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Ja,  je,  ji,  j(),  ju 


J-. 


J«.  J«*-  ,i')  .i».  j»- 

S.   uiK'h   Jan   usw. 

ja,  bzw.  Jo,  und  (zcrdehnt,  s.  Bd  II  8GÜ)  in  Ar; 
Obw  auch  ja-li-a,  jo-h-a,  in  GT.  jä-a :  im  Allg.  wie 
nlid.,  d.  li.  mit  mannigfaltigen,  meist  in  der  Ausspraclie. 
Betonung  und  Stellung  angedeuteten  Besonderheiten, 
die  nur  im  Zshang  der  Rede  ihre  genauere  Erklärung 
finden.  1.  Ausdruck  der  Zusage,  Bestätigung,  Ver- 
sicherung, a)  einfach  gesetzt,  a)  allein  stehend ; 
auch  als  Antwort  auf  Anklopfen  i.  S.  v.  nu  ihel  nur 
herein!  L.  Sprichw. :  Nut  g'seit  [heisst]  jö  (/'seit. 
Z'  rechter  ZU  jö  säye"  ist  e"  Chitnst  L  (Ineichen).  — 
ß)  mit  vorgesetzten  Verstärkungen:  des,  d'sd  OrPf. ; 
GSa.  (auch  asd).  I)esd  Jim  säge",  die  Frage  bejahen 
GSa.  Dsd  jou  yiiappe",  bejahend  nicken,  ebd.  (Hjei, 
(h)e,  (h)ä  ja  i.  S.  v.  zögernd  ausgesprochener  Zu- 
stimmung, ja  doch!  nun  ja!  Th;  Z;  aber  in  BsStdt 
(meist  noch  mit  folgendem  du)  als  Drohung  i.  S.  v. 
warte!  nimm  dich  in  Acht!  Noch  verst.  durch  vor- 
gesetztes goppel  s.  Bd  II  515  u.  Vgl.  noch  unter  he 
Bd  II  850.  Eigeli  jö  ZO.  Jere  Bs;  B,  Jcri  BSi.,  U.; 
ScuSt.,  Jeres,  Jesesja  UwE.  Jäjö!  nun  ja!  ja  wohl! 
fEJ  nu  sg  ja  da""!  nun  so  sei  es  denn!  B  (auch  jä- 
sii-dä""!).  —  y)  mit  nachgesetzten  Verstärkungen :  Ja 
wäger(li),  leider  ist  es  so  AAWohl.;  Bs;  B;  Scn;  Tu;  Z. 
Dazu  der  Titel  einer  Schrift  von  Gotth. :  .Anna  Bäbi 
Jowäger'  und  der  fingierte  appell.  Name  einer  Weibs- 
person, welche  zu  Allem  Ja  sagt:  's  Anne  Mareieli 
Jowäger  AAWohl.  Ja  wnrli  AAWohl.;  Bs;  Zg;  Z, 
jo's  v\  Ar.  Jo's  göUig.  ebd.;  s.  Bd  II  217.  Vgl. 
auch  ja  gell  Bd  II  276.  Ja  sust,  Beifall  Z.  Ja  scho", 
ja  wohl!  Gr;  Z.  Ja  schier,  allerdings  BBe.;  Z  (auch 
iron.).  Hieher  gehören  auch  die  merkwürdigen,  in 
Bd  I  198.  200  und  Bd  II  519  angeführten  B  Formeln 
ja-n-is  Gott  (Bott,  Potz)!  ja  's  d'r  Gott!  jä-n-is  g'wiiss 
fwärli) !  ja 's  g'icüss!  Vgl.  auch  jass.  's  wirt  Mus 
ha"  [schwer  halten],  janis  Gott,  's^wirl  's  ha".  Amn". 
RAriERi  17iiO.  —  b)  verdoppelt:  ja,  ja!  meinetwegen 
BoSi. ;  sonst  Ausdruck  bald  lebhafter  Bejahung,  bald 
zögernder  Zustimmung.  —  c)  verbunden  mit  ,nein'. 
Jö  und  Nei"  scheid't  d'  Lüt.  Sulger.  's  ist  g'si"  wie 
jö  u.  n.,  schnell  getan  oder  geschehen  ZU.,  z.  B.  von 
einem  aufgehenden  Feuer.  Cliönne"  ja  u.  n.  mache", 
selbständig  sein  Z.  ßlänge  [Mancher]  seiti  ja  und 
M.  s.  nei",  höhnische  Verweigerung  oder  Ausdruck  der 
Unschlüssigkeit  Z.  ,Ir  vatter  ist  ein  üfrecht  mann, 
der  gar  nüt  dann  ja  und  nein  kann.'  Ruef  1540.  — 
2.  freier,  abstr.  und  z.  T.  elliptisch  gebraucht  zur 
Andeutung  verschiedener  Denkweisen  und  Gefühle, 
a)  allein  (einfach  und  doppelt)  oder  voranstehend, 
a)  Bedenken.  Ja  (in  Th  in  diesem  S.  ja  statt  des 
gewöhnlichen  jö).  Das  ist  nun  zwar  so,  aber  was  ist 
da  zu  tun?  oder  es  ist  noch  Anderes  zu  bedenken. 
Ja  und  dö?  aber  [was  geschah]  dann?  Stutz.  Ja  ja 
(mit  schwankendem  Accent,  in  eindringlicherem  Tone 
ja  ja)!  Warnung,  i.  S.  v.  mach  nur  zu,  du  wirst  die 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


Folgen  schon  erfahren!  Tu;  Z.  ./«.;«.'  in  singendem 
Ton  ausgerufen,  i.  S.  v.  du  kannst  lange  sagen,  ich 
glaube  es  (doch)  nicht  W.  Ja — nei"!  Zurücknahme 
einer  Bejahung  oder  zögernde  Verneinung,  i.  S.  v. 
wenn  es  so  ist,  so  kann  ich  nicht,  oder:  Das  eben 
nicht,  nicht  gerade  Das  AAWohl.  —  ß)  Ausruf  der 
Verwunderung  Z.  Zuweilen  verstärkt  durch  nach- 
gesetztes wol,  au''',  uas?  Th  (ja  neben  jö);  Z.  Ja 
wa' !  seit  der  Bäre"wirt  ganz  verstünet.  Schwzd.  Vgl. 
noch  ja.  —  b)  an  zweiter  Stelle  eingeschoben,  a)  im 
S.  V.  nun  denn!  Gnnged  ja!  Abschied.sgruss  =  so 
zieht  denn  eures  Weges  P  (Schott).  —  ß)  mit  dem 
Satzton  und  durchweg  langem  Voc.  in  verstärkendem 
Sinn  BHa. ;  GR(Jhur;  Tu;  Z.  Das  ist  ja  schad !  Da' 
ist  jo  schlecht  von-em !  —  y)  aber  ja!  i.  S.  der  Einwen- 
dung. Er  hat  g'meint,  er  werdi  G'meindrät,  aber  ja! 
[es  wurde  Nichts  daraus]  Z.  ,Ich  han  ein  wenig  Hilf 
begehrt  —  aber  ja!  man  lasst  Ein  vor  der  Türen 
stä°.'  JMahl.  1674.  Vgl.  ohä  2  Bd  II  846.  —  3.  in 
der  ä.  Spr.  hat  das  W.  noch  eine  Reihe  von  Anwen- 
dungen, die  sich  zwar  z.  T.  auf  die  Grundbed.  1  i.  S.  v. 
.wahrlich'  zurückführen,  aber  im  Einzelnen  schwer 
unterscheiden  lassen,  a)  i.  S.  v.  .wahrlich',  eine  vor- 
hergehende Aussage  nachdrücklich  bestätigend  und 
ergänzend.  ,0n  zwyfel  ist  er  herr  und  meister  über 
alle  Christen,  ja  und  über  alles,  dess  .sy  bedörfend.' 
ZwiNGLi.  .Darneben  niemand  wissen  mag,  ja,  was  für 
zeit,  noch  jähr  und  tag  wir  werden  müssen  aussen 
[=  weg]  bleiben.'  GGottu.  1599.  .Brüchend  der  Stim- 
men mancherlei,  jo  wie  die  Wolf,  Schwein,  Ochsen, 
Bären.'  ebd.  1619.  ,Es  war  sonst  sicher  wol  ein 
Schand,  wenn  wir  gar  Nüt  hettind  zu  essen,  ja,  wenn 
der  Flaschen  war  vergessen.'  Myricaus  1630.  —  b)  im 
S.  v.  ,nämlich',  erklärend  und  meistens  einschränkend. 
,Und  gefiel  im  die  sach  wol,  ja,  als  er  sagte  [d.  h. 
wenigstens  nach  seinen  Worten].'  Zwingli  und  ähnlich 
noch  heute.  ,Dass  sy  aber  fürziechend  [vorbringen], 
ja,  inen  well  nit  gehören,  den  apt  abzuostellen.'  1531, 
Str[ckl.  ,Es  ist  angenonnuen,  dass  jeder  lantmann, 
welcher  will,  darf  das  g'wild  schiessen,  ja  ausserhalb 
den  bannbergen.'  Ar  LB.  1585.  ,So  sich  begäbe,  dass 
arme  Hausleut,  ja  Landtkinder  bei  uns  befunden,  die 
weder  Kuoh  noch  Kalb  mögen  wintern.'  1642,  GRKlost. 
LB.  Oft  mit  ausdrücklich  beigefügter  Bedingung:  .Der 
schmutz-  und  schmächworten  halb  erbieten  wir  uns, 
diesglben  trülich  abzustellen,  ja.  dass  sy  aber  sölichs 
glycher  gstalt  mit  den  iren  auch  verschafi'end.'  1531, 
.\bsch.  ,Die  da  wol  raöchtend  Christen  syn,  ja,  wenn 
kein  crüz  und  truebsal  herzu  käme.'  RGdalth.  1564. 
.Die  sollend  für  Burger  gehalten  werden,  ja,  wo  ferr 
sy  oberlütert  Alter  erlanget  band.'  B  Gerichtssatz. 
1615.  ,Der  Vater  will  ihm's  lassen,  ja  mit  dem  Ge- 
ding.'  Schimpfr.  1652.  —  c)  i.  S.  v.  doch,  freilicli. 
allerdings,  nach  einer  Weigerung.  Kriegsmann  zu 
einem  Juden,  der  kein  Schweinefleisch  essen  will: 
.Bist  noch  so  trutzig  und  vermessen.  Wie,  wann  du 
aber   jo    musst   essen!'    GGotth.   1619.     Bauer:    ,Ich 
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mues-es  iiit  tuen.-  Polizei:  .Du  muest  "s  jo  tuen.' 
Mahler  ltJ'20.  —  d)  i.  S.  v.  .sondern'.  ,So  docli  unser 
Seligkeit  nit  in  unserm  verdienen,  euch  nit  in  üssorn 
werken  stät,  ja  nur  allein  in  Christo.'  Zwingli.  — 
e)  in  Nebensätzen,  concessiv:  ,Sy  syend  ja  [seien  .sie 
auch]  schon  g'lert.'  Zwingli.  —  f)  zsfassend  und  fol- 
gernd, i.  S.  V.  also.  .[Das  Vorgebrachte]  bewiirt  alles. 
nur  dass  nit  folgt:  Christus  ist  Gott  und  ist  allenthalb; 
ja,  so  ist  ouch  syn  lychnam  allenthalb.'  Zwisgli. 

Mhd.  ja,  nicht  nur  einfache  Bejahung,  sondern  auch,  an 
der  Spitze  eines  .Satzes  stehend.  Bekräftigung.  Beteuruug.  auch 
schon  verstärkt  durch  beigesetztes  waerUrhett.  —  lu  unserer 
Spr..  wie  auch  in  der  hd.  Uuigaugssprache,  h.at  die  ernste, 
bedaclite.  förmliclie  Zusage  meist  ö,  die  lebhafte,  leichte, 
zuweilen  auch  etw.as  unmutige  rf;  doch  ist  dieser  Unterschied 
nicht  fest  und  hängt  von  zufalligen,  persönhcheu.  momentanen 
Stimmungen  ab;  in  Th  aber  gilt  für  beide  Fälle  J8-,  die 
gedehnte  Form  jrr  nur  im  S.  eindringlicher  Vermahnung: 
daneben  zur  Differenzierung  derBed.,  entsprechend  der  dif- 
ferenzierten Nbf.  /a  anderer  M.\A..  die  Form  mit  a',  bzw.  a', 
welche  somit  in  der  genannten  IIA.  als  stehen  gebliebener 
Zeuge  längst  verschollener  Lautverhältnisse  mit  besonderer 
Bed.  erscheint.  Eine  scherzh.  consonantische  Erweiterung 
ht  Jap  Z.  jnp  Ap,  jo  jo/ijj  ZO.;  ,jad  (uf  myn  trüw).'  Rllanuel 
(viell.  nur  zur  Ausfüllung  des  Hiatus).  B  Jas'  ist  wie  Jas 
(irSrli  udgl.)  aus  angehängtem  en  und  dieses  aus  oIk  i.  S.  v. 
,so  wahr  als  (Gott  mir  helfel'  zu  erklären,  ebenso  das  i«  in 
Ja-n-is,  mit  euphon.  n.  Des  i.  S.  v.  .darauf,  dazu*. wie  mlid. 
Jchcn  mit  Gen. ;  desd  und  asd  aber  sind  Missdeutungen  von 
mhd.  drsdin  (nhd.   desto),  also  gewissermassen  verst.  dfs. 

jä-e":  Ja  sagen  B  (Zyro). 

j  ii :  Interj.  1.  der  Bejahung  in  familiärem  Tone 
ÄAFri. ;  BsStdt.  —  2.  der  Verwunderung,  allein  ste- 
hend mit  starkem  Frageton  und  langem  Vooal,  vor 
beigefügten  betonten  Partikeln  kurz  abgestossen  Ap; 
B;  „VO;"  Gl;  G;  Schw;  U;  Z.  Auch  Ja  Sa?  ja  ni'i''.' 
ja  iväs!  ja  ja!  —  3.  (mit  ä  und  ä,  auch  verdoppelt) 
i.  S.  V.  Einwendung.  Bedenken  gegen  -Ansichten  oiier 
Handlungen  Anderer  Aa;  Ap;  Bs;  B;  „Vü;"  Gl;  GA.. 
Sa.;  S;  U;  Z.  Ja  was  n-eit-er  [wollt  ihr]  dünn?  Aa. 
Ja,  das  ist  oppis  Anders.  Ja  Jere  nei"!  B.  Ja  ha! 
ach  was!  Z.  Auch  warnend  oder  drohend  Aa;  Bs; 
Ndw;  Z.  Ja  wolle!  Id.  B.  Zuweilen  in  dem  Sinne, 
dass  der  Sprechende  seine  Ansicht  als  durch  ihm 
vorher  bekannten  Sachverhalt  oder  als  durch  Er- 
falirung  gerechtfertigt  darstellen  will;  z.  B.  ,/ä  gell  he? 
siehst  du  jetzt!  Z.  —  1.  i.  S.  v.  Berichtigung  eigener 
Ansicht  durch  (zuweilen  überraschende)  Mitteilung 
von  Andern  oder  durch  neue  Wahrnehmung.  „Ja,  ja! 
wenn  es  so  ist  [das  ist  was  Andere.?]!  Ja  nu!  jetzt 
versteh  ich!  VO;  Z."  Ja  sA!  Aa;  Bs;  Z.  Ja  jö! 
berichtigende  Bejahung,  und  entsprechend  ja  nei"! 
Bs.  Ja  ja!  starke  Bejahung  Ndw.  Ja  frlU''''!  Aa. 
Ja  nu!  Zulassung  Ndw.  Ja  se  nu  sc!  ja  nun  denn! 
Gl.     Vgl.  he  Bd  H  8.50. 

An  der  urspr.  Identität  dieses  W.  mit  Ja  ist  niiflit  zu 
zweifeln,  da  noch  jetxt  beide  in  Aussprache  und  lied.  ein- 
ander nahe  berühren  oder  geradezu  vertreten;  vgl.  '2  und  :j 
mit  /(/  t'  fi;  B  Jus  dir  (rvit  neben  Jas.  Im  Gespräch  1712 
steht  .ja  ja'  i.  S.  v.  .ja,  ja'  in  Bejahung  einer  Frage.  Aber  es 
hat  doch,  ähnlich  wie  zwischen  ärh  und  arh,  eine  Differen- 
zierung statt^refunden ;  der  getrübte  Laut  scheint  mit  einer 
noch  mehr  als  bei  Ja'  abgeschwächten  Bed.  verbunden,  die 
Bejahung  mit  einem  noch  starkem  Zweifel.  In  der  ä.  Spr. 
erscheint  auch  die  Schreibung  .je'  wie  noch  nhd.  in  Je  nun'. 
,.Te  nein'  bei  Sintem.  1759  i.  S.  v.  Ja  t.  ,Es  hafs  ye  (ja| 
niemand  anders  getan.'  Tierb.  1563.  ./ä  berührt  sich  viel- 
fach mit  «  JV.    y. 


.1  e   s.   Jesus. 
j  e  s.  ie. 

ji!  Ausruf  der  Verwunderung  Z.  Ji!  wie  glitzred 
nüd  d'  Sunne'  drin  imw"!  Mey.  1844.  —  Vgl.  «  Bd  I  19. 

jo !  1.  Schlittenruf  GAltst.  —  2.  Fastnachtruf  Aa 
Bremg.  Jubelruf  Ndw,  auch  verdoppelt.  ,Ju  jo.  ju 
jo.  guet  kilbi-leben,  süfend,  es  gät  alls  zue  vergilben.' 
JMdrer  156.5.  —  3.  Alarmruf;  s.  in  Bd  I  20.  .Als  er 
zue  dem  stürm  zu  Hutwyl  kummen  und  geschrüwen: 
Stürmen  jo.  stürmen  jo!"  HBull.  157'2.  S.  auch 
hutsch  II.  —  4.  .Jo.  ein  spottwort.  ä  ja.'  Fris.  — 
5.  joli  jö,   Lockruf  des   Kühers    S  (Schild).  —   Zu  5. 

Jdi    wohl    zu  jnh:ii. 

ju !  Jubelruf.  meist  mit  den  Zusätzen  -he,  -hei, 
-hui  (s.  d.).  Juluti,  'zöge"!  juchset  der  Tamburmajor. 
LiENKRT.  .Ju  ho.  wir  wend  guet  loben  hau.'  JMirer 
lööO.  .Ju,  ju.  ganz  friJlich  ist  der  tag!  uf  hüt  ich 
nümmer  werken  mag.'  ebd.  1505. 


Jab.  jeb,  jib,  job,  jub. 

G'-jäbel,  .-c-"  —  n.:  coli,  .\bstr.  zum  Vb.  jäble", 
jHile"  1  (Syn.  Ge-jiss)  und  2  (Syn.  Gejäg,  Gejäuk, 
Geritt,  GestrüttJ.  Nur  kei"  so  G'jäbks!  's  gut  drum 
g'schwinder  >iit  Bs. 

jäble»  Bs;  BE.;  Gl;  G;  SchwMuo.;  S;  W.  jebele' 
AaF.;  „L;"  Zg;  Zü.:  1.  erbärmlich  klagen,  jammern 
AaF.;  BE.;  Gl;  .L;"  G;  SchwMuo. ;  S ;  W ;  Zg.  Syn. 
jessenfenj,  icebelen,  weheren,  wifablen.  In  SciiwMno. 
auch  vom  nächtlichen  Geschrei  der  Katzen.  —  2.  rast- 
los, angestrengt  und  eilfertig  arbeiten,  z.  B.  stricken; 
zaiipeln,  mit  Händen  und  Füssen,  z.  B.  um  sich  vor 
I]rtrinken  zu  retten  Bs.  's  ganz  Jör  schaffen  und 
jäbhle"  mit  Hand  und  Fiess  Bs  (Schwzd.).  —  3.  stark 
kratzen  Scuw.  —  4.  singend  sprechen  Sc»w.  —  er-: 
1.  Etwas  mit  Mühe  und  Hast  erlangen  Bs.  —  2.  rcfl. 
=jdblen  ä.  —  ver-;  vor  Jammer  vergehen  SchwMuo. 

Länge  des  ä  ist  nicht  durchgehend,  aber  mehrfach  be- 
zeugt, auch  durch  das  e  des  z.  T.  gleichbed.  jHichn  gestutzt, 
aber  dass  dieses  letztere  das  selbe  Vi.  mit  Jäbtcn  sei,  ist  doch 
nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen.  Der  Bed.  '2  würde  kurzer 
Vocal  besser  anstehen  und  wird  wohl  auch  der  Bs  Ausspr.  zu 
Grunde  liegen.  .Jählen  :i  ist  viell.  nur  undeutliche  Angabe 
einer  Nebeubed.  von  '2,  4  eine  solche  von  1.  Jehelen  lässt 
sich  leicht  auf  die  lutcrj.  Je  als  Ausruf  des  Schmerzes  zurück- 
führen (obwohl  das  h  nicht  dem  aus  w  entwickelten  des  syn. 
webeh-n  gleichzusetzen  wäre;  doch  Hesse  es  sich  aus  Analogie- 
bildung nach  webelen  wie  das  iujeberen  nach  webfren  erklären). 
Am  Wahrscheinlichsten  lässt  sich  Jiilden  als  Nbf.  zu  ablcn 
(Bd  I  4'2)  auffassen  und  zwar  mit  vorschlagendem  J  wie  in 
./at/ini  ^  Af/nen,  Jucijs  =  Vrvhs,  Janslnnim  =  Ansbaum  und 
der  Voc.  demjenigen  des  grossenteils  syii.  riibhn  augeglichen. 

ver-jeberc°:  vor  Ungeduld  vergehen  GKh.  Syn. 
rer-gitzlcn,  -rählen,  -zahlen.  —  Jebnen  Nbf.  zu  jfbcUn; 
r  viell.   mit  Anlehnung  an  Jämercn. 

Job.   .1  o  bli  i   s.  Jopi. 

Job:  1.  Hiob  Gl  (auch  Japp,  Jopp);  G.  So  arm 
als  •/.  SiiLGEK.  Umcfare"  wie  de  Tüfel  im  Buech  Job 
GBern.;  Z.  .Der  dnltig  .lab.'  Com.  Beati.  —  2.  Jodocus 
G  Urk.  (Scheren. 
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.lab     jnb.     Jacli  -  juch 


jobe":  (dort)  oben  GO.  —  ./  lizw.  i  vidi.  Überrest 
des  vorgestellten    dei,    dort.      Vgl.   uoch  liie-obriu;"  lid    I    .51. 

juble":    flüchtig  arbeiten    BTh.S.     Syn.  justen.  — 

Vgl.  joßen    Ijußen). 

Jnbelen:  Juwelen.  ,J.  und  Edelgesteine.'  Ulrich 
1727.  ,J.,  Uhren,  aus  üold  oder  Silber  verarbeitetes 
Geschirr.'  Bs  Mand.  1779.  —  B  aus  w  wie  in  ebig  (s.  Bd  I 
611).      Vgl.  Jubilier. 

Jubilier(er)  m.:  Juwelier.  .Geminarius,  ein 
jubilier.'  Fris.  ;  Mal.  Auch  in  Heut,  und  bei  GKönig 
169;-!.  ,Er  zeiget  diese.s  Edelge.stein  einein  Jubilierer.' 
Ulrich  1727.     S.  noch  Bd  I  687. 

Jnbilit  n.:  Jubiläum  ScHwBrunn. 


Jibsche  s.  Ibisch  Bd  I  48. 


Jach,  jech,  jich,  joch,  juch. 

Jäch'  m.  Ndw,  G»jäeh  n.  LVitzn.;  SchwMuo. ; 
UwE.,  „G'jächt  Schw;  Uw":  Rauhreif.  Wenn  nach 
Lichtmess  im  Frühjahr  Nebel  liegt  und  Gj.  hinter- 
lässt,  so  wird  12  Wochen  hernach  ein  Schnee  fallen, 
so  weit  herab  als  es  Gj.  hatte  übw.  —  Betr.  die  Etyin. 
B.    Gicht  IV  (Bd   II    11-2/3),    Ge-hi,k  (ebd.    1130). 

jäch'e"  UwE.,  ,g^-  Schw;  Uw"  :  unpers.,  vom 
Eintreten  des  Rauhreifs.  So  u-eii  abbe  ass  's  im  Merze" 
jäched,  so  weit  schneit  's  im  Friehlig  UwE.  Kliörst,  wie 
der  Sehne  glxet,  g'sehsch  g" jachen  am   Wald?   Schw. 

g'-jächet,  „g«-jächig,  jächtig*-:  mit  Eeif  be- 
hangen ScHwMuo.;  „Uw". 

.lijchi  Jähi  t:  Halde,  Abhang  W. 

jächli°g  ,;rt7»(/,  gälich:  zufällig,  etwa  W.  We^^'s 
j.  nit  so  wä''i.  —  Die  Formeu  niitanl.j  auffallig,  da  sonst 
im  Alem.  durchweg  g  gilt. 

Jaach  m..  PI.  Jauch:  Jubelruf  Z.  in  ./.  abhi" 
[ausstossen]. 

jauchen,  Jäuchi  s.  jäu];en. 

jech'en:  sagen.  Nur  noch  in  wenigen  Formen  der 
Gebirgs-JIA.\.  lebendig.  EJihe,  ich  sage,  er  jid,  sagt 
P  (Schott).  Wasjed  {anchjetj-er?  ,BHk.,  Si.;"  GrVt. 
Diijied-er,  da  sagt  er  GRAnt.  (eingeschaltet  in  Er- 
zählung). In  der  ä.  Spr.  häufig  (bis  ins  XVI.  und  ver- 
einzelt bis  ins  XYU.).  .Welcher  zum  andern  in  höner 
wys  redt:  du  muost  mir's  erhyt  han,  older  dass  einer 
zum  andern  jaich:  ich  wellt,  dass  dich  das  fallend  übel 
angieng.'  Ap  LB.  1409.  ,Die  dummen  hörend,  d'  stum- 
men yehend.'  Aal  1549.  ,So  gicht 's  fass:  glunk!' 
Funk.  1551 ;  vgl.  Anm.  zu  glungg  Bd  II  635.  Mit 
Dat.  i.  S.  V.  nennen  (wie  mhd.  sprechen  und  mundartl. 
.sagen').  ,Billich  soll  man  disem  ort  jechen :  Der 
barg,  da  der  herr  wirf  sechen.'  Haberer  1562. 

Mhd.  jehen.  Die  Formen  sind  vielfach  in  Unordnung 
geraten:  neben  dem  richtigen  ,gich(t)'  bei  Aal  15^9:  Fun- 
kelin  1553;  Man.  1558;  Z  Bib.  1560;  Z  Mand.  1603  auch 
,ergit.'  Ende  XIV.,  Bs,  ,verjicht.'  Bull.  1561,  .yecht.'  UEckst, 
,jähet.'  Kunkelstube  1655,  ,verjehet.'  16S5,  Z  Ofeninschr. 
und  im  PI.  ,vergäheut.'  1+83,  Kind,  l'rk.  statt  ,Ter-j.'  Vgl. 
auch    Giiht,  gichtig  Bd   II    109  ff. 


ver-:  in  unserer  ä.  Lit.  (bis  ins  XVII.)  im  Allg. 
wie  mhd.;  auch  abs. :  ,Alle  Zungen  [Völker]  werdend 
mir  v.  [mich  bekennen].'  Zwingli.  Ein  Mal  aber  bei 
RMan.  .330  in  der  auffallenden  Bed.  .versagen'. 

Jeucbli  n.:  Griff  an  der  Sense  Bs. 

Seheint  auf  einer  Veniuickung  von  lläuchli  mit  Juchli 
zu  beruhen  ;  vgl.  aber  auch  mhd.  jiuch  =  Joch,  zu  dem  unser 
W.  im   Ablautsverhältniss  stehen   könnte. 

jichle":  „Jmdm  Etw.  mit  spitzen  Worten  vorhalten, 
ihn  tadeln  BO.  (auch  iis-j.)-/  in  UwE.  auch  beschim- 
pfen, verleumden. 

St.  fügt  hinzu  ,gleichs.  prickeln",  scheint  also  an  eine 
Ableitung  von  einem  W.  für  leibliche  Emiitiiidung  zu  denken; 
vgl.  etwa  ,sticheln'  oder  unser  iglen.  Aber  das  W.  kann  als 
Itim.  von  jechen.  Sprechen,  abgeleittit  sein  und  zunächst  eben 
kleinliches  Wortgezänk  bedeuten.  Vgl.  wurtlen.  Sollte  das 
Merkmal  des  Spitzen  wesentlich  sein,  so  wäre  an  die  Vwdt- 
schaft  von  ,Zank'  mit  , Zacke'  und  , Zinke'  zu  erinnern  und 
viell.  an  Abstammung  von  dem  als  Stammw.  zu  Jäch  und 
dessen  Synn.  angeführten  ags.  icel,   Eiszapfen,  zu  denken. 

joch:  auch.  1.  Conj.,  aber  nicht  voran  stehend, 
sondern  an  zweiter  oder  dritter  Stelle,  meist  mit  Conj., 
in  allg.  Eel.-  oder  Concessiv-Sätzen  nach  dem  Pron. 
,wer,  was'  und  den  entsprechenden  Advv.  ,wie,  wo', 
auch  nach  ,ob,  so  [wenn]'  oder  nach  dem  blossen 
Conj.  .Was  er  j.  ist.'  Zwingli.  .Wie  recht  j.  einer 
habe.-  Z  Gerichtsb.  1553.  ,Welicherlei  j.  das  syge.' 
1566,  Z.  .Er  ziehe  j.  mit  dem  gelt,  war  [wohin]  er 
welle.-  XIV./XV..  Züürnt.  ,Sy  habent  [mögen  haben] 
j.  krieg  oder  nit.-  Bs  Chron.  ,Gott  geh  j.  wie  bös  er 
sy.-  UEcKST.  So  noch  bis  Mitte  XVII.  Einige  Fälle 
freieren  Gebrauches:  ,0b  jemand  unser  verderben  an- 
zeigen [wollte],  wurd  er  darumb  für  ein  narren  g'hal- 
ten;  wurd 's  j.  so  gut,  dass  man  in  nit  schlueg  [wenn 
er  nicht  gar  geschlagen  wurde].'  Salat.  ,Es  sünde 
aber  ein  yetlicher,  wie  er  wolle,  das  jm  j.  [und  wenn 
ihm  das  auch]  lange  übersehen  wird,  so  bin  ich  doch 
gewiss,  dass...'  1560,  Pred.  ,Nun  sag  ich 's  dir,  red 's 
nieman  noch,  du  gloubest  's  glych  nit  oder  j.'  Haberer 
1562.  —  2.  Adv.  a)  auch  nur,  sogar,  schon.  ,Die  ehe- 
menschen  dann  ouch  die  trüw  eheliches  bunds  nie 
begweltiget  [verletzt]  habent.  j.  mit  einem  unnützen 
Wort.'  Salat.  .Andere  bekanntend,  das"  iren  keiner 
j.  das  nüw  testament  hette  ussgelesen.'  HBull.  1572. 
.Satan  wusst  wol,  j.  aus  der  zeugnuss  Gottes,  dass 
Job  Gott  von  herzen  lieb  hat.'  LLav.  1582.  —  b)  doch 
(wenigstens).  ,Cedo  mihi  unum,  sag  mir  j.  einen.' 
Fris.  .Man  sagt,  wenn  einer  sonst  niemand  habe, 
dem  er  sein  anligen  klage,  solle  er's  j.  seinem  stuben- 
ofen  klagen.'  LLav.  1582.  —  3.  in  fragenden  Haupt- 
sätzen: (denn)  auch.  ,Anno  est  ista?  Ist  sy's  j.  oder 
nit?  Num  cogitat  quid  dicat'r'  Gedenkt  er  j.,  was  er 
sagt?-  Fris.;  Mal.  —  Mbä.  joch,  (und)  auch;  (ja  auch) 
sogar;  ja  doch. 

Joch  n.  —  PI.  =  Sg..  in  Gr;  LWill.  Jijcher,  in 
GRVaL  auch  Jochi:  1.  das  dem  Zugvieh  angelegte 
Gerät,  bes.  zum  Pflügen,  daher  in  Gr  ObS.  auch 
BuwfetJ-J.  genannt;  Jöchli,  sofern  es  nur  für  je  ein 
Tier  gilt  AAFri. ;  Gr;  Schw;  Th;  in  Z  spec.  das  nach 
altertümlicher  Weise  vor  die  Stirne  gelegte,  im  Gegs. 
zum  moderneren  Kel,  welches  auf  dem  Nacken  sitzt. 
S.  noch  Amläze,  Kel-Isen,  Joch-Hahn,  Krinnen.  .An 
einigen  Orten  im  Kt  B  spannt  man  die  Ochsen  und 
Kühe  nicht  paarweise  ins  Joch,  sondern  man  stellt 
sie  ins  Jöchlein,  in  welchem  sie  nicht  mit  dem  Kopfe, 


Jach,  jeeh,  jich,  joeli,  jnch 
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sondern  mit  dem  Nacken  ziehen.'  Alp.  1806.  Hildl. 
RAA.  Sin  Vater  ist  stren;/  und  hät-en  eisstici  c"  Bit:li 
under-em  J.  Stutz,  Er  ist  vom  J.  in  Kummet  ci'scldoff'e". 
hat  eine  Last  oder  Zncht  mit  einer  andern  vertauscht 
Zg.  Am  (/liehe"  J.  zielt",  einträchtig  sein.  Sclger. 
.Die  Eidgenossen  erinnern  die  Zürcher,  wie  viel  Gutes 
früher  daraus  entsprun^jen  sei,  wenn  die  Eidgenossen 
an  einem  Joch  gezogen.'  lö'2'2,  Absch.  Zürich  an 
Glarus:  ,Es  wisse,  wie  villicht  im  äbtischen  handel 
die  rinder  nicht  zu  gleichen  Jochen  ziehen.'  1530, 
ebd.  —  2.  hidzernes  Gerät,  mit  einem  Strick  und 
hölzernen  Haken  an  beiden  Enden,  quer  über  die 
Schultern  gelegt,  um  Wasser,  Milch.  Mist  in  Kübeln 
zu  tragen  GrA.,  ObS.;  GKh.  —  3.  fester  Bestandteil 
verschiedener  Geräte  oder  Vorrichtungen,  a)  a)  Quer- 
holz, das  den  vordem  oder  hintern  Teil  (Grausen) 
eines  Schift'es  abschliesst  L;  Schw;  Syn.  Bieteii-Hoh. 
Die  L  RatsverorJnung  v.  14ö9  der  Lädinawen  wegen 
bestimmt,  dass  der  Schiffsboden  gemessen  werde  ,in 
der  mitte  und  vor  dem  iocli  und  vor  by  der  dritten 
nadel.'  —  P)  Jöchli,  Rippe  eines  Nachens  S.  — 
b)  Jöcldi:  Sperrseheit;  die  Querhölzer  am  Leiter- 
wagen, welche  die  Leitern  zshalten   BsLd  (Becker);  S. 

—  c)  festes  Querholz  am  Haiulschlitten  Z.  —  d)  Jnchli : 
=  Heuchli.  Rochii.  Vgl.  Hochli.  -  e)  Querhölzchen 
am  Weberblatt.  .Damit  aber  aller  Betrug  mit  denen 
bezeichneten  .löchlenen  an  denen  Blätteren  vermitten 
bleibe,  sollen  die  Messere  die  ihnen  vorgelegten  Blätter 
in  denen  4  Ecken  so  zeichnen,  dass  das  Zeichen  halb 
auf  die  Blatt-Schinnen  und  halb  auf  das  Jüchlin  zu 
stehen  komme.'  B  Manuf.-Regl.  17tj7.  —  4.  a)  .Gipfel 
eines  Hocligebirges.  hoher,  frei  aufragender  Fels."  — 
b)  Einsattlung  eines  Bergrückens  Gr  ObS.  Bergpass 
zwischen  zwei  Höhen  Uw.  So  der  aus  UwE.  nacli 
BHa.  führende.  Vgl.  Stilfser-,  Wormser-J.  .Dardurcli 
man  über  die  .locher  in  Bergomascen  kommen  mag.' 
GULER  1025. 

Ochsen -Joch.  .62  Käleisen  oder  Oxen-Joch.' 
1550,  ScHwE.  Klosterarch.  —  Chel-:  =  Chel  LWill. 

—  Loch-:  eine  Art  Joch,  mit  zwei  Löchern  (Schlau- 
fen) an  den  Enden,  durch  welche  die  Stangen  der 
Gabeldeichsel  gehen  GfiPr.  Vgl.  Wageii-J.  —  Bund- 
(Piint-J:  Doppeljoch  für  Zugvieh  OnVaL  Syn.  BriU-J. 

—  Brill-  GrL..  Bril- GuSchud.,  Brell- GRCliurw.: 
=  Blind- J.  —  Seil  litte"-:  =  Joch  3  c  BSi.  — 
Stirne"-:  das  vor  die  Stirne  (statt  auf  den  Nacken) 
der  Zugtiere  gelegte  Joch  TuKreuzl.  —  Tschippe"-: 
unbesclilagenes.  leichtes  Joch,  welches  beim  Pflügen 
gebraucht  oder  auch  jungen  Zugochsen  aufgelegt  wird 
STierst.  —  Wage"-:  J.  mit  einem  runden  Loch  in 
der  Mitte,  durch  welches  die  Deichselstange  gestossen 
wird  STierst.  Vgl.  Lnch-J.  —  Zedäl-:  das  Joch, 
welches  man  braucht,  wenn  man  nur  ein  Zugtier  vor- 
spannt GRVal.     Gcgs.  zu  Bund-,  Brill-J. 

Zieter-:  da.sjenige  Joch,  in  das  man  die  Oclisen 
zum  Pflügen  spannt;  vom  gewöhnlichen  Joche  ver- 
schieden durch  einen  kurzen  Deichselfortsatz,  der  mit 
ilim  verbunden  ist  Aa.  —  Mhd.  zli-te.r,  Vordoichsei ;  s.  auch 
Schill. -Kr.    I    r,17.   II    I1C,.%. 

Joche":  Zugtiere  unter  das  Joch  spannen  ZO.; 
verschieden  v<in  kelen. 

a°-:  1.  mit  Acc.  P.,  hart  anfahren,  dringend  auf- 
fordern, mit  einer  Zumutung  belästigen  Aa;  „B;"  L. 
,Die   Gräfin    von    Toggenburg    beklagte    sich    a.   1437 


beim  Kaiser,  sie  werde  überall  angejocht.'  Miti.L.. 
Schw.-G.  .Dass  man  die  evangel.  Orte  feindlich  aii- 
zujochen  vorhabe.'  1628.  .\iiSCH.  .Klagend  vorgebracht, 
was  gestalten  sie  [die  Bäcker  von  Klggj  von  einem 
Beckenhandwerk  der  Stadt  Winterthur  aufgesucht  und 
angejocht  werdind.  dass  sie  von  Winterthur  ihnen 
wollend  die  Jahrmarkt  verspehren.'  17ol.  ZElgg.  — 
2.  mit  Acc.  S..  anstellen,  zu  betreiben  anfangen.  .Un- 
sern  gwerb  wend  wir  anjochen,  dass  niemand  uns 
muess  überbochen.'  Rüep  1550. 

under-:  mit  Jochen  versehen,  stützen.  ,Das 
Allerbeste  aber  ist,  dass  man  sieh  diser  Gattung 
Bruggeii  enthalte,  weilen  sie  sehr  schlecht  underjochet 
seind.'  JEEscHER  1092. 

be-:  zwingen.  .Wir  wurden  bejochet  sein,  die  Un- 
ersättigkeit  euer  Begierden  zu  erfüllen.'  1078,  Absch. 

underjöchig:  von  Zugtieren,  zahm,  gehorsam. 
.Gleich  als  ein  u.  tier,  das  im  feld  gät.'  1531,  Jes. 

jöchle":  (scherzh.)  emsig  arbeiten  Aa.  Vgl.  nhd. 
(studentisch)  .ochsen'. 

i"-:  ins  Joch  spannen.  z.B.  Stiere  G. 

Jflch  ZG..  Jochem  Gl;  L;  G  oT.,  Jöchem  Aa;  GStdt; 
TnHw.  cc/t');  UviE.  (chV,  Jochum  AaSI.,  Jochen  ZSth., 
Joche.  Stutz,  „Jochi  BMeir. ;"  U,  Jöchi  AASt.,  ,,Jachi 
W",  Joch  Gl,  .Jöchem",  JÖch-i  UwE.  —  Dim.  Jochemli 
Gl,  Joch-,  Jöch-meli  G,  Jocheli  Ap;  U;  Z  (Stutz);  Jö- 
cheli  AASt.;  ScHw  (ö) :  in.   Taufn..  Joachim. 

joch(e)le!   jocheli!  s.  nchele  Bd  I  64. 

jnch!  Ausruf  der  Freude  Scu.  Z.B.:  Jiich,  der 
Mai  ist  du'.  .Juch  zue,  das  ist  ein  gueter  stryt.' 
JMuRER    1559.    —    Erweiterung  des  gleivhbed.  ju ! 

Jncli:  nur  als  Flurn.  (nach  Ott  meist  von  Äckern). 
.Iin  J.'  Z.  .Reben  i.  J.  gelegen.'  Th  Urk.  1539.  ,Vi- 
neam  dictam  am  J.'  1359.  Th.  .Bollingers  acker  am 
J.'  1363,  Aa.  .Ein  Jucharten  uf  dem  J.'  1653.  AAWett. 
Klosterarch.  .In  Jüchen'  ZBass.  .Unz  an  das  Juclili.' 
1341.  Schw  LB.  .Die  Juch'  AAZein.  .Bis  ufhiii  an 
die  j.'  1363,  Aa.  ,Iin  Jüch'  am  Freudenberg  bei  GStdt. 
—  G'^juch.  ,Ein  Acker  im  G.'  ZSchlier.  ILd'  in 
GKaltbr.     G'jiich,  Name  steiler  Halden  GAltst. 

Länge  des  Vocals  ist  nur  für  Jüch  und  G'jufh  li  aus- 
drücklich bezeugt,  aber  für  säniiiitliche  Fornieu  wahrschein- 
lich. Dann  ist  aber  auch  die  etyni.  Zugehtiriglicit  des  W. 
zu  m\\i.  jiuch.  n.  und  f..  Joch  Landes,  und  zu  jürhnri  nicht 
zu  liezweifelii.  Die  FlurnamcD  wären  dann  davon  entnoniiiieu, 
dass  das  betr.  Stück  Land  (iirspr.)  ebeu  ein  bestimmtes  Flächen- 
inass  ausmachte,  was  in  dem  Präfix  ge-  noch  bes.  angedeutet 
sein  mag  (s.  das  Folg.).  Es  werden  auch  noch  Fluriiaiiion 
,ini   Gjucht'   ZDättl.   und  eine  .Zeig  Juchlen'  angefülirt. 

Jüchert(e")  BE..  Si.;  S;  Th,  Jilchert  LWilL;  Tu. 
JüfertfCj  BE..  Si.;  F,  Jufrete  BSi.;  Gr;  Obw. 
Jürete  L.  Jurte  Bs;  B;  L;  Z,  Jute  Aa;Bs;  UwE.;  Z 
-f.:  Juchart,  Landmass,  ungefähr  ^  dem  deutschen 
.Morgen'.  Specielleres  s.  Busing.  1811,  110;  Stadlin. 
Hünenb.  219;  Seg..  RG.  II  '245;  B  Anz.  1859,  S.  '22  tV.; 
vgl.  auch  Schuepiss,  Hueh  (Bd  II  957).  Vierliny  (Bd  I 
925).  Auf  die  Frage,  ob  man  auch  Reben  habe,  ant- 
wortet man,  wenn  man  keine  hat:  Ja,  o  (7)  Jitten 
an  eim  Stil  fSticl'elJ,  aber  d'  Grossitiueter  trinkt  de" 
]Vi"  Z.  ,Ein  halbes  juchart'  l;'>32.  AAKönigst.  ,Dc 
;uea  dicti  jurten.'  XIV.,  L.  ,Zwo  Gucharte  Ackers.' 
G  Klosterarch.  ,Sy  erren  ze  Herbst  einen  J-en  und 
ze  Hustagen   einen.'    Gpd.     ,Ab   einer  juckart  reben.' 


Jaeli— jach.    Jadis— jnclis.    .lacht    jucht.    .Jachz — jnchz.    .lad— jiul 
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1482,  (JFD.  .Jugfruiii,  was  ein  par  ochsen  eins  tags 
eeren  mag,  ein  jucharten.'  Fris.    ,G.5  Jurten.'  1G27,  L. 

Mhd.  Jiurhart,  Jürlutrt,  -*rt,  n.  f.  =  Jiitrh  t Verstärkte 
Ablautstufe  von  ..lodi"),  eig.  so  viel,  als  ein  Joch  Kindür  an 
eiuem  Tage  umzuackern  vermag.  Vgl.  Maimiperk,  Taytrunti. 
Das  Geschlecht  und  in  Folge  davon  auch  die  Flexion  des 
W.  schwanken  in  der  ä.  Spr.  Die  Erklärung  des  2.  Teils 
aus  ari,  Pflugland,  ist  ansprechend,  wenn  auch  nicht  sicher  ; 
die  Form  ,jucher*  ohne  /  viell.  nur  dem  lat.  juyerum  nach- 
gebildet. Der  bemerkenswerte  Wechsel  von  ch  mit/  scheint 
bes.  den  westl.  MAA.  eigen;  s.  Anm.  zu  Funk  Bd  I  8G9. 
S.  noch   ABirl.   1890,  3.58  (80). 

Mess-:  eine  genau  gemessene.  Dkr. 

„.lachli  n. :  Kheuniatismus  der  Halswirbel  Uw." 
Wahrsch.  zu  -lach  oder,  wenn  kurzer  Stammvoc.  ge- 
lesen werden  muss,  zu  Joch  mit  stehen  gebliebenem  altem  u 
Cjuchili),  indem  die  Besonderheit  der  Bed.  die  Form  im 
Sprachbewusstsein  aus  der  Verbindung  mit  Joch  löste.  Es 
wäre  danach  eine  Empfindung,  als  ob  man  ein  Joch  trüge; 
vgl.   das  Syn.   AVizi;". 


jachsen:  navigare.    Obsich,  nidsich  j.  B  It  Schulze. 

—    Zu  Jachzen,   Schiff;   vgl.  jüvksen  aus  juchzen. 
Jüchs,  juchsen  s.  Juchz  usw. 


JaCllt  f.:   Jagd  Bs.    —    Auch   äuhd. 

Jachti°g  f.:  geräuschvolles  Umherlaufen  heim 
Suchen.  £"  J.  ha",  (fstelle",  viel  Wesens  machen  Bs 
(Seil.).  Syn.  Gejäg,  Gejäuk,  Jegi.  —  Gebildet  von  einem 
Vb    'Jachten  und   dieses   von  Jacht. 

Jächtler  m.:  Jagdliebhaber  Bs  (Seil.). 

Zunächst  von  einem  dim.  Vb  'jächtlen,  ein  wenig  Lust 
zu  jagen  haben  oder  Jagd  im  Kleinen  betreiben. 

Jechter  s.  Jesus. 

„jechtig  B;  LE.":  =  {ikhtUj  Bd  II  110  f.  .Wann 
zwei  einanderen  nehmend  und  sie  einanderen  j.  sind 
[d.  h.  wenn  sie  übereinstimmend  erklären,  dass  sie 
einander  heiraten  wollen],  die  sollen  einanderen  be- 
halten.' B  Chorger.-Satz.  1607. 

Ver-jicht,  jichten  I,  jichtig  s.  Ver-yicht  usw. 
Bd  II  109  f. 

jichte"  II:  jucken,  prickeln,  z.B.  es  j ichtot -mi'''' 
am  Rigg  [Rücken]  W.    -   Zu   (Jicht  V  ?  Bd  II   113. 

jicllte"  m ;  =  ichten  (Bd  I  8:3).  1532,  Ap  Urk. 


Jachzen  m. :  eine  .\rt  Schiff.  .Mit  einem  neuen  J., 
so  eine  feine  Gattung  Schilf  mittelmässiger  Grösse 
und  ring  zu  fergen.'  1676.  VwSee  It  Aufzeichnung  eines 

Zürchers.    —    Vgl.  jachnen   und  Jasnen. 

Ter- jachzen :  bekennen,  zugestehen.  .N.  soll 
schaffen  [dafür  sorgen],  dass  syn  efrowc  [Ehefrau] 
verjachze,  was  vorgeschriben  ist.'  1318,  Z  Gerichts- 
urteil. ,Es  erfindt  sich,  dass  B.  yetz  verjachzet  und 
zuelasst,  hie  ein  tropum  ze  syn.'  B  Disp.  1528.  ,Dass 
ein  so  erverletzlich  anzug  nit  änderst  von  im  ver- 
sprochen,   sonder    vast   anhi    verjachzet   ward.'    Vad. 

Spät  mhd.  verjächzen,  verjazen,  ahd. ^'aza/i,  bejahen.  Intens. 
zu  verjehen.  —  In  einem  Schiedspruch  zwischen  Bs  und  S 
von  1532  findet  sich  .liejatzgen  (und  annenimeu)'  i.  S.  v. 
anerkennen. 


Jnchz  B;  Gl;  Z,  ./«f7(,S'  Aid.,  M.;  I,;  GoT.;  Schw; 
Th;  Zg;  Z.  Jus  ApH.,  ./«./■  Aa;  ApK.;  Gl;  L;  GA.  CilJ; 
Th;  IT,  Ji-iz  AAWohl.;  ApWalz.;  B;  P;  Gr;  Scuw;  Uw  ; 
U;  W,  JCtzg  Gl;  GRÜhur;  L;  GRh.,  Sa.;  SB..  NA.  — 
IM.  Jiichz  usw.  —  m.:  1.  a)  Freudenschrei,  Jubelruf, 
bes.  von  Hirten.  JSn  J.  ahlä"  [ersehallen  lassen].  Er 
hed  dri  Jüz  gatän,  dass  's  ilür'''  all  Berga"  erhillt  hed 
GrD.  —  b)  zuweilen  auch  nur  ein  Euf  oder  Schrei, 
um  Andern  ein  Zeichen  zu  geben,  sich  bemerklich  zu 
machen  U.  —  c)  Schmerzenslaut,  z.  ß.  wenn  man  ge- 
stochen wird  GRlIai.  —  2.  Wiehern  GrD. 

G^jüchz  Z,  G'.jüchs  GWa.,  G'jüz  UwE.  (im), 
G'jtiz  ScHwMuo.  —  n.:    wiederholtes  Jauchzen. 

juchze",  in  Bs  jüchzge"  (in  Birs.  auch  JiicÄzne"): 
1.  von  Menschen,  a)  Freudenrufe,  -schreie  ausstossen. 
allg.  Syn.  juheien,  holen,  jölen.  De''  wo  d'  Brut  hei"" 
füert,  cha""  ./.  AAWohl.  J.,  wie  der  lüstigisch  Senne"- 
hueh.  BWyss  1863.  Stütz  lässt  sein  .Storchenegg- 
Anneli',  das  in  der  Stadt  ein  Konzert  hiirte.  berichten, 
eine  Sängerin  habe  angefangen  j.,  aber  es  sei  doch 
kein  eigentliches  J.  gewesen.  ,Fr<)li'''  j.  g'hört  ifsc 
Ilerrget  nid  u"gere'',  soll  zur  Zeit  der  Pest  ein  Mäher 
gesagt  haben,  der,  8  Tage  später  selbst  auf  dem  Toten- 
wagen, an  der  selben  Stelle  sich  aufrichtete  und  drei 
Mal  juzete.'  Erzähler  1855.  Jus  nüd,  eh  d'  [bevor 
du]  (/'  Geiss  im  Stall  hast,  lobe  den  Tag  nicht  vor 
dem  Abend  ScHwMa. ;  s.  noch  Kilch-W'ich.  ,Mit  ge- 
jüzetem  Mehr  [Stimmenmehrheit  bei  der  Landsge- 
meinde].' Ndw  Kai.  1886.  ,Wem  das  wolg'fall,  heb  uf 
syn  liand,  der  juchzg,  ouch  schry  mit  lütem  g'schrei.' 
Rdef  1550.  ,Das  .sind  uns  recht  lockvögel  und  kuzen. 
lass  mir  s'  nun  singen,  prassen  und  juhzen.'  Salat 
1537.  ,Wer  nachts  auf  der  gassen  juchsete,  schreite, 
soll  3  pfd  zu  buss  verfallen  sein.'  SchwE.  Klosterarch. 
,.\lsdann  von  der  jugend  in  trunkner  weis  ein  wild 
schreien  und  juchslen  zu  nachtzeit  auf  den  gassen 
fürgät.'  1562,  ZSth.  ,Schreyen.  jauchzgen  also,  das...' 
TiERB.  1563.  S.  noch  Anm.  zu  hauderen  Bd  II  984. 
Spöttisch  für  weinen:  I'''  will-di'''  lei-e"  j.!  dir  das 
Weinen  verleiden  Bs.  —  b)  rufen,  um  entfernten  Per- 
sonen Zeichen  zu  geben,  z.  B.  Feldarbeitern  zum 
Essen;  auch  mit  Dat.  P.  Bs;  Gr;  Schw.  Syn.  höpen, 
hupen.  —  c)  vor  Schmerz  aufschreien  Aa;  GrHc.  Syn. 
gi'msen.  Sich  erbrechen  SB.,  N.\.  —  2.  von  Tieren, 
a)  vom  Schreien  der  Eule  S.  Syn.  holen.  Er  cha"" 
j.  wie  ne"  Naclitid.  D'  Nachtüle"  ju.red,  es  gid  gueti 
Jör  Ap.  —  b)  wiehern  GrD.  —  c)  brüllen,  vom  Stier 
BSi.     !"'•  ha"  der  Stier  scho"  köre"  j.  und   miigge"   S 

(Joach.).    —    Mhd.  Jüchezcn  uud  jüicezcn. 

Jüchzer  m.  =  Jüchz  1  Bs;  L;  Schw;  Th;  UwE.;  Z. 

juchsig:  zum  Jauchzen  aufgelegt.  Es  ist  im  nit  j. 
ScH  (Kirch.). 

Jüzi  m. :  Einer  der  jaucht  B  (Zyro).  Auch  Eigcnn. 

J  ü  X I  e  r  m. :  Name  eines  Berggeistes,  der  durch 
Jauchzen  Schnee  verkündet  GA. 


Jad,  jed,  jid,  jod,  jud. 

j ad  s.  Anm.  zu  ja. 

G""-jaid   n.:    Jagdbezirk.     '*■  göt  Eitie''  in  es  G.; 
was  er  findt,  hef  er  e"weg  g'heit;  waji  er  nit  findt,  het 
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er  hei'"  treit,  Volksrätsel,  von  FIöIk'U  uml  Läusen. 
KocHH.  Bei  Vad.  I  547  i.  S.  v.  Jag J recht,  -gebühr, 
—    MhJ.  ge/o-jedi',   -Jeidt;  Jagd. 

jaudle":  1.  .jüdisches  Gewerbe  treiben,  schachern, 
wuchern  Bs."  ,Tausclien,  verkehren  und  wuchern 
wie  die  Juden.'  Spreng.  —  2.  übereifrig  und  übereilt 
handeln  AAZein.  Daher  Jaudli  m..  der  das  tut; 
jaiidUg,  eilfertig,  ebd. 

Da  nihil,  auch  die  Aussprache  jtidi  Tinkommt  (welche 
auch  der  Quantität  des  u  in  dem  hebr.  W.  entspricht),  so 
ist  der  Diphtliontr  nach  nhd.  Regel  zu  erklären,  aber  wahrsch. 
hat  emphatische  Betonung  mitgewirkt,  welche  in  Bs  auch 
Teufel,  Taufüj  u.  ä,  ergeben  hat.  Daneben  kommt  allerdings 
auch  jüdlen  vor,  aber  nur  in  Bed.  1,  aus  der  sich  2  leicht 
entwickeln  konute;  dagegen  in  Bed.  2  auch  Juden.  Doch 
k'iunte  Anlehnung  entw.  an  hmtderen  oder  an  jüutjtjkn  Statt 
gefunden   liaben. 

jeder  s.  icäer  Bd  I  95. 

Jodel  rn. :  eine  der  Bevidkerung  des  (jebirges,  bes. 
in  Ap;  BO.;  GO.  und  in  den  Urkantonen  eigene  Art 
von  Gesang  (ähnlich  den  Solfeggien  der  Kunstgesang- 
schule, aber  naturwüchsig),  ohne  Worte,  in  mannig- 
fach schweifenden  und  schleifenden  Modulationen  sich 
bewegend,  oft  rasch  zwischen  Höhe  und  Tiefe  wech- 
selnd, die  Melodie  immer  von  einem  Einzelnen  ge- 
sungen, aber  in  Ap  nicht  selten  von  begleitenden 
Stimmen  in  einfacher  Harmonie  unterstützt  (s.  yrad 
heben).  Für  einzelne  Arten  dieses  Gesanges  gibt  es 
besondere  Namen,  z.  B.  LöcMer,  Schnetzler,  ebenso  für 
die  eingestreuten  Triller  (TrüUer),  z.  B.  i-crhüchte''  (mit 
ausbiegender  Verzierung),  g'eygete''  (mit  vielen  kurzen 
Vorschlagtönen).  Vom  Kuereien  unterscheidet  sich 
der  Jodel  durch  die  vorherrschende  Anwendung  der 
Koiifstimme  und  durch  den  Mangel  bestimmter  Worte. 
S.  noch  Ixiigffu.isc.  Dem  Zweck  nach  dient  der  ./., 
wie  der  Kuereien,  zunächst  als  Lockruf  für  die  Kühe, 
dann  aber  als  Lustäusserung  des  Sennen,  auch  als 
Kundgebung  in  die  Ferne  und  zu  geselliger  Unter- 
haltung, die  sich  in  Ar  nicht  selten  zu  Wettkäinpfen 
zwischen  verschiedenen  Sängern  steigert.  Näheres  s. 
AToblcr,  Kuhreihen  und  Jodel  in  A?  1890. 

jodle":  1.  Jodel  singen.  aaüO,  Dim.  jüdelen.  Syn. 
zOlen,  zaiiren;  länderen.  —  2,  wild  jauchzen,  lärmen 
ScHW;  Obw,    Lärme"  und  j.  wie  ne"  M^ildeli.  Liknert. 

Jodeln  (in  Kärnten /iiMiZf/ii)  uuA  j'deii  als  Bezeichnung  des 
Hirtengesanges  auch  im  bair.  Alpengebiet  und  im  Tirol.  Das 
W.  ist  (wie  jolen)  abgeleitet  von  der  Interj.  jo.  Der  Zus.atz 
von  d  mag  sich  aus  (physiologisch  begründeter)  .•Angemessen- 
heit dieses  Lautos  an  solche  Gesangübungen  erklären,  da  er 
auch  in  vielen  Hefrainsilben  vorkommt  wie  diri-diridum ; 
didelduiiulei ;  hodehd  (Bd   II   85S).      ,S.    nocli  jiidlen. 

Jodler  m. :  1.  Einer  der  das  Jndcln  versteht  und 
übt.   —  2.  Jodelruf.  —  2  wie  in  Juelizn-,  nhd.  Seufzer  u.a. 

Joder  1,  in  W  auch  Jodri:  der  Taufn.  Theodor 
B;  L;  W.  ,Joder  Bytzius.'  15Ü5,  BStdt.  Auch  Name 
eines  ausgestorbenen  Geschlechtes  in  AaZoL  u.  ZStdt, 
Sant  ./.,  der  Name  des  hl.  Theodorus.  ersten  Bischofs 
in  W  im  IV.,  der  als  Landesheiliger  dieses  Tales  und 
der  aus  demselben  nach  Gu  urul  Vorarlberg  ausge- 
wanderten , Walser'  gilt,  aber  auch  als  Schntziiatron 
von  Kirchen  in  andern  Kantonen  BsStdt;  (iR;  SWelsch.; 
OnwSachs. ;  U  uSchächen.  St  Jödertag  |  IG.  Aug.  |  Uw. 
Ze  't  Jiidere',  in  der  Kirche  des  hl.  Theodor  BsStdt. 
,Sant  Joders  fründ,  die  frummen  ("bristen  us  Wallis- 
land.' Salat.    Die  Legende  erzählt  von  dem  Heiligen, 


dass  er  den  Teufel  gezwungen  habe,  ihm  eine  (ilocke 
nachzutragen;  dieser  Glocke  winl  dann  die  Zauber- 
kraft zugeschrieben.  Donner-  und  Hagelwetter  zu  ver- 
treiben. Er  selbst  wird  auch  für  Vertreibung  von 
Ungeziefer  angerufen.  (Schweizekbote  1833). 

Die  Namensforni  ./oder  erklärt  sich  nur  aus  der  Ver- 
bindung mit  vorangehendem  Sunt,  so  nämlich,  dass  der  An- 
laut Th  mit  dem  Auslaut  t  zsfloss,  also  eo  in  den  Anlaut 
trat  und  dann  durch  Aussprache  =  io  unter  Verschiebung 
des  Acc.  auf  das  erste  o  zu  jo  wurde  (wie  im  Ahd.  eo  und 
io  wechseln).  Zu  '(  Jodere"  vgl.  '(  Albe",  Kirche  des  hl. 
Älbanus.  Die  Nbf.  Jodri  mit  der  an  Taufn.  oft  angehängten 
Endung  -i.  —  In  der  Legende  (und  in  dem  Namen  eines 
vielbegangeneu  Bergpasses  in  W)  erscheint  der  Heilige  auch 
mit  dem  Namen  .Theodul";  es  fehlt  aber  auch  nicht  eine 
vermittelnde  Form  ,Theodolus',  aus  der  die  in  einem  Fast- 
nachtspiei  des  B  Dichters  Hans  v.  Rütte  vorkommende  Form 
,St  Jodel'  zu  erklären  sein  wird.  .Jüderle'  nennt  in  der  Sage 
der  Teufel  den  Heiligen  und  diese  Dim. -Form  erscheint  auch 
als  Taufn.  in  Aji.  Über  die  Sage,  der  viell.  ein  heidnischer 
^lytluis  zu  Grunile  liegt,  vgl.  Vonbun  1SÖ2,  S.  21  —  23: 
Gelpke.  Sagengesch.   S.  338  ff.    S.  noch  B  Anz.  1873  S.  348. 

Joder  II:  fein  gespaltenes  Holz,  das  statt  Kien 
gebraucht  wird  Gr. 

joderen  I :  =  jaudlen  3  B  oSi. 

-Joderen  II:  unnötig  jammern  LG." 

Konnte  urspr.  bedeutet  haben,  den  hl.  Joder  in  Ni>t  an- 
rufen; könnte  aber  auch  mit  I  zsgehüren  unter  dem  Grund- 
begriff eilfertigen,  ängstlichen    Gebahrens. 

Jud:  1.  pers.,  Israelit,  meist  mit  ungünstiger 
Nebenbeil,  a)  als  Wucherer,  gewinnsüchtiger,  schlauer 
Händler  Aa;  UwE.;  Zg;  Z,  S.  unter  Güygeler  Bd  II 
195  u.  An  Ei"m  de"  J.  mache",  ihn  übervorteilen 
Tn;Z;  üyn.  Schelm.  Gitig  wie  ne"  J.  Schild.  [Bloss] 
in  Gidanke"  handle"  wie  die  arme"  Jude"  AaKöII. 
(wortspielend).  .Hin  ist  hin,  es  leiht  kein  Jud  mehr 
Etvv.  darauf'  Sulger.  —  b)  als  der  Verworfene,  Gegen- 
stand der  Verachtung  und  Verfolgung.  ,Es  ist  hin,  wie 
des  Juden  Sei.'  Sprww.  18'24.  ,Du  bist  verloren  wie 
eines  J-en  S.'  (jAlbr.  1679.  , Weniger  gelten  als  ein  J.' 
Aa.  Wer  den  Andern  anspeit,  wird  J. !  geschimpft  Zg 
Kdspr.  Es  het-em  e"  J.  i'n  Ermel  g'speut,  er  hat  ein 
Loch  darin  BsStdt.  Spottverse:  Jud,  Jud,  hinder ''em 
Hag,  bisst  im  [dem]  Hund  das  Schwänzli  ab  L.  Jitd, 
J.,  J.,  i"''  henk-di'''  an  e"  Stüd,  i'''  henk-di'''  an  en 
Gatter,  der  Tü/'el  ist  di"  Vater  Bs.  Im  Friehjör  kemme" 
d'  Spatzc",  dö  esse"  d'  Jude"  Matze";  im  Summer  kemme" 
d' Finke",  dö  tien  d' Jude"  stinke"  Bs.  ,Ubeler  stinken 
als  viertägige  todte  Juden.'  Schob.  1()99.  • —  c)  mit 
bes.  Beziehung  auf  das  Verhältniss  zum  Schweine- 
fleisch. Spring  alle"  Säue"  nö  [nach],  es'  frisst  di''' 
denn  kei"  J.!  wird  einem  Unsittlichen  zugerufen. 
Schild.  Der  J.  musste  zum  Schwören  auf  einer 
Schweinshaut  stehen.  1720,  Z.  Vgl.  dazu  noch  2  b. 
—  d)  zur  Schätzung  und  Behandlung  der  J.  in  frü- 
herer Zeit:  ,Mit  pfänden,  die  ein  Jude  um  so  vill 
guets  genijmme  [Pfänder,  die  ein  Jude  sogar  um  so 
viel  annähme].'  1324,  ZWthur.  Um  1420  musste  ein 
Jude,  wenn  er  nach  Aarau  kam,  Zoll  gehen  30  Deniers 
und  3  Würfel,  während  ein  Karren  mit  Eisen  nur 
0  Deniers  zahlen  musste.'  Olh.  1840.  .Ein  lobender 
,hid  gitt  1  p  Pfenning;  itein  ein  todtcr  Jud  git  10  ß 
pfg,'  ZKheiiuui  Zollbrief  14tiG/1.5(J4.  Dazu  die  RA.: 
,Kr  machte  ein  Maul  wie  ein  J,  an  einer  Brücke,  wo 
er    siebenfachen   Zoll   bezahlen    niuss.'    HI'kst.  1790. 


13 


.Tad,  jed,  jid,  jod,  jnd 


14 


Der  alte  und  verbreitete  Glaube,  dass  die  .luden 
Christenkinder  rauben  und  sclilacliten,  lebte  z.  B.  in 
ZStli.  noch  bi.s  auf  neuere  Zeit.  Man  meinte  auch, 
die  Juden  könnten  kein  Land  mehr  bebauen,  weil 
ihnen  die  Erde  keine  Frucht  melir  bringe,  seit  .sie 
(.'hristum  getötet;  darum  besciiäl'tigen  sie  sich  jetzt 
fast  nur  mit  Handel.  Kbenso  hiess  es,  die  Juden 
hielten  2  seidene  Betten  bereit,  um  ihren  Messias, 
wenn  er  unversehens  komme,  zu  beherbergen  '/,. 
S.  noch  Lieb.  1883,  2.55/.58;  Ochs  II  1,  70;  Bs  im  XIV.. 
116;  VüG.-Nüsch.  I  417/22.  In  P  wurden  am  Char- 
freitag  vor  den  Dorlkirchen  die  J.  in  effigic  geschlagen. 
KüENLiN,  dict.  bist.  I  281.  Andererseits  bestand  seit 
1835  in  AAWohl.  eine  .Juilengesellschalt'  zur  Hebung 
des  geselligen  Lebens.  Die  Mitglieder  trugen  gleiche 
Kleidung  und  Kopfbedeckung,  hatten  besondere  Lieder 
und  KAA.  —  2.  a)  Hase  (Jägerspr.)  Bs  (Hinderm.),  mit 
dem  tert.  comii.  vielfacher  Verfolgung.  —  b)  Wirbel- 
knochen des  Schweines,  der  die  Form  eines  sitzenden 
Männchens  haben  soll  und  selber  in  einem  ringförmigen 
Knochen  sitzt,  der  die  Stande  [Bütte]  genannt  wird 
ZSth..  Zoll.  Daher  der  erstere  in  Bs  auch  ,der  Jud 
in  der  Büttenen'  geheissen  haben  soll  (Anon.  ad  Stald.); 
viell.  =  Judenbeinli.  Darauf  bezieht  sich  folgende, 
aus  ZZoll.  bezeugte  Legende,  eine  Parallele  zu  der 
vom  Ewigen  Juden.  Als  der  Heiland  sein  Kreuz 
hinaustrug,  wollte  ein  Jude  ihn  auf  die  Probe  stellen. 
Er  bedeckte  seine  Kinder  mit  einer  Bütte,  befahl 
ihnen,  die  Töne  von  Schweinen  nachzuahmen,  und 
fragte  den  Heiland,  was  unter  der  Bütte  sei.  Als  der 
letztere  auf  Schweine  riet  und  der  Jude  triumphierend 
die  Bütte  weghob,  fand  er  seine  Kinder  wirklich  zu 
Schweinen  geworden.  —  c)  ovale  Kufe,  beim  Keltern 
gebraucht,  wenn  anderes  Geschirr  (die  gewidmliclie 
sog.  Stande)  fehlt  und  man  Eile  hat  .\AEhr.  —  d)  eine 
im  Kartenspiel  verkehrt  liegende  Karte  TuHw. 

S.  noch  ewiij  i  Bd  I  609.  Die  .Judengesellschaft'  lugte 
sich  ihren  Niinieu  bei  veranlasst  durch  ein  Fastuachtsiiiol, 
bei  dem  Juden  dargestellt  worden  waren,  wie  die  Gesellschaft 
der  Japanesen  in  Schw.  Dunkel  ist  die  Anwendung  des  W. 
bei  JMahl.  l(.i'20:  ,Was  hast  im  Sinn?  Na  bieg  und  mach 
kein*"  Juden  drin!' 

Hunds- Jude":  1.  -Juda"  GG.,  entstellt  aus  uinl 
gleichbed.  mit  B.-Hvde'  Bd  II  OIU.  —  2.  Knaben- 
kraut, orchis.  Dkr. 

Lätz-Jud  nennt  üBragoek  1788  einen  Garn- 
händler, der  ihm  kaum  die  Hälfte  des  Preises  aufsein 
Garn  bieten  wollte. 

Er  meint  wahrsch.  einen  Händler,  der  im  Markten  sich 
einem  Juden  gleicli  bewies  und  dueh  kein  rechter  (echter)  war. 

Bändel-:  Jude,  der  auf  dem  Markte  Seidenbäiider 
verkauft  Bs.  In  Aä  auch  nur  Schimid'w.  ,Ein  Maul 
haben  wie  ein  B.',  gut  schwatzen  können  AaZcIu. 

Schummele"-:  betrügerischer  J.  Bs.  —  Vgl.  ,be- 
schunimelu',  betrügen. 

Stazione"-:  Spottn.  auf  einen  ausgelassenen  i\Ien- 
schen  Ndw.  —  Eig.  Jude,  wie  solche  auf  den  ,.Stationen' 
der   Wallfahrtskirchen  abgebildet  sind. 

Diebs-:  diebischer  Jude  oder  Mensch  übli.,  als 
Schimpfw.     ,Die  bösa  Diebsjuda.'  l(15(i. 

judelc"  Vvi.  jiiderle"  „Uw",  ^judlc  I  L',  jiidele" 
Bs;  B;  Gl;  Sch ;  Z.  jüdle"  ITb:  1.  markten,  Tausch- 
handel treiben,  kleine  Geschäfte  machen,  handeln, 
schachern  Bs;  Gl;  Th.  Syn.  jaiidlen,  schicklen.  Be- 
trügen, überfordern  Gl;  „L;"  UwE.     , Judelen  =  den 


Judens|iiess  brauchen.'  Mev.  Hort.  I(i!t2.  -  2.  „nach 
Judentum  riechen.  Das  j adelet,  allg."  „Judenähnlich 
denken,  sprechen,  handeln."  Dial.  Stinken  wie  in 
einer  Judenstube  ScuSt.  Paulus  warf  Petrus  vor 
(Gal.  II  12):  ,Du  lehrst  die  Heiden  jüdelen;  so  du 
von  der  Juden  wegen  von  den  Heiden  Hüchst,  machst 
du  den  Heiden  ein  argwon,  sy  syind  nüt  recht  Christen 
oder  sy  müessind  abbruch  der  menschen  und  der  spy- 
sen  halten  wie  die  Juden.'  Zwingli.  ,Er  [der  Predi- 
kant]  habe  gesagt,  wer  die  Ccremonien  anders  brauche 
als  nach  der  Lehre  Christi,  der  jüdcle  mehr,  als  dass 
er  Christ  sei.'  1.534,  Absch.  ,0,  es  jüdelet  und  pa- 
pistelet  allzu.stark,  wann  wir  [usw.].'  JJUlr.  1733. 

Jude":  1.  unehrlichen  Gewinn  suchen,  bes.  bei 
Kauf  und  Verkauf;  markten,  geizen,  wuchern  B; 
GoT. ;  ScnSt. ;  Uw.  -  2.  sich  in  Geschäften  über- 
mässig anstrengen  Aa.  Syn.  jaudlen  2.  Vgl.  die  Anm. 
zu  Diesem. 

ab-,  use"-:  Einem,  der  in  der  Not  ist,  Etwas 
unter  dem  Preis  abschwatzen  ScnSt. ;  UwE.  —  er-: 
auf  jüdische  Weise,  durch  schamloses  Markten,  Etwas 
gewinnen,  erschinden  ScnSt. ;  Z.  , Die  jüdischen  Wuo- 
cherer,  die,  wenn  sie  ihr  Wuochergelt  Zeilen,  so  brau- 
chen sie  allemal  zum  dreissigesten  Pfenning  den  Nara- 
men  Gottes,  als  ob  sie  den  mit  Gott  und  Ehren  ge- 
wunnen  betten,  den  sie  aber  mit  unchristenlichem 
Wuocher  erjudet  und  erschunden  luiben.'  SHochholz. 
1591/1693. 

Jüdeler:  der  gern  kleine  Geschäfte  und  Profite 
macht  Gl. 

jüdig:    hungrig,    meist    von  Tieren    B  oSi.,   „Sa." 

Jüdischheit:  Judenschaft,  Ge-sammtheit  der  Ju- 
lien. 1491,  Abscu.  ;  UEcKST. 

Judä,  in  TnuSee;  ZO.  Jiidi:  nur  in  Verbindung 
mit  Simon  als  Name  des  28.  Octobers  im  Kalender, 
der  als  ein  verworfener  gilt  (s.  Schillers  Teil).  Simmi 
Juda  het  Sehne  a"  de'  Stade",  etwa  noch  mit  dem 
Zusatz:  und  henkt  der  Juda  nit  a",  so  henkt  de""  der 
Marti"  o"  B  oAa.  .S'.  und  Judä  henkt  der  [den]  Sehne 
i"  fa"J  d'  Stude"  SonSt. ;  UwE.,  d.  h.  bringt  den  ersten 
Schneefall.  Ist  Simon  und  Judä  fürin,  so  ruckt  de'' 
Winter  t".  Sclger.  Simine"  und  Ji'tdi  jagt  's  Veh  us 
alle"  Stüdi  Tu  uSee. 

und  zwischen  die  Nanieu  geschnlien  iu  Folge  von  ün- 
keuntniss  der  grammat.  Form  des  Zweiten,  bzw.  seiner  Ab- 
hängigkeit vom  Ersten.    Judi  nach  Analogie  von  Jo/^ohi  usw. 

Judas:  1.  der  Name  des  ungetreuen  Jüngers, 
sprw.  appell.  gebraucht.  Undcr  zwölf  Aposlle'  ist  Ei"s 
c"  J.  (fsi".  Ineiohen.  ,Es  wird  aber  einem  Jeden,  der 
sich  solcher  Gestalt  vergreiti'en  wollte,  zu  seiner  Zeit 
dos  Judä  Seckelschnuor  gewüsslich  den  Hals  abwür- 
gen.' SHochholz.  1591/lti93.  S.  noch  gruen  2  (Bd  II 
751).  —  2.  Name  eines  Turmes  in  ZWthur,  der  eine 
Folterkammer  enthielt;  s.  Fallen. 

judiziere":  urteilen.  Sihild  (von  einem  Knecht, 
der  Bemerkungen  über  Vieh  macht).  ,Ist  ein  kiuib, 
der  von  sich  nit  j.  kann.'   1578,   L. 

judle"  II:  von  den  Kufen,  die  früher  die  Kamin- 
feger ertönen  liessen,  wenn  sie  die  Höhe  des  Kamins 
erklommen  hatten  und  aus  den  Lnken  desselben  aus- 
schauten Z  (Spillm.).  Syn., jölcu.  —  jüdle"  II:  jodeln 
BTh.  S.    —    Im    tirunde   Eins   mit  jwllen. 
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Jaf— jnf.    Jag— jug 
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Jaf,  jef,  Jir  jof,  Jiif,  bzw.  jaff  usw. 

Joveli.ili  .s.  Jdfi'-Uiiiiili  Bil  II  137-1. 
Jiireniinli.      W'lldi  ./..-  gentiana  venia  AaSohiiIi. 

.iilffe".  Wenn  ein  Senn  vor  dem  Termin  die  Alp 
verlaust,  .'<o  wird  ihm  g'jiiff'et,  eine  Kiilzeiinmsik  auf 
den  Weg  gegeben  B  oHa. 

Die  Musik  ist  wohl  von  Spottrufeu  begleitet  iiiiJ  das  W, 
könnte  ans  der  luterj.  'jnf  ^  ju!  geliildet  sein;  doch  vgl. 
aiK'h  das   Folg. 

jllfle"  Aa;  B  (auch  f-');  F  (fj;  jo/k"  BSigr.;  FMu.: 
^  Jiilile"  Aa;  B;  F;  angstvoll  jammern  und  eilen  BBe. 
Die  Lüt  händ  g'jiiflet  und  :<{hlct  uf-eni  Fehl,  uo  si 
(/'seh  händ,  dtisx  es  Wetter  het  irellc  ehti"  AASt.  Wenn 
!■■'■  reeht  jllfle",  so  irirde-ii-i''' hüt  tW''  fertig  BM.  Syn. 
flädereii;  hasten :  Just oi,  jinisleii;  strüeleii,  striitteii.  — 
er-jufle°:  in   Eile  fertig  bringen  SG. 

Vwdt  mit  dem  syn.  jolAe^  oder  wahrsclieinlicher  mit  mhd. 
'jiif,  Scherz,  Spott.  Übrigens  sind  die  Angaben  über  Voc. 
lind   Cons.    unsicher. 


J'">Ä'  .i*'s.  Jig,  .i<»g,  .j"g- 

V;ri.   auch   die   Gruppe  -7";/^/  usw. 

Jag  m.:  Verfolgung  des  Feindes.  .Von  des  jags 
wegen:  Welcher  hört  stürmen...'  1520,  UwE.  R(|. 
.Ueni  Yag  Nichts  mehr  nachfragen.'  1609.  ebd.  — 
Mhd.   /«(-■.   rascher   Ijauf. 

ü''-.jag  n.:  wesentl.  =  .7(it7i/('i((/.  a)  Jag<l  GR(->bS.; 
UI.;  Syn.  Jaget.  Z'  G'jag  gä"  U.  ,Kein  Fremder  soll 
dem  Gejag,  nach  elnichem  Geflügel  nachgehen.'  c.  1700, 
U  \li{.  —  b)  Jagerei,  wirre.s  Ilurcheinander,  Hin-  und 
Herlaufen  mit  Gedräng  und  Lärm  Bs;  B;  Gr  übS. 
Syn.  Gejiiljii,  Gejäiil-.  I'''  hau  es  G'läuf  und  es  G'j. 
g'ha",  diiss  )'■''  galt-  inüed  irorde"  lii".  Was  für  e 
G^Jags  fii  händ,  iriis  für  e  Benne"  und  Trdic".  Allem. 
1843.  —  Wie  das  syn.  'f'tiji  direkte  Abi.  an^  jafjrn;  vgl. 
dagegen  ./äijl,   (lejnij(il). 

jage":  1.  tr.,  bzw.  abs..  im  Allg.  wie  nhd.  allg. 
a)  von  der  Jagd  auf  Tiere.  Bim  J.  und  liiiii  JJehe" 
ireiss-me'*,  iro-iiien  a"fohd,  aber  nid,  ini-nien  nfidni. 
Ineichen.  Wer  siift  und  hiierct  und  /isehct  und  jngl, 
Der  rhiinnt  um  Alles,  iras  er  Iiat  Z.  —  b)  mit  dem 
Namen  gewisser  mythologischer  Figuren  als  Obj.,  die 
den  betreifenden  Wesen  geltemlen  Umzüge  abhalten, 
die  mehr  oder  weniger  der  .Wilden  Jagd'  gleichen; 
so  rf  Sträggelen,  d's  l'oslerli,  Striideli,  de"  Klans  j. 
(=^  stäiilien.  trilie'J;  s.  u.  den  betr.  WW.  und  Sehaidi- 
Geislen.  Ubertr.  auf  die  mit  solchen  Lustbarkeiten 
der  erwachsenen  Jugend  verbundene  Bescheerung  der 
Kinderwelt;  so  de"  Klans,  's  Nciijärs-,  Wieluiedit- 
Kindlij.,  und  danacii  auch  de"  Hase'  j.,  s.  Bd  II  1666; 
f/c  Oslerhas  j.,  Ostereier  bereiten,  Ostergeschenke  ein- 
kaufen S  (Scliild  1S85,  117.  MO).  —  c)  (an-,  ver-) 
treiben,  fortjagen,  a)  zu  grösserer  Eile,  regerem 
Eifer  bei  der  Arbeit  antreiben,  von  Menschen  und 
Vieh  Seil;  S;  Tu;  Z.  's  jagt- is  Niemerl,  die  Sache 
hat  keine  Eile.  De"  Gegner  j.,  einschüchtern  L  (.\us- 
druck  beim  Kaiserspiel).  More"  j.,  das  bei  Kocnn. 
1857,  .395/7  beschriebene  Spiel    HO.;    Näheres    s.  bei 


Maren.  Unpers.,  Jmd  im  schnellen  Laufe  fort-,  mit- 
reissen,  z.  B.  auf  der  Fahrt  mit  einem  geladenen  Last- 
schlitten, den  sein  Führer  nicht  mehr  aufzuhalten 
vermag  Z.  Auch  geradezu  i.  S.  v.  hinunterschleudern, 
■/..  B.  von  Kaminen  im  Sturm  Z.  .\us  dem  Hause, 
Dienste  jagen  Tn.  Der  Meister  jagt  de"  Chneeht.  — 
ß)  Vieh  auftreiben,  die  Gemeinweide  benützen  (auch 
abs.).  Wer  jaget,  der  liaget  L  (Rsprw.  von  der  Unter- 
haltungsiirticht  der  Weidezäune).  ,Die  Pauren  haben 
ihre  Boss  und  Vech  auf  das  Moos  zu  j.  gehabt.'  1606. 
LKnutw.  Amtsr.  Vgl.  ah-,  üher-j.  Zum  Wachstum 
antreiben,  von  kräftigen  Düngemitteln  Z.  3Iit  dem 
Gijts  cha''"-iiie"  nüd  bünc,  niirj.,  er  düngt  den  Boden 
nicht  wirklich,  wenn  er  auch  das  Wachstum  befördert. 

—  d)  eine  Streitsache  vor  Gericht  verfolgen.  Etwas 
auf  dem  Rechtswege  zu  erlangen  suchen.  ,L>o  jegtent 
sie  die  sach  als  lang  vor  den  [Schiedsrichtern].'  G 
Stdtb.  .[Entfremdete]  Pfründen  j.  in  eignen  Kosten.' 
1501,  Ochs  V  '248.  ,Der  jagende  teil',  die  Klagepartei 
in  einem  Process.  1425,  Seg.  RG.  Bes.  von  Schuld- 
forderungen, die  auf  rechtlichem  Wege  eingetrieben 
werden  müssen:  , Schulden  j.,  um  geltschulde  j.'  1457, 
Bs  R(i.  I  167;  II  476.  Auch  mit  Acc.  P.,  Jmd  ins 
Recht  fassen,  gerichtlich  belangen,  c.  1520.  Bs  Rq,  II 
481.  —  e)  ,uf  Etw.  j.',  darauf  mit  allem  l^ifer  achten, 
bes.  auf  die  Beobachtung  einer  Vorschrift.  .Die  sinner 
sollen  darütt' j.,  dass  sölichs  beschtJhe.'  1440,  Sch  Stdtb. 

—  f)  Ptc.  Perf.,  durchtrieben,  schlau,  oft  nur  in  stei- 
gernder Bed..  übersetzbar  durch  .ausgemacht'  S ;  vgl. 
das  nhd.  ,mit  allen  Hunden  gehetzt  sein'.  En  g'jagte"" 
Sihe"ehetzer ;  g'jagti  Spilerfiiike".  Schild.  —  g)  Spiele. 
fUmme"-)Jagis  =  Fahens  Bd  I  723  Zg;  Z;  Syn.  Ja- 
geten.  Jägeriis,  Jäglis,  Ziggi  jagen  (s.  Bd  II  212). 
.Jagis  machen  ist  eine  Übung  im  Laufen,  wobei  es 
darauf  ankömmt,  dass  Einer  in  vollem  Jagen  einen 
Andern  erhaschen  könne.'  ZNeuj.M.  1788.  In  TnSteckb. 
schiit:jagii  mache";  auch  verallgemeinert:  umhertollen, 
von  Kindern.  Z'  Jagis  sjncke",  mit  Schnellkügelchen 
bloss  zu  Zweien  spielen,  wobei  man  sich  gegenseitig 
von  Stelle  zu  Stelle  treibt  B;  Gegs.  im  Bis.  S.  noch 
Vogel.  —  2.  neutr.  a)  schnell  laufen,  eilen  B.  Un- 
pers.: Meihc,  irii  es  diire"jagi.  einsehen,  welche  Mittel 
zum  Ziele  führen,  ,wo  hinaus  es  gehe',  was  eine  ver- 
blümte Redeweise  sagen  wolle  HE.,  M. ;  s.  Gotth.  XXI 
198;  eig. :  erkennen,  wo  hindurch  das  Wild  seinen  ge- 
wohnten Weg  nehme.  —  b)  in  der  Brunst  sein  (eig. 
sich  in  der  Brunst  jagen),  bes.  von  wild  lebenden 
Tieren,  aber  auch  von  Ziegen  „BO. ;"  VO;  \'g\.jägiseh, 
jägden,  jätikeii,  tribeii. 

Die  umgelautete  Form  .jcgteuf  erklärt,  sich  wohl  !ils 
misslungener  Keconstructionsversuch  aus  dem  alten  I'rat.  />i>«. 
etwa  nach  dem  Muster  von  teile  aus  hijete.  Zu  I  b  vgl.  das 
,Perchte«-I.anfen'  anderer  Länder.  In  SMitzjnija  scheint  die 
iuiperat'ivische  Formel  Srhiiu,  jiig  a  vorzuliegen;  vg].alll 
Bd    1   '2,   doch   ist  dies  schwerlich   die  urspr,  (iestalt  des  W, 

ab-  s.  iis-j.  —  über-:  Weideland  mit  zu  viel 
Vieh  befahren;  vgl.  (ins  Syn.  iiher-setzen.  .Wogender 
allment  ist  gesetzt  worden,  damit  solche  nit  überjegt 
werde,  dass  keiner  mehrer  ross  und  vych  auf  die  all- 
ment zu  tryben  macht  haben  solle,  [als  . .  .].'  1579, 
LKnutw.  Amtsr.  —  üf-:  1.  zum  (raschen)  Aufstehen 
zwingen,  bes.  Vieh,  das  sich  lagert,  durch  den  Zuruf: 
Hü  nf!  auch  Langschläfer;  aufscheuchen,  z.B.  Reb- 
hühner Th;  Z.  2.  =  fif-gahlen  3  Z.  —  um-:  zu 
Boden  werfen  Tu;  Z.    F"  Tann  u.,  entwurzeln,  vom 
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Jag,  jeg.  jig,  jog,  juf^ 
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Sturmwind.  —  er-:  1.  liiirch  hastiges  Treiben  er- 
langen, gewinnen,  allg.  Was  m."  tiit  e.  cha"",  mitess 
ntrii  erschliche".  SriGEK.  Erjuste"  {.erhasten.'  Gottb.) 
und  e.  Alles  müesse"  e.  und  erschinde'  Z.  ,Er  habe 
bei  den  Gerichten  das  Urteil  erjagt.'  1524,  Absch. 
,Der  bychtvater  soll  den  klosterfrowen  das  almuosen 
e.,  damit  sy  gespyset  werden.'  1532,  ebd.  —  2.  nach- 
forschen. , Solche  schantliche  red  yferlich  e.  und  nach- 
dem ich  den  Ursprung  befunde  .  . .'  1523,  Strickl.  — 
3.  erweisen.  ,I.st  in  anderen  [meiner]  schritten  g'nueg- 
sam  erjagt.'  Zwingli.  —  4.  mit  Acc.  P.,  gerichtlich 
belangen,  für  SchuMforderungen.  , Welcher  einen  be- 
rechtet am  g'richt  und  in  erjagt  mit  recht  bis  uff 
pfand.'  c.  1530,  AAÜietw.  üffn.;  ähnlich  Bs  Eq.  I  107. 

ÜS-:  1.  mit  Acc.  P.,  Jmd  fortschicken,  aus  dem 
Dienste  jagen  B.  , Ausgejagte  Commis.'  Gotth.  Recht- 
lich: wegen  Schuldforderungen  zum  zeitweiligen  Ver- 
lassen des  Stadtbannes  nötigen:  .Jeklicher,  der  einen 
nmbe  syn  schulde  üsjaget,  im  vor  den  krüzen  ze  lei- 
stende.' Bs  Eq.  I  120.  Land  ü.,  Kartenspiel  unter 
Knaben,  wobei  der  Verlierende,  nachdem  er  Schulden 
gemacht  und  die  eigenen,  sowie  die  entlehnten  Karten 
an  seine  Mitspielenden  verloren  hat,  schliesslich  .aus- 
getrieben' wird,  d.  h.  das  Gemach,  in  welchem  gespielt 
wird,  für  einige  Zeit  verlassen  muss  L.  —  2.  Vieh 
auf  die  (Gemein-)  Weide  treiben;  vgl.  jagen  i  c  ß; 
Gegs.  ab-jagen.  .Wann  man  Gemeind  haltet  oder  den 
Twing  hesetzet,  soll  Niemand  allda  zugehören,  denn 
allein  die  Twingsgenossen  sind,  auch  uss-  und  abzu- 
jagen habent.'  LUff.,  Wykon  Twingrecht. 

Land  u.  ist  urspr.  landüt  J.;  es  scheint  noch  eine  Er- 
innerung an  (las  , Ausschwören",  eine  Art  Achtung  wegen 
nicht  geleisteter  Zahlung,  zu  bewahren;  vgl.  noch  Ztschr. 
f.  schwz.  K.   VII  26  ff. 

ver-:  1.  mit  Sach-Obj.,  wie  uhd.  .Geringhaltige 
Münzen  haben  sich  eingeschlichen,  wodurch  die  Gold- 
und  Silber-Sortes  verjaget  worden.'  B  Münzmand.  1724. 

—  2.  in  Stücke  zersprengen,  bersten  machen  Aa;  Bs; 
ScHW;  Th;  Z.  D'  Hose"  i\,  bes.  wenn  sie  zu  eng 
sind.  Doch  meist  unpers.,  von  Geschützen,  Fässern 
(beim  Gährungsprocess  des  Inhalts).  Lachen  und  gi- 
gde",  dass  's  e  [ihn]  schief-gar  verjagt  het.  's  u-ill-em 
's  Herzli  v.  vor  Angst  und  Täuhi  ]Zorn].  MLienert.  — 
3.  liederlich  durchbringen,  verschwenden  Bs.    Alles  v. 

—  Syn.  za   2   and   3  vf:r»prenfjen. 

Gassen-:  Spiessrnten  laufen  lassen;  in  übertr. 
Bed. :  ,Dass  es  nicht  die  Bestimmung  der  Vernunft  ist, 
die  schwankenden  Begriffe  der  einfältigen  Gutmütig- 
keit Gassen  zu  jagen.'  HPest.  1790.  —  Hirs-  n.: 
Fastnachtspiel,  wobei  Vermummte  ein  harmloses  Tanz- 
spiel aufführen,  einige  von  ihnen  jedoch  als  Träger 
stereotyper,  lustiger  Rollen,  ähnlich  wie  beim  bair. 
Haberfeldtreiben,  die  Torheiten  einzelner  Personen 
geissein  LWigg.  Das  ,H,'  verboten.  lti9G,  L  Stdtarch. 
Vgl.  hirzenS;  LüT.,  Sag.  566;  Rochh.  1850.  II  195/7; 
Hirs-Mäntag.  —  nach-:  ein  Jagdtier  verfolgen.  .Die 
fischer  mögend  den  tischen  n.,  als  verr  sy  mit  schalten 
gefarn  mögend.'  AaF.  Richtung.  Bes.  aber  in  der 
Rspr.  a)  ,Wo  iemand  dem  andern  für  gericht  gebietet 
umb  schult  und  der  kläger  als  lang  nachjagend  ist 
gewesen...'  1409.  Bs  Rq.  ,Wo  ussländische  lüte  solich 
erb  und  guot  mit  recht  nit  erfordernt,  noch  dem  nit 
nachjagten.'  1451/1544,  Schw  LB.  Bes.  vom  Recht 
einer  Herrschaft  oder  Steuergemeinde,  von  ihrem  An- 
gehörigen, auch  wenn  er  sich  ausserhalb  seiner  Heimat 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


niedergelassen,  Steuern  und  Dienste  zu  fordern.  ,Nach- 
jagender  (Hals-)Herr,  Vogt',  vielfach  in  Urkunden  und 
Dorfoffnungen.  ,Kin  frye  frauen,  der  niemant  nach- 
jagt und  [die]  niemants  eigen  war.'  ScuwE.  Hofrod. 
,Wer  Jahr  und  Tag  in  der  Herrschaft  Baden  ohne 
nachgejagt  sitze,  gehöre  den  8  [regierenden]  Orten.' 
1546,  Absch.  Übertr.  auf  einen  nachfolgenden  Terrain: 
.[Die  Kurzeit  in  Baden]  pflegt  man  in  3  Einsätz  ab- 
zuteilen; der  vorderste  fangt  an  von  der  Osteren  und 
erstreckt  sich  bis  zur  Pfingsten;  des  anderen  Einsatzes 
Anfang  ist  Pfingsten,  desselben  End  aber  ungefähr 
St  Jakobstag;  der  3.  beginnet  anzuheben  von  dieses 
Apostels  Tag  und  währet,  so  lang  es  beliebig  ist, 
sintemal  dieser  letztere  Einsatz  keinen  anderen  nach- 
jagenden Herren,  wie  man  pflegt  zu  sagen,  zu  be- 
förchten  hat,  als  nur  die  bald  früher,  bald  später 
einfallende  schlechte  Witterung.'  SHott.  1702,  53. 
.Nachjagende  Ämter',  Gebiete,  deren  Obrigkeiten 
gegenseitig  das  Recht  des  Nachjagens  hatten;  Gegs. 
.gefreites'  Amt.  ,Die  von  N.,  ein  nachdienent  Amt, 
vermögen  nicht  zu  steuern,  denn  die  Leute  derer  von 
Zürich  usw.  [die  eben  an  ihre  angeborne  Obrigkeit 
fortfahren  zu  steuern]  wollen  ihnen  nicht  helfen;  der 
Vogt  soll  erfahren  [untersuchen],  ob  es  ein  nachjagent 
Amt  sei.'  1419.  Absch.;  vgl.  noch  Arg.  1861,  132;  1864, 
173;  1877,  60;  Seg.  RG.  II  3'20/5.  —  b)  das  Ptc.  Präs. 
in  pass.  Bed.  .Hab  nie  gehört,  dass  sy  eigen  oder 
nachjagend  vogtlüt  syen.'  1454,  Zellw.  L-rk.  Ebenso 
Arg.  1864,  201.  —  be-:  1.  erringen,  erwerhen.  ,Eer 
und  sig  ynlegen  und  b.'  15'23,  Strickl.  ,Wer  innert 
bestimmter  Zeit  Kundschaft  nicht  bejagt,  alsdann  hat 
sein  Gcgensächer  sein  Recht  gewonnen.'  B  Gerichts- 
satz. 1721.  Auftreiben:  .Dasjenige,  so  ich  aus  unzal- 
barlich  vil  ersuchten  Schriften,  wo  immer  möglich, 
mit  Wahrheit  b.  mögen.'  Wubstisen  1705  (Vorr.).  — 
2.  Schuldforderungen  gerichtlich  anhängig  machen, 
eintreiben:  vgl.  jagen  1  d.  .Ein  unbedeutendes  Geld 
so  oft  fordern  und  mit  grössern  Kosten,  als  die  Haupt- 
sache wert  sei,  bis  an's  Recht  b.'  1548.  Absch.  ,Us- 
ständige  Zins  forderen,  b.  und  beziechen.'  1600,  L  Rq. 
Mit  Acc.  P.  .Wann  der  bischof  vermeinte,  dass  solichs 
wider  syn  gewaltsame  [Recht],  mag  er  den  herzogen 
dorum  b.'  1530,  Absch.  ,Der  kleger  soll  den  antwurter 
fürnemmen  und  b.  vor  synem  ordenlichen  richter.' 
1588,  ebd.  Den  Beklagten  b.  .B.,  suchen  und  an- 
klagen.' 1634.  ebd.  —  bolz-:  Pfeile  mittelst  einer 
elastisch-hiegsamen  Gerte  und  einer  daran  befestigten 
Schnur  in  die  Luft  schleudern  TnTäg.  (Knabenspiel); 
Syn.  bolzen. 

speck-:  1754/5  neben  dem  .Hirsjagen'  verbotene 
Fastnachtsbelustigung  L  (Lüt.). 

Scheint  mit  dem  Brauche  zszuhängen,  dass  an  der  Fast- 
nacht gestattet  war  (und  ist),  von  Haus  zu  Haus  Lebens- 
mittel zu  betteln ;  als  besonderer  Grund,  warum  die  Obrigkeit 
einschritt,  wird  angeführt,  dass  damals  Esswaaren  (viell.  bes. 
Speck)  aus  den  Häusern  sogar  gestohlen  worden  seiön;  vgl. 
auch    Mammen-^   Käs-Jäger. 

dure°-:  =  cer-jagen3  Tu.  ,Die  überflüssige'Mahl- 
zeiten,  an  denen  Vieles  unnötig  durchgejagct  wird.' 
Bs  Eef.-Ürdn.  1727;  vgl.  ,Etw.  durch  die  Gurgel,  den 
Hals  jagen'. 

Jager  m.:  1.  Nachtschwärmer,  bes.  von  jungen, 
ledigen  Burschen  Gr  ObS.;  Syn.  Nacht-Bueh;  vgl. 
jägisch.  —  2.  junges  Schwein,  im  Alter  von  12—20 
Wochen,  das  stark  genug  ist,  um  .laufen'  zu  können. 
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und  das  daher  der  Treiber  mit  auf  die  Strasse  uelniieii 
und  vor  sich  her  treiben  kann  Ap;  G;  Sch;  Th  (häufig 
als  Dhn.  JagerliJ:  Z;  Syn.  Läufer,  Tnber,  Tnb-Siiir: 
Gegs.  Ferlin  Bd  I  921.  —  3.  leicht  gebautes  und  be- 
wegliches, 30-40'  langes,  4— 4V2'  breites,  häufig  als 
Marktschiff  verwendetes  Euderschiff,  das  aber  im  Gegs. 
zum  ebenso  verwendeten  .Weidling'  spitzbordig  und 
weniger  gross  ist  ZS. ;  Syn.  Schiesser;  vgl.  Jag-Schifj] 
Jassen  und  nhd.  .Jacht'. 

E  nte°  -  Jagerli  n. :  zur  Entenjagd  benutztes, 
leichtes    Schiff   BS.;    vgl.  auch  HEEscher  1692,  10.5. 

Kuenzen-:  häufig  neben  andern  Fahrenden  auf- 
gezählt. XVl./XVII.,  Z;  vgl.  Gauggler  Bd  II  172. 

D.'is  W.  erscheiDt  somit  iu  unsern  Quellen  als  direkte 
Abi.  der  YtTbalverbinJung  , (den)  Kuenzen  jagea',  daher  ohne 
üml. ;  erst  JJBreit.  1639  und  SHochh.  (doch  erst  in  der 
Ausg.  V.  ir.93)  bieten  die  Form  mit  Uml.;  vgl.  Gr.  \TB. 
V   2755. 

Bettel- Jager:  Büttel,  der  die  Bettler  über  die 
Grenze  zu  schaffen  hat  Ap;  vgl.  B.-Jägi. 

Tüfels-Jagerli  Ap;  GF.,  -Jägerli  GTa,:  meist 
von  Kapuzinern  bezogenes,  zur  Abwehr  von  bösen 
Anfechtungen  und  Heilung  von  Krankheiten  bes.  von 
Kindern  am  Halse  getragenes  Amulet;  Syn.  Agtuisdd 
Bd  I  128. 

Jaget  m.:  Jagd.  ,[Den  Habicht]  vor  dem  j.  mit 
schaaffleisch  ätzen.'  Vogelb.  1.557.  .Nachdem  der  j. 
schier  überhin  ist.'  ebd. 

Jaget e  f.:  =  Jagü  (s.  Jagen  1  g)  Scu. 

Jagi  f.:  =  Gejag  Z. 

Jagung  f.:  Jagdrecht.  1550,  LReid.  Pfrundbr. 

G'-jäg  B;  Zg;  Z,  G'jl'g  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Z,  G'jägg 
ZO.,  G'j'e'gg  BSi.;  Gr;  GRh.,  G'jügd  Aa  —  n.:  wesent- 
lich =  G'jag.  a)  Jagd,  sjiec.  die  in  voller  Jagd  be- 
griffene Meute  Aa;  B;  Zg;  Z.  's  G'j.  chunnt-is  e"f- 
gege",  gät  dert  use'  Z.  ,Was  hilrt  man?  Ich  glaube 
ein  Gjäg,'  Gotth.  Auch  i.  S.  v.  Jagdbezirk,  ,Gehege' 
Aa,  in  der  (meist  bildl.  verstandenen)  RA.:  Ei"')!!  i"'s 
G'j.  cho';  Syn.  i" 's  Gäu.  's  irild  (Aa),  Diirste"-  (BSi.; 
„F;  L"),  dürstig  (B;  Sch)  G'j.,  die  wilde  Jagd;  Syn. 
Wuetis-Her  Bd  II  1555.  Si  [die  Reiter]  nissle"  fiirt 
wie  's  dürstig  G'jäg  B  (Schwzd.).  Wenn  am  Homberg 
das  Herannahen  des  Sturmes  vernommen  wird,  sagt 
man:  's  irild  G'jügd  fOht  a"  Aa.  S.  auch  DGemp.  1884, 
111/3.  Mit  rationalistischer  Deutung  auf  natürliche 
Vorgänge:  Dür.stig  G'jäg  heisst  in  üsem  Land  a"  rilen 
Orte"  das  Nachtg'lärm  ro"  den  Orfi'cÄHr«",  wenn  si 
schuarmuis  iif  e"  Eauh  umenandere"  fare"  «"''  Mile". 
ScHÄFERSCBEiD  1831 ;  Vgl.  noch  ROCHH.  1862,  100.  ,Do 
kam  Esau  von  seinem  gejegt.'  1531,  I.  Mos.;  ^  .ge- 
jagt.' 1.548;  .Gejagd.'  1707.  Bes.  von  Treibjagden  auf 
Raubtiere,  so  1645,  Absch.  V  2.  1354;  GrD.  LB.  21 
(.Gejegts-Ordnung-  von  1646);  vgl.  Wolf's-Gnrn  Bd  II 
425.  ,Gott  hat  mich  mit  seinem  gejegt  umgeben.'  Z 
Bib.  1860;  dafür:  .Garn.'  1067.  Jagdbeute:  .Dises 
ticr  ist  im  forst  under  anderm  g'jägt  gefangen  worden.' 
TiERii.  1563.  —  b)  geräuschvolles  Hin-  und  Herlaufen. 
„z.B.  beim  Suchen''  Gl;  L;  Syn.  Jachtiiig.  Leiden- 
schaftliches Treiben  in  der  Verfolgung  seiner  Zwecke  Z ; 
Syn.  Jägi;  Ritt.  Du  hast  aW''  alliwil  es  G'jäg!  schilt 
man  einen  lästigen  Dränger  und  Treiber  ZTö.  Mit 
Oppis  es  G'jäg  ha".  Da  'sch  es  G'jcg  im  IIüs  imi  und 
tiff-em  Land,   wenn  si  ummen   e  chll  Öpjris  s'  due" 

hei"!   Bs.    —    Mhd.   ijejiyi,  ijejvjede,   Jagd. 


Fürste"-G'j  eg:  zuweilen  st.  Dürsten-G'jäg  BO. 
(Zyro). 

Hase°-G"jäg  s.  Bd  U  1006. 

.Kunzen-Gejägd':  neben  Gaukel-  und  Taschen- 
spielerkünsten genannt.  Anhorx  1674,  535;  vgl.  Kiien- 
zeii-.Tager,  Kncn:  und  Gr.  WB.  V  2751/2. 

Land-:  Streitjagd  auf  rcissende  Tiere.  XVI.,  Gr 
Rq.  .Der  landgejägten  halben',  neben  dem  syn.  ,das 
gejäg.'     Vgl.  L.-Jägi. 

Jäger,  in  BM.;  L  leger  —  m.:  1.  Jäger,  allg. 
Z)(''  hest  J.  chuniid  mithi"  1er  hei'"  —  irenn  er  nid 
triinl'e"  hed.  E"  J.  und  e"  Hund  fressen  alle  Stund. 
S.  noch  Bd  I  1107;  Bd  II  14'24.  .Der  eisgraue  J.,  der 
alle  Fronfasteu  mit  toten  Hunden  im  Wald  jagt  und 
um  Mitternacht  in's  Hüfthorn  blast,  dass  es  weit 
umher  tönt,  jagt  darum  mit  toten  Hunden,  weil  er 
die  Marken  veränderet  [hat].'  HPest.  1790.  Andere 
Sagen  von  verwünschten  Jägern  s.  z.  B.  bei  Rochh. 
1856,  I  103.  1U9.  219;  Kohlrusch  1854.  141;  Rothenb. 
1876,  6  (erinnernd  an  Bürgers  .Wilden  Jäger').  — 
2.  a)  kantonaler  Polizist,  Gensdarm  SchKI. ;  ZO.;  Syn. 
Land-J.  —  b)  leichter  Fusssoldat,  der  bes.  zur  Re- 
cognoscierung  des  Terrains  und  als  Plänkler  ver- 
wendet wurde  Zf ;  vgl.  frz.  chasseur  in  der  selben  Bed. 
Man  unterschied  J.  rechts  und  J.  linl's.  —  3.  .Jäger  und 
Läufer'  hiessen  in  Gl  und  Zg  Diejenigen,  welche  auf 
die  Landsgemeinden  liin  für  ,Ämter-  und  Stellenjäger' 
um  Stimmen  warben;  vgl.  Blümer,  RG.  U  1.  116;  Zg 
Ref.  17 '23. 

JIhd.  jerjcre;  der  Voc.  ist  auch  iu  un.serü  lIA.i.  wohl 
überall  i^;  nur  in  BM.;  L,  wo  der  anl.  Cons.  vocalisch  ge- 
worden ist,  geht  das  p  mit  dem  neu  erstandenen  Voc,  eine 
diphth.  Verbindung  ein;  vgl.  lehanne  aus  'Jekunne,  Johanna, 
llansierrj  aus  Hana-Jcnj,  Hans  (leorg,  und  nmgek.  je'  aus  i<?. 

Ämtli-:  Stellenjäger  Bs;  Z;  Syn.  Ä.-Schlecker. 
—  Feld-:  PL,  früher  Name  einer  Reiterabteilung 
bei  der  sog.  Freicompagnie  Bs  seit  1761  (Jahrb.  1886, 
134).  —  Kamme"-:  , Schinkenjäger',  Schelte  auf  einen 
bettelnden  Mönch.  UEckst. ;  vgl.  d.  Folg.  —  Käs-: 
Bettler.  .Die  unverschämten  kässjeger,  wurst-  und 
Schmalzbettler,  die  bettelmüneh  und  sunst  andre 
münch.'  RGitalth.  1546. 

Land-  (in  Tb  auch  Lande'ger,  in  B;  L  Landieger): 
X.  =  Jäger  2  a  Aa;  Ap;  Bs;  B;  L;  S;  Th;  Z.  De' 
L.  iiimmt-di''',  chunnt !  scherzh.  Drohung  an  Kinder 
Th;  Z.  En  L.  und  en  lilunni  [Zuchtstier]  sind  glich, 
weil  nämlich  keinem  von  Beiden  zu  trauen  ist  AaB. 
Es  wird  Keine'  L.  oder  er  heig  en  Isen  abg'rennt 
AABb.;  vgl.  Bd  I  537.  E"  rechte'  Möntsch  cha""  nit 
L.  si"  und  e"  schlechte"  cha""  7Hj"  nit  brfiche"  S  (Schild). 
Trau  Ui"'m  L.  und  kei"'m  Pfoff!  ebd.  ,100  Land- 
jäger —  99  Diebe'  Aa  (Rochh.).  —  2.  „langer  Rechen, 
mittelst  dessen  man  nach  der  Ernte  die  Fruchtfelder 
säubert  S."  —  3.  äusserster  Eckkegel  beim  Kegel- 
spiel. It  n.  Eins.  Kai.  1884;  Syn.  ,Spitzel'.  —  4.  dürre' 
Ij.,  lange,  geräucherte  Presswurst,  sog.  lange  Appen- 
zellerwurst  Aa;  Ap;  VO;  G;  Th;  Z. 

Die  beriihrtu  ümivuüdlung  des  anl.  /  mag  durch  Ton- 
cnt.zug,  der  wie  in  zahllosen  andern  Beispielen  den  '2.  Teil 
der  Zss.  traf,  begünstigt  worden  sein;  unzweifelhafter  ist 
dieser  Causalzusammenhang  für  den  gänzlichen  Schwund  desj 
anzunehmen,  zu  welch  Letzterem  an  llnmrkoh  für  , Hans- 
Jakob'  zu  erinnern  ist.  Zu  1.  Der  1.  Teil  des  Comp,  ist 
zu  erklären  wie  in  dem  ä.  syn.  l..-Anchicr  (Bd  I  46'.l/7ül, 
nach   dem   es  gebildet  ist;   dem   betr.  Polizcibcamtcn  lag  bes. 
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die  Ausführung  der  ,Land-Jägintii'  ob.  Zu  2.  Was  nach 
der  Ernte  auf  dem  Felde  lUirig  blieb,  gehorte  sonst  nach 
altem  Brauch  den  Armen,  denen  der  Rechen  daher  Schaden 
brachte  wie  der  Landjäger,  der  sie  am  Bette!  hinderte;  St. 
gibt  als  Definition  auch  ,Hungerrecheu'.  Es  könnte  aber 
auch  der  Rechen  als  der  .Ordnung  machende'  bezeichnet  sein. 
Zu  3.  Die  Eckkegel  bleiben  nach  den  ersten  Würfen  oft 
stehen  wie  Polizisten  auf  Posten.  4  ist  Tiell.  scherzh.  Ent- 
stellung aus  lanrj  lige'  Wurst,  indem  man  die  beiden  Adjj. 
als  ein  Comp,  behandelte;  dafür  sprechen  auch  die  in  GStdt 
vorkommenden  Formen  Lamjtujc'*,  dün-i  Litntiycr ;  vgl.  zu  Letz- 
terem das  entstellte  Tigcr-Wumi.  Das  steife  Aussehen  der 
Wurst  mochte  mit  der  militärischen  Steifheit  eines  Polizei- 
manns  verglichen  werden. 

More»-:  im  Spiel  More"  jage"  Name  des  Knaben, 
der  die  Aufgabe  hat,  die  ausserhalb  des  Kreises  lie- 
gende Kugel  (Moren)  in  ihr  .Nest'  zu  ,jagen',  d.  h.  zu 
rollen  BO.;  Syn.  M.-Hüeter,  -Triher.  —  Nacht-: 
einer  der  Namen  des  , wilden  Jägers';  s.  Henne  1879, 
191.  536  ff.  —  „Bode"-:  wer  sich  den  Fang  der 
Mäuse,  bes.  aber  der  Maulwürfe  zum  Beruf  macht  F." 

„Schleik-:  Wilddieb  B."  —  ScMeil.ci,  iheimlich  zu- 
oder  weg-)  schleppen,  schmuggeln. 

Strichli-:  Spottn.  für  einen  nach  guten  Censur- 
noten  begierigen  Schüler  BsStdt. 

DiUdappe"-:  dummer  Kerl,  der  von  den  Andern 
zum  Besten  gehalten  wird,  indem  sie  ihn  bes.  in 
Winternächten  beauftragen,  er  müsse  auf  dem  Felde 
,Dilldappen'  [angeblich  ein  kostbares  Wild]  jagen, 
bzw.  , fangen',  worauf  sie  ihn  dann  einige  Zeit  auf  der 
Lauer  stehen  und  frieren  lassen  Bs.  —  Vgl.  Otter  Bd  I 
604,  Ett-Gruali  Bd   II   802. 

DÜSS-:  Jäger,  der  die  Hasen  heimlich  in  ihrem 
Lager  zu  beschleichen  sucht  oder  ihnen  auf  der  Nacht- 
weide nachgeht.  Jagerspr. 

jägere"  (in  L  iegere"):  1.  den  Beruf  eines  Jägers 
betreiben  BSi.;  VO.  Er  sellti  an  de  Simntige"  d's  J. 
[auf  Gemsen]  län  bllbe".  DGemp.  1884.  —  '2.  (unime"-)]., 
ruhelos  umherschweifen,  um  verächtliche  Ziele  zu  er- 
reichen, z.  B.  Neuigkeiten  ein-  und  auszukramen  UwE. ; 
ZO.  —  XJiigerisZ,  (Laud-J. Jägeriis  Hs;  „B;"  G,  das 
Jägerspiel,  Fangspiel  übh. ;  vg\.  jagen,  Has  Bd  II  lijdO. 
„Jägeriis  mache",  einen  Wettlauf  versuchen  B(Kdspr.).'' 
—   Zu  der  Bildung  des  Spieln.amens  s.   FaheiiK. 

jäger(i)sch:  brünstig,  von  Ziegen  und  Schafen 
Gl;  Syn.  jägisch,  jäiddg,  bockig;  vgl.  jagen  2  b. 

Jägi  f.:  1.  Jagd  Gr.  ,Sie  hei  ein  Jägi  g'sehen 
an  [angeordnet].'  Mtricäus  1630.  .Der  Schützern 
[Schützen]  an  der  Jegi  Underpfant.'  XVII.,  Gr  Rq. 
, Sofern  man  Etwas  in  der  Jege  [aufgetrieben]  hat  und 
wann  es  g'fangen  oder  g'stochen  würd.'  1646,  GrD. 
LB.  —  2.  über  das  ganze  Land  oder  ein  bestimmtes 
Gebiet  sich  erstreckende  Streife,  bes.  auf  allerlei 
fahrendes  Gesindel;  Syn.  Land-J.  .Bj- jüngster  allge- 
meinen, durchgehnden  Jägi  ald  Hussuechung.'  Z  Mand. 
1641.  —  3.  =  Gejag  h,   bzw.  Gejäg  b  Gl;  Gr;  L;  Z. 

Land-:  Streifjagd,  im  eig.  und  übertr.  S.  Auf 
Bericht  des  Landvogts  zu  ZKyb..  dass  die  Wölfe  sich 
aller  Orten  stark  vermehren,  wird  verfügt:  ,Es  sollen 
die  Jägermeister  sich  einer  allgemeinen  Landsjägi  ver- 
gleichen [einigen  über].-  1638,  Z  Ratserk.  ,Reissende 
Tier  mögend  durch  die  gewohnten  Landjäginen  gejagt 
werden.'  B  Mand.  1697.  Bes.  =  Jägi  3  ,B;  L";  die 
aufgebotene  bewaffnete  Mannschaft  eines  ganzen  Ge- 


bietes oder  nach  Übereinkunft  dasjenige  benachbarter 
Staaten  durchstreifte  dabei  das  ganze  Land  nach  hei- 
matlosem Gesindel.  .Wir  haben  ein  hohe  Notdurft 
syn  erachtet,  ein  Land-  oder  Betteljägi  anzustellen, 
damit  unser  Land  von  beschwerlichem  G'sind  gesubert 
[werde].'  Z  Mand.  1648.  ,Es  wird  eine  allgemeine  L. 
auf  den  17.  August  angesetzt  und  allen  Landvögten 
davon  Kenntniss  gegeben,  damit  solche  Jägi  allent- 
halben am  gleichen  Tage  verrichtet  werde.'  1651, 
Absch.  ,Es  sollen  von  3  zu  3  Monaten  ohngefahr  3 
oder  4  allgemeine  Landjägenen  zu  einem  ohnver- 
sehenen  Tag  vorgenommen  werden.'  B  Mand.  1717. 
Vgl.  Aum.  zu  Land-Jätjer,  ferner  Gängler  Bd  11  :361/2; 
Absch.  IV  2,  808;  Näf  1869,   153/4. 

Bettel-:  =  dem  Vor.  ,Die  Nacht  durch  war  ein 
Treibjagen  und  ein  Herumlaufen  im  Dorf,  wie  im 
Wald  unter  den  Zigeunern,  wenn  sie  erfahren,  dass 
eine  B.  angestellt  ist.'  HPest.  1783;  dafür:  ,B.-Jagd.' 
1790,  U  9,  ,Ein  allgemeine  Landbetteljägi  üsschry- 
ben.'  Z  Mand.  1662;  dafür:  ,Ein  allgemeine  Bettler- 
jegi.'  Z  Bettelordn.  1630/4.  ,Nach  dem  Inhalt  unsers 
ß.-Mandats.'  Z  1720.   Vgl.  noch  HLLehmann  1797,  186. 

Zigüner-:=  dem  Vor.  ,Die  jährliehe  Zigeuner- 
jäge  angestellt,  um  die  in"s  Land  geflohenen  Zigeuner 
und  Heiden  auszujagen.'  1659,  Glür. 

jägisch  ScHwMuo.,  jägsch,  jegsch  Uw;  U:  1.=  jä- 
gerisch ScHW;  Ndw;  U.  Dagegen  von  den  betr.  Böcken 
UwE.  —  2.  Subst.  Masc,  Kamerad,  in  der  Sprache  der 
Junggesellen  unter  einander  SchwMuo.  ;  vgl.  Jager  1. 
Hest  nüd  en  Jegisch  g'merkt  [gesehen]? 

jägle":  1.  Dim. -Bildung  zu  jagen  1  a,  oft  und 
viel  jagen,  in  wegwerfendem  S.  ScnSt.  —  2.  Jägli's 
mache"  =  Jagi"s  in.  Bs;  ,GRh." 

Jägi  er  m.:  leidenschaftlicher  Jagdliebhaber  ScnSt. 

Jägli  m. :    wer  im  Fangspiel   zu   fangen   hat   Bs. 

„Jagini:  das  Schlechteste  des  Hanfes  W." 

Gewiss  eig.  eine  wie  Jeh-Ueu,  Juega  mit  vorschlagendem  / 
gebildet«  Nbf.  von  Agiie"  Bd  I  128  und  zwar  PI.  des  Dim. 
(irrtümlich  von  St.  als  Sg.  und  daher  als  Fem.  verstanden). 

(Herr-)Jeger  s.  Jesus. 

Jnge-d  (in  Aa;  GT.;  ü;  ZO.  -t)  —  f.:  im  AUg. 
wie  nhd.  a)  abstr.  .Allerhand  Arbeit,  dazu  meine 
Juget  [jugendliche  Kraft]  tüchtig  gewesen.'  XVIL, 
RoHNER.  —  b)  concr.  a.)  in  coli.  Bed..  Nachkommen- 
schaft Bs;  B;  üw;  U;  Z.  Wie  vil  J.  hed-er  afig? 
.Lauis  sei  mit  einer  hübschen  Anzahl  J.  von  Gott 
begäbet;  ein  Schulmeister  sei  [dafür]  zu  wenig.'  1594, 
.Absch.  ,Zue  Lenz,  da  sie  mich  ufnamend,  ire  J.  zuo 
leren  tütschi  Sprach.'  Ardüser.  ,Mich,  sammt  meiner 
her[an]wachsenden  Jugent.'  Wurstisen.  Auch  bei  Mal. 
Brut,  der  Vögel.  .[Die  Hennen]  verwundernd  sich  ab 
irer  jugent,  so  sy  nit  erkennend.'  Vogelb.  1557,  im 
Wechsel  mit  ,Bruet'.  .Nachdem  [die  Haselhühner]  ir 
Jugend  auferzogen  habend,  dass  die  yetz  fluck  worden.' 
ebd.  —  ß)  mit  Sg.-Bed..  einzelnes  Kind,  spec.  neu- 
gebornes  Aa;  Ap;  Bs;  B;  VO;  Gl;  G;  Th;  Z;  Syn. 
ChUses  [Kleines].  E"  J.  übercho".  Sl"  Vetter  het  am 
Sannt  ig  si"  J.  ivelle"  lo"  taufe".  Breitenst.  Auch  im 
PL:  zicö  J-e"  mit  enand  übercho"  Th;  It  St.''  in  L; 
ScH  und  Zg  unfleetiert:  Drl  J.  Als  Dim.,  es  Jügetli, 
ein  unehliches  Kind  B.  .Doch  ist  dise  j.  nicht  zur 
tauf  kommen    [vor  der  Taufe   gestorben].'    1588,    A? 
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(Helv.  Bibl.).  ,Ein  Jedor.  so  ein  J.  taullen  ze  lassen 
begert.'  Z  ManJ.  I(i27/5U.  Auch  bei  Mal.  —  Auch  mhd. 
schon  i.  S.  v.  b.  Die  Form  ..Ingct'  schon  hei  JBindei'  1535. 
Degeli-Juge°d:  Spottname  auf  die  Patrizier- 
Söhne,  die  das  Yorrecbt  hatten,  einen  kleinen  Degen 
tragen  zu  dürfen.  Ende  XVIU.,  B;  vgl.  als  Gegen- 
stück Borettli-Tochtei: 

jfigere":  ein  gewisses  Ballspiel  machen,  wobei 
einer  der  Teilnehmer  als  Ziel  zu  dienen  hat,  alsdann 
aber,  wenn  er  getroffen  ist,  den  Ball  aufheben  und 
selber  werfen  muss  GrD.  —  Vgl.  jo<j(<j)len,  i.  S.  t.  sich 
herumtreiben. 


Hasen-Jagd.  ,Die  Wache  h.abe  in  einer  Nacht 
ein  grosses  Gepolter,  so  man  die  H.  nannte,  auf  'ni 
Eathause  in  der  grossen  Eats.stube  gehört.'  Ui90.  Bs 
(Ochs).  —  Offenhar  handelt  es  sich  um  eine  gespenstige 
Hasenjagd;  vgl.   Bd  11   16GT/S. 

Bäre°-:  an  der  Fastnacht  veranstaltete  Volks- 
belustigung, wobei  ein  Mann  sich  in  eine  Bärenhaut 
kleidet,  dann  sich  im  Walde  versteckt,  aber  von  den 
.Hunden',  d.  h.  Knaben,  aufgestöbert  wird,  um  dann 
von  den  .Jägern'  verfolgt  und  erlegt,  zu  werden;  dabei 
wirken  als  .lustige  Personen'  etwa  ein  Hanswurst,  ein 
.Mehlbabi-  u.  A.  mit  BE.,  G. 

Diese  Belustigung,  welche  auch  in  UAlt.  in  den  ersten 
Decennien  dieses  Jhdts  sidi  ahzuspielen  pflegte,  war  urspr. 
'_-ine  bes.  Form  der  Frühlingsfeste,  zu  welchen  der  Bär  sinn- 
liildlich  in  Beziehung  stand. 

Birs-:  Vogel-,  spec.  Schnepfenjagd  Z. 

Posterli-:  Umzug  am  Donnerstag  Abend  vor 
Fronfasten  in  der  Adventszeit,  wobei  einer  aus  der 
Schar  der  aus  allen  Dörfern  zsgekommenen  Jung- 
gesellen das  ,Posterli'  vorzustellen  hat,  oder  eine 
Puppe  unter  diesem  Namen  auf  einem  Schlitten  ge- 
schleppt wird,  während  die  übrigen  nut  Lärminstru- 
menten aller  Art  (Peitschen,  Hörnern,  Schellen,  Kes- 
seln, Pfannen)  ein  möglichst  starkes  Getöse  zu  machen 
suchen  und  das  .Posterli'  so  nach  dem  Dorfe  begleiten, 
wohin  der  Zug  vorher  verabredet  worden  und  wo  sie 
von  der  Jungmannschaft  erwartet  werden,  indem  ihnen 
Einige  mit  verhülltem  Gesicht  sogar  ausser  das  Dorf 
entgegengehen.  Ein  Gelage  beschliesst  den  Tag  LE.f 
Vgl.  jagen,  greifleu  Bd  U  708/9;  Klans- Hörnen  Bd  H 
l(J26/7,  Krungeli  und  FXSchntd.  178'2,  139. 

Schnepfe"-:  wie  nhd.  Bildl.:  vf  d'  Sehn,  gö", 
den  Lustdirnen  nachstreichen  Ap. 

]iig(ie''je'gde"  GrV.,  sonst  mit  Assimilation ./«V/f/e", 
je'gge",  in  W  It  St.  ^jeliC",  nach  neuern  Angaben 
je'ggo:  1.  im  Allg.  ^jugcn  1:  auf  die  Jagd  gehen  W. 
Hase"  j.,  ein  Spiel  mit  Bohnen  machen  (s.  Has)  GrL. 
Fortscheuchen,  -treiben  Gr.  Schi  heind  de"  Svhirln- 
kerli  mit  Sehiter  uss  der  ühuchi  g'jeggt.  Jmd  iim>ii,i-j., 
herumhetzen  Gr.  Das  Vieh  treiben  GrV.  —  b)  den 
Vordermann  beim  Mähen  zur  Eile  antreiben,  indem 
man  ihn  zu  überholen  sucht  GrD.  —  2.  neutr.  a)  eilen, 
hasten  Gr;  „sich  mühen,  anstrengen  W."  —  b)  sich 
in  der  Brunst  verfolgen,  brünstig  sein,  sich  begatten, 
bes.  von  Schafen  und  Ziegen  Gr,  aber  auch  von  andern 
Tieren  W.  —  Betr.  die  Assimilation  vgl.  auch   OrjUy. 

US-:  hinausjagen,  -treiben  Gr.  Den  Vormann 
beim  Mähen  überholen  und,  indem  man  das  Gras  vor 


ihm  wegschneidet,  ihn  so  gleichs.  aus  dem  Schwaden 
jagen  GnD.;  Syn.  us(e")-hauwen.  —  s tratsch-:  das 
Spiel  mit  dem  Plumpsack  (Striitsch)  machen  W;  Syn. 
Lüwjili  trägen,  L.  fallen  Um.  —  zer-:  1.  verjagen, 
auseinandertreiben  Gr.  D' Franzose" heind di  Chaiser- 
liche"  zerjeggt.  —  2.  =  verjagen  3  Gr;   s.  Tsch.  372. 

Jegder  m. :  1.  Treiber,  beim  Vieh  GrV.;  Syn. 
Hirt  1  a.  —  2.  Jegger  =  Gejag  h,  z.  B.  von  den  Ar- 
beitern in  der  Heuernte,  wenn  ein  Gewitter  droht  GfiPr. 

Zu  2.  Die  ungewühulichc  Aufregung  und  Hast  scheint 
als  abnormer,  krankhafter  Zustand  aufgefasst  worden  zu  sein  ; 
Tgl.  über  Krankheitsuauien  in  der  Form  der  Nom.  ag.  auf 
-<?-  .\nm.   zu    Ettikfu. 


Juegs  n.:  1.  =  f'echs  (Bd  I  77)  BHa.  —  2.  Achsel 
WStalden.  Mit  de'  Juogsa  unter  die  Pret.icliole  [Trag- 
riemen] .'tehlife".  W  Sagen. 


Jagg,  jegg,  Jigg,  .jogg,  jugg. 

Jagg  Gl;  GrD.,  Jaggel  Schw,  Jäggi  B  (tw.  -ä-); 
F;  VU;  Gr,  Jäggli  Gl;  Gr;  U  (neben  Jägli).  Jäggem 
GRPr.,  Jäggeli  „B;"  VO  (auch  -ö-),  Jäggsch  Gl  (auch 
JäggschiJ;  Gr;  Scuw.  Jagg  Gl,  Jdggel  BsBinn.  (JeggeJ); 
BÖ.;  VO,  Juggi  B;  VO  (auch  -«-) ;  Gl,  Jäggli  Ap;  Gl; 
UwE.,  Jäcl-li  Gj-,  Jäggeli  I  Gl.  Jägg.-<chi  Gl;  ,GrD."  ; 
daneben  in  der  ä.  Lit.  die  Formen,  bzw.  Schreibungen 
.Jagg,  Jak.  Jack,  Jagk.  Jag.'  XVI./XVII..  Ap,  ,Hans 
Jagg.'  1709.  ZHinw..  ,Jacki.'  Myricäus  1630  (Bauern- 
name), .Jackli.'  1380,  U ;  XVI./XVIIL,  Z  (neben  .Jagli.' 
1095:  .J.  Gassmanu.  gen.  Schwarzjagli').  .Jäglin.'  XVI., 
LNeud.:  1.  Taufname.  Jakob.  ,Er  wöll  in  der  kilchen 
ein  altar  büwen  und  eins  Jaggele,  d.  i.  St  Jakobs 
bildnuss  oder  götzen  darüf  stellen.'  JosMal.  1593. 
S.  auch  Jäggi  unter  Giggis-Gäggis  Bd  U  170.  Als 
Familienn. :  ,Jaggi'  BSa. ,  ,Jägg(l)i'  Aa  (schon  um 
150IO;  B  f-ä-J:  Th;  Zg.  ,Jägli.'  16.5.3,  AAWett.  Kloster- 
arch.  —  2.  ähnlich  wie  Hans,  Joggcl,  Köln  in  halb 
appell.  Bed.  zur  Bezeichnung  eines  beliebigen  Indivi- 
duums, als  Name  übh.,  immer  mit  mehr  oder  weniger 
verächtlicher  Nbbed.  En  türe''  Jäggi,  ein  langer, 
hagerer  Mensch  Ap  (Halder).  Eine"  für  de"  Hans 
Jaggen  han,  ihm  allerlei  Dienste,  bes.  Botengänge, 
zumuten  GRVers.  (It  B.);  vgl.  Joggeli  im  Kdld  vom 
Birnenschütten.  .Jäckli',  Name  eines  geschnitzten, 
früher  an  einer  Z  Apotheke  angebrachten  sitzenden 
Männchens,  das  mit  beiden  Händen  in  einem  Mörser 
Apothekerwaaren  zerstiess;  vgl.  Jagkel  bei  Schm.-Fr. 
I  1204.  —  3.  übertr.  a)  n.,  Jäggi  GRScuolms,  Sa., 
Jägschi  GfiSpl.,  Name  einer  kleinen,  grauen,  bes.  an 
Stauden  vorkommenden  Stechfliege;  vgl.  Jaggi-Bluest, 
Joggeli  3  b.  —  b)  m.,  euphem..  der  Teufel,  schon  in, 
Hexenprocessakten  des  XVI.  W;  Syn.  Janggi. 

Bes.  bei  Eigennamen  geben  die  umgelautetcn  Formen  dem 
W.  eine  Terächtliche  Nbbed.;  vgl.  Anm.  zu  J/ihltl  Bd  11  1005 
und  über  die  Begriffs-Nüancen  der  verschiedenen  Dim.-Fünncn 
übh.  Wint.  IS 76,  'J14.  21'.».  Jtlgyem  scheint  sich  an  ..löchern', 
.Joachim,  angelehnt  zu  haben.  Vgl.  auch  Himaijij  Bd  11  1310. 
Staldcrs  sowie  der  il.  Quellen  Schreibung  .Jiiikli  ist  wohl  zu- 
nächst als  Jäggli  zu  deuten  wie  in  Ap;  doch  kommen  auch 
Kürzungen  des  Namens  .lakcd)  auf  k-\-X  vor.  Für  die  Iden- 
tität von  3  a  und   b  spriiiit  ausser  dem   Umstand,  dass  der 
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Teufel  bes.  iu  Flicgengcstalt  ersdieiut,  aiicli  ilie  Augalie  aus 
W,  (las  W.  sei  auch  in  Bed.  3  b  Neutr. ;  vfl.  Aiim.  zu  Omy; 
Vi  Sagen   HS. 

Hörn  Honc'-Jd^yi  n.:  sehliiiiiiies  Kiml,  das  man 
nicht  meistern  kann,  trotziger  WiUf'anijf  W.  —  Vgl. 
das  Syn.   Uonii  Bd  II    1627. 

Jaggeger  m.:  verächtliche  Form  des  Namens 
Jakob,  bes.  für  ältere  Leute  GlMoII.  —  Eig.  Weiter- 
bildung  von  einem  Patronymikuui   'Jaiigi"g. 

Jägg  Gl,  Jäggel  SchwE.  —  m.,  sonst  Jcgye"  f.,  oft 
Dini.  Jiiggll  Aa;  B,  sonst  Jäggli :  Jacke,  weites,  den 
OberkiJrper  bedeckendes  Ärmelkleid  von  Frauen  und 
Mädchen.   —   Ziemlich  modernes  W.,  sonst  Ärmel,  Schöjie". 

Fnrz-Jagge" :  scherzh.  Bezeichnung  einer  kleinen 
Hausjacke  Bs.     Vgl.  F.-Glogg  3  Bd  II  013. 

.jaggere":  1.  auf  einem  schlechten  Pferde  schnell 
reiten,  indem  man  es  mit  Peitschenhieben  unaufhör- 
lich antreibt  ßs.  —  2.  sich  abmühen,  viel  Mühe  und 
Arbeit  anwenden,  „z.  B.  um  sein  Brod  zu  verdienen" 
Bs.  I"''  ha»  im  Hus  xim-enander  g'jaggeret.  —  ab-: 
refl.,  sich  übermässig  anstrengen,  bes.  aus  Geiz  Bs. 
Ganz  abg'jiiggeret,  abgehetzt,  vor  Müdigkeit.  —  er-: 
mit  Acc.  S.,  Etw.  durch  viel  Jlühe  und  Anstrengung 
erwerben  Bs. 

Intensiv-Bildung  von  jagen',  sowohl  hinsichtlich  der  Ver- 
schärfung des  schlicssenden  Wurzel-Cons.,  als  auch  hiusiclit- 
lich  der  iterativen  Abl.-End.  -er-.  Doch  kommt  Anlehnung 
an   , rackern'   in  Betracht. 

Jäggeli  II,  doch  meist  zsgs.  Poma-  (It  Durh.). 
Dumme"-,  Domme"-,  Trumme"-  n.:    Aprikose  U. 

Wahrsch.  entstellt  aus  PonunendappeJi  (pomme  d'Api), 
welches  allerdings  eig.  eine  Apfelsorte  bezeichnet,  unter  An- 
lehnung an  Jäggeli   1. 

bumper-,  puraper-  Sch;  SchwE.;  Z,  „bar-" 
jäggisch  (in  ScBwE.  -jägglisch,  in  ScnSt.  It  Sulger 
-iügisch):  1.  wesentlich  =  har-gäuggiacli  Bd  II  174 
ScuSt.  Närrisch,  hanswurstniässig  Soh;  SchwE.;  un- 
beholfen, verkehrt  von  Personen  und  Sachen  Z.  — 
2.  geil,  Unkeuschheit  verratend  SchwE. 

Setzt  ein  Subst.  J&gg,  Karr,  voraus  (vgl.  Jägg  2) ;  s.  auch 
die  gleichbedeutenden  Xiiggi»  und  Gägg  (wozu  als  Abll.  die 
zu  unserm  W.  synn.  humper-näg<jiach  und  Imr-gugginh  ge- 
hören), ferner  die  Entstellung  des  Namens  .Armagnaken'  in 
,arnie  Jäggen,  Jacken'  in  der  Lit.  des  XV./XVII.  Betr. 
Bumjxr-  Tgl.   , Pumpernickel'   bei   Gr.    WB. 

jänggele" :  übel  riechen  wie  ein  Jude  Bs. 

MLschform  aus  Jädelea  und  'äuggden,  nach  Kot  riechen, 
einer  zu  erschliessenden  Abi.  von  der  in  dem  Judendorfe 
Lenguau    üblichen  Nbf.   Auggi  ^  Ägyi. 

Jogg  GG.;  ScHW;  ZO.,  Jogg  Aa;  Ap  (neben  Jock); 
Bs;  GnPr. ;  L;  G;  Zf  (Chli'^-J.,  Name  des  philosophi- 
schen Bauers  Jakob  Guyer,  f  1784;  sonst  nur  noch 
als  Zuname  von  Familien),  Jogget  „Aa;"  Ap;  Gl;  L; 
Sch;  S;  Th;  ZO.,  Jöggi  Aa;  Ap;  BsL.;  B;  F;  Gl;  L;  G; 
S;  Z,  Jöggli  VO;  Gr;  G;  lti70,  ZWetz.;  1684,  AAWett., 
Jäggeli  Aa;  Ap;  Bs;  B;  L;  G;  Sch;  S;  Th;  Z;  JCWeis- 
SENB.  1701,  Joggscli  GnEhw.,  Jogg  Ap  (neben  Jöck); 
GlS. ;  Zg  (andern  Namen  vorgesetzt,  z.B.  Jöggkaiii), 
Jogget  Schw,  Jogget  „Aa;"  BsBinn.;  BO.;  L;  Zu.  (fast 
nur  noch  als  Zuname  von  Familien),  Jöggi  Bs;  BO.;  S, 
Jöggli  Ap,  Jöggcli  Ap;  „Aa;  LG.":  1.  Taufn.  Jakob 
Andern  Namen  nachfolgend,  z.  B.  Büd  [Qüaf]- Jogget 
LH.     Die    verschiedenen    Formen    dienen    etwa    zur 


Unterscheidung  der  Träger  des  so  häufigen  Namens 
innerhalb  der  selben  Familie,  z.  B.  de  Jogget-Jnggi, 
.lakob,  Sohn  des  Jakob  Bs.  —  2.  Joggd(i),  Joggt  = 
Jägg  2,  bes.  in  Volksliedern  und  Zss.,  so  im  Kinder- 
reim auf  denselben  :  Joggi,  Boggi,  Halier.stnm  i.'i.st  e»i 
iitti  Bettterfrau  usw.  S,  oder  im  Lied  vom  Birnen- 
schütteln,  wo  der  faule  Knecht  Joggeti  heisst.  Wer 
leicht  zum  Lachen  oder  Weinen  gebracht  werden 
kann,  wird  gehänselt:  Joggeti  Bock  iif-''em  Pfamte"- 
Mil  (uf  der  HuetjJ,  cha""  lachen  "und  zäune",  weim  er 
teilt  G;  Z.  Indem  die  Kinder  reiten,  singt  man  ihnen 
zu:  Joggeti,  chw'st  aw''  rite"?  Ja,  ja,  ja  usw.,  oft 
auch  als  Zuruf  an  ungeschickte  Reiter ;  vgl.  joggten. 
Ein  Kilterlied  beginnt:  Joggeti  Wi"irage",  chumm  zue 
mir  i"  ml"  Gade"  usw.  L.  Variierend  mit  Bantli  auch 
in  dem  Spruche:  Lirum,  lamm,  iJiff'etstit  usw.  ühiiitid 
hüt  e"  Chnectit,  de''  Arhi-t  ivitl,  und  lie.scli  im  Feld  Niid 
z'  tue",  HO  stettsch  in  btö.ss  zii-me"  Weli.stitel  zue;  dö 
föht  di''  Joggi  z'  weben  a".  WSenn  1884.  Von  Ueli's 
Meister,  Joggeli,  heisst  es  wortspielend:  .Das  sei  der 
wunderlichste  Joggi  [Kauz],  den  es  auf  der  Erde  gebe, 
und  d'  Joggen!  seien  doch  füra°  [meistens]  etwas  wun- 
derlich.' GoTTH.  In  Zss.:  3Iist-  Bs,  Scluiüer-  B;  Z, 
Schmutz-  L,  Schnuder-  L,  Dreck- Jogget  f-JoggiJ,  Schelte 
auf  unreinliche  Menschen,  bes.  Kinder.  ,Schmier- 
Joggel',  von  einem  leichtsinnigen  Zeitungsschreiber. 
Erzähler  1855.  Suppe"-,  Spit-Joggeli,  grosser  Lieb- 
haber von  Suppe,  bzw.  leidenschaftlicher  Spieler  Ap; 
Th.  Über  die  von  ThPlatt.  einem  Juliannesbilde  zu- 
gerufenen, formelhaft  gebrauchten  Worte:  ,Jügli,  nun 
bück  dich!'  vgl.  Waok.,  Kl.  Schriften  III  1G2  und  s. 
noch  iiber-gäii  Bd  11  11,  Anna.  —  3.  ausschliesslich 
in  den  Formen  Jogg  Ap;  GT.,  ^Joggeter  BO.;  LG.", 
bes.  aber  Joggel(i),  Joggftji,  im  Allg.  leichtere  Schelte 
auf  einen  närrischen  Menschen  und  zwar  vorwiegend 
auf  den  kindischen,  gutmütig  beschränkten  Narren, 
Tölpel,  aber  auch  auf  den  lustigen  Narren,  harmlosen 
Spassmacher,  Witzbold,  allg.  De"  Joggeli  mache", 
Spass  machen  GT.;  vgl.  g'spass-jogglen.  Wenn  's  nit 
icör  ist,  so  will  i'''  Hans  Joggeti  ftcw.se"  GW.;  Syn. 
en  Narr  sin.  ,Sie  hielten  ihn  wahrscheinlich  für 
einen  einfältigen  Hansjoggi,  der  den  Verstand  noch 
nicht  bekommen  hatte,  als  er  40  war.'  Breitenst.  ,Du 
bist  meiner  Treu  ein  Joggle.'  UBrägg.  an  Lavater 
wegen  dessen  Physiognomik.  Ironisch:  E"  g'scliide'' 
Jogg  GTa.  Verst.  durch  vorgesetzte  Adjj.  u.  Substst., 
z.  B.  Närsch- Joggeti,  scherzh.  Schelte  auf  einen  sich 
einschmeichelnden  Spassmacher  AAFri.  Tore"-  Z, 
Dotzc"t -  Joggel(i)  AAPri.  Ederig  Tore"joggel- Sache". 
Sti'tz.  Joggeti,  Neckruf,  den  die  Kinder  an  der  Fast- 
nacht spec.  hinter  den  Masken  her  schicken  SG. ;  vgl. 
die  Compp.  Schelte  auf  einen  launischen,  immer 
kleinlich  klagenden  Menschen  Aa;  L;  ygl.  joggten. 
Spitzname  auf  einen  groben,  ungeschliffenen  Menschen, 
bes.  Bauerntölpel  Bs;  ß,  am  erstem  Orte,  wo  der 
Name  Jakob  übrigens  zu  Stadt  und  Land  übh.  der 
häufigste  ist  (vgl.  Breitenst.  1863,  162  die  Schilderung 
des  Joggi- TagesJ,  bes.  Spitzname,  den  die  Städter  den 
Bewohnern  der  Landschaft  geben,  die  sich  dafür  an 
ihnen  durch  den  Bcppi  rächen.  ,Ein  Bauernlünimel 
und  grober  Joggi.'  Gotth.  Vgl.  noch  die  Synn.  Oppi, 
Goggel,  Goggoggeli,  Goggöli,  Göggel,  Nogget.  — 
4.  übertr.  auf  Sachen,  a)  meist  zsgs.  First-Joggeli, 
aufstehender  Strohbund  an  den  beiden  Enden  der 
First   eines   Strohdaches    BS.;   FMu. ;    SOberd.;    Syn. 
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Fhsl-Jlichcl,  Biieh,  Oii-SclHtiih,  Biisch,  Wiiseh.  — 
h)  weisses  Wüniiehen  (Made)  einer  Fliegeiiait  in 
Kirschen.  Beeren  usw.  Bs;   vgl.  J(iggi  3  a. 

Bei  Bed,  3  lässt  sich  an  Einfluss  des  lat.  joculator, 
Gaukler,  denken;  vgl.  jokelman,  .Gaukelinann*  hei  Lexer  1 
1482    und   s.    IInniw<jijrl   Bd    II    l.'ill. 

Fress- Joggeli:  n»ir  in  der  derb-sclierzli.  EA. 
beim  Anhören  der  Jlittagglocke,  sie  gebe  das  Zeichen, 
dass  sich  der  .Fr.'  gehängt,  habe.  Bodensee  (lt.  Dan.). 

—  Hard-:  Korndämon,  der  von  dem  Betreten  der 
Getreidefelder  abhalten  soll  Züster;  vgl.  Korn-Hansli 
Bd  II  1472.  -Müder,  Hansdi-,  BöU-Mann,  Wolf  und 
Manxh.  18(38. 

Hose"-.Toggi:  1.  rohes  Reliefbild  eines  Mannes 
auf  einem  Lebkuchen  L.  —  2.  der  Lebkuchen  selbst  L: 
vgl.  Ua>iseli-Ma>i».  —  3.  =  Hö>!el  1  L. 

Eig.  nichts  .\nderes  als  der  Hnsen  Tr.igcnde.  doch  in  spot- 
tischem S.     Zu    3   vgl.  -Jogg  3. 

Kräje"-:  scherzh.  Bezeichnung  des  Bildes  einer 
Krähe  als  Wappentier  der  8palenvorstadt  Bs  (auch 
nur  Kräi). 

More°- Joggeli :  scherzhafte  Bezeichnung  des 
Mohren;  spee.  a)  einen  Mohren  darstellendes  Brunnen- 
standbild, das  die  Knaben  am  Maitag  (nach  anderer 
Angabe  die  Mägde  am  Pfingstmontag  oder  Huldignngs- 
tag)  mit  Sträussen  und  Bändern  schmückten;  daher 
noch  die  EA.  (j'rü^t"  si"  irie  df  M.,  im  vollen  Staat 
ScH.  —  b)  übertr..  Spitzname  auf  einen  Menschen  mit 
dunkler  Hautfarbe  oder  von  schmutzigem,  russigem 
Aussehen  Sch. 

Der  Brauch  (wie  viell.  auch  die  Figur  seihst;  nacli  einer 
Angabe  soll  nämlich  am  Pfingstmontag  eine  ausgestopfte  Puppe 
auf  die  Brunnensäule  gestellt  worden  sein)  hat  mythologische 
Beziehung  und  ist  einer  derjenigen,  welche  als  Feier  des 
Sommeranfangs  in  Verbindung  mit  Wasserkultus  auch  ander- 
wärts vorkommen;  vgl.  bes.  die  .am  1.  Mai  (bzw.  zu  Pfingsten) 
üblichen  Umzüge  mit  dem  ,Jack  in  the  grcen',  dem  .Pfingst- 
LümmeP  und  dem  .Mohrenkönig'  bei  Mannh.  ISTö,  3'21/2. 
342.    351/2.    365. 

Bure"- Jogg(el)i:  1.  Spitzname  auf  die  Bauern 
Bs.  —  2.  früher  sehr  beliebte,  stehende  Fastnachts- 
maske, einen  Bauern-  (bzw.  Alpler- )jnngen  darstellend, 
in  gelben  Tuchhosen  mit  roten  Hosenträgern,  ein  höl- 
zernes Traggefäss  für  Milch  auf  dem  Rücken  BsStdt; 
vgl.  noch  HHerz.  1884.  221/'2. 

Birch  e"- Joggeli:  scherzhafte  Bezeichnung  der 
Birkenrute  (s.  Fitzen  Bd  1  ll.'i2)  als  Schreckmittel 
für  unartige  Kinder  ZF. 

Die  Rute  erscheint  als  der  Wohnsitz  eines  schreckenden 
Dämons,  bzw.  als  Dieser  selbst. 

Spcu-Joggeli:  im  Zeughaus  (daher  auch  /Atg- 
hus-.T.J  aufgestellte  Figur  eines  Narren,  den  man 
Wasser  aus  dem  Munde  speien  lassen  konnte    SStdt. 

(G')spass- Joggol:  scherzh.  Schelte  auf  einen 
närrischen  Kauz,  Spassvogel  Z.  —  (g')spass-joggle": 
spassen  Z;  vgl.  noch  jia'^s-Joggloi. 

Troch-Joggi:  Schelte  auf  einen  wortkargen 
Menschen  Aa;  Syn.  Trochen-Bmller. 

Ggl"  -  Joggächer  -■Jngginhcr,  -./i)ggcl:er,  -Jogghr, 
-Jöygler  Tu,  -Joggi:r  ZS.:  .Apfelsorte;  s.  Bd  I  370  und 
Jtikober. 

Joggebe  ■/'■gg-Jir:  1.  weiblicher  Taufn..  Jakobäa  Z. 

—  2.  Pflanzenn..  Jakobs-Kreuzkraut,  sen.  jac.  Aa.  — 
Vgl.   noch  JitkiJj*:   und   ßtiU, 


G'-joggel  n.:  coli.,  junges,  leichtfertiges  Volk. 
W  Sagen  2ti0. 

Jogge le"  (in  UUrs.  Joggon"):  Pflanzenn.,  be- 
tonienblättrige  Rapunzel,  phyt.  bet.  U. 

Vermutlich  nach  der  eigentümlichen,  eirunden,  bzw.  wal- 
zigen Form  der  Blütenähre  benannt,  die  man  mit  einem 
Narrenkolben  vergleichen  mochte. 

Joggelüner  m.:  Spott-  und  Scheltname,  im  Allg. 
gleichbedeutend  mit  Joggfei)  2  n.  3  Ak  L;  Sch;  Z. 
Spec.  a)  .Scherzname  für  Jmd.  der  im  Irrtum  befangen 
ist  Z".  —  b)  gemeiner,  roher,  auffahrender,  zorniger; 
launenhafter,  leichtfertiger  Mensch  Bs;  L;  Sch;  Z 
(meist  nur  als  Schelte).  E»  J.  schlicht  ohe"  über  du' 
Läiihli  i'  's  Hüs  ihe"  und  (lur'''nüsteret  [durchsucht] 
's  ganz.  Schwzd.  (ScnBarg.),  wo  nachher  dafür:  Galöri, 
wg'heitc  KerU.  Titel  eines  Witzblattes,  das  auf  die 
Fastnacht  von  1884  erschien  BsStdt.  —  c)  Spitzname 
bes.  auf  Sektierer,  dann  auf  Kopfhänger,  politische 
Reaktionäre  übh.  Bs. 

Das  W.  ist  abgel.  von  Joyyel  (3),  viell.  als  Analogie- 
bildung nach  Dragüner;  viell.  aber  mochte  die  rom.,  ver- 
gröbernde End.  one  unsern  Söldnern  in  italienischen  Diensten 
so  geläutig  werden,  dass  sie  sie  auch  an  einheimische  WW. 
anhängten  nud  dabei  nach   den  Nom.  ag.  auf  -er  erweiterten. 

Joggenbcrger  (in  S  Joggi-),  in  Aa  Jogge'herli : 
Apfelsorte;  s.  Bd  I  370. 

Drei-Joggis  m.:  Verderbniss  von  Triax,  Theriak 
AABb.  Als  man  einen  Bauern,  der  in  einer  Apotheke 
Vier-Joggis  verlangte,  über  seinen  Irrtum  belehrte, 
antwortete  er:  .Joggis  sei  J..  ein  J.  mehr,  ein  J. 
minder  mache  Nichts  aus.' 

joggle°  (in  GrD.,  L.,  Pr.;  ..UUrs.;  W"  Jogle",  in 
AAFri.;  Bs;  S  aucli  jo(/(/e?f ") :  1.  tr.  a)  Jmd  zum  Narren 
halten  S.  Sehad,  wenn  mi'  Meister  nit  Joggi  heissti; 
H.s/  Ahrahamshrüeder  [Juden]  hein-e"  wider  einisch 
g'jugglet.  Schild.  —  b)  Jmd  (Etw.)  rütteln,  schaukeln, 
z.  B.  ein  Kind  auf  den  Knieen  Bs.  Dns  joggled  Ei"'m 
nit  ülicl  nmmenander  uf  der  neue"  Ströss.  —  2.  intr.,  im 
Reden  und  Handeln  den  Juggel  (in  Bed.  2.  bes.  aber  3) 
verraten,  sich  einfältig  benehmen  Aa;  Bs;  VO;  Gr. 
Spec.  a)  sich  närrischer,  ungebundener  Lustbarkeit 
hingeben,  „wie  ein  Einfaltspinsel  herumschwärmen, 
hasten",  sich  springend,  scherzend  herumtreiben,  -bal- 
gen, -tummeln,  von  Menschen  und  Tieren  Aa;  Bs; 
VO;  Gr;  „W";  Synn.  s.  hei  galpen.  Mit  beabsichtig- 
tem Wortspiel  von  der  Lustbarkeit  an  der  Feier  des 
Jakobstages:  's  7r>rd  mer  Ei^'s  absetze",  si  [die  ver- 
schiedenen Jakobe]  verde"  z'sämme"  Ei"'s  j.,  bis  's 
Füröhe"''  isch.  Breitenst.  —  c)  gehen  wie  ein  Ein- 
fältiger, d.  h.  plump,  schwankend,  taumelnd,  nach- 
lässig einhergehen  Aa;  Bs;  B;  GrD.  Tue"-mer  nit  so 
./.,  lauf  »>(''•  grad !  Bs.  Schlecht  reiten  .wie  ein  Bauer', 
auf  dem  Pferde  auf  und  nieder  geschnellt  werden  Bs. 
—  d)  „dummes,  einfältiges  Zeug  schwatzen  bis  zum 
Überdruss  LE."  —  e)  wegen  Kleinigkeiten  sich  (in 
lächerlicher  Weise)  beklagen,  jammern,  weinerlich 
tun  L;  Syn.  joderen,  jauklcn.  —  f)  „viel  essen  UUrs." 

Die  Bedd.  (bes.  2  c)  berühren  sich  z.  T.  mit  denjenigen 
von  juekcn.  In  Bed.  2  d  ist  das  Vb  It  St.  tr.  2  f  geht 
viel],  von  der  spec.  Beobachtung  avis,  dass  Geistesschwache 
lies,   viel   und  gierig  essen. 

pass-:  unpers.,  scherzh.  für  , passieren'  i.  S.  v. 
zur  Not  an-,  hingehen,  angemessen  sein  Z.  Es  pass- 
jngglet  na  [noch]  t.so. 
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g'jogglet    „ScHW;    Zg",    g'jogglig    Z  :     närrisch, 
dumm. 

jogg,  jog:  Adj..  zeugungsfähig,  erwaclisen  GkNuT.. 
Tschapp. 

G'-jugg  ui.:  Alpendohle,  corv.  pyrrh.  Uk  ObS. 
Vidi,  zu  jucken',  nach  der  natürlichen  Lebhaftigkeit  des 
Vogels. 


Jali,  J«h,  Jih,  joh,  jiih. 

Vgl.  aui.'h  die  Reihe  .7«c7i  usw. 

Jeho  va  s.  J.-Bliiem. 

Johannes  W;  Z  (mit  dem  Ton  auf  1.  Silbe),  ,.Jo- 
hans.'  XIV./XVIU.,  Jehann  P,  Jalüiiiygi  W,  .Jans.' 
XIII.,  Gfd;  ThPlatt.  1572;  Zg  (nur  noch  al.s  Familien- 
name), Jn»(n)  Gr  (.Janly  Jan  Hainz.'  1511,  GRJen. 
Arch. ;  auch  Familienname,  schon  im  GRKlost.  LB.); 
Uw  (Familienname  im  XVIIL),  Jaiini,  Jeiuii  Gl  (jetzt 
nur  noch  Familienname);  XIV./XV.,  L;  Uw  (z.B.  1.336, 
Urk.,  wo  die  gleiche  Persönlichkeit  auch  .Johans' 
heis.st;  1408,  Gfd),  daneben  die  aus  dem  Frz.  ent- 
lehnten Formen  Sclunig,  bzw.  Schiiiig(}Ji,  Schäiigli  Bs; 
Th;  Z:  1.  Taufn.,  und  in  Gen.-Form  ,(St)  Johanni(s)'. 
Satit-,  Zant-J.,  Gedenk-  und  Kalendertag.  Vgl.  noch 
die  Koseformen  Han,  Hannel,  Hannes,  Hanni,  Hanggel, 
Hänggi;  auch  Habe  Bd  11  930.  Die  Abstufung  der 
Formen  nach  der  volkstümlichen  Wertschätzung  wird 
durch  folgende  Anekdote  beleuchtet.  Ein  Bauer  ver- 
langte, dass  sein  Kind  auf  die  3  Namen  Jolumnes, 
Hans,  Heisch  getauft  werde.  Würt  's  en  Her,  se 
säg-em  Johannes,  icürt's  e"  Pur,  .sv  heisst  's  Hans,  loid 
tcürt  's  c  Stallchnecht,  se  säg-em  gäng  Heiseti  B.  An- 
gehörige des  selben  Haushalts  werden  unterschieden : 
,Hans  slossers  knecht  Johans.'  XIV..  LRatsprot. ;  vgl. 
Hans  Bd  II  1468.  Die  beiden  in  die  Zeit  der  Sonnen- 
wenden fallenden  Gedenktage  des  Täufers  ('24.,  bzw. 
25.  Juni,  ,St  Johanstag  zuo  Sunngichten,  im  Sommer') 
und  des  Evangelisten  (27.  Dec,  ,St  Johanstag  zue 
Wienacht,  im  Winter')  halbieren  das  Kalenderjahr 
ziemlich  genau  und  wurden  daher  vielfach  zu  Termin- 
bestimmungen benutzt,  so  als  Verfalltage  von  Zah- 
lungen und  Abgaben  (s.  z.  B.  Andres),  zu  Rats-  und 
Ämterbestellungen,  z.B.  in  F;  L;  S;  Z,  zur  Abhaltung 
von  Gemeinden,  z.  B.  der  Frühjahrs-Landsgemeinde  für 
jährliche  Wahlen  (1391,  Gl  Urk.),  der  Schwör-  und 
HulJigungs-,  der  Meistertage  usw.  An  den  beiden 
Johannistagen  wechselten  in  L  und  Z  die  beiden  je 
ein  halbes  Jahr  regierenden  Abteilungen  der  Räte, 
in  Z  daher  auch  kurzweg  .Baptistalis'  und  ,Natalis' 
genannt.  ,Von  einem  Johanni  zum  andern'  dingten 
die  Meister  des  , Schuhmacherhandwerks'  ihre  Gesellen. 
1812,  Z.  Mer  händ  der  Termin  nit  inng'halte",  händ 
[dem  Gläubiger]  der  Zins  nit  pünktUg  in  's  Hfis  'brueht 
a"  der  Johanni  Bs  (EKron).  Der  Johannistag  im 
Sommer  bedeutet  aber  auch  einen  Abschnitt  im  Jahres- 
lauf und  speciell  in  der  Witterung  und  kommt  auch 
sonst  vielfach  in  Wetterregeln  vor.  Z'  Johanni  göd 
d'  Wintertür  üf  Aa;  L;  vgl.  Tag-Keri.  Wenn 's  ror 
Johanni  wenig  regnet  (wetteret),  so  ril  me"  regnet  (wet- 
teret) 's  nachher  Z  und  ähnlich  auch  L;  Sch;  S.  Z'  Jo- 
hanni seU-men  iis  de"  Rebe"  gä"  [d.  h.  sollte  das  Reb- 
werk beendigt  sein]  und  d'  Trübe"  blüe"  lä"  Z.    Ist  's 


an  Johamtis  Baptiste'  Tag  schön,  so  gi''t  's  guete" 
Wi"  Z,  vil  Haselnüsse"  Gl;  L;  Sch;  Z.  Schwtnt  vor 
Johanni  dC  Ri",  .sj  giH  's  en  süre"  Wi"  ScnSt.  Vor 
Johanni  grössi  Wasser,  iio  [nach]  ./.  cMini  Brot  S; 
vgl.  Wichnacht.  Regen  am  Johannistage  selb.st  soll 
eine  gute  Ernte  versprechen.  L  Schreibkai.  17U3.  Sant 
Johannstag  bricht  ''em  Chorn  d'  Würzen  ab,  d.  h.  das 
Getreide  fängt  mit  dem  Tage  an  zu  reifen  B;  S.  Legt 
man  am  St  Johannis-Abend  Zwiebeln  in  die  Erde  (L) 
oder  wälzen  sich  die  Bauern  an  dem  Tage  in  den 
Zwiebelbeeten  (Sulger),  so  werden  die  Zwiebeln  gross 
werden.  Von  der  Aussaat  gilt  auch:  Vor  Johanni 
Rüebe",  nö'''  J.  Rüebli  Bs;  vgl.  Jahtb;  anders  dagegen 
von  der  Entwicklung  übh. :  Vor  Johanni  Chabis,  nach 
J.  Chäbesli;  vor  J.  Chäbesli,  nach  J.  Chabis  S.  So 
mänge"  Tag  vor  J.  de  Gugger  schreit,  so  münge" 
Batse"  Schlot  's  Mass  Chenien  ab;  so  mänge"  Tag 
dernö''',  so  mänge"  Batze"  schlöt  's  üf  Aa;  Z;  vgl. 
noch  Gugger  und  s.  Hurd.  Glaube  und  Brauch,  a)  mit 
Bez.  auf  Johannes  den  Täufer.  Verschiedene  zauber- 
kräftige Kräuter  sind  nur  oder  bes.  wenn  an  diesem 
Tage  geholt  wirksam,  so  die  Hasel  als  Wünschelrute, 
das  Gänseblümchen  gegen  Pestilenz  (s.  Schild  1803, 
144);  vgl.  auch  JMüller  1867,  192;  J.-Gürtel,  -Bluem, 
Farn-Samen.  Bes.  heilkräftig  sind  in  der  Johannis- 
nacht genommene  Bäder  L;  Vonbun;  beliebt  ist  die 
selbe  Nacht  auch  zur  Übung  von  allerlei  Zauber; 
vgl.  Andres  und  RGwerb  1646,  92.  Wie  der  unmittel- 
bar vorhergehende  22.  Juni  (10000  Ritter)  gilt  jedoch 
auch  der  Tag  des  Täufers  als  besonderer  ünglücks- 
tag;  er  fordert  jedes  Jahr  seine  Opfer,  bes.  im  Wasser, 
daher  soll  man  an  dem  Tage  nicht  baden  gehen;  vgl. 
die  Sage  von  der  auf  dem  Rhein  spukenden,  einst  in 
der  Johannisnacht  verunglückten  Hochzeitsgesellschaft 
in  der  Basilea  poet.  59.  Nach  einzelnen  Angaben 
müssen  es  drei  Opfer  sein,  entweder  im  Wasser  aus- 
schliesslich oder  auf  dieses  und  noch  zwei  andere 
Elemente  verteilt:  in  der  Luft  (entw,  durch  Erhängen 
oder  zu  Tode  fallen,  weswegen  man  an  dem  Tage 
nicht  auf  Kirschbäume  steigen  soll;  vgl.  Tuhen-Hus 
und  LüT.  Sag.  106/8),  durch  das  Feuer  (den  Blitz) 
oder  die  Erde  L;  S.  Am  Bodensee  sagt  man:  , St  Jo- 
hannes müsse  einen  Schwimmer  oder  einen  Kummer' 
haben,  man  dürfe  daher  nicht  ins  Wasser  gehen  noch 
einen  Baum  besteigen;  daher  in  Z  die  Formel:  Wasser- 
schwümmer  —  Chriesigünner  [Kirschenpilücker].  Über 
die  mit  einer  kirchlichen  Feier  (wobei  die  Altäre  ge- 
räuchert und  bekränzt  wurden)  verbundene  weltliehe 
Feier,  an  welcher  die  Kirchgenossen  bes.  die  Geist- 
lichen zu  Gast  hielten  und  Wahlen  vorgenommen 
wurden,  vgl.  Erzähler  1855,  180  (1588,  ScawKirchen- 
ordn.).  Der  Heilige  wurde  auch  gegen  Epilepsie  an- 
gerufen; s.  Valentin;  auch  bei  JJNlscheler  1608,  57. 
S.  noch  Johannis-Für.  —  b)  auf  den  Evangelisten. 
Wer  ein  Orakel  über  seine  Lebensdauer  erlangen  will, 
hat  unter  gewissen  Formalitäten  einen  Schlüssel  in 
das  St  Joliannes-Evangelium  zu  binden  und  zu  fragen: 
Sant  .Johann,  i'''  frage"  di''':  Säg,  wie  alt  wirdcn  ('''? 
worauf  der  Schlüssel  durch  bestimmte  Bewegungen 
die  Antwort  erteilt  S  (Schild  1863,  l'25/6).  Der  An- 
fang des  Johannes-Evangeliums,  der  auch  auf  den 
kathol.  Altären  steht,  wurde  in  Zaubersprüchen  ver- 
wendet (s.  glatt  Bd  U  653)  und  in  Amuleten  ge- 
tragen L.  Er  bildet  auch  den  Inhalt  des  ,St  Johannis- 
Segens',  den  der  Senne  Abends,   wenn  das  Vieh  sich 
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um  si'ine  Hütte  gelagert  hat,  mit  lauter  Stimme  betet 
W  (Am-Herd  1879).  In  einem  Nachtsegen  winl  neben 
Jesus  un.l  Jlaria  Johannes  genannt:  St  Johannes  lauft 
über  Land,  er  treu  das  hl.  Sal'rament  j"  ih-r  Hand, 
de"  Chelch,  vie  de"  Wi".  hinnächt  irill  i'''  wol  h'srgnet 
st"  L  (Lüt.  Sag.  .511;  vgl.  540).  Die  Weinweihe,  die 
Einsegnung  von  ,St  Johanns  Segen'  bildet  noch  heute 
am  Johannistage  einen  Teil  des  katholischen  Ritus; 
die  vom  Bischof  von  Konstanz  an  die  Geistlichkeit 
hierüber  seiner  Diözese  erteilte  Instruktion  s.  bei 
VoNBi-N  1802,  134.  Der  so  gesegnete  Wein  (Juhannis- 
W\n)  wird  vom  Priester  der  versammelten  Gemeinde 
geboten,  wenn  von  der  Gemeinde  gespendet,  unter  die 
Armen  verteilt,  oder,  wenn  von  den  Familien  gebracht, 
wieder  mit  nach  Hause  genommen  und  dort  tw.  feier- 
lich getrunken,  tw.  aufbewahrt;  einige  Tropfen  davon 
werden  aucli  in  die  Wein-  oder  Apfelweinfässer  ge- 
gossen .\aB.;  GaL.  (GLHartra.  1817).  .Das  gi''t  ein 
herr  oder  der  vogt  ist:  1  halben  eimer  wyn  einem 
lü'prie.ster,  das'  er  an  sant  Johannstag  in  den  viyn- 
nachten  den  lüten  sant  Johanns  segen  geb.'  TuErm. 
Offn.  ,[Der  Priester]  soll  die  kilchen  versechen  mit 
opferwyn,  mit  ostya.  ouch  sant  Johannes  segen.'  1.534. 
Zellw.  Urk.  In  der  Beschreibung  einer  Messe  nach 
griechischem  Ritus  heisst  es:  ,Das  was  so  vil,  als 
wann  man  bi  uns  gibt  St  Jolianns  segen.'  ÄrTschudi. 
Gesegneten  Wein  reichte  man  bes.  Scheidenden,  bes. 
vor  wichtigen,  gefährlichen  Unternehmungen.  Ver- 
urteilten vor  der  Hinriclitung;  infolge  Ausartung  des 
Brauches  trank  man  am  Schluss  von  Schmausereien 
auch  ungeweihten  Wein  als  .Jobannis  Minne'.  Wald- 
niann  Hess  beim  .Aufbruche  nach  Murten  jenseits 
Gümminen  den  Zürchern  Messe  halten  .und  nachdem 
fieng  er  an,  mit  dem  volk  zu  reden  allerlei,  wie  man 
sieh  halten  sollt  und  gab  da  je  einer  dem  andern  S. 
Johanns  segen  zu  trinken.'  Edlib.  ,[Vor  dem  Kampfe] 
bettet  ietlicher  und  trank  Sant  Johannes  segen.'  Hs 
ScBüRPF  1497.  ,Mich  sieht  die  sach  an,  dass  der  bapst 
dem  kaiser  welle  den  ertrunk  [Willkommtrunk]  und 
Sant  Johanns  segen  mit  einander  geben.'  1.529,  .\iiscn. 
,Da  bracht  man  [den  zum  Tode  Verurteilten  auf  ihrem 
letzten  Gang],  wie  man  spricht,  Sant  Johanns  sögen 
oder  den  scheidtrunk.'  Kessl.  ;  HBfll.  1572.  ,Der 
Tod  bringt  Isaac  Most  herbei  zum  Abschiedstrunk: 
Da,  Isaac,  kannst  no'''  Sant  Johans  Segen  drinke".' 
1743,  L  Spiel.  Ein  Nachklang  des  vergessenen  Brau- 
ches scheint  noch  in  R.\A.  zu  liegen,  in  welcliem 
nur  noch  von  dem  Segen  die  Rede  ist,  den  der  Heilige 
übh.  spendet.  8tosse"-mer  [wir]  ■m>''''-n-e"  Möl  a"  mit-eni 
Glas  und  —  Sankt  Johotins  Set/C.  Felner  1803.  I''' 
trünsrh  der  St  Johanns  Sege"  und  Steffe"s  Mantel  — 
soll  It  Sulger  ein  alter  Trinkspruch  sein.  Auf  das 
Martyrium  des  Evangelisten  im  siedenden  Ol  und  zu- 
gleich auf  die  Verbrennung  Zwingiis  durch  die  Feinde 
spielt  Sai.at  HS  an:  ,Uri  macht  | spielt  in  dem  fin- 
gierten Concort]  im  [dem  Zwingli]  Jobannes  im  fass.' 
—  c)  auf  .lohannes  und  Paulus  (2().  Juni).  ,Uf  den 
tag  fyret  man  für  liagel  und  wind.'  1588,  Scnw  Kir- 
chenordn.  —  2.  .Johannes',  einer  der  Namen  des  Teu- 
fels in  den  Hexenprocessakten.  Z  Gem.  11  171;  vgl. 
Hans  u.  Hanni  11  (]M  11  1311).  -  sanct-j  ohanscn  : 
am  Johannistag  zu  Gunsten  der  Armen  nach  einer 
alten,  urspr.  zur  .Abwendung  einer  unter  dem  Alpvieli 
wütenden  Pest  eingesetzten  Ibung  Käse  (,St  Joliann- 
ser')  bereiten  B,  It  Lüt.  Sagen   115/ii.  —  Johanser: 


1.  Jolianniter.  s.  Bd  11  1714.  ,Janser',  verk.  aus  ä. 
.Johannser',  Familienn.  Schw.  —  2.  Sant  Johannser, 
grosse  Wucherblume,  chrys.  leuc.  BO. ;  Syn.  Sant 
,]o}ia>ins-Maic",  -Stern. 

.Juhauni'  uig.  uiiriclitigo  Gen. -Form  uach  Au.alogie  von 
.Jakolli'  udgl.  oder  an  das  vorhergehende  .Sancti'  assimiliert. 
Das  Fem.  nach  Analogie  von  .Osteren,  Pfingstca,  Wichnacht'. 
Die  zur  Zeit  der  Sommersonnenwende  in  besonderer  Stärke 
waltenden,  übernatürlichen  Mächte  bringen  t.  Segen,  t.  Ver- 
derben; daher  die  tw.  sich  widersprechende  Bed.,  welche 
dem  Tage  gegeben  wird;  über  den  Glauben  an  Unglücksfalle 
an  diesem  Tage,  bes.  zu  Wasser,  vgl.  AWuttke  1869,  Nr  02. 
Viell.  steht  auch  der  Name  Hchhänuli  (s.  Bd  II  1473)  mit 
den  Beziehungen  des  Apostels  zum  Weine  in  Verbindung. 
Nach  einer  Angabe  soll  die  Weinweihe  (wie  auch  in  Schwaben  ; 
vgl.  Wiener  Sitzungsberichte  40,  180  f.)  am  '24.  Juni,  nach 
einer  andern  (vgl.  Gr  Sammler  1809,  139)  am  St  Stephanstag 
Statt  finden. 

Johanna,  \)im.  Je)hannili  \\' ,  Jdlianne  Th.  „Jaun 
W",  Jaann  GRPr. :  Taufn.  .Jouna.'  1539,  Arch.  Jen. 
Vgl.  noch  Ä/-ce  Bd  II  942,  Hannel  Bd  II  1311. 

Johe  m. :  eine  Fastnachtsmaske,  einen  um  Hab 
und  Gut  gekommenen  Sennen  in  Schwyzertracht  mit 
der  Narrenkajipe  darstellend,  der  zum  Zeichen,  dass 
bei  ihm  .ausgekehrt'  ist,  einen  Besen  trägt,  sowie  am 
Hals  eine  Kuhglocke,  da  er  kein  Vieh  mehr  hat,  dem 
er  sie  anhängen  könnte  SchwE. 

W(dd  eig.  wie  HhIü  (Bd  II  819)  subst.  gebrauchte  Zss. 
zweier  Interjektionen,  mit  denen  jene  Maske  geneckt  werden 
mochte;   vgl.   jo  spec.   als   Fastnachtsruf  Bd    II    1170. 

J  öhi,   J  üh  i   s.  Jäiiki. 

jiilie":  =  ju-hfk'H  Bd  11  854  Bü.  Vgl.  auch  ./»- 
hccn   Bd  U  849. 


joja:  =  iifhin  (Hd  11  1325/0)  i.  S.  v.  herauf  WGoms. 


Jak,  jek,  jik,  jok,  juk,  bzw.  jack  usw. 

Schub-Jjtck  in.:  1.  wie  nhd.,  Sclumpfw.  i.  S.  v. 
Schurke,  Betrüger  G;  „Scn  fSehoh-)" .  Mit  Anlehnung 
an  .schieben',  Mensch,  der  überall  ,abgeschoben'  wird, 
den  man  nirgends  leiden  mag,  überall  pudelt  Z;  vgl. 
rersrhnpft.  —  2.  eine  Art  Wurst,  ,Schübling'  GStdtf. 

„  schob-jacko°:  mit  Acc.  P.,  betrügen  Sch." 

Jakob,  mit  wechselnder  Quant,  t.  Jakiih,  t.  Jiiköli. 
t.  Jnkoli  Bs;  B  (Koseform  J((A'o/)/  BSi.);  Th;  Z,  Jah^b 
ScHwMuo.,  Jokrh  Aä;  Bs;  Sch  (auch  Jö-);  Scnw;  S; 
Th;  Z,  Joek  Ap;  G,  Jikk  Ap,  Jäek  Gf,  „Jäpin  BBiel", 
■loiijii  .\aS.;  Bs;  B.  l'schofifieli  (jf'Ia.:  1.  Taufn.,  Jakob. 
■lakolii,  Jokolii,  Gedenktag  des  Apostels  J.  des  Altern, 
allg.  Wenn  Jokahli  iiöd  ,(/'••>•?"  irdr,  lieft  Bartli  [Bar- 
tholomäus] allei"  kihnhi"  erha"  GBern.  [Spott  auf  Jmd, 
der  sein  Jh'be,  seinen  Gewinn  mit  einem  .\ndorn  teilen 
muss].  ,S.  Jakobi,  des  merern  .\postels  Tag.'  1(!(H, 
RCvs.  Mit  vorgesetztem  Hans  und  Verstümmelung 
der  Anlautsilbü  ja  (s.  Anm.  zu  hand-Jäqer)  Hdns.kah 
GT. ;  ZO.;  vgl.  noch  das  Syn.  Soppel,  Nnpiiel,  ferner 
Hanäuggel  Bd  11  1311.  Brauch  und  Glaube.  Der  Tag 
gilt  als  Termin  für  Zins-  und  Lohnzahlungen,  sowie 
für  den  Dicnstbotenwechsel,   daher  heisst  es:   Jakobi 
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ist  e"  leidi  [verdriessliche]  Wnche"  G.  Wetterregeln. 
Jalohi  dunkel  und  trüeh,  hef  der  Bur  hedi  Chiieli  lieb; 
Jahihi  lütcr  xmd  rein,  wenn  Eine'  ziel  Cime  het,  ver- 
chauft  er  die  ei"  Gl.  Wenn  nn  [nach]  Jakohi  de""  erst 
Nebel  abe"  muess  [.sich  in  Niederschläge  auflösen  muss], 
Sj  miiend  näher  all  abe"  ÄABb.;  vgl.:  .Um  St  Jakob, 
Anna  und  Margret,  schwere.s  Gewitter  gern  aufsteht.' 
Ineichen.  Jakob  und  Anne  chnche''d  in  einer  Pfanne" 
Gl;  Tgl.  Bd  I  260.  Z'  Jakobi  ist  Em,  sei's  ungern 
oder  gern  Sch.  Wenn  [du]  de"  Räbsame"  vor  Jakobi 
säist,  s^  giH 's  Rdbe",  wenn  nä''' Jakobi,  Mäbli  'L;  vgl. 
Johannes.  ,So  viel  Schneeflocken  an  St  Jakobstag  am 
Pilatus,  so  viel  Gulden  das  Malter  Korn'  L  (Ineichen). 
We""-me"  z'  Jakobi  g'sclit  Eine"  [sc.  Apfel],  eha""-me" 
im  Herbst  gä"  mit  der  Zeine"  Z Wangen;  vgl.  die  Va- 
rianten bei  Hurd,  ferner  Johannes.  Der  Jakobstag 
wurde  früher  als  kirchlicher  und  weltlicher  Festtag 
gefeiert,  so  in  Schw  durch  Gottesdienst,  Wallfahrt 
an  den  Steinerberg  und  nachherige  Zusammenkunft 
im  Wirtshaus  zu  Seewen.  Da  der  Heilige  Patron 
der  Sennen  war,  verlegten  diese  die  Älplerkirehweih 
auf  seinen  Gedenktag,  so  auf  dem  Stoss,  in  F,  wo 
man  auf  dem  Kulm  der  Berra  zskam  (Kuenlin  18.S4, 
91/2).  In  ScHwG.  feiert  die  zur  Abwendung  von 
Krankheiten  unter  dem  Vieh  gestiftete  Sennenbruder- 
schaft den  Tag  als  Buss-  und  Bitttag  (Lüt.,  Sagen  123). 
Über  die  .Jakobsfeuer',  wobei  die  Sennen  brennende, 
mit  Werg  umwickelte  und  in  Pech  getränkte  Pfeile 
und  Wurfspeere  über  die  Felswände  herabfliegen 
lassen,  s.  Bd  I  946;  Fkickart  1846,  21.  In  BGr.  fällt 
die  Feier  auf  den  Jakobssonntag  (letzter  Sonntag  im 
Juli).  Wie  einst  nach  der  Schlacht  bei  Vilniergen 
(1712)  die  Angehörigen  der  heimkehrenden  Krieger 
von  der  Alp  herabstiegen,  um  sie  zu  begrüssen  und 
mit  ihnen  Rahm  zu  schmausen  und  zu  tanzen,  so  hat 
noch  heute  jeder  Senn  an  dem  Tage  seinem  Herrn  eine 
grosse  Mass  Rahm  ins  Tal  zu  bringen.  —  2.  =  Jogg  3. 
E  rechte''  Jokeb,  ein  närrischer  Kerl  .\a.  Dümmer  als 
Jokebs  Dreck  L;  Z.  Vgl.  Joktoberli.  —  3.  St  Jakob, 
in  Bs  Sant  Joppeg,  Name  verschiedener  Siechenhäuser, 
da  der  hl.  Jakobus  Patron  der  Aussätzigen  war;  vgl. 
Guetlüt-Hus  Bd  II  1717. 

Der  Name  .Jakob  wird  iu  unseru  MAA.  wie  tiogij,  ./oyg 
schwach  flecticrt.  In  Jojqiey  hat  Cmstelliing  der  Cons.  i- 
nnd  b  Statt  gefunden,  indem  sie  dabei  auch  die  Articulations- 
stiife  tauschten.  S.  auch  noch  Gfonj  Bd  II  51  und  Vtrena 
Bd  I  915  nnd  vgl.  noch  ausser  den  bei  Joijij  genannten  Spiel- 
formen  Kohd,  Chiuyppel,  -.Vo*/«/,  Noch-,  Bappi,  Buppel,  Beppi, 
Schärjij,  Zagijen,  endlich  die  Bd  I  366,  bzw.  Bd  II  IVT  und 
199  nachzutragenden  Oppel,  Göggel,  Guik  ZO.  —  Hieher 
auch  die  Faniiliennanien  .Jakob',  ,.Iakober',  ,.Jäk",  ,.Jäkli', 
.Jeklin'.  ,Jakobser',  Bergname  L'.  Über  das  ,St  Jakobslied' 
(s.  Aten  Bd  I  587),  dessen  Inhalt  die  Geschichte  zweier 
Jakobspilger  war,  vgl.  Lüt.  Sag.  367.   449;  Böckel  1885,  9. 

Jakobbergler:  Apfelsorte  Th.  —  Wahrsch.  d.as 
Selbe   was  .Juggenhcryer,   s.    Bd   I   370. 

Jakobe,  Jöknbe (lij :  \.  =  Joggebe  1  Sch;  Z.  — 
2.  Pflanzennanie.  Aschenpflanze,  ein.  mar.  Ap;  Scu; 
Th;  vgl.  Joggebe  2. 

Jakober:  1.  .\pfelsorte;  s.  Bd  I  370;  s.  auch 
Gel(b)-Joggecher.  ebd.  —  2.  Kartoffelsorte  =  Jakobi- 
Erdepfel  (Bd  I  380)  BO. 

Jakobiner:   englischer  Kantapfel  Tu. 
Jaköbler  s.  Bd  I  380. 
Schweiz.  Idiotikon,  m. 


Jak  (in  Ai'L.  H.,  M.  Jägg,  .Jäck".  in  GuObS.  Jag, 
in  „Sch  Jek")  —  m. :  1.  , Schrei,  Laut  Sch";  Not-, 
Weh-,  Schmerzensschrei  Th.  — •  2.  Vogelname,  a)  auch 
zsgs.  Nuss-J.,  Nnsshäher  Ap;  Gßh.;  ScnSt. ;  Th.  Syn. 
Märzen-Füllen,  Heren-Vogel.  .Schreien  wie  ein  J.', 
gellend,  ängstlich.  —  b)  Nebelkrähe,  corv.  com.  Th. 
—  c)  grosser  Würger,  Waldelster,  lan.  eic.  Th. 

Lautmalendes  W.  Vgl.  das  tw.  sj'u.  Oügy.  S.  auch  ,Gäke, 
Jacke'  bei   Gr.   WB. 

jäke°  Jete'ScH":  kreischen,  aufschreien,  z.B. 
vor  Schreck  G;  ScnSt.;  Tu;  „laut  rufen  Sch". 

jaokle":  wiederholt  und  durch  einander  verzweif- 
lungsvoll sich  beklagen,  weibisch  jammern,  winseln 
L  (Ineichen). 

Wohl  eig.  jautjglen  und  das  W.  eine  Nbf.  von  Joggten  3  e, 
unter  Anlehnung  an  jausten  (s.  jamHten);  viell.  auch  Fort- 
bildung des   Klangwortes  jau  (vgl.  jaulen,  jaurm). 

G*-jäuk  (in  S  G'.jök)  —  n.:  wesentlich  =  ffe/rt^. 

Spec.  a)  „das  Vorwärtstreiben  des  Viehs,  wobei  die 
Fuhr-  und  Ackerleute  häufig  ein  Geschrei  erheben 
Aa;  B;  VO;  Gr;  Z."  —  b)  „wildfrohes  Hin-  und  Her- 
laufen", bes.  von  Knaben,  närrisches,  geräuschvolles 
Treiben;  übertrieben  hastiges  Benehmen  .\a;  Bs;  B; 
VO;  S;  Z.  Das  ist-mer  es  (Erz-jG'j.!  Zurechtweisung 
von  Ruhestörern;  auch  nur  .\usdruck  der  Verwun- 
derung Aa;  L;  Z.  Das  het  es  G'j.  aljg' setzt  [bei  dem 
Unfall]!  Schild.  Es  G'j.  mache"  (mit  Etw.,  Jmdm), 
viel  Wesens,  viel  Lärm  um  Nichts  L;  U;  Z.  .Ge- 
zänk, Gejöck.  Geschrei.'  AABrugg  Schulordn.  ,Sie 
sollen  sich  [beim  Läuten]  im  Turm  alles  unerbarlichen 
Wesens,  Gejeuks  und  Goolwerks  müssigen.'  1608,  L 
Ordn.  des  Stiftssigristen.  —  c)  rascher  Wolkenzug  am 
Himmel  SchwMuo.  Es  lang  a's  nu'''  «so  es  G'j.  ift, 
giH  's  nid  guet  Wetter.  —  Vgl.  bes.  die  Synn.  Jäulceie, 
Jäuki,   ferner  zu  b    Gefach,   Fuchtele,   Gefäutc. 

jäuke",  bzw.  jäugge"  (in  Ap;  Bs  tw.  jauche",  in 
.4pI. ;  G  jöche"):  1.  tr.,  wesentlich  :=  jagen,  doch  i.  S. 
eines  Intensivums,  oft  mit  verächtlicher  Nebenbed., 
herumjagen,  rasch  vorwärts  treiben,  (ver-)scheuchen, 
zunächst  vom  (Weide-)  Vieh,  doch  auch  vom  LTnge- 
ziefer,  das  man  aufstört,  z.  B.  von  Flöhen,  dann  auch 
von  Menschen,  barsch  wegweisen,  z.  B.  wenn  man  sie 
bei  unrechtem  Tun.  etwa  beim  Horchen  an  der  Wand, 
trifft;  unablässig  antreiben  Aa;  Ap;  Bs:  B;  VO;  Gl; 
G;  S;  Z.  Syn.  fauken,  stäuben,  stänken.  D'  Hüener 
chomme"  eisder  under  d'  Türe"  cho"  ge"  hn'ge",  gib  wie- 
me"-se  jiiukt.  Breitexst.  D'  Baebe"  sind-mer  a"  de" 
Nüsse"  cfsl",  aber  i'''  ha"  s"  g'jäukt  Z.  Si  heige"d  de" 
Here"  ro"  Bern  z'  Tratz  Eine"  in  cn  alti  Bäre"hut  ine" 
g'schoppet  und  e  mit  Eüehdreck  übermalet  und  e  dann 
im  Städtli  ume"  g'jaukt.  Gespräch  1712.  Meitschenij., 
ihnen  nachstellen,  von  jungen  Burschen.  Gotth. ;  da- 
für: .nachjagen.'  Ges.-Ausgabe.  Auch  reciprok:  „sich 
laut  und  rautwillig  durch  einander  jagen."  ,Sy  jouk- 
tend  sy  über  ''en  felseu  ab,  dass  sy  zue  tod  Seiend.' 
Edlib.  .Venus  tuet  mich  bald  uf  die  gouchmatt  jeichen 
[:geuchen].'  Gengexb.  ,Er  habe  die  küegen  [Kühe] 
wüest  gejöukt.'  1.539,  Z  Staatsarch.  .Sy  jöktend  sy 
der  Stadt  zue.'  Äg.Tschudi.  ,Die  Schwyzer  jöikend  all 
ire  bischoft'  us  dem  land.'  ThPlatt.  1572.  .Jagen, 
jäuken,  stäuben,  fluchten  (flüchten),  abigere,  exjiellere, 
fugare.'  Red.  166'2.  .Welcher  mit  Jeukhen  oder  anderin 
Muotwillen  ein  Gejegt  schandte  [schädigte].'  GrD.  Lß. 
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.Kr  habe  sie  zum  Haus  hinaus  gcjaukt.-  ZWast.  Pim;. 
1(111.  Jind  zum  Besten  halten,  eig.  mit  Vexieraul- 
tiägen  lierumjagen  Ocw;  vgl.  , Einen  für  den  Hans 
Jaggen  han.'  Ur  hiid  s'  en  Schutz  mncg'jnukt,  Im 
er  ■  ne"  's  g'scid  heil.  Auch  abs.,  drängen,  bes.  nach 
einem  bestimmten  Ziele,  eig.  und  bildl.  Dne  aw''  nit 
go  j.,  mer  chömmcn  ein-ist  no"''  ane"  [wir  brauchen  uns 
nicht  zu  beeilen]  Bs.  —  2.  intr.  a)  „närrische  Sprünge 
machen,  ausgelassen  lustig  sein",  sich  mutwillig,  lär- 
mend herumtreiben,  spielen,  scherzen,  von  Tieren, 
z.  B.  jungen  Katzen,  aber  auch  von  Menschen,  bes. 
Kindern  Aa;  B;  F;  VO;  Gl;  Gr;  S;  Z;  syn.  j<i;i(/le)i. 
—  b)  in  .\\  JaKkc'",  eilen,  laufen,  rennen  Aa;  BBiel; 
L;  ScHW;  „W  (rennen,  zumal  bergauf,  von  Pferden. 
Kühen)-.  Er  ixt  mit  ''em  Hund  um  '.t  Hus  ummc" 
g'jcukt.  KBrandst.  .Dasjenige  Laufen,  welches  man 
allhier  jeuchen  oder  zeuchen  nennet;  Dieses  geschiclit 
solemniter  des  Jahrs  3  Mal  von  denen  4  Gemeinden 
Trogen,  t^picher,  Tüfen  und  Gais,  Die  2  ersteren 
halten's  mit  einander  und  die  2  letzten  gleichfalls; 
gibt  aber  bisweilen  grosse  Schlägereien  darbei,  dass 
man  genutiget  worden,  aus  einer  jeden  Gmeind  ein 
Batsinann  nebst  einem  Landweibel  dahin  zu  verordnen.' 
1721.  Ap  Brief.  Auch  von  rasch  ziehenden  Wolken 
ScHwMuo.  —  c)  „nach  deiu  Ziegenbock  rennen,  nach 
der  Begattung  verlangen  UUrs."  Naclw  j.,  auf  Etw. 
Jagd  madien,  bes,  dem  wcibl.  Geschlecht  nachstreichen 
B;  ,L". 

Mild,  jnurhni,  jiiiu-licn  in  BoJ.  1,  Über  das  VcrliiiUniss 
lies  stainniscliliessenden  Cons.  in  uuscru  MAA.  vgl.  i/auchrn 
(ijaur-lieiil  ■■  nälif/'/rn  :  güul;en  (Bd  II  lOB/".  174.  199),  zudien: 
zMjijen  :  znken  (zöulien);  Tgl.  auch  Aura,  zn  flöchen  Bd  I  11<)'3; 
s.  übrigens  Anm.  zu  JuA-cn.  Das  W.  besteht  auch  anderwärts 
mit  eliensü  schwankenden  Lautverhältnissen ;  vgl.  Schm.-Fr. 
jauken';  lir.  WB.  IV  2,  '2a'2ö/6.  .Schutt  1842,  144  gibt 
für  PKim.  eine  Ymm  jrcvhun  iu  der  Bed.  1  (,deu  Hunger  j.'); 
vgl.  dazu  S.  812.  Betr.  die  Bedeutnngseutwicklung  vgl, 
ausser   der  analogen   vun  /".7111   noch   diejenige  von  /m/f/<;i. 

ab-jäuke°:  abjagen.  .[Die  Feinde  liabeii  dem 
N.  N.]  einen  pelzrock  und  ein  ross  abgejäukt.'  1.531, 
Strickl.  —  über-:  refl..  sich  übereilen  B.  Mer  üher- 
j/iukeH-ia  uiid,  KA.,  wenn  man  beim  Gehen  oder  iu 
der  Arbeit  sich  gemütlich  Zeit  lässt,  —  ,in-:  in- 
jectare.'  Reü.  1(5.56.  —  er-:  tr.,  Etw.  erjagen,  eig. 
und   bildl.    „Aa;   Bs;"    B;   VO;    „Gr;    Z."    —    ver-; 

1.  verscheuchen  Xv;  VO.  Eu.  Tir)idcrsch  Nütsrmtz  ide 
der  Gariihaldi,  wo  der  hdiij  Vatter  rcrjöchi"  iciU  ApI. 
(Schwzd.).  ,Die  Spiritus  verjeicht  und  abgescheiden 
sind.-  Sytz  1.51G  [Bs  Druck,  daher  ei].  ,Wir  wend  der 
muncheu  nit  mer,  sonder  all  verjochen  und  uss  der 
statt  jagen.'  1.528,  Strickl.  (G  Verhiirakten).  .Ver- 
jiiukt.  vertriben  us  dem  land.'  Roef  1.540.  .David 
Gotts  Feind  verjöcht  [:flücht].'  1635.  G Wappenscheibe. 
,Wenn  Mitte  .\ugust  vorhanden,  so  sollen  die  Koss, 
Scliaf  und  Geiss  in  den  Alpen  nicht  mi)gen  verjeucht 
werden.'    16S0.    Ap  LB.;    vgl.    Steinm.    1«04,    25.    — 

2.  „durch  lärmendes  Jagen  einen  Vorteil  verlieren, 
vorscherzen  .\a;  B;  VO;  GrA.;  S;  Z."  —  3.  =  CfC- 
jugen  .1  L. 

Jäuker  m. ;  1.  ,.1'ferd,  das  bergauf  rennt  W 
CJauker)'.  -  2.  wer  den  Weibern  nachstellt,  Hurcn- 
jägcr  B;  „L". 

Hieher  wohl  :undi  ..locker',  einer  der  im  XV].  in  Hexeu- 
jirofossakton  vorkuninicnden  Namen  des  llöllunjiigers,  d.  i. 
des  Teufels. 


jäukere"  (jeiggere") :  Freip  y.u  jniikeii,  i.  S.  v.  1 
(zur  jVrbeit  anspornen)  und  2  b  (bei  der  Arbeit  liastcn) 
BsBinn.     Daher  Jeigijeri,  als  Spitzn. 

(Mist-)  Jäuk(e)rich  m, ;  1.  kleine  .\rt  im  Mist 
sich  aufhaltender  Käfer  GrD.  —  2.  Spott  auf  einen 
Menschen,  der  viel  schmutzige  .\rbeiten  zu  verrichten 
hat.  Schmutzfink  GrI>. 

1  wahrsch.  siiaeridiuni  scarab. ;  jedenfalls  scheiut  das  Tier 
seineu  Nanieu  der  Schnelligkeit  und  Beweglichkeit  zu  verdanken. 

„  Jäukete"  f.:  wesentlich  =  Gejäuk,  doch  bes.  in 
Bed.  c,  vom  raschen  Wechsel  der  Witterung,  wenn 
einzelne  Regenschauer  mit  vorübergehenden  Sonnen- 
blicken .sich  jagen'  B:  VO;  Gr;  Z";  \g].  jauken  2  h. 

Jäuki  m.:  Xom.  ag.  zu  jauken,  bes.  i.  S.  v.  Drän- 
ger, Treiber  bei  der  Arbeit  Bs. 

.läuchi.  in  „F  Jühi'  —  f.:  1.  was  zwar  heftig,  plötz- 
licli  auftritt,  jedoch  eben  so  rasch  verläuft,  a)  kurzer 
Regenschauer  „F;"  GRMal.;  vgl.  Jäukcte.  —  b)  vor- 
übergeliende  Anwandlung  von  a)  Atembeklemmung 
(„krankhafte  Emiifindung  im  Leibe,  vorzüglich  in  der 
Brust  bei  beengtem  Atem"),  Angst,  Übelkeit  BSa,, 
Schw,;  „F".  —  ß)  Eifer  bei  der  oder  zur  Arbeit,  .An- 
lauf' BFerenb.,  Schw.  Er  chunnt  üppen  e  Mal  in  r^so 
en  J.  inne^,  verfällt  in  die  Laune.  Etwas  zu  tun.  — 
Y)  Leidenschaft,  bes.  von  Wallungen  des  Zorns  BSa. 
—  c)  heftiger,  plötzlicher  .\nfall  von  Fieber,  Krank- 
heit BSa.,  Schw.  Er  het  uW  umhi"  e"  ./.,  z.B.  von  pe- 
riodisch wiederkehrenden  Zahnschmerzen;  vgl.  Sehii-ts. 
Es  ehiinnt-na"  [ihn]  e"  J.  ii";  er  hat  Jühnna"  idiercho" 
BSchw.  Er  het  e"  hö.^i  J.  g'hehet,  ein  schweres  Leiden 
W.  —  2.  als  Zeitmass:  längerer  Zeitabschnitt.  Kaum 
VV.     E  J.  hettUgerig  si",  ziemlicli  lange. 

Vgl.  das  vielfach  syn.  Schutz  .-  st-hicmoi.  Mehrtach  syn. 
ist  auch  .fuik,  .liul;  ferner  llnuir ;  vgl.  auch  (iätu-tii  i. 

„jäukig:  1.  bergauf  rennend  W  (jaukigj.  — 
2.  dem  weiblichen  Geschlecht  nachstellend,  von  Wol- 
lüstlingen Aa;  B;  VO;  Gr;  S;  Z.  —  3.  nach  dem 
Ziegenbock  verlangend,  von  Ziegen  UUrs.";  Sjn. 
jägerif:rh. 

Jeker(lis).  Jekos  s.  Jesus. 

Juck,  bzw.  Jugg,  Juik,  l'l.  Jiick:  1.  Sprung,  bes, 
in  die  Hidie,  Anlauf,  Satz  Aa;  Ap;  (iL;  (tR;  G;  Th; 
Uw;  Z  ;  Syn,  Gump,  Gupf,  Hupf,  Siirung,  Satz,  Schrack. 
Der  Bueli  hed  ah  der  Stegen  tdin"  en  J.  g'no".  .Sein 
Boss  sprang  mit  jähem  J.  und  Kuck  bei  Seit.'  Reith. 
Einem  Weggehenden  gibt  man  scherzw.  den  (jlück- 
wunsch  mit  auf  den  Weg:  I"''  iveiisch-der  Glück  und 
(mmm)  gross  Juck!  Aa;  Ap;  G;  Z.  Im  J.,  im  Hui, 
Nu  Ndw  und  schon  bei  Fris. ;  Mal.;  vgl.  flux  Bd  1 
1239  und  das  syn.  Ziick.  ,Er  ist  ein  wahrhafter,  un- 
veränderlicher Gott,  der  nicht  Juck  nimmt  und  dann 
nachlasst.'  PWvss  1673;  vgl.  uf-juckeii.  —  2.  Stoss, 
„stossweises  Vorwärtsbewegen  einer  Last";  plötzliche 
Anwandlung  zu  Etw.,  „schnell  aufbrausende  Gemüts- 
bewegung" ;  vgl.  Jiiuchi  1  h.  En  J.  tue'',  eine  iilötz- 
liche  Anstrengung  machen  Aa.  Syn.  Ruck.  .Es  ist 
uns  ein  J.  zur  Bnss  ankommen.'  JMI'll.  1665.  .Viele, 
die  etwa  jucksweise  eiferig  betton.  damit  sie  Etwas 
aus  dem  Heiligtum  erwitschen.'  SLurz  1756.  —  3.  zur 
Bestimmung  von  Mass  und  Menge,  a)  kleine  Strecke 
Weges  Th;  ZO.;  Syn.  Sprung.  —  b)  Augenblick  Bs;  Z. 
Er  ist  en  J.  zue-n-is  dure"-  cho"  [zu  uns  ins  Nachbar- 
haus auf  Besuch].    Gehäuft  verbunden  mit  dem  syn. 
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Reimwort  I{iick  l!s.  Iiii-cnc  Hiich  iitul  J.,  augen- 
blicklich. —  c)  kleine  Menpre  ZPäll.  ^V»""  es  Jückli 
Heu  mnehe",  eine  gerinj^e  Heuernte.  Vgl.  Jucker.  — 
4.  Mal  L.    In  n"'»i  •/.    Vgl.  Fnrf  Bd  I  1027,  Bauu: 

„.\b-:  1.  .\b.sprung.  —  2.  Absatz  eines  Felsens, 
Gebirges." 

Zu  2.  Ks  scheint  :iiii-li  für  Jurk-  eine  Bed.  .aiispriiigenii*:, 
steile  Höhe"  angenommen  «erden  zu  dürfen,  zu  welcher  der 
fem.  gebildete  Flurn.  ,Jucken'  (HöO,  SchwTugg.)  gehören 
würde  ;   vgl.    Gup/ien)  :  ijüp/cn,   Hutz  :  hittzeii   u.  Ä. 

üfc»-:  =  Ufjuck  1  GT.;  Z  tw. 

Vi-:  1.  t.  im  Ofen,  t.  auf  dem  Herde  bereiteter 
Pfannkuchen  AaF.;  Z;  Syn.  Pfit--üf'B<i.  I  121,  Juck-uf, 
Sclü'lleiiho :  vgl.  auch  Ofen-Gugg,  Guyel-Hupf.  ..\uf- 
juck.  Mehl,  Eier.  Milch,  zu  Teig  gemacht,  im  Ofen 
braten  lassen ;  oben  darüber  einen  Deckel,  mit  Glut 
angefüllt,  unten  aber  muss  wenig  Feuer  sein ;  dann 
juckt  er  auf.'  Z  Zoll.  Kochb.  1820  (Mscr.).  .Süsser 
Autj.'.  unter  den  Gerichten  eines  leckern  Mahles  auf- 
gezählt. Schweizers.  1821.  —  2.  „Person  schnell  auf- 
brausenden Wesens,  allg."  —  3.  scherzh.  Name  des 
Anfstandes  in  TuWig.  von  16ti4,  da  die  Bauern  aus 
der  Kirche  liefen,  um  die  Soldaten  für  ihre  Heraus- 
forderungen zu  züchtigen  Tn. 

A°-:  Anlauf  Tu. 

Zue-:  1.  der  Akt  des  .Hinzu- Juckens'  Aa.  Spcc. 
Schluss  einer  Hochzeit,  da  auch  Ungeladene  (in  ihren 
Werktagskleidern)  zur  Zeit  der  Abenddämmerung  sich 
herbeimachen,  um  auch  noch  am  Feste  Teil  zu  nehmen 
Aa.    An'n  Z.  gä".   —    2.  concr.,   wer  hinzujuckt  Aa. 

jucke°  (in  B Jiu-A-e") :  1.  einen  ,Juck'  tun.  hüpfen, 
aufschnellen,  z.  B.  vor  Angst,  aus  Dienstwilligkeit, 
im  Schlafe  usw.  Ap;  Bs;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  Schw;  Th. 
Über  de"  Grahe"  j.  Ap;  G;  Th.  Erhs  g'getisa",  Buna" 
g'xchlockt,  dreu  Möl  über  de"  Hiiy  üs  g'jockt  Ap  (Scherz- 
reim). [Die  erschreckten  Gemsen]  juckend  z'  Luft  [in 
die  Höhe]  GRPr.  (Schwzd.).  Üf  und  ahj.,  hei  hüpfen- 
dem, hinkendem  Gang  SchwMuo.  ,Dass  wir  [Prädi- 
kanten]  on  zucht  auf  oder  an  die  kanzlen  lautind  und 
juckind,  wie  ein  schuehniacher  auf  seinen  stuel.'  1589, 
Zellw.  ürk.  S.  noch  Epfel  Bd  I  3ü(i,  Esel  Bd  I  517. 
Kriegs-Gurgel  Bd  II  418  und  Brugg.  —  2.  sich  sprung- 
weise, in  Sätzen  vorwärts  bewegen,  „schnell  auf  Etw. 
fahren,  phys.  und  moralisch',  oft  mit  dem  Xbbegrift' 
der  Heimlichkeit,  unvermerkt  (herum)  huschen  Aa; 
Ap;  Bs;  B;  G;  Th;  Z.  Leicht  berauscht  sein,  wohl 
eig.  wie  das  syn.  hinken  vom  Gange  des  Berauschten 
AALind.  (Umme"-)j.,  sich  spielend  herumtreiben,  un- 
nütz umherschweifen,  It  einer  Angabe  bes.  nächtlicher 
Weile  [also  heimlich]  BM.;  Syn.  ummen-apringe)i, 
-faren.  Use",  d^ro",  weg  j.,  leicht,  schnell,  unbemerkt 
hinaus,  hinweg  eilen,  sich  stehlen.  Bas  [unbedachte] 
Wort  ist  mer  use"  g' juckt,  entschlüpft  Th;  ZO.  Zuej.. 
zuspringen,  herbeieilen;  vgl.  .an  den  Zuejuck  gehen.' 
,Das  geschütz  tet  in  sie  j.  [schlagen].'  1543.  Lied. 
,Einhin  j.  oder  wütschen,  sich  schnell  hinein  machen. 
corripere  se  intro.  insinuare.'  Mal.  und  so  noch  heute. 
,Ausshin  j..  sich  zuo  der  türen  auss  machen.'  Mal. 
,Dass  er  an  der  kanzel  mit  einer  toten.schädelen  un- 
versehenlich  herfürgejuckt.'  1589.  Zellw.  Urk.  .Dann 
fliegen  wir  [Teufel]  drum  wie  die  Mucken,  könnend 
dest  bass  in  Menschen  j.-  GGotth.  1599.  ,Der  Aber- 
glaub und  gross  Taubsucht  ist  von  Heiden  zuo  uns 
gejuckt.'  Pred.  lüOl.  .Häufig  harzuo  j.-,  sich  in  Haufen 


herandrängen  (von  Zuschauern  bei  der  dramatischen 
Aufführung).  Myricäus  1630.  ,Sie  wollt  ihme  in  die 
Haar  j.'  ZWast.  l'roc.  —  3.  (meist  zsgs.  a"-,  z'stm- 
iiiK"-j.J,  unversehens,  z.  B.  im  Dunkel,  mit  einem 
andern  Gegenstand  zsstossen;  an-,  zsprallen  W.  — 
4.  fischen,  mit  einem  Fischchen  aus  Weissblech,  das 
man  rasch  empor  schnellt,  um  mit  dem  daran  ange- 
brachten Haken  die  Fische  (bes.  Hechte)  zu  packen 
LSee.  —  5.  tr.,  reiben,  kratzen.  .So  in  d'  hüt  byss. 
wöll  ich  s'  im  j.'  JMurer  1559  (Abfertigung).  ,Er 
fand  ein  alten  kriegsmann  sich  an  der  steininen  wand 
j.  und  reiben,  weil  derselbig  kein  knecht  vermocht, 
der  seinen  wartete.'  Tiere.  1563.  ,Mutuum  muli  sca- 
bunt,  die  maulesel  j.  einander,  wie  wir  sagen:  Die 
hund  flohen  einander.'  ebd.  .J.,  kratzen,  schaben, 
scabere,  scalpere,  (per-)fricare.'  Mal.  Narr  droht  dem 
Volk,  er  wolle  .alle  die,  so  unverschämt  schwätzen 
wettend,  mit  dem  kolben  j.'  JMurer  1575.  —  6.  einen 
prickelnden,  zuckenden  Reiz  verursachen,  kitzeln,  eig. 
und  bildl.  a)  .Man  schneide  die  Fasen  von  den  Lum- 
pen, dann  sie  j.  sonst  junge  und  alte  Leute,  wo  sie 
an  die  Haut  kommen.'  FWcrz  16.34.  Mit  den  gereizten 
Körperteilen  als  Subj.  (und  dem  Acc.  P.).  .Die  zän 
juckend  mich,  ich  hab  grossen  hunger,  dentes  pru- 
riunt.'  Mal.  .Ihnen  solche  Lehrer  wüntschen,  wie  die 
Ohren  sie  j.'  JMüll.  1661,  nach  U.  Tim.  IV  3,  wo 
Luther  übersetzt:  .Lehrer,  nach  dem  ihnen  die  Ohren 
jucken';  mit  veränderter  Construction:  .Lehrer,  die 
die  Ohren  j.  [dem  Ohre  ihrer  Hörer  schmeicheln].' 
ClScbob.  1695.  —  b)  unpers.,  mit  Acc.  P.,  wie  nhd., 
doch  wenig  verbreitet  (z.B.  in  Aa;  Gl),  dafür  meist 
hisseii.  G'juckt  und  g'krüselet  liet  's  mi'''  [eine  scharfe 
.\rznei].  ,Der  fluss  gat  mit  schmerzen,  brennen,  j. 
und  byssen.'  Ruef  1554.  .Das  j.,  kleine  raud,  Pru- 
ritus, frictio,  Prurigo.'  Mal.  und  so  auch  bei  RCys. 
—  Übertr.  auf  seelische  Empfindungen,  bes.  Anwand- 
lungen von  Gelüsten  Aa.  „Es  hat  mich  schon  lang 
gejuckt,  ein  Reischen  zu  machen.''  .Welche  ein  vor- 
ahnendes J.  in  sich  fühlten,  alle  Menschen  für  Esel 
anzusehen  ausser  sich.'  Gotth. 

Eine  Nbf.  Junkeu'  (mit  eingeschobenem  Nasal),  aus  wel- 
cher man  .janchen'  ableiten  wollte,  darf  kaum  angeuommen 
werden,  da  Tierbuch  1563,  105,  a  unrichtig  gelesen  worden 
und  die  einzig  noch  in  Betracht  fallende  Stelle  in  Bs  Chr. 
III  108  (,dö  machten  wir  ein  feldgeschrei  und  juncktea 
wider  hinüs.')  sich  ebf.  eher  als  Lese-  oder  Schreibversehen 
taxieren  lässt.  Übrigens  würde  auch  junken'  keine  Brücke 
zu  Jauchen'  bilden,  da  die  Voc.  nicht  stimmen  (s.  Fromm. 
VII  198  f.  -201).  Dennoch  ist  Vwdtsch.  der  beiden  Stämme 
kaum  abzulehnen  und  vermittelt  sich  durch  eine  gerni.  Wz. 
'jeulc  mit  den  Ablautsstufen  m,  «u.  u  (o),  aus  welcher  sich 
sowohl  .jauchen'  als  die  mit  j  abgel.  .jauchen,  jäuken'  und 
jucken'  erg.äben.  —  Die  .ausdrücke  für  Bewegung  haben  sich 
in  unsern  MAA.  gegenüber  andern  verschoben;  wir  haben 
.laufen'  für  .gehen',  daher  dann  , springen'  für  , laufen',  .jucken, 
gumpen,  gUpfen'  für  .springen'. 

ab-,  abe°-:  „schnell  abspringen",  herabspringen, 
z.B.  von  einer  Mauer  Gl;  Tb. 

üf-:  1.  wesentlich  ^  jucken  1,  in  verstärkender 
Bed.,  bes.  auch  aus  Dienstbereitwilligkeit  für  einen 
Andern  Aa;  Ap;  Bs;  Th;  Z.  Er  meint,  me"  chünn 
numme"  u.,  wenn  er  hißli  AAFri.  Spec.  beim  Schwin- 
gen einen  kleinen  Sprung  mit  geschlossenen  Füssen 
machen,  um  den  Gegner  noch  höher  vom  Boden  zu 
heben.  Schwingerspr.  ,Es  soll  hinfür  jedes  Ort  seinen 
Boten  ernstlich   befehlen,   auf  den  Tagleistungen    bis 


39 


Jak— jnk.    .Takt— jnkt,    .lal— jnl 


40 


zum  Schlüsse  zu  bleiben  und  nicht  aufzujuckeu  [un- 
vermutet aufzubrechen].'  1533,  Absch.  .Das»  under 
andren  garben  vil  myn  [Josephs]  garb  ufjuckt  in 
schneller  yl.'  Euef  1.540;  vgl.  I.  Mos.  37.  .Aus  dem 
schlaf  oder  bett  schnell  aufj.,  e  soinno  vel  stratis 
corripere  corpus.  Aufjuckung,  aufreibung  des  hin- 
deren, sedis  vitia  et  attritus  [ygl.  jucken  5].'  Mal. 
.Wie  vil  gibt  's  zornmütiger  Menschen,  die  bei  schlech- 
ten [geringen]  Anlässen  aut].,  erbrünnen.'  FWyss  16.50. 
, Er  juckt  auf  wie  ein  Milch,  in  irani  facile.  ett'unditur.' 
Hospin.  1083.  S.  noch  Gügi/d  Bd  II  193.  In  der  ä.  .Spr. 
mit  Dat.  P.,  auf  Jmds  Wink  gleich  aufspringen,  vor 
ihm  ehrerbietig  aufstehen;  auch  bildl.;  vgl.  .Einem 
aufspringen,  -stehen,  -hiipfen.'  ,Sihe,  wie  jucken  [Jo- 
seph und  Maria]  so  stracks  dem  Engel  auf  und  ge- 
horsammen  ihm.'  FWyss  1650.  .Alterius  arbitrii  esse, 
(ad  nutum)  praesto  esse  alicui.  Einem  aufj.,  auf- 
wütschen,  beistehen,  in  eines  Andern  Gewalt  sein.' 
Denzl.  1677;  1716;  ähnlich  Hospin.  1683.  ,Meinest 
du  aber,  Gott  werde  dir  alsdann  autj.  und  dir  Platz 
in  seinem  himmlischen  Haus  geben?'  JMey.  1694.  — 
'2.  .aufsiiringen',  sich  lösen,  von  Knuten  an  Bändern 
ApHeid.     Die  tciiUige"  Nixteli  [Nestel]  jiirkc'd  uf.  — 

3.  der  linp.  in  subst.  Bed.  a)  Jnd-iif  (in  alli  Sehruti, 
Ecken  Ndw)  mache",  ein  Kinderspiel,  das  sog.  .Platz- 
wechseln', wobei  auf  ein  gegebenes  Zeichen  alle 
Spielenden  von  ihren  Sitzen  aufspringen  und  sich 
neue  suchen,  indessen  ein  Sitz  zu  wenig  ist  Ndw;  U. 
Verallgemeinert:  sich  in  übermütiger  Lustbarkeit 
herumtummeln    Ndw.     Vgl.    Vogel   Bd    1    691/ '2.    — 

b)  rasch  aufflammende  Begeisterung;  Eifer  für  Etw. 
,Ein  gleichsnerischer  und  kurzer  Juckauf  zur  Buss, 
der  sich  aber  bald  wider  gesetzt  hat.'  JMüll.  1665. 
.Gallica  turia,  ein  gäbe  und  hitzige  Furi,  die  aber 
bald    nachlasst,    ein  Juckauf.'    Denzl.  1677;  1716.  — 

c)  concr.,  =  „  Ufjiick  1  u.  V " ;  lebhafter  Men.sch  ZLunn. 

„a° -jucke":  schnell  ansjiringen,  an  Etwas 
springen." 

ent-:  „schnell  entspringen,  entfliehen."  .Wenn 
sich  dyn  fuler  ruggen  bückt,  g'wüss  ist  's,  dass  dir 
ein  furz  entjuckt.'  Ruef  15(0. 

er-:  im  Sprung  erreichen  Ap. 

vor-:  refl.,  sich  versteigen,  auf  Felsen  im  Hoch- 
gebirge, von  Ziegen  Ap;  syn.  xlch  rcrsj/riitgen,  -ytelleii. 

nacli-.  .Dem  buech  n.  oder  nachhängen,  das  zue 
erwütschen  undaufzeheben,  sequi  libruin  lapsum.'  Mal. 

z"weg-,  nur  als  Ptc. :  en  Z'ir'egg'jiiggete'',  ein  flin- 
ker, anstelliger,  lebhafter  Mensch  UMad.  En  z'iceg- 
g'JKggctc  Tifel,  Schelte. 

Jucker  in.:  1.  Hüpfer,  Springer  G.  Audi  Fa- 
milienname Th;  Z;  davon  der  Ortsname  .Juckeren'. 
—  '2.  Name  einer  Pferderace,  wohl  wegen  der  leich- 
tern Gangart  so  benannt.  Sjir.  der  Pferdezüchter.  — 
;'..  Jückerli,  Spottname  auf  ein  ganz  kleines  Fuder 
Heu    ZZoU.;    vgl.  Juck  S  c,    Guschen   Bd  II  482.  — 

4.  starker  Schluck,  von  dem  stossweisen  Heben  des 
Bechers  beim  raschen  Trinken.  .(Jredenzer  zun  Mu- 
sicis:  So,  so,  frisch  uf,  ir  gncten  sdilucker,  es  gilt 
einem  ein  solchen  j.  |  indem  er  ihnen  vortrinkt].' 
JMllKEK    1559. 

Heu-:  =   lhi(-(iumpcr  (Üd   II   ::14)    GF.,  T.;    Tu. 


Jüktoberli  m.:  S|iitziiame  auf  einen  in  Tracht  und 
Betragen  ein  närrisches  Wesen  verratenden  Menschen; 
lächerlicher  Prahlhans  L;  Syn.  Giuigglcr.  (ithiggcl. 


Jal,  jel,  jil,  jol,  jnl,  bzw.  jall  usw. 

„Jaule":  jammern,  wehklagen  L;  a,uch  jauren." 
Wulirsch.   v.iu    der   luter.).   des  Schmerzes  au!    mit    vor- 
gesetztem /,   welches  im  Aulaut  vieler  Wörter  für  Touerzeu- 
guu?  vorkommt;   z.B.  jiH^hn,  joJm,  jurhzm;  vgl.  umgek.  iiihd. 
tintfiTii   lieben  Jäiiif^ren. 

Jeli :  verkürzte  Dim.-Form  des  Taufn.  Daniel  Schw. 

Jilli:  Koseform  1.  des  Namens  Julius  Gk.  —  2,  des 
Namens  Ägidius  ZStäfa. 
Jilja:  Juliana  GnPr. 

Ge-jol  (in  Bs;  Sch;  Tu;  ZO.  auch  ö)  n.:  wildes 
Gejauchze,  allg. 

jnle°  (ö  ScaSchl.,  (/  AAlIold.,  Zein.;  Bs):  wesent- 
licli  =  höle'\  1.  jauchzen,  lärmen  .\a;  Ap;  Bs;  B;  Gl; 
Gk;  L;  G;  Sch;  Schw;  Tu;  W;  Zg.  Jol-i''' de"  Jimg- 
frii  '•  ror-eiii  Hil.i,  .so  iitreckc"d  vol  drUsg  eri  [ihre]  Hand 
nii''''-mcr  iis  Ap  (Schwzd.).  Am  End  chunnt  der  Chnecht 
mit  dem  Stüeli  und  jidet :  Ho  Liilie',  hnr  ChüeH .' 
Schweizerb.  ,Der  volle  lialb  [vor  Trunkenheit]  schryt, 
jolet  und  singt.'  Ruef  1540.  .Wenn  einer  in  einem 
wald  jolet  und  schryet,  widerhallet  die  stimm  alleweg 
die  leisten  wort.'  LEav.  1569.  .Es  soll  alles  nächt- 
liche Hin-  und  Herlaufen,  j..  juzgen,  singen,  schreien, 
tanzen  verboten  sein.'  1618,  ScHwE.  Klosterarchiv. 
,Jolen,  jauchzen,  juchzen,  ovare,  jubilare.'  Eed.  166'2. 
.Die  diese  Zeit  her  ganz  ausgelassen  gewordene  Hand- 
werksburschen, die  durch  übertriebenes  Därmen,  J. 
und  Singen  auf  denen  Gassen  die  Ehrbarkeit  gar  sehr 
verletzen.'  Z  Mand.  1744/57.  In  der  Weise  des  Jodeins 
Aa;  BE.,  Si.;  Gl;  Gr;  Sciiw ;  S;  Ndw;  U.  Vom  Ge- 
schrei der  Eule.  ,Wenn  der  Eül  eins  jolet  überlaut.' 
Gwerb  1646.  —  2.  laut  rufen,  z.  B.  in  einen  Wald 
hinein;  um  ein  Zeichen  in  die  Ferne  zu  geben  Tii; 
UwE.;  ZRfz.  Auch  von  lautem  Sprechen  Sch;  Tu. 
Tue  nie''  )iid  f.si>  ,;.,  i'''  cei-titä"  di'''  glich.  —  Mhd. 
jnliii.  laut  siugeii;    vou  dem  Rufe  /ü.' 

Jüler  m.:  Name  eines  gespenstischen  Geistes  in 
GUberriet,  der  sicli  durch  Rufe  kund  gibt.  Vgl. 
Jölei-Hüct. 

jölele":    jauchzen,  jodeln    Scuw.      IMiii.  v.u  jölen. 

Joli  n.:  1.  Veilchen  (irL.  2.  Frülilings-Enzian, 
gentiana  venia  Gu. 

Viell.  ist  der  Anl.aut  eher  i  als  /.  Jedcnf.  ist  das  W. 
.ans  ]'iti!f  iHd  I  6:33),  bzw.  einer  Zss.  mit  Hiescm  verstilmmelt. 

JilUo:   1.  Juliana  AAHold.   -     '2.  Julius  P. 

.1  11 1  i :   Julian   Gk.     .Kaiser  .Juli',  .lul.  Cäsar.  Ansh. 

Julier  in.:  italienisclie  Münze.  XVI.,  wahrseh. 
von  Papst  Julius  II.  „Jeder  Bote  hat  zu  Luggaris 
cm)ifangen :  151  Kronen,  6  Gld.  rhein.,  9  Dukaten, 
3  Dicken  und  1  .lulier.'  1525,  Absch.  ,Iii  Betrett'  der 
welschen  Münzen  sollen  angenoninien  werden  die  guten 
alten  dicken  Phiperte.  Marceller,  Julier  usw.'  1532,  ebd. 
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jelch    en  jelha,   en  jeUii,   es  jelis:   jeder    B(ir. 
Aus  mild.    />//./(,    wie   , welch'  aus   wdli-Ii. 


Jelk,  Jilk:   Julius  BsLangenbr. 


Jaiii,  jem,  jim,  jom,  jum,  bzw.  jainiri  usw. 

jam:  unentschiedenes  ,ja-  BHa. 

Eine  der  Nbff.  von  ja',  welche  durch  Zusatz  eines  Cons. 
eine  leise  Modifikati<ui  der  Bcd.  anzuzeigen  scheinen.  Das  m 
mag  hier  etwa  dem  in  den  luterjj.  ,heni,  hum'  nahe  kommen, 
wo  es  ein  Bedenken  ausdrücken  zu  helfen  scheint. 

G'-jam  G'jom:  Jammer,  klägliches  Gewimmer, 
z.  B.  der  Katzen  W. 

Die  Quant,  ist  nicht  angegeben,  aber  ö  für  ä  gilt  in  W 
nicht,  und  kurzer  Voc.  erscheint  auch  bei  ,jammeren,  .jamsen'; 
die  mit  der  Kurze  auch  bei  jammeren'  z.  T.  verbundene  Ver- 
dunklung der  Qual,  mag  dem  Einfluss  des  folg.  Nasals  zu- 
zuschreiben sein. 

Kar-Jämel  ni.:  Lärm,  Streit,  Getümmel,  z.  B. 
von  Kindern  Gr  ObS.,  Pani,  8chud. 

Da  daneben  gleichbed.  Kur-Jnmer  bestellt  und  auch  jum- 
mekn  =  jameren  vorkommt,  so  scheint  Erweichung  des  l  aus  r 
angenommen  werden  zu  müssen.  Aber  dass  der  zweite  Teil 
des  W.  Jämcf  sei,  ist  damit  noch  nicht  ausgetiiacht,  denn 
der  Begriff  ist  doch  ziemlich  verschieden,  und  auch  ob  im 
ersten  Teil  das  altdeutsche  W.  kara,  Trauer,  Klage,  Sorge, 
stecke,  wie  in  nhd.  ,(;har- Woche',  ist  unsicher.  Vielleicht 
liegt  übh.  keine  deutsche  Zss.  vor,  da  auch  die  Lage  des 
Accentes  dagegen  spricht,  sondern  ein  fremdes  (romanisches 'J) 
W.,  das  nur  ans  Deutsche  angelehnt  ist.  Vgl.  KurfanijcJ, 
Kamtimj/el. 

Jämer,  hzvv.  Jümer,  in  ScnwMuo.  -«-,  in  Aa  It 
H.  vorwiegend  -ö-,  m.,  in  Gl;  GrAv.  n.:  1.  subj., 
tiefer  Schmerz  und  laute  Äusserung  desselben,  Klage. 

—  2.  obj.,  bejammernswerter  Zustand,  Not,  Elend. 
allg.  und  häufig  in  ä.  Lit.  ,Eine  fahrende  Frau  redete 
übel  und  schwor  Gottes  Jammer  am  h.  Donnerstag.' 
Ende  XIV.,  Ochs  2,  1,  S.  3G3.  Personif.  s.  Jlas  Bd  II 
1666.  In  Zssen  wie  Heu-,  Herdepfel-J.  Kalamität. 
Notlage  mit  Bez.  auf  die  betr.  Sachen.  —  3.  eine 
Krankheit  des  Viehs,  welches  hinfällt,  in  Zuckungen 
gerät  und  aus  Schwachheit  verendet  =  , fallende  Sucht. 
das  Hinfallen'  Gr;  s.  Gr  Sammler  1779,  335. 

Mhd.  jamer  m.  und  n.  Die  Schreibung  des  XVI.  und 
XVII.  deutet  vorwiegend  auf  langen  Voc.  Das  n.  Geschl. 
(welches  in  unserer  ä.  Lit.  bis  ins  XVII.  vorwiegt)  ist  wohl 
das  urspr.,  wenigstens  für  Bed.  2,  entsprechend  dem  des 
syn.  eilende. 

Abend-,   nur  in  der  Wetterregel:    Morge"dimner 

—  Ölngjommer  AaVüI.     Vgl.  Abend-HÖni. 

„  Kar-:  Lärm,  bes.  von  Rufenden,  Schreienden  Gr." 
Die  in  Gr.  WB.  V  217  gegebene  Erklärung  ist  nach  dem 
zu  Kurjamd  Bemerkten  nicht  ganz  sicher;  auch  die  von 
Hildebrand  aaO.  beigebrachten,  z.  T.  romanischen  Bildungen 
mit  ffir-  lassen  andere  Erklärung  offen  und  weisen  eher  auf 
Grundbed.  ,Lärni'  als  auf  , Klage';  engl,  carboil,  Tumult,  steht 
von  care,   Sorge,   merklich  ab. 

jämere",  in  BR. -ä-,  in  AaL. ;  L;  G;  S  (auch -«-); 
Th  -V-,  mit  Umlaut  -d-  Ndw,  -d--  Th;  Z,  -Ö-  Th:  1.  laut 
klagen,  allg.  Auch  von  Bienen:  Der  Imh  jämeret, 
lässt  aus  dem  Stock  Klagetöne  vernehmen,  wenn  der 
Weisel  fehlt  Z.    Anders  von  der  Katze,  wenn  sie  eine 


gefangene  Maus  zeigen  will  Ap.  —  2.  Sehnsucht  hegen 
und  äussern.  ,Der  gmeine  Mann  [im  Felde]  jammert 
nach  Ulis.'  1633,  Gpd.  —  3.  Verwunderung  oder  Be- 
wunderung äussern  Ap;  GP.,  Rh.;  Th.  /"•''  ha'  (jud 
müese"  jumere",  u-o-n-i"''  sorel  Ohn  a-  de"  Born  nie" 
y'neche"  ha"  Ap. 

Die  Quautitätsverhältuisse  sind  bemerkenswert  und  zeigen 
Übergang  vom  alten  zum  nliii.  Lautstand.  Den  Unil.  zeigen 
auch  Fris. :  Mal.  (jameren'l.  ~  Bed.  '2  ist  auch  an  der 
Nhf.  aimren  (Bd  I  218)  entwickelt.  Die  auffallende  Bed.  3 
erklärt  sich  aus  der  psychologischen  Verwandtschaft  aller 
starken  Affekte  und  aus  dem  Gebrauch  der  selben  Ausrufe 
(oh,  ach,  Gott,  Himmel]  für  Schmerz  und  Lust  (mhd.  oine 
auch  Ausruf  der  Sehnsucht  und  Verwunderung). 

ver-:  in  Jammer,  Elend  geraten,  nur  in  der  ä.Sjir. 
und  meist  im  Ptc.  (adj.)  i.  S.  v.  .beklagenswert'.  .[Chri- 
stus] ist  um  unser  willen  verjameret.  dass  er  uns  die 
ewigen  freud  erwürbe.'  Zwingli.  ,Der  verjämerten 
und  zerrissnen  kilchen.'  HBull.  I.^.ST.  ,Zyten  mit 
krieg,  türe,  hunger  und  unfal  verjameret'  ebd.  1.561 
und  ähnlich  JMüll.  1673  (.verjamerete');  JJUlr.  1727 
(.verjammerte');  Z  Nachr.  1756  (.bejammerte  Zeiten'). 
,I)er  betrübte  und  vcrjamnierte  Zustand.'  1635.  Z 
Waiseiih.    —   Mhd.  ver-Jament,  refl.,  sich  abhärmen. 

,jamnilen:  jammern,  wiederholt  klagen  VO." 

Die  Verwandlung  des  /■  in  /  kann  unwillkürliche,  rein 
lautliche  Abschwächung  sein  oder  absichtliche  zur  Bezeich- 
nung einer  weicheren  Art  von   Klagen. 

jänierlich:  auch  als  Adv.  i.  S.  v.  sehr  L;  Scii; 
Zg  (St.'');  vgl.  (/rüsaiii. 

gotts-  s.  Bd  II  52tl.  —  mords  iiiardfi-:  von  einem 
Lärm  AARued. 

jämerle",  bzw.  -o'-,  -o--,  -e-,  in  Zg-«-:  halblaut 
klagen,  winseln  Bs;  Sch;  Zg;  Z.  In  Z  auch  von  den 
unter  jnmeren  1  angeführten  Tönen  der  Bienen. 

„jiiinm:  aber  nicht  UUrs."  —  Der  Ort  deutet  auf 
Entlehnung  ans  dem   ben.achliarten   ital.  ijiamiiiai,   niemals. 

jaiime(n):  1.  miauen  Gr.  Um  d'  Schlterhigen  um. 
wenn -er  [der  Kilter]  d'  Meitje"  fürher  j.  het  irellen. 
FiENT  1886.  —  2.  (jämne")  heulen  GsPr. 

Kann  von  dem  syn.  jawen  gebildet  sein,  wenn  sich  vor 
IC  ein  V  entwickelt  hatte  und  m  dann  in  m  übergieng,  welcher 
V^irgang  nicht  selten   ist. 

Jem:  Jemand  BSi.   —   Vgl.  A'iem  für  .Niemand'. 
Jem  er  (st)  s.  Jesus. 
jemer(st)  s.  immer  Bd  I  222. 

d(e)-joilim:  dort  oben  G;  vgl.  di-oheii,  -olienen 
Bd  I  51.' 


J  e  m  d  s.  Ämad. 


jailipf!  Interj.  des  PIrstaunens  GSa.    J. .'  markt  De'' 
1"'  Zäniie"  [(jrimasse] !     Vgl.  ,/((».;■. 

Sür- Jäinpfer:  Saueram|ifer  S. 
Jumiifer,  Ge-Jümpf  s.  Bd  I  1250. 


jailise''l:  scharf  verurteilen,  mit  harter  Busse  be- 
legen USch. 

Jamse"  II  Janssen,  hxw.jnustien  J  BE.,  ,G.",  S. ;  W, 
jäiiisen  jeissen  B;  W:   1.  wollklagen,  jammern.  aaOO. 
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Jams— junis.    Jan— JHii 
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—  2.  überlaut  schwatzen  BE.  iV  tüci"d  ullfinil  rii'r 
Tüftl  uf  dem  Schafs  ohe"  ■sitze':  Ich  siiU  jetU  nw 
e"  Uliil  mi-ere  hl.  Kacht  Inae",  wie  s'  jatisiih  Wolf, 
Bauerngespr. 

Hie  Gnindf.  'jamnin  ist  zwar  nicht  uumittelbar  liezeiigt, 
aber  mittelbar  in  der  Ableitung  jamdcn  neben  Jausleii.  Ks 
ist  also  höchst  ivahrsch..  dass  hier  ein  Fall  der  in  Fr.  Ztschr. 
VII  IS  ff.  erörterten  Lautveränderung  vorliegt.  Kinen  Zweifel 
au  diesem  Hergang  können  nnr  die  syn.  Bildungen  jauhn, 
jauklcn,  Jauren  erregen,  wo  <iu  als  iirspr.  (wahrsch.  inter- 
jektionaler)  I,ant  vorliegt,  der  durch  Zusatz  verschiedener 
Consonauten   erweitert  werden   konnte.     Ygl.   noch  jtmzen. 

,  jamsle"  L",  ./« i(s/e"  AiWohl.;  L;  Uw;  U;  Zg; 
Z,  jäiixle"  L;  ScHw:  oft  und  stark  jammern,  wim- 
mern, winseln.  Jmiiere"  und  jausle".  Es  slfzget  idle"- 
einist,  a's  tät-em  d's  Herz  so  ire,  es  jaislet  eister  sterchcr 
lind  flännef  me  iifid  me  U  (Schwzd.).  's  hilft  allen 
Joiisle"  Km.  Hengeler. 

Während  x.  wie  im  einfachen  jttmsfn,  eiue  Inteusion  des 
.lammerns  bezeichnet,  bedeutet  die  Dini.-Form  teils  (ieneigt- 
heit  zu  häufigen  Klagen  auch  bei  kleinlichem  Anlass  (in  I, 
mit  dem  Nbbegr.    des  Erzwingen vvollens),  teils  höhere   Töne. 

,er-:  ilurch  .Jamseln  erlangen  L";  UwE. 

ver-:  1.  .durch  J.  verlieren,  verderben."  — 
2.  .aufhören  zu  j."  —  :i  „verzweifeln  L."  Vor 
Jammer  vergehen  SchwMuo. 

„  Janisler  (in)  L",  Jäiisler(in)  L;  Zo  (St.''), 
Jausli  UwE.,  Jäusli  SchwMuo.:  wer  leicht  oder 
immer  zu  jammern  geneigt  ist. 

„jamslig:  voll  Gejammer  L." 

G"-jäms  S,  G'.jeis  W  —  n.:  Gejannner,  Eärm, 
l>urchcinander  S;  Klage  W. 


Jan,  Jen,  jin,  Jon,  jiin,  bzw.  jann  usw. 

.liin  Ja,  Jö  Ap;  GRÜbS.;  GSa.;  Th;  ZB.,  Ü.,  ,7(7- 
uTh;  ZRafz  —  iJim.  Jänli,  Jö)di,  Jcnli,  in  Ap;  Th; 
Zß.  Mi  —  PI.  Jim  BR.,  J6  Ap;  Th,  Jane"  BSi.  —  m.: 
1.  a)  schmaler  Streifen  Landes,  Stück  eines  Ackers. 
Weinberges,  einer  Wiese,  aber  nicht  bleibend  und 
sichtbar  abgeteilt,  sondern  nur  zur  Vornahme  einer 
Arbeit  auf  demselben  (z.  B.  zum  Behufe  des  Korn- 
schneidens, Grasmähens.  Heurechens.  Jätens.  Hackens) 
einer  oder  mehreren  Personen  für  ein  Mal  zugeteilt 
Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  h;  G;  Scu;  Th;  Zg ;  Z.  So 
beim  Getreideschneiden  dasjenige  Stück  eines  Ackers, 
welches  von  sämmtlichen  Schnittern  in  einer  Fort- 
bewegung quer  über  den  Acker  abgeschnitten  wird, 
beim  Mähen  der  Weg,  den  ein  Mäher  hinter  sich 
lässt  oder  noch  vor  sich  hat.  Auch  Holzhauer  arbeiten 
etwa  janweise.  Mer  wein  [wir  wollen]  c"  breite"  (e" 
schmale")  J.  iie"  [in  AngrilT  nehmen]  AAZein.  Mer 
hei'  wider  e"  J.  fertig,  mer  wein  en  andere"  ne".  ebd. 
Mer  )iemme"d  de"  Acher  i"  rier  Jane"  Tn ;  Z.  /<■''  ha" 
niimmen  na  [noch]  es  Jätidli  Ilerdiipfel  z'  graben  BK. 
Es  neiis  Jänli  iffange"  Z.  Bier  irend  \  wollen]  di"' 
Ju  na''''  gre  |  fertig]  mache"  ZRfz.  Mit  Bez.  auf  einen 
Abhang  sagt  man  etwa:  Mer  wend  en  Ja  ne  [hinauf] 
mache«,  und  nachher :  Mer  händ-cn  d'obe"  ZG.  J)cm 
J.  nii  [nach,  z.  B.  fahren]  AAW(dil.  Im  Acherli  si 
no"'' es  Jhili  nid  fertig  g'harslel  (jitPr.  (Schwzd.).  Jus 
am  Mittag  g' chiimme"  -  mer  [vermögen  wir]  der  yaii: 
Ja  tut  z'  mache"  Gb.    Der  Ja»  charzct.  ebd.     Ubertr. 


auf  lang  gedehnte  Streifen  von  (iras  an  felsigen  Ab- 
hängen, die  etwa  von  Schafen  abgeweidet  werden  BL. 
Bildl.:  ,.S'i  isch  iis-im  J.,  eig.  taugt  nicht  mehr  in  den 
Herbst,  von  einer  Frau,  die  nicht  mehr  fruchtbar  ist' 
Bs.  —  b)  in  Weinbergen  auch  eine  feststehende  Ab- 
teilung, von  bestimmtem  Masse,  ungefähr  ein  ,Vier- 
ling',  durch  Graben  oder  Fusswege  abgesondert  GRh.; 
Syn.  Kammer.  Fussweg  im  Rebgarten  Aa.  —  c)  Schicht 
Getreide  auf  einer  .Hist'  zum  Trocknen  an  der  Luft 
Gr  Obs.  Vgl.  lichorc",  Schicht  von  Getreide  beim 
Dreschen.  —  d)  Schwall  von  Luft,  Dampf,  z.  B.  en 
J.  Hauch  BM.  —  e)  je  eine  Tuchbreite  am  Weiber- 
rock Aa.  —  2.  a)  Gang.  Es  geht  in  einem  J.  AaF. 
Er  ist  iiiiie"  mit  dem  Juri,  er  hat  der  Reihe  nach  Alles 
gemacht.  Alle  besucht.  Alle  in  Anspruch  genommen  L. 
.Es  bleib  allweg  im  alten  jön',  die  Sache  blieb  im 
bisherigen  Stand  und  Gang.  Unterhandlungen  führten 
zu  keinem  Ziel.  B  Lied  v.  15.36.  —  b)  Anwandlung, 
Laune  B.  Er  het  ei"smäl  e"  Jon  übercho"  z'  esse".  Er 
het  Mit,  schlnt  's,  der  Jön  z'  arbeite".  Er  het  so  Jon, 
>cn  Nut  mit  im  fürz'ni"  isch. 

Mhd.  Jan,  in  der  Bed.  , Gewinn'  nur  siiät  und  scliwach 
bezeugt,  früher,  aber  auch  nur  vereinzelt,  in  der  Bed.  .Reihe', 
in  unserer  Bed.  1  nur  in  Weistümern.  Dagegen  findet  das 
W.  sich  in  der  letztern  Bed.  last  in  allen  deutschen  MAA. 
und  reichte  bis  nach  Skandinavien  (altschwed.  an,  nach  der 
Lautregel,  wie  altn.  ar  =  Jahr).  Nach  Schade  und  Kluge 
von  skr.  ja,  gehen,  da  die  Grundbed.  wirklich  .Gang'  ist; 
doch  steht  das  Bedenken  entgegen,  dass  diese  Wz.  sonst  im 
Germauischen  nicht  fortlebt.  Es  mUsste  also  ein  uraltes 
vereinzelt  gebliebenes  W.  aus  den  Anfängen  gormanischer 
Landwirtschaft  sein,  welche  jedenfalls  noch  wenig  Ackerbau 
kannte,  sondern  fast  nur  Wiese  und  Weide.  —  Bed.  2  b 
gehört  zu  den  öfter,  zuletzt  bei  Hauw,  citierten  WW.  für 
Zeitpunkt,  Mal  und  zeitweise  sich  wiederholende  Erschei- 
nungen, an  die  sich  auch  das  W.  linng  seihst  reiht.  — 
Spreng  setzt  das  W.   als  schwaches  Masc.   (Jane")  an. 

Us-:  die  an  einem  Korngerüst  (Hist)  auf  beiden 
Seiten  hervorragenden  Latten,  auf  denen  man  cbf. 
Garben  anbringen  kann  GRÜbS.  —  Zu  .icm  i  <■.  lU- 
bezeichnet  hier  das  Hervorragen. 

jäne°:  \.  eine  bestimmte  Feldarbeit  ,janweise'  ver- 
richten Aa;  Bs;  „B;  LE."  Mit  enaiid  ,/'.,  um  die 
Wette  schneiden  ZWettschw.  —  2.  in  Absätzen  gehen, 
z.  B.  dem  Vieh  voran,  und  dann  wieder  stehen  bleiben 
ZB.;  eilig  und  in  grossen  Schritten  gehen  ZKn.;  matt, 
schwerfällig  einhergehen,  schwanken,  taumeln;  auch: 
verdriesslich  arbeiten  Th. 

Die  unter  2  zsgefassteu.  schciubnr  z.  T.  einander  wider- 
sprechenden Bedd.  beruhen  auf  der  gcmeiusanieu  Grundbed. 
Absätze,  Abstände,   Pausen  machen,    welche  auf  1  zurückgeht. 

Jäner  m.:  plötzlicher  Anlauf  ZB. 

Wahrsch.  zu  Janen  i.  S.  v.  eilig  gehen ;  vgl,  aber  auch 
./all  i  h  und  die  zahlreichen  Masc. -Bildungen  auf  -it.  web-ho 
physische  und  moralische  Affektionen  bezeichnen. 

jiine";  Nachts  herumstreifen,  von  .Nachtbuben', 
welche  durch  die  Fenster  spähen,  ob  Kiltbesuch  an- 
wesend sei  SGrench.     Syn.  »/'  de"  Strich  gä". 

Mit  Unil.  von  Janen  (bzw.  r.)  i,  S.  v.  einer  Siiur  nach- 
gehen.     Vgl,  janhni  i*. 

ver-:  (einen  Balken)  .gegen  ein  Kiide  hin  ver- 
jüngen, zuspitzen  AAWohl. 

„jänlen",  jmidlc"  AABb.,  F.:  1.  „einen  kleinen 
Jan  nuichen,  bes.  die  abgeschnittene  P'ruclit  der  Reihe 
nach  auf  die  Erde  legen  AaE.";  das  Arbeitsfeld  unter 
einander  verteilen,    z.  B.  bei  der   Ernte  AABb.,  Wohl. 
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.lau    Jim.     .1^111},'— jung 
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-  2.  einen    Liindstrich,    eine   (iej^enil    alisin-lioii,    der 
Kehrordnuns  niiclipfclion  AaWoIiI. 

jäni.seli:  tcdl,  unsinnig  (z.B.  .sicli  gebenden)  Tn 
Tiiff.  —  Vidi,  vuu  Jan  C  b,  welches  iVeilicli  nur  für  li  be- 
zeugt ist. 

Jan.     0  ,/. ;  ja  wohl  linlla.   —   Xgl.  jum. 

bc-jaiic":  bejahen  Z. 

jäni(s)  s.  ja  und  iiU. 

Jänner:  der  Monat  Januar.  ./.,  Hohrerlirenner. 
J.  warm,  (hms  G<dt  ciimnii !  Wenn  's  im  J.  regnet, 
HC  ijit  's  kehii  Chrirsi  SenwMa.  -  In  Urk.  des  XIV./XV. 
auch  ,Geuußr'  goscli  rieben. 

„Jänni:  Personenn.,  Januariusf."  Vgl.  .Janny, 
Geschlechtsn. 

Jänis:  .\nis  GMarb. 

Janner:  Gauner  i.  S.  v.  diebisclier  Land.streiclier 
Sch;   Th;   Z. 

jaunere":  leichte,  untedeutende  Arbeit  tun  (z.B. 
Besen  binden  udgl.),  halb  inüssig  gehen.  Er  verdienet 
me  ob-em  jaunere"  ah  ob-em  taniierc"  [Taglöhnerarbeit 
verrichten]    SchKI.   —   Von  der  Lebensweise   der  Jaunrr. 

jenn(e°)  s.  enen  Bd  I  2(36  f. 

jene'':  in  der  heutigen  Spr.  wohl  ziemlich  modern 
statt  ene',  dise''  (x'elbe'')  1.  in  der  Bd  1  2t>.")  angeführten 
Verbindung  mit  .diser'.  —  2.  (stark  betont)  unbestimmt 
gross,  ungeheuer.     En  Stier  vo"  j-r  Grössi  Tu;  Z. 

lü  unserer  ä.  Lit.  ist  allerdings  diese  nhd.  Form  schon 
sehr  häufig,  z.B.  ,yeneu'.  Gen.  .yenssis.'  1365/1544,  Schw 
LB.  ,Dises  und  yhäns.'  Gualth.  1553.  Auch  mit  dem  best. 
Art.,  z.B.  .Alles  dessjenucn.'  Bossh.-Goldschni.;  uud  sogar, 
eigentümlicher  Weise,  ,der  yäniier,  yänuiger,  der,  davon  wir 
redend,  ille,  istc.'   Mal. 

jenig:  (mit  dein  best.  Art.)  der  Selbe.  !•'''  fcüii.tche- 
der  aw''  Dasjennig,  formelh.  Erwiederung  eines  Glück- 
wunsches Gl. 

Jenne"  Jenno  m.  WRar..  Jenna  f.  WV. :  die  Traber 
von  Weintrauben,  aus  welcher  noch  Wein  gepresst  wird. 

jenne".  nur  in  der  R.\.  du  eha'"'><t-mer  j.:  schnöde 
Abfertigung  AAZein. 

Scheinbar  ein  Vb  und  als  Solches  verstanden ;  aber  viell. 
nichts  Anderes  als  das  Pron.  i.  S.  v.  .Hinterer'  uud  das 
Ganze  eine  ellipt.  Rede. 

jgne",  jene(r)t  s.  ienen  Bd  1  29G. 

Jeneral:  General  Schw;  S. 

Die  Ausspr.  des  roman.  </  als  /  wie  in  Jümf,  Genf.  Jinmu, 
Genua,  Jlim,  Gips,  ist  auffallend  und  uuiss  aus  einer  Zeit 
herrühren,  wo  der  roman.  Laut  noch  uicht  die  Ausspr.  ((Ünch 
hatte,  sondern  rf/,  dessen  erster  Bestandteil  dann  aufgegeben 
wurde. 

Jenesier,  Jenueser:  1.  Genueser.  —  2.  Name 
einer  Münzsorte  mit  15  Lot  bis  15  L.  2  Gran  Silber- 
gehalt. XVl./XVn.  Als  minderwertige  Art  erscheint 
,J.  mit  dem  rössli.'  1503,  Absch. 

,Jenni  m. :  Hurenjäger  Bs.- 

Konnte  durch  irgend  eine  unsaubere  Vorstellung  mit 
Jenucn  zshaugeu,  vorausgesetzt  dass  es  ein  solches  Vb  gibt, 
aber  auch  appell.  Anwendung  eines  Personennamens  sein  (vgl. 
Louig,  Zuhälter).  Übrigens  ist  J.  wie  liuns  usw.  auch  Name 
des  Teufels,  der  häufig  als  Verführer  der  Unschuld  auftritt. 

de-jin  s.  dei-in  Bd  I  291. 

hi-j  innen  s.  hie-innen  Bd  I  294. 


Jonas  Junis,   liim.  Jönesli:  m.   Taufn.  G  oT. 
Joni  n. :  Närrin  B.     Audi   im   Id.  I!. 
j  un  s.  uuden  Bd  1  321. 


Jung:  I.  adj.  a)  im  gewiihnl.  S.  mit  einigen  bes. 
Anwendungen.  Halb  scherzh. :  icr  Das  iez ,  du 
cha""sch-rs  nümme"  jünger  lere' !  Bs;  Z.  Jiingi  Nidle", 
frischer  .\nsatz  von  Rahm  auf  Milch  Gk  ObS.  ./.  sl', 
auf  die  Welt  kommen.  Wo-n-i''''  j.  g'sl"  bi",  am  Tage, 
im  Jahre  meiner  Geburt  BE.;  L.  Er  ist  under  der 
Stalls-Türe"  j.  g'sl"  (wär-er  ine"  drölet,  so  hätt-er  es 
ühutscheli  [Kd.\h]'ge"J,  vom  Grobian.  Ineich.  Scherzh.: 
Verzihed-em,  er  ist  gar  j.  itf  d'  Welt  cho".  ebd.  ,l)as' 
sy  ihre  junggeborne  kind  fürderlich  zum  heiligen  tauf 
schicken.'  B  Widertäufermand.  1597.  .Ehmalen,  da 
der  Eigennutz  noch  j.  war.'  1751,  Z.  Adv.  ./.  tue", 
sich  jugendlich  geberden  L;  bes.  auch  verliebt  B 
(Zyro).  l'as  jüngste  Kind  einer  Familie  geniesst  be- 
sonderer Rücksicht.  Wenn  man  bei  einem  Gewitter 
es  schlafen  lässt,  so  schlägt  der  Blitz  nicht  ins  Haus  Z. 
,Wann  man  Nachts  schlafen  gehe  und  den  Tisch  nicht 
abräume,  so  könne  das  Jüngste  im  Haus  nicht  schlafen.' 
Anhorn  1674.  S.  noch  Glilcksltäinpfeli.  Über  die  Vor- 
rechte des  jüngsten  Sohnes  beim  Farben  s.  üsenurüggen, 
Studien  S.' 113;  Ztschr.  f.  schwi.  Recht  IX  177.  212. 
.Junger  Zechend'  s.  u.  dem  Subst.  —  b)  i.  S.  v.  neu. 
,Dic  12  Richter  (des  Z  Stadtgerichtes)  werden  abgeteilt 
in  6  stete,  3  Mittel-  und  3  neue  oder  junge  R.'  vMoos. 
Jungi  Fasnacht  s.  unter  dem  Subst.  Nach  Analogie 
von  dieser  letztern  Benennung  scheint  die  Datierung 
, Junger  St  Johannstag.'  1448,  Zßüti,  erklärt  werden 
zu  müssen,  falls  er  nämlich  die  Feier  des  Tages  am 
25.  statt  am  24.  Juni  bezeichnet,  welche  Verschiebung 
Statt  zu  finden  pflegt,  wenn  Fronleichnam  auf  den 
letztern  fällt.  —  c)  im  Superl. :  spätest,  letzt.  .Der 
jüngste  Tag',  mit  RA.\. :  ^4)»  Frltig  noch-em  j-e"  T., 
d.  h.  niemals  L.  ,Du  könnest  es  am  j-en  und  letzten 
T.  nüd  verantworten.'  Wolf,  Bauerngespr.  De''  chiinnd 
am  j-e"  T.  no"''  z'  spät,  ist  ein  langsamer  Mensch  Aa  ;  L. 
's  isch  wie  am  j-e"  T.,  bei  einem  heftigen  Gewitter  Th. 
,Der  kleine  j.  T.'  heisst  in  GWildh.  der  gegen  Ende 
des  Jahres  abgehaltene  Katharina-Markt,  weil  an  dem- 
selben die  Kreditoren  die  Kapitalzinse  von  ihren 
Schuldnern  einziehen.  ,Das  jüngste  Gericht':  Um  's 
j-e"  G-s  u-ille",  teuerste  Beschwörung  bei  altern  Leuten 
ZZoll.  Um  's  j.  G.  i"-  halten  a".  Ineichen  1859.  .Bei 
der  Musterung,  das  j.  G.  genannt,  hatte  ich  endlich 
das  Vergnügen ,  zum  letzten  Male  ausgehudelt  zu 
werden.'  XHerz.  1845.  ,Ich  bitt  üch  durch  Jesum 
Christum,  durch  das  j.  g.'  Zwingli.  ,Das  jüngste  Mal 
Jesu',  sein  Abschiedsmahl  mit  den  Jüngern.  ,Als  Jesus 
an  dem  grossen  donstag  syn  jüngstes  mal  mit  inen 
nam  ze  letze  vor  synem  lyden.'  1517,  gr.  Gebet.  Sonst 
aber  ,das  j.  M.'  =  das  letzte  Mal.  .Es  was  jetz  ze  dem 
j-en  m.'  1407,  Wegelin  1844.  ,Der  jüngste  Tauf'  = 
die  letzte  Ölung.  .Wann  der  Her  mit  dem  heiligen 
sacrainent.  mit  dem  j-en  t.  gat  zu  kranken  lüten.' 
LKriens  Kirchenrecht.  .Wiewol  uf  jüngstem  tag  [Tag- 
satzung] zu  Baden  wir  üch  anzeigt.'  1531,  Absch.  Adv. 
,ze  jüngst',  zuletzt,  schliesslich.  ,Ze  jungest  so  be- 
stäten  wir  [usw.]'  1252,  Gfd.  ,Ze  jüngst  ist  unser 
einhellige  meinung  [usw.].'  Sempacherbrief  1393.  — 
2.  subst.    a)  mit  best.  Art.    Der  Jung,  der  Sohn,  Gegs. 
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zu  der  Alt  Ap;  Th;  Ndw:  ZO.  il/j»  de'  J.,  mein  Sohn 
BHa.  3Iit-em  Jung  ?«7i  //(■>>■(■)•  j'  hmidh"  [als  mit  dem 
Vater].  Joachim  1S83.  In  B  auch  de  Jünger.  Die 
Jung,  die  Tochter  im  Gegs.  zur  Mutter  Ap;  Ndw. 
auch:  die  Schwiegertochter  Aa(H.):  Th.  Das  Jungi, 
Kind  GrAt.  (wo  der  letztere  Ausdr.  wenig  üblich  i-st): 
W.  Das  Junge,  junges  Tier.  Der  uürd  nid  um  rf'y 
Junge  chü",  spöttisch  von  einem  Ungeduldigen  Gr;  Syn. 
rerl-aJberen,  rergitzhn,  rerjünglen.  Das  Jung,  scherzh. 
Kind,  dann  auch  kleineres  Exemplar  von  Etw.  neben 
einem  grössern  Z.  PI.  die  Junge",  die  Kinder  im 
Gegs.  zu  den  Eltern;  auch:  das  junge  Ehepaar,  der 
Sohn  mit  seiner  Haushaltung.  I"  's  Junges,  im  Hause 
des  Sohnes  Ap.  Die  Schüler.  .Derselb  apt  begert. 
Meinrat  ze  han  in  synem  eloster,  die  jungen  ze  leren.' 
Meisr.-Leg.  14(54.  Vgl.  noch  alt.  —  b)  mit  unbest. 
Art.  oder  ohne  Art..  also  bes.  im  PI.  E'  Jungs  ha", 
ein  Kind,  bes.  von  einer  Jungfer  Bs  (Spreng).  .Bi 
X.  X.'s  schenki,  als  ihm  ein  junges  was  worden.'  14ül, 
Härder.  Kaufleuten.  Juugini,  1)  Knaben  und  Mäd- 
chen, junge  Leute  W.  2)  Sprösslinge  oder  Jahrtriebe 
der  Nadelhölzer;  so  C7()-/.v-J.,  junge  Triebe  einer  Tanne; 
Üeckolder-J .,  Jahrestriebe  des  Wachholderstrauches 
B  oHa.  Jung  ha",  Junge  werfen,  bes.  von  Katzen  und 
Kaninchen  B  (Zyro);  roh  auch:  Kinder  gebären.  ,Sie 
könne  nichts  Anders  als  J.  ha°'  warfein  armer  Weber 
mit  vielen  Kindern  seiner  Frau  vor.  Gotth.  Jungi 
oder  Eier  ha"  s.  Ei  Bd  I  14.  Du  icürst  kani  Jungen 
übercho",  irürsf  vol  möge"  g'irarte",  RA.  zur  Beschwich- 
tigung der  Ungeduld  ThHw.;  vgl.  jungenen.  .Jungs 
und  Alts-,  junge  und  alte  Leute.  Met.,  Chron.  Vn' 
Jungem  uf.  von  Jugend  an  Aa;  Bs. 

Bei  Ü  sind  bemerkeuswert  die  Flexionsformeu,  bzw.  .luch 
die  Flexionsbjsigkeit.  Bei  .Junrj  hu"  könnte  man  zw.ar  starke 
Ploralform  (ni.  oder  f.)  des  Adj.  mit  Ell.  eines  Tiernamens 
(z.  B.  Chünnd),  mit  Übertragung  auf  menschliche  Verhältnisse 
annehmen;  oder  J.  ha"  (gebären)  könnte  nach  Analogie  von 
j.  H"  (geboren  werden)  gebildet  sein;  eigentümlicher  Fall 
Tou  Flexionslosigkeit  läge  vor,  wenn  Jvng  als  subst.  .'idj. 
im  concr.  S.  von  Jurjend  aufgefasst  werden  müsstc.  Bei  i"  '» 
Junges  (sc.  Haus)  ist  das  Geu.-Verhältniss  nach  Analogie  des 
Sing.   (vgl.    i"  's   Pfarrers)   verdeutlicht. 

fern-jung:  im  vorigen  Jahr  neu  gewesen,  von 
Wein  B  (Zyro).     Syn.  f.-neu. 

hunds-  s.  Hund  1  q  ?  (Bd  11  14-J8)  und  Mhcr- 
närrisch. 

hür-:  in  diesem  Jahr  geboren  B  (Zyro). 
junge";  1.  jung,  jünger  werden  oder  darnach  aus- 
sehen Ap;  B;  Gl;  „L;"  G;  Th  ;  Uw;  „Zg;  Z";  z.  B. 
nach  einer  Krankheit,  von  der  man  sich  gänzlich  er- 
holt hat.  .Renovare  aevum,  revirescere,  wider  j.  oder 
wider  jung  werden.'  Fris.;  Mal.  .Wir  sagend:  der 
mann  oder  das  weib  junget,  wenn  sy  in  ireni  alter 
vermüglich  sind  und  man  die  ding,  die  das  alter  gniein- 
lich  mit  int  bringt,  nit  sonders  an  inen  spürt.'  LLav. 
l.-,8'2.  —  t.  Junge  werten,  aber  nur  von  kleinen  Tieren. 
Hunden.  Katzen,   Kaninchen   BSi. 

juiigene°:  =  ./»«Y^c«  2,  von  Haustieren  B().;  W. 
Du  wirst  apiia  nit  ,/..'  Vorwurf  gegen  einen  Unge- 
duldigen W;  vgl.  jung  2  ((. 

Junger  m.:  1.  (in  (JL  auch  .lunker  Jutiggrr\ 
Gehülfe  des  Sennen  in  der  Hütte  oder  des  Kühers 
auf  der  Weide  (meistens  ein  Knabe  oder  Jüngling, 
doch  zuweilen  auch  ein  älterer  Mann),  in  letzterer 
Eigenschaft  sich  auszeichnend   durch  .\usdaucr,    Mut 


und  durch  Wetterkunde  Gl;  Gr.  Wen)}  der  J.  ctme 
[einem]  verlorne"  Häup'li  Veh  nahgät.  Anderl.  1852. 
.Alpen  von  mehr  als  100  Kühen  haben  einen  Senn, 
Küejer,  Batzger  oder  Senntumsjunge.  Zusenn.'  Gr 
SammL  S.  noch  Gaumer  u.  Jagd-Bueh.  —  2.  (Jünger) 
wie  nhd.  Stä"  icie  d'  J.  um  Ölherg,  untätig  Th;  Z. 
.Ein  junger  ('hristi.'  Bib.  1548.  .Es  ist  dem  junger 
g'nuog.  das'  er  sei  wie  sein  meister.'  1530,  Matth., 
neben  .jünger'.  —  S.Schüler.  ,Der  junger,  leerjunger, 
condiscens  discipulus,  auditor.  Junger  oder  schuoler, 
die  ich  geleert  und  underwisen  hab,  alumni  disciplinae 
meae.'  Mal.  —  4.  Lehrknabe.  1495.  Z. 

Hof-:  die  auf  den  Gütern  eines  Grundherrn  (s. 
Rof  2)  nach  Hofrecht  wohnenden  Leute.  .Die  lüt, 
so  in  den  kelhof  gehören,  die  man  nennt  die  hof- 
jünger.' 141)3.  TnWig.  Offn.  ,Die  vorgeschribnen  hus- 
genossen  und  hofjungern  sollent  järlich  einer  herr- 
schaft  geben...'  1431,  ZNossik.  Offn.  .Dass  er  manch- 
mal gehört  habe,  dass  die  einwohner  recht  gottshuslüt 
und  hotfinger  wären.'  1454,  Zellw.  Urk.  ,Die  hotjunker 
zu  Wattweil.'  14G3,  Ixformatio  1713.  ,Es  Kirchen- 
und  Markt-.  Hofjünger  und  Gottshausleuten  sagen.' 
UBragg.  1780.  —  Die  Hörigen  des  Hofes  sind  die  .juniores' 
gegenüber  dem  .senior  (seigneur)',  d.  i.  dem  Lehensherrn. 

Ler-.  .Studens,  ein  student  oder  leerjunger.  Tyro, 
ein  neuwer.  äugender  kriegsmann,  leerjunger  zum 
krieg.'  Fris.;  Mal.  .Discipulus,  Lehrjünger,  Schuler.' 
Denzl.  1677;  17Ui.  .Kinder,  Lehrjünger  und  Gesind.' 
Bs  Reform.-Ordn.  1727. 

.Mit-Junger:  condiscipulus.'  Mal. 

jüngere":    das  Amt  eines  .Jüngers'  ausüben  Gl. 

Jungete"   f.:    eine   Art  Abgabe.     .Als   dieselben 

schweigen  alle  jar  einem  Abt  einjungoten  mit  anken 

und    ziger    gebracht    haben    [usw.].'     1451,    SchwE. 

Klosterarch. 

junghaft  GfiObS.,  junglachtig  G.\..  .jung- 
/oc/i/f/flj  BLenk :   ziemlich  jung.     Syn.  J«««;-*«)/. 

Jungtuni  n.:  1.  Jugendalter,  -zeit.  Er  ist  nif'' 
im  J.  BSa.  —  2.  neugebornes  Kind  oder  Tier  BSa., 
Si.  —  3.  coli..  Junge,  Brut;  z.  B.  eine  Henne  mit 
ihren  J.   W. 

Zu  '2  und  3  vgl.  Jutjr'd  in  concr.  Bed.  Für  die  concr. 
Bed.  von  -tuem  vgl.  Sinntum,  für  die  (iruudbed.  die  RA. 
junrf  tuen  [sich  geberdeu]. 

junge":  a)  jung  machen.  Dial.  —  b)  refl.  a)  sich 
verjüngen.  .Sein  Xam  junge  sich  wie  die  Sonne.' 
1531,  Ps.  —  ß)  von  Schlangen:  sich  häuten.  ,J.,  ein 
neuwe  haut  an  sich  nemmen,  de  serpentibus  dicitur. 
Die  schlang  jungt  sich  im  früeling,  anguis  vernat.' 
Mal.  —  r)  gebären.  ,Effoetus.  das  sich  gejünget  hat, 
oder  von  der  gehurt  entladen  und  entlediget,'  Fris. 
er-:  refl..  von  Vögeln:  sich  mausen.  .Etliche 
vögel  erjüngend  sich  einsmals,  etliche  aber  maussend 
sich  langsam.'  Vogklb.  1557. 

jüngere":  jünger  werden.  Dial.;  Th.  —  er-: 
(das  Vieh)  fortpflanzen  durch  Zuchttiere.  Alpkxw.  2, 
75;  MüTACH  1709,  43. 

Jüngi  f.:  Jugend,  -zeit  BO.;  GfiPr.  In  der  J. 
gross  tuen  und  im  Alter  rerratzgen  BR.  Jugendliches 
.\lter  BsL.     BuelK"  ro"  .slner  J. 

jüngle",  in  Vv/K.  junglr",  in  Gr  ObS.  .;i("^'7c»; 
Junge  werfen,  bes.  von  Hunden,  Katzen,  Hasen  und 
Kaninchen  Ap;  BR.;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Th;  Z.  J/rs 
Geldse"tJ.  (scherzh..  wenn  man  daran  Mangel  hat)  G. 
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Es  vird  111)1  null  ./. .'  der  Gegenstand  leidet  nielit 
durch  Verzug  Z  (Abfertigung  und  Kntseluildigungl; 
vgl.  JinKjciten. 

vor-:  tote  (b/w.  unreife)  Junge  werfen  Gl;  GSa. ; 
U.  Du  ivirsl  Hikl  c. /  zu  einem  Ungeduldigen;  Syn. 
cergüzlen,  verbocken. 

Jünglcr  in.  BK.;  Ndw,  JmiglerC,  Jmigkri"  f. 
Gl;  L:  Weibchen  kleiner  Tiere,  z.B.  Katzen  (auch 
wenn  es  keine  Jungen  wirft).  —  Das  m.  Geschl.  ver- 
gleicht sich  den  männlichen  Namen  für  Kühe,   Ziegen,  Stuten. 

Jung  11  m.:  ganz  frischer  Käse  aus  der  Form 
GrGI.     Vgl.  Bidlc,  BrUchctsche. 

Jüngli(n)g:  unverheirateter  Mann,  gleichviel 
welchen  Alters  PP.;  ebenso  in  der  Innern  Schweiz, 
doch  mehr  nur  als  Titel.  Sonst  nur  in  lit.  Quellen. 
,Es   lobend    dich  die  J.  und  Ti'.chteren.'    Z  Lit.  1GI4. 


jangg:  1.  .,/««A'  LW.;  Schw",  janijgeli  ScuwMuo., 
Ausruf  der  Verwunderung.  — •  2.ja>iggeU,  pfui!  Scuw. 

—    Vgl.  Jaiu\ 

jangge":    wankend,  nachlässig  gehen.  Pdpik. 

„Jankete  f.:  1.  wildfrohes  Hinundherlaufen.  — 
2.  von  einem  Regenschauer  oder  Gewitter,  bei  wel- 
chem Regen  und  Sonnenschein  in  kurzen  Zwischen- 
räumen abwechseln." 

Janggi  in.:  1.  wer  beim  Gehen  den  Überleib  hin 
und  her  wiegt.  Puimk.  —  2.  „Teufel  W." 

2  vielleicht  mit  Beziehung  auf  den  hinkenden  Gang  des 
Teufels;  doch  eher  eine  Entstellung  aus  Jagiji. 

^Janggcn,  Jänggen  m.",  Jängge"  f.:  1.  Kanzel- 
rock der  ref.  Prediger,  bestehend  aus  einem  grossen, 
schwarzen,  bis  auf  die  Knöchel  reichenden  Mantel 
ohne  Kragen,  aus  Kanielot  od.  dgl.,  mit  aufgeschlitz- 
ten, herunterhangenden  Ärmeln,  wozu  eine  weisse, 
gefältelte  Halskrause  getragen  wird  B.  ,Der  Pfarrer 
in  Jenke  und  Kragen.'  AHartm.  1863.  ,Sy  soUtend 
biss  uf  Sant  Jacobs  tag  noch  den  orden  tragen  und 
dwyl  [unterdessen]  um  erber  lang  rock  sehen,  das 
sind  janken,'  Sicher  1.531.  —  2.  Oberkleid  weltlicher 
Personen.  Nach  Ebel:  Weiberkittel.  .Jäiigen',  eine 
Art  Röcke.  Ölhaf..  Chron.  .Eltern  mögen  ihren  Kin- 
dern zu  ihrer  Aussteurung  noch  3  oder  4  neuwe  Ober- 
kleider, das  ist  Janken,  auch  so  vil  Underkleider 
geben.'  G  Mand.  1(511.  .Niemand,  Mann  noch  Weib, 
soll  kein  Oberkleid,  das  ist  weder  Mäntel,  Rock  noch 
Janken  von  ganz  seidinem  Zeug  tragen.'  ebd. 

Nhd.  Jauker,  Jäaker  m.,  Jacke,  für  beide  Geschlechter, 
auch  in  MA.\.,  schwäb.  Janke  f.,  weibliches  Kleidungsstück. 
Vwdtsch.   mit   ,. Jacke'   liegt  am   Nächsten.      Vgl.    BusseJce". 

Tote"-  Jällggel :  Totengerippe  U. 

jänggele":  eigentümlich  riechen  od.  sclimecken  Bs. 

Jengg:  Ultraliberaler  aus  der  Zeit  der  franz.  Re- 
volution Bs  (Becker).   —   Verkürzt  aus  litumn. 


Junker,  in  GrD.  Jucher  —  PI.  Junker  Gr,   sonst 

:=  Sg.  und  auch  Jiinkcre":  1.  a)  junger  Herr  von  Adel, 

eig.  der  minderjährige  Sohn  eines  ,Herni'  i.  S.  v.  1  g 

(Bd  II  1525).     ,Den  edlen  junghrn  Johansen.   hrn  ze 

Schweiz.  Idiotikon  III. 


Wyssenbui'g.'  13l>l,  B.  —  b)  seit  Anfang  des  XVI., 
da  die  alten  hochadeligen  Herrengeschlechter  fast  alle 
ausgestorben  oder  in  den  niedern  Adel  herabgesunken 
waren  und  die  Ritterwürde  untergieng,  Titel  der  Glie- 
der aller  Familien,  welche  auf  adelichen  Rang  und 
Stand  Anspruch  machten,  während  der  urspr.  höhere 
Titel  ,Herr'  auf  den  bürgerlichen  Honoratiorenstand 
übergieng  —  eine  Anwendung,  welche  Mitte  des  XVII. 
zum  Stillstande  kam,  indem  sie  auf  keine  neuen  Fa- 
milien mehr  ausgedehnt  wurde,  auch  wenn  sie  Adels- 
briefe erlangt  hatten,  oder  sogar  von  altem  Adel,  aber 
neu  eingewandert  waren.  Jetzt  nur  noch  in  Gr  üb- 
lich, in  Z  nur  noch  in  altstädtischen  Kreisen  in  her- 
gebrachter Weise  für  eine  beschränkte  .\nzahl  älterer 
Männer  von  Adel.  —  c)  abgeblasst  zum  Begriffe  des 
vornehmen  Herrn,  mehr  auf  die  Lebensweise  als  auf 
den  Stand  bezüglich,  und  oft  mit  einem  Nebenbegr. 
von  Spott,  der  sich  aus  fortschreitender  demokratischer 
Entwicklung  erklärt.  J.  am  Sonntig  und  Bettler  am 
Wertig  [Werktag]  Gr.  ,A1s  die  nüwen  Unglaubens 
junkeren  den  karren  für  die  ross  setzend.'  Salat. 
Ismael  zu  Isaak:  ,0  jüngkerli,  du  mueterkind.'  Haberer 
1.502.  ,Landlüt.  deren  vil  sind  mit  grawen  rocken  be- 
kleidt,  nitalle  uf  banntofien  oder  in  füchsinen  schuehen 
daher  tretend  und  sich  Junker  lassend  schelten.'  1.579, 
Zellw.  Urk.  S.  noch  u!  Un-flät  2  (Bd  I  122Ö),  fri  2  c 
(Bd  I  1201),  he-gän  1  a  (Bd  U  32).  Auch  Beiname: 
.GeörgGüller,  genannt  Junker.'  1G5.3,  AAWett.  Kloster- 
arch.  Bes.  auch  als  Dim. :  Jünkcrli's  ZÖtw.,  Mdf. 
Chifeli-J.,  Spottn.  eines  Mannes  mit  hervorragendem 
Unterkiefer  G.  Geradezu  Schimpfn.  =  Lauskerl  Ar. 
Vgl.  auch  Lüs-J.  unter  Firllfax  Bd  I  1014.  —  2.  Name 
einer  schönen  Kuh  .\p.  --  3.  Name  eines  Fisches.  1493, 
Bs  (Ochs  V  191). 

Zu  1  b.  Auffalleud  ist,  dass,  währeud  in  deu  deutscheu 
Reichsstädten  die  Junker  oder  .Geschlechter'  mit  Vorliebe 
und  ohne  ihrem  Rang  dadurch  Etw.  zu  vergeben,  den  Gross- 
haudel  betrieheu  uud  diese  Beschäftigung  noch  im  XIII. /XIV. 
auch  in  der  Schweiz  für  eine  aristokratische  galt  (wie  deuu 
z.  B.  in  Zürich  der  Grosshändler  gerade  so  gut  wie  der 
Ritter  und  Edelmann  zur  Constafel  gehörte),  etwa  vom  XVI. 
an  in  deu  Schweizerstädten  die  Auffassung  Platz  griff  uud 
bis  iu  die  Neuzeit  gültig  blieb,  als  ob  die  Püege  von  Handel 
und  Industrie  mit  dem  Juukcrstande  unvereinbar  sei  —  ein 
Grund,  der  einzelne  Geschlechter  bewog,  den  Adelsstand  ab- 
zulegen. Eiue  Ausnahme  machte  hievou  nur  die  durch  be- 
deutenden Handel  von  Alters  her  bekannte  Stadt  St  Gallen. 
Dass  dies  aber  schon  im  XVII.  der  allgemeinen  Anschauung 
zuwider  lief,  geht  aus  der  spöttischen  Bemerkung  hervor, 
welche  der  Verfasser  der  ,Heutelia'  (16.">81  sich  über  die 
St  Galler  erlaubt:  ,Sie  piätendierteu  zwo  Professionen;  in 
der  Fremde  waren  sie  Kaufleute,  daheim  Hessen  sie  sich 
Junker  schelten." 

Fenster-  hiessen  in  B  im  Auf.  .\V1.  Junker,  die 
in  die  Fenster  ihrer  Wohnungen  ihre  gemalten  Wappen 
setzen  Hessen.  B  Taschenb.  1878,  S.  172.  —  Fress- 
s.  Fräss. 

Juppe°-:  getieckter  Knöterich,  polygon.  persicaria 

G  oRh. 

Das  W.  dürfte  eig.  den  Floh  bezeichnen  (Juppen  =  Unter- 
rock), und  mit  Flöhen  werden  die  Samen  dieses  Unkrautes 
verglichen,  welches  darum  auch  Flöhkraut  heisst. 

Stüde°-:  1.  noch  um  die  Mitte  dieses  Jhdts  hie 
und  da  gebrauchte  spöttische  Bezeichnung  von  An- 
gehörigen einiger  Geschlechter,  welche  zwar  den 
J.-Titel    führten,    aber    nicht   der  Constafel,    sondern 
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einer  Zunft  angehiirten  Z.  —  '2.  Schelte  eines  Knaben, 
der  in  blossem  Hemd  herumläuft  Bs. 

Vgl.  Stallen- Adel.  .StaiiJeu-'  scheint  Uueclitlifit  oder 
schwere  Nachweisbarkeit  des  Titels,  dunkle  Herkiuitt  zu  be- 
deuten.     Doch   vgl.  auch   den   Titel   ,Strauchritter'. 

Stadt-Junker:  s.  v.  a.  Stadt-Herr,  mit  veriiohtl. 
Nebenbed.  Ap. 

„junkere":  den  J.  spielen."  —  unimer-:  niüssig 
herumliegen  oder  -schweifen  Gr. 

jünkerle":  1.  den  J.  (im  Kleinen)  spielon  Ar;  L. 

—  2.  .nach  einem  J.  riechen  (d.  h.  aussehen),  allg." 

—  S.  =  hcrch"  2  (Bd  II  1550)  Bs;  GStdt;  ScH;  Th;  Z. 

Jnnkle"  f.:  ein  Ackergerät  GrI).  [Die  Vögel  des 
Himmels]  scioid  lüd  miil  ärniitipi  iikl,  tclti  lieind  ke'm 
J.  iiml  Brächy'schirr  l-ei'-'^.  (Übers,  des  , Winters'  von 
Hebel). 

jaiise"  ZWäd.,  janftjschc  ZKn.:  hasten,  drän- 
gen, treiben;  eilig  arbeiten.  —  er-:  durch  .J.  erringen 
ZKn.    —    Nbf.   von  /«».*■'" ,-  vgl.   auch  /awfcii   //. 

jenset:  jenseits.  ,Yhenset  dem  berg.'  LLav.  1578; 
dafür  .jenseit.'  1670. 

juiisenen:  unpers.,  es  geht  Wind  mit  Schneewirbel 
BHa.     Syu.  gnxen. 


Jantc",  in  B  auch  JäiitC  —  f.,  It  St.  m.:  grosses, 
breites  Stück,  bes.  von  Brot  B;  ,Gr;"  Zliäll..  von 
Kleiderstoft'  B.     Vgl.  das  Folg. 

Junfe"  f.  —  Dim.  Jimti.  ..Jimteli'.  Jitntli.  JinitU: 
1.  a)  Unterrock  Aa;  Bs;  S;  Th.  Syn.  WiiUhemiUi, 
Glti^:chli.  l.t  St.  Oberrock,  als  Dim.  Unterrock  oder 
Kiinlcrröckchen  Bs;  S.  A' d' J.  länge",  obsc.  betasten 
Bs.  i'"  dicki.  röti  J.  under  der  Jippe'  BsLd.  ,Jüntli' 
neben  andern  weibl.  Kleidungsstücken.  1581,  Jes. 
, Kurze  und  vielfarbige  Junten.'  Bs  Polizeiordn.  1715. 
S.  noch  All-Frank.  —  b)  W"eibsbild  Bs.  '*■  müefe' 
diirchüf:  J.  derhi  .sl",  sun.st  isch  '.«  iiit  hislh]  Bs.  Vgl. 
Jiijijie".  -  -  '2.  grosses  abgeschnittenes  Stück,  z.  B.  Brot. 
Käse  BK.,  Schw.;  grosse  Erdscholle  BSchw. 

St.  gibt  für  unser  W.  und  für  .Jantt-^  m.  Geschlecht  an, 
was  viell.  davon  lierrührt,  dass  er  diese  WW.  zu  Jan  zieht; 
ebeuso  bei  JuiKjtjt",  welches  auch  in  der  Bed.  mit  Junten  1 
zsgehören  kann.  Ob  das  W.  in  Bed.  2  das  selbe  sei  wie 
in  1,  ist  fraglich;  viel!,  könnte  nilat.  /M7ic(a  (schott.  /loiO, 
ein  Mass,  gemeinsamer  Grundhegr.  für  beide  Bedd.  sein. 
Vgl.   auch   nocli   Feizfii  =  Stück  iibb. 

Juntli"g  m.:  grosses  abgeschnittenes  Stück;  auch 
von  einer  Wunde  herabhängendes  Fleisch  mit  Haut  BR. 


Janxl  1.  .\usruf  der  Überraschung,  nu'ist  unange- 
nelniicr.  durch  eigenes  oder  fremdes  Tun.  ./.,  ireltiij 
Holle'  [welclie  ZwiebclnJ!  GSa.  Bei  lustigen  \'or- 
fällen  Ni)W.  </.,  )/■(■/'■''  e'  Narr  bin  V''!  BoHa.;  Sciiw. 
l'fui !  Srnw;  verstärkt  durch  vorgesetztes  hu.f.i  (s.  d.), 
durch  den  Zu.satz  iiniene'  Hä!.se.;/li !  „LW.;  aScuw." 
\'g\.  jangg.  —  '2.  Ruf  zum  Antreiben:  vorwärts!  Gl 
(selten).     Spec.  an  den  Zuchtstier  SoiiwMa.,  Muo. 

Kiu  Naturlaut,  dessen  llauiitbestjindteil  (im  Unterschied 
von  j'tn'jij)  das  r  zu  sein  scheint,  welches  denn  auch  zur 
VtTstÄrkung  zuweilen  wiederholt  ausgosprocben  wird  und 
auch   in  ähnlichen  Ausrufen  erscheint:   xl  beim  Hetzen  von 


Huudcu;  iL,  iu  Bed.  i  (s.  Bd  I  (i2 1 ) ;  ex!  in  Bed.  1  (z.B. 
bei  einem  Versehen);  inj:!  als  Ausruf  der  Bestürzung,  wenn 
mau  Etwas  zu  Boden  fallen  lässt,  uud  als  Zuruf  an  den 
Zuchtstier  (vgl,  auch  churwälsch  fw  gnejc,  iuire  femiuam). 
Das  W.  war  früher  in  Bed.  1  bes.  in  aSchw  beliebt,  ist 
aber  seltener  geworden,  weil  es  z.  T.  Spottw.  für  jene  Gegend 
geworden   war. 

G"-jan.\,  G'jou.r  n.:  1.  hastiges,  ängstliches 
Treiben  BO.  -  2.  Gewimmel,  Gedränge,  von  Mensclien, 
z.  B.  in  einer  Tanzstube,  und  von  Tieren,  z.  B.  Kühen, 
die  alle  zugleich  in  den  Stall  dringen  wollen  BHk. 
—  3.   „Begattung  des  Rindviehs  ScHwMa." 

janxe":  1.  übermässig  eilen,  mit  ängstlicher  Hast 
Etwas  betreiben,  daher  auch  schlecht  arbeiten  BO. ; 
angestrengt,  keuchend  arbeiten,  auch:  sich  umsonst 
abmühen  Schw;  Ndw;  U.  —  2.  drängen,  plagen,  zwän- 
gen U;  auch  zudringlich  bitten  Schw.  —  3.  zappeln, 
sich  sträuben,  drehen  und  wenden  U;  „wimmeln, 
drängen  BO.-  —  4.  mit  zsgeklemmten  Schenkeln  wie- 
gend gehen;  mit  dem  Hintern  hin  und  her  rutschen 
Schw.  \i^\.  janggen.  —  5.  coire,  vom  Rindvieh  GSa.; 
ScHwMa. 

„ver-:  (Etw.)  übereilen,  dadurch  verderben,  ver- 
lieren BO." 

janxle":  „sich  geschäftig  herumtummejn" ;  hasten 
UwE. 


Jeiiz:  Hesenstrauch,  sarothamn.  vulg.,  zum  Ein- 
wanden benützt  BBipp.   —  S.   Gemiihr  Bd  11  Wll. 

Ji'iizene"  „B;  L",  G'enzene"  BO.,  Jenzclc"  LE.; 
S  (auch  Enzele'J,  Jen ierne'  GrD.,  Pr.,  Emiune" 
STh.;  Zg,  , Ention.'  Mal.,  -7e>i^e"  GfiPr.,  Jäuse".  ebd., 
Eiizi  ScH,  Enze"  Gr;  LE.;  GSa.;  aScHW;  Uw;  U  —  f., 
Enziä,  -ü(n),  -u  Ap;  GRh.,  oT.  —  m. :  1.  Enzian,  gen- 
tiana;  meistens  g.  lutea,  in  BO.  auch  g.  purp.,  in  GRPr. 
auch  g.  centaur.  Spec.  }vlssi  (GnSchams,  V.),  U'iw- 
(GW.;  Schw),  hreiti  (LE.),  grössi  (Übw)  ,/.,  g.  lutea; 
liöl-Enze  (Gr;  LW.;  Schw;  Uw;  U),  spilzi  J.  (LE.; 
Ouw),  g.  purp.,  früeh  G.,  g.  verna  B;  «-(e.wj  Enzc, 
Rabensüsswurz  Gr  ObS.  —  2.  Jcnzene",  Enzele",  En- 
ziö",  in  GSa.  Enzni,  der  aus  der  Wurzel  von  g.  lut. 
bereitete  Branntwein.  aaOO. 

l>ie  Krweichuug  des  lat.  atd.  i/  vor  bellen  Vocalcn  zu  / 
wie  iu  Jrmf,  JijiK  usw.  ,/  kann  dann  auch  in  dem  folgenden  r 
aufgehen.  Der  Diphth.  üu  iu  Jüuse  statt  d  (mich  Vocali- 
sierung  des  nl  ist  schwer  zu  erklären,  da  dieser  Lautwechsel 
allerdings  vor  den  Spirauten  pf  und  seh  (Säup/c,  hünachen), 
selten  aber  vor  »  eintritt.  Die  Verkürzung  von  Enzene  zu 
Enze  durch  Verwechslung  von  stammbaftem  n  mit  dem  un- 
festen tlcxiven,  oder  auch  geradezu  durch  Zsziebung  beider. 
Eintritt  von  /  statt  n  in  Abi. -Silben  ist  sehr  häufig.  Jcnzerne 
scheint  Combiuation  von  ./nisi-n  und  Jenza-,  da  die  Pflanze 
und  das  aus  ihrer  Wurzel  gebraunte  Wasser  mehrfach  gleich 
benannt  werden. 

Je  n  zene  r  m.:  1.  Jenstener,  gelber  Enzian,  gent. 
lut.  B  oSi.  —  2.  JeiizfeJ'iier  „B;  L;"  Gk,  Jensener 
BSi.;  OfiPr,.  Jcinettcr,  Jinnencr  F,  J eiixsener 
BJura,  J en.stener  BoSi.,  Jenzer  GrD.,  Fnzianbrannt- 
wein ;  auch  „Wiss-Jen^r  Gr". 

Jenzer  kaiui  aus  Jcnzener  verkürzt  sein  wie  ./enze  aus 
Jenzcnc,  oder  direkt  aus  Jeme  gebildet,  mit  der  Endung  -er, 
welche  bei  Namen  von  Produkten  sonst  die  Herkunft  von 
einem  Orte  bezeichnet,  hier  die  Zubereitung  aus  einem  Stoffe, 
.Jenzer'  ist  in  B  auch  Gescbleohtsn.  und  bedeutet  nrspr. 
viell.  einen  Fabrikanten  .jenes  Branntweins,  wolui  d.iMii  -er 
die  gewöhnliche   persönliche   Bed.   gehabt  hätte. 
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Jap.  jep,  jip,  jop,  Jiip.  hzw.  japp  usw. 

jappe":  nach  l^uft  sclniaiipen,  laut  und  scliwer 
atmen,  keuchen.  Der  Hund  hi'ig  g'jnj'P'.'t  >ind  a" 
Länihj"  g'miicht,  a's  u-ie  Eiiin'',  der  aclii'''  halh:,"  z'  Tod 
g'lüffnn  ist   GrV. 

Sonst  nur  nid,  und  nd.,  schnappen.  Fvi.  Japjtti-,  kliitfiMi. 
(inindlicd.   ist  jedeuf.   nur:  das  Maul   weit  öffnen. 

jäpple":  jammern,  wehklagen  GSa.  —  Dim.  des 
viirifj'en,  mit  entsprechend  gemilderter  und  uneig.   Bed. 

Jop(p):  niännl.  Taufn.,  Jodocus.  1428,  G  Urk. 

„Jöpi,  Jübbi  n.:  kleine  Ohreule,  strix  scops  W." 

Benannt  nach   dem   ihr  zugeschriebenen  Rufe   ^ob,  Jobb." 

N.  Alp.  1  4.59  schreilit  .Jolibein',  welche  Form  sich  als  Ver- 

hochdeutschung   der    Kudung   -i(n)    erklären    lässt.     Schinz, 

Fauna  helvet.  (und  ihm  nach   Tschudi,    Tierl.)    las  Jokkein. 

Joppe"  Ap;  Bs;  Gr;  G;  Scb;  Schw;  S;  Th  ;  U;  Zg, 
Jüjjpe"  Aa;  BsLd;  B;  Gl;  Gr;  L;  P;  G;  Sch  ;  S;  Uw ; 
U;  Z,  Jippe'  AAZein.;  S.  Gippe"  GRHeinz.,  Ijie" 
BSchw.;  F  —  f.,  Jnppi  n.  GsPr. :  1.  Kleidung.-istück 
und  zwar  a)  ärmello.ser  Weiberrock  der  ländlichen 
Tracht  mit  dem  oder  ohne  das  Mieder,  von  Leinwand 
oder  Wollen.stotl",  in  den  meisten  Gegenden,  wenigstens 
früher,  nur  bis  zu  den  Waden  oder  gar  nur  bis  gegen 
die  Kniee  reichend,  vorwiegend  dunkel  gefärbt,  unter 
der  Schürze  etwa  von  ungefärbtem  Stoffe,  dagegen 
meist  gefältelt,  in  iler  untern  Hälfte  etwa  besonders 
fein  oder  am  untern  Saume  mit  einer  B'Icyi  (s.  d.), 
in  L;  Zg;  ZKn.  auch  am  obern,  soweit  nicht  von  der 
Schürze  bedeckt,  mit  feinerer  Faltung  oder  buntem 
Einsätze  (G'hiischJ  versehen,  an  Sonntagen  etwa  als 
Unterrock  getragen,  aber  in  BsLd  unterschieden  von 
der  Jmde,  d.  i.  Unterrock,  wie  anderseits  allgem,  vom 
Roch,  d.  i.  Ärmelkleid.  Das  W.  luit  spöttischem  Bei- 
geschmack auch  auf  den  letztern  übertr.,  wo  er  die 
Landestracht  verdrängt  hat.  Vgl.  Kittel;  geriget.  Die 
alte'  Trachte"  gö"  dehi",  mir  [man]  g'seht  hei"  roti  J. 
me.  Stütz.  Wie  cliunnt  Die  dether!  Amig  hat  's  J. 
'trait  und  jetzt  en  G'slaltroch.  ebd.  Isch  's  nit  schier 
e"  Wunder,  ireiin  me"  hüttigstugs  bi  eus  emol  e"  Jippe"- 
wlbli  g'seht,  vie  me"  dene"  Fraueli  seit  ab-em  Land 
in  ere"  rein  g'fältlete"  J.  statt  eine"  Rock  und  ere" 
diche",  rote"  Juntc"  drunder.  Schwzd.  XXIII  37.  RAA. 
D'  Juppe"  verbrennt!  falsch  geraten!  Bs.  Schi'''  selb 
in  d'  J.  bruHza',  sich  selbst  blamieren  GrD.  I"  d'  J. 
macha,  vor  Zorn,  Ungeduld  Ap;  Th.  Rald  hangt 's 
[das  Kind]  der  Mueter  an  der  Jüpiie",  bald  am  Roch 
im  [dem]  Vater.  MHeim.  An  Jmdm  hangen  tvie  d'  Liis 
a"  dr  J.  GEbn.  Er  hanget  [schwebt  in  ökonomischer 
Verlegenheit]  \rie  ne"  Las  an-ere"  Jüppe"  L  ^Ineichen). 
Schiränzlet  's  Jüppli?  fragt  ein  eitles  Mädchen  die 
Mutter  Z.  Einer  d'  J.  schüttle",  obsc.  Sprww.  18t>9; 
vgl.  Flauder-J.  Wenn  i'''  nw  Eine'  fand,  de''  mer  's 
Jüppli  ufe'  band  [mich  zur  Frau  machte] !  Du  hast 
d'  J.  iU)'''  nid  rerdienet  und  u-i"t  scho"  hilrOtC '.  .\AWohl. 
De  Ma""  hebt  me"  bim  Wort,  's  Wib  bi  der  J.  Sulger. 
E'  Mueter  S(^'t  d'  J.  verchaufe",  dass  si  dem  ChindK 
chönnt   Wi"  drus  chaufe',   wenn   es   zahnt   Z.     Kei's 

Wülchli,  de''  Himmel  ist  grad  ase"  u-ic-ii-e  bhini  J. 
Stutz.  I"*  hau  e'  stolzi  GottC  a'  der  alten  Ammerei: 
si  verlrönnt  iri  Fützeljüppe'  und  macht-iner  Hoscbei". 
AdFhey  1891  (Aä).    ,3  jüppen.  sind  zwo  besetzt.'  1460, 

ZWthur  Inv.     .Der  wt^g   soll   also  wyt  syn.    dass  ein 


friiuw  kann  tragen  in  jetwcderer  band  ein  kessi  und 
ein  wyssc  jüppen  anhan,  dass  sy  sich  mit  bereine 
[1.  nit  berämeV  nicht  boschmutze].'  155(),  ZDielst. 
Ütfn.  ,Zu  Zürich  uf  der  brücken  g'sieht  man  zu  sol- 
cher zyt  [Sommer]  der  gglen,  dünnen  güppen.'  Tübl. 
VL.  ,Supparus,  ein  leinin  frauwenkleid,  kittel,  jüppen.' 
Fris.  .Den  Kindern  küilerin  Zeug  zu  einer  Huppen 
[so!]  und  Ermlen  [.lacke]  7  Ell.'  KiOO,  ZZoll.  ,Kiii 
Jepen  und  ein  bar  Erniel.'  BE.  Rechnungsman.  S.  noch 
Für-Gang  4,  Herd  113  (Bd  11  1599),  Hose' 3  (Bd  U 
1692).  —  b)  Kinderrock  Gl;  GoT.;  Hebkl.  —  c)  ein 
gewisses  hemdartiges  Kleidungsstück  für  Männer. 
■Jippe"  (im  Unterschied  von  der  Juppe'  der  Weiber), 
Jacke  von  weissem  Tuch,  insbes.  für  Stallarbeit  Gr 
übS.  Syn.  Fuetcr-Juppe".  In  der  ä.  Zeit  häufiger. 
,Der  Rat  zu  Basel  stattete  die  Sinner  mit  Röcken. 
Gippen  und  Schuhen  aus.'  Bs  XIV.  .Ein  Knecht  erhielt 
6—7  Pfd  Pfenn.,  ein  Paar  Stiefeln,  einen  grauen  Rock, 
ein  Gipin,  2  Heraden,  2  Bruech.  2  Paar  Hosen  usw.' 
c.  1425,  B  (Gfo.).  ,Der  pundt  in  Schwaben,  als  sy  sich 
nanipten  der  stächlin  pundt,  der  in  der  eidgnoschaft 
genempt  ward  der  gippenpundt.'  1499,  Gfd;  auch  bei 
JLenz  c.  1500  und  in  einem  Volkslied  .juppenbund- 
genannt,  viell.  von  der  Tracht  der  Schwaben  oder 
der  hemdartigen  Bedeckung  der  Stahlrüstung  der  Be- 
rittenen. Die  Verschworenen  in  der  L  Mordnacht  ,truo- 
gen  rock  oder  jüppen  mit  eim  roten  ermel.'  Etterlin. 
,Die  Zecher  ziehen  die  Jüppen  aus.'  RMan.  Tanzen 
soll  nur  an  Hochzeiten  gestattet  sein,  ,aber  mit  zucht 
und  erberkeit,  also  dass  sich  die  jungen  gsellen  mit 
jüppen  oder  andrem  bis  über  ir  schäm  hinab  bedeckt.' 
1530,  Abscu.  Narr:  ,Ätti  küng,  myn  jüppen  soll  [taugt| 
ouch  nüt.'  RuEF  1540.  ,Hans  von  Brandy,  der  hatt 
ganz  wyss  hosen  an,  ein  küttinierte  jüppen.-  Mitte 
XVI.,  Z  Steckbrief.  ,Do  ich  [in  Konstanz]  über  brugg 
usshe  [d.  h.  aus  dem  Reich  hinaus]  gieng  und  etliche 
Schwyzer  pürlin  in  wyssen  jüpplinen  gsach,  ach  myn 
Gott,  wie  was  ich  so  fro!'  ThPlatt.  1572.  ,Was  ein 
ryffen  und  hatt  ich  kein  schuo,  allein  zerrissne  strimpfli, 
kein  harret,  ein  jupplin  on  fehl  [ohne  Falten].'  ebd. 
,Du  grober  baur,  meinst  g'wiss,  du  seiest  ein  edel- 
mann ;  du  hast  ein  hübsche  jüppen  an.'  Schertw.  c.  1579. 
.Kaisers  niantel,  königen  rock,  churfürsten  jupen  seind 
all  auss  einem  tuch  geschnitten.'  ApI.  LB.  15.S.5/182S. 
Narr  zum  andern :  ,Mit  deiner  güp  [Narrenjacke]  und 
narrenkappen.'  GGotth.  1599.  ,Über  die  Rüstung 
hatten  sy  schwarz  küttinierte  Jüppen.'  FPlatt.  1612. 
,Der  Mann  mit  dem  schwarzen  Gippen  und  dem  Gugel- 
huet',  d.  i.  der  Teufel.  L  Hexenprozess  (Gfd).  Ver- 
ächtlich und  spöttisch  vom  Rock  der  Männer  Ap;  Bs. 
Auf  die  Frage  ,wer"?'  erhält  man  scherzw.  die  Ant- 
wort: Peter  Bliir  mit  der  'blätzte"  [geflickten]  Jippe" 
Bs.  —  d)  Kleid  übh.  (ohne  Unterschied  des  Geschl. 
oder  zweifelhaft).  .Schnyder  mugent  wol  uss  rowem, 
lynim  tuoch  und  zwilchen  hempter,  hosen,  bruoch. 
äser,  jüppen  und  gewand  schnyden.'  1431,  Z  Stadtb. 
.Darnach  zücht  er  [der  Messpriester]  an  synen  nack 
ein  jüppen,  sieht  [sieht  aus]  wie  ein  strausack.'  Eckst. 
1525.  ,[Der  Papst  hat  Alles  mit  sich  in  die  Hölle 
gezogen]  das  Gott  mit  syner  gnad  nit  by  der  jüjipen 
behebt  hat.'  Zwingli.  .Gib  uns  die  schwarzen  giplin 
har,  dass  wir  uns  darniit  deckind  gar!'  vRüte,  Ged. 
.Der  Herzog  wolle  den  Rotweilern  gut  Ding  uf  der 
Jüppen  machen.'  LMO,  Absch.  .Die  diseu  blawen 
jiossen  band  uff  der  gippen  gnuicht,  das  in""  der  bcndel 
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kracht.-  HsKMan.  —  ±  a)  Weib  Gr;  L;  Z.  Om  ,1'  J. 
omma"  sMüfd"  Ap,  de"  J.  ■nachczieh'  Gl,  den  Mäd- 
chen nachgehen.  , Durch  die  J.  z.  B.  zu  einem  Amte 
gelangen,  durch  Heirat  Z."  Wo  ztco  Jüppen  in-erc" 
Chiichi  z'sämme»  chömme"(l  (V-<  eini  z'  eil  AAEhrend. 
.Una  doiuus  non  duos  alit  eatulos,  viel  Jüppen  dulden 
einanderen  nicht.'  Denzl.  1677;  1710;  und  so  noch 
jetzt  ZZoll.  ,In  Frankreich  hatte  ihn  eine  Damen- 
joupe  um  Pension  und  Regiment  gebracht.'  HLLkh- 
iiANN  1797.  —  b)  Schelte  für  ein  einbildisches  Weib 
BsLd  (Spreng).  —  3.  ''"  dr  J.,  Name  eines  Wirts- 
hauses mit  Fähre  über  den  P.hein  bei  AALeugg.  gegen- 
über Waldshut.  Blaue  -/..  Name  eines  Hauses  Z.  — 
4.  Alpenrose,  rhodod.  ferrug.  und  hirsutum  F;  Gl; 
Gr;  Uw;  U. 

Mhil.  jup/fe,  jui'i'c.  </'>i't.  ans  it.  ./i'kMh,  ijll>Ui,  frz.  /«/.<•. 
Jtipon,  rätor.  ;/;;'7«:  s.  noch  T.  '280  und  vgl.  ( r><-7«i/.t''. 
Die  Gruudlied.  .Jacke'  von  weibl.  Kleidung  ist  Ijci  uns  ver- 
tauscht .an  diejenige  der  (urspr.  wolil  mit  dem  Brnstkleid 
zshängenden)  Bedeckung  des  Unterleilics.  Bed.  4  ist  wühl 
daraus  zu  erklären,  dass  die  Farbe  des  Kleidungsstückes  z.  T. 
die  rote  war,  ähnlich  der  Blume.  Der  Lautunterschied  zni- 
sichen  u  und  ü  ist  ohne  Bed.,  da  in  mehreren  Gegenden  beide 
Vocale  neben  einander  vorkommen.  Das  i  der  Form  Jii>i>e 
ist  tw.  uur  lokale  Aussprache  von  H,  tw.  mag  es  (wenn  man 
nicht  einen  Überrest  früheren,  jetzt  aufgegebenen  Lautstandes 
darin  sehen  will)  auf  die  roman.  Kbf.  ./itt«  zurück  gehen, 
die  auch  in  unserer  ä.  Lit.  bezeugt  ist;  daher  wühl  auch  der 
Anlaut  ij  statt./.  —  Zu  1  d.  Die  RA.  von  .gut  Ding,  Possen' 
bedeutet  viell.  urspr.  handgreifliche  Liebkosung  einer  weibl. 
Person.      Vgl.    r/iV    ,/.    sch'ütflen,    iimschicinijen. 

Under-Jüppe":  Unterrock.  .Zwo  U.'  IW.K'l 
Wthur  Inv.  —  Ärmel-Juppe°:  Weiberrock  mit  Är- 
meln Gr.  —  Fueter-:  eine  Art  Blouse  oder  Hemd 
von  I.einwand.  zum  Schutz  der  Unterkleider  bei  Stall- 
geschäften Gr.  Syn.  Fiietcr-Hcmd.  -Jagfie",  -Kutte": 
Bamei:  -  Flauder- Jüppe°:  Weiberrock  nach  mo- 
derner Art.  glatt  und  weit,  zwar  auch  gefaltet,  aber 
nicht  eng.  mit  breitem  wollenem  .Furgang'  ZW.  .Mein 
tau.sents  Anneli.  biss  guter  Dingen;  ich  will  dir 's 
Flauderjüplin  umbenschwingen.'  JCWeissenb.  1701. 
Vgl.  die  J.  schüttkn.  —  Flangg-:  lang  herabhan- 
gende J.  (da  die  J.  sonst  kurz  ist),  leichter  und  luftiger 
als  die  altmodische  Büscheli-J.  und  nicht  gefältelt, 
wesentlich  =  Ftaitder-J.  L.  —  Flotter  -  Juppe": 
weiter  Rock  von  leichtem  Stoft'  Ap.  —  Fürgang- 
Jüppe°:  J.  mit  einem  Ansatz,  der  unter  dem  Ober- 
kleid hervorguckte.  Rochh.  —  Küder-:  J.  aus  Werg 
oder  grobem  Flachs  gesponnen.  EocHU.  '.s  ist  am-eii 
OH  en  Chilhitag,  i''-  mein,  i''-  irüll  (Ui''>  dm";  i'''  hw 
deheim  es  filtii  Chuderjüppli,  /<■'■  legg  es  aW''  h(A''  a" 
AaF.  —  Kilche"-Juppe°:  zum  Kirchenbesuch  ge- 
tragenes Trauerkleid.  .An  verschiedenen  Orten  sind 
bei  den  Männern  [?]  kurze,  gefaltete  Trauerkleider, 
<lie  Einige  weiss,  Andere  schwarz  tragen,  gebräuchlich, 
K.  genannt.'  DHerrlib.  175ö.  —  Karre°-.I  üppe": 
Fuhrmannskittel.  ,Het  ein  k.  an,  nennend  in  darumb 
k.,  ist  ein  princijial  [Führer  einer  Dieb.sbande].'  l.'J.'iO, 
Z  Steckbrief.  .Etwan  kommen  sy  [die  Leute  an  der 
Fastnacht]  auf  d'  Gassen  in  unflätigen  Puren-  unil 
Karrcnjüppen.'  Prkd.  Ifinl. 

Stöss-b'legi-.]  ujipc":  .1.  mit  vorstellender  Sauiu- 
verbrämung.  Kociiii.  —  .s'/..»«-  i.  S.  v.  Anst.iss,  Ansatz.  Vgl. 
/''«r./aiiy-./. 

Narren-.  ,l)ie  Stadtnarren,  angetan  mit  ihrem 
Narrenrijck    und    ihrer   Narrcngipiie.'    Bs    XIV.     Vgl. 


;uich  die  ä.  Belege  zu  •/.  1  c.  -  Nestel-  und  Ober- 
jüppen  werden  als  Bestandteil  der  Frauentracht  im 
XV.  erwähnt  Z.  —  Büscheli-:  Gegs.  zu  Flauder-, 
F1a)i(j(i-J.,  feingefältelt,  von  ziemlich  starkem  WoUen- 
stotf,  schwarz,  zu  oberst  mit  '2—3  aufgenähten  bunten 
Streifen  Lf;  Zg.  —  Pflungg-:  unten  durchnässte, 
beschmutzte  J.  Ap;  ZO.  —  Rig-:  gefältelte  J.;  s.  rigen. 
.Die  Weiber  trugen  Riegjippen  mit  roter  Brust  bis  auf 
die  Hüfte.'  Glur  1835.  —  Soloturner-.  Die  S.  ist 
im  Gegs.  zu  der  schwarzen  der  Frauen  im  Bernbiet 
bunt  (rot.  blau,  braun)  gewesen.  —  Spinn-  s.  Spimt- 
"WapiK  —  Triescli-  s.   Triesch. 

Juppli  m.:  Mann  oder  Bursche  mit  langem  Rock 
.^p.     Syn.  HiicJdi. 

G"-jüpp  n.:  coli.,  Frauenröcke,  i.  S.  v.  Weiber- 
volk GrOIuh'. 

■Iiipper  m. :  flüchtiger  Mensch  BBe.  —  Viel),  eine 
Entstellung  von  Jmkcr. 

Juiiitren:  jubeln,  triumphieren  BSa.  (selten). 

Aus  der  gelehrten  Sprache  entlehnt  und  umgedeutet, 
wohl  mit  Anspielung  auf  Jupiter  als  den  alluiächtigcn,  sieg- 
reichen  (iott.      I)er   Acc.   verschitben    wahrsch.   nach  jnhv-ini. 


.JijIS   Aa;   Bs;    S;    Ndw;    Z,    Ips  Aa;    Gl;    G;    Sch  ; 

Th;  Uw;  U;  Z,  Jeps  FMu.  —  m.,  in  S;  ThHw.  n.: 
Gyps.  —  ,Ips'  auch  schou  1.59."i,  B.  —  Neutr.  auch  bei 
Nüscheler    160S. 

jipse",  ipse":  ,1.  mit  Gyps  bestreichen  Bs;  Gl; 
Tu;  UwE.;  Z.  Euphem.,  s.  erbrechen  Bs.  —  2.  Gyps 
streuen  (aufs  Feld  als  Düngstott")  G;  S;  TiiHw.;  Z. 

Yor-:  =^  jipseii  1.  ,D' Adelswappen  sind  verjibset 
[mit  Gyps  übertüncht].'  1799,  Lied. 

Jipser,  IjJser,  Jepser:  1.  der  mit  Gyps  arbeitet 
Bs;  FMu.;  Gl;  Th.  —  '2.  Jipserli  n.,  kleine  Tabak- 
lifeife  oder  Cigarrenspitze  aus  Gyps.  Iseh  eiiiöl  per 
/.iiefaU  e'  Cigurre"  oder  e'  J.  in  ini"'m  Hose'sack  g'si' 
BsStdt. 

jipsig:  aus  Gyps.  De''  het  im  [dem]  ganze"  Re- 
glinent  die  jipsige  Ghrüzerpiflfli  iif-eiiie"  Leitcrirage" 
iiiichi-"  g'fik'rt  S  (BWyss   188.")). 


Jar,  jer,  jir,  jor,  jur,  bzw.  jarr  usw. 

,lar  n. :  1.  wie  nhd.,  Kalender-,  Reclmungs-.  Lehens- 
jahr, allg.  Oft  dim.  Drissg  Järli  alt.  's  ist  sclaf  lang 
es  J.  g'si"  [seitdem]  Z.  a)  in  adv.  Bestimmungen, 
a)  abs.  .\cc.  Die  Jar  (her),  seit  einigen  Jahren  Ndw; 
Th;  Z.  ('s)  J.  US  und  i"  Aa;  Th;  Z.  [Das  Kind| 
wo  erst  rt"  der  Ostere"  zwei  J.  zum  Hera"  g'gangen  ist 
(i  oT.  ,Es  wird  ihm  vorgeschrieben,  wie  viel  er  ein 
J.  in  das   andere    zu    verzehren   habe.'    Sintem.  1759. 

—  ß)  Gen.  's  Jars,  jährlich,  das  Jahr  über,  bes.  in 
Verbindung  mit  Zahladverbien  Bs;  G;  Th  ;  Z.  's  git 
(hriniitj  's  .fors  g'u-üss  mänge"  Franke'  [z.  B.  an 
Steuern].  .Was  grosser  summ  gclts  meinend  ir  das 
eins  jars   bringe.'    Zwingli.     S.  noch   einer  Bd  I  '2X^k 

—  Y)  ""t  Pi'äl'-  '"'  de"  Jare".  mehrjährig,  confirmiert 
Gl;  Syn.  oher-jurig;  Gegs.  ander  de"  Jare".  iinder- 
.jiiriq.      Über 's  ./.,    nach   Ablauf  des   Jahres  Aa;  \0; 
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Tu;  Z;  s.  audi  yihett.  l'f  (i")  de"  Jare"  s'i",  im  vor- 
gerückten Alter  stehen  Aa;  Ap;  Gl;  Gr;  Z.  Woiu  d' 
e'  Miil  iif  d'  Jur  chuniist,  tca.i  (/Ht's,  du  x])iiii(ist  (in''' 
niinime'  em  derar.  Etw.  anders:  das  Chitid  ist  efmige" 
iif  de'  Jöre',  für  Öppis  z'  lere",  hat  das  Alter  erreicht, 
wo  es  einen  Beruf  erlernen  sollte  Zu.  Uf's  .f.,  näch- 
stes Jahr  Gl;  L;  Th;  Z;  s.  Bd  I  11.  Einen  Verstorbenen 
utider  ''em  J.  hü',  im  Laufe  des  Jahres  die  kirchliche 
Jahrzeit  für  ihn  zu  begehen  haben  U.  ,Es  beschach 
alles  under  des  obgenielten  vogts  jaren  [während 
seiner  ,\intsdauer  als  Vogt].-  Edlib.  Vo"  J.  z'  Jare'  Z. 
Von  einem  kleinen  Kinde  .sagt  man:  Es  hat  chöiine" 
vor  ''em  J.  laufe",  es  konnte  gehen,  bevor  es  sein 
erstes  Altersjahr  zurückgelegt  hatte  Z.  Vor  ''em  J. 
Aa;  GA.,  dagegen  mit  dem  unbest.  Art.  rar  eme'  J. 
Th  ;  Z,  letztes,  vergangenes  Jahr.  Bi  Jare'  st*  =  itf 
de"  Jare'  B;  dagegen  mit  Pron.  poss. :  Si  ist  hi  ire" 
Jare',  volljährig,  mündig  Bü.  Z'  J.  (in  G.K.  z'  Jan), 
heute  über  ein  Jahr,  nächstes  Jahr  B;  Vü;  Gl;  Gr; 
S;  Th;  in  der  ä.  Spr.  auch  mit  nachgesetztem  ,unr, 
auch  i.  S.  V.:  ein  Jahr  später,  mit  Beziehung  auf  die 
Vergangenheit.  Er  würt  de"'  z'  J.  60  Jur  alt  BSi. 
/'*  uill  z'  J.  wider  umhi'  cho'.  Schild.  lez  ueusch-der 
Glück  und  Heil  und  z'  J.  es  lii)i//s  Wief/e'seil  L  (Glück- 
wunsch an  einen  Neuvermählten);  ähnlich  wird  einem 
jungen  Paare  ,z'  J.  um  ein  Jungs'  gewünscht.  Com. 
Beati.  Z'  J.  im  andere'  Suiiiiiier.  scherzh.  =  niemals 
B  (Zyro);  Vgl.  auch  im  Volkslied  von  den  Verliebten 
im  ,Aa:  Z'  (neben  üher,  uf's)  J.  im  (Uidere''  Summer 
chumm-i"''  uiderum  hei".  ,So  man  yetz  all  zins  uf- 
hieb  [-höbe],  war  es  üch  nit  bis  z' jar  lieb.'  UEckst. 
und  so  auch  noch  mit  vorgesetztem  bis  GrU.  .Schier 
zue  jar  unib  nach  Huss  sei  Hieronymus  verbrannt  wor- 
den.' Kessl.  ,Z'  J.  umb'  =  üher  's  J.  auch  Schimpfr. 
Iü52;  dafür  jetzt:  Wenn 's  J.  nvivie"  ist  Z.  Über  z' 
[oder:  über  d's?]  J.,  in  zwei  Jahren  W.  Z'  Jör  GT., 
•zuo  Jar(en)',  jährlich,  bes.  von  einem  bestimmten 
Turnus.  ,Zum  j.  4  mal.-  Z  Mand.  1539.  ,Sich  zuo  j. 
mit  einem  Synodo  vernüegen.'  XVI..  Z  Ordn.  .Solen- 
niter,  järlichen,  ze  j.  umb.'  Fris.  ,Zu  halb  Jahren 
umh  das  Regrinient  besetzen.'  FWvss  1073.  .Ihre  Äcker 
zu  Jahren  um  kreuzweise  pHügen.'  JScheuchz.  1749; 
Tgl.  über  die  Anwendung  des  PL  st.  des  Sg.  Cr  Bd  I 
419.  —  8)  in  Verbindung  mit  nachgesetzten  Advv. 
's  J.  über  Aa;  Z.  's  J.  üs  BSi.;  UwE.  (mit  vorge- 
setztem dür'''J,  's  J.  dur'''  Z.  ,i»i  J.  üse"  B;  L",  im 
Laufe  des  Jahres,  das  Jahr  hindurch.  —  b)  in  stehen- 
den adjj.  Verbindungen.  Ei'"m  es  guets,  neus  J.  fa"J- 
u-eitsche',  seine  Glückwünsche  zum  neuen  Jahr  dar- 
bringen, allg. ;  auch  mit  dem  best.  Art.  und  dann 
unlösbarer,  subst.  Verbindung  sich  nähernd;  s.  Neu-J. 
,Uf  den  tag  [1.  Jan.J  bin  ich  gangen  uf  all  [Zunft-] 
Stuben,  wie  dann  eim  burgermeister  zuestat  und  das 
guet  j.  [ge]wü°scht.'  1.5'28,  HsStock.  .Glück  und  ein 
guet  j.  [Wohlleben]  ist  vorband',  ruft  ein  ,Kuchi- 
knecht',  der  reichlichen  Proviant  herbeischleppt.  Ha- 
berer 1502.  .Ich  schankt  der  g'sellschaft  zu  yngang 
eines  gueten  jars  ein  krönen.'  1585,  B  Archiv.  — 
c)  ,J.  und  Tag',  in  lat.  Urkunden  des  Mittelalters 
,dies  et  annus',  eig.  die  Frist  von  ,3  echten  und  3  ge- 
botenen Dingen'  oder  1  Jahr  mit  der  Zugabefrist  von 
6  Wochen  und  3  Tagen ;  häufig  in  ä.  Eq.  über  Er- 
sitzung und  Verjährung;  vgl.  z.B.  frönen  Bd  I  302 
und  s.  Blumer,  Rg.  I  166/7.  In  abgeblasster  Bed.  zur 
Bezeichnung   einer    langem,    unbestimmten    Frist    Z. 


.Ich  weiss  auch  zue  sagen,  dass  er  mer  denn  in  j.  und 
lagen  in'n  tempel  niemalen  ist  kummen.'  Holzwart 
1571.  ,Die,  die  J.  und  Tag  ungläubig  waren,  beteten 
jetzt  wieder.'  HPest.  S.  noch  voll,  erfüllen,  an-,  in-, 
us-gänds.  —  '2.  Üienstjahr.  /"  '.■*  J.  dinge",  einen  jäh- 
rigen Dienstvertrag  abschliessen,  von  Dienstboten  S. 
.In  's  J.  gän',  an  dem  It  Dienstvertrag  festgesetzten 
Tage  in  den  Dienst  eintreten.  ,Als  ein  dienstknecht. 
wie  man  spricht,  in  das  j.  gan  sollt.'  JosMal.  1593. 
.Us  (ab)  dem  J.  gän  (laufen),  das  J.  brechen',  vor  der 
Zeit  den  Dienst  verlassen,  vertragbrüchig  werden. 
,Wo  das  beschach,  dass  thein  dienst  ab  synem  dienst 
gienge  äne  urlob  und  syn  j.  also  brach.'  Schw  LB. 
,So  ein  Dienstknecht  us  dem  J.  gienge  vor  dem  Jartag, 
so  mag  er  im  gen  vor  dem  Tag.  als  vil  er  will; 
wenn  aber  das  J.  us  ist...-  1605.  SchwG.  LB.  ,Zwü- 
schen  dem  Zil  auss  dem  J.  und  ab  dem  Dienst  gehen.' 
L  Stadtr.  1706/65.  ,Gott  aus  dem  J.  laufen',  ihm 
nicht  stille  halten,  ungehorsam  werden.  Sprww.  1824; 
SüLGER.  ,Dcm  Herren,  unserem  Gott,  wollen  aus  dem 
J.  laufen,  aus  der  Halfteren  schliefen,  entrfinnen.' 
FWyss  1672b.  S.  noch  Gott  Bd  II  510.  Uf's  lang 
J.  dinge",  um  die  Ehe  anfragen  GRHe.  ,Die  Braut- 
werbung oder  das  Dingen  in  das  lange  J.  geschah 
durch  die  Eltern.'  Z  Gem.  /"  's  lang  (läng)  J.  dinge", 
sich  verheiraten  B;  L;  S.  Auch  =  Lebenszeit,  in  der 
R.A.  's  J.  ist  US,  euphem.  für  sterben  \a..  —  3.  Jahr- 
ring an  Holzgewächsen  .BO.  fJäreliJ;'  S;  Z;  Syn. 
Järele".  Eeini,  grobi  Jör.  ,Bis  die  äussersten  .lahr 
oder  Teil  der  Bäumen  erhärtet  werden.'  JZifgler  1647. 
S.  noch  Strimen. 

Obs-:  Obstjahr,  allg.  Es  O.  ist  frei"««  Wt"jar  und 
fcs  M''i''jar  ist  kei"'s  0.  ZZoll.  Bauernregel.  —  Alt-: 
der   letzte  Tag  des  Jahres    ZS.     S.  Nü-J.,   Silrester. 

—  Im(b)e''-  Ap,  Hung-  S;  Th;  Z:  Jahrgang,  in  wel- 
chem es  viel  Honig  gibt  Ap.  D'  Wespi  sönd  ffisst, 
es  ged  ke  guets  I.  Bauernregel;  vgl.  Schild  1863.  107. 

—  Öpfel-,  in  der  Bauernregel:  Ö.,  ifHH(/<');;V()- ZZoll.; 
vgl.  Obs-J.  —  Urner-,  Basler-,  Schwizer-:  Flug- 
jahr der  Maikäfer,  wie  solches  zur  Zeit  der  ersten 
gründlichen  Beobachtung  den  betr.  Kanton  zum  Mittel- 
punkte hatte.  -  Erst-:  Hauptgeschenk  (im  Gegs.  zu 
den  jährlich  wiederkehrenden,  kleinern  Helseten)  der 
Paten  an  die  Patenkinder  Ndw;  Syn.  Guet-J.;  vgl. 
Gröss-Eelseten.  —  Fei-:  wie  nhd.;  auch  etwa  persön- 
lich als  Schelte  Z.  VgL  Gerät-J.  —  Vor-:  Frühjahr. 
SHoTT.  1702.  —  Galt-:  unfruchtbares  Jahr,  in  der 
Bauernregel:  SchaUjär,  G.  Z;  vgl.:  ,Schaltjahr,  Kalt- 
jahr' bei  Wander.  —  Guet-  (in  OnPeist  mit  flectier- 
tera  Adj.:  's  gueti  J.),  PI.  G.-Jörer  A?:  Neujahrs- 
geschenk (eig.  Geschenk,  das  beim  oder  mit  dem 
Glückwunsch  zum  .guten,  neuen  Jahr'  überreicht  wird) 
von  Familiengliedern  unter  einander,  Paten  an  ihre 
Patenkinder.  Meistersleuten  an  Dienstboten  (auch  G.- 
Chram  Z).  Krämern  an  ihre  Kunden  (s.  Hels- Weggen), 
von  den  Gemeindeangehörigen  an  die  Gemeindeange- 
stellten (bes.  Geistliche  und  Lehrer),  von  deren  Ein- 
kommen die  Neujahrsgeschenke  früher  einen  integrie- 
renden Bestandteil  ausmachten,  indem  Grösse  und  Art 
derselben  durch  Brauch  od,  Vorschrift  geregelt  waren, 
allg.  Für  Angehörige  und  Patenkinder  werden  bes. 
die  nach  alter  Übung  auf  den  Neujahrstag  herge- 
stellten Festgebäcke  verwendet;  so  in  BE.  mit  Zwei- 
frankcnstücken  besteckte  Eierringe;  vgl.  auch  Kue- 
chen-Mal.    Bäcker  backen   für  ihre  Kunden  besondere 
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.Xeujahi'-Kingc"  od,  .-Züiit'eii-  L,  .Giitjiilii-Wi/g,i;\'ii'  ZS. 
Ei"'!!!  '.V  G.  ((Ijjj)is  -Ulli  giiete."  JörJ  ge".  [Die  Mutter 
gibt  den  Kindern]  es  yniss  soiihers  Hahtuech  :uin  d's 
G.  inhiiide"  [das  sie  bei  den  Paten  abholen]  (rRPeist. 
.Herr  [sagt  die  Frau  zu  ihrem  Mann],  ihr  könntet 
mir  doch  wohl  einmal  Etw.  zum  G.  steuern.'  B  Kai. 
1844.  Spec.  Der  gleiche  Unterschied  wie  bei  dem  syn. 
Meheteri  gilt  auch  zwischen  den  .gewöhnlichen  Gut- 
jahren' als  Patengeschenken  und  dem  .grossen  G.", 
welches  in  L  st.  aus  blossen  Geldstücken  aus  Klei- 
nodien, silbernen  Eosenkränzen,  Kreuzen,  Uhren  oder 
Kleidungsstücken  besteht  B;  L;  Z.  Dagegen  i.st  als 
Gegs.  zu  Erst-J.  das  G.  das  letzte,  jedoch  grösste 
Patengeschenk,  auch  wenn  es  nicht  am  Neujahrstage 
gereicht  wird  Ndw;  auch  sonst  hält  man  sich  nicht 
überall  streng  an  den  genannten  Termin,  so  bei  den 
jährlichen  Patengeschenken  GkD.;  G;  Z.  Seit  1.598 
überbrachten  in  ScH  auserlesene  Jünglinge  aus  der 
Bürgerschaft  dem  jeweiligen  regierenden  Bürgermeister 
am  Neujahrstage  Geschenke,  mit  einem  angemessenen 
Wunsch  bei  der  Übergabe.  Die  Magistratspersonen 
von  GRapp.  empflengen  zur  .Aufbesserung'  ihres  spär- 
lichen Gehalts  den  grossen  Lebkuchen,  den  das  Kloster 
Wurmsbach  je  am  1.  Jan.  seinen  Kastvögten  verehren 
musste.  den  grossen  Eierring  von  sänimtlichen  Bäckern 
und  die  .Neujahrskäse'  von  Wurmsbach.  Pfäfflkon. 
Jona  usw.;  vgl.  über  den  Brauch,  Beamten  an  der 
.Jahreswende  Geschenke  zu  machen,  noch  FStadb  18G8. 
11'2.  In  der  ä.  Spr.  ist  das  Adj.  häufig  fleetiert  und 
vom  Subst.  getrennt.  .Dass  unser  Stadt  Spielleute  in 
kein  fremdes  Land  um  solche  Gaben,  die  man  gut 
Jahr  nennt,  fahren  sollen.'  14'J."i.  B  Veronln.  .Es  soll 
ein  jeglicher  gesell  uf  unser  [der  PHster]  stuben  alle 
jar  an  dem  _ynganden  jare  den  gesellen  ein  guet  jar 
geben,  nämlich  zwen  plapart.'  1469.  L  (Gfd).  ,Das 
liedli  will  ich  üch  schenken  in  ein  guot,  sälig  jar.' 
147(1.  Lied  (Schlussworte).  ,Es  soll  niemands  einem 
.Stubenknecht  me  dann  1  ß,  synen  diensten  nit  me 
dann  4  den.  und  synen  kinden  gar  nichzit  zum  gueten- 
jar  geben,  noch  jemand  anders,  usgenommen  statt- 
knecht  und  pfylfern.'  1488.  Z  Mand. ;  vgl.  auch  SfuJirii- 
Hitz.  .[Die  von  AaMcII. |  send  allwegen  zue  wienachten 
einem  vogt  ein  pfund  .spetzery  zum  gueten  jar  schicken.' 
1490,  AaB,  (Arg.).  .Dhein  vogt  soll  hinfür  niemands 
dhein  g.  oder  zimpfeltag  geben.'  ebd.  NSchradin 
schenkt  sein  Buch  über  den  Schwabenkrieg  .der  eid- 
genossschaft zue  gefallen  willig  und  gern  zue  einem 
gueten  jar.'  1500,  (Jfd.  Miet  und  Gaben  nehmen  ist 
verboten,  , vorbehalten  unarkwenig  erungen,  sn  in 
unser  eidgnoscliaft  von  altem  harkommen  sind,  mit 
gueten  jaren,  badschenkinen  oder  derglychen.'  1500, 
.\Bscn.  ,Die  sundersiechen  mögend  zuo  wienächton 
mit  irem  singen  das  g.  ynnemen.'  1525,  Egli,  Act.; 
vgl,  Nüic-Jarf-SingcnJ;  Al.  V  217  (ScH  Stdtb.).  ,Wie 
der  graf  by  üch  [seinen  Untertanen]  g'.syn,  die  guoten 
jar  nach  altem  bruch  ze  emjjfachen.'  1529.  Strickl. 
,Der  huswirt  |Zunftwirt|  soll  .\lHHn  ein  schyben  ziger 
und  zwen  kuechen  zum  gueten  jar  geben.'  15:!7,  B 
J'fisferordn.  .Nach  dem  inibiss  gond  die  stubenherren 
[im  Stift  J,,Münster|  uf  die  stuben,  sitzend  über  die 
gross  schyben  [an  den  runden  Tisch]  und  empfalien 
von  mengklichen  das  guet  jar;  sy  ggnd  oucli  meng- 
lichen, so  das  guet  jar  gend,  jeglichem  einen  ercn- 
trunk;  welcher  ein  käs  oder  kuechen  bringt.  |erliält| 
2  ß;    den    maitlinen.    so    MHlln    singen,    5  ß,'    XVl,. 


Es'rERM,  187(1,  199  tf,  .Was  der  frauwen  von  irem 
mann  zum  g,  geben,  soll  iro  [als  Eherecht]  bleiben.' 
1558.  Z  Verordn,;  vgl,  Ztschr.  f,  schwz.  K.  V  31.  Der 
Vicar  von  Baden  bittet  um  Aufbesserung  seiner  Be- 
soldung. ,da  er  uf  das  nüwjar  das  g.  uf  alle  gesell- 
schaften  geben  [müsse].'  1505,  AAWett.  Klosterarch. 
.Einer  erzeigt  sich  dankbar  gegen  einem,  der  im  vil 
guots  beweist:  er  gibt  im  ein  guot  jar,  ein  baden- 
oder  sonst  ein  schenky.'  LLav.  1582.  ,Es  solle  Nie- 
mand, der  ob  12  Jahren  alt  ist,  am  neuwen  Jahrstag, 
noch  am  Abend  zuvor  we<ler  vor  noch  in  den  Hüsern 
zum  guoten  Jahr  weder  singen  noch  heuschen.'  GrD, 
LB,  .Wil  bisher  g'wohnlichen  um  das  nüw  Jahr  junge, 
starke  G'sellen  von  usserhalb  Lands  in  etliche  Kilch- 
hören  kommen,  mit  einem  Sternen  [s.  Drt-Köiiigeii] 
und  abgöttischem  G'sang  das  guet  Jahr  geforderet.' 
1609,  Ar  Syn. -Prot.  .Das  gute  Jahr  für  alle  Christen 
in  gemein.'  JosMal.  1616  (Titel  einer  Schrift).  .Dass 
auch  fürterhin  keine  silberinen  Becherli.  beschlagne 
Gürteli  zum  gueten  Jar  geschenkt  werden,  sonders 
mag  Einer  oder  Eine  iren  Göttinen  ald  Gotten  einen 
Kes  oder  Bymetzelten  zum  gueten  Jar  schicken.'  Z 
Mand.  1616.  .Hast  du  deinen  Freunden,  reichen  und 
armen,  gute  Jahr  geschickt,  so  gib  auch  noch  etwas 
zum  guten  .fahr  Christo  Jesu  deinem  Heiland.'  JMüli.. 
1605.  .Zum  Gutenjahr  dem  Rebmann  1  Hausbrot, 
1  Kopf  Wein  und  18  Kr.'  Sch  Rebbüechli  1703.  .Es 
hat  ein  Mülli-Umgeltner  zum  guten  Jahr  3  Pfd  4  ß 
[zu  seiner  Besoldung].'  Z  Merkw.  XVIIl.  .Das  erste 
G.  [an  die  l'atenkinder]  soll  auf  das  Höchste  mit  einer 
Dukaten  und  die  übrige  bis  auf  das  12.  Jahr  und  nicht 
länger  jedes  mit  Va  A- abgefertigt,  auch  bei  dem  letzten 
und  12.  nicht  höher  als  mit  '/a  H.  abgeletzet  werden,' 
Z  Mand.  1730/55.  S.  noch  Fisch  Bd  I  1102.  Götti  Bd  II 
5'28.  —  2.  Familienname  B;  XV.,  ScnwAltend.;  1531, 
Strickl.  —  „guet-jare":  1.  das  Neujahr  feiern  B;  L. 
—  2.  ein  Neujahrsgeschenk  geben  B;  L."  —  ver-: 
als  Neujahrsgeschenk  verwenden.  ,Für  1  Bratpfannen, 
so  Schwöster  Katherin  verguetjaret.'  Tageb.  Zuber  1689, 

B'^^-heb- Jär;  Jahr,  in  welchem  man  mit  der  Er- 
hebun.g  einer  Steuer  zurückhält,  dieselbe  sistiert. 
,MHHn  haben  erkennt,  dass  uf  diss  jar  kein  b'h.  syn 
und  [es]  by  der  alten  stür  belyben  soll,'  1541,  Sch 
Rats]irot,  —  Chalber-,  in  der  R.\.  von  einem  groben 
Menschen,  er  sei  i"  de"  CluiUierJöre".  Sprww.  1869.  — 
Milch-,  nur  als  PI.:  Jahre  der  unreifen  Jugend. 
.Uss  den  m-en  zue  mannlichem  alter  komme'ii.'  Salat, 

Nu-,  Neu-:  1.  Neujahrstag.  a)  RAA.,  Volk.s- 
glaube.  Wenn  's  N.  im  Suiiimer  ist,  Abfertigung,  bes. 
unerfüllbarer  Forderungen  Gr;  Th;  Z.  Wenn  's  i" 
der  Neiijiirsimcht  [Nacht  auf  das  Neujahr]  glänz  ist, 
so  ist  es  bös  für  d'  Fraiie",  wird  es  das  Jahr  hindurch 
viele  schwere  Geburten  geben  Ar.  .Der  gemeine  Mann 
zittret  vor  der  Morgenröte  am  Neujahrstage,  denn  sie 
deute  Ungewitter,  Krieg  und  grosse  Plage'  L;  Z  (schon 
ZKlgg  .■Vrzneib.  c.  1588).  Bes.  ist  die  Witterung  am 
N-stage  vorbedeutend  für  diejenige  des  konnnenden 
Jahres  und  dessen  Fruchtbarkeit;  der  Wind,  der  am 
Xeujahrsmorgen  weht,  wird  das  ganze  Jahr  hindurch 
herrschen  Seil ;  Z.  Wer  am  Neujahrsmorgen  auls 
Geratewcdil  ein  Psalmen-  oder  Liederbuch  öffnet,  kann 
aus  dem  Inhalt  des  aufgeschlagenen  Liedes  sein  Schick- 
sal im  künftigen  Jahr  erkennen  B;  Z;  enthält  das- 
selbe viele  Strophen,  so  hat  man  ein  langweiliges,  ent- 
hält es  dagegen  wenige  und  schöne,  ein  kurzweiliges 
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.lalir  zu  orwarfi'ii.  Kotknii.  Wer  am  Noujalu'siiiurfji'ii 
zuerst  einer  Frauensperson  befjcgnet,  hat  das  ganze 
Jahr  Unglück  vor  sich  S;  ThHw.;  Z;  unigelvelirt  ist 
man  bes.  erfreut,  wenn  der  erste  Neujahrswuusch,  den 
man  empfängt,  von  einem  .unscluildigen  Kinde'  oder 
einem  Mannsbild  dargebracht  wird  S;  Z.  Wer  am 
Neujahrstag  zu  spät  in  die  Kirche  kommt,  wird  das 
ganze  Jahr  zu  spät  kommen  S.  —  b)  Gebräuche  beim 
Jahreswechsel.  Der  Neujahrstag  gilt  im  bürgerlichen 
Leben  auch  etwa  als  Termin,  jedoch  selten.  ,Der 
Wechsel  [der  Dienstboten]  findet  erst  auf  Weihnacht 
Statt,  oder  eigentlich  nach  dem  N.'  Gotth.  Mit  dem 
1.  Jan.  begann  eine  neue  Amtsdauer  für  die  niedern 
Angestellten,  die  am  31.  Dez.  entw.  neu  gewählt  oder 
bestätigt  wurden,  bis  1798,  Z.  , Welcher  am  nüwen 
jar  z'  nacht  zum  ersten  [.Abteilungen  der  Allmende] 
zeichnet,  der  mag  das,  so  er  gezeichnet  hat.  nach  der 
Ordnung  nutzen;  vor  oder  darnach  zeichnen  gilt  nüt.' 
1543,  BHuttw.  Am  Spinnrocken  durfte  die  Spinnerin, 
wenn  sie  nicht  Unglück  oder  Schaden  gewärtigen 
wollte,  kein  Werg  übrig  lassen  und  ins  .neue  Jahr 
hinübernehmen';  sie  spann  es  daher  in  der  Nacht  vor 
Sylvester  (s.  Übersitz,  Durclispinn-Nacht)  oder  an 
diesem  Tage  selbst  fertig.  Das  Gespinnst,  welches 
allenfalls  noch  am  Rocken  bleibt,  wird  von  den  mut- 
willigen Burschen  in  der  Durchspinnnacht  verbrannt, 
da  es  nach  dem  (jlauben  des  Volkes  nachher  doch 
nicht  mehr  gesponnen  werden  könnte  und  untauglich 
wäre  Zu.;  vgl.  N-s-Fctze»  Bd  1  1149.  Mit  Gesang 
und  Musik  wird  von  dem  alten  Jahr  Abschied  ge- 
nommen und  das  neue  begrüsst;  vgl.  Siiig-Alieiid  Bd  I 
38,  GiiggUr  Bd  II  181/'2.  's  alt  Jör  üs-  und  's  neu 
a'^-singe^  Tu  (Schwzd.  33,  40).  Die  ledigen  Bursche 
ziehen  in  der  Zeit  von  Mittags  1  Uhr  bis  Nachts 
V2  Uhr  in  Gesellschaft  von  Haus  zu  Haus,  um  aus 
dem  alten  Psalmenbueh  zu  singen  (AJtjaraheH-Singe") 
und  dazwischen  einen  Glückwunsch  zu  sprechen;  das 
eingenommene  Geld  verzehren  sie  am  Neujahrstag  mit 
ihren  Mädchen  (Singuhend-MeitU)  OnPr.  Ähnliche 
Bräuche  und  zwar  zunächst  am  Vorabend,  ehemals 
auch  in  Bs;  Gl;  GitRhw.  (Samml.  1809,  139);  G;  Th. 
,Das  singen  am  nüwen  jars  abend.'  ApA.  Mand. ;  vgl. 
kv  Gem.  ll'2/3.  Anderwärts  dagegen  fand  das  ,Nen- 
jahrsingen'  bes.  am  Neujahrstag  und  den  folgenden 
Tagen  selbst  Statt;  Kirchensänger  und  Musikanten 
machten  so  die  Runde  im  ganzen  Kirchspiel  L;  die 
Geldgaben  wurden  den  Sängern  in  brennenden  Papier- 
wickeln aus  den  Fenstern  zugeworfen,  ähnlich  wie  am 
Weihnachts-  und  Dreikönigstage  UwE.  Die  Leitung 
des  Gesanges  besorgte  oft  der  Dorfschullehrer,  der  so 
1799  in  UwKerns  sich  .wegen  Neujahrsingen'  30  fl. 
als  Zulage  zu  seiner  Besoldung  verdiente.  1645  wurden 
den  Schulmeistern  das  Neujahrsingen  ausser  ihrem 
Kirchgange  und  die  dabei  üblichen  Muramereien  ver- 
boten B{Frickart);  ähnlich  in  Scuw.  Missbräuchlich 
entwickelte  sich  aus  dem  Neujahrsingen  eine  förm- 
liche, oft  untersagte  .(Neujahr-)  Bettelsängerei';  sog. 
N.-Sönger  zogen  fiedelnd  (s.  N.-GigerJ  und  singend 
durchs  ganze  Land.  In  L  sangen  die  Armen  nicht 
nur  Weihnachts-  und  Neujahrslieder,  sondern  beteten 
auch  etwa  ein  Vaterunser,  den  englischen  Gruss  oder 
das  Glaubensbekenntniss  und  brachten  ihre  Glück- 
wünsche dar;  vgl.  auch  Lehmann  1799,  '277/8;  das 
Neujahrslied  des  Nachtwächters  bei  Diener  1863,  376; 
den    ,Neujahrsänger'    von    Stutz  IV   35/9    und   Tobl. 


VL.  I.  S.  L.\.\.\  f.  I.'>.'i3  wurde  in  Scuw  den  Xeujahr- 
sängern,  welche  3  Gruppen  (Erwachsene,  Knaben, 
Mädchen)  bildeten,  das  Singen  erlaubt;  ,was  sie  er- 
singen, mögen  sie  in  Brot  und  Nidlen  [geschwungener 
Rahm]  verzehren'.  ,Zu  Nacht,  sagt  Hospinian  [zu  Ende 
des  XVI.],  lufi'en  in  Zürich  Alte  und  Junge,  Weiber 
und  Männer  auf  den  Gassen  herum,  sangen  vor  den 
Häusern  der  Reichen  und  wünschen  ihnen  also  ein 
glückhaftes  Jahr  an.'  vMoos  1775.  .Wir  verbieten, 
des  Nachts  oder  Tags  auf  den  Gassen  oder  in  den 
Dörferon  umher  schweifen,  nächtliche  Einzug  halten, 
N.,  Fassnacht  und  Weinacht  singen  und  schreien.' 
B  Mand.  1607.  1738  lässt  der  Rat  von  AaL.  die  Neu- 
jahrsänger polizeilich  wegschaffen  (Müller).  An  einigen 
Orten  werden  auf  den  .Mtjahrabend  Bräuche  verlegt, 
die  sonst  anderwärts  in  die  Adventszeit,  bes.  auf  den 
6.  Dez.  fallen;  so  bes.  Mummereien  Ap;  B;  Gl;  G; 
Th;  Z;  vgl.  Wiehiiachfs-,  Ältjär-,  Neiijür-Esel  Bd  I 
515/6  und  Kliius.  In  GW.  fanden  nächtliche  Umzüge 
der  Knaben  mit  Masken,  Lichtern.  Schellen  und  an- 
dern Lärrainstrumenten  Statt  (Altjöröhe''d  schellcj ; 
ähnlieh  in  BHochfluh  in  der  ganzen  Zeit  zwischen 
Weihnachten  und  Neujahr;  doch  erst  am  Altjahrabend 
fanden  etwa  auch  Mummereien  Statt.  Anderwärts 
wurde  der  Lärm  durch  Schiessen  vermehrt,  so  in  Gr, 
wo  die  jungen  Bursche  vor  den  Häusern  der  Mädchen 
mit  Pistolen  knallten,  für  die  Ehrenbezeugung  ins 
Haus  eingeladen  und  von  den  Mädchen  mit  Liijueur 
und  Branntwein,  Kuchen,  Birn-  und  Eierbrot,  Butter 
und  Honig  bewirtet  wurden.  Die  Haldensteiner  be- 
schwerten sich  1737  gegen  ihren  Oberherren  u.  A. 
darüber,  dass  er  ihnen  das  Schiessen  am  N.  verboten 
habe.  Das  Chnattere"  göt  iii  es  eige''tlwhs  Kutte"für 
über:  Si  schiesse"  dem  alte"  Jör  no'^  in  's  Grali  S 
(BWyss).  In  der  Nacht  auf  den  Neujahrstag  werden 
von  den  Bauern  während  des  Geläutes  der  Kirchen- 
glocken die  Dreschflegel,  am  liebsten  6,  hervorgeholt 
und  auf  hohl  gelegten  Brettern  unter  lärmender  Fröh- 
lichkeit .das  alte  Jahr  aus-  und  das  neue  eingedroschen'; 
die  Stärke  und  Vernehmbarkeit  des  Schalles  ist  vor- 
bedeutend für  die  Fruchtbarkeit  des  nächsten  Jahres 
Aa;  Z.  Um  11 '/a  Uhr  beginnt  nämlich  in  den  refor- 
mierten Gegenden  mit  allen  Glocken  das  , Ausläuten 
des  alten  Jahres',  welchem  nach  Unterbruch  von  5  bis 
15  Minuten  Schlag  12  Uhr  ebenso  feierlich  das  .Ein- 
läuten des  neuen'  folgt.  Die  jungen  Bursche  stritten 
sich  um  die  Ehre,  ,das  neue  Jahr  einläuten'  zu  dürfen, 
so  dass  z.  B.  in  ZWang.  in  Folge  rautwilliger  An- 
strengung derselben  einst  die  grosse  Glocke  barst. 
Die  Gemeinde,  in  welcher  zuerst  das  Neujahr  geläutet 
wird,  soll  nach  dem  Volksglauben  auch  zuerst  mit 
Brandunglück  heimgesucht  werden  Z  Mönch.  ,Zum 
Beschluss  des  alten  und  Anfang  des  neuen  Jahres 
wird  auf  den  Dorfschaften  allerhand  Kurzweil  getrieben 
mit  Läutung  der  Glocken,  Schiessen.  Herumschwärmen 
auf  den  Strassen  und  andern  sündlichen  Handlungen.' 
vMoos  1775.  Beim  Trinkgelage  im  Wirtshaus,  wo 
man  etwa  um  , Eierkränze,  Neujahr-Weggen'  spielt. 
Ärmere  auch  etwa  auf  Kosten  der  Gemeinde  bewirtet 
wurden,  oder  bei  fröhlichem  Gelage  mit  den  Seinen 
zu  Hause  erwartet  man  die  ersten  Töne  der  Neujahrs- 
glocken, um  dann  gegenseitig  Glückwünsche  zu  tau- 
schen und  aufs  Wohlergehen  im  neuen  Jahr  anzu- 
stossen  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  Tu;  Z.  An  den 
Familienfesten  im  Hause,   die   sich   an  einigen  Orten 
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alsilann  am  Abeiiti  ilcj  Ntnijalirstages  wietleiholen. 
bzw.  übh.  auf  denselben  verlegt  sind  (su  in  Ap;  L; 
ZO.),  werden  die  altberkomniliclien  Festgebäcke  und 
-Speisen  aufgetischt,  in  Gl  z.  Ü.  am  Sj'lvester  .Kalber- 
würste', Zwetsehgen,  geschwungener  Kahm.  Kirsch- 
wasser, Liqueur,  Birnbrot  und  ähnlich  anderwärts;  in 
GStdt  wird  am  Neujahrstag  in  allen  Klassen  der  Be- 
völkerung eine  Pastete  aufgestellt.  In  Tu;  Z  werden 
am  83'lvester  in  jedem  Hause  die  üblichen  Festgebäcke 
zubereitet,  so  bes.  grosse  Kuchen  (Düinieu,  Wäjen), 
Birnenbrot  (s.  Binien-Wec/gen).  Eier-Ringe  (Neiijar- 
üiuij),  , Eierweggen  und  Zupfen';  s.  noch  Guyd-Hupf 
Bd  il  149'2,  Elggcr-Mann.  MutschfclhiiJ,  Gritti-Bniz. 
Simiiu'l-Biiig.  Scluiegg.  Epfii-Stiirm,  Hijipokras,  Klaret, 
und  die  Schilderung  der  N.-Bachetcii  bei  Schild  1860. 
43/6;  vgl.  auch  BWyss  1865,  36.  Die  Zahl  der  .Wäjen- 
muss  mindestens  so  gross  sein,  dass  die  ganze  Familie 
daran,  sowie  an  dem  selbstgebackenen  ,Hausbrod'  in  der 
Zeit  bis  zum  .alten  N.'  [18.  Jan.]  genug  zu  essen  hat; 
,Becken-Brod'  darf  in  dieser  Zeit  keines  gekauft  werden 
ZO.  In  BHochfluh  bleibt  der  Altjahrabend  (ähnlich  wie 
in  L)  ganz  still,  dafür  wird  der  Abend  vor  Sylvester 
durch  Spiel  und  Tanz  bis  gegen  Morgen  gefeiert;  in 
L  gieng  man  am  Sylvester-Abend  in  die  Predigt.  ,Am 
nüwen  jar,  so  man  ze  abend  'zert  hat,  macht  man  [auf 
der  Trinkstube]  kein  irti.'  XVI.,  LMünster  (E.sterm. 
1876).  ,I>ie  Meisten  rüsteten  in  dieser  Nacht  [am 
Neujahrs -Abend]  ihre  Tische  mit  allerhand  guten 
Speisen  aus  und  bildeten  sich  ein,  es  würde  ihnen 
das  ganze  Jahr  hindurch  niemal  an  solchem  Überfluss 
der  Speisen  fehlen.  Andere  setzten  auch  einen  Becher 
voll  Wein  oder  Wasser  auf  den  Tisch;  wenn  derselbe 
überflösse,  so  hofften  sie  ein  fruchtbares,  wenn  aber 
nicht,  so  besorgten  sie  ein  teures  Jahr.'  vMoos  1775. 
In  der  Nacht  auf  den  Neujahrstag  geht  das  A'^.-(_'liin(lli 
(bzw.  der  Chhiiix)  still  herum  und  bringt  den  Kindern 
die  Beseherungen  am  (Chlaiis-JBaiiiii  Aa;  Ap;  B;  G; 
Zu.;  s.  noch  inleggcii  und  vgl.  Minnich  1836,  67/8. 
Auch  am  Neujahrs-  (wie  am  Sylvester-)  morgen  er- 
halten Diejenigen,  welche  zuerst,  bzw.  zuletzt  auf- 
stehen, bes.  Spitznamen;  vgl.  Stuhcn-Huml,  N.-Cludb, 
Fülldi-Lupfer.  Vor  Allem  gilt  der  Neujahrstag  als 
die  Zeit  der  (ilückwünsche,  welche  sowohl  die  Fa- 
niilienglieder  unter  sich,  wie  auch  Bekannte  und  Ver- 
wandte beim  zufälligen  Zstrerten,  bes.  aber  bei  den 
allg.  üblichen  Neujahrsbesuchen  sich  gegenseitig  in 
den  altherkömmlichen  Formen  bieten ;  s.  die  Varianten 
bei  Altjär-Ahciid.  glückluiftig.  Sprww.  1869,  1'2  uinl 
vgl.  Jiir  1  h.  Ei'")n  es  gitets  neu.i  Jar,  's  JV.  fii"-J 
ircKxche",  (t"g' iriume"  (G).  E  giict-i  N.  und  C  giieti 
Bcsseri"g  sollen  in  einem  gewissen  Dorf  die  Kinder 
vor  den  Haustüren  den  Bewohnern  wünschen,  auch 
wenn  von  denselben  Niemand  krank  ist.  Ap  Sonntagsbl. 
1884.  Ledigen  wird  etwa  der  Spruch  dargebracht:  F'' 
ireusch  d'r  Glück  zum  neue"  Jar  fu)idj  daxs  d'r  e.jiuigi 
Frau  fen  jungf  Mn"")  r  'n  Bett  ie  tröl  AaF.  Jedes 
suclit  am  Neujahrstage  den  Andern  mit  seinem  Glück- 
wunsche zuvorzukommen,  daher  der  Ausdr.  Wg'uiiniic". 
Der  Wunsch  hatte  in  Zg  den  Nachsatz:  Bist  mer  es 
Eierringli  schuldig.  Wer  zuerst  Glück  wünscht,  erhält 
auch  das  grösste  (ieschenk.  In  GRÜh.  gieng  am  Neu- 
jahrstage der  Schulmeister  an  der  Spitze  der  Knaben- 
schaft zum  Pfarrer  und  in  die  wolilhabenden  Häuser; 
iler  Hausherr  erwiederte  jeweilen  den  Glückwunsch 
und    bewirtete    die    Gäste.    Gr  Sammler   180'J.     ,Wir 


wünschend  üch  allen  ein  nüws  glückhafts  und  seligs 
jar.'  FuNKELiN  1553,  in  einem  Stück,  das  am  Neujahrs- 
tag gespielt  wurde.  ,Wir  wünschend  danebent  Jeder- 
niänniglichen  von  Gott  ein  gut,  glückhaftig  neu  Jar.' 
JosMal.  1616  [Vorrede,  am  letzten  Dez.  geschrieben]. 
,Der  neue  Jahrswunsch  dein  Pfarrer',  als  einer  der 
Streitpunkte  in  Folge  Ablösung  einer  Filiale  erwähnt. 
B  Mand.  17'28.  ,Das  Glückwünschen  am  N.  wird  von 
den  Herren  Prädikanten  ofl'entlich  in  der  Kirche,  an 
vielen  Orten  von  der  Oberkeit  und  von  Städten  und 
Ortern  gegen  andern  verrichtet.  Das  Glückwünschen 
überall  aufheben  gehört  zu  der  fantastischen  Lehre  der 
Wiedertäufer.'  tMoos  1775.  S.  auch  BWvss  1863,  1/2. 
.\llg.  ist  auch  die  Sitte  der  Neujahrsbescherungen ; 
vgl.  Guet-J.  Ei"m  Öppis  zum  gucte"  N.  ge"  Bs  (Seil. 
153).  Vgl.  auch  TTobl.  1844,  88.  Für  Arme  werden 
am  Ende  des  Jahres  von  Haus  zu  Haus  Neujahrsgaben 
eingesammelt  ApHeid.  (Kohner);  ebenso  erhalten  in 
.\pHer.  die  Bedürftigen  den  von  den  Dorfbewohnern 
jährlich  zsgesteuerten  .Bettelgroschen'.  In  BBrienz 
gab  der  Geistliche  den  Bauern,  welche  ihm  am  Syl- 
vester Käse  und  Schinken  als  Neujahrsgeschenk  über- 
brachten, ein  reichliches  Gastmahl.  , Wegen  denen  an 
dem  h.  Weihnacht-  und  Neuen  Jahrs-Abend  mit  Ein- 
kauf der  Steureten  [Geschenke]  vorgegangenen  Un- 
gebuhren.'  Bs  Polizeiordn.  1715.  ,Zu  Erleichterung 
der  Beschwerden  in  Gevatterschaften  wird  hiemit  ge- 
ordnet, dass  hinfüro  die  Taufgezeugen  für  den  Ein- 
bund,  die  Kindbett-  und  Neujahrs-Verehrung  zusammen 
eine  alte  Dublonen,  aufs  Höchste  aber  zwo  Dukaten 
geben  mögen.'  B  Mand.  1728.  Über  Austeilung  von 
Brot  und  Wein  an  die  Haushaltungen  und  an  die 
Armen  s.  vMoos  1775,  248.  Der  Tag  wird  übrigens 
allg.  als  kirchliclier  Festtag  mit  Gottesdienst  gefeiert. 
An  dem  Tage  machen  selbst  die  ehrbarsten  Bürger  in 
der  Kirche  Chästruckis,  wobei  einmal  ein  Mann  zer- 
drückt worden  sein  soll  BBe.  Der  übrige  Teil  des 
Tages  wird  mit  allerlei  Spieleu  (bes.  mit  Nüssen,  die 
bei  den  Neujahrsbescherungen  eine  Hauptrolle  spielen). 
Besuchen  und  allerlei  Lustbarkeit  zugebracht.  Auf  den 
Zunftstuben  versammeln  sich  (Bs),  bzw.  versammelten 
sich  früher  die  Zunftgenossen  zum  festlichen  Jlalile 
B;  ScH;  Z;  Vgl.  ,Guetjahr-Gelt'  (Bd  II  251)  und  Guller 
(Bd  II  206).  ,1604  ward  der  neue  Jahrstag  etwas 
sittsamer  als  zu  andern  Zeiten  gefeiret  und  den  Hand- 
werksgesellen anbefohlen,  Nachmittag  alle  Spiele  zu 
unterlassen  und  nicht  mehr  bei  einander  zu  Nacht  zu 
speisen.'  Bs  Chr.  S.  noch  Geering  1886,  92/3.  In  AaL. 
fand  auf  dem  liathause  eine  Gasterei  für  Bürger  und 
Ehrengäste  Statt,  grösstenteils  auf  Kosten  der  Stadt- 
kasse. JMüll.  1867,  155.  ,1713  wurde  erkannt,  dass 
am  Neujahrstag  drei  Hauptpredigteii  gehalten,  die 
Stubenhitzen  erst  Tags  darauf  [wie  noch  heute  üb- 
lich] eingenommen  und  die  bislün  gewohnte  Mahl- 
zeiten |auf  den  Zünften]  am  Neujahrstag  eingestellt 
werden.'  vMoos  1775.  S.  noch  rrrgrahcii  Bd  II  684/5. 
,\uch  das  ,alte  N.',  nach  dem  Kalender  alten  Stils, 
wird  noch  bei  ,Wähen,  Stückli-Weggeir  und  geschla- 
genem Hahm  gefeiert  Z ;  Viele  backen  alsdann  zum 
2.  Male  ,Wähen  und  Hausbrot'  ZO.  —  '2.  Neujahrs- 
geschenk. ,Am  nüwen  Jarstag  früe  kamend  50  Land- 
lüten  mit  Schenkinen  und  nüwen  Jaren  wol  beladen.' 
JJRiiE(5KK  1606.  ,Es  ist  Jedem  aus  der  Arch  ein  neu 
Jar  g'sclienkt  wurden.'  Jos.Mal.  Kilt!.  —  iiü-,  neu- 
järe"  B;  L;  S;  Z.  doch  häuliger  dim.  n.-järlc",  jurlc": 
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Jar,  jer,  jir,  jov,  jur 
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1.  das  Neujahr  (bnw.  anch  dessen  Vorabend  Ai')  festlich 
begehen  Aa;  Ar;  Bs;  B;  Gk;  G;  S;  Z.  „Den  Tag  in 
Saus  und  Braus,  bes.  mit  Tanzen  verbringen  B;  T,E. ; 
Z."  Bring  mir  e"  feissi,  schvni  Gans,  so  cliami-i"'' 
chli"  ncujäre".  Hist.  Kal.  1813.  3'Iir  hä)iil  im  Jör  nii'' 
e"  Mol  [Fleisch],  in-"'-iiu'r  iicujörh'd.  Stutz.  Wie  me" 
z'  Pdst  nöüwjärlcd  s.  ScuwzD.  19,  25/8.  Wi  ö"''  die 
ZU  so  gleitig  geitl  ühüm,  da.ss  d'r  [ihr]  z'letzt  g'ncu- 
Järet  heit,  isch  schon  es  g'st:lüage"'s  Jar  vorhi  BO. 
(Schwzd.);  vgl.  auch  Stdtz,  B.  V  369/72,  ferner  altjar- 
ahncn,  silvcstereii.  .Er  zeichne  ihm  mit  seinen  5  Fin- 
gern das  Gesicht,  dass  man  meine,  der  Teufel  und 
seine  Grossmutter  hatten  darauf  g'neujahrt.-  Gottu.; 
vgl.  Kilch-  Wich.  ,Ini  1689.  Jar  ist  [im  Stift]  wegen 
Absterben  des  Pro])sts  nicht  geneujahrt  worden  und 
wurde  auch  kein  Gutjahr  aufgenommen.'  Esterm.  1876, 
201.  Do  icei-mer  iiil  ■».,  nicht  länger  bleiben  S.  Ge- 
radezu i.  S.  v.  zaudern,  nicht  fertig  werden  B;  L. 
Mer   irerid    iez    niul   n.!   Aufforderung    zur    Eile.  — 

2.  „umhergehen,  um  Glückwünsche  zum  neuen  Jahr 
darzubringen  und  dafür  beschenkt  und  bewirtet  zu 
werden  Gk." 

Die  oben  ei-wähiiten  Bräuche  z.  T.  schon  bei  Bnrchard  von 
Worms  (s.  EFriedberg  1868,  83.  93)  erwähnt,  der  mit  Recht 
heidnische  Erinnerungen  in  denselben  erkennt.  Auch  das 
Herausfordern  des  Zufalls  im  Spiel  in  dieser  Festzeit,  in 
der,  wie  u.  Wiu-tis-ller  (Bd  II  155.5)  dargetan  wurde,  Wuotan. 
der  auch  der  Gott  des  Glückes  ist,  seinen  Umzug  liäit,  hat 
viell.  einen  tiefern,  mythologischen  Hintergrund;  dafür  spricht 
die  am  Zürichsee  bis  vor  Kurzem  gepflogene  Übung,  nach  wel- 
cher an  Weihnachten  und  zu  Neujahr  je  Zwei  einen  Eier- 
ring, dgl.  feil  getragen  wurden,  anfassten  und  enzwei  rissen, 
wobei  dann  Der,  welcher  das  kleinere  Stück  erhielt,  den 
Ring  auch  noch  zu  bezahlen  hatte.  Über  die  mythologischen 
Beziehungen  der  Festspeisen  und  -Gebäcke  vgl.  Hirzen-Hom. 

Vernunfts- Jar,  nur  als  PL:  verständige  Jahre. 
Kinder  aus  gemischten  Ehen  sollen  bei  ihrer  Mutter 
bleiben,  bis  sie  zu  ihren  V-en  gekommen  und  sich 
selbst  eine  Religion  auswählen  können.    1756,  Aüsch. 

Laubrisi-:  Kechnung.sjahr,  nach  der  Zeit  des 
Laubfalls  berechnet.  ,liie  10  L.  [d.  h.  die  Verjährung 
nach  10  Jahren]  werden  bestätigt.'  1616,  U  Rq.  — 
GTät-:  .Jahr,  in  welchem  die  Feldfrüchte  wohl  ge- 
raten, gedeihen,  allg. ;  Syn.  ijähigs  Jär;  Gegs.  Fcl-J. 
,Ein  G.,  wohlfeile  Zeiten.'  JMüll.  1665.  ,üie  Stimme 
des  [brüllenden]  Euiuler-Sees  sei  ein  gewisser  Vorbott 
eines  reichen  G-s .  an  Wein  und  Getreid  gewesen.' 
JJScHEüCHZ.  1706;  dafür:  , eines  reichen  Jahres  an...' 
1746.  —  Süchel-:  Flegeljahr.  B  Hink.  Bott  1850. 

Schaber-:  unfruchtbares  Jahr,  in  dem  Sprw. 
Haherjär,  Seh.  Sch;  Z.  —  Sdniln-r,  , Kratzer',  Werkzeug 
zum  Zsschaben;   Geizhals. 

Sehalt-:  wie  nhd.  Sch.,  Schalkjär.  Ineichen.  ,Was 
ich  dis  jar  han  angefangen,  das  ist  mir  alls  hindersich 
"gangen ;  darum  ist  es  ein  sch.  gesyn.'  1520,  HsStockar. 

—  Schenk- Jär  li:  über  die  gesetzliche  Frist  hinaus 
gestattetes  Amtsjahr,    z.  B.    eines  Landschreibers    Ap. 

—  .Staffel- J  är:  je  das  sibende  oder  neunte  Jahr 
nach  eines  (ieburt  oder  empfangener  Krankheit,  so 
die  Astrologi  gefährlich  achten,  climactericus  annus.' 
Denzl.  1677;  1716.  Auch  bei  Spleiss  1667,  168.  — 
Sehne- Win-.  ,A.  1675  vindemia  erat  facta  inter 
pruinas,  imo  nivem,  glaciem,  quod  phaenoraenon  huic 
anno  epitheton  conciliavit  eines  Schnee-Wein-Jahrs.' 
SHoTT.  1707.  —  Zeig-:    Jahr,    in    welchem   bei   der 
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Dreifelderwirtschaft  ein  Acker  entweder  mit  Sonnucr- 
oder  Winterfrüchten  {, Sommer-  und  Winter-Zelg')  be- 
ptianzt  wird.  B  Verordn.  1803;  Gegs.  Bruch- J. 

Järele"  f.:  Jahrring  im  Holze  oder  an  den  Hör- 
nern des  Rindviehs  BSi.;  Syn.  Jär  3. 

järo",  järe":  1.  in  Aa;  THjare",  sonst Jäce",  den 
Jahrestag  erreichen,  den  Umlauf  eines  Jahres  voll- 
enden, von  Lebens-  und  Rechnungsjahren;  Syn.  rer-y. 
a)  unpers.  GRpr.;  GW.;  dabei  refl.  Aa;  Ap;  B;  VO; 
Gl;  Tb;  Z.  Jlüt  jöret  es  si"'',  ddss  mw  Vater  g'storben 
ist.  —  b)  pers.,  von  Altersangaben  Gl;  Gr.  Kr  jär  et 
zwiilfi,  legt  mit  heute  das  12.  Jahr  zurück,  feiert  seinen 
12.  Geburtstag  GLÜbst.  Refl.  I'''  jär-mi.'''  im  Wintcr- 
monet,  da  icir''  »"''  ziränzgi  GA.  Sein  Amtsjabr  als 
Angestellter  vollenden.  .[Der  Rathausvogt]  soll  alle 
Ding  einem  Ratwürt  an  die  Hand  geben,  auch  wann 
[dieser]  gejahret,  widerum  von  ihnie  empfachen.'  GrD. 
LB.  —  2.  a)  sich  in  die  Länge  ziehen  B.  Es  järe.t 
■fi'''.  Zyro.  —  b)  sich  ändern  mit  den  Jahren,  ab- 
wechseln W.  „Es  jaret  sich  mit  den  Sachen,  sie  sind 
dem  Wechsel  unterworfen,  sind  bald  besser,  bald 
schlimmer."  —  3.  verfallen,  von  Pfändern,  nach  frucht- 
los verstrichenem  Lösetermin.  ,So  Einer  die  geschätz- 
ten Pfand  nit  lösete,  so  habend  dann  die  geschetzten 
Pfand  gejahret  und  mag  sie  [der  Gläubiger]  mit  ilim 
hinwegfuhren  als  sein  eigen  Gut.'  Gr  VDörf.  1692. 
.Nachdem  die  Pfand  gejähret.'  ebd.  —  4.  g'järet,  in 
Verbindungen  wie  rein,  grub  g'j.,  enge  od.  weite  Jahr- 
ringe aufweisend  ZO.;  vgl.  flu-,  groh-järig.  Übertr., 
von  Menschen;  chll",  gross  g'j.,  dem  Alter  nach  klein, 
gross  gewachsen  Ap,  eig.  von  kurzen  und  langen 
Jahrestrieben. 

über-:  1.  nur  alle  2  Jahre  geschehen,  vorkommen, 
z.  B.  Früchte  tragen,  von  Bäumen  Ndw;  vgl.  idier 
,-'  Jär.  —  2.  hoch  in  die  Jahre  kommen,  die  gewöhn- 
liche Zahl  der  Jahre  überschreiten.  ,Was  aber  ver- 
altet und  überjaret  ist,  das  ist  nach  bei  seinem  end.' 
1531,  Hebr.;  dafür  .verjähret.'  1667  (unii  HBüll.  1561); 
.abgelebt.'  1882.  —  iilt-  =  altjar-äbnen  (s.  Bd  I  37)  B; 
syn.  silrestcren.  —  us-:  1.  „bis  zu  Ende  eines  Jahres 
dienen;  nach  einem  Jahr  den  Dienst  oder  den  Meister 
verlassen  AaF."  Das  Jahr  vollenden;  bildl. :  Etw.  zu 
Ende  bringen  L;  vgl.  jären  1.  —  2.  während  des 
Dienstjahres  den  Dienst  verlassen  LG. ;  Syn.  iis  dem 
Jnr  laufen.  ,Wann  ein  Dienst  ohne  g'nugsamme  Ur- 
sach aussjahret,  solle  ihme  kein  Lohn  'geben  werden.' 
1647,  ScnwE.  Hofr.  —  ver-:  1.  =  jären  1  a  und  b 
Bs;  Gl;  ZKn.  In  der  ä.  Lit.  bes.  häufig  in  der  formel- 
haften Verbindung:  ,v.  und  vertagen',  .Jahr  und  Tag' 
unangesprochen  bleiben,  von  Schuldforderungen;  Jahr 
und  Tag  sich  irgendwo  auflialten,  von  entlaufenen 
Leibeigenen.  Stadtrechte  von  Aarau;  LSurs.;  ZBül., 
Wthur;  vgl.  Sbg.  RG.  I  627.  745.  Auch  sonst  häufig 
in  der  ä.  Lit.  i.  S.  des  nhd.  verjähren,  von  Ansprüchen. 
,Dass  kein  zins  mer  v.  soll:  Wann  einer  zins  liess 
anstan  über  jar...'  1543,  Sohw  Rq.  —  2.  a)  sich  durch 
Jahre  erstrecken,  in  die  Länge  ziehen.  ,So  der  krieg 
verjarete.'  Ansh.  ^  139.  —  b)  =  ilbcr-j.  2;  veralten. 
.[Gehauenes]  holz  erfülen  und  v.  lassen.'  1530,  Aa 
Weist.  —  verdri-:  verjähren  durch  Ablauf  von  drei 
Jahren.  ,Glichen  [geliehen]  gelt,  das  nit  verdrygjaret 
ist.'  c.  1550,  Z  Rq. 

Über-Järoch  m.:  Apfelsoi'te;  =  Jür-Epfel  Bd  I 
370  L;  vgl.  Acher  Bd  1  65.     Syn.  Järler. 
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jürig  (in  BG.  erig):  1.  wie  nlid.  —  2.  grossjährig, 
iiiünilig.  14S2.  Gr.  Wst.  I  278.  —  ober-:  =  oh  de" 
Jan"'  Gl.  —  über-:    1.  über  ein  Jahr  alt  Gr;  Ndw. 

—  2.  um  ein  Jahr  verspätet;  ein  Jahr  älter  als  nach 
iler  Kegel ;  bes.  von  der  ersten  Trächtigkeit  des  Rind- 
viehs Gk.  i'f)  iibcrjärifii  Zitcliuc:  Syu.  Diijijie]-//itclme. 

—  8.  nur  alle  zwei  Jahre  sich  ereignend  Ndw.  — 
under-:  =  ander  de"  Jure"  Gl.  Bes.  häufig  in  der 
ä.  (Rechts-)Literatur  i.  S.  v.  minderjährig  Aä;  B;  VO. 
.Leute,  die  u.  und  kein  Recht  zum  Mehren  [Stimmen] 
haben.'  Zg  Ref.  1723.  —  fi"-  Gl;  UwE..  rein-  Obw;  Z: 
mit  schmalen,  engen  Jahrringen,  von  Holz,  das  darum 
geschätzt  ist;  Gegs.  groh-j. 

järiglich  järMi:  jährlich  Z. 

Dia  Affrikata  wie  in  crhünnkW'',  ackunkW'',  ßilkli'''  u.  A. 
I'och  lässt  sich  das  Vf..  auch  aus  dem  iu  unserer  ä.  Lit., 
bes.  des  XIV.,  reichlich  belegten /aV-i/rfi'c/j  (zsgez.  .jcrglich(e).' 
1:307,  Gfd  I  il)  erklären.  ,Die  nächsten  4  jar  iergelich 
70  jifd.'  1:3-28.  UwE.;  mit  vorgesetztem  .aller.'  l:314/'21. 
Gfd.       \'gl.   vtenkUch  aus   manno-gdu-h. 

jar  in:  jährig.    ,Dreijerinan  wyn.'  1523.  HsStock. 

Järler:  Apfelsorto  =  ÜInr-Jdreeh  Tu.  —  Zwei-. 
I>rü-:  Apfelsorten,  angeblich  nach  der  Dauer  ihrer 
Haltbarkeit  benannt  S;  Th. 

Järli°g  (in  BG.,  Schw.  Erli-g,  in  F  Erlin)  —  m. : 

1.  einjähriges  Stück  Vieh,    vom  2.  Halbjahr   bis  zum 

2.  Jahr;  siiec.  von  Rindern  (auch  Glmlbcr-J.)  VO;  Gl; 
Gk;  von  Pferden  B;  F;  GrI».;  W.  Syn.  Fardel  Bd  1 
Wo.    .Ein  Bär.  so  gross  wie  ein  J.'  1735,  Feierabend. 

—  2.  Chalher-J.,  Schimpfwort,  Tölpel.  .Kalb'  Uw.  — 

3.  Apfelsorte  Th.     Syn.  Ndgeli-,  Palm-Epfcl. 

Vgl.  noch  Eue-Essen  S  Bd  I  .j'27  und  dazu  Ztschr.  für 
schwz.   K.   X  b   9S.     Betr.   die   Bildung  des  W.   vgl.  Hnrliny. 

Janre":  ^  J(f«7f))  L.  —  Gehört  zu  einer  Interj.  'jau, 
wie    hnunn    zu    hcni  :   vgl.    Bd    II    1519. 

Jci'oinls  Ap,  Jiiniiis  GT..  Jeremiesei  SchwE.;  Tauf- 
namc.  .leremias.    ,Jerini.'  1114.  Zg  Urk.    S.  auch  Mins. 

.?ero :  Taufname,  Hieronymus  Gr. 

.IPI'USalein,  doch  meist  Dini.  Jiru.-iale»i(rrjli :  Pflan- 
zenname. 1.  Feuernelke,  ,Jerusalemsblume',  lychn. 
chalc.  AäB.;  B;  L;  Scu;  Th;  Z.  —  2.  Kranz-Licht- 
nelke, lychn.  cor.  Aä. 

.ji(e)r:  =  ir  (Bd  I  M6)  BO.;  GuPr.;  GSa.;  U. 

jiere°:  1.  Pron.  poss.  3.  P.  Sg.  f.  GRpr.  -  2.  ,jero', 
Pron.  pcrs..    X  Pers.  Sg.  f.  Dat.    Guluen  Bund  1658. 

j  ierne»:  1.  Pron.  pers.  3.  P.  PI.  Dat.  GKPr.  (neben 
Ute'  und  gekürzt  ne'J.  —  2.  Pron.  poss.  3.  P.  PI.  GuRr. 
—   Vgl.   ;,cn  Bd  I  411/2. 

J(ir(r)  Scuw;  S  (neben  Jer);  ZG.,  Juri  Aa;  Gl;  Gr 
(seit  dem  XVI.);  Obw  (Familienname  ,Jöry'.  noch  1616 
.Jiirgi'  geschrieben);  1716,  Z  Druck,  Jerli  Sch,  Jörfrßi 
S  (neben  Jerli);  Th;  Z,  Jörrcl  ZO.  (grob),  JergfliJ  Bs; 
L;  Seil  (,N.  N.,  Jergen  Sohn.-  1706,  Rebbüchli);  Th: 
\V  (Jergi),  Jörg  Aa;  Ap;  B;  G;  Z;  häufig  in  der  ä.  Lit. 
seit  dem  XV.,  Jörggel  AAOberÜ.,  Jergg  L,  Jerk,  Jörk 
15s;  L;  S,  Jörl.sehfiJ  Gl;  GuPr.:  1.  Taufname,  Georg; 
s.  Bd  II  51.  Zsgs.  mit  andern  Namen:  Jöri-Jokeb  Aa, 
Jiirr-Lioii  Schw,  Ben-Jöri  B  (Glur).  bes.  aber  mit 
U(tns,  wobei  der  Name  vielfach  verstümmelt  wird, 
indem  vor  Allem  das  cons../  sich  in  voc.  i  verwandelt; 
vgl.  Anm.  zu  Jäger  und  Hrandst.  1883.  17.  Auch 
Name  des  Kalenderheiligen.  Dem  Jiirr  rüefe",  sicli 
erbrechen    ZO.    (JSenn);    vgl.   Uelerich.     En  holzige'' 


Jörg,  ein  herzloser,  gegen  Schmerzen  unempfindlicher 
Mensch  B;  Z;  .homo  sensus  expers.'  Id.  B;  vgl.  Bd  II 
1267.  An  St  Jöristag  muss  ein  ruchloser  Senne  auf 
dem  Glärnisch  umgehen;  s.  Gl  Gem.  313.  .Der  stei- 
nern Jörg',  ein  Brunnenstaudbild.  1503,  Bs  .lahrb. 
1886.  .Einer  färt  uf  z'  himmel  schnell  wie  Sant  .lörgen 
Schimmel.'  UEckst.  .Jörigen'  (1406,  Wegelin).  ,Jöryen' 
(1501,  Gfd),  ,Jeris'  (154!i,  Gr  Rq.)  .tag'.  —  2.  appel- 
lativ.  a)  Jöri,  Fastnachtsmaske.  Die  Kinderschar  läuft 
hinter  den  Masken  her  n\it  dem  Neckruf:  (>  Jöri,  J., 
Blitz!  oder:  Jöri,  J.,  Uiiittle"ijletz  [-Fleck]  Gr  (Vonbun 
1862,  68/9.  104).  —  b)  Lang-Jeri,  Spottname  auf  einen 
langen,  hagern  Menschen  ScuwE.f  —  3.  Jöreli,  Name 
einer  Kartoflelsorte  Gl;  Synn.  s.  Bd  I  380. 

Ein  , Georg  Tschudi'  heisst  bald  ,Jörg',  bald  ,Gori'  (vgl. 
Bd  II  408).  ,Jorig'  (XVI.,  Spriingli)  ist  doch  wohl  fehler- 
haft für  ,Jörig'.  Vgl.  noch  (Icrkj  Bd  II  404.  Zu  3.  Der 
Name  mag  erklärt  werden  wie  die  Benennungen  mancher 
Fruchtsorten;  vgl.  Uans-Ucli-Ejifd  Bd  I  380.  Vgl.  noch 
Schild    1873.  21. 

Jlirre"  m. :  furchtbarer  Sturmwind  BO.  Schafteii- 
h(dh-J.,  Sturmwind,  der  zur  Winterszeit  .schattenhalb' 
von  iler  Grimsel  herabfährt  B  oHa. 

„jurre":  brausen,  wirbeln,  vom  Sturmwind  bei 
Uugewitter  oder  Schneegestöber  BO." 

Vgl.  die  Synn.  Inin-m,  Jiirmcn;  viell.  auch  iir  Bd  1  420. 
Andere   Synn.   s.   bei  ;/imvh    Bd   II   .571/2. 

,jnri'loii:  tölpisch  trillern  W.-  —  Vgl.  .jiuiren, 
jiirreii,  liiirrleii   Bd  II   1584. 

.Iiii'ist  m. :  Rechtsgelehrter,  nur  in  spöttischen  l;.\A. 
GTa.;  ScnSt.  En  rechte'',  keii  J.  sl",  ein  Schwachkopf. 
Es  hriicht  I:e)i  J.  zu  Dem,  dazu  brauclit  man  nicht 
bes.  treschickt  zu  sein  GTa. 


(C'häs-)Järl)  (in  BSi.  lerh.  in  BG.;  „F"  Erb.  in 
LJL  Jirh,  in  W  auch  Gdrli,  neben  JnrbJ  —  m.  Bs;  B; 
VO;  GA.;  S;  W,  n.  BG.,  Si.;  „F;-  W,  Järbe"  f.  BHk.: 
dünner,  elastischer,  zsziehbarer  Rahmen  oder  Reif  von 
der  Höhe  der  Käselaibe,  aus  Buchen-,  Ahorn-  oder 
Tannenholz  oder  Rinde,  in  den  man  den  eben  aus 
dem  Kessel  genommenen  frischen  Käse  fasst,  um  ihm 
durch  Pressen  eine  runde  Form  zu  geben,  Käseform. 
aaOO.  .Käsjerben.  käsring,  -reif,  die  formen,  darein 
man  die  milch,  so  dick  von  dem  feur  worden,  ein- 
geusst.  forma.'  Mal.  ,Ein  3—4  Finger  breiter  Ring. 
Käsjärbe  genannt.'  JJScueüchz.  1706  (Erklärung  zur 
Kupfertafel);  vgl.  ebd.  S.  33.  Järbli,  Form  für  die 
kleinen  Ziegenkäse  S.     S.  noch  Käs-Fisch. 

Konnte,  wenn  nicht,  wie  viele  Ausdrücke  der  Alpwirt- 
schaft,  fremden  Ursprungs,  zu  ,gerbeu'  in  dem  frühem  all- 
gemeinen S.  v.  ,zurüsten'  gehören ;  vgl.  unser  yiü-li  =  nhd.  ,jäh  : 
und  wirklich  wird  auch  für  U  die  Form  Clirli  (U  Gem.  1834, 
.57),  für  Gl  neben  ,Käseyirb'  auch  ,Girb'  (Steinni.  180'2,  130. 
174)  angegeben,  welche  letzteren  Formen  allerdings  mit  dem 
Voc.   i  auf  eine  andere  Fährte  zu  leiten   scheinen. 

ungej  erbet:  nicht  mit  einem  Käsereif  umschlo.s- 
scn,  bes.  aber  bildl.,  unbändig,  ungebunden,  störrisch, 
von  Menschen  und  Tieren  BO. 

jerbcir.  stnt-/.cn,  abschneiden.  ,ln  denen  Bann-  und 
Hochwäldern  soll  die  Bäum  und  Gr<dz(m  zu  järben 
gänzlichen  verboten  sein.'  aNnw  Gesetzb.  Auch  in 
den  TB.  Statuten,  neben  dem  syn.  .schneiten'  (Copie 
VOM   1747). 
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•Tanl — junl.     .lari 


jai'iii. 


.lani — in 


Jas— jus 


7(1 


Joi'di:  Taufiiaiiiu.  Jdnhui;  nur  noch  als  KainiliL'ii- 
ijaine  AAZoi'.f;  Will.,  Oinv;  =  ..lordiaii.'  irilii;  ..Im-- 
din.'  1513. 


.Jcniian:  =  Gn-waii  (Rd  11  -IIS),  ll.^l,  L  Urk. 

jurmen,  j  urne  n :  —^jurren  BÜ.  —  Wohl  hiitniali'nües 
W.;    v^I.   ißniwn   Bd   II    419    wnä  jurren. 


b'-jorne°:  weinerlich  klagen,  durch  wiederholte 
Bitten  und  Klagen  lä.stig  fallen;  weinen  B  oAa.,  Sa., 
Si.;  Syn.  müedeii.  Dax  Wihli  hat  achüfter  r/rüsam 
brieschet  w^  b'jornet  über  Zatulweh.  Schwzd.  Björn 
nit  deswegen,  ebd.     Blsten  und  hj.  B  Dorfkal. 

Kommt  nach  einer  Angabe  auch  in  der  Form  bio(r)nen 
vor,  in  welcher  als  Lehnwort  auch  die  henachharten  frz. 
MÄA.  es  besitzen.  Ist  das  W.  auf  deutschem  Boden  er- 
wachsen, so  liesse  sich  etwa  au  Zss.  mit  jumcn  {i\u  junncn) 
oder  mit  hörnen  (Bd  II  162K)  oder  hürnen  denken.  Zu  dem 
Wechsel  zw.  h  und  /  vgl.  holen,  haulen,  hauren  :  jolen  usw. 
Grosse  Schwierigkeit  stellt  aber  das  Suff.  ,bo-'  entgegen,  da 
die  Bed.  eher  ,ge-'  verlangt;  vgl.  immerhin  die  Nbif.  JJieehl 
und   Giccht  (Bd  II    112  f.|. 


Jas,  jes,  jis,  jos,  jus.  hzw.  jass  usw. 

jÜss:  als  Flickwort  in  die  Rede  eingeschobene  Be- 
teuerung i.  S.  V.  wahrlich  BO.,  Schw.  S.  Bd  I  198/200, 
Gott  Bd  II  51!i,  Anni.  zu  jn  und  vgl.  Jos  Bd  11  217 
(unter  göllig). 

Jass  m.,  in  Schw  auch  n.  (Erzähler  185.5):  be- 
liebtes Kartenspiel  mit  3(j  Karten  fJ.-Charten.  -Spil), 
in  dem  es  sich  (beim  gewöhnlichen  Jass)  darum  han- 
delt, t.  durch  Vorweisen  bestimmter,  beim  Austeilen 
des  Spiels  zufällig  erhaltener  Kartenkombinationen 
(s.  melden,  wlsen),  t.  durch  .Stiche'  im  Spiel  selbst 
möglichst  viele  Punkte  (s.  Auy)  zu  erhalten  und  so 
die  auf  einer  Tafel  notierten  Striche  bald  löschen 
(s.  putzen,  wischen)  zu  dürfen.  Eh  J.  mache",  schlä". 
JEn  J.  (z')  seihander  oder  z(ej  Zweit,  z(e)  Dritt,  z(e) 
Viert.  Anders:  (Ihi  J.)  z'  Viere',  z'  Drüe'*  ab  mache". 
nach  der  Zahl  der  notierten  Striche.  De''  kritisch  J., 
Jass,  in  dem  einer  von  den  (gewöhnlich  3)  Spielern 
es  mit  den  andern  aus  freien  Stücken  auf  eine  be- 
stimmte Farbe  als  , Trumpf'  aufnimmt,  wobei  dann 
seine  Gegner  gegen  ihn  vereinigt  spielen  und  er  min- 
destens so  viele  Punkte  zu  machen  hat,  als  sie  beide 
zusammen  Z.  Wer  zum  ,J.'  einladet,  verliert  nach 
dem  Volksglauben  das  Spiel. 

Das  Spiel,  welches  nachgerade  alle  andereu  Kartenspiele 
fast  gänzlich  verdrängt  hat,  und  der  Name  wohl  durch  unsere 
Söldner  in  holländischen  Diensten  in  unser  Land  verpflanzt. 
Übrigens  sind  Spiel  und  Name  (Klaver-Jass)  bes.  auch  in 
den  Rheingegenden  bekannt  und  konnten  daher  beide  die 
alte  Handelsstrasse  rheinaufwärts  gewandert  sein,  wofür  sich 
auch  sonst  Analogien  finden.  Näheres  über  das  Spiel  selbst 
s.  in  den  , Regeln  des  geselligen  Jasserspiels.'  Zürich,  Loh- 
bauer und  bei  HKoch  1891.  Die  Unterarten  des  ,.Jasses', 
deren  Benennungen  und  Regeln  sind  z.  T.  starkem  örtlichem 
und  zeitlichem  Wechsel  unterworfen;  ganz  vergessen  ist  z.  B. 

der    SrhrUeil-.Jass. 


Fischentaler-,  Bärentsch  w  iler-  Z,  Schaff- 
huser-  Th:  Jass  unter  3  Teilnehmern,  von  denen 
jeder  12  Karten  erhält.  Je  einer  der  Teilnehmer  sjiielt 
eine  Partie  für  sich  allein,  indess  die  andern  beiden 
vereinigt  gegen  ihn  spielen,  doch  muss  er,  um  zu  ge- 
winnen, nur  '/a  oder  '/s  der  Punktzahl  der  beiden 
Gegner  erreichen  Z;  unter  die  geringern  Arten  ge- 
gerechnet. Abi.  fischentakren.  —  Hand-:  gewöhn- 
licher Jass,  in  welchem  .leder  im  Gegs.  zum  feinern 
und  schwierigem  , Kritisch-'  oder  ,Krüz-.T.'  auf  eigene 
Hand  und  Rechnung  spielt  (vgl.  Bd  II  1386);  spöttisch 
auch  etwa  Stallchiicchtc-J.  oder  sclierzh.  Feld-  und 
ir(,s-e"-J.  genannt.  —  (Jhrüz-:  Jass  unter  4  Spielern, 
von  denen  je  die  2  am  Tisch  quer  einander  gegenüber 
sitzenden  zshalten;  im  Gegs.  zum  .gewöhnlichen  Jass' 
werden  wie  beim  .Schmaus-J.'  nicht  auf  der  Tafel 
notierte  Striche  gelöscht,  sondern  die  Entscheidung 
hängt  davon  ab,  welche  der  beiden  Parteien  zuerst 
eine  vor  Beginn  des  Spiels  ausgemachte  Zahl  von 
Punkten  (gewöhnlich  500,  700  oder  lOUO,  Letzteres 
bes.  beim  Henken)  erreicht;  die  Punkte  werden  auf  der 
Tafel  auf  der  Form  eines  lat.  Z  notiert.  —  Raub-: 
=  kritische''  J..  in  welchem  Derjenige,  welcher  das 
Spiel  gegen  die  Andern  aufgenommen,  das  Recht  hat. 
gegen  die  gering.ste  Karte  (.Sechser')  von  seinen  Geg- 
nern eine  ihm  dienende  Karte  der  selben  .Farbe'  zu 
verlangen  und  auszutauschen.  —  Hinder  si"''-:  Jass, 
in  welchem  die  Aufgabe  die  ist,  möglichst  wenig 
Punkte  zu  machen  Z.  —  Schmaus-:  Jass  unter 
2  Spielern,  von  denen  zwar  jeder  wie  beim  gewöhn- 
lichen J.  anfänglich  9  Karten  erhält,  nachher  aber 
das  Recht  hat,  nach  jedem  Stich  von  dem  übrig  ge- 
bliebenen Haufen  eine  ,aufzunehmen'  und  so  die  Zahl 
seiner  Karten  wieder  zu  ergänzen;  das  complicierteste 
aller  Jassspiele.     Abi.  schmausen. 

Zebedäus-:  ein  ,Krüz-J.'  mit  einem  stummen 
Teilnehmer,  indem  9  Karten  für  den  , Zebedäus'  offen 
auf  den  Tisch  gelegt  werden;  je  einer  von  den  3  Spie- 
lern muss  der  Reihe  nach  mit  dem  Zebedäus  als 
Partner  spielen  Z. 

Zebedäus  spielt  im  Evangelium  Matth.  eine  stumme  Rolle, 
da  nur  seine  Söhne  und  seine  Frau  hervortreten.  Die  sonder- 
bare Bezeichnung  ,die  Mutter  der  Söhne  Zebedäi'  gab  dem 
Volke  auch  sonst  Anlass  zu  Witzelei. 

Zuger-:  Jass,  in  welchem  an  jeden  der  3  Teil- 
nehmer 12  st.  9  Karten  verteilt  und  bei  der  Notierung 
der  Punkte  nur  die  Zehner  berücksichtigt  werden. 
Hat  die  Summe  aller  notierten  Punkte  eine  vorher 
festgesetzte  Zahl  (gewöhnlich  300)  erreicht,  so  wird 
die  Rechnung  abgeschlossen  und  jeder  Teilnehmer 
bezahlt  (bzw.  erhält)  so  viel  j\Ial  z.  B.  3  Cts,  als  er 
Punkte  unter  (bzw.  über)  100  hat  Z. 

jasse":  ,Jass'  spielen,  allg. 

Zurzach-Jasser:  Spieler,  der  das  ,Jassen'  aus 
dem  Fundament  versteht  Z;  vgl.  Z.-Kegler. 

Eigentlich  ein  so  geübter  Spieler,  wie  solche  vormals, 
da  noch  die  grossen,  weither  besuchten  Messen  in  Zurzach 
abgehalten  wurden,  an  diesem  Orte  zu  finden  waren. 

Jassi  f. :  ein  Spiel  Karten  zum  Jassen  Z  (scherzh.). 

Jasse"  m.,  Dim.  JassU:  Schiff  mittlerer  Grösse, 
jetzt  vor  Allem  zum  Personentransport  verwendet  und 
darum  auch  mit  einem  Schutzdach  überspannt  (daher 
auch  Boge'-J.  L),  früher  dagegen  als  Lastschiff  aucli 
von  allgemeinerem  Gebrauch  VO.    ,l»en  (i  knechten  in 
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iletn  meren  j.  Iti  ß:  di'ii  1:1  kuecliten.  so  don  Lurirer- 
iiieister  fuerten  in  dem  minren  j.  35  ß.'  1337,  Z  Seckel- 
amtsreclm. ;  vgl.  über  diese  beiden  obrigkeitlichen 
Schiffe  VöG.-Nüsch.  I  559.  .Sy  send  ouch,  was  nauen 
sy  machen,  die  klein  und  jasen  syn  sollen,  in  der 
kleine  machen  als  jasen  und  [dass]  denn  ledenauen 
nit  glyeh  old  eben  gross  sygen.'  1469,  L  Ratsverordn.; 
vgl.  Seg.  EG.  II  246;  ferner  Gpd  XXXII  162/3.  Audi 
in  L  unterschied  man  einen  .grossen'  und  einen  .kleinen 
J.'  Schiffherrn-LiBKLL  1745. 

Viell.  aus  'Jachten,  Javhzrn  durch  Assiinilatiüu  wio  Jüss 
aus  Jiuh»  (.lüchz),  das  W.  wäre  also  eine  Abi.  von  jutjni; 
Tgl.   uhil.   .Jacht'   und   unser  Jmjer. 

jässlig:  steil  GW. 

Wahrsch.  Weiterbildung  des  syn.  ijäch,  bzw.  jach  (vgl. 
Jtu'lii)   und  zwar  von   der   Adv.-Fiu'in   ijachm   (jaehcn)  aus. 

Jansel  ni. :  Hitze,  IJlutandrang  nach  dem  Kopfe  AäB. 

jansse»  I:  laufen,  jagen  BG.  (Zyro).    Vgl.  jiiit!<tcii. 

G'"-jäus:  lärmendes  Treiben,  Lärm  TiiWeinf 
(Pup.);  Syn.  Gcjös,  Gehciix. 

jausse"  II  s.  jtimsf)!. 

G^-jcs  n.:  Gehege,  doch  nur  bildl.  in  stehenden 
r>.\A.:  Ki"'nt  im  G'J.  imie"  stn",  im  Wege  stehen; 
gaiiy-mcr  us  ''em  G'j.  use"!  GlH. 

Viell.  eine  Verquickung  zweier  in  ähnlichen  RAA.  ge- 
brauchter Synu. 

„G'^-jf'SS  n.:  erbärmliches  Klagen  AaF.;  L";  Syn. 
Gejehel. 

jesele°  „L",  jMc"  I  SchwE.,  jesfejne"  BSi. ;  VÜ; 
Gr;  W  (jesiDui),  Jexacne'  AaF.;  L",  jes(s)me"  Gr; 
GRh.,  jesesic"  GA.;  den  Namen  Jesus  brauchen,  bes. 
in  Ausrufen  der  Verwunderung,  Beteurung,  vor  Allem 
aber  der  Klage,  daher  so  viel  als:  beteuern,  wehklagen, 
erbärmlich  jammern,  seufzen,  winseln.  aaOO.  —  Vgl. 
auch  jaiiimn,  uiit  dem  es  sich   z.  T.  berührt,  ferner  tuhcnen. 

Jesuit  Josrvit  F,  Jexuiter  Ap;  B;  VO;  G;  W;  Z: 
1.  wie  nhd.  , Jesuiter.'  KCts.  Entstellt:  ,Die  Jesu- 
wider.' EvANG.  Gegenber.  1588/1658  (neben  .Jesuiter'). 
,Ein  schantlicher,  arglistiger  und  Jesuwidrischer  (jritiV 
ebd.  Dazu  d'  Jeaiiitere"  sc.  Kirche  L.  —  2.  oft  Dim., 
(leichter)  Bausch  Ap;  B;  VO;  G;  Z.  En  histigs  Jc- 
sidtcyli  Im"  L. 

Kille  lindere  Eutst.elliiiig  s.  Bd  1  üI3/4  (KHunill.  Die 
scheinbare  Fem. -Abi.  auf  -u-c"  ist  nichts  Anderes  als  der 
Gen.  PI.,  abh.ängig  vun  einem  ausgelassenen  weibl.  Haupt- 
wort: vgl.  ,die  Ptisteren'  sc.  Zunftstube.  2  wahrsch.  aus 
dem  Biercomment  der  Studeutou,  wo  die  vorschiedeuen  Grade 
von  Biercaiiacität  nach  den  Graden  der  Hierarchie  benannt 
werden.  Doch  liessen  sich  wie  bei  den  Synn.  llirli,  Kapv- 
zinrr  auch  andere  Beziehungen  denken. 

Jesus;  1.  Jisifi,  im  Segensspruch:  O'hihl  sl  J. 
(verstümmelt  'hsjcscn  L)  Christ!  kath.  Schweiz;  von 
alten  Leuten  noch  als  Grussfornicl  beim  Betreten 
einer  Stube,  auch  etwa  bei  liegegiumg  auf  der  Strasse 
verwendet  AaF.  Eine  nnheimliclie  Begegnung  fordert 
man  auf  den  Namen  ,1.  zu  spreclien,  damit  sie  sicli 
als  guten  Geist  zu  erkennen  gebe;  s.  Scuimpku.  1651, 
186.  —  2.  mehr  oder  woniger  ab.str.  und  in  mannig- 
fach entstellten  verdeckenden  Formen  (und  weiter  ab- 
geschwächt durch  Dini.-Iiildung)  in  Ausrufen,  a)  Jesrx, 
Jenis.  allg.  (in  B;  GA.  auch  mit  vocalisiertem  ./,  also 
mit  Diphth.  ic;  in  BM.  auch  i'twa  IscsJ,  JTises  ür; 
GIUi.,  Sa. ;  Sf'HW ;  S,  Jdscf.  Jiiscs  F  (in  Ss.  Dini.  uucli 


Jise.fli).  Jr.sscs  (mehr  scherzli.)  Aa;  Bs;  I-  (auch  diplitli. 
Icsses,  doch  selten);  Z,  Jussim  W.  Jen  Ap  ;  GrI).,  Jess^etJ 
AaZcIu.  ;  Z,  Dim.  auch  Jeseli  BBurgd.  —  b)  Je.  allg. 

—  c)  JerefK).  allg.  (in  Aa;  B;  L  auch  Jerre,  diphth. 
lere  B,  in  S  Jöre,  in  W  Jero),  Jeri  in  der  Verbindung 
mit  ja  (s.  Sp.  1),  Jeres  Uw,  Jure  F.  —  d)  Jeriim  Aa; 
Bs;  B;  Sch;  Th,  Jereni  Gf.  —  e)  Jemer(li)  Bs;  B; 
ScH;  Th;  Z,  Jimers(t),  Jemerfijsrh  (It  Sprww.  1869 
auch  InwiersJ  ßs;  B;  S.  —  f)  Jemine,  „Jcmini"  Soh;  Z. 

-  g)  Jeiit  BoSi.  —  h)  JerjerfliJ  Aa;  Ap;  Bs;  VO ; 
Gl;  Gr;  G;  Th;  Z,  Jegerfliß  Aa  (in  F.  auch  Je-); 
Ap;  Uw,  Jegerxch  GA.  (s.  e  Bd  I  12),  Jeyerc  AaF. 
(neben  Ji-yere),  Jiigerc  AARohrd.,  Jui/erach  F  (nur  in 
der  Verbindung  mit  nachgesetztem  Murin).  —  i)  Ji}g- 
ger(li)  Bs;  B,  Jiggeris  AABr.,  Jeggifx)  Bs,  „Jek"", 
JHrr{U),  Jekerfijs  VO  (neben  Jeliersch),  Jiikeris  S, 
Jerlcrli  AaF.  (neben  Je-).  Jeklia.  Ineichen  1859,  „Ja- 
l.crlig  VO",  Jekox  W.  —  k)  Jecliexs  UwE.,  Jechers  U, 
Jeehter(li)  Ap;  G,  Jeehters(t)  GRh.,  T..  JeiMerlig  GStdt. 
Selten  stellen  jedoch  die  Formen  allein  schon  intcr- 
jectional,  sondern  meist  mit  vorgesetztem  He.r(r),  ver- 
stümmelt He  (s.  Bd  II  1526),  nachgesetztem  (ausser 
bei  Je,  Jemine,  Jeruvi,  JesseJ  Gatt  (s.  Bd  II  519). 
Zur  Verstärkung  dienen  auch  die  Vorsetzung  von 
Interjektionen  wie  c,  ei,  o,  ach,  hei  (s.  Bd  II  852),  des 
Pron.  poss.,  die  Nachsetzung  von  i  (GRpr.).  (denn 
itüchj  au"'',  die  Häufung  verschiedener  Formen,  sowie 
die  Verbindung  mit  den  nachgesetzten  Namen  Marias 
und  Joseplis  (indem  die  ganze  h.  F^amilie  damit  an- 
gerufen wird).  Jere(a)-Jc  Ndw;  (Herr)  Jekerlis  Je 
ScHW.  Jösen  hi  Götz!  Ausruf  der  Bewohner  von  Schw 
Steinen.  Erzähler  1855.  Jeker(li)s  Mareie"  und  Sant 
Jd.sep!  AaF.;  L.  Ach  Jcs  Marei  und  Josejih!  AHalder. 
Je.sis  Mareie'^,  het  d'  Suppe"  lo"  g'Iieie"!  Bs  (scherzh. 
Reimerei).  Aticr  ach,  min  Herr  Je!  Z  (Usteri).  Spec. 
a)  Interj.  der  Verwunderung,  des  Staunens,  auch  des 
Schreckens  Aa;  Bs;  B;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Soh;  Th;  Z. 
£  Jegerli  (Herr  Jeyers),  wie  .schön  i.it  das!  Nu,  Büetili, 
chunini,  Herje,  ruft  ein  Vater,  der  dem  Knaben  einen 
Kometen  zeigen  will.  Schild.  iSacIte",  Herr  Je.se.sli, 
leettagi  [was  für  welche]!  GRl'r.  (Schwzd.).  Jciiier 
aw'',  vas  ist  aW"  dasY  KuMeier  1844.  Al>er  Jechter, 
irie-n-e"  Mengi  so  Wörter  het  's!  JStutz.  Her  Jemers 
Kraft,  iras  du  nüd  seist!  CWälti  1848.  Jössis  und 
erl<)s-is,  lisch  da-'S  e"  Gliinggi !  Phopuet  1855.  ,Potz 
Sappcrment,  Jegers  hcya!'  ApTrog.  Wochenbl.  18'29. 
.Herr  Jenier,  fuhr  sie  mit  grosser  Bestürzung  aus.' 
Sintem.  1759.  —  b)  Interj.  des  Schmerzes,  Bedauerns, 
der  Klage,  übersetzbar  durch:  o  weh,  acli,  o  wie 
Schade!  allg.  Jeger-ö  süßge".  SroTz.  0  Jere  (rolt, 
0  Jere  Gott,  wie  hiitt-i'''  gern  e"  Ma""!  0  Jere  Gott, 
0  Jere  Gott,  iez  w(Mess-i"''  kei)ie"  lia"  L  Lied.  0  Jere 
Mareie,  iras  fönd-mer  au"''  a"?  's  sind  eiisre"  drei 
Schiriistre",  's  hed  keini  kcn  Ma"".  ebd.  Herr  Jeius 
(JesisJ  pfife",  Zcter  und  Mordio  sclireien,  vor  Schmerz 
S;  vgl.  Gott  Bd  11  513  und  s.  fansen  Bd  I  1147.  ,Die 
Wetters  Geissen!  Hätt  ich  sie  bei  den  Ohren  —  sie 
sollten  Herr  J.  pteifen.'  BWvss  186.5.  .Ach  Jercss 
Gott,  myn  lieber  Herr!'  ('gm.  Beati.  .Jegerlis,  Je- 
gerlis,  b'hüet-is  Gott!'  JIVIahl.  I(i74.  —  c)  Ausruf  der 
Mekräftigung,  Beteuerung,  wahrhaftig,  meiner  Treu! 
Ap;  S.  Jökeris  Gott!  S.  !'>•  hctt  's  Jechter  nüd  g'glolit 
Igeglaubt)  Ar.  —  d)  der  Bejahuiigs-  und  Verneinungs- 
partikel zur  \'erstärkungvorgesctzt,  übca'setzbar  durch: 
,1a  wohl,  ja  doch.  bzw.  durch:  liewalire  nein!  Aa;  Bs; 
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B;  F;  VO;  Seil;  Z.  Jtyer,  Jirt:,  Jimer, j6l  Ja,  Jcre  nei .' 
UoTxn.  ,Uie  jungen  Kinder,  welche  immerdar  den 
Nammen  Gottes  im  Mund  liaben :  Ä  Gott  ja  wol.  ä 
Gott,  was  sagst!  Jesus  Gott!  Jesus  ja!  Jesus  nein!- 
FWtss  1670.  Auch  andern  WW.  zur  Verstärkung, 
bes.  Adjj.  zur  .Steigerung,  vorgesetzt  F;  s.  ßrn  Bd  1 
1019.  —  3.  JesfüJesU,  JuxisU  AAßb.;  Sch;  Tu,  Josfsli 
ÄAßb.,  Pflanzennanie.  a)  dreifarbiges  Veilchen,  viola 
tric.  Aa;  Scu;  Th.  —  b)  .\ckerveilchen,  viola  arv., 
doch  vom  Vor.  gewöhnlich  als  Feld-,  xcilds  J.  unter- 
schieden AAßb.  Auf  dem  Grunde  der  ßlümchen  beider 
Pflanzen  glaubt  man  die  Nägelniale  der  Wunden 
Christi  zu  erkennen,  weswegen  man  sich  hütet,  die- 
selben zu  pflücken  oder  zu  beschädigen.  Vgl.  auch 
Jesus-Bluem. 

Das  Schwanken  der  Quaot.  des  Stanim-Voc.  ist  ablu^iigig  von 
der  grossem  od.  geringein  Emphase  des  .'Vusdrucks.  Auf  den 
gleichen  Grund  ist  auch  das  Schwanken  (bzw.  die  Verschärfung) 
des  auslautenden  Stamni-Cons.  zurückzuführen;  so  erscheinen 
die  Formen  auf  /.•/  gegenüber  denjenigen  auf  ch  (und  y,  rjij) 
als  dynamische  Steigerung  ähnlich  wie  Kiker  gegenüber  Euhcr 
(=  Eid) ;  vgl.  auch  hellker  ^=  helliieh ;  ähnlich  verhält  es  sich 
mit  dem  dunklern  Voc.  in  JosKt,  Jhks;  vgl.  Fr.  Ztschr.  IV  12!). 
Die  Verwandlung  des  /  in  i  kann  z.  T.  dem  Streben  nach  euph. 
Verdeckung  des  Ausdrucks,  z.  T.  der  Hast  zugeschrieben 
werden,  mit  der  das  W.  oft  in  bewegter  Rede  als  Interj. 
ausgestossen  wird;  weniger  kann  im  vorliegenden  Falle 
Tonentzug  infolge  der  allerdings  häufigen  Verbindung  mit 
Herr  und  Galt  mitgewirkt  haben,  da  dieser  übh.  nur  selten 
einzutreten  scheint.  —  Die  Formen  auf  »  bei  c,  e,  h,  i,  k 
stehen  zwar  häufig,  doch  nicht  ausschliesslich  vor  folgendem 
Gott,  Maria  und  haben  eig.  den  Schluss-Cons.  des  Grund- 
wortes herüber  genommen;  das  Volk  jedoch  fasst  die  betr. 
Formen  als  Analogiebildungen  n.ach  den  genetivischen  Schwur- 
wörtern Herryotts,  Ketzere,  Tüijtjcrx,  Wetter>i  auf,  zu  denen  ein 
Beziehungswort  wie  Zütj  oder  ein  anderes  Schwurwort  wie 
Bagel,  Keib  ergänzt  werden  kann.  Die  Formen  auf  -er  sind 
wahrsch.  Analogiebildungen  nach  (Gott)  Vater.  —  lu  JaherUij, 
Jechterlig  (welclie  zunächst  V^eiterbildungen  der  entsprechen- 
den Dim. -Formen  auf  -li  sein  wollen)  ist  -lirj  eig.  das  patrn- 
nymische  -(Di'nj,  welches  auch  auilern  Schwurwörtern  als 
euphem.  AbSchwächung  angefügt  wird ;  vgl.  Wetterlig,  ferner 
auch  Scheltwörter  wie  Narchttinti  u.  A.  —  Zu  Jure  vgl.  die 
ebf.  in  F  vorkommenden  Formen  Juses,  Jugerseh.  Jemer 
kommt  beinahe  nur  (das  vwdte  Jemine  ausschliesslich)  in 
Bed.  2  b  vor,  wobei  der  Anklang  an  Javier  von  Einfluss 
gewesen  sein  mag.  Auf  die  Form  mag  mhd.  iemer,  insuf'ern 
es  in  steigernder  Bed.  vorkommt,  von  Einfluss  gewesen  sein; 
vgl.  den  Klageruf:  ,Ach  Gott,  ach  Gott !  ach  yemer  me ! ' 
JBinder  1535.    —   Jemine  ist  Analogiebildung  nach   Üomiiu. 

Jes  m.  (in  ZRorb.  n.):  Gärung  ßs;  B;  S;  Z;  Syn. 
Jast.  In  J.  chü",  von  Most,  Heu  u.  A.  Der  Mist  ist 
im  Jas  g'si",  ''ass  er  g'rücht  u>id  'dämpft  hat.  Schild. 
.Schmerzen  treiben  die  natürliche  Wärme  im  Menschen 
auf,  gleich  als  in  ein  Jäs.'  FWyss  1ü50.  ,Er  ist  ganz 
im  Jäs,  zornig.'  Met.  Hort.  1692;  Schulze. 

Jose»,  Präs.  jwst  Aa;  ßs  (Spreng,  moderner  ,/e.s.st) ; 
Sch;  Th  (in  Hw.  isst);  Z.  Ptc.  g'jese"  Aa;  Ap:  Bs;  L; 
Th;  Z,  (fjeset  VO;  Gk:  gären.  1.  zunächst  von  gei- 
stigen Getränken,  doch  auch  von  andern  Stofteii,  sowie 
bildl.  allg.  Der  Ziger  u-ird  in-e"  Salzf'ass  'brächt, 
cha""  do  jässe"  mäiige"  Tag,  his-men-e"  rerhrfiche"  mag 
Gl  (Schwzd.).  ,Dic  Sache  sagen  sei  weit  besser,  als 
den  Ärger  so  in  sich  zu  verschlucken;  da  jäse  dann 
dieser  und  breche  zuletzt  unaufhaltsam  aus.'  Gotth. 
,Der  wein  gisst.'  Fris. ;  Mal.;  ^  .jiset.'  Denzl.  1077; 
1710.  .Wann  die  Natur  solch  Fäuhnigsgift  mit  einem 
Jäsen    auszutreiben    anhebt.'    Haci'tweh    1000.     ,I)as 


gelbe  Pulver  machet,  so  man  Etzwasser  angiesset,  ein 
starke  Jäsung.'  JJSchki'cuz.  1706;  =  .Gährung.'  1746. 
S.  noch  Güsi  Bd  11  178,  Hcltel  Bd  II  943.  —  i.  von 
der  Fäulnissgärung,  faulen,  modern  VO;  Gl.  Eitern, 
von  Wunden  BSi.  ,Tote  tlügen,  die  die  wolriechenden 
gesälb  faulen  und  jäsen  machend.'  1531/1648,  Preh. 
Neben  der  mhd.  (und  mundartlichen)  Form  jusen  her 
geht  eine  literarische  Form  jähren',  z.  T.  in  den  selben 
Quellen,  so  bei  .JRLandenb.  lliOS  (,Most,  welcher  noch  järt 
oder  jyst');  JZiegler  1(147;  Hauptweh  1«90;  JMuralt  l(ii»7. 
Es  ist  eine  Veniuickuug  von  M.-i.  und  Büchersprache;  die 
letztere  hat  mit  ihrem  Ptc.  g'yorc"  die  erstere  an  einigen 
Orten  bereits  verdrängt. 

ÜS-:  zu  Ende  gären,  im  bildl.  S.  , Einen  solchen 
Gärungsprozess  hat  man  halt  für  Liebe  angesehen; 
es  hat  nun  ausgejäset;  der  natürliche  Zustand  kehrt 
wieder.'  Gottu. 

ver-:  1.  a)  aus.  zu  Ende,  „zu  viel-  gären,  allg. 
Verjesne''  Wi";  auch  Spleiss  1067;  Denzl.  1077;  1710; 
Z  Mand.  1755.  ,A.  1370  wart  der  wynmont  also  kalt, 
dass  der  wyn  an  den  reben  gefror  und  wollt  derselbe 
wyn  nie  vergesen  unz  an  die  pflngsten;  man  trank 
den  ganzen  winter  most,  der  was  süess  alse  honig.' 
Z  Chr.  ,Legt  die  oliven  an  sondere  ort,  bis  sie  wol 
V.,  dass  die  haut  gar  ronzlecht  wird.'  1595,  ThPlatt. 
.Trauben  rupfen,  mit  gutem  Wyn  das  Fass  füllen, 
verschlagen  und  wann  er  gisst,  täglich  2  Mal  daraus 
lassen  und  andern  Wyn  daran  schütten,  bis  er  ver- 
jesen.'  1680,  ZZoll.  Herbstrodel.  ,Wein  [als  Abgabe] 
nicht  als  Most,  sondern  wenn  er  verjäsen,  geben.' 
1728,  Absch.  .Das  Vieh  mit  frischem  Gras  oder  wohl 
vergohrtem  (nicht  mehr  schwitzendem)  Heu  füttern.' 
L  Intelligenzbl.  1822.  Übertr.:  ,Üas  langbartisch  bluet, 
das  undertruckt  was.  wollt  iiit  v.'  Vad.  —  b)  ver- 
wesen, -modern,  z.  B.  von  Fleisch,  aufgeschichtetem 
Rasen  B;  VO;  Gl;  Gr;  W.  ,Venenum,  ein  salb,  dar- 
mit  man  ein  leichnam  balsamiert,  darmit  und  er  nit 
verjäse.'  Fris.  , Eines  toten  Menschen  Cörpel,  der 
glychwol  allerdings  verjäsen,  jedoch  das  Corpus  des 
Gebeins  noch  ganz  [gewesen].'  RCvs.  Auch  bei  Vad.; 
JMahl.  1620.  —  2.  verjähren,  von  Rechten  UwE. 

2  erklärt  sich  leicht  aus  der  Bed.  l  b:  zu  Grunde  gehen, 
.dahinfallen'. 

Jos  I,  Jöst:  1.  Jos  Gl,  sonst  Jost,  Taufname, 
Jodocus  Ap;  VO;  Gl;  G.  Bettet  's  Brest  [alte  Jungfer] 
zum  helge"  Jost,  so  kriegt  's  no'''  z'letzt  en  Mw"  zum 
Trost  Uw  (Schwzd.).  Jost,  gib  der  Chatz  en  guete" 
Trost  [Etw.  zu  fressen]  L  (Scherzreim).  Per  ,h.  Jost' 
wurde  besonders  als  Schutzpatron  gegen  Engerlinge  und 
Käfer  angerufen  und  darum  sein  Tag  [12.  Dez.]  It  Be- 
schluss  der  Landsgemeinde  von  1469  in  U  jährlich  fest- 
lich gefeiert;  vgl.  Gfd  XVII  150,  ferner  dazu  Zwingli 
II 35.  Auch  Kapellen  und  Kirchen  wurden  dem  Heiligen 
geweiht,  so  zu  AaB.;  L;  G;  Schw;  S;  Zg.  ,Sant  Josen 
kilbi  gefallt  am  nächsten  Sonntag  nach  unserer  1. 
trauen  tag  der  gehurt.'  XV.,  Jahrzeitb.  ScHwObergass. 
woselbst  in  der  Kapelle  unter  dem  Bilde  des  Heiligen 
geschrieben  steht:  ,Gott  tat  mit  St  Jost  gross  Wunder; 
d'  Vttgel  und  d'  Fisch  spyst  er  besunder';  vgl.  auch 
Nüsch.,  Gottesh.  III  519.  —  '2.  halb  appellativ  als 
Schelte  auf  einen  einfältigen,  bzw.  langsamen,  steifen 
Menschen  G;  UwE.;  auch  zsgs.  G'stah-Jös  GW.;  Syn. 
Gestabi.  —  3.  Jos,  Name  des  Treffbuben  (höchsten 
, Trumpfes-)  im  Kaiserspiel  VO.  Der  liatsherr  sticht 
mit  ''i'iii  J.    mid   ist    iis.    Obw  Volksfr.  1882.     Der  J, 
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wadit  iilli  Stich  (Sjiilj.  Siiielor:  .Arbeiten  tiiut  mir 
also  wee;  darum  so  will  ich  allzeit  ehe  schellen-jösslin 
[SchelleiiLube]  und  den  ki'inij;  in  händ  tragen  leicht- 
sinnig.' iSciiEKrw.  ir>7!l.  —  1.  Familienname  Sch;  früher 
auch  in  B:  <iR.  —  jöstle":  dumme  Streiche  machen 
UwE. 

TriitzJeni  iu  neuerer  Zeit  die  Nameusfurm  Jus  als  Kür- 
zung anilerer  Vulluamcn  gebraucht  uml  aiigeselicu  wird  (It 
St.  im  Th  für  Jonas;  vgl.  aucli  ,Jnsua,  .Tosepli'),  s<i  sclieint 
sie  ducli  iu  der  ä.  Zeit  die  ausschliessliclie  oder  wenigstens 
überwiegende  für  Jodocus  gewesen  zu  sein.  Dafür  s])richt 
insbesondere  deren  Vorkommen  iu  den  ä.  Belegen,  welche 
sich  auf  den  Xanieu  des  Heiligen  als  Kirchenjjatron  direkt 
beziehen;  vgl.  noch  Nüsch..  Gottesh.  III  482.  55".  So  sind 
wir  denn  auch  wohl  berechtigt,  den  in  ä.  Zeit  vorkommenden 
Personen-  und  Familiennamen  ,Jos',  bzw.  .Joss'  (1513,  Arch. 
Jen.;  1514,  Gfd;  1555,  ZGrün.;  1774,  ZHiuw.l  hieher  zu 
ziehen  und  nicht  auf  einen  der  oben  genannten  oder  etwa  den 
in  ä.  Zeit  auch  vorkommenden  Vollnamen  ,Josias'  zu  deuten 
(der  bekannte  Ilichter  war  demnach  nicht  ein  ,Josias',  sondern 
ein  .Judocus  Murer.'  1530/80,  Z).  Das  Selbe  gilt  dann  auch 
wohl  für  die  Orts-  und  Flurnamen  :  ..Josenhof  ZBilr.,  ,.Joss(en|- 
hüsli.'  11)53,  AaWett.  Klosterarch. ;  B,  ,Jos-EUti'  GTa.  In 
2  ist  der,  wie  wir  annehmen,  bei  Bauern  häufige  Name 
(,Jost'  bei  Myricäus  1(>30  =  der  Bauer)  appell.  gewendet. 
Neben  der  Form  ,Jos'  kommt  nun  allerdings  früh  schon 
einzeln  auch  die  Form  mit  angetretenem  (  vor,  die  noch  mit 
grösserer  Sicherheit  als  die  eben  genannte  auf  , Jodocus'  be- 
zogen werden  kann.  Vfir  kennen  sie  für  den  Namen  des 
Heiligen;  .Ze  saut  Joste.'  1'28T,  Z  (vgl.  Gfd  II  70);  als 
Personennamen:  .Jost  zer  A.'  1419,  Seg.  KG.  (und  sonst); 
als  Familiennamen.  XV.,  B;  Schw;  XVII.,  Gr;  W;  endlich  in 
Ortsnamen,  wo  sie  heute,  wie  in  dem  Personennamen,  über- 
wiegt. Irriger  Weise  ist  in  neuerer  Zeit  ,Jost'  auf  .Justus' 
bezogen  worden;  vgl.  Osenbr.  Bilder  II  3;  It  Hunz.  142 
wird  im  Aa  ./ö«f  allerdings  in  diesem  S.  gebraucht.  Wenn 
für  Jim  S,  wie  oben  gesagt,  die  Bed.  ,Bauer'  angenommen 
werden  darf,  so  würde  die  eig.  Bed.  von  3  sein;  Bauer  im 
Kartenspiele.  Auch  das  im  Holl.  vorkommende  ./«»  für  den 
Buben  im  Kartenspiele  scheint  auf  einen  Personenn.  zurück- 
zugehen. Viell.  ist  der  Spielausdnick  .jöselen'  bei  Scbm.-Fr. 
I    1211   zu  vergleichen. 

.los  II  G,  Jöali  G  oT.,  Josla  Ap,  Jose'wi  Gl,  Josiihc. 
.hixchi  (i;  iScBw;  Z  f,  Bi'  ScHwE.,  JusfliJ  G,  Jiisna  Ap: 
Taufname,  Josua.  Die  Verkürzung  Be  wird  auch 
andern  Namen  vorgesetzt.  ■/..  B.  Be-Brüsi,  Josua  Am- 
brosius  ScHwE. 

Lt  Tobler  280  b  soll  in  Apfl.  Josua  auch  zu  Joxi  ver- 
kürzt werden.  Joniiba  zunächst  aus  Jminee,  und  dies  aus 
Jumiii,  Gen.,  der  aus  der  Verbindung  mit  ,Tag'  udgl.  sich 
festsetzte. 

.losapliat,  nur  in  der  Verbindung  mit  ,Tal'.  1.  Jmd 
.ins  Tal  J.',  vor  das  Gericht  (iuttes,  das  Weltgericht, 
laden,  welches,  wie  man  nach  Joel  III  2  glaubte,  am 
jüngsten  Tage  im  Tal  J.  Statt  finden  sollte.  Die  La- 
dung war  ein  Appell  an  die  Gerechtigkeit  des  himm- 
lischen Richters  von  Seite  Solcher,  welche  hienieden 
die  ()])fer  harter  oder  ungerechter  Urteilssprüche  wur- 
den oder  schutzlos  den  Bedrängungen  eines  Mächtigen 
Preis  gegeben  waren.  Von  einem  Sterbenden  ausge- 
sprochen, hatte  dieselbe  nach  dem  Volksglauben  zur 
Folge,  dass  der  Geladene  dem  Vorausgegangenen  bald. 
bzw.  innerhalb  der  von  Diesem  bezeichneten  Frist 
folgen  musste.  Der  dem  Feinde  -/.ugcschleuderte  Ruf 
wurde  so  ein  Kaclieschrei  zu  Gott,  eine  Verwünschung 
im  Namen  des  Herrn,  und  noch  im  Auf.  Xl,\.  nahm 
man  an,  dieselbe  führe  auf  den  davon  Betrolleneii 
Gottes  Strafe  in  Form  von  allerlei  Missgescliick  in 
Haus  und  Familie  oder  seinen  eigenen  Tod  in  kürzerer 


oder  längerer  Zeit  herbei  ZU.  ,Der  Mann,  der  mit 
dem  Vogt  gerechnet,  ilm  ins  Tal  J.  eingeladen  und 
dann  in  der  Nacht  sich  an  einer  Eiche  erhenkt  hatte.' 
HPest.  1785,  207.  In  ä.  Zeit  häufig  von  Verurteilten 
auf  der  Eichtstätte  Angesichts  des  Todes  ihren  Rich- 
tern zugerufen;  vgl.  darüber  die  Beispiele  bei  Liebenaü 
1881,  97;  Osenbr.,  Studien  833/Ö.  Mit  etwas  anderer 
Wendung  sagt  ein  ebf.  zum  Tode  Verurteilter:  .Ich  will 
ein  fromn\er  mann  sterben  und  im  tal  J.  myu  Unschuld 
bezügen.'  Ardüser47.  .Dise  Berufung  und  Einladung 
in  J-s  Tal  oder  für  Gottes  Gericht  ist  zu  diesen  Zeiten 
sehr  gemein,  ja  so  gemein,  dass,  sobald  es  Mancliem 
nicht  nach  seinem  eigenwilligen  Kopf  gehet,  auch  in 
geringen  Sachen  sein  Erstes  ist.  dass  er  sagt:  Dieser 
und  Jenner  müsse  ihm  am  jüngsten  Tage  für  Gottes 
Richterstuhl  Antwort  geben.'  Anhorn  1674,  411;  vgl. 
ebd.  408/65,  ferner  noch  Monatliche  Gespräch  1721, 
l()l/92.  —  2.  .Brüeder  uss  J.  dem  tal'.  Josaphats- 
brüder,  eine  religiöse  Genossenschaft.  UEckst.  Klag; 
vgl.  darüber  Lonicerds,  S.  36. 

Joseph,  allg.,  doch  meist  nur  als  Name  des  Ka- 
lendertages. Dazu  die  Dialektformen,  a)  Jnaeh  VO; 
1698,  Z  Urbar,  Josep  (t,  Jöxepp,  t.  Josep)  VU;  Sch; 
ThHw.;  W,  Jusupp  L;  Sch,  Oxfjip  P,  Jnsnp  W  (ver- 
ächtlich, in  der  Verbindung  ulte''  •/.).  —  b)  Jos  III, 
Joax  BO.,  Jösi  BO.;  F;  U;  W.  Jesi  F,  JoselfiJ  P  (neben 
JcselJ:  „U",  „Josli  BGr.",  Jösidl  F,  Jusrhi  W,  Josel 
Schw.'—  c)  SecfHJ  G  oT.,  Seb  VO.  Seh;  VO;  S,  Se- 
hcl(ij  ScHW;  Zg,  .Sclisch  Schw":  Taufname.  In  Ver- 
bindung mit  andern  Taufnamen  „Haii-Josi  U",  Haiies- 
Seh  Zg,  Jose"-3Iarti"  SchwW.  (neben  Jusep-M.).  Josep 
im  icihle"  lücd,  im  Volksliede  halb  appellativ  Name 
eines  lustigen,  leichtsinnigen  Menschen  L,  Am  Ka- 
lendertag [19,  März]  werden  die  , Lichter  geschwemmt.' 
Spkww.  1824.     S.  noch  Sepp. 

Joseph  er:  Name  eines  religiösen  Ordens,  nach 
seinem  Patron  benannt.   UEckst.;    vgl.  Lonicerus  44. 

Jösi,  Joschi  W,  Süra,  Dim.  iS'cre/»  Ap  (neben 
iSe^jjvf??),  Siiffeli  ThHw.,  Sehe  VO,  Sejipe,  Seppi  (in  L 
auch  Söppi),  Seppfeßi  VO;  Th,  Sepple"  GEh.,  Sepel 
Schw  (Vergröberungsform,  daher  Masc).  Sepjritie,  Sep- 
pene  Bs;  S:  1.  Taufname,  Josepha,  bzw.  (bes.  die 
beiden  letztern  Formen)  Josei)hine.  Verbunden  mit 
andern  Taufnamen:  Muri-Sere,  -Sehe  Ap;  VO,  Mar- 
Josi,  -JÖschi  W,  Man-Sep(i))i  L,  Bahii-Sevn  Ap.  — 
2.  Mnr-Jösi,   scherzh.  für   eine  alte  Doppelkanne  W. 

G'-jos:  ^  Gejäus  Tu  (Pup.). 

jösle"  II:  sich  mit  der  Jagd  abgeben,  jagen  Sch. 
—  Jos  1er:  Jagdliebhaber  Sch. 

Unsere  beiden  WW.  verhalten  sich  der  Bed.  nach  zu 
einander  wie  Oejäg  h  :  jnijen.  Jmlm  k,anu  als  Dim. -Bildung 
von  jnuxmn  I  angesehen  worden,  wenn,  wie  in  (lyihm,  diT 
Diphthong  Zsziehung    iu  einen  einfachen   Voc.   iMialiron  hat. 

Jiissel(i) :  Taufname,  Julius  L. 
.jiisse":  =  vsseii  (Bd  1  559)  GSa. 
ha-jusne":   =   hie-  Kssencn    (Bd    I    561)    (lnl'r. 
(MKuoni). 

Jiissel  ni.:  Brülle,  Tunke.  ..lusel,  jussel,  aqua 
coctae  carnis,  iussal,  iussellum.'  1429,  Vocab.  Sonst 
.Jüssel'  in   G    Haudscliriften ;  Vogei.ii.  1557. 
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.Ijtsch— jiiscli.    .Jiis|i— jusii.    Jast — just 
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„jäsclie"  UUrs.",  jusckc"  (in  (in  lUiw.  j-),  jüschere" 
Gid'r.:  =  heuchelt  Bil  11  170o,  höschcii,  Ud  II  17r)n. 
Abi.  Jiincher,  Jöscher. 

jcscll,  nur  mit  vorgesetztem  i:  Interj.  als  Aiisdnieli 
der  Unzufriedenheit,  leider;  oder  der  Versiclieruug'. 
Beteuerung,  Bekräftigung,  freilich,  dennoch,  trotz 
alledem  (musst  du)!  GiiSch.  I  jesch,  ies  chunnd  er 
schon!     Syn.  i  jet!  —   Wahrsch.  =  Jfn  (von  Jesun). 

JHsdlle"  (in  STierst.  ./»nc/i/c"):  eine  Arljeit  mit  der 
grössten  Schnelligkeit  verricliten,  eilfertig  Etvv.  abtun, 
hasten  Ö.  De'' jnschlet  tiw''  mit.  sl^r  Arbeit!  Nu  rer- 
gebe"  jusciilet  er  so  und  tuet  irie-n-e  Chats  am  Eäh- 
Iv'g.  ScuiLD. 

seh  wahrscii.  entwickelt  aus  st  uud  (his  W.  Jaliur  zur 
Gruppe  juHt-,  Jilaten  gehörig;  doch  vgl.  auch  Iiusrlitn  Bd  II 
1760,  Juhch. 

jüschlig:  sehr  schnell  STierst. 


jäsple":  hastige  Bewegungen  machen  S.  Zahlet 
und  jäsplet  und  gumpet  uf  sine"  barfi^e"  Fitesse"  ume' 
und  ane".  BWtsS  1885.  -  Vgl.  die  Synn.  ya«2>le.n  Bd  II 
482,  harptni   Bd   11    1762,  jasten. 


Jast  m.  (in  AaFi-I.;  Bs;  BSi.  auch  f.),  PI.  Jästfe"): 
1.  Gärung  Aa;  „L".  ,Es  wird  hei  den  Teutschen  der 
J.  oder  Jäsen,  je  nachdem  er  in  einer  Materi  ist  oder 
die  Leut  guet  oder  schädlich  bedunkt,  mit  einem  ald 
anderem  Nammen  geneunet:  der  Wein  jiiset,  das  Brot 
hehlet,  die  Piren,  der  Käss  usw.  faulen.'  JZiegler 
1647.  .Der  J.  ist  ein  Auftreibung  der  natürlichen 
Leibern  von  der  inwendigen  Hitz,  verur.sachet  in  der 
Feuchtigkeit.'  ebd.  ,Das  Mehl  in  dem  Kasten  kommt 
bei  Bedeckung  in  einen  solchen  J.,  dass  die  Ver- 
sprengung  [des  Kastens]  zu  befürchten.'  1708,  Z 
Staatsarch.  ,Ferraentatio,  J.,  das  Jäsen.'  Denzl.  1677. 
,Der  Most  hat  bald  gejessen;  der  J.  und  Geschmack 
war  stark.'  1788,  ZNiedergl.  —  2.  durch  Gärung  ent- 
standener Schaum,  Aiisschwitzung  gärender  Körper, 
Gärungsprodukt  übh.  , Dieses  nennen  die  Schift'leut 
den  Seeblühet  und  ist  ein  Gattung  Jasts  der  darunder 
ligenden  Erden.'  HsEEscuer  169'2.  S.  auch  noch  Feim 
Bd  I  825  und  Jäst.  Dampf,  Dunst  BsL.  —  3.  Hitze, 
im  eig.  und  übertr.  S.,  doch  in  der  lebenden  MA.  nur 
noch  in  Beziehung  auf  den  Menschen:  körperliche  und 
geistige  Aufregung,  allg.  Im  .1.  sl".  Oft  gehäuft  ver- 
bunden mit  Synn.  ,Komm,  Bauch!  der  Erden  J.  wird 
deine  Fett  auskochen.'  R  u.  CMey.  1650.  Spec.  a)  Blut- 
wallung; Krankheitsanfall,  Beklemmung  Bs;  Syn.  Zue- 
Fall.  Jäst,  en  J.  im  Chopf  ha",  z.  B.  von  vollblütigen 
Personen;  von  solchen,  welche  geistige  Getränke  rasch 
geniessen.  Unseri  gueti  Stadt  Basel  g'spirt  's  au''',  si 
bikunnt  derro"  Jäste".  I)'  liotsherene  het  e"  schlechti 
[schlaflose]  Nacht  dure"  g'macht  u)id  der  Adam  ka"" 
gar  nit  begriffe",  teas  si  uff  ei"mole"  fir  Jäste"  iber- 
kunnt,  dass  si  ns  ''em.  Bett  an  's  offe"  Fenster  springe" 
mness  Bs  (Schwzd.).  .Orgasmus,  das  Aufwallen,  der 
J.  des  Geblüts.'  Dknzl.  1716.  , Durch  den  J.  des  Ge- 
blütes geängstiget  werden.'  AKlingl.  1691.  Erhitzung, 
bes.  in  Folge  körperlicher  Anstrengung.  F''  bin  in  en 
J.  cho"  de"  Berg  uf  [beim  Bergsteigen]  Z.  Jäst  und 
Wältige",   tveist,   eso  heiss  ha"  Aa.     In  alli  Sitz  und 


./.  go"  Wasser  trinke"  AAFri.  —  b)  Fieberhitze.  En 
grosse"  J.  ha",  lieftiges  Fieber  Aa.  Scitüligi  Jäst  über- 
cho",  schreckliche  Kieberan lalle.  Das  ist  halt  kei" 
natiirlichi  Hiili,  se'b  isch ;  's  sind  na  Hitzen  und  Jäst. 
SruTz  1817.  —  c)  fieberhafte  Gemütsaufregung,  heftige 
Anwandlung  einer  Leidenschaft,  Eifer  zur  Arbeit; 
Angst;  Hast.  allg.  Ojijiis  im  J.  tue"  B.  In  allum  J. 
schaffe"  W.  Eine"  in'n  J.  bringe",  erzürnen,  aufregen  Z. 
„Im  ersten  J.,  in  der  ersten  Hitze;  Jugend- J.,  Jugend- 
liitze."  Er  chunnt  im  J.  iharg'sprunga  GnPr.  (Schwzd.). 
De  Hächel  hat  si'''  ganz  in  e"  J.  ihe  g'lferet  Scu 
(Schwzd.).  Bas  Trtbe"  mit  J.  bringt  Eeiic"  zur  Last 
Tu  (Sprw.).  Im  J.  s(flt-mc"  Nüt  tue"  als  Flöh  foh" 
(flöJme").  Sprw.,  wortspiolend  mit  den  Bedd.  Zorn  und 
Sclmelligkeit.  Wer  n-ö"t  nüd  miiesse"  in'n  J.  cho", 
wenn  d'  Lüt  eso  verffuecht  clwnnd  lüge"  über  Ein'"? 
Stütz.  .Er  habe  vor  Ungeduld  sein  Schuhniacherzeug 
in  die  Stube  hinau.sgeworfen  und  in  der  Sonne  [im 
Gasthaus]  seinen  J.  abgekühlt.'  Breitenst.  ,Da  sicli 
der  J.,  in  dem  der  Pfarrer  den  Vogt  [durch  seinen 
Zuspruch]  die  ersten  paar  Wochen  erhalten,  nach  und 
nach  setzte.'  HPest.  1785.  .Ich  war  in  J.  und  Hitze 
wie  vertaumelt  [in  der  Schlacht].'  UBräcg.  .In  dem 
ersten  j.  gar  scharpf  und  unverzagt  fechten.'  Tschudi, 
Gallia.  ,In  unbesinnter  Liebesjast.'  Leu.  , Zeitungen 
nach  den  Begierden  des  Pöbels  gerichtet  und  das  ver- 
führerische Beispiel  der  Nachbarn  erwirkten  einen  J. 
[zur  Auswanderung  nach  Amei'ika].'  Z  Handelsgesch. 
176.3.  —  d)  nur  als  PI.,  Launen,  Einfälle  Aa;  Bs; 
L;  S.  Mänge''  het,  roll  Jäste",  der  Ander  gern  zum 
Beste".  SLandolt  1845.  Der  Bhi"  mit  sine"  Jäste"  hat 
ire"  [der  EheinbrückeJ  ril  Kummer  'bröiiit.  Hinderm. 
Du  liest  aW'  b'sunderi  Jesie",  's  säge"  all  Lüt,  es  scig- 
der  nid  z'  traue"  L  (von  der  Enime).  E  Meidli  nie 
du  .«0  närrsch,  mit  allerlei  Jestcn  im  Chöpfli  und  schalk- 
hafte Sinne  S  (EHänggi).  —  Abi.  vou  jssm. 

jaste"  (in  Bs  auch  jastle";  in  AAFri.;  Bs;  VC 
auch  jäste"  IJ :  1.  gären  Aa;  Bs;  "L".  , Man  schüttet 
mich  in  die  Fässer  hinein,  darin  kann  ich  trauern, 
weinen,  j.'  AAOlsb.  (Lied  vom  Wein).  —  2.  in  fieber- 
hafter Aufregung,  ungestümer  Bewegung  sei]i,  ent- 
sprechend den  spec.  Bedd.  von  Jast  3.  Spec.  a)  wallen, 
vom  Blute;  erhitzt  sein  Aa;  Gl;  G;  Z.  Unpers. :  Es 
jastet  mer  im  Chopf,  mein  Blut  siedet.  .Das  Geblüt 
wird  in  eine  jastende  Bewegung  gebracht.'  JJScheuchz. 
1721.  —  b)  fiebern,  in  Fieberparoxysmen  liegen  Aa; 
VO;  Z.  Die  ganz  Nacht  (ummc"-Jj.,  sich  fiebernd, 
unruhig  auf  dem  Lager  wälzen.  —  c)  leidenschaftlicli 
erregt,  in  fieberhafter  Tätigkeit  sein,  sich  überstürzen, 
allg.  Syn.  angsten,  andere  s.  bei  juflen  Sp.  15.  Geh 
icas  er  j.,  was  er  zahle"  mag :  Es  hattet  nit  [bleibt  ohne 
Erfolg]  Bs  (Hagröschen).  Vertrünnt  [dein  guten  Hirten] 
ci"'s  [seiner  Schafe]:  Er  j ästet  nöclie"  und  treu  's  uf 
sine"  Achsle"  hei"'.  Schwzd.  Das  G'jäst  [Drängen  und 
Treiben]  ist  iez  rorüber.  V  Sennenkilbi;  sonst  in  diesem 
S.  in  Aa;  Uw;  Z  G'jast.  .Ihr  seid  auch  Einer  von 
den  Jastenen  [unruhigen  Köpfen,  Alles  überstürzenden 
Menschen],  wo  eister  allerlei  Dummheiten  im  Kopfe 
haben  und  die  Bauern  sturn  [kopflos]  machen  mit 
allerlei  Neuem.'  Obw  Volksfr.  1889.  Das  Vb.  häufig 
verst.  verbunden  mit  umme"  oder  gehäuft  mit  Synn. 
/.  und  jiiste",  rennen  und  jagen.  Mc"  cha""  em  Nüt 
i"  d'  Hand  ge",  er  isch  e  J&fti  und  c  (wie  ne)  Jästi 
AAFri.     ,Sie   hasten   und  j.,   sie    pusten    und   glühn.' 
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Jasf,  jest,  jist,  jost,  just 
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PiEiTii.  (Sage  Villi  Jen  Talliurren,  welche  Sisyiihus- 
arbeit  verrichten  inüsseii).  tichtifj'c",  ircr<:he",j.,  Iilste", 
trihe",  stösse".  holte,  liiistc",  iiiii  Mm  iiiid  imi  Cliojif 
h'scküsst  dir  Xüt.  du  urme''  Tmpf !  B  Hist.  Kai.  18(i4. 
i'  Jdxteri,  Juste" .  Alles  überstürzende,  eilfertige 
Frauensperson  B;  UwE.  Das  Vb.  auch  bei  HPest. ; 
GoTTU.;  s.  Gr.  WB.  —  3.  zur  Eile  antreiben,  z.B. 
Zugvieh  Aa;  Bs;  UwE.  Es  Hilstc  und  nxj.ha"  mit 
''cm  Vi''.  —  über-,  iilicr-:  refl..  sich  überhitzen,  über- 
eilen und  dadurcli  Etw.  verlieren,  verderben  1!;  Vi  >. 
—  er-:  1.  „in  Garung  kommen,  phys.  und  mor.  AaF.; 
L."  —  2.  tr.,  Etw,  mit  angestrengtester  Arbeit,  un- 
gestümer Eile  erwerben,  bewerkstelligen  ß;  Gl.  — 
3.  refl,,  sich  erhitzen,  aufregen,  ereifern  Bs;  Gl; 
ScH;  Z.  E»)  het  [der  neue  Apostel]  (/'redt  und  het 
.«>'■  i/nhiig  erjästet.  Bkeitenst,  Bi  der  Buplil;,  da  häd 
)iie''  si"'  erst  HO'''  erjastet.  Usteri.  —  ver-:  1.  a)  „ver- 
gären. —  b)  seine  Übereilung,  Hitze  ablegen,  gelassen, 
ruhig  werden."  —  2.  tr.,  Etw.  durch  Übereilung,  plan- 
loses Ungestüm  verscherzen,  verderben  B. 

jastig:  1.  gärend  Bs.  —  2.  zornmütig,  hitzig, 
eifrig,  hastig;  übereilt,  allg,  ,Von  Natur  hitzig  und  j,' 
JUlr.  1727.  , Wegen  des  jastigen  Geblütes.'  ebd.  1733, 
S.  noch  gdch  Bd  II  IdO. 

Jäst  111.;  1.  =  Jdst  1.  ,l>o  man  den  wyii  im  jest 
fuort.    sprungend  vil  fassen   die    boden  uss.'    Vad.   -- 


entlicl 


Jast  3.    Gärscliauin,  Gischt  Gl.     ,An 


deuiselbigen  Ort  stund  allzeit  ein  Jest  oder  .\uswurf 
[aus  einer  Wunde]  und  so  oft  ich  dasselbige  auf- 
trocknete, war  allzeit  gleich  ein  anders  da,'  FWdrz 
1034.  Ausdünstung  erhitzter  Tiere:  ,Je  mehr  [das 
verfolgte  Keh]  lief  und  bei  sich  selber  kämpfte,  je 
melir  der  Jesclit  aus  seinem  Leibe  dämpfte,'  Ldw,Mey, 
17ii7.  In  der  lebemlen  MA.  spec,  a)  Chüs-J.,  in  W 
auch  -Gdst,  salzige  Ausschwitzung  junger  Käse  (auch 
Grünkäse),  die  sich  in  Form  einer  Kruste  während 
deren  Gärung  aussen  ansetzt  und  weggeschabt  werden 
inuss  BO,;  V();  W.  S.  nocli  J.- Zuber.  —  b)  Aus- 
schwitzung auch  anderer  Kiirper,  z,  B.  des  Fleisches, 
bes.  aber  krustenartiger  .\nsatz  an  den  Zähnen  (, Zahn- 
stein"), von  veraltetem  Schmutz  am  Munde,  an  den 
Händen  und  im  Gesiclit  VO;  GrI'.  1)c  liest  fr}  ii  J. 
im  G'sivlU  SciiwMuo.  —  :'..  —  Just  .'>'.  .Fora  litibus 
oiiiiiia  fervent,  es  ist  zaiikens  und  liaderens  halben  in 
allem  jäst.'  Fuis. ;  Mal. 

Nüljcu  ,G;ist'  auch  bei  Gr.  "WIJ. ;  iu  der  lübGiulen  I\IA.  iuvt 
sich  ilas  W.  von  ./,txt  durch  Difforen/.ieruML'  deutlicli  jreseiiieden. 

jäste"  II:  1.  die  Ausschwitzung  von  den  Käsen 
abschaben  HO.;  VO;  W.  —  2.  bes.  mit  den  Händen 
Geberden  der  .\ufregung  und  Eilfertigkeit  machen, 
lebhalt  gestikulieren   Bs;   „VO," 

.lästes,  in  Y.r,  .Idslis:  nur  mit  l'l.-.  bzw.  Cnll.- 
I'.i'd..  Geberdell,  leblialte  Bewegungen,  bes.  mit  dem 
Knpf  niiil  den  HändiMi  VO.  .In.sles  [viel  Wesens,  Tm- 
stände]  maehe",  ceremoniös  verfalni'ii.  Bes.  abwelii'enil  : 
Maeli  mer  kei  J. .' 

„jastig:    Absehabsel    elltlialteiid    lid.;    Vd.- 

jaiistp":  1.  (in  U.M.  aucli  jaiistere")  wesentlich  = 
jiischlrii,  jiislen  :.'  e.  von  überstürzender  Eile  bei  der 
Arbeit  B.  Hastig,  gierig  drauf  los,  den  Andern  vor- 
weg essen  FS.  ■ —  2.  ^  jasten  :>,  bes.  Andere  unab- 
lässig zur  Arbeit  antreiben  B.  V;:!.  auch  /.m'«««,  ./»i/»./ 
und  liatiHttiun   Jid   II    17114, 


Jnst  ni. :  1.  Stoss.  ,l)as  geschach  durch  einen  star- 
ken j.  des  lufts.'  1531/48,  Bin.;  =  ,starken  Wind.' 
1007;  .ein  Sausen  des  Windes.'  188'2,  ,ln  einem  J,', 
auf  einmal,  im  Nu,  Hui;  vgl,  Hiiav;  , Schlag'.  ,Das 
für  in  einem  j.  die  ganz  stuben  umbfasset.'  Kessl. 
,Dann  [der  Bauernaufstand]  fast  in  einem],  und  schier 
in  einem  flammen  angangen,'  ebd,  ,'s  menschenlebcn 
dem  schatten  an  der  wand  sich  glycht,  der  iu  eira  j. 
fürüber  schlycht.'  Funkelin  15.52.  ,Consilia  calida, 
geschwinde  rät,  die  in  einer  eil  oder  in  einem  j,  ge- 
schShend,'  Fris,  —  2.  , Fechterhieb,  -Streich',  Kunst- 
grift',  List.  ,[Der  vertriebene  Tarquinius]  b'gert  nit 
rechts;  es  ist  ein  j.;  mit  solchem  schyn  suocht  er  nur 
weg,  uns  under  z'  tuen.'  HBull.  1533.  —  3.  Anwand- 
lung, Antrieb,  Lust,  Eeiz,  jäher  Einfall.  ,Die  men- 
schen ist  unversehenlich  ein  solcher  j.  ankommen, 
dass  sy  ab  der  arbeit  geloft'en  sind  zue  dem  götzen.' 
KGdalt.  1546, 

Mhd.  (Ojosic,  (t)jusl(e),  rittorlicher  Zweikampf  mit  dem 
Speere,  Speerstüss  in  einem  solchen.  Zu  3  vgl.  lat.  ictus, 
Schlag,  Reiz,     Vgl,  auch  noch  «/«(.«7t. 

juste"  Bs  (neben jKsrte");  BSi.;  W.  jöste"  B;  ZKn. 
(auch  -Ö-),  jüste"  Aa;  Bs;  SciiwMa. :    1.  wesentlich- 


jastCH  ä  c   Aa;    Bs;   BO.;    W;    ZKn.     Wie 


Wetter 


isch  's  plötdig  in  .sj  g'farc"  und  's  het  c"  Jede''  g'schribcn 
und  g'jüstet,  g'rad  a's  ire>rn  si  nlli  Strick  no'''  vcfte" 
rerrissC.  Breitenst.  Jjueg ,  icic  d'  Wiber  Chüechli 
baehe".  wie  si  j..  wie  si  ziddc"  mit  im  [dem]  Ckellc", 
mit  (Irr  Giibh- '.  Hagroschen.  (.)ft  gehäuft  verbunden 
mitSynn,,  bes,  mit  jaslen.  's  ischc"  Jömer  und  G'schrei 
und  Wisple"s  und  Jüste"s  und  I{aste"s  in  dem  Stiibli 
g'si",  wie  icenn  's  brennti  im  Hüs  inn.  Breitenst.  — 
2,  =,/V(,s<c«.3  AABb,;  ScHwMa.  —  3.  sich  herumbalgen, 
possenhaft  tändeln ;  springen,  hüpfen,  ,wie  die  Kinder 
im  Bette  tun'  W,  —  „zer-:  Etwas  mit  körijerlicher 
Bewegung,  bes.  der  Füsse,  in  Unordnung  bringen, 
z.B.  das  Bett  W."  —  jüst(e)le":  Dim.  -im  j ante"  1, 
lies,  mit  hervortretendem  Nbbegr.  unordentlich,  ober- 
flächlich arbeiten  Bs;  BBrisl.;  S;  UwE. 

Das  y^).  juxten  köinite  mau,  st.  es  mit  dem  Vfjrhergcheiuleui 
Subst.  zu  verbindeu,  als  Ablautform  zu  dem  syn.  jtinitrn  an- 
seilen; als  Yeraulassuug  zu  einer  yolchen  Neubildung  auf  dem 
Boden  unserer  j\IAA.  wäre  d,as  Streben  anzuseilen,  auf  diesem 
Wege  eine  der  beliebten  alliterierenden  Verbindungen  mit 
gesteigerter  Bcd.  zu  erhalten.  Zur  Unilautung  des  Vbs  /i(»(tii 
hat  wahrsch.  .\iilehuuiig  entw.  au  das  in  den  beiden  ersten 
Bedd.  syn.  hüntcn  (Bd  11  171W>)  oder  Ali  Jäxteit  beigetragen. 
Vgl.  aber  auch  Iiimhii.  Bd  II  17G,'),  indem  die  Anlaute  /;  und 
einander  nahe  stehen. 

jlist  (in  GrS.  jüst):  1.  Adj..  in  der  Ordnung,  nach 
Wunsch,  wie  sich's  gehört;  sehr  oft  mit  Neg,  ver- 
bunden, a)  von  Personen,  a)  moralisch.  Er  isch  nit 
dur''''us  ./.,  nicht  ganz,  wie  er  sein  soll,  nicht  gar  zu 
ehrlich  und  aufrichtig  Bs  (Siireng),  , Zuerst  befahl 
man  den  Liestalern,  ihre  Arbeiten  wieder  aufzunehmen 
und  sodann,  weil  sie  noch  nicht  j,  [zuverlässig]  und 
ihnen  nicht  zu  trauen,  die  Watten  auszuliefern.'  Brod- 
beck. ,Constantius  war  nicht  j.  in  der  Religion,  er 
hatte  die  arianische  Sekt  an  ihm,'  FWyss  1678,  Oft 
gehäuft  mit  Synn,:  ,.1.  und  g'riicht.'  Wagn,  1581,  ,[In 
Glaubenssachen]  gesund,  j,  und  bewährt'  FWyss  1673, 
—  ß)  gesund,  bes.  auch  an  den  Innern  Organen,  kräftig, 
rüstig  von  Natur;  wohlgemut  „Aa;"  .^l';  Bs;  „H;"  P; 
VO;  G;  ,ScH;  S;"  Tii;  W;  „Z";  Üyn.  in  der  Ordning. 
.:eweg.     Der  juste  oder  kärsche  Ma""  Zg.     Niid  j.  si" 
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nf-<'cm  Herz,  bnistkiank  G.  Er  ist  hit  nit  recht  j.,  nicht 
wolihmf  W.  lir  isch  .vt7to"  huig  >iit  j.  und  duct  der  ganz 
Day  Nüt  rt's  ririimsc"  Bs  (S])rciig).  Si  hi  [haben]  m'r 
du  no'''  gä""  liin<l)''(j  [Arznei |  ge"  u"'' gii"J  l\usti"g  gii" 
u"''  du  hiln  i'''  uiidii"  just'i''  eliön  u'"'  z'weg  h"''  han  uf 
kenne."  F  (Scliwzd.).  'k  lirht  mit-ivi  Arm  der  recht  Elle"- 
boge"  lind  kratzt  si'''  hinder-'^em  Or,  a's  wenn  's-em 
neimc  [irgendwo]  nit  j.  war  Bs  (Schwzd.).  ,Da  der 
Vater  nicht  ganz  j.  war.  so  hiess  es,  müsse  der  Scp- 
peli  (jötti  sein.'  XHerz.  18G2.  ,Nicht  j.  im  Kopf,  nicht 
recht  bei  Trost'  Bs  (Spreng).  ,E;s  ist  ihm  nicht  ganz 
j.  [geheuer]  bei  der  Geschichte.'  —  b)  von  Sachen, 
a)  richtig,  genau  GrS. ;  Z.  In  der  ä.  Spr.  auch:  regel- 
recht, untadelhaft.  ,Guter  Hoffnung,  [das  Bauwerk] 
werde  j.  und  b'ständig  syn.'  1595,  B  Taschenb.  ,Mach 
ein  oft  bewärtes  Stuck,  das  ist  j.  [hilft  unfehlbar].' 
ZElgg.  Arzneib.  .Kirche  und  Turm  j.  und  wehrhaft 
ufführen.'  1(551,  Bauakkord.  ,Ein  Ding  versuchen, 
ob  es  gut,  j.  und  währschaft  sei.'  FWvss  1(353.  ,1(J91 
sind  die  Märchen  visitiert  und  j.  erfunden  worden.' 
CwE.  Marchenbr.  ,Wann  die  .\usdämpfungen  nicht 
j.  und  wol  temperiert  sind.'  JMuralt  1(J97.  —  ß)  ge- 
sund, gut,  real,  von  Lebensmitteln  „Aa;  B;  VO;  Sch; 
S".  .Weinmost,  der  sich  nachgehends  nicht  j.  erzeigte.' 
171.5/1829,  Z  Stadtger.  ,Die  Schweing'schäuer  niussten 
eröffnen,  ob  die  Schweine  j.  [nicht  etwa  finnig  oder 
sonst  krank]  seien.'  1717,  AWild  1883.  —  y)  ange- 
messen, passend,  schicklich,  gelegen,  bequem  .Aa;'' 
Bs;  „B;  VO;  ScH;  S;"  W.  Dj  hiittsch  nit  chmine" 
juster  cho'.  Hebel,  's  istj.,  juhe  z'  sl"  U  (Dial.,  Übers. 
von  Luk.  XV  32).  ,Sauls  Helm  ist  dem  David  nit  j. 
g'si°,  aber  si"  Krön'  Bs  (Spreng).  ,So  wenig  ein  Rock 
oder  Kleid  Allen  zugleich  j.,  recht  und  angemessen 
sein  kann.'  SHott.  1702.  —  8)  geheuer.  ,Der  Richt- 
platz muss  niclit  j.  sein.'  16.34,  Bs.  .Dass  es  mit  diser 
Salben  so  gar  nicht  j.  und  richtig  ist,  sonder  äussert 
allem  Zweifel,  dass  Dises  magisch  und  zauberisch 
seie.'  RüwERB  1646.  —  2.  Adv.  a)  gerade,  eben,  bes. 
in  Zeitbestimmungen ;  oft  Gleichzeitigkeit,  aber  auch, 
i.  S.  V.  .soeben'  und  .sofort',  die  unmittelbar  an  die 
Gegenwart  ruhrende  Vergangenheit  oder  Zukunft  aus- 
drückend, allg.  Du  chiinnst  j.  recht.  Er  isch  j.  ko", 
do-n-i'''  ha  wellen  usgo".  Spreng.  Er  istj.  fürt  g'gange", 
war  soeben  hier.  Wuiin  i'''  a'so  justa''  g'si'  biln,  <'as 
i'*  ha'  iisi  dürfe",  hiui  »■'''  .;.  Inist  gcge'  Plaffeie"  uhi 
trappet  n"'  da  ebchunnt  [begegnet]  m'r  g'rad  der 
Pfarrer  F  (Schwzd.).  Mir  bnichtid  iez  zur  Winterszit 
de'  lange  Gägeri  [spöttisch:  der  Storch]  j.  nüt.  Mohr 
1880.  Er  het  's  ./.  tict  e.-'o  g'sU  [gesagt]  BSi.  Der 
Shawl,  j.  so  het  's  Becke'  Bertini  eine'.  Joach.  J.  Das 
hät-yner  g'felt,  hän-i'''  velle"  Z.  Der  Eaiptme',,j.  [Nie- 
mand anders  als]  der  Vatter  U  (Schwzd.).  J.  Seppeli 
isch  sin  Name",  ebd.  J'''  wäss  esjost  waiil  [wohl].  Merz. 
Das  chostet  ,/.  asi  [geradezu]  100  Taler  F  (Schwzd.). 
,J.  darin  besteht  der  ."Vdel.'  Fröhlich.  .Wiewol  domals 
in  demselbigen  [Dorf]  iust  getrüwe  gast  gelegen.' 
Kessl.  ,Diss  Sigel  band  MHHn  ernüweren  lassen,  j. 
uf  die  Form  [des  abgegangenen].-  RCys.  .Demnach 
so  gewahre  man  der  Zeit,  wie  j.  es  falle  auf  14  Tage.' 
Ziegler  1647.  ,J.  da  die  Glogge  ruft.'  vMoos,  Thur. 
.Die  j.  Das  suchen,  was  jVndre  entübrigen  können.' 
17164,  ZWthur  Wochenbl.  —  h)  völlig,  ganz  F.  Eb 
er  J.  iruhi  sigi  i"  Himmel''  Autw.  Er  i.it  nit  ganz. j. 
wuhi;  es  feit  no'''  grad  100  Sigle"  [Sprossen]  uf  der 
Litere'.  —  3.  Interj.  i.  S.  des  frz.  a  propos.  richtig, 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


jetzt  weiss  ich's,  was  icli  sagen  wollte;  auch  bestäti- 
gend, versichernd,  fürwahr  BSi.;  F;  L;  S;  W.  /.,  dcschi 
[dessen]  hiUt-i'''  mi'''  bald  vergesse"!  W.  ./.,  's  chunnt 
m'r  I"  Sinn    E.    —    Vcm  frz.  jtute,   nach   deutscher  .\usspr. 

justament,  jiistijnent,  in  ZFlaach  iistement,  auch 
jnst  am  End  Th;  Z:  1.  wesentlich  =  just  2  a;  gerade, 
richtig;  so  ist's,  allg.  Do  het  j.  en  Ägerste"  si"'' hi-re' 
lo"  Bs.  Grad  j.  wie  hat  S.  's  ift  j.  eso!  J.,  das  han 
('■''  g'suecht.  's  ist  mer  j.  niid  drum  z'  tue",  's  Geld 
furtz'rüere"  Z.  ,Die  Benjaminiten  mussten  aus  den 
Weinbergen  herfür  breclien  und  ein  Jeder  ein  Weib 
für  .sich  nemmen,  justament  gleich  vormals  die  alten 
Römer  die  sabinischen  Jungfrauen  geraubet.'  AKlingl. 
1688.  ,Ist  Winterszeit  justement.'  Ringgli  1736.  — 
2.  =  just  3  BSi.     J.,  säg  im  denn  noch  usw. 

Frz.  justement;  das  in  Z  i.  S.  v.  juHt  3  a  etwa  gehörte 
jusltun  scheint  weniger  eine  Verstümmelung  unsers  W,  als 
Anlelinung  an  chura-iim  zu  sein,  ähnlich  der  Umd.  jrmt  am 
End.      Zu   Letzterer  vgl.  nm    End  Bd   I   'Hb. 

Jastine  f.;  venetianische  Silbermünze;  oft  mit  sehr 
schwankender  Wertung  in  den  eidg.  Absch.  und  Münz- 
raandaten  bes.  des  XVI./XVII.  , Justiner  Silberkronen.' 
1640.  Absch.  Es  gab  auch  .halbe'  und , Vierteil  Justiner'. 

Wahrsch.  daher  benannt,  dass  die  Prägung  das  Bild  der 
h.  Justina,  der  Schutzheiligen  Venedigs,  zeigte.  Es  ist  zweifel- 
haft, was  die  nnter  den  Beutestücken  von  Grandson  genannte 
,ysine  Justinen',  für  die  der  Verkäufer  ,7  Blanken'  löste,  eig. 
gewesen  sei. 

Justns:  1.  (mit  den  Koseformen  Jii.iti,  Jü.steli)  Tauf- 
name GFlums.  Das  häufige  Vorkommen  des  Namens 
in  diesem  Dorfe,  wo  der  Heilige  J.  bes.  verehrt  wird, 
ist  der  Grund,  dass  die  Flumser  mit  Jüsteli  gehänselt 
werden;  vgl.  .\lbr.  1888,  4.  Ihnen  wird  nachgeredet, 
sie  hätten  das  von  den  Meisern  zur  Zeit  der  Refor- 
mation in  die  Seez  geworfene  hölzerne  Justus-Bild 
mit  Flösshaken  herausgefischt  und  dem  Heiligen  als- 
dann an  der  betr.  Stelle  an  dem  Bache  die  noch  heute 
bestehende  Justus-Kapelle  erbaut.  —  2.  grosse''  J., 
Spottname  auf  einen  grossen,  einfältigen,  nichts- 
nutzigen Menschen  Zg. 


Jat,  Jet,  jit,  jot,  jut,  bzw.  jatt  usw. 

Jiitt  Aa;  Ai-;  Bs;  Gl;  L;  G;  Th;  U;  W;  ZÜ.,  J.ed 
Sonw;  Uw;  ZS.  —  n.:  Coli,  für  Unkraut  in  Gärten 
und  Äckern,  sowolil  das  stehende  als  auch  das  aus- 
gerissene, das  gewaschen  etwa  dem  Vieh  vorgeworfen 
wird;  Syn.  Wuest.  J.  iistue",  -zerc,  in  Brunne"  legge". 
Lueg,  die  si'be"  Ziee,  wo  chiinnd:  Si  g'send  jo  eidli"'' 
fusj  g'rad  wie  J.  Stutz  (Frau  vom  Lande  spöttisch 
von  zwei  Städtern).  .Seinen  Hofraum  von  allem  Kot 
und  Jätt  gereinigt.'  1851,  Stutz.  ,Wa  das  bös  Jett 
das  Guet  überkommen  [überwältigt]  hett.'  140G,  Ai- 
Krieg,  im  Wechsel  mit  ,Unkrut'.  S.  auch  noch  Ät 
Bd  I  589. 

G'-jätt,  bzw.  G'j.td  n.:  1.  =  dem  Vor.  B;  Schw; 
Uw;  W.  ,T>a  vorkommt,  dass  Einige  vor  dem  Lesen 
in  den  Reben  jätten  und  unter  dem  Schein  des  Ge- 
jätts  Trauben  heimtragen.'  1614,  Absch.  —  "2.  das 
Jäten  selbst,  bes.  mit  dem  Nbbegr.  des  Ermüdenden. 
Langweiligen  Bs ;  B. 
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jätte"  (in  yinv  j.idc.  j.rte"),  Ptc.  Perf.  <-/'jrf/c"  B ; 
GO.,  T.;  Th;  Obw:  1.  Unkraut  ausraufen,  -hacken, 
-rotten,  allg.  Hiiufi.y  in  Sprechversen,  z.B.:  F''  iriU 
3  Jute"  (Var.:  Hatte."  us-''em)  Kogge"  j.  und  de"  Bageje" 
>iüä  certrete"  Z.  P''  ha"  drei  Dag  im  Bogge"  g'jätted 
Bs.  Fldehs  j.,  bildl..  ein  Schläfchen  machen  Bs. 
.Jätten,  sarculare,  sarrire,  runcare.  noxias  herbas  evel- 
lere,  exstirpare,  eruere.  Den  Weingarten  j.,  sarrire, 
vineas  occare.'  Fris.  ;  Mal.  —  2.  wählend  ausraufen, 
-brechen,  von  andern  Gewächsen.  ,Es  seie  der  Meyer 
Klag,  dass  der  Tauner  Kinder  in  Früchten  jäten, 
weilen  ihnen  hierdurch  grosser  Schaden  zuegefüegt 
wurde.'  1057,  AiWett.  Klosterarch.  Vgl.  mhd.  ußer- 
jeteii,  auserwählt.  —  3.  Jnid  (Etw.)  hart  mitnehmen 
(wie  einen  Acker,  bzw.  die  Gewächse  darauf,  spec. 
das  Unkraut),  niisshandeln ,  phys.  und  raor.  Das 
jüttet  mi^'',  von  einem  heftigen  Kranklieitsanfall.  einer 
schmerzhaften  Verletzung  L;  U.  ,Dass  man  inen  den 
stier  schalle  [erschrecke,  verscheuche],  den  eher  und 
hund  jätte.'  1528.  Urk.  Spec.  a)  mit  Schlägen  trac- 
tieren,  bes.  ein  Kind  mit  der  Rute,  aber  auch  Er- 
wachsene, z.  B.  mit  Fäusten  Aa;  Bs;  ß;  VO;  \V.  Uf 
Eine"  los  j.  BO.  Büebli,  hast  e  Jättete  ühereho"  ?  UwE. 
,Getz  Güte,  muss  ich  dich  einist  jätten ?•  Stettler 
1600  (scheltend).  Ubertr.  auf  Waffengewalt:  We""  me" 
de"  Find  will  ,/.,  iimess  ä'  TrHrnpHte"  z'  Feld.  Häfl. 
Auch  mit  Sach-Obj.:  Alles  s'sämme^-j.,  im  Zorn  kurz 
und  klein  schlagen  Aa.  Kecipr.,  mit-en andere:"  (in  BR. 
z'sihnmc")  j.,  tätlich  an  einander  geraten,  sich  raufen, 
auf  einander  los  schlagen,  mit  einander  ringen  B; 
..L;  W."  S.  noch  Kahis,  Bagger.  —  b)  Jmd  schlagen 
i.  S.  v.  überwältigen,  in  irgend  Etw.  übertreffen  L;  G. 

—  c)  Jmd  mit  Worten  hernehmen,  derb  zurechtweisen, 
über  ihn  losziehen,  mit  Scheltworten  überhäufen,  hart 
anfahren  „Aa;"  B;  „VO;  S;  W.'-  [Vom  Verleumder] 
muessAlls  zerhcehlet  si"  und  durhig'jätte"  BSi.  (Schwzd.). 

—  d)  meist  refi.,  sich  schneiden,  mit  einem  scharfen 
Instrument  verletzen  BO.  —  4.  meist  zsgs.,  idihi"-j.. 
etwas  auswendig  Gelerntes  gedankenlos  heruntersagen 
BO. ;  Syn.  ahen-hati'iren.  —  h.  iuhi"-,  dnrhi"-,  düre"-j., 
mit  Gewalt  hinein-,  hindurchtreiben,  z.  B.  einen  starken 
Pfahl  in  hartes  Erdreich,  einen  dicken  Pflock  in  eine 
enge  Öffnung  BO.  —  G.  kräftig,  rasch  werfen,  schleu- 
dern, z.  B.  einen  Stein,  Ball  Bs.  Die  het  's  g'jäfled! 
die  hat  es  getrieben,  die  ist  geflogen  (von  einer  Kugel)! 

—  7.  verächtlich  für  laufen,  gehen,  bes.  als  Ausdruck 
des  Ärgers  über  Jmd,  der  wegläuft  und  uns  im  Sticlic 
lässt  BP.     Hed  Der  ie:  müesse"  da  uohi  j.! 

Mhi.  ji'tni  in  Bed.  1.  I),as  st.  Ptc  Perf.  ,ge.ictteu.'  l.")!)9, 
AnHiscr;  Rhagor.  Iß39;  .gej-itoü.-  Snizpr  1772.  Bemerkens- 
wert an  unscrm  W.  ist  die  reiche  Entfaltung  .ibgel  ei  toter 
Bedd.,  die  sich  aber  alle  anf  Bed.  ;?  (gewalttätig  behandeln I 
zurllckfUhren  lassen;  vgl.  darüber  ychijfn  Bd  II  U07/8. 
Betr.  die  Entwicklung  der  Bed.  ;i  aus  1  vgl.  kniim  (1.  Gr,as, 
Kraut  saninicln,  ausraufen.  2.  -Inid  derb  iirüsoln);  ferner 
Jimmdmi   Kd    I    82". 

ab-;  1.  abhauen.  z.B.  d.:n  Kopf  BO.  Wald  a.. 
ausreuten  B  oHa.  —  2.  Jmd  abprügeln  AaF.;  VO.  — 
uf-:  ausgleichen,  in  dem  Sprw.:  Schirere"  [fl neben] 
lind  bete"  mucss  enand  v.  L.  —  er-:  1.  von  Unkraut 
reinigen,  z.  B.  einen  Garten,  darin  über  das  Unkraut 
Herr  werden  BO.  .Consarrire,  erlesen,  säuberen,  er- 
jätten.  Disrarare,  erhauwen,  dass  die  est  nit  so  dick 
an  einanderen  standind.  e.,  (er-)dünneren.'  Fris.;  Mal. 

—  2.=  jätten  3  „B;  E;  W".     Spec.    a)  Jmd   tüchtig 


duridnvalken.  beolirfeigen.  abstrafen  ..Aa;  B;"  VO; 
„S;  W;"  ZKn.  .Es  tue  [in  dem  Städtchen]  nicht  gut; 
es  komment  aber  bald  lüt,  die  recht  stickel  [Reb- 
pfähle] habint,  die  werdint  es  e.'  1510,  Absch.  ,Er 
soll  mit  Ruten  tüchtig  e.  werden.'  1688,  AaL.  (Muller). 

—  b)  =  jätten  3  d  .„kk;  B;  VO;  S;  W."  —  us-: 
1.  (Unkraut)  ausraufen,  allg.  I<^*  ha"  zum  Herrgott 
'bette",  er  mög  doeh  unde"  uf  der  Welt  mich  g'heisse" 
's  Leid  i(.,  sagt  der  Engel.  MvBdoxas.  —  2.  =  er-j.  2; 
mit  spitzen  Worten  durchhecheln  Aa;  B.  —  ver-  Aa; 
Bs;  ScHW,  zer-  BO.;  W:   \.  =  uh-j.  2  AAFri.;  Scaw. 

—  2.  schneiden,  durch  Schneiden  verletzen,  z.  B.  einen 
Finger  B  oHa. ;  vgl.  jätten  3  d.  —  3.  =  zerjägden  2, 
z.  B.  von  Geschützen,  Gefässen  Bs.  Auch  mor.,  Jmd 
bersten  machen,  z.  B.  vor  Ärger  W.  —  b"-,  auch 
verst.  durch  vorgesetztes  er-  =  ab-j.  BO.  Si  .s-ifC'  »/' 
''en  Find  mid  denen  Stangen  u"'  hein  en  b'j.,  dass  er 
ist  usg'rissen  BBr.  (Schwzd.;  vgl.  ebd.  Xir27/8). 

(g')jättig  (in  Uw  g'j.cdig):  stark  mit  Unkraut 
bewachsen,  allg. 

Jätfli,  meist  zsgs.  Chälbli-J.  n.:  Maulkorb,  welchen 
man  den  Saugkälbern  anlegt,  um  sie  am  Fressen  von 
Heu  oder  Streue   zu  hindern  ,\p;    Syn.  Cli.-Chratten: 

Viell.  mit  /  st.  y  (vgl.  Anm.  zu  .Jürb)  zu  dem  bei  ijutien 
Bd  II  495  angenommeueu  Vb.  (ßten.  Die  Bed.  wäre  alsdann 
Kefiige,  Geflecht,  wie  auch  in  dem  syn.  Chmttm  (zu  lat.  Krater): 
vgl.  auch  ijatten  :  Gdtltr.  Stiilder^  und  wohl  erst  nach  ihm 
.\rch.  Vet.  1820  bieten  die  irrige  Form  l'tnilhirziitili ;  vgl. 
.Stoinm.    1804,  Errata. 

jet:  ■=  jeseh  i.  S.  v.  doch  wohl,  doch,  dennoch 
GfiSch.;  GSa.  Lös,  seit  drnf  der  Ma"",  n'as  magst  j. 
murre",  ml"  Wibli?  GSa.  I  jet  geist  In,  du  musst 
dennoch  hineingehen  GfiSch.  -  Viell.  verstümmelt  nun 
it-duch;  Vgl.   iiiitti  aus  .nochdenn'. 

Jette  f..  Jetti  n.:  Koseform  des  Taufnamens  Hen- 
riette Z.     Vgl.  Netti  aus  Annette. 

Jntte"  I  f.:  gerollte,  von  den  Hülsen  befreite 
Gerste,  Grütze,  wie  man  sie  zu  Suppe  fJ.-Su})pe"J 
braucht  Gr.  ,Man  findet  den  J.-Stampf  allcntlialben 
im  Schopf  der  Ställe.'  Z  Anz.  1.-59.  Auch  etwa  ge- 
rolltes Getreide  übh.,  daher  Haber-,  Chiirn-J.  Gr.  — 
Rom.  jutidti,  Gerste. 

Jntte  II;  Frauenname.   14il7,  G. 
Die    h.  .lutta    (auch    ,Ivetta')    war    um    1230    Nonne    bei 
Liittich;   vgl.  auch  Schm.-Fr.   I    1212.     Das  Selbe  ist  viell. 
aueh    .(iutte.'   UwE.   .lahrzoitb. 

jüfe!  Interj.,  Ausruf  der  Verwunderung  AAZein. 
(Kds|ir,).    -      Vgl.   (las  Syn.  ji. 


Jiitscll  m. ;  =  Just.  .Rapidus  actus,  ein  geschwinde 
nacheilung,  ein  schneller  j.  Impulsio,  momentum.  ein 
j.,  wank,  schwank,  ruck,  augenblick.'  Fris.;  Mai,.; 
Denzl.  1716  (neben  , Antrieb'). 

Lt  Gr.  \VB.  Nbf.  zu  Juit ;  doch  vgl.  auch  Jiilzcn,  Iniisrh  JI 
Bd    II    1801    uni\  Jiiiktn.      Bei    Keisersb.   .Jusch'. 


jäwe"  W,  jäfuju-le"  Ndw;  U,  jaule"  U:  1.  miauen 
U;  W.  —  2.  laut  weinen,  .schreien  Ndw;  U. 

Lautmalendes  W.;  vgl.  engl.  In  i/awl,  heulen,  schreien. 
.läwcn  verhält  sich  wohl  zu  jäuw(l)en  wie  mhd.  ijcimn :  (j/iuwai 
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(Uli  II  "idTI.  Vgl.  auch  jauhn  und  dazu  das  Verhältniss  von 
liiiulrii  :  liüultn  lid  II  1135,  ferner  lictr.  die  FlUehtigkeit  des 
w  lies,  iu  gewissen  M.\.\.  ijiiuhn  .•  i/duiWi-n  (l!d  II  207).  Vgl. 
auch    ..jaueln'   bei   (jr.    Wli. 


.lax  n.:  kleine  Menge.  Kleinigkeit;  nur  in  ge\vis.sen 
\l.K.\.  W ;  Syn.  lAx.  üx  J.  iiocli  dniher,  noch  Etwas 
mehr.     Ex  J.  me  oder  weniger  ist  mer  /jhcli. 

Das  W.  küunte  urspr.  Interj.  zum  Ausdruck  der  Gleich- 
gültigkeit,  Verachtung  gewesen  sein. 

„  Schlaber- Jnx:  Kaffee  BBiel  (scherzh.)." 
juxe":  1.  mit  unbestimmtem  Subj.  ,es'  und  Acc.  P. 
Eh  jii.vt  wi'^,  macht  mir  Spass  ßÜ.  —  2.  (auch  ./»wieV 
=  Junten  3  c,  mit  hervortretender  Nbbed.  der  Un- 
(irdentlichkeit,  Unbesonnenheit.  Über.stürzinig  B.  Vgl. 
auch  jnst(l)eH,  Jittsch. 


Jaz,  jez,  jiz,  joz,  jiiz,  bzw.  jatz  usw. 

.laziiigge"  m.:  Hyazinthe,  hyac.  or.  GWe.;  Syn. 
(Ah-Jj6inciyc'.  Wilde''  J.,  dreiblättrige  Zuttenblume. 
men.  trif.  GWe.;  nach  der  Ähnlichkeit  der  Blüten. 
—   Dazu  auch  der  Steinnanic:   ,Jacinth,  h.vacinthus.'   Mal. 


jäze"  =  äsen  1  <i  ß  TuTäg. 

jauz«":  1.  lärmend  spielen,  bes.  von  Kindern  B. 
—  2.  „Nbf.  zu  jousscn  (s.  jamsen  II)  Bü." 

Lautmalend  wie  das  z.  T.  syn.  yamm;  s.  guulmrhut  III 
Bd    II    561;    vgl.  jit(ch)zfn   Sp.    \(i^  jarden,  jauren. 

er-:  refl.,  =  ergeisteren  3  (Bd  I  235)  B.  E,  nie 
liest  de  di"''  erjauzt!  an  schicitzist  jn  wie  'ne  Bär. 

jctzere",  ^jätiere'"  :  .Imd  zur  Eile  antreiben,  drän- 
gen B.  .Wollte  man  ihn  j.,  sagte  ihm  die  Frau:  War 's 
nit  Zil'^  .so  antwortete  er:  Es  wird  nit  sOrJi  pres- 
sieren.' GoTTH.  „,Imd  unaufhörlich  plagen,  ängstigen, 
quälen,  mit  Wort  und  Tat  B."  .Einen  verketzern 
und  j.' 

Soli  noch  eine  Keniiniscenz  au  die  berüchtigte  .letzer- 
geschichte  enthalten  und  das  W.  eig.  so  viel  bedeuten  als: 
Plagen,  wie  einst  die  Dominikauer-Mouche  dem  Schneider 
Jetzer  getan;   vgl.   auch    ire^naren.      Doch  vgl.   auch  jitzen. 

jitze"  =  hitzen  3,  von  Hunden  S. 

Juza:  Frauennarae.  ECts. 

Wahrsch.  mit  2  gebildete  Koseform  von  dem  selben  Stamm 
wie  .Jutte.  Hieher  wohl  auch  ,.Jutzi',  Frauenname.  Anf.  XV., 
ß  Hdschr.     Vgl.  Förstemann  Sp.   812. 

(uf-jjütze"  =  uf-hiUzen  UwE. 

Wenn  nicht  blosse  Mischung  aus  uf-hütze,n  und  dem  ebf. 
syn.  uf-Jucken,  kann  es  Intensiv-Bildung  zu  diesem  Letztem 
sein,  aus  ahd.  'juchizzan  (vgl.  ft-hlctzen  aus  ' nchhf/ezen),  unter 
Anlehnung  an   hülzen;  vgl.  Jülich. 


K,  bzw.  V'  und  C'li. 

Mau  beachte,   dass  hd.  /.■  im  Anlaut  gemein-aleman.   zur  Spirans  frh-l,   in   BsStdt  und   einem  Teil   von  (ir  zur  Aspirata  (M). 

in   ApK.  zur  Affrikata  (k/)   wird.     Wir  setzen  für  diesen   Fall  bloss  den   .Vnlaut  eh.     Die  Schreibung  k  behalten  wir  uus 

für  die  gemein-aleman.   Affrikata  vor,   c  für  Lehnww.  aus  dem  Romanischen.     Vgl.   Tsch.   161   f.     S.  auch   0',  r/c-II. 


Ka,  ke,  ki,  ko,  ku. 

S.   auch    KaJ  usw..   Kau   usw..   Ktnr   usw. 

Ka:  der  Buchstabe  k:  s.  aber  Bd  I  4U. 

Kall  m.,  nur  in  der  RA.:  Nit  fde'J  Kau  tue",  nicht 
Miene  machen,  als  ob  man  eine  Mahnung  vernommen 
hätte  und  befolgen  wollte,  sich  nicht  rühren  GuhKli. 

Viell.  aus  Cl'-hauw,  da  das  Masc.  auch  bei  einer  Zss. 
mit  ije-  nicht  undenkbar  ist,  indem  es  von  dem  einfachen  W. 
oder  von  andern  Syun.  herübergenommen  werden  konnte. 
Haitw  wäre  i.  S.  einer  kurzen,  raschen,  geringfügigen  Be- 
wegung zu  nehmen,  verbunden  mit  Negation  =  nicht  das 
Geringste.  Vgl.  Nanw  4.  Auch  an  eine  subst.  Abi.  von 
••/liiiccii  i.  S.  V.  einem  einzelnen  Akt  des  Kaueus  als  mühe- 
loser Handlung  Hesse  sich  denken.  Die  (störende)  Angabe 
des  best.  Art.  dürfte  durch  den  unbest.  ersetzt  werden,  da 
die  Ausspr.  in  dieser  Wortverbindung  für  Beide  die  selbe 
ist.      Syn.   <lrr-,   den-f/lichen,   .Mu.c.      Vgl.   noch  Ktiui. 

Cime  —  I'l.  Chile  (Dat.  Ühiiee",  ühiieje',  Chüene'J, 
in  ScH;  Th  Chüeje'  —  llim.  Chueli  u.  Chiieli:  1.  a)  die 
Kuh  nach  ihren  natürlichen  Eigenschaften,  an  sich 
und  im  Dienst  der  Menschen.  Das  vertrauliche  Ver- 
hältniss  des  Hirten  zu  ihr  spricht  sich  schon  in  den 


mannigfaltigen,  auf  Farbe,  Gestalt  und  andere  Merk- 
male bezüglichen  Eigennamen  aus,  mit  denen  die 
einzelneu  Tiere  gerufen  werden;  s.  besonders  Kührei. 
1826,  1—7.  20;  JKWyss  1817,  562.  Besondere  appel- 
lative  Namen  nach  einzelnen  Eigenschaften,  Alters- 
stufen, Arten  der  Zucht  und  Nutzbarkeit  s.  u.  den 
Zss.  Im  Kinderspruch  vom  Haushalt  heisst  die  K. 
Giietimue.  Tobl.  VL.  I  152.  Ihre  natürlichen  Eigen- 
schaften kommen  in  einer  Menge  von  (zum  Teil  allg. 
deutschen)  RAA.  und  Sprww.  zum  Ausdruck,  in  wel- 
chen die  K.  t.  in  eig.,  t.  in  bildl.  Sinn  aufgefasst  wird, 
a)  in  Bez.  auf  Gestalt,  bzw.  Plumpheit,  Körperteile, 
Alter.  Es  chunnd  nüd  uf  d'  Grössi  a",  si<st  mächt 
[würde  übertreffen]  e"  Ch.  en  Hos.  Ineichen.  Bw  ist 
g'ad  wie  anere"  Ch.  c"  Muschgetnnss  (e"  Epere',  Erd- 
beere), das  ist  viel  zu  wenig  ZSth.  Si  glicht- ere" 
wie-n-e"  Ch.  nnere'  Miischkardnuss  Gr.  Wo  's  Bruch 
ist,  leit-me'  d'  Cluic  i'  's  Bett  As.;  L  (Schwzd.).  .Wie 
ein  Ch.  in  es  Müsloch.'  HBoll.  1572;  sc.  so  wenig  ist 
eine  Behauptung  oder  Sache  wahr  oder  möglich.  .Die 
Dii'ggen  [Türken]  werden  zu  Himmel  faren  [so  wenig], 
wie  ein  K.  in  ein  Musloch.'  1U06,  Obw  Volksfr.  1890. 
Er  ch<t"'  turne"  wie  en  Ch.  chledere"  AASt.    Er  cha"" 
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clile<h-rc'',  vii'  öüsi  Ch.  AAÜb.  ,So  viel  von  einem 
Hauswesen  verstehen,  als  eine  K.  vom  Tanzen.'  Stutz. 
Er  iceiss-es,  wenn  ciiscri  Ch.  Federe  üherehuiiiit  [der 
Dumme] ;  auch :  es  isch  e"  Ch.  über  's  Bach  (/flöge' 
joid  hed-em  de"  Schtranz  dehinde"  g'lö".  Rochh.  Das 
ist  .s'o  g'wüss.  «'s  d'  Chüe  fläge'd  6.  I"''  cha"  nid 
springe'  vie-n-e"  Ch.  i'  der  Luft  B.  Es  ist  e"  Ch.  i- 
der  Lnff,  Etwas  ist  im  Tun  BStdt.  wahrsch.  etwas 
Ausserordentliches,  Ungewöhnliches V  Das  stüt-em  a" 
vie  enere"  Ch.  en  Sahel  (I{e.ge"sehirm)  Th;  Z.  .Von 
Christo  tuond  wir  nit  abstän,  ehe  wurd  ein  k.  utl 
stelzen  gän.'  Wagner  1581;  vgl.  noch  Stehen.  ,Ca- 
melus  saltat.  er  tut  unhöflich,  wider  seine  Natur  und 
Gebühr;  er  ist  wider  seine  Natur  lustig,  die  K.  gehet 
auf  Stelzen.'  Denzl.  1C77;  171(i.  Er  hed  e"  Hxnger 
g'ha'  vi-n-e  Wolf,  dass  er  g'mcint  hed,  de''  miicht  e' 
Ch.  mit  sammt  de"  Homere'^  L  (Schw/.d.).  ,Es  kommt 
bald  eine  Kuh.  welche  längere  Hörner  hat'  BS.  =  du 
wirst  bald  deinen  Meister  finden;  es  wird  ein  Anderer 
kommen,  der  mehr  Ansehen  geniesst.  .Hier  stosst  die 
K.  das  Hörn  ab.'  HI'est.  179'2.  lU  249,  i.  S.  v.  an 
diesem  Hinderniss  erlahmt  der  Ungestüm.  S.  noch 
Hörn  Bd  II  101.5/ti.  D'  Ch.  him  Schwanz  a'hinde'. 
Alles  falsch  anfangen  ZWl.  ,Wenn  die  K.  den  Schwanz 
verloren  hat,  so  weiss  sie,  wozu  er  gut  ist.'  Ineioben  ; 
SoLGER.  ,Er  hat  mehr  zu  tun,  als  eine  K.  zu  schwän- 
zen.' KiRCHH.  Seb  [ob]  e"  Ch.  schwansi  oder  er  redi. 
ist  glich.  Spillm.  Wit  im  Land  ninnic"  cho'  wie  cn 
alti  Ch.  Z  (Piin.).  ,Alte  Kühe  lecken  auch  noch  gerne 
Salz',  von  betagten  Wittwen,  die  zum  zweiten  oder 
gar  dritten  Jlal  heiraten  SchwNuoI.  .l»ie  alten  Kühe 
sind  der  Weiber  Ankenhiifen'  (indem  sie  fettere  Milch 
geben).  Die  Kuh  inwendig:  diinlcl,  finster  wie  in-ere' 
Ch.  inne"  Aa;  Gl;  Gr;  L;  G;  Th;  Z;  auch  schon  bei 
Mev.  Hort.  1692.  —  ß)  schwer  zu  sättigende  Begier. 
E'  Ch.  über  's  lind  Bröd  si',  darauf  erpicht  AAZein. 
E'  feissi  Ch.  (Soll,  FraiiJ  häd  Kiemer  nmsii.ft.  ebd. 
Dem  Manne'rolch  na'^''e''laufc"  vie  e"  Ch.  crc"  S(d^- 
täsche'  ZW.  Es  weiss  e°  Ch.,  wenn  si  g'nueg  hed,  aber 
nid  e"  Siifer.  Ineichen.  ,Ir  trinkend  einander  zue,  bis 
ir  kotzend,  das  tuet  kein  k.'  UEokst.  Wart;  's  isch. 
c'  Ch.  am  Chabis!  Schild,  Warnung  vor  Voreiligkeit 
durch  Hinweisung  auf  einen  anderswo  drohenden 
Schaden.  Not  Icrt  d'  Cli.  wiite'  BR.  ,Er  sass  da,  wie 
wenn  ihm  eine  Kuh  am  Klee  gefallen  wäre.'  B  Hist. 
Kai.  IS.M.  ,Das  ist  eine  böse  Kuh.  welche  die  Weid 
allein  fressen  will.'  Hosp.  —  f)  gelegentliche  Wild- 
Iieit.  T'o"  der  taube'  Ch.  g'fressc  ha',  von  Sinnen 
sein.  Lust  an  tollen  Streichen  haben.  Tolles,  Törichtes 
unternehmen  B.  V.  d.  t.  Ch..  fresse',  verblendet  sein 
(und  erst  durch  Schaden  klug  werden),  ebd.  .Ein 
Liedlein  von  einer  t.  K.'  Tobl.  VL.  1.  S.  LIV.  .Eine 
Geschäftigkeit,  dass  man  meinen  mochte,  es  sei  eine 
K.  ab  dem  Barren.'  Driy  schlö",  wie  ne'  Ch.  AABb. 
Er  fort  vm,  wie  e"  Ch.  im  Unhacher.  Sprww.  1869. 
S.  auch  noch  diirch-gän,  brechen.  —  6)  Stumpfsinn. 
Ojijiis  (i'ttirgc  n-ie  e'  Ch.  es  Tenntor  G;  'l'n.  ,lch 
uiiisste  schauen,  wie  eine  K.,  wenn  sie  in  eine  Apo- 
theke kommt.'  Das  chäm  [sogar]  in-ere'  Ch.  :'  Sinn. 
Ineichkn.  E"  hlinn''i  Ch.  (d'  Ch.)  het  e'  Mnschgcrt- 
viiss  (en  Eichle')  g'funw'e',  einem  Ungeschickton  ist 
Etwas  geglückt  GW.  I'''  liggc'  nider  wie-ne'  Ch,  /'''' 
hoffe',  's  werd-mcr  Niemrrt  Ö/ijris  tue"  ZWint.,  ein- 
fachstes Nachtgebet  eines  Kindes,  urspr.  nicht  roh 
gemeint;  vgl.  eine  niederd.  l'arallelo  bei  Rocmi.  1857, 


117.  So  ril  ron  (Ippis  rerstä',  wie-n-e"  Cli.  ron  ere' 
Mnschgetnuss  Aa;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Th;  Z.  Was 
kennt  (iceissj  e'  Ch.  ron-ere"  M.  (wenn  si  no'''  nie  i'" 
der  Apitecjg  g'sl'  i.-:tj  ?  Aa  ;  L ;  S.  Wn'  hrücht  d'  Ch. 
c  M.?  ScLGER.  Tamm  wie  e"  Ch.;  vgl.  cline-tumm, 
Chiie-Babi  u.  a.  .Etwas  so  gut  verstehen  wie  eine  K. 
Spanisch'  Gr;  Th;  Z,  oder:  ,Clarinetblasen.'  Stütz.  Er 
cha"  's  so  wenig  a's  e"  Ch.  gige'.  !<''•  we."t  lieber  e" 
Ch.  lere'  gige"  ZO.  Vo  Derigem  kennt  Eiiserein  so 
ril  a's  d'  Chüe  mm  Rechne'.  Stütz.  Wenn  Einer  beim 
Spiel  vom  blinden  Zufall  über  die  Massen  begünstigt 
wird,  so  sagt  man :  So  chönnt  's  e'  Ch.  eine"  Pfarrer 
(digilnnc'  Z.  ,Er  verstände  sich  uf  wildpann  wie  ein 
k.  uf  mittag.'  ThFrickart  1170.  .Dass  es  sy  der  alte 
sitt:  kein  k.  acht''  keiner  muscat  nit.'  HBull.  1533. 
.Verstät  sich  glj'ch  uf  musikus,  wie  unser  k.  uf  muscat- 
nuss.'  JBiNDER  1535.  ,Narr:  WiewoU  ich  bin  ein  grosser 
läpp,  steckt  so  vil  witz  in  myner  kapp,  als  vil  ein  k. 
hat  muscat  g'fressen.'  Aal  1549.  ,Ein  k.  wurd  sich 
vil  bass  verston  uf  muscatnuss,  ein  esel  uf  musics]iil 
und  lyrenton,  weder  sich  diser  arzt  verstat.'  Fdnkelin 
1552.  ,Es  müsste  wohl  eine  Kühe  lachen',  es  ist  un- 
glaublich. Mey.  Hort.  1692;  Hosp.;  Bantli  171'2.  ,Wie 
viele  schauen  diese  Sachen  nicht  anders  an,  als  wie 
eine  K.,  wie  man  zu  reden  pfleget,  ein  neues  Tenntor, 
ohne  Verstand  und  Nachsinnen.'  Ulrich  1727.  — 
s)  K.  und  Kalb.  Älli  Chile  sind  einist  Chalber  g'sl'. 
Ineichen  ;  Sülger.  E'  äOjärigs  Chalb  git  hei'  g'schldi 
Ch.  Wie"'.  Ineichen.  E"  gneti  Ch.  chann  an'''  e"  schlechts 
Clialb  ha'.  Sülger.  Alt  Chüe  hei'  au''''  Chälber,  Alter 
schützt  vor  Torheit  nicht.  Schild.  Me'  mues'  d'  Li'it 
la"  säge  and  d'  Chüe  la'  träge",  so  git 's  Chalber  U; 
ZZoll.  Wer  es  Chalb  will,  miie.ss  e"  Ch.  heusche'.  In- 
eichen. Briieder,  gang  ufe-n-nf  d'  Alp,  clinnn.it  sanst 
um  d'  Ch.  und  um  's  Chalb,  schau  zur  Sache.  Sülger. 
,D'  Ch.  n  d's  ('halb  z'sämme'  ne',  uxorem  ex  alio  gra- 
vidam  ducere.'  Id.  B.  D'  Ch.  mit  dem  Ch<db  chanfe'. 
Ineichen.  's  Cludb  mit  der  Ch.  rerchanfe"  Gr.  Es 
hiil-em  (■"  eil.  halberct,  von  einem  Glücksfall.  Erbe  B; 
L  ;  Z.  .Kalb  mit  der  k.  [formelhaft  =  mein  Alles]  wirf 
bald  zergan.'  c.  1520,  Th  Pur.  ,Wir  kummend  g'wüss 
um  kalb  und  kue.'  UEckst.  .Bauer:  Ich  wurd  ver- 
rechten [verprocessieren]  kalb  und  k.'  HBdll.  1.533. 
.Das  Kalb  muss  oft  mit  der  K.  gehen.'  Mey.  Hort. 
1692.  ,Er  ladet  Gäste  über  das  Kalb,  ehe  die  K.  ge- 
kalbt liat.'  ebd.  —  Q  K.  und  Milch.  IVcnig  Chi'ie, 
wenig  Milch.  Sülger.  Die  (jucte"  Cliüeli  kennt  nicn  n" 
der  Milch.  Stütz.  Die  schicarzC  Chüeje"  gend  aW'' 
wissi  Milch.  Sülcer.  Mc"  milclit  d'  Ch.  dar'''  's  Mül. 
Sprw.,  der  Milchertrag  hängt  von  der  guten  Füt- 
terung ab.  Was  hed-me"  nm-ere'  guete"  Cli.,  wenn,  si 
d'  Milch  .selber  süft  (d'  Milch  wider  umg'heitj?  (von 
reichen  Frauen,  die  ihre  Mitgift  für  sich  brauchen). 
Ineichen;  Sülger.  S.  noch  u.  Kübel.  .Solche  Kieh 
melchen  schied  uns  nit',  das  Gut  von  Juden  zu  con- 
fiscieren  würde  uns  nicht  schaden.  GGotth.  1619.  — 
■»))  K.  und  Schelle.  ,Er  ist  wie  eine  Kuh,  die  ohne 
Schelle  im  Wald  herumläuft.'  Kirchh.  E"  Ch.  öni 
tSchelle",  eine  Frau  ohne  Kinder  Sch.  's  lauft  rtW'' 
wider  cn  Ch.  dur'''  's  Dorf,  as  oi  Trcichle"  a'hcd,  es 
wird  wieder  etwas  Anderes  zum  Dorfgerode  Aa  (Stein- 
hauser). Es  gilt  uf 's  Jär  leider  cn  andcri  Ch.  mit- 
cren  andere'  Schelle"  clur'''  's  Dorf,  Beschwichtigung  = 
lass  dir  dieses  Gerede  nicht  so  zu  Herzen  gehen,  übers 
.lahr  ist  es  von  einem  andern  bereits  verdrängt  ZWl. 
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Vgl. :  Es  chuniid  (j'rtid  u-ider  e"  Gh.  und  hrüdet  Ji'iter, 
eine  Neuigkeit  wird  von  einer  andern  verdrängt.  In- 
eichen. —  ^)  K.  als  8ehlachtvieli.  Hättist  mir  irelle" 
lose",  du  wärist  iiii  so  z'weg  me-iie"  Gh.,  u-e""  d's  Türli 
ziie  iscli  u"'  der  Metzi/er  hiitgerf  [hinter  ihr].  Gotth. 
i'c  ist  verirret,  nie  de''  Metzger  i"  der  Gh.  Sulger. 
Chö"  [gekleidet  gehn]  wie-n-en  iifg'schiindni  ('h.  Z 
(Spillm.).  l'sg'seh  tele  d'  Chultle"  voii-ere"  Gh.,  un- 
ordentlich ZBauma.  —  i)  K.  im  Stallverschluss.  De" 
Stall  zuetue",  wenn  d'  Gh.  dusse"  fg'stole")  ist.  Ineichen. 
,Zuo  unzyten  den  stal  zuotuon,  so  die  kuo  hinaus  ist, 
sera  in  fundo  parsimonia.'  Mal.  ,I)a,  als  ["s]  zum  Teil 
schier  was  vcrhergt,  Priamus  erst  den  Friden  bgehrt. 
Als  aus  dem  Stall  was  schon  die  K.,  will  er  alsdann 
erst  schliessen  zue.'  GGotth.  1500.  —  v.)  Wert  der  K. 
Dass  derselbe  hoch  geschätzt  wird,  zuweilen  scheinbar 
höher  als  der  nächststehender  Jlenscheu.  zeigt  der 
unter  Unflat  (Bd  I  122ti)  mitgeteilte  Aussjiruch.  Ähn- 
lich :  Es  hat  niängi  Gh.  me  g'chost't,  Vorgleichung  mit 
andern  Werten  Z.  Das  ist  e"  Ch.  wert,  da.ss  i^''  's 
iceis.t.  Stütz.  Es  gut  vm  ekci"  Gh.  (von  Spiel  mit  ge- 
ringem Einsatz)  GlMoII.  Der  Marti"  het  g'irerchet, 
a's  gelti  's  e"  Ch.  U  (Schwzd.).  MängC  schiesst  ere" 
Ch.  ne"  Stei"  mö"*  und  der  Stei"  isch  me  wert  a's 
die  ganzi  Ch.  (sagen  Alchymisten).  Schild.  Es  hed 
Mängen  e"  gueti  Gh.,  er  tveiss  's  nid.  Ineichen.  Die 
beste"  Chile  chömme"  nid  uf-e"  MärH.  ebd.  ,Die  K.  auf 
den  Markt  führen',  sich  für  Andere  hergeben,  um  eine 
Idee  zu  vortreten,  etwas  Neues  vorbringen.  D'  Xäch- 
here"  chaufen  enander  ekci"  (Jhüe  ah  Aa.  Wer  's  het 
und  verma«,  chann  e"  Gh.  (en  HundJ  ha"  B  oAa.  Wenn 
de''  Wl"  wolfel  ist,  versüft  der  arm  Ma""  sl"  Ghiieli. 
RocHH.  Wohl"  ist  er?  's  Land  iis  go"  Cime  Mttle" 
Z  (Vexierbescheid);  vgl.  Bändli.  Bes.  beliebt  ist  die 
RA.  bis  d'  Ch.  en  Batze"  gilt,  zur  Bezeichnung  eines 
Zeitpunktes,  der  niemals  eintreten  wird,  oder  eines 
Zeitraumes  von  unbestimmbarer  Länge;  syn.  bis  de''t 
use",  bis  anno  Tidmlc  u.  A.  Einmal  auch  i.  S.  v.  Un- 
möglichkeit: So  g'tvüss,  a's  d'  Gh.  en  B.  gilt  L.  .Anders 
gewendet:  Tl'enn  denn  d'  Gh.  en  Batze""  giltet,  se  ehnnnt- 
me"  dich  i'iber  für  en  halbe";  es  feit -der  Nüt  »le''  a's 
d'  Hörner.  Rociih.  Vgl.  Halb-Batzen.  Insbes.  wird 
vom  Wert  einer  , roten  K.'  gesprochen,  i.  S.  v.  grossem 
Wert.  Das  freut-mi'''  me  a's  e"  roti  Gh.  Schild.  ,Sie 
hätte  nicht  eine  rote  K.  dafür  genommen.'  Gotth.  Er 
hätt  ekei"  roti  Gh.  dra"  tuschet.  BWvss  1863.  Um 
kei  rots  Chüeli  [bleibe  ich]  GSa.  (Albrecht).  /'"''  möcht 
nid  i"  siner  Hat  stecke",  nid  um  e"  roti  Gh.  JohMey. 
18Ö6.  I'''  wett  nüd  um  c"  ruts  Chüeli,  rerschwige"  um 
es  Fleckli  Z.  lezt  muess  es  dur'''e"  prozessiert  si"  und 
wenn 's  mi'''  e"  roti  Ch.  chostet!  Sch.  ,Ich  näm  für 
das  kein  rote  Kueh.'  HMahl.  1620.  Einmal  auch  ohne 
Betonung  des  Wertes,  gleiehbed.  mit  dem  einfachen 
Subst.  Es  g'si'hd  [sieht]  müngi  r.  Gh.  der  andere" 
glich  AAZein.  Betr.  den  Wert  der  K.  im  Allg.  s.  auch 
noch  eine  RA.  unter  Geiste".  —  X)  schliesslich  ist  der 
Besitz  der  K.  auch  mit  Mühe  verbunden  und  wer 
diese  scheut,  muss  sich  selbst  dem  Tiere  gleich  stellen. 
Öni  Müe  gi''t  's  keini  Chüe.  Ineichen.  Wer  irill  Eiie 
ha",  muess  's  mit  der  Gh.  ha"  L.  —  |i)  einzelne  RAA. 
und  Sprww.  De''  Sunt  Xiklaus  b'schert  wol  e  Gh., 
aber  nid  's  Seil  derzue,  Mahnung,  zu  Geschenktem 
Sorge  zu  tragen.  Sülger.  Es  chunnt  nit  uf  's  Hör 
a",  wenn  me)i  e"  Gh.  rupft,  bei  grösserm  Vorteil  kann 
man  auf  einen  kleinen  verzichten.  Schild.    P''  ha"  's 


ufg'schribe",  wo  's  kei"  Gh.  abschleckt.  Sdlger.  Es  ist 
bald  g'scheh,  dass  e"  Ch.  en  Aro  [Arm]  gilirochw  und 
es  Boss  en  Achslu"  usg'chit  [ausgerenkt]  hat  W.  Andrer 
Lilte"  Chüeje"  händ  allew'ü  e"  grösser  Uter.  Sulgek. 
Es  glichet  müngi  Gh.  der  andere"  BBe.  '.s  sind  aw'' 
nid  all  Ghi'ieje"  glich,  wo  [die]  de''  Hirt  zum  Tor  ftr'dit. 
Sclger  (Verwahrung  gegen  unbedingte  Gleichstellung 
gleichartiger  Dinge).  Die  rorder  Gh.  füere",  den  Ton 
angeben,  sich  an  die  Spitze  stellen  Z.  ,Es  ist  ein  K. 
oder  ein  Zeisslin,  ich  kann  es  nicht  kennen,  was  es 
eigentlich  seie.'  Met.  Hort.  1602.  —  b)  die  K.  in  Ge- 
schichte, Sage  und  Aberglauben.  Die  Wichtigkeit  der 
K.  für  den  Haushalt  der  Schweiz,  bes.  der  Bergkan- 
tone, wurde  als  charakteristische  Eigenschaft  schon 
früh  auch  von  Fremden  und  Feinden  erkannt  und  von 
den  letztern  den  alten  Eidgenossen  als  Spott  vorge- 
worfen, bes.  von  den  deutschen  Landsknechten  im 
Schwabenkrieg:  ,Eiii  knecht  im  Rheintal  hat  am  tanz 
einem  landsknecht  wellen  ein  kuo  an  die  band  stellen 
und  gesprochen:  siehst  das  ilirnli,  so  man  da  am  seil 
füert.'  1501,  .\BScn.  Aber  die  Eidgenossen  schämten 
sich  dessen  nicht;  schon  im  Sempacher  Liede  tritt 
die  ,Kue  Blüemli'  als  ihr  anerkanntes  Sinnbild  auf 
und  so  noch  später  die  K.  gegenüber  dem  Bären  (Bern). 
,Die  von  ünilerwalden  sprechen,  zuo  u.stagen  werde 
der  bär  guot  zu  fachen  syn,  dann  er  sich  der  zyt 
muse,  und  werde  die  kue  uf  in  stygen.'  1528,  Absch. 
Als  im  alten  Zürichkrieg  und  noch  mehr  in  den  Re- 
ligionskriegen des  XVI.  und  XVII.  durch  innere  Spal- 
tung der  Eidgenossen  die  Urkantone  den  Städten,  bes. 
Z,  gegenübertraten,  verschmähte  und  versäumte  diese 
Partei  nicht,  den  alten  Spott  auf  ihre  Gegner  anzu- 
wenden und  es  kamen  die  argen  Schmähungen  auf. 
von  denen  unter  an-gän  und  gehijen  Proben  zu  finden 
sind.  Ein  Fall  davon  auch  schon  früher:  ,Von  zweier 
schmidknechten  wegen,  die  zu  Mellingen  gefangen  sind 
von  wegen,  dass  sy  gesungen  hant:  Wann  Ammann 
Reding  stirbt,  mange  kuo  zu  einer  wittwen  wirf.'  1470, 
Absch.  Ein  Z  Spottlied  auf  einen  Kriegszug  der  Ur- 
kantone a.  1634  stellt  diese  unter  dem  Stichwort  einer 
.tauben  K.'  dar;  s.  o.  Schöner  ist  der  ebf.  in  einem 
Liede,  aber  gegen  äussere  Feinde  (die  Schweden  vor 
Rheinfelden)  vorkommende  sagenhafte  Zug.  dass  die 
Belagerten  den  Feind  durch  eine  ausgestellte  Kuh 
verspotteten.  .Ein  Chüeli  stelle  si  use,  das  Chüeli 
treit  Werch  am  Hörn.  So  wenig  das  Chüeli  lehrt 
spinne,  so  wenig  werde  d'  Schwede  Rliifeldo  gwinne.- 
Tobl.  VL.  Eine  verdunkelte  Erinnerung  daran  seheint 
in  der  RA.  zu  stecken:  dri"  luege"  wie  d'  Ghue  im 
Schwede"chrieg  (It  Rochh.  vom  Geizigen).  Sagen  und 
Bruchstücke  von  Liedern  erzählen  von  Grenzstreitig- 
keiten und  Raubzügen  der  Hirten  im  Hochgebirge, 
wobei  es  natürlich  auf  Entführung  von  Herden  und 
bes.  einer  grossen  Schellenkuh  abgesehen  war.  Tobl. 
VL.  I,  S.  cm  und  B  Anz.  1885,  Nr.  2.  Vgl.  auch 
noch  einen  Reinisiiruch  bei  TscHfjiPERT  S.  272.  Mytho- 
logischen Grund  hat  der  Glaube,  dass  das  sogenannte 
.Nachtvolk',  in  Sennhütten  einkehrend,  eine  Kuh 
schlachte  und  nachher  wieder  herstelle  (die  von  den 
Winden  zerrissene  und  wieder  zsgeblasene  Wolke). 
VoNBüN  S.  4.  Auch  im  Volksrätsel  erscheint  die  Kuh 
mehrfach.  Vier  Dilitappe"  [Dielentreter].  zu-ei  Hör- 
schlappe".  Zwei  wischen  fi'ir  eweg  [weisen  den  Weg] 
und  Eine  besmet  [kehrt]  hinnenä^'',  oder :  Vieri  lampien 
[hängen],    V.  trampen  [treten]   usw.,    oder:    V.  gehe" 
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1111(1  V.  zelte"  [baumeln]  mid  Zieei  irtsche"  xchi  |sit'] 
de'  Wee/e"  )ui'''  loid  Zivei  irere"  schick  gege"  de"  Wölfe" 
usw.  Gr  (Tsfhuniji.  aaO.).  Es  sind  zwei  LotzeinU, 
zirei  Stofzcndi,  zirei  Tmtzendi,  Vieri  gahendi  (oder 
Vieri  genigendi,  Vieri  hungendi)  lend  Jiins  hesniet  tiä''' 
W.  's  gäd  Öpjiis  lim  's  Hiis  iimmen  inid  leid  Teller 
z'ie'eg  Z.  S.  nuch  Giideii  und  Eochh.  1857,  '2'21  f.  Vgl. 
auch  noch  eine  Wetterregel  unter  Liechtmess,  betr. 
die  Milch  Bd  11  197  unter  Rötgügger  und  betr.  Ver- 
zauberung derselben  s.  i/e.r.  ebd.  Sp.  1825;  Fazzelet 
und  Hasle".  S.  auch  noch  unter  Wetter-Güegi.  />es 
lieben  Gotts  (GrL..  Pr.),  d's  lieh  Hergoltsch  (GROhurvv.) 
Chueli,  Chüeli  =  Fraiien-K.  —  c)  die  Kuh  im  Eechts- 
gebrauch.  , Eiserne  K.'  im  8.  einer  stehenden  V^er- 
pflichtung  zum  Halten  einer  K.  und  entsprechender 
Abgabe;  vgl.  Gr.  RA.  593  und  Halb- Vieh  Bd  I  049. 
,Der  alt  Batsch  in  Galfeisen  hat  ein  ysinin  kuo,  hat 
syn  sun  sant  Lienharten  'geben,  davon  soll  er  oder 
syn  erben  alli  jär  järlich  ein  biner  schmalz  gen  sant 
Lienhart.'  XV..  Gl'fäff.  Urbar.  —  d)  der  Mensch  ver- 
glichen mit  der  K.  Sehnarchlc"  (U),  hrüele",  laut 
schreien  (Aa  oF.).  fresse"  (Z),  süfe'  (B;  L;  ZU.;  Dra- 
men des  XV!.)  /(■/(■  e  Ch.  Vgl.  iihericeidig  auch  von 
Menschen.  B'  Ch.  mache',  Dienste  tun,  die  nicht  be- 
lohnt worden.  Ineichen.  Sich  einfältig  (S),  ausgelassen 
(L)  geberden,  Spass  machen,  Po.ssen  treiben  (8onw) ; 
auch  mit  Ei"'m  Th;  Z.  Mach  nid  d'  Ch.,  sei  kein 
Narr  BSi.  Mach  iV  Ch.  nid,  's  Fiieter  ist  gar  für! 
Sprww.  18G9.  Mach  nüd  d.'  Ch.  mit  ''cm  Stadhalter. 
treibe  nicht  Spass  mit  dem  Stärkeren,  z.  B.  einem 
Pferde  Z.  M.  n.  d'  Ch.  m.  der  Mueler,  treib's  nicht 
zu  weit  (scherzh.)  ThHw.  K.  als  Schelte  für  eine 
dumme,  ungeschickte  Person  Ar;  Bs;  B;  GA. ;  ScaSchl.; 
S;  Th;  Z;  insbes.  für  ein  schwerfälliges,  faules  Weib 
Bs.  S.  noch  Kle-K.  und  Kalb.  ,Er  [Arner]  ist  im 
Grund  doch  eine  gute  K.,  und  das  Mitleiden  ist  das 
Narrenseil,  an  dem  man  ihn  ziehen  niuss.'  HPest. 
179(t.  Augenscheinlich  an  den  bekannten  Spielnamen 
angelehnt  ist:  ,Das  Mareili  müsse  doch  auch  eine 
rechte  blinde  K.  sein,  dass  es  das  nicht  merke.'  Brei- 
TENST.,  wo  nicht  sowohl  der  Begriti'  Kuh  als  derjenige 
der  Blindheit  urgiert  werden  soll.  Ohne  Schelte:  Letsti 
Kiie,  mach  d'  Türe"  ziie  Bs;  B.  Chüeli,  „Kosewort 
i.  S.  V.  Närrchen.  Gebirg".  —  e)  uneig.,  bildl.  Chile 
tue",  ein  Kinderspiel  (K.  vorstellen,  ihr  Gebaren  nach- 
ahmen) Ap.  2>' r/i.  (■(•/•(('//t"",  Gesellschaftsspiel.  Jedes 
Mitglied  wählt  sich  einen  Teil  der  Kuh.  Dann  be- 
ginnt der  Leiter  des  Spieles:  O,  was  hau  ich  für  e" 
schiins  Me.sser!  Die  Übrigen  wiederholen  diese  Worte 
mit  Ausnahme  von  .Messer',  wofür  Jeder  den  Namen 
des  von  ihm  übernommenen  Teiles  der  Kuh  setzt. 
Nachher  wird  statt  ,Messer'  ein  anderes  W.  eingesetzt 
usw.  Th.  E"  hulzigi  Ch.,  ein  Spielzeug  von  Hirten- 
knaben, aus  Ahorn-  oder  Lindenholz  GA.,  W.;  auch 
ein  blo.sser  Tannzapfen,  der  an  einem  Faden  nach- 
geschleppt wird  Aa;  vgl.  Gr.  WB.  V  2551  und  Tann-, 
Tschüjie"-K.,  auidi  Harn-  und  Bein-K.  E"  llorH.iideni 
eil.,  scherzh.,  Ziege  Z.  ,Die  K.'  hiess  auch  das  Harst- 
horn  von  Schw,  entsprechend  dem  , Stier  von  U'.  — 
2.  von  Sachen,  ohne  äussere  Älinlichkeit  mit  dem 
Tiere,  a)  ,Kühc'  hcissen  auch  die  .Steine'  im  Miihlen- 
.spiel  Ai>;  Z.  Zw.  und  bl.\-s-der  eireg  die  Ch.'.  — 
b)  Name  eines  bischöflichen  (ielangnisses  in  Konstanz 
(und  andern  süddeutschen  Städten)  für  .strafbare  Geist- 
liche (jetzt  (jcsollsidiaftslokalj.  —  c)  als  Längenmass. 


,l)er  graben  [Bett  eines  Baches]  soll  am  boden  klafter- 
wyt  und  anderlialb  kue  teuf  sein  bei  gesessenem  erd- 
reich.'  1508,  Küchlkk  1887.  Vgl.  Kiie-Fiier  Bd  I  972/3. 
—  Abi.  Ein-Kileler ;  Kiierieh. 

Mini,  kiio,  PI.  /.(«;/«■.  ahd.  dntni.  In  der  Tu  Spr.  ist  selnv. 
PI.  nicht  selten;  .Kiiyen.'  1360,  Lauff.,  Beitr.,  ,kujcn.'  fil 
Urk.  1395,  ,kuen.'  1535,  ZEIgg,  ,Kühen.'  Sldeiss  1667. 
Daneben  ,kUy.'  Bili.  1500.  Belege  fi'u-  die  schw.  Form  auch 
bei  Gr.  WB.  Per  P.it.  PI.  Kirne"  mit  eingeschobenem  resp. 
doppeltem  ii  ist  zn  erklären  wie  bei  andern  Subst.,  die  auf 
Vooal  ansgehen,  z.  B.  Svhwni:"  [Schuhen]  und  die  ?i- Formen 
von  Adjj.  wie  ,/'■"'■,  fn  auch  im  Sg.  Ein  älterer  Beleg  dafür 
ist:  .mit  den  melchcn  Küenen.'  1G7'2,  Obw.  Die  Dim. -Formen 
unterscheiden  sich  in  der  Bed.  (wie  bei  andern  Subst.)  so, 
dass  die  umlautlose  mehr  A'ertrautheit  als  Kleinheit  be- 
zeichnet. —  Zu  1  a  a  (Schluss).  Pas  Innere  der  Kuh  stellt 
mau  sicli  als  eine  Kammer  vor,  in  welcher  das  Kalb  Raum 
hat;  viell.  auch  entstand  die  betr.  RA.  spec.  bei  Anlass  des 
Kalbens,  da  der  Hülfe  leistenden  Menschenhand  zu  Statten 
käme,  wenn  sie  vom  Gesichte  nntorstiitzt  werden  könnte. 
Per  Sinn  von  ,rote  K.'  weicht,  wenn  der  Ausdruck  ohne 
irunisclie  Nbbed.  zu  nehmen  ist,  von  , roter  Hund'  ab;  an 
, roter  Heller'  erinnert  er  durch  die  meist  negative  Ver- 
bindung, in  der  er  vorkommt.  ~  Betr.  den  Namen  des  Harst- 
linrns  von  Schw  kann  angeführt  werden,  dass  zwei  Feuer- 
hörner  auf  einem  Turm  in  Breslau  ,Kuh  und  Kalb'  hiessen 
(Wackern..  KI.  Sehr.  III  73).  Zu  'J  a.  Pie  Steine  sind  die 
Kühe  auf  der  Weide,  die  weggeraubt  werden. 

Über-Chue:  wahr,sch.  =  Uber-liind,  ein  Kind, 
das  erst  nach  dem  dritten  Jahre  trächtig  wird  F.  — 
.\llmeind-  s.  Hcim-Ch. 

Er-.  ,Erkühe'  hiessen  die,  deren  Anzahl  auf  einer 
verliehenen  oder  verpachteten  Alp  {SchweigJ  stets  vor- 
handen sein,  also  beim  Ende  des  Lehen-  oder  Pacht- 
verhältnissos dort  zurückgelassen  und  vorgefunden 
werden  musste.  .t)er  spann  und  stöss  [Streitsachen], 
so  sich  erhebt  haben  der  schweigküe  halb,  so  uf  der 
schweigen  beliben  sind  und  nach  den  alten  urber  erküe 
heissen.'  SchwE.  Hofrodel.  ,Wenn  ein  schweig  ledig 
wirt,  so  soll  eins  herren  araptmann  mit  den  Schwei- 
gern, die  er  denn  darzuo  berüelfet,  gewalt  haben  uss 
dess  küe,  so  abgestorben  oder  sust  von  der  schweig 
kommen  ist,  vorüs  und  ab  nemen,  bis  dass  die  zal 
der  erküe,  so  dann  zu  der  selben  schweig  gehöret, 
erfüllt  wirt.'  ebd. 

El-,  Erz  =  hin  in  dem  sog.  Eisernvieh- Vertrag  (s.  Halh- 
Vich)  i.  S.  v.  dauerndem,  unveränderlichem  Bestand.  S.  auch 
isenc  Kue  unter  Kue  I  e,  liulb-K.  nud  ,erinu  rinder'  (1379, 
LXunwil  It  Seg.  Rg.  I  458),  d.  i.  solche,  welche  nach  dem 
Hinschied  eines  Meiers  auf  dem  Hof  gelassen  werden  müssen. 

Oster-.  Osterchüeli  nannten  die  Kinder,  welche 
auf  Ostern  kein  Kleidungsstück  bekamen  und  darum 
von  den  andern  Usterehälbli  genannt  wurden,  diese  letz- 
tern zur  Erwiderung  des  Spottes  ZWyla.  —  Fardel-: 
Rind,  das  zum  ersten  Mal  trächtig  wird  GkS.  — 
Fletsch-:  reichlich  Milch  gebende  K.  Gl. 

Fraue"- (.\p;  GW.;  ScuSt.),  Herrgotts-,  Herr- 
gets-,  Herrgottc-  (Ap;  BSi.;  Gl;  Gr;  Z),  Lich-Guttc- 
(GRValz.),  Herre"-  (Ap),  Maie"-  (TnSee),  Mure"- 
(ScnHa.)  Chüeli,  in  BSi.  -Chueli,  in  Gr  tw.  -Chiie : 
wesentlich  Marienkäfer,  coccinella  septempunctata ; 
doch  auch  etwa  coccinella  übh.  Synn.  s.  Unser-Liebeii- 
Fraiien-Giiegi  (Bd  II  102)  und  Herren-Lohen.  .(Unser) 
frouwenkücle,  cantharides  rubeae.'  Mal.  Herrgnfte"- 
Ch.,  fing  idier  de"  lihl  und  säg  Vater  und  Miieter,  es  soll 
möre"  [morgen]  hübsch  fWetterJ  sV!  Gn  (Kdrspruch). 

r>a  die  Tierchen  meist  in  grösserer  Zahl  an  ein  und  dem 
selben  Pflanzenstücke  sich  vorfinden,  so  werden  sie  mit  Kühen 
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auf  ilor  Wuiilc  (iiiulerwiirts  mit,  oiiiur  Scli:uir  Hühner)  ver- 
glichon,  die  ik'in  hiiiinilischcn  VaU-r  wUt  tlcr  liiminlisi-liDn 
Mutter  gehorfii. 

Gabel-  =  Gi'ihil  IT  S  (Joach.).  -  üiimiiie  li-: 
in    einem  Gi'imwdi    [kleinen  Stall]   gehaltene  K.    Ar. 

—  üloffge"-:  nur  in  der  von  Kocnn.  angegebenen, 
von  anderer  Seite  bezweifelten  RA.:  Es  häd  üsiflätct 
mit  der  Gl.,  bildl.  von  einem  Todesfall.  —  (_i  riÜLschi- 
Ohüeli:    kleine,  magere  K.  UwE.;    vgl.  Eätschcli-K. 

—  Heu-Chue:  verächtliche  Bezeichnung  einer  K.. 
der  ein  Hörn  abgestossen  ist  und  die  daher  nicht  ver- 
kauft werden  kann  ScuwE.  Wahrsch.  missverständliche 
Anwendung  oder  Umdeutung  einer  altern  unverfäng- 
lichen Bed.,  =  Heim-K.;  s.  Anni.  z.  Diesem.  , Denen 
von  Altorf  soll  die  einboschlossne  Allment  verbleiben, 
doch  sollen  sie  mit  den  Heukühen  darein  und  daraus 
fahren  nach  Zeit  und  Schuldigkeit,  auch  Nichts  heuen, 
als  was  zur  Streue  nötig  ist.'  1670,  U.  —  Halb-: 
Pachtkuh.  Vgl.  Halb-Vk-lt  und  Er-K,ie.  Geht  ein 
Meier  mit  Tod  ab,  so  sollen  auf  dem  Hof  bleiben 
,ein  richnu  [erinu?]  kuo  oder  zwo  halb  küien.'  1870, 
LNunwil  (Seg.  Rg.). 

Heim-  (Heim'sch-  Goßh.):  1.  K..  die  man  ini 
Sommer  nicht  auf  die  Alp  versetzt,  sondern  zu  häus- 
lichem Gebrauche  im  Stall  oder  den  Tag  über  auf 
einer  nahen  Weide  (s.  Htim-Weid),  bes.  auf  der  All- 
mend,  hält  Gl;  Gk;  GoKh.;  W.  Syn.  In-hirt-,  Hks-, 
K(i.st-K.  ,Die  Kühe,  die  man  Allmeind-  oder  Heini- 
kühe  nennt.'  Stkinm.  180'2.  D'  Hcimchüe  and  di  Geiss'" 
sind  .-»»!  Stall  cho"  GuSchiers  (Schwzd.).  ,Zwo  hei- 
kue.'  1580,  UUrs.  .Die  Bj'sässen  sollen  nit  mehr  als 
ein  H.  uf  die  Allmänd  tuon.'  1698,  Ndw."  ,Dass  arme 
hausleut,  ja  laudkinder,  bei  uns  befunden,  die  weder 
kuoh  noch  kalb  mögen  wintren,  so  mögen  sie  ein  h. 
zueher  treiben  und  auf  gemeine  weid  schlahen.'  Alp- 
brief GRKlost.  Vgl.  H.-Vich,  -Geiss.  -  2.  Ha-,  auch 
ILVirc-Chüeli,  Person,  bes.  Kind,  die.  von  der  Heimat 
entfernt,  leicht  Sehnsucht  nach  derselben  bekommt 
un.l  zurückkehrt  Ap. 

N.ach  Blunier,  KG.  II  1,  360  bczeiclmen  .Huimkiihe',  in 
U  ,Heu-K.',  im  Gcgs.  zu  den  Kiilien  grosser  Herden  die  ver- 
einzelten, nur  nebenher  gehaltenen  Kühe,  welche  vorzugs- 
weise im  Hause  ernährt  und  benutzt  werden.  Die  Nbforni 
llru-  kann  aus  Uri'"  entstellt  sein,  wie  Heu-Ws  aus  ,Heim- 
Weli'  und  andere  m  aus  ei  bes.  vor  m  (und  Spiranten) ;  sie 
kann  aber  auch  urspr.  neben  Heim-  bestanden  und  die  vor- 
zugsweise am  Heu  stehende   Kuh  bezeichnet  haben. 

Her-:  Meister-K.,  Leit-K.,  d.  h.  die  sich  im  Wett- 
kampf mit  den  andern  bei  der  Auffahrt  auf  die  Alp 
als  die  stärkste  bewiesen  hat  (vgl.  her  ijan,  siegreich 
aus  dem  Kampf  hervorgehen),  darum  jenen  vorangeht 
und  von  Seite  der  Hirten  allerlei  Auszeichnung  ge- 
niesst.  Sie  bekommt  das  beste  Futter,  trägt  die  grösste 
Glocke,  bei  der  Auf-  und  Abfahrt  auch  den  Melkstuhl, 
und  wird  bei  festlichen  Anlässen  mit  Blumen  und 
Bändern  geschmückt  im  Dorf  herumgeführt.  Sie  gilt 
auch  einen  höhern  Preis,  ihr  Eigentümer  ist  stolz 
auf  ihren  Besitz  und  bezahlt  für  die  Ehre  desselben 
den  Alpgenossen  einen  Trunk.  Sie  ist  auch  die  beste 
Wcideiin,  d.  h.  sie  kennt  die  besten  Weideplätze  und 
führt  die  andern  dorthin.  Bei  brauner  Farbe  soll  sie 
einen  weissen  Strich  über  den  Rücken  haben  Ap;  Gr; 
GRh.  Im  frz.  W  heisst  sie  reina,  in  GnEng,  ptignera. 
Vgl.  noch  Hir-Orhs.  Hübsche  ausführlichere  Beschrei- 
bungen der  H.,    bes.  ihrer  Wettkämpfe,    in  Kronpels 


1826,  271  f.;  lllustr.  .Tugendbl.  1875,  S.  12  II.  Vgl. 
Hcr-Messcrin  und  sirli  weinen.  —  Herd-:  die  K.,  die 
die  grösste  Glocke  trägt  AABb.  —  Hörn-:  Spielzeug 
aus  einem  Tannzweig;  s.  Kne.  1  e.  —  I"-hirt-  = 
Heim-K.  ScHw;  Ndw.  --  Hüs-  =  dem  Vor.  Zo;  1596, 
ÄAMuri  Klosterordn.  (Arg.  1861.  S.  49).  —  Jär-:  K., 
die  gegen  einen  .Jahreszins  zur  Benutzung  ausgeliehen 
wird  BHk.  —  C  halb  er-:  1.  Kalb  oder  Rind,  das 
schon  im  ersten  Jahr  empfangen  hat  und  im  zweiten 
kalbt  Gr.  Syn.  Stevken-K.,  Kalhele.  —  2.  K.,  die 
kürzlich  gekalbt  hat  oder  bald  kalben  wird  Th;  Z; 
übh.  fruchtbare  Kuh  BHk.  Nüd  um  e  Ch.,  um  keinen 
Preis.  Stutz.  ,Forda,  ein  tragende  kuo,  k.'  Fris. 
,Vacca  foeta,  ein  k.,  die  kalberet  hat.'  Fris.;  Mal.; 
Denzl.  —  3.  dumme  Person  Gr;  Th.  —  C  barst-: 
Ziege,  scherzh.  wegen  der  nach  hinten  gebogenen  Hör- 
ner so  genannt  AaK.,  L.  —  Chost-  =  Heim-,  Spis- 
Milch-K.  GRSamml.  —  Ohät-Chüeli:  kleine  K.  Gr. 
—  Chuetschi-Chue:  weibl.  Kalb  Gr.  Syn.  Ki(ef.'<chi, 
K.-Kidh,  Kidlier-Küetsrlii.  —  C'hle-:  Scheit-  oder 
Spottn.  für  eine  unbehülfliche,  dumme  Weibsperson 
Ar;  BSi.;  Th;  Z.  —  Leb-  s.  L.-Kuechen.  —  Leh-: 
Lehen-K.,  d.  h.  geliehene,  verpachtete  Gl;  Schw.  Er 
hat  blus.'i  Lcchcchilehli  und  drum  isch  -  em  glich,  oh  si 
im  Herbst  Lib  heigeM  oder  nüd.  Gl  Volksgespr.  — 
Länder-:  K.  von  bes.  Gestalt  und  Farbe  [schwarz], 
die  in  den  Urkantonen  gezogen  und  von  dort  nach 
Italien  verkauft  wird  ZKn.  ,Das  gemeine  Volk  sei 
dumm  wie  d'  Länderküh.'  Gotth. 

Lös-  Lösch-:  Pachtkuh,  d.  h.  K..  die  man  für  den 
Sommer  zur  Ausnutzung  von  \W'idrechten,  für  die  man 
nicht  genug  eigenes  Vieh  hat,  in  Pacht  genommen  liat 
GrD-,  Vz.    —    Loueji,   pachten. 

Melch-:  meistens  bildl.  1.  Sache,  aus  der  Jeder- 
mann Nutzen  ziehen  möchte  Bs.  —  2.  Weibsperson, 
mit  der  man  heimlich  verkehrt  hat  und  die  dann 
immerfort  Anforderungen  macht  Scn  (Kirchh.).  —  l  in 
pass.,  2   iu  akt.   S. 

Milch-:  1.  K.,  welche  Milch  gibt,  im  Gegs.  zu 
einer  galten  Gr;  GBern. ;  K.,  welche  viel  Milch  gibt, 
oder  welche  man  um  ihres  Milchertrages  willen  hält, 
nicht  als  Zugvieh  verwendet  Th;  Z.  Syn.  Nntzen-K. 
Vor-erc"  gnete"  M.  sett-me"  d'  Chajipe"  absieh  ch  [eher 
als]  ror  Upper  Anderem  S.  —  '2.  K.,  welche  man  ge- 
pachtet hat  und  nur  im  Sonnuer  behält  Gr.\v.  Syn. 
Lös-,  Summer-K.  —  3.  =  Melch-K.  1,  z.  B.  de''  Stät 
ist  e  grössi  M.  Ein  einträgliches  Amt.  Sülger.  Ein 
Beruf,  den  man  nur  des  Erwerbes  wegen  betreibt  Z. 

Spis-Milch-  =  Heim-K.  Gr  Samml.  1781. 

Spix  scheint  hier  den  täglichen  Bedarf  an  der  Haupt- 
nahrung zu  bedeuten,  der  durch  eine  solche  Hauskuh  ge- 
deckt wird. 

Menn-:  K.,  welche  als  Zugtier  (zum  Mennen) 
gebraucht  wird  Gl;  SchwE.;  Ndw;  Z.  —  Mansi-, 
bzw.  Mansche-,  Meiss-,  Meisch-,  Mese-,  Mes-: 

1.  im  Gegs.  zur  ZU-K.  Rind,  welches  nur  die  nor- 
male Zeit   zu  seiner  Entwickelung   braucht,   also   im 

2.  .lahre  zum  ersten  Male  trächtig  wird  und  in  dem 
selben  oder  im  nächstfolgenden  .lalire  kalbt  BR.:  Gr; 
LE. ;  Zu.  —  2.  Kuh.  die  man  eine  Zeit  lang  niclit 
trächtig  werden  (Mansi  oder  Mes  gä")  lässt  GrD.. 
Pr.,  Vz.  .Von  jegklicher  kuo,  die  vor  pfingsten  ein 
kalb  hat,  4  eiger  und  ein  mansikuo  soll  2  eiger  geben.' 
XV.,  Z. 
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Mos-C'liuc:  Koluiloiimiel.  Syn.  Lü-Tiii)il.  S.  auch 
Akis-Stier.  .Butio,  onocrotalus,  ein  uniiul  oder  m., 
ein  Vogel  fücrt  ein  wunderbar  geschrei,  so  er  den 
sclmabcl  in's  mos  stosst.'  Fris.  ,M..  botaurus,  vel 
butorius.'  Mal.  .Ardeae  stellares,  bei  uns  Kolirdonimel. 
Rolirrind  und  M.'  JLCvs.  1061.  ~  Mm  i.  S.  v.  M.ior; 
,KiiIr   wegen   des   Gebrülles. 

Mest-:  Ma,st-K.,  zum  Schlaehten  bestimmt  Gr;  Th. 
Syn.  Metzg-,  Sclileg-,  AhsteU-K.  —  Meister-  =  ifc)--7i. 
.Es  geschieht  zu  Zeiten,  wenn  die  Senneu  auf  den 
Alpen  sind,  dass  in  der  Nacht  eine  Stimme  gehört 
wird,  als  wenn  ein  Senn  rufte,  welcher  Stimme  denn 
die  Kühe  alsobald  unter  der  .Anführung  der  M.  nach- 
gehen.' JJScHEüCHz.  1746.  —  Hochmuets-:  hoch- 
mütige und  meist  etwas  dumme  Weibsperson  Ap.  — 
Mueter-Chueli:  Schosskind  Ap.  —  Metzg-Chue: 
=  Mäxt-K.  Gr. 

Fasnacht-.  Eint,  (he  ine"  iis-em  Bettel  nein, 
müens-me"  nit  ga"  iifjiiäse"  iric-iic"  F..  su-'it  leerd  di 
ume"  z'  stohi.  Gotth. 

Gewissermassen  das  (vom  Schriftsteller  ad  tioc  erfundene) 
Seitenstück  zu  dem  mit  einem  gewaltigen  Blumenstrauss  auf- 
geputzten  Oster-Stier. 

Nutze»-:  niilchreiche  K.  Th;  ZO.  ~  Biemst-, 
Bleust-:  K.,  die  vor  Kurzem  gekalbt  hat  und  darum 
noch  die  sog.  U('eH(.s-?-i)/(7f/(  gibt  Ndw.  ^-  Bei°-,  auch 
Beine"-,  Beiner-Ghiie  und  Bei'chüeli :  der  das  Dick- 
und  Schienbein  am  Hinterbuge  des  Rind-  und  Schmal- 
viehs  verbindende  Gelenkknochen,  insofern  er  den 
Kindern  als  Spielzeug  dient,  weil  seine  Gestalt  sie  an 
eine  Kuh  erinnert  Gr  (Tschump.). 

Bluem(e")-=  Iler-K.  W.  —  So  genannt,  weil  sie 
zu   Zeiten  bekränzt   wird. 

Plumpe"-:  die  ,Her-K.'  als  Trägerin  der  grossen 
Glocke  (Thniipe")  Gl:  GRVal. ;  GU.  Syn.  Scliellen-, 
Trinklen-K. 

„Brenner-Küeli:  Käfer,  bes.  coccinella  Th." 
Vgl.  Fraiien-K.  und  die  dortigen  Synn.  —  Der  erste 
Teil  des  Namens  von  der  roten  Farbe? 

Brunne"-:  gefleckter  Salamander,  sal.  mac.  GT.; 
Th.  Syn.  Brunnen.-MannU,  -Molii.  —  Kämi-Chue: 
K.  mit  schwarzem  Fleck  (auf  der  Stirn)  S  (Joach.). 
—  Rind-:  zweijähriges  Rind  AaB.  Syn.  Meis.  Vgl. 
Mand-K.  —  Ring-:  die  im  Ringen  mit  andern  geübt 
ist  W.  Büsehi  [böse.  d.  i.  bes.  starke]  Itingchite  findend 
auch  im  Meister  (Sprw.). 

Ringel-:  stattliclie  K..  welche  eine  grosse  Glocke 
trägt.  Kine  solche,  Namens  Bliteni,  kommt  z.  15.  in  der 
Sage  von  der  verwünschten  Alp  vor.  In  Bs  liinl'ele-K. 
Hie  letztere  Form  ist  wohl  riclitiger,  alier  selbst  entstellt 
ans  Trinkde,  indem  mau  das  l  als  vurgesetzten  Artikel  niiss- 
deutetc;   s.   das  syu.    Tn'nUc-K. 

Kör-:  =  Miis-K.  .Rohrdommel  oder  lt.,  sonsten 
auch  genannt   llolirniuiii.'  .ILi'ys.  1661. 

Rät.scheli-Cli  ii  c  li:  magere,  schlechte  K.  ZSchott. 
Vgl.  Griinschi-K. 

Das  erste  W.  zu  Itiitsihnt,  llanfbrecbc,  mit  deren  Scbieneii 
die  Kippen  einer  solchen  Kuh  verglichen  sind  (vgl.  das  syn. 
Itättrhai). 

Summer-  =  Milili-K.  V  (in.  —  Senne"-  .\i'. 
Sennte"-  Scnw:  zu  einem  .Senntuur  geliörende.  dann 
übh.  grosse,  schöne  K.  .Senntenkühe  oder  sog.  Erst- 
melchc'  Scnw.  —  Schelle"-:  1.  aj  K..  welche  eine 
Glocke   trägt  Gl;  l'w;  l'.     -  b)  eine  der  drei  Kühe, 


welche  mit  einer  grossen  Glocke  beim  Zuge  der  Herde 
vorangehen,  auch  diejenige,  welche  auf  der  Weide  die 
Glocke  trägt  Ar.  im  letztern  S.  auch  G.\.  .Die  Seh. 
trägt  die  eherne  Glocke'  Uw.  Die  streit  SehtiHchue 
GRObS.  —  c)  „die  beste  K.  in  einem  Senntum.  welche 
beständig  den  Vorrang  behauptet  Ap".  D'  Seh.  mit 
irein  Maie"  zirmche"  de"  Homere"  ScuwE.  (Lien.). 
I'''  nimme  cV  Seh.  und  miss-ere"  es  Halsixrnd  ii"  und 
henke"  denn  e"  Plumpe'  dm'.  —  '2.  Weib  oder  Mäd- 
chen mit  einem  Kropf  Ap.  —  Vor-Sc helle"-:  die 
K..  welche  mit  der  grössten  Schelle  vorangeht  GlK. 
—  Schlüf-:  K..  welche  durch  den  Zaun  zu  schlüpfen 
liebt.  Der  Weibel  von  Schwamendingen  zeigt  an.  ,die 
bouw  seigind  übel  versorget  und  'zünt,  das  vech  schäd- 
lich; der  N.  N.  hab  eine  schl.'   1568,  Z  (Hotz). 

Schleg-:  Mastkuh,  zum  Schlachten  bestimmt  Gr; 
Soa.  Fere"  hem-mer  [haben  wir]  es  fei.'its  SchlegchüeK 
g'ha" :  hür  hetn-mer  kei".':  z'  metsge'  GRSch.  —  Schleg 
=  Schlag. 

Schutt-  s.  Schlitt-Kuechen.  —  Schnegge"-:  die 
Schnecke  mit  ihrem  Gehäuse  (welche  einer  eine  Last 
ziehenden  K.  verglichen  werden  kann)  GA. 

Schwede"-:  alte,  magere  K.  AAZein.  Vgl.  Grän- 
schi-,  Rät!<cheli-,  Stecken-K.  2. 

Bezieht  sicli  wahrsch.  auf  die  unter  Kuc  1  h  augeführten 
Erinnerungen  an  die  Anwesenheit  der  Schweden  an  der  Grenze 
von  Aa  zur  Zeit  des  30jährigen  Krieges.  Vgl.  Tobl..  VI,.  I, 
S.   LIII;   Kirchhufer  S.    11-2. 

Schweig-:  K.,  die  auf  einer  Schiveig  [Sennhof] 
gehalten  wurde;  s.  Er-K.  —  Schwizer-.  .Sy  [die 
Östreicher  bei  Dorneck]  lüejeten  [brüllten]  recht  wie 
ein  schw.'  Tobl.,  VL.  .Jungfrauen,  denen  die  Brüst 
zu  gross  wollen  werden  und  daher  gehen  wie  ein 
Schweizerkuh.'  Güfer;  und  so  noch  heute  Schv.-Chüeli, 
Mä<lchen  mit  vollem  Busen  Th. 

Stecke"-:  1.  St.-Chiieli,  magere  Kuh  Scu.  — 
2.  =  Kalher-K.  1  Gr. 

Der  Grund  der  Benennung  ist  die  auch  sonst  vorkom- 
mende Vergleicliung  von  Magerkeit  mit  einem  Stabe.  2  ist 
secuudäre  Bed.,  indem  die  Rinder,  welche  das  erste  Jahr 
trächtig   Werden    und   kalben,  mager   und    klein   bleiben. 

Stell-:  1.  K..  meist  aus  dem  Vorarlberg,  welche 
gegen  Benützung  der  Milch  einige  Zeit,  namentlich 
des  Winters,  bei  einem  Bauer  ,an's  Futter  gestellt', 
d.  h.  ihm  zur  Fütterung  übergeben  wird  ApK.  Miet- 
kuh, die  man  anderswo  eingestellt  hat  oder  die  man 
um  ein  gewisses  Geld  auf  seinem  Eigentum  weiden 
lässt.  SuLRER.  —  '2.  ältere  Weibsperson,  die  keinen 
Mann  gefunden  luit  ApK. 

Für  Bed.  '2  wird  wohl  die  Vergleichung  gelten,  dass  eine 
solche  Person,  weil  sie  kein  eigenes  Haus  hat,  da  und  dort 
ein    Unterkommen   suchen   muss. 

Ab-stell-:  Schlachtkuh  Gr.  Üyn.  Srideg-,  Metzg-, 
MäM-K.  und  das  Folg. 

A"-stell-:  K..  welche  wenig  Milch  gibt  und 
darum  genu'istet  winl   .Xr. 

Sachlicli  gleich  dem  Vor.,  nur  dass  sich  n/i-  viell.  auf 
das  Abstehen  von  Milchnntzung  oder,  nach  dem  gewöhnlichen 
Siiui  von  atiKlclIcn,  auf  die  Beseitigung  des  Tieres,  n<i-  auf 
die  neue  Bestimmung  für  den  andern  Zweck  oder  das  .Stellen 
an   die   Mast  bezieht. 

Tann-:  Tannzai>fen,  den  das  Kind  als  Kuli  am 
Strick  führt  Aa;  GA..U.;  ,ScnwMa.-  Syu.  T.fihiijien-K. 
~    Auch    in    MAA.    Deutschlands. 
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Ding-:  eine  für  eine  gewisse  Zeit  in  Miete  ge- 
gebene und  genommene  K.  BHk.  Vgl.  Leh-,  Milch-, 
Summer-,  SStell-K.  —  Trib-:  K.,  welche  über  den 
Gotthard  (zum  Verkauf  nach  Italien)  getrieben  wird 
Xdw.  Vgl.  \\'alchen-K.  —  Trinkle°-.  bzw.  Trichle"-, 
Trichel-:  wesentlich  =  Her-,  liingel-,  Schelhii-K.  1  c 
BHk.:  ScHW;  Uw.  .[Die  Scliwaben  hatten  auf  einem 
Streifzug  ins  Gebiet  von  Scu  1499]  ein  hübsche,  gross- 
kürne  [gehörnte],  brune  tringelkuo  mit  eira  grossen 
kränz  heimgefüert,  rüeraende,  die  schöne  Schweizerin 
von  grossem  roub  gebracht  [zu]  haben.'  Ansh.  — 
Tschäggi-:  Scheck-K.,  gefleckte  K.  Obw. 

Tschilpe""-  =  Tann-  GlK. 

Tannzapfen  als  Kinderspicizeug  auch  schon  ans  ä.  Zeit 
erwähnt;  s.  Herd  Bd  II  1598.  Auch  im  frz.  Patois  be- 
deutet Luhe  [Kuh]  zugleich  Tannzapfen.   Tachüpe,  junge  Tanne. 

Heim-We-  s.  Heim-K.  2.  —  Walche""-,  Wale"- 
=  Trib-K.,  ein  für  das  Walchen-,  d.  i.  Wälsch-Land 
(Ital.)  bestimmtes  Stück  Vieh  Schw;  Zg.  —  Wälsch-: 
K.  von  derjenigen  Farbe.  Gestalt,  Altersstufe  usw., 
welche  für  den  italienischen  Markt  beliebt  machen 
ZWäd.  -  Wand-:  die  vorzüglichste  K..  welche  an 
die  Wand  des  Stalles  gestellt  wird  Ap.  —  Zug-:  zum 
Ziehen  verwendete  K.  Th.  —  Zit-:  eine  Benennung, 
welche  derjenigen  von  ZU-Geiss  (Bd  U  464)  entspricht 
Bü.;  FJ.;  Gl;  GrD.;  L;  G;  Sch;  Ndw;  Z.  Syn.  Zif- 
Rind.  Gegs.  Mänsi-K.  Als  Alter  wird  mindestens 
•2  bis  2V2  Jahre  angegeben,  für  Gr  die  Bestimmung, 
dass  das  Tier  vor  seinem  vollendeten  zweiten  Jahre 
nicht  empfangen  hat  und  dass  es  auch  erst  im  vierten 
Jahre  kalben  kann.  Es  glH  e"  Z.,  so  lange  das  Rind 
noch  trächtig  ist;  nachher:  es  ist  e' Z.  .Zytkuefleisch, 
das  nit  kalbret  hat.-  1470,  Liebesau.  .Junix,  ein  z.' 
Fris.;  Mal.  ,Z.,  Färse,  Verse,  juvenca.  junix.'  Bed. 
1662.  .Ein  Kalb,  so  schon  etwas  gross  ist,  ein  Zeit- 
kühlin  oder  Kalbelin.'  Spleiss  1667.  ,Buculus,  kleines 
Pündlein,  Kalb;  bucula,  Z.'  Denzl.  1677;  1716.  S.  auch 
GaMing  Bd  LI  238  und  vgl.  Zit-Ochs,  -Kalb,  -Stier 
und  das  Folg.  —  Doppel-Zit-:  Rind  im  vierten 
Jahr  GRVal.     Syn.  überjärige  ZU-K. 

chüehaft:  kuhartig.  .Wann  einer  dem  anderen 
rinder  oder  k.  vych  zu  kaufen  gibt.'  1595,  Aa. 

Chuehi  f.,  nur  in  der  Verbindung:  ,eine  K.  Win- 
terung  oder   Sumincrung'  =  Kue-Esset,   -Fiter  BHk. 

chüejele":  nach  Kühen,  nach  dem  Kuhstall 
riechen  Bs. 

Chüejer  ni.:  1.  a)  wer  als  Eigentümer  od.  Pächter 
von  Kühen  im  Sommer  und  Winter  Milchwirtschaft 
treibt.  Insbes.  wer  sein  Vieh  auf  den  Alpen  sommert 
Aa.  Senn  auf  der  Alp.  der  Käse  macht  B.  .Der  Eigen- 
tümer übergibt  sein  Vieh  dem  K.,  d.  i.  dem  Kuhhirt 
oder  Senn.'  JCFüesslin  1770.  ,Wenn  einer  kein  Land 
besorget  oder  sonst  was  hantieret,  als  im  Sommer 
alpet,  im  Winter  aber  auch  durch  angekauftes  Futter 
seine  Kühe  hirtet  und  besorget,  hiemit  nur  allein  sich 
mit  der  Sennerei  abgibt,  so  nennt  man  ihn  einen 
Küher,  im  ausnehmenden  Verstände.'  JXSohxtd.  1782. 
.Wilde  K.'  heissen  , Wilde  Männer-  (Fänke/i,  Wild- 
maxnlij,  die  nach  dem  Volksglauben  das  Gewerbe  von 
Sennen  im  Gebirge  treiben.  Vonbcn;  WSexx.  Volks- 
sagen erzählen,  dass  Sennen,  die  bei  Lebzeiten  schlecht 
wirtschafteten,  zur  Strafe  dafür  auf  der  Alp  als  Geister 
umgehen.  So  einer  in  BHk.  und  der,  welcher  die  Ver- 
gletscherung   der   .Blumigen   Alp'    verschuldet.     Vgl. 

Schweiz,  Idiotikon.  III. 


noch  Wiiiter-K.  —  b)  Kuhhirt  Gr;  L.  Knecht,  der 
sich  fast  ausschliesslich  damit  beschäftigt,  die  Kühe 
zu  füttern  und  zu  melken  STh.  —  c)  Milchträger 
.\\;  B.  —  2.  dicke  Haut,  die  sich  aufgekochtem  Kahm 
oder  Milch  bildet  B;  S.  De''  Ch.  mit  sammt  t/e^  Hose" 
BBe.     Syn.  Nidlcbmidel,    Wälder.  —  Abi.  Küerig. 

Heim-:  der  im  Sommer  die  , Heim-Kühe'  weidet 
Gr.  —  Mess-:  ein  .\ngestellter,  der  im  Anfang  der 
.\lpzeit  die  Milch  der-Alpgenossen  zu  messen  hatte 
GR.Ant.  —  Winter-:  verstorbener  K.,  der  im  Winter 
als  Geist  in  der  Sennhütte  umgeht.  ,Im  Winter  darf 
man  nicht  bei  einer  Küherhütte  aus  Mutwillen  Milch 
fordern,  oder  hat  man  sie  aus  Mutwillen  gefordert,  so 
muss  man  sie  dem  sogenannten  W.,  einem  Geist,  ab- 
nehmen, sonst  ist  man  des  Todes.'  Rothesbach.  Vgl. 
Kiiejer  1  a. 

chüejere"":  den  Chüejer  machen,  Rindviehzucht 
und  Senneiei  treiben,  also  bes.  Käse  machen  Bs;  B. 
Die  Kühe  hüten  und  pflegen  Gr;  W.  Singen  und 
jodeln  nach  Art  der  Küher  STh.  Bildl.,  übh.  ein  Ge- 
schäft betreiben  (Däniker). 

nme"-:  sich  unordentlich  herumtreiben  B.  —  ,er-: 
durch  Sennerei  gewinnen."  —  us-:  1.  sich  ausgelassen 
lustig  machen  (nach  Art  von  , Kühern')  BHk.  —  2.  von 
kleinen  Kindern:  die  Windel  arg  beschmutzen,  ebd. 
—  3.  „aufhören  Sennerei  zu  treiben",  bildl.  auch  von 
andern  Geschäften  B  (Dan.).  —  ver-:  ,mit  Sennerei 
verlieren  (sein  Vermögen)";  verderben  übh.  B. 

„Chüejeri  f.:  wirtschaftliche  Beschäftigung  mit 
dem  Vieh  und  Allem,  was  damit  zshängt;  in  engerm 
S.:  Eigentum  von  einer  Anzahl  Kühe,  mit  denen  man 
Sommer  und  Winter  Sennerei  treibt." 

Chüejerin  Chüejere:  weibl.  Person,  welche  die 
Sennerei  betreibt.  Tolli,  hübschi  3Ieitli,  es  hätt  Ch. 
g'ge".  B  Hist.  Kai.  18S2.  Auch:  Frau  eines  Chiiejers 
B  (Gotth.). 

chüejin:  was  von  Kühen  herrührt,  z.B.  Fleisch. 
.Kügis  schmalz.'  G  1399.  ,Guot  rindfleisch,  küegis  und 
kelbers  ein  pfd  um  8  haller.'  c.  1480,  Obw.  ,Ist  er- 
kennt, das"  die  metzger  hinfür  kein  würst  mer  von 
ochsen  oder  kuin  blut  machint.'  Scu  Ratsprot.  1543. 
.Vieh,  es  seie  Rindernes.  Kühins  oder  Schweinis.-  Z 
Metzijordn.  1770. 


Kab,  keb,  kil),  kob,  knb. 

S.  am-li   dit'  (Ti-uppeu   Knj/   usw..  Knf  usw. 

(Hals-)Chab  s.  Kam. 
Chabel,  Chabi.  Chäbi  s.  Kaspar. 
Kabendecher:  eine  .\pfelsorte  SNA. 
Kabensi  s.  K.-Aiiit. 

Kabiiiet    n.:    1.  Gartenhaus   Bs.    —   2.  heimliches  , 
Gemach,  Abtritt   Ndw  fej.  —  3.  .im  K.-.    Name  eines 
Weilers  GRhRh. 

Cliabis^  in  Bs;  GRÜhur,  He..  Thus.  -n-,  in  W  Clia- 
6m,s',  in  Ap;  GrA.  Cliabes  —  m.:  1.  weisser  Kopfkohl, 
brass.  capit.  alba,  brass,  olerac.  Aa;  .\p;  Bs;  B;  Gl;  G; 
Sch;  S;  Tu;  UwE.;  ü;  Z.    Vgl.  C/iö?,  CAl•^^^    , Brassica, 
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Kul,  Käppis.  Brassica  condita.  eingemacht  Kappis- 
kraut,  Saurkraut.'  Denzl.  1677;  1716.  ,In  unsern 
Landen  haltet  man  jetziger  Zeit  viel  mehr  auf  dem 
K..  als  Kohlen.'  Ebag.  1639.  Es  gät  wie  Ch.,  leicht 
von  Statten  Ap  (eig.  vom  Schneiden  des  K.  zu  Sauer- 
kohl; s.  schiiäfzlen).  Yg\.  Haiqtt.  Kopf,  kähishn.  ,Wir 
edlen  mögend  's  [das  Unwesen]  nit  me  erlyden.  wir 
raüessend  üch  den  k.  beschnyden.'  NMän.  ,Sy  band 
den  k.  dir  berupft',  dich  arg  zugerichtet,  gezaust. 
HsRllAji.  .I>u  diirftest  im  Landsfriden  nicht  also 
reden,  man  würde  dir  bald  den  K.  gelten  [bezahlen]- 
=  dich  bestrafen.  Chlostergughü  ;  vgl.  jäten.  De' 
meint  au''',  er  sei  der  Ch.  vnil  der  Stock,  Alles  in 
Allem  AaL.  ,Ora  pro  nobis,  Chriit  und  Gh.!'  Ver- 
.spottung  des  Betens  von  Litaneien  L  (Ineichen).  Er 
h'chönnt  nid  (;möl  Ch.  nnd  Chrüt  cor  enaijere",  unter- 
scheidet Weisskohl  nicht  von  Grünkohl  B  ((Charak- 
teristik eines  Städters,  dem  selbst  die  elementarsten 
Kenntnisse  von  Landwirtschaft  abgehen).  Lieber  to" 
Dere"  da  Chriit,  a's  ro"  Bisere  [von  Jener]  Ch.  Rochh. 
Ch.  n.  Chriä  =  Kraut  und  Rüben  i.  S.  eines  Durch- 
einanders B  (selten).  Bildl. :  Ef'm  i"  Ch.  gä"  =  i"  's 
Gäu  (s.  d.)  U;  Syn.  n"  d'  Chriesi.  —  '2.  a)  scherzh., 
Kopf  des  Menschen,  Schopf  Bs.  Bes.  in  der  R.4.: 
Ein"'  him  Cli.  ne",  derb  anpacken,  züchtigen  Aa;  Ap; 
B;  Th.  Er  nimmt  ne"  ei''fach  him  Ch.  nnd  spediert 
ne"  zum  Laden,  üs.  Hofst.  Ja,  d'  Appczeller  hend  do 
nn'''  e"  Wili  öliel  g'hüset,  der  Abt  no'''  recht  him  Ch. 
g'no"  und  b'schcideli  erläset.  Merz.  Am  Ch.  ne"  Bs, 
auch  i.  S.  V.  Hals,  Gurgel.  Kragen;  Syn.  Grips.  .Wel- 
cher her  wo"t  uns  die  nen,  ich  wott  im  eins  zum  [an 
den]  k.  gen.'  1539,  GScherer  1859.  —  b)  weibl.  Brust 
ThHw.  Korpulenz  übh.:  De"  Ch.  rerlüre",  mager  wer- 
den Z.  —  c)  für  die  ganze  Person.  Da  cldine  Ch., 
Knirps  ScnSt. ;  Th.  —  3.  etwas  Geringes,  Nichtiges, 
oft  geradezu  =  Nichts.  So  in  Formeln  der  Abferti- 
gung oder  in  Äusserungen  von  Uugläubigkeit.  Kein 
Ch.  vert.  F''  irett  [wollte]  kein  Ch.  drum  ge".  Du 
rerstö-'it  en  Ch.  G;  Th.  Das  nützt  en.  Ch.  vil  Tu;  Z. 
Ja  (und  en)  Ch.'.  En  Ch.!  Gl;  Th;  Z.  En  Ch.  ja 
icol!  Th.  ,Niclaus  Cuonz  von  Sarbach  ist  mir  scliuldig 
ein  k.'  1564.  BBiel.  —  4.  a)  Name  eines  Ortes,  wo  K. 
gepflanzt  wird  ZRicht.  —  b)  Familienname.  .Heinrich 
K.'  1569.  ScHwE. 

Alu!,  chnjniz,  mhd.  hahi^P,  von  hit.  ntjiut,  Kopf:  ilie  Form 
mit  u  zunächst  von  mlat.  i:aj>utiutii,  wie  frz.  ciipvH,  nordital. 
;/o6m2.  Die  Form  , Kabis'  schon  im  XVI.,  zuweilen  auch 
mit  ptpi.  3  erklärt  sich  viel],  aus  Geringschätzung  dieses 
(lemUses;  da  aber  in  allen  augcfiihrten  KAA.  eben  so  häufig 
der  Ausdruck  .Dreck'  gebraucht  wird,  so  darf  viell.  daran 
erinnert  werden,  dass  ('h.  auch  etwa  das  menschliche  E.\- 
krement  bedeutet,  wofür  wir  eine  entsprechende  geographische 
Yerbreitiing  allerdings   nicht  nachweisen   können. 

Ab-Chabis:  Abgang  von  K.,  zur  Fütterung  der 
Schweine  gebraucht.  Xgl.  Ab-Ifo!z.  —  Flauder-  S. 
Kludor-  BS.:  geringer,  lockerer  K.,  der  mehr  in  Ge- 
stalt von  Hlättern  als  von  Köpfen  auswächst.  -  Hafe°-, 
Es  fins  Möli:  'hrote"  Vögel,  Biniitsch  [Siiinat].  Jirotis, 
H.  Lien.  —  Hunds-:  wohl  =  nhd.  ,llundskolil'.  d.i. 
liingclkraut,  mcrc.  bien.  .Rinden  von  dem  h.  oder 
wolfwurz.'    TiEKB.   1563.  Häuptli  üäuWi-    Scbw 

Gers.,  Heitli-  Ndw:  brass.  olerac.  var.  capit. ;  s.  Haupt. 
,Ubcrauss  ist  inen  [den  Kaninchen]  angenem  der  kabis, 
besonder  h.'  Tierb.  1.563.  ^  Chüc-:  Kuhkot.  Mit 
Zucker  nnd  Ziminel  cha""  wen  en  Ch.  gnet  (schmack- 


haft] mache"  Z  (l)äniker).  —  Chiil-:  brass.  oler.  var. 
bullata  ScHwGers.     Syn.   Wirz. 

Murte"-:  geringer  Tabak,  der  in  FMu.  fabriziert 
wird  Bs;  ß.  ,Drei  Generationen  mochten  da  [in  einer 
alten  Bauern-  oder  Wirtsstube]  ihren  M.  verdampft 
und  die  Wände  braun  geräuchert  haben.'  ABitter 
1857.    —  Schon  T(]n   Karl  von  Bonstetten  erwähnt. 

Buckerainer-:  Pestkraut,  tussilago  petasites  Aä 
Gettnau.  —  ,Buckenrain'  wohl  Name  eines  Ortes,  wo  .jenes 
Unkraut  wächst. 

Sür-:  Sauerkraut  Bs;  B;  in  GG.  süre^  Ch.  — 
Schaf-.  ,Die  Hauptsache  bei  einem  Muotataler  Schaf- 
markt ist  nachgerade  der  Seh.,  ein  währschaftes 
Schwyzergericht,  Schaffleisch  und  Kabis  unter  ein- 
ander gekocht  oder  gebraten.'  Alpenpost  1878.  — 
Schlampe  "-:  ein  Gericht  von  nicht  zerhacktem  Kohl, 
in  Fleischbrühe  gesotten  Schw;  ZRafz.  —  Stande"-: 
=  Sür-K,  in  einer  Stande  [Bütte]  eingemacht  Gl; 
Gr.  Syn.  St.-Krüt.  —  Zettel-:  ^  dem  Vor.,  so  ge- 
nannt, weil  der  kleingeschnittene  Kohl  in  dem  Gefäss 
möglichst  gleichmässig  aus  einander  gelegt,  gezettet 
wird  Gr. 

chabis'e"  chabese:  , Kabis'  setzen,  pflanzen,  sam- 
meln Ndw.  Im  Augste"  tuet  me"  chabissege"  GrA. 
(Sprechspiel). 

chabis^le"  Aa;  Bs,  chahes'^lc"  New.  sonst  diähis-le": 
1.  den  K.  aus  dem  Felde  nehmen  und  zurichten  GA. 
K.  einliobeln  Bs;  S.  Ch<d)is,  iränn  chäbislet  me"  di'^''';' 
Me"  chäbislet  mis'',  n-änn  i'''  Ch.  bi".  Schild  (Sprech- 
spiel). Sela,  wie  lang  chäbeslet  me"  no'^''?  Ap.  Bildl. 
iron.:  Me"  n-ird  dr  eh.,  deine  Wünsche  (nicht)  er- 
füllen. Däniker.  —  2.  nach  K.  riechen  od.  schmecken 
G;  UwE.;  Z.  Chabis  chäbislet,  Chriid  chriidelet  Aa;  L. 
De  Chostezer  [Konstanzer]  Chabis  chäbeslet  Äp.  Es 
cliäbeslet  mi"'',  chäbeslet 's  di''' n  [auchJV  Ap.  —  3.  Wenn 
der  Chabis  chäbislet,  so  chähislet  er  si"'',  chäbislet  er 
aber  nid,  so  g'chabislet  er  si'''  nid.  Rochh.  1857. 

Die  angeführten  Sprüche  dienen  fast  nur  zur  Übung  oder 
Prüfung  des  ,Sprachorgans;  der  unter  3  macht  den  scherz- 
haften Versuch,  die  Formen  mit  und  ohne  Umlaut  der  Be- 
deutung nach   zu  unterscheiden,   was  eben  misslingt. 

KS  böbor  m. :  intriguanter,  störrischer,  eigensinniger 
Menscli  ScuNnk.  —  kabobere":  sich  als  ein  solcher 
Mensch  betragen,  ebd.     Vgl.  noch  kapöberlen. 

Kiiböblin.  ,Carpesium,  vulgo  cubebe,  etlich  mei- 
nend, es  syend  caböblin  oder  cubebä.'  KdGessn.  154'2. 

Die  erstere  Form  dim.  ans  der  letztern  entstellt.  Mhd. 
kvhflie,  Zibebc,  grosse  Kochrosine,  mlat.  citheha,  aus  arab.  zihtb. 

kabölen  s.  kavölen. 

Chäber  I  s.  Kaspar. 

b*-cb('blp":  neu  beleben,  was  fast  abgestorben 
war,  z.  B.  , Kabis',  der  frisch  gesetzt  wird   W. 

(Iheib  -  PI.  Cheibe"  —  ni.:  1.  .krankhafter  Zu- 
stand des  Rindviehs,  wobei  Ohren  und  Augen  an- 
schwellen BO."  Viehseuche  Bs  (Spreng).  Syn.  Keibet. 
.Wem  vech  von  des  keiben  wegen  abgat,  der  soll  es 
begraben.'  1432,  Zg  Stadt-  u.  Amtb.  ,|l)ie  Leute  zu 
.lericho]  sind,  als  hett  .sy  der  k.  all  g'schlageti.  als 
wärcnd  s"  tod  und  gar  vergraben.'  Schmid  Spielübung 
1580.  ,Oft  fallen  Kühe  plötzlich  dahin;  der  Unfall 
heisse  Keipe.'  Ilelv.  Kal.  1782.  —  2.  Aas  Bs;  B;  G; 
Uw;  U;  W.  Dass  d'  Schulde"  nit  daher  chömmc'  n-ie 
d'  Chräje"  uf-enc"  Ch.  (!otth.     Verscharre"  wie  en  Ch. 
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Wolf,  Bauerngespr.  Da  lied  xr*  a"  mi'"in  ganze"  Llb 
(V  Hut  g'schelt :  i'*  ha"  n>yg'seli  ii-ie-n-cn  Ch.  ebd.  ,Üu 
iichst,  dass  die  natürlich  sunii  sehynet  mit  unstinken- 
dem glast;  von  dem  schyn  stinkt  der  k.  nun  fast.' 
ÜEcKST.  1525  (als  Argument  für  die  Theodicee:  Gott 
verhängt  auch  das  Übel  und  ist  doch  der  Quell  alles 
Guten).  Der  Leichnam  des  Herodes  .stank  wie  ein 
fuler  keib.'  Aal  1549.  ,Dise  fisch  sollend  frässige  tier 
sein,  verschonen  auch  den  todten.  stinkenden  keiben 
nit.' FiscBB.  156.3.  ,K.,  Todtenaas.  cadaver.  Der  Schelm, 
K.,  Aas.  cadaver.  niorticinum.-  Red.  1662.  ,Das  selbst 
gestorbne  Fleisch  dämpft  einen  Keibengestank  aus.' 
Spleiss  1667.  Insbes.  a)  Leichnam  eines  Menschen. 
Wenn  er  am  erste'  Lug  erstickt  uär,  so  war  er  en 
alte''  Ch.  Ineichen.  Lt  einer  BO.  Anekdote  lautete  der 
Bericht  über  einen  verunglückten  Leichenwagen :  Ha 
«!(".'  's  Charrli  übe",  's  Truckli  [i^arg]  fürt,  de'  Ch. 
use".  Der  Leichnam  eines  Selbstmörders  Z  Kn.  — 
b)  krepiertes  Tier  Aa;  Bs:  B;  L;  G;  ZO.  Auch  bloss 
erkranktes,  abgemagertes,  elendes  Tier  Aa;  Bs;  BO.; 
L;  Z.  Schimpfw.  gegen  Zugvieh  TüTiig.fCheutiJ.  .Junge 
Rosse,  statt  so  einem  alten  K..  den  bei  ihnen  nicht  ein- 
mal der  Schinder  nähmte.'  Gotth.  ,Wenn  Die  mit  den 
dreissigdublönigen  Rossen  Nichts  gegeben,  was  wird 
Der  mit  diesen  Keiben  geben?'  ebd.  Wenn  er  bim 
erste"  Lug  es  Boss  vorde"  war,  er  war  jetzt  en  alte''  Ch. 
Ineichen.  S.  noch  u.  abgängig  Bd  II  361.  —  3.  Gegen- 
stand der  Verachtung,  a)  von  Menschen,  a.)  gemeiner. 
roher  Schimpfn.  für  einen  verhassten  Menschen  Aa;  Ap; 
Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  S;  Th;  Uw;  W  ;  Z.  Vgl.  Kog, 
Lueder.  Oft  mit  Zusätzen  wie:  rerfluechte' ,  rerreckte'', 
rerbrännte'' .  TIVi;»;  mi''  de  Ch.  verrecke"  war  [würde], 
der  stärkste  Ausdruck,  mit  dem  man  Einem  das  Ver- 
derben an  den  Hals  wünscht  Ap;  Th.  GeV'er  Ch.  s. 
Bd  II  292.  Latinische  K-eu,  Lateinschüler  Bs  (Spreng). 
Aristokrate"-K.  Bs.  Cheibli,  rohe  Schelte  für  Kinder 
GA.  Zuweilen  in  besserm  Sinn  für:  durchtriebener, 
gewandter,  geschickter  Mensch  Gr;  Th.  Syn.  K-en- 
Bueb.  En  füle''  Ch.,  loser  Vogel  Bs  (Spreng),  sonst 
Faulpelz.  Vgl.  noch  K-en-Huiid.  .Der  geschwind 
[schlaue],  listig  keib.'  ThFrickart  1470.  .Es  ist  zyt, 
das*  man  fast  genot  sich  mit  dem  welschen  keiben 
[Karl  V.  Burgund]  schlag.'  HTüsch  1477.  .Wie  sind 
die  keiben  [Pfaffen]  so  glatt  und  feiss.'  NMan.  .Ich 
hett's  niemer  geloubt,  dass  die  keiben  [Eidgenossen] 
als  lang  verzogen  und  einander  nit  erbürstet.'  1528, 
Absch.  ,So  sy  [die  V  Orte]  glych  glimpflich  von  uns 
reden  wellend,  nennend  sy  uns  gemeinlich  luterisch 
buüben  oder  keiben.'  1531,  ebd.  .Wäre  es  war,  so 
wellte  ich  ilen  alten  keiben  [einen  Messpriester]  wie 
einen  Juden  an  die  füess  henken.'  1532,  Egli.  Act. 
.Dass  er  den  keiben,  den  Müsser.  fortwährend  bei  sich 
gehabt  habe.'  1536,  Absch.  ,Die  keiben,  faltschen,  öden 
mann!'  1539,  GScherer  1859.  Gwardiknecht:  ,Der  k. 
[Johannes]  muess  uns  g'wiss  nit  entgan.'  Aal  1549. 
,Bass  muoss  [ich]  in  treffen  [den  toten  Abel],  sehiahen 
druf  —  demnach  ich  mich  mag  rüewig  b"han  —  vorm 
keiben  und  dem  klappermann.'  Roef  1550.  Hure, 
ihren  Buhlen  kosend:  .Hei.  du  myn  tusigcr.  böser  k., 
wie  bist  du  mir  von  herzen  so  lieb!'  RSchmid  1579. 
.Herr  houptmann.  kommt  und  gryfend  d'  keiben  an ; 
sy  predigend  hie  und  verfüeren  alt,  jung,  wyb  und 
mann.'  Wagner  15S1.  ,An  eine  Seele  oder  Ewigkeit 
zu  gedenken  überlässt  er  den  Pfaffen,  lateinischen 
Kaiben    und    Narren.'    Sintem.   1759.     Hieher    gehört 


auch  die  Formel:  ,alls  Keiben'  (s.  Bd  I  168),  .Da 
predge  yetz  so  lang  du  wi"t.  das»  dich  der  ritt  [Fieber- 
frost]  als  keibens  schitt  [schüttle].'  Aal.  ,Dass  dich 
der  donder  als  keiben  schüss!'  Rüef  1550.  ,Dass  dich 
der  Ritt  als  Keiben  schänd!'  Myricäus  1630.  —  g)  todes- 
würdiger Verbrecher,  und  in  diesem  Sinn  klag-  und 
strafbares  Schimpfwort.  Vgl.  keibhaft.  .Hänsli  sye  ein 
zers,  vut,  schelm  und  k.'  1381/142U,  Ztschr.  f.  D.  Alt. 
,Merki  lüge  als  ein  verhyter  keibe.'  ebd.  Unter  den 
ebd.  angeführten  ,Blaspheiniis'  findet  sich  auch  das 
Comp.  ,Böskeib'  und  der  Zusatz  ,malotziger'.  ,Wäre, 
dass  jemand  den  tod  verschuldt  hette,  er  wäre  ein 
morder,  keib.  dieb  [usw.].'  1414,  ZKn.  Offn.  Wer  zu 
einem  Andern  sagt,  ,er  syg  ein  schelm  oder  ein  keib 
oder  ein  böswicht.'  1427,  Scuw.  ,Welicher  den  andern 
ein  keiben  schilt,  ist  auch  eine  zuredung.'  1566.  Zg 
Landrecht.  .Flagriones,  bös  buoben.  keiben  und  lotter, 
die  man  redlich  streichen  soll.  Officio  improbi  viri 
uti.  handien  wie  ein  k.  oder  wie  ein  buob  und  schalk. 
Furcifer.  galgenschwenkling,  lotter,  k.,  buob.'  Fris.  ; 
Mal.  .Wer  den  andern  dieb.  schelm,  kaib.  niörder, 
ketzer,  Verräter  schilt,  der  soll  dem  landvogt  zur  be- 
strafung  verfallen  sein;  für  luren,  faulpelz,  unflat, 
hudler,  leutsch  den  niedern  gerichten.'  1572,  .Absch. 
,Zuon  bösen  buoben  er  sich  reiss  [riss],  zuon  spilern. 
huoren,  schelmen  und  keiben.'  Schertw.  c.  1579.  ,Gott 
wird  den  schuldigen  zeigen  und  ouch  strafen  den  bösen 
keiben.'  RSchmid  1579.  .Im  schelmen-  od.  keibenbuoch.' 
Ap  LB.  1585;  vgl.:  ,Sind  wir  Schelmen,  so  seid  ihr 
Keiben.'  Geiler  v.  K.  ,Wer  zue  einem  spricht  K.  oder 
Schelm  im  Zorn,  soll  10  Pfd  ze  Buoss  gefallen  syn.' 
1607,  U.  Vgl.  noch  Keiben-Turm.  —  b)  verwünschtes 
Ding,  z.  B.  ein  Gerät,  das  nicht  seinen  Dienst  tun 
will  Z.  Oft  sehr  frei  und  abstrakt  auf  beliebige  Gegen- 
stände angewandt.  z.B.  Das  ist  en  Ch.,  eine  verzwickte, 
eine  schwierige  Sache  Th;  Z.  Der  Dreck  lauft  uf  der 
Stross  umme"  wie  ite"  Ch.,  sagte  ein  Wegmacher  in 
seinem  Ärger  über  den  flüssigen  Strassenkehricht  Bs. 
Obenuse"  hat  's  grad  jetz  nu  [noch]  e"  gottlose"  Ch. 
[Schnee]  Schw.  Hieher  gehört  auch  die  rohe  R.A.: 
En  ganze  Ch.  voll  [wüste  Masse]  Th;  Z.  Vgl.  Hund. 
Alles  Cheibs,  Allerlei  Th;  Z.  In  verwünschender  Bed. 
wird  Ch.,  wie  das  nächst  syn.  Kog  und  w'ie  Ketzer, 
Tunner,  Hagel  u.  ä.  in  der  Form  des  Genet.  andern 
Substst.  vorgesetzt,  z.B.  Ch-en-Arbeit,  -Geläuf,  -Chälti, 
-Weg  Ap;  Bs;  B;  Gr;  Th;  Z.  So  bes.  Ch-eu-Züg,  ver- 
zwickter Umstand  oder  Zustand  Ap;  Gl;  GA.;  Th;  Z. 
Syn.  Keiherei.  Anders:  K-en-Werch,  s.  d.  —  4.  K.  in 
bloss  verstärkender  Bed.,  bes.  vor  Adjj.,  z.  B.  dumm, 
wüst;  aber  auch  vor  solchen  von  günstiger  Bed.  wie: 
gut,  lieb,  lustig,  schön,  allg.  Vgl.  Hund;  keiben-mässig. 
—  5.  starker  Rausch  AaoF.;  Bs;  L;  aScHW;  Tu;  Uw. 
Er  het  de"  Ch.  übercho",  von  einem  Betrunkenen,  der 
zu  zanken  und  toben  anfängt  UwE.  —  6.  in  RAA., 
welche  körperliche  oder  moralische  Züchtigung  be- 
zeichnen, a)  uf  de"  Ch.  ül)ercho".  Gib-em  de"  Ch. 
roll!  Th;  Z.  Yg\.  Hund.  —  b)  de"  Ch.  übercho" :  Ei"'m 
de"  Ch.  abe"  tue"  Th.  —  7.  als  Ortsn.,  mit  Bez.  auf 
Bed.  2,  i.  S.  v.  Grab-  oder  Gerichtsstätte.  Schindanger. 
Vgl.  Keibet  3  und  Keibler.  Einige  Häuser  in  ZKn. 
haben  von  dem  Platz  des  Hochgerichtes,  auf  dem  sie 
stehen,  den  Namen  K.  erhalten.  Mem.  Tig.  1780.  Meist 
in  Zss. :  s.  u.  Acher,  Agerten,  Grueb.  ,K-en-Graben', 
ein  Tobel  beim  S  Dorfe  Hauenstein,  wo  römische 
Münzen  gefunden  wurden.    ,K-en-Halden'  ZHettl.    ,So 
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rächet  der  Zwing  ze  Oberwyle  [bei  Bremgarteu]  an 
an  der  K.-H..  da  der  Steinbruch  ist.'  1606.  Aa  Weist. 
Im  .K-en-Hölzli'  bei  ZUster  befindet  sich  ein  Toten- 
hügel. .K-en-Büel-  ZDüb..  wohl  der  Ort  des  Hoch- 
gerichts. .K-en-Birnbauni'  bei  LSemp.  .Der  K-cn-Eein.' 
1653,  AiWett.  Klosterarch.  ..\nderthalbe  Jucherten. 
genannt  das  K-en-Stüdli.'  ebd.  ,K-en-Stättli-,  früher 
ein  Sehindanger  ZHed.  .Im  K-en-Winkel.'  1653,  Aa 
Wett.  Klosterarch. 

3Ihd.  hrt'U  m.,  Leichnam,  .-Vas;  Verbrecher,  iKu'  den  rTa]i,'eu 
verdient  liat.  Bed.  1,  in  der  ä.  Spr.  nicht  bezeugt,  könnte 
doch  die  urspr.  sein,  da  sich  2  daraus  ableiten  lässt  und 
Sihelm  den  selben  Begriffsiibergang  zeigt,  während  1  weniger 
leicht  aus  2  entstehen  kuunte.  Nach  der  erstem  Annahme 
wurde  2  den  concreten  Fall  von  1,  das  mit  der  Krankheit 
behaftete  und  ihr  zum  Opfer  fallende  Tier  bezeichnen.  Ohne 
Zweifel  geht  das  W.  auf  die  Grundbed.  des  Vbs  kihen,  , nagen, 
zehren",  zurück  und  bedeutet  im  erstem  Fall  die  , nagende, 
zehrende*  Krankheit,  daini  das  von  ihr  oder  (nachdem  es  tot 
gefallen  und  weggeworfen  worden  ist)  von  Raubtieren  oder 
Insekten  verzehrte  Tier,  Die  Form  Krijw  in  Bed,  I  könnte 
wohl  alt  sein  (richtig  von  Keib  mit  j  abgeleitet).  In  tjeVer 
K.  bezieht  sich  das  Adj,  nrspr,  vicll,  auf  die  Farbe  der 
Toten,  Der  bei  3  a  angenommene  Unterschied  zwischen 
2  Bedd.  des  W.  in  der  ä,  Spr,  ist  zwar  in  einzelnen  Fällen 
nicht  sicher,  aber  im  Ganzen  doch  nicht  unwesentlich;  denn 
wahrsch,  hat  das  W.  die  Bed.  persönlicher  Verhasstheit  erst 
angenommen,  nachdem  es  einen  nach  allg,  L'rteil  Verworfeneu. 
und  schimpflichen  Todes  Würdigen  bedeutet  hatte.  Nur  in 
diesem  Fall  konnte  es  auch  ein  ehrenrühriges,  verpöntes 
Schimpfw.  werden,  und  ist  Zshaug  von  Bed,  3  mit  2  innerlich 
begründet.  Eben  solcher  ist  auch  für  Bed,  .5  denkbar.  In 
der  RA.  de"  Ch.  ühercho"  scheint  der  Rausch  wie  eine  Krank- 
heit i.  S.  v.  1  aufgefasst  zu  sein.  Bei  6  wird  der  betreifende 
Körperteil  als  Ziel  von  Schlägen  dem  Leib  eines  abgenutzten 
Zugtieres  (Bed.  2)  verglichen  sein.  Dass  aber  K.  in  mehrern 
bildl.  Bed.  mit  //inirf  zstrifft,  hat  natürlich  nicht  den  Grund, 
dass  Bed.  2  u.  A.  auch  auf  jenes  Tier  angew.andt  wird.  Als 
adj.  .Anwendung  (i.  S.  v.  wund)  mutet  uns  wie  eine  in  Gr. 
WB.  aufgeführte  Stelle  auch  folgende  au:  ,WiIl  g'schu,  wo 
ich  ein  Scherer  find,  der  dir  dein  keiben  Arm  verbiudt,' 
GGotth,  1619.  Auch  die  Betonung,  welche  die  lebende  Spr, 
in  den  meisten  u.  3  b  angeführten  Fällen  dem  W.  '7i.  gibt, 
deutet  auf  adj.  Auffassung. 

Galiotte°-Cheib  Tu;  s.  u.  GaUöt.  —  Lüs-: 
verstärktes  Schimpfw.  Tu;  Z.  Vgl.  Lüs-Eueb.  — 
Milzi-:  =  dem  Vor.  Pot:  Jlihi-Ch..'  Z.  Vgl.  ilihi- 
l'lKech. 

Hirrniuets-:  Kausch  Scuw.  —  Wahrsch.  entstellt 
aus   //tni-lfiifN-CVi.      Vgl.   die   R.\.    u.    Keil,   ö. 

Mutsch-:  rohe  Schelte  auf  eine  Weibsperson  Bs. 
—   MuiK.h    wahrsch.   i.   S.   v.    Dickkopf. 

Rapp-:  der  Eabe  (als  Gegenstand  von  Verwün- 
schung) BsLd,     liappC-Ch.,  Krähe  STierst. 

Der  Vogel  wird  so  gescholten,  nicht  weil  er  sich  auf  .\as 
setzt,  sondern  weil  er  im  Volksglauben  Ubh.  übel  angesehen 
ist,  schlimme  Vorbedeutung  hat,  was  allerdings  mit  seiner 
Witterung  für  Leichen  zshangeu  wird.  Nach  der  gewöhn- 
lichen Bed.  solcher  Zss.  würde  das  W.  ein  von  Raben  ge- 
suchtes Aas  bezeichnen;  aber  das  zweite  W.  ist  hier  als 
Appos.  zum  ersten,  nicht  als  regens  desselben  zu  fassen, 
also  i.   S,  eines  vokativisclieu:  Rabe,  (du)  Verwünschter! 

SÜ-:  stärkste  Bezeichnung  für  einen  unordent- 
lichen, unreinlichen  Menschen  Th. 

Sele"-:  Ver.stärkung  von  Keili  -1  n.  Jr  S-en  irl 
Du  Tcrhrännle'  S.  Spillm. 

Sele"  hat  hier  nur  abstr.  verstärkende  Bed..  uacii  Ana- 
logie von  ,seelen-allein,  -gut,  -froh".  Doch  kann  man  iliui 
die  Bed,  ,voh  ganzer  Seele  verwünscht,  im  Grund  der  S. 
verhnsst'   unterlegen. 


Schnapser-:  verwünschter,  verdorbener  Schnaps- 
trinker Bs  (S,),  —  Das  grammat.  Verhältniss  der  Bestand- 
teile des  Comp,   ähnlich   wie  bei  Rapjt-Ch. 

Schwi"-:  rohes  Schimpfw,  Ap;  Gl, 

cheibachtig  dieihochtfig):  =  lieibisch  Ndw,  In 
der  ä.  Spr.  i.  S.  v.  Keib  1  und  2.  ,Wie  der  lyb  nit 
raer  war,  dann  ein  keibechtig  fleisch,"  Ziely  15"21, 
,l)as  keibochtig  vech.'  ebd, 

cheibele":  1,  nach  Aas  riechen  Aa;  Bs;  B;  S;  Z. 
Bildl.:  Dem  Sihinder  sj"  [schöne]  Tochter  cheibdet 
iiiid!  ist  als  Tänzerin  gut  genug.  B  Hink.  Bote.  .Er 
cheibekt  gcho",  von  Einem,  dem  das  Messer  schon  an 
der  Kehle  steckt  [der  nicht  mehr  zu  retten  ist]"  Bs 
(Spreng),  —  "2.  sticheln  Bs,    Syn,  äyehn  und  kögelen. 

Bed,  2  erklärt  sich  wohl  daraus,  dass  man  auch  von 
schadhaften  Speisen  und  Getränken  sagt,  sie  haben  einen 
,Stich', 

US-:  mit  Stichehvorten  hilhnen  Schw;  Z;  s,  iis- 
keibfii. 

cheibelig:  1,  aasähnlich  Bs,  Ch.  stinke",  nach 
Aas  riechen  Z,  ,Ein  keibeliges  Bratis  für  ein  Eisen- 
bahn-Restaurant- B.  —  "2.  i,  S,  V,  Keib  3.  Du  ch-e'' 
U"paf.  GoTTH. 

cheibe°,  in  Schw  cheiinte" :  1.  „Laute  ausstossen, 
welche  Krankheit  verraten,  von  Schweinen  BO." 
(Wahrsch,  i,  S.  v,  Cheib  1.)  —  "2,  das  W.  Gheib  oft  ge- 
brauchen, fluchen,  schelten,  toben;  daher  iiiiime'  eh.. 
das  Scheltw.  Ch.  zurückgeben  Uw,  Lärmen,  rumpeln 
Bs:  Schw.  CIt.  und  chetzeren.  So  recht  cheibne".  rohen 
Mutwillen  auslassen.  —  3.  grobes,  z,  T,  schimpfliches 
Ersatzwort  für  Ausdr,  der  Bewegung,  z.  B.  i.  S.  v. 
mühselig,  hastig  oder  in  liederlicher  Absicht,  zwecklos 
umher  gehen  Schw;  Th;  Z.  Dero"  eh.,  Eeissaus  nehmen. 
De"  tjnnz  Tag  iif  de"  Fehlere"  umme'  ch.  I"  alle"  Wirts- 
hüsere"  uiiinie'  eh.;  Syn.  umme'  gtrfile". 

er-cheib(n)e°:  roh  durchprügeln  Schw;  Z, 

ÜS-:  1,  dem  Zorn  durch  Fluchen  und  heftige  Reden 
Luft  machen  B.  —  2.  Ein'"  u.,  ausschelten  UwE.  — 
3.  durchprügeln  Gl  (-eheibnc") ;  Z. 

ver-:  1.  Einen  als  K,  schelten,  verlästern,  aus- 
schimpfen Ndw;  Z  (Spillra.),  —  2.  (in  GlH.;  GA. 
-cheibne")  Etwas  zerstören,  verstümmeln,  zerbrechen, 
verderben  AaP.;  Bs;  S;  Th;  Z. 

Cheiberi,  bzw.  -e'i  f.:  1.  unangenehme  Sache, 
Lage  .\i.;  Af;  Bs;  Gr;  L;  G;  Th;  Uw;  W;  Z,  Syn. 
K-en-Züg.  —  2,  Wesen  und  Handlung  eines  schlechten 
Menschen  (Cheib  3  «)  Gk, 

Cheibet  m,:  1.  Seuche,  bes.  des  Viehs.  .Im  Jahr 
1518  klagte  eine  Frau,  als  sie  den  Erschatz  entrichten 
sollte,  sie  habe  in  einem  K,  all  ihr  Vieh  verloren," 
EsTERM,  .üachsbluot,  in  die  hörner  des  vychs  ge- 
tröuti't,  ist  guot  für  die  blatern  und  k.'  Tierb,  1563, 
,Etlich  sprechen  yetz,  die  pestilenz  sei  allein  (mit 
Urlaub)  ein  k,  und  Gott  wüsse  nichts  darvon,'  Joh. 
MüRER  1565,  ,Ein  grossen  k.  kam  ouch  dar,  schnell 
lüt  und  vech  voll  schwären  war,'  RSchmid  1579,  ,Die 
Fische  bekommen  etliche  Dussel,  Trüsen,  auch  den 
K,'  JLCvs.  1661.  Auch  das  Verderbniss  des  Nadel- 
holzes durch  den  Borkenkäfer  nennt  man  an  einigen 
Orten  K.,  Holzpest,  Borrer.  Allg.  schwz.  Ztg  1803. 
—  2.  Leichen  von  Tieren.  ,Todtes  Geflügel,  Vieh  und 
anderer  solicher  K.  und  Wuost  soll  nicht  in  den  Stadt- 
graben geworfen  werden.'  1533,  Egli,  .\ct.  —  3.  Name 
eines  Ortes  bei  LSchiJz,    in   der  Nähe   einer  Kapelle, 
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wo  ein  Rest  der  Thob;iisi-lu'n  I.cijioM  bestattet  sein 
soll.  Vgl.  Keihler  und  Ki-ih  7.  —  Das  W.  ist  iroliildet 
wie  Stcrhtt,  .SeiH'lie;   s.   Dial.    HA  f. 

cheibhaft:  mit  dem  Rufe  eines  Veibreehers  be- 
haftet. Zu  Keib  3  a  ß.  ,Wer  in  [den  Geächteten] 
toten  bringt  oder  sust  umbringt,  dem  will  er  die 
summ  gen,  und  ob  er  ein  bandit  wäre,  wie  k-en  er 
wäre,  so  gibt  er  im  obbfemelte  summ.'  15.51,  Strickl. 

chcibig:  1.  Adj.  zu  KeiJ)  1  und  3.  Es:  cheUngs 
Tierli,  abgemagertes  Stück  Vieh  BBe.  CJieiIngs  Fleisch, 
faules,  stinkendes,  ebd.  ,.\berstorben  und  k.  vidi.'  Z 
Ratserk.  14'21.  ,Swer  dehein  k.  hut  in  dise  statt 
bringet,  der  git  X  ß.'  L  a.  Stadtb.  ,Der  wirt  liat  ein 
keibige  kuo  gemetzget.'  1532.  Strickl.  ,\\'elicher  k. 
oder  bresthati:  vech  hat.'  1536,  ZTöss  Otl'n.  —  2.  trotzig, 
polternd  UwE. ;  s.  anhin-gehen  4  Bd  II  8'2. 

Chcibin  f.:  Zaubrerin.  ,Von  den  schelniinen  un.l 
keibineii,  so  die  mann  unfruchtbar  machend.'  Ruef 
1554.  —  Die  Zauberei  als  verljutenos  Oeworlie,  Verl)rcchen 
anfgefasst,   i.   S.    v.    Keib  :j  a  ß. 

cheibisch:  1.  boshaft,  schehnisch.  hämisch  Z. 
Cheibsch  lächle"  Z  (Spillni.).  —  2.  abstr.  verstärkend: 
in  hohem  Grade,  sehr  Bs;  BSi.;  Gr;  Th;  UwE.;  Z. 
üh.  es  /"ris-  Tier  U.  Eine"  eh.  uf  cm  Strich  lia"  [hassen] 
Z.     Ell  cheihische'  Lug. 

Cheibler  m.:  Name  von  Ortlichkeiten.  welche 
wahrscli.  vormals  den  Schindanger  enthielten  .4a  (Gfd 
XX  263);  Z.  Name  eines  Ortes  in  der  Nähe  alter 
Grabhügel.  Gfd  XX  284.    Vgl.  Keihet  .V  und  Keib  7. 

„  Cheibli°g  m.  =  Keib  3  und  .3.- 

Chib  I  m. :  1.  a)  Zorn,  Unmut,  Neid,  Gehässigkeit. 
Groll,  Verdruss,  Ärger,  Trotz  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Gr; 
L;  6;  Sch;  SchW;  S;  Th;  Uw;  U;  Zg;  Z.  Ch.  W" 
Md.  Ch.  und  Türibi.  E"  Ch.  (uf,  gege"  Eine")  ha". 
, Einen  K.  bekommen.'  Gotth.  E"  Ch.  ivie-n-es  Hüs 
ha'.  Säg  Nüiit  zu-nem.  er  hat  de"  Ch.  Von  einem 
Kinde,  das  aus  Trotz  und  Eigensinn  schreit  und  sich 
gar  nicht  besänftigen  lassen  will,  sagt  man :  es  hat 
der  Ch.  Gl;  Th.  Es  hed  d's  Tüfehch  en  Ch.,  von 
einem  verwöhnten  Kind  Gr.  Der  Ch.  tödt  ini''''  no'''. 
,Es  setzte  viel  K.  in  den  Herzen  ab.'  Gotth.  .[Die 
Frau,  welche  gerne  im  Wagen  gefahren  wäre,  musste] 
in  K.  und  Kot  pfoseln  [waten].'  ebd.  1"  sl^'m  Ch. 
irei^s  er  nümme",  was  er  macht.  Er  meint  's  nit  eso, 
das  ist  nn"  im  Ch.  g'redt.  Vs  heimligem  Ch.  .Ioach. 
1885.  Du  hast  hüt  na  [noch]  en  Ch.  oder  e"  Freud 
z'  erwarte',  zu  Einem,  der  nüchtern  3  Mal  niest  Z. 
,Roboom,  der  kybs  [aus  K.,  wegen  K.]  um  ein  teil 
syns  rychs  kam.'  Eckst.  152ö.  ,Die  supersticion  et- 
licher bedunkt  uns  mer  ein  eigenrichtiger  k.,  weder 
ein  vernünftig  ermessen  und  urteil.'  Bib.  1531.  .Also 
folgt  darauf  ein  langer,  ungeschickter  k.'  Val.Tschcdi 
1533.  , Dieses  sei  denen  von  Lucern  mehr  ein  k.  dann 
beschwerd.'  1543,  Absch.  ,Desshalhen  die  eiteren  inen 
[den  Kindern]  euch  in  denen  dingen,  an  denen  sunst  nit 
vil  gelegen  ist,  iren  k.  brechen.'  Güaltu.  1555.  ,Da  wirt 
ein  unüberwindtlicher  k.  standhaffte  genennt.-  HBull. 
1561.  .K.'  LLav.  156P;  dafür  1670:  .Eigensinnigkeit.' 
,üas  hat  er  dir  erst  ton  zue  k.,  dass  er  g'non  hat  zwei 
andre,  weib,  deiner  dochter  Michol  zue  schand.'  Holz- 
wart 1571.  ,Uf  dym  handfesten  k.  beharren.'  Maürit. 
1581.  ,Es  bringt  ihnen  [den  Griechen]  den  grössten 
keib,  [dass]  wir  jetzmal  band  das  schönste  weih.' 
GGoTTH.  1599.     .Pervicax,   hartnäckig,    keibig.  wider- 


spenstig, Letzko])!.  Pervicacia,  Hartnäckigkeit.  Keib.' 
Dexzl.  1677  (fehlt  1716).  ,\Vas  Keib.  Krieg,  Ehr 
oder  Bluet  antrifft.'  1695,  GrD.  LB.  .Der  langwierige 
Zorn  und  im  Herzen  brennende  Keib.  der  das  An- 
gesicht gelb  oder  bleich  machet,  in  den  Gliedern  ein 
Gezitter  und  Frost  verursachet.'  GHeid.  1732.  Syn. 
Kolder,  Matz,  Schalk.  S.  noch  Höni  Bd  II  1366.  — 
b)  Wettstreit,  Wetteifer  Gl.  Z'  Chibs  mache'  mit 
[einer  Tätigkeit],  mit  einander  wetteifern;  Syn.  fechten, 
jägerlen.  .Ccrtatim,  in  kampfs  weis,  einer  dem  anderen 
zuo  kyb  oder  zuo  leid,  ernstlich  in  wett  weis,  wenn 
ye  einer  den  anderen  überwinden  oder  übertretten 
will,  oder  dem  andern  vortuen.  Einen  ze  kyb  oder 
ernstlich  lieben,  oder  einen  mer  wollen  lieb  haben, 
dann  den  anderen,  amare  certatini  aliquem.'  Fris.  ; 
Mal.  —  c)  Zank,  Streit,  mit  Worten  und  Werken ; 
auch  der  einzelne  Verweis,  Tadel  Aa;  Ap;  Bs;  Gl; 
Gr;  L;  G;  Schw;  S;  Z.  Jmdm  en  Ch.  abhabe',  ihm 
einen  Tadel  ersparen  Ar.  Dn  g'hörd  ma"  Nöud  es 
[Nichts  als]  Ch.  und  Zank.  Die  Giische'  hed-isch 
mänge"  Ch.  angericht't.  Da.s  rergisst  me',  nie  ne'  Ch. 
cum  Ma""  es  Wib.  Hekgeler.  Der  Hansi  het  es 
chnurrigs  Wib  und  eisderie  ift  Zangg  und  Ch.  Aa 
(Schwzd.).  Zwei  Hane"  i'  ei"m  Hus,  die  Chats  und 
die  Mas,  en  alte''  3Ia"'  wnd  es  Jungs  Wib,  dein  gid  's 
mänge"  Ch.  Ineichen.  Ch.  überchu',  geladelt  werden  G. 
.Der  mensch  von  sCd  und  lyb  bi  im  hat  ein  täglichen  k. 
Dann  was  des  menschen  sei  hie  will,  so  tuet  's  fleisch 
nun  das  wider.spil.'  Eckst.  1525.  Klag.  ,lst  das  nit  k. 
und  Wertkampf ■? '  Vad.  .Jurgium.  contentio,  zank, 
gspan,  hader,  k.'  Fris.  ;  Mal.  ,Eliphaz  hätte  sicli  übel 
geschämpt.  ein  wüssenliche  luge  ze  sagen.  Wiewol 
etwann  beschicht,  dass  fürnemm  leut,  sonderlich  wenn 
sy  in  keib  kommend  [angefochten  werden],  ir  ding  zu 
schirmen,  sagend,  sy  habind  von  anderen  gehört.' 
LLav.  1582.  ,Deins  Gleichen  such  ein  Weib;  wo  nicht, 
so  hastu  Kieb  [Keib]  in  deinem  Haus  all  Tag.'  Wahr- 
sager 1675.  .alliterierend:  .Krieg  und  kyb.'  NScuradin 
1499.  Mit  scherzh.  Vermengung  der  WW.:  Ch.  und 
Wind,  Weib  und  Kind  Bs;  Gl;  Gr;  S;  Z.  S.  noch 
häderig.  —  2.  Chld,  Halbhengst  SchwE.  —  3.  zufällig 
umgestülpte  Stelle  am  untern  Saume  eines  Frauen- 
rockes ZElgg.  Wortspielend  mit  Bed.  1  sagt  man  ge- 
wissermassen  zur  Entschuldigung  einer  zänkischen 
Frau:  si  hat  aw''  [eben]  en  Ch.  am  Rock.  —  4.  Chibli 
s.  Chribli. 

Mild,  hiji,  Hbes  in  Bed.  1.  S.  auch  Gr.  WB.  5,  4'29  ff. 
2  zunächst  wohl  eine  Verstümmelung  der  Zss.  Ck.-Hen'jnt  = 
Chü>-H.  und  Kiher.  Die  beiden  Wortstänuue  sind  vielfacli 
gegenseitig  mit  einander  vermengt  worden.  —  3  beruht  auf 
dem  symbolischen  Zshaug  zw.  Störuugen  des  Anzuges  uud 
solchen  der  Gemütsstimmung  (oder  der  Naturordnung);  vgl. 
(/'  Chiipi>c  letz,    de''  le'tz  Strumpf,    de''  Strumpf-Lätter. 

chibele"  AaHI.,  chippele"  Gl:  zornig  sein  und 
seinen  Zorn  in  kleinlicher  Weise  äussern.  Syn.  täubeleii. 

(g"-)  chibelig:  1.  schmollend,  übellaunig  BÜ.; 
Sch  ;  UwE. ;  Z  ;  zanksüchtig  Gl  fchippelig).  -  2.  zurück- 
haltend, von  sehr  spärlichem  Schneefall  in  ganz  kleinen 
Flocken  ZW.     Syn.  hässig. 

chibe"  —  Ptc.  g'chibe'  Gl;  Ztw..  g'chibet  Gr; 
G;  Sch;  Th;  Uw  ;  Zg;  Z:  1.  a)  grollen,  zornig  sein, 
bes.  einen  versteckten  Groll  mit  sich  herum  tragen 
Aa;  B;  Gl;  G;  Sch;  Schw;  S;  Th;  Uw;  U;  Z.  Syn. 
Schalken.  Wie  d'  ame"  grinist  und  chibist,  we"-me'-der 
Opjiis  licfdt  .\a  (Schwzd.).    Wenn  er  dtiitb  [zornig]  isch. 
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se  chibet-er  mmigisch  acht  Tat/  lang  Aa.  .l>ie  sonst  so 
muntern  Vögelein  keiben.  den  ganzen  Tag  lang  stumm 
jetzt  bleiben.'  HSülz.  1828.  S.  noch  uf-r/ügelen  Bd  II 
159.  ,Hie  sollend  aber  oueh  die  kind  bedenken,  das' 
sy  hierumb  nit  grad  kybind.'  HBdll.  lf)40.  .Meinest  du, 
dass  du  billich  zürnest,  dass  du  Fug  habest  zu  keiben 
um  die  Verdorrung  dises  Gewächses!'  FWyss  167'2. 
.Ein  Kind,  das  keibet,  nicht  essen  will,  es  keibet  mit 
seinem  Bauch  und  tut's  eben  ihm  selber  zu  leid.'  ebd. 
1673.  Übertr.  auf  leblose  Dinge:  1)  von  Pflanzen,  die 
nicht  gedeihen  wollen  ScnSt. ;  Tn;  Z.  Mlii  NiiijrlistiHic 
cMhet(-mer).  '!)  von  zögerndem  Schneefall  S;  vgl.  chl- 
helig.  's  Wetter  clühct,  von  unentschiedener  Witterung 
Th;  Syn.  nieh  ranggcii.  Eefl.,  sich  ärgern  Ö;  Syn.  es 
geint  mich.  —  b)  tr.  und  intr.  (mit  Jmdm)  keifen,  schel- 
ten, zanken  Ap;  Gl;  Gr  (bloss  intr.);  G  (in  GA.  auch 
mit  Dat.  F.);  Schw ;  S;  Zg;  Z.  Syn.  Ixüderen,  iis-keren. 
müleil,  balgeil,  brummlcn,  schmälen.  Er  het  albig  Epiies 
z'  eh.  D'  Miiefter  cMbt,  wenn  d'  iriid  folgist.  Hat 
mif-em  Vikar  reelle'  eh.,  dass  De'-em  so  u-eltli'''s  Zug 
herschleiki  i'  's  Hus.  Corr.  Der  Miieters  Beden  hilft 
me  als  des  Vaters  Ch.  Gr.  Ch.  gi''t  fmaeht)  kei'  Biila" 
G.  ,D'  Jünger  fiengend  an  all  k..  welcher  der  höchst 
under  inen  war.'  Eckst.  15"25.  .Mit  einandren  k.  und 
stryten,  und  zuo  beiden  teilen  schmach-  und  schmütz- 
wort  bruchen.'  1529,  Absch.  .Wenn  der  ammen  zuo 
gericht  sitzt,  so  soll  vor  am  stab  do  niemen  k.  noch 
haderen,  olt  geschrei  machen.'  1549,  Gr.  .Altercari. 
jurgare,  velitari,  k.,  haderen,  zanken,  wörtlen.  Spätzlen.' 
Fris.  ;  Mal.  ,Und  was  ein  wild  geschrei,  und  kybe- 
tend,  wie  dann  die  wälschen  strytend  und  schreigend.' 
HBüLL.  1572.  , Keiben,  protzen,  kyven,  succensere. 
rixari.'  Red.  1(J62.  ,Was  diese  Vögel  für  ein  Gesang 
singen,  wenn  sie  um  ihren  Hanfsamen  k.'  Beitr.  1741. 
Hieher  die  scherzhafte  Ausdeutung  des  Ortsnamens 
Kyburg:  Ch'ibcrg  ist  de'  Wiliere"  Heime"  ZStall.  — 
c)  mit  iler  Zeit  geizen.  1799,  G.  —  2.  jilaudernd  lallen, 
wie  unmündige  Kinder  tun  Z  (Spillm.).  's  Chiiidli 
eh'dit  scho'. 

lihd.  ksben,  sw.,  in  Bed.  1  a  und  li.  Die  Ausspr.  mit 
aus).  ]i,  welche  in  aScliw  und  U  Torl;iimi]it,  liat  iieiuen  etyni. 
Wert,  soQdeni  berulit  auf  einem  allg.  dortigen  bautgesetz; 
wohl  aber  deutet  der  harte  Ausl.  neben  Voc. -Kürze  (s.  oben 
bei  chihehn  und  nuten  Itei  Vklhtr,  vhihercn,  ckibit/)  auf  das 
Vorhandensein  einer  vom  Participialstamm  (g'fhibm)  abge- 
leiteten luteusivform.  —  Wohl  zu  unserem  W.  in  Bed.  1  a 
oder  b  gehört  der  vormalige  Z  Geschlechtsu.  ,Klbli'.  Zu 
Bf^d.    1    c   vgl.    I'liih   1   I)   und   in-kiben. 

über-ch  ibe":  überschreien.  .Yettwederen  party 
will  die  an'lern  mit  iren  heiligen  n.'  G  Hdschr.  ,lr 
spillüt,  farend  dahar  mit  schall!  Der  csel  überkybt 
uns  all.'  Salat  1537.  ,Das  muesst  du  lassen  wahr 
syn  und  blyben    und  wirst   mich   dess  nit  ü.'    NMan. 

1"-:  etw.  Versäumtes  durch  verdoppelte  Anstren- 
gung nachholen  Ai-;  G;  Th. 

er-:  1.  intr.  Gr,  refl.  Bs;  STierst.,  böse  werden. 
Erclnhet,  erbost;  eigensinnig,  starrsinnig  Gr.  ,Er- 
keibct.'  1617,  Lied.  Übertr.  auf  Pflanzland:  verwildern 
Gk;  Syn.  ergrinden.  —  2.  refl.,  eigensinnig  werden; 
Syn.  sich  erä/j'eii.  Das  Buchji  hed  scliich  grad  crclilbet 
und  hätte-mer  Nüd  ran  der  IMedisin  g'nun.  Es  heil- 
schi'''  gatiz  rrchibed,  hat  sieh  verwöhnt  Gr.  —  3.  tr., 
mit  Streit  erlangen,  behaupten.  ,Er  wollt '.s  mit  g'walt 
e.'  Eckst.  1525.  ,I)ie  Töufl'er  wollend  e.,  dass  kein 
Christ  möge  im  Regiment  sitzen.'   llBui.i..   15(!1. 


ver-.  nur  als  Ptc.  rer-chUw:  zanksüchtig  Gl. 
E  Icids,  rerchilies  ircsr"  wird  der  Teufel  genannt. 
Anderl.  1852. 

be-:  auszanken.  .Ein  Herr  hatte  ein  bös  Weib, 
die  ihn  allzeit  bekybet.  wann  er  spat  vom  Trunk  heim 
kommen.'  Schimpfr.  1051. 

Chiber,  in  BSi.  -?-,  in  SRech.  Chipper  —  m. : 
1.  Keifer.  Zänker  Ap;  Gr;  G;  ScH.  Das  Dim.  von 
eigensinnigen  Kindern  oder  von  Personen  mit  giftigem, 
bissigem  Wesen  (Jr;  G.  ,Und  so  die  Männer  sind  so 
haderhafte  Keiber,  was  sollen  die  von  .-Vrt  hierzu  ge- 
neigte WeiberV  CMev.  1057.  —  2.  a)  Pferd,  das  man 
nur  zur  Hälfte  hat  verschneiden  können,  weil  die  eine 
Hode  sich  innerhalb  der  Bauchhöhle  beflndet  Ap;  Bs; 
B;  F;  Gr;  S;  Th.  Syn.  Kdi-Hodlcr.  -Hengst.  — 
h)  halb  entmannter  Eber  Gr;  GRh.  Syn.  Kib-Eber. 
—  c)  Hermaplirodit,  Zwitter  mit  vorwiegend  männ- 
lichem Charakter  BSi.  Ein  solches  Pferd  FO.;  S  NA. 
Syn.  Zirirk.  --  3.  Rartelsucht  der  Pferde,  da  sie  an 
der  Krippe  nagen  S  (Ühiper);  Th.  Syn.  Knpper; 
Kripfen-Drücker. 

'2  so  benannt  wegen  seiner  unwirschen,  zänkischen  Ge- 
mütsart, welche  Eigenschaft  auch  abgelöst  von  der  natür- 
lichen Ursache  für  sich  allein  als  Bed.  des  W.  angegeben  wird. 

chibere":  1.  sich  bissig  geberden,  von  Pferden 
gesagt  B.  ~  2.  zänkeln  TnTäg.  (chi)ipere''J.  Syn. 
b(iff(:g)eii. 

c  h  1  b  e  r  1  e  "  :  aufbegehren .  mit  verkleinerndem 
Nbbegr.    S.     Niimme'  nit  .so  g'chiberlet.    Joacb.  1881. 

Chibete».  bzw.  Chibeti  —  f.:  Tadel;  Gezänk  Gr. 
,Es  was  ein  wilde  k..  wie  dann  die  Wälschen  strüt- 
tend  und  schryend.'  HBill.   1572. 

Chibi.  bzw.  Chipi  —  m.:  Polterer,  der  leicht 
erzürnt  wird  und  heftig  aufbegehrt  aSi-uw ;  S. 

(g'-)chibig  I,  in  B  tw.  chippig:  1.  grollend; 
eigensinnig  (auch  von  Tieren  Gr;  Syn.  stettig);  bos- 
haft; zornig,  zänkisch  .\a;  .\i';  Bs;  B;  Gl;  Gr;  G; 
Schw;  S;  Uw;  W;  Zg;  Z.  Syn.  taah.  Ch.  über  Ein'". 
.K.  im  Gesicht',  mit  Gesichtszügen,  die  eine  krank- 
hafte Reizbarkeit  verraten.  Gotth.  , Kübiger  Ketzer, 
halsstarriger.'  Schulze.  As  aUratterisches  und  chlbigs 
Männli  GflPr.  (Schwzd.).  Mach  mi'''  nid  ch.  und 
mach  mi''''  nid  hin,  iras  d'  mcr  do  fürkcst,  das  ist  nid 
schön  Zg  (Schwzd.).  Sjiec.  von  Kindern,  verwidint  Gr. 
Übertr.  auf  Nerven  s.  Ädere"  4.  ,Ir  puren  sind  ein 
fast  kybige  rott,  ir  tuend  eben,  als  sygind  ir  toub.' 
Eckst.  1520.  .Drumb,  brneder,  gib  dyn  willen  dryn; 
wie  kannst  allweg  so  k.  syn!'  Rhef  1540.  ,Da  was  ein 
kybigs  dennen  gan  [von  dannen  gehenj.  eilf  büchsen 
liessend  sy  stan.'  Salat.  ,Im  streit  hartneckig  und  k.' 
VoGELB.  1557.  ,Dise  sind  glych  den  kybigen  und  hals- 
starrigen kinderen.'  Güalth.  1559.  .Die  fünf  flrtischen 
fluecliten  ihm  [dem  Zwingli]  und  sagtend:  er  wäre 
euch  der  stettigen,  kybigen  ketzeren  einer.'  HBull. 
1572.  ,Das  k.  unufhörlich  zangken  und  kämpfen.' 
(jüALTH.  1574.  .Vil  sind  under  dem  namen  und  schyn 
der  standhafte  vil  mer  halsstarrig  und  k.,  also  dass 
sy  mit  irem  kyb  ein  jede  irrige  meinung  understond 
zue  erhalten.'  ebd.  1585.  .So  aber  bei  den  so  keibigen 
Köpfen  Nichts  verfangen,  dieweil  sie  die  Ohren  gegen 
alle  Underweisung  hartnäckig  verstopft.'  Mise.  T.  1722. 

2.  von  leblosen  I>ingen.  a)  von  Arbeit,  die  nicht 
rücken  will,  ungefügig,  verwickelt;  daher  verdriesslich 
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Ai';  ÜR;  (iRb.:  Tii;  z.  H.  cinliujs  üurii ;  Syn.  Iciil- 
wcrchif).  —  b)  von  zögerndem  Scbneefall,  auch  von 
Wetter  ohne  bestimmten  Charakter  AABb.;  UwE.;  ZW. 
Aber  auch  von  Schnee,  der  nur  langsam  weicht  Ar. 
Vgl.  ftndlich.  —  c)  von  Pflanzen,  welciie  häufig  den 
Ertrag  oder  die  gute  Qualität  desselben  verweigern. 
.Warum  haut  man  denn  die  kybigen  Reben  nit  us,  die 
einen  so  trcti'entlichen  Wyn  geben  können,  und  geben 
ihn  aber  nit  allweg!'  Hill.,  Schw.-G.  Bei  J.TScheuchz. 
1706  ebf.  von  Reben,  dafür  174ti:  .eigensinnig'. 

G'chibigkeit  Kiket  f.:  Zorn  Scbw;  Zg. 

chible°:  zänkeln,  schmollen  AaoF.;  L;  G;  Uw. 
Wo-n-er  üsg'chlblet  g'hw  hed,  so  seid-er  mit  g'liiche- 
rigem  Mi'd  . . .  JBEgli  1871. 

C'hibli°g  m.:  zänkischer,  mürrischer  Mensch  L; 
G;  ScHw.  Jetz  V'md  -^  dann  im-ene'  [den  ilädchen] 
d'  Ch.  tis  ScHW  (Schwzd.).  D'  i^».««-",  di  ('lt.,  h/ind 
iri  Stadt  Mostgau  no'''  a'zündt.  AZirGilgen. 

Chib  n  s.  Kid. 

gotten-chib  s.  GiM  Bd  11  517. 
C  h  i  b  e  1  s.  Kidel. 
chib  ig  II  s.  kidUj. 

Kobel  1  ZO.,  Kobi  Aa;  Bs;  B;  Gl;  G;  S,  Kohlet 
ZO.,  Köb  GA.  (roh).  KiM  B;  Z.  Kübi  Bs;  B;  S;  Z, 
KM  Gl,  Dini.  Koheli  (in  GW.  ChohU),  Köbeli :  1.  Per- 
sonenname, Jakob,  im  Allg.  mit  vergröbernder  Kbbed. 
—  2.  Kobel,  Kobi,  Köbi,  wie  Jägg,  Jogg  und  andere 
Kürzungen  von  , Jakob'  in  halb  oder  ganz  appellativer 
Verwendung  und  dalier  dann  auch  etwa  mit  Pl.-Form 
Köbene  B.  a)  starker,  dicker,  etw.  roher  Mensch  B; 
Gl.  Auch  von  dachen;  eine  schwere,  plumpe  Last 
wird  scherzweise  ein  , schwerer  Köbi'  genannt  B.  — 
b)  zornmütiger,  grober,  mürrischer  Mensch;  auch  etwa 
von  störrig -widerspenstigen  Pferden  Bs.  —  c)  als 
blosses  Füllw.  einem  Adj.  beigegeben  i.  S.  v.  ^lann. 
Mensch  Bs;  B;  Gl;  S.  En  kurrligC  Köbi,  wunder- 
licher Kauz.  , Weder  der  A,  noch  der  B,  noch  irgend 
ein  anderer  Köbi.'  N.  B  Kai.  1841.  ,Ein  vornehmer  K.' 
ebd.  ,Ein  wunderlicher  K.'  Gotth.  .Uass  er  ein  ganz 
anderer  K.  sei  und  das  Ding  verstehe.'  ebd.;  vgl.  ebd. 
XXII,  189.  —  d)  Kobi,  Name  für  Rindvieh  S. 

Kohlet  wahrsch.  Analogie-Bildung  nach  £r<-t,  Cliurret, 
Davft   [David]   u.  A. 

Flöten-Köbi:  wandernder  Musikant,  der  auf  vie- 
len Instrumenten  zugleich  zu  spielen  verstellt  BsStdt. 

Sehne-:  Schneemann  und  scherzw.  von  Jmd,  der 
in  einem  .W^interlande'  wohnt  GlH. 

koble°:  poltern,  mürrisch,  verstimmt  sein,  schmol- 
len BsL. ;  Syn.  kiXblen,  kopplen.  ,Wenn  man  ihm  ein 
böses  Wort  gibt,  so  kohlet  er.'  Störrig-widerspenstig 
sein,  von  Pferden.     Abi.  Kobli,   Kobler  =  Kohel  2  h. 

Das  VI)  Hesse  sich  auch  von  Kohcl  III  ableiten;  vgl. 
stVA  »(riWe«.  Hieher  viell.  auch  der  Gesohlechtsu.  , Köhler'; 
Tgl.   .Schmoller  :  schmollen'. 

Chobel  II  m.:  überhängender  Fels,  unter  dem  die 
Hirten  und  Weidetiere  bei  Unwetter  Schutz  suchen 
Ap;  Syn.  Srhluff.  Einfach  und  in  Zss.  ziemlich  häufig 
als  Flurname  bes.  zur  Bezeichnung  von  Felswänden. 
-Wällen,  z.B.  Jiidis-,  roter  K.  GRh.;  davon  dann  die 
Dorfnamen  ,K.-Wald,  -Wis'  Gßh.;  Chohel,  Name  einer 
Mühle    Ap.    —    Auch    bair. ;    vgl.    auch    Gr.    WB.   V    1540. 


Koliel  III  III..  in  Bs  Koljclc"  f.,  Dini.  Koheli:  1.  auf- 
stehemler  Federbusch  auf  dem  Kopfe  gewisser  Vögel 
Bs;  vgl.  Kohel i-Hue)i  Bd  II  1374.  Syn.  Köppeli.  .Wirt 
in  allen  sprachen  von  seinem  k.  her  genennt,  als  bei 
den  latynern  galerita,  bei  den  teutschen  häubel-.  kobel- 
lerch.  Dise  lerch  richtet  iren  k.  allzeit  auf'  Vogklb. 
1557.  B'  Kohele"  stelle",  in  Zorn  geraten;  vgl.  kohlen. 
Scherzh.  auch  von  einer  entsprechenden  Haartracht. 
Seite'  me  dreit  Eini  Zupfe'';  nei",  es  dreit  fast  Alles 
Köbel,  jit.it  a's  wie  der  Widehopf.  Hagröschen.  — 
2.  eine  Art  Haube  Bs.  —  Viell.  identisch  mit  K.  II. 
Vgl.   Gr.   WB.   V    1541. 

('hober  in.:  Heubehälter  hinter  dem  Stalle  Tu. 

Berührt  sich  dem  Sinnt-  nach  am  Nächsten  mit  .Kobel', 
enges,  schlechtes  Haus;  enger  Raum  als  Wohnung  für  Men- 
schen und  Tiere:  s.  Gr.  WB.  V  1539,  ferner  mit  .Koben.' 
ebd.  154'2.  Rochh.  behauptet  für  den  Aa  auch  ChöhaU, 
Taubenschlag. 

chüb!  Lockruf  für  Hühner  ZO. 

Knbleri  f. :  Possenspiel.  .Es  sei  genug,  Gott  allein 
anzurufen;  Heilige  zu  bitten,  wäre  K.-  1522,  .Aiiscii. 
—   Vgl.   .Kobelwerk'  bei  Gr.   WB.   V    154'2. 

Chübel  m.,  PI.  Chühle"  Gr,  sonst  unver.,  Dim. 
Chübeli,  Chnbelti:  1.  kleineres,  mehr  tiefes  als  weites 
Gefäss  aus  Holz,  doch  auch  aus  Leder,  Glas  und  an- 
dern Stotl'en  (s.  die  Zssen).  allg.  Spec.  a)  der  (in 
neuerer  Zeit  vielfach  durch  Metallgefässe.  Ches.ii,  ver- 
drängte) Melkkübel.  Euseri  Magd  heisst  Grlte"  und 
was  si  tuet,  ist  recht :  Si  stellt  de"  Ch.  uf  d'  Site"  und 
tanzet  mit  ''em  Chnecht.  Da  schlsst - ere"  d'  Cliue  i" 
d'  Milch  usw.  3Iit  ''em  lere"  Ch.  chömme"  die  grosste" 
Übel.  IxEicHEN.  Das  Zerfallen  und  Umwerfen  des  K-s 
als  Bild  einer  plötzlichen  Wendung  zum  Schlimmen. 
Der  Ch.  g'heit-etn  z'  Hufe",  er  geht  dem  ökonomischen 
Ruin  entgegen  S.  D'  Chue  hat  de"  Ch.  umg'heit 
C-g' schlage"),  der  Ch.  ist  um,  die  Sache  ist  verfehlt, 
das  Unglück  geschehen,  allg.  „Den  K.  umwerfen,  die 
Sache  verderben,  nicht  mehr  zum  Ziele  kommen." 
Hat  der  Tüfel  d'  Gelte"  umg'heit,  se  seil  er  de"  Ch. 
au'''  no'''  ni"  Z.  .Ich  habe  halt  gesehen,  dass  ich 
über  Nichts  mehr  Meister  sei  und  gedacht,  es  sei  am 
Ende  gleich,  habe  die  Kuh  den  K.  überschlagen,  ob 
sie  das  Geltli  auch  noch  überrumple.'  1854,  Ap  (Ent- 
schuldigung eines  Brandstifters);  vgl.  noch  die  Gegen- 
überstellungen mit  Gelten  Bd  II  281.  ,Sein  alter 
Meister  schrieb  ihm,  beim  neuen  auszuhalten  und 
nicht  den  K.  auszuleeren.'  Gotth.  ,Der  K.  kehrt  bei 
ihm  leicht  um',  er  ist  launisch  B.  .Kue  Brüne  sprach 
zum  stiere:  Ach,  soll  ich  dir  nit  klagen?  Mich  wollt 
uf  dieser  riviere  ein  her  gemulchen  han.  He,  ich 
hab  im  den  k.  umgeschlagen;  ich  gab  im  eins  zum 
ore,  dass  man  in  rauosst  vergraben.'  Sempacherlied. 
.[Faber]  niuess  denen,  die  er  milcht,  dennoch  einen 
schyn  dartuen  [ihnen  Etw.  vorspiegeln]  oder  aber  sy 
wurdind  mit  letzem  fuess  in'n  k.  schlahen.'  Zwingli. 
,Wenn  die  kuo  den  k.  uinschlat.  es  ist  aber  denn  war- 
lich z'  sjjat.'  RüEF.  .Er  furcht"',  dass  etwann  d'  kue 
umschlach  den  k. ;  er  mag  nit  alle  faar  versehen  [ab- 
wenden].' Aal  1549.  ,Da  sonstcn,  wann  man  einem 
über  Zyt  [zu  lange]  zueluegt,  er  ie  länger  ie  mehr 
sich  vertieft  und  letstlich  die  Kuh  den  K.  umschlacht 
einsmals  [unerwartet].'  1041,  JJBreit.  .Dieweil  die 
Sach  angefangen  und  der  K.  schon  urakert.'  1653,  AaL. 
.Kein  Rat  traf  zu.   bis   dass  die  Kuh   darnider   stiess 


111 


Kiib,  keb.  kib.  kob,  kill» 


112 


den  K.'  Lied  165G.  .Ti)tuni  subverterc,  den  K.  gar  um- 
stossen.'  Denzl.  Mit  bes.  Beziehung  auf  den  schroffen, 
endgültigen  Abbruch  persönlicher  Beziehungen.  De" 
Ch.  bi  Ev"m  umylieie",  -chere",  -lere",  -rüere",  -ntösse", 
Jmds  Zorn  erregen,  seine  Gunst  einbüssen.  allg. ;  vgl. 
.es.  den  Brei  (bei  .Inid)  verschütten.'  De''  Ch.  ixt  loii, 
das  gute  Einvernelmien  gestört  Aa.  ,Er  eha"  Hecht 
der  Ch.  bi-n-im  nmchere',  facile  ab  aniicitia  ejus  se 
removebit.'  Id.  B.  Weini  emal  de  Ch.  umg'heit  ist,  se 
blibt  er  Ugeje",  ein  gestörtes  Freundschafisverhiiltniss 
lässt  sich  nur  schwer  wieder  ganz  her.stellen  Z.  .Hätte 
Heiri  dem  Hs  Jakob  noch  öfters  zu  einem  Rausch  ver- 
holfen,  ja,  dann  hätte  [dessen  nachsichtige  Frau]  wohl 
auch  den  K.  umgeleert.'  Gotth.  .Obwohl  man  sich 
zum  Friden  Anfangs  zimlich  geneigt  erzeigt,  so  schlug 
.sich  doch  der  K.  wider  umb.'  ECys.  ,Er  hat  ausge- 
dienet,  den  K.  umgestossen,  man  will  seiner  nicht 
mehr.'  Hospin.  1683.  .N.  N.  hat  den  K.  bei  Hm  Ca- 
nonicus  umgestossen.'  17.50,  Z  Brief.  .Den  K.  um- 
schütten' dagegen  =  Alles  heraussagen,  sein  Herz 
leeren:  .Aber  noch  eins  truekt  mich  übel,  sollt  ich 
[wenn  ich  nun  einmal...]  gar  u.  den  k.'  Badenf.  .Dem 
K.  den  Boden  ausstossen'.  die  Sache  übertreiben;  vgl. 
Fass.  .Aber  jetzo  stosst  N.  N.  dem  K.  (wie  man 
sagt)  den  Bode  gar  aus.'  Gdler  lüUi.  Ein  Mal  bei 
ZwiNGLi  das  Bild  auch  von  dem  unter  der  Schlacht- 
bank stehenden  Gefäss:  ,Es  zerfällt  uns  der  allerbest 
k.,  darob  wir  der  rychen  und  armen  säckel  geinetzget 
und  das  bluet  empfangen  habent';  vgl.  Bluet-Ch.  — 
b)  verschlossenes  Eimerchen,  in  welchem  die  Milch 
von  den  oft  entfernten  Ställen  aus  nach  Hause  oder 
Suppe  den  Arbeitern  aufs  Feld  getragen  wird  Gr; 
GA.;  aucli  Hitiid-Ch.  GaPr. ;  vgl.  Rugy-Ch.,  Haiid- 
Fass  Bd  I  1050.  —  c)  Gefäss,  in  welches  die  Trauben 
gelesen  wurden.  .Es  soll  niemand  kein  inannwerk 
insonders  zu  tuen  verdingen,  es  war  dann,  dass  einer 
syne  reben  bis  an  den  k.  [das  gesammte  Itebwerk  bis 
zur  Weinlese]  verdingen  wellt.'  1105.  Scn  Eatsprot. 
—  d)  hohes,  enges  Gefäss  von  der  Form  eines  Butter- 
kubeis (s.  Büer-Ch.)  zum  Fang  der  Füchse  B.  — 
e)  Loosbüchse,  in  Form  einer  schwarzen,  runden 
Kapsel  od.  Schachtel,  in  welche  bei  Ämterverloosungen 
an  der  Land.sgemeinde  die  Looskugeln  gelegt  wurden 
GLt;  vgl.  Gl  Gem.  243.  '249.  308.  485;  Gl  Jahrb. 
VIII  10.  Als  man  1813  die  Verloosung  aufs  Neue  ein- 
führen wollte,  sagte  der  Landammann :  ,Wcnn  ihr  den 
K.  wieder  einführet,  so  tut  ilir  was,  das  gegen  die 
Ehre  des  Vaterlandes  ist.'  —  f)  hölzernes  Nachtge- 
schirr Ap;  B;  VC);  Gr;  G;  S;  Z.  Auf  die  Klage:  Es 
irird  mer  übel!  erhält  man  etwa  die  spöttische  Keim- 
Antwort:  »SV  f/itiiii  uf  ''<■"  Ch.'.  GA.  Liisid.  inis  niU 
i'''  ,s«(/c" :  d' Ghi/ji/e"  hed  Z'e'''ni  g' schlage" ;  venu  er 
elcei"  Ch.  häiid,  .so  brilmlid  i" 's  Gade"  L  (Parodie  des 
Nachtwächtcrrufcs).  Eine"  über  's  ('hübli  ha"  (lüpfe", 
hüre"),  wie  ein  Kind  behandeln,  zum  Narren  halten, 
überlisten,  -vorteilen  B;  vgl.  Uafeii  d.  ,Bernervolk, 
du  wurdest  schon  so  viel  über  den  K.  geworfen.'  B 
Volksztg.  .Viele  rühmen  sich  ihrer  Betrügereien  und 
wie  sie  Den  und  Diesen  über's  Kübli  gelüpft.'  N.  B  Kai. 
1840.  ,\Vie  leicht  es  ist,  Menschen,  die  bis  dahin  niclit 
beachtet  waren,  durcli  Schmeicheleien  über  das  Kübli 
bürcn  |zn  ungehörigen  Handlungen  zu  verleiten].' 
Gotth.  ,\Venn  die  Weiber  wissen,  wie  viel  Geld  man 
hat,  so  kömmt  ein  Tüfol  nach  dem  andern,  bis  sie 
sie  über's  Kübli  haben.'  ebd.    .Den  K.  umkeren,  dass 


es  stinke  im  ganzen  Lande.'  ebd.,  von  unangenelimen 
Enthüllungen;  vgl.  ,den  Hafen  abdecken.'  Hieher 
auch  der  Keimspruch:  's  isch  doch  aW''  übel,  lec""- 
me'  ehunnt  bis  zum  Ch.  und  deini  na'''  nebe"hi"  muess 
Aä.  S.  noch  Vit  Bdl  1134;  Gang-Gelten  Bd  II  283. 
Sonst  in  diesem  S.  meist  als  Comp.  Nacht-  VO. ;  S; 
Z;  Balz  1781,  Briiiiz-  Gr,  Brüns-  ZKn.,  Seich-Ch. 
Ap;  ZKn.;  s.  auch  Gang-,  Chiiids-,  Schiss-Ch.  Syn. 
Brnnz-Broiten :  andere  s.  bei  Fnss,  Glas,  Hafen, 
Chachlen,  Becki,  Brocken.  —  g)  ^  Chalber-Ch.  AaB.; 
Z,  bes.  in  der  bildl.  R.\.:  de"  Chopf  nüd  teelle"  in'n 
Ch.  ie  ha",  von  Jmd,  der  sich  nicht  zwingen  lassen 
will  Z.  —  h)  als  Mass,  in  der  lebenden  MA.  nur  noch 
als  ungefähres,  zur  Bezeichnung  grosser  Menge  Z. 
Ich  ^,,(.;if  Diim  lieber  en  Ch.  roll  ge"  weder  g'mieg;  vgl. 
Gelten,  Her  Bd  II  1524.  ,Erblechenzins  für  ein  k. 
käs,  für  ein  k.  schmalz.'  1526,  Absch.  ,Wenn  's  g'sang 
angieng,  so  sind  wir  g'sessen  und  band  d'  noten  mit 
kühlen  g'messen.'  JMürer  1559.  ,Das  Gotteshaus  sollte 
dem  Feeren  alitag  zwen  kübel  mit  inuoss  geben.'  1561, 
AAWett.  Klosterarch.;  vgl.  Mues-K.  .Etwann  regnet 
es  sanft,  etwann  fallt  es  abhin,  als  ob  man  mit  kühlen 
hinabschüttc,'  LLav.  1582,  und  so  noch  heute  Bs.  ,Es 
dürst"  mich  gar  raarter  übel;  hett  ich's,  ich  schluckt 
ein  ganzen  K.'  Myricäds  1630.  ,Ein  K.  haltet  drei 
Mass  Mel.'  B  Bettelordn.  1675.  Beim  Kebwerk  mussten 
die  in  der  Weinlese  gebrauchten  Geschirre,  Kübel  und 
Gelten  eine  bestimmte  Grösse  haben  und  daher  geeicht 
sein.  Z  Ges.  1808;  vgl.  Sinn-Ch.  —  2.  spöttische  Be- 
zeichnung a)  eines  grossen,  hohen  (bes.  eines  Cy- 
linder-)Hutes  Bs;  VO;  G;  Th;  Z;  Syn.  Behbr-,  Hirats-, 
HochzU-GeÜen.  —  b)  einer  unförmlichen  Tabakspfeife. 
Gotth.  —  3.  meist  zsgs.  Trnmnie"-  (in  AaF.  Triimjie"-) 
Ch.,  Trommel  Aa;  Sch;  ZO.  S.  noch  Bad-Gelten  Bd  II 
284.  Abi.  (trumme"-Jchüblen.  —  4.  wie  andere  Geräte- 
namen (vgl.  Hafen  Bd  II  1010)  als  Schelte  auf  Men- 
schen; =  dummer  Kerl  Aa.  .Du  voller  zapf,  du  wüc- 
ster  k.!'  Rhef  1540.  ,Du  grober  K. !'  Com.  Beati. 
Vielfach  in  Zss.  Ere'-Ch.,  wer  sich  immer  geehrt 
wissen  will;  ehrgeiziger,  eitler  Mensch  Bs;  Abi.  ere"- 
ehiiblig.  Mnrr-Ch.,  Brummbär  Bs;  Müs-  ZKn.,  Müsch- 
Ch.  Bs,  Schmoller;  vgl.  Musehi- Grind  Bd  II  767. 
Prozidier-,  I'razess-Ch.,  prozesssüchtiger  Mensch  Bs 
(Letzteres  schon  1756).  Bäsonnier-Ch.,  Unzufriedener, 
wer  immer  zu  schelten,  poltern  hat  Bs;  Sür-Ch.,  Sauer- 
to])f  L,  Xorn-Ch.,  Brauskopf  Bs,  Zuäng-Ch.,  eigen- 
williger Mensch,  Starrkopf  Bs;  vgl.  Zwäng-Hafen. 
Die  (üti  Wisheitsbire",  de''  Erzzieäng-Ch.,  tro  alliwtl 
Alles  besser  irissc"  n'ill.  BREiTKNsr. 

Mliil.  k'i'ihf'l ;  iibor  die  rom.  lli.'iktinft  vieler  GefUssiKiiiK-n 
vj;].  linii  M  H  331,  Uclloi,  Gätzi,  Kü/ili,  Müll,  Scsier  u.  A. 
lu  d(!r  Bs  TuxorüuuDg  von  1046  werdeu  die  , Kübel'  imter 
andern  nictallLMieii  Krzeui^iiissen  des  KiiplVrsrhiniedliaudwerks 
aiifgi'lührt. 

Achis-Chübcl.  Aches-  =  A.-Fass  GnAv.,  D.f; 
Syn.  Sur-Fass,  -('Iiübel.  —  Anke"-  GrPf.,  Aachn- 
W,  Ank-  GrPt.,  Awih-  BoHa.;  GrD.,  Ach-  „F;"  GrAv., 
Rh.,  ObS.,  V.,  .1-  GrPi'.,  Sa.:  \.  =  A.-Fa!<s  1  Bs;  B;  Z; 
Syn.  A.-Char.  ,Der  a.,  der  kornkasten,  die  zeigend 
mir  an  uwer  fasten.'  Ruef  1510  (ironisch).  —  2.  Gefäss 
zur  Butterborcitung;  Syn.  Schmal:-(Jh.,  Ach-Chüpli. 
Spec.  a)  tiefes,  cylindrisches,  mit  einem  durchbrochenen 
Deckel  versehenes  Gefäss,  in  welchem  der  Rahm  durch 
Stossen  mittelst  eines  anschliessenden  Kolbens  entw. 
bloss    ,geschlagen'    (s.   g\sio.%mi   Nidlen)    oder    völlig 
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gebuttert  wird  Aa;  Bs;  B;  F;  Gr;  S;  W;  Zf.  Dafür  in 
GRFelsb..  uVatz  Schlcy-,  in  Aa;  ürA.,  I>.,  He.  Sto.ss-Ch. 
Vgl.  auch  die  Synn.  Nidel-,  Bücr-dh.,  Stöas-Buder, 
Ankenntampli-Chiii-,  A.-Biittd,  -Tutel.  Von  einem  stei- 
fen, langsamen  Menschen  s;»gt  man  ironisch:  Er  het 
es  Gleich,  wie  neu  A.  AaL.  Die  Alte"  im  A.  velle" 
lere"  tarne;  (von  Jnid)  etw.  Unmögliches  verlangen 
S  (Schild).  Bei"'  ha"  [so  dick]  me-nen  A.-  fLlre'-jCh. 
allg.  S.  noch  u.  liüer-Ch.  Im  Rätsel:  E  g'hohleti 
(holt)  Mueter  und  e"  magere''  (hagere'')  Atti  und  et: 
feissts  China  GrAv.;  GRh.  ,Ein  A.,  dienlich  zur 
Ankenbereitung,  sonderlich  aber  gebräuchlich  an  denen 
Orten,  da  man  nicht  viel  Butter  auf  einmal  machet.' 
JJScHEixHz.  1706/46.  —  b)  Eollbutterfass  mit  Kurbel, 
auf  einem  Gestell  wie  ein  Schleifstein  um  seine  Achse 
drehbar  Aa;  GRPr.,ObS.  Dafür  iW/- Gr,  Tcifi- GrV.; 
W,  Trol-  „BE.",  Trül-Ch.  BHk.;  Gr.  Vgl.  auch  die 
Synn.  A.-Fass,  Ankeren,  Liren  (neben  L.-Chühel), 
Plutsch-Ch.,  TrJb-Chitpli,  (Tröl-)Buder.  3Iit  den  Gelisen 
cheglen  und  d'r  A.  war   d'  Uhugle"  GnPr.  (Schwzd.). 

—  3.  =  A.-Fass  3  AaZ.  —  4.  Schelte  auf  einen 
schmutzigen  Menschen.  ,Er  nammt  in  ein  suw,  ein  a.- 
Rdef  1540.  —  5.  Flurname;  eine  gut  gelegene  Wiese 
AABb.;  ein  isolierter  Felsblock  AAFri.  Vgl.  die  Orts- 
namen Schmalz-Grueh,  A.-,  Hung-Hafen  und  Arg. 
1862,  15.  .54. 

Ante°-Ch  übli:  hölzernes  Wassergefäss  zum  Wa- 
schen der  Hände    EG.;    dafür  Hand-Wäsch-Üh.   FSs. 

Wahrsfh.  von  frz.  ante,  enie,  Oriff  an  Geräten,  nach  der 
an  dem   Gefäss  angebrachten  Handhabe. 

Feg-Chübel:  Holzgefäss  mit  Fegesand  und  Putz- 
lappen Bs;  dafür  Putz-Ch.  G;  Z;  Sjn.  auch  F.-Züber. 

—  Für-:  1.  (hölzerner  oder  lederner)  Wassereimer 
zum  Gebrauche  bei  einer  Feuersbrunst,  Löschkübel, 
allg.  Die  ersten  F.  wurden  in  Obw  1570  angeschafi't ; 
1624  verordnet,  dass  jede  Behausung  eine  Leiter  und 
wer  10  Kühe  wintere,  einen  F.  halte.  ,An  dem  Kefltor, 
wo  die  F.  abbin  [in  den  Stadtbach]  fallen.'  1638,  Z 
Wthur  (Troll).  Seit  Einführung  der  Feuerordnungen 
wurde  auf  dem  Lande  Neubürgern  zu  den  Einkaufs- 
gebühren die  Anschauung  eines  F-s  zur  Pflicht  ge- 
macht, so  im  XVIII./XIX.  in  Z.  Derjenige,  der  in 
AaB.  ein  fremdes  Weib  heiratete,  hatte  der  Gemeinde 
einen  F.  zu  stellen.  1763,  Abscb.  —  2.  hölzerne  Pumpe, 
eine  Art  Handspritze,  vor  Einführung  der  eigentlichen 
Feuerspritzen  im  Gebrauch,  so  noch  1777,  OewKerns. 

—  3.  spöttische  Bezeichnung  eines  Angehörigen  der 
Löschmannschaft.  Z  Kai.  1869.  —  Fleisch-:  Gefäss 
zur  Aufbewahrung  von  Fleisch;  vgl.  Geiss  Bd  11  455. 
,Ein  alten,  deckten  Fl.'  1627,  TnBürgl.  Inv.  —  Gö°- 
=  GOn  b  Bd  II  331  GG.  —  Gang-:  1.  Entsprechung 
von  G.-Gelten  1  ZO.f  Vgl.  Cliühel  1  f.  's  G-s,  fingierter 
Spitzname  einer  putzsüchtigen  Familie,  des  Poraade- 
topfs  wegen,  den  sie  nicht  entbehren  zu  können  meint. 
Stütz.  —  2.  =  Chät-Fäsdi  Bd  1 1051  Z;  Syn.  Chät-Ch.: 
vgl.  auch  G.-Gelten  .2.  —  Güsel-:  1.  =  Gang-Ch.  2 
VO.  Us  Chüpfe"  G.  z'u-egdräje'.  Häfl.  —  2.  „Spott- 
name auf  einen  Menschen  mit  seltsamen,  verworrenen 
.Ansichten  und  Plänen  VO."  —  Sürchabis-:  Schelte 
auf  einen  griesgrämigen  Menschen   B  (Gotth.). 

Chalber-  (in  GRMast,  UVatz  Chelber-):  l.  =  (Jh.- 
Eimer  Bd  I  221,  Ch.-,  Tränk-Fa.ss  Bd  I  1051  Aa; 
„VO;"  Gr.    Dafür  Saug-  Z.  Süg-Ch.  GrHc.,  Pr.,  Seh. 

—  2.  Dini.,    kleiner  Kübel  mit  Luftlöchern,    welchen 
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man  Saugkälbern  wie  einen  Maulkorb  anlegt,  um  sie 
am  Fressen  von  Streue  und  Heu    zu  hindern   Tu;  Z. 

—  3.  scherzb.  a)  für  Wetz-Ch.  Gr.  —  b)  Tabakspfeife 
GRPr.    —   Zu   1   und  -2   vgl.  die  RAA.  bei   Cliübd  1  ;/. 

("hinds-:  Nachtgeschirr  für  Kinder  Vw;  vgl. 
Chiibel  1  f.  Und  da  no'''  Ei"'s,  wind  's  ja  nit  übel: 
Hab  au'''  no'''  ein  Gh.  (Var.  ühindssclms-,  Schiss- 
chindn-Ch.).  Hausratbr.  —  Chat-:  1.  =  Gang-Ch.  2  Z. 

—  2.  scherzh.  übertr.  auf  die  letzte  Seite  des  Z  Tag- 
blattes, wo  die  Inserate  stehen,  in  welchen  etwa  Per- 
sonen .besudelt'  werden  Z.  —  Chäslab-:  Gefäss  in 
Sennhütten  zur  Aufbewahrung  des  sauren  Kälber- 
magens BO.;  dafür  Mage"-Ch.  GRFurna,  Pr.  —  G"- 
leck-:  Gefäss.  in  welchem  man  dem  Vieh  Salz  mit 
Kleie  usw.  reicht;  mit  demselben  wird  etwa  Derjenige 
empfangen,  der  am  Neujahrsmorgen  zuletzt  aufsteht, 
das  sog.  Neujärs-Chalh  L.    Vgl.  Leck-Fn.in  Bd  I  1051. 

—  Lei"'-Chübeli:  Gefäss.  in  welchem  man  weissen 
Lehm  zum  Weissen  der  Küche  aufbewahrte  Lf.  Er 
ist  so  bleich,  teie  wenn  er  e"  L.  am  Chopf  hätti.  — 
Lire»-:  1.  a)  =  Anken-Ch.  3  a  Aa;  G;  Zg;  Z,  bes. 
noch  in  dem  Spottverse  auf  verschiedene  Ortschaften, 
z.  B.  Laufcburg  isch  der  L.,  Walds-J  isch  der  Deckel 
drüber,  mit  den  Var.  Mdlc-Ch.  L,  d'  Eorgner  hünd 
de"  Lüre"-Ch.    Z.   —   b)  =  Anken-Ch.  2  b   AALeugg. 

—  2.  Kübel  mit  beweglichem  Tragbogen  (Liren),  um 
z.B.  Wasser  oder  Milch  zu  tragen  AABb.;  in  L  noch 
in  dem  Liede:  B'hüet  mer  Gott  der  alti  Ma"",  treit- 
mer  de"  L.  nä'''.  —  3.  scherzh.  Bezeichnung  der  tiefen, 
engen  Gefässe  für  flüssigen  Dünger,  welche  auf  den 
Wiesen  aufgestellt  und  in  welche  der  Inhalt  der  Trage- 
bütten geleert  wird  Aa.  —  4.  Schelte  auf  einen  lang- 
weiligen Menschen  Z.  —  Lüie"-  =  Anken-Ch.  1  Tb. 
Vgl.  Lircn-Ch.  L  —  Melch-  =  Chühel  1  a,  ein  stark 
bauchiges  Holzgefäss  Bs;  Tn;  Z.  , Er  musste  sticheln 
hören:  Der  Hut  hange  ihm  über  die  Ohren,  wie  ein 
umgekehrter  M.  über  einer  Gartenscheie.-  Breitenst. 
Vgl.  M.-Eimcr  Bd  I  221. 

Milch-:  zum  Tragen  oder  zur  Aufbewahrung  von 
Milch  dienender  Kübel  Gr;  spec.  wie  eine  Tanse  an 
Tragriemen  auf  dem  Rücken  getragenes  Milcbgefäss, 
mit  einer  Luftröhre  im  Deckel,  oben  enger  als  unten 
GrAv.,  Rh.,  S.,  V.  Dafür  ^Bugg--,  Biigg-Ch.  GrD., 
Pr..  Seh.;  PP.  Vgl.  M.-Eimer  Bd  I  221/2,  Brenten, 
Zummen. 

Schon  ahd.  nnlicli-ltihili,  imilcruni,  was  auf  Entlehnung  des 
W.  ,KübeI'  zunächst  in  der  Milchwirtschaft  schlicssen  lässt. 

Märze»-:  gelbe  Narzisse,  narc.  pseudo-naro.  GRh. 
Vgl.  die  Synn.  M.-Glöggli  Bd  U  614,  -Becher,  -ScMllen. 

—  Mues-:  1.  Speisegefäss;  yg\.  Spls-Ch.  , Deren  [von 
der  Burgerschaft]  die  mehriste  aus  Guttaten  des  Gotts- 
haus leben,  ja  sogar  zuweilen  auf  des  Klosters  M.  hin 
Hochzeit  machen.'  ZRhein.  Beantw.  1747.  —  2.  ,M., 
breiesser,  pultiphagus.-  Mal.  —  Nidel-  B;S,  Nidle"- 
VO:  1.  hölzernes  Rahmgefäss  B;  L;  S.  —  2.  Gefäss, 
t.  in  Form  eines  .Ankenkübels'  (2  a)  mit  Stöpsel  zum 
Stossen  des  Rahms,  t.  kleineres,  in  welchem  der  Rahm 
mit  einem  Besen  geschwungen  wird  VO.  —  .Bad-: 
alveolus  in  balneis.'  Fnis. ;  Mal.  —  Bei»-:  Rohrstiefel 
GRAv.f,  D.  —  Punte»-Chubeli:  Kübel  mit  einem 
Spundzapfen;  übertr.:  kurzer,  dicker  Mensch  Z.  — 
Pflaster-  (in  Bs  Pflaster-)  Chübel:  Mörtelkübel 
der  Maurer  Bs;  Gr;  Th;  Z;  vgl.  Pfl.- Vogel  Bd  I  693. 
.Dem  kücfer  um  7  pfl.'    1573,   ZGrün.  Amtsrechn.  — 
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Bliidei--,  „riäiler-,  l'lättcr-",  in  Ap  Ble'tte"-, 
Blitte"- :  kleiner  Eimer  mit  Tragbogen  und  Deckel, 
in  dem  Molken  zum  Gebrauch  für  die  Sennen  warm 
erhalten  werden  Ap;  GRh.  —  Bluet-.  ,Diocletianus 
und  Maxiniianus,  die  in  der  zehenten  Verfolgung  der 
Christen  den  Bl.  gar  unibgeschütt"'/  Gdler  1G16. 

Plutsch-,  Plütsch-:  1.  =  Aul^cii-Ch.  2  S.  — 
2.  Waschfass.  von  der  Form  eines  Eollbutterfasses  S. 

—  PhitKchcn,  pUitscken,  klatschen;  Butter  bereiten. 

Bruch-:  Kübel  für  Butter  zum  täglichen  Gebrauch. 
,Ninim  aus  dem  Br.  Anken.'  ZZoll.  Arzneib.  1710;  vgl. 
Br.-Mel.  —  Brot-:  1.  eine  Abteilung  der  den  Pen- 
stern entlang  laufenden,  trogartigen  'J'ischbank,  zur 
Aufbewahrung  der  Brotlaibe  bestimmt,  welche  auf 
halbzollweit  von  einander  entfernten  Latten  ruhten, 
so  dass  die  Brosamen  in  eine  darunter  angebrachte 
Schublade  fielen  Z;  schon  zu  Anf.  XIX.  sehr  selten. 
.Mactra,  cartallus.  br.-kasten,  -korb,  -kübel.'  Fris.  ; 
Mal.  ,Die  Brotlaiblin,  die  man  aus  dem  Br.  heraus 
nimmt.'  Spleiss  1067.  Das  W.  auch  1009,  Z  Inv.  und 
16'27,  TnBürgl.  Inv.  Bildl.:  Z)' fiecre"  co"  Züri'''  sind 
sus  de'  Bademere"  iri  Br.  g'si"  und  händ  e»e"  all  Jür 
schröd-eli''''  eil  Gelt  z'  löse"  'ge".  Gespräch  1712.  — 
2.  Flurname  Aa;  Z;  vgl.  die  Flurnamen  Anken-Ch., 
Bi.-Eühel.  -Heiteri,  -Chorb,  -Laubefi,  -Beren  und  s. 
Arg.  XII  5/(i.  —  E  ö  - :  ovales  oder  auch  eckiges,  trog- 
artiges Gefäss  mit  Handhabe,  in  welchem  die  Zimmer- 
leute aus  Kienruss  (Bäm)  schwarze  Farbe  bereiten, 
in  die  sie  die  Schnur  tauchen,  um  damit  dann  die  zu 
behauenden  Balken  zu  zeichnen  Aa;  Sciiw;  Z;  Syn. 
Schwärzi-Ch.,  Schnüer-Trot/.  —  Rüer-  (in  Tn;  ZSth. 
Ruer-J:  1.  =  Anken-Ch.  Sa  Aa;  G;  Tu;  Z;  vgl.  Büer- 
Fass  Bd  I  1052.  Die  unerfahrne  Frau  vom  Lande 
kann  einen  R.  nicht  von  der  Kettenwalze  einer  Seiden- 
weberin unterscheiden;  s.  Stütz  6,  114.  E-s  dick, 
z.  B.  von  einem  Baume  Z.  ,Er  war  geschwullen  an 
Beinen  wie  ein  R.,  dann  er  wollte  wassersüchtig 
werden.'  Mise.  Tig.  1722.  .2  Ruerkübel.'  14G9,  Z 
Wthur  Inv.  S.  noch  Nagel.  —  2.  Name  einer  fetten 
Wiese  ZDüb.  —  Söu-  (bzw.  Sü-)  Z,  Schwin-  Gr  : 
Kübel,  in  welchem  man  allerlei  Abfälle  als  Futter  für 
die  Schweine  sammelt  und  aufbewahrt,  bzw.  ihnen 
solches  mengt  und  zuträgt  Gr;  Z;  vgl.  Söu-Gelten 
BdU'284,  Schwin-Eiiner  Bd  I  222.  ~  C harre--  (in 
Gr  }Viige"-J  Sa,\h-:  kleiner,  cjlindrischer  Kübel  mit 
einem  Deckel,  zur  Aufbewifhrung  der  Wagenschmiere, 
allg.  —  Salz-:  Gefäss  zur  Aufbewahrung  des  Salzes, 
bes.  auch  in  den  Ställen,  für  das  Vieh  Nnw;  Z;  vgl. 
S.-Fas-'!.  —  Sinn-:  1.  Kübel  als  Normalmass  für 
flüssige  Dinge.  ,1  pfd  gen  um  ein  sinnzüberli  und 
ein  kübel,  darmit  man  sinnet  ze  Grüeningen.'  1550, 
Z  Staatsarch.  Unter  den  zu  , fechtenden'  Geschirren 
aufgeführt.  Brückner  1118.    Yg\.  S.-Gehcn  Bd  II  284. 

—  2.  obrigkeitlich  gezeichnetes  Weingesohirr;  vgl. 
Chührl  J  h.  .Die  Weinstecher  sinnen  die  Fass  und 
Geschirr,  Zuber,  S.  [usw.].'  Brückner.  —  Sür-  = 
Achis-Ch.  GrAv.,  He.,  Kh.,  S.,  Seh.  —  Schöpf-  = 
Gön-Ch.  P.O.;  VO;  Schopfeimer  in  einem  Schiffe  Th 
Rom.  Vgl.  Sassen.  ■ —  Schotte"-:  grosses  Gefäss,  in 
welchem  auf  dem  Rücken  Nachniolkcn  getragen  werden 
GrAv.,  Pr.,  Seh.;  Syn.  Sch.-'J'anscn;  vgl.  Jiügg-Ch.  — 
Schlei-:  unter  , Sennengeschirr'  aufgezählt.  1G5!I, 
ScHwE.  Klosterarch.  —  Schlirliti-:  (iefäss  zur  Auf- 
bewahrung von  Kleister,  wie  er  zum  Steifen  des  Baum- 


wollgarnes verwendet  wurde  Z.  —  Schlifer-:  Wasser- 
gefäss  mit  einer  Handhabe,  wie  es  die  Schleifer  zum 
Begiessen  des  Schleifsteins  brauchen  B ;  Z.  .Augen, 
die  tropften  wie  ein  Schi.'  Gotth.  —  Schmalz-: 
\.  =  Anken-Ch.  1  Gr;  „G."  Syn.  Schm.-Brüek.  Ein 
unentbehrlicher  Bestandteil  der  Aussteuer  einer  Braut 
GrO.  (Schwzd.  XIX  23).  ,4  Schm.'  1469,  Z Wthur 
Inv.  [für  Schweinefett?].  —  2.  =  Anken-Ch.  3  Gr.  — 
3.  Kind,  das  zu  früh  nach  der  Hochzeit  geboren  wird 
G;  vgl.  Schm.-Hafen  Bd  II  1016.  —  Schwärzi-: 
1.  =  Eö-Ch.  Gr.  —  2.  ein  demselben  ähnliches  Gefäss 
für  Schusterschwärze  GrAv.  —  Spöu-:  Spucknapf. 
Id.  ß;  Syn.  S2>.-MiicltH.  ~  SiAs -  =  Mues-Ch.  1.  1469, 
ZWthur  Inv.  —  Tinte"-:  Tintenfass,  auch  gläsernes 
Ap;  Th;  Z.  —  Sürtrank-:  unter  .Sennengeschirr' 
aufgezählt,  =  Achis-,  Silr-Ch.  1659,  SchwE.  Kloster- 
arch. —  Tränk-:  Kübel,  in  welchem  man  dem  Stall- 
vieh Wasser  vom  Brunnen  holt  ZÜ.  —  Win-.  .Nach- 
dem er,  bei  seinen  Tagen  der  stärkest  Weinsaufer, 
ein  recht  amphora  Bacchi,  sich  selbs  Iciblos  gelegt, 
ward  spöttlicher  Weis  von  ihnie  gesagt,  es  hange  allda 
ein  W.  und  kein  Mensch.'  Güler.  Vgl.  .Weinschlauch'. 

—  Wasser-.  .Nun  band  wir  nit  gehört,  dass  man 
für  mit  spiess  und  harnesch  lösche,  sunder  mit  w.  und 
geschirr.'  Zwingli;  vgl.  Für-Ch.  —  Wetz-  („Wetzi- 
BMeir.")  =  fWdz-)  Steln-Fass  (Bd  I  1054)  „B;"  GrS., 
Scuolnis.  —  Ziger-:  Kübel,  in  dem  man  den  ,Ziger' 
[Quark]  knetet,  um  ihn  gären  zu  lassen  Ndw.  ,Wenn 
die  Materi  gemenget,  so  werden  die  Zigerformen 
oder  Z.  nach  einander  angefüllet,  wohl  eingetrucket.' 
.T.TScuEUCHZ.  1707.  —  Zoll-:  , Stock',  in  welchen  die 
Zolleinnahmen  gelegt  werden,  nur  verächtlich  in  der 
RA.  (angelehnt  an  diejenigen  bei  Chiibel  1  <i):  ..letzt 
stosst  er  dem  Z.  gar  den  Boden  aus  und  will  Alles 
und  Alles  auf  dem  Wasser  zollfrei  passieren  lassen.' 
ZRhein.  Bcantw.  1747. 

chüble":  1.  Kübel,  hölzerne  Geschirre  ubh.  ver- 
fertigen, die  Arbeit  eines  Küfers  verrichten  Bs;  B; 
Gr;  Th.  ,Die  Gewerbschaft  oder  Nahrung  der  Da- 
vosern  ist  neben  der  Viehzucht  auch  by  Vielen  das 
K.  oder  allerhand  Geschirr  verfertigen.'  Sererh.  1749. 

—  2.  Flüssigkeit  in  Kübel  fassen,  kübelweise  zu-  oder 
wegschütten,  ausleeren.  Wasser  us  eme'  (Wasser-)Loch 
iie  eh.  Z.  Spec.  a)  heftig  regnen,  ,in  Kübeln  giessen' 
Bs;  vgl.  Chiibel  1  h.  —  b)  Jmdn  mit  Wasser  begiessen 
Aa;  BE.  Kübelweise  mit  Kot  bewerfen  Gl.  —  c)  von 
der  menschlichen  Stimme.  .Er  küblet  einen  Wust 
von  Latein  heraus'  Bs  (Spreng).  „Aus  vollem  Halse 
laut  und  unanständig  lachen" ;  vgl.  ganz  Schölle"  lache". 

—  3.  durch  Schlagen  auf  Kübeln  Lärm  machen,  z.  B. 
vom  Küfer  beim  Antreiben  der  Reife;  klopfend,  trom- 
melnd lärmen  Bs;  B;  S;  vgl.  kesslen.  .,\uf  Etwas 
herumkübeln. "  Spec.  a)  mit  der  Kelle  den  Mörtel- 
kübel schlagen,  wie  die  Maurer  tun,  wenn  die  Hand- 
langer  ihnen    frischen   Mörtel    bringen    sollen    B.  — 

b)  .Inidm  zum  Spott   auf  Kübeln   trommeln    Ndw.  — 

c)  (triiinme"-)di.,  die  Trommel  sehlagen;  meist  mit 
ungünstiger  Nbbed.  oder  in  verächtl.  S.  AaF.;  Bs;  B; 
Scn;  S;  Z.  .Inscite  tynipana  pulsarc,  strepitum  edere.' 
Id.  B.  Eumpcdi  rinn  chübled  's  am  Marge"  früeih  dar'''' 
d'  Stadt  and  uhcssied  's  dur"''  d'  Gasse".  Bueitenst. 
Mustermanne"  [Soldaten]  und  ril  Trumme"chüliler.  — 
1.  im  Eügg-Chübel  Milch  oder  Molken  tragen  Gr.  Es 
ist  nun  [n>ir|  g'ehübleti  Milch,   die   cha""  nit  räume" 
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[Sahne  ansetzen].  —  5.  a)  im  , Ankenkübel'  Butter 
bereiten  CtRCast. ;  Syn.  aiikf)i)en,  schmähen.  —  b)  im 
,Ni(llenkübel'  Sahne  schlagen  UwE.  Kübeleti  Nidle", 
Gegs.  zu  g'schu-unt/in  N.,  in  einem  Milcheimer  mit 
Birkenreisern  geschlagene.  —  6.  einen  Beamteten  durch 
das  .Kübelloos'  (s.  Chübel  1  e)  wählen,  das  Loos  ziehen 
für  ein  Amt  Gl.  Es  Amt  us-ch.  Mir  händ  is  mit 
derie'  Uflage',  mit  dem  Ch.,  mit  Ämter  verchaufe" 
schtcer  rersündt.  Gl  Volksgespr.  1834.  —  7.  den  Hut 
ziehen  Z  (scherzh.);  Tgl.  Chübel  3.  —  8.  beim  Schlitten- 
fahren umwerfen  Schw  ;  Tgl.  die  R AA.  Tora  Umschlagen 
des  Kübels  bei  1  a.  —  9.  eigensinnig,  störrisch  sein  Bs; 
vgl.  Murr-,  Musch-Chübel  bei  Chübel  1.  —  10.  Eine" 
eh.,  ihm  beim  Spiele  Alles  abgewinnen  Bs.  —  11.  refl., 
sich  erbrechen  Th.  —  12.  g'chüblet,  bauchig,  eig.  wie 
ein  Melkkübel;  von  Gefässen,  auch  andern  Gegen- 
ständen UwE. 

Hieher  wohl  anch  i.  S.  v.  .klopfen'  die  Drohung  UEcksteins 
gegen  l)r  Eck :  ,Ich  will  euch  noch  bass  k.',  wozu  freilich 
die  neuern  Fassungen  des  Liedes  die  Var.  ,düblen,  tüblen' 
bieten.  Badenf  (Geschfo.  Ges.  1882,  195).  Zn  10  vgl.  das  Syn. 
Eine"  in'n  .Stick  tuen  oder  eher  die  bildl.  R.\.\.  bei  Chübel  1  /. 

vor-:  1.  ein  Amt  verloosen  Gl;  vgl.  chüble»  G. 
—  2.  mit  unbcst.  übj.  ,es',  Etw.  durch  Unachtsamkeit, 
Ungeschick  verderben,  sich  so  um  den  Erfolg  seiner 
Bemühungen  bringen;  es  bi  Ei^m  c,  ihn  vor  den 
Kopf  stossen  Th.  Vgl.  Chübel  1  a,  ferner  vergütterlen, 
-chächelen,  's  Glück  verschütten  und  s.  Bd  II  622. 

Chübler  m. :  1.  Böttcher,  Küfer;  zunächst:  Klein- 
binder, im  Gegs.  zum  Fassbinder  Bs;  Th;  vgl.  chübleii  1: 
dagegen  auch :  Fassbinder  B.  , Küfer'  als  , Fassküfer' 
auch  unterschieden  vom  ,K.',  der  u.  A.  hölzerne  Trichter 
macht.  HEEscHER  1692,  03.  Unter  den  Berufsarten 
aufgezählt.  1453/4,  Bs  (Schönherg);  Anf  XVH.,  Bs 
Chr.  S.  auch  Gelten  Bd  II  282  (FWürz);  Sester.  — 
2.  schlechter  Trommler  B.  —  3.  Familienname  Th;  Z. 
,Cuonradus,  dictus  K.'  XIV.,  L  Propsteirod. 

Chüblete"  f.:  „Abendschmaus,  bei  dem  es  laut 
und  drollig  zugeht  L";  fröhliches  Gelage,  Abschieds- 
trunk S.  Spec.  zur  Frühlingszeit  abgehaltenes  Fest- 
mahl der  Schüler  des  phil.  Kurses  der  Stiftsschule  im 
Verein  mit  ihren  Lehrern;  im  lat.  Text  .conviviura'. 
XVIII./XIX.,  S  (Fiala). 

Vgl.  chühlen  -J  <■  und  3;  viell.  aber  urspr.  von  der  Ver- 
wendung des  Kübels  als  Weingefäss  (oder  auch  nur  von 
,Kübel'  i.  S.  T.  grosses  llass),  so  dass  die  eig.  Bed.  wäre: 
Gelage,  an  dem  man  reichlich,  aus  vollen  Kübeln  trinkt. 
Doch  vgl.  auch  .Kübel',  Disputation  aus  der  Philosophie  oder 
Theologie  bei  Schm.-Fr.   I    1-218. 

chnbere" :  sich  zornig  stellen  Obw. 

Vgl.  (€i--)kü/er€n,  sich  ereifern,  kö/eren,  schelten,  zanken, 
aber  auch  küblen  9. 


Kach,  kech,  kich,  koch,  kuch. 

cbäeh(e)le°  I :  laut  auflachen  B  oAa. 
Vgl.  das  syn.  gavhkn  Bd  II   103,  ferner   ,kache(l)n'   bei 
Gr.   WB.   V    13/4,  kaeh   bei  Lexer   I    1-192. 

Chächeler  I  ra.:   spöttischer  Lächler  ZO.f 

Chach{e)ler  Bs;  B;  Gr,  C/iac/((?er  BSi..  Chächeler  II 
BHk.;  .LE.;-  ZO.  —  m.:  1.  Töpfer  B;  Gr;  ,LE.;- 
ZO.f     .Figulus,   ein  hafner,   döpfer,    kachler.'    Fris.  ; 


Mal.  —  2.  Hausierer  mit  irdenem  Geschirr,  der  entw. 
seine  Ware  in  einem  Tragkorb  auf  dem  Rücken  oder 
in  einem  Karren  mit  sich  führt  Bs;  B;  Gr;  Syn. 
Ch<ichle"-Chrämer,  -Miiiin,  -Trager.  ,Ein  Kacheler, 
der  vor  dem  leeren  Wagen  seinen  Esel  zu  einem 
matten  Trabe  gebracht.'  Gotth.,  neben  , Kachelfuhr- 
mann'. ,Ubler  sind  wir  z'weg  [daran]  als  die  ärmsten 
Kacheler  und  Häftlimacher.'  ebd.  —  3.  Spottn.  für 
einen  gutmütig- einfältigen  Menschen  B;  Gr;  Syn. 
Spengler.  En  guetc,  lauber,  alte''  Ch.  BSi.  Auch  etwa 
für  Tiere  B.  —  4.  Pferd  eines  , Kachelfuhrmanns'  B. 
.Ein  armes  Pferd,  das  aus  einem  Staatsross  zu  einem 
Kacheler  erniedrigt  wurde,  zumeist  deswegen,  weil 
es  nicht  mehr  auf  soliden  Beinen  stand,'  Gotth. 

„kachelig,  kächelig:  leicht  zerbrechlich  LE." 

Chachle"  (im  kk  Chachele",  in  BHa.,  Si.  Chachtle") 

—  f.  —  Dira.  Chachelti  B;  GrAv.,  Chachtfejli  BO., 
Chächftji  BO.,  sonst  Cliacheli,  Cliächeli:  1.  irdenes 
Gefäss,  Tongeschirr.  Es  Träneli  (Brieggeli)  und  es 
Läeheli  sind  gere'  (ist  z'sämme")  in  ei"'m  Chücheli, 
von  Kindern,  die  leicht  und  schnell  zwischen  Weinen 
und  Lachen  wechseln  B;  Z;  vgl.  Fach,  Bach.  Spec. 
a)  Suppen-,  Milchschüssel  Aa;  B;  F;  Gr;  „LE.;" 
GSa. ;  S;  W;  Zg.  .Eine  Suppe  war  da:  Wenn  Einem 
ein  Hosenknopf  abge.sprengt  [worden]  wäre  und  in 
die  Kachel  gesprungen,  man  hätte  ihn  auf  d&m  Boden 
von  Weitem  gesehen;  doch  war's  wohl  eine  zwei- 
mässige  K.'  Gotth.  .[Die  sparsame  Hausfrau]  blies 
noch  mehr  von  den  Milchkachlen,  welche  die  Gross- 
mutter [auf's  Essen]  auf  den  Ofen  stellen  wollte, 
obenab  in  den  Nidelkübel.'  ebd.  —  b)  niedriges,  fast 
tellerartig  flaches  Geschirr,  das  man  in  den  Ofen 
schiebt,  um  darin  Speisen  zu  kochen  Ap  (Dim.);  G; 
Th  (auch  Brat-Ch.);  Syn.  Herd-Geschirr;  vgl.  Ofen-, 
Rör-Hafen  Bd  H  1011.  1016.  ,Während  der  Kirche 
der  K.  Wasser  nachschütten  [damit  die  Speisen  nicht 
anbrennen].'  Ein  Nachklang  des  Volksglaubens,  dass 
Speisen  im  Augenblicke  des  Garwerdens,  bes.  wenn 
sie  aufgehen  sollen,  leicht  .gestört,  erschreckt'  werden 
können,  liegt  noch  in  der  Aufforderung,  mit  der  man 
Jmd  auf  die  Anwesenheit  unberufener  Zuhörer  auf- 
merksam macht:  Still,  es  ist  e  Ch.  (es  hat  Chachle") 
im  Ofe"  (i"  der  Stube")!  Ap;  GRh.;  woraus  unter 
völliger  Verdunklung  des  ursprünglichen  Zshangs  die 
Varianten:  Still,  es  ist  e  Ch.  z'  vil  (im  Ofe"),  es  hat 
z'  ril  Chachle"  am  Ofe"!  Sch;  SchwE.;  vgl.  Ofen  Bd  I 
110,  zinnis  G'schirr.  S.  noch  Chachel-,  Blatten-Mues. 
, [Dieses  Arzneimittel]  wird  in  einer  kachel  gebrannt.' 
TiERB.  1563.    ,Öpfel  in  kachlen  braten.'  HBcll.  1572. 

—  c)  oft  zsgs.  Garte"-,  Blueme"-Ch.,  Blumentopf  Bs. 
[Die  Blumenstöcke  werden]  so  süferUg  in  d'  Kächeli 
g'steckt  und  Miesch  [Moos]  um  alli  umme"  g'legt. 
Mahlt.  —  d)  Waschschüssel  B.  —  e)  Nachttopf  GA. ; 
ScHw;  Zg.  Lustig,  wil  me"  ledig  ist;  dernö'''  ist  Nu' 
me  z'  mache":  's  Stubeli  roll  und  's  Wiegeli  voll  und 
Eine  uf  der  Ch.  MLien.  nät  Becki  und  Kncht- 
chacheli  g'lötet.  ebd.  ,Neben  die  K.  pissen',  Etwas 
durch  Ungeschick  verderben,  seinen  Zweck  ganz  ver- 
fehlen ScHwNuol. ;  vgl.  ver-chachlen.  ,In  der  nächsten 
nacht  gieng  der  stein  im  harn  von  im,  denn  er  fand 
in  morendes  in  der  k.'  1488,  OswSachs.  ,Lasanum,  ein 
scheisskübel  oder  seichkachlen.'  Fris.  ;  Mal.  S.  noch 
Brun:-.  Boz-Ch.  —  f)  das  Dim.  in  eigentümlicher  An- 
wendung,   a)  Trinkschale,  für  Kalfee  oder  Milch,  von 
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iler  oint'achsten  Art  Lis  zn  iler  oft  als  Familienprunk- 
stück dienenden,  blumenbemalten  Tasse  Aa:  Bs;  B; 
VO;  Gr;  S;  Ztw.  Syn.  3liicheli,  Beckeli,  SchüaseU. 
.Nachdem  ans  dem  Buttert  die  geblümten  Kacheli  heraus 
genommen,  mit  der  Schürze  der  Staub  ausgewischt 
war.'  GoTTH.  Der  Name  beibehalten  auch  für  Schüssel- 
chen aus  Blech  ZRafz.  Im  engern  S.  bezeichnet  Ch. 
die  Obertasse  im  Gegs.  zum  Under-Ch.  oder  Blättli  B. 
Selten  und  moi.st  mit  yergröberndoin  Nbbegriö'  in 
nicht-dim.  Form:  Es  isch  es  Dotzet  Kd/fi-schisslc  g'si" 
mit  Krli  [(_>hrchen]  und  grosse"  Blaemc  driiff  (/'iiiolt; 
d'  Mumme  [aber]  h(it  rä^oiinicrt  iher  die  iirdiiKÄre" 
Knchle"  mit  dtrie"  roten  loid  hhiiie"  Dätsch  [Flecken] 
druff  BsStdt  (Schwzd.).  Bildl.:  's  Ch.  nmUre",  die 
Sache  durch  Ungeschicklichkeit  verschlimmern,  ver- 
derben BBe. ;  vgl.  Chiibel.  —  ß)  dreibeiniges,  flaches 
Pfännchen  zur  Bereitung  der  Spiegeleier  Th.  — 
X)  Cliächeli,  gegenüber  Vhacheli  in  Bed.  f  a.  kleines 
Tongefäss  als  Kinderspielzeug  Bs.  —  8)  Tuseh-Chä- 
cheJi,  Schälchen,  in  dem  Tusche  angerieben  wird  Bs. 

—  2.  Ofenkachel,  an  Stubeniifen.  allg.  Deckel-Ch., 
Deckplatte  oben  auf  dem  Ofen  Nnw;  Syn.  Blättli. 
Auch  1540,  Z  Staatsarch.;  Bs  Taxordn.  1646.  —  3.  me- 
tallener, ovaler  Knopf  an  Röcken  Aa  (Rochh.).  — 
4.  Pudenda  mulieris  AALeer.  —  5.  Schelte  auf  Per- 
sonen. Eh  aUi  Cli.,  gebrechliche  alte  Frau  Bs;  B; 
vgl.  .Schachtel'.  Furz-Ch.,  scherzh.  von  einem  Kinde, 
das  häufig  Winde  streichen  lässt  Z;  vgl.  lioz-Ch. 
Hei'"u-e-Cli.,  Schelte  auf  Jmd,  der  leicht  Heimweh 
bekommt  G.  Hans  Chncheli,  Name  eines  Wildmänn- 
leins Gr  (s.  B.  II  313);  ähnlich  Fiinte''-Chächeli,  Name 
einer  weisen  Frau  (Fee)  in  einem  Märchen,  wohl  eig., 
weil  an  einer  Quelle  ffuntiiinm,  fimteinj  wohnend. 
.Die  Baslerkacheln  stecken  lumpen  für  dütten  ein.' 
Fischart. 

Mild.  Icaihele,  irdenes  (iesdiirr.  T  nach  ch,  .lUerdings 
zunächst  im  Auslaut,  entwickelt  sich  leicht;  .Kachtlen'  schon 
in  einer  a.  G  Hdschr.,  wo  auch  das  Dim.  .Kächetli'r  ,Inge- 
schlagiie  eier  in  k.'  Pie  Hausnamen:  .KachelhäuscheD,  -Häusi, 
-Hütte'  mögen  urspr.  Töpfereien  bezeichnet  hahen.  Betr.  die 
Synn.   vgl.   Hn/cu,  Bnki. 

Under- Chächeli :  Untertasse.  -Schale,  einer 
Kafieetasse,  eines  Blumentopfs  Z.  Im  letztern  Falle 
auch  nur  Chächeli,  mit  den  Synn.  Il.-Beel;eli,  -Sätzli, 
Tellerli.  —  Anke°-Chachle°:  Buttertopf.  Syn.  A.- 
Hafen. ,Für  ein  A.,  verglasurt,  darein  '/«  Ztn.  Anken 
gehet.'  Bs  Taxordn.  1646.  —  Orc°-,  Öri-Chucheli : 
Schüsselchen  mit  2  seitlichen,  ohrlappen-ähnlichen 
Handhaben  B;  S.  —  Cholbe^-Chächoli:  quer  zer- 
schnittene Mohnkapsel  AAZein.;  vgl.  Magsamen-Gh., 
Schlegel-Gaggel  Bd  II  166.  ]\ullen-Sehal.  —  Löcher- 
('hachle":  durchlöcherte  Schale,  z.B.  beim  Aus- 
lassen des  Honigs  gebraucht  B  E.  Vgl.  Siene.  — 
Brod-:  Schüssel,  in  die  Brot  zu  Suppe  eingeschnitten 
wird  B  (Gotth.  XXII  199).  —  Brunz-  Ai-;  Scn;  Th. 
Röz-  Tii;  Z:  \.  =  ChachleH  Je  Ar;  Snn;  Tu.  ,Matula, 
niatella,  scaphium,  ein  brunzkachcl,  -kachele  oder 
brünzelbecke.'  Fris. ;  Mal.;  Denzl.  ,In  die  brünzel- 
kachlen  legen.'  Vooelb.  1557.  —  2.  Spottname  auf  ein 
Kind,  das  viel  pisst  oder  noch  das  Bett  nässt  Ap; 
Tu;   Z.  —  Mägsame'-Chäch  eli:    Mohnkapsel   Bs. 

—  Säupfe"-:  Schale  für  die  Seife  Aa.  —  Setz- 
Uhachlc":  sehr  grosse  Schüssel,  in  welcher  man  im 
Sommer  die  Milch  aufbewahrt,  damit  sie  nicht  so 
schnell  .sauer  werde  Gr  ObS.  —  Zuegge°-€hacheli: 


gland.    BFrutt.    (Zyro 


kleine,  schiftähnliche  Schale  mit  Ausgussschnabel  B; 
vgl.  Zolggen-Becli,  Mämmeli. 

chachle"  II  (in  BSi.  chachtlp').  Dim.  chächele" : 
1.  irdenes  Geschirr  machen,  bzw.  heften,  den  Beruf 
eines  Töpfers  betreiben  B;  „LE."  —  2.  scherzw., 
irdenes  Geschirr  brechen  B;  vgl.  glasen.  —  3.  ..leicht 
brechen,  d.  i.  sich  spalten  LE.";  vgl.  kachelig.  — 
4.  hohl  tönen  B;  „DE.;'  S.  Washätg'chachMYBas 
chachlct  recht! —  5.  ein  fröhliches  Gelage  feiern,  ,inter 
pocula  sermocinari.'  Id.  B;  vgl.  kühlen.  —  6.  Ver- 
schiedenartiges durch  einander  werfen;  planlos,  un- 
sinnig liandeln  BSi.  Er  ehaehtlet  Allze  ditr^''  ennndre". 
—  ver-.  zer-:  1.  zerbrechen  „LE."  —  2.  bildl.,  eine 
Sache  durch  Ungeschick  verderben,  den  Erfolg  ver- 
jiassen  B.  Es  ist  »>  der  Welt  gar  hdd  Öppis  rer- 
chächelet.  Es  hi  (mit)  Ei"'!»  r..  seine  Gunst  verscher- 
zen B.    S.  noch  giiet  Bd  II  -'142  und  vgl.  rer-chühlen  2. 

Cliachlete"  f. :  1.  „zerbrochenes  Töpfergeschirr 
LE."   —  2.  eine  Schüssel  voll.  z.  B.  Suppe  B;  Gr. 

Chachli  m.:  einfältiger  Schwätzer  GW.;  vgl. 
nhd.  .Blech  schwatzen-, 

chachli":  tönern  Gr.  E  rluichlem  Pßf';",  eine 
porzellanene  Tabakspfeife. 

umme°-cliachere":  geräusclivoll  herumlaufen,  bes. 
in  Holzschuhen  Z.  —  SchallmaloBdes  W. ;  vgl.  die  Interj. 
.kack!'   zur  Bezeichnung  eines   Falles  hei   Or.   WB.  V  14. 

Clllicll    ni.:    Häher,    i 
Syn.  .Jak. 

Vgl.  .'ihd.  niha,  cornicula;  earh,  uionedula.  bei  Mone, 
.\nz.   VI    :345  ;    ferner   .Kacke'.    Dohle,    hei    (Ir.    WB.   V    14. 

Cliächle°  f.  BSi..  doch  meist  dim.  und  zsgs. 
Sehiie-Chächli:  Vogel  aus  dem  Rabengeschlecht.  Spec. 
Bergdolile,  Alpkrähe,  corv.  pyrrh.  BO.  .Pyrrhocorax, 
apud  Glaronenses  Alpkachlen.'  Wagxer  1680.  ..\lp- 
rappen  oder  Alpkachlen.'  .TJSoheüchz.  1699. 

Vgl.  .Kachel-  bei  Gr.  WB.  V  12,  ferner  Alpiua  1808, 
510/18,  Meisner  und  Schinz  1815,  58  und  die  Synn.  'J'a- 
i-heh,  Chäfi.  Die  Angabe  .aus  BSi.:  Nebelkrilhe,  darf  kaum 
auf  die  wirkliche  N.,  corv.  cornix,  die  im  Flacblande  lebt, 
bezogen  werden,  wenn  dieser  Vogel  auch,  wie  die  Alpdulilo, 
sich  zur  Winterszeit  etwa  in  der  Nähe  der  Dörfer  (auch  in ' 
SiUlJeutsohland)  zeigt. 

cIk'cU^:  1.  lebenskräftig,  -frisch,  rüstig  Bs;  B; 
Vt);  (iR;  S;  Th ;  W.  a)  Von  Personen,  phys.  und  mor. 
Syn.  busper.  D's  Marjosi  ist  [trotz  seiner  Krankheit] 
no"''  ß"  ch-s  W.  No'''  [im  hohen  Alter]  alla'  ch-n'  si- 
BO.  Die  ch-stc"  and  die  zäehste"  Lict  Bs.  ,Die  meisten 
Weiber  erzählen,  was  sie  ausgestanden,  wie  sie  seither 
nicht  mehr  chäch  seien,  sie  Dieses  und  .lencs  nicht 
mehr  ertragen  könnten.'  Gotth.  ,Auch  getraute  er 
sich  nicht  recht.  Land  zu  kaufen,  da  er  nicht  just  der 
("hächste  war,  für  sich  allein  ein  Bauerngeschäft  in 
dieser  Wildniss  einzurichten.'  Härtm.  Als  Adv.  mit 
Übergang  zu  blosser  allg.  BegriIVssteigerung:  Ch.  dra" 
st",  schaffe',  angestrengt  arbeiten.  Ler  eh.,  lerne 
fleissig!  >SV''''  ch.  [wacker]  ivere'.  Ch.  esse"  [mit  ,ge- 
sundcm'  Appetit],  schlafe'  Aa;  L.  Häli  di''''  fri  ch. 
leider,  halte  dich  recht  fest!  Si  hät-mer  ehe"  ch. 
a'diiiige'  [lebhaft  eingeschärft],  «"'•  .•iüll-e.ch  grüeze". 
<)})  öppen  es  Jungs  Bürc'fraiieli  [im  Gedränge]  ch. 
drückt  worde'  und  in  Vcrlege'heit  chn"  .-iig.  BWvss. 
Henker  bei  der  Hinrichtung  zum  Delinquenten:  .Nun 
heb  k.,  herz,  ich  will  dicli  sclmueren.  dass  der  köpf 
muess    den    galgen    rüeren.'    Kiief    1540.    —    b)   von 
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Sachen :  auch  hier  mit  Übergang  zur  steigernden  Bed. 
/'*  gib  (kr  Ei"x  und  denn  na  [und  zwar]  es  Cli-s 
[einen  derben  Schlag]  Z  (W(ilf).  Ke""f  noch  c»  ch-e" 
[derben]  Gniess  tin"  en  frihiiLschuftticlie"  Tatsch  |  Hand- 
schlag]. B  Intelligenzbl.  1887.  Der  Wnid  gäd  eh.. 
's  regnet  eh..  tüchtig  Obw.  Geistig.  , stark',  von  Wein, 
gebrannten  Getranken,  doch  auch  i.  S.  v.  herb,  scharf, 
sauer  B.  lir  hed  's  [das  (Jift]  e  längers  i  ch-er  g'tearet 
brönne"  im  Buch  L  (Schwzd.).  's  hat  dem  Chranke' 
eh.  'besseret  L.  ,Ist  das  Blnt  purpurrot,  keck  und  mit 
wenig  Wasser  bedeckt,  bedeutet  [es]  Gesundheit.- 
a.  Kalesderregel.  —  2.  =  nhd.  keck,  a)  getrost,  zu- 
versichtlich B;  Z.  .Es  solle  einen  Schoppen  Roten 
trinken ;  es  werde  [seinen  falschen  Eid]  ch-er  schweren.' 
GoTTH.  XII  b.  Ö9/7U.  Du  c/irt""«*  di'''  eh.  [auf  mein 
Versprechen]  rerlä"  Z.  Ig  für  niig  hfitti  Das  eh.  la" 
bliben  BEinigen ;  vgl.  frölich  2  (Bd  I  1270).  nhd.  ,ruhig'. 
Auch  in  der  ä.  Spr..  oft  verbunden  mit  Sjnn.  wie  frech. 
kühn  (z.B.  RcEF  1540),  frölich,  redlich  [von  Kriegs- 
leuten], .^oh.  ,By  frommen  bis  [sei]  trüw.  hantlich, 
k. ;  nit  gar  z'  forchtsam,  oueh  nit  ze  frfch.'  Fris.  1562. 

—  b)  frech,  ungescheut  B;  Ndw,  It  St.""  auch  Ap;  Gl; 
GKh. ;  Scn.  —  3.  stramm,  derb  gebaut,  fest  a)  von 
Menschen  und  Tieren,  allg.  Syn.  toll.  En  cMch(nJe' 
Purst.  I"  der  Chechi  löt  er  dem  Hans  Jöri  nit  ril 
nu''',  steht  er  ihm  nicht  viel  nach  Gr.  E  eh.,  schö" 
Wiherroleli  Sch  (Schwzd.).  Liehs  Chindli,  ä,  wie  bist 
.SV  g'sund,  so  eh.  am  Llb  und  chugehimd.  Xägeli  1842. 
E  ch-s  Chalb,  ein  fettes  BHa. ;  W.  .A.uch  von  ein- 
zelnen Gliedern:  muskulös.  E  ch-s  Pär  Arme'.  E  ch-i 
Hand,   auch  i.  S.  v.  hart  [von  der  Arbeit],    fest   Bs. 

—  b)  von  Sachen,  z.  T.  in  den  Begriff  des  Ausser- 
ordentlichen, Gewaltigen  übergehend  Aa;  VO;  Gr; 
ScH;  Z.  Ch.Stämnihät's  [bei  Hochwasser]  abg'knellt 
vie  Hampfliengel.  Schwzd.  E  ch-s  Fueder,  ein  schwer- 
geladenes .\p;  Gr;  en  ch-e''  Sehne,  tiefer  GT.;  ZO.; 
Syn.  gross.  E  ch-i  Stund,  eine  wohlgemessene  Aa; 
en  ch-C  Schutz,  ein  tüchtiges  Stück,  Eaum  oder  Zeit 
Ap;  auch  als  Adv.,  steigernd:  eh.  e  Stund  Aa;  vgl. 
Gr.  WB.  V  378.  —  4.  einflussreich,  angesehen,  wohl- 
habend; behäbig;  bieder  Gr;  G;  Tu.  —  5.  a)  dicht, 
fest,  zähe,  hart,  kernhaft  Aa;  Ap;  Bs;  B;  VO;  Gl; 
Gr;  Sch;  Z;  Gegs.  grull  (Bd  II  730).  lind,  murb,  blutt, 
brüchig.  Von  Brot:  gut  ausgebacken,  nicht  schwam- 
mig; von  Eis:  festgefroren  ZO. ;  von  übst:  (noch) 
hart,  herb;  Gegs.  teigg.  Ch-i  Chirsi,  eine  besondere 
Art.  die  in  der  Eeife  nicht  weich  wird  Bs;  Syn.  härti, 
Chnell-Chirsi.  Von  Butter  bei  kalter  Temperatur.  Der 
Chäs  sö"li  e  Bit:  ch-er  sl";  er  ist  noch  z'  jung  und 
z'  lugg  Gr.  Der  strauig  Hampf  ist  Nöud,  teer  icellend 
warte",  bis  er  ch-er  ist  GRCast.  En  ch-C  Heustock, 
an  dem  das  Heu  fest  auf  einander  lagert  fch.  nf  en- 
undere"  llt)  Gr.  D'  Chue  hat  eh.,  ihr  Euter  strotzt 
von  Milch  GT.  Chunnt  schu",  wenn  hat  eh.,  Trost 
jenes  Ziegenhirten  betr.  eine  verloren  gegangene  Ziege 
GT.  Ch.  ha",  übercho",  Erektionen  Ap.  .Die  Eichel- 
mast macht  einen  kecken  Speck,  die  Bücheln  [Buch- 
eckern] hingegen  einen  lucken  Speck.'  Sprexg.  En 
'tämmter,  ch-er  Weg,  ein  festgebahnter  TJ.  Auch : 
wohlerhalten,  nicht  faulig,  von  Baurafrüchten,  Kar- 
toffeln ;  hart,  im  Gegs.  zu  ,gar'.  von  Speisen  BO.  .Die 
gallren  oder  sulz  wirt  kech  und  wol  geston  [gerinnen].' 
NMax.  .Kecke  traubenbeerle.  uva  duracina.'  KdGessx. 
Iö4'2.  ,Es  sollen  der  säugammen  brüst  keck  und  voll 
sein.'  .TRuef  1554.    .Guet  und  kekh  holz  ze  buwen  und 


ze  brennen.'  BossH.-Goldschm.  ,Das  fleisch  der  fischen 
ist  k.  oder  hart,  fest,  trocken.'  Fiscnu.  1563  (neben 
der  Schreibung  ,käck').  .Bocksunschlit  ist  k.,  zer- 
schmilzt nit  leichtlich  wie  andere.'  Tierb.  1563.  ,l)en- 
sus,  solidus,  durus,  k..  dick,  .satt,  wol  zue.samnien 
getruckt.  K-er  leib,  unverseert,  mastig  oder  satt. 
Exsiccatum  genus  orationis,  k.  und  dürr.  Callosns 
acinus,  ein  beere  mit  einer  k-en  und  dicken  haut. 
Turgere.  gesteckt,  k.  oder  getrungen  voll  sein.  Nu- 
cleus  pinguitudinis,  k-e  und  kernhafte  feisste,  wie  an 
brustkernen.'  Fris.;  Mal.  ,Ein  Ballen  keck  und  glatt 
Kegalpapier.'  1660,  Sihl.,  Urk.  , Ein  gut, 'gesund  und 
käck  Fleisch.'  JLCys.  1661.  .Stark,  steif,  kek.  kech, 
hart,  firmus,  solidus,  infrangibilis,  durus.'  Red.  1662. 
,Anapleroticus,  ausfüllend,  das  die  Wunden  keck  macht.' 
Uenzl.  1677;  1716.  .[Jene  Magerwiesen]  sind  lauter 
Schneelauinenzüge,  von  den  darüber  hinabfahrenden 
Schnee  und  Steinen  so  keck  wie  Blei  geschlagen.'  Gr 
Sammler  1781.  .Stelle  die  Pastetenhäfelein  von  ein- 
ander, dass  sie  trocken  und  keck  werden.'  B  Kochb. 
1796.  —  b)  straff,  knapp  Ap;  Gr;  GRh.  's  Wösehsäli 
[Waschleine]  ist  ch.  g'spannet,  a'zoge"  Ap;  GBh.  Das 
Strumpfband  darfst  nit  sövnl  ch.  anbindw  GrD.  D's 
Gare'  ist  ch.  g'uunde"  [auf  den  Knäuel].  Die  [Heu-] 
Burdi  g'hit  nit  us-enandere",  ich  hän-schi  ch.  g'nuog 
'bände"  Gr.^v.  Ch.  dem  Land  nache"  fare".  dem  Ufer 
entlang  L;  Syn.  hart. 

lihd.  tjuec,  lebendig,  frisch,  fest.  Die  Vereinfachung  des 
•Anlauts  (qu  in  k,  bzw.  ch)  schon  bei  Notker  (chech).  Betr. 
die  Bedeutungsentwicklung  vgl.  bes.  die  Synn.  frech  (Bd  I 
l-'ll],  ßuetiy  Bd  I  1340/1,  tjeil  Bd  II  '210/1,  brav,  icacker, 
ferner  auch  fest  (zu  1,  3  u.  4),  chärsch  (zu  1  u.  3),  schwer 
(zu  3  u.  4),  atarch  (zu  1  u.  3),  toll  und  den  Gegs.  luijg. 
Zu  1  b  vgl.  die  ebf.  in  steigernder  Bed.  verwendeten  hart. 
Hilf,  iracker.  Das  W.  auch  Familienname:  , Mathe  Kech.' 
16.53,  AaWett.  Klosterarch.  .Kechbrunnen'  Aa;  B;  G:  Si:h 
=  mhd.  r/iiec-brunne,  nd.  .Quickborn',  eig.  =  lebendiger  Quell. 

cheche"  (in  Ap  auch  chechere"):  1.  munterer, 
fester,  stärker,  derber,  straffer  werden,  allg.  Oft  ge- 
häuft verbunden  mit  dem  syn.  dicken  Gl;  Z.  Von 
erstarkendem  Gras,  wiedergenesenden  Kranken  Z.  — 
2.  refl.,  sich  erkühnen,  erdreisten;  s. Gatter 3 c  Bd  11496. 

er-  =  dem  Vor.  Gl;  Gr;  Z  ;  Gegs.  er-liiggen,  -luemen. 
D's  Chrüt  ist  noch  htggs,  mn"  muoss  es  e.  län.  D's 
Heu,  der  Teig,  der  Cliäs,  d's  Brot  ist  erchechet.  .Gleich- 
wie die  Eltern  ihre  Kinder  täglich  mit  Speise  nähren, 
so  sollen  sie  selbe  auch  stets  mit  guten  Worten  und 
Beispielen  nähren,  dass  sie  darin  erkecken  [erstarken] 
und  aufwachsen.'  LKInderbitzi  1826.  Bes.  von  jungen 
Burschen :  zu  männlicher  Kraft  kommen  Gl.  In  Etw. 
,e.',  bes.  in  einer  schlechten  Gewohnheit;  es  ist  in  im 
erchechet  Zu.;  vgl.  errollen  Bd  I  784.  Unpers.:  Es 
ist  eu  Bitz  erchechet,  der  Schnee  ist  ein  wenig  ge- 
froren, die  Wege  sind  fester  geworden  Gr.  ,Das  höchst 
Alpgebirg,  von  Is  und  Schnee  erkecket.'  HsEEscher 
1692. 

Vgl.  .erkeckcn",  aus  ahd.  intr.  archeehen,  neben  welchem 
her  ein  ahd.  tr.  arquicchan  (nhd.  .erquicken')  gieng,  das  vom 
XIV./XVII.  auch  in  unsern  ä.  Quellen  in  den  Formen  .er- 
kicken' (ehicchan  schon  bei  Notker)  neben  seltenerm  ,er- 
kücken'  (z.  B.  XIV./XV.,  Z  Chr.;  Salat)  und  in  der  anch 
mhd.  Bed.:  neu  beleben,  von  den  Toten  erwecken  (daher 
auch  ,Hferklckeu'),  stark,  gesund,  kühn  machen  häufig  vor- 
kommt. Nebenher  geht  in  der  selben  Bed.  .bekicken'  (Tierb. 
1563).  Daneben  hat  .erkicken'  auch  die  intr.  Bed.  von 
chuchen  angenommen,  so  bei  Zwingli  (von  den  Toten  erstehen ; 
s.  rxryehen  Bd  II  87),  Ruef  1554;  Vogelb.  1567,  1'29.    Refl., 


123 


Kacli.  kecli.  kich.  koch,  kucb 


124 


wie  nihil,  quicl-en:  ,Die  ht-ilgen  orsdirakeu.  Oocli  LTküekt.eii 
si  sich  selber  [erholten  sie  sich  vun  ihvciii  Schrecken].' 
1336/1446,  Z  Chr. 

d  u  r  c  h  -  c  h  e  c  li  c  " :  refl.,  sieh  hin  durch  wa^eii.  .Bei 
iler  Nacht  darf  sich  Niemand  hier  durchkecken,  weilen 
hei  Tag  hei  grossem  Wasser  die  beste  Sehift'leut  genug 
zu  tun  hahen.'  üKönig  171.5. 

C'hegge"f.:  Quecke  BsBirs.  .Graminis.  Keckhen.' 
Bs  Apotheker-Tax  1701.     Syn.  Eäclie". 

keckhaft:  stark,  .tüchtig'.  .Geissmilch  macht  die 
mann  k.  und  die  weiber  zu  ompfahen  [geschickt].' 
TiERB.  1563.  —  kecklecht:  etwas  derb.  .Ein  feisst. 
k.  fleisch  habend  dise  fisch.'  Fische.  1503.  —  che  ch- 
ic": Wäsche  steifen  B;  Syn.  cMären,  .stärken'.  — 
kechlich:  mutig,  zuversichtlich.  .W^aMmann  ist  fast 
k.  und  kristenlich  gestorben.'  148!'.   Z  Brief. 

Chechli''g  m.:  ein  Stück  gediirrten  Fleisches 
GRÜhS.;  It  B.  IV  liS  eig.  derbes  Fleisch  (bes.  an  den 
Muskelteilen  des  Körpers)  übh.  und  dem  churw.  iniulpii 
entsprechend. 

Ohich  ni. :  1.  keuchender  Atemzug  Ar;  Gr;  G;  vgl. 
Atem,  Pftiiis,  Schnilf.  De"  letzte"  (Jh.  hole";  vgl. 
,Ateni  holen'.  Es  rerläd  [benimmt] -»»«•  de"  Ch.  En 
schwere'  Ch.  ublö",  einen  tiefen  Seufzer  ausstossen. 
En  ringe"  [leichter,  nicht  beengter]  Ch..  seltener 
neben  en  ringe"  Ötem  Ap.  BhoIi,  twi-mer  du  ke  Feister 
uf  [bei  strenger  Wiiiterkälte],  's  rergöt  der  süss  [sonst] 
der  Ch.  oiid  i^chnrif  Ap  (Merz);  nach  altem  Volks- 
glauben. —  2.  Rauhreif  SG. 

JIhd.  K-if'he,  Atembeschwerde.  2  verderbt  aus  (lirhi  Bd  II 
112/3  oder  Gehick  Bd  II  11'20,  unter  Anlehnung  an  unser 
W..  die  sich  viell.  aus  der  Beobachtung  erkhirt,  dass  bei 
strenger  Kälte  der  Hauch  vor  dem  Munde  sich  in  Eiskristalle 
wandelt,  ähnlich   denen  des  Rauhreifs. 

Chiche"  f.:  1.  Gefängniss,  bes.  in  den  Gemeinde- 
häusern Gr;  G;  in  GrD.  waren  es  2  unterirdische 
Räume;  vgl.  Fallen  3  Bd  I  747  und  K.-Fallen  Bd  I 
748;  anderwärts  dagegen  Türme  in  den  Stadtmauern 
(Üh.-Turn),  so  in  G'RChur;  TnSteckb.  (bis  1834).  ,So 
meinend  die  Lüt,  man  führe  mich  in  die  Kelchen;  ich 
hätte  Etw.  verfält.'  1(153,  GRArch.  .Man  baut  auch 
Turn  und  Kelchen,  dem  Zwang  zu  Steur  und  Statt; 
müsst  Mancher  darein  kriechen,  der  Nichts  verschuldet 
hat.'  ToGGENB.  Bid.  1710.  ,Es  wurden  2  Vorgesetzte 
in  die  Kelchen  gefangen  gelegt.'  1744,  TuRom.  S.  noch 
Gigen  Bd  II  149.  Sonst  nur  noch  mehr  oder  weniger 
abgeblasst  in  RAA.  G;  Tu;  Z.  's  ist  tele  in-ere"  Gh. 
inne",  so  dumpf,  bes.  von  verdorbener  Luft  in  ge- 
schlossenen Gemächern.  Unartige  Kinder  werden  mit 
der  Ch.  geschreckt  und  zwar  sagt  man  wortspielend: 
Wart,  i'''  will  di'''  i"  d'  Ch.  ie  tue"  und  denn  miiest 
dar'''  d'  Schnarchle"  üs  luege"  ZF.  Völlig  abgeblasst 
zu  dem  Begriff  Strafort  übh.,  bes.  in  der  scherzh. 
Drohung  mit  der  Hölle:  Du  chii}iiist  i"  d'  (Jli.  ahe" 
ZF.  —  2.  enger,  dunkler  Raum  übh.;  .spec.  Keller- 
raum GRh. ;  kellerartiges  S|ieisekämuierchen  neben 
der  Küche  ZHörnli. 

.Mhd.  hiihe,  ,Ort,  der  Eiiieiii  den  Atem  liemmt',  Kefiingniss. 
Das  W.  dauert  bes.  im  bair.-al.  Siirachgebiet  fort.  Vgl.  auch 
das  Syn.   huli. 

chiche"  (in  Aa;  BsL.;  Gl;  ThHw.;  ZO.,  S.  chAchc«), 
l'tc.  Perf.  'ke'cha  ApIL,  I.,  M.,  .son.st  schwach:  keuchen, 
allg.;  Syn.  bcirzen,  bislen,  chitl-hnchen ;  vgl.  hahen  III 
Bd  II  9.30.    E.f  liUht  nit  en  Einzige''  s'rngg  und  wenn 


er  mnes  eh.  itnd  hiiike".  Schwzd.  Schier  niimme'  z> 
i'h.  chii".  nünimc"  g'cli.  möge",  ausser  Atem  sein.  G'nueg 
z'  ch.  ha",  an  Engbrüstigkeit  leiden.  Oft  gehäuft  ver- 
bunden mit  dem  Syn.  schnüfen.  Auch:  keuchend  Etw. 
sagen  Ap;  B.  Von  Etw.  nif  nn'''  ch.  dürfe",  es  kaum 
mehr  mit  einem  Atemzug  erwähnen  dürfen;  vgl.  von 
Etw.  en  Atem  rerzieh'"  Bd  I  587.  Nüd  ch.  rnosc" 
[müssen],  Etw.  unverlangt,  ohne  Bemühung  erhalten. 
.Ein  Predikanten-Chichi',  Spottname  auf  Jmd,  der 
Alles  glaubt  dem  Pfarrer  berichten  zu  müssen.  Gotth. 
.Bringst  mich  nit  drab  [von  dieser  Ansicht],  du  muesst 
bass  k.  [dich  noch  mehr  anstrengen].'  UEikst.  .Aber 
sy  hortend  in  nit  vor  keichen  des  geistes  und  von 
harter  arbeit.'  1531/48,  II,  Mos.;  dafür:  ,Vor  Angst 
des  Geistes,'  1667/1882.  .Anhelitus  aeger,  keichend, 
der  kaum  und  schwerlich  mag  atmen.  Ducere  ilia. 
hippacare.  schnaufen,  keichen,  kychen.'  Fris, ;  Mal.; 
Denzl.  Mittel  gegen  das  ,K.  [Asthma]'  angeführt  im 
Tiere.  1563  (wo  an  einer  Stelle  im  gleichen  S.  auch 
das  schon  mhd.  belegte  Fem.  ,Kyche')  und  in  den 
Arzneibüchern  bis  zum  XVIII.  ,0b  ich  schon  muess 
schnüfen,  k.'  Maüritiana  1581.  .Ich  atme  oder  keiche 
[verlange  heftig,  keuchend]  nach  deinem  Wort.'  JRHok- 
MSTR  1645.  —  er-:  keuchend  erlangen,  erreichen;  bes. 
in  der  RA.  mit  dem  unpers.  Ob].:  Es  fast  nüd  fnüm- 
me")  e.  möge",  seine  schwere  Not  mit  dem  Atmen 
haben  Ap;  G;  Sch;  vgl.  es'  i  &  Bd  I  509/10.  —  üs-: 
keuchend  vergehen;  verächtlich  für  sterben  Ap.  E" 
Mol  hau  )'<■'■  g'gloht,  si  tvölli"d  u.,  meinte  Einer,  als 
er  pianissimo  singen  hörte.  —  ver-:  1.  =  dem  Vor.; 
ersticken  Th;  Z.  —  2.  wieder  zu  Atem  kommen  Ap; 
ZG.;  Syn.  ver-schnüfen.  Lass  iiii'''  na''  au'''  s'erst  r., 
dann  will-i'''  rede".  Stütz.  .Ein  wenig  v.  und  fristung 
nl-miiien.'  Kessl. 

Chicher  m. :  1.  Keuchhusten  ScHNnk.;  sonst 
Chich-Huesten  Bd  II  1767.  —  2.  Schelte  auf  einen 
mürrischen,  verdrossenen  Menschen  TnTäg, 

Zu  1.  Betr.  die  End.  -n-  an  Krankheitsnanien  vgl.  Etiihr, 
Fräser,    Hürer    usw. 

Chichere"  f.:  Luftröhre;  Atem  L  (Helv.  Kal. 
1786.  77).  .Der  Rahm  gibt  eine  gute  K.  [macht  den 
Hals  geschmeidig].'  Wildkirchlein  1786. 

, kicherig',  chichig:  keuchend;  schwer  atmend 
vor  Schwäche;  elend  Ap;  B;  VO;  Gl;  Sch.  ,Asthina- 
ticus,  kychig,  keichig,  schwer  am  aten,  der  kaum 
atmen  mag,  kycherig,  ikysterig.'    Fris.;  Mal.;  Denzl. 

Chichere"  f.:  1.  Chürhcrc",  Zucker-,  Süsserbse,  pis. 
sat.  GRh.  —  2.  Zunderpilz,  an  Bäumen  wachsender 
Pilz  übh.  TnTäg. 

Aus  lat.  cicer,  Erbse,  wie  auch  das  nhd.  ,Kicher'.  In 
unserer  ä.  Lit.  findet  sich  neben  zahlreichen  Belegen  mit  i 
auch  einmal  «.•  ,Boneu,  ktichern.'  1,529,  Egli,  Act.  2  urspr. 
wulil   ein  anderes  W. ;   vgl.    .Kickerling'   bei  Gr.  Wß.  V  662. 

chicliere"  GRh. ;  TuTäg.,  chichle"  GRÜhw,,  L.,  Rhw. : 
kichern.  Eine"  «.•<-ch.,  siiöttisch  belächeln.  Vgl.  gach- 
len  Bd  11  103,  gigelen  Bd  II  148,  giggeren  Bd  II  176, 
kickten  unil  kitteren. 

Chocli  1  m. :  Koch.  allg.  De'  Hunger  ist  en  guete" 
eh.:  Mag  vir" 's  nid,  .so  frisst  me" 's  doch  ZSth.  Do 
si'he"d-er  ''em  Gh.  under  d'  Auge",  sagt  die  Hausfrau 
zu  ihren  Gästen,  wenn  sie  selbst  kocht  und  auf- 
trägt; nach  einer  andern  Erklärung  im  Wortspiel  mit 
Chüch  II:    .Wenn  mit  wenigen  Gerichten   das  ganze 
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Essen  aufgetragen  wird.'  Silgek.  ,N.  N.,  genannt 
Köchli.'  1653,  AAWett.  Klosterarch. 

Gift-:  Giftmischer.  HBill.,  Tig.  Bim  G.,  Nanie 
eincs  Hauses,  dessen  Besitzer  im  XVU.  seine  beiden 
Kinder  mit  Arsenik  vergiftete  ZZoll. 

,Hose°-",  -Chocher:  verächtliche  Bezeichnung 
des  Kleidertrödlers  Bs;  wohl  eig.,  worauf  Sprengs 
Erklärung:  , Altreise,  -büsser-  zu  führen  scheint,  des 
Kleiderflickers.  .Da  tiickt  und  künstelt  er  an  jeder 
Predigt  wie  ein  H.-Kocher  an  einem  vernützten  Kleide.' 
SlNTEM.  1759.  —  , Hosenkoch,  schimpfliche  Benennung,  welche 
die  Schneider  ihren  Pfuschern  geben.'   Jacobssoii  II  289  *•. 

, Milch-,  der  mancherlei  speis  von  milch  zuerüst", 
als  die  sennen  auf  den  alpen.'  Mal.  290';  vgl.  ebd.  370''. 

—  Su-.  .Scrofipascus.  porculator,  der  seuwkoch  oder 
losenhirt,  der  die  schwein  niestet  und  feisst  machet.' 
Fris. ;  Mal.  Jetzt  nur  noch  i.  S.  v.  Sudelkoch;  Abi. 
Sauchocherei.  MWalden  1880.  —  Schleck-.  ,Anno- 
narius,  ein  pastetenmacher  oder  speisverkäufer,  pro- 
viantmeister.  schl.'    Fris.;   Mal.;   Denzl.  1677;  1716. 

—  Trübe"  (in  Bs  Trubel)-,  bzw.  -Cliocher:  Beiname 
des  vormittägigen  Herbstnebels,  dem  bes.  die  Kraft 
des  Ausreifens  der  Trauben  zugeschrieben  wird  Bs; 
Th;  ZS.;  Syn.   Tr.-Chüfder. 

Choch  II  m.:  was  auf  ein  Mal  für  eine  Mahlzeit 
gekocht  wird;  gekochte  Speise  Aa;  B;  Gr;  W;  Syn. 
3Ial,  Sutt.  De"  CIi.  ussa'  tumi,  die  Speisen  vom  Feuer 
heben  und  anrichten  W;  Gegs.über-tui'ii.  Die  Doktru" 
und  Geistlichii"  herchomunt  mäiujs  (/uots  Chochji  van 
ischer  Trechu  [von  unserm  Herd]  W  (Narrenspruch 
im  Bauernspiel).  Heb  Gutt  ror  Auge"  und  's  Brud  im 
Sack  und  de"  Ch.  ('s  G'chöch)  vor  ''em  Ofc-hch.  Sprww. 
1869.  Me"  cha""  de"  ScMss  und  de"  Cli.  }iid  bi-n-enand 
ha"  AaF.  (Abfertigung  für  eine  unordentliche  Köchin). 
K  Ch.  Herdbire",  Erbse" ;  e  Ziger-<ßt.,  beliebte  Sennen- 
speise aus  Quark  Gr.  JEs  Spinatdtüchli  vom  Märit 
tie",  so  viel,  als  zu  einer  Mahlzeit  ausreicht.  B  Sonn- 
tagspost 1870.  Schjrlnfe"J-C}i.,  abgekochtes  Schweine- 
futter; verächtlich:  schlecht  zubereitete  Speise  Gr. 
Spec:  Brei.  Brühe  WV.  ,Sie  löffelte  ihm  grauen  K. 
[Aschenbrei]  in  den  Mund.' 

G"-choch  Gr.A.v. ;  W,  sonst  G'chbch  (in  Ap;  ScH 
G-tJ  —  n..  PI.  G-i  Gr,  G-er  S;  ZO.:  1.  umständliche 
Beschäftigung  mit  Kochen,  allg.  Was  hait  der  an''' 
hüt  für  es  K.?  —  2.  wesentlich  =  Choch  II.  a)  ge- 
kochte Speise  übh.  im  Gegs.  zu  Spls,  die  besonderer 
Zubereitung  nicht  bedarf.  D's  G.  rüste"  B.  Es  suhers  G. 
Bes.  von  Gerichten  mit  sehr  viel  Zutaten  Gl.  Meist 
aber  mit  mehr  oder  weniger  hervortretender  verächt- 
licher Nbhed.:  schlecht,  unordentlich  zubereitete  Speise 
Ap;  B;  VC;  Gl;  Gr;  Sch ;  S;  W;  Z.  Mer  händ  so  es 
G.  g'ha"  a'  dem  Tag.  Stutz  (nämlich  eine  verdorbene 
Erbssuppe).  Jetz  isch  's  Esse"  gli'''  a"gange":  aber 
xras  do  allerlei  für  Kocher  nftreit  vorde"  sind,  chann 
i'''  nümme"  b'schrlbe".  BWvss.  .Jakob  kochet  ein  ge- 
kocht; do  kam  Esau  vom  feld  und  sprach  zue  Jakob: 
Lass  mich  versuechen  das  rot  gekocht.'  1531/48,  I.  Mos. 
•  Fleisch,  anken,  haber-  und  weissmel,  auch  andere 
koch.'  1540/73,  UMev.  Chr.  .Allerlei  kocht,  als  honen, 
linse,  hirs,  roggen  und  weizen.'  Tierb.  1563.  .Unsere 
koch  machend  von  dem  bluet  dis  tiers  [des  Hasen], 
eingeweid  und  pfeffer,  ein  schwarz  kocht,  pfeffer  von 
inen  genannt.'   ebd.     .Pulmentum,  mues  von  mel,  als 


haber,  gersten  oder  kernen,  allerlei  dick  gemües  oder 
gekocht.  Decoctum.  das  gekocht.'  Fris.;  Mal.  ,Mit 
Milch-  und  Brot-Suppen,  auch  anderem  Geköch  und 
Gemües.'  RCys.  ,Wie  steigt  nur  das  Geköch  [die  Aus- 
lagen für  den  Tisch]  so  hoch!  Wie  erdenkt  man 
allerlei  Schleck!'  FWyss  1650.  ,An  Fleisch,  g'sotten 
und  'braten,  sammt  übrigem  Koch.'  1661/2,  Hotz,  Urk. 
S.  noch  fueren  3  Bd  I  975.  —  b)  Gemüse  .Aa;  Bs;  B;  L; 
S;  „Z."  Scherzh. :  Von  allem  G.  isch  e  gueti  Hamme" 
ei"'s  vo"  de'  beste"  B;  vgl.  Bd  II  1269.  Suppe",  G.  und 
Fleisch.  Bari.  ,Sie  frage  dem  Kraut,  sage  man  ihm 
G'köch  oder  Salat,  d's  Tüfels  viel  nit  nach.'  Gotth. 
,Man  stellte  die  Suppe  auf  den  Tisch.  War  die  ge- 
gessen, so  rausste  man  ein  wenig  warten;  dann  kam 
das  Koch.  Man  ass  ein  Paar  Gableten,  das  Fleisch 
kam  noch  nicht.'  ebd.  ,Fur  z'  Nacht  solle  es  ein 
Sillery  [Sellerie] -Köchli  rüsten.'  ebd.  Büebe"-,  Baf-, 
Schnctz-G.,  Gartenrüben,  Kohlrüben,  Äpfelschnitze  mit 
Kartoffeln  BSi.  .Auch  von  Gemüsepflanzen,  so  lange 
sie  noch  nicht  gekocht  sind  B.  .Sein  Koch  und  seine 
Eier  auf  den  Markt  tragen.'  B  Hink.  Bot  1844.  — 
c)  Suppe  aus  Gerste  und  Hülsenfrüchten  Ap;  Sch; 
Syn.  Chost.  —  3.  übertr.,  unordentliches  Durchein- 
ander von  allerlei  Sachen;  „allerlei  Unreinlichkeiten 
flüssiger  Art  in  einer  Stube,  bes.  von  Kindern  Aa;- 
B;  GREhw.  Einem  ein  G.  anreisen,  ihm  eine  garstige, 
hässliche  Geschichte,  z.  B.  eine  Strafpredigt,  Streit 
zuziehen  BHk. 

Im  Vogelb.  l.'>57  und  bei  UMey.,  Chr.  kommt  mich  eine 
Form  ,Küch'  aus  ,*Geküch'  in  Bed.  '2  vor.  Zu  2  und  3  vgl. 
auch  das  syn.    Gtuturr. 

choche":  1.  tr.,  bzw.  abs..  wie  nhd.  allg.  So  wit 
me"  (Supjie".  Sch  Pilger)  chuchet  (etwa  mit  dem  Zu- 
satz: und  buchet,  oder  scherzh.:  und  ehalt  frisst.  G 
Proph.),  formelhafte  Umschreibung  für:  so  weit  an- 
ständige Leute  wohnen,  überall  Gl;  G;  Sch;  Th;  Z. 
Das  g'seht  ine"  su'st  niene",  s.  n\  m.  ch.  Si'''  rtme" 
wie  eil.  und  Sahmesse".  Sprww.  1869  und  schon  bei 
NMan.  Muetcr,  choch  du  d'  Platte"  [Schüssel]  roll, 
sägi'd  d'  Liit,  was  s'  welli'd!  formelhafte  Aufmun- 
terung an  Jmd,  seinen  eigenen  Weg  unbekümmert  zu 
verfolgen  ZB.  Du  terstOst  en  Dreck  vom  Suppe"- 
choche" !  Abfertigung  ScuwE.  Du  hast  d'  Supj>e" 
g'chuchet,  die  böse  Geschichte  verschuldet,  z.  B.  den 
Streit  angestiftet  Gr;  vgl.  anrichten,  übertuen.  Oppis 
z'u-eg  eh.,  einrichten,  zsstellen,  ,zsbrauen'  Bs;  UwE. 
D'  Begieri'g  hed  es  Stürg'setz  z'tvey  g'chochet.  Under 
enand  eh..  Etw.  in  Unordnung  bringen,  durch  einander 
machen  UwE.  (Es)  Ei"'m  eh.,  ,ihm  einen  (bösen) 
Trank  brauen'.  Verlegenheiten  berMten,  es  ihn  fühlen, 
entgelten  lassen  B;  G;  Z.  Dir  u-ill  i''''s  (will  i"'' aW'' 
e  Mal)  eh.!  Drohung.  Es  Ei"'m  recht  eh.,  seinen 
Wünschen  aufs  Beste  entsprechen,  ihn  ganz  befrie- 
digen GT.;  Syn.  es  Einem  (er-)treffen.  .Wenn  der 
Grossvater  Alles  [Holzabfälle  udgl.]  au  einen  Haufen 
warf  und  's  bei  einbrechendem  Abend  anzündete,  da 
war's  mir  erst  recht  gekocht.'  UBragg.  Mit  deutlicher 
Erinnerung  an  das  Unheil-kochen  iin  Zauberkessel: 
■  Wie 's  eine  Hexe  ml"'m  Chind  g'chochet  häd.'  Wolf, 
Gespr.  Eine"  banne',  i"  Denem  ist  er  g'üebt  g'sl";  i''' 
icill  -i  jetzt  nu"  säge',  uie-n-er 's  mir  und  dem  Buedi 
g'chochet  hed.  ebd.  Spec,  Fenz  (Bd  I  877)  bereiten 
Gl.  Pflaster  eh.,  Mörtel  anrühren  U.  .Denen  [den 
Erschlagenen]  dorfte  man  nüranien  z'  k.'  a.  bist.  Lied. 
.Ein  Pündtnuss  ernüwert;  [der]  Franzos  hat's  kochet.' 
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IICys.  S.  noch  Hufni  IM  11  UiOit.  —  2.  iiitr..  sieden, 
doch  wenig  volkstümlich  und  hiiulii;  nur  bildl.  's  hed 
lang  hi-ii-cin  g'choahet.  bis  er  "s  hed  ch(»me'  Wrichte"  \j. 
Von  einem  drohenden  Gewitter  BsL.  (Spreng).  Gären, 
von  Heu  am  Stocke  BO.;  FO.  —  3.  die  Participien 
in  eigentümlicher  Anwendung,  a)  Ptc.  Imp.  „kochet, 
siedendheiss.  sprudelnd";  dafür  in  Aa;  F;  S;  Th 
chochii).  —  ß)  Ptc.  Perf.  (mit  st.  Flexion  Aä;  S), 
G'choclun  Zwetschge".  G'chocJiet  Hcrdöpfel,  schon  ge- 
sottene, fein  zerschnittene  Kartoffeln,  in  etwas  süsser 
Butter,  Fleischbrühe,  Mehl  und  Zwiebeln  breiartig 
gekocht  ZS.,  Stdt;  anders  s.  Erd-Epfcl  Bd  I  379  (auch 
BBe.).  Usg'seh  icie  'nc  g'chochti  Lichpredig,  leichen- 
blass  Bs  (Spreng),  's  isch  e  guete''  Kerli :  Er  frisst 
gern  G'chochts,  ist  ein  gutmütiger  Lebemann  Bs.  I)'r 
Götti  het  G'chochnigs  befole"  inid  Brdtnigs  S  (.Joach.). 
G'choch(eJts,  spec.  =  Gekoch  :i  b  \J :  =  Feii:  (Bd  1  877) 
Gl.  —  Die  starke  Form  des  Ftc,  Perf.  viell.  durch  die  häufige 
Verbindung  mit  ,gebrateu'  veranl.isst. 

ab-choche°:  fertig  kochen  Z.  , Zurichtrauben 
sind  schön  gelb,  welche  aber  bedörfend  nach  [noch] 
gut  Wetter  zum  A.-  1729,  ZZoU.;  vgl.  I'riilioi-Chnch. 

—  uf-:  1.  wie  nhd.  Z.  Ufg'chochcti  Suppe",  Fleisch- 
suppe, die  man  noch  einige  Zeit  im  Bratol'en  hat 
stehen  lassen,  um  sie  schmackhafter  zu  machen.  - 
2.  .aufwärmen'.  Cataplasmen  auflegen  L.  —  a°-: 
Speise,  Futter  bereiten  Gr.    De"  Henne",  SchwlnC  a. 

—  i"-:  wie  nhd.  I"g'chocht  Fleisc.li,  Fl.  an  einer 
Brühe  BsStdt.  —  us-:  1.  ,bei  Jnidm  ausgekocht',  seine 
Gunst  verloren  haben  Bs  (Spreng).  Syn.  's  Öl  ver- 
schütten Bd  I  181  ;  vgl.  nhd.  .ausbuttern',  ferner 
Cliübel.  —  2.  Streitigkeiten  mit  einander  ausgleichen, 
abtun  üwE. 

Chochete"  f.:  l.  =  Gcchuch  1  Gr;  Scu;  Tu;  Z. 
Das  ist  mer  en  kerjosi  Gh.!  —  2.  =  Choch  7J  Bs;  B; 
Tu;  Z.  D'  Schnitz  hin-i'''  g'sfole" ;  ('•"''  hätt  ^u-or  selber 
w>'''  neime"  e  ChöehetU  Bire"  Bs  (Allem.  1813).  .Ich 
merkte  wohl,  dass  ihm  Trini  noch  lieb  sei  und  wenn 
er  nicht  schon  eine  andere  K.  über  [dem  Feuer]  habe, 
er  Trini  [zur  Frau]  nehmen  würde,'  Gotth.  Spec. 
schlecht  oder  unsauber  gekochte  Speise  W;  vgl.  Ge- 
choch  2  <i.  "  3.  =  Geehoch  :i  UwE. 

Choch  i"g  f.  =   CItocheten  1  Gr. 

chöcherle»  Hs;  B;  S,  sonst  cliöchfejle" :  1.  sachte, 
in  kleinen  Portionen  kochen,  etwa  mit  dem  Nbbegr.: 
gut  k.  allg.  Si  chüchlet,  hrötlet  hinderruggs  [ver- 
stohlen]. EFecrer.  ,Er  sah,  wie  Rösi,  als  nur  noch 
die  Mutter  in  der  Küche  war,  für  sich  kijeherlete.' 
Gotth.  ,I)er  Zuname  Küchli  ist  ihm  äussert  Zweifel 
gegeben  worden  darum,  weil  er  sui  teniporis  Apicius  ein 
erfahrner  Koch  und  Köchler  seiner  Zeiten  gewesen.' 
Mise.  Tig.  1722.  Bes.  vom  Spiel  der  Kinder,  welche  die 
Küchen  Wirtschaft  nachahmen;  dafür  auch  etwa  Cho- 
cliis  mc(clie"  Z;  vgl.  hnsIifiltcrlKii  Bd  11  1237.  Kccherle" 
mit  de"  G'sclurrlene"  [der  kleinen  Kinderküche]  Bs 
(Schwzd.).  ,[Es]  holet  etwa  ein  knäbli  etwas  zue 
essen,    das"   sj   hinder   dem   g'stüd   köchlent.'    Kessi.. 

—  2.  schwach  sieden,  anfangen  zu  sieden  Bs;  Tu;  Z. 
Syn.  sülterlen.  ,Steirs  auf  ein  klein  glüotlyn  und  lass 
ein  wenig  köchlon.'  l.'J92,  Bs  .lahrb.  ,Man  lässt  den 
Fisch  am  l>ampf  k.,  bis  der  mittlere  Grat  ausgellt.- 
ZZoll.   Kochb.   18-20. 

Chöchi"  S  (in  B;  E  Neutr.  nach  Analogie  von 
Mfiitli,  Magd),   Chöehoii  Tu.   Chiicliene  .\a;  VO;  sonst 


Chüchin.  Je  hidischcr  die  Chöchi,  je  licaser  die  Chost  S. 
Wenn  e  Ch.  Hungers  stirbt,  tuet  me"  si  under  e  Herd 
[wortspielend :  Küchenherd,  aber  auch  ,Erde']  rer- 
grabe"  GBern.;  vgl.  Ghüechli-Mueter.  En  alti  Ch.  ist 
unde"  verfrnre"  und  ohe"  verbrennt  AABb.  ,Köchene, 
Ehrentitel  der  Mägde;  mit-ere  K.  huse",  mit  einer  K. 
als  Haushälterin'  Bs  (Spreng).  —  Here"-:  Haus- 
hälterin eines  kath.  Geistlichen  Vü.  Wenn  e  H. 
hürötet,  gi''t  's  es  Juhile  L  (weil  der  Fall  selten  vor- 
kommt). Die  h.  Verena  wird  .Herrenköchin-  genannt, 
weil  sie  einst  bei  einem  Geistlichen  gedient  haben 
soll  ÖBwSarnen. 

Ohrieh  m.,  PI.  CImch:  Hauch,  Atem.  allg.  Es  ist 
so  ehalt  g'sl",  dass  men  Ei"'m  de'  Ch.  g'seh  hat  vor 
''em  3Ifil.    Im  glichlige"  Ch.  sterbe",  mit  einander  Scuw. 

Mhd.  dass.;  vgl.  .kauchen'  bei  Gr.  WB.  V  :j05/B  und 
luuhiii  3(1   n   980. 

chüche":  1.  hauchen,  allg.  I"  d'  Hand,  i"  d' 
Finger  eh.,  um  sie  zu  erwärmen;  vgl.  Hand  Bd  11 
1389.  A"  's  Pflaster  eh.,  damit  es  zum  Überlegen 
weich  werde.  I"  's  Für  eh.,  um  es  anzufaclien  Scuw. 
Elend  (Jövier,  Deniuct)  ch.  und  Trüehsal  blase",  in  ge- 
drückten Verhältnissen  leben,  niedergeschlagen  sein 
ScHW;  Z;  vgh  gigen  Bd  II  151,  De''  soll  mer  eh.! 
Abfertigung  Bs.  Auch  i.  S.  v.  atmen:  Me"  cha'"  nit 
eh.,  man  erstickt  beinahe  in  der  Enge.  Spreng,  ,Lass 
einen  Menschen  darüber  k.  oder  atnen,  so  vergat  's 
hinweg.'  ZElgg  Arzneib.  .Dem,  so  böse  äugen  hat, 
in  das  gesiebt  gehauehet  oder  gekauchet.'  Thdrneissen. 
, Darnach  kauchet  oder  blaset  er  in  das  loch.'  Stumpf. 
•  Die  ihnen  den  Atem  stärkt  und  alle  Buchstaben  der 
Worten  mit  hartem  Zukauchen  herfürtrenget,'  Guler. 
, Blase,  hauch,  kauch,  fla.'  Eed.  1662.  —  2.  laut,  , keu- 
chend' atmen  GrAv.,  D.,  ObS.;  W.  Gh.  wie  es  Ghileli, 
von  einem  Schlafenden,  der  laut  schnarcht  GrAv.  E" 
Hund,  va  chilchet  und  mit  der  Zunge"  lallet  W.  ,Vün 
Kröpfen  All  kirblen  [röcheln]  und  k.'  HsBPiebm.  1620. 

a°-:  anhauchen,  -blasen,  allg.  ,Er  hat  die  ge- 
nannten gründ  nit  allein  nit  umg'stossen,  sunder  euch 
nit  [einmal]  ankuchet.'  Zwingli.  .Das  Evangelion,  das 
Gott  durch  mich  mit  a.  oder  ynsprechung  synes  geistes 
hat  wellen  reden.'  ebd.  ,l)o  er  [Jesus]  sy  ankucht, 
sprechend  zu  inen:  Nemniond  hin  den  h.  geist.'  UEckst. 
(nach  Job.  XX  22,  wofür  ,angeblaseu.'  B  Disp.  119'', 
während  Zwingli  in  der  Replik  wieder  .ankuchet'  ge- 
braucht). ,Wo  [die  Bären]  etwas  a„  so  vergiftet  das 
selbig  diser  atem.'  Tierb.  15(J3,  wofür  an  anderer 
Stelle  (17  a):  .Was  der  bär  bekauchet.'  .Afflare,  ad- 
spirare,  adhalare,  anwäyen,  a.,  anbiaasen.'  Fris.;  Mal.; 
Denzl.  1677;  wofür:  ,anhanchen.'  1716.  ,.\nhauchst, 
d,  i,  ankauchst.'  Z  Anl,  1701  (, Erklärung  dunkler  WW,'). 

—  in-:  einflüstern,  -blasen,  -geben.  ,l)ieweil  die  ge- 
schrift  von  dem  göttlichen  geist  yngekucht  und  ge- 
öffnet wirf.'  Z  Bib,  1563  (Vorrede).  ,Uss  ufstiften  und 
i,  der  widertöufer.'  Kessl. ;  vgl.  ebd.:  .Unser  w.  blie- 
send  im  yn.'  ,Inhalare,  inspiraro,  insurrare,  iinpellere, 
eink.'  Fris.;  Mal.  ,Die  bösen  G'lüst  und  Brunst  des 
Fleisches,  uns  eingckauchet  vom  Teufel.'  FWvss  1673. 

—  zesaminen-:  ,zsfiüstcrn',  in  heimlichen  Zskünften 
verräterische  Pläne  schmieden,  sich  verschwören; 
Nachahmung  des  lat.  conspirare.  ,Wie  ich  luterisch 
sye  und  ein  pund  oder  zemenkuchen  mit  besundren 
lüten  hab.'  Zwingli.  ,Gott  welle  dero,  so  wider  in 
zeinenkuchet  habend,  ratschleg  ze  nute  machen.'  ebd. 
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.Dos  zciii(Mikuclicn,s  wegen  zun  Beggenried.'  ir)'29, 
Aiiseii.  [von  den  Sondertagsatzungen  der  Vü].  ,So 
man  ze  tagen  kommt,  scillen  [die  VO]  mit  ernst  und 
triiw  lieKen  liandlen,  ane  alles  'zesamenkuclien,  lioim- 
licli  practicieren  und  rotten.'  ebd.  ,[Sie  haben]  zemen- 
kucliet  und  g'vunet.'  1531,  Müller,  Seliwz.-G.  .Wie 
dureli  zuesammenkuchen  ein  klein  fiirlin  zue  grosser 
brunst  ge.stcrkt  wirt.'  Kkssl. 

winke!-:  =  dem  Vor.,  mit  besonderer  Beziehung 
auf  die  geheimen  Zskünfte  der  Wiedertäufer.  ,lch 
will  ouch  etlich  pfarrer  ermant  haben,  das»  sy  von 
irem  w.  lassind  und  von  irem  hetzen.'  Zwingli. 

(Hiüchete  f.  =  Chnch.  Id.  B. 

chiiclicue":  die  Küche  besorgen  GRl'r.  U'  Cha- 
cha)n''g,  wie  Sa  xi  verfiieH  hat.  Schwzd. 

Cliuchi  f.,  PI.  Chucheiie",  Dim.  ühurhdl,  CImchdi : 
1.  Küche,  allg.,  doch  wird  das  Verbreitungsgebiet  des 
W.  tw.  eingeschränkt  durch  die  Synn.  ä.  Ursprungs 
Für-,  RuKch-Hus;  vgl.  auch  Hiix  3  (ßd  11  1703).  ,I)ie 
eigentliche  Sennhütte  oder  Küche,  wie  man  sie  oft  zu 
nennen  pflegt.'  Oiiw  Volksfr.  1890;  vgl.  Hütten  ä  a 
(Bd  11  1781).  S.  noch  ge-wicldet.  .Der  koch,  der  slueg 
die  [Feld-]kuche  uf,  er  tet  die  häfen  schumen;  eb  es 
ward  ein  halbe  stund,  da  tet  man  in""'  [beim  Über- 
fall] die  kuche  runien.'  1499,  Schlachtlip:d.  ,Es  irrte 
diso  Lüt  [von  der  wilden  Jagd]  ser,  wo  man  in  Hü- 
sern  in  der  Kuche  nit  flyssig  ufrumte.'  RCys.  ,Das 
Mägdlein  spielt  mit  kleinem  Gut  [irdenem  Geschirr], 
das  zue  der  Kuchen  dienen  tut.'  (!Mever  1057.  — 
IIAA.  und  Sprww.  lEs  rücht  {"jeder  Gh.,  überall  sind 
Unannehmlichkeiten  L.  Hast  d'  Ch.  ti'.fchlo.'ise''  (sueta"), 
fragt  man  Jmdn,  der  mit  einem  Russfleck  im  Gesicht 
aus  der  Küche  kommt  Aa;  VO;  Gr;  G;  W;  Z;  vgl. 
Ch.-Schlüs.icl.  Ei"')!)  d'  Ch.  l)'.ichlie-s.fe",  seinem  Treiben 
ein  Ende  machen  Bs  (Hinderm.  III  (iO).  G'rnd  dür''' 
d'  Ch.  fare",  rücksichtslos  dreinfahren,  handeln  S; 
dür'''  d'  Ch.  messe",  gründlich  aufräumen  S.  Wenn- 
?««"  will  I'ride"  ha",  so  nii(ess-men-e"  i"  der  Ch.  sueche". 
Schild  (vom  Werte  einer  guten  Hausfrau;  vgl.  dagegen 
Hagel  Bd  11  1075).  ,Wenn  der  hagel  in  die  kuche 
schlecht,  so  bringt's  zuo  empfangenem  schaden  erst 
vil  donnerens,  d.  i.  zorns.  verwyssens  und  haderens.' 
HBuLL.  15-10.  Dem  hat  's  Wetter  i"  d'  Ch.  g'sMage", 
auch  von  schweren  Unglücksfällen  übh.  Th;  Z.  Engi 
Ch.,  wlti  Spiclicr  macht  die  clüliic"  Bure"  richer.  Siist 
hett-er  d's  letzt  3I(d  iis  im'r  Cli.  g' fresse",  Etw.  von 
'  uns  bekommen.  B  Hink.  Bot  1802.  Ei"'m  i"  d'  Ch. 
g'i^eh,  seine  Pläne,  Heimlichkeiten  kennen  Z.  Öpjiis  /» 
d'  Ch.  ge",  nach  Taufen,  Hochzeiten,  Leichenmählern 
derjenigen  Persönlichkeit,  welche  die  Küche  zu  be- 
sorgen hat,  ein  Geldgeschenk  machen,  was  die  Sitte 
von  den  Gästen  verlangt  Th;  ZO.  Hut  hem-mer  us 
Ch.  und  Chellcr  g'ha",  es  uns  an  Speise  und  Trank 
nicht  fehlen  lassen  Gr.  D'  Sach,  muess  g'u-üss  hcivdi''' 
g'scheh;  v''  weit  jetzt  doch  nüd,  dass-is  de  Tüfel  leurd 
i"  d'  Ch.  .ichisse".  Wolf,  Gespr.  Auch  dem  Teufel 
wird  zur  Bereitung  der  höllischen  Gastmähler  eine 
Küche  zugeschrieben  und  der  Name  Tüfels-Ch.  haftet 
an  mehreren  (trtlichkeiten  Sch;  Z  (u.  A.  Name  einer 
Tuffsteinhöble  ZZell).  I"  d's  Tüfels  Ch.  cho",  in  Un- 
annehmlichkeiten geraten  Gr;  Sch,  auch  nut  dem  Zu- 
satz; 6)  Ei"'i)i,  Jmds  Gunst  verlieren.  Zug  us  's  Tüfels 
Ch.,  unsinniges  Zeug  Z.  Dem  Tüfel  Öppis  i"  d'  Ch. 
jage"  ScH  (Sulger);  Tu;  s.  noch  hindersich-gän  Bd  II  31. 

Schweiz.  Idiotikun  III. 


Lucifer:  .Das  will  ich  gänzlich  leiden  nienen;  es  wurd 
nit  in  mein  K.  dienen.'  Mvricäüs  1030.  ,W'eil  die  Je- 
suiter nicht  sind  Dativi  Casus  [von  .Gibikon'],  sonder 
nur  Ablativi,  so  hätten  solche  Herren  den  armen, 
hungrigen  Bettelinönchen  nicht  in  die  K.  gedienet.- 
ClSchob.  1095.  ,Ks  dürfte  den  Patribus  zwüschcn 
<lisen  engen  Täleren  und  hohen  Bergen  ein  magere 
Kuchin  abgeben.'  ebd.  ,Ich  will  dem  Ueser  noch  ein 
und  andere  Tracht  | Gericht]  aufstellen,  zwar  nicht 
aus  meiner  eigenen  Kuchen,  sondern  wie  sie  gekochet 
worden  in  JJHermanns  Hirn.'  JJScheuchz.  1708.  — 
'1.  küchenähnlicher  Raum,  a)  Name  von  Ortlichkeiten, 
bes.  an  oder  zwischen  Felsen;  Höhle.  Heide"-Ch., 
trichterförmig,  mit  einem  Eingang  wie  von  Menschen- 
hand erbaut,  selber  den  Eingang  zu  einer  rätselhaften 
Höhle  bildend  SG.;  vgl.  Bettel-Ch.  Chräzc"-Ch.,  nach 
der  Sage  schätzebergend  Uw;  vgl.  Lüt.  Sag.  505. 
Hieher  viell.  auch  der  Flurn.  Chuchi  SLost. ;  U.  — 
b)  Raum  in  Kirchen,  a)  Vertiefung  in  einer  Ecke 
neben  dem  Altar,  wohin  <lie  Geistliclien  sich  zurück- 
zogen, wenn  sie  nicht  am  Altar  zu  dienen  hatten  Z 
(bes.  im  Gross-  und  Frauniünster;  vgl.  Vög.-Nüsch,  1 
509).  —  p)  Chüchdi,  die  2  hintern  Räume  des  Kirchen- 
schiffes neben  dem  Turm  AAWittn.;  vgl.  Aa  Taschenb. 
18G2,  10.  —  3.  scherzh.  oder  euphem.  übcrtr.  auf 
menschliche  Körperteile,  a)  Magen  B;  Z.  E  gueti  Ch. 
ha";  d'  Ch.  ist  nüd  i"  der  Or''ni"g.  Vgl:  ,[l)er]  Ma- 
gen, welcher  unserem  ganzen  Leib  an  Statt  einer  all- 
gemeinen Kuchen  dienen  muss.'  SHott.  1702.  — 
b)  podex,  in  Abweisungsfornieln  L;  Ndw.  Blas  (schiss, 
chummj-mer  i"  d'  Ch. !  I"''  pfif-cch  i"  d'  Ch.  —  c)  pu- 
denda  mulieris  S. 

Mhd.  küchc(H),  hiclia(n),  alid.  ihulihiiui,  aus  lat.  coiiuinn. 
Das  Fehlen  des  Uiiil.  ist  alein.  Eigentümlichkeit  (vgl.  (ir. 
WB.  V  2493)  und  es  finden  sich  für  die  Form  .Kuchi' 
(.Kuchin.'  Stettlur  IGOG;  Guler  ir.16)  vom  XV. /.Will,  in 
unserer  iL  Lit.  reichliche  Belege,  d.agegen  kaum  solche  mit 
Uml.  Die  Tüfda-Cbuvhi  in  ZFlunt.  soll  ihren  Namen  erst 
zur  Zeit  der  Hi'lvetlk  erhalten  haben,  als  die  fremden  Sol- 
d."vten  in  einer  künstlich  erweiterten  Bodenvertiefiuig  im 
Walde  eine  grosse  Feldküche  errichteten.  Die  .Küche'  als 
Teil  der  Kirchen  mag  übertr.  sein  von  der  in  Klöstern  neben 
dem  Kcfectnriiim  angebrachten  Küche;  vgl.  Otte  1883,   138. 

Ofen-:  Küche  mit  Backofen.  1535,  ZElgg.  Herr- 
schaftsrecht (,0.-kuchinen').  —  Bettler-,  Bettel-: 
1.  Feuerherd,  wie  Vaganten  ilin  im  Freien  aufrichten 
GRChurw.,  oHe.  —  2.  =  Chuchi  2  a,  bes.  von  Höhlen 
unter  überhangenden  Felsen,  wo  die  Vaganten  sich 
aufhielten  Aa;  B;  Gr;  S;  Th;  Z.  Vgl.  Studen-Chüechli 
und  OsENUR.  1864,  80.  —  Senn-:  Hüttenraum,  in  wel- 
chem sich  der  Käsekessel  befindet;  vgl.  Chuchi  1. 
.Nebenhaus  mit  einer  Sennstube,  Backofen  und  S.' 
1800,  L.  —  Dilti-:    Kinder-,    cig.  Puppenküche   Bs. 

Chnch'er  m.  AABb.;  oTh;  ZSth.,  PI.  Chücher: 
1.  grössere  Papierdüte  Sch;  Th;  Syn.  Puher-Hus 
Bd  II  1720,  Untschcn  Bd  I  357.  —  2.  Gefäss  in  Form 
einer  Düte  aus  frischgeschälter,  weicher,  mit  Dornen 
zsgehefteter  Rinde  junger  Tannen,  welches  Kinder  im 
Walde  machen  und  in  Ermanglung  eines  andern  Ge- 
fässes  zur  Aufbewahrung  von  Erdbeeren  oder  auch 
als  Trinkgefäss  verwenden  ZSth.  —  3.  kreisrunder, 
nach  oben  sich  erweiternder  Korb  mit  2  Handhaben, 
im  Gegs.  zur  Zeinen  aus  ungeschälten  Weidengerten 
Aa.  „Kücher,  gemeiner,  runder  Korb,  damit  Erde  zu 
tragen  B."    .Männer  trugen  die  Gypasteine  in  Hütten 


1.31 


Kach.  kech,  kicli.  köoh.  kiifli 


132 


und  die  Weiber   [auf  dem  Kopf]   in  Küclieni    in   das 
Dorf.'  Alpekp.  187S  (AAElir.). 

Mhd,  korher,  htrhcr,  Geftiss;  am  Ältesten  JeJorli  scheint 
die  aneh  iu  unserer  ä.  Lit.  für  die  umlantlosc  Form  ,Koi-lier' 
(U44.  B:  lö31/lf.fiT.  Job;  Fris. ;  Mal.)  bezeugte  Bed. :  Pfeil- 
liücher.      Bed.    2   auch   Schwab. 

Chneche-  I  m.  (in  Bs;  ZStli.  f.):  1.  Kuchen.  Da.-; 
Recept  zur  Bereitung  eines  guten  K-s  nennt  7  not- 
wendige Bestandteile;  vgl.  Seiler  Gt!  a,  ferner  Gr.  WB. 
V  2498.  Wenn  in  SMatz.  der  Gerichtsherr  zu  Gericht 
sass.  musste  der  Müller  u.  A.  einen  grossen,  in  heisser 
Asche  aus  Pfeffer,  Salz.  Mehl  und  3<t  Eiern  gebackenen 
K.  bringen,  von  dem  Jedermann,  so  viel  er  mochte, 
essen  durfte;  vgl.  vArx  1819,  105.  Spec.  a)  flacher, 
runder,  im  Ofen,  meist  aus  blossem  Brotteig,  gebackener 
K..  dessen  Band  man  aufrollt,  um  das  Gebäck  mit 
allerlei  Zutaten  belegen  zu  können,  nach  welchen  es 
verschiedene  Namen  erhält,  als  Epfd-,  Enle/ifel-. 
Chümmi-,  Chiis-,  Chricsi-  (Chirsl-J,  Cknit-,  Nidel- 
[Rahm-],  BöUp'-  [Zwiebel-],  Zwctschge'^-Ch.  Aa;  B;  L; 
ScHW;  Zg;  Syn.  Finden  Bd  I  1167,  Dülmen,  Wäjen. 
In  B  unterscheidet  man  den  für  besondere  Anlässe 
aus  Butterteig  verfertigten  K.  von  der  W.,  zu  welcher 
bei  Gelegenheit  des  Brotbackens  der  übrig  gebliebene 
Teig  verwendet  wird,  Sie  werden  bes.  auf  gewisse 
Festzeiten  gebacken,  so  auf  Neujahr,  auf  den  Pfingst- 
montag (spec.  .Kümmel-'  und  ,Kraut-K,')  B,  in  katho- 
lischen Gegenden  an  den  Fasttagen,  J/c"  buchet  sihe'^ 
Chuerhe"  und  drn  Brot,  man  sorgt,  für  Leckerbisseti 
mehr  als  für  das  blosse  Bedürfniss  B.  Be"  grösx  Cli. 
nhercliii",  eine  grosse  Ehre.  Freude  erleben  S  (Schild). 
D'r  Ch.  teile",  jedem  Ansprecher  seinen  Teil  ge- 
währen B.  ,Sie  hatte  am  Samstag  gebacken  und  nach 
üblicher  Sitte  K.  gemacht  für  das  ganze  Hausgesinde. 
Dies  geschah  gewöhnlich  in  so  reichem  Masse,  dass 
immer  übrig  blieb  und  manchmal  später  den  Rest 
Niemand  [mehr]  essen  mochte.'  Gotth.  S.  noch  Schild 
1860,  43/0,  Ofen  Bd  I  110,  fri  Bd  I  1258,  —  b)  Chuech 
(PI.  Chüech).  grosser  Pfannkuchen,  bes,  aus  Eiern 
(daher  auch  Eier-Chiiech)  ZO. ;  Syn.  Awmnlette  Bd  I 
214.  —  2.  das  Dim.  in  eigentümlicher  Anwendung, 
a)  Schmalzbackwerk,  in  der  Pfanne  in  Butter  ge- 
backene  Kuchen  aller  Art  Aa;  L;  S;  vgl,  Joach.  1885, 
71,  G'irnleti  od.  Wal-Ch.  Aa;  Th  ;  ZFlurl..  'trolti  L. 
trochui  ScR,  solche  aus  Teig,  der  mit  dem  Wall-Hoh 
(Bd  II  1263)  dünn  gewalzt  ist.  mit  dem  Messer  oder 
einem  gezahnten  Rädchen  meist  viereckig,  seltener 
dreieckig  oder  rund  geschnitten.  ^Groxsi  Ch.-,  ähn- 
liche, welche  den  Umfang  der  ganzen  Pfanne  ein- 
nehmen; Syn,  Örli-Ch.  Ch.  mit  Scku-änzfe."),  K.  mit 
eingelegten  Salbeiblättern  GrPt.  ;  Syn.  Miisli-Chüechli. 
S.  noch  haben  I  Bd  II  864  und  rerbrueten,  -tjrüejeti. 
Auf  die  Klage  über  den  eingerissenen  Luxus,  z.  B. 
dem  Karrer  die  K.  sogar  mit  Zucker  zu  bestreuen, 
entgegnet  der  Meister:  .Wenn  ich  wüsste,  dass  mein 
Karrer  [sogar]  auf  der  Strass  die  Küchlein  ohne  Zucker 
fräss,  ich  jagte  ilin  auf  der  Stelle  fort.'  ADennlek  1817. 
,('hüechleni  seien  den  Herrenlcuten  seltsam  [eine  Sel- 
tenheit].' Gotth.  .Der  Burgunder  hat  sich  ganz  ver- 
messen: Er  wollt  zu  Bern  und  Fryburg  Kücheln  essen; 
der  Bär  hat  ihm  die  Pfanne  gerumet.'  Granson-LiEn 
(.IViol).  ,Die  Kiechlin  sind  noch  warm  und  frisch 
gebacht,  noch  i.st  mir  das  die  liebste  Tracht  [Gericht].' 
GGoTTii.  1610.  .Gibtdem  Mägdliii  zwei  Kiechlin  |  vom 
Tiscli  als  Geschenk].'  ebd.     .Weilen  die  Wirt  geklagt 


haben  wider  Etliche,  so  Kiiclileiii  feil  haben,  und  mau 
befunden,  dass  Solches  nit  allein  den  Wirten,  sonder 
auch   den  Armen    (weilen   hierdurch   der  Anken   auf- 
getrieben   wird)    schädlich,    als    ist   solches  Küelilein 
feil  haben  gänzlich  abgeschafft.'  1632,  SchwP;.  Kloster- 
arch.    ,Als  1656  die  Katholiken  gegen  Vilmergen  an- 
rückten,   waren  die  [sorglosen]  Berner   mit  Küchlein 
backen  beschäftigt.'  Stadlin.    .Um  Küechli  und  Baden- 
rössli  1  fl.  3  ß.'  1687,  Ausgabeposten  auf  einer  Baden- 
fahrt,    Vgl.  noch  Franken  Bd  I  1309.     Chücchli  bei 
besondern  festlichen  Anlässen  und  in  Verbindung  mit 
eigentümlichen  Gebräuchen.   An  Familienfesten  dürfen 
K.,  so  bes,  an  Taufen  die  .Walküchlein',  nicht  fehlen 
ZO.,  aber  auch  nicht  bei  andern  freudigen  Ereignissen, 
wenn    z.  B.   ein  Familienglied    eine    ehrenvolle  Wahl 
trifft,    ein  Kind    in   der  Scliule  sich  auszeichnet  (vgl, 
l'rnmi-Ch.J  Aa;  Vü,    Besuchern,  die  man  bes.  ehren 
will,  wartet  man  mit  K,  auf.  allg. ;  vgl.  Rochh.  1857. 
Nr.  315  (vom  Mädchen,  das  einen  , Knaben'  auf  Besuch 
erwartet);  Schwzd.  XX  19/22.    ,An  einem  Samstag  ist 
gut  nach  den  Baurenhöfen  zu  wandern,  dann  gewön- 
lich  findt  man  an  selbigen  Tagen  neugebachen  Küch- 
lein (an  einem  andern  Ort  heisst  man's  Gebachens),' 
S  Kai.  1709;  vgl.  Gixr  1835,  187.    .Verboten  [an  Sonn- 
tagen]: das  unanständige  Herumtragen  von  Spauisch- 
broden  und  Küchlene.'  1764,  Z  Mand, ;  vgl.  über  diesen 
bes.   bei    Zünften    üblichen   Brauch    Germ.  IV   lOo/I. 
ferner  Bescheiil-Fsseii,  Be-haltis.  Neben  , Krapfen'  bes. 
an  der  Kirchweih  VO;  S;  vgl.  Stald.  1798,  62;  Schilp 
1860,  4.     Ein  armer  Knabe,  der  nicht  einmal  an  der 
Kirchweih  K.  erwarten  konnte,  tröstete  sich  resigniert : 
Ixch  Chillii,    so   seig  '.s  Chilbi;    Mneter,    rieht  's  Miies 
[Brei]  a" !  L.     Ch.  (bes.  g'waleti)  sind  Weihnachts-  od. 
Neujahrsgebäck   Ap;    B;    Gr   (vgl.  Schwzd.  XIX  26); 
Sch;    ZSth.;    vgl.  Glari  Bd  II  640,    Gnet-Jar  Sp.  59. 
Chuechen-Mäl.     Als  eine  Frau   am  Abend  vor  Weih- 
nachten   ihrem  Manne   nur  Haferbrei   auf  den  Tisch 
stellte,    rief  er:    .Das   ist    kein    h.  Abend;    Hung  und 
Küechli  will  ich  haben;  was  die  Alten  errungen  und 
erworben,    lass   ich    nicht  abgehen!'    Volkshote  184S 
(fürAp);  vgl,   Wlhnacht-Cliüechli.    ,Es  ist  ein  wahres 
Wettrennen    unter  den    Zeitungen    in  Bezug   auf  die 
vorzunehmenden  Veränderungen.    Wenn's  so  fortgeht, 
so   müssen  wir   auch  etwas  Anderes  anfangen.     Viel- 
leicht   wäre    nicht    übel,    wenn   wir   die  Zeitung  von 
Neujahr  an   auf  g'walleti  Chüechli  drucken  würden.' 
Zeitungsnotiz    vor    dem    Jahreswechsel.     Am    Hohen 
Donnerstag  erschienen  in  L  die  Bürger  auf  dem  Rat-  " 
haus,  um  die  .Küechli'  in  Empfang  zu  nehmen.    1736 
wurde    die  Anregung   gemacht,    ,in    Massen    diese   K, 
noch  Etwas   von  Judaismo    haben',    diese   Spende    zu 
beseitigen.  Ihrem  Sohne,  der  am  Ostertag  ausgegangen, 
macht  die  Mutter  nachher  den  Vorwurf:  ,0  wärst  da- 
heim geblieben;  ich  hielt  dir  so  dringlich  an,  wollte 
die  Küchli  zwei  Mal  backen  und  Nidle  [dazu]  stossen.' 
Gotth,:    vgl.  O.'iteren  Bd  I  581    un^l    ein    bes.  Recept 
für  ,Oster-Kuchen'    B  Kochb.   1830,  211,     Wie   schon 
Lohnarbeiter   bei    mühsamer  Verrichtung  K.   als  Zu- 
gabe bei  gewöhnlichen  Mahlzeiten  erhalten  {•/,.  B.  die 
Knaben  beim  Traubentreten;  vgl.  Rochh.  1857,  Nr.  383; 
ferner  die  Wäscherinnen),  so  dürfen  dieselben  um  so 
weniger  beim  ,Krä-Hanen'  (s,  Bd  II  1308)  fehlen.    Mer 
liisiri  d'  Bflegel  mit  Chüeehlene".  Hapl.  1813,  67.    Moxt 
iDid  Ch.  gend  c.S'  Mi>h,  im  me"  si"''  mit  Freude"  U'''t. 
ebd.  (F.rntelied);   vgl.  (did.  27/8  und  Sirhel-I/isi.    Am 
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Scliluss  der  Knite  fjiljt  die  liuueiiii  den  ScliiiiUeni  IC. 
mit  Dach  Mause  Aa  (vgl.  Hociiii.  185U,  II  29);  aber 
auch  der  Ort.s-l'farrer  und  Verwandte  werden  mit  K. 
vom  Krntefest  beschenkt;  vgl.  .loAcn.  1881,  •l.'j.  Die 
alsdann  schaarenweis  durchs  Land  ziehenden  Bettler 
erhalten  .ungezählt  die  <  'hüeclileni  an  der  Küchetüre.' 
(iorrn.  11  ISil/DO;  vgl.  ebd.  IV  73/1.  Vgl.  noch  Jlioiig 
Bd  11  13()7,  Imvfneti  Bd  11  1439.  Am  Itreikönigstags- 
unizug  wurde  es  Brauch,  dass  Hauptmann  und  Lieu- 
tenant anstatt  des  Schlaftrunkes  den  Gesellen  auf 
jeden  Tisch  .eine  Platte  mit  Sulz  und  eine  Platte  mit 
K.'  geben  sollten  Sch  (Härder,  Kaufl.).  Doch  auch 
sonst  spielte  an  den  Zunftessen  (bes.  den  Jahres- 
boten) das  ,Küchliessen'  eine  grosse  Rolle;  s.  die 
Conipp.  Auch  an  politischen  Feiern,  bes.  den  Ämter- 
hesetzungen,  konnten  K.  (Itßochh. , Ratsherren-Kuchen' 
genannt  Aa)  nicht  fehlen.  Wenn  am  Schwörsonntago 
der  neugewählte  Schultheiss  Abends  heiTU  geleitet 
wurde,  war  es  Sitte,  zu  guter  Letzt  an  die  Kinder  K. 
auszuteilen.  Auch  Bettler  konnten  an  ihren  .Standes- 
festen' der  K.  nicht  entraten ;  s.  Heiden-Hüllen  Bd  II 
lliio,  Feclcer-K'dclwich,  Studen-Chüeehli.  Auf  eine 
durch  kirchliche  Stiftung  angeordnete  Kuchenspende 
bezieht  sich  wohl  die  Stelle:  Etliche  Bursche  haben  im 
Kloster  TuDiess.  ,das  küechli  reichen  wellen.-  1530, 
Absch.  IV  1  b,  5ü9;  vgl.  übrigens  Fastiiacht-Chilechli. 
—  RAA.,  Sprww.,  Rätsel.  Das  sind  Sache":  Ch.  im 
Anke"  hache",  mit  der  Zunge"  chere",  mit  de"  Znnde" 
usc"zere"  Zg.  '.v  (jäd  Oppis  wl.fs  ge"  bade"  (mss  i"  's 
Bad)  iiiul  eliKnnt  bnln  hei'"  G;  S;  Z.  Ufgä"  wie-n-es 
Gh.  [beim  Backen],  an  LImfang  zunehmen,  z.  B.  von 
Bettstücken  an  der  Sonne,  von  Menschen,  die  anfangen 
beleibt  zu  werden  Th;  Z.  's  yüt-em  uf  leie  ineme"  Gh., 
er  wird  schnell  reich  Aa;  vgl.  Bd  II  12;  Hunz.  158. 
Mit  de"  Ghüechlene"  tuet  nie"  's  Brot  spare"  L;  Z 
(Scherz).  Las  iez  's  Brot  s%"  und  iss  Gh. !  formel- 
hafte Mahnung,  einer  Unschlüssigkeit  ein  Ende  zu 
machen  Z.  Es  gilt  es  Gh.,  sclierzh.  Wette,  auch  Be- 
teuerung Ap;  Sprww.  1869.  Si  hat  's  wie  die  Bett- 
lere", wo  g'seit  hat,  si  möcht  l;ei"^  Büri"  si"  vo"  tvege" 
si  möcht  d'  Chüechleni  nid  erllde",  «"*  wo  me"  du  grad 
drnf  im-ene"  Gheller  erwütsclit  hat,  wo  si  e  gansi  Bi- 
gete"  [geschichteten  Haufen]  hat  welle"  stete".  Spkww. 
1869.  Häufig  in  R.\.\..  welche  Resignation.  Abferti- 
gung ausdrücken.  Wenn  i'''  will  und  der  Ätti  'will 
und  d'  Chind  wend,  wenn  [aber]  d'  Mueter  -nid  will, 
.w  yid's  Icei"'  Ghüerhli,  hüd's  Buehli  g'seid.  Ineicuen; 
vgl.  KocHH.  1857,  26.  I'''  wett  gern  Gh.  hache"  (chüech- 
le"),  wenn  i"''  Anke"  hätt,  aber  i"*  han  ekei  Mil  Z ;  vgl. 
FisunART,  Bienenk.  139  a.  Ach,  du,  liebi  Zit,  ivenn  's 
Bratwurst  regnet  und  Gh.  schnit  Z  (Scherzreim).  Ä, 
Gh.  und  Teig  dra"!  ei  bewahre!  GSa.  Morn  z'  Nacht, 
wenn  d'  Mueter  Gh.  bucht  Bs;  ii.  Ja,  mer  ivird  der 
Gh.  buche"!  vgl.  eine  ähnliche  Abweisung  bei  glgen 
Bd  II  150;  s.  ferner  cliüechlen.  .Der  Herr  wird  uns 
[für  unsere  Säumigkeit]  Küchlein  bachen.-  Stettlek 
1606.  .Ich  glaub,  si  werd  mir  d' Zunge  schaben;  mit 
Geifer  würd  s'  mir  [in  ihrem  Zorn]  Kiechli  kochen.' 
Com.  Beati.  S.  noch  Lütcri.  —  b)  .Kuchenmahl-  auf 
Zünften.  ,Es  ist  die  Meinung,  fürderhin  dem  Stuben- 
nieister  60  fl.  zu  bezahlen,  der  soll  dann  das  K.  geben. 
Auf  Anzug,  dass  über  Entheiligung  des  Sabbats  ge- 
klagt worden,  hat  man  erkennt:  Es  sollen  des  Stuben- 
meisters  und  Stubenknechts  K.  auf  den  Donnerstag 
angestellt  werden.'  Ende  XVII.,  Z  Satfran;  vgl,  limder-, 


Hcuwer-Ghüechli,  Scnji.-Fr.  I  1221.  -  c)  Gegenstände 
von  kuclienähnlicher  .^rt.  a)  .Die  tauben  werdend  mit 
disem  küeclilin  (ofonleini,  mit  nienschenharn  vermiselit 
und  wicken  oder  hanfsamen  darunder  geton)  zuolier 
gelockt.'  VoGELB.  1557.  —  ß)  Pa.stille.  .Zeltlein,  Küch- 
lein, die  man  auch  Krebsäuglein  heisst.'  Bs  Aijotheker- 
tax  1701.  —  y)  ■"  Giil'r.  suniie"rerhreHnti,  in  Z  auch 
Sunne"-Gh.,  Kuhfladen,  bes.  der  lange  der  Sonne  aus- 
gesetzt gewesen;  Syn.  Sunnen-Bräten,  Wüjen;  vgl. 
Fladen  Bil  I  1168.  —  8)  braun  gebackene  Kruste 
einer  Speise,  krause  Stelle  an  der  Rinde  eines  Brot- 
laibes ZS.  Ghiechili,  Dim.  des  Dim.,  ein  braun  ge- 
backenes  Kartoffelscheibchen  Ndw. 

Die  einsilbige  For]n  auch  sclioii  bei  üasyp. ;  Fris.;  Mal. 
Das  Fem.  unserer  MAA.  uach  deu  Synu.  IJiiniwn,  Wäjcit.  Für 
B;  Ndw  wird  in  der  Bed.  1  a  für  das  Dim.  die  diff(^rcin;iert.e 
Form  Chuechli  angegeben,  die  für  GrPeist  (ItSchwzd.  XIX  2C)) 
ausnahmsweise  auch  iu  Bed.  2  a  gilt.  Vgl.  uoch  Unhirk  II, 
(lirijel  i  Bd  II  417  und  zur  ganzen  Gruppe  flmliii,  mit  seinen 
Compp.  (Bd  X   1168  f.j,  ferner  Chra/t/en. 

Eier-Chüechli :  Eierkuchen  Aa;  S;  vgl.  Fier- 
Örli  (Bd  I  414).  Verhabni  und  drölti  und  Ficr-  und 
ÖpfelchüechU.  Joach.  1881.  .Eierküchlein.  Nimm  zu 
2  Eiern  4  Löfl'el  voll  gute  Nidlen,  ein  wenig  Salz  und 
Semmelmehl  und  würke  Dieses  so  lange,  bis  der  Teig 
trocken  ist;  hernach  tröle  solchen  dünne  aus  [usw.].' 
B  Kochb.  1796:  vgl.  B  Kochb.  1830,  205.  .Zweifach 
aufgeloffene  E.  Begiess  sie  mit  Anken  in  der  Pfannen, 
so  laufen  sie  schön  auf.'  B  Kochb.  1756,  98;  vgl.  auch 
E.-Tätsch. 

Acher-:  aus  Mehl,  Rahm,  Eiern  und  Salz  be- 
reiteter, viereckiger  Kuchen ;  als  Neujahrsgobäck  ver- 
wendet BHa.;  Syn.  Hah-Gh.;  vgl.  haben  7  (Bd  II  864). 

Seine  Form  wurde  wahrsch.  mit  dem  lauggcstreckteii 
Rechteck  eines  Ackerfeldes  verglichen. 

Ofe"-:  im  Ofen  gebackener  K.  Aa;  Ap;  Bs;  Gl; 
Gr;  Z.  Der  Kuchenteig  wird  dabei  lotlelweise  auf 
ein  nachher  in  den  Ofen  zu  schiebendes  Eisenblech 
gelegt  Bs  (Kochb.  55) ;  Z,  oder  auch  beim  Brotbacken 
einzeln  in  den  Ofen  geschoben  AABb.  Vgl.  die  Synn. 
O.-Gugg  (Bd  II  179),  -Gilr  (Bd  II  572),  Ufgänger 
Bd  II  358,  ferner  auch  Gugel-Hopf  Bd  II  1492,  Uf- 
juck  Sp.  37.  .Ofenküchli  7  ß.'  1763,  Z  Haushaltb. 
(Ausgabeposten).  ,Man  nimmt  zu  einem  0.  2  starke 
Lötfei  Mehl,  3  Eier,  '/«  Schoppen  Milch  und  stelle 
den  Teig  in  den  Ofen.'  ZZoll.  Kochb.  1820.  Vgl.  noch 
Ländolt,  Kochb.  208;  ^  327.  Auch  etwa  Kafi-Chüechli 
genannt.  —  Offlete"-:  =  Oftatc  2  (Bd  1  115/(i). 
, Zucker,  Mehl,  Eier  unter  einander  verklopft,  auf 
OflFleten  gestrichen  und  im  Anken  gebacken.'  ZZoll. 
Kochb.  1820.  —  Ämder-:  Festschmaus  nach  voll- 
endeter Einbringung  des  ,Erads'  [s.  Amad  Bd  1  213] 
Ndw;  vgl.  Heu"er-Ch.  —  Öpfel-:  Kuchen  aus  in 
Teig  getauchten  Äpfelschnitten,  allg.  Huuderttusiy 
O.  gind  e  ganzi  Wanne"  [Schwinge]  roll  und  sott  mi''' 
Das  denn  niid  rerdriesse",  wenn  j'*  kcini  habe"  .■<oll'^ 
ZRüml.,  Anf.  eines  a.  Liedes,  dessen  Melodie  für  ein 
Lied  von  1792  vorgeschrieben  wird,  l'otz  dusige" 
Dotze"d  Ö.!  Ausruf,  euph.  Verwünschung  Bs.  Die  alt 
Täsch  [Weib]  ist  amene"  Ö.  erstickt.  JCWeissenb.  1701. 
,[Wir  haben  auf  die  Berner  geschossen]  aber  es  ist 
ihnen  grad  g'si°,  als  ob  0.  uf  sy  flugen.'  Gespr.  171'2. 
.Gute  Äpfel-  und  Biruküchlein.  Nimm  eine  Viertel- 
maass  Wein,  das  Weisse  von  3  Eiern  [usw.];  hernach 
tunke  die  Scheiblein  darein.'  B  Kochb.  1796.  101;  vgl. 
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ebd.  die  Anweisuna:,  .looie  Äiil'ulküclileiir  [ohne  übst- 
schnitteii]  zu  bereiten,  .(•pfelküochli  abl  .sun.st  ein 
gebachen[es].'  1495.  G  Küclienzeddel  (Vor.schrit't  für 
den  Mittwoch).  —  Örli  -  Chüechli  =  fKer-JÖr?/ 
Bd  I  413/4  „V0-:  ZU.  —  Vexier-:  K..  in  welchen 
st.  Brot-  oder  Äpfelschnitten  usw.  irgend  ein  un- 
geniessbarer.  zäher  Gegenstand,  z.  B.  ein  Stück  Leder, 
eingebacken  ist;  von  Mädchen  etwa  ihren  Verelirern 
zum  Scherz  oder  Spott  vorgesetzt  LG.  —  Fötzel-: 
Brotschnitten,  in  Milch  getaucht  und  in  Butter  ge- 
backen AA.\ar.;  Syn.  Fotzd-,  ChücMi-Schiiitten.  — 
Frösche"-:  in  Teiggebackene  Froschschenkel  AsBb.; 
vgl.  Hüften  3  c  Bd  11  li392,  wo  aber  die  betr.  Angaben 
zu  berichtigen  sind.  —  Genfer-Chuechen.  ,Man 
nimmt  ein  Ei  [usw.];  der  Teig  wird  mit  Mödelclien 
ausgestochen,  mit  Eierweiss  und  Zucker  angestrichen 
und  mit  einer  Fülle  gefüllt.-  ZZoll.  Kochb^.  IS'JO;  B 
Kochb.  1830,  210.  —  Gerste"-:  K.  aus  Gerstenmehl. 
im  Frühjahr  in  grösserer  Menge  bereitet  und  dann 
den  Sommer  über  dem  Alphirten  die  Stelle  des  Brotes 
vertretend  BGt.,  0,  ,Sie  sind  so  dünn,  dass  man  sprich- 
wörtlich sagt,  es  lassen  sich  5  an  eine  Nadel  stecken.' 
JKWyss  1S17,  tlOl;  vgl,  733,  —  Geiss-Chüechli: 
1.  aus  , Ziegenbiest'  [s.  Bie-st-Cli.]  bereiteter  K.  GrAv. 
—  '2.  Blüten-,  bzw.  Fruchtstand  des  Hartriegels,  lig., 
.Geissküchlistrauchs.'  Kästh.  1828,  140;  vgl.  das  Syn. 
Geif^s-Berif-StüdJ.  —  3.  Art  Blume,  viell.  Wucher- 
blume, chrys.  leuc.  GsFurna,  It  Tsch.  2'23,  —  Anke"- 
grolI-Chueche":  K,  aus  Teig,  der  mit  den  Rück- 
ständen der  gesotteneu  Butter  gesättigt  ist  aScHw, 
Dafür  Ankfrüme"-  {h),  Aiil-c"t<cheretc"- {Bs}  Ch. ;  Syn, 
Lüren-  Wäjen. 

Grüsch-,  Chrüsch-:  Gebäck  aus  grob  zerstos- 
senen  Mandeln,  Zucker,  Eiweiss  und  Spezereien,  ohne 
Mehl,  B  Kodib,  seit  17.56;  Landolt,  Kochb,  ^362,  — 
Nach  der  .Ähnlichkeit  mit  Kleie,  bes.  der  körnigen  Oberfläche. 

Hab-Chüechli  =:  ylc/jcr-t'/j.  B.  ,Hochaufgetürmt 
lagen  [am  Kindtaufscliniaus]  auf  2  Tellern  die  appetit- 
lichen Küchlein,  Habküchlein  auf  dem  einen,  Eier- 
küchlein auf  dem  andern.'  Gotth.  E pur  diiri  [Äpfel-] 
Schnitz  oder  es  ferndcrigs  H.  als  Beisteuer  zu  einer 
Verlobungsfeier.  MWalden  1884.  Vgl.  hahen  J3  Bd  11 
8Ö4.  —  Höckler-:  Spritz-,  Trichterkuchen,  wie  sie 
bes.  im  Wirtsliaus  zum  , Höckler',  einem  Vergnügungs- 
orte bei  ZStdt.  früher  bereitet  wurden  Z;  Syn.  StnWli, 
Traufeli.  —  Hell-Chueche":  am  höllischen  Feuer 
gebackener  K.  .Mein  vatter  wirt  [durch  seine  Härte] 
an  meim  frommen  mann  ein  hellenkuechen  verdienen.' 
Holzwart  1571.  Spreng  gibt  für  das  Dim.  die  auch 
bei  Gr.  WB.  IV  '2,  1759  angegebene  Bed.:  Geschenk 
als  Bestechungsmittel.  —  Holder-Chüechli:  K.,  in 
welchen  eine  Blütendolde  des  Holunderstrauches  ein- 
gebacken worden  \r;  ZG.  —  Hung-:  in  eine  Mi- 
schung von  gesottenem  Honig  mit  Butter  getauchter 
K.  Ar;  vgl.  Htmig  Bd  11  13(!7;  Steinm.  1804,  171  und 
Leh-Ch.  ,1720  wurde  die  Einfuhr  von  H,  verboten, 
weil  sie  die  Üppigkeit  befönicrten.'  Bonst.  —  Herre"-: 
feinere  Art  K.  In  ZStdt  gab  es  früher  an  der  ,Scchse- 
läutcnfeier'  auf  den  Zunftstuben  , Herren-'  neben 
,Buren-K,',  die  letztern  wolil  zum  Auswerfen  unter 
das  Gassenpublikum  bestimmt.  —  Obherre"-:  früher 
übliches  Festnialil  auf  Kosten  des  Gewählten  bei  der 
Neubestellung  eines  Ubherren  der  Kaufleutenstube 
ScH    (Härder).    —    Hori-Cliueche°  =  ühindbetlcr- 


Chüechli.  ZscHOKKE  1797,  499.  Vgl.  Hori-Wm  und 
HoDi  4k.  —  Heuwcr-Chüechli;  Festschmaus  iiacli 
beendigter  Heuernte  Ndw;  Syn.  Heii-Krähanen  Hd  II 
1309;  vgl.  Ämdcr-Ch.  —  Chelle"-:  kra])fenähnliche 
K.,  bei  deren  Zubereitung  man  sich  eines  besondern 
Kuchenlöft'els  zum  Herausschöpfen  des  Teiges  in  die 
Pfanne  bedient  ZU.  Solche  werden  von  einem  Hoch- 
zeitspaar zur  Wegzehrung  mit  auf  die  Hochzeitsreise 
genommen;  vgl.  JSesn  18ti4,  2'2.  Dafür  Lö/j'el-Ch.  Gl;  Z. 

—  C'hille"-:  K.,  in  die  Blätter  von  Alpenampfer  ein- 
gebacken sind  BDiemt.  —  Chümmi'^''-Chueche°: 
Küninielkuchen  B;  bes.  zum  Morgenkaffee  beliebt; 
vgl.  auch  das  .Gedicht  zum  Lob  des  Ch-s.'  ß  Hink. 
Bot  1843,  H  4;  Bari  1885  (Jugedzyt),  39.  —  Chunst- 
Chüechli:  im  Feuerherd  st.  im  Backofen  gebackener 
K. ;  vgl.  Ofeii-Ch.  .Nimm  ein  Kacheli  mit  Semmel- 
mehl, ein  Vierung  Zucker  [usw.] ;  mach  dieses  Teiglein 
glatt  an.'  B  Koclib.  17.56,  12'2,  —  Chäs-:  1.  (Gh.- 
CJmeche")  =  Ch.-Fladm  (Bd  I  1168)  B;  VO.  Dient 
spec.  als  Osterkuchen  und  wurde  neben  Büllc-Cli. 
am  Ostermontag  in  den  Wirtschaften  den  Gästen  un- 
entgeltlich vorgesetzt  BStdt  (bis  1891).  Vgl.  auch 
MoNE,  Anz.  1838,  4,  —  2.  (Ch.-CMieMi)  kleine,  in 
Teig  getauchte  und  alsdann  in  Butter  gebackene  Käse- 
schnitten UwE.  In  Butter  gebackene,  nussgrosse  Klösse 
aus  einem  mit  Mehl,  geschabtem  Käse  und  Eiern  be- 
reiteten Teige.  B  Kochb.  1830,  201,  —  Chüsseli-: 
=  Wal-Ühüechli,  sofern  sie  beim  Backen  kissenartig 
schwellen  L.  --  Chneu-:  eine  grössere  Art  von  Wal- 
Chücclili.  welche  man  auf  dem  Knie  breit  gezogen  hat 
B;  tiyn.  Ch.-BIetz.  —  Chrone"- =  .VofW-C/i.  ZWthur. 

—  „Chrusi-Chueche":  Ölkuchen  Aa;  B;LG.;  Z"; 
\gl.  Nuss-Ch.  Üyn.  Chr.-Brot.  —  Chrüt-Chueche": 
1.  K.,  mit  Spinat  oder  Mangold  belegt  B;  Syn.  Chr.-, 
Biitätsch-  Wäjen;  vgl.  B  Kochb.  1830,  140.  ,Der  Stadt 
Bern  Kr.-Corps'  hiess  ein  Freicorps  im  sog.  ,Schüsseli- 
Krieg',  von  dem  auf  Stöcken  mitgebrachten  kuchen- 
ähnlichen, zinnernen  Tellerchen,  aus  welchem  die  Frei- 
willigen nach  den  Übungen  ihr  Mittagsmahl  genossen; 
vgl,  B  Taschenb.  1862,  262,    ferner  Schützenmatt-Ch. 

—  2.  Dim.,  =  Münze'-,  Biirefsch-Ch.  B  Kochb.  1750, 
101,  1796,  102,     Vgl.  ChüechU-Chrnt. 

Leb-  (in  .\AFri.,  L.  L.-Chuhe",  in  AaKu.;  LG.; 
ScHwE.  -Cime  und  mit  Assimilation  Leckiic):  1.  Leb- 
kuchen, allg.  Sie  sind  zuweilen  vergoldet  B  (Küh- 
reihen 1826),  mit  einem  Zuckerguss  (einen  Bären  oder 
ein  sich  küssendes  Paar  darstellend  B)  oder  einer 
Herzdevise  (.Lebküechliverslein')  versehen  und  haben 
verschiedene  Gestalt,  z.  B.  die  eines  Täfclcliens  (L.- 
Britt  W,  -Schihe)!  L.  -Uirf/geli.  Balz  1781),  eines 
Mannes  ('L.-3I(tuiiJi  W),  eines  Widders,  indem  an 
einem  Lcbkuchen-Klosse  Kopf  und  Wolle  angedeutet 
werden  W  (vgl.  Hälli-BöckliJ,  sogar  eines  Säbels  Bs 
(Mähly  1856,  84).  ,E"  züri'^''leküechige  Sauw'  ver- 
spricht u.  A.  Abraham  Gott,  wenn  er  den  Isaac  nicht 
opfern  soll.  1743,  L  Spiel.  Vgl.  nocli  Ifii.^eii-Jotiiji 
Sp.  27,  I..-Eücje)i,  -Xiebel.  Man  unterscliicd  den  hrioic", 
aucli  etwa  Brn-c-L.  genannt,  den  die  Hausfrauen  selbst 
buken  und  auf  dem  sie  den  Namen  ,.Iesus'  als  Ver- 
zierung anzubringen  suchten,  und  den  gelbe"  L.,  den 
die  Lebkuchenkrämer  auf  Märkten  feil  boten  L.  .\ni 
besten  verstanden  aber  wohl  die  Klöster  den  L.  her- 
zustellen, worauf  die  gewissen  Klöstern  auferlegte 
.\bgabc   von  L.   schliessen    lässt;   vgl.  Fastnacht-Ch. 
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Pas  Klost.ei'  Kiauental  iimsstD  lf)(i'2  ilie  überherrliuli- 
keit  des  Rates  von  Z«  ihircli  die  jiilirliclie  Verab- 
reichung eines  L-s  anerkennen  (Stadiin).  Von  den 
Klöstern  soll  man  nur  L.  als  Gesclienk  annehmen 
dürfen  (1385,  Bs).  I>as  obrigkeitliche  Lebkucben- 
reeept  von  1583  schrieb  als  Bestandteile  vor:  4  Mass 
Honig,  Mehl  bis  genug,  ferner  Gewürze  (Ingwer, 
Zinimet  und  Nägeli)  und  unterschied  eine  ,gemeine' 
und  eine  ,bessere'  Gattung.  .Die  1.  oder  lebzelten, 
mit  honig  und  niel  gebachen,  sind  harter,  schwerer 
däuung.'  RvFP  1574.  .Lokkucchcn,  Pfetl'erkuechen.' 
Ked.  l(iC2.  S.  auch  Maden  Bd  I  lltiS.  die  Recepte  im 
B  Kochb.  1750.  109.  115.  Der  L.  in  Volksbrauch  und 
RAA.  L.  wurden  bes.  im  Christmonat,  der  darum 
auch  etwa  .Lebküchleinmonat'  genannt  wird,  gebacken 
und  dann  bes.  auch  als  Weihnachts-  und  Neujahrs- 
geschenk verwendet  B  (s.  Üotth.  IV,  Bd  II  20) ;  L;  W. 
,Am  Weihnachtsabend  assen  nach  der  Gewohnheit  des 
Landes  in  einem  Bergkanton  Mann  und  Frau  Honig- 
kuchen mit  einander.'  Mahl.  d.  Sitten  1740.  Auf  Neu- 
jahr erhielt  der  Solothurner  Stadtsehreibor  im  XV. 
von  Klöstern  und  Privatpersonen  L.  als  Geschenk. 
Der  ,L-.  oder  Biinentzelten-Krieg'  fand  um  die  Neu- 
jahrszeit von  1515  Statt,  als  die  Lebküchner  auf  den 
Gassen  überall  Naschwerk  feil  boten ;  vgl.  Arg.  VllI 
435/0.  ,Neuwjahr-L.  wird  Herren  Landvogt  [nach 
Baden]  geschickt.'  AAHerni.  (Ausgabenverzeichniss  der 
Äbtissin);  vgl.  L.-Fhch  Bd  1  1102.  ,Und  als  dann  den 
schüelern  zu  wyenacht  zu  Küngsfelden  zu  irem  gueten 
jar  wirt  ein  1.  und  5  ß  hlr,  derselb  lebkuech  und  die 
5  ß  sond  werden  des  sehuelmeisters  frowen.'  AABrugg 
Arch.  1440  soll  es  an  der  Fastnacht  und  an  den 
Kirchweihen  bei  L.  und  Branntwein  lustig  zugegangen 
sein.  Äg.Tschddi;  1037  wurden  die  Landvögte  von 
.\aB.  ermächtigt,  allerhand  Missbräuche,  z.  B.  das 
L. -Backen  an  den  Kirchweihen,  durcli  Verbot  und 
Mandate  abzustellen.  Sonst  wurden  L.  bes.  auf  die 
Markttage  (Aa),  auf  kirchliche  Feste  (S)  gebacken  und 
feil  geboten  ;  dieselben  bildeten  alsdann  einen  beliebten 
,Krara'  [Geschenk].  I'''  ha"  iin"m  Lieb  icelle"  L.  chrä- 
me",  mit  der  Liebi  schöii  vergiddt.  Kührkihen  1820. 
Eine  bedeutende  Rolle  spielte  der  L.  früher  bes.  als 
Patengeschenk ;  die  Knaben  erhielten  einen  ,L. -Widder', 
die  Mädchen  ein  ,Brittli'  W;  noch  jetzt  herrscht  die 
Sitte  um  den  S.  Jakobs-Tag  auf  der  Beil-Alp.  Als 
Patengeschenk  um  Neujahr  waren  u.  A.  L.  erlaubt. 
XVII. ,  Z  Mand.  ,Niemand  soll  kein  1.  feil  han  one 
uf  den  gemeinen  jarmärchten.'  1590,  Ubw  Arch.  .Den 
L.  sollen  die  Krämer  [an  der  Kngelweihe]  feil  haben 
in  dem  Gewicht,  wie  er  sein  soll.  Es  soll  auch  der 
Krämervogt  den  L.  alle  Tag  wägen.'  1008,  ScinvE. 
Klosterarch.  .Niemand  soll  um  L.  spilen,  wie  bishar 
gebrucht  worden,  es  sj'ge  Tags  oder  Nachts.'  XVII,, 
U  LB.;  vgl.  ScHW  LB.  51.  In  Aarau  wurde  am  Maitag 
der  ,Herren-L.'  gebacken,  von  einem  Schreiner,  dem 
dafür  die  Späne  gehiirten,  zersägt  und  dann  unter  die 
Herren,  d.h.  den  Schultheissen  und  die  Glieder  des  Rats 
verteilt.  Ölhafen.  L.  ahe"-,  ahe^-schlä",  ein  Spiel,  bei 
dem  man  einige  über  einander  gelegte  L.  am  einen 
Ende  zwischen  die  Finger  klemmt,  und  dann  durch 
einen  Schlag  mit  der  rechten  Hand  ganz  oder  tw. 
(so  dass  nur  die  zwischen  den  Fingern  gehaltenen 
Stücke,  von  ,Widder-L.'  nur  die  Köpfe  zurückbleiben) 
herunterschlägt  oder  von  einem  Herausgeforderten 
herunterschlagen  lässt  L.    Je  nach  dem  Erfolg  muss 


der  Kille  "der  der  Andere  der  Wettenden  ilie  Kuchen 
bezahlen;  die  Kuclii-n  werden  in  dem  Masse  geteilt, 
wie  sie  der  , Schläger'  hinuntergeschlagen.  .Das»  nie- 
man  uf  die  zyt,  so  alle  spil  vcrbotten  sind,  soll  mut- 
schellen [Semmeln],  noch  1.  schlau,  noch  die  in  zwei 
fingern  tragen  oder  blinzligen  werfen.'  1518,  Sciiw  LB. 
In  L  wurde  das  Spiel  bes.  in  den  Tagen  des  Müacyg- 
Umgnngs  (s.  Bd  II  34'2/3)  gemacht  und  es  waltete 
dabei  der  Glaube,  dass  durch  den  Genuss  der  gewon- 
nenen L.  die  Finger  für  den  nächstjährigen  Kampf 
gestärkt  würden;  doch  kam  das  Spiel  seit  184<S  in 
Abnahme,  mit  dem  zur  gleichen  Festzeit  geübten  Leh- 
(■hiiechli  umme' fresse",  bei  welchem  die  Kunst  darin 
bestand,  so  viel  als  möglich  von  einem  L.  abzubeissen, 
ohne  ihn  mit  den  Fingern  festzuhalten.  Sobald  der- 
selbe den  Zähnen  entschlüpfte  und  zu  Boden  tiel.  gieng 
er  an  den  Gegner  über.  Beim  Blindekuhspiel  wird  das 
Suchende  gefragt:  Was  iruttisch'f'  Es  antwortet:  Ilätt 
gern  Chäs  und  Leckuo  und  Bircwegge"  d'rzuu,  wird 
aber  abgespeist:  CluV'st  i"  der  Stuben  umme"  go"  und 
Müs-chegel  sueche"  L.  Me"  muess  frei  si"  und  L.  esse" 
L;  vgl.  Bd  1  1258.  S.  noch  Schlifcr.  —  2.  scherzh. 
von  einem  auf  Wunden  gelegten  Pflaster,  nach  der 
Ähnlichkeit  der  Farbe  BBe.  —  Leb-Küech(I)er  m.: 
Lebkuchenbäcker  Aa;  B.  OJia,  L.-Chüechler,  so  soll 
er  mich  nicht  erwischen!  Nydegger  1890  (Abfertigung), 
's  Lehchüechlcrs.  noch  als  Spitzname  auf  mehrere  Fa- 
milien AaF.  ,Lebküecher.'  XV..  Bs  (unter  den  Ge- 
werben aufgezählt).  ,Die  Lebküecher  sollen  das  Pfund 
des  allerbesten  Lebkuechens  höher  nicht  hingeben  als 
5  ß,  damit  Niemanden  sich  ab  ihnen  [zu]  beschweren 
Ursach  gegeben  werde.'  Bs  Taxordn.  1040. 

Mhd.  Widmochc;  das  W.  dürfte  mit  der  Sache  ans  dou 
Klüsteru  stammeu,  indem  der  1.  Teil  der  Zss.  das  lat.  Hlmm 
(eig.  =  Opferkiiclieu)  ist,  das  dann  vom  Volke  umged.  wurde. 
Zu  der  Form  Lclwhue  vgl.  SrhUUchue(fhen).  U  einer  .\Dgabe 
hat  iu  L  Differeucierung  zwischen  L.-Chucvke"  und  L.-Vhtw 
Statt  gefunden,  indem  Ersteres  als  Stoffname,  Letztere»  für 
eiueu  einzelnen  Kuchen  gebraucht  werde.  ,Im  L. -Acher', 
Fluru.ame.  165:3,  AaWett.  Klosterarch.,  viell.  der  bes.  Frucht- 
barkeit wegen;   vgl.    Anm.   zu  Silimah-Gruch  Bd   II    61)5. 

Hungerlid- Ch  ueche":  übertr.,  Speise,  die  den 
Hunger  nicht  stillt,  den  Magen  nicht  befriedigt,  nicht 
,fueret'  L  (scherzh.).  —  Löffel- Ch  üechli  s.  Cbellcn- 
Ch.  —  Model-:  an  einer  in  flüssigen  Teig  getauchten 
Form  gebackene  Kuchen  Z.    Syn.  Gkronc-,  Bosc"-Ch. 

—  Magdalene"  -  C  hueche"  :  in  einer  Form  ge- 
backener,  feiner  Kuchen;  vgl.  B  Kochb.  1830,  '209/10; 
Landolt,  Kochb.  '  353.  —  Mün  ze^-Ch  üechli:  Ku- 
chen mit  eingebackenen  Pfeft'ermünzblättern  B.  — 
Müsli-:  =  Cliilechli  mit  Seltu-äii::e)i,  nach  der  Ähn- 
lichkeit mit  einer  Maus  benannt  Z;  vgl.  Müs-Orli 
Bd  I  410.     Dafür  Salbeie"-  Bs,    Sa{l)bine"-Ch.  Bs;  S. 

—  Seh  ützcn  matt  -  t' hueche"  :  grosser  Kuchen, 
nach  der  B  Schüttenmatt  benannt,  wo  die  .Kadetten' 
jährlich  mit  solchen  bewirtet  wurden;  vgl.  B  Kochb. 
1830,  242  und  Ghrüt-Ch.  1.  —  Fasnacht-Gh üech  li: 
=  Örli-Gh.  Gl;  L;  G;  Th;  ZO.,  =  g'imleti  Gh.  ZS.; 
doch  begreift  man  unter  diesem  Namen  daneben  auch 
noch  andere  Kuchenarten,  wie  Sclwpen,  Schnitten, 
soweit  sie  an  der  Fastnacht  als  Fest-  (ursprüngliches 
Fasten-)Gebäck  zur  Verwendung  kommen  AABb.  Im 
Kt.  Z  sind  die  betr.  Kuchen  in  dem  Masse  spccifisches 
Fastnachtgebäck,  dass  der  Name  F.  die  genannte  Ku- 
chenart sclilechthin  bezeichnet;  so  auch  bei  Landolt, 
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140 


Koflib.  -  318/9.  l>ie  Kuclien  worden  auf  ileiii  Lande 
am  Samstag  (der  dalier  auch  ('hüedili-Smiistiri  hei.sst) 
vor  der  alten  F'astnaeht  (Sonntag  Invocavit,  auch  Orli-, 
Chüechli-Somiag)  gebacken  und  dann  bes.  über  die 
beiden  Fastnaclittage  neben  andern  Leckereien  (z.  B. 
Honig,  geschwungenem  Kalim)  genossen.  Vgl.  Bars 
Kcpublikaner  183."),  9.  Sonst  werden  (und  wurden) 
sie  (bes.  in  den  Städten  im  üegs.  zum  l^ande)  auch 
auf  den  eig.  Fasten-Sonntag  (.Herren-Fastnacht')  ge- 
backen; vgl.  .Tos.Mal.  1593.  73.  .Es  werden  auf  diesen 
Sonntag  in  den  Häusern  der  [Stadt-]  Bürger  Kuchen 
uiul  Krapfen  gebacken,  welche  man  von  diesem  Um- 
stand der  Zeit  Fastnachtkuchen  und  -Krapfen  nennet." 
vMoos  II  64.  liie  Verabreichung  des  F.  ist  vielfach  zum 
festen  Brauch,  ja  in  gewissen  Verhältnissen  zur  stehen- 
den Abgabe  geworden;  daher  die  RA.  ',s  F.  Imle",  %"zieh", 
reiche",  bzw.  ge".  das  betr.  Geschenk  an  F.  in  Empfang 
nehmen,  bzw.  darreichen,  allg.  Der  Dorf-  (Ziegen-, 
Ciänse-)Hirte  darf  an  der  alten  Fastnacht  nach  Belieben 
in  ein  Bauernhaus  gehen  und  sich  dort  mit  ,F.'  bewirten 
lassen  S  (BWyss  1863,  77).  Wenn  der  Bursche  an 
der  a.  Fastnacht  im  Wirtshause  die  Zeche  bezahlt  für 
sich  und  sein  Mädchen,  das  er  in  der  Woche  vorher 
auf  dem  Tanz  gehabt  und  gastfrei  gehalten  hat.  wird 
er  mit  ,F.'  bewirtet;  das  Mädchen  aber  ladet  ihn  in 
Erwiderung  der  empfangenen  Bewirtung  auf  jenen 
Abend  obf.  zum  ,F.'  ein  Aa;  L;  vgl.  KrOpfen.  Wenn 
der  Bursche  am  gleichen  Tag  Abends  seine  Geliebte 
besucht,  wird  er  von  ihr  nicht  nur  beschenkt,  sondern 
auch  mit  ,F.'  bewirtet  GF.  In  WL.  sind  die  ,F.'  die 
Gegenleistung  dafür,  dass  der  Jüngling  dem  Mädchen 
beim  Abspinnen  die  Kunkel  hält.  Kuchen  schickte 
man  früher  auch  dem  Ortslehrer  aus  jedem  Hause  zu, 
in  welchem  schulpflichtige  Kinder  wohnten;  jetzt  ist 
an  deren  Stelle  eine  Geldgabe  getreten  ZBär.  Wirte 
laden  auf  den  Fastnacht-Sonntag  etwa  ihre  Gäste  zu 
F.  ein  G  (Kai.  18i)2).  Bes.  erv?arteten  die  an  jenen 
Tagen  in  Scharen  herumziehenden  Armen  F.  als  milde 
Gabe  Aa;  B;  Z;  vgl.  Gotth.  I  114,  ferner  die  Fast- 
nachtbettellieder bei  T.,  VL.  II  235/7;  Firmkxich  II  Qhh. 
Die  Schuljugend,  auch  die  Kinder  bemittelter  Leute, 
ziehen  nut  Säckchen  im  Dorfe  herum  und  rufen  vor 
den  Fenstern  der  Häuser:  Halle!  halle!  <ß)id-h  aw'' 
es  F.!  werden  jetzt  aber  oft  mit  dürrem  Ub.st  abge- 
speist ZW.  ,Die  [C'onventbrüder]  sind  uf  der  nacht 
by  iro  sibnen  usser  dem  gottshus  gangen,  um  küechli 
ze  reichen.'  1460,  S  Wochenbl.  ,I)er  keller  soll  den 
ackerlüten  in  der  fasten  küechli  geben  und  wyss  brot.' 
ZKlot.  Offn.  Eine  Druckschrift  wird  It  Widmung  im 
Titel  den  Lesern  ,zu  einem  fassnachtkiechlin'  darge- 
bracht. 1523,  Wei.lek  II  299/300;  vgl.  Ninc-Jur. 
.Wyter  verbietend  wir,  dass  weder  uf  die  jifaffon-, 
jung  noch  alt  fasnacht  niemans  den  andern  tags  oder 
nachts  überloufen  und  das  küechli  reichen,  nach  syn 
wyb,  kind  und  dienst  sollicher  g'stalt  ussenden  solle,' 
15'27,  Z  Mand..  ähnlich  1528,  8  Mand.,  und  wiederh^dt 
in  den  (Fastnacht-)Mandaten  des  XVl./XVIIL.  die  man 
um  die  Fastenzeit  regelmässig  von  den  Kanzeln  verlas 
und  darum  etwa  auch  scherzhaft  ,Küechli-Maiidatc' 
nannte.  Vgl.  auch  Fastnacht-Pred.  1601,  G  5  f.;  JIoxe. 
Ztschr.  .XX  75/6;  Hliiii,!.,  1572,  II  45  ;  Aiison.  Y  2.  2'250. 
,Mit  Missfallen  hat  nuin  in  des  Landvogts  llechnung 
ersehen,  wie  grosse  Kosten  den  Obern  an  den  Fast- 
nachten mit  dem  Kücliligeben  auflaufen  und  dessnahcri 
beschlossen,  dass  die  I;aiidvögte  hiid'ür  nicht  mehr  als 


1  Kronen  verrechnen  dürfen.'  1543,  Absch.  Bes.  die 
Geistlichkeit,  welche  in  der  Bereitung  von  Fasten- 
speisen Erfahrung  besass,  hatte  Kuchen,  urspr.  wohl 
mehr  nur  als  Scheinabgabe,  zu  spenden;  vgl.  Leh-Ch. 
.Sy  syen  uf  der  platten  fasnacht  nachts  für  des  kilch- 
herren  zuo  Bülach  hus  gekommen  und  |  hätten]  zuo 
demselben  gesprochen,  ob  er  inen  das  küechli  wellte 
geben.'  1520.  Egli.  Act.  ,Der  kilcher  zuo  Gossow  luat 
offenlich  prediget:  Es  ist  hüt  der  herren  fasnacht  und 
ich  sollt  üch  das  küechli  gen  wie  von  alter  har.'  1526, 
ebd.  ,Von  wegen  des  küechlis,  so  dann  ein  pfarrherr 
bishar  jungen  und  alten  [an  der  Fastnacht]  'geben 
und  usg'richt  [wird  beschlossen]:  diewyl  söllichs  in 
der  merteil  orten  MHHn  der  Eidgnossen  verboten,  so 
sprechen  wir,  dass  nun  hinfür  ein  Vogt  und  Rät  zu 
Klingnau  in  irer  kirchen  das  küechli  zu  geben  ver- 
bieten Süllen  und  ein  pfarrherr  niemand  das  küechli 
zu  geben  schuldig  syn  solle,  u.sgenommen  den  schue- 
leren,  so  zu  Kl.  zu  schnei  gand.'  1555,  Huber  1868, 
32/3.  ,Am  Güdismontag  haltent  die  G'richtsleut  Ge- 
richt; man  gibt  ihnen  einen  Trunk,  5  Par  Weissbrot, 
eine  Platten  mit  Küechli  und  Krapfen;  niüessen  es 
Selbsten  abholen  im  Gottshaus.'  XVII.,  AAMuri  (Arg.). 
,Vor  Altem  hat  ein  Pfarrer  bei  StPeter  alle  Escher- 
mittwochen  den  Metzgern  [als  Gegengeschenk]  101 
Fassnaclitküechli  in  einer  Schüssel  verehren  müssen.' 
vMoos  1775,  67.  .F.'  bezog  der  .tolle  Rat'  zu  Zug 
von  dem  Pfarrherren  daselbst,  der  sich  1656  von  der 
Verpflichtung  förmlich  loskaufte.  Alpenrosen  1866.  72. 
.\uch  an  den  Zunftniahlen  spielten  an  der  Fastnacht 
die  F.  eine  Hauptrolle.  .Küechli'  an  der  Jungen  Fast- 
nacht wurden  auf  der  Bs  Schlüsselzunft  1538  abge- 
schafft (Geering).  Den  Kindern,  welche  den  auf  der 
Z  Widderzunft  (seit  1728)  am  Aschermittwoch  unter 
den  Fenstern  ausgestellten  ,Isengrind'  von  der  Strasse 
her  angafften,  warf  man  Kuciien  herunter.  ,F.'  er- 
scheinen auch  in  einer  Z  .Hochzeitsürte'  1794.  Vgl. 
auch  Ghäechli-Mm(en).  —  RAA..  Lieder.  Es  ist-em 
nüd  um  d'  Fasiiecht,  aber  um  d'  Chüechli  Sch;  Z. 
Tre""-H(c"  d'  F.  Ca"  der  alte"  Fasnecht  d'  Chüechli) 
cha""  a"  der  Siimien  eane",  so  muess  me"  d'  Ostereier 
hiiider ''ei)i  Ofen  esse"  Aa;  Bs;  S;  Z.  Wenn 's  a"  der 
Büre"fas)iacht  de"  Betllere"  g'rötet  [wenn  sie  bei  gün- 
.stigcr  Witterung  Fastnachtkuchen  sammeln  können], 
so  (/rötet  im  Summer  de"  Bnre"  d'  Em  S;  vgl.:  Tro- 
elieiii  Faste",  (jiiets  Jar.  Beim  Schlagen  der  Past- 
nachtscheiben singen  die  Kinder:  Der  Chuchipfannc" 
's  Bei"  ab,  dem  Anl;e"hafe''  de"  Boden  üs;  ies  ist  die 
alt  Fasnacht  üs.  llingceht  (hiitc)  ist  die  Faseflijnacht, 
iro  die  Mtieler  Cliiiechli  hackt  und  der  Vater  umme" 
springt  und  der  Miicter  d'  Chüechli  nimmt  (von  den 
Kindern  am  Chüechli-Samstag  gesungen)  Z.  , Latsch 
[Schleifen]  wie  F.  [so  gross].'  Gotth.  —  Wienecht- 
Ohueche":  Eierkuchen,  dergleichen  auf  dem  Laude 
um  Weihnachten  gebacken  werden  B.  Bati  he,  In'iti  he, 
lue",  der  Alti  chiinnt  Jets  de""  un''  er  bringt  c  II'. 
GJKuHN  1819  (Wiegenlied).  —  Nuss-:  Ölkuchen  aus 
ausgepressten  Wallnüssen  Bs.  —  Bire°- Chüechli: 
Kuchen  mit  cingebackonen  Birnschnitten  B;  Z.  Chan- 
ne"  ■  Bire" -  Ch.  n)iil  Milch  d'rziie  B,  Vgl.  Landolt, 
Kochb.  ''308.  —  Bier-:  Art  Kuchen  aus  einem  Teig, 
zu  dessen  Bereitung  Bierhefe  verwendet  wird  Bs 
(Kochb,  52).  Dafür  .Bierbrot-Clnicchcn.'  B  Kochb. 
1796,  112.  —  Hure"-  s.  Herren-Gh.  ,l)ie  Basen  un<i 
lievatterinucri   stellten   sich  |hc'i   Antistes  JJBroit.  im 
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XVII.]  mit  verbnietneii.  mit  Sprützi'H-  und  !>.-< 'luioclili 
ein.'  MoRiKOFER.  —  Buret.sch-:  Kuchen  mit  oinfie- 
backenen  Blättern  iles  Boretsch,  bor.  off.  B.s  (Kochb, 
50);  „B«.  —  Biest-  (B;  GrAv.),  Briesch-  (B)  Cliue- 
che",  bzw.  -Cliüechli:  au.s  Milch  von  einer  Kuh,  die 
fri.sch  f^ekalbt  hat,  Mehl  und  Kiern  bereitetes,  im  Ofen 
gebackene.s.  viellach  als  Leckerbissen  betrachtetes  Ge- 
richt; Syn.  Biest,  B.-Brateit,  -Turten:  vgl.  Geiss-Ch. 
Wenn  man  die  2  ersten  , Biestküchlein'  von  einer 
jungen  Kuh  dem  nächsten  Armen  ins  Haus  trägt,  so 
kann  ihr  die  Milch  nie  entzogen  werden  B  (Rotenb.). 

—  Chindbetter-Cbüechli:  scherzh.  Bezeichnung 
der  Wal-,  bzw.  Örli-Ch.,  da  sie  bes,  an  Taufmahlen 
aufgetischt  werden  L;  ZO.  ,Ch.-Chuechen'  wurden  am 
Bundesschwur  mit  dem  W  1(J4.5  aufgetischt.  (Wapf.) 
Vgl.  die  Bezeichnung  der  Hebamme  als  Chüechli- 
Mueter  und  GhüechJeten.  —  Pfann(e°)-Chueche" 
(in  F  Pfau-ChüliR"):  1.  wie  nhd.  Aa;  Bs;  F;  vgl. 
Chiieche'  1  h.  , Süsser  Pfann-K.',  mit  Zucker.  B  Kochb. 
1830,  189/90.  Pf.  Hü/es.s'  der  Bade"  siieche",  Drescher 
müssen  kräftig  (mit  Pf.)  genährt  werden,  damit  sie 
durchschlagen  (bis  auf  den  harten  Tennboden)  Z.  — 
2.  Dim.,  =  Chelle"-Ch.  ZO.  —  3.  Schelte  auf  einen 
faulen  Menschen  Aa;  vgl.  das  Syn.  Tatsch,  ferner 
Pflaster.  —  Blatten-Chüechli:  in  einer  Schüssel 
gebackener  Kuchen.  .Streiche  ein  Blatten  oder  Pfan- 
nen mit  frischem  Anken  an.  schütte  den  Teig  darein, 
tu  Glut  unten  und  oben,  lass  es  backen  wie  ein  Blatten- 
muss.'  B  Kochb.  17.50,  l'21/'2;  vgl.  B  Kochb.  179Ü.  100. 

—  Bluct-:  Kuchen  aus  Eierkuchenteig,  in  welchen 
frisches  (Schweine-)Blut  geknetet  wird  Gr;  vgl.  Süw- 
Gh.  —  Blitz-Chueche":  Art  Kuchen  mit  Füllung 
und  einem  gegitterten  Deckel  aus  Teig  darüber;  nach 
der  Schnelligkeit  benannt,  mit  welcher  er  beim  Backen 
anschwillt;  s.  Landolt,  Kochb.  *  .3G'2/o.  Vgl.  Uf-Juck 
Sp.  .37.  —  Brach-:  grosser  Kuchen,  welchem  die  ge- 
wohnte Belegung  mit  Rahm,  Speck  usw.  fehlt,  also  einem 
Brachfeld  vergleichbar  Aa.  —  Prämi  -  Chüechli: 
Kuchen  (meist  Eose"-  oder  Ziger-Chüechli),  wie  sie 
einem  Kinde  zu  Ehren,  das  in  der  Schule  einen  Preis 
bekommen,  zu  Hause  oder  von  Verwandten  und  Be- 
kannten, denen  es  die  ,Prämie'  vorwies,  gebacken 
wurden  LStdtf.  Anders  Lux.,  Sagen  375.  —  Brot-: 
1.  kleiner,  aus  Brotteig  in  Form  eines  Schüsselchens 
gebackener  Kuchen  Bs  (Spreng).  —  2.  =  Fötzel-Ch. 
x\ABb.  —  3.  ,Br.,  artolaganus,'  Mal.  —  Bretzele"-: 
wahrsch.  Kuchen  in  Form  von  Bretzeln.  An  einer 
Hochzeit  aufgetischt.  Balz  1781.  —  Rüde"-:  Art 
Kuchen,  wie  sie  auf  der  adeligen  Stube  ,zum  Rüden' 
gebacken  wurden  ZStdt  f.  Erwähnt  17ü4,  in  einem 
Z  Haushaltb.  (Mscr.).  —  Ring-  (W;  Z),  Bingfsjel- 
(Id.  B;  Z),  Bhig(elJ-um-  (GrD.;  ZZoU.):  Art  Kuchen 
aus  einem  flüssigen  Teig,  den  man  aus  einem  trichter- 
förmigen Gefäss  (vgl.  Sprat:-Chellcii,  Sinihli-Trächterli) 
in  Spiral-  od.  schneckenförmigen  Wimlungcn  in  heisse 
Butter  träufeln  lässt.  ,Ei)igel-C]i.,  Bds-Strühli,  genus 
placentarum  ad  instar  funis  in  orbeni  torti  in  butyro 
coctarum,'  Id.  B.  Vgl.  noch  Si-hläf-,  Sjnitz-,  Trachter- 
Ch.,  Spritzern,  Traiiffelen  und  B.  11  44.  —  Rose"-: 
=  Model-Ch.  Aa;  B;  L;  Z;  Vgl.  B.-lse"  Bd  1  544. 
Auch  in  den  B  Kochbüchern  seit  175Ü,  ferner  bei 
Eandolt,  Kochb.  '  312.  Vgl.  auch  , Rosenbrot'  bei  San- 
ders I  223  a.  —  SÜ-:  \.  ^  Bhiet-Ch.,  wie  ein  Spritz- 
kuchen zubereitet  und  als  besonderer  Leckerbissen 
beim  Metzgscbmaus  (s.  ^Vllrst-^[al)  aufgetischt  U.  — 


2.  als  l'l.,  Blätter  des  (von  den  Schweinen  gern  ge- 
fressenen) Löwenzalins,  leont.  tar.  Ar;  GRh.  Vgl. 
Süic-Bhiem.  —  Ufsatz- Chueche":  Kuclien,  be- 
stehend aus  gewalzten,  kreisförmigen,  auf  einander 
geschicliteten  Lagen  voii  Kuchenteig,  zwischen  welche 
Eingemachtes  als  Füllung  gelegt  wird.  B  Kochb.  1S30, 
210.  —  S  c  h  1  ü  f-  (.'  h  ü  e  c  h  1  i :  Kuchen  aus  Teigstreifen, 
die  man  beim  Einlegen  in  die  Butter  schleifenähnlich 
in  einander  schlingt  oder  flicht  Aa;  B;  L;  S:  vgl. 
Ring-Ch.,  Schlüferli.  No"''  dene"  drei  Tänze"  füere" 
üsi  Tänzer  iri  Tänzere"  i"  's  NeheHstübli  und  fö"''  dort 
a",  biischierte"  Wi"  z'  fti/'e/e»  und  lö'"'  Schi.,  Prätzeli, 
Taterli,  und  nn'^  allergattig  Guets  ftftische".  Hofst.  — 
Seh  lange"- Chueche":  Kuchen  aus  einem  Teig- 
streifen, ,aus  dem  man  eine  gewundene  Schlange  for- 
miert.' Landolt,  Kochb.  '  365/0.  —  Schnegge"- 
Chüechli:  in  einem  eisernen  Modell  in  schnecken- 
ähnliche Form  gebrachter  Kuchen  AAZein.;  Bs  Kochb. 
52.  Bes.  an  der  ,Pflegel-Henki'  (Bd  II  140(i)  neben 
Stnthli  aufgetischt  AAZein.  Vgl.  Schneggen-Nudlen. 
—  Glichsch wer-Chueche":  Kuchen  aus  einem 
Teige,  zu  dessen  Herstellung  gleich  grosse  Gewichts- 
mengen von  Mehl,  Eiern,  Butter  und  Zucker  genommen 
werden  BStdt.  U"''  wenn  e"  NaiiiCstag  oder  süst  vppe" 
e"  A'lass  g'si"  ist,  het's  e"  Gl.  'ge".  Bari.  —  Schwi- 
zer-:  auf  einem  Blech  im  Ofen  gebackener  Kuchen 
aus  Honig,  Zucker,  Mandeln  und  Gewürzen.  B  Kochb. 
1830.  238;  anders  Landolt,  Kochb.  » 307.  —  Speck-: 
mit  kleinen  Speckrienichen  belegter  Kuchen;  s.  B 
Kochb.  1830,  209;  Bs  Kochb.  05  (,gefüllte  Sp.').  Schon 
1592,  Bs  Kochb.;  s.  gdch  Bd  II  100.  —  Spinne"- 
(.'hüechli:  scherzhaft  fingierter  Gebäckname.  Seil 
Bote  1883. 

,Spiss-Ku  echen.'  Spleiss  1007.  —  Viell.  eiiio  .^rt 
,Fleischkiiechli',  iu  Teig  gebackene,  bzw.  gebratene  ,Si)issll'. 

Spritze"-  (bzw.  Sprütze"-  Aa;  B;  Z,  in  Gl  auch 
Sprutz-,  in  Z  SpriUzer-)  ChüechVi,  Sprütz-Chuechen 
ScnSt. :  Spritzkuchen;  vgl.  Ring-Ch.  ,Fülle  mit  dem 
Teig  die  Sprütze  und  stosse  mit  Sorgfalt  diesen  Teig 
mit  der  Sprütze  in  die  zum  Backen  bereitete  Pfanne 
mit  Anken.'  B  Kochb.  1796.  97;  vgl.  B  Kochb.  1750/7; 
1830,  204.  An  den  obrigkeitlichen  Lachsmählern  in 
ScH  wurden  im  3.  Gang  oder  zum  Schlaftrunk  u.  A. 
.Sprützenküehlein'  aufgestellt,  je  eines  für  jeden  Gast. 
, Dem  Vogtgerichtsdiener  für  das  Bescheidessen  1  Spr.' 
XVIII. ,  ScH  Pfrundenb.  ,Scriblita,  striblita.  (ein  ge- 
backen) Sträublein,  Sprützkuche,  Sprützenküehlein.- 
Red.  1662;  Denzl.  1677;  1710.  S.  noch  Schtrizer- 
Hosen  4  (Bd  II  1697),  Büren-Ch.  —  Stüde"-:  Kuchen 
an  Sträuchern.  Die  Vaganten  pflegten  nämlich  bei 
ihren  festlichen  Zskünften  im  Übermute  die  Dolden 
der  um  ihren  Lagerplatz  (vgl.  Bcttler-Chuchi)  stehen- 
den Holundersträucher  (vgl.  Holder-Ch.)  oder  die  fri- 
schen Zweige  junger  Buchen  in  den  Kuchenteig  und 
dann  in  die  Kuchenpfanne  zu  biegen  und  sie  hernach 
wieder  loszulassen.  —  Tabak-Chueche":  Schmutz- 
fleck von  (getrocknetem)  Tabaksaft.  ,Sie  schienen 
sogar  auch  Fleiss  anzukehren,  alle  Blätter  [in  Bü- 
chern] mit  ihrem  Tabaksafte  zu  betriefen  oder  mit  T. 
zu  zeichnen.'  Sintem.  1759.  —  Tüf eis- Chüechli: 
Schwamm  oder  Pilz,  bes.  von  der  Gattung  agaricus 
G;  ScaHa.;  Syn.  T.-Ghappen;  vgl.  auch  Chrotten-Husli 
Bd  II  1710.  —  Trachter-,  rnVc/ito'?!- Chüechli: 
Trichterkuchen  Ap;  Gl;  Gr;  G;  Th;  Z.  VgL  Ring-Ch.; 
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Gemch  ßd  II  479.  —  Win- Cliuechenr  K..  dessen 
Teig  mit  Wein  angemaclit  wird.  B  Kochb.  1796,  119. 
121.  —  Wind-Chüeclili:  K..  zu  dessen  Teig  u.  A. 
das  zu  Schnee  geschlagene  Weisse  von  Eiern  ver- 
wendet wird,  der  heim  Backen  stark  anschwillt  und 
inwendig  somit  grosse  Höhlungen  zeigt  Z;  vgl.  Lax- 
DOLT,  Kochb.  =  490.  —  Wasser-:  K.  aus  einem  Teig. 
der  vor  dem  Backen  in  Wasser  gesotten  werden  muss. 
B  Kochb.  17.5Ö,  99/100.  —  Ziger-:  K..  zu  dessen  Be- 
reitung st.  des  Käses  (s.  Chäs-Ch.)  .Ziger-  verwendet 
wird  L;  vgl.  Prämi-Ch.:  Z.-Flaihn  Bd  I  11(38. 

chüechle"  I  (m\i  cliüechhne''):  Kuchen  backen, 
allg.    Wer  sott  dem  ricliste"  Bntigam  lo"  London  oder 
AmMerdam  mi  hesser  u-elle"  eh.?   Heng.     ,.\1s  es  [der 
Familie]  besser  gieng,  war  es  nichts  so  Seltenes  mehr, 
dass  die  Mutter  küchelte."  Breitenst.   Ein  Viehhändler, 
der  durch  die  Treue  seines  Hundes   aus  den  Händen 
der  Käuber  gerettet  worden  war.  liess  seinem  Hunde 
zu  Hause  sofort  .eh.'  L.    Beim  .K.-  gibt  man  das  erste 
Stück  dem  Hund  oder  der  Katze,  oder  dann  den  Kin- 
dern, welche  aber  darum  bitten  müssen;  tut  man  das. 
so  werden  die  andern  Kuchen  dafür  um  so  besser  ge- 
raten L  (Lüt.).   Nach  der  Erbeutung  eines  mit  Lebens- 
mitteln, bes.  auch  mit  Mehl  beladenen  Schiffes  fiengen 
die  Eidgenossen  im  Sehwabenkrieg  .an  ze  k.  und  hat- 
tent  gar  ein  gueten  prass  oh  dem.'  Müller.  Schwz.-G. 
.Der  Spitalmeister   soll   den    im   Spital    einkehrenden 
Jakobsbrüdern   allwegen  anzeigen,   dass  sie  wandlen. 
und  solle  keinem  zulassen,  zu  k.  oder  andere  Schleck 
zu  kochen.'  1647,  ScnwE.  Klosterarch.     .Weilen  man 
findet,  dass  Kinder  und  Dienste  [Dienstboten]  auf  vor- 
beschriebne  Art  in   Speis   und   Trank   g'nugsam   ver- 
pflegt sind,  hat  man  das  bisherig  K.  abgestellt.'  XVIII. 
u.  XIX.,  Z  Waisenhausordn.  —  In  EAA.  in  mehr  oder 
weniger  übertr.  Bcd.    Guet  esse»  n>id  trichen  [trinken]. 
chochen    und   eh.    W.     Dj   .selUst    mcr    vellcn    (tparii 
eh.?   Zuruf  an  einen  ungewöhnlich  Aufgeräumten    Z 
(Schwzd.).  Wenn  e  Jiichc-  stirbt  und  cn  Anne''  chüechlet, 
schmückt  's  am  Wite-^te"  h;  =  es  ist  Nüt  so  fj'schicind 
umme"  [hckannt],   ah  der  arme"  Lütt"  Ch.  und   der 
riehe"  Litte"  Tod  Z.     Wenn  d'  Manne"  fürt  sind,  so 
chüechle"d  d'  Franc"  diheim.  Es  mue-^s  glich  g'chüechlet 
sl"  und  wenn  der  Weihet  [Betreibungsbeamte]  uf  ^em 
Pfanne'Std  hocket  S  (Schild).     Wenn  der  Nachbar  ch. 
uill,  SU  geit  me"  nit  und  nirft  im  Wa.'iser  i"  d'  Pfanne. 
GoTTU.  (von  Einmischungen  in  fremder  Leute  Händel). 
Er  chüechlet  me  [ihm  =  für  sich],  gönnt  sich  etw.  Gutes 
Gr.  Ei-'m  eh.,  ihm  eine  besondere  Ehre  durch  Kuchen- 
backen erweisen,  ihn  vor  Andern  dadurch  auszeichnen. 
allg.,   doch   meist   nur  neg.  und  iron.,   als  leere  Ver- 
tröstung  oder   Abfertigung    oder    als   Drohung;    vgl. 
Kihhuich  und  ,bachen'  bei  Fr.,  Ztschr.  IV  67 ;  V  41.j. 
hu  chü""st  lang  warte"  (beite"),  bis  vier  der  chiierhlet, 
zunächst   Zurechtweisung   eines   Kindes,    das    in    Er- 
wartung von  etwas  Bessern!  eine  dargebotene  Speise 
verschmäht  Gl;    Z.     Die  tuend -em  nüd  eh.,   werden 
ihn  schlecht  genug  empfangen  Ap.    Ja,  mer  icend  der 
(denn)  eh.,   oder   auch  nur  kurz:    Ja,   eh.!    Schmück, 
wenn  ;>*  der  ch.  und  iss,  wenn  j'*  der  gib.    Auch  mit 
Sach-Obj.:  .Es  kostet '2  Louisdor.'    Antw.:  ,2  Louisdor 
will  ich  dir  k.'   Gr  Kai.   1892;    doch  mei.st  mit  .Eins' 
oder  unbest.  ,es'.    Älmlicli  als  Abfertigung  die  Frage: 
Wm  's  'hrole-  oder  g'kiirchlel?  L.    Im  Sinn  (fha"  (der- 
gliche"  'tä",   uellc')  ist  nüd  g'chüechlet  (etwa  mit  den 


Zusätzen:    Su-st  hiltt  i'''  selm"  mängs  ChüecMi  g'ha", 
oder:  Numme"  d'  Pfanne"  für  en  Narre"  g'ha'J,  vom 
Wollen    zum  Vollbringen   ist   noch    ein    weiter  Weg. 
Mänge'  g'hürt  d'  Woret  [Wahrheit]  nit  gern  und  wenn 
si  g'chüechlet  war  Aa.    ,Ich  wollte,  der  Meister  niüsste 
das   Salzsäckli   unküchelt    fresse".'    Gottii.  (Ausdruck 
des  Ärgers  eines  Dienstboten  über  den  .\uftrag,  Salz 
zu  holen).    Wie  g'chüechlet  .-ii",  gut  zusammen  passen 
B;  L.     .Der  Wittwer  wäre   für  dich   [als  Mann]   wie 
g'küchelt    und    du    für    ihn    ebenfalls.'    Gotth.     il/c" 
chönnti  's  nüd  he<ier  eh.,  nicht  trefl'licher  haben   Gr. 
Ei"m    üppis    (z.  B.    eine  Arbeit)    z'weg    (i"  d'  Hund, 
zueche-J  eh.,  es  ihm  aufs  Beste  vorbereiten,  zutragen, 
bequem   in   die  Hand  geben    B.     Er  mangleti  's  grad 
g'chüechlets,  sollte  es  (vor  ,\llem)  bequemer  haben  Gr. 
,Wie  soll  ich  Das  k.'.   angreifen,   einrichten,   dass  es 
wohl  gelingt?  BSi.    Ei"m  uf  Öppis  ch.  Gr,  Ei"'m  nf 
üppis  nüd  ch.  welle"  Gl,  Formel  der  Geringschätzung; 
vgl.  .fchissen  und  Chuechen  2  a.    Es  Hiitli  hat  si  ßn 
und  iciss,  doch  hät're  d'  Hebann  g'chüechlet  drüf  usw. 
ScHwE.  (Ochsner),    von    Sommersprossen;    vgl,:    Der 
3Iürs  hat  en  a"g'schisse".   Hau  i'''  früecher  nes  G'sichtli 
g'ha"  wie  Milch  und  Bluet,   so  bin   i'''  du  [nach  den 
Pocken]  Eine  g'sl"  wie  'ne  Chüechlete" .   Joach.  1881. 
Arm   si"''  mer  g'sl",   hei"  Chleidli  g'ha",   >'<i.s.s  Ei"'m 
d'  Sunne"  hätt  müge"  d'  Hut  ch.   BWvss.     Sonst  sagt 
man  von  der  Sonne,   ,sie  küchle',    wenn  die  auf  eine 
spiegelnde  Fläche  fallenden  Sonnenstrahlen  auf  einen 
dunklem  Gegenstand  einen  zitternden  Schein  werfen, 
vergleichbar  dem  , Weben'  der  Luft  über  der  erhitzten 
Butter  in  der  Pfanne  Schw;  Zg.    Wenn  Sonnenschein 
und  Regen  zstreffen,  so  sind  sie  ein  himmlisches  Zei- 
chen, dass  die  .Mutter  Gottes  küchelt'  L  (Lüt.  Sag.  380): 
vgl.  Gott  Bd  II  ."i07  und  s.  noch  under-guggen  Bd  II  183. 
harzen  Bd  II  1656.    G'chüechlet(s)  heisst  auch  derjenige 
Teil  der  Kruste  des  gebackenen  Brotes,  welcher  blätter- 
artig zerrissen  und  kuchengelb  ist,  wie  dies  an  geteilten 
Broten  beim  Schnitte,  an  aufgesetzten  bei  der  Fügung 
oder  Kinne  der  Fall  ist  G;  vgl.  Chuechen  2  cb.    .Wer 
kann  k.  on  feur  und  ankeuV  NMan. ;  vgl.  Chuechen. 
Das  ,K.'  in  Sprüchen  und  Liedern.    Bim  Brünneli,  bim 
Brünneli  stat  en  Birlibaum  und  wenn  die  Bireli  rifsind, 
.10  chüechlet  euseri  Frau.    Euseri  Frau  hat  g'chüechlet, 
hat  107  g'macht.    Die  esse'd-mer  alli  z'  Lnbiss,  so  händ 
mcr  Nüt  me  z'  Nacht  Z  und  ähnlich  L;  S.    Hut  und 
morn  und  übermorn   üch  e  längi  Wuclie";  und  wenn 
die  Wlber  g'chüechlet  händ,  so  find  si  afo  gruchse'  L. 
Wenn  mi"  Muetcr   chüechlet    und   mir  ekeini  gid,  so 
schiss-ren  ich  i°  d'  Pfanne"  usw.  L. 

ÜS-:  bes.  als  Ptc.  Perf.  mit  .haben'  oder  ,sein'  in 
übertragener  Bed.  Es  isch  usg'chi'iechled ,  die  gute 
schöne  Zeit  ist  vorbei  UwE.  I'sg'ehüechlel  ha-,  ver- 
armt sein  Gr  :  Z. 

ver-:  1.  zum  Kuchenbacken  verbrauchen,  z.  B. 
Mehl,  Butter  usw.  B;  Z.  Me"  sett  [die  Grossen  der 
Erde]  bi  Gott  c.  Stütz.  —  2.  die  Kuchen  beim  Backen 
verderben  Ap;  B;  L;  Scu.  Meist  bildl.,  sorgfältig 
angelegte  Pläne  vereiteln,  deren  Scheitern  verschul- 
den,   ebd. 

Chüechler  m. :  1.  Kuchenbäcker  GrD.  — 
2.  schwarzer,  altmodiger  Festrock,  Frack,  bes.  an 
Hochzeiten,  Tauf-  und  Leichenmahlcn  getragen  GhD.. 
l'r. ;  vgl.  B.  111  86  und  nhd.  .Bratenrock'. 
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Chüeelilete"  f.:  1.  ilas  Kuchenbacken,  alljj.  Bei 
der  ,Ch.',  bes.  zu  gewissen  Festzeiten,  verlanjrt  es  die 
Sitte,  Verwandten  und  Freunden  von  dem  reichen 
Vorrat  Etw.  mitzuteilen  L;  Z;  vgl.  Meisgcten.  1508 
brannten  |an  der  Fastnacht]  11  Häuser  wegen  einer 
,K.'  ab.  LiEBENAU  1S81.  D'  (Jh.,  Titel  eines  Gedichts, 
welches  das  Knchenbacken  an  der  Fastnacht  scliildcrt. 
HNägeli  1811.  11.  —  2.  das  (Quantum  Kuchen,  das  auf 
ein  Mal  gebacken  winl.  allg.  —  3.  Festessen,  an  wel- 
chem die  Kuchen  eine  Hauptrolle  spielen,  bes.  Tauf- 
inahlzeit  B;  Z.  Festmahl  am  ersten  Sonntag  nach 
der  Taufe,  an  welchem  Pate  und  Patin  die  Wöchnerin 
besuchen  und  beschenken;  «"  d'  Gh.  (ja'  Ap.  Kuphem. 
sagt  man  bei  einer  unehlichen  Geburt,  ,das  führe  bloss 
zu  einer  K..  nicht  aber  zu  einer  Hochzeit'  B.  .Wir 
nennend  die  mäler.  die  man  nach  der  kindbette  haltet, 
die  küechleten.'  LLav.  1582.  .Die  Wirte  sollen  keine 
grossen  K.  geben  und  die  Biberzeltenkränier  nicht 
einlassen.'  1645,  ApHeid.  Monatsbl.  ,So  ir  Einer  ein 
Kindbetterin  bette  und  dero  Wein  kauft:  Wenn  dann 
die  Küechlat  und  die  Kindbett  ein  P^nd  bette  [usw.].' 
1(340,  AAWett.  Klosterarch.  ,Es  sollen  auch  bei  den 
Kindbetteten  alle  anstellende  Tautimälcr  ald  K.  ab- 
gekannt sein.'  Z  Mand.  1G92  und  ähnlich  in  zahlreichen 
andern  Mand.  im  XVII./XVIII.  Vgl.  Chiiid-Hehi  Bd  IJ 
0:W,  Chindbetter-GhüechK,  Chind-BcttfiJ. 

Olineehe"  II  (in  Gntw.;  L  Glmehc,  in  AaF.  ;  ZO. 
Ghiie,  in  AALeer.  Gliithe'J  m.  (in  Gstw. ;  Tu;  ZO.  f.), 
PL  Ghiie  Z,  sonst  unver.,  Dini.  Ghüech(ejli  Ap,  Ghiwchji 
GRPr.,  sonst  Chiieli:  1.  Schlittkufe.  allg.  Vgl.  Hau- 
chen Bd  II  969,  Huechen  Bd  II  980,  Ch.-SchKUen, 
SchUtten-Chrumm,  GäUi  Bd  II  207.  Uf  der  (de-)  Gh. 
füere";  Gegs.  nf ''em  Bad.  E  Gütsche"  uf  d'  Ch.  tue', 
zu  einer  Schlittenfahrt  Gl.  Der  Gli.  ist  mit  he' 
b'xchhige"  üA.  Uf  ei"'m  Ch.  fare",  bildl.:  einseitig 
sein  BHa.  ,Die  linke  Kuchen  meines  Schlittens  ist 
zerbrochen,  ich  niuss  aufhören  zu  reiten,  tabula  si- 
nistra  trahae  meae  rupta  est.'  Red.  1662.  .Verbot,  in 
den  Hochwäldern  weder  Schlittkuchen.  Wagner-  noch 
Kohlholz  zu  graben.'  1697,  Bs  K(i.  .Der  Ziegler  habe 
ein  Büchli  zu  Sclilittkuchen  weggenommen.'  1740, 
Hotz,  Urk.  Hölzerne  (meist  ahornene)  Sohle,  auf  wel- 
cher im  Winter  über  steile  Schneehalden  hinunter 
das  Wildheu  zu  Tale  geschafft  wird  BoSi.;  GKllhw. ; 
Tgl.  Gälli  und  s.  TsCH.  275.  Auch  etwa  der  eiserne, 
schlittenähnliche  Rost,  auf  welchen  das  heisse  Bügel- 
eisen abgestellt  wird.  —  2.  der  Eisenbeschlag  der 
Schlittkufen  B  (vRütte).  —  3.  kleiner  Schlitten,  der 
auf  Kufen  st.  auf  undurchbrochenen  Brettern  läuft  Z ; 
vgl.  Geiss  3  a  (Bd  II  460)  und  den  Gegs.  Hocker  (Bd  II 
1125),  Chessler.  —  4.  Name  eines  Bergsattels  Uw. 

Vgl.  ahil.  ililoclwho,  rostros.  Graff  IV  3fil;  ferner  die 
vwdteu  Formen  bei  Gr.  WB.  V  2i90  und  '2530.  Wenn  die 
Grundbed.  .Krummholz'  ist,  so  wäre  Identit.'it  von  Chuerhen 
I  und  //  möglich,  denn  Ersteres  wird  ahd.  mit  tortus  panis 
glossiert;  vgl.  auch  den  Gebäcknamen  .Torte',  ferner  .Kringel'. 
Anlehnung  au  Onte  konnte  um  so  leichter  Statt  finden,  da 
die  Schlittsohle  als  die  .Gehörnte'  verstanden  wurde.  — 
3  ist  wahrsch.  nur  Verkürzung  aus  dem  Comp.  Chuechcu- 
.Schlilten. 

Chuechle"  f.:  kleiner,  in  der  Schlittsohle  be- 
festigter Pfosten,  der  das  .Joch'  zu  tragen  hat  L; 
Syn.  Schliiten-Bei)t.. 

chuechle"  L.  chuechle'  II  G:  1.  den  Kinder- 
schlitten zerbrechen  G.  '.'S  hat  An  [Einer]  (j'chiiechlet! 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


Ruf  der  Kinder  auf  der  Schlittbahn.  —  2.  umwerfen, 
zunächst  vom  Schlitten  L;  scherzh.  auch  von  andern 
Fuhrwerken.   Knspit.     I)er  Cham'  liiit  (j'chiiechlel. 


Kad,  ked,  kid,  kod,  kud. 

S.  auch   die   Gruppe  Kul   usw. 

cliad:  seltenere  Nbf.  zu  cha",  3.  P.  Sing.  Präs.  Ind. 
von  .können'.  Wortspielend  mit  Chatz:  Die  cltad '.s 
[kann   es] !   Z  rS.    —    Die  Endung  nach  Anal,  der  eig.  Präs. 

Cadäl:  zweiarmiges  Deichselgestell  am  Einspänner 
GrD.    —    Vermutlich  rätorom.   Ursprungs. 

Cadälp  ni.:  Alpmeister  GnSaas.  Syn.  Garvj.  — 
Kätorom.   fiftu)   d'idp. 

Kader  m.:  Schnupfen.  ,Fur  den  c-en.  knüsel. 
schnopfen.'  Zg  Arzneib.  1588. 

.\us  lat.  raturrhuH  mit  Verschiebung  des  Accents  auf  die 
erste  Silbe,  woraus  sich  die  Schwächung  des  '2.  Wortteils 
erklärt;    vgl.   .Kater'   (Studenteuspr.). 

Kadett  m.:  Mitglied  eines  .Kadettenkorps',  d.  i.  der 
zu  organisierten  Waffenübungen  vereinigten  (Schul-) 
Jugend  Aa;  ApA.;  BsStdt  n.  Ld;  B;  Gl;  Gr;  E;  G; 
ScH;  S;  Th;  Z.  Sich  anlehnend  an  die  seit  dem  XV. 
(auch  ausserhalb  der  Schweiz)  beliebten,  hier  sich 
selber  überlassenen,  dort  obrigkeitlich  mit  gutem  Be- 
dacht geordneten  und  auf  allerlei  Weise  (sogar  durch 
Verleihung  des  Büi-gerrechts)  unterstützten  Watfen- 
ubungen.  Aufzüge.  Armbrustschiessen  (s.  Tatsch,  Blat- 
ten) der  kleineren  und  grösseren  Jugend  entstand  in  Z. 
wo  schon  im  XVII.  die  älteren  Knaben  zu  den  eben 
um  jene  Zeit  eingeführten  Drillübungen  der  erwach- 
senen Mannschaft  herbeigezogen  und  von  der  2.  Hälfte 
des  Jhdts  an  die  gesammte  männliche  Schuljugend  der 
Stadt  während  der  Sommerferien  militärisch  unter- 
richtet worden  war  (s.  noch  Knahen-,  Studeitten- 
Schiesset),  zunächst  durch  private  Initiative  i.  J.  1759 
und.  mit  bleibenderem  Erfolge.  1787  das  1.  sogen. 
.Cadettencorps'.  das  i.  J.  1814  sogar  mit  einer  Ar- 
tillerieabteilung ergänzt  wurde.  Schon  2  Jahre  später 
folgte  Aarau  dem  Beispiele  und  erhielt  den  Beifall  der 
i.  J.  1790  in  seinen  Mauern  tagenden  Helvet.  Mili- 
tärischen Gesellschaft,  welche  durch  ihren  Eintiuss 
viel  zur  Ausbreitung  des  Kadettenwesens  beitrug,  das 
heute  auch  in  den  welschen  Kantonen  blüht.  Rasch 
überspann  es  wie  mit  einem  Netze  den  Kt.  Aa  mit 
seinen  zahlreichen  städtischen  Gemeinwesen,  so  dass 
derselbe  neben  dem  Kt.  B,  in  dessen  Hauptstadt  i.  J. 
1798  die  Waisenknaben  von  dem  französischen  General 
Schauenburg  ihre  Waffen  wieder  abtrotzten  (s.  auch 
noch  SolennitätJ,  sich  als  der  günstigste  Boden  für 
das  Kadettenwesen  erwies,  während  in  Z  selber,  trotz 
dem  Aufschwünge,  welchen  das  glänzende  Kadetten- 
fest der  Ostschweiz  i.  J.  1856  vorübergehend  brachte, 
die  offiziellen  Waffenübungen  der  Schuljugend  i.  J. 
1877  veränderten  Anschauungen  zum  Opfer  fielen. 
Sonst  waren  es  jeweilen  hervorragende  Schulmänner 
und  höhere  Officiere,  welche  sich  der  Sache  in  vollem 
Ernste  annahmen,  und  mehrmals  in  kritischen  Mo- 
menten waren  die  ,K-en'  in  der  Lage  oder  auf  dem 
Punkte,  dem  Vaterlande  zu  dienen,  wie  schon  in  der 
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Vorzeit  die  ijewail'nete  Kiiabeusehal't  Berns  nur  schwer 
von  der  Teilnahme  an  dem  Zuge  der  Eido^enüssen 
nach  Nancy  abzuhalten  war.  Dem  weitern  Publikum 
waren  die  Kadetten  von  jeher  ans  Herz  gewachsen, 
und  man  verwendete  sie  gerne  dekorativ  bei  Schlacht- 
feiern und  andern  Festlichkeiten. 

Von  der  fast  unalisehbareu  Literatur,  welclie  das  Kadetteu- 
wesen  hervorgerufen  hat.  sei  hier  bloss  augefuhrt:  Z  Neuj. 
Wais.  ISST:  Roohh.  1S5T,  48G  ff. :  Ad.  Zcuz.  Die  Jugend- 
wehr in  der  Schweiz.  Wien  18S1;  .\lpenr.  188:3.  Die  Be- 
nennung ist  dem  frz.  mdH,  Zöghng  einer  Officierschule  ab- 
gesehen, und  wahrsch.  gab  auch  die  Bekanntschaft  mit  den 
fcoha  und  forps  de  rnd'tK  in  Franlcreich  bei  luiseru  Zürchcrn 
den  Äustoss  zur  Umgestaltung  der  bestellenden,  abei'  ver- 
altenden  Waffenübungen. 

Chadi  m.V:  gutmütiger,  einfältiger  Mensch  (iRFid. 
Syn.  Cliiuri.    —    Viell,   eig.  Koseform   des   Namens  Kimnid. 

Cadis.  Cadit  ni.:  aus  Schafwolle  gewobenes  Tuch 
Gr  ObS.  (Cadi/ichJ-  Weicher  Wollenstotl'.  von  dem  ein 
Streifen  an  den  Frauenröcken  zur  Befestigung  der 
Falten  verwendet  wurde  L  (Giidlt).  Im  XVII./XVIll. 
nicht  selten  als  Bezeichnung  für  ein  Wollenzeug,  bes. 
zu  Futter  und  Vorhängen,  aber  auch  als  Kleiderstotl' 
gebraucht.  .Von  einem  Multier,  geladen  mit  Libett. 
Sarge,  Burat,  Cadist  u.  drgl.'  1670,  Absch.  .Ausser 
I.intsch,  Kadit  und  ßuret  sollen  alle  andern  Tücher 
liings  zu  kaufen  und  zu  verkaufen  verboten  sein.' 
1(!7().  Obw  (Volksfr.).  .Knecht  und  Mägd  sollen  sich 
mit  Landtuch  oder  Cadit  und  dgl.  glatt-ausgemachtem 
Zeug  bekleiden.'  l(i8C,  Lu.xusmand.  .Für  ;!3  Ell  duukel- 
graw  ICadiss  zu  2  Weiberkleidern  (j  fl.  14  ß.'  I(>ii0. 
Zubers  Tageb.  .Umbheng  von  grüenem  K.'  1704. 
ZGkrwerz.  ,Zu  der  Knecht  und  Mägden  Leid-Klei- 
deren kein  köstlicherer  Zeug  als  allein  C.  oder  Kassen 
gebraucht.'  171.5,  Bs  Polizeiordn.  .Kin  weisser  Rock 
mit  C.  gefüttert.'  Z  Nachr.  17.')-l.  Vgl.  noch  Z  Ta.sclienb. 
ISSiS.  198;  AuBüKKU  18S4,  ;iO. 

Franz.  (■(«/(k,  billiger  Wcdlenstoff,  rätorom.  cadifich,  engl. 
caihlis.  Yiell.  von  dem  Nano'ii  der  spaniselieii  Stadt  Cadix, 
wie  der  Name  des  Zeuges  ,.\nas'  von  iler  gleichuamigen  frz. 
StiidtV 

kndisi.  nur  in  prädikativer  Stellung:  matt,  hin- 
fällig, ruiniert  Z.     A'.  (/a",  zu  Grunde  gehen. 

Das  W.  viell.  (wie  buliik)  aus  dem  bat.  und  zwar  aus 
ifidiviii  mit  angetretem'iii  «i  (mciiiliilnowcise  naili  An.ilogii' 
lies   svn.    nül-Hi''^'). 

kadiik(t):  betroiVcn  Aa  Wohl. 

Aus  frz.  iiiduf  niler  hit.  nul mus.  Has  /,  das  sonst  geru 
an  tiuttur.  antritt,  ist  hier  wohl  eig.  als  rartii'i|iialeuduug 
zu   verstehen. 

kaduii:  jed.'r  HKirclib.  f  -  Ital.  span.  e.„?.,i;..-..  Has 
W.   mag  durch   Söblner   eiiigeschb-ppi   wurden   sein. 

„Küdor  1  m.:  Elster  B." 

G'chäder  n.:  Geschrei.  Gekreisch  von  l'^lslern, 
Krähen   Z. 

chädere",  in  Tu  .kärdern":  1.  schreien  wie  eine 
ELster  B;  ZS.  ,Ks  käderten  ein  ganzes  Regiment  El- 
stern gar  mörderisch.'  Goxm.  „Kräheti,  im  eig.  und 
uneig.  S.  Tu."  —  2.  zwitschern,  z.  B.  wie  die  Haus- 
schwalben BSi.  —  3.  lallen ,  vom  Säugling  B.  -  - 
4.  keifen,  zänkeln  B;  S;  UwE.;  ZS.,  Lunn.  Syn.  c/kI- 
(ieren.  ,Es  war  ein  fortwährendes  Zanken,  Karen,  K. 
unter  ihnen.'  (jonn.  (Jhddcn'iif/c  hcisst  eine  Grtlieh- 
keit  in  B,    wo  die  Müssiggänger   zskommen.    um    mit 


einander  zu  .kädern'.  —  .').  an  Etw.  lierumnagen,  von 
.Menschen  und  Tieren  UwE.  D'  Mois  liniid  die  ijanz 
tfrsMage"  Nacht  mncg'chädcred. 

Schwerlich  Intensivbildung  zu  dem  bei  uns  fast  ganz  ver- 
schwundenen i/ni'iJun  (s.  cliiden);  eher  onomatopoietischen  Ur- 
sprungs. Die  Bedd.  lassen  sich  leicht  vermitteln;  fraglich 
könnte  nur  sein,  ob  nicht  4  als  die  urspriingliilie  angesehen 
werden  muss.  4  und  ."i  sind  auch  in  eAri//<?i,  i-hi/lm,  rhäiini 
vereinigt. 

Chädere"  f.:  1.  zanksüchtige  Person  B.  ,Du  bist 
doch  auch  immer  die  gleiche  K..  du  denkst  an  gar 
Nichts  als  der  Narre"  z'  tribe".'  Gotth.  -  2.  fingierter 
Name  für  einen  Ort.  wo  viel  gezankt  wird.  Gotth. 

Chäderi  m. :  zanksüchtiger  Mensch   UwE. 

Chäder  11,  Chäderne"  s.  Kdrdcr. 

Kädle:  Katharina  LH. 

filäuder  Af,  G;  TuTäg.,  Cliodn-  GRli.;  Tullerl. 
—  m.:    männliche  Katze.     Syn.  Münder,  Häiiel. 

Die  Zsgehürigkeit  mit  Kuder,  dem  Namen  des  wilden 
Katers  in  der  Jägerspr.  (vgl.  Wild-Kudcr),  steht  ausser  Frage, 
obwohl  das  Vocalverhältniss  nicht  ganz  klar  ist ;  vgl.  aber 
Anm.   zu   rJnidcre^   I, 

chäudere":  murren,  mürrisch  sein  GTa.  Syn. 
i'lttidereii,  chädereii. 

unime"-;  den  Weibern  naclilaufen  .\i'.  -  ver-: 
die  Brunstzeit  bestellen  (von   Katzen)  Ae. 

Cliäuderi  m.:  Wollüstling  GLKer.  Syn.  Cliiiti-r, 
aiiüder. 

chäuderig:  brünstig  (von  Katzen)  Ar. 

clli-den  and  (end,  und  )-c7i./(v?((»  —  ?<.  P.  Präs. 
-chcd,  Ptc.  Perf.  -cJijeded:  antworten  P  (Schott). 

Das  W.,  das  sich  auch  im  Tirol  erhalten  hat  (Fr.  Ztselir. 
)>,  2y'2),  ist  sehr  alt;  vgl.  ags.  imrwedhtin,  alid.  in-empti-ditii 
in  der  selben  oder  doch  nah  verwandter  Bed.  Das  dem  <li 
nachschlagende  /  ist  auch  der  M.\.  von  BSa.  eigen  uml  ileiitet 
auf  stark   ]ialatale   Aussjirache  des  Spiranten. 

Cllid  1  m.  B  —  f  GG.  --  n.  Gr;  GSa.,  Chiili-  m. 
AAZein.;  B  (Kidcii  Ha.);  Uw;  U  —  f.  B;  Gi,;  L; 
„ScHW;"  U,  „Kidel  I  m.",  Chidk"  f.  GT.  —  PI.  (Mder 
GSa.  —  Dim.  (Jhidfeßi,  Chüli  GRPr.,  Chili  GWe.: 
1.  Keim  AAZein.;  B;  GG.;  Uw;  U.  Syn.  Chimen. 
E'ke"  einzige''  Chiden  isch  erritime"  [aufgegangen,  ent- 
sprossen]. ,Und  ist  die  saat  ei'runnen  mit  hüjischen 
khyden,  ich  gloub,  ich  werd  usshina  vi)  guoter  garben 
schnyden.'  HvRüte  153'2.  Frisch  aufgekeimtes  Grä.s- 
lein  BSi.  £.■>■  iscli  no"''  es  ChidJi,  noch  ein  wenig 
Gras.  —  2.  zarter  (sich  nicht  verästelnder)  Zweig, 
Reis,  Schoss.  Stengel  B;  L;  GSa.,  „T.;  Schw;"  Ndw. 
,Ghidli,  festuca.  Es  Chidli  Spurz,  Mejeran,  sureulus 
asparagi,  ramusculus  amaracinus.'  Id.  B.  Spec.  Zweig 
des  Rosniarinsti'auches  BB.,  U.  und  geradezu  dieser 
selbst  GSa.;  USil.  Schmalblättriger  Lavendel,  lavan- 
dula  spiea  l'Was.  Blunienstrauss.  den  sich  die  Jhid- 
chen  ins  Mieder  stecken  BHa.  —  8.  (Chideli,  ChideUeiiiJ 
Bläschen  auf  der  Haut;  Syu.  Tliheh'.  \)nhev  (j'ehidelet. 
mit  solchen  Bläschen  behaftet  Blli.  —  I.  kleines  Mass, 
Bisschen.  Gim-mer  au"''  e  ('lüde  Salz  Gl..  N-it  es 
Chideli  Mel  S.  Er  seit  's  hinderst  Chidli  [plaudert 
Alles,  ist  zu  oft'enherzig]  GW.  il/c"  hat  vier  ni"  Dem 
e  Chide  (fseit  Gi..  Ooch  in  diesem  S.  meist  verneint: 
Kei  Chid(e"J,  heis  (mt  es)  Chidfejli  Aa;  B;  Gl;  (Jr; 
G  (Chili  We.);  Z.  Es  tuet  ein  kei"  Ch.  Gi,.  Utri  hei" 
Chidli  besser  G  oT.  ^B  Dorf  kai.  1890).  Me'  darf  kein 
Chili   dahinne"  lä",    Aufforderung,    das  Glas    vollends 
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auszulriiiki-n  Zllll.  IJi  Cliiä  itnil  Büz,  eig.  bis  aufs 
letzte  llähiiflieu  liSi.  Synii.  s.  u.  Flatichc"  Bd  1  1159. 
Mliil.  7,i(/c,  /,■!(  11.,  Schiissliiig,  Spruss;  vuu  Wz.  A-i',  keimen 
(iirspr.  wohl  spalten,  hervorbreeliou),  zu  welcher  auch  ,Keim' 
selbst,  sowie  kmm  uud  jjot.  h'inn  gehören.  1  und  2  ver- 
ciuigcu  sich  in  der  Bed. :  Ktwas  direkt  ans  Samen  od.  Wurzel 
Aufgosprosstes.  —  Zu  3  vgl.  nhd.  , Sommersprosse'.  —  Zu  4. 
Wegen  Cliib  statt  Chul  vgl.  .\nm.  zu  Clnb,  ferner  CUidd, 
iihuiiij.  Die  Form  würde  übrigens  in  dem  viell.  beabsichtigten 
Wortspiel  mit  Club  ihre  bes.   Erklärung  finden. 

Chidel  II  B;  Gi-H.;  Th  (K-);  Z,  Chittel  ZW., 
Wein.,  Chihel  AaF.  m. :  1.  a)  .cuneus  ligneus  quo 
robora  finduntur.'  Id.  B.  ,K.,  Bisse,  Speidel,  Wecke, 
cuneus.'  Ked.  I(i6'2.  ,Schälbs  oder  überzwärch  die 
Zwey  bescbnyden,  wie  man  dann  die  K.  oder  Holz- 
wegkeu  pflegt  zu  machen.'  ZZoll.  Arzneib.  1710.  — 
b)  Holzkeil,  durch  den  das  Hobeleisen  im  Chibel-Loch 
(s.  d.)  festgehalten  wird  AaF.  —  c)  eiserner  Keil  an 
der  Hobelbank  zum  Einklemmen  des  zu  bearbeitenden 
Stückes  GlH.  —  2.  Querholz  am  Vorlegschloss  des 
Fasses  Srn;  Th;  Z.  Syn.  Kridcn.  —  3.  Kleppel. 
Schulze.   —   Mhd.  kukl  m..  Keil, 

chide"  I:  keimen,  namentlich  von  Kavtotteln, 
Rüben,  die  im  Frühjalir  im  Keller  ausschlagen  Aa 
Zein.;  Uw;  ü.     Syn.  chisteii. 

b'-:  sich  von  einer  Krankheit  erholen  GlH.  Er 
b'chidet  icider  e"  chlei".     Syn.  be-chiiiicii. 

b'-chidle°  =  dem  V'or.  GWe.  Es  hat  im  b'chidlet. 

ab-chidne":  (Kartoffeln)  abkeimen  GG. 

Chid  II  s.  Chib. 

finde''  U  Ap;  Gl;  G;  Sch;  „Schw;"  Th;  Z.  vhlte" 
Ar;  L;  G;  Th,  chic"  Ar;  ZStdt  (selten),  cheie'  Ap  — 
Ptc.  g'cMde'  GG.;  Sch;  Th;  Z,  g'chiUe"  Ap;  GRh.. 
Stdt,  T.;  ZSth.,  (j'chid(c)t  GTa.;  Th:  (stark)  tönen, 
klingen,  schallen,  lauten.  1.  von  Musik  und  Gesang 
Ar;  L;  G;  ScH;  „ScHw;"  Th;  Z.  Bie  Jonwrpßffe" 
chlt  nüd  se  leid.  Stutz.  Da'  Lied  hat  giiet  (j'chide". 
.Herrengunst  und  Vogelg'.sang  kidot  wohl  und  wiihrt 
nicht  lang.'  Sphww.  liS'24.  S.  noch  ^fe^tschc}l-GHHs| 
Bd  II  378.  '*■  chit  nett  Z  (iron.).  I)e''  Stei"  chlt  n-ie-n-e 
Gliigg.  En  falsche''  Taler  chlt  nüd.  Prägn.,  rein  und 
voll,  harmonisch  klingen  Ap;  G;  Sch;  Th;  Z.  Das 
chlt!  Mer  häiid  cj'sunge",  aber  es  hat  nüd  Kelle"  eh. 
D'  Psalme"  hebid  g'chide"  Sch  (Sehwzd.).  Eis  Lied 
chlt  doch  nüd  alliiril,  verliert,  immer  wieder  gesungen, 
schliesslich  seinen  Reiz.  Stutz.  Wcmi  's  nüd  chlt,  sn 
chlepft 's  (Ap;  Th),  chlapperet 's  (Sch),  tatscht 's  (Z), 
wenn  's  nicht  schön  klingt,  so  klingt  's  doch  laut. 
.Tympana  respondentia,  welche  tönend  oder  kydend, 
wenn  man  darauf  schlecht.  Melos,  der  ton  und  das  wol 
kyden  des  gesangs.  Dissonare,  discrepare,  misshällen, 
misstönen,  übel  k.  t'onsonans,  zesamen  kidend  oder 
stimmend.'  Fris.  ;  Mal.  .Tönen,  lütten,  kyden,  sonare.' 
RCys.  c.  lüoi).  .Canit,  die  tönt  oder  kydt.-  (.'ato  1648. 
, Klingen,  k..  tönen,  clangere,  resonare.'  Red.  l(iti'2. 
—  2.  von  jedem  lauten,  durchdringenden  Schall  Ap; 
Gl;  G;  Son;  Th;  Z.  Syn.  gipsen  :i  Bd  II  395.  Wenn 
me"  mit  de"  Trommcchüble"  ander- eme  Bage"  diire" 
zücht,  dann  chlt  's  starch.  Wenn  's  Schalde"iiiache" 
eh.  unlr''  teic  's  Säejeflle"  und  Bei'stampfe"  i"  der  Müli 
hine",  me"  tcür''  JauuI  uf  und  ab  nüt  anders  y'h&re". 
G  Kai.  1891.  S.  noch  T.  99'.  Es  schreit  im  Hals  und 
chlt  im  Dorf  (Rätsel  von  der  Säge)  ZWetz.  S.  noch 
Holz    Bd  II    1247.     En    Schmatz    [Kuss],    das'  's   lüt 


g'chldt  hat  Tn  (Sehwzd.).  S.  iHJch  gllchlig  Bd  II  (i03 
und  Anm.  zu  hie-eii  Bd  II  857.  Spec.  von  aufgeregter 
Rede,  Zank  und  Streit  Ar;  6;  Th;  Z.  Da'  hat  g'chide"! 
Es  chit  lustig,  gnet!  (iron.).  liitzeli  hitzig  ist  er  au''' 
öppedie  und  dann  chit  's  e'chli"  riichtacht  Z  (Sehwzd.). 
'*•  ist-mer  nid  halb  csii  Ernst  und  's  chidt  eil  lAter,  a's 
's  irert  ist.  ebd.  —  3.  von  Gerüchten.  Nachrede,  meist 
schlimmer.  Es  chlt  nüd  irol  (gtietj  von-em,  man  hört 
nichts  Gutes  über  ihn  .\p;  Gl;  G;  Th;  Z.  Da  chlt 's 
guet,  da  hört  man  schöne  Geschichten  Th.  lez  chlt 
das  allivnl,  si  chönn  nüd  mit  mer  dure"  cho".  Stutz. 
Wie  's  g'chide"  hat  vo"  Lüten  alliwil.  ebd.  's  hat  neimc" 
welle"  eh.,  de''  N.  N.  sei  nüd  de""  Bravst  ZO.  Vater, 
es  chlt  recht  über  dich,  me  seit,  du  hebist  Holz  g'no" 
ZTöss  (Prozessakten).  —  4.  von  gewöhnlicher  Rede. 
Die  Antwort  chlt,  lautet.  Lengge.nmiager  1830.  Das  chit 
nöd  übel,  z.  B.  von  einer  Behauptung  Th. 

Von  ahd.  quiiden,  sagen,  sprechen;  mhd.  efi  iiutl.  Hl,  tjjut, 
verlautet,  heisst.  Der  Übertritt  in  die  t-Klasse  ist  durch 
die  fast  einzig,  auch  formelhaft  gebrauchte  3.  P.  Sing.  Präs. 
(vgl.  z.  B.  GoltmerckU  Bd  II  517)  hervorgerufen  worden, 
wofür  es  auch  sonst  nicht  au  Beispielen  gebricht.  Aus  der 
selben  Form  (die  schon  bei  Notker  vorkommt)  erklärt  sich 
ckicn  als  falsche  Reconstruction,  indem  man  thi-  für  den 
Stamm,  -t  für  die  Flexionsend.  nahm.  Chei-en  wäre  daraus 
lautgesetzlich  entwickelt,  wie  schrei-en  aus  schrien.  Übrigens 
kommt  für  Ap  in  Betracht,  dass  in  dieser  MA.  intervoca- 
lisches  d  überhaupt  gerne  sich  verflüchtigt.  —  CIntcn  viell. 
unter  Einfluss  des  tw.  syn.  chülcn  oder  vom  Ptc.  chilte"  ab- 
strahiert und  Dieses  zu  erklären  wie  das  von  lideii  und 
ichntden.  Zu  der  Begriffsentwicklung  beachte  man,  dass 
ipieden  auch  schon  im  Mhd.  zuweilen  die  Bed.  , schallen'  hat. 

Chi  de"  f.:  Musikinstrument  (Kdspr.)  ZHombr.,0.; 
spec.  Mundharmonika  Th. 

chldig  Bs;  B;  Vw;  W;  „Zg;"  Z,  chldlig  S,  chit  ig 
A&;  Bs;  Schw;  ZLunn.,  chittig  AaF.;  Bs,  chuttig  BsSt., 
chridig  SchwE.;  Th;  Z,  chibig  B;  ZStdt  f:  nur  in  der 
Verbindung  ch-i  Nacht,  stockfinstere  N.  Verstärkt 
dimmer-ch.  Schw;  Uw;  U,  tunkd-ch.  SchwE.;  Th 
(Pupik.);  Z.  ,Und  ward  kidin  nacht  und  finster.' 
Stockar  1519.  ,Das  wert  bis  in  die  kidige  nacht.' 
Aal  1549.     ,K-e  nacht,  intempesta  nox.'    Fris.;   Mal. 

Ein  längst  nicht  mehr  verstandenes  W.,  wie  die  zahl- 
reichen Entstellungen  beweisen.  An  Zugehörigkeit  zu  clii- 
den  II  ist  kaum  zu  denken,  trotzdem  zu  der  vorauszusetzen- 
den Bedeutungsentwicklung  diejenige  von  fidlig  (Bd  II  •2U"J) 
gewisse  Analogien  böte.  Dagegen  scheint  es  identisch  zu  sein 
mit  kärnth.  keidiij,  ganz,  z.  B.  das  Kind  ist  der  k-e  Vater 
(Lexer,  Kärnth.  WB.  157);  dem  dort  ebenfalls  angeführten 
kcit-fremd,  ganz  fremd,  würde  sich  unser  <-hit-Nacht  (s.  d.) 
an  die  Seite  stellen.  Zugehörigkeit  zu  Kid,  Keim,  ist  mög- 
lich, weil  sich  aus  dem  Begriff  des  Ursprünglichen  der  des 
ürüiidlichen  und  Gänzlichen  .ableiten  lässt  (vgl.  neulat.  radi- 
cfdis  aus  radix),  oder  viell.  eine  Abstractiou  aus  der  RA. 
kein   Chid  (j'seh  denkbar  ist. 

Clioder,  in  AaZcIu. ;  G  -ö-,  in  GWe.;  U  -u- m.. 

in  „Wn.":  zäher,  schleimiger  Auswurf  aus  Hals  und 
Brust,  allg.  .Kein  k.  schluck,  kein  rotz  rüer  an.  ein 
fatzenlet  solt  by  dir  hau.'  Fris.  1562.  ,Bai'nach  zuerst 
hauptwee  mit  einem  k.  angangen.'  Wurstisen  1580. 
,Kumpt  im  [dem  Bären]  ein  Jäger  zuo  nahend,  so 
speuzt  er  ein  k.  auf  in.'  Tierb.  1563.  ,Pituita,  rotz,  k.' 
Prts.  ;  Mal.  ,Ein  Patient,  welcher  umb  die  Brust  voll 
K.  oder  Schleim  stecket.'  FWurz  1634.  .K.,  Rotz, 
Schnuder.  mucus,  pituita,  phlegma.'  Red.  1662;  Denzl. 
1677;  1716.  .Die  Brust  von  dem  dicken  K.  reiniget.' 
IMlRALT    1715. 
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ködere  eilt,     .l'i'ii    k-eii.    selileimigeii    liiie.steii.' 

VOGELB.    1557. 

Ch ödere"  f.:  .S|ieieliel   KU. 

chodere".  in  AABrenig..  Hl..  Zein.:  (ii,;  (J;  Ztw. 
-u-,  in  GA..  We. -"--:  1.  C7iO(?cr  auswerfen,  alljj.  Mit 
Hii"'Hi  Hueste"  isch  's  kz  dann  üs,  i'''  chnmi  aflg  brär 
eil.  [der  Schleim  löst  sich].  Ein"  (Öppis)  «"-,  über-, 
rer-ch.,  mit  C/(orfer  bespritzen  Aa;  Ap;  Bs;  Th;  W;  Z. 
.Exscreatio.  das  k.,  auswurf.'  Fris.  ;  Mal.  S.  noch 
graggen  Bd  II  725.  .Reuspern,  k..  külstern,  screare, 
gargarizare,  sputare.'  Red.  1öi32.  , Sputare.  oft  speien, 
k.'  Denzl.  1716.  —  2.  zänkeln,  giftein  L.  Du  liest 
immer  Öppis  z'  ch.     Syn.  chüäeren. 

Ch  oderer,  in  ApK.  Chuderer  -  m.:  Mensch  mit 
starkem  Auswurf  ApK.;  BSi. ;  Sch;  W.  Alter  Kraclier, 
Huster,  Lungensüchtiger  Bs  (Spreng). 

Chodercte"  f.:  1.  (anhaltendes)  Auswerfen  von 
Clmder  Sch;  Th;  Z.  —  2.  die  dadurch  hervorgerufene 
Verunreinigung  Th;  UwE.  ;  W;  Z. 

Choderi,  in  AaF.;  SchwE.  -ü-:  1.  =  Clwderer  Aa 
Wohl.;  Bs;  I,;  G;  ScHwMuo.;  Th;  UwE.;  Z.  Raucht 
er  e  Ffifeli  Tiilial-,  so  findt  halt  d'  Frau  «»  Dem  frei" 
O'schmack.  Du  Chodri,  Sjjeuzer,  LüUiiiia"',  so  tituliert 
si  ire"  31(1"".  EFeurer.  —  2.  leichter  Husten  mit  star- 
kem Auswurf  ZS.     i'"''  lian  eister  c  so  en  umeste"  Gh. 

—  3.  mürrischer,  zänkischer  Mensch  L;  SchwE.  Dr 
yltig,  vergiftig  Ch.  Liknert. 

choderig:  „voll  Speichel";  schleimig  Bs.  .Die 
steinbeisser  habend  ein  zäch,  k.,  wüest  fleisch.'  Fischb. 
1563.  .Pituitani  contrahere.  rotzig  oder  k.  machen.' 
Fris.;  Mal.  .Die  Materi  voll  überflüssiger,  grober, 
k-er  Feuchtigkeit.'  JRLandenb.  1608. 

Tüfels-Chätter:  der  Stengelsaft  von  Cypressen- 
Wolfsmilch,  euphorbia  cyparissias  Aa  (Rochh.).  Syn. 
Tüfels-Sjieiizi. 

Die  ,Milcli'  dickt  nacli,  wciiu  der  Stengel  alijerisseii  wird, 
mid  Diinmt  dunkle  Färbung  an,  daher  die  Übertragung. 

ch  öd  erlig:  ekelerregend  Z. 

Chöderli°g  (in  TnUntersee  auch -o-.  in  GA. -»-) 

—  m.:  so  viel  Schleim,  als  auf  einmal  ausgespuckt 
wird  Aa;  B;  G;  S;  Th;  Zg;  Z.  Wer  hed  wider  c.-<o 
cn  Ch.  (iii'ii  Bode"  gemacht? 

eliiid:  wählerisch  im  Essen  G.     Syn.  chuttig. 

Uas  W.  gehört  viell.  zu  chäudere",  mürrisch  sein,  welches 
seinerseits  mit  rhüdere"  nahe  verwandt  ist;  vgl.  bes.  rcr- 
vhüflertm.  Die  urspr.  Bed.  wäre  also:  mürrisch,  verdrossen. 
Wegen  des  Vocalverhältnisses  vgl.  die  Anm.  zu  ChUmhr. 
Viell.  aber  ist  es  eine  blosse  Lautabweichung  von   .7i%. 

..ködi'i'len:  in  weichen  Tönen  sprechen,  lallen,  von 
jinigcn   Kindern  Scu."     Syn.  chüderlcii. 

Chiider  ni..  in  (jr  (ßiüder  n.  —  Dim.  Chüderli  Tu: 
/,<>.:  1.  Abgang  von  gehecheltem  Hanf  (Werch-Ch.  S) 
..der  Flachs  {Flachs-Ch.  BHk.;  S;  Th).  allg.  Syn. 
Fotzeu,  Küi,  Barteti,  Uiijrp,  Un-Spuiini,  Sluppen, 
Wickli,  Wälli,  Ab-Werch,  Zöckli.  Auch  der  beim 
Spinnen  an  der  Kunkel  zurückbleibende  kurzfaserige 
Überrest  (inSplüg.;  Th;  Z.  ,|Beini  Hecheln  des  Han- 
fes] kommen  zwo  Sorten  heraus,  die  mehr  holzichte 
mit  kürzern  Fasern,  so  man  bei  uns  K,  nennet,  und  die 
bessere  mit  langen  weichen  Fasern  oder  die  Reisten.' 
I'flaxzenk.  1774,  ,I)er  beim  Streifhecheln  in  der  He- 
chel zurückbleibende  'i'eil  des  Flachses  ist  der  K.. 
derjenige  beim  Lauterhecheln  aber  wird  Ebrich  oder 


.\bwerch  genannt.  Der  reine,  zum  Spinnen  fertige 
Flachs  (oder  Werch)  macht  ungefähr  50  Teile,  .1er  K. 
30  Teile  und  das  Abwerch  20  Teile  von  dem  durch 
das  Schwingen  erhaltenen  Faserstott'e  aus.'  Alp.  1827, 
'285;  s.  noch  '286.  .321  f.  und  GLHartm.  1817,  18.  Ab- 
gang vom  ^4^- TFecc/i  ZGlatt.  Der  C/t.  wird  (nochmals 
gehechelt  Th;  Z;  vgl.  Bi(schottleii)  zu  Ch.-Garu  (Bd  II 
121)  gesponnen,  meist  eine  Winterarbeit  älterer  Frauen. 
Vgl.  GoTTH.  XA'III  307.  Arme  Leute  betteln  um  Ch. 
und  Barte",  damit  sie  den  Winter  über  zu  spinnen 
haben.  L  Nachr.  1865.  Über  den  Ertrag  des  K.-Spin- 
nens  s.  N.  B  Kai.  1811,  59.  Als  wenig  lohnende  Arbeit 
erscheint  es  sprichwörtlich.  .Hettist  dafür  [statt  zu 
schimpfen]  K.  g'spunnen.'  Stettler  1606.  Vgl.  ,ich 
hab  bisshar  itel  K.  gesjmnnen',  vergebliche  Arbeit 
getan.  Keisersberg.  Lt  Schweiz  1858,  95  wurde  Kuder- 
Diebstahl  im  Kt.  B  vormals  damit  bestraft,  dass  das 
Gestohlene  dem  Dieb  unter  dem  Galgen  an  den  Fin- 
gern verbrannt  wurde.  Ch.  im  Gegs.  zur  Eisten:  Zwei 
Bauern  streiten  vor  einem  geschnitzten  Marienbilde 
über  die  Haartracht  desselben.  A:  Si  hed.  sell-mi''> 
de''  Tu  fei  rerzere",  inC  Ei.-<te"  uf  ''em  Ghopf.  B:  '.5  i.st 
rillicht  HU'' kei"  Riste",  /■''  irett  dürfe"  ml"  Chopf  setze", 
wo  's  nüd  Ch.  war.  A :  Und  f"''  wett  dürfe"  die  liest 
Mass  Wi"  g'icette",  wo  's  nüd  Riste"  trär  und  denn 
na''''  Flachsriste".  B:  Du  Narr,  me"  cha""  de"  Ch. 
aw''  färbe".  Wolf,  Gespr.  ,Aus  K.  Garn  zu  Battist 
erheien.'  Hebel.  Es  wird  si"''  zeige"  (zeigt  si"''  im 
Sude"),  oh  de  Ch.  Öl  geh,  das  Unternehmen  wird  miss- 
lingen.  Ineichen.  Kinderreim:  Füriö,  de"  Rhi"  brennt; 
lösched-en  mit  Ch.!  Sch.  .Kugele  von  wärchk,'  Vogelb. 
1557.  ,Stupa.  abwerch,  es  seye  von  hanf  oder  flaelis, 
oder  k.'  Fris.;  Mal.  .Etliche  netzen  K.  oder  Abwercli 
in  gebranntneni  Wein  und  brennens  in  das  Fass  anstatt 
des  Schwebelriiigs.'  .IRLandenb.  1608.  .Werk,  Hanf 
und  K.'  ScHiMPFR.  1651.  ,K.,  (Ab-)werk,  Barte,  (se- 
cundaria) stupa,  cannabis  reliquiae.'  Red.  1662.  ,He, 
he  !  hörst  du  Nichts?  hast  K.  in  den  Ohren y  Bragg. 
Bildl.  Ch.  im  Chopf  hä",  verwirrt,  närrisch  sein  Ap;  L. 
Sich  WS  ''em  Ch.  lä"  Ap,  mache"  GBern.,  sich  entwickeln, 
vorwärtskommen,  von  jungen  Leuten,  —  2.  =  Fuess- 
Uanf  (Bd  II  1439)  Gr.  —  3.  aus  Ch.-Garn  gewobenes 
Tuch    AAWohl.     Syn.    Cli.-Tuech,    Ijärtigs    Tuech.    — 

4.  verworrenes  Hanfgarn  ZU.  —  5.  Flocke.  ,Ch.  von 
wullen,  floccus.'  Mal.  .Floccus.  ein  locken  wullen, 
voll  flock,  kleine  stübende  fätzle,  oder  chuderen  von 
der  wullen.'  Fris.;  Mal.  —  6.  (auch  Chriesi-Cli.)  der 
mit  Gewürz  versetzte  Rest  der  Kirschenlatwerge  .\r. 
Eine  zu  schnellem  Gebrauch  bereitete  Art  einge- 
machter Kirschen  GT.     Vgl.  Gumpist. 

chüdere"  I  U;  GrIi'Ii.;  GG.;  Schw;  Th;  Nnw;  Zg; 
Z,  chüdere"  1  B;  GRSplüg.;  „L;"  GT.;  Oiiw;  W: 
\.  =  hären  H  (Bd  11  151(1)  B;  (iT.;  Th.  G'chüderet, 
fasernd,  z.  H.  vom  Tort  Ap.  —  2.  =  hären  5  GT.  — 
3.  lallen,  bes.  von  Kindern  B.  —  4.  zwitschern  Blla.; 
W.     Syn.  chäderen.     ,Garrire  avium  inore.'    Id.  l:. 

5.  , kosen,  liebeln,  eine  geheime  Herzenssprache  zw. 
zwei  Verliebten,  die  nur  ihnen  verständlich  ist  B; 
LG.;  ScHW;  S."  M'"m  eh.,  schmeicheln,  den  Hof 
machen  B;  „L."  Syn.  chludcrcn.  Als  Formel  iler  Ab- 
fertigung:    Ch(i"':'it  mer  cha"  ch.    (JG.;    Sciiw;    Zg.   — 

6.  halblaut  klagen,  murren,  grollen,  schmollen,  zanken 
B;  GRSplüg.  Syn.  chibeii,  cholben,  chüjien,  müdere». 
Ja,  Der  hetti  no"''  vim  Urrichtigi  z'  eh..  jndrerschütziga'' 
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und  h(i''''ht)ltnii''  itie-n-cr  ixt  lil.i'iik  (Schwzd.).  All 
Tag  rluiilrri.st  du  mir  öp/iLs  Hunds  ro"  Dem  cor.  B 
Haiienikiik  1889.  ,[l)em  Widersacher  Bern.s  i.st|  sein 
k.  vergaiif,'en.'  Th  Prickakt  1170.  ,Wes  kmlrest  du 
oder  was  brist  dir?'  Ziely  1521.  —  7.  vor  Schwäche 
zittern  Ndw. 

Die  Lauge  des  Stanimvoc.  ist  sjesicliert  ausser  für  KUgJ-, 
von  wo  iJ-'  augegebeii  wird.  I  und  2  goliüreu  siclier  zu 
Churler,  vielleicht  auch  3  bis  G,  wenn  man  eine  gemeinsame 
Grundbed.  , unverständlich,  in  verworrenen  Ijauten  reden', 
ansetzen  darf.  Zu  5  spec.  vg].  /üunclat  Bd  I  1067;  doch 
kiiünte  es  auch  eine  Abi.  von  Chüdir,  Tänberich,  sein  ;  3  und  i 
Messen  sicli  dann  auch  so  erklären.  —  ß  könnte  mit  Kuder. 
Kater,  zsbangeu;  dem  A'erhältniss  von  Chäudei- ;  ckudcrm  ent- 
spricht genau  das  der  synn.  MäntJcr  ;  müderen;  vgl.  aber  auch 
('huter,  alter  Griesgram.  —  7  berührt  sich  begrifflich  eben- 
falls mit  7nüdere7i. 

ab-:  tr.,  scharf  tadeln,  oft  mit  körperlicher  Züch- 
tigung verbunden  ZO.  /''''  häii-e"  recht  alxfclmdcret. 
hä"  fast  g'meiiit,  [ich]  irell  C  tüchtig  üströsche". 

ÜS-:  =  dem  Vor.  ZO.  !''•  vett  e»  g'u^üss  ü.,  ich, 
de""  Sdkerment! 

ver-:  1.  verchüderet  üsg'ueh,  unordentlich,  bes.  in 
den  Haaren  ZO.  —  2.  das  Essen  schmollend  zurück- 
weisen BSi. 

chüderig,  in  BAarh.;  „L;"  Onvi  chiiderig :  1.  aus 
C/M7rffr  gefertigt.  .KuderigeHcmlistiick.'  Gotth.  ,Wcnn 
sie  einen  Mann  wolle,  solle  sie  sieh  einen  k-en  machen 
lassen.'  ebd.  —  2.  „rauh  im  Antasten,  zunächst  von 
grobem  Leinenzeuge,  allg."  Ungekämmt  B,  fasernd  (vom 
Torf)  Ap,  welk  (von  Rüben)  BsL.  Es  ch-s  Höppli  S. 
—  3.  unwirsch  BAarb.,  zänkisch  Obw.  —  4.  still,  in 
sich  gekehrt,  wortkarg  Ap.  Syn.  inüderig.  —  5.  un- 
ansehnlich. ,l)u  k-s  Mannli.'  Gotth.  Vgl,  Küder- 
Maiiidi. 

chüderle"  Gl;  Ndw,  chüderle"  .Aa;  Bs;  B;  L' 
GSa. ;  Seil;  S;  Obw;  ZS.  :  1.  =  childeren  13  Sch 
(Sulger).  —  2.  =  chüdercii  I  i  Sch  (Sulger);  S.  Syn. 
düderhn.  E"  jimgC  Meisterlos  sclm:ät,:t  im  l",  im 
ühanne"birhauiii  oh  ''"m  Hascranlc  dö  chüdcrli  e"  Brue- 
tete"  jimgi  Spechte":  BWyss  1887.  —  3.  säuseln,  vom 
Wind  BSumisw.  (unpers.);  LG.;  S.  —  4.  Einem  Etw. 
zutragen,  hinterbringen  L  (Ineichen).  —  5.  wesentlich 
=  chüderen  1 5,  doch  häufig  mit  Hervorhebung  einer 
bestimmten  Absicht:  ködern,  kirre  zu  machen  suchen 
Aa;  Bs;  B;  L ;  GSa.;  S ;  Obw.  Syn.  chliitterlen.  Ei"'m 
eil.  und  chrätteh",  eh.  und  flattiere",  übermässig  schmei- 
cheln B.  Me"  chüderlet  chli",  me"  schätzele.t  chll".  JCOtt 
1864.  ,Er  chüderlet  ihr  zarte  Schmeicheleien.'  B.  Als 
Formel  der  Abfertigung:  Du  cha''"st-mer  fi'''  will-dr, 
me"  icirt-dr)  eh.!  Aa;  Bs;  B;  L;  ZS.;  (/,  chüderle"!  B. 
.Wenn  mich  jetzt  einer  von  den  Buben  schon  wollte, 
sie  könnten  mir  k.'  Gotth.  Die  het  im.  lang  chenne" 
ga"  eh.  »"''  ga"  hihheberh".  DGemp.  1884.  Er  heigi 
'denkt:  Ja  eh.!  W''  heigi  nid  welle".  Bari  1885.  — 
G.  =  gruttlen  (Bd  H  828)  Gl.  —  7.  =  chüderen  I  7 
Ndw.     Vgl.   Chüderli. 

ver-:  vor  Schwäche  nach  und  nach  zu  Grunde 
gehen  Ndw.     De''  Mensch  rerehuderled  eso  hihschli. 

Chüdcrli:  1.  geiziger  Mensch  Sch.  Vgl.  ge-hiirig  .3- 
—  2.  Chüderli,  Spottname  für  einen  kleinen  Menschen, 
der  die  Luft  hörbar  durch  die  Nase  zieht  Th.  ,Ein 
Junge,  dessen  Familie  den  Übernamen  Chüderlis  trug.' 
JSenn  1870.    S.  noch  childerlen  3  und  vgl.  Schnüfer. 

Chüdere"  f.:  zänkische  Person  Gr. 


f'hüderer  (liiw.  CliiiihMi  U;  Oiiw:  zänkischer 
Mensch  Obw.  Siiasshaflcr  Zuname  II.  Du  bist  c" 
Ijeckers  Ch. 

chüdcri":  =  chüderig  1  Scn;  Th;  Z.  .Küderi, 
abwerchin,  stupeus.'  Mal.  ,Für  kauderc  gesechtes 
Garn.'  1(!01.  Zubers  Tageb.  ,Köck  von  gemeinem, 
hiesig  gearbeitetem  Hauss-  und  anderem  küdereni, 
baumwüUinem  und  kuttiniertem  Zeug.'  Z  Mand.  17u3. 

chüd er  1  !■='':  zärtlich,  schmeichelnd  BSi. 

Wild-Kudfil":  das  Männchen  der  wilden  Katze 
(Jägerspr.).  HSohinz  1842. 

Ohiider:  Mensch  mit  grauen  Haaren  G  oT.  ~  Viell. 
Nl)f.   von   Chüter  oder  Abi.   von   ChwUr. 

riiuedli  Ai';  GStdt,  Chuetli '/.:  Konrad.  Verächtlich 
Chüedler  Ap. 

„Kiieder  ii.:  1.  Trester  von  Trauben  G.  —  2.  .Ab- 
raum, Überbleibsel  von  geringem  Wert  G."  —  Wohl 
ungenau  geschrieben  für   fle-hüder  (Bd   II   'J9'J). 


Kaf,  kef,  kif,  kol',  kul',  lizw.  kaÜ'  usw. 

S.    ;iuc!i    Km<i-    usw. 

„ Lilien- Kaval  n.:  das  romantische  Geissblatt, 
chevre-feuille,  periclymenum,  als  mit  sehr  wohlriechen- 
der Blüte  Aa;  B." 

Es  ist  das  Garten-Geissblatt,  Ion.  capr.  .Koraantisch' 
viell.  mit  Bez.  darauf,  dass  die  Pflanze  in  mittelalterlichen 
Sagen  und  Liedern  (zunächst  altfranzösischeu)  als  Symbol  der 
Liebe  vorkommt;  viell.  aber  i.  S.  v.  .romanisch'  mit  Bez.  auf 
die   Herkunft  der  Pflanze. 

Pech-Cavalier  Z,  -Gabclier  Tn:  Schuster  (spöt- 
tisch).    Vgl.  .Schusters  Rappe'. 

Kavanz  f.:  Vakanz,  Ferien  AAWohl.;  BsBirs. ; 
BBrisl.;  L;  GSa.  (Käväns);  S  (Joach.);  Uw  (auch  Ka- 
rans).     Syn.   Ur-laub. 

Kaffe  Ap;  GrV.,  ObS.;  L;  Ndw.  Kaffi  GlK..  6'- 
GRtw.,  Kafi  Th;  Z.  Gh-  GnVv..  Gaffe  Aa;  B;  GrIw.; 
S,  Gaffi  Aa;  GRSchiers,  Gafi  F  —  Dim.  Käffeli  Bs, 
-/■-  Z  —  m.  Aa;  F;  Gr  (vorwiegend);  S.  n.  B;  Gl; 
PP.;  Z:  1.  Kaffee  (die  Bohne  wie  das  Getränk),  in 
Wirklichkeit  fast  durchweg  mit  Cichorie,  Zigori  (in 
Th  Buggele")  oder  auch  etwa  mit  anderen  Surrogaten, 
z.  B.  Eicheln,  gedörrten  gelben  Rüben,  vermengt  oder 
durch  dieselben  (immer  unter  dem  Namen  K.)  geradezu 
ersetzt,  da  dann  der  reine  Kaffee  als  Bone"  (in  ZO. 
B(irne)-K.  unterschieden  wird.  ChaltC  K.  macht  rot 
Bagge"  ÄAEhr.,  macht  schön  Z.  Du  chust  [kannst] 
nW  Kei"m  es  K.  gl  [geben],  du  bringst  es  nie  so 
weit,  dass  du  Jmdii  mit  einer  Tasse  Kaffee  bewirten 
kannst  GlMoII.  Bildl.  De"  K.  cerstö",  die  Sache  ver- 
stehen. Daniker;  vgl.  Brän-.  Der  K.  ist  bei  unserer 
Landbevölkerung  erst  seit  Mitte  XVIU.,  tw.  noch 
später,  aufgekommen.  Er  wurde  nur  bei  grossen  Mahl- 
zeiten am  Schluss  als  Rarität  gegeben.  ,Das  stark 
einreissende  Thee-  und  Kaifee-Trinken  bei  Zunftmahl- 
zeiten soll  verboten  sein.'  Z  Ges.  1757.  —  2.  Feig-, 
Wolfsbohne,  gelbe  Lupine,  lup.  lut..  in  den  Gärten 
gezogen  zum  Ersatz  für  die  eig.  Kaffeebohne  GRh., 
S-,  T.;  Th. 

Der  Anl.  g,  der  gewöhnliche  Stellvertreter  des  roman.  c 
in   unmittelbaren   Entlehnungen,    ist    für  die  westl.   Kantone 
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bL'Kifitli'-li ;  'liu  Anrik.iti-  /,/  .lunaktiTisicrt-  ilas  Frfiiuhvdit 
iihli.  Diu  übur  dii'  Muiulart  liinaiisgeheiule  Uuteischeidiiug 
i!er  Ausspr.  iu  der  SilitTzredc:  3Icr  linntl  (wir  habeul  all 
Twi  ziriierhi:  em  Mwyr»  Kafi  und  z  Mitlwj  Ktiffe  tZStll.) 
soll  die  Vdrstellimg;  verschiedenen  Stoffes  erwecken:  vgl.  Jir 
ehil  Tu(j  Chmjpfll  und  Stihkli,  der  imdir  Tmj  Sl.  lind  Clin. 
Bemerkenswert  ist.  dass  in  Ap  und  Th  für  den  ungekochten 
K.  das  mäunl.,  für  das  Getränk  das  sächl.  Geschlecht  gilt. 
Akte"-  (Z).  Näckli-(Ap;  G;  Tn;  Z)Kaffe:  K. 
mit  eigrentümlifhein  Beigeschmack.  —  s.  .1.*  Bd  I  163; 
tjr'üentHilid'Kj   Bd   II    78Ö. 

Guiigele"-  (ZKn.),  Ginuigelc'-  (Th),  Glünggel- 
(L).  Wiischlumpc»-  (S),  Lüre°-  (Aa;  B;  S;  Z), 
Spitäler- (Dkr):  schlechte  Kaffeebrühe.  So-n-es  drü 
Mol  nhbriietnigs  W.  Schild.  Syn.  Glöri,  Lümi.  — 
Glarner-  (GRMai.),  Milch-  (BBe.),  Schwi/cr- 
(Rigi):  mit  Milch  statt  Wasser  gekochter  K.,  dgl.  mau 
z.B.  in  den  Sennhütten  erhalt.  —  Eeckholder-:  Ab- 


guss  von  Wachholdovbeeren,  als  Mittel  gegen  Wasser- 
sucht gebraucht  BBe.  —  Husare»-:  schwarzer  K. 
mit  Kirschwasser  L;  Schw.  Lt  Aa  Schulmstr  1887  = 
Krambambuli:  Bk  irelschc  Kanonier  häiid  Chncsi- 
n-asser  i»  c'  Bhittr"  (/'schultet,  denn  über  dl  Blatte" 
drei  Gahh"  'tO\  geh"  Zudrr  driif  g'lcit  [gelegt]  und 
>s  Chriesin-asscr  a'ziindt  und  no'''  über  ''(■"  Zucker 
a'g' schüttet,  das' er  vergangen  ist;  denn  händ  si 's  ab- 
g'lösche',  und  dem  händ  si  H.  g'seit.  Auch  geradezu 
statt  Branntwein:  ,Er  sprach  das  Wort  Bränz  nur 
selten  au.s:  bei  ihm  hiess  es  Schinneever  oder  Hau- 
sarenkaffce.'  Stütz.  —  Päckli-:  in  cylindrische  Pa- 
pierhülsen gepacktes  Pulver,  meist  aus  Cichorien  Ap; 
Th;  Nnw;"Z;  als  Surrogat  von  K.  —  Brueder-: 
schlechter  K.,  wie  ihn  etwa  ein  Waldbruder  bereitet 
oder  ein  Bettler  bekommt  Z.  Vgl.  Anm.  zu  Br.-Häs 
Bdll  1723.  —  PiiJr-:  in  der  Ofenröhre  gekochter  K.  G. 
—  Schoggelade"-:  gekochte  Chocolade  BStdt;  Ndw 
(Tsch-):  Z.  —  Na'"-Schapf-:  K.,  mit  ein  Mal  ab- 
gerahmter Milch  bereitet  Ndw.  —  Schwabe"-:  dicke 
Hafermehlsuppe  ZLimm.  (scherzhaft).  —  Stragal-: 
Kaffeewicke,  astragalus  baeticus.  IUtrh.  Syn.  K.-Trn- 
gant,  -Bon. 

kafne":  IvatVee  nuichen  und  trinken  GSa.  —  Bildung 
mit  Ji  nach  Anal,  s.dcher  Ableitungen  von  deutschen  W\V. 

käfele",  in  Ap  tw.  M/fWe»,  in  GRPani  gciffcle": 
1.  behaglich  K.  trinken  (und  dazu  plaudern)  Aa  ;  Ap; 
Gl;  Th;  Z.  Vgl.  täfeJen.  —  2.  viel  K.  machen  GuPani. 
—  3.  nach  K.  riechen  oder  schmecken  Ap. 

Zu  1  vgl.  betr.  die  Bed.  der  Dini. -Bildung  .v./„;/yAh, 
HihnäpHlrn,    karlb  n. 

(icliilfel  (in  Ndw  und  ScnwMuo.  auch  G'chiifrl): 
1.  ..in.,  was  man  benagen  kann  GRli."  —  2,  „n.,  etwas 
Ungo.scliicktcs  B;  I;E."  Ven'ichtliclic  Bezeichnung  des 
Schneidens  und  eines  Durcheinanders  von  Abfallen 
ScHwMuo.;  Th.  Unordentliche  Arbeit,  bes.  schriftliche; 
schlechte  Sclirift  B.  .Der  Schulmeister  solle  mir  z' 
fressen  ge",  wenn  er  mich  doch  das  G.  lehren  wolle.' 
(ioTTH.  .Er  kiinne  jede  Schrift  lesen  wie  Sclinupf. 
numme"  dem  Pfarrer  sein  G.  könne  er  nicht  verstehn; 
der  schreibe  aber  auch,  wie  wenn  er  einen  Tannast  auf 
dem  Papier  hie  und  dert  umCschleiiifti.'  ebd.  Auch  : 
unordentliche  Rede,  (Jeschwiitz.  Gottu.        Syn.  Kujln,. 

chafle",  in  GSa..  oT.;  U  -//-:  1.  n;igen,  an  Ktw. 
herum  beissen.  kauen  Aa;  Bs;  B;  Gl;  LK.;GG.,  Hb.; 
Scu;  Th;  Z.    ])'  Maeter  gi.H  de"  Chinde"  Namis\VA\v.[ 


:'  eh.,  z.  B.  dürres  Obst  Sun.     l.anb  [von  einer  Hecke ] 
(di-ch.  (von  Ziegen).    A"g'chaflets  Brod.    Kfifd  Ic,  mit 
den  Zähnen  schabend  essen  Bs;   Syn.  rafflen,  ratzen, 
lt  Spreng  =  .schälen,  deglubere.'     Spec.  krankhaftes 
Nagen    des    Stallviehes    ZO.     Auch   von    der   blossen 
Geberde  des  Kauens:  Er  chaflet  mit  dem  Mal  wie-n-es 
ChünneU  [Kaninchen]   AaZoI'.     Mit   dem  Nbbegr.  der 
Widerlichkeit   für  Gehör  und  Gesicht  der  Umgebung 
„L;"  G;   Th.  —  2.  am   Kopf  kratzen,   bes.    mit   dem 
Daumen,  z.  B.  von  Kindern,  welche  am  Schorfe  leiden 
Bs.  —  3.  eine  Arbeit  oder  anderweitige  Tätigkeit  ohne 
Kenntniss  und  Geschick,  unordentlich  und  leichtfertig 
verrichten,   pfuschen  Ap;  B;  L;   GSa,;    S;    z,  B.  auch 
von  Feldarbeit  B.  Bildl. :  Lang  hei"  ja  die  alte"  Herre" 
d's  Land  regiert  —  es  ist  e  Freud;  aber  jetz  sit  drüne" 
Jare",   dass   de''  Bar  dri"  haftet  het,   Alles  chratzet  i" 
de"  Hare".  Klagen  eines  Schweizers.     Insbes.    a)  mit 
stumpfem  Messer  oder  übh.  ungeschickt,  auch  in  be- 
schädigender   Weise    schneiden,    schnitzeln    Aa;    VO; 
Seil;  Th;  Z.    Sjn.  schnäften.    Fleisch  ungeschickt  zer- 
schneiden Th;  Z.    Das  Metzgerhandwerk  nicht  kunst- 
gerecht   oder    ohne   Berechtigung   betreiben    Ap;   Bs; 
S;    Z.     .\uch    von   andern  Handwerkern,    die    ihr  Ge- 
schäft   schlecht   verstehen;    so,    spöttisch,    sogar  vom 
Secieren  und  Operieren  der  Ärzte  Bs;  Z,    De•^  Tokter 
hat  erbärmli'''   an-em    ummeg'chajlet.     A"  Tisch   und 
Bänke",    a"   de"  Chleidere"   eh.    Aa;    Z.     .Kafflen    und 
wassnen  [abschlachten  und  verscharren]'  als  die  Haupt- 
verrichtungen des  Nachrichters.  1574,  LWill.    ,Kaflen, 
hacken,  kappen,  hauwen;  conscindere,  cousecare.'  Red, 
16tl2,    , Alles  Kaft'leu  und  Winkclmetzgen  soll  verboten 
sein,'    Z  Ges.   1779.     Bildl.:    .Wenn  Die,  wo  [welche] 
die   Gesetze    aufrecht    erhalten    sollen,    selber   darin 
gange"  ga°  eh.,   so  sei  Das  unverzeihlich.'   Gotth.  — 
b)  beinr  Schreiben,    Zeichnen,    Malen    sudeln    B:   S; 
bes.:    unscliön,    unsauber,    unleserlich,    mit  uiiglcicli 
grossen   Buchstaben   schreiben    B.    —   c)    verächtlich 
für  reden;  unverständlich,  schnell  sprechen,  unordent- 
lich, ungeschickt  reden  Ap;  B;  LE.;  G;  Schw;  Ndw. 
Ei"'m  drl"  eh.,  sich  in  die  Rede  eines  Andern  mischen 
BSi.    Widerreden  BBr.    Ausplaudern  S;  Syn.  hechlcn, 
ratschen.  —  d)  allerlei  Stoffe.  z.B.  Fleisch,  Blut,  Tinte, 
derb  angreifen  und  damit  die  Finger  beschmutzen  B;  S. 
Syn,  karren.     Auch  Flüssigkeiten    umrühren    S,     Mit 
den  Fingern  oder  einem  Gerät  in  Etw„  z,  B,  Speisen, 
herumstöbern,  -wühlen  Bs;  B;  G,    Gegen.stände  durch 
einander  werfen,    Verwirrung  anrichten   B;   FMu,  — 
!,  keifen  Aa;  Bs;  Gl;  „L;  Sch;  Schw;"  Uw;  „Zg;  Z," 
S,   noch    Gr.    WB.    V    18.      Möglicherweise    steckt    in  /.-., 
wo    es  auf  die   Tätigkeit  des  Schinders  angewendet  ist,    ein 
anderes  W.:   vgl.  bair.  hnßln  (Schiu.  I    l'2:jO).     An  die    Bed. 
.kauen'   kiinnto  aucli   :i  c   und   1    angeschlossen  werden;   denn 
diese   beiden   bezeichnen   einen  mangelhaften  oder  schädlichen 
Gebrauch  des  Mundes.    2  könnte  auch  zu  :i  d  gezogen  werden, 
da  bei    :!   sonst  iibh.   die   Tätigkeit  vom  Mund  auf  die  Hand 
übertragen    ist,   woraus  sich  dann  von  selbst  der  NebenbegrifV 
des   Ungeschickten,   Schädlichen,   Willkürlichen   ergibt. 

er-:  1.  Flei.sch  betasten  B  (Zyro).  7a\  chaften  3  d. 
—  '2.  durcli   l'fu.scbarbeit  zu  Stande  bringen  Ap. 

ver-:  1.  zernagen,  „von  Mäusen,  Ziegen",  Hunden 
„Gl;  gg.,  Rh.;  Scu;  ScHW;  Zg;"  Z.  .Dörtften  wir  doch 
die  Wurm  samjit  dem.  was  sie  verkaHet  uml  zernaget 
haben,  nicht  aussclineideu.'  Vollenw.  Iti  12.  —  2.  durch 
ungeschicktes  Schneiden  verderben,  z.B.  ein  Kleid  von 
Seite  des  Schneiders  Gl;  Obw;  Z.   -  3.  besudeln,  z.B. 
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ein  Blatt  Papier,  wie  Kinder  zu  tun  fliegen  IJs.  — 
4.  verwirren.  Dus  G'schäft  ist  von  A"fan(j  a"  ver- 
chußet  uorde"  B. 

.strau-:  eine  Knuiklicit  iler  Schweine,  der  Leck- 
snclit  beim  lündvieh  älmlicli.  Alp.  1827,  ?)79. 

Cliafler  m.:  1.  wer  niclit  sauber  schneiden  kann, 
ein  Handwerk,  bei  welchem  man  be.s.  .sclineidcn  mu.s.s, 
ungeschickt  betreibt,  z.  B.  von  Ziinmerleuten,  Holz- 
hackern, Mädern,  Barbierern,  Metzgern;  auch  von 
Wundärzten  Aa;  Ap;  Bs;  UwE.;  Z.  Ch.  und  Schlingger 
(Z  Tagbl.),  spöttische  Benennung  der  Froschschenkel- 
häudler  mit  Bez.  darauf,  dass  sie  ihre  Schlachtopfer 
nach  dem  Abschneiden  der  Schenkel  wieder  fortwerfen. 
Spec:  ,Die  Sattler  sollen  Eosshäute  nicht  mehr  von 
Kafflern  oder  Wasenmeistern,  sondern  nur  noch  von 
Bauern  erwerben.'  1595,  Liebenau,  L.  ,Es  soll  kein 
Fleisch  von  danahen  in  unsere  Gerichte  getragen  wer- 
den und  aller  Orten  auf  die  so  genannten  Kaffler  ein 
wachtbares  Äug  gehalten  werden.'  Z  Mand.  1713.  Syn. 
Winkel-Metzger.  —  2.  Sudler  S.  —  3.  Schwätzer  Ap. 

—  4.  „Keifer,  Zänker  VO;  Sca ;  Z.- 

Chaflete°  f.:  1.  „zernagtes  Zeug,  Überbleibsel 
Gl;  GRh."  „Geschnippel,  ungeschickt  Zerschnittenes", 
z.  B.  zerstückeltes  Brot,  Holz ;  auch  in  abstr.  S.  die 
entsprechende  Tätigkeit  L;  Scii;  Th;  UwE.;  „U;  Z.' 
Df  Toktcr  cha""  nüd  recht  operiere",  es  ist  nW  so  e  Ch. 

—  2.  „etwas  Ungeschicktes  in  Wort  und  Tat".  Stüm- 
perei, Sudelei  Ap;  B;  „L";  Geschwätz  Ap;  .confusio.' 
Id.  B.  —  3.  Zänkerei  UwE. 

Chafli  m. :  wesentl.  =  Chafler.  1.  wer  unordent- 
lich schneidet  Ndw,  schreibt  Bs;  B;  unordentlicher 
Arbeiter  ubh.,  Pfuscher,  Sudler  B.  —  2.  wer  lange 
an  Etw.  kaut  GW.  —  3.  wer  sich  unbeholfen  aus- 
druckt, ebd.  —  4.  wer  sich  unberufen  in  Etw.  mischt  B. 

—  5.  Keifer  Gl;  „Sch;  Schw;  Zg;  Z.- 

chäfele":  1.  kauen  S.  [Die  Tante  packt  ihrem 
Studentchen  allerlei  Esswaaren  in  den  Koffer]  <'uss 
de''  Buch  Omel  nit  miiess  Hunger  liden  uf  der  Eeis  tind 
aw''  im  KoUegi  e"  chli"  chchin  eh.;  den»  sühniiil  g'nite" 
werd  's  dort  uol  zuegö".  Joach.  An  Oppis  ume-ch., 
api)etitlos  essen  AAWohl.  —  2.  kleinlich  streiten,  zän- 
keln,  keifen  BO. ;  ZS.  Syn.  chiflen,  schmidcren.  — 
3.  eigensinnig  schwatzen  AaHI.  ;  BG.,  Thun  S. 

3  uieiut  wabrsch.  nicht  viel  .\nderes  als  '2,  etwa  i.  S.  v. 
(las  letzte  W.  haben  wollen.  In  allen  Beiid.  ist  syn.  uhnflim, 
und  'hä/elen  könnte  einfach  als  Diiu.  des  letztern  betrachtet 
werden,  wenn  ä  sicher  späterer  Umlaut  vun  n  wäre,  nicht 
auch  dem  alten  t  entsprechen  könnte,  das  in  Kä/i:",  Kä/tr  u.a. 
vorliegt,  die  freilich  auch  mit  kafitn  nahe  vwdt  sind.  Das 
Selbe  gilt  von  dem  fast  gleichbed.  vliußen,  nur  dass  dieses  noch 
weniger  sicher  als  Dim.  von  chujUn  aufgefasst  werden  kanu. 

Chäfeler  m.:  1.  Kläffer,  zanksüchtiger  Mensch 
BHa.;  L;  Zg  (St.«»);  ZO.  —  2.  wer  Alles  ungeschickt 
oder  unordentlich  macht  LE. ;  Zg  (St.*").  Syn.  Chafler, 
Cliafli. 

chäfle":  1.  hörbar  nagen,  z.B.  von  Mäusen  an 
Holz,  von  Eichhörnchen  an  Tannzapfen  B.  Syn.  krifcn, 
räfflen.  —  2.  unordentlich  sein ;  schmieren  BBür.  — 
3.  schnitzeln  Ndw.  —  4.  zanken,  Widerreden  B;  Ndw. 
Syn.  käfen  (kehjen).  .Der  N.  von  Zürich  ist  der  aller 
bescheidner  g'syn,  aber  die  von  Bern  band  fast  mit 
uns  käflet.'  1530,  Absch. 

Chäfli   m. :    schlechter   Schreiber   S.  =   Chulli  1. 


Kafelaiitis  Aa;  Bs;  L;  Scu;  Scuw  (aucli  Kaff'-}; 
Th;  Ndw;  Zg;  Z.  Chaf-  B  (Zyro);  GA.,  Chaff-  LG., 
Kaiolandis  Scuw.  Kufal-  GF.,  G.;  UwE.;  ZKn..  Kaff'n- 
laiites  Ap,  Kafelenlis  .VaWoIiI.,  Kabelautis  ZlJenk., 
Kabil-  GRPr.,  Spl.,  Kidnü-  GRGhur,  Kajiilciites  Gr 
(auch  K(ibal-).  Karelanggis  Aa  (H.),  Karerlantis  GG.. 
Knrrel-  /.Lunn.:  I.  m.,  strenger  Verweis.  Straf- 
predigt, allg.  Eim  de"  K.  (rerjlesen  (in  Bs;  G.\.;  Th; 
ZKn.  auch  uiache") ;  Syn.  de"  Marsch  mache".  De", 
en  K.  üherchn".  ,Er  las  inen  das  kaffalandas.-  1520/9, 
Stockar.  Der  Täuferin  N.  N.  wird  bei  Entlassung  aus 
dem  Gefängniss  noch  vor  Rat  ,das  catilantes  gelesen.- 
1526,  GStdt  ßatsb.  Der  Schultheiss  soll  ihm  [einem 
Sectierer]  .das  kafalantes  lesen.'  1527,  L  Staatsarchiv. 
,Hat  man  im  ein  kafalantes  g'seit.'  15'2S,  L  Eatsb. 
,MH.  haben  sy  ungestraft  dismalen  von  inen  kommen 
lassen,  doch  inen  ein  guet  kavelantes  vorgelesen,  das" 
sy  fürderhin  von  söllichem  abstan.-  Scu  Ratsprot.  1541. 
.Der  daheifn  zu  lang  beim  Wein  gesessen  und  dafür 
einen  Cafelantis  bekommt.'  1559,  JMüller  1867.  — 
2.  Zank  Aa;  SchwE.  —  3.  „m.'-  und  n.,  Mischmasch. 
Wirrwarr  Aa;  BsStdt;  B.  Das  gab  mir  e  schüns  Kafe- 
lantis,  wenn  d'  Fraiie"  würde"  's  Gesetz  mache".  B  In- 
tel].-Bl.  1880.  —  4.  n..  schlechte  Schrift  B.  Syn.  Ge- 
kafel,  Kaflete. 

Der  Form  nach  vom  Ptc.  Präs.  des  lat.  cnvilluri,  weh-hes 
.iber  niclit  .hart  tadeln',  sondern  nur  .necken,  sticheln,  spotten' 
heisst,  mit  welcher  Bed.  es  auch  geradezu  ins  Deutsehe  auf- 
genommen wurde  (.Trutzen,  schmähen  und  cavillieren,  ein 
guten  Bruder  bald  stumpfieren.'  HsRRebm.  1()20).  Grösseres 
Bedenken  macht  der  tjbergang  von  persönlicher  Bed.  iu  säclil. 
Man  wird  also  annehmen  müssen,  es  seien  dem  fremdeu  W. 
andere,  irgendwie  in  Laut  und  Bed.  ähnliciie,  untergeschoben 
worden.  Am  Nächsten  liegt  das  ebenfalls  fremde  ,Capitel', 
von  dem  unser  Ausdruck  alefayu'lfe«  i.  S.  v.  ,den  Text  lesen, 
Verweis  erteilen'  gebildet  ist;  das  männl.  Geschl.  könnte  von 
dem  syn.  .Text'  übertragen  sein;  Zyro  gibt  auch  für  Bed.  1 
das  sächliche:  viell.  erst  aus  3  und  i  übertragen.  Aber 
gerade  diese  Bedd.  zeigen,  dass  auch  das  einheimische  haßen 
sich  eingemischt  hat,  welches  u.  A.  auch  .verwirren'  und 
, keifen'  bedeutet.  Die  Endung  -is,  ohne  Zweifel  aus  lat,  -en 
entstellt,  konnte  von  vielen  (freilich  auch  nur  teilweise  er- 
klärbaren) mit  derselben  gebildeten  und  halb  fremdartigen 
WW.  übertragen  werden:  vgl.  z.B.  DäUis,  DüblU,  Si^mtiri» 
^  Schläge,  denen  wahrsch.  der  Gen.  eines  Inf.  zu  Grunde 
liegt  (vgl.  .Fahens',  Fühin).  Die  Formen  mit  kab-  können 
einfach  obd.  Lautgestalt  von  knf-  sein,  aber  der  Voc,\l  n  der 
zweiten  Silbe  (neben  i  und  e)  könnte  auch  auf  Einwirkung 
des  Fremdw.  , Kabale'  weisen,  dessen  spätere  Bed.  der  von 
camlluri  nahe  kommt.  Ans  einer  Angabe  von  Goldast  geht 
hervor,  dass  in  der  altern  Schulsprache  gewisse  Schüler, 
viell.  heimliche  Angeber,  die  den  Andern  Verweise  zuzogen, 
,Cafalantes'  genannt  wurden.  In  der  Schulurdu.  v.  Brugg. 
Auf.  XVI.,  werden  dagegen  .cavillantes  oder  Un2üchtige'  die 
strafbaren  Schüler  selbst  genannt.  Für  das  mit  Kafelnnlin 
gleichbed.  und  auch  lautlich  vwdte  .\p  Aj'untnhn  (Bd  1  102) 
ist  Mitwirkung  von  frz.  (fß'runt  vermutet  worden.  (■avt:lanij;fin 
zeigt  die  häufige  Verwechslung  von   (  mit  k. 

kafelantese":  stark  tadeln  Ndw. 

Kafelenz  Gl  (auch  Kafi-),  Kobelenz  S  —  m.: 
=  Kafelantis  1.     De"  K.  (abe-jh-'^en  Gl. 

Nur  eine  durch  Zusammenziehung  vou  Kufchmtia,  intin 
entstandene  Nbf.  von  jenem,  mit  Umlaut,  an  die  zahlruiithen 
lat.   Wörter  auf  -cntia  angelehnt. 

kafelenze",  mit  Einem:  ihn  ausschclten  Gl. 

('affe(ii):  ein  Kleiderstoff,  bes.  zu  Verzierungen  von 
Kleidungsstücken  gebraucht.  ,Dass  die  Dienstmägdo 
nicht  nur  aller  Krönlin.   Sanimet  und  t'affe,    sondern 
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auch  aller  seidener  Zeugen  und  Banden  an  ihren  Klei- 
deren sich  enthalten.'  Bs  Polizeiordn.  1715.  .Gesinde 
und  Hindersiissen  wird  verboten,  bei  Hauben  und 
Halstüchern  weder  Sammet  noch  CaU'en  zu  gebrauchen 
und  weder  Gold  noch  Silber  darauf  zu  setzen.'  Bs 
Sittenniand.  170P.  —  caffin:  Adj.  zum  vor.  .Caffener 
oder  mit  Gohl  brodierter  Hauben,  auch  sammetcatl'ener 
oder  seidener  Verbrämung  ihrer  Kleideren  sich  zu  ent- 
halten.' Bs  Polizeiordn.  1715.  ,Wir  verbieten  alle 
.sanimeten    und   catfenen  Rockfutter.'    Bs  Mand.  1780. 

—  .\us  frz.   eiijhnl ;  vgl.   .Caftsaiuiiiet'   bfi   tir.   WB. 

Kaö'er  ni.:  Scheltname  für  einen  dummen,  unge- 
bildeten Menschen  Z.  —  Von  ili'iu  Xiiincn  des  afrik.inischen 
Volkes. 

(.'afernä'l  —  PI.  -e(nj  —  m.:  über  den  Boden  der 
Tenne  hervorspringender  Rand  der  Bohle  (TeinihideJ, 
mit  welcher  ilie  Wand  der  Tenne  so  zsgefügt  ist.  dass 
jener  Rand  in  die  Wand  eingreift  Gr  hPr.  Vgl.  Xiieten. 

—  Alil.   von   lat.   c«wr;»t,   Hölihiug. 

cafernä'le(n) :  Korngarben  an  die  Wand  der 
Tenne  schlagen,  damit  das  beste  Korn  (zum  Säen) 
aus  den  Ähren   falle  Gr  hPr.     Syn.  f'ahen. 

Cavl'g,  G  a  w  i gg ,  K 0  V  i  g  —  PI.  -efii)  —  m. :  vormals 
erster  Vorsteher  einer  Dorfgemeinde,  auch  Platz-C, 
jetzt  ersetzt  durch  .Geschworner,  Animann,  Vogt'  Gr 
Churw.,  Pr.,  Seh,  Dieser  Beamte  hat  hauptsächlich 
die  Verwaltung  der  Ökonomie  und  Polizei  unter  sieh, 
in  einigen  Gemeinden  nur  noch  die  Bestellung  und 
Beaufsichtigung  der  Hirten.  Syn.  iJorf-SIeisler.  Auch 
^  Aljj-Vdfjt,  -Meititer;  Syn.  Cadalp.  Daneben  hatte 
er  bes.  auch  die  Aufsicht  über  die  Bannwälder.  Das 
W',  bezeichnet  zuweilen  auch  Gehülfen  des  Beamten, 
z.B.  4  Cavigen  unter  dem  Gemeindevogt  in  Seewis; 
ebenso  in  den  Urk.  von  Jenatz.  ,Es  soll  nienumd  in 
synem  hüs  beder  sieden,  vorbehalten  kindbetteren 
oder  kranken  lüten.  so  sollen  sy  die  7  mann  oder  den 
gawigen  umb  urloub  ersuechen.'  1491,  GfiThusis.  ,Die 
geineinde  soll  und  mag  alle  jar  ain  gowigen  erwellen 
und  setzen.'  ebd.  ,Ein  goftig  einer  ganzen  gemeind 
des  dorfs  Jenatz.'  1510,  GRJen.  Arch.  —  Aus  chnrw. 
i:ovik,   cuirifj,   t-au-vitg   (lat.    cajjut  vici). 

Chäfe"  Aa;Ap;  Bs;  BSi.;  Gl;  Gr;  J.G.;-  G;  .Sch;" 
Th;  Z,  aiähe"  B;  LE.;  U,  in  dimin.  Form  BGadm. 
(Chähij;  GW.  fChöflij:  1.  (in.  Aa  ;  Ap;  ,Gr;-  GRh.; 
„Sch;  Z',  f.  Al';  Bs;  BO. ;  Gl;  Gr;  LE.;  ü;  Z)  Hülse, 
Schote,  a)  Frucht- der  Leguminosen,  a)  Erbsen  Aa; 
Ap;  B;  Gl;  GRLgw.;  „LE.;"  G;  ScH;  Tu;  Z  (im  W. 
ChäfJ.  Spec,  meist  mit  dem  Zusatz  chtirz,  süess, 
Zuckererbsen,  pis.  sat.  var.  sacch.  Ar;  Bs;  BBe. ;  Gl; 
G;  Th;  Z;  Syn.  Süess-,  Zucker-Mues ;  vgl.  Erbis  Bd  1 
429.  Ackererbsen,  pis.  arv.  AABb.;  BO.;  Syn.  Feld-, 
Guet-Erbs,  Fisel,  Chifel.  —  ß)  Linsen,   erv.  Icns  Ap. 

—  Y)  nieist  mit  dem  Zusatz  huig,  vähch,  Bohnen, 
plias.  vulg.  Ai';  Gl;  Gr;  GRh.,  Stdt;  U;  Syn.  Sllyel-, 

Wiilsch-Erbs.  —  8)  Chijli ,  spanische  Wicke,  lath. 
odor.  ScH.  —  .Alle,  so  kriesi  und  kefen  feil  habent.' 
1344,  Z.  ,Für  k.  und  rüeben  Iiabent  sy  fernd  nüt  gen 
und  wellent  hür  ouch  nit  gen.'  15'23.  Egli,  Act.;  vgl. 
Käfen-Geld.  ,()cymuni,  allerlei  saatkräuter,  so  sy 
abgeschnitten  werdend  dem  vycli  zuo  weid,  ee  dass 
sy  käffen  bekommend.'  Fris.  ,Was  in  rechten  Egart 
Käfen  wachsend,  die  nimbt  er  |der  Leutpriester]  als 
kleinen  Zelieiid.'  1(JS4,  .\AWett.  Klosterarch.    .Erbsen. 


gute  K..  Kiefel.'  Si'lzer  177'2.  In  (.iL;  GGrabs  (und 
viell.  auch  an  einigen  andern  der  angeführten  Orte) 
spec.  die  Schote  an  und  für  sich  ohne  den  Samen ; 
Gegs.  FM  (Bd  I  1074),  Kifel.  S.  noch  Hühchen 
Bd  II  1'215.  .Die  k.,  das  lang  rijrlin,  darin  die  somen 
beschlossen  sind,  wie  in  dem  g'müeskraut:  siliijua.' 
KdGessn.  1542.  ,Ein  hülschle,  belgle  oder  kcfle  (kä- 
fen), darin  das  sömli  gelegen.'  Ruef  1554.  .Käf,  löclie- 
richte  oder  hole  Hülse,  Schote,  siliqua,  valvulus, 
gluma,  folliculus.'  Red.  Iti(j2.  —  b)  die  grüne  Hülle 
der  Wallnuss  U.  Syn.  Tanggen.  —  c)  in  dim.  Form, 
Lewat,  Reps,  brass.  oler.  lacin.  AAEhr. ;  Ap.  —  2.  (ni. 
Aa;  Gl;  GrA.,  He.;  „LG.;  Z",  f.  ,B;"  GlK.;  GrL.; 
„LE,;"  UwE..  aiäf  n.  Z)  die  Höhlung  oberhalb  der 
Schraube  oder  Schnecke  eines  Bohrers,  worin  sich  die 
Bohrspäne  sammeln ;  auch  übh.  Gewinde,  Schneide 
eines  Bohrers  Aa;  B;  Gl;  Gr;  „LE.;"  UwE.;  ZW. 
Syn.  Chäfer.  .Eine  k.  an  ein  tüchelnäpper  zue  machen.' 
1569.  ZGrün.  .Die  k..  hole  in  grossen  wagnernäpperen.' 
Mal.  ,Die  K..  Nepperliöle,  cavuni  terebrae.'  Red.  U1Ü2. 
Ahd.  chHa,  Fruchthülse,  Schote.  Der  Voc.  in  manchnn 
unserer  MAA.  gelängt.  Die  Form  mit  h  statt  /  trägt  den 
schärfer  ausgeprägten  Charakter  des  Oberdeutscheu,  wie  in 
mehrern  .ludern  WW.  dieser  Gruppe;  s.  rhü/en,  Chäjer,  und 
aus  rom.  Quelle  Chehje  uebeu  Chäfi(ij}.  Vgl.  auch  nhd.  .hübsch' 
neben  , höfisch'.  1  ist  augeuscheiulich  nahe  vwdt  mit  Chlftl  i' 
(s.  li.).  Unser  '2  dürfte  auf  der  Vergleichung  mit  der  auf- 
gesprungenen Schote  beruhen.  Der  nahe  liegeuden  Ver- 
suchung, Chäß",  bes,  2,  von  lat.  cavea,  Hüliluug,  abzuleiten, 
steht  der  Voc.  (<*  bzw.  e^  statt  e')  entgegen.  Vgl.  übrigens 
noch   Gr.   WB.  unter  ,Kiefe  '2'   und  ,Kicher', 

Erbs-Chäfe":  pis.  arv.,  bzw.  deren  Schote  Gl; 
Gr.  —  Früe-:  Linse,  erv.  lens  Ap.  —  Böne°-: 
Schoten  von  Bohnen  GnSch.  .Äschen  von  gebrannten 
b.  heilt  die  weetagen  dess  wysseu  geäders.'  Tikrb. 
1563.  —  Süess-:  s.  Chäfen  1  a  a,.  Wenn  die  S.  und 
Bohnen  sehr  hoch  an  den  Stangen  hinaufwachsen, 
wird  im  folgenden  Winter  der  Schnee  auch  sehr  hoch 
zu  liegen  kommen  ZB. 

ab-chäfe°  Gr.  üs-  B  f-chäbc"):  Gl:  aushülsen 
(Erbsen.  Bohnen). 

chäbne":  enthülsen,  schälen,  z.B.  KartoH'eln; 
daher  Herdöpf'el-Cliübiu,  Hülsen  von  Kartoffeln.  Von 
zwei  BOberländern,  welche  im  Unterland  die  ihnen 
unbekannten  Maikäfer  fanden,  fragte  der  Eine  den 
.\ndern:  Issist  du  si  g'chäbnet  oder  ung'chäbnet?  Antw. 
F''  isse  si  g'chäbnet;  g'chäbnet  .n"  si  gieter  [besser]  un'' 
wig'cliäbnet  si"  si  g'>iieter  [herber].  Refl..  sich  von 
einer  lästigen  Umhüllung  befreien  BO. 

clläfe"  ,chäbe"  LE.",  chebje"  W:  „nagen,  klein- 
lich keifen  LE.";  zanken,  murren  W. 

Über  1}  s.  die  Anm.  zu  Chä/e".  Zu  dem  Begriffsübergange 
vgl.  chaßeii   und   rliäßen   und   Anm.   zu    Chäß  II  !). 

Chäfer,  in  Aa  ;  S  NA.  Chäher  —  m..  Chäferc"  f. 
Scu;  ZKfz:  1.  Käfer,  allg.  Zu  einem  Kinde,  dem  man 
eine  Taschenuhr  zeigt:  Las!  's  ist  es  Chäferli  drinne"  B. 
.Schweigen  wie  Käfer  und  läugnen  wie  Hexen.'  Pest. 
1790.  Er  riiert-si"'  vie-n-c  Ch.  im  Fossmist,  strengt 
alle  Kräfte  an,  zunäch.st  um  herauszukommen  BSis. 
Verliebt  tcie-n-e  Ch.  iti  e  llossmist  L.  Kindern,  die 
sich  nicht  wollen  kämmen  lassen,  droht  man:  Heb 
still,  süM  ■■ichleilce" - di''''  d' Ch.  i' 's  Holz  use" .'  Aa. 
Spec.  Maikäfer  B  (wo  andere  Käfer  Gneg  heissen); 
Gl;  Zg;  Z.  Trochc"  wie  en  Gh.  Ndw;  so  trochfe-J  wie 
's  ('h-s  Loch  L;  Si'Kww.  1S24;  iric-)i-es  ('h.-Füdli  Av\ 
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B;  Gl.;  G;  Öcii ;  Z;  wie 's  Ch-s  Fiidli  ScuwE.;  Tu. 
,Ds  Trini  habe  der  Speck  gereut;  seine  Würste  seien 
trocken  wie  ein  Kiiferfüilli.'  Gotth.  !''•  ha'  e  Mül, 
es  ist  so  drucku  ivi  a  Kiifcrfüilla  GBern.  De"  Ch.  lä" 
fliege",  sicli  ausgelassener  Lust  ergeben  Gl.  De  Re- 
krut seit  [sollte]  ch'mve"  mit  35  Rappe"  de"  Cli.  la" 
fl.!  Zg.  ,ües  scliaJens  von  den  ingren  oder  käl'ern 
oder  anderer  sonilicher  sachen.'  l.'iOl.  Gfrd.  ,1785 
wurde  verordnet,  dass  auf  jede  kleine  und  grosse  Per- 
son 2  Becher  K.  gefangen  und  dem  Einiger  übergeben 
werden.'  AKüchl.  188ö.    Küchenschabe,  blatta  or.  ZO. 

—  2.  von  andern  Insekten,  Ungeziefer,  von  allen 
kriechenden  Tieren,  z.B.  Wüi'mern  Aa;  sogar  vom 
Molch  Gr.  Bildl.  wie  Güeyi  i.  S.  v.  seltsame  Laune. 
Von  einem  Menschen,  der  an  geselliger  Lust  nicht 
teilnehmen  will:  De''  muess  en  handVuje"  Ch.  lia" ! 
N.  B  Kai.  Vgl.  übh.  Gneri  Bd  II  IUI.  —  3.  mehr  oder 
weniger  scherzh.  übertr.  auf  Menschen,  a)  kurzer, 
kleiner   Menscli.     Du    bist    nur   eso  iie   Ch.   Ndw.  — 

b)  .Schmeichelwort    für  liebe  Kinder;    s.  Her:-Ch.  — 

c)  Chäferli  a.)  allerliebstes  Frauchen,  Mädchen,  Kind 
Ap.  —  ß)  unruhige  Person.  Kirchh.    Syn.  Ch.-Trülh". 

—  d)  listiger  Mensch,  der  Andere  zu  bestechen  weiss  B. 
Das  ist-mer  e"  Leckers  Ch.!  —  e)  Geschlechtsn.  ,Kä- 
ferlin.'  1543,  TuBisch.  —  4.  das  männliche  Glied  von 
kleinen  Knaben  AAZof.  —  5.  Chäferli,  Cornelkirschen 
ZMünch.  —  6.  =  Chäfen  2  ÄAFri. ;  L;  Z.  —  7.  in 
Flurn.  .Käfer-Buhl'  ZBül..  (Ii.-Höhli  Z.  Vgl.  Gr. 
Wß.  V  19.  —  8.  eupheni.  für  Ketzer,  bes.  in  Zs- 
stellungen,  z.B.  Ch-s  Kerl  B.    Bim  Ch.!  Beteurung  B. 

Ahd.  chevar,  -o,  nihd.  ke:vcr(e)  ni.  Betr.  h  neben /s.  Aum. 
zu  Käft".  Als  Fem.  erscheint  das  W.  auch  ciunial  liei  Goethe. 
6  mag  aus  Chä/e"  umgestaltet  sein;  Joch  kauu  auch  direkte 
Vcrglcichung  mit  dem  H.igcndeu  Insekt,  bes.  mit  dem  Holz- 
käfer, der  ebf.  das  Holzmehl  hinter  sich  schafft,  zu  Grunde 
liegen. 

üfe°-  L,  Chuchi-  L,  Schwabe"-  Aa;  Bs;  Gr; 
Th;  Z:  =  Schwabe"-Giiefj  Bd  U  l(j:3. 

Anke"-  (AAHold.),  Herrgotte"-  (Gl;  G),  Lieb- 
gott(s)-  (Aa),  Muetergottes-  (SNA.)  Chäferli,  bzw. 
-Chäherli:  1.  =  Martis-Vögeli  Bd  I  695.  Syn.  Unser 
lieben  Frauen  Güeyli  Bd  II  162.  —  2.  Mtietergottes- 
Chäfer,  der  braune  Junikäfer  S. 

Die  Ersciieinuug  dos  Tierchens  wurde  früher  offenbar  als 
Zeichen  fruchtbarer  Witterung,  zunächst  für  Graswuchs,  aus 
dem  dann  reicher  Milch-  und  Butterertrag  fliesst,  angesehen. 
Vgl.  Rochh.  Gl.  I  7. 

Gauch-  s.  Gauch  Bd  II  1(14/5.  —  Gutsche"-: 
Goldlaufkäfer,  carabus  auratus  AASchinzn. 

„Hörn-  GRh.,  Hurni-",  Hürni-  GuMal.,  Hir- 
ze"-  Bs;  B,  Chlaras-  GSa.,  Chrampf-  Gl;  GW., 
Schere"-  GPih.,  Tonime"-  Aa,  Tunner-  BsL., 
Zange"-  AASchinzn.:  =  Hirz-,  Dunner-Gueij  Bd  II 
162  f.     Syn.  Krampfen-Horni  Bd  II  1627. 

Zu  Tom iiie'-Cli .  vgl.  die  eupheui.  Verdeckung  him  Toiiuiwli 
=.hnn  Doniur !  Tunncr-Ch.  angeblich,  weil  der  K.  im  Sommer, 
wenn  es  donnere,  von  den  Eichen  falle;  vielmehr  wegen  alter 
mythol.  Beziehung  auf  die   dem   Honnergett  heilige  Eiche. 

Herz-:  Herzenskind,  Liebling  Af  (Hena-J ;  Bs;  B; 
Gr;  G;  Th;  UwE.  ;  Z.  —  Heiw-:  Juni-,  Brachkäfer, 
rhizotrogus  solstitialis  Uw.  —  Sant- Johann- Kä- 
ferle  =  Johannis-Gitegi  Bd  II  162.    Cappeler  1767. 

—  Chät-Chäfer:  ,scarabeus.'  Mal.  Als  Seheltwort 
i.  S.  V.  verächtliches  Geschöpf.  ,Er  hat  oucb  die,  so 
er  inen  widerwärtig  syn  vermeint,  k.,  regenwürni  und 
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alles  unzifer  gcnempt.'  1532,  Strickl.  .Wir  sind  gegen 
Gott  ze  rechnen  k.'  LLav.  1582.  .Die  ihr  blöde,  arbeit- 
selige Menschen  sind,  ja  K.  [ruft  der  Prediger  seiner 
Gemeinde  zu].'  Pred.  1601. 

La-  THSteckb.,  Lör-  GRh.:  Maikäfer. 

U  wird  nach  langem  Vocal  oft  eingeschoben.  J.ö  viell. 
^  Wald,  wie  in  Lü-Kind.  Möglicherweise  mit  Bez.  auf  den 
alten  Brauch,  den  ersten  Maikäfer  aus  dem  Walde  zu  holen. 
Oder  eher  das  der  Volksspr.  vertrautere  Aö'  (Th),  Gerber- 
lohe,  wegen  der  Ähnlichkeit  der  Farbe. 

Laub-  ApK.;  L;  SNA.;  Th;  Z,  Maie"-  Bs;  B, 
Bluest-  Ap:  Maikäfer.  Die  M.  haben  in  einem  Wäld- 
chen bei  Bs  eine  Freistatt,  wo  sie  nicht  gefangen  wer- 
den sollen.  Mit  dem  ganze"  G'sicht  lache"  icie-n-cn  L. 
Bs;  B;  ZStdt.  Mit  de"  Laubchafere"  fürt,  verschwun- 
den, ohne  dass  man  weiss  wohin;  meist  von  leicht- 
sinnigen Menschen  AAZein.  Reimspruch  der  Kinder: 
L.  flüg  üf  usw.;  vgl.  Himmel-Güegi  Bd  II  162.  .Zur 
selben  zyt  (1477)  komend  gen  Altstetten  im  Ryntal  so 
vil  1.  geflogen,  dass  man  gelt  bot  uf  sy  zuo  sammlen ; 
und  gab  man  dem  jungen  volk  um  ein  viertel  käfer 
6  Pfennig.'  Vad.  .Proscarabaeus,  Maienkäfer,  Maien- 
wurm.' Cappeler  1767.  —  Malefiz-:  scherzhafte 
Schelte  ZO.  Zu  Chäfer  3  d.  —  Mul-:  Hummel, 
,fucus.'  Ebinuer  1438.  —  Münze"-Chäferli:  der 
grüne  Blattkäfer,  chrys.  vir.  Ar  Stein.  —  Bode"- 
Chäfer:  Engerling  FJ.  —  Rose"-:  1.  R.-Chäfer, 
Goldkäfer,  cetonia  aurata  BsStdt;  B.  „Scarabaeus  liort. 
Gr;  Z."  —  2.  R.-ChäferU,  Garten-Laubkäfer,  phyllo- 
pertha  hört.  GlH.  Syn.  Ridjerli.  „Melolontha  hört. 
Scu."  —  Schmid-:  eine  Art  Schnellkäfer,  Elateriden 
GnChur.  Syn.  Chlepfcr.  —  .Schmalz-.'  JJScheüchz. 
1699.  —  Dreck-:  1.  wie  nhd.  GRHe.  —  2.  unrein- 
liche Person  Gr.  Syn.  Dreck-Chnefer.  —  Wi"-:  wer 
dem  Wein  allzusehr  zugetan  ist  Bs.  Syn.  Wm-Mugg. 
—  Zünd-:  Johanniswürmchen  G  (Götz.). 

chäfere":  1.  (Mai-) Käfer  sammeln  Gr;  Ndw; 
ZHombr.  —  2.  nagen  GRÜhurw.  —  '3  ist  viell.  freq. 
Bildung  von  chii/cn. 

ver-:  elend,  kurz  und  kloin  werden  Ndw.  -  Eig. 
zsschrumpfen,   vertrocknen  wie  ein  K.':' 

chäferig:  munter,  lebhaft,  aufgeweckt,  frisch,  ge- 
sund Ap;  Bs;  „L;  Z."  Es  isch-mer  ch.  z'  Muet  Bs 
(Breit.).  Von  kleinen  Kindern  G.  E"  Meine',  ch-e'' 
Reigel  Bs  (Breit.).  Regsam,  rührig,  emsig,  flink  G. 
Syn.  kerig. 

chäferle":  1.  nach  Maikäfern  riechen,  von  Ge- 
lassen,  Orten,   Personen   GRJen.  —  2.  nagen  GRjen. 

Chäfi  I  n.,  Chäfe"  f.:  =  Cliächli  BHa.  —  Berg-  f.: 
Bergdohle  BHa. 

Zu  Chächli  wie  das  syn.  Tiifi  zu  Tächih:  Wechsel  der  beiden 
Spiranten  (f:  ch)  ist  in  nnsern  westlichen  MAA.  nicht  selten; 
doch  könnte  in  diesem  spec.  Falle  rom.  Eintluss  angenommen 
werden  (vgl.   ,cava'   bei  Diez  WB.  *  547  f.;  afrz.   ,choe'). 

Chäfl  II  Chc'fi  n.  AAStauf.;  Ap;  Bs;  Gl;  Gr  tw. 
(auch  «);  L  (auch  (i);  ScuSt.;  Tn;  Ndw;  Z,  f.  B:  S. 
Chebje"  f.  Gr  tw.;  W,  Chebi  BBr.  —  Dim.  Chefd(t)i 
Gr,  Chebji  (in  Bed.  1  a)  Gr:  1.  a)  Käfig,  Vogelbauer 
Ap;  Gl;  Th;  Ndw;  W;  Z.  Me'  cha""  d'  Jugttnd  nit 
in-ar  Vogulchäbig  i"sperru"  W  (Sprww.  1869).  Z'erst 
das  Gh.  und  de'"  der  Vogel.  Ineichen.  Hed  der  Tilfcl 
de"  Vogel,  so  nem  er  an'''  's  Ch.  ebd.  Mit  Anspielung 
auf  Bed.  6:  Der  Vogel  ist  ditsse",  Tüfel,  nimm  du  ds 
Ch.!  sagte  der  Witzbold  Jörlieni.  als  Einer  einen  Wind 
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streichen  liess.  ..So  bald  das  glück  welzt,  so  ist  die 
katz  uff  der  k.,  so  ist  der  arm  von  dem  synen.'  HBull. 
1531.  .Wiewol  ich  ouch  nit  will,  das'  die  tüchtereii 
gar  in  ein  vogelkeffe  ynbeschlossen.'  ebd.  1540.  .So 
der  Vogel  satt  ist.  soll  man  die  k.  herablassen  und 
den  vogel  ledigen.'  Vogelb.  1557,  94  a.  .Dass  diser 
vogel  im  k.  nit  so  lieblich  singe.'  ebd.  .Weder  in 
einem  hüenerhus  noch  in  den  kefinen.'  ebd.  .Custo- 
diae  tradere  aves,  in  ein  kefe  tuon.  Cavea,  ein  kefin.' 
Fkis.  ;  Mal.  ,Nimm  das  kat  von  den  zinslen  [Zeisig], 
die  man  singens  wegen  in  den  kefen  halt.'  ZElgg 
Arzneib.  ,Der  Bischof  habe  erklärt,  er  könne,  im  Fall 
Bern  sich  Biels  nicht  annehme,  inen  wol  ein  Katz  nf 
den  K.  setzen,  dass  sy  erfahren  sollint,  ein  Herren 
haben.'  1600,  Absch.  Gelegentlich  auch  von  Bauern, 
die  für  Menschen  er.stellt  sind.  .Paiazetes  ward  von 
Tamerlane  gefangen  und  hin  und  wider  in  einem  k. 
gefüert.'  LLav.  1582.  .Man  zeigt  [in  Avignon]  ein  K. 
von  Ysen  ze  oberst  doran,  darin  ein  reformierter  Christ 
yngeschlossen  lang  am  Wetter  hat  miessen  sein  Leben 
enden.'  PPlatt.  1612.  ,I)ie  Jugend  habe  sich  niemals 
in  das  Bockshorn  zwingen  oder  ein  Kefflch  einsperren 
lassen;  der  Mensch  müsse  einmal  rasen.'  JJUlr.  1733. 
—  b)  Hühnerstall  in  Form  eines  Kastens  oder  Troges, 
vorn  vergittert,  zuweilen  in  der  Wohnstube  gehalten 
GrD.,  He.,  Pr.  (auch  Hennc"-Ch.).  Syn.  Chräze".  K's 
ist  de"  Henne"  s'  enyg  ))i  der  Chehjc".  Ähnlicher  Be- 
hälter für  andere  Tiere.  .Das  käfig,  darin  die  kün- 
gelin  [Kaninchen]  ir  nest  haftend.'  Tierb.  1563.  — 
'2.  gitterartige  Scheidewand  auf  einem  Heustall  Gr 
Saas.  —  3.  Gefängniss  ÄASt. ;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  GRMai. ; 
L;  S;  Tb;  Ndw;  Z,  jetzt  z.  T.  mehr  nur  scherzh.  ,Es 
hatte  nie  gestohlen  und  in  der  K.  war  es  auch  nie 
gewesen.'  Gotth.  Der  Chopf  het  's  im  nit  (/'cliost", 
aber  ril,  vil  Geld  und  e  pur  Jör  herli,  schirarzi  Gh. 
BWyss  1885.  ,Er  ist  in  ere"  rechte"  Chefi,  omni  liber- 
tate  caret.'  Id.  B.  S.  noch  K.-Giddcn,  -Kosten;  ferner 
K.-Turn  als  Name  von  Gefängnissen  in  Bs  und  BStdt. 
, Weiher  aber  trunke.  das'  er's  widergen  muosst.  den 
wurd  ein  kleiner  rät  straffen  in  das  keffin  on  gnad.' 
c.  1100,  Stadth.  Diessenh.  .So  soll  ihn  unser  schult- 
heiss  in  die  kefien  legen.'  1411,  Opfn.  Liestal.  .Auch 
soll  er  [der  Werkmeister]  uf  dem  torhüs  [zu  Ölten] 
eine  gute  kefien  von  eichenem  holz  machen,  da  num 
gefangene  ynlege,  und  die  wand  bi  der  kefigen  mit 
guten  tilen  verslachen.'  um  1412,  Bs.  ,Bei  der  Kofi 
oder  obern  Gefangenschaft.'  B  Feuerordn.  1700.  .Dem 
Gottlosen  ist's  [das  Grab]  eine  Kefi.'  AKybdrz  1753; 
in  der  Z  Ausg.  das  W.  glossiert  und  als  Neutr.  be- 
handelt. Wortspielend  mit  Bed.  1  a  spottet  der  Gwardi- 
knecht  gegen  Johannes  den  Täufer:  ,Blyb  da  ligen  und 
erfül.  In  diseni  k.  niuestu  singen,  bis  du  wirst  über 
d'  klingen  springen.'  Aal  1549.  —  4.  verächtliche  Be- 
zeichnung eines  engen,  dunkeln  Raumes  oder  Hauses 
B;  L;  Th;  Z.  ,Das  Uns  ist  e  rechti  Gh.,  domus  valde 
obscura.'  Id.  B.  —  5.  Bett  Ap  (Kdspr.).  —  6.  der  Hin- 
tere, bes.  v.  Kindern  ScnSt. ;  Z.  En  wrüeig  Gh.  Im". 
SüLOER.  —  7.  der  (hintere)  dickere  Teil  der  Nähnadel 
Z  (Dan.).  —  8.  böses  Weib  GRPr.  (selten). 

Mild.  ki;i!jc  f.,  Vcigelkilfig,  spiltcr  aucli  IJefönguiss;  uns  lat. 
travrii,  wie  ital.  ijfthhUt,  ladiii.  rhalnjin.  Oen  roniaii.  (inind- 
Ibrnien  stellt  die  Gr  u.  W  Form  Kebje  am  nächsteu,  aber  iiiicli 
Cheji  nicht  fern;  bemcrjfenswert  ist  Ubcrilies,  dass  die  letztere 
Korni  auch  in  *»r  vori{(jninit,  aber  nur  in  Bed.  1  a  und  dann 
als  Xcutr.  neben  dem  Fem.  Clithj,  in  Hcd.  1  b  u.  'J.    ,Kebyen.' 


15;!'i,  S  Wdclienld. ;  ,lieby.'  1.^24,  Absih. ;  .liefycn.'  1.539.  B; 
,käfy,  kefy.'  U.JT,  Bs  «er.-Ordn. ;  14Se,  Ochs;  149:!,  S 
Woch.;  1585,  Bs  Kq.;  1687,  Glur;  ,kefig.'  1564,  BSi.  — 
5  wohl  eig.  =  3;  schwerlich  dagegen  liegt  3  der  Bed.' 6  zu 
Grunde,  etwa  mit  Bez.  darauf,  dass  das  Staatsgefaugniss  iu 
der  St,idt  Zürich  .dahinten'  liegt;  eher  beruht  die  Über- 
tragung auf  der  Bed.  umschlossener  Raum  iibh. ;  Tgl.  aber 
auch  das  syn.  Xcst.  7  wohl  nur  eine  mehr  scherzh.  Über- 
tragung von  6.  Zu  8  vgl.  die  mehr  od.  weniger  syn.  Ckriizr", 
eig.  Kückenkorb,  Hühnerkäfig;  Bäf,  eig.  Traggestell;  A'c«(. 
Doch  konnte  es  auch  eine  an  die  Torliegende  Gruppe  ange- 
lehnte Abi.   von  eliäheii,  nagen,  keifen,  sein. 

Gitzi-Chebj\e:  Gitterwerk,  hinter  welchem  Zick- 
lein gehalten  werden  Gh  ObS. 

i°-ehefene"  Ndw.  ..kebje"  W":  in  einen Kähg tun. 

Chäfi  111  n.:  1.  ein  ganz  kleines  Stück  Ndw.  Es 
Gh.  Ghäs.  —  '2.  Kerngehäuse  der  Birnen  und  Äiifel. 
ebd.  Syn.  Bätzi.  —  3.  ein  Zäpfchen  an  Etwas;  daher 
auch  die  Blütennarbe  am  Apfel,  ebd.  —  4.  (auch 
Näpper-Ch.)  die  äusscrste  Spitze  am  Bohrer,  die  leicht 
abgebrochen  wird.  ebd. 

Olliges  4  Hesse  sich  zwar  allenfalls  als  Dim.  zu  ClUifi"  3 
auffassen:  3  (die  Blütennarbe)  ergäbe  sich  daraus  als  Über- 
tragung, gestützt  auf  die  äussere  Ähnlichkeit;  und  hinwieder 
'2  aus  3  durch  Erweiterung  des  Begriffs,  wie  denn  oft  der 
gleiche  Name  Beides  zsfasst.  Doch  lassen  sich  alle  4  Bedd., 
zunächst  1  und  2.  aus  den  Begriffen  des  Benagens  bzw.  Ab- 
klaubens  herleiten,  also  nächste  Verwandtschaft  mit  Ckäfc", 
chnßoi   behaupten. 

Clianf  m.:  1.  Kaufgeschäft.  A"  dere"  Gant  sind 
eil  Gliiiiif  g'ganije"  Tu.  In  der  lebenden  MA..  wie 
nhd.,  vorwiegend  vom  Standpunkt  des  Käufers  aus, 
Ankauf,  allg.  Oppiis  (z.  B.  es  Hiis)  im  Gh.  ha",  dar- 
über mit  dem  Eigentümer  in  Kaufsunterhandlungen 
stehen  Z.  ,Was  der  köufer  uf  den  k.  'geben  [als  An- 
zahlung; vgl.  Uf-GeU  Bd  II  240].'  L  Stadtr.  ,Was 
Käufe  daher  [um  ,Gelt',  sogen.  Eentenkauf ;  vgl.  Gült 
Bd  II  85]  beschehen  sind.'  1388,  Ochs.  S.  noch  blind. 
Zuweilen  selbstverständlich  sich  berührend  mit  dem 
Begriff  ,Verkauf'.  ,Die  brotbecken,  so  uff  den  k.  ba- 
chend  und  um  gelt  zu  kaufen  gebend.'  1411,  Bs  Kq. 
,Uf  den  tag  des  3.  und  letzten  k-s  [wegen  Schulden 
angesprochener  Güter],  so  soll  der  sehultheiss  der 
ligenden  güeter  ein  stuck  nach  dem  andern  ofl'enlich 
teilbieten.'  15.57,  Bs  Rq.  I  410.  411;  vgl.  ebd.  I  '231. 
317.  334.  335.  II  480  und  vgl.  fronen  2  Bd  I  1301/2, 
Feil-Tag.  —  2.  Absatz  B.  .Sie  [die  Verkäufer]  hatten 
K. ;  es  war  ein  ordentlich  Gedränge  um  sie  [auf  dem 
Markte].'  Gotth.  S.  noch  abgängig  Bd  II  361.  — 
3.  Kaui'mannswaare.  .Wer  uns  k.  bringet,  des  lyb 
und  guot  soll  by  uns  sicher  syn.'  1393,  Gl  Urk.  Bes. 
in  der  Verbindung  ,feiler  K.'  Ap  LB.  1409,  69;  Bs  Chr. 
111  8;  153'2,  Strickl.  V  91;  vgl.  Bd  I  773.  —  4.  Kauf- 
preis. .Von  erst  der  touf,  der  hat  syn  k.  [bei  den 
Geistlichen,  die  sich  Alles  taxgemäss  bezahlen  lassen].' 
Th  Pur  c.  1520.  ,Von  der  türe  des  korns,  habren  und 
rocken,  was  k-s  iedes  syd  2  oder  drü  joren  har.'  1531, 
Bs  (Jhr.  ,Er  wellt  mit  mir  den  k,  treffen  und  wellt 
mir  ein  k.  gen,  dessen  er  sich  nit  wellt  schämen, 
sunder  wer  das  hören  wurde,  sagte,  es  wäre  ein  guoter 
[billiger]  k.'  TuPlatt.  1572.  Diese  Bed.  sjiielt  herein 
in  die  Keimverbindung  Ch.  und.  (e  Bs;  S)  Lauf,  der 
jcweilen  im  Handel  geltende  Durchschnittspreis,  mitt- 
lerer, , laufender'  Marktpreis  Aa;  Bs;  Gl;  S;  Z;  Syn. 
Schlag  und  Lauf.     Ghtiuf  und  Uluf  gö"'  verschidv" 
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S  (Schild);  vgl.  ebd.:  E  Ch.  und  d'  Orßgc  (jö"'  miger- 
xchidli''';  \g\.  Handel  Bd  II  1397.  Öppix  (ß"  Cschetze'J 
wie  Gh.  und  Lduf  (('häuf  und  Lauf)  günd  (sind), 
na'''  ('häuf  und  Lauf.  Handle",  wie  Ch.  e  Lauf  got, 
Koniiel  beim  Verkauf  von  Waaren,  über  deren  Preis 
augenblicklich  nichts  Bestimmtes  festgesetzt  wird, 
indem  erst  der  nachkummende  Marktwert  als  mass- 
gebend angenommen  wird.  z.  B.  bei  Weinverkäufen 
unnuttelbar  nach  der  Weinlese  Bs.  ,Er  durchstrich 
flüchtig  den  Markt,  um  zu  hören,  was  K.  und  Lauf 
sei.'  GoTTH.  .Wie  die  frücht  uf  dem  merkt  im  k. 
und  löufen  g'syn  sind.'  Z  Mand.  15(38.  ,Hab  und  Guet 
nach  Köuf  und  Löuf  sehetzen  und  werden  [werten].' 
1646,  Z  Staatsarch.  ,Die  Gremper  sollen  auf  1  Pfd 
Anken,  je  nachdem  dessen  K.  und  Lauf  ist,  mehr  nicht 
zum  Besten  haben  [Gewinn  machen]  als  6  d.'  Bs  Tax- 
ordn.  1640.  —  5.  wie  .Handel'  (s.  Bd  II  1397)  im 
übertr.  S.,  Angelegenheit,  Geschäft,  Tun  und  Treiben 
Bs;  B;  S.  's  i.fch  nüd  Jederma'"'s  Ch.,  eignet  sich 
nicht  für  Jedermann  BHk.  Auch  in  der  Verbindung 
mit  .Lauf'  Bs;  S.  Zelle"  (h'richte"),  wie  Gh.  und  Lauf 
i"  der  Welt  göt,  über  Ch.  und  Lauf,  über  der  Welt 
Lauf.  .Gestillt  ward  also  der  uflouf;  im  tag  [aber] 
hueb  sich  ein  ander  k.  [Streithandel].'  Lenz  1499. 
,ües  ward  ein  wilder  uflouf;  bald  ward  gestillt  der- 
selb  k.'  ebd.  ,Am  frytag  hett  der  tüfel  zuegericht["'] 
ein  spil  mit  synem  k.  [listigen  Treiben],  dass  do 
ward  ein  uflouf.'  ebd.  ,Seie  es  besser  K.  bei  ihnen 
worden  [stehen  die  Dinge  besser],  möge  man  es  ihnen 
wohl  gunnen.'  SHott.  1666.  —  6.  Flurname  Gl. 

Über-:  Kauf  in  Folge  Mehrgebotes  auf  ein  Stei- 
gerungsobjekt; das  Recht  des  .Ü-s'  blieb  beim  Frö- 
nungsverfahren  bes.  abwesenden  Gläubigern  gewahrt; 
vgl.  Froner  Bd  I  130'2  unten.  ,[Der  Käufer]  soll  der 
losung  [Auslösung]  jar  und  tag  nach  synem  ü.  gehörig 
syn.'  c.  15'20,  Bs  Eq.  Vgl.  noch  üher-lcaufen.  —  A"-: 
Anzahlung  an  die  Kaufssumme  Z;  Syn.  Druf-Oelt 
Bd  II  240.  A.  sale".  —  l"-:  Bürgerrechtseinkauf, 
allg.  Wiher-I.,  Einheiratungsgebühr  fremder  Bräute 
zu  Gunsten  der  Gemeindekasse  Gr;  vgl.  Tsch.  186/7; 
B.  II  67    und  Becher-Gelt  Bd  II  '256/7.   —   Under-: 

1.  Zwischenhandel    (wie   mhd.).   XIV.,   Bs;    Z  Eq.  — 

2.  Mäklergeld.  ,Als  vil  man  Hausgeld  gibt  im  Kauf- 
hause, als  vil  soll  man  künftigs  zum  U.  geben.'  1489. 
ücHS.  Vgl.  noch  U.-Käufer.  -  Us-:  1.  Erbvertrag, 
wonach  ein  Erbe  sich  mit  seinen  Miterben  für  ihre 
Ansprüche  durch  eine  Geldentschädigung  abfindet, 
allg.;  Syn.  Us-Bichting.  Der  C  ne"  Z.  .Schwester-. 
Bruder- Ausk.'  1843,  ZAdl.  Schuldbr.  .Die  Liegen- 
schaften des  verstorbenen  Ehemannes  giengen  durch 
verschiedene  Auskäufe  ausschliesslich  auf  einen  Sohn 
des  Erblassers  über.'  Bote  der  Urschweiz  1883.  ,In 
den  teilungen,  da  der  erben  vil  sind  und  hüser  und 
güeter  in  vil  teil  zerteilt  .werden  oder  sonst  etwann 
usrichtungen  und  usköuf  beschechend.'  1566,  Z  Rq. 
,Es  wird  ein  Ausk.  vorgenommen,  da  entweder  der 
Vatter  seinen  Kinderen  oder  die  Söhne  ihrer  Mutter 
und  Schwestern  ein  Gewisses  für  ihre  Erbsgebühr 
versprechen.'  1757,  Bs  Rq.  II  318;  vgl.  ebd.  212.  320. 
—  2.  Pfarr-U.,  Bestimmung  des  Anteils  am  Einkom- 
men für  den  mitten  im  Laufe  eines  (Amts-)  Jahres 
aufziehenden,  bzw.  abgehenden  Geistlichen  B;  Z;  vgl. 
Abkurung,  Abchur-Herr  Bd  II  1534.  —  „Not-Ver- 
kauf:  Verkauf,  welchen  der  Richter  dem  Schuldner 


gestattet,  um  sich  vor  dem  Concurs  [Bankerott]  zu 
retten  Z."  —  Vor-:  1.  das  Vorrecht,  zuerst  kaufen 
zu  dürfen;  Näherrecht.  ,Wir  wellind,  dass  die  unsern 
von  statt  und  land  vor  yederniann  den  v.  haben  sollen.' 
Z  Mand.  1519.  ,So  güeter  oder  höf  verkauft  werden, 
wer  zu  solichen  den  v.  oder  zug  hat.'  1595,  .\a  Rq. 
Vgl.  noch  in-fallen  Bd  I  751   und  s.  Absch.  IV  1  d  505. 

—  2.  Aufkauf,  , Vorwegkauf'  für  den  Markt  bestimmter 
Waaren.  bes.  von  Lebensnutteln,  durch  Spekulanten. 
,Mit  vorköufen,  gefärden  usw.  die  markt  vertüren.' 
Z  Mand.  1519.  ,Wann  in  der  Landschaft  von  einem 
Frömden  Anken  auf  V.  'kauft  wird,  mag  solchen  jeder 
Landmann,  so  ihn  in  seinem  Hausbrauch  benötiget, 
in  Natura  des  ergangenen  Preises  ziechen.'  1769. 
ScHwKüsn.  LB.  —  Für-:  =  Vor-Ch.  a  Ap;  Z.  ,S;ilz 
uf  merg'wünn  und  f.  kaufen.'  1525.  Absch.;  vgl.  Mi-r- 
Schats.  .Diewyl  das  körn  für  und  für  durch  den  f. 
ufschlache.'  1529,  ebd.  .Der  teufelisch  wuecher  und 
f.  hat  überhand  genommen.'  SHochh.  1591.  ,Wir  ha- 
bend, umbe  <lem  Vych-Für-  und  Ufkauf  vorzekommen, 
geordnet:  Wellicher  der  Unseren  Vych  uf  F.  kauft, 
der  solle  das  6  Wochen  und  3  Tag  an  synem  eignen 
Hüw  haben  und  dann  uf  offnen  Markt  führen.'  Z 
Mand.  1650.  Auch  sonst  ist  der  ,F.'  als  wucherischer 
Knitf  in  zahllosen  Mandaten  des  XVI./XVIII.  verboten; 
in  Z  war  zur  Marktaufsicht  eine  besondere  .F. -Kom- 
mission' bestellt;  s.  DWvss  1796,  333  und  vgl.  Pfrag- 
iieri,  grämplen  Bd  II  737.  —  Fri-:  freie  Veräusserung 
(bzw.  freiwilliger  Ankauf)  des  Hausrates  eines  seine 
Pfarrstelle  verlassenden  Geistlichen  an  seinen  Nach- 
folger; auch  .Eft'ecten-K.'  B  Pfrundkaufregl.  1791; 
Gegs.  Not-K.;  vgl.  Us-K.  —  Hand-:  1.  Verkauf  aus 
.freier  Hand'  (s.  Bd  II  1388),  im  Gegs.  zum  Zwangs- 
verkauf ("ffni^NC/t.j  Z.  —  2.  Verkauf  im  Kleinen.  De- 
tailhandel, Kramerei  Bs;  B.  —  Nächer-:  ;Näherkauf; 
vgl.  Vor-K.  Häufig  in  der  ä.  Rechtslit.  Das  Adj.  auch 
getrennt:  .Den  nechern  kouf.'  LE.  Landrecht.  Vgl. 
Ztschr.  f.  schwz.  R.  V  b  57;  Seq.  RG.  I  523;  II  506  tf. 

—  Not-:  Kauf  derjenigen  Gegenstände,  welche  der 
auf  eine  Stelle  ziehende  Geistliche  seinem  Vorgänger 
abnehmen  muss,  also  der  sog.  Immobilien.  B  Pfrund- 
kaufregl. 

Pfruend-:  Auseinandersetzung,  welche  beim 
Pfarrwechsel  zwischen  dem  auf-  und  dem  abziehen- 
den Geistlichen  Statt  findet;  er  besteht:  1.  aus  dem 
Ufi-,  2.  aus  dem  Frl-,  3.  aus  dem  Not-Clt.  B. 

Ganz  etwas  Anderes  ist  der  bis  ins  XVII.  vorkommcude 
.PfrUndcnkauf  [Simonie].' 

Fletsch-:  wucherischer  Kauf  auf  Borg  unter 
bestimmten  vertraglichen,  die  Umgehung  des  kano- 
nischen Zinsenverbots  bezweckenden  Bestimmungen; 
vgl.  Dings-,  Wider-K.  ,Wo  hinnanthin  dehein  person 
deheiner  ander  personen  deheinen  pl.  oder  wuecher- 
koufe  uf  borge  oder  sust  ufgit.-  c.  1450.  Bs  Rq.  .Be- 
schwert werden  mit  lyhen,  pl.-koufen.'  Äg.Tschüdi. 
Vgl.  noch  Geschfo.  Ges.  XXII  205/6;  Brinckmeier  I  384; 
anders  Gr.  WB.  II  109.  —  Reu-:  1.  Kaufvertrag,  in 
welchem  sich  Käufer  und  Verkäufer  eine  gewisse  Zeit 
vorbehalten,  innerhalb  welcher  es  Jedem  von  ihnen 
freisteht,  vom  Kaufe  zurückzutreten  Z,  It  DWyss  1796, 
160.—  '2. Reugeld  Tu;  Z;  vgl.  Wend-Schatz.  —  3.  Reue. 
Häufig  in  der  ä.  Lit.,  z.  B.  1530,  Abscu.  IV  1  b  851 ; 
Grübel;  SHott.  1666.  157.  , Wäger  [besser]  ist's.  An- 
fangs bedacht   verfahren,   als  dass  man,    wo   man    es 
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einmal  gewaget,  erst  Jen  R.  spile  [es  auf  den  Reu- 
kauf ankommen  lasse].'  SHott.  1066,  119.  —  reu- 
chäufig:  die  Bezalilung  eines  Reugelds  anbietend 
,VÜ;"  Z.  ,Von  denen,  so  trunkner  Weis  markten 
[einen  Handel  abschliessen],  und  hernach  reuwkäufig 
werden.'  1600,  L  Rq.  —  Schwizer-Chau  f:  Kaufge- 
schäft, bei  welchem  der  Käufer  die  Hälfte  der  noch  im 
Streite  liegenden  Summe  nachbietet,  der  Verkäufer  da- 
gegen die  andere  Hälfte  nachlässt  Schw;  Zg  ;  Syn,  Scluv.- 
Markt.  —  Dings-:  Kauf  auf  Borg;  vgl.  I'letsch-E. 
.Belangend  den  D.  setzend  wir,  dass  Wellicher  den 
Unsern  fürohin  einich  Getreid  Dings  ze  geben  Willens, 
er  dasselb  über  gemeinen  Kauf  und  darum  alldann 
gäng  und  gäbe  baare  Bezahlung  anschlagen  solle,  dass 
dem  Dingsgeber  für  den  marchzäligen  Zins  .syner  Borg 
nit  mehr  dann  das  Fünft  von  100  erschiesse,'  BWu- 
chermaud.  1013/28.  Ähnliche  Verbote  und  Beschrän- 
kungen auch  sonst;  vgl,  1534,  Absch,  IV  1  c  427/8,  — 
Wider-:  Verkauf  eines  Gutes  unter  der  Bedingung, 
dasselbe  dem  Verkäufer  gegen  Entrichtung  eines  jähr- 
lichen Zinses  zurückzugeben;  einer  der  Kunstgritfe, 
um  (gegen  das  Verbot)  neue  Gülten  aufzurichten  und 
das  kanonische  Zinsenverbot  zu  umgehen,  ,Was  ausser 
vorgenannten  güetern  auf  w.  verkauft  wird,  darvon  ist 
man  kein  er.schatz  zu  geben  verbunden;  doch  wenn 
die  guet  verkauft  wurden,  so  sollte  man  denn  die 
summ  des  verkauf,  der  auf  ein  w.  gegeben  ist,  mit- 
sammt  dem  guet  vererschatzen.'  1.500,  TnKessw.  Offn. 
—  w  ider-käufig:  ablösbar,  von  Zinsen.  ,20  fl.  gelts 
järlichs  zins,  die  w.  sind,'  1476,  Z  Urk.  ,16  mütt  ker- 
nen, mit  400  fl.  hauptguet  w.'  ZWthur  Stdtb.  .Brief, 
gerechtikeiten  und  zins,  si  sygen  eigen  oder  w.'  1528, 
Absch,  Häufig  den  Gegensätzen  ,unwiderkäufig'  (z.  B. 
1531,  Z  R(i.),  ,ewig'  (öfters  in  den  Bs  Rq.)  gegenüber- 
gestellt. 

Wi°-Chauf:  1.  Trunk,  bzw.  Schmaus  zur  Be- 
kräftigung oder  auch  bloss  zur  Feier  eines  bedeuten- 
dem Kauf-  oder  Tauschgeschäftes  (bes.  um  Liegen- 
schaften, auch  etwa  um  Vieh)  oder  eines  Vertrages 
(z.  B.  Dienstvertrags;  auch  eines  Verlöbnisses  L),  durch 
welchen,  da  die  geladenen  oder  ungeladenen  Gäste  als 
Zeugen  gelten,  das  Geschäft,  abgesehen  von  der  all- 
fällig darauf  folgenden  schriftlichen  (z.  B.  notaria- 
lischen,  früher  richterlichen)  Fertigung  er.st  rechts- 
verbindlich wird  und  den  erforderlichen  Charakter  der 
Öffentlichkeit  erhält,  allg.;  Syn.  Cliauf-Win.  Neben 
dem  Kaufpreis  wird  daher  zwischen  Käufer  und  Ver- 
käufer auch  die  auf  den  ,W.'  zu  verwendende  Sunmie 
(selbst  ,W.'  genannt  L;  Zg  ;  Z)  vereinbart,  bzw.  be- 
stimmt, wer  die  Kosten  des  Gelages  zu  tragen  habe. 
Dieses  findet  gewöhnlich  in  Wirtshäusern  Statt.  lez 
viachc'd  mer  na  [noch]  m  W.,  sagt  nach  einem  ge- 
troffenen Handel  der  Verkäufer  zum  Käufer,  um  ihn 
zu  verpflichten,  im  Wirtshaus  noch  etwas  Wein  zu 
bezalilen  Z.  Jnid,  der  in  einer  Stube  viele  Leute  bei 
einander  trill't,  .stellt  die  neugierige  Frage:  Do  hat 's 
c  Stubi;"  rolle'  Lüt ;  giH 's  öjrpe"  W.  oder  was  eso? 
Stutz.  ,Wenn  mein  Mann  bei  seiner  Arbeit  da  immer 
die  Saufgesellscliaft  vor  Augen  hat  und  sie  ihn  mit 
Freundlichkeit  und  Spotten,  mit  W. -Käufen  und  Wetten 
locken  [fällt  er  wieder  in  sein  liederliches  Leben  zu- 
rück].' HI'est.  17i)(».  Wenn  nach  einem  Viehhandel 
kein  ,W.'  abgehalten  wird,  können  nacli  dem  Volks- 
glauben die  Tiere  beim  neuen  Kigentümer  nicht  ge- 
deihen S  (Joach.  1883,  30).    ,I(er  wyn,  der  getrunken 


i.st,  do  diser  kouf  [um  ein  Gut]  geniaclit  wart.'  1382, 
LStaatsarch.  Derjenige,  der  von  einem  Unberechtigten 
kraft  seines  Zugrechtes  ,güeter  üfnininiet.  soll  ime  ein 
plajiphart  geben  an  syn  w.'  1383.  Geschko.  (jes.  XX 
131/2.  .Ein  jeder,  so  mit  für  und  liecht  in  dem  g'richt 
sitzt,  mag  den  kouf  dem  usseren  abziechen  ;  doch  dass 
er  im  w.  und  gottspfenning  und  ob  er  etwas  [vom 
Kaufpreise]  daran  'ggbcn  hett.  widergebe.'  1476,  B  Rq. 
.Diewyl  [die  Einspruch  erhebende  Frau]  bim  w.  g'syn 
und  g'essen  und  'trunken  und  mit  keim  wort  nüt  dar- 
wider  g'rett.  so  soll  [der  Käufer  It  Urteilsspruch  im 
Prozess]  den  kauf  b'halten.'  1550,  ZWthur.  ,Do  hatt 
man  wynkauft  zum  schäflin  'trunken.'  ebd.  .Viele  der 
Prediger  ergeben  sich  dem  Trunk,  sitzen  Tag  und 
Nacht  in  den  Wirtshäusern,  besuchen  alle  Märkte 
und  Weinkäufe.'  1585,  Absch.  .Die  Undermärter  und 
Underhändler,  so  von  Geniesses  wegen  des  W-s  die 
Partyen  g'holfen  ynführen,  sollen  um  so  vil,  als  des 
W-s  Kosten  wäre,  gebüsst  werden.'  B  Gerichtssatz. 
1015.  Bei  der  Bekräftigung  einer  Dienstanstellung 
drängt  Einer:  ,Las'  is  Wykauf  han;  vor  Durst  ich 
kaum  mehr  reden  kann.'  JMähler  1620.  ,Die  Bei- 
geordneten sollen  [die  Baute]  verdingen  [an  Unter- 
nehmer vergeben]  und  soll  jedem  für  sein  Taglohn 
und  W.  2  ß  geben  werden.'  1625,  Gpd.  ,So  es  sich 
begab,  dass  Einer  beim  Wein  in  Trunkenheit  ge- 
marktet hätte  und  ihn  morgendes  der  Markt  gereuen 
wäre,  alsdann  soll  er  allen  W.  zahlen,  so  ist  der  Markt 
Nichts  und  ungültig.'  1031,  SciiwE.  Klosterarch.  .Wann 
ein  Landvogt  sammt  den  Beamten  und  Undervögten 
den  gebräuchlichen  W.  machet,  soll  man  kein  Mahl- 
zeit mehr  in  der  überkeit  Kosten  halten,  sonder  dem 
Landvogt  und  Amtleuten  jedem  ein  Guldi  geben.' 
1654,  Absch.  .Indeme  kamen  wir  in  ein  Dorf,  in  wel- 
chem viel  Bauren  in  dein  Wirtshaus  sassen,  die  da 
trunken  und  lustig  waren.  Wir  fragten  Einen,  was 
für  ein  Fest  seie.  Er  antwortete,  es  seie  kein  Fest, 
sondern  ein  W.,  d.  i. :  Es  seie  hier  zu  Land  bräuch- 
lich, wann  die  Bauren  Etwas  kaufen,  dass  sie  ein  an- 
sehenlich Gelt  mit  Trinken  vertun,  also  dass  Derjenige, 
der  das  Jus  retractus  hat  und  den  Kauf  ziehen  will, 
der  niuss  solche  Kosten  alle  wider  erlegen.'  Heut.  1658. 
.Nach  beschlossenem  Kauf,  derselbe  seie  gleich  mit 
oder  ohne  W.  beschehen,  ist  der  Verkäufer  auf  die 
Zeit,  wie  der  Contract  weist,  das  verkaufte  Guot  dem 
Verkäufer  zu  übergeben  schuldig,'  L  Stadtr.  1706/05; 
vgl.  Seg..  RG.  IV  !i9.  .Die  ringsinnigen  W. -Käufe,  da 
oft,  wann  nur  ein  Äckerlein  oder  halbes  Mannwerch 
Wiesen  vertauschet  oder  verkaufet  wird.  10  und  mehr 
Gulden  vertan  und  Jedermann  dabei  Gast  gehalten 
wird.'  1717,  Z  oGlatt  (Pfarrbericht).  .Wann  ein  Kaut 
geschieht,  so  hat  der  Käufer  und  Verkäufer  7  Tag 
Reukauf;  wann  das  reuende  Teil  in  dieser  Zeit  dem 
Gegenteil  abkündet  und  den  W.  bezahlt,  so  ist  der 
Kauf  wieder  aufgehoben.'  1721,  Bs  Rq.  ,Die  soge- 
nannte Wein-  und  Reukäuf,  welche  bei  Kauf-  und  Ver- 
käufen angedungen  und  gemeiniglich  bis  auf  2  vom 
Hundert  getrieben  zu  worden  pflegen.'  Bs  Mand.  1738. 
Vgl.  Bs  Mand.  1778.  13;  Bs  R(i.  II  250.  Bei  der  Aus- 
übung des  Zugrechtes  nahm  der  W.  den  Charakter 
einer  Entscliädigung  an  den  ersten  Käufer  für  seine 
Aushigen  von  Seite  des  Zügers  an.  ,An  ilem  Tag.  da 
Derjenig.  so  den  Zug  zu  tuon  gesinnet,  den  Kauf  in 
Erfalirnng  bringt,  sidl  er  den  W,,  benanntlich  von 
jedem  Hundert  Guldin   ,'10  Kr,   erlegen,'    liSa.  Landr. 
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1674.  Xgl  Ztschr.  f.  schwz.  R.  IX  189;  Skg..  KG.  11 
507;  ScHW  Kq.  29/aO.  342;  1668,  ZGrün.  Aiiitsr.  §  4 
(nach  den  betr.  ßestiininungen  der  ()ffnuDg:en  von 
Binzikon  und  Altorf).  Übertr.  auf  das  göttliche  Gesetz 
als  einen  Vertrag  zwischen  Gott  und  den  Menschen: 
,1m  Adam  haben  wir  Alle  den  \V.  getrunken,  diser 
Kauf  mu.ss  gelten;  es  ist  da  kein  Wendschatz  [Los- 
kauf]; wir  müssen  sterben.'  FWvss  1673.  .Der  W. 
ist  getrunken  schon,  wir  mögend  nit  vom  Kouf  ab- 
ston.' Zg  Kapellen-Inschrift;  vgl.  auch  Kessl.  I  356. 
—  2.  Handänderungsgebühr,  z.  B.  an  den  Richter  bei 
der  Fertigung  eines  Kaufes,  an  den  Lehensherrn  bei 
einer  Lehensübertragnng.  ,So  der  schultheiss  ein  guet 
verkouft,  dovon  zue  w.  soll  er  nenmien  zwo  moss  wyns; 
also  ist  es  von  alter  bar  kommen.'  1409,  Bs  liq.  ,Wer 
ye  ein  Zechenden  empfangen  wirf,  derselb  ist  gebunden, 
als  um  mannig  Stuck  er  den  Zechenden  empfangen  hat, 
dass  er  ouch  als  niannige  Schilling  geben  soll  für  Er- 
schatz  und  W.'  1606,  Aa  Rq.;  Tgl.  Arg.  1861,  47.  ,Von 
einer  Fertigung,  der  Kauf  sei  hoch  oder  nider,  bat 
der  Käufer  geben  5  ß  und  zwo  Maass  Wein  und  der 
Verkäufer  5  ß.'  1687.  Bs  Rq.  —  3.  Trinkgeld  bei  Käu- 
fen, an  den  Verkäufer  oder  dessen  Angehörige  Bs; 
vgl.:  ,W.-Käufe  zu  treffen  ist  verbotten;  weil  aber 
Teils  unserer  Undertanen  seithero  ein  Gewisses  für 
Trinkgeld  an  dessen  Statt  andingen  und  zum  uner- 
laubten Prassen  brauchen,  als  solle  auch  selbiges  gänz- 
lich abgeschafft  sein  und  der  Kaufschilling  schlechter- 
dings durch  einen  Kaufschilling  ohne  Trinkgeld  aus- 
gedruckt werden,'  BsLandesordn.  1757;  vgl.  I'rink-Gelt 
Bd  11  271/2.  —  4.  beim  W'eine  geschlossener,  aufge- 
setzter Kaufvertrag.  .Die  w.  sollend  hinofür  vor  ge- 
richt  und  recht  gefertiget  und  von  hus  und  hof  8  ß 
genommen  werden.'  1548,  Bs  Rq.  .Wann  fürohin  ein 
guet  vor  recht  soll  gefertiget  werden  und  ein  anderer, 
der  es  nit  kauft,  vermeint,  er  habe  den  zug  darzue 
von  rechts  wegen,  so  soll  alsdann  der  züger  dasselb 
guet  ziechen  in  niass  und  form,  wie  der  ander  vor 
ime  kauft  hat  und  der  w.  ergangen.'  1556,  ebd.  ,Der 
Züger  soll,  so  ime  der  Kauf  zuerkannt  würdet,  das 
Gelt,  wie  der  W,  lautet,  alsbald  erlegen,  doch  mehr 
nit  schuldig  syn,  als  von  loO  Pfd  1  Pfd  für  W.  zu 
bezahlen.'  1611,  ebd.;  vgl.  1654.  Bs  Rq.  II  188.  — 
5.  (Ehren-)Trunk  bei  der  Aufnahme  in  einen  Verband; 
.Einkauf'.  ,Si  quis  Burgensis  in  XII  Seniores  [unter 
die  12  Ratsherren]  promovetur.  debet  aliis  juratis  dare 
beuragium  sive  vinagium,  quod  vulgo  dicitur  w.-  1316, 
BBurgd.  Freiheitsbn;  vgl.  BThun  Handf.  (ed.  1779) 
§  82,  ferner  §  84.  .Wenn  man  [bei  den  Pfistern]  einen 
nüwen  stubengesellen  empfahen  will,  das  soll  be- 
schechen  vor  eim  offenen  gebott  und  die  meister 
[sollen  ihm]  zwo  mass  guets  wyns  zue  w.  [geben].' 
1469,  Gfd,  Vgl  floM.s  Bd  II  1679  ff.  —  verwi»- 
chaufe":  1.  einen  Handel  durch  einen  Trunk  be- 
stätigen Ap.  Ein  Schill  [Kauf],  der  nicht  lenri"- 
chaufet  wird,  ist  ungültig.  .Wann  Zwei  mit  einander 
schicken,  das  gelegen  Guet  antrifft,  sollen  dieselbige 
ihren  Scliick  verschreiben,  auch  ordentlicher  Weis  v. 
und  bei  dem  Weinkauf  ihren  Schick  abreden  und  er- 
läuteren.' ApA.  LB.  1828/42.  —  2.  bei  einem  .Wein- 
kauf' verbrauchen.  ,l)er  den  Märcht  nit  haltet,  soll 
den  Wynkauf  gen,  was  sie  Beid  mit  einanderen  ver- 
wynkaufendt  band.'  1622,  Schw  Rq.  ,Verzert  und  ver- 
wynkopfet.'  1641,  ZWthnr  (Ausgabeposten);  mit  An- 
lehnung an  ,Kopf',  ein  Weinmass;  vgl.  auch  Win-Chojif. 


—  3.  bildl.:  verschulden?  .[Der  Kaiser  Hess  sie  im 
Stich]  dann  si  vor  semliche  straf  wol  verwynkofet 
haftend.'  Sicher  1531,  '24;  vgl.  ebd.:  ,Die  straf  deren 
von   Wien,   dass  si  den  kaiser  vor  gefangen  haftend.' 

Mhd.  tciiikoti/:^  htkoitf,  (lelöbuisstriink  beim  Alisclilnss 
eines  Handels;  vgl.  Lexcr  III  908,  ferner  ,Lei-,  I.eit-,  Leut- 
kaur  bei  Gr.  WB.  VI  093/4.  739.  849,  ,verlcitkaiifeu'  bei 
.Sehm.-Fr.  I  1537.  Zu  2:  schon  129G,  Bs  erscheint  das 
latinisierte  vinicopiuni  als  eine  kleine  Abgabe  in  Wein  bei 
Vergebung  von  Lehen  ;  auch  der  Krschatz  wird  oft  in  Wein 
entrichtet.  Mit  dem  Wein  wurden  wohl  nnmittelbar  n.ach 
dem  Abschluss  des  Geschäftes  die  Contrahenten,  sowie  die 
anwesenden  Zeugen  bewirtet.  In  einer  Urkunde  betr.  Güter- 
Übertragung  an  das  Kloster  Churwalden  heisst  es:  ,Sicut  moris 
est,  galedam  vini  ibi  biberunt  onines,  ut  testiniunium  et  rc- 
cordationem  factae  rei  perhiberentur.  Vinuni  prepositus  de 
Partipan  fecit  apportari,'    1218,  Moor,  ürk. 

W'inkel-Chauf :  geheim  gehaltener  Kauf,  im 
Gegs.  z.  B.  zu  einem  ,Gantkauf',  auf  öffentlicher  Ver- 
steigerung geschehenen  Kauf  Z.  .Dies  beweise,  dass 
er  aufrecht  [redlich]  zu  Werke  gegangen  sei  und 
keinen  W.  beabsichtigt  habe.'  Z  Rechtspfl.  —  Zins-: 
Rentenkauf,  im  altern  S.  eines  verzinslichen  Gelddar- 
leihens auf  Grundstücke;  vgl.  Gült  I  Bd  II  2><5  ff'.. 
Gelt  I  Sp.  238.  ,Ein  statt  Bern  hat  ynsechen  getou 
der  verderblichen  z.-köufen  halb  und  denen  von  Hasli 
und  Sibental  geboten,  kein  zins  mer  uf  ire  güeter  ze 
schlachen.'  Ansh.  ,Es  sollend  von  söUicher  Uslychun- 
gen  und  abUisigen  Z.-Köufen  wegen  weder  die  Zins- 
käufer und  L'slycher  kein  Schenke  nemmen.'  B  Wucher- 
mand.  1613/28.     Vgl.  Z.-Verkäufer. 

chaufe",  Prät.  Conj.  chuff'  Aa;  Bs  (wo  es  It  Spreng 
das  ä.  Chief  verdrängte;  vgl.  .küefe.'  1479,  AAWett. 
Klosterarch.);  L;  Z,  chnffi  Gr  (neben  chaufti):  1.  wie 
nhd.  Tuscht  isch  tuscht,  g'chimft  i-sch  g'chnuft.  gang 
liieg,  icie's  der  MüUibacli  abe"lauft  S;  oder:  tuschet  inid 
kauft,  dass  's  mer  nümme"  i"  d'  Hand  ine'  lauft  Ap. 
Formeln  beim  Abschluss  eines  Kaufs,  um  auszudrücken, 
dass  derselbe  nicht  mehr  rückgängig  gemacht  werden 
soll;  bes.  bei  Kindern.  Chauf  mer  au''''  e  Chindli!  G 
(Einladung  zum  C'oitus).  Wer  chauft,  der  findt;  irer 
hat.  der  empfindt  Gl  (Sprw.  i.  S.  v.:  der  Kauf  eines 
Hauses  kommt  immer  noch  billiger  zu  stehen  als  die 
Neuerstellung  eines  solchen).  Vgl.  noch  finden  Bd  I 
847.  Tür  eh.  lert  huse"  und  Sorg  ha"  L.  Der  chauft 
>tid  guet,  ICO  schlechti  War  chauft  L.  Chauf  nid,  na.s 
Kenig  ehost'',  aber  was  d'  [notwendig]  ha"  muest  L. 
L)e'  hat  's  aW'  nit  kauft,  er  hat  's  g'erbt,  der  Apfel 
fällt  nicht  weit  vom  Stamm  Z.  Specielle  Anwendungen, 
a)  beim  Domino-Spiel  von  den  unverteilten,  verdeckten 
Steinen  so  viele  borgen  oder  aufheben,  bis  man  einen 
passenden  gefunden  hat,  um  das  Spiel  fortsetzen  zu 
können  Z;  ähnlich  bei  gewissen  Kartenspielen  Z;  vgl. 
Gr.  WB.  V  329.  —  b)  ein  Würfelspiel;  unter  andern 
untersagten  Spielen  aufgeführt.  XV.,  Ochs  V  188.  — 
c)  in  der  ä.  Rspr.  .Gekaufte'  oder  ,erkaufte  Gerichte', 
solche,  die  auf  specielles  Begehren  des  Rechtsuchenden 
und  daher  auch  auf  seine  Kosten  an  Tagen  gehalten 
wurden,  die  sonst  nicht  als  Gerichtstage  galten;  vgl. 
Gast-Gericht,  ,gebotenes,  ungebotenes  Gericht,'  ,Man 
soll  im  amt  um  geltschulden  kein  koufte  gericht  han, 
sonder  die  mit  dem  gewonlichen  wuchengricht  ynzüchen. 
So  nun  einer  ein  kouft  gerieht  vom  obervogt  erworben 
hat,  so  gibt  er  dem  undervogt  5  ß,  dem  gericht  zc 
gebieten,  und  am  grichtstag  gibt  er  dem  undervogt 
und  fürsprechen  yetlicher  jierson  5  ß  und  alle  zimliclre 


171 


Kaf.  kef,  kif,  kof.  kuf 


172 


zeruiig.-  löo8,  ZReg.  Herrschaftsr.;  vgl.  1.5.57.  Z  Ge- 
richtsb.  (Schaubg.  Ri(.  II  214/5).  ,Tax  pro  ein  kauft 
Gericht  1  Pt'J  5  ß.  Wann  auch  schon  das  Gericht 
weiters  Nichts  zu  schatten,  solle  gleichwohlen  der- 
jenigen Partei,  so  das  Gericht  kauft,  von  Xicniandeii 
Mehreres  aufgebürdet  werden.'  Bs  Landesordn.  17r>7. 
.Die  sogenannten  erkauften  Gerichte  sollen  Freitag 
Morgens  gehalten  werden.'  Bs  Chr.  1779.  ,I)ie  kauften 
Gerichte  betretfend,  so  werden  diese  meist  auf  Be- 
gehren der  Partyen.  oft  wegen  Fertigungen,  selten  aber 
wegen  Schuldsachen  gehalten.'  1794.  Bs  Rq.  ,Durch 
unparteiisches  Kauftesgericht  bekräftiget.'  179(1,  GRh. 
(Steinm.).  .Kauftgericht.'  1795.  Bs  Rq.  U  454,  neben 
.Koufgericht.'  1520,  Bs  Rq.  II  462;  vgl.  auch  .Kauf- 
gericht' bei  Gr.  WB.  V  332  und  Ztschr.  f.  schwz.  R. 
XXIII  368;  ScHw  Rq.  1850,  63.  Entsprechend  .ein 
Bott  k.'.  ein  Zunftgcbot[-Versammlung]  erlangen  durch 
Vorausbezahlung  der  Prozesskosten.  1509.  Bs  (Gee- 
ring).  ,Ein  ewig  liecht  uf  zwei  güctcr  ze  k.  geben', 
auf  die  betr.  Grundstücke  einen  Zins  zur  Unterhaltung 
eines  ewigen  Lichtes  legen.  1384,  Gfd  XIX  279.  ,Dass 
das  vorgenannt  liecht  nüt  ufgericht  wurde,  als  es  von 
rocht  sollte  und  es  köft  ist.'  ebd.  .Der  herzog  ist  in 
dem  fürsatz,  was  tütsch  spricht,  im  zue  koufter  dienst- 
barkeit [D.  erkaufter  Untertanen,  hier  i.  S.  v.  harter 
Knechtschaft]  zue  trengen.'  1476,  Bs  Chr.  .Kautte 
Landlüt',  solche,  die  ihr  Bürgerrecht  durch  Einkauf 
erworben,  nicht  geerbt  haben.  lOOo.  Oew  (B  .\nz.  1891, 
184).  —  d)  .ungekauft'.  ohne  (ein)gekauft  zu  haben. 
,Se  hin  das  gelt,  vertue's  nit  gar  [ganz],  doch  kumni 
onkouft  nit  wider  har!'  JMurer  1560.  —  2.  bekom- 
men, sich  zuziehen.  .So  lang  man  [auch]  umlouft, 
nüt  dann  niüede  bein  man  kouft.'  UPjCkst. 

lii  der  ä.  Spr.  auch  i.  S.  v.  verkaufeu.  Bs  Hdschr.:  s. 
Gr.   WB.  V  325. 

ab-chaufe°:  1.  mit  Acc.  S.  und  Dat.  P.  a)  im 
Allg.  wie  nhd.  allg.  Wer  ins  Wirtshaus  gellt,  sagt 
etwa  beschönigend,  ,er  wolle  dem  Wirt  einen  Schop- 
pen a.'  Ap;  Z.  Ei"'m  jedes  ("'.<  hinderesl,  allij  Würtli 
11.  müesse",  aus  einem  wortkargen  Menschen  Wort  um 
Wort  herausfragen,  ihn  zum  Reden  zwingen  müssen 
Aa;  E;  Sch;  Th;  Z.  S.  noch  Guranchi  Bd  II  409, 
Gelt  Bd  II  238.  —  b)  Jmd  Etw.  wehren,  es  ihm  be- 
nehmen AABb.;  Vü;  Syn.  nh-hehen  (Bd  II  891).  -pfifoi. 
-rüefen,  -äütett.  Dan  lä^-mer  vüil  a.  AABb.  !'''•  trill 
im  '.s  seho"  a. !  Obw.  Wart.  V''  irill  ä'r  das  Necke" 
und  Ploge'  a. !  Schw  (MLienert).  Auch  etwa  mit  fol- 
gendem Inf.  (.machen,  tun')  mit  ,zu'.  —  2.  refl.,  sieh 
loskaufen,  spec.  von  feudalen  Lasten.  ,Dise  band  sich 
seithar  von  der  Stift  abkauft,'  RCys,  —  über-:  1.  tr. 
a)  .lind  beim  Kaufe  überbieten,  spec.  vom  Friinungs- 
verfahren;  vgl.  .Über- Kauf.'  ,Gat  dem  froner  ieniand 
nach  mit  pfandschaft  uft'  demselben  guet,  wollent  der 
Oller  dieselben  nit  Verlust  lyden.  so  mag  yeder  den 
andern  mit  1  ß  u.  und  dass  der  letst.  so  kouft,  alle, 
die  im  vorgand,  abzetragen  schuldig  syn  [soll].'  1520, 
lis  Jü).  —  b)  .Imd  durch  einen  Kauf  schädigen,  im 
Handel  übervorteilen.  ,[Die  Stadtkäufer]  sollent  zue 
allen  koufen  reden,  dass  nyemand  mergklich  überkouft 
werde.'  1409,  Bs  Rq.  —  2.  refl.,  durch  viele  oder  teure 
Käufe,  bes.  an  Liegenschaften.  Häusern.  Verptlicli- 
tungen  auf  sich  laden,  denen  man  nicht  gewachsen 
ist,  sieh  (hiinit  in  Schulden  stürzen  VO;  Gl,;  Z;  vgl. 
sich  üher-liii"'en.  —  um(e")-:  etwas  Verkauftes  oik'r 
Weggegebenes  wieder  zurückkaufen  B;  Z.    ,Dass  wir 


die  zechen  ß  gelts  hinfür  wider  umbkotfen  und  ablösen 
inügend  samenhaft.'  1513.  Arch.  Jen.;  vgl.  u-ider-käitpg. 
—  in-:  refl..  auch  bildl..  sich  bei  Jmd  einschmeicheln, 
in  Gunst  setzen;  Syn.  sich  In-flicken  Bd  I  119'2/;'..  .\i\ 
wollend  sich  domit  bim  g'meinen  mann  g'lieben  und 
eink.,  dass  sy  im  in  allen,  auch  bösen  dingen,  recht 
gebend.'  LLav.  1582.  ..\us  glyssnerei  sich  eink.  und 
lieb  machen  bei  den  leuten  und  also  sein  sächlin 
Schäften  und  die  leut  betriegen.'  1587,  ebd.  —  er-: 
1.  durch  Kauf  erwerben.  .Eine  Wohnung  e.  oder  be- 
stellen.' SiNTEM.  1759.  S.  auch  Halfter-Gelt  Bd  II  250, 
Gotteii-Gatj  Bd  II  54.  —  2.  =  üs-eh.  1.  .Der  brueder 
soll  die  besitzung  zuo  den  güetern  vorus  haben  und 
syne  schwöster  und  iren  einann  um  iren  gebürenden 
teile  davon  e.'  1568.  Arg.  —  3.  refl.  =  a})-k.  2.  .Wann 
die  Grafschafter  buren  sich  [vom  Gotteshaus]  erkouft 
habend.'  Sicher  1531.  —  ab-er-:  abkaufen.  Z  ZoU- 
ordn.  1634/9.  —  us-:  1.  Jmd  für  seine  Ansprüche 
(bes.  bei  Erbteilungen)  mit  Geld  abfinden  Bs;  Z.  .Do 
ein  Underton  vor  dem  Weib  Tods  abgienge,  und  allein 
Döchteren  verliesse.  soll  die  Mutter  ires  dritten  Teils 
uskauft  werden.'  1603.  Bs  Rq.  .Von  Auskäufen.  Wann 
Einer  bei  seinen  Lebzeiten  ein  Kind  für  Heurat  und 
allkünftig  zu  erwarten  habendes  Erbgut  gänzlich  aus- 
steuren und  ausk.  tete.'  Z  Mand.  1699.  —  2.  loskaufen. 
.1526  ward  wegen  Auskaufung  obgemeldten  Schnitzes 
[Bezirk]  mit  den  bischöflichen  Verwaltern  gehandlet.' 
Sprecher  1672. 

ver-:  1.  mit  Acc.  S.,  bzw.  P.,  im  .\llg.  wie  nhd. 
Ojipis  und  tür  r.,  nicht  viel  darauf  halten;  Ausdruck 
der  Gleichgültigkeit  Z.  Ein  Gebäude  dem  Kanton. 
Stät  [eig.  der  staatlichen  Feuerassekuranz]  r.,  cuph., 
es  selbst  anzünden  Tn ;  Z  (auch:  dem  Herr  Brändli). 
Men  ist  ja  bi-n-eii'''  icie  verchauft,  sagt  Einer  z.  B. 
im  geselligen  Kreise,  wenn  er  sieht,  dass  die  Andern 
eigenmächtig  über  seine  Mitwirkung  bei  ihren  Plänen 
verfügen,  oder  wenn  sie  Geheimnisse  vor  ihm  haben  Z. 
Verraten  und  verchauft,  seinem  (bösen)  Schicksal  ver- 
fallen Th;  Z.  Wenn  Eine''  mit  de'  Juden  Ojipis  z'  tue" 
hat,  ist  er  v.  n.  r.  D'  Schüni  het  si  nüd  verchauft,  nicht 
Schönheit  hat  sie  [die  Braut]  an  den  Mann  gebracht 
GlMoII.  (G'schirr-J  Verchäuferlis  mache",  G'schirr 
(Häfeli)  V.,  ein  Spiel,  bei  welchem  die  Kinder  den 
Handel  um  Tongeschirr  nachahmen,  indem  eines  den 
Händler,  ein  anderes  den  Käufer,  die  übrigen  die  .Ge- 
schirre' vorstellen,  an  denen  der  Käufer  jedoch  Allerlei 
auszusetzen  weiss ;  das  eine  hndet  er  ffscherljcUy,  das 
andere  g'stinkiy,  ein  drittes  dreckig  usw.  Z.  D's  Chiiid 
(d'  ChiiiderJ  v.,  ein  Spiel,  bei  welchem  die  Kinder  sich 
paarweise  im  Kreise  gruppieren  und  je  eines  die 
, Mutter',  das  andere  das  zu  , verkaufende  Kind'  vor- 
stellt Gr;  vgl,  TscH.  186.  S.  noch  da-hin  Bd  II  1356. 
Morgen-Brot.  —  2.  refl.  a)  sich  durch  Käufe  Schaden 
zufügen,  einen  unvorteilhaften  Kauf  machen  Z.  A" 
gueter  War  [wenn  aifch  teurer]  cerchauft  me"  si'''  nid. 
.Nimium  obsonavit,  er  hat  ze  vil  einkauft,  hat  sich 
mit  speis  verkauft.'  Fris.  ;  vgl.  über-ch.  —  b)  sich 
selbst  für  Etwas  ausgeben.  .Wir  findend  ein  grosse 
zal  falscher  Christen,  die  sich  verkaufend,  als  ob  sy  wol 
in  Gott  erbuwen  [gcgründetl  und  fry  sygind.'  Zwinoli. 

In  der  KA.  lifi  1  (aus  (Ullüll.)  künntc  mich  i:in  Anklang 
an  den  germanischen  Brautkauf  inlialten  si'in:  vgl.  (ir.  RAA. 
•121  ft'.,    VVcinh.    Fniueii  ^  :!'2(l  ff. 

für-:  .Fürkauf'  treilien.  allg.;  Syn.  pfragnen; 
vgl.  Tscii.   186. 
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Kaul'iniM-  lu. :  K;iut'iiiiinii.  ,l)ie,  .so  sidi  i^ilullüt 
und  edelkneclit  neiniiien,  jetztaii  kouflUt  luiil  kouf- 
kneclit  werden;  iUicli  so  fei-,  dass  dem  kaiscr  und 
babst  diso  nanien  jetztund  zucffelegt  worden,  dann  der 
kaiser  haltet  k.  ut'.'  Ansii. 

Entstellung  aus  , Kaufmann',  Cliaii/me",  nach  Aualo^'io  von 
Krämer:  vgl.  auch   -Vitmei-  aus   ,Nienian'. 

Uuder-Käuf(l)er  ni.:  Zwischenhändler,  Makler, 
Vermittler.  In  den  Städten  waren  die  ,U.'  obrigkeit- 
liche, unter  den  Kaufhausherren  stehende  Beamte, 
welche  z.  B.  über  die  Entrichtuno;  von  Zoll  und  Ura- 
fjeld  zu  wachen  hatten;  so  in  Bs;  Z.  ,Dass  under- 
koufer  noch  tragerin  dien  gesten  nit  su^'^n  helfen 
sydun  verkoufen  wider  disem  einunge.'  1304,  Z  RBr. 
,0b  yemans  hinder  den  underköitfern  ichzüt  koufte.' 
1486.  Z  Katsnian.  .Was  Guets  in  das  Kaufhaus  kommt, 
das  sollen  die  U.  allen  Denen  verkünden,  welchen  es 
zugehört,  solches  zu  kaufen.'  XV.,  Ochs  V  119;  vgl. 
ebd.  U  384;  Bs  XIV.  59.  .Keine  Knecht  oder  Under- 
käufler  (beim  Ankenhandel).'  L  Ansehenb.  Auch  B 
Wuchermand.  1628. 

Fleisch-Verkäufer:  .Sklavenhändler';  Schmäh- 
wort,  bes.  in  der  Eeforniationsperiodc,  auf  die  Bezüger 
von  Jahrgeldern  und  deren  Anhänger;  dann  von  den 
Reformierten  auf  die  dem  Pensionenwesen  treu  blei- 
benden katholischen  VOrte;  vgl.  .Seelenverkäufer'  und 
Bluet-Gelt  Bd  11  '259.  ,Es  band  MGHn  geschworen, 
den  handel  mit  den  VOrten  heimlich  zu  halten  und 
welicber  das  wirt  eroifnen,  ab  dem  soll  man  richten 
als  ob  einem  Verräter  und  fl.'  1530,  Absch.  ,[Die  Re- 
formierten] scheltent  uns  [aus  den  VOrten]  fl.,  bluet- 
süger.'  1531,  ebd.  —  Gnaden-:  Scheltwort  auf  den 
Ablasskrämer  Samson,  zur  Zeit  der  Reformation.  Aa 
Gem.  1844,  II  66.  —  Tryax-:  hausierender  Theriak- 
kränier.  ,Leutbcscheisser  und  landfahrende  Tr.'  .TJNir- 
scHELER  1608.  —  Zins-:  Kaiiitalschuldner,  insofern 
er  dem  Gläubiger  nach  der  Theorie  des  Eentenkaufs 
einen  Zins  zu  kaufen  gibt;  vgl.  Ziiis-Kaiif.  .Be- 
langend die  Widerbekehrung  des  Hauptguts  soll  die- 
selb  nit  ynzilet,  noch  der  Z.  darzu  bezwungen  werden, 
sonders  im  frei  stan,  zu  syner  Kummlig-  und  Ver- 
mögligkeit  die  Ablösung  zu  erstatten.'  B  Wuchermand. 
1613/28,  13/5. 

Für-Chäufer  Gr,  sonst  -Chäiifler:  wer  , Fürkauf' 
treibt,  allg.;  vgl.  Hodler  Bd  II  992,  Giiimphr  Bd  U 
738.  ,Wo  wollt  ir  mit  den  süwen  allen  hin?  Man 
würt  uns  für  fürkoufer  uffahen.'  NMan.  ,UfF  die  zyt 
warend  vil  f.  hie  und  koutfdend  körn  und  wyn  und 
haber  uf  und  machtend  ein  grossin  dürin  drin  yn.' 
1527,  HsStockar.  ,Wo  sölich  fürköuf(l)er  betreten 
wurden,  so  soll  die  frucht,  so  si  also  usserthalb  den 
fryen  markten  bestellt  oder  erkouft,  der  oberkeit  ver- 
fallen syn.'  Z  Mand.  betr.  .Fürkauf'  (Egli,  Act.  686/9(1); 
ähnlich  schon  Z  Mand.  1519  der  Wechsel  zwischen 
, Fürkoufer'  und  ,Fürküufler'.  , Einer  klagt  sich  ab 
den  wuochereren.  der  ander  ab  den  fürköuferen.'  LLav. 
1582.  .Auf  die  Fürkäufer  ein  fleissig  Aufsehen  und 
Gewalt  haben,  ihnen  ihre  verkaufende  (fürkaufende, 
zu  verkaufen  habende)  Sachen  (Früchte)  abzunemmen.- 
Z  Mandate  1680/1703.  ,Inspectores  der  Fürkäufleren 
vom  grossen  Rat.-  1741,  L.  ,Die  Fürkäufler  sollen 
abheben  die  sogen.  Marktherren.'  Leu,  Lex.  (für  Sch). 
,Die  Obs-  und  dergleichen  Schlecksfürkäuflerinnen.' 
Bs  Chr.  1779.     Vgl  noch    15'29,   Absch.  IV  1  b  319; 


1571,  ebd.  IV  2,  .571;  I6'22,  ebd.  V  '2,  '2W/1;  Ar  LB. 
18'28,  73. 

chäufig:  1.  (in  Xow  chiiiif,  in  BR.  chiiiifliy)  kauf- 
lustig B;  Gr;  Scn;  Tu;  Uw;  Z.  !"■''  hi"  nüd  iijilic" 
fjar  ch-("^  BHk.  AUerhandsis  eh.  sl;  zum  Kauf  von 
Allerlei  aufgelegt  UwE.  .Keiner  war  k.  [an  der  Stei- 
gerung], Keiner  tat  ein  Gebot.'  Gotth.  Mit  Acc.  S.  Gr. 
!'>•  bi"  das  Chüeli  nit  eh.  GrAv.;  vgl.  Scuwzo.  29,  85. 
—  2.  von  Sachen  (bes.  Vieh),  kaufwürdig,  zum  Kaufe 
einladend,  gesucht  Ap;  Bs;  S;  Th;  Z;  Syn.  hegcrt 
Bd  II  403;  vgl.  gängiy  Bd  11  361.  Das  si"''  Chüe 
g'sl"!  Si  hei  iisg'.''eh  wie  g'sehlecket  und  si"'  vf-''em 
Märet  gr'ing  die  ehäufigste"  g'sl".  Schild.  .Der  färb 
halb  sind  [diese  Art  Maultiere]  wenig  wert  und  un- 
köufig.'  TiERB.  1563.  .Er  vermeint,  das  hus  werde 
dester  köufiger  syn.'  LLav.  1584.  Mit  Ncg.  scberzw. 
von  Jungfern,  die  nicht  leicht  ,an  den  Mann  zu  brin- 
gen sind'  Ap.  —  \ er-  =  chäufig  2  GRHe.,  Pr. 

käuflen:  trödeln.  1630,  Bs  Rq.  I  494. 

Käuflcr  m.:  1.  Händler.  Triidler;  bes.  aber  .K-in: 
Frau,  die  allerlei  Kleider,  Tuch,  Kleinodien  und  Ge- 
räte zum  Verkaufe  in  die  Häuser  bringt'  Bs  (Sprengl. 
.Welcher  Schneider  ein  K.  sein  wolle,  kann  Haml- 
schuh,  Fünklin,  Kappen,  Sock,  Hosen  udgl.  neue  Klei- 
der machen,  vor  seinem  Hause  fürhenken,  feil  haben 
und  verkaufen,  gleich  wie  in  Italien  gebraucht.'  1541, 
Bs  Ratserk.  ,l)ie  Käuflerin  [neu]  sollen  keineswegs 
hausieren  noch  ichtwas  Verborgenes  hin  und  wider 
in  die  Häuser  tragen,  sondern  Dasjenige,  so  ihnen  zu 
verkaufen  aufgeben  worden,  auf  dem  Kornmarkt  an  der 
Gant  frei  offenlich  feil  haben.'  1630,  Bs  Rq.  1  494/6; 
Syn.  ebd.  ,Käufelweiber';  .Weibspersonen,  so  sich  des 
Käuflens  underfangen.'  Vgl.  auch  die  .Käuflerinnen- 
Ordnung.'  1705,  Bs  Rq.  I  657/8;  ferner  ebd.  1420, 
I  107/8.  .Dessgleicheu  wird  auch  männiglich  ver- 
warnet, mit  denen  sogenannten  Käuflerinnen  weder  im 
Kaufen.  Verkaufen,  Vorsetzen,  noch  sonsten  sich  nicht 
einzulassen.'  Bs  Gerichtsordn.  1719.  .Die  sich  auf  dem 
Markt  befindende  K.-Weiber,  mit  Obs  usw.'  Bs  Mand. 
1732/71.  .Man  darf  denen  Käufleren  und  anderen 
verdächtigen  Personen  keine  Seiden  verkaufen.'  ebd. 
1738.  Auch  mit  Geldgeschäften  scheinen  sich  die  ,K.' 
abgegeben  zu  haben ;  s.  Geering  1886.  72.  —  2.  oft 
zsgs.  Stadt-K.,  städtischer  Beamter  zur  Aufsicht  über 
den  Zwangsverkauf  von  Fahrhabc,  .Gantmeister'  Bsf. 
,Man  soll  die  pfand  hinder  den  k.  (,stet-koufeler.' 
c.  1520)  heissen  legen.  Die  pfand  mag  [der  Gläu- 
biger] durch  den  geschwornen  k.  lassen  verkaufen 
nach  der  statt  recht,  bis  dass  er  bezalt  wirt.'  1457. 
Bs  Rq.  .Der  (Statt-)  K.  soll  die  Pfänder  und  andern 
Sachen,  so  ihme  vom  Gericht  zu  verganten  befohlen 
werden,  verkaufen  zum  Teursten  er  mag.'  Bs  Gerichts- 
ordn. 1719.  Vgl.  noch  Bs  Rq.  I  403/5.  760/2.  II  502/4 ; 
ferner  II  758  und  Ochs  VIII  43;  ,Gerichtskäufel.'  Gr. 
WB.  IV  1  b  3665.  .Koufler'  erscheinen  schon  unter  den 
bischöflichen  Angestellten.  Bs  XIV.  100.  —  Amts-: 
wer  ein  Amt  durch  Kauf  erwirbt.  K.  N.,  welcher  dem 
Landvogt  von  Lauis.  um  das  Statthalteramt  von  ihm 
zu  erhalten,  1200  Silberkronen  versprochen  hat.  wird 
zur  Rechenschaft  gezogen,  damit  dergleichen  Prak- 
tiken abgestellt  und  die  .A.'  bestraft  werden.  164."i. 
.\bsch.  —  Korn-:  .Fürkäufer' auf  Getreide.  .Alsdann 
die  k.  bishar,  damit  keiner  den  anderen  irrte,  die  frucht 
zuo   märkttagen    zuosaramen   geschütt"   und   darnach 
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L'iin'ii  (larzuo  t;estollt.  ilor  S'ilicli  friu-lit  in  ir  aller 
uanien  verkouft  und  dannit  der  niärkt  nml  kouf  nit 
weni?  vertüret  worden.-  Z  Mand.  151'.i/'_':i. 

C.hTfel  ni.:  1.  Kiefer,  allg. ;  inG:  ihTh;  Ztw.  ein- 
geschränkt auf  den  Unterkiefer  und  dann  übergehend 
in  die  Bed.  Kinn,  bes.  stark  hervortretendes  GRh., 
Stdt,  an  welchen  Orten  Chi""  erst  in  neuerer  Zeit  das 
W.  Ch.  verdrängt  hat.  .Der  Chüfl'el,  Kinnlade.'  Zschokke 
1707.  De"  Gh.  rüme"  [räumen],  roher  Scherz,  den  man 
etwa  mit  den  Kindern  treibt,  indem  man  ihnen  mit 
den  Fingern  über  dem  Kehlkopf  hin  und  her  fährt 
und  durch  Drücken  sie  zum  kramiifhaften  Lachen 
zwingt  Ap.  De"  Ch.  usgeine",  s.  Bd  II  328  (auch  G). 
S.  auch  Chifeli-Jiniler  Sp.  50.  ,Myn  ross  stiess  mir 
ein  kiffel  us  einanderen.'  HsStockär  1519.  .Mich 
wundret.  wenn  du  niüed  im  kifel  sj'est  oder  wenn 
du  doch  einmal  schwygest.'  NMan.  .Erwütsch  [den 
Fisch]  bim  kyfel  und  zeuch  in  zue  dir.'  1530.  Tob. 
und  ähnlich  GGotth.  1G19.  ,Üie  eselmilch  sterkt  die 
kifel  oder  zänfleisch.'  Tierb.  1563.  .Mala,  die  wangen 
oder  backen,  item  der  kyfel.'  Fris. ;  Mal.;  Denzl.  1677; 
1716.  .Kiefel  oder  Kynbacken.'  FWürz  1634.  ,Der 
Kifel.  Kievel.  Kauwe,  Kinnback,  ma.xilla.  mala.'  Red. 
166'.'.  .Anstatt  der  Zähne  hat  [der  Mann]  nur  ein 
Knochen  oder  ganzen  Kütt'el  im  Mund  gehabt.'  Fr. 
Haffner  1666.  ,Die  zween  Kinnbacken  (Kifel)  halten 
in  sich  3'2  Zahn.'  Stleiss  1667.  , Manchem  ward  ein 
Zand  benommen,  ist  umb  den  Kittel  hernach  kommen.' 
JCWeissenb.  1701.  —  '2.  (in  AASigg. ;  ZFlurl.  Chif'e", 
sonst  Chif'el  —  PI.  Chiflc"  B;  Ndw;  sonst  unver.) 
wesentlich  =  Chrifen  1.  und  zwar  spec.  a)  Fruchthülle, 
leere  Hülse  der  Leguminosen,  bes.  der  Erbsen  Ap; 
BSi.;  Gl;  Gr;  in  Ndw  auch  derjenigen  Spielarten,  deren 
Hülsen  sonst  nicht  gegessen  werden.  Erhs  mit  sannt 
de"  Chiflen  esse".  ,Siliqua,  kifel  oder  hübschen,  als  an 
erbscn,  bonen  udgl.'  Fkis. ;  Mal.;  Denzl.  1716.  — 
b)  die  Hülsenfrucht  selber,  bes.  soweit  sie  sich  eignet, 
mit  den  Hülsen  zusammen  gegessen  zu  werden,  in 
diesem  S.  dann  im  Allg.  sowohl  von  Erbsen  als  Bohnen 
Aa;  Ap;  B;  VO;  Gr;  G;  Th;  Z,  doch  auch  einge- 
schränkt auf  einzelne  oder  die  Abarten  der  gemeinen 
Schminkbohne,  phas.  vulg.  übh.  Aa;  BG.  ;  GlH.  ;  Gtw.; 
ZS..  mehr  aber  auf  diejenigen  Spielarten  der  Gattung 
Erbse,  pisum,  die  übh.  nur  mit  sammt  den  Hülsen 
gegessen  und  im  Allg.  als  Zuckererbsen,  pis.  saccha- 
ratum.  deh  übrigen  gegenüber  gestellt  werden  AAtw.; 
Ap  tw. ;  B  tw. ;  VO ;  GF.^Sa.,  T. ;  Th ;  ZO. ;  vgl.  Ch.-Erhis 
Bd  I  430.  Zur  Unterscheidung  der  Arten  und  Spielarten 
häutig  in  Zss.:  Gnetcrlis-Ch.  Diirh..  Erüch-  Obw,  Alh- 
tliietnicj-  LHellb.,  St(m(jc"h<me"- ,  Wimle"hone''-  Aa;  BHa.; 
Zllombr.,  Speck-('h.  GSa.,T.;  ScnwMa.;  vgl.  die  Compp. 
hei  Krhi.'<  Bd  I  4'29/31.  ferner  Alh-Giietnig  Bd  11  544. 
Im  Aa  werden  die  Fruclitschoten  der  Ackererbse,  pis. 
arv..  als  Ch.  von  den  Schafe",  denjenigen  der  Zucker- 
erbse, pis.  sat.  var.  sacch..  unterschieden  (Mühlb.). 
Wild  Ch.,  Hülsen  der  Futterwicke,  vieia  sat.  ZoTSaar. 
Selten  wird  der  N;uiie  auch  auf  die  Pflanze  selbst 
übertr.,  so  auf  die  Stangenbohne,  phas.  vulg.  var. 
conim.  .AaoF.;  yi^\.  8pannci--Ch.  ,l)ie  K.  der  Bohnen 
würden  über  einen  Schuh  lang,  seien  breit  wie  ein 
Daumen  und  doch  so  zart,  dass  sie  Einem  im  Maul 
ganz  vergiengen  wie  Zucker.'  Gottii.  ,\on  Kiell'lcn 
oder  Ärbsen.'  Biiag.  1676.  Das  W.  häufig  in  1!AA.. 
in   welchen  der  Anklang  an  clii/leti,  zanken,  zu  Wort- 


spielen benutzt  wird  B;  Obw;  Z;  vgl.  Ch.-Zand, 
■Suppen.  Es  hat  eil.  i/'ge",  Scheltworte  abgesetzt  Obw. 
Von  Familien,  in  welchen  fortwährend  Streit  und  Zank 
an  der  Tagesordnung  sind,  wird  gesagt,  sie  hätten  Ch. 
z'  Miirge"  und  Cli.  s'  Nacht  oder  '.s  yanz  Jar  dar''' 
Ch.;  vgl.  GoTTH.  VIII  307.  Em  Eeli.c  .s/.s  Fräali  hat 
Ch.  uftrait,  ihn  ausgezankt.  Brandenb.  .Sie  führten 
ein  geregeltes  Leben,  weil  sie  dachten,  das  Weggehen 
könnte  [ihnen]  K.,  eine  ganze  Schüssel  voll,  eintragen.' 
GoTTU.  .Der  Herr  Stierenpräsident  [Pr.  einer  Zucht- 
stiergenossenschaft] werde  den  Kiefelliefcranten  und 
Spürnasen  wenig  darnach  fragen  [sich  wenig  um  Vor- 
würfe kümmern].'  GG.  Anz.  Ein  Mann  sagt  von  seiner 
zanksüchtigen  Frau :  ,Der  k.  ist  stets  ryf  bei  ir.' 
Grübel  1560.  Ein  ausgezankter  Mann  sagt,  an  der 
Fastnacht:  ,Bi  ihm  seigind  schon  d'  Kittel  reif;  er 
hab  erst  kürzlich  mit  seiner  Frauen  ein  guets  Mähli 
g"essen:  und  könn  sie  sein  Frau  sonderlich  wol  ko- 
chen; doch  mög  sie  nit  ein  Jeder  vertäuwen,  dann 
sie  macht  s'  zimmlich  räss  und  züget  [schmalzt]  s"  mit 
Geifer.'  Schimpfr.  1651. 

Mlul.  I.inl,  Kiimlade,  walirsch.  zn  hifm,  uaguii,  kauen. 
Über  die  im  Fischb.  löBS,  9!)  b  vorkommende  Form  ,Kiff' 
In.  oder  ni.'^)  vgl.  Gr.  WB.  V  663/4.  Die  Anwendung  des 
W.  in  Bod.  2  mag  durch  eiue  gewisse  äussere  Ähnlichkeit 
einer  Schote  mit  dem  Munde  veranlasst  sein,  indem  man  die 
Samenlappeu  mit  den  Kieferu,  die  Samenkerne  oder  die 
weissen,  liarten  Ansatzknötcheu  mit  den  Zähneu  verglich. 
In  der  Z  Bibel  1.J31/1HGT  kommt  neben  mehrfach  belegtem 
.Kifel,  Kyfel'  (au  einer  Stelle  das  lat.  cicer  der  Vulgata 
wiedergebend)  auch  einmal  .Kyfeu,  Kiffen'  vor;  vgl.  auch: 
.Kiefe,  Kiefel,  Kieferbse'  bei  Gr.  WB.  V  664  ff.  St. 's  An- 
gabe: .Kifel,  Kicher,  pis.  uclirus'  scheint  eher  auf  die  (hell- 
gelbe) Saaterbse  als  auf  die  Ochererbse,  lath.  ochrus,  oder 
auf  die  Kichererbse,  cicer,  gedeutet  werden  zu  müssen.  Vgl. 
auch  Fisel  Bd  I  1074.  Einzelne  Gewährsmänner  )lnciL4]en, 
Zschokke  1797,  Brandenb.)  schreiben/',  viell.  allerdings  nur 
zur  Bezeichnung  der  Vocalkürze. 

Bagge"-:  =  Chi  fei  1.  .Einigen  Pockenkranken 
sind  vor  ihrem  Tode  die  Backenkütt'el  abgefallen.' 
Bs  Chr.  1779. 

Sjianner-;  gemeine  Sclniiinkbohne,  idias.  vulg., 
bzw.  ihre  Früchte  Obw. 

Walirsch.  von  >;/«(»». /i  i.  S.  v.  sitdi  rankend  strecken;  vgl. 
das  Syu.   ^yind-Erhl^   IM    1    4:11. 

G'chifel  n.;  Abi.  von  ihillen  mit  ('oll. -Bed.    Spec. 

1.  Kiefern,  Kinnladen  BHa.  —  2.  „was  zum  Nagen 
dient,  z.  B.  Arvennüsschen.  dürre  Kirschen.  Erbsen, 
die  man  Kindern  zum  Naschen  gibt  BO.";  vgl.  Gvnägi. 
—  3.  Gekeife,  Zank  Aa;  B;  Z.  Eh  ehigs  G'ch.  ha" 
z'sämme',  Ärger,  LTnmut  BM. ;  Syn.  Chib.  ,Das  Weiber- 
volk war  reizbar  und  voll  Kiefel.'  Gottu. 

chiferc":  zanken  GRMal.;  Syn.  chöferen.  ~-  Mhd. 
ebenso;   vgl.   Fr.,  Ztschr.    III    ;!()I;   Gr.    WB.    V    672. 

er-:    1.  tr.,    mit  Emsigkeit   erwerben    (iLObst.  — 

2.  rett.  a)  sich  ereifern  GlH.  —  b)  sich  erlaben  an 
Ktwas  GlM. 

Könnte  aus  cr-rhi'tftrcn  umgedeutet  sein,  welches  auch 
nueb   eine  andere  Unul.   erfalireu   hat;    s.   Bd   II    l'ü   unten. 

chifle»  (in  Gllh.,  Sa.;  U  f,  son.st  /''):  1.  wesentl. 
=  challen  1,  bes.  i.  S.  v. :  an  Etwas  herumbeisseii, 
-nagen,  wie  ■/,.  B.  kleine  Kinder  tun,  mühsam  kauen, 
AaF.;  Bs  (Spreng);  BHa.;  VO;  Gr;  GF.,  O.,  T.;  Th. 
Er  mag  nid  esse",  er  rhi/lel  nu.''  dra"  nmnie".  ,Zue 
Zeiten  durchg'nagend  und  kittend  [die  Murmeltiere] 
auch  das  holz.'  Tieub.  1563.    ,Wo  [der  Bär]  die  seiler 
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zerkitllot  uder  zuizi'urct.'  ebil.  .Ktwaiiii  killh't  (der 
F,.sel|  wfiiliii  gertliii.'  oImL  ,1'raerodere.  an  eiiieiii  ding 
g'nagoii  und  kiti'lun  {kyflen).  Abi'udere,  abkili'len.  Vru- 
nuni  iniirderc,  im  zuuni  k.,  sich  ungern  lassen  ziUunei) 
und  nit'isteren.'  Fiiis. ;  Mal.  .Ködere,  niordcre.  frcn- 
dcre.  nianclcre.  nagen,  k.,  kifelen.  kievelen,  bcis.sen, 
rezen.'  ükd.  IGO'2.  .Rodere,  ki{e)feln  (küfeln),  nagen, 
benagen.'  Denzl.  1(J77;  171ö.  Übertr..  von  Vertrags- 
bestimmungen :  .Etliche  [der  VO]  trowtcnd  [drohten], 
der  frid,  under  den  sy  getrungen,  wurde  nit  lang  be- 
stan  :  wie  dann  sy  |in  der  Folge]  daran  one  alle  under- 
lybung  [l'ntcrbruch]  gekitt'let  und  geranzet  [gemarktet] 
habend.'  HBüll.  1572.  —  2.  a)  wesentl.  =  cha/kn  4; 
anlialtend,  kleinlich,  gehässig,  heftig,  „mit  grossem 
Wortaiifwand"  schelten,  zanken,  allg. ;  weniger  stark 
als  das  syn.  niülen  L;  schmollend  in  sich  hineinreden 
Gl.  3Ut  enand  eh.,  Eine"  ns-ch.  Er  chi/led  all  heil 
(üppis)  mit  Ei'"m  Bs;  Sch.  Si  heiij  mit-ne  (fchärel. 
lind  g'chi/let.  JBEgli.  Chi/te"  und  cliajle".  Si'rww. 
1809.  Chast  Nüt  a's  ftchidke",  eh.,  strite",  läuheJe", 
'.s  Jör  im  und  i"  und  Tag  und  Nacht.  1851,  Stütz. 
E  Bdferi,  e  Chi/lcre",  en  Zangglse"  L  (JBEgli).  ,Du 
sollt  mit  dem  weib,  das  dir  lieb  ist,  nit  eifern  und  k.' 
15Ö0/48,  8iR.  .Wenig  by  hus  und  heim  blyben;  da- 
heim murren,  kyüen.'  HBüll.  1540.  .Rümpfe  die  Nas, 
zäune,  kiffle?  ringe!'  Red.  1ü62.  .Jurgare,  haderen, 
zanken,  k.'  Denzl.  1677;  1716.  ,Der  fromme  Job  hatte 
eine  böse  Küflerin  [zur  Frau].'  CMev.  1691.  .Kieffeln 
und  zänkeln.'  JJUlr.  1727.  Ebd.  reciprok.  im  Wort- 
spiel mit  Bed.  1:  ,Da  kiefelt,  da  beisset  und  ("risset 
man  sich.'  Mit  gemilderter  Bed.  auch  von  mehr  scherz- 
haften Vorwürfen  EM.  .Weiiii  eine  alte  Frau  mit  mir 
gekiefelt  hat,  wie  ich  immer  lachen  ujid  springen 
möge.'  GoTTH.  Sogar  von  den  Neckereien  Verliebter: 
,Wenn  Vreneli  so  mit  Uli  lieblich  kifelte.'  Gotth.  — 
b)  verächtlich  für  .reden'  übli.  Jmd  etwas  Übles 
nachsagen  Bs.  Viel  schwatzen  GT.  —  3.  Abi.  von 
Chifel  ä.  a)  Erbsen  oder  Bohnen  pflücken  Gr;  GSa., 
T.;  Scuw.  Auch  zsgs.  ah-cU.  —  b)  meist  zsgs.  us-ch., 
Erbsen-  oder  Bohnensanien  aus  den  Hülsen  nehmen 
Ai';  Bs;  ß;  Gl;  L;  G;  S;  Th ;  Syn.  iis-chäfen,  -hiinden, 
-tuen;  vgl.  ns-hühchen  Bd  11  1216. 

Vgl.  muten,  1)  deu  Mund  stetig  bewcgeu.  '2|  trotzig  ent- 
gujfiicii;  ziimjlen  ii.  A.  Zu  der  guhäuftün  Verbindung  rhijicn 
Mild   thii/lm  {2  11)   vgl.    iid.   hilMktMden,   zanken. 

uninier-:  widersprechen  GrD.  Hyn.  ummeH-gcljcii 
Bd  11  SO/1. 

chiflig:  zänkisch  (jrI). 

('liöfer  Z.  Chöfcr  Aa;  Schw;  „Uw",  Chufn-  Scn 
(It  einer  Angabe  auch  Ühüfcr)  ni. :  1.  kleine,  rührige 
Person,  doch  meist  als  leichte  Schelte  auf  eine  solche, 
bes.  sofern  sie  ihre  Kraft  oder  Jahre  überschätzt, 
prahlerisch,  naseweis,  launenhaft  ist  „Aa;"  Scu;  ZRfz. 
\Va',  da'  Chiiferli  irill  hinite"?  Da'  göt  ja  .vi»"«;  Hoch- 
ziter  chum  bis  imdcr  d'  Arm.  „Beiname  kleiner  Kin- 
der, vornehmlich  solcher,  die  Tücke  im  Kopfe  haben 
Scn."  Als  Dim.,  Schelte  auf  einen  Kleinigkeitskrämer 
AaL.;  Syn.  Ncfli,  Xifli.  —  2.  Zänker,  Keifer,  „Kläffer 
.\a;"  Schw;  „Uw;  Z".  Übertr.  auf  Tiere:  „Bissiges 
Pferd  Z." 

Die  ürnudljcd.  diT  llruppe  scheint  zu  seiu:  frisch,  rege, 
aufgeregt;  vgl.  uilul.  /.-atwi;  eifrig,  vuu  .I.igdtieren  ;  tir.  hibtvn, 
augcstreugt  arheiten.  Wahrsch.  ist  auch  K<,t„:l,  zurnuiütiger 
Mensch,  kolilcn,  mürrisch  sein,  zu   vergleichen. 

Schweiz.  IdiotUion  III. 


chöfere":  keifend,  mürrisch  schelten  Scnw;  „Uw; 
/";  Syn.  ehifcrcn.  Jetz  heb  di'''  cinist  still,  v''  mag 
(km  G'i-höfer  nid  eistcr  zuehse".  „Klarten,  schnippisch 
sein  .^a." 

er-  Aptw.;  „Gl-,  -rhüfeix"  Ai'tw.;  1!U.;  G;  1.  refi. 
a)  sich  erholen  BHa. ;  Syn.  sicher-,  he-kimen.  ~  b)  .sich 
an  Etw.  erholen',  d.  h.  sein  Gelüste  nach  Etw.  be- 
friedigen, bes.  sich  an  einer  Lieblingsspeise  nach 
Herzenslust  sättigen  kv;  „Gl;"  G.  Sich  an  Etw.  c. 
chOnne",  daran  schliesslich  genug  bekommen;  z.  B.  an 
einer  Lieblingsbeschäftigung  GT.  —  c)  in  der  ä.  Spr. 
mit  Gen.  S.,  einen  Schaden,  Verlust  an  Etw.  wieder 
einbringen;  vgl.  nhd.  .sich  der  Ehre,  des  Schadens, 
.Mangels  erholen.'  ,So  muess  ich  iemer  schäme  doln 
[dulden]  an  mynem  herzen,  bis  dass  ich  myner  eeren 
wider  erküffere  mich  gegen  dem,  der...'  Schachzabelb. 
.,\lso  kunnd  sich  der  selb  teil  des  schaden  nie  er- 
kuferen,  die  wyl  der  krieg  werot.'  Kuchimeister.  — 
d)  =:  cr-chiferen  2  a  „Scuw;  Uw;  Z".    Si"'' ob  Öppis  e. 

—  2.  tr.,  etwas  verloren  (iegangenes,  in  Abgang  Ge- 
ratenes wieder  auffrischen ,  herstellen,  .üur'"''  uf- 
rustung  und  erkoferunge  unser  alten,  rechten  münze.' 
1.35.3,  Bs  Urk.  ,Als  ir  mich  gefraget  hant,  wie  ir  den 
süllent  tuon,  die  jehent,  dass  si  ir  brief  verloren  haben 
in  disem  ertpidem  und  brande  und  bittent,  dass  man 
in  dieselben  briefe  erküfer  und  ernüwere.'  1357,  Bs; 
vgl.  Bs  Taschenb.  1862,  238. 

Mhd.  nr-hohercn,  -koveren,  erholen,  gewinnen;  auch  refi. 
Über  die  Etym.  s.  Gr.  WB.  V  1.544/7;  doch  könnte  unser 
W.  direkt  von  Choßr  abgeleitet  sein.  Vgl.  auch  das  syu.  er- 
ijü/cmi  Bd  II   132. 

ver-chüfere°:  refl.,  sich  verrechnen,  täuschen, 
bes.  in  der  Schätzung  seiner  Kräfte,  die  zur  Aus- 
führung eines  Unternehmens,  einer  .Arbeit  nicht  aus- 
reichen G  oT.  De^  cha""  si'''  r.!  —  b"-:  =  er-chö- 
feren  1  a  BG. 

chüferlo":  \.  ^  ehüfercn,  mit  dini.  Bed..  zänkeln 
Aa;  ZNer.  Nüt  göt  mir  über  nc  Dispidat  [l»is])nt]; 
(■'■''  mein 's  nit  bös:  wenn  i'''  nummc"  es  Bi(:.li  eh.  cha"". 
SLandolt.  —  2.  leise  schwatzen  Aa. 

2  braucht  kein  anderes  W.  zu  sein,  smideru  kanu  auf 
die  Urundbed.  rascher  Bewegung  des  Sprachorgans  zurück- 
gehen, ähnlich  wie  mehrere  Bezeichnungen  für  .tlüstern'; 
vgl.   die  Synn.  bei  ,/?i«m«i  Bd   I    1212. 

Oliuefc"  f.:  Kufe.  Fass  PP.;  sonst  im  -Allg.  unsern 
MAA.  fremd,  dafür  Gon,  Gejisen,  Schliefen,  Standen, 
Zuber  u.  A.;  doch  vgl.  Chüefer.  Spec.  a)  Trinkgeschirr 
L  (Ineichen);  vgl.  Gelten  Bd  II  281.  —  b)  zsgs.  11't"- 
Ch.,  .Weinfass'  W,  bes.  in  der  spöttischen  Übertragung 
auf  einen  Säufer.    -    Mhd.  /.-««/c. 

ver-kuefen:  in  Kufen.  Fässer  fassen.  ,Swas 
wynes  verkueftet  [ist]  ze  Basil  in  husern  oder  in 
kclren,  das  zwene  bodenio  hat  [zwischen  2  Böden  ge- 
legt ist,  im  Gegs.  zur  Aufbewahrung  in  oft'enen  Ge- 
fässen],  das  giH  dem  bischofe  ein  halp  vierteil  wyns 
[als  Ohmgeld].'  c.  l'29u.  Bs  Rq. 

Chüefer  ra.:  Böttcher,  Küfer;  doch  nicht  einge- 
schränkt auf  den  Grossbinder,  sondern  im  umfassend- 
sten Sinne,  wer  Holzgefässe  übh.  verfertigt,  allg.  Vgl. 
noch  Chübler  Sp.  117.     Wenn  's  Collen  ist,  üherlauf't's 

—  ist  de"  Ch-en  ire"  Glaiihc  ZW.,  wohl  mit  Anspie- 
lung auf  den  Ruf,  in  dem  die  Küfer  als  Trinker  stehen. 
Wer  nach  reichlicher  Mahlzeit  noch  weiter  eingeladen 
wird,    sich  zu  bedienen,    entschuldigt  sich  scherzend. 
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,ei"  müsse  den  K.  koimiieii  lassen  [inn  sic/li  Keife  uin 
den  Leib  legen  zu  lassen]-  Tu;  Z.  Denn  i»cine''d  s' ,  {''■ 
essi  und  triiiki  iiüd  ril  niiil  hlin-i'''  so  ril  iihcHö",  äa>i$ 
/■''  vicinc.  r''  müesx  de"  Ch.  lo"  clw".  Stuiz.  Die  Zunft 
der  K.  hatte  früher  ihre  besondern  Festlichkeiten  und 
ISriiuche.  ,Den  27.  Hornungs  und  2  folgende  Tage 
hatten  die  Kiefer  [in  Basel]  ihren  Umzug  gehalten. 
wobei  eine  Ceremonie  vorgegangen,  die  in  30  Jahren 
nicht  geschehen,  da  nämlich  18— 20  junge  K.-Knechte. 
welche  auf  das  Schönste  gekleidet  waren,  einen  Reifen- 
liallet  tanzten.'  Z  Nachr.  17.54;  vgl.  noch  Ch.-Tanz. 
In  den  Jahren  der  Eegimentsergänzung  folgten  in  B 
auf  die  auf  Ostern  fallende  politische  Feier  in  den 
nächsten  14  Tagen  neben  festlichen  Aufzügen  der 
Metzger  und  Bäcker  auch  solche  der  Küfer,  wobei  ein 
auf  einem  Fasse  reitender  Bacchus,  ein  Hanswurst  und 
in  Weiss  und  Rot  gekleidete  Tänzer  die  Hauptrolle 
spielten;  Tgl.  EFFischer  18(18,  25.  Den  Kufern  lag  bei 
Feuersbrünsten  in  der  Stadt  Z  das  Wassertragen  ob. 
Z  Nachr.  17.55.  Die  Stelle  in  einem  Reigen  von  1558: 
.Jungfrau,  ich  sollt  ich  [euch]  danken  mit  Schwaben 
und  mit  Franken ;  so  ich  die  Franken  nit  kann  haben, 
so  dank  ich  ücb  mit  allen  k-s  knaben'  (ZWthur  Neuj. 
1871,  9)  scheint  eine  Anspielung  auf  eine  Huldigung 
zu  enthalten,  auf  die  sich  bes.  die  Küfergesellen  ver- 
standen, vielleiclit  auf  den  gemessenen  Taktschlag  der 
Küferhämmer  beim  Umlegen  der  Reife.  .Myn  herz 
gunipet  und  klopfet  grimm,  als  hett  ich  tusent  kiefer 
drinn.'  RSciiMin  1579. 

chüefere":  1.  das  Gewerbe  eines  Küfers  betreiben, 
allg.  -  2.  Etwas  z'recht,  z'veg  eh.,  mit  Mühe,  not- 
dürftig, ohne  Fachkenntniss  zurecht  machen,  bes.  von 
Flickarbeiten  Gl;  Uw;  vgl.  ,Etw.  zuredit  schustern'. 
ferner  chrättlen. 

küeferisch:  nach  Art  eines  Küfers.  ,P'ass  Nr.  1'2 
tuet  [fasst]  13  Eimer;  den  8.  Oct.  widerum  gefüllt 
mit  14  Eimern  172!)er;  wird  k.  [d.  b.  schlecht,  zum 
Vorteil  des  Küfers,  der  ]iro  Eimer  bezahlt  wurde] 
gemessen  sein.'   172'.'.  ZZoll.  llerbstrodcl. 


,kiftig:  Adj.,  ernstlich  W." 

\g].   liair.   Ici/Iy.    heftig'.  Vidi,   ilarl    tili   Subst.    '('Iiifi. 

abgel.   von  chihm,    zu   Gruiule  {relegt  werden.      Ist  iler   Vue. 

jcdnoh  .ils  l.ing  zu   verstehen,  so  küuiite  das  W.   W  Aussjir. 
für  rini/tiij  (s.   hiinftlij)  sein. 


Kiif,',  keg,  ki^%  kog,  kiig. 

cliaRftlc."  -..''•:  kleinlii-li  tadeln,  zäukelii   ZZ"11. 
liLirch   l'ipiit.aniination   des  syii.   m/Jr«    1;<I  I    I  ■_",!    mii    ,/,,,- 
;/./.. 1,       Vgl.    hmjckn    Bd    U    lüTü. 

('h?f;el  (in  Aa;  Bs;  B;  S  Chc-iyd)  —  m.:  1.  Gelenk- 
kopf eines  Knochens,  b'zw.  der  Gelenkknochen  selbst 
VU.  De"  Ch.  tismache",  den  (Fuss-)  Knochen  aus- 
renken, dass  der  (jelenkkopf  aus  der  Gclenkhöble 
tritt;  vgl.  ühcr-,  us-i-keglcn  und  .Kugel'  bei  Gr.  Wlt. 
V  2530.  -  2.  Spielkegel,  wie  nhd.  Man  unterscheiilet 
im  .Kegelriss'  den  Viir-Üh.,  an  der  dein  Werfenden  zu- 
gekelirten  Spitze  des  Risses,  de"  hinder  (Jh.,  am  hin- 
tern En.le  desselben,  die  beiden  Jigy-Ch.,  die  nach 
den  beiden  Seiten  vorstehenden,  die  4  G(i.ise"-Cli.,  die 


noch  übrigen  ohne  den  ('Ihuki:  vgl.  Eijg  Hd  1  150, 
Guus  Bd  11  450  und  s.  noch  Kranz,  sowie  das  B  Kegel- 
buch 1870.  D'  ("hugle"  lauft,  no^'' :  's  clia""  na  [noch] 
eil.  ge",  bildl..  die  Rechnung  ist  noch  nicht  abge- 
schlossen, die  Sache  noch  nicht  verloren  L;  Seil.  Um- 
falle" wie-n-eii.  Ch.,  umpurzeln,  kraftlos  hinfallen  Aa; 
Th;  Z;  vgl.  cheglen  4.  Ein  Kegelspieler  wird  etwa 
vor  blindem  Vertrauen  auf  den  Erfolg  seines  Wurfes 
gewarnt:  %'  Basel  zeit  nie"  d'  Chegel  erst,  trenn  si 
ligge"d  Aa.  Lokalsagen  erzählen  von  in  der  Erde, 
bes.  unter  Schlossruinen  vergrabenen  goldenen  Ke- 
geln, mit  denen  etwa  geisterhafte  Wesen  sich  ver- 
gnügen oder  die  sie  sonnen;  vgl.  Lux.,  Sagen  45.  507, 
ferner  473;  Rochh.  1856,  I  129/31;  Henne.  Volkssage 
4'2/4;  Gr.  Myth.  ^  905.  1231.  --  3.  (auch  zsgs.  Schiss- 
Ch.J  kegelförmiges,  hartes  Excrcment  von  Menschen 
und  Tieren  Aa";  Bs;  VO;  Th;  Z.  Ross-Ch.;  Syn. 
li.-Epfel  (Bd  I  369),  -Gagel  (Bd  II  139),  -Chuglen, 
-Mugel,  -Bollen,  -Bumhelen,  -Bojiperen.  Vgl.  Cliegeli- 
Schuel.  —  4.  technisch,  von  anderen  kegelähnlichen 
Gegenständen,  a)  walzenförmig  aufgerollte,  gekräm- 
pelte,  zum  Spinnen  bereite  Wolle  Gl.  Chegeli  ehartc", 
eig.  solche  Wolle  unnützerweise  noch  einmal  krämpeln, 
daher  bildlieh:  leeres  Stroh  dreschen.  —  b)  starke 
Schnur  zur  Befestigung  der  Steine,  mit  welchen  die 
Fischer  die  Netze  beschweren  TuBodens.  —  c)  =  Über- 
fall  3  Bd  I  737.  —  d)  ,der  k.  in  der  sul  [Schaft  der 
Armbrust].'  1504,  Z  Schiessen;  wahrsch.  eines  der 
Eisenstücke  im  Schloss  derselben,  viell,  der  , Stecher". 
—  e)  =  Läm-Isen  Bd  1  541  (Äg.Tschudi).  —  5.  übertr. 
auf  Menschen,  a)  Scherz-  und  Spottw.  auf  einen  kur- 
zen, dicken  Menschen,  bes.  ein  fettes,  kleines  Kind 
L;  Tn  ;  Z;  auch  auf  Kinder  oder  junge  Bursche  übh. 
.\a;  Z.  Das  ist  afen  en  Ch.!  bewundernder  Ausruf  ZO. 
Dil  cldises  Chegeli!  Kosewort,  ebd.  Wenn  man  ein 
Kind  zu  Bette  bringt,  scherzt  man  mit  ihm:  Näektig 
[nacktes]  Chegili,  hunibuiiihei,  hocket  alli  Nacht  allei"- 
ZKafz.  —  b)  mit  mor.  Nebbegr.,  Scheltw.  (oft  ver- 
stärkend zsgs.  mit  Hunds-)  bes.  auf  einen  groben, 
unbeholfenen,  tölpelhaften  Menschen  ohne  Lebensart 
VO;  vgl.  das  syn.  ChnoUcn.  Du  bist  en  rechte''  Ch.! 
schäm  di'''!  Du  Hfitseh!  Balz  1781.  Cliegclmässig, 
steigerndes  Adv.,  verbunden  mit  dumm  UwE.  Chegeli, 
Schelte  auf  ein  weinendes  Kind  TH(Anon.).  —  c)  einem 
Adj.  od.  vorgesetzten  Subst.  beigegeben  abgeschwächt 
zu  einem  blossen  Füllwort,  i.  S.  v.:  Mann,  Bursche, 
Mensch  L.  Mir  sind  afen  alt  Chegle".  Scnwzu.  's  chunnd 
mer  fast  's  Auge"tvasser,  wenn  i'''  dra"  deiiJce",  and  doch 
bin  i'''  nur  e"  grobe"  Ch.  ebd.  En  Torc-Ch.,  Tor, 
Narr  ZO.  —  d)  euphem.  viell.  für  penis  in  der  RA.: 
6'/  sind  leett,  v-ie  de''  Ch.  iui  Bett;  vgl.  Gr.  WB.  V 
390,  dagegen  auch  die  anklingende  RA.  unter  Hans 
Bd  11  1470.  —  e)  Familionname.  ,Erne  k.'  1518,  Scnw 
Tuggen.  —  6.  in  Flur-  und  Ortsnamen.  .Kegolhof'  L 
(seit  1439).  am  ,K.-Wald'  gelegen;  vgl.  Esterm.  Neud. 
354.  .Chegelsperch.'  1230,  UwE.;  in  ,K.-Wisen'  ZHöri. 
Mild,  kn/d  iu  Bcd.  2;  Stuck,  Knüpiml.  Der  Diplith.  ci 
l'iir  <•  ist  vidi,  von  dem  Vli.  ausgcgangoii,  wo  er  früh  und 
stark  liezengt  und  violl.  durcli  Anlehnung  an  das  syn.  ijcujlrn 
(Hd  II  147)  zu  erklären  ist;  es  wäre  aber  auch  donkliar, 
ilass  die  auf  Palatalisierung  des  <j  beruhende  einsilbige  Kiirni 
,Keir  durch  Wiedorherstellung  dos  ij  zur  Zweisilbigkeit  zuriirk- 
gekohrt  wäre.  Hie  Voranstellung  der  Bed.  .Kuocheii'  Iiat  ihren 
liniiid  in  der  Annahme,  beim  Kegelsiiid  seien  urspr.  Knochen 
verwendet  worden;  vgl.  dazu  die  Analogien  bei  (ir.  WH.  V 
'\^^>.      I)ie    Sagen    betr.   vergrabene   Kt^gdspicle    iniigeii    sii-li 
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urspr.  auf  ili-ii  ,I>iiniu.'iX'r'  bezogen  liabon ;  It  einer  Vnlkssagc 
werden  junge  Uursclie  I»eini  Kegelspiel  von  '4  ihnen  begeguen- 
ilen,  bilrfigen  Jläuncrn  zum  WeUkegeln  aufgeferdert;  alsdann 
wachsen  ilieselben  zu  übernatürlicher  Grösse  an  und  ihre 
Würfe  erdriihnen  im  Tale  wie  starker  Douner;  nach  andern 
Vollissageu  und  KAA.  seilen  Kngel  oder  Petrus  bei  fiewittern 
iiu  lliiMuii'l  Kegel  soliiebeu ;  vgl.  Gr.  WB.  V  386.  Betr.  die 
liedeiitungsentwickluug  vgl.  bes.  die  (zunächst  in  Bed.  :!) 
synn.  Fuji!  Bd  I  G89,  Gw,,l  Bd  II  139.  —  Zu  G  vgl.  den 
u.   rliei/le"   1  erwähnten  Brauch. 

G iin n - :  ,üewinnkegel',  eig.  derjenige  Kegel,  dessen 
Fall  beim  Kegelschieben  dem  Spieler  den  Gewinn  der 
Partie  sichert;  übertr.  bei  gewagten  Unternehmungen 
derjenige  rasche,  geschickte  ,Wurf',  der  dem  Geschäfts- 
manne  einen  günstigen  Erfolg  verschaft't  Z.  Dk.s  ist 
de''  G.  fiir-en.  —  Chänimi-:  scherzh.  Bezeichnung 
einer  (im  Kamin  hangenden)  kurzen,  dicken  Rauch- 
wurst. Unter  allerlei  Leckerbissen  aufgezählt.  Stutz. 
—  Chatze"-:  1.  festes  Excrement  der  Katzen  Z;  bes. 
in  Abfertigungen  od.  zur  Verstärkung  der  Verneinung. 
Us  nützt  ken  Gh.!  Eti  Gh.!  daraus  wird  Nichts!  Th. 
Vgl.  Ch.-Dreck,  -Clielle".  —  2.  Belemnit,  nach  der 
Ähnlichkeit  der  Gestalt  AaB.  ;  dafür  Letten-  AABirni., 
We't:e"-Ch.  SciiSchl.  (nach  der  Ähnlichkeit  mit  Wetz- 
steinen). Vgl.  auch  ,Kegel.stein',  volkstümlicher  Name 
der  zugespitzten,  versteinerten  Echiiüten.  —  Müs(e°)-: 
Excrement  der  Mäuse;  etwa  gegen  Verstopfung  der 
Kinder  verwendet  .Aa;  Z.  —  Nest-:  1.  letztes  (und 
spät  gebornes)  Kind  eines  Ehepaares  Z.  Vgl.  die  Synn. 
bei  Gmtüch  Bd  II  829,  N.-Hock  Bd  II  112.5.  —  2.  Spott- 
name de.sjenigen  Hausgenossen,  der  am  Neujahrstag 
am  spätesten  aufsteht  ZStall.;  Syn.  Siheater.  —  Söu-: 
festes  Excrement  der  Schweine  Aa;  VO  ;  Z.  Von  einem 
Schmollenden  sagt  man :  Er  macht  es  Mül,  me"  chirnnt 
[niijchte,  hätte  Lust]  im  's  mit  eme"  8.  abrüere"  [ab-, 
herunterwerfen]  L  (Ineichen).  ,S.'  wird  der  Winds- 
braut zugerufen,  weil  sie  mit  einem  wühlenden  Schwein 
verglichen  wird;  s.  Rochh.  18.50.  II  187.  —  Schöss- 
Cliegeli:  scherzh.,  Schosskind  Z;  vgl.  Nest-Ch. 

chegle"  (in  GuAv.;  GWe.  cheggle"),  bzw.  cheir/le" : 
1.  Kegel  schieben,  allg.  Wenn  in  einem  ZGrün.  Mand. 
von  17ti4  das  ,K.  zu  Würfen'  vom  ,K.  zu  Riesen'  unter- 
schieden wird,  so  mag  es  sich  im  ersten  Falle  (wie 
heute  noch)  darum  gehandelt  haben,  eine  bestimmte 
Anzahl  Würfe  je  ins  volle  Riss  zu  tun,  während  im 
andern  Falle  die  Würfe  alle  ins  gleiche  Riss  geschehen, 
also  die  gefallenen  Kegel  erst  aufgestellt  werden,  wenn 
alle  Würfe  getan  oder  vorher  schon  alle  geworfen 
worden  sind ;  vgl.  auch  Ris-Gelt  Bd  II  262.  Wer  einen 
bes.  glücklichen  Wurf  tat  oder  das  Spiel  gewann, 
wurde  von  den  Andern  Hukepack  getragen;  vgl,  Red, 
1602,  326/30.  Zaubermittel,  durch  welche  man  sich 
beim  K.  den  Gewinn  sichern  kann,  s.  Schild  1863. 
128/9.  130;  vgl.  auch  Chrotten-Här  Bd  II  1508,  Von 
einem  trägen  Landarbeiter  scherzt  man  :  Vom  Vorusse"- 
schaffe"  sei  im  's  Vh.  am  hetistc"  Gr;  Z.  Wenn  es  don- 
nert, sagen  mutwillige  Leute:  Si  (d'  Engel)  chegle'd 
im  Himmel  Aa;  Th;  Z.  Die  noch  heute  beliebte 
Volksbelustigung  wurde  früher  durch  zahlreiche  Man- 
d;ite  eingeschränkt  oder  verboten,  von  den  Strengen 
übh,  als  ein  Werk  des  Teufels  angesehen  (vgl.  JKHof- 
mcister  1744,  .53),  während  urspr.  sogar  Kirchhöfe 
dieser  weltlichen  Belustigung  zu  dienen  hatten ;  vgl. 
Bd  LI  1029.  Um  aber  die  Verbote  zu  umgehen,  er- 
richtete   das    Volk    an    abgelegenen   Orten,    bes,   auf 


stillen  Waldwiesen,  Weiden  usw.  improvisiertem  Kegel- 
balmen,  woraus  sicli  der  Flurn.  Chegel-l'Int:  erklärt; 
vgl.  Tanz-1'latz.  ,Es  soll  niemant  in  unserem  land 
kein  offentür  usgeben  zu  k„  denn  die  eins  guldis  wert 
sy,-  1500,  SoHW  Ri|.  ,1010  wurden  25  Bursche  gebüsst, 
die  das  K.  im  Wald  getrieben  hatten.'  AaL.  (Müller). 
,An  Markttagen  und  Kirchweihen  soll  ab  den  Kögel- 
blätzen  das  Blatzgelt  abgerichtet  werden.'  1670,  .Krc. 
,üas  K.  soll  auf  dem  Platz  bei  der  Kirche  dergestalten 
vergunnet  sein,  dass  es  der  Kirchen-  oder  Kapellmauer 
keinen  Schaden  zubringe.'  1680,  TuErdh.  ,Das  K.  um 
einen  massigen  Preis  mag  an  Sonntagen  nacli  voll- 
endeter Kinderlehr,  auch  an  den  Markt-,  Hochzeit- 
und  Musterungsaiilässen  bewilliget  sein.'  1785,  Z  Ges. 
, Tanzen,  Freischiessen.  Freikegeln  [mit  freier.  iiUge- 
meiner  Beteiligung]  an  Sonn-  und  Festtagen  verboten.' 
Th  Zeitg.  Als  eines  der  Kinderspiele,  ,so  zu  der  Be- 
wegung dienen',  wird  aufgeführt:  ,Das  K.,  um  die 
Kegel  umzuwerfen,'  Splkiss  1007.  —  2.  in  einer  Er- 
zählung Alles  ohne  Sinn  durch  einander  werfen  Bs 
(Spreng).  —  3.  mit  enanä  eh.,  in  übertr.  Bed..  mit 
einander  zanken,  poltern,  eig.  mit  einander  grolj,  lär- 
mend umgehen,  wie  man  beim  Kegelschieben  mit  den 
Kugeln  und  Kegeln  tut  Aa;  ScuSt.  f  St  händ  mit 
enand  wüest,  recht  g'cheglet.  Sprww.  1809;  Sulger,  — 
4.  umfallen,  -schlagen  wie  ein  getroffener  Kegel  im 
Spiele  (der  nach  dem  Falle  noch  einige  Zeit  auf  dem 
Boden  fortrollt),  daher  mit  mehr  oder  weniger  drolliger 
Nebbed..  umpurzeln  Aa;  Bs;  VU;  G;  Tn;  Z,  Wieder 
Taiuhür  schleglet!  Schier  gar  iüier  d'  Triimme"  cheglet 
[da  sie  für  den  trommelnden  Knaben  zu  gross  ist|! 
UsTERi  und  darnach  B.  IV  47  (für  Gr  ObS.).  Mer 
cheiglc"  [aus  dem  Bett]  Beide  z'samme"  nebe"  der  Wand 
abe"  und  under-''e''  Laubsack  undere"  Aa.  An  (in) 
Boden  use",  dort  nse"  (Spreng),  über  enand  us  eh. 
Doch  meist  zsgs.  abe"-,  um-,  use'-ch.;  vgl.  noch  über-ch. 
und  als  Synn.  die  entsprechenden  Zssen  von  tröhn. 
Ine'-,  dri'-ch.,  plump  einfallen,  dreinfahren,  mit  der 
Türe  ins  Haus  fallen,  bes,  in  der  Rede  durch  unbe- 
dachte Äusserungen  Bs  (Spreng);  Syn.  drln-schiessen. 
—  5.  tr.,  wie  einen  Kegel  (vgl.  Ghegel  3)  zur  Erde 
kollern  lassen,  in  der  scherzh.  Anwendung  auf  das 
Eierlegen  ZS.  's  Hüenli  cheglet  brar  Eili ;  Syn. 
schissen.  —  0.  unpers.,  refl.,  mit  Dat.  P.,  glücken, 
eig.  günstig  fallen,  bei  glücklichen  Würfen  beim  Kegel- 


chieben   Schw.     Es  hed  ii, 


g'cheglet,    das  Gluck 


hat  ihn  begünstigt,  —  7.  Abi.  von  Ghegel  5  b,  unge- 
schickt handeln,  aus  Dummheit  ein  Geschäft  unge- 
schickt verrichten  VO.     Cheglerei,  Tölpelei  UwE. 

Die  diphthongische  Form  auch  bei  HsRRebni.  16'20.  in 
den  Bs  u.  H  Jlaudd.  durchgehend,   ferner  auch  bei  Seb.Brant. 

Über-:  1.  tr.  a)  de'  Fuess  it.,  verstauchen  ZHöngg; 
vgl.  Ghegel  1.  ,Vom  Vieh,  das  Koten-,  Schienfessel- 
beingelenk  verstauchen  Ap;  GRh,;  Z.'  Arch.  Vet.  1820. 
Auch  refl.,  von  Menschen  und  Vieh  Gr.  —  b)  Jnid 
(Etw.)  wie  einen  Kegel  über  den  Haufen  werfen,  z.  B. 
im  schnellen  Laufe  Ap;  B;  Gl.  Syn.  über-schicssen. 
Auch  unpers,  ,Es  hat  ihn  übercheglet',  er  ist  kopf- 
über gestürzt.  —  2.  intr.,  überpurzeln  Z ;  „töliielhaft 
umfallen  VO."  Schier  ü.  rorl^ache";  Syn.  überhijen, 
-hotzlen  Bd  II  1837.  —  Syn.  zu  1  und  2  sind  üh,r-.li,i<iifl,it. 
-Uiickfn,   -troten.      Vgl.  auch  üher-büfztcn. 

a"-:  beim  Kegelschieben  zuerst  werfen,  das  Spiel 
erütfnon  Ndw;  Z;  Hyn.  ari-riieren, -schiessen.     Us- nnd 
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a'-ch.,  eine  .S]iielpartie  beenden  uml  eine  neue  er- 
öli'nen,  sei  es.  dass  derjenige  Spieler,  welcher  die 
Partie  beendigt,  etwa  des  Zeitgewinns  wegen  un- 
mittelbar nachher  mit  einem  2.  Wurfe  die  neue  Partie 
einleitet,  sei  es,  dass  er  selbst  im  Vertrauen  auf  einen 
guten  Wurf  die  Erklärung  abgibt,  dass  der  Wurf,  mit 
dem  er  eigentlich  nur  das  erste  Spiel  oder  die  erste 
Tour  eines  solchen  zu  beenden  hat,  ihm  auch  als 
erster  Wurf  für  die  niich-stfolgende  Tour  angerechnet 
werden  solle  Z.  —  us-:  1.  (den  Fuss)  ausrenken  V(); 
Syn.  den  Cliegel  iismachev.  ,Sie  hat  im  Kastenschlitten- 
fahren einen  Fuss  ausgekegelt'  Nnw  Kai.  1889.  — 
2.  um  einen  ausgesetzten  Preis  Kegel  schieben,  bis 
er  ¥on  Jmd  gewonnen  ist  Tu;  Z.  En  Ur,  es  Schaf  ii. 
—  Ter-:  l.  =  iiher-ch.  1  a,  von  Menschen  und  Vieh 
Ap;  G;  Th.  —  2.  =  iis-ch.  3  B;  VO;  Z.  ,Berechnende 
Wirte  setzen  bisweilen  wolil  ein  stattliches  Schaf, 
einen  Käse,  Nastücher  und  Geldgabeu  zum  V.  aus; 
seltener  wird  mehr  um  Geld  [d.  h.  um  Einsätze  der 
Spieler  selbst]  gekegelt.'  Feierabend  1843,  136/7,  ,An 
den  Kirchweihen  werden  Kleider,  Schuh,  Taler  usf 
um  Gewünns  willen  zu  v,  dargebotten.'  JCHofmstr 
171 1.  —  3.  (sein  Geld)  durch  Kegelschieben  verspielen 
B;  Th:  Z.  —  4.  durch  unkluges  Handeln.  Dummheit 
seinen  eigenen  Vorteil  verscherzen,  ein  Geschäft  ver- 
derben B;  VO;  ScH  ;  Syn,  i-erhiiclni.  Dan.t  d'  nit  dm-'''' 
cigpi  Schidd  di-s  GHlrl-  rercheiph'st.  B  Hist.  Kai.  1840. 
Auch  refl.,  sich  verderben  GW.  —  wase"-:  .rasen- 
kegeln', Preiskegelschieben,  bei  welchem  je  nur  3  Kegel 
in  gerader  Linie  auf  dem  Wiesenplan  aufgestellt  wer- 
den GT,  (WSenn  187(i,  '2(1.5). 

Cliilbi  -  (.'lieigler  :  vortrefi'licher  Kegelspieler, 
eig.  ein  Kegler,  der  allen  Kirchweihen  nachzieht,  nm 
mit  seiner  Kunst  Etwas  zu  gewinnen   15s. 

Zurzi-Chegler:  =  dem  Vor.  ZS. 

Wnlil  eiff.  ein  Kegler,  der,  wie  der  ChiU,i-Ch.  den  Kiii'li- 
wiihfn,  den  Messen  n.aehzielit,  so  sich  vor  Allem  auf  die 
A[(ssi.  y.at"  sgoxijv,  die  Znvzaclier  Messe,  begibt,  um  seine 
Kunst  jirofessiinisniässig  zu  üben:  vgl.  Ztirzt-J'tsvcr  Sjt.  70 
nnd   Srh1im/t/-C!ni'jlfrn. 

Cheglet  m.  B;  Scnw ;  S;  Uw,  Cheglete  f.  Ap; 
Ndw;  Z:  Kegelschieben,  ein  von  .spekulativen  Wirten, 
die  alsdann  hiefür  Gaben  aussetzen,  veranstalteter  An- 
lass,  Leute  anzulocken.  ,l>er  Gesellenschiessent  im 
Herbste  ist  gemeiniglich  mit  einer  Schafkcgelten  ver- 
bunden,' GLHartm.  1817.  .Steffen  [der  wlrt]  stellte 
einen  K.  um  Schafe  an,'  Gotth,  ,Der  Regierungsrat 
hat  dem  N.  N.  die  Abhaltung  eines  K.  bewilligt.'  Obw 
\'olksfr.  Vgl.  noch  Gumpct  3  Bd  II  314.  Auch  im 
S.  V.:  einzelne  Spielpartie  Z. 

Us-:  Sclilusspartie  in  einem  Kegelschieben;  Ke- 
geln am  Ende  einer  Spielperiode;  vgl.  I'.s-Schiessii. 
.Kndschiesseu',  ,Ein  allgemeines  Auskegelt.'  B  Kegelb. 
1871),  2il. 

cheglisch:  1.  „auch  chef/clhiift,  tölpelhaft  VO." 
Zu  Cliet/cl  n  h.  —  2.  ,conis  contiguus;  ich  hab  z\vi>n 
Kegel  getroffen  und  bin  noch  k.'  Red.   1662. 

ning,  in  B;  (ii,;  tiit  tw.;  (i(i.:  Scn;  ThHw.  (nur  in 
P.ed.  2  b);  ZA.  Chöge^  —  m..  PI.  CVior/e"  AAFri.;  GA.; 
Th;  Ndw;  ZO.,  sonst  Chikje",  Dim.  Chof/li  Ndw,  sonst 
(Hiik/li,  ('liik/ji:  wesentlich  =  Clicih  (Sp.  100/3).  1,  ,l)ie 
Koge,  Viehseuche,  contagium  peeoris,'  Red.  1662,  — 
2.  (in  (j.\.  auch  (Viöff,  differenciert  von  Chör/e"  in  Bed,  3). 
a)  Leiche  eines  ScHxtmiirders    Ap.         b)  verendetes. 


gefallenes  Tier  oder  Fleisch  von  einen]  solchen  .\p; 
Bs;  Gl:  Gr;  GA.,  T,;  ScnwMa.;  TnHw.;  W.  Solches 
Fleisch,  spee.  soweit  es  zum  Fang  von  Füchsen  ver- 
wendet wird  Gr  t)bS.  Im  Wortspiel  mit  dem  .syn. 
Lucder :  Das  ist  rjmd  Ch.  nm  L.,  Eins  so  schlecht 
wie  das  Andere  GeB.;  synn,  Formeln  s.  bei  Güd  Bd  II 
123.  Vo'^  Gh.  uf's  Liieder  [kommen],  vom  Pferd  auf 
den  Esel,  vom  Regen  in  die  Traufe  GRRhw,;  bereits 
im  Wortspiel  mit  Bed.  3,  da  Lucder  auch  =  Hure; 
vgl,  auch  Esel  Bd  I  .51.5,  Gül  I  Bd  II  219.  Chogen- 
Loch,  Name  eines  Felskessels  an  der  Thur,  in  welchen 
man  ehemals  die  Äser  warf  GT,  Vgl.  noch  Chof/eii- 
Fleisch  (Bd  I  1222),  -Bei»,  -Pht:,  Schinder.  Auch 
bloss:  halbverendetes,  aber  noch  nicht  beseitigtes  Tier 
GA, ;  kränkliches,  abgemagertes,  elendes  Stück  A'ieh 
Ap;  Gr;  GA'.,  Sa.;  ScH;  bes.  .abgeschundenes'  Zugpferd, 
, Schindmähre'  Gr;  Sch;  U;  Syn.  Karonje.  Selten  von 
gebrech Hellen  Menschen  Gr;  vgl.  Tsch.  224.  I'''  bin  en 
iirmn  eil..'  —  3.  Scheit-  und  Schimpfw.,  in  mehr  oder 
weniger  abstr.  S, ;  Ausdruck  des  Ärgers,  der  Ver- 
achtung, Verwünschung  Aa;  Ap.;  Bs;  ß;  Vü;  Gl;  Gr; 
G;  ScH;  Th;  Z.  a)  neben  Hund.  Cheih,  Schelm  eines 
der  ehrenrührigsten  Schimpfww,  auf  Menschen,  bes, 
auf  gemeine,  rohe,  gewalttätige,  streitsüchtige,  bos- 
hafte, abgefeimte;  seltsamer  Mensch  Aa;  vgl.  c/iric/. 
W(irt  nit'',  du  Gh.!  Drohung  an  einen  Beleidiger. 
Das  ist  en  unässige'  Gh.!  Es  Chiigli,  ein  giftiger 
Mensch  von  kleiner  Statur  GA.  Sehr  oft  verst.  durch 
vorgesetzte  Adjj.  und  Substst,  Du  einge'',  dumme'', 
rerfluechte'',  rerdammte'',  rerdraitc,  rerrecktC'  Gh.!  Du 
Erde"-,  Hagels-,  Herrgotts-,  Sw-,  Sträls-Gh..'  Du 
Scliun"-Gh.'.  und  abermals  verst.:  Du  cheibe",  mein- 
cide'',  rerd(rmmfe''Schn\  !  specifisch  glarnerisches  Schelt- 
und  Fluch  wort.  D'  Bademer  möchti''d  sus  wider  .se  nf- 
lilase"  und  Bröpst  werde"  wie  darror;  me"  seit,  si  seige"d 
sus  nn''''  tüfeli''''  Köge.  Gespräch  1712.  Als  Wortspiel 
in  dem  scherzh.  Zuruf:  Ghogen  e.tse",  choge' !  wobei 
das  wiederholte  W.  eigentlich  das  Bd  II  323  erklärte 
ist,  aber  auch  als  Subst,  verstanden  werden  könnte  Z, 
—  b)  Schelte  auf  Sachen  und  rohes  Schimiifw.  auf 
Zugtiere,  .störriges  Vieh  übh.  Aa;  Scu;  SchwE.  ;  vgl. 
Hillschen  Bd  II  1215.  D'  Welt  [Erde]  ist  en  'buggletc'- 
[.bucklig',  uneben]  Gh.!  Gl.  En  hare'Ch.  si",  unein- 
träglich, wild,  unfruchtbar,  von  Grundstücken  GRl'r, 
Alle"  Gh.,  allerlei  verfluchtes  Zeug  G;  Th;  Z,  z.B.: 
Es  ist  a.  Ch.  rerfrore"  [bei  einem  schädlichen  Fro.ste|. 
Es  hct  ken  Gh.,  verstärkte  Verneinung  G;  Z.  Das  ist 
e»  Gh.,  eine  verzwickte,  schwierige  Sache  Th;  Z.  En 
Gh.  si"  VO"  Schweri,  Zäehi  ZO. ;  Syn.  en  Fluech.  Ver- 
stärkungen wie  bei  a,  —  c)  in  der  Gen. -Form  Glioge", 
die  oft  bloss  adj.,  bzw,  adv.  verstanden  wird,  Adjj. 
unil  Substst,  vorgesetzt,  bzw,  damit  verbunden,  — 
a)  vor  .Adjj.  mit  verstärkender,  .steigernder  lied..  im 
S.  V.  verflucht,  Erz-  Ap;  VO;  G;  Th;  Z,  Ch.-luslig, 
-mürd.  -schn-cr,  -streng,  -tür,  -vücst.  Gh.-leid,  gar 
nicht  schön,  sehr  unangenehm,  bedenklich  W;  Z. 
Ch.-mässig,  sehr  (stark),  Dc  Gässliock  [Ziegenbock  | 
mutsvht  [stösst]  en  so  ch.  'In  (Schwzd.).  Gh.-iuiissig 
lüge";  Syn.  cheiben-,  rer/luecht-mässig,  chogi.ich.  .Xuch 
mit  st.  Flexion,  wohl  nach  .-Vnalogie  von  Hngel(s)  GT.; 
chogs  fro,  scitö".  Die  selbe  Gen, -Form  dann,  gewisser- 
massen  versteinert,  in  adv,  Gebrauch  auch  bei  Vbcn 
GT, ;  vgl,  das  ganz  ebenso  gebrauchte  l'unfdjers,  ferner 
ewigs  Bd  1  611.  Das  Ding  recht  chogs  tuet  trilge". 
EFkiiri'R.      -     ß)    vor    Substst.  ;    von     Personen     und 
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Sachen;  übersetzbar  durch:  verflucht,  verwünscht. 
Ell  Ch.-Hiiiiil  [von  Mensch].  E  Ch.-Arh,t.  -lifchiii'-g 
[von  Schwierifjkeit] ;  es  C7i.-i1Ms-.sec,  das  nicht  sclmeiden 
will;  es  Ch.-Diiiii,  -/Cfifi.  En  Üh.-Stei",  über  den  man 
.stolpert,  strauchelt.  Gh.-  M^etter.  Bogenärhet,  CliiHjcn- 
iirhet,  Iiundarbeit.  Schnndarbeit  Ap  (T.  114).  Doch 
auch  mit  a'cniilderter  Bed..  mehr  Überra.schung,  Er- 
staunen, \m-  und  Bewunderung  ausdrückend.  En 
Ch.-Bueh ,  ein  .verfluchter  Kerl'  Gl;  Gr;  G;  Th; 
U;  Z.  Das  ist  ea  Ch.-BueWi,  ein  gescbeides,  listiges 
Bürschchen  G;  Z.  Es  Cli.-Tierli,  ein  listiges,  ge- 
wandtes Z.  —  4.  ohne  eigentlich  schlimme  Nbbed., 
in  verblasster.  gemilderter  Anwendung,  t.  als  scherzh. 
Schelte  oder  derb-freundliche  Anrede  an  einen  an- 
stelligen Menschen  oder  einen  durchtriebenen  Spass- 
macher  GaPr. ;  LV.;  GStdt;  t.  als  Dim.  förmliches 
Kosewort  an  Kinder  Gl;  GA. ;  Z  tw.  Du  liebs  Chögli! 
Kamerad.  Bursche,  Kerl  BSi.  Es  ist  flu  e  Kog,  ein 
ganzer  Kerl.  Vgl.  eine  ähnliche  Abschwächung  bei 
Hagel,  ferner  l'üfel,  nhd.  ,Aas,  Schelm'  u.  A. 

,Koge',  seit  dem  XV.  in  Glossarien  in  der  Bed. :  ansteckende 
Seuche;  vgl.  Lo.\er  I  1662  (wo  auch  das  Adj.  i<jife«(/i) ;  Gr. 
WB.  V  1577/8.  Das  W.  ist  auch  ius  Rätorom.  übergegangen: 
nii/n,  Aas,  fauler  Mensch.  Einige  MA.\.  haben  k  im  Anl.,  so 
Aa  (H.  153);  BsL. ;  BSi.;  in  Ndw;  U  neben  eh.  T.  gibt  für 
Ap  auch  eine  Sg.-Form  Chägir  an.  Zu  1.  Das  W.  ist  auch 
im  Schwab.  Fem.;  doch  mag  Red.  der  Analogie  von  ,Pest, 
Seuche,  Krankheit'  gefolgt  sein;  die  Bed.  1  hat  auch  das 
slav.  kuga.  Die  selbe  oder  eine  ähnliche  Bedeutungsentwick- 
lung wie  unser  W.  zeigen  ausser  Cheih,  Schelm  noch  Luedrr 
(Bedd.  2  und  :3).  I'liit,  (Bedd.  1  —  3),  Bkyer  (Bedd.  2  und  3), 
l'/liig,  uhd.  ,Aas'.  Im  Ap  Id.  von  1788:  ,kok,  für  den  Schind- 
anger bestimmt"  scheint  das  W.  ad.j.  verstanden  zu  sein;  vgl. 
oben  3  c. 

choge":  1.  sich  über  seine  Kräfte  anstrengen, 
.abschinden- GT.;  Z().  —  2.  —  cheihen  3  Tu.  Ummc-, 
ärvo"-,  fiiii-ch.  —  ver-,  in  Gr;  GA.  -chogiw":  1.  in 
roher  Weise  verderben,  beschädigen,  zertrümmern 
Ap;  Gr;  G;  Th;  Z.  D'  G'smulheit  r.  und  rercheilifiije". 
Synn.  s.  auch  bei  verhaglen  Bd  II  1077,  ferner  rer- 
ttmrleren.  —  2.  zu  einem  Chog  (in  Bed.  3)  werden, 
z.  B.  von  der  Katze  im  Februar  Ap. 

Chogerei  f.:=  Cheiherei  Sp.  104  Bs;  G;  Th;  Z. 
Verwickeltes  Geschäft,  .verzwickte  Geschichte'  Bs; 
Tn;  Z.     Syn.  Chngeii-Ding,  -Zi'ig. 

Chogete"  f.:  1.  Verbalsubst.  zu  chogen  1  und  2 
Ap;  G;  Th;  Z.  Es  ist  e  wüesti  Gh.,  die  Dinge  stehen 
gar  verkehrt  Ap.  Da'  ist  e  Cli.  g'si"!  ein  Eilen  und 
Drängen  Th.  —  2.  concr.,  im  coli.  S.,  Durcheinander. 
Wirrwarr,  Allerlei,  z.B.  von  verwickeltem  Garn  G; 
ZO. ;  von  stinkenden  Abfällen  der  Gerber,  Leimsieder, 
Schinder  TuTäg. 

chogisch:  steigerndes  Adv.  i.  S.  v.  verflucht  UwE.; 
Z;  Syn.  chogenmässig  (s.  Chog  3  c  a). 

chög(e)le°:  1.  (in  GrAv.,  hPr.,  Spl.  chögele",  sonst 
einigele')  =  cheihelen  i  Ap ;  VO ;  Gl  ;  Gr  ;  Sch.  —  2.  (auch 
zsgs.  mit  fis-J  Jmd  mit  giftigen,  spöttelnden  Bemer- 
kungen absichtlich  zum  Zorn  reizen,  oft  auch  intr. 
Ap;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  Th;  Z.  Syn.  fus-Jhundeii, 
-hüiidelen  Bd  II  1435/6,  -cheihelen  Sp.  104.  ,Sie  ku- 
gelten und  tretzelten.'  Z  Proc.-Akten.  Er  fangt  iiii''' 
a'  eh.  ii-ie  en  Hund.  EFeürer.  Der  Sämc-Nigg.  die 
giftig  Ghriitt.  hcig  iis  üsg'kiiglet.  ebd.  Abll.  Ghög(e)ler, 
Chögli,  Ghöglete".  Auch  mit  Sach-Subj.  Gr.  Die  Elinte" 
hed  wi''''  Ei"s  g'chöglet,  indem  der  Schuss  nicht  los- 


gehen  wollte.    Der   Weg  hed  is  mi'ings  Mal  g'ehöglet, 
uns  oft  zu  schallen  gemacht,  ,genarrt-. 

In  Gr  sind  chmjdm  (bzw.  rhiiijilni]  in  Bed.  1  und  rhUi/ltn 
in  Bed.  2  differenciert,  obenso  in  GA.  i-lM/flen  (von  C'hny, 
S.    (-'hoij   2)    von    i-hntjdcn. 

chögelig  GrHc.  (in  (JrAv.  chogelig,  in  GRhl'r. 
chugelicht):  aasartig,  nach  Aas  riecheml;  Syn.  cheihelig 
Sp.  104. 

cllfig  (in  BoAa.,  GnScuolms,  Spl.,  V. ;  Sciiw;  U 
chöggj:  1.  (in  GfiPr.  chiigig,  in  GkI).  chOg)  =  chog-dss 
Bd  I  501.  zunächst  im  Essen  und  Trinken,  von  Men- 
schen und  Tieren  Aa;  „Ap;"  Gl;  Gk;  G;  „Schw;"  Th; 
^Z."  Synn.  s.  bei  ungefräss(ig)  Bd  I  1310,  ferner 
famsch,  ver-gaucht,  liittli)s,  slif.  Gh.  wie  e  Geiss  Gl. 
Dazu  Chögi  f.:  Er  hätti  ran  Chögi  wegen  kein  Troj)f 
ran  der  Milch  rersuncht.  Von  Mädchen,  heikel  in 
der  Wahl  eines  Mannes  „Ap;"  Gl;  „Schw;  Z."  — 
2.  sonderbar,  eigentümlich,  unfügsam,  abstossend  im 
Betragen  übh..  entw.  trotzig,  spröde,  stolz  oder  auch 
halb  stumpf  sich  von  Andern  abkelirend,  von  diesen 
daher  eine  besondere,  heikle  Behandlung  verlangend, 
a)  in  .LE.;  Schw"  auch  rhögsch,  mürrisch,  unverträg- 
lich, leicht  aufbrausend,  grob  AaF.;  B;  Gl;  Gr;  G; 
ScHW;  U;  Z.  Synn.  s.  hei  hd.isig  Bd  11  1072,  ferner 
umvätlich.  Von  kleinen  Kindern,  die  schwer  zu  pflegen 
sind  GRRhw.  Es  g'fallt  wer,  pfüsed  [schnaubt]  der 
Wind  so  eh.  Schw  (Schwzd.).  '.s  Chögi  ha',  verdrossen, 
störrisch,  trotzig  sein  AaF.;  Syn.  Schalk.  —  b)  schüch- 
tern GrV.  —  c)  zurückhaltend,  kurz  angebunden, 
barsch,  wortkarg  B;  L;  G;  Schw;  Z.  En  ch-e"  B'scheid: 
e  cli-i  Antwort.  Heinz,  zu  einer  Krämerin,  die  auf  ein 
Kaufsangebot  nicht  eingehen  will:  ,Wem  wi"t  sie  [ver- 
kaufen], dass  d'  so  köggi  bist?'  Stettler  ItlOO.  A'stiitt 
eine"  f rundliche'  ,frili''''  g'hört  si  e"  ch-es  ,iiiira'  [meinet- 
wegen].' UsTERi.  Syn.  heschiiueper.  —  d)  hoffärtig, 
prahlerisch,  eingebildet,  selbstbewusst  (auch  in  be- 
rechtigter Weise);  sich  zu  helfen  wissend,  ankerig; 
keck,  fest  im  Auftreten  Schw;  Uw;  U.  , Kögen,  su- 
perbus,  audax.'  Schulze,  Id.  Doch  Gott  liiwür,  das'  's 
g'falle"  weit  [gefallsüchtig  wäre],  we  ejjpe'  chegi  3Iaitli 
IT  (Wiiifli).  Si''' eh.  stelle' :  eh.  mit  Ei"m  tue'.  Si  tuet 
nüd  eh.  und  ist  nüd  .schlich.  ,Selbst  die  schweizerische 
Nation,  von  wildem  Geiste  besessen,  chögg  und  ver- 
sessen, sendet  [doch]  eine  Deputation.'  Schw  Fasnacht 
1803.  Und  si,  chögg  mit  de"  Arme'  i"  de"  Hüfte", 
recht  ultschwijzerisch.  MLienert.  ,Er  was  nit  so  kögg 
und  ouch  [nit]  so  ko.stlich  mann ;  ja,  dass  eben  [er 
früher]  nit  pflag  des  hohen  brachts  und  g'walts.  den 
er  tuet  tryben  nun.'  Wagner  1581.  .Kögen,  stolz,  auf- 
geblasen, tumidus,  insolens.'  Red.  1öC2.  —  3.  munter, 
frisch,  zu  kleinen  Spässen  aufgelegt  übw;  U. 

Unser  W.  hat  nur  unsichere  Spuren  von  Verwandtschaft 
ausserhalb  des  Schweiz.  Gebietes;  vgl.  etwa  ])omm.  ,kägscli', 
kränklich,  dem  kein  Essen  schmeckt,  ostprcuss.  ,käksch'. 
schwindsuchtig,  kurzatmig,  bei  Gr.  WB.  s.  v.  ,käkig';  ferner 
,käbsch',  heikel  im  Essen  (Erzgebirge),  ebd.  s.  v.  ,kobisch'; 
.kökesch',  keck,  zauksUchtig.  Fr.,  Ztschr.  V  558.  Das  seit 
dem  XVI.  belegte  , koken',  Ekel  empfinden,  hat  auf  unserm 
Boden  seine  Entsprechung  iu  guygen  Bd  II  178.  Viel),  dürfeu 
wir  aber  ehögitj  als  die  rel.  ursprünglichste  Foriu  und  als  Abi. 
von  Chor/  annehmen  mit  der  Gruudbed.  .Ekel  erregend',  .ius 
welcher  diejenige  von  ,Ekel  empfindend'  sieb  leicht  ergibt 
(vgl.  cryydiy  Bd  I  449).  Aus  Synk.  der  zweisilbigen  Form 
würde  sich  viell.  der  tw.  verhärtete  Aus!,  und  die  Länge 
des  Voc.  erklären.  Auf  der  Grenze  zw.  Bed.  1  und  2  steht 
die  Anwendung  «les  W.  Itei  RScbniid    l.'t79,   wo  Jiud.   der  die 
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Amuihnio  eines  (largeliiitciieii  Trunkes  vcrscliiiiälit,  jesi-hnlteii 
wird:  .Wie  bist  so  stulz  uml  li.  1'  Alinliclie  Bedeutungseut- 
wiclilungeu  wie  eh.  zeigen  eii/fiilnh  Bd  I  147,  nlid.  ,el;el' : 
1)  lecker.     2)  verdrossen,    eigen.      Vgl.   ancli    uiiij,    ui-tUfh. 

chögg-(l)e°:  prahlen,  sich  rühmen,  sich  cinge- 
hiklet,  hoftartig  gebenleii  ScHW;  Uw. 

kngelecht:  kugelig.  .Kugelächte  knüpf.'  iri31/4.'S. 
I.  KiiN.  .l'as  kind  legt  sich  also  kugenlacht  und  ge- 
bogen, anlich  und  gl}'ch  einer  kuglen.'  Euef  15-54. 
,Ein  hlitzg,  als  wann  ein  kugeleehte  kugel  vom  himniel 
liel.'  UMey.,  Chr. 

Dafür  die  Partici]iial-Al)l.  .kugelet' :  .Kotundus  mous.  aiu 
k-er  oder  rouder  berg.'  Kessl.;  Tgl.  auch  .kugelicht'  bei  Gr. 
WB.,  ferner  betr.   die   Form   hü/aul,   hüfei   Bd  II    lOöO. 

chugele":  1.  tr..  bzw.  abs..  eine  Kngel  oder  einen 
kugeligen  Körper  rollen  Bs;  VO;  Th;  Z.  Eh  Stei" 
II III me" -eh.,  hin  und  her  wälzen.  Bes.  vom  Spiele  der 
Kinder,  wenn  sie  z.  B.  Lehmkugeln  au.s  lauter  Freude 
am  Geräusch,  das  dabei  entsteht,  auf  dem  Fussboden 
regellos  hin  und  her  treiben  Schw;  Zg;  Z;  vgl.  da- 
gegen chugcleii.  Term.  techn.  in  der  Leinwand-  oder 
Musseliufabrikation  für  das  Glätten  (.Appretur)  der 
Stotfe,  indem  man  dabei  eine  Marniorkugel  von  2 — 3" 
liurchmesser  so  lange  über  ein  straff  gespanntes  Stück 
Zeug  hinwegrollt,  bis  es  von  derselben  überall  berührt 
worden  Ar;  Gf;  vgl.  Chucjel-Hütten  Bd  II  178'2.  — 
i.  .Kugelen,  rotundare.'  Mal.  —  3.  dahinrollen.  -kol- 
lern wie  eine  Kugel  Bs;  VO;  Gr;  L;  G;  Th;  Z.  Bur'' 
iie  Stege"  ahe"  chugele".  ,Se  volvere.  über  und  über 
kuglen.  wallen.  Pevolvi  monte,  den  Berg  ab  kugele«. ' 
1>ENZL.  .Kugelt  er  in  ein  Anitgen  [verschafft  die  blinde 
Gun.st  des  Schicksals  auch  dem  Unwünligen  ein  Amt], 
so  i.st  er  immerfort  der  Meinung  dises  oder  jenes  hoch- 
geehrten Herren.'  Sintem.  1759,  viell.  mit  spec.  An- 
spielung auf  die  trüber  bei  iler  Äniterbestellung  üb- 
liclie   Kugelung.   Ballotage.  —   Vgl.  ilie  in   beiden   Bedd. 

syn.    thrii;i<lrii    unil    yw/thn. 

Über-:  =  ü.-chegle"  1  h  u.  2;  (wider  Willen)  einen 
l'urzelbaum  sehlagen  G;  Tn;  Z.  Schier  ü.,  z.B.  vor 
Fettigkeit,  hoher  Schwangerschaft,  vor  Lachen,  Auf- 
regung, Anstrengung  bei  sieh  immer  mehr  häufender 
Arbeit  Z.  —  ver-:  =  dem  Vor.,  in  der  Iv.\. :  Schier 
r.  vor  Jfeissi,  Lache"  Z. 

Chugle"  (in  Aa;  Bs;  S  auch  Cliiigcle")  —  f..  Pim. 
Chiigcli  (in  GitA.  ChiigeltiJ,  ChügeJi:  1.  Kugel,  allg. 
Spec.  a)  Spielkugel.  .Uli'  den  trinkstuben  mag  man 
wol  mit  der  kuglen  walen.'  14'21,  Z  Eatsbeschluss. 
.Man  kam  im  [dem  Herzog  von  Burgund]  zwüschen 
kuglen  und  zil',  vereitelte,  durchkreuzte  sein  Vor- 
haben. GRANsoN-Lied.  ,Inter  saerum  et  saxum  stare. 
zwüschend  tür  und  angel,  zwüschend  kugel  und  zil 
ston.'  Fkis.  .Nun  klebt  kein  kugel  an  der  wand 
(bleibt  dort  liegen];  ich  hoff,  der  wurf  komm  in  unser 
band.'  Bauenkaiirt.  .Kr  gespüret,  wie  die  kugel  weit 
ein'"  anilern  weg,  dann  er  sich  verseilen,  walzen  [die 
Sache  einen  an<lern  Verlauf  nehmen  |  wollte.'  Wiikst- 
ISEN.  Chugele"  (Aa;  B;  S),  Chiigeli  (L;  Zo;  ZKu.) 
trölc",  ii-erfe",  ein  (meist  auf  oder  neben  der  Land- 
strasse betriebenes)  Spiel,  bei  weleliem  es  sich  zwischen 
zwei  Parteien  darum  handelt,  je  ilire  Kugel  (alte  Ka- 
nonenkugel oder  eine  hölzerne,  mit  lilei  ausgegossene 
K.)  durch  abwechselnde  Würfe  am  Fliesten  an  ein 
gegebenes  Ziel  oder  bis  zum  Ende  des  Spiels  am 
Weitesten     zu     bringen.      Nälieres     über    dieses    von  ' 


I'>auernburschen  getriebene,  oft  gefährliche  Spiel  s. 
bei  EocHH.  1857.  458;  ill.  Schweiz  VIII  160;  Feier- 
abend 1843.  135/6;  KStadlin  1819  (I),  39.  , Einem 
Trupp  Kuglenwerfer  entgehen.'  Gotth.  ,1813  beschloss 
der  Kirchenrat,  dem  Wirt  anzuzeigen,  dass  er  das 
Kugelitrölen  nicht  mehr  gedulde.'  AKichler.  ,I>ess- 
gleichen  lassen  wir  zu  als  ein  Manns-  und  Leibes- 
übung das  Kuglenwerfen,  doch  allein  von  Kurzweil 
wegen  oder  nit  höher  dann  zum  Tag  um  eine  einzige 
Ürte.'  B  Mand.  16G7.  Früher  spielten  die  Männer  aus 
den  Städten  mit  hölzerneu  Kugeln,  die  sie  mit  bes. 
geschnittenen  Stäben  nach  einem  bestinunten  Ziele 
hintrieben  B  (Zyro).  .Etlich  gesellen  band  d'  kugel 
g'schlagen  von  Eemund  bis  gen  Fryburg.  galt  tjno 
schleg,  aber  si  ward  darg'schlagen  under  40(1  strei- 
chen.' Salat.  Das  .Kuglen-'  wird  neben  dem  .Ballen- 
schlahen'  unter  den  gleichen  Einschränkungen  wie 
das  .Kuglenwerfen'  gestattet.  B  Mand.  16tj7;  vgl.  noch 
BiiVeti(trihc'n).  Als  Dim.  CSpick-JChügeli,  kleine  Spiel- 
kugel der  Kinder,  bes.  zum  .Spicken',  Spielschusser. 
Marbel.  Schnell-.  Knippkügelchen  Ap;  G;  ZO. ;  Synn. 
s.  bei  Giimper  I  Bd  II  313;  unterschieden  von  Bdier, 
Bumm,  BöUch,  Räer-Ch.;  vgl.  chügeleii.  Wenn  Kinder 
sich  solche  aus  nasser  Erde  bereiten,  sollen  nach  dem 
Volksglauben  Brot  und  Butter  aufsclilagen  Ap;  vgl. 
T.  '231.  —  b)  Geschützkugel,  allg.  Laufe"  wie-v-e 
Ch.  u.'<-''eiii  Bor  Bs;  G;  ScH;  Th;  Z;  vgl.  gäii  Bd  II  5. 
D'  Gh.  ist  eil  Narr  [fährt  bloss  blind],  's  Bajonett  aber 
het  Verstaiid  ScH  (Sulger).  S.  noch  gefiileret  Bd  I  G81. 
—  c)  Looskugel,  früher  (in  Gl  bis  1834)  bei  der  Be- 
stellung Von  Ämtern  angewendet,  indem  die  vorher 
durch  die  Behörde  bestimmten  oder  förmlich  durch 
Stimmenmehr  gewälilten  Kandidaten  jeder  nach  einer 
Kugel  griifen;  wer  die  goldene  statt  einer  silbernen 
zog,  war  gewählt  B;  Gl;  vgl.  EFFischer  1868,  2(!; 
Gl  Gem.  48(3.  Aif''  d'  Wahirt  hat  nier  iiie  g'falle", 
dam  iiäniU''''  die  tot  goldi  Gh.  am-erie  Ma""  e.s  Amt  'gi 
hat.  Gl  Volksgespr.  N.  N.  sagt,  er  sei  bei  der  I'farr- 
wahl  übergangen  worden,  .weil  er  seine  Füsse  [ilnrcli 
Besuche  bei  den  Mitgliedern  der  Wahlbehörde]  zu 
ermüden  und  mit  der  K.  zu  spielen  nicht  begehrt 
habe.'  1{;7(I,  Zg  Neuj.;  sg\.  chugclen  3.  —  d)  .\piiretur- 
kugel;  vgl.  chiigelen  1.  ,Von  wegen  einer  geschow 
der  tüechlinen  ist  uachfrag  gehejit  by  denen  personen, 
die  der  kuglen.  damit  man  die  tüechli  tröehnen  muess. 
berieht  gebend.'  1553,  Z  Zollb.  —  '2.  übertr.  auf  ku- 
gelige Gegenstände.  Als  Dim.  Ghiigcll,  halb  kosend 
von  jedem  kleinen,  rundlichen  Ding,  differencicrt  von 
Ghügeli,  dem  spec.  Ausdruck  für  die  Spielkugel  ZO. 
Spec.  a)  Chugeli  GEh.,  Chügeli  B,  luftiger  Kuchen, 
in  B  oAa.  von  der  Grösse  der  .Äpfelküechli'  un<l  von 
dem  selben  Teig  wie  die  .Spritzbirnen'.  S.  nocli  rer- 
lirüe.jeu  (rerhruet).  —  b)  KIoss.  als  Speise.  Chugeli. 
eine  .\rt  Mehlklösse,  in  Butter  gebacken  GSev. 
(Fleisch-)Chugeli  Bs,  -Chügeli  Z,  Fleisehklösschen; 
i>yn.  Brät-CIiiiiiiilli.  Büiidiier  Ghiigle",  hartgesottenes, 
wiederholt  in  Omelettenteig  getauchtes  und  in  Butter 
geba<;kenes  Ei  Gr;  Syn.  Goiiterser  Bock;  Kroa-Ei 
(Bd  1  17),  wofür  ,Kroz-Ei'  (Buch  von  guter  Speise), 
,(jirossei'  (Stottg.  ök.  Handb.  1800).  —  c)  Chügeli, 
Dotter  in  einem  hartgesottenen  Ei  Z  (Kdspr.).  — 
d)  Ghügeli,  Pille  Aa;  Z.  Früher  bea.  al.s  (verbotener) 
Köder  für  Wild  verwendet.  ,Wer  der  wäre,  der  gift 
und  kngeli  hüte  [legte]  uf  das  fehl.'  1533,  Gr  Eq. 
.4   pfd  gali  N.  N.  |zur  Bosse],   als   er    mir  in  bäcdieu 
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geliscliet  und  die  fisch  mit  küs;oliiicii  urtiiljt'M.'  157(1, 
ZGriin.  Aintsruchn.  ,Kügelin  oder  Atz  in  ilcn  Tessin 
werfen,  wodurch  die  Fische  getutet  werden.'  l(i.'!S. 
Anscii.;  vgl.  vi-  Bd  I  (J26.  ,Wir  verhicten.  diis.s  füro- 
liin  Nieniands  mehr  die  Fi.sch  mit  cinichen  Kügelin 
gar  nit  mehr  aus  dem  Wasser  ziehen  noch  fangen 
solle.'  ebd.  Vgl.  Guijdmn  Bd  11  15(j.  —  e)  Chittjk», 
Birnenname    GKh.  (Steiiim.  1801);    Syn.  Chugeli-Bir. 

—  f)  Chm/eli,  Fruchtknolle  (mit  den  Samenkörnern) 
der  Kartüffol.staudo  üw;  U;  Syn.  Epfeli  (Bd  I  8G7), 
Ballen,  BoUe)i,  Bndlen,  Bollen.  —  g)  Chiigle",  grosser 
liollkiesel  U;  Z.  Blss-Ch.,  Flusskiesel  aus  der  Eeuss  U. 
Vgl.  Chugel-Gass  Bd  II  452.  —  h)  meist  zsgs.  Boss- 
Clmgk"  AaBI.;  L,  -Cliugeli  AALcer.;  S,  -Chügeli  Sch, 
Pferdekot;  vgl.  die  Synn.  B.-Chegel,  -Chrügel,  ferner 
chlchi  bei  H.  149.  —  i)  .Mola,  die  muetergewiichs  [in 
der  Gebärmutter]  oder  knglen.'  Kuef  1.554;  vgl.  j\luet('r, 
MOn-Kalb.  —  k)  Chugeli,  kleines,  fettes  Kind,  meist 
als  Kosewort  SchwE.;  Z;  im  entsprechenden  Sinne 
auch  etwa  von  Tieren,  z.  B.  Hunden,  Schafen  Z;  vgl. 
Hock  Bd  II  1155.  Auch  bloss  in  Vergleichungen:  Si 
ist  feiss  tcie-n-es  Chugeli  Z.  —   Mhd.  Lurjrii,)  in  Bed.  1. 

S.    Uuch    CliriKjd    UUll    Chruyle". 

After-:  kugelahnlicher  Körper,  Sphaeroid.  .Einer 
[der  Steine]  ist  wie  eine  abgeplattete  A.  und  hatte  ein 
rundes  Loch;  wie  man  etwann  oben  auf  die  steinerne 
Säulen  zu  stellen  pflegt.'  .IGSülzer.  —  Irnbe"-:  Honig- 
hefe, die  man  den  Bienen  in  den  Korb  legt  AAElir. ; 
Syn.  Trost.  —  Erd-,  doch  meist  dini.  -ChiigeHi,  -Chii- 
geli:  Schuellkügelchen  aus  Ton  Gr;  vgl.  Ghiigleii  1  ii. 

—  Erz-  (auch  etwa  Herz-JChügcU:  Kugeln  von  Bohn- 
erz,  etwa  von  Kindern  als  Spielzeug  benutzt    ZKafz. 

—  Oster-Chügeli:  kleine,  hölzerne,  mit  Blei  aus- 
gegossene Kugel,  welche  die  jungen  Bursche  zur  Oster- 
zeit  als  Wurfkugel  in  dem  oben  bei  Chuglen  1  o  be- 
schriebenen Spiele  benutzen ,  das  sie  '*■  O.  werfe" 
heissen;  nur  entscheidet  schon  die  Wurfweite  eines 
einzelnen  Schusses,  den  die  von  den  beiden  einander 
gegenüberstehenden  Parteien  jeweilen  ausgeloosten 
Partner  tun  dürfen  BsTherw.  —  Fluss-C'hugle": 
Fehl-,  Frühgeburt  Ar;  vgl.  Bd  I  1216.  —  Gems-; 
hühnerei-  oder  taubeneigrosse,  aromatisch  riechende 
Kugel  im  Magen  der  Gemsen,  die  früher  allerlei  me- 
dicinische  Verwendung  fand;  sie  sollte  abtreibende 
Kraft  haben  und  bes.  Geburt  und  Nachgeburt  beför- 
dern, auch  blutstillend  wirken,  sowie  das  Tier  selbst 
und  später  den  Besitzer  des  Steins  ,fest'  machen  B; 
Gr  1786.  ,Die  alten  Böcke  haben  oft  G.,  aus  Wurzeln, 
Kräutern  und  Haaren  zsgesetzt.  im  Magen,  welche  ehe- 
mals mit  4  Kronen  bezahlt  wurden,  weil  sie  als  Be- 
zoare  gegen  verschiedene  Krankheiten  gut  sein  sollten.' 
FTscHUDi.  .Pilae  rupicaprae,  aegagropili,  badzahar  ger- 
numicum,  G.,  Genisballe.'  Wagner  1680.  ,üccidenta- 
lische  Bezoar,  i.  e.  6.'  Hadptweh  1690.  ,Von  diesem 
Herrn,  welcher  ein  sehr  fleissiger  Naturforscher  ist, 
habe  ich  zuerst  gehört,  dass  die  G.  von  dem  Kraut, 
Hirschzunge  genannt,  herkomme.'  JJScheücuz.  1746, 
270/1;  Andere  dagegen  hielten  dafür,  dass  den  Haupt- 
bestandteil die  Wurzeln  von  Doronicum  bildeten, 
welche  daher  auch  Gemswurz  heisst.  ,Diss  sagen  die 
Jäger  bald  einhellig  aus,  dass  diejenigen  Tiere,  welche 
dergleichen  Kugeln  in  sich  haben,  zwar  nicht  schuss- 
trei  seien,  aber  einen  harten,  langsamen  Tod  auszu- 
stehen haben  und  ihnen  etliche  Kugeln  in  den  Leib 
gejagt  werden  7iiüssen,  ehe  sie  davon  fallen.-  ebd.  67/8; 


vgl.  noch  458  f.,  ferner  Lieh  von  ileii  Kräutern  II  83; 
Sereiui.  1742,  75/6;  .IHTscniiui  1714,  29;  lielv.  Kal. 
1783.  '232.  Vgl.  auch  Ilnr-Ch.  —  Glanz-:  grosse,  mit 
Wasser  gefüllte  Glaskugel,  welche  vor  die  brennende 
Lampe  gestellt  wird,  um,  z.  B.  bei  der  Arbeit  der 
Stickerinnen,  das  Licht  auf  eine  gewisse  Stelle  zn 
concentrieren  Ap;  G.  —  Heiliggrab-:  Kugel  ähnlich 
der  vor.,  nur  dass  sie  in  kath.  Kirchen  zur  Beleuch- 
tung des  h.  Grabes  dient  S.  Be'  rut  Wi",  wo  der 
l'farrherr  am  Charfritig  in  d'  H.  inne"  tuet,  ''ass  's  es 
schöns  Farhe"spil  gi''t.  BWvss  1863.  —  Här-:  Kugel 
im  Magen  des  Pundviehs,  aus  z.sgeballten,  mit  einer 
dunkeln,  glänzenden  Kruste  überzogenen  Haaren  be- 
stehend; vgl.  Alpina  1Su6,  154,  Gems-Ch.  und  .Iluar- 
balle'  bei  Gr.  WB.  —  Che(i)gel-Chug(e)le".  Wo 
[man]  mit  de"  nichtigste''  Sache"  nie  mit  ('h.  spilt. 
Breitenst.  ,Den  Kopf  warf  er  zurück  wie  eine  K.' 
Sch  Pilger  1881.  Oft  als  Massbezeichnung  gebraucht 
Bs;  Z.  Hn  Stei"  (.so  gross)  me-ne"  Ch.  Man  unter- 
scheidet übrigens  die  kleinen  Hand-Ch.  von  den  grös- 
sern Wurf-  M.  Griff-Ch.  —  Chlepf-,  Chlöpf-ChiigeU : 
Knallerbse  Bs;  Z. 

Munipfer-:  bes.  in  der  Fastenzeit  genossenes 
Gebäck  aus  Kuchenteig  AAFri.;  Bs;  vgl.  Bs  Kochb. 
(Stupan)  55.    —   Nach  dum  .\aFri.  Uorfe  .Muiiipf   Ijeiiiiriiit. 

Mij  r-Chügeli:  =  Erd-Chügeli  ZO. 
Viell.   nach  der  .\hiilichkcit  der  Farhe  mit  derjciiiiren  der 
;\leerrohrstocke. 

Bumme°-Chugle":  Bombenkugel  Bs;  S.  Furl- 
schnüzc"  icie  'ne  B.  Joachim.  Vgl.  Chugleti  1  h.  — 
Patermüs-Chugeli:  bleierne  Spielkugel,  Schusser, 
wie  sie  beim  .Stöckeln'  gebraucht  wird  SThierst;  eig. 
, Paternoster-Kugel'.  —  Bet-Kugeli:  Paternoster- 
kugel. , Zeichen  sind  dise,  dass  die  Vürte  b.  an  iren 
schlingen  und  danngrotzen  uf  iren  hüeten  getragen 
haben.'  Kessl.;  vgl.  Tann- Ast  Bd  1  575.  ferner  Bd  II 
838.  —  Potsch-Chugle":  grosse,  hölzerne  Kugel, 
die  man  beim  .Potschen-,  einem  gewissen  Spiele, 
braucht  GrÜ.  —  Rüer-:  grössere  Kugel,  die  man 
beim  .Spicken'  zum  Werfen  braucht  Z;  Syn.  Sjtick- 
Chhlr,  Bumiii;  vgl.  Chuglen  1  a.  —  Schlingg-: 
.Schleuderkugel',  grosse  Kegelkugel,  mit  der  bes.  die 
Zurzi-Chegkr  ihre  Gewandtheit  zeigten  AaZ.  —  Ver- 
stech- Bs,  Strumpf-  Th;  Z:  hölzerne  Stopfkugel, 
beim  Flicken  der  Strümpfe  gebraucht;  It  Zyro  früher 
auch  aus  Glas.  —  DistlC-Chügeli:  Frucht,  bzw. 
Fruchtboden  der  Kugeldistel,  echinops  sphaer.  AABb. 

—  Trol-('hugle°:  ,Eoll-',  Laufkugel,  Kugel  von 
kleinem  Kaliber,  die  von  selbst,  ohne  Nachhülfe,  in 
den  Gewehrlauf  hineinrollt.  , Jeder  Schütze  soll  an 
dem  von  der  Obrigkeit  angeordneten  Schiesstag  mit 
freier  Hand  und  alles  mit  Trol-Kuglen  schiessen.' 
1668,   Gfd.     Vgl.    .trolender   Stein';    Gegs.   das  Folg. 

—  Trang-:  Flintenkugel,  die  nur  mit  Mühe  (trang) 
in  den  Lauf  hineingeht,  also  mit  dem  Ladstock  hinein- 
geschoben werden  muss.  .Mit  den  schweren  Musqucten 
und  den  Tr.  nach  der  Scheiben  schiessen.'  Z  Maud. 
1696.  —  Ziger-:  kugeliger  Kuchen  von  der  Grösse 
eines  Apfels,  mit  einer  Füllung  aus  süssem  Quark, 
gesottnen  und  zerhackten  dürren  Birnen  und  weitern 
Zutaten,  früher  bes.  ein  beliebtes  Kirchweihgcbäck 
Aa;  L;  Schw;  Vgl.  Z.-KrapfcH,  -Bugclcn.  De' t  sl rieht 
si  Z.  a"  aScnw  (Eichh.).  Eusi  Mneter  lud  g'chUcehlet, 
hed  Zigerchügeli  g'macht  L  (.\nf.  eines  Liedes).     Ein 
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IVeiiiili.'r  Hanihverksljiirsche,  ilor  von  einer  Uäiieriii  /. 
zum  (iesehenk  erhalten  hatte,  sie  aber  nieht  kannte, 
soll  nachher  einem  Landsmann  erzählt  liaben:  .Die 
Haut  hab'  ich  gefressen  uml  den  Iheck  in  den  Hag 
'iieing'schmissen'  L. 

ch  üg(e|le":  mit  Sclinellkiigelchen  spielen  L;  8cii\v; 
Zu.;  Syn.  chliicheirii.  chlürcii,  xjiickiii :  vgl.  dagegen 
chiigcIcH  1.  In  L.  wo  man  mit  Kreiile  auf  den  Ter- 
rassen vor  den  Hausern  ein  Dreieck  als  .Ziel'  auf  den 
Boden  zeiclinete.  liatte  das  Spiel  etw.  Mannigfaltiges 
und  Complifiertes  und  besass  einige  Ähnliclikeit  mit 
dem  Billarilspiel.  Die  Lehrerschaft  von  Lt^tdt  er- 
wirkte 1837/.S  beim  Stadtrat  ein  Verbot  gegen  ,das  zeit- 
raubende und gefalirliche Leidenschaften  erweckende  K.' 

er-chügle":  meist  mit  Acc.  F.,  erblicken  GrAv.. 
i;hw. 

AM.  vipii  Cliuijlr,,  i.  S.  V.  Aujj;i|il'i'l;  also  eij;.  Jnid  er- 
Micken.  n.acliJeiu  uuui.  ilas  ,Augc  wie  eine  Kugel  hin-  und 
liernillcnd-,  mich  ihm  ausgeschaut  hat ;  vgl.  das  scherzhiil'to: 
..Imd   (Ktw.)   buiiuguiillen.' 


Kags,  ke-^',  kigg,  kogg,  kii^-;;. 

Cliigg  s.  Gehicl;  Bd  11   ll'Jd. 

ChTgser  m.:  Zwitter|iferil  S. 

11. IS  Scllpi'.   was  CJiipper  (Sp.   108).   mit  Vertausi-.iiung    der 
l.Tliialen   Tcuuis  an  diu  gutturale. 


K;ij,  kcj,  kij,  koj,  kiij. 

er-chlje":  auslindig  machen,  ausklügeln  (iiil'r. 

(Itlrnliar  linu  .cuf  Hissiuiilation  Ijerulieiulc  Nlif.  zu  di-iii 
mehr  nder  weniger  austüssigcn  sya.  i-rlnjin  Bd  11  1101.  »■> 
auch  eine  andere  Entstellung  des  W.  angegeben  ist.  Vgl. 
au<-li    n..cli    Bd    11    1  liiT.   Anm. 

koji'":  A'ersteckens  spielen  GLNetst. 

Kinderwort,  von  dem  hei  dem  Spie!  deuL  Suchenden  zu- 
gerufenen I.-U.  /,-.».'  |kumraen!|;  vgl.  das  syn.  («./ii.y.o«)  m:i.-]i,'\ 
von   dem   Spielruf:    («r/iiVy..' 

Kiijdn  (in  Ndw  Gujimg.  in  W  Giijwi;/,  in  Tu  Ki'ijir) 
in.,  l'i.  Ciijone'  Scn:  Schimpfw.  auf  Mannspersonen, 
boshafter,  schlechter  Mensch,  bes.  aber:  Plager,  ,Schin- 
ilcr'  Aa;  Bs;  G;  Seil:  Tu;  Ndw  ;  W;  Z.  —  Frz.  vuUm, 
r:ßiii/on,    Keigling.    Memme. 

kujoniere",  kiijr-,  kiijinierc"  B;  G;  Z,  !Jii(i)- 
jonie.rc"  AaZ.  1815;  L;  Scnw.  (/HJinicre"  L;  Sriiw; 
Ndw,  z.sg/,.  liiiiikrc  Tu.  yitiiiierc"  Senw,  kii-,  (junicre." 
Aa;  Bs;  Zo,  ijnrHÜ-rc"  LSem|i.:  .Inid  unnötigerweise 
drängen,  (|uälen.  .Schinden  und  k.'  I.KIniikuiut/.i  1s:;1. 
Auch  von  derben,  handgreiflichen  Ijiebkosnngen  L. 
Abi.  Gunicrer,  Geizhals  Zc.    (lujiniidf,  Quälerei  Ndw. 

Frz.  cowunri-,  höhnen,  grob  scherzen;  umnimaU,  ScherfO'ei. 
Ungezogenheit. 


Kiik,  kek,  kik,  kok,  kiik,  bzw.  kack  usw. 

.S.    aiieii    die   Reihe   Kiujij    usw. 

Kakediineli:  (iewürz.  in  Form  von  Kurnern  oder 
Kügelclien.  zur  Bereitung  von  llippiikrns  Bs. 

kakeil:    krähen.     .L)ie    Krähe    kaket   "der   kräjet.' 

Sl'LKISS    1007.     —    Vgl.    'jwjiicn    1. 

,.  Käkler  m.:  =  Gäglcr  (Bd  11   !lll|  Gu." 

cllick]e(ll):  heimlich,  s]iöttisch  lachen,  lächeln  Gu. 
Kleinlich  angreifen,  absichtlich  kränken  GuPr. 

Laiituacliahmend  wie  ijiihlrn  Bd  II  108;  rhiihrrm  Bd  111 
1-Jl  ;  ;/%,<■.«    Bd   II    MS. 

Chnkeliiin  m. :  =  Giiiniiim  (Ud  II  l.jO)  SB.  — 
chukele":  mit  Cli.  lisclieii  SB. 


Kai,  kel,  kil,  kol,  kiil,  bzw.  kall  usw. 

chal:  kahl,  nur  in  der  KA.:  Das  itft  ch.  [niedrig, 
unedel]   co/(  im  BStdt  (Jargon). 

kall:  geronnen,  von  Fett,  selten  von  Blei  und 
Blut,  nie  von  Milch  GrHc..  Br. 

(ileichhod.  mit  dem  l'te.  des  folgenden  Yhs.  Ein  zu 
Urnnde  liegendes  gleichlautendes  starkes  Vb.  kann  aus  dem 
.Vbl.  kiii-l  und  aus  dem  altn.  ,kala  köl',  frieren,  erschlossen 
werden,  aber  das  Adj.  wird  doch  nicht  etw-a  aus  dem  starken 
Ptc.  .gekalen'  erst  verk.,  sondern  alte  Stammform  sein.  — 
Die  betr.  M.\.  lässt  uns  im  Stich  bei  der  Frage,  ob  c7i-  uder 
/.'/-  (für  <j'''-li)  anzusetzen  sei. 

challe"  1  AaL.;  Ar  tw.;  BsLd;  Gu  tw.;  LG.; 
TuFr.;  U;  Zg;  ZTö.,  g'ch-  AABb.;  Ai'  vorwiegend; 
BsStdt;  Gl;  GRtw.;  G;  L;  ScnSt. ;  aSonw;  Tu;  ÜwE.; 
Z  :  aus  flüssigem  Zustand  meist  durch  Abkühlung  in 
festen  übergehen,  gerinnen,  stocken,  gefrieren,  von 
Wasser,  Fett  (bes.  Butter),  Öl,  Blut,  Blei.  allg. ;  Synn. 
stocken,  gestorcMcii,  stonien,  dicken :  an  einzelnen  Orten 
mit  eingeschränkter  Anwendung,  z.  B.  nur  von  Fett 
aScuw.  Bes.  auch  von  Eisbildung  AABb.;  ScuSt. ; 
TuSteckb.;  Syn.  nidlen.  Das  Ptc.  g'chaljct,  geronnen, 
adj.  =  kiiU,  g'chalig  \v;  Bs;  G;  Tu;  Z.  Wenn  d' Suppe" 
ehalt  7i'ird,  so  g'chnllH  d'  Feissi  driif.  Es  muess  ehalt 
si",  wenn  's  Öl  g'challct.  I'''  ha"  'hlüetet  —  vie"  hat 
g'meint,  es  trell  nümme"  g'ch.  GSa. ;  vgL  Schwzd.  35.  57. 
Wenn  das  Unschlitt  um  den  Docht  immer  ,kallet'.  pro- 
phezeit man  Kälte  Ar.  ,Lass  hennenbluet  geston  oder 
kallen.'  Vogelb.  1557.  .('onglobatus.  concretus,  ge- 
stockt bluet  oder  kallet.  Coucretio.  zusaiumeuwallung, 
kallung.'  Fuis. ;  Mal.  .Das  Destillieren  gcscliiciit  mehr- 
teils,  da  die  dünst  obsicli  getriben  durch  die  hitz  kal- 
lend  und  zu  wasser  werden.'  JKLandenii.  1()08.  ,Sie 
waren  mehrteils  voller  Blut,  dass  ihnen  die  Helm- 
parton  und  Schwerter  mit  Blut  an  den  Händen  ge- 
kallet  waren.'  Gkasser  10'25.  .Dieweil  das  (M  uiclit 
gefriert,  sondern  nur  kallet.'  Ziegli'.k  1017.  .Dicken, 
kallen,  gestehen,  rinnen,  klonteren.  gerinnen,  concres- 
cere,  coalescore,  coagulari,  coire.'  Red.  1()0'2. 

Dem  altern  Deutsch  ist  das  W.  frenul.  dagegen  ultn.  hila, 
frigere  (s.  ImII).  Auffällig  ist  die  .\ngabe  von  fiilugo  des  Voc. 
ans  UwK.  An  Kntstehnng  aus  frz.  riiilh:r  (lat.  ii«uiuhiri)  ist 
nicht  zu  denken,  wohl  aber  an  Zsgehörigkeit  mit  den  von 
(ir.    W'B.    V    IUI   augenUuleu   .leutselien    \VW. 
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über-cli;vllet:  mit  Eis  überzogen  AAf^hr.  —  an- 
clnille":  \.  =  chalhn  GrL.  —  2.  (auch  ent-)  erkalten, 
von  Fett  und  Milch  GRC'hnr.  —  er-g'ehaUet:  ge- 
ronnen, von  warmflüssig  gewesenem  Fett  GrU. 

b"-challe°  (mit  starkem  Ptc.  AAWohl.;  Zu.): 
=  dem  einfachen  W.,  bes.  von  Fett  und  von  Eis- 
bildung (dagegen  nicht  von  Blut)  Aa;  B;  Gl;  Uw; 
ZLunn.  Bu  miiest  esse",  eb  's  [bevor  es]  b'chaUet  BSi. 
Das  jung  Volch  hnd  chiim  möge"  g'warte",  bis  d' 
Chüechli  e  cliH"  b'chalh"  g'si"  sind.  JSenn  1864.  Auch 
etwa  von  Tränen,  deren  Spur  an  der  Wange  haftet 
BU.,  und  einmal  bildl.  von  Abkühlung  des  Zornes: 
De''  ist  es  Uäreli  leire^  [ein  wenig  zornig]  g'sei",  aber 
er  ist  leider  b'cliaUed  UwE.  —  Auffallend  ist  die  Lauge 
des  a,  diesmal  auch  in  BO. 

über-b'ch.:  auf  der  Oberfläche  gerinnen  Kdw.  — 
üf-b'ch.:  wieder  flüssig  werden,  ebd.  —  a°-b'ch.: 
durch  Abkühlung  an  einem  andern  Körper  sich  ver- 
ilichten  und  dann  ankleben,  ebd. 

g'challig:  =  kall,  von  Blut,  Fett  Av;  Bs. 

ver-kalab(r)iere°:  refl.  1.  sich  verächtlich  ma- 
chon, in  Übeln  Ruf  bringen,  herabwürdigen  AAFri. 
—  2.  Missgeschick  haben,  unrichtig  speculieren.  ebd. 

Der  Lautfuriu  nach  etwa  aus  ,*collaboriereu',  dem  Siun 
nach  eher  aus  lat.  ,collabi',  zssturzen,  jedenfalls  ein  miss- 
verstandenes und  entstelltes   Fremdw. 

t'alaniander:  ein  fremder  Stofl'  für  Frauenkleider. 
.Gute  Kalmander  und  Halblein  oder  halb  Bauele  schickt 
sich  für  Handwerkstöchtern.'  Jüra/Schwarzw.  1888. 
J'l'P^"  *'""'  dickste"  Sklckalamandcr.  Hetzel  1885. 
,Ein  geblümtes  Leibli  von  Callamanden.'  Z  Mand.  1768. 
Adj.  ,calanianderin'.  ,C'atharinaH.  hat  ein  calamanderen 
Gestalt  [Jacke]  mit  einem  gelben  Boden  und  roten 
Strifen.'   XVII.,   Liebexau.    —    Aus  span.    calamandm. 

Calanker  (PL):  herumziehende  Leute,  die  sich  mit 
allerlei  Gewerbe  oder  auch  mit  Bettel  ernährten,  zu- 
nächst aus  dem  GRCalanca-Tal  stammend.  Vgl.:  ,In 
Galanka  by  Masox  [Misocco]  sind  es  alles  harzer  und 
zeinenmacher;  doch  bettlend  dieselben  gewonlich.' 
Äg.Tschddi  1538.  , Calanker  und  harzwahlen,  die  die 
wäld  und  schönsten  tannen  verderben.'  1578,  L  An- 
sehenb.  ,Da  die  C.  oder  Harzwalchen  dem  gemeinen 
Mann  durch  Aufkaufen  von  allerlei  Sachen  und  auch 
durch  Aufwecbslung  des  Goldes  Schaden  verursachen.' 
1621,  Absch.  Den  ,Gremplern  und  Calanthern'  wird 
das  Betreiben  ihres  Geschäfts  in  der  Pestzeit  (1667) 
beschränkt.  Absch.  , Calanker  werden  genennt  ein  im 
Land  herumziehendes  Völklein,  welche  teils  aus  diesem 
Tal,  teils  aus  dem  St  Jakobstal  gebürtig,  mit  Zeinen, 
Körben  und  Harz,  auch  mit  Stein-  und  Staudengraben, 
und  Herumtragen  von  Seifen,  Wetzsteinen  etc.,  sonder- 
heitlich auch  mit  Wegschaffung  des  s.  v.  abgegangenen 
Viehs,  desswegen  sie  auch  die  welschen  Schinder  ge- 
nennt werden,  sich  erhalten.  Weib  und  Kinder  aber 
in  den  Dörfern  herum  bettlen  gehen  und  alle  ihre 
Habschaft  iu  einem  Sack  herumtragen.'  Lec.  Lex. 

S.  noch  (nikinijijer  Bd  II  20'2.  —  Die  Form  mit  (  statt  Ic 
einer  der  häufigen  Fälle  von  Verwechslung  dieser  beiden 
Laute;  auch  zu  dem  eben  verglichenen  W.  gibt  es  eine  Nbf. 
mit  I)ent;»l.  —  Vgl.  Auijstlakr,  Granitzer  (Bd  11  745).  (Iri- 
irliencier. 

Kaläst  f.:  weibl.  Taufname,  angeblich  für  Schola- 
stika  ScuwE. 

Schweiz.  Idiülikou  III. 


Wenn  die  Angabe  Kccht  hat,  so  muss  man  annehmen, 
das  Freuidw.  sei  gemäss  sciuem  griechischen  Ursprung  im 
Anl.  «i-  gesprochen  und  das  »  sei  dann  als  der  verk.  Art. 
,das'  aufgefasst  wurden,  wie  auch  andere  weibl.  Personen- 
namen in  der  Volksspr.  als  Üimin.   behandelt  werden. 

Kalästi,  Kalä'sti  f.:  böses  Weib  L. 

Kaum  aus  dem  vorigen  W.  abgel.  und  appell.  gewendet, 
da  jenes  sehr  schwach  bezeugt  ist.  Eher  blosse  Spielform 
zu  KnuüsU ;  s.   d. 

Kale'bje  f.:  altes,  dürres  Weib  GrPi'. 

Kälebüsi,  Chölebusi  n.:  niedriger  Piaum  auf  der 
Seite  des  Dachbodens,  nur  zur  Aufbewahrung  von 
kleinen   Gegenständen   dienlich   U.     Syn.  liucss-TUU. 

Viell.  aus  dem  angrenzenden  It.,  etwa  «gabvzzino,  schlechtes 
(ieuiach ;  doch  vgl.  auch  das  deutsche  ,Kabuse',  schlechte  Hütte, 
Verschlag. 

Challe"  AiFri.;  B;  FMu.;  Gl;  GRÜbS.,  Rh.,  Scharas; 
L;  G;  S;  UwE.;  Zg;  ZGlattf.,  Chale"  Bs ;  Fü.;  L; 
GA.;  Ndw;  ZKn.,  IS.,  atül  Z  —  PL  aüille  Gl;  Gh, 
Chal(l)e  BO.;  Ndw  Chal  Z  —  Dim.  aiälleli  und 
Chalili  Ndw  —  m.:  Glockenschwengel,  Klöppel,  allg. 
Syn.  HaUefrJ,  Halm,  Cluitigel ,  Chlenker,  l'lämper. 
Auch  von  Kuhglocken:  D'  Chue  het  dr  Glogge"  der 
Ch.  verlöre'  Gl.  Bildl.:  Zunge  redseliger  Weiber  UwE. 
•Tintinnabulum.  kalle.'  Ebinger  1438.  ,Zu  giessen  kost 
die  glogg  unddasjoch  und  der  kalen  und  ze  hänken 
XXVII  krönen.'  Scnwlngenb.  ä. Urbar.  ,Dcr  kalen  in 
der  grossen  gloggen  hat  1  centner  39  pfund.'  1501, 
AABrugg.  .Kai,  das  gross  eisen,  so  in  der  glocken 
hanget,  malleus.'  Mal.  ,Damit  kein  vergebliches  [weil 
missverständliches]  Sturmläuten  gemacht  werde,  soll 
der  Sturm  nicht  geläutet,  sondern  ein  Hälsing  an  den 
Kall  gelegt  und  darmit  der  Sturm  geschlagen  worden.' 
Th  Kriegsregl.  1628.  ,Der  Kaal,  Glocken-Klepel,  Klü- 
pfel,  Schlegel,  pistillum  campanae,  marculus.  tudes, 
malleus.'  Red.  1662.  ,5  fl.  kostet  das  Kähli,  36  Pfd 
schwer.'  1732,  Dien.  1863.  ,Die  Ursach,  das'  die  Glogg 
ein  Spalt  bekommen,  ist,  weil  die  Bauren  einen  schwe- 
reren Kahl  in  die  Gloggen  machen  lassen,  als  aber 
die  Glogg  erleiden  mögen.'  ebd.  ,Sie  sind  Geigen  ohne 
Seiten,  Messer  ohne  Schneiden,  Glocken  ohne  Klöpfel 
oder  Kai.  Feilen  ohne  Schärpfe.'  Klisgl.  1688.  ,Es 
ist  in  der  Mitte  ein  eisiger  Stab,  so  man  den  Kallen 
oder  Kleppel  nennet.'  AKtburz  1753. 

Der  ä.  Spr.  ist  das  W.  fremd,  aber  unzweifelhaft  seine 
Zugehürigkeit  zum  Vb.  kallen,  laut  reden,  rufen,  da  den 
Glocken  ja  oft  Sprache  zugeschrieben  wird  und  die  Ver- 
gleichung  des  Klöppels  mit  der  Zunge  zutreffend   ist. 

be-kallen:  (eine  Glocke)  mit  dem  Schwengel 
versehen.  ,Die  Glocken  ze  b-t  und  ze  henkend.'  1458, 
Urkundio.  Im  Jahre  14-59  bezahlte  der  ,ümgeldner'  in 
Luzern  lu  ß.    ,um   ein   riemen   in   ein  gloggen   ze  b.' 

zue-.  ,Du  tätest  wol  dyn  mul  z.  und  liessest  dir 
die  wärheit  gfallen.'  Wagn.  1581. 

Scheint  eiue  fehlerhafte  Vermischung  von  ,kallen'  (mhd. 
und  ä.  nhd.)  ^=  seine  Stimme  ertönen  lassen,  mit  ,zuhalteu' 
i.  S.  V.  ,geschlossen  halten,  vom  kallen  abhalten';  viell.  als 
Gegs.  zu  einem  ,uf-kallen'  i.  S.  v.  ,uf-reden',  sich  mit  Worten 
empören. 

challe":  sich  wie  ein  .Challi'  geberden.  BWtss 
(s.  u.  ge-füreu  ä  Bd  I  882). 

Challi,  in  L  auch  CliäUi  m..  in  W  n.:  unge- 
schlachter, schwerfälliger,  stumpfsinniger,  gleichgül- 
tiger Mensch.  Tölpel.  Tropf:   Grobian.   Lümmel;    un- 
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bariiilierzigfr  Mensch,  auch  bloss:  dicker,  untersetzter 
Mann  AiFri.;  Bs;  B;  F;  „VO;"  S;  W.  Eines  der 
vielen  WW.,  mit  welchen  leibliche  und  geistisje  (ie- 
brechen  bezeichnet  werden.  Synn.  Giili.  (rhnif/fii. 
Schlubi,  Grüti,  Stanijifi,  Läschi,  Tucluiljji. 

AvRiitte  zieht  das  W.  zu  ClmUe,  woljei  hauptsäclilifli  an 
iliu  solnverfalli^e,  schwaukeiule  Bewegung  zu  denken  wäre  und 
die  Kndung  -/  die  persiinliclie  Bed.  von  der  säeliliehcn  unter- 
seheiden  uuisste.  V;;!.  nlid.  .Galgenschwencjel'  und  .Flegel'. 
AM.  von  bdh'ii,  rufen  (das  in  der  MA.  uiclit  mehr  lebt)  würde 
den  Betriff  eines  lirnssniauls.  Schreiers  oder  eines  mühsam 
8iirei:lieiiden  erjreben,  was  zu  den  Angaben  der  wesentlichen 
Bed.    weniger  stimmt.     Vgl.   übrigens  auch    (lidli  und    Chäli. 

Fress- C  lialli:  Vielfrass.  .Eine  Kuh.  die  sei  ein 
wahrer  Fresskahle  unter  den  Kühen  gewesen.'  Eidg. 
MoNATSSCHR.  —  Bürger-:  Spottn.  für  Städter  B. 
Vgl.  etwa  nhd.  .Mastbürger-.  —  Seifer-:  seifernder 
Tidi.el  B. 

Kal('Il(ler.  in  A.\;  B;  L;  Sch;  Th;  ZO  Ko-,  in  S; 
UwE.  Clin-  (neben  A'-),  in  Gr  G(i-  {neben  Ka-)  ~  m.: 
1.  wie  nhd.;  Syn.  l'nittiii.  Auch  der  in  einer  Brief- 
tasche enthaltene  K.  und  gelegentlich  diese  selbst 
Tu:  Z.  A'. .'  hcnd-er  oder  V-'end-er  [wollt  ihr]?  rufen 
die  K. -Verkäufer  am  Andreasmarkt  in  Chur.  A.  lläxl 
'■•<  Zwvc,  diiss  d'  so  's  G'sicht  verbiiiHle'  hiist'f'  B.  Iaic- 
ged  Uli'',  wic-mi  iiii"  Frau  rcrchret~t  hnd.  A.  Wie 
(j'schst  du  drl" !  l'rä:is  rrie-n-c  Kolendcrhhitt :  's  hiid 
ii'se  (j'nid  irie  halb  Mo  [Halbmonde]  druff'.  Stutz.  ]>er 
Frage:  Wa'  vend-er?  fügt  man  etwa  scherzhaft,  den 
Papierkräiner  fingierend,  um  einen  Beim  zu  gewinnen, 
bei:  Biijiir  oder  K.?  Sprww.  1S69.  Der  K.  in  seinem 
Anekdotenteil  war.  bis  die  besonderen  Witzblätter  der 
Neuzeit  ihm  dieses  Amt  vorweg  nahmen,  der  ött'entliche 
Zuchtmeister  für  moralische  und  geistige  Schwach- 
heiten und  als  solcher  gefürchtet.  Das  f/'hürt  in'u  K., 
ist  eine  arge  Dummheit  Tu;  Z,  In'n  K.  vlio",  .Inidn 
iii'v  K.  tue"  Th;  Z.  Sprww.  und  EAA.  's  Alter  lied 
de"  K.  im  lÄb,  in  Gestalt  von  leiblichen  Beschwerden, 
welche  sich  zu  bestimmten  Zeiten  kund  geben.  In- 
eichen. Woltdte"  schribt-me'  nid  in'n  K.,  man  ver- 
gisst  sie  bald.  Sdlger.  Er  meint,  der  K.  sig  int,  iriis 
si"s  Buecli  iseh  [er  habe  in  allen  Dingen  den  Vorzug]. 
Schild.  Es  Gidäclitniss  ha"  vie  en  K.,  ein  starkes 
Gr;  von  einem  solchen  Menschen  sagt  man,  er  sei  en 
lilieiidige''  K.  Uw;  Z.  I)e"  K.  cllei"  ha",  eigene  Haus- 
haltung führen  ZUhw.  D'  Liit  machc"d  de  K.,  Gott 
aber  's  Wetter.  Sci.ger.  K.  mache",  nachsinnen,  in 
Gedanken  (bes.  in  trübe)  vertieft  sein  Aa;  Ap;  Gr;  L; 
SoiiSt. ;  S;  Tii;  W ;  Z.  Üyn.  Icalenderen.  Die  n-erde"d 
K.  m.!  erstaunen,  sich  allerlei  Gedanken  machen  ZDüb. 
Luegt  (/)(»■'"''  's  Eeiister  ile"  Ilüeuere"  und  der  Daehs- 
träupfi  ::ue  und  macht  K.  BWyss  \S>i^>.  Machsch  K.'^ 
Tue  aw''  d>'  Firtigc"  dri".  Joaoh.  1881.  Scherzhaft: 
lange  auf  dem  Abtritt  sitzen  Z.  's  K.  mache"  imd 
erfundc"  ha"  =  der  entsprechenden  RA.  vom  Pulver 
.\i'.  .Uns  winden  und  krümmen,  K.  machen,  ob  es 
zu  tun  sei  oder  nicht.'  FWvss  1G7'2.  ,(".  im  Kopf 
maclien,  fabulas  coinminisci.'  Denzl.  Ui77/171(j.  l)/'" 
K.  mache"  für  's  ander  Jdr,  sich  Sorgen,  Pläne  ma- 
chen Bs.  Zu  einem  in  Gedanken  Versunkenen:  De'' 
Imrig  K.  ist  scho"  g'macht!  Z.  Der  ,alte' [.lulianische] 
K.,  über  dessen  Ersetzung  durch  den  (von  den  K;i- 
tholiken  empfohlenen)  Gregorianischen  die  Tagsatzuug 
in  den  HOer  .lahren  des  XVI.  verluuidelte.  wird  von 
alten  Landlcuten  noch  immer   für  gewisse  Daten  an- 


gewendet. Daher  die  EAA.;  Mir  Ijliljcd  l>i-n  üsetn 
alte",  selig  mache"de"  K.,  het  der  Appe'z'eller  g'seit. 
SuLGER.  Noch\y\3.c\\\-em  alte"  K.  gö",  immer  zur  Un- 
zeit kommen  Th.  Vgl.  , Enderungen  der  almanaehen 
oder  k-en  (wie  man  sy  zuo  unseren  zyten  gemeinlicli 
nennet).'  Güalth.  1584.  Selbstverständlich  bezeichnet 
ein  , alter  K.'  aber  auch  nur  einen  veralteten  Jahr- 
gang, der  natürlich  keinen  praktischen  Wert  mehr 
hat.  Daher  die  PiA,:  ,Das  sind  jetzt  alte  K.'  =  ver- 
altete Geschichten.  HPest.  1790.  ,Das  hilft  so  viel, 
als  ein  alter  K.'  ebd.  .Können  wir  nicht  übermehren 
[durch  Stimmenmehr  zwingen]  unser  Gnädig  Herren. 
dass  die  Schulden  und  Besehwerden  lauter  alt  K. 
werden  V'  JCWeissenb.  1702.  —  2.  Kalenderli  =  Ga- 
mander und  aus  diesem  W.  entstellt  Bü. 

Die  nebenher  gehende  (u.  A.  aucli  schon  in  Zubers  T.ageb. 
16T8  belegte)  Ausspr.  mit  o  in  der  1.  Silbe  ist  ein  F.all  der 
dnrch  folgendes  /  und  durch  die  Stellung  im  Vortmio  hervor- 
gerufenen dunkeln  Färbung  des  o.  Die  Sehwankuiigen  im 
Anlaut  sind  durch  die  Stellung,  welche  die  Volksspr.  dem 
Fremdw.  gegenüber  einnimmt,  bedingt.  Seit  die  K.  anfiengen, 
allerlei  lustige  Anekdoten  aus  dem  Volksleben  mitzuteilen 
(vgl.  die  RA.  ,in  den  K.  kommen*),  bekam  der  Name  ,Ka- 
lendermacber'  auch  fast  den  Sinn  von  .Spassmachcr'.  Als 
.Jüotthelf  begann,  auch  den  K.  für  die  Zwecke  seiner  litera- 
rischen Produktion  zu  benutzen,  fand  daher  d.as  Volk  dies 
mit  dem  geistlichen  Berufe  des  Schriftstellers  nicht  wohl 
vereinbar. 

Chäs-:  Monatsrechnung  nach  der  GriJsse  der  täg- 
lich neu  bereiteten  Käse,  welche,  der  Reihenfolge  nach 
neben  einander  aufgestellt,  eine  auf-  und  absteigende 
Skala  bilden,  in  welcher  der  Käse  des  längsten  Tages 
am  Höchsten  emporragt  BHa.,  It  Andrea  1770,  105.  — 
Viell.   ist  das   W.   von  dem  Berichterstatter  erst  geschaffen. 

Wiber-:  die  westliche  Seite  der  Hasenmatt  [Berg 
im  Jura],  aus  deren  Beobachtung  die  Weiber  auf  das 
Wetter  schliessen.  Schild  (scherzh.).  —  Wii scher-: 
Schreibkalender,  in  welchen  die  Wäscherinneu  sich 
von  den  Hausfrauen  die  Woche  einzeichnen  Hessen, 
wo  die  Wäsche  abgehalten  werden  sollte  Z  f. 

kalendere":  meist  ^  Kalender  machen  i,  S.  v. 
nachsinnen,  grübeln,  brüten  „B;  VO;"  Gl;  Gr;  L;  S; 
UwE.;  W.  , Klara  kam  auf  melancholische  Gedanken, 
sie  fieng  an  zu  k.'  XHerz.  1803.  Zuweilen  in  Neben- 
begrift'o  übergehend,  z.  B.  moralisieren  L.  He  iiu", 
das  Häsli  ist  jds  tot,  und  mi"s  K.  cliunnt  i'il  z'  spot. 
AWebek.  Zügern,  zuwarten:  Was  leend-cr  da  vitcr 
k.?  Gl.     Blättern,  suchen  BHk. 

US-:  aussinnen  UwE.  —  z'säme»-:  etwas  mit 
mühsamem  Nachsinnen  zu  Stanile  bringen,  z.  B.  den 
Plan  eines  Bauwerkes  Gl. 

Kalior  n.:  Nationalgericht  aus  Fleisch.  KartollVln. 
Äpfelsehnitzen  und  Erbsen  Gl;  i^yn.  Sturm.  --  Wolil 
eines  der   rätorom.   WW.  dieses  Ucbietcs. 

Kalfakter,  in  Sch  Ch-,  in  Gr  aucli  (i-  —  m.: 
1.  a)  Wolildiener,  Mensch  ohne  festen  Charakter,  ver- 
schmitzter Schmeichler;  Heuchler,  falscher,  hinter- 
listiger Achselträger,  wetterwendischer  Mensch;  Zu- 
träger Aa;  Ar;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L  (auch  als  Beiname); 
G;  ScH;  S;  W;  Zg;  Z;  grober,  roher,  lästiger  Mensdi, 
der  sich  auf  gemeine  Art  überall  eindrängen  will  Aa 
Wohl.;  unzuverlässiger  Schwätzer  ZS..  Stdt.  Dass 
Das  si'''  so  rerslellc"  chönnt  u"''  sörli  [so  selir]  e."  K. 
vär,  liätt  »"■''  Vit  g'glauht.  Gottii.  ,Es  lebe  der  Herr 
Untervogt,  und  alle  C.  müssen  verrecken.'  HPest.  1790. 
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Vgl.  BeJ.  •!.  —  b)  ein  HunJ,  iler  nicht  an  seinem 
Herrn  hängt,  sondern  zu  Andern  hiuft  oder  sich  sonst 
lieruintreibt,  um  zu  scliniardtzen  „B;"  Gr.  —  2.  Hän- 
delstifter  od.  Helfer  dabei  BSi.;  „UUrs."  —  3.  Schein- 
heiliger ZO.  —  4.  Spion  7,0.  .K.,  Zehnbätzier:  eine 
besondere  Gattung  vaterländischer  Spione.'  Densl.  1817. 
,Wie  Landvögte  und  ihre  K.  sich  auf  unsre  Unkosten 
ergötzen.'  ebd.  —  5.  Schwindler  Bs.  —  G.  Wundarzt. 
Feldscherer  Gl.     Syn.  Frater. 

Aus  lat.  rnlrfncinr,  (Wanmnaclier)  Stubenheizer,  bes.  in 
Klöstern  der  Hrudcr,  welcher  das  heizbare,  als  Plaudersttibe 
dieueiide  Geniach  (pisale,  calefactoriuui)  besorgte;  bei  Pri- 
vaten: vertrauter  Zimnierdiencr;  heim  Militär:  der  einen 
Officier  bedienende  Soldat.  ,Ihr  Calefactores  werdend  Schlot- 
foger.'  Parai'elsus  1,  11.  ,In  vielen  Armeen  werden,  ohne 
Arges  oder  Spott,  die  Soldaten  K.  genannt,  welche  Offiziers 
bedienen;  indessen  fühlte  Hr  D..  dass  man  dem  Worte  hier 
zu  Lande  einen  gehässigem  Dienst  beilege.'  Process  g.  Dennler 
18 lü.  Ein  bemerkenswerter  Überrest  der  urspr.  harmlosen 
Bed.  scheint  Bed.  6,  bei  der  man  an  ein  warmes  Kranken- 
zimmer oder  an  warme  Umschläge  auf  Wunden  denken  kann. 
IHe  ungunstige  bildl.  Bed.  konnte  aus  der  eines  vertrauten 
Zimmerdieners  übh.,  der  seinem  Herrn  allerlei  Geschwätz 
hinterbringt  und  sich  dabei  einzuschmeicheln  sucht,  leicht 
entstehen. 

kalfaktere",  bzw.  g-,  in  Ndw  Jcali-,  in  L  tw.  Ical- 
fattcfC :  den  , Kalfakter'  machen,  wesentlich  i.  S.  v. 
1  a.  b  und  2,  also:  1.  den  Mantel  nach  dem  Winde 
hängen,  schmeicheln,  heucheln  Aa;  Gl;  Gr;  L;  Sch; 
Ndw;  W;  Zg.  —  2.  Händel  stiften  oder  sich  in  fremde 
Händel  mischen  UUrs.;  sich  einmischen,  um  zu  be- 
fehlen, Parteilichkeit  üben  W.  Er  hrüchti  da  nit 
uiiiha  z'  hnlfaktrn.  Begieren .  den  Meister  spielen 
wollen  L.  Si  hctui  nid  (lim  tcclle"  sich  rom  Bincluif 
lö"  k.,  hend  nid  gern  welle  tri  giiete"  PfriiciidK  üfge". 
JBEgli  1S71.  —  3.  über  Andere  ungünstig  reden 
Bs;  Z.  ,Bei  dem  JMädchen  war  Feuer  im  Dach,  wenn 
es  Jmd  wagte,  hinterrücks  ein  Bisschen  über  den 
Albrecht  z«  k..  wie  das  dem  be.sten  Menschen  bis- 
weilen passiert.'  ABitter.  —  umhin-:  sich  müssig. 
schmarotzend  herumtreiben  Gr.  —  ver-:  heimlich 
anschwärzen,  verleumden  Bs. 

Kalfakterer:  =  Kalfakter  Ap;  Gl. 

Kalfakterl  f.:  Falschdienerei  AAZein.;  Srn. 

Kalfakteri"  f.:  Frömmlerin  Zg. 

,  kalfakterisch:  glattzüngig,  verschmitzt,  allg." 

kalfäcklen:  sich  sanft  und  lieb  geberden,  schmei- 
cheln Ap,  mit  dem  Subst.  Kalj'äeklcr.  —  York,  statt 
kalßikterUn.      Viell.   mit  Anlehnung  an  j'frklcn  Bd   I    731. 

Kalikutn.:  Calicut  i.  S.  v.  fernes  Land.  .Pfeffer- 
land-.     !'■''  ire''tt,  de  irärist  im  K.!  ScuwE. 

Kalmock  Aa,  .,Kahnank\'0.''  —  ra.:  dicker,  grober 
Kleiderstofi',  auch :  weiter,  grober  Männerrock  Aa  f , 
Syn.  Tsclwpc.  , Wollatlas.  Gehlüeiiiter  K.,  Woll- 
damast VO." 

Bei  Lonciu  1707  ,Callamoco'.  Vgl.  cumelaucum  bei  Du- 
cange-Henschel,  wohl  identisch  mit  dem  auch  in-  einer  Z  Zoll- 
ordn.  1757  erwähnten  ,Caluianacine',  mlat.  ,calaniancus',  Kleid 
aus   Kanieelhaareu;   Wollenzeug. 

Kalnne  f.:  pfeilerartiger.  Hacher  Kahmen,  z.  B. 
eines  Ofens   (Hafnerspr.).   —  Aus  lat.  culummi,  Säule. 

G'cliäl:  Nbf.  zu  G'7i«7  Bd  11  1129  AaF.;  LKleinw. 

Clläli  m. :  Mann,  der  wackelig  geht  AAWohl.  Nimm 
de"  alt  eil.  nid:  d-:  gi''st  [du  wirst  sonst]  e  Wittfraii! 


Falls  die  Verschiedenheit  der  Vocallänge  das  Freienämter 
W.  von  der  L  Nbf.  zu  C'lt<Uli  zu  trennen  notigt,  so  mag  mau 
an  Vwdtscliaft  mit  Clii'l  denken  und  an  Vergleichung  des 
alten,  gebrechlichen  Mannes  mit  dem  im  ,Chi;l'  schwerfällig 
einhergehenden   Zugvieh. 

clianle»,  chaav-le  B;  LH.,  chäuleB;  F,  chäile  BAarb.. 
Bgdf:  1.  kauen  BK.;  F;  insbes.,  „wenn  man  zu  viel 
im  Munde  hat  Bü.;  LE.";  Syn.  ehätichen;  an  Etwas 
herumnagen ,  z.  B.  an  Äpfeln  B  oAa. ;  Syn.  rätzcn. 
,Du  käuist  an  einem  Brodrauft.'  Gotth.  Je  g'nüe.ger 
si  dra"  chäule"  müesse",  desto  e  hei'  si  o'''  g'rnw^.  N. 
B  Kai.  1840.  Ohne  Appetit,  mit  Widerwillen  essen, 
z.  B.  von  einem  verwöhnten  Kind  BSchw.,  oder  um- 
gekehrt: behaglich  essen  BM.  Was  chäulisch  doch  csn? 
isch-der  d'  Sach  u-ider  einisch  nit  recht?  Antwort: 
Wol,  wol,  d'  Sach  dunkt  mi'''  ganz  fürnem  guei;  r'' 
chäule  nummc,  dass  i'''  d'  Cliust  recht  lang  im  Mul 
h'halti  BM.  —  2.  wiederkäuen  BK.,  Si.,  Schw.  Syn. 
mäuen.  —  3.  zanken,  keifen  B  oAa.,  E.,  schmollen 
LH. ;  beständig  tadeln,  z.  B.  von  einer  Mutter  gegen- 
über Kindern  BS.  —  4.  bellen  LH. 

Das  W.  ist  offenbar  seiner  Lautform  nach  Dim. -Bildung 
zu  , kauen'  (s.  chüroen);  der  Nebenbegritf  des  Mühsamen  ist 
nicht  selten  auf  den  des  Kleineu  zurückzuführen  oder  dieser 
geht  in  jenen  über.  In  Bed.  1  und  S  ist  syn.  eha/ien,  nur 
dass  dieses  mehr  von  der  Grundbed.  , nagen'  als  , kauen'  aus- 
geht. Bed.  t  ist  nicht  auffallend,  da  die  beim  Bellen  statt- 
findende Bewegung  der  Kiefer  von  der  beim  Kauen  wenig 
verschieden  ist.  Auch  rhäUsthai  (chulzen),  kläffen,  wird  bilill. 
von   Menschen  i.   S.  v.  hinhu  3  gebraucht. 

t'häuli''g  ühäwlig  m. :  das  Vermögen  des  Wie- 
derkauens. De"  Ch.  rerlicre"  BR.  gilt  für  roher  als 
Ghöinri. 

D.as  W.  bezeichnet  seiner  Bildung  n.acli  urspr.  wohl  mehr 
den  einmaligen  Stoff  und  Akt  des  Wiederkauens  als  das  Ver- 
mögen. 

Cliel  I,  nur  in  dem  Ausruf  mr"  Gh.!  L.  —  fjiiihem. 
entstellt  aus  Sei,   wie   Hitchrm<}il  aus  Sahi-r-. 

Cliel  11  m. :  Kunstausdruck  im  Kartenspiel  Trentnen. 
.Grosser  Ch.',  Ass  und  König  von  gleicher  Farbe,  .klei- 
ner Ch.',  König  und  über  Schw. 

ChKl  ChcHl  GlK.;  G,  C7r7  Aa;  L  (auch  e);  ZO.,  S., 
G'chel  L;  SNA.;  Z  —  n.,  GMle  f.  UwE.:  1.  Joch 
für  ein  einzelnes  Zugtier,  auf  dem  Buge  sitzend  und 
durch  den  .Kehlriemen'  mit  dem  , Kehleisen'  (s.  Bd  I 
540)  verbunden  Aa  (auch  dim.  Clieli);  L;  SNA.;  Z;  vgl. 
Chel-Juch;  auch  das  Joch  samnit  dem  Kehleisen  G. 
Schu-i'fi  Cheler,  solche,  von  denen  Ketten  statt  Stricken 
oder  Kiemen  zu  der  Wage  gehen  L.  —  2.  =  Cliel-Isen 
L;  Uw;  Z. 

Im  Grunde  Eins  mit  , Kehle';  nicht  selten  werden  die 
Namen  von  Körperteilen  auch  zur  Bezeichnung  des  betr. 
Kleidungsstückes  gebraucht,  dem  hier  (bei  einem  Tiere)  ein 
Stück  des  Geschirres  entspricht. 

chele"'  I:  1.  tr.,  auch  a"-ch.,  (das  Vieh)  mit  dem 
.Kehljoch'  anschirren  „L;  Zg;''  Z;  verschieden  von 
Jochen,  bei  welchem  das  Joch  nicht  dem  Nacken  auf- 
gelegt, sondern  vor  der  Stirne  an  die  Hörner  festge- 
bunden wird.  —  2.  intr.,  im  Kehljoch  ziehen,  vom 
Zugtier  selbst  AALeerau. 

Chele»,  aielle"  I,  in  Gr  ObS.  Challe"  —  Virn. 
Chelli  GrD.  —  f.:  Kehle.  1.  a)  der  Körperteil  als 
solcher;  die  Schlamphaut  unter  dem  Hals  des  Rind- 
viehs   Sch;    Th.    —    b)  als    Organ    der   Stimme    Sch. 
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D'  Ch.  hin  ■  mer  vc  'tö"  ro"  dem  Rüefc".  Scii  Gosiir. 
ISnS.  Auch  für  die  .Stiiiinic  selbst  und  für  den  damit 
begabten  Menschen  Gr;  W.  E  gttcti.  Inti  dJiela  zum 
Reden  oder  fingen;  »  scharpfi,  nn  hell)  Gh.,  eine  starke 
oder  hohe  Stimme ;  mi  iifg'h'isti,  eine  klare,  helle.  — 
2.  a)  auch  Argch-Ch.,  Vertiefung  zwischen  den  Hinter- 
backen GrI).;  Kdw.  —  b)  Seite  eines  I'.rotlaibes,  so 
weit  sich  keine  harte  Rinde  gebildet  hat  HsStdt.  — 
e)  natürlicher  Einschnitt  im  Boden,  Rinne,  Kluft,  bes. 
in  Bergen  BO.;  Gr;  L;  Schw;  Uw;  TJUrs.;  W.  Syn. 
Chniiimcn,  Chthmel,  Cliin,  (J}iruinen,  Rüfi.  Rinnsal  für 
Buche  oder  Lawinen  SchwMuo.  Langer,  hohler  Strich 
auf  Feldern,  iihulich  dem  frühern  Bett  eines  Baches 
oder  Flusses  BInterl.  Si  chräinsli"d  [klimmen]  he- 
däcMH'''  diir'''  's  Cltäleli  ufe".  Schwzd.  31,  06.  Mit 
best.  Art.  oft  als  Name  von  Lokalitäten  von  jener  Be- 
schaffenheit Gr;  ein  Wasserfall  bei  ApWolfh.  (woher 
wahrsch.  der  Geschlechtsn.  .Kellenberger-  aaO.);  Täl- 
chen hinter  ScHw.\ltend.;  Schlucht  am  ScHRanilen;  ,in 
der  Kahlen'  bei  ZsMenz. ;  i"  der  Chdlc  GT.;  ZHirzel, 
Turb.  .Ritzikele.'  1322;  1053,  Urkk.,  der  jetzt  sog. 
Teufelskeller  beiAABaden;  ,Wolfs-Ch.'  bei  THSteekb.; 
,das  guot  in  Walters  kelon.'  1352,  BPrutt. ;  , [Tränke-] 
trog  in  der  hindern  keli.'  XIV..  B;  ,wisen  in  der  Kälen.' 
XV.,  ScnwTugg. 

Mhd.  kvUr),  Kehle,  Schluud;  ein  Mal  auch :  Riuue.  In 
uiiscrn  MAA.  ist  meist  Dehnuug  des  Vnrals  ciugetieten ; 
kui'z  <•  wird  hloss  aus  BE.  und  firD.  augegehen;  in  Ap  und 
ZHirz.  ist  kurzes  e'  eingetreten  nach  Aualugie  anderer  Cher- 
gänge  von  *■  vor  l  oder  iu  Folge  vou  Verquickuug  mit  dem 
W.  , Kelle',  welche  für  Bcd.  2  c  nicht  so  ferne  ahlag;  viell. 
würde  das  ohige  1  b  besser  geradezu  mit  Chdk  (i  l  vereinigt 
oder  aller  umgek.  Dieses  sowie  Chnlzcn-  und  I'lniuler-Chdk 
hichcr  gezogen  und  für  diese  sämmtlicheii  WW.  iu  der  ge- 
nannten Bed.  Verquickung  mit  GrJIc  angonummen;  vgl.  aber 
aui'h   mhd.   hnllm,  laut  tiinen. 

Hol-Chele",  in  ZO.  auch  Hö-:  wie  nhd.  allg. 
Spec. ;  hohl  ausgearbeitetes  Stück  Holz  Schw;  Zg. 
Dachschirm,  Schutzdach  über  den  Fenstern  solcher 
Giebelseiten,  welche  durch  die  Lage  des  Hauses  dem 
Wetter  ausgesetzt  sind  GS.;  Zu.;  Syn.  Für-Dach. 
J)'  Schwohne"  muche'd  iri  Nester  gern  imder  der  H. 
nhe".  ,Der  ober  teil  [am  Schnabel  des  Krähspechts] 
hat  an  beiden  orten  holkälen.'  Vogelb.  1557.  Kleiner 
Gassengraben,  Gosse,  Schale.  Rinne  ZNer.  —  M  a  r  - 
der-:  Kehlstück  des  Marderpelzes.  Dazu  das  stoff- 
anzeigende Adj.  ,-in'.  .Marderkellin  und  noch  köst- 
licher Futter.'  G  Mand.  1011.  ,Ein  taffetin  Wammiss- 
riicklin,  gestreiflet  gut  Marderkehlen  auf  die  Hand 
und  mit  gutem  Marder  verbrämt.'  Bs  Taxordn.  1646. 
,Ein  W.-Ri)cklin  von  Mittelgattung  Fueter,  gestreift 
Stein[marder]kälen  und  mit  Steinmarder  gebrämt.'  ebd. 
chöle"  II:  1.  halbrunde  Vertiefungen  (mit  dem 
Kelilhobel)  ausschneiden,  aushöhlen,  z.  B.  in  einem 
Tro]if  brett  AaF.  ;  Guw.  , Chorstühle  mit  ausgekehlten 
Füllungen.'  1770,  Gfd.  —  2.  wiederkäuen;  s.  verfavgev. 
—   '2  von  l'hele  I  n,   i.  S.  v.  S|)eiseröhre,  Schlund. 

Kellfimenf,  nur  in  dem  Ausruf;  ,Botz  K. !'  HMaul. 
1020.    —    Euiihcm.  entstellt  aus  ,Klemeut'. 

('helle"  II  f.,  in  Aa;  Bs;  Seil;  Uw  m.  --  Dim. 
(lielli  BO..  sonst  ChelleU:  1.  wie  nhd.  a)  zum  Rühren 
beim  Kochen  (hölzern);  zum  Schöjjfen  und  Anrichten 
(iiici.st  eisern),  allg.  Beim  Nähen  so  grosse  vStiche 
machen,  dass  wie"  chennl  Ch.  dm"  nifhiinke"  U.  G'selid- 
nie"  d'  Sitho  [Sau.    nnreinlicibe  Köchin!  (im  (]li.  stil", 


cliimn  Ei"'m  d'r  Appedit  rertjä"  l'w.  A'o''''  d'  Cli.  idi- 
schleclic",  einem  nicht  zu  sättigenden  Menschen  nach- 
geredet Th.  Sprw.  RA.;  Er  chöiint-ech  z'letst  doch 
iw''  d'  Ch.  iif  d'  Nfwe"  ge"  [euch  älfen,  zu  Schallen 
kommen  lassen].'  Schild;  vgl.;  .[Köchin  zum  Koch] 
Heb  's  Maul,  schweig  g'schwind!  Ich  gib  dir  d'  K. 
sonst  an'n  Grind.'  Stettler  1600.  .Einem  Küchen- 
schmecker  hängt  man  den  Kellen  an.'  Sprww.  1S24; 
der  selbe  Brauch  in  Z.  31it  dem  (der)  grosse"  (rotle", 
topplete"J  Gh.  wrichte",  reichlich  geben,  verschwen- 
derisch haushalten ;  derbe  Witze  zum  Besten  geben 
Bs;  B;  ScH;  Th ;  Z.  Dw  hesch-es  sn  irelle'^,  schmöclc 
[rieche]  ies  a"  dr  Gh.  [trage  nun  die  Folgen]  L.  Hasch 
M(('''  nrUe",  schleck  de"  Gh.,  sagt  z.  B.  ein  Kind  zu 
einem  andern,  welches  jenes  hat  fangen  oder  über- 
listen wollen  ScnSt.;  vgl.'c/wtee'«-C/t.  B'  Ch.  ('s  EcftiJ 
iiiid  IIS  der  Hand  ge",  seine  Autorität  im  Hause  be- 
haupten Gl.  H'  Ch.  (d'  SachJ  a"  Nagel  henke",  auf 
die  Ausführung  eines  Planes  verzichten  B.  Es  ist 
nn'''  HÜ  aller  Gh.  ()he"t,  die  Arbeit  ist  noch  nicht  zu 
Ende  GW. ;  nach  Kir<'hh.  in  GStdt  vom  Feierabend 
der  Bleicher  am  Bartholomäustag;  in  SchwE.  mit  dem 
Zusatz;  und  alle"  Löffle"  Tag.  Wer  wellen  Ettes  (v'' 
irill-der  Öppis  Th;  Z)  erzelle"  ra"-re"  (ron-ere")  alte" 
Ch.  (ro"  's  Schnider  Hanse"  Ch.  ZKn.),  vexierender 
Anfang  einer  Kindergeschichte,  verschiedentlich  wei- 
ter gesponnen,  z.  B.  in  TuFr.  mit:  D'  Mneter  häd 
irellc"  choche",  da  ist-ere"  d'  Ch.  rerbroche",  in  ZKn. 
mit:  SI  hend  die  alt  rerbroche",  ies  chönned  s'  nüm- 
mc"  chuclic",  in  ZW.  mit;  Von-ere"  Chatz  und  vnn- 
cre"  Mils,  and  iest  ist  die  ganz  Predig  üs.  Belz- 
chnppen  Arne"!  ,Den  10.  k.  oder  10.  pfennig'  als 
Allgabe  von  einem  auf  zehentpflichtigen  Gütern  ein- 
gezogenen Bienenschwarm,  bzw.  dessen  Honig.  Arg. 
1,  200.  ,5  eisin  k.  oder  kochlöflel.'  1550,  SchwE.  Inv. 
.Mir  wend  den  Vygig  lehren  bochen,  mit  solchen  K. 
's  Mues  abkochen.'  Joh.Mahl.  1074/1701.  —  b)  kufen- 
förmiges  Schöpfgefäss  „B;"  L;  S.  Syn.  Gon ;  ßätzi, 
Sassen,  's  Clmcrcts  Bäbeli  het  g'hiirotet;  das  hct  nc 
Gh.  roll  Mse'g'no"  —  pfi  tusig!  Joach.  1881,  iron.  = 
ein  übles  Loos  erwischt;  Syn.  en  Schaeh  roll  (Dreck). 
..Ein  bestimmtes  Mass  von  Flüssigkeit,  kleiner  als 
Haupt  BO."  —  2.  auch  Zeiger-Ch.,  das  Gerät  (langer 
Stab  mit  breitem  oder  kreisrundem,  auf  der  einen 
Seite  weiss,  auf  der  andern  schwarz  bemaltem  Ende), 
mit  welchem  der  Zeiger  auf  der  Scheibe  die  Stelle 
weist,  wo  ein  Schnss  eingeschlagen  hat  Ap;  Th;  Uw;  Z. 

—  3.  Schlagholz  beim  Ballspiel.  Dkr.    Vgl.  Luft-Ch. 

—  4.  grob  für:  Fuss,  Bein  Th ;  Z.  Spec.  von  breiten 
Füssen  Aa.  —  5.  mentula  Aa.  —  0.  von  Menschen, 
a)  Spottn.  für  eine  Weibsperson  B.  Du  armi  Gh.! 
armer  Tropf  B.  S.  die  Zssen  Hnffhrt-Gli.  u.  ä.  Einem 
von  einem  Mädchen  verschmähten  Burschen  wird  zu- 
gerufen ;  Dil  tuest  .ja  nm  die  Cli.,  a's  so"tt-es  s'  sterbe" 
gä" !  KiTUN.  Böses  Weib  B.  Übcrtr.  auf  ein  Tier: 
Dil  dummi  Ch. !  Zuruf  an  ein  Hühnchen  GOberutzw. 

—  b)  e  mücdi  Cli.,  ein  lästiger  Schwätzer.  Vgl,  Blö- 
der-, Biirgunder-CHi.  —  c)  Neckn.  für  die  Bewohner 
des  Bergdörfchens  Asp  im  Jura  (i.  S.  v,  grobe,  rauf- 
lustige Leute);  ihrGlöcklein  soll  rufen:  Asjier-Chelle". 
het  17  vclle"!  Rocnn.  1857.  02.  —  d)  vormals  bei  den 
Schulexamen  derjenige  Scliüler,  der  am  Schlechtesten 
geschrieben  hatte  Gl. 

Betr.  das  (Jcschl.  unterscheidet  Seh  den  Kochlöffel  als  m. 
von  Murcr-Vh.,  welches  f.  ist.  .Aller  K.  Ahond'  könnte  .inderswo 
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Kai.  kel.  kil,  kol.  kiil 
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«ulil  iiiicli  iiiif  Muuror-Arljoit  bezogen  «'ordoii.  Heil.  1  ii.  5 
hisscu  sich  aus  Aliiiliclikeit  der  Gestalt  jeuor  Körperteile  mit 
Jer  des  Gerätes  erklären.  G  1)  ist  von  C'ln'k  1  h  walirsch. 
verschieden,  viell.  Personifikation  des  Küchengerätes  als  Sinn- 
bildes weiblicher  Tätigkeit,  oder  bildl.  liczeiehniing  der  Cc- 
schwätzigkeit;  doch  vgl.  die  Anm.  zu  Chi-'lc".  Ob  die  Er- 
klärung von  Kochh.  zu  C  c  das  Richtige  treffe,  ist  uns  fraglich: 
viell.  leitet  der  Name  Clielle"lund,  den  ZO.  erhielt,  weil  dessen 
arme  lievülkerung  in  der  Zeit,  da  die  Textilindustrie  dort 
Hoch  nicht  blühte,  sich  mit  dem  Verfertigen  und  Vertragen 
hölzerner  Küchengeräte  abgab,  auf  eine  richtige  Spur.  Der 
Grund  von  G  d  war  viell.,  dass  jenem  Schüler  eine  K.  als 
Zeichen  der  Ungeschicklichkeit  angehängt  wurde;  vgl.  den 
unter   1  a  erwähnten   Brauch. 

Ise"-:  =  Schmalz-Ch.  GrAv.  Vgl.  auch  Hafen-Gh. 

—  Huffert-:  Hoifart  liebender  Mensch,  Luxusnarr 
G  oT.  —  Gülle"-:  =  G.-Gön  (Bd  U  331)  S.  — 
Glett-:  Maurerwerkzeug  zum  Glätten  des  angewor- 
fenen Mörtels  S.  —  Hafe(n)-:  =  H.-Gön  (Bd  II 
331  f.)  GaHcPr.  —  Hospis-:  plumpe,  unordentliche 
Weibsperson  S.  —  Choch-:  =  Chelle"  1  a  Gii;  Z. 
Das  ist  Eine''  wie  nc  Sack  coli  Gh.,  ungestalt  AAZein. 

—  Chüechli-:  aus  Weissblech  oder  Eisen,  trichter- 
förmig, um  eine  bestimmte  Art  von  Kuchen  zu  ge- 
stalten Gr.  Grosser  hölzerner  Löffel,  mit  dem  die 
lUieUe'-Chüeehli  gemacht  werden  Z.  —  Churaber-: 
kleinlich  ängstliche,  zu  Jammer  geneigte  Person  Aa 
Brngg.  Synn,  Gerägg,  Trins.  —  Chessi-:  =  Ziger- 
Ch.  ÜRPr. 

Chatze"-,  nur  übertragen  in  der  Abfertigung: 
Es  göt  di^''  hei  Ch.  n" .'  gar  Nichts.  Kirchh.  Wenn 
Jnid  ohne  Erfolg  einen  Andern  zu  langen  oder  zu 
necken  versucht  hat,  ruft  ihm  der  Angegriffene  zu: 
Hast  (mi''-)  welle-,  Gh.!    Vgl.  die  RA.  u.  Chellen  1  a. 

Wahrsch.  dem  Reime  zu  lieb  entstellt  aus  Ch.-Cherjel; 
doch   s.  auch  Hahennues-Ck. 

Chläri-:  eine  besondere,  niemals  beim  Kochen 
verwendete  hölzerne  Kelle  zum  Umrühren  der  Stärke 
(Chläri)  Z.  —  Luft-:  einem  Schäufelchen  ähnlicher 
Holzpfeil,  der  mittelst  eines  Stabes  und  einer  daran 
befestigten  Schnur  in  die  Luft  geschleudert  wird; 
Spielzeug  für  Knaben  Gr1>.    Syn.  Fßl.    Vgl.  Chelle"  3. 

—  Löt-:  zum  Schmelzen  von  Blei  und  Zinn.  allg.  — 
Molte{n)-  GRRh.,  Thus.,  Malte'-  GrV.,  Maidte'- 
iiii  OhÜ.  =  Pflaster-Ch.  1.  —  Mür-:  Maurerkelle. 
1.V2S.  ZWthur  Criminalakt.  —  Haber-Mues-.  Nur 
in  der  Abfertigungsforracl :  Hiist  ireJle"?  H.!  L.  Vgl. 
Chatzen-Ch.  —  Muschole"-:  Gerät  zur  Herstellung 
einer  Art  feineren  Brotes  (Mutschelle'?).  ,1  kleine  M.' 
1027,  TuBürgl.  Inv.  —  Meister-:  wer  Andere  mei- 
stern will  ZO.  Syn.  Regier-Ch.,  Meister-Chatz.  — 
N  i  d e  1  - :  =  N.-Gön  (Bd  II  332)  Bü. ;  Gr ;  L ;  W.  Zwei 
N.  braucht  aber  der  Senn  auch,  um  die  obersten 
Schichten  der  Käsemasse  im  Kessel  an  sieh  zu  ziehen 
und  weiter  zu  bearbeiten.  —  Bach-:  Hohlschaufel 
zum  Ausputzen  von  Moorgräben  L.  —  Bappe"-: 
grosser  Löffel,  mit  welchem  Brei  gerührt  und  aus  der 
Schüssel  geschöpft  wird.  Bald  viisst  er  [der  April] 
IIS  bi  G'wicht  und  EU,  hold  mit  dem  B.  SLasdolt 
1S15.  d.  i.  bald  trocken,  bald  nass.  —  Burgumler-: 
bildl.  Bezeichnung  eines  geschwätzigen  Mundes.  Die 
hfid  es  Mül  g'ha",  das  ist  g'gaiige"  ivie-n-e  B.  ZZoU.f 

—  Bazüggel-:  Kelle,  mit  der  man  eine  Art  Nudeln 
bereitet  GrD.,  Pr.  —  Pflaster-:  1.  Mörtelkelle  Aa; 
.\v;  Gr;  Tu;  Z.  —  2.  personificiert.  a)  spöttisch  für 
einen  Maurer  Aa;  Gk;  L.    So  in  der  Abfertigung  eines 


I''rciers:  Nei",  du  alti  Pß.,  's  händ-mi''''  hüt  sehn'  Site" 
welk"!  ToBL.  VL.  —  b)  faule  Person  Z.  Schmutzige 
Person  Tu.  Schon  das  einfache  W.  Pflaster  hat  die 
selbe  Bed.  —  Blander-  Z,  Bläder-  W,  „Blöder-": 
Schwätzerin.  —  Anrieht-,  in  BPrut.  .äHc/c/j-.-  Kelle 
zum  Anrichten  von  Speisen  B;  ScnSt. ;  Z.  Wenn  men 
Oppis  mit  dem  Löffel  cha""  mache',  muei'  mc'  nüd  d'  A. 
nii'  Z.  —  Regie  r-:=  Meister-  Ch.  U  w.  —  R  ö  m  - ,  Hum-, 
Ilanm- :  =  Nidel-Ch.  Gr.  —  Rüer-  m.  , Ruhrkellen 
(Kochlöffel).'  Si'LEiss  1007.  —  Sü-:  die  K.,  mit  der  man 
den  Schweinen  ihre  Nahrung  anrichtet  B;  Tu.  Bildl.: 
.Warte  er  nur;  wenn  er  nichts  merke,  so  wolle  man 
es  ihm  mit  der  Saukelle  einschütten  [deutlich  genug 
zu  verstehen  geben].'  Gotth.  —  Sig-:  K.  mit  Löchern. 
.Durch  den  Siegkellen  seiget  er,  was  Brühen  hat.' 
Spleiss  1667.  —  Sentem-:  ein  grosser  Holzlöffel, 
mit  welchem  man  das  Käselab  in  die  Milch  giesst  W. 

—  Seh  um-:  1.  a)  =  Sch.-Genli  (Bd  II  33'2)  GA.  — 
b)  die  durchlöcherte  eiserne  oder  messingene  K.,  mit 
welcher  der  Schaum  von  der  Fleischbrühe  abgenom- 
men wird,  ehe  sie  zu  sieden  anfängt  Tn;  UwE.;  Z. 
Sie  dient  auch  noch  zu  andern  Zwecken,  z.  B.  bei 
Gebacken  mit  siedender  Butter.  Auf  die  Löcher  dieser 
K.  bezieht  sich  die  bildl.  RA.:  es  Gedächtniss  wie  iie 
Seh.  UwE.  ,Ein  Instrument,  das  unden  hat  4  oder  .5 
durchgende  Löcher    wie    ein   Seh.'   .JRLandene.  1008. 

—  "2.  Sch.-Chelleli,  kleine  gelbe  Gartennarcisse,  narc. 
jonquilla  GRh.  —  3.  Übername  eines  Pockennarbigen 
ZStdt.  Den  unwissenden  Geistlichen  wird  zugerufen: 
.Ach  [ihr]  armen  rückentröscher,  ir  seh.!'  NMan.  (hier 
wohl  im  S.  von  oberflächlichem  Scheinwissen  V).  — 
Schluck-:  eine  grosse,  aus  Holz  geschnitzte  Kelle 
mit  hakenförmiger  Handhabe  zum  oberflächlichen  Ab- 
schöpfen des  Rahmes  von  den  Milchkufen  und  zum 
Herumrühren  des  .Schluckes'  [der  geronnenen  Milch]. 
Sie  ist  flacher  als  der  mehr  napfförmige  ,Gon',  wel- 
cher als  eigentlicher  Schöpfeimer  verwendet  wird  BHa. 

—  Schmalz-:  eisernes,  bald  flaches,  bald  länglich 
hohles,  einem  Schuhlöftel  ähnliches  Schäufelchen,  um 
Schmalz  [gekochte  Butter]  aus  dem  Hafen  oder  Kübel 
herauszustechen  GuHe.,  Pr.,  Eh.  Syn.  Iscn-Üh., 
Schmalz-Schilfeli.  —  Schnäder-:  Mensch,  der  durch, 
sein  Geschwätz  sich  lästig  macht  ZO.  —  Schwi"-: 
Schöpfgefäss  mit  Handhabe,  von  den  Sennen  aus  Ahorn- 
holz verfertigt  GT.  (wohl  zum  selben  Zweck  wie 
Sü-Cli.).  —  Spitz-:  Maurerwerkzeug  S.  —  Spritz-: 
eine  Art  Trichter,  durch  welchen  man  den  Kuchen- 
teig in  die  Pfanne  laufen  lässt  zu  sog.  Spritzküchli  li. 

—  Wunder-:  neugierige,  vorwitzige  Person  Gr;  ZO. 
Syn.  W.-Fitz,  -Chatz,  -Schnäugg.  —  Z  iger-:  hölzerne, 
von  kleinen  Löchern  durchbrochene  K.  zum  Aus- 
schöpfen des  flockigen  Zigers  aus  der  Käsemilch  BO. ; 
Gr;  W.  Syn.  (Jliesffi-Ch.,  Lüeher-Gatzen.  S.  noch  Abzug. 

chellen  I:  mit  der  K.  in  einer  flüssigen  Masse 
herumrühren.  Wi  dem  Giesser  si'  Lüt  drin  [in  dem 
flüssigen  Guss]   «)»c  chelled   und  nodrid.    ESchönesb. 

—  umme"-:  herumlaufen,  sich  müssig  herumtreiben 
Aa.  Anni,  mnest  nid  «.;  lauf  vier  nid  de"  Buelie' 
nö''''!  Alpenh.  1888.  Von  kleinen  Kindern,  die  noch 
unbeholfen  einherwatscheln  Th.  —   Zu  Chellen  4. 

chelle"  U:  1.  tr.  und  intr.,  mit  dem  Pusse  aus- 
schlagen nach  Art  der  Pferde,  bzw.  Jmden  damit 
treffen  „Tu;"  Z  rS.  Syn.  ginggeti,  stupfcn,  win.ren. 
,Stirzen,  schlagen,  stossen,  calcitrare,  petcre  pedibus.' 
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Kill.  kcl.  kil.  knl.  kill 
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Red.  1(302.  —  2.  bildl.:  „mit  lifftitreii  Worten  heraus- 
platzen Th;  Z." 

St.  überliefert  ans  W  ,keleii  =  plaj^en,  stossen".  Wenn 
wir  den  ersteren  Ausdruck  iu  seiner  Allgenieinlieit  anuehnieii 
dürfen,  so  wäre  in  der  genannten  MA.  noch  die  ursjir.  Bed. 
Iiewahrt  genesen.  Das  W.  kann  nämlich  wohl  nur  vom  mhd. 
'pollen,  helleji  =  drängell,  ciuälen,  ahgel.  werden,  so  dass  sich 
die  allg.  Bed.  spec.  auf  stossende  Bewegung  eingeschränkt 
hätte.  Die  bildl.  Bed.  ist  von  Tieren  auf  Menschen  über- 
tragen, welche  ihre  Ungeduld  mit  Worten  äussern;  doch  vgl. 
auch   Cliellr",  scherzh.   Bezeichnung  der  Fusse. 

lU-chelle":  l.  =  chellenl  „Th;  7.\  -  '2.  =  chclkiiL>, 
bei  gegebenem  Anlass  lang  verhaltenem  Ärger  freien 
Lauf  las.sen  Z  (Pkr),  —  ös-:  =  cheUen  ~'.  Mit  Ev"m 
ii.  „Th;"   Z. 

Chelli"g  111.:  Sehlag  mit  dem  Pus.s,  Fusstritt. 
Ei"m  eil  Ch.  f/e"  ZKn.,  0.,  S.     Syn.  Giiigg,  Stirz. 

Cheller  I,  in  Ap;  GRMai. ;  G;  Sch;  Th  rechts  von 
der  Thur;  ZB.  tw.,  Wl.  Cher,  in  Zßafz  Cherii  - 
Dim.  Chvri  Ar  (St.'>)  —  PI.  C/ifflpcf  Gr:  1.  wie  nhd. 
Es  wird  unterschieden  .unterer'  und  .oberer'  K,  und 
auch  ein  , kleiner'  K.  (Vor-Keller).  Jetz,  Züscl,  liör- 
vicr  speinie".  stell  's  [Siiinn-]  Fad  iti  ehlehic"  Ch.  ZEfz. 
Chiichi  und  Ch.  zur  Bezeichnung  der  gesaniniten  Vor- 
reite an  Speise  und  Getränk,  .JJRähm  18S3.  Hut  hem- 
liier  US  Ch.  und  Ch.  g'ha".  Ufwarte",  vas  Ch.  und 
Ch.  rermügend  Gr,  In'n  Ch.  rite',  das  unter  Eull- 
Hafen  beschriebene  Brettspiel  Z  (Dkr),  .[.\bgabe] 
von  ki^r  und  hofstatt.'  1331.  ZRhein,  ,Er  fieng  in  an 
ze  füeren  in  die  ker  (cellaria)  der  gesehrift.'  KSailee 
14(!().  ,In  einem  kerr  schenken.'  1504/32,  (j  Ratssatz. 
.Kist  und  keller  voll.'  UEckst.  ,l>er  ker  der  metzger, 
das  fleisch  zuo  g'halten.'  Väd.  ,Vil  zeren  und  gasten 
lert  keller  und  kästen.'  LLav.  1582,  .Wynhüser  und 
Keller,  darinnen  man  Wyn  schenkt  [sollen  von  Bür- 
gern nicht  besucht  werden];  den  Landlüten  aber  soll 
unabgeschlagen  syn,  in  Kelleren  einen  Trunk  ze  tuend, 
wie  von  Alter  brüchig  g'syn  ist,'  Z  Ratserk,  l(i27; 
1050,  —  2,  .Keller'  heissen  auch  Gräben,  Schachte, 
Gewölbe,  in  denen  am  Gl  l'lattenberg  Schiefer  ge- 
brochen wird.  Gewölbe  unter  dem  Glasofen,  mit  einem 
Brunnen,  in  dem  sich  die  aus  dem  Ofen  gewonnene 
Glasmasse  abkühlt  S. 

Mhd,  /.-«■//er,  kdre,  aus  lat,  fvllarinni.  IHe  aleni,  Verkürzung 
Kirr  (auch  im  Sch  Ratspnit,  1492  und  bei  Stockar,  Kessler 
und  Funkelin),  tw,  mit  Verlängerung  des  Voc,  erklärt  sich 
aus  Assimil,  von  l  an  r,  Kern  (auch  schwäb,)  aus  Umstellung 
des  /  und  Übergang  dess(dben  in  n  wie  in  iremi  für  werlt 
(wo  freilich  das  folgende  (  mitgewirkt  haben  wird),  schwerlich 
aus  der  Form  keh-e  (bzw.  ktrr^);  denn  wenn  diese  (wie  aus 
dem  (ir  l'lur.  hervorzugehen  scheint)  .als  schw.achfiumig  an- 
gesehen worden  und  das  n  iu  den  Nomin.  gedrungen  wäre, 
hätte  es  abfallen  müssen  und  keine  feste  Verbindung  mit  r 
eingehen  können.  —  Aus  Bed.  2  wird  sich  auch  der  Name 
Chilhnif,  den  eine  Ijok.alität  in  den  (JrScewiser  Aljion  trägt, 
wo  ehedem  Bergbau  betrieben  wurde  und  noch  ein  Stullen 
vorhanden  ist.  erklären;  s.  Schwzd.  2il,  104  f.;  viell.  eig. 
Dat.  PI.  ^  in   ilfn   du.   mit  verdoppelter   Flexion. 

Folter-:  ein  in  Gefängnissen  befindlicher  Raum 
zur  Folterung.  ,Vom  wuest  [Unrat]  ussem  f,  ze  lüeren,' 
1571.  ZGrün.  —  Flaschen-:  Keller  od,  Teil  eines  K,, 
in  dem  Flaschenwein  aufbewahrt  wird  Th;  Z.  Früher 
auch  ein  transportabler,  kistenfiirmiger  Behälter  für 
Flaschenwein,  den  man  auf  Reisen  an  Kurorte  mit- 
nahm, —  Kauf-:  K.  eines  Kaufhauses.  1373  ver- 
pfändet der  Bischof  von  Basel  u.  A.  ,die  IJechfnng  der 


Zölle  und  Nutzen  von  den  Schmieden,  Kupferschmieden, 
Schuhmachern  und  K-n.' Ochs.  —  Luft-:  Milclikeller 
einer  Sennhütte,  in  den  durch  eine  Felscnöfl'nung  ein 
Luftzug  ausmündet.  Steinm.  1802,  125,  Vgl.  Wiml- 
milch-,  Wa.^ser-Ch.  —  Läris-:  ein  unterirdischer, 
niedriger  Raum  in  USpiringen,  der  von  Alters  her  zur 
Unterbringung  von  durchziehendem  Vieh  und  Saum- 
tieren benutzt  wurde,  —  Milch-:  K,  zur  .\ufbc- 
wahrung  von  Milch,  bes,  in  Sennhütten,  im  Unter- 
schied zu  Hins-Ch.  Vgl.  M.-Gadem.  -Bus  (Bd  11  1717). 

—  Wind-M.-:  =  Luft-Ch.  Uw,  —  Bor-:  ein  klei- 
nerer Vorkeller,  aus  welchem  man  erst  in  den  tiefer 
gelegenen  Weinkeller  gelangt;  zur  .Aufbewahrung  von 
(lemüse.  Milch  udgl,  ZWint,  Auch  schon  15'28,  Z, 
Vgl,  T'iider-CIi,.  —  Bruch-:  K,  zu  gewöhnlichem  Ge- 
brauch Z  (Dkr),  —  Rabe"-:  K,  zur  Aufbewahrung 
von  Stoppelrüben  und  ähnlichen  Vorräten  ThHw,  — 
Rats-,  ,Das  erste  Wirtshaus  der  Stadt  Bern  hiess 
auch  der  R,,  weil  darin  der  Ehrenwein,  Kriegsrätler 
genannt,  war.'  B  Hist.  Kai.  1855.  —  Sinn-:  K.  zum 
Siniieii  [Messen  u.  Bezeichnen]  der  Weinfässer  L  (Gfd). 

—  Us-seh  enk-:  Kellerwirtschaft  B.  —  ,Sch  n  eggen - 
Keller  lein:  Bestandteil  einer  städtischen  Wohnung.' 
B  Avis-Bl,  1751,  —  Spicher-Chijller :  im  obern 
Teile  des  Hauses  gelegener  Raum  für  Wein,   Schild. 

—  Spend-:  K..  in  welchem  Wein  aufbewahrt  wird, 
der  zur  Austeilung  an  bedürftige  Kranke  bestimmt 
ist  (jrD.  —  Stadt-.  D'  Kutsherre"  süfcd-is  de"  Wi" 
us-em  St.  hiess  es  1830.  als  die  unzufriedenen  Bürger 
in  den  Th  Städtchen  mit  dem  unsaubern  Regiment 
aufräumten.  Auch  Name  eines  Tobeis  Z.  —  Tüfels- 
s.  Ritzi-Chele  unter  Chelen  2  c,  DHess  1818,  441  und 
RocHH.  1850,  2'20.  —  Träm-:  Keller  mit  Holzbalken 
statt  mit  Steingewölbe  AaZ.  —  Trank-:  K.  für  Ge- 
tränk, im  Unterschied  von  einem  für  Speisevorrat  Ar. 

—  W^eb-:  K.,  in  welchem  gewoben  wird  Ap;  GT.; 
ZO.  —  Win-.  .Wybspersonen  sollend  mit  Mannsper- 
sonen nit  in  W.  gehen  zu  trinken.'  Grü.  LB.  Bildl.: 
,Weil  der  Brodkasten  und  W.  der  Eidgenossenschaft 
angegrift'en  ist.  wodurch  aller  Orten  grosse  Teurung 
entstanden  sei.'  1022.  Abscu.  —  Wasser-:  =  Wasser- 
Milch-Hüs.  Steinm.  180'2.  1'25.  —  ZOH-Cher:  ein  K.. 
in  welchem  der  (dem  Kloster  Ittingen  zukommende) 
sog.  nasse  Zehnten  untergebracht  wurde  ThHw.  Vgl. 
Z.-Schür  (für  den  .trockenen'  Zehnten)  und  Z.-Trotten. 

Che  Her  11  m.:  1.  Kellner  Ar;  Gr;  Zf.  —  2.  Ver- 
walter grundherrschaftlicher  Einkünfte  an  Naturalien, 
bes.  auf  kleinern.  meistens  Klöstern  gehörenden  Höfen; 
dann  auch  .Aufseher  über  die  herrschaftlichen  Güter 
und  den  Betrieb  derselben ;  zuweilen  vom  Grundherrn 
auch  mit  .Ausübung  der  polizeilichen  und  richterlichen 
Gewalt  auf  dem  Hofe  betraut.  Der  K.  bewohnte  den 
Kel(n)hof  als  Lehen,  konnte  aber  einen  Teil  desselben 
an  einen  .Unter-K.'  verleilien.  Auf  grössern  Höfen, 
wo  neben  dem  K.  ein  , Meier'  bestand,  übte  dieser, 
dem  ersteren  übergeordnet,  die  polizeiliche  und  richter- 
liche tiewalt,  so  dass  der  K.  dann  auf  die  zuerst  ge- 
nannten Funktionen  beschränkt  blieb ;  so  bes.  seit 
dem  XVI.  .Myn  herrc.  der  probst,  soll  in  dem  hole 
sitzen,  und  der  meier  und  der  k.'  L  Hofr. ;  ebd.  nach- 
her .keiner'.  .Der  k.  spricht,  dass  er  das  recht  hab 
zu  den  huebern.  wann  er  syn  zins  bereit,  dass  er  zue 
in""  schicken  mag  umb  ross,  und  wer  im  ein  ross 
verseif,    dem  ist   er    kein    liaber    gebunden    ze    gend.' 
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ZFiill.  Offii.  S.  aufli  noch  Iliiiiil-Glft,  Giniipi.st,  KH- 
Hof.  —  3.  Kfllrniii'i.stor.  Ik'i  .IISindku  l'iöö  tritt  ein 
K.  auf,  der  bei  Tisclio  den  Wein  besori,'t.  ,Si>  tuert 
in  der  kelrer  in  kellcr;  das  hat  der  bisclmf  dem  keller 
befolen.'  TiiPlait.  .Cellarius,  pronius,  ein  speismeister, 
hofmeister  oder  käller,  källernieister,  källerer.'  Fitis. ; 
Mal.  ,Hie  siehst  den  K.,  Beck  und  Kueh.  flux  richtet 
an  eine  Collatz.'  Emblem.  1622.  —  4.  Geschlechtsn. 
Aa;  Tu;  Z. 

Mliii.  kclhirn  (aus  mlat.  cellarius,  verschieden  von  .Keller' 
ans  citliii-iuni)  und  kcbimrc,  Kellermeister;  Verwalter  herr- 
soliaftlieher  KiiddUifte,  von  lat.  cclla,  Vorratskammer.  In 
lied.  '2  ersclieiut  siiäter  auch  die  Form  ,Ke!lcrer',  mit  ver- 
doppelter Abi.,  wahrsch.  zur  Unterscheidung  von  Ktlkr  I. 
Die  l'orni  mit  n,  scheinbar  von  einem  l.^t.  ' ceUenarln«,  ist 
entweder  direkt  von  '.■dla  gebildet,  welches  nach  Art  scliwach- 
formiger  deutscher  Feminina  behandelt  wurde,  oder  nach 
Analogie  anderer  deutscher  Berufsnamen  auf  -jicr,  denen  z.  T. 
ein  stannnhaftes  n  zu  Grunde  lag.  Auch  diese  Form,  die 
wie  .Kellerer'  in  unserer  ii.  Spr.  neben  .Keller'  vorkommt, 
war  geeignet,  zur  Unterscheidung  von  Keller  I  zu  dienen. 
Bed.  i  ist  aus  2  entstanden,  weil  die  Kellcr  (wie  die  Meier) 
ihr  Amt  schon  früh  erblich  zu  machen  wussten,  so  dass  der 
Name  desselben  leiclit  Geschlechtsn.   werden  konnte. 

Gross-:  Hauptverwalter  eines  Stiftes,  in  AAWctt. 
im  XV.  aucli  Vorsitzender  eines  Gerichtes.  Arg.  IV  2:!7. 
.Der  Gr.  des  Chorherrenstiftes  in  Z  wird  von  Rat  und 
Burgern  erwählt,  und  haben  die  alten  Chorherren 
etvvann  auch  die  Cammerer  und  Gr.  zu  ihren  Reichs- 
vögten gebraucht,  dieweil  sie  noch  eigen  Gericht  ge- 
führt haben.  Zur  Besoldung  teilte  er  sich  mit  dem 
Kannnerer  in  eine  Chorherren-Pfründe ;  s.  Z  Pfrund- 
bucli  1757.  —  Hof-:  Kellermeister  an  einem  bischöf- 
lichen Hofe;  s.  Spis-GadcH  Bd  II  120.  —  Hüs-:  im 
XV.  bei  den  Gerbern  in  Bs,  was  sonst  ,Urten-'  oder 
, Stuben-Meister';  s.  Geering  80. 

chellerc":  1.  (Wein,  KartoHeln  u.  A.)  zur  Aul- 
bewahrung in  den  Keller  schatten  Gr.  wofür  ander- 
wärts l"-ch.  —  2.  cherela,  nach  dem  Keller  riechen 
oder  schmecken  Ap. 

Kelleri  f.:  ^  Kel-Mof.  ,Ein  knecht  des  hofs  der 
kelnery  in  Tuggen.'  c.  1500,  Schw. 

Chelleri":  1.  Kellnerin  Gr;  Z.  Kellermagd: 
,Cellaria,  ein  k.  oder  magdt  zum  keller  verordnet, 
weinmeitle.'  Fnrs. ;  Mal.  —  2.  Haushälterin  eines 
Mannes,  bes.  Priesters,  mit  dem  bekannten  Nbbegr., 
bes.  in  der  Reformationszeit.  .Dass  her  Pridrich  von 
Hünwile  dien  kinden,  so  er  bi  [von]  Elsinen  syner 
k-en  hat,  ald  die  iro  noch  bi  im  werdent,  füegen  und 
[ver-]  machen  mag  12  stück  an  körn.'  1379,  Z  Urk. 
.Dass  der  arm  pfatf  mit  syner  kellera  und  zwa  kindera 
mit  müe  und  arbeit  gar  küm  entronnen.'  HMiles, 
Chron.  ,Ward  verkündt  an  den  kanzlen  Zürich,  dass 
alle  priester  und  pfaft'en  ire  k.  und  junffrowen,  so 
bisher  argwenigen  [in  verdächtiger  Weise]  hushablich, 
gesessen  wären,  einandern  zur  ee  nchnen  söllind  in 
14  tagen.'  Edlib.  .Etlich  predikanten  Hessen  .sich  von 
iren  genommnen  weibern  scheiden  und  behieltend  sy 
zu  hueren  und  kellern.'  Väd.  .Köchin  oder  k.  wie  es 
die  priester  habend,  focaria.'  Mal.  .Von  keinem  Prie- 
ster, der  syn  eigen  Ehewyb  hab  (der  Ba]ist  heisst's 
ein  Concubin  oder  K.).'  Rüeger  1006. 

Gross-:  eine  der  im  wilden  Heer  fahrenden 
Frauen.  Lüt.  S.  464,  46.  Syn.  Striuigele  und  das  Folg. 

Pfaffe»-:  \.  =  KeUerin  :;.  Kätsdie'  [schwatzen] 
wie  ne  I'f.  L.     .Concubina.  pellex,   pf..   palg.'    Fkis.  : 


Mal.  ,I»essglyclien  ettliclier  Predicanten  Wyber,  lei- 
der, den  Pfallenkälleren  nit  viel  zu  verwyssen  (vor- 
zuwerfen liabcn].'  1010,  .I.IBreit.  --  2.  mit  best.  Art. 
Eigenn.  eines  Gespenstes,  welches  bes.  in  den  Vw  und 
in  GSa.  zu  gewissen  Zeiten  an  bestimmten  Orten  er- 
scheint. Der  Volksglaube  von  GSa.  macht  jede  Kel- 
lerin, die  10  Jahre  nach  einander  einem  Geistliclien 
diente,  zur  Hexe.  Eine  solche  hätte  einst  ihre  dem 
Teufel  verfallene  Seele  durch  einen  Sprung  vom  Berge 
Gonzen  auf  die  Walseralpen  hinüber  retten  können; 
aber  sie  gelangte  bloss  bis  an  eine  Anhöhe,  wo  in 
einem  Steine  noch  ihr  Fnsstritt,  ,der  Pf.  Tapp',  ge- 
zeigt wird.  Von  einem  solchen  Sprung  erzälilt  die 
Sage  auch  in  Ndw,  wo  auf  einer  Brücke  in  der  Nähe 
des  Rotzloches  eine  Spur  davon  in  Gestalt  eines  Geiss- 
fusses  geblieben  sein  soll.  In  Schw  erscheint  die  Pf 
als  ein  Weib  mit  2  oder  mehr  Kindern,  unter  Ge- 
schrei die  Bäche  auf-  und  abziehend,  bes.  wenn  sie 
überflutend  daherbrausen.  Mehrfach  erscheint  sie  mit 
den  Kindern  in  Gestalt  eines  grössern  und  vieler  klei- 
nen Hunde,  in  stürmischen  Nächten  bestimmte  Strassen 
ziehend.  Wenn  der  ,Türst'  und  die  ,Sträggele'  in  Ge- 
stalt von  Hunden  jagen,  ist  auch  die  Pf.  dabei,  mit 
glühenden  Augen  und  zottigem  Pelz.  Die  kleinen 
Hunde  werden  auf  uneheliche  Kinder  der  Pf.  gedeutet. 
Junge  Bursche  in  Kriens  ,jagten'  in  der  Ablasswoche 
die  Pf.  wie  die  .Sträggele'.  Mit  dem  Rufe:  D'  I'f. 
ni"""t  di'''!  schreckt  man  Kinder  Scnwlb.  S.  Lux.  Sag. 
S.  35.  100.  466. 

Die  Pf.  ist  eine  der  vielen,  vom  Volksglauben  z.  'I'.  in 
unselige  Menschen  verwaudelteu  Gestalten  der  alten  Güttiu, 
welche  man  sich  als  von  ihrem  Gemahl,  dem  Sturmgott,  in 
der  winterlichen  Jahreszeit  verfolgt  vorstellte.  S.  Tomi, 
S(ratjfjelc ;    Windn-Brut,   -Gelleu. 

Chelleri°g  f.:  Kellerranm,  -haus,  -geschoss,  -ein- 
richtung  Ap;  ScnwRot. ;  Z. 

Kellertuem:  das  Amt  eines  , Kellers'  i.  S.  v.  2. 
,Von  dem  k.,  ein  lechcn.'  XIV.,  L  Propsteirodel. 

Chi'li,  nur  als  1.  Teil  von  Zsseu  wie  Ch-s-Nar''! 
Ir  ch-s-fide''  Hund!    E  Ch-s  Chrut:,Je  Z  (Stutz). 

Oifenbar  nur  verstürkend,  urspr.  aber  verwünschend: 
euphem.  entstellt  aus  ('heizen. 

Chil(l)c"  I  f.:  1.  Eisenhut.  ac.  napell.  BSigr.;  Gr 
Chur.  Syn.  Isen-Hüctli.  —  2.  Alpenampfer,  rumex 
aip.  BSa.,  Si. ;  GRChur.  Syn.  Blachte.  —  .Kille'  schon 
iiu   XVI.   bei    Montauus. 

„kilen:  den  Reissaus  nehmen,  davon  eilen,  bes. 
seinen  Posten  vorlassen,  aus  dem  Dienst  laufen  BO." 

Eines  der  wenigen,  aber  um  so  merkwürdigeren  WW., 
welche  unsere  Spr.  ohne  Mittelglieder  direkte  mit  der  nd. 
und  skandinavischen  gemein  hat;  s.  Gr.  WB.  V  701.  Mit 
dem  dort  angeführten  .keilen,  fleissig  arbeiten',  wäre  es  nur 
zu  vereinbaren,  wenn  luan  den  Fleiss  eben  auf  die  Eilfertig- 
keit dos  Davonlaufens  beziehen  wollte:  aber  eine  andere  bildl. 
Anwendung  jenes  Vbs  kann  doch  zu  Grunde  liegen;  vgl. 
.durchbrennen'  und  ähnliche  Bezeichnungen  bes.  für  unrecht- 
mässiges Verl.assen  einer  Dienststelle.  Viell.  ein  technischer 
.Vusdruck  aus  der  S(ii'aclie  der  Handwerksburscheu  und  auf 
diesem  Weg  importiert;  urspr.  etwa:  in  ein  angefangenes 
Stück  Arbeit  einea  Keil  schlagen  und  damit  andeuten,  dass 
man  es  nicht  vollenden   widle':' 

Chille"  11.  Chilier  n.:  enge,  tiefe,  wilde  Schlucht 
W.     Syn.  Tohd. 

Das  W.  erinnert  sehr  an  das  syn.,  in  Gr  und  W  vor- 
kommende China,  v<in  dem  es  (zunächst  in  der  Forui  'Chitmlc; 
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vgl.  JiiUf  aus  Jüniiht  ali^ul.  sein  ktiniite.  l'iisur  W.  mit  II 
Kiitli:  (spr.  A'/-),  V('iti(jl'uug,  Grül)clieu,  zu  vuruiiiigun,  vur- 
bit'tet  dio  VerschieiUuihuit  des  Aul. 

Cllilli:    Kiliaii   ZUombr. 

chillig:  gleichijültig.    Es  ist-mer  eh.  BsL. 

Vidi,  aus  <je-hitli<i  vun  ijc-hilttn,  bzw.  ijeliellut  BJ  II  11.53 
i.  S.  V.  übereinstiniiuend,  vuu  der  Person  auf  diu  Sache  über- 
tragen,   der  mau  zustiiuuit,    ohue  Gewicht    darauf  zu  legen. 

Kiel  m.:  (grosses)  Sclütt',  mu"  in  der  ii.  S\iv..  z.B. 
Ag.Tschüdi.  Kacli  der  Schlacht  hei  Graiisoii  ward  im 
Lager  Karls  des  Kühneu  u.  .\.  gefunden:  ,Uss  der 
mässen  grOss  guet  von  silbergeschir  und  besuuder 
ein  grosser  silheriner  k.'  Edlib.  Ötockar  nennt  ein 
von  ihm  angesehatJ'tes  Schiff  auf  dem  Bodensee  .kielin'. 
Hausname  in  ZStdt.  —  Die  Ausspr.  />■/  in  ZStdt  beweist. 
Jass  das  W.  als  Freuulw.   betrachtet  wird. 

Cliiel  n.:  Kienholz,  harzreiche  Splitter  aus  dem 
Wurzelstock  von  Fichten,  die  20  Jahre  früher  ge- 
schlagen worden  sind  und  deren  Stock  dann  zu  faulen 
heginnt  BS.  —  Zsgez.  aus  Chic^ff,  mit  dem  auch  sonst  coli. 
Neutra  bildeudeu   -<l. 

Cliol(l)  III.  B;  Gl;  Ob;  GSa.;  Ndw;  U;  ZU.,  n.  Ap; 
„VÜ;"  GlK. ;P  (Schott) ;  G  oT. ;  S0HW;S;  Zg;  ZO.  -  PI. 
Chol  Gr;  Ndw;  Zu.  —  üholfDc  f.  Ar;  B;  Gl;  GitSpl.; 
LG.;  G;  Th;  Ndw;  ZO.  —  PI.  in  GRSph  Chölc"  —  Dim. 
ChulcU  Bs;  Tu;  Z,  ChüU  B:  1.  (Chol  m.  ZO.,  n.  GT., 
sonst  CholcJ  einzelnes  Stück  Kohle.  Unter  Marksteine 
pfiegte  man  zwei  Lierschalen,  Kohlen  und  Ziegelsteine 
zu  legen,  so  z.B.  1511,  Klingnaü.  .Fürende  kol.'  Kessl. 
nach  Rüm.  .Garbo,  ein  glüeycnder  kok'  Fris.  ,I>ie 
kol,anthrax,  carbo."  Mal.  .Ein  glüeyender  kolen  zündt 
den  anderen,  so  neheud  im  ligt,  an.'  LLav.  158'2.  ,l)as 
Ort  mit  einem  Kijlelein,  Kreiden  oder  Rötelstein  zeich- 
nen.' FWüRz  löSl.  .Der  Wirt,  der  schirt,  bis  endlich 
wirdt  die  Kreiden  zu  der  Kolen.'    JCWkissenb.  1078. 

—  2.  (meist  einsilbig)  coli,  a)  die  vom  Kohlenbrenner 
gelieferte  Kohle  B  (wo  dagegen  mit  Ohole"  die  am 
oii'enen  Feuer  entstehende  bezeichnet  wird);  VO;  (jl; 
ZO.  In  Nnw  Chol  m.  nur  von  den  Kohlen  des  Schmie- 
des. .Bei  Sehreiner  N.  ist  buchenes  Kohl  zu  haben, 
das  Mass  zu  8  lizii.'  S  Wochenbl.  1820.  .Swa  ein 
bachofen  ist,  da  soll  man  das  kol  löschen  en  mitten 
an  den  ern.'  c.  llOO,  TnDiess.  Stadtr.  .Zu  kol  und 
iischen  verbrennt.'  157-1,  Ardüser.  ,\Vas  holz  oder 
cho(d  betrifft.'  1570,  Zellw.  Urk.  ,Schiiidlen,  Reb- 
stecken, Colli.'  1075,  ScHW  LB.  S.  auch  noch  Bd  1  101  u. 

—  h)  brennender  Kohlenhaufen,  Meiler  des  Kidilers 
Gr;  (iSa. ;  S;  Ni)W.  .Eine  Kol  brennen'  Scuw.  .l.ias 
Kohl-Brennen.'  AaI!.  llolzordn.  1752.  —  3.  als  erster 
Teil  von  zsges.  Ortsnamen,  wohl  meistens  mit  Bez. 
anl  Kolilenhrennerei.  die  an  den  betr.  Orten  betrieben 
wurde.  —  Mhd.  W.  schw.  m.  urul  f.,  auch  st.  n. ;  l'l,  l.oln 
und   hiitiit,   külir,    Knbli'   und    Kidili-nbaufe. 

Oster-:  Kohlen  vom  Osterfeuer;  s.  Hd  1  011. 
Wenn  man  Elstern  schiessen  will,  so  mischt  man  O. 
unter  das  Schiesspiilver  als  Mittel  gegen  den  Zauber, 
der  diesen  Vogel  sonst  umgibt  ii.  Vgl.  Ai/elster  Bd  I 
127  oben. 

Reckoldcr-:  als  Reinigungsniitlel  für  die  Luft 
bei  Verleumdung.  15fJ0,  Ps.  120.    1. 

IIa  der  Keckholder  l:iut  l!d  11  II  SD  auch  zu  Kastuacbt- 
feuern  verwendet  wurde,  so  mochte  den  Kolilen  ähnliche  Hed. 
zugeschriobeu   werden   wie   den    .'•■iter-K.' 


Berg-:  Eisenkiese,  die  auf  dem  Aubrig  gefunden 
wurden.  Gkuner  1700. 

Zug-:  Kohlen  für  den  ,Zeug'  [Artillerie]?  .Do 
habe  er  den  N.  N.  g'fraget,  als  er  Z.  abbrennt,  wie 
die  Rechnung  [sei].'  ZWthur  Ratsprot.  1607. 

chol(l)e'":  1.  „dampfend  glimmen  B;  L;  Scuw; 
Z";  schwach  fortglühen,  beinahe  erlöschen  W.  Syn. 
fjläejeti.  ,Tepet  igne  maligne  locus,  wenn  das  holz 
kein  rechte  hitz  gibt,  nun  [nur]  ligt  ze  k.  und  ze 
motten  und  reuchen  und  nit  recht  brünnen  will.' 
Fris.  —  2.  tr.  und  intr.,  (Holz  zu)  Kohlen  brennen 
G;  STierst. ;  Ndw.  ,Verbotten  in  gemeinen  Waldungen 
das  K.  oder  andere  Brandplätze  anzulegen.'  AaL.  Forst- 
ordn.  1806.  ,N.  N.  will  das  holz  nit  usgiiben  ze  ko- 
lenne  noch  ze  rütenne  noch  ze  verköffene.'  130-1, 
JHüB.,  Klingn.  ,Wäld,  es  sye  zu  holzen  [oder]  zu  k.' 
1521,  Absch.  ,Ze  verbieten,  das'  sy  nit  mer  holz 
houwen  und  kolind.'  1551,  Soh  Ratsprot. 

er-:  von  Holz,  im  Feuer  verkohlen,  im  Wasser 
vermodern,  schwarz  werden  GrL.  —  üs-:  zum  Kolilen- 
brennen  ausnutzen.  Schadbg,  Rq.  I  175.  —  ver-: 
1.  (Holz)  in  Kohle  verwandeln  und  in  dieser  Gestalt 
verwerten  B.  , Sollte  ein  Ürtner  Holz  zum  V.  weg- 
geben, so  fällt  er  in  Busse.'  1833,  Obw.  , Welcher 
holz  ussert  das  land  verkouffte,  es  wäre  zu  v.  oder 
sonst  hinweg  ze  fertigen.'  1572,  Gl.  —  2.  (Kleider) 
durch  unvorsichtige  Behandlung  verunreinigen  S.  — 
nach-:  nachglimmen.  -glühen,  von  einem  Doclit,  von 
Glut  in  Asche  W.  Bildl.:  Ea  cholet-mu  no'''  na''',  er 
denkt  der  Sache  nach,  kann  sie  nicht  vergessen,  ebd. 

Chol(l)er  1  ni. :  I.Kohlenbrenner.  Kidiler  Scuw; 
STierst.;  Uw;  Zg;  Z.  .Kohler  lavit  leinlachum.'  Uw 
inakaron.  Ged.  XVIII.,  Spott  auf  die  schmutzige  Bett- 
wäsche der  Älpler;  vgl.:  ,Ihre  Betten  sehen  aus  wie 
abgenutzte  Kollersäcke.'  Br.Xgger  1780.  Gllchs  und 
Ollclis  findt  cnand  ivie  de  Tüfel  und  de'  Ch.  AaZcIu.: 
ZW.  Geschlechtsn.  .Koller,  Kohler'  Aa;  Ap;  B;  Gr; 
G;  Z.  ,Wernherus  Cholere.'  1250,  Bs  Urk.  Bezeich- 
nung eines  Ortes,  wo  ein  Kohlenbrenner  sein  Gewerbe 
betrieb  GRValz.;  Z.  —  2.  eine  Art  Füchse.  ,Die  .läger 
unterscheiden  zweierlei  Arten.  Die  gemeinere  schlech- 
tere Art  nennen  sie  K.,  Kohl-  oder  Brandfüchse  (vulpes 
villo  densiore  et  nigricante.  CGessner).'  Alp.  1821.  — 
3.  (auch  Chatder)  Kuh-  od.  Ziegenname  .4  p.  —  4.  Chol- 
lerli,  Chöllcdi,  in  Ap;  Gl  auch  ChülderU:  a)  Meise, 
teils  Tannenmeise,  parus  ater  Ap;  Gl;  GA.,  teils  Kohl- 
meise, |iar.  pal.  Aa;  B;  Gl;  L;  GTa.  Syn.  KiHdi. 
—  b)  scherzh.,  Mädchen  mit  schwarzen  Augen  und 
Itaaren  GA.  Syn.  Chuli.  —  Her  Diphth,  <im  für  .-  vor  ; 
ist  Aj)   KigentünOiohkeit;   vgl.    iratd. 

Cliol(l)i  111.  --  Diiii.  ('lidlcli  OT.:  1.  a)  schwarzes 
(oder  dunkelbraunes)  Pferd  .\a;  Ar;  BsL.;  B;  Gl; 
Gr;  G;  SciiwE. ;  Th;  Zu.  .Wenn  sein  K.  vorwärts 
will,  hält  der  Bless  zurück.'  Breitenst.  Zuweilen  = 
Pfenl  übh.,  abgeselien  von  der  Farbe;  vgl.  .der  Braune'. 
In  Ap  gilt  es  als  schmeichelnder  oder  lockender  Zuruf. 
Sjn'ww.  HAA.  De"  Ch.  IHz  wg'xchirc",  die  Sache 
verkehrt  angreifen  AABb.  Dr"  Ch.  ahlii",  der  Lustig- 
keit den  Lauf  lassen  GG.  (vgl.  Jhind),  aber  auch: 
den  Zorn  auslassen  GA.  Las»  der  Ch.  In"  Iramjic"! 
=  heissa,  lustig!  SciiwE.  ,|  Ein  Lehrer,  der]  muss  K. 
walten  lassen,  dass  es  ein  tiraus  ist  [die  Schüler  ma- 
chen lassen,  was  sie  wollen].'  Gorrii.    .Ks  weiss  noch 
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Nieiiiaml,  wo  K.  Iiinuiift  [wo  ihi>s  liiiiiui.s  will].'  Sritww. 
1821.  —  b)  scliwaizes  Hiini,  Kuli,  Stiel-  AaEIii'.;  BSi.; 
Gk;  (i;  W  (ii.).  Lt  St.  auch  schwarzer  Hund.  — 
c)  Kühlriieise  L.  Vgl.  Clwller  4.  —  J)  selten  und 
inoi.st  .scherzh.:  Men.sch  mit  schwarzem  Haar  und  ge- 
bräuntem oder  geschwärztem  Gesicht  Gr;  GoT.;  W  ; 
Zu;  Z.  I)n  bist  hit  as  scharpfs  Gh.!  bist  heute  arg 
geschwärzt  W.  In  G  oT.  auch  etwa  mit  Anspielung 
auf  düstere  Gemütsart.  -  2.  (lt  Zyro  n.)  a)  „der  ge- 
malte, schwarze  Ring  um  das  Centrura  einer  Schiess- 
scheibe Vü;"  B.  —  b)  das  Schwarze  im  Auge  B  (Zyro). 

—  3.  a)  starker  roter  Wein  SchwE.  —  b)  schwarzer 
Kaffee  mit  oder  ohne  Branntwein  LG.;  Ndw  (auch 
Kaffl-Ch.J;  Obw  (n.);  U  (in.  und  n.).  Syn.  Husaren- 
Kaff'e.  S.  noch  ChÖli.  —  A.  scherzh.,  Ijocomotive  B; 
Gr;  gg.;  S;  Z.  —  5.  Lüge.  Ei^'m  e"  Ch.  «"(/e",  a"- 
Jienlce''  GlH.  Syn.  en  Bär  whinden.  —  6.  Iiim  Heide"- 
Ch.!  Beteurung  S  (Wyss). 

Das  Neutr.  bei  3  b  erklärt  sich  aus  dem  selbeu  Gesclilecht 
(los  W.  Kufe;  in  den  übrigeu  Fällcu  dagegen  ist  viell.  an 
eine  Dim.-Forni  des  W.  Chol,  Chote"  zu  denken.  In  der  von 
Kircbb.  angegebenen  RA.  könnte  eine  ferne  Erinnerung  .an 
die  .weisenden  Tiere'  (Gr.,  Mjth.)  mitspielen.  In  -1  natür- 
lich scherzh.  L'bertragung  von  1  a  als  Zugtier,  h  ist  viell. 
geradezu  (mehr  scherzh.)  Ersatz  für  das  W.  ,Bär',  zumal  da 
Meister  Braun  auf  Wappen  kohlschwarz  ist.  Bei  6  ist  wahrsch. 
an   den  Teufel  zu   denken. 

ch  ollig,  häufiger  cköHUj:  1.  kohlschwarz,  bes. 
vom  Himmel  vor  Gew'itter  und  von  der  Nacht  Gl; 
bildl.,  von  grossem  Hunger;  Syn.  gdUy.  Verstärkt: 
hrand-,  zünd-erdc"-ch.  —  2.  ganz  bedeckt,  voll  von 
Etw.,  z.  B.  da  isch  es  eh.,  wo  Etw.  in  Menge  wächst 
Gl.  Syn.  .Alles  schwarz  von  .  . .'  —  3.  beschmutzt 
(zunächst  mit  Kohle)  Gl. 

g'chöUelet:  von  bläulich-roter  Gesichtsfarbe, 
welche  als  ein  Zeichen  besonderer  Gesundheit  gilt  Z. 

—  Zu  iji-hüUet,  aber  .an   , Kuhle'  angelehnt, 
chöle":  mit  Kohle,  Bnss  schwärzen  Schw. 
Chöli  m.  und  n.:  1.  a)  =  Choli  1  a  und  h  SN.\.; 

Ndw.  ■ —  b)  cn  alte  Gh.,  alter  Mann  Z.  Geschlechtsn. 
BS.  —  2.  =  ChoU  3  h  Uw.  ,Pfannen  in  den  Wald 
schleppen,    um   K.    zu   kochen.'    Obw  Bauernbl.  1892. 

—  Scheint  von   dem   eollectiven   Vhul  gebildet  zu   sein. 

l'olan  n. :  Halsband.  ,Ein  goldenes  C.  im  Kirchen- 
scliatz.'   1790,  L.   -   Ital.  cMum. 

K«lauder  .Xa;  U,  Galdnder  GsVal.,  Golemidcr  Aa 
Ehr.;  B.Stdt,  GoUander  GSa.  —  m.;  Coriandcr.  cor. 
sat.     Syn.  Ei'ir/di-Chümmi. 

Kolliiter  m.:  1.  der  Präsident  der  Knabenschaft 
eines  Dorfes,  der  die  Brautleute  feierlich  zu  begrüssen 
hat,  um  den  sog.  Hans  (Bd  II  1079)  in  Empfang  zu 
nehmen  ZO.  Seine  Tätigkeit  heisst  nilhitere".  —  2.  der 
Erste  des  sog.  Grossen  Pates  zu  AaMcII.,  der  als  Spre- 
cher Namens  der  Bürgerschaft  im  Kleinen  Pate  zu 
fungieren  hatte. 

1  bed.  viell.  den  Darbringer  (der  Wünsche)  oder  beruht 
wühl  eher  auf  einer  Entlehnung  von  ähnlichem  Auftreten 
des  kirchlichen  Collators.  Auch  '2  rührt  wohl  vun  der  Be- 
fugniss  des  Betr.  (fast  der  einzigen,  welche  er  besass),  den 
Pfarrer  zu   setzen,   her. 

Kollatz  Kaldtz  „VÜ;  Gl;"  W;  „Z",  Ch-  L  (In- 
cichen),  Kdlatsch  Bs  —  m. :  1.  Frühstück  Vü;  „Gl;" 
W;  „Z".  .Habend  wir  funden,  dass  ihnen  kein  Kallatz 
vor  dem  Morgenbrodt  nit  schaden  [werde),  wofehr  sy 
sich  mit  dem  Abeniltrunk  erfrischen  und  alsdann  das 
Schweiz.  Idiotikon.  III. 


Nachtmal  nicsscn  mit  daruff  getanem  vier-  oder  fünf- 
stümligem  Schlaftrunk.'  1612,  Sonw  Statut  d.  äussern 
Standes  (possenhafter  Unsinn).  ,Der  C.  oiler  Früh- 
stück.' 1701,  ScHWKizERB.  (F).  Sonst  lässt  sich  in  den 
ä.  Überlieferungen  diese  engere  Bed.  nicht  bestimmt 
nacliweisen,  sondern  der  Begriff  ist  noch  der  ursprung- 
liche der  Mahlzeit,  des  Indjisses  übh.,  sowie  auch  die 
Form  sehr  häufig  das  richtigere  o  beibehalten  hat. 
.Syrabolum,  ürte  oder  c,  malzeit  von  zesamen  ge- 
tragnem essen;  zöch,  Schlaftrunk.'  Fris. ;  Mal.;  Dknzl. 
1G77;  1716.  ,Da  war  in="  zuog'rüsf  ein  k.,  fürwar 
gar  kostlich  spys  und  wyn.'  1576,  Z  Neuj.  Ant.  ,I)er 
Rat  habe  oftmals  seine  liederlichen  Schreiber  müssen 
im  Bett,  bym  K.  oder  in  der  Trinkstuben  suclien 
lassen.'  RCys.  c.  1600.  ,Dass  die  Collätz,  welche  die 
Landvögte  den  Gesandten  zu  geben  pflegen,  abgeschafft 
und  die  Verehrung  dafür  erspart  werde.'  1615,  Absch. 
.Flu.x  richtet  an  eine  C. ;  kost's  Haus  und  Hof  —  ade, 
was  schadt's?'  Emblem.  1022.  ,Man  mag  [den  Marken- 
beschauern] auf  dem  Berg  ein  C,  wie  bei  den  Senten 
bräuchlich,  geben.'  1024,  SouwE.  Klosterarch.  ,Uen 
frömbden  Spillüten  am  Morgen  ein  C.  geben.'  1011, 
Gpd.  ,Mir  wend  ein  guet  K.  nen,  so  mögend  wir  dann 
besser  dran.'  Job. Mahler  1674/1761.  ,Der  Bär.  nit 
trag,  schnappt's  gleichsam  im  Collets  [so  bei  Herrig 
abgedruckt]  hinweg.'  Lied  vom  Toggenburgerkrieg; 
vgl.  die  prahlerische  Drohung,  man  wolle  mit  Jmdm 
oder  Etw.  vor  dem  Morgenessen  fertig  werden.  ,Per 
ein  ordinairi  K.  per  9  Mann  13  ß.'  1718,  Gfd.  K.,  K.l 
ruft  die  Krähe  L,  d.  h.  sie  schreit  nach  Nahrung.  — 
2.  Kdlatsch,  Hef'engebäck  zum  Frühstück  Bs. 

Aus  lat.  lullatio,  Zstragung,  urspr.  viell.  von  den  aus 
gemeinsamen  Beiträgen  der  Mitglieder  veranstalteten  Licbes- 
mahlen  der  ältesten  Christengemeinden.  In  unsere  MAA. 
.aber  ist  das  W.  jedenfalls  aus  der  Spr.  der  Klöster  einge- 
drungen, wo  es  im  Mittelalter  eine  .Abendandacht  mit  darauf 
folgender  genieiusamer  Mahlzeit  bezeichnete  (s.  Brinckmeier). 
Bei  uns  hat  sich  wie  im  It.  der  allg.  Begriif  , Mahlzeit'  auf 
eine  bestimmte  Tageszeit  eingeschränkt  wie  bei  lyiiliiss.  Das 
Geschl.  ist,  wohl  in  Folge  der  Verstümmelung  des  Ausganges 
(vgl.  Jiehidatz  u.  ä.),  fast  durchweg  m.  gewurden.  In  der 
ersten  Silbe  ist  später  durchgängig  a  eingetreten,  wie  in 
,Saldat,  durch  Assimilation  an  das  betonte  a  der  zweiten,  wie 
umgekehrt  o  st.att  a  in  nmhd.  ht)l(e)n  aus  ahd.  halun  und 
Kalender.  Bemerkenswert  ist  noch  die  Zurückschiebnng  des 
Tones  in  der  Bs  Form,  verbunden  mit  Veränderung  des 
conson.  Auslautes  und  Einschränkung  des  Begriffes,  wenn  das 
W.  nicht  geradezu  aus  Deutschland  eingeführt  ist.  Die  Laut- 
furm  des  neu  aufgenommenen  lat.  W.  ist  geblieben  in  der 
Stelle:  , Wegen  den  Kosten,  so  des  Kinds  Eiteren  bei  der 
Kindbett  mit  Oollation  und  sonsten  ertragen.'  B  Mand.  17t7. 
Das  W.  erscheint  wahrsch.  mit  der  Bed.  .Übertragung,  An- 
wartschaft auf  eine  Pfründe'  in  der  Stelle:  ,Da  der  l'abst 
gratias  e.\spectativas  ausgegeben,  habe  [der  scutifer  i)apalisj 
eine  erlangt  und  eine  Colatz  genommen  .auf  den  Abt  und  das 
Gotteshaus  Kheinau.'    15'20.  Absch.:   vgl.   ,ColIatur'. 

kollatze",  A-fl/-,  in  Gl  chal-,  in  USil.  Matze": 
1.  frühstücken  AaF.;  VO;  S;  W.  —  2.  essen  übh.. 
oft  mit  dem  Nbbegriff  des  Wohlbehagens  oder  der 
Gierigkeit  Aa;  B;  Gl:  GRPr. ;  GW.;  Scbw;  S;  Obw; 
Zg;  ZLunn.  Z'  Hand  k.,  zu  Nacht  essen  W.  Undcr- 
ivile"  isch  der  Könir/  mit  sine"  Trabante"  hindcr  e" 
Mittagstisch  g'sesse'  und  het  g'kalatst.  BWtss.  Berner- 
frau:  Heit-er  g'kollalzt?  Freiburger:  G'kollatzet  imd 
nid  g'kollatzet:  i'''  han  11  Schüleli  Kaff'e  g'hühoi. 
Auch  tr.  Esie  hed-me"  In  is  e»  Briji  g'kalatzed  Nnw. 
Wi"  trinke"   n"''  Häncli  derzne  k.   B  Dorfkai.  1883. 

U 


•211 


Kai,  kfl.  kil.  kol.  kill 


212 


Im  Wirtshüs  luni-i-''  [Abends  vor  iloiii  ]leiiiif,'eheii  | 
iw''''  Eppis  g'dinhUzd  BG.  V  Geiss  luiid  (V  Storze" 
histiff  tj'kalatzet  Gr.  1)'  Chatz  kalatzd  il'  BIus  B. 
,lcli  will  c,  dann  mir  von  durst  myn  mund  tnot 
sclnnatzen.'  Mitrer  1560.  ,MHHn  gaben  Jedem  1  Pfd 
l'fenn.  an  Geld  zn  verkalatzen  [verschniausen].'  HiUi, 
Olh.  ,Es  sollent  aucli  die  Wirt  an  Fyrtägen.  ob  dass 
der  Gottsdienst  üs  ist,  Niemandem  zu  e.  geben.'  L 
Ans.  .Ein  wenig  mir  k.  wend,  eb  dass  wir  auf  die 
Stross  uns  länd.'  GGotth.  1619.  .Dass  die  Uffahls- 
nnkösten  merkliehen  vergrösseret  worden  durch  gar 
zu  kiistbarliche  Zehrungen  und  villfaltiges  K.'  ZGrün. 
Amtsr.  10Ü8. 

Koleba:  Columban  SchwE. 

Ko lebine,  „Köli" :  Columbina  Gl. 

Kollegium  n.:  1.  Cottccji.  a)  Musik-  und  Sing- 
gesellschaft. Gesangverein  SBb. ;  Zu.  —  b)  Schützen- 
gesellschaft ZO.  —  c)  Lateinschule  der  ii.  Zeit  und 
noch  in  ScHW.  .Schola,  ein  schuol  oder  College.'  Fris. 
—  2.  üollajum  BsStdt.  .üas  obere  C.',  ehemaliges 
Augustinerkloster,  von  Erasmus  als  Seminar  für  junge 
Theologen  mit  Wohnung  und  Freitisch  gestiftet  (ent- 
sprechend dem  ,Hof'  in  Z).  .Das  untere  C.',  das 
jetzige  Universitätsgebäude. 

Fünfer-:  eine  nach  dem  Erdbeben  von  Bs  (XIV.) 
zur  Leitung  des  Aufbaues  der  Stadt  bestellte  Behörde 
von  5  Mitgliedern,  aus  welcher  später  das  Fünfer- 
Amt  hervorgieng. 

KoUekt  n.:  Spende;  Amt  der  Spendherren,  d.  h. 
Aufseher  und  Pfleger  der  Armenherberge  BsStdt 
(Spreng).  —  l'as  Neiitr.  wulirscli.  uacli  tltni  (iisclil.  Jes  W. 
CuUniium   udur   Ahiiosin-Ami. 

Cliüllere'':  eine  Speise  aus  einem  Teig  von  Butter, 
Mehl  und  Eiern,  belegt  mit  geschnittenen  Äpfeln  und 
Käsescheibchen,  oft  noch  mit  Zucker  bestreut  W. 
Vgl.   Cholkr-Muca. 

Kületsch :  l'ocht  an  Kerze  oder  Lampe  W. 

Ktwa  Abi.  von  Chuh')  nach  Analogie  ciiiigor  amlerer  den 
(lortigL'u  JIA.  eigentümlichen  Bildungen?  Oder  Zss.  mit 
l.ülacli,  Strick  (wie  der  Hot-lit  anderwärts  wirklich  genannt 
wird),  Schleife  V 

Storte-Colli  n.:  steifer  Hals  ZSldtf.  -  Aus  it. 
ctjUo  »tortoy  verdrehter  Hals. 

Kolibander:    eine  Art   Pieinette   GSa.  —  Aus  frz. 

cnurl-iuiidu,   kurz  angelnindcn,  d.  i.    kurz  gestielt. 

,Koligo:  Columban  G." 

koiiziere":  (Jmden)  durch  Bitten  oder  Drohungen 
zu   i;tw.  zu  bewegen  suchen  BR.     Syn.  täliyai. 

Kolloki  n.:  Kolloquium,  Bezirkssynode  GkD.  — 
Eig.  =  Besprechung,  Virhandlung  einer  solchen  Versaninilung. 

Kolö^r,  Kulür,  It  Sulger  auch  KUir:  1.  Gesell- 
scliaft;  Gattung,  Schlag  von  Menschen;  Sippschaft. 
(Jelichter.  Bi  dem  Kulür  het  's  alt  Studente",  Schnel- 
vidster,  Fahrikaiite"  |us\v.].  Scuild.  E  süberi  K.! 
(iron.)  SuLGER.  Es  ist  die  r/Hch  K.  ebd.  Vgl.  Hosen, 
Butter.  —  2.  Art,  Manier  (des  Tuns).  Es  ist  die  recht 
Klur,  väin  's  dewei/  chnn>it.  Sui.gkr.  ■  iS.  Koter. 
Lehraschicht,  Ader  im  Marmor.  Dkr. 

Frz.  couhxtr-  entw.  von  den  Farben  studentischer  oder 
ähnlicher   Verbindungen   oder   vcin   den   Spielkarten. 

Kulniig  1.:  Gut  eines  Colonen  oder  Halbfreien. 
,Etlich    llueben,    K-en    oder    Lehengüeter,    so    bishar 


verlechnet  g'syn  sind.'  Gr  Landsatz.  Itjpi.  —  Mlat.  vu- 

hnujln,    afrz.    fulitn/j>\ 

('hol.  allg.,  Chöli  B;  S  in.,  in  F.I.;  GuD.  ii.: 
1.  Kohl,  brass.  olerac.  .\a;  Bs;  BThun;  Gl;  Gr;  S<'H; 
Tu;  bes.  Wirsing  G;  Vw;  Z.  .l)en  Köhli  vom  Kabis 
zu  unterscheiden  wissen.'  B.  Clioli  n.  auch:  einzelner 
Kohlkopf  Aa  (H.).  So  viel  Kohl,  als  auf  ein  Mal  für 
eine  Mahlzeit  gekocht  wird:  Wöschcnd-er  c"  GhÖlli? 
GSa.  .Der  krank  soll  sich  hüeten  vor  kabis,  k.,  erhs, 
bonen.'  Zg  Arzneib.  1588.  ,K..  weiss  und  rot.'  Würz 
16S4.  ,Zwo  blatten  von  Hauen  und  Koli.'  1G61,  B  Neu- 
jahrsmahl. ,0b  es  gleich  nit  schwere  Frucht,  sondern 
nur  das  Köl  in  Krautgärten  betritl't.'  FWyss  1670.  .Ein 
Mahl  von  K.  und  Kraut',  ein  geringes.  Klingl.  1601. 
.Blumen,    K.  und   Birnen    [im  Garten].'    HPest.  1785. 

—  2.  das  Kraut  der  Wurzelpflanzen,  Rüben,  Enzian 
u.  a.  P.J.  Verschiedene  Arten  wildwachsender  und 
als  Viehfutter,  Arzneimittel  usw.  dienender  Kräuter. 
.Wilder  k.,  brassica  sylvestris  [Rainkohl,  laps.  comm.], 
wachst  in  ackern  wie  wilder  senf.'  KdGessn.  1542. 

über-:  Überkohlrabi,  brassica  oleracea  var.  gon- 
gylodes  GoT.;  Z.  —  Früeh-:  Wirsing  Ndw.  — 
G'-chi'il  n.:  an  Hecken  und  Strassonrändern  ge- 
lesenes Ziegenfutter  S  (Schild);  s.  Geiss. 

Hüener-:  Feld-Thymian,  thynius  serp.  ,Costenz, 
quendel,  hüenerklee,  hüenerserb,  wild  polei,  h.,  ser- 
pillum  sylvestre.'  KdGessn.  1512.     ,Asyla.'  Mal. 

Verderbt  aus  dem  lat.  cunilti,  womit  die  Gattung  tliyiuus 
bezeichnet  wurde.     Vgl.   Chiilm. 

Hunds-:  Bingelkraut,  nierc.  bienn.  .So  das  kleine 
Vieh  über  den  H.  kommt  und  davon  isst  [stirbt  es 
davon].'  Ross-  und  Rindarznei  1718.  —  Hasen-: 
1.  Gänsedistel,  sonch.  ol.  Wilder  H.,  Saudistel,  sonch. 
asper.  .Wilder  h.,  gänsdistel,  sudistel,  moss,  sonchus 
sylvestris,  hie  et  niger  et  spinosior  est.'  KdGessn. 
1542.  .Sonchus,  H.,  Säudistel,  Sanchenkraut.'  Denzl. 
1677;  1716.  .Cicerbita.  Gänsdistel,  wilder  H.'  ebd. 
1716.  —  2.  Hasenlatticli.  prenanthes.  .Lactuca  lepo- 
rina,  H.,  Gänsdistel.'  Denzl.  1677;  1716.  —  Berg- 
hase"-Chöli:  Alpen-  od.  Milchlattich,  mulgediuni  BU. 

—  Matte°-Chöl:  =  if»c»cr-C/i.  BBe.  —  Narre"-: 
aufgestengelter  Kohl  U.  —  Blueme"-  Aa;  Th;  ZStdt, 
-Chöli  B.  -Chol  muX -Chöli  ZcStdt:  Blumenkohl,  bras- 
sica botrytis. 

Bröckli-:  Sprossonkohl.   DAniker. 

It..  hrorriilo,  Zarter  Sprössling  von  Kohl  u.  a.  Pflanzen; 
liroernli,  Spargülkohl;  uniged.  als  Dini.  des  deutschon  , Brocken'. 

Rüeb-  AaZoI".;  BsStdt;  BBiel.  -VhöK  B:  =  Oher- 
Ch.;  irrtümlich  auch  für  brass.  rajja.  —  Reps-Chiili: 
Winterreps,  brass.  napus  B.  -  Rösli-t'höl  Tn;  Z, 
Röseli-  Aa;  B:  Rosenkohl.  —  Sür-:  eingeniacliter, 
Sauerkohl,  von  Sür-Chahis  verschieden,  indem  der 
letztere  ,geliobelt',  jener  aber  nur  mit  dem  Messer 
zerhackt  wird  B.  —  Spät-Cli  illi:  eine  Art  Kolil.  der 
spät  gesetzt  wird  ß  (Zyro).  —  Stande"-:  Sauerkraut 
Gl  (in  der  Stande,  Bütte,  eingemacht). 

chöle":  1.  fr.  und  intr.,  die  äussersten  Blätter 
an  Kohlköpfen,  Rüben,  Mangold,  Salat  abbrechen  zn 
Gemüse  oder  zu  Viehfutter  AaB.;  Bs;  B;  „L;"  Tu; 
Ndw;  Z.  Im  Summer  iiiues-nte"  de"  Söue''  all  Tdij 
Chrüd  eh.  ZWyla.  Syn.  Iiluimen.  .Die  ärmeren  Meit- 
leni  haben  daheim  etw:is  köhbd  im  Garten  und  bringen 
nun  Salat,  Gemüse  usw.  auf  den  Markt.'  ALrENitosEN 
1868.    ,Den  garten  k.'  1452,  Mev.,  Wetz.    ,Ein  kraut. 
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wiit  zuo  essen  gokölet/  KuGkssn.  1542.  —  2.  an 
Hecken  und  Wegen  Laub  und  Gras  für  Kleinvieh 
(auch  Kaninchen)  sammeln,  bes.  von  armem  Leuten 
üs;  B;  L;  SKech.  ,Ich  sollte  für  die  Ziege  k.'  Gottu. 
—  3.  Blumen  und  Grün  massenhaft  pflücken,  mit 
tadelndom  Nbbegrift"  B.  E"  Maie"  eh.  —  4.  wacker 
essen  Bs  (Seil.).     Vgl.  ftieteren  in  diesem  >S. 

ab-:  1.  =  chületi  1  SonSt.;  Tu;  Z.  —  2.  in  Blumen 
und  Kräutern  arg  hausen,  sie  hart  mitnehmen  ScnSt. 

Chöler  I  Cheler  —  ai.:  Talbewohner,  etw.  ver- 
ächtlich im  Gegs.  zu  den  Älplern  BHa. ;  Uw.  --  Eig. 
Kiililesser. 

g'-chi)  let:  von  kleinen  Kindern,  die  so  wohl- 
genährt und  gesund  sind,  dass  die  rötliche  Farbe  ihrer 
Haut  einen  bläulich  marmorierten  Anstrich  erhält  AaB. 
(Frei).  —  Wahrsch.  aus  ije-ihiiUft,  .augelehnt  an  Chol,  da  es 
eine  bläulich-rote  Art  dieser  Pflanze  gibt. 

Clüile- f.  ZMeil..  Chöler  II  m.  ZStall.:  Hebel  zum 
Spannen  der  Armbrust.     Syn.  Gnepfen,    Ghlefeler.  — 

Vgl.     Chiile". 

Kölliker:  Geschlechtsn.  Z.  En  K.  hu",  eine  un- 
förmlich grosse  Nase.  Sprww.  1869. 

Von  einem  Mann,  der  jenen  Namen  trug  und  durch  jene 
KigenscUaft  allg.  bekannt  war. 

clinllele":  ein  Spiel,  wobei  man  kleine  Kugeln  in 
ein  oder  mehrere  Grübchen  ('C/tH?Wi>  wirft,  welche  je 
nach  ihrer  Stellung  mehr  od.  weniger  Wert  haben  BJI. 

Chulle  f.:  1.  „Kuie,  Külle,  längliche  Vertiefung 
ScHW;  Zg."  Dira.  Kulli,  Külli  n.:  kleine  Vertiefung 
BStdt.  Inshes.  Grube,  Grübchen,  dgl.  die  Knaben  in 
der  Erde  machen,  wenn  sie  mit  Schnellkügelchen 
spielen  BM.  —  2.  Chulleli  n.,  kleiner  Behälter  ß. 
Syn.  G'häUli. 

Vgl.  mnd.  Kul(e),  Kaule,  Grube  (Gr.  WB.  V  34S  ff.); 
doch  stimmt  die  Quantität  der  Voc.  nicht.  Es  Hesse  sich 
auch  au   GuUe"  oder  an   Nnlk"  I  erinnern. 

Nüni-:  eine  bes.  Art  des  Spieles  mit  Schnell- 
kugeln, wobei  9  Grübchen  nach  Art  des  Kegelrisses 
in  die  Erde  gemacht  werden  BStdt.  —  Satz-:  das 
Selbe,  aber  bloss  mit  einer,  grössern  Grube. 

('hiili  m. :  Schmeichelwort  für  Kinder,  närrisches 
Kind  GBh.,  Stdt. 

Culisse  f.,  Ciilisdi  n.:  1.  Stück  der  weibl.  Tracht, 
zwischen  Göller  und  Brusttuch  vorgesteckt  L.  Syn. 
Münteli.  —  2.  s.  Gollisen. 

Frz.  coidUse,  Fuge,  Falz,  Schiebladeu ;  verschiebbare 
Seitonw.and  im  Theater,  mit  welcher  das  Kleidungsstück  wolil 
verglichen   werden  konnte. 

Chüle"  f. :  =  Chöle"  ZS. 

Cliiille"  f.:  Beule,  Wundmal  am  Kopf  oder  Leib 
von  Schlag  oder  Anstoss  ZG.  Si  tf'heied  iime",  bis  s' 
Ch.  händ.  Si  hünd-cm  de"  Grind  roll  K.  und  Büle" 
g'schhiye".  Gespracu   1712. 

chüUe":  (Einen)  blau  schlagen  ZO. 

ver-chüUet:  blutrünstig,  blau  geschlagen  ZG. 
Syn.  rer-böht. 

g'-:  gefleckt,  von  Schweinen  ZZoll.  Hyn.  gehaltet. 
Vgl.  rutgris  Bd  II  800  und  heidodieri-hlfiw.  Marmoriert, 
bes.  von  den  Wangen,  wenn  sie  in  Folge  von  Frost  rot 
und  bläulich  angelaufen  sind  Z.   Vgl.  ge-köllelet,  -kület. 

Entweder,  wie  bei  CliUU-Any  angenommen  wurde,  von 
mhd.  quclkn,   aufschwellen  (vgl.  die  Formen  von  hmiimi,   von 


ahd.  i/ueinan);  oder  von  CkuUen,  da  für  Erhöhung  und  Ver- 
tiefung oft  das  selbe  W.  gilt.  Dürfte  man  eine  Abi.  •  ChulU 
von  .Kohle'  annehmen,  so  Hesse  sich  obige  Gruppe  auch 
von    Diesem   lautlich   und   begrifflich   wohl  herleiten. 

,Kiillileii':  Kaninchen.  1530,  Ps.  —  .assimiliert  aus 
.Künnilcn'. 

chnel  Bs;  BO.;  Gr;  Uw.  sonst  c7(«eL-  l.imgewöhnl. 
S.,  von  der  Temperatur  von  Körpern  mit  Einschluss 
der  Luft,  des  Wetters,  allg.;  im  letztern  S.  in  Gr  «<■; 
in  GSa.  chuel  von  etwas  heiss  Gewesenem,  sonst  iic. 
Chiel  mache",  töten  U.  Chüele''  Mai  bringt  de"  Chinde" 
's  Brod  hei'",  verspricht  ein  gutes  Getreidejahr  ZWl. 
,Er  truog  mich  durch  die  Wolchen  kuol,  hoch  bis 
zuo  einem  G'stuol.'  1604,  Ardüser.  ,Im  kühlen  Mor- 
gen', Flurn.  ZHerrl.  —  2.  vom  menschlichen  Gemüt, 
phlegmatisch,  nicht  leicht  erregbar,  abgekühlt  von 
Zorn  BHk. ;  UwE.  Grad  chitele"  sl",  den  Trieb  zu 
Etw.  bald  verlieren;  meist  mit  Negation,  z.B.  Rach- 
gefühl bewahren  BR.  Die  sind  nanig  ch.  s'sdme", 
noch  nicht  versöhnt  BBe.  Von  einer  Rede,  Predigt: 
kraftlos  UwE.  Von  einer  Entschuldigung:  leer,  kahl 
L;  S;  Zg.  Da'  ist  ch.  g'redt,  ungereimt,  sonderbar 
ThHw.  —  Abi.  ehüel(t)schen. 

chuele",  in  Ap;  Bs;  S;  Uw;  U;  Z  auch  -üe- : 
kühl  werden  B;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  Z;  auch  von  ge- 
kochten Speisen.  B's  Bis  z'  ch.  stelle"  Gr.  D'  Suppe" 
hat  nfe"  lang  g'chuelet  Gr.  Es  chuelet  Alles  v'blase" 
(auch  von  Liebe  und  Zorn)  Gl.  's  Wasser  ist  ab- 
g'chuelet  ZBauma.  Vom  Wetter:  Es  häd  g'chuelet, 
nach  einem  Gewitter  Th;  Z.  ,Der  Abend  nunmehr 
kuolet  hat.'  Rebm.  1620.  —  Der  Uml.  hat  sich  wahrsch. 
erst  ans  dem  Bücherd.  eingedrängt. 

er-:  allmählich  erkalten,  sich  abkühlen,  von 
Wetter,  Betten,  Speisen;  erhitzten,  erzürnten  Men- 
schen BSi.;  ÜR;  GW.;  UwE.  D's  Tanzen  ist  kei" 
Sund,  aber  's  E.  GsPr.,  mit  dem  selben  Nebensinn 
wie  Ap  sich  ab-,  er-chüele".  ,[Die  armen  Seelen  in 
der  Hölle  lechzen  nach  Wasser]  zu  einer  erquickung 
und  erkuelung  irer  hitz.'  Kessl.  —  üs-:  ganz  erkalten, 
von  Öfen,  Zimmern  Gr.  Syn.  üs-chalten.  —  ver-:  = 
er-ch.  Gr;  GW.  Er  ist  verchuelet,  es  ist  ihm  kalt 
geworden  Gr;  L  (St.'').  .Sobald  sie  aber  [in  ihrem 
Zorn]  verkühlet  hatte.'  Sintem.  1759. 

Chueli  Gr,  Ghüeli  Z  —  f.:  kühle  Temperatur, 
Witterung.  Etw.  zur  Abkühlung  oder  zur  Conser- 
vierung  a"  d'  Ch.  stelle";   daher  «/'  (a"J  der  Ch.  sr". 

chuelig:  ein  wenig  kühl  ZW. 

chüele":  (mit  und  ohne  Obj.)  kühl  machen, 
kühlende  Wirkung  üben,  z.  B.  von  einer  Salbe  auf 
einer  Wunde  Gl;  GSa.;  Th;  UwE.;  Z. 

ab-:  1.  wie  nhd.  Es  häd  ahküelt,  nach  einem 
Gewitter  Ap;  Th;  UwE.;  Z.  —  2.  wetterleuchten  Son 
Schi.,  St.  —  3.  nach  Erhitzung  durch  Tanz  an  die 
Kühle  gehen,  mit  obsc.  Nbbed.  Ap.  Vgl.  er-chüelen.  — 
Ab-chüelete",  -chüeli°g  f.:  die  kalte  Schotte,  die 
man  zur  Abkühlung  in  das  Schweinefutter  schüttet  (!r. 

er-:  1.  (refl.)  sich  abkühlen  (auch  von  Liebes- 
genuss)  Ap.  ,Sich  zu  erkuhlen  [im  Flusse].'  l(j.")ii, 
BSpvri  1871.  —  2.  tr.  ,Hett  ich  nun  [nur]  ein  trünkli 
wyn,  dass  ich  myn  herz  möchti  e.'  Bindkr  löoö.  .Er 
erkühlt  und  erfrischget  sie.'  FWvss  1672.  In  der 
ä.  Spr.  dann  bes.  noch  die  RA.  ,das  Herz  e.'  =  .seinen 
Mnt'  i.  S.  V.  Zorn,  Rache.    ,T)io  fürsten  band  ir  herz 
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ob  lies  armen  nianiis  bluot  erküelet  [im  Bauernkrieg 
von  1525]. ■  Bossii.-Golilsclim.  .Diocletiaiuis.  nachdem 
er  sein  Herz  ob  ilen  Cliristen  genugsam  erkült.'  Gdlek. 
Bei  Hospin.  aber  noch  im  weitern  S.  =  .animo  in- 
dulgere,  morem  gerere,  animum  reniittcre.' 

Der  Mangel  des  Und.  in  der  refi.  Anwendung  erklärt 
sich   ans    der  iunern  Vwdtsch.   der  refl.   mit  der  intr.   Bcd. 

Ter-.     Si'''  rerchiiele",  sich  erkälten  GBern. 

eil üe  11  echt:  etwas  kühl  Bs. 

ver-chüele":  refl.,  sich  ökonomisch  (eig.  im  \'ieli- 
handel)  zu  Grunde  richten.  Si'kww.  1869.  Syn.  rcr- 
rüsslev,  -chärreh'it. 

Ei"-Chüeler:  Kleinbauer,  der  mir  eine  Kuli  zu 
halten  vermag.  Joach.     S.  Geisse): 


Kalb  — kulb. 

('halb  n.,  l'l.  ChuUitf  Aa;  Bs;  (jl;  Gr;  GA.;  Seil; 
Tu;  Ndw;  Z,  mit  Uml.  (e',  seltener  e-',  Jf)  Ap;  Bs; 
Gl;  Gr:  GSa.;  Ndw;  Z,  Dim.  aiaJhli  Ndw,  Chalhji 
GRCast.,  Pr.;  W,  Chalhsrhfelji  Bü.;  GrAv.,  Rh.,  ChiVh- 
schfelji  B;  GrI>..  sonst  ChiilhU,  Ghe'lhU  und  mit  Di- 
minution  2.  Grades  (vgl.  Anm.  zu  Hörn  Bd  II  1619), 
bes.  als  Kosew.  ChalheU  I,  Gluilheli  I:  1.  zunächst 
das  Junge  des  Rindviehs  in  der  ersten  Lebenszeit, 
ohne  Unterscliied  des  Geschlechts  Aa;  Z,  dann  aber 
auch  mit  Einschränkung  spec.  auf  das  weibliche  Tier 
Gr;  W,  dagegen  auf  das  männliche  Ap  (Cliälhli  im 
Gegs.  zn  BnsliJ;  BO.;  „VO;  Z".  Anderwärts  wenlen 
die  Tiere  nach  dem  Geschlecht  unterschieden  als 
Munni  (B;  Schw)-,  Stier-,  Stiere'  (Gk;  Th;  Z)-,  gegen- 
über dem  Hüdi  (vgl.  Bd  11  lOOtl)-,  Cime-,  Chile-,  Chüeli 
(Aa;  Ap;  Bs;  FO.;  VO;  Tu)-,  Chuetschi-,  Chüetschi  (Gr; 
Sciiw)-C7j.  Vgl.  aucli  noch  Chiietschi-Clme,  Clialber- 
Ghüetschen,  -Stier,  Chalh(e})en  und  T.  89.  92/3.  In  Be- 
treu' der  Altersgrenze  vgl.  Jiirlivy  (Sp.  67),  Oaltfeßi, 
(raltling,  Gusti  (Bd  II  494),  Iiind(er)li,  Mänscn,  Müns- 
liiml.  Z.  T.  werden  auch  die  Altersabstufungen  durch 
die  Dim. -Form  gegenüber  der  Grundf.  zu  bezeiclmen 
gesucht,  so  heisst  das  Junge  Chälbli  oder  San(i-Ch. 
etwa  bis  zum  30.  Tage,  dann  Clialh.  Bes.  genau 
müssen  in  Berggegenden  zum  Zweck  der  Alpbestuh- 
lung die  Altersgrenzen  festgesetzt  sein.  Als  Ch.  gilt 
das  junge  Tier  von  seinem  ersten  Winter  oder  Früh- 
jahr an  bis  zum  Herbst  BSi. ;  in  Uw  dagegen,  wenn 
es  nach  St  Moritzen  [22.  Sept.]  geworfen  ist,  bis  Licht- 
mess  des  zweitfolgenden  Jalires;  vgl.  Galtling  Bd  II 
237,  Kiie-Esse)i.  Bd  I  527.  ,Zu  einem  K.  Weidgang.- 
1673,  ZKaufbr,  ,Die  Kälber  weiblichen  Geschlechts 
werden  im  ausnelimenden  Verstände  Kälber,  Kalbeli 
oder  Kalben  geheissen.'  JXScunyd.  1782.  's  Ch.  zhoiy 
leye",  vitulum  nutrire  BHa.  Z'  Chiilher  cho",  ein  Kalb 
werfen  GhD.;  wahrsdi.  .Analogiebildung  nacli  5' 7i'M»/fr 
flau,  s.  Bd  II  7.  Die  jungen  Kälber  werden  in  einem 
dunkeln  Winkel  iin  oder  am  Stall  untergebracht,  wo 
sonst  Streue  vorrätig  gehalten  wird,  daher  euphem. 
von  einem  heruntergekonnneiien  Beichcn:  ,Ilab  icli 's 
doch  gedacht,  der  komme  noch  in's  Chälblis  Ort  hin- 
dere"; er  chann  jetzt  Streui  fresse".'  Stutz  185(i.  Als 
ein  Bursche  ein  hoclibusiges  Mädclien  neckte:  i'A  e; 
aber  wie  eliinniid  ir  nw''  .so  unn'miik"  [ungemolken] 
rn"  heime"?  fertigte  es  ihn  ab:  /"''  hd"  'denkt,  i''''  treffi 
iijiperi  es  Ch.  a",  irii  nimiy  |n(icli  niclit]  abtn'iiil'l  sif/  1,. 


Die  Klage;  I)e'  Verdienst  ntiiiiiil  iih,  d'  Ahyöhe"  .:iie; 
fern  hat  's  fheisseu  e  Gh.,  ie^'  e  Chue  (Stutz),  enthält 
noch  eine  Erinnerung  an  die  Abgabe  von  Kälbern  als 
Jungzehnten,  von  Kühen  als  Viehfall;  ähnlich  verhält 
es  sieh  wohl  mit  der,  jedenfalls  stark  entstellten,  wort- 
spielenden RA.:  Es  ist  eiisereiii  gnädige'  Herren  es  Ch. 
g'falle",  die  man  bes.  an  Kinder  richtet,  welche  nach 
einem  Falle  weinen  ZS.  Ein  Mann,  der  sich  von 
seiner  Frau  scheiden  lassen  wollte  und  vorgab,  er 
wolle  nur  eine  andere  Pfeife,  erhielt  den  Bescheid: 
Mira"  [meinetwegen]  säg  du  ''em  Chälbli  Chue,  r'' 
hä"  (/*'■''  seho"  rerstande".  Stutz.  Andere  Zsstellungen 
mit  Chue  s.  Sp.  88.  Von  Jmdm.  dem  der  Verzicht  auf 
eine  Liebhaberei,  Freude  usw.  schwer  wird,  heisst  es: 
Er  wnr''  meine",  's  Chälbli  war  im  rertlnffe"  ScnSt. 
lez  hat  's  Ch.  Lüs,  die  Sache  ist  verspielt  GBern. 
Niki  w-üsse",  wo  d'  Cludber  d'  Lüs  händ,  das  Pulver 
nicht  erfunden  haben  Schw.  Scherzreime:  Das  ist 
ivär  und  nüd  erlöge":  Es  hat  en  Bur  es  Ch.  erzöge"  Z. 
Uri,  Schwlznvd  Underwalde(r) :  B' Berner  händ  (sind) 
die  grüsste"  Chalber  Aa;  Bs;  Z.  Die  chline"  Lüt  hat 
Gott  ersehaff'e",  die  grosse"  Ch-er  sind  selber  g'wachse" 
B.  .Wenn  inen  ein  schwerer  handel  fürkummt,  so 
zittrent  sy  wie  ein  nass  k.'  FPlatt.  1612;  und  ähn- 
lich noch  heute  Ap;  Sch;  Th;  Z.  Usg'seh  wie-n-e 
g'stoche"'s  Cli.  Z,  neben  den  üblicheren  Geiss  (s.  Bd  II 
458),  Bock.  .Also  wird  ein  überfeisster  von  wegen 
syner  feisste  spottwys  ein  k.  genannt.'  Äg.Tscuudi 
1538.  .Dieselbigen  werte  sind  an  ort  und  ende  auf- 
geschriben,  da  sie  nicht  bald  ein  k.  ablecken  wird 
[d.  h.  die  Beleidigung  wird  so  leicht  nicht  vergessen 
werden].'  1588,  Ap,  ,Er  hat  bekannt,  dass  er  durch 
Yngebung  des  bösen  Geists  das  schandtlich,  onchristlich 
Werch  [der  Bestialität]  us  der  Christenheit  verriebt" 
mit  einem  roten  Kalbeli.'  1602,  Ap  Maletizb.  S.  noch 
Äug  Bd  I  134.  Das  K.  als  Typus  der  tollen  Unge- 
bundenheit.  Ungeschlachtheit,  LTnbeholfenheit,  Dumm- 
heit, bes.  in  der  Übertragung  auf  Menschen,  zunächst 
in  RAA.  Britele"  (schreie",  mogge")  wie-n-es  Cli.  (am 
Messer),  rohe,  wilde  Töne  des  Schmerzes  oder  der 
Lust  von  sich  geben  B;  Z;  s,  Gotth.  Seidenw.  47. 
's  chnnnt  grad  es  Ch.,  es  schreit  [noch]  lüter.  Sprww. 
1869  (von  einem  Grobian).  Von  einer  Frau,  die  einen 
groben  Mann  hat,  sagt  man:  Die  häd  's  giiet :  Si  liäd 
's  r/aj««  Jör  Cludti/Ieisrh  und  z'  Ostere"  erst  >io'''  's  ganz 
Ch.  L;  vgl.  (Mer-Ch.  Wie-n-es  Ch.  de"  lange"  Weg 
an'n  (iii'nj  Bode»  i/.s-e"  g'heie"  Z.  Ältcho"  [eig.  von 
der  Kette,  dem  Strick]  wie-n-es  Ch.,  's  Ch.  alüä",  toll, 
närrisch  werden,  sich  geberden  Sch;  Th;  Z;  vgl.  Hund. 
,Efl'use  laetari,  das  K.  gar  auslassen.'  Denzl.  Dri" 
sclmsse",  umme"-gumpe',  tue"  wie-n-es  Ch.  Aa;  Sch; 
Th  ;  Z ;  vgl.  umme"-ch(dbere".  ,Der  Jogli  könnt  z'  hocha" 
Sprünga"  daher  g'laufta"  a's  wie  ei"  taubs  [tolles]  K.' 
GöLDi  1712.  Oft  dienen  abverbiale  Vergleichungon 
mit  ,Ch.'  bloss  zur  Verstärkung,  Steigerung  B;  Z. 
Blüetc"  wie-n-es  Ch.,  wofür  häufiger  .So«.  ,Ich  schlafen 
liert,  fry  wie  es  K.'  Com.  Beati.  Von  einem  Dumm- 
kopf spottet  nuui:  Di''' yiH  slner  J.ebtig  l;<rii  Stier,  de"" 
l/htil  alliu-il  e  Ch.  ZStli.;  vgl.  ähnlich:  Was  zwänzg 
,lor  e  Chälbli  ist,  ged  [gibt]  l:e"  Chue  mc''  Ap;  er  ist 
u)id  lillbt  e  eil.  Z.  Verwumlert  da  stehen,  wie  es  Ch. 
ror-ere"  nüwen  Türen  Blla.  Es  gät  mer  [ein  Licht] 
/(/■  7C(C  dem  Chälbli  i'o»  Mar,  wo  idier  de"  Barh  ist 
go"  sufe"  [da  es  ilas  Wasser  auch  diesseits  hätte  haben 
kfinnen]  ZTag.   Wenn  nuin  über  .Imdn  einen  einfältigen 
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Streich  beiicliten  hört,  sagt  man:  Aaiyi  Chdlhcr  dorf 
(tuet)  me'  bi-n-eus  nüd  metsge"  Z.  .Er  ist  wie  ein 
verirrtes  K..  aviu.s  a  vera  longo  ratione  recedit.'  Mey. 
Hort.  1G92.  S.  noch  Fleisch  Bil  I  1221,  Cliiihi-l  1  g 
Sp.  112,  Chalher-Jär  Sp.  lio,  -Zatid,  -ZU.  Direkt  als 
.Schimpfw..  Schelte:  Grobian,  Tölpel,  plumper  Prahler, 
allg.  E  griihers,  rächer.t^  diimmers  Ch.  hän-i''''  hu''' 
t:ei'"s  g'ueh;  sonst  oft  verbinulen  mit  dem  attr.  A Jj.  recht, 
's  müesst  Einen  e  rechts  Ch.  si"!  .Abweisung  Th;  X. 
Dill  Nüchth-r,  das  Ch.,  mücht-i'''  säge".  Usteri.  .Wenn 
er  zum  Wein  komme,  sei  er  wieder  ein  volles  K.' 
GoTTH.  ,Der  Junker  erwiderte  [den  Bauern]:  Ihr  seid 
Kälber  und  packt  euch  fort!'  HPest.  1790;  vgl.  ebd. 
I  .370.  Oft  verst.  Chile-,  Sträls-,  Dunners,-  Cheibc-Ch. 
Th;  Z;  bes.  aber:  Ch.  MosifsJ  Ap;  Bs;  Gr;  G;  Seil;  Th  ; 
Z,  entstellt  Chalher-JMös  Bs,  umgestellt  und  als  Comp. 
Mosi-Cli.  Z.  Vgl.  auch  die  Compp.  In  Zss.  wirkt  das 
W^.  (Chalber),  Schimpfwörtern  vwdten  Sinnes  vorge- 
setzt,  begriffsverstärkend  VC);  Gr;  z.B.:  en  Chalber- 
LaU,  -Lappi,  -Nar(r).  Chalber-uärrsch,  sehr  drollig, 
mutwillig  wie  ein  junges  Kalb,  dumm,  meist  formel- 
haft verbunden  mit  den  Synn.  hundsjung  (s.  Sp.  47), 
chüedumm.  Als  Scheltwörter  dienen  auch  Körperteile 
des  Tieres,  so  Chcüher-Muge"  ,Aä.  -Schtranz  Z;  Chalbs- 
Grind,  -ChopfBs;  Z;  s.  auch  noch  Ch.-Järliny  Sp.  (i7. 
-Matter.  En  Chulber-Streich,  Karrenstreich  Th;  Z. 
Chalbermihsig,  .kalbsdumnv,  z.  B.  handeln,  aber  auch 
oft  nur  begriffsverstärkend,  z.  B.  ch.  rerchert,  dumm 
.4a ;  VO;  Th;  Z.  —  2.  ubertr.  auf  Sachen,  a.)  ^  Clialber- 
Holz  (Bdll  12.52)  Aa;  „B;  VO;^  Gl;  Z.  .Pulpa,  das 
k.  im  holz,  das  sich  ringsweis  darvon  spalten  lasst, 
zue  geleicher  weis,  wie  auch  in  einem  stotzen  fleisch 
etlich  riemen  mit  einem  dünnen  hütle  underscheiden 
sind,  die  sich  on  Verletzung  der  jaren  gern  von  dem 
anileren  fleisch  hauwen  oder  schellen  lassend.'  Fris.  ; 
Mal.  .Pulpa  arboris,  das  K.  oder  frische  Holz  zwi- 
schen den  Spaltadern.'  Denzl.  ;  vgl.  Bd  I  88.  —  b)  in- 
nerer, holzig  gewordener  Kern  gelber  Rüben,  welche 
anfangen,  Stengel  zu  treiben  AABb.  —  c)  kugelige 
Einsprengung  eines  härtern  Gesteins  in  Molasse  AABb.; 
Syn.  Bollen.  —  d)  Höhlung  im  Innern  von  Kartoffeln, 
oft  von  Engerlingen  oder  Würmern  herrührend  GSa. 
Di  g'tiieine"  Wisse"  sind  die  iiiindst  Sorte^  g'si" : 
Mächtig  gross  Kerli,  hind  aber  Chelber  ika  [ingehabt]. 
Albr.  1888. 

Der  umlautlose  PI.  auch  bei  Stettier  lß06  (im  Reim  auf 
.halber");  1617,  SchwE.  Klosterarch.,  feroer  auch,  als  (Jen. 
PI.  (der  Gen.  Sg.  ist  in  diesem  Fall  sehr  selten),  in  Compp., 
so  z.B.  in  den  Flurnn. :  ,Ch. -Garten'  B,  ,-Höni'  BSa.,  ,-Bo- 
den'  B,  ,-Berg'  B,  ,-Stall'  B;  Z,  ,-Weid(li)'  B;  Z,  eig.  der 
Ort,  wo  spec.  Jung-  oder  Galtvieh  geweidet  wurde.  Das 
I)im.  .t'halbli'  auch  Com.  Beati.  In  der  RA.  z'  ChuUm-  rhu" 
und  in  einigen  Zssen  und  Abll.  liegt  viell.  eine  alte  Sg.-Form 
vor;  s.  Aum.  zu  Ei  Bd  I  15.  Zu  ,Kalb  Mosis'  s.  noch  die 
Entstellung  Kahnonis,   sowie  auch  MöH-Ch. 

Üfe"-:  Spottname  Desjenigen,  der  sich  am  Syl- 
vester-Morgen zuerst  auf  oder  an  den  Ofen  in  der 
Wohnstube  begibt  ZF.;  Synn.  s.  O.-Fuchs  Bd  I  058. 
-Sr«e(er;  vgl. auch  Oster-, Nüir-Järs-Cli.  —  Aprille"-. 
Allerelle"-:  Schelte  auf  einen  mutwilligen,  ungeber- 
digon.  auch  auf  einen  einfältigen  Menschen  ZF.;  eig. 
ein  Kalb,  das  im  April,  wo  der  Weidgang  wieder  be- 
ginnt, nach  der  langen  Gefangenschaft  im  Stalle  sich 
recht  austollt.  Auch  etwa  Spottname  Desjenigen,  der 
in  den  April  geschickt  wird  ZO.;  vgl.  Vonbun  1862,  110 
und  das  syn.  Miirze"-Fülli.  ferner  ^^aie••-,  Märzc'-Ch. 


Oster-:  1.  Kalb,  das  auf  Ostern  geschlachtet 
wird  und  den  Osterbraten  liefert  Lf;  vgl.  Osteren 
Bd  I  581.  ,Galba.  ein  feisster  Mensch  wie  ein  O.' 
Denzl.  ;  vgl.  Oster-Stier.  —  2.  Neckwort,  Spottname, 
a)  wer  am  Ostersonntag  zuletzt  aufstellt  Lliottal;  vgl. 
Nüu-Järs-Ch.  —  b)  O.-Chälbli,  Kind,  das  zu  Ostern 
an  Geschenken  leer  au.sgeht,  bes.  keine  neuen  Kleiiler 
erliält  ZO.;  vgl.  O.-Chileli  Sp.  9'2.  Mutter:  D' Gottc" 
hringt-der  ies  villicht  di'"s  Ostere"g'icändli.  Knabe: 
Huppeli  he;  iez  gib  {"'•  denn  ose''  kei'"s  0.  Stutz.  ,An 
einigen  Orten  auf  der  Z  Landschaft  wird  ein  Kind, 
welches  am  Palmtag  kein  neues  Stück  Kleid  an  hat, 
von  den  andern  Kindern  ausgelacht  und  0.  gescholten.' 
vMoos  1775;  vgl.  Palm-Esel  Bd  I  520.  —  c)  wer  nur 
zur  Osterzeit  beichtet  und  zum  h.  Abendmahl  geht, 
um  damit  doch  noch  das  Minimum  der  von  der  kath. 
Kirche  jährlich  geforderten  Andachtsübungen  zu  ver- 
richten \0.  D'  Osterchalher  händ  bi  Kei''m  lieher 
'bichtet  a's  bi  im  L  (JBEgli).  .lunger  Bursche,  der  in 
der  angestellten  Prüfung  [s.  Itehörcn  Bd  II  1.570]  so 
schlecht  besteht,  dass  er  wegen  Unwissenheit  nicht 
zur  ersten  Communion  zugelassen  werden  kann  Schw. 
Wer  übh.  die  Osterandacliten  nicht  verrichtet  Schw; 
Zg.  —  3.  Verstärkung  des  Schimpfw.  ChaVi  i.  S.  v. 
Grobian.  Sprww.  1824;  1869.  .Du  0.,  Narr.  Firlifanz!- 
JMahler  1674. 

Das  ,0.'  dürfte  nrspr.  ein  heidnisches  FrUhj.^hrsopfer  ge- 
wesen sein,  wie  sonst  der  ,Pfingst-Haminel"  oder  das  .Pfingst- 
kalb*.  der  .Pfingstochse";  vgl.  UJahn  18S4,  13(j/T.  30.")  ff. 
Auf  ein  solches  deutet,  neben  verschiedenen,  bei  Oxienn  an- 
geführten Festbräucheu,  wohl  bes.  auch  noch  der  Umstand, 
dass  die  Kirche,  um  sich  des  heidnischen  Brauches  zu  be- 
mächtigen, Ostern  als  Termin  zur  Ablieferung  von  Zinskälbern 
bestimmte;  vgl.  Moue,  Ztschr.  IX  368  f.  (ueben  , Oster-Läm- 
mern"); ferner  auch  2  c.  Wie  als  Pfiugstopfer  häufig  das 
letzte  Tier,  das  am  Pfiugstmorgeu  zur  Herde  stiess,  bevorzugt 
wurde  (man  iiberliess  damit  die  Entscheiduug  dem  Zufall, 
der  als  .Stimme  der  Gottheit"  galt),  so  scheint  dies  auch 
beim  Osteropfer  der  Fall  gewesen  zu  sein,  was  sich  aus  den 
einzelnen  Bedd.  von  2  ergibt,  die  sich  alle  auf  die  gemein- 
same Bed.  ,der  Letzte,  Verspätete,  Hintangesetzte'  zurück- 
führen lassen.  Vgl.  noch  Mannh.  1875,  384.  390/1:  Chnlhrr- 
Mittwuvh(en). 

Flösse"-:  Kalb,  welches  aus  den  Alpen  des  BO. 
kam  (daher  auch  .Sennen-K.'  genannt)  und  auf  Flössen 
aarabwärts  geführt  wurde  Aarau;  solche  Tiere  wur- 
den als  fetter  bevorzugt;  vgl.  Ölii.   140  (z.  J.  1707). 

—  Lieb-Gott(e°)-Chälbeli:  =  Frauen-Chüeli  (s. 
Sp.  92/3),  in  der  Reimformel  bei  Rochb.  1857,  94.  — 
Her-:  stärkstes,  grösstes  und  schönstes  Kalb  der 
Herde,  welches  früher  von  den  Hirten  am  Tage  der 
Ämterbestellung  (gewöhnlich  am  1.  Sonntag  im  Slai, 
s.  BesatzingJ  bekränzt  und  im  Triumphe  durchs  Dorf 
geführt  wurde,  worauf  der  Besitzer  des  Kalbes  sie 
bewirtete  GRf:  vgl.  H.-Ochs  Bd  I  76,  -Cime  Sp.  9.3/4. 

—  Nü"-Jars-:  Spottname  Desjenigen,  der  am  Ncu- 
jahrstage  zuletzt  aufsteht,  sich  verschläft  AaF.;  L; 
vgl.  Ofen-,  Oster-Ch.  Ihm  werden  etwa  ein  Bündel 
Heu  und  in  einem  Kübel  ,Kalbei"tränke'  ans  Bett  ge- 
bracht AAF.f;  vgl.  GeUch-Kiibel  Sp.  114.  —  Chat-: 
Spottw.  auf  ein  schlechtes  Kalb  GnNuf.  —  (Chüe-) 
C'hett(e)  le°-:  älteres  Kalb.  eig.  ein  solches,  das 
nicht  mehr  mittelst  eines  Stricks,  sondern  mittelst 
einer  Kette  angebunden  werden  inuss  ZWl.  Daher 
dann  auch  Verstärkung  des  Scheltw.  .Kalb"  Tn;  ZWl.; 

'  bes.    von    mutwilligen,    ausgelassen    lustigen  Pferden 
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ThHw.  \g\.  I'f'al-Cli.  —  I.äiuler-Chalb:  Spottnanit' 
auf  die  Bewohner  Aev  .Liiiuiei",  d.  h.  der  Kantone  Schw; 
Uw;  U;  urspr.  -wohl  entstanden  zur  Zeit  des  politi- 
schen Gegensatzes  zwischen  , Städten  und  Ländern' 
(Ende  XV.)  L;  Z.  Vgl.  Statt-Ch.  Auch  speciticiert 
Undenrahhier-,  Urner-Ch.  ,Sei  kein  Schwyzer-K.  mit 
Hägglen.    Raufen  und  Schlagen.'    LKIndekbitzi  18'2G. 

—  Latte°-:  Verstärkung  des  Schimpfw.  .Kalb'  Bs; 
vgl.  das  syn.  Ffal-Ch.  —  Maie"-:  Schimpfw.  auf  einen 
groben,  ungeschlachten  Menschen  L;  vgl.  Aprineri-Ch. 

—  MO"-:  1.  .Mondkalb',  eine  wie  man  glaubte  unter 
dem  widrigen  Einfiuss  des  Mondes  entstandene  Miss- 
geburt. ä.Lit.;  vgl.  Spec}:-Ch.  —  '2.  (in  ZVolk.  Moiiih- 
Ch.J  Verstärkung  des  Schimpfw.  ,1'Calb'  B;  G;  Z.  .Drei 
Söhne,  so  rechte  Mondkälber  voll  Übermut  wegen 
ihrem  Geld  und  ihrer  Kraft.'  Gotth.  —  Maus-:  Kalb 
von  1—2  Jahren ;  vgl.  Vhalh  1  u.  Mäii^-Ftim  Bd  I  795. 
.Menskelber-fleisch.'  1414,  Z  Staatsarch.  —  March-: 
1.  aus  ScHwMa.  stammendes  Mastkalb;  solche  gelten 
als  bes.  fett  Z.  —  2.  Verstärkung  des  Schimpfwortes 
,Kalb'  Z.  ,Wenn  das  dumme  M.  keinen  Spass  ver- 
stehen will,  so  wäre  es  daheim  geblieben!'  1852, 
Stutz.  —  Merze"-:  Schelte  auf  einen  mutwillig 
herumtollenden  Menschen,  bes.  auf  Kinder  Tu;  ZO. ; 
vgl.  Aprilleii-dh.     Tue"  wie-n-es  M. 

Mos-:  Schimpfw.  auf  einen  dummen  Menschen  B;  Z. 

Walirsi-.h.  oig.  einer  der  Niinicn  der  Kohrdommel ;  vgl. 
M„H-Uih«  (Deuzl.),  -Chui  (Sp.  9ö),  -fitkr,  Ror-Chue,  -Muuni, 
W'iild-Hind  und  lietr.  die  Anwendung  als  Schimpfw.  Ijcs.  Ln- 
Iliwl.  Andere  Übertragungen  von  Tiernamen  auf  Vögel  s. 
lifii  Meizcn-FüUi  Bd  1  Tflt).  Diioh  ist  das  V(Mhältniss  zu 
('li<(\h  Musm  bzw.  il'ixi-Ch.  zu  erwägen.  Vgl.  auch  M.-Gxuuj 
Bd   II    IIJS. 

Mueter-:  mola.  .]>as  M.  ist  ein  Stück  geädrig 
Fleisch  ohne  Bein  und  Eingeweid,  das  kein  voll- 
kommen Leben  in  sich  hat;  bleibt  oft  2,  3  und  mehr 
Jahre  in  der  Mutter  und  wäch.st  oft  so  gross,  dass 
die  Frau  daran  sterben  muss.'  Muralt  1G97;  vgl. 
Kiujleii  3  i.  —  Metzi-:  Mastkalb,  das  bis  zur  Schlach- 
tung, im  Gegs.  zum  Ahhnich-Ch.,  ausschliesslich  mit 
frischer  Milch  genährt  wird  „."^p;  GRh.";  tiyn.  Saug-, 
Stich-Ch.  Vgl.  Steinm.  1S04,  lo;V4.  —  Beine"-:  der 
unter  B.-Chue  (Sp.  95)  beschriebene  Knochen,  nur 
dass  er,  statt  von  einer  Kuh,  von  einem  Kalbe,  auch 
etwa  von  einem  Schaf  genonmien  wird  GRPeist.  — 
Bleust-:  eben  cr.st  geworfenes  Kalb,  so  lange  es  noch 
,Bienst-Milch'    trinkt   IS'dw;    vgl.  Bienst-Chue  Sp.  95. 

—  I'arädi-:  Schimpfn.  auf  einen  dumm  stolzierenden, 
, paradierenden'  Menschen  ScnwE.  —  Bare"-:  Ver- 
stärkung des  Scheltw.  .Kalb.'  G  Kai.  1S90.  Vgl.  die 
Anni.   zu  li.-Ameincii  l!d  I  217. 

l'fäl-:  1.  =  Chalh  2  n  'A.  —  2.  =  Chxlh  als 
Schim|>fw.;  mit  verstärkender  Bed.  Ar;  Tn;  '/,;  bes. 
von  einem  groben,  dummstolzen  Menschen  (JTa. 

Zu  I.  Das  dhiiVur-Hiih  hat  die  Korm  eines  starl;en 
Kundstabes,  eines  l'faliles.  der  in  das  weichere,  äussere  Holz 
liineingetrieben  scheint.  Die  iihertr.  Bcd.  '2  mag  sii-li  daraus 
erklären,  dass  jenes  Holz  bes.  hart  und  knorrig  ist  unil  sicli 
nicht  spalten    lässt, 

Abbruch-:  Kalb,  lies,  weibliches,  das  man  gross 
ziehen  will,  dem  man  daher  nach  und  iiacli  an  .Mibli 
,abbricht',  um  i's  zu  entwi'dmen  „1!;  I.';  Syn.  Kid- 
trenii-,  /Aichl-(^li.,  AUUrnvldivii,  Alis/iKi/liiKi :  Gegs. 
M,l:i-('h. 


Brügi-:  Scliimpfn.  auf  einen  einfältigen  Menschen 
i.  S.  einer  Verstärkung  von   Ghnlh  G  oT. 

Wie  das  am  gleichen  Orte  übliche  Schimpfw.  Bnnji-Aff 
»alnsch.  Analogiebildung  nach  dem  syn.  Br.-Ead,  in  welchem 
der  Name  des  .buckbeiuigeu'  Gerätes  (s.  Bd  1  521)  auf  den 
Menschen  übertr.agen  ist. 

Brunne"-:  Name  mehrerer  im  Wasser,  bes.  in 
alten,  unreinen  Brunnentrögen,  Deuchein  nml  .Brnn- 
neustuben'  lebender  Tiere,  a)  Wasserdrahtwurm,  gord. 
acj.  ZZoU. ;  Syn.  Wa-sm-r-CJi.  —  b)  gem.  Wasserassel, 
as.  aq.  GW.  —  c)  Wassermolch,  triton  Z  (oft  dim.); 
Synn.  s.  bei  NacU-Glüngg  Bd  II  632. 

Saug-  Aa;  Th;  Z,  Sü(J-  GA.:  1.  Kalb,  so  lange 
es  mit  Kuhmilch  genährt,  gesäugt  wird,  bzw.  so  lauge 
es  an  der  Kuh  trinkt  Aa;  S.  Spec.  =  Mäzi-Ch.  G; 
ZU.  Man  habe  einem  Bauer  ein  ,Sugen-K.'  genommen, 
dasselbe  rüsten  lassen  und  gegessen.  1550,  Absch.  — 
2.  Schelte  auf  einen  grossgewachsenen,  geistlosen 
Menschen  .\a.  —  Sj-n.  in  beiden  Bedd.:  Tuti-Ch.,  in  Bed.  1 
Tränk-Ch. 

Summer-:  einjähriges,  eig.  einen  Sommer  altes 
Kalb.  ,2  s. -kalber'  neben  ,2  meisrindern.'  1532,  Strickl. 
—  Schmer- GA.,  Speck-  „Aa;"  VO;  „Gl;"  GR;Gl!h.; 
„Z":  unfiirmlich  grosse,  fettig  entartete  Missgeburt 
beim  Kindvieh,  die  im  Mutterleib  zerschnitten  und 
stückweise  herausgenommen  werden  muss;  Syn.  Tng- 
gen-Ch.  ,Die  Sp.-Kälbcr  sind  von  den  minder  gefähr- 
lichen und  minder  abscheulichen  Wasser-Kälbern  zu 
unterscheiden.'  FXSchnyder  1782,  ll'2/3;  vgl.  auch 
Alpina  1806,  157.  —  Stich-:  zum  Schlachten  (.Ste- 
chen'; vgl.  .Stechhaufen'  bei  Schm.-Fr.  II  725)  be- 
stimmtes Kalb  und  daher  dem  ,Zucht-K.'  gegenüber 
gestellt.  ,Man  soll  jungen  zenden  geben:  Von  eim 
st.  1  hlr  und  von  eim  zuchtkalb  1  angstcr  [also  das 
Doppelte].'  1488,  LTobelschw.  Kirchenr.  und  ähnlich 
in  andern  Kirchenrechten  von  LE.;  vgl.  Gfu  III  192; 
Seg.  I!G.  I  595. 

Stuffei-:  Kalb  (nach  einer  Angabe  aus  BsL.  spec. 
Bullenkalb),  das  entwöhnt  wird,  und  zwar  von  der 
Zeit  an,  da  es  anfängt  Gras  zu  fressen,  bis  zu  der 
Zeit,  da  es  gar  keine  Milch  mehr  erhält,  also  bis  zum 
Alter  von  einigen  Monaten  BsL.;  BE.;  S  (alsdann 
GiiKti  genannt).  Mit  Ausdehnung  der  Altersgrenze 
bis  gegen  ein  Jahr  AAFri. 

VVahrsch.  eig.  ein  Kalb,  das  man  auf  die  llcrbstweide 
in   den  Stoppeln,   , Stuffein',  treiben   durfte. 

Statt-:  Schimpfname  auf  diejenigen  Bürger,  ,die 
an  lier  Stadt  saugen  wie  an  einer  Milciikulr,  d.  h.  sich 
von  den  Einkünften  der  Ämter  nähren,  welche  die 
Stadt  zu  vergeben  hat  B  vor  1830.  .Dise  st.-kelber 
hend  nie  g'wandlet  [sind  nie  als  Handwerksgesellen 
auf  der  Wanderschaft  gewesen],  sind  uucrfareu,  nie 
usskon,  in  sunnna  nüt  dann  st.-kelber.'  ThFrickart 
1470.  ,Dass  ich  myne  sön  zum  werken  hielte,  uf 
dass  sy  nit  st.-kelber  wurdint.  hernach  der  statt  und 
landschaft  überlegen  [zur  Last]  werent.  dieselben 
hulfend  fressen,  wie  es  iler  bruch  werden  «ill.'  ebd.; 
vgl.  Sprww.  1824,  11.5/(;. 

Toggc"-:  =  Schnii-r-Ch.  „\a;  LMünster." 
Wahrsch.  nach  der  auffälligen  flicke  und  lirüsse,  der- 
jenigen der  Dogge  unter  den  llundeu  vergleichbar,  benannt: 
der  Volksglaube  jedoch  schreibt  die  betr.  Missgidiurten  dem 
Umstände  zu,  dass  die  Knli  währeiul  ihrer  Trächtigkeit,  sieh 
an  Doggen    .verscdien'    habe,   vnr   iliiKui  erschrocken  sei;   vgl. 
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FXSchnyd.    1782,   113.     Möglicherweise    aber    ist   .Toggcir 
i.   S.   V.   Klotz,   unfüimlicher  Gegenstaud  zu  verstehen. 

Tuti-:  =  Saug-Ch.,  doch  meist  nur  als  Ver.stiir- 
kiiiig  des  Schimpfw.  .Kalb'  von  einem  einfältigen  Jlen- 
schen,  entsprechend  dem  studentischen  Schimpfwort 
, Säugling'  Gl.  —  Tränli-  Trcich- :  =  Sniiij-Ch.  1  W.  — 
E"twenn  -:  =  Ahbriich-Ch.,  eig.  .Entwühn-Ivalb'  UwE. 

Wasser-:  1.  Missgeburt  eines  Kalbes,  das  mit 
Wasser  gefüllt  ist  und  das  man  bei  dessen  Geburt 
zuweilen  in  der  Kuh  zu  durchstechen  sucht,  um  eine 
Entleerung  der  Flüssigkeit  herbeizuführen  &n;  ,LE.;" 
Ndw.  Vgl.  , Wasserkalb',  Wassersucht,  bei  Gr.  M3'th.  ^ 
1111  und  licxer,  ferner  Wasser-Kind.  Nach  einigen 
Angaben  aus  Gr.  sowie  nach  Alpina  1806,  157  da- 
gegen völlig  identisch  mit  Speck-Ch.  —  2.  wesentlich 
=  Brunncn-Ch.  a)  Fadendrahtwurni  Ar;  B;  Gl;  Gr; 
„L;"  G;  Ndw;  Z;  Syn.  W.-Schirw.  Unvorsichtiger- 
weise beim  Wassertrinken  mitversehluckt,  sollen  nach 
dem  Volksglauben  die  Tiere  im  Leibe  des  Menschen 
fortleben  und  daraus  Bandwürmer  oder  Gebilde  ähn- 
lich dem  3Iiieter-  oder  Wasser-Ch.  1  entstehen.  ,Ver- 
mis,  vitulus,  seta  aq. ;  a  nostris  ein  w.'  CGessn.  ;  Cap- 
PELEK  1767.  ,Gytwürm  steckend  in  vilen  Leuten, 
daher  sie  so  übel  trüehend  [gedeihen],  ja.  Mancher 
hat  gar  ein  W.  in  ihm.'  Schimpfr.  1651.  ,Es  scheinet, 
dass  das  W.  seinen  Namen  habe  von  Dem.  dass  die 
jungen  Kälber  selbiges  oftermals  in  sich  saufen,  aber 
gleich  darauf  nach  und  nach  abnemmen  und  endlich 
sterben.  Dessgleiehen  wann  ein  Mensch  eines  der- 
selbigen  trinket,  solle  er  auch  abneunnen  und  sterben.' 
HEEscHER  1692  und  eine  ähnliche  Ansicht  schon  Fischb. 
1563,  197  a.  —  b)  =  Brunncn-Ch.  c  „Ar;  GRh." 

Die  spec.  Veranlassung  zu  dorn  Glauben,  der  Wasser- 
ürahtwunn  sei  die  Ursache  der  Entstehung  von  Bildungen 
ähnlich  der  Mola,  bzw.  dieser  selbst,  liegt  wahrsch.  in  dem 
Umstände,  dass  jenes  Tier  häufig  drahtförmig,  knäuelartig 
aufgerollt  erscheint. 

Zucht-:  =  Abbruch-Ch.,  eig.  ein  Kalb  zur  Auf- 
zucht, zum  Aufziehen  kv;  G;  Z.  nicht  eig.  volkstüm- 
lich, sondern  mehr  in  Schriftsprache.  ,Die  Zucht- 
oder Kühlikälber  [da  bes.  diese  aufgezogen  werden].' 
Steinm.  1804.  Vgl.  noch  Stich-Ch.  —  Zit-:  Rind,  das 
zur  Nachzucht  zeitig  ist;  vgl.  ZU-Ochs  Bd  I  77; 
ScHM.-Fr.  n  1161/2.  ferner  auch  Z.-Gciss,  -Cime, 
-Bind.     ,Facere  vitulä,  ein  Z.  opferen.'  Denzl. 

Chalbele"  f.  (in  W  tw.  Chalbje"):  1.  Rind  in  der 
Zeit  der  ersten  bis  zur  zw-eiten  Trächtigkeit,  bes.  aber 
unmittelbar  vor  oder  nach  dem  Kalben  Aä;  Ap;  BsL.  ; 
GRpr.;  LE. ;  S;  Syn.  Mäns(-Chuc).  .Vieh-  und  Fahr- 
nissgant über:  3  Kühe,  2  grosstragende  Kalbeln'  usw. 
Bs  Zeitungsinserat.  ,Die  kalbelen.'  1531/48,  I.  Jerem. 
XXXIV  18/9;  dafür:  .Das  Kalb.'  188'2,  ebd.;  dagegen 
an  der  Parallelstelle:  .Ein  dreijärige  kue.'  1531/48, 
I.  Mos.  XV  10.  ,Vom  tödopfer  der  jungen  k.'  1548, 
IV.  Mos.  XIX  Überschrift,  wo  im  Texte  von  der  .jun- 
gen Kuh,  auf  die  noch  l^ein  Joch  gekommen',  die  Rede 
ist;  dafür  .kelberen,'  1531,  Überschrift.  ,Mit  meiner 
k.  geptlüget.'  1548,  Richter  XIV  IS;  dafür  ,kalb.' 
1531.  ,[neisch]  von  den  allerbesten  Kühen  und  Kal- 
belen.' XVII.,  Bs  Mand.  ,Eine  tragende,  zweijälirige 
K.',  Schützenpreis  1780  in  BAarb.  Das  Selbe  was 
Stcclicn-Chiic  ^  (Sp.  96)  GrL.  —  2.  junges,  weibliches 
Rind,  abgesehen  von  der  Trächtigkeit,  aber  doch  im 
.\lter    der   Geschlechtsreife    GrIw.;    W  tw.;    grosses 


Kalb,  <loch  kleiner  als  die  Chalboi,  BHa.  (Zyro).  — 
3.  grob  scherzhaft,  Mädchen  in  der  Entwicklungs- 
periode Ap. 

Vgl.  bei  Lexer:  .Knll>tit;  weibliches  Kalb,  das  über  ein 
Jahr  alt  ist  und  noch  nicht  gekalbt  hat.'  Synu.  zu  1  und  2  : 
Clialbcli,    ClmlOin,    Chuihrlin. 

Chalbeli  II  (in  BO.;  S  ChälbcU  II)  n.:  wes.Mit- 
lich  =  dem  Vor.,  mit  dim.  Bed.  1.  =  Chalbekn  1  Aa; 
Ap;  BsL.;  S.  ,Ein  einjähriges  Kalb  nennt  man  im 
Appenzellerland,  wenn  es  tragend  ist,  ein  K.,  und  er.st, 
wenn's  gekalbet  hat.  eine  Kuh.'  Steinm.  1804.  .Kal- 
belen, K.,  eine  zum  ersten  Mal  tragende  Kuh.'  Ar<:ii. 
Vet.  1820.  Ch.-Fhisch,  solches  von  einer  ganz  jungen 
Kuh.  also  verschieden  von  Chalh-FMsch  Bs.  /''''  ha" 
e"  Chüeli  ond  e"  Chalbdi  ond  eit  Esel  dabei;  's  ist 
Hüä  vil  dra"  g'lega",  wer  der  Vursinger  sei  Ap  Reim- 
spruch. —  2.  weibliches,  halb  herangewachsenes  Kalb, 
Rind  (im  engern  Sinn)  Bs;  BD.;  VC;  Gr;  S;  „Z"; 
Synn.  s.  bei  Chalb  1.  .Das  Kalbel,  ein  Kuhkalb  Ap; 
LE.'  Römer  u.  Schinz  1809. 

Kann  als  Dim.  auch  vom  folgenden  W.  abgeleitet  werden. 
Im  Übrigen  unterscheidet  sich  das  W.  bestimmt  von  dem 
direkt  vcm  ChaU}  abgeleiteten  Dim.  Chulhli,  bzw.  Clntllnli 
tChälhiin   I. 

Chalbe"  f.:  wesentlich  =  t7ifi?6c/f».  1.  „Färse, 
die  zum  ersten  Mal  trächtig  ist  B;  LE."  Färse  von 
der  Zeit  der  ersten  bis  zur  zweiten  Trächtigkeit  .\pH., 
J.,  M.  Weibliches  Rind  im  3.  Jahr,  in  der  Zeit  un- 
mittelbar vor  dem  Kalben  BU. ;  Syn.  Zit-Chuv.  Kuh. 
die  eben  erst  gekalbt  hat  BoE.;  Syn.  Ghalbcr-Chue  2. 
-  2.  Kuhkalb  LE.,  It  FXSchnyd.  1782,  109;  Römer 
u.  Schinz  1809,  480.  ,Grosses  Kalb'  B  (Zyro).  .Vi- 
tulus, kalb;  vitula,  kalba.'  Ebinger  1438.  -  Mhd.  kuW,:, 
das  Selbe  was  kulide;  vgl.   Gr.   WB.   V  ö3/4. 

chalbe"  Ndw,  chalbere"  Aa;  ApStein;  Bs;  B; 
Vü;  Gr;  G;  Sch;  S;  Tu;  Z,  chälbere"  (ehe'-)  Gr  tw., 
chalble'  Btw. ;  Gntw. ;  W  (chalbjii),  chälble'  Ap;  L; 
G;  Th;  ZKn.:  1.  kalben,  allg.  D'  Chuc  ist  am  Ch. 
(zue),  geit  z'  eh.;  vgl.  Tsch.  164/5  und  nächig.  Das 
Ereigniss  ist  dem  Bauern  so  wichtig,  dass  er  es  zum 
Angelpunkt  seiner  Zeitrechnung  macht  L;  G;  Z.  I''' 
U'irde,  ghud)  i^''',  z'letzt  'blühtet  ha",  iro  'kalblet  hcd  iler 
Chleb.  Ineichen  1859.  A"  der  Liechtmess  chälblcd  de" 
riche"  Lüte"  d'  Chile  ond  de"  Anne"  rertirörfe'd  s', 
weil  auf  diesen  Tag  der  Zins  verfällt  Ap.  Es  chaVieret 
no'''  mänyi  Chue  bis  dann,  es  hat  noch  gute  Weile  Z. 
Die  drängende,  überstürzte  ilile  beim  Eintreffen  des 
Ereignisses  malt  die  ungereimte  Aufforderung:  Hans, 
stand  üf,  legg  d'  Stegen  a",  spring  's  Hemp  (Henüi) 
ab,  zilnd  d'  Chuea"!  d'  Laterne"  will  ch.  Bs;  Z.  Wer 
aus  Unbehilflichkeit  mit  Etw.  fast  nicht  fertig  werden 
kann,  wird  spöttisch  gefragt:  Magst  nüd  g'ch.?  Ap; 
GA.  Wem  ein  unerwartetes  (unverdientes)  Glück  be- 
gegnet, z.  B.  ein  reiches  Erbe  zufällt,  von  Dem  heisst 
es:  Es  hät-eiii  e"  fgucti,  rechtij  Chue  (es  Chüeli)  g'chal- 
beret  oder  d'  Chue  hat  (ein)  g'chälblct  B;  Gr;  G;  Z; 
vgl.  engl.:  His  cuw  has  culved.  Dem  chulberet  (jünglct) 
no'''  der  Stier  uf  der  Bucsstili  obe"  Uw;  U,  oder  sogar: 
iler  Uühschlcgel  (Mehrisch  Bs)  uf  ''em  Esterig  B;  L; 
S  (uf  der  BUni  Bs,  Brügi  S;  Z,  Scliütti  Aa,  übcr- 
Aa;  Z,  J'«r- Aa,  Buess-TiU  Aa;  Sou)  obe",  oder:  Der 
Esel-,  Zng-Stuel  ror  ''em  Hus  S,  der  Bcse'stil  LG.. 
Dem  chalbere"d  d'  Stiere"  L,  oder:  Dem  muess  der  Ofen 
i"  der  Slnbe"  Aa  (.der  Blei-,  Heustock,  die  Laterne.' 
Spkww.  1824)   ch.     Eine"  hed  guet  chräje",   trenn  im 
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(/(■)■  llolzschlet/cl  iif''iiii  Ksicrifi  cluilhcrct  I!.  Sogar  un- 
persönlich Gl;  '/,.  Ks  diidhcrct-cm  iif  ''cm  Tilibodai 
übe-  Z.  S.  niK-li  B(l  1  579  und  vgl.  Fr..  Ztschr.  Vll 
4o0,  sowie  das  Ent;!.:  Wltoin  God  lores,  Jiis  hilclt  briiiys 
forth  j)('(7x.  .Manchem  kalbet  ein  Ochs,  einem  .An- 
deren auch  die  Kühe  nicht.'  Mey.  Hort.  1092.  Tem- 
jioralsätze,  in  denen  das  Ch.  uneigentlicher  Weise  von 
andern  Tieren  oder  leblosen  Dingen  ausgesagt  wird, 
dienen  zur  Bezeichnung  endloser  Termine,  des  .St 
Nimmerstages',  bes.  um  Jmds  Erwartung  als  eine  .un- 
gereimte' zurückzuweisen,  ihn  mit  einer  leeren  Ver- 
tröstung abzufertigen  Ar;  Gl;  Z.  B/.s  d'  Ägerste" 
clialbere"d  Gl;  Z.  Bis  der  A'haii"'  cluilbcrct  und  d' 
Saue"  ufflüycd.  Vgl. :  Wenn  d'  Hüener  liriiiizlcd  und 
Maien-Ustcren  Bd  I  583,  glich  Bd  II  593/4.  Pas  Ptc. 
Perf.  in  attr.  Verwendung  mit  act.  Bed.  Aa;  Ar;  B; 
Gl;  Gr;  Tu;  Ndw;  Z.  E  frisch,  neu  (nü)  y'chiilbleti, 
(fchalbereti  Chiie:  vgl.  TTobl.  92.  .Kalberen,  ein  kalb 
bringen,  wird  von  küj'en  geredt.'  Mal.  .Wenn  eine 
Kuh  kalberen  soll.'  1054,  Gr  I!q.  ,Edere  partum ;  de 
vacca,  kalberen.'  Denzl.  I(i77;  dafür:  .kälberen'  1710. 
—  2.  übertr.,  von  llenschen.  sich  .wie  ein  K.'  ge- 
berden, allg.  Spec.  a)  tr.,  duiiimes  Zeug  vorbringen 
USi.  M'as  chalbrist  du  da'f  üpjjis  Sf>äiniiie"-cli.,  mit 
roher  Gewalt  zerstören  Zg.  —  b)  sich  spielend  heruni- 
reissen.  -balgen,  wie  Kinder  tun  BSi.;  U;  syn.  fiilleii  II 
(Bd  II  707).  —  c)  verächtlich  für:  gehen,  sich  be- 
wegen, bes.  in  Verbindung  mit  Ortsadverbien,  allg. 
Uminc-ch.,  mutwillig  und  Dummheiten  treibend,  ohne 
Zweck  und  Ziel  umherstreifen,  herumsijringen.  .Ich 
wollte  lieber  grad  heim  hinter'n  Ufen  sitzen,  als  so 
da  auf  der  Gasse  herumkalbern.'  JSenn.  ICe/.ss  Gott, 
ICO  Der  limine"  chiübcrct !  Gii.  Den  Wirtshäusern  nacli- 
streichen,  ein  ausgelassenes  Leben  führen  Sc».  Uf 
en  Bank,  i" 's  Bett  ine"  ch.  Gl;  L;  Z.  Ncimc"  (cswn) 
lii"  eh.  Gk;  Z.  —  d)  mnme"-eh.,  faul  herumliegen, 
sich  unanständig  herumwälzen  Bs;  B;  VC);  Gr;  G; 
S;  Th;  Z.  De'  (janz  Tacj  iimme"-ch.  statt  Oppis  z' 
tue"  Z.  ,Dic  Juden  missbrauchten  die  Bettladen  zur 
Faulheit.  Sic  kalberten  auf  selbigen  herum,  wann  sie 
hätten  wachen  und  beten  sollen.'  JJUlr.  1733  (nach 
Arnos  VI  4).  -  3.  von  Baumstämmen,  beim  Spalten 
nur  bis  zum  Kern  (s.  Chalb  2  a)  sich  teilen,  während 
dieser  ganz  bleibt  und  sich  vom  übrigen  Holz  wie  ein 
Kalb  Von  der  Kuh  löst  „B;  Schw;  Zg;"  Z.  —  4.  roh 
für:  zsfallon,  von  Sachen,  die  z.sgefügt  waren  ArK. 
(auch  unpers. :  es  ehiütilct);  Z;  vgl.  das  syn.  ferlen  ,2 
Bd  I  921.  —  5.  sich  dem  , Kälberdienst'  ergeben.  ,Da 
Israel  in  der  Wü.ste  auf  aligöttische  Manier  gekalberct, 
wollte  (iutt  sie  ausmachen  in  seinem  grimmigen  Zorn.- 
AKlingl.  lOX.S;  vgl.  II.  Mos.  XXXIl.  —  0.  scherzh. 
für  halberen,  von  der  Uhr  Bs;  s.  Bd  II   1171. 

Cfittthiii-ni  veriliijt  sich  zu  ihalhm  wie  ItniiiH' nn  :  huimnu. 
Für  li.Si.  wird  in  lied.  'J  b  die  Form  cliitlhrmi  aii^'i^iduni,  /.iiiii 
Unterschied  von  tlmlhnn  l'ür  die  Hedd.  1  u.  '2  a.  In  di'r  iiliiTtr. 
Bed.  '2  sfh<_'iiit,  aiissi-r  in  .\i>.  nur  ilie  Form  rtittlli'iiii  üldicli 
zu  sein.     V.u  •!    v(;l.    .liiiihiiri.    Källicrt^uiz'    bei  (ir.  Wji.  V  .'m. 

ü  be  r-chal  be":  reib,  schwer  kalben  und  davon 
Scliadcn  nehmen  Nnw;  vgl.  ü.-r/(<.iZe».  —  i"-:  so  kal- 
ben, dass  ilas  .Junge  dabei  tot  im  l.eibo  bleibt  Ninv. 
—  US-,  nur  in  der  Verbindung:  ,dcn  Lyb  u.',  von 
Kühen,  einen  (iebärmuttervcjrfall  erleideiL  Z  Zoll. 
.\rzneib.  1710.  Syn.  den  Lili  usfenj-gelcijcii,  -tnicl.en, 
■virclien.  --  ver-:  1.  ein  totes,  bzw.  unreifes  Kalli 
werfen,  abortieren  (in  ;  GA.,Sa. ;  U;  Syn.  crr-sehlingijcn, 


-iccrfen;  vgl.  rcr-fällelen,  -ferlen  (Bd  I  922),  -ijilzlcn, 
-jünglcn,  -Jammeren.  Uneig.  sagt  man,  wenn  es  zu 
früh  schneit:  Der  Winter  hat  cerchalberet  SciiwNuol. ; 
vgl.  erfrieren  Bd  I  1313  und  das  syn.  rerschiitten. 
Spöttisch  von  allzu  ungeduldigen  Menschen  Gr;  vgl. 
die  Synn.  füllen  II,  cer-ißtzleti  5,  -jünglcn,  -lammeren, 
ferner  .jung  :3  a  (Sp.  47),  jungenen.  Er  tuet  grad,  a's 
(ib  er  r.  we"t;  vgl.  Tsch.  105.  Von  Unternehmungen: 
fehlschl.agen  B.  Unpers.:  Es  ist  verchalbcret,  das  Siiiel 
ist  verloren.  —  2.  .aufhören,  ein  Kalb  zu  sein',  d.  i. 
die  Ungej^genheiten  und  närrischen  Possen  ablegen 
VO;  „Gl;  Sch ;  Z";  Vgl.  ver-giimpen  Bd  II  313.  — 
3.  tr.,  Etwas  durch  ungeschlachtes  Treiben,  Unver- 
stand, Ungeschick  verderben,  versäumen  B;  VO;  Tn; 
Z;  Syn.  rer-eslen,  -hocken.  Z.B.  ein  gerüstetes  Bett 
.B;  VO;"   Th. 

Z  it-Chalbere°:  Kuh,  für  welche  die  Zeit  zum 
Kalben  gekommen  ist  ZSth.;  vgl.  d'  ZU  üs  hdn  Bd  I 
553,  ferner  Zlt-Chiic. 

Chalberer  Ar,  Chalberi  Bs  —  m.:  1.  Schelte 
auf  einen  langsamen,  unbehülf  liehen  Ap,  einen  rohen, 
dummen  Menschen  Bs.  —  2.  .Kalberer',  Familien- 
name GSa. 

g'chalberet:  schwerfällig,  laugsam,  idilegmatiscli 
.\p.  Dumm  F.  Es  mnc.s-s  gl  [s.  gic  Bd  II  51]  g'ch. 
ziiega".     Grub  ScnwE.     G'ch.  tue". 

Chalberet  m.  Nnw,  Chalberete  f.  Gu;  Nuw; 
Zg:  1.  das  Kalben,  bzw.  die  Zeit  desselben  Gr.Av., 
Rh.;  Ndw;  Zg;  Syn.  Chidlwring.  E  schu-eri  Ch.;  vgl. 
Ferleten  [zu  Ferlin,  ferlen  Bd  I  921],  Jünglctcn.  — 
2.  Chalberete",  Flegelei,  grobes,  tölpelhaftes  Benehmen 
Ndw;  Zg. 

Chalberi,  bzw.  -ci  f.:  dummer,  grober  Spass  B; 
GStdt;  Z;  tölpelhafter,  einfältiger  Streich,  grosse 
Dummheit  Th;  Z.     E  Ch.  a"stclle". 

Clialbcri"g  f.:  =  Challjcrct  1  GRPr.,  Tscliaini. 
(Nach)  an  der  Ch.  .^In:  syn.  z'  chdticren  gän.  Vgl. 
Lammerhig. 

chalberochtig  B;  L.  chaUdocht,  -licht  UwE.: 
ungeschlacht,  unvernünftig  im  Betragen.  ,Er  sei  halt 
ein  FüUi  und  tue  k.,  dass  es  kei"  Gattig  heig  und 
man  bei  ihm  des  Lebens  nicht  sicher  sei.'  Gottu. 
.Schämen  muss  man  sich,  dass  Berner  so  k.  und  un- 
gattlich  getan,  dass  es  keine  Gattig  hatte.'  ebd.  Mit 
Häufung  der  Schimpfww.:  Challierochtigi  Chalbcr  cii" 
Chalherfuermc"  und  nnderi  Veschinder  L  (Aulruf  zum 
Schutz  der  Zugtiere). 

Chalbcte"  f.:  wesentlich  =  Chalb(cl)cn.  1.  träch- 
tiges Rind  im  2.  ,lahr  B;  S,  It  Alpina  1800,  113  auch 
LE.,  wogegen  It  Romer  und  Schinz  1809,  480  das  W. 
daselbst  in  der  Bed.  .Kuhkalb'  üblich  sein  soll.  Zico 
nähige  Challiete".  Schild  1885.  ,Gusti'  gegenüberge- 
gestellt  S  1812.  Vgl.  auch  .TRWyss  182'2.  '280.  111. 
—  2.  weibliches  Rind  im  2.  .lahr  und  älter,  aucli  ab- 
gesehen von  der  Trächtigkeit  BSchw.,  U.;  Syn.  Zit- 
Cime.  .Vitnlus  grandior.'  Id.  B.  Bringet  die  /'«/.v.si' 
Chalbetc"  firc"!  wird  Lüc.  XV  23  für  BBiel  wieder- 
gegeben, wofür  sonst  feisses,  g'mest'ts  Cludti,  Must- 
chalb,  Frischling. 

Was  die  Bildun;,'  belrillt,  su  v^'l.  das  Syn.  ,K;illjilzu'  an- 
ilcjvor  MAA.  Sehr  walirsch.  liiit  das  W.,  soweit  es  in  il.  Bc- 
Ifgon  vorkommt,  die  s])oc.  lii'd.  I.  ,l>licin  ander  vy(;h  ustrybon, 
dann  kiioh,  liulbcten.'  I.'.'.HI.  li'l'hini.  Nrbcn  ,Mib-hluilojn' 
aufgerührt.    B  .Mand.    1772. 
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c  halb  ig:  1.  leicht  kalbend  Ndw.  —  2.  nach  dem 
Kalbe  verlangend,  vun  Kühen  Ndw. 

chälberig:  ].  (auch  cluüberig]  durch  gewisse  An- 
zeichen die  Nähe  des  Kalbens  verratend  ür;  dafür 
gewöhnlicher  am  Cluilbere"  ni".  —  2.  in  Verbindung, 
bzw.  Zss.  mit  Zeitailverbien,  Monatsnamen,  Zahlwür- 
tern  den  Termin,  bzw.  den  Eintritt  des  Kalbens  be- 
zeichnend VO;  Z.  Früe-ch.,  im  Herbst  (daher  auch 
hcrhst-ch.)  kalbend ;  Gegs.  spät-ch.,  wenn  Dies  erst  im 
Frühling  oder  Sommer  erfolgt.  , Homer-  oder  Brach- 
monat-kälberige Kinder;  Ende  Jänner  oder  Anfangs 
Hornung  k-c  Kühe.'  Scaw  Zeitungsinserate.  Mit  Zahl- 
wort verbunden  zur  Bezeichnung  der  Zahl,  wie  oft 
eine  Kuh  gekalbt  hat,  also  des  Alters  VO;  Z.  Erst- 
(in  Ndw  ei'-Jch.;  Syn.  erstmelch;  vgl.  Erstelen  Bd  1472. 
Ander-,  zireit-ch.;  Syn.  ander-melch.  ,Die  besten  Milch- 
kühe sind  die  3-,  4-  bis  ö-kälbrigen.'  .Steinm.  1802. 
,Die  Khüe  söllent  nit  clter  sein  als  sechskälberig.' 
1622,  GrAv.  Landr. 

chälberi",  chelberi°  .\p;  G;  Th;  Z,  in  BBe. 
chälbsclirg :  kälbern.  Chälheri"s,  Kalbfleisch  Ap;  G. 
,Ein  Par  kälberen  Weiberschueh.'  Bs  Taxordn.  1646. 

Chälbler  m. :  Kälberhirte  Gr;  vgl.  Ch.-Brot, 
-Stecken.  —  chälblere°:  den  Dienst  eines  Solchen 
versehen  Gr. 

Chilber  m.  BO.;  Gr;  GRh.,  T.,  daneben  die  Fem.- 
Formen  Chübere'  Bs;  Gl;  „LE.;"  GO.;  S,  Chilhefrjte, 
Chilbrete  BS.,  Laupen;  FS.,  Chilberi  GRVal.,  Dim. 
Chilbri  W,  sonst  Chilberli:  1.  ein  weibliches  Scliaf  im 
Stadium  der  Geschlechtsreife,  bes.  in  demjenigen  der 
Trächtigkeit,  also  im  Alter  von  '/^ — 2  Jahren  Bü.; 
Gr;  GO.,  Rh.,  T.;  S;  W;  vgl.  Steinm.  1802,  89.  Auch 
als  Zss.  „Chilher-Lamm."-  Mutterschaf  Bs,  spec.  jun- 
ges W,  säugendes  Gl.  Syn.  mit  Ak  GW.  —  2.  (bes. 
als  Dim.)    weibliches  Lamm  „BO.",  S. ;   FS.;   Gr;  W. 

Ahd.  kilhurra,  Lamm,  mhd.  k'dhere;  vgl.  auch  Kilhoi  bei 
Schul. -Fr.  I  1239;  Gr.  WB.  V  703/4.  St.  setzt  sich  durch 
seine  Angabe:  „Chilber,  junger  Widder  GrPr.",  die  von 
Weber,  Ök.  Lexikon,  allerdings  auch  .als  schwäb.  angegeben 
wird,  in  direkten  Widerspruch  mit  allen  unsern  Einsendern 
aus  dieser  Talschaft,  welche  aufs  Bestimmteste  die  Bed.  1 
angeben.  Ebenso  wenig  besitzen  wir  eine  Bestätigung  für 
die  Angabe  Zschokkes  (1797,  501):  ,Der  Kilbre,  ein  in  der 
•Jugend  kastrierter  Ochs.'  Die  bei  Gr.  WB.  versuchte  Unter- 
scheidung eines  Masc.  und  eines  Fem.  mit  verschiedenen 
Bedd.  muss  daher  für  unser  Gebiet  .aufgegeben  werden.  Vgl. 
das  entsprechende  ChaWelt"  beim  Rindvieh.  Chillxrti"  Ana- 
logiebildung nach   Cknibetr'*. 

Cholbe"  (in  Aa;  G;  Sch;  Tu;  ZO.  Clwlpc")  m., 
PL  mit  Uml. :  1.  Keule  als  Waffe,  Streitkolben.  ,Iez 
muess  der  den  mit  k.  schmieren  [im  Gefechte  zu 
Ross].'  HvEüTE  1546.  ,Mit  schwerten  und  mit  k., 
mich  ze  fahen.'  1548,  Matth.;  Marc;  dafür  1531: 
,Stangen.'  .Judas  Thateus  [soll  haben]  halbarten  ald 
k.'  XVL.  L  Bühnenr.  ,Die  Torwarten  mussten  ihre 
Hut  mit  dem  Seitengewehr  und  einem  starken  schwei- 
zerischen K.  versehen.'  Bs  Chr.  1779.  —  2.  Narren- 
kolben. .Aber  ich  höre  sy  noch  g'nuog  schryen : 
Ketzer,  ketzer!  So  muess  ich  neu  noch  bass  den  k. 
zeigen  [folgt  die  Aufzählung  von  allerlei  Narrenwerk].' 
1522,  SiMML.  Urk.  Einen  solchen  haben  wir  uns  wohl 
auch  unter  dem  .Kolb'  zu  denken,  den  der  .gross- 
mächtige Rat'  zu  Zg  früher  durch  einen  seiner  Be- 
amten als  Insigne  tragen  und  wohl  auch  als  Straf- 
instrument handhaben  Hess  und  dessen  Name  dann 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


hinwieder  auf  den  Träger  dieses  Narrenscepters  über- 
gieng;  vgl.  Isen-Grind  Bd  II  764;  Ch.- Panner.  — 
3.  technisch  von  Geräten,  a)  eine  Art  Getriebe  zur 
Fortleitung  der  Bewegung  von  Maschinenrädern,  allg. 
Spec.  von  dem  am  .Mühleisen  befestigten  Drilling: 
.Das  Stirnrad  [der  Mülile],  welches  mit  52  Zälmen 
versehen  ist,  greift  in  den  K.  ein;  dieser  hat  14  Zähne 
oder  Drillingsstöcke.'  Z  Technol.  1806.  —  b)  mittelst 
einer  Handkurbel  drehbare  Walze  der  Kaffeemühle 
mit  schneidenartigen  Erhebungen,  entsprechend  den- 
jenigen der  Umwandung  ZO.  —  c)  Dim.,  Angelhaken 
zum  Einhängen  der  Fenster  AAZein.;  Syn.  Hauchen 
Bd  11  969.  —  d)  ein  Werkzeug  der  Bader  und  Seherer. 
.Strictim  attondere,  über  den  K.  scheeren.'  Denzl.  1677. 
Bildlich:  ,Die  Lutheraner  werden  ihne  (den  Lutzen- 
burger,  für  Das,  was  er  wider  Luther  geredet  hat) 
wol  über  den  K.  scheren.'  Chlostergoggü  1687.  Vgl. 
,über  den  Kamm  scheren,  über  den  Löffel  barbieren.' 
—  4.  a)  Lichtschnuppe  Aa;  „B;"  VO;  Gl;  GfiKh.; 
GA.;  Th;  W;  ZO.,  S.  Syn.  Golgrjen  (Bd  II  2.33),  Grind 
(Bd,II  763),  Brand,  Dieb,  Zolggen.  De"  Liecht-Ch. 
abbreche",  das  Licht  reinigen  GA.;  vgl.  cholben.  Ein 
Kolben  deutet  auf  Besuch  (und  zwar  auf  einen  un- 
willkommenen, wenn  er  trübe  kohlt)  Z,  auf  einen  zu 
gewärtigenden  Brief  Tu.  —  b)  beim  Brennen  von 
feuchtem  Holz  daran  haften  bleibende,  noch  fortglini- 
niende  Kohle  Ndw.  —  5.  Dim..  mehr  scherzh.,  unge- 
fähr '/4  Schoppen  haltende  Branntweinflasche  AALind. 
Syn.  Biideli,  Stifeli;  vgl.  auch  Schlegel,  Stolzen.  — 
6.  Teile  von  Pflanzen,  a)  Dim.,  äusserstes,  mürbstes, 
bes.  als  jung  oft  etwas  verdicktes  Ende  an  Schossen 
und  Zweigen  von  Kräutern  und  Sträuchern  Ndw.  — 
b)  der  kolbige,  ähren-,  walzenförmige  Blüten-,  bzw. 
Fruchtstand  verschiedener  Pflanzen,  bei  8 — X  aucli 
übertr.  auf  die  ganze  Pflanze.  Spec.  a)  Maiskolben, 
allg.  Man  unterscheidet  hlindi  Uli.,  solche  ohne  Kör- 
ner, Ab-CJi.,  nicht  vollkörnige,  die  von  den  übrigen 
abgesondert  werden  (vgl.  Ab-  Werch)  und  Ufhänk-Ch., 
die  vollkörnigen,  welche  zsgebunden  und  im  Dach- 
raum an  Latten  zum  Trocknen  aufgehängt  werden 
GWe.;  vgl.  WSenn  1871,  285/6.  —  ß)  Samenrispe  des 
(weiblichen)  Hanfes  Schw;  vgl.  Fimmel  Bd  I  826.  — 
Y)  Dim.,  Ähre  des  breiten  Wegerichs,  plant,  maj.,  bes. 
wie  man  sie  den  Vögeln  als  Futter  aufhängt  SchwE.  ; 
Syn.  StrüsgU.  —  8)  auch  zsgs.  Mag-  AASt,  Mä-Ch. 
AASchaf,  Mohnkapsel  Aa;  Bs;  „B;"  VO;  S;  Syn. 
Schlegel-Gaggel  Bd  I  166,  Mägi-Chnpf,  Rollen.  ,Biber- 
geile  mit  magkolben-saft.'  Tierb.  156o.  Die  ganze 
Pflanze,  Schlafmohn,  pap.  somn.  „B;"  VO.  Chölbli 
säje" ;  d'  Chölbli  bliieji"d.  —  e)  breitblättriger  Rohr- 
kolben, typha  lat.  Gr;  GRh.,  T. ;  Syn.  Bündner-Chnehcl, 
Peitschen,  Kanonen-Putzer,  Trummen-Schlegel.  S.  auch 
Igel-,  Tüten-Ch.  —  Q  Dim..  Ähre  des  Wiesenknö- 
terichs, pol.  bist.  GWe.;  Syn.  Würstli.  —  ■»))  Diin., 
Ähre  des  schmalblättrigen  Schwarzständeis,  nigr.  ang. 
(sat.  nigrum  nach  L.)  ScnwG.;  Syn.  Moren-Chöpfli, 
Walzerli;  s.  auch  Lüs-,  Berg-,  Bisam-,  Euess-,  Schaben- 
Chölbli.  ,Sunst  flndt  man  vilerlei  palnias  Christi;  das 
edel  nennt  man  chamblüemlin  und  kölblin.'  KdGessn. 
1542.  —  %■]  Dim.,  Älire  der  Trauben-Bisamhyacinthe, 
musc.  rac.  .AaVüI.;  Syn.  Trübli;  der  perlblütigen  Bi- 
samhyacinthe,  musc.  botr.  kh  oBözb.  —  i)  leilds  Aa 
Wett.,  Emd-Chölbli  AaF.,  Kopf  der  bes.  im  Emdgras 
[s.Amad  Bd  I  213)  vorkommenden  Kohlkratzdistel,  cirs. 
ol. ;    Syn.   Trummen-Chnebel,  -Schlegel.  —  x)  .Chölpe* 

15 


2'27 


Kalb,  kelb,  kilb.  kolb.  kulb 


■228 


(PL),  arrosse  Sommerwurz,  orob.  maj.-  T>rRH.  — 
X)  Knäuel  von  Amaranthus.  ,Ein  kraut,  trügt  rosin- 
rote blüemle  on  g'sohmack;  rote  kölblin;  sind  auch 
under  dem  nammen  Amaranthe  [bekannt].'  KdGessn. 
1Ö4-2;  Fris.  Syn.  Strüss.  —  7.  .Der  kolb  oder  knöpf 
am  männliclien  glid,  glans.'  Mal.  —  8.  Hiutersehenkel 
geschlachteter  Tiere;  vgl.  .Keule,  Schlegel',  Stotze)». 
.Die  kölblin  an  einer  jungen  tauben,  von  einer  hennen.- 
VoGELB.  —  9.  Butzen  eines  (Carbunkel-)  Geschwürs, 
bzw.  dieses  selbst.  .Kolben  usw.  und  andere  des  leibs 
geschwär.-  Tierb.  lotio.  ,'Waun  der  Carbunculus  durch 
die  grosse  Hitz  sich  ertröcknet.  so  erstirbt  das  um- 
liegende Fleisch  und  degeneriert  in  ein  schwarze  Ma- 
teri.  darvon  er  Anthrax  oder  K.  geheissen  wird.- 
J Ziegler  1647.  S.  noch  das  syn.  Äug  3  (Bd  I  132). 
—  in.  Cholb,  Ochse,  der  erst  im  Alter  von  einem 
oder  mehreren  Jahren  kastriert  wird  Gl;  Syn.  Brand- 
HtUer.  Tiibel,  Mihi ni- Stier :  vgl.  ingegen  Milch-Heiler, 
Heil-Stier.  .Man  soll  keinen  münch.  dessglychen  khein 
melcbkue  und  kolbstier  ufhin  [auf  die  AVeide]  tuen.' 
1579.  LKrjens  Kegl.  ,Es  sollen  äussert  Lands  kein 
Mastvieh  noch  Kolben,  auch  keine  Kalbstieren  ge- 
fertiget werden.'  1787,  Stkixm.  —  11.  Chöljili,  Tann- 
inoise,  parus  ater  GA.  Kohlmeise,  p.  major,  ebd.  — 
12.  Schelte  auf  ein  unreinliches  Mädchen  L.  —  13.  Fa- 
milienname L;  G;  Ta  (KolpJ,  früherauch  B;  Gl;  Z; 
vgl.  auch  die  Flurnamen  .Kolbenhof'  Z,  ,Kolbenrüti' 
g!  ,Kolbi'  B. 

Mhd.  W.t  in  BeJ.  1  und  '2.  ferner  .luch  von  Pflanzen- 
teilen; \gl.  lutuhkolhe.  Die  Mbf.  mit/)  auch  anderwärts;  vgl. 
(ir.  WB.  V  1602.  16'21/'2.  Betr.  die  eiusilbige  Nbf.  vgl. 
Anni.  ZH  Grälen  Bd  II  680.  10  scheint  sich  auf  die  ge- 
drungene, kurze  Gestalt  solcher  Tiere  zu  heziehen;  vgl.  das 
syn.  Tuhd,  cig.  Pflock,  Srhtcijil,  Name  einer  Kuh  mit  einem 
,Stiergrinde'  und  dicken,  kurzen  Beinen,  ferner  Murhd,  Zucht- 
stier, aher  auch:  kurzer,  dicker  Mensch;  vgl,  auch  bair. 
koljif:!,  Schm.-Fr.  1  1241.  Viell.  jedoch  soll  das  Tier  als  das 
liösartige,  störrische  bezeichnet  werden;  vgl.  Icotben,  Homi 
(Bd  II  1627)  und  Ckiber.  Vgl.  auch  noch'  .Kolpen',  grober, 
ungeschlachter  Gesell,  bei  Gr.  WB.  V  1622.  Zu  11.  Pas 
Vögelein  scheint  seineu  Namen  ebf.  der  kurzen,  gedrungenen 
Gestalt  zu  verdanken;  dagegen  kaun  der  N.anie  , Kolbenmeise' 
bei  Gr.  WB.  V  1610  nicht  zur  Vergleichung  herangezogen 
werden,  da  Vogelb.    179'   ,Kobelmeise'   zu  lesen  ist. 

Igel-Cholbe":  1.  =  Chulbeii  (i  h  s  GF.h.  — 
2.  .I.-Kolb',  Stechapfel,  dat,  strani.'  Hegetsch.  - 
Fall-:  kleiner  Kolben  im  Beutelwerk  der  Mühle, 
welcher  einerseits  mit  dem  hi>lzernen  Arm,  der  wech- 
selsweise auf  die  am  Drilling  des  Mühleisens  be- 
festigten Xägel  fällt,  anderseits  mit  der  ,Beutelzunge' 
in  Verbindung  steht.  Z  Technol,  180ü;  dafür:  , Beutel- 
kolben.' XVIIL,  ebd.  —  Hammer-:  Lötkolben  von 
hammerähnlicher  Form,  techn.  Ausdr.  der  Klempner. 
—  Lüs-Ch ö  1  bl i:  =  C/wWjc« ')■&  T]  Scuw;  dafür  auch 
liix.m-t'hölbU.  ebd.  Wird  von  den  Bauern  des  scharfen 
bisam-  oder  vanille-ähnlichen  Geruchs  wegen  benutzt, 
um  Läuse  oder  Kleidermotten  (s.  Schabeii-CholbliJ  fern 
zu  halten;  Syn.  VaniUe-BlüemK;  vgl.  Usteri  1  2()8.  — 
Narre°-(,'holbe"':  ästiger  Igelkolben,  -Kopf,  sparg. 
ram.  G  ul'h.;  vgl.   Cholben  2. 

Berg-Chölbli:  =  Cholben  li  b  rj  GWe.  —  Nach 
dem   Standort  ben.Tunt. 

Brenn-Cholbe":  eisernes  Werkzeug  bes.  der 
Biittclier;  in  konischer,  zugespitzter  Form  dient  es 
zum  Ausbrennen  von  Löchern,  z.B.  in  Fässern;  eine 


andere  Form  dient  zum  Einbrennen  von  Zeichen   und 
Buchstaben,  techn.  Ausdruck. 

Piuess-  fBüs-  ScHwE.,  Ib.,  Ma.,  liüsc"-  ScnwMa.) 
Chölbli:  =   Clwlben  G  b  rj. 

Die  Form  Hutis-  wird  gestützt  durch  die  Synn.  Mörli 
|Mohr|,  Brändfer)U,  liuessdi,  welche  die  PHanze  alle  ihren 
schwarzroten  oder  -braunen  Ähren  verdankt.  Mü>i(en)-  wird 
daher  entw.  Contamination  aus  Las-  und  Ruess-  oder  An- 
lehnung au  A'm"«.  Bach-,  Talschlucht,  sein,  indem  man  sich 
im  letztern  Falle  durch  die  Beobachtung  leiten  Hess,  dass 
die  Pflanze,  wie  die  andern  Orchideen,  im  Allg.  geschützte, 
etwas  feuchte  Stiindorte  vorzieht.  Der  Name  hat  in  Schw 
auch  sonst  Ausdeutungen  erfahren;  vgl.  Strüss-ChölUi.  Aus 
KGessners  und  Wagners  Nameusforni  ,Rnsskölbli'  lässt  sich 
kein  sicherer  Schluss  ziehen,  obschnu  der  Zshang  bei  Letz- 
term  für  unsere  Annahme  zu  sprechen  scheint:  .Brendle, 
a  colore  ex  purpura  nigro,  tamiuam  adusto,  Russkölbli.' 
Wagner   1680,  282. 

Schabe--:  l.  =  Lr(.s-(7io/WiGWe.;  Syn. Sch.-Chrat, 
■Xiirieli.  -Blüemli.  =  2.  fahchex  [d.  h.  unechtes]  Seh., 
gem.  Wiesenknopf,  sanguis.  off.  GWe..  wofür  auch 
Schabe''-Itiet-Chölhli.  ebd.,  nach  dem  Standort  auf 
feuchten    Wiesen.   —   Anderwärts   auch   ,Wiesenkölblein'. 

Spit  z-Ch  olbe°:  in  eine  Spitze  auslaufender  Löt- 
kolben, techn,  Ausdruck  der  Klempner.  —  Strüss- 
Chölbli:  =  Lüs-Chijlbli  ScHwIb.;  vgl.  Anm.  zu  Biiess- 
Chülbli.  —  Tube"-:  perlblütige  Bisamhyacinthe,  musc. 
botr.  AaRIh.;  vgl.  T.-Chröpfli,  T.-Chopf:  Cholben  6b». 
—  Distel-Cholbe":  Distelkopf.  .Von  der  haber- 
zins  wegen:  I>ass  [man]  keinen  d.  davon  wannen 
[durch  Schwingen  entfernen]  soll.'   TuWellh.  Oft'n. 

Tuten-,  Duten-;  l.  =  Cholben  (!  b  e.  .Lanugo, 
tütenkolb.'  Ebinger  1438.  .Die  wullen  von  d.'  Vogelb. 
1Ö57.  .Paniculi.  langlecht  rund  kölble,  wie  duten- 
kolben  oder  zäpfle.  D..  niosskolben,  typha.'  Fris.; 
Mal.  .Der  Graben  war  voller  D.-kolben,  stinkend 
verlegen  Wasser.'  JLCys.  1601.  --  2.  Flurname  LSenip. 
Schon  ahd.:  tulilcholhn,  tirsus;  vgl.  ,L)eutelkolbe'  bei  Gr. 
WB.  II  1038.  ferner  AI.  VII  189;  tutdkolbe  bei  Le.x.  II  1592. 

G"wind-:  Drechslerwerkzeug,  das  zum  Ausbohren 
des  Gewindes  einer  Schraubenmutter  dient  Aa;  vgl. 
Wind-tsen  Bd  I  546. 

cholbe"  (in  GA.  cluilpe"):  1.  beim  Brennen  einen 
.Kolben'  (s.  d.  4  a  u.  b)  ansetzen,  a)  von  Lichtern  VO ; 
Gl;  G.K.  Wenn  's  Liecht  cholpet,  chiinnt  'x  eho"  schnie" 
GA.  (Volk-sglaube).  —  b)  auch  rcr-ch.,  langsam  ver- 
kohlen, dampfend  glimmen,  von  Brennmaterial  BG, ; 
Vü ;  Syn,  cholen.  —  2.  das  Haar  stutzen ;  vgl.  Cholben  .3  d 
und  .kolben'  bei  Gr.  WB.  ,Wil  man  mir  mein  lang  Hör, 
das  ich,  wie  dömolen  der  Bruch  war,  von  Jugend  üf 
druog,  verweis,  Hess  ich  dözemol  zum  Ersten  mir  k.' 
FPlatt.  1612.  .A.  1503  ist  erstnuils  zu  Augspurg  auf- 
kommen, das  Haar  auf  dem  Haujit  kurz  abzuscheren, 
zu  k.'  FHafkner  1666.  —  3.  grollen,  schmollen  BHa. ; 
Syn.  .lehdlken. 

Zu  3  vgl.  Cholben  10,  cn  Sl icri-n-(l rind  maelim ;  ferner 
auch   fn   Chopf  mttchen,    vhopjen. 

(ab-)chölble°:  die  ChOlbli  (s.  Cholben  (i  a)  ab- 
nehmen, -fressen,  wie  bes.  Schafe  und  Ziegen  gern 
tun  Ndw. 
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Kalch  — kulch. 

(üüllcli.  in  TiiHw.  (JltdI.ch  —  111.  (in  S;  Z  n.): 
1.  Kalk.  allg.  We^-me"  kei"  üh.  (l'flmler)  hat,  (s.J 
uiues'-me"  mit  Lei'"  (Dreck)  mure"  (i;  Z;  auch  bei 
FWüR/  1634,  127.  ,Ze  dem  kalche',  Flurname.  LMün.st. 
Stiftsarcli.;  vgl.  Chalch-Uus,  -Darren.  Auch  son.st 
häufig  in  Orts-  und  FUiinamen,  wohl  meist  die  Er- 
innerung an  einstige  Kalkiifen  fortpflanzend;  z.B. 
,Kalch-Acker'  B,  ,-Büel'  Z,  ,-Egg'  Z,  ,-Mad-  B,  ,-Matt' 
B,  ,-Stetten'  B,  ,-Wis'  Z,  -Rain  (gespr.  Chaifchrr") 
Th;  vgl.  noch  Chalcheren.  —  2.  uneig.,  Geld  GSa.  Ja, 
wenn  {''>  Ch.  hätt!  formelhaft;    vgl.  Henne  1824,  72. 

Mhd.  knie  m.;  das  Neutr.  iu  unsern  MAA.  uud  schon 
Kriegs!).  1644  nac4i  Analogie  von  Pflaster  oder  .Sand.  Die 
Form  mit  ch  im  Ausl.,  weiches  alem.  fast  durchweg  nach 
?  und  r  eintritt,  übrigens  in  diesem  Falle  auf  regelrechter 
Lautverschiebung  beruht,  ist  auch  in  unsern  ä.  yiiellen  häufig; 
z.  B.  bei  OWcrdm.  1552  (dafür  in  der  deutschen  Ausgabe 
von  1588  ,Kalk');  JJNlischelor  1608;  Bs  Taxordn.  1646; 
HPest.    1790. 

Leber-:  aus  sogen.  .Lebersteinen'  gebrannter 
Kalk.  .Pflaster  aus  bestem  L.-  JRWaser  1829.  Vgl. 
L.-FJtieh  Bd  I  1180.  —  Lor-  ArHeid.,  Rör-  Z:  Ent- 
stellungen aus  , Chlorkalk'. 

chalche":  1.  mit  Kalk  zu  tun  haben,  allg.  Spee. 
mit  Kalk  überziehen,  tünchen  kk;  Bs;  Z.  G'rlmlchets 
Zug,  mit  Kalk  gesteifter  Stoff  Z.  Uneig.,  schmieren 
Aa;  Bs.  Daher  Chalchi  m.,  wer  wie  ein  Weissler 
Alles  bespritzt  und  beschmutzt.  —  2.  hart  arbeiten 
und  dabei  sparsam  sein  B;  syn.  jaygere»,  raggtren. 
Mir  Andere"  hei'" 's  nit  so  chummlig;  da  cheii-mer 
[können  wir]  ch.  und  eh.,  dass  es  dem  Tüsig  drab 
grüset,  bis  men  Öppis  e»  cÄ?e*"  zämm.e"  g'stellt  hat. 
B  Taschenb. 

a"-:  mit  Kalk  besudeln;  auch  im  raoral.  S.  Bs; 
Syn.  an-mälen.  —  ver-:  1.  ebenso  Aa;  Bs.  —  2.  Etw. 
verderben  B.  So .'  iezt  sülle"  mir  zueche",  wo 's  Ändert 
verchalchet  hei". 

Chalcher  in.:  Kalkbrenner  Fü. 

Chalchere":  nur  noch  als  Flur-  und  Ortsname, 
eig.  aber  der  Ort,  wo  Kalk  reichlich  gefunden  und 
auch  gebrannt  wird  B ;  vgl.  Anm.  zu  Kalch-Hiis. 
,Ager,  Situs  zer  kalcherren.-  XIV.,  LBeroni.  Urb.  I" 
der  Challere"  LGunzw.;  =  ,in  der  kalcherrun.'  1323. 
Gfd.    —    Über  die  Abl.-End.  vgl.   Anm.  zu   Hmk-rfmi). 

Chelcll  m.:  1.  wie  nhd.,  doch  wenig  üblich.  — 
2.  Hausmarke,  von  der  Form  der  lat.  Ziffer  X  Gr 
ObS.;  vgl.  B.  IV.  Tafel.   —   Mhd.  kel(i)ch,  in  Bed.   1. 

Tunimel-:  Taumelkelch.  .Der  D.  seines  Zornes.' 
JJÜLR.  1733. 

ki_'lclien :  einen  Kropf  bekommen.  ,l)en  schaaffen 
wachsend  auch  kröpf;  von  solchen  sagt  man,  sy  kel- 
chend.'  Tierb.  1563.  —  Abi.  von  mhd.  kehh.  Unterkinn. 
Struma;  vgl.    Gr.   WB.   V   504   und   fhilehen   II. 

Chilche"  I  Aa;  ßsL.;  B;  F;  Gl;  Gr;  PP.;G0.,  Rh.. 

Sa..  T.;  Scu;  S;  TB.;  Tu;  Ndw;  W;  ZWL.  Chllrche' 
Aa;  Ap  (neben  Chillcha",  Chiercha");  GT.;  Th,  Chile" 
Aa;  Bs;  B;  F;  VO;  GA. ;  SNA.;  Z,  Chirche-  Ap  (auch 
Chir.ßie");  BsStdt;  GRClmr,  He.;  GBern.,  Stdt;  Son; 
uTh;  W  —  f.,  Dim.  ChiluhU  (in  GRGlar.  Chikhji,  in 
GrAv.  ChüheUi),  Chileli,  Chirchli:  1.  Kirche,  als 
Gotteshaus,  allg.    .Die  gross  Kirch'  wurde  im  XVIII. 


das   B  Münster   genannt.     Hölzerne   Kirchen   gab    es 
noch  im  XV.  (vgl.  Gfd  XVH  268.  XVIll  91)  und  eine 
solche  besteht  noch   heute   auf  GRlIutta.     Die  RAA. 
beziehen    sich    bes.  auf  die  Lage  mitten  in  ilen  Ort- 
schafton, auf  Grösse  und  Einrichtung,  sowie  chuiii  bes. 
auf   die    Bestimmung    derselben.     3Ic"    »ii/e.'.-.s-    luege' 
{mache  •),    dass   d'  Ch.  (:'  mitztj    im    Dorf  bhbt,    dass 
die  Ordnung  nicht  gestört  werde.     Mer  icei  [wollen] 
eimrl  Ei"'s  imge",  ro'  desslwege"  blibt  de"'  d'  Gh.  wf'' 
glich  im  Dorf  BR.     Er   hat   mer  e  grössi  Hechni'g 
g'macht,    i'''  zalen  aber  glich,   dass  d'  Ch.  z'  mitzt  im 
Dorf  blibt  BBurgd.     , Weise  Bäuerinnen  müssen  den- 
ken   und    sorgen,    was    alle  Tage   kochen,    damit   die 
Kirche  mitten  im  Dorfe  bleibe,  d.  h.  das  Gesinde  ihr 
nicht   davon   laufe,    sie  aber  [doch]  sich  nicht  selbst 
arm  koche.'    Gotth.     Mit  der  Ch.  am  's  Dorf  umme" 
gä",  unnutze  Vorkehrungen  treffen,  weit  ausholen,  bis 
man    zur    Hauptsache    kommt,    allg.     .Seilige    [solch 
kräftige  Mädchen]  findt  man  nicht  d's  Land  auf,   d's 
Land  ab;    ini  [man]    chönnt  uf  die  vier  [Mädchen]  e 
eil.  abstellen,  sie  hätten  's  [sie  hielten  Stand].'  Gotth. 
Doch   meist   von   moralischer  Zuverlässigkeit,   in  der 
R.A.:  3Ie"  chönnt  (dürft)  e  Ch.  uf  en  baue".    Chüm  in 
ere   Chilen   ine"  Platz   ha",    i.  B.    von    einer   grossen 
Volksmenge   ZO.    Man  tut  den  Wunsch,  man  möchte 
sechsmalhimderttüsig  Dotze"t  Bettzieche"  [Bettanzüge] 
roll  Chrone"taler  und  e  Ch.  roll  Münz,  dass  me"  nild 
grad  tvechsle"  müesst  Gl;  Z.     So  still,  Silber,   wie  in- 
ere"  Ch.  inne"  Sch;  Th;  Z.    's  ist  i"  dere"  Stube"  wie 
im-ene"  Chilchli.    E  Chiichi  wie-n-e  Ch.,  so  hell,  rein 
gehalten,   geräumig    Z.     Wenn   in   einer  Gesellschaft 
völlige  Stille  eintritt,  wird  sie  von  einem  .Anwesenden 
etwa  durch  den  Reiuisprueh  unterbrochen:    Stille,   d' 
Chatze"  (Pfaffe")  gOnd  i"  d'  Ch.  Z.    Der  Mesmer  tuet 
[benimmt  sich],  ivie  irenn  d'  Ch.  si"  tcär  TeBerg.    Tod 
und  lebig  ga"  N.  i"  d'  Ch.  g'hore",   dorthin    kirchge- 
nössig  sein   Aa;    Z.     Woher  ist  das  Chueli?     Antw.: 
Es  ist  VO'  Segrebe";   es  g'hört  ge"   Wetzike"  i"  d'  Ch. 
Z  Kai.  1804  (S.  ist  eine  Ausgenieinde  von  W.).    Von 
einem    säumigen    Kirchgänger,    aber    um    so    bessern 
Trinker  spottet  man :  Er  lueget  's  Wirtshiis  für  e  Ch. 
ft",  oder  dieses  selbst  heisst:  die  Ch.,  wo-me"  mit  ßlä- 
sere"  z'sämme"-,  i"-lüt't.  allg.     Wie  nöcher  hi  (ie  bijer) 
der   Ch.,    wie  (ie)  später  dri"  (darzue)   L;   W.     Nid 
eiuöl  utider  's  Portal,   verschwige"  denn   /"  d'  Ch.  cliö", 
seinen  Zweck    nicht  von  ferne  erreichen    GBern.     I" 
d'  Ch.  lüte".  allg.,    in  GA.  spec.  vom  ersten  Glocken- 
geläute als  Einladung  zum  Gottesdienst;  Syn.  's  erst 
Zeiche"  lüte".    I'  d'  Ch.,  z'  Ch.  gä'.  allg.     Wit  z'  Ch. 
ha',  einen  weiten  Weg  zur  Kirche  haben.    ,Der  Vater 
war  z'  Ch.',  zur  K.  gegangen.  Gotth.    ,Z'  Küchen  gän.' 
ScHiMPFR.  1051.     .Ich   will  gen  Altishofen  z'  Kihlen.' 
1733,    L  Spiel.     Von    einem    vergeblichen  Gang   sagt 
man :  Mer  sind  vergebe'  z'  Ch.  g'näret  Z ;  vgl.  Metzger- 
Gang.     Es  hed's  'tröffe',   <'ass  di  zwe  Nöchbere'   mit 
enand  hei"'   ro"   Ch.  sind.  L  Hauskai.     Auf  die  Frage 
nach  dem  Befinden:  Göd's  <juet'^  erhält  man  etwa  die 
scherzh.  Antw. :  's  göd  leie  hei'"  ro'  Ch.,  wo  man  näm- 
lich froh  ist.  wieder  im  Freien  zu  sein  L.    Mit  schein- 
barer Flexion  ScuwBr.,  z.B.:    D's  Müeti  het  hüt  ro' 
Chiles  hei"'  'brocht  [die  Kunde  gebracht] . . .  Vgl.  auch  2, 
ferner  von  Chindwesen.s  uf.    Z'  Cliinds  z'  Ch.  gä',  von 
Wöchnerinnen,  nach  der  Niederkunft  den  ersten  Kirch- 
gang (gleich.sam  als  Dank-  und  Bittopfer)  tun    BBe.; 
GrD..    wü   es  im  Hochzeitskleide   geschieht;    Syn.  us 
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der  Chindbetti  z'  Cliilehe'',  :'  Predig  gä':  vgl.  das  f'«- 
segnen  im  katholischen  Ritus.  Auch  subst..  das  Clii)uh 
:'  Ch.  gä".  .Wenn  ein  frau  eines  elichen  kinds  ze 
kilchen  gat.  es  sy  in  der  pfarr  [-kilch en]  oder  in  der 
kappellen,  gehört  einem  pfarrer  4  ß.'  XVI..  GrI'. 
Pfarrordn.  {Mit  Ei°'m)  z'  Cli.  lade',  säge",  zur  Teil- 
nahme an  seinem  Leichenbegängniss  einladen  Aa;  Z. 
Mit  Ei"m  z'  Ch.  gä",  chö',  ihn  zu  Grabe  geleiten  B; 
VO;  G  (in  W.  zer  Cli.);  Z.  !''■  wott  [will]  «»'''  mit-em 
z'  Ch.;  U"  mit-em  z'  Ch.  (g'si").  Es  lüt't  mit-eni  z'  Ch.. 
me"  lüt't-evi  z'  Cli.  Eine'  z'  Ch.  tue",  träge',  beerdigen 
Aa;  B;  VÜ;  G;  Z.  Wo  s'  e"  z'  Ch.  tn'  händ,  hin  i"- 
au''''  mit  a'  d'  Lieh.  .Die  die  lych  zuo  kilchen  trüe- 
gent.'  ä.  Z  Jahrb.  .Officia  suprema.  b'statten  oder  ze 
kirchen  tragen.'  Fris.  ;  Mal.  S.  noch  beten.  Die  Kirche 
in  Glaube  und  Brauch.  In  der  Kirche  kann  man 
unter  gewissen  Bedingungen  die  anwesenden  Hexen 
erkennen  Ap;  Z;  s.  Ele.  ,Es  soll  ein  priester  all 
mentag  nach  der  mess  mit  dem  wychwasser  und  mit 
dem  wyerouch  um  die  kilchen  gon  [um  alles  Unreine 
von  ihr  fern  zu  halten].'  USeel.  Kirchenordn.  An 
dieser  h.  Stätte  begraben  werden  zu  können,  galt  als 
ein  bes.  Glück,  und  so  setzte  noch  die  Bs  Taxordn. 
von  lö46  eine  bes.  Gebühr  an  den  Totengräber  fest 
.von  einer  Person,  wann  sie  under  einen  Stein  oder 
in  der  Kirchen  begraben  wird.'  .Je  näher  der  Kirche 
mau  begraben  wei'de,  desto  sicherer  sei  man  vor  den 
bösen  Erdgeistern,  und  da  ungetaufte  Kinder  nicht 
durch  die  Taufe  vor  ihnen  geschützt  würden,  so  tue 
man  sie  an  die  Kirche,  um  durch  die  K.  selbst  be- 
schützt zu  werden.  Dann  tue  man  sie  ins  Dachtrauf. 
damit  sie  noch  hier  getauft  würden.'  Gottu.  VI  169. 
Die  K.  im  Kechtsbrauch;  An  ihren  Türen  wurde 
früher  an  vielen  Orten  Gericht  gehalten ;  s.  röt.  Amt- 
liche und  richterliche  Erlasse  erhielten  den  notwen- 
digen Charakter  der  Ötfentliehkeit  und  Rechtskraft 
durch  Bekanntmachung  in  der  Kirche.  .So  einer  eini 
anderen  all  sein  guet  einsetzt,  der  soll  in  der  k.  ver- 
rüeft  werden,  wie  von  alter  her,  oder  es  hat  nit  kraft." 
ScHwE.  Klüsterarch.  .[In  Konkursfällen]  verkündt 
man's  in  der  k.  zue  verkoufen  [den  sogen.  Gantruf].' 
1513,  Z.  ,[Der  Ratsbeschluss]  ist  in  der  k.  verköndt.' 
152r),  G  Ratsb.  .Wenn  ein  uffall  kommt,  soll  mit 
recht  erkennt  werden,  dass  man  in  3  kilchen  solle 
verkünden:  ob  jemands  in  des  N.  guet  zue  sprechen 
habe,  der  mög  es  zum  nächsten  gericht  tuen.'  1538, 
ZKn.  Amtsr.  ,Wann  ein  markt  [Kauf]  um  ligende 
güeter  beschicht,  so  soll  es  ein  richter  in  der  k.  ver- 
künden.' 1597,  LMalt.  Amtsr.;  vgl.  auch  Seg.,  RG.  II  67 
und  s.  noch  Liit-Cli.,  rerkünden,  Kanzel,  Chilchen-Buef. 
Durch  .Anschläge  an  den  Kirchentüren  macht  FPlatt. 
den  Wiederbeginn  seiner  Vorlesungen  bekannt.  .Zu 
K.  und  Strassen.  Markt  gehen',  sich  ütfentlich.  gleichs. 
vor  Gott  und  Menschen  sehen  lassen.  Der  Bruder 
soll  die  3  Töchter  kleiden  .ze  k.  und  ze  Strassen  [dass 
sie  sich  dort  sehen  lassen  dürfen].'  1569,  Estekm., 
Rick.  So  lange  nuui  die  Kraft  hatte,  sich  an  die  ge- 
nannten Orte  zu  begeben,  galt  man  als  handlungs- 
fähig und  daher  in  gewissen  Fällen  für  die  hieraus 
entstehenden  Folgen  persönlich  verantwortlich:  ,Wann 
.lemands  einen  Anderen  verwundet,  und  der  Geselirte 
nach  der  Wundtat  mutwilligklich  zu  K.  oder  zu  Märit. 
zu  Wasser  oder  zu  Wyn  gat,  ob  schon  dann  der  Ver- 
wundt  mit  Tod  abgat,  so  soll  doch  Der,  so  ihn  ver- 
letzt hat,    nit    für  ein  Todschlegor  gerichtet  worden.' 


B  Gerichtssatz.  1615.  .Mit  einander  zu  K.  und  Strassen 
gehen',  öffentlich  und  rechtlich  sich  als  zsgehörig  aus- 
weisen, a)  von  Verlobten,  der  Verbindung  durch  die 
kirchliche  Trauung  die  erforderliche  Sanction  geben 
lassen.  .Wann  elüt  zuo  der  h.  e  zuo.sammen  kommen 
und  mit  einandern  öffentlich  zuo  k.  und  Strassen  gant, 
so  mag  die  frau  die  versprochene  morgengab  mit  ir 
eigenen  band  behalten.'  1490.  LRotenb.  Amtsr.;  vgl. 
L  Stadtr.  1765,  B  2  a.  .Unser  Herr  Christus  hat  von 
einer  wellen  erboren  werden,  die  einem  erlichen  mann 
vermächlet,  aber  noch  nit,  wie  wir  sagend,  mit  im 
zuo  kirchen  und  strass  'gangen  was.'  LLav.  1582. 
Doch  auch  schon  in  der  ä.  Lit.  ohne  die  formelhafte 
Verbindung  mit  .Strass'.  .Dass  alle  priester  ire  kel- 
lerin zur  e  nemmen  sölltind  und  mit  einandren  zue 
kilchen  gan.'  Edlib.  .Am  29.  Jan.  1525  gieng  myn 
Schwester  z'  k.  mit  mym  Schwager.'  Salat.  So  noch 
in  der  lebenden  M.\.:  Mit  Einer  z'  Ch.  ga",  Eini 
z'  eil.  fücre"  B;  Gr.  .Hast  du  nicht  gesagt,  dass  du, 
wenn  du  Eine  z'  K.  führen  wollest,  mich  z"  K.  führen 
wollesty*  GoTTH.  Du  miiesst  [die  gewünschten  Alpen- 
rosen] ha',  tce""  du  rcitt  mit  mer  z'  Ch.  ga'.  Schwzd. 
Vgl.  noch  zesanimen-gebeii  Bd  II  93.  —  b)  in  Bestim- 
mungen betr.  Erbberechtigung  von  Inländern,  landes- 
anwesenden Genossen  im  Gegs.  zu  den  landesabwesen- 
den, Fremden.  .Wenn  erbe  in  unserm  land  fallent 
und  sy  das  füerent  jar  und  tag  unansprächig  vor  eim 
oder  einer,  die  in  unserm  land  gesessen  sind  und  by 
im  ze  k.  und  ze  Strasse  gand  und  zu  markt,  und  vor 
eim  oder  einer,  die  usserent  dem  land  sind,  drü  jar, 
der  oder  die  sond  denn  das  guet  niessen  ungesümt.' 
a.  Gl  LB.;  vgl.  Schw  Rq.  364  und  Blümer,  RG,  I  437. 
.Weg  ze  K.  und  Strassen',  die  notwendigsten  Ver- 
bindungswege mit  dem  Gotteshaus  und  der  übrigen 
Welt;  vgl.  Brut-  und  Bar- Weg.  .Wer  in  unserem 
land  nu  forthin  hüser  buwen  will  an  den  enden,  da 
er  nit  weg  hat.  noch  vormals  kein  weg  'gangen  ist, 
ze  k.,  ze  strass  und  zuo  wasser.  da  soll  man  einem 
ein  fuessweg  geben  zu  kaufen.'  a.GLLB. ;  vgl.  Blümer, 
RG.  I  447.  Die  Kirche  als  geheiligter  Ort  galt  als 
Freistatt;  vg\.  Frlheit  Bd  I  126.5/6.  .Als  N.  N.  einen 
lyblos  'tan  hat  und  in  die  k.  entwichen.'  1485,  Seg.,  RG. 
Hierauf  bezieht  sich  wohl  auch  die  Stelle:  .Dass  ein 
todschleger  um  d'  k.  gat,  der  pfalf  under  der  türen 
stat  und  mit  der  rueten  [dem  Weihwedel]  d'  flöch  jagt: 
das  heisst  die  armen  seien  'klagt.'  UEckst.  S.  noch 
Chilch-Hof  Bd  II  1028.  Daher  noch  in  der  lebenden 
MA.  die  RA.  so  sicher  wie  in  ere  Ch.  inne'  Sch;  Th;  Z. 
Auf  die  Heiligkeit  der  K.  bezieht  sich  wohl  auch  die 
Stelle:  ,AVir  sind  überein'kommcn:  Swer  den  andern 
ze  Zürich  vor  dekeiner  k,  will  bitten  ane  des  rates 
urlob,  dass  der  V  ß  ze  buesse  git.'  XIV.,  Z  Ratserk. 
(Beitr.  Lau«'.).  —  2.  Gottesdienst  Ap;  VO;  G;  Th;  Z. 
Vor,  under,  nach  (der)  Ch.  (in  Sciiw;  Zg  Chiles,  ohne 
Art.).  Di  ganz  C}i.  üs  .ita",  während  der  ganzen 
Dauer  des  Gottesdienstes  Th;  Z.  D'  Ch.  ist  üs  [be- 
endigt]. Si  händ  d'  Ch.  i"  der  Kajijiele"  g'lia'.  S.  noch 
orglen  Bd  I  448.  —  3.  Kirchen-  und  Armengut,  bzw. 
dessen  Verwaltung  Gl;  Z.  Vo'  der  f%.  ha-,  alnioseu- 
genössig  sein;  vgl.  ro"  der  G'meind,  Spend,  com  Still- 
stand. So  mager  si',  wie  we"'-nie"  vo'  der  Gh.  hett. 
Me'  hat  Niit  vo'  der  Ch.  wollen  esse'.  Stutz.  Der 
('h.  zuechö',  n"  d'  Ch.  chö',  der  Gemeinde  zur  l^ast 
fallen.  —  4.  Kirchengemeinschaft,  im  engern  und  wei- 
tern S.    allg.     .Darum   heisst   ein  yede  kilchhörc  ein 
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Kalcli.  kelch.  kilcli.  knlch,  kulch 


234 


kilch,  fl.  i.  die  g'emeiiid,  die  Versammlung.'  Zwingli. 
,AIle,  so  in  dem  houpt  [Jesus  Christus]  lebend,  sind 
glider  und  kinder  Gottes  und  das  ist  die  kilch  oder 
gemeinsame  der  heiligen,  ecclesia  catholica.'  ebd.  .Der 
Schulmeister  ist  in  der  TInderrichtung  der  .Jugent 
sumselig  g'sjn  und  hat  der  wachsenden  K.  [der  Meh- 
rung, Förderung  der  K.)  kein  liechnung  g'han.'  lli'2.'), 
Z  Staatsarch.  —  5.  luich  Art  einer  üewchriiyranüde 
geordnete  Gruppe  oder  Aufstellung  von  zu  trocknenden 
Garben  von  Maisstroh  oder  Hanfstengeln  (Hanf-Ch.) 
GEh.  Gnrhe'  zn-n-ere"  Ch.  reise"  [ordnen].  —  Ü.  Name 
von  Bergen,  nach  der  Gestalt  benannt.  , Kirchlein', 
Pelsblock,  welcher  auf  einer  Alp  in  B  oSi.  vereinzelt 
sich  erhebt  wie  ein  Kirchturm.  Alpenr.  1819,  354  f. 
Vgl.:  .Kilchberg,  ein  hoher,  wilder,  einem  Kirchentach 
gleichender  Berg  in  SchwMuo.  ;  ein  rauher,  stotziger 
Berg  an  der  Aaren  im  BO.'  Leu,  Lex.  Sonst  ist 
, Kilchberg'  ein  häutiger  Name  von  Ortschaften,  deren 
Kirche  auf  einem  Berge  steht.  Im  Chile'spitz,  Name 
eines  felsigen  Abhangs  ZTurb.;  ChilchUspitz,  Berg- 
name Gr.  Vgl.  noch  Bnss-Ch.  und:  .Kircher'.  Berg- 
name UUrs.  (Leu,  Lex.).  —  7.  Rausch.    Z  Kai.  1804. 

Mhd.  kirche,  Nbf.  hihhr. ;  l  für  r  in  uiisenii  W.  ist  spec. 
al.  Eigentümlichkeit;  vgl.  ABirl.  1S90,  3.59/60.  So  ivird 
,Kilclien'  (OWerdiii.  1.552)  in  der  Herliorner  Ausgabe  (158.S) 
durch  .Kirchen'  ersetzt.  Unsere  litt.  Quellen  bieten  von 
der  ahd.  Periode  herab  liis  an  die  Schwelle  der  Gegenwart 
für  die  /-Formen  reichliche  Belege,  obgleich  vom  XVI.  an 
solche  mit  r  immer  häufiger  werden.  Sie  kommen  eine  Zeit 
lang  neben  einander  vor,  sogar  bei  dem  selben  Schriftsteller. 
Bemerkenswert  ist  auch  die  einsilbige  Form:  , Kilch.'  HBulI. 
Iö3ü:  RCys. :  Z  Lit.  1044.  Wie  weit  in  der  lebenden  MA. 
)■  urspr.  gewesen,  bzw.  wie  weit  es  erst  in  der  neuern  Zeit 
/  verdrängt  habe,  lässt  sich  natürlich  nicht  mehr  entscheiden  ; 
in  Seh  sehrieb  Rüeger  lfi06  noch  durchgehend  l  (.Kilehe, 
Kilchhof,  Kilchhofer,  Waldkilch'),  das  dort  heute  so  zu  sagen 
gänzlich  verdrängt  ist  durch  das  nhd.  r.  Bemerkenswert  ist 
das  Verhalten  des  W.  in  den  Orts-  und  Familiennamen. 
Während  die  ältesten  Urkunden  beinahe  überall  l  zeigen,  er- 
scheinen in  späterer  Zeit  auch  immer  häufiger  Ortsnamen 
mit  )■.  Auch  in  die  MA.  hat  sich  r  eingedrängt  und  zwar 
auch  an  Orten,  wo  die  Volksspr.  in  der  appellativen  Bed. 
des  W.  sonst  nur  l  kennt;  so  in  Cbirchhüd  ZStäfa  (so  auch 
bei  Len,  Lex.),  wogegen  Chih'-llulde",  -Rain  (ZO.)  der  da- 
selbst allgemein  üblichen  Wortform  entsprechen.  Hervor- 
gehoben werden  mögen  aus  sprachlichen  Gründen  noch  fol- 
gende Orts-  u.  Familiennamen:  (.Vi irciieriy  Aa  (neben  Chilchb.); 
B  oAa.  {gesfr.  ChijJiMry,  urkundlich:  .Kirberch,  Chilperch"), 
Chilchberti  Bs  (neben  Chltbenj);  G  (urkundlich:  .Kilchberg.' 
a.  1222)";  Z,  Ckilpenj  BHöchst. ;  Th,  Chilpel  L  (urkundlich: 
,Chilchbüel');  GGomm.,  Chiller/,  .Kilchdorf  B;  vgl.  betr.  den 
Abfall  der  Spirans  Anni.  zu  CliilclOkofen,  ferner  CHtic?il- 
Hüri,  -Wich,  -V^etj  und  den  Ortsnamen  Chilspd  (schon  1490, 
AaB.  Urb.)  =  .Kilchspil'  AaLeugg.  .Chilicbbol  [=  Hügel].' 
1178/97,  UwE.  ,N.  N.  de  Ussenkilichun.'  1092,  Seh  (Rüeger), 
neben:  ,Hussinkirchnn.'  1080/92,  ebd.  ,N.  N.,  cognomine 
vor  Kilchun.'  1260,  S  Wocheubl.  ,H.  Hinderkilch.'  1405, 
Wegelin.  .Hänsli  zer  Kilcheu.'  1423/52,  Gfd,  aus  LTriengen, 
an  welchem  Orte  um  die  selbe  Zeit  auch  der  Name  ,Kilch- 
mann'  bezeugt  ist.  Chilrhmalter.  ,Von  Kilch(eD)'  Aa;  Bs: 
B:  L;  S,  neben:  ,Zur  Kirchen'  W.  Betr.  Chile" :  Clnldie" 
vgl.  mele"  :  milche" ;  die  Form  kommt  übrigens  schon  1499, 
S  Wochenbl.  (,KiIen');  Ringgli  1730  (, Killen')  vor.  Chihhe" 
wird  gegenüber  Chile"  als  veraltete  Form  (AaFri.;  Ndw), 
dagegen  in  B  It  Zjro  als  die  feiuere,  gegenüber  dem  bäu- 
rischen Chile",  bezeichnet.  Auch  Gotth.  schwankt  zwischen 
beiden  Wortformen.  Chileli  und  Chilchli  werden  unterschieden, 
indem  Letzteres  eine  etwas  grössere  Baute  von  kunstvollerer 
Ausführung  bezeichnet  L  (Lüt.).  In  Chileche"  und  Chireche"  ist 
Secundär-Voc.   zw.  Liquida   und  eh  eingetreten.     .\us  einigen 


dieser  Eigennamen,  zu  denen  vor  Allem  auch  Chereze  (aus 
.Kirchinze.'  1230,  Z  I'rk.,  sonst  auch  ,Kirichze')  sirh  gesellt, 
und  aus  gewissen  verdunkelten  Zssen  wie  C'hirbii/  |Kirch- 
weih|  neben  dem  fast  durchgehenden  Chilhi  scheint  geschlossen 
werden  zu  müssen,  dass  es  eine  Zeit  gegeben  Iiabe,  wo  die 
Volksspr.  noch  unschlüssig  zw.  r  und  /  schwankte.  Falls 
unser  W.  als  1.  Teil  von  Zss.  erscheint,  wird  liald  nur  der 
Wortstamm,  also  die  einsilbige  Form  Chileh-,  l'htl-,  bzw. 
Chirch-,  bald  das  W.  in  voller  Form  verwendet;  so  Chileh- 
Siei/e",  -Slette",  neben  Chilche"-Feld,  -Gruben,  -Weg  Sch.  Be- 
merkenswert ist,  dass  z.  T.  auch  an  Orten,  wo  sonst  die 
Spirans  verschwunden  ist,  dieselbe  als  Ausl.  in  Zss.  wieder 
erscheint,  so  in  Z  (z.  B.  Chilch-dunrj,  -Hof).  Die  nur  in  Ver- 
bindung mit  Präp.  auftretende  Form  Chile'n  ist  versteinerter 
Gen.,  wahrscheinlich  zuerst  in  der  Verbindung  mit  under 
(vgl.  u.-demen  a.  A.  Bd  I  325)  und  dann  auch  mit  andern 
Präp.  angewendet  worden,  wie  wir  auch  heute  noch  vor  Tagt, 
Xaehta  sagen,  nach  Analogie  von  under  Taya.  Die  Kirchen 
erhielten  ihre  Namen  t.  nach  den  Schutzheiligen,  denen  sie 
geweiht  waren  (z.  B.  , Gallenkirch'),  t.  nach  den  Klöstern, 
zu  denen  sie  gehörten,  t.  nach  den  ursprünglichen  Stiftern 
(z.B.  ,Enziskilch.'  1329,  Z  Urk.,  später  ,Isiskilch',  ,Iser- 
kilchleiu';  ,Ratpoltskilch'  ZWetz.),  t.  auch  nach  äussern 
Merkmalen,  z.  B.  ,die  weisse,  alte  Kirche'  B,  oder  nach  dem 
Standort,  z.  B.  .Waldkilch'.  —  Bed.  7  würde  (wenn  es  nicht 
bloss  auf  einem  individuellen  Einfall  beruht)  sich  besser  aus 
Chileheii  JI  ergeben,  wenn  man  sich  über  die  Ungleichheit 
des  gramm.  Geschl.  hinwegsetzen  will,  und  wenn  das  W. 
und  zwar  in  der  Bed.  ,Kropf*  (welches  W.  allerdings  ebf. 
den  Rausch  bedeutet)  der  Z  MA.   bekannt  wäre. 

Ob-Chilche°:  Flurname  für  einen  .oberhalb' der 
Kirche  gelegenen  Ort.  Haus  und  Hofstatt,  .genannt 
ze  obkilchen.'  1431.  Seq.,  RG.  Vgl.  die  Häuser-  und 
Ortsnamen:  .Bei,  ob,  unter  der  K.'  B;  Z,  ferner  ob 
Bd  I  48.  —  Ober-:  1.  Empore  U;  Syn.  Vor-,  Bor-Ch., 
Lettner.  ,A.  1755  hat  man  die  Kirchen  [zu  UAtt.] 
lassen  verlängeren  und  in  selb  neuem  Zusatz  ein  Ober- 
kirch gemacht.'  Z  Anz.  1884.  —  '2.  Name  von  Pfarr- 
dörfern L;  S;  Th;  einer  Ortschaft,  wahrsch.  i.  S.  v. 
Oh-Ch.  G.  —  Ümmis-:  Mittag,sgottesdienst  SchSI 
S.  Tmbiss  Bd  I  '230.  —  Feld-:  auf  freiem  Felde  ste- 
hende K.  Die  Gesandten  von  F  beklagen  sich  1537, 
dass  B  2  Kirchen,  die  hinter  Grandson  und  Orbe  lagen, 
habe  abbrechen  lassen.  Die  von  B  antworten,  es 
seien  dies  nur  F-n  gewesen,  in  denen  etwa  das  A'ieh 
seinen  Aufenthalt  gehabt.  Absch. 

Vor-:  =  Oher-Ch.  1  Aa;  Schw;  S. 

Eig.  der  in  das  Schiff  der  Kirche  vorspringende  Teil 
derselben;   vgl.   das  Syn.    Y.-Tili,  ferner    V.-I.nuben. 

Heide"-:  Heidentempel,  heidnische  Opferstätte; 
in  Volkssagen.  ,H. -Chilchli'.  Name  eines  Felsblockes 
mit  allerlei  Einschnitten  und  Vertiefungen,  auf  dem 
,H.-Platz'  oder  ,H.-Boden'  gelegen  C>bw  (s.  Lüt.  Sag. 
258/9);  ähnlich  wird  ein  Felsblock  auf  der  Grenze 
zwischen  Turtmann  und  Ergisch  .die  heidnische  Kirche' 
genannt  W.  ,Ein  hoher  Berg  [zu  ZKn.],  der  Isen- 
berg  genennet,  weil  daselbst  ein  Tempel  der  Göttin 
Isis  muss  gestanden  sein,  darvon  noch  die  alten  Ge- 
mäuer zu  sehen,  so  von  den  Einwohnern  die  H.-Kirch 
genennet  wird.'  Mem.  Tig.  1742. 

An  der  Stelle  der  alten  Pfarrkirche  von  ZgCham  soll 
nach  dem  Volksglauben  ehemals  ein  Heidentempel  gestanden 
haben.      Vgl.   noch    Tüfeh-Ch. 

Lüt-:  im  Gegs.  zur  Klosterkirche  dem  öffentlichen 
Gottesdienst  eines  bestimmten  Sprengeis  dienende 
Kirche;  latinisiert:  Ecclesia  plebejana,  pleberium. 
,Der  anspreche  wirt  des  nahtschaches  umb  den  mort, 
der  soll  sich  ze  der  1.  selbsibender  unarkweniger  lüte 
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entreJen.'  13u4.  Z  EBr.  ,Den  lanJlüteii  was  zemmeii- 
künt  in  allen  unsren  1.'  1397/1544,  Schw  LB.  .Wer 
in  unsreni  laml  guot  versetzen  will,  das  soll  verkündt 
werden  in  allen  unsern  1.'  ebd.  .In  allen  1.  [soll  er] 
das  guot.  so  das  er  verkaufen  will,  feil  bieten  dry  sunn- 
tag.'  XV..  Schw  Kq.  ,Dass  der  kaplan  bv  inen  zu 
Gundelswyl  syn  [wohnen  solle],  sy  mit  den  li.  sacra- 
menten,  wann  sy  das  nottürftig  werdent,  ze  verwaren. 
dann  es  ein  rechte  1.  syn  sollte.  Darwider  probst 
und  kapitel  ze  Münster  [als  Kivchherrcn],  dass  die- 
selb  kilch  zue  ü.  nit  ein  1..  sunder  underwürtig  der 
jitarrkilchen  zue  Pfäfflkon  als  ein  filial  gehört  hab.- 
14118,  EsTKRM..  Pfälf.;  Tgl.  ebd.  23/38.  .Das  Münster 
.syge  ein  offne  1.,  lut  viler  Sprüchen  und  vertragen.- 
Kessl.  .Verwilliget,  ze  wolrow  us  der  kappel  ein  1. 
ze  machen."  1566,  Gfd.  .Dieweil  es  nun  [nur]  ein 
Cappell  und  kein  rechte  Leutkirchen  war.-  RCys. 
S.  noch  Grehel  Bd  U  G88;  Gfd  III  272/4;  V.iG.-Xüsch. 
I  262/3;  TscH.  199.  Zuweilen  im  engern  S.,  im  Gegs. 
zu  .Pfarrkirche',  von  abhängigen  Gotteshäusern,  die 
nicht  von  eigenen  Pfarrern,  sondern  von  einem  Klo- 
ster oder  von  der  Mutterkirche  aus  durch  Hülfsgeist- 
liche  besorgt  wurden  und  wo  die  wichtigsten  h.  Hand- 
lungen nicht  vorgenommen  werden  durften.  .[Der 
Abt  von  G  wollte]  die  pfarr  [der  durch  einen  ,Leut- 
priester-  besorgten]  kirchen  von  S,  Laurenzen  nit  für 
ein  pfarr,  sonder  für  ein  leutkirchen  achten  und  sein 
münster  für  die  rechten  pfarr  achten.-  Vah.  II  396 
(Streit  über  das  Recht  der  Beerdigung).  .Wann  aber 
dise  Sant  Johans  L,  zue  einer  eignen  I'farrkilchen 
worden,  hab  ich  nit  funden.-  Rijeger  1606. 

Bor-C'hilche"  (am  ZS.  Pdr-,  im  Aa  E"'piir-,  in 
GaChurw.  Bord-,  in  GT.  Bork-J :  =  Oher-Ch.  1  Aä; 
Ap;  Es;  Gl;  Gr;  G;  ScH;  Th;  Zg;  Z;  Syn.  B.-Tili. 
,Si  habint  etwa.s  [von  den  Kirchenzierden]  uf  die  bor- 
kilchen  ufhin  g'halten;  da  hab  ouch  nüt  mögen  sicher 
syn.-  1523,  Egli.  .Act.  ,Uf  der  b.  zuo  S.  Lorenzen.- 
1525,  G  Ratss.  .Hinden  in  die  kirchen  uf  die  bor- 
kirchen.'  Kessl.  ,.\mbo.  erhöhter  Ort.  Kanzel,  Por- 
kirch,- Denzl,  1677;  1716.  .Diejenigen  Weiber,  welche 
auf  die  Barkirchen  sich  begeben.-  Z  Jland.  1685.  S. 
noch  Fhtz  Bd  I  1239  und  Tsch.  199. 

ISiii-liri:k<!  aiicli  bei  Lexer.  Im  Anl.  wird  viL-lfai-li  Tennis 
ges|iri]chen.  sii  in  .Ap;  Gl;  Gr  tiv. ;  .Seh;  Z  tw. ;  in  ili-r  ä.  Lit. 
begegnet  die  Schreibung  mit  /•  auch  .\aBrugg  a.  Scliulordn. ; 
l.')S4,  ZWetz.  Bemerlcenswert  sind  ausser  den  eben  ange- 
führten aneh  noch  die  ä.Schreibungen  :  .Tia-tr-.-  1  liö".  ZTbalw. ; 
ZMand.  IGlIl  ;  Mise.  Tig.  17-2-2:  17'24,  .Bahr-.-  Z  M.and.  1730, 
.Buhr-Kirchen.-  ZMand.  1735;  1744.  welche  auf  (auch  heute 
in  der  M.A.  vielfach  verkonimendel  Dehnung  des  Voo.  schliessen 
lassen;  6  dagegen  herrscht  in  Aji;  Gl;  (ir;  Th;  ZO.,  S.  Die 
Ausdeutung  auf  BdiiI  (Unrl--  erklärt  sich  durch  Assimilation 
aus  H(iii-)  kann  ihren  (irund  darin  h.aben,  d.ass  die  Km|iiiren 
an  dem  hintern  nder  .an  den  Seitenrändern  des  Kirchenschiffes 
angebracht  sind.  Vgl.  auch  noch  das  syn.  /iur,  sowie  die 
Zss.    Hm--Uwler  (Bd   11    17491,   ferner  -Chclkr.   -Ilitt. 

Ross-:  Name  einer  phantastisch  gestalteten,  steil 
aufstrebenden  Felszacke  in  einem  Felskessel  au  den 
diurfirsten.    Vgl.  Chilchen  (i,  B.-Uhiimd  Bd  II  1294. 

Schimmel-;  Name  einer  zerfallenen,  einsamen 
Kapelle,  wo  nach  der  Sage  ein  Schimmel,  der  sich 
hineinflüchtete  und  ungescliickterweise  selbst  ein- 
scliloss,  den  Iluiigertoil  fand  L;  vgl.  LCt.,  Sag.  335.  -~ 
„  Skalette"- ' ;  ,Hegräbnisskirche',  .Kirche,  wo  1,q\- 
chenpredigten  gehalten  werden  GROhur,"-  —  Stuel-: 


bischöfliche  Kirche,     ,6emein  kapitel    der  st,-kirchen 
zue  Chur,'  1503.  Z  Urk. 

Tüfels-:  Name  eines  Steinbruches  ZZell.  T.- 
Chilclili,  Name  eines  Felskopfes,  in  dessen  Nähe  sich 
der  Hexen-Bode-»  befindet  Gr. 

.\uch  der  Teufel  versammelt  seine  Gläubigen  und  tritt 
selbst  als  Prediger  auf;  vgl.  Tufth-Chnnzhn,  sowie  Anm.  zu 
Kexxd-Hafen  Bd   II    1013. 

Toggeli-:  Aufenthaltsort  der  Zwerge  im  Gebirge, 
bes.  zum  Gebete  BO. ;  meist  von  bestimmton  Ortlich- 
keiten.  z.  B.  als  Name  einer  tiefen  Grotte  mit  natür- 
licher .Kanzel'  BBolt,     VgL  Arg,  III  77/8. 

Chilcher  m.:  1.  Chilcher  B.  Chihr  Aa;  F;  Z. 
Kirchgänger;  Syn.  Chilche"-,  ChUcher-Lilt.  Hat  's  ril 
Ch.  (/'ha"?  Grussfrage  an  einen  aus  der  Kirche  Heim- 
kehrenden Zu.  /"  d'  Ch.  ie  cho",  bes.  in  dem  Sinne: 
der  Schar  ilerselben.  -wie  sie  eben  aus  der  Kirche 
kommt,  begegnen  Z.  (D'J  Ch.  (Chilche'-LütJ  und  d' 
Märfl'Mi'tt  vitsscd's,  säge"d's;  redcd  derro",  RA.  zur 
Bezeichnung  der  weiten  Verbreitung  eines  Gerüchts 
B;  F;  ScH;  Z.  Ch.  lind  Miiritliit  hei 's  g'hört,  alle 
Welt  weiss  davon  FMu.  .Wir  vernehmen  die  Sache 
erst,  nachdem  K.  und  Marktleute  sie  -wissen'  ZW. 
(Äusserung  der  LTnzufriedenheit  gegenüber  Jmdn,  der 
uns  eine  Neuigkeit  lange  vorenthalten  hat).  Das  Ver- 
glimmen eines  angezündeten  Stückes  Papier  verglei- 
chen die  Kinder  mit  dem  Nachhausegehen  der  Ch., 
wie  sie  sich  allmählich  verlaufen;  die  letzten  Funken 
sinil  der  Pfarrer  und  der  Küster  Z.  .Den  weg,  den 
die  kilcher  von  Seewen  gan  kilchgass  [den  Flecken 
Schwyz]  bruchent.-  1525,  Schw  LB. ;  dafür  ebd.:  ,Der 
Seeweren  kilchweg.-  S.  noch  laufen.  —  2.  Cliilehcr, 
Bürger,  Angehöriger  einer  Kirch-.  Piärrgemeinde 
Ndw;  U.  ,[Der  Baumeister  soll  die  Decke]  die  jetz 
in  der  chilchen  ist,  den  chilchern  lan.-  1558,  ScHwWoll. 
,So  ein  Person  einer  Kilchen  Vogt  gewesen,  und  aber 
der  Kilchen  oder  den  Kilchgenossen  das  Iren  verton, 
sollend  die  Kilcher  umb  ir  .\nspracli  zu  den  Schuld- 
forderen gestellt  werden.-  1610.  Gl  RQ.  Gemeinde- 
genosse, -Bürger  übh..  bes.  i.  S.  v.:  Mitanteilhaber 
am  Gemeindegrundbesitz  Uw;  Syn.  Urtner  Bd  I  495; 
über  den  Zsfall  von  Kirchen-  und  politischen  Ge- 
meinden und  Nutzungsgenossenschaften  vgl.  Ürten  5 
Bd  I  492.  Chikh-Giinrj^Bd  II  349.  .Das  üenussrecht 
an  den  Gemeindsgütern  erbt  sich  in  Ouw  auf  den 
ältesten  Sohn  und  dieser  tritt  im  Namen  der  Familie 
als  K.  (Kirchner)  ein,-  Uw  Geni,  183(;,  ,Die  kilcher 
von  Buochs  ze  Uw  sollen  alles  für  ir  geraeinnierke 
[gemeine  Mark]  niessen,-  1378,  Absch.  ,Es  niuoss  ein 
jeklicher  kilcher  ein  tagwerk  darzuo  tuon.'  14'29,  U 
Urk.;  vgl.  inr/än  Bd  II  21/2.  .Wir  kilcher  von  Säch- 
seln band  ufgesetzt,  dass  wir  thein"°  zu  k,  sollen 
nenicn,  er  .sye  dann  vor  und  e  ein  lantmann  [besitze 
das  Landrecht]  und  soll  20  krönen  gen  um  das  kilcher- 
recht.'  c.  1560,  Obw  RQ.  ,Die  Verordneten  von  den 
Kilcheren  der  dreien  Tagwen  [Gemeinden]  Glarus, 
Ennenda  und  Netstall,'  1571,  Steinm.  1802.  ,Wo  ein 
Kilcher  sicli  allhie  unsers  G'richts  und  Rechts  nit 
wellte  lassen  settigen,  so  soll  er  das  Landrecht  ver- 
loren hau,-  1005,  SoiiwG.  LB.  .Streit  zwischen  den 
Kilclieren  oder  Kilchgenossen  der  Kilchöri  UwKei-ns, 
der  AUmend  lialber,'  167'2,  Uw  Rq,  —  3.  =  Kilch-Her 
Bd  II  1533;  vgl,  Anm,  zu  Kilch-Höri  Bd  II  1578,  — 
4.  , Kircher',  Familienname  S  (Leu.  Lex.).  5,  Berg- 
nanic;  s.   Chilchen  6". 
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cliilcliüie":   Kircligemciiidr  lialten  TSch. 

Kilclie"  II  m. :  Fisch  aus  diMii  Laclisi,'esclili'clite. 
a)  =  Kn>]if-Fekhen  Bd  I  801  Bodensee;  =  eorr.  hioin. 
fSiebold);  vgl.  GLHartm.  1827,  145/8.  .Constantiac 
Kirchlin  vocaiit  albulae  genus  candidum  et  shnile  iis 
i|uos  GangKsch  vocant,  ventribus  niagnis;  alii  Kilclieii 
vocaiit  et  ventre  candido  inflatoque,  dorso  fusco  de- 
seribuiit.  De  albulae  genere,  quod  Buz  et  Kilch  vulgo 
nominant.'  CGessn.  (nach  Maugolt).  —  b)  Schnäpel, 
corr.  oxyir.  TiiGem.  1837. 

Zu  a.  Der  Fisch  lieisst  in  Bayeru  auch:  .Kolcli,  Kröpf- 
Vnvi,  Kropfrenke'  (vgl.  Fr.,  Ztschr.  VI  11,'))  und  unser  W. 
ist  demnacli  nur  eine  Nbf.  zu  ahd.  cheh-h,  Kropf;  vgl.  Gr. 
WB.  V  504.  b  ist  sehr  zweifelhaft,  da  der  Fisch  nach 
fiLHartm.  1827,  139,  der  ihn  als  salmo  lav.  beschreibt,  in 
der  Schweiz  (ibh.  nicht  vorkommen  soll;  nach  ULHartm. 
1808.  148/1)  k( ut  er  am  deutschen  Ufer  des  Budensces  vor. 


Kald      kuld. 

(Iholder  (in  Gnl'r.  Cliulcr)  m.:  1.  rt'erdokrankheit, 
Koller,  als  Krankheit  des  Gehirns,  aber  auch  bloss 
von  vorübergehenden  ähnlichen  Zuständen  Aa  (bes. 
vom  rasenden  Koller);  GnPr. ;  Th;  Z.  —  2.  krank- 
hafte Reizbarkeit,  Wunderlichkeit,  finstrer,  störrischer 
Eigensinn  des  Menschen,  Hypochondrie  Aa;  B;  G;  Sch  ; 
S;  Th;  Z.  De"  Ch.  ha";  !Syn.  Cliih,  Strck-Kopf,  Batz, 
Schalk.  —  3.  mit  dem  Koller  behaftetes  Pferd  Aa; 
B;  GRPr. ;  Scu;  S;  Th  ;  Z.  Spann  de-  Fuchfi  nid  i», 
er  ist  en  Gh.,  nimmt  wegen  jeder  Kleinigkeit  Reissaus 
Sch.  .Der  Gaul  zeigt  sich  bald  als  ein  stiller  K.- 
GoTiH.  ,Ein  Koller  oder  Narr  geht  immer  mit  den 
Vorderfüssen  in  die  Kripp  hinauf.'  Steism.  1804  (für 
Ap).  —  4.  Mensch  mit  der  bei  2  bezeichneten  Ge- 
mütsart Aa;  B;  G;  Sch;  Th  (auch  HiU-Ch.);  Z.  ,Ein 
guter  Knecht,  aber  längs  Stück  ein  K.,  mit  dem  Nichts 
anzufangen  [ist].'  Gotth.  Auch  Ch.-Grind,  bes.  als 
Scheltwort  B. 

Aus  spätmhd.  kolre,  ausbrechende  oder  stille  Wut,  mit 
eingeschobenem  rf,  wie  z.B.  in  Chuldere",  chohlei-üj  11,  Chökh-ili 
(Sp.  '208),  Troldn-cn;  Vgl.  Gr.  WB.  V  1616;  ferner  ebd.  161'2  ; 
AI.  X  188;   ,cliolderen'  neben  .kolleren'   bei  JJUlr.  1733. 

„Dampf-:  eine  Krankheit  der  Saugkälber,  da  sie 
wegen  Feuchtigkeit  im  Gehirn  ganz  dumm  werden ; 
ein  Übel,  das  entstehen  soll,  wenn  die  Kälber  in  der 
Nähe  von  Schweinen  angebunden  gehalten  werden  B." 

eholdere":  1.  den  Koller  haben,  stijrrig  sein, 
von  Pferden  Aa;  Bs;  Th;  Z.  ,Ihr  Sünder,  die  ihr 
gleich  einem  koldcrnden  Pferd  und  bergab  laufenden 
Wagen  diser  entsetzlichen  Ewigkeit  zugeloffen  seit.' 
JJUlr.  1733.  ,Ein  hochmütiger  Mensch  ist  gleich 
einem  kollerenden  Pferd,  einem  tauben  Ochsen.'  ebd. 
—  2.  von  Menschen,  a)  den  Cholder  haben  Aa;  Ap; 
Bs;  B;  VO;  Gl ;  Gr;  G;  ScH;  S ;  Th ;  Z ;  Syn.  holdeiril 
Bd  II  1190.  A-oWcn  Sp.  109.  Umme^-ch.,  zornig  lär- 
mend herumfahren  G.  Me"  chann  im  Nünt  recht 
mache';  allewll  mue"-n-cr  Oßiiis  z'  eh.  ha'  Sch.  Er 
hed  i'  der  Tätdii  (j'cholderet  L  (Schwzd.).  Schimpfe" 
und  eh.  und  hrummle"  L  (Mohr).  ,Der  Mann  bleibt 
des  Weibes  Haupt;  aber  kein  Haupt,  das  da  koldere 
und  rase.'  Sintem.  1759.  —  b)  gross  tun,  prahlen, 
mehr  aus  Beschränktheit  als  aus  Hochmut,  seicht 
schwatzen  Ap;  „GRh.;"  UwE.  —  c)  stark  husten  Bs 
(Becker). 


Zu  '2  b.  Hie  v.jri  T.  11.")  für  Ap  angeführte  Bcd. :  seicht, 
in  mürrischer  Stimmung  sinnlos  schwatzen,  unifasstdie  Eigen- 
.schaften  einerseits  des  Wutkollcrs,  anderseits  des  Dumui- 
kollers.  Zu  '2  c.  Über  die  iVIöglichkeit  eines  besondern 
Klaugworts  kolderen,  bzw.  .kollern',  und  dessen  Zshang  mit 
uuserm  W.  einerseits  und  .kollern',  rollen,  anderseits  vgl. 
Gr.  WB.  V  1618/9;  vgl.  auch  Schwab.  ,koltern',  lachen,  viin 
kleinen   Kindern. 

Cholderer  Ar;  ,EE.;-  Scu;  Z,  sonst  ChnJderi 
(auch  Z),  in  GsPr.  Cholri  neben  Chuld(e)ri  —  m.: 
wesentlich  =  Cholder,  in  allen  4  Bedd.  1.  Wutkoller 
der  Pferde  LG.  --  2.  ,Der  Gotti  hat  den  Wunderlich 
oder  gar  den  Cholderi.'  XHerzog  18Ü2.  —  3.  launen- 
haftes, bzw.  wutkrankes  Pferd  .-Va;  Ap;  Bs;  Gr;  „LE.;" 
Z,  bes.  von  solchen,  die  sich  in  Folge  ihres  krank- 
haft hitzigen  Temperamentes  überanstrengen  AApri. 
.Darum  stand  am  Herbstmäret  manches  lammeszahme 
Ross,  das  daheim  ein  Chidder  oder  Cholderi  war  erster 
Grösse.'  Breitenst.  .Mit  den  Pferden  umgehen,  dass 
sie  nit  böse  Kolderer  werden.'  1723,  JCEscher.  — 
4.  a)  =  Cholder  4  Aa;  Ap;  Bs;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Sch; 
Th;  Z.  ,Ein  unruhiger  Stänker  und  ungestünnner 
Kolderer,  welchem  mit  Händeln  gedient  ist."  Sinte.m. 
1759.  Auch  in  Zss.  Cholderi- Chidiel,  -Chopf,  -Chetzer, 
-Bock  Bs.  —  b)  zu  choldcren  2  li;  polternder  Prahler, 
seichter  Schwätzer  Ap;  „GRh.;"  UwE.  Halbverrückter 
Mensch,  Halbnarr  Ap;  VO;  Gr;  Z.  D'r  Ptato  isch  e 
Cholderi  g'si';  Das  hed  d'r  Vereli  [im  Examen]  g'seid 
L  (Schwzd.).  .Nach  längerer  Trunkenheit  habe  sich 
N.  N.  gewöhnlich  mehrere  Tage  lang  so  benommen, 
dass  man  ihn  für  einen  Cholderer  habe  halten  müssen.' 
Z  Rechtspfl.  183Ö. 

cholderig  I:  1.  am  Koller  krank,  von  Pferden 
ß;  .LE.;"  Z.  .Die  Pferde  seien  alle  koldrig  und  die 
Kühe  täten  ihm  express  Alles  zu  Leid.'  Gotth.  — 
2.  von  Menschen,  launenhaft,  zänkisch  Aa;  Bs;  VO; 
Gl;  Gr;  G;  Sch;  Th;  Z.    Halb  von  Sinnen  Ap;  G;  ZO. 

Clioldere"  f.:   Cholera  Arl.  (Merz   1830). 

chtilderig  11:    Kohle   ansetzend,    von  Lichtern    Z. 

—     Vgl.    Amu.    zu    Chohttr. 


kalviniscli:  kalvinistisch.  nur  in  der  RA.:  E)i 
k-e' Marie"  ha",  Allesertragen  mögen  ScnSt.  (Snlger). 
—    Schwach   bezeugt. 


kalkeliere":    überlegen,    erwägen,    wie    Etwas    zu 
machen    sei    UwE.     .\\\    Etwas    iimmc'-.    Etwas    an-k. 

-      Frz.    Clllcvlir. 


('Iialmis  GRh.,  T..  Kulmis  .Aa:  gemeiner  Kalmus, 
ae.  cal.     .Kalmis.'  1571,  '/,  Inv.;  1588.  Zo  .Arzneib. 

(Fisel-)K(illlier:  gem.,  bzw.  Zwcrg-Bidine,  phas. 
vulg.  et  nan.  BO.  (Durh.). 

Viell.  von  der  äussern  Ähnlichkeit  der  Farbe  der  rot- 
blühenden  Varietät  der  Bohne  mit  derjenigen  des  .Kolniar- 
krautes',  an.  arv.,  Gauchheil;  vgl.  HGrassnianu  1870,  185 
und    Chöhi. 

kolmiscll :  von  Menschen,  sonderbar  eintönig  im  Be- 
nehmen und  Wesen  .\AZein.  —  Verderbuiss  aus  .kouiiscb'. 
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Kalii— kulii.     Kalt  — killt 
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Chiiln  B;  S.  Chöhii  Aa;  B;  L;  S,  Chälle"  W  —  m., 
in  BG.  II.:  Pfiaiizennaiue.  1.  im  Allg.  unterschiedslos 
für  die  Gattung  tliynius.  Thymian,  Quendel  und  deren 
Nächstverwandte  Aa;  B;  L;  S.  Doch  werden  etwa 
unterschieden:  der  Ch.  schlechthin,  Gartemiuendel, 
thyni.  vulg.  B,  vom  u-ilde"  oder  Fehl-  W,  Mattc-Ch., 
thym.  serp.,  bzw.  thym.  serp.  Var.  eham.  Aa;  ß;  L. 
Grosse''  Ch.,  gemeiner  Dosten  AAVill.  —  2.  Acker- 
Gauchheil,  an.  arv.  AALeer. 

Ahd.  tjucnaht,  koHahi,  Jionelc,  aus  lat.  atnilo,  conila.  Zu 
den  bei  HGrassmauu  ISTO,  177  aufgeführtpii  Nbtf.  vgl.  noch: 
.Serpilluiii,  kenle,  kelu.'  Ebingcr  1438,  woraus  sicli  ergibt, 
(lass  in  unsern  JI.-\A.  schon  früh  Umstellung  von  «  und  / 
Statt  gefunden  haben  muss;  ferner  die  Form:  ,Köllen.'  Tierli. 
15(Jo.  Wandel  von  ii  in  m  ist,  wenn  auch  selten,  doch  nicht 
unerhört:  vgl.  Em  Bd  1  461/2.  Eine  andere  Ansicht  hier- 
über bei  Grassmann  aaO.  178.  Entstellungen  unsers  W.  s. 
aucli  bei  Hiwinr-,  Mntten-ChoL  Das  W.  wird,  dem  Charakter 
der  Pflanze  angemessen,  wohl  nur  als  Sg.,  mit  coil.  Bed., 
vorkommen,  was  auch  für  das  Neutr.  ausdrücklich  bezeugt 
wird.      Zu   '2   vgl.    Anm.   zu  Koimcr. 


Kalt  — kult. 


ehalt  (in  Holla.:  Gr  tw.  rhalil),  Comp,  rhc'ltcr: 
1.  adj.,  im  Allg.  wie  nhd.  ])iis  ist  ch.  (jnet,  eig.  von 
Speisen,  die  noch  wohl  schmecken,  auch  wenn  man 
sie  hat  kalt  werden  lassen,  dann  übertr,  von  einem  un- 
verhofften Vorteil,  einem  Nebenverdienst  ScuSt. ;  Th. 
Hestch.,  se  schlaf  in  Wald  Gr  (Beimscherz).  Kinder, 
welche  ins  Freie  begehren,  werden  durch  die  Drohung 
abgeschreckt:  Es  ist  en  ch-c  Ma""  (?».s.se"  (ntr-vsse") 
Aa;  Z.  .Der  Boden  ist  nass  und  schwer  (k-er  Boden).' 
Glür  183.5;  Gegs.  hii::ig  Bd  II  1831.  Die  ch-e"  Bure" 
ha',  Pollutionen  Z.  Uii  ch-e"  Btir  mache",  einen 
Sanienergnss  in  Folge  Onanie  Z.  Übertr.:  Nüt  (ds 
eil.  Bure"  mache"  chümie",  bloss  verstehen  unzüchtige 
Wortspiele  zu  machen  ZFehr.  ,[Man  soll  den  Ver- 
bündeten Entsatz  gewähren]  diewyl  unser  wand  noch 
k.  ist  [so  lange  wir  auf  unserm  Boden  noch  nicht 
selbst  bedroht  sind;  das  Bild  hergenommen  von  einer 
Feuersbrunst].'  1529,  Aesch.  ,Wir  wurden  warlich  k. 
beston  [wenn  wir  verraten  würden].'  SBirk  153-5. 
,Muesst  nit  so  frevlich  d'  Warheit  sägen:  Man  dürft 
dir  sust  ein  kalten  Rock  anlegen  [euph.  für:  fesseln] 
und  dich  dort  werfen  in  den  Turn.'  Stettlek  160tj; 
vgl.  filrif/  Bd  I  951.  Der  ,k-e  Streich-,  Schwertstreich 
des  Scharfrichters.  .Das  wäre  wohl  Etwas,  wann  es 
mit  einem  k-en  Streich  oder  mit  einem  Strick  aus- 
gerichtet wäre;  aber  es  kann  kein  Schwert  die  Seele 
töten,  kein  Strick  dieselbe  erwürgen.'  JMeyer  lt)9-l. 
Auch  schon  bei  Salat  1.537  (Gfd  3ti,  57).  ,ln  GRÜh. 
seien  9  Monat  Winter  und  3  Monat  k.,  lautet  in  Gn 
das  gemeine  Sprüchvvort.'  J.IScuedchz.  170G.  S.  auidi 
noch  Isen.  Bd  l  536;  Chrüt,  Milch.  Specielle  An- 
wendungen, a)  von  Festlichkeiten,  in  die  kalte  .lahrcs- 
zeit  fallend.  Der  eh.  Märit,  der  in  den  Dez.  fallende 
.lahrniarkt  HThun  (auch  als  Zss.  am  GhaUmäritJ.  So 
schon  1()75,  Maühnd.,  Sigr.  ühidti  Chilbi,  urspr.  die 
Feier  der  in  den  .lanuar  fallenden  Kirchweih  der 
Pfarrkirche  Klein-Basels,  dann  übertr.  auf  den  damit 
verbundenen  Icstlichen  Umzug  der  3  Gesellschaften 
jenes  Stadtteils,  wobei  der  Knecht  ,UeIi'  (s.  Bil  I  is:!) 
bis  in  die  Mitte  des  XVIIl.  schliesslich  in  einen  lirun- 
nen  geworfen    wurde    (daher   auch  iiassi  Chilbi)   Bs; 


vgl.  auch  Griff'  Bd  11  7(19.  Der  ehalt  Chruzgang, 
früher  (It  Am  Herd  1879,  15G  bis  1834)  am  ersten 
.Montag  in  den  Fasten  Statt  findende  Prozession  der 
Gemeinden  des  Gomser  Zehntens  luich  Glis  W.  — 
b)  von  Leiden,  Krankheiten;  vgl.  Gr.  WB.  V  80.  86.  94. 
's  eh.  We  ■.=  Frdrcr  (Bd  I  1315)  B;  ScH;  Z.  Als  (lose) 
Zss.  Gr;  „L;  Schw;  Zg"  und  häufig  auch  in  der  ä.  Lit. 
Auf  dem  Pilatusberg  befindet  sich  ein  , Kaltwehbrun- 
nen.' KGessn.  1555.  .Fallend  in  k-e  wee.  febres  ge- 
nannt.' FiscHB.  15G3.  ,Die  hirzen  sind  des  k-en  wee- 
tags  frei  und  ledig.'  Tiere.  1563.  .Febricula,  ein 
feberle,  kaltweele.  Febricitare,  das  lieber  haben,  kalt- 
weeig  sein.'  Fris.  ;  Mal.  .Heissen  wir  nicht  Kaltwehe. 
was  die  Griechen  hingegen  jtupEiov,  das  ist  ein  feurig, 
hitzig  Ding,  heissen'?'  JMijller  1661.  Sehr  häufig  mit 
Synn.  in  Verwünschungen  ä.  Zeit.  .Dass  dich  's  k. 
wee  und  der  herzritt  als  lydenlosen  leckers  (keiben 
apostützlers)  schüft!'  Kuef  1550.  S.  auch  noch  Feher 
Bd  I  636;  an-hevUn  Bd  II  1459;  Fr.,  Ztschr.  VI  1/2 
und  ch.  2.  Vgl.  auch  das  syn.:  ,Vil  lüt,  die  raengerlei 
febers  und  gebresten  des  k-en  siechtagen  gehept.' 
1488,  ÜBwSachslen.  Chalte''  Brand  =  Gdch  (Bd  II  99) 
Obw;  Z.  Doch  auch  (wie  nhd.)  vom  Absterben  ein- 
zelner Teile  des  Körpers  nach  vorausgegangener  Ent- 
zündung, Verletzung,  wobei  die  kranke  Stelle  sich 
kalt  anfühlt;  von  Menschen  und  Tieren  Z;  vgl.  Gr. 
WB.  V  86.  De  ch.  Brand  i.st  derzue  clw.  .Sonst 
mögen  Feur  und  Frost  wol  neben  einander  bestehen : 
binden  wir  nicht  auch  beide  dise  Stuck  zusammen  in 
der  Krankheit,  die  man  nennt  den  kalten  Brand.' 
JMOller  1661.  Ch-i  Brä)idi"g,  chronische  Diarrhoe 
Gl  (auch  als  Zss.).  Ch-i  G'schn-iilst,  brandartige 
Seuche,  bes.  beim  Vieh  S.  Gh.-i  Lämi  W,  ch-s  G'sücht 
.\f,  Gliederreissen;  Syn.  Cltältl.  .K.Gesicht,  dettuxio 
in  artus ;  Schenkel  und  Arme  zu  baden,  damit  das 
Glied  warm  werde.'  Mdralt  1692.  .Der  k-e  Seich, 
welcher  von  Franzosen  oder  sunst  andrer  Ursach  her- 
kommt.' ZZolI.  Arzneib.  1710.  Auch  bei  Fris.  ;  Mal.; 
Haffner  1666,  als  lose  Zss.,  bzw.  Zsschreibung;  vgl. 
Gr.  WB.  V  93.  —  c)  de''  ch.  Brand  L,  Stral  G;  Th; 
Z.  Blitzstrahl,  der  nicht  zündet,  begleitet  von  einem 
Nachhall  nach  dem  eigentlichen  Donnerschlag.  De  ch. 
Brand  (Stral)  ist  noche"  rho',  hiit  naehe"  g'sehlaye". 
,Und  schlueg  mit  einem  erschrockenlichen  donderklapf 
die  kalt  stral  in  [das]  sommerhus.  wie  die  malzcicheu 
an  den  eggen  des  hus'^"  gesechen  werden.'  Kessl.  .Man 
haltet  bei  uns  gemeinlich  davor,  dass,  wo  auf  eine 
geschossene  Strale  keine  Entzündung  des  Tachs  oder 
Hauses  erfolge,  die  Ursach  dessen  seie  eine  auf  eine 
anzündende  Stral  bald  folgende  kalte,  die  man  sonst 
auch  zu  nennen  pflegt  Wasserstral,  Wasserschlag,  und 
bilden  wir  uns  würklich  ein.  dise  letztere  bestehe  aus 
Wasser  und  habe  die  erstere  ausgelöschet."  J.ISchedchz. 
1707.  —  d)  dem  Gegs.  .warm'  gegenübergestellt.  Das 
gi''t  (inerj  weder  ch.  na''''  irarin,  nützt  (mir)  Nichts, 
kümmert  mich  nicht  Seil;  S;  Z.  .Die  Mutter  mochte 
sagen,  was  sie  wollte,  es  machte  ihr  weder  k.  noch 
wann.'  Gottu.  .Zur  dienen  niym  fründ  Abraham  ist 
kein  zyt  mir  v.i-  k.  noch  z'  warm.'  Haberer  156'2. 
Formelhaft  in  Kechtsbestimmungen  über  Verpflegung 
i.  S.  V.:  Alles,  was  zum  Leben  geliört.  .Sy  müessend 
iro  k.  und  warm  geben  und  sy  erziehen,  dann  sy  ein 
wyslose  I  hilflose]  frau  syg.'  1546,  ZAkte;  vgl.  Gr. 
WB.  V  85.  Häufig  subst. :  .Kalts  und  Warms'.  wobei 
mehrfach  ilie  eben  angeführte  Kechtsformel  nachklingt. 
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Kalf,  kelt.  kilt,  kolt,  kult 
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.Iiidiffereiis  lioiiio.  iliMii  ein  ding  gleich  ist,  der  als  bald 
k-s  als  wariiis  trinkt.'  Fris.  .Was  hat  doch  der  mensch 
kluinfüegers  dann  synen  namnien,  der  im  (wie  man 
spricht)  weder  k-s  noch  warms  gibt.'  RGüalth.  1.J74. 
,Was  haltet  man  auf  einem  Jlenschen.  der  den  Mantel 
nach  dem  Wind  lienken  kann  und  K-s  und  Warms 
anschütten  [aus  der  Pfanne  in  die  Schüsseln  giessen], 
wann  er  will.'  FWvss  1670.  ,Also  quillt  aus  einem 
Loch  [dem  Munde]  Süsses  und  Bitters,  d.  h.  Gott  dem 
Herrn  K-s  und  Warms  geben.'  ebd.  , Damit  aber  Gott 
euer  Gebett  erhöre,  so  gebet  ihm  aus  euerem  Mund 
nit  K-s  und  Warms;  saget  nit  das  eine  Mal:  Geheiliget 
werde  dein  Namra,  das  ander  Mal  aber  lästeret  den 
Nammen  Gottes.'  ebd.  ,Er  kann  K-s  und  Warms 
geben,  er  ist  zweizüngig.'  Denzl.  1677;  1716;  vgl. 
geben  Bd  II  71.  —  e)  in  Orts-  und  Personennamen. 
Die  eh.  Tlmr,  Nebenfluss  dieses  Gewässers,  der  vom 
Schnee  des  Säntis  genährt  wird  G.  Die  eh.  Hcrherig, 
Name  einer  Felshühle  am  Lauteraargletscher,  die  etwa 
Reisenden  oder  Genisjägern  als  Herberge  dient  und 
wo  auch  im  Sommer  das  Wasser  Nachts  etwa  gefriert 
BO. ;  auch  Flur-  und  Ortsname  Aa;  B.  Im  ch-e" 
Brunne",  Name  einer  Gegend  mit  nassem,  , kaltem' 
Boden,  wo  auch  ein  Hungerbrunnen  fliesst  Aa.  , Kalte 
Kindbetts  Name  einer  Felshöhle  am  BThunersee,  wo 
einst  eine  Frau  in  die  Wochen   gekommen   sein  soll. 

—  f)  Begrift'sverstärkungen :  grimmig,  bissig  eh.  allg., 
g' fröre"  eh.  Gr;  is-,  bzw.  ij-,  Ue"-  BO.,  It  Zyro,  ts- 
liche"dig-  ScnSt.  (vgl.  Anm.  zu  gold-Ucheii-gelw  Bd  II 
293),  gletsch-  Gl;  GRHe.  (auch  gletschiy-),  Pr.,  Rh.; 
GA.,  G.  (auch  entstellt  glc-'it-).  Rh.,  gletschfnjer-,  M- 
gletscher-  Gr,  U-fschJmarre"-  L,  fH-Jdreck-  L;  S;  Th; 
Z,  %s-zapfe"-ch.,  eiskalt.  Gang,  Heieri,  und  säg  dem 
Hans  Heieri,  er  soll  weidli.'''  hei"'  ehö":  d'  Sapjjan  ist 
dreckchalt  Ap  (Neckerei  auf  die  Zürcher).  —  2.  subst. 
a)  n.,  Wechselfieber  „L;  Schw;  Zg;  Z";  s.  1  b.  ,Und 
stiess  mich  das  k.  gar  hertenklich  an.'  c.  1520,  Gfo. 

—  b)  m.  a)  =  ehalte  Strdl  G;  ZSth.  Bes.  in  bild- 
lichen RAA.  Der  Ch.  het  no(he"J  g'schlage",  die  Er- 
wartung ist  plötzlich  getäuscht,  die  Freude  getrübt 
worden,  es  ist  ein  Glücksumschlag  erfolgt.  —  ß)  Nord- 
wind GrD.  ;  Syn.  der  alt  Dacäser. 

Die  Verbindung  ehalte''  Bur  aucli  anderwärts;  vgl.  Ur. 
WB.  I  1175;  V  TS  :  in  der  RA.  aus  ZFehr.  liegt  eine  Ver- 
derbuiss  aus  frz.  calemboury.  —  lu  den  Ortsnn.  ist  die  Zss. 
t.  eine  festgeschlossene,  so  d.iss  auch  in  den  obl.  Kasus  das 
Adj.  flexionslos  bleibt,  z.  B.  ,Kalt-Acker'  B,  ,-Hof  Aa,  ,-Hü- 
seren'  S  (,zu  kalten  Hüscrn.'  1391);  Th,  ,-Bach'  L;  Schw, 
,-Bad'  L,  ,-Berg'  B,  , -Brunn'  6  ;  t,  eine  lose,  und  die  hier 
sich  ergebende  flektierte  Form  des  Adj.  hat  sich  in  einigen 
Ortsnn.,  die  somit  als  versteiuerte  Lokative  zu  betrachten 
sind,  auch  in  dem  (artikel-  und  präpositionslosen)  Nomin. 
festgesetzt,  z.B.  ,Kalteu-Egg'  B,  ,-Bach'  Th,  , -Boden'  Schw; 
Z,  , -Brunnen'  B  (auch  ,-Briinnen');   Th,  ,-Stein'   Z. 

cheller-:  kalt  aus  dem  Keller,  von  Getränken, 
in  dem  Sprw. :  Trinksch  eh.,  so  wirsch  nit  alt  S.  Gegs. 
Stuben-gestanden. 

ehalte":  intr.,  kalt  werden,  z.  B.  von  Speisen, 
bes.  aber  unpers.,  von  der  Witterung,  allg.  ,l)iss 
alles  wärm  ob  einem  feur;  darnach  lass  es  k.'  Vogelb. 
1557.   —   Mhd.  ebenso.   Abi.  chüUschcn. 

er-,  ÜS-:  völlig  kalt  werden  Gk;  Syn.  üs-chuclen. 
D'  Stube"  ist  ganz  Tisg' ehaltet;  vgl.  durch-chälten.  — 
ver-:  =  dem  Vor.,  bes.  von  Speisen,  Flüssigkeiten, 
allg.  Oppis  nuiche',  seh  's  rerchaltet  (nüd  v.  la"),  die 
günstige  Gelegenheit  schnell  benützen  Z. 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


chalt-haft  Gr,  -lacht  Bs;  Tn;  Z,  chältech 
GKh. :  ein  wenig  kalt. 

ehalte",  che'lte"  (in  S-o-):  tr.,  bzw.  ahs.,  kalt 
machen.  Kälte  hervorbringen,  allg.  i^C  Nebel  chelt't. 
.Die   4  grossen  Saamen,   die    da   kelten.'   JULanuenb. 

1608.    —    Mhd.   heltm. 

ab-:  abkühlen,  z.  B.  etw.  frisch  Gesottenes,  indem 
man  kaltes  Wasser  darüber  schüttet,  allg.  —  er-, 
ver-:  refl.,  sich  erkälten,  allg.  Erchältet,  an  chro- 
nischem Durchfall  leidend,  von  Kühen  Gl;  vgl.  chalti 
Bränding.  —  dur"""-:  durch  und  durch  abkühlen 
Th;  Z.     D'  Stuben  ist  ganz  dur''' chelt't. 

chältere",  che'ltere":  kälter  werden  Ap;  Sch 
St.;  Th. 

Chälti,  Che'lti  f.:  1.  Kälte,  allg.  Das  ist  glich 
iia'>'  e  Ch.!  D'  SupjK"  i"  d'  Ch.  stelle"  Gr;  Gegs.  i-, 
(C  d'  Wärmi.  , Regen  und  kelti.'  UEckst.  .Kältinen 
sind  jeder  Zeit  Unglücks-Vorbedeutungen  gewesen.' 
Sprecher  1672.  Verst.  M<n-ds-Ch.  Gr;  Z.  —  2.  Glieder- 
reissen,  Rheumatismus  Ap;  Syn.  chalts  G' sucht. 

chältig,  cheltig:  kalt,  kälter  machend  Ndw. 
Von  kältender  Wirkung,  z.  B.  auf  den  Magen  B. 

Chälti"g:  nur  als  PI.,  Kältegefühl  in  Krank- 
heiten GA.     Cheltegn"  ha". 

kaltolisch:  katholisch,  mit  scherzh.  Entstellung, 
unter  Anlehnung  an  ehalt,  bes.  von  .lauen'  Katho- 
liken \?. 

Chili  (in  F  Chillt,  in  SThierst.  aiält)  m.:  1.  Nacht. 
Dunkelheit  Bf.  ,Si  ist  nithüpsch:  Me"  muess  si  bim 
Ch.  g'seh,  est  illi  nocturnus  vultus.'  Id.  B.  —  2.  das 
Wachbleiben  zur  spätem  Nachtzeit,  bes.  indem  man 
dieselbe  im  geselligen  Kreise  bei  (gemeinschaftlicher) 
Arbeit,  Scherz  und  Spiel  vertreibt,  nächtliclie  Zskunft, 
Abendgesellschaft  Aa;  Bs;  B;  L;  S,  verschieden  von 
Stubeten;  vgl.  Cli.-Naeht.  Spec.  a)  bes.  an  Herbst- 
und Winterabenden  (vgl.  Ch.-Bluem,  -Braten)  bei 
Licht  Statt  findende  Zskunft  von  Hausbewohnern  und 
Nachbarn  in  der  Wohnstube  eines  Privathauses  (Ch.- 
Stuben;  vgl.  Gunggcl-Hus  Bd  II  1709),  ohne  besondere 
Rücksicht  auf  Alter  und  Geschlecht,  , Licht-,  Spinn- 
stube.' aaOO.;  vgl.  auch  Ch.- Abend  und  die  dortigen 
Synn.,  -Ofen.  (Bd  I  112).  D'  Herdulbli  si)id  no'''  einisch 
cho"  i"  (sonst  z'J  Ch.  Schild.  ,Am  Samstag  und  Sonn- 
tag z'  Nacht  des  Winters  sitzen  die  erwachsenen  Buben 
in  einer  Kiltstube  zusammen  und  unterhalten  sich  mit 
Spiel,  Gesang  und  Zotenreissen;  darauf  geht  dann  der 
Zug  in's  Wirtshaus  und  diesem  folgt  dann  ein  Kilt- 
gang.'  Glcr  1835.  Auch  die  Gesellschaft  als  solche; 
so  grüsst  Zimmermann  von  Brugg  zunächst  der  Reihe 
nach  die  Glieder  der  Familie  und  wendet  sich  dann 
schliesslich  an  die  Übrigen  mit  einem :  , Guten  Abend, 
ganzer  Kilt.'  1772;  vgl.  unser:  Gueten  Abig  hi-n- 
enandCerJ.  —  b)  nächtlicher  Besuch  von  Jungburschcn 
bei  Mädchen,  t.  einzeln,  als  Liebhaber  oder  Bräutigam, 
t.  in  Gesellschaft  anderer  Ch.-  oder  Nachtbueben  Aa; 
Bs;  B;  F;  L;  S;  dafür  in  G;  ScH;  Th;  Z  z'  Liecht;  vgl. 
Gass  Bd  II  451.1.  Syn.  KaressfieringJ.  Nachts,  wenn 
sich  Alles  schlafen  gelegt  hat,  begibt  sich  der  ,Kilter' 
vor  die  Fenster  der  Wohnstube,  in  welcher  an  einigen 
Orten  die  Zusammenkunft  (bei  Licht)  Statt  findet, 
oder  dann  vor  dasjenige  der  Schlafkammer  der  Tochter 
des  Hauses  (vgl.  Ch.-Holz  Bd  II  1253,  Gadem  Bd  II 
116),    klopft  an    (s.   feusterkn  Bd  I  873.   hosehen   I 
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ilt.  kflt.  kilt.  killt,  killt 
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11(1  II   17Ö7)    1111(1    lieirf'lirt   mit   verstellter  Stimme  (s. 
(jaiitKchen  III,  hiMjgeii,  lied  cercherenj  Einlass.    Dabei 
sagt  er  oder  iler  Sprecher  der  Nnchtburhen  einen,  oft 
improvisierten,  oft  aber  (z.  T.  durch  fliegende  Blätter) 
überlieferten,    in  Reimprosa  abgefassten,   mit  scherz- 
haften Verdrehungen    und  Wendungen    reichlich   ge- 
spickten Ch.-  oder  Nachtspruch  her  (Beispiele  s.  Al. 
IV  5/6;  Aa  Gem.  1844,  II  75)  und  das  Mädchen  gibt 
etwa   Antwort,    so    dass    sich   Wechselgespräche    ent- 
wickeln mögen,   ähnlich  demjenigen  bei  Seiler  I.S79. 
128/9    und   dem    berühmten  .Kilterlied'    von  JKKuhn 
1819.  119;  vgl.  auch  T.,  VL.  I,  S.  CXXVI.  145/0.  Kennt 
das  Mädchen   den    (oder  die)  Burschen,   bzw.  gibt  er 
sich    endlich    zu   erkennen    und   hat  es  Vertrauen  zu 
ihm,  so  erhält  er  wohl  Einlass,  und  so  bleibt  man  bei 
Scherz  und  Spiel  beisammen,  bis  die  Sterne  erbleichen, 
viell.  allerdings  etwa  gestört  und  herausgefordert  (vgl. 
här-Ms  Bd  I  55(3)  durch  andere  spähende  Nachtlmeheii. 
Das  Mädchen  bewirtet  den  .Kilter',  bes.  mit  Brannt- 
wein, Wein  und  etwa  Lebkuchen  oder  Brot,  oft  gegen 
Bezahlung;  vgl.  Kiiechen;  oder  man  verzehrt  gemein- 
sam   die    von    ihm    mitgebrachten   Vorräte;    vgl.   den 
Spruch:    Dert    unde"  im  Bernerbiet,   dert   lian  i'''  es 
Mansch.     Und  wenn    i'''  zue-nem    chiimnie'',   so   (jit  's 
vier  es  Bröns  h.    Auch  der  abgewiesene  .Kiltbursche' 
erhält   etwa   einen  Trunk   durch   das   Fenster,    so    in 
ZWäd.-Berg.    Als  erlaubte  .Kiltabende'  gelten  im  Allg. 
das  ganze  Jahr  hindurch,  die  Festzeiten  ausgenommen, 
der    Sonntag,    Sonnabend    und   Donnerstag;    für   den 
Bräutigam    dagegen   der  Freitag   (ref.  Aa).     Wer  am 
Dienstag  z'  Ch.  geht,   wird   als  Wüstling  verschrieen 
Aa;   als  , krätzig'  wird   angesehen,    wer  am  Mittwoch 
,Kiltbesuche'  macht  S.    Eltern  drohen  etwa  den  Kin- 
dern, um  sie  von  allzufrühen  ,Kilt-  (auch  Spinn.stuben-) 
Besuchen'   abzuhalten,   man   hänge   Demjenigen,    der 
solche   am    Sonnabend   macht,    den    Waschlappen    an 
AAZein.     Vielfach  freier  ist  natürlich  der  einmal  er- 
klärte Liebhaber  und  Bräutigam ;    er   kann  seine  Be- 
suche auch  am  Tage,  in  Gegenwart  der  übrigen  Haus- 
bewohner, abstatten ;  die  Zeit,  während  welcher  er  sie 
wiederholt,    bevor  er   zur  Heirat  schreitet,   d.  h.  die 
Zeit  des  Ch.-Gangs,  dauert  oft  mehrere  Jahre.    Wer- 
den fremde,  unbekannte  .Kiltburschen'  schon  von  den 
Mädchen    meist    abgewiesen,    so    drohen    ihnen    noch 
grössere   Unannehmlichkeiten   von   Seiten    der    Dorf- 
bursche, die  sich  als  geschlossene  Corporation  fühlen 
und  bes.  die  Fremden  nach  Massgabe  der  despotischen, 
jedoch  mit  einem  Hauch  von  Komik  und  Humor  durch- 
wehten Satzungen  ihr  strenges  Regiment  fühlen  lassen. 
Verstehen  diese  sich  nicht  dazu,   durch  eine  Abgabe 
(vgl.  Ihms  Bd  II  1079/80,  Heis  Bd  II  1682/3  und  die 
dortigen    Synn.)    sich    mit   ihnen    abzufinden    und   so 
freien  Pass  zu  erwerben,  so  drohen  ihnen  Prügel  und 
allerlei  Schabernak   (Brunnentaufe,    Ijinschütten    von 
Wasser   oder   Jauche    u.  A.);    vgl.   auch    Hen-Stricli. 
/Cum  Anne"mei  [Anna  Maria]  fi<ni  /•■''  .:'  Chült;  i'''  tue's 
rersrhtihls  |lieimlich],  Herr  I'f'ar;  da  rhii''"st  du  säge", 
zva.s  du  vüllt,    es  nützt   (>'''  nit  as  Hur   F  (Schwzd.). 
Er  hei  mi'''  z'crst  aihe'  z'  Gh.  g'no'  zu  sim  MuitU  S 
(BWyss  180:!;    vgl.  ebd.  die  Kilterbräuche  S.  89/92). 
Als    ein    Bursche,    des  Schwiinniens    unkundig,    einer 
gewandten  Schwimmerin  einst  ins  Wasser  folgte,  dabei 
aber  beinahe  ertrunken  wäre,  wenn  ihn  das  Mädchen 
nicht  gerettet  hätte,  beteuerte  er :  Im  Wasser  gangen 
i'''  nimine''   z'  Ch.    Blüel.     Einem    Geist,    das    .Unge- 


heuerlein'  genannt,    rief  man  nerkend  zu:    ,He,    Un- 
geheuerlein; bist  du  bei  dem  Toggeli  [Trudc]  zu  Kilt 
gewesenV    Kdenlin  1834.     ,1087  sind  Etliche   wegen 
nächtlicherweis  hin  und  wider  z'sämmen  z' Kilt  laufen, 
ferner  2,    weil   sie   nächtlicherweis    z'sämmengangen, 
aber  doch  einander  weder  viel  noch   wenig   zur  Ehe 
begehren,  in  die  Kali  erkennt.'  Gldr  1835.    Ein  Brauch, 
der  an  die  alten  Probenächte  erinnert,   hat  sich  bes. 
in  B  und  den  angrenzenden  Gegenden  von  Aa;  S  er- 
halten,  war   aber   früher   offenbar   weiter  verbreitet; 
vgl.  gadem-sttgen.     Der  ,Kiltbursche".    auch    wenn  er 
nicht    eben   ernsthafte  Absichten   auf  Eheschliessung 
hat,  legt  sich  nämlich,  nachdem  ihm  das  Mädchen  das 
Kammerfenster  geöffnet   und  er  sich  der  Überkleider 
und  Schuhe  entledigt   hat,   zu  dem  selben  aufs  Bett, 
wo  er  bis  zum  Morgen  verharrt.    Der  gegen  die  Sitte 
seit  ileni  XVI.  durch  Mandate  (s.  Inlten),  Belehrungen 
durch  Geistliche  und  Lehrer   geführte  Kampf  ist  er- 
folglos geblieben;   das  Volk  entgegnet:    ,Die  Herren 
verstehen  Das  nicht;  sie  halten  den  Kiltgang  nur  des- 
halb für  böse,    weil   sie   nicht  im  Stande  wären,   auf 
ehrliche  Weise  bei  einem  Mädchen  zu  liegen'  B;  vgl. 
bes.  die  Schrift:    ,Ist  das  Nachtschwärnien  und  Kilt- 
gehen  eine  unschuldige,  ländliche  Sitte  oder  aber  eine 
wahre    Landes-    und    VolkspestV-   Aaraü   1824.     ,Mit 
dem  Kiltgang  war  es    ehedem   nicht  so   schlimm  als 
jetzt,    weil  er  jetzt  nicht  mehr  zur  Ehe,    sondern  zu 
unehlichen  Kindern  hinführt,  weil  die  Ausgelassenheit 
und  Liederlichkeit  des  jungen  Volks  je  länger  je  nielir 
überhand  nimmt.'  B  bist.  Kai.  18'24.    .Die  Meitscheni 
führten  mich  aus,  hiessen  mich  zu  ihnen  zu  K.  kom- 
men; ich  könne  ihrethalben  Tags  kommen,  wenn  ich 
mich  des  Nachts  fürchte ;  aber  so  einen  Mann  im  Sack 
kaufen,   so  einen  nehmen,   der  nie  bei  ihnen  gelegen 
hätte,  möchten  sie  nadisch  doch  nit  u""*  we"»  sie  zTetzt 
kene"  überchämte".'  Gotth.  (Schulni.  II  09);  vgl.  ebd., 
wie   Tochter   und  Vater   von    dem   Schulmeister,   der 
glaubt,    ,dass  es  sich  für   ihn   nicht  schicke,   dass  er 
[als    Lehrer]    zu    K.    laufe',    geradezu    verlangen,    er 
müsse,  um  die  Ernsthaftigkeit  und  Ehrlichkeit  seiner 
Absichten  darzutun,  sich  der  Sitte  fügen,   ,und  nicht 
bei  dem  Mädchen  hocken  in  der  ungeraden  Zeit  (der 
Schulmeister    stellte    sich   schon  Abends  0  Uhr   ein], 
wo  es   kein   ehrlicher  Mensch   tue,    d.  h.   beim  Licht 
und  in  der  Gegenwart  des  Vaters.'  II  50.  00/7.    ,Ueli 
gehörte  unter  die  vielen,  vielen  Bursche,  welche  aus 
Grosstuerei   die   leidige  Sitte  des  Kiltgangcs  treiben, 
so  früh  als  möglich.'  ebd. 

ChiU.  aus  'Chwilt  in  Chwiltiwenh ,  Arbeit  am  späten 
Abend.  817,  al.  Urk. ;  vgl.  Gr.  Wli.  V  704/5.  Aus  dein 
Umstand,  dass  das  W.  in  unseni  MAA.  urspr.  -ja-St;imiii 
gewesen,  erklärt  sich  das  Vorwiegen  des  Stjuiinivoc.  i  st.  des 
sonst  ültliclicn  f ,-  vgl.  aiicli  über  den  Wechsel  i' :  i  Weiiih., 
uihd.  Gr.  §  '2().  In  Bs  sind  die  Vocalverhältnisse  ins  Schwan- 
ken geraten,  indem  dem  Voc.  i  im  Subst.  c  im  Vb.  gegen- 
übersteht; wahrsch.  ist  aber  das  .Subst.  erst  in  neuerer  Zeit 
eingedrungen  und  liat  angefangen,  das  noch  heute  ilblicbc 
syn.  I.ki-ht  (in  z  Lkchi  ijän)  zu  verdrängen.  Die  lieideri 
Bedd.  '2  a  und  2  h  vereinigen  auch  die  synn.  Hcim-(!iirien, 
(J.urhl-)Stiihctcii,  Ahfnd-.Silz,  .Sjiini,  Dorf.  Zu  2  a  vgl.  die 
synn.  ,N.ieht-.  Ruckenreis'  bei  Schm.-Fr.  II  138,  ferner  Kr., 
Ztschr.  IV  10/2;  V  117;  Bs  Kq.  11  16'2.  Zu  2  b  vgl.  auch 
die  Syuu.  bei  Schm.-Kr.  1  7:3:i;  AKiil.  1871,  11  214  f.: 
räturoni.  ir  u  maluuni,  a  vilij.  Betr.  das  Sachliche  vgl.  mich 
St,alder  1797,  II  2/7;  Rochh.,  Gl.  II  .^'.)/B0;  L  Gem.  1858, 
I  ;i:32/;!,  ferner  Liebrecht  1S79.  378/9;  betr.  die  Vrobe- 
nächte  spec.   s.   Wcinh.,  Frauen  '  I    2111/1.      (jber  das   Vor- 
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koninieu  des  Brauches  in  früherer  Zeit  vgl.  noch  die  be- 
kannte Erzählung  von  der  Einnahme  der  Burg  Rotzberg 
(Tschudi    I   239). 

Räbel-Chilt:  .lärmender  Kilt-.  näclitliche  Zu- 
saniinenkunl't  junger  Leute  beiderlei  üeschleclits,  wo 
maniiigfiiltige  Spiele.  Gesang  und  Tanz  zienilidi  laut, 
oft  gar  mit  Unfug  getrieben  werden  B;  iSyn.  Rabiaten. 

ehilte"  (in  Bs  chälde".  in  Bs;  SThierst.  ehalte'): 
.\h\.  von  Chili  3.  Spec.  1.  am  spätem  Abend  (nach 
dem  Nachtessen)  noch  wach  bleiben,  sei  es,  dass  man 
bei  Licht  über  die  gewohnte  Arbeitszeit  hinaus  noch 
entw.  einzeln  oder  im  Verein  mit  den  übrigen  Hau.s- 
bewohnern  im  Zimmer  arbeite  (vgl.  Liecht-Arheit  Bd  1 
423),  sei  es,  dass  man  mit  Nachbarn  und  Bekannten 
zskomme  (die  , Spinnstube'  besuche)  und  den  Abend 
bei  Arbeit,  Scherz  oder  Spiel  verbringe  Aa;  Bs;  B; 
F;  L;  S.  E  Nacht  dur''' eh.,  die  Nacht  durchwachen. 
bes.  bei  der  Arbeit;  Syn.  dureh-machen,  durch-nüchtlen. 
Schneiderinnen,  welche  ausser  dem  Hause  arbeiten, 
müssen  an  den  kurzen  Tagen  etwa  bis  8  Uhr  eh.  B. 
,Im  Welschland  gibt  man  in  kalten  Winternächten 
spät  kiltenden  Näherinnen  kalte  Äpfel.'  Gotth.  Lücht- 
chrugk'  [Glaskugeln],  uo  nie"  derhi  chiltet  S  (Schild. 
von  der  Arbeit  eines  Schusters).  .Die  schöne  Zeit, 
wo  man  auf  dem  Bänklein  [vor  dem  Hause]  sitzen 
konnte  des  Abends,  war  vorüber  und  das  Chelten 
gieng  wieder  an,'  Breitesst.  Wer  hi  Tat/  :'  Stuhete" 
'gangen  ist,  Der  miiess  z'  Nacht  z'  eh.  cho"  BsTerw. 
■Des  Winters  sitzen  die  Mädchen  und  Weiber  mit 
Spinnen  oder  Lismen  [Stricken]  Nachmittags  oder 
Abends  zusammen  und  dorfen  und  k.'  Glur  1835. 
.An  einigen  katholischen  Orten  der  Schweiz  pflegt 
man  zu  Weihnachten  nach  dem  Nachtessen  wach  zu 
bleiben  bis  Mitternacht;  dann  geht  man  in  die  Messe, 
isst  darauf  ein  paar  Würste  usw.  Dieses  Wachbleiben 
vom  Nachtessen  bis  zur  Messe  nennt  man  auch  K.' 
S  Wochenbl,  1817.  .Wir  verbieten  des  Nachts  uf 
den  Gassen  oder  in  den  Dörferen  unibher  schweifen. 
item  von  einem  Uns  in  das  ander  zu  Kilten  gan.' 
XVH.,  B  Mand.  —  2.  Nachts  ein  Mädchen,  seine 
Liebste  besuchen,  die  Nacht  bei  ihr  zubringen  Aa; 
B;  F;  L;  S;  Syn.  holdeii  Bd  II  1183.  l-arisieren.  Mit 
einem  Mädchen  Bekanntschaft  machen,  unterhalten, 
auf  Freiersfüssen  gehen  Aa;  L.  Von  Mädchen:  die 
Besuche  eines  Jungburschen.  Freiers  empfangen  B. 
Hast  du  aber  g'mannet  hüt  Nacht,  Gritli?  ,Bi  Gott 
nicht',  antwortete  die.  ,ich  l'ihe  numme"  Samstigs.' 
Ansichten  1808.  ,1678  sind  Etliche,  welche  als  un- 
verschämte [schamlose]  Meitle  [mit  Trinkern]  gekiltet, 
gebüsst  wordefi.'  Glur  1835.  —  3.  vom  Monde,  a)  die 
ganze  Nacht  durch  oder  einen  Teil  derselben  am  Him- 
mel verweilen,  .wachen',  bes.  bis  in  den  hellen  Morgen 
hinein,  also  vom  Vollmonde  und  der  Zeit  unmittelbar 
vor  und  nach  demselben,  bes.  vom  letzten  Viertel  Aa; 
B;  F;  S;  Vgl.  Burch-Sehln.  —  b)  lange  verziehen, 
ausbleiben,  erst  längere  Zeit  (z.  B.  erst  um  10  Uhr) 
nach  Einbruch  der  Nacht  aufgehen  BG..  S.;  FMn.; 
SThierst.  —  Z«  I  und  2  vgl.  die  Synn.  z'  Liecht  gan,  lieih- 
t(er)en;  zu  1  spec.  Schwab,  üten  (aus  neckten),  zur  Spinnstubo 
gehen.     In  3  viell.  noch  ein  Rest  alter  Mythologie. 

Chilter  m. :  1.  Abi.  von  ehilten.  a)  wer  Nachts 
arbeitet  Aa;  Bs;  B;  F;  L:  S.  Mannsperson,  die  an 
einer  nächtlichen  Gesellschaft  Teil  nimmt  SThierst.; 
vgl.  Ot.-Ampekn  Bd  I  239.  —  b)  Jüngling,    der  zur 


Nachtzeit  ein  Mädchen  besucht  und  sich  hei  ihm  auf- 
hält. Liebhaber.  .Kiltbursche'  Aa;  Bs;  B;  F;  L;  S. 
.Pervigil  ad  dilectae  thalamum.'  Id.  B.  Synn.  s.  bei 
Holdtr  I  Bd  II  1183.  Ein  Mädchen  wird  etwa  spöt- 
tisch gefragt:  Wie  vulnge'  Ch.  hiist  nüehti  g'ha'? 
Bes.  begehrte  Mädchen  haben  oft  40 — 50  Ch.,  die  sie 
gelegentlich  zu  besuchen  pflegen,  wobei  es  dann  hei 
etwaigem  Zu.sammentreflen  verschiedener  Bewerber 
arge  Zsstösse  absetzt  B.  ,Sie  [eine  begehrliche  Wittwe] 
brachte  von  den  Märkten  usw.  immer  K.  zum  Über- 
nachten heim,  Männer  und  ledige  Bursche.'  Gotth. 
Hinder  •'em  Hüs  und  vor  ''em  Hüs  stöt  en  alti  Hernie'. 
Maitsehi,  wenn  d'  en  Ch.  ici"tt,  se  tue  de'  Bigel  dünne" 
[schiebe  ihn  weg]!  L.  —  2.  Lichtschnuppe  ScnSt.;  S. 
Wenn  's  am  Lieehtdolgg  [Docht]  e  Ch.  giH,  so  het  men 
e"  Brief  z'  erwarte'.  Schild. 

Bed.  "2  steht  wohl  in  Beziehung  mit  dem,  bes.  bei  dem 
syn.  Cholben  4  a  angeführten  Volksglauben,  oder  dann  mit 
dem  langeu.  matten  Fortglimmen  eines  solchen  Dochtes  (bzw. 
der  I.iohtschuuppe),  auch  dann  noch,  wenn  das  Licht  ge- 
löscht ist. 

chiltere":  =  ehilten  1  und  ä  Aa;  B;  S.  /"  '.v 
Hüs  iseh  [zu]  ChiHerszit  e'  so-n-e"  Gesellschaft  [,kil- 
tender-  Erdmännchen]  eho'  S  (Schild);  vgl.  Esse'szit 
u.  A.     Vgl.  auch  Gr.  WB.  V  704. 

Chiltet  m.  B;  S,  Chiltete'  f.  B:  1.  Dauer  einer 
Winternaeht.  so  lange  man  (bei  häuslicher  Arbeit) 
gewöhnlich  Licht  zu  unterhalten  pflegt  SThierst. 
Nächtliches  Gelage  (wobei  bes.  Branntwein  ausge- 
schenkt wird),  mit  Spiel  und  Tanz  BE.;  vgl.  Heiw- 
Gart  Ib.  —  2.  , nächtliche  Zskunft  von  Jünglingen, 
um  mit  einem  oder  mehreren  Mädchen  des  Hauses 
sich  zu  unterhalten,  zu  kosen  B;  L."  S.  noch  Egg 
Bd  I  157. 


.chältscheii  I:  nur  unpers..  es  macht  kalt  W." 
.■\1)1.   von  i-hulien,  mit  Vergröberung  des  «  der  ahd.  Abl.- 

End.  -Uün,    oder  von  einem   Adj.   chalt'nch,  einer  in   der   W 

MA.  beliebten   Adj. -Bildung. 

chöltsch:  1.  Adj.  a)  kölnisch.  ,Guet  kölsch  guldin. 
ein  für  37  ß  hlr.'  1487,  Gfd.  —  b)  .Lividus.  blaw. 
köllsch.  wie  geschlagen  fleisch,  blyfarb,  Subluridus, 
ein  wenig  bleifarb  und  blauw.  als  von  frost.  schle- 
gen.  k.  Livorem  contrahere,  köllsch  oder  schwarzlecht 
werden.'  Fris.;  Mal.  Dazu  bei  Mal.  die  Abi.:  .die 
kölsche  =  bläwe  wie  streichmasen.'  —  2.  Subst.  m. 
a^  in  ApL  Cheultsch,  in  ApK.;  GRoHe.,  Valz.;  GRh.;  Th 
Chültseh,  farbig  (bes.  dunkelblau  und  weiss)  gestreifter 
oder  gewürfelter  oder  übh.  farbiger  (bes.  blauer), 
grober  Baumwoll-  oder  Leinenstotf,  bes.  zu  Bett- 
bezügen und  -Vorhängen  Aa;  Ap;  Bs;  B;  VO;  Gl; 
Gr;  G;  S;  Th;W;  Z.  Chli'  oder  gross  g'hiislete'-  Cli.; 
vgl.  garoliert  Bd  II  399.  .Augspurg  költsch;  lynin  k.; 
zwilchin  k.'  1571,  Z  Inv.  (Staatsarch.).  .1  Ellen  des 
reinen  Kelsches.'  Bs  Taiordn.  1046.  , Küssziechen 
[Kissenbezüge]  von  Kölsch.'  1659.  SchwE.  Inv.  ,.\lles 
Leinentuch,  wie  auch  der  Költsch.  Trilch  usw.-  1711, 
Z  Zollordn.  .Fremde,  so  mit  Zwilch,  Kültsch  usw. 
Handel  treiben.'  G  Mand.  1782.  —  b)  .Livor,  insignita, 
schwarz  oder  blauw  maasen  [Flecken]  von  streichen, 
köllsch,  küllen.'  Fris.  ;  Mal. 

Aus  mhd.  külnuch  (mit  den  Nbff.  /.-üWwcA,  ioltch,  tälsck). 
Zu  2  a  fallt  in  Betracht,  dass  Köln  im  Mittelalter  einer  der 
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Mittelpunkte  des  Weltverkehrs  uud  der  Fabrikation  war. 
.Kölsch  tnech.'  1431,  Z  Stadtb.,  neben  .kölnisch  Bändel.' 
1571,  Z  Inv.     Vgl.  auch   .Golisch'  bei  Schni.-Fr.  I   893. 

Chloster-Chöltsch:  Art  Kölsch  aus  schiiuem. 
fast  ganz  gebleichtem  Garn;  schön  carriert  Z.  — 
Bettel-:  ehemals  in  Siechenhäusern  zu  Strohsäcken 
verwendete  Art  Kölsch  aus  roh  leinenem  Garn ;  mit 
groben,  roten  Vierecken  Z.  Bloss  gestreifter,  nicht 
gewürfelter  Kölsch  Ap.  —  Eösli-:  Art  Kölsch,  in 
dessen  Würfeln  Verzierungen  von  der  Form  eine.s 
offenen  Blumenkelches  angebracht  waren,  .geblümter' 
Kölsch  Z. 

g^'chöltsc  het:  kölschartig  gewoben,  wie  Kölsch 
aussehend  B;  Gr;  Syn.  garoliert. 

chöltschin.  chültschin:  von  Kölsch  Gr.  E 
ch-C  A":ii(i. 

chiieltschele"  BHk.  ( neben  chüeltsMe").  chüelfVschr  ■ 
BBe.;  ,LE.':  Dim.  von  chiiele",  ein  wenig  kühl  werden. 
machen. 


chihvele"  chilbde"  \v;  Gl;  Sch;  .ZU.",  „cltilirc". 
chilbe'"' ;  chihrene"  Ndw;  U,  chilbetie"  Gr  :  1.  sich 
an  der  Kirchweih  (s.  Chüch-Wich)  mit  Essen  und 
Trinken  und  beim  Tanze  gütlich  tun,  lustig  machen, 
dann  übh.  in  Saus  und  Braus  leben,  schmausen, 
auch  an  andern  Tagen  Gl;  Gr;  Sch;  Uw;  U;  ^ZO." 
E  Chilhete"  oder  e  Festlichl^nt  S.  Auch  unpers..  hoch 
hergehen,  wie  an  einer  Kirchweih  Gl.  E"  Friheits- 
bauni  ist  iify'stellt  worde",  aber  frili'''  mii  Giger  oder 
dass  es  üppe"  derbi,  trie  an  anderen  Orte",  g'chillielet 
heig.  Gl  Volksgespr.  1834.  —  2.  buntscheckig,  sclmör- 
kelhaft  verziert  aussehen,  wie  Leute,  ilie  auf  den 
Kirchweihniarkt  sich  mit  den  grellsten  Kleidern  und 
dem  auffallendsten  Putz  ausstaffieren  Ar.  Vgl.  Büre"- 
Kilchnich.  -  n.  unpers.,  anfangen  kühl  zu  werden, 
vom  Wetter,  mit  Bez,  darauf,  dass  die  Kirchweili  auf 
das  Ende  des  Sommers  fällt  Sch. 

kilbig:  sehr  bunt  Bs. 


chiilze"  BM.,  ().;  S,  ehältsche"  II  BU.;  ,L;  Scnw"; 
I.  kliitfen,  von  Hunden  ß;  „L;  Scnw".  —  2.  heiser 
sprechen,  husten  S.  —  3.  unaufhörlich  keifen,  zanken 
mit  .Imd,  z.  B.  eine  Mutter  mit  ihren  Kindern  B; 
„L;   SCHW", 

Mhd.  krizcn,  schreiend  sprechen,  prahlen,  schelten,  Intens, 
zu  hill'ti  (ahd.  Ic(illiiyaji) ;  v^'l.  auch  Gr.  WB,  V  .527,  ferner 
fi'u:  üynii.  t/uliilerfn,  yeltsilicn  Bd  II  'J91.  yaulschen  III,  rhauUn, 
tliiintni-hcji  (bzw.   t'häutHchf^n). 

<'hälze°  f.,  (J}iälzi{hivi.  dhältsrhi)  ni. :  Kläffer(in). 
Keifer(in)  B;  ,L;  SchW.  Was  fragen  f''  Diiii  ■na'''', 
was  die  ühähe'  [von  scheltcmleM  TaglöhncriniiiMi] 
säge-i'  N.  B  Kai.  1840. 

Kolza  m. :  Kaps,  brass.  napus  nleifera  Gk.  ;\iich 
zsgs.  K.-K(d. 

Aus  it.  <-o/«i,  Knhisamc;  dies  allcrdinf^s  viell.  wieder  aus 
dem  deutschen  K'/I-Sal.  Stalder  und  Uurh..  unsere  (iewährs- 
männer,  schreiben   ,Kohlza'. 


Kam,  kein,  kiiii,  koiii,  kiiiii.  li/.w.  kaiiiiii  usw. 

Kamel  n.  —  PI. -fc  Tu;  Z:  wie  nhd.  K.  mache", 
mit  kleinen  Kindern  spielen,  indem  man  sie  auf  den 
Knieen  schaukelt  und  ein  gewisses  Sprüchlein  dazu 
sagt  ÄAFri. ;  Syn.  rüssli-rlten.  Sonst  's  E.  m.  =  den 
Narren  machen,  sich  für  Andre  hergeben  Th;  Z. 

Mhd.  keniUt.  k-cmmcl  m.,  und  ebenso  früher  auch  bei  uns; 
Chämbfl  heute  nur  noch  erhalten  in  dem  Namen  einer  der 
Zünfte  der  Sbidt  Zürich,  bzw.  ihres  Wappentieres  und  ihres 
Zunfthauses,  sowie  in  einem  zweiten  Hausuamen  (de''  Rut 
eil.,  officiell  ,zum  Roten  Kameel')  ebenda.  Dazu  ChämUer, 
Mitiilied  der  g-enannteu  Zunft.  .Kemmel.'  1531,  Job;  aber 
1548  , Kameel'.  .Seicht  hindersich  wie  der  camel  [wohl  ebf. 
mit  dem  Tone  auf  der  1.  Silbe  zu  lesen].'  Tierb.  15ü3.  In 
der  ä.  Lit.  sonst  fast  durchweg  ,Käm(mlul,  Kämbel',  zuweilen 
mit  dem   Zusatz  ,-tier".      Vgl.   noch   Chämbel  JII. 

Kailielot  (mit  G-  Scnw  It  Kyd),  ChameUtt  ZZoll. 
—  m.:  halbwollener  Kleiderstoff,  rauhes  Wollenzeug, 
urspr.  aus  Kameelhaaren  oder  aus  den  Haaren  der 
Kameel-  (Angora-)Ziege.  Vor  Alters  zu  Weiberröcken 
gebraucht  Scnw  (Kyd).  .Mein  Kleid  war  nicht  von 
Kasimir,  es  war  so  eine  Art  von  Kamelot,  Halbtuch 
vielleicht.'  HSülz.  1830  a.  ,Die  Hosen  von  schwarz 
Kamelot.'  ebd.  Du  hesch-es  tcie  de"  Kamelot:  me" 
eha'"  di'''  träge"  s'  Freud  und  z'  Leid.  Sprww.  1869, 
von  einem  zweifelhaften  Charakter,  ,Canimaloth.' 
XVII.,  GZoUordn, ;  1070,  Absch.  ,('amelinus  pannus, 
Schamlot  oder  Gamelot.'  Denzl.  1G77;  1716,  ,Zoll  von 
dem  Camelot  uud  allem  andern  Zeug,  so  von  allerlei 
Haaren  gemacht  und  von  Bürgern  fabriziert  wird,' 
Z  Ges.  1757.    .Wollenen  Camelot.'  ebd.  —  Frz.  camdoi, 

•  hnmdvt. 

kamelottin  cluxiiiehtti  ZZoll.:  Adj.,  aus  solchem 
Stoff.  Dann  aber  auch  von  Gebäuden,  welche  (wie 
z.  B.  der  Turm  der  Hauptkirche  zu  Baden,  das  Türra- 
lein  der  Kapelle  S,  Georg  zu  Winterthur)  in  altertüm- 
licher Weise  mit  Ziegeln  von  verschiedenen  Farben 
bunt  bedacht  sind, 

Kamelottis  m.:  Wirrwarr,  Durcheinander  Zßeg. 

Eine  nicht  seltene  Subst-Bilduug,  die  gerade  in  WW,, 
welche  mit  dem  unsrigen  ungefähr  syn,  sind,  vorkommt. 
Vgl.    Giggis-Gmjrjl«    (Bd    II    16G).    (lUjijemilti,    (Bd   II    176), 

Chammer  (in  Aa;  Bs;  B;  VC;  Gr;  GA.,  (».;  S; 
W ;  Z  tw.  auch  Chammere" ,  in  W  tw,  Chambrn)  —  f., 
Dim.  Chammerli  GrAv.,  sonst  Chämmerli:  1,  im  AUg. 
=  Gadem  2  (s.  Bd  II  115  ff.)  mit  seinen  Nbbedd,  (doch 
vor  Allem  allg,  als  Schlafgemach,  wia  nhd.)  und  in 
neuerer  Zeit  vielfach  an  die  Stelle  dieses  W.  getreten, 
spec,  ein  etwas  vornehmer  ausgestattetes  Gemach  be- 
zeichnend und  daher  zuweilen  auch  syn.  mit  iStübli. 
allg.  Jedes  zimmerähnliche,  im  Allg.  unheizbare 
Nebengemach,  gleichviel  ob  es  im  Erdgeschoss,  im 
überstock  oder  auf  dem  Dachboden  liege  Aa;  Bs;  B; 
Gr;  L;  GO.;  S;  Uw;  W,  Im  Gegs,  zu  Gadem,  Spicher 
bes.  von  dem  Schlafgemach  im  Erdgeschoss  neben 
der  Wohnstube,  mit  dieser  durch  eine  Türe  verbunden 
GrAv,,  Rh.;  TB.;  Uw;  W;  Z  tw.;  Syn.  Ncljent-,  Zue- 
Ch.,  Stübli;  vgl.  auch  Stuben-Ch.  Uinderi  (bzw. 
Ilinder-jCh.,  Kammer  im  Hinterhause,  im  Erdgeschoss 
oder  Oberstock,  gelegentlich  als  eine  .^rt  Hinterstube 
dienend;  auch  hinter  dem  Stall  gelegen  (StaJ-Gh.) 
Aa;   B;    L;    Syu.  Stid-St ulili.     .K.  neben    und   cd)  der 


219 


Kam.  kriii,  kini,  kiaii.  kiim 


250 


Stube.'  1530,  Z  Inv.  .Obre  lange,  kleine  k.'  1557,  ebd. 
.Obere  k.  uf  der  winden,  nebent-k.'  1571,  ebd.  Nacb 
dem  Zweck  unterscheidet  man  die  Maitli  [M:igde]-C/i. 
=  ,.Tungfrowen-k.'  1-189,  Z  Inv.,  />i>«.s(e"[l)ienstboten]- 
Oh.  Vgl.  noch  die  Zssen.  Die  Kammern  dienen  viel- 
fach, nebenbei  oder  aus.schliesslich.  zur  Aufbewahrung 
von  allerlei  Vorräten.  Geräten,  Plunder  aller  Art,  und 
man  unterscheidet  demnach  Mi-l-,  Stückli  [SchnitzeJ- 
Ch.  U.A.  Aa;  Bs;  B;  VO;  G;  S;  Th;  Z.  .Ein  Ma- 
gazin, die  Waar-K.  genannt.'  Z  Gemeinn.  Ges.  1878. 
Spoc.  =  Milch-Gadem,  bes.  in  Alphütten  Gl;  GA.,G. ; 
W;  Vgl.  Luft-,  Wasser-Ch.  und  Steinm.  1802,  124. 
's  dunkel  Chämmerli  (in  GT.;  Th  zsgs.  Biinkel-Ch.), 
spärlich,  oft  nur  von  andern  Gemächern  aus  erhelltes 
Gemach,  meist  im  Innern  des  Hauses,  doch  auch  in 
einer  Hausecke,  auf  der  einen  Seite  des  Eingangs  im 
Erdgeschoss  gelegen  (GT.;  Syn.  Sjncher).  und  nur  als 
Vorratsraum,  z.  B.  als  Küchenkammer,  dienend.  Mit 
dem  dunlde'  Chiimmerli,  d.h.  mit  Dunkelarrest,  werden 
die  Kinder  bedroht  und  geschreckt  Z.  —  2.  Dim.,  ein- 
gefasster  Sitz  des  Geistliehen  in  der  Kirche,  den  er 
einnimmt,  bevor  er  die  Kanzel  besteigt  BBe. ;  Syn. 
Schranken.  —  3.  Dim.,  Mietlokal  in  Privathäusern, 
in  welchem  sich  zu  der  Zeit,  da  das  Tabakrauehen 
von  Seite  der  Obrigkeit  noch  verboten  war,  Abends 
geschlossene  Gesellschaften  versammelten .  um  bei 
einer  Pfeife  Tabak  (daher  auch  .Tabak-Kämmerlein' 
genannt)  geselliger  Unterhaltung  zu  jiHegen,  bald  auch 
übertr.  auf  die  Gesellschaft  selbst,  pleoiuistisch  auch 
etwa  ,die  Gesellschaft  Kämmerlein  zum  Verein'  ge- 
nannt Bs  (seit  XVllL).  ,Da  ich  vor  meiner  Ver- 
heiratung zu  keinem  sog.  Tabakkänmierlein  gehörte.' 
Schweizerb.  1804  (aus  Bs).  ,Ich  Hess  mich  in  ein  sol- 
ches Gesellschaftskämraerlein  aufnehmen.'  ebd.  ,Zwei 
Losamenter  von  2  Stuben  sammt  Neben  kammeren  in 
dem  Catfe-Haus  N.  für  ehrliche  Hausleute  oder  für 
ein  Tabak-Kämmerlein.'  1732,  Bs  Avisbl.  .Ta,bak- 
Kämmerlein',  unter  den  .öffentlichen  Häusern'  aufge- 
zählt, in  welchen  an  Sonn-  und  Festtagen  .Niemand 
während  dem  Gottesdienst  gelitten  werden  soll.'  XVIIl., 
Bs  Mand.  ,K.',  Fastnachtsgesellschaft,  vergleichbar 
etwa  der  Japanesengesellschaft  in  Schw,  zur  Ver- 
anstaltung von  Fastnachtsaufzügen  und  -Lustbarkeiten 
ÄAWohl.  (seit  1830).  —  4.  Verwaltungs-,  Gerichts- 
kammer, bes.  in  Zssen;  vgl.  Olid  Bd  II  601!  und  das 
syn.  Gadem  2  f.  .Nachricht  von  den  zu  Bern  befind- 
lichen verschiedenen  obrigkeitlichen  Collegiis,  Com- 
missionen  oder,  wie  sie  dort  genennt  werden,  Cam- 
meren.'  SiML.-Leu  1742,  518/9.  471  und  Leu,  Lex.  III 
214/7.  223.  231.  XU  '295/6.  So  ,die  AppeUatio  ns- 
K  a  m  m  e  r  e  n '  B.  ,Die  E  X  u  1  a  n t e  n -  K.  tut  Vorsehung 
denen  um  der  evangelischen  Pieligion  willen  aus  an- 
deren Landen  vertriebenen  Glaubensgenossen'  B.  .Die 
C"ivil-K.  behandlet,  was  auf  der  ganzen  Landschaft 
betrifft  Weibergut,  die  Versorgung  der  Wittwen.  Wai- 
sen und  anderen  Bevogteten'  usw.  L.  .Unter  die 
Civil-K.  gehören  die  Appellations-Kamraeren.  Stadt- 
und  <'horgericht.  das  Waisengericht  und  die  Kriminal- 
Kommission'  B.  .Die  Commercien-K.'  Aa  Gem. 
1844;  =  ,C.-Eat.'  Leo,  Lex.  (für  B).  ,Die  Victu- 
alien-K.',  Ratsdeputation,  welcher  seit  der  2.  Hälfte 
des  XVIIL  in  L  die  Vorsorge  für  den  Handel  mit 
Lebensmitteln  übertragen  war.  Die  .Deutsche  und 
die  Welsche  Venner-K.',  das  Collegium  der  4  Venner 
(s.  Bd  I    831/2),    eine    Art   Finanzkamnier;    vgl.  Leu, 


Lex.  111  214.  ,Die  Uingelts-  oder  Olinigelts-K.'  B; 
vgl.  Um-Geh-Her  Bd  II  1.530.  Bei  der  .Heimat- K.' 
zu  B  stand  die  Entscheidung  über  Streitigkeiten  betr. 
Heimatberechtigung  der  Landleute;  vgl.  .Burger-K.' 
,Die  Jäger-K.  hebt  die  Missbräuch  bei  der  Jagd'  B. 
Die  ,Korn-K-n'  zu  ß  und  Z  hatten  die  Aufsiclit 
über  den  Getreidehandel;  vgl.  Korn-Her;  DWvss  1706, 
321  ff".  ,Die  Militar-Kammeren  sind  sonderheitlich 
der  Kriegsrat  und  die  Recrue-K.,  deren  die  Obsorg 
wegen  der  Werbungen  in  fromde  Dien.st  obliegt'  B; 
vgl.  Leu.  Lex.  III  231.  .Die  (1680  errichtete)  Bur ger- 
und Habitanten-K.'  untersucht  die  Burgerrecht  [der 
städtischen  Einwohnerschaft;  vgl.  Heimat-K.]  B;  vgl. 
B  Taschenb.  1862,  77.  ,Die  Proselyten-K.  exa- 
miniert diejenige,  welche  von  einer  andern  Religion  zu 
der  evangelischen  treten  wollen'  B.  .Die  Rechen- K.', 
der  Finanzrat  der  Stadt  Bs;  vgl.  Rechen-Hir  Bd  II 
1540.  Die  ,Reforniations-K.'.  früher  das  Collegium 
der  ,Reformations-Herren'  (s.  Bd  II  1.541)  AaZoI.;  B;  Z. 
Die  seit  dem  XVII.  in  B  bestehende  , Tabaks -K.- 
ahndete  Übertretungen  der  Rauch-  und  Schnupfver- 
bote. .Die  Täufer-K.'  zur  Bekämpfung  der  Wieder- 
täufer B.  ,Die  Tax-K.  beziehet  den  a.  1694  denen 
bessern  [einträglichem]  Pfarreien  auferlegten  Tax  und 
wendet  selbigen  zu  Verbesserung  der  schlecliten  Pfarr- 
pfründen an'  B.  ,Die  Zoll-K.-  B;  vgl.  .Zoll-Herr'  Bd  II 
1550.  S.  noch  Holz-Gh.,  Chammcr-Hoh  Bd  II  1253 
und  vgl.  die  Zssen  mit  Amt  Bd  I  244  ff'.  Versamm- 
lung von  Bundes-,  bzw.  Landesabgeordneten ,  Rat. 
,Der  Landshauptraann  wollte  im  Namen  der  K-n  ge- 
meiner Dreien  Bünden  zum  meisten  Teil  greifen.' 
Sprecher  1672.  ~  5.  durch  die  sog.  Kamnierwege  um- 
schlossene .Abteilung  im  Weinberg,  ungefähr  1  Vierling 
(10—12  Steg)  gross,  doch  nicht  als  bestimmte  Mass- 
einheit geltend  ZS.  Syn.  Jan  1  h  (Sp.  44).  ,7  kamer 
reben.'  1300,  ZS.  (Gfd).  ,15  kamern  reben  und  1  steg.' 
1335,  Z  Urk.  Auch  sonst  häufig  in  der  ä.  Lit..  bes.  in 
Urk.  des  XIV.  S.  auch  nocli  Gehähi  Bd  11  1177/8. 
Mild,  kamere,  aus  lat.  Camera,  das  bei  Du  l'ange  auch  in 
ilcr  Beil.  .Acker-,  Feldmass,  bes.  iu  Rebbergen'  belegt  ist. 
die  aber  viell.  direkt  auf  die  ürundbed.  .Gewülbc'  zuriick- 
zufUhrea  ist,  von  einer  gewissen  Art  des  Rebbaus,  vgl.  dar- 
über .Karaerte'  bei  Gr.  WB.  V  98/9.  .Kaniiner'  ebd.  115. 
ferner:  .Coucanieratio,  ein  bogen  wie  ein  gerteu,  da  uian  die 
reben  buget.  Concamerare,  zuo  eim  gewelb  machen.'  Fris. 
Das  W.  auch  in  Haus-,  bzw.  Flurnamen,  wahrsch.  urspr.  ein 
bes.  an  abgelegeneu  Orten  erstelltes,  priniitives  Gebäude  mit 
Vorratsräumen  und  einem  Schlafgem.ich,  dagegen  uhue  eigent- 
liche Wohnräume;  vgl.  Gadem  1;  viell.  aber  tw.  ein  Acker- 
mass  bezeichnend.  Chammer  Gl  (Alp;  vgl.  auch  die  Berg- 
uamen  ,K.-Graf  B,  ,-Berg'  6,  ,-Stock'  Gl);  S;  UwE.  Im 
Chämmerli  ZBauma,  Mäun.  (Wiese).  In'u  Ch-e"  Z.  In  der 
Ch-e"  L,  heute  Ackerfeld,  wurden  Spuren  eines  römischcu 
Gebäudes  gefunden.      .Kammermaan'.   Familienname  L. 

Ofe°- Chammer:  Kammer  unmittelbar  über  der 
Stube,  mit  dieser  etwa  durch  die  (>fi;»-Steyen  [Treppe 
im  Ofen-Chrati]  verbunden  L;  Syn.  Stiihen-Gadem, 
-Chammer.  —  Opfel-:  Vorratskammer  für  Obst  Tu;  Z. 
Schmücke"  [riechen]  wie  in-ere"  0.,  etwa  mit  dem 
scherzh.  Zusatz:  wo  g'schisse"  roll  ist.  .Eine  Kammer 
auf  dem  3.  Boden,  die  Apfelk.  genannt.'  1750,  Gl  Jahrb. 
Name  einer  bekannten  alten  Wirtschaft  in  ZStdt.  — 
Erra-:  Kammer  neben  dem  Hausflur  ScHRüdl.;  Z; 
dafür  Gang-Ch.  Aa;  vgl.  Em  I  Bd  I  461  f.  —  Asehen- 
Kämmerli:  geschlossener  Raum  zur  Aufbewahrung 
von  Asche.     .[Einen  Knaben   zur  Strafe]    ins  .\.  ein- 
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spei-ren.'  1785,  Z  Waiseiili.  Felbe"- Cliaiimie  rl  i : 
Raum  zur  Aufbewahrung  Tun  iSpreu  (s.  Fdb  Bd  I  797); 
hinter  dem  Stall  ijelegen  RIns.  —  Fanen-  Kämmer li: 
Gemach  im  L  Zeu£;hause,  das  spec.  zur  Aufnahme  der 
in  den  Kriegen  erbeuteten  Fahnen  und  Banner  be- 
stimmt war;  vgl.  LiEBENAi!  1881,  58/fi.  —  First-:  auf 
dem  Dachboden  unter  der  First  eingerichtete,  oft  gut 
ausgestattete  und  als  Gastzimmer  dienende  (so  Ap), 
bald  auch  nur  wie  das  F.-Gadem  als  Vorratsraum 
verwendete  Kammer  mit  Fenstern  auf  der  Gicbelseite 
des  Hauses  Ap;  VO;  Gr;  G;  W;  Z;  Syn.  IxKeas-,  Dach-, 
Tili-Cli.  In  letzterm  Falle  oft  ohne  besondere  Seiten- 
wände Ap;  L;  „Uw."  —  Fueter-;  Gemach  unter 
dem  Heuboden,  in  welches  durch  eine  besondere  Gtl'- 
nung  das  Häckselfutter  hinunterfällt  und  wo  auch 
etwa  andere  Futtervorräte.  z.B.  Mehl,  aufbewahrt 
werden  Th.  —  Schla f-Gade"-:  Schlafzimmer  über 
dem  Schhif-Gadem  Gl;  Syn.  Stuben-Ch.  —  Heiden-: 
Name  einer  altertümlichen,  massiv  aus  Stein  aufge- 
führten, unbewohnten  Kammer  im  Erdgeschoss  eines 
Hauses,  über  dessen  Türbogen  die  Umrisse  eines 
Pferdekopfs  eingemeiselt  sind  AaSIss.  (s.  Rochh.  1867, 
n  87);  Tgl.  Stcin-Cli.  —  Hudel-,  bzw.  Huttel-, 
Hottel-:  gewöhnlich  auf  dem  Dachboden  gelegenes 
Gemach  zur  Aufbewahrung  schmutziger  oder  zer- 
rissener Wäsche,  Plunderkammer  G;  dafür  Schwarz- 
G'wanil-  \k.  Scincar:- Zü(i- Ch.  B;  vgl.  auch  die 
Synn.  (Schu-arz-)  Phinder-,  Weichi-,  B'schisa-Zürj-Cli. 
In  städtischen  Anzeigeblättern  als  Bestandteil  von 
Mietwohnungen  ausgeschrieben  und  daher  als  eine 
der  Eigentümlichkeiten  von  GStadt  belacht  im  S  Wo- 
chenbl.  1810.  —  Holz-:  1.  Vorratsraum  für  Brenn- 
holz Bs;  Th;  1571.  Z  Inv.  E»  Engel  iis  der  H.,  ein 
grober,  ungeschlachter  Mensch  Bs;  wohl  beabsicli- 
tigter  Euphem.  für  das  Schimpfw.  Bent/el ;  Euphem. 
für  Teufel  Z  (Dan.);  vgl.  Htih-Enr/d' hä  I  333.  — 
2.  Name  einer  obrigkeitlich  bestellten  Coramission. 
.Die  Deutsch  nnd  Welsehe  H.-K-en  tragen  Sorg,  dass 
die  Holzungen  insgemein  und  die  oberkeitliche  ins- 
besonder  in  Deutschen  und  Welschen  Landen  in  gu- 
tem Stand  erhalten  werde,'  Leu,  Lex,  (für  B). 

Hus-:  Kammer  in  einer  Hausecke  des  Erdge- 
schosses, einerseits  an  die  Küche,  anderseits  an  den 
Hausgang  stossend  ZEmbr..  W.  —  //n«  walirsch.  im  Gegs. 
zu  Siuben;  vgl.   HtiK  .9  Bil   11    lTO:i. 

C'huchi-:  1.  Schlaf kammer  neben  oder  über  der 
Küche  Aa;  B;  VO;  Gl,;  Z;  Syn.  Ch.-Tili,  -Stnhai. 
.Vater  und  Mutter  giengen  in's  Bett,  den  Ofenkratz 
hinauf;  sie  schlafen  in  der  Küchek,,  wir  in  der  Stuben- 
kanimer.'  1875,  ZHorg.  Proz.  ß's  Chochehesseli  ist  uf 
der  Ch.  Gl  Volksgespr.  1834.  Die  Kammer  über  der 
Küche  wird  als  Chammer  ob  der  ÜImchi  üf  von  der 
neben  der  Küche  liegenden  Ch.  spec.  unterschieden 
ZW.  —  2.  als  Dim.,  auch  oft  nur  Cliämmerli.  schlecht- 
hin, Speisekammer  Aa;  Bs;  B;  VO;  G;  S:  Th;  Z; 
Syn.  S/ns-Ch.,  ChämneU" ,  Spieher.  IJnV  Hergtt  heig  s' 
|.'\dam  und  Eva]  m.sc"  (j'lnt  ns  ''ew  hinimlisrlic"  Ch. 
[dem  Paradies]  i"  d'  liüehi  ya"  .schaffe".  Erzahlkr  185(i, 
—  Chäinmi-:  Kammer  (meist  auf  dem  Dachbodenl. 
durdi  welche  das  Kamin  hinaufgeht  Z.  .050  Zieg(d- 
blättli,  so  zu  der  B'setze  in  der  Kämik.  gebranclit 
werden.'  1080,  Z  Tagcb.  —  Kunst-:  Kunstkabinct. 
wie  solche  <lurch  die  Renaissance  auch  in  der  Schweiz 
(s.  Neuj.  Z  Stdtbibl.  1872/3)  ins  Leben  gerufen  wurden  ; 


so  z.  B.  Name  einer  Abteilung  der  im  .Tahr  1029  ge- 
stifteten .Bürgerbibliothek  der  Stadt  Zürich',  welche 
allerlei  Kunstgegenstände,  physikalische  Instrumente 
und  sogar  Merkwürdigkeiten  aus  den  3  Naturreichen 
enthielt,  bis  sie  im  .T.  1783  aufgelöst  wurde.  Bildl. : 
.Etliche  subtyle  töufer  gond  über  die  recht  k.  und 
bringend  herfür  sönilich  argument.'  HBcll.  1501. 
.Leeren  us  der  heidnischen  philosophei  k.'  RGualth. 
1574.  .Also  gat  es  denen,  die  Gott  in  sein  k.  wollend 
und  seine  geheimnussen  ergründen.'  LLav.  1582;  vgl. 
auch  RGwERB  1040,  92;  JMdller  1000,  904;  Absch. 
IV  I  b.  380.  —  Kernen-:  Getreidekammer,  spec.  für 
gegärbten  Weizen  oder  Spelt.  .Um  ein  kernenstanden 
[Bütte]  in  die  k.'  1535.  ZGrün.  Amtsr.  —  Chor-: 
Chorgericht.  .Kein  römischer  König  dürfe  die  Eid- 
genossen weder  an  seine  Ch.  noch  an  Hofgerichte 
laden.'  1530.  Absch.;  vgl.  Absch.  III  1,  700.  —  Luft-: 
Milchkammer,  in  welcher  die  Milch  durch  einen  kalten 
Luftstrom,  der  aus  Löchern  im  Boden  hervorweht, 
kühl  erhalten  wird  G.\.;  vgl.    Wasser -Ch. 

List-:  Gemach  zur  Aufbewahrung  von  allerlei 
Werkgeschirr  Th;  Syn.  Geschirr-Gh.  ,1639  hatt  Mei- 
ster N.  die  alti  Leistk.  hinweg  zu  brechen.'  TH.^mrisw. 
(Merz). 

Vidi.  eig.  ein  Gemach  mit  Leistondecke,  d.  h.  einer  sol- 
chen, wo  in  altertümlicher  Weise  an  den  Fügestellen  der 
Dielen  starke,  hervorragende  Leisten  angebracht  waren;  vgl. 
TrwiiK'n-Tm. 

Gemeinde-,  (iemeinds-:  zur  Zeit  der  Helvetik 
(1799/1803)  bestehemle  Gemeindebehörde  zur  A'erwal- 
tung  der  bürgerlichen  Güter  und  Angelegenheiten,  im 
Gegs.  zur  Municipalität,  dem  Einvvohner-Gemeinderat, 
welchem  die  Besorgung  der  sogen,  politischen  .\nge- 
legenheiten  oblag;  vgl.  .IMüller  1807.  207  (AaL.); 
Sptri  1871,  '29  (ZStdt).  —  G-meng-:  Gemach,  in 
welchem  in  Glashütten  die  StoHe  gemengt  werden, 
aus  denen  Glas  geschmolzen  wird  S.  —  Nebe"t-: 
Schlafzimmer  neben  der  Wohnstube  und  mit  dieser 
durch  eine  Türe  verbunden ;  meist  besser  ausgestattet 
als  die  übrigen  Schlafgemächer  und  für  die  Eltern 
bestimmt,  welche  dort  im  Schrank  oder  , Sekretär' 
Wertsachen  udgl.  verschliessen  Aa;  Ap;  B;  P;  GrD.; 
L;  G;  Th;  Zg;  Z;  Syn.  Stuben-,  Zae-Ch.,  N.-Shdien. 
.Nebent-.'  1571.  Z  Inv..  ,Nebend-K.'  1011,  Schweiz. 
Vgl.  Ncben-Gadem  Bd  II  119.  Neben  einer  andern, 
z,  B,  neben  der  .Stuben-K.'  liegende  Kammer  Z.  — 
Bad-Chämmerli:    Badezimmer    BStdt   (Bari  1885). 

—  Back-:  Gemach,  in  welchem  mit  der  Axt  oder 
mit  dem  Messer  gröbere  Holzarbeit  gemacht  wird, 
Werkstätte  eines  Holzarbeiters  (Büchern)  Ap;  vgl. 
Schnäfel-Ch.  —  Plunder-:  Rumpelkammer  „B;  VO; 
Gl;"  Th;  Z.  Spec.  (in  Bs  Schirarz-Pl.)  Wäschekammer 
„Sch;"  Z;  Syn.  Hudcl-Ch.  —  Blättli-:  Kammer, 
deren  Boden  mit  gebrannten  Steinen  belegt  ist,  wie 
dies  in  vornehmen  Hänsern  aus  älterer  Zeit  zu  Stadt 
und  Land  etwa  heute  noch  zu  sehen  ist  Z;  vgl,  auch 
Stcin-Ch.,  Clidniiieteri. —  Brueder-:  zur  Beherbergung 
durchreisender  Wallfalirer,  Handwerksburschen,  Bett- 
ler usw.  eingericlitetes  Schlafgemach.  deren  es  früher 
in  jeder  grössern  Ortschaft  wenigstens  eine  gab;  Tgl. 
Z  Nenj.  H.  1881.  12  (für  Gl)  und  Br.-Hus  Bd  II  17'23. 

-  Rauch-:  Räncherkaininer  Aa;B;Th;UwE.  Vor- 
ratskammer für  Fleisch  und  Getreide  über  der  Küche 
AaFuU.  Schlafzimmer  im  obern  Stockwerk  Aa.  — 
Richs-  (in  Ar  lllss-)-.  Zimmer,  in  welchem  mit  dem 
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Dolin(|nenteii  in  Gegenwart  des  Examinationskulle- 
giums  die  ijeiiiliclie  Befragung  vorgenommen  wurde, 
.Folterkammer'  ApA.  und  älinlich  früher  auch  in  Gl. 
Uf  d'  E.  viüesse'.  Hisschammerg'schäft,  kriminelle 
Behandlung.  ,Für  in  die  R.  treten  und  neben  [dem 
Delinquenten]  stehen.'  1750,  Gl  .Jahrb.  (Posten  in  der 
Rechnung  des  Henkers  über  ein  sog.  Territzexamen). 
Auch  etwa  i.  S.  v. :  das  oberste  Landesgericht  Ap. 
Jmd,  der  sich  mit  einem  Andern  über  eine  Forderung 
nicht  einigen  konnte,  drohte:  .Wenn's  so  weit  kommt, 
so  gehe  ich  noch  vor  die  R.  [d.  h.  bringe  ich  meine  Sache 
vor  jede,  auch  die  letzte  Instanz].'  Vgl.  JKlchs-Vogt 
Bd  I  707  und  T.  365.  -  G'rümpel-:  =  Phimler-Ch. 
Aa;  Bs;  ,B;"  Gr;  G;  Th;  Z;  Syn.  G'r.-Gadem,  -Stäbli. 
,lra  2.  Stockwerke  befindet  sich  über  der  Besuchstube 
wieder  ein  hübsches  Gemach  und  hinten  daran  eine 
Gerünipelkaranier.'  Aa  Gem.  1844.  ,Die  Schulstube 
hatte  den  Sommer  über  [da  keine  Schule  gehalten 
wurde]  zur  Vorrats-  und  Gr.  gedient.'  Gotth.  Ein  ,Gr.- 
Kämmerlein'  als  Bestandteil  einer  städtischen  Woh- 
nung aufgeführt.  B  Avisbl.  1751.  —  Ruess-Chäm- 
merM:  =  First-Channiier  UBürglen.  Vgl.  B.-ßadem 
Bdll  119.  —  Rust-:  Kammer,  in  welcher  man  allerlei 
unbrauchbar  gewordenes  Geräte  (BustJ  aufbewahrt 
GF.;  Syn.  Phoidcr-Cli.  —  Säumer-Kämnierlin : 
Gemach,  in  dem  die  aus  dem  Oberland  in  die  Stadt 
kommenden  Landleute  ihre  Speisevorräte  (bes.  Speck) 
niederlegten  Bf;  vgl.  Speck-Chämmerli.  —  Sust-: 
Gemach  im  Oberstock  des  .Susthauses'  (s.  Bd  11  1728) 
zu  UAmst.,  wie  die  S.-Slidjen  aus  Mauerwerk  aufge- 
führt, während  das  übrige  Gebäude  mit  der  Wohnung 
ein  Blockbau  ist.  —  G'schirr-:  oft  Dim.,  Gemach 
zur  Aufbewahrung  von  allerlei  Werkgeschirr  und 
landwirtschaftlichen  Geräten;  oft  neben  dem  Haus- 
gang gelegen  Aa;  B;  Gr;  S;  Th;  UwE.;  Z.  Syn. 
Llst-Ch.  —  Schnäfel-:  Dim.,  .Schnitzelkammer',  in 
allen  reichen  Bauern-,  auch  etwa  in  Pfarrhäusern  vor- 
kommendes Gemach,  in  welchem  für  den  häuslichen 
Bedarf  gelegentlich  allerlei  Holzarbeiten  au.sgeführt 
werden  B;  \g\.  Bäch-Gh.  —  Schrib  -  Kämmerli: 
Name,  den  der  L  Gesandte  1585  dem  königlichen  Ca- 
binete  gibt,  in  welchem  ihm  der  französische  Herr- 
scher Audienz  gewährt.  Sea..  Pfytf.  —  Speck-Chäm- 
merli: Gemach,  in  welchem  Speck  geräuchert,  bzw. 
aufbewahrt  wird  Bs;  B;  Z  f.  Gelegentlich  wie  das 
Chuchi-,  Spts-,  Diinkel-Chämmerli  zum  Einsperren 
unartiger  Kinder  gebraucht.  .Die  ehemaligen  Speck- 
kämraerli  der  Säumer.-  B  bist.  Kai.  1840;  s.  Sänmer-K. 
Das  .Sp.'  neben  der  Wachtstube  in  dem  Anbau  am 
Gerichtshaus  zu  ZStdt,  urspr.  ein  Verkaufsladen  für 
Speck,  wurde  später  als  Polizeigefängniss  für  Be- 
trunkene, Landstreicher  und  Lärmmacher  benutzt; 
vgl.  VöG.-Nüsch.  I  400.  In  neuerer  Zeit  in  eupheni. 
oder  iron.  RAA.  und  in  verblasster  Bed.,  meist  ohne 
bestimmte  lokale  Beziehung  i.  S.  v.  (Polizei)gefängniss, 
Dunkelarrest  B;  Z.  Eine"  i" 's  Sp.  tw.  —  Spis-:  = 
Chiichi-Ch.  3  Aa;  B;  VO;  GrD.;  Sch;  Th;  Z.  Meist 
Dim.;  Syn.  Sp.-Gadem,  -Chämneten.  ,Man  hat  [zum 
Kloster]  ein  brotgaden  und  ein  sp.  g'macht.'  Vad.  — 
Stube"-:  1.  =  St.-Gadem  2  Aa;  Ap;  Gl;  Gr;  L;  G: 
ScHw;  Z;  Syn.  t.  Ofen-,  t.  Nebent-Oi.,  Stühli.  .Ein 
Strolch  hat  in  der  St.  den  Schreibpult  gewaltsam  auf- 
gesprengt.' Zeitungsbericht.  —  2.  .C'aldaria  cella.  ein 
warmer  Keller,  St.,  Badstüblein.'  Denzl.  1677;  1716. 
—  3.  Stühli-Oi.,    Kammer    im    Oberstock,    über   dem 


sogen.  Stübli  GG.  —  Stci"-:  (meist  im  Hinterhause 
gelegene)  Kammer,  von  starken  Mauern  eingeschlossen 
und  mit  einem  Boden  aus  gebrannten  Steinen  ver- 
sehen; wahrsch.  in  Zeiten  der  Gefahr  ursprünglich 
als  Sicherheitsort  für  Wertsachen,  sowie  für  die  Haus- 
bewohner dienend  Zü.f  Das  Selbe  wna  Blätt!i-C)i.  ZS. 
,I)ie  Spyskammer,  dessglychen  die  St.  nebent  dein 
oberen  Stübli.'  ZHerrl.  Kaufbr.  1673.  Vgl  auch  Hei- 
den-Ch.  —  Dach-:  =  First-Ch.  S.  Blldl.:  's  Bhiet 
grad  einisch  im  obere'  Dachchämmerli  ha',  leicht  auf- 
brau.sen.  Schild.  Vgl.  Fmc  Bd  I  940.  —  Tili-:  Schlaf- 
zimmer über  der  Wohnstube  Ap;  Syn.  Tili.  Wohn- 
gemach auf  dem  Dachboden  TflSteckb.;  Syn.  First-Ch. 

Trist-  Ap;  GRObS.;  Z  tS.,  Bisch-  SG.,  Riss-  Aa 
Frl.,  Büst-  Th,  It  An.  ad  St.:  Ort,  wo  man  Geld, 
Wertsachen  aller  Art,  Urkunden  usw.  aufbewahrt, 
Schatzkammer.  Archiv.  Spec.  1.  die  diesem  Zwecke 
dienende  Sacristei  (AAFri.;  ApI.;  Gr  übS.;  „GG.. 
Wall.;"  SG.),  oder  dann  ein  feuerfestes  Gewölbe  unten 
im  Kirchturm,  wo  neben  den  Kirchengerätschaften 
auch  das  Gemeindearchiv  untergebracht  ist  ApA.; 
ZMänn.  ,Ein  ritter,  der  mir  kaiser  Julien  coronica 
fürleit.  die  er  usser  der  römcr  tristk.  nam.'  1336/1446, 
Z  Chr.  ,Die  Schlüssel  zuo  der  drissk.,  darin  das  jar- 
zytbuoch  und  anders  lyt.'  1531,  Strickl.  .Deren  von 
Trogen  [usw.]  [Feld-]  zeichen,  die  sy  gen  Abbencell 
in  die  tristk.  geben  band.'  Kessl.  ,I>a  im  Chor  Nichts 
ist,  so  soll  dasselbe  wie  die  Kirche  often  bleiben,  da- 
gegen die  grüstk.  beschlossen  werden.'  I-joI.Absch.  ,Ta- 
blinuni.  tabularium.  sacrarium,  canzlei,  trist  (trisch)-k., 
heiltuemhaus,  gehaltkammer  gemeiner  briefen  und 
Schriften.'  Fris.  ;  Mal.  ,Da  ward  gar  gross  unruew 
in  der  kilchen  und  mocht  [der  Prediger]  kum  in  die 
tristk.  entflöchnet  werden.'  1565,  WKlaarer;  vgl. 
Absch.  IV  1  a,  214.  ,Der  sigerist  soll  alle  nacht  in 
der  tri.stk.  (die  auch  heisst  sacristei)  ligen  und  wa- 
chen.- HBull.  Tig.  .Statt  wie  bis  dahin  die  Pfarrer 
beider  Confessionen  eine  Rüstk.  gehabt  haben,  soll 
jetzt  dem  evangelischen  ein  eigner  beschlossener  Ge- 
halter in  der  Kirche  zurecht  gemacht  werden.'  1639, 
Absch.;  vgl.  Haberlin  1870.  37.  .Ein  Crüzgewelb  in 
die  Tristk.  machen.'  1651,  ApHeid.  Monatsbl.  .Adytum, 
sacrarium,  Sacristei,  Dress-  (Dross-,  Träss-)k.'  De.nzl. 
1677;  1716.  .Nachfolgende  Brief  ligend  in  der  Tröschk. 
zu  Trogen.'  XVII.,  Ap  Cod.  ,In  der  Trestkammeren 
auf  Wolfhalden.'  Ap  Urkundenb.  1726.  .Einige  Un- 
ordnungen fielen  1795  in  Meilen  vor.  da  die  Originale 
gewisser  Briefe  aus  der  Rüstk.  verschwunden  waren.' 
Müller,  Schw.-G.  —  2.  =  Nebent-Ch.  .kk  (Rochh.; 
vgL  1867,  II  12'2). 

Mhd.  tres'-'kamevc  (zu  treue,  Schatz,  und  dies  aus  dem  Lat. ), 
mit  den  NebiF.  tris-,  trüick-k.  Neben  der  vorherrschenden 
Form  .Tristk.'  (z.B.  auch  noch  1584,  LEscholzm.;  GHdschr., 
neben  .trlschk.'),  welche  an  das  W.  Triste",  Haufe,  angelehnt 
oder  auch  uur  durch  ein  in  der  Wortbildung  sehr  beliebtes 
Element  erweitert  sein  mag,  und  den  oben  genannten  finden 
sich  in  unserer  ä.  Lit.  noch  die  Entstellungen:  .Tröstk.'  (zu 
ÜRhein.).  ZStaatsarch.,  .Treschk.'  JCSchäfer  1810.  .Rüst-K.' 
ist  bewusste  Anlehnung  An  rüxieii,  da  der  Geistliche  in  der 
Sacristei  die  h.  Gewänder  anzieht,  ,sich  rüstet';  , Gerüst'  ist 
i.  S.  V.  Ausrüstung,  Einrichtung  zu  verstehen;  vgl.:  .Küche, 
Stuben  und  kammern  mit  allem  gerUst.'  löOO,  .\bsch.  Im 
Übrigen  beruhen  die  mit  r  anlautenden  Formen  auf  irrtüm- 
licher Auffassung  des  i  als  Art.  Vgl.  noch  T.  l.iO/l.  — 
2,  wenn  auch  schwach  bezeugt,  ist  doch  nicht  unwahrschein- 
lich:   Tgl.    Nebent-Ch. 
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Weiclii- Cha  111  liier:  Gemach,  in  wolcliein  man 
den  W.-Plu>ider.  das  zum  Einweicheu  und  Waschen 
bestimmte,  schmutzige  Weisszeug  aufhebt,  dann  übh. 
s.  T.  a.  Plunderkaiumer  bs;  Syn.  Hiidel-Ch.  —  G'- 
w  a  n  d  -  C  h  ii  m  m  e  r  1  i :  im  Oberstock  gelegene  Kleider-, 
Wäschekammer  U  uSchächen,  —  Wasser-:  1.  Milch- 
kammer,  deren  Boden  unter  Wasser  gesetzt  ist  GA. ; 
Gegs.  Luft-Ch.    Vgl,  Wasser- ililchhüs  Bd  II  1718,  — 

2.  in  obsc.  S,  Aa;  s.  Schlag-Hammer  Bd  II  1275,   — 

3.  am  Auffangswehr  einer  Mülile  angebrachtes  Bassin, 
von  dem  der  Wasserleitungskanal  gespeist  wird  B, 
,Bei  der  W,  dieser  Mühle  an  der  Biberen,'  1720, 
Absch,  (Flurgrenze);  vgl,  Bruiine>i-Stnbcn.  —  Zue-: 
=  Kehoit-Kammer,  meist  die  neben  der  Wohnstube 
liegende  und  mit  ihr  verbundene  Kammer  Gr,  — 
B'schiss-Züg-Chämmerli:  =  HuiM-Ch.  Aa.  F'' 
biege"  graä  im  B'sch.  obe'  noch  mi"m  alte  Hahcrsacl: 
I^Tornister],  AGysi,  —  Zit-:  Gemach,  in  welchem 
sich  das  Triebwerk  einer  Turmuhr  befindet,  Bossh,- 
Goldschm, ;  1627,  TnEürgl.  Inv, 

Kammerer,  Kämmerer,  in  Z  Chammerer  —  m,: 
Verwalter  des  Gutes  einer  geistlichen  Genossenschaft 
(von  »Stifts-,  bes,  aber  Weltgeistlichen),  der  zwtiite 
Würdenträger  der  Genossenschaft  und  Stellvertreter 
des  ersten,  des  Dekans,  kath,  Schweiz,  ,[Die  Pröpste 
des  Grossniünsters]  liand  das  recht,  dass  keller  oder 
kamrer  in  allen  iren  höfen  zins  fordren  und  ynnemen.- 
■XV.,  ZFlunt,  Ort'n,  Nach  der  Reformation  gieng  in 
Z  der  Name  des  Stiftskämmerers  auf  den  einen  der 
vom  Kate  aus  seiner  Mitte  ernannten  Verwalter  der 
Naturaleinkünfte  des  Stifts  über;  vgl,  Gross-Keller; 
Mem.  Tig,  1742,  88;  1780,  98,  Auch  bei  den  Land- 
geistlichen blieb  in  Z  und  ähnlich  in  den  andern 
reformierten  Orten  nach  der  Reformation  die  Würde 
eines  ,K-s'  bis  in  die  neuere  Zeit  (c,  1830)  ziemlich  un- 
verändert bestehen,  nur  dass  an  die  Stelle  der  alten 
Dekanate  die  neugeschaffenen  Kapitel  traten  und  der 
K,,  gemeinschaftlich  mit  dem  Dekan,  einmal  halb- 
jährlich die  Pfarrer  des  Kapitels  besuchen,  d,  h,  un- 
angemeldet sich  in  die  von  iiinen  gehaltene  Predigt 
oder  den  Kinderunterricht  begeben  musste.  Vgl,  Kam- 
mcr-Guei  Bd  II  519  und  Finsler  1884,  99/100,  S,  noch 
Gülten-ßehaher  Bd  II  1236,  —  2,  Familienname,  1479, 
L  (Gfd) ;  XVL,  B  (Leu,  Lex,).  —  Mhd.  hmeranr,  Käm- 
merer, Schatzmeister. 

Kammeri  f.:  Amt  des  Stiftskämmerers.  .Den  4 
Ämteren,  Custory.  Camery,  Almus-  und  Buwmeister.' 
RCys.  (von  L);  vgl.  Ztschr.  f.  schwz.  R.  XVI  b,  42. 

Kamerad  (selten  mit  Anl.  c^,  z.B.  Machari  1884; 
Allem.  1813,  sonst  K/-;  z.  T.,  so  in  Aa;  Bs;  Tn;  Z, 
mit  ausl.  t)  m. :  1.  wie  nhd.  allg.  En  schöne'' K. !  ein 
sauberer  Gesell!  (iron.).  Kamerälli's  ■mache"  (nvh- 
cnand),  Kamera<ischaft  schliesscn  Bs;  Z.  Von  Sachen: 
ein  gleichartiges,  gleich  gearbeitetes  Stück,  z.  B.  von 
Hemden,  Messern,  bes.  aber  von  solchen  Dingen,  die 
man  nur  mit  einander  oder  nur  paarweise  braucht, 
z,  B,  von  llanilschuhen,  Strümpfen  usw.  Th;  Z.  Syn. 
Gespanen.  De""  K.  zu  Dem  [Stück]  ane",  de''  K.  dcro". 
—  2.  Rausch  AALindenb.  (scherzh.);  vgl.  die  Kuphem, 
Eine"  lii-ii-Ki'"m  [sich]  ha";  ni'id  ellei"  s'i". 

Canimereln  m.:  bes.  zu  Hemdkrausen,  Taschen- 
tüchern usw.  verwendeter  Batist.  ,.411es  glatten,  ge- 
iTiüg[g]leteii,  gestrichleten,  gemiidleten  und  gerüsleteii 
C-s.'  Z  Mand.  1703.   ,Das  Tragen  alles  C-s  und  anderen 


dergleichen  ko.stlichen.  ab  der  Frönide  kommenden, 
weissen  Zeugs,  vorbehalten  den  dicken  C.  an  dicken 
und  glatten  Kragen.'  Z  Mand.   1723. 

Eig.  Leiiiwaiui  von  Cumbmy,  Cummerich,  früher  lic4iebt 
wogen  ihrer  Feinheit.  In  der  End.  ,-ein'  steckt  wahrsch. 
die  im  ä.  Nhd.  übliche  Form  des  mhd.  Adj.-Suif.  -m,  welche 
au  die  ä.  Namensform  .Caramer'  (z.  B.  bei  Ansh.)  antrat,  zu 
ergänzen  wäre  also  eig.  das  Subst.  ,Tuccli' ;  vgl.  das  syn. 
.Kammertiich'   bei   Gr,   WB, 

„Kamienke"  f.:  alte  Hexe;  meist  als  nicht  eben 
bös  gemeintes  Scheltw.  auf  Frauen  Gr." 

Das  W.  scheint  aus  dem  Räto-rom.  zu  stammen ;  viell. 
mit  Suff,  -^ivn  zu  caineff,  Blitz,  so  dass  das  Scheltw.  ziemlich 
unserm   Bliizy  entspräche;  vgl.  auch  .Blitzmädel'. 

Kamille»  AaF.,  Z.;  Bs ;  Sch;  ThHw.  ;  ZS.,  W., 
KarmiUc  (bzw.  G-,  Ch-)  Aa;  Ap;  Gl;  GG.,  0.,  Sa., 
S.,  W.;  ScHW;  S;  U  (Carmilhre-'J :  Z  (schon  1771,  Z 
Ges.),  Gramille"  Ap;,G  (auch  Gramillin");  Sch;  Th, 
Kanille"  GWe.;  Z,  Kamille"  AaHoW.,  Leer,;  Ap; 
GWe,  —  f.:  meist  PI.,  die  Blüten  der  Kamillen-Ge- 
wächse, seltener  die  ganze  Pflanze,  dafür  K.-Stüd, 
-Stocl'.  Spec.  a)  gem.  Kamille,  matric.  cham.  allg.; 
Syn.  Epfel-Blüemlt.  Wenn  du  ml"  Schatz  wiftt  st", 
drink  du  l'ei"  Branntc'iel" ;  driitk  du  K- De  oder  Kaffe 
Bs  (Gassenhauer).  —  b)  v-ildi  Ch.  a)  falsche  Kamille, 
tripl.  inod.  Aa;  ZW.;  dafür  B.oss-Cli.  AaF.  —  ß)  weisse 
Wucherblume,  chrys.  leuc.  AABb.,  Z,  —  y)  stinkende 
Hundskamille,  anth,  cot,  Sch;  auch  .stinkigi  K. 

Mhd,  ramille,  tjnmiU/'.  Die  Einschiebung  des  /■  schon  bei 
KUnzli,  Wthur,  Chr.  (.Kormillen'),  die  Umstellung  in  der 
ersten  Silbe  bei  Ebinger  14,38  (.Camomilla,  gr,imill').  Was 
den  Anl,  V)etrifft,  so  zeigt  er  iu  den  verschiedeneu  MAA. 
alle  Artikulationsstufeu  vom  rom.  k  des  Lehnwortes  und 
dessen  Erweichung  7  bis  zu  i-/  und  endlich  y.  Die  3  wichtig- 
sten Stiifeu  Z-,  l'/,  /  kommen  neben  einander  bes.  in  den 
am  meisten  volkstümlichen  Formen  KaniiiUe",  Kairjnilk  vor, 
während  iu  der,  dem  Gemeindeutschen  am  nächsten  stehenden, 
bzw.  damit  übereinstimmenden  Form  Kamille"  dagegen  das 
das  Lehnw,  charakterisierende  i-/  überwiegt  (nebeu  ch  iu 
AaF..  Z.:    Z  tw,).    Für  die  Umstellung  Gm-  gilt  nur  i;  bzw.  y. 

Kamisöl  (in  üwE.  Ciimisol)  —  n.,  PI.  -öler:  1.  kur- 
zes, den  Oberkörper  bedeckendes  Kleiilungsstück  der 
Männer,  Wams,  entw,  als  Oberkleid  getragen  und  dann 
die  Stelle  des  Bockes  vertretend,  Jacke,  Frack,  Kittel 
(BsL,;  Sch;  Zg),  oder  dann  unter  dem  Rock,  doch 
über  dem  .Leibchen'  getragen,  meist  von  Sainmt,  oft 
von  roter  oder  rotbrauner  oder  einer  andern  grellen 
Farbe,  ein  besonderes  Ausstattungsstück  der  Vermög- 
lichen Aa;  Weste  UwF,  Albe"  isch  me"  iime''g'lofl'e" 
in  de"  grüene"  Halblinhuse"  und  im  elbe"  K.  Bs  (Hag- 
röschen), ,Da  riss  ihn  Jmd  hinten  gewaltig  an  seinen 
K,-Feckten,'  Breitenst,  .t'amesol,  cainisia,  eine  Gat- 
tung Kleidung,'  Denzl,  1677;  1716;  ebd,  an  einer 
Stelle  der  Ausgabe  von  1716  als  Fem,,  wo  1677  da- 
gegen das  Masc,  , [Diejenigen]  welche  durch  Öffnung 
ihrer  Casaquen  obenhar  die  Oamisolen  spieglen  oder 
selbige  untenhar  prächtig  aushangen  lassen.'  Z  Jland. 
1691/1703.  .Die  Camisol  von  Sanimet,  Seiden,  gestickt, 
gerissen  und  genäyct,  inn-  und  äussert  dem  Haus  an 
Mann-  und  Weibspersonen  [zu  tragen  verboten],'  Z 
Mand,  1703,  ,Zu  Camisölern  und  Hosen  sollen  (Samnit 
und  Seide]  fernerhin  gestattet  sein,'  Bs  Mand,  1765, 
.Mit  einem  schwarzsamiiieten  K.;..  mit  einem  rot 
scharlatncn  K.;..  mit  einem  blau  damastenen  K.' 
1767,  Sciiw  Inv.,  neben  ,Rock  und  Hosen'  jeweilen 
als  Bestandteil  des  ganzen  Anzuges  eines  vorneliincii 
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Jünglings  aufgefülirt.  ,Zwei  weisse  üansauer  Somuier- 
liamisöler.'  ebd.  ,Ein  weisses  Onlonanz-K.'  Bs  Signal. 
177o.  —  2.  Übcrhcnid  GrHb.  —  Gamischula  f.: 
Bni-stkleid  der  P'rauen  F. 

Frz.  cumiHole  f.,  Wams,  rnterjacke;  riitn-rom.  rtutiixrhttla, 
kurzes  Miluncrkleid,  im  Gogs.  zur  casaccu.  Das  Neutr.  nach 
J.tUi,  H'am«.  Der  PI.  camimhn  (7i  Maiid.  1G8Ü)  direkt  aus 
dein   Frz.     Vgl.  auch   Gr.   WH.   II   tW:i. 

ab-kamisole":  mit  Acc.  I'.,  Jmd  abprügehi  Bs; 
Zii.  —  Eig.  Jmd  das  Kamisol  klopfeu;  vgl.  das  syn.  ab- 
icamucn;  ah-  iu  Anlehnung  an   ,ab-prüglen'  u.  A. 

Camüff  Gr  (tw.  KamüffJ,  K-  Bs ;  G  (auch  Kamdff); 
Tu;  Z,  in  S  Ka(r}mufti  —  ni.,  in  Bs;  S;  Th;  Z  n., 
PI.  Kamuffer  Bs.  Camüff'  Gr,  Kamüffer  Z :  Scheltw., 
bes.  auf  einen  dummen  Menschen  B.s;  Gr;  G;  Z;  Syn. 
Kamel.  Auch  JSchelte  auf  einen  rohen,  groben  Men- 
schen, z.B.  einen  Haustyrannen  S;  abstr.  Schelte, 
ohne  bestimmt  ausgesprochene  Bed.  AALeer. 

Aus  it.  caiinijfo,  Betruger,  Schelm,  Schalk,  unter  An- 
lehnung jedoch  an  die  syn.  Scheltww.  Moff,  Muß',  Mu/ti: 
das  Neutr.,  sowie  die  PI.-End.  -er  nach  .\nalogie  von  Kumel. 
S.  auch  noch  l'liumiiß'  und  vgl.  das  Scheltw.  .Kanulf  bei 
Schul. -Fr.   1    12.5a. 

Kamuscil  (t.  kämüsch,  t.  hämisch)  —  m.  GRHe.,  Pr. 
(nach  einer  Angabe  auch  Fem.),  n.  GRTschapp. :  I.  Ge- 
wirr von  Menschen  (bes.  lebhaften  Kindern)  und 
Tieren,  die  sich  in  einander  drängen;  doch  auch  von 
Sachen,  grosser,  ungeordneter  Haufe,  Unordnung  Gr. 
Grad  mitte"  in  de"  K.  Ihi  cJw.  D'  Schaf  aiiid  in  c 
K.  (f  spränge'.  E  K.  Gamslicri.  Das  ist  e  K.  dur'''- 
enand  in  dem  Stall!  —  2.  unordentlicher,  bes.  schlecht 
angezogener  Mensch  von  unförmlichem  Körperbau; 
bes.  von  Frauens-,  doch  auch  etwa  von  Mannsper- 
sonen GRÜhur,  Pr. 

Vgl.  rätnrom.  in:amuncheda,  Verwirrung,  Gedränge;  svn- 
muHftier,  Etwas  rasch  verbergen,  verstohlen  auf  die  Seite 
schaffen.  Die  mäunl.  und  sächl.  Gestjiltung  des  W.  könnte 
durch  die  Synn.  Hfifen,  Kiipj,el,  KnuM,  Durcit-enantler  (Bd  I 
a08)   bestimmt  sein. 

g'-cham  BO.;  Uw,  h-chdm.  (ihS.:  bequem,  gelegen, 
passend;'  Syn.  hjmmlich.  Freundlich,  vom  Wetter 
UwE.  —  un-:  1.  von  Personen,  nicht  , entgegenkom- 
mend', unlenksam,  ungeschlacht  BO.;  Uw.  —  2.  u"- 
chäms,  Adv.,  ungern,  mit  Widerstreben  BHk.,  R.  Etw. 
II.  ha",  ein  Ansuchen  verdriesslich  aufnehmen.  Er 
het  's  verivendt  [verwünscht]  u.  y'maeht. 

Mhd.  Ijaiuueme,  passend,  tauglich,  für  welche  Form  und 
Bed.  sich  Belege  auch  in  unserer  ä.  Lit.  finden.  ,Die  erd, 
die  bequäni  kraut  tregt.'  1.531,  Ebr. ;  dafür:  .nützliches.' 
1882.  .Niemand,  der  sein  Hand  an  Pflug  legt  und  sihet 
zurück,  ist  bequem  zum  Reich  Gottes.'  JMüller  1665,  nach 
Luc.  IX  62,  wo:  ,gcschickt.'  1882.  ,Den  [zu  den  Figuren] 
hinzugesetzten  ganz  bequemen,  kernhaften  Sprüchen  göttlicher 
Schrift.'  CMey.  1674.  .Alle  Zungen  der  Welt  wären  nicht 
bequem  [würden  nicht  genügen],  die  Guttat  Gottes  zu  loben." 
AKlingl.  1688.  Daneben,  z.B.  bei  KSailer  1-160:  1531, 
Absch.;  1531/48,  1.  Maccab. ;  Kessler  die  Abi.  ,(be)quemlich, 
-kämlich,  -kamlicb.  Die  Vereinfachung  des  ursprünglichen 
Anl.  qu-  wie  in  rh;:i-h  Sp.  122  u.  A.  Betr.  das  Verhältniss 
und  die  Vertauschuug  der  Vorsilben  /«-  und  ije-  vgl.  Bd  II  50. 
Über  die  (Adv.-)Form  unchäms  vgl.  Anm.  zu  aiidtis  Bd  1  312. 
Zur  Bedeutungsentwicklung  vgl.  auch  die  Synn.  änhd.  .be-, 
zukommlich.' 

thriml»  AAtw.;  Ap;  Bs;  BSL;  P;  Gl;  Gr;  G; 
Sch;  S;  Th;  W;  Z,  -e'- AALeer.;  Bs;  B;  GnSch.,  Val., 

Schweiz.  Idiotikon.  III. 


V.;  Uw;  W,  -(•'-  Bstw.;  LG.;  S,  -6-  Aa  tw.;  B;  FO.; 
GrV.;  L;  ScuSchl.;  ZKafz  -  n.,  in  GrV.;  W  f.  — 
PI.  Chä-,  Chüwmeni  BSi.;  FG.,  Dat.  PI.  Chämmene"  Z, 
sonst  unver.:  1.  Kamin,  i.  S.  v. :  (gemauerter)  Kaucli- 
fang,  Schlot,  in  gewissen  Bauarten  nur  bis  an  das 
Dach  geführt  und  in  einigen  Gegenden  mit  einer 
Klappe  (Ch.-Beckel)  auf  oder  über  dem  Dache  vcr- 
schliessbar;  in  ä.  Häusern,  bes.  Strohhäusern,  aus 
Holz  erstellt  oder  durch  eine  Asnen  ersetzt;  vgl.  Hnrd. 
,Da  noch  in  einigen  Gegenden  des  Kantons  Häuser  an- 
getroifen  werden,  deren  Feuerheerde  mit  gar  keinem 
Kamine  versehen  sind.'  G  Feuerordn.  1811;  vgl.  Skil. 
52'J.  In  der  ä.  Lit.  selten  auch  vom  Zimmerkamin 
nach  wälscher  Art  und  von  halb  geschlossnen  Feuer- 
herden in  der  Küche,  mit  Eauchmantel  darüber,  im 
Gegs.  zu  der  ganz  ott'nen  Für-Grueh  und  zur  völlig 
geschlossnen  Kunst.  ,Dass  vil  lüten  deheinen  fiyss 
haben  wellend,  ire  kemyn  und  herdstatten  ze  be- 
sorgende.' 1418,  Bs  Rq.  ,Dass  in  solclien  engen  hüsern 
kemyn  und  fürstett  nit  wol  gemacht  mögent  werden.' 
1419,  ebd.  ,Und  werdend  sy  werfen  in  das  kemj  des 
fürs.'  ZwiNGLi,  nach  Mattb.  XIII  42,  wo  , Feuerofen.' 
1882.  ,1496  ward  die  kuchi  ze  Töss  im  Kloster,  mit 
g'welb  und  käini  g'macht.'  152.5,  BossH.-Goldschm. 
,Wie  ein  rouch,  der  zum  kämmet  auslauft.'  1531/48, 
Hos.;  dafür:  .Kamin.'  1667.  ,Das  silber  zersprang 
[bei  einer  Explosion]  an  die  wand  und  ein  teil  zue 
dem  kemmich  us.'  1532,  Bs  Chr.  ,In  wellichem  hus 
in  der  statt  kemyn  sind,  sollend  zum  jar  zwüren  zum 
Wenigesten  geruesset  und  gesüberet  werden.'  1539, 
BThun  Gerichtssatz.  ,15  ß  gab  ich  von  den  käminen 
ze  fegen.'  1567,  Z  Grün.  Aratsrechn.;  vgl.  Ch.-Feijer, 
■wüschen.  ,Bim  kemi  im  saal.'  1585,  B  Arch.  (für  F). 
,Der  Erdbidem  hab  am  Ryn  die  Kämmin  ab  den 
Tächren  g'worfen.'  lOÜl,  AnnüsER.  ,Das  gross  Kemi, 
so  in  der  [Kloster-]  küche  gestanden.'  JJEüeger  1606. 
.Das  Kamin,  Käme,  Schornstein,  caminus,  fumarium.' 
Red.  1662.  .Wann  ein  Kemi  brönnt,  soll  der  Ein- 
wohner 1  Pfd  Straf  geben.'  B  Ger.-Satz.  1721.  S.  auch 
noch  an-gän,  Für-Rus  Bd  II  1707.  —  RAA.,  Volks- 
glaube. Nilt  zum  Häs  fts  lä",  tceder  de"  Sauch  «s 
''em  Ch.,  sehr  geizig  sein  F.  Wer  uni  Federe"  flüye" 
will.  l)HI)t  im  Ch.  stecke"  Sch  (Sulger).  .Fleisch  im 
Kemi,  Wein  im  Keller.  Schnaps  im  Gänterli  und  Geld 
im  Trögli  haben.'  Gotth.  (Bezeichnung  der  Wohlhaben- 
heit). E"  ehurses  Ch.  ha",  ein  Pechvogel  sein,  dem 
gleichs.  jeder  Vorteil  schnell  wieder  in  Rauch  aufgeht. 
Sprww.  1824;  1869.  Nit  im  Ch.  si",  nicht  mit  Geld 
versehen,  nicht  bei  Kasse  Bs  (wohl  eig.  st,  Ni'ä  im 
Ch.  ha",  jedoch  Analogiebildung  nach  dem  syn.  schlecht 
im  Strüvipfli  sin).  Er  hat  sin  Spieck  na  [noch]  nid 
im  Ch.,  z.  B.  von  fetten  Leuten,  um  anzudeuten,  dass 
sie  vor  ihrem  Ende  schon  noch  mager  werden;  dann 
übh.  =  es  kann  mit  ihm  leicht  noch  anders  werden  Z. 
Öppis  i"  's  Ch.  henke"  (chiinne"),  Etw.,  das  man  einst- 
weilen nicht  brauchen  kann,  bei  Seite  legen  und  auf- 
heben Z;  vgl.  nhd.  ,Etw.  in  den  Rauch  hängen'.  Im 
Winter  mi'iend  [müssen]  d'  Wöschere"  's  Mul  i"  's  Ch. 
henke",  mit  Beziehung  auf  die  verdienstlose  Zeit  Z. 
Dem  Tribbueb  [Treiber  beim  Pflügen]  ;jöt 's  bös:  I)e'' 
wird  i"  's  Ch.  ue  g'heidd  bis  über  's  Jör,  trenn  d'  Vö- 
gell  pßf'e"d.  KMey.  Schuldforderungen,  Rechnungen 
Cmit  der  Chole",  mit  liuess)  i"  's  Ch.  schribe"  (etwa 
mit  dem  Zusatz:  Und  mit  der  Ghriden  in'n  Mclsack 
AaSI.),  als  unerhältlich  fallen  lassen,  bzw.  sie  nie  zu 
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Ziililen  lieabsirlitifrun   Aa;  Bs;  B;  Gr;  (j  ;  Seil;  Tii;  Z. 
Vgl.:  .Wer  sein  StliuUl  niclit  zaleii  kann,  der  soll  zum 
Alohimisten  gan:    Was  er  vcrsclnvend't.    zuvor  büsst 
ein,    sagt  [er],   es  sei  bliben  im  Camein.'    Emblemat.^ 
I»i22;    vgl.   ferner   nhd.;    ,Etw.  in  den  Wind,    in   die 
Esse  schreiben.-     S.  noch  Chrüz.     Sdiliif  Eine'  sihe' 
Jor  di(r'''  's  Cli.  uf  und  ab  und  werd  nid  ruessiri,  Ent- 
schuldigung eines  ungetreuen  Beamten  L.     Riiesti  im 
Ch.  ha",   keinen    unbefleckten  Ruf  mehr  haben,   bes. 
von    ledigen    Leuten    GW.     Werden'  Kohlköpfe    vom 
Mehltau  befallen,  so  hat  man  nur  Freitags  vor  Sonnen- 
aufgang  3  solcher   ins    Kamin    zu    hängen;    sind    die 
Tierchen  im  Kamin  tot.  so  werden  auch  die  auf  dem 
Felde  gestorben  sein  Z;  eine  ähnliche  Heilung  eines 
Schadens  durch  Übertragung  s.  bei  Frosch  Bd  I  1333. 
—  2.  dem  Innern  eines  Kaminschlotes    vergleichbare 
enge,  .steil  ansteigende  Felsschlucht,  bzw.  durch  eine 
solche  Schlucht   führender  Steig  Ap;   Gl;   GRPr.;    Z. 
Häutig  als  Flurnixme  Ap;  (iL.  so  von  einer  Stelle  am 
iiliersten  Kegel  des  Altmann    Ar.     Chämi,   auch   Ch.- 
Stcilde",  Häusergruppe  oberhalb  der  Stadt  Zg,  an  einem 
steilen  Fussweg.    Ch.-Loch  Schw.  —  3.  Ort  im  Spiele 
, Hasen  jagen'   GrL.  ;    s.  Bd  11  16C(J.    -  4.  scherzhaft 
übertr.  auf  Teile  (bes.  Öffnungen)   des  menschlichen 
Kör]iers.     a)  die  Muudöffnung.    spec.   wenn    sie   nach 
dem  Genuss   gewisser    Sjieisen    sich    schwarz   gefärbt 
hat  Aä.    Du  hcsch  nes  rechts  CIiJ  —  h)  in  der  Ver- 
bindung  mit   den  Vben    ßi/en,  jmtzen,   messen;   vgl. 
Ch.-Feger  Bd  I  (587.    a)  Käse  Ap;  Bs;  G;  Th;  Z.  - 
ß)  Daruiöffnung  Ap.  —  y)  verallgemeinert,   ohne  be- 
stimmte Beziehung,  in  der  RA.:  's  CIi.  'no'''  cdjwfega" 
niüsa",  sich  erst  noch  sauber  machen  müssen  Ap.  — 
■j.  Versanimlungs-,  Speisezimmer;  dem  ralat.  caminafa 
entsiirechend.    .üf  den  schiffen  siud  stuben,  kamniern. 
kemmin.  badstuben  usw.'  1-175,  Bs  Chr.     In  Klöstern 
der    Wärmestube,   domus   calefactoria,    frz.   ehauffoir, 
entsprechend:    .Diewj'l  si   also    [bei  einem  Mahl]   im 
camin  [des  Predigcrklosters  zu  (-'onstanz]  wol  lebtend.' 
Sicher  1531.  —  ij.  im  Schwur:  Potz  Ch.!  euphem.  für 
Ketzer  Z. 

Mild,  kumiii,  mit  den  Nbff.  /.■•■min,  l;i:mlmlit,  Scliorustuin. 
Feuerstätte,  Feuurlicrcl,  Ofeu;  vgl.  auch  , Kämet'  bei  Gr. 
\VB.  Unsere  sclnveiz.  Form  des  W.  beruht  zunächst  auf  der 
Verschiebuug  dos  Worttons,  «eiche  durchaus  auch  für  die 
entsiirechenden  Xbff.  des  JIhd.  iingenoiuraen  werden  muss. 
da  nur  so  der  Umlaut  lä  für  «)  begreiflich  wird.  Du  in 
Folge  derselbeu  auch  das  ausl.  n  frc^i  wurde,  trat  eine  solche 
(lautliche  und  zugleich  begriffliche)  Übcreiustimmung  mit. 
den  zahlreichen  Neutris  bzw.  Femin.  auf  -i"  ein,  dass  von 
Beibehaltung  des  männl.  Geschlechtes  keine  Kede  mehr  sein 
konnte.  Vgl.  auch  Wissler  189],  '2ß/7.  Die  Form  ohne)/ 
begegnet  uns  iu  der  ä.  Lit.  z.B.  noch:  ,liiimy.'  15'28,  Z 
Kaufbr. ;  ,kemy.'  157.5,  Gfd ;  ,Käm{m)i.'  Bisehufb.  1()S'2:  Z 
Mund.  1708.  Die  Knd.  -m7i  auch  bair. ;  vgl.  ,Kilmmich'  aus 
iiniiinum.  Ü  für  ü,  e  ist  Trübung  vor  m  wie  in  Svhömnnl. 
Sehemel.  Den  fremden  Ursprung  von  Wort  und  Sache 
bezeugt  noch  Dasyp. :  .Caminus.  ein  ofen  und  ein  welseb 
rauehliich,  k.änimin.'  Den  Namen  Lany-Vh.  (L)  wird  das  betr. 
Haus  urspr.  wohl  seinem  langen  Schornstein  zu  verdanken 
geliabi    hallen.      Zu    5   vgl.    .Stube'    neben   engl,   »torc  (Ofen). 

Etter-Chänimi:  =  (/egertets  Chiimmi  (Bd  II  442) 
ApK..  Trogen;  G;  Th;  Z;  Syn.  Gerte!-,  Ihird-,  liucten- 
Ch.,  Genetb.  S.  auch  Ettcr  Bd  1  5rt7,  rcrettferjet.  ebd. 
S|i.  591t.  .Hölzerne,  gelloditcnc  und  bloss  mit  l.ehm 
überworfenc  oder  auf  Weiden[ge]flechten  aufgesetzte 
Kamine  (K. -Kamine).'  G  Feuerordn.  1811.  .Etteren- 
Kaniin.'  ApTrc)gcn  Fenerordn.  1813/29.  —  F'leisch-: 


Kamin,  in  welclicm  l'leiscli  geräm  hcrt  wird,  wahrsch. 
identisch  mit  Fleisch-.  liaiicU-Hiis  FO.  —  Gert(e")- 


nebeu    Geriet- : 


Ettcr-Ch.   Ar;    Scnw. 


üatter- 


K.  luit  einem  G.-Uuet  (Bd  II  1787).  —  Hurd-:  = 
Etter-Ch.  ,T)a  noch  hin  und  wieder  in  Bürgerhäusern 
H.-Kamine  sich  befinden,  ungeachtet  des  schon  in  ehe- 
vorigen Zeiten  darwider  kund  gemachten  obrigkeit- 
lichen Verbotts.'  Z  Mand.  177(1/84;  vgl.  Hurd  1  f 
Bd  II  1(304.  —  Mantel-:  K.  mit  einem  M.-Huet 
(Bd  n  1789).  —  Ruete"-:  =  £'»f>r-C/t.  ApH.,  I.,  M.; 
B;  S.    .Ein  Bauernhaus,  haltet  2  Küchen  mit  R.'  S  1817. 

C'hämiiete"  GrZIz.;  GO.,    Chümtete"  GWyl,   Ghem- 
mete"  (('  GRtw.;  GRh..  Sa.),  Cltämmete'  Aa;  BO.;  Gl; 
Gr;    GFlaw.;    ScHwMa.,    Chemmet,    Chiimiiiet    Gl   (It 
Schuler);  GRPr.  (neben  -e'),   Chötninerie'  GLBilt.  —  f., 
Diin.   Chämmetli   ScuwMa. :    l.  ^  Chdnimi  5,   als   Ge- 
richtsstube benutzt;    daher  etwa  in  Urk.  neben  aula 
gebraucht.     ,Wann   die  urteil  stössig  [streitig]   wirf, 
soll  man  die  ziehen  uf  die  grossen  kemnaten  und  soll 
da  ussgerichtet  werden.'    UwE.  Oft'n.;    dafür:   ,in   die 
wyten  kemnaten  für  einen  apt.'  UwBuochs  Oft'n.;  vgl. 
auch  1347,  ZBirm.  Verkommniss  It  Bluntschli  (,züchen 
uf  die  kempnatten  für  ein  apt  des  gottshus   ze  Sant 
Bläsi').  —  2.  meist  gemauertes,  bisweilen  gewölbtes, 
bald  im  Mittelstock  und  dann  dem  Sät  entsprechendes 
(UErstf ),  bald  im  Oberstock,  bes.  aber  im  Erdgeschoss 
gelegenes,    oft   eine  Art  Vorkeller   bildendes  Gemach 
im  Hause  rätorom.  Stils  Gr;  GRh.     Spec.  (gewölbte) 
Kammer  mit  steinernem  Boden  GO.;  T.;  vgl.  BlüttU- 
Chammer;  sie  dient  etwa  in  der  heissen  Sommerszeit 
als  Wohngemach  GMels.  Nebenzimmer  BBrienz.  Sonst 
wird  die  Ch.  meist  zur  Aufbewahrung  von  verschie- 
denen Dingen,  bes.  aber  von  Speisevorräten  und  Kü- 
chengeschirr, benutzt  und  liegt  dann  oft  unmittelbar 
vor  oder  neben  der  Küche ;  Küchen-,  Speise-Kammer, 
-Gewölbe  Aa;  Gl;  Gr;  SoHwMa.  (auch  Spls-Ch.)-,  Syn. 
Fleisch-,  Chuchi-Gemuch,  Splcher,  Spenden.  Als  Neben- 
gemach von  noch  untergeordneterer  Bed.  vertritt  sie 
die  Stelle  einer  Plunder-.  Rumpelkammer  „Bt).;"  Gk; 
sie  hat  dann  etwa  die  Form   eines  langen,    schmalen 
Gangs  GRSch.    ,liie  Kemleten  in  dem  Wohnliause  des 
XV.  war  die  Laube  des   1.  Stockwerkes  vor  der  Stube 
und  Küche,    diente   zur   Sommerszeit   als  Speiseraum 
und  zum  Aufenthalt,  sonst  zur  Placierung  der  grossen 
Hausratstücke'  GWjl  (Sailer).     .Es  hat  sich  z'  nacht 
ein  für  in  der  traamen  [Balken]  der  underen  kämleten 
under   der    kuche   merken    lassen.'    1593,   Jos.Maler. 
.N.  N.  hat  14  Schwynsyten  und  gross  Guot  in  einer 
g'welbten,  g'mureten  Kaltmieten  mit  Ysenbalgen  [Fen- 
sterladen]   und  Ysentür.'    1011.   Ardüser.     Fraucngc- 
mach.   ,Als  sie  uf  der  kemnate  betet.'  XV.,  Ita-Legenhe. 
In  der  ä.  Lit.  auch:    selbständiges  (Vorrats-) Gebäude 
neben  dem  Wohnhaus.     .l>ic  hofstatt   derselben   hof- 
rciti,  du  ebnen  an  die  känienatun  stosset.'  1346.  GPfälf. 
Urk.    ,Dcr  Zins  haftet  auf  einer  gemurot  keminaten.' 
1389,    Mohr,  Urk.     .Den   Prittteil   eines   Hauses    und 
Hofstatt,    mit    Feldern    und    Keminaten.'    1391,    ebd. 
.Eine  hofstatt,  mit  der  kämnaden  und  dem  kälter,  die 
darauf  gebuwen    sind.'    1395.   ebd.     ,Eiii   keinmetten. 
gelegen   im   vorhof   ze    Fürstnow.    mit   ir    zugchiird.' 
1400,  ebd. 

Mhd.  kiiiu-näie,  ein  mit  einer  Feuerstätte  (,Kaniin')  ver- 
sehenes Gemach,  Frauengemach,  Wohn-,  Gerichlszimnier ; 
W.diuhaus.  Diu  Form  mit  ml  aus  um  auch  bei  (iuldast : 
.i'aiiiinata,   caniera,    conclave  arcuatum,    Alamannis  corruptji 
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voce  Kemlateii.'  Vgl.  darüber  sowie  über  die  Assimilation 
mm  aus  mn  ar.ch  Ur.  WB.  V  528.  Chiimmcrten  ist,  Anlehnung 
an  Cliamtiirr.  Zu  1.  In  GrPoschiavo  lioisst  ein  uraltes  Ge- 
liiinde,  die  elienuilige  Gericiitsballe,  mmminniii.  IUh\.  2  be- 
nilit  für  Gr  und  Nachbarschaft  zunächst  auf  dem  rätoroni. 
iitmimida,  <-A«w('71(yA(,  Yorratskaninier.  V'^I. :  .Transfundo  cur- 
tcni  meaui  in  N.,  iniiiriniis  salam  cum  solario  snbter  ca- 
niiuata,  de  super  alias  cauiinatas  snbter  cellarium,  coquina 
usw.'  760,  Mohr,  Urk.;  vgl.  ebd.  I  10/20.  —  Auch  das  en- 
gadiuischfi  ihamiuala  liedeutet,  wie  das  syn.  deutsche  ,Sjiicher, 
ein  freistellendes,  gemauertes  Gebäude;  vgl.  auch:  ,Solanien 
ante  domum,  cum  canünata  ibidem  sita.'  76(),  Mohr,  Urk. 
An  diese  spec.  lied.  knüpft  auch  die  Verwendung  des  W.  in 
Flur-  und  Ortsnamen  au.  Chämmlete"  Schw  (auch  .Kämlczen; 
=  ,in  der  Kamniletzen.'  1735,  Dettling);  S;  Zg  (.Keniaten.' 
Stadiin;  .von  Kemnotcn.'  Zg  Jahrzeitb.);  Zllln.  (.Kaiuinatun.' 
1220;  .Keminatun.'  1230;  .Chemnetun.'  1237),  nGlatt.  C/ühii- 
Iiii'-Wuld  Schw.  Ckümmetc"  (geschrieben  .Kämniatcn')  ZDUb. 
,In    Keuiuatun.'   XIII.,   UvvSarnen   Jahrzeitb. 

„kcinjolc":  beschwerlich  und  lang.sain  kauen;  von 
alten,  zahnlosen  Leuten.  Dazu  Kcmjole  f.,  Kem- 
joler  m.   W."    —    Vgl.   das  syn.  I,iimhl,n. 

Cllllii  GRtw.;  ZO.,  .sonst  Chimc  —  ni.  (in  Gl; 
GKpr.  f.):  1.  Pflanzenkeiin,  bes.  von  Kartott'eln  oder 
Rüben,  wenn  sie  gegen  das  Frühjahr  im  Keller  an- 
fangen auszuscliLagen.  allg. ;  Syn.  Schoss,  Schwanz. 
llcrtJöpfel-Chlmcn  ahlue'^,  -rupfe";  vgl.  ah-cliiiiien.  — 
2.  meist  nur  als  PI.,  Kinnlade  GuPr.  —  o.  Eifer  W. 
Si  hei"  e^  scharpfi  Acht  und  e"  Clilmu"  g'hahet.  W  Sagen. 

Mhd.  toH(ij),  in  Bed.  1.  Das  Fem.  wahrsch.  nach  dem 
syn.  Chulen,  das  hier  mit  seinen  Abll.  Ubh.  zu  vergleichen 
ist.  Bed.  2  (die  übrigens  von  einer  Seite  in  Abrede  gestellt 
wird)  schliesst  sich  an  die  Grundbed.  des  vwdten  Vbs  Icimm, 
sich  spalten,  öffnen,  an;  vgl.  chimen  3,  wohl  auch  nhd. 
.(Fisch-) Kiemen'  und  6'«»«  Bd  II  306/7,  zu  3  ebf.  chimen  :i 
und    (j'tnten   II.      S.   noch  l^imsch. 

Erd-  (in  Z  auch  Herd-,  neben  Bodf-Ch.),  in 
GDiej).  -Ghlmer:  1.  ein  aus  Samen  entstandener  oder 
gezogener,  unmittelbar  aus  der  Erde,  also  aus  eigener 
Wurzel  schiesseiider  .junger  Trieb  eines  Baumes  oder 
Strauches,  im  Gegs.  zu  solchen  Trieben,  die  aus  Wur- 
zeln älterer  Bäume  fWurzel-BruetJ  oder  bes.  nach 
dem  Holzfällen  aus  den  stehen  gebliebenen  Wurzel- 
stöcken ausschlagen  (Stock- UsscMag)  Aa;  Bs;  G;  Sch; 
Th;  Z.  Junger  Waldbaum  Sch;  Z.  ,3  oder  4  Schöss- 
linge  (erdkymmen)  im  Walde  sollen  für  ein  Fuder 
gelten.'  142Ö,  Hof  Kriessern.  ,Es  mag  einer  einen 
erdkymer  zue  einem  sparren  howen.'  XV.,  GOberried 
Arch.  .Sy  haben  us  den  jungen,  yngesehlagenen  höwen 
die  erdkymen  gehowen.'  1570,  AAW^tt.  Klosterarch.; 
vgl.  1550,  Absch.  IV  1  e,  21'2.  ,Es  ist  verboten,  Herd- 
kynien,  Gert  und  Ryss  auszureissen.'  1681,  Wild,  Egl. 
,Samenstänirae  von  E-en  sollen  als  Überständer  in 
jedem  Jahre  10—20  Stücke,  bes.  Eichen,  Ahorn  und 
Buchen,  zur  Besamung  des  Haues  gelassen  werden.' 
AaP.  Forstordn.  1788.  Vgl.  auch  Mone,  Ztschr.  U  32. 
—  2.  derjenige  (verarbeitete  oder  unverarbeitete) 
Stammteil  bes.  jüngerer,  aber  auch  älterer  Bäume, 
der  unmittelbar  über  dem  Stock  weggehauen  ist,  im 
Gegs.  zum  mittlem  oder  obern  Stamrateil  und  zum 
Astholz ;  er  wird  als  zäher  und  dauerhafter  vorgezogen 
Bs;  G;  Sch;  Th;  Z.  Adv. ;  en  Baum  erdchime"  ab- 
haue", unmittelbar  über  dem  Boden  Z.  Runder  Reb- 
pfahl,  der  aus  einem  an  der  Erde  abgeschnittenen 
jungen  Tännchen  gearbeitet  ist,  im  Gegs.  zu  solchen 
Pfählen,  die  aus  dem  Stammholz  älterer  Bäume  ge- 
siuilten    werden    Bs;    Scn;    Z.     ,Zu    vorkaufen:    Reb- 


.stecken  (tannene  Erdkiemen)'  Bs  (Zeitungs-Annonce). 

—  3.  nicht  gestutzte  Schwarzpaiipel  GDieii. 

Das  W.  in  seiner  adv.  Verwendung  scheint  erstarrter 
Casus  zu  sein,  etwa  nach  Analogie  von  vullcn,  hiM,-ii  (vgl. 
Bd  II  1162),  welch  Letzteres  auch  häufig  in  Vorbindung  mit 
(ililiduni   verwendet  wird.    Vgl.  e)-(-/,-t»«;(iHc  bei  Lexer  I   157 1. 

chirne":  1.  keimen,  bes.  auch  von  Kartolieln, 
Rüben  usw.  im  Keller,  allg.;  Syn.  m-wachsen.  — 
2.  meist  verbunden  mit  wider,  gewissermassen  neu 
keimen,  nach  und  nach  (wieder)  zu  Kräften  kominen. 
neu  Atem  schöpfen  (z.  B.  nach  Anstrengung);  von 
Pflanzen,  Tieren  und  Menschen  (auch  ökonomisch) 
Aa;  B;  yO;  P;  Gl;  G;  S;  Z.  1"  dem  hcissen  Afrika 
foht  's  Mileti  wider  s'  eh.  a".  Er  mag  ivider  g'ch. 
Z'  eh.  chu",  gedeihen,  genesen  ZKn.  Zu  Ansehen  ge- 
langen, aufkommen,  auch  im  politischen  Sinne  B; 
ScHwE.  Vgl.  das  syn.  (ivider-)kommen.  —  3.  atmen 
LG.;  SNA.;  vgl.  den  Gegs.  ver-ch.  —  Mhd.  Inmen,  Hntn 
sich  spalten,   keimen,   (aus-lwachsen. 

ab-:  tr.,  der  auswachsenden  Keime  entledigen  Ap; 
VC);  Gk;  Th;  Z;  Syn.  d'  Chimen  abtuen;  ab-.schössrren . 
-schwänzen.  —  er-  (in  S  er-g'-cMme"):  meist  reH.  = 
chimen  2  BO.;  S.  's  Vreni  isch  notisno  [nach  und 
nach]  wider  z'iceg  eho",  het  si'''  vo"  Tag  zu  Tag  er- 
kimt.  BWyss  1863.  Syn.  ergüfren  Bd  11  132/3.  — 
ver-:  dadurch,  dass  Speise  vor  die  Luftröhre  gerät, 
den  Atem  fast  verlieren  Tii;  Syn.  rer-chichen  Sp.  124. 

—  b«-,  auch  e''tb'=-ch.  ep-  Bü.';  S,  er-b'-eh.  S  =  chi- 
men ä,  meist  refl.  Aa;  B;  F;  VO;  GG.;  S;  W.  a)  von 
Pflanzen.  Sit  dem  knien  Regen  het  si'''  d'r  Gartc"züg 
[die  Gartengewächse]   iimhi"  toll  [stark]  epchimt    BO. 

—  b)  übertr.,  von  Tieren  und  Menschen.  Mr  ist  wider 
b'chimct  W.  So,  iez  ma"  i'''  wider  b'ch.,  sagt  der  durch 
Speise  und  Trank  f^rquickte  F.  iV  het  si'''  its  .<ii'"m 
Chhijif  [Schreck]  b'chimt.  Schild,  's  Gundi  het  si''' 
d'rwlle"  wider  ordli'''  ehchimt  g'ha  vo"  irer  schwere" 
Chranket.  JoAcu.  Er  wird  .fi'''  de'"  scho"  b.  und  wider 
sue-n-em  selber  cho".  Schild.  .Es  war  schon  mancher 
Mensch  viel  weiter  unten  als  du,  ward  härter  geschla- 
gen und  b'kimte  sich  doch  wieder  mit  Gottes  Hülfe.' 
GoTTH.    Vgl.  auch  das  syn.  sich  enthalten  Bd  II  12:!0. 

Bi-Chimer:  Nebenschoss  eines  Hauptstammes 
GOberried. 

Ghlmis  m.:  Feld-Thymian,  thyin.  serp.,  meist  mit 
dem  Zusatz  wilde  ZZoll. 

Ans  gr.  lat.  thymns  verderbt;  der  Anl.  rli  ist  in  An- 
lehnung an  chimen  und  das  syn.  Chostcz  eingetreten;  die  Eud. 
-i«  aus  -US  wie  in  andern  Frenidww.,  z.  B.  in  Kusix  ans  ram«, 
GfKjijis  aus  coeeUB. 

Komniaiidement:  gerichtlicher  Befehl,  Gebot  und 
Verbot;  stehender  Ausdruck  in  den  Abschieden  betr. 
die  italienischen  Vogteien.  Der  Gerichtsschreiber  soll 
von  einem  versiegelten  Comandement  st.  12  nur  10  Kr. 
und  von  einem  unbesiegelten  st.  8  nur  6  Kr.  bezielien 
dürfen.  1571,  Absch.  Die  Aratsleute  in  den  Vogteien 
Beilenz  usw.  regieren  seit  einiger  Zeit  gar  unordent- 
lich, indem  sie  den  gemeinen  Mann  durch  ungebühr- 
liche C-e  zu  Grund  richten.  1573,  ebd.  —  It.  lomanda- 
inniio,   Gebot,  Befehl. 

kommen  chjemmen  P  (Schott),  sonst  chofnj,  in 
Lokalmundarten  auch  ch>V  und  chä  —  Ptc.  Pf.  ebenso, 
in  P  (Schott)  t.  g'chfjjemmen,  g'chuen,  t.  g'chommod, 
CgJchfJJemmed,  in  W  tw.  g'cho(n),  in  ScnSt.  ehumme  — 
Präs.  Ind.  1.  ehumme,  bzw.  chomme,  in  Aa;  Bs;  Tiij  W 
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tw.  einsilbig,  in  Vl'.chii;  2.  cliimst.  lizw.  rhini(t)-^i-li, 
choiist,  in  P  (Seluitt)  aueh  chiiist,  in  Ai>;  B;  oTh;  Uw; 
W  auch  chüat.  chö-st,  in  BU.  chiinscli;  3.  chmul, 
chiiiit,  bzw.  -(>-,  in  P  (Srliott)  auch  c.hind,  in  Ap;  oTu 
chö'd,  in  PP.  chwiii ;  PI.  chomme"  IT.;  W  tw..  chinii- 
mc»  (iW..  chömme"  BO..  i]iemine(iiJBs:  Wtw.,  ..cliämmr 
FJIu.".  chöiiimed  Z.  choiid  GiiSch..  cliiind  GSa..  l-imd. 
Ixüiid  ÖRMai..  chöiid  B;  GA.  ;Z0..  c7ic-Hrf  GlK..  chum 
GrPi-..  clw'^d  oTu  —  fonj.  ahomme'  W,  chömmfy 
ThHw. ;  Z.  cheinme'  \V.  chämm  (PL  chömme)  Gl;  GW.; 
S;  ThHw.;  Zu.  —  Cond.  chihn(i),  -li,  bzw. -e'-, -•«-, 

in  BSi.;  GsHe.;  GW.;  Scei  ;  Z  -ie-,  in  Ap  -»t- Imp. 

chiimm,  bzw.  chomm.  in  P  tw.  chinim,  in  BBrienz  chmrit, 
in  W  tw.  r/iH.-  I.  iin  Ganzen  wie  nbiL.  d.  h.  mit  con- 
creter,  aber  nicht  immer  räumlicher,  sondern  oft  uneig. 
BeJ.  1.  ohne  Ortsangaben.  1)  mit  pers.  Subj.  (Men- 
schen und  Tiere),  a)  absolut,  d.  h.  ohne  Obj.  a)  im 
gewöhnlichen  .S.  allg.  Chö!  rufen  heim  Versteckenspiel 
die  Kinder,  die  sich  verborgen  haben,  zum  Zeichen, 
dass  das  Suchen  beginnen  könne  Tb;  Z.  Syn.  hello.' 
Chiimm  cmiiiel  da"'.'  ironisch  i.  S.  v.:  es  wird  niclit 
gehen,  wie  du  meinst!  (wohl  i.  S.  einer  Aufforderung, 
dass  der  Angeredete  selbst  kommen  solle,  um  Zeuge 
von  der  Unrichtigkeit  seiner  Erwartung  zu  sein). 
.Kummen  /■■''  nit  hilf,  so  machen  i'''  bis  morn !  d.  h. 
kriege  ich  heute  nicht  genug,  so  esse  ich  bis  in  den 
folgenden  Tag  hinein.'  Gotth.;  aus  der  unter  hüt 
(Bd  II  1780)  mitgeteilten  Formel  umgemodelt.  ,EiHe' 
i'lio'' lä",  provocantem  exspectare.'  Id.  B;  Z  (ruhig  ab- 
warten, ob  ein  Feind  erscheinen  werde,  um  seine 
Drohung  auszuführen).  Die  Art  der  Bewegung  eines 
Kommenden  wird  durch  Infin.  mit  ,zu'  bezeichnet, 
entsprechend  dem  Gebrauch  des  Ptc.  Pf.  in  der  Schrift- 
sprache, der  uns  eben  so  fremd  ist,  wie  der  Schrift- 
sprache der  unsrige.  Es  chömmed  Vögel  z'  flüc/e". 
Stütz.  Er  chumit  z'  laufe"  Tu;  Z.  Eigentümlich  ist 
die  Form  des  Gerundiums  (-cd  aus  -enn)  mit  ange- 
hängtem adv.  -.5.  Er  chiirmt  z'  (jumjKts,  z'  chrüehets, 
z'  lau/ets  ZF.f  Pleona.stisch  wird  oft  der  Inf.  chn  noch 
vor  den  andern  gesetzt,  wie  gän  verdoppelt  wird.  Er 
chumit  cho"  z'  renne'  Bs.  Wer  chunnt  dert  .w  cho' 
z' laufe"?  B.  Anders:  Er  hat  mi''' chönne"  üherz'cho" 
cho",  es  i.st  ihin  gelungen,  mich  zu  überlisten  GA.  Die 
ä.  Spr.  setzt  den  Inf.  auch  ohne  ,zu'.  .Er  kommt  aus 
dem  Gemach  laufen.'  GGotth.  IGIP.  In  (jrL.  statt 
des  Inf.  das  Ptc.  Impf,  (in  fiectierter  Form).  Er  chuiuid 
singcndp.  —  P)  in  prägnantem  bes.  Sinn,  aa)  beim 
Kartenspiel  Jass  eine  Partie  mitnuichen  (da  es  frei- 
steht, bei  schlechten  Karten  zu  verzichten)  Tn;  Z. 
Syn.  machen.  1"''  chuiiimcii  uf  mini  Cliartc",  ich  spiele 
mit  den  mir  zugeteilten  Karten,  ohne  dieselben  an  den 
sog.  Blinden  [die  bei  der  Verteilung  zunächst  frei  ge- 
Ijliebenen  und  ungesehenen  Karten]    zu  vertauschen. 

—  Pß)  in  einer  öffentlichen  Druckschrift  genannt  wer- 
den. ■/..  B.  in  einem  amtlichen  Blatt  bei  Anzeige  von 
Veränderungen  im  Civilstand  (Verlobung,  Tod)  oder 
im  Vermögensstand  (Concurs)  Tu;  /.    S.  noch  hci/nrin. 

—  TT)  gekleidet  erscheinen,  mit  näheren  Angaben, 
auch  mit  dem  Zusatz  dethitr  (s.  Bd  II  löliT).  Die 
chiinnd  vidcr  ciiiist !  auffallend  gekleidet  L.  Chiiiiim 
es  anders  Mal  chli  (ein  wenig]  ördliijcr !  ebd.  Schvan 
cho",  bes.  i.  S.  v.  Trauer  tragen,  allg.  Wie  g'sehd-rr 
aw'' m,  der  Ardichrist?  De'  chnnnd  cigeli'''  chösili'''. 
Wölk,  Rel.-Gespr.  Si  chunnt  bald  es  vnc-tie"  Sü  mid 
bald  en  wie-ne"  Hallmarr;  si  weiss  afig  nit,  irie  si  trill 


cho  U.  .Ilcr  Bauer  Herr  sich  nennet,  der  Bettler 
kommt  wie  wir.'  .Vli'Enknospen.  S.  noch  Fiir-Fell.  Mit 
bildl.  Nebenbcd.  Du  chunnst  u-ider  emäl  schön  im 
H(dstuech!  von  Einem,  der  Etwas  verbrochen  hat 
/Nerach;  auch  von  Einem,  der  im  Spiel  Unglück  ge- 
luibt  hat.  Wortspielend  mit  der  ßed.  2)  a  s.  Verene 
Bd  I  915.  Poetisch  auch  von  der  Federbekleidung 
von  Vögeln.  .D'  Spyren  [Mauerschwalben]  kommen 
glatt  und  schwarz.'  RMey,  1833.  In  der  ä.  Spr.  z.  T. 
noch  mit  dem  Zusatz  .gekleidet'.  ,Leitent  andri  klei- 
der  an,  das'  sy  käinent  als  küng.'  HsSchObpf  1497. 
,Das  gemain  volk,  das  kommt  mit  schlechter  kladung.' 
Stockar  1519.  .Wie  dann  die  Babylonier  in  irem  land. 
da  sy  erboren  sind,  kommend,'  1531/48,  Ezech.;  dafür: 
.zu  tragen  pflegen.'  1(J67.  ,Vil  kamend  weltlich  b'kleidt.' 
Salat.  .Caiphas  [soll  gekleidet  sein]  als  ein  Hocher 
Priester,  so  er  im  tempel  ist;  sonst  soll  er  kon  wie 
.■Vnnass.'  L  Bühnenr,  1545/83.  ,Die  weiber  strychend 
sich  mit  eselmilch  an;  da  kommen  sy  denn  wie  die 
engel.'  Tierb,  15(i3  (hier  also  von  künstlicher  Gesichts- 
farbe, Schminke),  .Die  Kinder  stellen  sich  vor  die 
Contrafait  ihrer  Alten  und  fragen  die  Eiteren,  ob  sie 
zu  ihrer  Zeit,  in  der  Jugend,  auch  also  g'kommen.' 
JMüll.  1673.  .Schwarz  kommen.'  Z  Mand.  1730.  ,So 
schön  ich  auch  daher  komme.'  AKyburz  1758.  S.  noch 
Llren-Huer,  überfallen.  —  6S)  von  Frauen:  in  die 
Wochen  kommen  Th;  Z.  Von  weibl.  Tieren:  brünstig 
werden  ü;  W.  Z'  früeh  cho',  vor  der  Zeit  gebären 
ScuSchl.  —  es)  von  kleinen  Kindern,  in  der  Nacht: 
erwachen  uml  Pflege  verlangen  Bs;  Tu;  Z.  Der  Ge- 
burt entgegengehen,  zur  Welt  kommen:  .Ob  nun 
ein  kind  also  käme  und  werden  wollte.'  Eüef  1554. 
/C'  früeh  cho"  Z.  —  l,Q  mit  und  ohne  die  Zusätze 
dero",  dünne",  e"weg;  nider,  von  Kranken:  genesen 
Ai';  sich  erholen;  auch  ökonomisch  vorwärts  kommen 
W.  —  ■>)■»))  zurecht  kommen,  auskommen,  sich  helfen, 
Si  hei"  nümm  g'wü.'<st  s'  gwere"  und  z'  cho".  Bkeitrnst. 
Auffallend  auch  mit  Acc.  d.  S.  (meist  unbest.  es):  Etw. 
vermögen,  zu  Stande  bringen,  damit  fertig  werden. 
/'■''  chumm-es  fa.tt  nid,  vermag  es  nicht  zu  Ende  zu 
bringen  GrPt.  i""''  Idn  's  nit  chon,  kam  nicht  dazu, 
es  gelang  mir  niciit  Gr.V  /■■''  kumme  's  nümmen  i" 
d'  Chirche"  GrHc.  Aber:  es  cho"  mit  Ei^nn,  gut  mit 
ihm  auskommen,  freundlich  verkehren.  Schi  chom- 
mend  's  guet  mit  enander  Gr,  Syn.  es  können.  — 
3-9-)  sein  Ziel  rechtzeitig  erreichen  Aa;  Z.  Pressier 
au''''  nüd  e.w,  du  chunnst  no'''  nrd .'  S.  noch  ge-k.  — 
b)  meist  mit  Dat.  P..  selten  abs.  a)  begegnen,  auf- 
treten, verfahren  gegenüber  einer  Person,  in  unfreund- 
lichem Sinn,  und  mit  Reden:  Etw.  gegen  Einen  vor- 
bringen, geltend  machen;  zuweilen  mit  beigefügter 
Präpos.  (mit,  von)  und  Sachbestimmung.  Er  sull-mcr 
nüd  (eso;  mit,  vo"  Dem)  cho"!  Aa;  Bs;  Gl;  Gb;  Th;  Z. 
Aber  due  isch-er-em  cho",  heftig  gegen  ihn  aufge- 
treten U.  Er  ist-mer  ivüest  clur,  er  hat  mich  be- 
schimpft Aa;  Z.  ,Dev  Pfarrer  komme  immer  damit, 
dass  die  Reichen  die  Armen  drücken,'  HPest.  1790. 
,Du  machst  dem  MeitsChi  ganz  Angst,  kommst  so 
ernsthaft,  dass  es  mir  selbst  den  Rücken  auf  geht.' 
(ioTTii.  Bchlaun-is  cho",  schlau  verfahren  Z  (Spillm.). 
Zwingli  fordert  bei  einer  Disjiutation  die  Gegner  auf. 
sie  mögen  .mit  der  Schrift  kommen',  Beweisgründe 
aus  der  h,  Schrift  anführen,  ,Nach  Diesem  kam  er: 
(folgen  Einwendungen],'  lti21,  B.  In  drohendem  Sinn; 
Chumm-mer  iiw !  wage  es  nur,  mich  ;uizugreifen,  ich 
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werde  iiik-Ii  zu  wehren,  zu  raolieii  wi.^.'^eii!  Tii;  /,. 
Mer  tuend  's  nüd,  und  da  chann  eus  jetzt  ehn",  teer 
irill!  UFarner  188.3.  ,Tust  es  nicht,  so  komme  ich 
dir  bald,  ich  will  ilir  g'wüs.s  bald  ff'nug  auf  den  Eisen 
sein.'  FWvss  1072.  —  ß)  Einem  gelegen  kommen,  um 
Vergeltung  zu  empfangen.  Du  chunnst-mer  sehn'  nn^'-'. 
es  wird  sich  wohl  noch  fügen,  dass  du  mir  Genug- 
tuung leisten  musst  GRÜhur;  Th;  Z.  —  y)  es  chunnt- 
em  Eini,  eine  Weibsperson  erhebt  Ansprüche  gegen 
ihn  als  Vater  eines  unehelichen  Kindes  Z.  —  d)  Eim 
Eis  eho',  zutrinken,  vortrinken  Bs;  Z  (aus  der  Stu- 
dentensprache). —  2)  mit  sächlichem  Subj.,  das  oft 
personiticiert  wird,  daneben  aber  auch  als  unpersön- 
liches es  erscheint,  a)  von  Pflanzen:  keimen,  hervor- 
spriessen,  gedeihen,  ausschlagen  Bs;  L;  Th;  Z.  De' 
Baum  chunnt  nümme',  schlägt  nicht  mehr  aus,  ist  ab- 
gestorben Th;  Z.  De''  Same"  chunnt  B;  Th.  Hieher 
gehört  auch  das  bekannte  Wortspiel  von  den  Tauben 
und  Erbsen  :  Chömmed  si  nid.  so  chömmed  si ;  chömmed 
si,  se  chömmed  si  nid  Bs;  L;  Z.  ,D'  Nesslen  und  ander 
Unkraut  komm  auch  nur  im  Sommer  und  zu  W'inter 
vergangend  s'  wider;  daher  müss  man  auch  nach- 
lassen, essen  und  vergessen.'  Schimpfr.  1652.  .\uch 
nur  vom  Blühen:  Im  Herze"  chömmi"d  d' FuriUeli 
[Aprikosen]  Z.  —  b)  von  Erscheinungen.  Ereignissen 
in  der  unorganischen  Natur.  D'  Sunn  chunnt,  bricht 
hervor  (früh  Morgens  oder  aus  Wolken).  Dc  Berg 
cliunnd,  von  einem  Bergsturz  GaPr.  Chu"  vie  d' Büfi 
[Bergsturz],  in  stürmischer  Eile.  ebd.  D's  Wasser 
chunnt  grosses  g'nueg  am  Brunne",  me"  chann  druf 
icarte"  (bis  der  Zuber  voll  ist)  BBe.  Mit  unbestimm- 
tem es.  Es  chunnt  sciticarz  unden  üf,  Gewitterwolken 
steigen  im  Westen  auf  Th;  Z.  Es  chunnt  ehalt  ine,  kalte 
JiUft  strömt  ins  Zimmer  Th;  Z.  Beim  Einsturz  eines 
Teils  des  Ufers  in  den  Zuger  See  riefen  die  Leute: 
Es  chunnd!  es  chunnd!  Mit  beigefügtem  Dativ:  Es 
chunnd-em  wider  einisch!  von  einem  Eegenguss  U. 
Der  Oster  [Ostwind]  mag  Heister  [siegt],  es  [das 
Wetter]  chunnt  guet !  GaLandsch.  Ähnlich  Gr;  Th;  Z. 
—  c)  von  Zufällen .  Schicksalsfügungen ,  Erfolgen 
menschlichen  Tuns.  Me"  mues  ne",  was  chunnt  Bs;  Tu. 
Von  Speisen:  aufgetragen  werden.  Esse",  was  chun)id 
Tii;  Z.  Er  schwätzt,  iras-em  i"'s  Mvl  chunnd  [einfällt] 
Th;  Z.  Er  nimmt  a",  was  chunnt:  wenn  er  's  Mal 
uftued,  se  passt  's  ine"  AApri.  (Rochh.).  ,Nimni,  was 
kommt,  es  ist  ein  Regel,  sonst  bekommt's  ein  ander 
Gast.'  JCWeissenb.  1681.  Es  chunnd  nö-di-nö  [nach 
und  nach]  AUs,  wenn  vie"  nur  g'warte"  mag.  Ineiches. 
Wenn  's  nid  chunnd,  wie  me"  will,  so  mucs  me"  's  ne", 
wie  's  chunnd.  ebd.  ,Es  musste  stark  kommen,  ehe 
er  sich  gegen  Frau  oder  Knecht  die  leiseste  Bemerkung 
über  ihr  Betragen  erlaubte.'  Gotth.  Lueg,  wie's  cho" 
wird,  sieh  zu,  wie  es  sich  gestalten  wird  B.  Es  chunnt 
änderst  (a's  me"  g'meinthät)  Th;  Z.  Es  chunnt  guet, 
die  Sache  ist  auf  guten  Wegen  Gr;  Th;  Z;  auch:  die 
Arbeit  gerät  B.  Was  lang  wärt,  chunnt  z'letst  guet  B. 
Es  wird  au'''  wider  besser  cho".  Stütz  (Trost  im  Un- 
glück). Auch  ohne  guet,  i.  S.  v.  Besserung  nach 
Krankheit.  !''•  glaube,  es  chäm,  wenn  d'  Chrcft  hesser 
zuene"  we"tte'  BsL.  Ein  Genesender,  um  sein  Befinden 
befragt,  antwortet:  Es  chunnt  nö''' und  nö'''  Th.  Mit 
beigefügtem  mit,  von  Person  und  Sache.  Es  chunnd 
(nüd)  guet  mit  Dem  Z.  —  d)  mit  beigefügtem  Dat. 
P.  od.  S.,  in  verschiedenem  Sinn.  Es  chunnd-em,  er 
wird  zornig  L;   es  geht  ihm  ein  Licht  auf,    er  fängt 


an  zu  begreifen  Bs;  B;  L;  G;  Tu;  Z;  er  bekommt 
Lust  Th;  Z;  sein  (Jeschäft  kommt  in  Aufnahme  Ap. 
Oft  mit  dem  Zusatz:  nie  dem  alte  Wib 's  Tanze"  Bs; 
B;  ScH;  Th;  Z;  aber  in  Ap;  G  ironisch  i.  S.  v.:  es  geht 
abwärts,  rückwärts  mit  ihm,  er  macht  keine  Fort- 
schritte. ..letzt  kam  es  ihr  [zum  Bewusstsein].'  Gotth.; 
dafür  in  der  Berliner  Bearbeitung:  ,sie  fühlte  es'.  Es 
chu)iitd-mer  änderst,  ich  werde  andern  Sinnes  Z.  Es 
wird-der  scho"  na  [noch]  a.  cho"!  Es  müesst-mer  na 
a.  cha",  seh  [bevor]  i'''  Das  tat  Z.  Wer  's  chw",  Dem 
chunnd  's,  sagte  der  Schneider,  als  er  am  Samstag  ein 
Paar  Hosen  zu  flicken  erhalten  L  (Ineichen).  Von 
einer  Sache,  z.  B.  dem  Feuer,  aber  personificiert: 
Es  chunnd-em,  es  fängt  an  aufzugehen  Th;  Z.  — 
e)  von  Kleidungsstücken :  passen,  gut  stehen.  Wie 
chunnt-mer  die  Hübe"?  ScnSt. ;  Th;  Z.  Chunnt  mer 
d'  Schöss  [Schürze]  recht  und  d'  Chappe?  Stutz.  .In 
dem  einfachen,  aber  gut  kommenden  Kleid.'  TTobl. 
1830.  Wie  chunnt  de''  Ermel?  wie  macht  sich  die 
SacheV  Z  (Dan.).  —  f)  zukommen,  gebühren  P  (Schott). 
Ml"  Vatter,  gem-mer,  zras  mir  chunnd  von  euer  Sach, 
mit  der  Var.  g'herd.  Lccas  XV  12.  —  g)  zu  stehen 
kommen,  vom  Preis  einer  Kaufwaare,  eines  Aufwandes 
B;  Th;  W;  Z.  Es  chunnd-mi"'-  Wolf  eiler.  Es  i.st  mi''' 
tilr  cho".  Drunder  cho",  billiger.  De  Schoppe"  chunnt 
verschide",  d.  i.  vom  einen  Wein  ist  er  teurer  als  vom 
andern.  ,Ist  mit  sanimt  allen  ünko.sten  kommen  auf 
150  fl.'  1672,  Z  OGlatt.  .Pfähle,  deren  jeder  ihne  einen 
Dukaten  kommen  soll.'  Sererb.  1742.  —  h)  Mischung 
von  pers.  und  sächl.  Construction:  .Der  keiser  sy  uf 
kommendem  weg',  im  Begriff  zu  kommen,  unterwegs. 
1474.  Bs  Chr.  —  i)  .kommen'  und  .gehen'  formelhaft 
zsgestellt.  a)  gleichbedeutend;  s.  gä"  2d  (Bd  II  7). 
—  ß)  gegensätzlich.  Wie-n-es  chunnt,  so  geit  's  (göt'sj, 
wie  gewonnen,  so  zerronnen  B;  L.  S.  noch  gu"  ä  c 
(Bd  II  5).  —  3)  mit  pers.  und  sächl.  Subj.  Chon  ma- 
chen, durch  Zaubermittel  bewirken,  dass  Jmd  ge- 
stohlenes Gut  zurückbringt  GRObS.  Sächl.:  .Sie  kann 
machen,  dass  Das  alles  aus  anderer  Leute  Häuseren 
heimlich  zu  ihr  kömmt,  d.  h.  sie  kann's  ziehen.'  B 
Hist.  Kai.  1840.  —  2.  mit  Ortsangaben,  a)  mit  Präpp.; 
s.  unter  ab,  über,  uf,  um,  an,  us,  von,  gegen,  Itinder, 
ze  (Bd  I  26/7.  57.  117/8.  224.  2.30.  251/2.  550.  839. 
n  141.  1413.  1416);  ferner  unter  den  Advv.  darab, 
-über,  -üf,  -an,  -üs;  um-,  an-,  us-hin  (Bd  1  30.  60. 
122.  259.  558.  II  1327.  133'2.  1339).  Hiezu  folgende 
Nachträge.  Ab-em  Weg  cho  ^  sich  vergän.  allg. ;  auch 
bei  Fris.;  Mal.  .So  man  über  den  hebräischen  text 
kommt.'  ZwiNGLi  =  ihn  nachsieht.  ,Wie  ich  über  mjn 
sack  bin  kan,  da  gibt  es  sich  grad  ongefar,  dass  ich 
myn  geltli  also  bar  in  mjm  .sack  find.'  Euef  1540. 
Uf  Einen,  bzw.  Oppis  cho",  an  den  Namen  sich  er- 
innern Gl;  Th;  Z.  Jmdm  uf  Oppis  clw,  Etw.,  was 
er  geheim  gehalten  hat,  entdecken  Gr;  Th;  Vv;\ 
W  ;  Z.  , Z'letst  kam  er  uf  das  recht'.'  UEckst.  .Ein 
jetlicher,  der  solchen  säche  und  den  nit  leidete  [ver- 
zeigte], der  war  um  5  seh.  kommen.'  1486,  Estersi.  187-5, 
gewissermassen  euph.  für  .gebüsst'.  An  Oppis  (ane") 
cho",  es  berühren  B;  Z.  ,Ein  Bein  [des  Tisches]  war 
kürzer  als  die  andern,  was  ein  kurzweiligs  Gnappen 
gab,  wenn  man  daran  kam.'  Gotth.  Wem-me"  [nur] 
mit-eme"  Gedanke"  a'  's  Züngli  ane"  chunnd,  so  gat  's 
ab  [geht  der  Schuss  los]  Z.  Wenn  es  BegeHröjjfli 
dra"  chunnt,  so  giH  's  es  Müsli  [Fleck]  Z.  S.  noch 
jucken  6  a  (Sp.  38).     ,An  Etw.  k.'  aber  auch  =  nach 
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Etw..  nainentlich  Speisen,  ein  Gelüste  liaben  Ar.  An 
(hiiider)  e>i(i>iil  chd".  handgemein  werden  Sch;  Th;  '/,; 
auch  bei  Hosrix.  .Mit  Worten  an  Einen  k..  invehi 
in  aUini.'  ebd.  .An  Jmd  k.'  aber  auch  =  sich  mit  einem 
Gesuch  an  ihn  wenden  B ;  Jmdra  zutrinken  BSi.  ,Ich 
kumni  an  üch,  niyn  liebe  gspil!'  sagt  die  Hofdame 
beim  Trinken  in  die  Runde.  JMürer  15.5f».  ,An  einen 
Kindsteil,  an  das  eigene  Gut  k.-,  vom  Erbrecht  einer 
Frau,  den  Anteil  eines  Kindes,  bzw.  das  zugebrachte 
Vermögen  bekommen  Gl  (Blumer.  R(i.  1  495).  .Die 
durch  gleichsnerei  an  gewalt  kommend,  sind  merteils 
die  grössten  tyrannen.'  LLav.  1582.  ,Etw.  an  sich  k. 
lassen.-  .Wollet  Ihr  die  Angaben  des  N.  als  richtig 
anerkennen':"  Antw.;  .Ja,  ich  lasse  sie  als  wahr  an 
mich  k.'  Z  Verhör.  ,Er  befahl  es  dem  Buben  [Knaben], 
und  als  Der  sich  anfangs  weigerte,  an  seine  Worte 
nicht  kam  [ilinen  nicht  nachkam],  so  gewöhnte  er  ihn 
mit  Ernst  zum  Gehorsam.'  Gottu.  .An  Etw.  k.',  darauf 
eingehen,  sich  damit  zufrieden  geben  Gr.  ,Sy  sagten, 
sy  könnten  daran  nit  kon.'  1586.  B  Archiv.  ,Noch 
wollten  die  burger,  welchen  heimliche  ersorgnuss  in 
buesen  gefallen,  an  disen  bescheid  nicht  k.'  Wcrstisen. 
.So  ihnen  geholfen  wirt.  daran  sy  k.  mögen,  so  ist  es 
orliist  [erledigt] ;  wo  nit,  so  soll  ihnen  nit  verspert 
■syn,  für  die  Gemeinden  zu  erschynen.'  Gr  Landsatz. 
1010.  .Seine  Antwort  seige  beschafl'en,  dass  man  wohl 
daran  k.  möge.'  1632,  DHess  1818.  ,Gott  wollte  keines- 
wegs an  die  scheinlichen  Entschuldigungen  [des  Moses] 
k.'  Klingl.  1G88.  Anders:  .Also  kommend  die  gott- 
losen Schirmer  der  Fasnacht  auch  nit  an  dise  Grund.' 
Fred.  1601  =  müssen  sie  gelten  lassen,  vermögen  sie 
nicht  zu  bestreiten.  In  es  Früre"  cho,  einen  Frost- 
anfall bekommen  GRPr.;  vgl.  z'  fr.  cho  unter  2,  2)  b  a. 
.Ich  will  den  bscheid  von  im  verstehn.  damit  du  kom- 
mest aus  der  sach.'  Holzwart  1571.  .Von  Etw.  k.'. 
auch  =  Etw.  verlieren,  z.  B.  eine  Fähigkeit.  Vom 
Siiiif/ge"  chi"  GnPr.  Vom  fah-emj  Schlaf,  vo"  der 
Wörmi  cho  Z.  Schi  cheiinciid  iiit  von  emmder  cho", 
von  Streitenden,  aber  auch  von  Verliebten  W.  Vom 
l'fnrrer  cho"  Sch  s.  Uir  I  1  c  (Bd  II  1528).  De-- 
CIniecM  ist  z'  Martini  von-is  cho"  [aus  unserm  Dienste 
getreten]  Uw.  Im  S.  v.  sich  entfernen,  sich  wegmachen : 
,Nit  von  der  statt  ze  k.'  Z  Ger.-Ordn.  1553.  Prägn. 
=  von  Etw.  zu  reden  beginnen,  zur  Sprache  bringen. 
Clnimm  nüil  vo"  Dem.  .Dass  ihm  [einem  Abmagernden] 
die  Unterhosen  nicht  vor  den  Schritt  k.  [ihn  am  Aus- 
schreiten hindern].'  Gotth.  und  ähnlich  Z.  Hinäer 
Eine"  cho",  sich  an  ihn  machen  Bs;  Th.  J/e"  chumit 
nid  hiiider  in,  wird  nicht  klug  aus  ihm  B.  Ojijiis 
heixse"  mit  Ki"'m  cho,  es  stehlen  AaF.  Zite  Eim  selber 
cho",  auch  von  gedörrtem  Übst,  wieder  weich  werden 
GTa.  ,Zu  der  eh  k.',  sicli  verheiraten.  1297,  ZWthur. 
--  b)  mit  Adverbialien,  a)  räumlich,  s.  unter  den  bei 
2  a  angeführten  Advv.  und  eiieii,  darin,  von  einand, 
iiher  cifiimd  üs,  vor,  für,  fürt,  hin  und  seinen  Zssen. 
für-,  da-,  dert-her  Bd  1  2CC.  292/3.  307.  552.  928/9. 
9.53.  959.  1042.  II  1316  ft'.  1502.  1560.  1567;  ferner 
dar-nelien,  vor-hi,  für-,  hinder-sich,  en-tueg.  Nehen-ah 
cho"  1)  zu  spät,  zu  kurz  k.  Bs.  2)  zur  Seite  geschoben 
werden  1'.  Dri"  cho",  verlorenen  Zu.sammenhaiig  wie- 
der linden  Uw.  Von  enand  1)  von  einem  Kleide,  das 
nicht  ganz  schliesst  Zu.  2)  sich  enzweien  Th.  .So 
kommend  wir  dannoch  nit  z'spat,  ob  wir  ein  wyl 
schon  ziehend  hein,  bald  demnach  kommend  überein 
[wieder  auf  dem  nämlichen  Platze  zusammen].'  Wahn. 


1581.  Ewi  cho",  aucli  von  Personen,  eine  Stelle  ver- 
lieren B;  Th;  Z.  Unime",  von  falsclien  Ansichten 
zurück  Uw.  Nehe"i-use  cho",  verschütten  (beim  Glossen 
von  Flüssigkeiten)  Z.  's  ist  schad  für  Das,  was  n. 
chunnt,  scherzh.  von  Schlägen  Tn;  Z.  Füre,  vorwärts 
(ökonomisch)  Ap;  Uw.  Hindere",  rückwärts,  in  Ge- 
sundheit oder  in  A^ermögen  Ap;  Uw;  Z.  —  ß)  Art  und 
Weise.  Hecht  cii.  Du  chunnst  mir  r.'  ironisch.  Ab- 
fertigung Th;  Z.  Z'  r.  eh.,  sich  von  einer  Krankheit 
erholen  Gr.  in  Ordnung  kommen  Gl,  wieder  zum  Be- 
wusstsein  kommen  Th.  Chummlich,  kommod  eh.,  zu 
Statten  kommen  B.  Wol  eh.,  ebenso  Bs;  B;  'J'u;  Z. 
Es  soU-der  irol  eh.,  dass  .  . .,  es  ist  besser  für  dich  B 
(Zyro).  .Wann  ihr  den  und  disen  Schilling,  Batzen. 
Guldin,  den  ihr  an  die  Hofl'art  wendet,  neben  sich 
legen  wurdet,  wie  wurd  euch  Solches  im  Mangel  so 
wol  kommen':"  Müller  1673.  Sonst  in  der  ä.  Spr. 
auch;  zum  Heil  gereichen,  Wohlergehen.  ,Der  rechte 
mensch  bittet  Gott  nienerum  [um  Nichts],  denn  dass 
im  wol  nach  Gotts  will  kumnu'  UEckst.  ,Desglychen 
künig  Hieroboam  kam.'  ebd.  ,In's  Herrn  zorn  nit 
sönd  ir  treten,  besunder  in  vor  ougen  han.  das  beiden 
üch  dann  wol  wirt  kon.'  Kuef  1550.  Beim  Zutrinken: 
wohl  bekommen.  .Gott  geh,  dass  üeh  wol  kumm! 
Gott  g'segne's  üch!'  Aal  1549.  Im  S.  v.  gefallen,  be- 
lieben. ,Das  ze  phenden  und  ze  verkotfen,  wie  es 
inen  allerbest  füegt  und  wol  kunnt.'  1387,  Kind,  Urk. 
1882.  Auch  ohne  ,wol.'  1318.  Gl  Urk.  ,Übel  eh., 
defectum  rei  sentire.'  Id.  B.  Z'  churz  eh.  mit  Eim, 
im  Wettkampf  unterliegen.  Z'  churz  eh.  an.  Öppis. 
Mangel  daran  bekommen  Ap;  Th;  ZO.;  absol.  akkor- 
dieren  müssen,  fallieren  Ap.  ,In  ein  k.',  überein  k. 
1407.  Wegelis  1844.  —  II.  in  abstrakter  Bed.  1.  als 
selbständiges  Vb.  In  Verbindung  mit  präilikativem' 
Adj.  oder  Subst. :  werden,  a)  mit  Adj.  BG.;  FMu.. 
Ss.;  Gr;  P;  GO.;  W.  Voll  eh.,  sich  betrinken  BS. 
Übel  eh.,  unpers.,  ohnmächtig  werden  GrL.  ;  W;  ebso; 
schlecht  eh.  GrHc.  Wdr  eh.,  eintreffen,  sich  bewähren 
W.  Der  Atta"  chuiiiit  chrankna"  u"''  stürht.  Schwzd. 
Er  ist  tod  g'st"  o  iimbe  [und  wieder]  lebeyc  cho"  FU. 
Z'  hinderfür  eh.,  verrückt  werden  Gr;  G(i.  ,Lutzel- 
burg  sy  voll  Lamparter  kommen',  von  lombardischen 
Truppen  besetzt  worden.  1475,  Bs  Chr.  S.  noch  u. 
zue-haben  i  6  (Bd  U  925).  —  b)  mit  Subst.  Soldat, 
Tokfer  eh.  Gr.  Mit  Präp.  Zum  Chind  eh.,  kindiscii 
werden  W.  ,Dem  Land  zu  Nutz  und  Fromme"  eh.' 
Bühl.  Der  lieh  Gott  hed-mer  ril  Guets  z'  Teil  la"  clio" 
GRSchiers  (Schwzd.).  Aber  auch  geradezu:  I'''  han-em 
Eis  la  eh.,  einen  Streich  versetzt  W.  ,Dass  sie  [die 
Fische]  den  menschen  zu  speis  kommend.'  Fiscni!. 
1563.  —  2.  als  blosses  Hülfszeitw.  1)  mit  I'tc.  Pf. 
zur  Umschreibung  des  Passivs  neben  oder  statt  .wer- 
den' BG..  Amt  Laupen  und  von  hier  aus  auch  ins 
Seeland  eindringend;  FSeebez.  (mit  Ausschluss  von 
.werden');  Gr;  GÜ. ;  W.  Da  müesse"  hunderg  Messi 
g'lesna"  cho".  Schwzd.  ,Das  Stück  kommt  morgen  ge- 
mäht.' Er  ist  g'chibet  cho"  [gezankt  worden].  Er  ist 
g'frngte  cho".  Du  chüst  g'sehlage"  [wirst  geschlagen 
wenlen].  Da  cha-'"st-mer  g'slolle'  chon.  Er  [der 
verlorne  Sohn]  ist  rerlin-ne"  g'sl"  o  ist  und)c"  [wie- 
der] g'funne"  cho".  Dial.  Sind  die  echt  hie  g'machti 
cho"?  fragte  sich  der  W  Bauer,  als  er  nach  Paris 
kam  und  die  schönen  Häuser  sah.  —  2)  mit  Intin., 
dem  meistens  ,zu'  vorangeht,  a)  zunächst  noch  mit 
Einschluss  od.  Nachwirkung  der  räumlichen  Grundbcd. 
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a)  ini|nT.s. .  voll  bcvurstoheiideii  \Vutti.'r;niik'niii};t;ii. 
Vi,'!.  I,  1,2  b.  Ks  chunnt  z'  regne",  z'  selmeic".  Statt 
,/,ir  stellt  auch  yo  ((/e);  s.  gä".  (Frz.  il  va  plcuvoir, 
vorscliicdeii  vnn  renir  ü  ...,  i.  S.  v.  ß.)  —  p)  von  Fii- 
gun^'cn  lies  Zufalls  oder  Schicksals  (vgl.  I,  1,  2  c,  nur 
dass  hier  das  Subj.  persönlich  ist)  Gl;  G;  Tu;  Z.  !''■ 
chiininte  mit  im  .:'  rede".  Vf  Ojipis  z'  rede"  vhu".  Eine" 
z'  fi'seh,  <)jij)is  z'  misse"  cho".  ,iSy  kamend  beid  ein- 
andren in's  haar  ze  rauffen',  sie  gerieten  einander  in's 
Haar.  Bossii.-Goldsehni.  .Wyter  ich  uf  das  ander  [zu 
roden  |  kumm.'  JMuker  1559.  ,Wenn  Vater  oder  Mutter 
mit  Tod  abgiengend  und  [es]  zufallen  kommt...'  Gb 
Klost.  LB.  One  dass  til  's  Fegfür  s'  schmöcka"  Icow- 
mind.  GöLDi  1712.  —  y)  vom  Vermögen,  Etwas  zu 
leisten,  zu  erlangen,  oder  vom  Erfolg  eines  Tuns. 
Vgl.  nhd.  ,zu  Etwas  kommen'  in  entsprechendem  S. 
Gr;  G;  Schw;  Tu;  Zg;  Z.  Er  icär  Das  nüd  z' lerne' 
cho",  hätte  es  nicht  zu  lernen  vermocht.  Früeh  z' 
rede'  cho",  sprechen  lernen.  Dagegen:  I'''  bi"  nüd 
z'  r.  cho",  nicht  zu  Worte  gekommen,  vor  einem 
Schwätzer.  I"''  Iii"  nüinme"  z'  sch»rif'e"  cho",  ich  habe 
nicht  mehr  Atem  holen  können.  Er  chunnt  nüd  z'  hü- 
räte'.  Er  chunnd  nüd  z'  gä",  er  gewinnt  nicht  die 
Kraft  zu  gehen.  Vgl.  noch:  ^' c/iiwie"  c/io".  B's  Bluel 
z'  g'stclle"  cho",  zu  stillen  vermögen.  Wcmm-ma"-via 
[ihm]  der  Trank  i"z'schütta"  chiemU.  Schwzd.  De''  ganz 
Bode"  z'  icäsche"  chunnd  tue"  nid,  trenn  me"  bis  gegen 
Ahe"d  im  Herd  u-erche"  muess.  ebd.  —  S)  Absicht 
oder  Zweck  eines  Kommens  anzuzeigen,  steht  vor  dem 
Inf.  nicht  ,zu',  sondern  ein  pleonastisehes  cho  oder  go 
(gänj  Ap;  Bs;  Gl;  Gr;  Th;  Z.  !•''  will  ich's  cho« 
zeige".  Si  solle"d  chu"  (oder  ga")  chaiife"  ehe.  P'' 
chiimm-dr  chu"  säge".  Auch  beide  Hülfsvbn  zs.,  z.  B. : 
Chöiind  cho-gcn  esse"!  kommt  zum  Essen!  Z  (nach  der 
Verbindung  gönd  go-gen  e.J.  —  b)  übergehend  in  die 
Bed.  von  Anfangen,  Eintreten  einer  Tätigkeit  oder 
eines  Zustandes.  a)  von  leiblichen  Zuständen.  .An- 
wandlung' von  Empfindungen,  z.  B.  frieren,  dürsten, 
scliwer  atmen.  I"''  bin  ab  em  Laufe"  z'  schtritzc"  cho", 
in  Schweiss  gekommen  Th;  ZO.  Me"  chunnt  z'  früre", 
nemvier  [wenn  man]  mues'  i"  d'  Längi  sto'  blibe"  Z; 
auch  von  moralischen  Empfindungen ,  von  Schauer 
bei  Abscheu,  Mitleid,  Schreck,  wenn  man  Etwas  mit 
ansehen  oder  hören  muss.  Auch  unpersönlich:  Es 
cluinnd-mi'''  z'  früre"  (nach:  es  frürt-mi''').  Von  einem 
Glied  als  Subj.:  Der  Arm  chunnt  Ei"'m  eso  we  z' 
tue",  beginnt  zu  schmerzen  Z.  Bildlich  übertragen 
auf  einen  belebt  gedachten  Körper:  ,Ein  rollender 
Stein  kommt  nicht  zu  erwarmen.'  Sprww.  1824.  — 
ß)  von  beliebigen  Tätigkeiten  oder  Zuständen.  Er 
chunnt  z'  erschlechte",  fängt  an  schlecht  zu  werden 
GKPr.  Er  chunnt  z'  stinke",  von  einem  Leichnam  Z. 
Mach  nüd,  dass  er  z'  schreie"  chunnd!  Z.  Er  ist 
,.-'  chibid  cho",  hat  angefangen  zu  schelten  Ai>. 

Im  l'I.  des  Ind.  Präs.  wird  ö  aus  dem  Conj.  eiiigedniiigen 
sein  wie  bei  anderen  iiuregeliu.  (bes.  bei  den  einsilbigen) 
Vbeu  aus  dem  l'rät.  Conj.  nach  Analogie  der  Prilt.-Präs.  (nhd. 
kihiiieu,  inügüii).  Vor  den  dentalen  Persoualenduugon  (d,  t,  at) 
wird  III  durchweg  ebf.  dental,  behauptet  sich  aber  vor  der 
unorganisch  und  pleonastiscli  angeschweissten  Kouditional- 
Kndung  li.  Audi  die  Verdünnung  des  in  in  der  Imii.-Forni 
chuun,  welche  in  cAii  mit  gänzlichem  Aufgeben  des  cons. 
Schlusses  endigt,  wird  aus  dem  Streben  nach  Erleichterung 
der  Ausspr.  herviir  gegangen  sein;  \g].  hiiii  :  lu-in  :  lui.  Auf 
einer  Lautwaiidelung,  welche  der  W  IIA.  eigentümlich  ist, 
beruht  die  Furin  chunn  für  cliunnd.     Die  3.  P.  Sg.  Präs.  Ind. 


,kinit,  kund-  ist  vom  XIV./XVI.  bezeugt,  nelieii  ,kum|it.'  ir>;!0, 
liib. ;  Fris. ;  Mal.;  für  die  2.  findet  sieh  ,kiisf  bei  Mahlcr 
167-4;  für  die  '2.  P.  PI.  Imper.  , kömmt.'  Maurit.  1581. 
, Kiemen'  Prät.  Conj.  in  einer  Urk.  von  152G.  Der  zsgez. 
Inf.  ,kon'  im  XVI.  vorwiegend;  hei  Ruef  auch  ,kun';  .kau' 
in  einem  Lied  von  14G8;  l.',3I,  Absch.;  Murer  1075;  ,ku- 
meu.'  15;{0,  Bib.  Das  Pte.  Pf.  lautet  ,kumcn'  bei  Gengen- 
bach, Meyer  Chron.,  ,komen'  bei  Zwiugli;  Haberer;  daneben 
,kon,  kun'  bei  Kuef,  ,kan'  I5:il,  Absch.,  ,ku'  Schortwog 
1579.  —  Zu  Bed.  II  '2,  1.  , Kommen'  für  , werden'  bes.  als 
HUlfszeitw.  des  Pass.  wird  von  dem  entsprechenden  (iebrauch 
von  venire,  venir  im  Ital.  und  Rätorom.  und  fiz.  Patois  her- 
rühren, z.  B.  im  BJura.  Von  scheinbaren  analogen  Beispielen 
aus  andern  MAA.  haben  wir  Umgang  genommen,  weil  sich 
dieselben  ganz  wohl  räumlich  auffassen  lassen;  zweifelhaft 
sind  auch  einige  Beispiele  aus  der  ä.  I,it.  Für  , kommen'  mit 
Inf.  s.   (ir.   Gr.   IV,  8  ff.;  Schm.   (ir.  S  987. 

ab-kommen:  1.  a)  von  lebenden  Wesen:  frei 
werden,  von  Banden,  Schranken,  Lasten,  a)  absolut, 
zunächst  von  Haustieren  Bs;  G;  Scu;  Th;  Uw;  U;  Z. 
Vgl.  Ketti.  Es  chnotteret  im  Stall,  's  ist  Nämis  abrlio", 
es  hat  sich  ein  Tier  losgemacht  GEbn.  (Feurer).  .Ich 
weiss  nicht,  was  man  mir  hätte  geben  müssen,  um 
eine  Nacht  ausser  dem  Hause  zuzubringen ;  hätte  .ja 
eine  Kuh  abkommen,  ein  Pferd  sich  verwickeln  können.' 
GOTTH.  Übertragen  auf  Menschen,  sich  von  seinen 
Geschäften  frei  machen;  im  Verkehr  mit  andern  sich 
von  Rücksichten  des  Standes  udgl.  frei  machen,  sich 
zwanglos  gehen  lassen.  ,Wenn  eine  Frau  mit  Fragen 
abkömmt',  d.  h.  einmal  anfängt  zu  fragen  (so  wird  sie 
nicht  leicht  fertig)  Z.  ,lch  meinte,  der  Pfarrer  könne 
auch  noch  reden,  wenn  er  abkomme.  Ja,  sagte  N.,  mach 
ume"  0''',  dass  du  o'''  so  abcho"  cliönnisch.'  Gottii.  Mei- 
stens aber:  einem  Ati'ekt  sich  masslos  hingeben.  1 )  aus- 
gelassener Lustigkeit  AAZein.;  Id.  B;  Scu;  Th;  Uw;  Z. 
Vom  Schnüerli  a.  Sch.  In  eine  ungewohnte  Leidensc'natt 
verfallen,  z.B.  von  einem  sonst  haushälterischen  Mann, 
wenn  er  sich  im  Wirtshaus  einmal  berauscht.  Wenn 
er  recht  abchunnd,  se  weiss-er  ei"  G'spass  i"  der  ander 
ScHwMuo.  ,Die  tut  wüst  [geberdet  sich  wild],  wenn  sie 
abkömmt.'  Gotth.  Die  Bekrüte"  händ  grad  tue",  icic 
abchö"  Sch.  Z'  Narren  a.,  sich  vor  Lustigkeit  ge- 
berden wie  ein  Narr.  —  2)  der  Trauer,  z.  B.  bei  einer 
Todesnachricht  Ndw.  —  3)  dem  Zorn  Ar;  Bs  (Spreng); 
,V0;"  Gl;  G;  Uw ;  U;  Z.  —  4)  in  der  ä.  Spr.  mei- 
stens =  vom  Verstände  kommen.  .Die  da  abkommend 
und  irer  sinnen  b'raubt  werdend.'  LLav.  1509;  dafür 
1670:  , welche  in  ihrer  Vernunft  zerstört  worden.' 
,Non  compotes  mentis  suae,  die  nit  wol  bei  den  sinnen 
sind,  oder  sunst  abkommen,  und  nit  witzig,  bedörfend 
auch  eines  vogts  oder  schatfners.  Mente  deficere,  de- 
sipere,  den  verstand  verlieren,  in  die  aberwitz  gon, 
sich  torlich  anlassen,  töupelen,  a.  Grassari,  rasslen, 
toben  wie  abkommen  leut.'  Fris.;  Mal.  ,David  hat 
die  harpfen  geschlagen  und  dem  Saul,  der  abkam, 
darmit  etliche  mal  geholfen.'  LLav.  1582.  ,A.,  von 
Sinnen  kommen,  exire  de  potestate,  mente  captum 
esse.'  Denzl.  1077;  171(3.  —  5)  .es  an  der  Zeit  haben' 
Sch  (Kirchh.)  (von  weibl.  Pers.  ?).  —  ß)  mit  Angabe 
eines  übj.,  im  Gen.,  Dat.,  Acc.  oder  mit  Präp..  los 
werden.  1)  von  Pers.  Bs;  B;  Gl;  L;  Sch;  Schw;  S; 
Th;  LTw;  W;  Z,  Z.B.  ein  Kind,  das  man  auf  dem 
Arm  getragen  hat.  eine  Frau  durch  Sclieidung.  eine 
Tochter  durch  Heirat,  einen  zudringlichen  Krämer 
oder  Bettler.  Nimm-e",  se  chunntsch-en  ab,  sagte  die 
Mutter  zur  Tochter,  die  vom  Liebhaber  stets  Besuche 
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erliielt.  Inkiciien.  I"''  cIkihh  nit  vuit  im  ahchu",  los 
k.  W.  Wie  's  Hans  Hcif/gels  Clnnäe"  in  hösi  Stüf- 
mueter  abchönnd.  Stdtz  (Titel  eines  Gedichtes).  ,Es 
ist  leicht,  Jen  Teufel  ins  Haus  laden,  aber  seiner  ab- 
kommen ist  schwer."  Sprww.  1824.  —  2)  von  Sachen, 
bes.  von  Waaren,  die  man  verkaufen  kann  oder  auch 
durch  Tausch,  Schenkung  los  wird  Bs;  B;  Gr;  UwE.; 
Z.  De'  Chrämer  ist  rü  abchn",  hat  viele  Waaren  ab- 
gesetzt ü ;  Z.  In  diesem  S.  auch  mit  zugesetztem 
Pron.  refl.:  P''  chumm  vii'''  schier  Nüd  ah,  ich  kann 
auf  dem  Markt  fast  Nichts  verkaufen  ScnwMuo.  Hür 
ist  me"  si'''  d'  Cliüeli  gli'''  abcho".  ebd.  Chäst  di"''  niC'' 
fri  schön  ab'f'  üruss  an  einen  Krämer  auf  dem  Markt, 
ebd.  Dem  Geld  a.,  durch  Ausgeben  Z.  Einen  Schuss 
.abgeben'.  /'''  weiss  nid,  iro-ii-i'''  »in"  [ihm]  abcho" 
hi,  nämlich  in  der  Scheibe  BHk.  J'''  bi  mW  giiet  ab- 
chij",  ich  habe  gut  gezielt,  ebd.  Von  moralischen 
Lasten,  z.  B.  en  Verdruss  a.  B ;  S ;  ZU.  .Wenn  man 
Etwas  auf  dem  Gewissen  hat,  mit  solchen  Reden 
kömmt  mau  ihm  nicht  ab.'  Gotth.  .Gib  mir  etwas, 
so  kommst  meiner  ab.'  SHochh.  1591/1G93.  .So  ein 
Weib  ihr  Kind,  umb  dass  sie  dess  abkomme,  von  ihr 
legt,  und  das  Kind  wird  funden.'  Mütacu  1709.  — 
b)  mit  sachlichem  Subj.  a)  durch  Umkehr  des  Ver- 
hältnisses von  Person  und  Sache.  ,Ein  Mensch,  der 
die  Grösse  seiner  Sünden  kennte,  flisse  sich,  wie  sy 
im  kämen  abe.'  Scuachzab.  —  ß)  abgehauen  werden ; 
abgehen,  vom  Eis.  Mir  w^'nd  mache"  [eilen],  snst 
chnimt  ensers  Fueter  nid  ab.  ,Wo  im  selben  jar  in  das 
feld,  nachdem  die  erst  frucht  abkommt,  gesäet  wird.' 
1530,  Absch.  ,Wenn  es  kompt,  das"  der  Haber  ab- 
kompt.'  AAWett.  üft'n.  S.  noch  entfrieren  Bd  I  1313. 
—  2.  a)  untauglich  werden,  verderben,  herunterkom- 
ujfu  Ar;  GaPr.;  „mager  werden,  vom  Fleisch  kommen 
BU.-  .l)iewyl  die  frow  ganz  abkommen,  nünts  dann 
hut  und  bein  an  ihr  hatt.'  Kessl.  ,Confectus,  auszeert 
und  ganz  muglos  oder  abkommen,  so  ein  kranker  sein 
g'.stalt  verlürt.'  Fris.;  Mal.  ,Anjetzo  ist  das  Schloss 
gar  abkommen  und  das  Dorf  zu  höchster  Armut  ge- 
raten.' Gi'LER  1G2.5.  ,I)ie  gleich  [zwar]  aufkommen 
[von  der  Pest],  ihr  Gedäclitnuss,  ctwann  die  Vernunft 
verlieren  und  gar  a.,  einer  kompt  umb  die  G'sicht, 
der  ander  umb  die  G'hörd.  mancher  umb  die  Ked.' 
.TJBreit.  16"29.  —  b)  in  Abgang,  ausser  Gebraucli 
kommen,  von  Sitten  und  Traeliten  Z.  Gegs.  nf-loni- 
men.  —  3.  (mit  uf)  an-k.,  i.  S.  v.  entscheidend  sein  Z. 
Wenn  's  uf  Das  abchäm.  Stütz.  P''  macht  's  c"mid 
drüf  a.  lä",  eine  Probe  machen.  Vgl.  abstellen.  Die 
Fintscheidung  auf  .Tmdn,  Etw.  abstellen.  Dn  brächst 
nf  in,  uf  Das  nüd  ahz'oho"  Z.  —  4.  für  einfaches 
, kommen".  Uf  Nüt  a.,  Alles  verlieren  GuLuz.  —  In 
lioil.   1  u  ß  auch   mhd.   (in.    (ic.n.l. 

übcr-komme",  ubcr-cho"  B;  GlH.;  Gr;  L;  PP.; 
S;  U,  ber-chö"  GrV.;  M;  W,  ilber-cho"  Seil;  Th;  Z: 
1.  emilfangen,  bekommen,  allg.  Vgl.  noch  ICnf/el. 
Viiess.  Heiss,  ehalt  •«.,  Anwandlung  von  Hitze,  Kälte 
B;  Z.  Abs.:  ,gravari  iiluvia."  Id.  B.  Schläge  bekom- 
men Gl.;  Z.  Erlangen,  gewinnen.  De"  Hank  it.,  mit 
einem  Fuhrwerk  ilie  Wendung  um  eine  Ecke  Tn;  Z. 
Wer  Alls  Irin,  übercliinitit  Nüt.  Inkiciien.  Was  d'  nit 
berchd"  cha""st,  miiest  nit  irellc'  U.  /'''  chunime"  's  am 
en  andere  Ort  wider  idier ;  isclt  es  nüd  am  lliin,  so 
isch  es  am  Siran,  ich  bringe  meinen  Verlust  auf  irgend 
eine  Weise  wieder  ein  Z.    Mit  .\cc.  P.  spec.  im  Gehen, 


Laufen,  Arbeiten  einholen  .\e;  Bs  (Hebel);  Gk;  Tu; 
W;  Z,  z.B.  beim  Fangspiel  Ar;  GF.,  G.;  Seil;  Th;  Z. 
Auch  von  Tieren:  De  Rund  hat  de"  Has  ü.  Tu; 
UwE.;  Z.  Antreffen:  ,Wie  Kain  gen  Nod  kuinpt,  über- 
kumpt  er  Hanoch."  Edep  15.50.  Bildlich:  überlisten, 
durch  Überredung,  Bestechung  udgl.  zu  Etw.  bringen 
Ap;  B;  L;  G;  ScH;  Th  ;  Z.  S.  noch  eje-ieinnen.  ,In 
welchem  handel  sich  abt  Ulrich  listenklich  umtät 
und  unser  burger,  sölich  caplän  ze  stiften,  mit  glatten 
Worten  überkommen  konnd.'  Vad.  ,Zu  dem  End 
inuss  man  mit  Fleiss  trachten,  einen  langen  Atem 
überzukommen.'  H  Keller  1729.  Mit  Gründen  ge- 
winnen: ,Ihi  hast  mich  überkon,  du  redst  so  grundt- 
lich  und  wol  darvon.'  NMan.  Eines  Vergehens  über- 
weisen :  ,Wel'=''e''  das  bricht  und  des  überkommen 
wirf.'  1342,  Sch  Stadtb.  —  2.  überstehen,  entgehen. 
.Jedoch  so  hat  er's  überkan,  so  ich  bösers  noch  vor 
mir  hau.'  Rüef  1540.  .Defunctus  jam  sum,  ich  hab 
yetz  das  mein  geton,  ich  bin  yetz  der  g'faar  ent- 
runnen,  ich  hab's  überkommen.'  Fris.;  Mal.  S.  noch 
Jätt.  —  3.  übereinkommen,  sich  verabreden,  verstän- 
digen. .Item  welher  in  rychenburger  alp  ze  alp  füer, 
e  dass  ein  gemeind  überkämi.'  1464,  ScnwE.  ,Sy  über- 
kommend dann  eins  andern.'  1472,  Tu  Beitr.  ,Wir 
sind  mit  einanderen  überkommen  und  eins  gemiets 
worden.'  1483,  Obw.  ,I)arumb  soll  er  mit  den  unseiu 
von  Loupen  sich  richten  und  fruntlich  mit  inen  über- 
kommen." 1545,  BLaup.  Verordn.  —  4.  vorübergehen. 
,Wie  der  ungestüem  regen  überkam,  blibend  noch  die 
tropfen."  1531/48,  IV.  Esra;  dafür  1607:  ,vergienge.' 
In  allen  Bedd.  auch  mhd.  Trennbare  und  nutrenubare 
Zss.  finden  sich  etwa  sonderbar  gemischt:  Der  Herr  P/urrer 
üherkunnt    Oüst   ülier    GrM.li. 

übere"-:    1.  verstört,    wahnsinnig  werden    UwE. 

—  2.  vorübergehen.  .Als  nun  diso  red  überliinkam, 
und  von  den  Chorherren  nieman  mee  was,  der  da 
wollte  fechten.'  Zwingli. 

üf-:    1.  auf  den  Boden    kommen,    .solum  längere, 
vado  illidere.'  Id.  B,   beim  Schwimmen  oder  Schiffen. 

—  2.  a)  aufstehen,  aus  dem  Bett  Aa;  L;  S;  Z.  Vom 
Sitze  aufstehen:  .Beschähe  aber  solliches,  dass  jemandt 
den  andern  überlüten  wollt,  so  mag  ein  richter  woll 
u.,  und  mag  das  gericlit  uf  einen  andern  tag  legen.' 
1432,  TaFischingen  Offn.  —  b)  keimen,  wachsen  Bs 
(Seil.).  Aufwachsen,  von  Holz:  Mer  w^'nd  wider 
Holz  lo"  ufcho",  es  ist  doch  Nüt  sum  A"j)fkinze"  Z. 
.\m  Leben  bleiben,  gedeihen,  von  einem  Kinde  (irD. 
.\ufwachsen:  ,Wann  ein  knab  üf  kuinpt,  das«  er  15  jar 
alt  ist,  so  muos"  der  einem  vogt  schweren.'  1417,  Tu 
Tribolt.  Offn.  .Seine  jungen  kommend  mit  bluot  auf', 
werden  mit  Blut  aufgezogen.  1531/48,  Job;  =  .trinken 
Blut'  1667.  —  c)  genesen  B;  L;  Sch;  SchwE.;  Tu; 
UwE.;  Z.  —  dl  bild!.,  empor  kommen,  zu  Geltung 
kommen,  z.B.  Mode  werden  ScuSt.;  Th;  Z;  zu  Ver- 
mögen k.  L;  ScHwE.;  Vor  Gericht  Recht  linden.  Me" 
chunnt  bi  Dem  [ungerechten  Richter]  nid  üf  B.  Geld 
auftreiben  Sch.  ,Er  ist  mit  seiner  Werbung  aufkom- 
men,   conscriptorum    milituin   copiam    habet.'    Hospin. 

—  e)  mit  Etw.  zurecht  kommen,  es  zu  Wege  bringen. 
,lni  Fahl  sie  [die,  welche  versteigern  lassen  wollen 
aus  Schulden]  mit  suflicienter  Bürgschaft  niclit  könnten 
aufkommen,  dass  alsdann  inen  die  Vergantung  niclit 
änderst  erlaubt  würde,  als  mit  der  vorliergeheiidcn 
gewöhnlichen  Auskündung."  1692,  Bs  Rip  —  Auch  mhil. 
in   liod.  2  b  und  d. 
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um-:  1.  uu  Grunde  gehen,  wie  nhd.,  in  der  ä.  Lit. 
auch  von  Sachen:  ,So  unsere  hütt  zergat  und  uiu- 
kuinnit.'  ZwiNGLi.  —  2.  mit  einer  Arbeit  fertig  werden; 
z.  B.  alle  Kunden  befriedigen  Ai>.  Er  mag  nit  umkon 
Gr.  E  Hötege''  üliir  [iron.  =  nicht  zeitgeniässes  Ge- 
schäft], wa  i'''  mtis  fast  nid  iimchummc.  MKuoni.  S.  noch 
umhin  Bd  II  1329.  —  3.  umringen,  umgeben;  bildl., 
beeinflussen.  ,Dass  ich  uuibetwungen  und  mit  nie- 
niann  umbekonimen  [testamentarisch  |  gibe  und  lasse.' 
1305,  B  öchenkungsurk. 

3  Übersetzung  von  lat.  i-ii-cumvfutus ;  vgl.  iiilui.  umhe- 
liuiiieii,  umringen.  Sonst  Messe  es  sich  auch  deuten:  ohne 
mit  Jmdui  eiu  .Abkommen  getroffen  zu  haben.  —  S.  noch 
em   11  (Bd   I   221),   km   //    5  /  (Bd   I   227). 

harum-:  vom  Ablaufen  einer  Frist.  ,So  das  jar 
harumkommt  und  us  ist.'  1529,  Absch. 

ume"-  s.  Bd  II  1327.  1328.  Dazu  die  Bauernregel: 
SuHnC-verbruHne"  cltunnd  wider  (d(>2)2ilet  Gl)  unime"; 
aber  Nässi  und  Süri  gi''t  Hunger  und  Türi  GnPr., 
Schaden  von  Sonnenbrand  wird  von  der  Natur  ersetzt; 
s.  noch  ver-süfen. 

a"-:  1.  mit  pers.  oder  sächl.  Subj.,  unwillkürlich 
an  Jemand  oder  Etwas  anstos.sen,  mit  einem  andern 
Körper  in  Berührung  kommen,  z.  B.  mit  dem  Kopf  an 
die  Zimmerdecke,  mit  dem  Fuss  an  einen  Stein  Aa; 
Nuw;  Z.  Es  hat  si's  süber  Jüppli  £'sämme''g'nö",  ''ass 
es  mene'  a'chöm.  MKieser.  —  2.  mit  pers.  Subj.  a)  an- 
oder aufgenommen  werden;  mit  einem  Anliegen,  An- 
erbieten, Vorschlag,  Besuch,  Geschenk  Erfolg  haben, 
Anklang,  Gehör  finden;  meist  mit  adv.  Bestimmung; 
■wol,  guet,  teert;  schlecht,  leid,  übel,  uiiest;  auch  die 
günstigen  Begrirt'e  oft  ironisch  gemeint,  z.  B.  schön 
Aa;  Gr;  L;  G;  S;  Th;  Zg;  Z.  Du  humisch  mir  a", 
eben  recht.  Spreng.  Eine  Dienststelle  finden  Gr;  G; 
Z ;  ,recipi,  promoveri.'  Id.  B.  ,Hoch  ankommen,  die 
höcliste  Stelle,  hohes  Ansehen  gewinnen.'  Hospin.  ,Bis 
ich  erfahre,  wie  ich  mit  der  mündlichen  Aufwartung 
bei  dir  ankäme.'  Sintem.  1759.  —  b)  es  auf  Jmdes 
Urteil  oder  Verhalten  ankommen  lassen.  I'''  chumme 
Hüd  uf  in  a'  Z  (Spillm.).  —  c)  Jmdn  mit  einer  Bitte 
angehen.  Er  ist  mi'''  drum  a'cho"  G.  ,Will  einer 
alli  ding  ein  nüwe  hüs  büwen,  der  soll  den  herren 
darumb  a.'  1348.  Aa  Weist.  ,Den  Herrn  mit  demü- 
tiger Bitt  a.'  GHeid.  1732.  ,1741  ist  erkennt  worden, 
wann  Ein  oder  der  Ander  in  Erfahrenheit  gebracht 
wurde,  welcher  weiter  als  an  der  Gass  die  Leut  an- 
käme [für  ein  Amt  Stimmen  würbe;  vgl.  .anlangen'], 
soll  ein  solcher  nit  dörfen  um  ein  Amt  anhalten 
[öffentlich  als  Bewerber  auftreten].'  A?  Jahrb.  — 
d)  mit  Uat.  ?.,  Einem  feindlich  beikommen,  ihn  an- 
greifen, reizen.  ,Auf  Chrüsibenz  hatte  er  einen  be- 
sondern Zahn,  seiner  Scheinheiligkeit  wegen,  und 
suchte  ihm  anzukommen ,  wo  es  tunlich  war.'  B. 
Mit  Acc:  ,Sy  kamend  ire  Send  an  und  schussend 
s'  in  d'  flucht.'  Salat.  —  e)  ,a.  zu  reden',  auf  Etwas 
zu  sprechen  kommen.  ,Incidit  mentio  de  Philippo, 
man  ist  ankommen  ze  reden  vom  Ph.'  Fris.  ;  Mal. 
—  f)  abs.,  aufkommen,  entstehen.  , Nachdem  und  das 
hus  Usterrych  von  synem  ankommen  her  bis  uf  dise 
zyt  wenig  fridens  mit  einer  Eidgnossschaft  hat  ge- 
hebt.' Ansh.  '.  —  3.  mit  sächl.  Subj.  a)  sich  ent- 
zünden, Feuer  fangen,  in  Brand  geraten  Ap;  Gl;  Gr; 
L;  G;  Sch;  Th;  Uw;  Zg;  Z.  Bildl.  übertr.  auf  Per- 
sonen mit  Bez.  auf  Zorn  und  Rausch  Ndw.  Er  meint 
g'rad,  de''  lii"  chömm  a".  Dkr.  Wenn  d'  Aaren  a'- 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


chunnt,  so  brennt  si.  Sprww.  1869.  ,Strauw  vom  feur, 
sagt  man,  so  kompt  es  nit  an.'  LLav.  1582.  ,So  wirf 
es  [das  Holz]  von  im  selber  ankommen  und  brünnen.' 
JJNüscB.  1008.  .Feuer  ins  Stroh  werffen  und  Gott 
betten,  er  wolle  selbiges  nicht  a.  lassen.'  Ulrich  1727. 

—  b)  von  Flüssen ,  anschwellen  Z.  —  c)  von  der 
Saat,    aufspriessen.     Es  ist  zier  [schön]   a'cho'   (in. 

—  d)  a)  mit  Acc.  P.,  anschlagen,  wohl  bekommen, 
von  Speisen.  ,Unordenliclier  g'lust  der  spysen,  so  sy 
nit  wol  a.  mögend.'  Ruef  1554.  —  ß)  mit  unbest.  Subj. 
Es  chunnt  druf  a",  der  Erfolg  ist  fraglich,  hängt 
von  Umständen  ab  G;  Z.  Auch  refl. :  es  chunnt  st''''  eil 
uf  Das  a',  ob...  Gl.  —  e)  mit  Acc.  P.  a)  Einem  ein- 
fallen, ihn  anwandeln,  von  Gedanken.  Das  chunnt-e' 
gar  nit  a',  kommt  ihm  nicht  in  den  Sinn  S  (Schild). 
Das  chiem  mi"''  a',  da  müsste  ich  einen  seltsamen 
Einfall  haben  GRChur.  Das  chunnt  mi'''  nüd  a',  fällt 
mir  nicht  ein,  starke  Abweisung  GF.  Meist  von  Af- 
fekten, bes.  Gelüsten  L;  GG.;  Th;  Z.  Es  chäm  mi''' 
Hecht  a",  ich  hätte  nicht  übel  Lust  Z.  De  G'lust 
chunnt-en  a'  ScnSt.;  Th;  Z.  Es  ist  mi''' g'rad  a'cho", 
i'''  tceiss  nüd  tcie  L.  Si  chömn"  mache',  tvas  es  si 
a'chunnt,  es  seit  Niemerc  Nüt.  Gotth.  ,Dass  man  ihr 
jede  Kelle  Mehl  nachrechnen  werde,  wenn  sie  das 
Kücheln  ankäme.'  ebd.  Von  seltsamen  Launen;  s.  Häli, 
Harri,  Güegi.  De  Narr  chunnd  oft  e"  Dichter  a", 
vo'  wunderlige'  Sache'  die  schönste'  Rimli  z'  mache". 
Hengeler.  Was  chunnt  di"''  a",  dass  d'  eismal  so 
fromm  si'  n-itt  [willst]'?  Id.  B.  Auch  von  körperlichen 
Aft'ektionen:  '.-,■  Schreie'  [Weinen]  ist-e'  schier  a"cho"  Z. 
's  Erbreche'  ist  mi'''  a.  ebd.  Es  chunnt-mi"''  a'  figge" 
Gl.  ^'on  Krankheiten :  Es  ist  in  es  Fieber  a'cho'. 
Id.  B.  Mit  Dat.  P.:  Herr  Winter!  o  du  harte'-  Ma"", 
g'hörst,  chunnt  der  's  B'elend  nüd  aW''  a''^  KMev. 
1844.  Mit  seltsamer  Umkehrung  von  Person  und 
Sache,  Subj.  und  Obj.  ,Der  den  Sod  [das  Sodbrennen] 
ankommt,  dem  gib  Wijgriohsaft  zu  trinken.'  ZElgg. 
Arzneib.  ,Der  kann  ankommen  [den  kann  es  a.],  dass 
er  meint...'  Schimpfr.  KiSl.  —  ß)  im  Preise  zu  stehen 
kommen.  Das  chunnd  mi'''  tür  a'.  Id.  ß.  —  f)  ^w- 
fallen.  ,Die  lüt,  die  unser  vatter  koufft  hatte  oder 
wie  sy  in  a.  warend.'  1391,  GWal.  ,Ir  hof,  so  sy  von 
irem  vetter  seligen  in  erbs  wise  ankommen  ist.'  1487, 
Z  Urk.  ,Der  gross  Zehenden  zu  Windlach  wäre  ine 
und  syn  husfrouwen  von  irem  lieben  bruoder  und 
Schwager  koutt's  wys  ankommen.'  1561,  Z  Urk.  ,Dem 
verlornen  Sohn  wäre  das  beste  Kleid  nimmermehr  an- 
kommen, wann  er  sich  den  Dieneren  seines  Vaters 
widersetzt  hätte.'  JWirz  1650. 

Mau  mag  schwanken,  üb  die  Stelle:  ,Iucendiimi,  eiu 
brunst,  als  wenn  ein  haus  ankumpt  ze  brüunen.'  Fris.  und 
ähuliche  zu  3  a  gezogen  werden  dürfen  oder  ob  man  sie 
einfach  zu  2  e  (i.  S.   v.  anfangen)  stellen  solle. 

i°-:  1.  mit  persönl.  Subj.  a)  einsinken,  mit  den 
Füssen  an  sumpfigen  Stellen  B;  ZKn.,  W.  —  b)  ins 
Gefängniss  versetzt  werden  L;  ZO.  —  c)  in  ein  Amt 
eingesetzt  werden:  .Wenn  dieser  [vertriebene]  Abt 
wider  einkäme.'  1530,  Absch.  —  d)  um  Öppis  i.,  bei 
einer  Behörde  ein  Gesuch  einreichen  Bs;  Th;  Z.  — 
e)  sich  verheiraten.  Die  ist  nit  guet  l'chumme'.  Sülger. 
,Wol  einkommen,  eine  vorteilhafte  Heirat  machen.' 
Hospin.;  Denzl.  1677;  1716.  —  f)  a)  „mit  Acc.  P.,  ein- 
holen. F''  tcill-e'  scho'  i'cho'.'  —  ß)  mit  Gen.,  Dat. 
oder  Acc.  S.,  einen  Sehaden,  Verlust,  ein  Versäumniss 
wieder  einbringen,  ersetzen  Bs;  B;  L;  ScnSchl. ;  S;  Z. 
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Auch:  l'ür  tjcluibte  Mühe,  .\ii.sg'abe  duicli  Krlulg.  Ge- 
winn entschiulifit  werden  BlI.  Si"s  ScIkkIcs  (Bs;  B; 
SciiSchl.;  Z).  dem  Scharh"  (Z)  (.  Der  Such  i.  BB. 
iV  hd  'a  irider  cliöiinc'  i.  Ineichen.  Auch  mit  retl. 
Hat.  „Ich  kann  mir  de.ssen  schon  einkommen."  Si''''  i. 
Id.  B.  Die  schlecht  bezahlten  Knechte  stehlen  dem 
Meister,  um  's  i":'c]w",  Sachen  aus  dem  Haus.  Hof- 
stätter. 's  Vroni  clia""  luege",  ''ass  es  en  [den  Wert 
eines    Geschenkes,    das    sie    gemacht    hat]    i'chioDil. 

Schild.  ,Je  mehr  Mühlen  es  gebe,  desto  mehr  b'sch 

die  Müller,  für  Schade''s  i"z'cho°.'  Gotth.  .Als  man 
den  unsäglichen  kosten  sollt  schetzen  und  mau  nüt 
wnsst.  des  wider  ynz'kon.'  ThFrickart  1470.  ,Sich 
damit  irs  verlursts  ze  ergötzen  und  ynkummen.'  1527. 
Abscii.  .Damit  die  lüt.  denen  schaden  geschieht,  wis- 
sint, wo  sy  ircs  Schadens  wider  yn-  und  zuokomnien 
miigent.'  15.32.  ebd.  ,Der  brief  muess  myii  underpfand 
syn,  bis  ich  des  mynen  kummen  yn.'  Ruef  154i).  .Die 
sach  an  ir  lieb  eidgnossen  hingen  lassen,  der  hoftnung. 
man  wellt  rechts  gegen  inen  wol  ynkomiuen.'  Kessl. 
.Abs  te  rationem  reposcent,  sy  werdend  das  an  dir 
einkommen.'  Fris.  .Klagen  der  armen  Untertanen, 
an  welchen  man  das  aufgelegte  Gelt  widerumb  ein- 
kümmeii  und  erholen  will.'  1(354.  Absch.  —  2.  mit 
Sach-Subj.  a)  eingebracht  werden,  von  der  Ernte  B. 
Als  .Einkommen'  zufliessen.  ,Es  soll  der  Ainptinann 
iimb  das,  so  der  Cammer  inkommt,  ordenliehe  Kech- 
nung  halten.'  Gr  Landsatz.  1619.  —  b)  nachgeholt, 
nachträglich  angeführt  werden.  .Alle  seine  Gemeinden 
können  wir  in  nachfolgender  Tafel  einsmals  übersehen, 
ila  etliche  Nachbarschaften  einkommen.  die  wir  in  der 
Beschreibung  von  Kürze  wegen  underlassen.'  Güler 
lt-125.  —  c)  eintreten,  beginnen,  von  einer  .Jahreszeit. 
.Als  bald  der  suuimer  ynkornjit.'  153U.  Absch. 

lii-a.  1  fß  ist  uach  Gr.  WB.  III  '217  im  jetzigen  Nliil. 
veraltet.  Der  Casus  des  Olij.  ist  iirspr.  unzweifelhaft  iler 
Cieiiutiv,  der  nachher,  wie  iu  vielen  ähnliclien  Fällen,  durch 
den  Ace.  ersetzt  wird:  das  l'rou.  .es',  d.is  in  mehrern  Bei- 
s|iielen  vurkoniiiit,  kann  aber  immer  noch  der  alte  Gen,  sein. 
Iler  Hiit.  (diT  eleu  übh.  oft  an  die  Stelle  des  der  iMA,  immer 
mein-  aldianden   l<iimi]ienden   Gen,   tritt)   ist  weniger  gut. 

under-konime  n:  I,  untersinken,  von  einem  Er- 
trinkenden GRPr.  —  2.  trans.,  verhindern  (eig,  da- 
zwischen-k,).  ,\Vie  der  nuchteil  und  schaden,  so  doruf 
gefolgen  möcht,  u.  werden  möge.'  15o7.  Arg.  .Uf  das 
ist  der  herzog  mer  dann  ein  mal  uf  gesyn,  der  mei- 
nung,  die  Genfer  z'  strafen,  aber  allwog  durch  Berner 
und  Soloturner  u.'  Sicher  15:11. 

underc"-:  .subinergi.'  Id,  B;  s.  Bd  II   lotlS. 

e"t-:  begegnen  Gr;  L:  Zg;  ZLunn,.  Ü.,  W.  In 
fiRauch:  entgegengehen.  ,Enkamend  sy  im  [die  Zür- 
cher dem  Herzog  Benat,  in  dessen  Dienst  sie  traten] 
uff  der  strass.'  Edlib.  .Sich,  sich,  das"  mir  iler  mann 
hie  eukumpt;  ich  muess  inn  ansprechen,'  HBull,  15:!1, 
.Zügen  gegen  ireni  beer  in  iler  meinung,  inen  ze  ent- 
kommen und  sy  anzcgreifen.'  1487.  Museum  1789, 

Uns  l'rür,  .»(  liönnte  wühl  ,enlj;i'ifcn'  hedenten ;  aber  die 
Zss.  ist  in  idiiger  Bed.  der  ä,  .Spr,  fremd.  Es  ist  dalier 
w.'ihrsclieinjii-licr.  dass  ursjjrünglichcres  ejirho",  d.  i.  .ent- 
hekiininien'  s'nh  hier  mit  i:"trhn'',  diis  wir  iinch  in  seiner  ;i|]g. 
deutschen   Beif   gebrauchen,  verniisclit  habe. 

ver-ent-k.  r,erl;chii" :  1.  begegnen  kv;  Gti.,  T.: 
ScnSt.;Scnw;  Tii;  Zf»aHl..  ().  Bihll.,  .hndrn  eine  an- 
getane Beleidigung  vergelten  tiT.  Dem  viU-i'''  scliii" 
■  mol  (ler/iir  i\!    Mit  1-iat,  S,  auch  i.  S.  v.  (einem  Übel- 


stand) steuern  GG.;  ScuwE.  JJnii  nrgc"  WibeHist  z'  r. 
sclw  tiiiser  ist.  üchsner.  --  2.  entgegengehen,  abholen 
GG.     B'  Chimhr  sind  der  Miuier  (jw  v. 

Vom  bloss  lautlichen  Gesiehtsjninkte  aus  Hesse  sich  die 
iibigc  umndartliche  Form  auch  aus  i:<r-;;'-e/io"  ableiten;  allein 
der  Bed.   wegen  ist  Zss.  mit  tut  wahrscheinlicher. 

er-:  1.  begegnen,  entgegenkommen  L.  —  2.  die 
Ansprüche  Jmdes  befriedigen':'  .[Unter  der  Bedingung] 
das"  er  dem  verköufer  g'nuegsam  daran  erkonnnen 
möge.'  1505,  GHennb.  Landr.  (NSenn  1873,  80). 

Da  für  Bed.  1  auch  die  Schreibung  n-ko  angegeben  wird, 
welche  uns  er-eni-vlton  erklärt  werden  kann,  so  ist  viell.  auch 
:ri]if  erst  aus  jener  Form  entstanden. 

ÜS-:  1.  aus  einem  Verschluss  sich  losmachen  oder 
befreit  werden;  entlaufen,  entwischen,  z.B.  von  Ge- 
fangenen BsStdt;  GnSpL.  Sculius;  GG.;  SchwE.;  Th; 
sonst  M.s-e"c7i.o".  Aus  Gefangenschaft  entlassen  werden. 
ZwiNGLi  1,  120.  Von  Haustiere?!,  aus  dem  Stall  oder 
Pferch  ausbrechen  Z.  Aus  einer  Feuersbrunst  gerettet 
werden,  auch  von  Sachen,  Was  üs-chu.ntit,  ecrhritnnt 
nid.  Sdlger  (Wortspiel  mit  Bed,  o  oder  mit  wclio", 
in  Brand  geraten),  .Ist  alles  verbrunnen  und  inen 
ein  haller  wert  guots  nit  uskommen.'  1437.  Gfd.  .Dein 
Hcrtenstein  syn  hus  vei'brunnen  und  im  gar  nüt  uss- 
kummen  allein  die  lüt.'  UMey..  Chr.  Hervorbrechen: 
von  Knospen  A.\;  Syn.  üs-ejim.  Aus  dem  Ei  schlüpfen 
GrD.  Geboren  werden,  von  einem  Kalb.  ebd.  Ab- 
.stammen :  ,Von  welchen  sind  ausskommen  die  Philistim 
und  Gaphthorim.'  1531/48,  I,  Chron..  =  .herkommen.' 
1007.  —  2.  bekannt,  ruchbar  werden  Bs;  B;  Gr;  G; 
ScH;  Th;  Uw;  Z.  Zuweilen  mit  Dat.  der  Person, 
deren  Geheimniss  oft'enbar  wird  B;  Th;  Uw;  Z.  — 
3.  zu  Ende  kommen,  a)  mit  pers.  Subj.,  einen  Vorrat 
(von  Geld.  Waaren,  Arbeit,  körperlicher  oder  geistiger 
Kraft)  erschöpfen,  Mangel  empfinden,  mit  an  oder  mit 
ßs;  B;  GrS.;  G;  ScHSchh ;  Th;  UwE.;  Z.  Von  Kranken, 
abnehmen,  zsfallen  GrD.  ,Gott  kommt  nie  gar  an 
Frommen  aus.'  Sulger.  ,Ein  wenig  gelt  uns  aber  brist, 
dass  wir  ynkoufend  wyn  und  brot,  euch  anders,  das 
uns  dann  ist  not,  dann  wir  gar  suber  sind  uskon.'  Rdep 
1540.  —  b)  von  Sachen,  insbes.  Gefässen,  leer  werden. 
,Wenn  im  einer  umb  zergelt  pfand  gibt,  die  soll  der 
wirf  kalten  [=  behalten],  unz  das  fass  mit  w-yn  us- 
kommt.'  1472,  Gfd.  —  c)  von  einer  Unternehmung: 
.Bedenk  all  ding  im  anfang.  wie  es  niög  han  syn  üs- 
gang.  welcher  ein  ding  will  understan,  soll's  in  guetem 
los'en  uskon!'  1514,  Bs  Chr.  —  d)  von  Zeiträumen, 
Fristen.  .Da  syne  jare  uskanient.'  1401,  Bs  Rq.  ,Es 
ist  einer  kein  pfand  schuldig  üss  synem  hüs  ze  geben, 
bis  die  kindbctti  üsskumbt.'  1527,  Aa  Wehst.  ,Wenn 
einer  bürge  wurdi  uff  zil  und  tag  und  der  tag  üss- 
känie.'  ebd.  .Als  der  tanz  üsskäme  und  ein  end  ge- 
näme.'  1462,  Z  Ratsb.  —  4.  zu  Teil  werden,  zu- 
kommen. Es  isch-mer  nit  iiisrlid".  ii-((s  r''  ,;'  lieisclie" 
ha",  ich  habe  nicht  Alles  herausbekommen  können  U. 

Die  meisten  Bedd.,  ausgeniiuuucu  ;i  a  und  4,  finden  sich 
auch  iru  Mhd.  und  ä.  Nlid. ;  die  Hodd.  .ökonomisch  durch- 
komnuai'  (wofür  in  Th  auch  u«. ''c/ni")  und  (mit  .lnid|  ,im 
Frieden  leben'  hat  die  IMA.  mit  der  heutigen  .Schrirtspr. 
gemein.  Unsicher  ist  die  Bed.  des  W.  in  fiilgenden  Stellen: 
.Wenn  die  schütz  nskommeiit,  welicher  denn  allermeist  schützen 
behept  hat,  der  nimmt  die  besten  abentür.'  ll'i'Z,  Z  Krei- 
schicssen,  entweder  ^  wann  die  Scliüsse,  das  Schiessen  zu 
Kude  gehl,  oder  =  wann  dii;  Kaugordnung  der  Schüsse  be- 
kannt geworden  ist.  Deiizlcr  hat  viell.  eine  Verdentsclnnig 
des  lat.   Ausdruckes   gewagt  lu  seiner  Angabe:    .Wann  man 
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aiiskilme,  si  eveiiorit  casus,  ad  omiiem  casum;  wann  man  im 
Kricf?  auskäme,  atl  subita!  Iielli',  oder  der  Ausdr.  j,'chürt  zu  :i  a. 

davü"-  s.  Bil  1  S4;l.  Dazu  nach/.utrageii :  1.  der 
sclierzli.  iniperat.  gebildete  Geschlcchtsn.  , Heinrich 
Kiinidervon.'  Iöl7,  Bs  Urk.  —  2.  von  einer  Stelle, 
einem  Amte  weg  k.  ü.  —  3.  an  Vorräten  zu  kurz 
kommen,    indem    dieselben   ganz   erscböpft  sind    Scu. 

—  4.  von  Etwas,  einem  Brauche,  abkommen.  „letzo 
syg  es  darvunkommen',  jetzt  sei  der  alte  Brauch  in 
Abgang  geraten.  1525,  Absch. 

ver-:  1.  absolut,  a)  davon  kommen,  übrigbleiben. 
's  verfrisst  's  der  Wurvi,  ''ass  kei'  Ürhsdi  verclumiit 
Bs.  —  b)  im  Hauswesen  herunterkommen  SchwE.  — 
c)  das  Mass  übersclireiten.  [Wegen  der  drohenden 
Teuerung]  Ix'ind  d'  Bure"  [als  Verkäufer]  fast  welle" 
rerehii",  im  Fordern  der  Preise  sich  über  alles  Mass 
und  alle  Schranken  wegsetzen  ScHwArlh.  —  2.  intr. 
a)  mit  Dat.  a)  begegnen  Ap;  s.ü.G;  Seil;  SchwE.  Ver- 
ehö"  gö",  entgegen  gehen  Ap.  Wer  wo"tt  tiüd  gern 
dem  Stand  [Ehestand]  verko' !  Lenggknhager  1830. 
's  ist  ken  Ort  so  wit  nie"  chonnt,  dass  evi  ke'  hätri 
Slnnd  verkannt,  ebd.  .Der  engel  vcrkunnt  im  uf  die 
stund.'  Meinradsleg.  1464.  —  ß)  vergehen,  von  Ge- 
lüste und  Geneigtheit  Gl.  —  b)  übereinkommen,  über- 
gehend in  tr.  Bed.  , vereinbaren,  ausmachen'.  .Unser 
Herren  band  mit  enander  früntlich  gercdt  und  des 
verkon.  dass  .  .  .'  XV.,  L  Ratsb.  ,Wie  der  apt  [von 
Engelberg]  und  die  tallüt  mit  einander  verkommen 
syent.'  1444,  Obw.  ,Do  han  ich  in  unserm  huss  verkon 
mit  meister  Felder  von  der  klafter  wegen.'  XV.,  Gfd. 
,/uoletst  i.st  hierin  beredt,  vcrkomen  und  beschlossen, 
dass...'  152G.  Absch.  ,So  es  mit  dem  rechten  alls 
vcrkunnt',  wenn  Alles  auf  dem  Rechtswege  ausgemacht 
wird.  1414,  ZKn.  Ortn.  (Schaubg,  Rq.  1,  77,  14).  ,Myne 
Herren  habend  mit  dem  Herren  von  Rüti  ein  ver- 
kommen 'tan,  mit  dem  geding,  dass...'  1525,  Egli,  Act. 

—  3.  tr.,  verhindern,  abwenden.  Vgl.  für-kommen  und 
for-k.  .Sy  wolltend  inen  den  weg  verkommen  [ver- 
legt] han.'  140t),  Wegelin.  ,Das''  es  im  verbotten  oder 
verkommen  was.'  Copie-B.  Wyl.  .Sijmliches  fürohin 
abzestellen  und  ze  verkummen,  sind  wir  desse  eins 
worden.'  1532,  Siml.  Urk.  —  4.  unpers.  .Es  wird-em 
schw  nuch  v.,  die  Lust  dazu  wird  ihm  schon  noch 
vergehen   Gl. 

Bed.  1  ist  auch  mhd.  und  nlid.,  doch  nicht  ganz  unscru 
.Anwendungen  entsprechend.  Bed.  2  kommt  auch  in  deutschen 
MAA.  vor.  .3  auch  mlid.  und  nhd.  Zu  1  b  vgl.  das  deutsche 
Aiij.  , verkommen'.  1  c  eig.  abkommen  vom  rechten  Wege, 
oder  vom  durclihreunenden  Zugtiere  entlehnt,  wofür  sonst 
fiir-flio". 

vor-:  1.  abs.,  vor  einer  Behörde  zur  Behandlung 
kommen,  von  Geschäften  Th;  Z.  Zu  einer  Prüfung, 
Bewerbung  sich  einstellen.  MRohn.  1867.  —  2.  intr. 
mit  Dat.  a)  der  Person,  a)  überholen  Ap;  Th;  Z. 
Auch  von  Zugvieh,  das  durchgeht  ZDättl.  J)'  Itoss 
sind-em  vorclw".  ,Praecurrere,  cursu  superare.'  Hosp. 
S.  Bd  I  928.  Bildl.,  zuvorkommen,  mit  einer  Dienst- 
leistung Z.  ,Ihr  seit  mir  vorgekommen.  Die  selben 
Ding,  die  ich  an  euch  habe  schreiben  wollen,  habet 
ihr  mir  geschrieben.'  1051,  Chr.Love  (Mise.  Tig.).  — 
ß)  im  Traum  erscheinen  Bs;  Tu;  Z.  Vorschweben  U. 
Vgl.  Bd  1  9'29.  —  y)  2"  Ohren  kommen.  Hosp.  — 
8)  vor  Einen  kommen,  um  ihm  zu  dienen.  .Soll  ich 
dem  Herreu  mit  Brandopferen  v,  ?'  1707,  Micha.  — 
e)   hindernd  zuvorkommen.    Vgl.  Bd  1  920.    !'''•  niU-em 


sehn"  corkii'  G.  Syn.  de."  liiyel  stösse",  derfiir  tue". 
Sich  nicht  überlisten  lassen  Ap.  —  b)  der  Sache, 
a)  (einem  Übel,  Schaden)  vorbeugen.  ,lch  fühlte  mich 
gar  nicht  heimisch,  weil  ich  Vielem  nicht  vorzukom- 
men [zu  begegnen]  wusste.'  Goirii.  ,Dem  .lammer, 
den  uns  diese  erschrockonlichen  Zornzeiclion  andräwen, 
V.'  Müller  l()(il.  ,Gott  hat  dem  Unkraut  v.  wollen.' 
ebd.  1G05.  —  ß)  einer  Sache  v.,  sie  besorgen  .\a  (IL). 

hervor-:  zum  Vorschein  k.  ,Wann  sich  auf  dem 
Gut  anders  erfunde  und  h.  täte.'  1715,  Z  Stdt-  u.  Landr. 

für-:  1.  für  i.  S.  v.  vorwärts,  voraus,  a)  fort- 
kommen; s.  Bd  I  957.  959.  ,Wol  färcho",  facile  vitani 
sustentare.'  Id.  B.  I'''  In"  va"  sihe"  Chinde"  's  feiift 
cj'si"  und  's  enzig,  wo  fürclui"  [am  Ijchen  geblieben] 
ist.  Aa  Schulmstr  1887.  A"fangs  ist  er  nit  grösser 
g'sl"  a's  e"  grosse''  Dfime"finger,  es  hat  Eim  'duecht, 
emel  De''  sott  nit  f.  Gotth.  ,[Jagd  verboten  vor  St 
Johannstag]  damit  das  jung  wildbret  f.  möge  und  nit 
verderpt  werde.'  1508,  Z  Ratsman.  .Grechtigkeit,  on 
die  kein  rych  fürkam.'  UEckst.  Klag.  ,Kumpt  es  dar- 
zuo,  dass  wir  mit  unser  sach  wider  fürkumraen,  so 
wollend  wir  denen  die  köpf  abhowen.'  1530,  Absch. 
,Wie  das  unkrüt  von  natur  gern  fürkompt.'  Kessl. 
,Das  ander  [Junge],  so  er  hasst,  hockt  im  [dem  Arten] 
stetigs  auf  dem  rugken,  derhalben  es  offtermals  ee 
fürkumpt  dann  das  geliebt.'  Tierb.  1563.  ,Diser  ist 
in  Schulen  und  guten  Studiis  wol  fürkommeu.'  Jos. 
Mal.  1593.  ,[Die  Fruchtknoten]  waren  in  den  Bollen 
erfroren;  was  doch  fürkam,  das  kam  vil  später.-  Cvs. 

—  b)  scheu  werden,  durchgehen,  ausreissen,  von 
Pferden  und  Zugtieren  B;  Gl;  L;  GA.;  Uw;  Zg;  Z. 
Syn.  erschlichen.  Werde'd  s'  echt  nüd  schlich,  die  Boas, 
chöiiime"d  s'  nüd  echt  öppe"  für?  Nageli  Irfl'J.  Auch 
von  Mensehen:  D'e''  wird  nuiiriiie'  räss  [sehr]  f.,  spass- 
hait  über  Einen,  der  sich  satt  gearbeitet  hat  Sciiw. 
Sonst  bildl.,  ungeduldig  werden  und  sich  wild,  un- 
gestüm geberden  Uw.  Einem  Ungeduldigen  wird  zu- 
gerufen: Wenn  d'  nie  nüd  fiirehiinnst!  oder:  Du  wirst 
lütfürclio"!  Gl;  L;  Z.  Verrückt  werden  L.  .Sy  sind 
wie  schöllige  ross  fürkon  und  band  zerrissen  znum 
und  g'stell.'  UEckst.  Klag.  —  c)  mit  Dat.  P.  =  tor- 
cho"  3  a  a  B;  W;  Z.  Selten  mit  Acc. :  ,Er  birgt  sein 
ang'sicht  und  verstellt's,  und  das»  man  in  nit  kenne, 
fürkumpt  er  dich,'  1531/48,  Sir.  =  .übereilet  er  dich.' 
1607.  Bildl.:  ,Nachdem  sy  ins  hus  kommen,  fürkam 
Christus  Petrum  (der  in  on  zwyfel  fragen  wollt  etwas) 
sprechend...'  Zwingli;  =  .kam  im  zuovor.'  1530, Matth. 
.Da  Nicanor  sähe,  dass  Machabeus  ihm  mit  fürsich- 
tigem Rat  fürkonimen  wäre.'  1707.  IL  Makk.  —  d)  mit 
Acc.  P.,  zuvorkommend  sein  gegen  Jmdn,  ihm  dienen; 
vgl.  rvr-clio"  3  a  S.  .Dann  du  auch  in  mit  guottaten 
fürkonimen  hast.'  1531/48,  Ps. ;  =  ,du  bist  ihm  vor- 
kommen mit  gutem  Segen.'  1667.  ,Gott  fürkumpt 
mich  mit  seiner  Gnad.'  1531/60,  Ps.  .Fröuwet  sich  der 
sonnen  aufgang  und  fürkumpt  den  mit  g'sang  [bringt 
ihm   gleichsam  das  Morgenopfer  dar].'  Vogelb.  1557. 

—  e)  verhüten,  abwenden,  vorbeugen;  vgl.  Bd  I  959. 
Hier  nur  noch  die  (bei  Grimm  nicht  belegte)  Ver- 
bindung .nicht  fürkonimen  können'  mit  folgendem 
.dann  dass',  , sondern',  oder  mit  Iniin.  i.  S.  v.  .nicht 
umhin  können'.  .Stosst  mir  ein  sach  an  d'  band,  da 
ich  nun  nit  fürkon  kann  noch  mag  üch  anzuruofen  um 
hilft'  und  recht.'  Salat.  .Unglimprtich  sachcn,  die  ein 
historicus  nit  fürkommen  ze  melden  oder  ze  überhupfen 
kann.'    Tschudi   1565/7'2.     ,Die   den    irrtum    merkind. 
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werilind  lüt  lurkiiiiiiiien  köiiiicii.  daiiii  das»  sy  die  uii- 
wavlieit  widertecliteii  niüossiiid.'  HBull.  1572.  .IHi 
könnt  Bullinger  nit  fürkonimen,  sonder  zu  erhaltung 
der  alten  waarhafl'ten  leer  gab  er  im  antwort.'  LLav. 
l-''>76.  .Welches  ihn  darnach  übel  gerauen  [gereut], 
und  dieweil  er"s  aber  ott'entlich  geredt,  hat  er  nicht 
für  mögen  kommen,  sonder  hat  seinen  werten  statt 
niüessen  tun.'  XVI..  Mise.  T.  —  2.  für  i.  S.  v.  vor.  von 
sinnlicher  oder  geistiger  Gegenwart.  Erscheinung, 
a)  vor  Augen,  zu  Ohren  kommen,  kund  werden,  wie 
iinhd.  (s.  (ir.  WB.  IV  1  a  759).  Einnuil  mit  Acc.  P. 
.Was  sy  fürkunnt.  das  unser  statt  schedelich  ist.' 
1345.  Alem.  —  b)  vorgelassen  werden  oder  sich  vor- 
stellen: vor  Gericht  erscheinen.  Vgl.  Rd  1  959.  .Wer 
getedinget  wirt  und  nüt  fürkummt.'  F  Handf.  =  ,Si 
quis  fuerit  citatus  et  non  coniparuerit.'  .Also  mücsste 
ich  im  [dem  l)r  Eck]  zu  Rom  f.'  Zwingli.  ,.\uf  dass 
ein  jeder,  so  der  Müller  halben  klaghaft  wurde,  wissen 
miige,  wo  er  seiner  Klag  fürkonimen  [seine  Kl.  vor- 
bringen] solle.'  Bs  Mand.  1712.  —  c)  dem  urteilenden 
Verstände  vorkommen,  scheinen,  dünken  oder  der 
Phantasie  vorschweben,  '.v  chiiiiHt-vier  grad  eso  für 
Bs.  Bes.  aber  im  Schlaf,  Traum  erscheinen  Aa;  Ap; 
Bs;  B;  Gl;  L;  GA. ;  Th ;  W;  Z.  Die  Nacht  ist-mer 
Öppin  fürehn",  ich  habe  eine  gespenstische  Erschei- 
nung gehabt  GA. ;  Z.  ,Uf  das,  so  ich  in  g'fängknus 
was,  mir  so  vil  fürkem,  dass  ich  an  das  folterseil 
gehenkt  soll  werden.'  1537,  Zellw,  Urk.  —  3.  für 
i.  S.  V.  vorbei,  zeitlich.  Vgl.  Bd  I  958  f.  a)  vergehen. 
,E1j  [ehe]  ein  jar  fürkiimni.'  1527,  Strickl.  —  b)  in 
Abgang  geraten,  von  einem  alten  Brauch:  .[I»er  Über- 
pHster  im  Kloster  Muri]  soll  nit  verscheinen  und  für- 
konimen lassen,  dass  alle  Tage  das  Almosen  den  Armen 
zu  Teil  werde.'  XVII.,  AAMuri  Gesindeordn. 

Mit  .'\nsnahine  von  1  a,  b  und  2  c  koiiinieu  alle  Keilil. 
unseres  W.  .lucli  im  Mhd.  und  (mit  Einschliiss  von  2  c)  im 
;l.  Nlid.  vor  und  alle  Bed.  von  vur-komnien  erscheinen  aucli 
mit  der  Form  fiir-,  .nl>cr  nicht  umgek.;  über  das  Verliältniss 
der  lieiden  s.  Hd  J  Ddl.  Bed.  1  a  ist  im  Bd  I  fl.",9  unter 
den  Begriff  .fort'  i.  S.  v.  ,hinweg'  gestellt;  aber  es  liegt 
doi'b  eher  der  von  , vorwärts'  oder  ,übcr  Etwas  hinaus'  zu 
(Jrunde.  Der  Acc.  bei  1  d  lässt  sich  viell.  aus  dem  Begriff 
von  .Übertreffen'  erklären,  wie  der  in  der  Bed.  von  1  e  vor- 
kommende aus  dem  von  .verhindern".  Der  unter  die  letztere 
Nummer  eingereihte  Sprachgebrauch  würde  viell.  besser  auf 
ilie  Anschauung  des  daran  vorbei  Gehens  (vgl.  .nicht  umhin 
liiinnen'  eig.  =  nicht  darum  herum  kommen)  zurück  geführt, 
l'nkhir  ist  der  Sinn  von:  .Wir  band,  unserem  lütpriestcr 
fiirzekommen.  [einige  Güter  gekauft].'  Bossh.-Goldschm.  (zu 
1  d':*  nder  =  damit  er  besser   vorwärts  komme':'). 

g"-kumme°:  1.  ;ibs.  a)  rechtzeitig  das  Ziel  eines 
Weges  erreichen,  ankommen,  allg. ;  z.  B. :  J'*  kiimnie 
vünime''  uf  ''f  Zu(j  |  Eisenbahn]  GlH.  Wenn  mini 
1  meine  Frau]  g'cJwnnt,  ist  's  Nachtesse'  bald  g'riHt'l. 
AIIalder.  S,  noch  Bd  II  47.  —  b)  mit  den  Kräften 
zu  einer  Leistung  ausreichen,  einer  Aufgabe  gewachsen 
sein,  z.  B,  Kunnt-er  drüs'^  versteht  er  es?  Gl,  Oiler 
bei  einer  Prüfung,  Bewerbung,  meist  mit  Negation 
(iL;  ScHw;  Zg.  Mit  einem  Vorrat,  z.  B.  Kiiniisl  vrit 
dem  Heu':'  Auch:  ökonomisch  auskommen  Gl.  -- 
2.  mit  Acc.  d.  S..  Ktwas  zu  Stande,  fertig  bringen, 
a)  i.  S.  v.  I  \).  ])n  laufend  seh'  [sie.  die  Mädchen] 
s' s/imnie"  gan  siijife"  [die  Zöpfe  flechten];  ircit  me" 
für  niore"  |für  den  bevorsteliendcn  Festtag]  mit  silie" 
TrOniiiier  |  Ilaartlecliten]  :.oiifeil.  kämi's  nun  [nur]  liini 
vid  [brächte  es  Eine  allein  nicht  fertig]  (inSchf.    Öko- 


nomisch: Schi  liDirmend 's  (recht  orä.cli''')  Gr.  Kännd 
s'  es?  GlK.  Syn.  gemachen.  Es  ist  doch  guet,  das" 
Die  [ein  armes  Paar]  ghein  Chind  heind;  schi ghemen's 
SOKS  [sonst]  g'uiiss  nid  GRSch.  (Schwzd.).  —  c)  mit 
,lmd  friedlich  leben.  Mit  deyn  zweite"  Wlb  isch-er  's 
grusig  schlecht  l'on.  Der  Pudel  und  die  jung  Chatz 
kommend  's  guet  mit  enander  Gr;  Syn.  können.  — 
3,  mit  ,zu'  und  Intin,  3Ier  kummend  das  Kmt  nit 
z'  heimsclie"  Gr.  S.  noch  Bd  II  49  li.  Mer  hent  g'lüegt, 
icie  mer  der  Spimi  fortz'reise"  g'chemet  U,  —  4.  im 
Infin.  verbunden  mit  einer  finiten  Form  von  .mögen'. 
Vgl.  Bd  II  48.  a)  i.  S.  v.  1  a  Bs;  B;  Th;  Z.  Du 
magst  nümmen  i"  d'  Ghil'''e''  kw  GG.  Mer  meu  no 
geng  l:o,  wir  kommen  noch  immer  früh  genug  an. 
(iOTTH.  —  b)  i.  S.  v.  1  b.  Magsch  ko"  mit  dem  z' 
MurgC-chuehe''?  B:  Tu;  Z.  Du  mansch  nit  ko",  fer 
hiit  Mf''  fertig  z'  werde".  Er  ma'J  nit  ko",  die  Uingi 
Leitcren  ufz'stelle",  er  ist  zu  schwach  dazu.  Er  ma'J 
nit  ko"  mit  Dem,  er  muss  den  Kürzern  ziehen,  wenn 
er  mit  diesem  Gegner  anbindet  B.  .Wenn  sie  nirgends 
kommen  mag',  mit  ihrer  Arbeit  fertig  zu  werden  ver- 
mag. GoTTH.  .Die  Jungfrauen  möchten  wohl  konnnen'. 
die  Mägde  niöcliten  wohl  allein  die  Geschäfte  ver- 
richten, ebd.  De''  Schulder  mag  mit  dem  Zug  nüd 
ko",  der  Stoü'  reicht  für  ein  Kleid  nicht  aus  GG. ;  Z, 
Ökonomisch  Ap;  Bs.  Er  meig  uf  sim  Heime"  nüd  k. 
GG.;  Z.  'Wenn  ich  mit  mim  schihie"  Hof  nid  mag 
g'ch.,  jras  vill  denn  D'e"  mit  sim  magere-  Verdienstli 
a'fali"?  L  (Schwzd.).  I'''  mag  's  nit  kon  mit  dem 
Geld.  GuChur.  .Einem  pfarrherr  ein  zimlichen  ufent- 
halt  [Unterhalt],  daran  er  kon  niög  [mit  dem  er  aus- 
kommen könne],  zu  geben.'  1525.  Absch.  Eigentümlich 
mit  Dat.  und  ironisch  mit  entgegengesetztem  Sinn : 
Er  hat  st"''iti  Vermöge"  möge"  ko",  hat  es  durcli  Ver- 
schwendung durclizubringen  vermocht  ZLunn. 

Ha  in  der  MA.  von  GrChur  udE.  die  Aspirata  th  im 
Anl.  sowohl  gcmeinalem.  ch  .als  y'rli.  vertritt,  und  die  Bedd. 
von  .ge-k.'  sich  mit  denen  des  einfachen  Vbs  berühren,  so 
haben  wir  die  Beispiele  aus  der  genannten  MA.  bei  letzterem 
untergebracht. 

er-g.:  1.  zu  rechter  Zeit  kommen  Bs.  J'''  mag 
nimm  [nicht  mehr]  e.,  ich  komme  zu  spät.  —  2.  seiner 
Aufgabe  nachkommen  Bs.  Er  het  nimm  mögen  e.  und 
,halt!'  .so  het  er  ei"  Mol  nfs  ander  g'scliraue",  ,tüeit 
e"  chlei"  g'mach,  me"  viuess  zum  Schritte"  doch  Zit 
ha"!'  Breitenst.  1804.  —  Über  die  Verbindung  er-gn-  s. 
Bd   I    40a.    II   ÖO. 

hei^-cho"   s.  Bd  II  1277  f.   und   Hei"'-('hummeli. 

liin-:  1.  hinweg  k.,  sich  entfernen.  ,Dass  sy  [die 
Prediger]  die  [die  Messpfaffen]  im  friden  lassen  h., 
wie  sy  herkummen  sind,'  Zwingli,  —  2,  zeitlich:  ver- 
fliessen;  s.  Bd  II  1318. 

hinder-:  1.  trennbar,  mit  Betonung  des  Adv.. 
rückwärts  k.,  ökonomisch;  s.  Bd  II  1410  unten.  .In 
ansechen,  dass  dissjars  wenig  koni  was  worden,  dos 
sy  nit  wenig  hinderkonimen.'  1550,  Hotz,  Urk. 
2.  trennbar,  mit  Betonung  des  Vbs,  tr.,  (durch  einen 
Hinterhalt)  überfallen.  ,Als  der  Burgermeister  mit 
den  Feinden  zu  scharmützlen  herausfiel,  ward  er  von 
den  Feinden  hinterkoinmen.'  Wurstisen  1705. 

her-:  1.  räumlich.  Iieran-.  herbeikommen.  Infin. 
oder  Ptc.  i.  S.  des  Imper.  als  Herausforderung.  Her- 
eh(i" !  wer  Oppis  mit-mcr  will!  oder:  wenn 's  Ojijiis 
mit-ech   ist!   Aa.     Vgl.   Bd  II   1559,     .Damit   wir    uf 
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nienian  wuitcii  iiiiiesstiinl,  fler  erst  uss  jener  weit  liar- 
koniiiie.'  RWai.'iher  IT)."):!.  .Heikoinmende-  oiler  .her- 
gekommene Lüte'.  niclit  eingoborne  oder  angesessene, 
sondern  fremde,  lierumzielieiide.  deren  Beurteilung  und 
ISeerbung  dem  Landeslierni  zukam;  s.  Seg.  RG.  I  428. 
--  2.  zeitlieli.  a)  säehlicli,  durch  Zeit  und  Gewohnheit 
rechtliehe  (ieltung  erlangen.  .Dasselb  gelt  soll  teilen 
myner  herren  kammrer  under  die  husgenossen,  als  das 
her  ist  kommen  und  gewonlich  ist  gesyn  von  alter  liar.' 
XV.,  Z.  .Wie  von  alter  harkommen  und  gebrucht 
worden  ist.'  Scbw  LB.  Infin.  subst.  =  herkönmiliches 
Recht.  .Der  brief,  der  unser  alte  brüch,  sitten,  her- 
kümmen  bestätet.'  UJMEy..  Chron.  —  b)  das  Perfect 
persönlich,  gewohnt  sein,  als  rechtsgültig  betrachten. 
.Diewyl  wir  dermassen  harkommen,  dass  wir  in  unsern 
oberkeiten  bishar  niemandem  gewalt  zuefüegen  lassen.' 
1524.  Absoh.  .Als  [wie]  wir  harkommen  sind.'  Ötadtr. 
Baden.  .Wir  syn  och  also  her  kommen,  da.s»  nieman 
dem  gottsbus  fallen  soll.'  Offn.  Neubeini.  —  c)  der 
Inf.  =  Herkunft.  ,Von  der  heiligen  ee  harkumraen.' 
HBuLL.  154(1,  Titel.  ,Voni  herkommen  der  Schwyzer 
und  überhasler.'  ErL.KTBURGER  c.  1460. 

nach-:  1.  nachgehen ;  dienen.  Folge  leisten.  .Dann 
es  im  on  zwyfel  ontsessen  [gebangt]  hat.  syner  hoch- 
pöchigen  bcrüemung  statt  und  nachkummung  ze  tuen.' 
ZwiNGi.i.  .Die  husarmen  konnten  wider  ir  narung  um's 
Gottes  willen  besuechen  und  dem  almuesen  nachkom- 
men.' 1503/7.  B  Mand.  .Anfechtungen  nachkonnnen.' 
LLav.  1569;  dafür  1670:  ,den  fleischlichen  Wollüsten 
pflegen  können.'  —  2.  „ähnlich  sein."  —  3.  subst. 
Formen,  a)  Infin.,  Aufeinanderfolge.  ,So  es  nun  durch 
längs  nachkommen  der  kilchenhirten  [Päpste]  bis  uf 
dise  zjt  kommen  ist.'  ,\nsh.  —  b)  Ptc,  , Nachkom- 
mende', Nachfolger  oder  Nachkommen.  ,Für  uns  und 
unseren  nachkommenden.'  1288,  Mohr,  Cod.  .Nabu- 
chodonosor  und  seine  nachkommende.'  HBull. 

Zu  2.  Entw.  :=  nahe  kommeu,  falls  die  Angabo  einer 
MA.  entspricht,  iu  welclier  das  Adj.  obige  Form  besitzt; 
oder  verlioclulcutscht  für  nache"  (nacliliin)   ihn". 

ha  mach-.  ,So  mag  man  geduld  haben,  bis  dass 
die  blöden  ouch  harnaohkummend.'  Zwingli. 

nider-:  zu  Bette  konmien  oder  gehen.  \g\.indcr- 
qCin.  .Nach  dem  Schlaftrunk,  als  wir  niderkamend.' 
"l5'29,  Z  Schreib. 

b«-:  1.  entgegenkommen,  begegnen  (auf  dem  Wege) 
Aa;  B;  Gl;  Ndw  ;  ZWl.,  Zoll.,  auch:  „entgegengehen". 
Der  Atta  is-mn  g'sjirungii;"  b'chumniu",  ist  ihm  ent- 
gegengesprungen P  (Schott).  ,Es  b'kam  uns  ein  mann 
herauf  entgegen.'  1531.  II.  Kon.  .Incurrere  in  aliqm. 
in  alqm  incidere,  eim  b..  on  gefärd  eim  begegnen.' 
Fris.  ;  Denzl.  1716.  ,Si  nihil  obviam  est.  wenn  nichts 
im  weg  ligt  oder  nichts  underwegen  bekumpt.'  Fris. 
—  2.  a)  =  nhd..  empfangen,  erhalten  Bs;  Gr.  Sonst 
über-k.  Hast  bekw?  nämlich  Schläge.  —  b)  einholen, 
treft'en.  Ich  u-ell  seid  [sie]  bem  Tschugtjon  [Ortsname] 
b'chmi  PGr.  ,lch  weiss,  dass  euer  hurdigkeit  sy  be- 
kombt.'  1770,  L  Spiel.  —  c)  erwischen,  berücken,  über- 
listen Bs.  —  8.  übereinkommen.  ,Sy  gend  den  mai- 
schatz oder  erschatz.  als  vil  und  denn  mit  inen  b. 
gewesen  ist.'  XV.,  LBerom.  Matrikelb.  .Es  wäre  dann, 
dass  beid  partyen  des  güetlich  mit  einandern  be- 
kämind.'  1530,  Absoh.  —  4.  =  einfachem  .kommen'. 
,Man  soll  den  mütt  kernen  järglich  geben  ab  dem- 
selben hüse.  in  swes  haut  es  iemer  bekummet.'  1295. 


Z  Stiftsnrb.  .Was  nutze  von  den  bomen.  die  iezo  da 
stant.  bekummet  ald  werden  mag.'  1.336.  G.  -  5.  =  ge- 
kommen i.  S.  V.  ausreichen.  Mir  mihi  (wir  mögen] 
mü  dem.  Holz  nümme'  b'cho"  B  (Postheiri).  -  Mlid. 
inul  ii.  nlid.   in   Bed.    1,  2.    1. 

ent-be-k.  empcho  BSi.;  Gr,  ep-,  ap-,  op-i-hi'>  Aa; 
B;     FMu.,   0.;    Gl;     gg.;    SchwMuo.;     lIwK.;     U;    Z: 

1.  a)  =  he-k.  1  AaL.;  B;  Gl;  GrPh;  GSa.;  Schw; 
UwE.;  Z  (Stutz).  Wen)} -dr  Neuer  [Jm\a.\\A]  ahkunnd, 
ae  säg:  Guete"  Tag!  SchwMuo.  An  Öppis  e.  GLÜbst. 
(Zwicky).  Abchommo"  wider  ds  Hits,  gegen  das  H. 
herangekommen  P  (Schott).  Entgegen  gehen  UwE., 
entgegen  kommen  BO.  Ebchiuum-mer  de"  s'  Abe". 
In  der  erstem  Bed.  gilt  aber  auch  e.  gä'  GRPr.; 
GPfäf.;  SchwMuo. ;  UwE.  Wenn  der  Vater  hei'"chunHt, 
se  wem-mer-em  gon  abko-.  —  b)  i.  S.  v.  entgegnen, 
erwidern,    antworten,    z.  B.  mit  Scheltworten    BK.  — 

2.  gedeihen,  frisch  bleiben,  von  Pflanzen  SchwMuo. 
Was  ich  zwlet  ha",  ist  nii  [noch]  eister  schön  abko". 
Es  abkiinnd  NM  bi  der  Hits.  Syn.  enl-be-chimen. 
Sich  erholen  (von  Menschen)  BR.  Refl.,  wieder  zu 
Kräften  kommen  BHk. 

Die  auffallende  Form  «M-o  mnss  zunächst  auf  ' ah-f/c-cho" 
zurückgeführt  werden  und  wurde  von  uns  nur  der  Verein- 
fachung zu  liebe  hier  untergebracht;  üb  aber  ist  viell.  aus 
'i"-ic-  zsgez.,  wofür  dii'  (II  Constrnctiou  .an  (ippis  epcho' 
spricht. 

er-be-:  1.  begegnen  Aa;  Gl;  L;  GG.;  Ndw;  U. 
—  2.  einholen,  nachkoninien  Aa;  LG.;  GO. 

z"-sämme"-:  1.  in  der  gewöhnlichen  räumlichen 
Bed.  Auch  von  Sachen:  zsstossen,  z.sgränzcn.  Mit 
Wortspiel:  Z' Rorschach  chönndBerg  und  Tal  z'sämiiie, 
d.  h.  die  Processionen  der  Gemeinden  Berg  und  Tal 
vereinigen  sich  in  Rorschach.  Der  Infin.  subst.  = 
concilium.  Zwingli  1.  469.  —  2.  übereinstimmen.  z.B. 
am  Ende  einer  Abrechnung  UwE.  —  3.  (durch  Heirat) 
sich  zusammenfinden  B;  Sch;  Th;  Z. 

dar-durch  dcrdir-:  am  Leben  bleiben;  sich  miili- 
sam  ernähren   W. 

wider-:  1.  wieder  gesund  werden  Ae;  GF.,  Ta. 
,Wir  haben  25  wund,  doch  unter  denselben  mehrere 
in  guoter  hoff'nung  wider  ze  kommen.'  1521,  Absoh. 
.Zerschlagen  sind  all  myne  glider,  ich  komm  sy  [dessen] 
niemer  mer  recht  wider.'  Haberer  1562.  S.  noch  be- 
haUen  1.  Aus  einer  Ohnmacht  erwachen.  G  Hdschr. 
.\uch  von  einem  Lande:  sich  erholen.  .Dann  dise  land 
on  dess  kein  enthaltung  noch  w..  dann  durch  friden. 
mögind  verhotfen.'  Ansh.  —  2.  wieder  erstattet  werden. 
.Vil  Tritt  muss  er  zwar  tun  vergeben;  es  kompt  denn 
aber  auch  ein  Stund,  dass  Alls  mit  vil  Frucht  wider- 
kunnt.-  MvRicÄus  1630.  Mit  pers.  Subj..  Schadenersatz 
erlangen.  .Wol  kam  er  synes  schaden  wider.'  Bonkr. 
Syn.   in-k.    —    Mhd.  sich  erholen. 

z"-weg-:  sich  von  einer  Krankheit  erholen  Ap; 
B;  Th;  Uw;  Z.  Gesund,  zufrieden  werden  Ndw. 
Okon.  empor-k.  F.  Zu  Etw.  gelangen  Ndw;  Z.  (Mit 
Etw.)  zurechtkommen  Z.  Mit  Infin.:  Er  chunnd  nid 
z'imj  z'  schlafe",  z'  esse"  icege"  de"  G'schäfte"  Uw. 

zue-:  1.  a)  von  Menschen,  nahe  heran  k.  Th;  Z. 
ilfe"  chtmnt  nid  zue,  z.  B.  zum  Kassierer  bei  einer 
Kasse,  die  von  Menschen  belagert  ist.  Beikommen. 
z.  B.  einem  Wild  UwE.  Auf  Besuch  kommen.  Die 
der  Einladung  zur  Fastnacht  in  U  1487  folgenden 
Zürcher  wurden  mit  der  Zusage  begrüsst:  .[dass  wir] 
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üch  ilas  früntlicli  zuckoiiiiiieii  iiieiiiert  vergessen 
[wollen].'  Edlib.  —  b)  von  der  Kuh:  vom  Stier  be- 
sprungen  werden  Schw;  Th;  Z,  auch  ohne  Zutun  und 
gegen  den  Willen  des  Besitzers,  auf  der  Weide  GrB.  ; 
s.  zue-Jän.  .Hie  neu  Kuh  [ist]  bei  2  Stieren  zu- 
kommen: wann  sie  rindrig.  sieht  man  es  ihr  fast  nicht 
an.'  1780.  ZWijik.  —  c)  von  Sachen.  .Von  ilirem  [der 
Pension]  z.  an  bis  uf  unsere  tag.'  Assh.,  seitdem  Pen- 
sionen bezogen  wurden  oder  seit  dem  Aufkommen  der 
Pensionen.  .VAw  Absagbrief.  Euten  und  Schwert  für 
dis  ihm  bald  zukommen  werd,  wann  er  euch  nit  ver- 
hören [an-h.]  wöll.'  GGotth.  1019.  —  2.  beikommen 
i.  S.  V.  gleich  k.,  an  Kraft,  Wert  Pj;  Th;  Z.  .[Der 
von  l>r  Thüring  in  Rom  erkaufte  Ablass  war  so 
schwach]  dass  er  syner  nachburen  von  Frj'burg  ab- 
lass, nun  von  Losann  selbs  kommen,  nit  z.  miicht.' 
Ansii.  .Unser  aller  höchster  flyss  mag  nit  zuekummen 
der  gerechtigkeit,  im  gesatz  ufgelegt.'  UWerdm.  1552; 
dafür  1588:  ,kann  noch  bei  weitem  nicht  erreichen 
die  g.,  so  von  uns  im  gesetz  erfordert  wird.'  ,I)as 
Bein  steht  entweders  ganz  still  in  seiner  Wachsung, 
das  ander  aber  fahret  fort,  also  mag  das  geliimt  Glied 
dem  amleren  nit  z,'  Würtz  1034.  —  o.  a)  in  den  Be- 
sitz von  Etw.  kommen,  Etw.  erreichen,  mit  Gen.  d.  S, 
.Wenn  ich  syn  mochte  zuokon',  wenn  ich  dazu  konmie, 
es  dazu  bringe.  1522,  Absch.  Sie  bitten,  dem  N.  N. 
wogen  seiner  Ansprache  auf  Wippingen  .ein  stuck  yn- 
zegeben.  damit  er  des  synen  zukommen  [möge].'  1548. 
Absch.  —  b)  mit  Dat.  d.  S.,  Kosten  bestreiten ;  Scha- 
den ersetzen.  ,Umb  das  sy  den  selben  costen  under 
inen  selben  dester  bass  z.'  B  Stadtsatz.  1413.  .Damit 
sy  ircm  schaden  und  verlurst  mögen  z.'  1523,  Absch. 
Syn.  in-}:.  —  c)  mit  Gen.  (Acc.)  und  ,an'.  sich  für  er- 
littenen Schaden  an  Jmden  halten.  .Man  würd  dess 
an  üch  zuokommen',  man  würde  sich  dafür  an  euch 
lialten,  d.  h.  euch  dafür  büssen  lassen.  1521.  Absch. 
.l''unde  es  sich,  dass  sy  etwas  veruntrüwt  hettind,  das 
wellte  man  an  ircm  lyb  und  guot  zuokommen.'  1529. 
ebd.  .Heltfed  mir  umb  [zu]  gelt  oder  ich  kumni  syn 
zu  kosten,  würden  ich  es  an  üch  wellen  z.'  1503,  L. 
,So  etwas  schwüeren  und  unzucht  von  kinden  ver- 
merkt, wurdend  wir  des  an  ireu  eiteren  z.'  Z  Mand. 
1580,  —  4,  Glied  einer  Gemeinschaft  werden.  .Die 
Zukommende',  die  Braut  (aus  einer  andern  Gemeinde) 
Blseltw,  Der  G'nieincl  z.,  ihr  zur  Last  fallen,  gemäss 
der  Pflicht  der  Unterstützung  ihr  angehörender  Ar- 
men 7A).  —  5.  , zukommende  Zeit',  künftige.  Guler. 
-     Miui.  i.  s.  V.  1,  ;5  iiiia  .">. 

für-zue-:  vorbeikommen,  vorsprechen,  ciukeliren 
'i'n;  Z.  Chintiiiiid  rerziic!  Abschiedsgruss  von  Wirten 
an  Gäste,    Einladung    zu    weiterer  Einkehr   AAWohl. 

voll-kommen:  Atlj.  1.  von  der  Beschaffenheit 
des  menschlichen  Körpers  und  einzelner  'J'eile  des- 
selben; bes.  von  vollen,  runden,  wohl  ausgebildeten 
und  gcnälirten  Formen,  z.  B.  von  Kindern,  von  einer 
.Jungfrau  Gl;  Z,  ,Ein  v-er  Bücken,  mit  Buckel,  Höcker 
auf  beiden  Seiten.'  Spreng,  ,V-er  Hals'  s.  Scluntrteii- 
Jldlt.  Von  Kleidungsstücken,  weit,  gross,  auf  Wachs- 
tum des  Trägers  bereclnict;  ein  Kleid  kann  aber  auch 
.ein  wenig  zu  v.'  sein  '/,.  Von  Früchten  und  Blumen 
Th;  Z.  -  2.  von  Zeitbegriffen.  /''''  hi"  doch  irider 
cmöl  zu-n-ere"  rdUl'timiiiaiC  Nacht  chu",  sagt  scher- 
zend der  Langschläfer  Z.  Von  .lalir  und  .lahreszcit. 
in  Bez.  auf  Ertrag  an   Früchten,  ergiebig,  fruclitbar, 


reichlich.  .Ist  g'syu  ein  söllich  vollkummen  jar  mit 
wyn.'  UMey.,  Chron,  ,Ward  dasselb  jar  ein  v-er  lierbst 
und  fast  gut,'  1588,  SchwE,  Klosterarch.  —  3.  vom 
Bestand  von  Versammlungen  und  Behörden,  voll- 
zählig, regelrecht.  .Aus  vollmächtig  gegebenem  Ge- 
walt unserer  vollkommenen  ganzen  Landsgenieind.' 
1530/09.  Stkinm.  .Diewyl  selten  rötsherr,  meister  und 
sechs  vollkummen  in  den  hotten  zuesammen  kummen, 
sollen  4 — 0  sechser  in  bysyn  eines  hauptes'  die  Vor- 
standsgebühren wohl  mögen  verzehren.  1538,  Bs. 
Dagegen  von  einer  einzelnen  Amtsperson:  ,ein  v-er 
Anwalt',  mit  Vollmacht  ausgerüstet.  1524,  Absch.  IV 
1  a,  536;  Syn.  roll-mächtig.  —  4.  vollendet,  zu  Ende 
gekommen.  .Viele  jähre  nacli  der  vollkonimnen  re- 
gierung  der  keiseren.'  Vad. 

Die  Lautform  des  W.,  lizw.  des  zweiten  Teiles  iUt  Zss., 
lies.  k;(  im  An).,  zeigt,  dass  es  aus  der  Schriftspr.  entlehnt 
ist.  Bemerkenswert  ist  aber  auch,  dass  es  trotzdem  in  altstr. 
(geistiger  oder  moralischer)  Bed,  kaum  vorkommt,  dagegen 
in   sinnlieh   coucreter  (Bed,  1  —  2)  volkstümlich  geworden  ist. 

voll-kommnen:  vollkommen  machen.  .Wellend 
ir  im  fleisch  erst  vollkommnet  und  usgemachet  wer- 
den, so  ir  im  geist  habend  angeheptV'  B  Disp.  1528. 
.Durch  jn  sind  alle  ding  wol  geordnet  und  gevoll- 
kummnet.'   1531/48,  Siu. 

will-komm(  en)  ■n-iUlümiii  Bs;  Th;  Z,  n-illhiiiiinie" 
GRAnt.,  wilchc  BsL,:  Gruss  an  ankonnnendc  Gäste; 
auch  (sind)  w.  zue-ii-is!  Th;  Z;  aber  auch  als  Er- 
widerung auf:  Gott  griiez-i!  GR.'^nt.,  Seh.  (besprochen 
von  einem  Eintretenden  Bs  (Breitenst.).  Ein'"  heisse" 
irihhc  .ve"  BsL. 

Mlul.  irill':koiiie  {\yV}.)  und  ir.-huwcn  (Ptc).  I)ass  der  zweite 
Teil  der  Zss.  hei  uns  nie  in  der  Form  des  Ptc.  erscheint, 
wie  hei  voll-kummni,  wird  aus  der  mhd.  Adj.-Forni  zu  er- 
klären sein.  Reiner  mundartlich  ist  das  i:h  in  wilvhe,  welehe 
Form  ztinächst  aus  der  partieipialen  irifl-clw'^  hervoi'gegangen 
sein  inuss;  die  Ahstunipfiiug  ilcs  i.  zu  e  wird  in  Folge  der 
Tiinlusigkeit    des    zweiten   Wortes  der  Zss.   eingetreten   sein. 

Will-komm(en)  ra.  :  1,  Begrüssung.  , Solche 
Studiosi,  welche  anfangs  iliren  unverschämten  bien- 
venie  oder  Willkomm  abforderen  und  von  zehrhaften\ 
Leben  gleichsam  Profession  machen.'  SHott.  lOtiti,  79. 
—  2.  ein  Trinkgeschirr  von  bes.  Form,  das  man  zum 
Willkommgruss  reichte.  ,Futile,  ein  gattung  eines 
geschirrs,  unden  am  boden  spitzig  oder  eng  und  oben 
ganz  weit,  also  dass  man's  nit  nider  kann  stellen ;  ist 
freilich  wie  die  willkommen  yetz  sind,  die  einer  nit 
niderstellen  kann,  er  habe  sy  dann  zuvor  ausgesoffen.' 
Fris.  ;   Mal.    —    A'gl.   engl,    irasmil-buicl. 

gott-irilche  B;  GRPr.;  GG.;  SchKI.;  ScuwE.;  Uw; 
Z,  -icühhc  GlH..  -trilclii  GkD..  -icilcli  B,  -girülchc  Gl 
(Schuler),  gottswiUeclie  ThHw.:  1.  mit  oder  ohne  aus- 
gedrückten Imper.  bis  (sig),  sld  fritidj,  Bcgrüssungs- 
formel,  Verstärkung  des  einfachen  will-k.  aaOO.,  „bes, 
an  Fremde  oder  selten  kommende  Bekannte,"  Gruss 
Vorübergehender  z.  B.  an  Arbeiter  am  Wege  B.  Gruss 
Eintretender.  Gotth.  Erwiilerung  des  (Jrusses  Gott- 
griXez-i''' '.  GrD..  L.  Wenig  gebrauchter  Morgengruss 
Gl  It  Schüler.  Bis-mcr  g..'  Hebel;  KMeier.  .Sei  mir 
gottwillkommen!'  Anfang  eines  Feuersegens.  Schilp. 
Sit  gottwilchc" ,  Vetter,  gotttrilche"  zue-n-is  BsL. 
(Schwzd.).  ,Sieh  auch,  was  für  ein  fremder  Menscli 
da  ist!  muss  mau  iiin  nicht  heissen  gottwilclie  seinV 
Breitknst.  ,Bei  der  Wendung  mich  der  Türe  sah 
Meieli    Mäili    lieim    Schültstein    stehen,    liot    ihm    die 
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H;uiil  und  .saf,'te:  Bin  mir  aw''  tjuUmlchc",  du  wirst 
d's  Miidi  -vi".  Gottii.  Hut  y.,  morn  scher-di'''  fürt! 
Pur.  Etwa  mit  scherzli.  Reiinspiel:  Sind  g.  i"  ü'-scr 
('kikclte"  ZSth.  ,Bis  gt'tt  willkoiinuen!'  Sciiachzab. 
.Ich  sjji-ach  zuo  mängem:  13i.s  gottwilchon.'  NMan. 
.Kam  der  alt  N.  N.  zuo  uns  und  hicss  uns  gottwill- 
konniien  syn.'  1523,  Egli,  Act.  .Jedermann  hioss  sy 
gottwillkumm  sein.'  1531/18,  I.  Makk.,  :=  .Willkomm.' 
1007.  ,Amicitia  nullo  loco  excluditur,  freundschaft 
wirt  nienen  ausgeschlossen  oder  ist  allweg  gottwill- 
konimen.'  Fris.  ,Heissen  gottwillkommen  sein,  heim- 
grüezen,  salutare.'  Mal.  jWie  auch  wir  Schweizer 
den  brauch  haben,  die  frembden  also  zu  empfahen, 
dass  wir  sprechen:  Seit  mir  gottwillkommen,  liebe 
herren  und  gute  freund.'  HBull.  1597.  ,Sind  mir  G. 
Willkomm  z'  tusent  Mahl.'  GGotth.  1G19.  ,Sie  hiessen 
den  Fridli  gottwilk-huni  sein.'  Tobl.  VL.  —  2.  ausser- 
halb der  direkten  Anrede  od.  Verbindung  mit  ,heissen'. 
als  gewöhnliches  Adj.  Er  ist  nit  g.  clui",  nicht  gut 
aufgenommen  worden  BSi.  Meist  nur  noch  ironisch, 
z.B.  (/((  chümist-iner  g.l  Zßafz.  , Warlich,  er  uns 
gott  willkumni  war.'  1518,  Wthur  Spiel.  ,In  Burgund 
was  Brunhild  gottwillkoramen.'  Rüeger  1606.  Einmal 
von  einer  Sache  im  S.  von  ,angenehni,  erwünscht'; 
War 's -i  so  g.9  Stütz. 

Das  Com]),  wird  gewülnilich  als  verkürzt  aus  der  iiilid. 
Furniel  fiiu'«  oder  si)  rjoU:  w.  (unde  mir) !  erklärt.  Das  Gl  « 
erklärt  sich  durch  den  Eiiiflu^s  von  /.  -i  statt  c  ist  ohne 
Zweifel  nach  Analogie  der  Grussfurmeln  Gott  r/rüez-i"'',  Gutl 
danic-i'''  aufsekommen.  Der  älteste  Auslaut  ist  natürlich  m. 
D.as  Gegenstück  dazu,  wdvh  oliue  c,  erklärt  sich  nacli  der 
unter  dem  einfachen  wdUcomm  augenomuieneu  .Auffassung. 
Die  gcnet.  Form  des  ersten  W.  ist  den  vielen  gleich  ge- 
bildeten Zss.  mit  Gotis-  nachgemacht  oder  aus  der  Verbindung 
Guitu  Wille"  herUbergeuommen ;  vicll.  aber  Anal,  nach  dem 
üblichen  Grusse:  G'lobt  s'  [seij  Jcm«  Christ!  Endlich  ist, 
wie  schon  beim  einfachen  irdlk.,  die  Nbf.  mit  leoi-  zu  er- 
wähnen, die  bei  Zwiugli  vorkommt:  ,Nuu  sind  mir  gottwol- 
kouimen,  bapst  und  bäpstiuen*,  sagt  Zwiugli  zu  seinen  lu- 
therischen Gegnern,  da  er  sie  auf  einer  Übereinstimmung  mit 
den  Katholiken  ertappt.  , Sagend  an,  wie  vil  siud  der  geist- 
lichen essen  Christi'i'  Sprechend  ir  nun  eins,  so  redend  wir 
glych  mit  üch.  Sprechend  ir  zwei:  Gottwolkouinieu.  So 
sind   ir.  die  nüwernng  bringend.'   Zwingli. 

gottwilchen:  willkommen  heissen  Gl.  —  Ver- 
kürzt aus    ' fj.-nnivhencn. 

chomm-,  chumm-lich,  -Icch,  -lig,  -li,  in  ZPfatf. 
clmmhli:  1.  in  pass.  S.  a)  bequem  zu  gebrauchen, 
gelegen,  passend,  zuträglich  Aa;  Ap;  Bs;  B;  F;  Gr; 
G;  Obw;  Zg;  Z.  Syn.  gähig.  Von  Wohnungen  GA.; 
ZPfäti'.  l'dzhändsche"  sinil  im  Winter  eh.  Aa.  Hosc'- 
säck  wie  chlini  Patrontäsche" ;  's  isclt  eh.  g'si",  für  Brot 
und  Öpfcl  dri"  i^z'imeke".  BWvss  1863.  Vil  Lüt  sind 
eh.,  numme"  nit  am  Tisch  und  nit  bim  Teile".  Scuild. 
-Ks  Meitschi  irä''-ne"  chummligs  g'si"  für  ires  Zimmis 
z'  mache"  B  (Schwzd.).  Mach-dr's  k.!  Bs.  K.  ko", 
zu  Statten  kommen,  ebd.  Es  chiinnt-m<r  chonimlichs 
ßSi. ;  Obw.  —  b)  von  Personen,  mit  dem  leiclit  zu 
verkehren,  auszukommen  ist;  auch:  hülfreich,  dienst- 
fertig B;  FJ.  Von  einem  Kind,  dessen  Pflege  nicht 
viel  zu  tun  gibt  BSi.;  Syn.  lanh.  Häufig  ironisch  wie 
.trefflich,  prächtig,  sauber.'  Das  ist  e»  Ghiimmlige'! 
(iRÜbS.  —  c)  von  einem  Tiere,  z.B.  einem  Kind, 
stattlich  Gr.  —  2.  in  act.  8.,  der  es  sich  be(iuem 
macht  B.  ,Hcrr  Komnilich.  es  gab  dir  zu  viel  Müh.' 
Brägger  1777. 


.Mhd.  h,m(e]i]livli,  benuem.  Seit  nhd.  Zeit  vurzugsweiso 
und  zuletzt  ausschliesslich  alemannisch  (s.  Gr.  Wli.  V,  1681) 
und   iu   unserer  ä.  Lit.  sehr  häufig  belegt. 

un-:  1.  Gegs.  von  kommlich  1  a  Ar;  B;  IJ;  Zu., 
z.  B.  von  einer  Wohnung  W,  von  einem  Messer  (un- 
handlioli)  Bs,  auch:  unpassend  Gr.  In  ä.  Spr.  auch: 
ungelegen,  ungünstig,  mit  Rücksicht  auf  Ort  und  Zeit. 
.Wann  [weil]  es  den  lüten  ze  ferre  und  unkommlich 
was.  da  beute  man  ein  kilchen  in  der  statt.'  Jüst. 
.Hat  der  Herzog  von  Burbon  die  Lyoner  Mess  gon 
Burgis  gelegt,  das  den  obern  Tütschen  fast  unkumm- 
lich  und  schädlich  was.'  Ansh.  ,Er  hat  einen  uu- 
kommlichen  schwänz  zu  fliegen.'  Vogelb.  1557.  .Von 
wegen  der  unkommlichen  und  ungelegen'^"  zyt.'  Gual- 
ther  1559.  —  2.  Gegs.  von  kommlieh  1  b  B.  Subst., 
der  U.,  die  Menstruation  GWallens.;  Z.    Sihät  de"  U. 

ch  omni  liehen  :  bequemer  werden  BSi. 

Chümmlichi  f.:  Bequemlichkeit  ZO. 

Ch  ummlichkeit:  1.  Bequemlichkeit  Bs;  BSi.; 
Obw;  W.  In  der  ä.  Spr.  übh.  günstige  Beschaffenheit, 
Gelegenheit  (bes.  auch  i.  S.  v.  Lage  eines  Ortes);  Vor- 
teil. ,Ini  g'fiel  das  Ort  um  syuer  Kommligkeit  und 
guoter  Gelegenheit  halb.'  Rüeger  lOOG.  ,Wie  die 
Wasser  wegen  ihrer  Fischen  und  anderer  Kommlig- 
keiten  dem  Tal  vil  Nutzung  geben.'  Guler  llild.  ,So 
viel  die  Kommligkeiten  der  Husshaltungen  icnen  er- 
lyden  mögend.'  Z  Mand.  1627/8.  , Auf  dessen  Tor  seind 
zeigende  und  Schlaguhren,  teils  zur  Zierd,  teils  zu 
der  Burgeren,  so  in  den  Sommerhäusern  sich  aufhalten, 
Kombligkeit  angerichtet  worden.'  FrHaffner  1666. 
,Die  Schuh  mit  hölzinen  Absätzen  W(;gen  ilir  Konim- 
lichkeit.'  Z  Mand.  1691.  ,Chur  ist  wegen  seiner  K. 
zugleich  der  Ort  der  meisten  Congresse.'  Sereru.  1740. 
—  2.  euphem.  für  Abtritt  Bs.  -  2  ist  viell.  nur  Über- 
traguug  des  frz.  cummüilii,'. 

Un-:  Unbequemlichkeit;  Beschwerde,  z.B.  wegen 
eines  körperlichen  Gebrechens.  , Zürich  sei  von  andern 
Eidgenossen  viele  absönderuug,  schmach,  Verachtung 
und  alle  u.  begegnet'  1529,  Abscu.  .11.  uiul  Müli 
wyten  Reisens.'  Z  Täuferber.  1639.  ,U.  des  Orts.' 
Laufe.  1736/9. 

Üb  er-Kommniss  f.:  Übereinkunft,  Verkonnnniss 
Sciiw;   Zg.    —    Auch   mhd.  und  änhd. 

Voll-:  Vervollkommnung.  ,Dass  sy  dem  werk 
Gottes  dienind  zue  voUkumnus  der  heiligen  und  er- 
buwnus  des  lychnams  Christi.'  Zwingli. 

Für-:  1.  Verkommniss.  .Wenn  die  von  Kajqiers- 
wyl  dem  Schultheissen  schwören,  band  sy  fürkom- 
nuss,  dass  keiner  bei  den  IV  Orten  Rat  suche.'  1539. 
Abscu.  —  2.  Vorsorge,  Vorkehr.  ,Gott,  der  üch  nitt 
lasst  versuecht  werden  über  üwer  vermögen,  wann 
er  macht  euch  fürkomninus  der  versuechung,  dass  ir 
sy  mögen  erlyden.'  B  Disp.  1528.  —  3.  Zuvorkommen, 
Hinderniss.  ,Inen  [den  Feinden]  fürkommniss  ze  tuend 
mit  unserm  vorteil.'  1522,  Absoh. 

Hinder-:  Hintertreibung'?  Hinterlist?  .Dieselben 
[die  einen  Friedensvertrag  schliessenden  Parteien] 
verziehent  sich  [verzichten]  aller  ussziechung,  gefärd 
und  aller  andern  hinderkomnissen.'  1-126,  Absch. 

l!e-:  Übereinkunft,  Vereinbarung.  Verständigung. 
.Sölltind  sy  [die  Herren  von  Z]  eim  jeden  ort  uf  .syn 
begereii  one  erfarnuss  und  bekomnuss  ire  prädi- 
kantcn    [zu  Disputationen]    scliicken.    wurde    inen    ze 
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schwer.'  Zwingli.  ,ln  koutl'eii,  verkouffeii  und  aiuluni 
bekuramnussen.'  OWerdm.  1552.  ,So  euch  sollich  be- 
koninuss  des  abzugs  halb  mit  uns  anzunemmen  ist.' 
ZWthur  Stadtb. 

G'-chöinni  n. :  Kleidung.  Tracht  Scuw;Zr..  [Die 
Wallfalirer]  chöinul,  das  ist  es  G'chäiii.  mC  iKei/ct-si''' 
ju  bli))(J  ScHW  (Schwzd.).  —  Von  k-umnun  ^jeklfiilft  sein. 

Über-kiininier  m.:  Erbe.  I'er  deutsche  Kaiser 
liabe  .als  ein  überkümer  der  Christen  erdrychs'  einen 
Zug  nach   linni  unternommen.  1507.  Absch. 

An-kunnn  ling.  , Ausburger.  Gast,  A.'.  im  Gegs. 
zu  den  in  der  Stadt  angesessenen  Bürgern.  BThun. 
Handfeste. 

("(iinendur  m. :  Comtur  eines  Eitterordens.  .C.  des 
huses  ze  Heiden  sant  .Johanns  ordens.'  1391.  Gfd. 
,üer  landeomiter  der  tütschen  brüeder  [der  Balley 
Elsass-Burgund].'  Ansh.  .Comcndür  ze  Künitz.'  ebd. 
.Die  Corherren,    die   Kitter   und   Commenter-Herren.' 

ClScHOB.    1Ö99.    —    Mhd.    komcnliur,    aus    afrz.    tommcildtur. 

Kommet  Aa;  Bs;  B  (It  Zyro  auch  Kanimef);  Schw  : 
S;  Tu.  Klimmet  Gr1>.,  Pr.,  Eh.,  Seh.;  GSa.;  Sch;  Zg;  Z. 
Chfimmed  BsL.  (neben  Chiimmcd),  Chiimmert  Bs;  S, 
Glimmet  (neben  Giimmet)  GRScuolms,  Tschajiii.,  V.  — 
m.  Aa;  Bs;  B;  VO  ;  GnTschapp.;  G;  ScH;  Th;  Z,  n. 
Aa  (It  Eochh.);  GrD.,  Pr.,  Eh..  Sch.,  V.  —  PI.  -u-,  -»- 
B;  S;  Th;  Z.  Gnmmeti  GrV..  .Kummeter.'  L  Muster 
1797:  Kummet.  Geschirr  des  Zugiiferdes.  allg.  .Alle 
Tage  waren  meine  Bosse  im  Konnnet  früh  und  spät.' 
GoTTii.  .I>ic  kommet  an'n  rossen.'  Tiere.  15üo.  ,I)er 
Koniat.  Kumet.  Gorreel.  helciuni.'  Eed.  1662.  ,F  be- 
schwert sie  li  darüber,  dass  bei  den  Brücken  zu  B  den 
freiburgischen  Fuhrleuten  auf  die  Kommet  und  Biist 
[Sattel]  ein  Zeichen  gedrückt  und  dafür  3  ß  gefordert 
werden.'  1714,  Absch.  —  EAA.  Wenn  i'''  cmolen  es 
Fraueli  ha",  so  weiss  i>'',  was  i'''  mache":  !''•  legen-em 
CS  (■kommet  a"  Mid  fare"  mit-em  s'  Acher  Aa;  Bs;  Th. 
E"  Nase"  uyie-n-en  K.  Z.  Oft  =  Joch  in  bildl.  An- 
wendung. ,Der  Ch.  a'Uge",  ad  laborem  se  accingere.' 
Id.  B.  Wider  in'n  alte  Ch.  ie  schlafe",  sich  ins  alte 
Joch  spannen  Z.  Recht  im  Ch.  si°,  durch  Haus-, 
Amts-  und  Berufsgeschäfte  ganz  in  Anspruch  genom- 
men B;  vgl.  anyehunden.  Mi"  miiess  alheneinisch  e" 
chl'r  iis-''cm  Ch.,  gelegentlich  (sich)  wieder  .ausspan- 
nen' B.  .In  die  Zeiten,  wo  der  Kanton  das  Joch  mit 
dem  Kommet  vertauschen  müssen  [alte  Lasten  an 
neue  tauschte).'  ADennler  1817;  vgl.  Sp.  7. 

Im  Aul.  wird  rh  angegeben  für  .\aFri.;  BsL.:  li:  lirtw.; 
liS.i.;  S,  /■/  für  Aatw,:  Sch;  Th ;  Zg:  Z.  Has  Xeutr.  nacli 
./,„h.  llr-K.'liirr.  ,Kum(ni)et'  auch  GHdschr. :  Kris. ;  Mal.; 
l.'iüT.  I.Malt.  Anitsr. ;  Bs  Taxordn. ;  Denzl.  171G  (dagegen; 
.Kiininiut.'  1(>77).  Die  Form  mit  n  im  Aus).  (.Kcimendün.' 
(i  Hdschr.,  .Kunicnd,'  H89/UÜ.  Zellw.  Urk.,  an  beiden  ürti:n 
als  l'l.;  .Kumantmacher.'  1476,  Ochs)  findet  sich  auch  ander- 
wärts (vgl.  .Comant'  bei  Or.  WB.)  und  geht  auf  das  Slavische 
zurück,  woher  das  W.  stammt,  wie  viele  Ausdrücke  aus  dem 
Fuhrwesen   (bes.   mit  l'ferdcn|. 

Under-:  eine  gepolsterte  Unterlage,  auf  welche 
erst  der  eigentliche  lederne  K.  zu  sitzen  kommt,  allg. 

Hand-:  Kummet,  den  das  Pferd  rechts  von  der 
Deichsel  (llaiid-lCos.y  trägt  und  der  in  Schnallen  und 
Verzierung  vom  Satlel-Ch..  <len  das  Sattelpferd  träirt. 
verschieden  ist  Bs. 


Narre"-:  Schelte  auf  einen  einfältigen  Menschen 
L.     Ja,  N.!  Abfertigung  i.  S.  v.:  Dummheiten!   ebd. 

Eig.  der  Kummet,  den  mau  dem  Narren  auflegt,  wie 
sieh  denn  Dieser  Alles  gefallen,  ,sich  in's  Joch  spannen 
Ifisst' ;  dann  Ubertr.  auf  den   Träger  selbst. 

Stiere"-:  Kummet,  den  man  Zugochsen  auflegt 
TuKreuzI. 

Eren-Kommissioii:  besonderer  Titel  der  frühem 
, Reformationskammer'  L  (Liebenau  1881.  '246).  — 
Facht-:  Behörde,  welche  die  Oberaufsicht  über  das 
.Fachtwesen'  (s.  Bd  I  660)  hat.  Ar  Verf.  1854.  — 
Flöss-;  K.  der  Gemeinden  GPfäff.  und  Ragaz.  wel- 
cher zunächst  die  Aufsicht  über  das  Flösswesen  [auf 
der  Tamina]  übertragen  war.  G  Flösserordn.  1839.  — 
H  ushaltungs- :  Titel  des  Finanzrates  Gl;  vgl. 
Bd  II  1'237.  —  Hänseier-  s.  Bd  II  1475;  B  Taschenb. 
1862,  104.  —  Messungs-:  K.,  welche  das  auf  der 
Tamina  geflös.ste  Holz  zu  messen  und  darüber  ein 
t'ontroUbuch  zu  führen  hatte.  G  Flösserordn.  1839. 
—  Absatz-:  eine  ehemals  vom  Bundestag,  jetzt  vom 
Grossen  Rate  bestellte  K.,  welche  die  Eedaktion  des 
sog.  .Absatzes',  des  Kreisschreibens  der  Oberbehörden 
an  die  , ehrsamen  Eät  und  Gemeinden'  besorgt  Gk.  — 
Bauspän-:  Baugcspann-K.,  welche  bis  1798  über 
die  Handhabung  der  obrigkeitlichen,  städtischen  Bau- 
ordnung zu  wachen  hatte;  vgl.  Z  Ges.  VI  6.5/71.  — 
Standes-:  Titel  der  obersten  vollziehenden  Gewalt 
ApA.:  Gl  (bestehend  aus  dem  Landammann  und  acht 
weitern  Mitgliedern;  vgk  Gl  Gem.  1846,  491/2);  dem 
.Regierungs-Eat'  in  andern  Kantonen  entsprechend. 
,1807  erfolgte  die  Aufstellung  der  Standes-K,.  die  als 
erweiterte  beratende  Behörde  in  wichtigen  Fällen  dem 
Kleinen  Rate  [der  Vollziehungsbehörde]  beigegeben 
ward.'  GRGem.  1838,  83;  vgk  ebd.  79.  —  Strassen- 
Gl,  „Weg-  Z":  K.  für  das  Strassenwesen;  vgl.  Gl 
Gem.  1846,  492,   Weg-Herr  Bd  II  1548. 

chrim  (in  Ap;  Scn;  Th  mit  gesetzlicher  Verkürzung 
chiimm):  1.  (auch  „chümig")  „kränklich,  unbeliaglich 
LE.;  S.  's  ist  mer  eh.,  ich  bin  gar  nicht  wohl"; 
bin  nicht  aufgelegt  Bs.  —  2.  adv.,  knapp,  spärlich, 
mit  Mühe  und  Not,  schwer  Bs;  B;  W;  Z.  Ch.  fürt, 
ch.  hei"',  wer  vor  seinem  Weggang  vom  Haus  mit  Vor- 
bereitungen viel  Zeit  verliert,  wird  auch  wieder  lange 
auf  seine  Eückkehr  warten  lassen  Z.  Ch.  tue",  sich 
anstrengen,  bes.  aber:  sich  kümmerlich,  dürftig  durch- 
schlagen, schwer  arbeiten  und  sparen,  um  seine  Exi- 
stenz ringen  müssen  B;  Syn.  gcniieg  tuen.  Dafür 
auch:  Ch.  sl"  müesse"  B.  'Je  kümer  man  mit  dem 
Luegen  tun  müsse  [je  weniger  scharfe  Augen  man 
habe],  desto  schärfer  passe  man  auf.'  N.  B  Kai.  l^'^tu. 
,D'r  Ätti  hat  immer  3  Kühe  gehabt  uiul  ich  zwänge 
es  jetzt,  5  Haupt  zu  halten;  aber  es  geht  manchmal 
[mit  dem  Futter]  ch,  genug  zu.'  Gottu.  ,Ein  junges 
Ehepaar,  welches,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  ch.  tun 
musstc  bei  vielen  Schulden  und  verwahrlostem  Be- 
sitz.' ebd.  ,Wie  bös  Viele  haben,  wie  ch.  sie  tun 
müssen,  wie  jeder  Kreuzer,  den  sie  zahlen  müssen, 
ihnen  Herzklemmen  macht.'  ebd.  ,Es  wäre  besser, 
es  würde  etwas  arbeiten,  es  sehe,  wie  kaum  wir  tun 
niüssten  und  jedes  Stücklein  Brot  abzirkeln.'  ebd. 
Was  in  Schrift  verfasst  werde,  könne  ,chumcr  |  weniger 
leicht]  zer.stört'  werden.  1298,  Z  Prk.  ,Sy  liessend  sich 
dester  kümer  daryn  bereden  oder  zue  dem  nunstcn  sich 
dester  herter  in  die  handlung  finden.'  ThFrick.  1470. 
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,Es  ist  alls  ring  [leicht],  so  uian's  anfaclit,  wirt  aber 
gar  k.  zum  eiiJ  bracht'  Ruep  1510  (sprw.).  ,Ye  küiiier 
(das  Schloss]  hat  mögen  überwunden  werden.'  ÜWerdm. 
1552;  dafür:  ,kümnierlicher.'  1588.  ,Die  werdend  in 
böglinen  geftxngen,  doch  keumcr  dann  die  krametvögel.' 
VoGELB.  1557.  ,Syn  grusamkeit  macht,  dass  sich  die 
anderen  statt  dester  kümer  ergeben.'  1568,  ZWthur 
Brief.  ,K.  geboren  werden  oder  an  die  weit  kommen, 
lente  nasci.'  Mal.  ,Ist  aber  ein  Wunder,  dass  der 
stolze  Adamsstaram  disen  Presten  so  k.  fassen  will.' 
JHoTT.  lü(it).  —  3.  kaum  B;  Z.  Als  Verneinungs- 
Part,  i.  S.  V.  nicht  UwE.  Ch.  tuen  i'''  Das!  Auch 
verst.,  z.B.:  G'rad  frei  eh.,  durchaus  nicht;  ferner 
als  Dira.  Chumeli"''  lü"  i'''  di"''  mit-mer  cho",  ich 
lasse  dich  durchaus  nicht  mitkommen.  Vgl.  Gr.  WB. 
V  354  ff. 

Mild.  küm(i:)  1.  Adj.,  dimii,  schwach.  2.  Ady.,  mit  Mühe, 
kaum;  gar  nicht.  Kümiij,  chümiy,  infirnuis,  schon  bei  Notker. 
Mit  Weiterbildung  durch  adv.  -en.-  ,kumeu.'  1562,  Lied;  s. 
Bud-Gdt  Bd  II  2ÖT  und  vgl.  ,kaumet,  kaumcad'  bei  Gr. 
WB.  V  359/60.  Betr.  die  Bed.-Entwicklung  vgl.  lat.  aegn, 
kaum,  von  aerjer,  krank;  zu  3  ferner  mhd.  müchchi-,  be- 
schwerlich; schwerlich,  so  leicht  nicht.  Der  formelhafte 
Gebrauch  gieng  aus  euphem.   oder  iron.  Anwendung  hervor. 

chümli'^''  ScHwE.;  ZPucht.,  chümli'''  h'cnw  =  chüm 
3  und  3.  Me"  cha""  si'''  ch.  chire",  stehende  KX.  zur 
Bezeichnung  der  Enge  eines  Raumes,  der  Bedrängniss 
einer  Lage.     S.  noch  dargegen  Bd  II  144. 

chümele°:  Unzufriedenheit  äussern,  bes.  in  halb- 
lauten Worten  BE.;  heimlich  Allerlei  mit  einander 
verhandeln  B  hE. 

Der  Voc.  ist  zwar  kurz,  jedoch  reiu,  die  Kürze  demnach 
eine  secundäre,  so  dass  unser  W.  Jim.  Bildung  zu  mhd.  Icümen, 
klagen,  trauern,  sein  wird;  die  vermittelnde  Bod.  wäre:  halb- 
laut reden.     Vgl.  auch  die  Synn.   mümntdcn,   hrümmehn. 

chümerli<-'  =  chüm  2  und  5  (i.  S.  v.  ,kaum')  Aa; 
B;  L;  Z.  Er  mag  eso  ch.  derdur'''-  (durre"-)  g'cho", 
kann  sich  mit  knapper  Not  durchsehlagen.  Fast  nicht 
WV.  ,So  du  reich  wolltest  werden,  möchtest  du  gar 
kaumcrlich  unschuldig  sein.'  1548,  Sm. ;  dafür:  ,küm- 
merlich.'  1531;  .kiiumerlich.'  1607;  .kaum.'  1882.  ,Köu- 
merlich  und  mit  grosser  not.'  1572,  Z  Ratsordnung. 
,Kaumerlich,  nit  leichtlich,  haud  ferme.  Kaumerlich 
reden,  der  die  Wörter  kaum  fürhin  bringen  mag,  verba 
trahere.  Difficilior  ad  Antonium  aditus  esse  dicitur, 
er  lasse  die  leut  kaumerlich  (, kummerlich.'  Fris.  1568) 
oder  schwarlich  für  sich.'  Mal.;  Fris.  1574;  vgl.  ebd.: 
.üifficultatem  alicui  rei  afferre,  etwas  schwer  machen, 
also  dass  es  kummerlich  zuogat.'  ,Also  dass  ein  partei 
oft  der  andern  küuierlich  mag  platz  geben.'  1578, 
HPantäl.  ,Sie  wurden  in  die  flucht  geschlagen,  dass 
.sie  kaumerlich  durch  die  zäun  entwüscheten.'  Wdrst- 
isEN  1580  (u.  b.  so).  .Starkes  Gemür,  so  sich  gar  hart 
und  kümerlich  schlyssen  [abbrechen]  lasst.'  RCvs. 
,Dass  der  Ander  folgenden  Morgens  kümerlich  den- 
selben erwecken  können.'  Z  Täuferber.  1639.  ,Eine 
ganz  chrene  Tür,  welche  sonst  kaumerlich  von  zwenzig 
Männeren  hat  können  bewegt  und  aufgeschlossen  wer- 
den.' JMüller  1665.  .Wann  man  der  Lasteren  ge- 
wohnt, kann  man  sie  kaumerlich  lassen.'  Hospin.  1683. 
,Sie  müssto  kaumerlich  leben  oder  bankerott  machen.' 
Unsichtb.  1793  (neben:  ,bei  kümmerlichem  Leben'). 
Auch  adj.,  kümmerlich,  kummervoll.  ,Als  die  Juden 
in  der  keumerlichen  Zeit  ihren  Tempel  wieder  auf- 
Schweiz. Idiotikon  III. 


bauen.'   AKlingl.   1688.     ,Klärame,   käuinerliche    und 
trübselige  Zeiten.'  JJUlricu  1727. 

Mischung  aus  chümlich  und  chuiNinerlick,  cfiiimmcrlirh  (s. 
chiimberlich)   und  vgl.   , kaumerlich,   kümmerlich'   bei  Gr.  WB. 

„Kum  Uw  (neben  Kuvip)',  Gumm  B  -  m.  (It 
Zyro  f.),  Chumme"  f.  „LE.;"  W,  „Chummi  m.  HO." 
(It  Zyro  Gummi  f.):  1.  wellenförmig  gekrümmte  Bo- 
denfläche, bes.  enge,  mulden-  oder  kesseiförmige,  ge- 
schützte, mit  Pflanzenwuchs  bedeckte  Ausbuchtung 
im  Gebirge,  entweder  im  Hintergrund  von  Tälern 
oder  an  den  Abhängen,  wo  sich  dann  etwa  Alpen- 
wege hinaufschlängeln  W;  Bergwinkel,  Vertiefung, 
Höhle,  Engpass  zwischen  Felsen  „B";  kleinere  Seiten- 
schlucht W.  Vgl.  die  Synn.  Graben,  Gnieb,  Chelen, 
Schhiecht,  Tüelen.  Viele  dieser  K-en  sind  beliebte 
Alpstafl'el.  , Durch  das  gummi  nider  unz  an  die  land- 
strass.'  1354,  Gfd  (Schw).  ,Zuo  des  N.  N.  gaaden  uf 
das  küme.'  ebd.  ,Die  nosen  [Bergköpfe]  zwischen 
beiden  guminen :  Die  gumi  disshalb  dem  graben  soll 
der  alp  Surinen  und  die  enet  dem  graben  der  alp 
Firen  zuog'hörig  syn.'  1513,  Tai-scubr.  (zwischen  UwE. 
und  U).  —  2.  „tiefe  Wassergrube,  eine  Art  Cisterne, 
Wasserbehälter  (im  Freien)  LE."  —  3.  „Kum(p), 
enger  Verschlag  aus  Latten  und  Stäben,  zur  Aufbe- 
wahrung von  Heu  oder  Unterbringung  von  Hühnern 
und  jungen  Ziegen  Uw."  ,Es  sollen  die  Ross  in  den 
Kummen  bleiben,  bis  man  die  .Alpen  tut  laden.'  TB. 
Statuten  1747.  —  4.  Hügel,  Bergkopf.  ,Der  hof,  ge- 
legen uf  dem  kumben.'  1.383,  Mohr,  Urk. 

Frz.  comhe  (comha  in  den  frz.  Dialekten  der  Westschweiz), 
kleines  Tal,  Bergschlucht;  it.  comha  (com.  tjomha),  im  Patois 
des  Unter-Wallis  combaz,  noch  vielfach  in  Ortsnamen.  lUe 
Grundbed.  der  ganzen  Sippe  ist  noch  im  spau.  comhu,  ge- 
krümmt, erhalten.  Vgl.  auch  mlat.  comha,  Abhang,  cumha, 
coma,  cuma,  abschüssige  Stelle.  Dem  fremden  L'rsprung  ent- 
spräche auch  tw.  die  Form  des  Anlauts;  vgl.  Anm.  zu  Gulm 
(Bd  II  233),  Gestelen,  Gaster  neben  Kautel  u.  A.  Auf  einen 
andern  Zshang  leiten  viell.  , Kumme,  Kump',  Schale,  Wasser- 
behälter, Futtertrog,  Kasten,  bei  Gr.  WB. ;  vgl.  Gumjjcn 
Bd  II  315/6  und  SpiieJ-Kumpen.  Namen  von  Gefässen  werden 
oft  auf  Bodengestaltungen  übertr. ,  vgl.  noch  die  Synn.  Chemi, 
Mueltcn,  Scküsslen,  Wanne7i ;  auch  ndl.  k'om  vereinigt  die  Bedd. : 
tiefe  Schüssel  und  schüsseiförmige  Bodenvertiefung:  ebenso 
haben  Gefösse  und  einfache  Bauten  oft  den  selben  Nanieu; 
vgl.  ,Kar,  Kobeu,  Kufe,  Korb'  u.  A.  bei  Gr.  WB.  Auch  die 
oben  genannte  rom.  Sippe  hat  im  wal.  kumjM  die  Bed.  .Ge- 
mach' angenommen.  Über  mm  aus  mh  vgl.  Trummen  :  tromha, 
, Zimmer,  Lamm'.  Die  Bed.  , Schüssel'  scheint  das  W.  auch 
an  der,  allerdings  wohl  verderbten  Stelle  zu  haben:  ,[Dic 
Freiweibel]  werdend  bericht[et],  dass  der  g'mein  mann  sy 
nummen  die  hetzhund  namsind,  als  ob  sy  all  die  nüweu 
gebott  in  myn  herren  kuni  stiessend.'  Frickart  1470;  doch 
würde  es  dem  Sinn  der  ganzen  Auseinandersetzung  besser 
entsprechen,  wenn  ,sy'  als  Obj.  und  die  givnze  Stelle  in  dem 
Sinn  aufgefasst  werden  könnte:  Als  ob  die  Freiweibel  als 
Hetzhunde  die  Bauern  in  der  GnHHn  Verschlag,  Pferch 
trieben.  Viell.  wäre  es  besser  gewesen,  Gum  (Bd  II  307) 
hieher  zu  ziehen,  denn  St.*  schreibt  Gumm;  auch  Gummer 
(Bd  II  308)  hätte  mit  unserm  W.  vereinigt  werden  können. 
Vielfach  in  Flurnn.,  und  z.  T.  nur  noch  in  solchen  erhalten. 
Die  Chumm  BAms.  ,(In  der)  Kummen'  B;  L;  W.  , Hintere 
Kummen'  (mit  dem  ,K.-See');  ,rote  K.'  W.  ,Augst-Kunien', 
bzw.  als  Dim.  ,-Kummelti',  Name  von  Alpen,  die  im  .\ugust 
bezogen  werden  können;  ,Gries-K.',  Hochalp  am  Matterhorn 
(eig.  .Kiestobel');  ,K.',  ,Her-',  ,Raron-',  ,Ritzi-',  ,Trift-K.'; 
,K. -Gletscher'  W,  .-Gass'  B,  ,-Hus'  B,  ,-Zun'  B.  ,Die  Nach- 
barschaft Kumma.'  GrD.  LB.  ChummcU,  Name  einer  Alp  BBe. 
,Gils-Knmnii',  Alp  BAdelb.  Jiot-Chummi-Gletscher  B;  ,KHmIi- 
Hubel'  B.     ,Hof  und  güeter,  mit  dem  namen  die  kumbitzi.' 
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<-.  1450,  ScIiwTiigg.  ,Itie  (in  der)  Gnmmeu',  N,inie  von  Alpen, 
Einzelliöfen  B;  L;  Schw;  S;  Uw;  daneben:  .(In  der)  Gnnim' 
B,  ,Gonmieü'  B;  F  und  als  Abi.:  ,Gonjmetcn'  BSum.,  ,in 
der  Gunimelcn'  B;  L.  ,Gummen-Hubel'  S,  ,-Loch,  -Bach, 
-Tobel.  -Tal'  B:  ,Guiiim-Cböpf ,  Käme  eines  WihUieiiplatzes 
Gl.  ,Im  Gummi',  Hof  BDiessb.,  ,im  Gummli'  Hof  L;  ,in 
der  Gummi'  BSigr.  Zu  3.  Kie  Form  Knmp,  bzw.  Kum, 
welche  in  Uw  in  jener  Bed.  gelten  soll,  wird  in  Abrede 
gestellt:  dafür  das  Sj-a.  Chrummen.  Zu  4  Tgl.  Anm.  zu  Utifil 
Bd  II  132.  Das  W.  ist  übrigens  in  dem  Beleg  kaum  mehr 
rein  appellativ  zu  verstehen.  Onimmcli,  Xame  eines  Hügels 
BSigr.  —  Hicher  auch  die  Familiennamen  ,in  der  Kummen.' 
XV./XVIII..  "W:  Gummer  FStdtf;  1373.  Gl,  rielleieht  auch 
Chiiiumf-r  Aa;   B. 

chumme":  refl.,  sich  in  halbmond-  oder  wellen- 
förmigen Krümmungen  auf  und  ab  bewegen ,  von 
Wegen  W. 

Knniündi,  Ko-,  in  Gr  übS.  Camdndi  —  n. :  Kom- 
mando, Befehl  Gl;  Gr;  G;  Schw.  Koramandostimme 
GrD.     Es  (juets  K.  ha",  eine  starke  Stimme. 

Die  End.  -i  w.ahrsch.  Analogie  nach  derjenigen  anderer 
Lehnww.,  bes.  aus  dem  Lat. ;  vgl.  CoUegi,  Kvmedi,  Htjiri- 
mmuH  u.  A.     Vgl.   Wissler    181)1,   26/7. 

Kumidant,  Komedant  m. :  Oberbefehlshaber,  bes. 
eines  Bataillons,  allg.  Alljährlich  am  Ö.  Januar  er- 
nannter ober.ster  Vorsteher  der  Kiiabengesellschaft. 
der  an  bestimmten  Festtagen  ihre  militärischen  Auf- 
züge zu  leiten  und  über  Einnahmen  und  Ausgaben 
der  Gesellschaft  Buch  zu  führen  hat  Gr  ObS.  Titel 
des,  unter  dem  alten  Regime  vor  1798  die  Regierung 
in  gewissen  Amteien  vertretenden  obersten  Beamten, 
dem  .Vogt.  Schultheissen,  Gubernator'  usw.  an  andern 
Orten  entsprechend  B;  so  z.B.  in  Aarburg,  hier  ver- 
mutlich der  dort  bestehenden  Festung  wegen.  Ver- 
allgemeinert: wer  immer  und  überall  befehlen  möchte 
Bs;   Z. 

kumidiere",  in  OnPr.  gitmi-:  befehlen,  gebie- 
terisch vorschreiben,  allg.  Halt  du  's  Mid,  du  hesch 
mir  Nüf.  z'  k..'   Breitenst.     Nüt  ah  l:  ivelk"  Th;   Z. 

a"-:  1.  =  dem  Vor.  BBe.  Es  Mali  a.,  eine  Mahl- 
zeit bestellen.  —  2.  fehlerhaft  für  .recommandieren'. 
anpreisen  BBurgd. 

A"  ist  bei  1  vorgesetzt  nach  Analogie  der  Synn.  «"mw", 
-««;/(•",  ,aubefchlen".  bei  2  nach  Analogie  von  an-rüancn, 
-sckivätzfin.  Zu  '2.  Das  frz.  reconimmidn-  ist  sonst  in  der 
Form  reJc/umvmn-,  rek/ununidiere",  Etw.  oder  sieh  empfehlen. 
in  die  Volkssprache  übergegangen  Bs:  Th;  Z  (meist  mit  vor- 
gesetztem *("->. 

Cuilliiscliger  m. :  Cumasker,  flandelsmann  aus  Ita- 
lien, zunächst  aus  dem  Gebiete  der  Stadt  Como.  1711, 
Z  Zollordn.  -■  u  st.  u  auch  in  .Kumersce".  Üenzl.  ]()77; 
171(>.      Vgl.   Anui.   zu   ('(dtmker. 

Kiniivdi,  Ko-,  in  (iu  Kanudi,  Kanudi  —  f.  Aa;  Ai>; 
Bs;  B;  Gl;  Gk;  Tu ;  Z.  II.  Aa;  Bstw.;  Z,  IM.  -enc 
Gk;  Tu:  I.Schauspiel  (sowohl  Lust- als  Trauerspiel), 
Schaustellung  übh.  Aa  ;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  S;  Th  ;  Z. 
.S'(  iM  i"  d'  Ktancdi  'gange'  allen  Orte"  hi",  im  0]ipis 
los  g'si"  isch.  Joach.  1885.  X»'  Chübene"  hei  me"  rer- 
bote"  loid  's  Tanze"  mit  sannt  der  K.  Bs.  Sc^'tt  es  Co- 
medi  rorga"  i"  dem  Chajipel  obe"'^  Wolf,  Gespr.  ,Ein 
schönes  Spil  oder  l'oiiiniedy  von  den  siben  Todsünden.' 
L  lö02.  ,Ks  wurde  eine  schöne  Komedi  gehalten  aus 
dem  Evangolio  von  dem  reichen  Mann  und  armen  La- 
zaro.'  Mem.  Tig.  \~ti'?,,  96.  —  '2.  Gepränge,  lärmender 
Auftritt,  Aufsehen  erregender  Aufzug,  auffälliges,  an- 


stössiges  Treiben  Aa;  Ap;  Bs;  Gl;  Gk;  Tii;  Z.  Toni 
hed  in  der  Chuehi  e"  rechti  K.  aiig' stellt:  Er  hed  de" 
Haf'e"  mit  sannt  der  Sujjpe"  umg'worfe"  GRÜast.  Si 
hend-em  in  der  Naeht  e"  par  Bire"  g'nu"  und  diie  hat 
er  e"  grüsegi  K.  drilss  g'niacht  GRMal.  Ist  d'r  ussert 
der  Stall-K.  [Unannehmlichkeit  im  Stall]  süss  noch 
Eites  iiber  d'  Lebere"  g'chroche"?  GRPr.  (Schwzd.).  Di 
ganz  K.,  der  ganze  Haufe.  Alles  zusammen,  ,die  ganze 
Geschichte'  GfiPr.  Ist  Das  e"  E.!  wel  Lärm  um  Nichts 
Th;  Z.  —  3.  Schaubude,  z.  B.  auf  Jahrmärkten  ZO. 
—  4.  Kumiti  n.,  mehrere  beisammen  sitzende  Per- 
sonen ZWv't. 

Aus  dem"  Lat.,  bzw.  It.;  vgl.  Gr.  WB.  II  030;  V  1683/4 
und  das  Folg.  Die  Form  ,Comedi'  auch  bei  Fris. ;  Mal., 
,Comödi'  bei  Denzl.  1677;  1716,  DTouiann  170S.  D.as  Nentr. 
wahrsch.  nach  Analogie  des  Syn.  :<jnl.  4  ist  eine  Verquickung 
des  frz.   comite  mit  unserni  W. 

Rössli-:  Vorstellung  von  Kunstreitern  BHk. 

Kumediant  m.:  Schauspieler,  eig.  und  übertr. 
allg.     Aufschneider  Aa;  Bs.  —  Aus  it.  commedianie. 

Kumödianteri  f.:  Schauspielerin  ZO.  (Stutz). 

Analogiebildung  nach  den  Nom.  ag.  auf  -er;  sonst  auch 
KumedianU:ni   Th  ;    Z. 

Hei'"-Clinmmeli  n.:  W'..  mit  dem  die  den  Markt 
besuchenden  Eltern  ihre  Kinder  vexieren,  welche  einen 
,Kraur  erwarten,  während  darin  in  Wirklichkeit  nur 
das  Versprechen  der  Heimkehr  liegt  Z. 

Knmers,  Ko-,  in  Z  -s'  und  -s-,  in  PP.  -«  —  m.: 
1.  Verkehr.  Umgang,  mit  verächtlicher  Nebbed.  Bs. 
Eifriges  Hin-  und  Herreden  unter  einander  Th.  Was 
hei"  aw''  Die  alliu-il  für  e"  K.  mit-enander?  Zskunft 
Zg.  —  2.  mit  vorgesetztem  Adj.  ganz  oder  Pron.  poss., 
in  coli.  Bed.,  Alles  samint  und  sonders,  alles  Vor- 
handene, das  ganze  Geschäft  Z.  De"  ganz  K.  rerlüre", 
rerchaafe".  Durcheinander,  Unordnung  Tu;  Z.  — 
o.  Pudenda  Z. 

Aus  frz.  commerce,  Handel,  Verkehr,  und  dies  aus  lat. 
eummercium,  das  auch  Handelsware  bedeutet.  Zu  2  vgl.  auch 
das  syn.  Handel,   zu    1,   2   und  3   die  synn.  Ocsehäß,    Gewerb. 

kumorsle":  mit  einander  verkehren  Bs.  Washeit 
er  z' k.?  Wichtiges  mit  einander  zu  besprechen':* 

Kauet,  Ko-  —  m.,  meist  zsgs.  K.-Stern:  =  nhd. 
allg.  Für  die  bekannten  abergläubischen  Meinungen 
koumien  der  Lichtglanz  des  Sterns,  die  Dauer  seiner 
Sichtbarkeit,  bes.  aber  die  Länge,  Gestalt  und  Stellung 
des  Schweifes  in  Betracht,  allg.  K-e",  Zornprophete" 
ScH;  Z.  Die  alten  Chroniken  verfehlen  nicht,  das 
Erscheinen  jedes  Kometen  zu  erwähnen;  vgl.  z.  B. 
WuRSTiSEN  1580,  055;  JMüller  1665,  186.  .Durch  die 
sorgliehen  Zeiten  und  den  sichtbaren  K-eu  als  einen 
traurigen  Vorboten  von  allerhand  Strafen  zur  Zskunft 
und  zu  Anstellung  eines  wahren  und  ungeglychsneten 
Busswesens  veranlasst,  versichern  sich  die  Gesandten 
der  Liebe,  Treue  und  Aufrichtigkeit.'  1065,  Ausch. 
Auch  früher  schon  war  das  Erscheinen  dieser  .Zorn- 
rute  Gottes-  Gegenstand  von  Tagsatzungsvcrliaml- 
lungen  zur  Abwehr  des  drohenden  Übels;  vgl.  Ausch. 
IV  1  c,  927;  IV  2.  642.  Der  K.  deutet  auch  auf  grosse 
Hitze  im  folgenden  Sommer  und  Herbst  und  somit  auf 
guten  Wein  S;  Z. 

Clmmmiss  B;  L;  Schw,  Kummiss  Z  —  m.,  ä.  Lit. 
auch  II.:  1.  Befehl.  .Als  wir  vormals  ein  comniiss 
oder  befelch  haben  usgon  lassen.'  1502,  Aksch. ;  wofür 
ebd.:    .Mandat.'   —   2.  Ration,    Speisevorrat    übh.    Z. 
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,Tm  ?ack  bofanil  sicli  der  Kuinmis  [das  initgeiionimene 
Aboiidlirot].'  Z  Proz.  ,So  Jemand  [der  Soldaten]  etwas 
Mani^'els  anzumelden,  dass  ilnne  die  täglich  bestimmte 
4  Btzn  oder  das  Commiss  nit  worden  wäre.'  1046,  Z 
iStaatsarch.  ,Es  könnte,  um  die  Soldaten  mit  dem 
Notwonditjen  zu  versehen,  ein  täg^licher  Commiss  von 
lirod  und  Wein  für  jeden  Soldaten  angeordnet  und  an 
dem  Sold  abgezofjen  worden.'  1047,  Adsch.  ,l>ie  Hilfs- 
völker sind  in  die  Burgerhüser  usgeteilt  und  wird 
ihnen  das  Comiss  gegeben  und  der  [!]  us  dem,  von  den 
Puren  selbst  zusammen  geschossnen  Reisgelt  genom- 
men.' 1653,  ebd.  ,üer  Adjutant  soll  wöchentlich 
1  Thlr  und  das  Commis  erhalten.'  1712,  Absc».  VII 
1,  16.  —  3.  spec.  Kommissbrot.  grobes  Brot,  wie  es 
die  Soldaten  als  Teil  ihrer  Ration  erhalten  B;  L;  Z. 
E"  Rüter  lidet  (Uckisdi  [oft]  gar  Hunger  oder  Durst; 
muess  schwarse"  Ck.  esse'  und  äss  er  lieher  Wurst  B 
(GJKuhn).  —  4.  Durcheinander  BBgd. ;  Syn.  Kommers. 
Aus  lat.  commisaum,  von  committere,  beauftragen,  anver- 
traucu,  übergeben.  Das  Masc.  viell.  nach  Sj}aiz,  Suhl.  Zu  2. 
Pio  GrundbeJ.  ist:  Was  man  dem  Solciaten  au  Naturalien 
zu  seiner  Verpflegung  übergibt,  bes.  Brot,  Wein,  Fleisch, 
KleiJung;  vgl.  die  Zsseu  bei  Gr.  WB.  3  vidi.  verk.  aus 
der  Zss.  K.-Brod,  4  ist  viell.  im  städtischen  Jargon  ver- 
derbtes !at.  commtxtitni,  jedoch  mit  Anlehnung  an  unser  W., 
wabrsch.  (auch  betr.  das  öoschl.)  nach  Anal,  sinnverwdter 
WW.  auf  -*s«,   z.  B.    Mitjgi«. 

Pidi-  n.:  Fideieommiss,  unveräusserliches  Stamm- 
gut;  in  S  in  übertr.  Bed.:  etw.  Unerschöpfliches. 

Kumissär  B;  Z,  Kumisfs)ari  YO.;  Gr,  Kumisäri 
L;  S  —  m.:  Beauftragter,  Bevollmächtigter.  1.  in  welt- 
lichen Dingen.  Lehe's-K.,  mit  der  Aufsicht  über  die 
obrigkeitlichen  Lehen  beauftragter  Beamter  Bf;  vgl. 
Bari  1885  '',  3.  Schulkommissär,  .Visitator'  am  Exa- 
men S  (BWyss  1863,  78).  Titel  des  Amtmanns,  den 
die  regierenden  3  Bünde  in  die  Landvogtei  Cleven 
sandten  Gr  bis  c.  1850;  vgl.  Schwzd.  XIX  3.  5.  ,Der 
Komniissari  sitzet  alle  Wochen  dreier  Tagen  in  dem 
Amthaus  zu  Gericht.'  Güler;  vgl.  Tsch.  228/9.  ,N.  N., 
kuniisary  von  unser  Herren,  der  8  Orten  wegen.'  1532, 
AiiscH.  —  2.  ständiger  bischöflicher  Kommissär  Vü. 
Über  seine  Obliegenheiten  und  sein  Auftauchen  in  der 
Geschichte  s.  B  Anz.  1882,  18.  Briieje"  [gedeilien], 
rce-n-e'  K.  ScHwBr. ;  vgl.  Land-Vogt. 

kummliziere":  entstellt  aus  .kommunizieren',  zum 
h.  Abendmahl  gehen  Bs;  S.  I'''  ch-neue"  [kniee]  vor 
•'em  Altar  uf  's  KummlizierhmMi.  Schild  1<885. 

knniöd,  in  GrV.  camöt,  Comp,  ohne  Uml.  OnPr., 
mit  Uml.  S;  Th;  Z,  Ünp.  kummost  D:  1.  bequem,  pas- 
send ;  dienlich,  willkommen,  allg.  K.  cho',  zu  Statten 
kommen  B.  Die  riebe"  [Frauen]  sind  die  kummödste'. 
Stutz.  Das  ist  doch  e"  k-i  Usred!  in  tadelndem  Sinne  Z. 
—  2.  bequemlich,  Bequemlichkeit  liebend  Bs;  Th;  Z. 
Du  bist  doch  en  k-e''  Herr!  ,I)ie  Kleine  sass  kommode 
im  Grase  und  stützte  die  Ellbogen  auf  die  Kniee.' 
Verg.  Tage.  —  3.  sonderbar  L. 

3  entweder  ans  Bed.  1  in  iron.  S.,  oder  geradezu  Ver- 
wechslung mit  kurim;  vgl.  RBrandst.   1883,   108. 

Komodität  f.:  Abtritt  L.  —  Aus  frz.  commodrte,  mit 
Umformung  der  End.   nach  .Anal,   der  lat.   Lehnww.  anf  (ä!. 

Kummöde",  Ko-,  in  Aa;  B;  S  Gummode'  —  f., 
Komm  öd  (PI.  Eoiiimvd)  m.  Gr;  wie  nhd.  allg.  Syn. 
Kantrum.  S.  noch  Fransen  Bd  I  1310.  Eine  Art 
Kleiderschrank  W. 


Chrämer-:  Ladentisch,  der  nach  Art  einer  Kom- 
mode mit  Schubfächern  versehen  ist  SThierst.  (Zei- 
tungs-Inserat). 

(ülitmiiiuf  ni.:  Uhu  U  (Dr  Lusser). 

K'jnntc  eine  Zss.  mit  ahd.  «/o,  Uhu,  sein.  Da  aber  der 
Kulenrnf  ,l<i\vit'  anderw.  als  .komm  mit;'  gedeutet  wird,  so 
dürfte  in  unserm  W.  auch  eine  iniperat.  Bildung  enthalten 
und   c/tntnm   6/  i.   S.    v.    ,stoh   auf!'  gemeint  sein. 

Cnmun,  Co-  f.,  bzw.  n.:  politische  Gemeinschaft, 
(lenieindo,  Kreis,  Gericht.  .Wir,  ein  ammann  und 
die  gesworn  des  dals  und  das  commun  gemeinlich  uf 
Tafas.'  1375,  Mohr,  Urk.  ,Dass  allweg  die  c.  und 
einlitzig  personen,  so  in  der  grafschaft  Tirol  zue  eini- 
chem  c.  in  den  zweien  punten  zu  beklagen  betten,  ein 
obniann  nemmen  [sollen]  in  der  herrschaft,  darinne 
dasselb  ansprächig  c.  gelegen  ist.'  1500,  Abscu.  ,[Der 
Papst]  understuend,  us  dem  mailändischen  herzogtuom 
ein  c.  [eine  freie  Gemeinde]  ze  machen.'  Ansu.  ,Die 
[3  Waldstätte  und  Zug]  band  ihr  Regiment  mit  dem 
ganzen  Land  und  Corpore  des  Comuns  gemein  [im 
Gegs.  zu  den  Städten].'  RCys. 

Mhd.  komune,  Gemeinde.  Das  Neutr.  wohl  nach  den 
Synn.  Land,  Gericht.  In  der  spec.  Gr  Bed.  entspricht  das 
W.  dem  rätorom.  cumiin,  auch  :  Landsgemeinde,  Gericht;  %'gl. 
noch  Tsch.  229. 

Sur-Cumun,  nach  Foppa  auch  ,-ün'  m.:  Ge- 
meindevorsteher; spec.  Vorsteher  der  Talschaft  Gr 
Münster,  deren  16  die  Talobrigkeit  ausmachten.  .Die 
4  Surcumunen'  (neben:  ,Surcumüneu').  1592,  Foffa. 
—   Unmittelbar  aus  dem   Rätorom. 

Chümmel  Gr  ObS.,  Chümmich,  bzw.  -<cfe  Bs  (Hebel) ; 
GWsst. ;  ScH;  Th  (in  Hw.  bes.  in  Zss.,  son.st  Chümmi); 
ZUhw.,  Chümmich,  bzw.  -rch  GStdt,  Ta. ;  ZRafz.  Che'm- 
mech  Ap  (ItDurh.);  ZSth.,  Chümmicht  ZMarth.,  Chi'tm- 
mig  ^bzw.  Chmmnig)  ApH. ;  Gr;  GRh.,  Sa.,  Chümmi'' 
Aa;  AfH.;  Bs;  B;  VO;  Gl;  GaPr.,  Val.;  GG..  Rh..  Sa., 
T.;  S;  Th;  Z,  Chvmmi  Gtw.;  mTn,  Chümmi  GrS., 
Tschapp.,  Ghe^mmi  ApL,  K.,  M.,  Chömmis  FO.  —  m. 
(in  GRVal.  ii.):  1.  Pflanzenname,  a)  gem.  Feld-  oder 
Wiesenkümmel,  carum  carvi.  Pflanze  und  Frucht, 
allg.;  in  Z  etwa  als  lange  iem  Eügeli-Ch.,  in  ZoBaar 
als  Ghüe-Ch.  dem  Boss-Ch.,  in  der  ä.  Lit.  des  XVI. 
und  XVn.  als  .weisser  K.'  dem  ,schwarzen  K.',  nigella, 
gegenübergestellt.  ,Mattenküinmich,  weisskinimel,  ca- 
reum,  carium,  caros.'  KdGessn.  1542;  dafür:  .Weissen 
oder  Mattkümmel.'  JJNüsch.  1608.  Sein  Reifen  gilt 
als  Zeichen,  dass  das  Heu  zur  Ernte  zeitig  ist  Uw;  Z. 
Wetiii  der  Ch.  a'fangt  rlfe",  soll  der  Bur  i"  de'  Made' 
pßfe'  Obw.  Da  es  nicht  eben  leicht  ist,  den  echten  K. 
von  ähnlichen  Früchten  zu  unterscheiden,  sagt  man 
von  einem  Pfiffikus:  De''  verstät  de"  Ch.!  Z.  Von  einem 
hochmütigen  Menschen  heisst  es:  Di-''  meint  au''',  sl' 
Dreck  sig  Clt.  Schw;  vgl.  Anken  Bd  I  342.  Ch.  spalte", 
eig.  (aus  Sparsamkeit)  die  gelegentlich  zswachscnden 
2  Früchtchen  oder  dann  gar  ein  einzelnes  den  5  faden- 
förmigen Längsriefen  entlang  trennen,  dann  übertr. : 
sophistisch  rechthaberisch,  peinlieh  genau,  bes.  aber: 
übertrieben  knauserig  sein,  allg.;  in  ZZoU.  etwa  mit 
dem  syn.  Zusatz:  ttnd  Hauf'same"  blge"  [schichten]. 
Noch  stärker:  Us-eme'  Ch.  6  Schnitz  und  no'''' grossri 
Bätzgi  [Abfallstück  vom  Kerngehäuse]  mache"  L, 
,5  Schnitze,  den  Stiel  mitgerechnet.'  Sprenr.  ,Es 
hette  ihme  weniger  L^ngelegenheit  verursachet,  so  er 
zu  Haus  geblieben    und  Kümmich   gespaltet   [hätte].' 
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JHHoTT.  1666.  Vgl.  ai.-Chlimmtr,  -Chnüpfer.  Ei"'i>i 
eil.  mider  (V  Nase"  ribc,  ihm  die  Wahrheit  sagen. 
Etw.  vorhalten  B.«;  vgl.  nhd. :  .Einem  den  Kümmel 
reiben'  bei  Gr.  WB.  V  2591.  Ch.  und  Scdz  s.  zttchin- 
(fän  ßdITST;  übertr. :  mit  Grau  untermischtes.  son.st 
dunkles  Haar  Z.  —  b)  uildc  Gh.,  .unechter  Kümmel': 
vgl.  das  syn.  Boss-Cli.,  ferner  uilde''  Peterli.  Spec. 
a)  Klettenkerbel,  anthr.  silv.  AAÜätt. ;  SchwG.  ;  Uw 
Emm.  —  ß)  gem.  Bärenklau,  her.  sphond.  AAAdl.  — 
Y)  gem.  Pastinak,  past.  sat.  ÄAGeb..  Um.  —  8)  Ge- 
birgs-Bärenwurz,  meum  mut.  LE. ;  Syn.  Mutieren.  — 
s)  .Alpen-Drüsengriifel,  aden.  alp.  , Wilder  kümich,  ein 
kraut  mit  grossen,  weissen  blätteren,  wachst  in  bergen, 
cacalia  sive  leontice."  Mal.  —  c)  echter  Kümmel,  cu- 
minum.  .Eömsch  kümi.'  Ebinger  1438.  .Welscher 
kümi.'  XV.,  ScHw  Arzneib.  —  d)  grosse''  Gh.,  zsgs. 
Gröss-Cli.,  möhrenartige  Haftdolde,  cauc.  dauc.  Sch 
Schi.;  vgl.  Moren-Gh.  —  2.  Kümmelbranntwein  Gr;  L. 

—  3.  scherzh.  übertr.,  Geld,  Vermögen  Aa;  B;  L;  S; 
Z;  vgl.  das  syn.  Samen.  ,Im  Gemeindrat  zu  sitzen, 
das  müsse  man  Denen  überlassen,  die  Kümmi  hätten.' 
GoTTH.  S.  noch  yiiet  Bd  II  .536.  —  4.  von  Menschen. 
En  (cMine)  Gh.,  ein  kleiner  Bursche  Th;  Z.  Kümniel- 
spalter  Bs  (Si)reng).  Doch  meist  ohne  best,  innere 
Beziehung  und  gewissermassen  nur  Füllw.,  subst. 
Träger  eines  Adj.  Das  ist  dann  no'^  en  andere'',  en 
wackere'',  en  rechte''  Gh.,  Der  kann's,  versteht's,  ver- 
mag's (anders,  besser)  Tu;  ZO.  Doch  meist  im  un- 
günstigen mor.  Sinne,  bes.  in  Verbindung  mit  den 
Adjj.  eigen,  heiter,  nett,  suher  Th;  Z.  En  alte  Ch., 
ein  wunderlicher  Alter  Z.  —  .5.  euphem.  für  Teufel, 
in  der  Verwünschung.  Beteuerung:  Hol  mi'''  der  Gh.! 
AAÜued.  —  6.  Personenname.  ,Kümi  Töuber.'  c.  1500, 
SchwE.  Klosterareh. 

Mlul.  huiiin  in  Bed.  1  a.  Der  Stamnivoc.  t-  erga1)  sich 
zunächst  aus  IJ,  der  Trübung  von  ä;  die  angegebenen  MAA. 
neigen  ühh.  zur  Trübung  der  hellen  Vocale  vor  Nasalen;  vgl. 
Clirr,  Kiun.  Die  specifisch  al.  Form  ist  diejenige  auf  ausl.  i; 
vgl.  darüber  Anra.  zu  Chämi".  Die  Form  auf  ausl.  -uh, 
schon  alt  (vgl.  Lexer),  findet  sich  in  unserer  ä.  Lit.  häufig; 
Tgl.  Chärnkh :  ('hämi7i.  Der  Ansl.  -is  ist  vermutlich  nach 
Analogie  von  Ani«  (Bd  I  264)  eingetreten.  In  Folge  Diffe- 
renzierung soll  die  Form  Chmnmfch  für  die  Pflanze,  Cliömmi 
für  deren  Früchte  gebraucht  werden  mXh.  Das  Neutr.  wolil 
nach  Analogie  von  Salz,  mit  dem  unser  W.  vielfach  zusammen- 
gestellt n-ird.  Nach  einer  Angabe  kommt  das  Neutr.  in  Bed.  3 
auch  in  S  vor;  in  diesem  Sinne  dann  beeinflusst  durch  das 
syn.    Geil. 

JMoren-Kümmich:  gem.  Kübe.  dauc.  car.  DrRH. 
'Daucus.  Jlohrenkümmel,  wild  Eüblein.-  Dexzl.  1716; 
dafür  1677  :  .Midiren-K.'  —  Muse"-:  gem.  Schafgarbe, 
ach.  mill.  LW.;  Sciiw;  Syn.  M.-Chrüt.  —  Eügeli-: 
angebauter  Koriander,  cor.  sat.  Aa  ;  Z  ;  Syn.  Biment- 
zeltcn-Clutrnli ,  Böpperli.  ,Am  Silvesterabend  eine 
Speckwehen  [-Kuchen]  mit  langem  Kümmi  und  eine 
Speekwehen  mit  K.'  1852,  Stutz.  Dafür:  ,Kügeli- 
Künmii.'  Aa  Gem.  1844.  —  Boss-  (in  Gtw.  -Cliömmel): 
1.  =  Ghümmi"  7  fca  Aa;  Bs;  B;  VO;  GRh.,  Stdt,  T.; 
Tn;  Z  tw.  —  2.  =  Chümmi"  2  fi  p  AABb.;  B;  GWsst.; 
7,0.   —   ;'..  =  Ghi'immi"  J  b  f  AAStig. ;  GRh.;  ZBopp. 

—  4.  Kälberkropf,  chaer.  BO. ;  Gr  und  zwar  bes. 
chaer.  hirs.  I!0.,  cliaer.  alp.  GRPr..  chaer.  aur.,  bzw. 
cic.  vill.  GrCIumw.  —  5.  Hecken-Borstendolde,  tor. 
anth.  'l'iiManim.  —  <i.  rosskünimelartiges  Laserkraut. 
las.  silcr  B  (Ilurh.).  —  Stei"-:  I.  moosartiger,  bzw. 
immergrüner    Steinbrech,    sax.   musc,   bzw.    sax.  alz. 


LE. ;   Syn.  Stein-Boggen.   —   2.  Sesel.     ,Steinkuniich, 
seselis.'  Mal.;  vgl.  I'ritzel-Jessen  375/6. 


Chanib  I:  1.  Chamme"  m.,  Haarkamm  B  tw.  Syn. 
Ghämhel;  (Us-jBichfer,  Strid.  ,Die  Kämmen.'  XVIIL, 
Z  Ofen  der  Saffranzunft.  —  2.  Ghiimhli  n..  eine  Art 
Rechen  zumSjunnen  des  geringern  Hanfes  und  Flachses 
als  Ersatz  für  die  Kunkel,  ■welche  nur  für  langfaserigen 
Stoff  verwendbar  ist  ZB.  Chämmli  n..  das  Werkzeug 
zum  WoUekämraen,  Karde  üw.  Ghamm  m.,  an  der 
Langseite  eines  etwa  8'  langen  Tisches  (Ghammstuel) 
angebrachter  eiserner  Rechen,  durch  welchen  in  der 
Zeit  vor  Einführung  der  mechanischen  Spinneroi  Baum- 
wolle, Seide.  Reiste  zum  Behuf  der  Reinigung  gezogen 
wurden  ZO.  Ghämbli  hiess  der  einzelne  Wisch  des  so 
gestrichenen  Stoffes,  ebd.  ,Conjux  percurrit  pectine 
telas,  überfart  mit  dem  kamben  das  wupp.'  Collin. 
.Pecten,  ein  sträl  oder  karap.  ein  karten,  darmit  man 
wuUen  kartet.'  Fris.  —  3.  Chänune"  f.,  Schimpfname 
auf  eine  böse,  geizige,  unverständige  Weibsperson 
BHk.  —  4.  Chamhe-  m.,  PI.  Chämhe"  Aa;  BsL.;  Z, 
Kamme"  m.,  PI.  Kamme"  BsStdt,  Chamme"  m.  BsL., 
Kamm  der  Traube.  D'  Beri  g'end  de"  Wl"  und  d' 
Ghämbe"  nW  de"  Schi"  Z.  ,Der  rappen  oder  drappen 
vom  trauben,  chamm,  stirzel.'  KdGessn.  1542.  ,Der 
regen  wäscht  den  bluost  hinweg,  dass  nichts  do  stat 
dann  der  bloss  kamben.'  LLav.  1582.  ,Scapus,  Trapp 
oder  Kampe  an  Weintrauben.'  Denzl.  1677;  dafür 
1716:  ,Kamm.'  —  5.  Champ  m.,  PI.  Ghemp  südw.GR, 
Chamme"  m.  Ap;  BHa.,  Cham(m)  m.,  PI.  Chemm  Gr 
Pr.,  Tschapp.,  Webergeschirr,  in  Ap  ohne  das  .Blatt', 
in  GfiPr.  spec.  das  Blatt.  ,Swel  [welcher]  weher  wibet 
in  einem  kamben,  der  ze  smal  ist,  der  gi^'t  10  ß.'  Z 
Richtebr.  ,Sy  su"n  ouch  enhein  wuUen  houwen  noch 
brunnen  und  ir  kamben  wol  füllen.'  La.  Ratsb.  ,Swelh 
wibrin  ouch  us  dekeinem  kamben  wibt,  der  nicht  mit 
der  burger  zeihen  gezeichent  ist  un<l  mit  des  kambers 
zeihen,  du  gi''t  V  Schill.  Der  kambe  soll  ouch  voll 
gan,  dass  da  nicht  lerer  zänen  gange  danne  zwene.' 
1342,  Z  Ratserk.  S.  noch  Ge-fäss  (Bd  I  1064),  Endi- 
Garn.  —  6.  Chamhe"  m.  Aa;  Z,  CItamtne"  m.  B;  Gr; 
L;  GoUtzw.;  S;  Ndw;  Zg,  Chame"  n\.  Ap,  Kamm  der 
Hühner.  Mit  Was  nit  am  Güggel  isch,  isch  am  Gh. 
tröstet  man  sich  über  die  Qualität  eines  Erwerbes  Aa. 
,Celsa  cristis  avis,  ein  gückel  mit  aufgestrecktera  käm- 
men.' Fris.  Bildl.:  Dem  Hiis  en  rote"  Ch.  nfsetze"  Z; 
s.  Güggel  1hl  (Bd  II  193).  Auf  Menschen  über- 
tragen: De  Gh.  wachst-em,  schwillt  ihm  Aa;  L;  S;  Z; 
auch  vom  Zorn  L;  Z.  De"  Ch.  hoch  stelle",  stelle"  wie 
en  Landcogt,  strecke"  Z;  Rochh.  Der  Gh.  ist  im  rot 
ivarde",  das  Blut  ist  ihm  in  den  Kopf  gestiegen  (vor 
Zorn)  B;  daher  auch  einfach:  e"  Chamm  ha''  Ndw. 
Auch  das  gerötete  Angesicht  und  spec.  die  Nase  des 
Trinkers  Aa;  B;  Gr;  L;  Zg.  Der  Begriff'  auch  aus- 
gedehnt auf  die  Bartlappen  des  Hühnervolkes.  ,Glych 
wie  eira  gül  der  kämmen  under  dem  sclinabel  abbin 
hanget.'  1551,  UMey.,  Chr.  —  7.  Chamme"  m.  B;  S, 
Ghamm  m.  BSi.,  Cham  m.  GRTschapp.,  Mähne,  bzw. 
der  Halsrücken  des  Pferdes.  Übertr.  auf  den  Scheitel 
des  Menschen  B;  GRTschapp.  Eine"  bim  Gh.  ne"  li. 
—  8.  Chamme"  m.  B,  Ghamm  m.  GA.,  Sa.,  Cham  m.  Gb, 
Bergrücken;  Kuppe  auf  einem  länglichen  Berge.  Als 
Eigenname  einer  Ortschaft  BE.    ,Vorder-  od.  Leist-K., 
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Hiiider-K.'  GA.  ,Hinter-K.',  Fluni.  Gl.  —  9.  Chamhe" 
m.,  das  Zahneisen  auf  dem  Baum  des  Pflug-es.  Kociin. 
Syn.  (Greih-)Ste(j,  Miestcr-Stccken.  —  10.  Chamhe"  m., 
Zahn  oder  Zapfen  an  einem  Krön-  oder  Stirnrad,  ver- 
mittelst dessen  es  in  ein  Getriebe  eingreift  Aa;  B;  Z. 
.Alles  mülengeschirr,  namblich  kämmen,  spülen  und 
sagen.'  1581,  SchwE.  Klosterarch.  ,Die  Zähne  oder, 
wie  man  sie  bei  grossen  Kadern  zu  nennen  pflegt,  die 
Kahmen  (Kämmen)  werden  entweder  senkrecht  auf 
der  Peripherie  des  Rades  oder  zur  Seite  desselben 
angebracht.'  Z  Kunstinstitut  178'2.  —  11.  Chamhe'  m. 
AaF.;  Z,  Chamme"  GlH.  (m.).;  Ndw  (f.),  Chämme"  f. 
Th,  Spund,  Feder  an  der  Langseite  eines  Brettes. 
Vgl.  Nuet.  —  12.  Cham  m.,  PI.  Cham,  die  lockere 
Aussenseite  eines  Heustockes,  beim  Verkaufe  nicht 
mit  berechnet  GnChur,  He.  Syn.  Sträl.  —  13.  Käme' 
f.  =  Gammen  1  a  und  b  GRPr. 

Mild.  Inmp  stm.,  kambe  swf.  neben  kavi(me).  Die  se- 
cinidäre  Dehnung,  welche  die  assimilierte  Form  tw.  erfahren 
zu  haben  scheint,  vergleicht  sich  derjenigen  von  Stal,  Stall. 
Zu  Bed.  2:  auch  in  sächsischer  1i\.  findet  sich  das  W.  in 
diin.  Form  auf  den  abgekämmten  einzelnen  Wisch  übertragen, 
angeblich  weil  derselbe  einem  Kamme  ähnele;  vgl.  1'2.  Zu  3 
vgl.  das  ziemlich  syn.  Hfchle"  (Bd  II  970).  Zu  7.  Die  An- 
wendung auf  den  menschlichen  Scheitel  könnte  auch  aus  6 
hergeleitet  werden.  10  mag  ursfirUnglich  das  ganze  System 
der  Zähne  und  Zapfen  bedeutet  haben,  findet  sich  aber  schon 
mbd.  auf  den  einzelnen  Zahn  angewendet. 

Güggel-Chambe"  m.:  1.  Kamm  des  Hahnes,  allg. 
—  2.  (gewöhnlich  im  PI.)  a)  gem.  Hahnenkamm,  ce- 
losia  crist.  ZO.  —  b)  gem.  Schwertlilie,  glad.  comm.. 
ein  schon  uusern  Alten  liebes  Gartengewächs   ZZoll. 

Hane"-Ch.  m.:  1.  angebaute  Esparsette,  onobr. 
sat.  BO.  —  2.  Alpen-  oder  Gebirgs-Hahnenkopf,  Süss- 
klee,  hedys.  obsc.  Trachsel.  —  3.  =  HennC-Füessi 
(Bd  I  1092)  B  (Zyro).  —  4.  gewissermassen  als  Dä- 
mon personificierte  Pflanze  mit  stachlichten  Blüten. 
Mach  nüd,  dass  di'''  de"  Ha>ie"chamhe"  nimmt!  War- 
nung an  ein  mit  aufgelöstem  Haar  und  beschmutztem 
Gesicht  umhergehendes  Kind  ZRichtersw.  —  1,  2  u.  3 
nach  der  Farbe  der  Blüten  benannt. 

Reis-  Aa,  Beit- Chamhe"  Z,  Rät-Cliamme"  Tu  — 
m.:  ein  bis  4'  langer  Stab,  in  welchem  der  ganzen 
Länge  nach  hölzerne  Zähne  stecken,  zwischen  welche 
je  ein  Gang  des  anzuwindenden  Zettels  gezogen  wird, 
worauf  der  von  der  Anwinderin  fest  in  der  Hand  ge- 
haltene R.  durch  einen  zweiten  darüber  gelegten  Stab 
geschlossen  wird.  Er  dient  dazu,  den  Zettel  auf  die 
bestimmte  Breite  gleichmässig  zu  verteilen  und  so  auf 
den  Baum  zu  leiten.  En  dicke''  (grobe)  B.,  ein  solcher 
mit  dicht,  en  dünne''  (reine''),  einer  mit  weit  auseinander 
stehenden   Zähnen.    —    Von   (an-)reieen,  reiten,  zurüsten. 

Trübe"- C7i(()»ie";  1.  Traubenkamm  Z.  .Trübel- 
kamm.' TuPlatt.  1595.  —  2.  Tr.-Chümhli,  Huhn  mit 
niedrigem,  nicht  wie  gewöhnlich  überhängendem  Kamm, 
eine  geschätzte  Art  ZF. 

Cham  bei  Chämbel  II  AAWohl.,  Champel  (PI. 
Chämpcl)  Ap;  Gl;  nöGn;  GRh.,  Sa.;  U —  m. :  Kamm 
AAWohl.  Spec.  1.  grober  Kamm  im  Gegs.  zum  Sträl 
Gl;  GrHc.;  GRh.,  Sa.  (selten).  Syn.  (Us-,  Bure"-) 
Eichler,  Verzerer.  —  2.  Einsteckkamm  der  Frauen 
Ap;  höGr;  GSa. ;  U. 

chamhe":  1.  chamhe"  ScbwE.,  kämme"  F,  chäm- 
j))("  W,  kämmen  F ;  spec.  mit  Bez.  auf  Wolle,  Seide 
SciiwE.;  S;  W.    G'chämpfti  Wolle"  S.    .Nachdem  der 


Lein  die  Reibe  oder  Bläue  passiert  hat.  wird  er  ge- 
kämmt (geristet),  das  ist,  mit  einem  hölzernen  Kamm, 
1er  von  einem  gewöhnlichen  Rechen  genommen  wird, 
in  Ordnung  gebracht.'  Alp.  1827.  —  2.  chamme",  den 
Kamm  bekommen,  vom  Hahn  Ndw.  —  3.  Kämme  (an 
Kadern)  erstellen.  .Niemand  könne  müllermeister  sein, 
er  könne  denn  zuvoran  ein  müli  us  der  grueb  ufwer- 
i;hen  und  anreisen,  dass  zwen  mülistein  malind;  ebenso 
■ioUen  sie  auch  spillen  und  kemen  können.'  1554,  Aiiscii. 

—  4.  chämbe"  AäF.;  Z,  chämme"  L;  Tu;  Ndw,  chäme" 
GrPi.,  an  Brettern  und  Balken  die  sog.  Kämme  er- 
stellen.    Vgl.  nueten. 

Mbd.  kemben,  kammn  in  Bed.  ].  Die  Form  mit -;;/"-  geht 
zurück  auf  amhd.  kämpf,  Nbf.  zu  kamp;  vgl.  auch  Chiimjv" 
unter  Chamb  II  und  kumpßiy.  Das  Intraus.  2  setzt  ein  ahd. 
'chamben  oder  -öh  voraus. 

ab-:  mit  Dat.  P.,  Jmdn  züchtigen.  ,Den  Ungarn 
wird  bei  Seckingen  abgekämmet.'  Wdrstisek  17ii5. 

Die  syntaktische  Construction  nach  derjenigen  von  zimhe.n 
u.  a. ;  die  Zss.  mit  ab-  wie  ,abprügeln'  udgl.  Zu  der  BegrifFs- 
entwickluug  vgl.   die  Synn.   ulrälen,  erbursten. 

i^-chämbe":  tr.,  Holz  vermittelst  Kamm  und 
Nut  in  einander  fügen  Z. 

Chamber  m. :  Blattmacher;  s.   Cluimb  5. 

charable"  ScnwMa.,  chample"  uöGr,  GO.,  Rh.; 
aScHW;  Zg,  kamp(e)1e"  Bs.  chämble"  AAWohlen;  ScH ; 
Zg;  Z,  chämbele"  AApri.,  chämmle"  AaoF.  ;  B;  L;  G; 
ScHwE.;  Uw:  1.  kämmen,  namentlich  mit  dem  grob- 
gezahnten Kamme  uöGr;  GO.,  Eh.;  Zg.  Bildl.:  Wer 
fu-'enn  Eine")  hüratet  und  feit  (wem  's  Härote"  feit 
oder  ffhüratet  und  g'felt),  ist  (so  ist  er  .da"")  (bald) 
ifchnmblet  (piutzat,  'bürstet)  und  g'strält  B;  GrD.,  He.; 
GÜ.,  Rh.;  Sch;  ScHwMa.  —  2.  hecheln.  Wolle,  Roh- 
seide, Baumwolle  kämmen,  auf  Kammbrettern  strei- 
chen, karten  AaoF.;  G;  SchwE.;  Uw;  Z.  .Carminare, 
lanam  pectere,  wullen  karten  oder  kämmlen  oder  strei- 
chen, zerzeisslen,  hechlen.'  Fris.  ;  Mal.  .Karten,  hech- 
len,  kämlen,  karden,  carere,  carminare,  pectinare.'  Red. 
1602.  Übertr.  und  bildl.  a)  schmücken,  aufputzen 
.AAWohl.  Da'  Chind  ist  schön  g'chämblet.  —  b)  „müh- 
selig arbeiten    und  doch   wenig  dabei  verdienen    Z". 

—  c)  gemütlich,  behaglich  essen,  kauen  AaoF.;  L, 
aber  auch:  emsig  und  viel  essen  ScbwE.  —  3.  zanken 
Bs.  Sihend  alliidl  Oppis  mit  enandcr  z' k.  Tr..  Jmdn 
prügeln,  an  den  Haaren  reissen,  zerkratzen  B;  GuHe., 
Pr. ;  GMels;  ScHwE.  Auch  von  moralischer  Züch- 
tigung: Jmdn  abkanzeln  GSa.  —  4.  nach  den  Trau- 
benkämmen schmecken,  von  Wein,  der  lange  an  den 
Trestern  gestanden  hat  AAFri.;  Z. 

Mhd.  kampiln  in  Bed.  1.  2  a  bezieht  sich  natürlich  in 
erster  Linie  auf  geordnetes  Haar,  c  ist  in  der  einen  wie 
in  der  andern  Schattierung  der  gleichförmigen  und  lange 
wiederholten  Bewegung  beim  Hecheln  und  Karden  .abgesehen. 

—  3  kann  auf  der  Vergleichung  mit  dem  llecheln  und  Dem, 
was  die  Wolle  bei  demselben  erleidet,  beruhen;  vgl.  das  <>. 
unter  1  angeführte  Sprw.  und:  ,Ich  will  ihm  schon  die 
Haare  kampeln,  damit  er  weiss,  dass  er  eine  Frau  hat.' 
Inderbitzi  1824;  teraer  ßmmlcn,  ßftchxm  u.  a.,  in  welchen 
die  gewalts.ame  Behandlung  der  Gcspinnstc  auf  Menschen 
übertragen  ist. 

•ier-chanqjle':  (Einen)  bei  den  Haaren  herum- 
ziehen; schlagen,  misshandeln  GrHc. 

Chambler  Champler  B;  Zg,  Chämhlcr  SchwG.;  Z. 
Cliämler  Ndw  —  m.,  bzw.  -i"  f.:  1.  Kammmacher  B. 
Haarschneider  Zg.  —  2.  Person,  die  sich  mit  Wolle-. 
Seidekämmen  abgibt  ScHwG. ;  Ndw;    Z.     ,Kämler   der 
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wulleii,  wullkäiiilcr,  wullsclilalier,  caniiiiiaiius,  c;ii'- 
niinator.'  Mal.  , Hindersassen,  Huskneclit,  Wullen- 
keinbler  oder  sonst  müssig  gande  Laut.'  1G29,  Z. 
.Ihre  [der  Fabrikanten]  Hausbediente,  als  Kämbler, 
Zettler,  SeidenniüUer,  Eadnieitli/  1002,  Z.  ,Dass  die 
Wollenkämbler  am  Morgen  eher  nicht  aks  um  Bet- 
glocken an  die  Arbeit  und  Abends  nicht  vor  Läutung 
der  Torglocken  von  der  Arbeit  zu  gehen  hätten.'  1079, 
Z  Ratserk.  ,Uie  Tradition  schildert  im  XVII.  die 
Wollenkämbler  als  ein  rohes,  ungeberdiges  Volk.' 
AdBürkli  1884,  15.  ,Dem  Wullenkemmler  von  EUiken 
von  2V2  Pfd  Wullen  zu  streichen  5  ß.'  Zcbkrs  Tagb. 
1680.     S.  noch  Sidai-HecMer  Bd  II  971. 

g'-chamblet:  bewandert  ZO.  De''  rcrstöt  de' 
Chüehainlel,  er  ist  i"  Dem  g.  CMwe',  lass  du  's  Säe' 
lu"  si",  liest,  du  bist  dorin  no''''  niid  (j. 

Eijf.  wohl  =  wer  schon  viel  erduldet  iiiul  erfahren  hat; 
vgl.    Anm.   zu    chiimUr"  s. 

nn- g'clHnnhJct  Aa;  S,  -(fchamplet  AAEued.;  GRHe., 
Fr.;  L;  ScHW;  S;  Zg,  -g'chämbict  AkÜeet,  -g'cliamhlig 
AABb.,  -g'cluwiplig  L;  SL. ;  Zg:  ungekämmt,  doch  fast 
durchweg  im  übertr.  S.,  ungeschlacht,  unbändig,  von 
Menschen  und  Vieh;  auch  unbeholfen,  linkiscli,  und, 
von  Handlungen  und  Worten,  ungereimt.  Die  Gröbste" 
und  IJny'chanddetste" .  Die  loig'champlete"  Dorfcldnd. 
Der  Luft  [Wind]  tued  leid  und  u.  Uug'rimts,  nn- 
g'cliiindikts  Zug.  Dazu  das  abstr.  U'-g'-chumpleti.  De" 
Tschutt  [Schafbock]  tued  g'scheitte'  [schädigen]  u)id 
ergeref-mi'''  dür'''  schi"   TJ.  JIKüoxi. 

Cliam])  II  Chimbe"  ZO.,  Cham  Ap  (in  I.  auch 
Chah),  Chamm  GSa.,  T.  (insgesammt  mit  schwachem 
PI.),  Ghamme'  „B;"  OnHe.,  Pr.,  uVatz;  „tScuw;"  W; 
ZO.,  Chame"  GT.,  „Gamine"  B;  Scuw"  (in  Bed.  3), 
Chämbc'  GrAv.,  D.,  7  Ger.,  Chämme"  Gr;  „LE.  ;  U;" 
Uw,  Chemme"  ß  üO.,  Chamla'  FO.  —  f.,  in  GfiNuf., 
Val.;  OSa.  in.,  Chämfe'  m.  BG.,  Kämm  n.  ApK.  — 
Dim.  Chämhli  Gr,  Chämmeli  Gr;  Ndw,  Chämmi,  Gr. 
Chämli  Ap;  GSa.,  Chänneli  Ar:  1.  hölzerner  Henkel 
eines  Eimers  Ap.  —  2.  (auch  Geiss-,  Git~i-,  Chalher-, 
Sehaf-Ch.J  hiilzernes,  liufeisenförmiges  Halsband  für 
das  Kleinvieh,  seltener  für  Kühe,  zum  Anbinden  im 
Stall  oder  auch  auf  der  Weide,  an  den  beiden  Enden 
(welche  über  den  Nacken  des  Tieres  zu  stehen  kom- 
men) durchlöchert,  so  dass  ein  mit  einer  Kerbe  ver- 
sehener PHock,  der  Chämme" Schlüssel,  hindurchgesteekt 
werden  kann,  der  dazu  dient,  die  Öffnung  zu  schliessen 
Ap;  Bö0.;FÜ.;Gr;  „LE.;"  GSa.,  T.;Uw;  „U;"  W;  Z; 
s.  noch  Tscii.  108  f.;  zum  Umhängen  der  Kuhglocke, 
daher  auch  Trihelc-Ch.  BG.  ,l)er  statt  S.  Gallen  bär 
[als  WajJiienträger]  trag  ein  kämm  (das  Ist  ein  kalbs- 
band)  am  lials.'  Kessl.  Niid  wol  oss-em  Chama'  g'cho" 
möge',  nicht  gut  aus  Verlegenheit  sich  zu  zielien  wis- 
sen Ap;  vgl.  ab  (der  Chetti)  cho".  —  3.  „(auch  Xün- 
Ch.J'  =  Gable'  4  d  „B;"  GiiValz.;  GSa.,  T.;  „Schw;" 
ZO.  S3-n.  Stören.  Auch  von  Kühen:  De"  Schelle"- 
chüene"  milend-er  kei'  Chammen  a'tue'.  .T.IRüti,.  — 
4.  Chämme',  Gebäck  in  Form  des  ebenso  genannton 
Halsbandes  Gr.     Syn.  Ross-Isen. 

Auch  hi(jr,  wie  bei  Vhamh  I,  ergibt  sich  als  gemujiisixiiie 
(iruiuirorni  l'/mml'.  Ahil.  rhumjj,  Fessel,  stimmt  zu  BeJ.  2 
und  :j  unseriös  W.,  uiiil  ileutsehe  MAA.  hahcn  eine  Reihe 
von  WW.  ähnlicher  Fnrni  und  lied.;  s.  Gr.  WB.  V  107. 
Lexcr  fasst  es  mit  knuilur),  nhd.  Kamm,  zs.,  während  Ililde- 
hraiid  es  vnn  lUesem  durchaus  getrennt  h.llt;  doch  kann  hei 
der  Ähnlichkeit  0er  Lautforni,  trotz  der  .Sciiwierigkeit  auch 


lue  Begrifi'e  unter  einen  Hut  zu  bringen,  Vwdtschaft  oder 
wenigstens  nachträgliche  Vermischung  beider  WW.  nicht  ganz 
ausgeschlossen  werden.  Ap  Chah  neben  Cham  wird  aus  einer 
rein  lautlichen  Eigenheit  jener  MA.  zu  erklären  sein.  Zu 
der  Form  Chäinfe  vgl.  Anm.  zn  chamhen  (rhämp/en).  Das 
Ntr.  Kämm  ist  ohne  Zweifel  als  G'chummzu  verstehen,  also 
i-ine  Kollektivbildung,  die  für  die  bezeichnete  Einric'htung 
^anz  wohl  am   Platze   ist. 

Hals-:  1.  H.-Cham  ApH.,  K.,  M.,  -Chävnne  GrA. 
=  Chamb  II  2.  —   2.  H.-Chah,   Schlüsselbein   ApM. 

.\uffalleu  mag,  dass,  vorausgesetzt,  T.'s  .\ugabe  sei  richtig, 
A[iM.  die  beiden  Bedd.  in  der  Wortform  unterscheidet.  — 
Zu  2.   Das  Schi,  hat  den  Namen  von  der  gekrümmten  Gestalt. 

Chue-,  Chüe-:  Halsband  einer  Kuh  i.  S.  v. 
Chamb  2  Gr.  ,Nuraella,  ein  kuokamnien  (küc-k.)  oder 
dergleichen  halsring,  damit  man  das  vych  bindt.'  Fris.  ; 
Mal.  In  der  Heformationszeit  Spottname  der  meistens 
Viehzucht  treibenden  Katholiken  der  innern  Kantone. 
.Die  er  milchbengol  und  küekenimen,  tanngrotzen  und 
rennen  tet  nennen',  Spotttitel  auf  die  Fünförtisclien 
It  Salat  110.  ,Iteni  dieweil  ihnen  die  tannäst  und 
alle  sunderzeichen  durch  den  landsfriden  abgestrickt, 
henkend  sie  jetz  die  hüet  voll  küehkämmen.  Und  als 
einer  zu  Zug  ein  küehkamm  vor  dem  Balsingcr  ge- 
schnetzlet,  hat  er  geredt,  er  wolle  die  kälbcr  daran 
binden,  die  wir  von  Zürich  fer  zu  Cappel  gemacht 
habend.'  ebd.  ,Dass  ein  Zürcher  bei  dem  Wein  sich 
geäussert,  er  wäri  ouch  der  vier  kuokemen  eini.'  \h'2\, 
Strickl.  ,Etlich  von  Zug  küekammen  trugen  an  ilircn 
[laret  [Barett].'  V^al.Tschodi  1533. 

Ndl.  ituekam,  Bumella;  auch:  iMc-hennc  (ig\.  Ap  Chanmli): 
,Kuovv-]iam.'  Dasyp.  (wahrsch.  entstellt  aus  -cham  oder  ver- 
mischt mit  hnm,  wovon   .hemmen'.-  engl,  hami-,  Kummet). 

chämme":  1.  der  Ziege  usw.  die  Kämme  umlegen 
Xdw.  —  2.  einschränken  Ndw. 

(.'rliainbli:  Geschlechtsn.  Z.  Ch.  mache',  den  Kock 
ausziehen  bei  Tische  oder  zur  Arbeit  ZStdt. 

nie  KA.  geht  auf  einen  gewissen  Karrenzieher  dieses 
N'amens  zurück  und  zwar  nach  Einigen  mit  Bez.  darauf,  dass 
i'V  seine  Arbeit  hemdärmelig  zu  verrichten  pHegto,  nach  An- 
deren, d.ass  er  bei  einem  Zuuftesscn  sieh  erkühnte,  der  Eti- 
iiuette  zu  trotzen. 

Olläinbel  III  m.:  gliniptlicher  Schimpfname.  Du 
Gh.!     l'otz  Ch.  Aa. 

Yicil.  =  Käme!,  s.  d.  Doch  fallt  auch  das  in  oberdeutschen 
.MAA.  vielfach  belegte  und  schon  mhd.  Kunijjil,  Kümpd,  tüch- 
tiger oder  starker  und  grober  Bursche,  das  zwar  mit  dem 
Ausdr.  für  ,Kamni'  zsfällt,  eher  aber  mit  , Kämpe'  zsgehört, 
und  dem  gegenüber  unser  "W.  ein  Sinken  der  Tennis  zu  h 
zeigen   würde,   in   Betracht.      Vgl.  noch  Kriimbd. 

('Iinmber  -^a;  oBs;  B  (auch  p);  Gr  (sehr  selten); 
S;  Z,  Chnmmcr  Bs ;  B;  Gl;  GT.;  Th  —  m.:  1.  concr., 
was  bei  der  Heuernte  als  Nachlese  mit  dem  Rechen 
gewonnen  wird  AABb.;  Syn.  Bechetcn.  M'^m  de"  Ch. 
e'ieeg  ni",  das  Zsgerechte  wegtragen,  damit  der  Ar- 
beiter das  sich  häufende  Heu  niclit  naclischleiiiion 
müsse  und  dadurch  an  der  Fortsetzung  seiner  Arbeit 
gehindert  werde.  —  2.  gerichtliche  Beschlagnahme. 
,Auf  die  Bergteile  Arrest  legen  und  Kummer  antun.' 
Gr  Sammler  1800.  —  3.  Not,  Bedrängniss,  Bcsorgniss, 
Angst,  Kummer,  allg.  In  Ch.  si'  Bs.  Das  macht  (ist) 
mer  ke'  Ch.,  macht  mir  nicht  bange  Th;  Z  (formcl- 
liaft).  Beb  kc'  Ch.!  auch  i.  S.  v.:  Zweifle  nicht  daran] 
Th;  Z.  '4'  ist  vieren  Gh.,  das  Fleisch  z'  esse",  formel- 
hafter Ausdruck  des  Bedenkens,  ob  man  eine  vorge- 
setzte Kation  zu  bewältigen  vermöge  GT.;  ZO.    lieb 
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kci'  Ch.  für  alt  Husc,  Bcsebwicbtigunf?  eines  über- 
mässig Besorgten  Tu;  Z;  etwa  mit  dem  Zusatz:  's  gV'l 
all  lag;  s.  auch  Schueh.  Von  einem  leichtlebigen, 
bes.  fettleibigen  Mensehen  scherzt  man :  iie""  lät  (si'''j 
de"  Uli.  an'''  iiüd  über  d'  Chnü  (Schueh)  ufe"  Z;  vgl. 
Gr.  \VB.  V  2i;u0;  Mkv.  Hort.  1692,  191.  .Die  gott- 
losen lassend  keinen  k.  über  die  kneuw  auf  gon,  mö- 
gend desshalb  dester  bass  trüeyen  [gedeihen].'  LLav. 
1582.  Auch  als  PI.:  Du  hast  au''''  Chümber!  unnötige 
Kümmernisse!  Z.  In  der  ä.  Lit.  formelhaft  verbunden 
mit  ,Arg'  (.dhcinerlei  arges  noch  k-s  zueziehen.'  1466. 
Bsßq.);  ,Überbracht.'  1470,  B  (Gfo.);  .Arbeit.'  c.  1520. 
BsRq. ;  ,Lyden.'  HBüll.  1540;  .Widerwärtigkeit  und 
Unruw.'  B  Gerichtssatz.  1615.  —  4.  das  Dim.  in  eigen- 
tümlicher Anwendung,  a)  bekümmertesGesicht,  weiner- 
liche Miene,  bes.  von  Kindern  Gl.  Es  Chüvnnerli  ma- 
che", den  Mund  zum  Weinen  verziehen.  —  b)  Frau 
Chümmerli,  .Schelte  auf  eine  ängstliche  Person  Bs;  Syn. 
Ühunimer-Gret,  -Hütten,  -Chrazen,  -Müeti,  -TrucTien: 
vgl.  auch  KümmeniHss.  —  5.  Chummer,  Cltümmerli, 
Familienname  Aa;  B,  ,Kumber.'  XVI.,  Z;  ,Kuraberen.' 
XV.,  W.     Doch  s.  Anm.  zu  Kum. 

Mild,  kumber,  Schutt,  Unrat,  Belastung,  Bedräugniss.  Die 
Form  mit  mh  noch  sohr  häufig  im  XVI.  und  XVII.  Zu  1 
vgl.:  , Kummer,  ein  durch  das  Wasser  zsgetriebener  Haufe 
Sägeblöcke,  deren  Trennung  das  Kummerhrecheu  genannt 
wird.'  Schwarzwald.  Hieher  wohl  auch  die  Flurnamen:  /" 
<hr  Chiimhere",  Name  von  Wiesengründeu,  die  sicli  nach  einem 
Bach  hin  neigen  ZTurb.  (urspr.  wohl  davon  benannt,  das;- 
der  Bach  sie  gelegentlich  mit  Schutt  überdeckte);  , Kummer', 
Weiler  Th  ;   , Kummerberg',  tiefe  Schlucht  GrD. 

chumbere"  Aa;  SNA.;  Z,  chummfejre"  Bü.;  F; 
Gl;  Gr;  SG.,  chiuiihere"  AABremg.;  Bs;  Scu;  Z  tw.: 
1.  tr.  a)  mit  hinderlichen  Gegenständen  besetzen. 
,I)ass  nieman  der  statt  noch  der  Gottshüser  turne  (mit 
ihte)  kümbercn  (kumbern,  bekümern)  soll.'  1304,  Z 
RBr.  ,Swer  sich  des  hofes  ald  des  graben[s],  der 
darzuo  höret,  annimmt  ald  underwindet  und  kümberet, 
so  ferre,  dass  er  an  dekeinen  dingen  geswechert  wirf.' 
ebd.  —  b)  beeinträchtigen.  .I)ass  dirre  brief  die  briefc 
nit  soll  sumen,  irren,  noch  kümmeren.'  1375.  BThun. 
Handf.  ,So  soll  im  söllichen  weg  nieman  verhütten, 
noch  sy  darin  [in  dessen  Benutzung]  weder  kimmern. 
noch  irren.'  1500.  Gfd.  —  2.  kummervoll  in  die  Zu- 
kunft sehen,  Kummer  hegen  und  äussern,  in  Kummer 
leben,  allg.  Die  het  Ei"'s  g'chummeret!  Gr.  Er  chum- 
meret,  dass  er  schin  Güetli  xerlieri  GHTschapp.  Ch. 
und  chlage".  Schild.  Ca.  vm  Eine",  sich  um  ihn  äng- 
stigen Gl;  Z.  ,Ich  war  wie  zerschlagen  am  ganzen 
Leibe  und  noch  mutloser  in  der  Seele  als  am  Abend 
vorher  und  tat  Nichts  als  seufzen  und  k.'  Gotth. 
,Lass  uns  unser  Vertrauen  auf  Gott  stellen  und  nicht 
k.'  ebd.  ,Sy  kümmerend  hie  uf  erden,  bis  dass  sy  nit 
mc  funden  werden  [bis  an  ihr  Ende].'  UEckst.  ,Wir 
schwitzen,  kümmern,  flehn'  usw.  Haller  1777.  Auch 
refl.  B.  ,Si'''  z'  Tod  eh.,  aniiui  aegritudine  mortem 
Jjromovere.'  Id.  B.  —  Mhd.  kumbern,  belästigen,  quälen: 
mit  Arrest  belegen. 

er-:  1.  mit  Müh  und  Sorgen  erwerben  Aa.  Was 
er  erraggeret  und  erchuiiiberet  het.  Schwzd.  —  2.  mit 
.\rrest  belegen.  ,Die  Creditoreu  sind  im  Recht,  das 
Gut  des  Debitors  auzegryfen  und  ze  erkümberen  mit 
der  Statt  Zürich  Recht.'  1572,  Z  Schuldbr.  -  tjber 
den   Uml.   bei  2   vgl.   das  syn.   be-chumberen. 


vor-;  I.  Jmd  (an  Etw.)  beeinträchtigen,  belästigen. 
,Üb  sy  sollton  darunib  verhinderet  oder  verkumberet 
werden.'  Kessl.;  dafür  ebd.  an  anderer  Stelle:  ,Be- 
kumbcrt.'  —  2.  mit  Abgaben,  Grundlasten  beschweren, 
verpfänden.  ,Das3  diesclb  gebürsami  hinnethin  iiie- 
mermer  dhein  holz  dasglbs  verkoufen,  versetzen  oder 
verkümbcren  süllen.'  1402,  AaB.  Urk.  ,Dass  solich 
guet  niemant  anderm  verkumbert,  verseret  oder  ver- 
setzt were,  denn  umb  so  vil,  als  sy  denne  gesworn 
betten.'  1450,  Bs  Eq.  ,Wie  sy  Ir  ligend  guot  ver- 
kumbert oder  versetzt  hettint  mit  dekeiner  anderer 
leie  [mit  irgend  einer  andern  Art]  gült  oder  Zinsen.' 
1454/1544,  ScHW  LB.  ,Etlich  burger,  die  hus,  hof, 
acker,  wisen  [usw.]  unverkümberet  eigen  gehebt.' 
BosSH.-Goldschm.  —  3.  als  Ptc.  Perf. ,  bekümmert. 
.Die  verküramreten  conscienzen  trösten.'  Zwingli.  ,Ver- 
küraberte  und  betrübte  Mitglieder.'  JHott.  1060.  — 
Mhd.   verkuvtbern  in  Bed.   2. 

be-:  1.  mit  Schutt  und  Unrat  belästigen,  bes.  aber 
durch  Ablagerung  desselben,  auch  anderer  hinderlicher 
Dinge,  einen  Platz  ver.sperren.  ,Dass  der  weg,  der 
undennachin  soll  gan  by  der  mur,  unbekümberet  soll 
.syn,  dass  die  burger  weg  mögen  haben  zue  ryteu  und 
zue  gan.'  1292,  Z  Urk.  ,Dass  das  wasser  [der  Reuss] 
vollenklich  enmitten  ein  dritteil  offen  unbekümmret 
[vgl.  «6er-,  ter- fachen  Bi  1  Q41  ß]  stand  und  ein  frye 
strass  [für]  ycdermann  sy.'  1514,  Absch.  ,A1s  dann 
die  gassen  in  der  statt  mit  müst  verleit  und  bekümbert 
[sind].'  1528,  Egli,  Acten.  ,Ein  oflen  Weg  soll  gan 
durch  das  Dorf  uf,  den  Nieman  bekümbren  noch  ver- 
schlachen  soll.'  1606,  Aa  Weist.  S.  noch  3Iist-Hus 
Bd  II  1718.  —  2.  schwängern.  ,Ein  dochter  oder  On- 
bekumberti  frow.'  XIV.,  AAKais.  Stadtr. ;  vgl.  Arg. 
I  50,  wo  auch  der  Gegs. :  ,lst  es  aber  ein  frow,  die 
treit.'  —  3.  ^  rer-ch.  2;  auch:  Arrest  auf  Etw.  legen. 
,Lidig  und  frylich  und  unbekümret  und  [un]beswert 
aller  Zinsen.'  1288,  Gpd.  ,Guet  pfänden,  angryfen, 
ufhalten  und  bekumbern.'  1474,  Bs  Chr.  ,Wo  man 
aber  pfand  nit  geben  wellt,  so  mag  der  widerteil  des 
Schuldners  guet  wol  verheften,  verbieten  und  bekom- 
meren  so  lang  und  g'nueg,  bis  er  bezalt  wirf  Va». 
—  4.  abstr.,  meist  mit  Acc.  P.  (selten  mit  Acc.  S.). 
(.Jmd)  hindern,  beeinträchtigen,  bes.  an  der  Ausübung 
eines  Rechtes;  behelligen,  bes.  mit  (rechtlichen)  An- 
und  Einsprachen;  anfechten,  schädigen.  ,Unser[n] 
forster  unbekömbert  lassen  und  ungefechet.'  1335,  Z 
Stadtb.  ,An  der  vogty  unbekümbret  und  gänzlichen 
ungesumet  und  ungeirret  lassen  an  allen  rechten.' 
1394,  Mohr,  Urk.  ,Wäre  aber,  dass  ieman  die  darum 
bekümberte  mit  Worten  oder  mit  werken.'  1406,  B 
Stadtsatz.  ,[Der  Ansprecher]  hat  etlich  fischer  be- 
kimbert  und  uf  das  landg'richt  fürgenommen  und 
geladet.'  1443,  Arg.  ,A1so  besorgte  er,  dass  er  in 
aber  mit  fremden  gerichten  bekumbern  und  umtryben 
wurd  und  zue  grossen  kosten  und  schaden  brächte.' 
1464,  ebd.  .Welche  dim  einen  um  den  megten  [das 
Magdtum]  bekümbert.'  1480,  L  Rq.,  wofür  ebd.  an 
andrer  Stelle:  .ansprech.'  S.  noch  Aa  Weist.  22;  fürer 
Bd  I  968.  Das  Ptc.  Perf.  bes.  häufig  am  Schluss  von 
Vertragsbestimmungen,  in  der  Formel:  ,(Ein  Recht 
geniessen)  von  mänglichem  (allermänglich,  jedem)  un- 
beküm(b)ert-;  vgl.  z.B.  Schw  LB.  '280;  Arg.  IV  261. 
Spec.  a)  mit  (körperlichen)  Leiden  anfechten,  quälen. 
,Dem  die  ougen  trüfend,   soll  die  ougbrommen  damit 
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bestrycheii ;  und  dem  syii  autlitz  boküiiniieit  ist,  der 
bestrjch  den  schlaf  damit.'  ZElgg  Arzneib.  —  b)  ,be- 
kümbert  sin  mit  Etw.',  durcli  angestrengte,  korpcr- 
liclie  oder  geistige  Arbeit  stark  in  Anspruch  genommen 
sein.  ,Als  er  nu"  mit  den  heiligen  ämter[n]  bekumbret 
was.'  1460,  G  Hdschr.,  Übersetzung  des  lat, :  ,Sacris 
instaret  officiis,'  ,Da  ich  eins  tages  was  bekomrct 
mit  einem  lyplichen  werk  der  hiinde.'  XV.,  ebd.  ,Er 
was  bekumret  mit  göttlichen  gedenken.'  XV.,  ebd.  — 
c)  betrüben.  ,Am  zehenden  tag  des  7.  monats  sollend 
ir  euere  seelen  bekümmeren.'  1548,  III.  Mos.;  dafür: 
.demütigen.'  15.31;  1882.     Vgl.  en-gegen  Bd  II  143. 

I\Iiitl.  be-!aimbern,  -kümhern,  iu  Not  bringen,  belästigen, 
lieschäftigen;  eine  Sache  mit  Arrest  belegen.  Betr.  die  Bed.- 
Kiitwicklung  vgl.  it.  imjomhfrare,  einen  Platz  mit  Etw.  ver- 
siierreii,  Hinduiuisse   in   den   Weg  legen. 

chummerhaft(ig)  B;  FTaf.,  chümmerhafiig  Bs: 
sich  mit  Kümmernissen  quälend,  sorgenvoll,  betrübt 
Bs;  B;  F;  Z f .  Beklagenswert,  bedrängt,  mühselig 
P^Taf.  Us  im  [dem]  ch-e'  Herze".  Breitenst.  In  der 
;i.  Lit.  auch  i.  S.  v.  schwer,  drückend,  schwierig.  ,Das 
[ein  Klagepuiikt,  Übelstand]  inen  kumberhaft  ange- 
lijgen  sy,'  1441,  ZGrün.;  dafür  an  anderer  Stelle  ebd.: 
,swei\'  ,Und  so  unser  ligend  guot  ye  länger  also  ver- 
setzet stüende,  so  es  ye  strenger,  kumberhafter  und 
mit  grösserm  schaden  abzelösen  wurde  [wäre  es  als- 
dann um  so.. .].'  1454/1544,  SoHW  LB.  , Wie  kommer- 
haftig  und  widerwärtig  uns  das  ist,  wissent  wir  nit 
g'nuegsamlich  zue  klagen.'  1495,  JMüll.,  SchwG.  ,Ich 
ward  ganz  leidig  und  kunnnerhaftig,  dass  mir  myne 
anschleg  so  gar  nit  wellten  fortgan.'  1585,  B  Arch. 
—    Mild.  himhcrlidftOc),   mit   Knnimer   behaftet;    bedrängt. 

chummerig:  ängstlicli.  Id.  B.  .Nein,  entgegnete 
er   kümmerig  [kummervoll].'  JSenn. 

c  h  u m  b  e  r  1  i  c  h ,  c  h  ü  m  b  e  r  1  i  c  h  ^  clmmmerhaj't(i(i) 
Z.  .Das  machte  mich  kümmerlich,  dass  ich  der  Schwe- 
ster ihr  Loos  nicht  zu  erleichtern  im  Stande  war,' 
Stutz.  In  der  ä.  Lit.  wesentlich  =  cln'imerliy.  ,Ir 
twiug  sy  fast  eng  und  ir  wunn  und  weid  klein,  in- 
massen  sy  mit  irem  vych  kumberlich  daruf  belyben,' 
1470,  B  Arch.  ,lch  hab  es  unmuess  halb  kummerlich 
zuewijgen  gebrocht.'  1475,  Bs  Chr.  (neben  ,kümor- 
lich').  , Kumberlich.  schwerlich.  laborios(issira)e,  ope- 
rios(issim)e,  difficile,  difflculter,  morose.  Kumberlich 
sterben,  aniinam  aegram  ponere.'  Mal.  .Dann  [das 
Badwasser]  so  kalt  [ist],  dass  Einer  syn  Hand  kumber- 
lich eins  Ave  Maria  lang  darein  halten  kann.'  RCys. 
,Dass  die  Lüt  mit  grosser  G'far  Lybs  und  Lebens 
kummerlich  davon  kommen  mögen.'  J,Tlifii:üEK  IfJOO. 
,I)ass  sicli  das  Wyb  kummerlich  mer  erweren  könnt.' 
ebd.  , Heilige  Männer  [denen  wir]  kümmerlicli  nach- 
sehen dörfeu',  zu  denen  wir  kaum  die  Augen  aulzu- 
sclilagcn  wagen.  .IMüller  1001.  .Über  Hecht  Etwas 
anzuspreclien,  wird  Itheinau  künuncrlich  sich  gelüsten 
lassen.'  1717/'23,  ZKyb. 

^\\\(\.  kumltiirhrh^  belästigend,  bekümmernd,  IvuennervuU  ; 
Adv.  -Ivhr,  mit  Bedrängnis»,  Mühe,  Beschwerde,  Vgl.  im 
Lbrigen  Arnn.  zu  rhümerliij  und  Über  die  Miscluing  der  beiden 
\VW.   au.-h    Cr.    WB.,  bes.   V   •2(;ü5. 

k  u  m  m  er  sani  ( lieh  ) :  mit  Mülie  und  Not,  schwer. 
,l)ie  abgeworfen  brugg  ward  so  viel  wieder  gebessert, 
dass  wir.  aber  langsam,  in  grossem  [Ge|i!räng  und  war- 
lich kummersamlich,  darüber  kament,'  151'2,  .TMüli... 
SchwzG.    ,1'js  syge  ze  besorgen,  dass  sy  [die  Feinde] 


dest  kummersamer  ze  vertryben  syn  werdint.'  1532, 
Egli,  Acten. 

,Chümmerli°g  m.:  Liebling,  Gegenstand  zärt- 
licher Fürsorge  L." 

(San et)  Kümmernuss:  die  bekannte  Heilige 
Vü;  W.  ßä  sitze'  wie  S.  IC,  mit  sorgenvoller  Miene 
L  (wortspielend).  In  LRus.  bestand  It  alten  Kirchen- 
rechnungen einst  eine  Bruderschaft  ,Sanctae  Cumerae'. 
.In  der  Pfarrei  Bürgein  ist  eine  uralte  Bildnuss  St 
Künmiernuss,  welche  h.  Jungfrau  und  Martyrinn  allda 
als  eine  sonderbare  Fürbitterin  aller  Kummerhaften 
verehrt  wird.'  KLang  1692.  Davon  der  Frauenname 
.Kommera'  (.Kommerchen.'  Erzähler  1855.  281)  Schw. 

Über  die  bildlichen  Darstellungen  der  h.  Kümmernuss, 
deren  Legende  und  ihre  Deutung  vgl.  Z  Ant.  Mitt.  XLYII 
9-11;  Z  Anz.  1886,  239;  Germ.  XXXII  461/80;  XXXIll 
311/2;  Gfd  XIX  182/205;  W  Sagen  135/6;  Sonntagsblatt 
des  Bund  1877,  Nr.  6  —  13.  Die  Deutung  der  Künnnernuss- 
Bilder  geriet  beim  Volke  IVUh  schon  in  Vergessenheit;  das 
berühmte  Bild  zu  SehwSteinen  hiess  nur  ,das  heilig  Bild', 
das  zu  ZgSchonbruuu  heisst  Einncfcn-Mannli  (s.  d.).  Vgl. 
luich   Gr.    WB.   V    2609. 


knmt'enicrc":   belieben,  passen   lis;   Tu;   Z. 

KiiTiifei'önz  f.:  Conferenz,  Zskunft  übh.  Bs;  Z. 
K.,  d'  Hose"  verschränsftj ,  Scherzreim  der  Schul- 
kinder, wenn  ihnen  der  Lehrer  die  Mitteilung  macht, 
dass  wegen  einer  Lelirerconferenz  die  Schule  einge- 
stellt werden  müsse  Z.  (Heimliches)  Gespräch  Th. 
—  kumferenzle":  verhandeln,  doch  nur  mit  übler 
Nbbed.  Bs.  ,Es  nimmt  mich  Wunder,  was  Die  iniiner 
mit  einander  zu  konferenzlen  haben.'  Breitenst. 

kunifoje":  1.  drängen,  nötigen  GO.  —  2.  weg-, 
verschleppen  BStdt.  /''''  c/w""  mi"  Parisöl  nieiw' 
finde";  wiihi"  liesch  -  vier  -  ne"  eclU  aber  kamfujvl?  — 
3.  iimiiie(rj-k.,  sich  bei  schwerer  Arbeit  abmühen 
müssen  GRPr.  Du  liest  (dhiy  uiiimerz'bciza"  und  iiin- 
merz'k.,  läst-d'r  nie  d'r  Wil.  MKi'oni.  —  Aus  IVz.  imi- 
vui/';r,   be-,  geleiten,  bes.   militärisch. 

kninfTi's,  in  GrD.  anch  knmpßs:  verwirrt,  bestürzt, 
beschämt  Bs;  Gr;  Z;  geistig  gestört  UwE.;  Ztw.  Die 
macht  Ein'"  no'''  so  k.,  me"  weiss  nit,  wo  Ei'-m  der 
Chopf  stöt.  IHvRON. 

Frz.  roiifus,  dass.  In  der  ä.  Lit.  auch  einmal  das  mit 
unserm  W.  gleichlautende  Subst.  aus  lat.  rmißisiu.  ,Es  bringt 
allerlei   confus  und  Verwirrung.'   Rüualth.    1584. 


(';iin|i  n.:  1.  zu  militärisclieii  Übungen,  Feldlagern 
verwendeter  Platz  Bf,  D'  Miislcrmunne"  [Soldaten  | 
uf ''cm.  C.  JRWvss  (aus  dem  (iedichte:  D's  Vreneh'  itf 
•'cm  Wißer-Ü.,  dem  C.  beim  B  Dorf  Wyl).  —  2.  mili- 
tärisches Feld-,  Übungslager  in  Friedenszeiten  (im 
Gegs.  zu  Laycr),  bzw.  die  betr.  Mannschaft  B.  —  Frz. 
camp,   Feldlager,  gelagertes  Heer. 

Kailipaiic"  f.:  (Quaste,  Troddel.  ,Die  Weibsper- 
sonen )nögen  sich  der  ("oitl'ette  und  Cornette  bedienen, 
sofer  sie  nit  mit  Spitzen,  Neges  oder  ("ampanes  ans- 
gezieret  [sind],'  B  Luxusnumd.   1715. 

Aus  dem  gleichlautenden  Krz.,  in  der  selliru  licd.  Siduillz 
1890,  24  erklärt:  ,Uio  Caniiianen,  poldne  iiud  Mllierue  Spitzen, 
woran   Zieraten   wie   Glücklein   Iningeii.' 
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KaiilliänjC  Bs  (in  S  Kamhannie,  in  Gnlg.  Ka- 
ji(i»je"j  —  f . :  1.  eine  Fläche  von  üemeingütern  unter- 
halb GRÄIarschl.,  wo  1800  die  Österreicher  ein  Feld- 
lager bezogen  hatten.  —  2.  Feldzug  Z  f.  —  3.  Streit, 
Wortwechsel  BsStdt;  Syn.  Kumpaus.  I'''  ha  sc/io" 
miuKji  K.  (/'ha'  mit  dem  Kerli.  —  4.  Dauer  von  10 
bis  11  Monaten,  wo  im  ülasoten  anhaltend  Glas  fabri- 
ziert wird  S. 

Frz.  camiHiijnc,  phittcs  Land;  Gefilde;  Feldzug;  Dauer 
dos  Betriebes  gewisser  Arbeiten.  Bed.  2  lebte  bes.  iu  der 
Siiniclio  der  Söldner  aus  der  Zeit  des  alten  Napoleon. 

Kainpät.scli  (neben  Kapatsch,  Chapatsch)  GrAv., 
Kh.,  Kiimpätsch  GrD.,  Pr.  —  m.,  PI.  sw. :  aus  Ruten 
geflochtener,  unten  enger,  uach  oben  weit  auslaufen- 
der Korb,  in  dem  auf  dem  Rücken  Heu,  Streue  usw. 
getragen  werden;  grösser,  mit  stärkern,  weiter  aus 
einander  stehenden  Stäben  als  die  Tuchiferen;  vgl. 
auch  clie  Sjnn.  Hatten,  (Träg-)Chnrh,  Chräzen,  Zum- 
iiicn.  —  In  it.  JIAA.,  bes.  Oberitaliens,  cumpacciu,  räto-rom. 
chaiiipatech. 

kampiere":  essen  und  trinken,  mit  der  Xbbed. : 
reichlich,  hastig,  gierig  VO. 

Frz.  lamjier,  im  Lager  stehen;  sicli  nur  kurze  Zeit  au 
uiuein   Orte  aufhalten;  vgl.   Kamp. 

Koilipart  f.:  Gemeinde  W.  —  lt.  conqjartu,  Abteilung. 
Das   Geschlecht  des   W.   nach   dem  syn.    Gemeind. 

Compässm.:  Vornahme  einer  Rechtshandlung  durch 
einen  Richter  in  Stellvertretung  eines  andern  GrD. 
I'ci;nia»i  par  C,  Einvernahme  auswärtiger  Zeugen 
durch  schriftlich  nachgesuchte  Vermittlung  ihres  natür- 
lichen Richters.   —   Mlat.  comjjumus;  vgl.  Gr.  WB.  II  632. 

coinpäzi:  stijrrig,  widerspenstig  GRScb. 

Vidi,  eine  mittelst  der  lat.  (Pejorativ-)  Eud.  -<icius  (räto- 
rom.  -atsch)  gebildete  Abi.  von  rätorom.  comha,  Bein;  Reif, 
uui   Kälber  und  Ziegen  an  die  Krippe  zu  binden. 

Kompetenz  f. :  die  Gesammtheit  der  mit  einem 
geistlichen  .\mt  verbundenen  (bes.  Natural-)Einkünfte; 
Pfrundeinkommen.  ,Pfrüenden  und  competenzen  ze 
schöpfen  und  ze  taxieren  hat  bishar  den  hischofen 
zuogehürt.'  1530,  Absch.  Sehr  häufig  iu  der  ä.,  bes. 
Rechts-Literatur.  Dafür :  ,Die  dem  Herrn  Pfarrer 
kirchgenossige  Frucht.'  1709,  Z  Staatsarch.  —  L.at. 
comjntcntia,   z«   coiiij^eto,   zukommen,  gehören. 

Komplet  f.:  letzte  kanonische  Höre  des  Tages. 
,Ze  fasten,  so  man  c.  lüt"'.'  c.  1390,  TaDiess.  Stadtr. 
.Vesper  und  gumplet.'  Edlib. 

Mhd.  complel(c);  die  Form  mit  anl.  y  auch  bei  -FrClo- 
seuer   1362:   ,Unibe  munstergunpiete  zyt.' 

komplet(t):  völlig  BsStdt;  Z.  En  k-C  Nur"-; 
Syn.  üsgemacht. 

Kumpleter  m. :  Name  einer  Sorte  vorzüglichen 
Weissweins,  die  in  einer  gewissen  Lage  in  GRMal. 
gedeiht  Gr. 

Eig.  der  Wein,  den  die  Domherren  zu  Cluir  in  der  Fasten- 
zeit nach  dem  letzten  Amte  zu  trinken  pflegten,  wie  denn 
die  geistlichen  Herren  nach  demselben  sich  noch  zu  einem 
reichlichen  Mahle  zsfanden;  vgl.  Müller-Zarncke.  Der  Wein 
wird  bereits  1321  zum  ersten  Mal  erwähnt:  ,\'inea  vini 
completorii,  sita  in  Malans."  Die  Abi. -Eud.  -er,  als  ob  ein 
Ortsname  zu   Grunde  läge. 

Komplott  S;  Tu,  Kiimplott  Z  —  n.:  1.  Verschwö- 
rung Z.  -  2.  verdächtige  Gesellschaft,  Bande  S;  Tn;  Z. 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


Kompost,  Ktimpost,  in  Bs  aucli  Kumliost  —  ni. : 
Mengedünger  Bs;  Th;  Z. 

Modernes  Lehnwort  und  daher  der  Form  nach  abweichend 
von  dem  ä.  Gumpist  (Bd  II  317/8),  mit  dem  es  gleichen 
Ursprung  hat. 

Knmpän  m. :  Genosse,  doch  nur  verächtlich  BsStdt; 
Th;  Z.     En  subere--  K.! 

kimipasse":  bei  der  Fahrt  auf  dem  See  den  Koni- 
pass  gebrauchen  ZS. 

Kumpäus  (neben  Kumbaus)  —  in.:  =  Kampanjc  3 

BsStdt.  Mit  ''em  Ma'"  han-v''  [die  Frau]  denveye' 
scho"  mänge"  K.  g'ha".  EKron.  —  kumpause":  (mit 
Jmd)  Zwistigkeiten  haben,  streiten  Bs;  Syn.  kamplen. 
Da  auch  Schreibungen  mit  o  und  <x  st.  u  vorliegen,  so 
gehört  das  W.  unzweifelhaft  zusammen  mit  dem  in  der  frz. 
MA.  des  benachbarten  Pruntrut  vorkommenden  kamhiua  f., 
lärmende  Gesellschaft  junger  Leute,  au  st.  ü  zum  Ausdruck 
der  Emphase,  wie  in  Bs  auch  sonst,  z.  B.  iu  dem  sinnver- 
wandten rampaus (€71 ) ;  vgl.  Anm.  zu  jaudl^m  Sp.  11,  Ihu- 
Henker    Bd    11    U64. 

Spüel- Kampe":  Spülnapf,  Schüssel  zum  Spülen 
der  Tassen  Sch. 

Sonst  nur  ausserschweizerisch ;  vgl.  Gr.  WB.  V  2C13. 
Dass  das  W.  jedoch  wenigstens  bis  an  unsere  Grenzen  vor- 
gedrungen, mag  Gumpai  3  b  (aus  Bs;  vgl.  Bd  II  316)  be- 
weisen;  vgl.   auch   Kum. 

Knmpenei  Aa;  Ap;  Bs;  S;  ZO.,  Kumpenl  Bs;  Scu 
Stdt ;  Th  ;  Ndw  ;  Z  —  f . :  1.  Compagnie,  als  militärische 
Abteilung,  allg.  Schar  übh.  Th.  —  2.  Gesellschaft  und 
zwar  sowohl  geschlossene,  wie  auch  eine  freie  Ver- 
einigung; gesellschaftliche  Zskunft  Bs;  L;  Son;  S 
Ndw.  Bi  Is  gV'd  's  Spil-  und  Suiff-  und  andiri  Kiim- 
penije"  Ndw  (Matthys).  Si  het  prächtigi  Cldeider  a"- 
g'schaff'et  und  isch  z'  Kumpeneie"  'gange'  zue  andere" 
Schleckwlhere'  S  (Joach.).  , Sonntags  geht  der  Strecke- 
bürger in  die  K,,  d.  h.  in  die  Gesellschaft  seiner  Mit- 
bürger, um  unter  freundlicher  Besprechung  ein  oder 
anderhalb  Schöpplein  zu  trinken.'  JStaffelb.  1882. 
Verein  von  8 — 12  ehemaligen  Jugendgespielen,  bes. 
von  Klassen-  und  Schulgenossen,  welche  sich  wöchent- 
lich oder  alle  14  Tage  einmal  versammeln;  namentlich 
so  gebildete  Frauengesellschaft  Sch.  Si  lerschnidt  es- 
Brod;  manchmol  sind  Weggli  oder  Simmevring  \ß:emm^\- 
ringe]  parät,  im  Fall  si  Fritig-K.  erwartet.    Schwzd. 

Fri-:  vor  1798  Name  der  1.  der  10  Konipagnieen 
eines  Infanterie-Bataillons,  weil  sie  nach  freier  Aus- 
wahl aus  den  besten  (meist  unverheirateten)  Soldaten 
gebildet  wurde  Z;  vgl.  Fri-Haupt-Mann.  Vor  1798 
Name  der  Miliz  der  Stadt  Bs. 

Grenadier-,  Quartier-,  Schar-:  Namen  der 
3  Kompagnieen,  in  welche  früher  die  waffenfähige 
Mannschaft  der  Gemeinde  Schwellbrunn  eingeteilt  war 
Ap  (It  Volksbl.  1832,  84/8). 

, Quartier'  und  , Schar'  beziehen  sich  wohl  auf  die  mili- 
tärische, bzw.  politische  Einteilung;  vgl.  Quartier-Herr.  Da 
die  ,Schar-K.'  die  Reserve-M.annschaft  umfasste,  so  dürfte 
die  ,Quartier-K.'  im  Gegs.  zur  ,Greuadier-K.',  welcher  die 
grösste  und  schönste  Mannschaft  zugeteilt  wurde,  aus  den 
Anszügern  gewöhnlichen  uud  geringem  Schlages  best;in;ien 
haben. 

kumpenije":  refl.,  sich  zusammenrotten  Xuw. 
Sr*  z'sämme'k. 

Kumpliuient  n.:  Kompliment,  auch  i.  S.  v.  Ver- 
beugung  .\a;    Bs;    Gl;    Th;    Z.     Ei"ni  's  K.    mache", 
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ihn  (ilurcli  eine  Vcrbeugnng)  begrüssen  Bs;  '/,.  Als  PL: 
Umstände,  bes.  in  der  Aufforderung:  Machend  hcini 
K-e' !  Bs;  Th.  Syn.  Stämpemen.  Festlicher  Aufwand, 
feierliche  Vorbereitung  AaF.  Me'  macht  hilt  nit  so 
Hl  K.;  Syn.  Fcstitis  1  Bd  I  1122. 


Chanipf  1  ni..  PI.  mit  Uml. :  Kampf.  Streit;  doch 
auch  nur:  .Wortgefecht'  „B;  LE.;"  W.  Schi  heint 
a'  vüUige"  Ch.  mit  anandre'  g'häbe",  einen  ziemlich 
heftigen  Wortwechsel  W.  Ei'"m  Ch.  ge"  1)  ihm.  z.B. 
durch  Widerspruch,  Anlass  oder  Ursache  zu  Streit 
geben,  sich  mit  ihm  in  Streit  einlassen  B;  „LE."  ,Uie 
Frau  hielt  unter  ihrer  Würde,  dem  Knecht  K.  zu 
geben,  aber  Benz  [der  Mann]  räsonnierte  fort.'  N.  B 
Kai.  1876.  —  2)  Jmds  Zanksucht,  Unzufriedenheit 
unterhalten,  indem  man  ihn  weiter  aufhetzt  BO. ;  z.  H. 
von  schwachen  Eltern,  die  ihren  Kindern  Kecht  geben, 
wenn  sie  sich  über  ihre  Lehrer  beklagen  B;  ,LE."; 
vgl.  glimpfen,  hängen. 

Das  W.  jetzt  vielfach  ganz  wie  im  Nhd.  verwendet;  aber 
durch  die  Ausspr.  (K/-)  sich  als  Lehuw.  aus  der  BUcherspr. 
verratend. 

chämpfe":  1.  kämpfen;  mit  Jmd  einen  Wort- 
wechsel haben  „B;  LE.;"  W.  —  2.  sich  anstrengen, 
um  Etwas  durchzusetzen  B.  Mit  Ei"'m  eh.,  sich 
bemühen,  ihn  zu  Etwas  zu  bewegen,  eifrig  mahnen 
GLSch  wanden. 

Hiehcr  auch  der  Fanülieuuame  .Käuirf,  .Keuipf'  B:  Z. 
früher  auch  F;  S  (auch  .Kämpfer');  U;  W,  aus  mhd.  keinj,j\', 
wer  für  sich  oder  als  Stellvertreter  eiues  Andern  einen  ge- 
richtllcheu  Zweikampf  unternimmt;  Berufsfechter.  .Känipf- 
HoP,  Bauernhof  AaWür.     S.  auch  noch   Gr.  WB.  V  H7. 

Kampf  II  m.:  männlicher  Lachs,  salmo  sah,  bes. 
wie  er  in  der  Keuss  vorkommt  L.  .War  ein  Milchner 
(hie  ein  K.).'  JLCvs.  1G61  (,von  dem  Sahnen  und  Lachs'). 

Mit  obigen  Angaben  stimmt  auch  St.  II'  280  überein, 
während  in  II''  '28,  wahrsch.  allerdings  nur  in  Folge  eiuer 
ziemlich  naiven  Verwechslung  von  .Milchner'  und  , Rogner*, 
die  Angabe  betr.  das  Geschlecht  die  entgegengesetzte  ist: 
^ Kampf,  weiblicher  Fisch  übh..  bes.  der  weibliche  Lachs, 
Kogner. "  Zu  Grunde  liegt  wohl  gr.-lat.  nnnjiun,  Name  eines 
Jleerfisches. 

kampflig:  zahm,  lenksam  LG. 

I'as  W.  Hesse  sich  lautlich  in  ' tje-champfliij  auflösen  und 
dieses  sich  als  Nbf.  zu  'ye-rhambUij,  der  Bed.  nach  dem  Gegs. 
zu  Hti-y' chamhiet,  auffassen.  Doch  einfacher  ist  die  Vereinigung 
in  lautlicher  Bez.  mit  ij'liamplli(j  (Bd  II  13Ü4),  in  begriff- 
licher mit  hamllUh,  haiuUam ;  die  Vergrobcruug  des  .\nlnutes 
zu   k/  ist  der   betr.    M.\.   geläufig. 

Chnmpf  m.:  Miirser  (zum  Stampfen)  LE. 

Mhd.  kuiii]if,  Gefäss,  spec.  (wie  noch  in  MAA.;  vgl.  Gr. 
WB.   V   -.'(11 4)  die   Wetzsteinscheide. 

t'hümpfcl  m.:  1.  Zapfen  in  der  AbflussölVnung 
eines  Jauchefasses  Aa;  Syn.  Slrümpfel.  —  2.  Kolben, 
z.  B.  in  einer  Jaucliepumpe,    einem  Ziehbrunnen   Aa. 

Über  die  Vwdtschaft  unscrs  W.  mit  dem  mhd.,  auch  von 
iinsern  ä.  Schriftstellern  noch  viel  gebrauchten  Adj.  kuinji/, 
stumpf,  vgl.  Gr.  WB.  V  2(iI6.  Bair.  .Kümpfel'  hat  die  selbe 
Bed.    wie  .KnuipP   (Wetzsteinscheide). 


,Gross-Käinps:  cambetis.-  Mal. 
Ptlanzenname,  ujg.  Gamander,  nilat.  chamaepitys  (woraus 
Maler  sein  cambctis  entstellt  hat).     Der  edle  Gamander  heisst 


in  alten  Kräuterliüchern  ,Gross-Gamandre'.  Käntps  selbst 
ist  aus  dem  zu  Grunde  liegenden  griecli.  W.  durch  Ver- 
stümmelung entstanden. 


Kempter  m.  .Uieweil  [die  StaminheimerJ  der  See- 
leuten, Weinkäuferen  und  K-en  die  Jahr  har  mit  Wein 
zu  verkaufen  wol  genossen  haben.'  1502,  ZSth.  Üffn. 
,Dass  ein  jeder  Fuhrmann  von  besagten  K-eii  und 
Weinkäuferen  nit  mehr  dann  für  ein  jeden  Eimer 
Wein  gen  Stein  zu  führen  9  Pf.  ncmmen  solle.'  ebd. 

Es  scheinen  Handels-  oder  Fuhrleute  aus  (oder  n.ach)  der 
durch  ihren  Trausithandel  schon  früh  wichtigen,  bairischeu 
Stadt  Kempten  gewesen  zu  sein. 


chlmsle":  sich  krabbelnd  wieder  aufhelfen,  z.  B. 
von  einem  auf  dem  Rücken  liegenden  Käfer,  der  sich 
so  wieder  auf  seine  Füsse  zu  bringen  weiss   B'l'hun. 

Wahrsch.  durch  Dissimilation  für  'chlimakn  (Dim.  zu 
Mimse",  klimmen);   möglicherweise  aber   eine  Anlehnung  an 


kimscli:  weich,  zart  G  1790. 

Wahrsch.   eig.  ^  clumisch,  also:    zart  wie   keimende  Ge- 
wächse:  vgl.  Jinarh  aus  flnisch   Bd  I    871.    S.  auch /,-m(0<7i. 


Kall,  ken,  kiii,  kon,  kun,  bzw.  kauii  usw. 

Kanälie  Bs;  Gk;  Th;  Z,  KunuJJc  W,  Kaiudi  I  .\a; 
G;  Sciiw;  TnTäg.;  Ndw;  U;  ZO.,  Karnali  LLierom.; 
Z  (Dan.),  Kanivi  /  Z  —  PI.  Kamdeiie  Scuw  —  f.: 
1.  rohes  Schimpfwort  auf  eine  liederliche  oder  böse, 
streitsüchtige  W^eibsperson  Bs;  Gr;  G;  Schw;  Tu; 
Ndw;  U;  W.  ,Dass  N.  N.  Klegers  Frauen  als  ein  Ca- 
nalia  gescholten.'  1785,  L.  Auch  auf  Männer,  Schuft, 
und  auf  Tiere  Bs;  Schw;  Th;  Z.  —  2.  starker  Kausch 
AALiml.  —  Aus  frz.  camtitle.  Kürze  des  zweiten  «  steht  fest 
für   ScliwMuo. ;   Th,   L,äuge   für  L;   Xdw;   ZO. 

Kanari  II  n.  B,  Kanäli  II  Th  (Pup.):  Kanarien- 
vogel. Vgl.  Kanäli-Vorjcl  Bd  II  094.  Es  het  schir 
meng»  K.  angers  a^fah"  pfife",  hx"'  's  het  weih'  ver- 
süß'. GOTTH. 

Kaiiasler  m.  Gr,  n.  ZZoll..  Kanastre  f.  Gr:  i.(Ka- 
nnstrej  grosser  Korb  für  Heu  Gr.  —  2.  rohes  Schimpf- 
wort auf  eine  unordentliche  oder  schlechte,  böse  Per- 
son Gr;  ZZoll. 

Rätorom.  f-hunaster,  clunutstre,  Korb ;  Dummkopf,  hinter- 
listige Person;  it.  cancstro,  -a,  Korb.  Für  die  übertr.  lied. 
konnte  auch  Abi.  von  mtic,  Hund,  mit  dem  pejorativen  Suffix 
■ustro  in  Frage  kommen.  Doch  sind  Übertragungen  von  Ge- 
fässn.amen  auf  Personen  auch  sonst  nicht  selten;  vgl.  Krallen, 
lläf,  Schuehllcii,  Tüpfi.  Die  m.  Form,  die  früher  tw.  die 
herrschende  war,  scheint  nach  zuverlässigen  Angaben  im  .\us- 
storben  begriffen;  sie  wird  übrigens,  wie  das  Fem.,  auf  Männer 
und  Weiber  angewendet.  Das  n.  Geschlecht  erkbirt  sich  aus 
den»  Kinfluss  des  syn.   Lanier. 

Kaniistl  f.:  schlaue,  listige  Weibsperson  AAFri. 
.SV  ist  e '  Galge'-K.,  eine  Xanthippe. 

Vgl.  das  vor.  W.,  dessen  r  hier  eingebüsst  worden  zu 
soiu  scheint  wie  in  span.   innatlu. 
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Kiiniielii-  'J'ri;  /,,   Oh-  S   —  n. :   Kanaiiec. 

Caniift"  Uit  ÜbS.,  Kh.,  G-  K;  Gl;  Gr;  W,  Oitne  BGii.; 
GL;GRtw,;GW.,  We.;8;  Ni>\v;  ZWtliur,  ühatinr 'AVf ., 
Kam  ScH;  ZO.,  „Gnmi  Gl.",  Gän  ScHwMa.  —  m.,  in 
B;  Gl;  Gk  auch  f.  —  Dim.  Gdneli  U,  Gän(d)li  Gu 
ObS.,  Rh.;  ScHwMa. :  1.  Spazierstock,  bes.  scliöner, 
leichter,  etwa  von  Meerrohr.  Syn.  Zimer.  Der  Htd- 
derich  niunt  d'  Gane",  es  Merrör  dick  und  starch. 
Beckek  187(i.  ,l)ic  Studenten  sollen  sich  müssigen 
(leren  mit  Silber  beschlagenen  Caiieii.'  1703,  Z  Manch, 
ähnlich  häutig  in  den  Z  Mandd.  des  XVII./XVIII. 
.Kahnen-Kiuipfe  von  Silber'  gestattet  den  Knaben  Z 
Mand.  1778.  ,17"21  ward  befohlen,  dass  Predikanten 
nicht  im  Halstuch  und  Gähnli,  sondern  im  Kragen 
und  Mantel  in  der  Stadt  erscheinen.'  JJFrickart  18t(i. 
Doch  auch  von  Bergstecken:  ,Unversehen  mit  ."^Ipge- 
räten  sassen  die  Knechte  auf  ihre  Kannen  und  fuhren 
lustig  auf  ihren  Stcckenijferdgen  davon.'  Hklv.  Kal. 
1782.  —  2.  Treibstecken  für  Zugvieh  GW. 

Aus  frz.  canne,  Rohr,  Spazierstock.  Das  m.  Gesclileclit 
erklärt  sich  ans  Einwirkung  von  Sticken. 

üfsatz-:  Spazierstoek  mit  silbernem  Knopf  (Jl 
(Becker  1876). 

e r-ga  n  n  e °  -gäne",  -garne" :  durchprügeln  Sonw  W. 

Zur  Bililiiug  des  W.  vgl.  die  Synn.  urhr'ür/ltn,  crhiulxrhen. 
Kinschiebiing  von  r  nach  ä  ist  aucli  snust  häufig,  namentlich 
wenn,   wie  hier,  das  Etymon  nicht  mehr   klar  ist. 

Kanette  f.:    offene  Rinne   längs  der  Strassen    Gu. 
Nach  Tsch.  von  it.  Strassenarbeitern  eingeschleppt;   rätn- 
rinii.    chi/n^tla,    it.    i-nnctla.      Vgl.    Camandi   für  Kuiuantli. 

Kani'si  m. :  (kalb.)  Katechismus  Aa;  L;  G;  S;  Zo. 

Wo  si  liUst  albeii  im  K.  li^t  n"  de"  Mdiict-Sunntige". 
BWyss  188.5.  .."^m  Morgen  musste  er  die  Kindcir  aus 
dem  K.  abhören.'  XUerzog  18G2. 

Der  h.  Canisiiis  war  der  Verfasser  eines  weitverhreiteten, 
noch    184-2   neu  aufgelegten   Katechisnuis. 

K-.  Der  E.  lert  Ein'n  's  Gliiclc  iif  festem  Bude' 
hüe".  PHeng.  183(). 

Kanister  m.  ,Die  Soldaten  sollen  nicht  auf  den 
Strassen  in  ihre  Sack,  K.  und  Ranzen  fischen.'  Schweiz. 
Kriegsr.  1704.  —  Das  frz.  mnUiir,  geflochtener  Riilirkurb; 
vgl.  Kitnnutrr, 

Kaii('ilili(c").  in  SBb.  Kanunne  —  f.:  1.  wie  nhd. 
linder  der  (aller)  K.,  unter  aller  Kritik  Bs;  Sch; 
Tu;  Z.  Zur  Bezeichnung  des  Übermasses:  h'sii/fe' 
u-ie  e"  K.  Gr.  Vgl.  .5  und  die  Zssotzungen  K.-Brand, 
-Husch;  k.-roU  (Bd  1  782).  —  2.  Dim.,  das  Röhrchen 
am  Uhrschlüssel  Tn;  Z.  —  .S.  schwatzhaftes  Weib 
ScnwK.  —  4.  meretrix  Z  (Spillm.).  Syn.  Loch.  — 
.5.  Rausch.  Sus  hest  aic''  sehn"  K.  g'ha",  g'miietUchi 
Dipsli  GEbn.  (EFeurer). 

Zu  1.  l'ndcr  der  K.  wortspielcnd  entstellt  aus  uiuler  rfcm 
Knnon  =  Mass,  Richtschnur.  —  'i  mit  Bez.  auf  die  Fülle 
des  Redestoffes  wie  bei  1  des  Getränkes.  A'gl.  auch  laden 
bildl.  in  den  selben  zwei  Anwendungen.  —  .5  abstrahiert 
aus  der   unter   1    erwähnten   Verwendung  des  V7. 

Kan  on  ier  iC((»(>!icr  Z,  Kanier  B^.  —  m.:  wie  nhd. 

Herrgotts-:  die  Mitglieder  der  Barbarabruder- 
schaft zu  LStdt,  welche  früher  das  Fronleichnamsfest 
von  der  Höhe  desGütsch  herab  durch  Kanonenschüsse 
zu  begrüssen  pflegten.  Liebenau   1881,  9/10. 

kanöndlo":  eine  bes.  Art,  die  Torfstücke  zum 
Trocknen  auszulegen,  indem  man  ein  Stück  quer  über 


das  andere  legt,  so  dass  es  mit  dem  einen  Ende  den 
Boden  berührt  SchwE.  Ob  die  Turpc"  au'''  dcrre"! 
[trocknen]  oder  ob  me"  .s'  müess  k.  oder  böckle"  oder 
W  d'  Stecke"  tue".  MLienert.  -  Von  der  Ähnlichkeit  mit 
dem  auf  der  Laffotte  ruhenden   Kanoiienlauf. 

(üiiiiinel  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  Scuw;  S;  Tu; 
Ndw;  U;  W;  Zg;  ZLunn..  Chthu'l  GRThus.;  S  tw., 
Chenel  GRChur,  He.,  Chärnel  Bs,  Chändel  AAFri.. 
L.;  Z  oS.,  Ghärndel  kkVjoiw.,  Chänner  Ap;  GStdt; 
ScH;  Th;  zo.,  Sth.,  Che'nner  ScuSchl.,  Chränner 
GRh.  (Mooser)  —  m.  —  Dim.  Chänn(e)U,  Chäneli,  Chä- 
uili  Ndw,  Chändeli  AAFri.,  Chänelti  (Jr:  1.  rinnen- 
förmige  Vertiefung,  a)  künstliche  Rinne  zur  Fort- 
leitung des  Wassers,  bes.  die  Dachrinne;  Gosse,  Kanal, 
allg.  D'  Knechte"  mücm-mer  [müssen  mir]  Wasser 
träge",  bis  de''  Ch.  rolle"-  lauft.  .IBHafl.  1813.  D'  Chän- 
ner gönd  (s.  bei  gä"  Bd  II  G).  ,01i.'  nennt  der  Simmen- 
taler  auch  die  kühnen  Wasserleitungen,  durch  welche 
die  Walliser  die  Gletscher  für  ihre  Landwirtschaft 
nutzbar  machen;  s.  Alpenr.  1821,  70  f.;  Blotuitzki  1871. 
,Die  rübi  [Erdschlipf]  üf  in  den  wasserkenel.'  XV,, 
OwE.  ,K.,  so  usser  der  selben  privaten  [Aborten] 
nebsich  in  unser  stette  graben  gät.'  1432,  JHdb.  Klingn. 
,Dass  sy  mit  iren  geschiren  usserthalb  dem  Rettenbach 
usser  dem  wyger  [Weiher]  wasser  in  k.  schöpfen,  da- 
mit kein  mangel  an  wasser  werde.'  1.501,  Troll.  ,[Der 
das  Kloster  G  umgebende  Wassergraben  war]  mit  k-n 
ab  der  Steinach  gefücrt.'  Vad.  ,Ein  statt  zuo  G  Hess 
ein  steinin  wassergang  oder  kener  in  den  nagelfelsen 
houwen.'  ebd.  ,N.  N.  hat  4  tag  an  den  k-n,  einen 
das  wasser  vom  brunnen  und  den  andern  dassclbig  us 
dem  hof  ze  tragen  gowerchet.'  1565,  ZGrün.  ,[Im  W 
leitet  man  zur  Bewässerung  der  Wiesen,  Äcker  und 
Weingärten]  das  wasser  an  den  bergen  har  durch 
graben  und  k.  ein  unglaublichen  ferren  weg.'  LLav. 
1582.  .Wann  ein  grosser  schlegregen  oder  wulchen- 
bruch  kommt,  so  ist  es  ein  ding,  als  wenn  das  wasser 
in  k-n  oder  teuchlen  hinab  geleitet  wurde.'  ebd.  ,Wann 
ein  K.  oder  Brunnendüchel  gählingen  abnimmt,  ver- 
füegt  man  sich  zur  Brunnenstuben,  zu  erfahren  die 
Ursach.'  JJBreit.  1640.  ,Das  Gebett  ist  der  Kanal 
oder,  wie  wir  reden,  K.  und  Röhren,  dadurch  die 
Gaben  Gottes  auf  uns  fliessen.'  JRHofm.  1645.  ,Kanel, 
Känel,  Kängel,  canalis,  tubus.'  Red.  1662.  .Man  will 
den  K.  allein  auf  mich  richten.'  Mey.,  Hort.  ,Das 
Wasser  soll  ab  den  Bruunenröhren  mit  Kähnlen  in 
die  Büttinen  geleitet  werden.'  B  Brunnenordn.  1740. 
Vgl.  noch  Faden  (Bd  1  683)  und  Gr.  WB.  V  160. 
Spec.  =  Küe-,    Sehorr- Graben   (Bd   II    682)    Ap.    - 

b)  Hohlkehle.     ,Canaliculus,   k.  an   seulen.'    Fris.  — 

c)  Rinne  am  Ladstock.  Z  Ordn.  1821  (Büchsenschmiede). 
—  d)  =  Golggen  1 1  (Bd  II  233).  —  e)  rinnenförmigo 
Bodensenkung  im  Gebirge  Ap;  BAblentsch.;  Gl.  Syn. 
Chelc"  2  c.  Sehr  enges  Tal  BSi.  Felsspalte  (PI. 
Chänle'J  GfiTschapp.  Va"  da"  Flüeh"  hangat  der 
Sehne  noch  teuf  in  d'  Biser  [Abhänge]  aher;  in  da" 
Tülla"  und  Chennla"  muass  's  noch  ordali'''  Sehne  hCi". 
MKuoNi.  Name  von  Alpweiden  in  Ap.  Bodeneinschnitt 
bei  ÜBwMelchsee,  schon  1453  urkundlich  erwähnt.  — 
2.  Röhre  S.  Röhrknochen  AABb.;  U.  .Der  K.  oder 
Ror, «welcher  vom  Helm  [des  Destillierapparates]  her- 
für geht  und  undersich  'bogen  ist,  wird  genannt  mit 
mancherlei  Namen,  als  da  ist  ein  K.,  Schnabel,  Rören.' 
.TRI.ANDENii.  1608.  —  3.  Dim.  (auch  Gitzi-),  das  frisch 
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abgezogene  Fell  eines  Zickleins  BSa.  ,,l>as  ausge- 
weidete Schlachtvieh,  wie  es  in  der  Fleischhalle  hängt. 
Bes.  in  der  RA. :  Wieviel  wiegt  es  im  K.  und  wieviel 
in  Liden  [am  Leib  und  au  den  Gliedern]?  BO."  — 
4.  „Federkiel  Z".  —  5.  „herunterhängender  Kotz  Gk  ; 
Vw;  Zg".  —  6.  Ruderstange  ÄALauf.  (It  Rochh.).  — 

7.  üim.,  Kolben  in  einem  Ziehbrunnen  BsTorwyl.  — 

8.  Geschlechtsname  ß. 

Mild,  lanrl,  l-cnel,  kanclel,  hmer,  kencr,  iu  Bed.  1  a  imJ  'i. 
ahd.  c?ii'niali  aus  lat.  aawUs.  Formeu  ohne  Umlaut  fiiuU'ii 
sich  noch  Ijci  Scliürpf  1497  (ein  kannel  heisst  in  tutscb  ein 
grab")  lind  Kessl.  1539.  Vgl.  noch  tiänJer  I  (Bd  II  337) 
und  ChäiKjcl.  —  1  und  2  lassen  sich  in  den  ä.  Belegen  nicht 
immer  streng  scheiden.  Zu  1  e  vgl.  frz.  vhenal,  Stronienge, 
Talweg.  3  wegen  der  Ähnlichkeit  des  Felles,  bzw.  des  auf- 
geschlitzten Tierrumiifes  mit  einer  KinneV  Vgl.  schwäb. 
Bruat-Kiiiyd,  Brusthöhle.  —  Mit  .Mont-KeriBll'  wurde  aucli 
der  Name  .Mcmte-Cenere'   verdeutscht.    1511.   Oclis. 

Gülle°-Chännel:  hidzerne  Rinne,  durchweiche 
die  .Jauche  beim  Ausschöpfen  des  Troges  in  das  Jauche- 
fass  geleitet  wird  Th.  —  Grund-:  im  Boden  ange- 
brachte (hölzerne)  Rinne  Th.  ,Der  Gr.  des  Weiers.' 
ZBenk.,  Proze.ssakten.  .Des  ersten  soll  ich  das  wuor 
machen  oder  den  tentsch  15  schuoch  hoch  by  dem  gr.' 
1485,  Z  Urk.  .Der  Gr.  und  andere  sichtbare  Zeichen 
der  alten  Bleuwi  [Hanfreibe].'  ZWthur  Stadtb.  Das 
W.  auch  Bs  Taxordn.  KJlO.  —  Kanone"-:  Dachrinne 
mit  horizontal  in  die  Strasse  vorspringendem  (in  einen 
Drachenkopf  auslaufendem)  .\bzugsrohr.  MEV.-Mer. 
1853.  —  Uf-Lauf-:  hölzerne  Rinne,  durch  die  das 
Wasser  auf  das  Mühlrad  läuft  Z  (Spillm.).  —  Leck-: 
rinnenförmiges  Gefäss,  in  welches  man  Salz  streut, 
das  vom  Schmalvieh  aufgeleckt  wird  Gr;  Ndw.  — 
Mies-:  kleine  Rinne  in  den  Balken  der  Blockwände, 
die  mit  Moos  ausgefüllt  wird,  um  einen  dichtem  Ver- 
schluss der  Fugen  zu  erzielen  UUnterschächen.  — 
Blakte"-:  hölzerne  Rinne,  in  welche  man  die  als 
Schweinefutter  zu  verwendenden,  gebrühten  Blätter 
von  Rumcx  alpinus  fBlalilcJ  legt,  damit  das  Wasser 
von  ihnen  abfliesse  Gr  (Tsch.  171).  —  Rege"-:  Dach- 
rinne Zllln.  —  Säge"-:  hölzerne  Rinne,  durch  die 
das  Wasser  auf  das  Sägerad  geleitet  wird  Ndw.  — 
Geschirr-:  von  Rinnen  durchzogenes  Brett,  auf  wel- 
ches man  das  frisch  gewaschene  Tischgerät  stellt,  um 
das  Wasser  davon  abfliessen  zu  lassen  Sch.  Syn.  Spüel- 
Brett.  —  Schorr-:  =  Sch.-Grahen  (Bd  II  682)  Aa; 
BsL.;  SThierst.  —  B 'sch  ütti-:  =  GhHc"-C7i.  Ar. — 
Schütz-:  =  Channel  1  a  Schw.  —  „Schnuder-: 
Rotznase,  bes.  wenn  dem  Kinde  der  Rotz  aus  der 
Nase  herabhängt  Gr;  Vw;  Zg."    Syn.  Schn.-Chängel. 

Spor-:  Dachrinne  Gr;  W.  —  Die  Benennung  bezieht 
sich    wie  Sp.-jMttc"    auf   die  ßach-SjMr,    Saum    des   Daches. 

Sch  ütt-S  tei"- :  Rinne,  durch  welche  das  Spülicht 
abflicsst  Z;  so  auch  1(554,  Z  Bauamtsrechn.  (Hotz, 
Urk.).  -  Tach-  =  Spor-Ch.  Aa;  Bs;  BoAa.;  Gr; 
Tu;  Ndw;  W;  Z.  Arig  sind  denn  au'''  d'  Hüet,  si 
(j'sehnd  üs  wie  Dächer  mit-eme"  D.  z'  ringsum  B  oAa. 
(Schwzd.).  , Forren  feilen  und  zuo  D-n  auswerchen.' 
1654,  Z  Bauamtsrechn.  (Hotz,  Urk.).  —  Tole"-.  ,Zwei 
Forren  zu  T-n.'  1681/2,  Z  Bauamtsrechn.  (Hotz,  Urk.). 
—  Drache"-:  Dachrinne,  deren  Abzugsrohr  in  einen 
Drachenkopf  ausläuft.  MEV.-Mer.  1853.  Vgl.  Kanoncn- 
Ch.  —  Trauf-:  =  Tach-Ch.  L.  Vom  liajc  undcr  de' 
Tr.  (■ho'.  —  Wasser-.  .Die  Mannschaft  für  die  W.. 
Wasserleiter  und  Schwellläden.'  Scnw  Feuerordn.  1865. 


chännle"  cheide"  Gk  UVatz:  1.  durch  einen  Chan- 
nel leiten  Gr.    Ds  Wasser  esieühi"  [irgend  wohin]  eh. 

—  2.  .gekänelt',  gestreift.  ,Diser  [Hörn-]  fisch  ist  rauch 
von  harten  schüeppen,  auch  g.'  Fischb.  1563.  ,Striatus. 
g.  oder  mit  holkelen  underscheiden.'  Fris..  ähnlich 
Denzl.   1677;  1716. 

cheniibar,  ch„ennber  BsL.  ;B;  Ztw.,  sonst  (/'c/jch»- 
liar:  1.  von  Pers.  a)  passiv,  a)  angesehen,  bekannt 
TuFr.  —  ß)  Ei"'m  Ic.  rorchö',  als  ob  man  Jnidn  kennen 
sollte  Ndw.  -  -  b)  aktiv,  kenntnissreich,  sachkundig, 
einsichtig,  erfahren,  geschickt  Aa;  Ap;  Bs;  ß;  Gl;  Z. 
K.  um 's  Veh  umme",  der  Viehzucht  kundig.  .Kennbarc 
Leute  sollen  Anleitung  zu  dieser  Arbeit  geben.'  AaF. 
Porstordn.  1788.  —  2.  von  Sachen:  merklich.  ,lch 
bin  um  ein  Kennbares   gesunder   als  vorher.'    Hebel. 

—  Zu   1  b  :   aktive  Bed.  der  Zss.  mit  .bar'   zeigt  auch  luhihnr. 

b''-chenn  bar:  leicht  zu  kennen  Ndw.  Bekannt: 
Er  ist  i"  der  ganze"  Stadt  h'chönnbare''  chö',  bekannt 
geworden  BG. 

chenne"  BsL.;  B;  GTa.;  S  tw.;  T;  W;  Z  (ver- 
einzelt), sonst  g'ch-,  in  L;  SchwE.;  S -ö-,  in  T;  Ndw 
vorwiegend  -e'-,  sonst  -(V-;  1.  kennen,  allg.  Was  me' 
nit  kennt,  seil  nie"  weder  rüeme"  iiu'''  schelte'.  Ineichen. 
Wer  [wen]  me'  nid  kennt  oder  z'  wol  kennt,  vo"  Dem 
nimmt  me"  kcs  [kein]  Bott  a",  Regel  bei  Steigerungen, 
ebil.  /'•''  ha"  mi"''  z'chönne"  g'ge"  S  (BWyss).  Auch 
reo.:  I'''  kunne-mi'''  schier  nilmme"  S  (Joach.).  /■■'' 
g'chenne-mi'''  nid  umme",  so  gruslig  hct  sich  Alls  hie 
veränderet,  ich  kann  mich  nicht  mehr  in  den  Ort 
finden  B.  In  bes.  Sinn:  eine  Weibsperson  k.,  un- 
erlaubten vertrauten  Umgang  mit  ihr  haben.  Er  kennt 
si  so  guet  als  ire"  recht  Ma"  ScnSt.  Vgl.  eine  Frau 
.erkennen'  in  der  Übers,  des  A.Test.  ,[Das]  ist  b'scheen, 
das'  kennt  [erkannt]  wurd,  g'lert,  in  Gott  syn  [dass 
in  Gott  sei]  milte,  gnad,  barmherzigkeit.'  Ruep  1550. 
.Lieber  es  mir  war,  ein  Anderer  hett's  für  mich  tan. 
der's  besser  kennt  hett  [gekannt  hätte].'  GGotth.  1619. 

—  2.  erfahren,  vernehmen.  ,Wer  hat  doch  all  syn 
lebtag  kennt,  dass  Christus  hab  ein  orden  g'han?' 
UEcKST.  Rychst.  —  3.  verurteilen  (sonst  .er-k.').  Er 
ist  zur  G'meind  üs  kennt,  aus  denr  Gebiet  der  G.  ver- 
bannt Z.  ,[A.  und  B.]  wurdend  in  ein  fripruch  kennt'. 
Friedonsbruchs  schuldig  erkannt.  1532,  ZGrün.  Aintsr. 

Zu  der  Zss.  mit  <je-  s.  Bd  II  46.  —  Das  Ptc.  Perf.  h.at 
durchweg  e,  während  «  in  den  Adjj.  bikannt,  hunnt,  Imimllivh 
udgl.  gilt,  immerliiu  so,  dass  in  ZMA.  auch  (iu  einer  Sache) 
ij'chtniit  [bewandert],  u'^'cjiennt  si";  m  f/rhi^nnuf  Mn""  ge- 
hurt wird.  Viel],  erklärt  sich  das  Ausbleiben  des  sog.  Kiick- 
umlautes  aus  der  nicht  synkop.  Form  ,(ge-)kennet'  z.  B.  15,S7, 
.lerem.;  Heutelia  1G58.  ,(Ge)kennt  schon  bei  FWyss  1673; 
Lindinncr   1733.     S.   übrigens  Anm.  zu  ei--ch. 

ab- eh.  Aetw.;  Gl;  U;  Z  (vereinzelt),  sonst  ahg'ch.: 
mit  Acc.  S.  und  meist  zugleich  D.  P.,  Jnidm  durch  (ge- 
richtlichen) Spruch  ein  Recht  entziehen  Gl;  SciiSt. ; 
Sciiw;  U;  Zg;  Z.  Vom  Verfahren  von  Gerichtsper- 
sonen übertragen  auf  das  Urteil  von  Ärzten:  Einem 
das  Leben  a.,  ihn  für  verloren  erklären  Z.  .Als  man 
die  mess  Zürich  abkannt.'  Edlib.  ,Winkelwirtscliaften 
a.'  1695,  AWiLD  1883.  ,Es  sind  Briefe  vor  Rat  abge- 
lesen und  abgekennt  worden.'  1721,  Zellw.  an  Ijcu. 
.Dass  die  Grabsteine  möchten  abgekennt  werden.'  TiiK. 
sep.  Mit  Acc.  P..  vor  Goriclit  abweisen,  Unrecht  geben. 
UBräGG.  1780.  --  Die  Angabc  aus  Briiggor  scheint  etwas 
zweifelhaft. 
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er-:  1.  similicli  waliniehmeii,  merken.  Es  hct  im 
Triti)  iiiür/c"  um  il's  lirclieiiiir"  Satz  mnche",  im  Trog 
hat  sich  ein  orkeiniburcr  Niederschhig  fjebihlct  GitValz. 
,Si)  i.st  dor  früeliiiff  wol  erkennt  [macht  sich  dailurcli 
bemerkbar,  dass  dann  ...].  wenn  sich  verglychent  taijf 
und  nacht.'  HvRüte  154U.  —  2.  kennen,  bzw.  kennen 
lernen,  eine  Person.  Syn.  he-k.  ,Nu°  e.  wir  in  wol, 
dass  er  ein  wilder  mann  ist.'  1423,  L  Ratsb.  ,Icli  hab 
selbst  einen  lunvrniann  erkennt,  der...'  Cys.  Eine 
weibliche  Person  e.,  nach  dem  .Sprachjcebrauch  des 
A.  T.;  vgl.  kennen  1.  ,Sy  woUtend  sy  mit  g'walt  nem- 
men,  pfü,  in  schänden  sy  e.,  anzündt  mit  verkerten 
g'lüst"".'  Habeker  15Ö2.  —  3.  prüfen.  Syn.  er-kunncn. 
a)  mit  Acc.  P.  , Kommen  Feuerläufer  ab  der  Land- 
schaft, so  lässt  [der  Panner-Leutenant]  sie  erkennen 
und  auf  Kichtigbefinden  herein.'  Z  Feuerordn.  1809, 
-  b)  mit  Acc.  S.  ,Als  der  N.  das  zimmerwcrch  ge- 
macht und  M.  H.  das  werch  besehen  und  erkennen 
lassen.'  1490,  Z  Ratserk.  —  4.  wählen.  ,Um  ein  werch- 
meister  zum  heim  zu  e.,  ist  befolen  Hr  Göldlin  [u.  A.].' 
1489,  ViiG.-Nüseh.  —  5.  anerkennen.  ,Ein  ieweseiider 
Caplan  soll  für  seinen  Collatoren  den  Schultheissen 
und  Hat  der  Stadt  L  allein  e.'  1678,  Gfr.  Insbes. 
den  Empfang  von  Lehengütern  und  die  daraus  fliessen- 
den Verpflichtungen  förmlich  anerkennen  (die  sog.  re- 
cognitio).  Den  Herrn  von  V.  lassen  sie  bei  seinem 
Lehen  bleiben,  ,und  wenn  er  etwas  anderes  an  sich 
gebracht,  so  soll  er  das  erkennen  und  empfangen.' 
1524,  Absch.  .Derselbe  Vogt  soll  die  Edelleute,  die 
neulich  erkennt  haben,  wegen  der  Löber  | Lehensab- 
gaben] nach  Edellehenrecht  betagen  [vorladen].'  1547, 
Ausch.  Dem  Landvogt  wird  befohlen,  , unerkannte' 
übergebene  Stücke  den  Mehrbietenden  zu  verleihen 
und  sich  erkennen  zu  lassen.  1572,  ebd.  ,Dass  die 
Untertanen  Inhaber  dem  Comissary  ihre  Güter  und 
üodenzinse  erkennen  sollen.'  1580,  ebd.  In  die  Bitte 
um  Befreiung  von  .Pflugtauwen  [Frondiensten  mit 
dem  Pflug]'  wird  nicht  eingetreten,  da  sich  ergibt, 
dass  dieselben  meistens  ,von  ihnen  erkannt  worden 
sind.'  1713,  ebd.  —  6.  als  Richter  urteilen  oder  über- 
haupt in  amtlicher  Weise  Etw.  festsetzen;  verurteilen. 
,Als  Bäbi  in  den  Eid  erkannt  wurde.'  Gottii.  Zk 
Wasner  und  Brod  i"  d'  G'fange''schaft  erchennt  werde" 
Ai".  Gnet  erchennt!  Formel  der  Beistimmung  ScnSt. ; 
/i,  oft  mit  dem  Zusatz:  wenn  Beidi  wend  [wollen]. 
,Die  Hiltebrand  mit  ihrem  spruch  vom  bapstumb  er- 
kannten [als  abgesetzt  erklärten].-  Wcrstisen  1580. 
Formel  bei  der  Umfrage  im  Rat:  ,Ist  recht  erkennt 
und  g'fällt  mir  wol.'  GGotth.  1599.  ,[Im  Rat  der 
Fürsten]  ist  schon  erkannt  und  g'raten  ab  [durch  Rat- 
schlag ausgemacht],  was  man  soll  handien  mit  dem 
Knab.'  ebd.  ,Bern  wird  zu  Abtrag  des  ufgcloffenen 
Kostens  erkennt.'  RCvs.  c.  IGOO.  ,Obgemolte  Herren 
all  sind  mit  Glimpf  und  Eren  erkennt  worden  [im 
Strafurteil  bei  bürgerlichen  Ehren  und  Rechten  ge- 
lassen].' 1G07,  Ardüser;  Gegs.:  ,von  Eren  (ab)setzen.' 
,Er  ward  zum  Schwert  erkannt.'  Anhorn  1607.  ,Die 
Täler  wurden  in  Bann  und  Acht  erkannt.'  Guler  1616. 
,Der  Frau  N.  wird  eine  Entschädigung  von  200  Pfd 
zuerkannt,  insofern  sie,  wie  sie  vorgibt,  von  Freiburg 
schon  erkannt  worden.'  1717,  Absch.  ,Die  zwei  er- 
kannton [zugeteilten]  Stuck  [Land].'  ebd.  —  7.  be- 
kennen. ,lch  erkenne  und  künde  mit  offener  Ver- 
gichte.'  1331,  Mohr,  Urk.  S.  noch  Vogt-Frau.  — 
8.  refl.     a)  sich  an  einen  Ort  erinnern,  sich  daselbst 


zurechtlinden  Tu;  Z.  Er  het  ai'''  im  Netiel  am-ene" 
Zun.  no''<  chönne"  erchenne"  Gr.  —  b)  ein  begangenes 
Unrecht  einsehen  (und  abbitten).  Id.  B.  !''•  clia""  mi"'' 
nid  defir  erchenne",  ich  kann  Nichts  dafür,  bin  nicht 
Schuld  daran  U.  ,I)ie  sich  nit  e.  wollend.'  Zwi.Nfii.i; 
Gegs.  zum  vorhergehenden:  ,allc,  so  ir  irrung  erken- 
nend.' ,Diewyl  die  von  Zürich  sich  mit  ir  glauben 
also  sündrent  [absondern],  sollt  man  sich  von  inen 
auch  Sündren,  bis  sie  sich  erkannten  und  sich  mit  uns 
im  glauben  vereinbarten.'  1525,  Absch.  —  c)  als  Richter 
urteilen.  ,Als  biderbe  lüte  sich  erchennend  unt  heis- 
sent.'  1301,  Z  Urk.  ,Wie  sy  das  dann  dunket  und  sich 
erkennent.'  1431/1544,  Scnw  LB.  ,Soll  euch  jeder  ein 
mann  darzuo  geben  und  sy  bitten,  den  schaden  ze 
schätzen  und  sich  zuo  e.,  was  er  für  den  schaden 
geben  solle.'  GHenneb.  Landrecht  1565.  ,Nach  dem 
und  [wie]  sich  die  Richter  erkennend.'  1605,  Scnw  i;i|, 
—  d)  sich  erkundigen.  ,Der  bopst  hat  ein  bottschaft 
zu  dem  kung  geschickt,  sich  zuo  c,,  wie  die  sachen 
ein  gestalt  haben.'  1476,  Bs  Chr. 

Mhd,  und  änhd.  ebeuso,  ausser  Bed.  G,  8  li  uud  li.  Es 
bedeutet  einen  Vorzug  unserer  MA.  gcgonilbcr  dem  Mhd.  und 
Nhd.,  dass  sie  das  wirkliche  Ptc.  (crrhrnnl)  von  dem  Adj. 
(errluunit,   s.   u.  knnnl)   unterscheidet. 

an-er-:  1.  (einen  Kauf)  in  rechtsgültiger  Weise 
vollziehen,  fertigen  GTa.  —  2.  abs.,  eingestehen,  vor 
Gericht  Aa.  —  in-er-:  =  in-g'ch.  Z.  ,üie  werdend 
beruofft  und  ihre  Fürwort  verhört,  auch  nach  des 
Richters  Urafrag  mit  ürtel  einerkennt.'  GRDav.  LB. 
■N.  N.,  der  ohne  Erlaubniss  in  fremde  Dienste  ge- 
gangen war  und  dort  Sciuüden  hinterlassen  hatte, 
war  nach  seiner  Rückkehr  ynerkannt  [wahrsch.  --=  zu 
Gefängniss  verurteilt]  worden.'  177'2,  Absch.  —  us-er-: 
^  erchennen  1.  ,Aus  seiner  erinnerung  kann  der  esol 
den  weg  nit  auserkennen  noch  verbringen,  den  er 
vor  nit  weisst.'  Tierb.  1563.  —  weg-er-:  aberkennen 
Ndw.  —  us-(g<'-):  gründlich  verstehen.  Meist  refl., 
die  Beschafl'enheit  eines  Ortes,  eine  Sachlage,  ein  Ge- 
schäft gut  kennen  GrD.;  G;  Th;  Z.  ,Ein  tüchtiger 
Viehknecht,  der  gut  hirten  und  melken  kann,  überhaupt 
in  der  landwirtschaftlichen  Arbeit  sich  gut  auskennt- 
ScHw.    Auch:  ,mit' Etw.  (vertraut  sein)  Sch  (Schwzd). 

jn-ge..  jf,  (jg).  Rechtsspr.,  Jmdn  in  Busse,  Strafe 
verfallen  Z.  ,Die  Fehlbaren  sollen  von  den  Gerichten 
in  die  bestimmten  Bussen  eingekeiinet  oder  ledig  ge- 
sprochen werden.'  1719,  Absch. 

Die  Zss.  mit  m-  beruht  wohl  auf  der  in  der  Belogstelle 
enthalteuea  Verbindung  ,Jmdu  in  eine  Strafe  verfallen',  uud 
, kenneu'  hat  hier,  wie  in  der  Zss.  mit  üb-,  den  Sinn  viui 
,er-k.'  in  der  Rechtssprache. 

b"-,  in  Aa;  BsL.;  B  tw.;  FJ. ;  S  p'chönne",  in  GlH. 
p'hcenne':  1.  a)  kennen  Aä;  BsL.;  B;  FJ. ;  Gl;  LG.; 
GO.;  S;  üw;  U;  W.  Vorzugsweise  von  äussern  Eigen- 
schaften und  Merkmalen,  so  dass  man  z.B.  in  Ndw  mit 
feinem  Unterschied  von  einem  Menschen  sagen  kann  : 
I"''  b'chennen-e'  [sein  Äusseres],  aber  i"''  g'chennen-e" 
nid  [seinen  Charakter].  Aber  in  B  neben  d'  Buech- 
stabe"  6.  doch  auch  Eine'  dur'Hne"  b.  Id.  B.  Mit 
neue"  Bese"  n'üscht-me"  guet  und  die  aUe'  b'chünne" 
d'  Egge"  S.  B' chönne"  lere",  kennen  lernen  S.  .Wir 
erkennen  in  wol;  ir  bekennet  in  ouch  wol.'  1423,  Seg., 
KG.  ,Dass  syn'°  vater  und  mueter  nieman  bekennt 
hab.'  ZwiNGLi.  ,Ich  bekenn  etliche,  die  von  disem 
g'sund  worden  sind.'  Vogelb.  1557.  —  b)  erkennen; 
kennen  lernen  AAWohl. ;  W.     '.s  Wetter  h'chünnt-men 
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am  Wind,  de'  Viitcr  h"  sine"  Chind,  de"  Her  am 
G'sind  L.  Wenn  i'''  d's  G-'sün  [Gesicht]  sclw  nit 
cha"  a"luege'',  sti  h'chennen-i'''  d'  Litt  cnamjernah 
ume'  [nur]  am  Rede".  MWald.  1880.  Elise''  jilanzi  lot- 
sr*  z'  veni"  unter  d'  Lid,  er  cha""  sich  nit  z'  h'chönne," 
ge'.  BWyss  18G3.  .Das'  man  die  selben  wol  für  ein- 
audern  bekönnen  [von  einander  unterscheiden]  mag.' 
1469,  L  Eatsverordn.  .Uss  iren  fruchten  werdend  ir 
sy  b.'  Salat.  ,Die  pferd  bekennend  und  verstond  die 
stimm  des  herren.'  Tierb.  1563.  .Grosses  lob,  weliches 
er  hernach  zu  Lucern  üssg'spreitet,  dermassen.  dass 
Till  ratsherren  meinen  vatter  gern  bekennt  heftend.' 
um  157Ü,  CoLLiNCS.  .[Abt  Ulrich  baute  das  Kloster  so 
um,  dass,  wenn  man  nicht  das  frühere  genau  kannte] 
so  bekannte  es  niemand  mer.'  Vad.  .Dass  sie  Nichts 
mehr  von  ihr  selber  wüsste,  und  Niemand  mehr  be- 
kannte.' Cys.  1661.  Dass  eusere  Herre"  ru"  Zürich 
und  Bern  der  Örtler  falsche  Trim-  händ  g'lert  b'kcnne". 
Bantle  11V2.  —  c)  refl..  sich  zurecht  finden  Gr;  S 
(üs-b'ch.).  ,In  ein  frömbd  Land,  da  er  sich  selbs  nit 
bekennt  und  nit  g'wüsst,  wo  er  g'syn.'  Cts.  —  2.  Uch. 
B  (Kuhn);  UwE.,  sonst,  der  gemeindeutschen  Au.sspr. 
sich  anschliessend,  bikenne".  a)  =  nhd..  eingestehen 
B;  Gr;  S;  UwE.;  Z.  In  der  ä.  Spr.  auch  refl.  ,Er 
hett.  nit  wellen  sich  b'kennen.'  Met..  Wthur.  Chron. 
jWelche  sich  ihres  Irrtums  bekennen  und  in  gehor- 
same ergeben  wurdend.'  B  Wiedertäufermandat  1597. 
.Ich  armer,  sündiger  Mensch  bekenn  mich  vor  dir.  niy- 
nem  Herren,  dass  ich  leider  vil  gesundet  hab.'  Z  Lit. 
1644.  —  b)  anerkennen.  .Dass  als  ketzerisch  ver- 
bannt wäre,  welcherlei,  so  uf  pfruonden  bestätigung 
gäbe,  und  die,  so  sie  von  ihm  bekanntint  [empfangen 
zu  haben  anerkennen].'  Ansh.  .Ich  bekenne,  dass  ich 
mich  in  das  land  und  das  land  nit  in  mich  schicken 
wird.'  \V Steiner  1530.  S.  noch  Gült  1 2  (Bd  II  '286). 
Das  Ptc.  bekannt :  zugestanden,  zugegeben.  Etwas 
,für  b.  an-  oder  aufnehmen',  gelten,  sich  gefallen 
lassen,  leiden;  immer  mit  Negation,  z.B.  eine  Zu- 
lage oder  Zumutung  zurückweisen  GRPr.;  GStdt,  W.; 
ScuSt.  L''  niimma"  Das  nit  für  b.  a"  GW.  A' 
siitli  Pliderig  [eine  solche  Unordnung]  ch<mnt-i'''  nid 
für  bekannt  anne'  GRPr.  (Schwzd.).  In  der  ä.  Spr. 
i.  S.  V.  anerkannt,  ausgemacht;  offenbar.  ,So  war 
doch  der  erdichten  heiligkeit  schyn  so  gross,  dass  er 
die  bekannte  Wahrheit  also  verblendt.'  Ansh.  Vom 
Rechte  anerkannt,  notorisch,  vollendet.  .Dass  liinfüro 
kein  tätlicher  und  den  eherichteren  verzeigter  und 
bekannter  ehebruch  in  geheim  mehr  abgestraft  werden 
solle.'  1537,  Bs  Kq.  ,Im  Falle  aber  dieselbe  Warnung 
Nichts  verfahen  wollte,  sollen  [die  fruchtlos  Abge- 
malinten] alsdann  für  bekannte  Ehebrecher  gehalten 
werden.'  1687,  ebd.  —  3.  in  der  ä.  Rechtsspr.  =  cc-cÄ.  C. 
,Itate  und  meister  hant  bekennt,  das«  die  nochgeschri- 
ben  Ordeninge  gehalten  soll  werden  von  des  gerichts 
wegen.'  1411,  Bs  Rq.  ,Item  alsdann  euch  mängerlei 
.Sachen  für  gericht  kommen,  darumbe  einem  bekennt 
[darum  Einer  verurteilt]  wirf,  dem  andern  g'nneg  ze 
tuende,  da  soll  das  gericht  alle  solich  sachen  by  5  ß  b.' 
1457,  ebd.  ,Ze  hören,  was  recht  darumL  b.  werde.' 
1457,  ebd.  .Und  was  besserungen  [Bussen]  bekennt 
wcrdent,  ila  soll  dem  vogt  der  dritt  teil  und  dem 
obri.sten  knechte  die  zwei  teil  zuogehören.'  1465,  ebd. 
,0b  iemant  schaden  zuegefüegt  wäre  durch  yemandon. 
dem  »oll  bekannt  nnd  zui>gcteilt  werden  bckerung 
des  .selben  irs  Schadens.'   llO'.t.  Bs  Rq.     .Der  richler. 


der  sy  ledig  bekennt  [erklärt]  hat.'  Edlib.  .Wer  ze 
erben  bekannt  werde.'  ebd.  .[Die  Richter  sollen]  kein 
sach  für  myn  herren  die  rate  je  wysen;  denn  [ausser] 
darumh  sie  nit  b.  könnint.'  Ansh.  ,N.  N.  ward  zum 
todschlag  bekannt',  des  Todschlages  schuldig  erkannt. 
Salat.  ,[Die  Diuge]  die  man  im  rat  fürnimbt  darum 
zu  b.  oder  davon  zu  reden.'  Z  Meisterbueh.  .Die  buss. 
darum  er  bekennt  ist',  zu  der  er  verurteilt  ist.  1569, 
Ndw  LB.  ,Ich  b'kenn  sy  hiemit  an  das  schwert.'  Wagn. 
1581.  Zuerkennen,  anvertrauen:  ,Den"'' gottes  slüssel 
sint  bekannt,  die  sint  ze  röubern  worden.'  1368,  Lied. 
Mit  Prägnanz  des  Ausdrucks:  ,0b  wir,  die  reblüte, 
von  den  reben  bekennt  wurdent  [uns  der  Pacht  ge- 
kündet wurde],  die,  so  den  herren  dennoch  daby 
schuldig  blybent ,  umb  dieselb  schuld  sollend  sich 
ouch  die  vier  und  der  fünfte  [eine  Conimission  von 
5  Männern]  erkennen,  wie  die  soll  den  herren  bezalt 
werden.'  1457,  Arg.  .Die  letst  urteil:  und  bekennt 
der  fürsprech  den  richter  uf  [dass  er  sich  erheben 
dürfe]  und  dass  nun  iedermann  wol  mog  an  syn  ge- 
warsami  [Heim]  gan.'  L  Landgerichtsordn. 

Ö  für  e-  vor  11  ist  einigen  MAA.  eigen.  Wo  das  Präfi.x 
in  der  Gestalt  li-  (statt  b')  erscheint,  ist  Entlehnung  ans 
der  Schriftsprache  möglich. 

ume°-b''-chenne°:  wieder  erkennen.  Me"  hätt 
das  früsch  u"^  g'sund  Schuelmeitschi  ro'  albe"  [ehe- 
mals] gar  nümme"  nme"b'cliönnt  B  (Schwzd.).  —  zc- 
sanimc"-be-:  als  rechtmässig  verehlicht  anerkennen 
oder  erklären.  ,Ulr.  Seböry  und  Lucia  Hänin  haben 
einander  zur  Ehe  genommen,  sind  aber  von  dem  geist- 
lichen Gericht  nicht  zusanimenbekennt.'  1544,  Absch. 
—  zue-b"-:  1.  verurteilen  (zu).  ,Wiewol  der  mensch 
durch  syn  schuld  ewiger  verdamuuss  zubekeunt  ist.' 
1536,  Absch.  —  2.  gerichtlich  zuerkennen.  ,Die  Güter 
und  Unterpfänder,  so  die  Schuldgläubiger  aus  Mangel 
der  Zahlung  ihnen  [sich]  rechtlich  z.  lassen.'  B  Ta.xen- 
ordn.  1711.  —  (e°)weg-ch.:  ==  ah-ch.  Z.  —  zue-: 
zuerkennen.  Klingl.  1691. 

un-kennend:  unwissend,  in  der  Unterschrift 
eines  Schreibens,  als  Phrase  übertriebener  Bescheiden- 
heit und  Untertänigkeit.  ,Euwer  unkcnnender  Diener.' 
I.")77.  S. 

vil-.  .[Kaiser  Sigmund]  war  ein  vielkennonder. 
weiser  Herr.-  Hbpli. 

M;ui  ist  versucht,  an  das  engl,  cunnimj,  schlau,  zu  denken, 
da  der  Chronist  beifügt:  ,er  kunnt  wohl  glychsncn.' 

wol-.  , Einen  fast  geschickten  und  wolkennendcn 
gesellen-  zum  Schreiber  nehmen.    1531,  Abscu. 

chennig:  1.  mit  Acc,  eh.  werde",  kennen  lernen, 
bes.  nach  der  schlimmem  Seite  Ae.  —  2.  leicht  kennt- 
lich, an  besondern  Merkmalen  Gr.  —  u°-.  o"-:  schwer 
kenntlich,  unkennbar  Ar;  BHa.;  Gr.  Auch:  schwer 
verständlich  Ap.  —  b  =  -:   leicht  zu  kennen  Nnw. 

kein,  bzw.  kän  (in  unbetonter  Stellung  gewöhnlich 
ken,  kän),  häufig  mit  vorgeschlagenem  j  (n,  in  S  n^-), 
in  BHa.,  Schw.;  Gl  gh-,  z.  T.  neben  fc/-,  in  BGadmcn 
thein,  It  Firmenich  in  SchwMuo.  ;  Uw  tchein,  in  PRim. 
It  Schott  hein,  in  AAOl.sb.;  ScuwMuo.  chein  —  Nom. 
m.  kei(n),  f.  kei(n),  n.  keif.i),  vor  Stoff-,  Kollektivn. 
nnd  Abstrakten  in  Bs;  Tn;  Z  unflektiert;  PI.  kcifncr); 
Substantiv,  keinfej,  keini,  keis;  keini  —  Dat.  keim; 
keiner  (keire",  in  BSi.  ki-r):  1.  in  der  lebenden  Spr. 
nur  wie  nhd.  a)  allein  stehend,  sub.stant.  Kr  [ein 
Arzt]  chünn  de'  Lüte"  helfe"  a's  vir  Kein.  Bkeitenst. 
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Si'  liichtum  isch  Ekeim  assekuriert.  Mähly.  Im  S.  v.: 
Keiner  von  Beiden.  ,So  oil'en  redeten  Knecht  und 
Meister  mit  einander;  sie  mochten  sich  das  Maul 
giinnen  und  es  war  Keinessen  Schade.'  Gotth.  Präg- 
nant i.  S.  V.  Liebhaber,  Ulann,  bzw.  Geliebte.  Frau. 
Der  Jogget  chumid,  i'''  g'höreii-e"  itf  de"  Steine",  i"'' 
köimeii-e"  wol  am  2'rähelen  [Trippeln]  a",  es  vhum-mer 
[kommt  mir]  sitst  Ekeine''.  Altes  L  Volksl.  Hat  er 
Keini,  so  will  er  verzage",  hat  er  Eiiii,  so  ist  er 
g' schlage".  Sulger.  Keis  für  .Nichts':  Für  d's  all- 
g'inei"  \V6l  wär-iner  nie  Keis  z'  ril  g'si".  JIKdoni.  Es 
nützt  Ekels  Nüt,  Nichts  hilft  Gr.  Das  Noutr.  auch 
von  Personen,  wo  das  Geschlecht  nicht  kann  oder  will 
unterschieden  werden  :  Keis  mll  's  Erst  sl".  ,Fliehnd, 
fliehnd,  frommen  Züricher,  uwers  keins  kommt  nit 
darvon.'  Vau.  , Keiner',  das  in  gewissen  MAA.  (z.  B. 
ZW.)  den  Nom.  PI.  übh.  vertritt,  bekommt  anderswo 
die  spec.  Bed.  .keine  solchen',  entsprechend  dem  Sg.  kei" 
so  Eine''  oder  eso  Eine  Keine''.  1'''  ha"  kener  anger, 
keine  andern.  MWald.  1880.  Er  heig  no'''  seiher  Keiner 
g'seh".  Ali.emannia.  We""  d'  Litt  scho"  süfer  si"  u"' 
glatt,  SU  findt-me'  doch  va"  Herze"  yhiner  wie  dobe" 
z'rings  um  lilfj'e"inatt  B  (Schwzd.).  .Das  sach  enkeiner.' 
Spruch  v.  Dornach.  , Keiner  soll  keis  rindervech  us 
dem  tal  tuoii,'  c.  1500,  U.  ,Nie  keins.'  NMan.  ,Ganz 
iis  [getrunken],  sunst  gar  enkeins.'  HBdll.  1533.  .[Ich] 
will  sust  ein  kein"",  dann  dich  allein.'  Aai,  1549.  ,Säg's 
an  keim.'  ebd.  ,Nun  kann  ich  keinsi  frag  vcrnüten.' 
.IMuRER  1575.  Mit  Subst.  als  Apposition  und  umge- 
kehrt: ,Atheiner  unser  landammann  soll  von  atheinem 
unserem  lantmann  syns  guot  nenien.'  c.  1500,  Obw. 
.Und  haut  da  mit  die  Herren  einheinr  nüt  zu  schaöenne.' 
Gfd  XIX  130.  Mit  Ergänzung  von  ,Dank':  ,Wie  sy 
mit  dem  abt  vil  geredt  und  sich  gearbaitet;  das  wäre 
aber  um  enkain  [d.  i.  umsonst,  vergeblich]  g'syn.'  Vad. 
,l';s  was  um  keinen.'  ebd.  —  b)  adj.  J'nd  Ulli)  i<^'>  de- 
heimcd,  so  krieg  i'''  ghci"  Frau!  Gl.  Du  britchsch  ne- 
kvi  Ring.  Hofst.  (E)  cheis  Ding,  Nichts  P  (Schott): 
vgl.  engl,  nothing.  Ekei"  Chäs  oni  Brod  ist  es  löters 
Essen  Bß.  (Vexierspruch).  Es  ist  ekei"  Kleis,  keine 
geringe  Leistung.  EKron  1867.  Er  tued  kei"  Guels 
mc''  Gr.  Es  tuet  ka"  Giiet,  von  Personen,  die  nicht 
mit  einander  auskommen  ThHw.  .Aber  sust  das  und 
kein  anders',  auf  Nichts  Anderes  lassen  wir  uns  ein. 
ir)'25,  Absch.  ,üass  kein  anders  wäri,  dann  die  burdi 
nf  den  hals  ze  nemen.'  ebd.  ,Die  von  Waldshuot  ver- 
iiieintend  kain  Wägers  dann  widerkeren  gen  Walds- 
huot.' Kessl.  ,Wenn  einem  ung'hür  [Nomin.]  begegne, 
sye  kein  richtigers,  dann  dass  einer  fluoche.'  LLav. 
1587.  .Damit  andere  Eidtgnossen,  so  von  unser  re- 
ligion  nit  sind,  nit  gedenken  mochtend,  man  wollte 
vilicht  keines  billichen  geleben.'  HBull.  15C'2.  ,Homo 
male  de  se  nieritus,  der  im  selbs  kein  guots  beweist' 
Fris.  ,G'wonet  des  liederlichen  lebens,  das»  er  her- 
nach kein  guot  mer  tuet.'  LLav.  1584.  Vom  Subst. 
getrennt,  so  dass  Dieses  als  Appos.  erscheint:  /'"''  ha" 
kei"  mH  Brod  Gr.  Nachdrücklich  hinter  das  Subst. 
gesetzt.  Bure"hof  hesch  notti  kene"  z'  rerchciglc",  du 
hast  keinen  Grund  zu  Stolz.  Gottu.  En  schiinre" 
Mensch  hei  ich  noh  keine"  g'seh.  Stütz.  Verstärkend 
zum  Subst.  gezogen  statt  adv.  Negation  zum  Vb.  Keis 
Mid  üftue"  statt:  den  Mund  gar  nicht  auftun.  Mit 
keim  Äug  g'seh  statt:  gar  nicht  sehen  Tn;  Z.  Us  keim 
Häs  nse"  me  cho",  das  Haus  gar  nie  mehr  verlassen 
kiinnen  Gl..    Aso  [bei  diesem  trockenen  Wetter]  isch 


herrli'''  z'  laufe",  me"  muess  jo  g'wüss  kein  Rock  ufha". 
Stutz,  's  würd  im  's  kein  Bi"  abwasche".  Sui-fiER ;  sonst : 
Das  wäscht  de'Bl"  nid  ab.  Ähnlich  vor  Zahlwiirtern, 
z.  B.  keini  5  Minute".  , Unser  fyend  wurden  kein  zwen 
tag  rüewig  belyben,'  1525,  Strickl.  Verstärkt  durch 
positive  WW.  Eghe"  Einzige"  Gl.  Ghei  einechi  Hoff- 
nig.  ebd.  Kes  vo«  bcde".  Gotth.  Weder  Eis  ^W''  Keis 
Bü.  .Gar  enkein.'  Com.  Beati.  ,Gar  einkein.'  Ruef 
1550.  ,Ganz  kein  g'fallen,  sunder  grossen  Unwillen 
gehept.'  1523,  Z.  Verstärkt  durch  eine  zweite  Ne- 
gation (vgl.  manche  der  Beispielsätze  unter  a ;  ferner 
er  tuet  nie  Nüt  udgl.).  I"*  trinke  nie  kei'  Wi"  G; 
Tu;  Z.  Keis  Bitzli  nit  Gr.  '.s-  iceiss  Keis  Nüt.  B'' 
ha"  no'''  nie  ken  Leu  g'seh".  Kai'  Brösme'  kai"  Liebi, 
gar  kein  Bisschen  Liebe  BsStdt.  Heuschet  üs  keinerlei 
Nüt  me.  B  Hist.  Kai.  1844.  ,Wir  ensüllen  inen  enkein 
gelt  geben.'  1409,  Z.  ,An  dhein  kilcheri  [d.  i.  Kiloh- 
höri]  soll  anthein'"Iütpriester  anphachen  [empfangen].' 
Ndw  ä.  LB.  ,So  soll  im  ein  dhein  herr  nit  nachfragen.' 
ZWald  Hofrodel.  .All  myn  lebtag  ist  mir  ghein  so 
schnöder  gedenk  in  mynen  sinn  nie  gefallen.'  Zwingli. 
, Sollt  flüchtig  syn  nach  luynem  wort,  uf  erd  nit  han 
kein  blyblich  ort.'  Eüef  1550.  .Oscitatio,  wenn  ein 
mensch  keins  dings  kein  rechnung  nit  hat.'  Fris.  ,So11 
deheiner  dehein  spil  nit  tuen.'  XVII.,  AAMuri  Kloster- 
ordn.  So  besonders  in  der  Verbindung  mit  , weder  — 
noch' :  ,Üaz  der  weder  ze  Adiloswyle  noch  anderswa 
ze  heiner  müli  da  von  jeman  dekein  holz  geben  soll.' 
1314,  Z  Eatserk.  , Weder  heimlich  noch  otfenlich  dliein 
Satzung  machen;  sunder  ob  sy  enkein  [irgend  eine] 
bissher  geliebt  heftend,  die  abtüegend,'  B  Stadtsatz. 
1450.  , Weder  ein  noch  dhein.'  1521,  Strickl,  .In 
diser  einöd  ruch,  da  du  vych,  weder  gross  noch  kleins, 
hie  magst  ankommen  gar  entkeins.'  Haberer  1502.  — 
2.  irgend  ein.  ,Wä  diz  buoch  gebresten  habe  uf  keinen 
sinn  [irgend  welcher  Art],  den  neui  er  [der  Leser]  abe.' 
BoNER.  ,Ist,  dass  N.  N.  dirre  stucken  dekeins  brichet, 
so  soll...'  1339,  Blcntsculi,  RG.  ,Wär  aber,  daz  de- 
heiue  zwei  enander  zuo  der  li  näment.'  1387,  Gl  Land- 
satz. ,Wär  ouch,  dass  dethein  vich  für  die  weiden 
lüif.'  1394,  Aroh.  Jenatz.  ,Antheins  wegs',  auf  irgend 
eine  Weise,  ebd.  ,Si  unquam  ullum  fuit  tenipus,  i.st 
ye  kein  zeit  gewesen.'  Fris.  Nach  Negation  im  vor- 
hergehenden Satz.  ,Dass  wir  nüt  schuldig  sind  jnnen 
kein  kouft'  ze  lassend.'  Edlib.  ,Wir  lesend  nit.  dass 
kein  abt  die  infel  gebraucht  hab.'   Vad. 

Mhil.  kein,  t.  aus  dchfin  (doch  ein,  irgend  ein)  iiiul  t.  aus 
nchein  (nicht  ein,  kein),  welche  mit  ihren  zahlreichtüi  l'ni- 
formiingou  uehen  lein  fortbestehen.  Die  Entstehung  und 
spätere  Eutstulluug  der  Formen  und  die  ursprünglich  ent- 
gegengesetzte, später  vermischte  Bed.  beider  Gruppen  aus- 
führlich dargestellt  in  Gr.  VFB.  Bemerkt  werden  mag  hier 
nur  noch,  dass,  während  mhd,  dehiin  auch  ohne  beigefügte 
Negation  negative  Bed.  tragen  kann,  neluin  aber  nie  positive, 
die  Nbtf.  ,enhein,  eud-,  antheiu'  in  unserer  ä.  Lit.  auch  (aller- 
dings selten)  positiv  vorkommen.  Hübsche  Beispiele  des 
Nebeneiüander-Bestohens  verschiedener  Bed.  (und  Form)  in 
dem  selben  Satz  sind:  ,0b  under  in'"  kein  meister  in  dhciner 
straff  wäre,  der  oder  die  sollent  dazwüschen  mit  dheiuem 
andern  plistern  kein  geraeinschaft  haben.'  B  Stadt-Satzuug 
1456.  ,Als  Her  B.  in  keiner  statt  burgrecht  haben  soll, 
und  ist  er  iez  in  keiner  statt  burger,  dasselb  burgrecht  soll 
er  uf  giiben,'  L  l'rk.  1:39:3.  Die  Form  «kein  der  lebiMiden 
Spr.  ist  jcdenf:ills  zunächst  aus  enkein  cntsLiudcu  und  wird 
wohl  als  Verkürzung  eines  untergeschobenen  ein  aufgefasst, 
das  ja  als  unbest.  Pron.  immer  in  der  Gestalt  en  ersclieint; 
vgl.  in  dem  Abs;igebrief  eines  Licbliabcrs:  ..Jetzt  guoti-  Nacht, 
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Horuthua  Steiuer!  Ein  so  ciu  Schatz  will  ich  ein  kciuci'. 
und  ,eiiikeiii'  schun  im  XVI.  hei  Aal  und  bei  Kuef,  .eiudhciu' 
im  ZWald  Uol'r. ;  auch  das  S  neliein  ist  durchaus  nach  Art 
des  uuhest.  Art.  geformt.  Doch  scheinen  Fälle  wie  ,cin 
keinem'  darauf  hin  zu  weisen,  dass  wenigstens  früher  ,eiu' 
nicht  wirklich  als  uuhest.  Fron,  gefühlt  wurde,  da  es  sonst 
ohne  Zweifel  mit  flektiert  worden  wäre.  Eine  Form  oi-Äv/« 
ist  aber  schon  alt  und  beruht  auf  der  Zss.  mit  der  alten 
Negation.  Das  /,■  erklärt  sich  durch  Syuk.  der  tonlos  ge- 
wordenen Vorsilbe  und  durch  dieselbe  bedingte  Verschmelzung 
des  d  mit  tVi  (wie  z.  B.  in  K/lnd,  d.  i.  d'  China),  wälireud 
doch  auch  die  separate  Artikulation  d-{-ch  ton  Firmenich 
und  von  St.  bezeugt  ist,  welch  Letzterer  i.  J.  1806  ein  Ge- 
dicht Hälligers  mit  der  wiederholten  Schreibung  d'  chi'  ab- 
druckt, die  i.  J.  1813  allerdings  von  dem  Vf.  selber  durch 
/.■<;■  ersetzt  wurde.  Unberührt  blieb  das  alte  d  natürlich,  wo 
statt  des  auslautenden  Gutturals  c7i  der  blosse  Hauchlaut  li 
eintrat,  also  d'Iuin,  und  mit  Wechsel  der  Konsonanten  (/liein. 
Der  Aul.  cli,  bzw.  li,  wird  als  Kest  der  Vorsilben  dch,  twh 
zu  erklären  sein.  Die  Verbreitung  der  Form  mit  und  ohne 
das  vorgeschlagene  e-  lässt  sich  nicht  abgrenzen,  und  noch 
weniger  ist  ein  Unterschied  der  Bed.  wahrzunehmen;  höch- 
stens mögen  euphonische  Kücksichten  walten  fe-  bes.  nach 
Conson. ;  vgl.  T.  160).  Vgl.  noch  Bd  I  12  und  273.  Betr. 
die  Flexion  richtet  sich  unser  Wort  wesentlich  n.ach  ein. 
dessen  pioklitischer  Form  t;i  auch  die  Nebenform  lun  ent- 
spricht. Bemerkenswert  ist  die  zsgz.  Form  des  Dat.  Sg.  f.  H^i; 
d.  i.  kcir.  Der  Gen.  Sg.  .keinessen'  ist  ein  Kest  der  in  der 
ä.  Spr.  bezeugten,  durch  -en  (wie  hei  nhd.  , dessen')  erweiterten 
Form  jenes  Casus  (,keinsi'  bei  Fries).  In  JcA:iii  als  Nom.  Sg. 
wird  das  n  eig.  für  nn  der  Ace.  Form  stehen.  Der  Plur. 
laiiwr  hat  wie  mitier  usw.  in  den  selben  MAA.  -■■/■  nach  Anal, 
von  nn»er,  euer,  viell.  auch  mider.  —  Betr.  die  syntaktische 
Bed.,  bzw.  Verdopplung  der  Negation,  konnte  in  der  ä.  Spr., 
wo  ,kein'  mit  seinen  Nhff.  auch  noch  positiv  vorkommt,  diese 
Auffassung  bei  Negation  festgehalten  werden;  aber  bei  der 
grossen  Neigung  zu  doppelter  Negation  schien  es  richtiger, 
auch  jene  Fälle  unter  den  letztern  Gesichtspunkt  zu  stellen. 
—  Hier  noch  die  Zsstellung  der  Nhff.  der  ä.  Spr.  mit  wei- 
teren yuelleuangaben.  Mit  positiver  Bed.  kommen  vor:  de- 
kein;  kein;  hein ;  enhein;  endhein;  .anthein  (aus  enthein); 
dhein;  thein:  dethein;  mit  negativer:  kein;  dehein;  dheiii 
(1525,  Strickl.;  Wagn,  1581);  dichein  (Edlib.);  denhein  (Bs 
Chr.;  selten,  aber  auch  schon  in  einer  mhd.  Hdsclir.);  ekeln 
(Com.  Boati);  echein;  enkeiu  (Z  Chr.  1336/1110  und  oft; 
IIvRüte  1552  und  oft);  entkein ;  einkeiu  (XIV.  1.  Hälfte, 
LMalters  Hol'r. ;  1359,  GScherer;  Gengenb.  Bettl. ;  Stockar; 
Kessler;  .IMurer  1559);  ankein  (XV.,  Schw;  Kessler);  akeiii; 
enhein  (Z  Kichtehr.);  enthein  (UTl.  Obw;  1503,  Scbw); 
endhein  (Ndwä.  LB.;  1530,  Absch.);  einlieiu;  eindhein  (1381, 
AaB.  Stadtb. ;  1538,  Egli,  Act.);  andhein;  anthein ;  athein 
(aus  dem  vorigen  W.);  ghein.  Die  Übersicht  zeigt  leicht,  wie 
die  Formen  aus  einander  entspringen,  auch  combiniert  werden 
konnten,  z.  B.  .denhein'  aus  ,de'  und  ,eu'.  Die  Formen  wech- 
seln in  ein  und  dem  seihen  Schriftstück;  s.  o. ;  ferner:  .dhein, 
enkeiu,  kein'  in  B  Stadtsatz.  1456;  ,dekein,  kein.'  Edlib, 
Welche  Formen  ncg.ativ  und  positiv  zugleich  vorkommen, 
scheint  unwesentlich;  wichtiger,  dass  die  negative  Bed.  ülih. 
mehr   NblT.   entwickelt  hat. 

kein  ig.  I"^'' veiss,  ilitas  li'ei"  Mmsclt  iiir  [ich  wei.ss 
mehr  als  iigeiid  Jeiiuind]   ?«'"'  weiss  Kdniyerki   Btlr. 

Eine  der  beliebten  )ileonastischen  Bildungen  auf -i;y;  das 
ents|irecliende   .einig'    ist  nicht  vulkstümlich. 

keiiiist,  ck.:  1.  niemals  B.  Wa-n-i'''  d's  China 
ha'  'trüsteä  (/'haben,  hed  's  (jlich  ek.  wellen  nfhören 
sehnüpfrii  [.scliluchztMi ]  HK.  ,l)ass  die  W;ilscr  ul  die 
vorgeiuiiiiiteii  von  .leiiatz  ankeinist  tryben  nocli  weiden 
sund  iui  ir  gunst  und  willen.'  1301,  Auch.  Jon.  - 
2.  irgend  einmal.  .IJIiciniat,  einmal,  dereinst.'  Id.  li. 
,Wäre  dass  sich  delieiiiest  f'uogte,  dass...'  Mli),  ZZoll. 
Urk.   ,Dic  von  Kägiswyl  niiicliteii  dheincst  fürbringen.' 


1135,  üiiw.  .Knkeiiiost.'  Sciiw  liq.  .Fliegte  sieh  aber, 
das  ich  theinost  etwas  zytes  'von  der  kilchcn  syii 
müesste.'  1519,  Gfd.  ,0b  die  selbe  person  naclimals 
keinest  in  unser  statt  käme.'  1539.  B.  S.  noch  Tscli. 
'29(5.  298. 

Cliinii  m.  GuKh..  Chinni  I  n.  Ctr.4.,  Chi  n.  W : 
Spalte  im  Erdreich  oder  Fels.  Syn.  Grahen,  Chelen, 
ChiUen,  Schlund,  Schhiecht,  Tohel.  In  Gn.  nur  Lokalname. 

Wohl  zu  mhd.  /.■i/ic<i,  spalten,  obwohl  Dieses  in  den  vor- 
liegenden Ülterlieferungen  meistens  auf  das  Hervorbrechen 
(keimen)  von   Pflanzen   beschränkt  erscheint. 

Chiiii-serli:  chinesische  Nelke,  dianthus  cliin.  Aa 
Bb.;  G;   Tu. 

Chinni  II  Aa;  L;  GW.;  S;  Z,  Chünni  Gh;  OA.; 'l, 
Chimni  ZMünch.,  Chiyi  ZO.,  Chilr/i  GSa,.,  Chiig  Go'I., 
Kill)  ApK.  (neben  Kind),  Chimi  GrLuz,,  Chi-  Z.\nd., 
Che-  Wen;  Tu;  ZBenk.,  Mart,  Stli.  —  n.:  Kinn.  allg. 
's  Ch.  ivU  usCstrecke",  sich  vordrängen,  vorlaut  ur- 
teilen. Und  überhaiqri  fürdiktiere"  sülle''d  die  Nile" 
den  Alte"  NM.  So  hat  der  Schu'i::erbart  [ein  gewisser 
politischer  Streber]  im  Thurgi  schu"  lan;/  si"s  Chimni 
z'  wit  Kse"  g'streclct.  Gl  Volksgespr.  Wahrsch.  in  dem 
selben  Sinn:  Au'''  mit  dem  Gh.  ist  er  nit  z'  spot  chu" 
[zu  spät  gekommen]  GSa.  Vgl.  Gütsch  und  Lutsch. 
ChimncK,  Milnneli,  Nase'tüpfii,  Gläräugli,  Slerne'- 
tüpfli,  Härrüp/Ii!  Spruch,  bei  dem  man  der  Keilie 
nach  die  betr.  Teile  des  Kopfes  eines  kleinen  Kindes 
mit  dem  Pinger  berührt  Z;  vgl.  Rocuh.  1857,  110.  Das 
Dim.  auch:  gekochter  Kinnbacken  eines  Schweines  B. 
.\.  Wie  war  's,  wenn-mer  iise"  Siirchabis  versueclite"? 
ß.  Aber  was  hei-mer  für  drüf?  A.  Es  Ch.  B  Hist. 
Kai.  IS7T.  .Menturn,  das  kyne.'  Fkis.  ;  Mal.  ,Tan- 
talus,  der  im  wasser  sass  biss  an  das  kine.'  LLav. 
1582.  .Alle  Schnüer  und  Bändeli  underm  Kinny  ver- 
boten.' Z  Mand.  1(J50.  .Mciituni.  das  Kiene.'  Nov. 
Vest.  1692. 

Ahd.  Iciniii,  mhd.  kimie.  Unsere  jetzige  Form  des  W. 
durch  Fortdauer  der  ahd.  oder  als  neue  Dim. -Bildung  zu  er- 
klären stösst  auf  gleich  grosse  Schwierigkeiten;  vgl.  Wissler 
1891,  2-1.  —  Ü  ist  vor  nn  häufig,  dagegen  u  erst  aus  ii 
rückwärts  zu   erklären. 

Under-:  Doppelkinn  GlH. 

Geiss-:  spitzes  Kinn.  ..Auf  seinem  Geisskiini 
gucken  nur  5  Haare.'  UBragü.  17SU. 

Breit-:  Ziegenname  BGr. 

Cliien  .\a;  Gr;  Ndw;  S,  Chic  .\ABb.;  GnSchud.; 
Tn;  Z,  Chi-  Tu;  ZWl.,  Che-  Scii  —  ,n.  Sar,  m.  Bs 
Stdt;  Gr;  Sch;  Tu;  Z,  in.  und  11.  Bs  (Seil.):  Kienholz, 
das  bes.  zum  Aiunachen  von  Feuer  und  Licht  gebraucht 
wird.  Milessc"  Ch.  haue',  schwere  .\rbeit  verrichten 
S  (Joach.).  Du  verstäst  de'  buechi  Chie"!  ZW.  (iron.). 
Kr  wutt  [will]  am  Ch.  schmöcke"  vu"  obe"  bis  iintlc", 
Alles  beschnüffeln,  was  ihn  Nichts  angeht  AAÜb. 
,Kiaii,  kroomad  guta  Kian !  Wann  ich  durch  Kien- 
holz wurde  reich,  so  säch  ich  keinem  Lumpen  gleich.- 
Bs  Ausruf-Bilder  1719.  Bildl.:  Geld.  Hast  Chie"?  Z 
(Spillni.).    —    Mhd.  l.-iim   m.,   Kieufackel. 

chienig.  chienin:  von  Kienholz  Gr. 

chie"le":   Kienholz  samnudn  B  (vKiitte). 

clliene":  über  unbedeutende  Unannehmlichkeiten 
emplindlich  werden  und  langweilig  klagen  ;  weinerlich 
reden;  .-Vndere  mit  Bitten  belästigen;  zänkeln,  kritteln 
Gl;  gg.,  Kh.;  ScnwMa.;  „Z".    Synn. /cfH.vc»,  mitcden. 
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murggen,  schnappen,  räggen.  mselen,  nigydeii.  In  (iL 
auch  (lim.  (chitmdc")'  l'tc.  ailj.  (/'chieuct,  rrmiidoiid 
(mit  Klajrcn,  Bitten,  Tadelii);  woirierlicli,  Losoiidcrs 
von  Kindern  (ii.. 

einen  e°  f.  (Ji.,  Chieiu  m.  Gl;  GW.:  Person,  die  zu 
chienen  pflegt.    Chieni  auch  Geschlcclitsn.  GiiTarains. 

rliienc"  11:  niidit  .senkreclit  stehen,  auf  eine  Seite 
neifien  lil], 

€on(liilta  i'. :  Waarensiieditiiin  im  Ihirchgangsvcr- 
kelir.  ,l>ie  Condutta  oder  durchgelmde  Güter  be- 
langend, sind  uf  jeders  Stuck,  in  wessen  C.  oder 
Ferggung  sy  doch  seigend,   geschlagen  4  ß.'    Z   Zoll- 

ordTl.    1034/9.    —    It.    mndotta. 

Konfekt  n.:  Zuckerbackwerk.  ,Man  bracht  uns  gar 
guetes  brot  und  vil  konfex  mit  zuckererpsen  und  zwen 
tiaden.'  Edlib.  .Herr  Graf  Borronieus  hat  uns  in  der 
herberg  lassen  durch  die  synen  begrüssen  und  mit 
c.  vereeren.'  1588,  Absch.  Scherzh.  entstellt:  ,Küh- 
fect.'  KoRNHOFER  1(J79  {in  einer  Aufzählung  von  allerlei 
Leckereien).  —  Mlat.  confectum,  fnictns  saccliam  conditi, 
woraus  auch   it.   rnnfetto. 

Stuben-Konvent:  Versammlung,  bzw. Gesellschaft 
der  Chorherren  in  Z.  —  Nach  dem  Versammluugsloca],  der 
,Convent-Stnbe'   beuauut;   vgl.    Chor-lhrr  Bd   II    1.534. 

Confirniazi  f.:  Bestätigungsbrief,  spec.  von  poli- 
tischen Freiheiten  und  Rechten.  1442,  Absch.   —  Aus 

lat.    conßrviatio. 

Gilgen-Confort :  Pflanze  aus  der  Familie  der 
Goissblattgewächse,  wahrsch.  Ion.  capr.,  bzw.  Ion.  per. 
,Sylvae  niater  periclynienon,  lilien  vonHiericho;  etlich 
sagend  zuo  bösem  teutsch  g.'  KdGessneh  1542.  Auch 
TiERB.  15t)3  (unter  Pflanzen,  die  von  den  Ziegen  gern 
gefressen  werden);  Pris. ;  Mal.  Vgl.  noch  Speck-Ilie 
Bd  I  180. 

Zu  lat.  con/ortare,  stärken;  Ion.  per.  wurde  als  scharfes, 
uriutreibendes,  viell.  auch  stimulierendes   Mittel  vorwendet. 

Convivium  n. :  Canontafel,  d.  h.  eine  Tafel  mit  dem 
aufgeklebten  Messcanon.  XVIL,  L  (auch  .Convivi- 
Tafel'). 

Zu  lat.  cnnviminii.  Gastmahl;  spec.  das  Gastmahl  .lesu 
Christi  bei  der  Einsetzung  des  h.  Abeudmalils,  an  welches 
das  MessoptVr  erinnert. 

chönne".  bzw.  che'nne",  in  Gl  -rf-,  in  GSa.  -«-; 
Ptc.  chunne"  PP..  g'chenn  WLö.,  g'clionnad  PR.  It 
Schott,  sonst  wie  der  Infln.;  Präs.  Ind.  Sg.  cliä  „Aa 
Fri.;  BO.;  LE.;  S;"  WLö.,  ,chaim  BHk.",  cho  GA., 
sonst  cha(nn);  chriat  ..  .\AFri. ;  BO. ;  LE.";  WLö.,  chaat 
GA.,  iMsch  Bs  Stdt,  chamisch  B;  „LE.;  S",  sonst 
chafiinjst  mit  den  Nbfl'.  chaust  AALeer.;  B;  Uw;  W;  Z, 
oliaist  LE.,  chäiist  AAWohl.;  PI.  chäu  B,  chö  F.I.,  chün- 
«e"d  ScH,  chüntul  Güa.,  chönnd  GrVt.;  Th;  Z,  eheruiiä 
Gl,  chiinnu  PP.;  T,  chöiit  B;  S.  chüt  BBe.,  chiiiint  PP. ; 
Conj.  Präs.  chömiii  GT.,  cho  SciiwE.,  sonst  chönnfi); 
Condit.  che-nd,  chuiint  Scn,  che'iit  Sch;  Th,  chunnd 
SoH;  ZUhw.,  „cheermd  Gl",  ehöt  SchwE.,  chient  Scn; 
Th;  Z  tw.,  sonst  chünntfi):  A.  meist  mit  ausgedrück- 
tem Obj.  1.  verstehen,  wissen,  kennen,  bes.  auch  im 
Gedächtniss  haben,  zunächst  von  theoretischem  Wissen, 
dann  auch  von  praktischer  Fertigkeit.  Eh  Ghann-Alh, 
der  Alles  versteht  UwE.  En  Kanii.-NU,  der  Nichts 
versteht  Bs.  Der  cha  svs,  ist  der  Sache  kundig  W. 
Wenn  er  einmal  Etwas  anfangen  wolle,  oder  Kinder 
Schweiz.  Idiutikou.  III. 


bekomme,  so  könne  er  kaum  das  1  »ruckte  mehr,  vcr- 
schwige"  de°"  das  G'schriebne.'  Gottu.  '.s  VatenDiscr 
chönne".  Keine''  chatin  Alls  und  Keine''  chann  NM. 
SpRW.  .Wie  nutzlich  ding  es  den  Christen  sye,  die  spra- 
chen, darin  das  Gottswort  geschriben  stat.  k.'  Zwingli. 
.Ich  kann  mängerlei  bStt  und  s6gen.'  NMan.  .(^ui  se- 
mitam  non  sapiunt,  die  iren  weg  nit  könnend  noch  wüs- 
send.'  Pris.  .Lass  dir  deine  Kinder  Psalmen  sprechen, 
die  sie  k.'  FWyss  1672.  Auch  ohne  Obj.:  ,So  müesste 
einer  k.  wol,  der  [den  störrigen  Esel]  darvon  brächt  on 
steck.'  Haeerer  15G2.  Es  mit  Eim  (guet,,  wol)  chönne", 
mit  ihm  freundlich  und  vertraut  verkehren,  allg.  Auch 
ohne  es:  Z'säiiinie"  eh.  Id.  B.  Zuweilen  auch:  heimlich 
zu  vertrauten  Umgang  mit  einer  Person  des  andern 
Geschlechtes  pflegen  Ap;  Th;  Z.  ,K.  für  Etw.',  ein 
Mittel  zur  Beseitigung  eines  Übels  kennen,  bes.  von 
ärztlicher  Kunst.  De''  Dol'ter  cha""  defür.  allg.  — 
2.  mögen,  vermögen,  a)  De*"  cha""  's!  De''  hat  's 
chönne"!  sagt  man,  wenn  Einer  einen  dummen  Streich 
verübt,  z.  B.  Etw.  zerbrochen  hat  Tu;  Z.  Absolut:  eh. 
war  guet!  B.  Gh.  muess-me"!  Th;  Z,  Hohn  auf  Jmdn, 
der  prahlerische  Versprechungen  macht.  Nüt  eh.  für 
Etw.,  keine  Schuld  daran  tragen.  Id.B;  Gl;  Th;  Z;  Syn. 
sich  desse"  Küt  vermöge".  —  b)  Zeugungskraft  haben, 
von  Männern,  meist  mit  Negation.  Vgl.  Gr.  WB.  V  1732. 
De''  cha""  Nut  Th;  Z.  En  alte  Ma"",  dr  NM.  mr'' 
cha"",  Anfang  eines  Reimspruchs.  —  c)  Einfluss  haben 
und  üben;  mächtig  sein.  ,Konnd  derselb  ritter  so  vil, 
dass  er  uss  gefängnuss  gelassen  ward.'  Edlib.  — 
d)  von  Kühen.  M^as  cha""  si'?  fragt  der  Viehhändler 
mit  Beziehung  auf  die  feilgebotene  Kuh,  d.  h.  ist  sie 
trächtig  und  in  welchem  Stadium  der  Trächtigkeit'?  Z. 
—  e)  Öppis  eh.,  Eltw.  bedeuten,  heissen,  i.  S.  v.  be- 
trächtlichen Kraftaufwand  verlangen  oder  beweisen 
B;  S.  Das  hed  Öppis  eh.,  wo  si  von  enandere"  müesse" 
hei",  sie  waren  ergriffen,  weinten,  's  het  Öppis  eh., 
Ijis  es  g'lcrt  het  folge",  es  hielt  schwer.  Das  wird  in 
rilcn  Hiisren  aber  Eppis  eh.,  ivc""  d'  Schuelchind  aber 
nüwi  Biiccher  seilen  a:"sc}iaffen.  Hut  müesst-er  gar 
g'nue^  schaffe",  hi'tt  cha"" 's  Öjipis!  Joach.  1881.  Du 
irir.it  erfare",  was  ds  Hilratc"  cha"".  Gotth.  Das  wird 
Öppis  chönne",  bis  i'''  Die  dressiert  ha"  BM.  Das 
irird  Öjipis  chönne",  wenn  Die  Hochzit  hei",  viel  Auf- 
sehen und  Kosten  verursachen  B.  —  f)  si"  chönne", 
geschehen  können,  möglich  sein.  CEsJ  cha""  (in  AAFri. 
und  U  kaj  si",  nicht  nur  als  selbständiges  Vb  flu., 
sondern  auch  adv.  Ausdruck  i.  S.  v.  vielleicht  und 
dann  in  Z  MA.  in  der  verk.  und  nach  Analogie  anderer 
Ädvv.  betonten  Form  chdsi,  in  B  oAa.  cliäsi,  und  oft 
in  die  Rede  eingeschaltet  wie  frz.  peut-ctre,  engl,  maij 
l»e,  lat.  forsilan.  allg.  Cha  si,  i"''  gä"  hüt  scho"  fiirt. 
Cha  si  und.  cha  si  ni'id.  Cha  scho"  .'ii,  wohl  möglich; 
iron.  =  keine  Rede  davon.  J'''  chitmme  elia^i  inorn. 
Weiss  CS  cha-si  Ei."s  ron  euch?  Mit  iron.  Bescheiden- 
heit i.  S.  V.  Gewissheit:  Si;'b  cho""  si",  es  ist  gewiss  so 
GA.  Dagegen  wieder  mit  Zurückhaltung:  Es  cliöinit- 
em  's  ge",  es  dürfte  dazu  kommen  L.  —  3.  dürfen, 
a)  i.  S.  V.  Erlaubniss  haben.  Syn.  tören,  törfen.  Kinder 
fragen  etwa:  Chann-i'''  gä"?  Chann-i'''  cho"?  Ruf  beim 
Verbergespiel.  ,Dass  ich  z'  Märit  konnte  und  das  ganze 
Jahr  sonst  Niemand,  das  wollte  Mutter  und  Schwestern 
fast  das  Herz  abdrücken.'  Gotth.  —  b)  i.  S.  der  Er- 
forderniss.  Er  chönne"d  nw  säge",  dürft  nur  befehlen; 
oft  iron.  Er  cha""  nir  heusclie"  und  denn  ehnnnt-er's 
üher,   •/..  R.  v.in  einem   vi'rzogeiuMi   Kii;)boii.     Gang  ah 
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ilerc  Mur  ahe" !  Du  cha""st  nw  e"  chlei"  dernebe't 
cho",  und  denn  häl's  di"'!  —  4.  ia3t=  sollen,  müssen, 
jedoch  nur  in  abgeschwächter  Bed.  des  Letzteren, 
a)  gemilderter  Befehl  B;  Tu;  Z.  Du  channsch-mer  ga" 
Wasser  reichi"'.  De''  cha'"'-mcr  g'stole"  verde",  ich  will 
Nichts  mehr  von  ihm  wissen.  —  b)  von  Fügungen  des 
Zufalls,  z.B.  bei  der  Erzählung  von  einem  Sturze:  Er 
cha""  no'''  asc  b'haxge"  mit  ''ein  Bei",  es  musste  sich 
so  fügen,  dass  er  eben  noch  hangen  blieb.  Stutz.  — 
c)  geeignet  sein,  eine  moralische  Wirkung  auszuüben 
Aa;  B;  Th;  Z.  ,Es  kann  mich  Wäger  düre",  dass  man 
dich  über's  Meer  schicken  will.'  Stutz,  's  cJuC'-iiier 
no"''  iez  grfise",  ivenn-i'''  dm'  denke".  Er  cha""-nd''' 
rerhnrme",  ich  muss  ihn  bedauern.  —  d)  bes.  eigentüm- 
lich in  der  ä.  Spr.;  vgl.  Gr.  WB.  V  1739  f.  ,Ich  sing: 
Ich  weiss  mir  ein  frye  frow  fischeriji.  Das  kann  mir 
ein  gueter  psalmen  S3'n.'  NMan.  ,Der  alt  mann  [der 
betrunkene  Noah]  ligt  wie  ein  schwyn,  das  kann  ein 
heiliger  mann  syn.'  HvRüte  1540.  .Wir  dürfend  essen, 
trinken,  singen,  die  gütter  redend  uns  nut  dryn;  das 
kann  ein  fyner  glouben  syn.'  JMurer  1.5.59.  ,Homo 
astutus,  das  kann  mir  ein  list  und  geschwinder  poss 
syn.'  Fkis.  —  B.  mit  zu  ergänzendem  Iiifiii.  und  zwar 
meist  mit  einem  von  Letzterem  abhängigen  Obj.  1.  im 
S.  V.  A  1.  a)  Gege"  Ghopfwe  eha'"'-me",  man  kennt 
Mittel,  das  Kopfweh  zu  bekämpfen  Z.  ,Constat,  es 
ist  gewüss,  es  kann  nieman  darwider  [streiten].'  Fris. 
Auf  einem  Musikinstrument  .können'.  ,Ich  könne  grad 
e"  chli"  druf-,  ich  werde  bald  ein  wenig  darauf  [auf 
einer  Clarinette]  spielen  können.  Gottu.  ,Da.s»  sy 
einen  mann  suochind,  der  auf  der  harpfen  und  seiten- 
spiel  künnde,  auf  das',  wenn  der  bös  geist  Gottes  über 
dich  komme,  er  mit  seiner  band  spile.'  15:!l/48,  I.  Säm. 
.Scire  tidibus,  auf  seitenspil  k.'  Fki.s. ;  Mal.  Ähnlich: 
,Bi  kranken  lüten  konnd  ich  wol,  man  gab  mir  gelt 
und  füllt  mich  voll',  sagt  eine  Begine  bei  Manuel. 
,Mit   einem    bogen    k.'    Morgant.    —   b)  es   Eim   eh., 

a)  von  Personen,  den  Geschmack  eines  Andern  treffen, 
dessen  Wünsche  befriedigen,  ihm  gefallen.  Er  clia""- 
mer  's  a"  keim  Egge"  [in  keinem  Punkt],  er  gefällt  mir 
gar  nicht  AABb.  I'''  han-em  de"  Tramp  iiit  cliönne", 
die  Gangart,  das  Verhalten  und  Benehmen,  das  er 
wünschte  oder  gewohnt  war  .\aZ.  —  ß)  von  Sachen: 
behagen,  zusagen  L;  S;  Tn;  Z.  Die  Federe"  cha""- 
mer's  nüd^  Z.  Das  hel-mer's  grüsli'''  wöl  chönne". 
BWyss  18(j3.  Verdruss  und  S2>eek,  wo  's  Kei's  mir 
cha"",  voll  denen  Keines  nach  meinem  Gesclimacke 
ist.  Ineicuen  1850.  —  2.  i.  S.  v.  A  2.  I'''  chami  e" 
niid  und  mag  e"  nüd  [leiden],  er  ist  mir  ganz  zuwider 
GTa.  —  3.  i.  S.  V.  A  1  od.  2y  a)  Aber  clM""-mcii.  au''' 
[etwas  so  Schönes  herstellen] V  Wer  het  afcn  ehiisch 
in  eicsem  Dorf  e"  settige"  .schöne"  St  Niklaiis  g'sehY 
BWvss  1863.  Aber  (wie)  cha""-men  au"''':'  Ausruf  des 
Erstaunens  über  eine  ausserordentliche  Ijeistung  oder 
einen  dummen  Streich  Tu;  Z.  ,Wenn  der  Knabe  den 
ältesten  Mann  im  Dorf  vor  seinen  Augen  verspottete, 
so  lachte  sein  Vater  den  Alten  aus  und  rief  ihm  nach: 
Gelt,   gelt,    Alter!    der   kann   dich!'    HPest.  179(i.    - 

b)  a)  mit  Ergänzung  eines  Vbs  der  Bewegung  bei 
Ortsbestimmungen,  wie  nhd.  bei  allen  Vbn  der  Mo- 
dalität; vgl.  Gr.  WB.  V  1732  IV.  Er  chiinne'd  (die"; 
er  cha""  nümmc"  iife"  udgl.  ,Nit  für  k.'  in  der  ä.  Spr. 
=  nicht  umhin  k.  {für  i.  S.  v.  ,an  Etw.  vorbei'  Bil  1 
958).  ,Wann  sie  nüt  nie  k.,  sie  mücssen  die  mai- 
landisch botschaft  darzue  lassen  reden',  weil  sie  nicht 


umhin  k.,  die  B.  reden  zu  lassen.  Edlib.  ,Weil  ich 
den  guten  Willen  spür  an  euch,  so  kann  ich  auch 
nicht  für,  mich  fleissig  hierin  z'  finden  lan.'  GGotth. 
1599.  —  ß)  lang  eh.,  sich  umsonst  bemühen.  ,Ein 
Anderer  befiehlt,  und  wenn  Der  nicht  will,  so  kann 
man  lang.'  Gotth.  ,Der  ist  doch  der  Diiche"  [Meister], 
da  können  die  andern  nun  lang!'  Nvdegger  1890.  ,Wer 
Nichts  fleug,  gab  dem  Luft  Schubl,  und  wer  viel  fleug, 
meinte,  wer's  könnte,  dem  könnte  der  Luft  lange.' 
N.  B  Kai.  1844. 

Mliil.  I.uiimii,  später  /;iinncn  (mit  Umlaut  aus  dein  Coiij.); 
ilahcr  diese  beiden  Laute  auch  uoch  iu  oluiguu  von  «uscrn 
MAA. ;  schwerer  zu  erklären  das  ä  von  Gl  (aus  Einfluss  des 
nahe  verwandten  J^ennen/').  In  chaun  ist  u  viell.  nur  nasale 
.\jfektion  des  a,  oder  aus  der  '2.  P.  übertragen,  wo  uu  statt 
(1/1  vor  «  sich  aus  dem  bekannten  ,alem.  Lautgesetz'  erklärt, 
wie  tw.  a.  Die  Ausstossung  oder  Unterdrückung  des  ji  hat 
sich  aus  der  Stellung  vor  «(  auf  die  vor  (  allein  erweitert 
Ictioi).  Cliim  entspricht  den  einsilbigen  Formen  ijöu,  itöu, 
lüu,  mOu,  söu,  wel  von  qdn,  stän,  län,  möytii,  Hollen,  welfeit. 
M  statt  n  in  chOmm  wahrsch.  aus  Assimilation  an  vi/-.\nlaut 
eines  folgenden  enklitischen  Fron.  Chinü  mit  dorn  Vocal  der 
reduplicierendeu  Vita,  der  auch  bei  ntän  und  sogar  bei  schwa- 
chen Vbn  (z.  B.  miech)  eintritt.  Lautlich  bemerkenswert  ist 
noch  d.as  in  der  ä.  Spr.  (z.B.  liyrr.  1.5'2:'. ;  15'2.5,  Strickler; 
Sicher  1531;  Ruef  1650;  Tierb.  156:j;  (jampell  1572;  Evang. 
Gegenber.  15S8/1658;  Rüeger  160G)  vorkumnunde  (auch  bei 
Gr.  WB.  V  1721  bezeugte)  nd  für  nn  im  Iniin.  und  Ptc. 
(nicht  zu  verwechseln  mit  dem  echteu  nd  des  Prät.l.  Ein 
Imperativ,  streng  begrililich  nicht  möglich,  kann  im  Gespräch 
gelegentlich  einmal  ironisch  vorkommen,  z.  B.:  A.  Ich  cA«"" 
i"'x  Wirtshiu.  B.  .S'o  i:ha""'s  (geh  du  meinetwegenj !  Uli  tinitye 
nid!  Ndw.  Betr.  die  Bed.  ist  die  Trennung  zwischen  A  und 
B  in  einigen  Fällen  vielleicht  anzufechten,  weshalb  z.  B. 
.können  mit. . .'  mit  dem  sinnverwandten  .k.  uf...'  (unter  B| 
zusammcugcfasst  ist;  aber  die  Construction  scheint  doch 
nicht  ganz  die  selbe,  da  bei  dem  erstem  die  Ergänzung  eines 
Infin.  nicht  nötig,  jedenfalls  schwerer  ist  als  beim  zweiten, 
indem  ,k.  mit.  . .'  direkt  =  vertraut  sein  mit...,  sich  ver- 
stehen .luf...  gesetzt  werden  kann.  Auch  bei  ,k.  für'  (unter  A) 
kann  nicht  wohl  ein  Infin.  ergänzt  werden,  während  , nicht 
k.  für'  offenbar  unter  B  gehört.  —  Schwer  zu  bestimmen 
ist  die  ursprüngliche  oder  eigentliche  Bed.  von  A  f  d,  wo 
die  Annahme  der  Bed.  .müssen'  viell.  nicht  ganz  das  Richtige 
trifft  und  mehr  der  Parallele  mit  den  andern  Verben  der 
Modalität  (mögen,  dürfen)  zu  Liebe  geschehen  ist.  Doch 
linden  sich  aueli  in  andern  Sprachen  seltsame  (Jbcrgänge  oder 
Vertauschiingen  zwischen  jenen  Modalbegriffen,  z.  B.  im  Alt- 
l'ranzüsisebcn   und   im   Schwedischen. 

chönnend:  (als  Adj.)  „erfahren,  geschickt  Bd."; 
gelehrt,  kunstfertig  Gr.  Das  ist  c"  ChüHnendC.  Vgl. 
chOnnig.  ,So  bin  ich  nüt  so  k.,  dass  ich  im  ein  andre 
form  setzen  kann.'  1523,  Strickl.  ,Das"  er  weis,  ver- 
ständig,   k.  sei   ZUG   allerlei   werk.'    1531/48,   II.  Mos. 

un-:  ohne  Kenntnisse,  unfähig  GfiPr.  Eii  ii-e'' 
Uolichopf,  von  einer  Person.  ,Sy  verstond  nit,  das 
sy  lösen  könnend:  so  underricht  aber  der  göttlich 
geist  euch  die  u-en  syncr  moinung.'  Zwingli.  .Inertiis 
alfectus,  ungeschickt,  unartig  und  unkünnend.  Der 
leer  nit  bericht,  unkinineiid.  ung'leert.'  Fris.;  Mal. 
.Ein  unkönnender  Mann,  der  allein  zum  Küeinölchen 
revcrenter  tugendlich  war.'  Streciier,  (.'liroii. 

wol-:  geschickt,  gewandt  BHk.  ,So  inäiiig  w., 
biderb  mann  ist  uns  verblendt  worden.'  Zwingli.  .Ein 
w.,  fürsiclitig  wyb.'  LLav.   1584. 

M  n-könnciide  f.:  Unfähigkeit.  .Der  fünf  Orten 
u.  des  regierens  [in  den  Vogteien].'  1531.  Anscii.  ,Doss- 
lialben  sy  liernach,  cintwoders  durch  hinlässigkeit  oder 
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u.,  in  ein  amleie  weis  geraten  siml.-    li.   IIklv.  ('onf. 
15Hi;/l(;il. 

könnend haft:  intelligent,  faliii^  tiul'r. 

U  n  -  k  ü  n  n  e  n  •'  h  e  i  t  f. :  =  Unköiinende.  ,Dass  solche 
selbst  ffewachsne  Aizet  und  Lcutwüiger  durch  ihr  U. 
und  Unerkanntnuss  der  edlen  Natur...'  HsRUkbm.  lii'2n. 

Nüt-künner:  1.  unfähiger,  un^e-schickter  Mensch 
AAWohl.  —  2.  impotenter  Ehemann  Bs. 

chönnig:  geschickt,  gewandt  FMu,;  Gr;  GW.; 
Uw^;  W.  Durch  Handarbeit  erwerben  Knaben  sich 
eine  .chönnige'  Hand.  iV  int  cheimigc ;  er  chann 
Allerlei  machii"  ^Y.  Das  ist  e"  cli-C  Sihcchetzer 
[Tau.sendkünstler] !  U.  .Juris  consultus.  der  rechten 
oder  gesatzen  ver-ständig  und  wol  bericht,  gesatz- 
könnig.'  Fris.  ;  Mal. 

un-:  ungeschickt,  besonders  in  mechanischen  Ar- 
beiten Gr. 

Chönnigi  f.:  Geschicklichkeit  Gr. 

er-kunnen:  häufig  in  der  Lit.  des  XVI.  (vereinzelt 
noch  im  XVII.).  1.  wie  mhd.,  mit  Acc.  P.  oder  S., 
kennen  lernen,  er-,  ausforschen.  —  2.  refl.,  sich  er- 
kundigen ;  sich  besprechen.  ,Dass  ir  üch  in  grosser 
geheimd  e.,  weliche  ort  zue  uns  meinen  zue  kommen.' 
1489.  WALnMANN-AcFLAUF.  ,Sich  e.  am  [beim]  vogt.' 
GWyl  Copialb.  .Hand  ein  ammann  und  gesessner  rat 
sich  under  inen  selbs  erkunnet,  was  die  losung  sy.- 
1.120/44,  ScHw  LB.  ,So  wir  uns  e.  band  einer  mit  dem 
andern,  so  finden  wir,  dass...'  1522.  Strickl.  ,Her- 
gegen  soll  er  auch  sich  e.  by  unseren  Obervögten,  was 
sy  zue  klagen  ab  ihrem  Pfarrer.'  Z  Kirchenordn.  1G28. 

knntent  GRPr. ;  Z,  kundent  L;  Z  (neben  hon-), 
ku>i(le)iz  Z  Rafz :  1.  zufrieden  GrPt.;  Z.  , Welcher 
einer  summ  nit  guntänd  ist,  so  soll  man  eina  mit  recht 
g.  machen  [ihn  für  seine  Forderung  befriedigen,  zu- 
frieden stellen].'  1549,  Gr  Rq.  ,Wann  die  partyen 
content  und  zefriden  sind.'  1600,  B  Rq.  Jetzt  meist 
neg.,  in  der  Formel:  Mit-enand  nüt  gitet  k.  si",  zu- 
sammen nicht  gut  auskommen,  nicht  auf  freundschaft- 
lichem Fusse  stehen  Z.  —  2.  mit  Acc.  oder  Gen.  S., 
mit  Etwas  zu  Recht  einverstanden,  (zu) geständig. 
,[Wenn]  einer  die  pfand  auf  recht  abschlagen  tet,  die 
er  vorhin  guet  richtig  kontent  g'syn  wäre.'  Gr  VDörf. 
LB.  ,Des  ich  obgemelter  richter  gichtig  und  content 
bin,  dass  ich  disen  brief  besigelt  hon.'  1512,  GRjen. 
Arch.  .Des  welltent  die  von  Jenatz  nit  bekanntlich 
noch  kontent  syn.  dass  jemand  zuo  inen  kommen  war.' 
ebd.  —  3.  passiv,  übertr.  auf  die  Sache  selbst,  in 
Bezug  auf  welche  man  einverstanden  ist;  anerkannt, 
nicht  bestritten.  ,Wer  der  wäre,  der  eine  kontente 
schuld  auf  recht  abschlage.'  GfiKlost.  LB.  —  4.  fertig, 
aus  L.  —  Lat.  contentui,  zufrieden.  Die  Bedd.  '2  und  3  ver- 
einigt auch  rfichtiij;  vgl.  Bd  II   110/1. 

kantenent  AaF.  (kuntinent) ;  SchwMuo.;  Zg;  ZS., 
kuniHnevt  AaF.;  L;  G;  Zg;  ZKn.,  IS.,  kmidenend  Scu: 
augenblicklich,  sogleich,  im  Nu  Scu;  s.  Schwzd.  X  6. 
Meist  subst.,  mit  vorgesetztem  »w  Aa;  VO;  G;  Z.  Im 
K.  fertig  si",  chö".     Auch  i.  S.  v.  soeben   ZLunnern. 

Aus  dem  gleichbedeutenden  frz.  in:aniincni,  mit  Unid.  des 
Präf.  nach  dem  syn.   im  AuijenUirk. 

knntinewierli'''  U,  kuntiniriert  ZS.,  krmtinihiert 
ScH,  kuntiriert  Z:    an  Einem  fort,  unauniörlich  Sch; 


U;    Z;    .Syn.  aUiiril.     De'  gans  Tag  k.   trösi-lw".     K. 
[durchgängig]  40  Eimer  ah  der  Jute"  n-iimme'  [lesen]. 
Aus  .koutinuiert'  (bzw.   .kmitiiiuierlieh')    und    diese    aus 
deui   frz.   nmtinuer. 

Cliünnel  AABb.,  Hl.,  Leer.;  BS.,  Stdt;  Tu;  ZS..  Wl., 
Chnnnel  (Chonnel)  F,  Chü,jel,  Chü„gel  AaF.,  Köll.;  Ap; 
Bs;  B;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  S;  ZO.  —  m. :  1.  (meist 
in  der  Dini.-Form  gebräuchlich)  Kaninchen,  lepus  cun. 
allg.;  Syn.  Chol-Has.  Auch  zsgs.  Chüngeli-Has;  s. 
Bd  II  1669.  Das  Männchen  heisst  Ch.-Bock,  das  Weib- 
chen Hattlen,  Mar,  Wibli.  ,Er  konnte  sich  glatt  und 
weich  machen  wie  ein  länghaarigs  Küngeli.'  Gotth. 
(von  einem  Schmeichler).  ,Sie  müsse  für  einen  Haufen 
Kinder  sorgen,  die  sich  mehrten  wie  die  Küngeli.'  ebd. 
.Cuniculus,  ein  künele,  künigle  oder  kunlein.'  Tierb. 
1568.  ,Vom  künalli-garten  [Kaninchen-Gehege]  yn- 
zefassen.'  1568,  ZGrün.  ,C'un.,  ein  kungele.-  Fris.; 
=  .künele.'  Mal.  ,Wenn  der  Schauspieler,  welcher 
den  Esan  vorstellte,  schon  kein  guter  Jäger  war,  so 
hatte  das  gar  Nichts  zu  bedeuten,  denn  bei  seiner 
Jagd  lag  im  Gesträuch  Einer  verborgen,  der  musste 
,das  Küngelin  stechen'  und  das  blutende  Tierchen  dem 
Esau  unvermerkt  zuwerfen.  XVI.,  L  Ostersp.  (Brandst. 
1884).  .Cuniculi,  Königlin.schmalz'  wurde  in  den  Apo- 
theken gehalten;  s.  Bs  Taxordn.  1701.  .Kaninen,  d.  i. 
Königlein,  Könelein.'  Z  Anl.  1701  (.Erklärung  dunkler 
Wörter').  —  2.  Gliüngeli.  a)  breitblättriges  Wollgras 
GG.  —  b)  scherzh.  von  einem  hellblonden  Mädchen 
Aa;  vgl.  Eoi-Gügger  Bd  II  197.  —  3.  .Köngel',  Kuh- 
name B  (It  Alpina  1806,  1.38). 

Aus  gr.-lat.  cuniculus  in  Bed.  1.  Die  Formen  mit  hör- 
barem g  (bezeugt  für  Bs;  BBrisl.,  E.,  U. ;  L;  GRh. ;  SchSt: 
ZAff. )  stehen  dem  lat.  W.  näher,  als  diejenigen  mit  dem 
blossen  ^'utturalen  Nasal  tj  (bezeugt  für  Gl;  ZO.)  und  vollends 
diejenigen,  in  welchen  jede  Spur  des  Gutturals  geschwunden 
ist.  Letztere  zum  mindesten  sind  entw.  direkt  entlehnt  aus 
oder  wenigsteirs  beeinflusst  durch  die  romauischen  Entspre- 
chungen des  Grundwortes;  vgl.  frz.  connü,  it.  coniglio  und 
dazu  engl,  cony,  schwed.  Icunil.  Die  Form  tj  Hesse  sieh  auch 
aus  der  unnasalierten  erklären  wie  unser  Changel  aus  lat. 
ranalis.  Zu  dem  Wechsel  von  j  und  gg  vgl.  Huij  aus  ffuyg 
(Bd  II  1368).  S.  auch  noch  kiinichn  (mit  den  Xbff.  hiinglin, 
kimgel,  kiinlin)  bei  Lexer  und  Fr.  Ztschr.  IV  +67,  10.  Ans 
unserer  ä.  Lit.  noch  die  Formen:  ,Künnel.'  Z  iland.  1772/90, 
.Küueli.'  Vogelb.  1.557,  ,Küugeli(u).'  1531/60,  Z  Bib.  (neben 
.Künigklin.'  ebd.,  Psalmen):  G  Wochenbl.  1798,  , Küngelin.' 
1595,  ThPlatt.,  ,Köngele.'  JLCys.  1661,  ,Küng!in.'  HsRKebm. 
1620.  .Küniglin.'  .Jns.Mal.  1593,  .Küniglin,  -lein.'  RCys. ; 
Z  Bib.  1607;  Denzl.  1677:  1710  (neben  , Kaninich');  Gr 
Sammler  1783.  .Königklein.'  Heutelia  1658.  'i  a  n.ach  den 
langen,  weissen,  denjenigen  der  weissha,arigen  Kaninchen  ver- 
gleichbaren Flaumh.aaren ;  vgl.  Flümli  Bd  I  1198,  ferner 
Bmeli-Orax  Bd  II  795,  Ried-fänlin  Bd  I  831;  3  wohl  von 
der  Farbe  oder  der  Weichheit  der  Haare.  .Chünneli-Garten' 
Hausname  ZStdt. 

Fotzcl-:  langhaariges  Kaninchen  B  (Gotth.). 

chüngele"  B;  VO;  Gl;  Z,  chonele*  Fü.:  1.  Junge 
werfen,  von  Kaninchen  B;  F;  Gl;  Z.  —  2.  unpers., 
zugehen  wie  in  einem  Kaninchenhaushalt,  bes.  von 
einer  Familie,  in  welcher  sich  die  Kinder  rasch  mehren 
SonwE.  —  3.  sich  wüst,  ausgelassen  aufführen  B.  Er 
hei  Ei"'s  g'chüi/gelet.     Us-ch.,  jauchzen  BBurgd. 

Chnnig  Gl;  Gr;  S;  W;  ZKn.,  Chöiiig  Ap  (.selten); 
GRChurn..  He..  Schud.,  Chügg,  seltener  CAä»  Aa;  Ar 
(Chöng);  B;  Vü;  ScH;  Th;  Z  —  m.,  PI.  Chönige"  Gr. 
Chünge'  Z,  oft  unver.:  1.  König;  Hauptperson,  a)  in 
pers.  S.  a)  in  Rätsel  und  Spiel.   CViiimm,  mer  vff'tnl  go" 
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tvandere"  ioit  ciiicr  Studi  zur  andere":  und  ircini  iliy 
Kaiser  Chimig  clmiint,  su  chere"tt  mer  wider  um,  Siiiel- 
vers  Aa;  L;  '/.;  vgl.  Kocmi.  1857,  Nr  127.  lod.  En  ist 
c"  chU''s,  wissen  Häschli  mit  emc  rufe"  Ch.  dri""  und  ist 
nie  l'ei"  }{ubelscheite"  [Hobelspan]  druh  y'tiiaeliet  clio" 
GrAv.  (vom  Ei);  vgl.  Bd  1  14;  Her.  De"  Ch.  cer- 
sjiotie"  (verrate"),  Spiel  der  Kinder,  wobei  eines  als 
König  in  der  Mitte  sitzt,  wahrend  ein  anderes  als 
,Bote'  bei  den  Mitspielern  herum  geht  und  sich  von 
jedem  über  den  Konig  je  einen  Mangel  heimlich  ins 
Ohr  sagen  lässt.  Gelingt  es  diesem,  den  Urheber  des 
schlimmsten  Tadels  zu  erraten,  so  muss  das  Betreffende 
seine  Stelle  einnehmen  Seinv;  W;  Syn.  über  enand 
reden.  ,I)es  Königs  Töchterlein",  an  das  Märchen  vom 
Dornröschen  oder  an  die  Sage  von  Hugdietrichs  Wer- 
bung um  eine  auf  einem  Turm  abgeschlossene  Königs- 
tochter erinnerndes  Spiel.  Ein  Mädchen  stellt  sich 
auf  oder  hockt  im  geschlossenen  Ringe  der  Mitspielen- 
den. Während  ein  anderes  (urspr.  wohl  ein  Knabe) 
um  den  Ring  herum  geht,  beginnt  folgendes  Frag- 
und  Antwortspiel:  .Ringe",  ringe",  gele"'  Ring.  Wer 
ist  wohl  in  diesem  Ring'?-  „Des  Königs,  Königs 
Töchterlein. "  ,Das  möcht  ich  gerne  schauen.'  „Der 
Turn,  der  Turn  (der  Menschenturm)  ist  viel  zu  hoch." 
.Ich  muss  en  Stein  weghauen.-  Bei  den  letzten  Worte» 
schlägt  das  Suchende  auf  2  der  sich  fassenden  Hände 
und  sucht  durchzubrechen.  Gelingt  ihm  dies,  so  er- 
greift die  Königstochter  die  Flucht,  worauf  er  sie 
einzufangen  sucht  ZO.  und  in  abweichender  Weise 
anderwärts.  Vgl.  auch  Rochh.  1857.  485/(J;  ferner 
dazu  Gr.  WB.  V  lü97;  Wiener  SirzüNGSBER.  LVII  155; 
ZiNGERLE  1873,  45;  MoxE,  Anz.  IV  151.  —  ß)  Haupt 
der  Genossenschaft,  Brüderschaft  der  Pfeifer  und 
Fahrenden,  ,Pfeiferkönig' ;  vgl.  Eessler-K.  Bürger- 
meister und  Räte  der  Stadt  Zürich  .bestäten  [den 
N.  N.]  als  einen  rechten  künig  der  pfyfer  und  faren- 
den  lüt,  also  dass  er  und  syn  marschalk  das  künigrych 
hinfür  als  bisher  mit  allen  wirden  und  eren,  allen 
fryheiten,  reehtungen  und  gueten  gewonheiten  inn- 
halten  sollen.'  1430,  Z  Lehenbr.;  s.  Z  Anz.  185ti,  28. 
,Der  küng  der  spillüten  bruederschaft.'  1493,  AiBrugg. 
S.  noch  OsENBK.,  Studien  1881,  137/8;  Mone,  Ztschr. 
XIV  489;  Alsatia  1856,  5;  Gr.  WB.  V  1097;  Beneke 
1889,  29;  Bächtold,  Litt.  193  und  Anm.  S.  47.  — 
f)  Schutzpatron.  ,Der  Bünden  künig.  Saut  Lucius  mit 
syner  krön.'  1499,  Lied.  —  8)  Oberster,  Vorgesetzter, 
Leiter  Ap;  B;  Z.  Der  Chöng  i"  der  Hiislitdi,  die 
Hauptperson  in  der  Familie  Ap.  ,Er  stifte  auch  an. 
Tauncr  in  den  Genieinderat  zu  wählen  statt  Bauern 
mit  einem  'zahlten  Hof;  das  würde  schön  gehen,  wenn 
solche  d'  Künge  würden.-  Goith.  Vgl.  Durf-Ch.  — 
b)  von  Tieren,  a)  Bienenkönigin  Aa;  Ar;  Gr  (Immi- 
Chünig);  Z;  Syn.  3Ieister,  Wl.'tel;  vgl.  Fr.  Ztschr.  VI 
180;  Gr.  WB.  V  17(K).  Selten  und  wohl  erst  in  neuerer 
Zeit  als  Fem.  auf  -»>  Gu'J'schapp.  —  ß)  Chünigli  S. 
(SchUer-)ChüHgcli  B,  Ziv-Cli.  Gr,  Zaunkönig,  trogl. 
parv.  .Zaunschlüpferli,  Hagschlüpferli,  Kingli,  Zaun- 
Sänger,  -König,  sylv.  trogl.'  Meisner  &  Schinz  1815. 
,Das  zaunschlipliin  ist  dem  küngclin  [s.  y1  i"  vilen 
stucken  gleich;  wirf  zue  teutsch  auch  ein  turnkönik, 
schnykünig.  zunkünig,  nesselkünig,  winterkünink  und 
mäuskünig  genennt.'  Vogei.b.  1557.  —  y)  Goblliähn- 
chen,  reguhis.  .Trochilos  sive  regaliolus,  ein  kungele 
oder  gcddlienlin.  sträusslc.  Imniusculus,  ein  vogel, 
welchen  etliche  der  alten   für  ein  kungele  oder  gold- 


henle  haltend.'  Fris.  ;  Mal.  ,Dises  klein  vögelin  wirt 
ein  künig  der  vöglen  genennt.'  Vogelb.  1557;  s.  noch 
Ochsen-Aug  Bd  f  135  und  vgl.  Gr.  WB.  V  1700/1.  — 

2.  König  im  Kartenspiel,  nach  den  vier  Farben  unter- 
schieden, allg.  Man  nennt  die  30  Karten  scherzw. 
auch  etwa  das  ,Buch  der  Könige'  Z.  Beim  Spiele 
.Trentnen-  heissen  2  Könige  verschiedener  Farben  zu- 
sammen G'spa^-CliÜDg;  vgl.  Lienert  1891,  65.  Beim 
Kaiserspiel  sticht  der  Ch.  alle  Karten  seiner  Farbe, 
sofern  sie  nicht  , Trumpf-  ist;  daher  die  RA.:  i'x  gut 
i"  Ch.  ielie"  1)  es  wird  von  einem  der  Spieler  eine 
Karte  von  der  Farbe  desjenigen  Königs  ausgeworfen, 
der  eben  in  der  Hand  seines  Partners  liegt,  so  dass 
derselbe  in  Stand  gesetzt  wird,  das  betr.  Spiel  , stechen' 
zu  können;  vgl.  Mann.  2)  mit  Dat.  P.,  in  übertr.  Bed., 
die  Sache  gelingt  ihm  ganz  nach  Wunsch  L;  dafür: 
Vas  ist  cm  i"  Ch.  g'rüert  [geworfen]  Obw;  vgl.  noch  3 
und  Chünig-Stich.  Rätselfrage:  Wel'''e^  Chünig  het 
kei's  Land  (Jiei"  Tron)?  Antw.  de''  Charte'-Ch.  (und 
der  Zü"-Cli.J  Gr.  ,Bos  in  quadra  argentea;  der  König 
im  Kartenspiel:  der  einen  Ehrenstand  hat  und  Nichts 
darzu.-    Mey.,    Hort.  1692;    vgl.   Wandek  II    1490.  — 

3.  der  mittlere,  durch  seine  Form  und  Grösse  ausge- 
zeichnete Kegel  im  ,Ries'.  allg.;  anderwärts  etwa  ,Papa. 
der  Alte  im  Nest'  genannt.  —  4.  Name  des  zuletzt 
noch  übrig  bleibenden  Stiftes  im  Einsiedlerspiel  Ap; 
vgl.  ToBL.  367  a,  Eat-Hits  Bd  II  1725.  —  5.  =  Firsl- 
Joggeli  (s.  Sp.  26/7)  BGrossAtf.  —  6.  etwas  in  irgend 
einer  Weise  vor  Seinesgleichen  sich  Auszeichnendes, 
das  Erste  in  seiner  Art;  von  Personen  und  Sachen, 
allg..  doch  meist  mehr  scherzh.  und  iron.  Z.  B.  vom 
grössten  unter  seinen  Brüdern  ScnwE.;  von  Steinen, 
Kartoffeln  Z  (Kdspr.).  Meister.  Sieger  im  Spiel  B,  in 
gewissen  Wettkämpfen,  specialisiert  als  .Schwinger-, 
Scliützen-K.'  Schon  von  der  savoyischen  Zeit  her 
bestanden  in  der  Westschweiz  (bes.  in  der  Waadt) 
SchützengiWen,  denen  auch  B  in  der  Regel  gestattete, 
alljährlich  ein  Preisschiessen  abzuhalten  und  dabei 
.einen  Schützenkönig  aufzustellen-,  der  dann  gewisse 
gesetzlich  bestimmte  Vorrechte  und  Freiheiten  (bes. 
von  Abgaben)  genoss;  vgl.  1634,  Absch.  V  2,  1971. 
1979  und  .Papagei-K.'  Der  erste  Vertreter  eines  Stan- 
des. Berufs  Z ;  so  nannte  man  den  grössten  Spinnerei- 
besitzer (Kunz,  tl859)  den  , Spinner-König';  vgl.  die 
.Maschinen-Könige'  bei  Gotth.  XI  258.  Das  feinste 
Stück  Leinwand  einer  Arbeitsperiode  Ap;  vgl.  Helv. 
Kal.  1783,  170.  Doch  meist  im  ungünstigen  S.,  als 
Scheit-  und  Übername  Aa;  Bs;  B;  VÜ;  Gr.  Herd- 
epfel-Ch..,  Mensch  mit  einem  Dickkopf  GRÜbS.  Füdle"- 
67t.,  Schimpfname  Aa.  Nase'-Ch.,  Spottname  auf  einen 
Menschen  mit  grosser  Nase  Bs;  L;  Spleiss  1667,  48. 
,Pinten-Künge-,  Wirtshaushelden.  Gotth.  Alle''  Sjieck- 
sUe'-Ch.!  Schimpf  auf  einen  Bauern,  der  einen  alt- 
modigen  Rock,  eine  sogen.  ,Specksiten',  trägt.  Gotth. 
Schnuder-Ch.,  Schelte  auf  ein  Kind,  das  mit  einer 
Rotznase  herumläuft  B.  ,Joggi  [der  eine  Schrift  fast 
nicht  lesen  kann]  fluchte:  Er  wüsste  nicht,  warum 
man  den  Stabcllenküngen  [Sessolhelden,  -Rutschern] 
Schreiber  sage.'  Gotth.;  Syn.  St.-h'üter.  7uji/li-Ch., 
Schelte  auf  einen  peinlich  genauen  Menschen  B;  vgl. 
MWalden  1884,  277;  Syn.  T.-Schisscr.  ,Der  berden- 
kunig  [Meister  im  Bänkespiel]'  wird  scheltend  der 
l'a])st  genannt,  mit  Beziehung  auf  Daniel  XI  21  tl. 
Kessl.  —  7.  der  rercliert  Chiingli,  Name  einer  Stich- 
Art  beim  Sticken  Ar  (It  AHaider).    -   8.  Kuhnanie  Z; 
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Kall,  keil,  kill,  kc 
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vgl.  Cliünnel  3.  —  9.  a)  Chiinij  H;  Tu;  Z  {,Küiig,' 
l.^.'J2,  Z  Staatsarcli.),  Familienname.  , König,  Küng, 
Kunig,  Küng',  Ge.schlecliter  in  Bs;  BStJt  (.■»eit  1291); 
F;  Gl;  L;  S;  Zg,  It  Led,  Lex.;  vgl,  Gfd  XXllI  :!2()/l. 
,fiiinoii.s  Sohn  Abraham,  genannt  der  Gross  Küng.' 
1()78,  Leu,  Le.\.  ,Der  lang  Küng  von  Lucern.'  vor 
1491,  Gfd.  —  b)  in  Ortsnamen,  ,Kc)nigsfelilen'  Chüiida- 
fi'hle"  Aa  (an  der  Stätte  des  Königsniorde.s);  ,Küngs- 
l'eklen,'  1584,  KCys,  ,Königen-Haus'  B  (neben  ,Küng- 
Haus');  ,Königs-Guet'  Th,  ,-Stein'  Aa  (alte  Burgruine), 
Mlul,  künic,  kümx  in  BeJ.  1,  Der  Vuc,  der  Abl.-Silbu  ist 
nachweislich  schon  vor  dem  XIII,  gefallen,  zunächst  natürlich 
in  den  flectierten  Formen,  und  noch  heute  ist  die  einsilbige 
Form  als  die  echtere  anzusehen,  was  bes,  durch  die  Differun- 
cieruug  der  Form  bewiesen  wird.  Während  nämlich  für  die 
uns  fremde  politische  Bed.  des  Wortes  die  Form  Cliünitj  gilt 
oder  gar  K](nniij,  hat  sich  in  den  ganz  volkstümlichen  Bedd.  2 
und  ,3  die  Form  Chüng  ausschliesslich  erhalten  Aa ;  L ;  Th , 
UwK, ;  Z;  vgl,  auch  Dri-Cki'mg.  Doch  in  Gr  (wo  die  deutsche 
Sprache  zum  grossen  Teil  erst  in  nhd.  Zeit  und  also  in 
schriftsprachlicher  Form  angenommen  wurde)  ist  nur  die 
zwcisilbigü  Form  üblich,  und  in  der  ä.  Litt,  kommen  die 
verschiedenen  Formen  oft  neben  einander  vor,  so  hat  Fris. 
1.574  nur  an  einer  Stelle  ,Küng',  sonst  wie  Mal.  ,Künig', 
Die  Z  Bibel  wendet  von  1530/1667  die  Form  , Kunig',  nach 
1667  , König'  .in.  Dazu  das  Fem.  ,Küngin.'  XV./XVI,  (,Unsri 
gnädige  kUngi.'  14.")4,  Gfo.)  Über  den  Ursprung  des  Namens 
des  Zaunkönigs  vgl.  Vonbun  1869,  111/2;  Gr.  WB.  V  1700/1. 
Das  1538  in  Bs  verbotene  Spiel  ,im  Küng'  dürfte  ein  Karten- 
spiel gewesen  sein;  wie  denn  solche  auch  sonst  nach  einzelnen 
Karten  benannt  werden  ;   vgl.  z.  B.  achelkn-oberen,  kaiseren. 

Aber- C hünig:  Gegenkönig.  ,Als  aber  Herzog  Ru- 
dolf zum  a.  ufgeworfen  was.'  HBull.,  Tig.  Auch  bei 
Stumpf,  Rüeger,  Gdler,  Vgl.  ,A,-Kaiser,'  —  .Opfel- 
Küng':  Spottname,  mit  welchem  die  1480  in  König 
Maximilians  Diensten  stehenden  eidgenössischen  Söld- 
ner diesen  ihren  Soldherrn,  nachdem  er  sie  nach 
schlechter  Bezahlung  heimgeschickt  hatte,  als  Den 
bezeichneten,  dem  von  der  Reichsherrlichkeit  Nichts 
mehr  als  der  Reichsapfel  geblieben  sei;  s,  Ansh.  I  284. 
Vgl.  auch  ,Apfel-Gott,    -König,   -Kaiser'  bei  Gr,  WB. 

Groppen-:  Aschermittwochsmaske  der  Fischer  zu 
TflGottl.,  von  demjenigen  unter  ihnen  dargestellt,  der 
das  Jahr  hindurch  bei  den  gemeinsamen  Fischzügen 
das  Commando  führte.  Er  wurde,  in  ein  Fischernetz 
gehüllt,  als  Abzeichen  seiner  Würde  ein  Stangennetz 
führend,  von  seinen  Genossen  nach  dem  Schlosse  und 
im  ganzen  Dorfe  herum  getragen,  wobei  sie  mit  Peitschen 
die  ihm  gebührende  Ehrerbietung  erzwangen.  Wer  ihm 
besondere  Geneigtheit  bezeigen  wollte,  goss  aus  dem 
Hause  einige  Tropfen  Wasser  auf  ihn  hinunter  und 
beschenkte  ihn  dann;  vgl,  111,  Kal,  1853,  157,  Später, 
bis  Ende  der  Fünfzigerjahre,  wo  der  Ürtsgeistliche 
den  Brauch  abschaffte,  durch  eine  Strohpuppe  ersetzt, 
welcher  die  männliche  Jugend  in  militärischem  Auf- 
putz voranschritt. 

Dem  Namen  und  der  Verkleidung  in  ein  Netz  nach  der 
.König  der  Groppen'  (s.  Bd  II  788/9),  d.  h.  derjenige  Fisch 
dieser  Art,  der  als  der  grösste  unter  ihnen  die  andern  führen 
soll,  wie  man  anderwärts  ,Hecht-,  Häriugs-,  Karpfen-Könige' 
kennt.  Auf  den  massenhaften  Verbrauch  von  Groppen  in  der 
Fastenzeit  bezieht  sich  auch  die  ,Groppenfasnacht',  eine  Lust- 
barkeit in  ThErm.  Zugleich  erscheint  der  ,Gr,'  jedoch  auch 
als  Zunftkönig;  vgl,  Mone,  Ztschr.  XX  79  und  s.  noch  /'rop- 
pen-C'h.  Offenbar  aber  haben  wir  es  hier  mit  einer  Form 
der  allgemein  verbreiteten  Frühlingsfeier  zu  tun,  nur  d,"iss  sie 
hier  eine  lokale  Färbung,  namentlich   durch   die  Bedeutung, 


welche  der  Fischfang  für  die  Einwohner  hat,  aDgenoumien,  Die 
Strohpuppe  erinnert  an  d.as  Winter-  und  Tud-.\ustragcn  und 
dazu  stimmen  die  Kampfe  mit  den  benachbarten  Tiigerwylern. 
.\nch  der  militärische  Umzug  und  das  Begicssen  mit  Wasser 
sind  charakteristisch  für  ein  FrUhlingsfest,  Ersterer  ein  Über- 
rest heidnischer  Anschauung  von  der  FrUhlingssonne,  welche 
als  Schutze  den  Winter  angreift.  Letzteres  als  ein  Mittel, 
Fruchtbarkeit  für  die  Saaten  zu  erzwingen;  s.  Mauuh.  1875, 
327/33. 

Kessler-:  Haupt  der  Genossenschaft  der  Kessler, 
die  ähnlich  organisiert  waren  wie  die  Pfeifer;  vgl, 
Seg„  RG.  II  395/6;  Alsatia  1853,  193.  1854,  206.  ,Die 
Kessler  bringen  an,  als  Hans  Waldmann  sei.  K,  ge- 
wesen sei,  habe  er  etliche  Kessler  getürmt  und  ihnen 
den  Eid  abgenommen,  nicht  mehr  in  die  Eidgenossen- 
schaft zu  kommen.'  1489,  Absch.  111  1,  323.  ,Graf 
Georg  von  Sargans  bringt  die  Irrung  an,  die  ihm  als 
einem  König  der  Kessler  in  der  Grafschaft  Sargans 
begegne,  und  begehrt,  dass  man  ihn  bei  den  Freiheiten 
schütze,'  1496,  ebd,  lU  1,  517.  -^  LäUe"-:  früher 
auf  dem  Turm  an  der  Rheinbrücke  angebrachter,  gro- 
tesker, gekrönter  Kopf,  der  vermittelst  des  Mechanis- 
mus der  Turmuhr  bei  jedem  Pendelschlag  in  der  Rich- 
tung nach  Klein-Basel  höhnend  seine  Zunge  (Läihii) 
herausreckte  und  dabei  die  Augen  verdrehte;  von  den 
Handwerksburschen  als  Wahrzeichen  betrachtet  Bs 
Stdt;  vgl.  über  die  ursprüngliche  Bed.  desselben  Ochs 
III  '231.  —  Möre"-:  wer  beim  .Morenspiel'  die  ,M6ren' 
zu  hüten  hat  AaZcIu. ;  vgl.  Geiss-Gügi  Bd  U  100.  — 
Nacht-:  Abtrittkehrer,  Kübelaustragcr.  ,Ich  habe 
genug  zu  wehren,  dass  [die  ängstlich  auf  Reinlichkeit 
haltende  Hausfrau]  aus  Beisorge,  die  Nachbarschaft  des 
Tages  mit  dem  Gestanke  zu  ärgern,  keinen  N,  zu  Hülfe 
ruft  [um  den  auf  den  Boden  gestreuten  Schnupftabak 
wegzuschaffen].'  Sintem.  1759.  Vgl.  ScuM.-Fr.  I  1258 
und  .Schund-K.'  —  Palm-:  wer  an  der  Palmsonn- 
tagsprozession  den  schönsten  .Palmen'  trug  ÄAFri.f; 
spöttischer  Weise  auch  etwa  Palm-Esel  genannt.  — 
Papagei-,  in  BStdt  Paparje-:  wer  beim  .Vogel- 
schiessen' den  Papagei  herunterschoss  und  dadurch 
Schützenkönig  wurde  BStdt  f  (nur  bei  den  Schiess- 
übungen der  Knaben).  ,Es  wird  den  Hoheiten  eine 
Verordnung  zur  Sanction  hinterbracht,  durch  welche 
den  Missbräuchen  und  der  allzu  weiten  Ausdehnung 
der  Lobsfreiheit  [Befreiung  vom  sog,  laudemium]  der 
P-e  begegnet  werden  kann,'  1785,  Absch.;  vgl.  ebd. 
V  2,  1968. 

Blusen-:  scherzh.  für  Burgunderkönig.  Postheiri 
1868.  —  Nach  der  Blouse.als  Teil  der  burgundischen  Landes- 
tracht;  vgl.    Bunjunder-Hcmd   Bd    II    1300. 

Brunnen-:  Brunnenaufseher.  Über  jeden  ein- 
zelnen Brunnen  der  Stadt  waren  je  2  ,Br.-Künge'  ge- 
setzt. 1636,  ScH  Ratsprot. 

Proppe"-,  Propper-,  auch  Ächele"-:  in  bunt- 
scheckige Lumpen  gehüllte  Aschermittwochsmaske,  ein 
Knabe,  in  älterer  Zeit  ein  Erwachsener,  der  von  seinen 
Genossen  in  militärischem  Aufzuge  durchs  Dorf  ge- 
tragen wurde.  Vor  jedem  Hause  wurde  Halt  gemacht 
und  dessen  Bewohnern  militärische  Reverenz  erwiesen, 
wobei  ein  Pistolenschuss  als  höchste  Ehrenbezeugung 
galt.  Wurde  dann  der  Pr.  vom  Hause  herab  mit  einem 
Kübel  voll  Wasser  begossen,  so  war  das  ein  Zeichen, 
dass  man  ihm  Wein  und  Brot  zu  verabreichen  ge- 
denke. Wo  man  ihn  trocken  vorbeigehen  lassen  wollte, 
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ila  holte  er  sich  im  Hause  seihst  eine  GeUlgabe.  So 
bis  1830  TuTäg. 

Auffalleud  ist  der  Auklaiig:  der  beideu  erstem  Namen  an 
(jioj,pin-Ch.  (s.  d.).  .EiiliGlköiiig'  ist  %-iel!.  melir  nur  Ncck- 
naiue  von  Seite  der  [Naehbarn.  da  Eichenlaub  das  Abzeichen 
der  Tägerwyler  ist.  die  davon  als  Ache!("-M<inne''  gehänselt 
werden. 

Ro.se°-Chünig:  König  der  hetr.  Farbe  in  den 
sogen,  .deutschen  Karten'.  Die  katholischen  Glarner 
beklagen  sich,  dass  der  .E.'  in  das  Sacramenthäuschen 
gesteckt  worden  sei.  1679.  Absch.  —  Dorf-:  Dorf- 
magnat, -Matador  Gr. 

Drei-Chüng  L,  doch  meist  im  V\.  d' Drei-Chün- 
ge",  -Könige"  L,  anderwärts  nur  getrennt  die  hellige" 
drei  Chünig :  1.  die  h.  3  Könige,  bzw.  einer  derselben, 
allg. :  doch  sind  sie  z.  T.  bekannter  unter  ihren  legen- 
darischen Namen  Cliaxper,  Melcher  und  Baltw,  Bah, 
die  in  vielen  Scherzversen  mit  einander  genannt  wer- 
den (s.  u.).  De'  chiilrabe".tchicarz  Dreiclning  Melk  L. 
Den  h.  drei  Königen  wurde  schützende  Kraft  gegen 
alles  Böse  zugeschrieben,  insbesondere  auch  gegen  He- 
xerei, weswegen  man  am  Dreikönigstage  mit  am  selben 
Tage  geweihter  Kreide  über  oder  an  die  Türen  die 
Anfangsbuchstaben  ihrer  3  Namen  als  zauberkräftige 
Zeichen  schrieb,  indem  man  meist  noch  in  bestimmter 
Ordnung  einige  Kreuze  beifugte  Aa;  V'O;  Gr;  G.  Oft 
wurden  diese  Zeichen  vom  Geistlichen  selbst  unter 
Anwendung  der  Dreikönigsbenediction,  oft  vom  Haus- 
vater oder  einem  andern  Familienglied  angebracht. 
Aus  den  3  Zeichen  machte  dann  freilich  in  neuerer 
Zeit  der  Witz  des  Unglaubens  die  Parodie  zurecht: 
Kafe,  Milch  loid  Brot  AABb.  Ein  als  Amulet  ge- 
tragenes Pergamentblatt  aus  dem  XIV.  enthält  folgen- 
den Segen:  ,Wiltu,  dass  dir  die  heiligen  dry  künig 
genädig  und  behulfen  syen,  so  trag  disiu  wort  by  dir: 
Caspar  fert  inirram,  thus  Melchior,  Balthasar  aurum  f. 
Haec  tria  qui  secum  portaverit  nomina  regum  f,  sol- 
vitur  a  morbo  Christo  mediante  caduco  f-  Caspar  me 
ducat,  t  Balthasar  me  regat,  f  Melchior  me  salvet'; 
s.  Z  Anz.  1856.  34.  Als  Schutzmittel  muss  wohl  auch 
ein  auf  dem  Z  Lindenhof  ausgegrabenes,  kreisförmiges 
Kupferblättchen  getragen  worden  sein,  auf  welchem 
die  Anbetung  der  h.  drei  Könige  eingegraben  ist.  Am 
Dreikönig.stage  weihte  man  auch  Salz,  das  man  dann 
das  Jahr  über  aufbewahrte,  Wasser  (.Dreikönigs- 
wasser'), das  man  zum  Besprengen,  und  Weihrauch, 
den  man  zum  Beräuchern  des  Hauses  benutzte  Gr;  L. 
Kreuze  zeichnete  man  alsdann  auch  auf  einige  Haus- 
geräte li.  Abends  machten  die  heiratsfähigen  Mäd- 
chen auf  dem  Kirchhof  eine  Schicksalsprobe,  indem 
sie  den  rechten  Schuh  auszogen  und  gegen  den  Kirch- 
turm schleuderten.  Schaute  die  Spitze  des  Schuhes 
gegen  die  Kirche,  so  glaubte  die  Besitzerin  desselben 
im  gleichen  Jahre  sterben  zu  müssen;  im  umgekehrten 
Falle  zeigte  er  ihr  die  Richtung  an.  in  welcher  die 
Wohnung  des  zu  erhoffenden  Bräutigams  lag  Gr. 
Läutet  es  am  h.  Dreikönigstag  zur  Kirche,  so  laufen 
die  Kinder  an  die  Strasse,  im  Glauben,  sie  sähen  dann 
die  3  Könige  vorüberreiten  AABb.  ,An  diesem  Fest 
(auch  genennt  der  Obersttag,  der  heilige  oberste,  das 
grosse  Neujahr,  weil  es  feierlicher  ist  begangen  wor- 
den als  das  Neujahrsfest;  der  Prechtag.  der  heilige 
Brechentag,  d.  i.  der  glänzende  Tag;  der  zwölfte  Tag) 
pflegte  man  zu  Mitternacht  zum  Andenken  der  Taufe 
Christi  Wasser  zu  schöpfen,  von  welchem  man  glaubte. 


dass  es  in  langer  Zeit  nicht  faul  werde.'  vMoos  177"i, 
36/40.  Den  3  Weisen  wurde  Kenntniss  der  .schwarzen 
Kunst'  zugeschrieben  G  aL.  (GLHartm.  1817).  Feier 
des  Dreikönigstages:  ,Hinsichtlich  des  im  Lucerneri- 
schen  und  auch  sonst  fast  überall  hochfeierlich  be- 
gangenen Epiphanienfestes,  hl.  Dreikönig.stag  genannt, 
hat  es  die  Meinung,  dass  dieses  Fest  auch  im  Tu  be- 
gangen werden  soll.'  1787.  Absch.  Am  Dreikönigstage 
(oft  schon  früher,  z.  B.  in  Zg  von  Weihnachten  an) 
zogen  bis  in  die  neuere  Zeit  Verkleidete,  die  h.  drei 
Könige  vorstellend,  von  Haus  zu  Haus,  um  sich  durch 
Absingen  von  Liedern,  welche  sich  auf  die  Anbetung 
der  Magier  (,Dreikönigslieder')  oder  auf  die  Geburt 
des  Heilandes  übh.  (vgl.  das  zugleich  für  Neujahr  und 
Dreikönigen  bestimmte  Weihnachtslied  bei  Rochh. 
1850,  II  386)  bezogen,  milde  Gaben  zu  verschafl'en 
Aa;  Ap;  VO;  Gr;  G;  S;  Th.  Die  Sänger,  in  neuerer 
Zeit  meist  3  Knaben,  trugen  Kronen  aus  Gold-  oder 
andersfarbigem  Papier  und  etwa  Papierhandschuhe 
(Th)  und  rote  Wämser  (L),  sonst  l^atten  sie  über  ihre 
Kleider  meistens  weisse  Hemden  angezogen,  die  um 
die  Hüften  durch  einen  Gürtel  festgehalten  wurden ; 
derjenige  von  ihnen,  der  den  Mohrenkönig  vorzustellen 
hatte  (oft  der  grösste.  der  dann  auch  etwa  in  der 
Mitte  dahinschritt).  schwärzte  sein  Gesicht  mit  Russ 
und  Ol.  Einer  der  Drei  (oft  der  Mohrenkönig)  trug 
an  einem  Stabe  einen  Stern  aus  Goldpapier  (weswegen 
die  Sänger  auch  .Sternsänger'  hiessen).  der  sich  entw. 
bei  jeder  Bewegung  des  Trägers  flimmernd  um  seine 
Axe  drehte,  mittelst  einer  Schnur  bewegt  oder  ge- 
schwungen wurde.  Im  Repertorium  der  3  Könige  von 
OswAlpn.  befanden  sieb  17  verschiedene  Weihnachts- 
lieder; je  grösser  die  Hoft'nung  auf  ein  schönes  Ge- 
schenk war,  ein  desto  schöneres  Lied  wurde  ange- 
stimmt; vgl.  noch  die  Liederanfänge  bei  Rochh.  1853, 
II  l'2/3,  ferner  T.,  VL.  I  S.  XCII.  79/81.  2'25.  Die  Gaben 
wurden  entw.  in  natura  (z.  B.  Äpfel,  Nüsse  usw.,  die 
der  Mohrenkönig  in  den  Korb  legte,  den  er  bei  sich 
trug)  oder  in  Geld  verabreicht,  das  man  den  Sängern 
aus  dem  Fenster  in  brennenden  Papierwickeln  zuwarf; 
an  andern  Orten  war  es  Sitte,  dass  sie  die  Häuser 
selbst  betraten  und  dann  bewirtet  wurden.  Die  Gaben 
waren  zugleich  eine  Entschädigung  für  den  Dienst, 
den  die  betr.  Knaben  das  Jahr  hindurch  als  Choral- 
sänger tun  nuissten  Ndw.  In  Obw,  wo  dem  Lehrer 
die  Leitung  der  Schar  zufiel  (er  scheint  zuerst  alle, 
später  nur  noch  3  seiner  Schüler  und  einen  Sack- 
träger, den  Lesi,  mitgenommen  zu  haben),  bildete  der 
Ertrag  der  Sammlung,  soweit  er  ihn  niclit  unter  die 
Knaben  verteilte,  einen  Teil  seines  Einkommens.  1655 
beschloss  der  Rat  von  Obw:  ,Es  soll  verboten  sein, 
in  Form  der  3  Königen  (mit  dem  Stern)  zu  singen, 
ohne  was  die  rechten  Schulherren  mit  ihrer  Jugend 
zu  tun  pflegen';  ähnlich  1590  und  1684  (bes.  den 
Fremden);  vgl.  Gfd  XX.XII  301.  In  Kerns  erschienen 
die  h.  3  Könige  am  Dreikönigsfest  auch  im  Gottes- 
dienst und  giengen  in  ihrem  Costüm  mit  der  Pro- 
zession in  der  Kirche  herum.  1768  wurde  verordnet, 
dass  in  den  Teilsanien  Schwändi,  Kägiswyl  und  Rö- 
mersberg nur  die  3  Könige  mit  dem  Sackträger  gelien 
sollten;  später  gieng  auch  der  Lehrer  wieder  mit, 
machte  sogar  gelegentlich  selber  den  Sackträger ; 
dessen  Parole  war:  Schnitz,  Nuss!  Schnitz,  Nnss! 
In  AAKlingn.  waren  es  12  oder  mehr  Knaben,  welche 
ausser  der  gewöhnlichen  Verkleidung  noch  ein  Weid- 
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niesser  trugen  und  so  nach  AaZ.  zogen.  Oft  setzte 
CS,  wenn  zwei  Sängergruppen  einander  begegneten, 
Schlägereien  ab.  In  früherer  Zeit  zogen  nicht  nur 
Knaben,  sondern  auch  Erwach.senc  und  diese  dann 
niclit  bloss  bei  Tage,  sondern  auch  Nachts  herum, 
wobei  sie  ihre  , Sterne'  beleuchteten  Aa;  Ap  (s.  S]i.  GO); 
L.  ,Es  ist  verbotten,  dass  Niemand  den  Anderen  über- 
laufen noch  beschweren  solle  iiiit  dem  (iuetjarsingen 
und  die  Sterneng'sänger  auch  abgestellt  von  wegen 
der  grossen  Ärgernuss  und  Missbruchs,  so  yngerissen 
under  disera  Schyn.'  L  Ansehenb.  ,Im  Appenzeller- 
land  sind  heur  singende  Bettler  uraben  gangen  mit 
Henipderen  über's  G'wand  und  papyrenen  Kronen  um 
d'  Hüet,  sanimt  einem  hölzenen  Sterne,  welche  die  h. 
3  König  an-  und  fürbilden  wollen.  Sie  kommen  für 
ein  Haus,  da  der  Knecht  das  Vech  ussen  soll  lassen 
und  tränken  will.  Das  Vech  erschrickt  und  wird  wild, 
als  sie's  g'sehen.  Der  I'aur  fragt,  was  das  sei.  Der 
Knecht  schreit:  Eben  die  h.  3  Kasper  sind  schuldig 
g'syn.'  ScHiMPFR.  1652.  In  Zg  wurden  die  h.  3  Könige 
auch  noch  von  andern  Verkleideten,  ,der  h.  Familie', 
begleitet;  ebenso  in  LMünster.  Stdt,  wo  der  von  den 
Chorknaben  veranstaltete  Umzug  einen  vornehmern, 
dramatischem  Charakter  annahm;  die  h.  3  Könige 
giengen  in  Seide,  trugen  neben  den  Kronen  auch 
Scepter  uud  Opfergefässe  in  den  Händen  und  hatten 
auch  noch  .Engel'  und  ,Hirten'  in  ihrem  Gefolge;  vgl. 
FAFeierabend  1843,  Oö/OT.  In  dem  prot.  Z  ist  von 
dem  Brauche  nur  die  Bittformel  geblieben,  mit  welcher 
etwa  am  Dreikönigstagc,  aber  auch  son.st.  Kinder  um 
eine  Gabe  betteln:  Chaspcr,  Melcher  und  Bidtis.  venu 
d'  mer  Öppis  (ji''st,  so  Vhalt  ("'•  's,  oder :  . . .  GV'st  vier 
Gelt,  Sil  h'halt  i"'  's,  fjii'st  mer  Gold,  so  bist  mer  hold, 
oder  parndierend:  Gili  is  Nüd,  so  h'hnU  }■'■ 's  ZW. 
RAA.  mit  Beziehung  auf  die  , Sternsänger'.  Früre' 
wie  en  arme''  Sünder  iin'u  Dreikönige"  L.  In  den 
meisten  EAA.  jedoch  macht  sich  der  Spott  geltend, 
bes.  veranlasst  durch  die  oft  lästige,  zudringliche 
Bettelei  der  Dreikönigssänger,  wobei  auch  die  Parodie 
auf  das  bekannteste  Dreikönigslied:  ,Die  h.  3  Könige 
mit  ihrem  Stern,  die  suchen  den  Herren  und  hätten 
ihn  gern'  mitspielt,  indem  der  2.  Vers  lautet:  Si  esse"d 
und  lrinke"d  und  zale'd  nid  gern  L ;  G,  oder :  .S'(  (fsrlmd 
die  schöne"  Maidli  gern  L.  Chasper,  Melk  und  Bah 
—  tcenn  d'  's  nit  g'esse"  magst,  so  g'halt  's,  Abfertigung, 
Vertröstung  i.  S.  v. :  das  Unabänderliche  trage  in  Ge- 
duld L.  Chasper,  Melcher  und  Balfis  händ  d'  Här 
und  d'  Chröpf  wie  d'  Malterser  (Spott  auf  die  Be- 
wohner des  LDorfes  Malters).  Die  Parodie:  Die  hei- 
lige" 3  Künige"  mit  irem  iSchlitte"  sind  ro"  Bimze''  uf 
Boswil  (vo"  Sempach  uf  Sörsi  L)  ahe"g'ritte'  (AaF.) 
hat  wohl  Bezug  darauf,  dass  die  3  Weisen  früher  auch 
im  Wagen  oder  Schlitten  fuhren.  S.  noch  Leg-Or  Bd  I 
415  und  vgl.  Alem.  1875,  20.  In  F  wurde  früher  unter 
allgemeiner  Beteiligung,  unterstützt  von  der  Regie- 
rung, welche  Paradetruppen  aufbot  und  bedeutende 
Geldopfer  brachte,  ein  .Dreikönigsspiel'  aufgeführt,  in 
welchem  die  Matth.  II  erzählten  f]reignisse  drama- 
tisch dargestellt  wurden,  Mohren  als  Narren  auftraten 
und  schliesslich  nach  der  Vesper  die  ,3  Könige'  die 
Hälse  und  Köpfe  derjenigen  Personen  segneten,  welche 
mit  dem  ,Dreikönigswcli'  behaftet  waren;  Näheres  s. 
bei  FKuENLiN  1834,  10'„'/4;  Osenbr.  W.  V  1'25  tf.  In 
früherer  Zeit  wurden  bes.  in  den  VOrten  Dreikönigs- 
spiele   aufgeführt,   so   eines   1058  in  OBwLung. ;    vgl.  I 


dazu  Gfd  XVII  137/9;  den  L  Bühnenrod.  (Germ.  1885, 
207);  ferner  Weinh.,  Wcihnachtsp.  51  und  über  das 
Dreikönigenspiel  zu  WSaviese  Alpenr.  1807,  344.  ,Ist 
mit  inen  [den  Freiburgern]  g'redt  der  spileii  halb  uf 
der  dryen  küngen  tag.'  1538,  Abscii.  (B  Katslj.).  .Auf 
den  hl.  Dreikönigtag  geschieht  [in  F]  ein  herliche 
Procession.'  GKönig  1097.  In  Familien  und  Gesell- 
schaften wurde  früher  am  Dreikönigstage  ein  König 
gewählt  und  ein  feierliches  Mahl  gehalten;  vgl.  Gu. 
WB.  V  1698.  ,Auf  den  Drykünigtag  hulten  [hielten] 
wir  das  Künigreich  under  uns  Teutschen  im  Collegio, 
do  uns  der  alt  Pedell  kocht  und  war  Andreas  von 
Croatia  Künig.  Zwen  Tag  darnoch  hult  man's  in  Ron- 
deletii  Haus.  Die  Teutschen  gleiteten  Einen  heim  mit 
der  Dortschen  [Fackel].'  FPlatt.  1612,  149.  Am  Drei- 
königstage hielt  die  Kaufleutenzunft  zu  Sca  einen 
militärischen  Umzug.  Die  Ämter,  die  dabei  jährlich 
vergeben  wurden,  waren  diejenigen  eines  Hauptmanns, 
Fähnrichs,  Vorfähnrichs,  Fouriers,  Schreibers.  Wacht- 
meisters, Profosen  nebst  Trabanten,  Trommelschlägers, 
Pfeifers,  Doktors,  Henkers  nebst  Henkersknechten  und 
zweier  Narren.  Die  Ämterbesetzung  zu  ZEhein.  fand 
,uf  der  heiligen  dryer  künig  tag'  Statt,  c.  1515,  ZRhein. 
Stadtordn.  ,Heut  Sonntag  den  8.  Jan.  1730  an  bei 
Eiden  versammt«''  sogenannter  H.  Dreikönigen-Gemeind 
einhellig  erkennt.'  Zg  Rij.  —  Auch  Kirchen  und  Bäder 
waren  den  h.  Dreikönigen  als  Schutzpatronen  geweiht, 
.so  die  Festkapelle  zu  WSaviese,  nach  welcher  sich  der 
Festzug  begibt.  Lt  Hess  1818  hiess  Baden  im  Aa  nach 
Karls  des  Grossen  Tod:  ,Das  Bad  der  drei  Küngen  in 
Oberschwaben  bei  Schweiz';  vgl.  Leu,  Lex.  VI  30. 
Von  einem  Haus  ,zu  den  3  Königen'  erhielt  das  Z 
.Küngen-'  (1708).  ,Köngen-Gässli'  seinen  Namen.  — 
Der  l)reikönigstag,  der  die  Zwölften  abschliesst,  ist 
darum  auch  ein  Tag,  an  dem  die  Geister  ihr  Wesen 
treiben  und  auf  den  anderwärts  in  der  Adventzeit, 
bes.  aber  am  Jahresschluss  übliche  Bräuehe  mit  heid- 
nischer Beimengung  verlegt  werden.  Am  Dreikönigs- 
tag fand.  z.  T.  bis  spät  in  die  Nacht,  das  Greifflen 
Statt  (vgl.  Bd  II  708/9)  Scnw,  wobei  Einige  feurige 
Lunten  schwangen,  so  dass  man  immer  s,ah,  wo  sieh 
der  Schwann  befand  aScHw;  vgl.  auch  Mann».  1875, 
542/3;  LüT.,  Sagen  38;  Scbw  Gem.  1835,  289;  Usener, 
Mythen  198.  Am  Dreikönigsabend  stellten  die  Kinder 
leere  Körbchen  hin,  um  von  den  h.  drei  Königen 
Früchte  oder  Zuckerwerk  zu  erhalten,  kath.  Schweiz. 
—  2.  die  heilige"  drei  Chünge"  ZG.  (Künige",  Könige" 
G;  S;  Z  tw.),  das  Sternbild  des  Oriongürtels,  Jakobs- 
stabes. Schon  bei  Mal.  (s.  Gr.  WB.  IV  2,  2203)  und 
vgL  vMoos  1775,  39/40. 

Dass  man  vorzieht,  die  h.  :i  Konige  bei  ihren  (sehr  volks- 
tümliclien)  Namen  zu  nennen  iinil  unser  W.  mehr  der  lite- 
rarischen S]]!.  angehört,  beweist  bes.  der  Umstand,  dass  auch 
an  den  katholischen  Ort<3n  (so  bes.  in  I.)  doch  die  Formen 
mit  /,•/  (K^iinnj,  K^önitj)  beinahe  ausschliesslich,  neben  son- 
stigem (.'liiinij  (z.  B.  für  den  Kartenkönig)  im  Gebrauche  sind. 
Betr.  das  Sachliche  vgl.  noch  Alt  1860,  321  ff.;  TGem.  1835, 
•J51;   Wolf-Mannh..   Ztschr.    11    363  f. 

Chüngel  m.:  =  Chünig,  bes.  in  der  Bed.  1  a  8, 
in  verächtlichem  S.  B;  ZO.  —  Die  Abl.-End. -f/  gibt  in 
einzelneu  M.\A.  bes.  Personennamen  eine  vergröbernde  Nhbed. 

chünge°:  ein  dem  .Kappenspiel'  ähnliches  Ball- 
spiel machen  Aa;  vgl.  Rochh.  1857,  389  f. 

chünigle"':  das  unter  Geiss  3  c  (s.  Bd  II  460) 
beschriebene  Spiel  machen  Tu,  wo  der  Holzpfiock, 
nach  dem  die  Knaben  werfen,  Chiinig  lieisst. 
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kueii:  l.dcknit  für  ilic  Ziesfcii  BL. 

Öpfel-dllllPIli  n.:  Dini.von  Ö.-Chiiechen{ü\i.  131)  ir!. 

Viel),  mit  Virliüi-litiguDg  der  Spirans  ch  ans  ('hnnhni  I 
dini.  aligol. ;  vgl.  auch  Chuechen  II.  Doch  köunte  (las  W. 
auch  zu  ChucnriiJ  gchörun;  vgl.  Schwab.  ,Apfelkunz',  Nauie 
eines  Apfelgerichtcs;  nur  müsste  alsdann  das  Geschlecht  des 
W.   sich  nach   demjenigen  der  Dini.  auf  -i  gerichtet  haben. 

Knen(p)rat  /  (auch  Kucneret),  Kitcnntil  S;  Z. 
Kiiimul  Hs.  ChiivM  AaF.;  VÜ;  Gl;  G;  Sch;  Tu;  Z, 
Chm-rmi  Z,  Chua-rd  ApH..  I..  M.;  Th;  ZStli.,  Ghorrd 
ApK.;  Tu  tw..  Chüci-rä  Ap  (rerächtlich).  Chüercilel 
ScHwE.,  Chiierfefli  Gl;  „L;"  Z.  Chueri  Bs;  Gl;  „Gr; 
L;'-  Tu;  U;  Z,  C/((;n  GKh.,  C/iiien  Bs;  Gl;  Z.  ChKaii 
Bs;  B:  VO;  Gr;  S,  Chüeni'BO.,  ^Chümij  LG.".  liiuli 
ZLunii.:  1.  Taut'name,  Konrad.  allg.  Auch  mit  andern 
Namoii  2S!;.s. :  Hdim-  Th;  Z,  Samniel  [Sa,mnc]]-Chiieret 
•Scn.  H(i»s-Cliiiei-ef  ra"  Gottes  Gnade"  hat  langi  Bei" 
und  ehi(r:i  Wade"  Z  (Schcrzreim).  Uer  Gedenktag 
de.s  Heiligen  (,Sant  Cunnrats  Tult')  als  Termin  für 
die  Entrichtung  von  Abgaben.  129G,  TuEsch.  Offn. 
Der  Name  war  früher  (wie  tw.  noch  heute)  keiner  der 
häufigem;  auf  10  Mann  aus  BThun  kommt  1380  nur 
1  .Chuonrat';  von  ;!9  Lei  Marignano  (1515)  gefallenen 
StGallorn  sind  2  ,Cuenr:it'.  In  halb  apiiellativer  Bcd. 
(vgl.  Jd;/;/  Sji.  24):  ,JIi  vir,  mein  mann,  mein  lieber 
Chüene  oder  IJüede;  ist  ein  schmeichlende  red.'  Fris. 

—  2.  Chuered  Ap,  Chueiii  AAFri.;  Bs  (neben  Chneri), 
^Chüeri  Bs;  B;  L;  Z",  Spott-  und  Scheltname  auf 
einen  ungeschickten,  leichtgläubigen,  dummen  Men- 
schen. Auch  zsgs.  Chneripeter  Bs.  —  3.  fChue>iiJ 
euphem.,  der  Teufel  Bs;  L;  S;  Zg.  Bes.  in  der  Ver- 
wünschung: Nim 's  (hol 's)  der  Ch.!  Wäiii"'',  der 
Kwiiii  's  Gretli  [ein  keifendes  Weib]  .sticht,  es  ist  e 
irildi  Be.sti.  Balz  1781  (UwE.).  ,Cüeni'  nennt  sich 
der  (bäurisch  gekleidete)  Teufel.  1587,  L  Hexenproz. 

—  4.  CIrucrcd,  vom  Mei-ster  oder  Arbeitgeber  den 
Maurer-  oder  Zimmergesellen  aiu  Samstag  nach  Schluss 
der  Arbeit  gereichtes  Abendbrot,  bestehend  in  einer 
Mass  Wein  und  einem  l'fund  Brot  oder  eine  gleich- 
wertige Gabe  an  Geld  ZWthurf;  vgl.  Clitiered-l'ifssli. 

—  5.  .Cunnid,  St  Conradskraut',  Johanniskraut,  hv)'. 
hirs.  und  hyp.  perf.  Ddrh.  ,Kunrat,  harthaw.'  Ko 
Gkssner  1542. 

Mild.  Kvimrul.  Stalders  Kiiniij  ist  jedenfalls  als  Chiiinliji 
zu  verstehen,  wie  er  auch  schreibt  ir»jii  (neben  Kuoni},  Kurl. 
Kürri,  Klirrt.  Chün-t,  ,Kiire'  (schon  bei  UEckst.  als  Kaueiii- 
narne;  lfi78,  Hotz,  Urk.)  gilt  (wie  die  nmgelanteten  Naniens- 
formen  auch  sonst)  gegenüber  Chiurl  als  verächtlich;  vgl. 
.\nm.  zu  Jitiiij.  Die  Form  .Kuorat'  (mit  Verstummen  des  Na- 
sals) schon  l.-i'i.-j,  Egli,  .\ct.. ;  ,Curi.'  1406,  ZRorb. ;  ,Cu(e)ni.' 
i;!91,  Seg.,  KG.:  hWill.  .lahrzeitb.;  .Kiiciii.'  IC.i:!,  ApA. 
Katsprot. :  XVI.,  S  (als  Kamilienname).  Zu  2.  in  apjiellativer 
Red.  erseheint  .Konr.id'  schon  früh  als  typische  Bezeicliniiug 
bäurischer  I'lumpheit;  vgl.  darüber  Wack.,  kl.  Schrillen  111 
IIB.  151.  llleichwdhl  ist  fraglich,  ob  St.'s  „A'ii«-/-  hieher 
gehöre  und  iiiclil  vielmehr  eine  willkürliche  .Annäherung  an 
allg.  allem,  l.autstand  durch  den  Kinsender  sei:  s.  l'hini. 
Zu  :!  s.  Wai:k.  aaO.  und  vgl.  (ir.  WB.  3,  955.  101(1.  Zu  1. 
Die  Benennung  mag  sich  darauf  bezeigen  haben,  dass  der 
h.  Konrail  mit  einem  Kelch  in  der  llainl  dargestellt  wird; 
ila  der  Heilige  liTfJ  als  Biscliof  viui  Koiist;tnz  starb,  erklärt 
sich  auch,  <iass  jene  liezeitdinung  gerade  in  der  Diocese  Kon- 
stanz aufkam.  Zu  5.  Das  .Inhanuiskraut  wird  in  einem 
Kräuterbucb  (XVI,,  ilil'r.)  .fuga  daemonum',  anderwärts  aueli 
.Tcufcisfluclil,  -Kuchlel,  Ilr'xciikraiit,  .lagiiteufel'  genannt;  vgl. 
Gr.  llyth.  ä  (Ifil.  Di,-  lieibl.  2-  ■)  teilt  auch  die  von  uu- 
scrm    Namen    abgeleitete    Koseform    Cliunn:    (s.   d.).      Hieher 


auch  U'ich  die  Familiennamen  Kiinn  Th;  Z,  früher  auch  I,;  U, 
A«"iu' GrPr.,  Kucret  Z,  ,K«ert'  B;  die  H,ausnanien  ,Kuhuerts- 
haus'  FTaf. ;  ,Künishaus'  ApA.  S.  auch  noch  Kundli,  KüvtUer 
Sp.   lüli. 

chiien  cliüe  BLenk,  K.;  W  fchienC',  chieni,  chies) : 
1.  zornig,  aufgebracht  Gr;  W  (stärker  als  das  syn. 
hon).  Wege"  Ghüeni  vege"  ist-cr  zer  Tür  üs  g' gange". 
—  2.  „gesund,  lebhaft  von  Farbe  BÜ.  Ein  kühnes  Ge- 
sicht." —  3.  frisch,  jung.  bes.  von  sprossendem  Grase 
Gr;  vgl.  Gruesen  Bd  II  813.  Ma'  gi''d  dem  Veh  ein, 
da.ss-me  [ihm]  die  ch.  Weid  Koud  [Nichts]  tue  GRCast. 
Grün,  von  unreifen  Früchten  BK.  —  i.  rot  ange- 
schwollen, von  Gliedern.  Wunden,  Geschwüren;  bös- 
artig entzündet,  brandig  BO. ;  Gr;  Syn.  rer-güet  4  a 
(Bd  II  55(i).  E"  Wunde"  ist  noch  ch-i,  wenn  seh'  noch 
wild  und  brandig  üsg'siehd,  no'''  nid  g'nese"  will.  Ein 
Eitergeschwür  ist  chües  und  röts,  so  lange  es  imch 
unzeitig  ist  BK. ;  vgl.  itn-ri,f.  —  5.  „spröde,  leicht 
springend,  von  federharten  Metallen;  z.B.:  Ein  kühnes 
Beil  BO." 

Mhd.  küeHi",  nur  in  abstr.  Bed.,  ähnlich  wie  nhd.  Für 
BSi.;  GrPr.,  L.  wird  der  Aul.  k  augegeben.  Zu  dem  Be- 
griffsübergang vgl.  /■<■»((/;/  Bd   I    1340. 

chüciiele"  =  chüejelen  (Sji.  97)  G. 

chüene"  {in  Bs  cliuene"):  1.  eine  Kuh  kaufen  .\a; 
Bs.  Mer  hai"  liüt  neu  g'cliuened.  —  2.  =  chiirjeren 
(Sp.  98)  ZZoll.  De  Biethur  hiid  fern  nüd  guH  g'ehüenct, 
mit  seinem  A'iehstand  schlechte  Geschäfte  gemacht, 
,kein  Glück  im  Stalle  gehabt'.  —  ver-chuene°:  im 
Kuhhandel  sein  Vermögen  durchbringen  Bs. 

g"-chüenet:  1.  c"  g-i  Chue,  eine  solche,  die  alle 
.specifischen  Eigenschaften  einer  guten  Kuh  besitzt 
ZZoll.  —  2.  freundlich,  bes.  in  der  Verbindung  g.  dri" 
hiege"  Zg.    —    2  nach  dem  gutmütigen  Ausdruck  der  Kuh. 

Ghüeni  ni.:  =  Ohüejer  1  li  Ap;  G;  ZFehr.;  vgl. 
Cliarrcr. 

Ch  üeni  f.:  Senfe  Ar;  vgl.  das  syn.  Cliüejeri  Sp.  98. 


Kand      kund. 

Zucker-Kaildel  m.:  Kandelzucker  Bs;  Z.  ,Z.- 
Candit.'  XV.,  Sruw  Arzneib.;  ,-Kandy.'  c.  150(!,  Gfo. 
S.  noch  Neu-Jar-Chiiidli. 

Kinide"  f.:  Taufname,  Candida  SciiwE. 

Kaudill  L,  Kandi  L;  SchwE.,  Kandel  L,  Köndel 
L;  Zg:  1.  Taufname,  Candidus  VO.  Zu  , St  Kandi'  in 
Elnw.  wallfahrtet  eine  alte  .lungfer,  um  sich  von  dem 
Heiligen  einen  Mann  zu  erbitten.  Ineichen  1S59.  Spott- 
vers: Der  Kandi  iiiii  Se  hed  d'  Su/ipe"  g'es.se"  und,  's 
Fleisch  nie  g'sch  L.  —  2.  munter  aussehender,  w<ihl- 
beleibter  Mensch  ScnwE. 

Clliiul  (in  Gi{.\v.  Chiiit.  in  I'  auch  Chiuu)  n.  — 
ri.  Chinder  AaIw.;  Ap;  Bs;  B  tw.;  GrIw.;  GA.;  S; 
Xnvv;  W,  in  Tu  Ghind  und  Chinde',  sonst  unver., 
Voc.  ri.  Chinde"  Gl  (auch  Chindenö);  Z,  Chindi  P.M. 
(Schott):  1.  a)  im  allg.,  nhd.  S.,  bes.  in  KA.A.  und 
Sprww.  Kinerfe")  es  Ch.  (ane")  mache",  a"mi'sse" ;  vgl. 
,uich  chaufen.  Von  einem  sorglosen  Hausvater  heisst 
es,  (•/•  rltöini  Nül  als  Chind  iifstclle".  (Von  Ki"'m)  es 
Ch.  üflisc",  von  unehelicher  Schwängerung  Ap;  Z. 
Mit-eme"  (in  B  mit  dem)  Cli.  gä",  schwanger  sein  Ap;  Z. 
,Mit  dem  k-e  gon.  conlincre  alvo.'  Mal.     ,[Sie]  bittet, 
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sy  der  gefiiiikiins  ziio  erlassen,  in  aiiscciicn.  dass  »y 
gross  mit  dem  k.  fjangc'  XVI.,  Z  (ierichtsakten ;  vgl. 
Bd  II  803/1.  Von  Einer  es  Ch.  ha"  Z  (in  oder  ausser 
der  Ehe).  Si  cliiinnt-em  niit-cnie"  Ch.,  ist  von  ihm 
.schwanger;  erhebt  Vatersehaftsklage  gegen  ihn  Z; 
vgl.  un-ehiüiden.  il/e"  mucns  allitril  mache",  dans  's 
Ch.  erli'''  hliht  =  dass  d'  Chilchen  im  Dorf  bllht  Z ; 
anders  Bd  I  394;  vgl.  ebd.  erUeh  5.  Vaferlosi  Chiyid 
mache",  scherzh.,  einen  Schaden,  ein  Unglück  übh. 
anrichten  Z.  Einer  Magd  z.  B.,  welche  Teller  trägt, 
ruft  man  zu:  Hand  Sorg,  's  chönnt  su"st  vaterhsi 
Ch.  ge"!  Mini  Ch.  händ  g'esse",  sagt  entschuldigend 
der  .Junggeselle,  wenn  er  sich  eine  ausserordentliche 
Ausgabe  erlaubt  Z.  Es  ist  Ei"''s  eri  arme''  Ma"", 
wenn  er  Nüd  hed  <ds  Wih  und  Ch.,  etwa  mit  der 
S)).  106  angeführten  Travestie  L.  Wer  hei"  Chind  hed, 
weiss  nid,  irornm.  er  uf  der  Welt  ist  L;  Z.  .Kindlein 
tragen  ist  nit  Hühnerbeinlein  g'nagen'  AaF.  (Rochh.). 
GhHni  Chind  und  alt  Lüt  miiess  me"  lieb  ha"  L.  Zwei 
Eitere"  erhaUe"d  lichter  10  Ghinder,  es  [als]  10  Chinder 
2  Eitere"  OrHc.  Me"  muess  dem,  Gh.  emmel  <>''•  ne" 
Name'  ge",  1)  sagen,  was  an  der  Sache  ist.  2)  Etw. 
zum  Vorwand  nehmen  B.  .Auf  Dieses  hahen  die  eid- 
genössischen Gesandten  stark  dax'auf  gedrungen,  dass 
die  königlichen  Abgeordneten  dem  K,,  wie  man  spricht, 
einen  Namen  gehen  [mit  bestimmten  Angaben  heraus- 
rücken möchten].'  1604,  Absch.  ;  vgl.  gigen  BAU  15\. 
Eme"  Ch.  en  andere"  Name"  ge",  eine  faule  Sache  be- 
schönigen, sie  für  hesser  ausgeben  als  sie  ist  B;  Z. 
's  giH  Nüt  US  dem  Gh.,  es  wird  Nichts  daraus  S;  Z 
(Abweisungsforniel).  Dezcniher  rcränderli'''  itnd  g'lind, 
ist  de''  ganz  Winter  c"  Gh.  Kal.  1873  (Aa);  vgl.  er- 
frieren Bd  1  1313.  Tue"  flache",  hrie.gge"  usw.)  tnie-n-e 
(chlises)  Ch.  Es  Ch.  si",  1)  mit  Bez.  auf  Unschuld, 
2)  auch  werde",  mit  Bez.  auf  kindisch-einfältiges  Wesen. 
,Zue  einem  K.  werden',  vor  Alter  kindisch.  1524,  Absch. 
Da  stä"  (hocl'e")  wie-n-es  Ch.  him  (im)  Drix!:,  in  höch- 
ster Verlegenheit,  völlig  hulflos  sein  L;  Z.  Er  ist 
chat  [gerade]  'hlihe",  teie  es  chHs  Ch.  im  Dreck,  war 
beschämt,  z.  B.  bei  einer  Zurechtweisung  Gr.  U"- 
schnldig  si"  wie  ds  Ch.  im  Drecl',  in  eig.,  jedoch  ver- 
stärkter Bed.,  oft  aber  iron.  von  Leuten  von  zweifel- 
hafter Sittenreinheit;  auch;  kindisch  unwissend,  be- 
fangen, in  misslicher  Lage  sein  Gr.  Si"  wie  's  Ch.  im 
Hüs,  gehalten  werden  wie  das  eigene  Kind  B;  L;  Z. 
.Wir  haben  ihn  fast  gehabt,  wie  ein  K.  vom  Hause.' 
GoTTH.  ,Hie  möcht  ich  aber  gross  fyutschaft  b'jageu; 
ich  bin  sunst  nit  das  k.  im  hus.'  Badenp.  .Namentlich 
sei  N.  N.  [bei  den  Vörtischen  Gesandten]  ganz  das  k. 
im  hus  [mit  ihnen  intim].'  1.529.  Stkickl.  .Der  sun 
oder  das  k.  im  haus,  familiaris  filius.'  Mal.  Mit-enand 
lebe"  teie  d'  Chind,  friedlich  mit  einander  auskommen 
Gl.  Das  ist  Ni'it  für  chlini  Chind,  Abfertigung  L;  Z. 
Me"  soll  d'  Chind  und  d'  Hund  deheime"  la"  B.  Von 
einem  rriedfertigen  sagt  man ;  Er  chönnt  kei'"'s  Ch. 
ertäube"  (him  mache")  B;  Z.  Chlini  Ding  freue"d 
(chlei  Ding  freut)  d'  Ch.  IS;  Z.  We"''-v>e"  Nüd  ha" 
[Nichts  bekommen]  leill,  sr  muess-me"  d'  Ghinder 
schicke"  GaHe.,  Pr.  Zue  (zu'n  GRh.)  andere"  (in  AaZ.; 
GRh.  auch  z'  zweite")  Ghinde(re)"  renrandt  BsStdt;  Z. 
zweiti  Chind  GSev.,  Zander-  G,  Zunenand-Ch.  ScnSchl., 
im  3.  Grad  verwandt;  in  G,  gelegentlich  auch  in  Z, 
von  der  Vwdtschaft  2.  Grades;  s.  ander  Bd  I  302  und 
vgl.  rerhüren  Bd  II  1589;  DWyss  1796,  92.  Isch  mit 
eusers  Grossmucters  Chindsmagd  z'  andere"  Chindc" 
Scliweiz.  Idiotikou  111. 


g'si".  .ToAcniM  1883.  In  iibertr.  S. :  uns  Nichts  an- 
gehend, unbekannt.  .Gedanken  und  der  niemands 
[oÜTisl  sind  wunderbar;  sy  land  si'^''  nienen  finden; 
man  g'sicht  in'"  weder  hut  noch  har,  sind  nur  zun 
anderen  kinden.'  Gletting.  Z'  (zu'n)  dritte"  Chindc", 
in  BR.;  Gl  (auch  im  Gl  LB.  1835)  mit  Weglassung 
des  Subst.  Eim  zun,  zum  dritte"  si",  von  den  Kindern 
(HR.;  Gl;  ZZoIl.)  oder  von  den  Enkeln  (.\a;  Z)  von 
Geschwisterkindern.  ,Die  zun  dritten  kinden  enandern 
gefründt  sind.'  1480,  L  Rq.  (den  Geschwisterkindern 
gegenüber  gestellt).  .Wann  zween  mit  einandern  in 
friden  käment.  so  soll  der  friden  an  alle  ire  fründ 
[Verwandte]  gestellt  sin,  die  einandern  zun  dritten 
und  näeher  sind,  und  soll  die  frundschaft  [zu  be- 
rechnen] angefangen  werden  an  den  brüederen.'  1540. 
Gl  Rq.  .Herzog  Ludwig  was  zun  dritten  kinden  mit 
herzog  Fridrich.'  Vad.  S.  noch  Geschwister-Cli.,  dritt 
und  vgl.  Gr.  WB.  V  710.  S.  auch  nocli  an  (Bd  I  251), 
Ordning,  Fenster,  Vater,  Chäs,  Chri'iz.  .Läge  ein  frow 
kindes  [im  Wochenbette],  so  mag  einer  wol  fisch  fachen, 
dass  die  frowen,  die  by  ir  sint,  ein  mal  g'nuog  haben 
ze  essen.'  LUffh.  Twingr.  .Die  Unruhen  seien  nicht 
von  Einzelnen  angestiftet,  sondern  gehören  einer  gan- 
zen Gemeinde  und  dem  K.  in  der  Wiege  zu  [eig.  zur 
Verstärkung  des  Ausdrucks  .ganz'  i.  S.  v.:  der  ganzen 
Gemeinde,  das  K.  in  der  Wiege  inbegriffen].'  1522. 
Absch.  .Denn  mir  von  eim  k.  har  [zu-]  wider  gosyn 
ist,  wo  man  unserem  vatterland  übel  geredet  hat.' 
ZwiNGLi.  .Vom  k.  uf.'  ebd.  .B'girig  nach  Gott,  wie 
d'  kind  nach  milch  sehrygind.'  UEckst.  ,Ein  weib, 
deren  zum  k.  wee  ist  [die  in  Kindsnöten  liegt].'  1531/48, 
Jerem.  .0,  dass  ich  nie  kinds  gelegen,  dass  ich  nie 
geboren  hette!'  1531/48.  Jes.  ;  dafür:  , In  Kindesnöten 
gelegen  wäre.'  1667.  .Nun  ist  doch  allweg  brüchig 
[überall  bräuchlich],  dass  die  jungen  und  die  kleinen 
kind  vil  lieber  dann  die  alten  sind.'  Ruef  1540.  .In 
Betreff  der  armen  Frau,  die  am  K.  gestorben  sein 
soll.'  1542.  Absch.  .Vil  Kinder  vil  Vatterunser.  und 
darum  vil  Kinder  vil  Rinder;  deine  Kinder  essen  nicht 
mit  dir,  sonder  du  mit  deinen  Kindern.  Wie  oft  legt 
dir  Gott  einen  heimlichen  Segen  in  die  Küche  und 
Keller,  um  deines  Säuglings  willen !  Glaube  mir.  dass 
vil  Eiteren  verderben,  weil  sie  keine  Kinder  haben, 
die  für  sie  betten  können!'  .VKlingl.  1088.  —  Glaube 
und  Brauch.  Die  Neugebornen  kommen  aus  Felsen 
oder  unter  Steinen  hervor  (z.  B.  vom  Mythenstein  am 
VwSee;  von  einem  Stein  im  Dorfbach  zu  ZoÄgeri; 
aus  dem  Felsengewölbe,  über  welchem  die  Kirche  von 
Aarau  steht;  von  der  Kraiifcn-Balm  oberhalb  LV. ;  aus 
Felsenhöhlen,  wo  sie  der  Waldbruder  von  Longe  Borgnc 
hervorholt  WSitt.;  s.  auch  Easnacht-Elueh  Bd  I  1185; 
Fenken-,  Hcrdiiuuinli-,  Ghindli-,  Titti-Stein);  von  oder 
aus  Bergen  (bes.  auch  bewahleten.  z.  li.  aus  einem  Loch 
am  Abhang  der  Lägern;  vom  Pfannenstiel  ZEgg;  vom 
Grüsisberg  BThun ;  vom  Tittiberg  herab,  einem  Hügel- 
zug bei  SStdt ;  aus  einem  Hügel  an\  Stenipbach  UwStans ; 
vom  Herrgottswald  am  Abliange  des  Pilatus  L) ;  aus 
Bäumen  (z.B.  vom  Kindlibaum  ab  dem  Bruderholz  Bs; 
aus  morschen,  hohlen  Baumstrünken  L;  ZgMcuz.);  aus 
dem  Wasser  (z.B.  vom  Seltenbach  herab;  vgl.  Lüt., 
Sag.  81),  bes.  aber  aus  ßrunnenstuben  (Bs;  Scn;  Th); 
aus  einer  grossen  Bütte  in  der  Nähe  von  St  Luzi  Gr 
Mai.;  aus  dem  Kindligrahen  AAZuzg.  (vgl.  Arg.  111 14); 
von  gewissen  (z.  T.  fingierten)  Ortschaften  her  (z.  B. 
von  Lindau  .\i'Walz.;  von  Zurzach  ZElgg;  von  der  Post 
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zu  Utznach  /-■S. :  s.  auch  Hinder-Endliken  Bd  1  31'.' 
und  vgl.  dazu  Gutl-crharm  Bd  IT  51.5);  uuter  einem 
Eosenstock  hervor  (It  Alpeuji.  1871,  321);  aus  dem 
Horbis-Tälchen  ünw.  lu  ScnStdt  wird  der  Glaube  der 
Kinder  durch  eine  Täuschung  noch  besonders  ge- 
nährt, indem  die  Mütter  mit  ihnen  am  Pfingstmontag 
nach  dem  Mühletal  hinausziehen,  um  zu  schauen,  .ob 
wieder  ein  neues  Kindli  parat  sei';  der  Brunnenwärter 
zeigt  alsdann  den  Kleinen  im  Halbdunkel  des  ge- 
öffneten Brunnenhäuschens  auf  dem  Wasser  schwim- 
mende Puppen.  Die  Bolle  des  Kinderbringers  fällt  t. 
dem  Storch  zu  (s.  d.),  t.  dem  Vater  (der  sie  auf  der 
Zurzacher  Messe  kauft  ZElgg).  t.  dem  St  Nikolaus 
(der  sie  von  einem  Baume  herunterlangt  Ap:  L;  vgl. 
VoNBDN  1862,  17),  t.  der  Hebamme  (z.B.  Gr;  Sch; 
S;  Th;  Z).  Wenn  die  Kinder  unartig  sind,  sagt  der 
Vater,  er  werde  wohl  noch  einmal  nach  Zurzach 
müssen  [sc.  um  andere  Kinder  zu  kaufen]  ZElgg; 
vgl.  die  Waadtländer  RA.  Alpenp.  1871,  821.  Nicht 
überall  kommen  Knaben  und  Mädchen  von  dem  selben 
Orte  her;  so  liegen  die  Mädchen  alle  unter  einem 
Felsblocke  bei  einander,  während  die  Knaben  mühsam 
aus  verschiedenen  Brunnenstuben  der  Umgegend  ge- 
holt werden  müssen  AAAmm.  Im  Zu.  pflegte  man 
gleich  nach  der  Geburt  eines  Kindes  die  Haustüre  zu 
verriegeln  und  3  weisse  Kreuze  an  die  Wand  des 
Hausganges  zu  malen,  damit  der  Böse  keine  Gewalt 
über  das  Ungetaufte  erlange,  dessen  Taufe  darum  auch 
schon  am  2.  Tage  vollzogen  wurde;  der  Verkehr  mit 
der  Aussenwelt  war  inzwischen  auf  eine  Hintertüre 
beschränkt.  ,180(i  müssen  die  Neuvermählten  und  die 
Eltern  bei  der  Geburt  eines  jeden  Kindes  auf  der  All- 
mende einen  Baum  in  eine  der  zwei  gepflanzten  Reihen 
setzen.'  AaL.  (Müller)  und  ähnlich  früher  in  Aarau. 
Wenn  's  erst  Ch.  stirbt,  mnes  niot  e  grössi  Platte" 
[Schüssel]  sitetue"  [anschaften] ,  d'  TiscMrucke"  [wo 
sich  das  Brot  befindet]  grösser  la"  mache"  Z  (man 
glaubt  nämlich,  dass  dann  noch  viele  nachkommen). 
Gibt  man  einem  Neugebornen  den  Namen  von  ver- 
storbenen Geschwistern,  so  ist  ihm  kein  langes  Leben 
beschieden  Aa;  Z.  Kinder,  die  zwischen  11  und  12 
Uhr  geboren  werden,  sterben  selten  eines  natürlichen 
Todes  B.  .Kinder,  welche  viel  von  Engeln  sprächen, 
würden  bald  auch  solche,  und  Kinder,  die  viel  vom 
Himmel  redeten,  fühlten  wohl,  dass  Gott  sie  bald  holen 
lasse  in  den  Himmel.'  Gotth.  (ähnlich  Z).  Wenn  in 
eines  Kindes  Geburtsstunde  Lämmerwölkchen  am  Him- 
mel stehen,  so  verheisst  Das  Glück  für  dasselbe  Aa, 
Villi  Ch.  zue-n-erc"  christliche"  Sei  verhelfe",  bei  dessen 
Taufe  Patenstelle  vertreten  UwE.,  wo  es  Sitte  war. 
dass  der  Abt,  als  ehemaliger  Regent  des  Tales,  das 
erstgeborne  Kind  jeder  Familie  aus  der  Taufe  hob; 
die  Formol  gründet  sich  auf  den  auch  bei  uns  allg. 
verbreiteten  Glauben,  ungetaufte  Kinder  kommen  nicht 
in  den  Hinnnel,  getaufte  dagegen,  welche  früh  sterben, 
steigen  unmittelbar  zum  Hinmiel  auf  und  werden 
Engel,  bzw.  Scluitzengel  der  Familie;  vgl.  uiigefreut 
ßd  1  125.5.  Um  zu  erfaliren,  wie  viel  Kinder  sie  be- 
kämen, legen  die  Alädchen  die  Staubfäden  einer  Feld- 
blume auf  den  Handrücken  und  sclileudern  sie  dann 
in  die  Hidie;  die  Zahl  der  nach  ihrem  Niederfallen 
auf  dem  Handrücken  liegen  bleibenden  Staubfäden 
gibt  alsdann  die  gesuchte  Zalil  an  (Hlumenorakel). 
Wenn  Kinder  im  Sclilafe  lächeln,  sehen  sie  Engel  G;  Z. 
So  lange  während  eines  Gewitters  im  Hause  ein  Kind 


scliläft,  so  lange  wird  der  Blitz  nicht  einschlagen  AaF. 
Wenn  man  von  einem  kleinen  Kinde  träumt,  wird  man 
bald  Verdruss  haben  PMu.  Kinder,  welche  singen, 
heisst  man  schweigen,  weil  sonst  Regen  bevorsteht 
ZNer.  Frau,  irend-er  euer  Ch.  verchniife",  ähnlich  dem 
Sp.  172  beschriebenen  Spiel,  wobei  die  Mutter  ant- 
wortet: Lieber  irill  i"'  bettle"  laufe",  als  ml"  eiyc"  Ch. 
rerchaufe"  Bs.  .Ein  K.  hin  und  enweg  (Einem  ein  K.) 
geben',  ein  Rechtsverfahren  bei  Vaterschaftsklagen, 
nach  welchem  die  betr.  Weibsperson  vor  amtlichen 
Urkundspersonen  oder  einem  Geistlichen  eidlich  er- 
klärte, wer  der  Vater  ihres  Kindes  sei.  XV.,  L  Rq. 
,Sj  soll  vor  einem  lü'priester  das  k.  dem  rechten 
Vater  aweg  geben,  und  ob  sy  das  mit  irem  eide  dem 
[N.  N.]  gibt,  so  soll  dann  er  das  k.  nemen  und  züchen 
an  der  frowen  kosten  und  schaden.'  1490.  L  Ratsb. 
(Seg..  RG.  n  471).  .Abergläubische  Leut  halten  dafür, 
wann  man  ein  schönes  K.  sehr  rühme,  so  gedeihe  es 
hernacher  nicht  mehr.  Daher  der  Gebrauch  entstan- 
den, dass  man  mehr  aus  Gewohnheitals  Andacht,  wann 
man  ein  K.,  ein  Stuck  Vieh  usw.  rühmen  will,  diese 
Worte  beifügt:  Behufs  Gott,  es  gedeiht  wol;  behüt's 
Gott,  es  ist  schön  und  fett!'  Anhorn  1674.  ,Das  Fell, 
darin  ein  K.  geboren,  am  Hals  getragen,  sei  glücklich 
[glückbringend].'  ebd. ;  vgl.  ßlücks-Hühen.  Über  die 
Namen,  welche  das  letzte,  bzw.  ein  spätgebornes  Kind 
einer  Familie  führt,  vgl.  Nest-Hncker  (Bd  II  1125); 
s.  auch  Jung-K.  S.  noch  gehe  (Bd  II  291/2),  Götti 
(Bd  II  .530);  RocHH.  1857,  279/356.  —  b)  Kind  weib- 
lichen Geschlechts,  zunächst  ohne  Rücksicht  auf  eine 
bestimmte  Altersgrenze  Aa;  Sch;  Z;  Syn.  Gof,  Maitli. 
1)'  Chind  und  d'  Buehe".  .Keine  Kinder,  die  nicht 
perfekt  lesen  und  den  Katechismus  auswendig  können 
und  keine  Knaben,  die  nicht  schreiben  und  Geschrie- 
benes lesen,  werden  aus  der  Alltagsschule  entlassen 
werden.'  1796,  Z  Examenbericht;  vgl.  Diener  1803.  225. 
,Bub'  und  ,Kind'  einander  gegenüber  gestellt.  HPest. 
1785.  In  einem  scherzh.  Hochzeitsgedichte  wird  dem 
Neuvermählten  zugerufen:  ,Bald  wählst  du  zwischen 
K.  und  Jungen,  was  lieber  dir.'  ZHorg.  1853.  ,0b 
dem  keller  von  synem  ewyb  ein  k.  wurd.  so  soll  man 
im  geben  ein  fuoder  holz,  wirf  im  aber  ein  knab,  so 
soll  im  werden  2  fuoder  holz.'  ZOss.  Offn.  Kleineres 
Mädchen  AaZ.  1815;  grösseres,  etwa  bis  zur  Zeit  der 
Confirmation  ScuSchl.  (wo  die  ganz  kleinen  Maiteli, 
die  erwachsenen  J/((/(/i  heissen);  ZSth.  Biiii-enc"  er- 
tcachseiie"  Ch.  ist  giict  schlafe"  ScH;  Z.  Es  Fiifzg- 
raj)pe"-Ch.,  schamlose  Dirne,  nach  dem  ,Geschäfts- 
preis'  benannt  ZStdt.  Im  Familienverband  :  Tochter, 
im  Gegs.  zum  ,Sohn'  AaF.;  B  (Ott);  Scn;  Z.  jD"  Chiiid 
verchaufe"d  und  ficke'd,  ivas  s'  chönnd,  jcjV  ene"  d' 
Bliebe"  Nüt  gunne"  mö^'nd.  Stutz.  D'  Buche"  vend 
de"  Chinde"  [bei  der  Ausrichtung]  NiU  ge"  und  säge''d: 
Si  gönd  und  lönd  eus  stö".  ebd.  Chauf  Nöchbers  Bind, 
hürnt  Nöchbers  Ch.:  Du  kennst,  was  teert  si  sind  Th 
(Stell).  En  anderi  Mueter  hat  aW''  e"  liebs  Gh.,  sagt 
mit  leichtem  Trost  der  abgewiesene  Freier  G;  Th;  Z. 
,Es  wäre  noch  nicht  aller  tage  abend,  aiulere  müetern 
haftend  euch  kind.'  Salat  1533;  vgl.  Abscu.  IV  1  c  36. 
Während  in  AALeer.  der  Tochter  im  Verliältniss  zu 
iliren  Eltern  der  Name  nur  verbleibt,  so  lange  sie  un- 
verheiratet ist,  so  aber  ihr  Leben  lang  (PI.  in  diesem 
Fall  Chind),  behält  sie  ilm  in  AaF.;  Scn ;  Z  etwa  auch 
nach  der  Verheiratung;  vgl.  das  ganz  analoge  Verlialten 
von  liiieli.    j\lis  Ch..  's  .Schiiiidiiiiirli's  Eriiu.   's  Chinds 
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Ck.,  die  Enkelin  von  Seite  der  'J'uclitor,  im  Gcgs.  zu 
's  Buche"  Gh.,  die  Enkelin  von  des  Sohnes  Seite  'AO.; 
vgl.  's  Biielie"  Biteh.  —  c)  selten  auf  Söhne  ange- 
wendet. K  Ma""  hei  g'hebe'  zwei  Chiim  Plss.  (nach 
Lucas  XV  11)  im  Wechsel  mit  Siln  (in  PGr.  Buche"), 
's  jüngste  der  svei  Chinim.  ebd.;  vgl.  Schott  181'2, 
138  ft".  278;  Gr.  WB.  V  713.  —  '1.  in  verallgemeineitei- 
oder  übertr.  Bed.  a)  in  einer  ört'entlicben  Anstalt  unter- 
gebrachter PHegling.  .Kinder  iles  Sijitals'  liiessen  frü- 
her die  im  Spital  Verpfründeten  B  (It  Messnier).  Die 
.Dürftigen'  des  Spitals  von  B  verkaufen  den  Scliniiden 
,zwo  Bettstatten  im  Spital  und  sollend  [die  Schmiede] 
pfruend  han  als  iro  der  kinder  eins.'  1345,  B.  In  Z 
mit  dem  Zusatz  ,arm'  oder  zsgs.  ,Hus-K.';  s.  Bd  I  455 
und  vgl.  DWyss  1796,  345;  Z  Mem.  1801,  173;  Z  Neuj. 
H.  1831,  15.  Sonst  mit  und  ohne  den  Zusatz  ,arm' 
eine  der  Bezeichnungen  der  Sondersiechen ;  vgl.  giiet 
Bd  II  53Ü;  Geschfo.  Ges.  XV  184.  Die  Kranken  des 
Siechenhauses  zu  St  Jakob  hiessen  im  XIV.  ,die  Sie- 
chen oder  die  (armen)  Kind  zue  St  Jakob'  oder  ,an 
der  Birs';  vgl.  Jakub  Sp.  33.  .Den  armen  sondersiechen 
kinden  zu  St  Jakob  au  der  Sil.'  1580,  Z  Kaufbr.  .Es 
hat  sich  des  1614.  Jars  begiJn,  dass  sich  zweu  us  den 
armen  kinden  mit  einandern  band  verheiratet.'  Gfd 
XVI  205.  S.  auch  noch  Al.  V  230  (für  Sch).  —  b)  in 
der  Zss.  mit  Ortsnamen  zur  Bezeichnung  der  Her- 
kunft, Zugehörigkeit.  Brämisser  Chind:  wa  mW  schi 
lad,  da  vm'  schi  findt,  die  Cretins,  deren  es  bes.  in 
Brämis  viele  gibt,  verharren  an  der  Stelle,  wohin  man 
sie  setzt  W.  .Stattkind  und  die  hie  erboren  und  er- 
zogen.' 1467,  L  (Businger);  vgl.  1524,  Absch.  IV  1  a  5'24 
(syn.  mit  .Bürger').  Über  die  Mordnaclit  zu  Wesen 
gieng  zu  Gl  der  Spruch:  , Weser  kind  Verräter  sind.' 
BossH.-Goldschm.  ,Wo  ein  dorfkint  ussertbalb  unserer 
gemeint  sich  verhürete.'  1567,  Gr  Bij.  Im  Gegs.  zur 
politischen  Zugehörigkeit  brauchte  man  das  W.  auch 
vom  Verhältniss  zum  Schutzheiligen  eines  Ortes.  In 
den  Reformationsstreitigkeiten  sagten  die  Katholiken 
von  S  (1533):  ,Wir  sind  Sant  Ursen  kind,  die  von 
den  Luterischen  verraten  sind.'  Lied.  Vgl.  .Pfarr- 
kind'. —  c)  Name  gewisser  Steine  beim  Spiel  .Steckli- 
grüeblis',  im  Gegs.  zur  Frau  (s.  Bd  I  1244).  —  d)  in 
der  Verbindung  mit  Jedig  (s.  d.).  —  3.  das  Dini.  in 
eigentümlicher  Anwendung  und  Bed.  a)  Neugebornes 
Ap;  Scn;  Th;  Z.  Es  Chindli  ühercho".  Spec,  neu- 
gebornes Mädchen  Sch  ;  Z.  ,Die  Kartenschlägerin 
hatte  vorhergesagt,  dass  sie  a"  Chindli  ühercho"  würd. 
Wäre  sie  mit  einem  Buben  beschenkt  worden,  da  wäre 
dies  doch  auch  ein  Kind  gewesen;  weil's  aber  ein 
Mädchen  war,  so  b'harrte  die  Wahrsagerin  auf  dem 
Wortlaute  ihrer  Aussage,  sie  hält  a'  Chindli  g'sät  [ge- 
sagt].' Schweiz.  Volkskal.  1887.  Das  jüngste  Kind 
einer  Familie,  das  oft  den  Namen  auch  noch  behält, 
wenn  es  die  Kinderschuhe  längst  abgelegt  hat  Ap;  Z 
(hier  nur  von  Mädchen);  vgl.  Chindel.  So  hin  i'''  wider 
's  Chindli  worde"  [nach  dem  Tode  der  jungem  Ge- 
schwister] Ap.  ,Von  ungetauften  kindlinen.'  Zwingli. 
Hieher  auch  der  Ortsname  bim  Chindli,  bei  der  be- 
kannten Kindlimordskapelle  ScHW.  —  b)  Neckname 
Desjenigen,  der  am  Tag  der  unschuldigen  Kindlein 
('28.  Dez.)  zuletzt  aufsteht  oder  zuletzt  in  die  Schule 
kommt  ZF.  Viell.  lebt  darin  noch  eine  Erinnerung 
an  den  It  Hospinians  Zeugniss  im  XVII.  in  der  nörd- 
lichen Schweiz  üblichen  Brauch,  die  Kinder  am  Mor- 
gen   des    Kindleintages    mit   Eutenschlägen    aus    den 


lietten  zu  treiben.  Die  Witterung  an  diesem  Tage 
ist  vorbedeutend  für  diejenigen  Frauen,  welche  im 
Verlauf  des  nächsten  Jahres  in  die  Wochen  kommen 
Aa;  Sch;  Z.  Pedcrgewölk  bedeutet  für  die  Woch- 
uerinneu  ein  unglückliches  Jahr,  bes.  werden  viele 
neugeborne  Knaben  sterben  Z ;  gibt  es  Abendrot,  so 
werden  viele  Mädchen  sterben,  die  Knaben  dagegen 
ein  gutes  Jahr  haben  AABb.  ,1761  ward  zu  LSurs. 
das  Herumlaufen  der  Stadtnarren  und  das  gewöhnliche 
Singen  am  Unschuldigcn-Kindertag  gänzlich  abgestellt, 
indem  schon  einige  Burger  wegen  dem  Kübenwerfen 
haben  ihr  Leben  eiubüssen  müssen.'  Attenu.  1829. 
Urkundlich  heisst  der  Tag:  ,Der  kindlinen  tag  ze  wie- 
nacht.'  1414,  Seg.,  EG.;  1521/44,  Scuw  LB.  ,Herodes, 
der  Kindlin-Mörder.'  JWirz  1650.  —  c)  Christuskind. 
Wenn  's  Chindli  (Christus)  ist  gebore",  händ  d'  Jiüehe" 
fd'  Bäbe"  Z)  d'  Chraft  verlöre".  Dafür:  Wc""  me"  seit: 
Es  iseh  gebore"  's  Christus- Ching,  so  choche"  d'  Buche" 
niimme"  ling  [weich]  S.  Uns  ist  ein  Kind  geboren  und 
d'  Bäbe"  händ  d'  Chraft  rcrlore"  ZSth.  In  SThierst. 
noch  mit  dem  Zusatz :  Und  wenn  er  isch  erstände", 
si"''  si  no'''  rerhande".  ,Die  reine  magt,  die  Gott  ge- 
bar, die  sollend  wir  ruefen  an  und  euch  ir  liebes 
kindli.'  1446,  Lied.  Auch  von  Darstellungen  des 
Christuskindes,  z.  B.  einem  alten  Bilde  desselben  in 
der  Kirche  des  Frauenklosters  zu  UwSarn.  ('s  Sarner 
Chindli).  Uf  Bruederchlause*  und  zum  Sarner chindeli 
gut  fast  Niemer  me''.  BWvss  1863.  Das  Haus  ,zum 
(grossen)  Kindli'  (ZStdt),  vormals  ein  Wirtshaus,  er- 
hielt den  Namen  davon,  dass  auf  seinem  Schilde  das 
Christuskindlein  mit  der  Weltkugel  in  der  Kechten 
gemalt  und  die  Inschrift  angebracht  war:  .Hie  zum 
Kindli.'  Es  gab  übrigens  in  der  selben  Stadt  noch 
ein  Haus  zum  .Kindli'  am  Rüdenplatz  und  eines  zum 
.steinernen  Kindli'.  ,Eine  Stegen  hoch  ist  [im  Ochsen 
zu  Baden]  die  grosse  Stuben,  der  Saal,  das  Jesuskind- 
lein.' SHoTT.  1702.  S.  auch  noch  Nü"'-Jar-,  Christ-, 
Wlch-Nacht-Chindli.  —  d)  Puppe.  ,Ein  wyss,  lumpin 
klein  kindlin'  musste  die  Seele  des  guten  Schachers 
am  Kreuz  vorstellen.  XVI.,  L  Ostersp.  Vgl.  in  der 
selben  Bed.  Lum}je"-Chind  Schwarzwald.  —  o)  ein 
Bund  gehechelten  Hanfes  oder  Flachses  SchwE.  ,Ma- 
nualis  fasciculus  lini,  ein  handvölligs  büschele,  ein 
kindle  flachs.'  Fris.;  Mal.  Vgl.  .\nm.  zu  Göf  II  Bd  II 
131.  —  f)  ,der  geringe  oder  kurze  Hanf,  der  zum  Be- 
trug in  die  Docken  [Knäuel  Bindgarn;  Art  Kopfputz 
der  Frauen]  eingelegt  wird'  Bs  (Spreng).  —  g)  Chindli 
Aä,  Chindli  und  Biiehli  ZKollbr.,  Aronstab,  arum  mac. 
Dafür  Gugger-  ScHwSchüb.,  Jude"-  ZO.,  Clirippe"-  Zg 
(auch  entstellt iSyj^)e"-j,  3Ierze"-C'liindl.i  ZYjoW.,  Chindli- 
CVtröd  Aa;  GG.,  uRh.;  ScHwMa.;  1750,  ZZoll.  Arzneib. 
Syn.  (Liren-,  Pfaffen-)  Poppeli,  Bitti,  Ditteli-Chrüt. 
S.  auch  Lunggeren-Chindli.  —  h)  Chindli  im  Aug, 
Spiegelbild  seiner  selbst,  das  man  in  des  Andern  Auge 
sieht  Z  (Kdspr.).  ,Von  den  Bildlin  oder  Kindlin  in 
den  Augen,  von  denen  Etliche  sagen,  wann  man 
dieses  K.  in  dem  Augstern  einer  Person  sehe,  so  sei 
sie  der  Zauberei  unschuldig.'  Anhorn  1674  (ähnlich 
in  ZO.).  Bei  Würz  1634,  '205  in  der  Bed.:  Pupille; 
s.  Gr.  WB.  V  768.  —  i)  Ableger  einer  Pflanze  Tn. 
—  k)  Adamsapfel  ZNer.  (Dan.).  —  1)  =  Änggeli  1 
(Bd  I  340)  ZMeilen,  Üt.  —  m)  „V*  Zentner  GT."  — 
4.  Ackerhahnenfuss,  ran.  arv.  Gr  (Durh.). 

Neben  der  PI. -Form  ,Kind'  erscheint    in   unserer  ä.  Lit. 
des  XV./XVII.  die  Form  .Kinder'  nur  sehr  vereinzelt,  so  bei 
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UEckst.;  1530,  Hüui.  iiiul  Z  Kircliununln.  1028  ucbeii  ,Kiud"; 
1531,  Jos.  (tii;l)i'U  dem  Hat.  .Kiiuluii'l.  In  Zss.  werden  die 
Fornion  China-,  iltimlx-,  Chhuhn-,  (liindir-  verwendet.  I)ii; 
F^rni  des  Vdi-.  l'l.  Chiiidc",  die  in  Z  gfdegeutlieh  auch  als 
PI. -Form  übli.  vi-rwendet  wird,  sclieint  Analogiebildung  narli 
JJueln"!  zu  sein:  vgl.  übrigens  den  Sg.  Phijulu!  Zu  1  a. 
Über  Braucli  uiul  Glauben  s.  Widf-Mannli.  IV  1/1.  .Frau 
Holda'  erscheint  christianisiert  als  die  h.  Maria,  welcher  die 
Kirche  im  Herrgottswald  geweiht  ist,  woher  die  kleinen 
Kinder  kommen;  .ja  in  ZgMenz.  glaubt  man,  die  Kinder  wür- 
den in  einer  Kiste  zu  Maria  Einsiedelu  geholt.  Vgl.  auch 
noch  die  S.igc  bei  Kochh.  ISÖO,  1  '22S,  wo  eine  verwunschene 
Schlossjungfrau  die  ungeltonien  Kinder  hütet  und  mit  gol- 
denem Schlüssel  den  Kindertrog  aufschlicsst.  1  b  sagt,  dass 
man  in  dem  weiblichen  Kind  das  allgemein  Kindliche  stärker 
ausgeiiriigt  findet,  wie  denn  auch  JPaul  von  den  Fraueu  rühmt, 
sie  seien  immer  noch  Kinder.  Es  konnte  in  der  Bezeich- 
nung auch  die  Andeutung  liegen,  dass  das  weibliche  üe- 
schlecht  weniger  früli  zu  ausgeprägter  Individualität  gelange, 
weshalb  auch  im  Liinieschen  die  Mädchen  Luit  heissen.  Vgl. 
übrigens  noch  Mensih  n.,  Peiiim,  welche  auch  nur  von  Per- 
sonen weibl.  Geschlechts  gebraucht  werden;  ferner  GitJ  I, 
Jutig(i)  Sp.  4B/7.  Zu  3  b  und  d  vgl.  das  syn.  Tini.  Über 
den  Brauch  des  , Aufkindeins'  am  28.  Dez.  vgl.  Mannh.  1ST5, 
265  ff.;  292.  Auch  in  der  Steiermark  wird  der  Langschläfer 
mit  Birkenruten  aus  dem  Bette  ge.jagt;  doch  ist  bei  uns  der 
Brauch,  denjenigen,  der  sich  verschläft,  ChindU  zu  nennen, 
viell.  nur  eine  Übertragung  des  am  .Silvester'  herrschenden 
Brauches;  vgl.  auch  liitvid.  Der  Tag  der  .Unschuldigen 
Kindlein'  scheint  eine  bes.  Beziehung  auf  die  weissen  Kuben 
gehabt  zu  haben;  vgl.  das  Verbot  von  LSursee  (1701);  dazu 
scheint  auch  der  Umstand  zu  stimmen,  dass  der  bei  3  c  an- 
geführte Reimspruch  in  .^aBb.  auf  den  Chindlitag  bezogen 
wird.  Zu  3  g.  Der  Blutenkolben  hat,  da  er  in  einer  Scheide 
steckt,  Ähnlichkeit  mit  einem  von  Windeln  umhüllten  Kinde: 
Märzrn-Chindli,  weil  im  Frühjahr  blühend;  Chrij,/:ni-ChinilU, 
mit  Beziehung  auf  Jesus  Christus.  Zu  3  i  vgl.  .Kindlein', 
Sprosse,  Versetzpflänzchen.  hei  Schni.-Fr.  I  12(i2.  Zu  3  k. 
Der  Adamsapfel  wird  mit  einem  Kind  im  Mutterleibc  ver- 
glichen. Zu  3  m  vgl.  .Kindlein',  ein  Mass  für  Salz,  bei 
Schm.-Fr.  Gr.  \VB.  denkt  an  ,(Jnintlein'.  In  Oeschlechts- 
namen:  ,Kind'  GrChur.  ,Zur  (zer)  Kiuden.'  XIV.,  Bs  (nach 
dem  St;i!umhans  .zer  Chindon';  latinisiert  .pueroruni'i;  XV. 
bis  XVII.,  B:  XV./XVI.,  Z;  .zur,  zer'  wohl  nach  Analogie 
anderer  Hausnamen,  wie  ,Zer-Gloggen,  -Kirchen,  -Briggen 
[Brücke],  -Zuben';  wenn  der  Hausname  nicht  vielmehr  durcli 
Ellipse,  .zer  Chindon  |unschuldigen  Kindlein?]  Hüs'  zu  er- 
klären ist.  .Kinden-Mann.'  XV./XVII..  Z  (entsprechend  dem 
deutschen  .Kindermann' ;  noch  erhalten  in  dem  Hausnamen 
.Kiudenmannsmühle'  ZGoss.),  in  neuerer  Zeit  wie  es  scheint 
durch  Cliindli-Mann  ersetzt  und  verdrängt:  .Kindimanu.' 
XV.,  B.  .Kindweiler.'  XVII./XVIII..  Bs.  In  Ortsnamen: 
.Kind-Hausen'   Aa;    Z.   .-Matt'    ZGoss..   .-Küti'    (i. 

,  After-Cliincl:  K.  aus  der  nachfolgenilen  oder 
zweiten  Ehe  BO."  —  Amin-:  Pflegekind.  1500,  B  Arcli. 
.(jeld .  Kleider  zu  Unterhaltung  der  A-crcn.'  ltJ'29, 
.I.IBreit.  —  Amts-:  dürftige  Person  (meist  Waisen- 
kind), welche  vom  städtischen  Almosenamt  unterstützt. 
l)es.  aber  bei  Familien  auf  dem  Lande  verkostgeldct 
wurde  Z  (bis  1798);  vgl.  Z  Ges.  III  3,  29;  Z^Mem. 
l.soi,  155,  ferner  jff«/'-,  Vcrding-Cli.  —  Äni-:  Gross- 
eiikel  Ndw;  Syn.   Uräni-Gross-Clt. 

Opfer-Cli  indli:  das  Christkind  und  dessen  Be- 
scherungen 1!K.  Opfcrchrndli-Toy,  Weihnatditstag. 
JD'.s  ().  spreiirji/c",  Weihnachtsgeschenke  gehen ;  vgl. 
jagen  Sp.  15.  Dem  (>.  i'  d'  Chräse"  [Korb]  y'-ich", 
zur  Einsieht  kommen,  was  es  mit  den  kindlichen  Mei- 
nungen über  die  Bescherungen  des  Christkindes  für 
eine  Bewandtniss  hat;  vgl.  de"  Sdiitichlauf^  ln-iitii". 
Syn.  Nu'ir-Jtir-,  Chrisl-,    Wichiiiichl-aiiiiidli. 


Die  Bezeichnung  wahrsch.  mit  Beziehung  darauf,  dass 
Jesus  (Christus  sich  selbst  als  Opfer  für  die  Welt  dahingegeben. 
Fäde"-(.'li  i  nd:  tingierter  Name  als  typische  Be- 
zeichnung eines  zerlumpt  daherkommenden  Menschen 
ZO.  Verfecket  cho"  irie's  F.  ÜTviz.  —  Vogt-:  Mündel 
Ap;  Bs;  VO;  Z.  .Wo  keine  Schulmeister  sind,  ist  das 
Volk  unwissend,  roh.  ein  unbehülfliches  V.'  TTobl. 
1830.  .Wa  wittwen  und  waisen  in  der  vogty  ze  Baden 
wären,  die  soll  man  bevogten;  uiul  dieselben  [Vögte, 
Vormünder]  sond  denn  einem  [Land-J  vogt  sweren, 
usser  [aus]  ir  v-en  lyb  noch  guet  nicht  ze  tuend  one 
syn  wissen  und  willen.'  14'2'2,  Absch.  ,1'upillus,  ein 
waisle,  vogtskind.  Se  alicui  in  clientelam,  sich  in 
einsi  schirm  ergeben,  einsi  v.  werden.'  Fris.  ;  Mal. 
S.  auch  Voiit-Fmu  Bd  1  1245.  —  Fündeli-  BS., 
Fündcdi-  A.4:  =  Fündel  Bd  I  851.  In  der  ä.  Lit. 
.Fündcl-K.'.  z.B.  1521.  Egli.  Act.;  Vad.;  1531.  Ezech.; 
SHocHH.  1591 ;  Denzl.  1077  (dagegen:  .Findel-K.'  171ü). 
—  „Fäsch-.  allg.",  Fäftjsche"-  (bzw.  Fe'sche"-): 
Wickelkind  Aa;  B;  Gr;  GO.,  Sa.;  Syn.  BUscheli-,  In- 
u-ind-,  Windlen-Gh.;  F.-l'appeli.  .Gehätschelt  wie  ein 
Fäsch-K.'  Addrich  1877. 

Fraufaste"-  (in  GA.;  ZO.  Frii-J:  in  den  (^ua- 
teniberfasten  (s.  Temper  und  Bd  I  1113/4).  bes.  am 
Abend  des  Fronfastenmittwochs  gebornes  (Uw;  s.  Lüt.. 
Sag.  551)  und  getauftes  (GA.)  Kind;  Syn.  Tempier-Ch. 
Man  erkennt  solche  Kinder  an  ihren  sonderbaren  ."Vugen 
und  Geberden;  sie  sterben  aber  leicht  früh  Gl.  Sie 
können  Geister  (bes.  auch  die  der  .abgestorbenen)  und 
Gespenster  sehen  und  hören,  stehen  mit  ihnen  in  ge- 
heimnissvollem  Verkehr  und  wissen  Bescheid  in  vielen 
Dingen,  die  gewöhnlichen  Sterblichen  verborgen  blei- 
ben, d.  h.  sie  besitzen,  wie  man  sagt,  das  .zweite  Ge- 
sicht' oder  die  Gabe  der  Hellseherei  und  neigen  zum 
Somnambulismus  Bs;  B;  Gl;  G;  Z;  daher  noch  die 
EA. :  Er  g'siht  rd.  er  ir^f  halt  es  F.  Z.  Sie  können 
auf  Wochen  voraussagen,  an  wen  die  Reihe  zu  sterben 
kommt,  indem  sie  nämlich,  wenn  sie  Nachts  (bes.  in 
der  Fronfastenzeit)  auf  die  Strasse  gehen,  ihn  zu 
Grabe  tragen  sehen;  sie  heissen  daher  auch  .Kirch- 
ganggeschauer'  Gl.  Auf  dem  Kirchhofe,  auf  dem  Wege 
zu  und  in  der  Kirche  sehen  sie  die  Gestorbenen  oft 
neben  den  Lebenden,  sehen,  wie  sie  auf  den  leeren 
Kirchenstühlen  Platz  nehmen,  bis  die  Kirche  ganz 
gefüllt  ist.  Geht  ein  Lebender  unbewusst  an  einem 
Toten  vorbei  und  deutet  dieser  mit  dem  Finger  auf 
ihn,  so  muss  der  Betrefl'ende  innerhalb  Jahresfrist 
unfehlbar  sterben  B.  Doch  haben  die  Fronfasten- 
kinder, bes.  in  der  Fronfastenzeit,  von  den  Geistern 
selbst  viel  zu  leiden  und  können,  wenn  sie  nicht  zur 
Rechten  einer  andern  Person  gehen,  oft  kaum  ihren 
Weg  verfolgen  Uw.  Als  ein  Mann  auf  die  Frage  einer 
Geistcrbeschwörerin  nach  seiner  Geburtsstunde  ant- 
wortete: ,In  der  Fronfasten',  erwiderte  sie:  .Dann 
wird  dir  gewiss  viel  Gespenst  nachhaben.'  15G1,  SciiwK. 
Fronfastenkinder  dürfen,  wie  die  Hexen,  Niemand 
grüssen  (nach  andern  Erzählungen  nur  die  ihnen  be- 
gegnenden (Jeister  nicht  B)  und  den  Namen  Gottes 
nicht  nennen  Gl.  .-Vbgeblasst:  Glückskind  Bs;  vgl. 
Siinnlags-Ch. 

Sogar  von  Käll)eru.  die  au  Fronfasten  geworfen  worden, 
glaubte  man,  sie  sehen  Gespenster:  solche  wurden  .jedoch 
getötet,  da  sie  nicht  recht  fortkamen    L'Bürglen. 

G"-'vätterli-:  ,s|iielendes  Kind',  Schelte  auf  einen 
kindischen,    tändelnden    Menschen    Z.    —    Unflats-; 
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uuehliclies  KiiiJ.  .Voii  ilcn  pa.stLUii  oilcr  u-rni  l>ic 
pasteii  Oller  ii-er  gcneiint.  ilie  von  elieliclioii  iicrsiiiien 
usserthalb  der  olio  o<lor  in  der  verpannen  [verboti'nun] 
siiijit'rünilscliat't  geiiiaclit  werden.'  1592,  ScnStdt  Krbr. 
Syn.  das  Folg.,  Ferner  Ilnhsi-h-,  Nebend-Cli.  —  Fründ- 
schafts-:  =  dein  Vor.  ,Wa.s  fr-en  in  der  grafsehaft 
geboren  werden,  die  gehörent  dem  fryen  anite  zuo.' 
LWill.  Anitsr. 

Gold.s-:  (verhätscbelter)  Liebling  ZU.  —  Hithcr 
wahrsch.  iuich   drr  Name  .Golzkint.'  XIV.,  L  Propsteirml. 

, Galgen-:  oft  nur  Sclierz-  und  Schnieiclielnanie 
loser  Mädchen  und  Bübchen'  Bs  (Spreng).  — ■  Us- 
gang-:  jüngeres  (l)ienst-)  Mädchen,  das  , .Ausgänge' 
zu  machen,  d.  h.  Aufträge  ausser  dem  Hause  auszu- 
führen hat  G;  Syn.  Post-,  Spreng-Ch.  —  Gasse"-: 
Mädchen  von  solchem  Alter,  dass  man  es  allein  auf  die 
,Gasse'  (s.  d.)  gehen  lassen  darf,  dann  auch  ein  solches, 
das  sich  gern  auf  derselben  herumtreibt  Aa;  Sch;  Z. 
Bes.  in  dem  Sprw. :  Schöid  Wiege-  f Wagte"-)  Ghind, 
wüesti  [hässlichej  G.  Scii;  S;  Z;  im  Aa  noch  mit  dem 
Zusatz :  Schmu  Jumjifere".  Vgl.  Gasaen-Engel  Bd  I  333. 
—  Gotte"-:  Patenkind  mit  Beziehung  auf  die  Patin; 
zunächst  von  beiden  Geschlechtern  Aa;  Ap;  Bs;  B; 
Gl;  Th;  Z.  ,1699  ist  erkennt  worden:  Wann  Einer 
ein  Gotta-K.  hat,  soll  er  nit  mehr  als  10  fl.  vermachen 
mögen.'  Ai»  LB.  Soll  das  Geschlecht  des  Patenkindes 
unterschieden  werden,  so  stellt  man  das  G.  im  engern 
S.  dem  Go«»  gegenüber  Bs;  Z.  —  Götti-:  Patenkind 
mit  Bez.  auf  den  Paten  Ap;  B.  —  Güeter-:  jüngeres 
Mädchen,  das  für  seinen  Dienstherren  ,Güeter-.^rbeit' 
(s.  Bd  I  423)  zu  verrichten  hat;  meist  ein  sog.  ,Ver- 
ding-K.'  Z;  sg\.  G.-Magd. -Bueb,  Hof-Gh.  —  Grüss- 
(in  Bs;  BO.;  Nnw  Gros-):  Enkel  B;  VO;  Z.  Dafür 
Äni-Gros-Ch.  Bs.  Uräni-Gros-Ch.,  Urenkel,  ebd.;  Syn. 
Ani-Ch.  —  ü-heie-:  elendes,  dahinsiechendes  Kind 
Aa,  wo  auch  das  Syn.  Sedicl-Üh.     Vgl.  Bd  II  858. 

Ju-heic-  (It  Schulze  auch  U-heie-):  =  Juheier 
(Bd  II  854)  „Aa;  B;  L;  S;  Z."  Dafür  in  der  ä.  Lit. 
,Juh-K.'  , Fleischliche  Juh-  und  Weltkinder.'  ,JJUlr. 
1727,  wo  auch  noch  das  Syn.  , Freudenkind'.  , Junge 
Juh-  und  Wolleb-Kinder.'  ebd.  1733. 

Ziemlich  gleichbeJeiitenJ  ist  in  unserer  ä.  Lit.  (Mal.  23S'; 
Aush.  '  I    117)   ,Juf-K.';   vgl.    Gr.   WB.    IV  '2,   2'272. 

Hübsch-:  =  Unflats-Ch.  Ap  (Kanzleispr.);  „Bs;" 
GT.  ,Nieman  soll  dem  anderen  nüt  mer  ze  kofen 
geben  uf  erb  nach  uf  h.'  ApI.  LB.  1409.  .Bei  den 
Franken  was  zwüschet  hüpschkinderen  und  eekindern 
nit  sonders  vil  underscheids.'  Vad.  .Einem  unehe- 
lichen oder  H.'  155U/1828,  Ap  LB.  Spöttisch  wird 
ein  Quacksalber  ,H.  Äsculaps'  genannt.  Ap  Volksbl. 
1833.  In  übertr.  S.  auch  von  einem  rechtmässigen, 
aber  hintangesetzten,  benachteiligten  Kind  G  oT. 

Vgl.  hiih/ich  Bd  II  90.^/G,  ferner  frz.  benu-fih,  MU-jilh', 
Stiefsohn,  -Tochter;  .JGrimni,  Kl.  Schriften  V  239. 

Hof-:  auf  einem  Bauernhofe  untergebrachtes 
Waisenkind  B  Eechenschaftsber.;  vgl.  Güeter-Ch,  — 
B'hör-:  Konfirmandin  Z;  parallel  B'h.-Chnab.  Bleich 
usg'seh  vie-n-es  B'h.,  mit  Beziehung  auf  dessen  Angst 
vor  und  während  der  h.  Handlung. 

Hueste°-:  Kind,  das  häufigem,  hartnäckigem 
Husten  unterworfen  ist  Z. 

.•■ihnliche,  mehr  gelegentliche  Zss.  von  Cliiinl  mit  Krank- 
heitsuameu  sind  auch  sonst  ziemlich   häufig. 


.1  u  ng-:  jüngstes  Kind  einer  Familie,  ,1'iiiler  andren 
niyns  vatters  schwestren  was  eini,  deren  halt  myn 
vatter  mich  in  sunderheit  bcfolen,  die  wyl  ich  das  j. 
was.'  ThPlatt.  1572. 

Neu-Jär-(;hindli:  1.  Christuskind  Bs;B;ZStdt; 
Syn.  ChrL':t-,  Wlchnncht-ühimlU;  vgl.  Chind  3  c.  Es 
zieht  am  ,Altjalir-Abend-,  etwa  wie  der  , Klaus'  an- 
geblich von  einem  Esel  als  Lasttier  begleitet,  durch's 
Land  und  spendet  braven  Kindern  (vgl.  Chrüt-Ühindli- 
Bein)  seine  Gaben,  die  es  am  , Zuckerkandeiberg'  holt. 
,Die  Trümpfe  flogen  herum  wie  die  Nüsse,  wenn  das 
N.  kömmt.'  Gotth.  ,Schweissbedeckt  und  beladen  wie 
das  N.'  ebd.  ,Die  Mutter  ist  auf  den  Neujahrsmarkt 
gegangen,  um  für  die  1.  Kinder  das  N.  zu  treiben.' 
Wanderer;  vgl.  jagen.  I'''  tveiss  Ja  viil,  dass  der 
Vapa  und  d'  Mamma  d's  N.  si"''.  Bari  1886.  Um  in 
den  Kleinen  den  Glauben  an  das  Wunderkind  zu  ptian- 
zen  und  zu  befestigen,  vertritt  eine  in  Weiss  geklei- 
dete, vermummte,  einen  Engel  vorstellende  weibliche 
Person  dessen  Stelle  Bs;  B;  Z.  .Daher  kommen,  ge- 
putzt sein  wie  ein  N.',  lächerlich  aufgeputzt,  mit  über- 
ladenem Schmuck  einhergehen  BStdt.  Auf  den  an 
kath.  Orten  üblichen  Brauch,  in  Kirche  und  Haus  eine 
sogen.  .Krippe'  aufzustellen,  wird  angespielt:  ,In  den 
schönen  Künsten  und  Wissenschaften  waren  der  wohl 
renommierte  Perikles  und  seine  Gesellen  blosse  Nen- 
jahrkinilleinmacher  gegen  sie  [sie  standen  als  Pfuscher 
weit  hinter  ihnen  zurück].'  ADknnler  1817.  —  2.  Ge- 
schenk des  Neujahrskindes.  .Wegen  der  h.  Weinacht- 
und  Neujahrsabend  aber,  daran  bishero  viel  Ungebühr 
aus  Anlass  des  sogenannten  Weinacht-  und  Neujahr- 
Kindleins,  sonderlich  bei  den  Kramständen,  die  Nacht 
durchhin  verübet  worden.'  Bs  Polizeiordn.  1715. 

Name  und  Brauch  sind  nur  aus  reformierten  Gegenden 
hc'lcgt,  und  es  handelt  sich  daher  hier  wohl,  wie  in  ähn- 
lichen Fällen  (vgl.  Fnst-Xacht,  Si-'chsi-Lüieii),  um  eine  in  die 
Zeit  der  Befestigung  des  konfessionellen  Gegensatzes  fallende 
Verlegung  eines  bisher  gemeinsamen  Festbrauches  auf  eine 
andere  Zeit.  Bisher  hatte  man  mit  den  K.atholiken  (die 
den  Tag  z.  T.  bis  auf  heute  festgehalten  haben)  den  Tag  des 
Kinderfreundes  St  Nikolaus  (6.  Dez.)  auch  als  Kinderfest  ge- 
feiert; nunmehr  lag  eine  Verlegung  spec.  auf  den  Jahres- 
wechsel um  so  näher,  als  man  in  der  ohnehin  bestehenden 
Üliung,  sich  aufs  Neujahr  zu  beschenken,  eine  bequeme  An- 
knüpfung fand.  Trotz  der  Verlegung  des  Brauches  aber  blieb 
der  h.  Nikolaus  vielfach  noch  in  seinem  Recht;  an  seinen 
Namen  knüpfte  sich  auch  jetzt  noch  (so  in  der  Z  Landschaft) 
die  Bescherung  der  Kinder  und  nur  tw.  wurde  der  nach 
Analogie  von  Wichuacht-,  Chnnt-ChituUi  neu  geschaffene  Name 
angenommen.  Auch  in  ZStdt  gieng  die  au  das  Neue  geumchte 
Concession  nicht  weiter,  als  dass  man  am  Altjahrabend  das 
iV.  zwar  erscheinen,  aber  nur  unbedeutende  Gaben  bringen 
Hess,  da  man  fortfuhr,  diese  zum  grössten  Teil  von  dem 
Suvil-VIilans  bringen  zu  lassen.  Noch  moderner  und  wohl 
erst  mit  der  deutschen  Einwanderung  zu  uns  gekotnmen  ist 
dann  die  Verlegung  der  Feier  auf  die  Weihnachtszeit  und 
der  Name   Christ-Chindli.      S.   noch   Nü-Jar  Sp.    63. 

Chumm er- Chind:  , Angstkind';  ein  kränkliches 
oder  auch  das  einzige  Kind  L;  Syn.  Oheie-Ch. 

Christ-(Jhindli:  1.  =  Neu-Jär-Chindli  1,  aber 
an  Weihnachten  (Christtag)  erscheinend  Aa;  VG;  GG.; 
ScH;  Th;  Z  tw.  In  ScH  werden  die  Kleinen  durch 
Erzählungen  von  Jesu  Geburt  und  Leben  auf  das 
Kommen  des  Chr.  vorbereitet,  welches  endlich  er- 
scheint .von  weit,  weit  her  (von  Bethlehem)',  in  weis- 
sem, langem  (iewande  und  weissem  Schleier,  in  der 
Hand    einen    mit   Bändern    umhüllten,    bis    über    den 


keml.  kiiul.  kotul,  kuii.l 
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Kopf  hinausrt'iclieiiiloii  Stab  halteiiil.  an  iloiii  hIhmi 
eine  srauz  kleine  Schelle  angebracht  ist.  und  dann  an 
die  Kinder  eine  Anspraelie  hält.  Dem  Chr.  stelle". 
Brauch  der  Kinder,  bei  Verwandten.  Bekannten  oder 
Paten  ein  Geschirr  abzugeben,  das  ihnen  dann  vom 
Chr.  mit  Geschenken  gefüllt  werden  soll  ScHwMa. 
Nicht  ganz  klar  ist  die  I!A.:  Es  ist  im  so  irul  a's  ime' 
Chr.  Aa.  —  2.  Weihnachtsgeschenk  Aa;  VO;  GG.; 
Sch;  Th;  Z.  's  Chr.  hole'  (vgl.  Gutti  Bd  II  528).  (ß\ 
Ojtjtis  zum  Chr.  überchö". 

Vgl.  Anm.  zu  Xü~Jar-CliindU.  lu  deu  iuueru  Kantimeii 
kouimen  BeschtTungeu  des  (Vir.  und  des  h.  Nikolaus  nebeu 
einander  vnr. 

E  wig-Leben-C'hind:  scherzh.  Bezeichnung  eines 
Schulkindes,  das  noch  Anfänger  ist.  Ai>  Volksbl.  Isoo. 
09.  —  Libs-.  ,Wann  der  Mensch  in  Jluterleib  em- 
pfangen ist,  wird  er  genennet  ein  Leibsk.  (Leibsfrucht).' 
Spleiss  lOtiT.  —  Länder-:  Mädchen  aus  den  ,Län- 
ilern',  d.  h.  aus  Schw;  Uw;  U.  .Agnes  Gyr  von  Ein- 
siedeln, die  als  L.  in  Ölten  auferzogen  ward.'  S  Hist. 
Ver.  1882/7. 

Lunggere"-Chindli:  =  Chiiid  3  g  B  (Durh.);  Z. 
I.unggenn-,   Nbf.   Ton   Liingtjr",   Lunge;   die   Pflanze   wird 
nämlich  gegen   Lungenleideu  augewendet. 

Ler-Chind:  1.  Schülerin  Z  (Usteri  I  194);  vgl 
L.-Gotten  Bd  II  525/0.  —  2.  Lehrtochter,  bes.  bei 
einer  Schneiderin  Th;  Z. 

Mhd.  Iirr-I;int,  Lehrling;  Schüler,  welche  ßed.  bei  uns 
auch  noch  im  XVIIL  vorkommt:  .Aus  der  .Schul  soll  kein 
L.  erlediget  oder  freigelassen  werden,  bis  es  fertig  lesen 
kann.'   B  Mnud.    lT00/'20. 

Mues'-:  im  unerlaubten  Umgang  gezeugtes  Kind 
(bes.  Mädchen),  um  dessen  willen  sich  die  Eltern  des- 
selben alsdann  heiraten  ,müssen',  um  der  Schande  zu 
entgehen  Z.  Vgl.  M.-Bueb.  —  Muoter-Chindli: 
Säugling  Bs  (Hebel).  —  Wieh-Nacht-  Wipiechtfs)- 
Chimlli:  1.  =  Christ-Ch.  1  Bs;  B.  ,Es  war  Weihnacht; 
der  Bube  hatte  Lebkuchen  erhalten  von  der  Gross- 
mutter, die  ihm  das  Weihnachtkindli  gebracht  hätte, 
wie  sie  ihm  sagte.'  Gotth.  D's  Wiehnechtchingli  slg 
jetz  scho"  gar  wU  weg,  es  W''  si's  Eseli.  ebd.  Findet 
's  W.  Brügge'  [von  Eis],  bricht  's  s'  z'  Stucke';  findet  's 
Iceini,  haut  xich  's  eini.  Badkrnregel.  Das  ,W.'  wird 
oft  durch  einen  (verkleideten)  Soldaten  vorgestellt, 
der  die  Kinder  in  Furcht  zu  jagen  hat  BHk.  — 
2.  Weihnachtsgabe  B.  .Die  Näherin  werde  ihm  als 
W.  von  ihr  [der  Meisterin)  ein  Hemd  machen.'  Gotth. 

—  Nunni-Chind:  Säugling,  eig.  .Kind,  das  am  Saug- 
beutel, -Zapfen  saugt'  Sch;  vgl.  Suggcl-Ch.  —  Bü- 
li--''-:    schönes    Kind    GRh.;    vgl.  Bd  II    1380   oben. 

—  „Papirer-;  armes  Kind,  welches  durch  leichte 
Vorarbeiten  in  den  Papierfabriken  einigen  Erwerb 
findet.  In  Bs  waren  im  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
zum  Besten  dieser  verwahrlosten  Kinder  besondere 
Schulen  gestiftet."  —  Bernrainer-:  ungezogenes, 
gottloses  Kind.  Kirchh.  ;  s.  Sprww.  18'24,  03.  —  Bu- 
schel(i)-  Bs,  Bü(t)schel  (i)-  Aa;  Bs  (Spreng;  All. 
1843):  =  Füsch-Chind,  .Wickelkind';  Syn.  B.-Titti. 
T)'  Hehamm  het  is  'ne  Bütschelrhi>idli  'hrochl.  Ai.i.. 
1843.  ^  Post-:  1.  =  Us-gatig-Ch.,  Mädchen  zum 
.Posten'  ZStdt;  Ant.  P.-Bueh.  '—  2.  Mädchen,  wel- 
ches die  Postsachen  austrägt  ThHw.  —  Chind- 
Hettcr(c")- Chinilli:  ncugebornes  Kind  Scu;  Z. 
,Man  begrabe  Kindbetterkindli  under  die  Tachdräufti.' 


1090,  Z  Syn.  Typisch  für  Jimi.  ilcr  nicht  viel  er- 
tragen kann  Z.  —  P  ü  ti -Ch  ind(  e)  li:  ganz  kleines 
Kind,  das  man  noch  .schaukelt'.  Wiegenkind  Z.  — 
Brueder-Chind:  Bettler-,  Vagabundenkind  „L;"  Z. 
,N.N..  ein  Br..  ist  getauft.'  1009,  LEb.  Taufb.  S.  noch 
Br.-Frau  Bd  I  1252.  —  Brieggi-:  Kind,  das  die  Ge- 
wohnheit hat.  viel  zu  weinen  B;  dafür  Zäiin-Ch.  Z 
und  noch  stärker  Brüel-Ch.  ebd.  —  Suggel-  (It 
Kirchh.  Süggcl-J:  =  Nunni-Ch.  Sch.  —  Sammet- 
Chindli:  Fliegenblume,  ophrys,  bes.  arachn.  und 
myodes  B;  Z.  Vgl.  die  Synn.  Bd  I  1'248,  ferner  S.- 
BÖgg.  —  Sand- C bind:  Mädchen,  das  mit  Putzsand 
hausieren  geht  ZStdt.  —  Schueler-:  Schulkind, 
Schüler  (welches  W.  unsern  MAA.  fremd  ist),  bzw. 
bes.  Schülerin  Gl:  Ndw;  Th;  Z;  vgl.  Sch.-Bueh.  ferner 
Sch.-Aser.  .Ein  kleines  Sch.  kann  Dieses  verstehen.' 
J.TÜLR.  1727.  .Schulhalten  ist  ein  mühselig  Ding  und 
wirf  kein  Arbeit  minder  g'lohnet.  An  etlichen  Orten, 
wo  es  wol  gat.  bringt  ein  Sch.  wöchentlich  2  Btzn.' 
ScHiMPFR.  1051.  Das  Wort  auch  1038,  ZWetz.  — 
Schatz-  (in  Z  auch  Schatze"-):  Liebling,  bes.  als 
kosende  Anrede  B;  Z. 

G'schwistert-  Ndw.  G'schuiisterig-  GlK., 
G'schu-üsterti-  Bs;  GrD.;  Th;  Z,  G'schivüster(i)gi- 
ApM.  ;  GlH.,  G'schwiisterne-  ApK.,  mit  Umd.  der  End. 
G'schii-i'isteri'g  und  Chind  Ap  (schon  1585/1828,  Ap 
LB.) ;  Schw  ;  Geschwisterkind.  (Von)  Ei"'m  (es)  G'schn: 
si',  doch  meist  als  PI. :  G'schti:  z'sämmc  (enand,  oder 
ro',  mit  enand)  si'.  G'schw.  —  G'schuisterti-Fiidli ! 
Spottvers  auf  die  Unzuverlässigkeit  der  Vwdten  GrD. 
.Geschwistrigotkind  gönd  mit  einandren  zue  glychem 
erb,  wenn  .sy  einandren  glych  nach  gesippt  sind.'  1495, 
Aa  Weist.  ,t>ie  fränkischen  fürsten  liessend  zue.  dass 
man  geschwistertig  kind  zuesamm  geben  möcht.'  Vad. 
.Patrueles,  geschwüsterte  kind,  zweier  brueder  kind. 
Geschwüsterige  kind  vom  brueder  und  von  der  schwö- 
ster.  amitini.'  Fris.  ;  Mal.  .Der  was  mir  geschwisterget 
kind.'  ThPlatt.  1572.  .Zweier  Brüedern  Kinder  werden 
Brüeder-kinder  genennt;  zweier  Schwöstern  Schwöster- 
kiuder;  des  Brueders  und  der  Schwöster  Kinder  Brue- 
der- und  Schwöster-kinder ;  Aber  diser  aller  Kinder 
ohne  Underscheid  Geschwüsterte  Kinder.'  Spleiss  1007. 
,So  eintwederem  Geschwüstert-Kind  gewesen.'  B  Chor- 
gericht 1007.  ,Sich  im  Grad  Geschwüsterter  Kinder 
verheuraten.'  ebd.  ,Über  den  Grad  der  Geschwüsterten 
Kinden  hinaus.'  ebd.  .Amitini,  geschwisterte  Kinder.' 
Denzl.  1077;  1710.  ,N,  N.  hat  ein  Blutschand  be- 
gangen mit  Lh'sula  Piäuw,  mit  welcher  er  geschwüstrigt 
Kind  gewesen.'  BossH.-Goldschni. 

Unsere  MAA.  behandeln  fast  durchgängig  deu  ersten  Teil 
der  Zss.  als  participiale,  bzw.  adj.  Abi.  von  .Geschwister'; 
vgl.  Anm.  zu  Gevatterlc  Bd  I  ll'2it,  Gtilterti  Bd  II  527, 
ferner  betr.  die  Ersetzung  von  -et  durch  -ig  Bd  11  1051. 
Consequcnt  war  es  daher  auch  nur,  wenn  an  einigen  Orten 
zu  der  PI. -Form  auf  -i  eine  entsprechende  Sg.-Form  auf  » 
geschaffen  wurde:  Es  t/nchirüslerta  (Th;  ZO.),  i/scIiiFiiMteriijn 
(ThErm.)  Chind.  An  andern  Orten  freilich  drang  diese  I'l.- 
Korm  (weil  der  Natur  der  Sache  nach  viel  häufiger  gebraucliH 
auch  in  den  Sg.  ein:  Es  0"s,-huH'uteilii-liind  ZS..  Stdt.  .Vucli 
im  Bair.  werden  .geschwisterte'  und  .geschwistrig"  in  Ver- 
bindung mit  .Kind'  adj.  verwendet;  aber  auch  unsere  ä.  Be- 
lege legen  dafür  Zeugniss  ab,  dass  man  das  Subst.  yeswiilrrde 
n.  in  der  unserm  W.  entsjueclienden  Zss.  ijrim'irterdi-kiut  bald 
umzudeuten  anfieng.  Mit  der  Ausdeutung  auf  das  Ptc.  wurde 
eigentlich  die  Zss.  iibh.  aufgelöst  und  so  werden  in  di'U  ä. 
(juelleu  die  beiden  WW.  nicht  nur  höchst  selten  zsgeschrieben. 
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sondern  das  Ptc.  kann  auch  andern  Substst.  attr.  vorgesetzt 
werden:  ,Ehel)ezeuliung:  mit  geschwüstrigeton  l'ersonen.'  B 
Chorgericht  lfi6T;  vgl.  auch  oben  den  Spruch  aus  (irü. 
Eine  weitere  Folge  der  Lösung  der  Zss.  war  dann  auch  die 
Unid.  der  Flexions-End. ;  vgl.  und  Bd  1  323.  Da  die  ganze 
Zss.  vorwiegend  in  präd.  Stellung  verwendet  wird,  so  nahm 
sie  den  t'harakter  eines  präd.  Adj.  an,  z.  B. :  Er  int  mrr 
G'nvhtriHterttJiind  Ndw;  vgl.  verwandt.  —  In  den,  in  der 
ä.  Lit.  belegten  Formen  des  1.  Teils  der  Zss.  erscheinen 
wesentlich  die  selben  wie  in  dem  einfachen  ,Geschwister(te)'; 
dabei  scheint  z.  T.  noch  eine  Subst.-Forni  auf  -ing  (mit  pa- 
tronynii.scher  Bed.)  hineinzuspielen  (vgl.  Gevalterimj  Bd  I 
1129).  Ans  der  Conibinatioa  der  participialen  Abi.  auf  -ii 
und  der  adj.  auf  -ig  (bzw.  subst.  auf  -ing)  ergeben  sich  dann 
tlie  mannigfachsten  Spielformen;  vgl.  z.  B.  ,geschwüstertige.* 
Vad.,  neben:  .geschwisterigte  (Kind).'  Fris. ;  ferner  noch: 
,geschwistergit  kind."  1336/1446,  ZChr.;  ,geschwüstergite- 
kind.'  ZMand.  1539;  1627/36;  HBull.  1540;  Fris.;  1578, 
HPant.  ,G'schwUsterig  Kind'  auch  noch:  1585/1828,  Ap 
LB.;  ,geschwüsterte  Kind(er)'  auch  noch:  ZMand.  1636; 
SHott.  1702;  1756,  Schw  Eq. ;  1786,  ZGrUn.  .Consobrini, 
geschwistergi  kind.'  XV.,  Voc. ;  ,g'schwistergy  kind.'  1534/44, 
Schw  LB. 

Spö°-:  Mädchen,  das  auf  Bauidiitzen  Zimmerspäne 
sammelt  ZStdt;  solche  stehen  wie  die  Sand-Chind  ihrer 
Frechheit  wegen  in  üblem  Ruf.  —  Sprech-:  Kind, 
an  welchem  bei  der  kirchlichen  .lugendunterweisung 
(, Kinderlehre')  eben  die  Reihe  ist,  auswendig  gelernte 
Sprüche  oder  Lieder  aufzusagen  Sch.  —  Spreu  gg-: 
=  Us-Gang-Ch.,  eig.  ein  Mädchen,  das  man  mit  dring- 
lichen .Aufträgen  hin  und  her  schickt  U.  —  Steuf- 
AAtw.;  B;  Vü;  GrD.,  Stuf-  AABb.;  Gr  ;  Sca;  Tu;  Z: 
Stiefkind.  —  Stift-.  , Etliche,  die  keine  Kinder  ha- 
ben, neramen  frömde  an  Kindsstatt  an,  welche  man 
angenommen  (Stift-)  kinder  nennet.'  Spleiss  1667.  — 
Taufi-:  Täufling  BO.  —  Sonn-Tags-  Sumitigs-, 
Sunndigs-:  an  einem  Sonntag  gebornes  Kind;  vgl. 
Fron-fasten-Ch.  Solchen  soll  der  1.  Gott  bes.  freund- 
lich gesinnt  sein;  übh.  ist  ihnen  viel  Glück  beschieden 
Bs;  L;  Z.  Sie  vermögen  im  Namen  der  h.  Üreifaltig- 
keit  den  Wind  zu  beschwören;  vgl.  Ltlx.,  Sagen  '2'24. 
383.  —  Temper-:  =  Fnn(faste»-Ch.  W.  —  Ver- 
ding-: ein  um  bestimmten  Lohn  von  der  .A.rmenbe- 
hörde  in  Pflege  gegebenes  Waisenkiml  Aa;  ß;  L;  Z; 
vgl.  Amts-,  Hof-Ch.;  Schwahen-Guhlin  Bd  II  229.  — 
Tore"-:  Schelte  auf  ein  einfältiges  Mädchen  ZO.; 
vgl.  T.-Bueb.  —  Wagle°-:  Wiegenkind  S;  s.  Gassen- 
Ch.  —  I°wind-  ZStäfa,  Wwdle'-  Z:  =  Fdsch-Ch. 
Se  vil  ah  Windle'chind  ^riisse'.  Stütz.  —  Wasser-: 
Art  menschlicher  Fehlgeburt,  mola  Gr;  vgl.  W.-Chalh. 
—  Under-wis-:  Catechumene  BO.  —  Zieh-:  Mäd- 
chen, das  in  einer  Webstube  bei  der  Herstellung 
blumendurchwirkter  Gewebe  an  dem  sog.  ,Zug',  deren 
jeder  Webstuhl  einen  hatte,  , ziehen'  musste  ZZoll. 
Solche  Mädchen  mussten  bei  einem  Wochenlohn  von 
30  ß  Morgens  5  Uhr  schon  auf  dem  Platze  sein.  — 
Zu  cker-Chindli:  L  Zuckerbackwerk  in  Form  eines 
Kindes  G.  —  2.  sehr  zartes,  empündliches  Kind,  bes. 
Mädchen  G. 

chindbar  chimpar:  fruchtbar  Bs;  B.  E'  ch-s 
G'schlecht,  eine  Familie,  die  mit  Kindern  gesegnet  ist. 
,Wyber,  so  von  art  k.  sind.'  HvRütte  1532. 

Chindel  m. :  jüngster  Sohn  in  einer  Familie 
ScHwE.;  vgl.  Chind  3  a. 

chindele":  1.  nach  kleinen  Kindern,  nach  der 
Kinderstube  riechen  Gr;  „L;"  Z.  —  2.  sich  kindisch 
benehmen,    Kindereien  machen  Aa;  Gl;  Gr;  „L;"   Z. 


D'  Bäsi  ist  afr."  alti ;  schi  chindelet  stan-h ;  vgl. 
chindlich. 

g'chindelet  Gl,  Cg'Jchindelig  Aa;  Gl;  Z:  kindisch, 
bes.  als  Adv.  Syn.  It  St.  chindhaft.  S.  ge-  Bd  II  45 
und  vgl.  ver-chbiden,   Chindheit. 

chinde°,  in  Tu  chindlc,  in  BG.  chinlc:  ein  Kind 
gebären  Ap;  Bs  (Spreng);  B;  L;  Seil;  Th;  Z;  Syn. 
chinderen,  chind-betten.  Die  Frau  chindet  licht:  si 
häd  schw  g'sät  [gesagt],  si  hett  e"  Chind  um  U  BatzC 
Scn.  Si  chindet  esu  ring:  's  ist  wie  tw-mc'  nu'' 
chiinnt  es  Trückli  [Truhe]  uftue"  und  wider  zuc  Z. 
Ufhöre"  s'  eh.,  keine  Kinder  mehr  bekommen,  z.  B. 
vor  .\lter.  ,Es  wirt  einer  also  froh,  dass  er  ab  dem 
mer  kumnit,  wie  ein  frow,  die  kindet  [hat];  also  ver- 
gisst  einer  syns  jamers.'  Stulz  1519.  ,Und  hat  myn 
frow  3  dag  kindet  und  gross  not  gehan.'  1528,  HsStock. 
,Und  hat  sich  etwann  begeben,  dass  junge  müetern 
ires  elenden  k-s  gestorben.'  HBull.  1540.  .Unfrucht- 
bare wyber  blybend  lenger  hübsch  und  junggeschaft'en, 
denn  die,  so  vil  kindet  habend.'  Rukp  1554.  ,K.,  eins 
kinds  genesen,  gebären,  eniti,  educere  foetura.'  Fkis.  ; 
Mal.  ,Die  Hebammen  werden  ermahnt,  dass  sie  von 
den  k-den  Frauen,  so  sich  die  Sach  verweilen  wollte, 
nicht  weichen  sollen.'  JMuralt  1097.  , Kommt  das 
Weib  das  Gebären  schwer  an,  so  gebet  ihr  pjisserich 
[Eisenkraut]  mit  frischem  Wasser,  so  wirt  sy  ohne 
sonderen  Schmerzen  k.'  ZZoll.  Arzneib.  1710.  S.  noch 
liiichig.    —    Zu   der  Form   rhink"   vgl.    Chinn  :  Chind. 

ver-:  kindisch,  blödsinnig  werden  Ap;  GT. 

chindere":  =  chinden.  ,ßei  hohem  Alter  zu  k. 
anfangen.'  LMeister  1782.   —   Vgl.  chalOerc'  .-  vhulln". 

Chindere"  f.:  , fruchtbare  Mutter'  Bs  (Spreng). 
E  hüsi  Ch.,  eine  schwer  gebärende  Frau  Bs. 

über-chindet:  mit  Kindersegen  überreich  be- 
dacht, davon  gedrückt  Bs;  B.  Das  Fraueli  mag  vim- 
me'  g'chu";  es  isch  o'''  iiberchindet.  .[Die  Eheleute] 
sind  nicht  überkindet;  es  sind  ihrer  viere,  zwei  Buben 
und  zwei  Maitli.'  Gottu. 

C bindete"  f.:  Niederkunft  Sch. 

Chindheit  f.,  nur  in  der  R.\.:  I'  der  Ch.  [kin- 
disch]  si',   bes.  vor  Alter   aScnw;    Syn.  Chindschaß. 

ehindisch  chintsch:  l.  ^  g'chindelet,  doch  mehr 
noch  im  tadelnden  Sinn  als  dieses,  einfältig,  närrisch, 
dumm  Gl;  GrAv.  Tue"  wie  ch.  Wenn  Jmd  ein  ihm 
angebotenes  Geschenk  aus  Blödigkeit  ablehnt,  ruft 
man  ihm  zu:  Bis  nüd  eh.!  Aber  si  sind  nüd  su 
chiiuUch,  dass  si  wärind  wölla"  Andera"  helfa"  irne" 
Beiz  uslusa".  Göldi  1712.  Häufig  subst.,  bes.  als 
Schelte.  Einfaltspinsel.  —  2.  zart,  schwach,  zunächst 
von  Personen  (Syn.  blutt),  dann  auch  von  jungem 
Fleisch  und  frisch  gesprossten  Pflanzen  oder  Pflanzen- 
trieben, bes.  Gemüsen,  weich,  mürbe  G;  Th.  C/i-cs 
Chrut,  ch-C  Salat. 

Betr.  die  Synkope  vgl.  Anui.  zu  hündiack  Bd  II  1436. 
Die  Grundbed.  von  2  ist:  jugendlich  unentwickelt;  bemerkens- 
wert ist  jedoch  das  Zstreffen  unsers  Vi.  in  dieser  Bed.  mit 
bair.-östr.  .keusch',  zart,  diinu,  fein  (vgl.  Gr.  WB.  V  653: 
Schm.-Fr.  I  1304)  und  mit  einer  altern  .Zugabe  aus  dem 
Verbreitungsbezirk  unsers  Wortes:  .Kimsch,  weich,  zart.'  G 
Idiotikon    1790,  als   Abi.   von  Jnmrn. 

Chindler  ni.:  Kinderfreund  B  oHa.  Audi  Fa- 
milienname. XVI..  B. 

chindli'^''  chintli''' :  1.  jugendlich  =  Kindes-,  Kin- 
der- in  Zss.  ,K.  alter.'  Mal.    ,Von  unseren  k-en  tagen 
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auf.'  LLav.  1582.  ,l>ass  der  Mensch  von  seinen  k-en 
Tagen  an  getreulich  underrichtet  werde.'  J.TBreit.  164'2. 
—  2.^gechi)idel<'t.  bes.  von  alten  Leuten  und  daher  im 
Allg.  in  weniger  tadelndem  Sinn  als  chiiidisch  Ap;  Gl; 
Th;  Z:  dagegen  mit  schlimmer  Nbbed.  BHk.  Du  hist. 
mein  i"''.  eh.  norde'  irie 's  Süesse'  Chatz,  wo  .s/  hindcrschi 
[rückwärts]  de'  Baum  fif  (/'ehresrnet  [geklettert]  ist 
ZW.  ,Alte.  k.  gewordene  Weiber  und  Kühhirten.' 
HPest.  1787.  ,Als  nun  leider  etlich  under  uns  g'nueg 
k.  ir  selbs  vergessen,  üottes  vergessen,  sich  ir  begird 
band  lassen  füeren.'  Zwingli.  .Man  hat  die  für  tor- 
achtig  oder  kintlich,  die  das  iiit  achtend,  in  dem  der 
weit  Vernunft  stat.'  Vad.  ,N.  N.  wurde  mit  dem  Alter 
gar  k..  kontrakt  und  unvermüglich,  darum  1559  der 
Pfarrei  entlassen.'  Xaf.  ,Sy  stalltend  [stellten]  sich 
k.,  d.  i.  närrisch.'  HBtll.   lölil. 

Chindschaft  f.:  =  Cliiiidheit  P.  Der  Ma""  ('.< 
en  d'  Ch.  Schott. 

Clinnd  m.;  wie  nhd.  Gi(eti  Arhcit,  ril  Cli-c.  ,In 
des  K-en  Haus.'  B  Müllerordn.  1680;  vgl.  Ch-eit-Hiis 
Bd  II  1715  und  s.  noch  Bü-Herr  Bd  11  1537.  Auch 
(etwa  scherzh.  latinisiert  Chiindiiis  B).  meist  verbunden 
mit  einem  Adj.,  im  verallgemeinerten  S._,  wie  Gast  Ilc. 
Götti  ö  (Bd  II  531)  u.  a.  Aa;  B;  L;  Schw.  Du  chiuinst 
als  n-erter  CJi.,  als  gern  gesehener  Gast.  Heng.  1836. 
Du  hisch  tiier  a"  Tiisigs  Ch.'  B.  [Der  Erfinder  des 
Pulvers]  i.it  bi  Bott  J;ei'  Esel  g'si";  '.s  giH  mt  ril  settig 
[solche]  CJi-e'.  GJKiihn  1819.  Si  werde'  d'  Fass  o''' 
grad  d'rzue  reelle'  «"*  o"*  um  Nüt:  i'''  chenne'  die 
Gli-e".  GoTTH.  Die  [Ärzte]  si"'  ganz  Ch-e';  die  eine' 
wüsse'  Nüt  H"'  die  wo  's  wüsste",  die  wei"  [wollen] 
Ei"'ms  nit  säge",  ebd. 

Ur-:  1.  Urkunde.  Spec,  Vollmaclit  zur  Zwangs- 
versteigerung; vgl.  die  Zssen.  .Die  Urkünd  oder  land- 
vögtlichen  Exekutionsscheine.'  1769,  Absch.  VII  2, 
GAO  f.  ,Dass  nach  ergangenen  3  niederen  Betten  mit 
Übergebung  der  hohen  Botte  sogleich  der  U.  gebraucht 
werden  solle.'  1773,  ebd.  —  2.  Geld,  welches  ein  Strei- 
tender z.  B.  wegen  eines  Schimpfw.  einem  Anwesenden 
gewissermassen  als  ein  Wahrzeichen  übergibt,  damit 
Dieser  nachher  sich  des  Vorgefallenen  um  so  besser 
erinnere  und  ihm  vor  Gericht  als  Zeuge  diene  W.  — 
3.  Ur-k.,  die  Bescheinigung,  welche  der  Ortsvorsteher 
beim  Verkauf  eines  Stückes  Vieh  ausstellt  und  worin 
bezeugt  wird,  dass  die  Gemeinde  des  Verkäufers  seu- 
chenfrei ist  TuHw.  —  Gant-U.:  bei  Betreibung  auf 
verschriebene  Schulden  zu  Gunsten  des  Gläubigers 
ausgestellte  gerichtliche  Urkunde,  laut  welcher  er  von 
dem  Vermiigen  des  Scliuldners  Liegendes  oder  Fahren- 
des zur  Versteigerung  ergreifen  kann.  ,Wer  ein  ver- 
schriebene Schuld  betreiben  will,  der  muss  zuvor  dem 
Schuldner  ordentlich  wissen  lassen,  dass  er  gegen  ihn 
vor  Gericht  ein  G.  begehren  werde.'  B  Gerichtssatz. 
1810.  .Wer  wider  Jmd  ein  G.  will  fällen  lassen,  niuss 
solches  vor  demjenigen  Gericht  suchen,  hinter  welchem 
der  Schuldner  mit  Feuer  und  Licht  ordentlich  sitzt.' 
ebd.  .Das  G.'  ebd.  —  Urteil-U.:  Urkunde  über  ein 
gerichtliches  Urteil,  spec.  in  Schuldsachcn  die  Er- 
klärung zu  Händen  des  Bezirksschreibers,  dass  über 
einen  Schuldner  nach  erfolgter  Betreibung  der  Con- 
curs  einzuleiten  sei.  ,Bci  Ap|iellationen  von  Land- 
gerichten hat  der  Stadtschreiber  zu  Liestal  in  der 
sog.  U.  einen  Protnkollauszug  einzulegen.'  1727,  Bs  i;(|. 
,Die  U.  sei  als  die  Execution  des  an  dem  3.  Eechtstag 


ergangenen  Spruchs  anzusehen.'  1751.  ebd.  ,Von  einem 
U..  welches  etwann  ein  Creditor  um  Schuldsachen 
willen  nach  ausgeführten  3  Eechtstagen  und  Gerichts- 
gant auf  einen  saumseligen  Schuldnern  ausrichten 
lasst.'  1757.  ebd.    Auch  ,Urteil-Urkunds-Schein.'  ebd. 

—  Doppel-U.:  die  in  2  Exemplaren  angefertigte  An- 
zeige des  Gerichts  an  den  Schuldner,  dass  Betreibung 
angehoben  sei;  das  eine  Exemplar  geht,  mit  seiner 
L^nterschrift  versehen,  wieder  an  das  Gericht  zurück 
BsL.     Syn.  Doppel. 

chundbar  (in  L  chumprr,  in  GrPt.  auch  chünd- 
barj:  kund,  bekannt;  ruchbar  VO;  Gr;  Syn.  chünd, 
chundsam.  Etwas  ch.  mache",  in  die  Öffentlichkeit 
bringen;  Syn.  us-chünden.  Schi"''  ch.  mache",  bemerk- 
bar GrPt.;  Syn.  fer-Jchündeti.  .Kundbarer  handel,  res 
testata.'  Mal.  —  Auch  in  unserer  ä.  Lit.  (.Kiintber.'  XIV., 
Z  Katserk.)  i.  S.  v. :   .offenkundij.  notorisch.' 

Chunde-  W  (in  L  Chwid)  —  f.:  1.  cull.,  Ge- 
sammtheit  der  Kunden;  Zulauf  von  Abnehmern;  Ab- 
satz von  Waaren  W^;  Sjn.  Chundschaft;  Vertrib.  Der 
Chrämer  hat  a'  grosd  Ch.  —  2.  concr.  gebraucht  von 
einem  Einzelnen.  =  Clinnd  m.  L.  Er  isch-7ner  e" 
gueti  Ch. 

Betr.  die  Entwicklung  der  Sg.-Bed.  aus  der  coli.  vgl. 
Gr.  WB.  V  2G22,  Anni.  zu  IV.A  Bd  I  803;  ferner  .Freund- 
schaft'  hei   Gr.    WB. 

chunde":  für  Kunden  st.  für  einen  Meister  ar- 
beiten Th;  vgl.   Chunden-Hüs. 

er-chundige":  1.  (meist  mit  Acc.  P.  und  Gen.  S.) 
Jmd  ausforschen,  prüfen;  (peinlich)  befragen,  ver- 
hc'iren.  .Die  landstrycher  ires  tuons  und  lassens  mit 
allem  ernst  e.'  XV./XVL,  Z  Mand.  ,Sy  haftend  den 
bruoder  im  g'fenknuss  aller  dingen  erkundiget,'  LLav. 
1509;  dafür:  ,Von  ihm  über  .\lles  genügsamen  Bericht 
eingenommen.'  1670.  ,Die  Widertäufer  werdend  ihrer 
endlichen  Meinung  erkundiget.'  Z  Täuferber.  1639. 
,Odorari  et  degustare  alqm,  Einen  e.  (erkündigen. 
1716).  anlassen  zu  versuchen.'  Denzl.  1677.  ,Erkun 
dige  deine  Seele.'  1707,  Sir.;  dafür:  .Prüfe.'  1882.  - 
2.  (in  ScHW;  Zg  er-chündige")  mit  Acc.  S.  a)  Etwas 
erforschen,  durch  Aus-fragen.  -kundschaften  Etwas 
herausbringen  AApri. ;  Seuw;  Zg.  Gerichtlich  unter- 
suchen: .[Sie]  siillend  die  sach  e.  lassen.'  Ndw  ä.  LB. 

—  b)  mit  und  ohne  üml.,  „kosten,  z.  B.  eine  Speise, 
ein  Getränk  LE." 

chundli'^''  (in  ScnSt.  c/iü»*?/""''):  1.  bekannt  ScuSt. 
Häufig  in  der  ä.  Lit,,  bes.  i.  S.  v.:  offenkundig,  offen- 
bar, durch  Erkundigungen  sicher  gestellt,  riclitig.  In 
der  Rspr. :  erwiesen,  bes.  durch  abgelegte  Zeugnisse 
(.Kundschaften').  —  2.  kärglich ,  kümmerlich.  ,An 
brot  muesst  mangel  han ,  mit  warmer  brüej  dich 
b'nüegen  lan ;  also  muestu  dich  kündlich  trägen.' 
Salat  1537;  vgl.  das  .syn.  kündig. 

U\\i\.  t<unlli<h(en),  kund;  deutlich.  l>ie  Schreihung  mit  ( 
ist  in  unserer  ä.  Lit.  bis  ins  XVIU.  im  Allg.  die  herrschende, 
n.r   Unil.   auch    I  litO,   I.Knteub.   Amtsr.   (in   Bed.    1). 

cliundsam  (in  Xdw  g'i'h.):  1.  kundig,  bes.  orts- 
kundig, vertraut  mit  Etvv.;  geschickt  Uw:  W.  Der 
Strass  ch.  sl".  Bim  Uc'''  ist  er  a'  ch-e',  er  versteht 
sich  Wühl  auf  die  Besorgung  des  Viehes.  —  2.  leicht 
zu  behandeln,  von  Menschen,  mit  denen  man  gut  um- 
gehen kann  Ndw.  —  3.  leicht  zu  finden,  zu  kennen, 
bes.  von  Wegen  UwE.;  Syn.  nnvcrirrlich. 

Die  active  und  passive  Bed.  vereinigen  auch  unser  vhünditj, 
furncr  ,kundtig)';  vgl.   Ur.   WB.   V   'iHlT. 
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eil  u  11  il  saiiir":  roll.,  ,IiirIs  Bekaiiiitsclialt  suchen, 
iiiaclicii,  .sicli  .Iiiid  anhängen'  BSi.  i'r  hat  «("'■  su- 
meiie"  Burtjcr  Vii"  dem  Land  g'chuntsamet.  Dial.  (Luc. 
XV  15).  —  Chundsami  f.:  1.  Kenntniss,  Vertraut- 
heit mit  Etw.  „Ap;"  B;  VO;  Gl;  Gr;  W;  Hyn.  üliiiiidi. 
Ich  htm  kl'  üh.  dcrra"  BSi.  Wer  nchi'  |,.seiner'  = 
dessen]  nit  Oh.  hat,  der  (jä  deschi  [dessen]  vtiessif/  W. 
.Ein  jeder  aber  entschuldiget  sich  [um  ihn  nicht  he- 
gleiten zu  müssen],  sagende,  sy  hettend  kein  kund- 
sanime  zu  Fryburg.'  1585,  B  Arcli.  ,l)or  die  K.  des 
Landes  und  der  Strassen  wol  wüsste.'  Hkutelia  1G58. 
,Maniier,  die  des  Walds  K.  haben.'  Grü.  LB.  —  2.  Be- 
kanntschaft mit  Personen,  vertrauter  Umgang  mit  Jmd 
B;  VÜ;  W.  Schi  Iiät  schine"  [seiner]  Gh.,  kennt  seinen 
Charakter  W.  Schi  hend  e»  rechti  Ch.  mid  enandere" 
Gr.  ,Alle  die,  so  sy  gekannt,  oder  ihren  K.  hattend.' 
Anf.  XVII. ,  Mise.  Tig.  ,E.  haben,  raultum  cum  aliquo 
versari,  familiariter  aliquo  uti.'  Hospin.  ItiSo.  .Die 
alte  Freundschaft,  vorige  K.  trennen.'  ebd.  ,Er  hat 
K.  gemachet  mit  frommen,  ehr-  und  tugendliebendon 
Leuten.'  Mise.  Tig.  17'23.  —  o.  =  Beqcuigenschaft  2 
(Bd  II  355)  Aa;  Bs;  B;  VÜ;  F;  Gl;  Gr;'S;  Z.  VÜ, 
grössi  Ch.  ha".  Auch  etwa  von  einem  einzelnen  Kun- 
den S.  Er  muess  iceg-ere"  Ch.  zltUy  dcheime"  si". 
ScuiLU  1S85.  ,Uie  K.  vertreiben.'  HPest.  Vgl.  Chiin- 
dmi.  —  4.  Erkundigung.  ,Von  dem  Zustande  der  Land- 
schaft nähere  K.  einziehen.'  Bs  Verordn.  177Ü. 

Mhii.  kuntsame,  lieeidigte  Sachverstämlige,  Schiedsrichter; 
Ausspruch  derselben. 

C  hundschaft  (Chuntschiift  G,  sonst  -sc7i</J,  in 
ZO.f  Choutschrft)  —  f. :  wesentlich  =  dem  Vor.  1.  ,Die 
farent  after  lande,  da  sy  ir  k.  wissent  [sicli  auskennen],' 
1430/40,  Bs  Chron.  —  2.  persönliclie  Bekanntschaft, 
Freundschaft  S.  .Die  Erdmännlein  hatten  mit  den 
Einwohnern  gute  Iv.'  BWvss  1SG5.  Übergehend  (wie 
, Bekanntschaft')  in  concr.  Bed..  Bekanntenkreis  Z.  Bi 
ircr  ganze"  Ch.  und  Vencaiidtschaft.  Vgl.  Gr.  \VB. 
V  '203(3.  —  3.  Zeugniss,  Beweis.  Spec.  a)  oft  coli., 
doch  auch  als  PI.,  vor  Gericht  abgelegtes  mündliches 
Zeugniss,  Zeugenbeweis;  vielfach  hinüberspielend  in 
den  persönlichen  Begriff  Zeuge  Aa;  Ap;  B;  VO;  Gl; 
Gk;  G;  Z.  (El"'m)  Ch.  säge"  (rede",  ge",  si"),  für  ihn 
Zeugniss  ablegen  Ap;  B;  Gr;  G;  Z.  Syn.  Eim  Züge)> 
sin.  Bevis-mer  's!  Wo  /«ö.s-f  Gh.,  iro'f'  Stutz.  Glt. 
siieche'  (iif-ne")  für  Oppis.  Chiindschafts-Frage",  an 
die  gerichtlich  producierten  Zeugen  gestellte  Fragen 
Gk  (auch  in  der  amtlichen  l'ivilprocess-Ordnung).  Er 
Ist  selber  si"  beMi  Gh..  sein  Äusseres,  sein  Auftreten 
legen  für  ihn  das  beste  Zeugniss  ab,  empfehlen  ihn 
ScuSt.  In  der  ä.  Rspr.  im  Gegs.  zum  Beweis  durch 
Eidleistung  vom  Zeugen-  und  Urkundenbeweis.  S.  noch 
in-gän  Bd  II  26,  cer-gebens  Bd  II  87.  —  b)  schrift- 
liches Zeugniss,  wie  dgl.  früher  den  Handwerksgesellen 
von  ihren  Meistern  beim  Verlassen  des  Dienstes  aus- 
gestellt wurden.  .Nur  denjenigen  fremden  Handwerks- 
burschen dürfen  Pässe  erteilt  werden,  welche  einen 
ordentlichen  Heimatschein,  wie  K.,  wo  sie  zuletzt  ge- 
arbeitet, vorweisen  können.'  1779,  Absch.  ,[Die  Ge- 
sellen] sollen  zünftig  gelernt  und  mit  guten  K-en  ver- 
sehen sein.'  Z  Küferordn.  1805.  .Mit  Attestaten  oder 
K-en  versehene  Gesellen.'  Z  Zimmerleutenordn.  1805. 
,l)ass  mit  den  bisher  üblichen  K-en  für  wandernde 
Handwerksgesellen  mancherlei  Nachteile  verbunden 
gewesen,  dass  die  dagegen  eingelührten  Wanderbücher 
die  erwähnten  Nachteile  nicht  haben.'  Z  Verordn.  1810. 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


—  I.  Ansehen.  l!uf.  Adam  zum  Hasen  bei  der  Xaiiien- 
gebung;  ,Dyn  k.  wirst  han  von  dem  springen,  schnellen 
louf  und  andren  dingen.'  Rdep  1550.  ,Dises  ansehen 
hat  kein  buoch  nie  gehebt,  wie  kunstlich  es  jocli  ge- 
schriben;  allein  die  bibly  hat  dise  k.  und  dises  an- 
sehen by  allerlei  secten.'  RGualtu.  1553.  ,In  (guete) 
k.  kommen,  kundbar,  ye  leiiger  ye  mer  bekannt  wer- 
den, innotescere.'  Fris.;  Mal. 

chundschafte" :  vor  Gericht  als  Zeuge  aus- 
.sagen.  1475.  ZWetz.  S.  noch  t-er-j/äu  Bd  II  27;  Tsch. 
23'2.  —  ver-:  1.  auskundschaften,  entdecken.  ,Mose 
sandt  aus  verkundschafter  gen  .laescr.'  1531/48,  IV. 
Mos.;  dafür:  , Kundschafter.'  1()()7.  ,Wo  söliche  für- 
köufer  betreten,  verkundsehaft  oder  erfaren  werden.' 
Z  Mand.  1568.  ,Ks  beschicht  selten,  dass  nit  leut  in 
den  reben  seigind;  da  förchtond  dise  [Diebe],  sy  wer- 
dind  verkundschaftet  und  ergritfen,  darum  verfüegend 
sy  sich  an  ort  und  end,  da  sy  meinend  sicher  zuo 
sein.'  LLav.  1582.  ,Die  Botten.  welche  Josua,  Jericho 
zu  V.,  gesendet  hatte.'  Z  Bib.  1707.  —  2.  Jmd  (Etw.) 
anzeigen,  verraten.  .Christus  hat  mit  [noch]  anderen 
stucken  verkundschaftet  syn  göttliche  natur.'  OWerdm. 
1552;  dafür  .bezeuget.'  1588.  .[Der  Jude]  wird  von 
Einem,  der  um  d'  Sach  gewüsst,  bi  den  Soldaten  ver- 
kundschaftet.' ScHiMPFR.  1651.  .Weilen  aber  Orgetorix 
verkundschaftet  [verdächtigt;  Syn.  us-,  rcr-chiiriden] 
worden,  dass  er  sich  selbsten  gern  zu  einem  Herrn 
im  Land  hat  aufwerfen  wollen.'  Grimm  1733.  —  he-: 
durch  Zeugenbeweis  überführen.  , Welcher  einen  b. 
will  und  ein  kuntschaft  fergget  für  recht:  Zwen  bider- 
mann  mügend  eim  kuntschaft  geben  g'nuegsamlich.' 
1530,  Aa  V^'eist. 

Mhd.  kuntscliaß,  Kenntniss,  N,^chricht,  Ert'orsciumg,  Be- 
iiugcnscheinigung;  Zeugniss;  Bekannt-,  Verwandtschaft;  huml- 
whejtcn,  spionieien.  Die  an  einigen  Orten  (so  bes.  in  L) 
übliche  Ausspr.  k/  verrät,  dass  das  W.  vom  Volk  erst  aus 
der   Kauzleispr.   (vgl.   bes.  Bed.  3)  aufgenommen  wi>rden   ist. 

chünd  BO.,  chünt  B;  L;  S,  g'chiint  B,  b'chünt  L. 
doch  ineist  in  der  versteinerten  Form  des  Nenfr. 
(h'Jchilnts:  1.  nur  präd.  gebrauchtes  .\dj.,  bekannt, 
a)  in  aet.  S.,  vertraut  mit  Etw.,  bewamlert,  bes.  in  der 
Ortskenntniss.  aber  auch  in  einer  Fertigkeit.  Wissen- 
schaft, kundig,  sachverständig  B;  L.  Syn.  kciinhar.  Er 
üch  iiberli'''  chi'mte''  a's  Senn  BO.  (Alpenr.  1827).  Im 
Rechne"  bin  i"*  nid  chünts  L.  Er  wc^i  si"  (auch  des 
oder  mit  pleonastischer  Wiederholung  si  des)  chilnte'', 
er  versteht  sich  darauf  B.  Chünts  si"  i"  der  GegeH,  im 
Dorf  L.  J"''  bi"  da  mnme"  nid  b'chimd(s)  L.  —  b)  in 
pass.  Sinne.  Syn.  chundbar,  -sam.  Das  Ding  ist  ch,ün.ts, 
allgemein  bekannt  I».  Der  Weg  ist  eii'''  chündcr  «'s  >nir 
BBe.  Dert  hält  i'''  mi'''  uppe"  vüs.se"  3'  bine";  hie  [da- 
gegen] isch  m'r  d' Sach  nid  chiinds.  MWald.  's  Eran- 
zösisch  ist  mer  nid  chünts  L.  .Von  Vielem  war  der  Wert 
den  Schätzern  nicht  kunds.'  Gotth.  (dagegen  an  einer 
andern  Stelle:  ,künds').  .Australiens  Küstenländer 
waren  ihm  chünds  wie  sein  Hosensack'  L.  Häufig  in 
Verbindung  mit  dem  unbest.  ,es'  als  Subj.  B;  L.  's  ist 
mer  dö  nid  chiints,  ich  kenne  mich  in  dieser  Gegend 
nicht  aus.  —  2.  Adv.,  recht,  wie  gewünscht,  in  der 
RA.:  Du  chunnst  mer  chünts  S. 

3Ihd.  künde,  seltene  Nbf.  (z.  B.  bei  Boiier)  zu  kimt,  \ie- 
k.annt,  d.as  auch  in  unserer  ä.  Lit.  bes.  in  der  Bed.  ,cin- 
heimisch',  dem  (iegs.  ,frömd'  gegenübergestellt,  häufig  vor- 
kommt. Ji'rhihii  kann  sich  an  hilamnt  angelehnt  haben.  Sonst 
wird   die   dentale  Fortis  ^   die  auch  ins  Vb  eingedniugen  ist. 
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als  lautliclic-  Verhärtung  aul'zufasseu  sfin;  vgl.  Jarübur  .\niii. 
zu  I/iintcti  h(l  11  1477.  Die  Form  tiüKtis  imiss  von  dem 
unpers.  Gebraiu'li  i«  /«/  mer  i-hi'mds  ausgegangen  sein  ;  vgl. 
c«  ist  mer  uniji:n>m(i)».  Die  Tun  einem  Einsender  uns  über- 
lieferte Form  i-hiinsrh  (wohl  =  rliiiniKh)  rechtfertigt  die  .\n- 
setzung  einer  Grundf.  ' (■hündiith  nicht;  tu  konnte  sich  leicht 
zu  (.5  vergröbern.  2  wird  sich  von  1  a  aus  erklären;  vgl. 
Jas  in  lioiden  Bcdd.  syn.  gen-hicht.  —  Das  Id.  B  definiert 
unklar:   .chiiuit»,  notum.  facile',  Letzteres  wohl  i.  S.  v.  1  b. 

chüiicie"  (in  BO.;  Gr;  W  cMwte"):  1.  kund  tun. 
bekanntmachen,  veröffentliclien.  anzeigen  Gk;  .Scuw; 
W.  Wiis  denke"(I  au'''  {(."aer  G'meitulrät,  uf  eiiiisch 
~"/2  Stür  z'  eh.!  ScHW.  .Allen,  die  disen  bvief  sehent 
oder  liiirent  lesen,  künden  wir  N.  N.'  Eingangst'ormel 
von  Urkunden;  vgl.  TscH.  233,  und  s.  noch  f/iigen 
Bd  II  159.  Tn-hici.  Mit  Acc.  P.  Yon  der  kirchlichen 
Promulgation  W :  Schi  heini-ne  [den  Verlobten]  schtr 
d's  dritt  Mal  g'chintot  fiixfi'chintiitj;  Tgl.  fus-Jrer-ch. 
Meldung  tun.  Bericht  erstatten  BO.  Uniiers.,  i"  den 
Oreii  eh.  =  i"  den.  Öreii  lüten  GrCIuu-.  —  2.  meist  mit 
Dat.  P.,  mit  oder  ohne  Acc.  S..  aufkündigen,  die  Miete, 
ein  Kapital,  einen  Vertrag  .\a;  Bs;  B;  Gr  ;  Tu;  Z; 
meist  zsgs.  ab-,  iif-eh.  ,Er  hatte  von  seinem  Gelde 
gekündet.'  Gotth.  —  3.  refl..  sich  Jmdm  durch  Zei- 
chen bemerklich  machen,  sich  anmelden,  z.  B.  von 
einem  erwachenden  kleinen  Kinde,  vom  Stallvieh  in 
der  Nacht;  vom  Frühling  durch  Vorboten  B;  Vü; 
Gr;  Schw;  W.  Wenn  bei  einer  Verteilung  von  Gaben 
lulgl.  Jmd  übersehen  wird,  entschuldigt  man  sich: 
Hätt-er  schi'''  g'chüiidt .'  Chi'md  di"'',  ve""  d'  Nüt  me 
hest!  ruft  mau  z.  B.  einem  Gaste  zu.  Der  Gast  in  der 
Wirtschaft  hed  si'''  dütlf'  (fehiaidt  iind  doch  Nüd 
harchoii  GrD.  Tf^o  di'''  aHrofje"  ha",  da  ha"  di'''  ro' 
Witem  fj'chentif,  ha"  idicr  hiny  tiit  ;/'«-H.ss'f,  oh  *<''  mi''' 
eh.  iciU  oder  nit.  Gotth.  ,Das  Bettelkind  durfte  fast 
gar  nicht  zum  nächsten  Hause  und  stand  lange  dort, 
ehe  es  sich  zu  k.  wagte.'  Nat.-KAL.  1891.  .Eine  so 
leidi  More  bin  ich  denn  nadisch  [doch]  nicht,  dass 
ich  mich  bei  keinem  braveren  und  reicheren  [Freier] 
weiss  z'  k.  als  bei  einem  solchen  Baurenknechtli.' 
Gotth.  Fidscha.  Pulscha,  chi'md- di"'' !  Zwerchsack, 
Zw.,  sag  an,  wehr  dich!  Anfang  eines  Reimspruches 
GrD.;  s.  B.  III  2ll2.  Die  Unterwaldner  nach  dem  ver- 
unglückten Überfall  im  BO.  hei"''  si'''  .sUvu;  [seitdem] 
nie  »le  (/'chivted,  .si"''  dii"  H'ei/  >iie  me  umhi"  eho"  BBr. 
(Schwzd.).  Das  kleine  Kind  .kündet  sich'  im  Leibe 
der  Mutter,  wenn  es  zum  Leben  erwacht,  sieh  regt 
BSi.  .Das  Wetter  kündet  sich  bei  Einem',  wenn  als 
Vorbote  einer  Witterungsiinderung  ein  altes  Leibe.s- 
übel  sich  wieder  bemerkbar  macht  B;  vgl.  Weller- 
Vogel.  Spec.  a)  im  Vorbeigehen  Jmd  besuchen,  bei 
ihm  schnell  vorsprechen  B;  Gr;  Syn.  zuesjireehen. 
,Sie  sei  express  gekommen  oder  hier  durch  und  habe 
nicht  vorbei  können ,  ohne  sich  zu  k.'  Gotth.  — 
b)  geisterhaft  sich  melden,  von  den  Seelen  .abge- 
storbener, welche  den  llinterlassenen  zu  gewissen 
Zeiten  Zeichen  ihrer  Anwesenheit  geben,  bes.  aber 
von  Sterbenden,  welche  entfernten  Verwandten  und 
Freunden  durch  auffällige  Zeichen  (unerkliirliches 
Geriiusch,  z.  B.  als  ob  .hnd  im  Hause  herum  sich  zu 
schaffen  machte.  Pochen  an  den  Türen,  Krachen  im 
Holzwerk;  Herunter-  oder  Umfallen  von  (icgenständen. 
die  .lahre  lang  unveriitulert  an  ihrem  Orte  gewesen; 
das  Zerspringen  eines  tilases  oder  Itinges;  Ächzen 
und  Stöhnen;  geistcrhal'te  Krscheinung  von  schweben- 


den, in  weisse  Gewänder  gehüllten  Gestalten)  den 
.•\ugenblick  ihres  Todes  kund  tun  Bs;  B;  VÜ;  Gl; 
Gr;  G;  Z;  vgl.  die  Synn.  gei-ilen,  ab-gnaden,  bisplen. 
Der  Scliirager  hat  si'''  g' chi'md t ;  er  i.sl  g'iri'tss  om 
I '.inersle"  oder  es  ist  scho  fi'irhi  GA.  Wer  sich  vor 
dem  Tode  .kündet',  wird  selig,  wer  nach  dem  Tode, 
muss  noch  im  Fegfeuer  leiden  L;  daher  wird  das  ,K.' 
des  Sterbenden  als  Mahnung  an  die  Hinterlassenen 
aufgefasst.  für  das  Heil  seiner  Seele  zu  beten;  wenn 
z.  B.  die  bestellte  Beterin  das  Beten  unterliesse,  könnte 
der  Abgestorbene  keine  Ruhe  finden,  er  würde  sich 
abermals  ,k.'  Uw.  Häufig  unpers.  Bs;  VO;  Gr.  Es 
had  si  (Öpper,  ÖppisJ  g'chi'indl.  .Letzte  Nacht  hat  es 
mir  gekündet'  Schw.  .\us  dem  Pfarrhof  zu  OßwAlpn.. 
,wo  man  son.st  nicht  jedes  Klopfen  und  Krachen  für 
ein  Vorbott  oder  K.  hält',  wird  erzählt,  dass  es  in  der 
Stunde,  da  ein  Mann  aus  der  Gemeinde  bei  einem 
Fall  verunglückte,  geschienen  habe,  als  ob  ein  weicher 
Schneeball  an  die  Kammerwand  des  Pfarrhofes  ge- 
worfen würde;  in  derselben  Nacht,  sowie  Tags  darauf, 
wurde  am  Pfarrhaus  geheimnissvoll  die  Glocke  ge- 
zogen ;  der  Augenblick  des  Todes,  der  erst  8  Tage 
später  erfolgte,  fiel  zusammen  mit  der  Zeit,  da  8  Tage 
früher  beim  Unglücksfall  selber  die  Glocke  gezogen 
worden  war.  Obw  Volksfr.  1888.  Vgl.:  ,Es  beschicht 
vil  [oft],  wenn  die  lüt  an  irem  todbett  ligend,  dass 
man  etwas  hört  gon,  wie  sy  g'gangen  sind.  Ja,  grad 
die  kranken  hörend  sich  zun  zyten  selbs  und  ineldend's. 
Etwann  sieht  man,  ee  und  sy  verscheidend,  g'stalten 
und  bildnussen,  wie  sy  gesehen,  oder  sunst  g'stalten 
der  menschen.'  Wenn  weit  entfernte  Angehörige  ster- 
ben, höre  man  ,fäl,  da  einer  nit  änderst  meint,  dann 
es  falle  etwas  schwers  durch  das  ganz  hus  nider; 
etwann  tönt  es  gar  wunderbarlich.'  Es  gebe  Leute, 
die  fast  jedes  Mal  von  dem  Tode  , eines  uss  irer  fründ- 
schaft  g'nierk  und  zeichen  habind,  als  dass  sy  höremi 
etwas  die  tür  oder  ein  fenster  uf  und  zu  schlahen. 
ein  Stegen  uf  laufen  usw.'  LLav.  1509,  40;  vgl.  ebd. 
1(>70,  108  tf. 

Mhd.  kihitlin,  kund  tun.  St.'',  der  zu  unserni  W.  die 
Bed. :  .anmelden  bei  Jmd'  und  den  Beispielsatz:  Er  hed  bi- 
iiirr  i/chündel  (Gl:  Gr;  L;  GRh. ;  Zg)  gibt,  ist  unklar,  be- 
zieht sieh  aber  wohl  auf  unser  3  b,  doch  vgl.  auch  die  An- 
gabe .aus  dem  HO.:  .Meldung  tun,  Bericht  erstatten'.  Zu 
dem  Glauben,  dass  die  .\bgestorbenen  mit  den  Hinterlassenen 
noch  in  geistiger  Verbindung  stehen,  vgl.  aui'li  das  selnvarz- 
wäldische  Syn.   .sich  verzeigeu'. 

ab-:  1.  ab-,  aufs;rgen.  aufkündigen;  lies,  von  Ka- 
pitalien, auch  Verträgen  i.  S.  v.  ehi'tiiileii  :i  Av;  Hs; 
tji,;  G;  Syn.  u-ider-ch.  Jmd  Etw.  .vergönnen  bis  auf 
a.  und  widerruefen.'  ä.  Rechtsformel;  vgl.  z.B.  1500, 
Vöfi.-Nüsch.  I  tiOV.  .[Der  Herzog]  ist  guoter  zuover- 
sicht,  dass  die  gelübt,  so  ir  im  getan,  vorgan  sollen 
und  der  Jenfern  gelübt  |  im  Burgrecht  mit  ihnen]  ab- 
kündt  werden.'  1526,  Absch.  ,A..  sein  amt  ufgeben, 
ejurare.'  Fris. ;  Mal.  .Wir  wollend  söinlichem  doch 
unser  fründscliaft  weder  a..  noch  unser  fyndschaft 
ankünden.'  HBull.  1571.  .Wenn  ein  Schuldner  zue 
seinem  Schuldgläubigen  sagte,  er  wellte  ime  nit  tnehr 
Zinsen  und  ime  a.  wurde.-  1030.  (Il  R(|.  .Wann  Je- 
mands  dem  .\nderen  einen  Kauf  a.  lassen  |  kraft  des 
Zugrechtes |.'  SMi'tach  17ii9.  .Wann  ein  Kauf  ge- 
schieht und  das  reuende  Teil  in  dieser  Zeit  [von 
7  Tagen]  dem  Gegenteil  ;ibkündet  und  den  Weinkauf 
bezalilt.    so    ist   der    Kauf   wider    anfgi'hoben.'    1722, 
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Bs  lUf.  ,V(iiii  Scliulden-Absiigen.  Wann  Einer  dem 
AnJeren  eine  Schuld,  so  am  Zins  stellet,  begehrte  ein- 
zuziehen, so  soll  er  seinem  Schuldner  ein  halb  Jahr 
zuvor  a.'  ApA.  LB.  1828.  —  2.  durch  ein  Rechts- 
erkcnntniss  absprechen.  ,A.,  mit  der  urteil  abspreclien, 
abjudicare.'  Mal.  ,A1so  ist  er  zum  Schwert  und  Feur 
verdammt,  ihmc  das  Leben  abgekündet  worden.'  Mise. 
Tig.  1723.  Aus  dieser  Reclitsformel  erklären  sich: 
,l)em  leben  a.,  nit  nier  wollen  leben.'  Mal.  , Dieser 
Zufall  ist  eben  der,  welcher  so  manchem  Verwundeten 
das  Leben  abkündet.'  FWürz  liioA. 

uf-:  =  demVor.  1,  nur  in  allgemeinerer  Bed.  Bs; 
VO;  Tu;  W;  Z.     S.  noch  Gült  Bd  II  280. 

a"-:  mit  Dat.  P.  und  Acc.  Ö.,  anzeigen,  ankündigen 
B;  Tu;  Z.  Eim  e"  Straf,  e"  yreud  a.  ,Nun  musste 
Bäbi  |die  sich  ausserehlich  schwanger  fühlte]  auf  der 
Stelle  fort,  dem  Burschen  das  Kind  anzukünden.' 
GoTTH.     iSt''''  a.,  anmelden  W;  =  chmiden  3  h  Tu. 

er-:  1.  Kunde  über  Etw.  einziehen,  erlangen  Gl. 
,So  wir  e.  wurden,  dass...'  1474,  Bs  Chr.  —  2.  =  c/mw- 
den  3  mit  dem  Nebenbegriff  ,aus  verborgener  Lage 
heraus'  GfiPr. 

Mhd.  erkunden,  Kuinle  wovou  erlaogreu.  In  unserer  :i.  Lit. 
koninit  in  Bed.  1  (auch  mit  Acc.  P.)  z.  T.  neben  dem  syn. 
ri-kunncn  (z.  B.  1532,  Strickl.)  eine  umlautlose  Form  vor: 
,Weun  man  alle  ding  nach  notdurft  erduret  und  erkundet 
hat.'  1.529,  Absch.  ,Exploratum  est  mihi,  ich  hab's  er- 
kundet, ausgangen.'  Fris.  Gr.  WB.  11  88.3  setzt  dafür  ein 
ahd.  "irrhundön  voraus;  doch  könnte  d  auch  aus  dem  Imperf. 
Praet.  von  trkunnni  in  den  Inf.  gedrungen  sein;  vgl.  ijunnen: 
i/Undcn  bei  Lexer  I  1119;  ferner  Weinh.,  al.  Gr.  S.  398; 
, können  :  künden'  bei   Gr.   WB.   V    1721    und  Sp.   324. 

US-;  1.  (öffentlich)  bekannt  nuichen  Bs;  Gl;  W  ; 
Syn.  chnndhar  niachen.  Mit  Acc.  P.,  von  Verlobten 
W;  Syn.  chmidcn.  .Ausgekündete  Sitzungen'  des  Civil- 
gerielits,  solche,  welche  durch  das  .Mandat'  [Amtsblatt] 
bekannt  gemacht  werden;  Gegs.  ,gekaufte  Sitzungen' 
Gl;  vgl.  Gl  Gem.  1846,  565.  ,Der  landvogt  hat  uns 
mit  unwarheit  uskundet,  wir  haben  in  understanden 
zu  ermürden.'  1474,  Bs  Chr.;  Syn.  verschrien.  .Das 
drüwen,  rüemen  und  u.  [Prahlerei],  das  Faber  und 
syn  hüf  tuet.'  Zwingli.  .In  welchem  [Buche]  er  sonder- 
lich den  rühmlichen  Sieg  wider  die  Retier  beschriebe 
und  auskündete.'  Güler  1016,  neben:  ,Bis  [das  Evan- 
gelium] zu  einer  freien  und  öifentlichen  Auskündigung 
liat  kommen  können.'  Bes.  häufig  in  den  Bs  Rij.  für 
kirchliche  und  gerichtliche  Bekanntnjachungen.  ,Die 
getrott'enen  Kauf  in  allen  Ehrenzünften  gleich  den 
Vergantungen  ausk.  und  ein  Vierteljahrs  hernach  deren 
Fertigung  folgen  lassen.'  16r2/54,  Bs  Rq.  ,Dieweil 
Personen  vor  ihrem  Kirchgang  sich  mit  einanderen 
fleischlich  vermischen,  dardurch  die  Canzlen  mit  un- 
warhafter  dero  Titulier-  und  Auskündung  versudlen 
[usw.].'  1637,  ebd.  ,Es  werden  entweder  Güter  oder 
Personen  ausgekündet.  Personen  werden  auf  ver- 
schiedene Arten  ausgekündet,  entweder  als  Verschwen- 
dere  oder  Schulden  halber  oder  auch  wann  Jemand 
stirbt  und  ilessen  Erben  ihme  wegen  Schulden  und 
Bürgschaften  ausk.  lassen.  Schulden  halber  werden 
die  Leute  ausgekündet,  wann  sie  entweder  völlig  aus- 
gekhigt  seind  oder  doch  in  solchen  Umständen  sind, 
dass  sie  zu  Tilgung  ihrer  Schulden  ganten  müssen 
usw.  Alle  solche  Auskündungen  müssen  zu  Stadt  und 
Land  beschehen .  deswegen  von  denen  Landschrei- 
beroien    die  .^nskünd-Zedul   in   rechter   Zeit  an    ihre 


Behörde  sollen  überschickt  werden.  Güter  werden 
au.sgekündet,  wann  Jemand  ein  oder  mehrere  Stuck 
derselben  erkauft  und  solche,  um  sicher  zu  gehen,  zu 
Stadt  und  Land  also  ausk.  lasset,  dass,  wer  daran  um 
Zugs-Gerechtsame,  Vcrsatzungen,  Bodenzins  usw.  An- 
sprach habe,  in  bestimmter  Zeit  bei  der  Schreiberei 
sich  gehörig  angeben  solle.'  1757,  ebd.  .Der  Ganten 
gibt  es  zweierlei,  nämlich  freiwillige  und  ausgekündete 
[d.  h.  amtlicliej  oder  welches  auf  Eines  herauskommt, 
verbürgte  und  ohnverbürgte  Ganten.'  ebd.  —  2.  .Un- 
aussprechliche Wörter,  die  nit  auszekünden  oder  aus- 
zesprechen  sind.  Einen  bucchstaben  ausk.  oder  aus- 
sprSchen,  dicere  literam.'  Mal.  —  Bei  Lexer  nur  aus 
Schweiz.   Quellen. 

ver-:  wesentlich  =  dem  Vor.  und  dem  nhd.  , ver- 
kündigen'. Spec.  1.  (in  TB.  nider-v.)  von  der  Kanzel 
herab  Etw.  (vor  dem  Aufkommen  der  Zeitungen  auch 
rein  weltliche  Angelegenheiten,  wobei  auch  weltliche 
Beamte,  z.  B.  Weibel,  Amtleute  usw.  mitwirken  konn- 
ten; vgl.  vMoos  1775,  260  f.)  öll'entlich  bekannt  ma- 
chen Ap;  BO.;Gr;Uw.  , Wer  der  ist,  der  dem  andern 
alles  syn  guet  versetzt  oder  gi''t,  das  soll  man  von 
stund  an  am  kanzel  v..  damit  nieman  betrogen  werd.' 
1480.  L  Rq.  S.  noch  Chikhen  Sp.  231,  Lüt-Chilchen 
Sp.  '235.  Von  der  Bekanntmachung  kirchlicher  An- 
gelegenheiten. In  katholischen  Gegenden  werden  das 
Sonntags-Evangelium,  die  Namen  der  Heiligen,  deren 
man  im  Lauf  der  nächsten  Woche  gedenken  soll,  die 
gebotenen  Feier-  und  Fasttage,  aber  auch  (aus  dem 
sogen.  ,Künd-,  Verkündbuch'  Scuw)  die  kirchlichen 
Gedächtnisse  der  Verstorbenen  .verkündet'.  Eine'  n., 
Jnids  Ableben  bekannt  machen.  ,Ex  publicatione  et 
commemoratione  aniniarum  in  cancellis  fienda,  vulgo 
von  den  zyten  ze  verkünden.'  1514.  Zellw..  Urk. 
(Compromissspruch  betr.  das  Einkommen  der  Pfarrei 
Appenzell).  ,13  ß  [gesetzt]  dem  kilcheren,  dass  er  si 
am  sunntag  soll  am  kanzel  v.'  LWill.  Jahrzeitbuch. 
.Hörstu  an  einem  Sonntag  v.  die  Abgestorbenen  V' 
JJBreit.  1629.  ,Die  Verstorbene  v.,  nomina  recens 
defunctorum  prodere,  recitare.'  Hospin.  1683.  , Auf  den 
folgenden  Sonntag  wird  in  der  Stadt  und  auf  dem 
Lande  der  erwachsenen  Verstorbenen  nach  vollendeter 
Predigt  mit  Namen  und  Geschlechte  vor  der  ganzen 
Gemeine  nochmalig  öffentliche  Meldung  getan,  welches 
wir  das  V.  heissen.  In  der  Stadt  werden  die  Todten 
in  allen  4  Hauptkirchen  verkündiget  und  geht  alsdann 
Niemand  von  denen  Nächstangehörigen  derselben  zur 
Kirche,  eben  wie  von  der  Bestattung  an  bis  zur  Ver- 
kündigung Niemand  ohne  Not  öffentlich  aus  dem 
Hause  gehet.  ,\uf  der  Landscluift  aber  geschieht  just 
das  Widerspil  und  würden  die  Hinterlassene  meinen, 
es  wäre  nicht  recht  und  gienge  dem  Verstorbenen 
Vieles  an  der  ihm  schuldigen  Ehre  oder  gar  an  seiner 
Ruhe  ab,  wie  ihnen  selber  am  Tröste,  wenn  sie  nicht 
der  Verkündigung  beiwohnen  und  hören  müssten.  wie 
noch  einmal  sein  Name  klinge.'  Herrliuerger  1751. 
Ev^m  ('s  HochstigJ  c,  Eine"  (es  PärJ  v.,  die  bevor- 
stehende Ehe  promulgieren,  allg. ;  vgl.  abhin-giimpeii 
Bd  II  313;  gehijcH  Bd  II  1108.  Am  Tage  dieser  Hand- 
lung mussten  die  Brautleute  zur  Kirche  gehen,  die 
Braut  geschmückt  mit  H;iarband  und  .Schäppeli'  UwE. 
Der  Geistliche  erhielt  dafür  als  Geschenk  ein  seidenes 
Taschentuch  GrÜ.  ;  s.  SeuwzD.  19,23.  Es  heixst,  Ueli 
well  mit  Ürsi"  Ja  r.  B.  Am  Sicnntiij  lü"''-»ier  's  H.  la"  r. 
ZO.    Bii  liest  Gott  und  guete"  Lüte"  z'  danke",  sicst  irär 
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(/.)■  /)/  Galt  's  Iliichsifi  Ulf''  ri'i-chioidf  iiiirile".  so  wärest 
fiu  .liäntreiv  gebliobeii  Z.  .So  dann  etwann  die  armen 
kommend,  begörende  sich  v.  zu  lassen,  habend  JIHHn 
angesehen:  Wer  nit  ein  landsäss  ist,  den  solle  man 
nit  V.'  1544.  L  Ratsb.  .Am  sunntag  verkündet  man 
uns  wie  brüchlich;  man  ristet  streng  uf  die  hochzyt.  so 
am  mentag  hernoch  sollte  gehalten  werden.'  FPlatt. 
1612.  ,A.  1012.  den  5.  Jenner,  ward  zum  1.  Mal  eine 
Ehe  oder  Hochzeit  ötFentlich  ab  der  Kanzel  verkündet. 
Am  Tage  der  Promulgation  begeben  sich  Braut  und 
Bräutigam  gewolmlich  auf  das  Land.'  vMous  177."i 
(für  Z).  .Wann  2  Ledige  einanderen  die  Ehe  ver- 
sprechen und  hierauf  öffentlich  Hochzeit  halten  wollen, 
sollen  sie  zuvor  zwei  oti'entlichc  Rüef  ergehen  lassen, 
in  der  Rod  [Gemeinde],  da  der  Bräutigam  sessliaft  ist. 
da  sie  dann  auch  zur  Kirchen  gehen  sollen  und  sonsten 
an  keinem  Ort.  ohne  Erlaubnuss  eines  Landammann 
und  Rats;  uml  welcher  sich  v.  lassen  will,  der  soll 
ein  Ehrenmann  des  Rats  mit  sich  zum  Pfarrer  nehmen, 
sonsten  sie  Keinen  verkündigen  sollen.'  ApA.  LB.  1828. 
Die  Neugierde,  zu  erfahren,  wer  von  Abgestorbenen 
und  Verlobten  .verkündet  werde',  war  für  Viele  ein 
nicht  geringer  Antrieb,  übh.  den  Gottesdienst  zu  be- 
suchen; vgl.  UsTERi  1  87.  Daher  die  Frage  jcer  ist  hül 
(i"  der  Chil'''e'')  z'  r.  g'si"?  eine  der  ersten  ist.  welche 
die  zu  Hause  Gebliebenen  an  die  heimkehrenden  Kir- 
chenbesucher richten.  An  diese  spec.  Obliegenheit  des 
Geistlichen  sich  anlehnend  E"  chli't;  Bitzeli  lieba". 
Das  ist  jo  nüd  Sund ;  Das  lied  der  Herr  Pfarrer  uf''em 
Chänzeli  rercliüiidt  Ap.  —  2.  .Einem  (zu  Etw.)  v.',  ihn 
zur  Verantwortung  od.  Verliandlung  vor  eine  Behörde, 
bes.  vor  Gericht  laden,  vorladen  Gl.;  Syn.  für-ch.  .Wei- 
hen tag  sy  uns  verkundent.  auf  denselben  tag  soll  yet- 
weder  teil  sein  kundschaft  vor  sy  bringen.'  1398,  (ir 
Urk. ;  vgl.  ,Tag  geben'  Bd  11  73.  .Den  N.  N.  nach  lut 
der  angezogenen  klag  har  zu  recht  verkünden.'  1478, 
BsChr.  ,Uf  das  [die  Amtsleute]  vor  dem  tor  gestanden, 
zem  dritten  malen  daran  'klopfet  und  [den  Angeklag- 
ten] ze  einem,  ze  andern  und  zem  dritten  malen  ge- 
rüeft  und  erfordert,  die  verkündung,  so  inen  von  ge- 
richts  wegen  an  .sy  befolhen  sye,  zu  verhören.'  ebd. 
111  540.  ,l)a  ward  der  ander  tag  zue  Diessenhofen, 
da  dann  gar  vil  kundschaft  us  unser  statt  verkondt 
ward.'  Vad.  .Verkündung,  kundschaft  ze  sagen,  de- 
uunciatio  testinionii.  Ein  verkündung  zum  rechten, 
condictio.'  Fris.  ;  Mal.  .Die  Parteien  sollen  inskünftig 
nit  mehr  selbsten.  sonder  durch  den  Weibel  v.'  1585 
bis  IS'28.  Ap  LB.  .Sie  werden  sich  am  nächsten  tag 
öffentlich  verantworten  und  verkünden  ihm  dazu.' 
1589,  Seg.,  Pfyff.  ,Wenn  ein  Landmann  dem  andern 
durch  einen  un|)arteiischen  Ehrenmann  vor  Rat  v. 
lässt.'  Gl  LB.  18:!5  (nach  dem  Text  von  1448/1000); 
wecdisclnd  mit  .vor  Rat  laden'.  Vgl.  noch  gichtiy  Bd  II 
111.  ,.lnid  (Streit)  v.',  Fehde  ansagen.  .Unser  fynd, 
an  den  wir  von  anfang  an  mit  unsern  fyndsverkün- 
dungen  und  angriffen  gezogen  haben.'    1470,  Bs  Chr. 

'■''.  mit  Acc.  P.,  .lind  Übles  luichrcden,  ihn  ver- 
leumden, ins  (iercde  bringen  B;  vgl.  IZinev  aiulcr 
d'  Liit  briiii/en  und  bei  ns-cli.  den  Beleg  von  1  174. 
Bs  (Jhr.  Das  luijst  du'.  Ks  hravs  Mihisch  so  i/a"  .-'  r. 
GoTTH.  —  us-v.:  die  Verhdjung  zum  dritten  uml  letzten 
Mal  von  der  Kanzid   bekannt  machen  B. 

für-ch  ünde":  l.  =  rer-<:h.  2.  .Appelare  alii|ncm 
de  alii|ua  causa,  einen  für  g'richt  laden  oder  f.'  Fiiis. : 
Mal.     In   (dneni  Streithandel    wird    einer  l'arli'i    auf- 


erlegt, der  andern  den  .Redner-  und  Fürknnder-Lohu' 
zu  ersetzen.  1053,  Z  Ratserk.  ,Uass  er  seinen  Gegen- 
teil aufs  nächst  Gericht  wohl  wider  f.  möge.'  1720. 
Z  Rechtspfl.  S.  noch  für-gän  Bd  11  29.  —  2.  voraus- 
verkündigen. .Jesus  fürkündt  sein  leiden.'  1548/0(1. 
Matth.  —  zuesammen-:  zusammenrnfen.  ,Es  ist 
ein  grosser  zusammenkünter  Rat  zu  rat  worden.'  Ap 
LB.  1409.  S.  noch  Lüt-Kilchen  Sp.  235.  —  wider-: 
widerrufen;  Syn.  ab-ch.  .Jeklich  oit  soll  mit  ir  panner 
uszüchen  uf  frytag.  wie  das  angesechen  [beschlossen] 
ist.  es  werd  dann  widerkünt;  und  ob  das  abkünt  wird, 
sollen...'  1470.  .^bsch. 

Chündi  (in  GnPr.  ChüntiJ,  Chiliuh'''(i  GG.;  Schw; 
Zr,  -  f.;  =  Chundsami  1  BO.;  VO;  Gl;  Gr;  GG. 
Lines  l>ings,  irgendwo  d'  Cli.  ha",  u-üssc,  darin  be- 
wandert sein,  darüber  Bescheid  wissen,  bes.  an  un- 
bekannten, unwegsamen  Orten  orientiert  sein.  Wc" 
iii,;"  dn"  Sih'izyi  bi,nt  [sich  nähert],  sit  hed  m<p  in 
Allem  eil  Ch.  GnPr.  (Schwzd.).  /■''  ireiss  der  Sach 
nüd  z'  taen  [weiss  nicht,  wie  sie  angreifen],  i'''  lia-'i-e" 
ekei'  Ch.  BR.  Er  weiss  i"  der  ganze'  Stadt  d'  Gh., 
etwa  mit  dem  Zusatz :  Wie  »"  sl^'m  Hose'sack.  Der 
hei  anial  ("-me"  dunkle"  Vorhus  nümine"  di  recht  Ch. 
g'wüsst  GnPr.  Der  Schelm  het  d'  Cli.  guet  müesse^ 
uilsse"  [um  den  Diebstahl  ausführen  zu  können].  Kei" 
Stuck  Ch.  u-üsse",  weder  Weg  noch  Steg  kennen  GsPr. 
(Schwzd.).  Ei'"m  d'  Ch.  ge",  zeige",  ihm  den  Weg 
weisen  Gr;  U.  Gewandtheit,  Geschicklichkeit  B. 
.Kämpfer  von  erhärteter  Kraft  und  erprobter  Ch.' 
HScHÄRKR  1804.  ,l>io  abweg.  die  inen  wol  bekannt 
warend,  oder  do  sy  die  künde  gnot  haftend.'  Fris. 
.Weil  sie  aller  Orten  bekannt,  in  allen  Gassen  und 
Haushaltungen  die  Künde  wüsseu.'  AKlingl.  1093.  — 
Mild,   kiiiirlr,  Bekanntschaft  mit  Etw.   mler   Einem. 

cliündig:  l.  =  chnndsam  1  Aa;  Gl;  Gr.  Dabin 
/•■''  eh.,  finde  ich  mich  wohl  zurecht  Gl.  Mit  Gen.  S. 
GrD.  Der  Gegni  ch.  si".  Verständig,  geschickt  zur 
.\rbeit  Gr.  Gli.  und  a'steUig  GrD.  Unpers.,  in  der 
R.\.:  Es  ist  em  eh.,  er  weiss,  was  seiner  wartet  AALeer. 

-  2.  =  chundsam  3  üwE.     Der  Jochjiass  ist  e  ch-e''. 

—  3.  karg,  geizig  Bs  (Sjireng);  spärlich  Bs.  Ch-i 
\ari''g.  Hebel.  Er  gi''t  's  Ei"'»!  eh.,  misst  knapp  zu. 
.Ch.  lebe"  müesse"."  S.  noch  gitig  (Bd  11  500),  gnl- 
.■<terig  (Bd  11  075),  zesammen-habcn  (Bd  II  923),  häbig 
(Bd  U  941),  harh  (Bd  II  1592).  ^  4.  ärmlich,  kümmer- 
lich, gedrückt  von  Aussehen,  z.  B.  von  einem  abge- 
nuigerten,  ausgehungerten  Kinde  .AAÄugst;  Bs:  L. 
Bes.  aber  als  Adv.  in  Verbindung  mit  biegen,  sehen 
AABb.,  Fri.;  L;  ZKn.  Ch.  drl"  Inegc",  Eine"  ch.  a"- 
luegc",  wehmütig  verlangend  ÄABb.;  L;  Syn.  an-müctig: 
ernst,  sinnend,  aufmerksam  L;  ZKn.;  „verblüfft,  mit 
verschrobenen  Gesichtszügen,  wie  wenn  man  einen 
Ausweg  suchte  und  ihn  nirgends  lande  L";  unfreund- 
lich, übellaunig  .\AFri.  —  5.  spröde  Scnw;  Zg. 

Mild,  kiinileci-lich),  bekaimt ;  klu^',  geschickt.  S.  auch  fir. 
\VB.  V  20-26  ff.  Die  Boil.  .ärmlich'  kennt  8chmid.  srliwiih. 
Id..  auch  aus  Gr.  Hie  Bedd.  .verbUifft.  unfroiitidlicli.  siirüdc' 
scheinen  sich  unter  dem  Olierhcgviff  .seltsam,  wunderlich' 
odiM'  .zurückhaltend'  zu  vereinigen,  welch  letzterer  sich  mit 
.kiiig'  nahe  berührt;  vgl.  c.ra/r(  Bd  I  G'2L  <iri,j  Bd  1  387. 
KMiiiiliennanic  .Kündig'  Bs  (etwn  latinisiert  ,1'arcus';  ,1'ar- 
.us'ische  Erben.'  Bs  Avisbl.  17:!'2)l;  Zg(U:3.i.  Zg  BiirgiTb.) ; 
'l'li;   Z  (,l)cr   iläniig.  genannt    K.'    !.')7  1,   ZGrün.). 

u"-  (in  ScHwMa.  wcliünnig):  1.  unkundig.  .Des 
Orts   Sitten    und   Gebräuchen    u.'    KkIIakkn.   1000.  — 
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2.  ricsengross.  ffewaltig,  ungeschlacht  Ai';  GG.;  Sciiw 
Ma.  ,Ein  geilen,  tollen,  groben,  u-en.  bissigen  men- 
schen.' TiERB.  15t)3.  —  3.  Steigerungsadv.,  ausser- 
ordentlich, unaussprechlich,  ungeheuer  Ar;  (l(i..'l'a.; 
ScHwMa.     U.  ril,  gross,  rlcli. 

Mhd.  unkiinrlrv,  nnwisseiiJ,  unbekannt,  seltsam,  unheim- 
lich. Betr.  die  Bedeutuiigsentwicklunt;  vgl.  das  in  Bed.  2  n.  S 
syu.  uiunär,  Mucrchannt,   ferner  , unerhört,  unausspreelilieli'. 

,er-kündigen:  mit  geit  und  kündigkeit  über- 
kommen, parcitate  nancisei.-  Mal. 

Kündigung  f.:  Verkündung.  .Gott  zue  lob  nnd 
zue  k.  syner  unergrüntlichon  gericht.'  Ansh. 

Ver-chündi"g:  Verkündigung,  z.  B.  Maria  V., 
der  25.  März  (auch  nach  dem  Glaubenswechsel  noch 
wie  ein  halber  Festtag,  ein  Frühlingsfest  gefeiert)  li; 
s.   Verena  Bd  I  915. 

Knndelicrer  m.:  früher  Name  des  Mannes,  der  bei 
Begräbnissen  das  Leichengeleite  nach  Verwandtschaft 
und  Rang  zu  ordnen  hatte  Bs. 

Kn'nde(r)fo  S,  Kundeför  ZV^'yl  —  n.:  Afterledor 

an   Schuhen.    —    Ans  frz.    mntre-furl. 

Kandesspizi  n. :  Frontispiz  SStarrk. 

Aus  Letzterem  entstellt,  walirsch.  mit  .'\nlehnunfc  an  Kjäzni, 
spähen;   vgl.    Oujyi  Bd   II    190,    (lutjfj-Gtren. 

Knndi:  1.  „m.,  Koseform  des  Namens  Jukundus  L." 
—  2.  n.,  Kunigunde  Zg. 

Kiindidör  m.:   Komlukteur.  Schaffner  Tis. 


Kanft  -  kunft. 

Uf-Kunft:  Genesung,  das  .Aufkommen'.  .[Beider 
Pest]  ist  die  Hoffnung  zur  .Vuf  k.  allezeit  geringer  ge- 
wesen bei  starken  Leiberen.'  JJScheuchz.  1721. 

chunftig  (in  BO. ;  Th;  W  chüftig,  in  Zf  vhouftig, 
jetzt  ehämßig,  liimßigj:  1.  wie  nhd. ;  bevor-,  aus- 
stehend. ,Was  die  antwort  würt  syn,  ist  k.  [bleibt 
abzuwarten].'  147ti,  Bs  Chron.  ,Uf  unser  frowen  tag, 
der  liechtmess  schierest  künftig.'  ebd.  Auch  pers. : 
.Daunen  er  k.  ist  [kommen  wird]  ze  richten.'  Zwingli 
(nach  dem  apostol.  Symb.).  ,Wie  Clemens  vcrnam, 
dass  der  künig  k.  [im  Anrücken  begriffen]  was.'  Vad. 
Das  Neutr.  subst.  mit  Präp.  in  adv.  S.  I' 's  Gh.  B; 
TuBisch.  ,ln  das  (in's)  k.'  l.")4.3,  Schw  LB.;  1(J5'2, 
ebd.  (,in  das  könftige');  1688,  Sch  Urk.  u.  ö. ;  nocli 
heute  in  der  Kanzleispr.  ,Uf  künftigs.'  RCys.  Als 
Adv.  ,Was  künftig  solle  beobachtet  werden.'  1756, 
ZHausen  Kirchenb.  Mit  adv.  End.  ,Kunfticlichen.' 
XV.,  Nic.RüscH.  , Künftigs.'  Sintem.  1759.  —  2.  mit 
unpers.  Subj.,  anders  zu  Mute  ZB.,  Wl.  Es  ivird-em 
irol  HO"''  l'.  werde"!  Unbehaglich,  vor  Hunger,  Angst 
ZStall.  —  3.  völlig  übereinstimmend,  vollkommen 
ähnlich,  von  Personen  und  Sachen  (z.  B.  von  einem 
wohlgetroffenen  Porträt)  Bü.  Das  ist  der  eh.  Att. 
Das  ist  en  ch-c  Stiider,  trägt  an  sich  das  deutliche 
Gepräge  des  Geschlechtes  Studer.  ,^ls  Adv.  bes.  in 
verstärkender  Verbindung  mit  Synn.  In  d'r  Nacht 
hau  »■'■''  g'wüss  g'meind,  es  hrünni  im  Hus;  es  hed  eh. 
wi^  eben  g'macht,  wie  's  sprätzleti  [wie  wenn  es  kni- 
sterte] BR.  Uf  Wl''  )iider  und  eh.  nutet  [erinnert] - 
»«'■■''  Basti  an  Steffe".  .\lpenr.  1827. 

Betr.  den  Überg.ang  von  «»  in  u.  Hu  s.  Fr.,  Ztschr.  VII 
2,'>.   200  f.     Zu   V.idians  Zeiten   niuss  der    Lautwandel   sehen 


tlurchgelührt,  Iizw.  im  vulleu  Fluss  gewesen  sein;  liehen  der 
rein  literarischen  Form  , künftig'  bietet  er  nämlii;h  die  für 
die  Eutwicklungsgesehichte  des  lautliehen  Vergan^'s  wichtige 
Form  .keunftig'.  welches  den  Übergang  zu  niundartliehem 
küftitj  darstellt,  dessen  er  sich  ebf.  bedient.  In  der  Formel 
,in's  Künftig'  schwivnd  der  Nasal  nicht  überall  (vgl.  PSchilil 
1891,  73),  wohl  weil  das  W.  in  der  versteinerten  Eechtsformel 
dorn  betr.  Lautgesetze  nicht  unterlag.  .Koniftig.'  1392,  Folfa. 
■2  erklärt  sich  aus  1  durch  Prägnanz:  A'»  wird-em  wul  no''' 
k.  werde' 1  er  wird  es  schon  noch  erfahren  (und  in  Folge 
davon  seinen  Sinn  ändern).  3  ist  zunächst  aus  Fällen  wie 
im  ersten  Beleg  hervorgegangen,  da  der  .Junge  erst  im  er- 
w,achseneu  Alter  das  vollkommene  Bild  seines  Vaters  abgibt; 
vgl.  Das  iji''t  final  de"  Viaer.  Vgl.  auch  .kuftig'  bei  Schm.-Fr. 
I  1230,  welches,  mit  Substst.  zsgs.,  die  Beschaffenheit  nach 
Art  des  genannten  Gegenstandes  ausdrückt.  Hicher  viell. 
auch  das  Sp.  179  angeführte  „kiftig:  Adj.,  ernstlich  W." 
nach-:  künftig.  .Den  Lüten  ihres  n-en  Lebens 
waarsagen.'  Z  Mand.  1650.  —  zue-:  bevorstelicnd. 
,Es  ist  z.,  dass  des  menschen  sun  überantwortet  werde.' 
1530,  Matth.  ;  später  durch  das  Fut.  des  Vbs  ersetzt. 
.\dv.:    .zuokünftigen.'  1529,  Absch. 


Kang      kung. 

tlliiingel,  in  ScnSclileith.  Che'ngel,  in  „Sca  Chän- 
gcr"  —  m. :  1.  =  Channel  1  a  AaF.,  Lengn.;  Gl; 
Tfißisch.  (selten);  Z  tw.  Mit  Inbegriff  der  röhren- 
förmigen Fortsetzung  der  Dachrinne  zur  Erde  Z. 
Flurname  ZDielsd.  Vgl.  Channel  1  e.  —  2.  a)  Wasser- 
röhre „Ap;"  Gl.  —  b)  Röhrknochen  B;  Uw;  „U". 
Schienbein  BSi.  Wegwerfend  auch  von  fleischlosen 
Armen  und  Beinen  BAdelboden.  Bildl.,  ein  langer, 
hagerer  Mensch  UwE.  Syn.  Stang.  —  3.  Federkiel 
„B;"  Scn;  „Z".  .Nimm  ein  federen,  schneid  den  k. 
darvon.'  Vogelb.  1557.  ,Ein  Gansfeder  mit  einem 
grossen,  steifen,  durchsichtigen  K.'  Spleiss  1067.  — 
\.  (saftiger)  Stengel,  Schoss  einer  krautartigen  Pflanze, 
Blumenstiel  Aa;  Bs;  ZWe.  [Die  Blumenglocken]  luiii- 
gen  a"  de'  Stengeli  mit  ßne",  zarte'  K-i.  MEv.-Mer.  18()0. 
.Thalli,  k.  oder  die  mittlisten  stengel  oder  schoss  am 
knoblauch,  zwiblen.'  Fris.  —  5.  (Ghängeli  n.  S,  Chchi- 
gele  f.  B)  Schlüsselblume,  prim.  ver.  B;  S.  —  0.  Stiel 
eines  Gerätes.  ,Der  grad,  langlächt  k.  eines  hohen 
kerzenstocks  oder  einer  tortschen,  wie  man  in  den  kir- 
chen  braucht.'  Mal.  —  7.  (auch  Liecht-)  Eisenstäb- 
chen, an  welchem  das  Hangliclit  gehalten  oder  auf- 
gehängt wird  Ap.  —  8.  „das  eine  Ende  des  Kue-Seili 
(s.  d.),  das  durch  das  Krippenloch  gestossen  wird  BU." 
—  9.  Dim.,  „(auch  Wachs-)  längliches,  dünnes  Wachs- 
kerzchen L;"  Zg  (It  St.'').  —  10.  a)  Rotzzapfen  .VAFri. 
,Sit  sine  labe  toga  et  facies  sit  lauta  manusque,  stiria 
nee  naso  pendeat  ulla  tue,  d'  händ,  rock,  angesicht 
sollt  süber  han,  kein  k.  stät  der  nasen  wol  an.'  Jo.Fris. 
1562.  ,Wann  ein  kind  süber  ist  und  nit  ein  k.  hab 
hangen  uss  der  nasen  bis  in  das  raul.'  Allem.  III  3.  — 
b)  (auch  /»■-)  Eiszapfen  Bs  (Spreng) ;  TnSteckb.  .Stiria 
nee  ulla,  und  ouch  keine  yszaff.  das  ist  kein  k.'  Jo.Fris. 
1562.  —  11.  „virga  raembri  virilis  Z."  —  12.  Glocken- 
schwengel kiZeva.  (-a-):  Bs;  ScH;  TnuSee.  —  13.  Ku- 
derstange  TuErm. ;  ZErl.  —  14.  Arm  am  Ziehbrunnen 
GSev.  —  15.  Wagebalken  ZO. ;  Schulze.  .Sy  legend 
uf  die  wag,  was  der  k.  ertragen  mag.'  Zwixoli.  — 
16.  Geschlechtsname  B. 

Mhd.  kenyel  in  Bed.  .3  u.  4.  P.as  W.  berührt  sich  be- 
grifflich sehr  eng  mit  f'kn»tK-l,   auch   lautlich  sind  beide  nicht 
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-clnvi'i-  zu  Teniiittciri;  Tgl.  Aniii.  zu  Chmiwl.  Hoch  fallt  auf. 
ilass  l'h.  in  der  ;i.  Sjir.  nie  die  Bed.  .Kiunf  liat,  die  Chmiinl 
urspr.  zukommt,  ferner  dass  in  einigen  MAA.  lieide  WW. 
in  verschiedener  Bed.  neben  einander  vorkommen.  Es  niiisste 
also  alte  Bedeutungsdifferencierung  angenommen  werden,  die. 
wie  so  oft,  durch  die  lautliche  Spaltung  hervorgerufen  worden 
wäre.  Immerhin  ist  die  Möglichkeit  verschiedenen  Ursprungs 
nicht  ansgeschlossen;  während  Vhiinnrl  auf  canaUs,  Kinne, 
zurückgeht,  könnte  Ch.  dem  lat.  «mim?«  oder  mmuUa  (auch 
it.),  Röhre,  entsfcunmen:  Umlaut  und  Geschlechtsunterschied 
würden  sich  aus  dem  Eiutluss  anderer  Mask.  auf  -tl  (vorah 
von  Vhiiimtl  selbst)  erklären.  Bei  der  begrifflichen  und  laut- 
lichen Verwandtschaft  der  beiden  WW.  waren  Übergriffe  des 
einen  auf  das  Gebiet  des  andern  unausbleiblich,  die  sogar 
zur  volligen  Verdrängung  des  einen  W.  führen  konnten. 
S.  noch  Gr.  WB.  V  530.  —  12  Hesse  sich  auch  aus  dem 
syn.  Vhhntjel  erklären,  dessen  zweimaliges  J  mau  anstössig 
finden   konnte;   vgl.   Anm.   zu   chimslc". 

Federie")  -  Chängel:  Federkiel  Bs  (Spreng); 
ScH.  ,Ein  f.  oder  spuelen.'  XV„  Schw  Arzn.  ,I)ie 
färb  an  aussersten  schwanzfederen  [des  Falken]  soll 
schwarz  sein  bei  den  f-n.'  Vogelb.  15.57.  ,Siilches 
pulver  soll  mit  einem  f.  in  das  aug  geblasen  werden.' 
TiERB.  15G3.  ,Caules  pennarum  avium,  f.;  dentes  le- 
vare  jienna,  mit  einem  f.  die  zun  seuberen.'  Fris.; 
Mal.  —  Fenster-,  Feixter-Chängeli :  kleine,  unter- 
halb der  Fenster  angebrachte  Rinne  zum  Auffangen  des 
auf  den  Scheiben  sich  niederschlagenden  Wassers  Z. 

—  (jhugel-;  Kugelrinne  auf  der  Kegelbahn.  N.  Ein- 
siedl.  Kal.  1884.  —  Lauf-:  =  Uflanf-Chännel  Sp.  311. 
,l)as  zu  den  auf  die  Räder  führenden  L-n  erforderliche 
Bauholz.'  ZRechtspfl.  —  Lauch-:  Schaft  des  Lauchs 
AAFri.  —  Müli-:  Mühlekanal  AALengn.  —  Berg- 
Chängeli  n.  S,   -Chängele"  f.  BBe. :  =  CMw/c/ •'>. 

Schnuder-Chängel:  1.  die  Rinne  zwischen  Nase 
und  Überlippe  ZZoll,  —  2.=  ChaiKjd  10  a  AxFri.; 
Bs  (Spreng).  ,Turpi.s  stiria  pendebat  ab  naso,  ein 
weisser  sehn,  hanget  im  an  der  nasen.'    Fkis.  ;   Mal. 

—  :?.  (-GhängeUJ  =  Bercj-Ch.  B. 

Zu  3.  Uie  Benennnng  bezieht  sich  wohl  auf  die  herunti'r- 
hängenden  weissgelben  Bltitcnröhrchen  ;  vgl.  das  syn.  //«im/.//. 

Schnüf-:  Schimpfw.  Koch:  ,Man  soll  solchem 
sehn,  anrichten  mit  solch  guetem  bengel.'  RSchmid 
1579.  ,Lueg,  wie  der  schnaufkiengal  schleicht;  icli 
mein,  ich  muess  in  b'hiiren  beicht.'  Wagn.  1581.  — 
Schüttstei"-:  =  Sch.-Chämiel  Z.  —  Träuf-:  eine 
bes.  Rinne,  die  das  Wasser  aus  der  Dachrinne  in  einen 
Abzugsgraben  führte  Z  f.  —  Wäg-:  Wagebalken  Z 
(schon  1571).  .Librile,  der  w.'  Vestib.  169'2.  ,Ein  W., 
woran  4  a  5  oder  mehr  Centner  zu  wägen.'  173'2,  Bs 
Avisblatt.  ,Kin  W.  sambt  zwei  kupfernen  Schalen.' 
ebd.  .|  Eine  Nase]  länger  als  kein  [irgend  ein]  W.  im 
Dorf.'  HRest.  1783.  —  Wasser-  =  Midi-Ch.  AALengn. 

—  Wässeri"gs-:  Bewässerungskanal.  ,]>ie  Wiesen 
an  der  Glatt  [haben]  durch  den  köstliclien  [kostspie- 
ligen] Unterhalt  des  W-s  viel  von  ihreni  wahren  Werl 
verloren.-   1825.  Z. 

chängle":  1.  Stengel  treiben  AAFri.  Syn.  »/- 
Htenijkn.  In  Hahne  schiesson  ZDänik.  Vf  lioyge"  häl 
schd"  (j'chiimjUt,  dö  hat  's-ne'  rrrhiußet.  —  2.  =  chänn- 
k.H  I  Z. 

Küngdlt,  .los. Mal.  15'.i:i.  .Kungelt.'  XVL,  Zllinw.. 
Kiundt  n.  ßs(S|)reng),  „Küni/hd  G",  Chüiiyuiidc  BSi. ; 
1488,  Gfd,  „Kü)Ü(j  LG.,  Kiinijc  B",  Chünffi  n.  Aa;  Bs; 
B;  L;  ZO.,  Chiivfifl  m.  ZFelir.  (ilerb),  Chünyi'li  Aa; 
B.s;  BBrisl.;   „Srn;"   Tii;  Z:  weibl.  Taufnanie. 


Narli  z.ihlii-ichen  Angaben  =  Kunigunde:  doch  mnss  ge- 
sagt werden,  dass  die  Schweiz.  Kalender  .Küngolf  (10.  März) 
von  , Kunigunde'  (3.  März)  scheiden,  erstere,  viell.  durch 
Anlehnung  an  die  mit  ,Walda'  zsgesetzten  Namen  entstandiMHs 
Form  also  bei  uns  ihre  eigene  Bed.  erhalten  zu  haben  scheint. 
Vgl.    noch    (nnidt-,    Kuiuli. 


Kank  —  kunk. 

Kailkel  m.:  Berechnung  ZHonibr.,  •_>.  !'''•  hiiri-eii 
iwdre"  K.  (/'macht.  Stutz.    —    Aus  frz.  i^ulml. 

cllinkcrle":  heimlich  aussinnen,  ,anspinnen'.  ,Was 
ist  da   hinter   meinem  Rücken   gekinkerlet   worden  V 

JOACH. 

Vgl.  ii-ihiiiikerlen,  mit  dem  unser  W.  geradezu  identisch 
sein  kann,  wenn  man  annimmt,  es  habe  in  seinem  /  statt  ii 
einen  Best  des  alten  S  Lautstandes  bewahrt,  dem  Entrundung 
des  ii  ebenso  gemäss  war  wie  noch  heute  der  bena<dibarten 
Bs   MA.      Vgl.   den  S  Geschlechtsnamen   Kiefer  ^  Küfer. 

clinnkeliore":  nachsinnen,  Pläne  spinnen  Sciiw; 
Ndw.  Syn.  ((ii-diunMcn.  [Ein  Lied]  mit  etliche"  A"- 
häiikli'iie"  y'chnnkeliert  [mit  eigenen  Erdichtungen  aus- 
gesponnen]. Ineichen  1859. 

Vgl.  cliuakleii  1.  Das  Dichten  wurde  seit  alter  Zeit  mit 
weben,  stricken,  spinnen  udgl.  technischen  Tätigkeiten  ver- 
glichen ;  vgl.  ö(ivog  zu  utpatvcü,  f  a'4'(j)äia  u.  a.  Doch  i.st  das 
vorliegende  W.  wahrsch.  das  fremde  ,calculieren'  und  nur 
durch  Anlehnung  in  Vwdtschaft  mit  der  hier  folgenden  Gruppe 
gebracht  worden. 

ÜS-;  aussinnen  (scherzh.)  Schw;  Zg. 

Ohunkle"  Aa;  Bs;  B;  GnChur,  He.,  Mal.;  L;  ScH; 
Schw;  S;  Tu;  Uw;  Z,  C/MHic7t«/o  P  (Schott),  Chmichte 
GWe.,  ChiiiiijleS,  Chugyle  Gu  67t«cWc  Gr;  GA.,  \Va.; 
„Schw;  Uw;"  U;  W;  „Zg",  Chüchele  Schw;  Zg,  Ghanchle 
B,  Chöehle  Ap;  BoSi.,  C/ni/Ze  WVisp  —  f.  —  Dim.  C'7m7- 
i-helti  GrAv.,  Rh.,  Chueheli  (JRt'hurw.,  sonst  Chilidceli, 
Ghücheli  usw.  —  f.:  1.  Spinnrocken,  allg.  Diu  Mol  um 
das  Hüseli  iimme',  Schätzeli,  bist  dCi  iiiiie"?  Strecl'-iiier 
da  di'  Gh.  iise",  sr>  chann-i''''  lere"  .spinne"  L.  Uinder-iiii 
Hüs  mid  ror-im  Hüs  han  r''  g'höre"  rumple-,  der  Jogyrli 
mit-im  Bese"stil  und  ',s  Maitli  mit  der  Ch.  BsL.  (Kinder- 
reim). Ä"  de"  Ch.,  wo  mc"  [als  Kram  V]  vo"  Bade"  bringt, 
stöf  g'schribe":  Si  sind  mer  nid  All  im  Sinn,  wo  mi'''' 
grüeze'd,  wenn  i'-''  spinn.  Sulger.  ,Der  bös  Geist  [sei] 
zu  ir  niderg'sessen  zur  Kuuchlen.'  1603,  Ap  Jahrb. 
1861,  149.  —  Rätsel:  Oba"  sjiitzig,  anfa"  rund,  and 
i."  der  Mitti  ivie-n-c"  Badelhand  G.  G'schuriden  und 
geschähe"  und  's  hanget  Hör  d'rilber  abe"  AALeer.  E" 
lange''  Ma"",  Hör  dra",  's  rupfe't  irer  zehe"  dra".  ebd. 
Me"  leit  si  a",  me"  bindt  si  %",  a's  war  's  de''  pröperst 
Hossig  [Hochzeits]-sfn/.s.s,-  denn,  gönd  die  Narre"  hinne" 
drl"  und  rupfe"d-re"  's  letzt  Hörli  äs  Sch  (Scliwzd.). 
—  RAA.  (VilJ  WUrch  a"  der  Gh.  ha",  viel  und  be- 
schwerliche Arbeit  vor  sich  haben,  Unangenehmes, 
z.  B.  einen  Verweis,  eine  Strafe  zu  gewärtigen  haben 
Aa;  Bs;  B;  S;  Vw;  Zg;  Z,  viel  auf  dem  Gewissen 
haben,  auch :  tief  in  Schulden  stecken  Th.  ,[Ich]  ver- 
nehme allweg,  was  für  Werch  an  der  K.  [was  zu  tun] 
ist.'  GoTTH.  ,Es  gäbe  a.  1722  nicht  nur  dem  obrig- 
keitlichen, sonder  auch  dem  geistlichen  Stanile  neues 
Werk  an  die  K.'  Mise.  Tig.  1722.  ,Da  sie  [die  Königin 
von  Ungarn  durch  den  wider  sie  au.sgebrochenen  Krieg] 
soviel  auf  ihre  K.  bekommen,  dass  sie  verhotVcMtlicli 
dieses  Handels  vergessen  wird.'  Serkrh.     Die   K.  gilt 
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als  Symbul  des  weibl.  Ueschlechts,  wie  das  Schwert 
als  das  des  mannl. ;  daher  .Erben  von  der  K.-Seiten', 
von  der  weiblichen  Linie.  Läcff.  Beitr.  1  119.  Nach 
dem  S  Recht  von  1506  durfte  der  Ehemann  seine  ehe- 
brecherische Frau  mit  der  K.  und  4  Pfennigen  aus 
dem  Hause  weisen  und  war  ihr  Nichts  schuldig,  auch 
wenn  sie  viel  in  die  Ehe  gebracht  hatte.  GLüxz-Blotz- 
heim  457.  —  Personif.  Die  fütsti  Siiinnere"  seil  z' 
Wiehiiecht  20  Haspete"  g'spmme'  har,  [sonst]  chunnt 
d'  Frau  Ch.  und  vdrft  se-n-üher  's  Hfis  üs,  und  d'rzue 
darf  si  aw''  nit  a"  rf'  Fassnecht  (ja'  (Var.  v'rbrünnt-d'r 
Das  a'  de"  Hänge',  u-o  d'  afe'  g'sininnc'  hesch)-  Schild 
1885.  —  '2.  weibischer  Mann.  Pantoftelheld.  .[Eisi] 
wollte  den  G'meindsmanne"  einreiben,  wie  seilig  Ch., 
wie  sie  seien,  keinen  Verstang  hätten.'  Gotth.  — 
3.  Rebe  voll  Trauben  im  Herbst  ScaSt.  Du  hest  e' 
schöni  Ch.  voll.  Dim.,  ein  einzelnes  ergiebiges  Reb- 
schoss.  —  4.  (Dim.)  gemeine  Ragwurz,  orchis  Morio 
ZO.  (Stutz).  Syu.  Frauen- Träheii.  —  Fraue"-: 
1.  =  ChunMe"  4  ZO.  —  2.  gemeines  Wollkraut.  Kö- 
nigskerze, verb.  Thapsus  GRorsch.    Syn.  Wulle"-Chrüt. 

Mhd.  kunh'i,  ahd.  rlninrheUi,  aus  mlat.  ronncnla  für  c(Au- 
iula  zu  colun,  Spinurocken.  Die  meisten  Formen  erkläreu 
sich  aus  dem  Fr.  Ztschr.  7,  IS  ff.  behandelten  Lautgesetz. 
Zu  S  Chungle  vgl.  Trinkle"*  :  Trirnjln'*,  Bemerkenswert  ist 
auch  die  W  Form  Chüße"  mit  dem  labio-dentalen  Spiranten 
statt  des  gutturalen ;  vgl.  Funke'  :  Fii/e'.  Über  den  weit- 
verbreiteten Viilksglanbeu.  der  sich  hier  an  Frau  'Vi.  knüpft, 
vgl.  Th  Beitr.  23,  :iO  ff.  und  s.  Fmu-Funte"  Bd  I  1114. 
r)er  Kunkdb*:rij  au  der  Grenze  zw.  Gl  und  Gr  (Reisen  in 
Helvetien  1778;  2.  211)  wird  seinen  Namen  von  der  Form 
haben,  wie  ,die  Kunkel*,  ein  spitzer  Felsen  an  der  Grenze 
zw.  Elsass  lind  Liithringen  oder  ,Ia  quenouille  de  la  fiie'  zw. 
Hochburgund  und  Arles.  Poch  scheint  die  Lage  an  der 
Grenze  allerdings  auch  auf  mythische  Beziehungen  hinzu- 
deuten. Vgl.  Pfeiffers  Germ.  I,  74  f.  —  3  und.  4  von  der 
.Uinlichkeit  mit  der  von  Werg  hehangenen  Kunkel.  Vgl.  Gr. 
WB.    V   2658;    Gr.,   Kl.   Sehr.    II   41  f. 

chunkle",  chüchle" :  1.  „Flachs  usw.  um  die 
Kunkel  wickeln,  anlegen."  —  2.  anordnen,  zurecht 
machen  S.  —  3.  insgeheim  besprechen  S.  —  4.  (mit 
Ei^iitJ  sich  herumzanken  AALeer. 

Während  2  lediglich  übertragene  Bed.  von  1  ist.  wurzeln 
3  und  4  wahrsch.  im  Brauch  der  Spinustuben.  Vgl.  noch 
Gr.    WB.   V   2662.      Zu   4   vgl.   auch  hären. 

ab-:  Hanf,  Flachs  von  der  Kunkel  abnehmen  Gr 
Tschapp. 

üf-:  =  chunkleii  1  Gii. 

a"-:  l.  =  chHnklcn  1  BL.;  GnSav.;  L;  S;  UwE. 
Eppes  A'g'chuchlets  inuess-me"  abspinne'  BL.  Zu 
spinnen  anfangen,  auch  vom  Beginn  irgend  einer  an- 
dern Arbeit  BHk.  —  2.  (It  St.  -ü-)  =  chunklen  2 
„Aä;  B;  S;  Vw;  Zg;  Z.'  Ich  will  dir  's  a.  Etwas 
anspinnen,  von  Plänen  S. 

ÜS-:  aussinnen,  ausdenken,  z.  1!.  wie  eine  .Arbeit 
anzufassen  sei  UwE.     Syn.  chalkelieren. 

Chunklete",  Chüchlete  f.:  so  viel  Werg,  als  auf 
einmal  an  die  Kunkel  gelegt  wird  Bs;  „VU;"  Gr;  W. 
•  Ein  k.  werg.'  1543,  Abscu.  ,Plenas  exonerare  colos. 
die  ganz  k.  oder  das  werk  gar  abspinnen.'  Fris.  ;  JIal. 

Chünkeler  m. :  Halbkünstler,  , Kannalles'  S. 

er  -  chünkerle"  :  durch  tieissiges  Nachsinnen 
Etwas  in  bessern  Stand  bringen  SRechersw. 

,ver-künkl  e":  [Etw.]  gar  zu  gutmachen  wollen.' 
Mfv,  Hort.  1692. 


Kans  —  kuns. 
Kunsel  m.     -  l'l.  Kunslc":  Konsul  Xdw. 

Kunslne  Z f,  Kunsine  GRPr.  -  f. :  (militärisclie) 
Weisung.  Auftrag.  ,Der  Concineträger  von  Unter- 
seen.'  GüCKK.   1843.    —    Frz.   mmiijne. 


Chünsterli  AAFri.;  Bs,  Ghei.sterli  BsL.;  BBrisl.;  S. 
Chästerli  BsL.  -  n.:  1.  =  Günter  4  a  (Bd  U  381) 
.\AFri.  —  2.  =  Ganter  4  c  Bs;  BBrisL;  S.  's  K.,  no  's 
I'g'macht  und  d'  Schlecksache"  und  die  dirre'  Zwetschge' 
sind.  ScHwzD.  E  guets  Anisbrem  hau  t'*  eister  im  Ch. 
ebd.  ,Ein  eichen  K.'  als  Hochzeitsgabe.  EHetzel  1879. 
.Aus  dem  Wirtshaus  bleiben  sollten  sie  am  Abend  und 
dafür  das  verdiente  Geld  ins  K.  legen.'  ÜEV.-Mer.  1853. 
.Das  einsperren  [der  Hostie]  in  die  k.  [.Mtarschrein ':'].' 
Vad.  ,Riscns,  ein  k.  in  einer  wand.'  Fris.  ;  Mal.  .Son- 
derbare Vögel  in  einem  dunkeln  K.'  .i^nhorn  1674. 

Mhd.  kenstertln,  Schrank.  Wahrsch.  aus  lat.  canislrum, 
it.  caneetro,  Korb,  aber  vermengt  mit  Gänlerli.  Vgl.  Gr.  WB. 
V    171. 

Egg-:  dreiseitiger  Schrank  in  der  Zimmereckc 
BsL.  —  Glas-:  Schrank  zum  Aufbewahren  des  Glas- 
geschirres BsL.  —  Chuchi-:  Küchenschrank  BsL.;  S. 
Si  heig  no'''  e'  Mumpfel  [von  Schweinsrippchen]  im 
Ch.  ScHWZD.  —  Müre°-:  an  einer  Mauer  angebrachter 
oder  in  sie  eingelassener  Schrank?  Bs  Taxordn.  1G46. 

—  .Buech-:  g'stell  zun  büecheren.  plutei.'  Fris.  ;  Mal. 

—  Spis-  s.  Spis-Gadem  Bd  II  1'20.  --  Tockete»-; 
Puppenkästchen  BsStdt.  Es  stände"  netti  Huser  wie 
D.  ordlig,  süfer  und  heimelig  schöji.  Breitenst.  1864. 
,Wer  schafft  [arbeitet],  kann  nicht  g'mutzt  [aufgeputzt] 
sein  wie  aus  dem  D.'  1756,  Bs.  S.  noch  Schwzd.  26, 
139;  EKron  1867,  62. 

Konstafel  f.:  in  ZStdt  die  eine  durch  die  Brun'sche 
Neuerung  (1336)  geschaffene  und  den  Zünften  gegen- 
übergestellte Hauptklasse  der  Bürgerschaft,  bestehend 
aus  Rittern  und  Edelleuten,  Rentnern  und  Kaufleuten, 
später  den  12  übrigen  Zünften  als  erste  vorangestellt, 
aber  auch  dann  noch  mit  verschiedenen  Vorrechten 
(z.  B.  in  Bezug  auf  die  Wahl  des  Rates)  ausgestattet. 
Vgl.  Blü.ntsculi,  RG.  ^  331.  348.  368  u.  a.;  Lei;,  Lex. 
XX,  394;  SiML.,  Reg.  451.  453.  S.  noch  Stübler.  In 
TnPr.  die  seit  alter  Zeit  bestehenden  Stubengesell- 
schaften, eine  adelige,  die  sich  auf  der  Herrentrink- 
stube versammelte,  und  eine  aus  gewöhnlichen  Bür- 
gern, zumeist  Handwerkern  gebildete,  die  im  .wilden 
Mann'  zskam.  von  1646  an  mit  einander  verschmolzen. 
Aus  den  Erträgnissen  ihrer  Güter  werden  noch  heute 
tw.  die  Kosten  des  Bürgerschinauses  am  Berchtoldstag 
bestritten.  Den  Namen  K.,  entstellt  und  umgedeutet 
.Gnstafel'.  .Christöffel'.  führten  auch  die  Vorsteher 
der  Gesellschaften,  denen  die  Aufsicht  über  Wirtschaft 
und  Gesinde  zustand.  Püpik.  1871,  76  ff.,  279  S. 

konstaflen:  beim  Geschütz  dienen.  ,Von  einem, 
der  mit  konstaflet  und  selber  war  im  feld.'  T.  VL. 
(Artillerei-Liedli). 

Konstatier:  1.  (.Kunsiäbler")  Artillerist.  T.  VL. 
Spec.  in  ZStdt  im  XVII.  und  XVIU.  eine  Gesellschaft 
von  Freiwilligen  (auch  .Feuerwerker-Kollegium'  ge- 
nannt), die  sich  zusammentaten,  um  sich  sowohl  in 
den  zur  Artillerie  nötigen  Wissenschaften  theoretisch 
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zu  üben,  als  audi  sich  praktisch  in  Ei-nst  und  Lu.st- 
feuerwerken  auszubiUien;  nach  der  Zertrüuimeruni,' 
durch  die  französische  Eevolution  neu  begründet  unter 
dem  Titel  , Feuerwerker-  und  noch  heute  als  .Kolle- 
gianten'  ein  jährliches  Schiessen  abhaltend.  —  2.  Mit- 
glied der  .Konstafel'  Z.  —  3.  (Knnstähler)  Einer,  der 
sich  auf  Alles  verstehen  will  und  sich  in  Alles  ein- 
lässt  Ap;  L  (Ineichen). 

Nach  allg.  Aiinaliiiie  vom  lat.  rome«  slahuli,  wofür  auch 
comfsUihiljH,  von^'<talnli^,  constabulus,  lonftahuhtriun.  Über  die 
reich  entwickelte  Bed.  des  W.  vgl.  Duiaage-Favre  U  -133. 
Es  bezeichnete  u.  a.  den  Anführer  der  reisigen  Kriegsmacht 
einer  Stadt,  bes.  auch  den  Befehlshaber  der  städtischen  Ver- 
teidigung (vgl.  frz.  lunmtaljk,  Gouverneur  eines  feston  Platzes; 
ähnlich  im  mhd.  Gedichte  von  Ortnit).  wurde  dann,  wie  es 
scheint,  auf  dessen  Untergebene  übertragen,  die  sich  gemäss 
den  Wehreinrichtungen  des  frühem  Mittelalters  nur  aus  den 
städtischen  Geschlechtern  rekrutierten,  und  blieb  ihnen  auch 
in  der  Rolle,  die  sie  übh.  im  öffentlichen  Leben  der  Stadt 
spielten.  In  Magdeburg  veranstalteten  die  Kunslalcln  (,dat 
weren  der  rikesten  borger  kinder')  zu  Pfingsten  ritterliche 
Spiele,  in  Braunschweig  leiteten  die  l-uitstaveh  zur  Fastnachts- 
zeit öffentliche  Lustbarkeiten  auf  dem  Katbaus.  Ähnliche 
Verhältnisse  bestanden  in  Lübeck  (,de  junchern  =  de  .iungheu 
lüde,  constavele  gebeten')  und  in  Aachen.  Mehrfach  begegnet 
das  W.  übh.  in  der  Bed.  von  .Junker'  (vgl.  Schiller-Lubben, 
mnd.  Wörterb.l.  In  Strassburg.  dessen  Verfassung  der  altern 
zürcherischen  zum  Vorbild  diente,  nannte  man  zu  Anfang  des 
XIV.  k-unstojdn.  kunitojdir  diejenigen  Bürger,  die  nicht  als 
Gewerbetreibende  einer  Handwerkerzunft  zugeteilt  waren.  Sie 
bildeten,  im  (iegs.  zu  den  gewerblichen  Innungen  der  H.and- 
werker.  lokale  Genossenschaften  (konstnfeleu,  Sg.  komtofelt-  f.) 
und  umfassten  ausser  den  Edlen,  reichen  Kautlcuten  und 
Kentnern  auch  die  unzünftigen  Gewerbetreibenden.  Letztere 
aber  schieden,  zuerst  nach  dem  erfolgreichen  Handwerker- 
aufstand des  Jahres  1332,  dann  wieder  136'2,  aus  den  ,Kon- 
stofeln',  wo  sie  .eine  von  den  Geschlechtern  abhängige  Klientel' 
gewesen  waren,  aus  und  bildeten  t.  neue  Zünfte,  t.  wurden 
sie  den  übrigen  zugeteilt.  So  entwickelten  sich  die  K.,  denen 
jetzt  nur  noch  die  Edelu  und  reichen  Bürger  angehörten,  zu 
einem  städtischen  Patriziat  der  Geschlechter  (vgl.  Deutsche 
Städtechron.  ö,  'JöS  ff.).  Die  älteru  Verhältnisse  in  Strass- 
burg scheinen  also  unserer  Vermutung.  K.  habe  urspr.  bloss 
einen  Angehörigen  der  städtischen  Geschlechter  bedeutet,  zu 
widersprechen;  doch  beziehen  sich  die  betr.  Angaben  erst 
auf  den  Anfang  des  XIV.  und  schliessen  die  Möglichkeit 
nicht  aus.  dass  das  W.  in  einer  frühern  Zeit  (wie  später 
neuerdings)  die  unserer  .\nnahme  entsprechende  beschränktere 
Bedeutung  gehabt  habe.  —  Zur  Erklärung  des  coli.  Fem. 
,Konstofele'  (Constafel)  aus  dem  pers.  Masc.  bieten  sich  ver- 
schiedene Wege.  Entweder  hat  der  gleiche  Vorgang  statt- 
gefunden wie  bei  ('hurhei-r:n  (Bd  II  löSt);  oder  das  Fem. 
erklärt  sich  ans  irrtümlicher  Auffassung  des  stirkcn  m.  pl. 
.Konstof'ele',  die  um  so  näher  lag,  als  in  der  ä.  Spr.  auch 
nach  coli.  Sg.  das  Vb  sehr  häufig  im  PI.  stand.  Viell.  ist 
auch  volksetymologische  Anlehnung  an  Sta/cl,  Stufe,  (irad, 
Stand,  oder  an  Ta/el  im  Spiele;  vgl.  damit  die  Angabe  der 
Magdeburger  Chronik,  dass  die  ,Tabelruude'  eines  der  Fest- 
s]iiele  der  Kuustabelu  gewesen  sei;  ähnlich  scheint  es  sich 
mit  der  .Kuntofel'  (d.  i.  Kundtafel)  in  Strassburg  verhalten 
zu  haben  (s.  Deutsche  Städtechronik  8,  122).  Auf  dii'se 
Wrdse  wäre  auch  das  /  für  l>  der  obeid.  Form  erklärt.  — 
Zu  KotiHlaihr  I  vgl.  ä.  frz.  vonnrtithh-,  l'uteroffizier  lu.'i  der 
Artillerie,  spnn.  comlcaiublc,  Büchsenmeister.  Das  W.  stammt 
ohne  Zweifel  aus  der  selben  (Quelle  wie  Coustafel.  ul»er  die 
Erklärung  st;iner  (übrigens  allg.  deutsclien)  Bed.  stösst  auf 
Schwierigkeiten.  —  Bed.  3  wohl  aligel.  aus  I  ;  vgl.  .Arfillerii' 
uml  nilat.  nr«,  Geschütz,  aiis'iat.  url-,  Kunst;  viell.  hat  au'h 
lautliche   Anb-biiuiig  an    .Kunst-    mitgespielt. 

('liuiisl    AAl-'ri..  1,.;    Bs;    li;   GlK.;   GRuHe..  Pr.;    I,; 
GoT.;   S;   Tu;    '/..    CIti'isl    1«).;  Gl.;   GltllHe.;   G;   Scu; 


Scnw;  S;  Tu;  Uw;  Zo;  ZAu.ss.,  Wl.,  Clwst  Av;  G, 
Chonst  Aa;  Bs;  B;  LG.;  S;  Z,  Churst  Gl;  GG.,  ühoht 
ZWein.  —  PI.  mit  Uml.  —  Diin.  in  Ndw  ohne  UniL, 
in  GrV.  Chüitchli  —  f.:  1.  abstr.  a)  Sinn,  Verstand 
PRim.  Es  ist-em  änderst  g'chomd  in  si'  Ch.  -- 
b)  Kenntniss.  Erkenntniss.  ,Die  weder  mit  k.  noch 
fugend  dem  h.  Paulo  nie  glych  syn  wi^rden.'  Zwingi.i. 
.Das  holz  der  k.  des  guoten  und  bösen.'  ebd.  .Bitten 
Maria,  das^  sy  mir  gnad,  wysheit.  k..  kraft  und  macht 
erwerben  well.'  15'24,  Schw  LB.  S.  noch  l'riuiden  Bd  1 
1306.  —  c)  Heilverfahren.  ,Rot  Ruhr  zu  stellen.  Iss 
und  trink  nüt  anders  dann  Milch,  das  ist  die  aller 
bewarfest  K..  die   syn   mag.'    XVII..  ZElgg.  Arzneib. 

-  d)  in  der  heutigen  M.\.  wesentlich  =  nhd.  Schwiijen 
ist  e'  Ch.  ond  eil  Bede"  macht  O'göst  Ap  (JStutz).  Es 
ist  e'kei'  K.,  ganz  natürlich,  selbstverständlich.  Es 
ist  ckei'  it.,  u-enn  er  schw  um  Alles  chiinnt  [da  er 
sich  nicht  aufs  Sparen  versteht]  Th.  Iron.  auch  ohne 
Neg.  Ap;  G;  Tu.  A:  Wenn  er  dena'  Weg  fortspile" 
tiied,  so  chonnd-er  bald  z'  Nüts  [zu  Xichts].  B:  Es 
ist  e"  Ch.  S.  noch  T.  117''.  Häufig  im  PI.,  verächtlich 
oder  tadelnd.  Sini  Chiinst  (Clwust)  zeige"  Tu;  Z. 
Be'  u-ürt  K.  ahlö",  etwas  Schi'mes  zu  Stande  bringen! 
Th.  Wer  hat  dere'  [solche]  K.  chö>ine'\  dieses  Unheil 
angerichtet'?  ebd.  Auch  i.  S.  v.  Hexerei.  Ich  yloub, 
si  h'hniend  K.  GRMai.  ,Us  denen  künstlinen  [Knift'en] 
und  feitaten.'  Zwingli.  .10  pfd  gab  N.  N.,  als  er  un- 
zimlich  könst  [Zauberkünste]  tan  hat.'  15-11.  ZGrün. 
Amtsrechn.  S.  noch  Gr.  WB.  5.  2700.  ~  2.  (in  BBe. ; 
GlK.  m.)  concr.  a)  Kochherd  Aa;  Ap;  Bs;  BBrisl. ; 
Gl;  GrV.;  L;  G;  Scb;  Schw;  Th;  üw;  W;  Zg;  Z. 
Syn.  Für-Wereh.  Vgl.  Äsch-,  Für-,  Herd-,  Trechel- 
Platten;  Für-,  Herd-Statt.  Eiserner  Kochherd  im 
Gegs.  zu  dem  gewöhnlichen  gemauerten  UwE.  .In  den 
Küchen  unter  den  Keusten.'  1771,  Z.  —  b)  in  Ar;  Th; 
ZEuibi'.,  0.  meist  dim.  =  Kioist-Ofcii  (Bd  I  112),  ge- 
wöhnlich mit  ein  oder  zwei  Sitzbänkeu.  Ofensitz,  -tritt 
.Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr;  Sch;  S;  Th;  Z  (auch  Sit--Ch.). 
Syn.  Ch.-Baid-.  Do  triff'sch  de"  d'  Ch.  ii"''  's  Bänkli 
drW  i'  jeder  Büre"stid)en  «".  Hi.vderm.  1880.  .Her 
mächtige  Sandsteinofen  mit  den  beiden  Tritten,  die 
sog.  K.'  MWalden  1880.  Ne"  Ghachelufe"  mit  Figure" 
lind  Sprüchli,  mit-eme  chiimmlige'  Sitz,  d'  Ch.  g'namset. 
JHoFST.  1805.  Bim  schlechte"  Wetter  iM  mer  d'  Ch. 
und  's  Ofeneggli  's  Liebst  XaBX).  31c"  sitzt  im  Stiibli 
und  wärmt  si'''  iif  der  icarme"  Ch.  und  am  giiete' 
Ofeli.  Breitenst.  l'ntenclle"  hei"  die  andere"  Werch- 
me""  und  Wiberröleher  uf  der  Ch.  nide"  allerlei 
G'schichte"  rerzellt.  BWvss  1863.  G'rcdt  hei'  si  .-'.sn?H- 
me"  ■<o  offe"  and  gnetmcinig,  me  wenn  's  daheim  uf 
der  Ch.   7rär.    ebd.     .Feinste    an    der    K.    getrocknete 

Kalberinägen.'  Schw  Zeitungsinserat. 

Die  urspr.  abstr.  Bed.  des  W.  ist  unserm  Volke  tw.  erst 
ilurch  die  Schrift-spracbe  wieder  vermittelt  worden,  wie  die 
Formen  K/nmi  AaLeer. ;  GrMaienf  ;  Th  ;  Ndw  (PI.  Kun»l<:"), 
'liutiit  GlK.;  Ztw.  gegenüber  Clmsl,  Vhuuit  in  licd.  2  zeigen. 
Das  ni.  Geschlecht  erklärt  sich  aus  Anlehnung  an  .Ol'en'. 
Fiir  den  L'bergang  in  die  concr.  Bed.  erbringt  Gr.  WB.  V 
2(i83  zahlreiche  Beispiele;  vgl.  auch  noch  frz.  rinjiii,  M.ischine, 
aus  lat.  iiiijcnium.  Die  Übertragung  des  W.  auf  den  Kunst- 
koehherd  illustriert  eine  in  Fr.  Ztschr.  7.  '201  ausgehobene 
Stelle  der  Chronik  von  ZWthur.  Die  .Kunst'  bestand  wahrsch. 
darin,  dass  das  llerdfeuer  nicht  nur  besser  als  im  frühern 
Herd  zsgehalteu,  sondern  auch  zur  Erwärmung  der  Stube 
nutzbar  gemacht  wurde;  daher  die  anlängliche  Bezeichnung 
.llolzersparungskunst' ;    ,ars  de  parcendis  lignis  in  coquendo 
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iic  uilufucieudu  cuuclavia'  (Brief  vuu  Toxites  an  Bulliuger 
vom  J.  1556);  daher  auch  die  Anwendung  des  W.  auf  den 
mit  dem  Herd  verbundenen,  vun  diesem  aus  gelieizten  Neben- 
ofen in  der  Stube.  I*ie  Einführung  der  neuen  Kinriohtiing 
fällt  in  die  2.  Hälfte  des  XVI.  1557  gelangten  die  Krhnder 
an  die  Tagsatzung  in  Baden  mit  dem  Gesuch  um  Krteilung 
eines  Privilegiums  für  die  gemeinen  Herrschaften.  1575  bat 
Georg  VVaggenbrüchel  aus  Konstanz  um  die  Erlaubniss,  seine 
neu  erfundene  .Holzkunst'  auch  in  der  Eidgenossenschaft  auf- 
zurichten. Absch.  IV  2,  48.  5G6.  Im  gleichen  Jahr  stellte 
HchMeycr  von  Höngg  auf  dem  Rathaus  in  ZStdt  einen  Stuben- 
ofeu  auf  ,mit  der  uüw  erfundenen  Holzersparungskuüst'  nud 
begehrte  ein  Patent  darauf.  Vög.-Niisch.  179.  Nach  dem 
Anon.  von  BHk.  ist  au  diesem  Orte  die  K.  erst  seit  etwa 
:iO  Jahren  aufgekommen,  im  Gegs.  zu  den  ehemaligen,  nicht 
ökonomisch  eingerichteten  Öfen  und  Feuerwerken,  da  die 
Wärme  vom  Kochfeuer  nicht  zu  Rate  gezogen  wurde,  sondern 
verloren   gieng. 

,Koch-':  =  Chunst  3  a.  1837/8,  'A  Bauanitsrechn. 
—  Berner-:  =  Chunst  2  b  Sch;  Th;  ZNerach.  — 
Dräjo"-:  Drehmaschine.  .Daselbst  formieren  sie 
Jaraus,  was  ilinen  geliebt,  durch  eine  besondere  D., 
die  von  dem  Wasser  getrieben  wird.'  Guler  IGlü 
(Tsch.  234). 

chunste":  einen  Herd  aufsetzen  Ndw.  Vgl.  ofnen. 

chünstle",  k-  BSi.;  „Obw;"  Th,  küstfejie",  clwsth" 
Ap;  „BO.;"  G:  1.  =  nhd,  Ap;  Th.  Etw.  auf  künst- 
liche Art  ausführen  BSi.  —  '2.  betrügen  BLütsch.; 
ÜBW.  ,Non  bona  fide,  fraudulenter  agere.'  Hospin. 
1683,  —  3.  Zauberkünste  treiben  Ap;   „BO.- 

ver-:  durch  allerlei  Versuche  verlieren,  z,  B.  Geld 
Ap;  G. 

Künstler,  „Küsteier  ßO.",  Chöuntler  BsL.;  Z, 
Ghustler  Ap:  1.  der  immer  Neues  zu  erkünsteln  sucht, 
Tausendkünstler  Ap.  —  2,  Zauberer  „BO,"  ,Die  wys- 
heit  kumm  von  Gott,  von  keinem  k.,  totenfrager.'  Ruep. 

Fri-:  Zauberer,  Taschenspieler  Gr. 

Siben-:  Tausendkünstler,  Gelehrter.  .Sind  dann 
diejenigen,  an  welche  die  Propheten,  die  Evangelisten, 
die  Apostel  geschrieben,  alle  solche  S.  gewesen?' 
ScHOBiNGER  1699.  —  Viell.  mit  Bez.  auf  die  ,siebea'  freien 
Künste. 

künstlich,  chöustlig  BsL.:  1.  von  Personen, 
a)  kenntnissreich.  .Knaben,  kluog,  k.  und  verständig.' 
1531/48,  Dan.;  =  ,die  Wüssenschaft  und  Verstand 
liiitten.'  1667.  —  b)  kunstgeübt,  -fertig.  ,Spil,  durch 
den  k-en  maier  Niklausen  Manuel  gedichtet.'  Ansh. 
.Wenn  die  meister  in  [den  ZunftkandidatenJ  derniassen 
geüept  und  k.  findent,  das"  er  der  meisterschaft  wol 
genoss  syge.'  1548.  Z  Ratserk.  .Mechanicus,  ein  art- 
licher und  k-er  handwerksmann.'  Fris,  ,K-e  Seil- 
tänzer.' 1644,  S.  —  2.  von  Sachen  :  künstlerisch, 
kunstreich.  ,K-e  spil.'  Ansh.  .Künstliches  Werk,  opus 
artchciosum.'  Hospin.  1683. 


Kant—  kunt. 


er-cliaimt:  1.  bekannt,  „Bei  Jmdm  wohl  e.  [wohl 
gelitten]  sein  Z."  .Er  ist  wohl  e.  in  diesem  Hause.' 
Ebel.  .Die  lieben  eidgenossen  sind  mir  gar  wol  e.' 
1146,  Lied.  .Ist  wol  e.  in  Italia.'  KdGessn.  1542. 
,Wonn  fremdes  Volk  durchgezogen  sei,  so  sei  doch 
dasselbe  für  die  Ihrigen  nicht  so  anmüetig  [zum  Mit- 
ziehen verlockend]  und  e,  gewesen  wie  die  Eidge- 
nossen.' 1546,  Absch,  ,Ein  .\ndrer,  so  noch  dör  Zyt 
Schweiz.  Idiotikon  111, 


in  Leben,  mir  ouch  gar  wol  e.'  RCvs,  Subst.,  Be- 
kannter, ,Den  eitern,  brüedern,  fründen  und  e-en.' 
Salat.  .Meine  e-en  hast  du  ferr  von  mir  getriben.' 
1531/60,  Ps,  —  2,  erkenntlich,  dankbar.  .Ja  von 
Keinem  einiches  Wort  gehört,  das  doch  ein  e-ers  und 
geschlachters  Herz  bezügete.'  Z  Täuferber.  1639.  .Ge- 
horsame, e-e,  ehrenbietige  Kinder.'  JWirz  1650. 

Bei  2  ist  natürlich  aktive  Bed.  des  Ptc.  anzunehmen, 
welche  bei  dem  syn.  frz.  rcronnaimaut  durch  die  Korm  des 
Ptc.  Impf,  gegeben  ist.  während  bei  uhd.  .erkenntlich'  (wenn 
es  nicht  etwa  aus  "erkennendlich  erklärt  wird)  .erkennt'  von 
der  sonstigen  Form  des  Ptc.   Pf.  abweicht. 

un-e.:  1.  in  aktivem  Sinn,  a)  unwissend,  unge- 
schickt B.  Da  liest  i'  der  Sclmel  geng  munter  (j'lirt 
[gelernt]  und  ig  o"'';  wenn-mer  einist  Chind  über- 
chömme',  so  chönne"-mer  o'''  selber  derzue  luege",  dass 
si  nit  so  u.  bllbe".  B  Kai.  1778.  .Das'  die  apostel  den 
ersten  anbruch  in  der  u-en,  ungliiubigen  weit  getan 
habend.'  Zwingli.  ,Da  warend  s'  u.,  verfiel  und  ver- 
lutf  sich  einer  hie,  der  ander  dort,  wie  's  dann  wol 
möglich  und  nüt  frömds  in  eim  unerkannten  land.' 
WSteiner  1532.  .Willkomm  sind,  ihr  lieben  Herzen, 
welche  nit  sind  u.  euwer  [bevorstehenden]  Wunden, 
G'fahr  und  Schmerzen.'  Toggenb.  Krieg.  —  b)  „wer 
nicht  weiss,  was  sich  schickt" ;  grob,  derb,  ungesittet, 
unverschämt,  unraässig,  gewalttätig  Aa;  Bs;  B;  Gl; 
„L;"  S.  Syn.  im-tür,  -schaff'elig,  -tun,  -uätlig.  Un- 
vorsichtig BE.,  oSi.  Du  u-e  Pflegen  Der  u-isch,  tciie- 
stisch  Hung.  Gotth.  .Mit  u-em  Ellbogen  drückte  sich 
Benz  durch.'  N.  B  Kai.  1843.  .Das  Lehren  wurde  u. 
getrieben.'  Gotth.  .Nicht  u.  machen  [sorgfältig  ver- 
fahren] beim  Auspacken.'  ebd.  ,Fiel  der  Mutter  um 
den  Hals  und  küsste  sie.  Ihrer  Lebelang  hätte  es 
ihr  Niemand  so  u.  gemacht,  sagte  sie  später.'  ebd.  — 
c)  undankbar  „Aa;-"  Gl;  „L."  Vgl.  kanntlich.  Dass 
Eine''  u.  müesst  sl",  icemi  er  's  nit  rüeme"  wef't  (hier 
viell.  unverständig  oder  unbillig).  GJKuhn.  ,Du  bist 
u.,  undankbar  und  g'nödt,  untrüw  und  vorteilig." 
HBuLL.  1531.  ,Er  hätte  auch  nicht  erwartet,  dass  sie 
die  vielen  Guttaten  so  wenig  schätzen  und  dafür  so 
u.  sein  würden,'  1548,  Absch.  ,Er  het  dir  gnad  getan, 
du  bist  so  grob  und  u.'  1558,  Tobl.  VL.  .Ingratus, 
undankbar,  u.'  Frts.  ;  Mal.  .L^nerkannte.  undankbare 
Leut.'  JWiRz  1650.  .Die  Unerkannte  und  Undankbar- 
keit der  Kinderen.'  ebd.  —  2.  passiv,  a)  unerhört, 
a)  ungeheuer,  übermässig,  ausserordentlich  Bs;  B;  GF.. 
Ta.  Syn.  tintrülich,  grüslich.  .Sie  [die  Hühner]  legen 
Eier  u.'  B  Wochenbl.  1847.  Es  ist  für  die  Frau  un- 
erchannts  g'sl"  [ein  Kind  auf  grauenhafte  Weise  zu 
verlieren].  MWalden.  —  ß)  abstrakt  vorstärkend  zur 
Bezeichnung  hohen  oder  höchsten  Grades.  1)  vor 
Substst,  z.  B.  ein  .u-er'  Geizhals  B.  —  2)  vor  Adjj. 
und  Advv.  Aa;  Bs;  B;  Gl;  S.  U.  herzlich  grüesse". 
—  b)  unbekannt.     ,Ein  u.  kraut'  KdGessn.  1542. 

Bed.  2  (bes,  a  ß)  Hesse  sich  auch  auf  1  b  zurückführen, 
da  WW.  wie  grümm,  schröckW'  oft  abstrakt  zur  Bezeichnung 
hoher  Grade  gebraucht  werden.  Weniger  leicht  Hesse  sich 
umgekehrt  1  b  auf  2  zurückführen,  und  da  1  a  offenbar,  1  c 
wahrsch.  aktiv  aufzufassen  ist  (nicht  etwa  nur  als  bes.  An- 
wendung von  1  b),  2  b  entschieden  passiv,  so  scheint  die 
Hauptunt«rscheidnng  gerechtfertigt  zu  sein. 

g^-channt:  1.  bekannt,  anerkannt  U.  .Ettlich 
kaiserlich  we^'^nd  sagen,  es  syge  nüt  daran  und  syge 
den  franzosen  kannt,  die  welltend  gern  den  papst  mit 
gewalt  französisch  machen',  i,  S.  v. :  es  werde  ihnen 
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allgemein  zugesclirii.'bon  V  L  Missiv  1552.  —  2.  ge- 
ständig (anerkennend).  Er  isrli-es  g.,  gesteht  es  ein. 
Jeh  br-(lrr  g.  dcrfiir,  i'''  hi'-drr's  g.,  ich  stehe  dir 
dazu,  anerkenne  es  auf  dein  Verlangen  vor  Andern; 
aber  auch  drohend  Z. 

Das  Ptc.  Ff.  von  (ge-)chnine)i,  bei  2  i.  S.  v.  .bekennen' 
und  in  aktiver  Bed.  (die  auch  bei  erchannt  S  und  unenhuniU 
hervortritt).  Für  -2  dürfte  wohl  auch  Verkürzung  aus  l'hnini. 
bzw.  zunächst  Vermischung  des  letztem  mit  tfchanni  ange- 
nommen werden.  S.  auch  noch  j/e-fhciuii  mit  Ahleituiigen 
und  Zusammensetzungen. 

un-g.:  nur  in  der  R.\.  Öpjns  u.  Melle",  in  .Abrede 
stellen,  liiugnen,  vor  Gericht;  Gegs.  zu  g'channt  .ä  !^. 
U.  vo"  Xioniige",  scherzhafter  Ausdruck,  mit  welchem 
an  die  Prozessierlust  der  Leute  von  SNunnigen  er- 
innert wird. 

Das  letzterwähnte  landläufig  gewordene  Witzwort  geht  auf 
eine  Anekdote  über  einen  Nuuniger  Bauern  zurück,  welcher 
gestützt  auf  das  in  den  Dreissigerjahreu  erlassene  Gesetz  die 
Abwesenheit  seines  Gläubigers  bei  Fällung  des  .Geltstags- 
nrteiles*  benutzte,  um  durch  Einwerfung  jener  Worte  gegen 
seine  Verurteilung  zu  protestieren. 

b«-channt  B,  sonst  In-kamit :  1.  in  act.  S.  a)  ge- 
ständig L.  Syn.  gichtig,  chünd,  (he-JTcanntUch.  Mit 
Gen.  S.  Er  iscli  si  dessc  b.  Id.  B.  Er  iscli  si  nit  h. 
g'si",  hat  die  Schuld  nicht  eingestanden  BGümni.  Mit 
Dat.  P.,  bereit,  zu  Gunsten  eines  Andern  Zeugniss  ab- 
zulegen. .Wir  könnend  nit  absj'n  [uns  nicht  ent- 
halten], im  [einem  rechtlieh  Bedrohten]  beholfen  und 
b.  zu  S3'n.'  148ti,  Arg.  —  b)  kundig.  I''''  hi'  irlters 
nUd  b.,  kenne  im  Übrigen  diese  Gegend  nicht  G;  Z. 
—  2.  im  pass.  S.  a)  wie  nhd.  Oft  verbunden  Früiid 
und  B-i,  wo  dann  das  Erstere  die  Verwandten  be- 
deutet. —  b)  zugestanden.  Etwas  für  ii.  iifiic',  gut 
heissen.  Sulger.  Eim  Oppis  nöd  für  b.  itf-,  a"-in-", 
eine  Zulage  zurückweisen  GStdt. 

Wie  aus  der  Bücherspr.  entlehnt  mutet  die  zweisilbige 
Form  mit  ihrer  Affrik.  an;  doch  ist  sie  durchaus  volkstümlich 
in  den  angegebenen  Bedd.  Sie  wird  wohl  auf  das  zsges.  Vb 
g'cheniK"  zurückgehen,  vor  dessen  Aul.  h  nicht  wohl  ge- 
sprochen werden  konnte,  ohne  Silbe  zu  bilden.  — ■  Zu  1  a. 
Si  in  dem  Satz  aus  dem  Id.  B  scheinbar  refl.,  wahrsch.  aber 
der  alte,  nicht  mehr  verst.indene,  dann  umgedeutete  und 
durch  beigefügtes  (/(■««(■»   ersetzte  Gen.   von  ck. 

clianntli''' GfiPr. ;  SciiwE..  g'chamitU  hzw. -lieh, 
-lig  Ar;  Gl;  G;  SühwMuo.;  Uw;  Zg;  Z:  1.  passiv, 
a)  kenntlich,  kennbar,  von  einem  Bild,  aber  auch  von 
einem  Gesicht  mit  so  markanten  Zügen,  dass  man  es 
leicht  wieder  erkennt  Ai>;  Ndw;  Z.  ,I)as  Urbar  sei 
alt  und  schwer  zu  lesen  (nit  mer  k.).-  1528,  Absch. 
,Sein  eigenes,  k-es  Buchdruckerzeichen.'  Z  ÄFeiiiorial 
1753.  ,kaniitlich  abgenialet.'  HPest.  1787.  —  b)  be- 
kannt, oflenkundig.  En  k-e''  Ma",  ein  in  der  Um- 
gegend bekannter  Gi..  De''  Weg,  die  Geye'd  ist-mer 
/,-.  UwE.  ,8ein  G'röchtigkeit  ist  k.  weit  und  breit.' 
JMabl.  Ifi20.  .Oflenbare  und  k-e  Khebrecher  sollend 
aiigents  in  G'fangenschaft  erkennt  und  die  an  ihnen 
ohne  Verschub  erstattet  werden.'  B  Mand.  Iö2s. 
2.  aktiv,  a)  erkenntlich,  dankbar  ZHombr.  b)  ge- 
ständig Ap;  B;  Gl;  (inPr.;  GT.;  Schw;  Uw;  Zo;  Z.  Syn. 
hevhamii  l.  Etw.  k.  .si",  bekennen.  Jlit  Gen.  (später 
scheinbar  Acc.)  S.  Er  isch-ct  /.-.,  bekennt  sich  schuldig. 
Er  hat  's  nid  tcelle"  k.  .si'.  Mer  händ  's  mit  friem 
Wille"  'la',  des  sind -mer  k.  Henrelkk.  .Vieles  im 
Kechcnbnch  sei  nicht  genau  eingetragen,  und  was 
geschrieben  ist,  wird  Mancher  es  nicht  k.  sein  wollen.' 


Stutz.  ,l)iewyl  er  der  Worten,  so  er  geredt,  nit  welle 
k.  syn.'  1525,  Egli,  Act.  ,Wie  wol  die  Flidgnossen 
dess  nacherwärts  nit  wolltend  k.  syn  und  saitend,  dass 
es  sich  mit  warheit  nit  finden  sollt.'  Vad.  ,Zwei  ein- 
ander die  eh  versprochen,  dessen  sie  beid  k.  und  auch 
willens  einander  zu  halten.'  ApI.  LB.  1585/1828.  Mit 
beigefügtem  Dat.  P.  7'''  bi'-der's  k.  AAWohl.;  ZÜättl. 
Eim  k.  sl'  für  Öppis,  z.  B.  für  eine  Schuldsumme  Zu. 
.Das  Stadtgericht  spricht  über  alle  k-e  und  auch  über 
die  unerkanntliche  Schuldsachen,  so  nicht  höher  als 
00  Gulden.'  Lec,  Lex. 

un-:  1.  nicht  geständig.  Bi  Andara"  hat  ma", 
wil  si  u.  'bliba"  sind,  iciderum  la'  laufa"  GRPr.  — 
2.  =  nn-gc-channt.  Etw.  u.  stelle",  in  Abrede  stellen, 
nicht  anerkennen  S.  —  3.  unerkennbar.  .Nach  ein 
paar  Tagen  sind  die  Wurme  also  ausgedrocknet  und 
eingeschnurret,  dass  sie  überall  u.  worden.'  Z  Gespr. 
1743.  ,So  mischte  er  Wahrheit  und  Irrtum  ihm  selbst 
u.  durcheinander.'  HPest,  1790. 

er-:  kenntlich,  erkennbar  ZForch.  Deutlich:  ,So 
geben  wir  einandren  diser  puntniss  ein  e.  gezügniss, 
mit  briefen  und  mit  geschrift.'   1352,  Absch. 

un-e.:  =  imercliMnit  Jb.  .Ich  wäre  wol  ein  u-er 
mensch,  wenn  ich  üch  das  verseife.'  Ziely  1521. 

b'-channtli'^''  BM.,  0.,  M-k.  Gr;  L":  1.  aktiv, 
=  ge-channt  2  „L."  Einen  b.  machen,  zum  Geständ- 
niss.  Nachgeben  bringen  (durch  eindringliches  Zu- 
reden) BM.  .Wann  Einer  Einem  schuldig  und  ihm 
dess  jüchtig  ist  oder  b.  gemacht  wird.'  1011,  Bs  Eq. 
B.  si',  eingestanden  haben  BR.  Eingeständig:  , Wel- 
cher artiklen  er  b.  und  anred  welle  syn.'  1522,  Egli. 
,Das  müessen  wir  reden  und  den  biderben  lüten  b. 
syn,  dass  sy  sich  erbotten...'  1529,  Absch.  , Sittenmahl 
er  b.,  dass  er  gespilt  habe,  er  billich  buosswürdig 
sye.'  1533,  Z  Spielerbuss-Mand.  ,Als  er  diser  misstaten 
überzüget  und  b.  g'syn.'  LLav.  1569.  ,So  Zwei  ein- 
anderen der  Ehe  anred  und  b.  sind,  sollen  sie  die 
heissen  zusammen  gähn  und  unverzogenlich  Kirchen- 
recht tun.'  B  Chorger.-Satz.  1067.  Zustimmend,  ein- 
verstanden. ,I>iser  lehr  sind  wir  ihnen  auch  b.'  Evang. 
(lEGENBER.  1588/1658.  ,Da  wir  dessen  auch  gern  mit 
ihnen  b.  sind,  dass  alle  die  vom  h.  Geist  nicht  er- 
leuchtet seien.'  ebd.  —  2.  passiv,  a)  eingestanden, 
.Unbekanntliche  und  unbeweiste  Schulden.'  GfiKlost. 
LB.  ,Umb  Zins  oder  anderer  zwar  bekanntlicher  und 
aber  noch  nit  verfallener  Schuld.'  1017,  Bs  Rq.  — 
b)  bekannt.  Eine'  b.  mache",  Jmdn  in  die  (_»ffentlich- 
kcit  bringen,  günstig  oder  ungünstig  B.  .Dem  wollte 
ich  den  Meister  zeigen  und  ihn  b.  machen.'  B  I>orfkal. 
1875.  ,.\lso  durch  's  Schiessen  mit  Lybes  Kraft  ein- 
ander mochten  b.  werden,  auch  desto  gheimer  in 
Kriegs  G'ferden.'  JHGrob  1603.  —  c)  kenntlich,  sicht- 
bar. ,Ir  sond  sicher  syn,  dass  ir  und  alle  andre  wer- 
dent  b.  eni^finden  die  dienst,  so  ir  mir  tuend.-  1178. 
Bs  Chron. 

Kan  ntlichkeit:  das  Eingestehen  einer  Sache, 
die  Anerkennung  der  Rechtmässigkeit  einer  Forde- 
rung, Behauptung,  insbes.  vor  Gericht.  D'  K.  erchlärc 
(in  (Tsch.  '231). 

Kanntnuss.  -niss  f.:  1.  Kennzeichen.  Zeugniss. 
,Ze  einer  kanntnnste,  dass  es  syn  erbe  ist.'  129(i,  Urk. 
—  2.  .Verstand,  scientia.'  Mal. 

Er-channtniss:  1.  =  nhd.  .Erkenntniss'  in  der 
allg.    Bed.     /.nr   E.    chw,    zum    liewusstsein    (eines 
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Unrechts  oder  Fehlers)  kommen  Gl.  Verstand.  ,Es 
kömmt  darauf  an.  wo  auch  E.  ist  und  öppe"  auch  der 
Glaube,  dass  ein  Gott  im  Himmel  sei.'  Gottii.  — 
2.  gerichtliches  Urteil  Gr;  „L;  Z."  Verordnung,  Be- 
schlu.ss,  ■!..  B.  des  Rates  Gl.  Obrigkeitliches  Mandat, 
ä.  Spr.  ,Der  e.  nach,  so  sich  rät  und  burger  vor  er- 
kennt bettend.-  Edlib.  ,Nach  e.  der  richter.'  1557. 
Bs  liq.  ,Uri  behält  sich  seine  Kechte  vor  und  pro- 
testiert gegen  alle  widrigen  Erkaiintnisse.'  1741,  Abscu. 
—  .'i.  förmliche  Anerkennung  em]ifangener  Lehen;  re- 
cognitio,  reconnaissance.  .Bern  wünscht,  dass  man 
die  Erneuerung  der  Erkanntnisse  des  Klosters  voll- 
enden lasse,  da  die  gegenwärtigen  Curaten  die  Zinsen 
nicht  wollen  erkennen  lassen.'  1570,  .^cscii.  .Die  Com- 
missarien  sollen  dieser  Zinsen  Erkanntniss  einnehmen.' 
l.^Sl,  ebd.  ,N.  beklagt  sich,  dass  ihm  das  Lob  und  die 
E.  von  lü — 12  Mannwerk  Reben  von  den  t'ommis- 
sarien  abgefordert  werde.'  ebd. 

Un-E.:  Undankbarkeit.  .Dann  wir  sonst  vilfaltig 
wider  dich  gesundet  habend,  damit  dass  wir  mit  U., 
Undankbarkeit  und  Brunimlen  dynen  Zorn  täglich 
reizend.'  Z  Lit.  1(544. 

Bekanntschaft:  Liebesverhältniss.  Er  IiH  fe"J 
B.,  geht  auf  Freiersfüssen  Bs;  Tn;  Z. 

Cliantc"  Gr;  G;  Sch;  Th;  Z,  Chaniie  Aa;  B:  S; 
Vw;  W  —  f.,  Dim.  Chäntli  Gr  (auch  Chantli,  Chaiiti): 
GSa.;  Z,  Chändli  Aa;  B;  Ndw,  ChännKH:  1.  Kanne, 
meist  aus  Zinn,  z.  T.  mit  Naraeu,  Wappen,  Figuren 
verziert,  bis  in  unsere  Zeit  allgemein  gebraucht,  z.  B. 
um  den  Arbeitern  das  Getränk  auf's  Feld  nachzutragen, 
in  den  reformierten  Kantonen  für  den  Wein  zur  Kom- 
nuiiiion.  In  Gr  stellen  die  K.  bestimmte  Masse  dar; 
es  gibt  Quart-,  Maifs-,  Halbmass-,  Schoppen-Ch.  Spec: 
Kaffeekanne  GrD.  ,Es  soll  nieman  deheinen  wyn  ge- 
ben bi  deheinem  köpfe,  er  schenk  in  denn  in  den  köpf 
mit  der  niäss  oder  mit  der  halben  mäss,  recht  als  in 
die  kentli  ane  gefärde.'  THÜiessenh.  Stadtr.  c.  1400. 
,Syn  geschirr.  darby  er  wyn  gibt,  es  seien  becher. 
kanten,  mässen,  köpf  oder  gläser.'  1518,  TnErmat. 
Offn.  .Schwänz  [von  Schweinen]  wie  zwölfraässig 
kanten.'  NMan.  ,10  paar  käntlein,  guet  und  bös,  in 
beiden  custeryen.'  1550,  SchwE.  Inv.  ,1  k.  drynquärt- 
liche,  '2  köpflige,  1  quärtlige.'  1557,  Lindinner,  Inv. 
,l)ie  kant,  kanten,  kantel.  ein  weingeschirr,  cantharus,' 
Mal.  ,7  k.,  zinnen.'  1571,  Bachofen,  Inv.  ,Ein  zwo- 
mässige  k.'  1570.  AAWett.  Klosterarch.  ,Ein  grosse 
silberne  blatten  sammt  der  k.,  alles  von  ganz  glatter 
arbeit,  uf  welchen  beiden  stucken  vill  wappen  g'sto- 
chen  sind.'  1595,  L  Inv.  ,In  einer  wolbeschlossen  K. 
stehen  lassen.'  JJNüsch.  1608.  , Kommt  die  Magd, 
bringt  ein  Kande  und  Trinkgeschirr.'  GGotth.  1619. 
.Dass  Einem  ein  Kanten  oder  Glas  am  Mul  behäng', 
Kunststück,  um  1650,  ZElgg  Arzneib.  .Nach  viler 
Studenten  Brauch,  seine  Freundschaft  mit  der  K.  teur 
erkaufen.'  Hott.  1666.  .Sacrum  sine  fumo,  eine  Mahl- 
zeit, daran  Nichts  Gekochtes  ist,  da  man  in  der  K. 
kochet.'  Denzl.  1677;  1716.  —  '2.  „ein  gewisses  Flüssig- 
keitsmass,  zunächst  für  Milch,  in  Gr  =  90  Lot  Ge- 
wicht." Als  einzelne  Masse  erscheinen  Dojipd-,  Hcilh-, 
Viertel-Ch.  W;  die  einfache  Ch.  enthält  1  Mass  (Wein). 
PupiK.  gibt  als  Gehalt  der  Ch.  2  Mass  (als  Nornial- 
beköstigung  eines  Arbeiters  per  Tag:  1  Ch.  voll  Wein. 
1  Pfd  Brot  und  1  Wurst).  -  3.  Kihidli  S  NA.,  Chüiitli 
ZW..  Ventil  am  untern  Ende  der  Kolbenstange  eines 


Ziehbrunnens,  auch  einer  Feuerspritze.  —  4.  orcliis 
masc,  Morio  und  maculata  GWe.  S.  noch  luiff'c-, 
Se-,  The-Ch. 

Ahd.  eanntta,  canada,  chanta.  Mhd.  htnnr,  kuntr.  Die 
listztere  Fünii  auch  im  ä.  Nhd.,  bes.  bei  obil.  Schriftstellern. 
Kcssl.  büdicut  sich  beiilpr  Formen  neben  einander.  Das  ml 
der  Dim. -Form  ist  uiiNiittelbar  aus  tni  (mit  eiugeschobeiu'm  (/, 
wie  bei  den  meisten  Dim. -Formen  auf  n  auslautender  Stämme) 
zu  erkiSreu.  Bed.  3  bezeichnet  den  Wasser  schöpfenden,  ge- 
tassfürmigeu  Teil  jener  Vorrichtung.  4  scheint  sich  auf  die 
Wurzelknollen  zu  beziehen,  welche  der  Pflanze  .auch  noch 
andere  Namen  eingetragen  haben. 

Giess-.  ,Wann  sie  die  Hand  gewaschen  über  dem 
Giessbecke  aus  der  Giesskanne  (Wasserkrug).'  Spleiss 
1667.  .Epichysis,  Giesskante.'  Denzl.  1677;  1716. 
Vgl.  Gicfs-Fass.  —  Kafi-,  Gaffi-:  1.  wie  nhd.  Aa; 
ScnSchl. ;  S.  —  2.  =  Ghanne'  4.  —  C  h  o  p  f - :  Kanne, 
die  einen  ,Kopf'  (2  Mass)  hält  ScflStdt.  —  Laugen-. 
Bs  1646. 

Misch el-Kännli:  K.  zum  Mischen  (von  Wein 
mit  Wasser  oder  von  andern  Getränken)  V  Bs  XIV. 

Eine  andere  ä.  Angabe  aus  Bs  hat  .Muschelkauue'  neben 
.hoch  Mischelkannen'.  Die  erstere  Schreibung  scheint  fehler- 
haft, bzw.  viell.  mit  «  statt  i  mit  ümkehrung  der  Bs  MA. 

Nutsch-:  Gefäss,  aus  welchem  Säuglinge  getränkt 
werden,  Saugfläschchen  Bs.  —  Quart- Chante : 
Kanne  von  Zinn,  die  2  Mass  hält,  sechseckig  und 
oben  mit  einem  Schraubendeckel  und  einem  .Ausguss- 
schnabel versehen  ist  Gr;  s.  B.  IV  100.  Es  gibt  auch 
halbe  Q.  —  Se-Chäntli:  gelbe  Wasserlilie,  iris 
pseudacorus  ZKatzensee.  —  Schenk-Chante:  Wein- 
kanne. .Des  Punds  und  Lands  Sch.  [der  in  dem  Rat- 
haus des  Zehngerichtebundes  befindlichen  Wirtschaft].' 
GrD.  LB.  ,Die  Sch.,  37  Lot  schwer.'  1658,  Gpd.  — 
Schlif-Channe:  Kanne,  aus  welcher  Wasser  auf 
den  Schleifstein  niedertröpfelt  Aa.  —  Schrübe"- 
Ghante:  Kanne,  deren  Deckel  mittels  Schrauben- 
gewind befestigt  wird.  ,1  zinnerne  Schraubenkanten.' 
ZZoU.  Pfandbuch  1809.  —  Sprütz-:  1.  Gefäss,  ans 
welchem  der  Boden  eines  Zimmers  vor  dem  Kehren 
bespritzt  wird  AaF.;  ZO.  Syn.  Spr.-Chriieg,  Spritzer. 
—  '2.  Giesskanne  für  den  Garten  usw.  L;  Th;  Z.  Syn. 
Garten-Spiritzer.  —  The -Chäntli:  gelbe  Seerose 
ZKatzensee.     Vgl.  Se-Cli. 

Kanton,  in  Gl  Kantü  —  PI.  Kanton  —  m.,  selten 
n.:  Einzelstaat  als  Bestandteil  der  schweizerischen 
Eidgenossenschaft.  Die  chllne"  Kanton,  die  3  Ur- 
kantone.  Ei'^s  K.  hat  gege"  die  andere'  g'spert,  den 
Verkehr  abgeschnitten  Gl.  Er  häd  iez  all  Kanton, 
er  trägt  einen  aus  bunten  Lappen  zsgeflickten  Rock 
ZNer..  mit  Bez.  auf  die  in  den  Wappenschildern  der 
Kantone  erscheinenden  Farben.  Der  isch  e"  grosse'  K., 
ein  angesehener  Mann  L  (vgl.  nhd.  .Haus',  z.  B.  .altes', 
für  Mensch).  Die  Zürcher  nennen  Deutschland  .den 
grossen  K.',  mit  Bez.  auf  die  starke  Einwanderung 
von  dort  her.     ,Das  K.  Zürich.'  Informatio  1713. 

Aus  frz.  cantmi,  it.  cantune.  Im  Waadtlaud  bedeutet  canttm 
auch  Waldbezirk;  s.  Ktintuimcmettt,  Jcantonnirrtni.  Am  Nächsten 
kommt,  auch  in  der  Grundbed.,  das  syn.  Ort,  welches  bis 
zu  Ende  des  XVIII.  auch  die  officicllc  Bezeichnung  der  .jetzt 
sog.  .Kantone'  war  (neben  .Stand').  In  Deutschlaud  kommt 
das  Fremdwort  zur  Bezeichnung  von  Laudesteilen  sogar  früher 
als  in  der  Schweiz  vor:  der  schwäbische  Ritterbund  im  .1. 
1423  bestand  aus  ö  .Kantonen':  die  alte  Herrschaft  Schnial- 
kaldeu  unifasste  6  .Kantone'.  Das  Neutr.  erklärt  sich  aus 
dem  Gcsehlecht  der  Synu.  Ort  und  Gebiet.     Die  Knduug  hat. 
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Kant,  keilt,  kint,  kniit.  kiint 
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wenigstens   wenn   kein    Eigenname  folgt,   nach    mnian.    \Vei- 
noch  immer  den   Ton. 

Kantonneinent  n. :  Aljschluss  von  Verliani 
hingen  (und  Ergebniss  ■lerselben)  zwischen  Staat  und 
Gemeinde  betr.  Eigentum  und  Nutzung  von  Wäldern 
B;  s.  das  Folg. 

kantonnieren:  zwischen  dem  Staat  als  Eigen- 
tümer und  den  Gemeinden  als  Nutzungsberechtigten 
über  streitige  Verhältnisse  betr.  Wälder  Verhandlungen 
führen  und  Grenzen  festsetzen.  .Cantonnierte  Wal- 
dungen' oder  .Einuugswälder'.  solche,  in  welchen  die 
Verhältnisse  zwischen  dem  Staat  und  den  Gemeinden 
bereinigt  sind.  B  Ortschaften  1838. 

Kantönler;  Einwuhnerder  .kleinen-  Kantone  1!;  Z. 

Kantrnin  AaF.:  VO.  ^Kantraue/  VO-,  Gdiitniiii 
ZcMenz.,  Kanter  BKirchb.  —  m.,  in  Aa  auch  n..  Gau- 
tere"  f.  Gr  —  PI.  Kmürüm  Ndw  —  Dim.  Kimtriniili 
UwE.:  „eine  Art  Kleiderschrank  VO";  Kommode  mit 
oder  ohne  Aufsatz  VO;  Gr;  ofl'ener  Stubenschrank  Aa 
Wohl.;  Büffet  für  Gla.sgeschirr  L;  aufrechtstehender 
Kasten  mit  2  Türen  Zg  (''GfV»((eW(  mit  einer);  Küchen- 
schrank  BKirchb. 

Kiininnii  ist  in  L  die  mundartliche  Form,  .Kantrang'  die 
der  Kanzleispr.  Der  Anl.  ;/  ist  der  regelmässige  Vertreter 
von  romanischem  r,  wenn  nicht  k/  dafür  eintritt.  In  TBosco 
gilt  ital.  cantartt,  iü  oberital.  Dialekten  cantai-aiw,  cantarone, 
S.  noch  Oänter  Bd  II  380.  Nach  Rochh.  und  einer  andern 
.Angabe   bed.  das  W.  auch  Schreibschrank  (scriptoriuml. 

für-känt:  anspruchvol).  ungenügsam  Gl.  Syn.chöf/. 

Wahrsch.  Ptc.  von  (sich)  (je-han.  sich  anfhalteu  über 
Etw.,  mit  vorgesetztem  Adv.  in  verstärkendem  Sinne  (.vor' 
Andern).    Die  Affrikata  k/  nicht  selten  Vergröbernng  von  ij'h. 

Käntler  s.  Kanten-Bir  und  Häfclen  Bd  II  1019. 

Kiiiilli  m.:  Kontirmand  Ap. 

Verkürzt  ans  .Kommunikant'  in  Dim. -Form,  mit  Bez.  auf 
d.is  jugendliche  Alter  der  zum  ersten  Mal  Kommunicierendcn. 

g'-chennt:  kundig  Z.  P''  hr  ila,  (hii-lii,  »"  dcre." 
Sach  nüd  y.     Eti  g-e'',  uncj'chcunte''  Ma"". 

un-g'-chenntli"'':  wie  nhd.,  aber  mit  der  engern 
Bed.  ,unverständlich,  verworren'  ZO. 

b'-chenntli"^'':  1.  kenntlich  UwE.  —  '2.  geständig; 
s.  Nnchgang  Bd  II  353  und  bekanntlich. 

Konterfei, -fet.  auch  Kunterf.  n.:  Abbildung  eines 
(icgenstandes  oder  einer  Person,  Portrait.  D'  Wäiul 
hange"  roll  Konterfeie'  Sch.  .Ein  Türggin  hab  ich 
gekauft  umb  Lieb  der  Anna  Werdmüller,  wil  sy  war 
ihr  Kuntelfet  im  Gesicht,  in  Gestalt,  im  Eeden.'  XVH.. 
Z.  In  den  Luxusmandaten  des  XVlIl.  erscheint  wieder- 
holt das  Dim.  .Conterfaitle'  als  Bezeichnung  von  Mi- 
niaturportraiten  oder  andern  Bildchen,  welche  an  Hals- 
ketten oder  -gehangen  getragen  wurden.  ,An  Ketten 
oder  Fäden  und  Kcttenlenen  hangende  Conterfätlein.' 
Z  Mand.  1703.  .Das  Tragen  aller  Miniatur  gemalter 
Arbeit  an  Gonterfaitlenen  oder  andern  Vorstellungen.' 
Z  Mand.    1703.    •       Aus   frz.   miiln/ait  (älter  -ßit). 

konterfeien:  abzeichnen,  -malen  Gnlle.;  Seil. 
.Das'  ettlich  | Zeichner]  soliche  arbeit  auch  habend 
understanden  zu  kunterfeien.'  .Ios.Murer  1.^70.  ,llab 
ich  die  Strassen  ufgerissen  und  die  hüser  nach  kun- 
terfeit.'  ebd.  Neben  der  verdeutschten  Form  des  Ptc. 
begegnet  eine  lateinische:  ,l'f  ein  papyr  entworfen, 
darnach  uf  ein  tuech  con(orf<'ct  und  genialet.'  Z  an  S 
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■.ih-kontelfeie"  ZKn..  -kontcr  ScinvJruo.  f-l-oiila  Ap. 
-kioiter  ScuSt.,  -kontel  GA.;  ZKn..  -kiiiitel  Obw.  -kuiidel 
LG.,  -kunsel  SciiwMuc,  -kumpli  GG.) -feie",  in  ScnSt. 
auch  -knnterfetle",  in  GA.  auch  -kontelfegge",  in  S 
■koiiqjelfiere" :  =  dem  einfachen  Vb.  Ma"  hed  de"  Land- 
amma""  /"  d'  Itötstoha"  ahkontafrtet,  sein  Bildniss  zum 
Aul'hängen  in  der  Eatsstube  gemalt  kv.  De''  Joiigeli  hei 
de"  Brief  abkompelfiert.  BWvss  1803.  .Kein  g'schnitzt 
bild  noch  sust  kein  abcontrafeiung.'  Zwingli.  .Weder 
baren  noch  lijwen  im  wappenschilt  abcontrafieren.' 
Kessl.  .Hans  Asper,  der  maier.  hatt  im  fürgenommen, 
üwer  statt  abzuconterfecten.'  Z  an  S  1546.  .Wie  dann 
die  namhaften  stett  in  grund  gelegt  und  abconterfect 
syend.'  ebd.  ..^bgeraalet  und  abcontrafetet.'  HBull. 
1501.  .Die  gestalt  dises  gehörns  ist  abconterfet  von 
einem  dürren  schädel.'  Tierb.  1563.  .Ducere  alqm  ex 
aere.  einen  auf  ärz  abcontrafehen.  Exprimere  simili- 
tudinem.  abcontrafäten,  austrucken.  Agere  aliquem. 
einem  andern  gleich  tuen  oder  reden,  wesenlich  an- 
bildeii.  anmaassen.  abconterfehen.  Effingere.  abmachen, 
abmaalen,  abcontrafehen.  Exprimere  tabella  alicujus 
effigiem,  ein'"  leblich  abcontrafehen  oder  eigentlich 
abmaalen.-  Fris.  ;  Mal.  .Jedem  Ort  wird  eine  Contra- 
fetung  von  falschen  Franken  mitgeteilt.'  1585,  Abscii. 
.Martini  eigentliche  und  kunstliche  abkontrafactur  der 
statt  Lucern  1597.-  .Die  Maler  und  Abconterfeter.' 
JRLandenb.  1608.  .Eine  lebendige  Abconterfaitung.' 
Müller  1673. 

conterfetisch.  .[Beschreibt]  fein  c  Haller.  zu 
HBull..  Hausb.  1558.  .Pergraphicus.  als  wäre  es  ge- 
malt, guot  contrafehisch.-  Fris. 

Adre  sse"- Kontor :  Bureau  eines  Avis-Blattes 
BsStdt. 

konträr:  entgegengesetzt,  verkehrt,  l'ud  darum 
göt  au'''  siderher  im  Hiis  fast  AUe-'i  kunterär.  HiNnETui. 
Pleonastisch :  's  kimträri  Gege"teil  Z. 

Kont(e)rär(i)  Chimträri  Gl.  G- B  (Gotth.).  Cun- 
terer  BG. ;  FS..  Kunderäri  S  (Schild).  Kontrdri  S 
(Wyss),  Konterär  Zg,  Kimträli  G  (Feurer):  das  subst. 
Neutr.  des  Adj.,  meist  mit  angehängtem  -i  und  auch 
meist  mit  vorgesetztem  Artikel.  Gegenteil,  meist  als 
adv.  Acc.  =  im  G..  im  Gespräch  zur  Einführung  einer 
Gegenbehauptung,  Bestreitung  einer  vorhergehenden 
Aussage  AAZein.;  B;  Gl;  Gr;  Sch;  S;  Th;  Zg;  Z. 
Isch  denn  aii^''  Alles  rerhe.ret?  Mness  denn  au''''  Alls 
z'  Cunträri  3Ö".*  Breitenst.  Grad  's  K.!  S;  Th;  Z. 
0  iiei",  's  K.  Z  (Usteri).  .Ganz  d's  Giinträri,  meinte 
der  .\ndere.'  Gotth.  .Er  sollte  doch  sehen,  dass  er 
ihn  nicht  begehre  ins  Unglück  zu  sprengen;  ds  Gun- 
teräri,  sagte  der  Meister,  wenn  ihn  .lemand  ins  Un- 
glück sprenge,  so  sei  er  es  selbst.'  ebd.  Mit  llssclii'itta" 
und  Böschi  [Zorn]  lad  schi'''  nit  ril  nsrivhta".  ds  Kun- 
träri,  ma"  fiiret  nw  no"^''  me  a"  GmVw  (Schwzd.).  Audi 
ohne  Artikel,  i.  S.  v.  dagegen,  hinwider  ZBül.  In 
räumlicher  Bed.:  ds  K.  fare".  in  entgegengesetzter 
Kichtung.  Gotth. 

Frz.  cmüvttire.  Vizw.  im  ronirairc.  Das  -i  scheint  subst. 
Ncutralbildung.  Für  einige  der  obgen.  MAA.  liesse  sich  dem 
Art.  r/'«  die  Präii.  i'  substituieren,  die  bes.  in  B  MA.  vor 
adv.    Casus   von   Adjj.   beliebt   ist. 

Kiinte"  Bs;  Gl;  Th;  Z.  G-  ßO.;  Schw  (Kyd);  S;  W, 
67(-  S  ^Schild)  -  PI.  Amm^c"  Th;  Z.  in  Bs  auch  =  Sg. 

m.,  lici  Gotth.  in  <ler  Form  .Conto'  n.:  1.  Kech- 
nung.    von    Handwerkern    und    KauHeuten    schriftlich 
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Knut     kiiiit.     Kaiitscli— Kinitscli.     Kauz— kuiiz 
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den  Kuiulen  zugestellt,  von  Wii-teii  den  Uiisten  auch 
niündlicli  angesagt.  ,Ef  machte  alle  Neujahre  schiinc 
K..  jedem  Kunden  so  SO  und  100  Prs  machte  er  auf.' 
ÜRKiTENST.  .Sie  fragte  Diesen,  Jenen,  was  sie  schuld 
seien,  sie  wollten  fort;  und  dabei  überschlug  sie  immer, 
ob  sie  wohl  Geld  genug  bei  sich  hätte;  Ihis  gebe  einen 
Gnnten,  von  dem  wollte  sie  Joggeli  Nichts  sagen.' 
GoTTu.  Wic->i-im  der  Wirt  der  Ch.  (fateUl,  (ji''l  er  c" 
Taler  lii'.  ScniH).  .Ich  habe  Einen  gesandt,  der  hat 
ihm  auf  meinen  Gnnten  die  Kühe  abgekauft.'  Gotth. 
.(Einem)  Pjtwas  auf  den  K.  nehmen',  nicht  gut,  als 
Beleidigung  aufnehmen  (gleichsam  auf  Abrechnung, 
Vergeltung;  Jmdm  als  Schuld  zurechnen)  BO.  Ueli, 
wenn  i'''  di"''  war,  su  nämt  v''  Das  [die  scharfe  Rede 
des  erzürnten  Mädchens]  uf  <'e"  Gunte".  Gotth.  — 
2.  Märchen,  unglaubwürdiger  Bericht.  (),  's  ist  de"' 
wol  numme'  e"  Gunte"  B  (Freudenb.).  —  1  von  ital. 
cunio  (frz.   comple),   2   von   frz.   cvnte,   Erzählung. 

Bi-:  Nebenrechnung,  besondere  Bechnung  Z 
(Spillm.). 

Te-:  derjenige  Teil  des  Lohnes  und  Soldes  von 
Fabrikarbeitern  und  Soldaten,  welcher  ihnen  zeit- 
weilig vorenthalten  wird.  Jenen  zur  Deckung  all- 
fälliger Schädigungen  usw.,  Diesen,  um  die  Gratis- 
Vcrabreichung  von  Ausrüstungsgegenständen  an  die 
mittellosen  Kamerailen  zu  ermöglichen  Tn;  Z.  —  Knt- 
sti'Iluiig  von  frz.  dfcompte,  Aljreclmung,  Abzug. 

ab-gunten:  bezahlen,  abrechnen  S.  —  us-:  ab- 
rechnen (mit  Einem)  S  (Schild). 

Kniiterbaiide,  Chundcrbaiide  f.:  Contrebande.  Bildl. 
Jis  n-är  mir  Ch.,  unmöglich  (Etw.  zu  geben  oder  zu 
tun)  AaSI.  (eig.  verboten,  versagt). 

kiiiifoi'Iiieren :  sich  unterziehen,  unterwerfen,  ge- 
horchen, mit  Dat.  P.  AAZein.;  ßU.;  FS.;  TuTäg.;  ZO. 
J<Js  hät-em  iiid  welle"  fiilrje"  und  k.  Wenn  d'  Herre" 
irored  [würden]  Bare"  ge".  wt'fltt  keine''  k.  Stutz. 

Kntstellt  aus  .contribuieren',  als  Untertan  scliuliiigou  Tiri- 
tr.ag  leisten,   Steuer  bcz-iblen. 


cliäiitsclicle":  gelinde  zanken  .AAZein. 
cliäntsche":    immer  Etw.  tadeln  UwE.    —    Vidi, 
nur   liiiitlic-lic   Nlif.   des  syn.   chälzen  Sj).    '247. 


Kanz      kunz. 

(Ihaiizel  m.  B;  L;  aScHW;  Uw;  W,  sonst  ClKrnrJe"  f. 
—  PI.  (Ihänzel  Nnw  —  Dim.  Gliänzeli,  in  Nnw  auch 
Chanzili,  in  Gr  selten  Chamli.  Chänzli :  1.  a)  der 
Standort  des  Prodigers  in  der  Kirche,  allg.  Jis  ist 
Näts  a's  [Nichts  so]  giiet  för  's  Za"u-e  a's  e"  Brückh 
Holz  vnn-ere"  Ch.,  of  dere"  no"''  nie  g'loge"  icorden  ist. 
SpRww.  1869,  rationalistische  Umdeutung  des  unter 
Ch.-Holz  erwähnten  Glaubens.  .Man  muss  das  Zede- 
lein  von  der  K.  tun',  man  braucht  für  einen  Kranken 
nicht  molir  öffentlich  zu  beten,  weil  er  auf  der  Bes- 
serung ist.  Sprww.  IS'24;  vgl.:  ,Es  soll  ein  kilchherr 
all  Sonnentag  ab  dem  k.  öffentlich  Gott  für  in  bitten.' 
ZUster  Jahrzeitb.  .Niemand  soll  den  lo'edikantcn  an 
dem  k.  widersprechen.'  1.5'29,  Absch.  ,Der  Canzel  kann 
niclits  .\nilers  sagen,  als  über  diso  Bossen  klagen.' 
JCWeissknb.  1701.    S.  noch  an  II  h.  —  b)  der  Beruf, 


das  .\mt,  die  Stelle  eines  Geistliclien.  Uf  d'  Ch.  .•stu- 
diere", Theologie  st.  Bs;  vgl.  linder  Bd  I  '.'r'-i.  Eine" 
uf  d'  Ch.  stelle",  einen  jungen  Mann  durch  Privat- 
unterricht und  Anleitung  von  Seite  eines  Pfarrers  so 
weit  bringen,  dass  er  selbst  zu  diesem  .\mte  fähig  ist 
Gr  (bis  Anfang  XIX.,  da  früher  die,  meistens  armen, 
Candidaten  nur  auf  diesem  Wege  vorbereitet  werden 
konnten).  D'  Chanzle"  ufstelle",  eine  Pfründe  zu  freier 
Bewerbung  (durch  Probepredigt)  ausschreiben  Ar. 
.Ein  Pfarrherr  soll  nicht  oline  Erlaubniss  von  der  K. 
weggehen',  seine  Stelle  verlassen.  GrD.  LB.  —  c)  die 
,K.  als  Stelle,  von  der  weltliche  Dinge  verkündet  wer- 
den; s.  ahhin-gehijen  (wozu  syn.  a.-hürzlen)  Bd  II  1108. 
Früher,  bis  ins  XV.,  auch  Gerichtsstätte;  s.  K.-Gericht 
und  Seg.  RG.  II  821  f.  ,Wer  Zehnten  oder  Zins  nicht 
zahlt,  von  dem  soll  der  Kirchherr  Recht  nehmen  am 
Kanzel.'  1334,  Seg.  RG.  ,An  offenem  k.'  1387,  Gl 
Landessatz.  .Gibt  [der  Pflichtige]  die  lesgarbe  nicht 
wärschaft,  so  mag  der  kirchherr  die  garben  stellen  für 
den  k.'  Seg.  EG.  ,Als  unser  kilcher  die  offenen  eh- 
brecher  am  kanzel  fürhar  nimmt.'  1419.  ebd.  ,Kauf 
am  k.  tuen',  auf  der  Kanzel  verkünden  lassen.  1491,  L. 
.Wer  eim  zuoredt  und  es  nit  mag  uf  ein  bringen  [be- 
weisen], der  soll  an  die  kanzlen  gan.  wenn  der  priester 
darab  gat,  und  ein  widerruof  tuen.'  ScHwMa.  LB. 
Herzog  Karl  ist  ,in  die  kilch  an  die  k.  gegangen  und 
hat  seine  3  statt  [Stände],  nämlich  priesterscliaft. 
ritterschaft  und  burgerschaft  berüeft.'  Edlib.  S.  noch 
rer-künden.  —  2.  hervorragender,  aussichtsreicher 
Teil  (Grat  oder  Platte),  Vorsprung,  an  einer  Fels- 
wand, einem  Hügel,  zwischen  andern  hervorragender 
Hügel  Aa;  Ap;  Gr;  „LE.;Schw;"  SNA.;  ZO.  Name 
eines  Berges  Ap.  Vgl.  Chasten.  Oft  dim.,  z.  B.  auf 
der  Rigi,  dem  Pilatus,  Seelisberg,  auch  am  Rheinfall; 
zuweilen  durch  ein  kanzelähnliches  Holzgerüst  noch 
günstiger  für  Aussicht  gestaltet.     Uf  em,  am  Ch.  Gr. 

Mlui.  kanzd  f.,  alid.  cJuntzrUn,  aus  lat.  ranceUi,  Scliranken. 
(iitter;  Verschlag.  Nach  Mal.  auch:  Rednorbühne,  Katheder, 
lu  der  ä.  Spr.  war  das  Gescbl.  so  schwankend,  dass  man  zu- 
weileu  im  gleichen  Satze  dem  niänul.  und  weibl.  liegetruet; 
immerhin  herrschte  das  erstere  bei  Weitem  vor.  ,Hütt  ist 
der  Dr  Egg  an  die  kanzel  gestanden  und  der  Oecolaiupad  uf 
dem  andren  kanzel  in  der  kilchen.'  1.')'26.  Absch.  ,lcb  biu 
am  kanzel  maucbmal  gstaudeu*,  neben;  ,So  er  [der  Kilr,hberr| 
an  syner  kanzlen  ist.'  NMau.  ,I)em  Bildhauer  umb  Arlieit 
der  Altare  und  Canzels.'  1663,  Gfd.  Das  Miisc.  ist  wabrsch. 
daraus  zu  erklären,  dass  Vförter  auf  -d  insgemein  jenes  Ge- 
schlecht haben  (wie  ja  nach  neueru  Forschungen  das  gram- 
matische Geschlecht  übh.  sich  viel  mehr  nach  Merkmalen 
der  Wortgestalt  als  nach  dem  Begriff  der  Sache  gerichtet 
hat);  das  Fem.  wird  aus  Nachwirkung  der  Bl.-Forni  des  lat. 
W.   entstanden  sein. 

Federe"-:  scherzh.  für  ,Bett'.  .Ein  Wyb  prediget 
ihrem  Mann,  nachdem  er  vom  Wyn  heimkommen,  uf 
der  Federcanzel.'  Schimpfr.  lO.M. 

Tüfels-Chanzle":  Name  eines  stark  vortreten- 
den Felsens,  so  z.B.  in  .\AuEnd.;  ZBär..  wo  nach 
dem  Volk.sglauben  der  Teufel  gepredigt  haben  soll. 
Vgl.  T.-Chilchen. 

kanz  el  lie  re° :  ..einen  Schuldbrief  udgl.  als  un- 
gültigerklären, vernichten  L";  Etw.  als  uubrauclihar 
bei  Seite  legen  BStdt. 

Nach  Lexer  eig.:  durch  Schranken  absondern,  dann:  ab- 
schneiden, tilgen.  Es  hätte  sich  also  in  dieser  l!ed.  des  Vbs 
die  Gruudbed.  des  lat.  Subst.  fortgepflanzt,  gegenüber  dem 
folg.  i'htiiizlrn.  .\ueh  die  moderne  frenule  Kndung  -im-ji  verrät 
weniger   volkstümlichen   Charakter  des   W. 
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olianzlo":  1.  reileii  uinl  sich  ijeberdeii  wie  ein  Pre- 
iliger  Ndw;  .laut  iilauJern  Schw;  Zg."  —  2.  Kanzlei- 
arbeit  verrichten,  schreiben  BsL.;  eifrig,  mühsam 
schreiben  B  (scherzh.). 

ab-,  abe°-:  von  oben  herab  ausschelten  (wie  ein 
Preiliger,  dessen  Autorität  keinen  Widerspruch  zulässt) 
Bs;  B;  Gr  (mit  Dat.  und  Acc.  d.  P.):  GW.;  Tu:  Z. 
Synn.  abe-l'opitle7i,  Kafelantis  lesev. 

(.'hanzier:  1.  „lauter  Plauderer  Schw;  Zg."  — 
2.  Staatsschreiber.  Dem  über  das  Veltlin  gesetzten 
Landeshauptmann  von  Gk  war  ein  ,K.'  zugegeben.  Gcler. 

Kanzlers  f.:  Kanzlei.  .Der  K.  zu  Chur  Insigel.' 
loGl,  Mohr.  Urk.,  neben  .Kanzlei'. 

(.'hanzli  (-eij :  1.  a)  amtliche  Schreibstube.  ,Hüt 
ist's  [mit  Besuchen  im  Wirtshaus]  gegangen  wie  in 
einer  K.'  XHerz.  1808.  —  b)  die  Amtsstelle  eines 
.Landschreibers',  .Notariatskanzlei',  von  der  Verträge, 
Güterkaufe  und  andere  Rechtshandlungen  aufgezeicliuet 
und  ausgefertigt  werden.  .Der  Stadtbürger,  der  nach 
dem  Sprüfihwort  seine  eigene  Kanzlei  ist,  stellt  von 
sich  aus  die  Urkunde  aus.'  Blcntsohh,  RG.  E"  süheri 
eil.  hii",  keine  Servituten  oder  Schulden  auf  seinen 
(in  der  K.  aufgeschriebenen)  Grundstücken  haben  Z. 
Ei"m  ä'  Oll.  h'schlnsse",  ihm  das  Verfügungsrecht  über 
seine  Güter  entziehen  Z.  —  c)  eine  in  dem  Sitzungs- 
.saal der  obersten  Landesbehörde  (Kantonsrat,  Grosser 
R.)  befindliche  Stelle  (Tisch),  wo  Akten,  bes.  Gesetz- 
entwürfe. .Vnträge.  zu  vorläufiger  Einsicht  und  nach- 
heriger  Verhandlung  niedergelegt  werden.  Zur  K. 
lege"  Bs  (dafür  sonst:  ,auf  den  Kanzlei-Tisch').  — 
2.  Abtritt  Th  ;  Z.  Syn.  Apiteg;),  Selrret,  Spraclilnts. 
Vgl.  chanzleien. 

Geld-:  Geldgeschäft?  .Der  ablass.  der  von  gaben 
oder  gelts  wegen  mitgeteilt  und  ein  geltkenzli  ge- 
wesen ist."  Vad. 

Üa  nihil,  auch  kcnziUi:  vorkommt,  so  wird  das  W.  walirscli. 
in  der  angenommenen  Bed.  zu  verstehen  sein. 

chanzleie":  1.  einen  Kauf  von  Liegenschaften 
rechtsgültig  schriftlich  bezeugen  und  ausfertigen  Z. 
—  2.  Briefe  schreiben  Z.  —  3.  schlecht  schreiben  Z 
(Spillm.).  —  4.  cacare  Z. 

Kanzlier:  Kanzlei-Beamter.  , Die  beeidigten  und 
verpflichteten  Kanzleier  sollen  sich  mit  ihren  Ge- 
wehren einstellen.'  B  Fouerordn.  1710. 

.Jene  Beamten  waren  viell.  für  dun  Fall  von  Feuersgef'ahr 
als  ein  Teil  der  Feuerwehr,  zunächst  zur  Kettung  ihrer  Akten- 
stücke, bestellt. 

kanzliisch:  kanzleiniässig;  in  gebühreniler  Form, 
gehörig.  Einen  Vertrag  .k.  machen',  auf  der  Notariats- 
kanzlei eintragen  lassen  Z.  ,Hui,  pfyfend  uns  iif  fry 
kanzleiisch,  wir  wollend  tanzen  guet  caldäisch.'  Maü- 
RiTiANA  1581.  Mit  bes.  Bez.  auf  die  Sprache,  deren 
sicli  der  Schriftsteller  zu  befleissen  hatte.  ,So  ich's 
jetz  besieh,  find  ich  myn  unflyss  und  unförmlichkeit, 
nit  der  materi,  sonder  der  construction,  so  nit  canz- 
ly.sch  gestellt,  denn  ich  hatt  danialn  anders  ze  sinnen, 
diewyl  ich  mit  hyraton  umbgieng.'  Äg.Tschiidi.  .Sölich 
erst  exemplar  in  bessere  canzlysche  ortography  ze 
reformieren.'  ebd.  ,Dann  ich  merwyls  zyts  krank  und 
deshalb  myne  büecher  wol  hedorftind,  uf  rhetorische  und 
canzlysclie  Ordnung  ze  stellen  und  ze  verbessern.'  ebd. 

Chlicnz:  Koseform  des  Namens  Kncnrad.  1.  n.  pr. 
a)  Vorname  B;  F.  b)  Geschlechtsname  Z.  .Hans 
(,'uonz.-  l:l«8.  Zii.    .ll:uis  Meyer,  genannt  Kiionz.-  Dill. 


.\uch  dim.  .Küenzli'  Aa.  .Heini  Cüenzi.'  1435.  .Rue- 
dolf  swander  und  kuenzinann.  syn  sun.'  LWill.  Jahr- 
zeitb.  —  2.  appell. ;  s.  Wackernaoel.  Sehr.  III,  151/2. 
a)  einfältiger  Tropf,  dem  man  leicht  Etw.  weis  ma- 
chen kann.  Spreng.  .Die  kuenzen,  die  sich  für  witzig 
band,  werdend  nun  unverständig  und  blind.'  Mandel. 
.Ich  han  Cuonz  bufin  können  leichen  [betrügen].' 
Salat  1537.  —  b)  Spieldocke;  possiger,  spasshafter 
Kerl.  Spreng.  ,Der  Pfaft'  steht  vor  dem  Altar  ver- 
mummet, macht  hunderterlei  Fechter-,  Gaugier-  und 
Kunzen-Bossen  [Gaukelwerk.  Betrug].'  Schob.  1699. 
.Den  Kuenzen  jagen'.  1)  Gaukelspiel  treiben;  s.  Gr. 
WB.  V  2751  f. ;  2)  grad  oder  ungrad  spielen.  Sdlger. 
.Micare  digitis,  mit  den  Fingeren  spielen,  den  Kunzen 
jagen."  Denzl.  1(377;  171(3.  '.<  Chiienzji  trete^,  ein  Spiel 
GrD.  (Bühl.  1,  271).  —  c)  .Kuenz  und  (oder)  Benz', 
wie  nhd.  .Heinz  und  Kunz'.  Jedermann  Bs  (Spreng); 
Id.  B.  Irgend  Einer,  also  mit  Negation  .Niemand';  vgl. 
noch  Blitz  und  Benz.  .Deweder  Kunzen  noch  Benzen 
noch  nieman  andern  veriren.'  Zellw.,  Urk.  .Dweder 
Kunz  noch  Benz  noch  ander!'  Lted  v.  1489.  .Kuenz. 
Benz  ist  geart't  auf  ein  nianier.'  Val.Tschudi  1533. 
S.  noch  herzhaft  Bd  II  16(31.  K.  als  der  Listige  gegen- 
über Hans  als  dem  Dummen.  .Gewahre  wohl,  was  der 
Kunz  dem  Hansen  für  ein  Ratgibet.'  Klostergüggu  1687. 

Der  appell.  Gebrauch  des  Namens  und  die  betr.  RA.\. 
können  z.  T.  aus  Deutschland  importiert  sein  und  das  Selbe 
wird  von  dem  abgeleiteten  Vb.  rhiiiiizlen  gelten.  Die  Ver- 
bindung .Kuenz  Bufin  [it.  huffo,  Hanswurst]'  ist  eig.  eine 
Tautologie. 

Ulpeu-:  scherzh.  Zuname  eines  Knaben.  .Du 
Stotfel,  Geini.  tue  d' Gosche"  zue ;  Ulxek.  Heini  liab 
du  Ruch!'  HBull..  SNikolausspruch  1549. 

Die  Schreibung  mit  .r   ist  offenbar  fehlerhaft;   s.  Gr.  WB. 

V  2751  u.,  wo  auch  der  erste  Teil  des  Namens  erklärt  ist: 
diT  zweite  hat  wohl  Jen  Sinn  von  2  a  od.  b,  närrischer  Kerl. 

chüenzle",  It  St.  u.  T.  auch  chüensle" :  1.  schmei- 
cheln, liebkosen,  freundlich,  zärtlich  tun;  mit  Geberden 
und  Worten  AaF.;  Ap;  Bs;  BR.;  Gl;  Gr;  L;  GRh.; 
Schw;  UwE.;  Zg;  Z.  Auch  von  Katzen,  die  sich  an 
Menschen  schmiegen  Ap;  LSemp.  Syn.  diüderlen, 
chlünslen,  fedrrlecklen,  undere  g'.ieh".  An  Eim  ume" 
eh.,  schmeichelnd  mit  einem  Anliegen  um  ihn  herum- 
gehen ScH.  .Durch  schmeichlerei.  küenzlen,  hälstrei- 
chen  und  föderlesen  betriegen  sie  die  einfaltigen.' 
LLav.  1587.  ,I)as  Künzlen  und  Flattiern.'  Toggenu. 
Biderm.  ,Die  Lieb  [,\mor]  ist  a"  kienzlete'  SchU'cker.' 
Balz  1781.  —  2.  nach  Etw.  begehren,  olme  es  heraus- 
zusagen Gr.  Syn.  mueten,  gutzlen,  giinzlen,  (juenen. 
Sich  um  Etw.  bewerben.  Schulze.  Er  ist  ns  pur  Mal 
um  mi"''  um  g'chüenzlet,  von  einem  kleinen  Knaben, 
der  sich  unwohl  fühlt  GnPr.  (Schwzd.).  Auch:  ohne 
Zweck  herumgehen  GrGI.,  Pani,  Schud.  —  3.  prah- 
lerisch vorweisen  L;  üw.  Syn.  spieglen,  spienzlcn. 
—  4.  sticheln  UwE.  E.<<  wider  chüenzle",  von  alter 
Beleidigung  immer  aufs  Neue  wieder  reden  U.  — 
5.  chienzle",  das  Getreide  in  der  Wanne  so  von  rechts 
nacli  links  schaukeln,  dass  das  schwere  sinkt  und  das 
leichte  steigt  SRecherswil. 

fdier  die  Grundlage  der  Bed.  1  s.  Gr.  WB.  V  2754  f. 
Bei  der  Annahme,  dass  küenzlen  die  Gruiidf.  und  von  Kuenz 
aligideitet  sei,  bietet  unsere  Sprache  für  die  weitere  Annahme, 
dass  das  Vb  von  Kuenz   in  der  Bed.   .Unterkinn'   (Gr.   WB. 

V  275:!)  abzuleiten  sei,  also  eig.  (schmeichelnd)  jenen  Körper- 
teil berühren,  streicheln,  bedeute,  keinen  Anhalt,  und  die 
Bfd.  .soliuioii'hi'Iii'   lässt  sieb   aiitdi   aus  Kitenz  ;'  nlileitcii.    im 
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S.  V.  , durch  (iaukelspiel  beUireii'  udur  .als  K.  |Tor|'  be- 
liandelu.  Bei  2  ist  der  Begriff  .schmeicheln'  hin/uztidenkeii. 
3  und  4  lassen  sich  mit  1  durch  den  Mittellief,'rifr  ziulrin^- 
lichen  Redens  und  (Jebahrens  vereinigen.  5  (wenn  wirklich 
das  selbe  W.)  künnte  ein  bemerkenswertes  Beis|)iel  vun  Ent- 
wicklung sinnlicher  Bcd.  aus  geistiger  sein,  indem  das  Schau- 
keln mit  den  Geberden  des  .Schmeicheins  verglichen  wäre; 
!<•  für  üe  wäre  als  Rest  älteren  Lautstandes  jener  Gegend  zu 
erklären;  vgl.   ckinJcerle". 

ab-:  abschmeicheln,  durch  Schmeicheln  Etw.  von 
Einem  erlangen  L;  UwE.;  Z.  Syn.  ab-lässlen.  —  i»-: 
refl.,  sich  einschmeicheln  Ap;  ScnSt.  —  er-:  Etw. 
durch  Schmeicheln  und  Schmiei^en  erlangen,  z.  B.  eine 
.Stelle  Ap;  Z.  —  üs-:  verspotten  UwE.  —  nä'''-: 
schmeichelnd  nachgehen ,  sich  gefällig  nach  Jmdm 
richten  GRÜhurw. 

Chüenzler:  Schmeichler  Gr.  Geschlechtsname 
GRh.;  Th.     ,Im  Ch.',  Flurname.  1653,  AiWett. 

Chüenzli:  einer  der  vielen  Namen  des  Teufels  L. 

Entw.  direkte  als  Dini.  von  Cliuenz  gebildet  (welches  die 
selbe  Bed.  haben  kann)  oder  abgeleitet  von  dtücnzlen,  weil 
der  Teufet  die  Menschen  mit  Schmeichelei  lockt  und  betrügt; 
s.    Chueiiz   1. 


Kap,  kep,  kip,  kop,  kup,  bzw.  kapp  usw. 

Vgl.  auch   die   Uru|>iie   Kuh   usw. 

kapp,  nur  in  der  Verbindung  mit  gan:  (z')  I:.  (ja". 
zu  Grunde  GrS.,  Scuolms,  Spl. 

Wahrsch.  nur  euphem.  VerkBrzung  aus  dem  Syn.  Icuptii 
yä";  :;'   vorgesetzt  nach   Analogie  von  s*  Grund  'jan. 

l'happ  Bü. ;  SoHwE.  (in  Zss.,  s.  Antonius  Bd  I  351). 
Chiipper(li)  Aa;  Th;  ZWein.  (in  Zunamen).  Cluippi  I 
Aa;  BO;  „F  (Chappe);-  L  (neben  Chäbi);  G;  Th;  Z. 
Chahelß)  Aa  (nur  noch  in  Zunamen),  Chüpp  Gl; 
ScHwE.,  Ghäppel  BO.  (Dim.  Chäppelti);  L  (roh). 
Chäppi  I  BÜ.;  Gl;  Th;  Z  (PI.  unver.  od.  Chäpjiene'J, 
Chäpjjli  BO.,  Chäbi  L:  1.  Taufname.  Kaspar.  aaüO. 
—  2.  in  der  Form  Chappi  halb  appellativ  in  Spitz- 
namen auf  närrische  Menschen  ;  vgl.  bes.  Jog(j(el)  3 
Sp.  26.  Bist  en  Gh.,  bist  cn  Lappi  Z  (Scherz-  und 
Spottroim);  vgl.  Anm.  zu  hägi  Bd  II  1079.  Gh.,  Lappi, 
Säutrog,  .\nf.  eines  Liedes  Z.  Gli.  Locher,  fingierter 
Name,  dann  bes.  als  spasshafter  Spitzname  unter 
Knaben  i.  S.  v.  sonderbarer  Geselle  GStdt.  Trümmel- 
Gh.,  jTaumel-Kaspar',  wirrer  Kopf  Th.  .Schryb  den 
brief  ab  uf  papyr  und  mach  buechstaben,  dass  es  ein 
jeklicher  pflegelskapy  könne  hinderem  pflueg  lesen.' 
1524/6,  Z  Staatsarch.  —  3.  Hundename   Bs  (Becker). 

Zu  den  hier  angeführten  Namensformen  vgl.  bes.  Oüppi 
Bd  II  :388,  Happ  usw.  Bd  II  1479.  Zu  2  vgl.  Ku:)]m:  .Pflegels- 
kapy' eig.  zunächst  .Flegelkappe'  (s.  Vhappen),  dann  ubertr. 
.bäurisch   ungehobelter   Dummkopf.      S.   noch   Chäjjpieljer. 

kapabel  (in  Zg;  auch  Z  kababelj:  nur  präd.  Adj. 
1.  im  Stande  Gr;  Zu;  Z.  Si  i-it  l:  und  gi''(l-mer  [sc. 
Sehläge].  Wolf,  Gespr.  0,  ivär  i"''  's  k.,  ii-sriUe"  ivor 
[würde]  «>'■  All  bi  Ei"'m.  Stutz.  I'''  hä"  mi'''  scho" 
tüsig  Mol  verrcdt  [mir  den  Schwur  geleistet],  i""''  riieri 
g'uiiss  kei'  Chart  me  a"  und  bi"  's  niid  k.  und  cha'"  's 
nüd  lo"  sl".  ebd.  —  2.  keck,  unerschrocken;  vgl.  Ä.- 
ira.s.scr.  .Ja.  der  Wipf  war  ganz  cababel  und  befiehlt 
in  stolzem  Jlut...'  c.  1805,  Z.   —   Aus  dem  Frz. 


Kapaillla,  Kapanülc:  eine  Zierpflanze.  Pyrami- 
den-Glockenblume,  camp.  pyr.    ß  (I)urh.).  —   Aus  lat. 

•  umitanula,    bzw.    frz.    cjimpanuh. 

Kapar(r)e°  (in  Gb  k-,  in  LM.  Kabare")  m.  Scuw; 
Uw  tw. ;  Zg,  sonst  f.:  1.  Haftgeld  beim  Abschluss  eines 
Kaufes  (spec.  Viehkaufes  GWildh.)  VO;  Gl;  Gr;  ZIS.; 
Syn.  Driif-Gell;  auch  bei  Vertragsabschlüssen,  z.B. 
beim  Dingen  eines  Knechtes  L ;  ZoStJt.  Mir  hend  d'r 
K.  im  Sack  ScHwE.  (Lienert).  Vgl.  noch  B.  II  70. 
—  2.  emphatisch,  Geld,  Vermögen  L;  ZS.  De''  hed 
K.,  ist  wohl  mit  Geld  versehen.  Scherzh.  fragt  ein 
Krämer  seinen  Kunden:  Ja,  hend-er  K.? 

Aus  it.  cajxirra  in  Bed.  I ;  das  W.  stammt  wohl  aus  dem 
Viehhandel,  der  zwischen  Italien  und  unserm  Lande  schon 
vor  Jhdten  bes.  lebhaft  war;  vgl.  Tnh.VUh  Bd  I  652,  M- 
fuer-Gelt  Bd  II  2-t7.  Das  Jlasc.  wohl  nach  dem  syn.  Hüft- 
Pft'nniuif. 

kaparre":  Sicherheit  leisten  Gr  ObS. 

Chappel,  nur  in  Ortsnamen  G;  S;  Tu;  Z,  Chap- 
pele'  Aä;  VO;  Z,  in  Orts-  und  Flurnamen  auch  Bs; 
B;  G  —  f.,  Dim.  Chappeli  Ap;  Bs;  B;  F;  VO;  Gl; 
G;  S,  Chäjipeli  Aa;  Bs;  B;  VO;  ZWl.:  1.  Kapelle, 
allg.  ,Die  ersten  Capellen  waren  aufgerichtet  äussert 
den  Städten,  damit  das  auf  den  Dörfern  und  Höfen 
zerstreute  Christenvolk  in  denselbigen  sich  versamm- 
len  möchte;  hernach  warden  auch  aufgerichtet  als 
Gedächtnus-Zeichen  göttlicher  Hilf,  als  zu  Näfels, 
Sempach,  Murten  usw.  nach  denen  daselbst  vorge- 
gangnen  Schlachten ,  ferner  warden  sie  bloss  zu 
Ehren  eines  oder  mehreren  abgestorbenen  Heiligen 
errichtet;  wieder  andere  wurden  erbauen  für  eint  und 
das  andere  Geschlecht  und  andere  noch  zu  anderem 
Gebrauch,  danahen  auch  die  Capellen  in  den  Städten 
selbst  und  meistens  nächst  um  die  Kirchen  für  Be- 
gräbnuss  der  Stifteren  und  Guttäteren  derselben  auf- 
gebauet  worden.'  Leu.  Lex.  V  46,  nach  Hott..  KG.  II 
670.  Es  ist  nid  all  Tag  im  gliche'  Chappeli  Ghilni 
[Kirchweih],  das  Gute  und  Angenehme  ist  unbeständig, 
verweilt  nicht  lange  am  selben  Orte  Obw.  .Die  kon- 
servative Regierung  muss  weg:  Jetzt  ist  in  einem 
anderen  Chappeli  Chilbe.'  Lueginsland  1891.  um  's 
Hüs  iimme"  und  inwendig  isch  es  eisder  tifpiitzelet  g'si" 
u-ie  imene"  Chappeli  S  (Hofst.);  vgl.  Chilchen  Sp.  230. 
Es  Hiis,  so  suber  wie -n- es  Chappeli  Obw.  ,Das  alt 
hölzin  käppeli  [auf  dem  Eichtplatz  zu  Greifensee]  war 
erfült  und  unnütz  worden;  also  wurdend  MHHn  zu 
rat.  dass  [der  Landvogt]  ein  gemürte  kapellen  [bauen 
möchte],  darin  man  mess  haben  möcht.  so  man  mit 
krüz  dargienge.'  Edlib.  ,Dö  das  helzi"  cappili  stat.' 
1523,  Gfd.  .Die  cappel.'  1523,  Val.Tschddi.  .In  die 
anstossenden  capplen.'  Kessl.  .Käppeli.'  Vad.  .Als- 
bald nns  g'sellen  denn  ist  g'lungen,  voll  unser  cäppeli 
habent  b'sungen.  in  g'hcim  vil  gold  und  gelt  erschli- 
chen.' Aal  1549;  vgl.  Gr.  \VB.  V  183.  .Capell.  cäpele. 
käpellin.  cappel.'  Fris.  ;  Mal.  .Mutter-Gottes-Käpplein 
seind  in  der  einsidlischen  Gnaden-Capell  wider  allerlei 
Teufelskünste  und  Krankheiten,  wie  auch  für  die  Ge- 
bärenden und  Sterbenden  geweihet  und  haben  das 
Gnadenbild  berührt.-  Mscr.  (Z  Stadtbibl.).  ,Das  obere 
Tor  des  Kirchhofes  beim  Grossen  Münster  oder  das 
Käppeli,  wie  sie  es  nennen.'  VöG.-Nüsch.  I  42.  S.  noch 
Bild-Hus  Bd  U  1720.  —  2.  Schmelztiegel,  in  der  RA. : 
_Jmd  auf  die  K.  setzen",  gleichs.  ihn  die  Feuerprobe 
machen  lassen,  bildl.,  ihn  im  Examen  so  in  die  Enge 
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treiljcri,  das.s  or  iiiclit  iiielir  zu  antworten  weiss  „L;  i 
Zg;  Z."  ,Wann  der  Pater  mich  zum  dritten  Mal  auf 
die  Capell  gesetzt  und  ausgebrennt  und  liiemit  einen 
Alcliymisten  agiert  hätte.'  Cl.Schob.  1699.  —  3.  Orts- 
uiid  Flurn.  aaüü.  Was  für  ein  Ort  in  der  von  Sülger 
mitgeteilten  I'A.:  Da  schlach  Glücl;  ziie,  wie  zite  Dere" 
CO"  Chappek'"  Cime  gemeint  sei,  ist  nicht  ersichtlich. 
Jlhd.  kaj>(j,):jll,-  in  BeJ.  I.  Die  in  unserer  ä.  Lit.  vielfach 
lielegto  Form  .Kappel'  (auch  146T/SS.  Gfd;  Edlib. ;  1509, 
Absch. ;  1509.  Z  Anz. :  l'i6('<,  Gfd)  beweist,  dass  die  Betonung 
der  ersten  Silbe  wenigstens  im  AI.  (vgl.  darüber  ABirl.  1890, 
3(J01  schon  früh  aufgekommen  ist.  Differencierung  ist  ein- 
getreten in  ZTurb. ;  während  ein  Dorfteil  den  Namen  im 
Kapi'll  (uhk"),  die  Wiese  dabei  die  Kajieller-Wis  heisst,  hiess 
die  Friedhofkaiielle  Cliiijj/.de" ;  der  Name  blieb  derselben, 
nachdem  sie  in  ein  Dorfgefangniss  umgewandelt  worden  war 
und  erhielt  sich  auch  noch  in  dieser  veränderten  Bed.  nach 
deren  Schleifung  in  der  Drohung:  ^yart,  du  chunmt  t"  (/'  Ch..' 
2  scheint,  wie  das  frz.  cnajKne,  eine  Art  Brennkolben,  De- 
stillierapparat, der  mystisch-symbolischen  Sprache  der  AI- 
chemisten  zu  entstammen;  anders  dagegen  Gr.  WB.  II  GO.j. 
T  183  ;  vgl.  au(i\\ßaderin  Bd  I  1170.    S.  auch  noch  Kapjiel-Hu». 

Einings-Chappel:  Kapelle,  welche  die  Bann- 
grenze zu  bezeichnen  hat;  vgl.  Bd  I  281.  4  solcher 
Kapellen  bezeichneten  die  Marken  des  Friedkreises 
der  Ortschaft  Schwyz  nach  den  4  Himmelsgegenden ; 
vgl.  Gkd  XIX  194.  —  Feld-:  frei  auf  dem  Felde, 
fern  von  bewohnten  Ortern  liegende  Kapelle.  ,Sy 
band  die  bildstöckli  und  f.-capellen  abweg  getan.'  1531. 
Strickl.  —  Här- Chäppeli:  =  H.-Hi'isli  Bd  II  1713. 
Ein  solches  befand  sich  an  der  Grenze  von  Alturf. 
auf  dem  Wege  zur  Richtstätte  U. 

.Beize"- Käppclin' :  mehrfach  vorkommender 
Flurname  BsL. 

Die  betr.  Stellen  sollen  heidnische  Opferstätteu  gewesen 
sein;  doch  kann  der  Name  nicht  unmittelbar  mit  dem  Vb. 
heizen,  zechen,  zsh.angen,  obwohl  die  Erinnerung  an  die  alt- 
heidnischen   Opferniahle  zulässig  wäre. 

Schuss  -  Chäppeli :  Waklkapelle  bei  Luzern. 
nach  der  bes.  kranke  Frauen  wallfahrten. 

Der  Name  schwerlich  davon,  dass  sich  in  dieser  Kapelle 
das  Bild  der  Maria  mit  dem  Leichnam  des  Herrn  auf  ihrem 
Se.hosse  befindet,  sondern,  worauf  die  nebenhergehende  Be- 
zeichnung d'  Chiippth'^  /"  der  Srhöan  dtuse'^)  deutet,  eher  von 
einem    Flurnamen. 

Liccht-Tägel-C  häppeli:  Name  einer  Kapelle 
in  Onw  (vgl.  Lüt.,  Sagen  348),  -  Wohl  nach  dem  in 
ihr  angebrachten   .Hängelicht'  benannt. 

(."happeler  I  m.:  1.  Name  einer  Anliölie  bei  .\aB.. 
nach  einer  daselbst  befindlichen  Kapelle  benannt.  — 
2.  Familienname  Aa;  L;  Ö;  Th;  Zr. ;  Z.  Der  ,Kep- 
peler'  (143."),  Uld),  dessen  Vorfahren  in  einem  ä.  Jahr- 
zeitb.  ,von  Kappel'  genannt  werden.  .Das  Dorf  Caiiijcl 
war  ein  Wohnung  der  Kdlen  von  Cappel,  welche  An- 
ilerc  von  Schäppel  oder  Schäppelin ,  aucli  Cappler 
heissen.'  Leu,  Lex.  (nach  Haffner  16()ü),  mit  eigen- 
tümlicher Umd.  auf  .Kappe',  —  Über  die  Knd.  -er  in 
Flurnamen   vgl.    .\nm.   zu    Ilnxhr   IM    11    H'.TT. 

Kaplanissen  f.:  Inhaberin  einer  Kaplanei]il'ründe. 
.[Die  Frauen  am  Fraumünster]  syen  genötiget,  den 
zweien  c.  dry  pfruonden  zuo  geben.'  1.508,  '/•  Katsman. 

chäppele":  meist  z.sgs.  Hnun<'."-ch.,  von  Ka]iellc 
zu  Kapelle  gehen,  um  zu  beten  Nnw. 

K;i|it>lä'n/.  S,  Kujitlii:  Scn  m,:  =  Kafrlaiilis 
Öp.    1Ö7.   —    Das   W.    lehnt  sich   zunä'-hsl   an  /.-(i;//««   au. 


Ciiappeler  11  m.:  Blatt  des  Huflattichs,  tuss.  farf. 
Ou.  Vgl.  Schatt-Huet  (Bd  II  1791)  u.  die  dortigen  Synn. 

Cliaiipe"  I  f.,  Diin.  Cliapp(e)li  Gr;  Ndw,  Chappi  II 
Gu;  Ndw,  Chäpp(e)U  Aa;  BM.;  VO;  Gr;  Tn;  Z, 
Chiippi  II  Aa;  BO. ;  Gr:  1.  Mantel.  Kutte,  mit  Ka- 
puze daran.  Der  Kardinal  wolle  den  Klägern  nicht 
zu  Kecht  stehen,  die  Eidgenossen  seien  nicht  seine 
Herren  und  sollen  .im  syn  k.  nit  näyen.'  1.517,  .Xbscu. 
.Bis  StJohannis  müssen  alle  in  ein  k.  schlyfen  [schlü- 
pfen; sich  einem  Willen  fügen].'  1.547.  Absc».;  vgl. 
, Alles  unter  einen  Hut  bringen.'  .K.,  chlamys,  ein 
gattung  eines  mantels.'  Fris.  ;  Mal.  Bes.  Amtstracht 
der  Geistlichen  und  Gelehrten;  vor  Allem:  Chormantel, 
Pluviale,  wie  sie  an  Chorherrenstiften  die  Dignitäre 
und  Capitularen  trugen ;  vgl.  K.-GeU,  Kutz-Huet. 
,Unicuique  dominorum  portanti  cappam,'  XIV.,  L 
Propsteirod.  ,V  maltera  tenetur  dare  doniinis  cap- 
patis.'  ebd.  ,4  malter,  gV't  man's  nicht  wann  [ausser] 
dien  kappen.'  ebd.;  neben:  ,dien,  die  kappen  tragend.' 
ebd.  Dafür  Chor-Ch.  Kuchimeister;  Tierb.  1503,  14  a; 
RCys.  S.  noch  Gur/el  Bd  II  155;  Gfu  IV  138  und  vgl. 
Kupuziner-Ch.  —  2.  Kapuze,  , Kappenzipfel',  an  der 
Tracht  von  Männern  und  Frauen;  vgl.  Gugel-,  Uah-Ch. 
,Es  soll  enhein  frow  enhein  k.  an  ir  rock  mer  machen, 
der  lenger  sy  dann  ein  elln.'  XIV.,  Z  Ratserk. ;  vgl. 
ebd.:  ,I>er  kappenzipfel  [an  Manns-  und  Knabenklci- 
dern]  soll  nüt  lenger  syn,  dann  als  der  rock  lang  ist.' 
,Ein  Doctor  theologiae  dorft  ein  langen  rock  tragen, 
ein  k.  mit  einem  langen  schwänz,  mit  syden  under- 
zogen  [gefüttert],  über  die  linggen  achsel  geworfen,' 
Kessl. ;  vgl.:  ,Ein  schwarze,  wullne  k,.  mit  ei""ni 
schwarzen  fueter.'  Inv.  Erasm.  153G.  Dem  Landvogt 
wurde  befohlen.  Solche,  welche  die  neue  Lehre  ver- 
breiteten, ,by  der  k.  zu  erwütschen.'  1544/8,  Absch, 
.Die  kajip,  so  die  wandler  ze  nacht  aufsetzend,  cu- 
culio,'  Fris,;  Mal.  .Doctorn  mit  den  langen  Kappen.' 
Klostergoggü  1ö87;  s.  noch  4  (Schob.),  Kranz.  Im 
Wechsel  mit  Gugel  s.  Bd  LI  155.  —  8.  Narrenkappe, 
nur  noch  in  RAA.  's  mues.i  Jede  selber  lied  und 
Aiitirort  ge"  und  i'''  biger  kei"')n  Nur  sl"  Ch.  z'  ne" 
Bs  (Mey.-JIer.).  Er  isch  nit  so  dumm,  wie  d'  Ch.  an 
em  schint  B;  S  (Schild).  ,Von  Herrn  Tillmanns  [wohl 
eig.  Till  Eulenspiegels]  K.  reden,  viel  Worte  über 
Nichts  machen,'  Sprww.  1824  (It  Kirchh.  ein  ehemals 
bes.  in  Z  übliches  Sprw.).  ,Nun  merkend,  wie  sich 
Faber  [mit  ungereimten  Behauptungen]  nit  allein  in 
die  k,,  sunder  ouch  zue  anderer  schand  schicket.' 
ZwiNGLi.  .Vil  narren  sich  erzeigend  zue  diser  zeit, 
zur  k.  sie  sich  neigen.'  Val.Tschudi  1533.  —  4.  Mütze, 
und  zwar  im  AUg.  unterschiedslos  als  Kleidungsstück 
beider  Geschlechter.  , Verbot  freinder  Strumpf  und 
Kappen.'  B  1769/72.  a)  Frauenhaube,  früher  an  den 
meisten  Orten  ein  Bestandteil  der  Tracht  und  daher 
von  besonderer,  charakteristischer  Form,  nun  aber 
veraltet  (vielfach  durch  den  Hut  ersetzt),  so  in  Ar; 
Bs;  B;  Gl;  ÜR;  Tu;  Z.  Im  Gegs.  zur  Hüben  aus 
Floretseide  und  von  altertümlicherm  Schnitt  Ap;  vgl. 
T.  90'.  Von  Frauen,  früher  auch  von  erwachsenen 
Mädchen,  bes.  an  Sonntagen  getragene,  schwarzseidene 
Haube  mit  aufgestellten,  hohen,  schwarzen  TüUspitzcn 
(irD.  Die  sog.  .hohen  Kappen'  wurden  im  Gegs.  zu 
den  ,I>osenkapiien'  früher  nur  von  den  Jungfrauen 
getragen,  Anf.  XIX..  SOlten.  Dagegen  versteht  man 
unter  Ch.  gerade  eine  modernere,  schwarze,    weniger 
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als  die  Hüben  mit  IJIinrieii.  'l'UUspitzeii  und  Schlcif- 
biiiideni  verzierte,  bes,  von  Uürgersfrauen  getragene 
Kopfbedeckung  Ükw;  vgl.  Bd  II  950.  üas  W.  nur  al.s 
Dini.:  Sainnicthäubehcn  FO.;  „Nationalkopt'putz  der 
Frauen  und  Mädcben  Vü";  schwarzseidene,  mit  schma- 
len Seidensciileifon  diclit  besetzte,  nur  die  zu  einem 
Knäuel  aufgewickelten  Zöpfe  umschliessende,  nest- 
artige Haube  der  verheirateten  Uriierinnen ;  vgl. 
OsENBR.  Wand.  V  ISO,  ferner  Bd  II  950.  ,Es  will  sich 
nit  gebüren,  mit  üppiger,  leichtfertiger  Bekleidung  für 
des  Herren  Angesicht  zu  tretten  in  der  Übung  seiner 
h.  Sacramenten  und  soll  Solches  nit  beschehen  in  der 
K,,  sondern  im  Tüchlein.'  B  Mand.  Ii367.  ,Die  Mägd, 
so  von  Stätten  und  solchen  Orten  herkommen,  da  man 
Kappen  braucht,  sollen  Kappen  tragen  ohne  Saraniet- 
böden  oder  aber  Hauben.  Käppiein  udgl.  von  Tuch 
und  ganz  glatt  ausgemacht.'  ebd.  1G8G.  ,Wir  ver- 
bieten die  Verkleinerung  der  sogen.  Käppiinen,  dass 
sie  nicht  einmal  das  Haupt  und  die  Ohren  bedecken.' 
Z  Mand.  1730.  Kappe  von  besonderer  Form  als  ent- 
ehrendes Abzeichen:  ,Die  fehlbaren  Weibspersonen 
[die  unehelich  geboren]  sollen  mit  einem  sonderbaren 
Zeichen,  als  einer  halb  roten,  halb  schwarzen  [Berner- 
farben]  K.  4  Jahr  lang  im  Schallenwerk  arbeiten 
[Zwangsarbeit  verrichten].'  B  Sittenmand.  1716.  Vgl. 
Bd  II  155  unter  Gu/jel.  —  b)  Kappe  als  Kopfbedeckung 
der  Männer.  Von  Jmd,  der  eine  schlechte  Wahl  ge- 
troffen: Er  hed  d'  Ch.  [statt  des  Hutes]  iifg'leid  LG. 
Vgl.  noch  ScHwzD.  I  23.  Spec.  Zipfelkappe  Gl;  voll- 
ständiger Fäusel-,  Fötzel-,  Giigel-,  G-üggel-,  ZaJlen-, 
Zottel-,  Zötzel-Ch.;  vgl.  dagegen  Ghäz.  Cliäppi,  Mütze 
aus  Strohgeüecht,  von  der  Form  eines  Suppentellers 
FO.  ßAA.  Ein  Schuldeiibäuerlein  sagte  im  Scherz: 
Wo  e"  il/o"»  e"  Huel  ol  e"  Ch.  uff  hat,  da  hin-em 
schiddig  Gr  uVatz.  /'"''  Äa"  nüd  g'wütsst,  seb  i'''  no''' 
c"  Üh.  uff  hä",  Bezeichnung  starken  Schrecks,  grosser 
Furclit  ZU.  Von  Einem,  der  stark  ins  Glas  geguckt 
hat:  Er  hat  d'  Ch.  uf  3  Schoppe"  g'richt",  d.h.  trägt 
sie  schief  B.  Über  d'  Ch.  üs  luege",  hochmütig  drein 
sehen  ZO.  Ei'"m  d'  Ch.  über  d'  Ore"  ab  zieh'",  ihn 
berücken,  hinter's  Licht  führen  B.  Vor  Erstaunen, 
Ärger  schier  möge"  d'  Ch.  fresse"  S.  D'  Ch.  ist  (statj 
liits  [umgewendet  oder  verkehrt],  die  Sache  ist  nicht 
in  der  Ordnung,  es  steht  schlimm  Th;  Z.  D'  Gast 
müend  's  Esse"  rüeme",  sw'st  ist  d'  Ch.  scho"  lätz  [sonst 
ist  der  Wirt  übler  Laune].  Vor  Ei"'m  (Öppis)  d'  Ch. 
ahzieh'"  f-tue"),  ihm  den  Vorrang  einräumen,  seinen 
Wert  anerkennen  B;  Z.  Von  Einem,  der  nicht  grüsst, 
heisst  es:  Er  het  Harz  i"  der  Ch.;  ihm  wird  nach- 
gerufen: Wie  hoch  (tür)  d'  Gh.  um  en  SchiUi"g?  Aa;  Z. 
1'''  wef'tt  der  g'u-üss  nüd  d'  Ch.  hipfe",  das  ist  (mir) 
ganz  Einerlei  Th;  Z;  Syn.  nüd  d' Hand  iimchereii 
lid  II  1379.  D'  Chap2ie"  tusche'  tcie  d'  Buebe",  (tausch- 
weise) Etw.  leicht  hingeben  Aa;  Gl;  L;  G;  Sch;  S;  Z. 
/"■''  tusche  nit  um.  d'  Schätz,  wie  d'  Buebe"  um  iri 
Chappe".  JoACH.  Doch  meist  in  der  Formel:  Das  ist 
)ind  (um)  Chappe"  'tuschet  (tusche"),  die  Sache  ist  von 
Belang,  ernsthaft,  schwierig.  Ja,  das  gäd  nüd  tvie 
Chappe'-Tüschis  Z.  Ei"'m  d'  Ch.  chere"  (Ap;  B;  L), 
cerlese"  (ZHöngg),  schere"  (Gr),  schüfe"  (ScnSt.;  Th; 
ZWl.),  schrote"  (B),  ihm  den  Kopf  zurecht  setzen,  den 
Text  lesen.  !<■''  vill  di'''  lere"  Chappe"  chere",  dir  den 
Meister  zeigen  Ai»;  B;  S.  ,Es  darf  [David  im  Kriege] 
nit  allweg  g'roten.  der  fynd  dürft  im  ein  k.  schroten.' 
VISoLz  1554.     .Mir   [wir]   wetten    im   die  K.  scheren, 

Schweiz,  Idiotlkuu.  111. 


dass  er  [Jesus]  des  Lehre°s  wurd  vergessen.'  L  Spiel 
1733.  ,Die  Lutheraner  seind  gelehrt  und  verständig 
g'nug,  dass  sie  ihm  werden  können  ein  K.  |eig.  eine 
.Doctorgugel',  jedoch  mit  .\iispielung  auf  die  .Narren- 
gugel'l  schneiden  und  seinem  düctorinässigen  Ko])f  auf- 
setzen.' Cl.Schou.  1695.  .Andern  Leuten  die  Kappen 
waschen',  sich  (krittelnd)  in  anderer  Leute  Angelegen- 
heiten mischen  Z ;  vgl.  Chopf.  Es  gilt't  d'  Ch.,  gilt 
Ernst,  bei  einer  Schlägerei  Gl;  vgl.  6  b.  ,Das  mag 
glauben  Derjenige  auf  seine  Gefahr  hin,  der  villeicht 
aus  stolzer  pjiiibildung  under  seiner  K.  verruckt.- 
Cl. Schob.  1695.  ,0  weh  mir  armen  Abt,  wie  wird 
ich  doch  geschoren,  die  K.,  leider!  ich  jetzunder  hab 
verloren.'  Lied  1712.  ,Der  schwarz  St  Gallisch  Abt 
hat  seine  K.  verloren.  Ei,  saget  ihm  für  mich,  wer 
sie  genommen  hat':*  Fünf  Farben  auf  einmal  dieselbe 
ihm  genommen,  Schweiz,  Underwalden,  Zug,  sammt 
Uri  und  Lucern.'  anderes  Lied  1712;  vgl.  Abt  Bd  1  64 
und  s.  noch  Ol  Bd  I  181,  Huet.  —  Die  Kappe  in 
Brauch  und  Recht.  Auf  die  symbolische  Verwendung 
der  Kappe  bei  gerichtlichen  Fertigungen  über  Liegen- 
schaften beziehen  sich  folgende  KAA.  Einem  Ding 
no'''  d'  Ch.  na'''  (no'''hi")  g'heie",  schiesse",  einen  Gegen- 
stand (dem  Käufer)  gern  hingeben,  froh  sein,  dass 
man  ihn,  auch  mit  weitern  Opfern,  los  wird  B;  S;  vgl. 
Huet  Bd  II  1784,  Gr.  RA.  150/1.  Er  schiesst  dem 
Gül  no'''  d'  Ch.  wo'"''.  JoACH.  ,Er  bekam  das  ganze 
Gemüt  voll  Trost  und  warf  seinen  Geissenrechten  nocli 
die  K.  nach.'  Gotth.  's  Messer  find  i'''  niimme":  d'r 
Tüfel  het  d'  Ch.  druff!  Beschlag  darauf  gelegt.  Joach. 
,Ward  erkennt,  dass  wir  [der  Ricliter]  ein  schwarz 
kapp  in  unser  band  nemmen  sollten,  an  dieselb  k.  die 
obgen.  Anna  [die  eine  Vergabung  an  das  Kloster  macht] 
und  euch  der  vorgen.  Heinzli  in  namen  des  buws  un- 
sers  Gottshus  gryfen  sölltent.  Und  sollt  die  vorgen. 
Anna  mit  ir  vogte  dis  gemächts  ottenlich  daran  ver- 
jehen  und  daruf  die  k.  lassen  und  sollen  oucb  wir 
unser  band  ab  der  kappen  tuon  und  sollte  der  vorgen. 
Heinzli  in  namen  des  buws  die  k.  zuo  synen  banden 
ziehen,  und  wenn  das  also  beschech,  so  hetti  es  wol 
kraft  und  macht.'  1441,  Zellw.  Urk.  Mit  Dat.  ?.: 
Jmdm  (im  Kauf  oder  sonst)  noch  gratis  Etw.  zulegen, 
ihm  für  einen  geleisteten  Dienst  eine  besondere  Ver- 
günstigung gewähren  B.  Schild  legt  einem  Käufer, 
der  ein  Angebot  gemacht  hat,  die  Aufforderung  an 
den  Verkäufer  in  den  Mund:  Säg,  's  isch  sörel  irert, 
du  schiessesch-mer  no'''  d'  Ch.  nohe".  ,Anne  Marei 
meinte,  man  werde  sich  seiner  Botschaft  freuen  und 
ihm  noch  die  K.  nachwerfen.'  Gotth.  —  c)  Priester- 
mütze, Barett  L.  's  heilig  Amt  under  d'  Ch.  gestellt, 
Vorbehalt,  wenn  man  die  Person  eines  Geistlichen 
antastet.  ,Ir  hend  ein  fynen  glouben:  Ir  gloubend  an 
den  im  wyssen  käppli  [den  Papst].'  1532,  Absch.  (Spott 
auf  die  Altgläubigen).  ,Der  Landvogt  weist  eine  von 
Kappenpapier  [Carton]  gemachte  K.  vor.  welche,  den 
Kappen  der  katholischen  Priester  nachgebildet,  an  der 
Fastnacht  den  Katholischen  zum  Trutz  gebraucht 
wurde.'  1644,  Abscu.  Doch  auch  vom  Barett  refor- 
mierter Geistlichen:  ,Sie  mögen  eine  ehrbare  Per- 
rüquen  tragen,  an  welcher  aber  die  Haar  um  das 
Käppiein  umhin  genäyet  seien.'  Z  Mand.  1703.  — 
d)  Chäppli  Gr;  Z,  Chäppeli  BO.  (im  Unterschied  von 
Chäiijili,  z.B.  einer  Knabenmütze,  gleichs.  Diiii.  2.  Gra- 
des), Häubchen  eines  Wiegenkindes.  E  Chiiids-  (in  Gk 
Chinde"-),  Taufi-Ch.  —  e)  Bademütze;  vgl.  Bad-Huct. 
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.Mir  hört  das  jjfölt  und  der  sack,  siiricht  diu  liuor  [zu 
ihrem  Buhlen,  den  sie  ausgeplündert],  dir  die  kapp 
und  die  badlaeh  [Badetuch]:  ein  anderer  har,  der  ijelt 
hat,  diser  hat  usgebadet.'  H  Bull.  1540.  —  f)  ,rote 
K.'.  in  übertr.  S.  =  blutiger  Kopf.  ,Dass  die  .\ruiee 
sich  in  ein  solches  Land  nicht  bette  wagen  dürfen, 
wo  sie  nur  8tö.ss  und  rote  Kappen  hinweg  zu  tragen 
sich  zu  besorgen  gehabt.'  Heut.  1058.  —  g)  Cliüppi, 
die  gegenwärtig  ordonnanzmässige  Kopfbedeckung  des 
Schweiz.  Militärs,  eine  .\rt  niedriger  Tschakko.  allg. 
,Wic  der  Soldat  in  allen  Lagen  die  Hand  an'n  Tschakko, 
Helm  oder  K.  legt,  wenn  ein  Offizier  vorübergeht.' 
GoTTH.  —  5.  Übertragungen  mit  concr.,  bes.  tech- 
nischer BeJ.  a)  Nebelkappe  an  Bergen  .AAFri. ;  vgl. 
Hiiet.  Es  gilt  als  ein  Begenzeichen.  wenn  der  Sonnen- 
berg  e  Uli.  uff  hat.  Nehel-Ghäpiikr,  Name  eines  Berges 
Gl.  —  b)  rundlicher  Flicken,  den  man  zur  Ausbesse- 
rung schailhafter  oder  zur  Verstärkung  bes.  gefähr- 
deter Stellen  von  Kleidungsstücken  (z.  B.  der  Fersen- 
teile von  Strümpfen)  aufnäht  Bs;  Gr;  .,L;"  Ndw; 
Tu;  7j.  li  (Jh.  rfi"  Leder  II f  d'  Strumpf  hileze".  Loder- 
stück im  Innern  des  Schuhes  über  dem  Absatz  Gr; 
Chuppe",  Chiippli,  Deckleder  oder  Flicken  vorn  an 
der  Spitze  des  Schuhes  Z;  vgl.  HüehcrUng  Bd  II  9li3. 
Auch  (meist  Dim.)  der  Fersenteil  des  Schuhes  oder 
Strumpfes  selbst  Aa;  B;  S;  Th;  Z;  Syn.  Lampen, 
Sölleli.  Auch  zsgs.  Femc-Ch.  —  c)  halbkugeliger 
Überzug  zum  Schutze  der  Enden  verschiedener  stab- 
förmiger  Gegenstände,  allg.  Die  isige"  Diecti-slc-Ch. 
BWyss.  S.  noch  P/Ieriel-Ch.  und  vgl.  Hidien.  .Pistolen- 
Hulfteren  mit  samnieteu  Kappen.'  Bs  Taxordn.  1046. 
,Kin  K.  an  ein  Scherstrick.'  ebd.  (unter  Sattlerarbeiten 
aufgezählt).  Auch  die  (halbkugelfiirmige)  Endfläche 
selbst,  Kopf  B;  Z;  vgl.  Ch.-Naijel.  Schlagfläche  an 
einem  Hammer,  im  Gegs.  zum  spitzen  Ende  BHk.; 
der  Bücken  einer  Axt.  ebd.;  Syn.  Ori  Bd  I  418,  Traf. 
Endfläche  eines  Bolzens,  Meisseis,  insofern  sie  unter 
der  Wucht  der  darauf  geführton  Schläge  breitge- 
ijuetscht  worden  Z.  —  d)  Chäpp(e)H  =  Hüben  8  (Bd  II 
951)  Bs;  S;  Syn.  Chäpisli.  Es  Chrippeli-G'wer,  ein 
Gewehr  mit  Kapselschloss.  —  e)  ,der  kleine  Schild 
eines  Daches  F."  —  f)  ChäpjiH,  Verdichtung  der  Haut, 
lymphatische  Geschwulst  hinter  (unter)  der  Beule  des 
Fersenbeins  der  Pferde  „B;  L";  Aroh.  Vet.  18'20;  vgl. 
Gk.  WB.  V  l'.i5.  —  g)  Milchzahn  des  Bimles  Aa;  vgl. 
rt6-.v(ö.s.so/.    —   h)  =  Aii-Hiruir    (Bd  II   ISO'2)    Bü.;  Z. 

—  i)  der  knospenreiche  Vorderteil  der  Kartoffel,  der 
abgeschnitten  und  als  Same  in  die  Erde  gesteckt  wird. 
.Augenstück'  Aa;  Ar;  B;  VO;  Syn.  Chöpjiel,  Chojif; 
Gegs.  Füd.-Ldch.  —  k)  .Käppiein',  schalenförmig  ab- 
geschnittenes Ende  des  Eiweisses  an  einem  gesottenen 
Ei.  ,Fier  halber  gesotten,  subtyl  geschält,  wenn  sie 
geschält,  das  K.  oben  drab.'  Bs  Kochb.  1750  (Vor- 
schrift, wie  man  .ganze,  gefüllte  Kier'  machen  kann). 

—  1)  ChäppU,  Knospenhulle  Bs.  D' üh)iö]>/li\Kui)!<i)iin\ 
üin''  uff  [auf],  der  Blüeict  isi-h  dö  nn''  d'  Chäpjili  sin'' 
g'stOsse".  ,\llem.  1843.  Auch  reife  Kirschen  tragen  oft 
nocli  die  ChiippK.  Vgl.  Gk.  WB.  V  195.  -  -  m)  Chiippli, 
Blüte  der  gemeinen  Stockrose,  alth.  rosea  GSa.  — 
n)  Cliiippeli,  Frucht  des  gem.  Sidndelbaums,  ev.  eur. 
.■\a;  sonst  Ifereii-,  l'fnlfen-CIiiijijili ;  vgl.  üluijipeJi-JIiiL. 

—  o)  meton.,  Neckw.  auf  l'crsonen,  spec..  nach  ehe- 
maliger eigentümlicher  Kopfbedeckung,  auf  die  He- 
wohner  des  Kantons  Zug;  daher  heisst  es  etwa:  1)' 
Ziigcr  händ  d'  (Jh.  iridcr  c"ni(d  recht   tiff  g'ha",   sind 


ihrer  Eigenart  gefolgt;  vielleicht  spielt  auch  der 
Name  Chappe"tüsch  für  eine  gewisse  Örtlichkeit  an 
der  Grenze  zw.  Schw  und  Zo  auf  verschiedene  Koiif- 
bodeokung  an.  Der  ,Postheiri'  nennt  den  Kanton  Zug 
scherzw.  Kappadocien.  ,In  Berlin  sind  die  Helme, 
was  weiland  in  Zg  die  Kappen.'  Siinv  Fasn.  1803. 
Wissi  Ghappe",  Übername  der  (ireise,  da  eine  weisse 
Zipfelmütze  ihre  gewöhnliche  Kopfbedeckung  war 
.\vA.  t  In  Zssen  auch  ohne  ersichtliche  Bez.  auf 
eine  Kopfbedeckung :  Murri  (Mürrli)  -  Gh.,  Murrkopf 
Z,  Meister-Gh.  =  Wl.-Ghellen,  -Ghatz  Sch  (nur  von 
Frauenspersonen),  Mäsonnier-Gh.  =  K.-Ghühel  ZStdt, 
Sahiäns-Gh.,  verwünschter  Kerl  L.  —  0.  Übertragun- 
gen mit  abstr.  Bed.  a)  kleiner  Bausch  Aa;  B.  Eim 
C  Gh.  (/"hodt-e".  Vgl.  das  syn.  Hüeberling  Bd  II  004, 
ferner  gechäppeJei.  —  b)  derber  Verweis.  Strafrede, 
Zurechtweisung  B;  „Gr".  E"  Gh.  idiercho'.  ,D'  Gh. 
reiche",  ire  acceptum  censuram.'  Id.  B.  .Aber  jetzt 
muss  ich  heim.  Meine  wird  luege",  wo  ich  herkomme; 
die  gibt  mir  eine  K.,  es  ist  e  Handligi,'  Gotth.  .Er 
gibt  den  Juden,  den  feinden  des  glaubens,  ein  guete 
k.,  welche  er  [dadurch  dass  er  sie]  des  teufeis  schuei 
nennet.'  LLav.  1587;  vgl.  Offenb.  IIl  9.  ,1'erstrin- 
gere  aliquem,  einen  striglen,  ein(e)  K.  geben.'  Denzl. 
1077;  1716.  ,Es  ist  ihm  ein  K.  worden,  infortunium 
reperit.'  Hospin.  1083;  Mey.,  Hort.  1092.  In  der  ä. Sfir. 
auch  i.  S.v.  Schlag;  vgl.  übrigens  chappen,  Ghappeten. 
,Es  setzt  fein  Kappen  beiderseit:  Ich  will  persönlich 
an  den  Streit',  sagt  der  König  beim  Beginn  eines 
Krieges.  JMahl.  1020.  S.  noch  giiiijipeii  Bd  11  <iij7 
und  vgl.  Gr.  WB.  V  191. 

Mliil.  l:aii]>e  in  Bcd.  1  —  3  und  (i  li  (Ohrfeige).  Einer 
;Uiiilii;lien  Zsschrnnipfung  der  Bed.  begegnen  wir  in  dem  roui. 
.Barett';  vgl.  Gr.  WB.  Y  191.  Betr.  das  Verbältuiss  von 
.Hiuibe'  und  .Kappe'  als  Bestandteil  der  männlichen,  bzw. 
weil)liclien  Trarht  vgl.  Kuhn.  Ztschr.  XIV,  383;  deutsche 
Vierteljahrsschrift  185'2,  2.M.  Auf  die  Verwendung  der 
K,T.|ipe  als  (entehrendes)  Alizeicheu  gewisser  Stände  (bes.  der 
Narren)  mögen  z.  T.  die  RAA.  bei  4  b  und  (>  b  zurückgehen; 
vgl.  nocIi:  .Der  Kaiser  werde  es  unternehmen,  den  cv.au- 
gelisehen  Städten  eine  K.  zu  kaufen',  sie  gehörig  zu  zeichnen, 
züchtigen.  l.">31,  Absch.  .Das  maclit  unsinnig  disen  mann: 
Es  wurd  noch  seltsam  k.appen  gi'ben  |tiille  (ieschichten, 
Narrenstreiche  absetzen],  wer  dasselljig((  mag  erli-ben.'  Hulz- 
wart  l.'jTl.  Übrigens  hangen  die  Begriffe;  .Kopfliedeckung' 
und  .Strafe'  auch  sonst  zusammen;  vgl.  , Schlappe'  und  ,auf"s 
I>aoli  geben':  , zudecken',  zum  Schweigen  bringen;  ,eiue  Kappe 
aufsetzen'.  In  der  RA.  .Einem  die  Kappe  scldifen'  nutg  die 
Kiii)fbedeckung  zunächst  den  Kupf  selbst  bezeichnen  und  mit 
xflili/rii  in  dieser  Anwendung  Imhlni  (lid  II  1)17)  zu  ver- 
gleichen sein.  Die  RA.:  Es  r/ilt'l  d'  Ch.  scheint  eine  Uiud. 
aus  der  ä.  Wendung  zu  sein:  .Mittlirweilen  luit  es  Kappen 
■gölten  (Hiebe  gesetzt];  Jetweder  wellte  den  Andern  mit  Heers- 
kraft untertrucken.'  Guler  Iß  1(5.  (Viäyi/ii  bei  4  g  scheint  aus 
dem  frz.  kipl  zu  stanimcn  (das  allerdings  seinerseits  wieder 
aus  dem  Deutschen  cntlelint  ist);  das  W.  verbreitete  sich  in 
dieser  Bed.  aucli  nach  Deutscidand.  S.  noch  /v'ryyi*/.  Zu  den 
folgenden   Zss.    vgl.   diejenigen    viin    llulmi,    llmi. 

( •  be  r-C  lia  Ji  pe  ":  wabrscdi.  =  llidnii  im  Gegs.  zum 
schwarzen,  anständigem  und  angemessenem  Ghdppli; 
vgl.  Bd  II  950.  Es  wird  getadelt,  dass  an  hoben  Fe- 
■sten  und  Umgängen  die  Weiber  beim  Gottesdienste 
in  ihren  O. -Kappen  erscheinen.  1732,  Gfu  (für  Zg); 
Gegs.  Under-Gh.  —  Igel-:  Mütze  aus  Igelhaut  mit 
den  Stacheln  daran,  dgl.  etwa  früher  von  den  soge- 
nannten ,Nacht-Buebcn'  zu  Schutz  und  Trutz  getragen 
wurden  Z.     -  Imme"-  (in  Gr  Inimi-):  Bienenhaube, 
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Ka|).  kt'ii,  kill,  küp.  kup 
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-Kaiii>i'.  (1.  li.  eine  vuin  Bieiienwäitfr  wälireiul  seiner 
Arbeit  am  Stock  getragene  Mütze  mit  Öcliutzmaske 
aus  Dralitgcfiecht  Ar;  Gr;  Th  ;  ilaiiir  Beie'-,  Bih-Ch.  Z. 

—  Under-Chäppli:  wahrscheinlich  =  Chäjipli  (s. 
Chuppe'  4  a)  im  Gegs.  zu  der  darauf  befestigten  Hüben. 
,l)ie  Frauen  der  Vorgesetzten  und  Katsherren  mögen 
die  L'.-Kiiiipli  mit  Vj-  Ellen  4  ß-  und  mit  12  EOen 
1  ß- wertigen  Spitzli  auszieren.'  1740,  Obw  (Volksfr.). 

—  Ure°  -  rha  ppe"  :  1.  Mütze  mit  Ohrenklappen. 
a)  als  Kopfbedeckung  für  das  männliche  Geschlecht 
ZO.  —  b)  Haube  für  ältere  Frauenspersonen  SThierst. 
Einfache  Kopfbedeckung  zum  Schutz  vor  Kälte,  be- 
stehend aus  zwei  roten,  schwarz  eingefassten  Tuch- 
streifen, welche  über  dem  Kopf  durch  ein  leinenes 
Band  zsgehaltcn  werden  WL.,  It  Amh.  aus  einem  um 
den  Kopf  geschlungenen  Band  von  roter  Farbe  W 
StUlr.t  —  2.  Ohrfeige  BStdt.  —  Esels-:  mit  langen 
Eselsohren  versehene  Mütze,  die  man  nachlässigen 
Schülern  über  den  Kopf  stülpte.  Anf.  XIX.,  GWyl; 
ScuSt.,  wo  man  die  Strafbaren  mit  dieser  Mütze  noch 
hinter  den  .Eselstisch'  verwies;  vgl.  noch  Esel  Bd  I 
519  und  Fulenzer-,  Laster-Huet  Bd  II  1786  ff.  — 
Otter-Käppli:  mit  Ötterfell  verbrämte  Mütze,  dgl. 
im  XVI.  vom  gemeinen  Mann,  besonders  altern  Leuten, 
getragen  wurden.  Als  einst  ein  Fremder  zu  HBuU. 
bemerkte,  er  hätte  eine  gelehrtere  Predigt  von  ihm 
erwartet,  antwortete  Dieser:  .Ihro  Gnaden  sollten  doch 
der  dicht  in  einander  sitzenden  O.-Käppchen  gewahr 
worden  sein;  auf  diese,  nicht  bloss  auf  die  Gelehrten, 
muss  der  Prediger  sein  Augenmerk  richten.'  —  Fe- 
der-: mit  Federn  geschmückte  Kopfbedeckung.  ,Es 
sollen  die  F. -Kappen,  als  eine  Tracht,  die  den  Weibs- 
bildern sich  nicht  gezimmet.  ihnen  abgestrickt  [ver- 
boten] sein,  bei  1  Pld  Buoss  von  jedem  Mal  der  Über- 
trcttung  innert  und  10  Pfd  von  jedem  3Ial  äussert 
dem  Haus.'  B  Mand.  1086.  Auch  Z  Mand.  1691.  — 
Feg-:  kapuzenartige  Kopfbedeckung,  welche  die  Ka- 
minfeger bei  ihrer  Arbeit  zum  Schutz  des  Kopfes  und 
Halses  tragen  Z.  —  Fall-:  Fallring,  dickwattierte 
Fallmütze,  wie  man  sie  kleinen  Kindern  aufsetzt  Gr; 
Syn.  Hüllen-,  Bühn-,  Buml-Ch.,  Biirrli,  Busch,  Sturm, 
Tuschi.  —  Hinderfür-:  =  Hinderfür  (Bd  I  964). 
.Den  Dienstboten  wird  untersagt,  H.  von  Samniet  zu 
tragen.'  1653,  Obw  (Volksfr.).  —  Füre"-:  weisse 
Weiberhaube,  deren  Spitzen  nach  vorn  gerichtet  sind 
ScHW;  Zg;  Gegs.  Hinderen-Ch.  ebd.  —  Fäusel-: 
Zipfelkappe  mit  Quaste,  Troddelmütze  ZO.;  vgl.  Bd  I 
lOO.j  und  Chappen  ih.  —  Fötzeli-:  Zipfelkappe  von 
zottigem  Gewebe  Aä,    „von  zottiger  Baumwolle  Gr". 

—  Gugel-:  =  Fäiisel-Ch.  ZVolk.  ,Saga,  cucuUa,  die 
g.-kapp.'  Fris.  ;  Mal.  ,Eine  härige  Hülse,  wie  eine 
G.  anzusehen  [von  der  Schote  der  brunella].'  JMurält 
1715.  Dafür  Güggel-Ch.  ZWyl.  —  St  Galler-.  Auf- 
geführt in  einem  Verzeichniss  von  Kleidungsstücken 
eines  Frauenzimmers.  1782,  Z.  Vgl.  Hüben-Hitet  Bd  II 
1787.  —  Heilig-Geist-:  Name  eines  Stücks  der 
Tracht  der  Markgräflerinnen :  Haube  mit  grossen,  ge- 
fältelten Seitenflügeln;  vergleichbar  einer  (fliegenden) 
, Taube',  der  symbolischen  Darstellung  des  h.  Geistes 
BsStdt.  —  Gotten-Käppli:  das  dem  Täufling  von 
der  Patin  geschenkte  Häubchen;  vgl.  Chappen  4  d, 
Beil-Hemd.  ,.\ls  sie  ein  ander  Mal  Patin  war.  be- 
zahlte sie  für  ein  G.  1  fl.  17  ß  und  für  ein  Beithemmli 
n.")  ß.-  XVIII.,  Obw  Volksfr.  —  Guxe"- Chappe": 
,Sturnikappe'  (s.  d.\  zum  Schutz  gegen  rauhe  Witte- 


rung, bes.  bei  Schneestürmen,  getragene  Kopfbedeckung 
W;  Syn.  Statther-Ch.  Die  Bauern  eines  W  Bergdorfes 
legten  einst  u.  A.  ,G.-Kappen'  zu  des  Papstes  Füssen, 
um  ihn  von  der  Notwendigkeit  zu  überzeugen,  dass 
sie  eine  eigene  Kirche  haben  müssten.  W  Sagen.  — 
Glas-,  in  der  R.A.:  Tue  iiit  mit  Steine*  trifte"  [werfen]. 
wenn  d'  e'  Gl.  uff  liest,  bes.  als  Ermahnung  an  Jmd. 
der  auf  Anderer  Kosten  Witze  reisst,  ohne  selbst 
solche  ertragen  zu  können  GkD.  --  Heu-:  kapuzen- 
artige, leinene  Hals-  und  Kopfbedeckung,  welche  über 
die  Brust  unter  den  Armen  durch  mit  2  Bändern  fest- 
geknüpft und  beim  Tragen  der  Heubündel  zum  Schutze 
vor  Staub  und  , Heusamen'  angewendet  wird  Gr;  GA. ; 
Syn.  Heu-,  Trag -Hüben  Bd  II  952.  —  Hegge"-: 
scherzh.  Bezeichnung  einer  auffallenden,  phantasti- 
schen Kopfbedeckung,  wie  sie  etwa  Kinder  oder  Ver- 
mummte tragen;  spec.  etwa  von  der  (veraltenden) 
.Band-Ch.-  ZW.;  Syn.  BÖggen-Ch.  —  Hülle"-:  = 
Fall-Ch.  Ndw;  vgl.  Hüllen  Bd  U  1160.  —  Hals-: 
=  Chappen  3.  ,Der  oberest  teil  des  rugkens  [des 
Adlers]  zwüschend  den  flüglen  was  gleich  einer  h.. 
nämlich  so  dreiecket  ist  und  den  spitz  undersich  ge- 
keert  hat."   Vogels.  1557.     S.  noch  Gugel  Bd  II  155. 

Hunds-:  1.  eine  Helmform  bes.  des  XV.  Mehr- 
fach als  Bestandteil  einer  ganzen  P.üstung  (, Harnisch') 
aufgeführt,  so  1425,  AaB.  (vgl.  Geschfo.  Ges.  XVIII 
337);  1430,  Bs  (s.  Bd  U  953).  —  2.  übertr.  .Die  frow 
hat  sunst  arbeit  und  jomers  g'nueg  mit  den  kinden. 
wenn  der  mann  schon  holdselig  ist  und  nit  die  hunds- 
kapp  anzücht  [eine  finstere  Miene  zeigt].'  HBüll.  1540. 

Wenn  der  Helm  seineu  Nsimen  von  der  Form  des  A'isiers 
hatte  (vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1937),  so  erklärt  sich  die  Über- 
tragung bei  2  leicht.  Nach  einer  andern  Erklärung  wäre 
die  ,H.'  eigentlich  eine  unter  dem  Helm  getragene  Kopf- 
bedeckung aus  Hundshant. 

Här-.  ,Zur  Kirchentracht  der  Frauen  auf  dem 
Lande  gehört  in  der  Zeit  der  Trauer  ein  Kopfschmuck, 
aus  einem  weissen  Tuch  und  einer  H.  bestehend.' 
DHerrlib.  1750  (für  Z).    Vgl.  ,H.-Haube-  bei  Gr.  WB. 

—  Here"-Chäppli:  Frucht  des  gem.  Spindelbaums, 
ev.  eur.  Zg;  Syn. Pfaffen-Ch.  —  Harnisch-Chappe". 
,Es  Ware  ein  so  saurer  Jahrgang,  dass  derselbigen  Zeit 
der  Wein  H.-Kappen  durchbissen  habe.'  GKonig  1715. 
Vgl.  H.-Huet  Bd  II  1787.  —  Hörn-  Höre'-:  ein  vor 
60  Jahren  üblich  gewesener  Kopfputz  der  Frauen, 
eine  Mütze  aus  Sammet,  mit  2  runden,  armsdicken, 
mit  Stroh  ausgefüllten,  aufrechtstehenden  Hörnern  Gl 
(St."").  —  Hirt-:  Mütze,  die  beim  Füttern  des  Viehes 
getragen  wird,  gewöhnlich  eine  ältere,  abgetragene 
Gr;  ygl.-  H.-Chittel.  —  Harz-:  inwendig  mit  Harz 
ausgestrichene  Mütze,  die  man  Kindern  aufsetzt,  welche 
an  Schorf  leiden  Ndw;  ZO.f  ,Die  Kinder  schrieen,  als 
ob  sie  an  der  H.  hiengen.'  Stbtz. 

Hutz-Kapp.  ,1  h.  und  ein  kragen.-  1441,  Bs 
Fertigungsb.  —  Viel!,  fehlerhaft  für  Ku(t)zkap]ii: ;  doch 
vgl.  auch  Uutz  2  (Bd  II   1S3T),  üuiz  I  Bd  II   1835. 

Jude°-Chappe":  eine  Art  Schwamm  mit  helm- 
artigem Hütchen,  hymenomycetes  GSa.  —  Chübel-: 
kübelartige  Kopfbedeckung.     1.  der   Frauen    ZZellf- 

—  2.  Chüheli-Chäppi,  eine  Art  Käppi  der  Soldaten 
GSa.  t  Her  Helm  g'fiel-m'r  g'rad  besser  a's  diejetzege" 
neumodische",  schahziyerstögglisgatU^ge"  Ch.-Ch(tp])i  uf- 
''em  linggcn  Ör.  Prophet  1855.  —  Cholbe"-:  Eisen- 
beschläge des  Gewehrkolbens,  allg. :  vgl.  Chappen  5  c. 

Kapuziner-:  1.  Mönchskutte  mit  Kapuze  Gr  ObS. 
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—  2.  Pflanzennamc;  Syn.  Nurrcii-.  Pfu/jcii-Clt.  a.)  Iiiiii., 
=  Ixen-Hühli  (Bd  Il^öl)  ÜWe!  —  b)  =  K.-lIiictli 
(üd  11  1788)  GWc.  —  Chopf-Cluiiipli  n.:  leichte 
Kopfbedeckung,  welche  von  älteren  Herren,  nament- 
lich auch  vom  Prediger  selber  in  der  Kirche  getragen 
wurde  Z  f.  .Schwarz  wie  nes  Ch.'  Antistraussexeikr 
1839.  —  Chorb-Chappe":  kleine,  runde,  nach  vorn 
jedoch  zugespitzte  Frauenhaube,  welche  nur  die  Zöpfe 
bedeckt  Gk.  —  Kastor-:  aus  Kastorwolle  gestrickte, 
steife,  c.vlinderforniige  Männerniütze  mit  einem  äus- 
sern aufgestülpten  Teile,  der  heruntergezogen  werden 
konnte;  früher  an  manchen  Orten  ein  Bestandteil  der 
Bauerntracht  Gr.  —  Chutz-:  Filz-,  Pelzkappe  Scuw; 
Zs;  vgl.  Anni.  zu  .Kutz-Huet"  Bd  II  1788.  —  Chlaus- 
Th;  Z,  Ch  lause"-  ApH..  L,  M..  Klusa'-  ApK..  Klosler- 
GMarb.:  1.  Kopfbedeckung  der  .Klause',  d.  i.  der 
Maskengestalten  des  hl.  Nikolaus,  das  Hauptstück 
ihrer  Ausstattung,  aus  der  griechischen  Bischofsmütze 
hervorgegangen  und  aus  Pappe  erstellt,  auf  welcher 
allerlei  Figuren  gemalt  oder  zu  Transparenten  aus- 
geschnitten sind,  in  Ap;  GRh.  ein  hoher,  unten  mit 
einer  Larve  versehener,  oben  in  eine  Krone  endigender 
Cylinder,  in  Z  niedriger  und  weiter,  durch  eine  im 
Innern  brennende,  auf  ein  Brettchen  aufgesetzte  Kerze 
erleuchtet,  unter  welchem  ein  cylindrischer  Ansatz 
sich  befindet,  in  den  der  Kopf  gesteckt  werden  kann. 

—  2.  übertr.,  närrischer  Mensch,  bes.  von  Kindern 
ThHw.  —  Löchli-:  Kopfbedeckung  der  Frauen,  eine 
Art  Haube  aus  leichtem  Seidenstotf  GWe, ;  Syn.  Tiis- 
fieten;  vgl.  auch  Zug-Hüben,  EürU-Ch.  ,Der  Kopf 
steckt  [an  Festtagen]  in  einer  L.,  die  die  grossen 
Zöpfe  nicht  verbirgt.'  Alpenr.  18G7.  —  Leder-: 
kleine,  halbkugelförmige  Mütze  aus  Leder,  bes.  cha- 
rakteristische Kopfbedeckung  der  Sennen  und  Älpler 
Ap;  GT.;  ZO.  ,Diewylen  sich  Ettliche  ohne  Mantel, 
Sytenwöhr  und  Huet,  allein  mit  einem  L.-Käpple  be- 
deckt, zimlich  wyt  von  ihren  Hüseren  uf  den  Gassen 
und  Bruggen  finden  lassent.'  1047,  L  Mand.  —  Leid-: 
Trauermütze.  ,l>er  Herr  hat  die  hochzyt  [zu  Cana] 
begäbet  nit  mit  öpfeltrank  oder  mit  einem  kappen- 
zipfel,  1.  und  trürkleid,  sonder  mit  wyn.'  HBcll.  15G1 ; 
vgl  Gr.  WB.  vi  077.  —  Lismer-:  gestrickte  Zipfel- 
mütze ScuwE.;  üyn. Striiwjif-Ch.  —  Laxier-:  scherz- 
hafte Bezeichnung  einer  als  Nachtmütze  gebrauchten 
Zipfelkappe  Z;  dafür  Büehu-e-Ch.  ZEmbr..  neben 
/Astig-Ch. 

Maueli-:  Pelzmütze  GWe.;  dafür  auch  Miitnidi- 
Ch.  ebd.;  Syn.  l'wM-Ch. 

MatuJi  iiml  Mitnndi  büzeichueii  cig.  il.is  WnUj^r.^s,  erin]ili. 
lat.,   bzw.   dun   Fruclitstand  desselben;    vj;!.    Ilitusil-i'li. 

Marter-;  Mütze  aus  Marderfell,  bzw.  mit  einer 
Verbrämung  aus  solchem.  .Den  gemeinen  Bürgers- 
leuten. Frauen  und  Töchteren.  sind  die  köstlichen  M-n 
verboten.'  1079,  LSurs.  Kleiderordn.  —  Mäs(s)li-; 
Hausmütze  von  der  Form  und  ungefähren  Grösse  eines 
.Mässli',  d.  h.  eines  Trockonmasses  für  Früchte;  ge- 
wöhnlich mit  einer  Troddel  versehen  und  etwa  ver- 
ziert Z  (auch  nur  Miissli).  Halbkugelförmige  Leder- 
mützc  mit  Verzierungen  (JWe.  —  Mutsch(e")-: 
Kojjf  bedcckung  der  Frauen,  ,gcstutzte  Kappe'.  Spec. 
a)  altmodisch,  charakteristisch  durch  den  hinten  auf- 
stehenden, grossen,  kreisförmigen,  flachen,  sogen. 
.Boden'  aus  geblümtem  oder  ge.streiftem  Tuch  und 
2  lange,  binten  heraliliangende.  oft  kostbare  Seiden- 
bänder   (Jo'i'.  f;    ,Syn.    Blind-.    TiUer-Ch.    -■-    b)   Art 


Haube,  ähnlich  derjenigen,  welche  die  Frauen  von 
Montfort  etwa  noch  heute  tragen,  bestehend  aus  einem 
dicken,  schwarzen,  mit  Tuch  übersijannten  Wulst, 
Um  die  Kopfbedeckung  bei  schlechtem  Wetter  zu 
schonen,  trugen  die  Frauen  dieselbe  unterwegs  in 
einer  grossen  Pappschachtel  Obw  (vor  c.  200  Jaliren). 

—  c)  Mutz-Ch.,  an  Werktagen  getragene  Haube,  ohne 
Spitzengarnitur  vorn  S.  Vgl.  Mutschen-Hiihen  \M  II 
9.52.  —  ,  Nebel-:  eucullus.'  Mal.  .Ein  filzine  N.- 
1001.  L.  .N. -Kappen'  aufgezählt  in  .Herrn  Statthalters 
Geniaclr  im  Scliloss  ScnwPfäll'.  —  Nacht-:  Schlaf- 
mütze in  eig.  und  übertr.  Bed.  allg.  D'  Heic-N.  ist 
i-erlore"  ij'gangc,  ein  Pfänderspiel  Zg.  Vgl.  Aht.  — 
Narre"-:  \.  =  CluippenS.  Spöttisch  von  der  Mönchs- 
kapuze: ,Er  spricht  etwann  zue  etlichen  unsern  pei'- 
sonen:  Wenn  wollt  ir  das  n.-kepplin  abziehen?'  1529, 
lis  Chron,  Mütze  eines  Fastnachtsnarren.  JMauler 
1074/1701  und  so  noch  etwa  heute  Z.  Trinkgeschirr 
von  entsprechender  Form:  ,Ein  N.,  wigt  '28  Lot  Silber.' 
XV.,  L  Inv.  —  2.  Pflanzennaine.  a)  =  Chapiiziner- 
Ch.  3  a  GRh.  —  b)  Wolfs-Eisenhut,  ac.  lyc,  B;  S; 
vgl.  Glmpnzhier-Gh.  3  b,  .Mönchs-,  Narrenkappe, 
Kapiienblume'  bei  Gr.  WB.  ,Ac,  lyc.  floribus  coe- 
ruleis.    luteis,    albis.    Wolfswurz,    N.'    Wagner   1080. 

—  Bode°-:  =  Mi(tschen-Ch.  ii  Z.  Altmodische 
Frauenhaube  mit  einem  kreisrunden  sog.  , Boden'  Gr 
(auch  BödeH-Ch.).  .An  denen  so  genannten  B.-Kappen 
sollen  die  Schnäbel  nicht  länger  sein  als  bis  an  die 
Mitte  der  Stirnen.'  Z  Mand.  1703.  .Alle  Nestel  und 
Bandwesen  an  Hauben,  Stirnen  und  B.-Kappen  [ver- 
boten].' ebd.  1718.  ,Die  ihnen  mit  einem  bescheiden- 
lichen  Latsch  [Schleife]  erlaubte  Boden-  und  andere 
Kappen  nirgendnüt  als  mit  einem  kleinen  Schnürli 
einfassen.'  ebd.  1723.  ,Üas  Tragen  aller  und  jeder 
Spitzen,  ausser  den  bescheidenen  schwarzen  Spitzen 
an  B.-Kappen  und  Stirnen  [verboten].'  1750,  ebd.  und 
ähnlich  noch  1785.  , Schwarze  Sammetbande  zu  B,- 
K;ippen  zu  tragen  erlaubt.'  1704/85,  ebd.  Vgl.  Oren-, 
Boikn-Bfiben  Bd  II  951  ff.  —  Pudel-.  Biidcl- :  = 
MaueK-Gh.  .Ap;  L;  vgl.  ijepudht,  zottig.  Aus  dem  Fell 
eines  Pudels  verfertigte  Männermütze  Gr. 

Büle"-  „GT,;"  Sch;  Th;  Z  tw.  (neben  Bali-,  B6li- 
Gh.J,  BöU"-  Ap;  Th.  BöHe»-  Ae  =  Fidl-Ch.  Von  einem 
empfindlichen  Menschen  sagt  man:  De'  se"tt  c"  B. 
iißetie"  Z.  Halbkugelförmige,  einer  Leder-Gh.  älin- 
liche  Jlännermütze  Zu. 

Eig.  .Beuleukappe',  doch  tw.  mit  .\nlehnung  ,an  fti>l(hiti, 
IjiillOi'u,  hart,  dumpf  .aufschlagen;  vgl.  bes.  dns  syn.  Hulihi: 
z.  T.  aucli  an  BiiUe",  Zwiebel,  wegen  Ähnlic-hkcit  diT  (icst,nlt. 
Eine  Abliildiing  s.  Z  Nenj.  M.  1775. 

Pelz-,  Ü-:  1.  Pelzmütze,  meist  mit  Ohrklappen, 
allg.  i'"  J'.  ha"  BBrisl..  sonst  mit  (in  Bs  a")  der  P. 
g'schlage"  fy'scliosse"J  si",  betäubt,  mit  Blindheit  ge- 
schlagen, nicht  bei  Sinnen,  dumm  sein;  Syn.  Mä-Siick ; 
vgl.  nhd.  ,niit  dem  Sack  geschlagen',  forner  Gr.  WB. 
VII  1538.  Wil  er  slni  Lünen  überchunnt  und  hie  und 
du  luet,  wie  wenn  er  mit  der  1'.  g'schlage"  war.  Schild. 

—  2.  Scheltw.  i.  S.  v.  Dummkopf  ScnSt.;  Feigling, 
Schwächling  B.  Di<  ei'fäUigi  1'..'  -■■  3.  genitalia 
niulieris,  spec.  mons  veneris  Ap;  Z.  -  Band-:  = 
Mutsch('e"J-Gh.  a  GKh.  (nur  an  Werktagen  gebräuch- 
lich); Tuf;  Z  f.  Sie  wurde  früher  von  sämmtlichen 
Frauen  (in  ZSth.  sogar  schon  von  kleinen  Mädclien) 
getragen;  die  Unverheirateten  schlangen  die  Zöpfe 
aussen    rings   um   die   ,B.'   herum,    während   die  Vor- 
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heirateten  sie  darin  verbargen;  für  bes.  festliclie  An- 
lässe liatte  man  sogar  ,Samniet-B.',  oft  mit  eingestick- 
ten Blumen  Tu;  Z;  s.  noch  Ch.-Blätz.  —  Bund-: 
1.  =  Fall-Ch.  S.  —  2.  Weiberhaube,  an  der  sich  der 
hintere  Teil  zsschnüren  lässt  Aa  (Kochh.);  vgl.  Zng- 
Hiiben.    Bmul-Chäppler,  Name  einer  Apfelsorte  S. 

Punsch-:  scherzh.  Bezeichnung  einer  Pelzkappe 
mit  flachem  , Boden'  und   Troddel  (iSa. 

Vgl.  Ilränz-Ch.,  dem  unser  W.  vidi,  an.ilugisch  nach- 
grel)ildet  ist;  viell.  aber  ist  l'umrh  KUckl>ildiiiig  aus  Bnnck, 
liausch :  vgl.  VhüHt  aus  Chuitit.  Eine  Abbildung  s.  Prophet 
1855;   Kai.   für   über-  und   Unterland   1854,   Fig.    1. 

Bausei-  Z,  Saiiss-  ZKn.  (neben  Bauz-J,  Btisel- 
L;  Z,  doch  meist  liim.  [Bii.'iili-  Ndw,  sonst  Biiseli-J: 
1.  mit  Pelz  oder  Wolle  verbrämte,  „lederne",  im  all- 
gemeinern Sinne  übh.  eine  wollig,  llockig  aussehende 
Männer-  (doch  auch  Frauen-  L)  Mütze  „B;"  VO; 
„ScH;"  S;  Th;  ZKn.  Gewobene  Mütze  mit  hervor- 
stehenden Maschen,  ähnlich  wie  bei  den  Brüsseler 
Teppichen  Z.  Gestrickte,  weisse  Wintermütze  ZWthur 
li^bl.  ,Büs(s)eli-Ch.,  baumwollene,  inwendig  getlockte 
Tyrolermütze.  allg."  , Grosse,  bis  über  die  Ohren 
gellende,  im  Winter  von  den  Frauen  getragene  Leder- 
mütze, die  an  der  Aussenseite  beinahe  bis  an  den 
Scheitel  mit  dicht  an  einander  gereihten  ilurmelticr- 
schwänzchen  geschmackvoll  benäht  ist  LK.";  vgl. 
JXSciiNYD.  1782,  1G7.  —  2.  Mütze  (aus  feinem  Woll- 
gewebe)  mit  Troddel  daran,  Zipfelkappe  Aa;  Z  tw. 
,Nun  bleib  ich  manchmal  Tage  lang  im  Schlafrock 
und  in  der  Bauselk.'  HchSclzer.  Vgl.  Fäu.sel-,  Mdiieli- 
(■li.  -  Püschel-:  baumwollene  od.  seidene,  schwarze 
(früher  weisse)  Zipfelkappe  der  Männer  BHa.  — 
Bettler-Chäppli :  (Blüte  der)  Abend-Lichtnelke, 
lychn.  vesp.  AAHott.;  vgl.  B.-Huet  Bd  II  1789. 

Pfaffe"-Chappe'':  1.  dreizipÜige  Männermütze 
Ar;  Z.  —  2.  I)im.,  eine  Art  Zuckerbackwerk  von  der 
Form  eines  dreizipfligen  Hutes,  mit  einer  Füllung  von 
eingemachten  Früchten  Z;  im  B  Kochb.  1830,  2üU 
.Pfaffenhütchen'  genannt.  .Das  Feilrufen  von  Pf.- 
Kappen  [und  andern  Näschereien]  soll  bei  Tag  und 
bei  Nacht  gänzlich  verboten  sein.'  1703,  ZWthur 
Ratserk.  —  3.  a)  gem.  Aklei,  aq.  vulg.  ZZoll.  — 
h)  =  Kapt(ziner-Ch.  2  a  Schw.  —  c)  Dim.  (in  Aa;  U 
-GlUippeli)  =  Heren-Chäppli  Aa  (auch  nur  Chäppieli 
schlechthin);  Ap;  Bs;  VO;  Gr;G;Sch;  Th;  Z.  Schnüre 
aus  den  aufgereihten  Früchten  werden  als  Amulet  um 
den  Hals  getragen  GrD.;  s.  noch  Hals-Clirallen.  — 
d)  grosse  Kapuzinerkresse,  trop.  majus  ZSchlatt.  — 
4.  Flurname  Aa.  ,p]in  halbe  Jucherten,  stosst  an  die 
Pf.'  1(353,  AAWett.  Klosterarch.  —  5.  Dim.,  Ajifelsorte 
GRh.  (It  Steinm.  1804,  459);  s.  Pf.-Chäppler  Bd  I  371. 
—  3  cheisst  anderwärts  auch, Ff.-Mütze,-Scblaiiiien,-Hütc'beu'. 

Pflegel(s)-:  1.  Flegelkajjpe  Aa;  „L;"  Z;  auch 
Chappe"  schlechthin.  Im  XVI.  und  XVII.  lebten  die 
Sattler  in  beständigem  Streit  mit  den  Rechenmachern 
wegen  der  Frage,  wer  das  Recht  habe,  ,Pfl. -Kappen' 
zu  machen  L  (Liebenau).  —  2.  ,Pfl-s-K.',  Scheltw.  auf 
einen  ungeschlachten  Menschen,  bes.  auf  die  Bauern; 
vgl.  das  im  XVI.  ähnlich  gebrauchte  .Flegellniet'.  ,Du 
unflätige  pfl.,  du  kannst  nüt  dann  sufen.'  Ruef  1540. 
.Pilzgrobe  pfi.-kajipen'  werden  die  Bauern  geschimpft. 
CtiMühkr  1590;  ebenso  ist  ,Gall  pflegelskapp'  einer 
von  den  erfundenen  Bauernnamen  bei  UEckst..  Rvchst. 
Auch  .\V1..  L  Ostersp.  —  Blunde"-:  Fraucuhaube 
mit  herabhängenden   Seidenblonden  [Spitzen]   BSchw. 


Bräui-:  Haube  mit  Verbrämung;  vgl.  Brtimi-Ch. 
,Zu  lieschneidung  der  in  abscheuliche  Grösse  erwach- 
sener Bräue-Kaiipen  [der  Weibspersonen]  wird  ange- 
sehen, dass  die  grös,ste  Bräue  hinfüro  an  der  Breite 
mehr  nicht  haben  möge  als  das  bereits  kund  gemachte 
.\Iaass.  von  der  Stirnen  an  zu  rechnen  bis  zum  Kappeii- 
boden.  Die  Standespersonen  mögen  Kappen  tragen 
von  10  Kronen,  die  Mägd  sollen  Iltisbräuenen  oder 
andere  geringe  Bälge  tragen.'  B  Mand.   KiXi.l. 

Wahrsch.  zu  Brauiren,  Jiräuiren  i.  8.  V.  fianil,  l'iiiraluiiMiig 
(hier  spec.   durch   Pelzwerk). 

Brol-.  ,Die  Weiber  sollen  an  h.  Festen  und  Um- 
gängen beim  Gottesdien.st  st.  wie  bisher  in  ihren  Ober- 
kappen bei  Strafe  in  den  anständigen  Buss-  und  Br.- 
Kappen  sich  einfinden.'  1732,  Zo  Batsverordnung.  — 
Brämi-  (in  Ap  Bräinli-):  mit  Pelz  verbrämte  Mütze 
Ap;  ZB.,  W.  Das  Brnmi-Chappi,  eine  Sommers  und 
Winters  von  den  Bauern  getragene,  runde  Kopfbe- 
deckung von  grünem  Sanimet,  an  den  Rändern  mit 
Fuchspelz  eingefasst,  mit  2  Goldtressen,  die  sich  auf 
dem  Scheitel  kreuzen  ZB.,  W.f     Vgl.  Bräiii-Ch. 

Bränz-  Brönz-:  1.  aus  schwarzem  Seidensammet 
verfertigte  Haube  mit  Ohrklappen,  fein  gefälteltem 
Boden-  oder  Hinterstück  (s.  liüheH) ;  bes.  charakteri- 
stisch aber  durch  den  das  Gesicht  strahlenförmig  um- 
rahmenden, stark  hervortretenden  Kranz  von  gesteif- 
ten, gefältelten  Spitzen;  je  breiter  diese  waren,  für 
um  so  vornehmer  hielt  man  die  Trägerin  der  Haube. 
Zum  Sonntagsputz  der  Frauen  und  Jungfrauen  zur 
Winterszeit  gehörend  AAF.f  —  2.  schmales  Sauimet- 
bändchen  über  die  Scheitel,  wie  es  die  Bäuerinnen 
tragen  L  (Rochh.). 

Wohl  spöttische  Bezeichnung:  vgl.  Punsrh-,  S^x-A-Cli . 
Viell.  steckt  in  dieser  Bezeichnung  die  tjidelnde  Andeutung, 
dass  die  Landbevölkerung  der  betr.  Gegend  in  bes^mderem 
Grade  dem   Branutweingeuuss  fröhne. 

Gold-Räppli-:  Haube  der  Schwarzwälderinnen, 
so  genannt  wegen  der  aufgenähten,  scheibenförmigen 
(daher  im  Schwarzwald  selbst  Schlhli-Cli.  genannt), 
verschiedenfarbigen  (bes.  auch  goldigen)  Metallplätt- 
chen  BsStdt.  —  Rörli-Chappe":  zu  beiden  Seiten 
des  Gesichts  vorstehende,  schwarzseiilene.  hinten  mit 
breiten  Bändern  besetzte  Frauenhaube  aus  einem 
dichten  Spitzeugewebe,  das  mittelst  eines  Modells 
wellig  gefältelt  wurde  Gl  (bis  Anf.  unsers  Jhdts);  Syn. 
Dussetten;  vgL  Züg-Huben;  Löchli-Ch.  —  Rose"-: 
(im  Gegs.  zur  .hohen  Kappe')  von  den  verheirateten 
Frauen  getragene  Haube,  charakteristisch  durch  ein 
Bandgeflecht,  die  sogen.  ,Rose',  an  welcher  die  auf- 
gewundenen Zöpfe  befestigt  waren  S.  Das  li.-Ghäppli, 
eine  schwarze,  auf  dem  ßueffli  (s.  Bd  II  134)  be- 
festigte Haube,  deren  beide  Flügel  nach  vorn  hin 
zsgenäht  waren,  bildete  im  Gegs.  zur  Hüben  einen 
unterscheidenden  Bestandteil  der  Tracht  der  Unver- 
heirateten Schw  bis  c.  1850.  S.  noch  Boden-  und  vgl. 
Bosen-Hühen  Bd  11  951/3.  —  Russe"-:  farbige  Zipfel- 
mütze ZO.  —  Se-:  Fiauenhaube,  im  Gegs.  zur  ein- 
heimischen, einfachem  sogen.  Boden-Ch.  eine  mo- 
dischere Kopfbedeckung,  die  am  ZS.  üblich  war  ZWl. 
,Dem  Kürsinger  [Kürschner]  für  meiner  Frauen  S. 
5  fl.'  1670,  Tageb.  Zuber.  ,Dem  Kind  für  ein  See- 
käppli  2  fl.  0  ß.'  1689,  ebd.  —  Side°-:  seidene,  meist 
schwarze  Zipfelkappe  mit  Troddel  Gr. 

Seh  ü  b  er-:  altertümliche,  knapp  anliegende  Haube 
aus  schwarzem  Seidenflor.  bes.  charakteristisch  durch 
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vorn  zu  beiden  Seiten  liart  am  Gesielit  vorstellende. 
weisse,  gesteifte  Falten  (weswegen  die  Haube  sjiottw. 
auch  Schüch-Lt'der  genannt  wurde);  nur  bei  den  Ka- 
tholikinnen üblich  TuSteckb.t 

Wohl  fig.  siiöttisch  s.  V.  a.  , Schieiterkappe';  v^l.  auch 
Schiiba''l,  missgestaltete,  schlechte  Weiberhaiihe.  bei  Schm.- 
Fr.    II   3(52   und   das   Folg. 

Schech-:  Haube  mit  weit  über  das  Gesicht  vor- 
stehenden Spitzen,  welche  die  Trägerin  der  Haube 
nötigten,  zwischen  denselben  hervorzuschielen  (zu 
schechc'J  Z  N--V.,  W.  —  Schiff-:  wahrsch.  nach  ihrer 
Form  benannte  Frauenhaube,  bzw.  (als  Dim.)  Knaben- 
mütze; vgl.  Scheff'-Huet  Bd  11  1790.  ,Wir  verbieten 
den  Weibspersonen  alle  Sch.-Kappen  von  Federen, 
Seiden.  Kameelhaaren  usw.'  Z  Mand.  1703.  ,Dass  das 
Frauenzimmer  mit  den  sog.  Sch.-Kappen  und  schwar- 
zen Fürtüecheren,  die  Jungfrauen  aber  mit  Schiffli- 
kappen  und  weissen  Fürtüechern  an  Sonn-  und  ge- 
bannten Feirtägen  am  Morgen  sich  einstellen  sollen.' 
173'2.  L  Staatsprot. ;  vgl.  Likben'aü  1881,  '249.  wornach 
sie  einigen  Personen  wegen  .Blöde  des  Hauptes'  zu 
tragen  gestattet  werden.  Auch  1718.  Ap  Synodalprot. 
.Meinem  Götti  für  Märt-Schitl'käppli  [vom  Sch  Markt 
gebrachte].'  1592,  ZWl.  (Zuber,  Tageb.).  —  Schirm-: 
Miinnermütze  aus  Wolle  oder  Seide,  mit  einem  vor- 
stehenden Schirmleder  über  der  Stirne  Gr;  Syn, 
Schnahd-,  BächU-Ch.  —  Schlaf-:  Schlafmütze,  eig. 
und  übertr.  auf  Personen,  bes.  auch  als  Schelte  auf 
einen  Langschläfer,  allg.  ,Glire  sonino  lentior,  prov., 
Schi,,  der  stäts  schlafet,'  Denzl,  171iJ.  —  Schlappe"-: 
im  Gegs.  zur  SMappen  nur  von  uuerwachsenen  Mäd- 
chen getragene,  sehr  kleine  Kopfbedeckung,  welche 
die  Haarflechten  frei  Hess  Ap,  —  Schloss-:  über 
ein  Gewehrschloss  gezogene,  schützende  Hülle,  ,Eine 
graue  Schi,  ab  der  Jagdflinte  verloren.'  181.5,  S,  — 
Schnabel-:  1,  =  Schiriii-Gh.  GA.  —  '2.  eine  Art 
Frauenhaube.  ,l)enjenigen.  welche  sich  der  Schn.- 
Käppli  bedienen,  sind  ebenso  viel  Spitzen  wie  bei  den 
runden  Käppli,  10  Ellen  Bändli.  aber  keine  Rosen  ge- 
stattet.' 1740,  Obw  Volksfr, 

Schnell-:  von  Katholikinnen  bei  bes.  feierlichen 
Anlässen  getragene  Haube,  die  lose  auf  die  Haar- 
flechten geheftet  wurde,  aber  bes.  charakteristisch  war 
durch  eine  den  Kojif  der  Trägerin  wie  eine  Art  Glorie 
oder  Ead  umgebende  Verzierung,  den  .Schnell',  be- 
.stchend  aus  Plüsch-  und  Spitzengarnitur  und  einem 
System  von  strahlenförmig  verlaufenden  Drähten  ApI.  ; 
G;  Til;   Syn.   Sclwaheii-Ch.   —   Frz.   chmlh.  Plüsch. 

Schnorre"-:  aufrechtstehende  Männerniütze  mit 
beweglicliem  Schild  Aa  (It  Rochh.) ;  vgl.  Schnubd-Ch., 
Schiwi-mi-Hiid  Bd  11  1792. 

Sch  w  abe°-:  = /S'c/wieW-67»,  Tu,  —  Die  Haube  kam 
ursprünglich   im   ,Sch\vahenlande'   auf, 

Schwumni-:  1.  Pilzhut  ZG.  —  2.  (spöttisch)  eine 
gewisse  Männermütze.  B  Hist.  Kai.  1842, 

Bezieht  sich  wahrsch.  auf  die  bis  in  die  Vierziger  .lahre 
von  viiruehmern  Bauern  getragene  Mütze  aus  Bauiuwnll- 
saniMiet.   einem    Bade-  oder   Pferde-schwanini  ähnlii'li. 

Speck-:  scherzh.  Bezeichnung  einer  gewobenen 
Zipfelmütze  ZNer.;  vg\.  Biiiiu-Üh.  —  Spickel-:  aus 
mehreren  keillTirniigen  Tuchrcsten  zsgesetzte  Schirm- 
mütze AaNVoIiI.  —  Spanier-,  .Bardocucullus,  ein 
mantel  oder  kleid,  das  ein  gugcl  hat,  ein  spanierkapp. 
Saga,  cuculla,    sjianger-,   gugcl-kaiiii,'    Fris,;  Mai.,  - 


Sjiitz-:  1.  Kapuze.  .|  Her  Kapuziner)  ist  beredt  .g'nug, 
ilergleichen  Historien  mehr  schandlich  zu  verdrehen 
und  mehr  dergleichen  Aufschnitt  aus  seiner  langen 
Sp,  herfür  zu  ziehen.'  ClSchob.  li;95.  Scherzw.  von 
dem    spitzen   Dache    eines   Kirchturmes.    Albr.    1888. 

—  2.  Spite(UJ-Ch.  =  Sp.-Hühm  (Bd  II  954)  BHa.  — 
Stauber-:  Männerniütze,  die  sich  über  die  Ohren 
herunterziehen  lässt  und  bes.  getragen  wird,  wenn  es 
.staubt',  d.  h.  bei  Schneegestöber  GT,;  vgl,  Gu.ven-Gh. 

—  Stegli-:  kammförmig  gebogenes,  mit  schwarzer 
Stickerei  oder  feinen  Spitzen  geziertes  Häubchen;  ein 
Hauptschniuck  der  Mädchen  Schw.  —  Stündeli-  B, 
Stündeier-  F:  schwarzes  Häubchen  von  Seide  oder 
Sammet,  mit  einfacher  Spitzengarnitur,  das  urspr.  in 
den  30er  Jahren  die  Pietistinnen  im  Gegs.  zur  rei- 
chern, altherkiimralichen  Kopfbedeckung  aufbrachten 
und  zur  Unterscheidung  trugen,  das  dann  aber  in 
Folge  seiner  Wohlfeillieit  bald  auch  in  weitern  Kreisen 
Aufnahme  fand  und  in  neuerer  Zeit,  zur  Modesaclie 
geworden,  mit  breiten,  herabfallenden  Spitzen  und 
kostbaren  Bändern  geziert  wurde  B;  F.  ,Ein  vor- 
nehmes Weibervolk  in  einer  sog.  St.'  Gotth.  ,Elisi 
hatte  Handschuhe  an,  ein  schönes,  weisses  Nastuch 
in  der  Hand,  eine  St.  auf  dem  Kopf,  glitzerte  von 
lauter  Gold  und  Silber.'  ebd.  Häubchen  mit  gestellten 
Spitzen  Aa  (It  Rochh.).  Vgl.  St.-Hitet.  —  Sturm-: 
Männermütze  mit  einem  aufgestülpten  Teile,  der  bei 
rauher  Witterung  über  die  Ohren  und  das  Genick  ge- 
zogen werden  kann  Gr;  vgl,  Guxen-,  Sttmber-Ch.  und 
Ti^ch,  17.j. 

Stirne"-:  Frauenhaube  aus  Pappe,  mit  Atlas 
überzogen  und  silbernen  Rosen  verziert,  oben  mit 
einem  Kranze  aus  künstlichen  Blumen  (Scliäppelij,  an 
den  Seiten  mit  Ohrenstücken  und  zierlicli  gearbeiteten 
Ohrgehängen  aus  Gold,  Silber  und  Steinen:  ein  Be- 
standteil der  Prunktracht  noch  zu  Anf,  unsers  Jhdts 
ZDüb,  —  Das  Selbe  waren  wohl  die  in  Z  Maud,at.en  des  XYII. 
und  XVIII.  häufig  genannten  ,Stirneu'. 

Stutz-:  in  die  Höhe  stehende  Kap])e  Nnw,  — 
Strumpf-  ZS,.  Strumpf-  ZNer.:  gestrickte  oder  ge- 
wobene Zipfelmütze  Z.  —  Tächli-:  =  Schirm-Gh.  G; 
Tu;  Zg;  Z;  Vgl.  Ghappen-TächU.  —  Tüfels-:  Hut- 
pilz, ag.  GVVe.';  Syn.  T.-Ghüechh  (Sp.  142),  Bettkr- 
Hnet  (Bd  II  1789).  —  Teller-:  1.  runde,  niedere, 
oben  flache,  breite,  an  die  Form  eines  Tellers  er- 
innernde Männermütze,  meist  mit  Schirm  Aa;  Gk; 
GA,;  W;  Z.  Tellerchappe"  mit  Schirme',  wo  für  eii 
Schirm'  (jönd,  welche  an  Stelle  eines  Regenschirms 
gebraucht  werden  könnten.  Schwzd,  —  '2,  =  Mutsch- 
Gh.  0  G;  Z,  Kopfbedeckung  der  Frauen,  mit  ge- 
stepjiter,  aufrecht  stehender  Hinterscheibe  aus  Filz; 
ein  Bestandteil  der  Trauerkleidung  XaV.  —  Teili-: 
aus  zwei  Seitenstücken  und  einem  über  den  Scheitel 
reichenden  Hauptteil  bestehende  Kinderkappc  oder 
Nachtkappe  der  Frauen  Z.  Vgl.  Teili -Brötli.  — 
Tältsch-:  =  Teller-Gh.  1,  eig,  ,eine  platt  gedrückte 
Kappe'  GMels;  vgl.  Tätsch-Gh.  —  Tyroler-.  ,Das 
Innere  einer   rolien,    zottichten  T.'   Helv.  Kal,  1782, 

—  Türgge"-:  Fez  Gl,  wo  sie  einen  wichtigen  Au.s- 
fuhrartikel  bildet,  vgl,  Z  Neuj,  H.  1881,  5.  ,Dcr  so- 
genannten T.- Kappen  an  Alten  und  Jungen  [soll  man 
sich  enthaltenj.'  Z  Mand.  1703.  —  Tüsen-:  Frauen- 
kappe mit  einer  Ort'nung  nach  oben,  durch  die  dann 
die  Zöpfe  gezogen  wurden,  um  über  der  Kappe  in 
einen    Knoten    geschlungen    zu    werden    GRf;    vgl. 


Kiip.  kt']!,  kill.  ki)|i.  kiip 


398 


Chappen-Tiisli.  -  Tatsch-:  =  Teller-Ch.  Aa;  Bs;  B; 
Gr;  L;  Th;  Z;  Tgl.  Tältsch-Ch.  Er  heil  iV  Zettel-Gh. 
ahto;  d'  T.  ufg'leid,  de'  schöner  Mutze»  [Kock]  j<s-''e»i 
Gätiterli  füre"  g'iio'  und  der  Frau  B'hüet-di'''-Gott 
g'aeid  L  (Scliwzd.).  —  Totz-:  nur  noch  von  alten 
Weibern  bei  Sterbefälleu  getragene  Haube  mit  schwar- 
zen Spitzen  und  einer  Art  .Totz-  [Klotz]  oben  draul' 
GaChurw.  —  Wichs-:  aus  Wachs-  oder  Glanztuch. 
bzw.  Glanzleder  verfertigte  Männermütze  Gr  f.  — 
Wind-:  1.  =  Stiirm-CIi.  Z.  —  2.  eine  Art  Frauen- 
haube; als  Bestandteil  der  Tracht  des  .Frauenzimmers' 
genannt.  Siniem.  1759.  —  Zucht-.  ,Hab  ich  doch  nit 
gemeint,  dass  Faber  so  gar  unverschämt  wurde  die  z. 
hinlegen  und  so  tür  mit  liegen  harus  fallen.-  Zwingli. 
Vgl.  nhd.  ,das  Sehamhütchen  abtun.' 

Zug-:  1.  enge  Haube,  welche  die  Zöjifc  auf  dem 
Hinterhaupte  bedeckte  und  in  zwei  Streifen  tiber  die 
Oliren  hin  und  unter  dem  Kinne  durch  auslief  Gr 
(,'hurw.t  —  2.  =  Z.-Hühen  1  (Bd  II  954)  Ar. 

Z  uger-:  der  Tracht  der  Zugerinnen  eigentümliche 
Haube,  bes.  charakteristisch  durch  eine  den  Kopf  rund 
umgebende,  ziemlich  stark  hervortretende  Garnitur 
aus  wellig  gefältelten  Bändern.  ,Frau  Landvögtin 
Collinin  [von  Zg]  kam  en  Amazone  zu  Pferd  an. 
Gehet  sie  in  Tempel,  so  ecliptisiert  zwar  ihre  Z.  Etw. 
von  ihrer  Anmut.  Aber  unter  dem  Täfeli  ist  sie  wieder 
eine  überaus  artige  Creatur.'  17ti3,  Z  Brief.  Vgl.  Chap- 
pen  4  b.  Euphem.  =  Narrenkappe;  auch  als  pers. 
Schelte  auf  die  Zuger  Schw;  vgl.  Chappen  5  o.  — 
Zalle°-  Gl;  GRHe.."Zn7/e"-,  Zälleli-  W  =  Fümel-Ch., 
von  Baumwolle,  Seide,  rotem  oder  schwarzem  Tuch 
Gl;  Gr;  W.  .Als  Kopfbedeckung  legten  die  Männer 
[in  neuerer  Zeit]  die  Zellen-  und  Tellerkaiipe  bei 
Seite  und  nahmen  den  bequemen  Woll-  und  Strohhut 
an.'  .AmHerd  1879.  Troddelmütze  mit  Schirm  GuHe. 
—  Zipfel-:  1.  ^  dem  Vor.,  meist  aus  schwarzer  Seide, 
oft  unter  dem  Hut  getragen  GrD.;  alte  Männer  tragen 
sie  weiss,  jüngere  schwarz  (Bauerntracht)  Bs.  — 
'2.  Narrenkappe,  Kapuze.  UEckst.  ;  Syn.  Spitz-Ch.  — 
3.  närrische  Person  TiiHw.  —  Zottel-  Gr;  Tb, 
Zöttcl-  Schw;  Z.  Zättel-  ZO.,  Zotzle'-  GaPr.,  ZutzeK- 
Aä;  Bs:  Troddelmütze;  im  ZO.  im  Gegs.  zut  i'äusel- 
Uh.  spec.  runde,  mit  flachem  Boden. 

chappe"  1:  1.  (auch  Dim..  chäpph")  die  Ferse 
dos  Strumpfes  mit  einer  Kappe  überziehen  oder  dicht 
steppen  B;  S;  Z.  —  '2.  „die  Milchzähne  verlieren  und 
dafür  neue  bekommen,  bes.  von  Pferden  Aa;  LMünst." ; 
vgl.  Chappen  5  g.  Syn.  schuhen,  stössen.  —  3.  tr.. 
züchtigen,  mit  Worten  und  mit  Schlägen  „B;  L;  Scn; 
Zg"  ;  beohrfeigen  AAFri. ;  Bs;  S.  Auch  er-ch.;  vgl. 
das  Folg..  ferner  Chappen-Haiidel.  Chappete",  derbe 
Küge  B;  ,censura.'  Id.  ß.  Es  gi^'t  Chappete",  setzt 
Schläge  S.  —  4.  intr.,  zanken,  streiten,  bes.  mit  Wor- 
ten; viel  und  unüberlegt  reden  ZZoll.  f 

Zu  i  vgl.  l'liiijjjjin  ti  h,  ferner  das  syn.  decklm  und  ür. 
WB.  V  l'JT.  Zu  4  vgl.  engl,  to  cap,  Wortwechsel  haben 
mit  Jiiid,  ihm  widersprechen,  ferner  ,kappelu',  hadern,  bei 
Gr.  WB.  Es  scheint  somit,  dass  sich  ein  anderes  W.  mit 
dem   unsrigcn  mische. 

ab-:  1.  an  Kartotfeln  den  knospcnreicheu  Vorder- 
teil wegschneiden  Ndw;  vgl.  Chappen  5  i.  —  '2.  mit 
Dat.  P.  =  chapiien  3  B;  VO  (in  Ndw  auch  mit  Acc.  P.); 
S;  W.  ,Ei"m  a.,  reprehendere  alqm.'  Id.  B.  Dafür 
Ei'"m  abc-  (ape'-,  uhe"-,  aper-)  eh.  Bs;  Gr;  G  1790; 
Scu;    ScHwMa.     ,Du    hast    dich   tapfer   g'halten,    den 


Schwaben  'kajipet  ab',  ihnen  derb  geantwortet.  XVI.. 
Lied.     ,Die  Abkappete',  Strafrede.  Gotth. 

Bed.  '2  Hesse  sich  auch  mit  ka/ßj/cn  II,  schneiden,  vcr- 
eiuigeu;  vgl.  die  Synu.  ah-<i»ten,  aben-hauwen,  ferner  (är.  WB. 
[  59.     Anderseits  erinnert  das   W.  an  das  syn.  kn/iitkn. 

be-:  mit  einer  Kaiipe  versehen.  ,Gebirge  mit 
hervorragenden  Gipfeln,  welche  meistens  weiss  be- 
kappet oder  mit  weissen  Gletscherflecken  versehen.' 
Sekeru.  1742. 

„chappere":  It.-Form  zu  chappen  in  Bed.  3  L." 

Chäppel  m. :  Name  eines  Huhns  im  Kdld,  allit- 
terierend  verbunden  mit  Chippel. 

Wahrsch.  das  mit  einem  Federbusch  auf  dem  Kopf  ver- 
sehene, gleichs.  ,bekappte';  vgl.:  ,Cirrus,  Kappe  auf  dem 
Kopf  der  Vöglen.'  Denzl.    17 IG. 

g'chäppelet:    betrunken   B;    vgl.  Chappen  6'  a. 

chäppig:  bissig,  von  Pferden  (unter  den  sogen. 
Währschaftsmängeln  aufgezählt);  Syn.  krätig. 

Scheint  einer  Form  , koppig'  anderer  M.A.\.  zu  entspre- 
chen; vgl.  ,koppen',  in  die  Krippe  beissend  heftig  atmen, 
bei  Gr.  WB. ;  doch  dürfte  sich  das  W.  an  Chujipen  .3  ij  an- 
gelehnt haben. 

chäpple":  1.  das  sogen.  .Kappenspiel',  ein  Ball- 
spiel, machen  Z  (auch  ChäpjiU"s  mache').  —  2.  Dim. 
zu  chappen  1  Aa.  —  3.  =  ab-chappen  1  BSi.  —  4.  tr., 
.Imd  einen  Bausch  (s.  Chappen  6  a)  anhängen  B.  — 
5.  tr.,    Jmd  abprügeln   BBurgd.     Dim.  zu  chappen  3. 

Kappe"  II  ni. :  1.  Kapaun,  wie  mhd.  Häufig  in 
unserer  ä.  Lit.  unter  den  Abgaben  erwälint;  vgl. 
Herbst-Hanen.  —  2.  Rebschoss.  .Ableger;  Syn.  Chncbcl. 
■  Kappen,  malleolus,  frz.  chapon,  crocette  ou  maillot.  Es 
haben  die  alten  Römer  zu  ihren  hohen  Gehelt-Keben 
nicht  alsbald  Kappen,  sonder  nur  Würzling  gebraucht. 
Die  besten  Kappen,  so  man  zur  Pflanzung  einer  neuen 
Reben  erwöhlen  kann,  sind  die  underher  zunächst  auf 
dem  alten  Holz  viel  und  nahe  Augen  haben.'  Rhagor. 
1Ö39,  lU  26/33.  35  f. 

Auch  das  frz.  chapon  vereinigt  die  beiden  Bedd.  unsers  W. 
In  unserer  ä.  Lit.  kommen  seit  dem  SYI.  (.Hüeuer  und  cu- 
punen.'  Zwingli;  ,kelber  und  kaponeu.'  Kuef  1-j-jO|  .luch 
Formen  vor,  die  derjenigeu  des  nhd.  Lehuw.  entsprechen; 
s.   noch  Kui>un. 

chappe"  II:  Hähne  verschneiden,  zu  , Kappen' 
machen,  kastrieren  AAFri.;  Id.  B;  ,L;  Zg';  Syn.  ka- 
punieren.   —   Auch  mhd. 

Käperäl  m.  (in  GSev.  Chabnral,  in  Aa  tw.  Kar- 
paral):  Corporal  Aa;  Bs;  G;  Sch;  Z.  ,Kaberal.'  I{i53, 
AUedsl.  1854. 

Aus  frz.-it.  cajMral(e),  dass.;  r  ist  eingetreten  narh  der 
nhd.  Form,  welche  selbst  auf  ümd.  auf  rar^w  beruht.  Bei 
Kornh.    1679   die  scherzh.   Entstellung   ,KasparaI'. 

Uffüer-:  Corporal,  unter  dessen  Commando  die 
Wache  aufgeführt  wird.  allg. 

Capcron  m. :  eine  gewisse  Kopfbedeckung.  ,Bei 
den  Kapucinern  ist  ein  ernstlich  Gebott,  dass,  wann 
einer  einem  Superiori  widerredete,  der  soll  den  C. 
tragen,  welches  bei  disen  geistlichen  Vätteren  ein 
ebenso  grosse  Schmach  ist,  als  wenn  Einer  an  das 
Halseisen  oder  Pranger  wurde  gestellt.'  Cl.  Schob. 
1695.  —  Frz.  Schweifkappe,  Kopfbiude  der  Frauen;  Trauer-, 
Mönchskappe. 

Kapiesclie"  f.:  die  wildwachsende  echte  Narzisse, 
nare.  poet.  Gr.  Auch  Name  einer  Berglialde.  an  wel- 
cher die  Pflanze  häufig  vorkommt  (inMal.  -   Walnsch. 
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unj^C'iiaiio  Scliri'iliiini.'  lür  (tMlcr  viTilerlit  ;iiis)  cnjutsi-Jid,  das 
im  Kiltü-roiu.  Kapiiu.  IMiitzc  Kcduiitct  iiini  auf  die  Form  der 
Narzisscnlilüte  nii-lit    iilifl   jtasseu   Avürde, 

("li;i])ilSri  (in  Ap  auc]i  Cliappc-Clildri)  —  f.: 
1.  Fraueiiliaarzuckersaft,  syiniiuis  caiiill»ruiii  Veneris 
Ar.  Lt  Duih.  auch  die  Ptiaiize  selbst.  Ap.  —  2.  ,talsclie 
C.\  Jlauerraiitc.  aspl.  ruta  uiur.  .\p;   B  (Duvh.). 

Walirsch.  aus  frz.  i-apillairc  m.,  Fraueiiliaar.  Die  Kut- 
stollun;^  lohnt  sicli   au   ChJäri,   .Stärke,  au. 

kapital:  vortrefflich  Gm  Z.  Mit  subst.  Flexion 
nach  .\nalogie  von  Htujeh  u.  A.  zur  Bes'riffssteigerung 
Gr.     E»  rechte''  K-s-I\(in-.' 

Fress-Ka])ital:  kleines  K.,  eine  Stiftung  der 
Familie  Ithen,  aus  dessen  Zinsen  die  Collatoren  bei 
ihren  Versammlungen  die  Kosten  eines  Schmauses 
bestreiten  Zg;  Sj'n.  Zer-Fniid. 

Kopf-;  zinsbares  Guthaben,  das  nicht  auf  Grund- 
eigentum versichert  ist;  Obligation  im  Gegs.  zu  Galt. 
,Dass  in  Zukunft  auf  Absterben  eines  Ehemannes  das 
unversicherte,  zinsbare,  sogen.  K.  der  hinderlassenden 
Wittib  in  ihrem  beziehenden  Manns-Drittel  weder  zum 
Nutzen  noch  zum  Sehaden  gereiclien  .solle.'  17.ä(i. 
Scuw  Eq. 

Gerne  in niärkts-;  liypothekarische  Last  auf  den 
in  unbeschränkten  Privatbesitz  übergegangenen,  ehe- 
mals zur  gemeinen  Mark  gehörenden  Grundstücken, 
als  Ersatz  für  die  früher  jährlich  als  Auskauf  von 
der  gemeinen  Atzung  an  die  Genossenschaft  bezahlte 
Geldauflage  Scuw  seit  1(J08:   vgl.  vEuw  18ij7,  7. 

Kapital  n..  l'l.  KapitaJi  neben  Kapitaler.  l>iiii. 
Kapilali  neben  Kapitäl(t)i :  Kapitell  Nuw.  -  Die  uui- 
lautlosc   Forui   audi   liei   Mal. 

Kapitaili  m.:  Anführer,  Hauptmann.  .:)  oder  1  ca- 
pitanien.-  1471,  Bs  Chr.  ,N.  N.,  capjiitani  zu  Sutphen.' 
ebd.     ,]>'  capitänger  [PI.].'  SBirck  1.5:1.").   —   Aus  inlat. 

aijiiliuK  Uli,    iiljntintitl^. 

Kapitel  n.:  1.  Abschnitt  eines  Buclies,  gewöhnlich 
mit  besonderer  l'berschrift.  allg.  '.s  K.  fe-p",  täglich 
das  gewohnte  Kapitel  in  der  Bibel  Bs.  In  der  ä.  Spr. : 
Abschnitt,  .Artikel  von  Schriftstücken  übh.,  bes.  von 
Satzungen,  Verträgen,  Abmachungen;  auch  der  Ver- 
trag selbst.  ,Sy  niachent  cappitel  und  versprechent 
vil  guets,  aber  sy  haltent  nüt.'  Stulz  1519.  ,Wir  bo- 
liben  uf  der  insel  21  tag,  dess  die  hilger  übel  ver- 
dross,  wann  die  cappitel  nit  lenger  wyssten  [nicht  auf 
länger  lauteten]  denn  10  tag.'  ebd.  ,War  auch  be- 
gritien  in  den  Cappittlen  mit  Meiland.'  IM.'vs.  —  KA.X. 
Fji"m  's  K.  (rer-ßese."  (in  Z  auch  ahe'tiic").  ihm  den 
Te.xt  lesen,  ilm  tüchtig  abkanzeln,  allg.;  dafür  der 
K.  .sä(je"  GrAv..  wo  das  W.  in  ßed.  1  das  Geschlecht 
der  syun.  Kiifrhintis,  ,Text'  angenommen  hat.  Einem 
.das  K.  weidlicli  lösen.'  XVI..  Obw  Staatsprot.  E  süttty- 
hcixsi  Kiipitd-Siqipe'  ScnwE.  (Bienert).  --  2.  Versanini- 
lung  einer  geistlichen  Genossenschaft  (wobei  frülior 
die  Kegeln  uiul  Statuten  derselben  verlesen  wurden); 
aucli  die  (Genossenschaft  selb.sl.  allg.  Die  Gesanimt- 
hcit  der  ordinierten  Geistlichen  des  ganzen  Kantons 
versammelt  sicli  in  einem  K.  Gr;  Syn.  Siiioden;  vgl. 
Leu,  Lex.  \'  U'l.  Diese  Versammlung  fällt  in  die  Zeit 
der  Sommersonnenwende,  wo  oft  sclilechtes  Wetter 
einfällt,  dalier  das  Sprw.:  ]]'ani  d'  Ilirti"  uf  d's  K. 
ijuttd  und  d'  Chüii  z'  Alp,  si>  chiiiiiid  leid  Weiler 
GrD.;    vgl.  Tscli.   173   und  K.-üitnid(i!/.     .Noch  nicht 


im  K.',  noch  nicht  unter  die  ordinierten  Geistliclien 
aufgenommen  Gr  (Hausfr.).  Kreisversannnlung  der 
Lehrer  an  der  Volksschule;  jeder  politische  Bezirk 
hat  und  bildet  ein  bes.  K.  Z.  —  3.  Kreis,  dessen 
Geistlichkeit  unter  dem  Vorsitz  eines  Decans  eine 
Kapitelsversanimlung  bildete,  an  Umfang  ents]irechend 
ungefähr  den  alten  Decanaten.  einer  Unterabteilung 
der  Episcojiate;  so  zerfiel  das  Gebiet  von  Z  im  XVIII. 
in  II)  Kapitel.  ,Es  wird  solcher  Namen  [sc.  Caiiitul] 
beigelegt  denen  Einteilungen  der  Pfarrpfründen,  son- 
derlich auf  den  Landschaften,  danahen  auch  selbige 
von  Einigen  Eural-Capitul  genennt  werden;  bei  an- 
deren evangelisch  eidgenössischen  Orten  [ohne  Bs;  B; 
GRh.;  Th;  Z]  werden  solche  Einteilungen  Classes  ge- 
nennet. Auch  bei  denen  Bistümern  katholischer  Re- 
ligion zu  Constanz  und  Basel  wird  gleiche  Einteilung 
beobachtet  und  hat  ein  Bistum  mehrere  und  wenigere 
Rural-Capitul  unter  sich.'  Leu,  Lex.  In  neuerer  Zeit 
wurde  die  kirchliche  Einteilung  mit  der  iiolitischen 
in  Übereinstimmung  gebracht  und  K.  und  Bezirk  sind 
somit  identisch  Z.  —  4.  Versammlungsort  eines  geist- 
lichen Kapitels,  spec.  von  Stiftsgeistlichen;  Kapitels- 
saal. .In  unserm  (obern)  K.',  Datierung  von  Urkunden, 
welche  bei  amtliehen  Verhandlungen  der  Chorherren 
am  Stift  zum  Grossen  Münster  ausgestellt  wurden. 
XIII./XVL,  Z;  Syn.  .in  unserer  Stiftsstube';  vgL  Vöc- 
Nüsch.  I  322.  —  ."i.  's  hölserni  K.,  im  Rätsel:  das 
Butterfass  GrD.  ;  vgl.  B.  1  316. 

Zu  der  KA.  bei  1  vgl.  noch:  ,Unde,  quia  iu  Mouaste- 
riorum  et  Collegioruni  capitulis  jderumque  vitiosi  emeuda- 
bautur,  delinciueut.es  corrigebantur,  nata  Germanorum  phrasis 
eineu  k.apitlen  aut  etiam  Capitcl  leseu,  pro  objurgare  ac 
corrigere.'  Goldast;  vgl.  dazu  den  in  die  rcfuruiierte  Kirche 
herüber  genommenen,  lange  geübton  Brauch,  über  die  Mit- 
glieder der  Synode  sogen.  Synodal-Censuren  auszusprechen. 
Im  Übrigen  vgl.  .lesen'  bei  Gr.  WB.;  ähnliche  KAA.  auch 
in  den  rum.  .Sprachen. 

kapitle":  mit  Dat.  P..  Jmd  eine  Strafpredigt 
halten,  ihn  tüchtig  auszauken,  -schelten  Ap;  Bs;  B; 
Gr;  .L;"  UwE.;  >>yn.  kappen,  doch  milder  als  jenes. 
In  der  ä.  Spr.  mit  Acc.  P.  ,l)ie  von  Saut  Gallen  sind 
uf  disem  tag  redlich  [ihres  Abfalls  wegen]  capitelt 
worden.'  1.5'24,  Absch.  .[Der  fehlbare  Geistliche  ist 
vor  der  Synode]  wol  cajcitlet;  will  sich  bessren.'  1.52s. 
Egli.  Act;  ebd.  an  anderer  Stelle:  .Darumb  ist  er 
capituliert.'  ,C.,  beschelken,  arguere,  increpare.'  Mal. 
,Die  Siechen  soll  der  Landwoibel  und  Landschryber 
k.  und  mit  inen  reden,  was  von  nöten,  dass  sü  sicli 
sellent  der  Kirchen  usseren  [ausserhalb  derselben  blei- 
ben].' D.il2.  Obw  Ratserk.  ,Mit  Einem  k.',  mit  ilun 
zanken  B  (Gotth.).  —  Vgl.  frz.  i-lnipiinr  qbin.  mit  gleicher 
Jiedeutung. 

ab(e")-,  CYw.  apc(r)-,  alic"-:  mit  Dat.  P.,  =  dem 
Vor.  Ap;  Bs;  B;  Gr;  Tu;  W;  Z.  iV  hät-ra  rerffuot 
ahkapitlet  W.  Ei"m  üben  ahe"  k.  Z.  ,Er  nahm  sich 
vor,  ihr  Nachts  hinter  dem  Umhang  abzukapiteln.' 
Gott».  Mit  Acc.  P.:  Eine"  (di-lc.  Aa.  —  us-:  nut 
Dat.   1'..  =  dem  Vor.  .\p;  (iu. 

Kai)itler.  .In  disem  llochgericlite  hat  das  Ca- 
pitel  zu  Chur  einen  Hof.  welchen  N.  N.  dem  'l'uem- 
Capitel  zu  Chur  verelirt  luit.  dessen  Lcnl  man  ilie 
Capitler  namsel.'  Sprki'mi;!;   1772. 

kapiticrc":  Ijegegnen  W.  Do  ist  e  Mal  dun  N.  N. 
es  O'sjtiissigs  kapitiert.  W  Sagen.  Da  i.'il  's  kapiliert, 
dass...  ebd.   —   Aus  it.  cn/iitun-.,  wohin  gelangen. 
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Kii|)i(sc'lie"  f.:  kleines,  selbstverschuldetes  Miss- 
gesclück  URl'r. 

Aus  dem  Koni,  entlehnt  iinii  viell.  gleichen  Ursprungs 
wie  Kupiize",  da  dann  das  Missgeschick  als  Fulge  von  Lauuen- 
hartig;keit  zu  fassen  wäre.  Oder  eine  Abi.  von  in;//«  i.  S. 
von   .Kappe'  ^  Schlappe. 

Ab- Kaplenzete"   i'. :    Zurechtweisung   S   (Schiltl). 

—    Mischform  aus   Ah-Knjdilelen  und   Kaßliinti«. 

Caplet.  .Will  Einer  ein  ganz  schlechtes  und  sehr 
wohlfeiles  Pulver  machen,  so  mag  er  nehmen  C,  das 
sind  die  Köpfli,  die  von  Nägelinen  [Gewürznelken] 
fallen.'  154(3,  Absch. 

Aus  it.  cujipdkttu,  Hütclien.  Sonst  gelangten  im  Mittel- 
alter die  abgeworfenen  Blumenblätter  der  Pflanze  unter  dem 
Namen  rapjiclleiti  über  Italien  in  den  H.indel. 

kapö'berle":  sich  erbrechen  B  (scherzh.). 
Die  scherzh.  Wortbildung  lehnt  sich  an  Kahoher  Sji.  100 
an;  zum   1.  Teil  des  W.    vgl.  die  Gruppe /i-o/j^-. 

kaprauss !  mit  vorgesetztem  raiiss,  Trutz-  und 
Herausforderungsruf  Aa. 

Augenscheinlich  importierte  A'erstünnnelung  des  mili- 
tärischen Commandorufes  , Kaporal  heraus!' 

Chapris  m. :  die  Kaper  L;  Zg.  Sehr  häufig  in  der 
Lit.  des  XVII./XVIIL..  bes.  in  den  Zollordnungen. 

Aus  dem  gr.-lat.  Namen  der  Pflanze,  capparis  spinosa. 
Das  Dim.   .Caperly'  bei  RSchniid   1579. 

Kapritzi  n.:  1.  Laune,  Eigensinn,  Trotz  Gl;  Gr; 
ScHwE.;  Z  (als  PI.  auf  c).  D's  K.  lad-ne  nit,  lässt 
es  ihm  nicht  zu.  Vor  luter  K.  !"'•  will  ein  schu  d's 
K.  ne" !  Zwei  Berger  [Mastrilser]  heiend  e  Mal  e  Stal 
teile'  solle"  und  wil  der  keintweder  schin  Hecht  dem 
Andere"  hei  abtrete'  tcelle",  $e  heiend  die  Hexe'-Narre" 
in  ireni  K.  de'  Stal  mitte'  abenandere"  y'saget  Gr.  — 
2.  Einbildung,  Eitelkeit,  Stolz,  Hochmut  AaoF.;  VO; 
Gllh.  ühellerer,  wo,  trenn  s'  öppe"  drii  Wort  englisch 
chöiini'd,  scho"  ine  K.  heiid  a's  der  Gröss-Mogul  Schw. 
Es  hcd  scho"  Monge''  es  K.  g'ha',  er  hed  's  »messe'  an 
es  Bettlerseckli  rertüsche'  Schw.  ,Toneli  ist  heier  das 
erste  Mal  Senn  und  hat  ein  grosses  Kaberizi  darauf.' 
Obw  Volksfr. 

Aus  it.  etiprivrio,  räto-rom.  caprizzi,  frz.  cajirict  in  Bed.  1. 
Der  Anl.  ist  schwankend  (i-  AaoF.;  Grtw. ;  GKh.).  Die 
Kud.  i  wird  in  unserm  Fall,  ebenso  wie  das  Geschlecht  des 
W.,  eingetreten  sein  nach  Analogie  von  Giietfi,  Bälli,  Harri, 
Moni  u.  A.,  welche  ebf.  z.  T.  gleiche  seelische  .Affektionen  be- 
zeichnen; vgl.  übrigens  Wissler  1891,  27.  In  GrVal.  soll 
das    W.   Fem.   sein. 

Kapiln  m.:  1.  Kapaun  Bs;  vgl.  Chappen  II.  Baggc 
wie  'ne  K.  —  2.  puddingartiges,  in  ein  Spinat-  oder 
Mangoldblatt  gewickeltes  (daher  meist  Chritt-K.  ge- 
nannt) Gemengsei  von  zerhacktem  Fleisch,  Eiern  und 
Gewürzen,  welche  in  Butter  gekocht  werden  Gr;  It 
Lkhmann  1798:  ,Engadiner  K-en.'  ,l)ie  gesottenen 
Knollen  aus  Gerstenmehl.  Fett,  ein  wenig  Milch  und 
Wasser  nemmen  [die  Engadiner]  heraus,  versehneidens 
auf  einem  Teller  usw.;  solche  Knollen  nennen  sie  in 
ihrer  Sprach  Capaunen  oder  chiapuns  und  an  teils 
Orten  auch  plains.'  Sererh.  174'ü.  ,Kabis-K-en'.  unter 
den  Gerichten  eines  leekern  Mahles  aufgezählt.  Schwei- 
zerbote 18'21. 

kapune"  L.  kapitiiiere"  B;  L;  Zg:  =  l:(ijijieii  II. 
Mit  Dat. :  .[Ein  Hahn]  dem  nach  o  jaren  capaunet 
seie.'  VoGELB.  1557. 

Schweiz.  Idiotikon  III. 


Kapi'it  (in  Gl;  Th  -b-,  It  St."  mit  Ch-}  -  m..  IM. 
Kapüt  Th;  Z:  weiter  Überrock  Gu;  L;  Sch;  Zg;  in 
neuerer  Zeit  spec.  Soldatenmantel,  allg.  Wortspielend 
mit  dem  Folg.  in  der  RA.:  Es  hei  ä  Schniderlerbuebe" 
e  Landjäger-K.  (bzw.  «  L.  kajMtJ  g'macht  B  und  ähn- 
lich  Z.    —    It.   cappotfo,   frz.   caiMt. 

kapüt  (in  Aa;  B;  Th;  Z  tw.  kabüt):  bes.  in  der 
Verbindung  mit  den  Vben  gän,  machen,  sin.  1.  tot, 
zu  Grunde  gerichtet,  erschöiift.  allg.  ,Ich  stund  ganz 
k.  da.'  GoTTH.  Subst. :  (en)  K.  mache',  beim  Kartenspiel 
,ta]ipen'  alle  8  Stiche  machen  Uw;  Z;  Syn.  den  Bettel 
machen.  —  2.  niedergeschlagen,  verlegen,  erstaunt 
Aa;  Bs;  B;  S;  Z.  Wäre'd  d'  Nette"  und  er  nüd  so 
schüli'''  [äusserst]  7.;.  g'si"  und  rot  bis  a'  d'  Ore'.  Usteri. 
—  3.  missgünstig,  neidisch,  eifersüchtig  B. 

Der  Spielerausdruck  aus  dem  Frz. ;  faire  v.apot,  alle  Stiche 
machen;  itre  cuput,  alle  Stiche  verlieren.  Auch  Bed.  2  ist 
im  Frz.  vorhanden.  Vgl.  räto-rom.  eniter,  ir  ramn  in  Bed.  1 
und  unser  Kanin,  Name  eines  Kartenspiels.   Vgl.  auch  noch  kap. 

kapntschiere":  eine  Verrichtung  bei  den  Seiden- 
färbern, Seidengarn  ausringen,  recken  Bs. 

Aus  it.  cajjoccia,  capocchia,  dickes  Ende  eines  Stockes. 
Kopf  eines  Nagels,  einer  Nadel.  Vgl.  den  entsprechenden 
frz.  Ausdruck  cheviller  la  eoie,  eig.  anbolzen,  -pflöcken,  zu 
cheville,   Pflock,  Nagel. 

Kaputz(e°),  Kabutze"  f.:  1.  Kapuze  an  einem  Hirten- 
hemd Zg,  sonst  wie  nhd.  von  den  , Kappenzipfeln'  ge- 
wisser Mönchsorden,  allg.  Von  der  Gelehrtentracht: 
,Die  Glieder  der  Universität  sollen  auch  mit  ihren 
Kleidern,  nämlich  die  Artisten  mit  K-en,  Viereck  usw. 
sich  halten.'  1501,  Bs  (Ochs).  —  2.  auch  Dim.,  Winter- 
Kopfbedeckung  für  Mädchen  G;  Th;  Z.  —  3.  Dim., 
Weiberhemd,  das  bloss  bis  zur  Herzgrube  reicht  Ar. 

Zu  1  vgl.:  ,Notandum  quod  post  mortem  Alberti  regis 
Romanorum  in  Austria  et  in  aliis  terris  novitates  in  sar- 
ciendo  vestes  surrexeruut.  Capucii  omnes  inceperunt  uti, 
taniquam  rustici,  pastores.'  Pez,  script. 

Kapuziner  (in  L;  S  Eabeziner,  in  Gr;  L  A«- 
putschinerj  —  ni.:  1.  wie  nhd.  allg.  K.-fürbig  Turbe", 
schlechter  Torf  von  rötlich-brauner  Farbe  wie  die 
Kapuziner-Kutte  Ap;  Syn.  K.-Turben.  Bite'  lü"''-mer 
d'  Kapiziner,  RA.,  wenn  man  sich  ohne  Tischgebet 
zum  Essen  setzt  G.  Marsch,  Lüs,  i"  dl"  Winter- 
quartier, hat  de''  K.  g'seit,  tco-n-er  si  vwii  Bart  in'n 
Zipfel  g'setzt  hat  Sch.  ,Pür  den  K.  fischen',  Nichts 
fangen,  Fischerausdruck  LV.  .Einen  Fisch  dem  K. 
verehren',  RA.  der  Fischer,  wenn  ihnen  ein  Fisch 
entrinnt,  ebd.  Der  K.  tu  Trise"  het  's  tue',  faule  Aus- 
rede, wenn  man  die  Schuld  auf  einen  .\ndern  wälzen 
will  GW.  Die  Kapuziner  werden  noch  heute,  auch 
von  Reformierten,  zu  Ehren  gezogen,  da  sie  im  Rute 
stehen,  allerlei , Künste'  zu  verstehen,  z.  B.  Gestohlenes 
wieder  herzuschaffen,  den  Dieb  im  Spiegel  sehen  zu 
lassen,  schussfest  zu  machen,  namentlich  auch  allerlei 
Heilmittel  zu  kennen,  allg.  De'  Kapuzinere'  bracht 
me"  's  Für  nit  ab  de"  Schuchne'  z' mache",  si  mache" 's 
selber  d'rab  S.  Doch  lässt  sie  auch  ihre  Kunst  etwa 
im  Stiche:  Ja,  i"*  cha""  selber  nit  vil  säge",  hat  dC 
K.  g'seit  Aa.  ,Capetschyner.'  1589,  RBrandst.  — 
2.  iron.,  Mensch  ohne  Geld  oder  Vermögen  L;  Ndw; 
W.  P*  bi'  K.,  ,bin  auf  dem  Hund';  vgl.  K.-Geld, 
-Batzen.  —  3.  Dim.,  Haubenmeise,  par.  crist.  S.  — 
4.  Dim.,  Pflanzenname;  vgl.  K.-Chappen.  a)  grosse 
Kapuzinerkresse,    trop.  maj.   Aa;   Bs;   L;  G;  Th;  Z; 
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S}'!].  K.-Bh(cm,  -Zipfel,  Pfdlfen-Chäppli.  —  b)  Bach- 
Nelkenwurz,  geum  riv.  Bs;  VO;  G;  Syn.  K.-Glo;/;/, 
-Bluem,  -Schellen,  -Zütteli.  —  c)  Fliegenblurao,  ojjlirys 
niy.  GT.;  Syn.  K(iput:en-Örli.  —  5.  Pini.,  Name  eines 
Gebäcks  Z;  vgl.  Ffaffen-Chäjijili  2.  —  G.  Name  einer 
Felsens[iitze  f<.  -  7.  Name  der  ganz  rotbraunen  Tau- 
ben Ap.  —  8.  eine  Art  Schnupftabak,  ebf.  nach  der 
rotbraunen  Farbe  benannt  S  (Joacli.  18S1.  47).  — 
9.  I)im..  leichter  Fiausch  Schw;  vgl.  Anm.  zu  dem  syn. 
Jesuiterli  Sp.  71  und  ScHM.-Fr.  I  1210.  -—  lo.  Stein, 
den  Kinder  zur  Sommerszeit  in  den  Bach  werfen,  in 
der  Meinung,  dadurch  Gewitter  herbei  zauliern  zu 
können  Aa,  It  Rochh.  1857,  177. 

Der  Anl.  ist  schwaukeml;  iu  Aa;  G;  S;  'r'h  tw. ;  Z  ih, 
in  Gr  tw.  7.-,  sonst  vorwiegend  /,•/.  Ebenso  schwankt  auch 
der  Voc.  der  zweiten  Sillje  zwischen  u  und  dessen  .\hscliwä- 
chungeu  c  bzw.  n  (Gr;  L;  GSa.;  S;  Th;  Ndw)  und  i  (Aa; 
Bs;   VO;   Gr;   G;°8ch;   Z). 

Chäppeler  in.  ;  1.  verbunden  mit  einem  Adj., 
Bursche.  Kerl  Tu.  K)i  schöne''  Ch.  Mit  Nbbeil..  oft 
verst.  durch  Erde"-.  Tiisiejs-,  gewandter,  geschickter, 
durchtriebener  Mensch;  Tausendkünstler,  Hexenmei- 
ster Th;  Z.  Druff  (und  dra")  sj"  [an  der  Arbeit,  am 
Erwerb]  trie-n-en  Ch.  Si''''  leere"  wie-ti-eti  Ch.  —  2.  in 
Beteurungen,  Verwünschungen  eupheni.  für  Chetzer 
Bs;  Z.  Du  chmni.st  him  TusigfsJ  Ch.  nrj'''  Tatsch  iUier! 
Drohung.  Oft  nur  leichte  Schelte,  z.  B.  auf  mutwillige 
Kinder  ZO.  Meist  mit  Gen.-s  andern  Substst.,  z.B. 
auch  Scheltww.  zur  Verstärkung  vorgesetzt.  Es  Ch-s 
Chind,  Zug  [vertrackte  Geschichte]!  Du  Ch-s  Chrot, 
Buch!  Potz  Ch.!  Ausdruck  der  Verwunderung  ZO. 
Vor  Adjj.  etwa  steigernd  Z. 

Ist  gleichsam  ein  Eu]ihcni.  lür  das  Folg.  und  verliält 
sich  zu  demselben  als  Abi.  wie  Twjijcler  :  Tiiyycl,  Tmjtjcr. 
Doch  könnte  man  auch  an  den  Gebrauch  der  Kaiipe  oder 
eines   Käppcheus  bei   Taschensjtielerküusteu  denken. 

Chäpper  („C/iäiier  B;  VO;  S");  I.Personenname, 
Kaspar  GT.;  Z.  —  2.  =  (Jliäppcler  1  Aa;  Th  (meist 
als  Dim.).  Si  chn"  schaffe  vie-iie  Tusigs  CJtäpperli. 
ScHWZD.  J"''  ha  g'schossc  wie-n-e  Ch.  kk  Schulmstr 
1887.  „Das  ist  ein  sauberer  Ch."  —  3.  =  ChäppeJer  3 
Aa;  Ap;  B;  VO;  GA.;  S.  Bim  Ch.!  .De"-  Ch.  hätte 
ihn  bald  taube  [zornig]  g'macht.'  Gottu.  Tue"  vic 
d'  Ch-e",  sich  ungeberdig  aufführen.  AHalder.  Als 
Scheltw.  oft  verst.  durch  vorgesetztes  Donners-,  Hell-, 
Sihe"-  und  auch  auf  Tiere  und  leblose  Sachen  an- 
gewendet. Oft  auch  nur  leichte  Schelte  auf  einen 
dreisten,  mutwilligen  Menschen  oder  als  Dim.  geradezu 
Schmeichelwort  Aa;  GA.;  S.  Substst.  und  Adjj.  vor- 
gesetzt. E  Ch-s  Zug!  Ev  Ch-s  Hund  fU'hundJ ! 
grobes  Scheltw.  Das  ist  e  Ch-s  Luege"!  Ausdruck  der 
Verwunderung.     Steigernd:  Ch-s  guet,  schim. 

Die  appellativen  Bedd.  unscrs  W.  finden  ihre  Parallele 
an  denjenigen  von  Kunjxir ;  s.  darüber  Gr.  WB.  V  2.58  f.; 
ferner  Cha/ip;  Wack.,  Kl.  Schriften  111  1.">1);  vgl.  auch  An- 
tonius t*  Bd  I  3.51,  Jä'jif  8p.  24.  Schwül),  bed.  ,Ciiä])p(!r'  (vgl. 
,Cbapperle',   Kaspar)   einen   boshaften,    närrischen   Mensdun. 

chäppere":  1.  ungeschickt  handeln  Ndw;  vgl. 
rer-clwsiiercn.  De'  chäppcrcd  dert  uhbc",  steigt  un- 
geschickt hinunter.  —  2.  euphem.  für  chetzercn,  zän- 
keln  L.  ^  3.  unpers.,   von  einem  Getöse  L;  Zg. 

Viell.  ist  mit  3  urspr.  das  Gepolter  eines  Hausgeistes 
gemeint,  der  Cliujijmr  heisst,  wie  andere  Geister  ,Kasiierle' 
udgl.;  viell.   liegt  blosses   Vc'rdcrbiiiss   für  •lilä/r/jeri:''  vor. 

ver-:  verwünsclicn  UwK.  E  x-erchäpperle'Prozess. 


chäpperiscli:  eiiplieni.   lür  ketzerisch  UwE. 

Kepass:  Kufname  grösserer  Hunde  L;  Z;  vgl.  den 
Hundenanien  Tirass. 

.Keppel:  ein  steinine  .saul,  ye  weiter  auf,  ye  zue- 
gespitzter;  jiyramis;  die  hohen  heim  an  kirchentürmen.' 
Fris.  ;  Mal. 

Dim.  zu  t'ftan}>c"  i*.  indem  die  sj)itzeu  Türme  mit  einer 
emporstehenden  Kapuze,  .Zipfelkappe'  verglichen  wurden;  vgl. 
/lüU".   ebf.   von   Turmdächern. 

kippe":  1.  tr..  schnell  und  heimlich  wegnehmen, 
im  Kleinen  stehlen,  veruntreuen  B.  ,Furta  facere, 
manticulari,  clepere,  k.,  stielen,  aus  der  täschen  nem- 
men.  Entfrümdung,  kippung,  furtum.'  Fris.;  Mal.; 
Denzl.  Das  .Kippis  machen',  eine  It  Schweizerb.  1825, 
186  in  der  nördlichen  Schweiz  unter  den  Juden  all- 
gemeine Handelsweise,  wobei  sich  Mehrere  zu  einer 
gemeinschaftlichen  Prellerei  vereinigen,  indem  der 
Erste  das  Kaufsobjekt  schätzt,  ein  anscheinend  von 
ungefähr  dazu  kommender  Zweiter  gleich  viel  schätzt, 
ein  Dritter  endlich  ein  wenig  überbietet  und  dann  meist 
sicher  ist,  den  Gegenstand  an  sich  zu  bringen.  — 
2.  sein  Hab  und  Gut  im  Kleinen,  z.  B.  durch  Prassen 
vortun  BO. ;  Syn.  rcr-gutzlen  Bd  H  588.  —  3.  „Kip2ns, 
Schläge,  Stösse  Gr."  —  Betr.  die  Bedeutungseutwicklung 
und   weitere  Vwdtschaft  des  Wortes   vgl.    Gr.  WB.    V    785/G. 

er-:  durch  .Kippen'  zsbringen.  ,Dass  dir  das  wonig 
[ehrlich  Erworbene]  bas  erschiesst[von  besserm  Nutzen 
sei],  dann  das  vil  sehandtlichen  erstellen  und  erkippet.' 
1558,  HBcLL.  —  ver-:  heimlich  auf  die  Seite  schaffen, 
entwenden.  ,Surripiasque  nihil,  und  verzuck,  verstill 
oder  verkipp  nüt.'  Fris.  1562.  .In  pecunias  alicuius 
invadere,  eim  in's  gelt  fallen  und  v.  Intervertere,  ein 
ding  underschlahen,  verstelen,  v.  Subligaria  signare, 
die  hosen  einem  vermachen,  dass  er  nichts  darein 
könne  verstelen  oder  v.  Convellero  alcjd  altori.  eim 
etwas  Stelen,  entfüeren,  entragen  und  v.'  Fris.;  Mal. 

Kopp  m.:  Eülps.  Fris.;  Mal. 

Mhd.  l;op2'e,  dass.;  das  W.  ist  in  der  lebenden  MA.  durch 
(j'orjm  ersetzt;   vgl.  auch  gmhen. 

koppe":  1.  rülpsen.  Sehr  häufig  in  der  ä.  Lit. 
des  XVl./XVD.  —  2.  aufstossen.  ,Das  schafft  allein 
der  verschluckt,  unverdöwlich  goldangel,  der  da  stets 
ufricht  [.aufriecht']  und  kojipet.'  Ansh.  —  3.  von  Pfer- 
den, wie  nhd.  Th;  Z.  l»as  Holz  an  Raufe  und  Krippe 
benagen,  im  Gegs.  zu  chaflcn  ebf.  von  Pferden  AABh. 
—  4.  während  des  Trinkens  Luft  einatmen,  -saugen 
ZS.  ,Die  Kuh  kupte  Luft  [erklärt  als:  wurde  nach 
dem  Saufen  aufgedunsen].'  1863/76.  Z  Zeugenaussage; 
wofür  ein  anderer  Zeuge:  .Sie  schnalzte  mit  der 
Zunge';  ein  Dritter:  .Sie  hatte  die  Gewohnheit,  beim 
Saufen  zu  süggclen  [Üim.  von  sugcn].- 

Kopper  m. :  Nom.  ag.  zum  vorigen  Vb  in  I.!ed.  3. 
Pferd,  das  viel  nagt  und  zuletzt  die  llülpssucht  be- 
kommt Ap;  Tu. 

Ko]iliel  m.:  Weibs]icrsoii,  deren  Haar  ungekäinmt 
in  die  Höhe  steht  AASeet. ;  vgl.  Uirel  3,  ChU:;  Chöppli. 

Koppen  f.:  =  Kiibcl.  ä.  liit.  des  XVl./XVll.;  in 
der  lebenden  MA.  nur  :ils  l>ini,  Kiijijirli  AASt.  \'gl. 
Gr.  WB.  V  17S4. 

Koperte"  Z  f .  C<iiier<hi  Gic  Briof-Couvcrt.  .Nacli 
dem  [was]  am  letzten  blatt  und  kopert  geschribeii 
stat.'   1518,   Gfd.    ~    Aus  it.   co/Krtu,   dass. 
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Kopi  (in  Z  tw.  Kopei)  f.:  Abschrift,  's  iat  hei  K. 
fleryeye',  lässt  sich  gar  nicht  damit  vergleiclicn  8cu;  Z; 
Syii.  GUchheit  Bd  11  602.  .Mit  vil  brieten  und  ku- 
])igen.'  Edlib.  Spec.  sogen.  ,Geldaufbruclischein',  ein 
notarialischer  Au.szug  ans  den  Gruudprotokollen,  der 
vom  goldbedürftigen  Grundeigentümer  bei  Geldge- 
snchen  als  Ausweis  verwendet  wird  Th  (auch  zsgs. 
Schuld-K.) ;  Z.  ,Bei  Aufnahme  und  Errichtung  von 
Gülten  hatten  die  Geschwornen  des  Orts  zu  schätzen, 
den  Kajjital-  und  Grundlasten-Vortrag  [die  sogen.  .Vor- 
stände'] mit  der  I3eschreibung  des  Grundstücks  und 
Angabe  der  Pfand.suninie  in  eine  Schrift  (Coiiey)  ver- 
fasst,  dem  obrigkeitlichen  Schreiber  einzugeben.' 
XVII.,  L.     Vgl.  noch  K-Schriber. 

kopie°.  Icopeie" :  abschreiben.  ,Den  brief  cop- 
pyen  und  abschr3'ben  [lassen].'  1515,  Arch.  Jen.  ,Co- 
peyen,  ein  abgeschrift  etwarvon  nenimen,  abschreiben, 
transcribere.'  Mal.  Spec.  einen  Geldaufbruchschein 
machen  Th;  Z.  Vor  der  Fertigungsbehörde  einen 
Kaufvertrag  eingehen  Aa. 

Kopeicr:  spöttisch  für  Notar.  , Sensal',  Handels- 
agent Z. 

Copeist:  ein  Gewürz.  liiTO.  AaB.  Zollordnung.  — 
Wahrsch.  der  Copalva-Balsani. 

kopple":    schmollen  AaSI. ;    Syn.  chiipen,  cliopfen. 
Wahrseil.   Nbf.    zu    dem   syn.  ItMen  Sp.    109;    vgl.  auch 
Hess.   .Koppe',  mürrisches  Gesicht. 

chöppelig  (in  ScHSt.  It  Sulger  chüppelig):  leicht 
reizhar,  zanksüchtig  Sch;  Syn.  choy,  üf-lüpfisch. 

Chöppel  m.:  =   (jhappen  5  i  GA. 

Scheint  zu  nhd.  .Kuppe,  Kuppe',  ßergkuppe,  zu  gehören, 
dessen  Entsprechung  in  unsern  MAA.  allerdlugs  sonst  Ij'up/ 
ist,  allein  es  scheinen  ein  rem.  und  ein  deutsches  W.  sich 
gemischt  zu  haben;  vgl.  Bd  II   391. 

Chöppli  n.:  1.  schmächtiges,  zimpferliches  Mäd- 
chen S.  —  2.  eine  Eulenart.  .Kutzen  mit  oren,  welche 
die  unseren  kleine,  frömde  oder  wältsche  kützle  und 
kopple  heissend.'  Vogelb.  1557. 

Die  abgeleitete  Bed.  , schmächtiges,  mageres  Wesen'  teilen 
auch    Gtcägg,     Chrajen.       Vgl.   jedoch    auch    Koppel,     chiippelig, 

Chuppel  m.  Gr;  UwE.  (Dim.  Chuppeli);  Z,  Chup- 
pele"  t  B;  Vü;  S  —  PI.  Chüppele"  übw,  Dim.  Chuppeli 
B;  S:  1.  Koppel,  von  Jagdhunden  Z.  En  Hund  am 
Ch.  ha",  am  Seil  führen.  ,An  der  kupplen.'  1544,  Sch 
Eatsprot. ;  Vogelb.  1557.  —  2.  mehrere  zsgebundene, 
,zsgekoppelte'  Dinge  L;  U.  E  Ch.  Boss;  vgl.  Chuppel- 
Boss.  E  eil.  Schlüssel,  ein  Schlüsselbund.  —  3.  Menge, 
zunächst  zsgehöriger  Sachen  BoAa. ;  e  Ch.  Weggli. 
Grössere,  sich  zsdrängende,  gruppierende  Schar.  Trupp 
von  Tieren  und  Menschen  B;  VO;  Gr;  S;  Syn.  Cliniip- 
piel,  Triheten,  Tschnppen.  ,Du  kannst  dir  vorstellen, 
wie  das  [auf  meinem  Hofe]  zugeht  bei  der  K.  Leute, 
die  ich  haben  muss.'  Gotth.  E  (janzi  Ch.  ha",  mit 
Kindern  reich  gesegnet  sein.  Die  arme"  Schiielchind 
hend  nur  so  z'  C1iüppelene''xns  uf-''e''  Weg  derfe"  Obw 
(Hausfreund).  , Manchmal  verrichten  Zwei  im  Walde 
mehr  als  eine  ganze  K.,  wo  Keiner  Etw.  anrühren 
will.'  Gotth.  1841;  dafür:  , Truppe.'  Berliner  Ausg. 
,Da3  Vieh  drängt  sieh  [in  der  Angst]  in  einen  Kuppel 
hart  zusammen.'  Sererh.  1749.  Verächtlich:  Rotte  B. 
.Da  wandte   sich   der  ungeteilte  Hass   der  ganzen  K. 


mir  zu.'  Gottu.  —  4.  n.,  Gewehrriemen.  U  Kriegs-Ei. 
178.5.  —  Mhd.  kupfifl  (aus  lat.  mpulu,  frz.  rouph:)  in  den 
Bedd.   unsers  W. 

ch  upp(e)le'':  1.  mit  einander  verbinden,  an  ein- 
ander binden,  z.  B.  Pferde  VO;  S.  E  Chupplete", 
Reihe  beisammen  angebundener  Pferde  S  (Schild). 
,Der  gytig  wird  ein  hus  an  das  ander  und  ein  fehl 
an  das  ander  kupplen.'  HBull.  1531.  Recipr.,  sich 
zsscharen  üwE.  —  2.  kuppeln.  E  g'chuppleli  E  tuet 
Gott  ue  Z. 

ver-:  verbinden.  .Ein  fruntschaft,  mit  Christi 
band  zuesammen  vercoplet.'  Kessl. 

Chuppler  m. :  Heiratsvermittler,  allg.  Vielfach 
gaben  sich  als  Solche  Boten  her,  die  dann  als  Ab- 
zeichen ein  Tannreis  auf  dem  Hute  trugen;  für  ihre 
Bemühungen,  die  durchaus  nicht  allgemein  einen  an- 
rüchigen Beigeschmack  hatten,  erhielten  sie  als  Lohn 
ein  Paar  Stiefel  oder  Schuhe  und  wurden  zu  der  Hoch- 
zeit geladen;  die  Kupplerin  bekam  oft  noch  ein  neues 
Hemd  dazu.  Fiel  die  Ehe  schlecht  aus.  so  hiess  es: 
Dem  Ch.  g'hört  es  (isigs)  Für  Schueh,  dass  er  chönn 
laufe"  (drmit  lauf  er)  dem  Tüfel  (der  HöllJ  sue. 

Brünzel-Kupel:  =  Brtmz-Chachlen.  ,Den  schlym 
im  br.-kuplen.'  Zo  Arzneib.  1588. 

Wahrsch.  entsprechend  dem  mlat.  cupellus;  das  Geschlecht 
des  W.  entw.  nach  diesem  W.  oder  dem  syn.  ChüM ;  vgl. 
ffu/z/W  Bd  II  .389. 

Chüppli  n.:  alleinstehend  und  in  den  Zss.  Ächis-. 
Ank-,  Chalber-,  Milch-,  Sur-,  Schotte"-,  Schwärzi-Ch. 
wesentlich  das  Selbe  was  Chübel  und  dessen  entspre- 
chende Zss.,  nur  dass  Qiüppli  jeweilen  ein  etw.  grös- 
seres Gefäss  bezeichnet  GrAv.,  Eh..  S..  ObS.,  Tschapp.. 
V.;  s.  Sp.  110/6  und  vgl.  Tsch.  266/7.  Längs  Äch-Ch. 
=  Anken- Clmbel  2  «;  Gegs.  rxmds  Äch-Ch.  =  Anken- 
Chübel  3  b  GrAv. 

Dim.  zu  dem  Lehnwort  lat.  cii^<o,  Fass,  Tonne,  oder  zu 
räto-rom.   cupp,  Napf;  vgl.   Oupp  Bd  II  389. 

chupe"  I:  schmollen  Aa;  B;  FMu.;  GRRh.;  S; 
Syn.  en  Grind,  den  Cholder  machen,  chfideren,  Schalken, 
tiiubelen,  tublen.  Wenn  's  zum  Esse"  geit,  su  kuppet 
er  Seite".  Gotth.  ,Er  musste  sich  stellen,  als  merke 
er  die  Sticheleien  nicht,  konnte  nichts  als  k.  und  böse 
Augen  machen.'  ebd.  ,Er  glaubte,  sie  sei  noch  böse 
und  kupe,  und  eben  Das  sei  das  L'nglück.  dass  es  nie 
vergessen  könne.'  ebd.  ,Wenn  Hausväter  um  Mitter- 
nacht oder  erst  gegen  Morgen  nach  Hause  kommen, 
so  sagt  ihnen  ihre  Erfahrung,  dass  die  Weiber  sie 
tüchtig  abputzen  oder  mit  ihnen  k.  werden.'  ebd. 
Schimpfww.  Chup-Esel,  -Hund,  -Chopf.  Abi.  Chüper, 
Chupi  m.,  Chüpe"  f.,  leicht  und  viel  schmollende 
Person.  Cliüpete",  heimlicher  Groll;  ,lentor  in  deco- 
quenda  injuria.'  Id.  B.  ,Die  Sonne  chupet,  sendet 
nicht  Licht,  spendet  die  rechte  Wärme  nicht.'  Gotth. 
—  chüpig:    ,tardus  ad  culpam  condonandam.'  Id.  B. 

Chü/ien  scheint  im  Ablautsverhältniss  zu  hoppicn  zu  stehen. 
Gr.  WB.  V  '2771   vergleicht  .küpisch',  heikel  im  Essen. 

chiipe"  II:  =  hupen  1  ZGlattf. 

Chnppe"  f.:  1.  nur  in  der  Zss.  Huet-Ch.  =  Guppen 
(Bd  11  389)  GrL.  —  '2.  Buckel.  Erhöhung.  Du  is.fist 
nad»^st,  bis  d"  Chüppe'  hast  und  Chnübel.  CWälti. 

Unser  W.  kommt  lautlich  dem  nhd.  .Kuppe'  näher  als 
Gupfen:  vgl.  die  Anmerkungen  zu  Huppen,  Cbfjppttt.  Bed.  2 
ist  schlecht  bezeugt,  entspricht  zwar  Oujyjiel  2,  ist  aber  viell. 
doch   fehlerhaft  für   <'hnup(i>}ni,   bzw.   den   PI.  Chmtp(p)en. 
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kiipjie":  ein  Pferd  kastrieren  Aa.  -  Aus  frz.  fiyiijiir, 
ilassfllie. 

KiipitzP"  1'.:  ilas  Gelüste  GrD.:  Z  f-  Di  Kiijiit:!;" 
■werderi-ma  icol  vergange"  si".   (B,,  Clirest.) 

VertU-rbt  atis  it.  ra^rin'üt  (vgl.  Kapritzt)  mit  Bfimisrliiiiii; 
von   lat.   i'ii^iitlo. 


Kapf       kupf. 

Chapf  111.:  1.  ruiulliche  Kuppe.  Bergvorspruiig, 
Hügel,  meist  zugleich  Aussichtspunkt  Ap;  Sch;  Tu. 
Syn.  Giibel,  Gupf,  Hnhel,  Süel,  Biidi.  Jetzt  meistens 
nur  noch  als  Flurn..  aber  häufig  Aa;  Ap  (neben  Gapf); 
L;  öcHW;  Th;  Ndw;  W;  Z.  ,Ini  Ch.'  Z.  ,Die  gasse  gat 
über  den  kapf  uf  in  wald.'  1416.  LHergisw.  ,Uf  dem 
Kapf.'  1053,  AAWett.  Klosterarch.  Davon  wahrsch.  der 
Geschlechtsn.  ,Kapfer.'  1515,  Gm.  —  2.  abgerundeter 
Ausläufer  eines  der  Balken,  auf  denen  das  obere  Stock- 
werk eines  Hauses  ruht  BE.  Vgl.  Chäpfeii,  Chiipfer. 
—  3.  Hohlniass  für  feste  Stoffe.  ,Man  soll  den  ze- 
chent  wie  von  alterhar  richten  als  von  zechen  som 
wyns  ein  som,  von  10  eimern  ein  eimer,  von  10  vierteln 
ein  viertel  und  von  10  kapfen  ein  kapf.'  1535,  Scii 
Ratsprot. 

Ahd.  i}iu]ij\  Ort,  von  dem  mau  ausschaut;  Giiifel;  nilui. 
hipf  (nur  aus  Schweiz.  Quellen).  Zu  1  s.  Gfd  44,  239  f. 
Die  Gruiulbed.  , rundliche  Hervorragung'  ist  bei  2  auf  einen 
kleinern  Körper  eingeschränkt.  Zu  3,  falls  es  nicht  bloss 
Spielform  von  Chopf  ist,  vgl.  dieses  letztere  W.  als  Hohl- 
mass  für  Flüssigkeiten,  nur  dass  bei  dieser  Bed.  mehr  an 
die  rundliche  Gestalt  als  an  die  Hervorraguug  gedacht  wird. 

Chapfe"  in.:  1.  =  Chapf  1  GSa.  —  '2.  =  Chipfeu  1. 

PUPIK. 

chapfen:  gaffen.  Den  Schwestern  in  Klingental 
in  Basel  wurde  gestattet,  auf  die  Ringmauer  zu  bauen, 
so  hoch  sie  wollen,  ,dur'''  ir  heimliche  [um  ihrer  Heim- 
lichkeit willen]  unde  der  liute  üppiges  kapfen  [damit 
sie  nicht  von  müssigen  Gaffern  belästigt  werden].' 
Bs  XIV. 

Mhd.  kupffn,  schauen,  zuweilen  allerdings  aucli  i.  S.  v. 
.gaffen',  aber  von  diesem  nicht  nur  lautlich  verschieden, 
sondern  auch  begrifflich,  da  das  letztere  urspr.  ,den  Mund 
aufsperren'  bedeutet,  das  erstere  , emporragen,  den  Kopf  er- 
heben (um  weit  zu  schauen).'  In  der  Stelle:  ,Die  frösche 
kapftend  mit  einander  so  ernstlich,  dass  sy  des  wygen  nit 
gewar  wurdend'  (Zwingli  1,  1'24)  .scheint  k.  eine  andere  Bed. 
zu   haben  (==  quaken':'). 

„Chapfer  m.:  schuppiger  Ausschlag  auf  dem  Kopfe 
kleiner  Kinder  BO."  —  Scheint  von  Chupf  i.  S.  v.  ,K"pr 
abgeleitet. 

Chäiife":  1.  f.  a)  Sattel,  Verstärkung  unter  einem 
'J'ragbalkcn  an  der  Stelle,  wo  ihn  die  stützende  Säule 
trifft  FS.  -  b)  =  Chipfc  1  GiU.'ast.  —  2.  m.,  ein  in 
der  Mauer  vorspringender  Stein  oder  Pflock  zum  An- 
hängen oder  Auflegen  von  Geräten  Bs;  PI.,  hölzerne 
Nägel  an  einer  Wand,  zum  .Vufhängen  von  Leitern 
Z  (Spillm.). 

1  a  ist  wesentlich  =  dem  fcilg.  I'häji/ir  (s.  d.).  Vgl.  uhd. 
.aufkapfen',  emporragen.  Gemeinsamer  Grundbegr.  scheint: 
hervorragender  Teil  eines  Kiirpers,  geeignet  und  bestimmt, 
andere   Körper  zu    tragen. 

Chäpfer  ni.:  , Kragstein"  Bs;  „L;  SciiiZ."  Der 
über  die  Mauersolile  hervorragende  'i'eil  der  Dach- 
sparren STliierst.  ,Sie  sollen  (bei  der  Einrichtung 
einer  Stalliiiig]  die  Dieb»  von  olien  herab  ulV  K.  lassen. 


so  dass  man  Heu  und  Stroh  darauf  legen  kann.'  1530, 
AiiscH.  (G).  ,Ein  keminkepfer  us  dem  Gurten,  der 
7  schuoch  lang  ist,  soll  gelten  10  ß.'  1539,  B.  ,Mu- 
tulus,  krapfstein  oder  k.;  sind  fürgänd  stein  aus  der 
maur,  darauf  man  die  tronien  oder  balkeii  legen  mag. 
Proceres,  die  k.  oder  eiiigemaurte  stein,  die  für  die 
maur  ausgond,  andere  träm  und  gebeuw  ze  tragen.' 
Fris.  ;  Mal.  Eisernes  Gestell  an  den  Häusern,  um 
Stangen  darauf  zu  legen,  auf  denen  Wäsche  getrocknet 
wird.  ScLGER. 

Spät  mhd.  und  ä.  nhd. ;  nach  Gr.  WB.  wahrsch.  nicht 
von  Chapf  (i'hapfen)  i.  S.  V.  , hervorragen',  sondern  von  lat. 
mpni  in  bautechnischer  Bed.,  entstellt  und  viell.  in  .jenem 
Sinn    umgedeutet. 

Kepler:  Schimpfname  S. 

Cllipfe",  in  Ap  auch  Gipfc,  in  S  Ghilpfe"  —  f., 
Chipf  (auch  im  PI.)  GWe.:  Runge.  Stemmleiste  am 
Wagen;  einer  der  2  (bzw.  4  oder  8)  auf  einem  Balken 
(GipfCfttock  Ap)  links  und  rechts  über  der  Wagen- 
achse angebrachten  Stützpfosten,  zwischen  welclie  die 
Seitenbretter  oder  die  Leitern  eines  Wagens  ange- 
lehnt oder  eingelegt  werden  Ap;  Gr;  GWe.;  S;  Z. 
,Eine  Benne  mit  eisernen  Kipfen.'  ,1  Handwagen  mit 
4  Güpfen'  Z. 

.\hd.  i-hipfo,  mhd.  und  ä.  uhd.  ,Kii)f,  -e'  m.,  f.,  n.  Nach 
Gr.  WB.  hat  aber  der  Name  auch  andere  Teile  des  Wagens, 
bes.  den  Lünsnagel,  bezeichnet,  und  nacli  R«icbliolz  und  Spill- 
mann bedeutet  das  W.  auch  die  Seitenladen  oder  -Leitern 
selbst,  Vwdt  scheint  Gupf  und  fupft^n  Bd  U  391  f.  Chipfe 
könnte  im  Ablautsverhältniss  zu  Chapf,  Chapfe",  Chäpfen 
stehen  und  würde  dann  eben  auch  einen  hervorragenden 
Teil  bezeichnen. 

Cliopf  111.  —  Dira.  Chupfji  Gu  tw..  sonst  Chöpßi: 
1.  der  oberste  Teil  des  menschlichen  (bzw.  tierischen) 
Körpers,  a)  in  sinnlicher  Bed.  Syn.  Grind,  Haupt. 
Eim  Öppis  am  Ch.  mache'',  Euphemismus  für  ,beohr- 
feigeii'  Th.  Es  ist  im  [ihm]  im  Ch.,  ist  im  in'n  Ch. 
cho",  er  hat  Kopfweh.  Id.  B.  Zioii  Kopf  üs  hürdc, 
Purzelbaum  schlagen  BsStdt.  —  b)  in  bildl.  Anwen- 
dung; tii'''  de"  Ch.  iTenne',  durch  unverständiges  Han- 
deln in  missliche  Lage  geraten  Z.  De''  Winter  tuet 
iez  de"  Ch.  i"scküsse",  sagt  man,  wenn  derselbe  unge- 
wöhnlich früh  eintritt,  was  man  für  eine  Gewähr  noch- 
mals zurückkehrender  Wärme  ansieht  ZMönch.  De" 
Gh.  linder  d'  Fiiess,  de"  Wog  über  d'  Achsle"  ne", 
scherzh.  Verdrehung  für;  de"  Weg  under  d'  Fiiess  ne" 
(und  de"  Saek  über  d'  Achsle")  Z.  Wa  me"-mer  de" 
Ch.  g'seh"  hed  [wo  ich  mich  blicken  liess],  6m  >'''  irill- 
komme"  g'.si"  GRPr.  D'  Chöpf  z'sämmc"  stössc",  Rat 
halten.  Id.  B.  .Nachmals  haben  einige  der  Gewaltigen 
die  Köpf  zusanimengestossen.'  1483,  Absch.  (Eine") 
a"  Gh.  .siö.s.sc",  offendere.  Id.  B.  (Eine")  ror  de"  Ch. 
schlä",  sich  undankbar  erweisen  S.  .Einem  Etw.  auf 
den  K.  zu  sagen',  offen  heraus,  ins  Gesicht.  Gott». 
Wart,  i'''  setz-der  de"  Ch.  zwüsche"  d'  Ore"!  oder  )''''' 
lä"-der  de"  Ch.  ztv.  den  Ore"  .•itä"!  scherzh.  Drohung 
an  Kinder  Gr;  vgl.  ,den  K.  zurecht  setzen.'  Ei""»/ 
uf  de"  Ch.  stä",  grüpe",  aufsitzen,  feindselig  beliandelii, 
verfolgen  BO.  Er  löt  im  [sich]  nid  uf-em  Ch.  tanze". 
Siii.oER.  Wenn-me"  de"  Chinde"  de"  Wille"  löt,  -te 
lanze"d  si  am  End  den  Eiteren  uf  de"  Chöjife".  ebd. 
Er  cha""  Nüt  mache',  (und)  u-enn  er  uf  de"  Ch. 
slal,  er  kann  kein  Rettungsmittel  mehr  ersinnen  Z; 
sonst:  uf  de"  Ch.  stä",  vor  Verwunderung  S;  Tii;  Z. 
.Einen  auf  den  K.  stellen',  bankerott  erklären.  Sulcer. 
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,Jnb  klaj,'!  sicli.  dass  sein  ding  nichts  mer  gelte, 
sonder  dass  er  von  jedermann  verachtet  werde  und 
im,  wie  wir  sagend,  ein  jeder  auf  den  k.  wolle  sitzen.' 
LT,Av.  1582.  ,Sind  s"  [die  Kriegsknechte]  frülich  und 
wend  's  mit  uns  dran,  denn  so  wend  wir  d'  köpf  zam- 
men  lian  und  frölich  mit  einandren  sterben.-  JMukkr 
1.5.")9.  .Wohin  sie  den  K.  endlich  ausstrecken  werden, 
kiinne  man  nicht  wissen',  vom  Ziel  des  Marsches  von 
Truppen.  1023,  Abscii.  Häufig  zur  Bezeichnung  des 
einen  Endes  einer  Sache  einem  Ausdrucke  für  das 
andere  Ende  gegenüber  gestellt.  Das  hed  Ghopf  und 
Schicnm.  Ineichen;  Syn.  Hand  utid  Füess.  Hei  der 
Winter  e"  länge"  Chopf,  so  überchunnt  -  er  e"  ehurzc 
Stil,  früher  Winter,  frühes  Frühjahr.  Schild.  Vom 
Ghopf  bis  zu  de"  Chnödkne"  abe"  S.  S.  noch  Schivanz, 
Wadel,  Zagel.  Der  K.  als  Organ  oder  Sitz  sinnlicher 
Empfindungen  und  Affekte.  Öppis  im  Ch.  ha'  Aa. 
,En  taube''  Gh.,  homo  iracundus.'  Id.  B.  Es  chunnt 
mir  um  de"  Ghopf  umme",  uenn  Oppk  letz  gäd,  ich 
habe  die  Verantwortlichkeit,  muss  die  Folgen  tragen 
Tu ;  Z.  ,Dises  Bündnuss  tut  dem  Adel  im  K.  wehe.' 
JKGrimm  178G.  Der  Kopf  als  Organ  oder  Sitz  des 
Lebens  selbst.  Vgl.  Hals.  Ganz  län-i'''-mer  de"  (lt. 
tiüd  ahschld'',  mich  ganz  unterdrücken,  übervorteilen 
Z.  De'  Gh.  an  Öjipis  setze",  Gh.  und  Ghrage"  icette" 
Th;  Z.  !''•  hett  de"  Ch.  g'wettet,  es  uär  var.  Me" 
cha"  doch  nitd  grnd  de"  Gh.  abhaue"  und  's  Bluit 
use^lä"  Z.  Me"  nimmt  Eim  de'  Gh.  nid  zueimol. 
SuLGER.  Me"  cha""  Eim  de"  Chopf  nW  ei'  Mal  ab- 
bisse" Z.  Siehe  noch  ab-hauicen  Bd  II  180ü.  De" 
g'sehenkta"  Ch.  ha',  zum  Tode  verurteilt,  aber  be- 
gnadigt sein  Ap.  Fertig,  Geiss,  de''  Gh.  ist  ab  ZB. ; 
vgl.  Geiss  Bd  II  458.  ,Man  hat  ihn  Kopfs  kürzer  ge- 
machet.' Mey.  Hort.  1G9'2.  ,Wir  wollen  Köpfe!'  sollen 
1798  Landleute  gesagt  haben,  die  bewaffnet  in  die 
Stadt  zogen;  nachher  harmlose  Antw.  auf  die  Frage: 
Was  wollt  ihr'?  Sprww.  18'2-4.  Der  Kopf  als  Organ 
oder  Sitz  geistiger  Kräfte,  a)  Verstand  und  Gedächt- 
niss.  En  .schlechte",  ticlce",  herte'  Gh.  ha",  geistig  be- 
schränkt sein  ÜR.  Er  hed  Gh.,  ist  e'  g'lirnige-  Gh., 
ist  begabt  Gr.  Letz  im  Gh.,  verrückt  Gr;  Z.  JVirf  recht 
im  Gh.,  verwirrt  S.  ,Stösst  Reden  aus,  man  weiss 
nicht  recht,  was  sie  meint,  und  muss  förchte",  es 
könnte  ihr  noch  letz  i"  Kopf  cho",  Gott  b'hüet  is 
d'rvo".'  GoTTH. ;  vgl.  letz-chöpfig.  De"  Gh.  (nüd)  am 
rechte"  Ort  ha",  (un)bedacht  sein  Z.  Es  uürd  im  uol 
en  ariderer  Gh.  icachse',  er  wird  die  Meinung  wohl 
ändern.  Sülger.  Me"  mues'  es  im  Gh.  ha"  wie-n-im 
Sack  und  me"  mues'  es  im  Sack  ha"  wie-n-im  Gh., 
geistige  und  finanzielle  Mittel  Z.  3Ie"  muess  -sj"  eige" 
Gh.  brüche",  me"  cha""  kene"  entlene".  Ineichen.  Das 
giH  Üliopfrerstösse's,  gibt  zu  denken.  Kopfzerbrechen 
ZZoll. ;  dafür  Ghopfis  Ap.  Du  redst,  wie  en  Mw" 
öni  Ch.  G;  Th.  Wer  kein  Gh.  hat,  brückt  kein  Huet. 
SuLGER.  De  Ch.  vermag  me  als  d'  Hand.  ebd.  Besser 
im  Gh.,  als  im  Buch.  Ineichen.  E'  guetc  Gh.  stöd 
selten  uf  eme"  feisse'  Buch.  ebd.  Langsam  Chöpf 
Vhalte'd  lang.  Sulger.  Er  hat  ke"  Gh.,  kein  Gedächt- 
niss,  keine  Fassungsgabe  Z.  En  Ch.  ha"  tne-n-es  Pro- 
dikol,  ein  gutes  Gedächtniss  Ap;  Th.  Er  het  e"  CIi. 
Oppis  z'  ersinne".  Id.  B.  De"  Gh.  üssinne',  sich  den 
K.  zerbrechen,  ebd.  .Ich  sinne  mir  den  K.  aus,  wie...' 
SiNTEM.  1759.  S.  noch  Fuess  i  e  (Bd  I  1089).  —  P)  Ge- 
sinnung und  Wille.  1)  Einbildung.  En  grosse'  Gh. 
ha',  sich  viel  einbilden  B.    De"  Gh.  ufha",  hoch  tragen 


Aa;  B;  ,aninium  erigerc'  Id.  B.  ,Dem  gemeinen  Sprich- 
wort nach :  Wann  man  die  Undertanen  bittet,  so 
wachset  ihnen  der  K.'  c.  1550,  SchwE.  Klosterarch.; 
vgl.  grossen  Bd  II  806.  ,Da  fieng  er  an  den  K.  ufeii 
richten  und  Sachen  fürzunemen,  die  dem  Keiser  und 
ßapsten  widrig.'  Cvs.  ,Wie  hochtragne,  verwähnte 
Köpf  und  Rüehmseler  gibt  es  under  den  Widertäu- 
feren!'  JWirz  1650.  S.  noch  Huet  I  ]  (Bd  U  178;{). 
—  2)  Eigensinn.  I"'  ha'  min  Gh.,  bleibe  bei  meiner 
Meinung  B.  De"  Ch.  setze"  L;  8;  Th;  Z,  mache'  S, 
ha"  ZO  Er  het  's  Chöpfli,  setzt  den  K.  Ap.  Ghöpjli, 
Starrsinn  BBrisl.  Er  het  de'  Gh.  uf  slm  Hals,  er  ist 
eigensinnig  Aa.  Er  het  en  Gh.  zum  Mura"  l"schüssa' 
GW.  Chann-me"  mit  dem  Gh.  nid  dur'''  d'  Wand,  so 
chann-me"  nebe"  dra"  dur''-  d'  Tür.  Ineichen.  Wer 
allewll  sin  Gh.  ha"  will,  chunnt  z'letzt  uf  de"  Ch.  z' 
stä",  der  Eigensinnige  leidet  zuletzt  Schaden  Z.  En 
Gh.  mache",  eine  mürrische  Miene  annehmen  Th;  Z; 
Syn.  Schalken.  We'"-me"  nüd  grad  tued,  tcas  er  meint, 
so  macht  er  grad  en  Ch.  Warum  machst  iez  tiider 
en  eil.  a"  mi'''  ane"?  Vgl.  Grind.  ,Dass  sy  uf  ireiu 
k.  oder  fürnemen  bestan  und  verharren  wolle.'  1510, 
Absch.  , Einem  den  K.  brechen',  seine  schlechte  Art 
bekämpfen.  Hospin.  , Versuche  Alles,  dass  sie  den  K. 
nicht  aufsetze,  denn  wehe  dir,  wenn  ihr  Wille  einmal 
dem  deinigen  entgegenstehet!'  Sintem.  1759.  —  y)  Sinn 
und  Wille  zusammen  (der  Letztere  bestimmt  durch 
den  Erstem).  Es  chunnt-im  gäng  öppis  Anders  i"  Ch. 
Id.  B.  Es  isch-em  i"  Ch.  g'schosse",  er  well  hürate'  B. 
/'*  ha"  de"  Ch.  für  fürt,  ich  habe  im  Sinn  zu  ver- 
reisen, ebd.  Das  wott  [will] -jner  nüd  in'n  Gh.,  ich 
kann  es  nicht  begreifen,  glauben,  od.  nicht  gut  heissen 
Gl;  ScnSt.;  Th;  Z.  Eim  de"  Ch.  voll  mache',  roll 
schträtze",  fülle",  durch  Reden  Jmdn  für  oder  gegen 
Etwas  einzunehmen  suchen  Gr;  Th.  ,Eim  Öppis  i' 
Ch.  werche",  imprsegnare.'  Id.  B.  Schwätz-mer  ka'  Loch 
(nid  Löcher  ^)  in'n  Cli.,  mache  mir  keinen  blauen  Dunst 
vor  GTa.;  Th.  üs-em  Ch.  tue",  schlä",  aus  dem  Sinn. 
Id.  B.  Sun  Ch.  nä'''  gä",  eigenem  Urteil  folgen,  ebd. 
I"  Ch.  He",  sich  fest  vornehmen,  ebd.  Das  ist  im  [ihm] 
im  Gh.,  er  hat  es  sich  vorgenommen,  ebd.  Er  glaubed- 
mer  nid,  was  die  Füre"  für  Chöpf  händ:  ir  chönntid 
Buechis  [Buchenholz]  verschite"  druff  obe",  si  g'spi'ir- 
ti"d  's  nid  Z  (Schwzd.).  E'  Jede''  hed  si"  eige"'  Ch. 
Ineichen.  Jede  Gh.  will  sl'  eige'  Huet.  ebd.  's  Un- 
glück bindt  de'  Lüte"  d'  Chöpf  z'sämme",  lehrt  sie 
zshalten.  Sulger.  Vil  Gh.,  vil  Sinn,  sagte  der  Kabis- 
fuhrmann, als  sein  Wagen  umgefallen  und  die  Kohl- 
köpfe nach  allen  Richtungen  herumkollerten.  Ineichen. 
.Stare  suo  judicio,  seiner  meinung  nachfolgen,  auf 
seinem  k.  ligen,  im  selbs  und  anderen  nit  wollen 
glauben.'  Fris.  ,Du  muesst  nit  uf  deim  k.  stäts  syn, 
den  leuten  etwann  übersehen.'  Holzwärt  1571.  — 
2.  übertr.  auf  jSTaturgegenstände  oder  Erzeugnisse  der 
Kunstfertigkeit,  a)  Glans  penis  Ap.  —  b)  Teil  von 
Pflanzen;  s.  Chalns-Ch.,  Ghopf-Salat.  Ghöpjli,  Knospe 
an  einem  Rebschoss  Z.  Syn.  Aug,  Chnecht.  Der  Teil 
des  Holzes,  der  noch  Äste  hat  AABb.  Stumpf  eines 
abgeschnittenen  Astes,  in  den  gepfropft  wird:  ,Am 
Frühjahr  Hess  ich  gegen  900  Köpfe  zweigen,  welches 
mich  gegen  23  fl.  gekostet  hatte.'  HBossu.  181(t.  Vorder- 
teil der  Kartoffel,  als  Same  abgeschnitten  ZO.  Syn. 
Ghappe",  Chöpptel.  —  c)  hervorragendes  Ende  eines 
Balkens  Gl;  Z.  Vorderseite  eines  Bausteins  BBe.  — 
d)  z.  T.  Eigenname  geworden,   auch  Dim.,  Felsstück, 
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üfrosser  Stein,  Fel.svursprurig.  Hügel,  Bergspitze  Gl; 
Gr;  G;  ZO.  Vgl.  Gihel,  Grind  (Bd  II  703).  Cluühcr- 
chöpf,  Name  eines  Wildlieuplatzes  Gl.  J?»  Ch.  ist 
abe"  iffalle".  D'  Geiss  sittd  i"  de"  Chöpfen  obe".  .Wir 
g'sachent  [beim  Verfliessen  der  Gewässer  der  Stindflut] 
der  g'raeinen  bergen  köpf  usschliefen.'  HtRüte  151G. 
,Zu  oberst  uf  dem  köpf  des  Geramibergs  stot  ein  häus- 
lin.'  1591,  Bs  Taschenb.  .Zu  oberst  uf  dem  k.  oder 
spitz  des  bergs.'  Unot.  ,Ein  hober  und  runder  k. 
eines  bergs.'  JJRüfgeb.  Landsch.  Sch.  ,LTf  einem  gar 
hohen,  fürg'schossenen  spitz  und  k.  des  Eandens.'  ebd. 
Auch  Anhäufung  von  Geschiebe  in  einem  Fluss  B. 
Syn.  Grien.  Landzunge,  bzw.  Untiefe,  welche  bei  nie- 
derem Wasserstand  trocken  wird,  so  z.  B.  Zahler-, 
Ältrlii'-,  Hüile''-Ch.  am  uBodensee.  ,Zu  allen  Zeiten 
galt  als  unbestrittene  Grenze  der  sogen.  Schweizer- 
kopf, eine  Erhöhung  im  Rhein,  welche  alle  Jahre 
sorgfältig  ausgesteekt  und  mit  einem  Pfahl  bezeichnet 
wurde.'  Th  Beiträge.  —  e)  das  eine  der  beiden  Enden 
einer  Sache.  Breitseite  eines  Ackers  AABb.;  ZOtelf. 
.Käuferin  gibt  über  den  Baunigarten  über  den  K.  dem 
Acker  des  Meier  Fusswegrecht.'  Z  Prozessakt.  ,Am 
Marchstein,  welcher  ist  am  K.  des  Scheidhags.'  1659, 
AAWett.  Klosterarch.  S.  noch  Giessen  2  (Bd  11  471). 
—  f)  Flurn.  .Waldung  im  K.'  Z.  , Waldbodenkopf', 
Wald  bei  GLRüti.  ,l)er  [Fisch-]  zug,  genannt  im  K. 
[Zugersee].'  M7'2,  Gfd.  ,Uf  dem  K.'  1653,  AAWett. 
Klosterarch.  —  g)  (kopfähnliches,  d.  h.  rundliches) 
Gefäss,  Geschirr,  a)  tiefe  Schüssel  BK.;  Syn.  Tarinen. 
S.  noch  frommen  4  (Bd  I  1'296).  —  ß)  Flussigkeits- 
mass.  „Metallener  Krug  von  '2  Mass  (nach  dem  Ver- 
hältniss:  1  Z  Kubikfuss  =  H^s  Mass)  ScH;  Zg;  Z." 
,Die  taverner  süUon  gewinen  an  dem  koufe  (kouphe) 
zwen  phenn.'  F  Handfeste;  im  lat.  Text:  ,cupa  vini'; 
dazu  die  Belehrung  des  Herau.sgebers :  ,La  coupe  va- 
lait  8  pots.  Le  pot  variait,  dans  cette  region,  de  1  lit. 
160  (Lausanne)  ä  1  lit.  670  (Bevnc).  II  etait  plus 
faible  pour  le  vin  que  pour  l'huile.'  ,Es  soll  nienian 
deheinen  wyn  geben  bi  deheime  k.,  er  schenke  in 
denne  mit  der  mass.'  c.  1400,  TnDiess.  Stadtr.  ,1  k. 
und  drü  iiuärtli  wyns.'  c.  1459,  ZFlunt.  Offn.  .Wer 
vor  gericht  bevogtet  wird,  soll  dem  richter  geben  ein 
k.  wein.'  ZBinz.  Offn.  ,Der  tafärenwirt  soll  den  land- 
wyn  schenken  by  dem  k.  und  den  Elsesser  by  der 
mass.'  ZDietikon  Oti'n.  ,Zu  Zürich  ein  eimer  haltet 
30  köpf,  das  ist  60  maass.'  Fris.  —  y)  Hohlmass  für 
Trockenes,  It  St.  ähnlich  wie  oder  =  „Näpfchen,  Be- 
cher ScHW  ;  der  40.  Teil  eines  Mörli  Gl."  Lt  neuerer 
Angabe  =  1  VierK"y,  dem  4.  Teil  eines  Viertels  Gl; 
GA.,  Sa.  4  Chöpßi  =  1  MessU,  4  M.  =  1  Kartcme  Gr. 
S.  noch  Chüpfli.  ,l)ass  [in  G  oRh.]  das  Salz  bis  1790 
immer  für  28  Kreuzer  der  K.  verkauft  wurde.'  Steinm. 
1804.  .Fünfviertel  kernen  und  anderthalb  köpf  kernen.' 
1397,  ZRüti.  ,Ein  immü,  der'"  fünftlialbes  tüege  einen 
k.'  F  Handfeste;  dazu  die  Belelirung  des  Herausgebers: 
,I.;i  coupe  pour  los  matieres  sixbes  vaUüt  4  quarterons 
de  14  a  15  litres,  suivant  los  localites,  soit  un  peu 
plus  d'un  demi-hectolitre.'  In  B  im  XV.  lt  v.  Mülinen 
8  Köpf  =  1  Mütt  =  10  Mass.  ,1  mütt  =  12  k.'  1556, 
Absch.  Vgl.  noch  Haber-,  Pflueii-Ch.  Dann  auch 
mittelbar  ein  gewisses  Landmass,  nach  dem  Masse  der 
benötigten  Aussaat  benannt;  s.  sätyröss  Bd  II  SOG.  — 
h)  der  breite,  über  den  Laib  zurückgeschlagene  Teil  des 
,aufgesct/.ten'  Brotes,  gegenüber  <leni  Füessli  oder  Clnh'i 
AaF.;  '/..         i)  kunstvoll   aufgebautes  Fleischgericht. 


tete  marbrce  B.  —  k)  =  Chnppen  !>  k.  ,Kicht's  [die 
mit  Mandelkernen  gefüllten  Eier]  in  ein  Blatten  an, 
setze  die  Köpfiein  drauf.'  B  Kochb.  1750.  —  1)  K.  des 
Schuhnagels.  Wie  yat's?  Uf  de"  Clwpfe',  wenn  Nägel 
/"  (/(•"  Schnehne'  näri''d  L  (ausweichende  Antwort). 

Ü  b  e  r  -  C  h  0  p  f :  blasenartige  Anschwellung  der  Kopf- 
haut, Balggeschwulst,  auch  an  Tieren.  .Schneidet  man 
die  Haare  in  dem  Zeichen  der  Waage,  so  gibt  es  einen 
Ü.'  RoTENBACH  (B).  —  ÜlcH-:  eine  Art  Waldschnepfe, 
scolop.  rustic.  Tschudi  1860.  —  Vi"^''-:  Dummkopf  Bs. 

—  Vor-:  hervorragender  Balkenkopf  an  .gestrickten' 
oder  ,gewetteten'  Häusern  GRh.;  auch  Strick-,  Wett-Ch. 

—  First-:  =  First-Joggeli  (Sp.  26)  S.  —  Chalb- 
Fleisch  -  Ch  öpfli :  gehacktes  Kalbfleisch  B.  — 
Fritschi-Chopf:  der  angeblich  von  Bruder  Fritschi 
der  Safranzunft  in  LStdt  geschenkte  Becher  aus  Buchs, 
mit  Silberverzierung;  s.  Bd  I  1342.  —  Gallerich-: 
Gericht  aus  Gallerte  in  kuglichter  Form.  .Schlotterte 
wie  ein  G.'  Gotth.  —  Glufen-:  K.  einer  Stecknadel, 
als  Bild  eines  ganz  kleinen  Quantums  oder  geradezu 
für  Nichts.  Nit  wie  (ej  Gl.,  nicht  das  Geringste  Gr 
(romanisch  pom  d'un  aguetta).  —  Glotz-:  Glatz-, 
Kahlkopf  ApI.  Syn.  Bluss-Cli.  —  Grien-:  von  einem 
Strom  oder  Giessbach  gebildete  Erhöhung  des  Fluss- 
bettes durch  aufgeschwemmten  Sand  oder  Steingeröll, 
Kieselklumpen  „B;  L";  s.  Chopf  2  d  und  vgl.  Gesckieh- 
Biink.  A.  1887  wurden  Eigentümer  von  Gütern  an 
der  Glatt  Z  gebüsst.  weil  bei  denselben  ein  ziemlich 
starker  Gr.  sich  angesetzt  hatte.  —  Grinds-:  mit 
Grind  behafteter  K.  .Pläff,  fürher  mit  dem  gehl,  gib 
üs,  eb  dass  ich  dir  den  gr.  erlüs!'  Man.  —  Groppe"-: 
kleiner  Karpfen  Bodensee.  Syn.  Strdl.  —  (jross-:  1.  die 
Ringelraupe,  Bomb,  neustr.  Z  (Schinz).  —  2.  Ge- 
schlechtsn.,  urspr.  Übername  Z.  —  Haber-:  Natural- 
abgabe an  eine  Kirche  zu  Ostern,  bestehend  in  einem 
Mass  Hafer  =  4  quarterons,  110  Pfd.  .Ein  Streit 
zwischen  dem  Priester  und  der  Gemeinde  wegen  der 
österlichen  H. -Köpfe.'  1713,  Absch.  S.  Ku^'f  2  g  y  wnii 
Fthteg-Ch.2.  —  Holz-:  unfähige  Person;  s.  un-könnend. 

—  Hauen-:  gem.  Kreuzblume,  polygala  vulg.  Durh. 

—  Hunds-:  als  ein  Stück  Drechslerarbeit  erwähnt 
in  der  Bs  Taxordn.  1646.  —  Huppeli-:  Name  eines 
Hulins  in  dem  Liede  vom  Haushalt  L.  Vgl.  Hupp  Bd  II 
148(1,  H.■a>pf\^({\\  149'2.  -  Nadle-Hüsli-Chöpfli: 
aulfallend  kleiner  Kopf.  Das  Chctzers  N.  meint  alli- 
v-ll,  es  sei  's  sübrist  uf  der  Welt.  Stutz.  —  Chabis- 
Cliopf:  1.  Kopf  von  Weisskraut  Ap;  Tu;  üw;  Z.  Syn. 
Chahis-Häuptli.  Wenn  e"  Ch.  schiesst  (gross  wird  und 
blüht),  so  stirbt  glv'''  Öpper  us  ''em  Hus.  Schild.  — 
2.  Spottn.  a)  dummer  Mensch,  Strohkopf,  bes.  in  Bez. 
auf  die  Unerfahrenheit  der  Jugend  Ap;  Bs;  L;  G; 
UwE.  Ttimm  Ch.-ChiJpf  ir!  Z  (Schwzd.).  —  b)  An- 
gehöriger der  Partei  der  Liberalen  oder  Radikalen, 
gegenüber  den  conservativen  Chrütstilen,  angeblich  in 
Folge  eines  Wortwechsels  zwischen  Anhängern  beider 
Parteien  AaF.  seit  1835.  —  3.  spöttische  Bezeichnung 
einer  Art  Kopfbedeckung.  ,Darumb  man  den  begynen 
gebot,  dass  sy  die  kabesköpf  abtäten  und  die  tüechlin 
herushankten.'  Just.  ,.\1so  dass  die  Knaben  auf  den 
Gassen  über  sie  [die  Beginen]  schruwen,  ihnen  Kabis- 
köpf sagten  und  Lieder  machten.'  Wukstisen.  —  (.'hib-: 
=  Ch.-Griiid  Ztjlattf.  .Er  verrat  seinen  Keibkopf  und 
Eigonrichtigkeit.'  JWirz  1650.  —  Cholder-:  =  Chol- 
ileri  Bs.  —  ("liinds-:  1.  ungefähres  Mass.  Fn  Ch. 
(jross   Z.    -      2.  Organ    des  Verstandes    eines    Kindes. 
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.Manclicr  grauer  alter  Mann  tragt  noch  seinen  K.- 
Mky.  Hort.  1692.  —  3.  unverständiger  Mensch,  als 
Schelte  L;  Z.  —  Chüp-:  Schmoller  S.  Syn.  Ch.- 
Esel.  —  Chatze"-:  1.  ,Ein  schwarzen  k.,  gebrannt, 
gebült'eret,  in  die  äugen  blasen,  gibt  ein  luter  und 
scharpf  g'sicht.-  Zg  .4rzneib.  1588.  —  2.  =  Ch.-Gnnd  2 
B;  L;  ScHw.  —  3.  Verzierung  vorn  an  dem,  Ermel 
genannten,  Kleidung.s.stück ;  s.  Bd  I  4.59.  —  4.  eine 
Art  Köpfe  von  Nägeln,  breit,  rund,  mit  kleinen  Zacken. 
ÜANiKER.  -  5.  =  Ch.-Griml  i  Bs;  Gl;  L;  GA.;  Z  (oft 
in  den  Boden  gegraben,  um  stärkere  Ladung  zu  er- 
tragen). —  Chrüs-,  Chrusli-  GfiPr.,  Chrusel-, 
Grusel-  Bs :  =  Chr. -Grind.  —  Chrüts-:  Schelte 
auf  einen  Menschen  von  verworrenem  Sinn  Bs.  — 
Chrüz-C'höpfli:  K.  eines  neugebornen  Kindes,  mit 
kreuzweis  oifenen  Sehädelnähtcn.  Daniker.  —  Lür- 
Chopf:  eigensinniger  Mensch  ZO.  —  Letz-:  „Mensch, 
der  Alles  linkisch  angreift,  nur  seinem  Starrsinn  oder 
der  Leidenschaft  folgt";  Verrückter.  „Den  L.  auf- 
setzen: sich  gegen  alle  Gründe  verhärten,  hartnäckig, 
unvernünftig  auf  Etwas  bestehen."  En  L.  mache". 
Stutz.  .Wir  wurden  Jeden  einen  Tor,  einen  L.  schel- 
ten.' ebd.  .Franz  L.%  fingierter  Name  eines  Bauern 
in  UPjCKSteins  ßychstag.  ,So  menger  1.,  so  menge 
sect  und  unruew.'  Zwingli.  ,Dass  etliche  in  für  ein 
eigenrichtigen  menschen  und  1.  hieltend,  mit  dem  wenig 
ze  handien  und  ze  schatten  wäre.'  Länberti  Sendbr. 
,Capite  retrogradus,  L.'  Denzl.  1677;  1716.  ,Er  hat 
einen  L.'  Mey.  Hort.  1692.  , Taube,  rasende,  unsinnige 
L.-Köpfe,  die  in  allen  Spitälen  und  Tollhäusern  an 
Ketten  liegen.'  Ulr.  1727.  .0  elende  Menschen,  die 
dise  armselige  Wind-  und  Dampf-Güter  nach  ihren 
disfahls  habenden  L. -Köpfen  allzuhoch  schätzen!' 
ebd.  1733.  —  Müder-.  Suterm.,  Mauder-.  Stütz: 
mürrischer  Mensch.  —  Mägi-:  Mohnkopf  Z.  Syn. 
M.-UüsU.  —  Mauggel-:  Murrkopf.  ,Sie  schüttelte 
den  M.'  Stutz.  Syn.  Müs-Cli.  —  Müggi-:  miss ver- 
gnügte Miene,  Ausdruck  der  Verstimmung.  Mach-mer 
nit  d'r  31.!  S. 

Molle"-,  Molli-:  1.  =  M.-Grind  (Bd  II  767) 
Bs;  Scu;  Z.  Murrkopf.  Wua  g'schmöckt-der  nikl, 
dass  d'  so  en  M.  machst?  Stutz.  ,Nun  schwyg  du 
grad,  du  nasentropf,  ich  schlau  dich  sunst  an  dyn 
mollenk.'  Haberer  1562.  —  2.  (Mulle'-)  unausgebil- 
deter  Frosch  ZO. 

Dur  Unterschied  zwischen  den  Formen  MulH  und  Mulle' 
ist  unbedeutend,  da  unsere  zahlreichen  Masc.-Formen  auf -i 
wahrsch.  auf  altes  -in,  -en  zurückgehen. 

Milch-:  ein  Gericht  aus  Eiern,  Bahni  und  andern 
Zutaten,  in  einem  Pastetenhafen  zubereitet.  B  Kochb. 
1756.     Vgl.  Chopf  2  i  und  Gallerich-Ch. 

Münchs-:  1.  Löwenzahn,  leont.  tarax.  Gr.  — 
2.  eine  Münze.  .Dreibätzner  oder  M.-Köpf.'  1578, 
Absch.  Italiänische  Pauliner-M.'  1576,  ebd.  .Wer  den 
andern  bluetruns  macht,  bekam  von  den  richtern  ein 
gab,  ettlich  münchsköpf,  schnaphanen,  auch  ettlich 
taler  [bei  einem  Wettkampf].'  FPlatt. 

Bed.  1  von  der  giatzen-  oder  tonsurähnlichen  Gestalt  des 
Blütenbüdens  der  Pflanze;  vgl.  .llonchsblatt'  bei  Gr.  WB. 

Mörc"-:  gemeine  Möhre,  daucus  carota  GSa. 
M.-Chi,pfi  =  Cholhc'  .',  h  ■^  (Sp.  226)  Gr.  —  Mus-: 
1.  mürrischer  Mensch  Z.  Syn.  Müsi.  Beschränkter 
Mensch  Gr.  Syn.  Dick-Ch.  Mürrisches  Gesicht.  ,Sie 
machte  einen  grauslichen  Mauskopf.'  Stutz,   's  ist  aW' 


yui,  tve""-)iie''  (jar  )iüd  rcdl;  d'  Muschüp/'  sind  mir  die 
leidste"  Chöpf.  ebd.  ,Du  stiller  Mausekopf'  wird  in  R. 
u.  CMey.  1650  der  Landstreicher  tituliert.  —  2.  Nagel 
mit  dickem  zugespitztem  Kopf  für  die  .Absätze  an  Berg- 
schuhen B;  Gr  (auch  Miise"-).  Syn.  Dick-Ch.  ,ln 
diesem  Punkte  hatte  er  Sohlleder  am  Gewis.sen.  mit 
.Mäuseköpfen  festgenagelt.'  Gotth.  —  Musch-  Bs, 
Muschi-  G,  Most-  Ar;  G;  Tu;  Z,  „Mutti-,  allg.", 
Mutsch-,  Motsch-  AaF.;  Ap;  Bs;  L;  GTa.;  S;  Th, 
Mutz-  Z:  =  M.-Grind.  En  M.  mache«  B;  ZO.  — 
Nägeli-:  1.  die  getrocknete  Blütenknospe  der  Ge- 
würznelke, caryophyll.  arom.  G;  ZO.  —  2.  Nelken- 
pfeöer,  myrt.  pira.,  zum  Unterschied  von  der  Gewürz- 
nelke (gueti  Nägeli)  ZZoll.  —  3.  Wiesenknopf,  pot. 
sang.  SNA.  —  Narre°-:  \.  —  N.-Grind  ük.  —  2.  Am 
Kopf  des  ersten  Balkens  unter  dem  .Schutzbaum'  an 
,aufgetrölten'  oder  ,aufgezimmerten'  Gebäuden  Gr.  — 
„Bachis-:  wer  mit  Ausschlag  am  Kopf  behaftet  ist 
Bs."  —  „Bölli-:  =  B.-Gnwci  Gr."  —  Berner- 
Chöpfli:  eine  Art  Kopfsalat.  Du  gösch  gon  es 
Chörhli  voll  Saht  üszieh",  dere"  B.  Joach.  1881.  — 
Borpele°-Chopf:  wer  mit  rotem  Hautausschlag, 
Pusteln,  im  Gesicht  behaftet  ist  Bs.  —  Chindbetter-: 
Trinkgefäss  für  Wöchnerinnen.  .Zur  zeugnus  diser 
ihrer  freud  verehrete  sy  der  [schwangern]  sohnsfrau 
ein  schön  trinkgeschir,  einen  von  hübschem  flader  mit 
Silber  beschlagnen  und  vergulten  k.,  wie  damahlen 
[XVI./XVIL]  noch  bräuchig  war.'  Mise.  Tig.  —  Bie- 
te"-: das  Querholz,  das  die  Bretterköpfe  des  Schitt's- 
bodens  zshält  Z.  —  Pfüs-:  pausbäckiger  Mensch 
AaF.;  S.  Brausekopf  .AaF.  E'  hochmüetige''  Pfitsi- 
chopfS.  \g\.  Bläst-Ch.   —  P  {\ege\-:  =  I'tl.-Haiqd  ii. 

—  Pflueg(s)-:  1.  die  aus  Holz  oder  Eisen  bestehende 
Vorrichtung  am  Pfluge,  an  welche  die  Wage  ange- 
koppelt wird.  Der  Pfl.  umklammert  gabelförmig  die 
Zunge  des  Gabelholzes ;  durch  diese  und  durch  den 
Pfl.  wird  der  Chernagel  gesteckt  AAFri.    Syn.  Schalter. 

—  2.  in  einem  Mass  von  Weizen  bestehende  Abgabe 
an  einen  Gutsherrn  für  den  Besitz  und  Gebrauch  von 
Pflügen.  Vgl.  Haber-Cli.  ,Der  Herr  von  C.  beschwert 
sich,  dass  die  coupes  de  charrue  oder  Pflugköpfe  sich 
stets  vermindern.'  1715,  Absch.  —  Pflenn-:  weiner- 
liches Kind  Bs.  —  Pfluster-:  =  Bläst-Ch.  3  AiHiireit 

Blech-:  Schelte  Aa.  —  Vgl.  .Blech  (Unsinn)  schwatzen.' 

PI  oder-  :  grosser,  aufgedunsener  Kopf  Z.  — 
Blun(t)schel-:  aufgedunsener  K.  BO.;  „Vw".  Syn. 
3Iusch-,  Bläst-Ch.  —  Blass-:  =  Bl.-Griiid  AaZ.; 
Ap;  L;  GA.;  Schw ;  Ndw.  —  Bläst-,  bzw.  Blast-: 
1.  „aufgedunsener  Kopf  B;  L;"  Th.  Dickkopf;  hoch- 
mütiger Mensch  Bs  (Spreng);  S.  Die  besser  zum  P/lKeg 
und  zue  de"  Stiere"  als  in-e°  Bötssäl  2iasse"  und  doch 
Blöstichiipf  mache",  als  hätte"  si  alli  Wisheit  ver- 
schluckt. Hopst.  —  2.  „durch  zu  grosse  Ofenhitze  auf- 
geblähte Birne  B;  L."  Blästercliöpf  sind  oder  be- 
kommen grobe  Birnen  beim  Koclien  oder  Dörren  ZNer. 
Syn.  P/Iuster-Ch.  —  3.  .ein  Laib  Brot,  der  statt  eines 
niedlichen  Kropfes  nur  Blasen  hat'  Bs  (Spreng).  — 
Bläst-.  En  Bl.  mache",  grollen  AAPri.  Syn.  ßliitech, 
Setz-Chopf.  —  Blätere"-:  rundes,  volles  Gesicht  Ar. 
Langes  Gesicht  i.  S.  v.  unzufriedene  Miene:  Mach-mer 
koa"  a"  so  an  Bl.  GBerneck.  —  Blutt-:  \.  (Blot-Ch.) 
Kahlkopf  F.  -  -  2.  unbedeckter  Kojit.  Mit  Bl.  (si°), 
barhäuptig  B.  —  Bl&ti- :  =  Bl.-Grind  Aa  oF.  — 
Breit-  Brät-:  Name  einer  Kuh  oder  Ziege  mit  breiter 
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J<tiiiie  Ar.  -  lluhol{i)-Vhoiii:  =  I{.-Gri>id  Aa; 
Obw  ('»i;j;  Zo;  Z  i'»;.  —  A° rauch-:  Pfeifenkopf,  der 
sich  anraucht  Tn;  Z.  Sjiijttisch  von  dem  rot  ange- 
laufenen K.  eines  Trinkers  Z.  —  Eüde"-:  räudiger 
K.  Gr.  ^  lii{e'-:  =  B.-Griiid  1  L;  Z.  —  Rolle"-: 
=  Biihel-Chopf  Z. 

Romälle"-:  Spitzname  für  eine  Person  mit  gros- 
sem K.  BsBirs.  —  la  Jem  ersten  Teile  steckt  wahrsch. 
TromäHt",   grosser  hölzerner   Trichter. 

Rains-:  störrischer  Kopf,  von  Pferden,  etwa  auch 
von  Menschen  AAWohl.  —  Eoss-:  1.  a)  Kopf  eines 
Pferdes.  In  Rossköpfen,  die  man  findet,  sind  Schätze 
verborgen  ZO.  Fahrende  Schüler  oder  .Venediger' 
Süllen  aus  Rossköpfen  Gold  gewonnen  haben.  1711. 
ÜBw.  S.  noch  Heide'-Hush  (Bd  II  1711).  Noch  um 
1850  stand  in  Z.Aft'oltern  ein  grosses,  altes  Haus,  auf 
dessen  Dachboden  am  Firstbalken  ein  Pferdekopf  be- 
festigt war.  —  b)  als  ungefähres  Mass  für  ausserge- 
wöhnliche  Grösse;  z.  B.  ein  Stück  Brot  so  gross  wie 
ein  E.  Gr.    Vgl.  Chinds-Ch.  und  Boss  in  andern  Zss. 

—  2.  a)  =  Soss-Grhid  1  AaB.;  Ap;  Bs;  B;  „Gl;  Gr; 
L;"  Tn;  „Z."  ,Von  dem  rosskopf.  Ranae  foetus  cau- 
datus,  rosskopf,  kaulkrott,  kulpoge.'  Tiekb.  1568.  .Ross- 
köpfe, daraus  Fröschen  werden.'  JZiegl.  1647.  .Ranae 
foetus,  junge  Fröschen,  Eossköpf.'  Denzl.  1677;  1716. 

—  b)  Wasserjungfer  ÄALengn.  Syn.  Ross-,  Tüfel- 
Xädle'.  —  c)  Assel  SThierst.  —  Eöt-:  Pfeifeute, 
anas  Penelope;  Tafelente,  anas  ferina.  Härtm.  1808. 
Syn.  Rötmur.  —  Eotz-:  eigensinniger,  störrischer 
Mensch,  der  sich  Nichts  sagen  lässt  und  auf  Nie- 
manden hört  Z.   Vgl.  Bot^-Nase",  unverschämtes  Kind. 

—  Söu-:  Scheltw.  ZO.  —  Seile"-  AaP.;  LWyn.; 
ZO.,  Schwelle"-  BAff. :  Endstück  der  Schwelle 
(Seile),  d.  i.  des  zunächst  auf  dem  Mauerwerk  eines 
Hauses  aufliegenden  Balkens,  sei  es  die  Grundschwelle 
oder  die  Mauerfeder;  etwa  über  die  Mauer  vorsprin- 
gend und  dicker  gehalten.  —  „Selb-:  =  S.-Grind 
BO."  —  Mäg-Same"-:  =  Mägi-Ch.  Bs  Apoth.-Tax 
17ul.  —  Obersatz-:  das  über  das  Gebäude  hervor- 
ragende, meist  geschnitzte  Ende  der  Obersatzbalken 
(s.  Ober-Satz),  auf  dem  das  ,Schüpfholz'  des  Dach- 
stuhles ruht  BE.  —  Setz-:  =  S.-Grind  Aa;  Gl; 
Tu;  Z.  il/e"  snll  si  i" 's  Chefi  g'hijc,  si  werd  dann 
ire'  S.  scho"  breche"  Zg  (Schwzd.).  Stiersetzchopf. 
Stütz.  —  S'chudel-  Ap,  G'schuder-  ZO.:  =  Seh n- 
der-Grind.  —  Schör-:  geschorener  K.  Jetzt  trek-er 
die  Lücke"  nütmne';  er  hcid  wie  ander  en  Seh.  us  der 
Frömdi  'bracht.  Usteri.  —  Schlegel-:  harter  K., 
gleichsam  einer,  der  als  Holzschlegel  dienen  könnte. 
.Do  kannst  du  dich  rächen,  den  Bauren  dann  die  Sclil.- 
Köpf  brechen.'  JCWeissenb.  170'2.  —  Schliess-:  ring- 
förmiger Haken,  durch  den  das  Vorlegschloss  gezogen 
wird,  um  das  .Schliessband'  zu  sichern  B.  —  Schnnf-: 
wer  gern  lange  schläft  Bs.  Syn.  Schnüfi.  —  Schwin- 
ge"-: das  kopfähnliche  Ende  der  Schwinge  am  Wagen. 
Eociiii.  —  Schwarbel-,  Schwirbel-:  Windbeutel, 
Schwätzer,  Schwindler  Z;  Syn.  Schivartdi.  Hitz-, 
Brause-K.:  .Der  Schw.Caccina.'  17.36,  Z.  —  Schwarz-: 
1.  Lämmergeier  mit  schwarzbraunem  od.ganz  schwarzem 
Kojif  und  Hals  und  schwarzbraunem  Oberleibe  B;  Gii 
(Alpina).  --  2.  .Schw..  Scliwarz]]lättli:  schwarzköjittger 
Sänger,  Mönch,  sylvia  atrica|)illa.'  Meisnkk  A:  Schinz 
1815;  auch  Ar.  S.  noch  Gürjf/er  Bd  11  196.  --  3.  Name 
eines  Huhns  (BM.),  einer  Ziege  (Ap)  mit  schwarzem  K. 


—  4.  Schiviir--Chüpf:  Wildheuplatz  bei  Hätzingen  Gl. 

—  Spitz-:  1.  listiger  Mensch.  ,Er  ist  ein  schlauer 
Fuchs,  ein  Sp.'  UBrXggek.  —  2.  (auch  Drä-)  am  vor- 
dem Ende  einer  Schraube  angebrachte  eiserne  Spitze, 
spitzer  Zapfen,  einer  spitzen  Vertiefung  in  einer  gegen- 
überstehenden Schraube  entsprechend  und  mit  dieser 
dazu  bestimmt,  das  auf  der  Drechselbank  zu  bearbei- 
tende Metallstück  fest  zu  klemmen  Aa;  vgl.  (Chle.mm-) 
Fiieter.  —  Spritz-:  Strudelkopf  Bs.  .Aus  solch  halb 
Gelehrten  giebt  es  nur  Sprützköpfe.  die  Nichts  ver- 
stehen und  doch  Alles  regieren  wollen.'  LKInderbitzi 
1831.  —  Stich-:  Ende  eines  Stichbalkens  .\AFri.  — 
Steck-:  =  St.-Grind  Ap;  Bs;  Gl;  G;  Soh;  Th;  Z. 
De"  St.  ha".  En  St.  mache"  Th;  Z.  —  Stier(e'')-: 
1.  Ochsenkopf.  E"  St.,  unger  d'  Hitsfirst  g'hänkt,  isch 
giiet  gege"  d'  Verhe.rig  vo"  der  War  [des  Vielis].  Schild. 
[Ich]  ha"  doch  itie  der  Katholisch  es  St.  im  Hüs  a" 
der  First  obe"  und  doch  chiiniit  das  verdammte  Hex 
ine",  sagt  ein  reformierter  Berner  von  der  Sprach- 
grenze, ebd.  —  2.  =  St.-Grind  W. 

Storr-:  Starrkopf.  .Die  unmenschliche  stoische 
Storrköpfe.'  Ulr.  1727.  —  Mhd.  gtorren,  empor-,  hervor- 
ragen.     A'gl.    nhil.   .störrisch'. 

Stör-:  streitsüchtiger  K.  De"  St.  mache";  en  St. 
ha"  Z.  .Er  habe  den  N.  schon  lange  für  einen  St. 
gehalten;  auf  Fragen  gebe  er  keine  vernünftige  Ant- 
wort und  sei  übh.  nicht  wie  ein  anderer  Mensch.'  Z 
Eechtspfl.  —  Stett-:  =  St.-Grind  AaHoW.  f-ä-);  Ap; 
GlH.;  G;  S;  Z.  E"  St.  ha"  S  (Holst).  —  Stize"-: 
=  St.-Grind  Sch;  Th;  Ndw;  Z.  En  St.  ha"  oder  si" 
Gr.  Dummkopf  Th.  , Spitzgrind,  st.,  colo.'  Mal.  — 
Stutz-:  eigensinniger  K.  Sch.  Es  Tühe"pär  cha"" 
oft  ob  Nüd  's  Stiitzchöpfli  mache"  [und  so  können 
auch  sonst  friedliche  Eheleute  einmal  uneins  werden]. 
Hengeler.  —  Strubel-:  K.  mit  struppigem  Haar  Aa; 
Tn;  Z.  ,Von  den  Babwynen  oder  Strobelköpfen  [einer 
Affenart].'  Tiekb.  1563.  —  Tubel(s)-:  =  T.-Grind 
Bs;  B.  ,Anne  Marei  hatte  Verstand,  machte  nicht  den 
Tubelkopf,  steifte  sich  nicht  in  seinem  Elend.'  Gotth. 

Tube"-:  1.  angebrannte  Orchis,  orchis  ustul.  B. 
Helm-O.,  orch.  inilit.  Ddrh.  —  2.  blaue  Brombeere 
Bs  (auch  T.-Chöpfli).  —  '2  daher,  dass  viele  Tauben  bläu- 
lich  schillernde   Küiife  haben. 

Dach-:  das  über  die  Wand  hervorragende  Ende 
eines  der  quer  über  das  Gebäude  laufenden  Balken, 
welche  den  Dachboden  und  überhaupt  das  Dach  tra- 
gen, bes.  das  bloss  scheinbare  Ende  eines  durch  Stech- 
riegel unterbrochenen  Balkens  ZS.     Syn.  Bretten-Ch. 

—  Tüfels-:  teuflisclier  Mensch.  .Ei  nun  züch  herüs, 
du  bluothund,  du  t. !'  Gualth.  1555.  .Grewlich  leut, 
die  alle  heiligen  ding  lästeren,  teufelsköpf,  verruccht 
und  widerbäfzig.'  LLav.  1587.  —  Sun n tag-.  Am 
Sonntag  wäscht  die  Mutter  ihr  Kind  mit  den  Worten: 
So,  iez  wemvier  de"  Snnndigchopf  ah  em  Söüstel  abc" 
ne" '.  AASuhr.  —  Dick-:  Sehuhnagel  mit  dickem  K., 
bes.  für  die  .Absätze  GRChur,  He.;  Th.  —  l>är-:  Koller 
der  Pferde  BBe.  —  Tasse°-Chöpfli:  Obertasse  Ap; 
Bs.  Syn.  T.-GüpfK  B>i  11392.  —  Dispidior-Chopf: 
Menscli,  der  sich  gerne  in  Dispute  einlässt,  Freude 
am  Eäsonnieren  hat  Bs.  —  Tote°-Ch  öi)fli :  spinnen- 
tragende Fliegenblume,  ophr.  arachn.  (JT.  —  .Trink- 
kopf: scyiihus,  trulla,  cantharus.  Trinkköpflin.  ci- 
borium.'  Mal.  —  Trotte"-:  Nachtmahr,  Seele  eines 
Verstorbenen,  die  verwünscht  ist,  nächtlicli  umzugehen 
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und  Menschen  und  Vieli  zu  drücken  Aa.  P]in  Spruch, 
der  diesen  Geist  abhalten  soll,  steht  in  der  Z.  f.  Myth. 
IV,  113.  —  Tschüpe"-:  K.  mit  struppigem  Haar. 
Das  3Ieitli  tiiil  dem  Tsch.;  's  hed  es  Hür,  me"  hetti 
(/'meint,  d'  Ratze"  lietti"d  Herliriif  druff  ij's aecht.  Wolf, 
Bauernge.s]ir,  ,l)ensum  caesarie  caput,  der  einen  grussen 
schupoiik"id  hat,  der  ein  dick  haar  hat.'  Fnis.;  Mal. 

—  „Wald-Ohüpfli:  isolierte  Stelle  von  etwelchen 
Tannen,  der  Gestalt  eines  Kopfes  iihnlich  LE."  (Je- 
rundete,  vereinzelte  Tannengruppe  auf  freiem  Felde  Z. 

—  Win-Chopf:  entstellt  aus  Wiii-Chaaf,  mit  An- 
lehnung oder  absichtlich  scherzh.  Umdeutung  auf 
ühopf  i.  S.  V.  Trinkgefiiss,  spec.  Weinmass.  Er  het 
en  artige'  Wi'chupf  zält  ZFlaach.  S.  noch  ver-win- 
chopfen  [untev  Win-ChuHf  Sy.  169).  —  Wuer-:  stark 
vorspringender  Bestandteil  eines  Wuhrs  (aus  Steinen 
oder  Holz,  in  Form  einer  Mauer  oder  eines  Kastens) 
zur  Unterstützung  anliegender  Wuhrstreckon,  bzw. 
zur  Ableitung  der  Ströruung  Gh.  Vgl.  nhd.  Brücken- 
kopf. ,Die  Gemeinden  Sargans  u.  a.  beklagen  sich, 
dass  die  von  Fläsch  ein  Scliupfwuhr  in  den  Khein 
gebaut  haben,  wahrend  sie  [die  von  S.]  einen  auf  ein 
altes  Fundament  gesetzten  Wuhrkupf  weggetan  hätten, 
so  dass  nun  das  ganze  flache  Land  durch  dieses  Schupf- 
wuhr  der  Überschwemmung  ausgesetzt  sei.'  1733,  Absch. 

—  Wiss-:  1.  Taube  mit  weissem  Kopf  L.  —  2.  Läm- 
mergeier mit  weissem  Kopfe,  orangegelber  Kehle  und 
Brust  und  glänzend  aschgrauen  Schwungfedern  B; 
Gr  (Alpina).  —  (G"-)Wett-,  Wetti-:  =  W.-Grind 
Gr;  L;  G;  Uw;  U.  —  Zapfe"-:  K.  mit  wirren,  zapfen- 
ähnlich aufstehenden,  schwer  zu  kämmenden  Haar- 
büscheln, als  Schelte:  Du  Z.\  ZU.  —  Zwei-:  Ge- 
schlechtsn.  ISOtJ,  Tu.  —  Z  wir  bei-:  Querkopf  Z.  — 
Zwetschge"-:  goschwollenes  Gesicht;  dicker,  von 
Weingenuss  geröteter  Kopf;  auch  als  spassh.  Schelte. 
Da  Zw.l  AiWohl.;  Z. 

chopfelig:  einen  ,Kopf'  i.  S.  v.  2  g  ß  haltend. 
.Halbviertelig  und  k.  Kanten.'  1431,  Sch.  .1  köpflige 
Kante.'  1557,  Lind.  Inv. 

chopfe":  1.  intr.  a)  eine  Art  Sticken,  in  Halb- 
bogen Ai'K.  Syn.  holen,  ricklen,  -iclden.  .Gekopfet': 
gerändelt,  bogenförmig,  in  Wellenlinien  geschnitten 
und  genäht.  Sulger.  Vgl.  äs-chöpfen.  —  b)  Kopfarbeit 
verrichten  B.  —  c)  mürrisch  sein  GTa.;  ZO.  —  2.  refl. 
Eine  Erbschaft  ehopfet  si''',  wenn  sie  nach  Köpfen  so 
verteilt  wird,  dass  sie  an  Solche  übergeht,  die  nicht 
Erblinien  vertreten  GnHe.  (Tsch.). 

er-:  erdenken  (scherzh.)  Ap. 

US-  ScHStdt,  -chüpfe'.  Sulger:  festonnieren. 

schäf-:  ein  Kartenspiel,  eine  ."^rt  Jass  Gl  (Schul.). 

gross  -  g'chopfet :  wer  einen  grossen  K.  hat 
Ar;  Gr. 

dick-:    wer  einen  dicken  K.  hat  GrAv.,  He. ;  Th. 

Chopfe te°  f.:  Kopfende  des  Bettes  Bs;  S;  Zg;  Z. 
Gegs.  Fues-tete".  Er  het  alle  Abend  's  G'wer  z'  Ch. 
Bs  (Spreng).  Zweu  Messer  über  's  Chrüz  z'  Ch.  i" 
d'  Wagte'  g'steckt,  isch  guet  gege"  d'  Verhcn'g  vo' 
Chhige".  Schild.  In  einem  Nachtgebet  werden  zwei 
Schutzengel  z'  Ch.  erbeten.  Vgl.  Tobl.  VL.  1,  19(3, 
wo  das  syn.  z'  Haaptete"  steht.  .Hab  gewacht  und 
meine  Köpfete  manchmal  pfütznass  gemacht  mit  meinen 
Tränen.'  Sch  Pilger  1884. 

chopfle":    sich   unfreundlich   geberJen    ZHörnli. 

Schweiz.  Idiotikuu  III. 


(,'hopfli  m.:  =  Grinilli  Gl;  ZHörnli. 

Gross-:  wer  einen  auffallend  grossen  K.  liat  (iA. 

chopfe":  1.  den  K.  abschneiden  oder  abhauen; 
enthaupten  GW.;  S;  Zg.  —  2.  :=  chopfen  1  b.  Chöp/is 
ge",  Kopfarbeit  verursachen  Ai>.  —  3.  ,Im  Hornung 
werden  die  "Weiden  geköpft,  aufgehauen  und  ge- 
bunden.'  SCHWEIZKRB.   Kai.   1800. 

ab-:  ^  chöpfen  1.     1407.  Wegelin  1844. 

ent-:  ^  dem  Vor.  GrAv.  ,Da  man  den  hoptmann 
[der  Besatzung  von  Greifensee]  enköpft,  von  stund  an 
was  da  ein  wundersamer  schneewysser  vogel  glych 
einer  schönen  tiiben.'  Edlib.  (neben  .enthaupten'). 
,Wie  mancher  wird  zuoletst  erhenkt,  ertränkt  und 
entköpftV'  HBüll.  1540.  Auch  von  Tieren;  ,Man  ent- 
köpft die  üedermäus  under  dem  or.'  Vogelb.  1557.  — 
Mhd.  eiKDköjjfmi. 

verdärr-:  durch  Eigensinn  verderben  BHk. 

Niete°-Chöpfer  m.:  Instrument,  mit  welchem 
den  Nieten  Kopfform  gegeben  wird  Z. 

Gans-Chöpfet  m.:  Volksbelustigung,  bei  wel- 
cher Derjenige,  der  bei  verbundenen  Augen  mit  einem 
grossen  Messer  den  heraushängenden  Hals  einer  in 
einem  gedeckten  Korb  befindlichen  Gans  tödlich  trift't. 
die  Gans  zum  Preis  erliält  BE.;  S.  Syn.  Gans-Abe'- 
hauen.     Vgl.  Grännet,  SacManfet,  Chdsstechen. 

chöpfig:  1.  (auch  chöpj-isch  Gl;  GF.;  Ndw;  W) 
eigensinnig,  starrköpfig,  widerspenstig  Ap;  B;  FMu. ; 
Gl;  Gr;  L;  Z.  .Eachsüchtig  und  k.'  Gotth.  ,Sei 
nicht  k.  =  ne  sois  opiniastre.'  AStettler  lti42.  Dazu 
Chöpfige,  -i  f.  GRPr.  —  2.  einen  Chopf  (i.  S.  v.  2  g  ß 
und  y)  lialtend.  En  ch-e''  Chorb,  Chratte"  Z.  .Ein  k-e 
fläschen  mit  wyn.'  1508,  ZWerm.  Ütt'n.  S.  noch  unter 
Summer-Garn. 

über-:  über  das  Muttergestein  stärker  hervor- 
ragend, von  dem  Kristallband  [dem  Quarzstreifen,  der 
das  Gestein  umgibt]  gesagt.  Osenbrüggen.  —  eige"-: 
eigensinnig  BHk.;  Gr  übS.  ,[Die  Wiedertäufer]  er- 
manen.  von  solicher  irer  irrtumb  und  eigenköpfige 
abzuostand.'  1527,  Egli,  Act.  .Widerspännig.  e.  lüt.' 
1528,  ebd.  ,Wir  möchten  villycht  vermärcht  werden 
als  die  ungehorsamen,  eigenköpftigen,  verblendten, 
verstopften.'  1529,  Bs  Chron.  ,C'ervicosus.'  Mal.  — 
an-:  kopflos,  enthauptet.  ,Sant  Gaudenzen  ohnköpfiger 
Leib  soll  seinen  ihme  abgeschlagenen  Kopf  nach  Ca- 
sätsch  getragen  haben.' Sprecher.  —  holz-:  dumm  S. 
—  hert-:  1.  geistig  beschränkt  GrAv.,  He.  —  2.  eigen- 
sinnig, ebd.  —  letz-:  gedankenlos,  verwirrt;  ver- 
rückt Gr;  Z.  .Die  lätzköpfingen,  hochmütigen  klapprer' 
nennt  Zwingli  die  Wiedertäufer.  ,Härt  köpf,  eigen- 
richtig, lätzköpfig,  duri  capitones.'  Fris.  ;  Mal.  — 
musch-:  voUbackig  ZPfäff.  —  setz- Gl,  steck- Ap; 
Gl;  Th;  Z  (-clwpifisch),  stett-  Ap;  GT.:  eigensinnig. 
Dazu  Steckchöp)tyßeit.  UBrägger.  —  stör-:  streit- 
süchtig Z.  —  dick-:  verstockt.  ,Der  hartnäckige 
und  dickköpfige  Sünder.'  Klingl.  1691.  —  wurm-: 
widerspenstig.  UBragger  1782.  —  zwei-.  ,Ein  zwei- 
köpfige Dugaten  6  Gl.  30  Seh.'  1009.  L. 

alt-chöpfisch:  altgesinnt,  der  alten  Sitte  zu- 
getan. ,[Das  Pensionenwesen]  ist  von  etlichen  alt- 
köpfischen  frommen  Eidgenossen  nie  unangefochten 
bliben.'  .^nsh. 
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eil  ijpflo":  1.  vom  Knlil,  in  feste  Kopfform  aus- 
wachsen.  Us-eni  Tilli  chw"  n(r''  öpjiis  Hechts  iccrde", 
beit  iime",  bis  es  in  d'  Joppe"  scMiift  und  si^''  der  Snlnt 
WfoM  eh.!  BWyss  1885.  S.  noch  Verena  Bd  I  915. 
,Zwei  Geschlecht  von  Lattich,  als  gekopfleter  und 
langer.'  Bhagor.  .Lactuea  capitata,  geköpfleter  Lat- 
tich.' ebd.  —  2.  den  Kopf  setzen,  sich  eigensinnig 
geberden  B. 

Toten-Chöp  fler:  die  Soldaten  der  alten  Garnison 
von  BsvStdt,  welche  an  ihrer  Kopfbedeckung  als  Ab- 
zeichen einen  Totenkopf  trugen,  sonst  auch  Stän:hr 
genannt. 

köpflig:  einen  Kopf  (als  Mass)  haltend.  .Eine 
eimerige  Sinngelten  und  ein  k-er  Sinnkübel.'  1559, 
ZGrün.  Amtsreclm. 

Cliöpfe"  f.:  =  Goppe"  Ndw;  W;  das  W.  auf  die 
Schelle'  des  deutschen  Kartenspiels  übertragen  Gl; 
GA.  ~  Wohl  mir  ,tii  ilas  Jeutsche  .Kopf  (2  g]  aiiguli-'lintt' 
Form  des  it.   W. 

Clinpfer  n.:  1.  das  Metall;  auch  in  weiterm  S.: 
,Bhrigs  und  zinnigs  Kupfer.'  Ztschr.  f.  schwz.  R.  — 
2.  Kupferstich.  Bild  übh.  Dim.  ChüpferU,  kleines 
Bild,  Buchzeichen  ZStdt.     Syn.  Ili. 

chüpfere":  1.  das  Kupfer  angreifen,  Grünspan 
ansetzen    ZcStdt.  —  '2.  unpers.,    Angst   werden,    ebd. 

C  h  ü  p  f  e  r  i  m. :  Kupferschmied  (geringschätzig)  GSa. 

chüpferig  AaSI.;  Ap,  chüpferi"  GRVal.;  Tu: 
kupfern.     ,Küpfere  Trachter.'  1659,  SchwE. 

chüpferle",  in  GrAv.,  Pr.;  W  -u-:  1.  nach  Kupfer 
riechen,  schmecken,  von  Speisen  und  Getränken,  die 
in  kupfernen  Gefässen  gekocht  worden  sind.  allg. 
Auch  von  Bauchwinden  GSa.  —  2.  wie  Kupfer  glän- 
zen, z.  B.  von  Felswänden,  die  von  der  Abendsonne 
beschienen  werden  Ap.  —  3.  (-«.-  „VO")  „von  Lust 
nach  Speise  und  Getränk:  's  Mid  Jiüpferlet-mer  der- 
nä'''."  Ohne  den  letztern  Znsatz;  der  Mund  ist  trocken, 
z.  B.  von  vielem  Keden,  nach  übermässigem  Laufen 
„VC.;"  Z.  Er  fälscht  [schwatzt],  dass  (oder  bisj  ein 
's  M.  chüpferlet  Ap;  GW.;  ZWald.  —  4.  unpers.. 
Übelkeit.  Ekel,  Keiz  zu  Erbrechen  eniiiHnden  L  (In- 
eichen). —  5.  unpers.  mit  Dat.  P.,  Angst  empfinden, 
Unheil  ahnen  BsL.;  SThierst. ;  z.B.  von  einem  Ver- 
folgten, der  weiss,  dass  man  ihm  auf  der  Spur  ist. 
Es  het-mer  tj'chipfcrlet,  über  de"  Grabe"  z' springe" 
BsL.     Syn.  tutieren,  tötlerlen. 

cliüpfcrlig:  I.  „trocken,  doch  nur  vom  Mund, 
z.  B.  nach  vielem  Keden  B".  —  2.  heikel.  E"  ch-i 
Sach  BsBirs.  —  3.  (j'chüpferlig  in  der  unpers.  RA. 
es  ist  mir  y.  irorde",  der  Schrecken  fuhr  mir  in  die 
Glieder,  ich  schauderte  TuHw. 

('Iiii|ifli:  I.  m..  Mensch,  der  sich  mit  Kleinigkeiten 
ernstlich  belässt.  auch  K.-ScMsser  Bsf-  —  2.  n.,  Dim. 
zu  Chapl  2  gy,  Trockenmass  von  '2—4  Bechern. 
Kleines,  niederes,  hölzernes  Gefäss  ohne  Handhabe 
Bs;  Syn.  G'schirriräschzidicrli ;  s.  Seiler  07.  /'''  ve"ti 
e  Sester  schwätze",  «vV  rfiV  |ihr|  e  Chüpili,  rühmte  sich 
eine  geschwätzige  Frau  einem  Advokaten  gegenüber. 
Eidg.  Nationalkal.  1857.  Messabgabe  auf  dem  Markt 
zu  Basel  XV.;  ,Von  4  Sestern  Gemüse  ein  hallies 
Küpfiein  voll.'  Ociis.  ,Für  syn  bcsoldung  und  lidlon 
von  einem  jetlichen   Joch    ze   ggben   ein  kupflin  körn 


und  habern.'  153'2,  Stkiokl.  ,2  hnini  machend  ein 
Küpfle;  8  Küpfie  machend  1  Sester.'  Bs  Mand.  171'2. 
,2  Becher  machend  ein  Küpfie;  der  Sester  halt  8  Küpfie 
oder  Ul  Immi.'  ebd. 

Die  ältere  Umhiutfonii,   ii   statt  ii,   ist  zwar   selten,    doeli 
aiicli   durch   Le.xers   Angabe:   iu/i/u/in.    XIV.,   gestützt. 


Cliapse"  Chapsi  F  —  f.:  Kapsel,  Kästchen.  , Mon- 
stranzen, kelch.  c.  [Reliquienkapsel]  und  derglych.' 
Salat. 

Chapsle"  f.:  1.  Kästchen,  z.B.  als  Behälter  für 
Gegenstände  des  kathol.  Kultus.  ,Das  silbrin  krüz 
und  kapslen  zum  h.  Sakrament.'  C'ys.  —  2.  (in  Gr  auch 
CJiäpsel,  Chapsel,  PI.  Chiipsel,  sonst  aber  meist  Dim. 
Chäpsli,  in  Gr  auch  Chapseli,  Chäpseli)  Zündhütchen 
Bs;  Gr;  Th;  Z.     Syn.   Chäppli. 

(ver-)chapsle°,  ohäps(e)le°:  versagen,  von 
Gewehren,  wenn  das  Chäpsli  die  Ladung  nicht  ent- 
zündet Gr. 


Kar,  ker,  kir,  kor,  kur,  bzw.  karr  usw. 

Char  n.:  1.  „hölzernes  Gefäss,  wie  Trog,  Kübel 
ßO."  Dim.,  irdenes  Becken  AAFri.;  BsL.;  S  njura 
(auch  Chörli).  , Kerlin',  unter  dem  Bs  Zunftgeschirr 
genannt.  Geering.  .Catinus,  ein  blatt  oder  schüsslen, 
k.,  napf.'  Fris.  ;  Mal.  ,K.,  patina,  Gefäss.'  Red.  1650. 
.Der  Karr,  Kaar,  Napf,  patina,  alveolus.'  Red.  100'2. 
,K.  und  Kübel,  sportula  et  capula.'  ebd.  —  2.  „ein 
bestimmtes,  doch  nur  ideales  Holilmass  für  Milch  = 
10  Mass  zu  10  Napfli  oder  4  Pfd  LK."  ,Es  kann  Kühe 
geben,  die  des  Tages  einen  ganzen  K.  melken,  aber 
überaus  selten.'  JXSchnyd.  1781.  Es  gibt  Alpkessel, 
die  bis  zu  25  K.  in  sich  fassen  (Sx.''). 

Mhd.  knr,  Gefäss.  Im  waadtländischen  I'atois  bezeichnet 
K.   ein    Mass  von    16   Sestern.     S.   noch   Biihtr,   ISinktcir). 

Ank-.  „,\chchar,  Auchchar  BO.,  Acher  F-'. 
Aijchar  BSi.,  Achär  BSa.:  Buttertoiif.  —  lictr.  die  Form 
des    1.    Teiles   vgl.    Aide"   (Bd    I    341). 

Gerste»-:  ein  Gebäude,  in  welchem  vormals 
Gerste  enthülst  wurde  BJegenst. 

Vgl.  Schwab.  Ä'o)'  als  Bezeichnung  für  verschiedene  Käum- 
lichkeiten   des  Hanses  (Stall,  Schoiif  usw.). 

Chäs-  Chäsgp-  m.:  tiefer  Napf  zur  Aufnahme  des 
Eisch  (Bd  I  1098)  Ap.  ,Ein  gedrechseltes  hölzernes 
Gefäss,  inwendig  so  gross  als  der  Käs  werden  muss, 
unten  eine  Röhre,  an  der  das  Tropfcinn.'rli  iiängt.' 
Steinm.  1804. 

Mild.  hu:nvkar,  ahd.  chtUirltar  11.  Das  IM,  lieseiileeht  er- 
klärt sich  wohl  aus  Anlehnung  an  die  Nomina  auf  -(■!■,  ;/  statt 
ih  aus  dem  Trieb,  den  Gleichklang  der  beiden  Silhenanlaute 
zu   vermeiden. 

Milch-Chärli:  Milchbecken,  -Topf  LisL. ;  S. 

Anke"- Stampfi- Char  :  Butterfass  BSi.  Syn. 
Anlc"-Kidirl,  -Tidlrl,  -Droli. 

an-cliar  uiichär  BSi..  achar  BO.;  halb  ort'en.  nur 
angelehnt,  von  Türen.  Fenstern  udgl.     Syn.  im  Giiii 
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(Bd  11  oOT).   l)r  Bdlhc'  [FeiisteiliulüiiJ  ist  a-^f;  d'  Tar 
ist  a-i;  mach  ei"s  Pf  eisler  a-s! 

Vgl.  die  Synn.  engl,  «y'ar,  ndl.  acM  karre,  akt;rrr,  ndd. 
inne  hiiüirr.  s.iiiiiiitlich  zsgesetzt  mit  einer  Präp.  S.  Ztschr. 
f.   il.   rhu.    IV    l:',.i/(l. 

<i'-cliar  n.:  Sudelei,  Geschmier,  „Unordnung" 
AAl-eer.;  li;  „LE."  Es  Tüfeh  G'chär  vo' Bri.  MWal- 
DEN   1880. 

chare"  1,  iu  S  charre":  1.  unoi-dentlich  mit  Etw. 
umgehen,  z.  B.  mit  Speisen,  Flüs.sigkeiten;  schmieren, 
sudeln,  sich  beschmutzen  Aa;  B;  „LE.;"  SL.  ,Wenn 
die  Mutter  krank  ist,  charen  d'  Töchteren  i°  d'r  Pfanne" 
herum  und  sagen,  sie  müssten  kochen.'  Gotth.  ,Es 
lasse  Mädi  sauen  und  k.,  wie  es  nur  wolle,  und  darum 
gehe  es  auch  so  schön.'  ebd.  S.  noch  übcr-geben  (Bd  II 
79).  Spec.  schlecht  schreiben,  malen,  , schmieren'  Aa;  ß. 
E'  (j'chärete''  Brief.  —  2.  weich,  schmierig  werden, 
z.  B.  von  saftigen  Früchten,  die  zu  lange  in  einem 
Gefäss  liegen  bleiben.  .Gehst  du  nicht  [sagt  die  Mutter 
zum  Erdbeeri-Mareili],  so  charen  die  Erdbeeren,  darfst 
sie  nicht  mehr  vertragen  [austragen].'  Gotth. 

Viell.  zu  altn.  kar  u.,  Schmutz,  ahd.  uharchara,  Ttept- 
t|;f])i,a,  karjan,  mhd.  kern,  kehren,  fegen;  wahrsch.  liegt  ein 
,ihJ.  Intr.  'clmren,  schmutzig,  schmierig  sein  oder  werden, 
zu    ijfunde. 

ä"-:  schlecht  anstreichen  AAFri.;  B.  .Ein  a°- 
kahreter  Hauenstiel.'  Gotth. 

ver-:  1.  beschmutzen,  verschmieren,  verunreinigen, 
z.  B.  Kleider,  Speisen  B.  —  2,  (saftige  Früchte)  un- 
absichtlich oder  unachtsam  zerdrücken .  verderben. 
.Einmal  hatte  es  geregnet,  Erdbeeren  konnte  man 
nicht  gewinnen,  wollte  man  nicht  die  Stüdeli  ver- 
derben, die  Beeren  vercharen.'  Gotth.  ,Wenn  die 
Leute  mit  den  Fingern  im  Körbchen  herumfuhren,  die 
schönsten  Beeren  hervorgrübelten,  alles  verchareten.' 
ebd.  Auch  intr.  als  Verstärkung  von  charen  3.  — 
3.  verschleudern.  .Wenn  Käthi  nicht  die  Milch  von 
vier  Kühen  v.  könnte,  so  würde  es  über  Mangel  und 
Not  schreien.'  Gotth. 

Chäri  m.:  Schmierer,  Sudler  B, 

chärigB;  „LE.",  g'ch-  Zg:  1. schmierig, schmutzig, 
kotig,  „sudelig,  phys.  und  mor."  B;  „LE."  Ch-i  Chirsi, 
zerdrückte  Kirschen  B.  —  2.  sparsam,  filzig  Zg.  Syn. 
schmutzig. 

Charakter  (in  AAWohl.;  Tu;  ZO.  E-)  m.:  1.  Buch- 
stabe. Schriftzeichen.  .Märchen  mit  dem  Ch.  K.'  1608, 
Z  Arch.  —  2.  (bes.  geistliche  oder  richterliche)  .\nits- 
kleidung  Bf-  Ein  Pfarrer  zu  seinem  Amtsbruder  in 
abgetragenem  Kanzelrock :  Du  hesch  doch  da  en 
schlechte"  E.  ,I)er  Officiant  soll  durch  den  Herrn 
Grossweibel  im  Ch.  in  die  Druckerei  begleitet  werden.' 
1782.  BBiel.  —  .3.  Ehrgeiz  ZO.  Die  Bitehe"  hand  Ch. 
g'ha"  gegen  enand,  es  hat  dünn  en  iedere''  me  icelle" 
'treit  ha'.  Er  hat  Ch.,  strebt  vorwärts.  Stolz,  Hoch- 
mut G  (Zahner).     Frechheit  BStdt. 

Karriil:  ein  Flächenmass  für  Wiesen  Gr  (Tsch.). 

Rom.  ran-dl,    Fuder.     Das    Mass    von   Wiesen    bestimmt 

nach   ihrem    Ertrage   wie  z.  B.   in  Kiie-Esam   |  Bd  1  ."j'2(;i  u.  a. 

Kara'lis  m.  —  PI.  Kar ä'l esse:  Chorsänger  an  der 
Stiftskirche  vcm  LBerom.  (It  RBrandstetter  1883,  18). 

Aus  nilat,  rlitmilii.  ('horsäniror.  Wegen  des  a  der  1.  Silin- 
vu'l.    kuh,l:,i,    füf    l.;t-. 


Ciuirebi'Ik'  f.:  Kokette  Z.  —  Aus  it.  carabdh.  Schwab. 
K'ii-at>etft\ 

Charre"  1,  C  harre»,  bzw.  Chäre",  Chäre",  nur 
als  PI.:  ausgedehnte  Strecken  kahler,  zerklüfteter 
Kalksteinflächen  im  Gebirge,  Felsii]]pen,  -Gräte  oder 
-Zacken  von  der  verschiedensten  Form  und  Grösse, 
zwischen  denen  sich  ebensolche  Vertiefungen,  oft 
mit  einiger  Vegetation,  befinden  Ai-;  Gl;G;Schw;U. 
Syn.  Schratten.  G'charret,  zerklüftet  Schw.  Grosse 
Felsstücke  in  einem  Brachboden  Gl.  Kahle  Felsen 
auf  dem  Wege  über  den  Schilt  nach  dem  Mürtschen- 
stock.  Steinm.  1802,  203.  Felsen  am  .\bhang  des  Alt- 
mann (ApL),  die  namentlich  im  Spätsommer  zwischen 
dem  Schnee  hervorragen.  , Karrenboden,  -Stock',  Flurn. 
ScHwUnterib.  Über  Vorkonniien,  Gestalt  und  Ent- 
stehung der  K.  s.  Z  Neujalirsbl.  d.  naturf.  Ges.  1840; 
N.  Alpenp.  10,  11;  Jahrb,  dos  S.  A.  C.  13;  über  die 
Karrenfelder  am  Rädetenstock  Osenbr,  1864,  18. 

Wohl  auch  hieher  gehört  die  .Grindelkarscbluchf,  Name 
eines  schroifen,  finsteru  Eugtals  W  (N.  Rhät.  Volkskal.  1888. 
11).  Über  die  weitere  Verbreitung  und  die  Etymologie  unsers 
W.  Tgl.   Gr.   WB. 

Charre  11,  bzw.  Chäre'  —  PI.  unverändert  BG.. 
Charam  Gr  ObS.,  sonst  Charte',  bzw.  Chäre"  —  Dini. 
CharfrjU  AALeer. ;  ß;  F;  S,  Charji,  Charri  Gr  hPr,, 
sonst  Chärrfejli  —  m. :  1.  zwei-  oder  vierrädriges 
Fuhrwerk,  a)  entweder  gleichbed.  mit  .Wagen'  oder 
doch  nicht  ausdrücklieh  davon  unterschieden.  Chare' 
rite',  fahren  L.  .Wer  aber  mit  einem  k.  werket  [im 
Gegs.  zur  Handarbeit].'  XIV.,  Lauf.,  Beitr.  ,Sy  mögent 
einen  k.  dingen  und  zuo  Zurzach  in  gemein  laden.' 
1401,  AaZ.  Karrerordn.  .[Durch  Ausplaudern]  mert 
sich  d'  sach  von  hüs  ze  hüs.  bis  dass  ein  k,  voll  wirf 
drüs.'  Aal  1549.  ,Carrus,  ein  k.  oder  wagen.'  Fris. 
Die  Offn.  TeGottl.  vom  J.  1521  erlaubte  den  Gottlieber 
Fischern,  im  Tägerweiler  Wald  jährlich  ,6  Karren- 
Gerten  zu  hauen;  in  einem  Streit,  der  sich  im  Anfang 
des  XIX.  über  die  Auslegung  des  W.  .Karren'  erhob, 
wiesen  die  Gottlieber  nach,  dass  ihnen  die  Gerten 
jeweilen  auf  vierrädrigen  und  vierspännigen  Wagen 
zugeführt  worden  waren.  Th  Beitr.  1,  9.  —  RAA. 
Schmieren  und  Salbe"  hilft  a!le"thall>e",  hilft  's  nid  an'n 
(bi'n)  Herre",  so  hilft  's  doch  an'n  (bi'nj  Charre"  ScH ; 
ZSth.,  hilft  's  nüd  bi  de'  Charre",  so  hilft  's  doch  bi 
de"  Herre'  G.  .Einem  richter,  wenn  man  in  be- 
stechen will,  die  hand  mit  gaben  schmirwen,  den  k. 
salben.'  Fris.  Dem  Fraueli  seit  nie'  Nut,  bis  i'''  iceiss, 
wie  de""  Ch.  stöt,  die  Verhältnisse  liegen  Z  (Biederm.). 
De"  Ch.  springe"  lö",  den  Dingen  ihren  Lauf  lassen 
Th.  We"  me"  de'  Ch.  nid  cha"  hebe",  miiess  me"  'n 
laufe"  lö".  Sülger.  ,[Zwei  Ratsmitglieder]  helfend 
mir  fast  den  k.  heben',  schreibt  1530  der  Z  Haupt- 
mann Frei  aus  St  Gallen,  Ei"m  de"  Ch.  ha-,  hebe', 
ihn  wohl  mögen,  begünstigen,  verteidigen,  Partei  für 
ihn  nehmen  Th;  Z,  Syn.  Eim  d'  Stange'  hebe'.  Um 
e"  Glas  Wl"  bald  Dem,  bald  Disem  de"  Ch.  fitere". 
Stutz.  Am  (Gr;  Th),  im  (ScuSt.;  Th)  Ch.  si',  schwere 
(Zuchthaus-  ScnSt.;  Z)  Arbeit  verrichten  Gr;  Th. 
An'n  Ch.  chö",  ins  Zuchthaus  kommen  L;  Z.  Er 
chunnt  nie  its  ''em  Ch.,  hat  nie  Feierabend  Sca;  Tu. 
.[Elende  Menschen]  so  da  ir  Leben  lang  weder  im 
K.  noch  darvor,  wie  man  sagt,  nüt  sollen  [taugen].' 
JJRüeger  1605.  De'  Ch.  züche",  die  Last  der  Sorge 
und  .\rboit.    z.  B.    für   eine  Familie,   tragen    Gh.     Im 
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Summer  hat  er  e"  Ch.  und  im  Winter  e"  Scitliite'  a" 
slner  Frau,  weil  sie  au.s  Trägheit  oder  Bcscliränktheit 
ihre  Pflicht  nicht  tut  und  der  Mann  sich  mit  ihr 
schleppen  niu.ss  Ai.Suhrent.  De'  Ch.  selber  züche",  die 
Arbeit  selbst,  ohne  Hilfe  Anderer,  besorgen  Ap.  Am 
gliche'  Ch.  zäche",  die  gleichen  Bestrebungen  ver- 
folgen, meist  mit  übler  Nebbed.  L;  Z.  ,Ich  furcht, 
wir  ziehind  hie  am  k.  und  dort  an  des  tüfels  wagen.' 
UEcKST.  152Ü.  ,Die  frommen  wei'den  hie  allweg  den 
k.  ziehen',  geplagt  sein  [sagen  leichtsinnige  Leute], 
LLäv.  1.58ii.  .Sie  züehent  lieber  in  eim  K.,  dann  dass 
sie  ritten,  drum  sind  's  Narren.'  GGotth.  1G19.  ,Ich 
bezüg  mich  des  gegen  Gott  und  der  weit,  dass  ich 
lang  an  discni  k.  geschalten  [mich  um  die  Förderung 
des  evangelischen  Glaubens  bemüht]  hatt,  eb  er  so 
fer  zuo  gang  'bracht  ist.'  1529,  Strickl.  Ross  und 
Karren:  Eiit  der  Tüfcl  's  Boss  g'nö",  sc  .seil  er  de"  Ch. 
aW''  mf''  HC"  Z.  ,Das  Unheil  mit  R.  und  K.  selbst 
holen.'  GHeid.  17?>'2.  .Den  k.  für  d'  r.  stellen',  sich 
überheben.  Salat.  Rechtsspr. :  ,Mit  dem  Kärlin  fahren-, 
verpfändete  Gegenstände  von  Amts  wegen  auf  einem 
weiss  und  schwarz  (Standesfarbe)  angestrichenen  Kar- 
ren fortführen.  XVII./XVIIL.  Bs.  .[Nach  3  frucht- 
losen Aufforderungen  zur  Zahlung  einer  Schuld  soll] 
auf  Anrufung  des  Klägers  die  Pfändung  oder  der  K., 
wie  bis  dahero  üblich  gewesen,  erlaubt  werden.'  1719, 
Bs  Gerichtsordn,  ,Es  habe  kraft  Gerichts-Urteilen 
underschiedenen  Personen  sollen  mit  dem  K.  gefahren 
werden.  Wann  von  den  Creditoren  um  den  K.  ange- 
halten werde,  [solle]  E.  E.  Gericht  solchen  anzusehen 
nicht  befehlen,  sondern  nur  erlauben.'  1748,  Bs  Rq. 
Spec.  kleiner,  zwei-  oder  vierrädriger  Wagen.  Wägel- 
chen, häufig  mit  der  Hand  gezogen  oder  geschoben 
(meist  dim.)  BöO.;  S:  Th;  ZÖ„  Sth.  Verächtlich  für 
Wagen  übh.  GaMal.;  Tu;  ZS.  Mit  somene"  [so  einem] 
Ch.  vur  [würde]  »■'''  nid  im  Land  inne"  fare"!  — 
b)  vom  .Wagen'  ausdrücklich  unterschieden.  Cha'"'st- 
di'''  niimme"  [nicht  mehr]  b'sinne",  sit  alli  Lüt  wf'' 
lüter  Cliärre"  g'ha"  hend  .statt  Wäge';  döz'möl  hät-me' 
g'mänt.  es  gib  nüt  Bes.sers  weder  d'  Ch.  zum  Holz  und 
Heu  hole";  wenn  iezt  an'''  Näwer  [Jemaiul]  ((/  de» 
Gidanhe"  cho'  irär,  vierrädrig  Wäge'  z'  mache"d.  Sch 
Gespr.  1838.  .[Zoll]  von  eim  wagen,  von  eim  k.  und 
von  eim  ross.'  1411.  LSnrs.  .Jeklich  k.,  so  über  die 
brugg  gat,  [zahlt]  4  dn  2  angster,  ieklich  wagen  1  ß.' 
1426,  L.  ,Mit  wägen,  k.  und  schütten.'  143o",  G  Urk. 
,Ein  gross  läger  verschlossen  mit  k.  und  wägen.'  1177. 
Alb.  V.  BoNSTKTTEN.  ,l)as  Mehl  sollen  die  Müller  den 
Kunden  auf  K.  und  Wägen  und  nicht  auf  Pferden 
oder  Eseln  zuführen.'  1740/72,  Bs  Mand.  —  2.  (häufig 
dim.)  Schubkarren  AaZ. ;  Ar;  Sch;  Th.  Syn.  Bären. 
—  3.  (gew.  dim.)  unterer  Teil  der  Bettlade,  der  mit 
Rädchen  versehen  ist  und  sich  unter  dem  obern  her- 
vorziehen lässt  F.  Bcttgestell  BG.  ,50  ufg'rüsf  Bett- 
stätten sampt  den  K.'  1599,  Z  Inv,  ,2  ufgcrüsfe 
Better  mit  aller  Zugehört  uf  das  Best  mit  Bettstatt 
und  K.'  c.  KIOO,  Z  Inv.  —  1.  Gerippe  von  (ietlügcl 
Bs;  Z.  .'<yn.  Hüllen  (Bd  II  1779).  —  h.  verächtliche 
Bezeichnung  wcibl.  Personen  GW.     J<Jn  alW  Ch. 

Zu  1  a.  Kiiii;;!'  <lßr  FingcITilirturi  U^^.  licziolion  sii'li  auf 
düii  beim  .Schollonwcrkon'  zum  Trauspiirt  von  Baiiniatorialicn, 
Strassen un rat,  laiKlwirtscIiat'tlii-licn  l'roduktcn  von  StriUliuj,'cMi 
g-fZOjjeiic-n  Karren.  Zu  1  li.  Wurin  der  Unterschiert  zwischen 
Karren  unrt  Wagen  in  älterer  Zeit  licstjinrt,  lilsst  sich  niclit 
mit  Bestiiniulheit  ausniaehen,     Nac.li   einer  .\ni,'ul)e  wäre   rter 


Karren  ein  (iabelwagen  gewesen  für  Zugtiere,  die  eines 
hinter  dem  andern  zogen,  wie  es  ehemals  die  engen  Strassen 
nötig  m.achten.  der  Wagen  hingegen  ein  Deicliselwagcn  für 
ein  Paar  von  Zugtieren.  Bei  4  liegt  eine  Vergleichnng  des 
Vogelskeletts  mit  den  Rippen  des  Karrengestells  zu  Grunde. 

Angst-Charre":  De"  (am)  A.  zieh,  mit  ökono- 
mischen Schwierigkeiten  zu  kämpfen  haben  B;  Z.  De» 
A.  fürt  zieh  bis  a"  's  End.  Stutz.  .[Die  alte  Frau 
hat]  den  .\.  gezogen  mehr  als  40  Jahre.'  Gotth.  — 
Gülle"-:  Wagen  zum  Ausführen  der  Jauche  ZO. 
Syn.  G. -Wagen.  —  Gätterli-:  (einrädriger)  Schieb- 
karren mit  einer  über  das  Rad  hinaus  bogenförmig 
geschweiften  Gestelhvand  AaF.  Syn.  Gras-,  Bdren-K.; 
Gras-Bären. 

Gnade"-CIi  ärli.  Im  fuf  ''emj  G.  iüiere"  (dure") 
cho",  vor  Gericht  mit  knapper  Not  aus  besonderer 
Rücksicht  freigesprochen  werden  Z  (Spillm.);  nur  aus 
besonderer  Gnade  in  eine  höhere  Klasse  befördert 
werden.    Z  Nationalkdl.  1798   und   so    noch  heute    Z. 

—  Gleichsam  das  Gegenstück  zum   Armensünderkarren. 
Gred-Charre°:  K.,  wie  er  im  Gred-Hüs  (Bd  II 

1710)  gebraucht  wurde  ScHSt.  —  Griggi-:  Spielzeug 
für  Kinder,  ein  improvisierter  Schlitten,  den  man 
ihnen  aus  einer  entzwei  gespaltenen  Gerte  macht  Z 
Glatt.  t,W.  —  Gras-:  (einrädriger)  Schiebkarren  mit 
vier  gegitterten  Gestellwänden,  für  Heu  oder  Gras  Ai'; 
Th;  ZO.,  Eafz.  —  Chüejer-:  Milchkarren.  B  Hink. 
Bot  1817.  —  Chinder-:  Kinderwagen  B;  Z.  Die 
Käderbettste"  dei  hat  Bäder  grad  vie-n-en  Ch.  [d.  h. 
aus    einer   plumpen    Holzscheibe    bestehende].    Stutz. 

—  Chizi-:  schlechter  Karren  AALeer.  —  Müli-. 
.Ein  ganger  M.'  Schimpfr.  1651,  .Uf  den  MüUcrkärlin 
dohin  von  Hand  stossen.'  L  Ans.  —  Bare"-:  =  Gät- 
terU-Ch.  AaF.;  BsL.  —  Post-:  Postwagen.  Guler 
(s.  Tsch.  179).  —  Bett-:  =  Charren  3  BWattenw. 
.Etliche  funken  sind  uf  einen  b.  und  das  gefider  ge- 
fallen.' Mal.  1593.  -  Bü"-:  Wagen  zum  Ausführen 
von  Dünger  BsL.  —  Brot-:  (zweirädriger)  K.,  in 
dem  die  Bäcker  das  Brot  von  Haus  zu  Haus  führen 
Th.  Unter  den  Einnahmen  von  BsStdt  1428  aufge- 
führt: , von  den  b.'  —  Rippi-:  =  ßj-((.s-C/i.  OBwSachs. 

—  Reis-:  Wagen  für  Kriegsbedarf.  Syn.  ii'.- irKijrc». 
.[Die  cirabrischen  Weiber  beileckten  sich  während  der 
Schlacht]  mit  überspannten  häuten  oder  beizen  innert 
die  r.  und  boxleten  []iolterten]  darinnen.'  Tschudi, 
Gallia.  Vgl.  noch  B.-Fass  (Bd  I  1052).  —  Rue"- 
Charrli:    Ruhebett    BG.,  Wattenw.     Syn.  Gnfschcn. 

—  Seiler-Char re":  Seilergeschirr,  -schütten  GiiHe. 
Syn.  S.- Wagen.  —  Schinder-:  sclilechtgebauter  Wa- 
gen B,  —  Schupf-:  Schiebkarren  GRÜhur;  SouSt.; 
Th;  ZO,,  Schlaft,  Sth.  —  Schürg-:  =  dem  Vor.  Aa 
Tegerf.  —  Schnegge"-:  zweirädriger  Karren  mit 
Leitern,  die  vorn  auf  einem  schlittenartigen  Gestell 
ruhen  SThierst.  Syn.  Schm-gg.  —  Schnapp-:  zwei- 
rädriger Karren  mit  einem  Kasten,  welcher  derart  an 
Deichsel  und  Achse  befestigt  ist,  dass  sein  Sehwer- 
jiunkt  hinter  dieselben  zu  liegen  kommt.  Lässt  man 
die  Deichsel  fahren  oder  entfernt  den  Nagel,  der  den 
Kasten  auf  ihr  festhält,  so  kipjit  dieser  nach  hinten 
nni  und  entleert  sich  von  selbst  Tii;  Z,  Syn.  Gnepf- 
Bännen.  —  Schnüer-:  kleine,  auf  einem  Gestell 
ruhende  Welle  mit  einem  Rad,  an  dessen  Peripherie 
(an  zwei  einander  gegenüber  liegenden  Stellen)  Fäden 
licfestigt  werden,  die  in  einiger  Entfernung  in  einem 
Punkt  zslanfcn;  durch  Drehen  der  Welle   werden  die 
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Fäden  zu  einer  Schnur  gedreht  ZKafz.  —  Stei"- 
Chiirrli:  =  Sehupf-Ch.  ApSt.  Syn.  8t.-Bären.  — 
Stöss-Charre":  =  Schupf-Ch.  AALeugg. ;  Ar;  Bs; 
Or;  GWe.;  aScHW;  Th.  —  Tüchel-,  Tül-:  ein  aus 
einer  Achse  mit  zwei  hohen  Rüdem  bestehender  Kar- 
ren, zum  Transport  von  Teucheln  Z.  ,Tcuchel-K.'  Z 
.Sclianzeninv.  1823.  —  Derr-  Ter-:  eiserner  Dörrrost 
auf  Hadern,  der  in  den  Ofen  geschoben  wird  Z.  — 
Trog-:  K.  mit  einem  Trog.  ,Für  einen  T.'  Bs  Tax- 
ordn.  l(!4t).  Syn.  Bannen.  —  W i\>\i- :  ^  Schnapp-Gh.? 
Z  ."^chanzeninv.  1823.  —  Zie"'-:  sclierzh.  Umdeutung 
für  eine  schlecht  .ziehende' Cigarre  Bs;  Th.  —  Zim- 
mer-: K.  für  Bauholz,  ganz  ähnlich  dem  Tilchel-Ch. 
Z  Schanzeninv.  1823.     Syn.  Z.-  Wagen. 

cliarre"  I,  bzw.  chäre"  II,  in  Gr  charrnen:  1.  intr. 

a)  mit  einem  Wagen  fahren,  fuhrwerken,  allg.  De'' 
Pur  cha""  eh.  Itüi-t  und  hott,  's  nutzt  Nüt,  er  kommt 
nicht  aus  der  Klemme  heraus  Sch.  Das  Karren  als 
Beruf  betreiben  Ap;  Th.  Syn.  fuerwerchen.  .[Ein 
Loch  in  der  Ringmauer]  dass  man  wol  dadurch  mocht 
k.  und  soumen.'  Edlib.  .Karent  die  von  Wyl  uf  den 
Imenberg.'  G  Arch.  .Über  die  Spruwei'brugg  weder 
ryten  noch  k.'  L  Ans.  ,Die  karrer,  so  umb  Ion  k.' 
1.53-5,  Sch  Ratsprot.  .Vellaturam  facere,  ein  karrer 
oder  fuermann  sein,  sich  mit  k.  begon.'  Fkis.  .Karren, 
den  wagen  füeren  oder  leiten,  agere  currus,  avehere, 
aurigare.'  Mal.  .Je  3  pfd  geben  N.  und  N.,  als  sy 
am  sunntag  in  der  predig  'karret.'  1573,  ZGrün.  .Hat 
all  Sonntag  "karrt  und  g'schlittet.'  ApA.  Ratsprot.  1602. 
,.\lles  K.,  Fahren.  Schlitten,  Schiften.  Pflügen,  Säyen. 
Mayen.  Einführen,  Zäunen  und  dergl.  Feldarbeit  [soll 
an  Sonn-  und  Feiertagen  verboten  sein].'  B  Mandat 
1(367/1716.  ,[I)as  Recht]  mit  Ross  und  Wagen  über 
des  Andern  Grund  zu  k.'  SMutach  1709;  vgl.  .Kahr- 
und  Fahrwegrecht.'  Rechtsspr.  .Alles  K.  und  Fahren 
mit   Gutschen    oder    Wägen.'    Bs  Ref.-Ordn.  1727.  — 

b)  mühsame  Arbeit  verrichten;  sich  abarbeiten  SL. ; 
„Th;"  Obw.  Es  isch  besser  gäng  chlei"  z'  güden  und 
de".irider  z'  spare",  a's  so  s'  chesslen  und  so  z'  eh. 
Schild.  ,An  Eim  eh.,  instare,  urgere,  stimulare.'  Id.  B. 
G'Hueg  an  Eim  z'  eh.  ha",  sich  mit  seiner  Erziehung 
zu  schleppen  haben  B.  —  2.  tr.  a)  mit  Sach-Obj.,  auf 
einem  Wagen  (Schiebkarren  Gr)  führen  Gr;  Th;  Z. 
Gülle",  Mist,  Chis  eh.  .Holz.  höw.  hanf  und  anders 
k.  ist  nit  lidlon.'  1534,  ZAndelf.  Herrschaftsr.  S.  noch 
Trossel.  —  b)  mit  Pers.-Obj.,  fahren.  .Die  Banne 
möchte  ich  noch  weniger  hergeben,  um  euch  Andern 
damit  in  die  Hölle  zu  k.'  Hadsfrd  1881/2.  Über- 
fahren Z.  ,Je  nach  dem  der  Gefallene,  Geworfene, 
Geschlagene,  'Karret  ist.'  FWürz  1634.  Z'  Be  eh., 
durch  angestrengtes  Karren  oder  schlechte  Pflege  zu 
Grunde  richten,  z.B.  ein  Pferd  L;  Zg  (It  St.'').  .Einen 
treiben,  verspotten,  betriegen,  k.,  peinigen,  versare 
aliquem.'  Mal.  —  3.  g'charret,  gewitzigt,  , erfahren' 
Z  (Spillm.). 

ab-:  1.  Etwas  durch  (ungeschicktes)  Fahren  aus 
seinem  bisherigen  Zshang  lösen  Aa;  Th;  Z.  Syn.  ab- 
faren.  Ei"'m  e"  Bei"  a.  En  Älarchstei"  a.,  von  der 
Stelle  rücken.  E"  Bad  a.,  es  brechen.  Spec.  einen 
Acker  immer  nach  unten  pflügen,  so  dass  zuletzt  längs 
der  obern  Furche  keine  Erde  mehr  bleibt  BsL.  — 
2.  durch  Fahren  oder  übli.  zu  viel  .'Vrbeit  abnutzen, 
z.B.  Wagen.  Geschirr.  Vieh  BsL.;  „L."  Refl.,  ,sich 
abarbeiten  L."     Ahg'charr(e)t,  zu  Schanden  gefahren 


(von  Pferden);  ermüdet,  „erschöpft"  (von  Mensclien 
und  Tieren)  BsL.;  B;  „L." 

über-:  überfahren  Th;  ZSth. 

a."-:  =  an-faren  1  c  (Bd  I  894)  in  eig.  („L;  Sch; 
Zc-)  und  bildl.  (B;  „L;  Zg")  Bed. 

i°-:  1.  (einen  Weg  oder  seine  Beschotterung)  durch 
Befahren  fest  und  gangbar  machen  Z  rS.  —  2.  =  ab- 
charren 2,  meist  von  Pferden,  auch  von  Strassen  „L; 
Zg."  .Aurigando  perdere.'  Id.  B.  I'g'charret  =  ab- 
g'ch.  ZLunn. 

ine°-:  einen  Wagen  in  tiefen  Kot  fahren  B.  Bildl., 
sich  mit  Arbeit  unbesonnen  in  Verlegenheit  und  Scha- 
den stürzen  B.  .Imprudenter  loijui,  i)ericulo  se  ex- 
ponere.'  Id.  B. 

ÜS-:  1.  tr.  a)  =  üs-faren  .3  a  (Bd  I  898)  BsL.; 
Th.  —  b)  durch  Befahren  tiefe  Karrengeleise  in  einer 
Strasse  zurück  lassen  Z.  —  2.  intr..  .aus  einem  Fuhr- 
werk herausfallen." 

ver-:  1.  (mit  einem  Wagen)  überfahren  Th;  Z. 
Gang  i"  's  Bett,  de  u-irst  denn  nid  vercharret.  ,Wie 
wurdest  du  dich  stellen,  wann  dir  dein  schön,  jung 
und  liebes  Kind  verkarret  wurde':*'  JMCll.  1066.  — 
2.  durch  Überfahren  verderben,  z.  B.  ein  Stück  Land, 
eine  Strasse  Ap;  Bs;  „L;  Sch;"  Th;  „Zg;"  ZS.  Durch 
zu  viel  Arbeit  zu  Grunde  richten,  z.  B.  einen  jungen 
Menschen  Bs.  E"  Vercharreti,  eine  durch  unzüchtigen 
Umgang  verdorbene  Person  Ap. 

chie-:  mit  den  Füssen  (namentlich  unter  dem 
Tische)  hin-  und  herscharren  ZStdt. 

land-:  fahren  von  Land  zu  Land,  Transitverkehr. 
.An  den  übrigen  Feiertagen  soll  das  Reisen,  L.,  Reiten 
mit  Saumrossen  usw.  unverboten  sein.'  1677,  Absch. 
Vgl.  l.-fare". 

z'^särame"-:  durch  ungeschicktes  Fahren  verder- 
ben, z.B.  einen  Wagen  Th;  Z.  Durch  übertriebene 
Anstrengung  zu  Grunde  richten,   z.  B.  ein  Pferd    Th. 

Char(r)er:  1.  der  Knecht,  der  die  Pferde  und 
das  Fuhrwesen  ausschliesslich  besorgt,  Fuhrknecht, 
übh.  Fuhrmann,  Kärrner  Aa;  Ap;  B;  L;  GTa.;  Ndw. 
Syn.  Charri.  ,Der  K.  wäre  selbst  gern  Meisterknecht 
geworden.'  Gotth.  Spec.  der  Fuhrknecht  des  Müllers 
Aa;  B.  Syn.  rw-Fan  (Bd  I  902).  RAA.  Wo 's  eben 
ist,  ist  guet  Gh.  si".  Ineichen.  Nid  Das  ist  de""  best 
Gh.,  wo  am  lüfeste"  chlöpft,  aber  De'',  wo  am  Sicherste" 
hei"'fart.  ebd.  Von  einem  schlechten  Fuhrmann  sagt 
man:  Das  ist  en  Cli.  tvie-n-en  Pfärer  AAFri.  In  Aa 
Laufenb.  bestand  früher  eine  bes.  Zunft  der  K.,  die 
den  Wagenverkehr  zwischen  den  beiden  Landungs- 
plätzen ober-  und  unterhalb  des  Laufens  besorgten. 
Vgl.  J Vetter  1864,  103.  114  (wo  die  .Karrerordnung' 
abgedruckt  ist).  ,K.  und  schift'lüt.'  1518/44,  Schw  LB. 
.Zürich  beklagt  sich,  dass  die  Aufgebote  zu  Tag- 
satzungen hier  und  da  Karrern  übergeben  werden.' 
1536,  Absch.  Unter  den  Aratsleuten  des  Z  Spital- 
meisters aufgeführt.  HBull.  1558.  .Fart  unbedacht 
dahar  wie  strüttige  k.,  die  gern  [leicht]  umbwerfend.' 
ebd.  1563.  .Plaustrarius,  fuermann,  k.  .\gitator.  ein 
rosstreiber,  k.'  Fris. ;  Mal.;  ähnl.  Denzl.  1716.  ,Wann 
ein  reisiger  oder  ein  k.  kompt  in  die  statt,  der  eim 
burger  schuldig  ist.  den  mag  man  uf  der  strass,  die 
wyl  und  er  nit  ussetzt  und  in  ein  wirtshus  zucht  oder 
vor  der  Schmitten  oder  sonst  anheft,  alsdann  mag  man 
in  wol  verbieten  zu  recht.'  1569,  ZEglisau  Stadtr. 
.Dheiner,  so  zum  Viech  verordnet  ist.  als  Margstaller, 
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K..  Killdermeister,  Senn,  Schwein-  und  Kalbcrhirt.' 
XVII.,  Arg.  ,Ilir  Kahrer  und  Fahrer  während  der 
Dienstagspredigt  und  zu  Herbstzeiten.'  Einggli  1730. 
.Der  K.  am  Oetenbach  [hat]  zu  den  6  anvertrauten 
oberkeitlichen  Pferden  Sorg  zu  tragen  und  darmit 
dem  Bau-  und  Zeugamt  abzuwarten.'  Mem.  Tig.  1742; 
vgl.  dazu  VoG.  u.  Nüsou.  1X81,  05.5.  .Die  Kahrer  sollen 
um  den  gebührenden  Lohn  die  Waren  führen  und  den 
Leuten  nicht  über  den  Wein  geraten.'  XVIII.,  Obw. 
S.  noch  Fri-Heiz  (Bd  II  1315);  Mepfen;  he-stän.  — 
2.  Geschlechtsnaine  B;  Tii;  schon  im  XV.,  Zg;  ZKn. 

Ober- C  harrer.  .Des  Amts  0-s  jiilirliche  Be- 
lohnung ist  15  fl.'  lü'28,  Z  Staatsarch. 

Elsis-:  Fuhrmann,  der  vor  dem  Aufkommen  der 
Eisenbahnen  die  grossen  Weinfuhren  aus  dem  Elsass 
nach  der  Innerschweiz  besorgte  L.  Wettere"  und 
lärme"  tcie  E. 

Leim-:  Lehmfuhnnanii.  .Die  ziegler  und  die  1.' 
1573.  Hotz,  Urk. 

.Müli-:  =  Um-Fari  (Bd  I  902)  AALeer.;  B;  L. 
Flucclic  vie-n-en  M.  Ineichen. 

Bännli-:  Fusshote,  der  Waren  auf  einem  Hand- 
karren führt.  1703,  B  Mand.     Vgl.  Kärlis-Mann. 

Salz-:  Salzfuhrmann.  .Die  S.,  so  Salz  in  unser 
Uebiet  führen.'   1485,  ß. 

Spctzi-:  der  stellvertretende  Karrner  Ap.  —  Vidi. 
von   xjiellen   iiiul    AiilehnuHjr  an    Vizi. 

Stuck-:  Trainsoldat.  XVIII. 

Stadt-:  Stadtfuhrmann.   1504/32.  G  Hdschr. 

Char(r)ete°  f.  —  Dim.  ChäretK  AaF.;  ZLunn., 
Chtiretü  ZZoll.:  Karren-,  Wagenladung;  (kleines)  Fu- 
der .\a;  Gr;  L;  Z.  Syn.  Flötterli.  Du  liest  e"  chedii 
üh.  L.  I5ildl.  E>"'m  e"  Cli.  Cfrichte",  ihm  Verlegen- 
lieit.  Schaden  bereiten,  .eine  Suppe  einbrocken'  Bs;  B. 
,Es  niüsst  d'r  Tüfel  tue",  wenn  man  Dem  nicht  eine 
K.  anrichten  könnte,  wo  [die]  ihm  den  Appetit  stellte 
sein  Leben  lang.'  Gotth.  ,0b  dheiner  in  der  vogtj 
brennholz  huw  ein  karrenten  oder  daby  ongefärd.' 
1421,  ,\rg.  ,Wer  ein  ross  hat  mit  einem  karren,  ist 
schuldig,  1  k.  ze  geben.'  1529,  Z.  ,Sy  faren  in  des 
gottshus  hölzer,  houwen  darin  ein  fart  oder  k.  holz.' 
1508,  AAWett.  Klosterarch.  .Vehes.  ein  fuoder.  ein  k.' 
Fris.;  Mal.  ,380  Kahreten  Kohl  und  Braschlen  auf- 
zumachen.' 1702,  Z  Staatsarch. 

Char(r)i  1  m.:  =  Karrer.  bes.  der  Fulirknecht 
des  Müllers  Schw;  Z.  Dt"'  Müller  aehickt  si>i  (Jh. 
nümme'  iric  vor  Alters  iimme"  mit  dem  Wage"  zue  de" 
Bure"  anie"  li'stimmte"  Tag,  dass  alli  ires  z'  Mali 
chiiiuid  uflerjf/e";  iez  milend  si  em  's  seiher  hrinyr". 
Mi  i.i...  .Tugdschr.  (Z).  Brod-Ch.,  der  den  Brotkarreii 
zielit  und  Brot  bringt  ZHirzel. 

cliärr(e)le°,  bzw.  chdrfejle":  1.  («»«■"-  SciiSt.; 
Tu,  unirnand-  Th)  mit  einem  Karren  oder  (kleinen) 
Wagen,  z.B.  einem  Handwagen,  Kinderwägelclien, 
häufig  und  zwecklos  herum  fahren  Bs;  (iR;  SciiSt.; 
Tn.  Zum  Vergnügen  im  Lande  lierum  kutschieren 
SciiSt. ;  Th.  ~  2.  =  höscleii  5  (Bd  II  1099)  ZGhitt.,  W. 

ei"-:  mit  einem  einspännigen  Fuhrwerk  um  Lolin 
fahren,  den  Berufeines  ,Einkärrlers'  betreiben  ZStdt. 

vcr-:  refi.,  sich  durch  Unmässigkeit  im  Essen, 
Trinken  usw.  verderben  ScHöt. 

Kärrlcr;  Lolinfuhrniann  mit  einspännigem  Fuhr- 
werk.   .Kein  Einrössler  oder  K.  soll  einiclien  Bnrger- 


oder  Schuppishauw  weder  stand  noch  ufgeniacht  nit 
kaufen.'  1040,  ZWint.  ,Die  K.  sollen  von  einer  Fahrt 
Sand  forderen...'  Bs  Taxordn.  1048.  .Bleiker  oder 
Kährler  mit  eim  Boss.'  1089,  AAWett.  Klosterarch. 
Als  Berufsname  häufig  in  Bs  C'lir.  1779. 

Ei"-:  =  dem  Vor.,  z.  T.  mit  verächtlicher  Nbbed. 
ZStdt.  Bis  in  die  40er  Jahre  dieses  Jhs  Berufsname 
des  Lohnfuhrmanns,  welcher  mit  einem  Pferd  und 
einem  schwergebauten  zweirädrigen  Leiterkarren  für 
Holzladungen,  der  genau  V2  Klafter  fasste,  den  Holz- 
transport von  der  Schifflände  aus  zum  Haus  besorgte. 
Syn.  Ländi-Fuermann.  ,Die  Holzleut,  Einkährler  und 
Holzscheitere.'  1720,  Z  Mand.  ,Die  Karrer,  welche 
mit  Karren  oder  Wägen  die  ihnen  übergebenen  Sachen 
von  einem  Ort  zum  anderen  iühren,  wie  heutzutage 
die  sog.  E.'  vMoos. 

charre"  n  Ap;  BoHa.;  Sch;  Th;  Ztw..  chäre"  Aa; 
„Uw;  Zg;"  Ztw.:  schwer,  mühsam  atmen,  keuchen, 
röcheln,  von  Hals-  und  Lungenkranken,  Sterbenden 
aaOO.  Fs  O'chär,  Gekeuch  AALeer.  .Die  geistliche 
Mitternacht-Zeit,  in  deren  Alles  unter  uns  gleichsam 
gekahret  und  geschnarchet  hat.'  JJUlr.  1733.  Unpers., 
es  chäret  i"  si""in  Hals  Z.  Rasseln,  von  der  Uhr  Z. 
Knurren,  vom  Hunde.  .Der  Hund  unter  dem  Ofen 
karet,  wenn  man  ilin  plagt.'  Stutz. 

Ahd.  chiirren,  knarren  (von  der  Tür),  iiilnl.  knrmi,  kuiirren, 
heiser  brüllen;   vgl.   noch  chärren. 

Tüte"  -  Charre"  m.:  Todesröcheln  BHa.  Syn. 
Kitrcldi. 

I'harri  II.  Chäri  m.:  röchelnder  Husten  Z.  De" 
Gh.  hä". 

Karöss  f.:  =  Chili  2  h  XkVvI;  Bs.    Uf  d'  K.  //d". 

karessiere"  Ar;  GrD.;  TGurin;  Tu,  karikiere" 
(kart^siere")  Aa;  Bs;  B;  FMu.;  Gr;  L;  SchwE.;  S.  cli- 
AaoF.;  L,  karmisiere"  Sohw  :  1.  (gew.  mit  Fi"''in. 
Einer)  schön  tun,  den  Hof  machen,  (lieb-)  kosen 
AAZein.;  B;  Gr;  L  (mit  Dat.);  S  (mit  Acc);  Th.  Der 
Waldhrueder  im  Hüttli  hat  's  B'etli  [den  Rosenkranz] 
ufej'häiikt,  hat  's  Faste"  vergesse"  und  's  Gharisieren 
erdenkt  L.  .Der  Mut  zum  Tanzen  und  K.  sollte  dir 
vergehen.'  Gotth.  ,Wer  diese  Base  bestochen  hat 
durch  Frechheit  oder  K.'  ebd.  .Eidgenössische  Ge- 
sandte zum  Herzog  von  Savoyen  berichten,  dass  sie 
stattlich  empfangen  und  karessiert  worden  seien,  na- 
nientlieh  wenn  sie  mit  dem  Herzog  allein  zu  Tische 
gesessen  hätten.'  1622,  Absch.  S.  noch  yalanesieren 
(Bd  II  201).  —  2.  um  ein  Mädchen  werben  und  es 
Abends  besuchen  Bs;  S.  Syn.  chilten.  Wenn  du 
(dlimol  schon,  en  Ändere"  bi  dr  hesch,  we""  me"  un- 
rerlui/l't  chunnt,  so  hol  d'r  Gugger  's  K.  BWvss  1803. 
Wo-n-i'''  mi"  Frau  karisiert  ha",  wäre"  mir  um  kein 
l'ris  uf  ''e"  Tanzbode".  Schild  1861).  Lang  k.  gilt  Nüt. 
Schild  1873.  Übh.  eine  Liebschaft  unterhalten,  ver- 
liebten Umgang  haben,  Buhlschaft  treiben,  z.  T.  im 
unzüchtigen  Sinn  Aa  oF.,  Zein.;  Ap;  B;  FMu.;  (tr. 
Auch  von  Tieren  Gr. 

Aus  frz.  varemer.  Kamt-  ist  eine  Verquickunf^  mit  xrliar- 
iiitriereji   (frz.   etre  cAarni^,   entzückt,   verliebt  sein). 

Karessieri"g  f.:  ^  Karess  .VAFri. 

Carrette,  in  GRMastr.  Grette  —  f.:  1.  (auch  Stfi.is- 
GrIHi.)  Schiebkarren,  meist  mit  einem  nach  unten 
in  eine  Kante  zslaufenden  Ka.sten ,  dgl.  z.  B.  ita- 
lienische Erdarbeiter  gebrauchen  Gr;  G.  Syn.  Bannen, 
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Hären.  —  2.  /weiriidriger  Kaneii  mit  eiiieiii  darauf 
liefestigten  Korbe  GnCast.  Zweirädriges  Warengestell 
zum  Führen,  bzw.  Schlej)pen  von  Baumstämmen,  'l'ann- 
reisig  GK(.'luirw.,  Mastr.,  Tschiertscli.,  in  Verbindung 
mit  einem  Schlitten  auch  zum  Heimführen  der  Molken 
GRChurw.    —    Riitorom.   carretia,   kleiner   W.igeii. 

unie°-garettne°:  mit  einem  Schiebkarren  undier 
fahren  ünPr. 

CaiH'tsch  m.:  schlechtes,  auf  feuchtem  Boden  ge- 
wachsenes Futter  für  Schafe  und  Pferde  GnRh.  Syn. 
Atz-Fueter  (Bd  I  1137),  Fardel-Heuw  (Bd  II  1818), 
Mager-Heuw  (Bd  II  1819). 

l'sch.  Termutet,  wohl  zutreffcrul,  Zshang  mit  lat.  vanx, 
ittil.  airice,  Rietgras,  .Schmiele. 

('Iiiri-Chari  n.:  Name  der  Katze  im  Volksrätsel 
GkD.  (B.  11  315).  Vgl.  Eüri-Hüri  (Bd  II  1511).  — 
Wohl   vom  , Schnurren'. 

Karidöse:  weibl.  Taufn.,  Charitosa  SchwB. 

Karjänte",  auch  Karjante  Gr  ObS.  (It  B.  4,  69), 
„Koriente"  f.:  leichtes,  unreines  Korn,  das  beim 
Keinigen  des  Kornes  ausgeschieden  und  als  Viehfutter 
benutzt  wird  Gr;  vgl.  Tsch.  178.  Syn.  Mollen.  — 
Aus  dem  gleichbed.   rätorom.   earjenlas. 

karjänte":  das  Korn  von  der  Ä(i);/«»i<e  reinigen  Gr. 

K a  r  j  ä  n  t  e t e  GnSch.,  -eti  GRHe.  —  f. :  =  Karjänten. 

Caronje,  Carunje  f.:  =  Garmije;  gew.  von  bösen, 
diebischen  Katzen,  von  schlechten  Weibspersonen, 
seltener  von  magern,  kranken  Menschen,  untauglichen 
Pferden,  halb  verdorbenem  Vieh  Gr.  Syn.  Chogen, 
Jjliedct'.    —    Rätorom.   caroymi,   fharuoijim. 

Karntscllli  n.:  leichtes  Gefährt  ÄAEuedert. 
Mlul.  hirrut»ch(e) ,   Wagen,  aus  it.   carroccio.     ,Carosche.' 
liKönig    UJ95. 

G'cliiir  n. :  1.  „Kackeln,  Schnarren  LE."  ,(J1iärr, 
Stridor.'  Id.  B.  —  2.  langweiliges,  unaufiiiirliches  He- 
den, Bitten,  Klagen,  Nergeln,  Murren,  Zanken  AALeer. ; 
Bs;  B;  „L."  Es  eicigs  (?.  utn  Geld.  Sri,  da  hesch's; 
umme"  dass  [nur  damit]  das  G.  imd  'Plär  vfhöri.  B 
Hist.  Kai.  1865.  ,In  der  Glunggen,  wo  ein  ewig  Kar 
sei  und  man  es  nie  treü'e,  bald  zu  wenig,  bald  zu  viel 
mache.'  Gotth,  ,Der  Tag  sei  nicht  mehr  lang  genug 
für  ihres  K.  und  G'stürm.'  ebd. 

c harre"  BSi. ;  F;  L,  sonst  chare"  —  l'im.  chäreh": 
\.^  gipsen  3  (Bd  II  395)  BE.;  ,LE.;"  S.  Scho"  lang 
hat  da  keis  Wage"rad  mc  ij'cliäret.  BW\ss  1885.  Neue 
Schuhe  chäre"  S.  Dö  hei"  m'r  brandschtvarse"  Hunger 
g'lilte",  ''ass  Eirn  d'  Ripiii  g'chäret  hei".  BWyss  1863. 
„Rackeln,  von  der  Menschenstimme  oder  Tonwerk- 
zeugen LE,"  ,Chärre",  raucam  vocem  edere.'  Id.  B. 
Gackern,  von  eingesperrten  Hühnern  gegen  das  F'rüh- 
jahr  hin  GlK.  —  2,  brummen,  murren,  nergeln,  kei- 
fen, zanken  Aa;  Bs;  B;  F;  LG.;  GT.;  S.  Syn.  chä- 
deren,  cherbeti,  chirmen,  chauzen.  Gar  mängist  nadisch 
het  so-n-e"  Frau  mit  ''em  Ma""  Öppis  z'  slnrle"  und 
z'  eh.  B  (Schwz.  Dekl,).  Was  hesch  scho"  wider  uf- 
z'bigere',  du  Chetzis  Matschen  underm  Dach  [eine 
Schwalbe]?  Tuesch  öppe"  mit  ''em  Ma""  scho'  chäre"? 
BM.  (Schwzd.).  [Luzifer]  stüpft  iinil  zigglet.  chärt 
und  nigglct.  Schild  1806.  (An  Eim,  mit  EimJ  eh., 
unaufhörlich  bitten,  weinerlich  klagen  und  dadurch 
beschwerlich  fallen,  bes.  auch  von  schlecht  erzogenen 
Kindern  Aa;  B;  „L;"  S.    Syn.  Äe»  (Bd  I   164).     Es 


tcär  mer  neue'  gli'''  erleidet  mit  dem  Cli.  und  Trasche" 
BM.  (Schwzd.).  Clüir  m'r  nit,  .schwig  m'r  iez!  Gotth. 
.Wenn  sie  [die  Kunden]  ihn  alle  so  plagen  würden 
mit  K.,  so  wollte  er  das  Schustern  heute  noch  auf- 
geben.' ebd.  Ohne  Nachdruck  wiederholt  befehlen. 
Hör  doch  uf  so  z'  eh.,  hesch  nit  g'hurt,  .si  vei"  ja  nit. 
Gotth.  Auch:  bald  Dieses,  bald  Jenes  befehlen  BE. 
Unnütz  reden,  schwatzen  B;  Z.  /'''  hoffe"  iez,  t'*  muess 
nit  ivlter  eh.,  du  pa.ssist  uf  BE.  (Schwzd.).  ,Der  Mei- 
ster sagte,  er  hätte  es  schon  gehört,  sie  wollten  nicht 
weiter  eh.-  Gotth.  ,Was  einmal  sein  müsse,  was  da 
lang  k.  helfe.'  ebd.  —  MhJ.  ken-m,  knarren;  keifen, 
schwatzen. 

er-:  durcli  beständiges  Klagen  und  lütten  er- 
langen, erzwingen  B.  F''  ha"  's  endlig  erchärct,  dass 
mi"''  dr  Vater  z'  Scliuel  g'schickt  het.  MWaloen  1880. 

Chäre°  f.:  1.  Person,  die  durch  unaufhörliches 
Reden,  Klagen  usw,  lästig  fällt,  bes.  auch  von  Kin- 
dern B.  E  n-underligi  alti  Gh.  B  Bauernkai.  1888. 
Syn.  e"  Chärifrau  BBe.  —  2.  nur  in  der  Verbindung 
si  hat  mi'''  i"  der  Gh.,  ich  bin  der  Gegenstand  ihres 
Schmähens  BBrisl. 

2  gebildet  nach  Anal,  etwa  von  Kinn  i"  dt:r  Vlilu/t^x:' 
ha"    und  viell.  geradezu   angelehnt  an   Harrte"  Bd   11   1518. 

C'häri  m.:  Nergler,  Zänker  Bs;B;S;  Z  (scherzw.). 
Er  ist  e"  Tüfels  Gh.  Gotth.   ,Du  bist  ein  ewiger  K.-  ebd. 

g'chärrig  GLSchwanden,  (g'=)chärig  B;  S: 
1,  rauh,  heiser,  keuchend,  von  der  Stimme  B.  ,In 
einem  kärigeu,  hustenden  Tone.'  Gotth.  —  2.  weiner- 
lich und  lästig  klagend  B.  Es  isch  gar  es  liebs  Chind, 
geduldig  und  nüt  eh.  Bari  1886.  —  3.  prahleriscli, 
lügenhaft  GLSchwanden. 

Cher  —  PI.  Chere'  B;  Gr;  W  —  m.,  in  Bs  tw. 
B  tw.;  GfiSav.;  GF.;  S;  UwE.  (in  Bed.  3)  f.:  1.  Wen- 
dung, in  eig,  und  bildl.  S.  ,Mit  einem  Wagen  einen 
K,  machen;  die  Sache  wird  einen  andern  K,  nehmen," 
„Im  eher,  im  Hui."  ,Der  Such  en  Ch.  derna'''  ge", 
certam  quandam  faciem,  colorem  inducere  rei.'  Id.  B. 
Z'  Gh.,  in'n  Gh. cho",  eig.  sich  od.  einen  Gegenstand,  z.B. 
einen  Wagen,  wenden  können;  übertr.,  mit  Schwierig- 
keiten fertig  werden,  zurecht  kommen  AALeer.;  B, 
.cuilibet  secundum  ordineni  sufticere.'  Id.  B.  F''  ma' 
allei"  nid  z'  Gh.  cho",  ohne  Hilfe  bin  ich  nicht  im 
Stande,  z,  B,  die  Hausgeschäfte  zu  besorgen,  B'  Ghire" 
wüsse",  b'chönne",  alle  Schliche,  alle  Einzelheiten  eines 
Geschäftes,  einer  Gegend  kennen  BK.  Spec.  a)  Wen- 
dung. Biegung  einer  Strasse,  eines  Flusses  usw.  B;  Gl; 
Gr;  Uw;  U;  W;  ZWl.  Syn.  Rank.  Der  Fuerme"  mue.i 
au"''  chünnen  im,  Gh.  umme".fare".  D'  lse"hän  macht  en 
Gh.  ,Me"  muess  e"  grosse"  Ch.  mache",  flcxus  viae  est 
admodum  obliquus.'  Id.  B.  Dur'''  de"  Gh.  gä",  auf  der 
im  Zickzack  ansteigenden  Strasse,  statt  auf  dem  stei- 
lern, aber  kürzern  Fusspfad  U,  Der  Weg  von  einer 
Biegung  zur  andern  BBrienz,  R.  ,Die  Strass  erhalten 
bis  z'underst  zuo  den  Keren,'  Gr.\v.  Strassenordn.  1652. 
,[Die  Fuhrleute]  sollen  in  denen  Strassen  der  Statt, 
sonderlich  auf  denen  Plätzen.  Kehren  und  Kreuzgassen 
niemahlen  rennen.-  B  Polizeircgl.  1748.  Als  Orts-  und 
Flurname.  .Der  lautere  [schwindlichte]  K.'  Wl.euktal. 
.Kehr',  ein  kleines  Quertal  FGrey.  ,In  den  Keinen.- 
BGadmertal.  .Im  Kehr',  lange  Schlucht  ZBauma  (jetzt 
Hunds-Ghile);  1632,  AAWett.  Klosterarch.  .Zum  Kehr.' 
TB.  —  b)  Umweg  B;  Z.    En  guete''  Gh.  ist  nüd  um. 
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3[cr  müend  de"  Cli.  (ß",  müssen  um  Jie  Ecke  des 
Gebäudes  herum  gehen.  —  c)  zwei  auf  einander  fol- 
gende (durch  einmaliges  Hin-  und  Zurückfahren  mit 
dem  Pfluge  entstandene)  Furchen  Aa;  Th.  —  d)  seit- 
liche Windungen  am  Setznetz,  in  denen  die  Fische 
sich  verfangen  ZS.  f  .Schultheiss  und  Eat  von  Eap- 
perschweil  vermeint:  dass  N.  N.  mit  solchem  Satz 
oder  K.  ihnen  an  den  Fachen  hochen  und  grossen 
Schaden  tue,  dann  er  denselben  Satz  nit,  wie  er 
schuldig,  zweifacht  stosse,  dergleichen  den  K.  gleich 
vor  ihren  Fachen  gegera  oder  in  \Yinkel  krümbe,  da 
er  billich  der  Grädi  nach  hinab  setzen,  den  Satz  zwei- 
facht stossen  und  den  K.  nit  für  ihre  Fach  in  den 
Winkel,  sonder  in  den  Zürichsee  hinaus  krümben 
sollte.'  1565,  ScHwE.  Klosterarch.  —  e)  dim.,  Triller  in 
der  Musik  B  (Zyro).  —  f)  Richtung  übh.  ,Ich  manen 
uch,  lieben  engel,  des  niinnenklichen  kreftigen  kers, 
den  ir  zu  gott  bettend.'  1-188.  G  Hdschr.  ,Wir  wollen 
für  Trojam  nemnien  unser  k.'  GGotth.  1599.  ,Ihr 
[der  Ehrgeizigen]  Stand,  ihr  Ehr  tuet  nach  dem  K. 
des  schwachen  Glückswinds  schweben.'  JCWeissenb. 
1678.  —  '2.  Runde.  Tour.  De'  Cher  mache",  die  Runde 
machen,  z.  B.  von  einem  Arzt,  vom  Nachtwächter,  von 
einer  epidemischen  Krankheit  B.  ULj  hei"  nume"  ei" 
Ch.  g'macht,  haben  nur  einmal  herum  getanzt  B.  A" 
Gh.  machu",  (noch)  einen  Umgang  machen,  spielen  W. 
I'  (d'J  Gh.,  Jm  Gh.''  fare",  cho",  vom  Arzt,  der  seine 
Patienten  besucht,  bes.  aber  vom  Müller,  der  bei  den 
Bauern  herumfährt,  um  das  Getreide  abzuholen  und 
das  Mehl  zurückzubringen  B;  „Vü. ;"  S;  „Z."  I"  der 
Ch.  umme"  gö"  (go'  esse"),  von  einem  Bauern  zum 
andern  gehen,  um  dort  aus  Gnade  oder  Pflicht  gespeist 
oder  beherbergt  zu  werden,  eine  früher  allg.  übliche, 
auch  heute  noch  nicht  ganz  verschwundene  Art  der 
Armenunterstützung,  tw.  auch  das  Los  der  Schul- 
meister B;  S.  Syn.  iif  d'  Bod  ga".  S,  noch  Cheri 
und  vgl.  Um-Gang  Bd  II  3-11;  Vmgänger  Bd  II  358. 
i)/e"  hätti  nit  seile'  meine",  dass  dem  si"  Vater  nes 
arms  Taunermamdi  gsi"  ivari  tind  dr  Jung  lang  i"  dr 
Ch.  ume"  'gangen  isch.  Hopst.  ,Ieh  sah,  dass  sie  nicht 
in  die  K.,  d.  h.  alle  Tage  von  einem  Haus  ins  andere 
w(jllf,  wie  man  bei  mir  die  alten  unvernuiglichon 
[armen]  Leute  zu  versorgen  meinte.'  Gotth.  .Sie  wolle 
am  Ende  noch  lieber  [beim  Sohnsweib  bleiben]  als  in 
die  K.  gehen,  sie  waillte  lieber  lebig  i°  Bode".  als  sich 
da  von  mancher  Nachbarin  auslachen  lassen,  wenn 
sie  alle  Morgen  mit  dem  Säckli  fürers  musst.'  ebd. 
,Üie  Wegmeister  sollen  fleissig  den  K.  den  Strassen 
nach  machen.'  1744.  B  Mand.  .[Bewerber  um  erledigte 
Pfründen  sollen  sich]  des  überflüssigen  Berichtens  und 
insonderheit  der  sog.  doppelten  Kehren  enthalten.' 
1772,  B  Pfründenregl.  -  3.  Kehrordnung,  Reihen- 
folge, Reihe  Bs;  B;  Sc»;  Tu;  Z.  De''  Gh.  ist  a"  mir. 
J)e''  Gh.  wird  sehn"  an  in,  cho".  De"  Ch.  ha"  (B;  G;  Z), 
in'n  Gh.  cho'  (Sch),  an  der  Reihe  sein,  an  die  Reihe 
kommen.  lez  hat  de'  Hüsgang  wider  de"  Ch.  g'hfC, 
die  Reihe,  gereinigt  zu  werden,  ist  an  ihn  gekommen  Z. 
,Ks  sei  besser,  sie  hätten  ihren  K.  jetzt  in  ihren  ge- 
sunden 'i'agen',  kämen  jetzt  an  die  Reihe  mit  Unglück 
und  Mühsal.  (ioTxn.  (nach  der  Anschauung,  dass  jedem 
Menschen  ein  bestimmtes  Mass  von  Unglück  zu.geteilt 
sei).  D'  Schlacht  In  St  Jakob  und  anderi  Stnck  sind 
scho"  alli  in'n  Ch.  cho"  |der  Reihe  nach  aufgeführt 
worden  |.  Scmwkiz  1.s58.  .Endlich  kam  die  Madame 
in  den  K.'  Schweiz.  Volksfh.   1830.    Gh.  mache",  der 


Reihe  nach  Etwas  verrichten  Seil.  ,Es  ist  mi"  Ch., 
meae  vices  sunt'  Id.  B;  W.  Im  Ch.,  der  Reihe  nach, 
abwechselnd  B;  Sch.  '«  got  im  Gh.  (uinme'J,  z.  B.  bei 
Spielen.  Z'  N.  hei"  s'  ekei"  [Nacht-]  Wächter,  si  mache" 
's  grad  selber  im  Gh.,  lä"  's  [lassen  es]  im  Gh.  umgän 
BR.  ,Ch.  um  Gh.,  per  vices.'  Id.  B.  ,K.  um  K.,  wo 
ein  jedes  kam.'  Gotth.  ,An  wem  ist  nun  die  k.  er- 
wunden [stehen  geblieben]':"  Aal  1549.  ,Wolan.  nun 
ist  an  üch  die  k.  [beim  Trinken  in  die  Runde].'  JMüker 
1559.  1563  wird  bestimmt,  dass  fortan  an  der  Niifelser 
Fahrt  abwechselnd  das  eine  Jahr  ein  Priester  und  das 
andere  ein  Prädikant  predigen  solle;  an  der  nächsten 
Fahrt  solle  der  Prädikant  ,mit  der  k.'  anfangen.  Absch. 
,Dem  forster  soll  alle  wuchen  einer  uss  der  g'meind 
beholfen  syn,  die  hölzer  ze  vergoumen,  und  es  also 
under  der  g'meind  in  der  k.  umbgon.'  1596,  Z.  .Nach- 
dem es  der  K.  also  'geben',  die  Reihenfolge  also  mit 
sich  gebracht.  1610,  Absch.  ,Und  soll  man  fürohin 
uf  den  Zilstetten  beide  Geschoss  [Handrohre  und  Mus- 
keten] der  K.  nach  lassen  umbgahn.  also  dass  man  den 
einen  Sonntag  mit  den  Musketen  und  den  andern  mit 
dem  Handrohr  schiessen  [soll].'  1619,  Z  Mand.  ,Als 
oft  Jeden  die  K.  betritft.'  16-'3,  Bs  Mand.  betr.  Fron- 
dienste. ,Es  seie  dann  die  Keere  an  ihnen  oder  nicht.' 
Z  Kirchenordn.  1628.  .In  Ermanglung  eines  Hirten 
soll  der  K.  nach  gehütet  werden.'  1669,  Glur  1835. 
.Die  Dorfwachten  sollen  der  K.  nach  unter  den  Dorfs- 
genossen angestellt  werden.'  1713,  Z  Mand.  ,[0b]  die 
Abfuhr  des  Korns  aus  dem  Laufen  [Rheinfall]  an  den 
sog.  K.  gebunden  sei.'  1747,  Absch.  ,üie  Gesandten 
sollten  1764  der  K.  nach  abgeordnet  werden.'  Gfd. 
.Der  Wächter  im  Dorf  soll  nach  dem  Rodel  einem 
jeden,  wann  die  K.  an  ihm  ist,  solches  ansagen.'  1774, 
Z  Mand.  .Zum  Gemeindewerk  soll  in  der  K.  jedes 
Haus  eine  tüchtige  Person  geben.'  1781,  B.  —  4.  Ar- 
beit, die  der  Kehrordnung  nach  verrichtet  werden 
niuss ;  Geschäft,  Arbeit  überh.  Ap;  Gl;  GrL.,  Pr. ; 
G;  Sch;  Th;  „Uw;"  Z.  En  schicerc  Gh.  E"  rings 
Gherli.  En  guete''  Gh.,  ein  vorteilhaftes  Geschäft  Z. 
En  nötige  Gh.,  (ironisch)  eine  unnötige,  überflüssige 
Arbeit  Gl;  GfiPr. ;  Th;  ZF.  Das  icär-mer  e"  fer- 
dältische''  Gh.,  eine  unangenehme  Geschichte!  GfiPr. 
(Schwzd.).  Er  tued  kci"  Gh.,  gar  nichts  GrL.  Ei"m, 
eil  Gh.  abne"  Ap;  Sch;  Th;  ZSth.  G'schaffet  im  Feld 
hät-cr  iiümme"  vil,  's  hat  grad  miiessen  en  b'sunderc 
Ch.  sl"  Tn  (Familienkai.  1886).  M^as  Euserein  doch 
für  en  Ch.  hat,  en  Emsigst"  ro"  früeh  bis  spät.  JSenn 
1858.  ,Wcil  seine  Frau  alle  Jahr  den  K.  mit  einem 
Kleinen  hatte.'  Sch  Pilger  1885.  Me"  miiess  au'''  zwe 
Gh.  in  ein'ii.  richte",  zwei  Geschäfte  gleichzeitig  ab- 
tun Z.  Gemeindearbeiten,  die  von  den  Einwohnern 
der  Reihe  nach  geleistet  werden  müssen.  ,Es  soll 
ouch  unser  prädikant  ze  Loupen  umb  leren  willen  des 
göttlichen  Worts  des  hirtens  und  der  k.  entbrosten  und 
ledig  syn.'  1545,  BLaupen.  —  5.  Streich  B;  Zschokke 
1797.  ,67t.,  fallacia;  Ch.  S}>ile",  dolo  circumvenire, 
deludere.'  Id.  B.  —  6.  (oft  dim.)  Spaziergang  Bs;  B. 
llaiiseli,  kumm,  nim)ii  's  Käjipli,  mer  wend  c"  klei" 
Kerli  no'''  mache"  g'schwind  um  's  Dor  BsStdt.  ,Am 
Sonntag  Morgens  stund  er  [Bitzius]  bei  Tagesanbruch 
auf  und  machte  einen  K.  nach  Nieder-.  Oberönz  usw. 
.\uf  diesem  K.  fasste  er  sich  dann  die  Grundidee  zu 
seiner  Predigt.'  Dr  Manuel.  ,Will  ein  Wiedergenesen- 
der sich  meiner  Leitung  anvertrauen,  so  weise  ich 
ihm   eine   seinen  Kräften   angemessene  K.  an.'    Hess, 
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K;ir,  ker,  kir, 


431 


IJiulciil.  —  7.  (bes.  (lim.)  Weile  Aa;  Bs;  Ji;  L;  S; 
W;  Z.  Syiiii.  s.  Gang.  E  schöni  Gh.,  geraume  Zeit 
Bs.  ,£■"  guete"  Gh.  warte",  diu  exspectare;  e"  Gh. 
(tahär,  iiide  ab  aliquo  tempore.'  Id.  B.  üs  göl  no'''  c." 
Gh.  Neu  Ghirli  furtblibe"  S  (Sehwzd.).  Vor-ncm  Gherli 
ist  alli  Sach  vil  icolfeilcr  g'sin  ica  jetzt  BR.  En  int 
schon  e  Gh.  (siderj.  Mueter,  du  hest  ZU,  es  het-tie  Gh. 
[vor  geraumer  Zeit]  ds  ir.st  Zeielie"  g'liitct.  Bauehnkal. 
1883.  —  8.  Zeitpunkt,  Mal  B;  FMu.;  GnSav.;  S;  Obw; 
\V.  De'  (die  ÜRSav.)  Gh.,  diesmal.  De"'  Gh.  isch  d'r 
■liKjgdi  bim  Ußtö"  mit-ein  rechte'  Bei"  z'ersch  über  's 
Bett  aben  uff-e"  Bode".  Schild  1885.  Dischii"  Gh.  hin 
ich  dra"  W.  Ei"  Gh.,  jenes  Mal  B.  En  Gh.,  einmal, 
eilist  ßSa.  Ei"  Gh.,  das  eine  Mal,  ein  Mal;  im,  sunt 
aftere"  CIt.,  das  zweite  Mal  BSa.  Selb  Gh.,  damals 
B;  S.  All  Gh.,  jeden  Augenblick,  oft  Scii.  —  9.  Serien- 
schiessen  auf  die  Gher-Schihot  (s.  d.).  —  10.  Gher, 
Gherli,  üeschlechtsname  B. 

Mhd.  kir  ni.,  ker(e)  f.,  Richtung,  Weudung.  Zur  Begriffs- 
entwicklung  vgl.  it.  volta  u.  frz.  tour,  das  alle  Bedd.  unseres 
W.  mit  Ausnahme  von  4  in  sich  vereinigt,  in  welcher  Bed. 
es  aber  in  der  deutschen  Umgangssprache  (z.  B.  Nürnbergs) 
vurkummt;  .Eine  Tour  [viel  Arbeit,  Muhe]  mit  Einem  halien.' 
Betr.  den  Übel  gang  von  Tätigkcitsbcgritfcn  in  Zeitbegrift'e 
vgl.  noch  Anin.  zu  Haino  (Bd  II  1S02),  ferner  Fart  (Bd  1 
1027),    Gang  (Bd   II   338),   Am;/. 

Ab-:  1.  wie  ulid.  .Warum  aller  A.  von  seinen 
Gebotten,  alles  Missnügen  in  iline,  dass  dein  Lust  und 
Freud  in  ihme  nicht  allein  stellen  kannst? '  Klingl. 
1688.  —  2.  Zug  in  die  Fremde,  Verbannung.  ,üer 
Herr  wird  iren  a.  widerbringen.'  1531,  Zephan.  2,  7; 
dafür  ,g'fenknuss,  Gefangenschaft.'  1548  ff. 

Um-:  1.  Umweg,  Uraschweif  „B;  L;  Scu;"  W.  — 
2.  Augenblick  Gr.  Für  (djen  V.,  für  den  (einen) 
Augenblick,  für  einmal,  vor  der  Hand.  Lich-mcr  für 
en  TT.  100  Franke"!  Für  en  U.  tuet 's -es.  De''  U., 
dies  Mal  GuTschiertschen. 

band- um-:  ^=  hand-ker-nm  (Bd  I  229)  AaHoM. ; 
Ap  ;  Th  ;  Z.  's  ist  h.  leider  di  glich  G'svhicht  g'sl". 
H.  ist  er  wider  guet.  ,Es  gieng  nicht  h.,  so  hatte  er 
wieder  einen  neuen  Wams.'  Pest.  1790. 

An-:  Gesuch.  Der  bescheidene  Verfasser  eines 
Schauspiels  bekennt,  dass  sein  Stück  , bedarf  grosser 
a.  an  umbstand  weiten',  d.  i.  der  Bitte  an  das  Publi- 
kum um  Nachsicht.  Salat  1537. 

I"-:  1.  Einkehr.  De''  Winter  hat  der  I.  g'ha",  ist 
eingekehrt  Gl.  ,Bei  Bruder  Justo  den  Einkehr  ge- 
nommen.' Iti37,  S.  ,Die  Jünger  heften  den  Herrn  ge- 
betten,  den  Einkehr  zu  nemnien  bei  ihnen.'  FWyss 
1050.  —  2.  einkehrende  Krankheit,  bes.  epidemische. 
Der  I.  ha",  die  Krankheit  in  seinem  Hause  haben  Gl; 
ScHwW.     Syn.   Übcr-Gang  Bd  H  340. 

U"-:  widriges  Geschäft  Ap.  AU  0"clier  lue"  musc", 
z.  B.  im  Hauswesen.   —   S.   «n-  4  .i  (Bd  I  298). 

G"-:  Unordnung,  Verwirrung,  Durcheinander  B. 
Es  G.,  das-  me"  chum  dür''c"  cha'".  B  Hink.  Bot  1863. 
Chömmet  nid  iniie",  i'''  hau  es  grüsehgs  G.,  sagt  die 
mit  Aufräumen  beschäftigte  Hausfrau  zum  ankommen- 
den Gaste.  I"  d's  G.  cho",  in  Verwirrung  geraten,  sicli 
verwickeln,  z.  B.  beim  Garnwinden,  Reden.  3Iit  Ei'^m 
i"  d's  G.  cho",  in  Streit  geraten.     Syn.  Quer. 

Das  W.  bezeichnete  ursjir.  wohl  ein  Hin-  und  Hergehen, 
in  Windungen  sich  Bewegen  oder  Verlaufen,  wozu  sich  der 
Nbbogriff  des  Regellosen,   Unordentlichen   gesellte. 

Schweiz.  Idiotikon.  III. 


Heim-,  in  ä.  Spr.  m.  ,Melclier  zur  Gilgen  starb 
am  H.  zu  Rodis.'  RCvs.  c.   1600.     ,Im  H.'  ebd. 

Hüs-:  die  täglich  sich  wiederholenden  Hausge- 
schäfte Ap;  B;  G;  ScH;  Th;  Z.  De"  II.  (aucll  iin  PI. 
B;  Th)  mache",  tue".  Si  hat  no'''  so  chönnc"  d'  IL 
mache",  vorusse"  schaffen  aber  niimme",  von  einer  alten 
Frau  Th.  Schueh  und  Stifel  g'irichst  und  allerlei  II. 
'tue".  Schweiz.  Volkskal.  1890. 

Jär-:  Geschäft,  das  alle  .Tahre  einmal  wiederkehrt 
Ap;  ScHSt.;  Th.  Seherzh.  vom  Kindbett:  's  ist  wider 
en  J.  rerhi.  Sdlger. 

Be-:  Entschädigung,  Genugtuung.  .Dein  ritter  we- 
gen der  angetanen  schmach  wandel  und  b.  tuon.'  1482, 
Gfo.  , Darum  vil  und  mengerlei  fordrungen.  b.  und 
wandeis  begi^rt  ist.'  1501,  Absch. 

Bümpliz-:  die  beliebte  Vergnügungstour  der  Be- 
völkerung von  BStdt  nach  dem  nahe  gelegenen  Dorfe 
Bümpliz. 

Pinte"-.  De"  P.  mache",  alle  Sehenken  der  Reihe 
nach  besuchen  B. 

Sü-.  De"  S.  mache",  Ijald  in  diesem,  bald  in  jenem 
Hause  die  wöchentliche  Zskunft  (Licchtstubeten)  ab- 
halten, von  den  Unerwachsenen  im  Gegs.  zu  den  Er- 
wachsenen, die  immer  am  gleichen  Ort  zskomnien  ZRfz. 

Wohl  in  Anlehnung  an  .^li-Seirlt  gebildet,  womit  man  eine 
krumme  Furche,  zerstreut  und  unordentlich  herumliegende 
(iegenstände  zu  bezeichnen  pflegt. 

Wider-:  1.  erhöhter  Vorplatz  vor  der  Haustüre, 
zu  dem  eine  Treppe  emporführt  und  von  dem  aus  man 
mit  halber  Wendung  ins  Haus  tritt  TB.    Syn.  Brüggli. 

—  2.  (f.)  ein  im  rechten  Winkel  von  dem  First  eines 
Hauses  ab.springendes  Seitondach  ZWäd.  —  3.  Ge- 
schlechtsn.  Z.  Wortspielend:  D'  Züchtli"g  [Sträflinge] 
sind  meiste"s  com  G'schlecht  W.,  sie  kommen  immer 
wieder  [ins  Zuchthaus]  zurück.  Dan. 

Zue-:  1.  Einkehr,  Besuch  Gr.  Der  Würt,  das 
Würtschhüs  het  e"  grosse"  Z.    Syn.  Zue-Lauf,  -Spruch. 

—  2.  Zuflucht,  Zufluchtsort.  ,Die  namend  ir  z.  in  ein 
klein  holz  und  gestüd.'  Edlib.  ,Dass  widertöufer  by 
üch  sich  enthalten  und  iren  z.  und  wandel  haben 
Süllen.'  1527,  Absch,  ,Leut  und  Boss  müssten  oft  ihr 
Laben  im  Berg  lassen,  wann  diser  Z.  oder  Ausspann 
[auf  dem  Splügen]  nicht  wäre.'  Güler  1616. 

Ziger-:  Augentrost,  euphrasia  offlc.  ScHwMa. 
Syn.  Z.-Ghrut,  Milch-Schelm,  Aiigsten-Ziger. 

Die  Blütezeit  der  Pflanze  fällt  in  die  Zeit,  da  der  Milch- 
ertrag der  Kühe  und  infolge  dessen  auch  Käse-  und  Zieger- 
produktiou  abnehmen,  und  zwar  wird  Letzteres  von  den 
Seuneu  geradezu  mit  dem  Genuss  der  Blüte  in  Zshaug  gebracht. 

chere":  1.  intr.  a)  eine  andere  Richtung  ein- 
schlagen, a)  zurückkehren.  Gliere"d  allsg'machs!  ruft 
man  den  heimkehrenden  Gästen  nach  ZWl.  ,Kaum 
lasse  ich  die  Hunde  ab.  so  geht  es  fort  und  kehrt  nie 
mehr.'  Gotth.  —  ß)  sich  wenden.  De  Has  chert 
(Jägersprache)  Aa;  Th.  De''  Luft  hat  g'chert  Th.  Die 
Krümmungen  des  Weges  verfolgen  Obw.  Bildl.  vom 
Menschen,  andern  Sinnes  werden  Th.  —  y)  ein  volleres 
Euter  bekommen,  von  trächtigen  Kühen  kurz  vor  dem 
Kalben  Gr;  W.  Syn.  IJter  (Bd  I  606),  Ghiirne"  mache"; 
entUm.  Das  Bind  fällt  a"  eh.,  es  hat  scho"  e"  schöne" 
Flämo"  W.  —  8)  wechseln.  Mit-^em  Veit  zur  rechte" 
Zu  eh.,  seinen  Viehstand  ändern,  altes  Vieh  verkaufen, 
junges  einkaufen  Z.  —  e)  vom  geschäftlichen  Verkehr. 
[Ich]  mness  mine"  Weberc"  vo"  jedem  Stuck  eil  me  ge", 
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Kar.  ker.  kir, 
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iils  /'■'■  ■•'cthcr  löse"  ilndi.  >m''  ihi:is  a'  iiicr  blihcd  iiiiil 
»ier  hdfe''d  eh.  Stutz.  So  hat  nie"  100  bis  fiOO  Giddi 
der  im  Vercher;  dann  sott  das  Gh.  gü"  fast  wie-n-eii  Cr. 
ebd.  -  Q  mühsame  Arbeit  verrichten  Th  (An.  ad  St.). 
—  b)  übh.  eine  Richtung  einschlagen,  sich  begeben, 
gehen.  Ir  müesst  dem  Grabe"  nä'''  eh.  BSi.  Bes.  in 
ä.  Spr,  .Die  Geschwornen  sind  auf  den  Augenschein 
gekehrt.'  1(>90.  ZWäd.  .Zu  Einem  k.'.  .«ich  zu  ihm 
begeben.  .I>ass  Herr  Buwherr  Hegner  mit  ehistem  zu 
inime  Junkherr  Landvogt  k.  und  sich  mit  imme  de.sst- 
wegen  ersprachen  solle."  1007.  ZWint.  Ratsprot.  ,Vor, 
für  Einen  k.'  Vor-^e'  Rät  eh.,  sich  an  den  Rat  wen- 
den Gl.  ,In  mittler  zyt  hat  der  decan  aber  einest 
für  niyne  herren  kert,  inen  fürgehalten  syn  empfehl 
von  dem  bischof.'  1522,  Siml.  Urk.  .Darum  sind  sy 
für  alle  g'meinden  kert.'  1540/73,  UMky.,  Chr.  ,Er 
kart  für  rat.'  LLav.  1569  =  .verfügte  sich  zu  der 
Obrigkeit.'  167i).  —  c)  sich  umwenden,  a)  sich  ändern. 
'.';  Wetter  chert  Gr;  Th-,  Z.  —  ß)  unpers.,  von  , Re- 
volution' im  Magen;  bildl.,  die  Galle  aufregen  SchwE.; 
Syn.  lupfen,  hüren.  P*  irirte  chibige''  [werde  erbost 
darüber];  wem  tat  's  nüd  eh.!  Ochsn.  —  2.  tr.  a)  eine 
andere  Richtung  geben,  a)  mit  Sach-Obj.  aa)  um- 
wenden, umkehren.  Da  cha""-me"  nüd  cmal  en  Wage" 
eh.,  Bezeichnung  der  Enge  eines  Raumes  Th;  Z.  Auch 
ohne  Obj.  Es  ist  Eine''  Pein  Fiierma"",  wenn  er  nid 
cha""  eh.,  übertr.  auf  Solche,  die  sich  immer  auszu- 
reden wissen  G.  De"  Pflueg  eh.,  ihn  durch  Umstecken 
des  Cher-Nagels  (s.  d.)  und  Umstellen  des  Streich- 
brettes zur  umgekehrten  Fahrt  herrichten  Th;  Z.  D's 
Veh  eh.,  weidendes  Vieh,  das  die  Grenze  überschreiten 
oder  sich  versteigen  will,  zurücktreiben  Gr.  Gras, 
Heu  udgl.  eh.  allg.  In  BsL.;  BSi.  bezeichnet  man 
mit  Ch.  bloss  das  erste  Wenden  des  gemähten  Grases, 
das  zweite  heisst  irendeii.  Auch  ohne  Obj.  Aa;  B;  Th. 
,Um  bei  Zeiten  zetten  und  k.  zu  können.'  Gotth.  En 
Acker  eh.,  zum  zweiten  Mal  pflügen  „AaF.;  L."  De" 
Bode"  eh.,  das  Feld  umbrechen  G  (P'Feurer).  .Ich 
knettet,  kehrt,  ehrt,  wendt  die  Erden,  iez  deckt  sie 
mich,  muss  ihr  glych  werden.'  Rvd.Mev.  1650.  En 
h'aelc,  e  Chleid  eh.,  die  Innenseite  nach  aussen  kehren, 
allg.  D'  Hose"  cii.,  (euphem.)  seine  Notdurft  ver- 
richten Bs;  Gr;  G.4.  ;  Th  ;  Z,  vom  weibl.  Gesclilecht 
auch  scherzh.  d'  Jüppe"  eh.  G.\.  Es  Dach  eh.,  ein 
altes  Ziegeldacli  uradecken  SThierst.  De"  Tisch  eh., 
umwerfen  Z.  Es  Urtel  eh.,  umstürzen,  in  der  .\ppel- 
lationsinstanz  Z.  S.  noch  Hehel  (Bd  II  943),  Ghappen. 
Bild!,  de"  J'elz  eh.,  aufgebracht  werden  GrPt.  ;  vgl. 
nihd.  crhclgcn.  —  ßß)  's  Gelt  eh.,  in  Verkehr  bringen 
Th  ;  Z.  Gegs.  druf  obe"  hiirkc".  —  fy)  .Einem  Etw.  k.', 
zurückerstatten,  vergüten.  .Das"  den  personen,  so  denn 
semlicher  schaden  zuegefüeget  ist,  der  selb  ir  scliade 
vorab  gekert  werde.'  1411.  Bs  Rfj.,  ebso  1611.  S.  u.pch 
Tsch.  191.  —  ß)  mit  Fers. -Obj.  Eine."  eh.  aa)  zum 
Riickzug  nötigen  (iL.  Bekehren,  zu  anderer  Art.  An- 
sicht bringen  B  (Zyro).  -^  ßß)  heftig  tadeln  Gl.  Mei- 
stern: Düre"  Bwrstli  ivurde"-mer  u"trüU'''  ch.  Gl  Volks- 
gesjpr.  -  -  yy)  Das  hat  mich  öppis  g'chirt,  hat  mir 
gewurmt,  war  mir  unangenehm  Z.  68)  uniiers..  von 
ökonomischem  Ruin.  .Seine  Frau  sei  eine  wüste;  wenn 
es  die  sehn"  eher,  so  möchten  es  ihr  die  Leute  unnne 
gönne".'  Gotth.  .Kann  sie  widil  bleiben  oder  kehrt  es 
sieV'  ebd.  —  b)  eine  bestimmte  Riclitung  geben,  mit 
oder  ohne  Angabe  des  Zieles,  a)  D's  Veh  eh.,  auf 
die  Weide  treiben  Fl'o.    Bildl.   Er  veiss  d'  Saeh  ,:'  eh., 


weiss  sich  zu  helfen  li  (Zyro).  Ev"m  de"  liugge", 
de"  Rinder  (Bd  II  1418)  eh.,  zukehren,  allg.  Mcr 
miiessend  die  Sache"  ette"  eswie  für  enandere"  eh.,  so 
einrichten,  dass  nicht  die  eine  der  andern  in  den  Weg 
tritt  Gr.  Etw.  z'  Nutze"  eh.,  nützlich  verwenden,  ver- 
werten Gr.  Syn.  rätsamen.  ,Was  zuo  der  gottsforciit 
tuet  k.  [anleiten].'  PGknoenb.  1510.  .[Meine  Worte] 
keert  Dr  Eck  in  irrung  [verdreht  sie].'  Zwingli.  ,Bis 
sie  [die  Stadt]  zerschleift  wird  und  zerstört,  ja  gar 
verbrennt  und  z'  boden  kert.'  GGotth.  1599.  —  ß)  in 
einer  gewissen  Bed.  anwenden,  brauchen.  .Schwert 
wirt  hie  [Lucas  2,  35]  für  [i.  S.  v.]  trüebsal  kert.' 
Eckst.  1525.  —  o.  refl.,  sich  wenden,  eig.  und  bildl. 
allg.  Tuend  doch  die  Stiiel  uf  d'  Site",  me"  cha""-si''' 
nümme"  ch.  und  rode".  D'  Weit  ehert  si"'',  dreht  sich, 
verändert  sich.  Gotth.  's  Wetter  chert  si''',  schlägt 
um.  Um  Pauli  Bikeri"g  chert  si'''  's  Wetter.  L  Wetter- 
regel. JH  Krankheit  kert  si''',  die  Krisis  ist  einge- 
treten GrRIi.  Spec.  a)  .H'''  ch.  chönne",  z'  ch.  ivüsse", 
zurecht  kommen,  sich  frei  bewegen  können,  sich  zu 
helfen  wissen  B;  Gr;  G;  S;  Th;  Z.  .Sobald  ich  mich 
öppe  k.  kann,  will  ich  dir  daran  sinnen  [auf  eine  Be- 
lohnung für  dich  denken].'  N.  B  Kai.  1843.  Mi"  Midier 
isch  au'''  nit  mit  Strau  üsg'stopfet  g'si"  und  het  si''' 
g'jcüsst  z'  eh.  S  (Sehwzd.).  We"°  i'''  mV  der  Wi"  ver- 
chaufe"  chönnti,  se  chiem  i'''  mi'''  n-ider  z'  eh.  Gr.  — 
b)  si'''  ch.  Cchönw"),  flink,  gewandt  sein  B;  Git.  Ghir- 
di"',  Grit!  B.  Bei,  eher-di"' aw''!  Gr.  Das  arm  Tü- 
selicU  cha""  sv*  nit  eh.,  ehunnt  si'''  niene"  z'  eh.,  ist 
unbehülflich,  langsam  Gr.  Vgl.  cherig.  —  c)  gebaren. 
,Er  müess  si"  Seel  [heimkehren],  sonst  kehre  sich 
seine  Alte  lätz.'  Gotth.  —  d)  sich  in  eine  (neue)  Jjage 
finden.  .Herr,  ir  habcnt  ein  rechten  Sinn,  weil  ir 
sind  worden  zuo  eim  Herren,  dass  ir  euch  kennt  in 
Handel  k.'  Com.  Beati,  zu  Einem,  der  sich  anschickt, 
sich  aus  seinem  plötzlich  erlangten  Reichtum  gütlich 
zu  tun. 

Mhd.  Inren.  Das  n.ich  Anal,  von  Vben  mit  <i  gebililetu 
Prät.  /.-arte  findet  sich  in  unserer  ä.  Lit.  ziemlich  liiuifi;;, 
vereinzelt  his  ins  XVII.,  n.  a.  bei  Zwingli;  Kuef;  LLav. 
1569;  1.'.S'2:  ThPlattcr;  Gulcr  1616;  in  GrA.  kommt  noch 
heute  Jas  Ptc.  verdiärt  vor.  Wie  Jiescs  zu  vcrchenn,  so 
verhält  sich  W  i^erchort  zu  einem  Inf.  vcrchnri^n,  aus  dem  man 
sich  v^rrh(-rcn  in  Folge  der  dort  gesotzniässigen  Entrundung 
von  ö  zu  e  entstanden  dai-iito.  —  Die  Bodd.,  die  zum  grossten 
Teil  schon   mhd.  sind,  hassen  sich  alle  leicht  vermitteln.    Bei 

1  a  5  könnte  man  .auch  .an   direkte  Abi.   von  Cher  4   denken. 

2  a  a.  f>e"  Pdz  ch.  =  die  rauhe  Seite  nach  aussen.  Zu 
2  a^  ff  vgl.  ,sich  im  Grab  umkehren'  und  das  syn.  liiiUni. 
'2  b  ß  lehnt  sich  an  die  mhd.  und  tihcIi  in  unserer  ii.  Lit. 
vielfach   belegte  Bed.    .iibersctzuu'   an. 

ab-  I:  1.  einen  andern  Weg  einsclilagen  GT.  — 
2.  technischer  Ausdruck  beim  I'liügen.  a)  dem  l'flug 
durcli  Umstecken  des  (Ali-)Ghcr-Ntigels  eine  andere 
Wendung  geben  und  zwar  (im  Gegs.  zu  zue-ch.)  vom 
bereits  Umgepflügten  weg,  notwendig  nur  auf  sciüefer 
Fläche  oder  wenn  die  Zugtiere  ungleich  arbeiten  Z. 
Dafür  drab-ch.  (Gegs.  dra"-ch.)  Th.  —  b)  die  Furchen 
abkürzen,  wenn  der  Acker  auf  der  einen  Seite  breiter 
ist  als  auf  der  andern  AAFri.;  Th.  —  c)  den  I'Hug 
am  Ende  der  Furche  wenden  ZB.    Vgl.  u.  eheren  x!  a. 

-  3.  sich  ändern,  vum  Wetter  UwE.  —  4.  unpers.. 
sicli  anders  (besser)  gestalten.  .Es  kert  allhie  zu  Augs- 
purg  flux  ab  mit  dem  Sterbend.'   I.indinner,  Wint.  (.'lir. 

-  5.  recht  zornig  werden  oder  sdimälien;  heftig 
weinen  Nuw. 
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abe"-  I:  ilurcL  eine  ungeschickte  Bewcg^ung  Etw. 
licrunterwerfeii,  z.  B.  ein  Glas  vom  Ti.scli  B,  ,dejicere, 
ilciilere.'  Id.  H. 

über-,  nber-:  übereinander  werfen,  z.  B.  Kleider 
in  einem  Kasten  Ndw.  De'  Stuel  ü.,  die  Regierung 
stürzen,  revolutionieren  Ar. 

üf-:  (beim  Fallen)  die  untern  Korjierteile  auf 
unanständige  Weise  entblössen,  von  Frauenzimmern 
GA.;  ScnwK. 

um-:  1.  intr.  a)  den  Rückweg  antreten,  allg.  Tr 
hünd  glV''  triilcr  umg'clicrt.  —  b)  abortieren.  G  1790. 
Vgl.  Um-Cherelen.  —  2.  tr.  a)  mit  Sach-Obj.  a)  um- 
wenden. Er  ist  {worde"J  ivie-n-en  timg'cherte''  Häntuche 
(Bs;  SoiiSt.;  Tii;  Z),  me-n-en  umg'cherW  Sack, 
Strumpf  (GRHe.,  Pr.),  umg'chert  wie-n-en  Strumpf 
(GWa.),  ist  wie  umgewandelt,  hat  sich  ganz  und  gar 
(zu  seinem  Vorteil)  verändert.  JEn  Acker  «.,  um- 
liflügen  Gr;  ScuNnk.,  bes.  eine  Wiese  in  Acker  ver- 
wandeln GRHe.  Einen  Acker  mit  zweizinkigen  Kar- 
sten umbrechen  oder  auflockern  GRPani.  2)'*-  Veh, 
<V  Hose"  u.  =  vhere'  Gr.  S.  noch  Hand  (Bd  II  1379), 
Schild.  —  ß)  umwerfen,  verschütten.  ,Wie  nicht  we- 
niger vil  auch  dessen  beredt  sind.  Salz  u.  seie  Un- 
glück und  Wein  verschütten  glückhaft.'  Gwerb  1G46. 

—  Y)  zerstören,  vernichten.  ,Was  soUtend  alle  für.sten 
lieber  gehört  haben,  weder  dass  mit  gottes  wort  das 
bapstuom  mag  umb'kert  werden.'  Zwingli.  ,Es  gang 
demselben  menschen,  wie  es  den  stetten  'gangen  ist, 
die  der  Herr  on  erbärmd  um'keert  hat.'  OWerdm.  155'2. 
,T)as  land  verbrennt,  umb'kert.'  Haberkr  151)2.  ,[Den 
Edlen  von  Hettlingen]  haben  die  Zürcher  auf  dem 
See,  als  er  wollen  tischen,  gefangen  und  hernach  sein 
Schloss  umgekehret.'  JEEscher  ltj9'2.  —  8)  (eine  An- 
sicht, Schrift)  widerlegen.  ,Umzekeeren  mit  göttlicher 
geschrift  die  zwo  Schlussreden  und  christenlichen  niei- 
nnngen,  die  bilder  und  mess  betreffend.'  Zwingli.  ,Bist 
du  nun  doch  so  hochgeleert  und  hast  nie  einen  [Spruch] 
umb'keert.'  UEckst.,  Rychst.  —  b)  mit  Pers.-Obj. 
a)  bezwingen.  ,Hei  rundum,  Wel'=''a''  kehrt  den  Bueb 
um?'  ruft  der  Bursche,  der  Abends  mit  seinem  Mäd- 
chen vors  Haus  tritt.  Brägger  1780.  Vgl.  hui-um 
Rd  I  228.  —  p)  vernichten,  zu  Grunde  richten.  ,Dass 
man  den  adel  nit  me  umbker,  habend  sy  uns  g'nom- 
men  all  wer.'  UEckst.  1526.  ,Pharao  wirt  nit  gäch- 
lingen  um'keert.'  OWerdm.  1552  :=  ,gestraft  und  ver- 
derbet.' 1588.  ,Wo  in  [Hieb]  Gott  nit  verhüetet  hette, 
wäre  er  vor  langest  umb'keert  worden.'   LLav.  1582. 

—  Y)  widerlegen,  Lügen  strafen.  ,Was  habe  ich  denn 
getan?  Ich  habe  weder  gestohlen  noch  betrogen,  ich 
bin  kein  Meineidiger  und  kein  Lügner:  ich  will  den 
gern  sehen,  der  mich  umkehrt.'  Scbeüss  1841.  — 
8)  bekehren.  ,[Faber  hat  verheissen]  er  welle  myne 
fründ  von  stund  an  u.,  dann  sy  wüssend,  ob  sy  glych 
ganze  last  büecheren  schrybind,  dass  ich  sy  bald  mit 
göttlicher  warheit  u.  und  brechen  mag.'  Zwingli.  — 
3.  refl.  Z'  Maria  Verkündigung  [25.  März]  chert  si''' 
jedes  Gresli  um,  rührt  sich  die  ganze  Vegetation  BsL. 
Als  Bild  rascher  Bewegung,  kurzer  Zeit:  .Wer  lidlon 
verdient  hette,  mag  an  das  g'richt  gan  und  in  ptäiulen 
und  sich  n.  und  die  pfänder  verkaufen.'  XV.,  ZoHünenb. 

umme"-.  Der  Thumme"  [Thomastag,  21.  Dec] 
chert  de"  Tag  umme"  G  (Zahner). 

a°-:  1.  einkehren  BsL.;  GG.;  ScnSt.;  S;  Th;  Uw;  Z. 
Chercd  au'''  es  anders  3[al  irider  ä"!  Abschied.sgruss. 
Krhedun  metigem  Ort  ä"g'chird  für  Gell  z'e'tli'iicii  Bli. 


—  2.  (Einem  Etw.)  zukehren,  zuwenden.  „Das  Haus 
kehrt  sich  der  Sonne  an,  schaut  auf  die  Sonnenseite. 
Du  musst  es  mir  a.,  es  so  wenden,  dass  es  mir  gegen- 
über steht.     Sich  Jmdm  a.,  sich  ihm  zuwenden  Bü." 

—  3.  Eine"  BSi.,   lii  Ei"'m  Ndw,    sich    fragend    oder 
bittend  an  Einen  wenden.    Einen   um  Etw.  angehen. 
.Dieselben    hoch    und    trefienlich    angekcrt,    vermant, 
gebetten,  erfordret.'  1476,  Bs  Chr.    ,Will  doch  solichs 
unserii  mitburgern  von  Zürich  nit  gefallen,  desshalb 
.sy  uns  ankeert,  uns  zuo  inen  ze  tuond.'  1531,  Strickl. 
,So  sy  ankert  wurden  in  fründlichkeit,  haben  die  boten 
gewalt,  nach  gestalt  der  Sachen  zc  handien.'  1532,  ebd. 
, Demnach  sy  [die  Gefangene]   oft  an'kcrt  ist  worden, 
.sy  solle  sich  alls   irrtumbs   bekennen.'   Kessl.     ,Wir 
habend  den  E.  freundlich  an'kert   und  gebetten,   uns 
gelt  ze  lychen.'    1556,  Z.     ,So  mag  der,    dem  solcher 
schad  zuegefüegt  würdt,   den   undervogt  a.'    1562,  L. 
,Als  er  [Priamos]    sich   nicht  mehr  mocht  erwehren, 
da  wollt  er  erst  um  frid  a.'  GGotth.  1599.     ,Wo  ein 
Pfarrer  besorgete,  dass  ein  Meister  die  Syneu  uf  den 
Sonntag  nit  [in  die  Predigt]  schicken  werde,    soll  er 
den  in  der  Wuchen  darvor  früntlich  a.'  1628,  Z  Mand. 
S.  noch  Schu-end-Gelt  Bd  II  267.    Intr.,  „sich  um  einen 
Posten  bewerben.    Für  Küelürt  a.  B."  —  4.  (Fleiss, 
Ernst  usw.)  anwenden,  verwenden.    .[Nikiaus  von  der 
Flüe    habe]    solichen    hohen    flyss   an'kert,    dass   von 
syner  ernsthaftigen   bitt  willen   syn  kilchöri  in  [ihn] 
gerichts  und  rates  erlassen.'  1488,  OBwSachs.  Kirchen- 
buch.    ,[In  Hoch-  oder  Fronwäldern]    soll   der   berg- 
richter  flyss  a.,    dass   darin  nieman   abhow    und  vcr- 
wüeste.'  1521,  Aescu.    ,Aber  spächung  halb  haben  wir 
merklichen  flyss  angekeert.'  1531,  Strickl.     ,Navare, 
diligentiam  habere,  (allen)  fleiss  a.    Severitatem  pec- 
catis  commodare,    ein  ernst  a.,  die  sünd  ze  straafen.' 
Fris.  ;  Mal.     ,A11  sein  macht  und  vermügen  a.'  Mal. 
.Kerrend  nur  guten  flyss  an!'  TuPlatt.    .Darzu  man 
doch  allen  Fleiss  und  Ernst  a.  soll,  damit  Ehemenschen 
gemacht  und  zusamen  kommen.'  B  C'horgerichtssatzung 
1667.    ,.\llen  Fleiss  a.  zu  Etwas.'  Klingler  1691.  — 
5.  (Etw.)  an  den  Mann  bringen.    Eii  Zedel  a.,  einen 
Kapitalbrief  verkaufen    ApI.   —   6.  (Etw.)    zur  Hand 
nehmen,  angreifen,  anstellen  Ap;  B;  GG.;  S;  übw;  Z. 
Wie  wömmersch  [wollen  wir's]  a.?    Ap.     De  häsch-es 
letz  ä"g'chert,   am  unrechten  Orte   angepackt    ZDättl. 
!''•   weiss   Nüd    ä'z'chere",    Nichts    anzufangen.     ,Sie 
haben  sie  hintersi'^''  und  fürsi"^''  ausgefragt,  wie  sie  's 
a.  sollen,  damit  es  mit  dem  Viehwesen  vorwärts  gehe.' 
Oi!w  Volksfr.  1889.    Etw.  (Schlimmes)  anstellen,  ver- 
üben Ndw  ;  Z.  —   7.  ansprechen.     ,Das  guot  nimmer 
me  anzekeren.'  1282,  L  Staatsarch. 

i°-:  1.  intr.  =  nhd.  (Ins  Haus)  eintreten  G  oBh. 
Duo  ist  er  [der  Bruder  des  verlornen  Sohnes]  zornig 
worde"  und  hed  nimma"  [nicht  mehr]  wolla"  i.  Stalder, 
Dial.  —  2.  tr.    a)  das  Vieh  in  den  Stall  tun  WV.  — 

b)  einen  Gefangenen  einbringen.    .Vorgester  hat  N.  N. 
•  Einen  von  Voldera  g'fänklichen  ein'kert.'  1604,  Gr.  — 

c)  in  die  Elie  zubringen  AALeer.;  B.  U"'  muest  dl" 
Sache"  öppe"  ha",  ive""  d'  scTio"  Nüt  i-g'chert  hest. 
GoTTH.  ,Es,  das  Nichts  zugebracht,  lasse  sich  wohl 
sein,  als  wenn  es  20000  Pfd  eingekehrt.'  ebd.  ,War 
eine  hoffärtige  Tochter  gewesen,  hatte  sehr  viele  Klei- 
der eingekehrt.'  ebd.  ,Sie  hatte  den  grössern  Teil 
des  bedeutenden  Vermögens  eingekehrt.'  Bitter  1864. 
.Wann  der  Ehemann  syner  Ehefrauwen  Gut,  sy  hab 
ihm  sölliches  glychwol  in  Ehestürswys    oder  anderer 
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ü'stalt  in'kelirt.  vertan  hätte.'  B  •iericht.'isatz.  l<!l.i. 
.Opes  sua.<  in  iisuin  domus  et  lanüliae  relinquere.'  14.  B. 

er-chei"e°:  zur  Umkehr  nütigen;  zurückbringen 
BO.;  „L;"  U;  z.  B.  das  Vieh  auf  eine  andere  Weide 
oder  zurück  treiben  Gr  ;  U.  Gang,  Biteb,  und  tne-nt'j 
d'  Geiss  €.'.  Bildl.  a)  Einen  auf  andere  Gedanken 
bringen  BGt.  —  b)  Einen  zurechtweisen  U. 

ÜS-:  1.  spazieren  fahren  SchwE.  —  2.  (mit  Ei"' mj 
Einen  tüclitig  ausschelten ;  seinem  Zorn  oder  Ärger  Luft 
machen  Bs;  BoE.;  G;  8chwE.;  Th;  Z.  Syn.  üs-faren 
Bd  I  897.  Wüten,  lärmen,  toben  BBrienz,  R.,  Si.  Zum 
Haus  hinausjagen  SchwE.  Der  1^  achhur  hedhiU  aber 
Ulli  üsg'cliirt,  i'''  han  allpott  'deicht,  er  jagi  Wdi  W' 
Cliind  iis.  Auch  vom  Wetter.  Dan  lest  Regenwetter 
seil  an  summen  [einigen]  Orten  teilest  äsg'chert  hau, 
es  heig  z'  Sletzeniris  Brüggi  g'non,  ds  Land  über- 
tragen BR. 

ushin-.  .Emittere  aculeos  severitatis  in  aliquem, 
einen  rauch  anfaren,  übel  handien,  das  rauch  [Rauhe] 
mit  einem  aushink.'  Fris. 

Ter-:  1.  umkehren.  A'"  Charte"  r.,  die  Bildlläche 
nach  unten  kehren  Ndw.  .Verkehrt  euer  G'wehr  zum 
Laden!'  Z  Exorz.-ßegl.  1706.  —  2.  zu  Grunde  richten, 
verderben.  3ler  müend-is  were",  dass  die  Herrc  Fire" 
[ein  Geschlecht  in  LStdt]  uns  nit  Stadt  und  Land 
rerchere"  L  Sprw.  aus  dem  XV.  (It  Liebenau  1881,  07). 
—  3.  (einen  Beamten)  absetzen.  .Man  soll  einem 
[1.  einen]  araptmann  in  dem  fryen  ampt  wellen  und  v. 
mit  der  merern  band  der  g'nossen.'  XIV.,  Arg.  1861. 
.Und  war.  dass  unser  vogt  under  den  erweiten  einen 
funde,  der  arcbwenig  und  unfüeglich  war,  den  sullen 
sy  V.  und  einen  andern,  der  füeglich  sy,  an  syn  statt 
geben.'  1330.  L.  .Überfüere  er  [der  Vogt]  der  stücken 
deheins,  darumb  soll  er  ze  stunde  von  syncm  ampte 
verkert  werden.'  Ende  XIV.,  ßs.  .Glych  daruf  habe 
der  landvogt  vil  der  raten  verkert  und  einen  nuwen 
rate  besetzt.'  1474.  Bs  Chr.  —  4.  ablehnen,  zurück- 
weisen, rekusieren.  .[Die  in  den  Rat  der  Hundert 
Gewählten  sollen  vor  der  Eidesleistung  genannt  wer- 
den] darumb,  ob  ieman  uf  der  erweiten  einen  üt 
wus.ste,  darumb  er  ze  verkerende  wäre,  das»  man  das 
lieber  vorhin  dete,  denen  so  er  geswücre  [als  erst, 
nachdem  er  geschworen].'  1395,  L.  .Welcher  dem 
-■andern  zugehört  Sippschaft  halb,  wird  Der  von  der 
Widerpartei  verkert,  so  soll  er  ufstan  und  in  der  Sa- 
chen nit  Urtel  geben.'  1611,  Bs  Rq.  Viell.  hieher 
auch:  ,Von  der  guldin  münz,  so  uf  ein  zyt  gemünzt 
und  von  N.  N.  verkert  und  doch  danach  genommen 
ward.'  1470,  Bs  Chr.  —  5.  entstellen,  verdrehen,  ver- 
ziehen. D'  Auge"  r.  Gr.  .Ich  mein,  er  verkehr  seine 
äugen.'  Holzwart  l.'J71.  .Der  tüfel  verkeer  dir  's 
antlit!'  Verwünschung.  JRüef  1.5.50.  ,Das  maul  zer- 
speeren,  krümmen  oder  v.,  wüest  zennen,  distorquere 
OS.'  Mal.  Bildl.,  falsch  auslegen,  missdeuten  (Jr.  ,Die 
heilig  g'schrift  v.'  NMan.  ,Der  bös  fyend  alle  ding 
verkert  und  zum  hosten  auslegt.'  LLav.  1.582.  , Nie- 
mand kann  für  hose  mäuler,  die  einem  seine  reden, 
tuon  und  lassen  verkerend  und  den  bösen  weg  aus- 
legend.' ebd.  Ei^m  Öppis  v.,  übel  nehmen,  verargen  G. 
I'''  chann-em  's  niid  c.  —  (i.  d'  Med,  Stimm,  d's  Wort 
(W)  f.,  mit  verstellter  (meist  Fistcl-)Stimmc,  oft  nur 
inspirierend  sprechen,  wie  es,  um  unerkannt  zu  blei- 
ben, Vermummte,  bes.  aber  die  Dorfburschen  zu  tun 
pflegen,  die  zur  Nachtzeit  vor  den  Häusern  der  jungen 


Mädchen  (auch  missliebiger  Leute  WGonis)  oder  auf 
den  Strassen  ihr  Wesen  treiben  Gl;  Gr;  L;  GT.;  Schw; 
W;  Zg;  Z.  Synn.  gantscheH  III  (Bd  II  501),  mausen, 
iiiützgeren,  hlüggen.  Über  Einzelheiten  des  Brauchs 
s.  Schweiz.  Erzähler  1855,  2;  Schweiz.  Alpe.ni'.  1872, 
300.  Das  tragikomische  Schicksal  eines  .Redver- 
kehrers'  schildert  das  Reimpaar:  Ufe"  g'stige"  [vor 
das  Fenster  des  Mädchens]  iiiid  d'  Fed  rerchert.  abe"- 
g'heit  und  d'  Hose'  rerzert.  T.  VL.  II  211  (aus  einem 
G  Kiltlieile).  Oft  führte  das  .Redverkeliren'  zu  er- 
bittertem Streit,  sogar  blutigen  Händeln,  so  dass  die 
Dehörden  durch  Verbote  einschreiten  mussten.  .Son- 
derheitlich sollen  All  und  Jede  des  sog.  Gäutschens, 
Redverkehrens  und  Liedersingens  und  all  anderer 
nächtlichen  Unfugen  sich  enthalten.'  L  Mand.  1776. 
.Denen  altern  und  Jüngern  Knaben,  die  bei  Nachtzeit 
die  Gasse  betreten,  wird  auf  das  Nachdrücklichste 
eingeschärft,  sich  von  der  so  widernatürlichen  Ver- 
kehrung der  Stimme  zu  enthalten.'  Gl  Mand.  1807. 
.Das  sehr  ungesittete  und  ärgerliche  nächtliche  Aus- 
fordern aus  den  Häusern,  bes.  mit  verkehrter  Rede, 
soll  bei  schwerer  Strafe  verboten  sein  und  bleiben.' 
GrD.  LB.  Ein  ähnliches  Verbot  erliess  Schw  in  den 
30er  Jahren  unseres  Jhdts.  In  GnPr.  ist  es  Sitte,  dass 
die  jungen  Burschen  mit  vercherter  Bed  vor  den  Häu- 
sern im  Herbst  um  Obst  nachsuchen,  das  sie  dann 
ihren  Mädchen  bringen  und  geraeinsam  beim  Nacht- 
Hangert  (Bd  II  435)  verzehren.  B.  I.  381.  —  7.  Ptc. 
Perf.  rerchert,  in  GRAntön.  rerchärt,  in  W  verchört. 
a)  rerchärti  Kirchenstühle,  d.  h.  die,  im  Gegs.  zu  den 
übrigen,  parallel  mit  der  Längsmauer  laufenden  ;  gew. 
ihrer  3  oder  4  gegenüber  oder  unter  der  Kanzel,  wo 
die  Quermauorn  einspringen,  die  das  Schilf  vom  Chor 
scheiden  Gr.\.  Eji  vercherte''  Stich,  gedrehte  oder  ge- 
kehrte Masche,  beim  Stricken  Bs.  —  b)  närrisch,  halb 
verrückt  Gl;  Th;  U;  W. 

für-:  1.  intr.,  (vor  einer  Behörde)  erscheinen. 
.Dessgelychen  so  sind  die  [von]  Breragarten  und  Mel- 
lingen  ouch  kommen  und  für  zuo  k.  begert.'  1531, 
AnscH.  Vgl.  l'eren  für.  —  2.  tr..  anwenden.  ,[Er 
habe]  so  vil  fleiss  furgekOrt  und  gearbeit='.'  1475, 
Bs  Chron. 

ge-  s.  Giilt  Bd  II  '280. 

nach-:  Einem  nachgehen,  an  ihn  gelangen.  ,Mö- 
gind  sy  rechts  nit  ab  syn,  söllint  sy  niynen  herren 
den  Eidgnossen  n.  und  die  um  recht  anrüefen.'  1525. 
.\bsch. 

be-.  Her,  bikür!  Ausruf  i.  S.  v.  .liilf,  Himmel!' 
BsStdt.  —  Viell.  aus  einem  geistlichen  I.iede  entuommeu. 
Bt:kiien  mhd.   und  änhd.  =  abwenden. 

z'sämme"-:  sich  zusammen  tun,  zskommen  Nnw. 
•So  sy  [sei]  ein  g'nieind  zusammen'kert  und  hahent 
verordnet.'  1512,  Gr.  ,Wann  es  sich  zutragt,  dass 
Erben  Häuser.  Gädmer  oder  Scheuren  mit  einander 
ererben,  und  sie  nit  mit  einander  bleiben  können, 
will  auch  keiner  dem  andern  ze  kaufen  geben,  so 
Süllen  dieselbigen  z.  und  solches  Haus  oder  Seheurcn 
an  ein  Gelt  auf  Zihl  und  Tag  oder  bahr  bezahlen, 
werten  oder  anschlagen  und  das  Looss  darumb  leggen.' 
.\i'I.  LB.  1585/18'28.  .Die  Usschütz  z.  und  sich  eines 
gewüssen  vereinbaren  sollen.'  Rechte  der  (Jemcinile 
GKa]]pel  1''^I7. 

wider-:  anfechten.  .Ein  Mahn  b'schelkt  [tadelt] 
den  Widerkehr  vor  R.at,    er  widerkehre  Alls  und  sei 
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iiit  z'IVideii,  was  man  vur  Kat  mache,  sei  ein  icclitei' 
Kclirumb ;  Dem  antwortet  der  Widerkehr  und  sagt: 
Kahn,  kehr  du  deinen  Nammen  umb,  so  weist,  wer 
d'  bist  in  einer  Summ.'  SrimiPFR.  lGr)l. 

zue-:  1.  intr.,  fbi  Ei"'m)  einkeliren  (in;  Tu.  — 
2.  tr..  das  Vieli  her-  oder  hintreiben  Ai'. 

I !  1  a  k  t  e "  -  U  h  e  r  e  r  m. :  ein  Stecken ,  mit  dem  man 
die  Blakten,  wenn  sie  im  Kessel  gebrüht  werden, 
durch  einander  rührt  Gr  (Tsch.). 

„Cheret  m. :  die  Zeit,  wo  zum  zweiten  Male  ge- 
ackert wird." 

Cherete"  f.:  1.  Drehung  des  Kindes,  bzw.  Jungen 
im  Mutterleib  Z  (Dan.).  —  2.  Fehlgeburt  GTa.  Syn. 
Cheri"g,  Verschütteten.  —  3.  Schwaden,  welcher  beim 
Umwenden  des  Heus  entsteht  Gr.  —  Um-:  :=  Che- 
reteti  3  Ap;  G;  Th.  —  Us-  I:  1.=  Cher-üs  (Bd  I  557) 
Ndw.  —  2.  Strafpredigt.  ,Die  Köchin  hat  ihre  Sache 
gut  gemacht;  die  letzte  Ausk.  hat  gefruchtet.'  Gottb. 
—  Hals-:  =  Cher-Uah  (Bd  II  1'209)  GA.  —  Hose"-. 
M<;r  händ  u-ider  e"  H.,  sagt  man,  wenn  ein  Werktag 
zw.  zwei  Feiertage  fällt,  so  dass  die  Kleider  mehrfach 
hinter  einander  gewechselt  werden  müssen  Z«. 

chörhaft:  Hink,  gewandt,  anstellig  _ScuwMa." 
Syn.  fnnj-ehmg. 

Cheri,  in  ZN.,  W.  Chcrri  (PI.  (Jherreiw").  in  Gr 
Chere  —  f.:  wesentl.  =  Glier.  1.  „Platz,  wo  man  mit 
einem  Fuhrwerk  wenden  kann  L."  -  2.  =  Cher  1  a 
Gr;  W.  ,In  der  Kehri.'  ZBerg.  .Hirslanden  an  der 
Keri.'  14.37,  Z.  —  .3.  Graben,  welcher  das  Wasser  von 
der  Strasse  seitwärts  in  die  anstossenden  Wiesen  leitet 
AABb.  S.  noch  Wanser-Ch.  —  4.  =  Cher  2,  3  Aa;  Bs; 
B;  L;  S;  wZ.  Hier  noch  spec.  die  Eedowendungen; 
D'  Ch.  fare"  Z  (Spillni.).  Ch.  um  mache",  abwechseln, 
vom  Einen  zum  Andern  gehen  AALeer. ;  B;  ZW.  Nes 
Bürchiis,  tvo  si  l;ei"t>  guets  ZU  [Uhr]  hei"  [also  auch 
nicht  rechtzeitig  gekocht  wird],  isch  's  TüfeU  Ch. 
BWyss  1863,  95.  I»  d'  Ch.  gä"  BsL.;  BAarb.  ,Die 
altern  Personen,  die  der  Gemeinde  zur  Last  fielen, 
wurden  früher  in  LKickenb.  ,der  K.  nach'  geschickt. 
EsTERM.  ,Es  nimmt  mich  nur  Wunder,  dass  der  Schul- 
meister den  Bauern  nicht  noch  in  der  K.  muss  ga" 
d'  Har  abhaue"  u°"'  d'  Nägel  u'"'  d'r  Bart  mache".' 
GoTTH.  JEs  göt  der  Ch.  nä''',  der  Reihe  nach  AABb. 
A'  der  Ch.  sl",  an  der  Reihe  sein  Bs.  Du  hest  ies 
lang  di"  Ch.  g'ha".  Schweizers.  1819.  .Die  Kehri  des 
Hüetens  der  Schweinen  soll  von  Hus  zuo  Hus  unib- 
gan.'  1610,  ÄAAarau  Katsman.  Spec.  a)  Reihenfolge 
im  Anrecht  auf  das  Wasser  zum  Wässern  der  Wiesen 
Aa.  ,Dass  diejenigen,  so  Matten  obentlialb  solcher 
Müle  besitzend  und  selbige  zu  wässern  Recht  habend, 
zu  keiner  andren  als  zu  ihrer  ordenlichen  Sei-Zeit 
und  wann  die  Kehrin  an  sy  kömbt,  allda  wässern 
söllind.'  1659,  BHuttw.  ,[Die  Schwellvorrichtungen 
sollen  so  beschaffen  sein,  dass]  das  Wasser  durch 
den  Graben  in  alle  Wiesen  der  K.  nach  g'nuegsam 
Lauf  habe.'  1678,  AAWett.  Klosterarch.  —  b)  gerade 
Reihe,  z.B.  von  Weinstöcken,  Bäumen,  Häusern  nwZ. 
Syn.  Zileten.  —  5.  =  Chir  4  AABb.;  Bs.  Weisch  aw'' 
no"'',  n-as  er  füre'  Ch.  g'ha'  het  mit-mcr?  Doch  eh 's 
a"  sell)i  Gh.  [ans  Sterben]  göt.  Schweizerb.  1827.  — 
6.  =  eher  7,  8.  £""  Ch.,  eine  Zeit  lang  Aa;  ßs; 
BHk.;  Z.  Es  ist  scho"  e"  Ch.  Nacht.  En  anderi  Ch., 
ein  ander  Mal    Bs.     lez  b'hüet-ich  Gott  der  Her,   en 


iniilrri  Ch.  iiicr!  Briefschluss.  Hebel.  —  7.  =  Clie- 
reten  1  GkD.,  He.,  Pr.,  Seh.  —  Mhd.  ter,  z,  T.  in  ileii 
süll)eu  ßedd. 

Ab-:  seitlicher  .'VhzugsgrabenV  ,In  der  Birs  soll 
behufs  des  Fischens  die  Anwendung  des  Trisell,  der 
Steinwellen,  Lichtspäne  und  Abkerinen,  wodurch  die 
Fische  und  der  Same  verdorben  werden,  bei  Strafe 
verboten  sein.'  1539,  Abscb. 

UuL-:  1.  ,Enziskilch  an  der  U.'  1329;  dafür  ,E.  an 
Keri.'   129'2.  —  2.  =  Chereten  :i  Af. 

Hunds-:  „ein  enger  Kehrplatz,  wo  kaum  genug 
Raum  ist,  dass  ein  Hund  sich  wenden  könnte."  Als 
Name  enger  (tw.  Sack-)  Gassen  in  LStdt  (Liebenau 
1881,  15.3.  155);  GStdtf;  ZStdt. 

Tag-:  Sonnenwende  Gl;  GnSch.;  G;  Zllunibr., 
bloss  die  Sommersonnenwende  ZÜurnten.  Syn.  Tag- 
Chering.     Auch  Tag-  und  Nacht-Ch.  Gl. 

Wasser-:  1.  =  Cheri  4  a.  ,Wann  die  W.  an  ihnen 
ist.'  1595,  Glur  1835.  —  2.  der  Wässerungsgraben 
selbst.  ,Weil  die  Unterbeamte  von  altem  her  über 
Steg,  Weg,  W-nen,  Wueren  udgl.  zu  erkennen  ge- 
habt.' 1757,  BsLandsordn.  ,Die  under,  ober  W.'  Flur- 
namen in  LHorw. 

eher  ig:  1.  leicht  zu  kehren  Ndw.  —  2.  flink, 
gewandt,  anstellig;  tätig,  fleissig  Ap;GR;GTa.  Syn. 
chäferig  uivd  s.  u.  an-gattig  Bd  II  502.  D'  [Appenzeller] 
JMätU,  die  gcnd  gueti  Wilier.  Send  si  dinn  wie  Milch 
ond  Bluet,  send  si  dosse"  seltc"  Klber,  send  gar  A'., 
nett  ond  guet.  Lutz  1861.  —  ab-.  En  a-e''  Ächer,  der 
am  einen  Ende  schmäler  ist  als  am  andern,  so  dass 
der  Püüger  ab-cheren  muss  Z.  Syn.  für -spitzig.  — 
a"-:  =  cherig  2  Ap;  VO;  „Gl;"  G;  Th;  Z.  —  u°-: 
ungelenk,  unbeholfen,  ungeschickt  GRChur,  He.,  Pr. ; 
G.  Grob  Zg.  —  um-ge-:  =  cherig  2.  Ineicuen.  — 
hals-:  =  cher-hähig  (Bd  II  1209)  Ap  (It  T.  254"  in 
ßühler  auch  7w?.'i-o"-c7i.);  Gl;  GT.;   „Souw;  Zg;"   ZO. 

Cheri"g  f.:  1.  Umkehr  Ndw.  —  2.  Fehlgeburt 
GTa.     Syn.  Chereten.   —   3.  ,lactis  coagulatio.-    Fuis. 

Ab-:  Sonnenwende  „LE.;"  Scuw;  Uw. 

Um-:  =   Um-Chereten  Ap. 

Us-:  =  Th-Chereten  1  Ndw. 

Mä"-:  Mondwechsel  FMu.  's  ist  M.,  der  Alond 
tritt  in  eine  neue  Phase. 

Tag-:  Sonnenwende  Gr;   ZO. 

ab-kere°n:  mit  Dat.  P.,  , rauch  mit  eim  handlon. 
Hab  ich  das  leben,  so  will  ich  im  der  massen  a.  oder 
bürsten,  dass  er  sein  tag  daran  gedenken  muss,  adeo 
e-xornatum  dabo.'  Mal.  Dagegen  i.  S.  v.  woliltun : 
[Baltazar  nach  dem  Mahle:]  ,Dis  mal  mich  g'macht 
hat  guotcr  dingen,  und  euch  das  lieblich  silberg'schir, 
das  hat  ab'keert  und  'bürstet  mir.'  JMurek  1559. 
—  abe"-  II:  (Ei"'!»,  mit  Eim)  einen  heftigen  Ver- 
weis geben,  herunterkapiteln  Gl.  Syn.  a.-butzen.  ,Ich 
will  ir  dis  dermass  verweissen,  sy  soll  sich  selb  in 
d'  finger  beissen;  drum  bringet  sy  mir  eilend  her, 
dass  ich  ir  oben  abher  ker!'  Holzwart  1571.  —  Us- 
Cherete"  II:  Kehricht,  Auswurf  in  bildl.  S.  ,Wir 
sind  als  ein  auskereten  der  weit  und  jedermanns 
schabab  worden.'  1531/1667.  1.  Kor.  ,Wir  nemmend 
die  selben  [die  Neuerungen]  nicht  allein  nit  uf,  sonder 
wir  verachtend  sy  auch  als  U.'  1629,  Mise.  Tig.  ,Ein 
Fluch  der  Welt  und  ein  Ausk.  aller  Leuten.'  FWvss 
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107(1.  .(Aitlianiiata.  Leut,  die  man  für  Aiisk.  achtet. 
Fegopfor.'  Denzl.  1710.  S.  noch  Güsel  3  (Bil  11  47G). 
Oljige  Gruppe  Hesse  sich  zur  Kot  der  Bedd.  liall)  in  der 
Gruppe  t'Acc  usw.  unterljringeu ;  doch  ergeben  sich  dieselhcu 
ungezwungener  .ins  .kehren'  i.  S.  v.  fegen,  das  allerdings 
unserer  MA.  fremd  ist.  so  dass  Entlehnung  aus  der  Biicher- 
sprache  angenommen  werden  nuiss.  Immerhin  deutet  die 
("onstruction  ahc"-chvre"  mit  Jnidm  auf  Termeugnng  mit  un- 
serem iis-rheri" :  vgl.  auch  ,Kehraus'  hei  Gr.  WB.  und  Mursvh 
i.   S.   V.   Verweis. 

Clieriboldis.  Ihi-  hhitfiirri;/  Ch.  icött  clw,  wött 
Alh  ha".  Eapieri  1700. 

rhireli  n.:  junges  weibl.  Lamm  Gr  ÜLS. 

eliire"  I :  nach  einer  Seite  neigen,  z.  B.  von  einem 
Wagen  BAarh. 

In  der  Bed.  =  ihienn  I  1,  aber  nicht  in  der  Lautfonu ; 
es  miisste  also  eine  wirkliche  Nhf  .ingenommen  werden,  die 
Tiell.  unter  Mitwirkung  von  clären  II  (da  das  Neigen  des 
W.igens  mit  jenem  Ton  verbunden  sein  kann)  entstehen 
mochte;  denn  umgek.  findet  sich  auch  chieren  II  (s.  d.)  = 
ißrm,  nur  dass  dort  auch  noch  der  anlautende  Cons.  ver- 
schieden ist.  während  hei  dem  folg.  clunn  II  im  Verhältniss 
zu  ijinit  nur  der  letztere;  doch  vgl.  zum  Wechsel  von  i  und  /. 
tjii'ißrn  :  t/lf/ni  und  s.   Anm.   za  ßefjrjcn  Bd  I   716. 

clifre"  IT;  reimhaft  verhunden  mit  ffircn  in  der 
Formel:  clnren  und  (ßre",  wie  ein  vom  Sturm  l)e- 
wegter  Baum  oder  wie  eine  Tür.  deren  Angel  nicht 
ge.schmiert  ist  Gl.  —  Betr.  die  Lautforni  s.  die  Anm.  zu 
dem    vorhergehenden. 

ellirre":  einen  knarrenden  Ton  von  sich  geben, 
von  Menschen.  Tieren  und  Sachen,  a)  knirschen  (mit 
den  Zälinen)  Gl;  ZS..  Töss.  Syn.  cldrbsen,  cldrscv. 
Vgl.  0re)i  Bd  11  406,  grügramen.  elid.  731.  ,Sy  kirre- 
tend  mit  zänen  über  in.'  1530,  Apostelg.  .Stridens 
liorrendum,  das  scheuzlich  gyret  oder  kirret.'  Fris. 
,T)a.s  K.  der  Teuflen  und  Zähnklatfen  der  Verdammten.' 
JMüLL.  IGGl.  ,Frendere,  k.  mit  den  Zähneu.'  Denzl. 
1077;  1710.  .Grinzten,  das  ist  kirreten.'  Anl.  1701. 
, Kirret  dann,  murret,  batft,  beisst,  dräut,  schnaubt, 
tobt  und  wütet,   wie  ihr  immer  wollt.'    JJUlr.  1731. 

—  b)  girren,  von  den  Tauben.  ,Turtur  gemit.  die 
Turteldaub  seufzet,  kirret.'  Denzl.  1077;  1710,  — 
c)  von  Wagen,  Türen  udgl.  ,Vor  dem  k.  der  rederen.' 
1531,  Jerem.  ;  dafür  1007:  ,rasslen.'  ,Auf  dass  die 
Türangel  nicht  geiren,  oder  die  Türe  kirre,  so  tu  leis.' 
Si'LEiss  10G7.    Älmlich  1707,  Amos  '2,  13;  Nauum  3,  2. 

—  d)  hörbar  schwer  (kollernd)  atmen,  räuspern,  husten 
(wegen  Engbrüstigkeit,  Schleim)  GroHc,  L.,  Eh.  (sonst 
clmrren);  auch  von  einem  Vogel,  der  krankliaft  sclnver 
atmet  GMels. 

Mhd.  kirnii,  später  ,kirren.'  In  den  meisten  Bedd.  = 
'jirrn,  aber  vitn  Oiesem  lautlich  zu  trennen;  betr.  die  Ver- 
sclMi'di'filieit  des  anlaut.  Cons.  s.   die  Anui.   15d   11   4  07. 

er-:  sich  räuspern.  Etwas  im  Halse  liaben,  heiser 
sein;  von  einem  Kind,  das  über  starkem  Weinen  den 
Atem  verliert  Gnl,.,  'l'schajip.  —  Vgl.  mhd.  erl.rrnu,  uiil- 
sehreien. 

(.'hirrete  f.:  lautes  Atmen,  linsten  Gu  oMi-.,  IMi. 
(sonst  mit  n). 

t,'  li  i  r  r  i  m.:  (k narre iidi-r)  Schubkarren  GL(sc]icrzli.). 

Kirlc:  Kyrie!  der. Anfang  des  ersten  Messgesanges, 
I'Jr  ist  vor  'nii  K.  i'  Ojifvr  (/'t/init/e',  bildl.  von  einem 
Manne,  dem  man  vor  der  Hochzeit  ein  Kind  getauft 
liat  (mit  Bez.  darauf,    dass    man    sonst   in    der  Messe 


iiiclit  vor  dem  K.  um  den  Altar  geht,  um  eine  (t|pfer- 
gabe  darzubringen)  L;  Sciiw. 

cliiere"  1 :  1.  intr.,  schräg,  schief,  krumm  sein 
(hangen,  liegen,  stehen),  sich  nach  einer  Seite  neigen, 
von  der  geraden  Linie  abweichen,  z.  B.  von  einem 
Spiegel  oder  andern  Hausgerät,  einem  Wagen,  Ge- 
bäude, einem  Lineal,  „von  einem  flachen  Körper,  der 
sich  verzogen  hat,  z.  B.  einer  Türe,  die  sich  nicht 
mehr  schliessen  lässt  fKindischJ".  vom  Boden  eines 
Hauses,  von  Terrain  (ahhahligj  .Bs;"  B;  L;  S;  UwE.; 
U;  „Zg."  Krumm  gehen  AaHI.;  Bs.  Syn.  liahlen. 
Eine'',  ICO  iif  die  selucarzi  Site"  chieret,  zu  der  Partei 
der  .Schwarzen'  neigt  BE.  —  2.  tr..  verdrehen,  schief 
hängen ;  neigen ;  (den  Kopf)  hängen,  schief  tragen 
Bs;  B;  S.  Weder  lüt  no'''  lisli"  V richte"  s',  Mll,  lie- 
denldi^''  chicre"  s'  d's  Hupt  BHk.  G' chieret,  1)  ungrad, 
überzwercli,  2)  schlimm  UwE. 

Zshang  mit  ,quer'  zu  vermuten  liegt  nahe;  allein  ausser 
lautlichen  Schwierigkeiten  steht  namentlich  entgegen,  dass 
dieses  W.  selber  eine  jüngere  Bildung  aus  tiei'r  und  dem 
Alem.  durchaus  fremd  ist.  Auch  Vwdtschaft  mit  .kehren' 
scheint  lautlich  nicht  annehmbar;  immerhin  muss  bemerkt 
werden,  d.ass  der  Voc.  jenes  W.  selber  ein  Rätsel  ist.  Vgl. 
noch   vhinn   1   mit  Anm. 

„ein-:  sich  auf  eine  Seite  neigen,  nach  einer 
Seite  überhangen  LE."     Vgl.  ein-chierig. 

ver-:  verdrehen,  verwickeln,  zerknittern  Aa;  ZKn. 
.Der  Advokat  hat  den  Handel  [Procoss]  verchieret.' 
UwE.  's  Holz  leid  [liegt]  verchieret,  quer,  durch  ein- 
ander UwE.  En  cerchierete''  Schnell,  schiefgetretener  L. 
Ein  Kleidungsstück  rerchieret  tragen  Z  IS.  En  rer- 
chierete''  Mensch,  verkehrt  in  Grundsätzen  und  Hand- 
lungen UwE.     Syn.  Chieri. 

Chieri  ni. :  1.  einseitiger,  verwachsener  Mensch; 
der  den  Hals  krumm  trägt  L;  SThierst.  Kopfhänger  B. 
En  junge''  Grochsi,  en  alte''  Ch.  A'erkehrter  Mensch 
„Bsi  B;  L;"  UwE.;'„Z."  —  2.  a)  steifer  Hals,  Krampf 
im  Genick  Bs;  B;  „L;"  SL.;  ZoStdt;  „Z."  Syn.  Griijd, 
eher -Hals.  —  b)  schief  getretener  Schuh;  Schief 
stehender  Stuhl  L. 

Ohopf-:  der  den  Kojif  vcrdrelit.  schief  trägt. 
,Nur  das  reue  ihns.  sagte  es,  dass  man  einem  solchen 
K.  den  Hals  nicht  mit  einem  batzigeu  Hälsig  strecken 
ilürfe.'  GoTTU. 

chierig:  „iiuer  Bs;  B;  L;  Zg."  Vgl.  cher-hälaig. 
Schief  stehend  oder  hangend  LG. 

„ein-.  Ein  eink-er  Mensch;  cink.  gehen  LE." 
Vgl.  ein-chieren  und  das  syn.  eiiischirrfig). 

cllicrc"  II:  =  gireii,  von  einer  Tür  B  (vKütte); 
s.  chlreii  II  und  Anm.  zu  chiroi  1. 

Thor  I  n.:  1.  a)  Schar  singender  l'ersonen,  wie 
nhd.  .Antiphona,  wann  ein  Ch.  umb  das  ander  singt.' 
Denzl.  1077;  1716.  —  b)  mehrstimmiger  Gesang,  wie 
nlid.  .Hier  wird  das  Ch.  wiederholt.'  Z  Neuj.  M.  1784. 
-  2.  (in  ZHütten  Chorii,  ClwrndliJ  der  erhöhte  Teil 
des  Schilfes  im  Vordergrund  einer  Kirche,  allg.  In 
Gu  der  wenig  oder  gar  nicht  erhöhte  Raum  im  Hinter- 
grund der  Kirche,  wo  sich  die  Plätze  für  die  .lung- 
frauen,  zuweilen  auch  für  die  Jünglinge  befinden.  - 
3.  am  .lacquardwebstuhl  die  von  der  sog.  Maschine 
herunter  hängenden  (Hauf-)Fäden,  welche  nicht  wie  der 
Chamnie"  regelmässig  die  Hälfte  des  Zettels,  sondern 
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nur  einzelne  Fäden  lieben,  was  die  Ühinientiijuren 
ergibt  Ap. 

Die  Konii  Chorn  viel),  hervorgerufen  durch  Em  (Bd  I 
IUI).  Das  Cieschl.  ist  auch  in  der  ii.  Spr.  meistens  u.,  in 
0  Anfang  XV.  einmal  m.,  ebenso  bei  LLav.  l.'jGO.  neben  n. 
KiTO.  Für  die  merkwürdige  Bed.  3  wird  an  .\hnlichkeit 
jener  Webvnrrichtung  mit  dem  Kuppel-  oder  Kreuzgewölbe 
über  dem  Chur  von  Kirchen  zu  denken  sein,  da  jene  Fäden 
von  der  verhältnissmässig  schmalen  Maschine  aus  nach  allen 
Richtungen  in  die  ganze  Breite  des  Zettels  verlaufen. 

Mistel-:  gemischter  Chor  AASt.f 

chorele":  vor  dem  Chorgericht  erscheinen,  wegen 
Ehestreit.  Zschokke  1797.    —   Dim.  zum  Folg.  in  Bed.  3. 

chore"  I:  1.  Chorgericht  halten  B  (Kuhn).  — 
2.  a)  bei  der  geistlichen  Behörde  Bewilligung  zur  Ehe 
zwi.schen   nahen  Verwandten   nachsuchen   BBrisl.;  L. 

—  b)  die  Gebühr  für  solche  Bewilligung  bezahlen 
BsBirs.f  -  c)  die  Ehe  versprechen  mit  Strafbe.stim- 
mung  im  Falle  des  Nichthaltens  Ndw.  —  3.  ein  Ehe- 
versprechen, Verlöbniss  rückgängig  machen,  auflosen, 
a)  einander  verlassen,    von  Verlobten    Sch  (Kirchh.). 

—  b)  bei  Auflösung  eines  Verlöbnisses  ein  gütliches 
Abkommen  treffen  TnTäg.  —  c)  vor  Chor-  oder  Ehe- 
gericht erscheinen.  1529,  Strickl.  „Eine  eheliche 
Angelegenheit  vor  den  Richter  bringen,  insbesondere 
untersuchen  lassen,  ob  das  noch  nicht  kirchlich  sank- 
tionierte Eheverspreehen  gültig  oder  ungültig,  lösbar 
oder  unlösbar  sei  Ap;  VO;  Gl;  Z."  „Ehestreit  führen, 
um  geschieden  zu  werden  Ap;  B;  Gl."  Durch  Ver- 
mittlung des  Pfarramtes  {Eirchenvorstandos)  oder  des 
Gerichtes  ein  Verlöbniss  autlösen  L;  ZB.  Lt  vMoos 
1775,  280  Z  übh.  Sich  mit  Einer  eh.,  durch  das  Chor- 
gericht von  ihr  scheiden  lassen.  ,Zu  Herisauw  hat 
ein  Appenzeller  sich  mit  Einer  verheuratet,  mit  deren 
er  sich  nachgents  wider  gechoret.'  Schimpfr.  1651. 
Wenn  das  Eine  von  den  Verlobten  scheiden  wollte, 
das  Andere  nicht,  und  beim  Pfarramt  Klage  auf  Ent- 
schädigung erhob,  die  Trennung  aber  zu  Stande  kam, 
sagte  man,  die  Beiden  haben  oder  das  Eine  habe  mit 
dem  .andern  g'choret  (was  für  ein  späteres  Verlöbniss 
mit  einer  andern  Person  nicht  als  Empfehlung  galt) 
Z  (alte  Grafsch.  Kyburg).  .Das  meitlin  welle  in  gen 
Zürich  uf  das  chorg'richt  laden,  müsse  mit  im  eh.' 
1540/7.3,  UMey.,  Chr.  —  d)  mit  Einer  eh.,  vor  Ehe- 
gericht wegen  Vaterschaftsklage  processieren  Z.  UsC 
Sil"  hed  das  Bhinni  g'nö",  jetzt  isch  '.<>  de"  Nare'  idder 
g'rmee",  ich  furcht  niid  wirs,  treder  er  »lües.s  z'ktst 
noch  mit-em  k.  JCWeissenb.  1701. 

ab-:  1.  =  choren  3  a  ZoBaar.  —  2.  eines  Ehe- 
versprechens gerichtlich  als  nicht  pflichtig  erklären. 
Eine  ,Abg'chorete',  Weibsperson,  die  vom  Ehegericht 
zu  kirchlicher  Sanktionierung  des  Eheversprechens 
nicht  verpflichtet  wurde  (aber  das  jungfräuliche  Or- 
denszeichen, die  Schlappe,  nicht  mehr  tragen  durfte) 
Ap.  Mit  Einer  a.,  sich  gütlich  abfinden  betr.  Lösung 
eines    Eheversprechens    Z  (Spillm.).     Vgl.  ah-chtiren. 

Chor  II  ni.:  ein  älteres  Getreidemass,  1  Malter, 
für  Spelt  (Dinkel)  und  Hafer  BE.,  M.  Sonst  Körst. 
.Das  Mühlenrecht  ist.  dass  sie  von  einem  Mütt  Gc- 
treid  ohne  Spreu  bekommen  soll  ein  Immi.  deren  7'/2 
einen  Kor  ausmachen  sollen.'  BThun  Handfeste.  ,Von 
den  gewöhnlich  gestifteten  2  Chorum  Korn  durfte  der 
Priester  für  sein  Messelesen  4  Brode  vorwegnehmen.- 
Hagenb.  Sigr.     S.  noch  Geschfo.  Ges.  152/3.   —   Mlat. 


Cor,  in  Bs  (selten);  GiiPr.  Chor  III  ~  n.:  Gesell- 
schaft, Rotte,  Gesindel,  Bande,  oft  mit  Attribut,  das 
die  üble  Bed,  ausdrücklich  bezeichnet  oder  verstärkt 
.\a;   Bs;  Gr;   S;   Tu;   Z.    —    Aus  frz.   cory«,   Truppe. 

Chrütchuechen-  s.  Chrüt-Ch necken  Sp.  13G. 

Kor:  Kurator,  Verwalter.  ,Dio  Koren  und  Kirchen- 
vögte bitten  um  eine  Gottesgabe  an  den  Bau  zu  St 
Stephan.'  1544,  Absch. 

cliore°II:  1.  kosten,  goüter  W.  Gw  frcnuh  Brod 
eh.  —  2.  „prüfen,  untersuchen ;  einen  Baum  eh.  (auch 
a'-ch.J,  ihn  anhauen,  um  zu  sehen,  ob  er  gesund  sei 
DE.;"  ihn  bezeichnen,  als  wäre  er  vom  Förster  zum 
Schlagen  bestimmt.  ,Soll  einer  howen,  was  man  im 
erloubt  und  zeigt  hat,  und  sunst  keine  k.  Ob  aber 
einer  neissweliche  korete  und  die  nit  hüwe . . .'  1493 
bis  1544,  ScHW  LB.  ,Nieman  soll  thein  bora  schleizen, 
k.  noch  .schwenten,  er  welle  in  denn  abhowen.'    ebd. 

Mhd.  l.or(e)n,  kosten,  versuchen,  abgel.  von  kiesen,  prüfen, 
wählen. 

„a°-:  1.  =  choren  3,  von  Bäumen.  —  2.  einen 
Faden  prüfen,  ob  er  sich  an  den  andern  anspinnen 
lässt  LE." 

kore°:  (mit  einer  Weibsperson)  liebeln,  kosen, 
auch:  unerlaubten  vertrauten  Umgang  mit  ihr  pflegen 
ZGlattf. 

Ob  der  Anl.  aus  Zss.  mit  Präf.  ,ge-'  oder  durch  Annahme 
von  Entlehnung  des  W.  zu  erklären  sei,  ist  schwer  zu  ent- 
scheiden. Das  W.  kommt  auch  in  dcntschen  MAA.  und  im 
Xd.  (kiirtn)  vor.  Begrifflich  Hesse  es  sich  wohl  aus  chuien  II  ä 
ableiten  unter  dem  Bilde  von  (versuchsweise)  anschneiden, 
wobei  au  die  früher  sog.  ,Prohenächte'  und  gewisse  Gebräuche 
beim  Kiltgaug  zu  denken  wäre.  Vgl.  auch  an-ch.  2,  da  , an- 
spinnen' auch  von  Liebesverhältnissen  gehraucht  wird.  Doch 
austössig  ist  die  synt.  Coustruction,  welche  eher  zu  vhumi  I  S 
stimmen  würde. 

Chnri  n.:  Eichhorn  (Kdspr.)  Übw.  —  Zunächst  ans 
Ei'linre"  (Bd  II   1619)  verkürzt. 

korintere":  quälen,  plagen;  züchtigen  ThHw.;  Z. 
Syn.  leuranzen. 

Eig.  wohl  ,ansschelten',  mit  Bez.  auf  Strafreden,  die  in 
den  Briefen  des  Apostels  Paulus  an  die  Koriuther  vorkommen. 
Vgl.   .Leviten,  Text  lesen;  abkapitlen.' 

Corwe,  Corwei  f.:    Last;  Lärm,  Skandal  BsStdt. 

Aus  frz.  corvte,  Fronarbeit,  allerdings  z.  T.  mit  ver- 
änderter Bed.,  die  sich  aber  aus  dem,  mit  Arbeiten  jener 
Art  oft  verbundenen  lauten  Rufen,  wohl  auch  Klagen  oder 
Fluchen,  erklären  lässt.  Ei  aus  m  ist  uicht  auffallend,  da 
das  Letztere  im  Munde  von  Franzosen  selbst  (z.  B.  im  Kt. 
Neuenburg)  oft  fast  =  ii  lautet. 

Chnr  I  f.:  Pfarrhof,  -Haus  F.  Dim.  ClmrU,  Ka- 
planei  FO.  Pfarrei,  Pfarrpfründe.  ,Die  Landleute 
beklagen  sich,  dass  ihr  Kirohherr  auf  seiner  Chor- 
herreupfründe  sitze,  die  Cur  aber  einem  Helfer  so 
hoch  verliehen  habe,  dass  dieser  dabei  nicht  bestehen 
könne.'  1524,  Absch.  ,Der  Kirchherr,  der  die  Pfarre 
(Chur)  wider  den  Willen  der  Städte  angefallen  [sich 
angeeignet]  hat.'  1526,  ebd.  .Mit  sampt  ligender  und 
farender  nutzung  und  zuogehörd,  der  cur  daselbs  zuo- 
ständig.'  1532,  Strickl.  Auch  das  mit  der  Pfründe 
verbundene  Einkommen:  ,Es  wird  beschlossen,  für 
Bereinigung  der  Curen  sich  mit  den  Zinsrödeln  zu  be- 
helfen.'  1560.  Absch.     S.  aVkwren. 

Aus  mlat.  cum,  Pfarrhof;  vgl.  frz.  cnre  und  nilat.  curadi». 
frz.  cur!,    kath.   Geistlicher,   eig.  mit   der   Obsorge    für  eine 
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(iemeiude  Betrauter.  Möglich,  dass  das  Fortleben  des  Aus- 
druckes auch  iu  deutschem  Munde  dem  Zusammenlehcn  uiit 
frz.   Kantunsgeuossou  zuzuschreiben  ist. 

,  küren:  eine  Teilung  machen,  doch  nur  in  ge- 
wi.ssen  Fällen." 

ah-chüre"  L;  Xnw:  Z.  -Iure"  A.^Zein.;  ScinvE.: 
1.  „ein  Kirchsiiiel  abteilen  und  eingrenzen  Schw;  U\v; 
U."  Sich  Ycn  einer  Mutterkirche  lo,skaufen  aScHw. 
Eine  Gemeinschaft,  bes.  von  Pfrundgütern.  gütlich 
lösen  Ndw.  „Das  Pfrundeinkommen  zwischen  dem 
Vorgänger  und  Nachfolger  nach  bestimmten  Gesetzen 
abteilen,  abrechnen  L:  .Scu;  Zg;  Z";  vgl.  noch  l'farr- 
Kschdiif  Sp.  105.  .Bezüglich  der  Abkurung  oder  Ab- 
teilung der  Pfarrpfründe  lasse  man  es  bei  der  Über- 
einkunft, die  der  Abt  zwischen  dem  Priester  und  dem 
Prädikanten  getroffen,'  1585,  Aesch,  .Abehurung  der 
thurgäuischen  Pfrundgüter  zwischen  der  Stadt  Zürich 
und  den  regierenden  Orten.'  1612,  ebd.  ,Als  man  im 
J,  ltJ50  auf  dem  Hemberg  zusammen  kommen  wegen 
Abehurung,  wurden  beiderseits  Personen,  so  in  die 
Abchur  zu  rechnen  gehörten,  abgezählt  und  solcher 
Personen  evangelischer  Seiten  136,  der  andern  Seiten 
32  befunden,'  AABremg.  Handschr.  .Weilen  alle  Kir- 
chen- und  Pfrundgüter  in  dem  Toggenburg  ahgeehuret 
und  verteilt,  solle  es  bei  den  früheren  Teilungen  ver- 
bleiben,' 1718,  Abscii,  —  2,  a)  sich  hei  Erbteilung 
mit  den  Miterben  auseinandersetzen  und  z.  B.  Haus- 
rat ilom  Entgelt  vorziehen  ZStdt.  —  b)  mit  Eim  a., 
übh.  eine  Rechnung  ausgleichen  L;  Z,  Ein  Geschäft 
abmachen,  sich  vertragen,  abfinden  AaZcIu,;  SchwE, 
Si'''  oder  mit  cvand  a.,  einen  Eechtsstreit  gütlich  aus- 
machen Z  (Spillm.).  Vgl,  ah-churoi.  Als  die  SchiflT- 
fahrt  auf  dem  VwSee.  welche  vielen  Schiffleuten  reich- 
lichen Verdienst  gewährt  hatte,  von  einem  Luzerner 
Bankier  gepachtet  wurde,  klagten  Jene,  ihr  Patron, 
der  h,  Nikolaus,  dem  sie  einen  Altar  und  ein  Fest  ge- 
widmet hatten,  habe  ihnen  den  Verdienst  wegnehmen 
lassen,  ohne  vorher  mit  ihnen  abzukuren,  Kvd. 

Am  Lebendigsten  war  Sache  und  Wort  zur  Zeit  der  Re- 
formation, wo  es  sich  um  Übergang  ganzer  oder  halber  Ge- 
meinde» zum  neuen  Glauben  und  um  Einziehung  der  Kircheu- 
güter  zu  Händen  des  Staates  handelte:  dann  auch  uoch  im 
XVII.  und  .Will,  besonders  in  den  paritätischen  Gebieten 
der  .Gemeinen  Herrschiiftcn',  wo  die  Zuteilung  einzelner 
Pfarrgenieiuden  zu  der  einen  oder  andern  Kirche  oft  no<-h 
wechselte  oder  streitig  war.  Als  die  früliern  A'erhältnisse 
sich  geändert,  bzw.  neue  sich  befestigt  hatten  und  die  uvspr. 
Bed.  der  betr.  VVW.  vergessen  war,  blieb  oder  entstand  nur 
die  allg,  Bed,  einer  rechtlichen  Abfind uug  auch  in  Sachen 
weltlicher  Güter  und  kleinerer,  persünlicbcr  .^nsprtiche.  — 
Man  konnte  übrigens  an  der  Ableitung  von  obigem  Chnv  irre 
werden  und  sich  versucht  fühlen,  unser  W,  auf  ,Chur,  Kur', 
Wahl,  in  der  Bed.  von  , rechtliche  Festsetzung'  (Gr,  WH.  V 
'J7SI1  f,|  zurückzuführen,  so  dass  nhl.unn  bedeutet  lulttr  , durch 
Kechtssprnch  Etwas  (ein  bestehendes  Verhiiltniss)  abschaffen', 
und  es  scheint  dafür  das  bei  Gr,  WH.  V  2804  augefülirte 
bair.  .abküren',  einen  Pfarrer  versetzen  (nicht  wieder  wählen) 
zu  sprechen;  aber  unser  W.  zeigt  nie  ein  ii,  hat  auch  eine 
andere  und  viel  weitere  Bed.,  und  gerade  jene  Bed.  des  W. 
.l'linr'  ist  iu  unserer  ä.  Rechtsspr.  niiht  bezeugt,  mehr  md. 
und  nd.  il.iir,  Inirt;  ki,rr).  Stalders  Angabe  weist  viehnehr 
auf  die   Griindbed,    .abteilen',  zunächst  eben   eine   Pfarrei. 

kurlich  1:  durcli  .\bkurung  festgesetzt.  ,Wiewol 
kein  |pfarrer  ietzund  alle  nutzung  (eines  geistlichen 
Lehensl,  sonder  allein  einen  gebürend  und  knrlichen 
teil  hat,'  Vad, 


Chnr  II:  Name  der  Hau]itstadt  von  Gu  (röm. 
Curia)  in  sprichw,  RAA,  Witt  ga"  ühur  luqic?  fragt 
man  Einen,  den  man  bei  den  Uhren  in  die  Höhe  hebt 
GaSav,  Vgl,  Für  Bd  I  942  u.  ZiciUchcH  ühur  und 
Basel  [als  Grenzpunkten]  giH  's  kri'  csö  en  acMcchte" 
Kerli  udgl.  ZZoll. 

Kur  f.:  1.  Heilverfahren,  mit  oder  ohne  ärztliche 
Behandlung,  wie  nhd,  E'  K.  mache'.  Der  Ihilctur 
hät-nu  [ihn]  in- er  K.  W,  ,Man  kann  einzelne  Bou- 
teillen,  auch  ganze  oder  halbe  Curen  haben  von  dem 
Saurwasser,'  Z  Donnst.-Nachr,  1787.  Bad(em)er-K., 
eine  in  AaB,  gemachte,  —  2,  strenge  Untersuchung, 
Behandlung;  Zucht,  1' d' K.  ne',  (Einen)  streng  prü- 
fen, mit  Fragen  in  die  Enge  treiben  Ap;  Gr;  SchwE,; 
Tu,  Streng  behandeln,  züchtigen  Aa;  Ap;  Bs;  Gl; 
Gr;  UwE.;  Z,  Einen  j»  der  K.  ha",  in  strenger  Zucht 
halten;  überwachen,  beaufsichtigen  Ap;  Bs;  „B;"  Gl; 
„ScH;"  Th;  „Vw;"  Z,  Dagegen:  Eini  i"  der  K.  ha", 
einer  weiblichen  Person  den  Hof  machen,  mit  ihr 
scherzen  Bs. 

Wie  Chur  I  aus  lat,  ciica,  Obsorge,  Pflege,  aber  statt 
auf  das  geistliche,  hier  auf  das  leibliche  und  sittliche  Heil 
angewandt.  Zu  2,  In  der  Bs  RA,  liegt  eine  Vermengung 
unseres   W.   mit  ,Kur'   i,  S,   v,  frz.   com-  vor. 

kürle":  zum  Vergnügen  Kurorte  besuchen  Z, 

ver-:  nut  Heilkuren  (Geld)  verbrauchen  Z, 

WiU-Knr  f,:  freie  Wahl,  freier  Wille  L  (HäH.); 
Ndw,  .Wann  es  an  meiner  W,  gestanden  wäre.' 
Klingler  1693. 

kurlich  II:  durch  Schiedsrichter  entschieden, 
,Die  bruodere  süllen  enheinen  kriec  hau;  werdent  sy 
aber  kriegende  von  dem  rate  des  tüfels,  so  soll  der 
krieg  k,  enden,  dass  nüt  der  zorn  wachse  ze  dem  hasse,' 
1314/21,    Gpd,    —   Von    ,Kiu'    i.   S,  v,   Rechtsbestimmung, 

küren:  schätzen  (den  Wert  eines  Gutes),  ,0b  die 
dry  höf  lieber  wellen,  dass  die  bestimpten  güeter  ge- 
küret würden,  so  soll  ietwedere  party  dry  unpartyig 
man  darzuo  verordnen,  die  sölicher  güeter,  was  jedes 
guet  wert  sye,  wirdigen.'  1505,  GAltst,  Arch, 

Vgl.  Gr.  WB.  V  28ü;i  und  ,Kur'  i.  S.  v.  ,Wert'  ebd. 
2788,    aber    auch    .schiedsrichterliche   Entscheidung'    27S6, 

kliranze",  in  Sch  It  Kirchh,  chor-:  wie  nhd.  — 
Oho  ranzer  m. :  Plagegeist  Scn, 

Kilre"  (PI.),  nur  in  der  Verbindung:  K.  mache", 
Spässe  machen,  Possen  treiben  Aa;  Bs;   „VO", 

l*as  W.  ist  wohl  aus  Deutschland,  zunächst  SchwabcTi, 
zu  uns  herübergekommen  (woraus  sich  der  Anlaut  /,■  erklärt) 
und  ist  viell,  der  PI,  von  Chur  i.  S.  v.  .Willkür',  seltsamer 
Einfall;  vgl,  unser  kiirlir/,  sonderbar,  und  das  syn.  (/'«/«iinijr. 
Die  Begriffe  .wählerisch,  seltsam,  lustig'  gehen  vielfach  in 
einander  über. 

Kurli  m,:  sonderbarer,  frennlartiger  Kerl  L  (Lüt.). 
Siiassmacher.  Possenreisser  L  (Ineichen).  Bei  Bu.uiG. 
1788  auch  Eigenname. 

kur(r)lig,  in  B;  F  -((-;  sonderbar,  seltsam,  wun- 
derlich, possierlich,  von  Menschen  und  Sachen,  Vor- 
gängen Aa;  B;  F,  Syn,  arirj,  artig,  g'siiäsdg.  Es 
kurrligs  G'dcht  macJie"  (bei  einer  unangenehmen  Si- 
tuation) BM.  Si  hei"  enangerc"  l\  a'g'luegt.  MWalden 
1880,  Er  (/'seht  o'''  öppis  Kiirliris  stci"  u"'  denkt:  Was 
rha""  Das  ni"?  Er  geit  «"''  luegt  u"''  lachet  lut:  si 
hei",  no''''  d'  Hörncr  dran,  e"  Hut  dert  üher  svöi  Par 
Gmiili  'deckt  BGr.  Er  het-mer  da  e"  kurligi  G'scliirhl 
mcllt,  weder  [aber]  r''  cha""  's  neue"  schier  iiit  ghiuhe"  B. 
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cliiirre°:  1.  knurren,  bruiumen,  murren,  von  Jlen- 
sclioii  BO.;  L;  Scuw ;  UwE.  Syn.  kürmelcn.  Von  Hun- 
den UwE.  Von  Katzen  (schnurren)  BTliun.  Krächzen 
GuNuf.  .Brüelen,  russen,  k.,  rugire.'  RCvs.  ,Cucuriro, 
kurcn  wie  ein  Hau,  wann  er  ein  Henn  decken  will.' 
Df.nzl.  1(!77;  171(i.  ,Nit  murren  und  k.'  XVIII.,  G 
Hd.sohr,  —  2.  schwer,  liürbar  atmen  BSi.;  GlH. ;  Gr; 
Gü.;  Uw;  W.  Röcheln  BHa.  „Engbrüstig  husten  Gr; 
Uw;  W.'  Räusiiern  Gr.  Syn.  chirren,  chrosen.  Er 
mues'  eh.  und  chürchle",  y'rad  a's  ob  er  ersticke"  wetti 
GRSeew.  (Schwzd.).  Kriinklicli  sein  Ndw.  —  Mhd. 
kurreri,  grnnzi>n;   iilid.   in   weiterer  Bed.,   wie  bei    uns. 

e  r  - :  =  chnrren  3  Gr.     Syn.  er-chinien. 

Churri  ni.:  1.  „brummiger  Mensch.  Murrkopf 
BO. ;  L;  ScHw".  Syn.  Ch.-Murri.  Auch  Ilundename 
aScHw.  S.  noch  Chüri.  —  2.  „engbrüstige  Person  Gr; 
Uw;  W;"  Z  (Cliürri).  En  aUc  Gh.,  alter  Kracher. 
Syn.  Charchler,  Chiirchli.  —  .3.  Husten,  Katarrli  L 
(Churri);  Übw.     Er  het  dr  Ch. 

„churrig:  1.  knurrig,  brummig  BO. ;  L;  Schw. 
—  2.  engbrüstig  Gr;  Uw;  W." 

,chur{r)len:  freundlich  schnurren,  von  Katzen 
AaF.;    LG."    —    Dim.   zu   churren   1. 

Knrierer  m. :  Eilbote.  Es  ist  g'rad  neima'  ei'  K. 
ko",  der  häd  g'seit  [berichtet] .  . .  Göldi  1712. 

Weiterbildung  von  , Courier'  mit  deutscher  Endung.  Vgl. 
Kürissierer,    Ofjiziever. 

knrjü's  (-ios  ÄAZein.,  kar-,  ker-  Gr,  kor-  LWilL; 
GSa.)  —  Superl.  d's  Karjüs'sta  GRPr. :  1.  sonderbar 
Bs;  Gr;  L;  Th;  Z.  ~  2.  a)  wählerisch  im  Essen  Bs. 
Syn.  chogäss,  schmaderässig,  eigeHi'''.  —  b)  launen- 
haft AAZein. 

Kurjösi  f.:  sonderbares  Benehmen,  in  der  Ver- 
bindung: e"  K.tue',  sich  sonderbar  benehmen  GRoHe., 
vPr.  —  Adv.  Acc,  nach  Analogie  des  zeitbestimmenden,  z.  B. 
c"  Läwji  mache",   zu   einer  Verrichtung  lange  Zeit  brauchen. 

kiirassieren:  schützen.  .Gegen  ungütige  Erklä- 
rungen meiner  Gedanken  soll  mich  eine  Anmerkung 
decken,  schützen,  k.'  Reise  1790. 

Clliiri(ss)  m. :  Scheltname  L. 

ViclI.  =  Chui-rt  1.  Die  Form  mit  der  Endung  -in  wohl 
nur  mUssige  Anlehnung  an  den  Namen  des  bekannten  mili- 
tärischen  Kleidungsstückes. 

Clliierich:  Einfriedigung  für  die  Kühe  B  oAa. 

Wahrsfh.  nach  Anal,  von  Färrick  (s.  l'/erru-h),  das  mau 
irrtUuilicher   Weise  viell.   von   Farr  ableitete. 

Chüeri°g  f.:  Kuhhirtenschaft,  bzw.  Zeit  und 
Dauer  derselben  GfiPr.  —  Zunächst  von  Chüejcr  abgeleitet. 


Karb  — kurb. 

Karbander:  Apfelname  GRh.,  W.  —  W.ahrsch.  dass. 
wie  Kvlibaiuiii-  Bd  I   :!71. 

Karbatsclie"  Bs;  TiiFr.  (auch  -p-),  Karw-  TaFr. ; 
Z,  Karwatsch  Bü.  —  f.;  Peitsche  mit  kurzem  Stiel. 
In  TnEr.  spec.  die  Peitsche,  mit  der  die  Burschen  am 
Berchtoldstag  (2.  Jan.)  und  zur  Fastnachtszeit  auf  den 
Strassen  zu  knallen  pflegen.  Vgl.  Geislen  Bd  II  465. 
Ei"»!  d'  K.  ge",  ihn  durchprügeln  BR.  .Die  Peitsche 
(Korbatsch),  scutica.'  Red.  1662. 

Aus  dem  Slav.  Die  Form  mit  w  mag  auf  Anlehnung  an 
Watschen,  Schlag,  beruhen.    Pic  von  Denzl.  1677;  1716  über- 

Scliweiz.  Idlotikou  III. 


lieforte  Form  ,Cardowatsch'  (.Corrigia,  Schuhrienien,  C,  damit 
dio  Knecht  gezüchtiget  werden')  scheint  eine  Veniuickung  des 
obigen  W.  mit  ,Cordovan',  eine  Art  Leder,  /.u  sein. 

karbatsche"  Bs;  TuFr.  (auch -j:*-);  Z, /«trw- BLf. ; 
GRtw.;  ScH  ('-M>äfsc7»e"J;  S;  Uw;  W;  Z,  ch-  SRechersw.; 
Ndw,  karaw-  AAFri.,  karwätsche"  Zg,  kratvatsche'  Gr 
tw.;  Z  tw.,  grawdtsche'  GrD.:  1.  intr.,  mit  der  Kar- 
batschen  knallen  TuFr.  —  2.  (häufig  ab-)  tr.,  schlagen, 
durchprügeln.  aaOO.  Karioatschis,  Prügel  S  (Schild). 
Karwatschete",  Prügelei  Ndw. 

Die  Formen  mit  umgestelltem  r  erinnern  zunächst  an  frz. 
cramtchcr,   mit  der  Reitgerte   (cravache)   durchiiriigelu. 

üf-.  's  End  vom  Lied  ist  no'''-ne'  Tracht  Prügel 
g'si",  die-n-em  die  Metzger  üfg'karwatscht  hei'.  Hofst. 

—  Nach  Analogie  des  syn.   üf-mi'ssen. 

G"-cherb  n.:  1.  Genage  Ndw.  —  2.  benagte  Stelle 
Zg.  —  3.  bildl.,  Gezänk  Zg. 

Cherbel  ra.:  Schleim  BBurgd.     Vgl.  Cherbi  3. 

C herbe"  f.:  1.  Kerbe,  Einschnitt,  z.B.  wo  zwei 
ungleiche  Dachfluchten  sich  schneiden  AALeer.  In- 
eisura  podicis.  , Rüdige  arss:  süde  salbyn  mit  wasser, 
wasche  die  kärben  damit.'  Zg  Arzneib.  1588.  —  2.  Kerb- 
werkzeug Ndw.  —  3.  ein  langes  Brett,  über  das  nahe 
am  einen  Ende  ein  Steg  mit  Löchern  führte,  durch 
welche    spielweise   Bleikugeln   geworfen   wurden    Zg. 

—  Kerb  m.  (?)   in   Bed.    1    bei  JCSulzer    n7'2. 

Arsch-  BSi.  Eine  Dirne  zu  ihrem  Landsknecht: 
.Hanslatz  mit  der  liderin  arskerben!'  Melling.  Narren- 
beschwörung. 

Füdle-  m. :  =  dem  Vor.  AALeer. 

cherbe"  —  Dim.  cherbele':  1.  tr..  Einschnitte  ma- 
chen (in  Etw.)  AALeer.  —  2.  intr.,  vom  Holz,  wenn 
es  beim  Spalten  Risse  und  Furchen  wirft  AALeer. 
Syn.  schclb  spalten.  —  3.  mit  Geräusch  nagen  .\a; 
VO;  Z.  B'  Geiss  hend  welle'  ab  de'  Stüde'  ch.  Lienert 
1891.  —  4.  in  der  Rede  anstossen,  bes.  den  r-Laut 
(d.  h.  das  Zungenspitzen -r)  nicht  gehörig  aussprechen 
können  UwE.;  U.  Syn.  raren.  —  5.  lästig,  zudring- 
lich bitten  ScnSt.  Syn.  gutden  II  (Bd  II  583).  ,Man 
sieht,  wornach  ir  werbend,  und  sjjürt,  warumb  ir 
kerbend.'  NMan.  —  6.  (unaufliörlich)  keifen,  zanken, 
zänkeln  AALeer.;  „L;-  Scnw;  Uw;  Zg;  Z.  8i  cher- 
be'd  und  sangge'd  wie  b'sesse'.  Brandenberger.  Es 
hocket  en  Alti  hinderm  Ofe',  ritzet,  ratzet  [schabt] 
Bäbe'.  Gem-mer-si  füre',  gem-mer-si  füre',  se  chann-i''' 
mit-ere'  ch.  ZRafz.  —  7.  geizig  sein,  knausern  SchwE. 

—  8.  sich  mit  mühevoller,  übermässiger  Arbeit  quä- 
len B.  —  9.  ein  Spiel:  auf  ein  Spielbrett  mit  100  in 
concentrischen  Kreisen  angeordneten,  nummerierten 
Vertiefungen  wird  eine  Kugel  gestossen,  die  man  laufen 
lässt,  bis  sie  in  einer  der  Vertiefungen  sich  festsetzt; 
welchem  der  Spielenden  die  höchste  Nummer  zukommt, 
der  hat  gewonnen  SchwNuoI.  -  Mhd.  kerben  in  Bed.  1. 
Zur  Bed. -Entwicklung    vgl.   chäderen,   ohaflen,   ehiflcn. 

an-:  1.  zur  Verohnigeldung  mit  Einschnitten  be- 
zeichnen. ,Das  umbgelt  belangen[d]  sollen  die  under- 
tonen  von  jedem  soum  wyn.  der  ussgezäpft  und  ver- 
schenkt würdet,  unserm  gn.  herren  hinfür  zuo  umbgelt 
geben  6  creuzer,  darzuo  die  würt  den  wyn,  so  sy  ver- 
schenken, treuwlioh  a.  lassen.'  1529,  Bs  Rq.  —  2.  an- 
beissen  AaL.   En  Öpfel  a.  und  furtrüere'  [fortwerfen]. 

—  ver-:  zernagen  AAFri. 

Cherber,  -i°:  Nager,  -in;  Zänker,  -in  L;  Zg. 
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Clierbeto"  f.:  Gekeife  L;  ScHSt;  Uw. 

Cherbi  in.:  1.  Keifer  Uw.  —  2.  rüclieliirler  Hu- 
sten Z. 

.chärbis:  transverse.  oblique.'  Id.  B. 

Wohl  eig.  von  cht'rU"  -'  ausgehend,  zunächst  nur  vom 
kruuinien  Spalten  des  Holzes.  Mit  Bez.  auf  das  syn.  mhärhii 
mag  daran  oririnert  werden,  dass  das  Germ.  Doppelwurzehi 
mit  /,•-  und  s/,--  neben  einander  besitzt.  Tgl.  Brandstettcr 
ISSS,  2.t7. 

eherble":  1.  (mit  knirscbeudem,  krachendem  Ge- 
räusch) gemächlich  kauen,  langsam  essen  L;  Ndw. 
Syn.  fresslcn  (Bd  I  1.328),  clinerhelen,  clinorheii.  dppis 
ah-ch..  in  kleinen  Bissen  abessen,',  gleichsam  abnagen 
Xdw.  —  2.  =  cherben  6  mit  stärkerer  Hervorhebung 
des  Kleinlichen  GG.:  üZ. 

Kerbclier,  Kerbolier:  verunreinigtes, verfälschtes 
Gewürz,  z.  B.  Ingwer.  1470,  Bs. 

Ans  nihd.  l-nt-hfitirrm.  sieben,  und  Dieses  vom  it.  </arl>rUo, 
der  Staub,  das   Zerriebene. 

Chirl)el  (in  BBe.  -p-)  m.:  mit  Geräusch  verbun- 
denes .Atmen,  z.B.  bei  Husten.  Heiserkeit,  öchnuiifen; 
bes.  das  Röcheln  des  Sterbenden  (in  diesem  S.  auch 
Tötc-Ch.)  B. 

chirble",  auch  chirple",  chirhele":  mit  Geräusch, 
röchelnd  atmen;  bes.  vom  Sterbenden  B.  Syn.  vhar- 
rai  II.  charchlen.     S.  noch  chiichen  Sp.  128. 

Chirbli  m. :    Einer,   der  röchelnd   atmet   BSchw. 

Entw.  zu  ihf/rbc"  6'  oder  Stammerweiterung  des  ebf.  syn. 
cltirn'^  =  rhiin-'ii.      S.   aber  aueh   Anm.  zu   vliörhltn. 

Chorh  —  PI.  mit  Uml.  —  m. :  1.  =  nhd.,  im  Allg. 
ein  Mittelding  zw.  dem  Chratten  (kreisrund,  eng  und 
tief)  und  der  Zc'men  (weit,  aus  gröberm  Geflecht), 
meist  mit  zwei  Ösen  oder  einem  Bogen,  am  Arm  oder 
an  der  Hand,  aber  auch  am  Rücken  zu  tragen  und 
dann  mit  Tragbändern  versehen.  Doch  finden  sich 
im  Einzelnen  mehrfache  Abweichungen ;  so  ist  Ch.  in 
S  sJ.  =  Zeincn  S  n.l.,  in  AAEhr.  =  Chucher  3  (Sp.  130), 
aber  nur  aus  geschälten  Gerten;  in  Schw;  UwBeckenr. 
bezeichnet  das  W.  den  Rückenkorb,  wofür  anderswo 
ausschliesslich  Chräzen  gilt;  vgl.  noch  Chriesi-Ch. 
Der  Ch.  wird  näher  bestimmt  nach  dem  Stoü'  (Niele"- 
L;  Mal..  BüncVi-  ZW..  .Binz-.'  Mal.,  Schine'-  Ndw). 
nach  dem  Inhalt  (Eirr-,  Erdäpfel-,  Chol-  Zu.,  Imhe"-, 
Inip-  Gl;  GRÜbS. ;  S,  Bie'-  ScHW;  Uw;  U  udgl.)  und 
nach  der  Art,  wie  er  getragen  wird  fArm-,  Hand-, 
Ruijy-Ch.).  RAA.  Der  MärH  ist  d's  Wort  und  d\s 
Meitji  ist  der  Ch.,  der  Marktbesuch  dient  als  Vorwand 
zur  Begegnung  mit  dem  Mädchen  W.  's  wurd  Ein"' 
meine',  c  Chratte"  Kar  e"  Zeine"  u"'  drü  Widli  gäbe" 
e"  Ch.,  sagt  man,  wenn  Leute  vornehm  tun  S.  All 
in  in  Ch.  ieHne",  mit  ihnen  fertig  werden  Ap.  Er 
ist  er.st  uvder-eme'  Ch.  füre'  cho",  hat  noch  wenig 
Erfahrung  und  Verstand  UScli.  (eig.  ist  nocli  ein  Kücli- 
lein,  ein  Zicklein).  Eint  c"  Ch.  a"  's  Mül  henke',  ihn 
zum  Schweigen  bringen  B.  S.  noch  Han  (Bd  II  1305), 
Hennen  fBd  II  1312),  Hans  (Bd  II  1469),  Chratten. 
Spec.  a)  Brotkorb.  ,Es  geht  kein  Bettler  hungrig  von 
unsrer  Tür,  "s  Mädi  hat  immer  Etwas  im  K.'  B  Landw. 
Wochcnbl.  1847.  —  b)  Bett,  zunächst  wohl  das  kcjrb- 
ähnliche  kleiner  Kinder  S.  Im  Gh.  si',  im  Bette  liegen, 
Sfiiiii.D.  —  c)  dim„  Fisehkorb,  Reuse,  ,0b  man  inen 
ir  rüschcn  und  kürblin  usser  den  stallestetten  des 
Kyns  würfen  sollt.'  1413,  Aug.     ,Körbli  zu  Grundlen 


in  den  Rhyn  setzen.'  Rveger.  Vgl.:  ,üie  Reuse  be- 
steht aus  einem  etwa  3  Zentner  schweren  achteckigen 
Gestelle,  Korb,  aus  sich  kreuzenden  Eisenstäben.' 
.IVett.  1804,  18;  ferner  Gr.  WB.  V  180(i.  —  2.  Brust- 
korb „BO."  —  3.  Hängemaul.  ,Wie  henkst  den  K., 
was  brist  dir  noch?'  JMahl.  1074.  Vgl.  chnrben  5. 
—  4.  Zimmerwerk  eines  Gebäudes  B.  —  5.  an  der 
Getreidesense  ein  hölzerner  Rechen  mit  langen,  ge- 
krümmten Zinken,  welcher  die  fallenden  Halme  auf- 
fängt Th.  —  6.  dim.,  von  steifen  Haaren  umstandene 
Grübchen  an  den  Hinterschenkeln  der  Arbeitsbienen, 
worin  diese  den  Blütenstaub  sammeln.  B  Hink.  Bot 
1809.  —  7.  dim.,  Süssdolde,  Aniskerbel,  myrrhis  odo- 
rata  GRFan.,  Jen.,  Valz.    Syn.  Chörbli-Chrüt. 

Eine  Nbf.  mit  n  findet  sich  G  Stiftsarch.  (..5  l;ärb  wynber, 
:>  karb  fygen').  Vgl.  dazu  Gr.  WB.  V  1797.  Das  Dim. 
,Kürbli'  bewahrt  den  lautgesetzlich  geforderten  Vocal,  da  vor 
folgendem  /  die  .Brechung"  von  u  zu  o  nicht  eintrat.  Vgl. 
Anm.  zu  Juchli  Sp.  9.  —  Zu  4  vgl.  das  syn.  frz.  <orcas«c 
und  .Geripp"  von  Grundbestandteilen  eines  Werkes.  7  ent- 
stellt ans  Cherbel:  die  Umd.  daher,  da.ss  die  Doldenpflanzeu 
heim  Abblühen  die  äussern  Stengel  der  Dolde  einziehen,  so 
d.ass  die  Dolde  dann  in  der  Mitte  vertieft  erscheint. 

Ars-Chörbli:  Hosen  (scherzh.).  Er  häd  für  sl" 
grössere"  Blieb  ä'  schö"s  nagelneus  Par  lederne  A.  über- 
kho'.  Gespräch  1712. 

Ise°-Chorb:  ausgebauchtes  Gitter.  ,Im  Erdge- 
schoss  massive  Eisenkörbe  vor  den  Kreuzstöcken.' 
Verg.  Tage. 

Exgüsi-Chörbli  s.  e.cgüsi  Bd  I  022. 

Gunimeli-Chorb:  Kartoft'elkorb.  rumler  Korb  mit 
zwei  Ösen,  aus  ungeschälten  Weiden  geflocliten  aScnw. 

Gras-:  Rückenkorb  aus  Sprossen,  die  durch  Wei- 
dengeflecht verbunden  sind  ZZolI.  Syn.  Hütten  1  a 
(Bd  II  1778),  Gr.-Chräzen. 

Hals-:  aus  Holzschienen  geflochtener  Rückenkorb 
mit  viereckigem  Brettchen  als  Boden  und  schrägen, 
nach  oben  aus  einander  gehenden  Wänden ;  zu  beiden 
Seiten  der  Vorderwand  sind  statt  der  Tragbänder  ge- 
bogene Stäbe  angebraclit,  die  vor  dem  Bauche  des 
Trägers  (von  Natur  oder  künstlich)  verbunden  sind 
und  zwischen  die  man  mit  dem  Ko]ife  hineinschlü)ift  B. 

Hand-:  K.  mit  Handgriflen  W.  Grosser,  läng- 
licher Wäschekorb  mit  zwei  Ösen  B. 

Herd-:  Rückenkorb,  der  zum  Tragen  von  Erde 
dient.  .I>u  bist  ganz  unsinnig  und  verkert:  es  war 
nit  ein  wunder,  das"  man  dich  schlüeg,  das»  man  dich 
in  eim  h.  trüeg.'  NMan. 

Kopf-:  Korb,  in  welchem  Trinkgefässe  (Köi)fe) 
getragen  w-erdenV  In  einem  Z  Wirtslniusinv.  13SU 
neben  ,Brot-\  ,Schlüssel-K.'  erwähnt. 

Chessel-,  Chessler-:  =:  Ahsutz-Ch.  ZF.  Syn. 
Che-tslcr.  —  So  genannt,  weil  die  Kesselflicker  früher  der- 
artige Körbe  zu   tragen  pflegten. 

Chriesi-:  K.,  in  den  die  Kirsclien  ge]dliickt  wer- 
den (sonst  Chr. -Chratten)  W. 

Chrüt-.  .(ieb  dir  gott  glück,  grossmächtig  krnt- 
körb  voll!'  NMan. 

Laub-:  grosser  Rückenkorb  aus  breiten  Schienen 
ohne  Quergeflecht,  in  dem  das  im  Walde  gesammelte 
dürre  Laub  nach  Hause  getragen  wird  Ndw. 

Löffel-Ohörbli:  Körbchen,  in  dem  die  Esslölfel 
aufbewahrt  werden  Tn;  Z.  ,Etlich  [Vaganten  und 
Zigeuner]  schnätzlend  liiffel,  die  andern  Hechtend  1.' 
HBuLL.  1531.     ,1  .stürziner   lölfelkorb.'    1571,    Z  Inv. 
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l/isinor-Chüib  :  Strickkürbclien  LinValz.;  Scinv  ; 
T»;   /,(i;  Z. 

Kastei--.  ,['"  '^'^tiit]  was  ein  scluielli  am  wasser 
mit  eiiium  korb,  in  den  man  einen  satzt,  den  man 
strafen  wollt;  den  selben  liess  man  wie  an  den  gald- 
[Zieh-|brunneii  ufschnellen  im  korb  in  die  liöchi.  In 
ermelten  1.  ward  [der  Bäcker]  gesetzt.'  HBull.,  Tig. 
Vgl.  noch  Schnellt  und  üsenbr.  18tj0,  111. 

Mül-,  in  .\ALecr.  Mü-:  1.  wie  nlid..  nielit  nur 
beissigen  Tieren,  sondern  bes.  auch  Saugkälbern  und 
Kühen  vorgehängt,  um  sie  am  Saugen,  bzw.  Fressen 
zu  hindern,  allg.  Übertr.  auf  Menschen:  um  das  Ge- 
sicht geschlungene  breite  Binde,  z.  B.  bei  Zahnschmer- 
zen Th.  S.  noch  Gr.  WB.  VI  1806.  —  2.  dim.,  ge- 
meines Zittergras,  briza  media  GWe.  Vgl.  Chürbli- 
Gras  Bd  11  794.  —  vermülkorben.  ,üie  g'schrift 
seit:  Du  sollt  den  [die  Getreidckonier]  ustretenden 
ochsen  nit  v.'  Zwingli.     Vgl.  verchorben. 

Müli-:  1.  =  Absatz-Ch,,  mit  welchem  der  Bauer 
sein  Getreide  zum  Mahlen  in  die  Mühle  trägt  ZF. 
—  2.  Mühletrichter.  Syn.  Trimellen.  .Infundibulum, 
Trimellen,  M.'  Denzl.   171tj. 

Messer  -  Chörbli  :  Körbchen  für  das  Tisch- 
gerät Tu. 

Müsli-Chorb:  enggetlochtener  Kückenkorb  ZS. 
Syn.  Chräzli,  Bäschi.  .Mäuslik.'  als  Mass  für  Torf. 
JHScuiNz  17135.  .Band  [Weidenruten]  zu  einem  M. 
gegeben.-  1780,  ZWipk.  —  Durch  Verlust  des  r  aus 
Mürsd-Ch.  entstellt,  also  eig.   Mörser-,  Schanzkorb  V 

Boge°-:  an  Arm  oder  Hand  getragener  K.  mit 
unbeweglichem  Bogen  B;  Th;  Z. 

Brot-:  l.  =  nhd.  allg.  Ev'm  de"  Br.  höcher  henke'', 
sein  Essen  schmälern,  den  Broterwerb  erschweren  Tb; 
Z.  De"  Br.  cersürne",  sich  mit  seinem  Brotherrn  über- 
werfen SchKI.  , Jetzt  sollte  der  Mann  den  Br.  vor- 
stellen', fürs  Brot  sorgen.  Gotth.  .[Der  Keller  soll 
dem  Vogelhund  des  Herrn]  brots  genuog  uss  synem 
br.  [geben].'  TuMüllh.  Olln.  ,Ir  duldend  nit  ein  mus, 
die  in  eim  lären  br.  nagt.-  UEckst.  15'J5.  Klag.  ,Es 
wären  gesegnet  euere  Watten,  gesegnet  euer  Br.  und 
euer  Übriges!'  FWyss  1070.  —  2.  Sporenhülle  des 
Glücks-Hufeli  (Bd  II  1012.  —  3.  Flurname  ZÖrlingen. 
Hausname  ZStdt.  —  4.  Personenname  Aa;  1418,  Arg. 

Saug-:  K.,  der,  mit  zerstossenen  Trauben  gefüllt, 
in  eine  Kufe  gestellt  und  nach  einiger  Zeit  heraus- 
gehoben wird,  wobei  der  Traubenmost  in  die  Kufe 
rinnt  Z  rS.   —   Von  absuuijcn  i.  S.  v.  seihen. 

Sig-:  =  dem  Vor.  ,Ein  zeinen  oder  korb,  s..  als  in 
den  trotten  bräuchlig.'  Fris.  ;  Mal.   ,Seigk.'  Red.  1062. 

Absatz-:  Rückenkorb  mit  stark  verkürzter  Aussen- 
wand,  so  dass  der  eig.  Korb  im  Verhältniss  zu  der 
Rückwand  einen  .Absatz'  bildet  Z. 

, Scheuben-':  wahrsch.  =  Schöss-Ch.  1380,  Z 
Staatsarch. 

Schäver  -  Chorbli ;  aus  Weiden  getiochtenes 
niedriges  Körbchen,  z.  B.  für  Gemüse  S.  E'  (fiildiyi 
Krön,  so  gross  tcie-n-es  Seh.  Joaoh.  1881.   Syn.  Schäfer. 

Schuel-Chorb :  Behälter  für  Schulsachen  .Kr 
Wolfh. 

Schüss-:  =  Äbsatz-Ch.  ZWäd. 
Die  hohe  Rückwand  verhält  sich  zu  einem   vollständigen 
Kückeukorb   wie  eine  Schürze  (Schöss)  zu   einem   Kleide. 


Schüssel-:  geflochtener  Behälter  in  der  Küche, 
in  dem  die  Schüsseln  zur  Aufbewahrung  aufgestellt 
werden,  dem  heutigen  Ghuchi-G' stell  entsprechend? 
,1  seh.'  1880,  Z  Rats-  u.  Richteb.  Unter  dem  Hausrat 
erwähnt,  den  die  Wittwe  aus  dem  Nachlass  des  Gatten 
anzusprechen  hat.  1558,  ZStdt  Erbr.  ,Hat  das  hus- 
volk  den  namen  vom  hus  oder  von  der  schür?  Oder 
worin  hat  er  [der  Geistliche  in  den  Zeiten  der  Apostel] 
mit  den  synen  hus  gehept?  Im  seh.?  Oder  sind  sy  z' 
hus  gesessen?'  HBdll.  1531  (Mahnung  an  die  Wieder- 
täufer, sich  geordneten  Haushaltes  zu  befleissen).  ,Botz 
seh.  und  hännentharm!'  Ruef.  ,Wem  das  Glück  wohl 
will,  der  fahrt  auch  in  einem  Seh.  über  Rhyn,  dem 
kalbert  auch  ein  Ochs.'  Mey.  Hort.  1692.  ,Im  Seh.' 
Flurn.  ZTurb.  —  Diese  Art  der  Aufbewahrung  in  einigen 
liegenden  Deutschlands  noch  üblich. 

, Schlüssel-.'  1380,  Z  Wirtshausinv. 

,SpiIle"-:  spillentrucken,  darein  die  weiber  ir 
gespunst  legend,  qualus.'  Fms. ;  Mal. 

Spettel-  ZZolL,  Spittel-  ZWäd.:  =  Gras-Ch. 
,Gross  mächtig  Spettelchörb  voll.'  Gespräch  1712.  — 
Wohl   zu   Sprettel-Ck. ;  vgl.   Spucn  ^  SprisHtn. 

Spazier-Chor bli:    elegantes    Körbchen    ZHorg. 

Sprettel-Chorb :  =  Grns-Ch.,  aus  ,Spretteln-' 
Sprossen,  erstellt  ZZoll. 

Stöss-:  Geschlechtsname.  1475,  Bs  Chr. 

Strick-Chörbli:  1.  =  nhd.  BsStdt.  —  2.  ein 
Backwerk  von  länglich  runder  Form,  mit  eingemach- 
ten Kirschen,  Himbeeren.  Äpfeln  usw.  gefüllt  BsStdt. 

Streu-Chorb:  Rückenkorb,  ähnlich  dem  Laub- 
Ch.,  für  Streue  UwE. 

Trag-:  1.  auf  dem  Kopfe  getragener  runder  K. 
aus  Weidengeflecht  B.  —  2.  Träg-Ch.,  Rückenkorb  Z. 

Wide"-,  Widli-:  aus  Weiden  geflochtener  K.  B. 
,Ein  Gedächtniss  wie  ein  W.-  .\ddrich  1877.  S.  noch 
Grämpier  Bd  11  738. 

Zäbe"d-.  's  Vreneli  [1.  Sept.]  nimmt  der  Z.  ab- 
''em  Tisch  und  stellt  der  Liechtstock  dergegen  uf,  vom 
bezeichneten  Tage  an  werden  wegen  des  frühen  Ein- 
bruchs der  Nacht  die  nachmittäglichen  Zwischenmahl- 
zeiten nicht  mehr  eingenommen  BBurgd. 

Zimmis-Chörb  li.  's  Vreneli  nimmt  's  Z.  fürt 
und  's  Mareieli  [25.  März]  bringt  's  L;  S.  Vgl.  Im- 
biss  5  6  (Bd  I  237). 

Zeine"-:  kleiner  K.  ohne  Ose  mit  senkrecht 
stehender,  niedriger  Wandung,  meist  auf  dem  Markt 
für  kleinere  Gemüse  verwendet;  ihrer  10  gehen  auf 
ein  Mass  FMu.     Syn.  Zeinli. 

Korbcl  m.:  störrischer  Mensch  Bs  (Anon.  ad  St.). 
Vgl.  chorben  6,  korblen. 

Chorbe"  f.:  grosser  Korb  GrV^ 

chorbe":  1.  tr.,  einen  Maulkorb  vorhängen  Gr 
Tschapp.  E'  ühuo  eh.  ,Sy  wären  allweg  gefaren  und 
Steg  und  weg  gebrucht  durch  das  feld  mit  rossen, 
gekorbet  und  unkorbet.-  1512,  GRJen.  Arch.  (Tsch.). 
.Und  Süll  uhd  mug  dann  einer  zu  dem  selben  dürli  yn 
und  uss  faren,  so  das  feld  in  friden  ist.  mit  einem  ge- 
korbeten ross.'  ebd.  —  2.  fchörbe'  I  .\aH1.,  chörblc  I 
AAZein.)  Körbe  flechten  Aa;  B.  Wer  JS^'üd  tiied,  der 
lismed,  und  irer  muessig  ist  (fülenzetj,  der  chorbed  BK. 
-  3.  zubereiten,  herrichten,  aushecken,  -sinnen  B. 
,l)a  wird  was  Sauberes  gekorbet  werden,  dass  dieses 
Volk   da    zusammenläuft.'    Gotth.     ,Eisi   hatte   einen 
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Staat  [Putz]  zweg  korbet.'  ebd.  , Sachen  hätten  sie 
zweg  gekorbet,  an  denen  kein  wahrer  Buchstabe  ge- 
wesen.' ebd.  —  4.  würgen.  ,Er  korbete  an  einer  Ant- 
wort.' ebd.  —  5.  „essen  LE.",  (auch  i"-)  wacker, 
gierig,  unmässig  essen,  fressen,  toxi  Menschen  (derb) 
und  Tieren  Gr.  Vgl.  inpacken,  inCschoppen.  fhii 
Schö"  [Mass  und  Berechnung]  ist  ftfträga'  worda", 
und  da'  ganz  g'schlaga"  Nä'''»ntte''tag  hed-nian  in 
nim  Tromm  i''cli.  miiesse".  Schwzd.  —  6.  grollen  Aa 
(Eochh.).     Syn.  täuhelen. 

Zu  4  vgl.  Chorb  3  uinl  Gr.  WB.  V  1805.  Auch  ö  be- 
ruht wohl  auf  einer  Vergleichung  des  Mundes  mit  einem 
Korbe  und  bed.  dann  eig.  ™  Chorb  [d.  h.  ein  Hängcnianl] 
macht;'.      S.   noch   Änin.   zu   cliörbcii. 

ver-chorbe°:  1.  zu  Körben  verarbeiten  B.  ,Ich 
komme  viel  weiter,  wenn  ich  die  Wydli  brauchen 
kann,  wie  ich  will,  als  wenn  ich  sie  den  Bauern  v. 
muss.'  GoTTH.  —  '2.  zerdrücken,  wie  man  einen  Korb 
zsdrückt  BHa.  —  3.  (rerMrhen)  =  chnrben  1.  ,Von 
dir  werd  ich  mir  's  Maul  nicht  v.  lassen.'  Schweiz. 
Familienkal.  II  IS'2.  .Du  sollt  dem  ochsen  nit  das 
maul  v.'  15.30.  I.  Kor. 

Chorber  B;  Z.  Chörher  AAEhr.  (auch  Chürbkr); 
S :  Korbmaclier. 

g*-chorbet:  bauchig  „BO." 

Chorbete°  f.:  ein  Korb  voll  B.  .justuni  onus 
corbis.'  Id.  B.  J"  nn")n  Herze'  hei'  Flüech  g'chochet, 
gansi  Ch.  N.  B  Kai.   184'2. 

korble":  dummes,  ärgerliches  Zeug  schwatzen 
Bs  (An.  ad  St.). 

chürbele":  Lebensmittel  udgl.  im  Kiirblein  ver- 
stohlen wegtragen,  verschleppen  BGerz. 

chorb  e°  II  S,  sonst  chörble'  II:  1.  „gemächlich, 
wohlbehaglich  von  einer  Speise  naschen  LE."  Syn. 
clierUen.  —  '2.  sich  erbrechen  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr; 
ScH;  S;  Th;  Ndw  ;  Z,  grüber  als  chntzen  BSi..  sonst 
meist  umgekehrt.  Synn.  s.  bei  Uelerich  Bd  I  184. 
Lueg  aW',  die  xe'he'  röt  und  W(ine'  Nase",  die  Bluder- 
aiige",  's  mücht  Eine''  ch.  Stutz.  —  3.  (chürhle'  I 
BAarb.)  leinen  mit  leichter  Mühe  zu  Boden  schlagen 
BE..  M. 

Vermutlich  liegen  drei  ganz  verschiedene  WW.  vor.  1  ist 
wnhl  Dim,  zu  chorhcn  .3,  wenn  nicht  lautliche  Entwicklung 
aus  dem  syn.  rherble'  anzunehmen  ist.  —  2  gehört  wahrsch. 
zu  der  selben  Wurzel,  der  auch  Gurps,  tjorpuen  (Bd  II  428) 
entstammen.  Betr.  die  verschiedene  Gutturalstufe  im  Anlaut 
vgl.  Aum.  zu  ijirm  Bd  II  407.  Weiterhin  dürften  auch 
Chirbel,  kürbh:n  II  hieher  zu  ziehen  sein  und  selbst  auf  ch^rbm 
öffnet  sich  der  Blick,  soweit  dort  nicht  Zsgehörigkeit  mit 
Chi-rbcn  näher  liegt,  Grundbed.  der  also  zu  erschliessenden 
Wurzel  gerb  :  kerb  wäre  etwa  .knarren'.  Bei  chörUf'  S  wäre 
demnach  das  begleitende  Geräusch  das  Wesentliche.  Sollte 
schliesslich  auch  ijerbm  ^  sich  erbrechen  in  diesen  Zshang 
gehören';' 

ab-chörble":  einen  ,Korb'  geben,  abweisen  Scii. 
über-  (Ton  auf  dem  2.  W.):  =  chürhle'  3  BBiel. 

kürblen  II:  lallen;  röcheln;  würgen?  ,Die  mess 
ist  ie  lenger  ie  schwecher,  sie  kurblet  und  lurket  an 
der  red.'  NMan.     Vgl.  chirblen  und  chorben  4. 

Chürbler,  auch  Chürpler :  Birnensorte,  zur  Be- 
reitung von  Obstwein  vorzüglich  geeignet  Tu. 

Ilic  Birne  schmeckt  äusserst  herb  und  reizt  zum  Kr- 
brechen:   daher  ihr  Name  (vgl.   r.hörbhn  ä). 


Chirbs  Chirpsch  m.:  Ursache  des  Knirscliens  (neuer) 
Schuhe,  nach  der  Meinung  des  Volkes  ein  besonderes 
Lederstück,  welches  man  den  Schuster  zwischen  die 
einzelnen  Lagen  der  Schulisohlen  zu  legen  bittet 
ScnwMuo.;  vgl.  Gips  1  b  (Bd  II  394). 

chirpse"  LG.,  chirpsche'  L  (It  St.  auch  cÄnV^j.sc", 
ch(irpsche''J ;  ScHw;  üw :  Zs,  Z  ^  gipse' 3,  auch  vom 
Knarren  der  Puidschuhe,  dem  Knistern  der  Seide,  dem 
Kratzen  auf  Saiteninstrumenten,  dem  Knirschen  der 
Zähne,  dem  Kreischen  einer  Eisenfeile.  Synn.  s.  auch 
bei  giren. 

Unser  W.  lässt  sich  ansehen  als  eine  Mischforui  aus  den 
Synn.  mit  anl.  ch  (vgl.  noch  chirsen,  chirschen)  nnd  (ßimi-n, 
zu  dem  auch  eine  Nbf.  mit  eingeschobenem  r  besteht,  welcher 
Laut  das  .Knirschen'  treffend  malt.  Oder  dann  lässt  sich 
das  W.  direkt  anschliessen  an  chirl-  iu  chirblen.  Eine  wei- 
tere  vwdte   Gruppe   lautmalender   WW.    s.   bei    chirmcn. 

Cliiirbs  Chürps  m.  Scuw;  Ndw;  U,  f.  B;  L;  Z, 
Gürps  ZO.,  Chürpse-  Aa;  Ap;  Bs;  BÜ.;  Gl;  Gk;  GKh., 
Sa.;  ScH;  Th,  ühürpsche'  FÜ.,  Chürh  .\ABb.,  Chürpe" 
Tu;  ZRafz,  W.  —  f.,  Dini.  Chürpsi  B.  sonst  Chürpseli : 
1.  Kürbis,  cuc.  pepo.  allg.  Häufig  in  Vergleichungen  zu 
Massbezeichnung  Z.  En  Chopf  (so  gross)  irie-n-e  Ch. 
.Also  dass  im  die  kürbss  an  dem  köpf  tuet  bleiben.' 
VoGELB.  1557.  .In  die  hol  kürpson.'  ebd.  .Colloquint 
sind  wilde  kürbsle.'  Fris. ;  Mal.  .Botz  gartenkrott  und 
schwarze  kürbs!'  RScnMiDl579  (Schwur  eines  Teufels). 
,.\nguria,  Gurchen,  ein  Kürbsengattung.'  Dfxzl.  1(577; 
1716.  S.  noch  Guggummeren  Bd  II  101.  —  '2.  übertr. 
a)  auf  den  Menschen,  a)  scherzh.  oder  verächtlich  für 
Kopf  Aa;  L;  Th;  Z.  Ei"s  ufd'  Ch.  übercho'.  -  ß)  Schelt- 
wort auf  einen  kleinen  Menschen.  Knirps  L.  —  b)  von 
Sachen,  a)  wie  eine  Feldflasche  (z.  B.  von  Jägern)  auf 
den  Weg  mitgenommenes  GeiUss  für  Getränke,  in  Gr 
hergestellt  aus  einem  gehöhlten  Kürbis  selbst,  in  BsL. 
früher  in  Form  eines  Kürbisses  aus  Holz  gesclinitzt; 
, Kürbisflasche';  Syn.  Malünen  [Melone].  —  ß)  an  Trag- 
riemen auf  dem  Rücken  getragenes  Holzgefäss  mit 
ovalem  Querschnitt,  niedriger  als  die  ,Tanse',  und  im 
Gcgs.  zu  Ziimme'  ohne  Deckel;  es  dient  bes.  zum  Tra- 
gen von  Trauben,  von  Obst,  Butter,  von  Heu  in  den 
Viehstall,  auch  etwa  von  Flüssigkeiten  Gr;  GKh.  Syn. 
Eiigg-Chübel,  Bückti.  Audi  als  Trauben-  und  Wein- 
niass  gebraucht  GRh.  So  und  so  viel  Chürpse'  reim  ml  e' 
[lesen].  —  y)  ein  üestilliergefäss;  s.  gegen  Bd  II  14'2. 

Mhd.  kürbiß  m.;  aus  lat.  cucurbilu  offenbar  schon  früh 
entlehnt,  wofür  die  lautgerechte  Verschiebung  in  unscrn 
mundartlichen  Formen  spricht  (ch,  nicht  /;);  Gürps  ist  be- 
eintiusst  durch  giiri^scn,  rülpsen.  In  unserer  ä.  Lit.  kommen 
, Kürbs'  und  .Kürpsen'  neben  einander  vor.  Mit  der  Furm 
Chiirjßi"  scheint  eine  blosse  lautliche  Erleichterung  durch 
Fallenlassen  des  dritten  der  zusammcnstosseTiden  Konsonanten 
gesucht  worden  zu  sein,  der  seine  Spur  in  der  Verstärkung 
des  ;),  zu  dem  das  ursprüngliche  b  wegen  des  stimmlosen 
Charakters  des  alemannischen  «  werden  musste,  hinterlassen 
hat.     ,(Hunds)kürbe'  bei   Mal.  ist  viell.   nur  fehlerhaft. 

Esels-:  Eselsgurke,  eeh.  off.  .('ucumeris  asinini, 
Eselskürbsen.'  Bs  Apotekertax  17iil.  —  Hunds-: 
Zaunrübe,  bryonia  alba  et  dioica  B.  .Sclinierwurz, 
hundskürbs,  wilden  zitwen,  bryonia,  vitis  alba.'  Kd 
Gessn.  154'2.  .Arehezostis,  Hundskürbs.  Teufelskürbs, 
Stickwurz.'  Denzl.  1677;  1716.  Auch  bei  .TJNliscii. 
160S ;  ZZoll.  Arzneib.  1710.  Vgl.  das  syn.  TüfeJs-Chirsi. 

Chürpsete"  f.:  was  auf  einmal  in  dem  unter 
Chiirbs  5  6  ß  beschriebenen  Gefäss  getragen  wird  Gr. 
E  Ch.  Heu,   Trüben;  Syn.  Tanselen. 
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kürbsin:  aus  Kürbis,  hinfällig  wie  ein  Kürbis. 
,Glych  als  ob  wir  ysin  syend  und  andre  menschen  k.' 
ZwiNGLI.  —  Bezieht  sich  wohl  auf  die  Frucht  mit  ilirem 
breiigen,  weichen  Fleisch. 


Karch      kurch. 

charclie"  Ndw,  sonst  charchle'  (in  SB.  chärchle') : 

1.  röcheln,  bes.  von  Sterbenden,  mit  röchelndem  Ge- 
räusch, mühsam,  keuchend  atmen,  wie  Solche,  deren 
Luftröhre  stark  verschleimt  ist  Aa;  B;  VÜ;  „Gl;-  S; 
Z ;  Syn.  harchleii,  charen,  churren,  chirble»,  chirchlen, 
chorchhn,  chrns(lje>i.  .Da  noch  etlicher  in  sym  bluot 
[lag],  karchlend,  mit  halb  entgangenem  leben.'  Salat. 
Zsgesetzt    iis-,    ver-ch.;   Abi.   Chat  eitler,   charchlig.  — 

2.  schnarchen  SchwE.  Stöhnen  SB.  Vom  Stöhnen, 
Brausen  dos  Sturmwindes  ScHwE.  —  a°-:  raitAcc.P., 
Jmd  anfahren,  ,-schnarchen'  AAWohl.  —  Charchli 
m.:  1.  auch  Charchli,  der  Röchelnde,  röchelnd  At- 
mende. aaOO.  —  2.  mit  Röcheln  verbundener  Husten 
Z;  vgl.  Becki,  Belli,  Chattsi. 

Verhält  sich  zu  dem  syn.  ckarren  II,  chären  wie  cfiirchten: 
rhirren,  churcfilen  :  churren,  .schnarchen  :  schnarren' ;  v§:l.  auch 
ahd.  querc(al)a,  Gurgel,  und   .herchlen"  (Schm.-Fr.  VII  298) 

—  sänimtlich  onomatopoetische  Bildungen. 

Chärchel  m.  (in  AAGeltw.  Chächel),  Kärker  ZoÄg. 

—  Dim.  Kärkseli  LEscholz.  (Hunz.) :  1.  Kerker  ZaÄg. 
bis  Anf.  XIX.  Kleines,  dunkles  Gemach,  zunächst  in 
Häusern  früherer  Gemeindevorsteher,  wo  es  als  Gc- 
meindegefängniss  diente  AäGcUw.  (Holzbau);  BG.; 
LE.;  vgl.  Ganter.  ,Also  het  der  Probst  in  in  syn 
kerchel  geleit.'  1423,  L  Eatsb.  , Custodia,  ergastulura, 
ein  gefenknuss  oder  kerchel  (,kercher').'  Fris. ;  dafür: 
•  Kerker.-  Mal.  —  2.  Beinhans  GEapp. ;  Scbw  (eine 
alte  Krypta);  ÜBwKerns.  ,Es  sollen  gehalten  werden 
zwo  messen:  eine  im  Ölberg  und  eine  im  kerchel.- 
UBürglen  Jahrzeitb.  —  3.  Felsspalte,  durch  welche 
man  hinaufklettern  kann,  ansteigende  Schlucht  BL.; 
Syn.   Chäniin. 

Mhd.  karkaere,  karkel,  kerkd ;  aus  lat.  carcer.  In  unserer 
ä.  Lit.  finden  sich  neben  .Kerchel'  (auch  XV.,  Seg.  RG.  II 
828;  Z  Spitalarch.)  die  Formen  .Kärkel,  Kerkel'  (1533, 
Absch.;  Vad. ;  Bossh.-Goldschm.),  .Kercher"  (Ansh.),  ,Karker.' 
GKönig  1695.  Zu  2.  Die  Beinhäuser  scheinen  (wie  die  nilat. 
Übertragung  etwa  lautet)  als  carceres  mortuorum  angesehen 
worden  zu  sein ;  vgl. :  ,In  dem  kerker,  darin  die  totenban 
versammlet  sind.'  1526,  Chron.  des  HMiles,  woselbst  auch 
die  Zss.   .Totenkerker',  Beinhaus. 

CMrcliel  m. :  kollerndes,  röchelndes  Atmen,  keu- 
chender Husten  BO. ;  GnSaas;  W  tw.  Syn.  Hürchel, 
Chirbel,  Chürchel.  De"  Tute'-Cti.  ha",  das  Todes- 
röcheln;  Syn.  T.-Büchel,  -Bnffel. 

c  h  i r c  h  1  e - :  =  charchlen  1  BBoll. ;  GnPr. ;  W.  ,Er 
kirchlet,  holt  den  Otem  wyt,  wie  Einer,  der  in  Zigen 
[im  Sterben]  lyt.'  GGotth.  1619.  Piöchelnd  husten 
W  (chirchulu").  —  er-:  Speichel  und  Sclileim  aus- 
werfen W. 

chorchle"  (in  S  tw.  -ö-):  =  charchlen  1  Aa;  13sL.; 
BBri,sl.;  ScHwlIuo.;  S.     Stöhnen  SB. 

Chürchel  m.:  1.  =  Chirehel  Bü.;  GrAv..  Churw., 
Pr.,  Eh..  Seh.,  Tschapp.  -  2.  en  alte'-  Ch.,  Schelte  auf 
einen  alten,  gebrechlichen  (viel  hustenden) Menschen  B. 


G-'chürchel  n.:  =  Chirehel,  mit  coli.  Bed.  GaRh., 
Seh.     Hut  ist  i"  der  Chilche'  ivider  es  G'ch.  ifsi"! 

chürchle»  (in  BG.;  Uw;  U;  W  auch  chitrchlc") 
=  charchlen  BE.,  G..  0.;  VO;  GrAv..  Churw.,  Pr.,  Rh.. 
Seh..  Tschapp.;  GSa.;  S.  Mit  Engbrüstigkeit,  keuchend 
husten  BO.;  GaPr.;  L;  S. 

Chürchli  m.:  =  Charchli  1  w.  3.    Keuchhusten  SG. 


Kard  — kurd. 

Kardiüol  „Ap;'  VO;  „Gl;"  Gr;  G;  Z,  Kartefiol 
LStJt,  Sursee,  Will.;  Schw;  U,  Karifiol  L;  UwE.  (Ka- 
reifinl  neben  Kaleifiol);  Zg;  Z,  Kafrial  Z  —  m. : 
Blumenkohl,  brass.  ol.  var.  botr.  aaOü.  .Der  hol- 
ländische Kardiviol.*  Gr  Sammler  1780. 

Obige  Formen  beruhen  z.  T.  auf  it.  cavoU-fiori,  z.  T.,  wie 
das  engadin.  cardifiol  (weisse  Kilbe.  Durh.),  auf  'cavoii  di 
ßure  mit  verwechselter  Stellung  der  /  und   r. 

Kardinal  m.:  eine  Gartenpflanze,  conv.  (ipom.) 
quam.,  Kardinalsblume.  ,C.  ist  ein  Blum,  den  Kranz 
sie  ziert;  wird  gefärbt  an  ihrem  Stammen.-  JCWeis- 
SENB.    1701. 

Kardinäli"  f.:  Scbimpfw.,  liederliche  Dirne  BO. 
—    Viell.  urspr.  Beischläferin  eines  Kardinals,    Pfaffenhure. 

Cherder  Im.  Aa;  B;  Th,  Cheder(e-)  Th.  Chedernc" 
W  (It  St.  Chiderne'J,  Cherdele-  ZS.  ^  f . :  1.  Köder 
für  Fische,  bestehend  aus  Würmern,  bes.  aber  aus 
den  Larven  (s.  BöckliJ  der  Frühlings-  oder  Wasser- 
motte, Köcherfliege,  phryganea  Bodex-,  ZSee.  ,An  alls 
kerder  und  feimer  Aschen.-  SchwE.  Ottn.  .Welcher 
egli-  oder  rötelschnüer  setzt  in  den  see,  der  seil  khein 
lebend  kerder  an  die  angel  schlagen.'  1479,  ZcSee. 
,Die  älschnüer  seind  erlaubt,  doch  dassman  keinerlei 
kerdel  daran  tuen  soll,  dann  acker-k.  [Erdwürmer] 
oder  tote  eglin.'  1512,  Fischer- Einung.  ,Von  dem 
kärder,  phryganium,  ein  kärdele  (.kerderle').  Dises 
ist  ein  wurm  oder  käfer,  so  in  den  süessen  wassern 
gefunden ;  wirt  vil  gebraucht  zue  dem  aass  der  fischen, 
an  die  angel  gesteckt;  steckend  in  iren  heuslinen.' 
FiscHB.  1563.  , Einer  steckt  ein  kerder  an  ein  angel, 
wirft  in  in  das  wasser  und  so  ein  fisch  anbeisst.  so 
zeucht  er  in  herfür.-  LLav.  1582.  .Ein  Fischer  soll 
Verstand  haben,  was  er  einem  jeden  [Fisch]  anstecke, 
ob  es  nämlich  sein  solle  ein  Mugk.  ein  Kerdelen.  ein 
Kriese.'  1625,  JJBreit.  .Dargegen  der  Feder-,  Hasel- 
oder Euten-Angel,  daran  nichts  Anders  als  blosse  Fe- 
derli.  Muggen,  Ambäisslin.  auch  bisweilen  Kriesen 
oder  Emeli  zu  Fangung  der  Aleten  (dann  ausser 
dessen  kein  ander  Kerder  nit  zulessig)  angesteckt 
werden.'  TnOiess.  Fischerordn.  1629/54.  ,Aus  den 
Köder  oder  Kerdelein  werden  erst  die  Unzahlbare  der 
Sommermucken,  so  des  Abends  um  die  hohen  Turnis- 
köpfc  ihren  Reien  tanzen.'  Ziegler  1647.  .Musca 
aquatilis  aestiva  major;  originem  suam  ex  phryganio 
maximo  ducit;  gross  Kerderlein.  Spulwurm.-  Wagner 
1680.  ,Xylophtorus  aq.  minor;  ein  Kerder,  Kerdeli.- 
ebd.  .Die  Kerdelen  seind  kleine,  sechsfüssige  Würm- 
lein; diese  Tierlein  verenderen  sich  zu  Sommerszeit 
in  gelbe  Sonimermuggen.'  HsEEscher  169-2.  ,Phry- 
ganion,  Kerdel.'  Kappeler  1767.  —  2.  Regen-.  Erd- 
wurm Aa;  BO.;  W;  Syn.  Mettel.  —  3.  .\ngelhaken. 
,Die  grundlen  werdend  von  etlichen  gebraucht  an  die 
kerder  oder  engel  als  ein  fischaass.'  Fische.  1563.  — 
Mhd.  'infrder,  l:i.'(r)der,  Lockspeise. 
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Egli-Cherdcr :  als  Köder  vernenJeter  junger 
Barsch  ZS.;  vgl.  ßd  1  144.  .Die  E.-KerdeleiV  ver- 
boten. 1710,  Z  Fischerordn.  —  Älier-:  als  Köder  ver- 
wendete Getreidcälire.  ,Dass  man  an  die  Aalschnur 
keinerlei  Kerdel  tun  solle  dann  Ä.-Kerdel  oder  tote 
Egli.'  1710/59.  Z  Fischerordn.  —  Stei°-:  unter  Stei- 
nen lebende  Larven  verschiedener  Insekten,  bes.  der 
Libellen  ((Gattungen  .\eshiia  und  .Agrion.  Schmal-  und 
Schlankjungfer).  .Im  Frühling  will  z.  B.  die  Forelle 
zarte  Würmer  und  St. -Kartei,  gegen  Herbst  verachtet 
sie  dieses  Zeug  und  will  Nichts  als  Heustüffel  [Heu- 
schrecken].' (JOTTH. 

Wäg-.  .Libella  üuviatilis.  ein  sondere  art  der 
kerdern,  ein  w.-kerderle.'  Fiscub.  156^. 

Walirsch.  ziemlich  =  dem  Vor. ;  vgl.  die  .ibbilduDg  Fischb. 
107  a;  viell.  auch  die  Wasserassel,  on.  aq.  H'ay  =  tiefe  Stelle 
im  Wasser. 

cherdere":  mit  einem  kleinen  Wurm  als  Lock- 
speise angeln  Th. 

Clierder  11  m.  (in  Z  Che-iler):  1.  Köder  i.  S.  v. 
schmaler  abgeschärfter  Streif  Sohlleder,  der  in  die 
Kappe  eingestochen  wird,  um  den  Absatz  daran  zu 
befestigen  (Schusterspr.).  —  2.  farbiger  Stoffstreifen. 
wie  solche  früher  zur  Verzierung  auf  Kleider  genäht 
wurden;  vgl.  , Köder'  bei  Gr.  WB.  V  1.570.  .\ls  der 
Scharfrichter  vom  Rate  .der  Stadt  Färb,  Rock  und 
Hosen'  erhalten,  wurde  zugleich  bestimmt,  er  solle 
einen  .roten  zweifachen  kerdel  im  linggen  ermel  ha- 
ben.' 1-546,  L;  vgl.  LiEBENAu  1881,  14.  .Die  Dienst- 
mägt  sollen  keine  sydene  Strich,  Kärder,  Blegenen, 
Schnür  noch  Fransen  weder  uf  ihren  Kappen,  Ermlen, 
Fürtücheren  noch  Röcken  haben.  Sie  sollen  von  an- 
derer Materi  uf  ihre  Rock  nur  ein  Strich,  einer  halben 
Ellen  hoch,  oder  aber  dry  Kärderli  setzen  lassen.' 
B  Sittenmand.  1628.  —  .gekärderet:  virgatum  sa- 
gulum,  gestreift,  mit  strichen  oder  strymen  [Streifen] 
hüpsch  geteilt.'  Pkis. 

Mhd.  iiui'rchr,  Flicklappeu;  von  Lexer  u.  A.  mit  Chi'nlir  1 
vereinigt,  was  insofern  znlässig  erseheint,  als  man  für  Clier- 
der I  Bed.  '2  als  Gnindbed.  annehmen  darf,  wobei  dann  die 
Gruudbed.  von  Cherder  II  wäre:  schmaler,  wnrmfiirmiger 
Streifen  von  Tuch  oder  Leder. 

chrirdlp":  I.  sich  erbrechen  AaZciu.  —  2.  un- 
ordentlich in  der  Küche  hantieren,  ebil.  —  Viell.  vwdt 
mit   Chi'rder,   Köder.   Wurm,   mit   .\nleliuung  an   rliUrUe". 

Kni'll:  Personenname.  Konrail  Bs. 
-Kurdin:  Konradin  Bs. " 


Karf  —  kurf. 

Chi^rfcl  'i'ii,  Chn-hrl  \v;  BU.;  GlK.;  LWill.;  /r. 
Steinh.,  Ghörhd  {hv.vi.  Ghiirpel)  GT. ;  Schw;  Zg,  Chürhd 
(bzw.  Chirbel)  „B;"  L;  GT.;  Uw,  Charfängel  »cuwMn. 
—  m..  Cherfek"  Tu,  Clierhek"  BU.;  L;  Zo,  CIwrbck" 
ScHw;  Zg,  Clärbde"  VviE..  Kurhelle"  Obvi,  Chra-  fKrii-J 
helle'  Aa;  Ztw.,  Krchelht"  Aa  (ChriheUc  AALeer.): 
SciiwK.;  U  (neben  Kreu-elle")  —  f.:  Name  verschie- 
dener hochstengliger  (daher  oft  zsgs.  mit  -Steiuicl) 
Doldengewächse,  a)  Klettenkerbel,  bes.  anthr.  silv. 
Aa;  VG;  Ztw.  Etwa  mit  dem  Zusatz  rei)ii  [fein 
gefiederte]  Chr.  .\a  tw.  Hundskerbel,  anfhr.  vulg. 
AaBuIw.  (mit  dem  Zusatz  vililij;  Oiiw.   -  -  b)  Kälber- 


kropf, chaer.,  bes.  hirs.,  auch  tem.  Ap;  ScuwMa.; 
UwE.;  U.  —  c)  gem.  Bäi'enklau,  her.  sphond.  Aa; 
auch  etwa,  im  Gegs.  zu  a,  mit  dem  Zusatz  (irnhi  Chr. 
AAHäni.,  Müsw.  —  d)  icildi  Chr.,  (verwilderter)  gem. 
Pastinak,  past.  sat.  AAHäggl.  —  e)  Hundspetersilie, 
aeth.  cyn.  AABeinw.  —  f)  getleckter  Schierling,  con. 
luac.  AaK.  ;  Th. 

Mhd.  kervel(e),  Kerbel,  aus  gr.-lat.  chacrophyllum,  cere- 
tVdium.  Char/ängel  kann  sein  /  aus  dem  griech.  Grnndw. 
beibehalten  haben;  jedenfalls  aber  lehnte  es  sich  an  das  syn. 
Knr-lienijel  an.  Den  selben  Ursprung  mit  unserm  W.  haben 
auch   die  synn.    Chörhli,   Chörhli-,   Chrebli-Chritt. 

Emd-Cherbel:  l.  =  aierfel  c  GlK.;  GT.;  Zg 
Steinh.;  Syn.  E.-Gerbekn,  -Biigr/fejkn,  -Stengel.  — 
2.  die  im  Spätheu  gewachsenen  nachgeschossenen 
Stengel  des  Kälberkropfs,  chaer.  hirs.  A?. 

Heu-:  =  Cherfel  a  und  b  Ap;  GT.;  Syn.  Heu- 
Buggfejkn,  -Stengel.  —  Lt  T.  fem.;  im  Gegs.  zum  Vor. 
im   Heugras  wachsend. 

,N  a  d  e  1  -  K  ö  r  f  e  1 :  Kamm-Nadelkerbel,  scand.  pecten, 
Ven.'  DüRH. 

dlierfele"  f.:  Kerbe  Schw. 

Cherfe°  f.:  1.  =  dem  Vor.  Scnw.  —  2.  Runzel 
Schw.  3Ii"s  Schätzeli  hat  scho"  gröi  Hör  und  Clierfe» 
über  d'  Bagge".  Anf.  eines  Volksliedes.  —  Nbf.  zu  mhd. 
herhe.   Einschnitt;    vgl.   die   Gruppe   Cherb. 

kerfen:  einschneiden,  faserig  zerteilen.  .Ein 
kleine,  kartete  wurzel.'  Tiere.  1563;  dafür:  .denti- 
culata.'  KdGessn.  1551. 

zer-.  .Laciniosa  folia.  umb  sich  [ringsum]  zerkerft 
wie  ein  eichin  blatt.'  Fris.  ;  Mal.  .Unebenheiten  und 
Zcrkerfungen.'  GHeid.  173'2. 


riiöi'Kel  m. :  =  Chirchel  GrD.     Tole'-Ch. 


clicrgge":   1.   „schmollen,  knurren  LE. 
necken,  quälen  B  oSi. 


2.  Jmd 


Karl  — kurl. 

Karl  Karli  Aa;  Bs;  VO;  S;  Tnf;  W;  Z,  Karel  W, 
Karl  Aa;  Bs;  B;  VO,  Karides  ScHwE.  (\)\m.  Kariili), 
Kartsch  Schw,  Kcirel  L,  Käri  ßs;  Schw,  KärtschfliJ 
Schw;  Zg,  „7iHrt«c/ieZ  SchwMuo.".  Äio'e/i  L;  Schw;  S: 
1.  männl.  Taufn.,  Karl.  allg.  Die  edelste  Namensform 
der  lebenden  MA.  ist  Karli.  Sie  wird  daher  bes.  in 
dem  Namen  von  Fürsten  gebraucht,  von  denen  das 
Andenken  einiger  im  Volke  in  Brauch  und  RAA.  fort- 
lebt. Kaiser  K.  (umgestellt  K.  Kaiser),  Kaiser  Karl 
der  Grosse  Z.  .Charlemagne'  fast  durchweg  mit  ,Karly' 
übersetzt.  Morgant  15o0.  ,Die  bcid  sön  küng  Pipins, 
Karli  und  Karlimann.'  Vad.  .Keiscr  Karle.'  Bossh.- 
G(ddschm.  In  Z  erinnern  Kaiser  Karls  Bild  auf  dem 
Karlsturm  (an  das  sich  eine  Vexierrede  für  die  Kinder 
knüi)ft,  dass  es  nämlich  jedes  Mal,  wenn  es  Mittag 
läuten  ,höre',  Semmeln  hinunter  werfe)  und  im  Siegel 
der  Pröpste  zum  (ivossen  Münster,  sowie  andere  .\lter- 
tümer  an  ihn  (vgl.  Vög.-Nüsch.  1  278.  '281.  2S5/7). 
Der  .Karlstag'  (28.  .Tan.)  wurde  zunächst  vom  Chor- 
herrenstift, dessen  Gönner  K.  gewesen,  dann  von  der 
Abtei    und    endlich    seit   dem    Xlll.    auf  bischöfliche 
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Vorschrift  von  allen  Kirchen  festlich  begangen.  An 
der  Abenilniahlzoit,  welche  die  Chorherren  nach  der 
kirclilichen  Feier  auf  ihrer  Konventstube  hielten, 
inusste  nach  alter,  auf  den  Kaiser  selbst  zurückge- 
führter Übung  Senunelbrot  aufgetischt  werden;  vgl. 
weiter  vMoos  1775,  49/54.  Noch  heute  wird  der  Karls- 
tag alljährlich  von  der  sogen,  .gelehrten  Gesellscliatf. 
der  Nachfolgerin  der  .Gesellschaft  der  Chorherren', 
gefeiert.  Früher  wurde  am  Karlstag  auf  der  Zunft- 
stube der  Schneider  alljälirlich  die  .Karliniahlzeit' 
gehalten.  S.  noch  Z  Ant.Mitth.  I,  VII  19  f.  .Meister 
Karli  Kaiser'  wird  wortspielend  einem  Knaben,  Namens 
Karl,  zugerufen,  der  unter  seinen  Genossen  den  Mei- 
ster spielen  will.  HPest.  1785.  .Herzog  Karli  (von 
Burgund)',  Karl  der  Kühne.  1476,  Brief;  HBull.  1532; 
Lindinner  1733.  ,Der  kaiser,  den  sy  den  Karli  von 
Gent  nennend.'  1540,  GScuerkr.  ,Es  inöcht  sich  sonst 
gewüss  nicht  erleiden,  so  zu  tun  wie  ein  Carli  von 
Schweden  [Karl  XII.].'  Museum  1794.  ('s)  Karli's 
fChärli's  B)  Hof  ha"  ftrihe"),  Karli's  Höflis  mache", 
auch  verk.  's  Kaiiis  ha"  (tribe"),  grosse  Festlichkeit, 
geräuschvolles  Vergnügen,  schäkernde  Unterhaltung 
(bes.  zwischen  beiden  Geschlechtern)  haben,  wohl 
leben,  schwelgen  B;  S.  Si  hei  y'jüzget,  'tanzet  und 
KarUshof  'tribe",  a's  wie  am  fürnemste"  Büre"hochzU. 
HoFST.  ,Es  schickt  sich  nicht,  an  einer  Gräbt  Karlis- 
hof  zu  haben.'  Gotth.  ,Sie  wollten  nun  drinnen  Flau- 
sen machen,  den  Narren  treiben,  Karlishof  haben.' 
ebd.  Wenn  vom  Rothorn  her  ein  dumpfes,  Kanonen- 
schüssen ähnliches  Donnern  (das  sogen.  .Eothorn- 
schiessen')  ertont,  dann  soll  Prinz  Karli  mit  seiner 
Armee  im  Berge  exercieren,  und  wenn  der  Antichrist 
konnne,  soll  er  auch  mit  seinen  SoLlaten  aus  dem 
Schosse  des  Berges  hervorgehen,  wider  denselben  strei- 
ten und  ihn  überwinden  Lüietw.  (Lüt.).  —  2.  halb 
appellativ.  Mann  übh.  W.  ,Karl  unter  den  Weibern', 
Necknanie  eines  Mannes,  der  einzeln  unter  lauter 
Frauen  weilt;  vgl.  W  Sagen  113.  Karl(i),  einfältiger 
Mensch  S.     De"  K.  mache". 

Mhd.  karl(e),  aus  ahd.  charal,  charel,  Manu,  Geliebter, 
vou  dem  auch  ,Kerl'  mittelst  Uml.  des  StamniToc.  Dass  das 
W.  eiu  .jüngeres  Lehnw.  ist,  beweist  das  Vorwiegcu  des  Anl. 
/,•/  (ch  bloss  in  SchwE.;  W).  der  immer  auf  Entlehnung 
schliessen  lässt.  Die  von  unsern  MAA.  bevorzugte  Namens- 
forni  Karli  mag  Analogiebildung  nach  den  Koseformen  auf  ilii 
sein  (vgl.  Anm.  zu  Heinruh  Bd  II  13151;  Tgl.  auch  die  im 
Mittelalter  häufig  bezeugte  Dim.-Form  , Karlin'  (auch  1511, 
Absch.;  Vad.j;  s.  Wack.  kl.  Schriften  III  165  und  vgl.  noch 
Kcrli.  Doch  lässt  sie  sich  im  Fiirstennameu  auch  aus  dem 
häufig  gebrauchten  lat.  Gen.  auf  -i  erklären:  vgl.  Anm.  zu 
Johannen  Sp.  32.  Indem  /  als  Bestandteil  der  Uim.-End.  an- 
gesehen wurde,  bildeten  sich  die  neuen  Koseformen  Kari, 
Käri  und  daraus  eine  weitere  Dim.-Form  Karsli.  Karülcs  ist 
das  lat.  Carolus  mit  verschobenem  Accent.  Betr.  die  Ab- 
stufung iu  der  Bed.  der  verschiedenen  Namensformen  vgl. 
übrigens  die  Anm.  zu  Jaijij  Sp.  24.  In  den  KAA.  mischt 
sich  die  Erinnerung  an  Karl  den  Grossen  einer-  und  an  Karl 
den  Kühnen  anderseits;  die  Volksbücher  bewahrten  Karls 
des  Grossen  Andenken  bis  weit  herab  und  so  läge  es  nahe, 
in  der  RA.  ,Karlis  Hof  han'  zunächst  an  ihn  und  seine  Tafel- 
runde zu  denken:  doch  h.atten  die  Schweizer  Gelegenheit, 
speciellere  Bekanntschaft  mit  dem  prunksüchtigen  Herzog  zu 
machen.  Die  KA.  von  .Karli  Abgänt'  (s.  Bd  II  lü)  braucht 
mau  nicht  notwendiger  Weise  auf  Karl  den  Kühnen  und 
seinen  Sturz  zu  beziehen,  da  spec.  in  S  ,Karl'  die  allgemeine 
Bed.  2  angenommen  h.at,  die  jedoch  schwerlich  als  erhalten 
gebliebene  ursprüngliche  Bed.  unsers  W.  zu  betrachten  ist; 
das  Verhältniss  wird  umgekehrt  das  selbe  sein  wie  bei  Jär/g, 


•ftxjtj,  Jakoh,  Chäpper  USW.  ,Znm  (grossen,  kleinen)  Karel', 
Name  zweier  Häuser  in  ZStdt.  .(Jarli',  Zunanu'  des  adeligen 
Geschlechts  Derer  von  Hohenbalken  Gr;  Gesclilechtsname: 
, Carli'   S,    .Carlen'    WV. 

Karlöni:  Karl  Anton  Ai'. 

kai'Iiiftfl":  Kraut  für  die  Küche  hacken  Gk. 

Walirscli,  aus  it.  ' rarolaltare,  mittelst  der  End.  -«((«et, 
welche  dem  Vb.  dim.,  iterative  Bed.  gibt,  abgeleitet  von  it. 
nut,lar(f,  einen  Beigen  tanzen ;  der  taktmilssige  Schlag  beim 
Krautliacken  (Schwzd.  '29,  85  Chrul-Tanz  genannt)  wäre  mit 
dem   taktmässigen   Tritt  beim    Reigen   verglichen. 

Karle"  f.:  =  Fucfcr-Jupißcii.  (Sp.  55)  GuSchud. 

Kai'lifas:  einer  der  Namen,  unter  welchen  der 
Teufel  sich  als  Liebhaber  in  Menschengestalt  ein- 
führt. 1539,  Z  Hexenprozessakten. 

Verderbniss  aus  .Cajaphas',  dem  Namen  des  Hohenprie- 
sters, vor  den  Jesus  geführt  wurde. 

Kerli"  m.,  PI.  Kerlige",  Kerhiya  BO.;  GRÜbS., 
Kcrlissc",  Kerlesse"  BSi. ;  L;  S,  sonst  Kerlene"  oder 
unver.  im  Allg.  wie  nhd.  Kerl.  allg.  Spec.  a)  ,Tnng- 
bursche,  bes.  im  Verhältniss  zum  andern  Gesclilecht 
Ap;  B;  Tu;  Z.  Bald  en  K.  sl",  erwaiihsen  ZO.  Wenn 
!''•  ire"  Chind  c  so-'me"  arme"  K.  gab?  BStell  1888. 
,Wenn  das  Maitschi  ist,  wie  Ihr  sagt,  so  nimmt  sie 
mich  nicht;  das  muss  ein  anderer  K.  sein.'  Gotth. 
,Der  Bub,  Knab,  Poss,  Karle  (Kärel),  pupus,  puer, 
pusio.'  Ued.  1662.  Geradezu  übergehend  in  die  Bed.: 
Liebhaber,  Freier  Bs;  L  (mit  übler  Nbbed.);  Sch;  Z. 
's  Mensch  und  der  K.,  Braut  und  Bräutigam.  En  K. 
ha".  Promiscue  mit  .Holderstock'  vom  Rhein,  der  sich 
mit  seiner  Braut,  der  Wiese,  vermählt.  Hebel.  .Bei 
vorhandener  Schwangerschaft  soll  der  Kerl  4  ,Jahre 
das  Lanil  meiden  und  die  Weibsperson  in's  Schellen- 
werk.' 1678/1714,  B  Almosenordn.  ■ —  b)  grosser,  star- 
ker, derber,  unerschrockener  Bursche;  Mensch,  der 
sich  zu  helfen  weiss,  allg.  I'''  hi"  doch  aw''  en  K! 
(Ausdruck  der  Selbstbewunderung).  Schwzd.  Du  bist 
en  K.i.  auch  iron.  etwa  i.  S.  v. :  Was  ist  das  für  ein 
Benehmen,  schäme  dich  doch!  Th;  Z.  ,.41s  der  Meister 
Uli  lobte  und  ihn  ermahnte,  so  fortzufahren,  so  gebe 
er  nocli  ein  K.  ab,  bekam  er  Angenwasser.'  Gotth. 
,Was  aber  die  Scheuen  seien,  die  kämen  gleich  wieder 
in's  Wirtshaus,  und  nur  die  Kerleni  giengen  hin.'  ebd. 
Doch  fast  nur  begleitet  von  entsprechenden  Adjj., 
Steigerungswörtern  und  in  Zss.  E  tolle''  K.  Gr.\v., 
Rh.  De''  Tiisigs  K.!  Ausdruck  der  Bewunderung,  Ver- 
wünschung Th;  Z.  En  Manns-  L,  Büm-  Gr.  G'valts-K., 
ein  überaus  grosser,  kräftiger  Bursche.  En  Stüts-K., 
schöner,  stattlicher,  wackerer  Mensch.  En  Hell-K., 
grosser,  unbeholfener  Mensch  Gr  ObS.  En  Haupt-, 
Ällerivelts-,  Hunds-K.,  ein  , Kapitalmensch',  durch- 
triebener, schlagfertiger  Geselle;  Syn.  Hau.pt-Mensch. 
Haupt-Kerli  sind  si  im  Bosge'  [Bosheiten  verüben]  L 
(Schwzd.).  ,Das  ist  doch  ein  Allerwelts-Kerli,  der 
Hansheiri !  Wenn  der  Nichts  mehr  weiss,  dann  hört 
Alles  auf.'  Breitenst.  En  Begiments-K.,  ein  ver- 
wegener, gefährlicher  Bursche  ZO.  En  Wetters-K., 
ein  , Teufelskerl'  Th;  Z.  Eh  Schirer)iofs-K.,  Schwere- 
nöter, mit  dem  Nbbegriff:  kecker,  waghalsiger  Mensch 
Z.  —  c)  mit  verächtlicliem  Nbbegrift'.  daher  geradezu 
(leichteres)  Schimpfw.,  das  abgelehnt  wird  mit  der 
RA.:  Säg-mer  nüd  K.!  cn  K.  ist  en  Söudreck  Z, 
Geissbock  AaF.;  I;.  Numme"  e"  wolfrlc  K.  si",  Mensch 
von  gemeiner  Sinnesart  AALeer.    Meist  begleitet  von 
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AJjj.,  oder  in  Zss.  En  uiif/'kanq/lete''  K.  En  Sü-, 
Soll-,  Schinns-K. :  en  Schiss-K.,  etwas[mil(ier  als  Sch.- 
Hund;  en  Nüts-,  Spott-K.,  Taugenichts  Ap;  G;  Syn. 
Sp.-Bi(eb.  Eh  Strels-K.,  verwünschter  K.  ZO..  S.  Ev 
Vc'''-K.,  Schinipl'w.  auf  rohe  Leute  AaF.;  Syn.  V.-Hund. 

—  d)  gemeiner  Soldat.  .Dass  [der  Officier]  auf  seine 
Kosten  einen  neuen  Kerl  dingen  und  von  Fuss  auf 
neuer  Dingen  montieren  müsste.'  Kriegsr.  1704. 

Kerl,  mJ.  Nbf.  des  mhd.  kad.  Dass  das  W.  entlelint  ist, 
bezeugt  auch  die  Stufe  dos  Anl.  (nur  B  und  Th  tw.  haben  ch). 
Die  End.  i  (.Kerli  :  werli.'  NMan.)  scheint  aus  -in  hervor- 
gegangen zusein  (.Kärlin  :  Märlin.'  Myricäus  1630:  ,ein  ge- 
waltiger Kerlen.'  Cblosterguggu  16S7),  möglicherweise  nach 
Analogie  von  Be»:,  Laj-pi  und  andern  llasc.  die  z.  T.  wieder 
beeintlusst  sind  durch  die  Xoni.  ag.  auf  -i,  wie  denn  die 
Knd.  /  in  unseru  iL\A.  fijrnilich  wuchert:  vgl.  Wissler  1891. 
K':rli  kann  aber  auch  einfach  seinem  Grundworte  Kui'l(i)  in 
der  Bildungsform  (wie  in  dem  auffälligen  Anl.)  gefolgt  sein. 
Das  mundartliche  .Kerli'  wird  sogar  durch  , Kerlich'  wieder- 
gegeben.    160i,  Z  Anz.     Vgl.  auch  Weinh..  al.   Gr.   S  '269. 

—  Der  (meist  nur  in  etw.  verächtlichem  S.  gebrauchte)  PI. 
auf  -asm  ist  gebildet  von  dem  Sg.  .Kerles.  Kerlis';  vgl.  Gr. 
WB.  V  2 IS.  57-2;  ferner  den  V\.  .Bhiteglese'  bei  Gr.  WB. 
II  177.  Der  PI.  auf  -«/in  entspricht  eigentlich  einem  Sg. 
auf  -i''tf  (vgl.  z.  B.  Grintiinij) ;  Ulan  ist  versucht,  mhd.  kerUng, 
Patronymicum  von  karel,  zur  Vergleichung  herbeizuziehen. 
Betr.  die  RA.  im  Anf  von  c  vgl.  Gr.  WB.  V  584;  wenn  der 
.Bock'  genannt  wird,  so  Hesse  sich  an  die  Grundbed.  von 
ahd.  karal,  Liebhaber.  Mann  übh.,  erinnern:  .Söudreck'  da- 
gegen scheint  nur  das  Verächtliche  übh.  ausdrücken  zu  wollen. 
Zu  .Sachsenkcrl'  (Gr.  WB.  V  573,  welches  daraus  den  Schluss 
zieht,  man  sei  sich  in  Oberdeutschland  des  nd.  Ursprungs 
unsers  W.  noch  lange  bewusst  gewesen)  vgl.:  ,den  speck  von 
solchem  tier  nennend  die  Sa.ver  kerle  salspeck.'  Fischb.  1.j6:3, 
lüS*":  ,Capito  fluv.,  ein  jentling.  Diser  frömde  fisch  wirf  an 
der  Donau  gefangen:  die  Saxer  kärle  nennend  in  jesen.'  ebd. 
169''.      S.   noch   K.-llursch. 

Ere"-Kerli'':  lediger  Ehrenmann  Av.  Wenn  Jnid 
einen  Jiingling  an  seiner  Ehre  angegritieu  hat,  nachher 
aber  ihm  Genugtuung  geben  will,  so  sagt  er,  dass  er 
ihn  als  en  E.  iröll  ijö"  loid  stö'  lö".  —  Lumpe"-: 
Schcltw..  Lump  Gr:  Th;  Z.  Häufig  jedoch  als  Schmei- 
chelw..  bes.  gegenüber  Tieren  (z.  B.  Pferden),  seltener 
gegenüber  Menschen  gebraucht  Z.  —  Pure"-:  Baueru- 
bursche  Gr;  Z.  ,Zu  Z.  hat  ein  Baurenkerl  beim  Ke- 
geln einer  Frauen  eine  Kugel  an  den  Kopf  geworfen.' 
Z  Nachr.  1750.  —  Handwerks-:  Handwerksbursche. 
.Fragen,  welche  auch  dem  gemeinsten  H. -Kerle  um  die 
Hand  gehen.'  JHott.  1(j(j6.  ,Die  mit  Pass  versehene 
H.-Kerl.-  G  Mand.  ITIJO. 


Karm  —  kurm. 

Charme"  f.:  Gedicht  BsStdt  (Allem.  LSi:.!).  -  Aus 
dem  lat.  cnrmcn;  das  Fem.  bestimmt  durch  den  Wortausgang. 

('harniisli  n.:  Hemdkragen  Gr  ObS. 
Aus    it.    immuui,    mit    eingeschobenem    r;    zur    Begriffs- 
wandlung vgl.   die  ebf.   dim.    Bildung  Srhmiscltcn. 

Chärmisf  m.:  Name  eines  kostbaren  Kleiderstoifs, 
Karmesin  ZO, 

diirme":  1.  unverständlich  sprechen,  brummen, 
bes.  auf  solche  Weise  Sclimerz,  Verdrossenheit  äussern 
oder  Etw.  verlangen;  durch  weitsclnveitiges,  unnützes 
Reden  lästig  fallen,  schelten,  zänkeln.  hadern  B;  Syn. 
(jrnchsen,  chäijireii,  chärrcn,  chmisen.  Das  gi''t  o  (jöny 
f-s'  G'chirms,  viel  Aufsehen.  Gerede,    Du  l/ist  doch  aw'' 


e  Chirmi!  ,Ein  eingefleischter,  alter  Chyrmi,  wie  ihn 
gewöhnlich  die  Dienstboten  unter  sich  nannten,'  Ame- 
rikan,  Schwz.-Kal.  1888.  Sich  mit  Plauderei  einzu- 
schmeicheln suchen  BO.  (Zyro).  —  "2.  eilfertig,  auf- 
geregt sich  geberden,  im  Reden  und  Handeln,  und 
dadurch  Andere  beunruhigen  BE.;  Syn.  stürmen.  In 
Etw.  herumstöbern  und  dabei  Alles  durch  einander 
werfen  BBüren.  Kleinlich  geschäftig  sein,  bes.  in 
und  um  das  Haus,  z.  B.  beim  Kehren  und  Scheuern 
BBüren;  FS.  Er  tuet  Öppis  ch.  Ah\.  Chirme"  f.,  eine 
in  dieser  Weise  geschäftige  Frau  B. 

Kann  als  Weiterbildung  von  chirren  mittelst  Nasal  au- 
gesehen werden,  wie  chirMen  iils  solche  mit  Guttural:  vgl. 
.\nm.  zu  charche'*,  ferner  nd,  .karnien',  wehklagen,  jammern, 
ags,  cirmnn,  ci/r?iian,  lärmen,  schreien.  Vgl.  auch  ,karuien, 
kürmeln  (kirmeln)'  bei  Gr.  WB.  und  das  syn.  chiirmtn. 
S,    noch    ehinlen. 

chirmig:  übellaunig,  zänkisch;  ermüdend  durch 
langweiliges  Geschwätz,  zudringliche  Bitten  B ;  Syn. 
chärrig. 

b'cliirnie" :  =  be-chimen  W. 

Mit  Einschub  des  r,  unter  Anlehnung  an  r/ehirmcn  (in 
W  auch  chinmnt,  etwa  mit  der  Vorstellung:  durch  Kühe, 
Müsse  wieder   Kräfte  sammeln. 

chiirniele"  (in  ,W  Tcurrmalen'):  1.  , knurren,  brum- 
men W".  —  '2.  bedächtig  essen,  indem  man  Krümchen 
um  Krümehen  im  Munde  herumtreibt  oder  gar  nur 
die  Bewegungen  des  Kauens  nachmacht  BSi. ;  Syn. 
mungcjen.  Nagend  essen,  gleichs.  wie  ein  Mäuschen 
BSi.;  Syn.  chaflen,  cherb(ljen,  chirblen. 

chürme":  1.  , lallen,  wie  kleine  Kinder  LE."; 
dafür  chürmere'  Bü.  (Zyro).  —  2.  =  chirmen  1  S.  E' 
(IfaiiilCj  Chüruii,  ein  unzufriedener  Mensch;  über- 
lästiger Grobian.  Von  der  verhaltenen,  verstellten 
Rede  der  Kiltburschen  B.  ,Das  Nachtspruch-L'h.  an 
ihrem  Gadenfensterli.-  B  Bauernkai.  1891.  —  3.  ,un- 
pers.,  es  geht  ein  Gerücht,  man  raunt  sich  zu  LE." 
—  4.  unpers.,    wurmen    LE.  (St.*").     Es  chürtnt-mer. 

Das  W.  verhält  sich  zu  ckurren,  wie  chirmen  :  chirren, 
rjUrmen  :  gurren.  S.  noch  die  Abi.  chnrmscn  und  vgl.  das 
syn.   fjürmcii   (Bd   II   il9). 


chürmse":    keifen,    hadern   .\AFri.   —  chürmsig: 
brummig  AAFri.  —  «-Abi.  von  cUürmen  wie  das  syn.  yui-Mscn 

(ifüniisrni   von  ijürtnen. 


Karn  — kurn. 

Kamill  m. :  Kanal  BJeg. 

Karniili  n. :  =  Kanari  II  Ndw-. 

Karna'tc"  f.:  meist  nur  als  PI.,  Granaten,  als 
Sehmuck  verwendet  GRPr.;  vgl.  Bd  II  742. 

Kämet  m.:  ehemaliger  Kopfputz  der  Vornehmen 
ScH  (Kirchh.). 

Wahrsch.  aus  frz.  contette,  Nacht-  oder  Morgenhaube, 
Taffetbinde  als  Auszeichnung  Vornehmer.  Viell.  wäre  cig. 
richtiger  Karnett  zu  schreiben  ;  vgl.  ,Cornet'  n.  bei  Gr.  WB. 
11   637;   .Karuette'  bei   Vilmar,  Id.   und  Kornetten. 

Karnij't  m.  ScuwE.,  Karnüte'  B;  „L"  (neben  Gar- 
näte",  Kornüte')  f.:  1.  strenge  Zucht,  scharfe  Unter- 
suchung  B;    „L;"    ScHwE.;    ZS.     Eine'  i"  d'  K.  ne', 
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!"  der  K.  ha";  auch  i.  S.  v.:  Jmd  durch  Tätiiclikeiteu 
iinf^stigen    BÜ.  —  2.  Angst,    Furcht,    Schrecken  BO. ; 

Das  W.  scheint  dem  altern  (icselleii-  untl  Uaiidwerker- 
lebeii  zu  entstammen,  spec.  an  die  barbarischen  Bräuche  zu 
erinnern,  unter  welchen  der  Lehrjunge  zum  Gesellen  pro- 
moviert wurife;  vgl.  , Kornut',  Lehrjunge,  der  seine  Lehrjahre 
zwar  vollendet  hat,  aber  noch  nicht  zum  Gesellen  gemacht 
ist  und  deswegen  unter  den  Andern  .Horner'  tragen  muss, 
bei  Frisch:   ferner  Weimarer  Jahrb.  VI;   Gr.  WB.  V  1831/2. 

Chern  ZO.  (in  Bed.  1),  ühere"  Gl;  GnBr.;  PKira. 
(Chero);  GA.,  G.;  ScHW,  Clierne"  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr; 
PP.;  G;  Tb;  Ndw;  Z  —  m.,  Dim.  ChereK  Aa,  aieri 
BR.;  U,  sonst  Chern(eßi :  1.  Fruchtkern,  allg.  Spec. 
a)  meist  PI.,  gekochte,  ganze  Bohnen  (bes.  die  rund- 
lichen, weissen)  oder  Erbsen  in  der  sog.  .Kostsuppe'  Z. 
Mit:  Er  halle  gerc  mti  [sich]  g'fiUd  de"  Buch  mit  de" 
Chirnu",  die  haind  (j'gasse"  d'  Schiel"  wird  für  PAl. 
die  Stelle  Luc.  XV  IG  wiedergegeben,  wo  von  dein  als 
Schweinefutter  verwendeten  Johannisbrot  (lat.  siliqua) 
die  Kede  ist;  vgl.  die  Glosse:  .Siliqua,  sauaß.'  —  b)  in 
coli.  S.,  die  enthülsten  Körner  der  Brotfrüchte  (.Korn' 
im  allg.  Sinne,  doch  immer  ohne  den  Hafer),  in  der 
Gestalt,  wie  sie  in  den  Handel  gebracht  werden  (vgl. 
die  stehende  Rubrik  .Kernen'  unter  den  Marktpreisen  in 
den  Tagesblättern,  ferner  Ch.-Fasser,  -GJoijij,  -HodlerJ, 
früher  auch  als  Abgabe  (vgl.  Ch.-Gelt,  -Gült,  -Zins)  ent- 
richtet werden  mussten.  Der  Gegs.  zum  Hafer  zeigte 
sieh  in  der  ä.  Zeit  bes.  auch  darin,  dass  der  ,K.'  nach 
,Mütt',  der  Hafer  dagegen  nach  Maltern  berechnet 
wurde  (vgl.  z.B.  gän  Bd  H  7);  etwas  anders  in  der 
ältesten  Zeit;  vgl.  darüber  JMey.,  Zeigen  15.  S.  auch 
Fesen  Bd  I  1069  f.  De'  Wl"  and  's  Chenili  g'hört  de" 
Schulde"  [den  Gläubigern]  Sch  (Pletscher).  Wie  de  Gh., 
so  (ist,  u-irdj  's  Mel.  Hat  der  Bauer  sein  Getreide  gut 
verkauft,  so  darf  er  sich  Ruhe  und  einen  vergnügten 
Tag  gönnen,  daher  die  Frage,  mit  welcher  man  müssig 
Herumstehende  oder  -Sitzende  (bes.  Solche,  die  den 
Kopf  auf  beide  Ellbogen  stützen),  ausgelassen  Lustige, 
Angetrunkene,  auch  etwa  selbstgefällige  Gecken  zu 
beschämen  sucht:  Hast  öppe"  de"  Ch.  ('s  Chorn  ScnSt., 
(/'  Spril  AALind.)  rcrchaitft,  dass  di"''  so  breit  vertuest 
(d'  Chappe",  de"  Huet  chruinb  uß' hast)?  Aa;  L;  Scu;  Z. 
Also  we"''-mer-is  recht  vertue",  icie  de  Bür  im  M'^irts- 
hüs,  wenn  er  de"  Ch.  verchauft  häd  Z  (Schwzd.).  Vgl. 
auch  Haber.  ,Er  samenot  den  ehernen  [,triticura.' 
Vulg.]  in  synen  spychare,  die  helewa  aber,  die  brennit 
er  in  nnirloscinimo  fiure.'  Notker.  ,Swas  pfistern  [ze] 
Zürich  ist,  so  suln  si  feiles  bachen  ^on  ir  eigem  körne; 
sweler  pflster  aber  vochenzins  bachet,  die  suln  nie- 
man  enkein  brot  geben,  wann  der  in  kernen  vorhin 
gi''t.'  13B1,  Z  Ratserk.  ,I>ie  es  aber  Sachen,  sprachen 
zem  houptmann:  0  herre!  da  hinder  fliechent  gar  vil 
lüten  von  uns.  Do  antwurt  der  houptmann:  Es  ist 
guet,  die  sprüwer  sind  gestoben  von  den  kernen.' 
Just.  (Laupen-Schlacht).  .Korn  kaufen  und  kerenen 
darus  machen.'  1428,  Sch  Stdtb.  ,Triticum,  kern.  In 
communi  usu  loquendi  signiiicat  grana  frumenti  quae 
per  triturani  de  paleis  sunt  extrusa.'  Vocab.  1478. 
,l)arby  ze  merken,  [dass]  die  öpfel  türer  [waren]  dann 
der  kernen  wider  gemein  urteil  viler  menschen,  die 
gloubtond,  es  konnd  by  sollicher  vile  der  menschen 
das  körn  nit  wolfaler  werden,  es  kerne  dann  ein  grosser 
sterbend.'  Kessl.  .Farrago.  ein  fueter  aus  mancherlei 
kernen    zuesamnien    vermischt,    als    rocken,    gersten. 

Schweiz.  Idiotikon  III. 


wicken  usw.'  Fris.  ;  Mal.  .Ingenommen  an  kernen, 
US  fesen  g'rellat.'  1571,  ZGrün.  ,Wyn.  molchen  und 
kern,  sammt  alli  essende  ding  schluogend  gächlingen 
uf.'  1585,  Ahdüser.  ,Von  neuen  Früchten,  als  Korn, 
Kernen  und  Rocken.  Ein  Vierzel  guten,  neuen  Korns 
gerennlet  hat  'geben  Kernen  6  Sester.'  Bs  Mand.  1712. 
Doch  wurde  je  nach  dem  Vorherrschen  der  einen 
oder  andern  Fruchtgattung  der  Name  örtlich  und 
zeitlich  auch  beschränkt  auf  einzelne  Brotfrüchte,  die 
dann  den  Namen  vielfach  auch  im  unenthülsten  Zu- 
stande beibehielten;  so  auf  den  Dinkel  Aa;  Bs;  B; 
Gr  (eine  einzelne  vorzügliche  .\rt  desselben);  L;  G; 
ScH;  Th;  Z,  den  Weizen  Ap;  m  und  uTh,  den  Mais 
PP.,  die  Gerste  GStdt,  spec.  die  zweizeilige  Sommer- 
gerste, hord.  dist.  nud.  B;  vgl.  die  Synn.  Chernen-, 
Chistli-Gersten  Bd  II  431.  In  der  ä.  Lit.  wird  z.  T. 
sogar  die  betr.  Getreideart  selbst  ,K.'  genannt,  bes. 
der  Dinkel  und  der  Weizen.  ,Wer  in  den  zwinghof 
gehört,  da  soll  ein  ganzer  zug  zwo  kern-  und  ein 
halber  zug  ein  kernengarben  geben.'  1489,  ZNer.  Oö'n. 
,Ub  sy  nit  kernen  sunder  weissen  erbuwen  heften,  so 
soll  man  von  inen  weissen  nemmen  für  den  k.'  1502/72, 
TnPfyn  Ofi'n.  ,Far,  eigentlich  kernen  oder  körn  und 
nit  weizen.'  Fris.;  Mal.  .Dry  körn,  als  kernen,  roggen 
und  gersten.'  1569,  OBwSarnen.  .Pura  grana.  Nullo 
admisto  vel  secali  vel  avenae,  luter  Kernon,  purum 
frumentum.  Grana,  his  scrijitoribus  quod  Alamannis 
Kerno.'  Goldast  (Glosse).  —  2.  Mehl  aus  Chernen,  d.  h. 
aus  der  so  genannten  Art  Dinkel  Gr;  Syn.  Ch.-Mel.  — 
3.  übertr.  auf  derbe  Teile  am  tierischen  oder  mensch- 
lichen Körper,  a)  meist  zsgesetzt  Brust-Ch.,  Brust- 
drüse, die  drüsigen  Teile  von  der  Brust  geschlachteter 
Rinder,  Bruststück  Aa;  Ap;  Gl;  Sch;  Th;  Ndw;  Z. 
Ei"'m  zum  Br.  grife",  ihn  am  empfindlichsten  Teile 
treffen,  an  seine  Schwäche  rühren,  ihn  beleidigen  ScuSt. 
.Das  sind  ernsthafte  Wort,  da  dem  gottlosen  Menschen 
fein  zum  rechten  Br.-Kernen  geschnitten  und  zum 
Haus  gesagt  wird,  was  er  mache.'  FWvss  1672  a. 
,Brust-K.,  supina  pars  thoracis.  Relinquere  aculeos 
in  auditorum  animis,  den  Zuhörern  in's  Herz  reden, 
zum  Br.-Kern  greifen.'  Denzl.  1677;  1716;  Mev.,  Hort. 
1692.  —  b)  die  Milchdrüsen  am  Euter  der  Kühe  Gr; 
,ScHw;  Zg;"  ZO.;  vgl.  Flamen,  laxh  Sp.  121.  Clierne" 
mache",  von  einer  trächtigen  Kuh,  deren  Euter  fester 
wird  und  aufschwillt  Gr;  Syn.  Uter  machen,  chernelen. 
Auch  eine  gewisse  krankhafte  Verhärtung  im  Euter 
der  Kühe  GRTschapp.  —  c)  die  weibliche  Brust  Ap 
(roh).  —  4.  bildl.,  der  gehaltvollste,  innerste  Teil 
einer  Sache,  im  Gegs.  zur  Hülse,  Schale,  die  Quint- 
essenz; der  (das)  Erste,  Beste  unter  Allen  Gl;  L;  GG.; 
ScHW;  S;  Syn.  Usbund,  Bogen.  Das  ist  der  Ch.,  Das 
entscheidet,  ist's,  worauf  es  ankommt,  's  Bäbi  war 
der  Cherne"  vo"  Allne".  Joacb.  Auch  in  Zss.,  z.B.: 
Chcre"-Chleid,  Hauptkleid,  ausgewähltes  Kleid  Gl.  ,Es 
starb  in  einem  viertel  jars  fast  der  beste  kernen  der 
jungen  mannschaft  in  der  statt.'  1582,  Bs  Chr.  ,Die 
von  Luzern,  so  die  Hinderhut  gehalten,  auch  der 
Kernen  der  Armada  gewesen.'  JLCvs.  1661.  —  5.  Cheri, 
zur  Bezeichnung  eines  kleinen,  unbestimmten  Masses 
fester  Körper,  eine  Prise,  ein  Körnchen  BR.;  UMad. 
Fs  (chlisj  Ch.  Mel,  Salz,  Eaffe. 

Mhd.  kerne,  auch  schon  in  Bed.  1  b.  Der  PI.  .Kernen' 
i.  S.  V.  I  a  auch  bei  JRCramer  1774.  Bemerkenswert  ist 
die  Differencierung  der  Form  für  die  Bedd.  1  a  und  1  b. 
Zum   Dim.    Cheri    vgl.   Huri  ;   llorn.    —    Zu   3  a    Tgl.:     ,Der 
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bnistkern  an  einem  ochsen,  das  weder  fleisch  noch  feisste 
ist.'   Sob. Münster    1546. 

Ei  A-Cherne":  Eiehhörnehen  uTh. 
Betr.   die   Entstelinng  (zunächst  wohl  Eirh-Ch.)   und  An- 
lehnung vgl.    Anni.   zu    Eich-Hom  Bd   II    1619. 

Oni-:  1.  Name  einer  Bohnenart  ZZoll.  —  2.  Name 
einer  Apfel-  und  einer  Birnsorte  Th;  Tgl.  als  Geg-en- 
stüek  hiezu  Chernacher  BJ  I  371.  —  Frecht-:  Ab- 
gabe in  .Kernen'  an  die  Grundherrschaft,  .Kernenzins'; 
vgl.  Frecht  (-H(iher)  Bd  I  1'27'2.  Bd  II  9;33.  ,I)ie  Tann- 
egger  vermeinen,  kein  frech-k.  mer  schuldig  zuo  syn.' 
1525,  Absch.  —  Grund-:  Grundzins  in  , Kernen'. 
,Mein  Schreiber  wird  sich  ausbedingen,  wird  man 
in's  Amt  Gr.  bringen,  allmal  bei  einem  Mütt  voll 
Kernen  ein  Trinkgeld.  Und  also  kommt  oft  schlechter 
Kernen  auf  unsrcr  Herren  Schütte  hin.'  HSulzer  1830. 

—  Haber-:  Hafergrütze  aus  ungebrochnen,  ganzen 
Körnern  Z. 

Heimisch  Hämisch-:  unmittelbar  aus  dem  Kern 
gezogener,  nicht  gepfropfter  Baum  ThEscIi. 

Vgl.  die  Synn.  ,Kern-Batim,  -Stamm'  hei  Gr.  WB. ,  ferner 
auch    Erd-Chimten). 

Herren-:  milde  Spende  der  Obrigkeit  an  bedürf- 
tige Untertanen.  XVIIl.,  Zg.  —  Vgl.  Spend-Chorn,  -Brot. 

Herbst-:  Herbstsaat;  wahrsch.  spec.  Winterdinkel. 
,Die  züne  süllent  gemacht  syn  zuo  der  habersät  an 
Sant  Waltburg  abent  und  zuo  dem  h.-kern  an  Sant 
Martis  abent.'' 1338,  ZHöngg  Offn. 

C  halb  er-:  ährenfürmige  Rapunzel,  phyt.  spie. 
Aä;  Ap  (zsgs.  mit  -Oirüd). 

Der  Name  scheint  ursprünglich  solchen  Pflanzen  zu  gelten, 
deren  verdickte,  knollige  Wurzeln  mit  den  Hoden  eines  Kalbes 
verglichen  wurden;  vgl.  Biber-Hoden  Bd  II  99-t,  schw,äb. 
.Kälberkern',  Erdnuss,  chaer.  bulb.  Auch  die  Rapunzel  bat 
eine  fleischige,  rübenförmige,  geteilte  Wurzel.  Da  auch  der 
Kälberkropf,  chaerophyllum,  anderwärts  , Kälberkern'  heisst, 
so   nimmt  Gr.  WB.    Umd.   ans   .Kerbel'   an. 

Leiti-:  Name  einer  gewissen  Naturalleistung  in 
Getreide.  Die  .advocati  in  Sweningen'  erklären,  dass 
sie  von  der  Propstei  mit  Bezug  auf  rückständige 
Jahresleistungen  an  ,triticum  debitum,  quod  in  vul- 
gär! dicitur  l.-kerno'  befriedigt  worden  seien.  1205, 
Z  Urk.  —  Wahrsch.,  da  die  Forderung  von  Vögten  gestellt 
wird,  eine   Geleitsabgabe;   s.   Fiirhiti,    (JeUit. 

Monat-:  monatlich  von  Seite  der  Obrigkeit  an 
die  Beamten  und  Bediensteten  verteilte  Getreideration, 
die  neben  dem  ,Pronfastengeld'  ihre  Besoldung  aus- 
machte   L  bis  1798;    vgl.  Seg.,   RG.  III''  100  f.    11'2. 

—  Mandel-  (in  GlK.  Maiitel-Chi-re") :  Kern  der  Man- 
del, wie  auch  diese  übh.  Gl;  Th;  Ndw;  Z.  .Verbott 
allen  Confects,  äussert  Weinbeer  und  M. -Kernen.' 
1700,  Z  Saffr.  Prot.  —  Minder-:  eine  geringere 
Mehlsorte  als   Chernen  2  Gr;  Syn.  Mittel-,  Bach-Mel. 

—  Buche"-:  Walnusskern,  falls  man  ihn  nicht  nur 
ganz  aus  der  Schale  herausbringt,  sondern  auch  die 
Scheidewände  aus  ihm  herauszuziehen  vermag,  ohne 
ihn  im  Mindesten  zu  beschädigen.  Das  Kunststück 
wurde  bes.  in  .Lichtstubeten'  geübt  und  sein  Gelingen 
galt  als  glückbringend  ZFlurl.  —  Bürger-:  jährliclie 
(ietrcidesiiende  an  die  Bürger  aus  dem  Ertrag  des 
städtischen  Vermögens  L  vor  1798;  vgl.  Buuier-Hdh, 
-GeiiHS.i.  —  Brech-.  ,1  Viertel  Brijch-Kernon.'  lil'.Kl. 
ZNGlatt  Urk. 


Spring-:    Rioinussamen,  semina  ric.  vulg.   Dürh. 
Die  Samen  springen  bei  der  Reife  elastisch  ab;  ähnlich 
wie  diejenigen   von  euph.  lath.,  die  sog.   , Springkörner'. 

Sprünsel-  GRh.  (It  Wartm.  1874),  Sprünzel- 
ApK.;  GRh.,  Sprilsfsjel-  GA.,  Sa.;  Schw;  Ndw;  Zg, 
SprüsUg-  GBuchs,  We..  Sjiriitzel-  Aa;  ApH.,  M.;  GTa.; 
Th;  ZB.,  0.,  Stdt,  ZoU.,  Sprütze'-  ZF.,  Sprützer-  Z  rS.: 
Samen  von  Kernobst,  allg. ;  Syn.  Sjireusel-Beii.  Als 
Massangabe  ZO.  Frostblötere'  wie  ^>p|■.-Che^>üi.  ,])er 
sprützelkernen  oder  samen  von  Weinbeeren.'  Tierb. 
1563.  ,Der  sprützelkern,  grana  pomi.'  Mal.  ,Citronen- 
samen  oder  Sprlitzelkernen.  Sprützelkernen  von  (juit- 
ten.'  JR  Landenb.  1608.  , Mancher  hat  von  seinem 
Baum  gessen,  welchen  er  aus  einem  Sprützelkern  ge- 
setzet und  auch  gezweiget  [gepfropft]  hat.'  FWürz 
1634.  Scherzh.  übertr.  auf  das  Diamantkörnchen:  ,So 
ein  Sprützelkernli,  wie  die  Glaser  haben.'  Stutz. 

Alle  Formen,  ausser  denen,  welche  n  im  Stamme  zeigen, 
lassen  sich  als  verschiedene  Ablautstufen  zu  mhd.  sprießen 
auffassen;  vgl.  Weig.,  WB."  II  779/80,  wobei  te  Intensiv- 
liildung  bedeutet;  der  Sprüssel-Ch.  erscheint  also  als  Ver- 
mittler und  Träger  ,des  im  jungen  Baum  neu  sprossenden 
Pflauzenlebens'.  Sprützel-,  Sjrriitze^-,  Sprützer-  lehnen  sich  an 
Hprützen,  spritzen,  an.  weil  man  sich  die  Obstkerne  zum 
Scherz  gegenseitig  oft  ,anspritzt',  indem  man  sie  frisch  und 
feucht  aus  der  Frucht  zwischen  zwei  Finger  klemmt  und 
dann  fahren  lässt.  Sprünsel,  Spri'mzet  scheinen  in  unserm 
Fall  erst  secundäre  Formen  zu  sein  mit  Einschiebung  von  n, 
wie  in  Sprünsel,  ,Sprünzel  neben  Sprüseel  in  der  Bed.  Strebe, 
Stütze,  ebf.  in  Ap  und  GRh.  Laut  den  Angaben  ist  «  in 
Sprüssel  schwankend  zwischen  s'  (GRh.,  We. ;  „Schw;"  Ndw; 
.Zg")  und  «-   (GA.;  Schw). 

Stür-:  Kernen  als  Abgabe;  vgl.  Frecht-,  Griiml-Gh. 
,1  viertel  st.-kernen.'  G  Hdschr.  —  Wolfs-:  Samen 
des  Christophskrautes,  actaea  spie,  einer  Giftpflanze 
GRÜhur.  —  Wi^-Chereli:  Kern  der  Weinbeeren 
AABb.  Solche  werden  z.  B.  beim  ,Bochslon'  an  die 
Fenster  geworfen.  —  Wisat-Cherne°:  Kernen  als 
Abgabe  von  Lehensgütern  bei  der  Visitatio  des  Grund- 
herrn ;  vgl.  Wisi-Gelt  Bd  II  27-t,  Wisat-Haher  Bd  II 
934.  .üerselb  kilchherr  soll  w.-kernen  von  in  nemen 
des  allerbesten,  so  si  danne  gehaben  mugent.'  GBernh. 
Offn.  —  Zapf-,  Zapf-:  Kern  in  den  , Zapfen'  der 
Arve,  pin.  cerabra,  Zirbelnuss  GrAv. 

, Wein-Kernel,  der:  ein  vögele,  ochra.'  Mal. 

eherne":  1.  Kerne  aus  der  Hülse  oder  Schale 
herausnehmen  Ndw.  Niiss  eh.  Meist  zsgs.  mit  ils- 
Bs;  Ndw;  Z.  .Ausgekernte  Weinbeere.'  ,1HLav.  106S. 
—  2.  Körner  bilden,  ansetzen,  vom  Getreide  L;  Ndw. 
D'  Frucht  chernech     Wie  's  chernet,  so  melet  's  L. 

Chernet  m.:  Zeit  der  Kernenernte,  bes.  in  der 
Zss.  Nuss-Ch.,  Nussernte  Ndw. 

chernig  Aa;  Af;  B;  Gl  (ch'erig),  chenii'  {jR;  Tu; 
Z:  1.  Adj.  zu  Chernen.  Ib.  allg.  GIi,ernifgJs  Mel  wird 
heute  zu  Bähungen  verwendet  ZZoll.  Es  ist  eine 
mittelfeine  Sorte  Mehl,  geringer  als  das  gebeutelte 
Ap;  Syn.  Chernen-,  Mittcl-MeJ.  Chernifgjs  Chrü.sch, 
Brot.  ,So  man  das  körn  ab  dem  fehle  füeret,  soll  man 
darus  zeren,  kernin  brot  und  zigern  essen.'  XIll./XVl., 
LEmnien  Hofr.  .Man  soll  [den  HoHeuten]  geben  hier 
unil  ouch  kernis  brod  ze  essen.'  1424,  AaHoM.  Hofr. 
.Farreus  panis,  kernin  brot  oder  aus  kernen  gebachen.' 
Fris.  .Nimm  kernis  Mel  und  roten  Wyn ;  mach  ein 
l'liastcr  damit.'  ZZoll.  Arzneib.  1710.  Mit  verhoch- 
deutschter  End.:  .Das  kernichte  Brot.'  Gotth.   S.  noch 
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Mischel-Guel  Bd  II  55U.  —  '2.  keriihaft,  kräftig  Gl. 
Vgl.  noch  chirnig.  E  ch-e'  Barsch.  Ei"m  e  Cherigs 
gi,  einen  tüchtigen  Streich  versetzen. 

ehernle":  1.  =  ehernen  IZ.  -  2.  rcfl.  =  ehernen  3 
Aa.  Wenn  de"  Kost  im  Chorn  bis  in'n  Maie'  haltet, 
so  ehernlet-se-si  [es  sich]  schlecht  AASigg.  —  3.  cherele" 
=  eherne"  mache',  von  Kühen  Gl.  —  er-:  mit  Acc.  S., 
bis  auf  den  Kern  untersuchen,  gründlich  besprechen, 
ergründen  Z;  Syn.  er-gersten  (Bd  11  431),  -lesen.  — 
Vgl.    nilid.   erkirnen,   erkernen.   Tollständig  darlegen. 

er-chirne"  GiiD.,  He.,  Pr.,  Ter-  ApK.;  GStdt,  b"- 
GitValz.:  1.  intr.,  doch  meist  refl.,  Tresentlich  =  f'er-^ 
chirren.  schmerzhafte,  heftige  Hustenanfälle  bekom- 
men, nach  Atem  ringen,  bes.  wenn  beim  Essen  oder 
Trinken  Etw.  in  die  Luftröhre  gei"ät  oder  ein  Bissen 
in  der  Sjieiseröhre  stecken  bleibt  ApK.;  Gr;  GStdt; 
Syn.  auch  (er-)  churren.  Wenn  Ei"'in  Eppes  in  de' 
Siinntigsschhtck  chunnt,  erchirnet  inn;  vgl.  der  letz 
Hals  Bd  II  1200,  Atem  Bd  I  587.  Änwili,  trich  nid 
söcel  g'schirind,  sust  erchirnist  dich!  7'*  bi'  (ha'-mi''') 
am-ene'  Bröseli  Brod  erchirnet  (müesse'  e.).  —  2.  refl., 
sich  erzürnen  GStdt.  —  Aus  GStdt  wird  auch  die  Nljf. 
chirmtm  angegeben. 

chirnig:  kernig,  körnig  ScuwE.  —  Vgl.  mUd.  kimm, 

dass..   ferner  cJierni^. 

Chorn  (in  BO.;  Gntw.;  Gü.,  Sa.;  Schw;  W  Chore', 
in  FU.  Chor,  in  BHa.;  GRÜhur,  VDörfer,  0..  Rh.;  W 
Chüre',  bzw.  -i-)  —  n.,  Dim.  Chörnli,  Chöreli,  Cliü- 
r(eßi,  in  GaRh.  auch  Chüremli,  in  BR.  Chöri,  in  BHa. 
Chüri :  1.  Korn,  bes.  Samenkorn;  Körper  von  der 
Form  eines  Korns,  allg.  Jede  Art  Samen  BGt.  Das 
ist  en  ander  Ch..'  hat  de''  Schwab  g'seit,  wo-n-er  uf 
Mäs-Chegel  'bisse'  hat.  Sülger;  ähnlich  bei  UBragger 
1782.  ,\Viewol  der  kardinal  us  disem  leben  verschei- 
den, so  ist  er  doch  nit  on  erben  gestorben,  die  under- 
stan  soliche  körnly  ze  säyen  in  uwerm  land.  wie  er 
tat  und  noch  vil  bösere.'  1537,  Absch.  ;  vgl.  nhd.  ,den 
Samen  der  Zwietracht  säen.'  Das  Korn  als  Typus  des 
Kleinen  in  Verneinungen  zu  deren  Verstärkung  Schw 
Muc;  Z.  Der  Tod  kei'  Ch.  schliche".  Häufig  Dim. 
Ekeis  Chörnli  Verstand.  Ekeis  Chöreli,  gar  Nichts, 
gar  nicht,  z.  B.  hören.  —  2.  coli..  Getreide  BHk..  Si.; 
GrD.,  Rh.,  ObS.;  W;  Syn.  Frucht,  Gekiirn,  Geuächs. 
Roggen,  Weizen  und  Gerste  heissen  zusammen  Chire', 
Koggen  und  Weizen  Winter-Ch.  W.  Auch  PI.:  D' 
Choru  sind  hibschi  W.  .Kein  zehenden  von  treit  oder 
kurn.'  1526,  Absch.  ,Wildhus  kouft  den  küirnzehen- 
den.'  1555,  Senn,  Urk.  , Allerlei  K.,  was  man  mit  der 
Sichlen  schnydet.'  1699,  Uw.  Über  die  Heiligkeit  des 
, Korns'  vgl.  Rochh.,  Germ.  SI  1  tf.  und  Gl.  I  315/6 
(bes.  von  Gerste  und  Weizen)  und  Gersten  Bd  U  430. 
Bei  Massangaben  von  Getreide  bedeutet  der  Ausdruck 
, beider  Körnen',  ,ietwederes  Korns*,  , beider  Korn(s)' 
das  Selbe  was  ,beider  Guets';  s.  Bd  II  547  und  vgl. 
Äqiie  Bd  I  383.  ,Der  hof  ze  Rota  giltet  5  malter 
beider  kornon.'  LRath.  ürb.  ,Zweinzig  stucke  geltes 
an  körne,  der  16  mütte  kernen  syn  süln  und  4  malter 
habern.'  1331.  Z  Urk.  ,36  malter  körn  gelts  und  ist  das 
körn  30  malter  roggen  und  dingcheln  und  6  malter 
habern.'  1376,  L  Urk.  .Jerlichs  ze  zinse  7  niütt  beider 
kornes.  dinkeln  unde  habern.'  1389,  Gfd.  .9IV2  vernzal 
beider  körnen,  halb  dinkeln  und  halb  habern.'  1429/30, 
Bs  (Schönberg),  S,  noch  Ch.-Gelt  Bd  II  252,  RBrandst. 
1883,  83,  JMeyer,  Zeigen  13,  urchen  Bd  I  434  und  vgl. 


Mischel-Frucht  Bd  I  1273.  Meistens  gilt  der  Name 
spec.  von  der  (wenigstens  früher)  an  einem  Orte  üb- 
lichsten Getreideart,  so  bcs,  vom  Dinkel,  trit,  spelta 
Aa;  Bs;  B;  F;  L;  G;  ScH;  S;  Th;  WGoms;  Z;  Syn. 
Fesen,  vom  Koggen  Aa  tw,;  W,  von  der  Gerste  Grü., 
Pr. ;  GSax.  Wie  türer  's  Ch.,  wie  hebiger  d'  Bure". 
IxEiCHEX.  Er  fraget  nid,  wa'  's  Ch.  gelti,  lebt  in  den 
Tag  hinein.  Sclger.  Er  het  en  Schnauz  wie  armi  Litt 
Ch.,  bloss  einen  schwachen  Anflug  von  einem  Schnurr- 
bart AaK„  L.  TFe""  me°  si'''  nie  wäschti,  chünnt  me'  Ch. 
säje"  uf  de"  Lüte"  GSa,;  ähnlich  ZO.  's  Ch.  bliet-em, 
sein  Weizen  blüht,  in  bildl,  S,  üwE,  ,Und  ist  diser 
kouf  beschehen  umb  ein  mütt  bloss  k,  [Gegs,  .beider 
K.',  hier  also  vermutlich  bloss  von  Dinkel].'  1435, 
Gfd.  —  3.  Absehen  am  Gewehr,  bes.  in  RAA.  Eine" 
uf 's  Ch.  ne",  auch  nur:  sein  Augenmerk  auf  ihn  rich- 
ten Z;  vgl,  Mugg,  Visier  (Vlsi).  ,Wenn  eine  Frau 
eine  Heirat  auf  dem  Korn  hat,  so  ist's  schwer,  sie 
davon  abzubringen,'  Gotth. 

Mhd.  körn,  Frucht-,  Sanieukorn  ;  Getreide ;  die  Getreide- 
pflanze. Die  Form  Chüre'  gellt  eig.  auf  das  coli.  mhd.  kirne 
(aus  ahd.  chumi),  Getreide,  zurück  (in  diesem  S.  auch  1547, 
Absch.,  bei  Ardüser  und  16:?0,  U),  das  sich  aber  mit  unserni 
W.  mischte,  so  dass  sich  eine  Scheidung  nicht  mehr  durch- 
führen lässt,  am  wenigsten  in  den  Dim.-Furnien.  Chürt"  hat 
auch  durchaus  nicht  mehr  bloss  coli.  Bed.  (vgl.  auch  schon 
,Kürn',  Feingehalt  der  Münzen,  bei  Vad.,  wofür  sonst.  Korn') 
und  es  unterscheidet  sich  hierin  (wie  im  Anl.)  von  dem  sonst 
sehr  nahe  stehenden  Gtk'um  (s.  d.).  Immerhin  wird  die  Form 
,kürn'  Ton  Bed.  2  ausgegangen  sein  und  sich  dann  tw.  über 
die  andern  Bedd.  verbreitet  haben:  vgl.  auch  Cherncn.  bei 
dem  ein  ähnlicher  Vorgang  stattgefunden,  Beispiele  mit  dem 
neutralen  Coli. -Suff,  -ja  (ohne  das  Coll,-Präf,  iju-)  s.  bei  Kluge 
1886,  §   65. 

Achrand-:  einzelnes  Buchnüsschen  BR.;  vgl. 
Acheren  Bd  I  70.  —  Ammei-,  Ammer-:  =  Ammer  I 
(Bd  I  218)  Aa.  ,Sitanium,  aramel-k.'  KdGessn.  1-542. 
,Sitanius  panis,  brot  von  neuwem  körn  oder  amrael-k,' 
Fris,  —  Immi-:  =  I)«Hii  i.   1717,  Sch  Ratsprot. 

Ei»  Ä-:  =  Eicher  III  Bd  1  73  ScuSt.;  Tu.  Ein- 
zeilige Gerste  TuRom.  Eichorn  und  Geissmist  b'heht-e', 
wie-n-er  ist  [bringen  ihn  nicht  ökonomisch  vorwärts], 
Sprww.  1824;  Sülger;  vgl.  JMeyer,  Zeigen  14,  ,Spelz, 
äixojcxos,  SPeters  körn,  blicken,  einkorn,'  KdGessser 
1542.  —  Die  Form  ,Eich-K.'  (s.  darüber  Bd  I  73)  G  Hdschr.; 
B  Verordn.   1803   (unter  Zehntenfrüchten  aufgezählt). 

Herd-Opfel-:  Dinkel,  der  im  Fruchtwechsel  auf 
die  Kartoffelsaat  folgt  S  (BWyss  1863);  vgl.  Chle-, 
Näch-Ch.  —  StUrbans-:  Getreideabgabe  an  die 
Kirche  zu  Lßuchr.,  wahrsch.  nach  dem  Verfalltag  be- 
nannt, 1582,  Urb,  (Seg,,  KG,  I  438),  —  Vogel-:  gem, 
Hirse,  pan,  mil,  ScHwMa.;  Syn.  Fennich  2  (Bd  I  834). 

Feren-:  von  der  Ortsbevölkerung  an  den  Fergen 
in  Geld  (urspr.  in  Dinkel)  entrichtete  fixe  Jahres- 
abgabe, gegen  welche  derselbe  verpflichtet  war,  sie 
unentgeltlich  über  den  Rhein  zu  führen.  1798,  AAKad. 
(Arg.  IV  160),  —  Ein  ähnliches  Privilegium  gewährte  die 
Entrichtung  des  Brugg-Fesens,  -Habers,   -Korns. 

Vor-:  Getreide,  das  unmittelbar  in  neu  aufgebro- 
chenem Boden  (bes,  Wiesland)  gewachsen  ist  BO, ;  es 
gilt  als  besser  als  das  Nach-Ch.;  vgl,  Matten-Ch. 

Fgsen-:  =  Fesen  2  (Bd  I  1069),  .Unter  dem 
Spelz  (F.)  fanden  sich  eine  Menge  brandiger  Ähren 
(Kornfrass),'  Z  Neuj.  H.  1825, 

Hieher,  in  etwas  anderm  S.,  auch  ,Geves-K.'  (s.  Bd  I 
1071):   ,Von  einem  malter  gevesskornes  "2  ime  und  von  einem 
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niütt  bloss  kornes  ein  inic  IMarktiilig.ilip].'  l:iS4,  AaB.  Stdtb. 
Hie  Form  .Fäskurn  (F..  Korn  in  Fahseiij'  sclieint  fine  ge- 
niaclite.  um  das  W.  iu  Zsbaug  mit  mlid. /«/«,  Haar,  bringen 
zu   können;   s.   Z  Freim.   Xaehr.    1757,   20-S. 

Flu»- l'liorn  :  walirsch.  =  Verfing  Bd  I  118u. 
.Auf  eine  Juchart  Weizen  rechnet  man  nahezu  '2  Mal- 
ter, ilas  sog.  Flug-  (Schwind-)  Korn  nicht  inbegrill'en.' 
GLHartm.  1817. 

Vgl.  auch  Schwinhuj,  zu  dem  .Schwiutlkorn'  eine  ver- 
suclite  Verhüchdentschung  sein  dürfte,   ferner   Xarh-Cli. 

Gich-:  wahrsch.  der  Same  entw.  von  litli.  off. 
(Steinsame)  oder,  der  Ähnlichkeit  wogen,  von  sorghum 
vulg.  (Moorhirse).     .Granum  solis.  g.'    Ebinger  143s. 

.Gich-"  fehlerbaft  für  .Gicht-'  und  dies  wahrsch.  i.  S.  v. 
mhd.  minijiht.  Sounwende  (vgl.  Bd  II  112),  wie  denn  das 
betr.  Sanicnkorü  schon  miid.  sinmeukorn  heisst.  Jlöglich 
wäre  allerdings  auch  eine  Verwechslung  mit  dem  Samen  der 
Paeonia,  Gicbtrose,  der  auch  heute  nocb  (und  schon  l)ei  ileni 
seihen    Ebingerl   .Gichtkoru'   heisst. 

Gült-:  Lelienzins  in  Form  einer  Getreideahgalje 
W;  vgl.  ,Korn-Gülf  Bd  II  288.  —  Glücks-;  Name 
der  schönsten  Ähren  von  den  3  zuletzt  geschnittenen 
Ährenbüscheln;  sie  werden  zsgeflochten,  zu  Hause 
dem  Hauern  mit  einem  Segensspruch  überreicht  und 
von  ihm  das  .lahr  durch  hinter  dem  Spiegel  aufbe- 
wahrt .Aa;  Z.  Lt  EocHH.  1857.  231  die  letzten  9  Ähren, 
die  nacli  beendigtem  Kornschnitt  auf  dem  .\cker  stehen 
gelassen  werden  Aa;  nacli  einer  andern  Stelle  (Gl.  II 
141)  der  letztgeschnittene  Ährenbüschel,  welclier  an 
der  .Stud'  befestigt  wird.  Lt  Suterm.  das  Selbe  was 
Gl.-Hämpfeli :  s.  Bd  II  IHUS  und  vgl.  auch  die  Synn. 
Gl-Ächcr  (Bd  1  (19/70).  -Garh  (Bd'^II  413). 

Hammel-;  eine  gewisse  Getreideart.  .11,.  tra- 
guni.'  Mal. 

Ebenso  bei  Soranus.  Thesaurus  1.^87.  Lt  Nemn.  die 
Reis-  oder  Bart^erstc,  hord,  zeocr.  ;  tragus  bedeutet  ijei  I'lin. 
Weizengrütze. 

Har-;  Dinkel  mit  begrannten  Ähren  SG.,  NA.; 
vgl.  Bd  II  150()  oben.  —  Hirsch-:  Hirsekorn,  als 
(kleinste)  Masseinheit;  vgl.  Gersten-Ch.  .Die  roten 
Masen  und  Flecken,  so  etwann  an  dem  Leib  so  gross 
als  ein  H.-Kijrnlein  aufwischend  [rasch  auftreten].' 
JJNiJscH.  1608.  —  Eb-heuw-:  Beere  des  Epheus, 
hed.  hei.  .Äbhöuw-k.  oder  -beere,  corymbus.'  JIal. 
—  Jerusalem-:  =  jl)HH(rf-Cft.  BO.  (Durh.);  vgl.  J.- 
Gersten. —  Chic-;  im  Fruchtwechsel  auf  einem  um- 
gebrochenen Kleeacker  gebauter  Dinkel,  der  als  der 
schwerste  bes.  geschätzt  wird  S.  Vgl.  Erdcpfcl-, 
Malten-Ch.  —  Chräpf  e°-C  h  ö  rnli:  als  Gewürz  bei 
Gebacken  verwendeter  Same  des  angebauten  Korian- 
ders, cor.  sat.  Aa;  Syn.  Biher-Zelten-Ch.  —  Langsi- 
Cliorn:  Sonnnersaat  W;  (.icf^s.  Herbxt-Cherneti.  ,1711 
verdarb  der  Reif  alles  Langsen-K.'  Amberd  1879.  Dafür 
lJsti(/-Ch.  BBe.  (von  Üs-Tay,  Frülijahr).  —  Arnie"- 
Lüte"-;  eine  gewisse  Grasart  GMels.  —  Laxier-: 
Same  der  kreuzblättrigen  Wolfsmilch,  eupli.  lafh.. 
früher  als  Brech-  und  .Abfülirmittel  verwendet  B 
(Durh.);  Syn.  Spring-,  Trib-Ch.;  Chnfz  -Bcri.  — 
,Müli-:  1.  (ietreidc,  wie  man  es  zur  Mühle  bringt, 
meist  gemischt  (vgl.  ..Misehel-K.'.  mit  dem  es  oft  zs. 
genannt  wird)  und  leichter  als  das  .Saiitkorn';  vgl. 
Samoi-Ch.  .Fruchtjireise;  Ein  Mütt  Kernen  li  I'fl. 
ein  .Mütt  Mühlekorn  .'■»'/j  l'fd,  ein  Mütt  Misclielkorn 
in  Fasen  3  l'fd  ■>  ß,'  lö'Jil.  Ahscii.,  auch  1533,  .\bscii, 
IV  1  c,  220/1,    nelien    .Misclielkorn,    Fasen,    Kernen' 


usw.  .1  Mass  Mischet-  oder  Mühlekorn  lU  Btzn, 
1  Mass  Kernen  oder  Weizen  20  Btzn.'  1622,  B  Mand. 
(Taxbestimmungen).  ,Der  Mülleren  Belohnung  halb 
ist  geordnet,  dass  sie  von  einem  halben  Mütt  Kernen, 
Weizen.  Müllikorn  und  Roggen,  dessgleichen  von  einem 
ganzen  Mütt  I'inkel  ein  Immelein  voll  Kernen  bestri- 
chen und  nicht  aufgehäuft  zu  Lohn  uemmen  mögen.- 
B  Müllerordn.  1689.  —  2.  Abgabe  des  Müllers,  Korn 
als  Mühlenzins.  .Depaleata  annona.  que  dicitur  müli- 
korn.'  1270,  Bs  XIV.  .Sciendum  quod  molendinum, 
quod  dicitur  vroctmüli  [1.  fruchtmüli].  debet  dare  in 
curiam  39  mod.  frumenti.  quod  dictum  est  mulkorn.' 
1360.  G  Urbar. 

Mer-:  Mais,  zea  mais  B;  Syn.  Türggcit-Cli. 

Ursprünglich  im  tropischen  Südamerika  heimisch,  also 
übers   Meer  gekommen. 

Müs-:  ausdauernder  Lolch,  lol.  per.  .Meussk.. 
plioenix.'  Mal.;  vgl.  M.-Hahcr  Bd  II  934. 

Mues-:  walirsch.  eine  Mengefrucht  (Dinkel.  Hafer, 
Bohnen),  aus  welcher  man  Mehl  zu  Brei  mahlen  Hess. 
,Muss-K.'  als  Steuer  an  Brandbescliädigte.  1537,  B 
Huttw.  .Der  Vogt  zeigt  an,  dass  der  Musskornzehnten 
zu  grosser  Gefährde  wegen  Übervorteilungen  in  den 
Häusern  und  nicht,  wie  der  von  anderm  Gewächs,  auf 
dem  Felde  entrichtet  werde.'  1544,  Absch.  .Fruchtbar 
muesskorn.'  Gletting.  —  Vgl.  .Muskorn'  bei  Gr.  WB.. 
ferner   M.~Oi/:üni.     Lexer  setzt  muußkurn  an, 

Mischel-  (in  F  Mö-icltcJ-CJuir):  Mang-.  Mengel- 
korn F.  Es  besteht  zur  Hälfte  aus  Weizen,  zur  Hälfte 
aus  Roggen  GRh.  (Steinm.  1804).  Aussaat  von  Dinkel 
mit  Samen  einer  andern  Getreideart.  z.  B.  des  Boggens, 
vermischt  Tii.  VgL  M.-FrucU  (Bd  I  1273),  MüK-Ch., 
Mischleten.  ,[Der  Pfister  soll  besorgt  sein]  dass  euch 
das  mistel-k.  under  anderm  körn  gebrucht  ward.'  1495, 
G  Küchenordn.  ,Bern  und  Freiburg  sind  ungleicher 
Ansicht  über  den  Unterschied  der  in  den  Erkannt- 
nissen vorkommenden  Bezeichnung  frumcntuni  und 
purum  frumentura.  Jenes  hält  beide  Ausdrücke  für 
gleichbedeutend,  nämlich  Zehntpflicht  zu  Entrichtung 
von  Weizen,  dieses  dagegen  meint,  die  Zehntpflich- 
tigen seien  nur  da  zu  Abgabe  von  Weizen  verbunden, 
wo  purum  frumentum  genannt  sei,  während  frumen- 
tum  M.  bezeichne.'  1594.  .Absch.  .Der  gefahrliche, 
vorteilige  Betrug,  indem  dass  Etlich  nur  M.,  Roggen, 
Gersten  oder  Haber  usgeben  und  aber  anstatt  des- 
selben Weizen  und  derglychen  schweren  Getreids  em- 
pfangen.' B  Wuchermand.  1613,  wo  an  anderer  Stelle 
(auch  nocli  in  der  Wiederholung  des  Mandates  von 
1628)  die  Form  .mischen  Korn'.  -  Vgl.  mhd.  mani/d- 
kurn  iu  der  selben  Bed. 

Matte"-:  auf  neu  aufgebrochenem  .Matten [Wies]- 
boden'  gewachsener  Dinkel  S.  Mastigs  [schweres, 
fettes]  M.  JoAoH.  1883.  Vgl.  Vor-Gh.  —  Mittel-: 
die  beim  Enthülsen  des  Getreides  mittelst  der  Rennel- 
maschine unmittelbar  zu  Boden  fallenden,  schwerern 
Körner,  die  sich  zu  einem  hohen,  .spitzen  Haufen  auf- 
türmen, den  .Mittel-Grotzen'  (s.  Bd  II  838,  wo  in  die- 
sem Sinn  zu  ergänzen,  bzw.  zu  verbessern  ist)  bilden. 
1441.  Z  Staatsarch.  Vgl.  Vor-,  Nach-Ch.  —  Mutti-: 
,AaF.;  L%  Mutz-  Aa;  „LG.;"  S,  Mutser-  L;  Zg, 
.Mütsch-  Gl";  Dinkel  mit  kurzen  oder  ohne  Grannen. 
,J\'i)f-Mufz-Ch.,  solches  mit  rostfarbigen  Siielzen  L(i." 
Vgl.  Anm.  zu  Mutti-Gersten  Bd  II  431.  —  Nach- 
f Mache"-  B);  1.  Gegs.  zu  Vor-(!h.,  d.  h.  Getreide,  das 
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auf  einem  Ackerstück  erst  nach  Jessen  Benutzung'  für 
den  Anbau  anderer  Gewächse  gesät  worden  B.  .Tue 
er  Mist  hinein,  so  falle  ihm  Alles  in  den  Boden, 
b'sunderbar  d's  Korn.  Darum  hätte  er  auch  am  lieb- 
sten das  Nahkorn  und  wenn  die  Erdäpfel  nur  wenig 
gemästet  seien,  so  gebe  es  ihm  ohne  neuen  Mist  Korn 
auf  dem  Platz  ganz  Hufen.-  Goith.  —  2.  geringeres 
Getreide,  das  beim  Reinigen  mittelst  der  Putzmühle 
(oder  beim  Rennein)  hinter  dem  schweren,  guten  Ge- 
treide zu  Boden  fällt  und  einer  nochmaligen  Reini- 
gung (z.  B.  mittelst  der  Getreideschwinge)  bedarf;  vgl. 
Mittel-,  Biteren-Ch.  ,Es  ist  verboten,  Mischelkorn 
und  lauteres,  neues  und  altes,  N.,  gutes  und  schlechtes 
Korn  zu  mengen.'  1534,  Absch.  ,Dann  sollen  die 
[Zehnten-]  Früchte  sauber  gerellet  und  gelieferet  wer- 
den. Fände  sich  aber  N.,  Staub  udgl.  mit  unter,  so  ist 
es  den  Amtleuten  überlassen,  die  Frucht  auf  Kosten 
der  Zehendbesteheren  zu  säuberen.'  Z  Ges.  1793.  S. 
noch  Ass  Bd  I  498. —  Bi-Chörnli:  kleineres  Neben- 
korn, wie  es  sich  bei  gewissen  Getreidearten,  bes.  auf 
fruchtbarem  Boden,  innerhalb  der  gleichen  Spelzen 
etwa  entwickelt  B;  Z.  Gefangen  genommenen  Erd- 
männlein wird  von  ihren  Genossen  zum  Abschied  zu- 
gerufen, sie  sollen  nie  sagen,  wozu  das  ,B.  im  Haber' 
gut  sei  BSchw.  (Jenzer).  —  Bankert-Chorn:  Korn, 
das  aus  zufällig  in  die  Erde  gelangtem  Samen  wächst. 
.Bastardkorn'  Gr;  yg\.  B.-Erdepfel  Bd  I  3S1.  —  Pa- 
radis-:  Samenkorn  von  amomum  granum  paradisi. 
, Paradeisskörner,  cardamomum  majus,  vulgo  grana 
paradisi,  graine  de  paradis.'  KdGessx.  1542.  Auch  bei 
Fris.;  Mal.;  JBLandenb.  I(i08  (z.B.  als  Gewürz  bei 
der  Bereitung  von  Hjpokras  verwendet).  In  der  zsge- 
zogenen  Form  ,Paris-K.'  G  Hdschr. ;  AaB.  Zolltarif; 
1571,  Z  Inv.:  BsKochb.  (erklärtals  .Langpfeffer'),  ferner 
auch  in  Augsburger  Quellen  und  XV..  Birl.,  Kochb. 
S.  auch  .Ungefärbts'  Bd  I  990.  —  Bier-:  Hafer.  Jeder 
Stiftsherr  der  Propstei  L  bezog  jährlich  u.  A.:  ,10  mo- 
dios  tritici,  5  maltera  spelte,  2  maltera  avene  dicta  B.' 
1307.  L  Urk.;  vgl.  Liebemau  1881,  316.  —  Burg-: 
Getreideabgabe  an  eine  Herrenburg,  ein  Grundzins 
wie  die  B.-Garb  (s.  Bd  II  414).  Die  Waldenburger 
seien  ,des  B-s  und  Fastnachthühnern  befreiet.'  1721. 
Bs  Rq.  —  , Purgier-:  \.  =  Lajier-Ch.  L.  —  '2.  Beere 
des  gem.  Kellerhalses,  daphn.  mez."  —  Bette"-,  meist 
als  Dim.  (PI.  Bdtu-Chorhni):  Kügelchen  des  Rosen- 
kranzes W;  vgl.  GriiH  (ßd  II  741).  —  Bluet-:  Din- 
kel, Getreide  mit  rotfarbigen  Spelzen;  vgl.  Mutti-Ch. 
Neben  Weizen,  Dinkel  usw.  unter  allerlei  Getreide- 
abgaben erwähnt.  1533,  Absch.  —  Brugg-:  eine  Ab- 
gabe in  Dinkel,  entsprechend  dem  Br.-Haher  (Bd  II 
934)  B  (vMülinen);  1884,  AaB.  Stdtb.  Vgl.  Fcrcn-Ch. 
Syn.  ,Grossweibel-K.' 

Re'=''-Chörnli:  Bockshornklee,  trig.  foenum  grae- 
cuni  B  (Durh.). 

Eig.  Jleih-JJörnli,  womit  nicht  der  Same,  sondern  die 
lauge,  hornförmig  gebogene  Samenhülle  bezeichnet  ist, 

Rugg-Chorn:  Roggen.  ,Korn,  es  syge  kernen 
oder  ruckkorn.'  aG  Hdschr.  —  Ritere"-:  leichtes 
Getreide,  das  beim  Reinigen  mittelst  der  Putzmühle 
im  Gegs.  zu  den  schwerern  unmittelbar  zu  Boden 
fallenden  Körnern  weit  weggeblasen  wird,  noch  ge- 
mischt mit  Staub  und  Getreidehülsen,  weswegen  es 
noch  einmal  gereinigt,  noch  einmal  durch  das  Sieb 
(Riteren)  auf  der  Putzmühle  hinunter  gelassen  werden 
muss  B   vgl.,  Nach-;  Mittel-Ch.    Es  wird  gewöhnlich 


als  Viehfutter,  seltener  zum  Backen  verwendet.  ,üppe° 
Futter  [für  die  PierJe]  brauchten  sie  nicht  mitzu- 
bringen; der  Gattig  hätte  er  genug;  mit  Haber  zwar 
sei  er  nicht  am  besten  versehen,  aber  dest  besser  sei 
das  Heu,  und  wenn  es  noch  mehr  sein  müsse,  so  täte 
es  Reiterkorn  auch.'  Gottu.  ,üer  Bauer,  der  gesäet 
nur  Reiterkorn,  darf  zur  Ernte  nicht  fragen:  Wie 
teuer  das  Korn?'  Bacerssprüch.  —  Versuech-:  Me- 
tallkorn, wie  es  beim  Prüfen  der  Münzen  auf  ihren 
Feingehalt  durch  Einschmelzen  entstand.  ,Üie  ver- 
suechkörner  soll  eins  gehören  sant  leodegarien,  un- 
serm  patron,  und  das  ander  körn  dem  versuecher.' 
1491,  L  Ratsb.  (Seg..  RG.  U  '273).  —  Same»-:  Saat- 
korn, spec.  Dinkel  Th  ;  Gegs.  Müli-  Gh. ;  vgl.  .S'.-  Weissen. 

—  Sengel-:  Sänge,  geröstetes  Getreide.  1531/1828, 
Z  Bib.  —  Schindel-:  Name  von  Getreidearten  mit 
platten,  schindeiförmigen  Ähren  Gr;  spec.  der  zwei- 
zeiligen Gerste,  hord.  dist.  GRPr. 

Schlaf-:  Wintersaat  BBe.  -  So  genannt,  weil  sie 
den  "Winter  über  unter  dem  Schnee  schläft, 

Schlegel-:  Naine  einer  Varietät  Dinkel,  mit  kur- 
zen, dicken,  schweren,  ,schlegelförmigen' Ähren  .\a;  S. 

—  Schnid-:  Getreide,  das  mit  der  Sichel  geschnitten 
wird  GRPr, 

Schwarz-:  Buchweizen,  pol.  fag.  B  (Durh.). 
Von  der  dnnklern  Färbung  der  Samen    und    des  daraus 
etwa  bereiteten  Mehls. 

Spend-:  aus  dem  Armenfond  alljährlich  unter  die 
Bedürftigen  verteiltes  Getreide  Gr  ObS.  Vgl.  Herren- 
Chernen,  Sp.-Brot,  -Salz. 

Spring-:  =  La.cier-Ch.  Hegetschw.;  Dtrh.  .Spr,- 
Körner.  Treibkörner,  lathyris,  vulgo  cataputia  minor, 
espurge.'  KdGessn.  1542  und  ähnlich  Fris.;  Mal. 

Davon  benannt,  dass  die  Samenkapseln  bei  der  Reife  aul- 
springen, oder  wozu  das  Syn.  .Springwurz'  zu  nötigen  scheint, 
von   .springen'  i.   S.  v.  eilfertig  (auf  den  Abtritt)  laufen. 

Dinkel-:  Dinkel.  Spleiss  1667,  mit  dem  Druck- 
fehler ,Dikelkorn'  und  der  Erklärung:  .Spelz,  bestes 
Korn.'  —  Tütsch-:  .Dentschkorn'.  eine  Art  Korn 
mit  vierkantiger  Ähre  GfiVal.  —  Trib-:  l.^La.iier- 
Ch.  B;  ,LE."  .Treibkörner  verletzend  den  magen.' 
V'oGELB.  1557.  .Springwurz  oder  Tribkorn.'  ZZoll. 
.\rzneib.  1710.  S.  noch  Sjiring-Ch.  —  2.  ,gross  Tr.', 
Same  des  gem.  Wunderbauras,  ric.  comm. :  .Ricini, 
sive  Cataputiae  majoris,  gross  Treibkörner.'  Bs  .Apo- 
tekertax  1701;  Syn.  Zecken-Ch. 

Gröss-Weibel-:  =  Brugg-Ch.  B  (vMül.). 

Wahrsch.  darum,  weil  aus  dem  ,Br."  die  Naturalbesoldung 
des   Grossweibeis  ausgerichtet  wurde:   vgl.   Mvnat-Ch. 

Tag-Wan-:  eine  Art  Getreideabgabe  als  Grund- 
zins. ,Census  frumenti,  quod  dicitur  t.'  XIV.,  L 
Propsteirodel.  Vgl.  T.-Gelt  (Bd  II  273).  —  Win-: 
Traubenkern.  ,Weinkörnle,  nucleus  acini.-  Mal.  — 
.Wiss-:  clusinum  far,  candid..  blance.'  KdGessn.  1542. 

Zigüner-:  schwarzes  Bilsenkraut,  hyosc.  niger. 
Hegetschw. 

.anderwärts  .Zigennerkraut' ;  früher  wurde  aus  der  Pflanze 
bes.  die  Hexensalbe  bereitet:  den  Zigeunerinnen  aber  schreibt 
man  noch  heute  die  Kenntniss  allerlei  niedicinischer  und 
Zauberkünste  zu. 

Zecken-:  =  Trlb-Ch.  2.  Fris.;  Mal.;  JJNüsch. 
1608.   —   Die   Samen    haben  Ähnlichkeit   mit   einer    Zecke. 

Biber-Zelte°-Chörnli:  =  Chräpfen-Ch.  G  oT. 


475 


Kam— kiirii.    Karp— kuip 


47Ö 


choriie°  (in  F;  \V  chore'):  sich  mit  .Korn'  (Ge- 
treide übh.  oder  bes.  mit  Dinliel)  beschäftigen  BHk. 
Spec.  a)  Korn  säen,  pflanzen  BO. ;  ZO. ;  vgl.  haberen. 
.Körnens  halben  [ist  es  dem  Landrat  überlassen].' 
lt)99,  U  Eq.  Auch  tr.  D's  Land  eh.,  zum  Getreide- 
bau verwenden  B  oHa.  —  b)  die  Getreideernte  halten 
B;  Gr;  W.  —  c)  das  Korn  mittelst  der  Putzmühle 
reinigen  BSi.;  Syn.  reiinh)i.  —  an-:  Korn  anpflanzen. 
..Jedem,  der  das  erste  Mal  anl^ornet.  soll  der  halbe 
Teil  Samen  von  der  Obrigkeit  gegeben  werden  und 
er  dann  schuldig  sein,  3  Jahre  nach  einander  zu 
körnen.'  102'2.  U  Piq.  —  ussi-:  sich  bis  in  die  Spitze 
hinaus  mit  reifen  Körnern  besetzen,  von  Maiskolben 
GRh.  In  guten  Jahrgängen  gibt  es  viel  iissig'chornet 
Zapfe",  während  in  schlechten  dagegen  die  Spitze 
derselben  nur  mit  milchigen,  unreifen  Körnern  besetzt 
ist.  —  be-:  refl.,  sich  mit  dem  nötigen  Korn  versehen. 
.Die  Orte,  welche  sich  von  Basel  her  b.  müssen,  bitten, 
eine  erträgliche  Einrichtung  zu  treff'en.'  1543,  Ausch. 

('hörnet  m.,  in  GRPani  Chorni"g  f.:  1.  die  Korn- 
ernte. ,Zu  etlichen  zeiten,  so  vil  zu  schaff'en  ist, 
die  gant  ganz  beschliessen  [Rechtsstillstand  eintreten 
lassen],  nämlich  im  herbst  und  körnet.'  1538,  Gk  Eq. 

—  2.  coli.,  die  mit  Getreide  bestellten  Äcker.  .Zue 
dem  augsten  mag  ein  ammann  umbfaren  uuib  den 
kornat.'  TuFisch.  OlTn. 

chörne"  (in  GRChur  chure"):  1.  =  chonieii  ii  Sch. 

—  '2.  .auskernen',  bes.  die  Maiskörner  enthülsen  Gr 
C'hur.  Die  bei  einem  erstmaligen  Dreschen  vom  Stroh 
gelösten  Ähren  noch  einmal  dreschen,  um  die  Ge- 
treidekörner herauszuschlagen  S  (auch  cliürnen).  Wo 
tw"''  der  Em  die  Ari  g'chürnt  und  'putzt  g'si"  si". 
JoACH.     Vgl.  ehernen. 

Bemerkenswert  ist  die  lautliche  Unterscheidung  iinsers 
W.  (in  Bed.  2)  von  dem  unmittelbar  von  Choni  S  abgeleiteten 
(-•hörnen;   S.    auch    noch    chiinlni. 

Coriiel  m.  .Unser  C,  Name,  welchen  die  Sennen 
dem  Steinbild  am  Dominiloch  über  dem  Pilatussee 
gaben  L;  Uw. 

Scheint  eine  auf  menscheuähuliche  Figuren  nicht  selten 
angewendete  Übertragung  des  ueutestamentlicheu  Personen- 
namens zu   sein;   vgl.  auch   Lüt.,  Sagen    16.   22. 

Kornette"  ApH..  Konette"  ApI.,  M. :  eine  Art  Weiber- 
haube, welche  auch  den  Nacken  bedeckte  und  auch 
unter  der  Pelzmütze  getragen  wurde  Ap.  —  Frz.  iw- 
nette,   Nacht-  oder   Morgenhaube;   vgl.   Ktviitt. 

G"chiirii  (in  BO.;  GRtw.;  W  G'chüre')  —  n.:  = 
Cham  2  in  coli.  S.,  bes.  Dinkel,  Weizen  und  Gerste 
BO.;  Gr;  GRh.;  W.  ,Der  Tax  der  Tratta  des  Korns 
soll  bestimmt  syn  uf  G  Eegial  und  der  Schlag  des 
andern  Gekhürns  nach  Marchzal  gemindert  [werden].' 
1587,  AiiSCH.,  promiscue  mit  ,Korn,  Getreide.'  ,1  Mütt 
Kernen  20  fl.,  1  Mütt  Haber  5  fl.  10  p,  das  übrig  Ge- 
kürn,   Gemücs    und   essige  Spys   us  der  Massen    tür.' 

ECVSAT. 

Mild,  nicht  belegte  Coli. -Bildung  von  ,Korn',  mittelst  der 
V'irsilbc  tje-  und  dadurch  geschieden  von  dem  mhd.,  unter 
Chorn  angeführten  ,ktlrne'.  Die  unter  diesem  W.  unterge- 
brachten ä.  Belege  mit  der  Schreibung  ,Kürn(e)'  dürften 
natürlich  auch  hieher  gezogen  werden,  da  k  auch  =  i/ih 
(bzw.   <j'k]  sein   kann. 

Mnes-i  eine  Mischung  von  Hafergrütze  und 
Erbsen  oder  Bohnen  BHk.;  Syn.  M.-Ühorn. 


(g"-)  chürne":  \.  =  chörnen  .2  8.  —  '2.  übertr., 
, körnig'  (kernhaft,  gehaltvoll)  machen.  ,Das  Wenige 
aber,  so  er  geredt,  ward  auf  lakonische  Weis  gekürnt 
und  gesalzen.'  Fr.Hafner  1666.  —  Z.  ■=  granulieren 
(Bd  II  742);  vgl.  Versuech-Chorn;  Gr.  WB.  V  1823  f. 
Sehr  häufig  in  den  Münzordnungen  und  der  Lit.  des 
XVI.,  z.  T.  neben  dem  syn.  .granalieren'  (z.  B.  Absch. 
IV  2.  141.  325);  1530,  Absch.  IV  1  b,  753  in  der  Form 
.g'kürnen'.  Dazu  die  Zss.  .verkürnen.'  1565,  Absch. 
IV  2.  325. 

er-:  ergründen,  erörtern;  vgl.  das  syn.  er-chernlen. 
,Da  unser  Eidgnossen  hinder  unserem  hotten  etwas 
artiklen  gesetzt,  soll  unser  bott  dieselben  in  abscheid 
nemen  und  die  an  uns,  die  zuo  e.  bringen.'  1525,  Absch. 

Chürner  m. :  Name  einer  Sorte  rotgestreifter, 
kantiger  Äpfel  Gr. 


Karp  — kurp. 

Cliarpeiulecher  m.:  Name  einer  Apfelsorte  S. 
.CarpLudech'   sehou    1734    unter  andern  in  Carolina  ge- 
ileibetideii   Früchten  genannt. 

clierpe":  herumgreifen.  G  Id.  1791:). 

(loi'plet  ra. :  vor  der  Reformation  Beamter  im  Clior- 
herrenstift  des  St  Vincenzen-Münsters  in  B;  s.  die  Auf- 
zählung bei  SiML.,  Urk.  I  53. 

Coi'poral  n.  :  =  Zimd-Börnli  (s.  Bd  II  1625). 
Kriegsb.   1644/67.   —   Aus  dem  Frz. 

Korpus  (in  Ndw  Korpis)  m.:  1.  liegender  Schrank 
mit  Türen  oder  Schubladen,  der  zugleich  als  Tisch 
dient,  in  Verkaufsläden.  Küchen,  auch  in  Zimmern 
als  Schreibschrank  Bs;  Th;  Z.  Oft  auch  kunstvoll 
gearbeiteter  Wandschrank,  .Sekretär'  Ndw;  Z.  ,Für 
das  in  die  Mauer  hinein  gemachte  C.  zwei  Türli  ma- 
chen lassen.'  1708,  Z  Staatsarch.  Verblasst  zu  der 
Bed.:  Kasse,  Beutel,  in  EAA.  Ndw.  !''•  hau  ekcis  Geld 
im  Kurpis.  —  2.  die  Besoldung  eines  Geistlichen  U. 
In  der  ä.  Lit.  die  Gesammtheit  der  zu  einem  Pfarr- 
einkommen gehörigen  Posten,  z.  B.  ä.  ZWthur  Stdtb. ; 
vgl.  das  mlat.  corpus  praebeiulae,  das  Pfrundeinkommen 
eines  Canonicus.  .Den  priestern  soll  von  den  Unter- 
tanen daselbs  ein  c.  'geben  und  geschöpft  werden, 
damit  sy  ir  zimliche  narung  gehaben  mügint.'  1528, 
.^BSCH.  ,Die  Gesandten  bitten,  dem  N.  N.  seine  Pfründe 
zu  lassen.  Antwort:  Sein  C.  soll  ihm  folgen,  und 
wenn  er  die  Zeiten  singen  hilft,  so  soll  ihm  auch  die 
Präsenz  dazu  verabreicht  werden.'  1529.  ebd.;  vgl. 
IV  1  b,  453.  .Dem  messpfatt'cn  ein  erlich  uskommen 
nnil  c.  schöpfen.'  1532,  Strickl. 

.\iu:h  Bed.  1  scheint  aus  der  Kircheusi»r.  hervurgegaugen 
zu  sein  und  eig.  den  Altarschrein  (frz.  roffre  d'mitd,  lat. 
itunia  mdmtu)  zu  bezeichnen,  wie  in  der  folgenden  Stelle:  ,Us 
der   tatlen   c.    nuichteud   etlich  alluiergen.'    Vnl.TscIiudi  1533. 

Cliörpel  (in  BO.;  „L"  Chürpel)  —  m.:  I.  Körper; 
Leib,  li'ninpf  von  Menschen  und  Tieren  BO. ;  VO. 
Sehr  liänfig  in  der  ä.  Lit.  des  XV./XVII.,  bes.  (mit 
und  oline  den  Zusatz  ,tot')  i.  S.  v.  Leichnam;  vgl. 
Gr.  WB.  V  1833.  ,Der  Leib,  Körper,  Körpel,  Leich- 
nam, corpus.'  Eed.  1662.  —  2.  elender,  abgemagerter 
Mensch,  Krüppel  „BO.;"  VO;  G. 

Die  Form  mit  ausl.  -el  ist  bes.  obd.  In  2  liraucht  ilunhaus 
riii-ht  Umstellung  des  r  angenommen  zu  werden,  indem  eine 
Oberlnigung  ähnlich  wie  in  Gcrip/i  stattgefunden  haben  k.ann. 
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körperli''':  wie  nhd.,  doch  nur  in  der  Kspr. 
Jin  körperliche'  Eid  tue",  k.  schwere'  Gl. 

Schon  der  Anl.  bezeugt,  dass  das  W.  erst  in  neuerer 
Zeit  aufgenommen  worden  ist. 

körplet:  von  (kräftigem)  Körperbau.  ,\Vol  c.  und 
recht  geforniiert.'  JKdef  1554. 


Charpfe"  in.,  in  .\ALeer. ;  I>iscocrse  1722;  Alp. 
1827  f.:  der  Karpfen,  cypr.  carpio.  allg. 

Das  Fem.  sonst  nur  nd.;  bei  uns  wohl  nach  Analogie 
anderer  Fischnamen,  bes.  Forellen,  Schleien.  ,Im  Karpfen- 
loch', Flurname  ZMönchalt. 

Dorn-.  ,Cypr.  clav.  seu  pigus,  ein  th.,  ein  stein- 
karpf.  Er  ist  den  gemeinen  karpfen  an  gestalt  so  än- 
lich,  dass  sy  hart  von  einandern  zu  scheiden  wärend. 
allein  dass  dem  gegenwirtigen  mitten  aus  seinen  schüo- 
pen  vil  kleiner  dornen  oder  spitzen  ausgestreckt  sind.- 
FiscHB.  1503. 

Nach  GLHartm.  1827,  227  ist  dies  keine  bes.  Art.  son- 
dern nur  der  Milchner  in  der  Laichzeit,  wenn  dessen  Haut 
sich  mit  spitzigen   Knötchen  bedeckt. 


Kars      kurs. 

Karsnmpel,  in  Tn ;  Z  auch  KusmnpeJ,  in  GW. 
Karzümpel  —  m. :  1.  coli.,  unordentlicher  Haufe  von 
allerlei,  bes.  wertloser  Ware,  z.  B.  alten  Wäsche- 
stücken Aa;  Bs;  B;  Scb;  Z.  Ein  Küfergcselle  wird 
als  Werber  mit  dem  Spott  abgefertigt:  O  nei',  o  nei', 
du  Chübelischinder ;  diu  Ch.  g'fallt  mer  minder.  Volks- 
lied. Auch  von  Menschen :  bunte,  zweifelhafte  Ge- 
sellschaft ß;  ScH;  Z.  Meist  mit  vorgesetztem  ganz 
verbunden,  i.  S.  v.  Alles  zusammen;  Syn.  die  ganz 
Klerisei,  Gerechtigkeit,  Geschieht.  Nimm  de'  ganz  K.; 
de''  ganz  K.  ist  ken  Batze"  wert.  ,Als  er  [bei  einem 
Umzug  in  eine  andere  Wohnung]  den  ganzen  K.  end- 
lich auf  dem  Wägeli  hatte.'  Gotth.  Wenn  oppme" 
emol  trunkni  Hanterchshurst  an-enand  chun  sind,  hat 
de  Vetter  de"  ganz  K.  d'  Stegen  ahg'heit  Sch  (Schwzd.). 
—  2.  dicke,  komische  Figur,  Person,  bes.:  plumpes, 
schwerfälliges  Mädchen  GRh. 

Die  Annahme  von  Zss.  ist  durch  die  Betonung  so  yiel 
als  ausgeschlossen  und  scheitert  Tollends  an  der  Unmöglich- 
keit, im  alemaun.  Sprachvorrat  die  Bestandteile  einer  solchen 
aufzufinden.  Das  alte  kam,  Trauer,  darf,  abgesehen  von  der 
Ausspr.,  welche  gemein-alem.  Char  lautet  (s.  Char-Wnchej, 
wegen  der  Bed.  des  W.  nicht  herbeigezogen  werden,  welche 
nur  durch  eine  Reihe  künstlicher  Verdrehungen  zum  Passen 
gebracht  werden  konnte.  Als  2.  Teil  des  VV.  ist  allerdings 
in  Zumjjcl  ein  dem  Alem.  angehörendes  W.  gefunden,  aber  nur 
in  geogr.  beschränktem  Gebiet  und  in  specieller  Bed.,  zu  der 
es  mehr  oder  weniger  syn.  ist.  Wir  sind  daher  wohl  auf 
Entlehnung  aus  dem  Roman,  und  zwar,  worauf  die  geogr. 
Verbreitung  hinweist,  aus  dem  Gr  Romansch  oder  allenfalls 
dem  Ital.  angewiesen.  Aus  letzterer  .Spr.  bietet  sich  <a«i(- 
jjola,  alte  Hiitte,  dar,  welche  Bed.  sich  leicht  zu  derjenigen 
von  altem  Zeug  übh.  erweitern  und  auf  ein  altes  Weib  über- 
tragen lässt.  Schwierigkeit  macht  aber  die  weibliche  Form 
des  ital.   W. 

Cllirse-'I  Aa;  ,L;-  Sch;  S;  ZRfz.  Zoll.,  chirschf  1 
Aa;  Gl;  L;  G  oT.  ;  Z  (im  0.  auch  /,•-),  chirschle"  G;  Z, 
„chir.schge"  Uw",  chersche"  GF.:  1.  =  chirbsen,  bes. 
von  den  Zähnen  Aa;  Gl;  L;  G;  Sch;  S;  ,Uw;"  Z. 
Er  hrummlet  und  chirset  uf  de'  Zange".  BWyss  1885. 
's  Schribsand  chirset;  ferner  das  Brot,  wenn  es  sandig 


ist,  die  Hafersuppe,  wenn  man  sie  im  Teller  mit  dem 
Löffel  zusammennimmt  Z.  Auch  unpers.  ,Sy  kirschcnd 
ire  zän  über  mich.'  1531/60,  Psalm;  dafür:  ,Sie  knir- 
schen mit  den  Zähnen  über  mich.'  1882.  ,Das  chirsen 
des  Wagenrads.'  1531,  Jes.;  dafür  ,kirschen.'  1G67. 
.Ein  kirsende  (kirschende)  stimm  (gleich  einer  sagen).' 
VoGELB.  1557.  ,Das  wild  schwein  schäumt,  kirschet 
mit  seinen  zänen.'  Tierb.  1563.  , Stridor,  das  gyren. 
kirschen  oder  pfeifen.  Prora  rudens,  gyrende,  kirr- 
schende.  Stridere,  unlieblich  gyren.  kirschen.  Ein 
holzsagen,  die  fast  kirschet  oder  laut  rauschet,  serra 
arguta.'  Fris. ;  Mal.  ,Wenn  einer  gern  an  einen 
wollte,  so  beisst  er  die  zän  in  einanderen  und  kirset 
mit.'  LLav.  1582.  ,Mit  den  Zähnen  kirschen,  grincer 
les  dents.'  DeLaoocr  173f).  — ■  2.  =  charchlen  1  GF., 
G.,  T.  De'  Chirsch  =  Charchli  2.  —  3.  jammern,  weh- 
klagen Gl. 

Mhd.  i-i<•»e)^,  Int.  zu  kirren,  wie  ,karsen  :  karren',  .knar- 
schen  :  knarren',  , knirschen  :  knirren',  yirschen  :  (jir(r)en  (s. 
Bd  II  430).  Die  Nbf.  che'rache"  ist  abzuleiten  von  mhd.  kerren ; 
s.  chär(r)en.  Betr.  (/  in  chirnchgen  vgl.  Anm.  zu  hi;cen  I 
(Bd  II  1829),  ferner  zu  Geizen  Bd  II  576.  Wie  «  als  «' 
(sicher  bezeugt  für  Sch;  Z),  so  ist  wohl  auch  überall  (nicht 
nur   in   Z)  seh  als  »'  zu   verstehen.      Zu    1    vgl.   ehiae". 

chirschig,  in  GF.  cMrschig:  verschleimt,  vom 
Halse  G;  auch:  engbrüstig,  ebd. 

Chirse"  B  (Zyro),  Chirsche"  FJ,,  Chriese'  GrL., 
ObS.;  P  (Schott);  W  —  f.,  Chirs^i  Bs;  BM.,  0.;  G  tw. ; 
S  tw.,  Chirschi  BE.,  Sa.,  Chriesi  Aa;  Ap;  Bs  (seltener) ; 
BoAa.,  S.;VO;  Gl;  GR(ltTsch.  allg.);  PP.;  6;  Sch; 
SG.;  TB.;  Th;  Z  —  n.,  PI.  Chirseni,  bzw.  Chrieseni 
B,  in  Schw.  neben  Chriese",  sonst  unver.,  Dim.  Chrie- 
seli:  1.  Kirsche  und  zwar  zunächst  die  veredelten 
Sorten  der  Süsskirsche,  jirun.  avium,  im  Gegs.  zu 
Sur-Cli.  Bs  (sonst  Amarelle;  s.  Bd  1  214)  und  suri 
Chriesi,  Weichselkirschen  Bs  (sonst  Wiechslen).  Die 
unveredelten,  wildwachsenden  Kirschen  heissen  Holz- 
Aa;  BsL.;  B;  Th;  Z,  Wald-  Bs;  S,  wildi  kk;  Bs;  B, 
Wild-  Bs,  Zucker-Ch.  Bs;  vgl.  auch  Zavi-Ch.  No 
[nach]  schtvarze"  Chriesene'  chletteret  me"  hoch  (auch 
in  bildl.  S.)  SchSI.  Träume  von  schwarzen  Kirschen 
deuten,  bes.  zu  der  Zeit,  wo  es  übh.  keine  Kirschen 
gibt,  auf  einen  baldigen  Todesfall  in  der  nächsten  Be- 
kanntschaft oder  Verwandtschaft  Aa;  B;  Z.  Äuge" 
wie  (schwarzi)  Chriesi.  allg.;  vgl.  Bd  I  133.  Schtcarzi 
Chr.  schwitze"  1)  sehr  stark  schwitzen,  so  dass  dicke, 
von  Staub  oft  dunkel  gefärbte  Schweisstropfen  am 
Gesicht  hangen  Gr.  2)  Name  eines  Vexiersjiiels,  bei 
welchem  2  Personen  sich  unter  einem  verhüllenden 
Tuche  einander  gegenüber  setzen.  Die  eine,  des  Spieles 
kundige,  fragt  die  andre,  ob  sie  schwitze,  und  fährt 
ihr,  gleichsam  um  sich  zu  überzeugen,  von  Zeit  zu 
Zeit  mit  der  russgeschwärzten  Hand  über  das  Gesicht 
Z.  Von  den  roten  Kirschen  spec.  gilt  dagegen  die 
R.\.:  Bäggli  ha"  wie-n-es  Ch.,  oder  chirsiroti  Bäggli 
.\k;  S.  ,Ir  mündli,  rot  als  ein  kirsen.'  Zielv  1521. 
Wältschi  Ch.,  grosse,  braune,  weiche  Z ;  anders  da- 
gegen: ,Wältschkirsbaum,  cornus  [Kornelkirsche].' 
Mal.  Wiss-zweieti  [gepfropfte]  Ch.,  kleine,  weisse, 
weiche  ZZoll.  Tüfe'bächler  Ch.  [nach  einem  Z  Ort.s- 
nanien],  edle,  wie  die  ,wälschen',  nur  grösser  ZZoll. 
.\ndere  Sorten  werden  nach  den  Personen  benannt, 
die  sie  zuerst  bauten,  z.  B.  Blattme"-  [Blattmann], 
Brändli-Ch.  ZWäd.  ,Ich  geschwyg  des  Ankens,  Biren, 
Kriesinen  und  anderer  Speisen,  die  man  gar  reichlich 
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ohne  Dauren  [an  der  Fastnacht]  darstellt.'  Predigt 
löOl.  .Wir  verbietend  das  schandliche  RiJten  und 
Färben  der  Wynen,  es  seige  mit  Ki'iesenen,  Kriesi- 
most'  usw.  10.50/76,  Z  Hand.  ,In  der  Kirsenzeit  ist 
undcr  den  IJäumen  die  Vögel  zu  schiessen  [zugelassen].' 
B  Jägerordn.  1717.  R.\A.  und  Bräuche.  Um  das  Ge- 
deihen der  Kirschen  zu  fördern,  laufen  im  Frühling 
die  Knaben  mit  Schellen  und  Kuhglocken  um  die 
Kirschbäume  Zg;  vgl.  tjreillen.  .A.uf  eine  reiche  Kirsch- 
ernte deutet  ein  heller  .Lichtmesstag'  ['2.  Febr.]  S. 
Die  Kirschblüte  ist  vorbedeutend  für  die  Traubeu- 
blüte  Aa;  L;  Z.  Wie  d'  Gh.,  so  d'  Truhe'  ZWthur. 
Wie  d'  Ch.  [nach  der  Blüte  an  den  Zweigen]  haltcd, 
so  ((«'"''  d'  Trubel  AABb.  Das  Gedeihen  der  Kirschen 
deutet  übh.  auf  Fruchtbarkeit:  .He,  lustig,  Bub,  der 
Frühling  kommt;  's  hat  mir  die  Nacht  von  Kirschen 
"träumt.  Heur  gibfs  ein  gutes  Jahr.'  ÜBragg.  177S. 
Dem  wottn"  [wollen]  keni  Ch.  hlüeja",  Dem  blüht  kein 
Glück  auf  Erden  BO.  Einem  .Todeskandidaten'  pro- 
l.diezeit  man  euphem,:  De''  g'seht  d'  Ch.  nid  mi''  bUlejii' 
BO.;  vgl.  Crugner  Bd  II  18.5.  Mit  Bez.  auf  die  Zeit, 
welche  die  Kirschen  zum  Reifen  brauchen,  heisst  es: 
sie  seien  je  14  Tage  weiss,  grün  und  endlich  braun 
ZHed. ;  die  unreifen  Kirschen  heissen  Gridlcn,  Xägf/el, 
Schoniifjgel,  TroJe».  Wen»  de""  Herrgott  irill,  segi''t's 
Ch.,  Alles  hängt  von  Gottes  Segen  ab  ZU.  Lass  Di" 
lu'  sorge",  no  d'  Stil  n"  d'  Ch.  macht!  L.  .Glaubt  dem, 
der  Stil  an  kriesi  setzt.'  1558,  B  Lied.  .Da  müsse  man 
wolil  luegen.  wem  man  traue,  Sie  denke  immer  an 
das  Siirichwort:  Es  gebe  gar  viel  Beeren,  allein  es 
seien  nicht  alle  Kirschen.'  Gotth.  Mini  Ch.  si"''  no''' 
nid  zUig,  meine  Sache  ist  noch  nicht  reif,  ich  kann 
noch  nicht  auf  Erfolg  rechnen  BO.  Ch.  lese",  breche", 
straupfe",  gfirjünne"  =  chirse"  IL  Chitmm,  mer  wend 
go  Chrieseli  günne" :  Ei"'s,  ztceit,  drü  an  einem  Stil, 
griieni,  roti,  sehirarzi;  ei°'s,  zteeu,  drü  an  einem  Stil 
Aa.  Wenn  Eine''  's  Glück  het,  so  chann  er  am  en 
Öjifelbaum  Ch.  g'vinne".  We'"  me"  icill  Ch.  g'winne", 
so  .«c?/  men  nnden  uf  (ungernohen)  wfo",  dem  Lauf 
der  Natur  folgen  Aa;  S.  .Die  personen,  so  am  Sonn- 
tag vor  ald  in  iler  predig  in'n  höheren  kriessi  g'wün- 
nend,  sollen  10  ß  zc  buoss  geben,'  159'2,  ZDüb.  Offn. 
Das  Kirschen-Pflücken  ist  übrigens  bes.  an  einigen 
verrufenen  Tagen  mit  Gefahren  verbunden;  vgl.  Lüt., 
Sagen  10(J  ff.;  Johannes  Sp.  SO.  I"  d'  Ch.  go",  zu 
.Tnid  auf  Besuch  gehen,  um  sich  bei  ihm  an  den  Kir- 
schen gütlich  zu  tun;  auch:  auf  Kirschen  (unerlaubte) 
.Jagd  machen  .\p;  Z.  I'''  bin  in'n  Chric.-<ene°  g'sl"  Z. 
Ei"'m  a"  d'  Ch.  (/o',  das  Mädchen  eines  Andern  be- 
suchen L;  vgl.  Gersien  Bd  11  430;  Gr.  WB.  V  84ü. 
Eine"  i"  d'  Ch.  schicke",  mit  einem  Hofbescheid  ab- 
fertigen, in  den  A]iril  schicken  Z.  Jlir  hei'd  d'  Ch. 
nid  im  gliche"  Chratte-  [Korb],  wir  Beide  sind  nicht 
gleichen  Sinnes,  gehören  nicht  der  selben  Partei  an, 
haben  Nichts  mit  einander  gemein  BS.  Mc  chönne" 
a's  Ch.  esse",  über  das  Gewöhnliche  und  Alltägliche 
hiuausreiclien  GrPt.  Mit  Ei"'m  Ch.  esse",  mit  ihm 
Gen)einschaft  haben  BHk.  .Die  huren  habend  mit 
dem  rechten  |indem  sie  den  Rechtsweg  beschritten) 
mit  iren  lierren  wellen  kiiessen  essen.'  Kessl.  .Peri- 
culosa  ])otentium  offensa,  es  ist  bös  mit  herren  kricse 
essen.'  Fkis.;  .Mal.;  .s.  noch  Her  Bd  II  1521.  Bättisl 
nid  Ch.  (fesse",  hältisl  nid  Stei"  im  Buch  L  (Spott 
über  selbstverschuldetes  Missgeschick).  Wenn  .Imd 
ausgepeitscht    wurde,    so    liefen    noch    zu    Ende    des 


vorigen  Jhdts  die  Gassenjungen  hinter  ihm  her  und 
riefen:  Bumpedibump,  zum  Tor  hinaus'.  Hält  i''' keini 
Ch.  g'esse",  hätt  i'''  keini  Stei"  im  Buch  Sch  (Sulger). 
Ist  der  Gago"  [Rabe]  colli',  so  ist  d'  Ch.  bitter  W. 
Bei",  ''ass  mer  mit-ene"  Ch.  vage"  cha"",  so  dünn  wie 
ein  NVagebalken  an  der  leichten  Wage,  die  man  auf 
dem  Markte  beim  Verkaufe  von  Kirschen  braucht 
.\ABb.  Die  Kirschen,  welche  an  Bäumen  auf  dem 
Gemeindeland  {s.  Allmeind  Bd  1  191)  wuchsen,  galten 
als  Gemeingut  zunächst  der  Mitglieder  der  betr.  Mark- 
genossenschaft, wurden  aber  unter  gewissen  polizei- 
lichen Beschränkungen  Jedermann  preisgegeben;  vgl. 
Chriesi-Glogg  Bd  II  014.  In  Z.\ltst.  herrschte  noch 
in  diesem  Jlidt  der  Brauch,  dass  der  Geistliche  in  der 
Kirche  an  einem  Sonntage,  wenn  die  Kirschen  reif 
waren,  den  sog.  , Kirschen-Segen'  sprach;  sein  Amen 
gab  das  Zeichen  zur  Besitzergreifung,  indem  die  Leute 
alsdann  hinausstürzten  und  nach  der  .\llmend  eilten; 
wer  dort  zuerst  einen  Baum  mit  den  Armen  umfasste, 
dem  gehörte  dessen  Ertrag.  Ein  ähnlicher  Brauch  in 
ZZoU.  mit  Bez.  auf  alle  Obstbäume  der  .'Mimend. 
Neben  der  Kirche  zu  Ts-^ff.  war  ein  in  einem  be- 
sondern Frieden  stehender  Kirschbaum,  dessen  Früchte 
an  einem  Sonntag  unter  sänuntliche  Kinder  des  Dorfes 
verteilt  wurden.  Die  erste"  Ch.  sind  de"  Buebe"  Gr. 
Ch.  (("  de"  Mure":  d'  Maidli  sind  die  Eule";  Ch.  a" 
den  Äste":  d'  Bliebe"  sind  die  Beste"  L.  Nur  langsam 
bildete  sich  ein  persönliches  Eigentumsrecht  heraus, 
das  noch  lange  ohne  Bedenken  verletzt  wurde.  .Ich 
habe  mir  immer  sagen  lassen,  die  Kirschen  gehören 
den  Vögeln  und  den  Leuten,  die  sie  nehmen  wollen.' 
B  HinL  Bott  1808  (Gespräch  über  Felddiebstahl).  D' 
Ch.  händ  Stil:  's  cha""  s'  ne"  (esse"),  icer  will.  D'  Ch. 
hi'ind  Stei":  Si  g'hüre'd  d'r  nid  (nid  Ei"'m)  ,ßei"  L. 
D'  Ch.  händ  d'  Stei"  für  Keinen  ellei".  Sprww.  1809. 
Vgl.  auch  das  Liedchen :  Wenn  Eine''  en  steinige" 
Ächer  hat  und  hat  en  y'stumpfige"  I'/Iueg;  wenn  si" 
Eraii  zue-mene"  Ghirsbaum  wird,  so  isch  er  g'.'ichlage" 
g'nueg  AAÄugst.  ,D'wyl  die  kriese  bishar  rycheu  und 
armen  ein  geraein  obs  g'syn,  lasst  man  s'  noch  ein 
fr_v,  gemein  obs  blyben.  Ob  aber  yemands  syne  kriese 
wellte  weren,  der  mag  den  boum  zeichnen  und  einen 
torn  daran  henken.  Und  wer  einem  ab  einem  be- 
zeichneten boum  krieset,  der  soll  im  s'  g'non  han,  als 
hett  er  im  s'  verstolen.'  1.530.  Schw  LB.  87.  Diese 
letztere  .\rt  des  Schutzes  hat  sich  allg.  bis  auf  deu 
heutigen  Tag  erhalten;  das  Verständniss  für  die  Sym- 
bolik aber  ist  verloren  gegangen.  Das  Gebot,  betr. 
.Kriese  in  yngeschlagenen  güetern.'  1548,  Absch,  ,1083 
ist  mit  änhelligem  Mehr  gemacht,  die  Kriesse  an  und 
für  alle  Mal  verbotten  bis  auf  [ihre]  Ryfigkeit.'  Scu 
Schi.  Urk..  hier  mit  specieller  Beziehung  auf  den  Bd  II 
014  0.  geschilderten  Brauch.  Kriesi.  Kriesi,  wend-cr 
hüpschi  Kriesi?  Z  Ausrufb.  1748.  Kromad  schu'orzc 
Kirsi !  Bs  .\usrufb.  1749.  S.  noch  guggcn  Bd  11  182, 
Gnggcr  Bd  II  185,  gunnen  Bd  II  332,  haberen  Bd  II 
935.  hücte-n  Bd  II  1795.  —  2.  Rufname  von  .kirsch- 
roten' Kühen  Ap;  BO.  —  3.  Familienname  Z.  ,Kriesy.' 
1540/50,  ZGrün. 

MliJ.  te-»e',  ki'rai:  .\ls  spec.  al.  Form  gilt  .Kriesi'  ans 
iiilat.  'vvr^nia  (wozu  auch  it.  cirivgia,  frz.  verisc) ;  vgl.  Kuhn, 
Ztsclir.  XV  257  :  ABirl.  ISÖO,  357.  Sie  lässt  sich  iii  uuscrn 
ii.  Quollen  schon  stOir  früh  nachweisen,  so  1344,  Z  Ratsh. 
l.Kriuso',  als  PI.);  in  einigen  Boner'sclien  Handschriften: 
XV.,  G  Voc.    Doch  zeigt  sich  bes.  im  XVI.  bei  einigen  Schrift- 
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stullcni  fSclnviiuki-'H,  so  im  Yogelli.  1557:  ,krieso'  neben: 
,kirsi',  ,kirseustcin';  bei  Fris.-Ma!.:  ,kirsi'  oder  kriesi.' 
.Kirsen'  auch  Kdüessu.  1542;  ZEIgg  Arziieib. ;  ,das  Kirse.' 
Spleiss  1607;  ,Kirschy.'  175G,  Schw  Eq.  Die  Basier  und 
Beruer  Drucke  scheinen  die  in  diesen  Städten  einheimische 
Form  bevorzugt  zu  haben:  ,l)ie  kirsen.'  Wurstisen  1580; 
dafür:  .Kirschen.'  1765;  ,Kirsenfarb.'  B  Kif.-Ordn.  1725; 
,grosse  Kirsen.'  Carolina  1734  (B).  IMe  Kndung  i  hat  wohl 
wie  in  Jkri  udgl.  dim.  Bed.  Die  Zss.  werden  t.  mit  dem 
Stamm  Chh-K-  (Clirks-),  t.  und  zwar  vorwiegend  mit  der  zwei- 
silbigen  Form   Cliirsi  (Chrksi)  gebildet. 

A  ugste"-Chirsc°:  Sorte  erst  im  August  reileiuler 
Kirschen  Aa;  Tu;  Z;  vgl.  Maicn-Gh.  —  Bmernc"-: 
=  Amarelhn  (Bd  I  214)  GfiFan.,  Valz.  —  Lang- 
Ästler-  Bs,  Lamp-NäMer-  ÄAFri.:  an  Bäumen  mit 
langen,  schwanken,  .herabhängenden'  Ästen  wachsende 
Art  Kirschen  Aa;  BsL.  (It  Kctt.  1857). 

Vogel-:  gem.  Traubenkirsche,  prun.  Padus  B 
(I)iu'h.);  Syn.  ScliKaben-Ch. 

Malers  Angabe:  ,Die  vogelkriese,  appronianum',  scheint 
auf  einer  Verwechslung  zu  beruhen,  da  das  lat.  W.  (das 
übrigens  selbst  mit  caproniauum  vermischt  erscheint)  durch 
.Amarellen,   Weichsel'  glossiert  wird. 

Färb-:  Name  einer  Art  schwarzer,  starkfärbender 
Kirschen,  die  darum  bes.  zum  Färben  des  Weines 
benutzt  werden  Z. 

Flüeh-:  gem.  Heckenkirsche,  Ion.  xyl.  Ar;  dafür 
Hag-Ch.  B;  Z. 

Bei  JMuralt  1715:  ,Chamaecerasus  dumetornm  fructu 
geniino  rubre,  Fluhkirschen',  ist  wahrsch.  das  Alpen-Geiss- 
blatt, lün.  alp.,  zu  verstehen,  d.  h.  das  Selbe  w.as  bei  Wagner 
1080   unter   , Bergkirsche'.     Vgl.  auch  ,Huuds-K.' 

Jung-Fraue"-  Jumpfere"-:  Art  weisslichroter, 
fleischfarbener  Kirschen  ZStadel;  Syn.  wiss-zweieti 
Gh.  —  Gift-:  gem.  Tollkirsche,  atr.  bell.  B  (Durh.). 
Dafür  Toll-  B;  Scu,  Wald-  Ap,  Wulfs-Gh.  G;  Th.  Syn. 
auch  Judcn-Gh.,  Ghrotten-,  Schlangen-,  Tüfels-Beri.  — 
Glücks-:  Zwillingskirsche,  2  Früchte  an  einem  Stiel 
Gl;  G;  Th;  Z;  vgl.  Glück  4  (Bd  II  022).  Wer  eine 
solche  Kirsche  findet,  heiratet  noch  im  selben  Jahre 
B  (Kotenb.).  —  Häner-:  Glaskirsche  AAZein.  — 
Hunds-:  eine  Art  Gei.ssblatt.  sehr  wahrsch.  Ion.  caer. 
und  Ion.  nigra.  ,Chamaecerasus  alpina,  fructu  nigro 
gemino.'  Wagn.  1680.  Vgl.  Tü/eh-Beri.  —  Hüntschi-: 
Art  Kirschen,  ähnlich  den  Beeren  der  Traubensorte 
Hünsch  (s.  Bd  II  1475)  AAFri. 

Herd-.  ,Under  den  geimpften  Kirsen  befinden 
sich  3  Gattungen,  so  die  andern  übertreffen,  als  näm- 
lich die  grossen,  schwarzen,  so  man  H.  nennet.'  Iihag. 
1639.    —   Violl.   nur  fehlerliaft  für   ,Herz-K.' 

Herz-:  eine  Art  sehr  grosser,  herzförmiger  Kir- 
sclien  von  roter  odei:  schwarzer  Farbe  Aa;  S;  Z. 
.Herr  Du  Pradel  (im  Dclphinat)  nennet  eine  Gattung 
Kirsen  Coeurs,  seien  zimlich  gross  und  formiert  wie 
eines  Menschen  Herz,  daher  sie  den  Namen  bekommen ; 
mögen  zu  den  Cerises  Muscates,  Muscateller-Kirsen 
(wie  er  darfür  haltet)  wegen  ihrer  Fürtreffliohkeit  ge- 
rechnet werden.  Mit  dieser  Gattung  Herzkirsen  bin  ich 
auch  versehen.'  Emag.  1639.  Herzförmige  Kirsche,  die 
sich  ausnahmsweise  unter  einer  beliebigen  Art  Kirschen 
befindet  (also  keine  bes.  Art)  Gr.  —  Hexen-:  Alpen- 
Geissblatt,  Ion.  alp.  ArHeid.  (Rohner).  —  Jude"-: 
1.  Blasen-,  Judenkirsche,  Schlutte,  ]ihys.  Alk.  Aa;  Bs; 
B;  G;  Sch;  U;  Z;  dafür  Schhillc-C'li.  G  uRh.  Syn. 
J.-Chriit,  -Scliliittcii,  -DiiUcli.  ,Vesicaria,  herba;  juden- 
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kirse,  borborellcn.'  Fris.;  Mal.  —  2.  Kornelkirsche. 
corn.  mas.  Aa.  —  'i.  =  Gift-Ch.  BsB.  —  Chlepf- 
L;  Nnw;  Zo,  Chlöpfcr-  Aa;  LG.:  Art  Kirsche  mit 
festem  Fleisch  und  derber,  starker  Haut,  die  beim 
Zerbeissen  mit  einem  schwachen  Knall  platzt,  , Knack-, 
Krachkirsche'  Aa;  VO;  Syn.  Chtepfer,  sowie  das  Folg. 
.Kirsen,  welche  man  bei  uns  Klepfkirsen  heisst,  sind 
keck  und  sehr  angenehm;  Herr  Du  l'radel  nennet 
sie  Duracines.'  Rhag.  1639.  —  ChneU-  Bs;  Th;  Z, 
Chttclkr-  AABb.;  Z Mönch.:  =  dem  Vor.;  Syn.  M^i- 
niiKjer-Gh.,  Ghneller;  vgl.  Schnell-Gh.  ,Knellkirse,  ce- 
rasa  duracina.'  Mal.  —  Chnoll-:  Art  schwarzer, 
grosser,  , knollenähnlicher'  Kirschen  mit  derber  Haut 
und  festem  Fleisch  TnHw. ;  Syn.  Glilcpf-,  Ghncll-Gh. 
Vgl.   Ghnoll-Bir. 

Chrach(el)iöne°-  S,  Chracherine'-  S,  Ghra- 
chioner-  AAFri.;  Bs,  .Krachonier-'  BsL.  (It  Kett.  1857) 
=  Grafion  (Bd  II  708);  syn.  die  Vor. 

Wie  das  ebf.  syn.  Chrachcr  entstellt  aus  dem,  dem  frz. 
Patois  eutstamnienden  W.,  unter  (z.  T.  sogar  begrifflicher) 
Anlehnung  an  chrachcn ,-  vgl.:  ,Der  Herr  Du  l'radel  nennet 
|die  , Klepfkirsen']  Duracines  und  [sagt),  dass  man  sie  im 
Delphinal  Graffions  heisse,  ist  aber  von  denen  sonderbar  zu 
verstehen,  dann  nicht  alle  Graffion  keck,  sonder  etliche  zim- 
lich  lind   sind.'   Khag.    1639. 

Lauber-:  Art  ziemlich  spät  reifender  Kirschen 
AAFri. 

Vgl.  den  Äpfelnanien  Garten-  (bzw.  Herbst-,  Sinti-)  Laiihcr 
Bd  1  371.  Es  Hesse  sich  auch  an  Entstellung  aus  , Lorbeer- 
kirsche, prun.  laurocerasus,  (,Lauberbauni'  =  Lorbeerbaum 
schon  bei  Fris.)  denken,  welche  Art  bei  uns  etwa  in  Gärten 
gezogen   wird. 

Lismer-:  kleine,  rote,  auf  ungeiifropften  Bäumen 
wachsende  Kirschen,  welche  das  beste  Kirsch wasser 
liefern  S  (Schild).  —  Maie"-:  Art  gelbroter  Kirschen, 
welche  schon  im  Mai  reif  werden  Z;  vgl.  Äuijsten-Gh. 

Mulcher-:  Art  roter,  sehr  süsser  Kirschen  BsBirs. 

—  Wahrsch.   das  Selbe,  was  die  sog.   ,rote  Jlolkenkirsche". 

Napoleons-:  Art  grosser,  frühreifer  Kirschen  mit 
z.  T.  weisser,  z.  T.  rötlicher  Haut  GuC'hur;  wahrsch. 
das  Selbe  was  tnssi  Gh.  GrHc. 

Berg-:  wahrsch.  Alpengeissblatt,  Ion.  alp.,  viell. 
auch  die  gem.  Heckenkirsche,  Ion.  xyl.  (vgl.  Flüeh-Gh.). 
.Chamaecerasus  alpina  fructu  rubro  gemino,  duobus 
punctis  notato,  Bergkriese.'  Wagner  1680. 

Wagners  Beschreibung  passt  viel  besser  auf  die  Gattung 
Lonicera  (vgl.  die  Synn.  zu  Ion.  xyl.  Dopiid-,  Wayeli-Berii 
als  auf  die  allerdings  auch  , Bergkirsche'  genannte  ,Zwerg- 
kirsehe',  prunus  chamaecerasus,  deren  Vorkommen  bei  uns 
übrigens  zweifelhaft  ist. 

Bischof-:  Name  einer  Kirschsorte.  1780,  ZWipk. 
Baumrodel.  —  Bränz-  STIiierst.,  .Bränzler-'  BsL.: 
Art  Kirschen,  die  sich  bes.  zum  Brennen  von  Kirsch- 
wasser eignen';  dafür  auch  Schiiapscr-  Gh.  BsL. 

ßäbe"-:  Art  grosser,  schwarzer  Kirschen  SThierst. 

—  Wahrsch.   nach  ihrer  Form  benannt, 

Rösli-.  ,Die  Röslekirsen,  die  ihren  Namen  von 
der  Blust  [Blüte]  bekommen,  dass  dieselb  mit  dicken 
Blättlein  sich  einem  Eöslein  vergleichet.'  Rhag.  1639. 

—  Rosmari"-:  eine  Art  nach  Rosmarin  schmeckender 
Kirschen  AAFri.;  BsL.  —  Söu-,  Schelle"-:  scherzh. 
Bezeichnung  der  .Eicheln',  bzw.  der  , Schellen',  in  den 
, deutschen'  Karten  Z.  --  Schnell-:  =  Ghnell-Gh., 
.Knorpelkirsche'  ApK.;  dafür  Schiialter-Gh.,  , Knack- 
kirsche' ArL,  M. 
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Schneller- Chirse":  eine  auf  gepfrojitten  Bäu- 
men wachsende,  kleine,  sehr  süsse  Kirschenart,  ge- 
wöhnlich-von  roter  Farbe  Gr. 

Verhält  sich  «ahrsch.  zum  Vor,,  mit  dem  es  ilauu  eig. 
ideutisch    wäre,    wie    Chlepfer-  :  Chlepf-,    Chnella--  :  ChntU-Ch. 

Sehne"-:  gem.  Schneebeere,  syraph,  rac.  GRh. 
Eiu  Gartenzierstrauch  mit  kugeligen,  kirschgrossen  Beeren, 
welche  Winters  stehea  bleiben. 

Schwabe"-:  ^  Vogel-Ch.  AAMuri;  Syn,  Schic- 
Scri.  —  Die  Beeren  siud  ungeniessbar  und  darum  verachtet. 

Spil-:  Art  Kirschen  von  rötlich-schwarzer  Farbe  B. 

Stei°-:  .Mahaleb-Kirsche,  prun,  mall.'  St."';  Kasth. 
1828,   144,    —    An   stt.-inigen   Orten   wachsend. 

Tüfels-:  rotbeerige  Zaunrübe,  bryonia  dioica, 
Hegetschw,  , Bryonia,  schraijrwurz,  hundskürbs,  teu- 
felskirsen,  wildrüeben,'  Fris.  :  Mal. 

Türgge"-:  spanische  Weichsel,  prun.  aust.  AaBI. 
—    Nach   der   Herkunft  aus  dem   Orient  benannt. 

Truppele°-:  Art  in  dichten,  starken  Büscheln 
wachsender,  grosser,  schwarzer,  Üeischiger  Kirschen 
Z;  auch  nach  ihrem  Ursprung  Lei"'hacher-  Ch.  — 
Wasser-:  Art  hellroter  (auf  ungepfropften  Bäumen 
wachsender  .AABb.)  Kirschen  mit  nicht  abfärbendem 
Safte  Aa;  Z;  vgl.  nhd.  .Glaskirsche'. 

Zam-:  Sauerkirsche,  prun.  cer,  B;  Syn,  Wiechslen. 

Die  Sauerkirsche  ist  eine  aus  der  Fremde  stammende 
Kulturpflanze,  im  Gegs,  zur  SUsskirsche,  prun,  avium,  die 
sehr  häufig  wild  vorkommt. 

chirse"  II  BO.  (neben  chirschc"  II),  cliriese'  Ap; 
B;  L;  ScHW;  S;  Z,  chnes(ejne'  FO,;  Gr;  GÜ,;  ü:  1,  Kir- 
schen pflücken,  Kirschernte  halten,  allg. ;  Syn.  Chirsi 
lesen,  geicinven.  , Niemand  war  da,  der  ihr  [der  Bäuerin] 
kirschen  wollte,  als  die  Spatzen.-  Gotth.  Um  's  Halbe 
ehr.,  die  Kirschernte  im  Dienste  des  Eigentümers  be- 
sorgen und  die  Hälfte  des  Ertrages  als  Arbeitslohn 
behalten  Fü.  ,Wa  ein  kriesboura  in  eiiu  hag  stat,  so 
soll  der  boum  dessin  syn,  so  der  hag  ist;  er  soll  aber 
dem  anderen  [dem  Anstösser]  ouch  nit  weren,  in  zinili- 
keit  darab  zu  kriesen  für  syn  land[anjteil.'  1561,  Obw 
Rq.  ,Gen  kriessenen  gan',  in  die  Kirschen  gehen,  L 
Ansehenb,  S,  noch  i-er-yitmioi  Bd  II  :)34,  Bas  Dim, 
chrieKeh'  bes.  i.  S.  v,:  Kirschen  pflücken  und  sich 
dabei  recht  gütlich  tun  ZO.  —  2.  Ei^nn  de"  Tnlder 
ehr.,  eig. :  Jmd  den  Kirschbaum  gründlich  bis  in  den 
Wipfel  hinauf  leeren,  dann  übertr. :  Jmd  tüchtig  her- 
untermachen, derb  durchprügeln  BSchw.;  Jmd  auf 
schlaue  Weise  ausplündern  BSchangn,  —  Die  Fi.nu 
chrirseiuni   ist   von   der  PI. -Form    (^hi-k-«ini  aligeleitet. 

ver-:  die  Kirschernte  beendigen  B.  Es  ist  ler- 
chirset  auch  prägnant  i.  S.  v,:  es  kann  keine  Kirsch- 
ernte Statt  finden, 

Chirset  BO,,  Chriesel  Aa;  Ap;  GRJlai. ;  Z,  Chries- 
iict  GG,  —  m.,  Kricsina  ApK,,  Chrieseni'g  Gr  —  f.:  die 
Kirschernte,  bzw,  die  Zeit  derselben,  allg.;  Syn. 
Chriesi-Ern,  -LeichCet},  -Leset.  Das  Ding  chonnd-nier 
grad  in'n  Chr.  Chritöimose'  [Flecken  vom  Kirschsaft 
her]  vergtind  iiider,  tvenn  de''  Chr.  üheren  ist  Z.  .L'nib 
anriss  und  kriesiten:  Wärend  es  kriessbäum,  so  in 
hägcn  stand,  so  sidlend  beide  'anstösser  dieselbigen 
glych  mit  cinanderen  kriesen  und  nutzen.'  1597,  LMalt, 
Amtsr.  ,Um  diese  Zeit  ist  alle  Jahr  im  Krieset  vil 
Klagcns,    dass    man   an   den  Sonntagen  in  währender 


Kinderlehr  vil  in's  Holz  gange  und  ganze  Kräften 
[Körbe]  mit  Kriesenen  günne.'  c.  1688,  ZZoU,  Pfarrprot, 
Kriesemi  scheint  der  als  Sg.  verwendete  PI.  von  Chriani 
zu  sein;  vgl.:  ,Wo  das  in  den  kriesinen  oder  zu  anderen 
zyten  beschäch.'   15:36,  ZTüss  Otfn. 

chriesi°:  von  Kirschen  Ap.  Chrieseni  Latwärc, 
Kirschlatwerge, 

Korsikaner:  Art  Kartoffeln;  s,  Erd-Epfel  Bd  I  381, 

Knrsett:  1.  Bestandteil  der  Ausstattung  eines  Krie- 
gers. An  die  Ausrüstung  der  Söldner  gab  N.  N.  ,ein 
Kursettli.'  1476.  ScH  (Kaufleuten-Zunft),  ,Eiu  kurset, 
zerleit;  ein  k,  mit  bügelin,'  147C,  L  Beuterodel  von 
Granson.  —  '2.  Name  einer  Waffengattung.  Spanien 
schickt  an  Frankreich  zur  Unterstützung  ,1000  Kür- 
sett'  aus  Flandern,  1562,  Absch..  neben  , Schwarz- 
reutern- u.  A. 

Walirsch.  zu  nilat.  vontetu»,  cumctw*.  Wams,  Rock  (glossiert 
tuuica,  thorax),  das  wahrsch.  eine  Abi.  von  cor(pu)s  ist  nnd 
wohl  nichts  Anderes  ist,  als  das  frz.  mrset  im  mlat.  Ge- 
wände. 1'294  werden  unter  Kriegsmaterialien  auf  einem 
Schlosse  .corseti  ferri'  genannt.  In  Bed.  '2  ist  wie  in  ,Küriss' 
u.  A,  der  Name  des  Ausrüstungsstückes  auf  den  Krieger 
selbst  übertragen. 

Kursi :  scherzh.  Bezeichnung  des  Kattees  ohne 
Milch  ScHwlb. 

Viell.  it.  Corsa,  korsischer  Wein  (vgl.  .Kurs'  bei  Gr.  WB. 
V  2818),  oder  eher  der  Gaunersprache  abgelauscht;  s.  fiurU 
(unter   (/uräscki  Bd  II   4Ü9). 

chürse"  chürschefne)',  bzw.  -/-,  g'ch-:  Kürschncr- 
arbeit  verrichten  Ndw. 

Kürsener,  Kürsinor.  ä.  Lit..  Chürsner  Z.  Kü- 
sener  Zu,  Chürsinger  .\aZ.  1815;  Sch;  Tb;  Z  (in  Elgg 
Chiisingerj  —  m.:  Kürschner.  .Seinen  eigenen  Balg 
zum  K.  tragen.'  Sch  Pilger  1885;  vgl.:  .Wenn  dem 
fuchs  syn  beiz  alt  ist  gar,  bringt  er  in  selbs  dem 
kürsinar.'  RScbmid  1579;  sonst  das  Sprw.  in  der  allg. 
bekannten  F"'orm  Scu;  Z  (schon  LLav,  1582),  ,L)ryg 
kürsiner,  das  gefüll  ze  leggen,'  1567,  Z  Zollb,  ,Pellio, 
ein  kürsiner  oder  belzmacher,'  Fris.;  Mal.  .Die  Kür- 
siner, welche  den  Gä.sten  [.Fremden.'  seit  1711]  aller- 
hand Wildwaar  verkaufen.'  Z  Mandate  1639/1725. 

Mhd.  kiU-Kenei:  .\us  der  unserer  Sjir.  eigenen  altertüm- 
lichen Form  .Kürsiner'  (aucli  noch  1533,  Absch.;  Vogelb. 
1557)  entwickelte  sich  Chürniinjer  (schon  166S,  ZWthnr)  wie 
.Breitinger'  aus  .Breitiner',  indem  das  W.  iu  die  Reihe  der 
liatronvniischen  Bildungen  auf  mij(er)  übergieng,  die  bei  uns 
bes.  beliebt  gewesen  zu  sein  scheinen:  vgl.  .Bertschinger' 
aus  ,Bertschiker'  u.  A,  , Kürsener,'  1396,  Bs;  1435,  Zg  (als 
Familiennaule);  B  Gerichtssatz.  1615.  Daneben  fehlt  aller- 
dings auch  die  zweisilbige  Form  nicht:  .Kürsuer.'  1456,  L; 
1539,  B  {s.  jliisclien);  LLav.  1582  (neben  , Kürsiner'):  ,Kirs- 
ner,'    1531,  Strickl.      ,1m    Kürsinger',   Flurname  ZTrüll. 


clläl'scil  (in  Ndw  mit  a,  sonst  n;  in  V  ;  Z  auch  chdscli): 
I.  von  Personen,  gesund  und  kräftig;  munter,  mutig, 
keck,  rüstig;  im  Allg.  etwas  stärker  als  das  .syn.,  an 
den  selben  Orten  nebenher  gehende  cheeh  in  den  Bedd, 
1—3  Aa;  VO;  Gl;  GF„  Ta.;  Z  f-  a)  physisch,  bes. 
auch  von  kleinen  Kindern.  De''  Storch  hat  es  31aiteU 
'bracht;  e"  eh-e'  Bueb  hält  's  eiiüst  dürfe"  si"  Gl.  Da' 
i.N't  ieit  nW''  e^  ch-c  alte  Ma""'.  yümnie"  ch.  si",  im 
.\ltcr  die  Abnahme  der  Kräfte  und  der  Gesundheit 
spüren.  Uest  chechi  Glider;  bist  na"''  ch.  ScHwzn.  Als 
Adv,,  z,  B,  ch.  chlnpf'c"  L,  —   b)  moralisch,     Etw,  <•/». 
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(ft/rife".  Si'''  eh.  stelle',  zur  Wehre  setzen.  Das  Chind 
liiegt  eh.  MängC  Chriu/el  [Knirps]  tuet  nw''  eh.  Sciiw. 
Mabaiizisch  [trotzior,  auffahrend]  und  eh.  Aa.  —  2.  von 
Sachen,  a)  kräftig,  von  der  menschliehen  Stimme  Z. 
—  b)  von  Getränken,  stark,  scharf,  [lerlend,  prickehid 
L;  „Zg;*-  Z;  ein  wenig  säuerlich  Z.  's  ist  Ntld,  <is 
.s'j  eh.  dur'''  ''e'  Hals  ahc  gut  [wie  Schnaps].  Hafl. 
Daher  subst.,  C/ificsc/ies  geradezu  ^  Schnaps  Aa;  Syn, 
CS  Härts;  vgl.  Anm.  Bd  II  1644. 

Mhd.  karsch,  frisch,  munter;  vgl.  auch  harsch.  Insofern 
ein  merkwürdiges  W.,  als  es  sonst  nur  norddeutsch  und 
skandimivisch  ist;   vgl.  übrigens   LToljl.    1887,    100. 

Stei°-C harsch ele"  f.:    Köcherfliege,   phryg.  U. 

Der  Name  wahrscheinlich  davon,  dass  die  Larve  des  In- 
sekts sich  aus  Sandkörnern  eine  feste,  derbe  Rühre  als  Woh- 
nung bereitet. 

c harsche":  erstarken,  gesunden,  von  Kindern 
und  Kranken,  die  sich  erholen;  mutig,  frisch  werden 
Aa;  VO;  Gl;  GF..  Ta.;  Z;  Syn.  eheehen. 


Charst,  in  TuBisch.  Chäst,  in  L;  ZO.  Chan^,  in 
ScHwNuol. ;  S  tw.  Chartsch  —  m..  PI.  Chürst:  1.  Hacke 
mit  zwei  starken  Zinken  Aa;  VO;  G;  Th;  Z.  Das 
Gerät  wird  bes.  beim  Hacken  der  Reben,  beim  Ein- 
und  Aushacken  der  Kartofl'eln  (vgl.  Ch.-Heiiketen  Bd  II 
14Ö4)  usw.  gebraucht,  daher  auch  etwa  Herd-Opfel-Ch. 
genannt.  ,Mann  und  Mädchen  zog  aus  mit  Karsten 
und  Hacken  hinter  die  Erdäpfel  her.'  Gotth.  Der  ,K.- 
bildete  das  Abzeichen  des  Bauernstandes  (vgl.  , Karst- 
hans', das  auch  bei  uns  15.50  als  Zuname  eines  Be- 
wohners von  TuMüllh.  vorkommt) ;  .K.'  und  Pflugschar 
machen  das  (fingierte)  Wappen  der  Bauerngenieinde 
,Früschwyler'  aus.  EScuönenb.  Mnes'  (''•  eii  Ch.  hole' 
[zum  Nachhelfen]  V  fragt  man  Jmd,  der  vertrockneten 
Kasenschleim  aus  der  Nase  grübelt  oder  sich  stark 
schneuzt  Z.  ,Des  rütens  han  ich  mich  'ton  ab  und 
bringen  üch  rayn  kärst  und  houwen.'  Ruef  154(1.  ,Bi- 
dens,  ein  k.'  Fris.  ;  Mal.  .Mit  dem  K.,  Houwen  die 
Würzen  [des  Unkrauts]  ausjetten.'  Fasn.-Pred.  1601. 
,Für  einen  K.'  Bs  Taxordn.  1646.  ,Cain  mit  K.  und 
Bickel  gewänne  seine  Speis.'  JCWeissenb.  1678.  S.  noch 
Gammel  (Bd  II  298),  gämjielen  (Bd  II  315).  —  2.  übertr. 
auf  andere  Geräte  und  Sachen,  a)  eine  Waffe,  der  sog. 
, Luzerner-Hammer',  dessen  2  Zinken  auf  der  einen, 
sowie  ein  Haken  auf  der  andern  Seite  den  Eidgenossen 
dazu  dienten,  die  Harnische  aufzuhacken  und  aufzu- 
reissen;  vgl.  die  Abbildung  bei  Elgger  187.3,  Taf.  I, 
Eig.  VII.  17  , Garst',  aufgezählt  unter  andern  Waft'en- 
vorräten  auf  einem  Turme  der  Stadt  Zürich.  1314, 
Z  Ratsb.  ,2  Karst.'  1469,  Inv.  ,(Zum)  Harnisch-K.', 
Hausname  ZStdt.  —  b)  Spottname,  den  die  Soldaten 
den  bis  1887  gebrauchten  grosskalibrigen  Milbank- 
Amsler-Gewehren  gaben,  allg.;  Syn.  Chüe-Fuess.  Auch 
spöttische  Bezeichnung  für  Gewehr  übh.  Th;  Z.  — 
c)  scherzh.  von  den  Hörnern  der  Ziege  Aa.  Hei'  d' 
Chile  Hörner,  hei"  d'  Geisse"  bloss  Chärst.  Kiltsprdch. 
In  der  Gaunerspr.  daher  geradezu  die  Ziege  selbst. 
—  8.  ein  Flächenniass.  Mannwerk,  so  viel  ein  Mann 
in  einem  Tage  umzuhacken  vermag;  im  weitern  S. 
der  Ertrag  einer  solchen  Ackerfläche  V  .[Die  Vogtei- 
leute von  BRünil.]  dieneten  mit  segesen,  mit  sicheln, 
mit  rechen  usw.;  wel^i^er  das  nit  tuen  wollt,  gab  einen 
halben  k.  haber  dem  amniann.'  1326,  Urk. 


In  ä.  Zeit  nur  in  nd.  Glossen,  dann  mehrfach  anch  in  obd. 
Glussarieu  des  XV./XVI.  Betr.  die  Metathesis  in  CharUch 
vgl.   PSchild   ISyi,  44.     3   wahrsch.  irrig  für  KöikI. 

Heu-.  , Rastrum,  eggda,  höw-karst,  ruoster  vel 
reche.'  Ebinger  1438.  —  Kirchen-:  der  rechen  för- 
mige Armleuchter.  Lichtrechen,  miat.  rast(r)ellum. 
1644,  BsRiehen  (Linder). 

C  barste"  f.:  Schelte  auf  eine  unreinliche  Frauens- 
person BBüren.  —  Zu  chursicn  s  h.  <:. 

c barste",  in  L;  ZO.  charsehe',  in  (Jr  tw.  ehärste': 
1.  mit  dem  , Karst'  hacken  Aa;  VO;  G;  Tu;  Z.  , Ver- 
sare solum  bidente,  das  erdrych  k.  Pastinatum,  mit 
dem  karst  gehacket  und 'karstet.'  Fris.;  Mal.  ,Füro- 
hin  der  Rebmann  die  Weinstöck  gesetzt,  gepflanzet, 
geschnitten,  gebunden,  gekarstet  oder  gehacket  [vgl. 
Bd  U  1112],  erbrochen,  aufgeheft"',  getünget.'  Vollenw. 
1642.  ,Es  wurden  dis  Jahr  [1540]  die  Reben  nie 
'karstet,  noch  gehauen  wegen  Härte  des  Erdrychs.' 
JJScheuchz.  1706;  noch  am  Ende  des  XVIII.  lebte  in 
ZErl.  die  Tradition  fort,  der  beste  Wein,  der  je  am 
ZS.  gewachsen,  sei  derjenige  jenes  bes.  trockenen 
Jahres  gewesen  und  er  habe  aus  dem  obigen  Grunde 
der  M"Ä'ars?cS  geheissen.  S.  noch  er-hacken.  —  2.  übertr. 
auf  andere  Arbeiten,  a)  niedrige  Landarbeiten  ver- 
richten BAarb.  —  b)  bei  Arbeiten  aller  Art.  bes.  bei 
solchen,  die  Aufmerksamkeit  erfordern,  unordentlich, 
unbedachtsam  zu  Werke  gehen,  Etw.  schlecht  voll- 
bringen, bes.  mit  schwerer  Hand  ungeschickt  schrei- 
ben; ein  Durcheinander  machen  B;  S.  Es  G'charst, 
ein  wüstes  Gemisch,  z.  B.  von  schlechtenrBranntwein 
und  Wein  Z.  —  c)  mit  kotigen  Schuhen  ein  Zimmer 
beschmutzen  (eig.  so,  dass  es  aussieht,  wie  ein  ge- 
hacktes Ackerfeld)  Bs  (Spreng).  ,Karste  mir  die  ge- 
fegte Stube  nicht  voll!'  Gharster,  Einer,  der  mit 
schmutzigen  Schuhen  ein  Haus  betritt  Bs.  —  3.  a)  sich 
mit  den  Hörnern  (vgl.  Charst  2  c)  stossen.  vom  Vieh 
Gr.  —  b)  mit  enand  eh.,  zanken,  einen  heftigen  Wort- 
wechsel haben  AABb.;  Gr;  vgl.  die  Anm.  zu  dem  syn. 
egen  II  (Bd  I  142).  E'  Gharstete',  ein  lärmender 
Auftritt,  Streithandel  Gr.  —  4.  „Wolle  kämmen,  kar- 
den  Schw;  Zg". 

Zu  4.  Das  W.  ist  in  dieser  Bed.  entstellt  aus  dem  zu 
Grunde  liegenden  .kardeu'  (s.  Charten)  uuter  Anlehnung  au 
unser  W.,  wobei  man  sich  von  der  Anschanung  leiten  Hess, 
die  Karde  diene  wie  der  .Karst'  mit  seinen  Zinken  zum  Auf- 
kratzen; vgl.    Chursüi. 

ab-:  refl.,  bevor  man  ein  Zimmer  betritt,  die 
Schuhe  vom  gröbsten  Kote  reinigen  Bs  (Spreng);  Syn. 
ah-sehorren.  —  uf-:  technischer  Ausdruck  beim  Wein- 
keltern, die  auf  dem  sogenannten  .Trottbett'  liegende 
Masse  nach  einmaliger  Pressung  mit  einem  , Karst' 
aufhacken,  um  sie  noch  einmal  zu  pressen  ZS.  — 
a"-:  tr.,  Etw.  durch  Hacken  mit  dem  , Karst'  beschä- 
digen Z.  A'g'charsteti  Her'^üpfel;  Syn.  angebickt.  — 
—  „US-:  Jmd  heftig  ausschelten  BO." 

Zue-C barster  ni.:  wer,  nachdem  das  Hacken 
eines  Ackers  beendigt  ist,  noch  die  End-  oder  Grenz- 
furche in  Ordnung  bringt,  dann  im  engern  S.  Der- 
jenige, der  bei  jener  Arbeit  über  die  Marken  seines 
Besitztums  hinausgreift  und  Erde  aus  dem  Grundstück 
seines  Nachbars  in  seinen  Acker  herüberzieht  ZO. ; 
vgl.  Zue-Mäjer,  -Schnider. 

Charstli  n. :  Kratzdistel,  deren  Stachelkopf  früher 
von  den  Wollwebern  beim  Kämmen  der  Wollzeuge  an 
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Stelle   iler   küiistlielien  Karden    gebraucht    wurde    L; 
Tgl.  charsieu  i. 

chärstle":  mit  einer  kleinen  Hacke  den  Boden 
im  Kartoffelfeld  lockern  B;  Syn.  d'  Herdiijifc!  hauur)i 
(s.  Bd  II  1805).  ,Sie  waren  mit  den  Frühliii,tr.sarbeiten 
so  früh  fertig;  sie  konnten  dieses  Jahr  zweimal  in  die 
Erdapfel,  konnten  sie  k.  und  häuflen.-  Gotth.  1811; 
dafür  in  der  Gesammtau.s-gahe:  .Hacken,  die  Erde  um 
die  Stauden  häufen.' 

Chärstler:  1.  wer  mit  einem  , Karst'  arbeitet  B. 
—  2.  verächtlich  für  KartuÖ'elbranntwein  B;  Ltvv.;  S. 
,Die  Trauben,  an  denen  wir  gütlich  uns  laben,  die  tut 
aus  der  Erd  mit  dem  Karste  man  graben;  ihnen  hat 
weder  Hagel  noch  Frost  Etwas  an;  drum  vivat  der  K.. 
er  lebe!  stosst  an!-  Trinklied  für  1873/4  (Postheiri). 

2   angeblich  darum,    weil  die  Kartoffelu   mit  dem  .Karstu' 
aus  der  Krdu  gegral>eii  werden;   für  diese  Auffassung  spriclii 
auch   das  sjii.    ISudmhiimvr ;  doch   vgl.  aucli   die   syuQ.  Cliüi 
nchts,    raucr  Faden   (Bd    I    674)    uud    Clmtizcr. 

ver-chärstlere":  in  Chärstkr  aufgehen  lassen 
L;  Syn.  fer-scli)i(ij>f:cii. 

Kör.st  m.:  1.  =  Chdi-  II  BE.,  M.f  .An  hafer  ein 
halben  k.-  BThun  Handf  (Mscr.).  ,8  mütt  dinkelgeltes, 
eines  körstes  minder.'  1354,  B  Urk.  (It  Messmer  18'25, 
'21,  der  die  Grösse  des  ,K.'  gleich  ,8  Mäs'  setzt).  .Die 
von  W.  gend  von  den  schwynen,  so  sy  in  das  mo.- 
trybent,  von  einem  summerschwyn  und  von  2  winter- 
schwyn  ein  k.  haber.'  1.500,  BThorb.  Urbar.  —  '2.  ein 
Ackermass,  ungefähr  =  Joch.  vMülinen. 

Das  Vorkommen  des  W.,  dem  in  lat.  Urliuudeu  (z.  B. 
c.  1'2G0,  Kyhurger  Urbar)  ihoi-ui  in  Bed.  1  eutsprieht,  ist 
auf  diu  cheiualig  burgundischen  Laude  beschränkt.  Lt  Du- 
cange    und   Briuclimeier    euthält   ein  ,c(h)orus'   30   ,modios". 

Körst  er  in.  .Die  khörster  sollen  auch  kein  brol 
bachen,  das  sy  ze  bank  feil  haben.'  1431,  BThun  Handf 

Walirsch.  ein  Bäcker,  dem  nur  im  Kleinen  (,körstweise') 
gestattet  war,  Brot  auf  den  Verkauf  zu  backen;  vgl.  über 
die  einzelneu  Klassen  des  Bäokerliandwerks  aufgelegte  Be- 
scliräukung  des  Masses  FStaub   1868,   138.    U4. 


Kart      kurt. 

Kart  m.:  eine  kleine  Münze.  .Ein  mass  wyn  gilt 
5  kart.'  1470.  Bs  Chr.  .Man  macht  kart  us  einer  fyneii 
mark  silber,  nämlich  0  mark.'  1531,  .Absch.  (betr.  die 
an  der  verrufenen  Lausanner  Münze  vorgenommener 
Proben).  .Blanken,  do  einer  dry  kart  tuot.'  ebd.  ,Ii 
einer  geschickten  mark  kart  ist  fyn  silber,  namlicli 
2  lot,  2  quint,  3  den.,  tuot  an  gelt  49  gross,  2  kart. 
1  fort.'  ebd.  ,Lo.sner  [Lausanner]  den.,  do  3  ein  k. 
gelten.'  ebd.  Zur  Verstärkung  der  Neg. :  .[Der  Kaiser] 
gab  dir  doch  guet  jiension  :  hier  wird  dir  nit  ein  k. 
darvon.'  Wagn.  1581. 

Sehr  wahrsch.,  da  die  Quellen  die  West-,  spec.  die  ro- 
manische Schweiz  betreffen,  das  frz.  iniart,  eine  Münze,  deren 
Wert  zu  4  Heu.  angegeben  wird:  /,*  für  7«  auch  in  andern,  spec. 
aus  dem  lat.  ^/nartuH  stammenden  VVW.,  vgl.  Kartancn,  Katrin. 

kärtig;  Adj.,  in  der  Zss.  mit  vorgesetzten  Zahl- 
wörtern, einen  Kart  haltend.  ,Bern  beschwert  sich, 
dass  in  seinen  wälschcii  Vogteien  allerhand  geringe 
Münzen,  wie  Grosse,  Drykärtige  [viell.  =  .Blanken'; 
s.  0.]  und  Karten  eingebracht  und  gegen  grobe  Gold- 
und  Siil>erinünzen  eingewechselt  werden.'  1590,  Aiiscn. 
,7/\vci  Sorten  zclinkärtiger  |  Münzen],  jedes  Stück  zu 
1   Btzn.'  ebd. 


Chart  I  Aä;  L;  G,  Ühirlc"  I  Schw;  Uw  —  n.:  ein 
Spiel  Karten.  D's  Charten  ist  ganz,  irenn  alli  4s 
Charte"  da  sind  Ndw.  Auch  zsgs.  es  Spilchart.  Ma- 
CHARI   1884. 

Schon  mhd.  in  dieser  Bed..  doch  als  Fem.;  das  Neutr. 
bei  uns  nach  den  Synn.  Spil,  Hl»;  vgl.  auch  Gr.  WB.  V  '236. 

Chart(e-)  II  f.  (in  BHk.  m.):  1.  „Pappendeckel, 
von  Büchern;  Carton  B";  Syn.  Gh.-Vapir,  -Decke!; 
vgl.  Ch.-JIäiiiiiii,  -Trucken.  , Charta,  karten,  papyr.' 
Fris.  ;  Mal.  ,Gemolte  Männlin,  wyss  und  schwarz,  von 
K.  gemacht  [als  Ziel  auf  der  Schiessstatt].'  FPlatt. 
1012.  —  2.  bedrucktes  oder  beschriebenes  Blatt  Carton. 
Spec.  a)  Spielkarte,  z.  B.  zum  Jass.  allg.  Zellti  Charte', 
Zählkarten;  Gegs.  unzeUti  Charte",  Brettli.  Wer  beim 
.Jass'  abe't/'heit,  entschuldigt  sich :  !''•  glaub  es  wol, 
i'''  hän  im  ganze"  SiJil  hei"  zellti  Ch.  g  ha"  Z.  Drü 
Chärtli  inse"  (melde"),  drei  auf  einander  folgende 
Karten  vorweisen  oder  nennen,  was,  wenn  gültig,  zu 
Gunsten  des  Besitzers  mit  20  Punkten  angemerkt 
wird.  Wer  3  solcher  Karten  besitzt,  ruft  beim  Be- 
ginn des  Spieles:  Drü  Chärtli!  etwa  mit  dem  Zusatz: 
\Venn  s'  guet  sind  Z.  Ähnlich  4  Charte"  usw.  E" 
gueti  Ch.  ha",  ein  gutes  Spiel  Gl;  Th;  Z.  E"  gueti  Ch. 
ha"  bi-n-Ei"'m,  bei  ihm  gut  angeschrieben  sein  Gl. 
D'  Charte"  rüeme"  chönne".  Glück  haben  bei  einem 
Unternehmen  Aa;  S.  Mit  schlechte"  Charte"  spile", 
sich  auf  ein  missliches  Unternehmen  einlassen,  ohne 
Aussicht  auf  Erfolg  UwE.  Bösi  (en  böse')  Charte", 
ein  schlimmer  Handel,  schwieriger  Umstand,  ein  Miss- 
geschick BHk.  Mit  de"  leiste"  Charte"  spile",  auf  dem 
Äussersten  sein,  zum  letzten  Hülfsmittel  greifen  UwE.; 
Syn.  den  letzten  Trumpf  usrüeren.  Ei"m  i"  d'  Charte" 
biege"  (g'seh"),  Einem  hinter  die  Schliche  kommen, 
allg.  Tue,  das'  's  darfst  la"  g'seh";  Dere"  giH  's  ja  alle- 
u-tl,  si  luegid  Ei"'m  i"  d'  Charte".  DKvd.  Vgl.  füren- 
gehen  Bd  II  90.  D'  Charten  tis  der  Hand,  icenn  d' 
günne"  n-i"lt,  lass  das  Spielen!  Sulger.  ,Ich  merk, 
wer  g'mischlet  hat  die  karten,  erdacht  hab  solchen 
g'schwinden  list.'  Aal  1549.  .Tlieophrastus  ward  un- 
willig, warf  bös  karten  aus  und  bochet  mit  etlichen 
Worten  wider  die  urteil.'  Wurstisen  1580;  ähnlich 
JEüEGER  IGOö,  430;  JWiRz  1650,  594.  , Inzwischen  aber 
haben  sich  die  Karten  bei  dem  Kanton  Schweiz  ge- 
ändert.' Informatio  1713.  ,Ceberg  wollte  mit  dem 
Landtag  nimmer  warten,  sonst  möchte  man  kommen 
auf  seine  Karten.'  vEuw  (Erzähler  1856).  —  b)  „liim.. 
Billet,  Zettelchen  B;  L."  —  3.  Schindel,  auf  welche 
der  Krämer  Spitzen  und  Bänder  wickelt  B. 

Mhd.  karte,  Stück  Papier  oder  Pergament,  Blunket;  aus- 
gestellte  Urkunde,  Spielkarte;   Kartenspiel. 

Holzer-:  Erlaubnissschein,  , Passkarte',  die  dem 
Inhaber  das  Recht  gibt,  an  gewissen  Tagen  (s.  H.-Tag) 
in  dem  der  Stadt  Zürich  gehörenden  Sihlwald  Holz 
zu  lesen  ZKn.,  IS. 

Hand-:  Name  derjenigen  (hidiern)  Karten,  welche, 
abgesehen  von  den  .Trümpfen',  dem  Spieler  beim  ,Jass' 
einige  , Stiche'  in  Aussicht  stellen  Z.  Alle  Karten, 
welche  nicht  Trümpfe  sind  Th.  /"■''  chuiiime"  glich 
[trotz  der  geringen  .Trümpfe'] ;  i'*  hän  gueti  H.-Charte" 
(oder  mit  dem  Sg.  e"  g-i  H.),  sagt  sicli  der  Spieler 
etwa,  der  noch  schwankt,  ob  er  eine  Partie  mitmachen 
soll  oder  nicht. 

Die  Benennung  vii'll.  davon,  dass  diese  Karten  im  liegs. 
zu  den  Trumpfkarteu  glcichs.  als  Reserve  länger  iu  der 
llnnd   behalten   werden. 
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Lad-:  Ladeschein.  .Der  Kaufliaiisdirektor  wird 
keine  Waaren  weder  auf-  und  abladen,  noch  sonst  in 
oder  aus  dem  Kaufhaus  führen  lassen,  es  seien  ihm 
denn  die  Fuhrbriefe  und  Ladkarten,  welche  dazu  ge- 
hören, vorher  cingehändiget  worden.'  S  Kaufhausordn. 
1815.  —  Land-:  1.  wie  nhd.  Übertr.  auf  buntfarbige 
Flächen  übh.  in  Fcrächtlichera  Sinne,  z.  15.  von  be- 
schmutzten oder  mit  verschiedenen  Lajipen  gedickten 
Kleidern  Th;  Z;  vgl.  Kanton.  L.-Charte'  zeichne", 
von  Pollutionen  Z.  —  2.  Schimpfname  auf  ein  Mäd- 
chen, das  sich  gern  mit  Knaben  abgibt,  ihnen  nach- 
läuft ZW.;  Syn.  Buehen-Fari,  -Maidli,  -linUen.  — 
Gemächts-:  Vermächtnissurkuude.  ,üas  [die  Gefälle] 
ist  garnächend  [beinahe]  alles  nach  lut  der  g-charten 
oder  -Schriften  durch  almuesen  an  das  münster  'kon.' 
Vad.  —  Bettel-:  Bettelbrief.  Solche  wurden  z.  B. 
im  Tcurungsjahr  1817  vom  , Eller  der  Ürti'  ausgestellt 
und  berechtigten,  zu  gewissen  Zeiten  von  Haus  zu 
Haus  Almosen  zu  sammeln  übw.  —  Stech-:  Stich- 
karte Z.  Gegs.  Biettli.  —  Wind-:  Kompass  [wohl 
eher  zunächst  die  Windrose]  SceSt.  (Sulger). 

Charte"  I:  1.  Karte  spielen;  Syn.  chiirüen,  sirihn. 
,Es  soll  keinerlei  Würfelspiel,  weder  Luschiis.  Passen, 
Koufen  noch  andere  dergl.  grobe  Spiele  getrieben 
werden.  Keiner  soll  bocken,  in  die  Karten  schlagen, 
noch  andere  dgl.  grobe  Spiele  tun,  als  Mutten,  zur 
offenen  oder  heimlichen  Rusch,  zen  Augen  noch  zen 
Pfunden.  Wohl  mag  einer  schlechtlich  karten,  als  im 
Turm,  Quenzlis,  Eins  und  Hundert  u.  dgl.  machen, 
nicht  aber  über  2  ß  ein  Spiel.'  XV.,  Ochs.  ,Wel'''a'' 
lantmann  den  andern  sieht  spilen  oder  k.  an  dem 
samstag  nach  rechtem  fyrabent,  soll  in  leiden  [an- 
zeigen].' 1470,  Gl  Kq.  ,Wer  sich  in  g'far  vil  freunden 
tröst'''  und  gelt  von  alten  Schuldnern  höuscht,  der 
kartet  ein  verloren  spil.'  Vad.  Saul  zum  Boten:  .Du 
sollt  dei°''m  fürsten  sagen,  sy  sollen  warten,  wir  wollen 
vor  eins  mit  in'"  k. ;  wer's  dann  gewünnt,  der  zeucht 
die  schanz.'  Holzwart  1-571.  —  2.  z'sämme",  z'treg  eh., 
(sich)  Etw.  schlau  einrichten,  ausdenken,  bes.  einen 
wohlgeordneten  Plan  zur  Erreichung  eines  bestimmten 
Zieles;  Etw.  unter  einander  abmachen  B;  VO;  Z.  Si 
händ  's  z'suiiime'  g'churtet.  ,Du  bist  nicht  der  liebe 
Gott  und  kannst  es  z'neg  k.,  wie  du  es  in  deinem 
alten  Kopfe  hast;  du  musst  dem  L  Gott  auch  Etwas 
überlassen.'  Gotth.  —  ab-:  Etw.  schlau  berechnen, 
ausdenken  U;  Etw.  heimlich,  hinter  dem  Rücken  und 
zum  Schaden  eines  Andern  verabreden,  einrichten, 
allg.  Das  ist  en  abg'chartets  Siril,  Zug,  en  ahg'charteti 
Sach;  in  Zu.  letztere  Verbindungen  dagegen  auch  im 
S.v.:  eine  alte,  abgetane,  längst  erledigte  Geschichte. 
—  ver-:  verderben.  .Üwer  spil  ist  schon  verkartet.' 
XVI.,  Lied.  ,Syn  rechnung  hat  er  gesetzet :  Wann 
man  g'wnnn  ein  Schlacht,  wurd  er  alls  leids  ergetzet; 
sollt  man  dann  die  schanz  v.  [das  Spiel  verlieren], 
so  wollt  er  lieber  warten  eins  frommen  kricgsmanns 
cnd.'  Salat  (Lied  auf  Zwingli).  ,Wer  ohne  Gefahr 
leben  will,  muss  dem  Feind  v.  das  Spiel.'  Eidgexossex- 
Spiegel  1026. 

chärtle"  I:  Dim.  zu  Charten  1  Ap;  Gl;  G;  Th;  Uw; 
Z  und  2  Uw  FL  Ha"  g'chärtUt,  ha"  g'cheghl,  ha"  's  Oeltli 
xerspilt :  ha"  d'  Maidli  nüd  g'liebet,  jetz  sund  si  so  uiki 
Ap.  .Das  Kardien.'  XVIIL.  L  Spiel.  Chürtler,  leiden- 
schaftlicher Kartenspieler  Ap.  Öppis  z' veg  eh.  UwE.; 
Syn.  z'ireg  chiättUn.  —  ab-:    1.  Ei"'m  (ippis  a.,  im 


Kartenspiel  abgewinnen  Ap.  —  '2.  Dim.  zu  ab-eharlen 
G;  U;  Z.  Si  händ 's  mit-enand  schu"  lang  ahg'chärtJet 
g'ha".  —  ver-:  durch  oder  im  Kartenspiel  verlieren 
Ap;  L;  Z.  Wi  eil  ''n.ss  er  iez  wider  verchärtlet  und 
verchäsperlet  und  terchärstleret  heig.  RBraxdst. 

Kärtli  m.:  Name  des  Teufels  in  den  Osterspiclen. 
XVL,  L. 

Viel),  zshängend  mit  der  Beziehung,  in  welcher  der  Teufel 
zum  Kartenspiel  stehen  soll;  viell.  auch  mit  dem  Glauben, 
dass  der  Teufel  seinem  Opfer  einen  schriftlichen  Vertrag  zur 
Unterzeichnung  mit  Blut  vorlege. 

Chiirtablan  B.  Charte-hla,/  BsBirs.,  -bläss  (bzw. 
-pldssj  Bs;  Z,  -pläme'  B,  -pläse"  Z,  -plasme"  Aa,  Karde- 
hlass  BsStdt  —  n.  Bs  (neben  dem  m.),  doch  meist  PL: 
=  Gatteblamen  (s.  Bd  II  494). 

Wie  GaltMämtn  entstellt  aus  dem  zu  Grunde  liegenden 
lat.-griech.  und  frz.  W.,  unter  tw.  .\uliösuDg  desselben  in 
eine  Zss.,  deren  1.  Teil  an  Chan,  deren  2.  bes.  an  bläien 
(«eil  die  Überschläge  warm  aufgelegt  werden)  und  Blaasien), 
Blässe,  kahle,  helle  Stelle,   Glatze,  sich  anlehnte. 

Kartä'ne",  Kartone"  —  f.:  1.  Hohlmass,  Trocken- 
mass,  bes.  für  Getreide,  Obst  usw.,  sowie  das  be- 
treffende runde,  hölzerne  Gefäss  Gr.  Es  war  der 
vierte  Teil  eines  Viertels  und  lässte  4  ,Mässli'  oder 
Id  .Köpfli'  oder  6  ,Immi';  nach  andern  Angaben  '/- 
,Kopf'  (GRuVatz)  oder  „'/«a  Malter".  .Eine  Quartane 
Weizen  wog  12  Berner  Pfund  ;i  32  Lot.'  Gr  Sammler 
1779.  Ma"  misst  de"  Ma""  nid  mit  der  K.,  es  kommt 
bei  dessen  Wertschätzung  nicht  auf  die  körperliche 
Grösse  an  GrD.  En  Chopf  ha"  n-ie-nn"  K;  vgl. 
Bester,  Viertel.  .Von  15  quartonen  eine  [zu]  zehenden 
geben.'  1520,  Absch.  (GRilanz).  ,Ein  cartana  öpfel.' 
1584,  ARDfJSER.  —  2.  Name  eines  Geschützes,  Kar- 
taunc.  , Büchsen,  die  man  nennt  curtan.'  1470,  Bs 
Chron.  ,Carthonne,  tormentum  bellicum  maxiraum.' 
Dexzl.  1677;  1716. 

Zu  1.  Aus  miat.  (mensura)  quartana.  Viertelsmass.  Zu  2 
Eig.  YiertelsbUchse.  In  unserer  ä.  Lit.  überwiegt  die  Form  : 
.Kartonen'  bei  Weitem;  daneben  .Kartane.'  1499,  Absch.; 
.quartanen.'  HBull.  1572.  Die  Entstellung  .Karrentonnen' 
(ä.  Lit.)  beruht  auf  Umd. 

Kartätsch  m.  Ndw;  W;  Zg,  Kartätsche°I  f.  L; 
SchwE.;  S;  U  (auch  Kartätsche"):  1.  altes,  stark  be- 
schädigtes Buch,  alte  Scharteke  W;  Zg;  Syn.  Strätsch. 
Schweres,  dickleibiges  Buch  S.  —  2.  Winterschuh  mit 
starken  Sohlen  aus  Lindenholz  U;  Syn.  Holz-Boden 
C-SchuehJ,  Schuggen,  Schlorggen,  Zoggel.  —  3.  Schelte 
auf  eine  plumpe,  dickleibige  (L),  eine  schwatzhafte 
Frauensperson  ScbwE.;  auf  eine  böse  Sieben  LBerom. 
Gelegentlich  auch  als  Scheltw.  auf  Männer  das  Masc. 
Kartätsch,  Erzplauderer  Ndw. 

Aus  it.  cartaccia,  Makulatur.  Der  Bed.  2  liegt  eig.  ein 
anderes,  jedoch  an  das  unsrige  angelehntes  W.  zu  Grunde, 
uämlich  it.  (sjcarpaccia,  alter  Schuh.  In  Bed.  3  spielt  stark 
Kartatschen  II  hinein;  Tgl.  liih-hen  (Bd  I  543),  böses,  zän- 
kisches Weib :  doch  werden  anderseits  Strätsch,  ferner  (in 
Beziehung  auf  Bed.  2)  Namen  von  plumpen  Fussbekleidungen 
(vgl.  z.  B.  SMirp)  auch  als  Scheltnamen  auf  Frauenspersonen 
gebraucht.    Wir  fassen  daher  im  Vb.  hartüttchcn  alle  Bedd.  zs. 

Kartätsche"  II,  in  Gr  auch  Kartätschi  I  —  f.: 
Wollenkarde.  2  mit  Drahtzacken  dicht  besetzte  Bretter, 
von  denen  das  eine  auf  einem  .Bocke'  [Gestelle;  s. 
Charden-Bvclc]  befestigt  ist,  während  das  andere  ge- 
handhabt wird  Gr. 

Frz.  cardante,  Floretkratze;  vgl.  .Kardetsch'  hei  Gr.  WB. 
Eine  wahre  Verwirrung  herrscht  in  der  Schreibung  des  W. 
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Kavt     kurt.     Karfscli-  kuitscli 
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bei  üeiizl.  liiTT/niG:  .Pticteii.  Carmen,  ein  Sträl.  Weljer- 
l<anim,  Hcclicln,  K'artesch  (IfiTT).  Kardetscli  (1716),  Kartest 
UTK!).' 

kartätsclie":  1.  W'oUe  karden  Gr;  auch:  Hanf 
hochein  OnPr.  Uströlti  Chüechli  und  l;((rtätscli>iti 
Wollt"  soll  iihi"  dn"  Mannsbilder  nid  zeig,;"  [weil 
sie  viel  vorstellen,  einen  grossen  Haufen  biMen,  ob- 
schon  wenijr  daran  ist]  GrI>.  D'  Kortätschi '(i,  das 
Kardetschen  Gr.  -  2.  Jmd  tüchtig  durcliiirügeln  Bs; 
Ndw.  —  3.  klatschen,  seiner  Zunge  freien  Lauf  lassen 
Ndw.  —  In  '2  siiielt  iaixtlim,  schlagen,  klatsclientle  Tilne 
hervorbringen,  herein. 

Kartätschi  II  f.:  (Jrt.  wo  Wolle  gekräniiielt 
wird  Gr. 

Charte"  II  (in  ZG.  Chart)  f.  (in  L  It  einer  Angabe 
in  Bed.  1  auch  n.):  1.  (auch  zsgs.  Färber-,  M'ebcr-Ch.) 
Kardendistel  und  zwar  ,spec.  A\\>s.  füll.,  deren  Samen- 
köpfe früher  zum  Auflockern  und  Kratzen  der  Wolle 
dienten  und  insbesondere  Charte'  hiessen  B;  L;  S_yn. 
Stumppiosm-Chratzerli,  Cliarstli;  dagegen:  wilde  Kar- 
dendistel, dips.  silv.  U;  Z;  Syn.  Flaschen-,  Giitteren- 
Pictzer.  —  2.  =  Kartätschen  II  Aa;  Ap;  VC  (bes.  als 
Dira.  Chärtli);  Gl;  G;  Sch;  Th;  W;  Z;  Syn.  Ch.-Bod', 
Zieh-Stuel,  Chamben  I  3  (s.  Sp.  290).  Man  unter- 
schied Baitele'-  und  Chader-Ch.  Charte"  atrlche", 
Baumwolle  karden.  eine  zur  Zeit,  da  die  Baumwolle 
noch  von  Hand  gesponnen  wurde,  in  jedem  Haus  ge- 
übte Vorarbeit  vor  dem  Spinnen  ZG.;  vgl.  Stctz  III  9S; 
Syn.  Charten.  .Breit  wie  die  schuflen.  die  man  brucht 
in  garten:  ich  mein,  es  sygiud  wollenkarten,  damit 
man  die  wollen  strycht.'  UEckst.  .Die  Hechel.  Kanun. 
Kart,  Grempel.'  Red.  1602.  S.  auch  noch  Fischb.  1563 
(bei  Gr.  WB.  V  209/10).  —  3.  (auch  zsgs.  Ve'''-,  Stall- 
Ch.)  Bürste  zum  Reinigen  des  Viehs  ZHinw. ;  in  AAFri. ; 
ZF.  besteht  die  Ch.  aus  einem  meist  mit  Leder  über- 
zogenen viereckigen  Brettchen,  das  dicht  mit  Metall- 
stiften besetzt  ist. 

Mhd,  Imrie  (aus  it.  canln  iinil  dies  aus  dem  lat.  Pflanzen- 
nanien  cnrduuH,  curdun,  Distel},  Kardendistel  und  das  aus  ihr 
verfertigte  Werkzeug  der  Tuchmacher  zum  Krämpeln  der 
Wolle,  zum  Rauhen  des  Tuches. 

Strüss-:  Karde  zum  Kämmen  von  Rohseide.  ,Dem 
N.  N.  für  ein  Par  Strausskarten,  Stock  und  Britt.' 
1689,  ZZüll.  Pfarrprot. 

Trocken-:  wahrsch.  Karde  zum  Rauhen  unge- 
netzten  Tuches.  ,Zu  verkaufen:  Eine  Partei  Drocken- 
Karten,  das  Dutzend  ä  3  Pfd.'  Bs  Avisbl.  1732. 

Charte»  II  (in  S  chartle",  in  Bs;  Ndw  chärtle"): 
1.  =  kartätsche»  1  Aa;  kr-  Bs;  „B;"  VO;  Gl;  G;  S;  Z. 
,llas  Karden  oder  Kämbein  geschah  mit  sogen.  Kar- 
dätschen, einer  Art  grosser  Striegel.  Zwei  solche 
Striegel  wurden  auf  einander  gehalten  und  die  Baum- 
wolle zwischen  ihnen  durch  gezogen,  was  bewirkte, 
dass  sich  die  Fasern  parallel  legten  und  eine  Art 
Band  bildeten.'  xVd.Burkli  (Bwspinn.).  Auch:  Ross- 
haar streichen  S.  , Reine,  wol  'kartete  bouniwoUen.' 
RuEF  I.5.M.  ,Dcr  Kartier',  Wollkarder.  Bs  Chr.  1779 
(unter  den  Berufsarten  aufgezählt).  S.  auch  Keijel  4  a, 
l:amljlen  Sp.  '298.  —  2.  Vieh  mit  der  Chart  reinigen 
Aa;  Z.  ~  3.  striegeln,  im  bildl.  S.  Aa;  Z.  .Ilahend 
liier  nit  lang  gewartet,  sonst  hätt  man  ihnen  erst 
recht  kartet.'  Z  Lied  171'2,  .Etwas  aus  einander  k.'. 
gründlich  entwirren,  erlesen  ScHW  (vEuw  IS")!!).  — 
ab-;  1.  =  Charten  2  Z.         '2.  June"  it.,  abprügeln  .\a. 


Kai'tils,  Kardüs  f.:  Karthause,  doch  nur  mit  Be- 
z.ieluuig  auf  das  ehemalige  Karthäuserkloster  zu  Tnltt. 
.In  die  Cardus.-  JMurkr  1560. 

Kartüser:  in  der  Umgegend  der  ,K.'  gewachsener 
Wein.  —  Kardüslor:  1.  Apfelsorte  Tu;  auch  .("al- 
viller  von  Ittingen.'  —  2.  Birnsorte  Tu.  —  3.  =  Kar- 
tüser Th. 

Kartüsli:  Rufname  kleinerer  Hunde  L. 
Wahrsch.  nach  dem  Namen  eines  der  berüchtigtsten   frz. 
Oiebe.    Namens  Cartuiichf,    wofür  Analogien    zu   finden  sind. 

Cort  f.:  Besetzung  geistlicher  Pfründen  durch  den 
päpstlichen  Hof,  ,Blaurer  erholet  die  abty  zue  Rom 
durch  die  churt.'  Vad. ;  vgl.  ebd.:  ,Er  ward  durch 
päpstliche  bullen  zum  abt  fürgenommen  und  demnach 
mit  willen  des  convents  darzuo  bestät"'.'  ,Do  der  rö- 
misch hof  syn  curt  uobt  und  uf  die  pfarren  die  satzt, 
die  er  vereeren  wollt.'  XVI.,  Z  Mand.  —  Von  it.  corie 
(oder   liilat.    ruri,«).   Hof.     Vgl.   Tsch.   276. 

Kurt  eis  f.:  Trinkgeld.  ,r)ie  kurtheisse,  so  man 
den  eselknechten  geben  muss.'  1400,  Bs  (Gfo.).  .Ich 
gab  im  auch  kurtheiss.'  ebd.  .Die  kleinen  kürtisyon 
oder  schenkiuen.'  Stülz  1519. 

.\us  mhd.  (iifrz.)  hurteia,  höfisch,  in  subst.  Anwendung  im 
S.   des  nfrz.  courtoliie,  Höflichkeit,   Gunstbezeugung, 

Kurtisan  m.  (It  St.*'  in  L;  Zg  Ch-):  1.  , Mensch, 
der  sich  durch  seltsamen,  vornehmen  Anzug  und  durch 
gezierte  Manieren  auszeichnet  Schw;  Zg,"  Schmeich- 
ler, Hofnarr  L;  Zg  (It  St.'').  Dazu  das  Fem.  Kurti- 
sane", Putznärrin  ScHSt.  (Sulger).  —  2.  meist  fremder, 
bes.  italienischer  Geistlicher,  welcher  ohne  Recht  und 
ohne  Bestallung  durch  die  zuständige  Obrigkeit  kraft 
(oft  bloss  vorgeblicher)  päpstlicher  Bullen  und  sogen. 
, Wartbriefe'  Anspruch  auf  Pfarreien  und  geistliche 
Pfründen  erhob ;  Pfründen- Jäger,  -Käufer;  vgl,  Pfruen- 
den-Fresser  (Bd  I  1327);  an-fallen  (Bd  I  753);  E.v- 
spcldonz  (Bd  I  628).  Die  ,C-en'  wurden  bes.  im  XV. 
und  XVI.  zu  einer  wahren  Landplage,  gegen  welche 
die  Obrigkeiten  mit  den  strengsten  Mitteln  einschritten  ; 
vgl.  Uw  Gem.  1836,  104;  Leu,  Lex.  V  479.  ,Die  Klö- 
ster St  Urban  usw.  werden  um  den  10.  Pfenning  ihres 
jährlichen  Einkommens  von  Courtisanen  angefordert.' 
1494,  Aesch.  .Vor  einigen  Jahren  haben  gemeine  Eid- 
genossen beschlossen,  die  C-en,  welche  Pfründen  an- 
fallen, in  ein  Wasser  zu  schiessen  und  zu  ertränken.' 
1540,  ebd.  ,Der  Cardinal  mache  allerlei  Umtriebe  bei 
den  Domherren,  verheisse  und  schicke  einigen  der- 
selben Pfründen,  Propsteien,  grosse,  goldene  Pfenninge 
udgl.,  um  sich  die  Wahl  als  künftigen  Bischof  zu 
sichern;  Das  sei  jedoch  Simonie  und  Courtisanerei.' 
1501,  ebd. 

Mhd.  liUrUmn,  Höfling,  aus  frz,  courtimn,  it.  rortajiittm. 
Kinmal  die  Schreibung  ,Cordisaucn.'  1508,  Absch.  Bei  Mal. 
(.Cursitau  <ider  curtisan,  hofmann,  aulicus')  liegt  wohl  be- 
wusste  Uiiul.  auf  eurrtrc,  bzw.  rumitnrr  vor;  vgl.  das  syn. 
.ri'runden-.läger,'  Die  urspr.  licd.  vcni  2  ist  :  Höfling,  spec. 
am   päpstlichen    ll'dV, 


charfsche" :  mit  rauher  Stimme  sprechen.  /..  B.  wie 
Jmd,  der  im  Stimmbruch  begriffen  ist  Zg. 

Weiterbildung  des  syn.  charen;  vgl.  das  ebf.  laulnialeudt' 
bair.  fjin-rtfiztui.  knarren,  im  Verhältuiss  zu  unserui  (jut-vn, 
feiner   ,kiiarzeM  :  knarren'   und   unser  rhtiartirhni. 
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Kiu'tsch — kurtscli.     Kai'z  -kurz 
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„diierlsclie":  =  chirsen  I  1,  bes.  von  Türen,  ge- 
l'rornem  Sclmee  unter  den  Tritten  Ap;  ül;  Sciiw." 

Vgl.  (lio  Synii.  clinirluvhen,  i'h(n)irbschcn.  Vor  Diphtliong 
iimlt  gegenlibor  dem  eiufacheu  Voc.  den  länger  gezogenen 
Tun;   vgl.   das   Verhältniss  (jicij<:n  :  tjt</i:n. 


Karz      kurz. 

CliiirztM'  111.:=  Garier  (IM  II  I  ll'J  BSi.  (schwacli 
Ijezeii^jt). 

Clierz(c"j  f.:  1.  Kerze.  ;illg.  In  Sjirww.  zuweilen 
i.  S.  V.  Licht  übh.;  s.  März.  Man  beleuchtete  die 
Zunftstubeu  mit  Kerzen;  so  erhielt  der  Stubenknecht 
früher  von  einer  K.  für  die  Spieler  1  Rppn  Bs  (Gee- 
ring).  ,80  jemand  karten,  würfel,  k-en  oder  liechter 
selbs  in's  gesellenhus  brächte  oder  einich  ding,  so  zu 
.spilen  dienlich  syn  mag.'  1.556,  LKriens  Amtsr.  1501 
wird  verfügt,  die  Metzger  sollen  keine  K-en  machen, 
sondern  das  Unschlitt  den  Bürgern  verkaufen  AaL. 
(Müller).  Eine  brennende  K.  in  der  Hand  wird  als 
Symbol  der  Dienstfertigkeit  verwendet;  so  in  einer, 
eine  weibliche  Figur  mit  geflügelten  Füssen  darstellen- 
den Zeichnung  im  Archiv  der  Z  Weggenzunft.  Die 
Überreichung  von  K-en  durch  den  Lehen.sherren  hatte 
symbolische  Bed.:  ,Zue  allen  liechtniesstagen  ist  man 
gebunden,  k-en  ze  geben  in  unser  Frowen  kirchen, 
den  mannen  und  oberen  amptlüten,  den  anderen  be- 
lechneten  und  nideren  amptlüten.'  1337,  Bs  Dienst- 
mannenr.;  vgl.  Wack.  1852,  43;  Ztsour.  f.  d.  A.  VI  282. 
Vor  Allem  aber  hatten  die  Kerzen,  bes.  Wachskerzen, 
kirchliche  Bedeutung,  so  bei  Stiftungen,  Prozessionen, 
Leichenfeiern  usw.  Der  Unterhaltung  h.  Kerzen  dien- 
ten die  Waehszinse  in  natura  oder  Geld;  vgl.  Ch.-, 
Wachs-Gelt,  Ch.-Batzen,  SchiUiriy,  ferner  Geering 
188U,  97  tf.  und  Cli.-Vogt.  Büsser  mussten  noch  in 
diesem  Jhdt  mit  brennenden  Kerzen  in  der  Hand  vor 
dem  Altare  knieen  und  so  dem  Gottesdienste  bei- 
wohnen; vgl.  Schweizerb.  1819,  163.  Vielfach  musste 
die  Obrigkeit  gegen  den  bes.  an  Leichenbegängnissen 
mit  Kerzen  getriebenen  Luxus  einschreiten :  ,Dass 
man  ze  enkeiner  lych  mer  wachses  haben  soll  dann 
10  pfund  und  soll  man  das  ze  k.  oder  swar  man  zu 
will,  machen  und  soll  weder  ze  sibenden  noch  ze 
dryssigosten  noch  ze  enkeinein  gottshuse  nieman  en- 
kein  k.  ze  opfer  [geben].  Swer  ze  dekeinem  gotts- 
huse oder  klöstern  ze  Zürich  ze  dem  altare  mit  k.  ze 
tirmen  oder  ze  opfer  gat,  der  gi''t  der  statt  5  pfund 
ze  buosse.'  XIV.,  Z  Eatserk.;  vgl.  dazu  Kriegk  1871, 
163  ff.  Totschläger  mussten  zur  Sühne  die  Kosten 
des  Leichenbegängnisses  des  Erschlagenen  tragen, 
wozu  namentlich  auch  die  Anschaffung  von  Kerzen 
für  die  Teilnehmer  an  der  Prozession  gehörte:  ,Wenn 
in  diser  pfarr  kerzen  getragen  werden  von  mannschlacht 
wegen,  was  da  über  wurde,  das  gehört  sant  Johanns 
und  nit  dem  pfarrer.'  XVI.,  GrD.  Pfarrordn.;  vgl. 
Frauenstädt  1881,  148  ff.  Bei  der  Stiftung  einer  h. 
K.  bei  einem  Altar  zu  Gisw.  wird  bedungen,  dass, 
wenn  das  Wachs  zu  teuer  sein  sollte,  man  Anken 
darzue  brauchen  möge.  1624,  Onw  Volksfr. ;  vgl.  JMIng 
1861,  882.  ,Ist  die  Person  gottlos,  überkommt  [sie] 
nicht  desto  minder  Recht,  darum  dass  sie  fürnehni 
ist  und  grosse  K.  hat.'  FWvss  167;>  (wahrscli.  urspr. 
mit  Beziehung  auf  das  Bestreben,  sich  an  Prozessionen 


gegenseitig  an  Aufwand  zu  übertreffen;  vgl.  oben). 
S.  noch  Grab-Frau  Bd  I  1245/6.  Name  eines  Hauses 
in  ZStdt,  an  welchem  in  einer  Nische  eine  manns- 
hohe steinerne  Kerze  angebracht  ist.  — -  2.  der  weiss- 
leuchtenden  Farbe  der  Sanieiihaare  wegen  übertr.  auf 
die  Fruchtstände  verschiedener  Pflanzen;  vgl.  das  syn. 
Liechtli.  a)  gem.  Huflattich,  tuss.  Farf.  GRh.  ~ 
b)  gem.  Löwenzahn,  leont.  tar.  GRh.  —  3.  Chersli, 
scherzh.  für  Branntwein  AALind.  (gleichs.  der  , zün- 
dende'; \g\.  illiimimert,  berauscht).  —  4.  Übertragun- 
gen der  Form,  geraden  Gestalt,  aufrechten  Haltung 
wegen;  \g\.  cherzen-gcrad.  a)  der  jüngste  Jahrestrieb 
des  Stammes  der  Bäume,  bes.  der  Tannen  Aa;  Tu;  Z. 

—  b)  senkrecht  auf  dem  Schlitteiijoch  stehender  Pflock, 
deren  4  dazu  dienen,  die  aufgelegten  Lasten,  bes.  Holz, 
seitlich  festzuhalten  TuSteckb.  -  -  c)  Gerüststange, 
d.  h.  schlanker  Nadelholzstamm,  der  bei  Errichtung 
von  Bauten  senkrecht  in  die  Erde  gepflanzt  und  an 
welchem  das  Baugerüst  befestigt  wird  GrHc.,  Pr.  — 
d)  auch   li-Ch.,   lang   herabhängender   Eiszapfen    W. 

—  e)  scherzh.,  gefüllte  Weinflasche  Z. 

Mhd.  kefze  in  Bed.  1.  ,Die  kürzen'  (SBirk  1535)  wohl 
zunächst  für   ,kirzen'   und  dies  eine  md.  Nbf.   unsers  W. 

Engel-:  eine  früher  vor  dem  Schutzengel-Altar 
in  der  L  Hofkirche  von  der  Zunft  der  Schneider  unter- 
haltene Kerze;  vgl.  Liebenau  1881,  216/7.  —  Inger-: 
spec.  zur  Abwehr  der  Engerlinge  gestiftete  Kerze. 
1574  versprechen  die  Kirchgenossen  von  OßwSarnen 
am  Sonntag  vor  Verena  für  eine  ,1.',  welche  durch 
das  ganze  Jahr  bei  jedem  Amt  brennen  soll,  das  Opfer 
aufzunehmen  (Obw  Volksfr.).  —  Oster-:  Wachskerze, 
welche  über  die  Osterzeit  als  Symbol  des  wieder  er- 
standenen Heilands  brennt  und  mit  der  nach  der 
Feuerweihe  alle  Lampen  neu  angezündet  werden;  sie 
gilt  als  bes.  heilig  und  wird  darum  etwa  zur  Abwehr 
von  Gewittern  angezündet;  s.  Schweizerb.  1820,  3'24. 

—  Folge-:  an  Leichenbegängnissen  von  den  un- 
mittelbar dem  Sarge  folgenden  Leidtragenden  getra- 
gene Kerze.  Bs  XIV.;  Syn.  Lcid-Üh.;  vgl.  Fohj  1  (Bd  I 
810),  ferner  Geering  1886,  100.  —  Heb-:  Kerze,  die 
in  der  Messe  während  der  Elevatio,  d.  h.  in  der  Zeit 
von  der  Wandlung  bis  zur  Communion  brennt;  vgl. 
Wandel-Ch.  und  Gfd  25,  170.  180.  194;  29,  205.  227. 
Dafür:  ,Die  k.,  so  man  brennt,  so  man  das  h.  Sacra- 
ment  ufhebt.'  L  Geiss  Jahrzeitb.  — ■  Jodeis-:  durch 
Berührung  mit  der  sogen.  , Teufels-Glocke'  in  Sitten 
(vgl.  Joder  Sp.  11/2)  zur  Abwehr  von  Gewittern  be- 
sonders kräftig  gemachte  Kerze  F;  vgl.  Sihweizerd. 
1833,  212/3.  —  Chünigs-:  Pflanzenname,  a)  gem. 
Wollkraut,  verb.  Thaps.  B;  Gr;  G;  niTu.  —  b)  pürsich- 
blättrige  Glockenblume,  camp.  pers.  Th.  —  Rose°- 
chranz-:  Osterkerze,  in  welche  5  kleine  Stücke 
Weihrauch  eingesetzt  werden,  welche  die  5  Wunden 
Christi  bedeuten ;  solche  Kerzen  gelten  als  besonders 
sohutzkräftig  Scuw.  —  Lieh-:  1.  bei  einer  Leiche 
angezündete  Kerze.  .Die  morder  wolltent  die  1-en  an- 
zünden ;  do  hatt  sy  der  engel  angezündet.'  Meinradsleg. 
1404.  —  2.  =  FoIf/e-Ch.  Hinsichtlich  der  Leichen- 
kerzen behauptet  der  Pfarrer  das  Recht,  sie  nach  dem 
Leichengottesdienst  zu  Händen  der  Kirche  zu  nehmen. 
1408,  LRusw.;  s.  Seg.,  RG.  II  887  und  vgl  Schm.-Fr. 
I  1298.  —  Leid-:  =  Fohje-Ch.  Beim  Tode  jedes 
Zunftbruders,  seines  Weibes  oder  seiner  unveränder- 
ten, opferbaron  Kinder  lieh  die  Zunft  ihre  L-en.  Bs 
(jerberzunft  (Geering);    vgl.  Bs  XIV.  83;  Sechaer-Ch. 
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Blasi-Clicrze":  gewundene  Kerze.  ,Von  vorneii 
an  bis  zu  hinderst  am  spitz  ist  [das  Hörn  dos  Ein- 
horns] mit  kleinen  linien  gewunden  wie  ein  hl.'  Tierb. 
1563.  —  'VV.ihrsch.  nach  dem  Kloster  St  Blasien  im  Scliw.avz- 
wald  benannt. 

Regina-Cherzli:  in  EinsieJeln  auf  den  Namen 
der  Himmelskönigin  geweihte  Kerze,  dergleichen  bes. 
zu  Häupten  der  Sterbenden  angezündet  werden  AAZein. 

—  Römer-:  in  Korn  geweihte  Kerze;  vgh  R.-Glogy 
Bd  II  016.  Solche  gelten  als  bes.  segenkräftig;  sie 
schützen  in  Gefahren  (vgl.  BWtss  18ö3,  97),  werden 
auch  in  bes.  frommen  Häusern  am  Bette  der  Sterben- 
den angezündet  S.  —  Sechser-:  =  Leid-Ch.,  inso- 
fern sie  von  einem  ,Sechser%  d.  i.  Beisitzer  des  Zunft- 
meisters, getragen  wurde.  Geering  1886,  100.  — 
Sanetus-:  in  den  alten  Gemeinderechnungen  von 
FCordast  Name  der  Kerzen    für   die  dortige  Kapelle. 

—  Schwebel-:  Zündstrick.  ,Dass  sy  [dem  Brand- 
stifter] 'geben  hant  büchsenpulver  und  schw.'  1445, 
B  (Gfo.).  —  Stall-:  wahrsch.  in  einem  Lichtstock, 
Leuchter  (vgl.  mhd.  Icerzestal,  Gestell  für  eine  Kerze) 
aufgesteckte  Kerze,  im  Gegs.  zu  denjenigen,  die  man 
an  Prozessionen  in  freier  Hand  trug.  c.  1331,  L  Hoch- 
stift. —  Stangen-:  wahrsch.  gerade  Kerze  im  Gegs. 
zur  ,gewundenen-.  Bei  der  Kreuztragung  sollten  an 
der  Prozession  die  Handwerke  der  Schuster  und  Ger- 
ber jedes  mit  2  langen  und  2  kurzen  St-en  teilnehmen. 
XIV.,  Bs  (Geering).  —  Tauf-:  während  der  h.  Taufe 
brennende  Kerze.  ,1.524  touft  man  [zu  Zürich]  die 
kind  on  krisene  [Chrisam]  und  t.-  Edlib.  —  Wachs-. 
Lt  den  Angaben  eines  Signalements  tragen  Einige 
Hüte  mit  gewundenen  \V. -Kerzlein,  über  deren  Be- 
deutung sie  angehen,  sie  seien  bei  den  Türken  ge- 
fangen gewesen  und  haben  dann  Wallfahrten  ver- 
sprochen. So  wissen  sie  ihre  Schalkheiten  desto  besser 
zu  vollbringen.  1540,  Absch.  —  Wandel-:  beim  Mess- 
opfer während  der  h.  Wandlung  angezündete  Kerze 
L;  G;  Tgl.  Heh-Ch.  ,Der  Glauben  an  die  sogen.  W. 
ist  hier  noch  ziemlich  ausgebreitet.  Es  werden  näm- 
lich in  den  Kirchen  Wachskerzen  angezündet  und  auf 
die  Altäre  gestellt,  bis  sie  gänzlich  abgebrannt  sind, 
wodurch  man  die  Genesung  oder  Autlösung  kranker 
Personen  zu  erzwecken  wähnt'  G  aL.  (GLHartm.  1817). 
.Wachs  zuo  den  ersten  kerzen  uf  den  altar  und  die  w.' 
vor  1491,  Gfd.  Vgl  Schm.-Fr.  II  936.  —  Wetter-: 
während  Gewittern  zu  deren  Abwehr  angezündete 
Kerze  L.  ,30  ß  an  die  W.'  LRusw.  (Kantonsbl.) ;  vgl. 
Oster-,  Jodels-Ch.  —  Zünsel-  Zlsel-üherzU:  Zünd- 
kerzchen Ndw. 

cherze"  W,  chersne"  Schw;  Zg;  1.  Kerzen  machen. 
Lichter  ziehen  Ndw;  W.  ,K.,  unschlittkerzen  machen, 
candelas  sevare.'  Mal.  —  2.  von  schlecht  gemachten 
Käsen,  in  zähe  Flüssigkeit  zu  zerfliessen  anfangen,  so 
dass  kerzenähnliche  Zapfen  über  das  Käsegestell  her- 
unterhängen Schw;  Zg.  —  vor-:  zu  Kerzen  ver- 
arbeiten. ,Ein  jeglicher  [Metzger]  mag  syn  unschlitt, 
so  er  inaclit,  v.  und  die  kerzen  vcrkoufen.'  1470,  Seil 
Ratsprot. 

Kcrz(n)cr  m.:  Angehöriger  eines  Klosters,  der 
an  die  Klosterkirche  jährlich  als  Abgabe  Nichts  weiter 
als  eine  oder  mehrere  Wachskerzen  oder  ein  Pfund 
Wachs  zu  entrichten  hat;  ungefähr  das  Selbe  was 
.Wachszinsiger';  in  lat.  Quellen  .candellarius'.  Solche 
bcsasscM    z.  B.   die   Gotteshäuser   ('hur    und  Pfätl'ers; 


vgl.  Planta  1881,  180.    .Wann  das  guot  von  den  kerz- 
nern darkominen  ist.'  1390,  Äo.Tschudi. 

clinrz:  im  .\llg.  wie  nhd.  1.  räumlich,  von  Per- 
sonen und  Sachen;  oft  in  bildlichen  R.AA.;'  auch  etwa 
übersetzbar  durch  ,klein'.  allg.  Von  einem  kleinen 
Menschen  scherzt  man  wortspielend:  Er  ist  lang  [im 
temporalen  Sinne]  g'wachse'  und  eh.  'blibe'  Gr;  Th;  Z. 
Ch.  utiil  dick  ist  an'''  cn  Schiel;  [glückliche  Errungen- 
schaft], bes.,  scherzh.,  mit  Bez.  auf  Heiraten  B;  Z. 
Ei>ic''  chürser  mache",  enthaupten  Schw.  Z'  churz 
(ficachse'',  unentwickelt,  unfähig  zu  Etw.  GRPr.  Be'' 
ist-mer  z'  churze'',  ist  mir  nicht  gewachsen  B.  ,Gry- 
fend  ir  ufhin  [ins  Sacramenthäusehen]  und  nemend 
in  [den  Leichnam  Christi]  abher;  ich  bin  im  [hiefür] 
zu  k. ;  ir  aber  sind  gross  bansen.'  NMan.  ,I)a  man 
dem  Grafen  zu  k.  syn  wurd  [da  die  Kraft  der  Eid- 
genossen nicht  ,langen'  ivürde,  , unzureichend'  wäre], 
will  man  Dies  heimbringen.'  1522,  Absch.  Drü  CsibcJ 
Mal  ahg'saget  und  aUiiril  no'''  z'  eh.,  Vexierrede,  zu- 
weilen auch  scherzh.  von  kleingewachsenen  Leuten 
Gr;  G;  Th;  Z.  De''  ch.  Gang,  der  Weg  vom  Rat- 
hause in  ,\pTrog.  bis  zum  Gasthaus  zum  Hirschen, 
welchen  Verurteilte  unter  Rutenstreichen  zurückzu- 
legen hatten  Ap.  Dür''''  de'  chorza'  Gang  usg'sclmuH- 
(ja"  u-erde'.  Ch-i  Hose'  sind  bald  'bürstet,  geringe 
Mittel  reichen  nicht  weit  Gr;  vgl.  Här.  Ch-i  Weid, 
mit  kurzem  Gras  bewachsen  Gr.  , Wegen  vieler  Stei- 
nen des  Orts,  Wilde  und  k-er  Weid.'  Sererh.  1742. 
„'s  ehärzeri  (.das  k-e.'  1050,  Schlachtlied,  ,das  kürzer.' 
.WL/XVIL,  sc.  Hälmli,  Loos)  zieh',  allg."  In  selt- 
samer Verquickung  mit  ähnlichen  RAA.  (vgl.  Seil, 
Trumm):  Am  chürzere'  Teil  zielt',  den  Nachteil  haben, 
unterliegen  ZWl.  Ch-i  War,  allerlei  kleines  Geräte, 
.Kurzwaaren'  Z.  31it  eh-e'  Ware'  handle",  ein  Spitz- 
bube sein  Aa  (Rochh.);  obscön  vom  weiblichen  Ge- 
schlecht Z.  ,Eine  [Dirne],  die  sich  vor  ein  paar 
Jahren  mit  k-er  Waare  hieher  verirret'  Denxl.  1817. 
Davon  übertr.  auf  die  Personen:  , kurze',  bzw.  ,lange 
.\rbeiter'.  solche,  die  kleine,  bzw.  grosse  Waaren  an- 
fertigen. ..^lle  Kantengiesser,  Messerschmiede  [usw.] 
und  alle  andere  k-e  oder  lange  Arbeiter  [der  Schmiede- 
zunft].' XVII./XVIIL,  Z  Mand.  Ch-i  Finger  ha',  die- 
bisch sein  S  (Schild,  der  erklärt:  vom  Stehlen  gleichs. 
kurz  gewordene,  abgenutzte).  Ch.  ab-blsse'  {-stösse'J 
HiMes.sc",  mit  Geringem  vorlieb  nehmen  müssen  Bs ;  8. 
.Kurze  Wehr',  Seitengewehr,  bes.  Degen,  im  Gegs.  zur 
Muskete;  vgl.  hoch  (Bd  II  972).  , Kurzgewehr'  bei 
Gr.  WB.  ,K-e  Wehr  haben',  Offizier  sein.  1090,  Th 
Weinf.  ,[Die  Flüchtlinge]  machtent  k-en  mist  [mach- 
ten sich  baldigst  ans  dem  Staube].'  1500,  NSciiradin. 
Die  vom  Landvogt  zu  Lauis  an  der  Weiterreise  ge- 
hinderten Boten  drohen  mit  Rekurs  an  die  Tagsatzung 
.guter  HoÖ'nung,  dass  man  ihm  [dem  Landvogt]  und 
den  Seinigen  k-e  Füss  machen  wurde.'  1588,  SchwE. 
Klostcrarch.  S.  noch  /'röschen.  Spec.  a)  von  Ent- 
fernungen, nahe.  Von  Schüssen,  die  zu  tief  gehen,  so 
dass  die  Kugel  vor  dem  Ziel  sich  in  die  Erde  bohrt 
„L;"  G;  Th;  Z.  „Er  hat  zu  k.  geschossen."  , Altbachen 
Kuglen  sind  kein  Nntz;  sie  geben  gern  ein  k-en 
Schutz.'  JHGrob  lOuö.  .Wclchs  im  k-en  Schutz  hat 
'bracht.'  ebd.  Ch.  zieh,  eine  der  Haupt-Schwingarten, 
der  sog.  Hüftschwung,  bes.  charakteristisch  dadurch, 
dass  man  den  Gegner  möglichst  nahe  an  sich  heran- 
zuziehen, auf  eine  der  Hüften  zu  nehmen  sucht  B;  L; 
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vgl.  Schärer  1864,  30  iF.  ,Ua  wurde  er  plötzlich 
ungesinnet  auf  den  K-en  genommen,  d.  h.  mit  einem 
kräftigen  Lupf  auf  die  vorgeschobene  linke  Hüfte  ge- 
laden und  mittelst  einer  blitzsclniellen  Halbkreis- 
drehung nach  rechts  in  gewaltigem  Bogenwurf  auf 
den  Kücken  geschleudert.'  Xyd.  1890.  .Nichts  von 
Advokaten,  welche  Alles  auf  die  lange  Bank  ziehen! 
Ich  will  die  Sache  über  den  K-en  nehmen,  wie  die 
Schwinger  sagen.'  Gotth.  ,Die  schwanen  habend  ein 
stimm  wie  der  esel.  aber  k.,  die  nit  weit  gehört  wird.' 
VoGELB.  1557.  S.  auch  noch  yellen  Bd  II  208,  hinder 
Bd  II  1413.  —  b)  gering  an  Umfang.  CIt-e>:  Lied  ist 
bald  g'sunge"  GfiChur.  Chorze  Liedli,  Gassenhauer, 
aus  4  Versen  bestehend  Ap;  Syn.  BappedizJi.  Bei- 
spiele s.  bei  T.  116"  und  Tobl.  VL.  I  208  ff.  II  230  ff. 
Das  ist  eti  ch-C  B'richt,  bündiger  Bescheid,  bes.  als 
Abfertigung  einer  schnippischen  Bemerkung,  abge- 
zwungenen Mitteilung  Bs;  Tu;  ZO.  —  c)  von  vSachen, 
die  unter  sich  geringen  Zshalt  haben ;  vgl.  frz.  päte 
courte,  kurzer  Teig,  der  sich  nicht  lang  ziehen  lässt, 
engl.  Short,  mürbe,  brüchig,  von  Fleisch,  Kuchen. 
Von  Brot  aus  rauhem  Mehl,  bröckelig,  leicht  krü- 
melnd Z.  Von  rissigem  Käse  BE.  .Ist  der  Käs  lang 
und  klebricht,  so  wird  er  in  einen  Skaps.  ist  er  aber 
mehlicht  und  k..  wohl  erst  in  einen  Sack  getan,  auf- 
gehängt und  zsgepresst.'  Gr  Sammler  1781.  Anneli 
US  ''ein  Turbe'tal  und  Baheli  tmi  Schaff'huse' :  Ch-C 
Ziger  und  lange''  Chäs:  Los  [lass]  -der  nüd  drab  grnse' 
ScaSt.  Ch-es,  Schnaps,  spec.  Kirschbranntwein  Schw. 
—  d;  übertr.  auf  das  Geistige.  Ch.  sl",  wortkarg  sein 
Z  ;  vgl.  ab-,  an-binden.  Cli-i  Gidanlce'  ha",  vergesslich, 
wenig  verständig,  beschränkt  sein  Ar;  Z.  —  2.  tem- 
poral. Der  ch.  Manot,  der  Februar  W.  ,Das  Brot 
war  meist  steinhart  oder  grau,  denn  man  backte  auf's 
Kürzeste  alle  drei  Wochen  [die  kürzeste  Frist  betrug 
o  W.].'  Gotth.  Spec.  a)  zeitlich  nahe,  sowohl  von  der 
Vergangenheit  als  von  der  Zukunft,  a)  vor  Kurzem  Z. 
I'''  han-en  erst  ch.  na  [noch]  g'seh  Z;  Syn.  churslich. 
,In  k-en  tagen.'  Zwingli;  dafür:  ,K-er  tagen.'  1503, 
Z  Akte.  , Kurzvergangen,  nuperrime.'  Mal.  —  ß)  bald 
LSchw.;  dafür  i"  ch-e' Jare'  Gl,  und  (mit  Ellipse)  ('" 
churze"  B.  ,Der  dringenden  Umstände  wegen  hätte 
man  sich  versehen,  dass  Zürich  einen  kürzern  Tag 
ansetzen  würde.'  1529,  Absch.  ,Die  von  F.  sind  in 
k-em  [bald  darauf]  hinabkommen.'  1474,  Bs  Chr.  — 
b)  spät.  ,Den  .-abschied  habe  man  so  k.  erhalten,  dass 
man  ihn  nicht  so  eilends  beantworten  könne.'  1523, 
Absch.  ,Die  warnung  ward  zu  k.  [sie  wurde  erst  am 
Abend  vor  dem  Überfall  bekannt].'  HBcll.,  Chron. 
(Mscr.);  dafür  an  anderer  Stelle:  .Der  schultheiss  hat 
nit  zytlich  g'nueg  den  brief  anzeigt.'  —  c)  als  Adv., 
überspielend  in  modale  Bed.  Mach  's  ch.  und  guet, 
bes.  Aufforderung  an  einen  Erzähler,  Eedner  Z.  Es 
ch.  mache",  nach  kurzem  Krankenlager  sterben  Aä; 
ScH.  Mach  's  eh.!  Zurechtweisung,  bes.  an  einen 
Ruhestörer,  i.  S.  v.:  Hüte  dich!  Z.  ,Nüt,  nüt  dann, 
machend  's  k.  mit  inen!'  JMürer  1559.  Gh.  d'.rro' 
(fredt,  um  es  kurz  zu  sagen,  bes.  als  formelhafte  Ein- 
leitung zu  einer  Mitteilung  S;  dafür:  Gad  ch.  dcro". 
Lenggenh.  1830;  vgl.  ch.-um  3  (Bd  I  226).  Ähnlich 
ohne  Vb  auch  in  der  ä.  Spr.  .K.  davon :  Alles,  das 
der  pfarrer  heryn  'zogen  hat,  zeigt  uns  kein  ander 
houpt  an,  dann  J.  Chr.'  B  Disp.  1528  [hier,  als  Übers, 
des  lat.  in  summa,  Schlussformel,  durch  welche  ge- 
wissermassen    das    Facit   gezogen    wird].     ,Und    kurz 
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darvon:  Er  muess  vom  land  [Tarquinius  muss  verjagt 
werden].'  HBdll.  1533;  vgl.  auch  Gr.  WB.  V  2839. 
,Das  verkünden  wir  üch  zum  kurzisten.'  1475,  Bs  Chr. 
,Do  ermant  er  die,  so  gcster  etwas  wyters  [weitläufig] 
der  missbrüchen  halb  angezogen  hättind,  dass  sy  iez 
dasselbig  wider  mit  anderer  g'schickligkeit  und  zue 
dem  kürzesten  wölltind  anziehen.'  Zwingli.  —  3.  mo- 
dal, a)  Cz'J  ch.  ha',  abs.  oder  mit  Acc.  P.  oder  S., 
Mangel  leiden  L;  G;  Syn.  schmal;  Jmdn  oder  Etw. 
mit  Schmerzen  missen  Ap;  G.  Mer  händ-e"  z'  eh.,  er 
mangelt  in  unserni  Kreise;  Syn.  er  ist  is  z'  wenig  und 
z'  ch.  Wenn  von  einer  gewissen  Zahl  oder  Summe  von 
Dingen  einige  fehlen,  sagt  man:  I'''  ha  (z.B.  zwei) 
z'  ch.  S.  auch  noch  chommen  Sp.  268.  Es  ist-em 
z'  ch.  und  u'recht  g'scliih  Z  (formelhaft);  auch  in  der 
ä.  Lit.  sehr  häufig,  wie  die  entsprechende  Formel  mit 
act.  Bed. :  .Einem  ze  k.  [auch  zuweilen  gehäuft  mit 
den  Synn.  .Unrecht  und  Gewalt']  tuen.'  ,So  gehöuscht 
unser  notdurft,  dass  wir  uns  behelfent.  mit  wem  wir 
mögent,  dann  des  eigenwilligen  fürnemmens  zue  er- 
warten, möeht  uns  zue  k.  werden  [denn  es  dürfte  uns 
übel  ausschlagen,  wenn  wir...].'  1476,  Bs  Chr.  ,Si 
habend  angeschlagen,  den  angriff  zu  tuon;  da  was  es 
inen  zu  k.  [geriet  es  ihnen  zum  Schaden].-  Edlib.  ,In 
Kandia,  da  wo"tend  sy  ir  schiff  spysen;  aber  der  wind 
hat  sy  verworfen  [brachte  sie  aus  dem  Kurs],  dass 
inen  die  sach  feit  und  inen  schier  zu  k.  was  geschehen 
[es  ihnen  beinahe  schlimm  ergieng]  und  haftend  gross 
not  gelitten.'  HsStookar  1519.  ,Wo  es  sich  befunde, 
dass  [der  Handelsmann]  sich  bei  [der  Jahrrechnung] 
zu  schwach  und  k.  gesehen  [nicht  Alles  in  Rechnung 
gebracht  hätte],  solle  ihm  Solches  für  Betrug  ausge- 
deutet werden.'  Z  Stadtger.  1715.  —  b)  schlechter- 
dings, durchaus,  bestimmt,  geradezu;  vgl.  ch.-um  Bd  I 
229;  .kurzweg'  bei  Gr.  WB.  V  158.  , Daran  wellen 
sy  setzen  lyb  und  leben  und  das  k.  dran  wagen.' 
1530,  Absch.  ,Die  wollt  k.  [einfach]  nit  Ja  sagen.' 
ScHiMPFR.  1051.  Oft  gehäuft  mit  dem  syn.  glatt  (s. 
Bd  II  653)  Gr.  Vgl.  auch  die  Formel  ,k.  und  rund' 
bei  Gr.  WB.  V  2840  und  ebd.  2842.  —  4.  von  ge- 
ringem Wert,  schlecht.  Spec:  schwach,  ohne  nach- 
haltige Wirkung,  von  Wein  ScnSt. ;  Th.  ,K-e  Münze', 
geringwertige  Münze,  viell.  auch  nur  .Kleingeld.'  1625, 
Absch.;  vgl.  , kurze  und  lange  Schillinge'  bei  Sclim.-Fr. 
II  399  f.  —  5.  zsgestellt  mit  seinem  Gegs.  lang;  im 
Allg.  entsprechend  den  obigen  Bed<l.  a)  Für  d'  Stadt 
z'  ch.  und  für  's  Land  z'  l.,  weder  in  städtische,  noch 
in  ländliche  Verhältnisse,  nirgends  passend  Aä.  Es 
ist  mer  ch.  (breit)  irie  läng,  Formel  der  Gleichgültig- 
keit Gl.  —  b)  von  Urteilen,  formelhaft.  ,.\rmen  lüten 
[sollen]  gemein  fürsprechen  werden,  die  [ihnen]  red 
tätint,  dass  darin  nieman  ze  k.  noch  ze  lang  beschech.' 
1431,  L  Ratsb.  —  6.  Familienname  Aa;  Ap;  B;  Gl;  L; 
Th.  Ferner  in  Zss.  (t.  ,Kurz-',  t.  , Kurzen-')  vielfach, 
z.  B.  ,Kurz-Rickenbach'  Th,  ,-l)orf'  (neben  ,Lang-D.') 
TnFr.,  ,Kurzen-Egg'  B;  G. 

Zu  1.  Die  .kurzen  Füsse'  dürften  auf  einer  Verquickung 
der  KA.  , Einem  Beine  uiachcu'  uiit  einer  andern  (etwa  .kurzen 
Prozess  machen')  beruhen. 

churze":  kurz,  kürzer  werden,  bes.  von  den  Ta- 
gen, allg.  Scho'  es  Wih  heig  im  der  Ate'"  i/churzct. 
Gotth.;  vgl.  churz-ätig  Bd  I  588.  Ach,  wie  churzen  üsi 
Tage" !  Ach,  wie  flieht  die  schüni  Zit !  Ig  W'  d'  Chnnbe" 
müessen  abe",  bal''  com  liebe"  Berg  i'  d's  Tal,  Klage 
des  Sennen  beim  Herannahen  der  Talfahrt.   GJKdhn. 
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Karz  — kurz.    Kas— kus 
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rinii-ze°bcrg:  Name  eines  kleinem  Bergzuges 
B;  eines  Kantonsteils  mit  eigentümlichem  Charakter, 
welcher  im  übrigen  Kanton  Ursache  zu  mancherlei 
Neckereien  auf  die  .Kurzenberger'  wird  Ar  (s.  T.  117). 
Ihr  Sjiitzname  ist  Chiirze''her(jer-Chropf(U),  da  alle  Be- 
wohner jener  Gegend  Kröpfe  haben  sollen. 

cliurze^bergerle":  in  Mundart  und  Betragen 
lue  Art  eines  Kurzenbergers  yerraten  Ap. 

churzli''''  (irV.;  Z.  churzK''ge''  U,  chürzU'ge'  AäZ. 
1815;  8:  Adv.  1.  ii)  =  churz  3  a  a.  Aa;  Gr;  S;  U;  Z. 
Er  ist  erst  eh.  iw''  da  g'si".  —  b)  =  ehurz  .3  a  ß  S. 
Und  dernu'''  clnlrzUge'  göi  si  und  säge'  's  im  Atti. 
BWyss.  —  2.  =  churz  2  c,  von  schriftlichen  oder 
mündlichen  Mitteilungen.  ,Dass  sy  uns  kurzlich  herus- 
lassend  [mitteilen].'  B  Disp.  1528.  .Kürzlich.'  R.  und 
CMey.  1G50. 

chürze":  tr.,  kürzer  machen,  verkleinern,  allg. 
D'  Chundsami  eh.,  die  Zahl  der  Kunden  vermindern 
Grü.  —  ab-:  verkürzen  W.     Di  Zit  mit  Lesu  a. 

chürzere":  1.  tr..  ab-,  verkürzen  W  (auch  zsgs. 
ab-ch.J.  ,l)och  haut  die  inen  vorbehalten.  da.s  zil  [die 
Frist]  zu  k.  oder  z'  lengeren.'  1498,  Obw  Rq.  .Zürich 
habe  den  angesetzten  Rechtstag  verändert  und  ge- 
kürzert  [hiefür  ein  früheres  Datum  angesetzt].'  1524, 
Absch.  ,Um  kürzerung  willen  des  handeis  [zur  Ab- 
kürzung der  Sache].'  1528,  ebd.  .Tempus  contrahere, 
die  zeit  k.  oder  kurz  machen.'  Fris.  ;  Mal.  ,üass 
sj  inen  selbs  das  leben  kürzerend.'  LLav.  1584.  — 
2.  =  churzen  W.  —  Über  die  Verbreitung,  die  d.is  W.  bes. 
auf  al.   Boden  gefunden,  vgl.  noch  Gr.   WB. 

ver-:  =  „dem  Vor.  in  Bed.  1."  .Urbanus  ver- 
kürzeret  das  jubeljar  und  sach  eines  an  [setzte  es 
fest]  im  1390.  [st.  1400.]  jar.'  HBull.,  Tig.  (Mscr.). 
,l>as  Leben  v.'  Hospin.  1G83. 

Chürzi  f.:  1.  Kürze,  allg.  ,Des  Mannes  seine 
Kürze  [Knappheit  im  Ausdruck]  war  das  Schreck- 
lichste für  dieses  Geschmeiss,  dessen  ganze  Kraft  im 
Maul  und  leeren,  unverständlichen  Worten  bestund.' 
HPest.  1785;  vgl.  ehurz  angchnnde)!.  In  der  ä.  Spr. 
bes.  temporal.  ,l)ie  g'far,  die  in  kürze  euch  kein  end 
wird  hau  [noch  lange  dauern  wird].'  Ruef  1540.  ,So 
er  dann  in  einer  kürzi  [in  kurzer  Zeit,  nächster  Zu- 
kunft] mit  tod  abgienge.'  1550,  Scii  Ratsprot.  — 
2.  Flurname.  14<i9,  Tii.-Cad.;  ZDüb. 

Chürzli"g  m.:  1.  gekürzter  Balken  oder  Baum- 
stamm, bes.  insofern  er  beim  Bau  eines  Hauses  Ver- 
wendung findet  GrL.  —  2.  Name  einer  Art  Fische. 
Zwischen  der  Reussbrücke  und  dem  Lindentor  durften 
keine  .Knrzling'  gefangen  werden.  1470,  L  Fischerordn. 

1  walirscb.  IVlilerbaft  für  ,Ki  iischlingr',  wie  JLCjs.  Kißl 
den  Kressliiig  nennt,  auf  welclien  die  Angabe  betr.  den  Auf- 
enthaltsort gut  iiasseu   würde. 


Kas,  kes,  kis,  ko.s,  kiis,  bzw.  kas.s  usw. 

Casaggc"  Aa  (^-"j;  BSa.;  GRtw.;  I,.  (!-  AaI'.;  Gk 
tw.;  L;  Seil;  Z(j,  Kos-  \V.  Cäsdgge'  (ihl'r.  —  „lii.  L; 
Zß".  sonst  f.  (auch  in  1,):  Kleidungsstück.  1.  der 
Männer,  a)  langer  Rock  mit  ganzem  Rücken  und 
ohne  Taille,  von  liimmelblauem  oder  rotem  Wollluch 


GRRh.;  L;  W;  Z(5;  Frack  von  (schwarzem)  Tuch  Gr 
übS.,  V.  Beides  nur  noch  selten,  von  altvaterischen 
Landleuten,  getragen,  daher  auch  verächtliche  Be- 
zeichnung eines  Rockes  Zg;  bis  Ende  XVIIl.  aber  das 
Festkleid,  z.  B.  der  Hochzeitsrock,  für  die  Dorfmag- 
naten, auch  das  Kirchenkleid  übh.  So  namentlich  auch 
in  AaF.  lLi'"m  d'  C.  enger  mache",  ihn  einschränken 
GRVersain;  Syn.  d'  Nät  l'tue".  —  b)  Jacke,  z.B.  eine 
solche  aus  grober  Leinwand  für  die  Stallarbeiten 
GRPr.;  Oasaggli,  kleines  Wams  Aa.  Leibchen  L  f. 
Vormals  pflegte  man,  wenn  m  einem  Hause  die  Ma- 
sern oder  das  Scharlachfleber  auftraten,  die  sämmt- 
lichen  Kinder,  auch  die  gesunden,  ins  Bett  zu  legen 
und  mit  scharlachroten  C.  zu  bedecken,  damit  alle  zu 
gleicher  Zeit  die  Krankheit  bekämen  und  auch  durch 
den  Einfluss  der  C.  geheilt  würden  L.  Auch  Weste 
AaF.  1584  beim  Bundesschwur  von  Z  und  B  in  Genf 
trug  die  den  Gesandten  zur  Begrüssung  entgegen- 
kommende Reiterei  .türkische  Casaggen'.  Die  vier 
Ritter  des  Herodes  tragen  ihre  Rüstung  nur  dann, 
wenn  sie  als  Kriegsleute  fungieren,  ,aber  ze  andern 
zyten  müessend  sy  nit  gehariiast  syn.  hant  dann  flie- 
gende Kasacken.'  Ende  XVI.,  RBkandst.  1884.  Die 
Stadtwache  in  B  trug  von  1608  an  .rote  Casaggen  mit 
schwarzen  Aufschlägen  und  zinnenen  Knöpfen  und 
rote  Unterraontierung;  die  Reiter  Casaggen  und  Reiter- 
inäntel  von  grauem  Tuch.'  vMülinen.  , Denen  reiten  die 
Soldner  in  iren  Casacken  weiss  und  schwarz  [Basler 
Farbe]  angeton  vor  und  geleitet  sy  die  junge  Burger- 
schaft, hatten  alle  Casacken  über  schöne  Panzerhemd 
angeton,  die  Ermel  doran  ussgetan  und  hangend.' 
FPlatt.  1612.  ,Für  einen  bürgerlichen  Casaggen.' 
Bs  Taxordn.  1646.  ,Für  ein  Mannen-Casaglein,  mit 
Schösslenen  ohne  Kragen  und  Handtatzen  und  ohn- 
gebrämt.'  ebd.  ,Wie  es  dann  über  alle  Massen  lustig 
wäre,  den  neuen  Aufzug  der  Bauren  [nach  dem  Sieg 
bei  Vilmergen]  anzusehen.  Dann  unter  den  kostliclien 
Gasaggen,  versilberten  und  verguldten  G'wehr  [Beute- 
stücken] die  leinene  und  bäurische  Hosen  hervor- 
scheinten.'  1656,  Arg.  .4  Ellen  dunkelgraues  wullin 
Tuch,  dem  Weibel  zu  einer  Cassaggen.'  1676,  Hotz, 
Urk.  ,[Er  habe]  sich  mit  einem  Stecken,  allein  in 
Undcrhosen  und  einem  Casäggli,  zwüschent  Tag  und 
Nacht  darvon  gemacht'  1680,  Z  Verhörakten.  S.  noch 
fiiUlen  Bd  I  821,  Kamisvl  Sp.  256.  —  2.  der  Frauen. 
Casäggli,  altmodische  Frauenjacke  BSa.  ,Die  Pasa- 
ment  allein  an  den  Ermlen  und  dem  hinderen  Schlitz 
der  Casaquen  .stehen  sollen.'  Z  Mand.  1685.  .Alten 
und  ehrbaren  Matronen  sollen  die  schwarzen  und 
glatten  Casaques  in  und  äussert  der  Kirchen  vergün- 
stiget bleiben;  jungen  Weibspersonen  aber  sind  die 
langen  Ca.saques  änderst  nicht,  als  in  und  vor  dem 
Haus  zugelassen,  in  der  Kirchen  aber  und  sonsten  auf 
der  Gassen  verbotten.'  B  Ordnung  1686.  ,Für  den 
Verbändel  [der  Mägde]  an  ihren  Casäglenen  soll  ein 
einfarbiges  Ruband  verwilligot  werden.'  B  Mand.  1769. 
Aus  frz.  camqtu,  it.  camcra  usw.,  welche  wesentlich  ein 
Obcrlileid  bedeuten.  Vgl.  die  Anm.  zu  Iluseijije  Bd  II  17.51. 
Die  rom.  WW.  sind  abgeleitet  von  lat.  ra«a,  nach  der  be- 
kannten Vergleichung  vuu  Uaus  mit  Kleid;  s.  Germ.  IV  IGO. 
Vgl.    Ilurh    Kanaweili-e. 

Fueter-:  Stallkleid  GRPani,  Tschiertsdi.  Syn. 
F.-Jii]ipe.  —  Länder-:  scherzh.  Benennung  der  alt- 
modischen Bauernröcke  W.  —  Suinnior-.  .Von  einer 
S.  zu   machen    12  p.'    1670,    Z.    —   Spitze"-:    Frack 
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üiiV.  —  Hochzit-.   Müngsmol  hed  de  Ghlosteramme" 
's  Vaters  Hochsig-G.  am  Arm  [als  sog.  To(ltall|  derro'- 

'trelt.    Kl.OSTF.RKRÄPFLEIN    18-11. 

Ciisäiirli,  G-  n.:  kleine  Gartenschneckc,  mit  grauem 
oder  grünem  Gehäuse  Gr  hPr.  —  Wahrscli.  aus  einem 
liltoroin.   W. 

Kas(s)aweika  Gr,  Kasi-  S  (m.),  Kasaveif/f/a,  Ch- 
GrD.,  l'r.,  Kcsse-  Gr:  Frauenjacke.  —  Soll  ein  luss. 
W.  sein. 

Kasse»  f.:  1.  wie  nliJ.  Er  treit  d' K.  na''',  hat 
einen  Höcker  L.  —  2.  Verwaltung  des  Armengutes  Ndw. 

Flöss-:  Gcsellschaftskasse  des  Flösservcreins.  G 
Rag.  Flösserordn.  1839.  —  Reis-:  die  der  Bestreitung 
von  Kriegszügen  (Reisen)  dienende  Kasse.  XVl./XVll. 
Vgl.  B.-Gelt  Bd  II  261.  —  Spanner-:  gemeinsame 
Kasse  der  sog.  Spanner,  Knechte  beim  Kaufhaus, 
welche  aus  dem  Waggeld,  dem  Auf-  und  Abladerlohn 
und  dem  Karrerlohn  gespeist  wurde.  S  Kaufliausordn. 
1815.  —  Spend-:  Almosenamt  B.  Syn.  Spend.  — 
Spari°gs-:  Ersparnisskasse  ZO.  —  Teile"-:  K.  der 
.Anteilhaber',  Genossen  einer  Gemeinschaft  Obw.  — 
Tütun-Kässun:  Sarg  P  (Schott).  —  Wi her- Kasse: 
gemeinsame  Kasse  der  Frauen  einer  Ortschaft,  aus  der 
alle  2 — 3  Jahre  ein  , Weibermahl'  bestritten  wurde, 
und  in  welche  die  Gabe  floss,  die  ein  Bräutigam  am 
Abend  vor  der  Hochzeit  in  ein  ihm  vorgehaltenes  Sieb 
warf.  SüTERM. 

Kaseriiie"  Bs;  Gr,  G-  Th;  Z  —  f.:  Kaserne. 

Bair.  kämt.  ,Kasarni',  schwäb.  .Kasarme',  ital.  cimcniia, 
frz.  eamrne.  Je  iiaclulem  wir  das  W.  aus  Fvankreioh  oder 
aus  Italien  empfangon  haben,  wird  unser  m  erst  aus  n  ent- 
standen oder  urspr.  sein.  Der  erstere  Vorgang  ist  zwar 
seltener  als  der  umgekehrte,  doch  nicht  ohne  Beispiel;  vgl. 
fcVm  neben  Em  Bd  I  461.  Auch  das  m  des  it.  W.  kann 
aus  Anlehnung  an   ,arnia'   erklärt  werden. 

Cässerole  Kassarül  n.  GrD.,  Gasscrolle  f.  Gl,  -i  m. 
Aä  (Hurbin):  eiserne  Bratpfanne,  -Schüssel. 

Frz.  ctttserole.  Der  Aul.  g  entspricht  oft  mm.  '•,  kiinnte 
aber  im  vorliegenden  Falle  auch  auf  einer  Umdeutung  oder 
-Anlehnung  beruhen,  so  bes.   in  der   Form   Gasne-HnUi. 

Clläsete"  f.:  Schwierigkeit.  Verwicklung,  Streit  ZO. 
Das  cha'"  iez  dann  g'wüss  no'''  e"  rechti  Ch.  absetze", 
icenn  die  Zwei  denand  gern  hette'd  und  s'  die  Alte" 
nüd  w^''nd  lö'. 

Von  lat.  caniR,  (schwieriger)  Fall  (s.  Kusis),  mit  unserer 
beliebten  Endung  -de,  die  aber  sonst  nur  an  Verbalstämme 
gehängt  wird. 

Casgeng  m. :  kurzer  Sommerrock  Z  (Usteri). 
Vgl.  Anni.  zu  (iam-Gäntjcr  Bd  II    3.59,   Cnnäijtji-"   und   Gr. 
WB.   V   249. 

cassiere"  g-:  fortjagen,  -schicken,  entlassen,  aus 
einer  Stelle  AASt.;  ThHw.;  Ndw;  ZLunn.,  W.  ,Der 
nur  ein  Laster  an  ihm  hett,  gassiert  wird  er  gleich  uf 
der  Stett.'  GGottu.  1619.  Auch  refl.:  Gassier  -  di''- ! 
scher  dich  fort!  ThHw.     Syn.  strich- di'''!  zäpf-di''-'. 

Sonst:  als  ungültig  erklären,  von  lat.  casaus,  hier  mit 
Umdeutung  oder  Anlehnung:  gleichs.  auf  die  Gasse  stellen; 
s.  Bd  II   4;>0. 

Kiisis  m.:  1.  Fall.  Sache,  Umstand  Z.  Das  isch  der 
K.    Das  isch  en  andere''  K.  Bs;  Z.    En  schliiiimc''  K. 


—  2.  verwirrte  Streitsache,  Streit  AAFri.    (Mit  Eim) 
en  K.  ha''  Gl;  Gr;  Tn;  Z. 

Lat.  casM«  in  prägnanter  (.jnrist.)  Bcd.;  s.  (liiimli".  Hie 
lat.  Endung  -ms  erscheint  in  unsern  Fronidww.  oft  in  der 
(iestalt  von  (dem  auch  sonst  beliebten)   -in. 

ChSs  ^  Ap;  GtSchw.;  PP.;  GT.,  C'  AASt.,  Z.;  BsI,.; 
F;  GSa.;  SG.;  ZO.  (sonst  e«),  *«  BSi.,  ai  ScuThäyngen, 
Chäi'  TB.  —  m. :  Käse.  I.  in  eig.  Bed.  1.  nach  seiner 
materiellen  Beschaftenheit.  Ch.  heisst  auch  schon  die 
Milch  im  Kessel,  wenn  sie  geronnen  ist  GrD.  Vgl. 
Vogel  Bd  I  692,  8  und  Gr.  WB.  V  249,  3.  ,Alt'  heisst 
der  K.  (in  BSi.)  erst  nach  c.  6  .labren;  wohlliabende 
Bauern  setzen  einen  Stolz  darein,  einen  grossen  Vorrat 
von  solchen  Käsen  zu  besitzen,  da  bei  gehöriger  Be- 
handlung das  Alter  den  Geschmack  des  K.  nicht  ver- 
ringert und  ihm  z.  T.  besondere  Eigenschaften  erteilt. 
,.\lt  werden  wie  K.',  ein  hohes  Alter  erreichen.  Post- 
HEiRi.  Eine  entgegengesetzte  Wertung  des  alten  Kä.ses 
s.  u.  4,  wo  aber  das  Epitheton  ,alt'  mit  seinem  wie 
gewohnt  geringschätzigen  Nbbegriff  im  Vordergrund 
steht.  ,Gesalzen'  heisst  der  K.,  wenn  er  ausgetrocknet 
und  von  Zeit  zu  Zeit  gesalzen  wird.  Steinm.  1804. 
Vgl.  Sulz-Ch.  .Geblähte'  ('hldjetij  und  , verbrühte' 
('brüejeti)  K.  werden,  als  mangelhaft  geraten,  nicht 
exportiert.  Besonders  geschätzt  sind  der  Emmentaler 
K.,  auf  dessen  grosse  , Augen'  und  Gewicht  sich  die 
RA.  bezieht  , Augen  machen  wie  zweicentrige  Käse.' 
GoTTH. ;  ferner  aus  dem  BO.  der  Frutiger  (der  dem 
Saaner  am  Nächsten  kommt);  der  von  den  Alpen  Sen- 
firen, Älgau  und  der  aus  dem  Wüestital;  aus  andern 
Kantonen  die  von  UUrs.  und  FGreyerz.  Doch  kennt 
man  auch  ausländische:  Er  ist  i"  si  verliebt,  wie-n-e" 
Chatz  in  en  holländische"  Chäs.  Sülger.  ,Es  ist  ein 
Unterschied  zwischen  einem  Diamant  und  einem  Blä- 
senier  Käs.'  Sprww.  1824.  S.  noch  feiss  Bd  1  1071, 
churs  1  c,  räss.  Übergang  aus  eig.  Bed.  in  bildl. 
zeigen  die  folg.  RAA.  Ch.  Irucke"  Ap;  GoT.;  S;  Th; 
Vw;  Z,  in  ZO.  auch  stösse",  in  GrAv.  de"  Ch.  triicke", 
Spiel  von  Kindern  (zuweilen  auch  noch  von  Erwach- 
senen, z.  B.  in  BBe.  am  Neujahr),  welche  sich  auf  einer 
Bank  zsdrängen,  bis  Eines  oder  Einige  aus  der  Reihe 
hinausgestossen  werden.  Das  Hinausgedruckte  heisst 
in  Ap;  ZO.  selbst  Ch.,  das  Spiel  in  Z  auch :  Chäs-Truckis 
mache",  in  Bs  Druckede-Ch.  mache",  in  Gl  en  Ch.  mache" 
und  einfach  chäsen.  Ein  andres  Spiel  s.  u.  Chäs-Bisse". 
Magst  en  Ch.  g'lupfe"?  fragt  man  ein  Kind,  indem 
man  es,  es  an  den  Schläfen  haltend,  in  die  Höhe  hoben 
will  Ap;  Z.  Vgl.  Fogeze"-BrötH.  ,Es  gibt  einen  K.', 
es  wird  Etwas  aus  der  Sache,  meistens  aber  neg. : 
,keinen  K.'  B.  ,Sie  korbten  die  Sache  zusammen  so 
gut,  dass  es  allerdings  einen  Käs  gab,  wie  man  zu 
sagen  pflegt.'  Gotth.  F''  troue",  das  geh  eke"  Gh.,  die 
irei"  [wollen]  enangere"  neue"  nit  a"zieh".  MWalden. 
Laeg,  Maeter,  ns  dem  Chäs  tcird  Nüt,  i'''  tvirde"  nie 
kei"  Andere"  hürate",  als  der  JJeli.  Badernkal.  1883. 
Anders:  ,K.  geben'  (unpers.),  Etwas  absetzen,  böse 
Folgen  haben,  Unwillen,  Ärgerniss  bei  den  Leuten 
erregen  Aa.  Nur  bildl.  Bed.  hat  Ch.  auch  in  Ver- 
bindung mit  einigen  Adjj.  Birchene''  Ch.,  Schläge  (mit 
der  Zuchtrute  aus  Birkenreisern)  U.  Auch  ohne  das 
Adj.  Schw;  oder  nüt  vorgesetzten  Ortsn.:  Vitznauer-, 
Megger-,  Weggiser-,  Bamsemer-Ch.;  in  .Kx  Wälder-Ch. 
De  fül  Chäs  heisst  bei  dem  Plumiisackspiel  Derjenige, 
welcher  nicht  bemerkt  hat,  dass  der  Plumpsack  hinter 
ihm  abgelegt  wurde,  darum  von  seinem  Platz  getrieben 
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wird  und  Spiessruten  laufen  muss.  Vgl.  ßd  I  787. 
S.  noch  häsin  Bd  II  1670.  Endlich  Ch.  scherzh.  von 
einem  Eind.  das  man  auf  dein  Bücken  trägt,  wie  den 
Käse  auf  dem  ,Piäf'  und  feil  bietet  mit  den  Worten: 
I"'  hau  en  Gh.;  u-er  will  vo"  dem  Ch.?  Aa;  Th;  Z; 
vgl.  Stink-Ch.  —  2.  der  K.  als  einfachstes  Nahrungs- 
mittel, bes.  des  Hirtenvolkes,  dann  allg.  und  auch  in 
bildl.  Anwendung.  Auf  gute  alte  Zeit,  da  K.  reichlich 
vorhanden  war.  spielen  KAA.  wie  die  folgende  an: 
Das  ist  g'sl',  wo  der  CMs  bi  der  Elle'  verchatift 
norde'  ist,  vor  uralten  Zeiten  Gl.  Das  war  das  selbe 
.goldene  Zeitalter-  der  Alpen,  wo,  nach  der  Sage,  die 
Milch  in  Teichen  gesammelt  wurde  und  der  Zugang 
zu  den  Sennhütten  mit  Käsen  gepflastert  war.  Vgl, 
die  Sagen  von  den  verwunschenen  Alpen  und  von  dem 
hartherzigen  Senn,  z,  B.  bei  Hexxe  400  f.  407  f.  Reich- 
licher Besitz  von  Käse  wird  noch  immer  vorausgesetzt 
in  der  EA. :  Wer  's  vermag,  cha"  Cli.  a"  's  Für  stütze" 
[mit  Käse  einfeuern]  U.  Der  Arme  hingegen  hat  mehr 
Kinder  als  Käse.  ÄIU  Jar  en  Ch.  giH  iceniy  Ch.,  alli 
Jar  es  Chind  giH  vil  Chind  Ap;  BBe.;  Gr;  L.  Eicher 
Lüte'  Töchtere'  und  armer  Lüte"  Ch.  werde'  nid  alt 
Gr;  L;  S;  Obw.  K.  ist  im  Gebirge  Hauptnahrung, 
auch  ohne  Brot,  welches  dort  oft  gar  nicht  oder  nur 
spärlich  vorhanden  ist.  Daher  heisst  der  K.  auch 
geradezu  Spts  BG.,  Si.  In  BSi.  kommt  Brot  nur  beim 
Imbiss  um  4  Uhr  auf  den  Tisch;  dagegen  K.  bei  jeder 
Mahlzeit,  Morgens  und  Abends  mit  Kartotfeln.  J''' 
we^t,  i'*  tcär  im  Bimmel  obe"  und  hätt  es  Pfund  Chäs, 
mir  ist  Alles  verleidet  LH.  Am  Morgen  ist  der  Käse 
für  den  Magen  Flaum,  Nachmittags  Federn  und  am 
Abend  Blei  FMu,  Der  K.  wird  auch  gebraten.  Lüge', 
dass  me'  cliönnt  debi  (ganzi  Stiicl)  Ch.  brate"  L;  Obw; 
ü.  \'gl.  Hamme'  Bd  II  1270.  Übrigens  wissen  ihn 
auch  die  Mäuse  zu  schätzen.  G'röt  [gerät]  d'  Mus 
emol  [einmal]  oh'»  Chäs,  se  chunnt  si  wider.  Sclger. 
Die  beste'  Ch.  wöred  [werden]  run'n  Mi'uen  a'g' fresse'. 
ebd.  Von  den  alten  Eidgenossen  wird  gerühmt,  als 
Beweis  ihrer  einfachen  Sitten:  .K.  und  Ziger  was  Ire 
Spis.'  ToBL.  VL.  .Wir  [die  Schweizer]  werden  nicht 
mit  Feigen  erzogen,  noch  mit  Met.  noch  mit  Weizen- 
brod,  aber  mit  Käs,  Milch  und  Haberbrod.-  Paracelsds. 
Parerg.  ThPlatter  ass  in  Schlesien  einmal  zur  Fasten- 
zeit K.  nach  Schw-eizerbrauch  und  konnte  dafür  nur 
schwer  Absolution  finden.  ,K.  und  Brot'  als  fast  un- 
trennbare, aber  auch  unentbehrliche  Bestandteile  ein- 
fachster Nahrung  kommen  in  KAA.  und  Sprww.  mit 
eig.  und  bildl,  Bed.  vor.  ,K.  und  Br.  ist  besser  als 
der  bittre  Tod.'  Sphww.  1824.  '.«  gii't  nilnt  Bcssers 
als  eil.  und  Br.  z'sämme"  Th.  Wem  Ch.  u.  Br.  nit 
g'schmöclct,  der  ist  nit  hungrig  ScnSt. ;  Z.  Der  .junge 
Geisshirt  verlangt  von  der  Mutter  K.  u.  Br.,  wenn  er 
seinen  Dienst  tun  solle.  .Vorne  lebendig,  in  der  Mitte 
tot,  hinten  mag  es  K.  u,  Br.'  (Rätsel  vom  Pflug),  Mini 
Mali  göt,  dini  M.  b'stot,  mini  M.  i.^t  hungertod  und 
dini  is.H  Ch.  u.  Br.  Abzählspruch.  .Buben  und  Mädli 
gehören  zusammen  wie  K,  u.  Br.'  Henne  1807.  Du 
hesch  Brot  und  i'''  ha'  Käs:  mer  w^'nd  gad  täle" 
[teilen],  sagt  ein  Appenzeller  zu  einem  Andern  im 
Wortspiel  mit  häs,  keines.  In  BWahlern  war  es  bis 
vor  Kurzem  Sitte,  in  der  Kirche  beständig  ein  Stück 
Brot  und  Käse  auf  der  Kanzel  zu  haben.  Daran, 
meinte  man,  hange  Wohl  und  Glück  der  Gemeinde. 
Mit  K.  u.  Br,  versehen  zogen  die  alten  Eidgenossen 
in   den  Krieg,     Eine  Stelle   auf  dem  Weg   von  Bern 


nach  Laupen,  auf  der  die  Berner  Halt  machten,  heisst 
noch  heute  ,K.-  und  Br,-Hubeli.'  Die  Freiburger  nen- 
nen ihr  Mittelland  (Tafers,  Düdingen,  Heitenried) 
scherzweise  , zwischen  K.  und  Br.'  Die  Verbindung  der 
beiden  WW.  war  so  enge,  dass  sie  durch  fortschrei- 
tende Abschwächung  des  Bindewijrtchens  zu  einem 
W.  zswuchsen.  Die  Gesindeordn.  des  Klosters  Muri 
von  1792  erkennt  gewissen  Arbeitern  .neben  gedingtem 
Lohn  wöchentlich  l'/a  Brot,  genannt  Käsbrot  [d.  i. 
1  Pfd  Brot  mit  ','2  Pfd  Käse]-  zu;  ,ihro  Hochw.  Gnaden 
aber  behalten  ihre  vor,  anstatt  des  Käs  Brot  zue 
geben,'  S.  Gr.  WB.  V  256:  .Käsenbrot-.  Die  Verbin- 
dung kann  aber  freilich  gewaltsam  getrennt  werden, 
und  solche  Trennung  wird  dann  Bild  für  Unrecht. 
Einem  's  Chäsli  ab  'em  Br.  -steche',  steh',  ihm  den 
Vorteil  wegschnappen.  Denzl.;  Kirchh.;  Sdlg.  ,K.  ohne 
Br.  essen'  dient  als  Bezeichnung  für  unerlaubte  Hand- 
lungen Bs;  S:  Th;  Z,  bes.  für  geschlechtliche  Aus- 
schweifungen Bs  (auch  Ch.  uf  Br.) ;  Z.  Si  het  Ch. 
uni  Br.  g'esse',  das  Kränzlein  verloren  ScuSt,  Wer 
K.  ohne  Br.  isst.  bekommt  Läuse.  Ein  Arzt  meinte, 
dass  die  im  Anfang  dieses  Jhdts  bei  den  Kindern  in 
WLö.  häufig  vorgekommene  Krätze  daher  rühre,  dass 
sie  fast  nur  K.  ohne  Br.  zu  essen  bekamen.  Von  den 
Bewohnern  von  ZKn.  heisst  es:  En  rechte'  Ämtler 
isst  Ch.  oni  Br.  (viell.  in  bildl.  S.).  Im  Übrigen  gilt: 
Men  isst  nid  Br.  zum  Ch.,  aber  Ch.  zu  Br.  Ineichen. 
Ei"m  nüd  vil  Ch.  zum  Br.  ge",  wenig  gute  Worte, 
kurz  angebunden  sein,  sich  nicht  in  Unterredung  ein- 
lassen AaB,  Aber  es  kann  freilich  auch  Beides  fehlen 
oder  ein  Ende  nehmen :  Ist  er  tod,  so  sei  er  tod,  dann 
isst  er  weder  Ch.  na''''  Br.,  schliesst  der  Spruch,  mit 
welchem  das  glimmende  Hölzchen  herumgeboten  wird, 
,Ach!  schauwet  an  mich  armen  Mann,  der  so  vil  kleine 
Kinder  han  und  darzuo  weder  K.  noch  Br.-  Com.  Beati. 
S.  noch  u.  II  0  c.  .Einen  K.  anbohren-  in  eig.  S.  be- 
deutet: ein  Loch  in  denselben  bohren,  um  seine  innere 
Beschatt'enheit  zu  prüfen;  UBr.Sgger  1782  braucht  die 
RA.  in  obsc.  S.  .Einem  den  K.  abraten',  einen  Vor- 
teil abgewinnen  (ähnlich  wie  's  Chäsli  ab  em  Brod 
stechen,  nach  Gr.  WB.  V  240  aber:  merken,  wo  er 
hinaus  will).  Sprww.  1869.  Sprww.  1824.  253  geben 
den  PI.  ,die  Käse',  welcher  wie  in  der  Stelle:  ,Ge- 
wüsslich  wird  die  ohnparteische  Vernunft  ihine  die 
K.  wol  können  aus  dem  Sack  ab  erraten  und  bei  sich 
selbst  ermessen'  (Vollenw.)  zu  der  von  Wander  ver- 
muteten Anekdote  zu  stimmen  scheint.  ,Es  mag  sich 
schon  erleiden  [ist  wohl  der  Mühe  wert],  dass  man 
den  K.  bettelt,  und  geben  ihn  doch  die  Kühe'  (Sprww. 
18-24)  wird  wohl  zu  erklären  sein  i.  S.  v.  Ch.  heuschen 
Bd  11  1037.  .Kraut  und  K.-.  bildl.  .Unsere  Burger 
hängen  an  einander  wie  Kraut  und  Käs.  wickeln  [wie- 
geln] einander  auf.'  1603.  Bs  Jahrbuch.  Glaube  und 
Brauch.  .Auf  der  Alpenkette  zwischen  den  Schweizer- 
kantonen und  dem  Wallis  ist  es  Sitte  bei  den  Senn- 
hirten,  jedesmal,  wenn  in  ihrer  Haushaltung  ein  merk- 
würdiges Ereigniss  Statt  findet,  mit  ganz  besonderer 
Sorgfalt  einen  eigenen  Käse  zu  verfertigen,  und  dieses 
unterlässt  man  selten,  wenn  es  eine  Hochzeit  gibt, 
da  man  denn  auf  die  Käse  den  Namen  der  Neuver- 
chlichten  und  den  Tag  der  Feierlichkeit  anmerkt.- 
.IRWvss,  Skizze.  .Den  selben  Tag,  da  den  Bergein- 
wohnern ein  Kind  geboren  wird,  zeichnen  sie  den  K., 
so  sie  machen,  mit  des  Kinds  Namen  und  der  Jalir- 
zahl,   oft  dem  Tag.     Und  dgl.  Käse  behalten   sie  auf 
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für  Kinder  uiul  Kindskinder.'  I<ied  v.  d.  Nutzen  der 
Bergen.  .Der  am  Geburtstage  eines  Kindes  fabrizierte 
K.  wurde  am  Tage  des  Leichenbegängnisses  verzehrt 
und  niusste  er  auch  80  Jahre  sitzen  bleiben.'  Alpenw. 
,Als  man  das  Kind  zur  Taufe  fäschete,  band  Anne 
Bäbi  ein  dünnes  Scheibchen  Brod  und  ein  dito  Käse 
ein  und  sagte:  He  nii"  so  iJe"",  su  toirnt  iyppe"  so  Gottel 
nie  Mangel  lide',  sondern  gäng  öppe"  g'nue"  z'  esse" 
ha".'  GoTTH.  S.  noch  Mndersi'''  gä"  Bd  II  34.  — 
3.  als  Mass  für  Körpergrösse.  Vgl.  Gr.  WB.  V  249. 
Von  kleinen  Kindern  spottet  man,  sie  seien  ,nur  3  (5) 
K.  hoch'  Gk;  Z.  ,A1s  ich  noch  nicht  7  K.  hoch,  d.  h. 
noch  ein  kleiner  Knabe  war.'  Er  chönnt  g'nöt  [kaum] 
über  en  Ch.  ine*  biege"  7,0.  (Vgl.  unigek.  über  das 
Normalmass  von  K.  selbst  Gr.  RA.  101.)  —  4.  abstrakt 
zur  Bezeichnung  eine.s  Dinges  von  geringem  Wert. 
S.  auch  chäsen.  Ja,  Ch.!  Abfertigung  eines  neu- 
gierigen Fragers.  Ja,  en  Ch.,  das  ist  nüd  war!  Th;  Z. 
les  händ  s'  en  Ch.,  gar  Nichts  GHorn.  Das  isch  en 
alte''  K.  [Geschichte  ] !  Bs.  ,Es  ist  kein  alter  K.  mit 
ihm,  er  taugt  gar  Nichts.'  Kirchh.  Das  isch  der  ganz 
Ch.,  so  ist's.  Der  glich  K.,  die  selbe  Sache  Bs.  Es 
iseh-mer  ei"  K.,  gleichgültig  Bs;  vgl.  ein.  ,Er  will 
von  dem  ganzen  K.  Nichts  wissen.'  BBe.  (Dan.).  J""'' 
gäb-der  ken  Ch.  derfür  Z.  Es  göt  di'''  ha"  Chäsli  und 
ka"  Zigerli  a"  Scii  (Kirchh.).  —  5.  in  Flurn.,  viell. 
mit  Bez.  auf  Abgaben,  die  an  dem  Grundstücke  haf- 
teten. ,Ch. -Acker,  -Halden'  Z.  —  II.  in  uneig.  Bed. 
1.  unausgebackene  Stellen  in  Gebäck,  wo  der  Teig 
nicht  gehörig  aufgegangen  ist  Aa;  Th;  Z.  S.  ehäsig, 
hebten  Bd  II  944.  Stellen  von  jener  Art  heissen  auch: 
Ch.  und  Brot  an  enand  ZSth.  —  '2.  „zerstossene,  zer- 
quetschte Nusskerne  Th."  Vgl.  Gr.  WB.  V  250.  — 
3.  „die  Erde,  die  man  niitsamnit  einer  Baumwurzel 
ausgräbt  B;"  Z.  —  4.  Clms(li),  Trester  oder  Gerber- 
lohe in  Form  von  Glarner  K.  Ap;  Z.  Syn.  Lö-,  Trester- 
Chäsli;  Stöckli;  Zigerli.  —  5.  die  Rippen  oder  Ein- 
schnitte am  Gewinde  der  Schraube  einer  Kelter.  Man 
darf  die  Schraube  nicht  so  hoch  treiben,  dass  das 
ganze  Gewicht  nur  an  dem  obersten  Käse  hängt,  sonst 
würde  es  diesen  abdrücken  ZWäd.  Auch  an  den 
Schläuchen  einer  Feuerspritze  Z.  Sj'n.  Wurst.  Chäsh, 
die  Erhöhungen  des  Gewindes  einer  Schraube  Aä. 
Der  hinterste  Teil  der  Nabe  an  einem  W^agen  SNA.; 
vgl.  Hals  3.  —  G.  Chäsli,  von  Pflanzen,  a)  die  Früchte 
der  Malve,  Pappel,  nialva  silv.  Bs,  alth.  ros.  GS.  Vgl. 
Chäs(liJ-Chrut.  —  b)  =  Bocke"-Ch.,  Söu-Ch.  2  Schw; 
UUrs.  —  c)  Sauerklee,  oxal.  acet.  GBh.,  T.;  Th.  Auch 
GuggerfsJ-  (Ap;  GRh.,  uT.,  We.),  Guggnser-  (GlH.), 
Ougge"-Chäs  GRh.,  Sa.,  We.,  Ch.  und  Brod  Gl;  Gr, 
Gugger(s)-  (Gl;  GA.),  Giiggis-  (Gl)  Ch.  und  Brot; 
vgl.  Bd  II  188.  —  d)  papaver  GW. 

Der  Diphth.  ai  ist  schwer  zu  erklären,  wie  das  einfache  e' 
neben  S  (e^),  wenn  man  von  der  Grundform  Kaei  ausgeht. 
Auch  Zwingli  schreibt  einmal  (I  140)  ,Kes'.  i  statt  «,  wie  in 
lach,  Miesch  (Moos),  bes.  in  Gr  u.  W.  .Bläsemer  K.'  wahrsch. 
einer,  der  als  Abgabe  für  das  Kloster  St  Blasien  bestimmt 
ist;  doch  s.  auch  Wnhi-Ch.  I>ruckede-Chäs  viell.  als  Imp.  PI. 
zu  verstehen;  doch  vgl.  auch  Hürede-Fahens.  In  der  RA.  vom 
,K.  geben'  im  ungünstigen  Sinn  bed.  K.  viell.  Scdiläge.  Der 
Gebrauch  von  K.  i.  S.  v.  Schläge  hat  Parallelen  an  .indem 
Namen  von  Speisen.  Die  RA.  von  der  Bestrafung  mit  Liuisen 
könnte  eine  ins  Rätsel  überspielende  Umschreibung  des  in 
Zürich  herrschend  gewesenen  Brauches  sein,  die  fraglichen 
Übeltäter  in  den  sog.  Läusturni  zu  sperren:  da  aber  Läuse 
auch    als   Folge  von  anderen  Handlungen    der  Menschen    im 


Volksglauben  vorkommen,  so  hatte  viell.  umgekehrt  der  Läns- 
turm  seine  volkstümliche  Benennung  von  seinen  Insassen  her. 
Kür  die  Anwendung  des  W.  in  Verbindung  ndt  ,anbolin,n' 
auf  eine  weibliche  Person  vgl.  an-^ht>n;n.  lied.  I  4  geht  ohne 
Zweifel  von  iron.  Rede  aus,  und  in  den  KAA.  vom  ,alten  K.', 
welche  dem  o.  1  1  Gesagten  zu  widersprechen  scheinen,  tritt 
der  K.  in  den  Hintergrund  und  heftet  sich  an  das  Epithetur. 
,alt'  die  vorwiegende  geringschätzige  Nbbed.  Zu  II.  Bed.  1 
und  2  sind  Übertragungen  nach  Ähnlichkeit  der  Innern  Be- 
schaffenheit, 3,  4,  5,  6  a  und  b  nach  derjenigen  der  Gestalt 
des  Käses.  Zu  .5.  Eine  solche  Schraube  ähnelt  einer  Schicht 
auf  einander  gelegter  Käse.  Bei  ti  c  könnte  ebf.  Vergleichung 
der  Wurzel,  die  oft  zwiebelartig,  breit  ist,  mit  einem  Käse 
zu  Grunde  liegen;  viell.  aber  ist  die  Bezeichnung  zu  deuten 
wie  die  andern  Speisenamen,  die  man  dieser  Pflanze,  die  als 
eine  Art  Himmelsnahrung  galt,  beilegt;  vgl.  die  Synu.  Hen- 
ijott€"~Flciiich;  (juyyer-Chotl  j  ijU'jytr-,  J/crnjoltc"-,  Ilimmeh- 
Brot ;  Herrgolte"-Su]>jje" ;  GiKjgcr-Spu.  Bei  der  Benennung 
Ch.  und  Brot  wird  in  Gl  Ch.  spec.  auf  die  Blüten,  Brot  auf 
die  Blätter  gedeutet;  daher  auch  getrennt  Gurjyumr-Ch.  die 
Blüten,  G.-Brod  die  Blätter  der  Pflanze;  in  Ndw  umgekehrt 
truijijer-Ch.  für  die  Blätter.  Die  Bez.  auf  den  Kuckuck  ist 
viell.  wesentlich  und  in  diesem  Falle  die  Benennung  der 
Pflanze  eine  Übertragung  menschlicher  Verhältnisse  auf  die 
Tierwelt;  vgl.  die  Synn.  Gugr/er-Clile,  -Sür,  ladin.  }mun  e 
eaei-hel  d'  cueu.  6  d  sehr  wahrsch.  von  der  Gestalt  der  Deck- 
hülle der  Mohnkapsel. 

Alp-Chäs:  1.  auf  der  Alp  (nicht  im  Tal)  bereiteter 
K.  Gr;  Ndw;  1585,  Absch. ;  Guler.  ,4  A.  oder  darfür 
1  p.'  Cys.  ,Der  Austeiler  habe  das  Kodelgcld  im  Na- 
men des  Landes  den  16.  Jan.  auszuteilen,  aber  keine 
A.,  wie  vor  einem  Jahr  und  ehedem  geschehen  ist.' 
17t)5,  Obw.  —  2.  Alpe'-Ch..,  stengellose  Eberwurz, 
carlina  acaulis  GT.  —  A"-:  „die  ersten  K.,  die  man 
auf  einer  Alp  gekocht  hat."  —  VjX-:  K.,  der  als  Ehren- 
geschenk oder  Abgabe  entrichtet  wird.  Y gl.  Er-Scliatz. 
.Caseoli  qui  dicuntur  e.'  1208,  Gpd.  ,18  e.,  dero  gilt 
jechlicher  1  den.'  1314,  ebd.  ,8  E.  oder  für  jeden 
1  Hlr.'  Cts.  —  „Vögeli-:  Stückchen  der  geron- 
nenen Milchmasse  zum  Käsemachen  BO.";  s.  Chäs  1 1 
wn^Vngel.  —  Feiss(t)-:  fetter  K.  Ap;  Gr.  , Es  wird 
hervorgehoben,  dass  Obw  wenig  Anken  auf  den  Wochen- 
niarkt  bringe,  indem  alle  Milch  zu  Feisskäs  verwendet 
werde.'  1627,  Absch.     S.  noch  feiss  Bd  I  1071. 

Fuess-:  von  Schweiss  herrührende  Unreinigkeiten 
an  den  Füssen  Aa;  Bs.  —  Benannt  nach  dem  Geruch 
fauligen  Käses. 

Fisch-:  Käsestofi",  der  in  der  Molke  zurückbleibt 
GRÜbS.    —   Vgl.  noch  Flach  Bd   1    1098. 

Vättere"-:  in  einer  Vättere"  gemachter  magerer 
Winterkäse  BSi.  —  Fett-:  =  FeissftJ -  Ch.  Th.  — 
Fetscheriger-:  =  Wätscherin.  .1  Pfd  Käse  von 
Bellelai  oder  F.  durfte  nicht  über  14  Pfennige  ver- 
kauft werden.'  Bs  XIV. 

Vitznauer-:  Schläge  mit  der  Kufe  L;  s.  Chäsli. 
—    Viell.  zugleich  Wortspiel  mit  ßtzm. 

Fleisch-:  Gebäck  aus  Schweinsleber  und  anderm 
Fleisch,  in  Form  eines  Käses  gcpresst  und  im  Back- 
ofen gebraten  und  daher  mit  einer  Rinde  versehen  Z. 

Gugger-:  1.  s.  Chäs  II  0  c.  —  2.  Wiesenschaum- 
kraut, cardam.  prat.  LE. 

Zu  '3.  Beachtenswert  ist,  dass  der  auf  dieser  Pflanze 
häufig  vorkommende  Schaum  vom  Volke  als  Guyijcr-Sptu  be- 
zeichnet wird. 

Geiss-:  1.  Ziegenkäse.  Lt  T.  heisst  in  ApK.  G. 
uneig.  der  fette  Ajipenzeller  Käse.  —  2.  gem.  Schnee- 
ball, viburn.  opul.  ScHW.\rth,  Küsn.  —  'J  wohl  n.arh  der 
Farbe   und   Form  der  Blüteud(dde. 
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Hueb-Cluis:  K.  als  Abtrabe  von  einer  Hiifh. 
.10  h.,  dero  gilt  jeclilielier  G  denar.'  1314.  ,H.  oder 
für  jeden  G  hlr.'  Cvs.  (Abgaben  von  Uvv  an  das  Stift 
L  im  Hof). 

Heichel-,  auch  Hei  fei-:  kleiner,  fetter  K.  von 
3  —  10  Pfd,  gewöhnlich  im  Tal  aus  vorratiger  Milch 
der  dort  zurückbehaltenen  Kühe  gemacht  Ndw. 

II:  iehi'l-  walirscli.  aus  Hcim-Chue  mit  (lim.  Eiid.  F  statt 
<li   vidi,   durch   Dissimil.aticiii. 

Hafe°-:  ein  Stück  K..  mit  Wein  begossen  und  bis 
zur  Gärung  stehen  gelassen  Tu  (Pupik.).  , Allerhand 
Käsbrocken,  die  man  in  einen  Topf  zslegt  und,  nach- 
dem man  sie  mit  Wein  begossen,  auf  einander  faulen 
lässt.'  Spreng.  ,Caseum  salsum  et  inveteratum,  ein 
alten,  faulen  käss,  ein  li.'  Fkis.  ,Ich  wett  dir  'geben 
han  ein  streich,  dass  d'  worden  wärist  also  weich  wie 
h.  in  einer  schüssel.'  Kuef  1550.  ,Bläsi  H.',  fingierter 
Name  eines  Bauern  in  UEckst.  .Rychstag'.  —  Hand- 
Ohäsli"  n.:  kleiner  K.,  welcher  nicht  in  einer  Form, 
sondern  ,von  Hand'  gestaltet  wird  B.     Syn.  Miitschi. 

—  H  unds-Cliäs:  eine  Art  freiwilliger  jährlicher  Ab- 
gabe, bestehend  in  einem  Käse,  deren  auf  den  Alpen 
um  BInterl.  je  einer  aus  der  Milch  eines  Tages  ge- 
macht und  dem  Landvogte  geschenkt  wurde,  dafür, 
dass  er  seine  Knechte  mit  Hunden  von  Zeit  zu  Zeit 
auf  die  Berge  schickte,  um  die  Raubtiere  zu  ver- 
treiben. Der  Käse  wurde  im  Herbste  bei  dem  Schmause 
übergeben,  welchen  der  Landvogt  in  den  verschiedenen 
Kirchgemeinden  den  Gerichtssässen  und  dem  betreffen- 
den Käser  zum  Besten  gab.  Uer  letzte  H.  wurde  auf 
der  Rotschalp  zu  Anfang  der  Zwanzigerjahre  unseres 
Jhdts  gemacht.  Gusskt,  Alpenwirtschaft.  —   Herbst-: 

1.  (halbfetter)  K.,  der  im  Herbst  gemacht  wird  UwE. 

—  2.  K.,  den  man  den  Winzern  gibt  Scn.  —  Hose°-: 
K.  als  Ph-satz  von  Hosen  als  Preis  bei  Schützenfesten; 
s.  Honoi  Bd  n  1690.  —  HÜS-:  1.  kleiner  K.  zum 
Hausgebrauch,  nicht  zum  Verkauf  B;  GrG.  ,Im  Win- 
ter machet  man  nur  magere  oder  sog.  Hauskäse  für 
seine  eigene  Hau.shaltung  oder  nur  auf  den  Kauf  für 
im  Lande,  nämlich  aus  Milch,  ab  welcher  der  Rahm 
abgenommen,  und  die  Butter  daraus  gezogen  worden.' 
JXScuNYD.  1782.  Der  Pfarrer  erhält  ,zu  SantJehanns 
ein    H.    von    einem    ietwätren    Hus.'    1G45,    TB.    — 

2.  bildl.  ,Er  hatte  eine  Magd,  so  ein  alter  Hauskäs, 
welche  ihn  schon  auf  den  Armen  getragen  hatte.' 
GoTTH.  (eig.  K.,  der  lange  aufbewahrt  wurde).  — 
Nü"järs-  s.  Guet-Jar  Sp.  59.  —  Chüejer-:  K., 
den  man  dem  Küher  nebst  baarem  Gelde  zum  Lohne 
gibt,  wenn  er  im  Herbst  von  der  Alji  kommt  Gr. 

C^häs-:  Kuh-K.  In  einer  Erzählung  von  dem  gott- 
losen Senn  aut  Blümlisalp  wird  gesagt,  dass  derselbe 
den  Weg  zu  seiner  Hütte  mit  Käskäsen  gepflastert 
habe.  ,Mit  Käsen?'  rief  Mutter  Elsi  aufspringend. 
„Mit  Käskäsen !'"  verbesserte  Frau  Tschudi,  „mit  den 
feinsten,  teuersten  Käskäsen,  sage  ich  euch.  Ja,  wenn 
e.s  nur  Käs  gewesen  wäre."  ,Das  ist  gottlos,  mögen 
es  nun  Käse  oder  Käskäse  sein.'  Erzähler  1856. 

Die  siimlorljarü  Zss.  bcd.  gcwisscrmiisseii  Käse  zweiter 
I'otcnz,  da  ,wcr  bei  den  liauorii  oder  in  kleinen  Schenken 
nur  einfach   Käs  bestellt,  gcwöhnlicli   Ziogcnkäs  erhält.' 

(Jhcssi-:  1.  Käse,  der  eben  aus  dem  Kessel  ge- 
nommen worden  ist  GnCliurw.,  S.,  Sculms,  Tscha|ip. 
Syn.  Brisrlialuche",  JiiiUe".  —  2.  ,Wenn  alle  zu  ver- 
käsende Milch   wenigstens   bei  12  Stunden   im   Kessi 


gestanden  hat.  bekömmt  der  Käs  seinen  eignen  Ge- 
schmack und  heisset  K.;  er  wird  gemeiniglich  zum 
Hausbrauche  aufbehalten,  nicht  verkauft.  Man  nennt 
aber  auch  K.  den.  so  man  als  Zinse  demjenigen  wäliren 
muss,  von  dem  man  etwa  den  Käsekessel  entlehnt  hat, 
er  seie  dann  von  Milch,  die  im  Kessel  also  gestanden, 
oder  von  andrer  Milch.'  Beitr.  1785.  —  Chatze"-: 
euphem.  für  Ch.-Dreclc,  nur  in  der  als  Abfertigung 
verwendeten  RA.:  (Und)  en  Gh.!  Tn.  —  Chitzi-: 
eine  schlechte  Art  Käse,  welcher  aus  .Kitzinen'  [s.  Bd  II 
578]  und  Käsefischen  verfertigt  wird  Sciiw ;  Zg.  — 
Chnechte"-:  K.,  den  , Alp-Knechte',  wenn  sie  im 
Herbst  von  der  Alp  kommen,  neben  baarem  Gelde  als 
Lohn  erhalten  Gr.  Vgl.  Chüejer-Gh.  —  Lö-.  bzw. 
Lau-:  in  der  Gerberei  ausgenützte,  halbverfaultc  Lohe, 
in  Form  eines  Schabziegerstockes  geballt  und  als  Heiz- 
material verwendet  B;  ScnSt.;  S;  TnSteckb.;  ZS.  — 
Limmere"-:  K.  aus  der  Limmernalp,  einer  der  besten 
Gegenden  im  SJura.  —  Länder-:  K.  aus  den  Ur- 
kantonen;  s.  Spallen-Ch.  —  Langsi-:  im  Frühjahr 
(auf  den  Voralpen)  gemachter  K.  W.  —  Maie"-:  im 
Mai  gemachter  K.  S.  —  Mager-:  magerer  K.,  bes. 
im  Winter  gemacht  Th;  Uw.  —  Megger-:  =  Vif:- 
iMHcr-Ch.  L.  —  (G')  Meister-:  herrschsüchtiger, 
rechthaberischer  Mann  B.  Syn.  Meister-Chatz.  ,So 
einen  Ausbund  und  M.  wollen  wir  nicht,  welcher 
Alles  besser  weiss  und  Alles  neu  will.'  Gotth.  — 
„Mutsch-  BD.,  Mutschli-  Scuw,  Muttli-  BSa.: 
Haus-K.,  in  der  Vätteren  geformt,  beinahe  mehr  dick 
als  lang."  —  Bode"-:  Überbleibsel  der  ClK'is-Bidle", 
das  man  aus  dem  Kessel  nimmt  und  mit  den  Händen 
zu  kleinen  Ballen  zsdrückt,  welche  in  manchen  Alpen 
dem  Senn  gehören  Gnlvh.     Syn.  Stri/jel,  Ritschgi. 

Bocke»- Chäsli:  die  Wurzelknollen  des  Früh- 
lings-Safrans, croc.  vern.  Obw.  -  Her  Name  d.aher,  dass  die 
zwei  fast  platten  Knollen  über  einaader  liegen  wie  zwei  Käse. 

Püro"-Chäs:  Bauern-K.  im  Geg.  zu  Sennen-Ch. 
Ap.  —  Berg-:  K.  aus  dem  Sommerertrag  der  Ge- 
meindealp, der  den  Bürgern  zugeteilt  wurde  S.  In 
BSi.  =  Alp-Ch.  im  Gegs.  zu  K.,  der  im  Tal  gemacht 
wird.  —  Ploder-:  nach  doppelter  Abrahmung  aus 
saurer  Milch  bereiteter,  im  Rauche  getrockneter,  halb- 
weicher K.  GA.,  T. 

Prienser-.  ,Käs  von  Underwalden,  welche  in- 
sonders  gelobt  und  von  den  Italiäncrn  Pr.  genannt 
seind,  werden  mit  ansehenlichem  G'wünn  über  das  Gc- 
bürg  verkauft.'  LCvs.  1G61. 

.Bricnz'  It  n. Sammler  lsl'2,  2S0/1  in  Italien  Hencnnung 
von  hartcuL  Käse  iibh.,  viell.  weil  solcher  zuerst  von  lirienz 
im   BO.   Iiezogen   wurde. 

Press(e")-:  magerer  Bauern-  oder  Haus-K.,  im 
Gegs.  zu  Alp-Ch.  GaChur.  Pr.  -  Brat-:  kleiner 
(5—6  Pfd  schwerer)  fetter  K..  der  an  Kohlenfeuer 
gehalten  wird,  wodurch  die  Überfläche  so  weich  wird, 
dass  sie  sich  abstreichen  lässt  Onw.  —  Ruef-:  K., 
welchen  ehemals  derjenige  Senn  zum  Lohne  bekam, 
welcher  auf  der  X\\t  allabendlich  den  Segen  rief  LPil.; 
GSa.;  Obw.  —  Kamsemer-:  =  Meg(jer-Ch.  Sch;  Tu. 
So  genannt,  weil  die  Birken  aus  dem  SrnDorfe  Kamsen 
bezogen  wurden. 

Ruf-.  ,50  casci,  qui  secantur  in  -1  partes,  ([ui 
dicuntur  rutcase.'  1360,  Zellw.  Urk. 

Wahrsch.  zu  lesen  ,l{üt.-',  Käse  als  Aligalie  für  das  ge- 
rentcto,  der  Allmend  entzogene  I,arid;  vgl.  nihd.  ritt-gdl, 
unser    /iülfD-Zehtnden. 
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Sü»-:  1.  .Schwaiteninageii,  fiii  kasifjo.s  l'rä))arat 
aus  zersotteneiii  Schweinefleisch  Aa;  BsStJt.  Vgl. 
FIcisch-Ch.    —   2.  Sü-Chä.sK  =  Bockc'-Ch.  aSciiw;  U. 

—  Sulz-:  in  einer  .Sulz'  von  Wasser,  Wein,  Salz 
uiul  l'ferter  eingeheizter  K.  Ap  It  Steinm.  Nach  T. 
weicher  K.,  der  sich  wie  Butter  streichen  liisst;  Syn. 
Schmüttcr-Ch.,  nach  einer  Angabe  Zellwegers  aber 
von  Diesem  verschieden.  —  Summer-:  ganz  fetter 
K.,  der  im  Sommer  aul  den  Alpen  gemacht  wird  liSi.; 
UwE.  —  Säne"-:  K.,  der,  fein  körnig  geworden,  sich 
schaben  oder  schiefern  lässt  und  ein  eigentümliches 
Aroma  besitzt  BSi.  —  Senne"-:  der  grosse,  von  den 
Sonnen  gemachte  K.  im  Gegs.  zu  den  kleinen  Füren- 
Chäsli  Ap.  —  Senneri-:  Kuh-Käse,  den  man  im 
Winter  und  Frühling,  ehe  man  mit  dem  Vieh  auf  die 
Alp  führt,    in  den  Sennereien    der  Dörfer  macht  Gr. 

—  Sür-:  ,K.  aus  abgerahmter  saurer  Milch,  bes.  in 
Alphütten,  die  keine  kalte  Milchkeller  haben,  wo  die 
Milch  daher  leicht  sauer  wird.'  Steinm.  18ü2,  138; 
1804,  3ö4  (G  oRh.).  —  Schab-:  =  Schabzieger  Bs.  — 
Schaf-.  ,1  Pfd  Seh.  musste  ungeanket  für  10  Pfonn. 
verkauft  werden.'  Bs  XIV.  —  Schmätter-  ApM., 
Schmotter-  ApL,  Stein,  Schmutter-  GRh.,  T.:  wei- 
cher K.,  der  sich  streichen  lässt.  Nach  anderer  An- 
gabe: Frühkäse;  s.  Siih-Ch.  —  Schweig-:  K.  aus 
einer  Sennerei.  1470,  Sch. 

Spallen-:  K.  aus  den  Urkantonen,  der  bestimmt 
und  geeignet  ist,  in  ,Spallenlassern'  weithin  exportiert 
zu  werden,  weil  er  bes.  trocken  ist  (weshalb  er  auch 
zerrieben  werden  kann)  L;  Uw;  U.  's  wird  Ise''  [unser] 
Sp.  verchoiß,  so  tvit  as  's  Wasser  nidsi  loift,  und  's 
heisst,  der  Pabst  und  Kaiser  ess  zur  Briel  [Brühe]  es 
Meckli  [Bröckchen]  Länderchäs  Obw  (Schwzd.).  — 
Sjiulkn,   Waareiiballun. 

Gestell-:  der  K.,  sobald  er  neu  gemacht  und 
oingefasst  zur  Aufbewahrung  auf  das  Gestell  gebracht 
wird  Ap  (Steinm.). 

Stink-:  1.  Excrement  eines  Kindes.  E"  St.  mache" 
Bs.  —  2.  St.!  ruft  man,  wenn  man,  ein  Kind  auf  dem 
Kücken  tragend,  es  gleichs.  als  K.  feilbietet  Z.  Syn. 
St.-Uarz.     S.  Chäs  I  1. 

Es  ist  zunächst  au  den  hiuteru  Teil  des  Körpers  iiud 
den  gelegentlichen   Geruch  desselben  zu   deukou. 

Strich-:  weicher,  zum  Streichen  auf  Brot  ge- 
eigneter K.  BsStdt.     Vgl.  Schmätter -Ch. 

Teil-.  In  einem  Verzeichniss  von  Abgaben  aus 
verschiedenen  Orten  an  das  Kloster  UwE.  erscheint 
u.  a.  ,De  Sylva  0  dimid.  seraceum  et  4  teilchase.'  Ende 
XII.,  Gfd.    Auch  Gesohlechtsn.  BThun. 

Es  werden  cig.  Kiise  ,ini  Teil'  sein,  von  Genossen,  von 
denen  mehrere  an  die  Abgaljc  ihren  Anteil   zu   gehen  hatten. 

Trester-Chäsli:  Trester  in  Form  von  Schab- 
ziegerstücken,  als  Brennmaterial  gebraucht  Ap;  Th; 
s.  Chäs  II  i  und  vgl.  Lö-Ch.  —  Weggiser-C'häs: 
=  Megger-Ch.  L.  —  Wald-:  1.  K.  aus  dem  Schwarz- 
wald. ,Sweigkäs  und  besten  W.'  1470,  Sch.  ,Dem 
gast  von  Kostanz  sollen  syne  w.  verheft"  werden.' 
1537,  ebd.  —  2.  Wälder- ck,  bildl.  Schläge  mit  der 
Zuchtrute  (von  Birken  aus  dem  Schwarzwald)  Aa.  — 
Winter-:  im  Winter  zum  Hausgebrauch  im  Dorf 
gemachter  magerer  K.  BBe.,  Si.;  Ndw.  Di'  W.  ist 
liigga''  [locker]  fast  wie  Ziger  BSi.  (Schwzd.). 


War-:  K.  als  Abgabe.  ,l)ie  zinsmeicr  söllent  ant- 
wurten  [abliefern]  44  w.  guots  kuomolclicn  und  ( 'hurer 
messes  und  gewicht.'   1513,  Arch.  Jen;itz. 

Von  nihd.  wcrcji,  zahlen;  viell.  so  viel  als  , währschafter' 
Käse;  viell.  aher  liegt  hier  ein  blosses  Schrcihversehen  vor; 
s.  das  Folg. 

Wijrt-:  amtlicli  gewerteter  K.  als  Bezahlungs- 
mittel.  ,Dass  wir  von  den  gutem  järlichs  in  zins 
geben  10  viertel  guter  gersten  und  10  w.'  1380, 
Mohr,  Urk.  ,Ein  w.  soll  8  [bzw.  (i]  krinnen  syn.' 
1531,  Striokl. 

Die  Übersetzung  des  lat.  ,caseum  (ap)preciatum' ;  s.  z.B. 
Mohr,  Cod.  dipl.  I  381  z.  J.  1268.  Vergleichen  lässt  sich 
der  Ausdr.  ,in  werde'  z.  B.  ,lch  han  verlichou  die  alpe  unibe 
2  Schillinge  euwerde  an  käsen.'  1321,  Mulir,  Urk.  ,[Die 
Wiese]  giltet  järlich  5  Schillinge  in  werde  au  kesen.'  1328, 
ebd.  In  einem  Leheusrevers  von  139G  wird  ein  Lehenszins 
von  ,5  und  '/^  sch.  wert  körn'  ausbedungen,  ebd.  S.  noch 
Tsch.  181.  Eine  ganz  abweichende  Auffassung  bei  Müller, 
Schwz.-6.   III,   2.   Abt.,   6.   Cap.,  N.   23. 

Zügel-:  der  Käse,  welcher  zuerst  nach  Bezug 
einer  Alp  bereitet  wird.  ,Du  wärest  der  Erste,  wel- 
cher einen  fehlerfreien  Z.  zu  Stande  brächte;  wenn 
es  überhaupt  nur  einen  Käse  und  kein  Brod  gibt.' 
Nydegger    1890.    —    Von  zlitjtin,   umziehen. 

Zehnde"-:  K.  als  Abgabe  an  die  Kirche.  ,Eim 
kilcheren  [Pfarrer]  g'hört  1  pfd  gclts  für  etlich  z.' 
1555,  ScHwTuggen. 

G'-chäs  n. :  unruhiges  Wesen  und  Drängen  Bs. 
Gedränge,  z.B.  in  einem  überfüllten  Tanzsaal  B. 
Syn.  G'sfiingg. 

Scheint  sich  nicht  sowohl  auf  die  Geschäftigkeit  bei  der 
Bereitung  des  K.  als  auf  das  unter  chiücn  3  angeführte  Spiel 
zu  beziehen,  bei  dem  entw.  an  die  Pressung  des  uucli  halb- 
woicheu  K.  in  die  Form  oder  an  die  dichte  Lagerung  der 
aufgespeicherten   K.  gedacht  werden  katm. 

chäsele°:  1.  K.  machen  BHa.  (auch  chäslen); 
kleine  K.  machen  Ar  (chäscJc);  im  Kleinen  käsen 
Ndw  (chäsle").  —  2.  nach  K.  riechen  oder  schmecken, 
übel  riechen,  allg. 

chäse",  chese",  in  GuGrüsch,  Valz.  -ä-,  in  BBr. 
chäie":  1.  Käse  machen,  allg.  Dasselbe  geschieht  in 
der  Schweiz  im  Allg.  auf  folgende  W^eise.  Man  be- 
wirkt eine  erste  Scheidung,  die  laue,  zur  Bereitung 
des  eig.  Käses,  und  eine  zweite,  die  siedende,  zur  Ge- 
winnung des  Ziegers.  Zu  dem  ersteren  Behuf  wird, 
je  nachdem  man  fett,  halbfett  oder  mager  k.  will, 
durchaus  unabgerahmte  Milch  oder  die  leicht  abge- 
rahmte Milch  des  Vorabends  zusammen  mit  der  frisch 
gemolkenen  des  Morgens  oder  endlich  blaue  Milch  in 
das  Alp-,  Chäs-,  Band-,  Well-Chessi,  und  zwar,  um 
die  Unreinigkeiten  zurück  zu  behalten,  durch  die 
Folie'  (Bd  I  780)  , ausgerichtet'.  Die  Milch,  welche 
gerade  von  den  Kühen  weg  kam,  wurde  vorerst  aus 
den  einzelnen  ,Melchteren'  in  das  .Milclitäusli'  zsge- 
tragen.  Sie  wird  in  dem  Kessel,  der  an  dem  .Turner' 
über  der  WcU-Grueh  (Bd  11  695)  hängt,  erwärmt.  Hat 
sie  den  Grad  der  sog.  Kuhwärme  erreicht,  so  wird  der 
Kessel  vom  Feuer  ab  gedreht.  Nun  giesst  man  als 
Scheidemittel  etwas  .Lab,  Lupp'  hinein  und  bewirkt 
eine  vollständige  Mischung  durch  sachtes  Umrühren 
mit  der  , Nidelkelle'.  In  einigen  Gegenden  wird  der 
Kessel  hierauf  mit  dem  ,Chessischild'  bedeckt,  in  an- 
dern lässt  man  die  ,Nidelkelle'  in  demselben  herum- 
schwimmen, um  aus  ihrem  Stillestehen  zu  entnehmen, 
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Jass  die  Milch  zur  .Liickete-.  zum  .Fang-  (Bd  I  855) 
geworden  sei,  .gefangen'  habe.  d.  h.  vollständig  ge- 
ronnen sei.  Nun  beginnt  die  eig.  Arbeit  des  Käsers, 
indem  er  zunächst  mit  dem  Schtceih-Gön  (Bd  II  332). 
-Napf  die  geronnene  Milch  durchsticht  und  diejenige 
am  Boden  obenauf  kehrt.  Die  obenauf  kommenden 
Unreinigkeiten  worden  vermittelst  einer  durchlöcher- 
ten Kelle  als  ,.\bzug'  abgeschöpft,  zu  Futter  für  die 
Schweine.  Immer  mehr  Dickes  scheidet  sich  aus  und 
wird  vom  Senn  immer  mehr  zerteilt.  In  andern  Ge- 
genden zerhaut  der  Käser  zuerst  die  .Dickete'  mit 
einem  hölzernen  ,Chäs-Schwert,  -Degen',  und  zieht 
darauf  mit  zwei  Nidelkellen,  etwa  fünf  Minuten  lang, 
gleichförmig  und  langsam  die  obersten  Schichten  dieser 
zerstückten  Masse  zu  sich,  während  die  untersten 
Schichten  wellenartig  wieder  emporschiessen.  Diese 
Schichten  werden  dadurch  zu  ,Bulderen'  oder  .Schluck'. 
Gleich  darauf  treibt  der  Käser,  mit  der  .Nidelkelle'  in 
seiner  Rechten,  später  mit  dem  .Käsbrecher'.  Quirl, 
oder  mit  der  .Wägelschibe'"  die  ,Bulderen'  unter  ein- 
ander, , stört'  sie,  während  er  mit  seiner  Linken  die- 
selbe sachte  zu  der  Grösse  von  Eeiskörnern  zerreibt. 
Jetzt  erst  wird  der  Kessel  wieder  über  das  Feuer  ge- 
schoben, diesmal  zu  einem  bedeutend  höhern  Wärme- 
grade. Damit  beginnt  das  .Nachkäsen'.  Die  Masse 
wird  mit  dem  Quirl  in  immerwährender  Bewegung 
erhalten,  damit  sie  am  Boden  nicht  anbrenne.  So  oft 
der  Käser  an  seinen  Armen  bemerkt,  dass  die  Hitze 
zu  gross  wird,  dreht  er  den  Kessel  zeitweise  vom 
Feuer  ab.  Die  Kästeile  setzen  sich  allmählich  an 
den  Boden  und  der  Käser  drückt  sie  gegen  einander. 
, macht  den  Käs  zusammen',  so  dass  nach  und  nach 
ein  kugelförmiger  Klumpen  entsteht.  Anderwärts  wird 
die  Operation  beendigt  mit  dem  .Umschlagen',  d.  h. 
damit,  dass  der  Käser  die  ,Bulderen'  vermittelst  des 
, Käsbrechers'  in  wirbelnde  Bewegung  versetzt,  wo- 
durch sich  die  wässerigen  Teile  immer  mehr  abson- 
dern und  die  Klumpenbildung  sich  von  selbst  voll- 
zieht. Jetzt  wird  der  fertige  Käse  .ausgezogen',  indem 
man  ihn  entweder  in  eine  mit  einem  reinen  Tuche. 
,Käsblaehen'.  belegte  .Mutte",  Gepse"'  (Bd  II  393)  fasst 
oder  das  blosse  Tüchlein  vermittelst  des  .Käsbögli' 
unter  denselben  zieht  und  ihn  so  heraushebt.  Er  wird 
zunächst  auf  das  schief  stehende  .Muttenholz'  gelegt 
zum  Abtropfen.  Mit  einem  zweiten  Tuche  fischt  man 
den  .Sträbel'.  die  .Grummete"',  d.  i.  den  im  Kessel 
zurückgebliebenen  Bodensatz  heraus  und  schlägt  ihn 
dem  Käse  seitwärts  zu.  Darnach  wird  der  Käse,  in 
ein  frisches  Tuch  eingeschlagen,  auf  das  .Brüebritt. 
Lad',  den  ,Pressol'  geworfen,  hier  in  den  ,Järb'  (Sp.  08). 
,Käs-Reif,  -Schärpe"'  gebunden,  welcher  ihm  die  regel- 
rechte Form  gibt,  mit  dem  .Ladbritt'  bedeckt  und 
entw.  durch  schwere  Steine,  , Ladsteine',  oder  durch 
eine  mechanische  Vorrichtung,  , Ladig,  Chäsdrücki'. 
gepresst.  bi.s  er  vom  .Käsewasser'  befreit  und  flach 
gedrückt  ist.  Einer  zweiten  Scheidung  wird  das  nach 
Hcraushebung  des  Käses  zurückgebliebene  .Käswasser', 
die  ,KäsiMiU'h.  Sinnende",  Sirte"',  unterworfen;  s.  u. 
zifjeren.  S]ieciel!ercs  und  bildl.  Darstellung  der  Gerät- 
schaften s.  bei  LWMedicus  1795;  JJScheuchz.  1740 
I  59  ff.;  Stalder  1797,  i'.'A  ft,;  (Jotth.  XX  00,  09.  85 
87/9.  -288;  Kasth.  18'2'2.  198;  Steinm.  180'2,  173.  177/8. 
FeisH,  mager  eh.  auch  bildl.  gewendet,  ßlaf/cr  eh.  = 
armselig  haushalten  \,  (Ineichen);  UwE.;  schlechte 
Ge.schäfte  machen  S.    Sv  ncs  tichribevU  uf  der  Chanzlci 


ivird  fei.is  eh.!  (iron,)  Joach.  Vb"  magere"  ühuelene" 
feiss  eh.,  von  armen  Leuten  durch  Härte  sich  be- 
reichern ScHW.  .Der  Daniel  hatte  in  Neapel  auch 
nicht  .besonders  fett  gekäset  und  nicht  so  viel  von 
seinem  Sold  zurückgelegt,  um  von  den  Zinsen  leben 
zu  können.'  AHartm.  ,Und  der  keiser  hat  noch  nit 
under  allen  synem  gezüg  können  finden  einen  obersten 
houbtmann,  und  wir  kriegen  eben,  als  man  von  einem 
schötf  käset  [d.  i.  müssen  uns  auf  kleine  Actionen  be- 
schränken].' 1475,  Bs  Chr.  —  '2.  drängen,  drücken  Bs, 
fest  zsdrücken  GW.;  S,  von  Leuten,  die  in  dichten 
Haufen  beisammen  stehen  Gr,  Unpers.:  Um  e"  Brunne" 
ume"  si"  S'  g'stande"  wie  's  Werch  i"  der  Bunt,  und  es 
het  liäset  hie  ume"  v"'  dert  iime'.  Gotth.  Bes.  dann 
auch  von  dem  sonst  Chästritcke"  (s.  Chäs  1 1)  genann- 
ten Spiel  Bs;  Gl;  Gr;  GWe.;  Z.  Vgl.  märtsehen.  — 
3.  Jmdn  oder  Etw.  wie  einen  Käse  auf  dem  Rücken 
tragen  Z,  besonders  ein  Kind  auf  den  Schultern,  so, 
dass  die  Beinchen  desselben  zu  beiden  Seiten  des 
Kopfes  des  Trägers  herunterhangen  L.  in  Z  chojjfli-ch. 
Sj'n.  ehräzen.  Vgl.  die  RA.:  Wer  uill  ro"  dem  Gh.? 
u.  Ciiäs  I  1  und  Vogel  15  (Bd  I  093).  —  4.  „ziehen, 
schleppen,  z.B.  Mwe»-  LE.",  zue  [herbei]-c/i.  L.  — 
5.  rein  bildl.  und  uneig.  Anwendung  a)  von  Bed.  1. 
a)  zu  einem  Ungeduldigen  sagt  man:  Du  wirst  iez 
nüd  eh.!  ZO.  —  ß)  mit  Ei"m  z'  eh.  ha",  einen  Handel 
auszufechten  haben  GrAv.  Nüd  guet  mit  enand  eh., 
Streit  haben  ZKn.  —  b)  i.  S.  v.  Chäs  I  i.  I'''  ivett-der 
nüd  rfr»/' (auch  drl"  ScHwE.;  ZWl.)  eh.!  ich  gäbe  oder 
täte  dir  Nichts  dafür,  lege  deinen  Worten  oder  Lei- 
stungen keinen  Wert  bei  ZO.  3Ie'  u-ird-dcr  Ei's  eh., 
(ironisch)  man  wird  dich  ganz  besonders  und  aufs 
Beste  bedienen,  bilde  dir  es  nur  nicht  ein !  Z.  Syn. 
chüechlen.  Noch  kürzer  abfertigend:  Jo  rhä.se" !  warum 
nicht  gar!  ScuwE.  —  c)  es  ist  g'chäset,  zerbrochen  GT. 
—  d)  undeutlich  siirechen,  als  ob  man  Mehl  im  Munde 
hätte,  wie  etwa  wenn  man  die  Nase  nicht  rein  hält  Z. 
St.  betrachtet  rh.  4  als  Grund  w.  des  gleichbed.  chelsc-he", 
und  allerdings  köuute  N<A  als  Steigerung  von  s  zum  Zwecke 
lautlicher  Nachahmung  mühsamen  Bewegens  einer  breiten 
Masse  angesehen  werden;  doch  ist  der  Zshang  lautlich  un- 
klar. Die  Grundbcd.  wird  eben  doch  gewesen  sein:  Käse 
hin  und  her  bewegen  oder  tragen,  danu  übertragen  auf  .indere 
schwere  Körper;  vgl.  Bed.  3.  In  Erwägung  fallt  aber  auch 
sehwed.  k-csn,  sich  mühsam  fortschleppen.  5  a  a  scheint  zwar 
bildl.  Anwendung  von  1,  etwa  i.  S.  v.  du  wirst  jetzt  kein 
dringendes  Geschäft  haben ;  doch  legt  die  Vergleiehung  des 
syu.  .Ausdruckes  herzigeren  die  Frage  nahe,  ob  hier  nicht 
eine  intr.  Wendung  i.  S.  v.  ,zu  Käse  werden'  augeuonimeu 
Werden  dürfe.  5  b  ist  wohl  als  Euphemismus  zu  verstehen. 
5  c  konnte  auf  Chüi  I  4  beruhen,  d.  h.  auf  der  Vorstellung 
einer  formlosen  Masse;  wahrscheinlicher  aber  ist  es,  wie  das 
svn.  g'chürchht  zeigt,  irou.  gemeint.  .")  d  bezieht  sich  viell. 
darauf,  dass  das  Essen  von  Käse,  weil  dabei  leicht  Teile  der 
Speise  im  Mund  hängen  bleiben,  die  Sprachorgane  an  deut- 
licher Artikulation    hindert. 

ab-chäse":  1.  den  letzten  Käse  an  einem  Ort 
bereiten,  z.  B.  in  der  .Mphütte  vor  der  Talfahrt  Ap. 
-  2.  die  letzte  Arbeit  verrichten,  einer  Sache  ein 
Ende  machen.  Am  A.  si",  zu  Ende  sein,  z.  B.  mit 
dem  Vermögen.  Leben  kv.  —  3.  Jmd  oder  mit  Jnidm 
((..  ihn  abfertigen,  fortschicken  .Kr. 

üf-:    den   ganzen  Milchvorrat    zur  Bereitung   von 
Käse  aufbrauchen  Nuw. 

ume"-:  1.  an  verschiedenen  Orten  (von  einer  Hütte 
in  die  andere  zieheiul)  Käse  machen   Ndw.  —  '2.  auf 
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dem  Rücken  herumtragen  Aa.  —  3.  langsam  arbeiten, 
auch  dabei  herumstübern  UwE. 

er-:  durch  Käsebereitung  verdienen  Ndw. 

ÜS-:  1.  die  Käsemilch  bearbeiten,  aus  ihr  den  K. 
bereiten  Gr,  alle  ,Sirte'  ausarbeiten  (wodurch  die 
Qualität  des  K.  verbessert,  die  Quantität  verringert 
wird)  BE.  —  2.  mit  dem  Käsen  fertig  werden  Ndw, 
den  letzten  K.  machen  Gr.  —  3.  eine  Arbeit  voll- 
enden GRChur,  1).,  eine  verdries.sliche  Sache  zuletzt 
los  werden  Gr.  Zu  einem  Entschlüsse  kommen.  ,Er 
macht  lang,  bis  er  ausgekäset  hat'  UUrs.  Einen 
Streit  beilegen  GRÜhur;  UwE.  Mit  enand  u.  aber 
auch:  eine  Gemeinschaft  (von  Besitz  oder  Arbeit) 
lösen  Ndw. 

ver-:  1.  die  Milch  zum  Käsen  verbrauchen  \dw. 

—  2.  fehlerhaft  käsen,  ebd.  —  3.  verwirren  UwE., 
auch  imdereiiand  eh.  —  4.  „verschleppen  L."  —  5.  im 
Gedränge  zerdrücken  B. 

vor-:  die  im  Käsekessel  geronnene  Milch  im  er- 
kalteten Zustande  mit  dem  , Brecher'  umrühren,  um 
die  Käsekerne  zur  Grösse  von  ßeiskörnern  zu  zerteilen, 
bevor  mit  dem  Kessel  zum  zweiten  Mal  über  das 
Feuer  gefahren  wird  zur  eig.  Käsebildung  BSi. 

nä '=''-:  die  ,Sirte',  nachdem  sie  zu  ,Buldere"'  ge- 
worden und  abgekühlt  ist,  wieder  über  das  Feuer 
setzen  und  mit  dem  .Käsbrecher'  umrühren,  damit  aller 
Käsestotf   zur  Verarbeitung  komme   BO.;   Obw  (St.""). 

skab-:  den  Käse  nicht  mit  einem  Reif,  sondern 
mit  einem  Würfel  (Skah)  formen  GrD.,  Pr.,  Seh. 

Chäser  m. :  1.  „der  Senn,  der  den  Käse  bereitet." 
,Sie  war  stark  wie  ein  ausgeruhter  Käser.'  Stütz. 
,Der  Käser  hat  die  Aufsicht  über  die  ganze  Alp  und 
die  Fabrikation  der  Milchwaare.'  Alpinä.  Auch  Ge- 
schlechtsn.  kk.  —  '2.  grosser  Hammer,  mit  dem  der 
eiserne  Keil  in  Steinbrüchen  getrieben  wird  W. 

Nä >=''-:  die  Gespenster,  welche  nach  Leerung  der 
Alp  die  Geschäfte  der  Sennen  nachahmen  BHa. ;  Obw. 

Chäsere"  f.:  Ort,  wo  Käserei  getrieben  wird,  nur 
noch  in  Flurn.,  so  z.  B.  Name  einer  Alp  am  Speer; 
der  schönsten  Alp  im  Kt.  Schw;  Cheiere,  früherer 
Name  einer  Alp  in  WLö.;  .der  Oberstatfel  K.'  U; 
Flurn.  in  ZBonst. ;  Chäsere"  ZHirzel.  ,Ein  Hag  zwü- 
schent  k.  und  dem  sinwellen  brunnen.'  1482,  Gfd. 
,Quante  casere  o  stalle  sijino  in  d"  Alpe.'    1723,  TB. 

—  Die  Form  ohne  Uuil.  iu  ZHirzel  ist  .auffallend  .altertümlicli. 
Chäsete"  f.:  1.  das  Käsen  iu  einer  Sennerei  Gr 

(öfter  Cliäsi"g);   „Scuw;  Zg."     Käserei,   Sennerei   Zg. 

—  2.  was  auf  ein  Mal  gekäset  wird  Ap;  Z.  E"  Ch. 
Milch  Gr.  Die  Milch  von  so  viel  Kühen,  als  es 
braucht,  um  alltäglich  einen  Käse  zu  machen.  E' 
Ch.  chaiifc^  ScuwMa.  —  3.  gemischte,  zerquetschte, 
zsgcpresste  Masse  Zg.  ,Sy  [die  Prälaten]  band  den 
pfruonden  die  best  nutzung,  nämlich  wjn-  und  korn- 
zechenden, abzogen  und  die  k.  und  das  blaw'  am  bodeu 
[Bodensatz?]  den  armen  hirten  g'lassen.'  Vad.  Misch- 
masch, Wirrwarr  Bs;  „Scnw;"  UwE.;  „Zg."  —  4.  „was 
von  Tieren  zernagt  ist  W."  —  5.  Gedränge  Bs;  Gr;  Z. 
Syn.  Truckete",  Stössele',  Gestöss. 

Chäsi  f.;  Käserei  AASt. ;  Bs;  GTa.;  SG.  Syn. 
{Senu-jHüttcii. 

(g»)chäsig:  1.  a)  käsehaltig,  z.  B.  Milch,  die  viel 
Käsestotf  enthält;  eine  Suppe,  die  stark  mit  K.  ver- 
setzt ist  Ndw.  —  b)  woran  K.  klebt   oder   was  nach 

Schweiz.  Idiutikon  III. 


K.  riecht,  z.  B.  Messer,  Teller  Gr.  —  2.  käseartig. 
Von  Boden  :  lehmig.  ,Der  käsige  Lehmboden  in  den 
Aargefilden  verlangt  festere  W^erkzeuge.'  Aa  Gem. 
Von  Kartoffeln:  wässerig  ScuSt.  Von  Gebacken:  nicht 
recht  ausgebacken  und  aufgegangen  Bs;  Tu;  Z.  Vgl. 
Chäs  II  1. 

Chäsi°g  («  GrvPt.)  f.:  die  Bereitung  des  Käses  Gr. 

chäsle":  =  chäge"  1  BHa. 

cliiise":    mit  Geräusch  etwas  Weiches  essen  GrV. 
VifU.   das  Gruüdw.    zu   Imitishtn,    kauen;    über   das  Ver- 
hältiiiss   von  »•  zu    tsch   vgl.    Anin.   zu   ihmm  4. 

Cliaiser  m.:  1.  das  Haupt  eines  Kaiserreichs,  spec. 
des  österreichischen;  in  manchen  R.\.\.  aber  klingt 
noch  die  Erinnerung  an  den  Kaiser  des  deutschen  Rei- 
ches nach.  Für  de"  Ch.  schnffe",  tverehe',  Etw.  tun,  das 
keinen  Lohn  einträgt  B;  Hyu.  für  d'  Chats;  vgl.  noch 
Geiss  Bd  II  4Ö1.  Um's  Cli-s  Bart  spile",  um  Nichts, 
allg.  ,Gebt  dem  K.,  was  des  K-s  ist,  und  gib  du 
dem  N.  81°  Sach.'  Ineicues.  S.  noch  Fiiess  Bd  I  1087. 
In'n  alte"  K.  ine"  i.  B.  schreie",  d.  i.  ohne  Unterlass, 
Ende  Bs.  ,Muschen  [grollen]  bis  in  den  alten  Kaiser 
hinein.'  Breitenst.  Er  näm  Alles  bis  uf  dr  alt  Ch.  he 
[hin].  Sulger.  Uf  e"  füle"  Ch.  use",  bis  auf  ganz  un- 
bestimmte Zeit  oder  ans  äusserste  Ende  B;  Syn.  bis 
de''t  use".  -  2.  die  Zehner-Karte  im  , Kaiserspiel'.  Kar- 
nöffel,  in  allen  4  Farben,  daher:  Eichle"-,  Böse"-, 
Schelle"-,  Schilte"-K.,  welche  auch  der  ,Grün,  Blass, 
Fugel,  Tatsch'  heissen.  —  3.  Geschlechtsn.  Ndw;  Zg. 
—  4.  Hauptagent  in  Lotteriegeschäften,  Vermittler  zw. 
der  kaiserlich-österreichischen  Staatslotterie  und  den 
Collecteuren  Ap;  G.  —  5.  Chaiserli  n.  a)  Mehlprimel, 
primula  farin.  B;  LE.;  Syn.  Schlüssel- Blüemli.  — 
b)  jverbascum  alpinum  umbellatum  majus  fl.  coeruleo, 
Keiserlin.'  Wagn.  1680.     Vgl.  .Königskerze'. 

Die  RAA.,  in  denen  di»s  W.  vorkommt,  rühren  entw.  aus 
der  Zeit,  wo  die  Schweiz  noch  zum  Reiche  gehörte  (s.  Huh; 
vgl.  auch  Karlis  Hof),  oder  sie  sind  erst  später  aus  Deutsch- 
land eingeführt.  Übrigens  kommen  .Kaiser'  und  .kaiserlich' 
in  unserm  Krimiualrecht  his  auf  neuere  Zeit  vor;  s.  Osenbr. 
1860,  6.  Zu  der  RA.  .für  de"  Ch.  schaffe""  vgl.  das  frz. 
,travailler  pour  le  roi  de  Prusse'.  Unsere  A'ariante  fül  lässt 
sich  wohl  auf  die  Machtlosigkeit  und  Untätigkeit  deuten,  zu 
welcher  der  deutsche  K.  später  verurteilt  war.  Betr.  das  iu 
den  ktithol.  Kantonen  der  deutschen  Schweiz  bis  vor  Kurzem 
beliebt  gewesene  , Kaiserspiel'  s.  noch  hiiseren  (wo  auch  der 
Ausdruck  ,dem  K.  sein  Recht  gehen'  vorkommt)  und  An-K. 
Zu  dem  Gebrauch  als  Geschlechtsn.  vgl.  , König,  Fürst,  Herzog, 
Graf.  Die  Blume  5  a  wird  ihren  Namen  (freilich  bei  ihrer 
sonstigen  Bescheidenheit  nur  in  dim.  Gestalt!)  ihrer  schmucken 
Blute  verdanken,  während  die  .Kaiserkrone'  sich  stattlicher 
darstellt. 

An-.  ,A.  oder  im  Vorwurf  sein',  im  Kaiserspiel 
zuerst  au  der  Reihe  sein,  anzugeben,  ob  man  einen 
K.  habe  L.     S.  an  Bd  I  25G. 

chaiser(l)e'' :  1.  das  Kaiserspiel  machen  VO; 
Gl;  GSa.;  s.  Chaiser  3.  Dieses  Kartenspiel  war  bes. 
an  Winterabenden  bei  traulichem  Zssein  von  Nach- 
barn beliebt;  ist  aber  in  neuerer  Zeit  durch  den  Jass 
verdrängt  worden.  Es  Bis  eh.,  eine  Partie  dieses 
Spiels  machen  Ndw.  .Ei°s  ch.'  1743.  L  Spiel.  Das 
Spiel  kommt  auch  schon  in  Mahlers  .Stanislaus'  1620 
vor.  Es  spielen  2  Personen  oder  2  Parteien  (bei  4,  6,  8 
Teilnehmern)  gegen  einander,  z.  T.  mit  offenen  Karten. 
Man  spielt  auf  21,  31,  51,  71  oder  101  Punkte.  Der 
Under  der  Trumpffarbe  heisst  Jos.    Sind  die  Karten 
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ausgeteilt,  so  wird  jedem  Kaiser  .sein  I'eclit  gegeben', 
d.  h.  wer  mehrere  zählende  Karten  hat.  schreibt  sie 
gleich  von  .\nfang  auf  den  Tisch,  damit  der  Gegner 
erklären  kann,  ob  er  dagegen  spielen  oder  die  Partie 
aufgeben  will.  Dann  ist  .gekaisert'.  Insbes.  heisst 
eh.  auch :  auf  den  CJi.  [die  Zehnerkarte,  die  man  be- 
sitzt] einen  Preis  aussetzen  Ndw.  ,Jetz  sind  eben 
recht  der  g'sellen  vil,  so  vrir  k.  weii^nd,  lupft  umb 
[hebt  ab],  die  g'sellen,  eins  und  fünfzig  tuet  denn 
g'winnen.'  1601,  Brdderklaüsekkom.  —  2.  das  Geschäft 
eines  .Kaisers'  i.  S.  v.  Chaüer  4  betreiben  Ap;  G. 

üs-chaisere°:  unpers.,  refl.,  mit  der  Kaiserherr- 
lichkeit ein  Ende  nehmen.  S.  ««•  Bd  I  554.  .Was 
könnte  es  mich  nützen,  so  ich  auf  den  erhabensten 
Trünen  gesessen,  da  es  sich  dannzumahl  ausgekaj-- 
serety-  Ulrich  1733. 

chaiserig:  meisterlich,  tapfer  B. 

chaiser  isch:  dem  Kaiser  und  seiner  Partei  er- 
geben. ,[Die  Gesandten  sollen]  heimbringen:  Als  [da] 
jetzt  allenthalb  Zwietracht  [herrscht],  also  dass  einer 
französisch,  der  ander  kaisersch  ist,  dass  sölichs  werde 
abgestellt  und  jedermann  Eidgnossen  sjent.'  151G, 
Absch.  ,Und  bearbeiteten  sich  L.  und  sein  Bruder 
fast,  den  Keisrischen  ihren  Vorteil  abzuträngen.'  Cys. 
Auch  bei  Guler  und  Sjirecher  (s.  Tsch.). 

chaiserlich  {-lig  B;  S).  Ds  eh.  Hecht  üsslä',  eine 
schwere  Probe  bestehen,  auch  von  einer  Keuvernuihl- 
ten  B.  .Nach  dem  k-en  rechten  urteilen.'  1554.  Arg. 
,Die  Kaiserlichen',  die  Österreicher ;  so  bes.  noch 
1798/9  B;  Gr;  Z.  Potz  herrschaftchaiserlig!  Ausruf 
des  Erstaunens.  BWtss  1863. 

Kaus:  =  Kau  Sp.  85.  Kei"  K..  nüd  c  K.  Zg 
(selten).  Kei"  K.  mache",  sich  nicht  regen  Schw;  Zg. 
Nit  Mutz  und  nit  K.  mache",  ganz  still  schweigen  U. 
•Nihil  jani  mutire  audeo,  ich  darf  nit  ein  wort  reden, 
oder  nit  kauss  sagen.'  Fris. ;  Mal.     Syn.  Mu.r,  Bitz. 

Scheint  ein  erstarrter  (urspr.  von  eiuem  .Nichts'  ab- 
häugi?  gewesener)  Genetiv  Ton  Kau. 

Kausei  m. :  missliche  Sache  .AAZcin. 
Verquickung  von  Käsis  (von  dem  d.is  Geschlecht  entlehnt 
wäre)  und   .Kl.iusel"^ 

clianse":  1.  husten,  meist  heftig,  anhaltend  Sch; 
Zliüml.  Er  chauset  scho'  lang,  von  einem  Auszehren- 
den Sch.  Ebd.  auch  von  Pferden.  Oft  hüsteln  Gl. 
—  '2.  tief  räuspern,  unanständig  Schleim  auswerfen 
TiiTäg.  .Käusen  bezeichnet  den  Ton,  welcher  gehört 
wird,  wenn  Jmd  zähen  Speichel  im  Munde  erst  sam- 
meln muss.  ehe  er  denselben  auswerfen  kann  Z."  — 
3.  , unter  einander  mischen,  bes.  beim  Kochen  Kraut 
und  Hüben  LG."     Davon  Kausi-Mausi. 

Vgl.  tjauven,  chmhn,  chautHchen;  dagegen  scheint  .Abi.  von 
.kauen'  ausgeschlossen,  da  die  alem.  Form  dieses  W.  den 
Vcie.   ü  lizw.   öl  zeigt. 

Chauser  Gl,  Chausi  Aa;  Gl;  Sch;  Z  —  m.: 
Husten,  anhaltender,  trockener,  ohne  .\uswurf;  rauher 
Hals;  leichtes,  trockenes  Hüsteln. 

Chäusi  m.:  1.  a)  alter  schwerfälliger  Mann,  bes. 
gerne  als  Spottn.  angewendet,  wenn  ein  solcher  noch 
auf  das  Heiraten  ausgeht  B;  L.  En  alte'',  irmulcrlige'' 
Ch.  Auch:  aller  Hund  BBgdf.  —  b)  unbedeutender 
Mensch,  auch  vom  weibl.  Geschlecht;  unordentlich  an 
Körper,  in  Kleidung  und  Sitten  L.  Geistig  beschränkt. 
aber  gutmütig   B;    I,.     Syn.  Chrmi.     ,So  ein  Knubel 


von  K..  der  von  Nichts  weiss,  als  von  Kühen  und 
Stieren.'  Gotth.  —  c)  Schlaukopf,  dem  man  es  nicht 
ansieht;  boshafter  Kauz  B.  —  d)  kleiner,  dicker 
Mensch  BStdt.  Syn.  Pfucher.  —  e)  ahgeblasst  zu 
dem  allg.  Begriff  Kerl,  .Feger'.  ,Mit  Doppelierschritt 
zog  das  Mannli  einem  Mädchen  nach,  dass  man  hätte 
meinen  sollen,  was  das  für  ein  Käusi  sei.'  Gotth.  — 
2.  Kirschenmus  L.  —  3.  Kothaufen  L. 

(irundlied.  ist  wahrsch.  1  a  mit  Bez.  auf  Räuspern  oder 
Husten.  Bei  1  b  und  c  ist  die  oft  mit  .\lter  verbundene  Un- 
tüchtigkeit  oder  Sonderbarkeit,  auch  etwa  versteckte  Schlau- 
heit hervorgehoben,  während  bei  d  ein  rein  körperliches, 
viell.  nur  zufälliges.  Merkmal  aufgefasst  ist.  2  und  3  ge- 
hören wahrsch.  zu  thnunen  S;  das  Geschlecht  viell.  ni.  nur 
nach  syn.  Begriffen  wie  ChricsiSturm,  Hufen.   Vgl.  noch  Cltofi. 

Chessel  m.:  1.  ein  gewisses  Gefäss,  wie  nhd..  in 
einigen  Gegeuden  das  grössere  (ZS.),  in  anderen  das 
kleinere  (Gr;  Th)  als  das  Chessi;  so  bes.  das  ver- 
mittelst eines  Henkels  an  einer  Hand  getragene  kü- 
pferne Gefäss.  in  welches  gemolken  oder  in  welchem 
Wasser  geholt  wird,  verschieden  auch  von  der  (grös- 
sern) Chtipfer-GeUc  (Bd  II  283),  welche  zum  Hin- 
stellen bestimmt  ist;  in  ZO.  spez.  der  erst  in  neuerer 
Zeit  aufgekommene  Ersatz  aus  Weissblech  für  das 
(küiiferne)  Chessi.  B'  Chue  het  e"  ganze'  Ch.  foll 
Milch  g'ge"  B.  's  tönt  wie-n-en  alte''  Ch.  Sulger. 
,2  gross,  centrig  k.'  1550,  Z  Inv.  .Cortina,  ein  grosser 
k.  wie  die  färber  habend.'  Fris.;  Mal.  .Kupferkessel.' 
1600,  Z  luv.  S.  noch  Hafen  Bd  II  lOOG  und  rum- 
petigess.  —  2.  kesselfönnige  Vertiefung  in  der  Erde, 
bes.  im  Bette  eines  Wasserlaufes ;  Strudel  unter 
Wasserfällen,  in  Bergschluchten,  Felslöchern  Ndw. 
Die  unterste  Höhlung  in  einem  Brunnenschacht,  unter- 
halb der  einfliessenden  Wasserader  Z.  .Die  Ursache 
von  Überschwemmungen  liege  u.  .\.  in  dem  starken 
Rank  oder  K.,  den  die  Broye  bei  Fetigny  bilde.'  1771, 
Absch.  Name  von  bestimmten  Ortlichkeiten,  bes.  eine 
für  Schifffahrt  gefährliche,  felsige  Stelle  im  Bette  der 
Limmat  oberhalb  Baden.  Zwei  Wasserfälle,  '/^  Stunde 
von  der  Stadt  Sch  entfernt,  heissen  K.  und  Pfanne. 
,K.'  hiess  im  XVI.  das  dritte  Bad  im  Stadhof  zu  Baden. 
Hess  1818.  ,Fons  superior  Thermae  Dominorum  [Pfäf- 
fers],  das  Herrenbad,  inferior  vero  Caldarium,  der  K., 
vulgo  vocatur.'  Wagn.  1680.  Auch  ein  von  einem 
Fluss  oder  Wald  oder  Berg  umgebenes,  tiefer  ge- 
legenes Stück  Land.  z.  B.  bei  AABremg.  ,Iin  K.'  bei 
LKriens.  —  3.  a)  beim  Kinderspiel  Mörenjagen  die 
Grube,  das  mittlere  Hauptloch;  s.  Maren.  ,Wie  man 
disen  dingen  allweg  ein  farw  anstrychen  und  sy  ver- 
glimpfen  kann,  wenn  die  suw  je  in  k.  muoss.'  1531, 
Absch.  —  b)  die  beiden  in  dem  Spiel  chesslen  auf  den 
Tisch  geworfenen  Nussschalen .  sofern  sie  mit  der 
Höhlung  nach  oben  zu  schauen  kommen ;  dann  auch 
der  durch  diesen  Wurf  bedingte  Gewinn,  bcstelienil 
aus  3  Nüssen  oder  Bohnen  Z.  —  c)  Warnungsruf 
beim  Versteck-  oder  Blindokuhspiel  S  (viell.  aus  dem 
Jlören-Spiel  entlehnt). 

Gluet-:  Vorrichtung  zum  Warmhalten  der  Füsse 
in  ungeheizten  liäumen.  1757  wurde  verboten,  ,in 
die  Läden  oder  auf  das  Helmhaus  offene  Gl.  zu  tragen.' 
Z  Ges.  Y gl.  Ghiet- Pfanne",  -Stei''.  —  Haber-.  .Dass 
der  brotmeistcr  einem  müUor  einen  ziegel  ab  synem 
h.  [von  dem  für  den  H.  errichteten  Gebäude]  breche 
von  einer  besserunge  wegen  [zur  Busse],  so  er  nieinde. 
so  er  gegen  inie  verschuldet  sollte  haben.'  1398,  Bs  Kq. 
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Vgl.  unter  Chessi  1  a  den  Beleg  aus  Gfd.  -  HöU-: 
1.  seltsame  runde  Höhlungen,  welche  die  oft  aus- 
tretende Guldach  in  ApA.  in  den  Sandsteinfelsen  an 
verschiedenen  Stellen  ausgewaschen  hat.  —  2.  Ge- 
schlechtsname. ,HeI{le)kessel.'  Anf.  XIV.,  Z  Stiftsurb. 
.Heldkessel.'  1336,  Z.  —  Hexen-:  Name  einer  sog. 
(iletschermühle  im  Tschingel  B Kiental.  —  Dach- 
chännel-:  das  kesselartige  Gefäss,  in  welches  die 
horizontal  liegenden  Kinnen  sich  ergiessen,  und  aus 
welchem  das  Wasser  durch  die  Abfallröhren  zur  Erde 
geleitet  wird  Z.  —  Kutt-.  ,Die  Eingeweide  der  ge- 
schlachteten Tiere,  die  Mäuler  und  Füsse,  welche  die 
Metzger  den  Kuttlern  in  den  K.  lieferten.'  Bs  XIV.  — 
Melch-:  K.,  in  den  gemolken  wird  Th.  —  Möreu-:  = 
Chessel  3  a.  Rochh.  —  Jlärkt-:  ein  kleiner  küpferner 
K.,  der  oben  einen  Absatz  und  von  diesem  an  einen 
weitern  Umfang  hat.  Vermittelst  eines  Henkels  kann 
er  am  Arm  getragen  werden  und  wird  vorzüglich  von 
Kindern  und  schwächern  Leuten  gebraucht,  um  darin 
Wasser  zu  holen.  Sulger.  .Markkessel.'  1469,  Bs. 
.Markt- Kesselin'  unter  Kupfergeschirr  erwähnt  im 
ScnwE.  Klosterarch.  .Ein  neuer  Marktkessel  mit  kü- 
pfernen Handhaben.'  1797.  L  (Kupferschmiedrechn).  — 
Büchi-:  Waschkessel  BsStdt.  Dass  der  Meier  ihnen 
schuldig  sei,  ,ein  schälen  [Hengst],  ein  buchkessel, 
ein  zal  lynlachen  [Aschentücher]'  zu  halten.  1496, 
EsTERM  , Bauchkessel.'  Bs  Taxordn.  1646  (für  Kupfer- 
schmiede). 

Bumme"-:  Mörser  Bs;  ZHombr.  —  Bumm,  Bombe. 

Secht-:  K.  zum  Laugen  der  Wäsche,  jetzt  meist 
eingemauert  Z.  ,ö  pfd  umb  ein  grossen  s.,  so  ich  im 
sechthüs  han  lassen  _vnmüren.'  15ö0,  ZGrün.  Im  Recht 
der  Grafschaft  Kyburg  1675  wird  unter  Geräten,  die 
zu  einem  Hauskauf  gehören,    auch   ein  S.  angeführt. 

—  Süg-:  Wasserkessel  mit  Saugröhre  für  lünder. 
PüP.  Vgl.  Brunnen-Chesseti  1.  —  Scharr-:  Name 
eines  Ortes  (nach  Art  von  Chessel  2)  in  der  Nähe  des 
Schlachtfeldes  von  St  Jakob  an  der  Birs,  wo  der  rote 
Wein  wächst,  der  gewöhnlich  , Schweizerblut',  aber 
auch  selbst  Seh.  genannt  wird.  —  Schwin-:  K.,  in  dem 
den  Schweinen  das  Futter  gemischt  und  gebracht  wird. 
,Die  Unserigen  fanden  im  L  Dorf  Roglisweil  Alles  schon 
weggeflökt  und  brachten  nur  etliche  wenige  Schwein- 
kessel und  Häfen  zurück.'  17'2'2.  Toggesb.  Krieg. 

Wie-:  K.  für  Weihwasser  AaB.  —  Der  Diphthong 
IC   wie  in    Wienecht. 

Wurf-:  ein  Gerät  der  Zuckerbäcker  Z.  ,lch  ent- 
sage hieniit  vor  der  gesammten  löbl.  Meisterschaft 
dem  Schurz,  dem  Backofen  und  dem  W.'  1810,  Biogr. 
des  Malers  LVogel.  —  W ich w asser-:  =  Wie-Cli. 
AAWohl. 

chessele":  Etw.  an  den  Handhaben  tragen;  auch 
einen  Menschen  unter  den  Armen  Z  (l>kr). 

use"-:  herausschleppen;  durch  Ränke  aus  einer 
Gesellschaft   oder   Behörde    vertreiben    ZBär.  (Dkr.). 

—  Die  letztere  Anwendung  wahrsch.  von  dem  Spiele  cheaslen. 
„Chessel!  f.:  =  Chessleri  Gr." 

Chesseli  n. :  Dim.  sowohl  zu  Chessel  als  zu  Chessi. 
Spec.  1.  a)  Mehlprimel,  priui.  far.  Gl;  GSa.  Syn.  Stet-, 
Wich-Ch.,  Ch.-Blüemli.  —  b)  Wiesenschaumkraut,  car- 
daniine  prat.  GSa.,  We.  —  2.  Geschlechtsn.  1337,  Gfd. 

1  a  von  der  Ähnlichkeit  in  Farhe  und  Gestalt  mit  einem 
Käsekesscl.  b  liat  eine  becheiartige  Bliite;  auch  gedeiht  die 
Pflanze  bes.  gut  in  der  Nähe  von   Wasser. 


Chüch-:  K.  auf  den  Alpen  statt  Pfannen,  an 
einem  eisernen  Haken  und  an  einem  Sims  über  dem 
Herd  Gl.  —  ,Log-':  zum  Geschäft  des  Laugens  ver- 
wendeter Kessel?  1627,  TnBürgl.  Kücheninventar.  — 
Brunne»-:  1.  Gefäss  aus  Kupfer  oder  Zinn  mit  Aus- 
laufrohr, an  dem  man  trinkt,  etwa  eine  Mass  haltend, 
vermittelst  eines  eisernen  Bogens  an  einem  eisernen 
Haken  oder  drehbaren  Winkel  am  Wandschrank  alter- 
tümlicher Bauernwohnstuben  aufgehängt,  bes.  für  die 
Kinder  bestimmt  G;  Th;  Zg.  Zuweilen  zu  Jedermanns 
Bedienung  an  die  Brunnenröhre  gehängt  ZO.  — 
2.  Schwcnkkessel  Th.  —  3.  =  Chesseli  1  b  ZS.  — 
Riet-:  =  Chesseli  1  a  GSa.  Syn.  Biet-Äugli,  -Nägeli, 
-Bädli. 

Wich-( Wasser-):  \.  =  Wie- Chessel.  ,Ein  sil- 
berin Weichkesselin.'  1658,  Gfd.  Hieher:  Hät's  Wich- 
icasser  g'no"  us-em  Chesseli  a'  der  Tür  und  de"  arme' 
Sek'  e'  pär  Mol  g'sprützt.  MLienert.  —  2.  Wlcht- 
(Wasser-)Ch.  a)  =  Chesseli  1  a  GSa.  —  b)  Frühlings- 
enzian, gentiana  verna  GSa. 

Die  Pflanzennamen  beziehen  sich  auf  die  Gestalt  der 
Blüten.  Dil«  Wortform  Wicht  köante  das  mhd.  iclhetlt.  Weihe, 
sein;  doch  springt  (  auch  ohne  etyni.  Hintergrund,  zumal 
nach  cA,  leicht  auf;  vgl.   nhd.   , Habicht'. 

Chessi  n.:  wesentlich  =  Chessel.  1.  a)  grosser 
Kessel,  aus  Kupfer  oder  Eisen,  mit  halbkreisförmigem 
Henkel,  ohne  Füsse,  auf  dem  obern  Rande  des  Feuer- 
herdes aufliegend,  unten  in  ein  ihm  angepasstes  Mauer- 
werk eingesetzt,  oder  an  einem  hölzernen  Arm  (Turner) 
oder  an  einer  eisernen  Kette  (HäleJ  frei  über  dem 
Feuer  hängend.  Er  dient  zum  Kochen  oder  Sieden 
z.  B.  von  Wasser,  zum  Destillieren  von  Branntwein 
ScnNnk.,  im  Waschhaus  zum  Laugen  Aa;  Z,  bes.  aber 
in  der  Sennhütte  zur  Bereitung  des  Käses,  allg.  Man 
misst  diesen  letztern  Kessel  nach  .Näpfen'  (1  Napf  ^ 
3  Mass),  deren  er  30,  40  und  bis  100  fassen  kann  ßSi. 
So  weit  der  künstliche  Herd  die  otl'ene  ,Fürplatte°', 
die  Pfanne  für  die  Zubereitung  der  menschlichen 
Mahlzeiten  das  Ch.  verdrängt  haben,  wird  Letzteres 
noch  verwendet  zum  Kochen  des  Schweiuefutters. 
.Den  ganzen  Tag  brummte  er  wie  ein  altes  Kessen.' 
Breitenst.  Wenn  Eine''  e'  Hagelstei"  wie  ne'  Kuss 
gross  im  Sack  d'r  Berg  ab  treit,  su  g'spürt  mu'  's  im 
Chessi,  so  wird  der  Käser  inne.  dass  der  Milchertrag 
der  Kühe  beeinträchtigt  ist  BBe.  's  K.  hat  der  Pfanne' 
Nüt  üfs'hebe',  der  Eine  hat  dem  Andern  Nichts  vor- 
zuwerfen GRÜhur.  K.,  ruess  de"  Hufe'!  es  ist  Einer 
so  schlecht  wie  der  Andere  GnPr.  Ch.,  ruess  den 
Hafen  nid!  gleichgesinnte  Leute  betrügen  einander 
nicht  GrL.  Er  hat  's  Ch.  a''brennt  (verbrennt  AaZ.), 
zu  viel  getrunken,  wenn  Einer  nachher  viel  Wasser 
trinkt  ScaSchl. ;  auch  's  Ch.  verbrüeje'.  Si  het  's  Ch. 
w'brennt,  die  Jungfernschaft  verloren.  Sprww.  1869; 
syn.  RAA.  s.  u.  unelich.  Es  chunnt  es  wie-ne.s  Ch. 
tinne"  inne',  ein  Gewitter  schwarz  wie  der  russige 
Alpkessel  naht  von  Norden  U.  .Zwei  grosse  k.'  1354. 
Messm.  1825.  ,Ein  kilchherr  soll  haben  ein  k.,  da  ein 
mütt  haber  inn  gesieden  müg,  und  das  selb  k.  soll 
man  eim  ieklichen  undertanen  lyhen,  wenn  er  syn 
bedarft'.-  M.  XV.,  Gfd.  .1  k..  fasst  ungeforlich  2  gelten 
voll.'  1559.  ScHw  Inv.  ,17'/2  kueh  berg  [Alprecht]  mit 
aller  rechtsame  in  staüel.  k.,  schiff  und  geschirr.'  1563, 
Hagenb.,  Sigr.  ,5  kupfern  k..  klein  und  gross.'  1571, 
Z  Inv.  ,Dass  man  die  Häfen  und  K.  musste  an- 
binden.'  1603,  Meter,  Pilgerreise.     ,Wenn  einer  Alp 
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ein  Kessi  iiianglete.'  GRKlost.  LB.  .Der  Kessel,  das 
Kesse.  alienum.  lebes.'  Red.  It>(i2.  S.  noch  Hafrn 
Bii  II  1007.  —  b)  das  kupferne  Traggefäs.s.  welclies 
u.  ChesseJ  1  beschrieben  ist  Z.  S.  noch  jK/ipcii  Sp.  51. 
—  2.  =:  tVif-wri  2,  tiefer,  felsiger  Kessel  unter  einem 
Wasserfall  oder  einem  Wehr  Ap.  kesseiförmige  Ver- 
tiefung in  Bergen  Gk  ;  Z.  Name  bestimmter  Lokali- 
täten, z.  B.  einer  im  Fuchsloch  ZO.,  eines  , Tobeis'  in 
Gr  zw.  Sayis  und  Zizers.  Der  .Chessibach'  SciiwMa. 
,Ab  einer  Matten  im  K.'  1653.  AAWett.  Klosterarch. 
,Eine  Grub  [am  Weg  nach  Rigi-Kulni].  die  man  des 
Kessis  Boden  heisst,  darin  ein  grosser  Spalt  ungefähr 
1  Fusses  breit,  darein  wann  man  einen  Stein  wirft, 
hört  man  den  mit  grossem  Gerassel  von  einem  Felsen 
auf  den  andern  hinunterfallen  und  unten  an  den  Flüen 
wieder  hinausfallen.'  Heise  1076.  —  3.  =  Chessel  3  a  \v. 
MhJ.  (.ilem.)  dteßi,  ahJ.  cha(z)i  n.,  calilariura.  .aus  hit, 
catiiius,  also  zunächst  i-Iiezzin.  Wenn  die  Abluitungssübe  iirsjir. 
dim.  Bedeutung  hatte  (vgl.  Gr.  WB.  V  CU)),  so  h.at  sich 
diese  wenigstens  bei  1  a  verloren,  was  um  so  eher  eintreten 
konnte,  da  das  Stammwort  niclit  daneben  bestand.  Vgl.  uncb 
Oatzi.  Ergötzlich  ist.  dass  JSchcuchz.  174G  zwar  des  nhd. 
W.  , Kessel'  sich  bedient,  aber  das  gramni.  Gesclilecht  des 
mundartlichen  W.   beibehält. 

Alp-Chessi:  Käsekessel  Gr.  , Das  grosse  .'V.  oder 
der  Käsekessel.'  .JXSchnyd.  1782.  ,Den  Berggenossen 
auf  Grenchen  ordnet  die  Obrigkeit  80  Pfund  zu  einer 
Steuer  an  einen  Alpkcssel.'  1533.  Absch.  Vgl.  noch 
Char  Sp.  420.  —  Anke"-:  eiserner  Kessel  zum  Sie- 
den von  Butter  Gl;  Z.  ,7  Kupferkessi,  darunder  2  A.' 
1609,  Z  Inv.  —  Fänz-:  Geschirr,  in  welchem  der 
,Fänz'  zubereitet  wird  GlH.  —  Für-:  glühend  ge- 
machter Kessel.  ,Das  Fewerkesse  und  Glut  der  7  Brü- 
dern.' StGabriel  1027  (nach  IL  Macc.  VII  1/42).  — 
Fisch-.  .1  ehrin  F.'  1009,  Z.  .3  Fischkesseli.'  1075, 
G.  —  Hexe"-:  Kessel,  in  dem  eine  Hexe  ihre  Zauber- 
mittel kocht  GnSch.  —  Choch-:  an  der  ,Häle'  han- 
gendes Kochgeschirr  GlH.;  Gk.-Ghessii,  Kupferpfanne 
ohne  Stiel,  aber  mit  einem  beweglichen  Halbring,  über 
das  Feuer  gehängt  Ndw.  -  Chäs-:  Kessel  zur  Be- 
reitung von  Käse  und  Ziger  Git;  S;  Th.  .Ein  Kopf 
[so  gross  und  dick]  wie  ein  IC'  Gotth.  Eh  ist  so  heiss 
g'sl"  u-ie  imene"  Ch. :  i'''  ha"  (/'meint,  »''''  miiess  zun 
're"  Ziyeniiilch  scheide".  Zg  Kai.  1872.  Auch  bei 
ScHEUCBz.  17II0/4Ü.  In  einem  makaronischen  (jedicht 
aus  Uw  XVIII.  .Kosckessius.' 

Löt-:  Gerät  der  Spengler,  ein  Kuhlenkessel,  in 
welchem  die  Lötkolben  erhitzt  werden  Z. 

,Low-.'  1422,  L  Urk. 

Da  in  der  gleichen  Aul'zähluug  von  Hausrat  auch  .luw- 
fässer'  und  ,lüwnäpf  genannt  werden,  so  ist  wohl  von  einer 
IJerberei  die  Kedo  und  ,low'  als   Lohe  zu   verstehen. 

M  ij  1  eh  - :  =  M.-Chcssel  Z.  -  M  i  1  c  li - :  =  Cliäs-Ch. 
Gl;  W. 

Miir{i)t-:  =:  Chessi  1  I)  .\a;  Gl;  Z.  .Märktkessi.' 
Z  Inv.  V.  1557  u.  1000. 

So  genannt,  weil  man  solche  Gefässe  auf  dem  Markte 
kauft,  im  Gegs.  zu  den  selbst  verfertigten  Geräten':'  Viull. 
aber  blosse  Analogie  mich  M.-('hvih,  da  beide  (ieräte  mit 
einem    Tragbogen   versehen  sind. 

Buch-  Bs;  B;  L  (tw.  Ji»-j;  'In.  Hitclil-,  Bnhi- 
Grü.,  He.,  Fr.,  Bouhi-  GrScIi.:  =  Ji((clii-Cliessei.  ,1  kü- 
pferin  Bauchkessin.'  1027,  'I'uliürgl.   Inv. 

Band-:  =  Cli<is-(Jh.  Knw.  Auch  bei  .IScheucliz. 
1740.  I  32.     ,1014  gab  N.  N.  den  Kilchern   von    Kerns 


ein  B.  mit  der  Bedingung,  dass  sie  ihm  jährlich,  so 
lange  er  lebe,  einen  guten,  fetten  Käs  von  so  viel 
Milch,  als  in  das  Kessi  gehe,  geben.'  Küchler  1887. 
Band-  bed.  viell.  den  Henkelbogen:  beachtenswert  ist 
immerhin,  dass  Einige  linnk-Ch.  schreiben,  was  für  schwz. 
Ausspr.  auf  Eins  heraus  kommt;  Bank-  könnte  dann  das 
Mäuerchen  sein,  welches  die  Feuergrube  bildet. 

Blakte"-  GR7Ger..  BhicMe"-  GRKh.:  Kessel,  in 
dem  B!al-ten  gebrüht  werden.  —  Brummel-:  unzu- 
friedener, mürrischer  Mensch  (der  oft  brummt,  wie 
ein  Kessel  mit  kochendem  Wasser)  Bs.  —  Brunne"-, 
in  Zg  Brunn-:  wesentlich  =  Brunnen-Chesseli  1  G; 
THf;  Z.  In  Z  Invv.  des  XV./XVI.  z.B.:  ,1  kupferin  br., 
bi'.-kesseli.'  1571.  Laut  Z  Gerichtsordn.  von  1558  soll 
eine  Frau  von  ihrem  Mann  erben,  unter  andern  Stuben- 
geräten, .ein  Br.'  ,1  zinni"  Bronnenkessin  ohn  ein  Zui- 
gen [.^usgussrohr].'  1027,  TaBürgl.  Inv.  .Für  1  zinn. 
Br.  1  fl.  18  ß.'  Zubers  Tageb.  1079.  Käme  eines  Hauses 
in  ZStdt  1515.  —  Secht-:  {.  =  S.-Chessel  AAWohL; 
Ap;  Bs;  Tb;  Z.  -  2.  S.-ChesscH,  kleines  Sieb  aus 
Ton  oder  Blech  Bs.  —  GesOd-  s.  Gesod-Ofen.  — 
Senn-  Gl;  G;  Schw;  Uw;  Zg,  Senn  tum-  W:=  Chäs- 
Ch.    .Ein  gutes  S.,  circa  120  Mass  haltend'  SoHwMa. 

Schixl-:  kleiner  Zuber  von  Weissblech,  in  dem 
man  das  Blut  eines  geschlachteten  Schweines  auf- 
fängt B.  Auch  zu  andern  Zwecken,  bei  ärmern  Leuten 
auch  den  kupfernen  Wasserzuber  vertretend  B.  — 
Srhal  =  SIetzg. 

Schwin-:  =  Schir.-Chessel.  1659,  ScuwE.,  Inv.  von 
Sennengerät.  —  Spüel-:  Spühlkessel  Z.  —  Tolen-: 
zum  Kochen  der  Lauge  für  Wäsche  ,Sch;''  Z.  zum 
Garnsieden  Ap.  .Tolenkessin.'  G  Hdschr.  Vgl.  Tol- 
Ofen  Bd  I  112. 

Well-:  =  Ghäs-Ch.  GlH.  Auch  bei  Steinm.  und 
schon  bei  Scheüchz.  1746.  —  Von  (eiOwellm,  wallen  machen. 

Wasch-:  grosser  Kessel,  in  welchem  die  Wäsche 
gesotten  wird  GF.,  G.  ,Moab  ist  mein  w.'  1548/00, 
Bsalm;  dafür  1531:  .grosser  kessel';  1007:  , Wäsch- 
kessel.' .Ich  gab  einem  Safoyer  Kessler  ein  alt  W.. 
wigt  samt  2  Pfd  eisernem  Bogen  14  Pfd.'  Zbbers  Tagb. 
1089.  .Wöschkessi.'  1070,  ebd.  S.  noch  Hand-Fass 
Bd  I  1050. 

chessle":  1.  a)  laut  und  hell  tönen,  klirren, 
rasseln,  bes.  von  Glas  und  Metall  Aa;  Bs;  B;  G;  Sch; 
ScHW;  Th;  Uw;  Z.  Im,  mit  dem  Geld  (im  Sack)  eh., 
klimpern.  ,.\uf  einmal  habe  er  in  den  Fenstern  der 
Nebenstube  ein  Kesseln  gehört.'  Z  Rechtspfl.  ix  hat 
(fchesslet,  der  Wind  liat  ein  Fenster  zerschmettert 
Th;  Z.  Si  het  d'  Tire"  suerfschletzt,  dass  d'  Fenster 
iflcesslet  händ  Bs  (Schvvzd.).  Ja>s,  irie  's  chesslet,  d'r 
Chachelbank  [das  Küchengostell]  i/'heit  nm!  B.  's  hat 
Oppis  g'chcsslet,  los  au'''',  Chind!  g'irüss  i"  der  ühuchi. 
I.st  acht  es  I'lättli  abe'g'heit?  Stütz.  .[Der  Kinder- 
schlitten] oft  sehr  geschickt  mit  Blech  bespickt,  da- 
mit 's  ein  Bissgen  kessle.'  Z  Neuj.  Musikg.  1788.  .Setzt 
euch  auf  kesselnde  Schlitten.'  ebd.  1798;  s.  Chessler  5. 
,Den  Wecker  Hess  ich  herunterrasseln,  dass  es  frei 
kesselte.'  JErnst  1800.  Aucli  mit  bildl.  Anwendung 
auf  Lärm  von  Zankenden;  vgl.  Bed.  4.  .Keine  zwei 
Monate  vergiongcn,  bis  es  kesselte,  dass  es  eine  Art 
hatte',  d.  h.  bis  der  Ilausfrieden  zerbrach  wie  Glas 
und  man  Scheltworte  und  Scliläge  hörte.  Sc»  Pilger 
1884.  ,Als  die  Schwyzer  und  Glarner  gemirstert  wur- 
den,  also   war   es   ein    wild   Kesslen    und  tietümmel.' 
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Äo.TscHi'Di.  .Sy  kuininoMil  mit  einem  grossen  getüm- 
niel,  kesslen  und  boclislen  der  trummen.'  HBüll.  1540. 
,l)as  kesslen  und  gctön  aller  instrumenten.'  Vogelb. 
1557.  .Klopfte  mit  seinem  Zollstecken  so  hart  an's 
Fenster,  tlass  es  kesselte.'  HI'est.  1783.  —  b)  mit 
Geräusch  arbeiten.  Es  isdi  besser  gtlde"  und  spare' 
als  gä»(/  z'  chessle"  und  i'  charc".  yciiiLD,  besser  zu- 
weilen sich  gütlich  tun  und  dann  wieder  sparen,  als 
(polternd)  arbeiten  und  geizen.  —  c)  ..lärmen,  rumo- 
ren"; .rumorend  und  prassend  herumfahren'  B.  ,1" 
der  Gütsche'  umenandere"  chessh",  curru  circumcur- 
sare.'  Id.  B.  In  der  Fastnachtzeit,  bes.  am  schmutzigen 
Dienstag  und  Donnerstag,  aber  auch  am  Nikiaustag, 
Morgens  mit  Lärminstrumenten  in  der  Stadt  herum- 
ziehen, von  jungen  Leuten  S.  Vor  dem  Haus  eines 
Burschen  oder  Mädchens  Nachts  mit  Instrumenten 
Lärm  machen  Gl.  S.  noch  chühlen.  —  2.  „in  Kupfer 
oder  Weissblech  arbeiten,  altes  Gerät  aus  solchem 
Stotfe  flicken";  Kessel  machen  GG.;  auch  als  Kessel- 
flicker im  Lande  herumziehen  Gr;  Nnw.  —  3.  durch 
Versprochen  oder  Spenden  von  Geld  ein  .\mt  zu  ge- 
winnen suchen,  Stimmen  für  die  Wahl  dazu  werben 
oder  geradezu  erkaufen  Gr.  Auch:  als  politischer 
Parteigänger  herumlaufen,  ebd.  iV  isch  Laiidamnia"', 
er  hat  aber  g'chesslet,  Geld  oder  Wein  gespendet,  um 
es  zu  werden  GrD.  ,üass  die  Beförderung  zu  den 
Ämptern  durch  Bezahlung  Essens  und  Trinkens,  Gelt- 
bestechungen. Kramereien  sich  zutragen,  welches  .\lles 
gemeinlich  praktizieren  und  k.  genannt  waren.'  Spre- 
cher 1772.  ,.\nno  1542  ist  zu  Chur  ein  Strafg'richt 
verordnet  worden  wider  Diejenigen,  welche  beschul- 
diget worden,  dass  sie  umb  Ämpter  jiraktiziert  und  ge- 
kesslet.' ebd.  —  4.  „in  Gesinnung  und  Neigung  unstät 
sein,  heute  zanken,  morgen  kosen";  seine  Freunde  oft 
wechseln  B;  ins  Gesicht  schmeicheln,  hinter  dem 
Rücken  Böses  reden  GrL.;  zanken  GrL.;  Sch.  Hut 
fresscd  si  enand  fast  cor  Liebi  und  morn  cliessle'd  si 
wider  mit  enand.  —  5.  ein  Spiel  mit  2  Nussschalen 
machen,  welche  in  der  hohlen  Hand  gerüttelt  und 
dann  hingeworfen  werden,  wobei  sie  mit  beiden  Höh- 
lungen nach  oben  oder  nach  unten  oder  in  geteilter 
Weise  zu  liegen  kommen,  was  den  Gewinn  von  je  3 
(Chessel)  oder  2  (ChatzJ  oder  1  (MüsJ  Nuss  oder 
Bohne  bedingt  Z ;  s.  Chessel  3  b.  —  6.  die  neue  Segi 
[grosses  Fischernetz]  zur  Probe  in  der  Nähe  des  Ufers 
durch  das  Wasser  ziehen.  Bodensee.  —  7.  tr.  a)  Etw. 
mit  Geräusch  zerbrechen,  z.  B.  Fensterscheiben  ein- 
werfen Bs;  Sch.  Syn.  spenglen.  Umstürzen  :  Alles 
z'  niiderobe'  eh.  Id.  B.  —  b)  schütteln,  rütteln.  D' 
Gütsche'  chesslet  Eine".  Id.  B.  Angreifen  :  jEnandere' 
eh.,  incessere,  lacessere.'  ebd. 

Bed.  3  wird  auf  1  in  der  Verljiuduug  ,mit  Geld  cli." 
zurückzuführen  sein  oder  auf  das  Herumvagiereii  der  sog. 
Kessler;  s.  ChessJcr  1  b.  i  entw.  bildl.  Anwendung  von  1 
i.  S.  T.  , leeren  Lärm  machen'  (vgl.  das  Sprw.  , Klimpern  ge- 
hört zum  Handwerk")  oder  von  2  mit  Bez.  auf  die  Lebens- 
weise der  Kesselflicker  und  ihre  Concubinate.  Die  Bed.  v.  6 
ergibt  sich  daraus,  dass  bei  dem  angegebenen  Zuge  nur  Chessrl- 
war,   d.  i.  ganz  geringe   Fischchen,  gefangen   werden. 

ume"-:  „auf  Pfannenflicken  und  dgl.  Arbeit,  dann 
aber  auch:  ohne  festen  Wohnsitz  und  bestimmten 
Zweck,  aus  Müssiggang  oder  Raublust  im  Lande 
herumstreichen"  B;  Gr. 

i"-:  eindrücken,  zerbrechen.  Id.  B. 

ÜS-.  Alls  u.  mösa'',  alle  unangenehme  Arbeit,  auch 
bei  schlechter  Witterung,  verrichten  müssen  ApK. 


ver-:  1.  ..Etwas  mit  Getöse  verwerfen  oder  zer- 
brechen Aa;  B;  VO;  Sch;  S."  —  2.  herumfahrend 
Etwas  verlieren,  z.  B.  ein  Kind.  Id.  B. 

Chossler  m.:  1.  a)  Kaltsclimied,  der  Kupfer. 
Messing  oder  Blech  bearbeitet.  Spengler.  Klempner, 
früher  auch  liöt-Giesser  genannt  AaHoW.;  tÜRD.,  L.;  L. 
In  eng.  Sinn:  Kesselmaclier.  -Flicker  GG.;  UwE.  TraJ- 
lari  Chiipferschmid,  'I'rallari  Ch.;  wenn  d'  vritt  mi' 
Schicöger  si",  so  nimm  mi"  Svhimsler  L.  Das  glänzt, 
wie  der  Chessler  bim  Mnndschin  BBe.  Ghessler  und 
Dökter  sind  z'  ersorge",  wegen  grosser  Rechnungen 
GrS.  ,1  mütt  uf  g'heiss  rayner  hcrren  eim  k.,  war 
zue  Kappel  wund  worden.'  1530/40,  ZGrün.  .Die  k.- 
gesellen  sollen  für  myn  herrcn  beschickt  werden.' 
Sch  Ratsprot.  154G.  ,.\erarius  faber,  kupferschmid.  k.' 
Pris.;  Mal.  .C'lauss  Ring,  ein  K.  oder  Rootgiesser, 
[hat]  etliche  Glogk  gegossen.'  Cvs.  ,Dem  K.  für  ein 
Scherrbecki  von  Messing  1  fl.'  Zubers  Tagb.  1674. 
,K.  und  Lismer  seines  Handwerks.'  Zg  Signal.  1771. 
Als  Zuname  bestimmter  Personen  im  XIV.  aus  Bs 
(, Kesseler');  Sch;  Z  belegt;  Geschlechtsname.  XVI..  G. 
Flurname  (vom  urspr.  Besitzer).  ,Im  K.'  ZMänned., 
Rüml.  —  b)  neben  den  sesshaften  Kesslern,  welche 
zu  den  zünftigen  und  ehrbaren  Handwerken  gehörten 
(vgl.  die  , Kessler-Gasse'  in  BStdt).  gab  es  herum- 
ziehende K.  (wohl  hauptsächlich  nur  Kesselflicker  und 
Verkäufer  von  anderswo  verfertigten  Waaren),  welche 
ausserhalb  der  Gewerbordnung  standen  und  eigene 
Verfassung  hatten.  Sie  bildeten  ein  .Königreich'  (wie 
die  fahrenden  Musikanten,  , Pfeiffer');  s.  (Chessler-) 
Chimig.  ,Als  dann  die  kessler,  so  zu  dem  tag  Zürich 
und  Luzern  gehören  und  meinen,  dass  alle  die.  so  in 
der  Eidgenossenschaft  kesselhandwerk  tryben,  zu  ireni 
tag  gehören,  doch  dem  tag  ze  Bern  unschädlich,  da 
die  kessler  von  Wyl  und  ander  ouch  ein  tag  haben 
Inhalt  ir  fryheit  [laut  ihrem  Freiheitsbrief],  so  sy  vom 
rych  haben,  das  soll  man  heimbringen  und  uf  den 
nächsten  tag  antwurt  geben.'  1488,  Absch.  .Alle  Orte 
ausser  Zürich  wollten  das  Kesslergewerb  ganz  frei- 
geben.' ebd.  Diese  K.  genossen  natürlich  in  Folge 
ihrer  Lebensweise  eines  zweifelhaften  Rufes,  und  das 
W.  nahm  einen  entsprechenden  Nebenbegriff  an,  so 
dass  es  oft  nur  bildl.  fast  =  Landstreicher.  Vagabund, 
gebraucht  wurde,  und  die  Zss.  Ch.-Volch  (Bd  I  804), 
-Pack,  -  War  noch  heute  i.  S.  v.  .Gesindel',  auch  Leute 
von  unbeständigem  Charakter,  Ch.-Fründschaft,  un- 
stäte  (B).  Ch.-Wesen,  unstätes  Verhalten  (B),  gelten. 
,Er  hasste  das  Kesslerwesen,  wo  immer  Feindseligkeit 
herrscht,  bald  die  Einen  verbündet  sind  und  bald 
wieder  die  gestern  Verbündeten  als  Feinde  sich  gegen- 
überstehen.' GoTTH.  .Einen  ehrbaren  Menschen  hätten 
sie  nicht  bei  ihnen  behalten,  nur  die  Schleifer-  und 
Kesslerwaar  finde  dort  Aufnahme.'  Stütz.  ,LTtF  das 
mängklich  sech  und  wiss,  ob  sölich  handlung  und 
reden  von  kesslern  oder  pfannenpletzern  ussgericht 
syg.'  ZwiNGLi.  ,Wer  sich  mit  bettlen  will  began, 
muoss  mäng  eilende  hcrberg  hau.  der  kessler  durst.' 
Salat.  .Die  widertöufferisch  rott  ist  ein  kesslergesell- 
schaft.'  HBuLL.  1531.  .Bettler,  Saffojer,  k.,  noch  andere 
landtstrycher.'  1552,  TuWagenh.  ,Da  fremde  K.  an 
allen  Orten  Panzer  aufkaufen  und  ausführen,  so  soll 
man  Massregeln  dagegen  treffen.'  1550,  Absch.  ,Es  sye 
ein  k.,  der  sich  im  land  hin  und  her  mit  schüsslen, 
pümnen  und  kesse  büezen  ernäre.'  Kessl.  ,Die  Kessler- 
meister bitten,    sie  bei  ihren  Freiheiten  zn  schirmen 
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und'flen  IVonnloii  Kossleni  lUis  Herumziehen  mit  ihren 
Waaren  zu  verbieten.'  1563,  Absch.  .Die  fremden  K. 
und  welschen  Krämer.'  ebd.  ,Bös  kesslervolk,  starke 
landstrichling-  [I.aiuLstreicher]  und  bö.se  buben.'  HBull. 
1572.  .l^andstrychende  .Soldaten.  Gyger,  Lyrentirnen, 
Harzerg'sind  und  Kessler.'  Z  Maud.  1051.  .Diejeniffen 
K..  welclie  Kupfer  und  zinnin  Geschirrs  halben  ober- 
keitliche  Freiheitsbrief  haben.'  ebd.  1701.  ..Alles 
friimbde  Bettel-  und  Strolchen-Gesind,  ausländsche 
Korbmacher.  Kessler  und  Spengler.'  B  Bettlerordn. 
1727.  ,.\usscr  den  Marktzeiten  sollen  weder  paten- 
tierte Krämer  und  K.,  änderst  [ausgenommen]  die- 
jenigen K..  die  Kupfergeschirr  mit  Vorwüssen  feil 
tragen,  noch  weniger  unpatentierte,  auf  der  Landschaft 
hausieren.'  1798,  Z  Ges.  Hieher  gehört  wohl  auch  der 
Flurn.  .Ch.-Loch',  Name  einer  Höhle  bei  ScnThäyng. 
—  2.  a)  wer  Stimmen  zur  Erlangung  eines  Amtes 
erkauft  (für  sich  oder  einen  Andern),  ein  .\mt  er- 
schleicht Gr.  —  b)  Gleisner.  Schmeichler  GrL.;  cha- 
rakterloser, gemeiner  Kerl  Gr.  Syn.  Spendier,  (Jhachlcr. 
Spitdi-Chrämer.  —  3.  Einer,  der  viel  zerbricht  Scn  ; 
auch  Ch-i'  f.  —  4.  Name  einer  schwarzen  Kuh  mit 
schwarzem  Euter  Ap.  —  5.  Knabenschlitten  (nur  ein- 
plätzig),  mit  Eisen  beschlagen  und  mit  eisernen  Rin- 
gen behängt,  so  dass  er  im  Laufe  klirrt  B;  „GT.;"  Z. 
Synn.  s.  u.  Schlitten.  —  (!.  Kette  zum  Aufhängen  des 
Kessels  über  dem  Feuer  Obw.  Syn.  Hiile".  —  7.  a)  sten- 
gelloser Enzian,  gentiana  acaulis  GrD..  L..  hPr.  Syn. 
Chlepfer,  Pfaffe"-Chutte\  —  b)  =  Wich-Chesseli  :.'  b 
GuJenatz.  —  c)  blauer  Crocus  GrI>..  Fid. 

..Sturz-:  Spengler." 

c h  e s  s  1  e  r  e " :  1.  =  chesslen  2  „L ;"  Uw.  —  2.  „=  chcss- 
Jen  4  L;  Ndvv."  —  3.  fiiniC-J  eh.,  müssig,  zwecklos 
herumstreichen  Gr;  GG.  Wa  isch  si  wider  hi"  g'chess- 
1er et?  Gr. 

(.'hessleri  f.;  unerlaubte  Art  der  Bewerbung  um 
ein  .-Amt.  Wahlumtriebe  Gr.  , Solche  unolirbarliehen. 
lasterhaften  brattung  und  kessleryen.'  1570,  Aiiscii. 
Vgl.  .Kesselbrief'  der  3  Bünde,  ebd. 

Chesslete"  f.:  1.  „Getöse,  Lärm,  Piumor",  Ge- 
klirr Bs;  üwE.,  z.B.  vom  Umschlagen  eines  Wagens: 
,Es  gid  e"  Ch.,  currus  lapsum  minatur.'  Id.  B.  — 
2.  unredliche  Wirtschaft  Gl.  —  3.  Gezänk  Sch. 


eine's  I  n.:    Reisig  GrL. 
durch   Ausst'issung  des  r. 


Ohne  Zweifel  aus  Chru 


Chis  11  n.:  Kies  Gr;  GTa.;  ScuSchl.;  Th;  Z.  (Aus 
der  Nagelfluh)  Ch.  abhacke"  [abhacken].  Syn.  Grien. 
.Segullum,  ein  Witterung  oder  kyss,  darbei  man  er- 
kennt, dass  gold  in  einer  erzgruob  ist.'  Fris.  ,Im  K.', 
Flurn.  ZHinw.  —  Mhd.  kia  m.  und  n.  Hie  .iltu  Kürze  des 
V«ic.   ist  noch   bezeujft  in   GTa.;  SchSch].;   Th. 

chisecht:  kiesicht,  kieshaltig.  .Und  sollend  sy 
hinab   fücren  in  ein  k-cn  buden.'    1531/101.17,  11.  Mos. 

Ghisel  m.:  1.  =  nhd.  , Kiesel'  im  gewölml.  S.; 
auch  coli..  Geschiebe  Aa;  Z.  ,Gassen,  mit  kislen  oder 
Ziegelsteinen  besetzt.'  LLav.  1587,  Vgl.  Ballen.  — 
2.  (bes.  in  dim.  Form)  Kügelchen,  Körnchen,  Klümp- 
chen,  an  Tuch,  in  Seide,  Wolle,  Käse.  Erde  wird  zu 
Chisili,  fast  zu  Staub.  Es  gibt  auch  harte  Schne- 
chitili  Ndw.  Hagelkorn  \i'rn;  Üyn.  Stci".  I'Js  ;/i''t  Gh., 
es  fängt  an  zu  hageln;  vgl.  Clm  III.    Bntterteilchen, 


ilio    sich    beim  Buttern    an  den  Stösscl    setzen,    bevor 
die  Butter  von  der  Milch  sich  völlig  scheidet  W. 

Mhd.  /.-iVc/  ni.,  später  auch:  Hagelkorn,  Schlosse  und  so 
bei   Schrii.    und    Gr.    WB.   V   689.      Vgl.  auch   ifchümltt. 

chise"  I:  1.  eine  Strasse  oder  einen  Weg  mit 
Kies  bestreuen,  auch  abs. :  Kies  führen,  streuen  Gr; 
Tn;  Z;  in  GRRh.  auch:  Steine  zu  Kies  zerschlagen. 
Von  Tauben:  an  Mauern  Kies  picken  ScnSt.  —  2.  un- 
pers.,  von  Speisen,  die  unter  den  Zähnen  knirschen, 
als  ob  man  Kies  zermalmte,  z.  B.  von  Salat,  der  nicht 
gesäubert  ist;  von  Brot,  wenn  das  Mehl  mit  Sand  vom 
Mahlstein  gemengt  war  Aa;  Bs;  B;  L;  Sch;  Tu;  Z. 
Syn.  chirscn  II.  —  über-:  mit  Kies  beschottern 
Th;  Z.  —  i°-:  mit  Geschiebe  füllen,  ebd.  De''  Bach 
hat  iiUi  Göm^M"  wider  l"g'chiset.  —  Die  alte  Kürze  des 
Voc.   noch   erhalten   in   Th. 

chisle":  1.  hageln,  rieseln  GRMal.;  Th;  UwE.  — 
2.  chisele",  zu  Körnchen  werden,  in  K.  zerfallen,  zu 
K.  machen,  auch  K.  fallen  machen  Ndw. 

chislig:  1.  kiesig,  vom  Boden  Gr  oHe.  -  2.  leicht 
in  Brosamen  zerfallend,  Br.  habend  Ndw. 

Chisli"g  m.:  Kieselstein,  runder  Feldstein  Aa; 
Bs;  ScH;  Z.  .Wie  sy  der  schlaf  angät,  da  sollent  sy 
ir  spiess  zwischent  ir  arm  und  ein  k.  under  ir  hopt 
legen.'  BTwann  Offn.  ,Den  keller  mit  k-en  und  die 
gäng  mit  ziegelblatten  besetzen.'  1574,  L.  ,Der  Geiz 
sein  Herz  im  also  b'schwert,  dass  er  wirt  wie  ein  K. 
hart.'  McRER-Rord.  1622.  ,Von  kleinen  Steinen  und  K. 
zusammengewachsen.'  Ziegler  1(347.  —  Mhd.  !:ixte)linc. 

Chis  III  m.  GrD.,  Pr.,  n.  W:  Kuft.  Reif.  Ds  Ch. 
an  der  TannW,  ds  Chorii"  in  der  Wannu",  Wetter- 
regel für  Liehtniesstag  W. 

Vgl.  ahd.  chea  (Graff  IV  .500),  das  auch  dem  mhd.  fo«, 
hair.  A'i«.   Eis,  Gletscher,  zu   Grunde  liegen  mag.     Vgl.  auch 

di^r]     Bd      II      -tCS. 

chise"  II:  Reif  ansetzen,  bereift  werden  Gr 
Churw.,  Pr. 

Chisi  m.:  Katechismus  Ap.  —  Zweifach  verkürzt  aus 
dcTM   Freuuhv. 

cliisig:  heiser  B  oHa. 

Seheint  auf  einem  (irundw.  *r/uv  zu  beruhen,  wie  neben 
.heiser'   ein   ahd.  hek  besteht. 

dliese",  Ptc.  Pf.  g'chieset:  1.  „kosten"  (gustare) 
AaWoüI.  ;  ZDättl..  0.  (veraltend).  —  2.  gut  finden. 
„Etw.  nicht  k.  können,  sich  nicht  darein  finden,  es 
nicht  fassen,  billigen  können  Aa;  B;  Gl;  L;  S;  Z." 
Einen  nicht  ch.  [leiden]  mögen  Z  (Spillm.).  Die  I'rau 
chann  ire"  Ma"  iiid  ch.  BS.;  Syn.  schmecl-cn.  .üisere 
Lehr  können  die  Lehrer  der  römischen  Kirch  nicht 
k.  noch  leiden;  sie  werden  darab  rasend  und  zornig.' 
JWiRz  1050.  —  3.  wählen.  .Der  Ältere  teilt,  der 
Jüngere  chioset  [bei  Erbteilungen].'  LSurs.  Meist: 
zu  einem  Amt  erwählen;  in  der  ä.  Rechtsspr.  häufig, 
wie  mhd.  ,Wenn  die  [Zins-]schwyn  darkommen,  so 
soll  ein  keller  kiesen  das  erst  huebschwyn  und  das 
best,  also  so  es  uf  die  pfallez  kommt,  so  soll  man  davon 
werfen,  was  bös  ist.  Und  wiget  es  dann  72  id'und  ald 
nie,  so  hat  der  keller  myns  herren  huld  verloren.  li\ 
demselben  geding  sond  auch  die  huebcr  kiesen  ein 
schwyn  nach  dem  andern,  unz  dass  sy  alle  kosen  wer- 
den. Wellicher  sich  aber  da  misshuetin  [nicht  gut  .Ach- 
tung gäbe]  an  dem  kiesen,  der  hat  myns  herrn  huld 
verloren.'  ZLauf.  Offn.  —  4.  erkennen,  unterscheiden. 
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,Sie  w;uoii  so  geschwind  und  listig,  dass  kaum  zu  k. 
war,  welcher  der  spitzfindigste  sei.'  Stümi-f. 

Mhd.  kicHcn  in  Bed.  1  und  3.  Das  »  statt  r  im  starken 
I'tc.  (.gekosen'  z.B.  U34,  Z  Ratsverordn. ;  I4.")U,  Absch.: 
XV.,  BsRq.;  l.'jSO,  Absch.;  Gulor;  S.Mutach  1709;  1779, 
Bs  Chr.)  ist  im  Alcm.  nicht  selten,  aber  auffallend  bei  diesem 
Vb..  da  sich  für  die  andern  der  seihen  Klasse  kaum  (so  viele) 
Beispiele  finden.  Eher  zu  begreifen  ist  der  Übergang  in 
schwache  Form,  wie  bei  vielen  andern  Vben  (.gokiesef  z.  B. 
1527,  Aa  Wstt.;  Zwingli;  1531,  Bib.;  1535,  Seh;  Kessler; 
Kris.;   Z  Mand.   179S). 

er-:  1.  erkennen,  unterscheiden,  z.B.  den  Ge- 
schmack von  Speisen  und  Getränken  ZDättl.,  Kn.  I''' 
cha""  nüd  e.,  vW  was  de''  Wi"  so  en  Gü  hat.  ,Von  e. 
oder  underscheid  der  spysen.'  Zwingli.  ,Ein  gelcrter 
schryber,  der  nüwes  und  alts  weisst  zu  e.'  ebd.  .\us- 
tindifif  machen,  entdecken  Gl;  L.  —  2.  erwählen  Aa 
Wohl.;  Gl.  Von  einer  Geistesrichtung:  .Super.stitio. 
cigenrichtig  erkiester  geist.'  Zwingli.  —  Mhd.  n-kUim, 
wahrnehmeu;  erwählen. 

US-:  auslesen,  aussuchen  Gl.  —  Spät  mhd.  nß-kie»en, 
cligere. 

ver-:  verwerfen,  recusieren  (einen  Richter).  ..all- 
dieweil ein  Urteilsprecher,  der  nit  selbs  sächer  [Gegner] 
ist,  nit  verkosen  wird.'  1463/lt)ll,  Bs  Eq. 

Chieser  m.:  Wähler.  ,Bapst  Martini  kiesern 
einer.'  Wcrstisen  1580.  ,(I!ats-)K.'.  Wähler  des  Rates 
in  Bs;  s.  Hei'sler  1888  S.  374. 

„Wetter-:  Baro-,  Thermometer  Gr  übS." 

Mhd.  Hegen  wurde  bes.  auch  von  Wahrnehmung  und  Er- 
kundung des  Wetters  gebraucht. 

un-kieslich:  unermesslich.  .Durch  die  Abwesen- 
heit des  Brunnenmeisters  würde  uns  und  unsern  Brun- 
nen u-er  Geprest  entstehen.'  1500,  Ocbs.  —  Von  Hesen 
in  der  ä.  Bed.   von  schätzen. 

un-ver-kieslich:  was  man  nicht  verschmerzen 
kann.  1470/7,  Bs  Chron.  III  486.  488.  —  Von  verkiesen 
=  verschmerzen. 

Chosel  m.:  1.  unordentlicher  Mensch,  bes.  wer 
beim  Essen  verschüttet  oder  mit  Flüssigkeiten  un- 
ordentlich umgeht  und  sich  damit  verunreinigt  .\a; 
B;  L;  Syn.  Fläderer,  Ch.-Eagf/oi,  -Möri.  Arbeiter, 
der  Pfuscharbeit  macht  AaF.  —  2.  schmieriges  Zeug. 
Geschmier  B.  Von  Wäschestücken:  Dahet  me"  wenig 
mc  z'  glätte'  als  dem  Chöchi"  si"  Ch.   n.  B  Kai.  1841. 

Das  W.  auch  Schwab.,  doch  als  Fem. :  Mutterschwein, 
schmutziges  Weib.  Vgl.  noch  Gusel  II  (Bd  II  473  f.),  ferner 
auch    Guü  II  (Bd  II   472). 

Chosi  BO.;  S;  UwE.;  Zg,  ChösiB  (it  Zyro);  Gl, 
Chim  L;  Zg,  Chüsi  BLenk:  1.  m.,  mit  pers.  Bed. 
a)  =  Chosel  I  Bü.;  Gl.  —  b)  fetter,  plumper  Mensch, 
bes.  Neckname  auf  Weibspersonen,  z.  B.  auch,  wenn 
sie  viele  Kleider  über  einander  tragen  Gl;  Uw  (in 
Ndw  auch  n.) ;  Z.  Auch  von  dicken,  fetten  Tieren 
oder  dicken,  wulstigen,  grossen  Gegenständen  übh. 
Bü.;  Z.  Scheltw.,  bes.  auf  Knaben,  ohne  best,  concr. 
Bed.,  s.  v.  a.  .Kerl',  lächerlicher  Mensch  Gl.  Alter, 
wunderlicher  Kauz  BLenk.  —  '2.  n..  mit  sächl.  Bed. 
a)  Gemisch.  Durcheinander.  Wirrwarr,  zunächst  bes. 
von  allerlei  Abfällen;  Kehricht  Uw;  Zg;  Syn.  Güsel, 
Ch.-Mosi,  Chrusi;  vgl.  auch  Chosel  2,  Clirüsi-Müsi. 
(Ungeordneter)  Haufe,  bes.  Schutthaufe  BO.  Wenn 
ein  Bergbach  ausgetreten  ist,  bleiben  Choseni  [von 
Geschiebe]  in  den  Wiesen  liegen.  Menge  BO.  Es 
ganzes  CJi.,  eine  Schar,  ein  Trupp.  —  b)  Füllung  in 


Backwerk,  bestehend  aus  einer  Miscliung.  ■/..  I!.  von 
Honig,  Mehl,  Eiern,  zerhacktem  Fleisch  oder  Obst  L; 
8;  Zg.  —  c)  „Gericht,  aus  Mehl,  Rahm.  Brot  und 
Eiern  zubereitet  BO."  —  d)  „verworrener  Handel; 
Etwas,  was  sich  nicht  leicht  entwirren  lässt."  — 
e)  „Plauderei,  Geklatsche  BO." 

Bei  2  e  an  vhoain  zu  denken,  ist  nicht  notwendig;  die 
Bed.  ist  eig. :  Durcheinander  von  Stimmen:  vgl.  auch  chü- 
Hchelen,  Jläderen,  rjudcnn  und  die  Anm.  zu  gauscn.  S.  auch 
noch    Chmeli. 

Füsterli-:  =  Fusterli  2  (Bd  I  11'24)  Uw.  Nidle'- 
brod,  Stungge'icärni,  cum  F.  XVIII.,  Uw  makar.  Ge- 
dicht. Der  in  der  Alphütto  erscheinende  Ga.st  wird 
u.  A.  mit  F.  bewirtet. 

Wald-:  Walderde,  mit  Laub  vermischt  Ndw. 

Kosimus,  Kusibus  m.  W,  Cliusimues  UwE.:  = 
Cliosi  2  a. 

Zss.  mit  Muea  als  das  Ursprüngliche  anzunehmen,  liegt 
wohl  nahe:  allein  unverständlich  bliebe,  dass  ein  so  gelänflges 
und  dem  Begritfe  so  gut  entsprechendes  W.  so  viele  und  so 
grelle  Entstellungen  (s.  die  obigen  und  Chrumnwi,  Chiiun- 
Mäuni,  Ohosi-Mosi,  Chrüai-Müni)  sollte  erfahren  haben.  Da 
wäre  CUoai-Mosi  der  wahrscheinlichere  Ausgangspunkt. 

Chosle"    B,    ^Chusle"   Gl":     Fem.    zu    Chosel  1. 

a)  unreinliche  Frauensperson  B.  Lue«,  une  du  nass 
bist!  Du  hest  aber  g'choslef,  du  Gh.!  .Wer  in  Gast- 
und  Tanzstuben  am  meisten  aufgezäumt  erscheine, 
die  sei  zu  Hause  nicht  selten  die  wüstete  K.,  die  es 
geben  könne,  und  komme  daher,  dass  man  nicht  wisse, 
was  hinten  und  was  vorncn  sein  solle.'  Gotth.  .Dass 
manche  K.  besser  muss  fegen  lernen,  wenn  sie  will, 
dass  man  ihr  die  Milch  abnehme.'  n.  B  Kai.  1840.  — 

b)  „dicke,  fette  Weibsperson  Gl"  ;  Syn.  Chosi  1  b. 
—  c)  Schelte  auf  eine  am  Brunnen  schwatzende  Magd 
BBe.;  vgl.  Chosi  2  e  und  ,Wäscheri]i'  =  Schwätzerin. 

chosle",  in  BsLang.  chösle",  in  UwE.  auch  cho- 
sene",  in  LH.  chusle",  Dira.  cliösele",  in  Ndw;  Z  auch 
chosek":  1.  =  charen  II  Sp.  421  Aa;  Bs;  B;  F;  VO; 
Gl;  GRh.;  S;  Z.  ChÖse'  und  ch.  müe.ise'',  im  Hause 
alle  unangenehme  Arbeit  zu  verrichten  haben,  als 
.-Aschenbrödel  dienen  müssen  B;  Syn.  de"  Siidel  mache". 
Dort  bin  i'*  mängs  Jor  umme"  g'choslet,  habe  ich  die 
schmutzigen  Arbeiten  eines  Bauernknechtes  verrichtet. 
Schild  1866;  vgl.  umme''-drecke''.  Alles  durcheinander 
werfen,  in  Etw.  herumwühlen,  -stöbern,  es  in  Unord- 
nung bringen  B;  VO;  Syn.  gorren.  ,Man  werde  doch 
[bei  einer  Erbschaft]  das  hinterlassene  Sächelchen 
teilen  [können] .  ohne  dass  man  den  Amtschreiber 
mit  einem  Bataillon  Kopisten  darin  herum-ch.  lasse.' 
Hausfr.  1885.  Liederliche,  oberflächliche  Arbeit  lie- 
fern Aa;  B;  FMu.;  VO ;  Syn.  hudlen,  strudlen,  strütten. 
Im  Haushalt  die  Dinge  nicht  zu  Rate  ziehen,  schlecht 
wirtschaften  Aa.  Im  Essen,  Trinken  unsauber  sein ; 
spec.  von  kleinen  Kindern  kk;  Gl;  L;  Uw;  Zg;  Z; 
syn.  schloderen,  truelen.  Unordentlich  in  den  Kleidern 
sein  L'w.  In  Wasser  oder  übh.  flüssigen,  breiigen 
Dingen  herumhantieren,  -rühren,  wie  bes.  Kinder  gerne 
tun;  damit  unachtsam,  verschwenderisch  umgehen  .\a; 
oBs;  B;  VO;  Gl;  G;  S;  Z;  Synn.  s.  hei  flälsche)),  gii- 
deren,  guslen,  gaut sehen.  I"  Hdf'e"  und  Pfanne"  um- 
me" ch.  Bs.  Spec.  a)  kleine  Wäsche  halten,  die  Wäsche 
schlecht  besorgen,  indem  man  mehr  im  Wasser  herum- 
pantscht, als  eine  gründliche  Reinigung  vornimmt  .\a; 
B;  L;  S.  Beim  Brunnen  Wäsche  us-ch.,  ausschwenken 
.-\a;  L.  —  b)  in  der  Menstruation  begriffen  sein  AaF. 
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—  c)  un])er.s..  muh  Wetter,  duicli  einander  regnen 
und  schneien  A.\:  1!;  L;  Uw;  Syn.  hiidlen.  —  2.  mit 
einander  ringen  Ndw,  streiten  übli.  L;  vgk  Gusleten  4. 
Bd  II  475.  Doch  vier  ice"'nd  hütt  Alls  vergesse",  taas 
wer  üppen  [mit  einander]  g'clioslet  hend.  Hapl.  1801. 
Unpers. :  Harmotil  seil  d'  Stadt  tvider  'honet  und  er- 
halte" ha"  und,  hcd  's  welle"  eh.  [Händel  absetzen], 
d'  Einigkeit  ertha.  Lied  auf  das  Musikfe.st  zu  Solothurn. 

—  3.  =  hudlen  (i.  „Wenn  in  Kauf  und  Verkauf,  bei 
Teilungen  usw.  etwas  Gesetzwidriges  oder  Unrecht- 
mässiges mit  unterlaufen  ist,  sagt  man :  da  ist  Etwas 
gekoslet  worilen  B;  L.-  —  4.  plaudern  I,H.;  vgl. 
Chosi  3  e. 

ver-:  beschmutzen,  -sudeln  B;  G;  Uw.  Küchen- 
geschirr c.  B;  Sj-n.  an-füere»,  -sülchen,  -schlnr:eii. 
D'  Sti(be"  ist  rerchosened,  mit  Abfällen  usw.  überstreut, 
'.s  Land,  z.  B.  infolge  eines  Hochwassers  mit  Geriill 
und  Geschiebe  überdeckt  UwE.;  vgl.   Chosi  2  a. 

g  =  choslet.  Id.  B,  sonst  Cg'Jchoslig:  schmutzig,  be- 
schmutzt, von  Personen  und  Sachen  B;  VO.  Ne  cli-e'' 
Weg,  ch-s  Wetter. 

Choslete"  f.:  =  Flätscheten  (Bd  I  123ö)  VO;  .in- 
quinamentuni  conspurcatio,  spurcities.'  Id.  B.  Kot- 
lache S.  Tribt  me"  so-n-es  Tierli  [ein  Zugpferd]  J<ir 
US  Jor  i"  in  alle"  Ch.  iimme"  S  (Schild). 

Chosli  (in  Gl  Chiisli):  1.  a)  Masc.  =  Chosel  1 
Aa;  B;  VO;  G;  S;  Syn.  auch  Chosler.  Unter  allerlei 
Schimpfnamen  aufgezählt.  Balz  1781.  —  b)  Neutr.. 
„schlechte  Haushälterin  L."  —  2.  Masc.  =  Chosi  1  h; 
fester,  stännnigcr  Bursche  Gl.  Syn.  Chdusi.  Auch 
nur  so  viel  als:  Kerl,  Bursche  übh.  E"  rlchc  Ch. 
Ja,  du  bist  eil  schöne''  Ch.!  —  U°-:  ^  dem  Vor.  in 
Bed.  2,  mit  Verstärkung  des  Begritt's  Gl;  vgl.  nii- 
Bd  I  298. 

G'-'chüsi,  G'chüsi  n.:  =:  Chosi  2  a  Sciiw;  Syn. 
Gechötsch,  Geclwz. 

cluisc":  1.  mit  einem  kleinen  Kinde,  das  noch 
nicht  sprechen  kann,  durch  Stimme  und  Geberden 
freundlich  tun  Gr.  Freundlich  sprechen:  .Denn  Gott 
tuet  ye  so  väterlichen  k.  mit  S3'nem  wort  der  gnaden.' 
Lied  l.'Jö(i.  —   2.  lallen,  von  einem  kleinen  Kinde  Gr. 

fuess-:  fussilrücken,  .füsseln'.  .l'urch  f  und 
Schmeichelwort.'   1530/1(567,  Z  Bib. 

Ko.Sinaii :  männlicher  Personenname.  XVII..  Bs. 
Auch  Familienname  (gespr.  Kosme")  Bs. 

Aus  it.  <'ijs(iimo,  uuter  Aiilflinung  ;in  ilie  /ahlruiL-licii 
zsgs.    Personennamen  auf  ,-M^nn'. 

CllliS.  nur  in  der  R.\.:  117c  Gh.  mit  ,Siirl;c"  rennt 
er  drüs  ScilSt.  —  Bezieht  sicli  w.alnseli.  aiil'  .('liiisi',  den 
Läufer;   s.    II.  Sani.   XVlll    21  ff. 

„ktis,  nur  in  Verbindung  mit  Neg.,  in  der  1!.\.: 
,Es  ist  mir  nicht  k.',  es  ist  mir  dabei  nicht  wohl,  ich 
ahne  Etwas  LI."  —  Walirscii.  Nlif.  zn  /.-okIi  (s.  /.-«««c-/!); 
vgl.  auch   f.-'iwi 

Oliuss  ni..  liim.  in  Gitl'r.  Chiischi,  sonst  Chil-:sli 
und,  gleichs.  ;üs  I)im.  2.  Grades,  bes.  in  der  Kdspr. 
Chusseli  '/,:  Kuss.  allg.,  doch  wenig  üblich,  dafür 
Mündschi,  .Schmiil.:,  Schmatz.  Ei"'in  Chüssli  mache". 
Es  B'hiMi-Golt-,  CS  Guct-Xacht-,  Guetc"-Tag-Chii.tscli. 
,Das  Wetter  und  die  Neuigkeiten  sind  die  Gemein- 
wörter, womit  sich  heutiges  'I'ages  jedes  (iespräcli 
crölfnel,  seitdem  nämlicli  der  aufrichtige  Bruder-  und 


Schwester-K.  in  ein  steifes  Kopf-  und  Kniebeugen  sich 
ummodelte.'  S  Wochenbl.  1805. 

Erd-  Herd-:  eine  der  gewähnlichsten  auf  Gottes- 
lästerer angewendeten  Strafen,  welche  darin  bestand, 
dass  der  Fehlbare  niederknieen,  ein  Kreuz  auf  die 
Erde  machen  und  dasselbe  küssen  musste;  vgl.  Osenbr., 
al.  Strafr.  385/6;  Strickl.  Acten  II  25;  Blösch  1855, 
II  168;  Blumer,  PtG.  II  28.  ,I)a  wir  die  höheren  und 
schwerern  Schwur  nach  Beschaifenheit  der  Sachen  mit 
Gefangenschaft,  Fürstellung  für  die  Stillstand  und 
ganze  Gemeinden,  auch  H.  ansehen  werden.'  Z  Mand. 
1680  und  ähnlich  durch  das  ganze  XVll./XVIII.  ,Als 
N.  N.  wegen  Lachsnerei  gen  Zollikon  geführt  und  da 
der  Gemeind  vorgestellt,  auf  in  geprediget  werden 
und  [er]  einen  H.  tun  sollen.'  1701,  ZZoll.  Pfarrprot. 
Vgl.  noch  chüssen. 

Die  Strafe  ist  wohl  eine  .spiegelnde' :  der  gotteslästerliche 
Mund  soll  den  Erdhoden,  den  Schemel   Gottes,  küssen. 

Ohrüz-und-Fanen-:  Art  der  Begrüssung  beim 
Zstreti'en  zweier  Prozessionen,  indem  dabei  Kreuze 
und  Fahnen  gegen  einander  geneigt  werden,  bis  sich 
deren  Spitzen  gleichsam  zum  Grusse  berühren,  kath. 
Schweiz.    Das  Erst  a"  der  Nälleser-Fart  ist  der  Chr. 

Hand-:  nur  in  der  PiA. :  Zum  H.  cho",  Prügel 
bekommen  Aa. 

Hase"-:  ein  bes.  in  der  Weinlese  bei  Pfänder- 
spielen geübter  Scherz,  der  darin  besteht,  dass  ein 
Bursche  und  ein  Mädchen  je  ein  Ende  eines  langen 
Fadens  in  den  Mund  nehmen  und  denselben  durch 
alhnähliges  Hineinkauen  verkürzen,  bis  sie  sich  zum 
Kusse  nähern  ZS.     Syn.  Liebi  cheiie". 

Die  dahei  vorkommeudeu  Kauhewegungen  liahen  Alinlirli- 
keit  mit  deujenigeu  eines  Hasen. 

Könne"-:  ein  ebf.  in  der  Weinlese  geübter  Scherz, 
der  darin  besteht,  dass  die  jungen  Leute  sich  zwischen 
einer  Sessellehne  durch  wie  durch  ein  Gitter  im  Klo- 
ster küssen  müssen  ZS. 

Toten-;  Kuss,  den  etwa  Solche  erhalten,  die  in 
einen  Geisterzug  hineingeraten.  Ausschläge  um  den 
Mund  sind  nach  dem  Volksglauben  Merkmale  der 
.Totenküsse'  W  (s.  W  Sagen  212). 

„ver-chussle"  (auch  -chusle"}:  Jtud  mit  Küssen 
bedecken  L." 

Die  Form  mit  einfachem  «  (wenn  zuverlässig)  lehnt  sich 
an  ilin-ik"  (cliush")  an,  also  gleichs.:  mit  Küssen  benetzen, 
veninreinigon,   und   erinnert  au  Schmutz  ^=  Kuss. 

chüsse".  in  P  It  Scliütt  ehusse":  wie  nhd.  allg. 
Wott.^ch  [willst  du]  CS  tciXsse"?  Antw.:  Ja!  Sc  niiiiin 
de"  Dreck  und  chüss-e"!  Vexierbescheid  Z.  (Ei"'m) 
weder  chiiss-mi''''  no'''  Icck-mi'''  (w.  chismis  no'''  leckmis 
UwE. ;  U)  säge",  ihm  (bes.  beim  Abschied)  kein  freund- 
liches Wort  gönnen,  sich  kurz  empfehlen;  Niclits  von 
Einem  wissen  wollen,  keine  Kücksicht  nehmen  VC;  G. 
Zur  Tür  us  renne",  a's  rcenn  me"  g'stole"  hätt  und 
weder  chiiss-mi'''  no"''  leclc-wi'''  säge".  ,Wcnn  das  be- 
trogene Mädchen  einem  Bauernlünuuel  gegeben  ist, 
dann:  Weder  gix  noch  gax.  weder  Küss-mer  noch 
Leck-mer,  's  kräht  kein  Halm  darnach  [Alles  ist  ab- 
getan].' UBräog.  1782.  .Grosse  Herren  küssen  auch 
fremde  Weiber;  sie  sind  's  gewohnt.'  ebd.  ,Kind. 
wenn  du  dich  von  einem  Manne  k.  lassest,  so  be- 
kommst du  einen  Bart.'  KSteiger  1811  (Warnung,  be- 
ruhend auf  einem  Volksglauben;  vgl.  Schmutz).  ,Man 
hat    ein    Burger    fürg'stcllt    von    syns    lychtfertigen 
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Schweieiis  halb.  Er  hat  müssen  vor  dein  Koufhus 
den  Boden  k.'  1608,  Sch;  vgl.  Herd-Chuss.  S.  noch 
Vater  Bd  1  1126,  Juny-Frau  Bd  1  1247. 

Die  formelhafte  Verbindung  von  ,ktlssen'  mit  , lecken' 
auch  vun  Sachen:  ,Der  Flachs  wird  auf  die  Fiilterliank  der 
Hechel  gespannt  ndgl.,  geküsst  nnd  geleckt.'  Kuck,  Kriüiter- 
hneh   1695. 

a"-:  eupheni.  für  a'-chotze'.  Am  End  n-ird  si 
dünn  gottlos  massleidig  [verdriesslich]  und  säit,  das 
seig  e  Lebe",  das  me"  möcht  a.  JSenn  1864. 

Jude'-Chüsser:  Übername  eines  Mannes,  dem 
man  einen  zu  vertrauten  Umgang  mit  den  Juden 
nachredete    und   der   hingerichtet    wurde    ScnBargen; 

S.    SCHWZD.    X    5. 

Chatze"-:  Name  einer  Secte  im  Kt.  Bern,  deren 
Wahrzeichen  gewesen  sein  soll,  dass  jedes  iVIitglied 
die  Katze  (wohl  auf  den  Hintern;  vgl.  Gr.  WB.  V  298) 
küsste,  die  in  dem  Hause  war,  wo  die  auf  Sinnen- 
genuss  zielende  Versammlung  gehalten  wurde.  ,Es 
ward  ein  sprüchwort  daraus:  K.,  das  den  Bernern  gar 
unlidig  ist.'  Bossn.-Goldschm.  (zum  Jahre  1.530);  vgl. 
Sprww.  1824,  86. 

Das  Schinipfw.  mochte  wohl  eines  derjenigen  sein,  über 
welche  sich  die  Berner  spec.  in  ihrem  Kriege  mit  Uw  zu 
beklagen  hatten;  vgl.    1529,   Absch.   IV  1  b  6. 

Pfenni"g-:  Schinipfw.  auf  einen  Geizhals  Aa; 
ScH;  Z;  vgl.  das  gleichbedeutende  ,Küsseiipfenning' 
bei  Gr.  WB. 

Kusä'gg  m.:  Kosak  Z.  Etwa  als  Typus  vanda- 
lischor  Zerstörungswut  und  Grausamkeit  in  RAA.  ZO. 

Hüsli-:  Larve  (bzw.  Puppe)  der  zähen  Kotbiene, 
Sclilammfliege,  erist.  tenax  Z;  Syn.  Güllen- Wurm.. 

Die  Übertragung  wohl  erst  seit  dem  Jahr  1799,  da  die 
Schweiz   längere  Zeit  der  Aufenthalt  russischer  Heere   war. 

g'-chuselet:  1.  feinkörnig,  wie  z.B.  Milch,  die 
am  Gerinnen  ist  B;  Syn.  ge-grützelet,  -rubelet,  -riselet. 

—  2.  mit  Pusteln  bedeckt,  wie  z.  B.  die  Haut  eines 
an  den  Röteln  Erkrankten  BSa. 

Wahrsch.  eig.  (mit  ausgefallenem  r  wie  im  Nd.;  vgl. 
.kiiseln'  bei  Gr.  WB.  V  '2865)  ijchrünelet,  .gekräuselt',  wie 
z.  B.  vom  Rahm  gesagt  wird,  wenn  sich  beim  Buttern  die 
kleinen  Knüllchen  auszuscheiden  anfangen.   Vgl.  auch  Chisd  2. 

Chüseli  n.:  Eiterpustel,  z.B.  bei  der  Rötelkrank- 
heit, kleines  Geschwür  BSa. 

Kiise"  kisc  f.:  Anklagozustand  GRÖbS.  In  d'  K. 
cho',  dem  Gerieht  verzeigt  werden.  Ein"  in  d'  K. 
gc",  Jmd  verklagen.  —  Aus  rätorom.  (a)chüea,  chüa,  An- 
klage, zu   lat.   acrvuave. 

CllUssi  (in  PPo.  Chii-i,  in  Schw;  Zg  auch  Chussi) 

—  n.:  1.  Kissen,  Polster,  allg.  Von  Jmd,  der  allen 
Leuten  schöne  Worte  zu  geben  versteht,  heisst  es: 
Er  chann  ander  alli  Ellböge"  Chüsseli  mache".  Sprww. 
1824.  1869;  Mey.,  Hort.  i692.  G'schwulle"  tcie-n-es 
Ch.,  hoch  aufgeschwollen  G;  Z.  ,1  bloss  küssy; 
4  küssily;  by  70  oder  80  küssin  ungefarlich.'  1489, 
Waldm.  Inv.  .[Niclaus  von  der  Flüe]  hatt  kein  bett, 
sonder  ein  sehamoli  oder  stein  under  synem  houpt  für 
ein  küsse.'  Salat.  ,16  ß  kostet  ein  küssy  zum  turn- 
bctt  anderist  ze  fassen.'  1550,  ZGrüii.  Amtsrechnung. 
,2  sessel,  1  gutschen  [je]  mit  2  küssinen,  in  der  stu- 
ben.'  1557,  Z  Inv.  Als  Eherecht  hatte  eine  Frau  u.  A. 
anzusprechen:  , Einen  sessel,  samt  einem  küssi  daruf.' 
1558,  Z  Ratserk.  .Caput  ponere,  das  haupt  auf  ein 
küsse  legen  oder  sunst  etwar  an  leinen.'  Fris.  ;  Mal. 

Schweiz.  Idiotikon.  III. 


,Die  gottlosen  reissend  etwann  einem  Schuldner  das 
küsse  under  dem  houpt  hinweg.'  LLav.  1582.  , Durch- 
gehende Küssin.'  1659,  ScHwE.  Klosterarch.;  vgl. 
durcli-gän  Bd  II  35  und  Durch-gäng-Ch. ;  dafür:  ,Über- 
gend  küssi.'  1476,  AaB.  Urk.  ,Ein  Pülsterlein  (Küs- 
selein).' Spleiss  1667.  .Hast  den  Gewalt  von  (lott,  so 
demütige  dich  und  gedenk,  wie  Gott  Einen  so  bald 
neben  das  Küssi  setzen  könne.'  FWyss  1673  (hier  spec. 
von  den  Polstern  auf  den  Stühlen  der  Ratsmitglieder, 
wie  auch  im  Folg.).  ,üass  Die.  die  es  Anderen  wehren 
sollten  und  daheim  auf  den  Küssenen  sitzen,  da  man 
verbottene  Sachen  strafen  soll,  selbs  auf  dem  Land 
aussen  die  grösste  Ärgernuss  anrichten.'  ebd.  (von 
Übertretung  obrigkeitlicher  Mandate).  ,Non  est  e 
terris  mollis  ad  astra  via.  Niemand  kann  auf  einem 
Küsse  in  den  Himmel  rutschen  (gen  H.  fahren).'  Denzl. 
1677;  1716;  Hospin.  1683.  ,Das  alt  gesprochene  Wort : 
dass  der  Müssiggang  seie  ein  Küssi,  darauf  der  leidige 
Satan  pflege  zu  ruhen.'  Lindinner  1733  und  ähnlich 
schon  bei  SHochh.  1591;  Grob,  Chr.;  AKlingl.  1702; 
dafür:  , Ruhküsse.'  ClSchob.  1699.  ,Es  möchten  mir 
sonst  solche  [d.  h.  die  Sünden]  ein  hartes  Küsse  sein.' 
JCNägeli  1738.  S.  auch  noch  Gulter  (Bil  II  285), 
Gutschen  (Bd  II  564),  Roger  (Bd  II  1085).  —  2.  Dim., 
Polster,  das  man  Zugtieren  unter  dem  Joch  auf  den 
Kopf  legt  SThierst. 

Mhd.  küase(n),  küirtn,  aus  mlat.  cusainuK ;  vgl.  Wissler 
1891,  26/7.  Die  Form  , Küssi'  ist  die  spec.  alemannische, 
die  auch  in  unserer  ä.  Lit.  vom  XlV.yXVIll.  fast  ausschliess- 
lich vorkommt,  neben  seltnerem  , Küssin'  (auch:  1536,  Inv. 
Erasm.;  SHochh.  1591;  Bs  Taxordn.  1646),  , Küssen.'  1525, 
ZInv.      Zu   ChusHi  vgl.   die   Zss.   C'kuw-Zicrhen. 

Ore"-:  kleines  Bettkissen,  kleiner  als  das  Kopf- 
kissen; irz.  oreiller  BO.  —  Veliss-:  wahrsch.  =  Fe- 
liss;  vgL  Posten-K.  Aufgezählt  unter  allerlei  Sattler- 
waaren,  bzw.  Reitzeug.  Bs  Taxordn.  1646;  1659,  ScnwE. 
Klosterarch.  —  Dur''''gäng-:  Kopfkissen  von  der 
Länge,  dass  es,  im  Gegs.  zum  kürzern  .Kopfkissen', 
die  ganze  Breite  des  Bettes  einnimmt  Bs  (Spreng); 
vgl.  .durchgehendes  Küssi'  bei  Chiissi  1.  —  G(l)ufe"-: 
Stecknadelkissen  Bs;  Sch;  Th;  Z.  Er  icird  uf-''em  G. 
ligge",  u-enn  er  stirbt,  sein  böses  Gewissen  wird  ihn 
alsdann  plagen  Z.  Von  ungereimten  Dingen  heisst 
es:    Da'  iiasst  we  ne  Kamel  und  e  G.-Chüsseli   Sch. 

Haupte"-  B,  Haut-  Schw;  UwE.,  Haute'-  BE.;  S: 
Kojjfkissen.  Dass  Ei^'s  ''cm  Andere"  si"  Trost  ist, 
si"'s  H.,  u-enn  's  Herz  schwer  ist.  Gotth.  Im  Hof  zu 
AaB.  soll  ,der  erlichen  bettstatten  ein  iegliclii  haben 
und  sein:  Ein  spannbett,  ein  tecki,  ein  gross  übergend 
küssi  und  daruf  ein  hoptküssi.  und  die  gemeinen  bett- 
statten: Ein  spannbett,  ein  tecki,  ein  piulwen  und 
daruf  zwei  hoptküssi.'  1476,  AaB.  Urk.  ,4  liauptküssy 
[nach:  ,2  durchgendi  küssi'].'  1557/71,  Z  Inv.  ,3  kleine 
hauptküsseli.'  ebd.  ,Cervical,  pulvinar,  Haupt-,  Schlaf- 
küsse.' Denzl.  1677;  1716.    S.  noch  uf-gän  Bd  II  12. 

Die  Form  Hauptm-  könnte  der  versteinerten  Verbindung 
.zu  seinen  Haupten'  entstammen  oder  dann  aus  Hauptelen  ver- 
kürzt sein;  vgl.  darüber  Bd  U  1497;  wahrscheinlicher  aber 
ist  das  e  ein  bloss  rhythmischer  Behelf  der  betr.  MA.  wie 
in  Mtuen-Chegeli  ndgl. 

Lösch-:  aufgezählt  im  Kirchenschatz  LKappel. 
1366,  Gfd.  —  Maderatz-:  festes  Keilkissen  auf  Ma- 
tratzen B;  Syn.  Schräg-,  Spitz-,  Stotz-Ch.  —  Näi- B, 
Nai-  Bs,  Nä-  Z:  Nähkissen.  —  Fasnacht-:  eine  Art 
Fastnachtkuchen,    von   der   Form   eines    viereckigen, 
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stark  aufgetriebenen  Kissens  Sch  f.  .Beim  Katiee  oder 
beim  Thee  paradierten  am  Abend  [des  Aschermittwochs] 
in  den  meisten  Häusern  die  gelben,  luftigen  F.'  111. 
Schweiz  1860.  —  Bank-Chüssi:  Polster  auf  Bänken, 
Stühlen  oder  Sesseln  Aä;  Af;  vgl.  auch  mhd.  stuol- 
küssen.  ,2  bankküssi.'  1557.  Z  Inv.  ,1  B. -Küssin.' 
1627,  THBürgl.  luv.  .8  lederne  B.-Küsse.'  1675,  G. 
.Culcitra,  Polster.  Gutschen-,  B. -Küsse.'  Denzl.  1677; 
1716.  S.  auch  näjen.  —  Buschel(i)-:  Tragkissen 
für  Wickelkinder  (Buscheli)  BsStdt.  —  Posten-: 
Postfelleisen.  Der  königliche  Rat  beklagt  sich  über 
die  ungebührliche  Behandlung  von  Seiten  des  Statt- 
halters in  Flüelen;  er  sei  in  seiner  Herberge  über- 
fallen, seine  P.-Küssin  aufbellalten  und  mit  Arrest 
bedroht  worden.  1618,  Absch.;  vgl.  Feliss-K. 

Bit-:  Sattelkissen.  .Ein  Eeutküssin  von  rindereni 
Leder.'  Bs  Taxordn.  1646  (unter  Sattlerwaaren).  — 
eu  (für  fi)  iufolge  Anlehnung  an  Rüiir  i.  .S.  v.  Reiter. 

Schräg-,  Spitz-,  Stotz-:  :=  Maderatz-Cli.  B 
Burgd.  —  Trag-:  =  Biischeli-Cli.  Z.  —  Us-träg-: 
=  dem  Vor.,  aber  spec.  dafür  bestimmt,  das  Wickel- 
kind bei  Ausgängen  ins  Freie  darauf  zu  legen,  und 
dementsprechend  reicher  ausgestattet  ZStdt. 

Zehenden-Küssin:  aufgezählt  neben  ,Z. -Stecken' 
unter  , Werkmeisters-Geschirr'  im  Schloss  ScHwPfätf. 
1659,  ScHwE.  Klosterarch. 

chiisle"  chöi-:  träge,  langsam,  aber  auch  behaglich 
kauen  Ar;  Th;  ZO.  —  ver-:  in  der  genannten  Weise 
zerkauen  Ap. 

Uer  I*iphthong  6'f  nötigt  entw.  zur  Aunahuie  einer  Staniin- 
silbo  <7iij  oder  rliiins  (s.  Fromm.,  Ztschr.  VII  198  ff.).  Letztere 
Möglichkeit  fallt  hier  ausser  Betraclit;  dagegen  ergilit'/ififinlc", 
fhüie^  zunächst  ein  Intens,  vliöim'^,  zu  welchem  unser  W.  Dini. 
ist.      Vgl.   auch    vluiumn. 


Kasch  —  kusch. 

S.  auch   die   GrLip]ic   Kutyi-h    usw. 

Cäscll'eme",  in  WLci.  Chescherne"  —  f.:  ärmlich 
gebautes  oder  im  Verfall  begritl'enes  grösseres  Haus  W. 
Syn.  Baracke".  An  alti  C,  grosse,  alte  Bauernstube 
WGrächen.     Alpenhäuschen    WLö.    (W  JMonatsschr.). 

Scheint  auf  einer  VeniuiclcuTig  von  (Jäm-hi  mit  Kanenic^ 
zu  beruhcu,  mit  Verschiebung  des  Accentes  auf  die  Hauptsilhe. 

kausch  Ap;  GnübS.;  Ndw;  U,  kaiischem  UwE., 
kauscher  Aa;  Bs;  B;  Gl;  GaPr.;  L;  S;  Tu  Ci^J;  Obv/ ; 
Z  (i-):  1.  rein,  frisch,  gut.  appetitlich,  bes.  von  Speisen 
Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Uw.  '*•  Heisch,  Brut  ist  numm'i" 
/,-.,  schon  verdorben  Ap;  Obw.  Auch  von  Personen, 
phys.  und  mor.  rein  UwE.  —  2.  in  Ordnung,  richtig, 
geheuer,  sicher,  bes.  von  Ortlichkeiten,  doch  auch  von 
Hingen  und  Verhältnissen  aller  Art  Aa;  Bs;  B;  Gl; 
Gr;  L;  S;  Th;  Uw ;  U;  Z.  F''  via(j  iiit  do  aiic  hei'", 
's  isch  nit  ganz  k.  s'  laufe".  ,Es  sei  doch  nicht  k., 
so  allein  mit  Geld  zu  reisen.'  Breitenst.  's'  isch  nit 
k.  um  in  umme"  Bs.  .Was  habt  ihr  mit  dem  Hagel- 
lians  wollen  ?  K.  bei  Dem  ist's  nicht.'  Gotth.  Wenn  's 
hei  welle"  anyer  Wetter  mache"  oder  süst  Öppis  nit  k. 
(j'sV  isch.  BWvss.  Im  Winter  is  [ist  es]  d's  dopplata" 
ängstli''',  h'sundcrsch  hi  Holz,  das  nid  k.  ist,  licht  Für 
fahd  GRPr.  (Schwzd.).  Mit  Dat.  P.:  l'Js  ist-mer  niid  k., 
nicht  behaglich,  nicht  wohl  zu  Mute;  ich  fühle  mich 


unwohl   Z.    S.  auch  Gumpfi  Bd  II  o'lO.  —  3.  heikel 
im  Essen  GnObS.;  Syn.  chög. 

Aus  dem  hebr.-chald.  kätclnr.  h'tsrhnr,  knsctur,  recht,  ge- 
setzmässig.  Unsere  VTortform  stammt  aus  der  gemcin-jnd. 
Ausspr.  , kauscher'.  Den  fremden  Ursprung  des  W.  bezeugt 
auch  der  Anl.,  der  nur  in  Gl  tw. :  L  als  ch  erscheint.  Das 
selbe  W.  liegt  wohl  auch  in  dem  Namen  :  .Kusche  narunge', 
den  sich  eine  gewisse  Klasse  von  Vaganten  auf  rotwelsch 
beilegte;  s.   Bs  Chr.    Ilt    559. 

Cnschlii:  Geschwisterkind  TB.   —   Aus  it.  itujüiu. 

un-kusclien:  Unkeuschheit  treiben,  ä.  Lit.,  bes. 
des  XVI.  Von  Tieren,  sich  begatten.  .Man  hat  ver- 
meint, die  rappen  empfahiud  und  uukünschind  mit  dem 
Schnabel.'  Vogelb.  1557;  dafür  an  anderer  Stelle:  .Dass 
sy  sich  mit  dem  Schnabel  vermischind.'  .[Die  Tauben] 
unkünschend  wie  die  liüener  und  fahend  diss  an,  wenn 
sy  zwen  monat  alt  sind.'  ebd. 

Un-küschler:  wer  Unkeuschheit  treibt,  Wüst- 
ling. ,Dic  unkünschler  und  eebrecher.'  Zwingli.  nach 
Hehr.  XIH  4;  dafür  1882:  ,Hurer.' 

cliuscli'(e)le"  (in  Bauch  chilscherlc",  in  „L;"  S  tw. 
und  bei  Zschokke  1797  chüscle"):  1.  flüstern,  ver- 
stohlen mit  einander  reden  Aa;  B;  F;  Gl;  „L;"  S; 
Synn.  s.  bei  flismen  (Bd  I  1212),  ferner  flisperen, 
rünen.  Z'siiimne"  (OppisJ  ch.  ,Viel  Geld,  meinte  Peter, 
als  ihm  der  Händler  leise  den  Preis  der  Waare  in's 
Ohr  chüschelte.'  Bapernkal.  1883.  ,Jmdm  eh.,  er 
solle...'  .Wer  [beim  Untericht]  Etw.  wusste,  konnte 
es  dem  Andern  flismen,  eh.,  flüstern.'  Gotth.  Wer 
ist  das  hübsch  Meidschi  dort,  het  's  bal''  i"  dem,  bal'' 
i"  disein  Egge"  g'chüschelet.  Hopst.  Auch  von  der 
heimlichen  Zwiesprache  der  Vögel  Aa:  F''  merke"  gar 
wol  US  irem  [der  Elstern]  Gh.,  dass  si  über  mi'''  los 
ziehnd.  Rüd. Meyer.  —  2.  (chüsclüe")  keuchen  SL.  — 
3.  über  etw.  Gehörtes  oder  zu  Sagendes  lange  nach- 
denken, mit  sich  zu  Rate  gehen  (gleichsam  mit  sich 
selbst  innerlich  Zwiesprache  halten)  .^aHL  Auchtr. : 
Oppiis  chüschele",  ausklügeln,  -denken. 

Unser  W.  steht  wohl  in  nächstem  Zshang  mit  siebenb.- 
sächs.  kiusim,  reden,  und  ist  (wie  wahrsch.  auch  chonlen  4) 
vwdt  mit  , kosen' ;  vgl.  auch  guKrlichn.  gÜKclielen.  Es  kann 
aber  auch  auf  blosser   Lautnachaiimung  beruhen. 

ver-kiischle":  Flüssigkeit  durch  Sorglosigkeit  ver- 
schütten':' Syn.  rergaidschen,  -götschlcn.  A:  ,Säg  vor 
[bevor  ich  dich  wieder  frei  lasse],  wo  d'  heigist  z'süifen 
g'non.'  B:  ,Du  willt  's  mit  G'walt  v.,  Gauch!  Nu, 
lainmi  [lass  mich]  uf,  so  wird  dir  aucli.'  HMahler 
1620/45. 


Kasp  -  kusp. 

Chaspei".  allg.  (Dim.  ühäsperli  LG.;  GA. ;  Ztw., 
sonst  Chaspcrli),  Cliaspi  BO.;  GRPr.;  S,  Chäspi  .\k-, 
VO;  OnPr.,  ('häspcli  h:  1.  männlicher  Personenname. 
Kaspar,  allg.  ,Zwen  junge  Söhn,  Ruodi  und  Gasparli.' 
1644,  AAWett.  Klosterarch.  .Kaspar'  auch  Familien- 
name B;  Z.  —  2.  halb  od.  ganz  appell.  a)  Vhaspcr(li), 
einfältiger  Mensch;  verworrener  Kopf;  Mensch,  der 
übereilt  handelt  B;  VO;  Th.  Du  bist  en  Hans-Ch., 
ein  närrischer  Mensch  Th.  ,Homo  rudis.'  Id.  B.  — 
h)  Uans  Chasperli,  Kasparle  im  Puppentheater  Z.  — 
c)  scherzh.,  ,die  h.  3  Käspcr',  die  h.  3  Könige;  s.  Sp. 
333.  —  d)  Chasperli,  euphcm.:  der  Teufel  GA.  I" 's 
ühasperli's    Name".    178Ü,    SchwMuo.   (Erzähler).    — 
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3.  übcrtr.  auf  Saclicu.  a)  Pflanzenname.  Hüthe''  Cha- 
sper,  gem.  Dosten,  orig.  vulg.  Gl;  It  einer  andern 
Angabe  dagegen:  grosser  Wegerich,  plant,  major. 
Niderf  üliasper(li),    Feld-T]i3'raian,   thyni.  serp.   Ul. 

—  b)  ChasperH  Gl,  CliäsperU  Aa;  Bs;  S;  Z,  eine 
frühere  (österreichische;  s.  Schni.-Fr.  I  1304)  Münze, 
=  ^3  Batzen;  „2  Schillinge  Scnw".  Lt  Schild  der 
Schwyzerbatzen,  eine  minderwertige  Münze,  von  der 
3  auf  2  gewöhnliche  Batzen  giengeii  S.  „0  Gluigperli 
machten  einen  Zürcher  Bock  aus  Schw." 

Betr.  den  aiipellativen  fJehr.iuch  des  Namens  vsl.  Anm. 
zu  Chüpper  Sj).  403.  Zu  2  d.  Bei  dem  Stiddeutselien  Seb. 
Bürster  fillut  der  Teufel  den  Namen  .der  schwarze  Kaspar'; 
vgl.  Alem.  VII  94 ;  und  hu  , Freischütz'  heisst  der  mit  den 
flüstern  Mächten  verbiiudete  Jäger  , Kaspar'.  Bei  3  a  durfte 
eine  scherzh.  Eutstellung  des  syn.   Choatenz  vorliegen. 

Chriesi-Chasper:  scherzh.  Entstellung  für  C/ic- 
Wasser,  Kirschwasser  Z. 

S  c  h  e  1 1  e  ■'  -  G  h  ä  ,s  p  e  r  1  i :  =  Seh.-  Undcr  (Bd  I  327 ). 
B  Dorfkai.  1865. 

Das  W.  bezeichnet  wie  das  syn.  Sch.-Gagyd  (Bd  II  IliO) 
den  ,SchellenbubeQ'  als  den  , Schellennarren'. 

chaspere"  AaP.;  B,  chasperle"  UwE.;  ZO.,  chä- 
sperle'  Aa;  UwE.:  1.  eilfertig,  unüberlegt  arbeiten, 
pfuschen  B;  ,inconsulte,  praecipitanter  agere.'  Id.  B. 
Druf  los  eh.;  Syn.  strudleii.  Einfältig  und  ungeschickt 
handeln  UwE.  —  2.  „ungeschickt  schwatzen  B.  Die 
Cha.^perete',  das  Geplapper  B."  —  3.  betrügen  AaF. 
,Es  kommt  uns  vor,  er  wolle  mit  uns  e  chli  Chasperli's 
sjrile'  [uns  zum  Besten  halten]'  ZO.  (Volksbl.  v.  Bacht.). 

—  4.  unsittlichen,  geschlechtlichen  Umgang  pflegen 
Aa;  vgl.  ,kasperen'  i.  S.  v.:  verstohlene  Liebeshändel 
treiben,  bei  Sehm.-Fr.  I  1304;  schön  tun,  liebkosen, 
bei  Gr.  WB.  —  ver-chaspere":  eine  Arbeit  ver- 
pfuschen, Etwas  durch  Ungeschicklichkeit  verderben 
Aa;  B. 

chari-  (neben  käri-,  fcarK-)  chasperle":  1.  etw. 
Kleinliches,  Einfältiges  tun  L.  —  2.  liebeln,  kares- 
sieren  (meist  mit  schlimmer  Nbbed.)  L. 

Das  W.  scheint  in  Bed.  1  Abi.  von  der  pleouastischen 
Zss.  '  <'liar(l)i-Cliäsperii,  einfältiger  Kerl,  zu  seiu  (vgl.  Karli). 
In  Bed.  2  könnte  das  syn.  hiriHii-re"  herein  spielen,  das  sich 
mit  chafpcren  4  pleonastisch  verbunden  hätte;  doch  liegt 
auch  in  gemtterhn  der  gleiche  Begriffsübergang  wie  hier 
zwischen   1   und  2   vor. 

Clläspli  n.:  1.  wesentlich  =  GänUrli  4  c  (Bd  11 
381)  Z;  kleiner  Schrank  ScnSt.;  Wandschrank  ZRfz. 
Häufig  zsgs.  Wand-Ch.  Z.  Syn.  auch  Chänstcrli.  „Be- 
hälter Z."  Wenn  de''  liuedcli  dir  sis  Schön.st  ns  ''cm 
Ch.  will  rerere".  Usteri.  Siicch  im  Gh.  's  Helgcbticch. 
ebd.  Altarschreiii :  Hinde"  am  mittlere'  Altar  ist  es 
Ch.  und  dert  inne'  ist  de''  Herrgott  g'si".  Wolf,  Gespr. 
.Ein  gross  kesply.'  1488,  Z  Inv.  ,28  käsply,  kästen, 
kisten,  trog.'  1489,  Z  Waldni.  Inv.  ,[Er]  nam  da  under 
dem  k.  alte  lumpen  und  alte  fetzen.'  1531/48,  Jerem.; 
dafür:  , Under  der  Schatzkammer.'  1667/1882.  ,1  uf- 
recht  k.  im  vorkeller;  uf  der  obern  louben  und  har- 
nisch  darin ;  I  ufgerüst  k.  des  berren,  allerlei  lyninen 
blunders  [darin].'  1571,  Z  Inv.  .Als  dann  auch  etwann 
das  brot,  so  die  pfister  nf  die  landschaft  hinus  gebend, 
etwas  ringer  [leichter]  dann  die  gemeinen  voggenzer- 
brot  gemachet  und  in  sonderbaren  kesplineii  behalten 
worden.'  1593,  Z  Ptisterordn.;  vg\.  Brot-Gänterli.  ,Von 
denen  Dingen  im  grossen  K.  lass  dich  nicht  gelüsten 
des  Geringsten ;  es  ist  Alles  von  mir  gcsamnilct  worden 


mit  besonderer  Mühe  und  nicht  ohne  Kosten.'  XVIL. 
J.I Breit.  (Verfügung  über  seinen  Nachlass).  ,Käsplin. 
Ark,  Trog,  Kasten,  capsa.'  Red.  165G.  ,Dor  Schrank, 
Schaft,  Käsplein,  Kaste,  armarium,  arca,  abacus.'  ebd. 
1662.  , Metzger  sollen  kein  Fleisch  hintersich  in  das 
K.  werfen,  sondern  Alles  gleich  unparteiisch  austeilen 
und  verkaufen.'  Z  Mctzgcrordn.  1770.  —  2.  hohler 
Raum  in  Kohl-  und  Runkelrüben  oder  in  grossen  Kar- 
tofleln  Z. 

Wahrsch.  des  selben  Ursjirungs  wie  Chaps(l)en,  nur  mit 
Met.ithesis ,  die  viell.  durch  den  Anklang  (bzw.  die  An- 
lehnung) an  das  syn.  Chiutll  erleichtert  wurde.  Vgl.  thuring. 
Kunpid  =  Kapsel,  und  s.   Weinh.,  mhd.   Gramm.  §    146. 

Giess-Fass-:  Nische  in  der  Wand,  kleiner 
Schrank,  in  -welchem  sich  das  , Giess-Fass'  (s.  Bd  I 
1050)  befindet;  Syn.  G.-Chästli.  ,18  pfd  gab  ich  von 
einem  g.'  1543,  ZGrün.  Amtsrechn.  ,1  g.  mit  einer 
zinninen  eichlen  im  stübli  nebent  der  louben.'  1571, 
Z  Inv.  —  Fuess-.  ,2  f.-käsply',  zwischen  Kisten  und 
Tischen  aufgeführt.  1556,  Z  Inv. ;  vgl.  Fucsseten-Chästli. 
—  Fisch-:  Fischkasten.  ,3  f.-kespli.'  1556,  Z  Inv. — 
Harnisch-:  Kiste,  Kasten,  in  welchem  Harnische 
aufbewahrt  und  versandt  wurden.  ,1  Heni.st-K.'  c.  16ü0, 
Z  Inv.  Vgl.  Absch.  IV  2,  786,  Harnisch  Bd  II  lGl-2, 
glasen  Bd  II  646.  —  Chuchi-:  kleiner  Küchenschrank. 
1791,  ZZoll.  Pfandb.  Syn.  Ch.-GänterU.  —  Windel- 
Lad-:  der  kastenartige  Teil  einer  , Windellade'  gegen- 
über den  Schubladen  derselben  Z.  Us  ''em  W.  es 
Paggetli  füre"  hole".  Usteri. 

Britt-.  .1  br.,  daruf  etwas  grünipels,  uf  der  lou- 
ben.' 1571,  Z  Inv.  —  Viell.  eiu  durch  ,Britter'  in  Fächer 
ahgeteiltes  Kästchen. 

chTspere":  \.=  gispden  1  ßsL.  ^  2.  sich  räuspern, 
hüsteln  Bs.     Der  Chisperi,  heiserer  Husten. 

Das  W.  schliesst  sich  in  Bed.  1  eng  au  die  Gruppe 
Gmpd  —  Uiifiiel  an;  vgl.  bes.  Giaper(li),  eine  Nbf.  zu  Letzterni. 
Vgl.  auch  das  ebf.  iterative yis^veren,  das  dann  auch  den  Über- 
gang zu  Bed.  2  vermittelt,  in  welcher  unser  W.  zunächst 
eine  bloss  formelle  Ausweichung  des  begrifflich  ganz  über- 
eiustininiondeu  chisperen,  einer  Nbf.  von  chisieren,  ist.  Unser 
W.  hat  mit  ßgperen  nämlich  d.as  Gemeinsame,  dass  sie  Beide 
das  Zitternde,  Rasche  in  der  Bewegung  wie  im  Ton  be- 
zeichnen. Auf  die  Verkürzung  des  Voc.  bei  2  mögen  auch 
von  Einfluss  gewesen  sein  die  Schallbezeichnungen  flisperen, 
hinperin.    irt»j/enn. 

chusplg :  wohlgedeihend  GKRh.  Die  ühalher  sind 
zwei  ch-i  Tierli.  Vgl.  die  Synn.  gusper(ig)  Bd  11  483, 
husper. 


Käst     kust. 


Cliastel  (in  ZO.  Kastell)  n. :  1.  Schloss,  Burg,  doch 
nur  als  Name  bestimmter  Gebäude  oder  an  Örtlich- 
keiten haftend,  wo  einst  nachweisbar  befestigte  Nieder- 
lassungen gewesen  Bs;  B;  Gr;  L;  Schw;  Th;  Uw;  Z. 
.Jugerum  under  dem  kastei;  sita  in  Zelga,  dicta  in 
dem  k.'  XIV.,  LWinon,  wo  einst  Anf.  XIII.  adelige 
Herren  ein  ,castellum'  (1203,  Urk.)  gebaut  hatten. 
.Kastelen'  Aa;  F  (jetzt  .Kasteis');  L;  Th;  ,Tiefen- 
Castel'  Gr  (lat.  ,castellum.'  c.  1300),  ,Kastel-Acker'  Z, 
,-Horn'  U  (Name  eines  hohen  Berges);  W,  ,-Berg'  Gr 
(Name  eines  Schlosses),  ,-Stetten'  B.  ,Kastelen-Hubel' 
B,  ,-Matt'  L,  ,-Burg'  L  (Burgruine).  ,Castelwart', 
Name   eines   ehemaligen   adeligen   Geschlechts   L.   — 
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'L  gro.sses  Gebäude.  Haus  übh.  ZO.  (nur  scherzli.). 
In  Vergleichungen  zur  Bezeichnung  der  Grösse.  Stärke. 
Eini  vie-n-es  K.:  Sj-n.  Hiis. 

Das  zu  Gründe  liegende  lat.  casteUvm  lebt  in  anderer 
Form  auch  fort  in  dem  W  Ortsnamen  , Gestelen'  (frz.  Ckä- 
tlUoti).  Auch  das  freihurgische  Chatel  St  Denis  führt  bei  den 
Deutschen  den  Xanien  .Castels',  der  auch  in  Gr  vorkommt. 
Betr.  die  Auspr.  Kiutell  vgl.  die  Anm.  zu   C'hnppel  Sp.  38-3. 

Kastellan  W,  Kastlaii  B;  W  —  m.:  1.  Burgvogt. 
.Obervogt  oder  Castellan  im  Schloss  zu  Mailand.- 
BCts.  —  2.  höherer  Beamter,  spec.  Oberhaupt  und 
Eichter  eines  Zehndens,  bzw.  einer  Gemeinde  W. 
.Die  Häupter  werden  in  den  Zehnden  Sitten  und  Si- 
ders  Gross-Castlanen,  in  den  zwei  letztern  [Visp  und 
Brieg]  aber  nur  Castlanen,  auch  etwann  abgekürzt 
Schachtli  genennt.-  Leu,  Lex.  .M^-ner  mueter  brueder 
was  do  z'mal  kastlan.  d.  i.  der  obrest  im  Visperzenden.- 
ThPlatt.  157'2.  .Die  Kastläne  waren  einst  die  ersten 
Würdenträger  einer  Gemeinde,  geniessen  darum  aus 
alter  Gewohnheit  beim  Volke  noch  ein  ziemliches, 
wenn  nicht  das  grösste  .\nsehen  unter  den  Behörden, 
obschon  sie  in  neuerer  Gesetzgebung  vom  Präsidenten 
überflügelt  werden  und  nicht  einmal  mehr  zum  Ge- 
meinderat gehören.-  W  Sagen  1872.  ,In  dem  Berner 
Gebiet  tragen  die  3  oberkeitliche  Amtsleut  oder  Land- 
Tögt  im  Ober-  und  Unter-Simmental  solchen  Namen.- 
Leu.  Lex.  ,Im  Berner  Gebiet  werden  die  Vorsteher 
der  Gerichtskanimern  in  Städten,  Flecken  und  Dörfern 
Chätelains  oder  Castellanen  genennt  und  sind  die,  wo 
Landvögt  sind,  zugleich  ihre  Statthalter;  diese  werden 
von  den  Landvögten  dem  Rat  zu  Bern  vorgeschlagen.- 
ebd.  Vgl.  auch  EvFischek  1868,  28;  Kohli  1827,  44, 
sowie  das  syn.  T)<chachthi)i. 

Kastcller.  Kastler:  =  dem  Vor.  in  Bed.  1.  ,Ca- 
stellor,  castellanus,  burgvogt.-  Mal.  .Des  Castellers 
von  Müss  Tochter.'  ECvs.  .Kastler-.  Familienname 
ÄAKais.  (Leu,  Lex.). 

Kastlanei  f.:  Amtsbezirk  eines  Kastellans.  .Die 
4  Castlaneien  Saanen,  Ösch,  Rötschmund  und  Ros- 
signiere.'  1623.  B  Rq. 

Chaste"  m.,  PI.  allg.  mit  Uml..  Dim.  Chastli  BHa.; 
GrAv.,  Chastji  GahPr..  KüMemli  BsStdt,  sonst  Cliästli: 
1.  t.  liegender  Schrank  (Ugge'de'-  Ch.  Z,  Cli.  schlecht- 
weg BHa.);  Syn.  Trog;  zur  Aufnahme  von  Getreide 
(FrmU-Ch.)  oder  gedörrtem  Obst  (s.  Stücldi-Ch.).  in 
BO. ;  W  von  Kleidern;  t.  aufrecht  stehender  Schrank 
(ufrechtc  Ch.  Z.  Cli.  schlechtweg  Th);  Syn.  Schaft. 
Werm  d'  Frucht  bim  ruUe"  Ch.  iifachlut,  so  .•<chlöt  si 
bim  lären  ab  S  (Schild);  vgl.  Bd  I  1272.  Häufig  allit- 
teriercnd  verbunden  mit  Chi.'ite"  Th;  Z.  In  Verglei- 
chungen bes.  zur  Bezeichnung  eines  stattlichen  Körper- 
baus (Jr;  Z.  E  Chne,  e  Boss  u-ie-ri-en  Ch.  Das  Ehtd 
ist  eil  rechte'  Ch.!  Wie  Baum,  Bengel,  Briujel  andern 
Substst.  vorgesetzt  zur  Bezeichnung  von  etw.  Grossem. 
Gewaltigem  GrAv.,  hPr.,  Rh.  £"  Ch.-Chuo,  -Boss. 
Aber  auch  umgekehrt  verächtlich  zur  Bezeichnung 
eines  (engen)  Hauses  Th.  ,Wäre  auch,  dass  ein  käst 
in  einer  wand  stuend,  dass  er  die  wand  verwese  [ver- 
sehe], so  hört  der  k.  audi  zu  ligendem  guet  und  nit 
ze  farendem.'  113.5.  ZBinz.  Oiln.;  vgl.  Wa)i(I-Ch.  ,Ks 
wirt  in  frylich  nüt  nützen,  dass  er  so  vil  z'  k.  schlacht 
[Vorräte.  Reichtümer  zsrafft].'  UEckst.  .Sepositac, 
reiclitumb,  die  zuo  k.  geschlagen  sind.'  Fris.  AUit- 
tcriercnd  mit  .Keller'  (vgl.  Sji.  2<»:!):  ,Die  von  ApiK-n- 


zell  haftend  fastanhin  iren  k.  und  keller  an  einer  statt 
S.  Gallen,  es  wäre  der  markten  oder  des  widerkoufs 
halb;  darum  si  mit  in«"  fast  ungern  in  unfrid  stuen- 
dend.'  Vau.  .Man  will  die  jungen  Gesellen  gar  in  ein 
Kastei  tun.'  Nachtlicht  1790.  S.  noch  Gofferen  II 
Bd  11  131.  Spec.  a)  kastenähnlicher  Heubehältor.  ein 
Verschlag  entw.  in  der  Tenne,  wo  2  solche  sich  ge- 
wöhnlich zu  beiden  Seiten  derselben  befinden  GnSch., 
oder  über  dem  sog.  .Heustall-  GuTschapp.  .\uch  als 
ungefähres  Mass  GflSch.  IVcr  heind  e  rechte"  Chaste" 
Heu;  Syn.  Stocl'.  —  b)  in  der  Erde  angebrachter 
Düngerbehälter  BO.;  vgl.  Bi'i-Ch.  —  c)  =  Wuer-Ch. 
Gk.  —  d)  ein  Kasten  oder  eine  Truhe,  in  welcher  von 
Privaten  oder  Gemeinden  wichtige  Schriftstücke  und 
Wertsachen  aufbewahrt  werden;  Archiv  BoHa.;  Uürs. 
Der  Rat  von  Z  hatte  in  der  Sakristei  des  Grossmün- 
sters seinen  .K.-  (wohl  die  beiden  noch  daselbst  be- 
findlichen gotischen  Kasten  mit  dem  Z  Wappen),  wo 
das  grosse  Stadtsiegel,  das  Stadtpanner,  auch  das  von 
Papst  Julius  IL  geschenkte  Panner  und  die  wichtig- 
sten Urkunden  lagen.  In  der  ä.  Zeit  sonst  bes.  von 
ött'entlichen  Kassen,  z.  B.  von  dem  Kirchengut  der 
Gemeinde  ZBül.  (vgl.  Diener  1863,  198).  sodann  vom 
Staatsschatz,  dessen  Verwalter  daher  ,K.-Vögte-  hiessen 
und  das  ,K.-Amt-  bildeten  und  der  auch  etwa  .Land-- 
(Steinauer  1861,  I  26),  ,der  gemeine,  Kriegs-  oder 
Vorrats -K,'  (Schw  Staatsverraögen  29/36)  genannt 
wurde  und  nur  in  Zeiten  der  Not  als  ausserordent- 
liche Hülfsquelle  dienen  sollte.  XVII.,  Schw;  vgl. 
Blumer.  RG.  U  a  306.  308.  Zu  verschiedenen  Malen 
wurden  besondere  .Kastenordnungen'  erlassen;  vgl. 
Schw  LB.;  Erzähler  1855,  155  und  EntgeUnuss  Bd  II 
280  (wo  .Kosten'  in  .Kasten'  zu  bessern  ist).  ,Es 
sollen  fürhin  alle  spanische  Pensionen,  sobald  seie 
ankommt,  in  MGnHHn  K.  gelegt  werden.'  1670,  Uürs. 
.Aus  dem  Zoll-K.'  ZWthur  Stadtb.  —  e)  Raum  oder 
Gebäude  zur  Aufbewahrung  des  Gült-  oder  Zehuten- 
getreides; vgl.  Gr.  WB.  V  '266;  S  Wochenbl.  1846,  II  31, 
Ch.-Burdi.  —  f)  (aucli  Schloss-Ch.)  einem  kleinen  Ka- 
sten ähnliches  Gehäuse  eines  Türschlosses  Z.  —  2.  de 
gross  Ch.,  der  Erdboden  Z  (scherzh.).  Uf  de"  grö.is 
Ch.  schütte",  beim  Essen  verschütten.  W^enn  Etw.  auf 
den  Boden  fällt,  scherzt  man :  Es  Ht  uf  ''cm  (im) 
grosse"  Ch.  —  3.  scherzh.,  Brustkasten  Th;  Z,  De" 
Ch.  verheic,  sich  beim  Singen  überanstrengen.  — 
4.  Felswand;  vgl.  Gr.  WB.  V  268.  .Die  Goldach  gegen 
der  fluoh.  die  man  nemmt  an  dem  k.'  1460,  Zellw.. 
Urk. ;  vgl.  den  Flurnamen  Ch.-Loch  für  eine  von 
schrofi'en  Felsen  eingeschlossene  Gegend  an  der  Gold- 
ach Ar. 

Das  W.  auch  in  Flurnamen:  .Kasten'.  Bauernhof  B; 
.Kastli.'  ebso  GG.  Der  hock  Vh..  Bergname  ApI.,  viell.  von 
der  kasteuähnlichen  Form;  vgl.  T.  231  a.  ferner  den  Berg- 
nameu  ,Kasteu-BUel'  WG.  ,K. -Stauden'  Th  (It  Leu,  Le.\.  aber 
.Kastel-Stauden-),  ,-Tal'  Aa  (auch  ,Kästen-Tal',  It  Leu,  Le.\.). 
Zu  1  d  u.  e  gehören  sehr  wahrsch.  die  Ortsnamen:  .Kasten- 
Egg',  ein  Lehenhof  des  Klosters  SchwE..  und  .Kasthofen'  B, 
wozu  der  Familienname  ,Kast(en|hofer'  B;  vgl.  , Kasten-Gut', 
ein  solches,  von  welchem  der  Staat  oder  der  Landesfürst 
Grundherr  ist,  ferner  ,Kasteu-Bauer,  -Meier,  -Leute'  bei 
Schm.-Fr.  1  130.5.  4  liegt  viell.  ein  anderes  W.  zu  Grunde; 
vgl.  darüber  bes.  Schm.-Fr.  1  130G.  ferner  Vhlnnytr-Cli. 
Hieher  viell.  auch  der  Bergname  .Kastler'  (,Hoh-K'.'  WL.); 
doch   vgl.  auch   Cfiailil. 

Obs-.  Neben  .Fisch-,  G'mücs-Kästcn'  unter  den 
Vorratsräumen,  bzw.  Behältern  aufgeführt,  welche  bei 
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lion  Kaiiuziiiein  infolge  reichlicher  Siieiuieii  gelullt 
wurden.  ClScuob.  1699;  Yg\.  Stäckli-Ch.,  iSchnüz-Trog. 

Affe"-:  Name  eines  Gastzimmers  in  einer  Bier- 
wirtschaft, in  welchem  auf  der  Türe  eines  Kastens 
ein  Afte  abgebildet  ist,  sodann  der  betr.  Wirtschaft 
selbst,  Aarau. 

Der  Name  scheint  importiert  zu  sein,  Ja  er  auch  in 
Deutschlanii  mehrfach  zur  Bezeichuung  von  Honoratioren- 
Zimmern  in  Gasthäusern  vorkommt;  vermutlich  hängt  er  mit 
der  Verwendung  des  Affen  auf  Wirtshausscliildern  zusammen; 
vgl.  Äff  Bd  I  99    und    ,Affen-"Wagen'   bei  Vög.-Nüsch,   I  447. 

Immi-:  Kasten,  in  welchem  gewisse  Marktabgaben 
an  Getreide  (s.  Immi  5  Bd  I  223)  aufbew^ahrt  wurden. 
,Kin  Iniminer  soll  alle  zu  Immi  fallende  Frucht,  auch 
die  Schmalsaat,  in  den  I.  legen.'  Z  Ordn,  1700,  — 
Fanen-:  Kasten  zur  Aufbewahrung  der  Kirchen- 
fahne,  1759,  Aesch.  (GT,).  —  First-:  Getreide-,  Vor- 
ratskasten mit  schief  aufliegendem  Deckel  L.  —  Giess- 
fass-Kästli:=  G.-Chäspli.  1684,  Z  Kaufbr.  — 
Fuessete°-:  Kästchen  für  Bettwäsche  und  Kleider 
am  Fussende  des  Bettes,  zu  dem  es  als  unentbehrlicher 
Bestandteil  gerechnet  wurde  Ap;  Th;  ZO.f  Vgl.  auch 
Bett-Ch.  und  Fuess-Trog,  Bett-Tivg-Ch.  —  Fueter- 
Chaste":  Trog,  in  welchem  das  Churz-Fueter  (s.  Bd  I 
1137)  für  das  Vieh  aufbewahrt  wird,  Häckselkasten 
.\a;  Z.  .Palearium,  sprüwerkast,  f,'  Fris.  ;  Mal,  Auch 
1542,  ZGrün,  Amtsrechn.  Im  weitern  S. :  .Wenn  es 
zum  Kriege  komme,  so  soll  Jeder  sich  bemühen,  Vor- 
niann  zu  sein,  den  Feind  anfallen  und  sich  auf  eines 
Andern  F,  hinaus  richten  [sich  in  Feindesland  nähren, 
auf  seine  Vorräte  werfen],'  15S0,  Absch,  —  Gülle"-: 
1.  langgestreckter  Kasten,  in  welchem  die  Jauche  aufs 
Feld  geführt  wird  Z;  Tgl.  G.-Fass  Bd  I  1050,  Eang- 
Gh.,  Beschütti-Trueken.  —  2.  Jauchetrog,  ein  mit 
Brettern  ausgesehlagener  Raum  unter  Abtritten  oder 
Viehställen  Gr;  Uw;  Z.  oder  an  Orten,  wohin  das 
Regenwasser  Schlamm  und  Kot  spült  Gr;  Syn.  G.- 
Loch, -Trog;  Hus-,  Brite-,  B'schiitti-Ch.;  vgl,  Bä-Ch. 
..\ls  ein  Nachbar  einen  G.  graben  liess.'  Hist.  Kal. 
1840.  ,Er  habe  viele  schöne  Güter  gefunden,  in  denen 
kein  G.  und  kein  rechter  b'häbener  Einbau  sei.'  Obw 
Volksfr,  1889,  ,In  der  Nähe  eines  Stalls  wurde  ein 
G.  gebrennt  [ausgebrannt,  um  das  Holz  gegen  Fäul- 
niss  widerstandsfähiger  zu  machen]  und  nicht  zum 
Feuer  Sorge  getragen,  so  dass  2  Häuser  verbrunnen,' 
1755,  ZStäfa,  ,Der  G.  beim  Schweinestall  haltet  47 
Tansen.'  1780,  ZWipk.  —  Geld-Chästli:  Kasse  Th. 
De'  Schlüssel  zum  G.  verlöre'  ha",  euphem.  für:  sich 
(bes.  bei  der  Verwaltung  einer  öffentlichen  Kasse) 
der  Unterschlagung  schuldig  gemacht  haben.  —  Git- 
Chaste":  verächtlich  für  Ablasskasten;  eig.  Kasten, 
der  nicht  voll  werden  will;  vgl.  ,Geit-,  Geiz-Sack, 
-Seckel'  bei  Gr.  WB.  ,Ässe  einer  fleisch  in  der  fasten, 
er  müesst  gelt  gen  in'n  g. ;  die  sünd  man  im  nit  ab- 
näm.  wo  einer  nit  mit  gelt  kam.'  UEckst,,  Conc,  — 
Gutschen-:  kastenähnliche  Nische  in  der  Wand  für 
ein  Ruhbett;  vgl.  Bd  II  563.  ,Für  den  neuen  G.  in 
der  Stuben  3  fl.'  1691,  Z  (Tageb.  Zuber).  Vgl.  Bett-Ch. 
—  Hang-:  Art  Jauchefass,  das,  anstatt  auf  die  Achsen 
des  Wagens  gelegt  zu  werden,  unterhalb  derselben 
befestigt,  gleichsam  aufgehängt  wird  Tu;  vgl,  Henk- 
^yagen.  —  Herz-:  1,  Herzkammer,  Herz  Gr,  Es 
hed-me  [ihm]  de"  H.  zersprengt.  —  2,  =  Chasten  3 
Aa;  L;  GA.;  Ndw.  —  Hus-  .\p,  Hiisli-  GRh.:  Jauche- 
behälter unter  dem  .\btritt,  .\btrittgrube;  S.yn. //«.<?(- 


Trog;  vgl.  Hüsli-Gilllen.  -  Chuchi-,  vorwiegend 
dim.:  Speiseschrank  in  der  Küche  Aa;  Tu;  Z;  Syn. 
Almare  1  Bd  I  189.  Wüsse',  wo  's  Uh.-Cha.itli  ist, 
wo  die  guten  Sachen  im  Hause  zu  finden  sind  Th. 
Die  se'b  Frau  hat  g'seit,  's  sei  zentummen  Öjjpis,  weder 
in  irem  Ch.-Chä.M  Xüt  ZWl. ;  vgl.  Etwas  Bd  I  590, 
ze  End  um  Bd  1  316.  ,In  der  Kuchi  das  Kuchikästli 
und  Blattenge.stell.'  1684,  Z  Kaufbr,  —  Kilchen-: 
Kirchenfonds,  ,.\usgaben  für  Dinge,  welche  die  Ge- 
meinden aus  ihrem  eigenen  Säckel  bestreiten  sollten, 
die  aber  aus  dem  K,  genommen  wurden,'  Aa  Gem. 
1844;  Tgl.  K.-Trog,  -Trucken.  —  Kopf-Kästli: 
wahrsch.  =  Ch.-Hüsli  1.  ,In  der  Kuchi  ein  K.'  1684, 
Z  Kaufbr.  —  Chlunger-Chaste":  Name  einer  Höhle 
an  der  Sihl  ZHirzel,  in  welcher  sich  die  gespenstige 
Chlungeri  aufhalten  soll;  vgl.  Anm.  zu  Chasten.  — 
Ch  läpp  er-:  Klimperkasten  ZStdt.  —  Lon-:  Kasten 
in  der  Mühle,  in  welchem  der  Müller  das  Getreide 
(bzw.  Mehl)  aufbewahrt,  das  er  als  Mahllohn  bean- 
spruchen darf  AAFri.;  syn.  Mulzer-Ch.  ,Den  Müllern 
soll  bestens  obgelegen  sein,  alles  Dasjenige,  was  sie 
in  ihrer  Mulle  aus  dem  sogen.  Lohnkasten,  es  sei  an 
Frucht  oder  Mehl,  verkaufen,  geflissen  zu  verzollen.' 
1740,  Z  Mand.  —  Lotter-:  altes,  verlottertes  Gerät; 
alte  Kutsche  Bs;  Th;  vgl,  L.-Fallen  (Bd  I  748),  — 
Milch-:  Kasten  zur  Aufbewahrung  der  Milch,  Z  Inv. 
1815.  —  Molte°-:  viereckiger  Kübel  mit  2  Hand- 
haben, den  die  Maurer  brauchen.  ,Mörtelka.sten'  Gr 
.\t.;  Syn.  Pflaster -Chübel,  -Chasten,  -Trucken. 

Mulzer-:  früher  üblicher  Ausdruck  für  Lon-Ch. 
AAFri.  —  Mhd.  nmlter,  Nbf.  mulzer,  Mahllohn ;  vgl,  Malta 
bei  Brinckmeier   1863. 

Mörder-:  Name  eines  frühern  Turm-Gefängnisses, 
in  dem  man  gewöhnlich  nur  Verbrecher  einkerkerte, 
auf  welchen  Blutschuld  lastete  B;  vgl,  Uxterualtüngs- 
BLATT  1864,  315,  —  Mues-:  scherzh,  für  Leib.  Er 
schii.sst-enq'  mit  zwo  Kugla"  dur'''  de'  M.  dur'''  wtd 
dur'''.  GöLDi  1712.  Zieh  's  wider  use";  kurz  für  de" 
M.  g'stösse'!  Kriegs-Exercitium  1712  (Travestie  eines 
Commandos  betr.  Handhabung  des  Ladstocks).  — 
,Bü-:  Düngerkasten  Aa;  VO;  Gr;  S"  ;  Syn.  Bfi- 
Trog;  vgl.  Güllen-Ch.,  Mist-Trucken.  —  Bad-:  ßade- 
trog  Bs;  Ndw;  Z.     ,B,,  baptisteriuni,'  Mal, 

Bade°-Chästli:  zierliche,  geschnitzte  oder  be- 
malte, kleine,  harthölzerne  Truhe,  dergleichen  man  von 
Badereisen  als  Geschenk  zurückzubringen  pflegte  und 
die  zur  Aufbewahrung  von  Geld  und  Wertsachen  ver- 
wendet wurden  Aa;  Zg;  auch  altertümliches  Schmuck- 
kästchen übh. 

Eig.,  wie  Bademer-Chistii,  B.-Truch-en,  eine  spec,  von 
einer  Badekur  zu  Baden  im  Aargau  als  ,Kram'  heimgebrachte 
Schachtel;  vgl,  B.-Fart  Bd   II    1035. 

Buffet-Chaste"  (in  ScuScU.  Bujifer-) :  altertüm- 
licher, verzierter  Stubenschrank  Sch;  Syn,  Büffet; 
vgl,  Ganter  Bd  II  381,  B.-Hüsli  Bd  II  1719.  ,1  Puflat- 
kasten',  neben  ,1  Puffat,'  1627,  TuBürglen  Inv,  — 
Bülen-:  grosser,  kastenartiger  Sarg,  in  welchem  man 
zur  Zeit  der  .Beulenpest'  mehrere  Leichen  mit  ein- 
ander der  Erde  übergab;  solche  Kasten  sollen  noch  im 
vorigen  Jhdt  vorhanden  gewesen  sein  Obw  (.\Küchler), 
—  Bank-:  längs  den  Wänden  der  Wohnstube  ange- 
brachter liegender  Ka.sten  mit  Deckel,  der  zugleich 
als  Sitzbrett  dient  Aa;  VO;  ,S;"  Zf;  Syn.  Trog-Ch., 
B.-Trog.     ,In  der  Stuben:  Ein  rot  angestrichener  B, 
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1ÖS4.  Z  Kaufbr.  —  Pastete"-:  Teighülle,  welche 
zu  einer  Fleischjjastete  bestimmt  ist  Z.  —  Bett-: 
1.  kastenähnlicher  Verschlag,  der  etwa  unter  Treppen 
angebracht  wurde  und  zur  Aufnahme  eines  Bettes  für 
Dienstboten  oder  Kinder  bestimmt  war,  , Schlafkasten' 
ScH;  Zf;  vgl.  Gutscheii-,  Betttrog-Ch.  —  2.  =  Fnes- 
fiCten-Ch.  ,1  b.-kästli,  darin  ein  g'lisniet  henid,  16  tisch- 
lachen und  3  totzet  zwechelen.'  1571.  Z  Inv.  — 
Spann-Bett-:  .Bettkasten'  für  ein  8pannhett.  .Dem 
maier  von  37  MHHn  sehilten  an  die  sp.-kästen  zue 
malen.'  1509,  ZGrün.  Amtsreclin.  —  Bütel-:  Fliegen- 
kasten aus  Beuteltuch  Zf;    schon  1">S(;,  Z  Taschenb. 

—  Pflaster -Chästli:  =  MoUen-Gh.    GrA.,  Valz. 

—  Blunder  -  Chas  te°  :  Kasten  zur  Aufbewahrung 
schmutziger  Wäsche  Bs.  In  der  ä.  Spr.  auch  trog- 
ähnlicher Aufbewahrungsort  für  Kleider  und  Wäsche; 
vgl.  Batik-Ch.  ,Ein  Wolkenhruch  machte  die  Pl.- 
Kästen  zu  Seechtstanden  [Wäsehebottichen].'  165'2, 
Museum.  —  Bluet-:  \.  =  Herz-Ch.  1  Ap;  Gr;  ZO. 
(selten).  Auch  etwa  für:  Brust  Ap.  Er  hed's  im  Bl. 
nüd  rechta",  hed  en  en/ja"  Bl.  —  2.  die  grosse  Schlag- 
ader, welche  am  Rückgrat  verläuft  GrPp.  —  Brüe-: 
1.  Stosskarren  mit  kastenähnlichem  Behälter,  zum 
Ausführen  der  Jauche  Gl;  vgl.  Gidkn-Ch.  1;  Syn. 
Gidleii-,  StosK-Bennen.  —  '2.  =  Güllen-Ch.  2  ^Gl". 
Auch  übertr.:  Lache,  Pfuhl  Gl  (Schuler).  —  Brief-: 
=  Cliasten  1  d.  ,1  Br.,  darin  allerlei  Zinsbüecher  und 
Rechnungen.'  16'27,  TuBürgl.  Inv. 

Prügel-.  .[Bei  einem  Erdbeben]  hörte  man  zwei 
Kläjife  [Knall]  nach  einandern,  welche  gedehnt,  als 
wenn  ein  Stock  auf  den  Knüttel-  oder  Prügel-K.,  so 
hinten  in  der  Kirchen  stehet,  zwei  Mal  wäre  nider- 
gefallen.'  JJScheuchz.  170(3. 

Viell.  zur  Aufbcwahriiug  von  Knütteln  bestimmt,  die  mau 
über  Solchen  schwang,  die  sich  eines  malefiziscben  Verbrecliens 
schuldig  gemivclit  und  desh.ilb  eine  Strafpredigt  anzuhören 
hatten;    oder  viell.  von  Zuchtmittelu  für  die  Jugend. 

Brot-:  eig.  und  übertr.  i.  S.  des  nhd.  Kornkammer, 
Vorratshaus.  ,Ir  mögend  nit  han  ruew  noch  rasten, 
als  ein  b'schlossne  mus  in  eim  br.'  UEckst.  .Damit 
nit,  so  wir  mit  krieglieher  handlung  [gegen  die  als 
Kornkammer  dienenden  freien  Ämter]  wir  des  hernach 
in  unserm  br.  entgelten  müessen.'  1581,  Absch.  ,Pa- 
nariura,  br.,  br.-korb,  -g'halter,  -keller,  -tragen.'  Fris.  ; 
Mal.  In  den  Absch.  werden  verschiedene  Nachbar- 
länder der  Eidgenossenschaft  deren  ,Br.'  genannt;  vgl. 
Absch.  III  '2,  341;  IV  2,  639;  V  1,  87;  V  2,  248.  253; 
ferner  Win-Kdler  Sp.  204.  ,Die  Profosen  sollen  dem 
Bettel  hei  den  Häuseren  wehren  und  die  Armen  zu- 
sammenführen zu  dem  gemeinen  Br.  und  Sammler  des 
Almosens.'  FWvss  1673.  ,Uw  und  U  fürchteten  i.  J. 
1712.  als  Z  Miene  machte,  Bellenz  zu  nehmen,  damit 
würde  ihnen  der  Br.  abgeschnitten  werden.'  Stadlin. 
R.  noch  FStaub  1868.  14;'  Br.-Ghühel  (Sp.  115).  -Chvrh 
(Sp.  458).  —  Rueb-:  , Ruhekasten',  ein  im  Boden  an- 
gebrachter Kasten,  in  welchen  eine  Quelle  geleitet 
wird,  damit  sich  daselbst  die  Unreinigkeiten  nieder- 
schlagen   Ap.     Vgl.   Bruime"- Stube".    —    Rumiiel-: 

1.  =  Chhipjier-,  Lolter-Ch.  allg. ;  auch  von  einem  leeren 
Wagen,  der  über  das  StrassenjiHaster  rasselt  ZStdt.  — 

2.  pers.,  Polterer,  Lärnnnaclier  Bs;  Syn.  Ii.-Chisli')i.  — 
Gerumpel-:  Kasten  zur  Aufbewalirung  von  allerlei 
altem  Geräte  B;  G;  Z.  Öppis  'ni'n  G.  (fhcic,  zum 
alten  Eisen  werfen.  —  Reis-:  1.  Reisekoffer.  ,Un- 
sern    r.  in  ircn    kosten   bis   gan  Basel    füorcn.'    1565, 


B  Schützenfahrt.  ,1  r..  darinn  28  lynlachen,  20  tisch- 
laehen,  8  totzet  zwächeli.'  1571,  Z  Inv.  ,Von  dem  R. 
nach  Baden  [zu  einer  Badenfahrt]  zu  führen  7  fl.' 
1687,  Tageb.  Zuber.  ,Ein  R.,  cofre,  un  bahu.'  De 
Lacour  1786.  ,Die  Oberfläche  des  [Grab-]  Steins  ist 
der  Länge  nach  um  Etwas  erhöcht  und  in  die  Spitze 
gewölbt  wie  ein  R.'  JMüller,  Altert.;  vgl.  R.-Trog 
und  s.  noch  Gofferen  Bd  II  131.  —  2.  Kasten  für 
Kriegszwecke,  a)  Geschütz-.  Munitionskasten.  .Die 
von  Zürich  zugend  us  mit  irem  geschütz,  munition 
und  gar  fürstlicher  rüstung,  als  mit  r.,  proviant  [usw.].' 
Salat.  .So  nam  man  2  r.-kästen  us  dem  züghus,  die 
büchsen  sammt  anderem  darin  sicher  zu  behalten.' 
e.  1599,  Ghob,  Chr.  ,Es  soll  jedem  Kirchgang  daran 
gelegen  sein,  Handwerker,  welche  man  bei  den  Stucken, 
Laveten,  Rädern  oder  R.-Kästen  gebrauchen  kann,  in 
die  Landeszeichen  einzureihen.'  1696,  Obw.  Auch 
1687,  BThun  Handf.  —  b)  Kasse  zur  Aufbewahrung 
des  ,Reis-Geldes'  (s.  Bd  II  261).  Für  Verabfolgung 
des  Eeisgeldes  wurde  1595  die  Einrichtung  eines  ,ge- 
meinen  R-s'  der  Gesellschaften  der  Stadt  Bern  an- 
geordnet, welcher  durch  ordentliche  Einschüsse  ge- 
mehrt werden  sollte.  B  Taschenb.  1862.  109;  vgl.  ebd. 
1878,  98.  Auch  i.  S.  v.  .Reissteuer',  neben  , Sturen, 
Brüchen  und  Anlagen.'  1579.  Z  Urk.  —  3.  Hausname. 
1687,  ZStdt.  —  Salz-:  Kasten,  aus  welchen  die  Obrig- 
keit das  Salz  verkaufen  Hess;  solche  befanden  sich  im 
XIV.  zu  ebener  Erde  an  einer  Strasse,  welche  man 
, unter  den  S.-Kasten'  nannte.  Bs  XIV.  87.  ,Die  Unter- 
tanen sollen  das  Salz  allein  von  der  Obrigkeit  und 
deren  S.-Kästen  dem  uralten  Herkommen  nach  nem- 
men.'  1653,  Bs  (Heusler).  —  G'schirr-:  Werkzeug- 
kasten, bes.  der  Bauhandwerker,  ein  Kasten  mit  schief 
aufliegendem  Deckel  L;  Z.  —  Schirm-:  Lade,  in 
welcher  die  Waisenbehörde  die  ihrer  Obhut  unter- 
liegenden Wertschriften  aufbewahrt  Z;  Syn.  Sch.-Lad, 
Schirm;  vgl.  Sch.-Vüi/t  Bd  I  709.  , Weilen  zuwider  der 
a.  1614  gemachten  Ordnung  die  Vogtkinder-Güter  nicht 
mehr  in  den  Seh.  gelegt,  sonder  den  Vögten  selbs  in 
ihre  Verwahrung  überlassen  worden,  haben  wir  ver- 
schaffet, dass  auf  unserm  fiathaus  ein  Gehalter  ge- 
macht werde,  wohin  die  Gült-  und  Zinsbrief  verwahrt 
werden  sollen.'  Z  Waisenordn.  1695/1738;  vgl.  Gehalt 
Bd  n  1218/9.  —  B'schütti-:  =  Güllen-Ch.  2  B;  G. 
,Wenn  ihr  etwa  einen  B'sch.  vor  euere  Scheuer  wollt 
machen  lassen,  wo  ihr  6  Kühe  darin  wintert,  wie  gross 
müsst  ihr  dann  den  B'sch.  befehlen  V  Kasth.  1829 
(Rechnungsaufgabe).  ,Zu  H.  im  1.  Oberland  sind  B'sch.- 
Kasten  nicht  bekannt;  die  Güllen  in  die  Strassen  lauft.' 
B  Hist.  Kai.  1886.  —  Schmeiz-:  ein  veraltetes  Straf- 
werkzeug, eine  Art  Kasten,  in  welchem  ehemals  Sün- 
derinnen vermittelst  Schraube  in  gebückte  Stellung 
gezwängt  wurden,  so  dass  der  blosse  Hintere  durch 
eine  Öffnung  herausragte  und  von  den  Umstehenden 
mit  Ruten  bearbeitet  (.geschraeizf)  werden  konnte  S ; 
ein  solcher  ,Schra.'  soll  noch  zu  SWangen  aufbewahrt 
werden.  —  Spis-:  Speiseschrank  Z;  1627,  TnBürgl. 
Inv.  Syn.  Almare  Bd  I  189.  —  Spcuz-Chästli: 
Spuckkästchen  Gl;  Syn.  Sp.-Trucken,  Speu-ÜhistU, 
-Mueltli.  —  Stückli-C haste":  liegender  Kasten 
zur  Aufbewahrung  von  gedörrtem  Obst  ZO.;  vgl. 
Ohs-Üh.  —  Tal-Chästli:  Archiv  der  Talschaft  UwE. 

—  Tür's-C haste":  =  Sliicldi-Üh.  B;  auch  T.-Chisten. 

—  Trog-:  =  Bank-Ch.  Aa.  —  Bett-Trog-:  wahrsch. 
=  Fiiesselen-Ch.    1571.   Z  Inv.  Waffen-.    l(i'27. 
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TnUüigleii  luv.;  vgl.  Heis-Ch.  2  a,  Geuer-Ch.  — 
Wand-:  Wandschrank  G;  Tu;  Z;  Syn.  Gänterli  Bd  II 
381.  —  ü'wand-:  Kleiderschrank  Z;  schon  1488,  Z 
Inv.  —  „Wunder-:  Guckkasten  L."  Syn.  W.-Truclien. 

—  G'wer-:  :=  Wnfj'en-Ch.  ,Oben  in  das  Haus  ein 
G.  mit  3  beschlagenen  Türen.'  Iö84,  Z  Kaufbr.  — 
Wuer-:  zum  Eindämmen  von  Bachen  und  Flüssen 
angebrachte  kastenartige,  mit  schweren  Steinen  aus- 
gefüllte und  verpfählte  Vorrichtung  aus  Baumstäm- 
men, vom  Ufer  aus  gegen  die  Wasserseite  sich  zu- 
spitzend oder  verjüngend  Gr;  vgl.  Schwzd.  XIX  46. 
Der  Bauer  im  Sihltal  soll:  .Jährlich  Bäum  zu  zweien 
W. -Kästen  hauen  und  rüsten  und  allen  Zeug  darzu 
tun.'  ScuwE.  Klosterarch.  —  Waisen-.  ,[Die  Kinder 
der  Vaganten]  flndt  man  in  w.-kasten.'  Gengenb.  — 
Zivil-Chästli:  scherzh.  Bezeichnung  der  kasten- 
artigen, durch  eine  Gittertüre  abschliessbaren  Anzeige- 
tafel, schwarzes  Brett,  für  das  Zivilstandsamt  Z.  Bis 
iiiru  im  Z.  a'g'naglet  wird.  N.  Z  Ztg.  —  Töckel- 
Züg-:  Kasten  zur  Aufbewahrung  von  Kinderspiel- 
waaren,  in  besondere  Fächer  für  Stube.  Küche  usw. 
abgeteilt  Gf.  —  Z  it-:  =  Z.-Eiisli  (Bd  II  1738)  TB. 

—  Zöter-:  Küchentrog  mit  vielen  Abteilungen  GrD.; 
vgl.  Z.-Trücken  und  Tsch.  183. 

kas(rin:  nur  als  subst.  Neutr. ,  Hammelfleisch. 
.Ein  pfund  schäfflns  und  k-s.'  Sch  Stdtb.,  neben  ,ca- 
strim  Heisch.'  —  Adj.  zu  mhd.  Tiattrun,  Hammel,  also  eig. 
für  ' latHtninin. 

kästigen,  ke-:  züchtigen,  strafen,  mit  Worten  oder 
Schlägen,  schmähen,  tadeln;  quälen,  bes.  auch  durch 
harte  Bussübungen,  , kasteien',  plagen.  ,Auf  dass  er 
dich  kestigetc  und  versuechte.'  1531/48,  V.  Mos.;  da- 
für: .demütigte.'  1667.  ,In  w'enig  leiden  sind  sy  ge- 
kestiget;  vil  guets  aber  wird  inen  widergolten.'  1531 
bis  1667,  Weish.;  dafür:  .nach  geringen  Züchtigungen 
werden  sie  grosse  Guttaten  erlangen.'  18S'2.  .[Üer  den 
St  Gallern  feindselige  Abt]  undcrstuend  die  unsern  vor 
künig  und  kaisern,  ouch  vor  dem  hofgericht  ze  kesch- 
ken  und  beschwären.'  Väd.  .Dass  si  die  armen  lüt 
unmentschlich  straftind  und  keschgetind.'  ebd. 

Ulis  W.  erhielt  sich  bei  uns  in  seiner  mhd.  Form  noch 
bis  ins  XVIII.  (1707,  Z  Bib. ;  Wurstiseu  1765:  .Kästigen', 
st.  des  frühern  .kestigen'  von  1580).  Belege  für  den  Aus- 
fall des  Yoe.  der  2.  Silbe  sind  im  XVI.  zahlreich:  ,Kestgen.' 
Vad.;   Ruef  1550,   ,ke(t)schgen.'  XVI.,  Ochs. 

eheste»  Bü.  (PI.  Chestene");  Th,  Chestene'  Aa;  Bs; 
B;  Vü;  Gl;  Gr;  G;  W;  Z,  Chestde'  B  (bes.  S.); 
FMu.;  GA.;  W;  Z  oTö.,  Chesteze"  B  (It  Dan.);  Scu 
(in  ScnSt.  Chisteze'J,  Cheschne'  GO.,  Sa.,  Chislenc 
ApK..  M.;  GRh.;  Sch;  mTn ;  ZWthur,  C7»rfe/e»  ApH.; 
GT.;  mTii;  ZF..  Sth.  —  f.,  Dim.  C7ies(ÄBS.;  Ndw;  Z, 
Chesti  BO.,  Ghösti  FO.:  1.  Kastanie,  allg.;  spec.  im 
Gegs.  zu  Marren  die  kleinere  Abart  Ap;  VC;  Gl; 
Gr;  GRh.  Die  essbare  Kastanie  wird  als  zami  Gh. 
von  der  wilde"  (Bs;  GoEh.;  Th;  Z),  Ross-Gh.  (G;  U; 
Z),  aesc.  hipp.,  unterschieden.  Die  bei  uns  nur  an 
wenigen,  eines  mildern  Klimas  sich  erfreuenden  Orten 
gedeihenden  K.  gelten  als  besonderer  Leckerbissen; 
sie  dürfen  bei  keiner  Gastmahlzeit  (z.  B.  bei  Hoch- 
zeits-,  Tauf-  und  Leichenschmäusen)  fehlen  Gr;  vgl. 
Schwzd.  19,  '24  und  Ch.-Brot.  -Suppen.  Fragt  man 
nach  einer  guten  Ernte  einen  Bewohner  von  LW.  oder 
ZoWalchw.  (Orten,  wo  in  Folge  der  geschützten  Lage 
Kastanienpflanzungen  in  grösserm  Massstabe  bestehen), 


woher  er  sei,  so  antwortet  er  stolz:  Fo»  W.  obe'  abe", 
hä,  was  isch-es  da'"!  sind  dagegen  die  K.  niissraten, 
so  lautet  es  demütiger:  Vo"  W.,  das'  Gott  erbarm! 
Über  den  Ursprung  der  ersten  Kastanienbäume  zu 
LHorw,  wo  ein  Ort  den  Namen  Cheste'-Baiim  trägt, 
s.  die  Sage  bei  Lüt.  1865,  370.  Hev'üpfel,  melig  wie 
Ghestene".  Es  MaitH,  hrun  wie  d'  Ghäste"  Tu  (BStell); 
vgl.  chesten-brün.  ,Es  wird  mir  freilich  schwer  vor- 
kommen [Abends,  st.  auf  der  Gasse  zu  schwärmen,  zu 
Hause  zu  bleiben],  sonderlich,  w-enn  ich  am  Abend  zu 
Haus  mit  ihnen  den  Rosenkranz  beten,  Kästen  aus- 
machen [enthülsen]  udgl.  Arbeit  tun  muss.'  Nacht- 
licht 1790.  1518  und  1552  wurde  zu  Schw  ein  Gebot 
erlassen,  dass  nur  um  Nidlen  [geschwungenen  Rahm] 
und  (ein  Immi)  K.  gespielt  werden  dürfe.  Dettling. 
.Einer  kestinen  gross  [Massangabe  für  ein  Medica- 
nientj.'  Rcep  1554.  ,C'astanea,  ein  kesten  oder  ein 
kestenbaum.  Nuces  castaneae,  kestenen  (kestinen). 
kestetzen,  marren.  Balanitis,  ein  marren-kestinen.' 
Fris.  ;  Mal.  .Gemeine  Landlüt  band  ein  ewig  Jahrzeit 
gesetzt  für  Die,  so  zu  Bellenz  umkommen,  mit  3  Mass 
Kästen  zu  began.'  RCys.  ,3  Mass  Kästenzins  in  den 
Kilchhorinen  Entlibuch,  Schupfen'  usw.  ebd.;  sonst 
erscheinen  .Kastanienzinse'  allerdings  nur  in  den  sog. 
.welschen  Vogteien';  vgl.  1563,  Absch.  IV  2,  1306. 
.Broten  Kestenen.'  FPlatt.  1612.  ,Canetum,  dessen 
Nam  verkürzter  Weis  abkommt  von  Castaneto,  d.  i. 
von  dem  Kestenwald.'  Gdler  1625.  .Kestenen',  unter 
Fastenspeisen  aufgeführt.  B  Wuchermand.  1628.  .Die 
Jungfrauschaft  könne  wol  einer  Kesten  verglichen 
werden,  welche,  wann  sie  zum  Feur  kommt  und  nicht 
aufgeschnitten  [wird],  für  sich  Selbsten  aufspringt.' 
Heut.  1658.  ,Die  Kastanie,  Kästen,  Kestenbaum.  ca- 
stanea.'  Red.  1662;  Denzl.  1716.  .Wann  die  Marren 
und  Kesten  [im  Veltlin]  wol  geraten,  ist  der  Mangel 
am  Getreid  desto  kleiner.'  JJScheuchz.  1707;  dafür: 
.Kastanien.'  1746.  .Ein  Viertel  Kästenen.'  Z  Zollordn. 
1779.  —  2.  eine  Art  Feuerwerk.  ,Das  Eaketenwerfen. 
Granaten-,  Kästenen-  und  Schwirmer-Legen.'  Bs  Mand. 
1777. 

Mhd.  hesten(e),  aus  ahd.  chestimia,  dessen  i  sich  in  un- 
serer ä.  Lit.  noch  lange  erhalten  hat  (.Kestinen',  auch:  1-125, 
LUrk.;  Vogelb.  1557;  Z  Bib.  1560;  1584.  LMegg..  .Ke- 
stinen-Baum';  1601,  Ardüser;  JJScheuchz.  1706,  .Kestinen- 
wald':  Sprecher  1772).  Die  zweisilbige  Form  ist  durch 
Rückbildung  aus  der  als  PI.  gefassten  Forni  Chealene  (welche 
im  BO.  spec.  für  den  PI.  bestehen  blieb)  entstanden.  Der 
Schreibung  Chüsten(en)  von  Seite  gewisser  Einsender  aus  B; 
GSa. ;  U  liegt  wohl  kaum  etw.  Anderes  zu  Grunde  als  der 
Versuch,  sich  der  nhd.  oder  rom.  Wortform  zu  nähern;  doch 
kennt  sie  auch  die  ä.  Lit.  (.Kästenen',  auch:  1401,  JVetter; 
Zicgler  1647).  In  Zss.  treten  als  Besonderheit  auf  die  For- 
men Chexti-  BO.,  Chiste"-,  neben  Chwtene"-Baum  Th;  , Kästen- 
Baum.'  Stald. ;  Durh. ;  Carolina  17:34;  ,Kesten-Baum',  auch: 
KdGessn.  1542;  Khag.  1639.  Als  häufigste  Form  in  der 
ä.  Lit.  des  XIII. /XVIII.  erscheint  .Kestenen'.  Für  den  früher 
bei  uns  weiter  verbreiteten  Anbau  der  Kast.anie  spricht  auch 
noch  die  Bussenandrohung:  .Welcher  ein  kestynenboum  ab- 
howet  oder  usgrebt,  der  bessert  dem  herren  ein  pfund.'  150:3, 
Bs  Rc|. 

Vexier-:  Rosskastanie,  in  welche  zu  beissen  man 
einen  Unkundigen  verleitet  AABb.  Vgl.  die  Zss.  Bd  I 
1143.  —  Puder-:  Rosskastanie,  aus  deren  pulveri- 
sierter Frucht  Puder  bereitet  wird  L. 

Chesti:  Name  kastanienbrauner  Rinder  oder  Kühe 
AaF.;  BO.;  Gl;  W. 
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Cheist  111.  Aa;  B:  Filu.:  .VO.;-  8;  W,  Chciste'm. 
GrS.,  Spl.,  f.  BO.;  Gr;  L.  Chiste'  LHa.:  1.  meist  als 
PI.,  =  Chid  1  (Sp.  148).  bes.  von  Kartoffeln  (Herd- 
öpfel-Ch.J,  aber  auch  von  Getreide  Aä;  B;  FMu.;  VO; 
Gr;  S;  W;  Syn.  Schoss.  ,Cheist,  germen  sive  gemma.' 
Id.  B.  HiindU.  so  schön,  wiss  iind  ::art  tcie  HerdöpfeJ- 
cheistt"  L  (JBEgli).  „Sah-Ch.,  Keim,  dergleichen  den 
Winter  über  und  im  Frühling  an  den  Eüben  aus- 
schlagen Aa;  B;  VO;  S."  .Der  Keist.  daher  das  Wach- 
sen seinen  Ursprung  nimmt,  ist  oben  an  dem  Spitz 
[des  Steins].'  Ehag.  1639.  .Beim  Versetzen  gewahre 
man  wol,  dass  man  die  Keiste  oder  Keimen  ordenlich 
obsich  kehre.'  JCSulzer  177'2.  —  2.  der  Butzen  eines 
Karbunkels  BM.  Syn.  awlben  Sp.  227.  —  3.  „Same 
von  Menschen  und  Tieren  F.'' 

CliMe  eutsprieht  dem  ahd.  (frumi-)vhist,  primitiae,  dem 
ein  frurnkhidi  syn.  zur  Seite  steht,  wie  unserem  W.  unser 
Chid.  Von  Chute  aber  ist  die  "weitaus  tiberwiegende  Form 
C'lieiste  nur  durch  die  Ablautstufe  geschieden  wie  cHe-i"  von 
chli".  Die  Geschlechtsaugaben  sind  z.  T.  unzuverlässig,  da 
es  für  die  Einsender  nahe  lag,  das  TV.,  das  fast  nur  im  PI. 
gebräuchlich  ist,  als  ein  Fem.  anzusehen.  Zu  "2.  Der  Butzen 
wird  gewissermassen  als  Keimling,  Wurzel  betrachtet,  da  das 
Geschwür  nicht  heilt,  bis  er  heraus  ist. 

Herz-:  das  Herz  der  Pflanze  (vgl.  Bd  II  1659). 
insofern  in  demselben  deren  Entwicklungsfähigkeit 
liegt.  ,Der  Kabis  will  nicht  zu  jung  versetzt  sein, 
wegen  [von  wegen,  dass]  den  zu  kleinen  Setzlingen 
leichtlich  Etwas  vom  Grund  [Erde]  in  den  H.  kommen 
mag.  so  demselben  sehr  verhinderlich  und  schädlich.' 
Khag.  1639. 

cheiste°  (in  BPi.  chcistiie"):  1.  =  chideu  /(Sp.  149) 
Aa;  B;  VO;  Gr;  S;  W.  ,Wenn  den  ^Yiuter  über  das 
abfallende  Laub  nicht  den  Samen  bedeckt,  erfriert 
gar  vieler  davon  und  keistet  nicht  mehr.'  Kasth.  1829. 
G'cheislfnjet,  mit  Keimen  versehen,  von  Kartoffeln  BO. 
—  2.  „Onanie  treiben  F";  vgl.  Cheist  3.  —  3.  (oft 
zsgs.  mit  usi-J  =  geeisten  1  (Bd  II  675)  BO. 

In  3  scheint  eine  Verquickuug  mit  dem  angeführten  Syn. 
stattgefunden  zu  haben,  indem  man  von  der  Vorstellung  ge- 
leitet wurde,  dass  die  Keime  ausschlagen,  wie  die  Funken 
aus  dem  brennenden  Holze  sprühen. 

ab-:  =  ah-chidnen  (Sp.  149)  BO.  —  us-:  1.  aus- 
schlagen, bes.  von  Kartoffeln  im  Keller  gegen  das 
Frühjahr  hin  L.  —  2.  bildl.,  aus  der  Art  sehlagen  S. 
Sini  Bliche'  cheisten  us.  Schild.  —  b  =  -:  =  be-chlmen  a 
B.  D'r  Summer  ist  h'cheislet,  das  Sommergetreide  hat 
gekeimt,  ausgeschlagen.  Ketl..  sich  mit  Keimen  be- 
decken, von  Kartoffeln  BHa. 

Chiste"  f. :  wie  nhd.  allg.  In  der  ä.  Spr.  auch  = 
Charten  1  d.  .Auch  soll  der  Stadt  grosses  Insigel  in 
einem  besonderen  Lädelin  [verwahrt  werden]  und  soll 
dasselb  Lädeli  in  dem  Troge  oder  in  der  Kiste,  dazu 
die  3  Schlüssel  gehören,  stehen.'  Mitte  XIV..  Bs  (Ochs). 
.Wärind  sy  rechte  Christen,  sy  hettind  [hielten]  wenig 
uf  der  kisten,  noch  dein  guet,  das  darin  ist.'  UEckst. 
Allitterierend  verbunden  mit  .Keller-,  s.  Sp.  203. 

Älpler-Chistli:  kleiner  (tannener)  Kasten,  dgl. 
fast  jeder  Älpler  einen  mit  sich  in  die  Alp  niiiimt,  um 
sein  Privateigentum  (Kleider,  Gebetbücher  udgl.)  darin 
zu  verwahren   Uw. 

Familie»  -  Chiste"  :  Familienfonds;  vgl.  üe- 
schlechts-Ch.;  eig.  aber  die  Truhe,  in  welcher  die 
Wertsachen  verwahrt  wurden  Aa;  B;  vgl.  Ztschr.  f. 
schwz.  K.  XVI  c  74/6;  Glur  1835,  56. 


Gufere"-:  kistenähnliche  Blechschachtel,  in  wel- 
cher Waffeln  (s.  Goferen  I  Bd  I  131),  auch  anderes 
Confect  aufbewahrt  oder  ausgetragen  werden  BsStdt. 
,Ein  stürzenes  Gufere-Küstlein.'  Bs  Avisbl.  1732. 

Gauggel-:  spöttisch  wahrsch.  für  Reliquienkäst- 
chen. .I>ie  pfaö'en  lernend  den  sigristen,  dass  er  mit 
der  goukelkisten  järlicli  um  das  kornfeld  gat,  davon 
er  ouch  syn  gärblin  hat;  also  wachs  gar  nüt  us  der 
erd,  darüber  nit  gegouklet  werd.'  ÜEckst. 

Bademer-Chistli:  =  Biiden-Chästli  Aa. 

Bane'ter-:  eig.  das  hölzerne,  mit  Schiebedcckel 
versehene  Gehäuse  zum  Schutze  der  Glaskugel  eines 
Barometers;  übertr.  scherzh.  für  Sarg  (insofern  an 
demselben  auch  ein  Sehiebedeckel  vorkommt)   ZEgg. 

Brot-:  ein  am  Pfosten  des  Spinnstuhles  ange- 
brachtes Kästchen  zur  Aufnahme  des  Imbisses,  wel- 
chen der  Arbeiter  mitbringt  Bs.  .[Der  wissensdurstige 
Spinnerbube]  hatte  fast  immer  irgend  ein  Buch  im 
Br.  versteckt.'  Ap  Sonntagsbl.  1892. 

Ried-:  Binsenkästchen.  ,Moses  in  seinem  schwim- 
menden R.-Kistlein.'  JJÜlr.  1728;  vgl.  II.  Mos.  II  3. 

R  umpel-Chiste":  =  B.-Chasten  3  Bs. 

Geschlechts- :  =  i^nmi7i'e)i-C7t.  .Ordnung  be- 
treffend die  sogen.  G.-Kisten.  Dass  in  Ansehen  denen 
allhiesigen  Kisten,  da  eint  und  andere  allhiesiger  Ge- 
schlechtern, aus  Liebe  gegen  den  Ihrigen  verleitet, 
unter  sich  Gelter  zusammen  legen  und  unter  dem  Na- 
men Kistenguts  verwalten  lassen,  Alles  in  dem  guten 
Abschen,  Eint  und  Anderen  aus  ihrem  Geschlecht  im 
notdürftigen  Fahl  aus  diesen  beigeschossenen  Ki.sten- 
geldern  christmildreiche  Beisteuer  mitteilen  zu  können, 
jede  Geschlechtskiste  Mehreres  nicht  innhaben  möge 
dann  bis  auf  den  Wert  der  200000  Bern-Pfundon. 
Welch  gegenwärtiges  Kistenregleuient  ins  Polizeibuch 
nachriehtlich  [zur  Nachachtung]  einschreiben  zu  lassen 
gutfunden  worden.'  1740,  B. 

Schnüer-:  Kiste,  in  welcher  , Schnüre'  versandt 
werden.  ,In  Zukunft  sollen  die  Zwilchballen,  wie 
auch  Schnür-  und  Tüchli-Kisten  und  andere  Waren 
nach  dem  Gewicht  verlonet  [davon  Fracht  bezahlt] 
werden.'  1608,  Absch. 

.Schnuer'  hier  wohl  i.  S.  v.  Baud,  Borte,  spec.  solchen, 
welche  an  den  Haarflechten  befestigt  wurden,  worauf  auch 
die  Verbindung  mit  ,TUechli'  [eine  Kopfbedeckung  der  Frauen] 
schliessen   lässt. 

Speu-Chistli:  =  Sjietiz-Chästli  Bs. 

Tüechli-Chiste"  s.  Schnüer-Ch.  und  vgl.  ver- 
fertigen Bd  I  1009. 

Wirk-:  Klöppelkissen  Th. 

Zügel-:  keim  .Zügeln'  [Umziehen  aus  einer  Woh- 
nung in  eine  andere]  verwendete  Kiste.  ,ü's  Elisi 
hatte  schon  zwei  Koffern  gefüllt  und  eine  Menge  Sa- 
chen sollten  noch  mit,  aber  man  wusste  nicht  wie. 
Joggeli  hatte  eine  Art  Galgenfreude  daran  und  riet 
ihnen,  sie  sollten  eine  Z.  von  Bern  kommen  lassen; 
man  hätte  dort  welche  wie  ein  kleines  Ofenhaus,  da 
könne  man  am  kommodsten  einpacken.'  Gotth. 

Chistler  m.:  Kistenmacher;  nur  als  Familien- 
name Sniw;  \1\'./X\'..  B;  1450,  ScHwTuggen. 

Cluster  m.:  Heiserkeit,  belegte,  rauhe  Stimme; 
schwerer,    pfeifender  Atem,   auch    bei  Engbrüstigkeit 
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oJoi-  Kropf;  lieiserer  Husten  li;  F.\Iu. ;  I,;  Syn.  I\'u- 
■fchcl.     l)c'  Ch.  hu". 

Das  W.  erscheint  seit  dein  XV.  in  Vocabularien  auch  in 
weiblicher  Gestaltung:  ,1'hthisis,  ulceratio  aut  tumor  piil- 
nicMiis,  hrnstliistrie  oder  lungensiechtag.'  14S2;  dafür:  ,Brust- 
Kysty.'  1478.  Über  weitere  Verwandtschaft  desselben  vgl. 
.ki^isch,  keistern*  bei  tJr.  WIJ.,  ferner  vhuyj,  luittti'r.  Betr. 
Furm  und  (ieschlecht  des  W.  vgl.  Anni.  zn  IIc'iKr  Bd  II  1688. 

eil  ister  Aa;  L,  chisterig  Aa;  Ap;  Bs;  B  (in  Si. 
einstrich);  ÜR;  L;  GRh.;  ScH ;  SCHW;  S;  Tu;  Z  (auch 
;i'cli-J,  chisperig  Bs,  chlstig  B;  FMu.:  schweratniig, 
eufibrüstig;  verschleimt  im  Halse,  bes.  in  dem  Stadium, 
wo  der  Schleim  sich  lösen  will,  aaüü.;  Synn.  s.  bei 
liciscl  (Bd  II  1Ü87),  ferner  chisig,  nüschig.  !''•  cha" 
fast  nit  rede";  i"''  bi"  ch.  im  Hals  inn  AaFtI.  Es  ist 
mcr  ch.  Tu.  Ch.  rede'.  Red  du  unime"  [nur  zu],  bis 
|du|  ch.  bisch.  Gotth.  ,Man  soll  den  keisterigen  geben 
biirengallen.'  Tif.rb.  1563.  ,Kysterig,  suspiriosus',  auch 
subst.  für  das  betr.  Leiden:  .anhelator,  anhelus.  Ilia 
ducere,  den  aten  weit  unden  reichen  oder  nemmen 
wie  ein  kysterig  ross.'  Fris.  ;  Mal.  ,[üas  Wormser- 
bad]  dienet  den  wacklenden  Zänen,  der  Keistrige  und 
Mänglen  der  Brust  und  Lunggen.'  Gcler  161(3.  ,0r- 
tliopnoicus,  der  nicht  wol  atmen  kann,  dann  mit  auf- 
gerichtetem Hals,  keisterig.'  Denzl.  1G77;  171ü.  ,Wann 
ich  etwa  kistrig  oder  todkrank  bin,  dass  ich  nicht  laut 
reden  kann.'  AKvbürz  1753  (in  der  Z  Ausgabe  von 
1700  glossiert  durch  ,heiser').  S.  auch  noch  lächcrig 
Sp.  1'24. 

Die  isolierte  Stellung  des  W.  scheint  die  Ursache  zu  sein, 
dass  dessen  Form  z.  T.  schwankend  geworden  und  Anlehnungen 
an  das  Sj'n.  .heiser'  Statt  gefunden  haben;  aus  L  und  S  wer- 
den nänilicli  auch  die  Formen  chcister(iij),  cheiuleriij  mitgeteilt; 
vgl.  auch  die  Mischform  heisicriij.  Betr.  den  Wandel  von  st 
in  np  vgl.  (t'iistcr  :  (ii>ijier,  ,knispern  :  knistern'  bei  Gr.  WB. 
Betr.  das  weitere  Vorkommen  des  W.  vgl.  noch  T.  105  a, 
ferner  die  Glosse:  , Kysterig,  reichig,  suspiciosus  [1.  suspi- 
riosus]  anhelator,  engbrüstig.'   Jul.   Nomencl. 

chjstere"  (in  Bs  auch  clnspere") :  heiser  reden, 
schwer  atmen,  laut  keuchen  wie  ein  Engbrüstiger 
oder  Heiserer;  Hustenreiz  empfinden,  hüsteln;  sich 
räusiiern,  Schleim  auswerfen  Aa;  Ap;  Bs;  B;  L;  GRh. 

—  Das   \V.    ist  auch   bair.      Vgl.   auch   chUperen. 
Chisterer  m.:    wer  viel  chisterel  Ap;  Syn.  Chü- 

derer,  Chroser.  Scheltw.,  .alter  Huster  und  Kracher- 
Bs  (Spreng). 

vcr-chisteret:  heiser;  belegt  im  Halse,  so  dass 
man  viel  Schleim  auswerfen  muss  GfiChur;  L;  Z. 

Chisteri  m.:  =  Ginster  Aa;  Bs;  B  (auch  Clii- 
stcrig);  L.  .Hab  ich  einen  Katarren  aufgelesen  oder, 
wie  du  im  Hinterlande  sagst,  den  Cheisteri.'  Lüeginsld 
If'^rtl.  —  Zu  rliiila-cn,  wie  Hi-il,-i  zu  hecken.  Belli  zu  helien  u.  A. 

Chost  I  m.  L;  Ndw,  f.  ScuSchl.;  ZWl,.  Zell,  Choster 
II,  L  (Sf),  Ch<iste"s  B(l)urh.);  Uw,  C'/iwW  ScnwMa., 
ühostez  I  Aa;  Bs;  VO;  ZO.,  S,    Hostet  L,    Hostez  Aa 

—  m.;  Plianzcnname.  a)  meist  mit  Zusätzen  (chlinc 
Aa;  ZcRisch;  Z,  reine''  ZF.,  iculligc  kkYih.,  Z.,  leildc 
Ch.  ZZoll.,  vildi  Fraue'-Gk.  ScaSchl.),  Feld-Thymian 
Aa;  Bs;  B;  VO ;  S,  spcc.  die  Spielform  thyra.  cham. 
.\ABb.,  F.,  Z.;  ZZell.  .Der  stengel  von  kleinem  costen.' 
'l'iEUB.  15()3.  ,Serpylli,  kleinen  Costanz.'  Bs  Apotlieker- 
tax  1701.  —  b)  nur  mit  Zusätzen  ('grosse''  Aa;  Z_ 
grobe''  Gh.  B),  gem.  Dosten,  orig.  vulg.  Ak;  B;  VO;  Z. 
,Origanum,  roter  kost.'  EerNGER  1438.  .(ieisskäs.  mit 
grossem  costen  aufgebunden,  ist  guet  für  giftiger  tieren 
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biss.'  TiERB.  15G3.  ,Origani,  grosser  Costetz  oder  Wol- 
gemut.'  Bs  Apothekertax  17U1.  .Grosse  Cost  oder  Co- 
stenz,  die  sonsten  Dosten  heisset.'  JCSulzer  177'2. 

Mhd.  koste,  aus  dem  gr.-lat.  Pflanzcauamen  eoitua,  der 
bes.  auf  tliym.  serp.  bezogen  wurde.  .Costen'  auch  noch 
Fischb.  156:3;  JKLandenb.  1608.  Die  Form  Clw«tez  geht 
auf  eine,  von  den  mittelalterlichen  Kräutlern  und  Apothekern 
gebildete  Abi.  'coitantia  (,Costjinz'  auch  in  einem  L  Pestbüch- 
leiu;  ,Costenz'  auch  bei  KdOessn.  154'2;  Fris.;  Mal.;  Zg  Arz- 
neib.  1588;  Denzl.  I677/17I6:  L  Viehpresteubiichlein  1714) 
zurück.  A'eruiutlich  lehnten  die  Urheber  des  W.  dieses  an 
co(n)stantia,  Beständigkeit  (oder  eher  noch  i.  S.  v.  Kosten, 
da  sie  den  mhd.  Pftanzennamen  selber  mit  diesem  W.  identi- 
ficierten)  an.  S.  auch  noch  ,Costenz'  bei  Gr.  WB.  V  187'2 
und  H'üener-Chöl  Sp.  '212.  Die  Formen  mit  anl.  h  lehnen 
sich  an  Hostrt  (Nbf.  Hostez),  eine  Verkürzung  von  ,Hof-St:itt', 
an,  wohl  weil  der  Quendel  auch  etwa  an  solchen  Orten  ge- 
funden wurde.  Das  Fem.  erklärt  sich  als  Anlehnung  au 
Chost  II,  wozu  die  medicinische  Bedeutung  der  Pflanze  Ver- 
anlassung bot.  Den  Namen  Fraut"-Chost  verdankt  sie  wiederum 
der  ihr  zugeschriebenen  Heilkraft;  im  Nd.  heisst  sie  auch: 
.Unserer  lieben  Frauen  Bettstroh.'  S.  noch  die  Synn.  Chölm 
(Sp.  239),  C'himis  (Sp.  2R2)  und  die  Kutstellung  Chnspcr.  wozu 
noch  Guspen  zu  vergleichen  ist,  welches  jedenfalls  auch  nur 
eine  Entstellung  des  gr.-lat.   Grundwortes  ist. 

Chost  II  (in  BHa.  Chust,  in  ZSth.  Chorst)  —  f., 
Dim.  Ghösclüi  GSa.:  1.  Beköstigung,  täglicher  Unter- 
halt, allg.  B'  Ch.  ne"  BHa..  z'  Gh.  ga",  a"  der  Ch. 
si"  Th;  Z.  Kostgänger  sein;  Syn.  's  Chost-Gelt  ge"; 
Gegs.  selber  choche».  Häufig  als  Dim.,  auch  i.  S.  v. 
tägliches  Auskommen  Ap;  GT.  's  ChöstU  verdiene", 
om  's  ChöstU  nsgö";  dem  ChöstU  nohagö".  Si  u-öll 
[den  Knaben]  gad  an"''  niet  ne",  si  wöss-em  e  Chostli 
dihönne"  [wisse  ihm  dort  eine  Unterkunft].  AHaldek 
1830.  Häufig  in  ironischen  KAA.  Bim  Öhe"  [scherzh. 
Bezeichnung  des  Abwarts  im  Untcrsuchungsgefängniss] 
11"  d'  Gh.  go"  B.  A"  die  oberkeitUch  Gh.  chu",  in's 
Zuchthaus  Aa;  B;  vgl.  Gotth.  IX  83.  Sitber  (iron.), 
uiiest  a"  d'  Ch.  clw,  übel  ankommen;  z.B.  vom  Ge- 
richt schwer  gebüs.st  werden  Z.  In  der  ä.  Spr.  auch 
i.  S.  v.  Haushalt;  Syn.  Sp%s.  ,Die  wyl  und  si  [die 
Brüder  nach  ihres  Vaters  Tode]  teil  und  gemein  mit 
ein  andern  habent  und  in  einer  kost  sind.'  SchwE. 
Üffn.  —  2.  Lebens-,  Nahrungsmittel,  Esswaaren,  Pro- 
viant; Speise  Ap;  Gl;  Gr;  GRh.,  T. ;  Sch;  Syn.  Spis; 
spec.  i.  S.  V.  Gechoch  5  a  Ap;  BO.;  GrD.,  Val.;  GA. 
,In  der  Alp  's  Chöstli  (Milch,  Schotten,  Zieger  und 
Schmalz)  holen.'  111.  Kal.  1851  (für  GT.).  3Ie"  weiss 
nild,  was  es  für  ne'  Zit  gi  cha"",  und  dann  isch  es  e" 
Hauptsach,  u-C"  me"  brav  [reichlich]  Ch.  im  Hus  inne" 
hat.  Gl  Volksgespr.  ,Man  tut  [sjiricht  davon],  als 
wenn  die  K.  aufschlagen  wollt.'  UBragg.  1780.  Selber 
d'  Gh.  mache",  sich  selbst  das  Essen  bereiten  BBe. 
.Der  Mensch  soll  den  Bauch  nicht  zu  einem  Abgott 
machen ;  er  soll  nicht  immer  den  guten  Köstlein 
[Bissen]  nachdenken.'  TTobl.  1830.  Der  gross  Gof 
ist  chrank  und  het  kei"  rechts  ChöstU  [nichts  Rechtes 
zu  essen].'  Feürer.  ,Dass  ir  uns  50  knecht,  mit  har- 
nesch  und  k.  uf  dry  wuchen  wol  versechen,  senden 
wöUent.'  1445,  Gfd.  ,[Ihn  und  die  ihm  unterstellte 
Mannschaft]  saramt  irer  koste  und  spysung,  euch  iren 
pferden  und  anderem  irem  guet  on  einich  Verhinderung 
frye  ziehen  lassen.'  1475,  Bs  Chr.  .Dass  zue  Fryburg 
alle  k.  tür  sye.'  1476,  ebd.  ,[Die  Belagerten]  sind 
haruss  geloufen  und  band  vil  umbrocht  und  etwovil 
k.  mit  inen  hinyn  brocht.'  ebd.  ,Mit  dem  hab  ich 
geessen    und  'trunken   dick   und    mengs   mal   k.    und 
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anders  [vgl.  iihd.:  Mit  Jiiul  aus  einer  Schüssel  essen].' 
ZwixGLi.  .Opsoninni,  epulae,  mues,  allerlei  speis,  one 
wein  und  brot.  k.'  Fris.  ;  Mal.  , Er  gab  uns  Haus  und 
Herberg  ein ;  mitteilt  uns  freundlich  K.  und  Wein.' 
GGoTTH.  1599.  ,I>ie  Lawetzen  [Geschirre  aus  Lavez- 
stein]  dulden  keinerlei  Gift  in  der  K.,  so  man  in  ihnen 
kochet,  sondern  werfen  solches  im  Sieden  Alles  von 
sich.'  GuLEK  lü'25.  Das  Dim.  auch  i.  S.  v.  Bissen,  bes. 
zur  Verstärkung  der  Neg.  GSa..  T.;  vgl.  Brösmeli, 
Bitzeli;  andere  Synn.  s.  bei  Flauclien  Bd  I  1159. 
Z'  esse"  hei  er  selber  kei  Ch.  Vgl.  noch  Ch.-.  iSj/is- 
milch-Chiie.  —  3.  =  Gechoch  3  c  (s.  Sp.  120),  d.  h. 
Suppe  aus  Ch.-Erbse»,  -Hocleren,  -Bonen  mit  Ch.- 
Gerste»  Aa;  Sch;  Th;  Z;  Sjn.  Ch.-,  Geniües- Suppen, 
Mues;  vgl.  auch  Behen-Ch.  Brei  Erbse'  gind  aW''  e 
Ch.  SpKww.  1809.    Ja,  Erbse'  g'esse",  Bone"  g'schisse" 

—  wottst  Ch.!"  Z  (höhnische  Abfertigung).  ,Da  [an- 
statt des  Kaffees]  ehdem  viele  Leute  nur  eine  trockne 
Morgenspeise  oder  Müser  und  K.  genossen,  welche 
weniger  Butter  kosteten.'  AHupfn.  1788.  —  4.  die 
solche  Speise  liefernde  Pflanze.  Erbsen-  (bzw.  Bohnen-) 
Staude  ZO.  Wie  d'  Herdüpfel  scho"  wend  füre"  chu' 
und  d'  Bocli-ere'  vnd  d'  Ch.  Stutz.  —  5.  Familien- 
name. 14o5,  Zg  Bürgerb. ;  vgl.  ,Bone°-C'h.',  Übername. 
c.  1700,  ZStäfa. 

SIhd.  koft(e)  f.,  Wert,  Preis  einer  Sache,  Geldmittel  (bes. 
auch  für  den  Unterhalt),  Aufwaud,  Kosten;  Zehruug,  Speise. 
Unser  W.  ist  also  eig.  identisch  mit  Chosten  m.  Cher  die 
Sialtung  der  beiden  \YW.  vgl.  Gr.  WB.  V  1S49  f.  1854. 
Bemerkenswert  ist  betr.  die  nach  und  nach  eintretende  Ein- 
sehiänkung  des  Begriffs  die  Parallele  von  Muti,  ferner  von  Spii. 

Alpe°-Chost:  Nahrungsmittel,  die  man  den  Alp- 
knechten auf  die  .\lp  schickt  Gr.  —  Herd-Öpfel-: 
Kartoffelsuppe  ZBauma  (scherzhaft).  —  Erbs-:  = 
C7((wf  .i'  Seil. 

Guggcr-:  gem.  Sauerklee,  ox.  ac.  GoT.;  Syn. 
G.-Sitratnpferen,  -CMi;  -Chäs,  -Spis;   Gugguser-Brut. 

Die  Beziehung  auf  den  Kuckuck  wohl  zunächst  davon, 
dass  die  Pflanze  um  die  Zeit  blüht,  da  dieser  Vogel  ruft; 
s.  aber  auch  die  Anm.  zu   Chüs  II  li  c  (Sp.   .506). 

Hüener-:  allerlei  Abfälle  aus  Mühlen,  welche  den 
Hühnern  als  Futter  gestreut  werden.  ,I)ie  Klagen  von 
Müller  und  Becken,  welche  die  sog.  H.  weit  weniger 
verkaufen  können  [da  man  das  Federvieh  mit  dem 
Abgang   von    Kartoffeln    füttert].'    Alp.  lt<'21  (für  G). 

—  Eöbe°-:  =  Chost  3,  insofern  sie  aus  Bohnen  be- 
reitet wird,  welche  man  gewöhnlich  zwischen  den 
Kebstöcken  [iflanzt  ZDättl. 

,Säu-',  Schwi"-  Gr;  GO.,  Sa.:  Schweinefutter; 
aucli  verächtlich  von  schlecht  zubereiteten,  unappetit- 
lichen Speisen  Gr.  ,Da  der  verlorne  Sohn  nicht  genug 
S.  hatte,  seinen  Bauch  zu  füllen.'  JMeter  1094.  — 
schw  i°chöstele":  nach  Schweinefutter  riechen  oder 
schmecken  Gr;  GÜ.,Sa.  [Die  Kartoft'eln]  hind g'schivl"- 
chüstelet  und  sind  nit  g'estimiert  g'-si".  Albr.  1.S88. 

Sup))e"-:  eine  Art  Beköstigung  der  Arbeiter  des 
Schusterhandwerks,  bei  der  sie  Morgens  und  .\bends 
Katfee  ohne  Milch,  Mittags  ein  gewöhnliches  Mittag- 
essen an  der  Werkbank  erhielten  und  für  welche  sie 
sich  am  Ende  der  Woche  einen  bestimmten  Abzug 
am  Lohn  gefallen  lassen  nuissten  ZStdtf-  1871  ver- 
langten ,die  auf  S.  arbeitenden  Schuster'  Abschaffung 
derselben  als  eines  ,ScIiandflecks  ihres  Berufs.'  — 
Tube"-:  Taubenfutter  aus  der  Mühle  Ar;  Syn.  7'.- 
S/>»s;  vgl.  Hüener-Ch. 


( v er-)chostiere":  mit  Acc.  l'.,  ^=  terchustycllcn 
(Bd  II  253*  Ndw;  ü;  Syn.  Eine"  a"  d'  Chost  tue".  Vgl. 
das  Syn.  ver-chöst(ig)en  und  betr.  die  Form  gastieren. 

chöste°  (in  GrPt.  chustige'):  mit  Acc.  P.,  Jmd 
beköstigen,  speisen  Gr;  Syn.  Ei" m  z' esse"  ge".  Auch 
refl.  GrL.  Er  hed  si'''  selber  g'chüst't,  seinen  L^nter- 
halt  aus  eigenen  Mitteln  bestritten. 

ver-chöste°  I  (in  ß  -chöstige"  I):  1.  =  dem  Vor. 
Gr;  Z.  Eine"  c,  ihm  den  Unterhalt  bezahlen  Z.  ,Den 
X.  X.  aus  der  Pfalz  hab  ich  vom  1.  Jenner  bis  den 
3.  Hornung  beherberget  und  verkösft.'  1081,  Tageb. 
Zuber.  Si'''  (selber)  r.  =  sich  chüsten  B;  Th;  Z.  — 
2.  =  ehostieren  .Sch."  —  3.  verzehren.  .Ob  das  [ander- 
wärts untergebrachte]  Vieh  Etwas  verkostet  hätte,  soll 
[dem,  der  das  Tier  gefüttert]  dasselbig  nach  frommen 
Lüten  Erkanntnuss  widerkert  werden.'  Gr  Ges.  18'27. 

In  Bcd.  1  (vgf.  Anm.  zu  Chontcn)  zeigt  sich  wieder  die 
Berührung  zwischen  Chiail  und  Ckostcn;  vgf.  noch:  ,Danu  ein 
Statt  Bern  dis  jars  dry  hotten  gan  Rom  hat  verkostet  [für 
sie  die  Kosten  des   Unterhalts  getragen].'   Ansh. 

chöstle".  verbunden  mit  .allein'  =  sich  selber 
d'  Chost  mache",  bes.  von  männlichen  Personen  GrZIz. 

chostbar  c/wsjj.f;  kostbar,  allg. 
Die  Verkürzung  bes.  im  Alem.  schon  in  der  mhd.  Periode, 
/.  B.    l:314/'21,  Gfd;  Boner. 

kostbar  lieh:  teuer,  wertvoll;  Syn.  chostlich. 
,K-ere  Pistolen  nach  Billichkeit  [auf's  Billigste].'  Bs 
Ta.'iordn.  1040. 

Choste"  m.,  PI.  Chöstc" :  1.  Wert  eines  Dinges 
Ap;  L;  G;  Zg;  Vgl.  chostlich.  .Kost,  kosten,  werd 
eines  dings,  valor.  Abgeredter  kosten,  pactum  pre- 
tium.  Pretium,  kost  oder  gelt  oder  wärschaft,  die 
man  um  'kauft  ding  gibt.'  Fris.;  Mal.  —  2.  Geld- 
aufwand, Auslagen,  im  Allg.  entsprechend  dem  nhd. 
,(Un)kosten.'  allg.  Das  ist  ken  grosse''  Ch.,  Beschwich- 
tigungsformel bei  Auslagen  Bs;  Gl;  Th;  Z.  Bei  Ge- 
vatterschaften (s.  Bd  I  1129)  habe  man  churzi  Er  und 
fi"  länge"  Ch.  BBe.;  dafür  Schade"  BSum.  Eine"  i" 
d'  Chösten  ine'  bringe",  Ei"'»)  Chösten  ane"  ■  mache" 
(-reise''  Gl).  Sich  Chöste"  mache",  sich's  Etw.  kosten 
lassen,  Geld  ausgeben.  Ir  händ-i'''  [euch]  aber  vider 
Chöste"  g'macht!  z.  B.  gegenüber  Gästen  gebraucht, 
welche  Geschenke  mitbringen.  Worum  hast  iez  au''' 
((()'■''  Chöste"  g'macht'^  halb  vorwurfsvoll  zu  einem 
Schenker.  Stütz.  Ig  hau  uch  iez  e"  Ch.  g'macht  (z'  Ch. 
g'tcise"),  Höflichkeitsformel  von  Gästen  BHk. ;  ähnlich 
Th;  Z,  ,Die  Base  sagte,  sie  sollten  bald  zu  ihnen 
kommen  und  es  einziehen,  was  sie  ihnen  in  den  Kosten 
gewesen.'  Gotth,  Chösten  an  Eine"  wage"  [aufwen- 
den] Z.  Of  o'rechtc  (-^p),  uf  Unrecht  habendi  (Z) 
Chöste"  chlage",  gegen  Jmd  gerichtliche  Klage  erheben, 
in  der  Meinung,  dass  die  verlierende  Partei  auch  die 
Prozesskosten  zu  bezahlen  habe  Ap,  ,Dcr  zuegefüegten 
Schmach  und  erlitten''"kostens  halb  billicher  rechten 
statt  tuen,'  1478.  Bs  Chr.  ,Den  k.  müessen  wir  an 
uns  haben.'  1530/69,  Steinm.  und  so  heute,  meist  im 
Plur.  ,Fabern  ist  von  eim  eersamen  rat  nit  allein  fry 
sicher  g'leit,  sunder  euch  aller  kost  [1110  Vergütung 
seiner  Auslagen]  verheissen.'  Zwingli.  ,Weil  sie  nun 
nie  mit  den  Gemeinden  gesteuert  haben,  so  betrachten 
sie  sich  auch  jetzt  nicht  schuldig,  mit  ihnen  im  K.  zu 
liegen  [ihnen  die  Kosten  tragen  zu  helfen].'  1530, 
Absch.  ,Das  beschach  on  k-s  beduren  [ohne  Scheu 
vor  den   entstehenden  Kosten].'    Ansh.     ,Wag  den  k. 
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an  sy.'  1030/17(17,  Avostelgesch. ;  dafür  1S82:  , Trage 
die  Kosten  für  sie.'  ,üe  suo  quisiiuo  muncre,  ein 
yeder  auf  seinen  k.  Quum  operae  inetium  sit.  wenn 
es  den  k.  ertragen  mag.-  Fris.;  Mal.  ,Dcn  kricgs- 
kosten  erschwingen.'  Wirstiskn  1580;  dafür  1705: 
.Die  Kr.'  .Es  wirf  bei  diser  austeilung  dem  k.  täglich 
abgehen  [die  Kosten  werden  sich  mindern  |.'  SHochh. 
1591;  dafür  Iß'Xä:  .Den  grossen  Unkosten.'  , Wir  flui- 
den ratsam,  uns  nicht  heim  zu  begeben,  bis  wir  unsern 
K.  funden  [auf  die  Kosten  gekommen  wären].'  1633, 
.IJBiiEiT.  ,Wir  bitten  den  reichen  Gott,  er  wolle  den 
K.,  der  darüber  gegangen,  segnen.'  FWyss  1ö70.  ,Ich 
weiss  nicht,  wie  lang  der  K.  gehet.'  ebd.  1<)73.  ,Der 
K.  ist  auf  mich  kommen,  omnis  in  rae  impensa  recidit.' 
Hospin.  1683.  ,Man  scheuhet  ein  geringes  Köstlein.' 
SHoTT.  1702.  ,Ich  sollte  [als  kaum  erwachsen]  den- 
ken, wie  ich  aus  dem  K.  käme  und  mein  Mus  und 
Brot  selbst  verdiente.'  Sint.  1759.  , Damit  sich  daran 
der  Beklagte,  da  er  ohnbillich  angeklagt  wurd,  seines 
K-s  widerura  zu  erholen  habe.'  Bs  Chr.  1779.  S.  noch 
uf-gän  (Bd  II  14),  Gaben  (Bd  II  55),  nachhin  -  geben 
(Bd  II  91),  begnaden  (Bd  II  663),  uf-trihen.  —  3.  Steuer, 
eig.  Beitrag  an  die  .gemeinen  Kosten';  vgl.  Land-Ch.  3. 
.]>egt  die  iStadt  Bern  auf  gemeines  Land  Hilf  oder  Ko- 
sten, so  soll  sie  des  Gotteshauses  Leute  um  eine  be- 
scheidene, gemeine  Hilf  [vgl.  Bd  U  1196]  anlegen.' 
1415,  Seg.,  RG.     S.  noch  Absch.  IV  1  d  553. 

S.  Anm.  zu  Chott  II.  Das  Masc.  ,Kost(en)'  überwiegt  in 
unserer  ä.  Lit.  bei  Weitem  das  Fem.  .Koste',  bzw.  ,Kost' 
(Letzteres  1315,  ZZoll.  Urk.  ;  1377.  SchStdtb.;  1427,  Foffa; 
l.")-2S,  Absch.,  aber  in  formelhafter  Verbindung  mit  den  syun. 
Fem.  ,müeg  und  arbeit'),  so  dass  schon  iu  unserer  ä.  I.it. 
die  Differencierung  zwischen  Chost  und  Choste"  ziemlich 
durchgerührt  erscheint.  Die  einsilbige  Form  des  Masc.  be- 
gegnet hin  und  wieder,  z.  B. :  1489/90,  Zellw.,  Urk. ;  c.  1491, 
(ifd:  Edlib.:  OWcrdm.  15ö'2  (dafür  , Kosten.'  1588);  HBull. 
1572;  Maler.  Auch  iu  der  lebenden  MA.  war  der  vorwie- 
gende Gebrauch  des  PI.  noch  nicht  im  Stande,  wie  im  Nhd. 
den  Sg.  zu  verdrängen.  Der  PI.  .Kosten'  auch  JJScheuchz. 
1721.  Zu  den  von  ür.  WB.  V  1849/50  aufgeführten  Be- 
legen, in  welchen  die  Bed.  von  Clmst  II  und  unserni  W.  noch 
nicht  geschieden  scheint,  darf  auch  gestellt  werden:  ,Um  den 
k.,  den  si  in  der  gefangnus  verzert  hüten.'  l:536/144(;,  Z 
Chr.;   vgl.   ver-ch'jsten   II. 

Über-:  Kosten  über  den  Voranschlag  hinaus. 
,Ein  statt  Bern  befal  [ihrem  Gesandten  beim  König 
von  Frankreich]  500  fl.  u-s  vom  küng  ze  fordren.' 
Ansu.     Vgl.  über-];östlicli. 

Un-,  bzw.  Um-:  l.  =  Chosten  2,  im  Allg.  ent- 
sprechend dem  nhd.  PI.  ,Unkosten'.  ,So  ist  sust  allerlei 
unkost  über  den  kaiser,  die  synen  und  sust  ufgangen.' 
1 173/4,  Bs  Chr.  , Semliche  unmaass  und  pracht  der 
kleideren  bringt  allerlei  Unwillens  by  den  armen,  wenn 
sy  dich  sehend  einen  solchen  Unkosten  zum  überfluss 
und  zu  öder  holl'art  anwenden.'  RGoalth.  1559.  , Daraus 
die  Umbkösten  bezahlt.'  1653,  AHeusl.  .Dem  Um- 
kosten  verschonen  [Kosten  vermeiden].'  JHHott.  1666. 
—  2.  Verschwendung.  ,Hochfart,  unraass  und  pracht 
in  kleidern,  u.,  übermuet  und  Üppigkeit  sind  be- 
fleckungen  und  laster.'  HBoll.  1540;  vgl.  clwstlich  2  a. 

Auch  dieses  C'omii.  kommt  in  unserer  ä.  Lit.  mehrfach 
im  Sg.  vor.  Die  ümd.  auf  um-  ist  iu  der  Kanzleispr.  bis  iu 
die  neuere  Zeit  herab  gebräuchlich  und  findet  sich  schon 
früh  (XVI.,  Gfd;  Kessl.).  Sie  hat  ihren  Grund  vor  .\llem 
iu  der  Anlehnung  an  Vm-Lmj,  .umgelegte',  d.  h.  unter  die 
einzelnen  Beitragenden  verteilte  Steuer;  vgl.  eine  ähnliche 
Unid.    bei  l'n-iliU   Bd   II   24-%;  anders  dagegen   bei   im-  Bd  I 


298.  Auch  ChuHten  hat  ja  z.  T.  schon  die  Bed.  ,(Bci-)Steuer' 
angenommen;  vgl.  Choskn  S  und  Land-Ch.  Der  PL  selten 
ohne  Und.  Spreng  gibt,  übrigens  ziemlich  in  Übereinstim- 
mung mit  den  übrigen  WBB.,  an,  ,Un-K.'  sei  von  .Küsten' 
verschieden,  indem  es  faux-frais,  Nebenkosten,  ungenannte 
Kosten  bedeute  und  unter  ,alle  Kosten'  keine  .Unkosten'  be- 
griffen seien:  der  S.  des  W.  würde  sich  demnach  ziemlich 
mit  demjenigen  von  ,Sportcln'  decken;  vgl.  auch  die  Anm. 
zu    Vn-Oelt. 

.\tzungs-:  nur  als  PI.,  Kosten  für  den  Unter- 
halt von  Untersuchungs-  und  Strafgefangenen  Schw 
(Kanzleispr.);  vgl.  Bd  I  024.  ,.\.  und  Prozesskosten 
bezalilen  müssen';  vgl.  Käfi-K.  —  Götzen-:  Auf- 
wand für  Heiligenbilder.  ,JIit  dem  g.  hatt  man  ver- 
meint, Gott  zu  dienen.'  Zwingli.  —  Hus-:  nur  als 
PI.,  laufende  Ausgaben  für  den  Haushalt  B;  S.  — 
Käfi-:  =  Atzungs-Chostcn.  ,Die  Wirt  mögend  lieder- 
liche Gest  den  Oberamtlüten  verleiden  [verzeigen]  und 
dieselben  solche  g'fänglich  ynlegen  und  nit  uslassen, 
unzit  die  Wirten  um  das  Zehrgclt.  auch  um  ihr  und 
den  Kefl-K..  bezahlt  syn  werdent.'  B  Mand.  1628.  — 
Land-:  1.  Ausgabe  aus  der  Landeskasse.  In  BSigr. 
bestand  die  Sitte,  von  Landes  wegen,  an  Hochzeits- 
festlichkeiten aus  dem  , Landgut-  Beiträge  zu  leisten, 
weswegen  im  .Usgeben'  der  Landesrechnungen  häufig 
der  Posten  wiederkehrt:  .L.  an  einem  Brutlouf.'  .N.  N. 
beklagt  sieh,  dass  den  Erben  seines  Bruders,  des  ge- 
wesenen Landschreibers  im  Tu.  bei  dem  Landsk.  noch 
100  Taler  ausstehen  [dass  sie  bei  der  Landeskasse 
noch  100  T.  zu  gut  hätten].'  1630,  Absch.  —  2.  all- 
gemeine, auf  den  Grundbesitz  verteilte  Landessteuer 
Bf;  L  bis  1798;  vgl.  Chosten  3.  .Die  Abgaben  [des 
Entlibuchers]  bestehen  in  dem  L.;  derselbe  wird  von, 
durch  die  Gemeinde  selbst  gewählten  Vorgesetzten 
eingezogen  und  soll  wieder  für  jährliche  Bedürfnisse 
der  Gemeinden  verwandt  werden.'  FXSchnvd.  17S1. 
.Der  Kaiser  gab  den  Bernern  das  Piccht.  allen  Den- 
jenigen, welche  in  ihrem  Twing  und  Bann  Wohnung. 
Weidgang  und  Holzung  haben  und  von  der  Stadt 
Schirm  und  Frieden  geniessen,  einen  gemeinen  L.  auf- 
zulegen.' 1415,  Müller,  SchwG.  --  Leist-:  bei  einem 
Einlager,  obstagium,  auflaufende  Kosten.  .Die  Wirt 
sollen  nit  dings  [auf  Borg]  geben,  als  in  Sachen,  die 
in  alten  Ordnungen  vorbehalten  seind.  d.  i.  Kind- 
betterwein  oder  kranken  Lüten  und  die  L.-Kösten.' 
1653,  Absch.  —  Bad-:  Badeauslagen.  ,Sie  werden 
gewisslich  ir  badenfart  [vgl.  Bd  I  1035/0]  wol  anlegen 
und  nicht  begeren,  den  b.  wider  in  dem  seckel  zu 
haben.'  1578,  HPant.  —  Chindbett-:  Kosten  wäh- 
rend einer  Niederkunft.  ,1701  soll  N.  N.,  von  dem 
eine  Tochter  ausserehlich  ein  Kind  gebar,  derselben 
für  [Jen]  Blumen  und  K.  geben  22  Pfd.'  ZGlattf. 
(Näf).  -  Bruch-:  =  Br.-GeU  Bd  II  '200;  Syn.  auch 
Bruch.  ,Dass  sie  Niemand  Pieis-  oder  Br.-Kosten  zuo 
geben  schuldig  syn  söllent'  1530,  Absch.  —  Reis-: 
=  R.-Gelt  Bd  U  '201/2;  Syn.  auch  B.-Stür  und  das 
Vor.  ,Wenn  ein  Ort  der  Eidgnossschaft  uberein  kommt, 
mit  ir  panner  oder  fänli  ze  ziechen  oder  söIdner  an 
letzinen  [Grenzwehren]  oder  in  stett  oder  ander  end 
ze  schicken,  denen  man  sold  geben  muess.  das"  söm- 
lichs  alles  r.-kost  heisset  und  ist,  ob  man  joch  nit 
weder  mit  panner  noch  fänlin  zog.'  1448,  Arsch.  ,Die 
gottshnslüt  vermeinten,  von  wegen  des  vergangnen 
kriegs  r.-kosten  und  brüch  uf  sölich  zins  ze  leggen.' 
1504,  ebd.    ,Dass  uns  ein  zimlicher  r.-kost  disers  zugs 
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abtragen  werde.'  152P,  ebd.  —  ver-reis-kosten: 
an  ,Rei.<kosten'  bezahlen.  ,1582  hat  der  sidtal  ver- 
reiskostet ob  400  jifd  den.'  Vad.  —  Tote"-Choste°: 
meist  PI.,  Beerdigungskosten  Z.  —  Trib-:  meist  PL, 
Kosten  bei  Schuldbetreibungen  Ap. 

choste":  im  .^llg.  wie  nhd.,  Auslagen,  Opfer  er- 
heischen; Schaden  verursachen,  allg.  Das  chost't  jo 
nit  alles  (Oeld).  Beschwichtigungsformel  bei  Auslagen 
Bs;  Th;  Z.  Wenn  de-  yjiri"'Si'  g'frürt,  choxt't's  Rehe' 
und  Litt  Z  (Volksglaube).  Was  choste'd-mer?  scherzh. 
Frage  der  Gäste  nach  der  Zeche  B;  Th;  Z;  vgl.  Gotth. 
XVIII  265;  vgl.  über  diese  Construction  mit  pers. 
Subj.  Gr.  WB.  V  1867.  Mit  Dat.  P.  (wie  mhd.,  in 
dem  zu  Grunde  liegenden  lat.  eonstare  und  frz.  coi'iter): 
.Man  soff  sich  toll  und  voll,  koste  es  Dem,  wer's  be- 
zahlt.' Schweizerb.  1820. 

Chosti°g  (neben  Clwstl"g)  —  f.  (in  der  ä.  Spr. 
auch  m.) :  =  Chosten  2  Gr.  .Mit  ernstlichem  an- 
halten, [ihm]  die  schuol  in  synem  kostig  zu  ver- 
gunnen.'  1580,  Ardüser. 

Auch  bei  Leser  und  Gr.  WB.  lu  unserer  ä.  Lit.  im 
XVI./XVII.  (bes.  in  Gr  Rechtsquellen;  vgl.  Tsch.  237/8. 
4.37)  in  den  Formen  .Kostung,  Kostig,  Köstung,  Köstig'  im 
Sg.  und  Pi.  sehr  häufig.  Ilas  Masc.  nach  Anal,  von  Chmten. 
Das  W.  kommt  übrigens  in  unserer  ä.  Lit.  auch  in  der  Bed. 
.Beköstigung'  vor;  so  im  Ap  LB,  1409  (,Von  kostung  eines 
g'fangnen')  und  in  einer  G  Hdschr.  (s,  Friee  3  Bd  I  1329); 
vgl.  Anm.  zu  Choat.  Mit  der  Bed.  von  Christen  2  kommt, 
ebf,  in  Gr  Rechtsquellen  (vgl.  Tsch.  237/8),  auch  ,Unküstnng' 
vor;   vgl.    Un-Chosten. 

Schuel-:  Kosten  für  die  Einrichtung,  bzw.  den 
Unterhalt  einer  Schule.  ,So  ich  wegen  der  Sch,- 
Köstigen  bin  auf  das  Schloss  [zum  Vogt  gegangen] 
g'sein.'  1650,  GSev,  Gemeinderechn.  —  Wolfs-:  = 
W.-Gelt  (Bd  II  27.3).  1650  erhielt  N.  N.  als  ,W,  6  fl. 
10  Btzn.'  GSev.  Gemeinderechn. 

chostli(ch)  Th;  Z  (Comp,  clwstliclicr).  clwstliy 
Ap  (Comp,  chöstlif/er);  Bs;  GRh..  chöstli(ch),  -Hg  A\: 
Bs;  B;  VC);  Gl;  Th,  chösclili  GSa.;  Ndw  (Comp,  chösch- 
Ircher):  1.  im  .\!lg.  =  nhd.  .köstlich',  wertvoll,  schatz- 
bar, jirunkend,  prächtig,  zierlich,  von  Personen  und 
Sachen  BO.;  Gl;  G;  Z ;' vgl.  Chosten  1.  Bist  alli  chüst- 
licht,  prächtig  gekleidet  BSi.  Chiischleni  Sürte"  [Kar- 
toffeln] GSa.  Iron.  Gl;  Z.  Ein  Einwohner  von  Gl 
Ennenda  wurde  um  10  Frkn  gebüsst,  weil  er  zu  einem 
Andern  gesagt  hatte:  Bu  bist  l-en  Ch-e'!  Da  tsch 's 
mir  nit  eh.,  unbehaglich,  elend  zu  Mute  BHa.  Es 
wol  eh.  trlhe'  fmuchcj,  die  Sache  übertreiben,  das 
Mass  überschreiten  L.  Mnehid 's  nid  so  eh.!  heschei- 
dene  Abwehr  eines  übertriebenen  Lobes.  .Jene  4  mut- 
willigen Hirtenbuben  stampfen  mir  den  Boden  im 
Tanze  wol  eh.  [d.  h.  sie  stampfen  beinahe  den  Tanz- 
boden ein].'  L  Vaterl.  1874.  Sr'''  eh.  mache",  sich  ein 
Ansehen  geben  GW.  Die  selbe  Formel  verbunden 
mit  Neg.  i.  S.  v.:  sich  keine  besondere  Mühe  geben, 
sich  gehen  lassen  L;  vgl.  rcrchösten  2.  ,Nun  tatend 
sy  sölichs  alles  der  meinung,  das'  sy  sich  mit  nüwer 
leer  kostlich  machtind  und  damit  narung  ergutzletind.' 
ZwiNGLi.  Vorzüglich,  trefflich:  .Mit  vil  mcr  kosch- 
licher,  sujitiler  Worten,  won  [als]  ich  geschryben  kann.' 
1487,  Edlib.  ,Ich  hab  mich  vorhin  begeben,  ich  könn 
nit  köstlich  reden.'  Zwingli.  .Ein  kostlich  .■Vugen- 
wasser.'  ZElgg  Arzneib.  ,1576  haben  die  von  Strass- 
burg  ein  ansechcnlich  und  köstlich  Schiessen  ange- 
richt't.'    RCvs.     S.    noch    us-g,ni    lid  II  '21.    —    2.  zu 


Chosten  2.  a)  von  Personen,  viel  .\utwaiid  machend, 
verschwenderisch.  An  der  Synode  wird  über  einen 
Geistliehen  die  Censur  au,sgesprochen:  ,Er  sei  mit 
Einkaufen  und  an  dem  Markt  kostlich ;  solle  sich  ein- 
ziehen.' 1535,  Hess.  ,N.  N,  war  ein  kostlich  wyb  und 
brachte  ihren  gemahl  zue  armuet.'  Äg.Tschudi  (Mscr.). 
.Kostlich  (köstlich)  sein,  facere  sumptus.  K.,  vertüeig, 
der  vil  vertuet  und  grossen  kosten  hat,  impendiosus.' 
Fris.  ;  Mal.  ,Das  übrig  hand  sy  [die  Schausideler] 
selbs  müessen  zalen,  die  wil  sy  so  kostlich  und  über- 
flüssig g'syn  [an  einem  Mahle],'  1571,  L  Ostersp.  ,Ein 
köstlicher  Mensch,  homo  sumtuosus,  immoderatis  sum- 
tibus,  pecuniae  prodigus,'  Hospin,  1683.  S.  noch  chögld 
(Sp.  186).  Auch  als  Adv.  Es  wird  geklagt,  ,dass  [die 
Huber]  in  dem  buwen  und  besseren  irer  hüseren  gar 
kostlich  farend,  daher  es  kommen,  dass  der  wald  an 
sagtannen  gar  schädlich  eröst  [sei].'  1570,  Hotz,   Urk, 

—  b)  grossen  Aufwand,  Kosten  erfordernd,  kostspielig, 
teuer  Aa;  Ap;  Bs;  B;  VÜ;  Gl;  G;  Th;  Z.  Schön, 
aber  eh.  [daher]  eho".  Schw  Fasn.  1883.  ,Der  G'wünn 
war  noch  vil  kostlicher  [überstieg  den  Schadenersatz 
bei  Weitem].'  Schimpfr.  1651.  .Köstliche  Leichen- 
mähler.'  vMoos,  Tur,  Adv„  mit  viel  Kosten,  Auf- 
wand, ,Dass  man  knecht  kostlich  gewinnen  muosst,' 
1330/1440,  Z  ehr,  ,.\\s  der  Abt  uns  in  unserra  krieg 
kostlich  gewartet  hat  mit  der  festin  ze  Überberg...; 
dass  wir  mit  demselben  lieblich  übereinkommen  sind 
von  der  kost  wegen,  so  er  unzhar  uf  derselben  festin 
gehept  hat.'  1405,  Wegelin.  ,Der  herzog  von  Bur- 
gund  rüste  sich  fast  kostlich,  zu  unserm  herrn,  dem 
kaiser,  zu  ziehen.'  1473,  Bs  Chr,;  vgl.  ebd.  II  35  Anm. 

Mhd.  l-oateliili ,  kostlii'h,  kostbar,  herrlich,  teuer,  viel  auf- 
wendend. In  der  ä.  Lit.  überwiegt  bei  allem  Schwanken  die 
umlautlose  Form.  An  der  Stelle:  .Behalt  die  salb  kostlich, 
dann  ye  älter  die  salb  wirt,  ye  besser  sy  wirf  (Zg  Arzneib, 
158S)  könnte  die  auch  bei  Gr.  WB.  V  1S7S  belegte  Bed. 
.trefflich'  vorliegen,  oder  k.  ist  vielmehr  als  Adv.  zu  ver- 
stehen im  S.   v.   .sorgfältig'. 

über-k östlich:  überaus  kostspielig.  .Die  ge- 
waltigen, herrliclien  und  ü-en  gebäuw,  spilliäuser  oder 
theatra.'  Holzw.  1571.  —  un-:  1.  Gegs.  zu  l■hc^slHch  2. 
a)  von  Personen,  sparsam,  einfach,  ,Wyter  flysse  sich 
ein  huslicher,  redlicher  mann,  dass  er  emsig  früey 
und  spaat  und  mit  im  selbs  unkostlich  sye,'  HBull. 
1540.  HBull.  ermahnt  seinen  den  Studien  obliegenden 
Sohn:  , Halte  dich  still,  schlecht  und  recht,  unkostlich 
und  geflissen,'  1554,  Hess,  ,Vor  80  jaren  ist  in  der 
Eidgnoschaft  gewesen  gar  ein  arbeitsam  und  unkost- 
lich Volk,  mit  essen,  trinken,  kleideren  und  husrat.' 
HBull.  1572  und  darnach  Fasn.-Pred.  1601.  J)azu 
das  Subst.  ,Unkostlichi'.  ,Dyn  einfalte  und  nnkost- 
liche  ist  über  allen  dainast  und  sammat.'  HBull.  1540, 

—  b)  von  Sachen,  nicht  kostspielig,  billig.  Das  alte 
Zürcher  Rathaus  war  , unkostlich'  und  nur  aus  Holz 
gebaut.  HBi'LL.,  Tig.    S.  noch  ntich-gültig  Bd  II  290. 

Köstlichkeit  f.:  .Aufwand,  Verschwendung,  kost- 
spielige Lebensweise,  ,Wo  wir  unsern  vordem  nach- 
folgten, die  grossen  hochfart,  übennuot,  muotwillen 
und  kostlikeit  undertrucktent,  es  gienge  uns  in  unsern 
landen  und  usserthalb  vil  glucks  an,'  1524,  Absch, 
,Dcr  g'meine  Mann.  Knecht  und  Magd,  by  denen  die 
Köstligkeit  gar  gemein,  sind  vermant,  sich  mit  g'mei- 
nem  Land-  und  lyninem  Tuoch  oder  Leder  zu  be- 
kleiden,' B  .Mand.  1628.  , Durch  Kostlic  hkeit  k.imnit 
Mancher  in  ,\rmut.'   lliispiN.  1683. 
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chostne":  Einnalinien  und  Aus>;;ibeii  ausrechnen. 
Rechnung  ablegen,  bes.  vom  Käser  seiner  Alpgesell- 
schal't  gegenüber,  welcher  Akt  mit  einem  Mahle 
schliesst  BD. 

ver-chöstc"  II  Aa;  Gr.\v.;  Tu;  Z,  -chöstige"  II 
Aa;  Bs;  B;  GitFan.,  He.;  L;  Tu;  Zu:  1.  die  Kosten  zu 
Ktw.  hergeben.  (Geld  für  Ktw.)  aufwenden,  bezahlen 
Gr;  7A).    An  (für,  wege'J  Eppes  vil  r.   ,So  viel  haben 
wir  an  ihm  verköstigt  und  jetzt  anket's  noch  so  heraus 
[nimmt  die  Sache  einen  solch  unerfreulichen  .Ausgang].- 
JSf.nn  1870.     ,Dass    er   ob   20  million«"   an   der   statt 
buw  verkostet  hab.'  Vad.     ,In  dem  jar  verkösft,  us- 
gen    und    verbrucht    113  11.'    1572/1014,   Arduser.  — 
2.  Jmd  Unkosten  verursachen,  in  Kosten  stürzen  ZO. 
Jets  g'sehst  jo  selber,   dass   (if*  g'teüss   nüd   will   v. 
Stctz  (von  Prozesskosten).    ,Uf  dass  wir  dester  min- 
der verköstiget  wurden.'  1445,  Gfo.     Sonst  nur  refl., 
sich's  Etw.  kosten  lassen  Aa;  Bs;  B;  L;  Th;  W;  Zg;  Z. 
Tue  di'''  ennihl  nüd  r.,  formelhaft,  z.  B.  zur  Ablehnung 
allzu  kostbarer  Bewirtung.    Ir  heit-che  hit  cerchöstigot 
W.    E  iiei' !  tias  denlet-er,  ''ass  der-ech  eminel  so  rer- 
chöstiget  heit;  mer  dürfe'  se  [die  Geschenke]  u-iiger  nit 
n'm".    Breitenst.     .Wenn  Ihr  Das  verrichten  wolltet 
[Patin  zu  werden],  so  wäre  es  mir  grausam  anständig, 
und  dass  Ihr  Euch  deretwegen  gar  verköstigen  solltet, 
selb   meinten  wir  nicht.'   Gotth.     Mit  Neg.  oft  iron.. 
auch  allg.  i.  S.  v. :  sich  wenig  Mühe  geben  um  Etw. 
Aa;  Th;  Z;  vgl.  chnstüch  1.    Auf  dem  Heimwege  aus 
der  Kirche  geben  die  Leute  ihr  Urteil  über  des  Pfarrers 
wenig  gründliche,  matte  Predigt  etwa  dahin  ab:  De' 
Pfarrer  het  si'"''  hüt  nüd  (sttirch)  verchöst't.    Auch  mit 
Sach-Subj.,  (infolge  auflaufender  Unkosten)  kostspielig 
werden  Th;   Z.     Syn.  in  's  Gelt  laufen.     De''  Pro^ess 
rerchüst't  si'''  schier.    De''  [fremde]  Wi'  verchöst't  si"* 
HO''''    [infolge    der    Transportkosten],    bis    er   da   ist. 
, Würde  man  einen  unordentlichen  Kosten  auftreiben, 
so  dürften  sich  die  Güter   verkosten,    so   dass  zu  be- 
sorgen stünde,  dass  der  Graf  [als  Schuldner]  und  ge- 
meine Gelten  gross  geschädigt  wurden.-  1503,  .Absch. 

Koste"  f.:  Latte,  welche  zwischen  den  beiden 
Sohlen  einer  sog.  .Schleife',  eines  sehlittenähnlichen 
Fahrzeugs  zum  Heutransport,  auf  die  , Keilen'  geht 
GrD.;  vgl.  B.  II  300.  —  Rätoroni.  unJ  it.  mnUi,  Rippe. 
Vgl.  auch   unser   liijtp. 

Chostenzer  m.:  1.  Käme  einer  Münzsorte,  viell. 
das  Selbe  was  Ch.-Haller  oder  Ch.-Batzen.  XIV.,  Z 
Katserk.  —  2.  ,Kostanzer',  Name  einer  vorzüglichen 
Weinsorte  aus  dem  bischöflichen  Weinberge  .Kostanz' 
zu  GsTrimmis. 

Der  selbe  Ausfall  des  n  auch  in  der  uumdartlichen  Aus- 
sprache des  Namens  der  Stadt  Chöitrz.  ,Costenz'  auch  LLav. 
I-569;  G  Klostorarch. ;  Mal.;  ,Costanz.'  Helv.  Kai.  1780. 
CliSsiez  ni.,  der  Name  eines  alten  Turms  zu  BsLiest.  (s.  Seil.  61) 
gehurt  wohl  auch  hieher;  viell.  Verkürzung  aus  Chusiczer- 
Turm,  indem  Turme  oft  nach  deren  Besitzern  benaunt  wurden. 

Kostüm,  n. :  Art  und  Weise  U.  EinC  nach  •'em 
alte'  K. 

Schnabel-:  scherzh.  Bezeichnung  der  Tracht  der 
.Schellenwerker',  von  dem  wie  ein  Schnabel  über  ihrem 
Kopf  hervorragenden  eisernen  Halter  der  Schelle  L  f- 
Vgl.  SchaUen-Hus  Bd  II  1728. 

Clmst  m.  Aa;  BsL.;  B;  F;  L;  S;  Obw;  Z,  f.  Aa; 
Bs;  B;  S;  Ztw..  Chusle"  m.  AaF.;  L:  1.=  Gü  Bd  II  .j'2. 


aaOO.;  Syn.  auch  Gu.st  1  (Bd  II  492).     a)  subj.,  Ge- 
schmackssinn, -Empfindung.    Kei  Ch.  (me)  ha",  nicht 
mehr  beurteilen  können,  wie  die  Speisen  schmecken, 
z.  B.  bei  Schnupfen ;    .prorsus   insipidum  esse.'    Id.  B. 
.Ein    furchtbarer    Katzenjammer   hurnussete    ihm   im 
Kopf  herum,  eine  Ch.  hatte  er,  als  wenn  ihm  soeben 
Bauern  in's  Maul  gesch-puckt   hätten.'    Gickk.  1843. 
,Kei''  Ch.  für  Öppis  ha",  re  aliqua  parum  delectari.'  Id.  B ; 
vgl.  sehmcchen.    Ei-'m  d'  Ch.  [die  Lust  für  Etw.]  ne'. 
Da  hätt  i'''  Ch.!  iron.  i.  S.  v.:  Das  würde  mir  passen, 
käme  mir  eben  recht!    B;    Syn.  j«,  da  we"t  i''-  au^'' ! 
,E  gueti   Ch.   ha",    gustu    (esquisito.   limato  judicio) 
pollere.'  Id.  B.    ,Was  die  Ch.  im  Mul  für  Einfluss  auf 
den  Weinhandel  hat,  Das  begriff  er  nicht,  gab  wie  er 
Wein    versuchte.'    Gotth.     ,Bis  du  geleckt  bist,   dass 
du  bist  wie  ein  anderer  Mensch,  Selb  brucht  Zit  und 
gii't  mängi  bösi  Ch.  [Gefühl  von  Bitterkeit,  Unannehm- 
lichkeit].'  Gotth.     ,Denk,    wenn   du   dein  Lebtag  die 
K.  von  ergrauter  Ankenmilch  im  Maul  haben  müsstest, 
wie  angenehm  Das  wäre!    Ein  sauer  Gemüt  gibt  noch 
viel  bösere  K.'  ebd.  —  b)  obj.     Weder  Ch.  no^''  Mang 
(Tuge't)  ha',  weder  Saft  noch  Kraft.  E"  gueti  (schlimmi) 
Ch.  ha;   gut,    schlecht  schmecken.     Es  het  e'  Jederi 
HO'''  e'  Bits  Brot  g'no'  drüf,   für   d'  Ch.  z'  rcrtribe' 
[den  Nachgeschmack  von  schlechten  PLOsinen].  Scnwzn. 
Dir  [ihr]  mües.<ie'd  Das  aber  Alh's  so  recht  im  Dialekt 
lese",    de''  giH   dem  Zug  [der  Schilderung]    erst  recht 
d'  Ch.  Bari  1885.     Dax  isch  der  Ch.  co'  de"  liäebe"! 
Das  ist  der  wahre  Sinn  oder  Sachverhalt  S  (Schild). 
Du  sellsch  d'  Ch.  ab  der  Suppe'  schmöcke',  zco  d'  a"- 
g'richt't  hesch,  die  eingebrockte  i-'uppe  selber  ausessen, 
ebd.    ,Wenn  d'  Sach  einmal  brannte  [angehrannt  sei], 
so  könne  man  ihr  mit  keinem  Lieb  mehr  eine  andei-e 
K.  geben.'   Gotth.     .Wo    sie    das    Grüne    Alles   beim 
Stäubeli  habe  wieder  herausfischen  müssen  und  er  sie 
[die  Suppe]    dann   doch   nicht  gegessen,    weil  sie  die 
böse  K.  davon  schon  habe.'  ebd.    .Ist's  nicht,  als  habe 
[im    Wirtshause]   jede   Sache    eine    eigene    K.,    laufe 
Einem   im    Halse   auf,   dass   man    es   nicht   hinunter- 
bringen könneV  ebd.    ,Es  duech's  [dünke  ihm],  wenn 
es  etwas  Kartolischcs  essen  solle,  es  hätte  neue"  nit 
e°  Ch.  wie  Angeros,  sondern  ganz  e°  appartigi.'   eb^l. 
,L>iese  habent  under  anderen  Fischen    ein   angeborne 
Tugent,  sowohl  des  guten  Kusts  als  der  Gesundheit.' 
JLCvs.  1061.    , Welches  dem  Schweinefleisch  ganz  ähn- 
lich in  der  K.  sein  soll.'  Carolixa  1781.  S.  noch  Fleisch 
Bd  I  1221.     Das  Dim.  i.  S.  v.  Äb-Ch.,  Hie,  Bit:   B. 
Es  dunlit  mi''',  der  Zimmet  heigi  es  Chi'istU,  rersuechet! 
Bari  1885.  —  2.  =  Gruens  (Bd  II  749)  BBe. 

Mhd.  kuat,  Prüfung,  Art  und  Weise,  wie  Etw.  erseheint, 
Befuüd.  Betr.  die  Bedeutungsentwicklung  vgl.  ,Kür,  Kost, 
Kust'  bei  Gr.  WB.  Die  ursprüngliche  Bed.  hat  unser  W. 
noch  in  den  Zss.   Ch.-Msss,  -Win  beibehalten. 

A-:  Betrug,  Arglist,  Gefährde,  doch  nur  in  der 
Verbindung  mit  öni  ,B0.;  LE.;"  U. 

Auch  mhd.  In  Urkunden  des  XUI./XV.  häufig,  bes.  in 
formelhafter  Verbindung  mit  den  S.vnn. :  .GelSrd,  Fund,  Arg- 
list, Uszug.'  Auch  als  PI.:  ,Ankusten.'  13.52,  AaKiinigsf., 
.Äkusten.'  1352,  S  Wochenbl. ;  1354,  B  Urk.,  ,AgkUsten.' 
1:371,   Gfd. 

Ab-:  =  ^/>G,(  (Bd  II  52)  Bs;  B.  Vgl.  auch  Ab- 
Gust  Bd  U  492.  —  (H)Erd-:  =  i,W-G«  (Bd  II  52) 
Aa;  Bs;  B.  .Der  crd-k.,  so  der  wein  ein  geschmack 
vom  grund  har  hat,  auf  dem  er  gewachsen  ist.' 
Fris.;  Mal.   —  (li)erd-chüstele":  =  (hjerd-güstle" 


ICast.  kest.  kist.  kost,  kiis) 
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(Bei  II  493)  Seil.  —  Wi"-:  Geschmack  nach  Wein. 
.Er  verkaufte  ihm  rots  Wasser  mit  25°/o  Weingeist 
und  einer  künstliclicn  Weinchust  für  vom  feinsten 
französischen  Wein.-  Gottu.  —  Zibele"-  .s.  rcr-gesten 
Bd  II  487. 

chuste"  AaF.,  sonst  chmte" ,  Dim.  chilstele" : 
1.  untersuchen  und  schätzen.  .Der  Schädiger  soll, 
nach  dem  und  der  schad  ist  und  die  geschwornen 
küsten  und  erkennen  mögen,  [denselben]  abtragen.' 
15G8.  .\ABünzen  Dtl'n.  ,Wo  ei"'m  vech  schaden  be- 
schicht.  so  soll  er  den  schaden  angents  lassen  be- 
sei'hen  und  kusten.'  LRotenb.  Amtsr.  —  2.  =  giisten 
(Bd  II  4f>o)  Aa;  Bs;  B;  S;  Zg.  Chüstc-'  mcr  ».<  ■'cm 
nihnliyc  Gliisli,  mm  Giiete".  Minnicu.  .Ren  wein  tat 
ich  zimlieh  küsten.'  Grübkl  ISiJO.  .Gessner  schreibt, 
dass  er  von  Merrter  bibergeil  ein  fruntliehon  gerueh 
'küstet  habe.'  Tierb.  1503.  .Gustave,  küsten,  versue- 
chen.  l'alatum  subtile,  der  ein  ding  wol  versuechen 
und  k.  kann,  der  sich  wol  auf  die  speis  verstat.  Viua 
fervida  exurdant  palatum,  lieisso  wein  verhönend  den 
rächen,  dass  er  nit  mer  k.  kann  oder  versuechen.  llli- 
batus.  unberüert,  ungeküst't.'  Fris.  ;  Mal.  , Schmecken 
oder  kusten.'  Si-leiss  1607.  ,Über  Lugaruo  und  Como. 
wo  wir  allgemach  anfangen,  das  Weltschland  zu  ku- 
sten.' G  König  1G93.  .Gustabilis.  das  sich  kusten  lasst.' 
Henzl.  171ii;  ila'ur:  .kosten.'  1077.  Spec.  ,Wiu  k.'. 
ihn  kosten  und  ilarnach  schätzen;  vgl.  Wln-Küstcr. 
-Scltiitzcr,  -Slichfr;  Slicli-Amt  Bd  I  240.  .So  die  wyn- 
schätzer  den  wyn  küsten.  Wer  syn  wyn  lat  k.  oder 
schätzen,  der  soll  syn  wyn  geben  um  den  pfennig.  als 
er  im  'küst't  und  geschätzt  ist.'  c.  1470,  übw  Itq,  -- 
.".  begreifen,  billigen,  verdauen,  ertragen,  hinnehmen 
(■/..  B.  die  Folgen  einer  unüberlegten,  sclilechten  Hand- 
lung, Beleidignilgen)  B;  S.  Man  , küstet'  eine  Predigt, 
einen  Briel',  ein  Buch,  indem  man  über  das  Gehörte 
oder  Gelesene  nachdenkt  und  es  sich  zu  Herzen  nimmt 
BG.  ,D'  Orüiid  eh.,  argnmentis  alicujus  ijersuaderi. 
vinci,  ad  argumenta  alicujus  acijuiescere.'  Id.  B.  ]>'' 
c/«i""  Das  neue"  gar  iiit  eh.  und  leciss  es  nicnchi" 
z'  tue'.  Schild.  De  Joggi  .seit  Nüt  me'';  er  het  g'nue" 
s' eh.  lind  s'  clKdändere"  weg -cm  neue  I"g'rich.t  vom 
Landban.  ebd.  ,Er  nimmt  das  »aar  aus  dem  muiid 
und  das  küsten  der  weisen  nimmt  er  liin.'  1531/0(1. 
Z  Bib.;  dafür:  .den  Verstand.'   1007. 

Mhtl.  koHifin  (Nlif.  /.-««^ji),  selimeckeutl  iirürni.  Zu  :)  vjcl. 
betr.  lU'ii  Bej^riffsübcrgaiig  frz.  ijimttr,  kosten;  billigen;  lat. 
sap'-rc,  schmecken,  klug  sein. 

er-chuste"  ZWyla,  „-rhii.slc"  "  :  1.  ^  ..einigten  5". 
—  2.  aussinneu.  erfinden  ZWyla;  vgl.  us-cliii.'.icrc", 
■chnsliercn. 

V  er  -  „  c  li  US  te"  " ,  -eliüstc"  S;  Z:  =  chnstoi  ^'. 
.Etwas  verchüstet  liaben,  es  gegessen  und  vergessen 
haben,  so  dass  es  Einem  nicht  mehr  aufstösst,  ver- 
daut ist.'  S  Wochenbl. 

,vor-küstcn:  vorvcrsuechen,  praegustare.  Vor- 
kü.ster,  credcnzcr,  praegustator.'  Mal. 

Himmel -Küster.  ,So  trettind  nun  lierzno  und 
crrcttiiul  dich  die  h.  und  sternenseher.'  1531/48,  Jes.  ; 
dafür:  .Beschauer  des  Himmels.'  1007;  .die  den  Him- 
mel abteilen.'  188'2. 

Win- Küster.  1395,  E,  sonst  -Küster;  obrig- 
keitlich bestellter  Weinscliätzcr.  ,Dass  unser  w.  den 
wyn  allen  vcrsuochcn.'  Eiiiii/l."',.  ä.  E  Batsb.  ,Kät  und 
Bürger  der  St;itt  Tun   hami   über  die.    so   wyn    in   die 


.statt  füerend.  zwen  eerbar  mann  gesetzt,  das'  die- 
selbigen  den  wyn  küsten  sollend.  Und  wer  den  wyn 
türer,  dann  ine  die  küster  erloupt,  verkouftc'  usw. 
BThun  Stadtsatz.  1535,  vgl.  den  Commentar  zur  BTliun 
Handfeste  1779,  110. 

üs-chustere°:  :=  er-chusten  3  Z. 

chustiere":  =  chosten  2  GoT.;  vgl.  das  syn. 
gnMieren  Bd  II  493. 

u  s - ;  =  M,s-c/u(s(prcn  Aa;  ZO.  ,Ich  dachte  alleweil 
nach,  wie  ich  dir  davor  sein  könnte,  aber  konnte 
Nichts  auskustieren.'  .Aa  (1854,  Stutz).  Auch  i.  S.  v.: 
auskundschaften,  erspähen  ZO.;  Syn.  us-lüstercn.  lez 
■iciU  i'''  's  emöl  n.,  iras  Die  ou'''  tiicge"d,  im  -'  LIerltt 
gönd.  JSenn. 

chustig  E,  sonst  chmtig  ■— gnstig  1  (Bd  11  493) 
.Kk;  B;  F;  VO.  ,T)er  süsse  Kern  in  unchüstiger 
Schale.'  Gottu.  .Jenes  Futter  kostet  weniger  Mühe, 
Sorgen  und  Gefahr  und  pflegt  kustiger  noch  und 
besser  zu  sein.'  AHöpfn.  1788  (für  E).  ,Die  Hirsclien 
sind  küstig,  fätt  und  wol  am  Fleisch.'  AHercort  1009. 
Audi :  kräftig,  nahrhaft  B.  Ch-i  B'schütti  [.fauche]. 
N.  B  Kai.  1841. 

iia''''-chüstig:  einen  (schlechten)  Nacligeschmack 
zurücklassend;  in  übertr.  Bed.:  sclileclit.  gemein,  vcr- 
ächtlicli.     Ein  n.  Lche\  Ebel. 

.scharpf-küst  ig:  der  wul  küsten  kann,  iialiitiiiu 
sagax  in  gustu.'  Fris.;  Mal. 

„  ch  ustige"  "  ,  chüstige":  1.  Speise  und  'l'raiik  mit 
Behagen  geniessen  B.  D's  Bubi  het-nc  |dcn  Wein] 
„r;,  „Qf/,  iffr^f  g'chiistigct.  B  Volksfr.  1891.  \'nn  einem 
Hunde,  der  sich  das  Maul  leckt,  naclnlem  er  etwas 
Gutes  genossen  B.  —  2.  =  chusten  3  S.  Aiigeri  chönnc 
'.1  nit  eh.,  wenn  si  Lüt  g'seh,  die  g'schidcr  si"  und  mi' 
rcrstö"  als  si.  Hofst.  —  er-ehustige",  ..-ehiislige""  : 
1.  =  er-rh listen  1.  —  2.  ^  er-chusten  2  ZWyla.  — 
,.  ver-cluistige",  -chüstige'  =  ver-chustcii." 

i"-cli  ü  sterle":  , einflössen',  durch  Listen  und 
Schmeicheleien  Einem  Etw.  belieben;  z.  B.  von  Jungen 
Frauenzimmern  gegenüber  alten  Herren    /. 

Chüsti"g  f.:  =  Chmt  1  kkVr'i. 

chüstle":  \.=:  cliusten  2  Oityi.  —  2.  übertr.,  Etw. 
ausspähen.  .Imd  ausfragen  übw;  vgl.  er-chusten  2.  — 
3.  (uunue'-ch.)  um  Etw.  herum  reden,  darauf  anspielen 
(_)b\v.     Er  hed  eisdcr  derro"  umme'g'chistled. 

Knstei" :  1.  Name  eines  Stiftsbcamteii ,  Schatz- 
meister, lat.  thesaurarius;  vgl.  VöG.-Nüsch.  I  305.  332; 
Ch.-H(if  Bd  II  1029.  .Heinrich,  der  chuster  von  Zü- 
rich.' 1301,  Z  Urk.  ,Dass  eim  k,  zu  Luzerren  anhörete 
zn  besliessene  und  zu  behalten  in  dein  sigolter  allen 
den  bort,  so  dis  gottshus  zu  Euzerren  hat  an  kelchen, 
an  buochen  usw.'  1311,  Gpd  XIX  129  ft'.  , Her  Caspar 
ze  Ryne,  custor.'  1470,  Bs  Chr.  ,Undercuster  der  Stift 
Basel.'  RCys.  Der  ,K.'  ersclieint  auch  als  Beamter, 
der  im  Namen  seines  Herrn  grundherrliche  Kechtc 
ausübt.  ,Ego  W.  de  G.,  thesaurarius  thuricensis,  habui 
Judicium  generale  in  Obernhusen.  Ein  k.  hat  ze  0. 
twing  und  bann.  Alli  kleini  gcricht  ze  0.  sind  eines 
k-s  an  buess  und  frevel,  die  luirent  einem  vogt  an.' 
1393,  Zübernh.  Oft'n.  —  2.  Wäcliter.  ,Wo  ist  euer 
Custor,  der  euch  bewahretV  1580,  Eauff.,  Beitr.  — 
3.  Familienname  G;  1379,  ZUrk. 

Jlhtl.  /.tixlfi;  Aufseher;  Küster;  aus  bat.  lUKim,  unter 
wolcbeiu  Namen  er  in  iler  ältesten  Zeit  in  Z  als  kircliliclier 


Kfist  -kiisl.     Kai— kut 
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üoaintur  aucli  ulwii  urscheiut;  vgl.  Nüscli.,  (juttush.  111  43S. 
Hie  liilduug  des  lat.  W.  scheint  sich  zunächst  nach  dcrjcuigen 
der  Namen  anderer  kirchlicher  Beamten  wie  Icctur,  rector  ge- 
richtet zu  hahen. 

Küster i  f.:  das  Amt  des  Küsters,  bzw.  dessen 
Amtswohnung.  ,Das  übrige  Malter  Haber  gehört  der 
Kusterei.'  XIV.,  LNeud.  ,Dass  sy  du  güeter  in  phan- 
des  wys  haut,  mit  namen  die  güeter  von  der  kustry.' 
1344,  Gfd.  .Wer  ouch  des  gottshuses  guot  besitzet 
oder  der  kustry  stirbet,  der  soll  einem  kuster  ein  fall 
geben.'  1393,  ZObernh.  Offn.  , Ursel  H.,  custerin  der 
custry  des  gottslius  St  Agnesen.'  1447,  Sch  Urk.  ,Die 
probsty,  die  custry,  des  portners  hus'  usw.  1468, 
Zellw.  Urk.  ,Schleissung  [Abbruch]  des  schlechten 
Gebäuleins,  genannt  die  Küstery.'  1775,  ZKüti  (Staats- 
arch.).     S.  noch  VoG.-Nüsch.  I  334. 

Chusteri°  f.:  Name  der  Sacristanin  bei  den 
Klosterfrauen  ÜBwSarnen. 

Custos  m.  ,Es  sind  in  der  obersten  Klasse  [der 
deutschen  Schule]  3  Knaben  unter  diesem  Namen  zu 
Aufsehern  der  übrigen  in  den  Schulen  und  Kirchen 
bestimmt,  wofür  .sie  von  jedem  Schüler  täglich  ein 
Geschenk  bekommen.  Ein  solcher  C.  geht  nun  auch, 
wenn  die  Examina  vollendet  sind,  im  Galakleide  zu 
den  Eltern  und  Grosseltern  der  beförderten  Schüler 
und  zeigt  die  Promotion  in  einer  Beglückwünschungs- 
rede  an,  wofür  er  oft  ein  ansehnliches  Geschenk  er- 
hält.' Z  Neuj.  D.  Sch.  1797. 

zusammen-kasteren:  zusammentragen,  -flicken. 
, Lugen  und  Wahrheit  sind  so  wunderlieh  durch  ein- 
ander geworfen,  dass  Einer  glauben  sollte,  es  habe 
Solches  ein  voller  Zapf  z.-gekusteret.'  ZRliein.  Beantw. 
1747.   —    Vgl.   huiiUrtn   (Bd   U    lT(i5/6J   oder  «^-cAtisfercji, 


Kill,  ket,  kit,  kot,  kut,  lizw.  katt  usw. 

S.  auch   die   Gruppe  Knd   usw. 

Chat,  in  AAEhr. ;  GrL. ;  GA.;  Z  tw.  -d,  in  Gl  auch 
Chart,  in  GG.  Churt  —  m.  AALeer. ;  Gl;  GRtw.;  S; 
UwE.,  sonst  n.:  1.  wesentlich  wie  iihd.  Kot.  a)  dick- 
flüssige Erde.  M^enii  de  Schtie  fallt  i'  's  Gh.,  se  iceiss- 
iiier  [man]  nüd,  wenn  er  löd  AAEhr.  De''  Bür  im  Ch. 
erhalt'',  vas  rit"  und  göt  Z.  Gi'jyericfi,  de"  3Iorgen 
am  drü,  d'  Herren  ('"  Bot,  d'  Büren  i"  Ch.,  d'  Blieben 
i"  d'  Schnei,  d'  MeitscJii  a"  Spinnstuel  (Anzählreim) 
S;.Tn.  Typ.  zur  Bezeichnung  grosser  Masse  Th;  Z. 
Gelt  wie  Ch.  Die  Lüt  hänä  Äid;e"  wie  Gh.  Stutz. 
,[Die  Eidgenossen  bei  Nancy]  schuchend  nit  das  kätc 
noch  die  lachen.'  nach  1477,  T.  VL.  ,Cariosa  terra, 
ein  murw  oder  faul  erdtrych,  das  von  kleiner  nässe 
zuo  kat  wirf.'  Fris.  ,Lutum,  kaat,  lätt.  Tief  k.,  aus 
dem  man  nit  kommen  mag,  ineluctabile  coenum.  Zäch 
k.,  das  gern  ankläbt  oder  sich  anhenkt,  tenas  coenum. 
Zesamen  gesammlet  k.,  colluvies.  Im  k.  umbhin  waa- 
len,  in  luto  volutari.  Mit  k.  beschissen,  demersus  in 
luto.'  Fris.;  Mal.  ,Sy  zugend  [Jesum]  durch  das  K. 
und  die  Güllen,  die  übel  stunkend.'  1(319,  Gebet.  ,Uas 
Kaat.  Kot,  Dreck,  Muer,  coenum.  limus.'  Ked.  1()C2. 
.Wann  ein  Vater  sagen  wurde  zum  Kind:  sihe  zu  und 
mache  kein  Masen  [Flecken]  in  diss  Kleid,  so  wurde 
er  vil  minder  wollen,   dass  es  mit  dem  Kleid  in's  K. 


gar  falle.'  FWyss  lti7U.  Bildl.  ,Icli  vernimm  in  den 
mären  allen,  dass  du  wellest  abstellen  dynen  erliclien 
stät  und  welltest  lusten  [gelüsten]  von  adler  in  das  k.' 
1480,  Lied  (Zellw.,  Urk.).  .AU  üwer  g'walt  fallt  denn 
in's  k.'  UEcKST.  1525.  ,Er  hänkt  die  ougen  nit  in's 
k.  [schlägt  sie  zu  Boden],  wie  sich  der  [\Vieder-]töufer 
büget.'  1530,  Lied.  , Kennst  nit  das  glück,  das"  es  nit 
b'stät;  eim  hilft's,  den  andren  truckt's  in's  k.'  Ruef 
1540.  .Schnell  ligt  dann  gott  und  g'rechtigkeit  im  k. 
mit  aller  erberkeit.'  ebd.  1550.  ,.\ch,  wer  gibt  mir 
doch  wysen  rat,  dass  ich  mich  nit  vergang  im  k.V 
Haberer  1562.  ,Wenn  ich  mich  gleich  für  gerecht 
ausgebe,  so  wurdist  du  mich,  o  Herr  Gott,  in  das  k. 
dünken,  das  ist  anzeigen,  dass  ich  als  unrein  vor  dir 
wäre  als  einer,  der  erst  aus  einer  mistgüUen  herfür 
kompt.'  LLav.  1582.  ,Es  ist  immer  K.  am  Rad,  nemo 
sine  criniine  vivit.'  Mey.,  Hort.  1692.  .[Einen]  in  das 
K.  hineinführen.'  HPest.  1787.  —  b)  Exkrement  von 
Menschen  und  Tieren,  nur  in  ä.  Lit.  und  in  Zss.,  z.  B. 
Fläuge"-  Gr,  ,Hunds-.'  XV.,  Schw  Arzn.,  Ghüe-  Tu 
(,Kukat.'  ZElgg.  Arzneib.  1650),  Lüte'-  GRChurw., 
Sch.,  Mensche"-  Th;  weitere  Zss.  s.  u.  ,Diser  k.  [Tau- 
benmist] ist  nit  ser  übel  schmöckend,  sunders  wenn 
er  gedert  worden.'  Vouelb.  1557.  ,Ir  [der  Murmel- 
tiere] k.  oder  träck.'  Tierb.  1563.  ,K.,  dräck,  der  un- 
raat  oder  wuest,  der  vom  leib  gaat,  saturitas.'  Mal. 
Rief  man  am  Pilatussee:  ,Pilat,  wirt  us  dyn  Kat',  da 
brauste  er  auf.  Lit.,  Sagen  16.  S.  noch  Schlss-Grueb 
Bd  II  695.  —  c)  Kehricht;  Schmutz.  Unrat  übh.  GA., 
G. ;  Z.  Ghäd  i"  der  Stube",  das'  me"  stürchlet  ZNer. 
Ein  reformierter  Prädikant  soll  geäussert  haben,  die 
Taufe  der  Evangelischen  sei  besser  als  die  der  Päpst- 
ler, ,dann  wir  gangind  nit  mit  kaadt  umb  als  dise', 
wohl  mit  Beziehung  auf  die  Verwendung  von  Ol  und 
Salz  bei  der  kath.  Taufe.  1533,  Absch.  ,Sint  sine  sor- 
dibus,  syend  ou  wuost  und  k.  oder  unflätig.  D'schuoch, 
d'nägel  sollend  syn  on  k.'  JoFris.  1562.  .Ein  sauber 
kleid  das  leg  im  an,  den  stoub  und  k.  butz  im  hin- 
dann.'  GGotth.  1599.  .Allerlei  K.  und  sonstiger  Ab- 
raum.' Z  Mand.  1763.  , Jeder  Einwohner  soll  verbun- 
den sein,  vor  seinen  Häusern  usw.  wischen  [kehren] 
und  den  K.  sogleich  an  eigentümliche  gebürende  Orte 
oder  bis  in  die  Mitte  der  nächsten  fahrbaren  Strasse 
hinbringen  zu  lassen.-  Z  Mand.  1779.  —  2.  fruchtbare 
Erde,  Humus  Th.  Syn.  Herd.  Gh.  i"  d'  Bebe"  träge". 
,Gott  machet  den  menschen  aus  kaat.'  Bib.  1530.  ,Du 
bist  k.  und  sollst  zu  k.  werden.'  ebd.  1531/1667.  — 
3.  Eiter  GrL.  Syn.  Materi.  GoldgeVs  Ch.  —  4.  (n.  GrS., 
m.  GrScuoIuis,  Tschapp.)  Milzbrandrotlauf,  eine  Blut- 
krankheit des  Rindviehs  Gr;  G  oKh.  Syn.  's  gäch  Bluet 
Bd  11  99.  S.  noch  Flug  (Bd  1  1180)  und  Gr  Sammler 
1783,  177.  —  5.  unansehnliches  Wesen  Gr.  Syn. 
Dreckli.  Kleine,  schwache  Person  GrTIius.  Es  ist 
en  elende''  Ch.  Nichtsnutziger,  schwacher  Mann  GrL. 
Ärgerlicher  Mensch  GrNuI.  Es  Ch.-Geissi,  -Bliiemli 
GrV.  ,Diser  [Gott]  ist  ein  Herr,  ich  bin  nur  ein 
armer  K.'  JCNag.  1738.  Oft  dim. :  „Ghötli,  Weibs- 
person, niederträchtig  und  schwach  von  Körper  Gr." 
Es  ist  nun  [nur]  es  ChädJI,  z.  B.  von  einem  Rind 
GRTschapp. 

Anihd.  '/"«(,  ifiöt,  kat,  /.öl  n.  in  Bud.  1.  Das  m.  Ge- 
schlecht, das  schon  in  der  ä.  Lit.  hin  und  wieder  begegnet, 
erklärt  sich  wohl  aus  dem  Einfiuss  des  syn.  fh-ech.  —  Zn  3 
Tgl.  frz.  baue,  sowohl  Kot  als  Eiter.  —  Dass  in  4  noch  die 
urspr.   Bed.   des  W.  (ahd.  rjuat,  böse,  schlecht)  sich  erh.alten 
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lialie,  ist  sclnver  aiiziiiieliiiien,  (»bwuhl  das  betr.  Übel  auch  {k*u 
Kamen  rf«»  /'Vw  trägt;  viell.  küuntun  die  sebwarzcu,  kotäbii- 
lichen  Harnientlceruiigen  vor  dem  Heraunabeu  des  Todes 
Ursache  des  Namens  sein,  —  Zu  5.  Die  etwas  unklaren  und 
zweideutigen  Angaben  lassen  sich  am  Ehesten  auf  deu  Begrift' 
des  Wertlosen  zurückführen,  also  auf  eine  bildl.  Anwendung 
von  1.  Geringwertig  ist  vor  AUeui  das  Kleine,  und  au  die 
Kleinheit  heftet  sich  leicht  die  Vurstelhing  von  bösartigem 
Charakter. 

Abend  Obe-Cli-dt.  MonjCröt,  n.  S  Wetterregel. 
]>aiiebeii  O.-Chöti  im  Eeiine  auf  Mori/e"-lioli.  Vgl. 
Abeml-Höni  lid  II  13C7.  --  Gasse"-.  Bist  so  fül 
u-ie  G.  GRh.  S.  noch  Erden  Bd  I  430.  —  Chatze"-, 
davon  vercliatz(e°)  -  chötle"  :  1.  durch  dumme 
Streiche  seinen  eigenen  Vorteil  verderben  Scii.  — 
2.  r-et  üsfj'sih",  übernächtig,  bleich  und  schmierig 
aussehen,  ebd.  —  Mür-:  Schutt,  Müll.  , [Es  soll  ver- 
boten sein]  kein  M.  noch  sonstigen  Abraum  in  die 
Limmat  zu  schütten.-  Z  Maud.  1703.  —  Mertel-: 
vom  Kcgenwurm  aufgeworfene  Erde  .^ALeer.  Vgl. 
Wurm-Ch.  —  Müs-:  I^xkrement  der  Maus.  .Liebe 
Herren,  farend  bedacht  und  gedenkend:  uiider  dem 
besten  Pfätl'er  seic  auch  etwas  Muskats.'  JJBreit.  1032. 
—  Stube"-:  Kehricht  ZO.  's  ist  doch  e"  Ströf,  wie 
g'sudlicj  dttss  d' bist !  Liici),  's  gestrig  St.  ist  no''' dort 
Site.  Stütz.  —  Tube"-.  , Zur  Zeit  der  Belagerung  Sa- 
marias  hat  der  Hunger  den  hungerstottigen  Burgern 
den  I».  wolgeschmackt  gemachet.'  JWirz  10.50. 

Taiiii-i"'s-:  schwerfälliger  Mensch  Sch.—  Imi.er. 
Kildung  wie  .Springinsfeld'    u.   a. 

Turbe"-:  Torfmüll  Tu;  Z.  —  Wurm  Wurrc- 
GlH.  f-ChttrlJ;  GrS.,  Tscha]iiJ.:  1.  die  aus  feiner,  mit 
Darnisekreten  gemengter  Erde  bestehenden,  in  Ge- 
stalt wurniförmiger  Auswurfe  an  die  Oberfläche  ge- 
schafl'ten  Exkremente  der  Regenwürmer  GiiCliurw.,  S., 
Tschapji. ;  Z.  —  '2.  Wurmmehl  GlH.  ,Vermiculatio,  w.' 
Mal.  —  v/ urtwchiitig  irurfre)cluirtig:  wurmstichig 
GlH.  Spitzname  der  Bewohner  von  GLMiilfurn.  Vgl. 
ivurm-ässig  Bd  I  .502. 

chäte":  cacare,  nur  vom  Rindvieh  SciiSt.;  Tn;  Z. 
von  Pferden  Z  (Spillm.). 

unie"-:  im  Kot  herum  laufen  Z  rS. 

chotig  .\ABb.,  g"-  Th;  Z:  1.  wie  nhd.  K-i  Auge", 
voll  Unrat,  Schleim  W.  ,Dass  diss  tier  [der  Hunds- 
kopf-Afle]  äussert  und  im  wasser  nit  k.  wirf.'  Tierb. 
15Ö3.  ,Lutulenta  persona,  k,,  wüest  und  unflätig.' 
Fris.  ;  Mal.  —  2.  aus  Erde  gemacht.  .Was  mag  uns 
arme  katige  menschen  in  aller  unser  flnsternus  under- 
ricliten  und  wysen   weder  gottes  worty'  Zwingli. 

,kiitigen:  mit  kaat  überdecken,  delutare.'  Mal. 
.liekaatiget,  illitus  limo.'  ebd. 

kätsam.  ,Die  byiile  werdend  rauch  uml  k.  oder  un- 
radtlieh  von  wegen  der  arbeit,  asperantur.'  Fris.;  Mal. 

('liöt(e)!i  n.:  Kohlmeise,  ]iarus  pal.  (in;  ZWinl. 
,Kolilmeisi.  Köteli.  Käteli,  K(illerli  [Sp.  20S|  :  die 
Sunipfmeise,  Nonnenmeise,  Asehmeise,  HiUifnieise.' 
Meisnkr  u.  Sciiinz   1815. 

CliiUer  m.:  1.  =  dem  \iir.  GJIels,  Sa.  —  2.  ma- 
gerer, kleiner,  zornmütiger  Jlenscli  (iSa.    \'gl.  Chat  5. 

kätin:  aus  Erde  oder  I.elim  genuicht.  ,l)ie  in  den 
k-en  hcuseren  wonend.'  Bin.  l.'')31/0(l;  .leimencn.'  1007. 
.Kaatin  werk,  das  aus  kaat  und  lätt  gemaclict,  ojins 
luteum.'  Frls.  ;  Mal.    .Hie  glänzen  cörpel  sind  gegen 


dem  liccht  der  göttlichen  maiestat  zu  rechnen  linster- 
nuss,  wie  vil  mer  wir  k-e  menschen.'  ELav.  1.582. 

chötle",  in  EBerom.  chodk",  in  AABb.,  Eeer. 
chötcle":  1.  (unpers.  AAEecr. ;  E)  kotig  sein  AALeer. ; 
\e;  E.  Es  clwteiet,  es  ist  schmutzig  auf  den  Strassen. 
Der  Ährelle"  sott  eh.  Ar.  —  2.  im  Kote  arbeiten,  z.  B. 
auf  dem  Felde  bei  Regenwetter  AABb.;  E.  Im  Kot 
herum  laufen  E.  Mit  Kot,  auch  mit  Erde  übh.  spielen, 
wie  Kinder  tun  AAEeer.;  G;  Scn;  Tii;LHvE.;  Z.  Syn. 
gäggen  3  Bd  II  169.  3Ier  händ  mit-eiumd  g'ctiötlet, 
wir  waren  Jugendgespielen  Tu;  Z.  Wie  mer g'chdtlct 
händ  am  Bach  bis  spät  zur  SuppCzU  Z  (Sehwzd.). 
Aii'n  Strösse'lache"  hel>i''d  d'  Buebe^  g'chötJet  und  d' 
Vätter  g'scliorret ,  g'mislet,  d'  Cliiieje"  'tränJ;t  Scu 
(Sehwzd.).  —  3.  „nach  Kot  (i.  S.  v.  Chat  1  b)  rie- 
chen, allg." 

Chötlete"  f.:  „verdickte,  unreinliche  Flüssigkeit. 
Schlamm,  Moder." 

Kalai'ine  B  (in  Bed.  -I).  Kdltri  AAEhr.  (^C/(-;,  St.; 
Ap;  Gr;  L;  ScH;  Schw;  Th;  Uw;  Z,  Chadinc  EH., 
Gattline  P  silv.,  „Kattel  LG.",  Hatti  Ar,  Kättfcjri 
AAÄug,st.  Zein.;  Bs;  S;  Zu.,  Kättcr  B  (It  Id.  B);  GA. 
(m.);  Sch;  SB.,  NA.;  Th;  Z  (m.  0.,  S.),  Kättler  (ver- 
ächtlich) Ap,  „Ä'fifWc  B;  Kätt  E";  Hättinc  BsSt. — 
\Hm.  KatfeJrinfeJJi  AAEecr. ;E;  Z,  A'((^(/ie?j  AAWohl., 
Kattrili  Ap;  Th,  Katrini,  Katrintsclii  {s\iötthch)  Scuw, 
HatiJi  Ap,  Kättini  (Ch-  SB.),  Kädini,  Chättineli  S, 
Hdttini  BsSt.,  Kätterli.  allg.,  Kütteli  B;  S,  KättiBs; 
B;  E;  ScHW;  Zu.:  1.  weibl.  Taufname.  Meichättcr, 
Maria  K.  Allem.  1843.  Bntz  stei'alli  Kättri,  beliebtes 
Kraftwort  des  Bs  Generals  Buser.  Jo  frili''',  Kattrili, 
most  an'''  en  Ma^°  ha",  gelinde  Abfertigung  Tn. 
.Kattrin'  heisst  die  Geliebte  des  üppigen  Sennen  in 
den  Sagen  von  verwunschenen  Alpen  (s.  C/kV.s),  so  von 
der  Klaridenalp,  von  der  Blüemlisalp  in  U  und  im  liü.; 
vgl.  EüT.,  Sagen  S.  264/7;  JRWvss  1815,  1-30.  322; 
Schweiz.  Erzähler  1850,  174  ft'.  Die  Erinnerung  an 
die  Marter  der  h.  K.  auf  dem  Rad  ist  unter  dem  Volke 
z.  T.  noch  lebendig.  So  darf  an  ihrem  Tag  (25.  Nov.) 
kein  Rad  gedreht  werden.  Ineichen.  Darum  stehen  in 
LBerom.  und  Umgebung  die  Mühlen  still,  wie  denn 
K.  auch  die  Patronin  der  Müller  ist;  vgl.  Kvd  1861, 
105.  Äs  [so]  chrumm  u-ie  St  Kattrine^  Bad,  auch  von 
Mensehen  gebraucht  SchwMuo.  Einen  .Katharinen- 
segen'  wider  Hieb  und  Stich,  Schändung  von  Frauen 
und  Jungfrauen  (im  Wesentlichen  eine  Erzählung  des 
Martyriums  der  Heiligen  in  gereimter  Prosa)  s.  bei 
LtiT.,"  Sagen  S.  541.  Vgl.  noch  Ztschr.  f.  d.  Ph,  18, 
472,  Der  h.  K.,  bzw.  ihrem  Tag,  wird  Einfluss  auf 
die  Witterung  zugeschrieben.  Chäfcrli  |das  Marien- 
käferchen ist  gemeint;  s.  2],  flilg,  II Ag  über  de"  lüii", 
.säg  der  heilige  Sant  Kälten,  es  sott  mnrn  schön  Wetter 
si".  Rociiii.  1857,  94.  Eraue"-,  Eraue  schüehli.  jlüg- 
iner  über  's  Stüeli,  gang,  frag  </'  Kaltrl,  ob  's  inorn 
giiet  Wetter  sei  ScnSchl.  Wie  das  Wetter  an  St  K. 
und  Konrad,  so  im  ganzen  Winter.  Ineichen.  Auch 
sonst  ist  die  Heilige  für  den  Menschen  von  Bedeutung. 
AT.  jagt  (schmeisstj  tüsig  drl',  sagen  die  Fischer  am 
Untersee,  weil  ihnen  der  25.  Nov.  gewöhnlich  eine 
bes.  reiche  Beute  einträgt.  Tu  Neuj.  1831.  U'  Kättri 
stellt  d'  IlochzU  j"  oder  KatarinCtag  stellt  d'  11.  ab  S, 
d.  i.  in  der  Adventzeit  bis  nach  Weihnachten  erlaubt 
die  katli.  Kirche  keine  Hochzeiten.  S.  noch  Berncr- 
Erau  l!d  1  l'J52,  Güggel  Bd  II  192,  Galli  Bd  II  20U. 
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'1.  (lim.  (Cliii/cr-K.  .ScuKl.),  ihuieiikiil'or,  cücciii. 
.st^pteiiipurict.  AAliCer.,  Wohl.;  L;  8cii;  Zlvafz.  Kimler 
setzen  ihn  :uif  die  Hiuid  und  rufen:  K.,  flilij  iif,  üher 
's  Jlcrc  Schür  üs;  tvenn  's  chunnd  clw  ye"  reyne",  ne 
rhumm-mer  's  clw"  ye"  säye" !  Aa,  Kate-,  Kalerinli, 
llüy-mer  über 's  Bhiiili,  fliiy-mer  üher  de"  hole"  Stet" 
loiil  hriny-mer  Vater  und  Miieter  hei'"!  ZKafz,  Ka- 
Icriiidli,  flüy  üs,  flüy  in  en  anders  Hüs,  flüy  uf  de" 
JMülistd",  hriny-mer  röti  Strümjifli  hei"'!  ZW.,  Ka- 
trinli,  leenn  du  /läye"  will,  gany  nid  i"  's  Paradlsli, 
wo  die  Enyeli  Fecke"  händ  a's  ivie  die  Fiedermüsli  LG. 
(Ineichen).  S.  noch  Kociin.  1857,  92/4  und  vgl.  Martis- 
Vijyeli  Bd  I  095,  Unser-liehen-Frauen-Giiegli  Bd  11  1G2, 
Frauen- Cliiieli  Sjj.  92,  Atdccn-Chäfer  Sp.  IGl.  —  3.  ,Kät- 
terlin',  Geschützname.  ,L)ie  Stadt  haben  die  Eidg'nos.sen 
mit  ihren  grossen  Stucken,  der  Strauss,  die  Mätz  und 
das  K.  genannt,  heftig  beschossen.'  Heldenbuch  1625. 

—  4.  i)i  schnell  Kam,   Durchfall   AaSI.;    BsSt.;   B; 
GitChur;  SL. 

Die  Formen  ohne  r  und  mit  anl.  h  gehören  eig.  der 
Kindersprache  an;  Tgl.  Hiltel,  H'uii  für  Christian  Bd  II  1772. 
l-)ie  Reduktion  von  (  zu  d  wird  z.  T.  dnrch  die  Stelhiug  in 
viirtoniger  Silbe  bedingt  sein;  vgl.  Kardüv  Sp.  492.  Übrigens 
ist  der  Accent  der  Formen  mit  t  schwankend.  Weitere  Formen 
des  Nameus  s.  u.  Oitlturty,  Kädlt  Sp.  HS,  A'fiic,  Tide,  Tri, 
Tiine.  Als  1.  Teil  in  Zss.  erscheint  gewöhnlich  Kat(u)rlm"-, 
so  noch  in  St  Kntriiit"tat,  ehem.  Kloster,  jetzt  Altersasyl  bei 
TliPiessenh.,  St  Kittriiu"bi-unnt:"  nuterhalb  der  Luziensteig  an 
der  tirenze  zw.  (ir  und  dem  P'ürstentuni  Liechtenstein;  die 
volkstümliche  Erklärung  seines  Nameus  s.   Schwzd.    19,   32. 

—  Als  Bringerin  guten  Wetters  gilt  die  heilige  K.  auch  im 
Tirol.    —   4  ist  eine  Entstellung  aus  dem  griech.  Katharsis. 

Katfcliisi   m. :    Katechismus   G  aL.  —  Hie   Endung 

nach   KaiiiKl.   Sp.    30'J.      Vgl.    Chini  Sp.    524. 

Katti:  1.  m.  (in  \a  Kadi,  in  SG.  Kattiy),  Kate- 
chismus Aa;  G;  Sch;  SG. ;  ZBenk.  D' Schnelerhuehc" 
cliöiiiie't  d'  Holle"  im  Teil  vor  der  Fröy  im  K.  Schweiz 
IS58.  —  2.  f.,  Katechese,  Christenlehre  L.  I'''  yo"  i" 
d'  K.  ,Den  Religionsunterricht  vom  .\ustritt  aus  der 
Schule  bis  ins  19.  Jahr  nennt  man  in  L  Volkssprache 
K.'  AUg.  Schweiz.  Ztr  1880. 

katuliscll,  in  1!  auch  kartolirich :  im  Allg.  wie  nhd.; 
subst.  für  das  nicht  volkstümliche  .Katholik.'  1.  bei 
den  lieformierten  zunächst  lediglich  zur  Bezeichnung 
der  andersgläubigen  Christen.  Schäm -di'''  vor  de" 
K-e" !  Mahnung  an  unartige  reformierte  Kinder  GStdt. 
Mit  abfälliger  Kritik  der  Weglassung  des  Schluss- 
satzes im  Vaterunser  bei  den  Katholiken  sagt  man: 
öni  Saft  und  Chraft  tvie  's  katolisch  V.  Sprww.  1869. 
Das  W.  wird  aber  auch  ohne  Kücksicht  auf  Zuge- 
hörigkeit oder  Beziehung  zur  kath.  Konfession  von 
l'ersonen  und  Sachen  gebraucht,  wobei,  freilich  nur 
indirekt,  der  konfessionelle  Gegensatz  z.  T.  in  sehr 
scharfer  Weise  zum  Ausdruck  kommt,  a)  i.  S.  v.  fremd- 
artig Aa,  sonderbar,  ungewohnt,  unverständlich  B. 
Das  ist  mer  (römisch-)k.  g'si"  BLeissigen;  Syn.  spa- 
nisch. Es  rechts  k-s  G'sany,  von  einer  Oper.  Alpen- 
uosEN  1811.  —  b)  einfältig,  dumm,  's  ward  Ein"' 
meine",  er  war  k.,  von  Einem,  der  sich  läppisch  be- 
nimmt ZKn.  —  c)  närrisch,  verrückt,  nur  in  der  Ver- 
bindung: es  ist  siim  Cme"  macht  fast)  k.  icerde"  B; 
GStdt;  SoH  (Kirchh.);  S;  Z.  Es  chunnt  ei"s  Uny'fell 
nä'''  'm  andere",  es  isch  für  k.  z'  icerde"  B.  ,Wenn 
sie  nicht  wüsste,  dass  er  [der  sich  wie  toll  geberdende 
Ehemann]  bald  zum  Loche  aus  käme,  sie  würde  noch 
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in  selber  Nacht  k.'  Gorrii.  —  2.  bei  den  Katliolikcn 
selbst.  D'  Ben/er  Mcitschi  si"  nit  z'  verachte",  si"  yar 
yuet  k.  ,:'  mache",  trcuime"  [wenn  man]  einisch  hi-n-e" 
y'leyen  isch,  si"  si  scho"  k.  Lüt,  scherzt  der  katliolische 
S  Nachbar.  Prägn.  von  Sachen  i.  S.  v.  echt,  recht. 
Hut  is  [ist  es]  k.,  von  strenger  Kälte  W.  Das  siy 
iez  an'''  wider  emol  es  k-es  Tröpfli,  von  gutem  Wein. 
MLlENERT   1888. 

au '=''-:  altkatholisch  L. 

Spöttische  Verdrehung  des  letztern  W.,  welche  dun  li  die 
landesübliche  voc.  Ausspr.   des  (  begünstigt  wurde. 

un-.  1641  beschweren  sich  die  Evangelischen  von 
GMarb.  über  den  ihnen  von  den  Altgläubigen  beige- 
legten Titel  ,U.'  Absch.  Die  selbe  Beschwerde  erheben 
1651  die  Stände  Gl  und  Z  Namens  ilirer  evang.  Unter- 
tanen, ebd. 

Offenbar  fühlten  die  Kläger  die  an  und  für  sich  harmlnse 
und  richtige  Bezeichnung  als  Beschimpfung,  , katholisch'  also 
in  seiner  alten  Bed.  , christlich',  wie  denn  in  den  Augen  des 
strengen  Katholizismus  die  Protestanten  keine  Christen  sind. 

katöleschle»  Ap,  katölele"  Z:  Art  und  Be- 
nehmen eines  Katholiken  haben,  ,nach  katholischem 
Ritus  riechen',  von  hochmütig  protestantischem  Stand- 
punkt aus  gesagt  Ap.  Unpers.  Es  katölelet,  von  bun- 
ten Kleidern,  dann  auch  von  ärmlichem,  bettelhaftem, 
unreinlichem  Wesen,  von  schlecht  unterhaltenen  Stras- 
sen usw.  Z. 

Katrin  m. :  ital.  Scheidemünze.  ,Nit  um  ein  k. 
betrogen  -werden.'  1523,  Absch.  Die  Lawiser  Münze 
soll  , keine  nickart  oder  k.'  schlagen.  1524,  Absch. 
,Wär  ich  schon  g'waltiger  fürst  und  herr  über  alle 
erden  und  uf  dem  meer,  und  sollt  darmit  on  wybli 
syn,  so  gab  ich  alls  umb  ein  k.'  Salat  1537.  —  It. 
•juattrinu,  Heller.  Betr.  anl.  toi-  für  i/mk-  vgl.  Anm.  zu  Kurt  1. 

Chett  Ap;  Gl;  Gntw.;  GSa. ;  SchwMuo.;  U,  G'chett 
Aa;  „Gl;"  Gntw.;  L;  GT.;  ScHW;  „Zg;"  Z,  Ghött 
GrD.,  Pr.,  G'chött  GrL.,  Chitt  GSev.,  G'chitt  Z,  Chütt, 
G'chiltt  Gr  tw.  —  n.:  1.  a)  ott'ener  hölzerner  Kanal, 
durch  welchen  das  Wasser  auf  die  Räder  von  Wasser- 
werken, bes.  von  Mühlen,  geleitet  wird;  Mühlebach, 
-Kanal  Aä;  Ap;  Gl;  Gr;  GSa.,  Sev.;  SchwMuo.;  U;  Z. 
Hölzerne  Rinne  übh.  GSev.  ,L)as  Wasser  kömmt  durch 
den  Losladen  in  das  sog.  Kett,  welches  ein  Kanal  ist, 
der  sich  gegen  dem  Rad  zu  verengert,  damit  kein 
Wasser  unnütz  vorbei  fliessen  könne ;  hinter  dem  Rad 
wird  das  K.  wieder  erweitert,  damit  dem  Wasser  der 
freie  Ablauf  gestattet  werde.'  Z  Tochn.  1806.  D'  Fisch 
alli  im  yanse"  G'ch.  y'höre"  Dem,  wo  's  im  Zins  het; 
amme"  händ  si  d'  Müller  seiher  y'fanye"  und  de"  Beckc" 
mit  schöne"  Forelle"  Presänter  y' macht.  Dietschi  1814. 
—  b)  der  gemauerte  Raum,  in  dem  die  Wasserräder 
gehen  ÄAWohl.,  Zein.;  „Gl;  L;  Schw;  Zg;"  Z;  Syn. 
Gekett-Hüs  Bd  II  1715.  Auch  der  Ort,  wo  das  ab- 
laufende Wasser  sich  sammelt.  Ineichen.  ,Das  kette 
in  deine  wasser.'  1301.  ZStampfenb.  Urk.  Es  wird 
u.  A.  verboten,  am  Aschermittwoch  Einen  ,in  brunnen 
werfen,  nach  in  das  k.  werfen  ald  trucken.'  Ap  LB. 
1409.  ,Item  das  k.  und  der  weiidelbouin  enhalb  zer 
müli  ze  Horw  stat  uf  unser  almend.'  1416,  L  March- 
brief.  ,Es  soll  dann  auch  zu  Blattenow  die  liofstatt, 
hofreite,  wasserfluss,  k.,  gezimmer,  dach  und  gemach 
[usw.]  uns  wider  heimfallen.'  1530/69,  Gl  (Steinin. 
1802,  255).  ,Das  Saghaus  sarabt  der  Sagen,  allen  Rä- 
deren,  auch  K.  und  was  zu  der  Sagen  dienet.'   1604, 
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.'cHVvE.  Klusterarcli.  ,K.  und  Wulir.-  liliil,  Absch. 
.[Die  Jlühle  ist]  schier  rings  umb  in  ileni  Wasser  ge- 
standen und  das  K.  in  grosser  Gefahr  gewesen,  weg- 
geschwemmt zu  werden.'  1707,  Z  OGlatt.  An  der 
Spitalmühle  zu  GUzn.  sollen  das  ,Kett'  und  das  Haus 
repariert  werden.  1736.  Absch.  —  2.  Rechen  beim 
Holzflössen  GsTschapp. 

Zu  ahd.  (fit-)kfiti  n.,  Grube,  (Jrab.  Die  Erhöhung  von 
t  zu  i  vergleiclit  sich  derjenigen  in  Chestmc  :  Chistmc;  .lus 
Chilt  entwickelte  sich  Chiitt,  wie  Chiilt  aus  Chett.  Es  liönnte 
iiber  auch  Anlehnung    au   Chitt,    Kitt,    stattgefnntlen    haben. 

Schwell-Chett.  .Es  ist  das  Schw.  by  der  Müli 
und  Sage  notwendig  aufzuheben  [höher  zu  legen],  frisch 
zu  fügen,  mit  Miet  [Ton]  zu  verschlagen,  damit  diese 
Müli  und  Sagen  desto  hesser  beschirmet  werde.'  1709. 
Z  Staatsarch. 

( ver-)chette"  I:  mit  Brettern  verkleiden,  z.  B. 
eine  Wand  L.  —  um-.  .[Per  Turm]  was  vorhin  mit 
laden  umkettet.'  XVI..  .\ABrugg  Chron.  (von  einem 
Luzerner  verfasst). 

Kett  u.  .Caro  arhorum.  das  rächt  inwendig  holz 
der  böumen,  das  k.,  ist  under  dem  spinn  oder  dem 
weissen,  das  aussen  hei  der  rinden  ist.'  Fris.  ;  Mal. 
Auch  bei  Spreng.   —  S.  Anm.  zu  Chitt  1. 

chettcle",  in  B  -ö-:  1.  mit  Ketten  binden  B;  Ndw. 
G'chetteht,  mit  Kettchen  versehen  BHk.  —  2.  „eine 
bes.  Art  Eosenkränze  aus  Draht  verfertigen  Schw." 
Vgl.  Rosenchranz-Chettlerin.  —  3.  Geräusch  machen 
GA.     Im  Hüx  ume'  eh. 

ah-:  unverrichteter  Sache  abziehen  SRechersw. 
Syn.  ab-zottleii. 

Chetteler  -u-:  wer  sich  mit  der  Verfertigung 
von  Göller-Chetteli  abgibt;  Gürtler  B. 

a"-chettemlc°:  anbinden  Sch. 

chette"  II:  mit  Ketten  befestigen  .\ALeer.;  L. 
In  B;  Ndw  gilt  dafür  («"Jchettcne". 

C  hotte»  ZO.,  Chulte  BE.;  GRPr.,  Chctti  AALeor. 
(in  Bed.  1  d,  sonst  Ghettene);  B  (It  Id.  B);  GRChur. 
He.,  Scuolms;  Scuw;  Ndw;  W;  Z,  ChOtti  B;  Ür  {fast 
allg.);  Stw.,  Ghettene  Aa;  Ap;  Bs;  Gl;  LG.;  G;  ScuSt.; 
S;  Uw;  W;  Z,  Chetteme  Sch;  ZWyl,  Ghettele  ApK.; 
GA.;  ZSth.,  Ghettle  Ap;  LRot;  GT.;  Th;  n.  u.  nöZ 
—  PI.  Chette'W..  Chettne  Scnw.  Chcttini  W ,  Chöttiiie 
GrS.,  sonst  meist  Ghettene,  Ghöttene,  bzw.  Chettfc)h 
--  Dim.  Clicttelti,  GhötteÜi  GrS.,  Scuolms,  GhettemH 
Aa  (It  Rochh.);  Bs;  ScH;  ZWyl,  sonst  Ghetteli  (Cher- 
teli  L),  Chötteli  —  i. :  1.  =  nhd.  Kette,  a)  zum  Bin- 
den, Befestigen.  E'  Müs  an-ere"  Ch.!  Ausdruck  der 
Ungläubigkeit  Bs  (IGPropst);  Syn.  (•*(  Hmid  amc  Seil. 
Ä'  (V  Gh.  cho",  ins  Zuchthaus  AaL.  Ali  der  Gh.  si", 
chü',  ausgelassen  sein  B;  Gr;  Z  ;  Syn.  de'  Hund  (düä"; 
vgl.  ah  Bd  1  26/7.  Du  tuast,  ah  oh  d'  ah  der  Gh.  und 
vimiiia"  (/■■ichlhn''  [gescheit]  wärist  GRPr.  (Schwzd.). 
1)'  Chind  tuend,  iric  vetin  ach'  van  der  Gh.  irärend 
Gr.  ,Danii  kam  Kisi  ab  der  K.  [brach  los].'  Gott». 
.Das  Volk  war  wie  ab  der  K.,  und  wenn  der  Henker 
mit  dem  offnen  Schwerte  vor  den  Leuten  gestanden 
wäre,  er  hätte  sie  fast  nicht  im  Zaume  halten  können.' 
HPest.  17!>().  .[Wer  gegen  das  6.  Gebot  verstiess. 
wurde]  an  einer  liölzerncn  K.  zu  dem  Steinnawen 
hingeführt  und  ülicr  Bord  geworfen.'  Stadlin  1821, 
147.  Der  Bürgenherg  am  VwSee  ist  gesiialtcn  und 
wird  deshalb  durch  eine  goldene  Kette,  nach  Andern 


durch  eine  Eisenstange  zsgehalten;  wann  einmal  ein 
Stück  in  den  See  fällt,  wird  die  Stadt  L  untergehn. 
LüT.,  Sagen  259.    Spec.  =  Hdl  II  (Bd  II  1133)  Scnw. 

—  h)  zum  Sperren  von  Strassen  usw.  D'  Gh.  spanne' 
=  es  Höchzit  üfheben  (Bd  II  895)  Ap;  GRf;  GW. 
.Desglychen  soll  niemands  an  der  selben  Gassen  zu 
der  Zyt,  so  man  das  göttlich  Wort  verkündet,  als 
lang  die  Predig  wärt  und  die  Kettenen  über  die  Gas- 
sen gespannen  sind,  ryten,  falircn.'  B  Gerichtssatz. 
1615.  In  frühern  Zeiten  sperrte  man  Pässe  und  an- 
dere Wege,  z.  B.  Brücken,  mit  Ketten,  sei  es  zur  Ab- 
wehr feindlicher  Angriffe,  sei  es  zur  Sicherung  des 
Zollbezuges.  ,Als  sie  [die  Reiter  des  Herzogs  von 
Mailand]  an  die  Brück  zu  Tiefencasten  kommen,  wer- 
den sie  durch  die  hesehlossnen  Tor  und  die  überzwerch 
gespannte  Ketten  aufgehalten.'  FSprecher  1772.  Vgl. 
noch  Anz.  für  Schweizergesch.  1871.  101.  I"  d'  Ch. 
hisse''  (rnUes'e:")  1)  Drohung  gegen  Kinder,  die  zum 
ersten  Mal  vom  Lande  in  die  Stadt  gehen  oder  sich 
sonst  weiter  als  gewöhnlich  vom  Hause  entfernen 
wollen  ScuSt.  (him  TorJ ;  Th;  Z.  In  ZF.  warnt  man 
damit  Kinder  vor  dem  Besuch  des  Marktes  in  Bauma. 
Z'  Basel  i'  d'  Gh.  bisse',  eine  Reise  machen.  Rochh. 
Übh.  gilt  dann  die  RA.  von  jedem  ersten  Versuch, 
jeder  ersten  Probe  junger  Leute  beim  Eintritt  ins 
Leben  Z,  vom  ersten  Kiltbesuch  GrD.  —  2)  etwas 
Unangenehmes  auf  sich  nehmen,  sich  zu  einem  Opfer 
(z.  B.  zu  einer  Wein-  oder  Geldspende  bei  der  Auf- 
nahme  in  eine  Gesellschaft)   verstehen  müssen   GW. 

—  3)  bei  der  Abfahrt  von  der  Alp  Butterbrot  essen 
GWe.  —  c)  als  Schmuck.  .Güldene  Ketten'  spielten 
einst  im  politischen  Leben  als  Ehrengeschenke  und 
Bestechungsmittel  eine  grosse  Rolle;  vgl.  z.B.  Anhokn 
1507,  169.  Zahlreiche  Mandate  des  XVII./XVIII.  käm- 
pfen gegen  den  Luxus,  den  Frauen  und  Mädchen  bes. 
mit  Hals-  und  Göllerketten  trieben.  Es  wird  ver- 
boten, ,guldene  und  vergüldete  Sachen  [u.  A.]  an  Ket- 
tenen und  Kettemienen'  zu  tragen.  Z  Mand.  1722. 
.Weihspersonen  und  Töchtern,  junge  und  alte,  [sollen] 
sich  enthalten  des  Tragens  aller  Halszioraten  in  die 
Kirchen,  äussert  einem  einfachen  güldenen  Kettemli, 
daran  Nichts  angehängt.'  ebd.  1735.  S.  noch  Morgen- 
Gäh  Bd  II  54.  —  d)  übertr.  auf  eine  Reihe  von  Men- 
schen, die  sich  heim  Spiel  oder  Tanz  die  Hände  rei- 
chen, allg.  D'  Gh.  mache',  eine  Kette  bilden  .\ALcer. 
In  diesem  S.  im  Namen  mehrerer  Kinderspiele.  Gh. 
schlafe'  =  Gätterli  schlüfcn  (Bd  II  497)  Ap;  Gr;  Schw 
Ma. ;  W.  .Auch  von  UBrägger  erwähnt.  Cli.  fäh  s. 
filhen  (Bd  I  716).  Gh.  dch,  das  Letzte  der  Kette  hält 
sich  an  einem  Baumstamm  fest,  während  die  Übrigen 
ziehen,  bis  die  Kette  zersprengt  wird,  wobei  gewöhn- 
lich Alle  zu  Boden  fallen  AABb.  —  2.  Zickzacklinie 
des  Blitzes  Aa;  Bo.Aa. ;  SB.  Es  hed  fri  c'  Gh.  .fyV/e».  — 
3.  dim.,  Löwenzahn,  leont.  tar.  Rochh.  1857,  175.  467. 
iiyn.  Fesslene  (Bd  I  1069),  Ch.-Bhiem.  —  4.  „Ketten, 
Kettenbriefe,  eidliche  Verbindungen  zwischen  Parti- 
kularen, im  XVII.  üblich  Gr."  Vertrag.  .Tlieodatus 
zuckt  bald  die  Köttin',  brach  den  Vertrag.  (ivi.y.ii  I1II6; 
vgl.  Tsch.  238. 

Ahd.  chiitinlii)ii,  nilnl.  /.ir.iic  '  aus  lal.  <„l,iiii  mit  (gerin.) 
Verschiebung  des  Accentes  auf  die  1.  Silbe.  Aus  unserer 
ä.  ^At.  seien  noch  folgende  Formen  angeführt:  Sg.  ,Ketti.' 
(iCiottb.  Ifil9;  1640,  H  Arcb..  ,köt.tin.'  l.j'37,  L;  XVIII., 
h  luv.;  .kettineu,'  \',■\'^,  UMe.v.,  Wiut.  Chr.;  LLav.  lüG'J 
(HiTO:     .Ketten');     Hat.:     , kettin.'    Rnef    1550;     .kettiuen.' 
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Vogullj.  l.-ifiT:  .KeUencn.'  .TMüIlor  IGCS;  PI.:  ,Kottinen.' 
J.IBicit.  Hill;  .ketteneu.'  lölJU,  Apiistelgesch.;  .IKHofni. 
Ki-i:.;  Uiiii.:  ,küttenli.'  XV.  (Z  Aiiz.  1883);  ,Kettoinli.'  Z 
Mandd.  des  XVII./XVIII. ;  Z  Ges.  1757.  Unser  Sg.  auf  -.-nt- 
setzt  älteres  -mm,  -enen  fort,  setzt  also  Übertragung  der 
schwaelien  Kudung  der  obliquen  Casus  aucb  auf  den  Numin. 
voraus.  Ulutti  erklärt  sich  als  Hückbildung  aus  dem  PI. 
Chettene"  nach  Analogie  der  Abstrakta  auf -i;  Sg.  Hörlti,  PI. 
Hochenr^ ;  viel],  aber  hat  schon  von  Anfang  au  ein  Sg.  'rhcHn 
neben  eheiinna  bestanden.  Wo  neben  Cliettine  das  Dini.  ChMeU 
sich  findet,  muss  dieses  zunächst  auf 'fAiCrfii  (,aus  CAeffoih') 
zurückgehen,  eine  Form,  die  wir  auch  für  das  Dim.  zu  Cheiiele 
voraussetzen  müssen;  vgl.  l'oged' aus  vugellin.  Über  das  Suffix 
-lt)le  an  Stelle  von  -ene  s.  Anm.  zu  Ferse  Bd  I  1023;  -tme 
wahrsch.  durcli  Einwirkung  von  Wörtern  mit  alter  Ableitung 
auf  (e)m,  deren  m  sonst  im  Ausl.  zu  n  geworden  und  dann 
abgefallen,  inlautend  in  Ableitungen  wieder  hervortritt  (bzw. 
geblieben  ist),  wie  Fadetn)  :  fäilmcn.  —  Die  RA.  t"  d'  Ch. 
htfim",  die  auch  in  Deutschland  bekannt  ist  (Gr.  WB.  5,  632/3), 
wird  doch  wohl  eig.  wirkliche  Ketten  meinen,  mit  denen 
man  zu  gewissen  Zeiten,  bes.  an  Markttagen,  um  die  Ver- 
zollung der  auf  den  Markt  gebrachten  Produkte  zu  sichern, 
die  Zugänge  zu  der  Stadt  versperrte.  An  solchen  Markt- 
tagen, die  für  die  ländliche  Bevölkerung  der  Umgebung  Fest^ 
tage  sind,  werden  sehr  oft  Kinder  zum  ersten  Mal  in  die 
Stiidt  mitgenommen,  und  man  sucht  nun  ihre  Spannimg  auf 
das  Kommende  durch  den  Hinweis  auf  das  angeblich  zu  über- 
windende Hinderniss  zu  erhöhen.  Der  Ausgangspunkt  der 
KA.  ist  aber  viell.  die  Vorstellung  von  Kette  als  Gebiss  eines 
.jungen  Reit-  oder  Zugtieres,  dem  man  den  Zaum  zum  ersten 
Mal  .anlegt,  da  es  dann  in  die  Kette  wirklich  beisst,  bis  es 
an  dieselbe  gewöhnt  ist.  In  ZF.  kündigt  mau  den  Kindern 
übrigens  an,  dass  sie  sich  überdies  noch  durch  einen  Berg  von 
Lebkuchen  durchzuesseu  hätten.  An  die  Situation  des  Land- 
manus,  der  mit  seinen  Waaren  vor  der  gespannten  Kette 
Halt  macheu  muss  und  erst  eingelassen  wird,  nachdem  er 
seine  Gebühren  entrichtet  hat,  mag  Bed.  2)  anknüpfen;  an 
diese  hinwieder  Bed.  3),  welche  wohl  nur  dem  Schmerze 
über  das  Scheiden  von  der  Bergwelt  Ausdruck  gibt.  Der 
Genuss  von  Butterbrot,  welcher  unter  den  obwaltenden  Um- 
ständen sehr  nahe  gelegt  ist,  hängt  wohl  nur  äusserlich  und 
zufallig  mit  der  RA.  zusammen,  indem  der  Akt  durch  den- 
selben gefeiert  werden  soll. 

Erbse"-:  K.  mit  erbsförniigeu  Gliedern  aus  edlem 
Metall.  SiNTEM.  1759.  .Goldene  Erbs-Ch.'  1821,  Z  Inv. 
—  Arm-.  ,Um  zwei  güldene  .\rmkettemli  und  1  Denk- 
ring  54  fl.'  Zubers  Tageb.  1G91.  —  Exspeetanten-: 
die  Reihe  der  auf  Pfründen  harrenden  Kandidaten  der 
Theologie.  XVII.,  ZStdt.  ,Als  diss  .Jahr  die  E.  zu  Z 
von  30  Ringen  bestanden  und  noch  immer  vermehrt 
worden,  da  aber  fast  keine  Predicanten  sturbend  und 
wenig  Pfruend  ledig  wurdend.'  Schimpfr.  1Ö51. 

Flaschen-:  K.  mit  flaschenformigen  Gliedern? 
,Ein  Flaschen-Kihnketten.'  Bs  Taxordn.  Iti40  (Sporer- 
tax).  .Eine  sechsfache  Fl.  mit  dem  zierlichen  grossen 
Schloss  wie  ein  doppelter  Baseltaler.'  Sintem.  1759. 
,Ein  goldenes  Flaschenkettelein.'  L  Hofkirchenschatz 
179Ü.  —  ,Kihnkette'  ^  Kinnk.,  also  ein  Stück  des  Pferde- 
geschirrs.     Vgl.   Chi/el-Ch. 

Güller-Chetteli:  1.  die  silbernen  Ketten  am 
Göller  (Bd  II  218)  Aa;  B;  Obw.  Mehrfach  in  den  Z 
Mandd.  des  XVII.  ,Dem  Goldschmied  Hurter  [in  Sch 
Stdt]  wegen  Vergrösserung  der  Göllerkettemli  1  fl. 
14  ß.'  ZcBERS  Tageb.  1691.  1756  wird  verboten,  sil- 
berne Haarnadeln,  Gellerketteli,  Halsbätti  und  Schuh- 
ringgen [-Schnallen]  zu  kaufen.  Obw  Volksfr.  Scherzh. 
G.  ühercho",  träge",  ins  Zuchthaus  kommen  oder  darin 
sein  Aä.  —  2.  eine  gewisse  Versteinerung,  wahrsch. 
OHeevs  Gyrochorte  mol.  (Eierschnüre  von  Schnecken) 


B.  —  Guntcl-Chfttte":  K.  an  einem  Ountel  (Bd  11 
:iS2)  „B;Gl;"  Gk;  „I.E.;"UwE.  y g\.  noc\i  lUgel-Ch. 
.Spann-  und  Gundtketton.'  um  1000,  Z  Inv.  —  (i  ürtel-: 
kostbarer,  kcttenalinlicher  Gürtel  aus  Gold  und  Edel- 
steinen. Teil  der  Frauen-,  bzw.  Kindertracht  Bs  t 
(Schwzd.  23,  86).  ^  Geiss-;  K.,  mit  der  man  die 
Ziegen  anbindet  GrAv.,  Pr.  —  Gettere"  -  Chet- 
temli:  aus  einem  Kettchen  bestehender  Gamasclien- 
steg  Aa  (Rochh.).  Vgl.  Gete-  Bd  II  .505.  —  Heb- 
Chette"Tn,  Ufheb- Ap;   l.  =  Uf-halten  Av;  ThHw. 

—  2.  Radscliuhkette  THilligh.  -  V er- heb-;  unter 
Wagenräder  oder  Schlittenkufen  gelegte  Hemmkette 
GfiPr.  Syn.  Fierje  Bd  l  926.  ^  Hals-:  K.,  die  dem 
Vieh  um  den  Hals  gelegt  wird,  um  es  an  die  Krippe 
zu   binden   GRValz.  —  Uf-halt-:  =  Heb-Ch.  1  Tu. 

—  Hane°-:  =  ÄH  (Bd  II  1133)  ScuwE.  —  Chue-. 
.Etlich  kuokettinen.'  um  1600,  Z  Inv.  ,Diverses  Menn- 
[Zug-]  Geschirr,  Joch,  Kehl,  Aufhalten,  Küliketten. 
1  Joch  sammt  Strick  und  Hintergeschirr,  Küh-,  Bind- 
und  Spannketten.'  1882,  Sciiw.  —  Chifel-:  Kinn- 
kette am  Pferdegebiss  Aa  (It  Rochh.  dim.);  SNA.  — 
Kummet-:  wahrsch.  ^  Brii^t-Ch.  ZFehr.  —  Churz-: 
kurze  K.  am  Viehhalsband  (vgl.  Chamb  II  2  Sp.  299), 
mit  der  das  Vieh  an  die  Krippe  gebunden  wird  GrAv. 

—  Chripf-:  =  Hals-Oh.  Tu.  —  Chretz-;  =  Verheb- 
Ch.  Tu;  Z.  —  Chritz-:  =  dem  Vor.  B.  —  .Läubli- 
Kettelein':  K.  aus  dünn  (eig.  blattförmig)  geschla- 
genen Goldblättchen.  L  Hofkirchenschatz  1790.  — 
Libli-:  „silbernes  Kettchen,  das,  am  sog.  Libli  be- 
festigt, vorn  über  die  Brust  herunterhängt  BO. ;  LE." 
-—  Underleg-Chette°:  =  Verheb-Ch.  GRPr.,  Rh.  ~ 
Lire"-Chetteli:  Kettchen,  mit  welchem  der  isrew- 
Nagei  am  Pflug  befestigt  ist  AaFvI.  —  Leus-C  bette: 
K.,  mit  der  die  Wagenleitern  an  die  Langwiede  ge- 
bunden werden  Aa;  Z.  —  Gemeind-:  Messkette  aus 
Draht  nut  je  1'  langen  Gliedern  zu  gemeinem  Ge- 
brauch Ap.  In  ApHeiden  wird  sie  von  einem  Mitglied 
des  Gemeinderates  aufbewahrt. 

Buch-;  K.,  mit  welcher  eine  bauchige  Wagenlast 
zsgehalten  wird?  Neben  , Schleich-  und  Spannkettenen' 
erwähnt.  1659,  SohwE.  Inv.  —  Vgl.  Gr.  WB.  1,  1167; 
Birlinger,  schwäb.-augsburg.   WB.   276. 

Bind-:  K.,  mit  welcher  Baumstämme  zum  Trans- 
port zsgebunden  werden  Schw.  —  Bund-:  1.  K.  zum 
Aufbinden  von  Lasten  Aa  (Rochh.).  —  2.  dreifache 
K.  zum  Anbinden  des  Viehs,  von  der  ein  Strang  zur 
Krippe  geht,  die  andern  zwei  den  Hals  umschliessen 
ScHW;  Z.  ,Bund-  und  Hundsketten  reissen  endlich 
mit  Bellen  und  Reissen,  nulla  fldes  est  in  pactis.' 
Mev.  Hort.  1G9'2.  —  Land-,  Lang-Bund-:  IL,  mit 
der  Lasten  auf  Brückenwagen  festgebunden  werden   Z. 

—  Boss-:  =  Getterc-Ch.  ZO.  —  Bloch-:  K.  mit 
einem  Verschluss  von  besonderer  .\rt?  ,Ein  silber  und 
vergoldte  PI.'  L  Hofkirchenschatz  1790.  —  , Blätt- 
lein-':=  iöMiK-CÄ..?  SiNTEM.  1759.  —  Bruech- 
BsL.;  SSehwa.;  ZW.  tw.,  Brüech-  AaZ.;  Bs;  SB.,  NA.; 
Th;  ZFehr.,  W.tw.:  1.  Kette  mit  kurzem  Hebel  (vgL 
Brüech-Ch)iebe1,  -BengelJ,  mittelst  deren  Lasten  auf 
dem  Wagen  befestigt  oder  die  Leitern,  bzw.  Seiteu- 
bretter des  Wagens  zsgehalten  werden.  aaOO.  ,Ein 
Leiterwagen  sammt  Br.-  und  Spannketten.'  ZZolI. 
Pfandb.  1808.  —  2.  (Brüechli-Ch.J  =  GöUer-Ch.  Ap. 
Vgl.  Brnech.  —  Brust-:  K.  am  Pferdekunimet,  in 
welche  die  Heb-Ch.  eingehängt  wird  Aa;  Scu;  SNA.; 
Tu.      -     Ruch-;  =  Chret:  -  Ch .    L.     Vgl.    Bmh-hen 
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Bd  I  543.  —  Rigel-Cliette":  K.  zum  Anbiiulen  des 
Viehs,  die  durch  ein  Loch  in  der  Krippe  hindurch- 
gezogen und  auf  der  innern  Seite  derselben  durch 
einen  Querriegel  festgehalten  wird  (JR. 

R  ock-Kettemli.'  17IJ1.  Z  Haushaltungshuch.  — 
Zum   Aulsoliürzen  des  (TewaiidesV 

.Röslein-Kette"':  K.  mit  rosettenfiirniigen  Glie- 
dern'? SiNTEM.  1759.  —  Riestere"- Chetteli:  K.. 
mit  welcher  das  Streichbrett  an  den  Pflug  gehängt 
wird  Aa  (Rochh.).  —  Schöss-Chette".  .Es  soll  den 
Gemeinern  und  Armen  untersagt  sein,  Kragen  oder 
Seh.,  silberne  Spangen  an  Müedern  zu  tragen.'  G 
Kleiderordn.  1727.  —  Schleik-:  K.  zum  Fortschlep- 
pen von  Baumstämmen  Z.  S.  Gnntel-Ch.  .1  grosse 
Schi.'  ZZoll.  Pfandb.  1808.  Auch  1059.  SchwE.  Inv. 
(.Schleich -K.').  —  Schütte"-:  =  Verhch-Ch.  am 
Schlitten  (:rRKlosters,  Saas.  —  Spann-:  ^  Verheh-Ch. 
AALcer.;  ,.B;  B;"  Schw;  SThierst.;  Tu;  Z.  .10  guet 
eisin  sp..  so  man  an  die  schütten  braucht,  so  man 
nidsich  fahrt.'  1550,  SchwE.  Jnv.  S.  noch  Chue-.  Bilcli-, 
Snifch-Cli.  Scherzh.  für  eine  dicke  Uhrkette.  [Der 
Hochmutsnarr  hat]  e'  Spit'"'clictti  sc  lang  das  [als]  (V 
Ehifikeit  und  dann  erst  im''''  dnl  Gleich.  Si-rww.  18(59. 

—  Still-.  ..30  st.,  so  an  die  Silscheur  gehören.' 
1550,  SchwE.  Inv.  —  Wasser-.  ,[Auf  dem  obern 
Teil  des  Comersees  hat  Marco  Grass  mit  zwei  Schiffen] 
durch  eine  zuvor  über  See  gespannte  W.  sich  einbe- 
schlossen befunden.'  Sprecher  1772. 

ab-chettle".  -chöttle":  den  Zettel  vom  Xettel- 
Gätter  (Bd  II  498)  abwinden  Grü.,  Pr.,  Seh. 

.R osenkranz  -  Kettlerin':  Verfertigerin  von 
Rosenkränzen.  MDettling  1800.     Vgl.  cheüelcn  :i. 

cllitt:  ..keck,  munter,  rüstig  LG.;  Schw;  Z(3.  En 
chilte''  Ma'".    Auch  von  hartem  Winter."    Sj'n.  chech. 

Chitt  I  „EHh-n  BO."  —  in.:  1.  das  Holz  (der 
Eiche   Scuw;    Zg)    innerhalb    des  Splintes  .\a;  „BO." 

—  2.  „Härte  und  Sprödigkeit  eines  Baumes,  bes.  einer 
Eiche,  an  der  Seite  gegen  Norden  Schw;  Zg." 

Die  Zsgehörigkeit  der  beiden  vorstellenden  \VW.  wird 
diin-h  nhi-rh  I.  3  (Sp.  I2n/1)  wahrscheinlicli  gemacht.  Viell. 
liesteht  mit  diesem  sogar  etymologischer  Zsliang.  Entstehung 
von  aiisl.  -11  aus  -et  durch  Hissimilation  gegenülier  anlauten- 
der gutturaler  Spirans  ist  bereits  unter  (ichiek  (Bd  II  1120) 
angeunumien.  Auffällig  ist  nur  das  i  unseres  W.  gegenüber 
dem  auf  überdeutschem  Boden  zur  ausschliesslichen  Herrschaft 
gelangten  .gebroclieucn'  ('  in  rluhh.  Ob  diese  Schwierigkeit  bei 
dem  früher  angeführten,  mit  Cliitl  J  völlig  gleichliedcutcnden 
K<n  gelöst  sei,  ist  fraglich.  Vgl.  noch  hair.  Kittmimer  = 
Keckwasser?  (Schm.    P    KUO). 

Chitt  II  m.  Aa;  GrL.;  „W",  C'hitte»  m.  Aa;  BHk.. 
K.,  Si.;  W,  f.  Btw.;  W:  Spalte,  Ritze.  z.B.  in  Glet- 
schern, Felsen,  Holzwänden,  auch  bei  nur  angelehnten 
Türen,  schlecht  schliessenden  Fenstern.  Syn.  Gtm  1 
Bd  II  307. 

A'on  einer  germ.  Wz.  l-uh,  sicli  spalten,  keimen,  /u  der 
auch  <'htd  Si>.  148  gehört,  mit  schwächster  Vocalstufe  und 
grammatischem  Wechsel  im  Auslaut.  Vgl.  nocli  hiiipmni 
Bd  II  1480/1.  Neben  kiih  findet  sich  eine  germ.  Wz.  akith, 
spalten,  von  der  nlid.  .scheiden,  Scheit'  herstammen  (in  Bezug 
auf  das  Nebeneinander  von  /.■-  und  «/.•-  im  Anlaut  vgl.  .\nni. 
zu   i-härlAn  Sp.   •i.'il). 

chitte".  in  BSa.  chillne":  1.  klaffen,  /..  \i.  von 
einer  Tür,  schlecht  zsgefügten  Brettern,  einem  schlcclit 
geflickten  Tojif  BSa.  JUi-'  Hafen  ist  mit  f/net  (j'reisct 
|geflickt|.  er  eliillni'l.         2.  lechzen,  von  Hunden   und 


Schafen  GrP.  —  3.  schwer,  mit  Geräusch  atmen,  keu- 
chen BG.,  Schw. ;  GaNuf.  Syn.  I;itthüclien.  U's  (Mine 
tuet  cmincl  o'''  chirblen  «"''  eh.,  z.  B.  bei  Katarrh. 

(Iiittel  I.  in  Bs  (WSenn);  FSs.;  GRTschapp.;  S 
Thierst.  Chüttel  —  PI.  Chittle  B,  sonst  unver.  —  ni.: 
1.  ein  Kleidungsstück,  a)  der  Frauen  und  Mädchen. 
a)  =  Jnpimn  1  a  (Sp.  53),  aus  Karaelott  oder  ähn- 
lichem Stoff  gefertigt,  meist  blau  (in  B  vorwiegend 
hellbraun)  B;  FSs.;  SBb.  ,Der  K.  reichte  bis  an  die 
Waden  und  hatte  unten  einen  '/■>  KUe  breiten  Für- 
gang.' Gi.BR  1835.  Denk  o''',  was  de  erbe'  c7m"".s?.' 
Drei  Chittle"  nn^''  het  's  Müeti  ii"'  Hemmli  »"''  Srheabe' 
[Schürzen]  e"  ludbe"  Schaft  [Schrank]  roll.  Gotth.  Auch 
als  Bezeichnung  der  weiblichen  Landestracht  übh..  im 
Gegs.  zum  L'dclc,  dem  städtischen  FrauenkleiJ  B.  Het 
si  a'  Ch.  oder  a"  Back  an?  BG.  ,[Eisi  sagte,  es  wüsstc] 
noch  nicht  recht,  ob  es  sich  städtisch  wolle  kleiden 
lassen  oder  im  K.  bleiben  '  Gotth.  —  P)  ^  Chittel- 
Heind  (Bd  II  1299)?  .Teristrum,  k.,  pallium  mulierum 
vel  eggda.'  Ebinger  1438.  —  b)  der  Männer,  a)  langer 
bäurischer  Rock,  meist  aus  grobem  Stoff,  z.  B.  aus 
Zwilch  .\a;  L;  ZO.  D'r  Heireli  het  gar  g'stif  sne- 
g'lost,  heidi  Filstli  i'  d'r  Chittelistäsche''.  Joachim.  In 
SThierst.  =  Anghis  Bd  I  330.  Rock  übh.  S  (ohne 
Bb.);  U.  .Ein  beigen  holz  haben  sy  b'reit't,  ein  'krön- 
ten könig  darauf  g'Ieit,  das  holz  mit  feur  gleich  an- 
gezündt.  verbrenjiten  gar  den  armen  züttel  mit  seinem 
schönen  kleid  und  k.'  GGotth.  1599.  —  ß)  Jacke  aus 
weissem  Wollenzeug,  Jacke  übh.  kr.  Syn.  Panzer. 
Wams  aus  gutem  Stoff,  das  man  sich  ehedem  bei  der 
Verehlichung  anschaffte  und  gewöhnlich  das  ganze 
Leben  hindurch,  auch  an  Sonntagen,  trug  GSev.  Jacke 
eines  Knechtes  B.  —  y)  weites,  vom  Hals  etwa  bis 
zu  den  Knien  reichendes  leinenes  Oberkleid  mit  Är- 
meln Gr.  Gemeiner  zwilchener  Überrock  für  Fulir- 
knechte  B.  -  RA.\.  und  Sprww.  Jmdn  him  Oh.  nc" 
=--  him  Frack  nc"  (Bd  I  1294)  Ap.  Es  längt  nit  für 
e"  Ch.  =  für  e"  Frack.  Schild.  Was  hilft  en  schöne'' 
Titel,  trenn  »''"''  nid  ha"  de"  Ch.  ?  Sulger.  Anders  ge- 
wendet: Besser  e"  tearme''  Ch.,  a's  en  läre''  Titel  L. 
.Ich  nahm  ein  K.,  liess  Eim  den  Titel.'  Schimpfr.  1051. 
—  c)  „Prachthemd,  welches  die  Paten  dem  Kind  zum 
neuen  Jahr  schenken  LG.;  Z";  nach  St.''  bezeichnet 
mit  einem  Kreuz  in  einem  Ring  von  rotem  Garn  auf 
dem  rechten  Ärmel.  —  2.  Schimpfwort  Gr  ObS.  — 
Wegen  der  Übertragung  bei  2  s.  ./uppen  ;'  Sp.  .■>:)  und  S<Ii<jjiiii. 

Gotte"-,  Götti-:  =-  Chittel  1  c  „LG.;  Z";  laut 
Rochh.  als  erstes  Neujahrsgeschenk;  Taufkleiilcheii 
nach  Rochh.  1857,  '295.  Das  vorletzte  (Z  O(jlatt)  oder 
letzte  (ZF.)  Neujahrsgeschenk  des  Paten.  ,I)as  letzte 
Gutjahr  wird  mit  einem  sog.  G.  beschlossen.'  Z  Ta- 
schenb.  1884.  195  (v.  J.  1826).  Zum  G.  helse"  Z  OGI. 
Vollständiges  Kleid,  welches  die  Patin  ihrem  Pateii- 
kind  bei  seiner  Konfirmation  oder  Verheiratung  schenkt 
ZKn.  Vgl.  noch  Götti  (Bd  II  528),  Beit-Hemd  (Bd  II 
1300),  sowie  Z  Gem.  II  166.  Bildl.  ,Ich  habe  gemeint, 
wir  haben  an  dem  vorigen  Nachbar  ein  grossmächtig 
Kreuz,  aber  o  weh!  derselb  war  ein  völliger  G.  gegen 
dem  [jetzigen].'  Stitz,  B.  1852.  Vgl.  die  syn.  RA. 
nach  heilig  .sin  gegen...  (Bd  II  1148).  —  Hirt-:  = 
Fiieter-,  Hirl-Hemd  (Bd  II  1299)  Gr.  —  Bure»-:  ge- 
meiner Bauer  AaWoIiI.  \>i\.  Chittel  3.  —  Sigriste"-: 
Rock,  den  der  Küster  Sonntags  trägt  Bs  (WSenn).  — 
Sunntig-:    Sonntagsrock    S    (BWyss   186:!,    69).    — 
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Spccksite"-:  eine  Art  Krack,  iiacli  hinten  in  Korni 
einer  Siieckseite  zugeschnitten.  Schild  1S!S9.  — 
Schmutz-:  unreinlicher  Men.scli  Bs.  —  Strabli- 
zier-:  Kock,  ilen  man  zu  allen  Arbeiten  anzielit 
AAWohl.;  Z«).  —  Wull-Chütteli:  Wollhlünichen 
SThierst.  —  Wulche"-:  Stiefmütterchen,  viola  tri- 
color  BLf.  —  Wiss-Chittel:  weis.se  Bachstelze, 
uiotacilla  AaV  Ap?  (St.*'). 

ver-chittle":  Löcher  in  Kleidern  usw.  mit  kur- 
zen Nadelstichen  verstechcn  LG.  Syn.  rerschnärpfen, 
-wiflen. 

Gehört  wohl  zu  dem  von  Gr.  WB.  V  865  angeführten 
und  mit  , Kittel'  zsgebrachten  kitleln,  rugas  contrahere.  Vgl. 
norh    nh-chVtttlen. 

Oliittel  U  m.:  Branntwein  AALindenb. 

Wahrsch.  nur  eine  Übertragung  von  Ch.  J,  beruhend  auf 
der  erwärmenden  Eigenschaft  des  Branntweins;  vgl.  die  KA. 
hi'ttt   ineh-eit   um   en  Scköpt:^   chälter, 

Cliitter  ni.:  störriges  Tier,  bes.  von  Pferden  oBs. 

Spielf.irni  zu  ChijqKr  Sp.  lOS;  das  W.  verhält  sich  zu 
diesem  und  zu  Chiijijcr  Sp.  191  wie  z.  B.  Ih-ifieh  Bd  II  826: 
(jTqiixle  Bd   II    788  :    Grlygele  Bd   II    726. 

chittig  I:  verstimmt,  ungehalten,  zornig  B.  [In 
Folge  seiner  anzüglichen,  hijhnischen  Reden]  het  's 
ch.  Liit  g'g'e".  Du  machsch  mi'''  hol''  ch.  mit  dim 
G'itchu'ätz,  verderbst  mir  die  gute  Laune,  bringst 
mich  auf.  —  Das  Verhältuiss  zu  chippig  Sp.  108  ist  dem 
von    CIntttr  :  Chi/iper  analog. 

G  =  cliitter  n.:  Gekicber  „Bs;  Gr;  G."  Anhaltendes 
Lachen  Bs  (Seil.). 

chittere":  1.  kichern  AAZof.;  Bs;  BLenk;  Gr;  G. 
.\nhaltend  lachen,  wobei  der  Leib  erschüttert  wird  Bs 
(Seil.).  Syn.  cliitscren,  pfupfen.  Wo  si  dinn  gar  lüt 
ab  Eppis  g'lacht  und  g'chittcret  händ  Bs.  Was  händ 
ir  für  e"  Kitlerc's,  ir  Buehe"';'  Spreng.  ,Sie  hatten 
beständig  unter  einander  etwas  zu  flü.stern  und  zu 
ch.'  BitEiTENST.  —  2.  .garrire,  k.  wie  die  Vi'igel.'  Denzl. 
1077;    171G.    —    Spätmhd.   killem  in   Bed.    1. 

cllittig  II:  harzig,  'Z.B.  von  Föhrenholz  ScnwMuo. 

Cliotte»  m.  —  PI.  Chatte  —  Dim.  Chötteli:  Pferch, 
bretterncr  Verschlag  für  das  Vieh;  auch  die  KartoH'cl- 
liürde  im  Keller.  Scherzh.  für  ein  kleines,  armseliges 
Haus  ScHwMuo.  „Stallchen,  gewöhnlich  auf  Heiden 
Zg."  ,Im  Kotten',  Haus  und  Hofstatt  einige  Minuten 
ausserhalb  des  Städtchens  LSurs.,  einst  ein  Sonder- 
siechenhaus,  von  einem  ,Kottenmeister,  -pÜeger'  ge- 
leitet. In  der  Nähe  liegt  das  Dorf  .Kottwil'.  Vgl. 
Gfd  16,  237  tf.  ,De  prato  dicto  in  samen  ob  dem 
kotten.'  1359,  LSurs.  Jahrzeitb.  Hart  vor  dem  Tore 
von  LSemp.  befindet  sich  eine  ,Kottenmatte'.  ,Hunds- 
kotten',  Flurn.  in  ScnwSattel. 

Mhd.  koln  m.,  n.,  Hütte.  Hieher  wird  auch  der  L  Ue- 
schlechtsnamo   .Kottmaun'  gehören. 

chottne":  einen  Pferch  machen  ScnwMuo. 
i"-:    einpferchen    ScnwMuo.     il/c"  miiess  d'  Sü  i.. 
we"-me'  will,  dass  .-,'  trüejid  [gedeihen]. 

g'^cliotteret:   unordentlich,  ungekämmt  FO.     Syn. 

verchuttlet.    —    Vgl.   rhule"   (chutte"),   chiiitre'. 

eliiitte"  BBe.,  G.,  R.,  Si.;  GrD..  S.,  V.  —  Ptc.  g'chöU 
GrD.;  WV.,  sonst  g'chöttet:  1.  (mit  Dat.)  Haustiere, 
bes.  Schmalvieh,  Hühner  und  Hunde,  durch  einen  je 
nach  der  Tiergattung  wechselnden  Lockruf  herbei- 
locken BO.;  FS.s.;  GrD.,  ObS.,  S.,  V.;  WV.    Die  ,lagd- 


hunde  an  die  Koppel  zurückrufen.  Id.  II.  Syn.  rüepfen. 
.\uch  von  männlichen  Tieren,  welche  die  Weibchen 
locken  B.  Der  Hanc"  chattet  sine'  Ilüenen",  venn-er 
Öppis  filr-se  g'fuiuk'  het.  S.  noch  Agelstere  Bd  1  1'25. 
Übertr.  Ei'^m  eh.,  ihm  durch  geschickte  Reden  ein 
Geheimniss  zu  entlocken  suchen  BG.  —  2.  durch  .An- 
schlagen der  Glocken  das  Volk  zu  einem  Bittgang 
zsrufen  W. 

Ahd.  qufltcn.  vliHten  (zu  'lurihin,  sageu),  anreden,  be- 
grüssen.  anord.  l-ndhja,  dass.,  aber  auch:  auffordern,  ein- 
berufen. 

Chrit,  „Küt"  —  PI.  Cliüt  —  m.:  1.  Tauber  Ap; 
G;  Sch;  TnTäg.  „Auch  jeder  Hahn  des  Geflügels, 
allg."  ,So  muss  ein  Hengst  kein  Ross,  ein  K.  kein 
Duben  han.'  Riieger  1600.  .Columbus  cum  columba, 
der  Daubenkaut  samd  der  Käutin.'  Vestih.  I(i92.  , Co- 
lumbus, K.'  Denzl.  171G.  —  2.  ein  (gew.  betagter) 
Mann,  der  den  Mädchen  nachstellt  oder  das  (ield  liebt 
,Aa;  B;  VO.;   S." 

Turtel-.  .Wann  der  T.  ruguget  seiner  Braut.' 
Gwerb  164G. 

chütele":  unpers..  stürmische  Witterung  sein 
BoHa. 

chüte",  in  Bs;  BG.,  Si.,  U.;  FMu.;  W;  ZF..  Wint. 
chutte',  in  ScnNeunk. ;  ZRafz  chiide',  in  ScnwMuo. 
chfitne',  in  BBrienz  chüte",  in  U  ehitte',  in  Ap  hüte' 
(neben  seltenerm  ch-):  1.  (meist  unpers.)  tosen,  brau- 
sen, rauschen,  heulen,  pfeifen.  ,Stridet,  kutet.'  Collin. 
.Toosen,  rauschen,  brausen,  kauten,  strepere,  per- 
sonare,  fremere.'  Red.  1662.  Spec.  a)  vom  Sturmwind, 
bes.  vom  Schnee-  und  Gewittersturm  Aa;  Ap;  Bs;  B; 
P;  VC);  G;  ScH;  S;  Z.  Audi  vom  Getöse  eines  heran- 
nahenden Hagelwetters.  Dusse'  chütet's,  's  ist  e'  Grus, 
der  Sturmwind  pfüset  räch  um  's  Hüs  L  (Schwzd.). 
Es  het  so  schröckli'''  g'chütet,  ''ass  die  Schnidcr  alli 
hei'  niüesse"  d'  Nödle'  i'  Bode'  stecke'  und  sich  am 
Fade'  ha',  süst  hätt  si  der  Wind  fürt  'treit.  BWvss 
1803.  Wie  's  chütet  im  Chämi  und  pßft  dur''''  d' 
Schrunde'.'  Stutz.  Es  chütet  im  Henkelherg  [ob  Schloss 
Bechburg],  ein  Vorzeichen  schlechten  Wetters  S.  — 
b)  von  einer  von  starkem  Luftzug  erfassten  Flamme, 
z.B.  bei  einer  Feuersbrunst  oder  im  Ofen  Aa;  B;  Z. 
—  c)  von  einem  Blasebalg.  Stutz.  —  d)  von  Gewän- 
dern, z.B.  bei  eiligem  Gellen  B;  SchwE.;  Z.  Lose'd, 
icie  die  Lederhose'  chüte'd'  Sti'tz.  Es  ist  es  Wiher- 
mlch  torhi  g'chütet  ZZoll.  Er  springt,  dass  es  chütet 
SchwE.  Vom  Flügelschlag  eines  Sperbers:  Was  chütet 
an'''  .so  i"  der  Luft?  Stctz.  —  e)  [Es]  isch  grad  es 
Tampfschiff  dether  :'  chüte'  cho'.  JSenn  1804.  —  f)  von 
Schlägen.  Er  haut  drl',  dass  es  chütet  AALeer.  Das 
het  g'chutted,  sagt  Einer,  der  sieh  rühmt,  einem  Andern 
tüchtige  Schläge  versetzt  zu  haben  Bs.  ,Dryn  schlän, 
dass  es  k.  muess.'  Jon. Mahler  1674/1761.  —  2.  tönen, 
von  Trompeten  ScnNnk.  —  3.  keuchen,  röchelnd  hu- 
sten, von  Lungenkranken  „L;  Schw;"  W.  Schnaufen, 
pusten,  in  Folge  starker  köriierlicher  Anstrengung  B; 
„L;  ScBW;  W."  Sich  überstürzen;  sich  abarbeiten, 
ohne  vorwärts  zu  kommen  BG.  Syn.  jastcn  Sp.  78. 
,Es  tcird  no'''  eh.,  non  absnue  magno  negotio  id  flet.' 
Id.  B.  Von  überstürztem  Sprechen:  [Sie  habe  gebetet] 
dass  es  frl  g'surret  und  g'chütet  heig.  Gotth.  —  4.  hau- 
chen ScHwMuo.  (selten);  Ndw.  En  Spiicgcl  ä'chütne' 
ScHwMuo.  Blasen  Ndw.  Chut-mer!  Du  chaust-mer 
Cgo')    eil.!    derbe    Abfertigung.     Syn.    (in  's   Fädle''') 
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hlüse".  —  5.  aufbrausen,  von  Menschen  JiBrieuz. 
Auch  von  übermütigem,  lärmendem  Gebahren:  Es  soll 
verhütet  werden,  dass  die  Gäste  beim  Leiclionmahl 
--'  (jrandig  chüte".  Schild.  -  Ö.  toben,  von  heftigen 
Schmerzen  BSi.  —  7.  zanken,  streiten  Ar.  Sich  lär- 
mend herumzanken  und  schlagen  F.  —  8.  tr..  Einen 
körperlich  züchtigen,  durchprügeln  BoAa. ;  F;  bes. 
an  den  Haaren  schütteln  F.  —  9.  kollern,  von  Tauben 
ZlUittl.  —  10.  mit  der  Chüti  wehen  Aa. 

Die  Fälle  von  kurzem  u  sind  jodenfalls  nicht  dnrchwejj 
als  verschiedene  Ablautstufe  aufzufassen,  sondern  tw.  als 
sel(undärc,  in  gewissen  JIAA.  durch  folgende  Fortis  bedingte 
Kürzung  des  Toc.  Wechsel  zw.  aul.  h  :  ih  wie  hei  .hauchen' : 
cliücJien.  Tgl.  noch  liucleu  Bd  II  1797.  —  9  ist  wohl  un- 
mittelbare  Abi.   von   Chül,   Taulifr. 

ab -chüte":  tr..  Einen  hart  anfahren  Aä. 

er-:  tr.,  Einen  zausen,  durchprügeln  BU.;  ZO. 
De»  mll-i'''  ei's  e.,  wenn-er-mer  iinder  d'  Finger  cluDint. 
Übh.  Einen  hart  mitnehmen,  ihm  arg  zusetzen,  ebd. 
Das  isch  e"  fürnamme''  Dolicnfig  [Arznei]  g'si" :  Dk.s 
het  mi'''  erchuttet,  dass  schier  Lih  und  Sei  nscnangere" 
g'fare'  wäre". 

ÜS-:  1.  sich  austoben,  a)  (unpers.)  vom  Wetter, 
wenn  es  fürchterlich  stürmt  und  dazu  regnet,  hagelt 
oder  schneit  ,Aa;"  B;  „VO;  S;  Z."  —  b)  von  Men- 
schen, den  Groll  auslassen,  heftig  zanken  (mit  Ei"')!!) 
„Aa;"  B;  „VO;"  S;  „Z."  Bort  chmmc  si  denn  »., 
bis  si  gnve!>  hei'.  Postheiri  1887.  ,U.  mit  Eim.  ex- 
postulare.'  Id.  B.  —  2.  nachlassen,  a)  vom  Sturm  und 
Unwetter,  „allg."  —  b)  von  Schmerzen  „Aa;  B;  VI); 
S;  Z."  —  3.  den  Geist  aufgeben,  von  Menschen  und 
Tieren  BO.  —  4.  schwer  atmen  W. 

ver-:  =  üs-ch.  2  B.  Wo  's  endliche''  het  rcrcliütct 
gha",  ifcU  d'  Siivne"  iriäer  füre"  cho"  BM.  (Schwzd.). 

zer-:  refl.,  sich  zerzausen  F.  .Die  Buben  haben 
sich  umgebalgt,  zerkuttet  und  zerhaaret.'  Kdenlin  1834. 

Chüter  AALeer.,  St.,  Wohl.;  Bs  (Spreng);  B;  ,L;" 
S;  Z,  Chüder  II  AAFri.;  Bs;  UwE.;  Zg;  ZNür..  Ötw., 
Chutter  AaF.;  Bs;  B;  ZO.,  amter  BBrisl.,  Chitter 
BsL.;  SThierst.:  1.  =  Ghiit  1.  aaOO.  ,Also  wirt  dann 
syn  [des  Mönchs]  kabishoupt  [mit  der  Kapuze]  'deckt, 
dass  er  sieht  durch  die  windlen  üs,  wie  ein  kuter 
under  eim  tubliüs.-  Eckst.,  Dial.  ,Die  zam  taub  wirt 
auch  ein  haustaub  und  das  niännlin  ein  kauter  gc- 
nennt.'  Vogelb.  1557.  ,Columbus,  columba,  ein  kuter, 
und  das  weiblin  ein  kütin  oder  ein  taub.  Chutter, 
columbus.'  Fris.;  Mal.  , Kauter,  Tauber,  columbus.- 
Red.  Iü(i2.  —  2.  „männlicher  Vogel  übh.  allg."  — 
3.  (Chater)  Kater  B  oE.  —  4.  (bes.  in  der  Verbindung 
e«  alte'',  en  rlche'  Ch.)  =  Chüt  2  AaF.,  Fri.;  B;  L; 
„ScHW;"  S;  „Uw;  U;  Zg."  En  rlciw  Ch.  öni  Wlb 
und  Chimg.  Schild.  Eh  eigne  Ch.,  ein  seltsamer 
Kauz  (von  einem  Geizhals),  ebd.  Vgl.  noch  Chüder 
Sp.  154. 

Berg-:  P^iner,  der  im  Leben  auf  der  Alp  seine 
höch.ste  Befriedigung  findet.  ,Da  es  mir  altem  B.  allzu 
schwer  fallen  dürfte,  von  meinen  lieben  Weiden  und 
Triften  .Vbschied  zu  nehmen.'   Nvdegger  1890. 

chntere",  bzw.  chiiltcre":  I.  J.iilern,  kütern  L", 
ehüdere"  AaZcIu.,  „von  dem  schnarrenden  haut,  den 
der  Täuberich  oder  Hahn  hören  läs.st,  wenn  er  das 
Weibchen  ruft  oiler  bedeckt."  Vgl.  noch  gluciqercn  1 
(Bd  II  020)  und  Gr.  WB.  V  2900.  —  2.  buhlen,  ver- 
liebt tun,  wie  ein  Tauber  B.    ,Ks  war  kein  Mäcbhcn, 


um  das  man  sich  riss,  um  das  die  jjuben  kutterten.' 
GoTTH.  —  3.  brunnnen  AaZ.  AllimoJ,  venn  si  [meine 
Frau]  cvg'fange"  hed  muttere"  und  chuttere",  han  ■i'>' 
a'g'fangc"  pßfe".  Rueinschnacken  1879.  Vgl.  noch 
chütteren. 

er-chütere°:  zerzausen  ZF.  De'  M'indhäl  mi''' 
schön  erchäleret.     Vgl.  (er-,  zer-)  ehüten. 

vcr-chutte  re":  zerknittern  Bs.    8yn.  verrampfen. 

(.'hütete  f.:  1.  Sturm  mit  Regen  oder  Schnee 
AAWohl. ;  UwE.  Es  chunitd  wider  e"  Ch.  —  2.  Zorn- 
ausbruch  AAWohl.     Heftiger  Zank  und  Streit   UwE. 

Chüti  ni.:  1.  kurzatmiger  Mensch  BR.  —  2.  gros- 
ser, breitschultriger  Mann  B. 

Ch'üti  f.:  Papierfahne,  mit  welcher  der  Weber 
über  dem  frisch  geschlichteten  Zettel  Wind  macht, 
um  ihn  zu  trocknen  Aa. 

chütig:      1.    „windig    Aa;    B;    VO;    S;     Zg."    — 

2.  (kütig)  tönend,  rauschend  Bs  (Spreng).  —  3.  kurz- 
atmig, keuchend  BR.;  „L;  Schw;  W."  —  4.  chutti((jj, 
bzw.  chnttig  Aptw.;  oTh  u.  Untersee,  chütig,  chötti(g) 
ApM.,  wählerisch,  bes.  im  Essen.  Send- er  no"''  nöd 
z'fride"?.  Er  send  schlnt's  en  Ch-C.  Hausfr.  1888. 
De  Arm  und  de  Hungrig  sind  heidi  nid  ch.  —  Zu  4 
vgl.  chüttn  I,   chüteren  :i  uud  Anni.  zu  dem  syu.  rJi<jd  Sp.  1.51. 

chüttele"  I:  1.  =  chüte'  1  BO.;  UwE.  —  2.  sanft 
wehen,  säuseln,  z.  B.  vom  Föhn  Obw;  ü.  .Aefjuor 
stringitur  aura,  der  wind  chuttelet  im  meer,  dass  er's 
oben  ein  wenig  berüert  und  bewegt.'  Fris.;  Mal.  — 

3.  (auch  üs-ch.)  aufbrausen,  seinem  Ärger  durch  zor- 
nige Worte  Luft  machen  BO.  —  4.  (in  BInt.  üs-ch.) 
ein  liederliches  Leben  führen,  meist  im  Wirtshaus 
sitzen  und  sich  dort  betrinken  BThunersee.  —  :3  u.  4 
vereinigen  sich  in  den]   Begriff:  sich   lärmend  gebahren. 

uuihi"-:  (mit  Einem)  zanken  BBe. 

chütig:  nach  dem  Tauber  verlangend  Ar. 

Chütin  „L;"  G;  „Schw;  Z",  Chüti  Ar,  -ini  Seit, 
-eni  TuTäg.,  -ene  .\a,  Kütcne  Bs  (Spreng)  —  f.:  Taube. 
Auch  bei  Fris.;  Mal.;  Denzl. 

Kntt  n.:  spöttische  Bezeichnung  eines  städtisch 
gekleideten,  ältlichen  Frauenzimmers  AAWynent.  ,l)er 
Christen  bringt  uns  am  Ende  auch  so  ein  städtisches 
K.,  das  nicht  einmal  weiss,  ob  die  Säue  Schwänze 
haben.'  JFrey,  Schweizerbilder. 

küttisch:  städtisch  gekleidet,  mit  dem  Nbbegrirt' 
des  Koketten  AAWynent. 

Chnte"  f.:  1.  Loch  BS.  Bes.  die  kleine  runde 
Grube,  welciie  die  Knaben  machen,  wenn  sie  mit 
Schnellern  spielen  Bs;  SL.  (z'  Chülis  holeile",  spile"). 
Die  , verdammte  K.'  in  dem  sog.  .Mohrenspiel'  eine 
Grube,  die  einer  der  Spielenden  mit  einem  Stocke 
hüten  muss,  damit  Keiner  der  übrigen  seine  Kugel 
liineinwerfe.  Man  sagt  auch  sprichw..  wenn  Etwas 
übel  angewandt  wird  oder  verschwindet,  ohne  dass 
man  weiss  wohin,  es  sei  in  die  .verdammte  K.'  ge- 
fallen. Auch  als  derbe  Bezeichnung  für  Bett:  J/dc/t 
di'''  in  di"  K. !  Bs  (Anon.  ad  St.).  Syn.  Chidle".  — 
2.  meist  dim.  (ChüteliJ,  Kinngrübchen  Bs. 

Das  W.  ist  im  Obd.  sonst  nicht  belegt;  vgl.  Gr.  WB. 
V  364.  Der  Ausdruck  ;'  Vhaii»  wei.st  nicht  notwcudig  aul' 
ein  Vb  'chutm  als  Bezeichnung  für  das  betr.  Spiel  zurück, 
sondern  kann  unmittelbar  vom  Suhst.  aus  nach  Analogie 
anderer   Spielnauieu    |z,  B.   z'  (•'iniiun  min-hm)    gebildet    sein. 
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Chlltlc"  l'iiii.  ChiiUdi  B.Si.,  OhnltU  li;  FMu.; 
S,  Chülti  BG.;  GLBilteii;  üA.,  G.,  S. ;  t^cnwMa.,  sonst 
Chuttcli  —  f.:  1.  Kleidungsstück  für  Miinncr.  a)  Hock, 
.lacke  für  Männer  und  Knaben,  bes.  der  naturfarbene 
Hauernri)ck  mit  Schössen  (vgl.  ähv  Bd  I  211)  B. 
„Kittel  B;  LE.;  Z."  War  g'mnnti(jct  [sonntäglich] 
iiiiiiDne"  ml"  Chuttcii  u"'  Huet .'  BStdt  (Schwzd.). 
.Schon  Anfangs  Winters  hatte  [die  Frau  des  Schul- 
meisters] fast  einen  ganzen  Tag  damit  zugebracht, 
die  K.,  in  welcher  ich  gewöhnlich  Schule  hielt,  von 
ihren  unzähligen  Löchern  zu  befreien.'  GoTTn.  ,Wie 
ein  Affe,  dem  man  ein  rotes  Kütteli  angezogen.'  ebd. 
,Üas  Landvolk  kam  am  Ostermontag  zusammen,  um 
einen  Umzug  zu  halten,  voraus  die  Tänzer  in  roten 
Affenkutteli  mit  weissen  Hosen.'  B  Narrenzeitung  1863. 
S.  noch  Gr.  WB.  V  2802.  Rock  von  geringem  Wert 
oder  schäbigem  Aussehen  Bs.  —  b)  dim.,  Weste  FMu. 
—  c)  (in  GLBilt.;  GA.,  G.,  S.;  ScHwMa.  dim.)  =  Fiieter- 
JiqijicH  (Sp.  55),  aus  Baumwolle,  blau  Gr;  aus  un- 
gefärbter Leinwand  GLBilt;  GA.,G.,  S.;  ScnwMa.  ,Ch., 
lacerna.'  Id.  B.  Hemdartiges  Oberkleid  B;  Th.  — 
d)  in  RAA.  's  längt  nit  für  e»  Ch.  =  für  e'  Chittel 
lis.  Ei"m  ander  d'  Gh.  lüte".  a.)  schmeicheln.  .Weil 
er  dem  Präsident  und  dem  Stabhalter  gut  unter  die 
K.  läuten  könne  [sei  er  zum  Schreiber  gewählt  wor- 
den].' ScH  Pilger  188'2.  —  ß)  Angst  machen  AASt. 
Einen  i"  d'  Ch.  ne",  einen  tüchtigen  Trunk  tun  BsSt. ; 
vgl.  , Einen  hinter  die  [Hals-]  Binde  giesscn.'  —  2.  (in 
B  meist  dim.)  Kleidungsstück  für  Frauen,  a)  Rock 
mit  Ärmeln  Aa;  B;  S.  Nebe'  Ei" re',  ir.o  die  ohcrheit- 
lichi  Ch.  [Rock  der  weibl.  Sträflinge]  a'g'hw  heiy, 
dien  üj/pe"  Niemer  gern.  MWalden  187i>.  —  b)  Über- 
jacke,  im  Sonmier  ohne  Ärmel,  ein  Teil  der  weibl. 
Tracht  B.  ,Dann  [ward  der  Braut]  d"s  Chuttli  von 
feinem,  schwarzem  Guttuch  angezogen,  die  Arme  in  den 
Ärmeln  z'weg  gestreckt.'  Gotth.  ,Die  unter  dem  Ch. 
hervorglänzenden  Hafte  [am  Mieder].'  ebd.  Weste  der 
Frauen  nach  der  alten  Tracht  von  BG.  —  c)  Unter- 
rock, jnpon  B. 

Zu  1  d.  Die  RA.  vom  Läuten  ist  wahrsch.  dem  kath. 
(iottesdienste  entlehut  und  bed.  eig.  das  Schwingen  des 
Rauchfasses  bei  gleichzeitigem  Lüften  des  Messgewandes. 
Bei  ß  ist  dann  wie  bei  zahlreichen  andern  Ausdrücken,  die 
iirsitr.  einen  Liebesdienst  bedeuten  (vgl.  hUrsten,  Hträlen,  zwa- 
ifni),  der  Ausdr.   in  sein  Gegenteil  verkehrt. 

Under-Chutt(e)li:  1.  weibl.  Unterrock  BO. 
Syn.  Gloschen  3  (Bd  II  Ö49),  Tschangg.  —  2.  Unter- 
weste S.  Der  Hans  i"  der  Igelchappe'  und  im  tciss 
g'lismetc   U.  Hofst. 

Erniel-:  Weste  mit  Ärmeln,  von  den  Bauern  bes. 
im  Winter  getragen   B. 

F  ueter-Chutte":  =  Fueter-Juiipcn  (Sp.  55)  Gr. 

Flöh-:  verächtlicher  Name  für  ein  Weibsbild  Z. 

Flott-:  weite,  faltige  Kutte  mit  weiten  Ärmeln,  von 
den  Beneiliktinern  beim  Gottesdienst  getragen    UwE. 

Zw  floderm  2  (Bd  I  1173):  viell.  aber  eig.  Flock-Clintk- 
(vgl.  flocken  II  Bd  I  1194),  mit  Umdeutung  auf  nhd.  .tlott', 
weit  (von  Gewäudern). 

Chricgs-:  Soldatenrock  BHk.  f 

Luzerner-:  schlecht  gemachte  weibl.  Überjacke 
(vgl.  Chuttcn  2  h)  B.  [Das  Chuttli,  das  .Meycli  für 
sich  anfertigt]  tcerde  öppe^  e'  L.  g'e',  die  wit"  kern 
l'usterli  [Vogelscheuche]  a'lcge'  dörf.  Gotth. 

Muster-:  Soldatenrock,  Uniform  BHk.t;Zt.  I''' 
ha'  g'mriiit.  mir  cluinnr"  tanre',   lastig  sl"  n"'  Chilhi 


ha":  Jets  nimmt  \s  Mannv'nilch  de"  Ranze"  n"'  leit 
d'  M.  (('.  Kun.N  181!i. 

Bilger-.  ,Giengend  unsere  zwen  briederen  gan 
spazieren  in  Iren  b.'  Stockm.  IGOO. 

Pfaffe"-:  stengelloser  Enzian,  gent.  ac.  BSi.  — 
Dur  Name  von  der  weiten,  kutteiiahnlicheu  Blüte. 

Sunntigs-:  Sonntagsrock  B.  .Ich  will  nichteinen 
solchen  Fötzel  [zum  Mann],  der  nie  drei  Kreuzer  bei 
einander  hat  und  der  Meisterfrau  alle  Wäschlumpe" 
stiehlt,  um  seine  S.  zu  platzen  [Micken].'  Gotth. 

Specksite"-:  altmodischer  langer  Bauernrock 
mit  breiten  Schössen  B.  Mehrfach  bei  Gotth.  Vgl. 
Sp.-Chittel,  -Chilnig. 

Wiber-.  Bs  Taxordn.  Iii4(j. 

gekuttet.  ,Das  'kuttete  und  b'sclionie  fiirsten- 
turab  [die  Abtei  St  Gallen].'  Vau. 

Kntti  n.:    Messer  Bs  (Kdspr.).   —   .\us  iVz.  •nuuwi. 

kilttiniert.  .Über  die  Ristung  hatten  sy  [die  Ritter] 
zwilchene,  schwarz  k-e  Juppen.'  FPlatter.  S.  noch 
Juppen  Sp.  54.  chiiderin  Sp.  154  und  vgl.  Gr.  WB. 
V  2903. 

Cliuttle",  in  Gnlgis;  „W"  Chudle",  in  GRJenins 
Chitrle"  —  f.,  gewöhnlich  als  PL:  1.  Eingeweide,  Ge- 
därme, zunächst  von  (Sehlacht-)  Tieren,  allg.  .[Der 
Walfische]  k.  sollend  einen  geruch  haben  wie  viönle.' 
Fische.  1503.  Beschreibung  eines  Opfers:  .Das  schwein 
fein  geschahen  und  au.sgenommen  und  den  köpf  und 
hals  daran,  und  hat  man  sonst  etwas  kuttels  in  einem 
geschirr,  das  man  auf  den  altar  schüttet.-  GGotth. 
1599.  .Kuttel,  Kuttion,  Viehbauch,  dissectus  ventri- 
culus.'  Red.  1(3(J2;  vgl.  2.  Typisch  zur  Bezeichnung 
des  Schlaften,  Schlampigen.  Z'  Gh.  chit",  nachlässig 
gekleidet  sein  ZW.  Vgl.  noch  rerchuttlen  3.  ,Die 
neue  Liberal  wird  [vom  Regen]  wie  K.  aussehen.' 
SiNTEM.  1759.  Auch  die  menschlichen  Eingeweide; 
bes.  in  R.\.^.  und  Sprww.  Im  Maie"  se"t  me"  Wasser 
trinke",  bis  Ei°'m  d'  Gh.  im  Üb  nmme*  schwümme'd  Z. 
Lache",  dass's Eim  d'  Gh.  schodlet,  den  Bauch  schütteln 
vor  Lachen  Z.  ,Die  K.  zu  den  Bäuchen  aus  lachen.' 
Stütz  1839.  D'  Gh.  im  Lih  macht  si'''  itinchere",  z.  B. 
bei  grossem  Ärger.  Sülger.  .\1s  der  Teufel  einst  in 
BSi.  auf  den  Seelenfang  ausgieng,  habe  er  an  den 
schmucken  Häuschen  hinaufgesehen,  bis  im  im  Chiujiel 
hige"  d'  Ch.  g'grügget  [vor  Neid]  BSi.  (Schwzd.).  I''' 
ha"  g'meint,  *"''  müess  Ch.  und  Darm  nse"  ge",  beim 
Erbrechen,  Husten,  bes.  aber  Durchfall  U;  Z.  De 
Tilfel  soll-mer  d'  Gh.  zum.  Llb  m  zere",  starke  Be- 
teuerung ZHed.  (Wolf.  Gespr.).  ,1!  dass  dich  Strahl 
und  Pestilenz  dir  d'  K.  bald  im  Nest  verschränz!' 
JMahl.  1674.  S.  noch  Hutzinger  Bd  II  1839.  Man 
werde  dermaleinst  mit  der  Messe  die  Rippen  suchen 
und  ,die  k.  uü'n  herd  Ion  [die  Eingeweide  heraus- 
reissen].'  1532,  Abscu.,  die  Messe  werde  Anlass  zu 
blutigen  Händeln  geben.  Ei"'m  d'  Ch.  sueche",  im 
Raufhandel  dem  Gegner  mit  dem  Messer  zu  Leibe 
gehen.  Ineichen.  Ei"'m  d'  Gh.  lose",  ihn  erstechen, 
gewaltsam  umbringen  AALeer.  Ei"'m  d'  Ch.  rilcre", 
1)  =  dem  Vor.  Tu.  —  2)  Einen  durchprügeln  Gr.  — 
3)  Einen  rühren,  zum  Mitleid  bewegen.  Sülger.  Ei"'m 
d'  Ch.  wasche",  1)  Einen  derb  aussclielten  .\a;  Ap; 
Bs;  B;  L;  G;  S.  .In  dem  Stübchen  war  Uli  noch  nie 
gewesen,  als  wenn  ihm  der  Meister  die  K.  gewaschen 
oder  den  Lohn  gegeben.'    Gotth.  —  2)  Einen  durch- 
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lnÜLrolii  Aa;  TiiWuir.  As  a-iiaclit-ciit  il'  Ch..  er  wird 
hart  luittrenoniiiieii.  Jii-Rww.  18l)9.  £r  keiiiit-im  d'  Ch. 
im  Lih  intic,  kennt  ihn  durch  und  durch,  durchschaut 
seine  geheimsten  Absichten,  ebd.  ,Ein  Mann  kann  ja 
den  Leuten  nicht  in  die  K.  sehen!'  UBragger  1782. 
D'  Ch.  im  Lib  ist  nid  sz',  als  Bezeichnung  völliger 
Verschuldung.  Sulger.  .Die  von  Eorschach  und  Ro- 
niishorn  wolltend  vor  ein  wissen  han.  ob  die  von 
SGallen  ouch  ir  herren  syn  welltend.  Do  ward  durch 
unser  burger  einen  in"^"  geantwurt"  mit  etwas  hoch- 
muot.  nämlich  dass  ir  k.  im  buch  der  von  SGallen 
wärind.'  Vai>.  Der  Schw  Landvogt  Fassbind  soll  ge- 
äussert haben:  ,Die  k.  und  der  dreck  im  buch  [der 
Thurgauer]  ist  myner  herren  [der  regierenden  Eid- 
genossen].' 1539,  Absch.  ,Der  pfatf  ist  uns  so  lieb, 
ich  will  nit  nun  [nur]  lyb  und  guot.  sunder  die  k. 
im  buch  für  in  wagen.-  lö'24.  HBull.  (vgl.  Absch.  IV 
1  a  491).  Er  hat  's  iif  der  Ch.,  ist  ein  Hochmutsnarr. 
Sprww.  18-24;  1869.  Mi-  of  de"  Ch.  hä",  ah  's  Fläsch 
wert  ist,  bei  Dürftigkeit  gross  tun  Ar.  .Er  haltet  vil 
auf  seinen  K. ;  er  haltet  mehr  auf  seinen  K.,  als  alle 
vier  Lid  wert  sind.-  Mey.,  Hort.  1692;  darnach  Denzl. 
1716;  Sdlger.  Vgl.  noch  Gr.  Wß.  V  2900.  —  Spec, 
die  essbaren  Teile  der  Eingeweide  des  Schlachtviehs, 
z.B.  der  vierfache  Magen,  bes.  in  gekochtem  Zustande, 
allg.  We)in-ma'  's  rüch  Essa'  verschirora'  hed,  .tött-ma' 
ka'  Ch.  essa'  Ap.  Als  man  eineu  Schneider  im  Kunden- 
haus fragte,  was  er  zum  Nachtessen  wolle,  Stocktisch 
oder  K.,  gab  er  zur  Antwort:  Stockfisch  und  K.  Daher 
das  Sprichw.:  Er  mvcht  halt  Stockfisch  und  Cli.,  il.  h. 
Beides  zusammen.  Sulger.  ,Gel  pfefler  an  "tigen  Zun- 
gen, an  guot  arsderm  und  k.,  üterli  udgl.-  XV.,  GWyl 
Küchenordn.  .Sie  haben  ohne  Brot  müssen  K.  essen, - 
1635,  Bs.  —  2.  Bauch  Ap;  B.  '*■  Boss  het  ka"  Ch., 
seinem  LTnterleib  fehlt  die  notige  Ilundung  Ar.  .Etwas 
mehr  K.    würden    ilim    [dem   Pferd]   Nichts    schaden.- 

GOTTH. 

Spätnihd.  knUJn,  wahrscli.  zu  got.  'i'iihun,  BiUicli,  Ma^en. 
auord.  kvidhr,  Unterleib  usw.  Der  woibl.  Sg.  ist  wohl  erst 
vom  PI.  aus  gebildet  worden,  da  das  W.  in  der  ä.  Spr.  fast 
nur  im  PI.  vorkommt.  .Etwas  Kutteis'  bei  GGotth.  1599 
mag  nach  .\naIogie  anderer  partitiver  Genetive  auf  -«  ge- 
bildet sein  oder  ein  Xeutr.  ,G*kuttel-  mit  coli.  S.  voraus- 
setzen. Z'  Ch.  cho"  wird  zunächst  von  den  Kleidern  ges.igt 
und  dann  erst  auf  den  Menschen  übertragen  worden  sein 
(wenn  die  Defin.  iibh.  genau  ist);  vgl.  das  ganz  analoge 
z  Hudcl  ,-ho"  (Bd  II  99.5)  und  verrhutikt.  Zu  Eim  if  Ch. 
nieren,  zum  Mitleid  liewegen,  vgl.  CTiXayx'^-b-'^^-'v  ^'ch  er- 
barmen, von   3it?,d-)T,va,   Kingeweide. 

Eier-l'l)  uttle":  mit  gehacktem  Fleisch  gefüllte 
und  gekochte  kleine  Fladen  Ap.  , Einen  Bletz  Teig 
[in  welchem  Eier  den  Hauptbestandteil  bilden]  zer- 
schneidet man  wie  Kuttlen.  backt  die  Stücke  in  der 
l'fanne  und  tut  dann  ein  wenig  Fleischbrühe  daran.' 
Z/oll.   Kochb.   1820.     ,S.  noch   ELanp.   lsl-2,  66. 

Faste"-:  nach  Art  der  Kutteln  zerschnittener 
Eier]ifannkuchen,  eine  Fastenspeise  AaL.  F.  ro"  Eier 
und  Mel  und  idi(j'nimcr  Nidlc".  Sciiwzu. 

Clirebs-:  fingiertes  Gericht.  Nur  als  Vexierbe- 
scheid, z.B.  auf  die  Frage:  Wiui  (iV'l's  z'  Mittag?  i 
Was  käst  z'  Millaij  fi'ha'?  Antwort:  Chr.  und  sar 
f/'chdchct  i'««.«  /,.  (7if.  und  Wentcle'r/'chros  \  Einge- 
weide einer  Wanze]  /,,  Chr.  mit  lamie"  Schere"  ZZoll., 
Chr.  mit  lani)e"  'l'u/iC  und  'tii/c"  Bocks/'üess  Tu,  Chr. 
und  'brate"  Siräl  inid  'hachc"  llruJalere"  ScnSclil.    Vgl. 


Schne(jyen-Ür  (Bd  1  416).  S]iiniiuiuij(/iti-lliriii  ( lld   11 
1614),  Muteten. 

Büechli-,  Blettli-:    lilättermagen   Z  (Däniker). 

chuttle°:  1.  ,kudeln".  ausweiden,  die  Kutteln 
säubern  W.  —  2.  (auch  ils-)  saevis  verbis  jirotclare 
aliquem.  Id.  B. 

ume-:  herumwerfen,  -stossen  AAFri. 

er-:  tr..  Einen  tüchtig  schütteln,  durchprügeln 
Gl;  zw. 

ÜS-:  ausweiden  Z. 

ver-:  1.  =  rerguggeren  (Bd  II  190)  GfiNuf.  — 
2.  verwirren  Bs.  Verchuttlct,  nachlässig  gekleidet 
AABremg. 

Chuttler  m.:  der  Metzger,  welcher  sich  aus- 
schliesslich mit  dem  Reinigen,  Kochen  und  Verkauf 
der  Kutteln  abgibt  BsStdt;  ZStdt.  Wint.;  Zwischen- 
händler, der  den  Metzgern  die  Kaidaunen  abkauft  Z; 
,cui  a  lanionibus  viscera,  pedes  aliaeque  partes  minu- 
tiores  tribuuntur.'  Schulze.  Im  Z  Gerichtsb.  1553  ist 
ein  Abschnitt  üLeKchrieben  ,unib  kuttlers  wyber.' 
,Lanio,  ein  metzger,  k.'  Fris. ;  Mal.;  ähnlich  Denzl. 
1677;  1716.  ,Von  den  Meister  Metzgeren,  K.  und 
Bratwursteren.'  Z  Mand.  1765.  1765  schliessen  die 
den  Tn  regierenden  Orte  einen  Vergleich  betr.  die 
Besetzung  der  Stelle  eines  K-s  in  TuBisch.  Absch. 
.Die  K.,  welche  nicht  auf  die  Gau  gehen.'  Z  Hunde- 
verordn.  1774.  S.  noch  Chuttel-Gass  (Bd  II  452), 
-Hils  (Bd  II  1715),  -Metzg. 

Chuttlete"  f.:  Durcheinander  Z. 

Chuttli  m.:  Dickwanst  Gl.     Vgl.  Chuttlen  2. 

G"-chüttel  n.:  =  Chuttlen  i  B;  U;  W. 

rhiitt  I  ni.:  1.  Kitt  Aa;  Th;  Z.  .Hoch  mureii  mit 
'bachnen  steinen  und  mit  kütt.-  JMurer  1559.  .Maltha, 
Kütt,  darmit  man  die  Wassertröge  schmieret,'  Denzl. 
1677;  1716:  .Kitt.'  —  2.  flüssige  Ch.,  eine  der  zahl- 
reichen komischen  Umschreibungen  für  Schnaps,  spec. 
im  Munde  der  Glaser  Aa.  —  Ahd.  t-huti,  Leim,  mhd.  küt(e). 

Stein-.  ,Es  wird  aus  dem  Gips  und  Terjientin, 
mit  Brandtenwein  aufgeweicht,  ein  St.  gemachet.' 
JJScheüchz.  1707. 

Zinne"-:  Kitt  zum  Verstreichen  der  Fugen  zw. 
den  Steinplatten  einer  Altane.   1801.  Z. 

er-kütten.  ,1783  wurde  die  Giebelmauor  [einer 
Kirche]  mit  Blatten  gedeckt,  erküttet  und  angestri- 
chen.' Gfd.  —  ver-.  allg.;  Denzl.  1716.  .Verkidtct.- 
Lav.  1644. 

Cliiitt  11  Ztw..  G'chiill  AALeer.;  B;  Gr;  Scii;  S; 
Tu;  Z,  G'hittt  BE.;  Ndw,  G'hi'Uti  GrD.;  L;  Schw; 
Uw;  Zg  —  n.  (m.  „Sch;  Z"),  ..Kutte  f.  Z":  1.  Herde, 
Schar,  Rudel,  Volk,  von  Geflügel  oder  Kleinvieh,  sel- 
tener von  Kühen.  aaOÜ.  Bes.  (im  Tn  nur)  von  Reb- 
hühnern AALeer.;  BE.;  S;  Tn;  Z.  E"  grös.H'.s  G'h. 
Veh,  eine  grosse  Herde  verschiedenen  Viehes  UwE. 
J.ärme"  ide-n-es  G'h.  Gän.se".  MLienert  1888.  Was 
doch  au'''  das  dö  -n,  das  .so  rermati.'<ch  .'itänkt  esu-ic-n-cs 
G'h.  Sü  Scnw.  ,Sein  volk  füert  er  aus  ;ils  ein  chütt 
schaafeii  und  wie  ein  licrd  vych.'  Bin.  1531/60.  .Gre.v. 
ein  herd  oder  g'hütt  vychs.  Condensant  se  in  uiium 
lücuni  ovcs,  loufend  in  g'hütt  zuesamen.-  Fris.;  Mal. 
,Man  soll  nit  mehr  dann  400  Schaalen  und  nit  minder 
dann  200   an    ein  Schar  oder  'i'hütt   tuen.-    1607,    U. 
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Jviitt,  KiUldf.  ScIkii',  Herd,  coutus,  tui'biv,  grcx.'  Keu. 
1002.  —  2.  übertr.  auf  Menschen,  meist  in  veriiclat- 
licliein  S. ;  Clique,  Sippscliaft,  Gesindel,  Pack  B;  ür; 
L;  ScH;  ScHw;  Tii;  Uw;  Zg;  Z.  Syn.  Cor.  's  Bartlis 
und  's  Hatis-Ühaspers  Bliebe"  sind  e'  scho"  G'ch.  z'sänie'; 
mc  tcässt  HÜ,  ivel'''i  da"  fähr  [schlechter]  sind  Scn. 
Die  untersten  Volksklassen.  Feierabend.  ,  Warum  ist 
Naiioleon  [III.]  unter  den  Fürsten  so  rar?  Weil  er 
als  jung  beim  G'hütti  war-,  wahrsch.  mit  Anspielung 
darauf,  dass  er  bei  seinem  .■Vufenthalt  in  der  Schweiz 
nicht  sehr  wählerisch  mit  Bez.  auf  seine  Gesellschaft 
war.  ScHW  Fasnachtsp.  1865,  31.  In  der  ii.  Bibelspr. 
ohne  jede  schlimme  Nbbed.  ,Sy  werdend  das  chütt 
[to'Js  |j.a9-»]Tas]  inen  nachfüeren.'  Zwingli  (Apostelgesch. 
2(1,  30).  Vgl.  noch  Gr.  WB.  V  2895.  Doch  zeigt  sich 
ein  Ansatz  zur  heutigen  Bed.  bereits  in  der  Stelle: 
,Lass  uns  [sagt  die  Hoffnung  zum  Glauben]  das  ful- 
böume  ghütt  [der  Menschen]  warnen,  ob  es  sich  doch 
köre.'  UEcKST.,  Klag. 

Ahd.  chutti  n.,  Herde,  Schar.  Sehr  auffällig  sind  die 
Formen  mit  anl.  g'h-  statt  g'ch-  in  MAA.,  denen  sonst  aul. 
Uuttiiralaffrikata  durchaus  geläufig  ist;  sie  erliläreu  sich  als 
Uuikuhruug  des  sonstigen  ;;'f/i-  statt  rj'k.,  viell.  unter  dem 
Einflüsse  der  Sippe  hud-  Bd  II  995  ft'.,  vgl.  bes.  Ifucli  Sp.  1001. 
Das  ausl.  -i  wird  als  Dim.-Suffi.x  aufzufassen  sein,  dem  hier 
wie  auch  sonst  pejorative  Bed.  zukäme. 

chütte":  1.  „sich  sammeln,  sich  zu  irgend  einem 
Zwecke  gesellen  B."  Sich  z'sänie''  g'hitte",  sich  zu 
einem  G'hitt  (in  Bed.  2)  zstun  Ndw.  —  2.  die  Hühner 
locken  BBc.,  „meist  nur  von  der  Gluckhenne,  wenn 
sie  ihre  Küchlein  zum  Fressen  ruft  Aa." 

Zu  2  ist  immerhin  chöttcn  zu  erwägen,  da  ii  viell.  nur 
einen  Zwischeulaut  zw.  S  und   ii  meint. 

kiittelecht.    ,K.  gesang,  garrulus  cantus.-  Mal. 

chüttelc"  11:  1.  ,cacabare,  eh.  wie  ein  räbhuon, 
sehiahen  oder  rnofeii.'  Fris.;  Mal.  —  2.  heimlich  und 
mit  unterdrückter  Stimme  sprechen,  raunen.  Es  sei 
gewiss,  dass  die  Bauern  von  beiden  Seiten  ,fast  zuo- 
san\en  k.',  sie  wollen  gegen  einander  nicht  schlagen. 
15:'.l.  Absch.  ,Etwan  kijnnend  die  gottlosen  das  nit 
verbergen,  desse  ir  herz  voll  ist,  küttelend  under  ircn 
gesellen,  was  sich  gott  selbs  zyhen  wollte,  dass  er 
sich  in  unsere  Sachen  steckte.'  LLat.  1582. 

Ahd.  quHilön,  murmeln,  leise  sprechen,  mhd.  quiitcln, 
garrire.      Vgl.   noch   chatten  und  chütten  S. 

chüttere":  1.  .garrire,  eh.,  eig.  wie  die  vogel.' 
Fkis.  ;  Mal.  —  2.  laut  lachen  GaPr.  -  3.  verliebt 
reden  BBrisl.  —  4.  auf  dem  Gemüse-  und  übstmarkt 
einkaufen  BKoppigen. 

Wenn  eh.  niclit  blosse  NMif.  zu  chüttelc"  (mit  Wechsel 
der  Liquida)  ist,  so  ist  es  eine  solche  zu  ehittcrc" ;  s.  die 
Angabe  von  Fris.  im  Vergleich  mit  der  von  Uenzl.  —  4  Hesse 
sicli  zur  Not  auf  das  (Jeplauder  l)eiui  Markten  deuten,  ist 
aber  wahrscheinlicher  von  unserer  Gruppe  zu  trennen. 

Chiittene"  f.:  Quitte,  cydonia  vulg.  allg. 

.\hd.  chutiiiii,  mhd.  Iriiten(c),  aus  lat.-griecli.  cijihmia.  In 
der  ä.  Spr.   ,kiittinen,  kiittenen';    ,kUtte.'    Nov.   Vest.    1692. 

Sücss-:  Apfelsorte  Z. 

Wild-:  Stcinmispel,  mespiUis  cotoneaster.  ,Coto- 
naster  folio  rotundo.  non  serrato.  Cydonago  et  I)y- 
ospiron.  Flühbirli.  W.'  JJWaqner  1080.  Bei  Mal. 
getrennt  .wild  küttiiicn.- 

g"-cllüttig:    munter,  ausgelassen  lustig  .^rWulfli. 

—    Zu    ehitl. 

Schweiz.  Idiotiliou  III. 


ab-c.ilii(lle":  eine  Strickarbeit  abschlicssen  Giille. 
Syn.  (ib-liitsckeii.     Gegs.  fif'-di. 


Katsch  —  kutsch. 

(i»-diafsch  Tl.:  1.  a)  „das  Kauen  B;  VO."  — 
b)  ,das  Gekaute,  Zernagte. 'ebd."  —  2.  a)  „Klatscherei, 
Gewäscii  B.  Ki  G.  über  Upper  ci"stelle"  BStdt.  — 
b)  „Gekeife  B;  L;"  UwE.  ,Latratus.'  Id.  B.  —  3.  bun- 
tes Durcheinander  Aa;  S. 

chätsche'"  Aa;  Bs;  B;  FMu.;  L;  S;  UwE., 
chiitsche"  AaS.,  che'tsche"  I  Aa;  „Bs;"  Gl.  chägsche" 
AAWohl.,    chäi'e"    GlK.;    Gr;    W,    „chasche"    Gl": 

1.  =  chüiien,  kauen,  mit  geringschätziger  Nebenbed.; 
mit  besonderer  Anstrengung,  auch:  schmatzend  und 
fletschend  kauen,  nagen  Aa;  Bs;  B;  FMu.;  „VO;" 
Gl;  Gr;  S;  W.  Syn.  haschen,  chautschen,  chnätschcn, 
münggelen,  müngglen,  nätschen,  räflen,  raschen.  Hunde 
eh.,  wenn  sie  mit  Brot  vorlieb  nehmen  müssen.  G'chiit- 
schets  Bröd.  Tadelnd  heisst  es:  Du  chätschest  de" 
ganz  Tag  gäng.  Das  ist  Eini,  die  ril  Brannticl"  suft 
und  Diibak  chätschet.  XVIll.,  L  Spiel.  Bildl. :  3Ii"s 
Ganz  macht  Mängem  nid  e"  Brösme"  hang,  und  Mängc 
chätschet  dra"  si"  Liihe"  lang  (Charade).  Alpenr.  1811. 
Deheime"   Längiril   eh.    und   Trüehsal   gügge"    E.    — 

2.  =  götsche"  3  (Bd  II  562)  Aa  Ce'J;  Bs.  —  3.  a)  über 
Leute  ohne  Nachsicht  urteilen  B  ö.-\.a.  —  b)  „keifen, 
maulen  B;  L."  Andauernd  zänkeln  UwE.  ,Gh.  (ringi, 
dentibus  comminuere),  ogganire.'  Id.  B.  —  c)  „über 
eine  Kleinigkeit  weibisch  klagen  Gl." 

Vgl.  mhd.  <iiirtschcn,  quclzen,  schlagen,  und  besonders  uhd. 
, quatschen'.  Betr.  den  Anl.  vgl.  rhi/ch  aus  mhd.  qwcck.  Vgl. 
noch  Gätuch  I;  hauchen;  (;Ä(i«t^7l  (Sp.  51-1),  AnUl.  zu  chäsen  4 
(Sji.    512),  und   chiintsehen  (Sp.    377). 

ab-:    abnagen    Gr.     Vam  hcrtc"  Brod  es  Bitz  a. 

ver-,  zer-:  zernagen  Aä;  B;  Gr;  S;  W.  D' MiU 
hciiid  die  Hudere"  zercheschet  Gr.  's  Ghalb  het  der 
Hälsig  eerchätschet.  Übertr.,  von  einer  Münze:  ver- 
chätschet,  zerhackt,  zerkratzt  B. 

Chat  seh  er,  Chätschi  m..  Cliätscheri"  f.  Bi 
Wlbere"  gange"  d'  Wihcr  :'  l.icht  [zum  Eeichenbegäng- 
niss],  umnie"  bi  deiie"  I'ßff'e"chätschere°  ro"  Manne"- 
riiich  gange"  d'  Manne".  MWald.  1880.  ,Clamosus, 
oblatrator.'  Id.  B. 

Chätschete°  f.:  =  G'-chätsch  Bs;  B;  „VO;" 
Gr;  W.  ,Ch.,  recrementum,  destrigmentum.'  Id.  B. 
3IiU{e"J-Ch.,  z.B.  zernagtes  Heu  in  einem  Heustock 
Gr;  W. 

g  =  -chätschig:  schleimig  GlK. 

cliantsclic"  BHerz.;  Uw;  U,  chäiitsche"  BsL. ;  B; 
F;  LRigi ;  Scuw;  Zg:  1.  an  Etw.  nagen,  lange  kauen, 
oft  in  wegwerfendem  Sinne  BsL.;  F;  LKigi;  Scnw; 
Uw ;  U ;  Zg.  Me"  brächt  am  Leiilsche'uü"  nüd  z'  wiirge", 
null  dra"  z'  eh.,  er  göt  wie  d's  lulerlOtig  Ol  Kim  %" 
ScHW  (Schwzd.).  Das  Chind  lied  der  Liilli  ganz  zer- 
chaitscIiedUvilij.  —  2.  a)  beständig  plaudern,  schwatzen 
BsL.  Bes.  in  zänkischem  Tone,  keifen,  schmähen  B; 
Uw.  —  b)  von  Hunden,  kläften  B;  „LW.;  Scnw;" 
Uw;  „Zg."  Synn.  s.  gahteren.  —  3.  schlecht  kar- 
dätschen, indem  man  die  Wolle  zu  sehr  zerreisst  Ndw. 

Intensiv-Abl.  von  mhd.  (kluwe)  kou.  S.  noch  Gr.  WB. 
V  :M4.  Vgl.,  wenigstens  zu  2,  immerhin  auch  (/««(»cfcn  / 
und  ///  (Bd  II  560/1)  und  haut-<ehcn  II  (Bd  II  ISOO),  zu- 
nächst aber  ehnuzen. 
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Cliautsclii.  Cliäutsclii  in.;  ilazu  in  I-)e\v  das 
Fem.  Cliaiitschi.  Clidiitsche'':  viel  scliwatzemle  Person; 
Ziinker,  Zänkerin. 

c  h  a  u  ts  c  hig :  gerne  nagend,  z.  B.  von  Rindvieh  Ndw. 

Kantsfhli  n. :  dicker  Tuchlappen  an  der  Innenseite 
des  Frauenroekes    zur  Verstärkung  der  Hüfte    AaSI 

Der  Anl.  deutet  auf  Entlelinunj.  Ans  deutschen  MAA. 
bietet  sich  .Kautsche,  Kauze'  an.  allerdings  mit  der  Bed. 
Flachsbüschel,  ducli  konnte  diese  auf  ilie  uispr.  Einriclituug 
weisen. 

cliefsolie"  II:  1.  niühsani  schleppen,  tragen,  z.B. 
ein  Kind,  einen  Kranken  Bs;  L;  !?CHw;  Uw;  U;  Zg;  Zu. 
Was  vi"tt  au'''  eister  ihr  l'ihitel  iimc"  eh.?  SchwMuo. 
il/e"  hed  evo  nes  G'chetxch  deniiit  L.  Es  hat  si's  Ohrii: 
en  ledere''  'freit,  er  hat  dra"  g'chetschet  bis  dohar  Sohw 
(Schwzd.).  ,Sy  schleifen  und  k.  in  [den  gefangenen 
David],  wie  sy  mögen,  his  sy  in  für  den  künig  brin- 
gen.' Holzwart  1571.  .Wir  wollen  gan  und  saufen, 
dass  uns  der  teufel  nit  k.  kann.'  Mellinger  Narren- 
beschwörung. Auch  intr.  in  reti.  S.:  ,Das  leiste  teil  do 
binden  am  mantel,  das  uf  der  erden  hernach  ketschet.' 
Manuale  Curatorum  Sargant.  —  2.  abschlichten,  mit 
dem  Scharf hobel  das  Gröbste  weghobeln  Aa;  Z. 

Über  mügliche  etym.  Zshänge  s.  Gr.  WB.  V  6'29.  Aus 
Ndw  und  sehr  vereinzelt  aus  Z  wird  Länge  des  Voc.  be- 
zeugt, mit  welcher  wohl  der  Begriff  des  Ziehens  in  die  Länge 
deutlicher  veranschaulicht  werden   will. 

ver-:  1.  , verschleppen,  Etwas  auf  ungebührliche 
Art  auf  die  Seite  schatten,  entfremden,  z.  B.  von  lieder- 
lichen Hausfrauen  L;  Schw;  Zg."  i>yn.  ver-chiiztii. — 
2.  „Kleidungsstücke  in  Folge  harter  Arbeit  abnutzen, 
cbd." 

Chetsehete"  f.:  1.  Geschleiipe  Bs.  —  "2.  Lock- 
speise der  Jäger.  Spreng. 

clliitsch:  heikel  im  Essen  GMels.  —  Waln>cli.  für 
c/(m;/v.7i   (s.   <h<'uj  Sp.    ISU)  oder  Abi.   von   i-liöd  (Sp.    löll. 

chutscli  Aa,  ehüetsch  GrD. :  Lockruf  für  das 
Kalb  .^.4;  fiir  Rinder  GrI». 

Chutsch  AAlib.;  ZW.,  C7(»/sc7(i  Aa;  Bs;  B;  „Gr;" 
L;  S;  W;  Z  (l)ini.  CVuM.vc/lrf/ AABb.,  F.;  Bs;  „B;Gr; 
LG.;"  W;  Z,  ChiUschUH,  ChutschirjU  AkW.),  Chu/j;/- 
schi  AäW.,  Giitschi  BM.  —  n.,  Chiitschel  iii.  AABb.. 
F.;  Bs,  Chütsch  AaS.,  ühofschi  Aa  —  Tl.,  GhütacheJ 
m.  AaK.,  L.,  öhuetsche'  f.  W,  Ghnetschi  n.  AAWohl.; 
Gl;  GRRh..  S.,  V.;  S;  ZGWalchw.;  Z,  Chüetsi-he-  t. 
GkAv.,  Mai.,  Rh.,  S.,  V.,  Chüetschi  n.  Aa  oF..  W.;  „Ar;" 
Gl;  Gr;  L;  GRh.;  ScHW;  S;Uw;  Zg;  Z.  Cliüdxchlc  f. 
(JrL.,  Chüentschi ,  Chi'ientscheU  n.  Z:  1.  Kalb  Aa;  B; 
Gr;  L;  S;  W;  Z;  Syn.  HuturheU.  Spec.  Saugkalb, 
unterschieden  von  den  darauf  folgenden  Altersstufen. 
welche  mit  Chalb,  Bind,  Stierli  bezeichnet  werden  Aa; 
Bs;  „B;  LG.;"  S;  Z.  Junges  Rind  Aa;  Bs  fChiU.siM, 
unterschieden  von  Chiitseheli,  Saugkalb);  S.  Weib- 
liches Kalb  Aa;  „Af;"  Gl;  Gr;  L;  GRh.;  Scinv;  S; 
Uw;  W;  Zg;  Z;  Syn.  IJikli,  Chneischi-Clmc,  -CIikIIi. 
Cliiilliele".  Einjähriges  weibliches  Kalb  im  Gegs.  zu 
Ühidh-Slicr  Gl.  Männliches  Kalb  AAWohl.  Der  Ueli 
ist  im  llcriist  iifd'  Alji  ufe"  ga'  tls  GiUxchi  reiche'  ii"'' 
der  Bliiss  BM.  (Schwzd.).  Ilüeiidcrliis  jrie  Cliiietsclii 
ScHw.  Bauer:  .Z'crst  han-i"^''  es  (,'hütschli  g'liebet 
g'ha";  hau  g'meint,  i'''  we"tt  vil  g'wunnen  dran.' 
HMaiil.  lil'20/ir).  Auch  als  Lockruf  für  das  Rindvieh 
verwendet  Gr;  W.   —  2.  Schelte   für   einen  Grobian, 


für  eine  unvernünftige  l'crson  Aa;  S;  UwE.  — 
;;.  CliKtscheli,  Haselnussblüte  ZGlattf.  —  4.  Chuetsche'' 
Gr,  ^Chiletsche"  Gl;  Gr;  L",  Chütsche'  Sch,  Chüet- 
schcle'  Sch  —  f.,  Chüetschi  ii.  Aa;  LW.;  ScuwW.; 
Zg;  Z,  ühüentsch,  Chieutsch  ZZoll.,  Ciiütntsche" 
Aa;  Th;  Z,  Chieiiysche'  .Aa,  Chäentschele'  AaSI. 
—  f.,  ühüenlschi  GRÜh.,  Gliücntschli  Tu;  Z  —  ii., 
Cinioiischte"  Aa,  Chüeutscht/e"  Aa;  Z.\ussers..  Chi'teuts- 
tje"  ZAtl'.  b.  H..  Chüeltsche"  \\  ~  f .  =  Hunds-Hoden  1 
(Bd  II  994).  .Die  hundshoden,  küetschen,  ein  kraut 
also  genannt.'  Mal.  .Bulver  von  kutschen.'  Z«  .-irzneib. 
1588.   —  5.  Chüentsche",  Hahnenfuss  Scn. 

Wenn  das  W.  auf  Cime  zurückgeführt  werden  darf,  so 
ist  es  vermittelst  der  eig.  dim.  Endung  -tKclii  weitergebildet; 
diese  aus  Fällen  wie  Maidm^hi,  H ücnducJi i  abstrahiert,  wo 
-«ein  für  -Ji  eingetreten  zu  sein  scheint;  C'kula<;h(dl  wäre  als 
irrtümliche  Rückliildung  aufzufassen.  Der  Diphth.  ist  zu- 
nächst zu  M  (n,ich  Art  des  Kindermundes':')  tw.  in  Aa;  BsL.; 
B;  S  und  dann  weiter  tw.  zu  ii  reduciert;  vgl.  die  Anm.  zu 
find  Bd  I  846.  Vgl.  noch  oben  die  Formen  mit  ä,  welches 
zunächst  auf  ii  zurückgeht.  Tw.  ist  n  aufgestiegen  wie  in 
Chn-nzt!"  neben  Cliräze",  StinzU  neben  Stidl  u.  A.  Doeli  legt 
sich  Zshang  mit  stark  anklingenden  WW.  anderer  Dialekte, 
obwohl  die  Bedd.  sich  nur  tw.  decken  (vgl.  ,Kosel;  Kuse.'  (ir. 
WB.  V  1S42.  2S(j5;  mlid.  kumc,  weibliches  Kalb,  aber  auch 
Lamm)  sehr  nahe.  Oder  die  ganze  Gruppe  könnte  von  dem 
Lockrufe  chuisrh,  einem  Naturlaute,  .ausgegangen  sein  (vgl. 
Anm.  zu  rjux  Bd  II  472).  Die  eine  wie  die  andere  Annahme 
müsste  immerhin  ihre  Ergänzung  in  der  Yerquickuug  mit 
einer  .\bl.  von  Cime  suchen.  —  4  mag  auf  der  Anschauung 
einer  von  Kühen  beweideten  Wiese  beruhen,  da  auch  das 
Schwab.  Syn.  MocL-el  eig.  das  Rind  beil.;  oder  die  Beuetiriung 
bezieht  sich  zunächst  auf  die  Samenkapsel,  welche  .anderwärts 
, Kuh-Euter,  -Schlotten,  -Dutte'  geiuxnnt  wird. 

Fardel-Chuetschi:  =  Vardel  GrS. 

l'hüe-:  1.  Ch.-ChulscJidi,  Kalb  ZDul).  -  2.  Gh.- 
Chutschi,  dummer  Kerl  SL. 

C  h a  1  b  e  r -  <_'  h  ü  e  t  s  c  h  e  ° ,  -  0  h  u  e  t  s  c  h  i :  weibliches 
Kalb  Gr.\v. 

„kiitscliig:  wenig  GrIUi." 

Bedeutet  viell.  urspr.  klein  und  iiezoge  sich  daini  auf 
das    Kalli  gegenüber  der   Kuh. 

clinetscliele":  uacli  dem  Viclie.  dem  Stalle  riechen 
Gr  hPr.     Syn.  stdllelen. 

ehüetsch:  zahm,  zutraulich,  von  Rindvieh  Gr. 
E"   chüetschi  Chue.    —    Vidi,   vereinfacht  aus  rliüeiKrhinli. 

chüetsch(e)le'':  mit  Dat..  dem  Vieh  zurufen,  es 
locken  GrL.,  l'r. 

g°-cliüe  tscli  0  I  et:  1.  anmutig,  sanft,  von  1,'ind- 
vieh  Scuw.     Vgl.  i/cslierhi.  —  2.  einfältig   Si'UwMno. 


K;uv,  keu,  kin,  kow,  kuw. 

Kawiisclll,  <'h-  n.:  ang.ncdnn  schnieckende  Speise 
„AaF.;   L." 

KilWC."  m.,   Dim.    h'iiiili :    Scdiwanz   F.  Aus   west- 

schweiz.   i'unii,   'Uli   (laf.   nimla,    frz.   'iiieiu), 

Kawiil  ni.  ..L;"  Zu,  Gliiirtrid  L:  Sclimeicliler.  — 
ka(r)wole",  ch-  L  (auch  „-cre""),  „kaböle"  Scuw 
Ma.":  schnioicheln,  von  Tieren  und  Mensehen.     Abi. 


Kaw  -kiiw.    KiUz— kiitz 
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(Umriruler,  -öli,   Churtidlerei.  —   „ab-:    Kineiii  iluruli 
Scliiueiclieln  Etwas  abgewiiiiRMi  L.*- 

St.^  erbriiiBfc  aus  ü  die  Komi  Kduii iml,  wahrscli.  oinc 
blosse  VevhoclHleutschung  von  munclartlichcm  Kawol,  mit  der 
aber  St.  viell.  auf  dem  richtigen  Wege  ist,  da  in  der  Tat 
eine  ähnliche  Bildung  wie  Kaim-ulhn  (Bd  I  IfiSI),  K'a""-iM'i(f.;r.) 
vorliegen  kann.  Das  /•  rührt  viell.  von  dem  Einfluss  des 
syn.  kariiiii'-ren  her.  Sehwierigkeit  bereiten  der  obigen  Deu- 
tung die  Schreibungen   mit  /.-. 

kauwen  s.  graggcn  I  (Bd  II  725). 

Chewt'l  in.:  Handkorb  PRi.  (Schott). 

Kiwf'WP  /•-  f.:  Vorriehtun,!;:  zum  Scbk'iJiien  schwerer 
Steine  Gl. 

chüwe".  chtle"  BBricnz;  ÜL;GRPr.,  Valend.;  ScnwE.; 
Ndw,  clirifniJe"  GrI).,  V.,  clilje"  Ndw,  cheivu-e",  chemvc, 
(7ic((f»  BO.;  Gntw.  ;W,  chüwwe"  Uli.,  chöuwe",  cJtöue" 
AaHI.;  B;  GnoHe.,  Thus.;  GSa.;  SciiSt.;  Th;  Z,  chowe" 
Oiiw,  chauficje'  BsStdt;  ür  ObS.,  choiije''  Aa;  S;  Ztw., 
choije"  UwE.  —  Cond.  chütti  Gr  hPr.,  sonst  chnti, 
chiiiifi  usw.  —  Ptc.  g'chüfwje"  BSi.;  GlK.;  GRtw.;  W, 
fl'cliinnvän  BBrienz,  g'chuu(ivje'  AaHI.;  B;  Gr  oHe., 
Thus. ;  TuTäg.;  Z  tv/.,  g'chaue''  öiiV)om\.  {neben  g'ehüut), 
sonst  (tvv.  neben  den  starken  Formen)  g'chüfwjt, 
g'chiiiifwjt  usw.;  g'chöiie.t  Tu  tvv.;  Z,  g'choijed  UwE., 
cltdiit  GRObS.:  1.  kauen,  a)  in  eig.  Sinn.  Hettist 
lics.ier  g'chöuui,  so  rcrtöutist  besser  GSa.  Liebi  eh.,  den 
Hasen- Chu.'iii  (Sp.  528)  geben  TuHw.  ,Ein  speis,  die 
nit  wol  geküwt  und  getöuwt  wirt,  gibt  dem  leib  kein 
tuclit  noch  kraft.'  Bib.  1531,  Vorrede.  ,Geb,  was  man 
geb.  war  im  nit  z'vil,  er  wurd's  alls  gytig  in  sich 
küwen,  und  sollt  er's  glych  alls  von  im  spüwen.' 
JBiNDER  1535.  S.  noch  hoch  Bd  11  072.  —  b)  i«  bildl. 
Sinn,  a)  =  c/jMsic»  5  (Sp.  555)  B;  ScnSt. ;  Th;  Z.  Er 
clia"'  's  nid  eh.  und  nid  taue".  Sulger.  Das  c/iä""  si 
weder  lide"  no"''  eh.  Usteri.  Das  ist  che"  e"  u"leideli''''s 
Ding  und  weder  s'  l;ei'nee"  ntr''  z'  äeüwe".  Gespräch 
1712.  .[Der  Ungetreue  niuss]  den  Fluch  und  Tod 
kcwen.'  CMev.  1057.  S.  noch  (jütven  Bd  II  5G7.  — 
ß)  (laiig)  an  Ojipis  z'  eh.  ha",  z.  B.  an  einer  müh- 
samen Arbeit,  an  einem  Schmerz  oder  Verlust,  den 
man  nur  schwer  verwindet  ScaSt. ;  Th;  Z.  Syn. 
täiizren.  ,Eelinquere  aculeos  in  anirais  audientium, 
ins  herz  einhin  reden,  daran  einer  wol  zue  keiiwen 
hat,  mit  der  red  ein  stich  geben.'  Fris.  ,Sein  Leben 
lang  daran  zu  kauwen  und  zu  däuwen  haben.'  JWirz 
1650.  Von  Gedankenarbeit,  hin  und  her  sinnen,  mit 
dem  Nbbegriif  des  Mühsamen,  Peinlichen  B;  Th;  Z. 
An-ere  Antirort  iinime"  eh.  Falsch  eh.,  Falsches  denken 
AaHI.  —  y)  übel  aufnehmen,  auslegen  AALeer.  Er 
hat  's  g'chöut.  .Wann  Keines  dem  Andern  aus  dem 
Wege  gehen  will,  .ledes  dem  Andern  seine  Worte 
käuet.'  JKInderb.  182(3.  S.  noch  .ter-eh.  —  2.  murren, 
zanken  W.  —  3.  (unpers.)  von  zuckendem  Schmerz, 
z.  B.  eines  Geschwürs,  einer  eiternden  Wunde  BoHa. ; 
GrD.     Syn.  zocken.     Es  cheteu-f-wer. 

Mhd.  kiuwcn.  Die  nionophthongischeu  Formen  herrschen 
in  unserer  ä.  Lit.  bis  zum  Ende  des  XVI.  vor  (so  noch  bei 
Haberer  1.5(12;  Tierb.  1563;  Fris.;  Mal.,  neben  , keiiwen.' 
Zg  Arzneib.  1588);  später  überwiegen  die  diphthongischen 
in  mannigfaltiger  Schreibung:  ,käwen.'  Aal  1541);  ,kewen.' 
GGotth.  1619;  ,keueu.'  JHLav.  1668;  ,köuwen.'  Z  Mand. 
1685;  , kauwen.'  ebd.  1691;  , käuen.'  Sintern.  1759.  Der 
Oiphthong  ist  aus  altem  ß  im  Hiatus  (kü-en)  lautgesetzlich 
entwickelt ;  sein  I.autwert  ist  demnach  eig.  Uu  (Oi),  ein  Laut, 
Welcher    allerdings    in   gewissen   MAA.   {■/..  B.  im  Th)   nicht 


unterschieden  werden  kann  von  dem  Uml.  dos  amhd.  Diphth.  ou. 
(ieradezu  aber  als  Üliertritt  von  Uu  zu  äu  müssen  die  Formen 
aus  BO.  und  W  betrachtet  werden,  welche  ganz  mit  den- 
jenigen für  ,IIeu'  (/liiu)  parallel  laufen.  Auch  aus  Gr  wird 
(tu  als  die  vorwiegende  Ausspr.  angegeben.  Das  w  hinter 
dem  Diphthongen  bezeichnet  wohl  nur  einen  tJbergangsLaut 
zu  dem  folgenden  -c,  darf  also  nicht  als  Fortsetzer  des  urspr. 
IC  betrachtet  werden ;  tw.  ist  -j-  an  dessen  Stelle  getreten 
(vgl.  rucje"  aus  runwi-"].  Auffällig  sind  die  Formen  mit  ü, 
bzw.  ou,  au,  da  sonst  im  Obd.  durchaus  ü,  bzw.  öu  gilt; 
viell.  erklären  sie  sich  aus  dem  Eintluss  des  Ptc.  Perf.  — 
Das  starke  Ptc.  ist  überall  im  Zurückgehen  begriffen  und 
vielfach  bereits  ganz  abgekommen.  —  Zu  1  b  vgl.  Gr.  WB. 
V  :513.  —  3  beruht  auf  einer  Vergleichung  der  regelmässigen 
Kaubewegung  mit  den  in  gleichmässigen  kurzen  Zwischen- 
räumen sich  wiederholenden  schmerzlichen  Zuckungen. 

ver-,  bzw.  zer-chü(w)e"  -ehöi(w)e"  B;  Gr;  Z, 
-chüfwje'  6r;  W,  -ehoue"  AABb.  (auch  -ehoiine");  Z 
Kn.f  —  Ptc.  -ehoue"  Z  Kn.,  -chouet  AABb.:  1.  zer- 
kauen, allg.  —  2.  Wiederkauen  Z  Kn.  (ter-choue"). 
Bildl.  (bes.  das  Ptc.  mit  adj.  Bed.).  a)  unordentlich 
durch  einander  mengen  ZKn.  —  b)  arg  zerknittern, 
zsdrücken,  z.  B.  von  Kleidern,  die  so  aussehen,  -wie 
wenn  das  Vieh  daran  gekaut  hätte  AABb.  — ■  3.  =  c/mJ- 
ireri  Ih  a  B ;  Z.  .Jiz  han-i'''  's  nit  ehiinne"  r.,  im''  es 
iseh  nf  mi"  Sei  nit  recht.  MWalden  1880.  Etwas  in 
seinen  Gedanken  herumwälzen,  zerlegen.  Dass  di  ganz 
Uexe"kammedi  e"  Wits  und  e"  Breits  under  d's  g'mei" 
Viileh  tis-chemmi  und  vo"  den  ei'sehiere"  [einfältigen] 
LiU  nid  nii''  'glaubt,  aw''  recht  tvacker  serchnen  und  zer- 
tenglet  irerdi,  hend  d'  liedUfüerer  vo"  detie"  GriirHate" 
au"''  noch  ander  Pcrsune"  zu  de"  Verhör  b'stellt,  mid 
dem  Uftrag,  denn  dernö'''  Alls  midenandere"  z'  alle" 
Stten  üsz'brlefe"  [unter  die  Leute  zu  bringen].  Schwzd. 
(GfiSeew.).  —  4.  Etwas  z.,  sich  über  Etwas  aufhalten, 
ärgern,  lustig  machen  tjR.  Ei"'m  es  Wort  z.,  im  Arger 
oder  spöttisch  wiederholen,   übel  auslegen  (3r. 

Zu  verrhoune"  vgl.  rhlene"  zu  Chle.  lu  ZKn.  klebt  der 
veraltenden   Form    des  W.  ein  vergröbernder  Nbbegriff   an, 

vor-.  Ei"'m  Oppis  i\,  mundgerecht  machen,  zu- 
recht legen  Aa;  B;  Sch;  T?.  Syn.  münzen.  Da'  ist 
iez  schu"  rorg'chöut,  schon  halb  getan  Sch. 

Tabak-f'hüwer,  bzw.  -ChöuCwjer:  =  T.-Fresser 
(Bd  I  13'28)  GrAv.,  Gast.,  Eh.,  Thus. 

Chüwete",  bzw.  Chöu(ie)-,  in  Gr  fast  durchweg 
-eti  —  f.:  Gekautes,  (vor-)gekaute  Speise  Bs  (Spreng); 
Gr;  UwE.  D'  Ch.  üsser  [aus  dem  Munde]  län  Gr. 
,Mansum,  k.,  wie  die  söugammen  tuond.'  Fris.;  Mal. 
So  viel  als  auf  einmal  gekaut  wird  Gr.  E"  (!h.  Beeh 
[Harz]. 

Muse"-  Miiu-Cheu-H-ete" :  =  3I.-Chäscheteu  W. 

Chüwi  11.:  kleiner  Bissen  BBe..  R. 


Katz,  ketz,  kitz,  kotz,  kutz. 

Vgl.   auch   die   (.Trujipe  Katurh   usw. 

Chatz,  in  B;  Gr;  W  aucli  Chatze"  —  f.  —  Dim. 
Chatzeli,  ChützcU,  Chätzi  L,  Chatsfijli  Ndw,  Gliatzi 
BO.;  Gr;  W,  sonst  Ghätzli:  1.  das  Tier.  Synn.  Mine", 
Mutz,  Bus,  Zimeli,  Zlsi,  Zizi.  CliätzU,  auch  spec. 
die  weibliche  Katze  Ap;  Synn.  s.  bei  den  Abll.  S.  noch 
Chätzler.  Als  Lockruf  dient:  büs,  bs,  zi,  als  Scheuch- 
ruf: Chats  Aa;  L,  chuts.    S.  noch  eigenlith  (Bd  1  146), 
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maueii,  räulen,  rammUg,  schniiUen,  spuelen.  ziHrnen. 
Eine  erstaunliche  Fülle  und  Mannigfaltio-keit  von  An- 
schauungen eröffnet  sich,  wo  natürliche  Eigenschaften 
der  K.  bildl.  auf  menschliches  Wesen  und  Treiben 
übertragen  werden  und  nicht  das  Tier,  sondern  der 
Mensch  im  Vorder-  oder  Hintergrund  der  Betrachtung 
steht,  obwohl  natürlich  das  Wesen  des  Tieres  dabei 
mit  beleuchtet  wird.  Den  reichen  in  deutschen  WBB. 
aufgeführten  Zeugnissen  von  der  Rolle,  welche  dieses 
eigentümliche  Haustier  in  der  Phantasie  und  Sprache 
des  Volkes  spielt,  seien  hier  folgende  weniger  allge- 
mein bekannte  beigefügt,  a)  vom  Organismus  und 
physischen  Leben  des  Tieres,  a)  lez  gut  der  Gh.  's 
Hör  (der  Burst)  hs,  die  Sache  wird  ernst,  kommt  zur 
Entscheidung,  es  geht  hart  her;  die  Sache  wird  offen- 
bar Ap;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Th;  Obw;  W;  Z.  Syn.  s. 
Piint-Eiemeti.  B'  Ch.  lät  Här  Ja'  gä',  man  ist  übel 
dran  Gr.  .Erst  da  gieng  der  katzen  's  har  uss;  forcht. 
schrecken,  zitteren,  mängen  grus  cmptiengend  wir  on 
underloss.'  KSchmid  1579.  Lid  di'''\  Bii.'ii,  Hd  dv'' 
[halte  geduldig  aus] !  häf  d'  Büri"  g'sait,  wo  .si  mit 
der  Ch.  der  Ofen  ilsg'uilgcht  hat  Z.  Vgl.  Bd  II  1505 
und  den  Namen  Häri  ebd.  1511.  —  ß)  Ie~  göt  der 
r/(.  de'  Scliican:  (Stil)  iis,  die  Sache  nimmt  ein  Ende 
A.aL.;  S  {viell.  eine  Verijuickung  der  EA.\.  unter  a 
mit  der  bei  Gr.  WB.  V  2Sii  verzeichneten).  Er  het 
g'metnt,  er  heig  d'  Ch.  bim  Schiranz,  er  habe  ein  gutes 
Geschäft  gemacht  L.  Er  cha'"  mira"  [meinetwegen] 
d'  eil.  bim  Stil  ne"  S.  .Sie  sagten,  sie  hätten's  wohl 
gemerkt,  wo  die  Katze  den  Schwanz  hätte.'  Gotth. 
D'  Chatze'  trette'd  enand  nüd  iif  d'  Schnriiiz  '/..  Hau 
der  Ch.  de'  Schtcanz  ab!  Ilaii-er-e'  di^ch  nüd  ganz 
nh!  Lass  ere'  nn'''  es  Stihnjdi  .ttö',  dciss  si  cha"  a' 
d'  Chilbi  gü'!  Kinderreini.  Dazu  die  RA.:  Hau  der 
eil.  de'  Schicanz  «&,  du  hast  ja  Diamantc'.  Postheiri 
18S7,  Nr  oG.  Eiisi  Ch.  hed  Hur  am  Stil,  unden  loid 
ohe'  ghchlig  ril  Aa  (Kinderreini).  —  y)  Das  macht 
der  Ch.  kein  Buggel,  eig.:  regt  sie  nicht  auf,  bildl.: 
es  ist  gleichgültig,  nuicht  wenig  oder  keinen  Unter- 
schied, schadet  Nichts  Gl;  Gr;  L;  G;  ScaSt. ;  S; 
Tn;  Z.  Auch  mit  dem  Zusatz:  und  der  Liebi  kci 
Chind  Th;  Z.  Positiv  etwas  anders:  der  Ch.  en  Boggel 
gi',  Widerstand,  Streit  verursachen  Ai-,  —  8)  Der  Ch. 
(de'  oder  'sj  Schmer  abchaufe',  einen  unvorteilhaften 
Handel  abschliessen,  zu  teuer  kaufen,  z.  B.  im  Kleinen 
statt  im  (Jrossen,  aus  zweiter  oder  dritter  Hand  G; 
S;  '/,.  , Sonst  müssen  wir,  wie  man  im  Sprüchwort 
sagt,  bei  der  Katze  Schmer  kaufen.'  17()2.  Hotz,  Urk. 
S.  noch  Äläs.  —  s)  Er  häd  c'  Earb  (g'sehd  äs)  irie  's 
Chätzli  am  Blich,  d.  h.  blass  Tii;  Z.  Über  ein  Ding, 
das  viele  Farben  hat.  oder  über  einen  Jleuscheu,  der 
es  bald  mit  der  einen,  bald  mit  der  andern  Partei 
liält,  sagt  num :  Das  (De')  hed  all  Farbe'  wie  's  Tiujylis 
Ch.  LM.  Z'  Nacht  sind  all  Chatze'  schwarz,  allg. ; 
in  der  Anekdote  Antwort  auf  die  Frage,  warum  man 
eine  so  liässliche  Frau  geheiratet  habe  UwE,  S.  noch 
grauen  Bd  II  83'2.  —  t)  als  Bezeichnung  blosser  kör- 
perlicher Kleinheit  erscheint  C7(.  fast  nur  in  Zss..  bes. 
in  Lokalnanien.  Chatzc'-Se,  kleiner  See  Z  (auch 
Maue'-SeJ;  Ch.-Törli,  kleines  Tor.  nur  für  Fuss- 
gängcr  ZStdtt;  Ch.-Bälmli,  kleine  Fluh  UwE.  Ch.- 
Wag,  kleine  Vertiefung  in  der  Aa  ZUster,  im  Gegs. 
zu  Hos.i-  und  Stieren-  Wäg.  S.  noch  Ch.-Spriing,  -Tisch. 
Auf  der  verhältnissmässigen  Leichtigkeit  des  Tieres 
beruht  es,   wenn  man  von  einer  Mehlsuppe  s.agt,   sie 


sei  so  dick,  ''ass  C  Ch.  druff  .•ichlöfc'  clitmnt  AAÜb. 
Umgekehrt  erscheint  die  Katze  als  verhältnissmässig 
gross  in  der  RA.  wenn  's  Ch-e'  liagleti,  regneti,  schneiti 
(s.  u.  letztern  WW.).  Vgl.  FatzenetU,  Pelz-Chappen. 
—  ■>))  G'schwind  wie  ne'  Ch.  Er  ist  g'si'  u-ie  ve'  Ch. 
dar'''  en  Baum  üf,  d.  h.  schnell  verschwunden  Z.  Er 
fallt  allwll  uf  d'  Filets  wie  d'  Chatze',  er  zieht  sich 
immer  glücklich  aus  der  Sache.  Sclger.  Wenn  's 
l'-g'fäll  icill,  .so  g'heit  e'  Ch.  [sogar]  rom  Stuel  oben 
alie-  z'  Tod.  ebd.  —  ö-)  Es  göt  so  still  zue,  d'  Ch.  im 
Ofe'loch  schmöckt  [merkt]  Nüt  derro".  Schild.  — 
:)  Tue"  wie  d'  Ch.  i'  der  Cliindbetti,  in  hastiger  Ge- 
schäftigkeit und  gegenüber  Störungen  reizbar  sein 
\}\\\\.  Eiwi  Ch.  het  Jungi  g'leit,  in-eren  alte'  Zeine" ; 
de''  Vfajf  hett  solle"  Götti  si",  iez  ist  er  nild  deheime" 
Th;  Z.  S.  noch  um-hin  Bd  II  132(3,  3Iüs.  —  x)  die 
Katze  bekommt  zunächst  den  Rest  oder  Abgang  der 
Menschenspeise.  Daher  EAA.  wie:  ,Der  tcird  si'  Teil 
nit  der  Ch.  ge',  partem  non  contemnendam  auferet.' 
Id.  B.  Wider  Oppis,  wo  d'  Ch.  nid  frisst,  eine  un- 
erwartete Kinnahuie.  Sulger.  Da'  ist  Öppis,  wo  d' 
Ch.  nid  frisst,  Das  ist  etwas  Besonderes!  (ironisch) 
ThHw.  Du  bist  aw''  der  süberist  öni  Eine',  und  Di}r 
[Den]  hat  d'  Ch.  g' fresse'.  Dienert  (Var.  und  De''  het 
e"  Geiss  g'stole").  Das  ist  für  d'  Gh.,  untauglich, 
zwecklos,  vergeblich  B;  Sch;  Th;  Z;  auch  von  zer- 
brochenen Sachen  Z;  doch  in  ZStdt  auch  i.  S.  v.  einem 
Leckerbissen.  Der  ist  der  ffilr  d')  Gh.,  verloren  Aa; 
Bs;  L;  Z.  Mit  verstärkendem  Zusatz:  dem  Hund  und 
der  Ch.  Z.  Die  natürliche  Nahrung  der  Katze  ist  aber 
die  Maus.  Guggc  (Guggis)  het  d'  Ch.  e"  Müs!  iron., 
aus  dem  Ansinnen  wird  Nichts  .-^ASuhr.  Es  ?st  »(.s 
mit  Gh.  und  Müs,  Alles  verloren.  Ineichen.  .Es  i.st 
izt  aus!  Der  Wirt  setzte  hinzu:  D'  Katz  und  d' Maus.' 
HPest.  1787.  Eiisi  [unsere]  Ch.  häd  au'''  e"  3Iüs,  im 
S.  V.:  zwei  Dinge  kommen  auf  Eines  hinaus  ZStall. 
D'  Gh.  lät  ender  vom  Mü.<ie'  (als  Der  von  seiner  Ge- 
wohnlieit)  ZLunn.  .Passen  [lauern]  wie  die  Katze 
auf  die  Maus.'  Sprww.  IS'24.  Uf-em  Geld  [darauf 
versessen,  eri)icht]  si"  wie  d'  Ch.  uf  der  Müs  G ;  Z. 
.Er  empfalil  dem  Röseli,  nicht  zu  lange  sitzen  zu 
bleiben,  da  es  am  Morgen  dann  nicht  liegen  könne, 
bis  die  Katzen  vom  Mausen  kommen.'  Hausprd  1881/2. 
Es  träumet  de'  Chatze'  ro"  de"  3Iüse"  AASt.  Chätzli, 
ui"tt  hü.se"  [einen  Haushalt  führen],  mue-it  müse'.  In- 
eichen. En  dicki  Frau  liüsei  nit  [liält  nicht  Haus]. 
und  en  feissi  Ch.  müset  nit  AASt.  Die  guete"  Chatze" 
müse"  lieber  in  anger  Lüte'  Hüsere".  Schild;  sonst: 
.daheim  und  in  anderer  Leute  Häuser.'  Si  het  en 
Ji'ippen  a",  es  chönnte'  sibe"  Chatze'  ke"  3[üs  drin 
foh.  eine  alte,  schlechte  Jüpjie  mit  vielen  Löchern 
und  Rissen  AaSL  ,Bed  partyen  sactiend  einandren  an 
als  die  katz  und  müs.'  Edlib.  ,Wer  sich  ergibt  in 
öde  rott,  demnach  nüt  anders  folget  drus:  Über  die 
katz  tuet  herrschen  d"  mus.  Üuch  d'  stüel,  die  sty- 
gend  uf  die  benk.'  Rit.f  1550.  .Kummstu  mer  bor 
uf  disen  blatz,  so  würstu  finden  wol  ein  katz,  die  dir 
die  müs  wird  nemiuen  us.'  Holzwart  1571.  .Du  hast 
allwcg  Sant  Küris  plag,  niyn  katz  ich  an  dyn  mus 
g'wiss  wag;  kuinm  har.  bist  du  eins  manns  wert;  louf- 
bueb,  bring  mir  das  lang  schwcrt.'  RSchmid  1579. 
.\uf  die  bekannte  Fabel  vom  Ratschlag  der  Mäuse 
bezieht  sich:  .Die  katz  hangt  voll  schellen',  man  ist 
gewarnt  und  auf  der  Hut.  NMan.  S.  noch  fürhin- 
geben Bd  II  9(1,  Gädem  Bd  11  1  l(i.    Die  Katze  macht 
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aber  auch  Jagd  auf  Vögel.  Daher:  Er  ist  en  Vogel 
für  d'  Ch.,  im  selben  Sinn  wie  oben  das  einfache:  Er 
int.  der  eil.,  d.  h.  des  Todes  ÄAZein.;  doch  auch  nur 
i.  S.  V. :  ein  Pechvogel.  Sutekm.  Beim  Tode  LPfyffers 
ir)94  frohlockten  die  Reformierten,  ,als  wäre  inen  die 
k.  ab  dem  kofi  und  sy  niemand  zu  fürchten  hätten.' 
Seg.,  l'fyti'er.  Auch  auf  Anderes  ist  die  K.  noch  er- 
picht: Chats  VW  der  Wurd!  D'  Fruii  toill  use".  In- 
KiCHEN;  SuLGER.  D'  Cli.  Über  's  Schmer  setze",  dem 
Wolf  das  Schaf  anvertrauen,  den  Bock  zum  Gärtner 
machen.  Suloer.  Ist  im  z'irider  uiul  wmdr  [unlieb] 
ic/c  der  Ch.  's  Schmer,  ebd.  (ironisch).  .Küz  vom 
vogcl,  katz  vom  schmer!'  NMän.  D'  Ch.  uf  de'  Chäs 
setze",  Jmdn  der  Versuchung  aussetzen  Bs;  B.  iJer 
eil.  ist  de''  Chäs  bef'ole".  Sdterm.  D'  Ch.  liebt  de" 
Speck  und  d'  Sou  de'  Dreck.  Ineichen.  S.  noch  Haiu- 
men  I  (Bd  U  1270),  Huri-Hari  (Bd  II  1511),  Müs.  — 
X)  merken,  wissen,  erfahren,  schauen,  joo  (wie)  d'  Ch. 
im  Heu  lit,  wie  die  Sachen  stehen  ÄAFri.;  Z.  Ei"m 
zeige',  wo  usw.,  ihn  zurecht  weisen  Schw;  Z.  Werm- 
der  d'  Ch.  nüd  recht  im  Heu  lit  [wenn  dir  das  nicht 
behagt],  so  %eill-l'''-der  scho"  derfür  tue"  [dich  lehren]! 
Z.  Merke",  vo  d'  Ch.  im  Strau  hockt  GrD.;  Syn.  n-o 
der  Ha.i  im  Pfeffer  lit.  31er  u-end  mit  der  Ch.  tis-em 
lirmel,  frisch  heraus  reden  Gl.  IJse"  mit  der  Ch. 
ns-eiii  Ermel,  heraus  mit  der  Sprache !  ebd.  D'  Ch. 
us-em  Ermel  füre"  lö",  ein  Spitzbube  sein.  Rochh. 
Vgl.  Ermel  I  (Bd  I  458/9),  Müs.  D'  Ch.  ime"  Chratte" 
chaufe"  =  nhd.  ,im  Sack'  Z.  E"  Ch.  im  Sack  ha", 
etwas  Verborgenes  Ap.  I'''  ha"  ke"  Ch.  im  Sack,  sagt 
auch  Jmd,  der  nicht  geihrzt  sein  will  (um  dadurch 
anzudeuten,  man  sei  nicht  in  einer  Mehrzahl  vor- 
handen), ebd.  Er  mll  nüd  (oder:  er  mnessj  mit  der 
Ch.  us-em  Sack  x.w",  mit  dem  Sachverhalt  (nicht) 
heraus  rücken  GF.  ,Um  euch  vollständig  über  mein 
Vorhaben  zu  beruhigen,  niuss  ich,  wie  man  zu  sagen 
pflegt,  mit  der  Katze  ganz  aus  dem  Sacke.'  Ap  Volksbl. 
18:lo.  ,Uie  Meisten  dürfen  mit  der  Katzen  nicht  aus 
dem  Sack  heraus,  warum  sie  eigentlich  wider  die  neue 
Verfassung  sind.'  Gespr.  in  d.  Dorfschenke.  S.  noch 
Uwel  Bd  I  01f>.  —  ii)  Empfindlichkeit  gegen  äussere 
Einflüsse.  Sich  striche"  wie  ne"  nassi  Ch.  Gr.  ,Er 
hocket  daheim  wie  e"  Katz  im  nassen  Sack;  er  darf 
si'''  nienen  g'seh"  lä",  so  muss  er  si"''  schämen.'  Bantli 
1712.  ,Des  Hansen  leben  liebst  du  grad  [eben  so 
wenig],  als  d'  katz  ficht  [strebt]  nach  dem  schweiss- 
liad.'  Aal  1549.  Es  G'sieht  mache"  wie  ne"  Ch.,  wo 
[die]  geg-em  Bistcind  brünzlet  Z,  oder:  wenn 's  tun- 
neret  L;  S;  Z.  ,Tapen  [bedächtlich  vorgehen]  wie 
eine  Katze  in  ein  frisches  [also  heisses]  Mus.'  Sprww. 
IS'il;  vgl.  eliatzen-lau.  D'  Ch.  hinder-em  Ofe"  füre" 
hole",  die  Kastanien  aus  dem  Feuer  UwE.;  Syn.  d' Ch. 
dar''''  de"  Bach  schleike" ;  vgl.  auch:  ,den  Hund  vom 
Ofen  locken.'  —  b)  vom  Charakter  der  Katze,  a)  mit 
Bez.  auf  die  Reinlichkeitsliebe  der  Katze,  bzw.  das 
(iegentell.  Spec.  auf  die  Liebhaberei  der  Katze,  sich 
zu  putzen,  spielt  die  Frage  an  Kinder  mit  schmutzigem 
Gesicht  an:  Hat  di'''  [bloss]  '.s  Chälzli  g'u-äsche"?  G. 
,Das  Kätzlein  wollt  sich  gern  butzen.  nequam  quaerit 
angulum.'  Mey.  Hort.  1692.  Ga"  d'  Ch.  use"  lä",  Aus- 
rede, wenn  man  unvermerkt  in  den  Keller  geht,  um 
für  einen  Gast  Wein  zu  holen  ZS.  Mache",  bis  d'  Ch. 
von  Schisse"  chnnnt,  erbärmlich  langsam  arbeiten  oder 
gehen  S.  Alles  ligc'  lä"  wie  d'  Ch.  de"  Brück  ZWald, 
sonst  vom  Huhn  gesagt.  —  ß)  Sclimäderfrässiy  (schlür- 


mig)  wie  ne"  Ch.  ,Er  ist  kein  Esser,  isset  nur  wie 
ein  Kätzlein.'  Mev.  Hort.  1092.  —  y)  Falsch  wie  ne' 
Ch.  I)'  Chatze'  .sind  dö  diheim,  wo  men-e"  z'  fresse" 
gi''d.  Ineichen.  S.  noch  Vrau  Bd  I  1213,  Hund  Bd  U 
1424.  —  3)  Im  Hornig  sind  d'  Chatze"  zornig  Z.  '/'»c" 
wie  ne"  Ch.  im  Homer  L.  ,Zu  Nacht,  wenn  die  Katzen 
einander  kratzen.'  Sprww.  1824.  .Einander  striegeln 
wie  die  Katzen.'  ebd.  .Einander  zerstriglen  wie  die 
Katzen  in  dem  Merzen.'  ClSchob.  1699.  Zuedem  wiird 
dis  Eiseli  d'  Chräule"  bald  so  füre"  la°,  dass  d'  denn 
Wül  bald  merktist,  was  für  ne"  Ch.  im  Nidle"hafe" 
läppet.  B  Bauernkai.  1889.  Trnmpfüs,  d'  Ch.  springt 
idier  de"  Hund  üs,  Verspottung  eines  polternden  Ver- 
weises. SüLGER.  Taub  [zornig]  wie  ne"  Ch.  Z'  springe" 
cho"  wie  ne'  taubi  Ch.  Stutz.  ,Wenn  du  nur  nicht 
hindersich  den  Baum  hinauf  willst,  wie  's  Suesse"  Ch.' 
ZW.  (Verhöhnung  wilder,  aber  ohnmächtiger  Anstren- 
gung). D'  Ch.  lauft  Ei"'m  de"  Puggel  uf,  man  em- 
pfindet Angst  Bs;  „L;  Z."  ,Dem  laufe  eine  andere 
Katze  den  Buckel  hinauf,  er  sei  in  den  Schulden  bis 
an  die  Uhren.'  Breitenst.  Ei"m  d'  Ch.  de"  Buggel 
uf  jage",  Angst  einflössen  Tu;  Z.  ,[Es]  macht  mich 
schier  sinnlos,  gar  z'  verzagen,  tat  mir  die  Katz  den 
Ruck  aufjagen.'  GGotth.  1599.  ,Die  Männer,  welche 
uns  iez  blagen  und  d'  Katz  gar  auf  den  Ruggen  jagen.' 
Com.  Beati.  Aber :  D'  Ch.  göt-em  de'  Buggel  uf  auch : 
er  wird  böse  .\a.  D'  Ch.  leott  [vii\\]-mer  uf  de"  Bitgge' 
springe',  sagt  der  Schnitter,  wenn  ihn  der  Rücken  zu 
schmerzen  anfängt  LMalt.  ,Die  Katze  auf  der  Hau- 
ben.' Sprww.  1824;  vgl.  Bd  II  951.  S.  noch  angän 
Bd  II  18,  hon  Bd  II  1365,  Hund  Bd  U  1424.  Die 
Katze  als  Gefangene:  Zahle'  wie  ne"  Ch.  FS.  Tue" 
(mache",  sich  geberden,  si'''  were")  wie  ne"  Ch.  a"-me" 
Brät  B;  FMu.,  am  Hälsig  Aa;  Bs;  B;  L;  S;  Z,  a"-mc' 
Seil  L;  S,  am  Bändel  GRh..  am  Strick  GT.,  a'-me" 
Gatter,  unruhig,  ängstlich  aufgeregt  sein,  Eile  haben; 
wild,  ungeberdig  tun;  vgl.:  wie  d'  Mus  am  Fade"  und 
Hund  Bd  II  1427.  iSi''''  wUrc'  trie  d'  Ch.  uf-em  liigge' 
[Rücken]  Uw.  Es  ist-em  so  Angst  wie  ere'  Ch.  im 
Sack.  Sprww.  1869.  , Stehen  wie  eine  Katze  vor  dem 
Kürschner.'  Sprww.  1824.  —  s)  So  dumm  si'  wie  's 
Abels  Ch.  ScnDörfl.  Wenn  du  's  Tagblatt  lisist,  se  isch 
es,  ine  wenn  d'  Ch.  i'  's  Name'hüechli  lueget  Z.  Bas 
chönnt  [sogar]  e"  Ch.  merke"!  Ineichen.  Eh  iederi  Ch. 
tceiss  me  weder  [als]  du.  MWalden.  Da  stä"  wie  d' 
Ch.  am  Berg,  in  Verlegenheit  Z.  .Stehen  wie  eine 
Katze  vor  dem  Altar',  stumpfsinnigV  Sprww.  18'24. 
—  c)  von  der  Schätzung  der  Katze.  Einige  von  den 
adj.  Vergleichungen  haben  die  Form  von  Zsscn  an- 
genommen und  das  W.  hat  dann  verstärkende  Bed. ; 
s.  cliatz-yrau  Bd  II  832,  ch.-taub;  ähnlich  auch  subst. : 
Ch. -Angst  Bd  I  338  und  von  solchen  Fällen  abstr. 
übertragen  in  ch.-voll  Bd  I  781/2,  chats-erde"-langu-ilig ; 
vgl.  Bd  I  437.  Sonst  hat  das  W.  eher  verkleinernde 
Bed.,  schon  weil  das  Tier,  zunächst  gegenüber  dem 
Hund,  meistens  kleiner  ist,  und  nimmt  dann  auch  den 
Nbbegrifi'  von  etwas  Verächtlichem  an,  weil  der  K.. 
abermals  gegenüber  dem  Hund,  trotz  ihrer  sprichw. 
Schlauheit,  weniger  Intelligenz  und  auch  geringere 
Nützlichkeit  zugeschrieben  wird.  Meistens  gesellt  sicli 
zum  Begritt"  der  Kleinheit  der  von  Geringfügigkeit. 
Wertlosigkeit,  der  freilich  schon  im  Grundwort  ent- 
halten sein  kann.  Vgl.  Hund  Bd  II  1423.  Chatze"- 
Chegel  Sj).  181,  -Chellc»  Sp.  201,  -Chäs  Sp.  508,  -Sjieck, 
Breck.     Aber  auch    das  einfache  W.  hat  in  gewissen 
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BAA.  die  selbe  Bed.  Es  darf  c"  Ch.  [sogar]  01  Bischof 
(en  Altar  ZW.,  es  Tenntor  8,  en  alti  Ch.  c"  neus  Tor 
ZZoll.)  a'luege".  Spreng.  ,Es  sieht  (wie  das  gemein 
Sprüchwort  lautet)  ein  katz  einen  bisehof  an.'  LLav. 
l.')82;  NMan.  .Das  hilft  dir  weniger  als  eine  alte 
Katze.'  HPest.  1790.  Eb  er  (>iipis  sägi  oder  eh  e" 
Ch.  maui,  ist  ])resis  glich,  seinem  Versjjrechen  ist  gar 
wenig  zu  glauben  ZO.  .Das  war  ein  scliinach  der 
göttlichen  maystat,  das"  ir  einen  [Sterblichen]  wöll- 
tind  setzen  glych  neben  Gott;  nein,  nein,  0  Herr,  mir 
nit,  der  katzen'.  d.  h.  so  Etwas  zu  glauben  dürft  ihr 
mir  [einem  vernünftigen  Menschen]  nicht  zumuten. 
N1[an.  's  rerstot  iiid  en  ledere''  e"  Ch.  yuet  unger 
z'  bringe''.  Sprww.  18G9.  .Wenn  einer  nun  lustig  war 
[gelüstete]  zue  der  [Jungfrau],  die  also  fyn  holzbenglig 
war  und  schinn  wie  ein  verbrunne  katz,  gar  wyt  von 
eim  gab  gueten  g'schwatz.'  Haberer  15CI'2.  Oft  mit 
Neg. :  Kei"  Ch.  frisst  Das!  ZWettschw.  Es  chönnt-is 
l'e"  Ch.  rertrünne",  von  sicherer,  genauer  Aussicht 
und  .Aufsicht  eines  Spähenden  ApSchönengr.  Es  chriiti 
l'ei"  Ch.!  es  würde  sich  Niemand  darum  künunern; 
es  hätte  keine  Folgen.  Stütz.  ,Da  er  fortfuhr,  wie 
wenn  keine  Katze,  geschweige  ein  Mensch,  um  ihn 
herum  wohne.'  HPest.  1785.  Vgl.  noch  Ghatze''-Becl;eU. 
Daher  ist  die  Katze  auch  der  Niemand,  auf  den  man 
alle  Schuld  abwälzt:  ,Die  Katze  hat  es  getan.'  Spkww. 
18'24.  Ferner  bildet  auch  die  Katze  gewissermassen 
die  Parodie  auf  bessere  Tiere.  .Hausen,  wie  wenn  die 
Katze  die  beste  Michkuh  wäre.'  Sfrww.  18'24.  ,Ich 
han  gelebt  im  süs.  bis  d'  katz  ist  d'  best  melkkue 
im  hüs',  bis  ich  Nichts  mehr  als  die  Katze  im  Hause 
habe.  NMan.  Vgl.  .die  Katze  ist  das  be.ste  A'ieh.'  Gr. 
WB.  Er  furcht  immer,  d'  Ch.  chöinm-cm  iis.  Sprww. 
1800  (als  ob  man  die  K.  überwachen  müsste  wie  ein 
Stück  Vieh).  .Eine  Katze  für  einen  Hasen  metzgen.' 
Sprww.  18'24.  .Die  von  Bern  essend  fleisch  in  der  fa.sten. 
zuo  Östren  wärend  .sy  fro,  betten  sy  blutt  katzen.' 
15'2S,  Stricki,.  (viell.  auch  mit  Anspielung  auf  das 
den  Bernern  zugeschriebene  Katzcnküssen).  Do  cha""- 
me"  warte",  bis  d'  Ch.  chriiit,  bis  dort  hinaus  Tn;  Syn. 
bis  in  Eu-igkeit.  jLige",  bis  d'  Chatze"  chräje",  in  me- 
dium diem  stertere.'  Id.  B.  ,Bis  das"  krägend  werd 
ein  katz.'  UEckst.,  Conc.  ,Ein  solches  Schreien  und 
Lüejen  [der  Zechbrüder]  währet  oft  bis  gar  spat  in 
die  Nacht,  bis  die  Katzen,  wie  das  Sprüchwort  lautet, 
kräjen.'  JWiRz  1G5().  ,Wann  die  Katzen  Gänseier 
legen.'  Mev.  Hort.  lt!9'2,  vexierend  für:  niemals;  vgl. 
,die  Katzen  legen  keine  Enteneier.'  S.  noch  Hiten 
Bd  II  1371.  Bäben-Herbst  Bd  II  l.'-)94.  Dagegen  i.  S. 
der  Wertschätzung;  D'  Ch.  ist  der  liest  Husrat.  Sprww. 
l.S'24;  1869.  Wer  's  rermag.  streut  der  Ch.  l'fe/fer 
und  Sah  nf  d'  Suppe"  GBerneck.  —  d)  die  Katze  im 
Kinderlied,  im  Märchen  und  in  verschiedenen  l'AA. 
, Einander  vom  Kätzlein  und  Hündlein  erzählen  [Kin- 
dergeschichten].' Sprww.  18'24.  ä  be  ce  usw.  s.  Bd  I  1. 
Ei"'7n  d'  Ch.  abchaufe",  den  Text  lesen  U;  ZRicht. 
Wie  's  Chiitzli,  so  d'  Chat:.  Ineicuen.  Wu'  ke"  Chat: 
gi''t,  gi''t  e"  Chiitzli,  man  soll  das  Geringere  ebenfalls 
zu  Kate  ziehen  Scn.  -  e)  Volksglaube,  a)  die  K. 
zeigt  Bevorstellendes  an.  Änderungen  iles  Wetters: 
,Wenn  die  K.  Gras  frisst.  droht  Wind  und  Wetter.' 
VoNBüN.  Schlechtes  Wetter  verkündet  sie  auch,  wenn 
sie  mit  den  Pfoten  idier  d'  Ore"  geit  (ür,  wenn  sie  das 
rechte  Ohr  wäscht  oder  viel  miaut  ZW.,  wenn  sie 
träge  und  schläfrig  herumliegt  und  das  Wohnzimmer 


nicht  verlassen  will.  Ali'.  If^ii  (noch  Zj,  irenii  si  uf 
em  Ofe"  lU  und  de"  Chopf  schief  uf  d!  ()fe"blattc"  uf- 
steUt  S,  iretin  si  alli  Vieri  ron-ere"  streckt  ZO.  Wenn 
d'  Chatze"  malader  sind,  gi''t  's  Wind  ZWl.  .Putzt 
sich  die  Katze  vor  den  Ohren,  so  gibt's  gut  Wetter, 
hinter  denselben.  Regen  L;  in  S  umgek. !  Von  Gast- 
besuchen. .Putzt  sich  die  K.  unter  den  Ohren  (über 
das  linke  Ohr.  Ostschweiz),  so  gibt  es  willkommene 
Gäste'  L.  Wenn  si'''  d'  Ch.  mit  dem  lingge"  Töpli 
mutzt,  se  chunnt  öpper  U'icerder  ZF.  Schlecket  si'''' 
d'  Ch.  am  Sclwanz,  so  gi''t's  en  u'werte"  Ga.it;  schleckt 
■Si  si''''  am  ganze"  Llb,  chratzt  mit  dem  Tulpe"  hinger 
''em  Or  und  stricht  en  i'iber  d'  Na.ie"  veg,  so  chunnt  en 
werte''  Gast.  Schild.  .Viele  meinen,  wenn  sie  sehen, 
dass  sich  die  Katz  selber  lecket  oder  sobald  sie  die 
.\glesteren  für  ihrem  Haus  schreien  hören,  es  kommen 
ihnen  unfehlbar  Gäste  zu  Haus.'  Anhorn  1674.  Vor- 
bedeutung im  Allg. :  Wenn  beim  Ausgehen  eine  Katze 
uns  begegnet,  so  bedeutet  das  einen  Unfall  L;  Z  (bes. 
von  schwarzen).  Wenn  die  Katzen  ihr  Näpflein  leer 
lecken,  so  kommt  teure  Zeit;  lassen  sie  übrig,  schlägt 
das  Getreide  ab  L.  Es  spinnt-mer,  se.  das  ,Büsi'  auf 
dem  Schooss  B  (der  Dat.  bed.  wohl  Glück  für  die  betr. 
Person).  Veranlasst  durch  n\enschliche  Behandlung: 
M^er  d'  Chatze"  gern  hat,  hat  aw''  d'  Manne"  gern  (oder: 
chunnt  en  guete"  IIa""  über)  ZWang.  Die  Braut,  welche 
die  Katze  gut  füttert,  hat  in  der  Ehe  Glück  L.  Wer 
Katzen  misshandelt,  wird  nie  reich  L.  Tötung  einer 
K.  ist  dem  Viehstand  schädlich.  Vonbun.  bringt  kein 
Glück  B.  Wenn  me"  bi  der  Nacht  d'  Chatze"  mit  de" 
Fiiesse"  stüpft,  so  git  's  gern  lami  Bei"  S.  S.  nocli 
Trinkgeld  Bd  II  '272.  —  ß)  zauborartige  Wirkungen  mit 
Hülfe  der  Katze.  Mit  den  Keimhlättchen  von  Bohnen, 
die  in  die  Augenhöhlen  eines  Katzenschädels  gepflanzt 
wurden,  kann  man  sich  unsichtbar  machen.  Vonbun. 
Wenn  men  a"  der  heilige"  Nacht  e"  .'ichwarzi  Ch.  üs- 
chochet,  iri  Chnochcn  [nach  einander]  im  Spiegel  biegt, 
und  de"  Chnoche",  bi  dem  nie"  si"''  im  Spiegel  nid  g'.ieht, 
nahe"  trcit.  so  cha""  me"  si''''  u'.iichtbar  mache".  Schild. 
—  y)  die  K.  als  dämonisches  Wesen,  bes.  in  IJe- 
rülirung  mit  Hexen.  Vgl.  Gr.  WB.  V  287;  Kocuii. 
lSh6,  156  f.;  1887.  75  f.  Wenn  eine  K.  über  ein  noch 
nicht  getauftes  Kind  springt,  so  wird  dieses  sein  Leben 
lang  unglücklich  sein  Sch.  Schwarze  Katzen,  bes. 
mit  weissem  Fleck  am  Hals,  gelten  als  zauberhaft 
.\a;  Z.  Wenn  e"  3Iidi  rerhexet  isch,  so  zeigt  si'''' 
scliirarzes  Chatze"hör  im  M'eltrog.  Schild.  ,Es  sind 
schwarze  Katzen  zwüschen  sie  kommen',  Misshellig- 
keiten. Mky.  Hort.  1692.  Hexen  nehmen  oft  die  Ge- 
stalt von  Katzen  an,  auch  das  Toggi  [der  Alp]  Gr. 
.Potz  tusig!  heut  ist  die  K.  keine  Hex!'  Sprww.  18'24. 
Eine  auf  einem  Dach  geschossene  Katze  fiel  als  altes 
Weib  herunter.  Sererh.  Als  man  den  Sarg  einer  Ver- 
dammten öffnet,  springt  eine  Katze  mit  einem  Spiegel 
[weissen  Fleck]  heraus:  ,Bei  dem  Wortzeichen  erkennt 
man  schnell,  dass  sei  [sie]  ist  g'faren  in  die  Hell!' 
1733,  L  Spiel.  Auch  der  Teufel  kann  als  Katze  er- 
scheinen. Gpd  23,  360  (während  sie  nach  Koclih.  1856, 
157  auch  als  Mittel  gegen  ihn  angewendet  wird). 
S.  noch  Chatzen-Chüsser  Sp.  5'29;  .IMOll..  Schw.-G.. 
Buch  II,  Ka]i.  7,  Note  326;  Rochh.  aaO.  und  (Jr.  WB. 
V  639  f.,  nach  welchem  das  W.  .Ketzer'  auch  mit 
Katze  in  Zshang  gebracht  wurde.  In  etwas  gün- 
stigerem Licht,  viell.  als  Gestalt  eines  guten  Haus- 
geistes,   erscheint   die  K.   im  Keller   auf  einem  Fass 
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des  besten  Weines  sitzend.  So  bei  Hebkl.  IJiA  vo" 
Dem  IIS- cm  hindere  Fiixs,  ico  iV  Gliats  druff  hockt, 
vom  bessern!  Bs  (Seil.).  Dass  eine  Katzenschar  dem 
wilden  Heer  Wein  zuschleppte  (Vonbun  105),  führt 
von  dieser  Auffassung  ab ;  aber  passen  würde  dazu, 
dass  der  K.,  wie  einem  guten  Hausgeist,  Speisopfer 
dargebracht  werden  (ßochh.  1856,  15Ö  u.).  ,D'  Ch. 
ist  ab  ein  Melfasn,  latranti  stomaeho  aliquid  objicien- 
dum.'  Id.  B.  —  f)  K.  im  Keclit.  Sie  ist  zwar  Haus- 
tier, wird  dem  Weidevieh  aber  gegenüber  gestellt. 
,Uer  müller  [zu  Albisrieden]  soll  uf  der  hofstatt  en- 
kein  vich  haben,  wann  ein  hanen  und  ein  katzen.' 
XV.,  Ztschk.  f.  schwz.  R.;  vgl.  Han  Bd  II  1306.  Sie 
hat  aber  Anteil  an  einer  Abgabe.  ,Die  bürger  [von  Z] 
sollend  einem  müller  von  Stadelhofen  und  syner  katz 
geben...'  c.  1350,  Ztscur.  f.  schwz.  E.  Sie  kann  auch 
an  der  Stelle  von  menschlichem  Hausgesinde  in  Kri- 
minalfällen als  Zeuge  für  Notwehr  gegen  nächtlichen 
Überfall  eines  einsam  Lebenden,  der  den  Einbrecher 
erschlagen  hat,  vor  den  Itichter  mitgeführt  werden. 
Mtxi,.,  Schw.-G.  m,  258;  Gr.  RA.  588.  Auch  wenn 
sie  selbst  getötet  worden  ist,  rauss  sie  mit  einer  Mord- 
busse gesühnt  werden.  Laut  Angabe  eines  Bauers, 
dem  ein  Nachbar  eine  K.  getötet  hatte,  und  der  sich 
darüber  beim  Obervogt  in  Erlenbach  beklagte  und 
.das  Katzonrecht-  verlangte,  bestand  dieses  darin,  dass 
der  Töter  über  das  Fell  des  Tieres,  welches  auf  dem 
Boden  auszubreiten  sei,  Weizen  schütten  müsse,  bis 
dasselbe  davon   ganz    zugedeckt  sei.   Bluntschli,  RG. 

2,  1,  114.  Daher  bildl.  ,die  Katze  gelten',  Strafe 
leiden,  büssen  müssen  übb.  ,Darum  diss  geistlich 
[diese  Geistlichkeit]  gewüsslich  mit  der  zj't  um  söllich 
ir  trugenlicher  handlungen  willen  ouch  [d"]  kätz  gelten 
werdend.'  Vad.  Die  folg.  RA.  erweckt,  bes.  wenn  man 
sie  mit  der  entsprechenden  vom  Hunde  zshalt,  ebf. 
den  Schein  eines  alten  Rechtsbrauches;  doch  lässt 
sich  ein  solcher  durchaus  nicht  nachweisen,  so  dass 
wir  uns  einstweilen  begnügen  müssen,  die  RA.  aus 
dem  widerstrebenden  Charakter  der  Katze  übh.  und 
ihrem  Abscheu  gegen  das  Wasser  im  Besondern  zu 
erklären.  D'  Ch.  diir'''  de'  Bach  .schleipfe'  B;  L; 
ScnSt.;  S,  schleil-e°  Aa;  Z,  zie'' BO.;  GR(auch:  d' Ch. 
balge"),  d'  CIi.  us  ein  Bach  hole'  B,  eine  unangenehme, 
schwere  Arbeit  zum  Vorteil  Anderer  auf  sich  nehmen 
und  durchführen,  für  Andere  herhalten.  !''•  icott  e' 
Ch.  nid  ellei'  diir"''  e'  Bach  ditre'  schleike'.  I'''  chönnt 
d'  Ch.  diiv''  e'  Buch  schleike'  und  die  Andere'  täte' 
lache'.  ,Rychs  und  arms  muess  durch  den  bach  d'  katz 
züchen  [beim  Falle  Jericho's  mit  leiden].'  RSchmid 
1579.  Hector  zu  dem  ihn  anfallenden  Ajax:  .Wären 
wir  beid  allein  im  Hatz.  muest  durch  den  Bach  ziehen 
die  Katz.'  GGotth.  1599.  ,Ich  muss  die  Katz  durch 
den  Bach  ziehen.'  Met.  Hort.  1692.  —  2.  K.=  Mensch 
oder  umgek.  der  M.  geradezu  (nicht  in  bildl.  Sprach- 
form wie  bei  1)  K.  genannt.  Vgl.  Gr.  WB.  V  287. 
Dieb  W ;  vgl.  chatzen,  Chatzen-  Werch.  E'  falschi  Ch. 
B;  GF.  E'  häli  Ch.,  ein  Gleisner  Gr;  vgl.  Eäl-Ch. 
,Es  sind  am  Hof  vil  falscher  Katzen,  [die]  dem  König 
dermoss  d'  Ohren  kratzen  [dass  . . .].'  GGotth.  1619. 
,Der  Landschryber  als  ein  abg'fäunite  Katz.'  Schimpfr. 
1051.     S.  noch  viele  Zssen  mit  persönlicher  Bed.  — 

3.  sächliche  Bedd.  a)  Pflanzen  und  Pflanzenprodukte, 
a)  Chat:,  die  federartige  Wolle  des  Wollgrases,  z.  B. 
des  crioph.  polyst.  Ar.  —  ß)  Chätzli:  1)  Blüte  der  Erle 
und  der  Weide  Bs;  ,B0.;-  Gr;  GW.;  Th;  UUrs.;  Z. 


—  2)  des  Nussbaumes  und  des  1  lasein  ussstrauches 
„AaF.;-  Gr;  L;  Tu;  Ndvi  fChatzliJ;  Zg.  Syn.  Müsli. 
,.Iulus  in  Corylo  nucamentum  dependcns  loco  floris, 
kätzlin,  propter  molliciem  lanuginosam,  (jualis  est  in 
felium  tactu.'  KdGessn.  1512.  .Nucamentum,  bluest 
an  nussbäumen  und  haselnussen;  an  etlichen  orten 
nennt  man  sy  kätzli;  ein  langlecht  rund  kölble  oder 
zäpfle.'  Fris.  ;  Mal.  .Julus,  Faserlein.  Kätzlein  an 
HaseLstauden  und  Nussbäumen.'  Denzl.  1077;  1710. 
,Die  Nussbäum  haben  Katzen.'  Mai  1780,  ZWipk. 
Tageb.  —  3)  Chatdi:  Rolle  von  Baumwolle  oder 
Werg,  die  man  zum  Spinnen  in  die  Hand  nimmt  Ndw. 

—  b)  Halspelz  Gl;  ZO.  Syn.  Biiseli,  Chiitz.  Pelz- 
haudschuh.  ebd.  —  c)  Geldgürtel  von  Leder,  um  den 
Leib  getragen  Glj;  Z;  s.  Geld-Ch.  —  d)  ßodendarm, 
bei  der  Wursterei  S.  —  e)  a)  Fallblock  zum  Ein- 
rammen von  Pfählen,  z.  B.  bei  Brückenbauten  Aa; 
Bs;  B;  Gr;  L;  Schw;  S;  Th;  Ndw.  Syn.  Bätz.  VgL 
chatzen  und  Hund  Bd  U  1428.  —  ß)  Holzschlägel, 
mit  dem  Teuchelröhren  in  einander  geschoben  w^erden. 
RocHH.  —  y)  zweifüssiger  Block,  der  untergelegt  wird, 
um  beim  Sägen  das  Rutschen  des  aufgelegten  Stückes 
zu  verhindern,  ebd.  —  5)  eiserner  Keil  beim  Holz- 
scheiten; auch  sonst,  zur  Befestigung  eingeschlagen, 
ebd.  —  e)  der  grosse  Hobel,  der  von  einem  Zimmer- 
mann gezogen,  vom  andern  gestossen  wird  .\v;  B 
(Zyro).  —  Q  die  grosse  Mutter  an  einer  Eisenschraube, 
z.  B.  in  Keltern.  Rochh.  —  rj)  „Block,  der  parallel  mit 
der  Richtung  des  Kelterbaumes  (juer  über  die  Bretter 
gelegt  wird  AaF.;  Z."  Vgl.  Hund  Bd  II  1128,  Katzen- 
Baum.  —  f)  a)  Belagerungswerkzeug.  Schutzdach  zur 
Annäherung  an  die  Mauern,  aus  Balken  zsgefügt  und 
mit  frischen  Häuten  oder  andern  nicht  brennbaren 
Stott'en  überzogen  (v.  Mülinen).  .Mängerlei  fromd 
Praktiken  erdacht  mit  katzen  und  andren  Instrumen- 
ten.•  1475.  Bs  Chr.  Bei  der  Belagerung  von  Greifensee 
Hessen  die  Eidgenossen  nach  .\ngabe  eines  Verräters, 
der  ihnen  eine  schwache  Stelle  des  Schlosses  ange- 
zeigt hatte,  dort  ,ein  schirm  zuerüsten  oder  ein  katzen.' 
Edlib.  .Man  fuor  [bei  einer  Belagerung]  mit  katzen. 
leitern.  bollern  und  blyden  an  die  tor.'  Vad.  ,Die  in 
der  statt  warend  wol  gerüst't  mit  katzen,  g'werff, 
schirmen  und  allerlei  rüstung  zu  weer.'  HBüll.  Tig. 
.Setzet  man  ihm  [dem  belagerten  Schloss]  zu  mit 
g'werffen  und  allenthalben  hinzugetriebenen  katzen.' 
WüRSTisEN.  —  ß)  erhöhte  und  sich  von  den  andern 
abhebende  Schanze.  In  ZStdt  noch  heute  Name  eines 
ehemaligen  Bollwerkes  in  der  Nachbarschaft  zweier 
anderer,  welche  ,Hund'  und  ,Leu'  hiessen.  .Weilen 
die  gemachte  Katz  bei  dem  Schwarzen  Tor  sich  ge- 
setzt, also  soll  selbige  mit  Grund  widerumb  verschütt't 
und  geebnet  werden.'  Scn  Ratsprot.  1037.  .Katzen, 
Reuter,  colles  aut  aggeres  propugnaculorum.'  LLav. 
1044.  ,Die  Cavalieurs  sind  eine  besondere  Höhung, 
so  man  als  ein  absonderliche  Schanz  auf  den  Wall 
bawet,  daher  sie  auch  von  etlichen  Katzen  genannt 
werden.'  ebd.  —  g)  ,die  K.  heben  oder  halten'  bildl. 
i.  S.  V.:  eine  harte  Strafe  erleiden,  herhalten  müssen. 
.So  ich  zue  mynen  tagen  kumra,  so  lueg  und  schow 
dich  eben  umb,  die  katzen  muesst  du  halten  mir', 
droht  das  Brüderchen  der  Susanna  den  Richtern. 
SBiRK  1532.  ,Es  muosst  alles  die  catzen  halten,  wann 
[da]  man  durch  unsintkeit  [unsinnige  Verschwendung] 
in  schulden  und  armuot  gefallen  was.'  Vad.  .Muessend 
all  die  katz  heben,    wann  sy  wider  pflicht  oder  eere 
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geliiiiidelt  haben.'  clul.  .Dess  inuessoiiil  ir  mir  il"  katzeii 
beben,  es  muess  ücli  kosten  üwer  leben.'  Wagn.  1588. 
,D'  Katz  halten  müssen,  genötigt  werden  gut  zu  tun.' 
8rRENG.  —  li)  die  beiden  Nussschalen  in  dem  Spiel 
Cltensel  Chatz  Mus,  wenn  sie  die  Kücken  nacli  oben 
kehren ;  s.  Cliessel.  —  i)  Chiitzli,  Mohrenente.  oed. 
nigra.  .Im  Costenzer  see  werdend  auch  mancherlei 
eilten  gefunden,  aus  welchen  etliche  von  den  ein- 
woneren  krautenten,  moron  oder  muorenten,  treibvögel 
oder  kätzle  genannt  werdend.'  Vogelb.  1557.  —  k)  (e") 
Ch.  ha",  Katzenjammer  Bs;  Z.  —  1)  schirarzi  Gh., 
schwarzer  Katfee.  ebd.  —  m)  in  z.sgs.  Ortsnn.  scheint 
Gh..  als  erstes  W.,  wenn  das  zweite  den  Begritf  ,Weg' 
enthält,  schlechte  Beschaftenheit  des  letztern  zu  be- 
deuten, entweder  verächtlich  im  Sinn  eines  schmalen 
Fussweges  oder  in  dem  eines  schwer  gangbaren,  wo 
man  eher  klettern  muss  als  gehen  kann.  ChatzC-iritt 
(PI.)  heisst  ein  steiler,  kleinstuflger  Weg  an  der  Kuppe 
des  Hohenkastens  Ap.  Nur  scheinbar  widerspricht: 
.Die  Katzensteig,  ein  gar  genge  und  brüchige  Land- 
sträss.'  RijEGKR  1606.  In  andern  Ortsnn.,  bzw.  Flurnn., 
ist  der  Grund  der  Benennung  nicht  zu  erkennen. 
.Katzen -Acher'  (BsBinn.),  .-Graben'  (s.  d.),  ,-Holz' 
(ZHorg.),  ,-Le"'  (Hügel),  eine  als  gespenstisch  ver- 
rufene Gegend  zwischen  LSchötz  und  .41berswyl,  ,-Lö'" 
(Wald).  Jahrzeitb.  v.  Büren.  .-Bacir.  Flurn.  bei  ZAtf.- 
Höngg  und  'l'urb..  ,-Hruniien.'  XV..  Sruw.  .-Strick'. 
Hügel  bei  Einsiedeln.  ,-Tobel'  Z,  ,-Weid'  ZWoll.  Vgl. 
Gkd  \X  2iJ2. 

1  a  S  mit  Bez.  auf  dcu  Volksglaiibeu,  dass  die  K.  ihr 
Fett  sellist  aufzelirc.  Vgl.  GKollers  Märchen  .Spiegel  das 
Kätzchen'  und  (ir.  WB.  V  285.  —  Zu  g  vgl.  ,Katzenauker', 
kleiner  Anker.  Der  eine  oder  andere  Naiue  könnte  aller- 
dings auch  auf  ehemaligen  Aufenthalt  der  Wildkatze  zurück- 
gehen; ebensu  hei  3  m.  —  Zu  h  E.  Im  Vergleiche  mit  dem 
intelligenten  und  gelehrigen  Hunde  erseheint  die  wenig  will- 
tahrige  K.  als  stumpfsinnig.  —  Zu  e  a.  Es  liegt  wohl  dit 
Versuchung  nahe,  in  der  Katze  mythologischen  Zshang  mit 
dem  Wetter  zu  suchen,  zumal  da  in  der  isländischen  Mytho- 
logie die  üöttia  Frey,ia  auf  einem  mit  Katzen  bespannten 
Wagen  ausfahrt.  Roclih.  (1857,  '248.  468/9)  hat  denn  auch 
seiner  Phantasie  nach  dieser  .Seite  hin  die  Zügel  sehiessen 
lassen.  Es  wäre  ja  auch  erwünscht,  wenn  man  der  Katze, 
welche  das  Kinderlied  über  den  See  laufen  lässt,  einen  ver- 
ständigen Sinn  unterschieben  dürfte,  indem  man  sie  als 
Wetterwolke  deutete.  Allein  Schwierigkeit  m.aeht  der  Um- 
stand, dass  wenigstens  die  zahme  Katze  den  Germanen  erst 
spät  bekannt  wurde,  als  die  Mythenbildung  kaum  mehr 
lebenskräftig  war.  Dass  das  Spinnen  der  Katze  auf  dem 
Schoüss  eines  Menschen  Diesem  liUlck  l>edeute,  fände  ein 
liegenstück  in  dem  Glauben,  dass  ihr  Niesen  rnglück  bedeute. 
Scifiied  Hidbling  I  1393.  —  Zu  f.  Die  auf  Weinfass  und 
Melilfass  liegende  Katze  lässt  sich  viell.  neben  die  Schätze' 
liüterule  halten.  —  Zu  f.  ,Dic  Katze  aus  dem  Bach  holen' 
ist  wahrsch.  nur  eine  ungescliickte  Yeniuickung  der  KA. 
vom  Schleifen  der  Katze  durch  den  Bach  mit  der  syn.  ,die 
Kastiinien  aus  dem  Feuer  holen.'  —  Zu  3.  Für  die  An- 
wendung des  W.  auf  Geräte  vgl.  im  Allg.  (i'i:im  Bd  II  4liU, 
lliind  Bd  II  1428.  3  fß  gleicht  vom  Standpunkt  der  Be- 
lagerten einer  Katze,  die  von  ihrem  Versteck  aus  die  Um- 
gebung überwacht.  Bei  3  g  kann  an  ein  Gerät  von  stach- 
lichter Beschaffenheit  gedacht  werden;  urspr.  war  es  aber 
viell.  eine  wirkliche  Katze,  mit  der  selben  Vorstellung  wie 
bei  ,die  Katze  durch  den  Bach  schleifen.'  3  k  ist  wohl 
blosse  Verk.  aus  .Katzi-njammer'  und  Ausdrücken  wie  ,Afr 
usw.  n.ichgebildct.  3  1  eine  urspr.  scherzhafte  Enlstelliiug, 
indem   das  Hauptgewicht  auf  den   Begriff  .schwarz'   fällt. 

Eichorn-Ghatz:  K.  mit  bes.  spitzen  Ohren  Tu. 
—  Ofc"-:    wer  am  Xeujahrstag   sich   zuerst  an   den 


Ofen  macht  Aa  (Itochh.).  Syn.  O.-aaqtjd.  —  Üle"- 
Ghatz:  Katze  mit  bes.  dickem  Kopf  Tu.  —  Feld-: 
K.,  die  auf  dem  Felde  Jagd  macht,  die  nur  im  Winter 
zu  Hause  bleibt,  im  Sommer  sich  auf  dem  Feld  auf- 
hält B;  Gr;  ZZoll.  &yn.  Wiiitcr-Ch.  —  Für-Kätzli: 
eine  Art  kleines  Feuerwerk.  .Feürkätzli  und  Lust- 
kuglen.'  1695,  Mscr.,  Z  Feuerwerkges.  —  Fleisch- 
Chatz:  K.,  die  auf  Fleisch  erpicht  ist;  Person,  bes. 
Kind,  das  die  selbe  Neigung  hat  oTn;  Z.  —  Früe- 
li''g-  Z,  Langsi-GR,  Maie°- Aa;  Sch;  S:  im  Früh- 
ling geworfene  Katze,  um  die  selbe  Zeit  geborenes 
Kind.  Gegs.  Hcrhst-Gh.  Solche  Katzen  gelten  als  bes. 
stark  und  schon  Aa.  Man  sagt  auch,  sie  lernen  früh 
mausen  Sch;  Z.  In  S  herrscht  freilich  auch  der  (ilaube. 
sie  fressen  ihre  Jungen.  —  Geld-:  1.  =  Chatz  5  c  G; 
Th.  —  "2.  auf  Geld  erpichte  Person.  Sülg.  —  Göpel- 
Chätzli:  Spielkätzchen,  von  einem  Kinde,  das  gern 
mit  Erwachsenen  spielt  G.  —  „Grangel-Chatz: 
Jammerschwester  Gr"  ;  s.  Graitgi/d  Bd  II  780  und 
Y^l.  Jänier-Ch.  —  Hader-:  zanksüchtiger  Mensch  Bs. 
D'  Aiiituet  ist  e"  H.  ZStall.  ,H.'  schilt  der  vom  Bi- 
scliof  zur  Rede  gestellte  König  Jenen.  JMahl.  1620. 
.Die  leichtfertigen  Zänkler  (Haderkatzen).'  Spleiss 
1667.  .Altercator;  litigatrix.  H.,  Zänker,  Zänkerin.' 
Denzl.  1677;  1716.  .Man  solle  ein  und  ander  Wort 
ändern  wegen  deren  Haderkatzen,  welche  mehr  auf 
die  Wort  als  auf  die  Sach  sehen.'  Hort.  17o7. 

Häl-:  „Person,  die  artig  zu  schmeicheln  weiss 
Gr;  GT.;"  Z.  ,Ein  helkatz,  der  marschall  von  L.,  ist 
gangen  zu  schmecken  um  den  brei.'  1500,  NSchradin. 
,H.,  cercops,  assentator,  verschlagener  Mensch.'  Denzl. 
1677;  1716. 

In  der  Stelle  aus  Schradiu  findet  sich  auch  geschrieben; 
,hel  Katz",  was  .glatte'  K.  bezeichnen  konnte.  Bei  Denzl. 
171«  auch;   ,Hollk.atz.' 

Herbst-:  im  Herbst  geworfene  Katze,  allg.  H.- 
Chätzli,  im  Herbst  gobornos  Kind  Tn.  Da  man  den 
im  Herbst  geworfenen  Katzen  weniger  gute  Eigen- 
schaften zutraut  als  den  im  Frühling  geworfenen,  so 
bedeutet  das  W.,  auf  einen  Menschen  angewandt,  Un- 
tüelitigkeit;  z.  B.  du  cha'"'st  Xüd  mache"  [ausrichten], 
du  bist  halt  es  Herhstchätdi  Scu;  Z.  —  Hüs-:  1.  eine 
vorzugsweise  oder  ganz  im  Hanse  lebende  K.,  im 
Gegs.  zu  Fdd-Ch.  ,Ach,  war  das  Stehlen  nit  ver- 
boten! was  gält's,  ich  machte  lustig  Zoten;  ich  war 
die  Hauskatz  in  dem  Land.'  JiMahl.  1620.  —  2.  eine 
eingezogen  lebende  Person  Z.  Syn.  Hax-Wiirz,  -Ghle- 
beroi.  —  J.ämer-:  Person,  die  viel  jammert  .\p;  Z. 
Syn.  Jämer-Ghrattcn,  -Grct.  Vgl.  auch  Grangd-Gh. 
—  Jesuite"-:  spöttische  Bezeichnung  eines  Jesuiten. 
Bladiit  Platz,  's  chnniit  <■"  J.l  h  (40er  Jahre).  — 
Kummedier-:  wer  überall  befehlen  will  Z.  — 
Ghloster-:  in  einem  Kloster  aul'gewachsene.  W(dil 
mit  dem  Nebenbegriff  einer,  die  alle  Schliche  kennt. 
Daher  von  einem  gewandten  Menschen:  Er  ist  rcdits 
und  lingijs,  icie-n-e"  GM.  Sulgeu.  GlSciioii.  1600  sagt, 
man  wisse,  dass  Leute  ohne  alle  gelehrte  Bildung 
Päpste  geworden  seien,  z.  B.  solche,  ,die  sieh  auf  den 
Verstand  der  h.  Schrift  so  wohl  verstanden  als  eine 
alte  Klostcrkatz.'  —  Cliretz-:  kratzende  K.;  zum 
Kratzen  geneigte   Person   Gi,;  Gk.     Syn.   Clirauirerin. 

ljap]ii-:  Name  der  K.  in  dem  Spni.'li  vom  Haus- 
halt L  ('r<dil.  VI,.  1.  15:!).  .-  So  giMianul.  wril  sie  Mil.-b 
lap|it. 
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G'lust-:  naschhafte,  leckerhafte  Person  15.  ,Kr 
ist  ein  G.,  isset,  was  ihn  gelüstet.'    Mey.  Hort.  1(192. 

—  Müll-:  typ.  für  wohlfienahrte  K.  So  guct  ü.sy'seh 
wie  ne"  M.  Z.  Bcicuje"  ha"  tric  ne"  M.  Auch:  i'« 
Cliopf  ha'  wie  ne"  31.,  einen  dick  geschwollenen,  ebd. 

—  Mus-:  fleissig  mausende  K.  Th;  Z.  Syn.  gueti 
Mmeri".  —  Meister-:  „Person,  bes.  weibl.,  die  sich 
geschäftig  in  Alles  mischt;"  anmassende,  herrschsüch- 
tige Person,  die  Alles  regieren  will  Ap;  B;  Vü;  Z, 
in  Z  auch:  Rechthaber.  Syn.  Kummedier-,  Begier-Üh.; 
Zii-äng-Grind,  Iiegentc"-Biirsi.  Die  31.,  die  Alles  besser 
kenne"  mll.  Stutz.  —  Mueter-:  weibl.  K.  AAZein.  — 
Basler-:  mehrfarbige  K.  GlH.;  ThHw.,  Rom. ;  Z.  — 
Bisem-  ZHombr.,  Bismet-  AkBiugg;  Ap;  Th;  ZNer., 
0.,  Beseni-,  Biseiii-ChätzU  Ap:  1.  Bisamkatze.  Auch 
nur  ein  Stückchen  vom  Beutel  des  Bisamtieres,  als 
Parfüm  in  Kleider  und  Kästen  gelegt;  frülier  von 
herumziehenden  ital.  Spezereihändlern  gekauft  Aä; 
Ap;  Z.  Guet  schmücke"  [riechen]  wie  B.  Z.  Stdtz 
lässt  eine  Frau  ihrem  Sohn,  der  Pate  stehen  soll, 
l'ummade",  's  Schlagicasser  und  d'  B.  bringen.  — 
2.  eine  Pflanze  mit  lederartigen,  haarigen  Blättern 
und  einem  dem  des  Bisam  ähnlichen  Geruch  ZNer. 
Vgl.  Bismct-Blneme",  centaur.  musch. 

Brocar-:  dreifarbige  K.  B.  —  Wahrsch.  von  frz. 
brucitrt,  buntes  Seidenzeng;. 

Brüeli-:  Schelte  auf  ein  weinerliches  Kind  Z.  — 
Regier-:  =  3Ieistcr-Ch.  Ap;  U;  Z.  —  Rämi-:  Katze 
mit  schwarzem  Fleck?  ,In  der  Grafschaft  Katzen- 
ellenbogen wurde  ich  mit  einer  kleinen  elfenbeinernen 
Kutsche,  mit  8  dressierten  R-en  bespannt,  beschenkt.' 
Dennl.  1817.  —  Rammel-:  1.  brünstiger  Kater  AABb. 

—  2.  Schelte  für  ein  Kind  (Mädchen),  das  sich  mit 
andern  herumzubalgen  liebt,  ebd.  —  Römer-.  ,Es 
sind  auch  etlich  [Katzen],  so  man  römerkatzen  nennet.' 
TiERB.  15ti3.  —  Ruess-:  Name  einer  Kuh  von  schwärz- 
licher Farbe.  JRWyss  1816/7.  —  Se-:  die  ganze  Gat- 
tung der  Sägetaucher.  Bodensee.  Säger,  eine  Art 
Ente.  B  hink.  Bot.  Spec.  a)  =  Is-Ent  Bd  I  354.  Syn. 
Finder.  —  b)  der  Meerrachen,  die  Sägente,  merg. 
serrat.  GLHartm.  1808.  —  Schelme"-:  diebische  K. 
G  (Feurer).  —  Schmeic  hei- :  schmeichlerischer 
Mensch  Bs;  S;  Z.  —  Schmaus-:  naschhafter  Mensch 
BR.  —  Schmansel-:  Schmeichelkatze,  auch  von 
Menschen  L.  —  Spei-.  ,I)erisor,  verspotter,  spei- 
vogel,  sp.'  Fkis. ;  Mal.  —  Spil-:  leidenschaftlicher 
Spieler  ScnSt.  Sonst  Spil-ltutz.  Vgl.  Geld-Ch.  — 
Spanger-:  aus  Spanien  eingeführte,  dann  allerdings 
einheimisch  gewordene  K.  ,Aus  den  heimschen  katzen 
werdend  die  für  ander  geprisen,  so  man  sp.  nennet, 
sind  geschwinder  und  röubiger  dann  ander  katzen. 
an  der  färb  schwärzer  mit  brandschwarzen  strymeu.' 
Tierb.  15(33.  ,lre  bälg,  voraus  der  sp.,  werdend  zuo 
fuoter  gearbeitet.'  ebd.  —  Staub-:  das  flockenähnlich 
angehäufte  Staubgemenge  unter  Möbeln,  bes.  Betten  L. 

—  Tüfels-:  Raupe  Ap;  „Schw",  und  zwar  nicht 
bloss  behaarte  G;  Z  (mit  roten  Haaren  G,  haarig  und 
gestreift  AaZ.),  sondern  auch  die  des  Kohlweisslings 
und  die  an  Bäumen  Th.  Die  Raupe  des  Grasschmetter- 
lings GSev.,  gastrop.  neustr.  Z.  ,I>er  Goldafter,  bom- 
byx  chrysorrbaea.  Die  Raupe  ist  unter  dem  Namen 
der  Teufelskatze  oder  sogar  der  Teufelsgrossmutter 
allgemein  bekannt.'  HSchinz  1842.  ,Die  Tüfelskatzen 
krochen  uns  zu  Millionen  auf  die  Heustöcke,  frassen 
uns  Kohl   und    Kabis   weg.-   UBrägg.  1788.     .Merkte 

Schweiz.  Idiotikon.  III. 


Wühl,  dass  CS  junge  Haupen  sein  müssten,  hier  nennt 
man's  insgemein  Tüfelskatzen.'  ebd. 

Nach  der  K.itze  ist  die  Kaiipe  ancli  im  KnRl.,  Frz.,  Uiil. 
benannt,  nur  ohne  Mitbeziehung  auf  den  Teufel;  aber  den 
Eiben  und   Hexen  stehen  Schmetterlinge  nahe. 

„Tier-:  Luchs   W."    —    ,Tier'  bed.   oft  ,wildes  T.' 

Dispidier-:  wer  immer  widerspricht.  Recht  haben 
will  Bs.  Vgl.  Meister-Ch.  —  Tribelier-:  Plag- 
geist S.  —  Weibel-:  der  in  Alles  hineinredet,  über- 
all das  erste  Wort  haben  will  L.  —  Wald-:  K.,  die 
das  ganze  Jahr  in  Feld  und  Wald  lebt,  ohne  doch 
eine  , wilde  K.'  zu  sein  Gr  (selten). 

Welt-:  Weltmonsch.  JUlr.  1727.  —  Hern  Welt- 
genuss  ergeben,  wie  FleUch-,    Geld-Ck. 

Wunder-  (auch  G'wimder-):  neugieriger  Mensch 
ß;  Z.  Syn.  Wunder -Fits,  -Chellen,  -Schnäuyg.  — 
Winter-:  =  Feld-Ch.  Gr.  —  Ziber-:  Zibeth-K. 
,Die  z.,  zapetion,  sive  zibethus.'  Mal. 

chatze":  1.  kleine  Diebereien  begehen  W.  Vgl. 
nhd.  , mausen.'  Schi  chatzunt,  wasch  [was  sie]  ber- 
chommwd.  —  2.  a)  mittelst  Fallenlassens  eines  schwe- 
ren Klotzes  Pfähle  einrammen  Aa;  L;  S;  Ndw.  Un- 
gere"  eh.,  einen  Balken  gewaltsam  unter  einen  andern 
bringen  SKriegst.  —  b)  „zu  Zweien  den  schweren 
Hobel  zielien  BSi."  —  3.  unpers.  a)  es  ehatzet  dusse", 
von  stürmischem  Unwetter  AAWohl.  Zu  Chatz  1  a  ^ 
(Chatze"  haglen  usw.).  —  b)  es  geht  wild  her,  z.  B. 
in  einem  Streit;  auch:  es  gilt  Ernst,  braucht  (jewalt 
L  (Ineichen). 

ver-:  verleumden  AaZcIu.  —  Eig.  wohl:  gering- 
schätzen, vgl.   vcrnüten,   ,zur  K.   machen'. 

„ver-chatzt:  verloren,  von  Pers.  und  Sachen  B", 
=  der  Gh.,  für  d'  Gh. 

Chätzel  m.:    Katze    (für    beide  (ieschl.)    ScnwE. 

chätzele":  nach  Katzen  riechen  Gr. 

Chätzin  f.:  weibl.  Katze  Ap. 

Chätzle"  f.:  =  dem  Vor.  BThun;  F. 

chätzle":  1.  junge  Katzen  werfen  Bs;  L;  GRh.; 
SonSchl. ;  S;  Z.  Das  icird  underdesse"  nüd  eh.!  durch 
Verzögerung  dieser  Sache  wird  kein  Schaden  ent- 
stehen Z.  Vgl.  gitzlen  Bd  II  578.  .Aussehen,  als  ob 
man  gekätzelt  hätte:  blass,  eingefallen'  AaZ.  Anon. 
Du  sihst  US  wie  g'chätzlet,  ganz  bleich  ScHNnk.  ,Si 
sehend,  als  ob  sy  'kätzlet  habind.'  Ruef  1554.  — 
2.  „schmeicheln  ScnwMa." 

blind-:  Blindekuh  spielen  ScnwE.  Syn.  bliiize"- 
müslen. 

Chätzler:  1.  Kater  Z.  Syn.  3IaHdi,  Bniidi, 
Räuel,  Rällig.  —  2.  Katze  (für  beide  Geschl.)  SchwE. 

—  3.  f.,  verk.  aus  Ch.-Bir,  eine  Art  Birnen  Tu;  Syn. 
Ghatze"-Bire".  —  4.  euphem.  für  Chetzer  GSa. 

Oh  ätzlere"  AASeetal;  ApK.;  Bs;  LMünst.;  GSa.; 
SBib.,  Chätzlerin  ApK.  (auch  Chätzlerli);  ScnSchl.;  Z 

—  f.:  weibl.  Katze.  ,Es  schreibt  Elianus,  dass  der 
mäuder  ganz  geil  seie,  die  kätzlerin  aber  habe  ein 
begird  zuo  den  jungen.'  Tierb.  1563. 

Chätzli:  1.  Dim.  zu  Chatz.  —  2.  euphem.  für 
Chetzer  i.  S.  v.  Verwunderung  oder  Verwünschung. 
Potz  Gh.!  Sch;  Z.  Bim  Gh.!  Ap.  Auch  bei  HPesi. 
und  nacli  dem  Zeugniss  von  Wielaud  oft  im  Munde 
des  Gelehrten  Steinbrüchel.  Ja,  him  Gh.!  UBrägg. 
He,   z'  Gh.!  soll  JJBodmer   im    Grossen    Rat   gesagt 
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liabfii.  Häufig  in  geuut.  Form  anJeru  8ubst.  vorge- 
setzt. Dax  Chntdis  Backe"!  die  verwünschte  Arbeit 
des  Hackens!  Stutz.  .Scheinbar  im  Noni.  mit  best. 
Art.  De  Gh.!  7.0.  ,Der  Gh.!  eheml-  U.  B.  Selten 
allein  stehend  F. 

Betr.  den  Euphemismus  Tgl.  Chä]>ji(d)ei-  8p.  103.  Weuu 
rfer  der  best.  Art.  ist,  so  müssen  wir  eine  Ellipse  aunehmen, 
z.  B.  mll  'r  hole",  hat  's  y'seh;  viell.  aber  ist  die  Form  aus 
der   ?räp.   ilur'''  .  .  .  wille'  entstandeu;  Tgl.    Chelztr  1  h  a. 

Katze(l(inie°:  Chalcedon,  ein  Edelstein.  .Von  eira 
krallin  paternoster  rnit  katzedonyen.'  147t.i.  Gfd  (Grand- 
son-Beute).  .Ein  ligend  jiaternoster  baryllin  mit  eim 
catzadonier  bisamöpfel.'  L  Inv.  nach  der  .Schlacht  bei 
Arbedo. 

Chazer  m.:  vulgäre  Ausspr.  von  .Karzer'  ScuStdt. 

Kazi:  Koseform  des  Taufn.  Achatius  L. 

Kauz:  gew.  in  Verbindung  mit  .sagen'  und  Neg. 
=  ,Kaus  machen'  Sp.  515.  .Dann  wäre  er  des  Ge- 
walts gewesen,  dessen  sein  vermeinter  Nachfahr,  der 
Papst  zu  Rom.  sich  aninaasset,  so  bette  niemand  K. 
darwider  dörffen  sagen.'  Vollenw.  ,Er  lost,  sagt  nicht 
ein  Käuzlin.'  Mey.  Hort.  169'2.  ,In  Widerwärtigkeiten 
nicht  murren  noch  K.  sagen.'  JJBreit.  ans  Haus  Wild- 
egg. ,[Die  Predikanten]  werden  nicht  ein  Käuzlein 
mehr  lassen  dörtl'en.'  Chlosterguggü.  —  z  scheint  aus  « 
verschärft,  mit  Anlehnung  au  das  folg.  Vb. 

chanze"  BSum.,  chäuze'B^.;  SchwE.:  1.  eine  gel- 
lende Stimme  hören  lassen,  von  Hunden  und  Menschen 
BE.  Syn.  hauzen.  —  2.  schelten,  hadern,  zanken 
BiSum.;  ScHwE.  —  Lautlich  am  Nächsten  liegen  die  syn. 
chaultcheii,   yauzen   Bd    II    561.       Vgl.    Anni.    ZU    chuzcn. 

Chäuzerli  n. :  kleiner  Hund,  der  viel  bellt, 
.Klätl'er'  ScnwE.     Syn.  Bauzcrli. 

Clictzer  fe- bzw.  rfj  m.:  1.  in  pers.  Bed.  a)  concr. 
a)  Häretiker.  Anhänger  einer  von  der  Kirche  ver- 
worfenen Sekte.  Basile'ische  Gh..  Schimpfw.  für  Re- 
formierte ApI.  /'''  xrill  en  (fuW'  Tu)  Gh.  sl',  z.  ß. 
wenn  's  nit  ivar  iat  oder  i.  S.  v.  Verschwürung  irgend 
eines  Tuns  oder  als  Nachsatz:  sig  i'''  en  Gh.  Ap;  Gl; 
Gr;  Th;  Z.  —  ß)  Einer,  der  sich  der  Bestialität  hin- 
gibt; daher  ein  arges,  klagbares  Schimpfwort.  (Vgl. 
Üsenbr..  Alam.  Strafr.  2A^.  289.  375  f.)  .Wer  dem 
andern  frevenlich  zuoredet,  er  sye  ein  k.  ald  ein 
morder  ald  ein  brenner,  der  soll  in  derselben  sachen 
behärten.'  1 132,  Zg.  ,Er  habe  ihn  K..  Hund  und  gar 
roten  Teufel  gescholten.'  1689.  ,Wo  ist  der  meineidig 
K.,  der  ewig  Million  V'  Z  Rhein.  Beantw.  1747.  — 
Y)  verhasster,  verwünschter  Mensch  von  schlechtem 
Charakter  oder  geringem  Wert  Bs;  BM.;  Tu;  W;  Z, 
z.  B.  en  fide'',  ■leüe-ste'',  infame'',  riicheUge'',  rudsheinige'' 
Gh.;  Syn.  Wetter.  En  arme''  Gh.;  Syn.  Tüfcl.  Dbertr. 
auf  Tiere,  die  durch  ihr  Verhalten  den  Zorn  oder 
Ärger  des  Menschen  erregen  ßs;  Gr;  Z,  und  auf 
Sachen,  bes.  Geräte,  die  ihrem  Zweck  nicht  entspre- 
chen oder  dem  Gebrauche  zu  widerstreben  scheinen 
Ai';  Z,  z.B.  das  ist  en  Gh.  cwme"  Biet  [Beil].  Alle 
Gh.,  allerlei  Zeug  Z.  Syn.  Hagel,  Gheib,  Ghng.  — 
8)  „Mensch,  der  mutwillig,  frech,  waghalsig  liandelt", 
eher  Bewunderung  von  Geschicklichkeit  als  Tadel 
ausdrückend;  sclir  geschickter,  gewandter,  listiger 
Mensch  Gr;  S;  Tu.  Als  Ulm.  sogar  Ausdruck  von 
Zärtlichkeit  GA.  Oft  mit  vorgesetztem  Gen.  von 
Flnchwörtern    (auch   i.  S.  v.  y),    ■/..  B.  Sträls-  (auch: 


!<lrälige''J  G,  Tun(dJer.-y-Ch.  Th;  Zg;  Z,  Tonders  en 
Gh.  Gr,  Hunds-Ch.,  aber  mit  umgekehrter  Stellung: 
Ghetzers  Hund  du!  erbärmlicher  Wicht  Ap.  —  b)  abstr. 
a)  allein  stehend.  Ghetser!  Ausruf  des  Unwillens,  Är- 
gers ZO.  De"  Gh.  wille"!  ebd.  Bim  Ghet:er(li),  bei 
Gott!  Ap;  B;  Z.  Potz  tusige''  Gh.!  Z.  Wie  Gh.,  Adj. 
oder  Vbn  nachgesetzt  zur  Bezeichnung  eines  hohen 
6rades.  Holdselig  me  Gh.  Gotth.  .Sie  tanzte  wie 
Ketzer-,  leidenschaftlich,  ebd.  —  ß)  als  erstes  Glied 
von  7.f.i.  mit  Subst.  und  Adj..  meist  in  der  Gen. -Form 
Ghetzers  ('Ghet:ersch  Ar;  B;  G;  S).  Ghetzis  B;  Z  (vgl. 
Ghätzli),  verstärkend,  je  nach  dem  Begriff  des  zweiten 
Gliedes:  (Bii)  Gh-s  WuesI,  U'fiät,  Hund,  Buch  (auch 
i.  S.  V.  1  a  S),  När,  Zug  [verwünschte  Sache].  Es 
Ch-sch  Träje",  verwünschtes  Zögern  B.  Ch-s  tumm, 
g'schld,  bös,  gern,  gross.  Mit  vorgesetztem  ,zu':  .:' 
Ch-sch  guet  Ap.  Er  ist  z'  Gli-sch  en  Buch  g'sin,  ein 
Knabe  von  besondern  Eigenschaften,  klug  und  kühn 
Gr  (Schwzd.).  Ohne  s;  Cli.  ungern  Z.  E"  Ghetzer 
subers  Fazenetli  ZO.  ,Ich  habe  in  meinem  Leben 
keinen  Markstein  versetzt;  und  wenn  meine  Knechte, 
meiner  unwissend,  so  einen  Ketzerstein  ausgekarret, 
so  Hess  ich  ihn  liegen.'  HPest.  1790.  Vorstärkend 
steht  Gh.  auch  in  der  Zss.  ch.-mässig  (vgl.  heiden-, 
cheiben-,  chogen-mässig).  —  2.  in  sächl.  Bed.  a)  Rausch 
AaB.,  F.;  Bs;  B;  L;  Z.  G'ui'iss  heig  si  es  Ghetzerli 
und  das  e^  brars  [ein  tüchtiges].  Gotth.  —  b)  Schlag. 
Streich  Aa;  B;  L.  Ei'"m  en  Gh.  länge"  [versetzen]. 
Dem  Malchus,  wo  stöt  grad  rore",  Dem  het  er  [Petrus] 
(■"  Gh.  g'setzt,  het-em  ei"s  vo"  sine"  Öre"  gar  suber  vom 
Cliopf  e"weg  g'fetzt.  S  Volkslied. 

Mhd.  Icctzer,  Irrgläubiger;  frevelhafter,  verworfcuor 
Mensch;  bes.  auch,  der  unnatürliche  Wollust  treibt.  Das 
in  1  a  ß  berührte  Laster  galt  als  Zuwiderhandlung  gegen 
Gottes  Gebot,  also  ebf.  als  Abfall;  der  Name  kommt  schon 
Tor  der  Reformation  in  diesem  Sinne  Tor.  Kür  solche  Leute 
bestand  als  Gefängniss  in  Bs  und  in  Z  ein  ,K.-Turm'.  Uen 
Übergang  von  a  zu  ß  scheint  zu  bilden :  .Die  Zürcher  sygend 
nit  allein  k..  sonder  böser  dann  sy.  bettend  märhen  oder 
kUegeu  angangen  oder  gehygt.'  Bossh.-Goldschni.  (Beschul- 
digung der  Schwyzer  gegen  die  Zürcher).  In  vielen  Fällen 
muss  die  Deutung  zw.  a  und  ß  schwanken,  so  z.  B. :  .Das' 
dich  Sant  Watla  und  der  ritt  als  ketzers  und  als  keibeu 
schüft!'  Ruef,  Leiden  Christi.  Betr.  angebliche  Berührung 
des  W.  mit  dem  lautähnlicheu  .Katze'  s.  ChätzU.  Bed.  2  a 
lässt  sich  aus  dem  Begriff  geistiger  Verirrung  (s.  1  a)  ab- 
leiten, mit  Übergang  von  Person  auf  einen  Zustand:  2  b  dann 
durch  Übertragung  aus  der  geistigen  Bed.  in  körperliche, 
bzw.  von  Wirkung  auf  Ursache,  insofern  ein  Schlag  auf  den 
Kopf  die  Besinnung  betäuben  kann. 

U°-:  ein  unförmlich  grosser  Gegenstand  Ap. 

Press-:  Vielesser  Bs. 

Heide"-:  verstärkte  Schelte.  .Wie  der  1.  (iott 
zulassen  kann,  dass  seine  Diener  ihren  Lohn  aus  der 
Hand  solcher  H.  ziehen  sollen.'  HPest.  1785. 

Hell-:  HöUen-K..  .scherzh.  Schelte  .AAZoin. 

Hunds-  s.  Ghetzer  1  a5.  —  v  e  r  h  u  n  d  s  c  h  e  t  z  e  r  e  " : 
.Inul  H.  schimpfen,  verunglimpfen  ZB. 

Pf  Uschi-:  Pfuscharbeiter  S  (Joach.). 

Hebrecht-:  rechthaberischer  Mensch  ßs. 

Räggeli-:  der  Alles  bekrittelt,  bespöttelt  ßs. 

Sibe°-:  1.  Verstärkung  von  (lietzer  1  a  y,  mehr 
gutmütig  gemeintes  Scheltw.  Aa;  Bs;  L;  Schw;  S; 
Tu;  Z.  spcc.  i.  S.  v.  Schlaukopf,  Tausendkünstler  S. 
Nöehbere"  [Nachbarn]  wie  S.  BsStdt.    Tue"  wie  en  S., 
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sich  wild  gebeiden  ßü.    Das  Bräns  ist  allweij  yoltlus 
starch ;  's  füret  ivie  en  S.  dur'''  d'  Haisriiren  ah.  .Stutü. 

—  2.  Verstärkung  von  Ghetser  1  b.    Bim  S.!  KMeier. 

—  ?>.  Verstärkung  von  ChHzer  2  a  L. 

Kig.  siobiMifiicher  K.,  wobei  fraglich  blcilit,  ob  die  Zahl 
nur,  wie  in  andern  Zss.  (vgl.  SUic'-Chumihr  Sp.  I!(i9)  und 
wie  i),  unbestimmte  formelhafte  Bezeichnung  einer  griissern 
Vielheit  sei,  oder  nb  sie  sich  urspr.  auf  die  kathulische  lA'bre 
voll  T  'l'odsüruleu  beziigen  habe.  lu  diesem  Fall  miisste  dann 
natürlich  auch  .Ketzer"  die  urspr.  engere  Bed.  vom  Irrglauben 
geballt  haben.  Immerhin  beruht  ja  auch  die  formelhafte  An- 
wendung der  Zahl  nrspr.  auf  uralten  religiösen  Vorstellungen. 
Tüfels-.  ,Der  Pfarrer  hielt  eine  scharfe  Predig 
auf  ihn ;  er  [der  Gescholtene]  soll  sie  als  eine  Teufels- 
Ketzers-Predig  gescholten  haben.'  UBrägg.  1787. 

Es  ist  fraglich,  ob  hier  wirklich  die  Zss.  Ti'ifdn-Vh.  (die 
.allerdings  besteht  wie  die  unter  Chetzer  1  a  S  angeführten) 
anzunehmen  sei,  also  logische  Unterordnung  des  ersten  W. 
unter  das  zweite,  oder  ob  beide  Begriffe  coordiniert  vom 
(irundw.  abhangen. 

chotzere":  1.  tr.  a)  grob,  roh  .schelten  Ai>;  L; 
Ndw;  ZO.  In  der  ä.  Spr.  .Ketzer'  (i.  S.  v.  Bed.  1  a) 
schelten.  ,So  het  er  geseit,  dass  er  und  H.  H.,  der 
zinibermann,  einander  geketzert  habent  mit  sogetone 
wüesten  geberden.'  1400,  L  Ratsb.  ,Die  Geistlichen 
sollen  einander  keiner  gestalt  schmutzen,  ketzeren 
noch  andere  schniachwort  zureden.'  Zwingli.  ,Wir 
schickend  zwei  von  den  raten  gen  Luzern,  den  zu 
berechten  [gerichtlieh  verfolgen],  der  uns  'ketzeret 
und  'diebet  hat'  1527,  Leonh.Tremp  an  Zwingli.  , Unser 
herren  band  uns  verboten,  die  von  Zürich  nit  mer  zu 
ketzeren.'  1531,  Absch.  ,In  welchen  vilgedachter  bapst 
unsere  leer  und  unseren  glouben  unverholen  und  unver- 
schampt  ketzeret.'  HBüll.  1540.  —  b)  in  häretischem 
S.  verdrehen.  ,Ein  Verführer,  der  die  h.g'schrift  durch 
faltschen  verstand  ketzerte.'  Grob,  Chr.  —  c)  „hart 
plagen  LE.;  Schw;  Zg;  Z."  I'''  miicss  Tag  und  Nacht 
g'chetzeret  nnd'ploget  si".  Stütz.  —  2.  intr.  a)  „lästige, 
undankbare  Arbeit  tun."  —  b)  Lärm  inachen,  sich 
wild  geberden  Bs;  B.  Es  hed  (j'chetzeret  und  <frählet, 
''ass  Niemer  nie  z"  Nacht  darf  ue'  L.  Oft  nur  roher 
Ausdr.  für:  sich  bewegen,  doch  nur  in  Verbindung 
mit  Ortsbestimmungen.  D'  Geiss  sind  i"  fZ'  Alp  ufe' 
(j'chetzeret  Gr.  De  Chübel  ist -mer  i"  's  Tobel  übe" 
cfchetzeret.  ebd.  Mit  Banne'  und  Chärre'  dur'''  d' 
Strosse"  eh.  und  rassle"  S.  Unpers.  von  schlechtem 
Wetter:  Es  mag  eh.,  wie  's  u'ill  L.  —  c)  Unzucht 
treiben.  ,Sy  liessend  ein  abtrünnigen  pfaffen  räderen, 
der  hatt  g'mürdt,  g'stolen,  geketzert  mit  mannen  und 
vich.'   1521,  Salat. 

„ab-:  refl.,  sich  abarbeiten." 

ume"-:  1.  intr.  =  ume"-clmbe»  {a\t.  104)  Ar;  „VO;" 
Gii;  ScnSt. ;  Tu;  Z.  I'''  weiss  nid,  wo  er  de"  yaiiz  Tag 
ume"chetzerct.  —  2.  tr.,  grob  behandeln  Ap. 

ÜS-:  fluchen,  poltern,  sich  wild,  ausgelassen  ge- 
berden, z.  B.  bei  Gelagen,  Ärger  oder  Zorn  in  Schimpf- 
wörtern und  Klagen  auslassen  B;  „LE." 

ver-,  bzw.  zer-:  l.  =  ver-cheibe"  (Sp.  104)  Ap;  Bs; 
BM.;  Gr;  GA.;  SciiwMuo.;  Th;  U;  W;  Z.  Syn.  ver- 
tü/leu.  ,Er  hat  es  gar  zerketzeret,  das  ist,  er  hat  es 
gar  zerzert  und  verunratet.  Das»  nun  on  zwyfel  das 
wort  ketzer  ein  altes  tütsches  wort  ist  und  ein  zer- 
rysser  heisst.'  HBdll.  1531.  —  2.  verdammen  U;  ver- 
leumden ZS.  —  3.  =  chetzeren  1  b.  ,Egg  schuldiget 
den  Zwingli,  dass  er  die  heil,  geschrift  durch  falschen 
verstand  zerketzerte.'  HBui.i..  157'2. 


Chetzerete"  f.:  1.  Schelten,  Fluchen  Ap.  ~ 
2.  elendes  Machwerk;  verworrene  Sache,  ebd. 

(Mietzeri  f.:  Irrglauben,  öfter  aber  i.  S.  v.  Be- 
stialität. ,Wirt  ieman  gefangen  umb  k.  oder  unib 
zoubery,  den  soll  man  verbrennen,  und  hett  er  die 
bosheit  mit  vich  getan,  das  soll  man  mit  im  ver- 
brennen.' 1384,  AaB.  Strafr.  .Dass  der  pfatf  mit  inen 
und  sy  mit  im  ketzerye  getriben  und  verbracht.'  L 
Ratsb.  1489.  ,Dass  die  von  Luzern  mer  denn  einen 
priester  gefangen,  so  merklich  k.  vollbracht;  desshalb 
.sy  mangen,  mit  denen  .sy  sölich  k.  pflogen,  verbrönnt 
und  die  priester  nach  Costanz  geschickt  haben.'  1492, 
Absch.  ,Was  k.  sye,  wie  wir  Tütschen  das  erschrocken- 
lich  und  entsess  wort  im  bruch  halten  gegen  denen, 
so  sich  mit  ungemeiner  widernatürlicher  uobung  mit 
vich  oder  dergelychen  vergangen.'  Kessl.  .Ketzerei, 
es  syge  in  gloubenssachen  oder  fleischlichen  Sünden, 
ist  maleflzisch.'  1607,  LT.  Syn.  Unchristliches.  S.  noch 
ccrgichtig  Bd  II  111,  Gütschen.  ebd.  564. 

Chetzeri"g  m. ;  =  Chetzer  1  a  S  GStdt.  Syn. 
Chügli.  Übertr.  auf  Sachen  i.  S.  v.  Chetzer  1  a  ■(. 
,l)er  K.  hat  mich  in  den  Hosen  gebrannt,  als  ob  . . .' 
G  W^ochenbl.  1798. 

chetzerli"'':  Adv.,  sehr,  über  die  Massen,  i.  S.  v. 
Chetzer  i  &  ß,  chetzermässig  Bs.  Er  het  gar  k.  g'mnstct, 
er  hat  mit  ausserordentlichem  Ai)petit  gegessen.  Er 
lauft  gar  k.     's  g'fallt-mer  eh.  wol.  Allem. 

Kitz  n.:  ganz  kurzer  Hanf,  Fimmele"  GiiVal.  Der- 
selbe wird  nicht  .geschleizt',  sondern  .gerätschet'. 

Viell.  als  G'vhüz  aufzufassen.  Gegen  Vereinigung'  mit 
Ckuz   .5   sprechen  lautliche  Gründe. 

„Cllitzer  m. :  einzelner  Laut  von  verhaltenem 
Lachen." 

„G'-chitzer  n.:  Gekicher  L;  Z." 

chitzere":  1.  (-i-  AABb.)  =  chitteren,  mit  ver- 
haltenen Tönen  laclien,  meist  spöttisch,  schadenfroli 
Aa;  „L;"  Z.  Uf  de"  Zäne"  eh.  Aa.  Du  chönntist 
mi'''  z'  flueche"  mache"  mit  di"'m  rerbissne"  Ch.  und 
Lache".  Stütz.  ,Es  war  in  dem  gewölb,  als  wenn 
jemand  seiner  mit  kizrender  stimm  spottete.'  Bossn.- 
Goldschm.  ,Gachelen,  gichlen,  kizeren,  cachinnari, 
eft'use  ridere.'  Red.  1662.  .Kitscheren,  lachen,  cachin- 
nari.' Denzl.  1716.  —  2.  um  Kleinigkeiten  anhaltend 
und  mit  bissigen  Worten  streiten  LG.  --  3.  a)  schreien, 
von  der  Elster  (meist  mit  übler  Vorbedeutung).  Syn. 
ratschen.  D'  Ägerste"  chitzere"d  wider  e"  Mal  recht, 
hüt  giH  's  tüchtig  Händel  Z.  Wo  d'  Arg  ist  e"  chitzere'd, 
do  giH  's  de"  s^b  Tag  en  ü"glege"heit  ZSeeb.  I'*  bi° 
scho"  rerschrocke",  wo  die  Chetzers  Ägerste"  eso  g'chitzeret 
händ  vor  mer  ane"  ZDättl.  —  b)  zwitschern.  ,Minu- 
rire,  kitscheren  wie  die  Vögelein.'  Denzl.  1677;  1716. 
—  c)  unpers.  Einem  dur'''  d'  Zä"  eh.,  eine  unange- 
nehme Empfindung  in  den  Zähnen  haben  beim  An- 
hören schriller  Töne  ZW.  —  Viell.  nur  lautmalende  Nhf. 
von  kitteren. 

US-:  auslachen,  schelmisch  necken  L. 
„Chitzerer  m.,    Chitzeri  f.:    wer  die  Gewohn- 
heit des  Kicherns  an  sich  hat  L;  Z." 

G'-chotz  n.:  1.  unordentliches  Gemisch  von  Sachen 
BO.  —  2.  Verwirrung,  z.  B.  von  Garn  und  Seide  B;  Z. 

Vgl.  Chotze-tc,  wo  aus  dem  Begrilf  von  Erbrechen  auch 
der   von   Verwirrung  hervorgegangen   zu   sein   scheint. 
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chotzele"  W.  rltötzele"  Gr;  GSa.,  chötzere'  B, 
chötzerle'  Aa;  BSi.;  Gl;  GrL.,  chöfzle'  Ar:  1.  a)  un- 
pers.  mit  Acc.  in  W  mit  Dat.,  Brechreiz  empfinden. 
aaOÜ.  Syn.  unwiUen.  „Auch  von  moraliscliem  Ekel 
Gr.'  —  b)  erbrechen,  von  Kindern  Ap.  —  2.  anzüg- 
lich, bissig-  reden,  zänkeln  G.  Syn.  fopjiei)  (Bd  I  878), 
choderen  (Sp.l51),  niggelen ;  vgl.  auch  chöderlen  (Sp.151). 

Bed.  2  kaon  zwar  mit  1  durch  den  Mittelbegriff  .speien, 
spucken',  der  mit  , spotten'  nahe  vwdt  ist.  zs^ehören,  .aber 
auch  ein  anderes  W..  bzw.  dem  syn.  fiitz(i:)hn  (Bd  I  1157) 
nachgebildet  und   mit   1   nur  vermischt  sein. 

a"-:  anekeln  GnChur. 

chotzelig  ScH,  fg'jchötselig  Xf;  Gr;  ScuSchl.;  Tu; 
Z.  (g'Jdwt::erig  Bs,  (g')chötzerig  kkiii.;  Bs;  B,  chotzer- 
''>  W,  (g'Jchötzerlig  AaF.;  B;  Gl;  G;  UwE.:  zum  Er- 
brechen geneigt,  gereizt.  Es  ist  (tcird)-mer  eh.  aaOO.; 
auch  moral.  Gl.  Ch.  g'niieg  hu",  übersatt  sein  Ap. 
Von  Sachen :  zum  Brechen  reizend,  z.  B.  von  einem 
Anblick  UwE.  Von  .süsslichen  Reden,  übertriebenen 
Schmeicheleien  Tu. 

chotze":  1.  erbrechen,  allg..  jetzt  meistens  als 
grober  Ausdruck  betrachtet.  Syn.  dem  Ueli  rüefeii 
(s.  Bd  I  184),  erggen  I  (Bd  I  449),  tifhiii-gebeu  (Bd  11 
80),  über  d'  Zii'  ftise'J  lache".  Ch.  wie  eii  Gerbi-Huiid 
.s.  Bd  II  1431.  Das  ist  :iim  Gh.,  überaus  widrig,  ekel- 
liaft  Bs;  ScH;  Th;  Z.  z.  B.  von  langweiligem  Ge- 
schwätz, übertriebenem  Schmeicheln.  Syn.  zum  Ver- 
geben Bd  II  87.  Me"  möcht  drah  ch.  Bs.  Ab  Em 
möge'  eh.,  Einen  nicht  leiden  können  Ap.  Gegs. :  Er 
ehntzet  nid  drab,  es  gefällt  ihm  SciiSt.  I'''  chotz-der 
ilrii./',  Ausdr.  von  Geringschätzung  L.  Syn.  pfifen, 
schissen.  Chotz  Mils!  zu  Kindern,  welche  Unmut 
über  Verweigerung  eines  Vergnügens  durch  Räuspern. 
Husten  kund  geben  BR.  Wo  Säfeii  eii  Er  i-H,  ist  Gh. 
kci'  Scha)id.  Ineichen.  Usg'seh  wie  e"  g'chotzcti  Milch- 
siipjie"  (GSa.;  Th;  Z).  wie  g'chutzets  MUchmues  (Gk; 
G),  blass,  übel  aussehen.  .Welcher  sich  im  spital 
also  unordentlich  hielte  mit  essen  und  mit  trinken, 
dass  er  kotzete  oder  in  die  bett  schisse,  den  soll  der 
spitalmeister  darum  strafen  nach  gestalt  der  sache.' 
14.ST/88.  LMünster  Spitalordn.  .Welcher  drinkt,  dass 
er  kotzet,  der  soll  on  gnad  verfallen  sein  um  2  gl. 
bues'.'  1529,  Obw.  ,Sust  kannst  nüt  denn  stäts  in  dich 
Schoppen  und  darnach  schyssen,  kotzen,  koppen.'  Ruef 
ir)4G.  .Hat  er  [der  Storch]  von  stund  an  aus  seinem 
langen  schnabel  ein  schön  und  köstlich  perlin  den 
weiberen  für  ire  füess  gekotzet.'  Vogelb.  1557.  ,Effun- 
ditur  stoniachus,  kotzen.'  Fhis.  .K.,  koren,  karen,  er- 
brechen, übergeben,  vomere,  nauseare.'  Red.  1662. 
.Rcjectus.  das  Ausspeien.'  Denzl.  1716;  aber  1677: 
,lias  Widergoben,  oder  Kotzen.'  —  2.  speien  GR('hur. 
l'r.,  husten  mit  .\uswurf  AAFri.  Spec.  vom  Ausspeien 
des  Honigs  durch  die  Bienen,  allg.  —  3.  spritzen,  von 
Schreibfedern  „LE.;"  Ndw.  —  4.  von  Gelassen  (z.B. 
Fässern),  Wa.sserleitungen,  Brunnenröhren,  den  Inhalt 
stossweise  statt  in  ruhiger  Stätigkeit  von  sich  geben ; 
beim  Branntweinbrennen,  wenn  beim  Destillieren  we- 
gen allzu  starken  Feuers  der  der  Destillation  unter- 
worfene Körper  selbst  durch  die  Röhre  in  die  Vorlage 
übergeht  VO;  Th;  Z.  's  Fass  chntzet,  speit  (wenn 
der  Traubenmost  gärt)  kleine  Tresterteilchcn  aus 
uiTh.  —  5.  von  der  Spielkugel,  wenn  sie,  statt  ins 
Loch  zu  gehen,  an  eine  andere  stösst  oder  diese  mit 
sich  ins  Loch  reisst  G.  ^  6.  a)  auskramen,  ungeschickt 
lieraus.sagen,  berichten,  was  man  gehört  hat  L'w.    Er 


het  's  müessc"  eh.,  er  hat  dem  Drange  nicht  wider- 
stehen können.  —  b)  bekennen,  eingestehen.  Er  hed 
Alles  g'ehotzed,  was  er  a'g'stellt  [angerichtet,  verübt] 
hed  UwE. 

Spät  nihd.  lutensivbildung  zu  <-hotlerc' .'  Chiilzer-diist 
heisst  ein  Gespenst  im  W,  d.is  den  Ton  des  Erlircclieus 
hören  lässt. 

a"-:  durch  Erbrechen  besudeln  Bs;  Gr;  Th;  Z. 
/'■''  icett-en  (es)  möge"  a.,  ich  mag  ihn  (es)  nicht  leiden 
Bs;  Z.    Bildl.,  anekeln.   Es  chotzet  mi'''  a"  ScuSt. ;  Th. 

er-:  reÜ.,  sich  erbrechen.  .Hiess  im  [dem  Kranken] 
ein  gelten  fürstellen.  Wie  er  sich  erkotzet,  ward  syn 
ding  besser.'  Vad. 

US-:   mit  Jmdm.  zanken  Z. 

use"-:  1.  a)  ausplaudern  AaF.  -  b)  frisch  heraus- 
sagen. /'■''  will  das  grad  ii.,  dem  Ärger  Luft  machen, 
den  Kragen  leeren  ÄASt.;  ScnSt.  -  2.  von  gährendem 
Wein,  wenn  unreine  Hefe  herausdringt  AABb. 

ver-:  1.  durch  K.  besudeln,  allg.  —  2.  rerchotzet 
iissieh",  übel  aussehen  G.  Vgl.  g'chotzete  Milcltsuppe 
unter  chotzen  1.  Auch  übertr.  auf  Sachen:  Hast  du 
i"  dim  liocl;  g'sclüäfe"?  er  g'sehd  ja  ganz  rerchotzet 
i'is,  ganz  zerknittert  Th;  Z.     Vgl.  Chotzele"  3. 

Chotzete"  f.:  1.  erbrochene  Speise  oder  Getränk 
Bs;  Gr;  Th;  UwE.;  Z.  .Alle  tisch  sind  so  voll  k. 
und  wuosts.'  1531,  Jes.  ;  dafür  1882:  .sind  von  un- 
flätigem gespei  so  voll.'  .Die  ihr  gleich  sind  den  un- 
reinen Hunden,  also  dass  ihr  widerkehren  zu  ewer  K.' 
Müller  1666.  —  2.  Durcheinander  AaF.;  Th;  ZO. 
Syn.  Choslete".     Geschmier  Bs.     Syn.  G'chötz. 

G*-clli)zi  n.:  verworrenes  Strickzeug  B  (Freuden- 
berger).     Syn.  G'hürsch. 

G«-chöz  B;  GrAv.,  G'chötz  AABb.;  Bs  -  n.: 
1.  Geraengsel  von  Speisen  und  Flüssigkeiten,  schlechte, 
verkochte  Speisen;  Ekel  erregendes  Gericht  .^ABb.; 
Bs;  B.  —  2.  ekle  Unordnung  B  (Freudenb.).  Ge- 
schmier Bs.  —  3.  Erbrochenes  GrAv. 

Der  Vereinigung  dieser  Gruppe  mit  derjenigen  V4)n  il\-hotz 
stellen  die  Angaben  mit  langem  Voc.  im  Wege;  vgl.  dagegen 
fjnthtln'".  Ks  können  zwei  WW.  sich  gemischt  liabeii.  oder 
die  Quantität  des  Voc.  kann  je  nach  dem  Kindruek,  den  man 
lautmalend  nachahmen   wullte,  verändert  worden  sein. 

Chöz,  Chöze"  f.:  „unsaubere  Wirtschafterin; 
auch  eine  liederliche,  die  Hausrat  und  Lebensmittel 
heimlich  verkauft"  oder  unordentlich  verbraucht  „B;" 
L.  ,Die  schnödesten  Sachen  sagen,  die  fast  klangen 
wie  Sau.  K.,  Dreckloch  und  solche  angenehme  Titel 
mehr.'  Gotth.  ,Sie  meinen,  sie  nehmen  eine  ordent- 
liche, säuberliche  Frau,  und  es  ist  nichts  .\nderes, 
denn  eine  Hotseh  oder  eine  Ch.'  B  Hist.  Kai.  1866. 

Vgl.  nhd.  .Kötsche',  unordentliche  Hausfrau;  freilieh 
lässt  sich  nicht  erkennen,  cdi  in  Diesem  der  Voc.  kurz  oder 
laug  sei.  Übrigens  gibt  KBrandst.  auch  filr  unser  W.  kurzen 
Voc.  an  und  die  Beruer  sciireibeu  tz,  was  freilich  Niclits 
beweist. 

chöze",  in  BAarb.  chörze":  1.  a)  unsauber  wirt- 
schaften, bes.  in  der  Küche  und  mit  Wasser  B;  L;  dann 
übh.  eine  Sache  unordentlich  verrichten  B  (vRütte). 
Schlecht  waschen;  beim  Kochen  geuden  BAarb.  — 
b)  niedrige  Hausarbeit  verrichten,  bes.  waschen  udgl. 
B;  in  Wasser  oder  nassem  Boden  arbeiten  SG.  In 
Allem  iime"  eh.,  alle  Pfützen  austreten  S.  —  2.  heim- 
lich Sachen  aus  dem  Hau-ne  verkaufen   und  aus  dem 
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Erlös  gut  essen  und  trinken;  verschleppen,  unordent- 
lich verbrauchen  L  (auch  eh.  und  vcraclmiörze').  Syn. 
rerijutzlen.  —  3.  starken  Auswurf  haben  AAFri.  Syn. 
citoderen. 

Hei  3  zeigt  sich  wieder,  wie  bei  (t'chiiiz,  (i'chuz  und 
CliDz,  Chlilz,  Mischling  der  Qimiititiit;  denn  i/iözeii  a  ist  zieni- 
lirli  =  (holzen  S.  —  Einschiebuiig  vnii  r  vor  Cons.  »ach 
langcin  Vocal  ist  häufig. 

vor-:  heimlich  verkaufen  L;  verbrauchen,  ver- 
schwenden Zg. 

(G"-)  Chüzete"  f.:  kleine  Hausvväsche  L!. 

ver-chözle°:  Wasser  am  Brunnen  spielend  ver- 
schütten, von  Kindern  B.    Syn.  götschen,  vergfitschlen. 

Chuz,  Chutz  m.:  1.  a)  meist  Chüz;  in  der  ii.Lit. 
vorwiegend  ,Kutz'  geschrieben,  Kauz,  Eule,  bes. 
Schleiereule,  strix  flamm.;  auch  Steinkauz,  strix  noct. ; 
grosse  Ohreule,  strix  bubo  B  (Zyro),  Ohreule  AAEhr.. 
bubo  max.  B,  Nachteule  Zg.  Syn.  Huw  (Bd  II  1«22), 
Chujipli  (Sp.  405).  Kleiner  Uhu  S.  .Nachteulen  hat 
das  land  gar  vil.  Aber  kutzen  oder  tschauitlin  findt 
man  keine  in  den  alpländern,  ausgenommen  die  man 
aus  Lombardy  heraus  oder  vom  Rhynstrom  herauf 
bringt.'  Stumpf  1546.  ,Adam  zum  kutzen:  Der  wigglen 
glych  so  grob  du  singst.'  Rdkp  1550.  .Von  dem  kutzen 
oder  steinkutzen,  noctua,  n.  saxatilis.  Der  orkutz  ist 
etwas  kleiner  [als  der  Otus],  doch  länger  dann  der 
g'mein  eul.  Der  vogel,  so  bei  uns  ein  kutz  oder 
kützlin  genennt  wirt,  ist  als  gross  als  ein  turteltaub, 
welcher  aus  Lombardei  zu  uns  gebracht  wirt.  Der, 
so  von  uns  ein  steinkutz  genennt  wirt,  ist  in  der 
grosse  einer  tauben.  Dise  [die  Käuze]  habend  wol 
etwas  g'meinschaft  mit  dem  hauwen  und  eul,  aber  sy 
heulend  nit  als  die  selbigen.'  Vogpxb.  1557.  ,Palladis 
ales,  ein  kutz  oder  nachteul.'  Fris.  ;  Mal.  .Wie  ein 
Käuzlein  in  den  verstörten  Stätten.'  1683/1707,  Psalm; 
dafür:  ,ein  euwel  in  den  zerbrochenen  mauren.'  1596. 
,Kutz,  noctua  sax.'  Cappeler  1767.  An  den  Vogel  hat 
sich  seit  alter  Zeit  allerlei  Volksglaube  und  bildl. 
Sprachgebrauch  geknüpft.  Seine  Stimme  wird  nicht 
gern  gehört,  sein  Ruf,  der  ungefähr  wie  chmvit  lautet, 
wird  etwa  i.  S.  v.  chiimm  mit!  gedeutet  und  gilt  als 
Anzeichen  eines  bevorstehenden  Todesfalls.  Vgl.  Fr., 
Ztschr.  II  286;  Vonbun  110;  Gr.,  Myth.  1088.  Nach 
anderer  Angabe  lautet  der  Ruf  gii-gii!  Zg  Namenbüchl. 
1807.  Üble  Bed.  hat  das  W.  wohl  auch  in  der  An- 
gabe :  Wenn  am  Achti  oder  Nüni  d'  Sunne'  icatt't 
[mühsam  durch  den  Nebel  dringt],  so  ist  d's  Iiühsdi 
Wetter  an  Chiisen,  so  ist  es  mit  dem  schönen  Wetter 
Nichts  GrD.  Die  ä.  Spr.  kennt  es  Ln  einer  der  Be- 
tcuerungsformeln  mit  ,alls' :  ,Du  tropf,  du  magst  noch 
gar  wol  zien,  das"  dich  der  tod,  als  kutzn,  müess 
flien!'  HsRMan.  ,Die  götzen  [Heiligenbilder]  sind  nüt 
anders  weder  [als]  ein  verfüerniss  der  conseienzen  und 
vogel  kuzen  des  pabsttums.'  Zwingll  ,Nun  ist  es 
[der  im  Schmuck  fronende  Papst]  nit  ein  vogel  kutz, 
das  sich  ich  wol  an  synr  caputz;  sitzt  doch  nit  anders 
uf  dem  g'stell,  dann  glych,  als  ob  er  voglen  well.' 
UEcKST.,  Klag.  ,Duck  dich,  Käuzlein,  lass  über  gähn; 
das  Wetter  will  sein  Fortgang  hau.'  MuRER-Eord.  1622. 
,Zu  Solothurn  ist  aller  Sag  nach  das  Wortzeichen  der 
gemahlte  Kutz  an  dem  alten  Zeitturn.'  GKönig  1717. 
Wahrsch.  gehört  zu  Chiiz  in  bildl.  Bed.  auch  die  in 
der  ä.  Spr.  häufige  RA.  ,den  Kutzen  strychen',  schmei- 
cheln. ,Der  mensch  wirt  uns  vil  z'  schafl'en  geben, 
mir   müessend   im    den    kutzen    strychen.'    Aal  1549. 


, Welcher  nit  flattieren  kann,  mag  wol  hinder  der  türen 
stän,  wer  iez  nit  kann  kramanzes  vil,  nit  g'wunnens 
ggn  in  iedeni  spil,  wer  nit  kann  glatt  den  küzen  stry- 
chen, vil  federlesen  und  hälschlychen,  nit  nach  dem 
wind  den  mantel  henken,  des  tuet  man  wenig  z'  guetem 
denken.'  Wagn.  1581.  ,Den  Käuzen  streichen,  pal- 
pam  obtrudere.  Praesentem  mulge,  fugientem  quid 
insequeris.'  Mey.  Hort.  1692.  ,Küz  vom  Vogel'  s.  u. 
Chats  layt,.  —  b)  Chüz,  Täuberich  ZW.  —  c)  Kutz, 
ein  Fisch,  Streber,  perca  asper  Bs.  Hartm.  1827.  — 
d)  „ÄM5,  Kimtz  B;  L",  Chüz  Ndw  (auch  Chüzer), 
Katze.  Vgl.  Kuzi-Busi.  ,Chi(z,  hiss  mi'''  mit!  noii 
me  latet  ejus  perfldia.'  Id.  B,  d.  i.  man  muss  sich  vor 
ihm  in  Acht  nehmen  wie  vor  einer  Katze.  —  2.  a)  meist 
Chüz,  in  GlH.  Chats,  übertr.  auf  Menschen,  wie  nhd. 
,Kauz.'  allg.  Vgl.  Chäusi.  E'  fide''  K.,  ein  schlimmer 
Vogel  Bs.  Eso  Uuriosi  Chutse"  wie-n-es  früecher  z' 
Bern  g'ha'  het,  giH  es  je  länger  je  weniger.  BXri  1885. 
Chiize'  nannte  sich  in  Bern  ein  Verein,  der  sich  lite- 
rarisch betätigte.  .Baalspfaft':  Ä,  zürn  nit,  Beel,  dass 
ich  dich  dutz,  du  bist  für  uns  ein  gueter  kutz,  wir 
liettend  nit  so  grosse  schlüch,  wo  du  nit  fülltist  unser 
buch.'  JMuRER  1559.  ,Wie  die  alten  Kuzen  mit  denen 
zwei  weiblen  umbgangen,  sy  überlistet  und  betört.' 
1639,  Hotz,  Schwam.  ,Der  arge  Kutz,  der  bietet  dem 
Stadler  beständig  Trutz.'  vEuw  1708.  ,Das  Christen- 
tum macht  aus  den  Leuten  keine  Käuzen.'  JZimmer- 
MANN-Haug  1731.  —  b)  ChüzK,  Chüzi  n.,  kleines, 
kurioses  Weibsbild,  unansehnliches  Mädchen,  als 
Spott-  und  Scheltw.  L.  Chüzli,  auch  Übername  einer 
Familie  daselbst.  —  3.  a)  meist  Chüz,  in  Bs  und  B 
tw.  Chutz,  borstiges,  struppiges  Haupthaar  Aa;  Bs; 
B;  „VO;  S";  ungekämmtes,  starkes,  bes.  von  Weibern 
B  (Zyro).  Syn.  Hmvel,  Huri;  Strubel,  Tschiip.  Vgl. 
Chüze'-Förli  Bd  I  992.  —  b)  „Mensch  mit  solchem 
Haar  Aa;  B;  VO;  S."  —  c)  GhiitzU,  Name  einer  Kuh 
B  oHa.  Kuhreihen.  —  4.  „Wachfeuer,  Signal  F",  zu- 
nächst von  der  unter  Gimygcler  (Bd  II  369)  beschrie- 
benen Gestalt,  dann  in  Ermanglung  eines  solchen 
Baumes  ein  erhöhtes  Balkengerüst,  auf  dem  ein  Holz- 
stoss  angezündet  wurde  B.  —  5.  Chuz  m.,  Chutzi  n., 
Werg  an  der  Kunkel  BHk.,  R.  Küz,  ausgezupfte 
Seidenfäden  Bs  (Becker).  G'chüz  n.,  Abfall  beim  Spin- 
nen Gr.  Syn.  Chuder,  Chüder  Sp.  151.  —  6.  Chütz 
(PL),  auch  Ried-Ch.,  breitblättriges  Wollgras,  erioph. 
latif.  GT.  —  7.  meist  Ghatz,  PI.  Chütz,  in  Scnw;  Zg 
auch  dim.  Chntzli,  in  Ap  (auch  Chüze');  Gl;  ZO.  Chüz, 
PI.  Chüz,  Dim.  Chüzli,  Pelzwerk  ZO.  Spec.  a)  Pelz 
um  den  Hals  GT.  —  b)  Muft'  GTa.,  T.  —  c)  Pelz- 
handschuh G;  mehr  ärmelartig,  nur  den  Rücken  der 
Hand  deckend  Ap.  —  d)  Pelzmütze  Gl;  GT.;  ScnwE. 
Winterkappe  übh.  GA.  Auch  übertr.  auf  Mützen,  aus 
Wolle,  Baumwolle  oder  Seide  gestrickt,  mit  Quaste 
Gl;  gg.;  ScHwMa.;  Syn.  Zipfel-Chappe'.  Vgl.  Ch.- 
Huet  (Bd  n  1788),  -Chuppe'  (Sp.  391),  -Mantel,  -Pelz. 
,Ein  nagelneuer  K.  mit  einer  bunten  Troddel.'  Keit- 
hard  1843.  D'  Franzose"  chönnd  [kommen],  am  G'ner 
e'  rote'  Ch.  [a.  1798]  Schw  (Schwzd.).  Der  Ch.  ah.  es 
tütet  z'  bette",  ebd.  —  8.  ein  gewisses  Kartoft'elgericht, 
Erdäpfelstock  Gl.  —  9.  a)  in  Ortsnamen.  Uf  em. 
Chüz  B  (Zyro).  ,Reben  im  Kutzen'  ZWint.  ,Im 
Chutzenbach'  ZTurb.  (abgelegen  in  einem  Bergwald). 
—  b)  Chutze"  m.,  Gipfel  eines  Hügels  B. 

Es    sind    hier  Wertformen    und  Bedeutungen,   die   viell. 
nicht  zsgehüren,  vereinigt,  weil  es  uuiiiüglieh  ist,  sie  lautlicli 
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iiud  begrifflich  siclier  uud  geuau  aus  eiuauder  zu  lialteu. 
Das  mag  z.  T.  Schuld  der  Augabeu  sein,  die  uns  zu  Gebote 
stehen,  z.  T.  aber  auch  Folge  wirklicher  Vermischungen,  die 
im  Lauf  der  Zeit  eingetreten  sind.  Ein  Beispiel,  wie  un- 
genau bes.  die  Bezeichnung  der  Quantität  in  vielen  Angaben 
ist.  auf  die  wir  angewiesen  sind,  bietet  Stehler,  der  ansetzt 
„Chuz,  Chvviz'  (ohne  Unterschied  der  Bed.)  und  viell.,  wie 
auch  andere  von  unsern  (iewährsmännern,  mit  der  zweiten 
.Schreibung  Länge  der  Silbe  bei  kurzem  Vocal  meint.  Aber 
man  kann  sich  auch  täuschen;  denn  z.B.  die  MA.  von  BsStdt 
verkürzt  ursprüngliclics  ü  (uud  i)  vor  stimmloser  Fortis  und 
der  auslautende  Doppelcous.  kann  auch  anderswo  so  gewirkt 
haben.  Die  Schreibungen  der  ä.  Lit.  köunen  vollends  nicht 
massgebend  sein;  denn  auch  bei  Gr.  WB.  wird  der  Name 
des  Vogels  (mhd.  küz  uud  kuze)  neben  ,Kauz'  auch  ,Kuz'  und 
,Kutz'  geschrieben;  die  RA.  ,den  Käuzen  streichen'  erscheint 
noch  im  XVIH.  auch  mit  .Kutzen'  (V  2908),  aber  wahrsch. 
mit  anderer  Auffassung  der  Bed.  des  W.,  welche  jedenfalls 
neben  der  Lautform  in  Betracht  gezogen  werden  muss.  Für 
Bed.  1  und  2  ist  langes  u  überwiegend  und  wohl  das  Ur- 
sprüngliche, wahrsch.  auch  für  3  und  4;  unsicher  bleibt  die 
urspr.  Lautform  für  5  uud  6 ;  für  T  könnte  eher  an  ,Kutze', 
Wollenzeng  uud  Kleidungsstück  aus  solchem  Stoff  (Gr.  WB. 

V  2908)  gedacht  werden,  wenn  dieses  W.  sonst  bei  uns 
vorkäme,  wie  auch  die  häufigere  Form  , Kotze'  uns  fehlt. 
Auch  jene  Bed.  kann  am  Eude  aus  dem  struppigen  Gefieder 
des  Vogels  erklärt  werden  uud  dann  auch  5.  wenn  die  betr. 
Lautform  nicht  aus  "  Ge-hulz  und  dieses  aus  dem  syn.  Holz 
(Bd  II  1835;  vgl.  kutzen  4,  Butzer,  Initzeren  Sp.  1837)  ent- 
standen ist.  (t'ckiiz  (wenn  ü  laug  ist)  könnte  auch  aus  ' Ge- 
Kiiz  ('Gekauz)  i.  S.  v.  wirres  Haar  usw.  erklärt  werden, 
wiivon  Kilz,  ganz  kurzer  Hanf  Gr.  lautlich  absteht.  Betr. 
1  a  werden  die  einzelneu  Arten  der  Eule  voni  Volke  natürlich 
nicht  genau  unterschieden.  S.  noch  die  Zssen.  Die  RA.  ,den 
Kuzeu  strychen'  nach  Gr.  WB.  urspr.  von  einem  Vogelsteller, 
der  seinen  K.,  oder  von  einem  Schmeichler,  der  den  Lieb- 
lingsvogel eines  Herrn  streichelt.  Sie  kann  aber  auch  aus 
Bed.  3  erklärt  werden,  vgl.   nhd.  .Federlesen'   uud   Gr.  WB. 

V  369  u.  1  b  ist  schwach  bezeugt  und  viell.  nur  eine  Ent- 
stellung von  (-'huter.  1  c  viell.  daher,  dass  der  Fisch,  wie 
der  Kauz,  schwärzliche  Streifen  auf  hellem  Grunde  hat;  viell. 
aber  ist  es  ein  anderes  W.  (eottug) ;  Siebold  bezweifelt  die 
Angabe  von  Hartmann  und  vermutet  eine  Verwechslung  mit 
Kaulbarsch.  Zu  1  d.  Beachtenswert  ist  die  Angabe  Stalders, 
dass  das  W.  bes.  als  Vocativ  gelte,  was  an  die  luterj.  elmtz 
erinnert,  während  die  Angabe  aus  Ndw  von  dieser  Einschrän- 
kung Nichts  enthält.  Betr.  5  kann  noch  Gr.  WB.  V  367. 
370  verglichen  werden,  wonach  die  , Kätzchen'  an  der  Hasel- 
staude auch  , Käuzen'  genannt  werden.  Zu  6  vgl.  die  Synn. 
Ff'üvdi,  Bauel-,  Büneh-GniH,  Chiitzli,  Mauell,  liaueli,  Hied- 
liauHlen,  Buneli,  Ztmeli,  Zitzeli.  —  S  von  der  Ähnlichkeit  mit 
einer  gewölbten  Kopfbedeckung.  —  Zu  9.  Die  Ortsnamen 
gehören  wahrsch.,  wenigstens  z.  T.,  zu  4,  zumal  da  das  aiipell. 
Chutze*  wahrsch.  den  Höhepunkt  eines  Hügels  bezeichnet, 
auf  dem  ein  Signal  i.  S.  v.  4  aufgerichtet  wai.  Da  wir  die 
verschii'deuen  Lautformen  und  Bedd.  des  einfachen  W.  unter 
einem  Titel  zsgefasst  haben,  so  sind  nun  auch  die  folg.  Zss. 
so   behandelt. 

ABC-Chüz;  Elciiicntar.scliülor  ilor  uiitcr.sten 
Klas.sf  Bs.     Vgl.  nhd.  ,A]i(_'-Scliütz'. 

Olc"-;  wer  hinter  ilciii  (tlVii  zu  sitzen  lieljt  l!s 
(Ochs).     Sj'li.  Stubni-Ch. 

Ore"-;  =  Or-lliiir  J!il  II   lS'2;i)  AaL.;  S. 

(Miil' ''e"-Or-:  mittlere  Olireule,  strix  citiLS  B. 

,K  i  rch- Käu  zl  ein:  Schleierkauz,  strix  tlauiniea 
Gr.  Gemeiniglich  in  der  Schweiz  Kirchüle;  in  B 
Kilchüle.'  Alp.  18'21. 

Nacht-Chuz:  1.  =  Nadtt-lliirl  I  (lid  11  l")«.'?) 
Aa;  l.;  S.  Si  [die  Kinder]  sdh"  null  ''cm  BdeHiUe' 
utiger   Duck   si',    .sünch    iiemme'-sc   d'  Ndchtdiiitre". 


Schild  1889.  —  2.  bildl.  =  Nadtt-Bmb  (d.  h.  nächt- 
lich herumstreifender  Bursclie)  S  (Wyss).  —  3.  Nacht- 
Chuzli  n.  =  Wunder-Violen  Bd  I  635.  —  3  daher,  dass 
diese  Pflanze  siidi  auf  die   N.icht  öffnet. 

Bisme"  -  Ch  ütz  :  Berg-Flockenhlun.e.  centaur. 
mont.  G  oT. 

A'erdankt  seineu  Namen  dem  haarigen,  struppigen  Aus- 
sehen der  Pflanze,  spec.  der  Blüte,  bes.  den  wim|ierigpu, 
zerschlitzten    Anhängseln  derselben. 

.  Ram-(.'hu  z;  Russtleck  BO."     Syn.  B'rämli'ij. 

Sehuel-;  Mensch  ohne  Weltkenntnis.s.  Lebens- 
erfahrung. .Schulkauzen.  die  keinen  Blick  in  die 
Welt  getan  [können  allein  das  behaupten].'  Sint.  17.59. 

Seh  nah  el-:  Schnabel-Kaiiiie  Gl. 

Stube"-:  Stubensitzer  BG. ;  der  kein  rauhe.s  Lüft- 
chen erträgt  Bs  (Spreng).     Syn.  Ofen-Ch. 

Stein-:  Uhu,  bubo  raax.  L  (Tschudi).  .Noctua 
sax.'  Mal.  .Die  Steinkäuzen  sollen  den  Strahlschuss 
in  den  Geissturn  zu  Zürich  (lt>52)  durch  ein  Geschrei, 
als  wann  ein  sterbender  Mensch  auf  dem  Todbett  läge, 
angezeigt  haben.'  JJScueüchz.  1707.  Vi^l.  Stein- Hüvcl, 
Pu-Vogd. 

Wacht-:  =  Chüz  4.  Ein  W.  bestand  aus  einer 
Tanne  mit  rings  aufgeschichteter  und  bedachter  Holz- 
big BThun.  .Wenn  einmal  in  der  Nacht  die  Wacht- 
chuzen  auf  allen  Bergen  und  Hügeln  zu  brennen  an- 
fangen und  die  Sturmglocken  heulen.'  ABitter. 

chüze":  1.  schreien,  von  der  Eule.  Es  chüzet  en 
Nachthüwd  im  Dornhag  ScHwE.  —  2.  schneien,  stür- 
men, unpers.  AaoV.  f-ü-J;  L  (-ä-J;  ZoWalchw.  Syn. 
diäten,  gii.ren.  —  3.  bei  den  Haaren  ziehen  LStdt. 
Syn.  tschilpen.  G'chüset  =  chüzig  1.  —  4.  „Viizen, 
kiiutzcn  L".  chiitze"  BBrisL;  SB.,  chüze"  BR.;  L  (In- 
eichen), chiltsche'  ZRfz,  brummen,  murren,  schelten, 
grollen,  erzürnt  sein,  hadern,  keifen.  —  5.  ausspeien, 
sich  unanständig  räuspern  TuTäg. 

Bed.  2  —  3  lassen  sich  auf  Cliüz  S  zurückführen,  da  «fr«/., 
struppig,  auch  von  stürmischem  Wetter  gebraucht  wird  ;  doch 
kommt  hier  wie  bei  4  auch  Abi.  von  rhuteii  in  Fr.ige.  — 
5  mag  als  Lautnachahmuug  erklärt  werden.  ,Klapperm.ann 
ist  unruhig,  kuzet,  wirft  Saud  und  Kot  in  die  Augen'  (Lind., 
Wint.   Chr.)  gehört  wahrsch.   zu   Bed.   4. 

ver-:  1.  zerzausen,  das  Haar  verwirren  Aa;  Bs;  B. 
Syn.  rerdiüten,  rerstruhJcn,  rertschiippeii.  .Verkuttelt 
und  verkuzt'  sagt  man  von  Einem,  der  aus  Unwetter 
kommt  Bs  (Spreng).  Verchiizet,  schlecht  gekämmt; 
auch  vom  struppigen  Gefieder  eines  Huhns,  von  ver- 
worrenem Spinnstotl'  .\a;  Bs;  B  (auch  rerchulzdct); 
SThierst.  Syn.  chiizig.  —  '2.  verkommen.  War  r. 
In",  Vieh  verwahrlosen  PKerz. 

Kutzede"  f.:  Verwicklung,  von  Fäden  und  Schnü- 
ren Bs  (Seil.). 

chüzig,  chutzig:  1.  „borstig,  struppig  in  den 
Haaren  Aa;  B;  V();  S"  ;  auch:  unbeständig,  vom 
Wetter  Bs  (Seil.).  Vgl.  .üriih.  Di's  Erbgnel  sieht  l: 
us!  apostroi)hicrt  Hindkkm.  das  Pehljahr  1857.  — 
2.  „sauertöpfisch,  brummig,  murrend",  ärgerlieh,  mür- 
risch, barsch  AaEtI. ;  B  (auch  chiizig  und  chätzig); 
„ii;  Sciiw;"  S;Nuw;  ,,Zfl."  Machit-mi''''  mit  chützigen. 
Wet-er  [wollt  ihr]  mi''''  de"'  .:'  rollern  loben  machen'!' 
B  (Kosmo))olit  1782).  Bi»:  iniii  chntziii  tue",  sich  un- 
willig geberden.  Schild. 
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cliüze°:  1.  =  chuzcH  Ü.  —  "2.  =  chuzen  4.  — 
3.  unerlauliten  Kluiiihaiulel  treiben  L.  —  ver-:  lieiiii- 
licli  verkaufen,  ebd. 

Bcd.  3  gehört  violl.  zu  nliil.  ,kauzen',  kauern,  sich  ilucken, 
schniiegcu  (Gr.  \VB.  V  :570  f.);  urspr.  wohl  in  Hoz.  auf  das 
lieimliche,  liclitseheuc  Wesen  der  Eule,  oder  auf  ihre  zsge- 
kauerte  Haltung  im  Nest  (vgl.  ,schniuggeln'  als  Intens,  und 
Diui.   zu   .schmiegen'). 

chntz!  Interj.,  be.s.  Scheuchruf  an  Katzen  Ai>;  B; 
Gl;  Gr;  L;  G;  Seil;  Schw ;  'A.  Ch.  nse"!  abe" !  lin- 
dere'! e'iceg.'  udgl.  ühiitz  abe'  mit-der,  Büsi!  sagte 
eine  Frau,  die,  nachdem  sie  fleissig  dem  Glas  zuge- 
sprochen hatte,  den  Krug  für  die  Katze  hielt  und  ihn 
so  hinunterschnüss.  Sülger  ;  ähnlich  bei  Tsch.  Auch 
mit  nachfolgendem  Acc.  Sg.  2.  F.,  als  ob  die  Verbin- 
dung der  Imper.  eines  refl.  Vbs  wäre:  ch.  di'''!  packe 
dich!  mach,  dass  du  fortkommst!  GRVal.;  ZoStdt; 
nach  Bühler  auch  zu  Hühnern  und  subst.  von  Men- 
schen: er  isch  e"  Chazdi,  schlauer  Kauz  Gr  (Tsch.). 
Auch  Hetz-  und  Scheuchruf  an  Hunde  BR.  Bildl. : 
Ruf  beim  Spiel  mit  Schnellkügelchen,  indem  man  der 
Wurfkugel  des  Gegners  spottweise  den  Weg  an  den 
Gewinnkugeln  vorbei  anweist;  auch:  ch.  diirc!  Z. 
,(^hutz',  geschwind  fort.  JCUlrich  1768.  Ausruf  des 
Abscheus  vor  schamlosen  Reden  =  pfui!  TnTäg.  Bei 
dem  Spiel  Balk'  schUiitke",  wo  in  einem  Kreise  heim- 
lich einer  Person  -ein  Ball  zugesteckt  wird,  der  dann 
gesucht  werden  soll,  lautet  die  Aufforderung  dazu: 
eh.,  i'  der  Äsche,  gang  siiech!  Wenn  man  vermutet, 
dass  der  Herumgehende  den  Ball  noch  selbst  in  der 
Hand  habe,  sagt  man:  eh.,  t"  der  Asche',  hat  si  [die 
.Balle']  selber  g' fresse'  Scuw.  In  der  ä.  Lit.  erscheint 
der  entsprechende  Gegs.  .eh..  us  der  Äsche"',  unter 
dem  BiMe,  dass  die  in  der  Asche  versteckte  Katze 
aufgescheucht  wird.  ,Apodidrascinda.  lusus  puerilis, 
k.  aus  der  Äschen.  Zicke  [Spiel  zum  Fortlaufen].' 
Denzl.  1677;  1716.  ,Dem  Predikanten  ist  es  gerade, 
als  wann  der  Lützenburger  sagte:  Kutz  aus  der  Äschen, 
wen  ich  find,  den  will  ich  fressen.'  Chlosterguggu.  Si 
häiid  (/'hört,  dass  d'  Berner  mit  de'  Liizeniere'  [bei 
Vihnergen]  k.  us  der  Äsche"  g'machet  [sie  überfallen 
und  aufgejagt]  heige'd.  Gespräch  1712. 

Für  Schw  wird  auch  der  Anlaut  /.■/-  angegeben,  für  GrL. 
ijh-.  Ch.  Hesse  sich  auch  subst.  verstehen  in  Ch.  i"  (u»)  der 
.iscÄe",  da  dann  der  Ball  mit  einer  in  der  Asche  des  Herdes 
liegenden  Katze  verglichen  würde.  Wirklich  ist  ein  subst. 
,Kutze'  =  Katze,  neben  der  Interj.  ,kutz'  auch  bei  Gr.  WB. 
V  2907/S  bezeugt.  Vgl.  auch  ch.-ijnm  Bd  II  S:j2.  Be- 
merkenswert ist  auch  die  Verbalisierung  in  rhutz-di''' .'  wofür 
aber  schon  das  got.  hiri!  :  hirjata  als  Parallele  angeführt 
werden  kann.  Die  nächste  Veranlassung  zu  der  vorliegenden 
Anwendung  gab  aber  wohl  unser  cusch  di^^,  lege  dich  I  Dass 
die  verbale  Formel  dann  wieder  substantiviert  werden  kann, 
findet  eine  Parallele  in  ,Sihäm-di'^''-ii'ud,  schamloser  Mensch, 
uud  in  den  imperativen   Personennamen. 

ChUtzel  m.;  Kitzel.  1.  rein  leibl.  Kei'  Ch.  ha', 
uneraptängiich  für  K.  sein  GrB.  Chitzh',  Chitzilw, 
PI.;  schi  ist  volli  Ch.,  sehr  empfänglich  W.  S.  noch 
cerbnelen.  —  2.  geistig,  Übermut.  Dem  ist  de''  Ch. 
vergange'.  Schi  hein-me'  de"  CIi.  eertribe"  GrD.  ,I)en 
k.  [Sinnenlust]  will  ich  im  vertryben.  dass  im  kein 
haller  nit  soll  blyben.'  JBinder  15:35. 

chützele"  Ap,  chtits-  Aa;  BsL.;  B;  L;  S,  chitz- 
GRh.,  gütz-  Gl,  chützle",  bzw.  -i-  AAFri.;  Bs; 
GrD.,  Pr..  Seh.;  G;  Th;  UwE.;  W;  Z,  chiitz-  kk;  Bs; 
B;  L;  ScH;  ScHW;  S;  U;  Zo;  Z:    kitzeln.     1.  in  rein 


leibl.  Bed.  allg.  Syn.  gigelen,  chrüselen.  Auch  von 
iler  Wirkung  von  gebranntem  Wasser  in  der  Gurgel 
Gr.  .Spatzenmist  mit  öl  gewärmt  in  das  or  gegossen 
beninnut  das  zanwee;  es  kützlet  aber  seer.'  Vogelb. 
1557.  —  2.  bildl.  a)  reizen,  gelüsten  machen  Gl;  Gr;  S. 
.Der  G'wunder  [Neugier]  kutzlete  die  Frau  gar  ge- 
waltig.' B  Hist.  Kai.  1814.  ,üass  sy  die  instrukzioii, 
so  wir  yngelegt  band,  so  vil  kützle,  dordurch  sy  gern 
Ursachen  suochten,  damit  sy  all  unglimpf  uf  uns  könn- 
ten laden.'  15.31,  Absch.  .Niemand  gedenke,  dass  icli 
mich  da  von  einigem  Ehrgeiz  habe  kützlen  lassen.' 
Müller  1673.  ,Dann  wird  das  Teutsche  Reich  zn 
Grund  gehen  und  in  deren  Hänil  kommen,  mit  deren 
Sprach  sie  sich  so  gekützlet  liaben.'  FWvss  1673.  — 

b)  schmeicheln,  z.  B.  mit  glatten  Worten.  HXfl.  .Die 
Werkheiligen  kützlen  sich,  sie  haben  den  Himmel  und 
die  Seligkeit   an  einem  Schnüerlin.'    JWirz  1650.  — 

c)  necken,  aufziehen  GRh.  Syn.  chögelen.  S.  noch 
Ofen-Gablen.  ,Lacessere  alqm,  einen  kützlen.'  Fris.  ; 
Mal.  —  d)  unpers.  Es  hed  em  g'chützlet,  er  hat  sich 
gefürchtet  G. 

Schon  ahd.  stehen  chuzilon  und  rhitzlhm  neben  einander. 
.Kutzleu'  auch  16-10,  BArch.  Der  Anlaut  y  ist  ein  Gegen- 
stück zu   Chit-d  neben   (I-  Bd  II   577. 

or-chutzle°:  heftig  erschrecken  ZTurh.  Vgl. 
chützlen  3  ä. 

ver-:  1.  tr..  zu  Tode  (d.  h.  übermässig)  kitzeln. 
PupiK.  —  2.  intr.  a)  vor  Lachen  vergehen,  heftig 
lachen  ZFelir.  —  b)  ausser  sich  geraten  GT.  Syn. 
ver-gütterlen,  -gitzlen,  -chilzlen,  -zipperlen,  -zipflen.  — 
'2   scheint  mit  ver-chilzlen,   -gitdcn  (Bd  II   579)   vermischt. 

Ore°-Kutzler:  Schmeichler.  ,Kein  schädlicher, 
vergifter  ding,  sonderlich  by'n  fürsten,  wann  die  fal- 
schen 0.  und  blaser.'  Ansh. 

Trübe"-:  =  Tr.-Chocher  (Sp.  125)  TaBerg. 

kützlecht:  =  clmtzlig  2.  ,Leonera  tondere,  er 
hat  ein  k-e,  gefährliche  Sach  vor  sich.'  Denzl.  171(i. 

(g*-)  ch  ützlig.  chutzfejlig,  gütz-:  1.  von  Per- 
sonen, a)  empfänglich  für  leiblichen  Kitzel,  allg. 
Wenn  e"  Ledigs  [eine  Person  ledigen  Standes]  nüd 
kützlig  ist,  so  seit  nie',  es  hei  d'  Liebi  rerschodu  [habe 
bereits  ein  Verhältniss]  ZO.  Seit,  bist  ch.  r*  Lach- 
probe Z.  ,Fac:le  titillatur,  er  ist  kützlig.'  Denzl.  1077; 
1716.  —  b)  reizbar,  schwer  zu  behandeln,  emphnil- 
lich  L;  ScH;  Th;  Zg.  ,Kutzelige  und  g'wundrige 
Weiber.'  Gotth.  .Luzern  zeigt  an,  dass  ihm  allerlei 
von  den  Bernern  begegne,  die  treft'lich  ufrüerisch  und 
kützlig  .syen.'  1534,  Ausch.  .Im  Toggenburg,  dessen 
Einwohner  unruhig  und  kützlig  seien.'  1634,  ebd. 
S.  auch  gitmpig  Bd  II  315.  —  2.  von  Sachen,  a)  .Kützlig 
brief,  die  einem  ein  stich  gSbend,  aculeatae  literae.' 
Mal.  —  b)  schwierig,  bedenklich,  gefährlich;  heikel, 
meist  von  Geschäften,  allg.  E"  ch-c  Weg.  WSenn. 
,l>ie  sach  was  schwer  und  kützlig.'  Vad.  ,Es  steht 
dermalen  ziemlich  kützlig  in  diesem  Gewerbe.'  UBraog. 
1787. 
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K1-. 

S,   auch    die   Keiliu    (»7-, 

Kla      klu. 

('Illc  I  III.  (in  Ar;  L  ii.):  Klee,  und  zwar  vor  Allem 
der  Wiesenklee,  trif.  prat.;  in  B  als  Scläiidcr-,  in  ZW. 
als  mhidere'',  sonst  in  Z  als  nidcre'  (s.  hoch  Bd  II  972) 
oder  dütsche''  CMe  unterschieden.  Die  wilde  Form 
heisst  Natur-,  die  gepüanzte  F/Iat^z-  LE.,  drüjärige' 
[nach  der  Dauer  der  Pflanzung]  Th,  Achcr-Chle  Aa; 
vgl.  auch  die  Zss.  An  vierhlättrigen  Klee  knüpft  sich 
allerlei  Aberglauben.  Wer  einen  solchen  von  unge- 
fähr findet,  dem  steht  Glück  bevor;  wer  ihn  bei  sich 
trügt,  gewinnt  im  Spiel  und  schützt  sich  vor  Zauberei; 
in  den  Schuhen  getragen  oder  von  Frauen  in  die  Zöpfe 
geflochten  verleiht  er  die  Kraft,  die  Hexen  (bes.  in 
der  Kirche  während  des  Gottesdienstes)  zu  sehen  Ap; 
G;  Z;  vgl.  Alpenp.  1871.  433;  T.  102a;  Lux.,  Sag.  353. 
Viele  pflückten  solche  Blätter,  um  sie  in  die  Gebet- 
bücher zu  legen  Uw.  .Verflucht  die  Hand,  die  vier- 
blättrigen Klee  abreisst,  aber  gesegnet  das  Auge,  das 
ihn  sieht  [ohne  dass  man  ihn  abreisst]'  GlS.  Doch 
muss,  wer  viel  vierblättrigen  Klee  findet,  früh  sterben 
Gl.  VilbUitterUje''  Gide  bringt  Chioiniier  und  We  und 
Hl  Chriiz  i"  der  E  Z.  Bes.  Glück  gewährt  der  funf- 
blättrige  Klee  seinem  Finder;  vgl.  Vonbün  1862,  130. 
Spec.  a)  goldige''  U,  gHldi(ne)  Clile  BU.;  GnChur 
1)  blassbrauner  Klee,  trif.  badiuni  U.  —  2)  gelbe 
Wicke,  vicia  lutea  BBe.  —  3)  gem.  Spargeierbsc,  tetr. 
Sil.  BO.;  GaChur.  S.  Gold-Chle.  -  b)  geP'e  Chle 
1)  Anger-,  Gold-Klee,  trif.  camp.  GoEh.  —  2)  Schopf- 
Hufeisenklee,  hipp.  com.  AaVüI.  —  3)  gem.  Wundklee, 
anth.  vuln.  ZHütt. ;  Syn.  wilder,  Chatzen-,  Matten-, 
Bollen-,  Schöjijli-,  Widl-Chle.  —  4)  Hopfen-Schnecken- 
klee, med.  lup.  AABb.;  Syn.  ewiger  (s.  Bd  I  609), 
Stein-Chle.  —  .5)  Acker- Schotenklee,  lot.  arv.  Aa 
Schlnzn.,  Z.;  Syn.  wilder,  Matten-CMc ;  s.  noch  Bd  II 
291.  —  6)  Wiesen-Platterbse,  lath.  prat.  B.  —  7)  Berg- 
Kronwicke,  cor.  niont.  AaVHI.  —  8)  buntblumige  Kron- 
wicke, cor.  varia  AaVHI.  ;  Syn.  Bitter-Chle.  —  c)  zeit- 
järige"  Chle,  angebaute  Esparsette,  on.  sat.  GnRh.; 
vgl.  eiciger  Chle;  Syn.  roter,  Euper-,  Leiterli-Chle.  -- 
d)  blaue''  ScHwSteinen,  bläe''  Chle  U  1)  kriechender 
Klee,  trif.  rep.  ScHwSteinen;  U;  Syn.  Geissen-,  Chleh-, 
Matten-,  Schlirp-,  Stein-,  wisser  Chle.  —  2)  blaublu- 
iniger  Stein-,  Schabziegerklee,  mel.  coer.  Gl;  Syn. 
Chle-Chrüt.    —    e)  rote''  Chle  =  zeh-Järiger   Chle   Aa. 

f)  spanische"  Chle  =  Esjiersetten  Scn.  —  g)  teilde'' 
Chle  1)  =  gclwer  Chle  3  AAÜin.  —  ^)  ^  gelwer  Chle  ■'> 
AABöttst.  —  li)  wisse''  Chle  =  blauer  Chle  1  AABirni.. 
Hain;   (iWe.   —    Das  Nmitr.  imcli  Analnpic  von  (Iran,   Clirul. 

AM.    rhirmn. 

Kaper-:  =  zeh-järiger  Chle  ZU.;  Syn.  Esjiersetleii 
Bd  I  .571.  —  Ii  oss-F  üess-:  gem.  Schotenklee,  lot. 
corn.  BO.;  (iitChnr;  vgl.  Tuhen-EiiessK  (Bd  I  1094), 
ferner  die  Synn.  Mneter-Gotlcs-raiilbffeli,  -Sclmehli, 
-Slifeli,  Erauoi - '/.eh eil .  Syn.  auch  Hung-,  Ifuiteii-Chle. 
—  Gugger-  Lll(dlb.;  (ilili.,  uT. ;  Xuw,  Guggtieh-  Tu 
(It  Pu]i.).  Guggu-  (il!h.,  Stdt,  uT.  =  Giigger-Chäs  Sp. 
505;  Syn.  auch  G.-Chiist,  Hob-,  Hasen-,  Sür-,  Wald- 
Chle.  —  Geisse"-:  1.  =  lilauer  Chle  1  Aa.  —  2.  Bone"- 
Geiss-Chle,  Goldregen,  cyt.  lab.   H;  '^yw.  Bonen-Baum. 


Giesch-:  Wasserdosten,  eup.  caiiii.   IJ  (Diirli.). 

ller  hellrötlicheu  Farbe  der  Bluten  wegen  wahrsch.  mit 
dem  Wiesenklee,  trif.  prat.,  vergliclien,  vciü  dem  er  sich 
aber  durcli  seine  Grosse   (s.  Uimc'n  Bd  II  4  79)   unterscheidet. 

Gross-:  Bergklee,  trif.  mont.  SchwG.;  Syn.  Berg-, 
Stein-Chle.  —  Halme"-:  der  gem.  Wiesen-  od.  Futter- 
klee, insofern  er  im  Frühling  mit  dem  Getreide  (ge- 
wöhnlich Roggen,  Mischelfrucht  oder  Gerste)  gesät 
wird,  unter  diesem  aufwächst  und  im  Herbst  nach 
der  Getreideernte  über  die  Stoppeln  weg  (vgl.  das 
Syn.  Stroffel-Chle)  zum  ersten  Mal  gemäht  wird  Aa; 
Th;  Z.  —  Ho\z-:  =  Gugger-Chle  B;  Z. 

Hummel-:  gem.  Wiesenklee.  trif.  prat.  Schw'G.; 
Syn.  Chopf-,  blatten-,  Siiggen-Chli-.  —  Wird  von  den 
Hummeln   bes.   häufig  aufgesucht. 

Hüener-:  1.  Vogel-Knöterich,  pol.  av.  AALienh.; 
Syn.  Vögeli-Chrut.  -  2.  =  H.-Chöl  (Sp.  212).  Fris.; 
.Mal.  —  ünng-:  =  Boss-Füess-Chle  B,  auch  mit  dem 
Zusatz  <7eZ"'e'' if.  —  Hase"-:  1.  Ackerklee,  trif.  arv.  B; 
Syn.  Chatzen-Chle.  —  2.  Haarklee,  trif.  lag.  Hegetschw. 

—  3.  =  Gugger-Chle  Aa;  Bs;  B;  Sch;  S;  Th;  Z;  Syn. 
H.-Fuess,  -Brötli.  —  4.  Alpen-Frauenmantel,  alch.  alp. 
BO.;  Syn.  H.-3Iänteli,  Siden-Chle.  —  5.  gem.  Bärlapp, 
lyc.  clav.  BSa. 

Hütte"-:  1.  =  Boss-Füess-Chle  Sch.  —  2.  gelwer 
H.,  Feld-Steinklee,  mel.  olf.  Scn  (Schenk). 

Viell.  nach  der  Form  der  Blüten  benannt,  viell.  auch 
daher,  dass  bes.  der  Feld-Steiukiee,  im  Gegs.  zum  angebauten 
Klee,  mit  dem  andern  Gras  nur  in  , Hütten'  st.  im  Wagen 
oder  Karren  geholt  wird,  da  er  bes.  an  Acker-  und  Strasseu- 
rändern   und  in  magerm  Boden  gedeilit. 

Haue"  -  Chambe°- :  =  Hancn-Chambeii  1  BO. 
(Durh.);   Syn.  auch  H.-Chopf. 

Jude"-:  gem.  Becherblurae,  pot.  sang.  Aa.  —  Hat 
blutrote  Blüten,  ist  jedoch  ein   Futterkraut  zweiter  Güte. 

Chopf-,  mit  dem  Zusatz  rote''  Ch.  oni  Grind,  gem. 
Wiesenklee,  trif.  prat.  B  (Durh.).  —  Uhatze"-:  = 
gelwer  Chle  3  B.  ,K.,  hasenjifätlein,  lagopus,  lepo- 
rinus  pes,  pied  de  lievre.'  KdGessn.  1542;  Fuis. ;  Mal.; 
vgl.  Hascn-Chle  1. 

Chleb-:  =  blauer  Chle  1  SchwG. 

Davon,  dass  er  gleichsam  am  Boden  klebt,  sich  demselbou 
naeh  schleppt;  vgl.   das  Syn.   Schlir/t-CMe. 

Lcitevli-:  =  zeh-järiger  Chle  Bs  (Kdspr.);  GWc. 

Nach  den  paarig  einander  gegenüberstehenden  Blattchen 
benannt,  welche  den  Sprossen  einer  Leiter  verglichen  werden. 

Luzerner-:  1.  Luzerne,  med.  sat.  Scn;  Th;  Z. 
--  2.  wilde''  L.,  wechselfarbige  Luzerne,  med.  media 
(versicolor)  ScnSchl.;  Syn.  das  Folg.  —  Monet-:  = 
dem  Vor.,  weil  alle  Monate  einen  Schnitt  bietend  '/,. 
■-  Matte"-:  1.  gem.  Wiesenklee  AaZ.;  VOrte.  In 
ZZoll.  spec.  der  gesäte;  Syn.  PjlaHZ-GMe.  Durch  den 
Zusatz  rot  unterschieden  vom  wisse"  M.,  kriechender 
Klee,  trif.  rep.  Aa;  Sch.  —  2.  =^ gelwer  Chle  3  AARiedh. 

—  3.  =  gelwer  Chle  5  ZReg.  —  4.  wisse''  M.  =  blauer 
Chle  1  Sch. 

Biber-  (in  G  Bil/erli-):  1.  dreiblättrige  Zotten- 
blume, Bitterklee  Aa;  B;  VO;  G;  Sch;  Tu;  Z.  — 
2.  gem.  Froschlöfi'el.  al.  [dant.  Aa. 

Schuld  an  der  Verwechslung  von  1  und  'J  ist,  aligeseiien 
von  einer  gewissen  äussern  .\hnlic,hkeit,  naiiieutlicli  die  (ijeich- 
heit  des  Standortes  der   Pflanzen. 

li e r f; -:=:  Gross-Clile  ScHwMa.  —  lii ttcr-:  =  c/e?- 
wer    Chle  8    B.     .Giftiger    B.,    cor.    varia.'    Durh.  — 
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ITinul-  (in  BsL.  auch  Pfut/-):  =  Hiimmel-Chle,  bes. 
(liM-  angebaute  Aa;  Bs;  FXSchnyd.  1788. 

Holle"-:  =  (jeliier  CMe  3  AaVüI.  -  N:ich  der  U\g- 
lif^en   Form   ilor  Blüton   benannt;   vgl.   das  Syn.  SrhüpjU'<'li}i:. 

Side"-:  =  Uasen-Chle  4  ZSchuebclh.;  Syn.  Sillicr- 
ChJi,  -('hrnt.  --  Die  Blätter  sind  .luf  der  untern  Seite  diclit 
mit  Seidenliaaren   besetzt  und  silberglänzend. 

Sugge"-:  =  Hummel-Chle  Scuwlberg. 

Die  Kinder  sangen  Honig  aus  den  Blüten,  daher  auch  die 
Synn.    I/umj-,    Zuc/ccr-Bhiem,    Sut/rrlti),    Süfjeli,    Uuufj-Snyt/en. 

S  i  1  b  6 r - :  =  Sideri-ChU  BHilterf.  —  S  u  r - :  =  Giig- 
f/er-CMc  Aa;  B;  VO;  Th;  Z.  .Hasenauiiifereu,  buoch- 
aiiipfer,  saurklee,  oxys  Plinio  a  sajiore  dicitur,  trif. 
acotosuni.'  KdGessn.  1-542.  —  Schöpfli-:  ^  Rollcn- 
Ghle  Aa.  —  Schlirp-:  =  CMeh-Ghle  ß;  Z. 

Spann-:  =  Esper-Chle  SThierst. 

Volksetymologisclie  Umd.  aus  SiKinkr-CMe,  spanischer 
Klee,  wie  die  Pflanze  nach  ihrer  Herkunft  auch  heisst,  viell. 
im  lledanken  an  die  lauge  Dauer  derselben;  vgl.  die  .Synn. 
ciciijey,    zi'hjärUjcr    Chle. 

S  p a r  z - :  =  jroZdir/ec  Chle 3  B;  GRChur;  eig. , Spargel- 
Klee.'  ~  Spring-in-;  Fainiliennanie.  1.500. B;  1517/25. 
r«s.  Vgl.  (las  analog  gebildete  Scliiess-iii-Hag  Bd  II  1(IT2. 

Studier-:    1.  =  jMserner-Chli    Aa  uin  Kaiserst. 

—  2.  Endivie,  cicb.  end.  ebd. 

Zu  1.  Eig.  , Staudenklee',  von  der  .Ümlichkelt  der  Pflauze 
mit  einem  strauchartigen  Holzgewächs.  2  hat  entfernte  Ähn- 
lichkeit mit   1. 

Stupfle»-  Bs,  Struffle'-  AaF.,  Stroffel-  ZReg.:  = 
IMvicn-Chlc.  —  Stei»-;  1.  =  blauer  Chle  1  Aa;  VÜ. 
--  2.  =  Gross-ChU  VO.  -  3.  =  (jehrcr  Chle  4  Aa; 
Bs;  VÜ;  GRh.;  ScH.  —  4.  gebauter  Schneekenklee, 
med.  sat.  ,Medica.  ein  kraut  wie  die  wicken;  ctlicli 
sagend  guldin  .Steinklee,  ein  fueterkraut.'  Fris. ;  Mal. 

—  .5.  gebräuchlicher  Honigklee,  mel.  (trif.)  ort".  Gr; 
Seil;  Tu.  —  C.  Acker-Honigklee,  uiel.  arv.  AAEhr.  — 
".  ^=  yelirer  Chle  ö  AAHäggl.,  Biedli.  —  S.  ^  gehcer 
Chle  3  AABerw.  —  9.  strauchige  Kronwicke,  cor.  ein. 
BsL.  —  Tüfels-:  kleine  Sommerwurz,  or.  min.  Z 
Turb.;  Sjn.  Chle-Tüfel. 

Dollen-:  =  Hummel-Chle.  .Rotklee,  trif.  prat.. 
treflc,  auch  Pfund-,  Dollen-,  holländischer  Klee  ge- 
nannt.'  1788,  FXSchnyd. 

Da  der  .angebaute  Klee  erst  von  ausw.ärts  zh  uns  ge- 
bracht worden,  ist  wohl  auch  der  Name  fremden  Ursprungs  ; 
vgl.  die  verschiedenen  Synn.   bei   Perger    1858,   07. 

Wechsel-:  =  dem  Vor. ;  ygl.  Halmen-Chle.  ,Wo 
W.  oder  sogenannter  holländischer  Klee  im  Frühjahr 
iu  die  Sonmierfrüchte  oder  auch  in  Roggen,  Winter- 
gersten, Olsamen  udgl.  gesäet  und  das  folgende  Jahr 
im  Herbst  wieder  untcrgeackeret,  [soll]  kein  Zehenden 
geforderet  werden.'  1787,  Z  Verordn. 

Wull-:  =pelu-er  Chle  3  B.  —  Die  Blütenköpfe  fühlen 
sich  wollig  an. 

Wald-:  l.=  Gugger-Chle  VO;  vgl.  das  Syn.  Hols- 
Chle.  —  2.  =  gehcer  Chle  3  Aa. 

.Weissen-:    Fleischbluemen,   lotos.'    Fris.;   Mal. 

Wahrsch.  nur  der  (rote)  Wiesenklee.  trif.  pr.at.,  der  sonst 
bei  den  alten  Botanikern  auch  ,Fleisch-Bluem'  heisst,  und 
die  Stelle  von  unsern  Lexikographen  viell.  verdorben  aus 
KdGessners  Angabe  von  1-542:  ,Wisenklee,  fleischbluemen. 
lotus  pratensis." 

(Schab-)Ziger-  l:  =  blauer  Chle  X>  B;  Gl;  G(;„ 
Sa.;  Tu  (Pnp.);  Syn.  Z.-Chrut.    Die  getrockneten  und 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


zerriebenen  Blätter  werden  dem  Schabzieger  (Grün- 
käse) beigemischt  und  geben  demselben  das  .\roma 
und  die  Farbe. 

Z  i  s  e  r  - :  =  gehrer  Chle  4  ScH. 

Benannt  nach  dem  zartem  Bau,  welchen  die  Pflanze  hat 
im    Vergleich   mit  dem   Wiesenklee  oder  der   Ksparsette. 

Zitterli-:  =  dem  Vor.  Scii. 


Klab      klub. 

Chlabäster  m. :  Alabaster  und  daraus  ent.stellt, 
unter  Anlehnung  an  das  Folg.  Hebel. 

klabäster:  Klangwort,  im  Ablautsiiiel  mit  , kü- 
hlster'; s.  den  Sprechvers  bei  Rochh.  I85(;,  1  If)  und 
vgl,  dazu  Gr.  WB,  V  887. 

klabastere":  Jiud  prügeln  Aa  (It  Rochh.). 
Chlabürre"  f. :  kräftiger  Schlag,  Ohrfeige  BO.    ,Im.l 
Chlabilrrc  ge",  ihn  durchprügeln. 

Chliibe"  n.V:  Brot  ZLimm. 

Das  nur  gelegentlich  und  mehr  scherzh.  gebrauchte  W. 
nuiss  aus  dem  gleichbedeutenden  russ.  cJiljrh  zu  der  Zeit 
aufgenommen  worden  sein,  da  russische  Soldaten  Mon.ate  lang 
ihre  Stellungen  u.  A.  im   Limmattal  hatten  |a.    ITiM)). 

Ohleb  Bs;  B;  L;  S,  Chlep  I  AALeer.;  L,  Chle  II 
AaF.;  Z  —  m.:  Name  eines  weiss  und  rot  oder  schwarz 
fEot-,  Schwarz-Chl.)  gefleckten  Stückes  Rindvieh  B; 
L;  S;  Z;  Syn.  Flecl;.  Falbrotes  Rind  mit  weLsseni 
Kopf  AALeer.;  rote  Kuh  mit  weissem  Fleck  auf  der 
Stirne  Bs;  B.  Eingeschränkt  auf  Ochsen  AaF.;  Ztw., 
spec.  auf  Mastochsen  ZZoll.  .Ein  Bauerntiicliterchen 
mit  einem  12-dublcinigen  Schwarz-Kleb.'  Gottii. 

Das  W.  liesse  sich  der  Bed.  nach  zu  .Klei'  (Nbf.  ,Kle'), 
Flecken,  ,kleien',  sudeln,  schmieren,  bei  Ur.  WB.  V  1064. 
10S6  stellen,  auch  lautlich,  falls  für  Beide  eine  gemeinsiime 
Grundf.  .Kleiw,  klew'  angesetzt  werden  darf;  h  aus  w  ist 
nicht  selten;   vgl.  grab  :  gräw,   Kläh  :  Kläw   usw. 

Ziger-Chleb  (neben  -Chle  II,  -ChlepJ :  Name 
einer  kalt  genossenen,  sehr  beliebten  Siieise,  bestehend 
aus  einer  zusammengeknetetcn  Masse  von  Schabzieger, 
süssen,  gedörrten  und  zorstossenen  Äpfel-  oder  Birn- 
schnitzen.  Rahm  und  Gewürzen  L;  vgl.  Z.-C/ioc/t  Sp.  125. 

Betr.  die  Übertragung  von  Tiernamen  .auf  Gerichte  vgl. 
Ziyer-Gans  Bd  II  372/3.  Unser  Name  spec.  wird  dem  ge- 
fleckten, getigerten  Aussehen  der  zusammeugekneteten  Masse 
zu   verdanken  sein, 

g'-chlebet,  g'chlepet:  gefleckt,  vom  Rindvieh 
„B;"    L, 

Chl(?.b  n.  G;  ZO.,  sonst  m.:  1,  KlebestoU;  -Mittel, 
spec.  Kleister  Ap;  „B;  Gl;  Sch",  bes.  aber  (oft  zsgs. 
Vogel-Chl.J  Vogelleim,  der  aus  den  Beeren  der  gem. 
Mistel,  visc.  album,  oder  aus  der  Rinde  der  Stech- 
palme bereitet  wird  Ap;  Gr;  G;  Sch;  Tu;  Z,  .Sölicher 
rychtag  ist  nüt  anders  dann  ein  kl.,  darin  man  ge- 
fangen wirt,  glych  als  die  vögel,'  Zwingli.  .Wie  die 
kränch  gefangen  werdind.  Ein  dürre  kürbss  wirt  aus- 
gehölt und  innenfür  mit  kläb  bestrichen.'  Vogelb.  1557. 
.Die  lerchen  am  kl.  fahen.'  ebd.  ,Vil  enten  werdend 
mit  lym  oder  kl.  gefangen,  .so  du  ein  lange  schnuer 
mit  lym  bestrychest.'  ebd.  .Viscum.  kl.,  vogellym.' 
Fris.;  Mal.;  Denzl.  .Es  ist  inen  ergangen  wie  einem 
Vogel  im  Kl.'  JJRüeger  UlUG.  .Man  streichet  Vogel- 
h'iin  oder  Kl.  um  das  Stäminlcin,  so  werden  die  Ameisen 
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gefangen.'  JCSulzer  177"2.  S.  auch  noch  Hiirren  II 
Bd  II  1518.  Das  Bild  des  ,iiu  (am)  Kl.'  sitzenden 
Vogels  vielfach  in  E.\.\.  Im  (auch  )'"  der  Z)  Chi. 
(UDie'J  si',  .im  Pech',  in  Not,  Verlegenheit,  .sicli  nicht 
mehr  zu  helfen  wissen.  lez  han-i'''  hh>ss  drü  Grützli 
g'no'  und  In'  f.so  i'  '.v  Clil.  ie  cho'.  Feurkr.  Zum  Clil. 
vs  clui'.  aus  der  Klemme  Z.  Ei"'m  :iim  Clil.  »■<  helfe'. 
aus  der  ökonomischen  Verlegenheit  Z.  Giitt  und  gueti 
Litt,  die  helfe'd  is  :let:t  doch  hiC''  zum  Chi.  ks.  Sti'Tz. 
,Was  ist's:  Die  Hiind  [als  unschuldig]  waschen  vor 
dem  Volk  und  im  Kl.  sein  vor  Gott?'  FWyss  1650. 
Syn.  mit  Harz  oder  in  formelhafter  Verbindung  mit 
diesem  W.  's  hat  Chi.  fdra'J,  hält  schwer,  lässt  noch 
auf  sich  warten,  geht  schwerlich  in  Erfüllung  Z.  Si 
händ  's  mit  enand  nie  Chi.  und  Harz  L  (Häfl.).  — 
2.  Pflanzenname,  a)  gem.  Mistel,  visc.  alb.  Gr;  G; 
ScH;  Z.  —  b)  kletterndes  Labkraut,  gal.  ap.  GRPr. ; 
GuT.;  Syn.  Chletteren.  —  3.  klebrige  Milchsubstanz, 
die  sich  im  Euter  der  Kühe  vor  dem  Kalben  bildet 
GlK.  —  Mild,  klr/j,  -hes  m  Bi'il.  1.  Pas  Fem.  in  iler  oben 
aogeführteii   K.\.   nach   Aii.ilogie  der  syn.  Chlrinnii,    Chrott. 

.Chlebel  m.:  schwächliche  oder  verhätschelte 
Person  L";  vgl.  Chleher  1,  ferner  .kleber',  schwäch- 
lich, kümmerlich,  bei  Gr.  \VB. 

Chlebe"  f.:  1.  =  Chleh  2  h  LE.  —  '2.  ein  geringer 
Rest.  etw.  Nichtiges,  zur  Verstärkung  der  Verneinung 
B;  ,LE.;-  Uw.  Kr  hat  Alls  hi  Chi.  (und  Bitz)  uf- 
g'esse'.  Sein  Geld  hi  Chi.  rerhutze'.  Da  cha"  d's 
Volch  kei  Chi.  d'rzue  säge'.  ^Me'  hed  mer  kei  Chi. 
g'ge'.  Kei'  CM.  Sclnie.'  Ehe  Chi.  uör,  gar  nicht 
OBwSarn.     S.  noch   ('hiio/if. 

chlebe":  1.  intr.,  im  Allg.  entsjirechend  dem  nhd. 
.kleben',  haften,  in  oig.  und  übertr.  Bed.  allg.  Kn 
vhlehende''  Durst,  ein  solcher,  bei  dem  die  Zunge  am 
Gaumen  klebt  GrAv.  Um  eine  Person  als  äusserst 
unreinlich  zu  kennzeichnen,  sagt  man  von  ihr:  M'e"" 
me'  si  an  e  Wund  trucl't,  .w)  chleht  si  dra'  Z.  Einen 
iif  de'  Bode'  vörfe',  das'  er  chlehet  Tu.  Si  bringe" 
im  [dem]  neue'  liotsherr  Toast  us.  so  chriiftigi,  ''ass 
.«■  schier  a'  de'  M'ände'  ehlehe'  L  (JBEgli)  und  ähn- 
lich Z.  B'r  Beck  f  Daclidecker]  chleht  uf  -'em  Dach 
irie  d'  Heuge'  a'  d'r  Wand  üwE.  Sich  anklammern, 
z.  B.  an  einer  steilen  Wand  BO.  Überall  ummc'-chl., 
herumsitzen,  -lungern,  den  Leuten  lästig  fallen  GG.; 
vgl.  chleihen.  An  enand  chl.,  dicht  gedrängt  in  ein- 
ander sitzen,  stehen,  bei  Versammlungen;  einander 
anhänglich  sein  UwE.  Die  G'schn-iisterti  chlehtd  an 
enand,  wie  d'  Hut  am  Kleisch.  In  einem  engen  Kaum 
sich  aufhalten,  in  dem  man  sich  kaum  rühren  kann 
(jR;  ScH.  Kr  hed  en  Hütte',  er  chann  bloss  drin  chl. 
Da'  Chind,  uo  do  iiinc  chlehet  [in  einer  Schublade. 
in  welche  es  sich  verkrochen]  ScH  (JMeyer).  Übertr.: 
unter  Not  und  Sorgen  existieren  Gr;  vgl.  Chleb-Bür. 
Kr  cha"  eso  chl.;  het  clmt  [gerade  genug],  dass  er  so 
z'  chl.  chunnt  GrAv.  Die  imiierativische  Formel  heb! 
chleh!  s.  Bd  II  887.  Er  mag  's  uäger  numme'  .«o  heb- 
chleh  zieh",  mit  Mühe.  Die  Formel  auch  als  jjräd. 
Adj.  versteinert,  i.  S.  v.  unbehaglich  B.  Ks  /.sc/i  m'r 
.so  heb-chleb;  Syn.  so  la  la.  Das  ist-eni  a'  de'  Fingere' 
g'chlebt,  hängen  geblieben  (eupliem.).  's  Geld  clilcbt 
an-em,  er  ist  ein  säumiger  Zahler  UwE.;  sonst  mit 
pers.  Subj.:  Kr  cMit,t  am  Geld  L;  Uw;  Z;  etwa  mit 
dem  Zu.satz:  Wie  ne'  Las  an-ere"  Gduerjüppe'  UwE.: 
vgl.  Sp.  :>X    Nicht  von  der  Stelle  rücken,  von  Statten 


gehen  B;  L.  Es  icird  chl.  und  pechc,  die  .Ausführung 
wird  mit  Schwierigkeiten  verbumlen  sein  BSa.;  vgl. 
Harz.  ,Ich  hör  wol,  es  will  an  der  howen  kl.'  Salat 
15.'?7;  Syn.  behangen;  vgl.  Bd  II  1812.  .Also  bleib 
die  sach  kl.  [auf  sich  beruhen,  geriet  ins  Stocken].- 
HBi'Lt.  1572.  .Ich  hätt  diss  zwar  alls  lassen  kl.  [bei 
Seite  gelassen,  nicht  hervorgezogen,  berührt].'  157(i. 
.\nt.  MiTT.  S.  noch  um-gän  Bd  II  15  und  Gott-geb 
Bd  II  70.  —  2.  chle'he',  tr.,  doch  häufiger  in  Zss.  mit 
Präfixen  TuHw.  —  3.  refl..  sich  an  Einen  hängen 
Ndw;  Syn.  chlciben.  [Der  verlorne  Sohn]  chlebt  .sr'' 
an-e'  a'  icie  nC  g'nietigC  Hidel.  Dial.  (Übersetzung 
von  Luc.  XV  15). 

Bemeikenswert  ist  die  Dehnung  des  Voc.  in  Bed.  2, 
während  die  selbe  MA.  in  Bed.  1  die  Kürze  beibehalten  hat. 
Viell.  stand  sie  unter  dem  Eiiilliiss  der  älteru  Form  chlatun 
[■=  fhtfilien).  Das  W.  hat  bei  uns  die  intr.  Bed.  im  Allg. 
strenger  gewahrt  als  anderwärts  und  die  tr.  durch  (lileiheii 
ausgedrückt. 

a"-:  1.  sich  in  lästiger  Weise  an  Jmd  schmiegen, 
bes.  von  Kindern  L;  Z.  Zu  äusserst  auf  einer  dicht- 
besetzten Bank  sich  anschmiegen,  dort  notdürftig  Platz 
finden  Z.  —  2.  tr.    Es  ist  wie  a'g'chmct  TuHw. 

v  er-.  Wenn  d'  iez  no'''  nid  bald  stille'  bist,  chomm- 
der  cho'  's  3Iul  r.  ThHw. 

g'-  ZZoll..  .be-':  kleben  bleiben,  sich  anhängen. 
.Saepe  gravant  natos  dirae  ac  maledicta  parentum,  der 
Eiteren  Fluch  beklebet  gern.'  Svli.ogf  B  1G70.  Auch 
sonst    in   der  Lit.  des  XVI./XVIl.  häufig   (wie  mhd.). 

kleben  liehen:  sich  festhaltend  (wie  eine  Klette). 
.[Der  flüchtige]  Abt  hielt  sich  also  an  dem  hof  gar 
kl.  und  mit  etwas  gedult  bei  zwei  jaren   lang.'   Vad. 

Chleher  m.:  1.  Mensch  in  schlimmen  ökonomi- 
schen Verhältnissen,  bes.  Schuhlenbauer  „L;"  GT.  — 
■2.  Flicker,  Stümper;  Handwerker,  der  nur  zu  flicken 
(.Lappen  aufzukleben')  versteht  Ar;  „L";  Syn.  Chlei- 
her;  vgl.  Chleh-  Werch.  —  3.  Name  verschiedener  sicli 
festhäkclnder  Früchte  von  Pflanzen,  bes.  der  Klette 
Gl;  Gr;  vgl.  Chleb  ,-   und  Chlehcreti. 

Laub-.  ,Der  Laubfrosch  sitzt  auf  den  Blättern 
der  Bäume  und  heisst  daher  auch  L.'  HSchinz  1842. 

Rinden-:  =  Kleb-Hüneli.  Vogelb.  1557;  Fris. ; 
.Mal.;  Denzl.     Vgl.  Chllber. 

Chi  ehe re"  (in  GrD.,  Pr..  Valz.  (Meberne')  —  f.: 
1.  Name  verschiedener  klebriger,  bes.  an  den  Kleidern 
sich  anhäkelnder  Pflanzen.  In  RA.\.  vielfach  als  Bihl 
lästiger  .Aufdringlichkeit,  unlösbarer  Gemeinschaft  (mit 
verächtlicher  Nbbed.).  Er  ist  irie-n-e  Chi.  Kr  heclit 
sich  a'  wie  d'  Chleberen  u"'  wie  d'  Chlette'  BSi. 
(Schwzd.).  Die  sind  irie  Chleberen  und  Harz.  Scri 
Pilger  1883.  .Einem  ein  Klebern  anhenken,  labeculam 
aspergere  alioui,  infamiam  inurere.'  Denzl.  171ii.  Spec. 
a)  =  Chleb  ä  b  Aa;  BWatt.;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Sun ; 
Th;  Z.  Auch  zsgs.  Vogel -Chi.  (!  oT.  Auch;  drei- 
horniges Labkraut,  gal.  tric.  1K>.  ,Philanthropus,  kle- 
beren,  klebkraut.'  Fris.;  Mal.;  Denzl.;  Syn.  ('hlet- 
tfer)en,  Chleb-Biietli,  Süborsten-Bluem.  —  b)  gem.  Lab- 
kraut, gal.  moll.  AaF.,  Kilchsp.,  Vill. ;  Stiünzgcn;  Z 
Bachs.  Vom  Vorigen  als  wissi  Chi.  unterschieden.  - 
c)  verschiedene  Arten  der  Gattung  lappa,  Klette,  und 
zwar  die  wollkopfige  Kl.,  lajipa  toni,  Aa;  (Jr,  bes,  aber 
die  grosse  Kl.,  1.  major  AAÜb..  '/,.;  (!l;  (Jr;  GW.;  Scii; 
Tii;  Z,  sowie  die  kleine  Kl.,  1.  minor  \'0.  Die  Früchte 
heissen    Chleh-lMs.  ,1)    Kohl- Kratzdistel,    cirs.  ol. 
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AALeiifjn.;  Syn.  Scharten,  Stüpfcrcn,  Distel-Dom.  — 
c)  grosse  P'lachsseide,  cusc.  cur.  GkD.  —  f)  Vogcl- 
Wickc,  vicia  cracca  (iuRh.  —  g)  gem.  Odeiraeniiig, 
Leberklette,  agr.  eup.  ÄABb.,  Z.  Als  chliiii  Chi.  bes.  von 
der  grossen  Klette,  1.  major,  unterscbieden  AAVogels. 
—  2.  Mensch,  der  sieh  wie  eine  Klette  an  Kincn  hängt, 
bes.  von  anhänglichen  Kindern  Sch;  Tu;  Z. 

ll;is  W.  in  der  Bed.  1  c  und  in  der  Form  , Kleber'  (s. 
Gr.  WIJ.  V  1050)  anch  bei  Denzl.  Hieher  wohl  auch:  ,Klä- 
pereu,  ei»  kraut,  iitractylis  [eine  Distelart,  wolliges  Bürsteri- 
kraut,  carth.  Ian.|.'  Mal.  Das  W.  wird  meist  als  PI.  ge- 
liraucht.  Die  Form  l'lili:birnr"  beruht  auf  doppelter  Flexion. 
Vfil.  noch  die  Syuii.  (bes.  zu  1  a  —  c)  Chltheren,  ChUeberen.  Die 
K.\A.   beziehen   sich  vor  Allem  auf   1  a  — c. 

11  US-:  spöttisch  von  einer  Person,  der  es  sehr 
schwer  wird,  das  Haus  zu  verlassen  Z. 

chlebere":  1.  =■  chUhen  1  Ap;  Syn.  auch  chlip- 
jiercii.  —  2.  klimmen,  klettern,  von  Menschen,  Tieren 
und  Pflanzen  B;  F;  „LE.;  Z."  ,Adhaorendo  arbori  in 
lastigium  ejus  ascendere.'  Id.  B.  .\uch  zsgs.  mit  er-, 
erklettern  F.  Vgl.  noch  Chleb('erJ-Harz,  ferner  Gr. 
WB.  V  1051/2. 

Chleberet  m. :  Fest,  an  welchem  ein  Wettklcttern 
veranstaltet  wird  BE. 

(g"-)ch  leberig  (in  Gr  in  Bed.  1  auch  chleliig): 
1.  klebrig,  allg.  Clil-i  Häiid  ha',  euphem.,  gern  Etw. 
daran  hängen  lassen  UwE.  —  2.  stark  mit  dem  , Klebe- 
kraut-, gal.  ap.  (s.  ChVehereii  1  a)  bewachsen,  von  Stellen 
in  Äckern  Gr;  Syn.  chUheri<j. 

„Chlebete"  f.:  Fristmittel,  das  nur  auf  eine  Zeit 
zuschlägt  G."  —  Wahrsch.  ungefähr  im  S.  vou  HuiKjiliU 
I  b  und  i:  zu   verstehen;   vgl.    Chtrbn-    I. 

Chlcbi  f.:  schmierige  Primel,  prini.  visc.  Bt).; 
Syn.  chlchrigs  Schlü-sseli. 

an-klebisch:  anklebend, -hangend.  , Lassend  uns 
ablegen  die  a-e  sünd.'  1531/18,  Hkbk.;  dafür:  ,die 
Sünde,  so  uns  um  und  um  anliget.'  liJGT;  ,die  uns 
ganz  umringende  S.'   1882. 

er-chlebne":  ein  wenig  trocknen,  von  aufge- 
hängter Wäsche,  frischgeschnittenen  Ruten  zur  Zeit 
des  .Safttriebs  ZZoll.  —  Halb  nachgetrocknete  Gegenstände 
fühlen  sich   klebriger  (vn  als  ganz  nasse. 

Cllleib  (in  Z  Chläuh)  m.,  Dini.  Chleipi  L,  sonst 
Chleihschi,  Chläiiltschi:  l.  =  Chleh  1  GhD.  —  2.  An-. 
.\ufstrich  von  Klebestoft',  doch  auch  von  Farbe. 
Schmutz  usf.,  hes.  wenn  am  ungehörigen  Orte  ange- 
bracht, Klecks  L ;  Z.  Gib  dem  Zedel  >m  eii  Chi.,  .so 
liehet  er  besser !  Chleibschi,  Tropfen,  mit  welchem  Jmd 
bespritzt  wird  AaF.;  Syn.  SprätzUiig.  —  3.  Flicklappen 
ZStdt  (verächtlich);  Syn.  Bletz.  Du  hast  iez  en  schöne" 
Chi.  [z.B.  auf  das  Kleid]  ane'  (f  macht!  —  4.  Chläub- 
scheli,  Schürfwunde  am  menschlichen  Körper  ZKn.,  IS.; 
Syn.  Bletz  (alij.  —  5.  Schlag,  Streich  SchwE.  ;  Syn. 
Chleiben.  Mi  .sott  im  as  Chleibschi  a"  Grind  ziie  ge'. 
LiEN.  —  6.  (gleichs.  aufgeklebter)  üenkzeddel.  Schlappe. 
Schaden.  Missgeschick  SchwE.  ;  Z ;  Syn.  l'fhi.ster.  Du 
chimnst  es  rechts  Chläiibschi  über,  z.  B.  bei  einer  Straf- 
untersuchung, in  einem  Prozess.  De''  hat  aw''  es 
Ctdäulj.schi  idierclw,  hat  auch  Etw.  abgekriegt.  Auch 
im  mor.  S.,  Makel  L.     Es  Chleipi  de''ro''  trage". 

Mhd.  IAei]>,  -bea,  Kleister,  anklebender  Schmutz.  Eigen- 
tümlich ist  das  Übergreifen  der  Dim.-Form  auf  -schi  in  Ge- 
biete, wo  sie  sonst  nicht  vorkommt;  doch  kann  als  AnalMgon 
Chiieiachi  angeführt  werden;  vgl.  auch  Wint.  1S76,  47.  179. 


Das  Diiii.  gilt  übrigens  fast  ausschliesslich  nur  in  den  ab- 
geleiteten Bedd.  4  —  6.  Betr.  die  Bedeutungsenlwicklung  vgl. 
noch  das  in  Be<l.  2.  4.  .^  syn.  ffärrcn,  ferner  auch  Jlirhn  t' 
(Bd  I  1192);  eig.  s.  v.  a. :  Jmd  einen  Flick  aufsetzen,  ferner 
auch:    Einen    att-aalbtin,    durch-Hchmierpil. 

be-kleib:  fest  zusammenhaltend,  verbunden,  an- 
hänglich. ,üem  Evangelio  bekleib  und  anhängig.'  1525. 
Egli,  Akt.  ,'VVenn  die  [katholischen]  Eidg'nossen  sehen, 
dass  die  [evangelischen]  stett  einander  so  bekleib  wä- 
rind,  so  wurden  sy  nit  so  gar  uf  ircm  fürnemen  be- 
stan.'  1532,  Absch. 

Clileibe°  Ap;  GL;(jiRObS.,  Chleibselie"  Bs  (Spreng), 
Chleipe"  BD.;  GrV.;  UwE.;  W  —  f.  (in  GrV.;  Uw  m.): 
1.  =  Chleih  1  Ap.  —  2.  =  Cldeih  .5,  bes.  von  (kräftigen) 
Streichen  mit  der  flachen  Hand,  Maulschellen  BO. ; 
Gl;  Gr;  Uw;  W.  E"  Chi.  an  es  Or;  en  Or-Chl.  — 
3.  =  Chleib  6  Bs  (Spreng),  bes.  i.  S.  v.  Schandfleck. 
,Das  ist  eine  wüste  Kleibsehe",  die  ihm  der  Rhein 
nicht  abwaschen  wird.' 

ChUibachen  scheint  eine  lokale  Neubildung,  ausgebend  vun 
der  Dim.-Form  Chteihschi.  Das  vereinzelte  .Masc.  nach  .\na- 
logio  der  Synn.    Cklapf,   Schtay,    Tätm-h. 

chleibe"  Aa;  Ap;  Bs;  Gl;  GrD.;  Seil;  S;  Tu; 
ZWL,  c7i7rti(&e»  AaF.;  GlK.;  GA.;  SchwE.;  Z,  ehleipe" 
B;  F;  VO;  Gr,  chläupe"  GrL.,  Tschapp. ;   Sciiw:   1.  tr. 

a)  an-,  auf-,  festkleistern,  -leimen,  allg.  Gdi  dci  e  chlt 
Schlichti  [Kleister  der  Weber],  r''  will  e"  z'sämmc"-chl. 
Stutz.  , Fliessend  euch  schon  reichtagen  [Reichtum] 
zu,  so  kleibend  doch  das  herz  nit  daran.'  1548/tiii, 
Psalm.;  dafür  1882:  ,So  hänget  das  Herz  nicht  daran.' 

—  b)  meist  zsgs.  mit  Präpp.,  (ver-) schmieren,  be- 
klecksen, schlecht  malen  L;  ScnSchl.;  Th.  —  c)  Jmd 
Chleibc"  versetzen,  ihn  prügeln  SciiwE.;  Uw;  W.  — 
d)  die  Haare  mit  einem  weitgezähnten  Kamme  (Chlci- 
lierj  kämmen,  schlichten,  glattstreichen  BG. ;  FJ.,Ss. ; 
Syn.  richten.  Z'erst  hli'pt  me"  und  nahi"  stnilt  me" 
BG.  —  2.  refl.,  sich  anschmiegen  BBrienz.  L>ie  Mutter 
sagt  etwa  zu  ihrem  Kinde,  das  sich  fürchtet:  Chleip 
di'''  an  mi''';  es  tuet-der  Xid.  —  3.  neutr.,  meist  un- 
pers.  a)  kleben,  haften  bleiben  Bs;  BO. ;  ,Si:hw.- 
's  het  emeng  Mol  g'regnet  un''  het  emeng  Mol  'trochnet 
im''  dar  Boden  isch  iez  frei  z'.sämme'g'chleibt.  Allem. 
1843.  „Es  chleibt,  vom  Schnee,  wenn  er  weich  und 
klebrig  wird,  so  dass  er  sich  an  die  Sohlen,  Räder  oder 
Schlittkufen  hängt  Schw";  Syn.  an-henken,  ent-chl.  — 

b)  nahe  bei  einander  liegen,  im  gleichen  Bette  schlafen 
BBrienz.     Si  tie"  cht. 

Mhd.  kicibin,  Ichben  machen,  heftei],  befestigen,  (ver-) 
streichen.  Der  Diphth.  cu  für  rj  ist  in  unserm  Vb.  schon 
früh  belegt;  s.  Lexer,  mhd.  Wß.  und  vgl.  Anui.  zu  J-'cim 
Bd  I  8'25.  p  vertritt  eig.  Gemination,  welcher  ^-|- Ableitungs- 
elemcnt  j  zu   Grunde  liegt. 

uf-:  Einem  ß'nf  it.,  ihm  Ohrfeigen  versetzen  Aa; 
vgl.  die  Synn.  bei  iif-haiiu-en  1  d  (Bd  II  1808).  — 
umme"-:  1.  herumkleistern,  schmieren  Ap;  vgl.  das 
syn.  ii.-salben.  —  2.  im  Kampfe  herumtreiben  Ap  (T.). 

—  a»-:  1.  Etw.  an-,  festkleben,  allg.  .Ankleibung', 
Einverleibung,  Assimilation.  ,In  dem  ein  jedes  Glid 
den  austropfenden  Bluttau  trinket  (an  sich  sauget) 
und  durch  eine  langsame  Anhenkung  (Ankleibung) 
ihm  selbst  ähnlich  und  gleich  machet.'  Spleiss  1607. 

—  2.  (im  Kampfe)  Hand  anlegen,  nicht  loslassen,  sich 
anstrengen  BHa.  Mer  .seilte"  mf''  me''  a.,  uns  noch 
mehr  bemühen,  um.  z.  B.  in  einem  Wahlkampfe,  zu 
siegen.   —   ane"-:    1.  ankleistern,    hinkleben    Ap.  — 
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2.  untig.  a)  liinwert'en.  -sclmieissen  Ap.  Er  hcil-nn 
itnguet  W  cV  Wand  amig'chläht.  —  b)  Etw.  nur  so 
tt.,  eine  Arbeit  Üücbtig  verrichten  Ap.  —  undere"- 
ehleibe":  Samenkörner  bei  feuchtem  Boden  in  die 
Erde  bringen,  so  dass  sie  gleiclisam  an  den  Scliollen 
kleben  Aa;  Z.  8yn.  ii.-drecke".  Von  der  Aussaat  der 
Gerste  (die  ohnehin  etwas  schweren  Boden  liebt)  gilt 
die  Bauernregel,  man  müsse  sie  «.;  Gegs.  undere"- 
sfänhe».  —  ent-:  1.  locker,  weich  werden,  bes.  vom 
Schnee  bei  Tauwetter  im  Frühjahr  GrL.;  vgl.  t,7i?('(- 
lioi  3.  —  2.  von  Holz[jflanzen,  wenn  im  Frühjahr  der 
Saft  in  dieselben  tritt,  sie  gleichsam  .auftauen-  GrL. 
's  Höh  hat  entchläubt.  —  ver-:  verkleben. -kleistern, 
allg.  Verchläuheti  Äuge",  solche,  deren  Lider  durch 
Eiter  zusammengeklebt  sind  GA.  ,Es  wurd  uns  mit 
der  verborgenen  red  ein  oug  verkleibt.'  ß  Disp.  1528. 
Sehr  häufig  übertr.  i.  S.  v.  verbergen,  -tuschen  Ap;  S. 
i*'  Such  ist  dö  jicha"  [irgendwie]  rerchUiht  irorde"  Xv. 
.Die  wunden  will  sich  nüt  v.  lassen.'  Lind..  Wthur 
Clir.  .Die  .Jesuwiter  wolltend  gern  semlichen  Handel 
V.'  JJErKG.  lt)06.  .Feigenblätter,  unsere  Laster  zu  v.' 
JJIüLL.  lüO.5.  Ei'"m  sl"  Saclt  v.  (müessc),  auch  im 
S.  V.:  Jmds  Vorhältnisse  (notdürftig)  ordnen,  ihm  aus 
der  Verlegenheit  helfen  S  (Schild).  —  b"-:  1.  tr., 
überkleben  B;  ,agglutinare.'  Id.  B.  .Bekleibon,  linire, 
delutare.' Fkis.;  Mal.  Zskleben:  ,Die  ungeschmackten 
L>inge  haben  die  Würkung,  dass  sie  verdickeren,  ver- 
stopfen, linderen,  zusammenfügen  und  b.'  JMüralt 
1715.  —  2.  intr.,  =  gc-,  he-chleheii.  ,I>er  Ichneumon 
welzet  sich  in  leim  oder  kaat,  bis  er  bekleibt,  hart 
ist  als  ein  harnescht.'  Tierb.  1563.  Übertr.,  innerlich 
haften:  ,Ich  kann  mir  der  evangelischen  Verheissungen 
Christi  keine  recht  zueignen  [zu  eigen  machen];  es 
will  nicht  b.-  SLutz  1732. 

i'li leiben  er  m. :  Töpfer  Bs  (Spreng). 

Chleiber,  bzw.  Uhlriprr  (in  „V  Chlcpcr")  m. : 
1.  ein  Pfuscher  im  Kleisterhandwerk,  z.B.  ein  schlech- 
ter Tapezierer  UwE.;  auch  Clikipi.  Flicker,  Stümper 
übh.,  ■/..  B.  auch  ein  sog.  , Kurpfuscher',  Afterarzt  Ap. 
—  2.  Dim.,  =  OhUte  3  FMu.  —  3.  Schuss.  Fehltreffer, 
der  nur  am  IJande  der  Scheibe  (bzw.  des  Numniern- 
kreises)  klebt  Z.  —  L  Blauspecht,  Spechtmeise,  sitta 
cur.,  ein  Vogel,  der  gut  klettern  kann  (vgl.  clü&iereii  x') 
Gr  (It  Jaliresber.  der  nat.  Ges.).  —  5.  weitgezähnter 
Kamm  zum  Schlichten  des  Haares  BG. ;  F;  Synn.  s. 
bei   Chumhd  l   Sp.  207. 

chleibere":  Etwas  schlecht  und  obenhin  zu- 
sammenkleben ScnSt. 

Chleibcrete"  f.:  Kleisterei,  indem  man  z.B. 
bi'ini  Backen  Teig  hinstreiclit,  wo  er  iiirlit  hingehört 
SciiSt.     Klebrigkeit.  ebd. 

Chleibete"  f.:  Sudelei.  Pfuscherei  Ap;  UwK. 

Chleibi  m.:  =  Chleiber  1  VO.  .Tiiid,  der  gern 
kleistert  L.  —  Chleibi  (.:  =   Chlcih  I  Aa;  Ap. 

ver- cllllbp":  1.  verkümmert,  von  Nusskernen; 
leer,  von  Haselnüssen  GiiHe.  —  2.  verschlossen, 
heimtückisch,  liintcrlistig  GrD.,  Pr. 

Ptc.  I'trf.  von  '  viT-rhiihni :  uilul.  in  der  liod.;  steckun 
bleiben,   verkommen;   vgl.   Gr.    WB.    V    10.^0. 

,<'liliber  m. :  =  Chleh- IliineJi  B"  ;  vgl.  ;iuch 
liiniJen-Chlibcr. 

Chlibcre"  B;  GuoHe.;  S,  CMibcrc  B;  L;  Nnw. 
Chlibcrm'  GnValz.,    KUbe  I.  Dlrh.  —  f.:    Ptlanzen- 


name.  1.  =  Chlebere»  1  a  B;  Gr;  L;  S;  Ndw.  — 
2.  =  Chleberoi  1  c.  bes.  die  überall  sich  anhäkelnden 
Samenkapseln  B;  S. 

A'g].  ahd.  cih)Uh(i.  cthjUjxt.  Klette,  ('hhftcreii  verhiilt  sich 
zu   mild.  kUh*ni,   kleben,   wie   Chli'heren  :  kleben. 

Klibe"  U:  Fels.  ,Durch  das  Erdbeben  siml  viele 
Felder,  Gärten  usw.  in  Kliben,  Felsen  und  Steine 
verwandelt  worden,'  1783,  Tägeh.  Schumi  (Senn). 

Walirsch.  nur  ungenaue  Wiedergabe  des  nhd.  (eig.  nd.) 
.Klippe'.  Doch  vgl.  auch  an.  klif,  as.  cli/  (Gen.  eUhhei), 
Hügel,   (Fels-)Abhang,  Kliiipe. 

Chlieb  Chlüb  m.,  PI.  unver. :  einmaliges  Kneifen; 
Wunde  vom  Kneifen  mit  den  Fingernägeln  Z;  Syn. 
Chlub,  Cldupp.   En  Chlüb  am  Hals  ha".    Vgl.  Chrels. 

chlübe"  Aa;  Ap;  Gl;  GRChur,  He. ;  G;  Sch;  Tu; 
Z,  chlüpe'  Gr  7Ger.,  Sa.,  Tschapp.,  Val.,  chlcitbc'  GrD.. 
Ptc.  g'ehlübt,  g'chhubt  Gr  tw.,  sonst  g'chlobe'  (auch 
Gr  7Ger.,  neben  g'cldüpt):  1.  (in  die  Haut)  kneifen, 
mit  den  Fingern,  bes.  auch  mit  den  Nägeln,  etwas 
weniger  stark  als  das  syn.  chluppeii  Aa;  Ap;  Gl;  Gr; 
G ;  Sch  ;  Th ;  Z  ;  Syn.  auch  clüiibcn,  chlublen,  chlemmen, 
chlimmen,  chlimsen,  pizgen.  Das  Kneifen  als  Verteidi- 
gungsniittel  wird  verpönt  durch  die  Forderung:  Chi. 
gilt  iiüd.  Wer  cliretzt  und  chliibt,  De'  cha°"  sn'st 
Xüt  Z.  oder:  De''  macht  (.^chis.st,  seicht)  i' 's  Bett. 
Da  muess  me'  chl.,  sich  anstrengen;  eig,  die  Finger 
in  einander  klemmen,  wie  man  dies  unwillkürlich  tut. 
wenn  man  alle  Kraft  zusammennimmt  ZTrüll.  .Un- 
guis non  vellicet  tibi,  der  nagel  soll  dir  nit  kratzen, 
d.  i. :  kratz  du  nit  mit  den  näglen  oder  klüb  nit.' 
Fris.  1562.  .So  dann  eins  oder  nier  üschle  in  die 
schalen  kommen,  so  klübt  das  wächterkrebsle  die 
rausche! ;  zue  stund  beschliesst  sy  die  schalen  zue.' 
FiscHB.  1563.  , Klimmen,  zwacken,  kretzen,  pfetzen, 
kleuben,  lancinare,  glubere.'  Eed.  1662.  Spec.  a)  die 
Nebenknospen  in  den  Blattachseln  der  Reben  (vgl. 
Bl-Aug  Bd  I  137)  ausklauben  und  in  den  Chläb-Sack 
stecken;  eine  der  mehrfach  wiederholten,  regelmässigcTi 
Arbeiten  in  den  Eebenpflanzungen  ZS.;  Syn.  cldüben, 
putzen,  süberen.  ,Den  11.  Mai  können  klauben;  den 
28.  zuletzt  gekloben.'  1757,  ZZoll.  Tageb.  —  b)  un- 
pers.,  mit  Acc.  P.,  von  zwickenden  Schmerzen,  dem 
Kneipen  im  Leib  Ap;  Syn.  chlniipen.  Es  chlübt  mi'''' 
im  Buch.  —  2.  klauben  SciiSchl.;  Th  ;  Syn.  chlüben. 
Er  mOi'ht  iis  Allem  Opiniiis  iisse"  cid.,  einen  kleinen 
Vorteil  herausiiressen.  —  3.  geizig  sein  „Gl;  Gr; 
Sch;"  ZO. 

lllid.  kUehni.  spalten.  Vgl.  die  Aldi.  CMohrn,  Chlub,  Chlvf, 
('lilüfi,  Chluß,  Chlujipen,  ferner  cMulirrlUh.  Vgl.  auch  das  syn. 
ehnüUen.  Die  Berührung  nnsers  \V.  mit  dem  stamm-  und 
hegriffsverwandten  cfituien  zeigt  sich  bes.  in  den  von  beiden 
VVW.  gebildeten  Abll.,  welche  z.  T.  zstallen,  jedenlalls  sich 
ni<dit  streng  scheiden  lassen. 

ab-:  abklauben,  -kneipen  Ap;  (iu;  Z.  E'  Bhieme", 
Warze',  Ende'  rom  Bmd  a.  Gr.  —  üf-:  wund  knei- 
pen .\p.  —  ,be-:  anrüeren,  antasten,  vellicare.'  Fris.; 
.Mal.  —  zer-:  .Tmd  an  manchen  Stellen  kneifen,  stark 
kneipen  Gr  7Ger. 

Chlüber  m. ;  I.  wer  den  Andern  kneift  (in:  '/.. 
—  2.  Knauser,  Geizhals  Sc»;  ZU.;  Syn.  Giiisti,  Orilbi, 
Chlüber,  Chlii/i,  (Batzen-)  Chlemmer,  Chhipper.   ' 

Wörtli-:  Wortklauber  Tu;  Z;  Syn.  W.- Iluchcr 
Hd  11   11'25. 
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Clilüberc"  f.:  Name  vcrscliieilener  klebrigei' 
rtlanzen;  v<,'l.  Chliberen.  1.  =  Chleb  :i  b  GRoHe.  — 
2.  =  Chleberen  1  c,  bes.  die  Früchte  (iit. 

Cliatze"-:  eine  (lerjenigeii  der  Klette  älinliche, 
nur  kleinere  Samenkapsel,  viell.  diejenige  des  Oder- 
mennig, agr.  Gr. 

riilübete"  f.:  Bauchknoiiien  AaISt.;  vgl.  ddic- 
bell  1  b;  Syn.  chlimmcn. 

chlüble»  I:  1.  Dim.  zu  chlubm,  bes.  in  Hed.  1 
AaF. ;  „Ap;  Gl.-  .Klimmen,  klüblcn,  pfätzleu  mit 
den  Fingern,  sunimis  digitis  i>remere.'  liCvs.,  Voc.  — 
2.  unpers.,  mit  Acc.  F.,  =  un-igku  (t>d  1  151)  U; 
Syn.  chiniblen. 

Clllöbe"  (in  SThierst.  CMojipe-,  in  BÜ. ;  Gr.Vv.,  ü., 
!Sa.,  Scuolms,  Spl.,  Tsehapii.,  Val.,  V.;  W  Chlöfe'j  — 
m.,  IM.  mit  Uml.,  Dim.  Chlobji,  Chlöbji  Gr  tw.,  sonst 
Clilöbli :  1.  Name  verschiedener,  vorwiegend  hölzerner 
(jeräte  zum  Einklemmen,  Festhalten,  -Haken,  Ver- 
jitiöcken.  allg.  Spec.  a)  Vorrichtung  zum  Fang  des 
Wildes,  bes.  aber  der  Vögel.  Eiserne  Falle  mit  Spring- 
i'edern,  zum  Fang  bes.  der  Füchse  L.  ,T)ie  Sahnen 
|u.sw.].  die  den  Gefahren  und  Nachstellungen  der 
Fischer,  der  Angel,  dem  Kl.  [usw.]  entgangen  sind.' 
.TostMohr  1842.  Im  CM.  sl',  in  einer  Zwangslage; 
nur  zu  wählen  haben  zwischen  gleich  unangenehmen 
Dingen  Xdw.  .[Die  Geistlichen]  gabend  uns  für,  es 
g'falle  Gott  im  himmel  oben;  damit  richtend  s'  uns 
den  kl.'  UEckst.  .Des  henkers  kl.,  das  heisst  uf  recht 
tütsch:  der  brangen  [Pranger];  daselbs  wirf  wildprät 
on  hund  g'fangen.'  ebd..  ,.\ch  Harre  Gott!  wie  hoch 
sond  wir  dich  loben!  Dem  wind  uf  synen  flüglen 
stäst  wie  ein  vogel  utf  dem  kl.'  1556,  B  Lied.  ,Man 
fahet  auch  vögel  mit  dem  kutzen  oder  einem  katzen- 
haupt  auf  dem  kl."  Vogelb.  1557;  vgl.  NMan.  bei  Gr. 
\VB.  V  1215.  ,Pedica,  ein  klob  oder  strick,  die  tier 
ze  fahen.'  Fris.;  Mal.  ,Drumb  ist  Paris,  der  junge 
gauch,  ze  meim  lockvogel  kommen  auch,  gar  gleich 
mir  auf  mein  kl.  gesessen.'  GGotth.  1598.  ,Für  das 
Erste  sollent  Hirschen,  Piehe.  Rebhüner  usw.  verbannt 
und  geschirmt  sein,  ferner  keine  Kl.  und  Strick  mehr 
gerichtet  werden.'  1633,  L  Mand.  und  ähnlich  noch 
1771.  .Klebruten,  die  an  dem  Vogel-Kl.  (Voglerstange) 
aufgesteckt  sind.'  Spleiss  1607.  .Pertica,  ein  langer 
Stecken,  Hünerrick.  -Sedel,  KL'  Denzl.  1677;  1716. 
,Man  tut  [dem  Meislein]  lieblich  locken,  bis  's  auf 
den  Klopen  springt.'  Vogelgesäxg  1787.  —  b)  auch 
Sclidf-ChL,  hölzerne  Klammer,  mit  welcher  man  den 
Schafen  die  Füsse  fesselt,  damit  sie  beim  Scheren 
nicht  zappeln  können  GuAv..  SpL;  GT.  Syn.  Schaf- 
Chlnmmcrcii,  -Zahlen.  —  c)  Dim.,  Wäscheklammer  Gl; 
Syn.  Cldeiiqicii,  ChUlppli.  —  d)  auch  Bi)td-Ch2.,  grosse 
hölzerne  Klanniier,  deren  2  nach  Art  von  Schleifen 
je  2  SjiiHen  [Pflöcke,  welche  das  Ausweichen  der 
Balken  von  Blockwänden  verhindern]  mit  einander 
verbinden,  , Spillenzange'  VO;  W.  —  e)  Schere  einer 
Wage.  ,Agina,  die  weite  oder  das  loch  auf  dem  wag- 
kengel,  darinn  das  Zünglein  gat,  ein  wag-kl.'  Fris.; 
Mal.;  Denzl.  1677/1716;  Vest.  1692;  ähnlich  Spleiss 
1667.  .Der  Waagmeister  soll  sich  dieser  Waagen  halber 
so  verhalten,  dass  er  die  Waaren  bei  der  erst  und 
grössten  in  dem  Kl.  wäge  [d.  h.  so,  dass  die  Zunge 
einstehe].'  1725.  Z  Ges.  —  f)  eisernes  Instrument  zum 
Ka.strieren  der  Schaf-  und  Ziegenböcke,  bestehend  aus 
zwei  auf  einander  passenden  Stäbchen,  welche  durch 


Schrauben  zusammengepresst  werden  können  UwE.  — 
gl  Schraubzange  Tu  (Pup.).  —  h)  =  Hauchen  1  b  VÜ; 
GrV.  ;  Z;  Syn.  Rigel-Chl.  .Ein  Fürscliub,  der,  an 
die  Tür  angenagelt,  in  den  Schlies,s-Kl.,  so  in  den 
Pfosten  geschlagen  wird,  muss  eingeschoben  werden.' 
Spleiss  1667.  —  i)  Türriegel  GrAv..  -Klinke  Nnw.  - 
k)  =  Ängen  ä  h.  —  1)  =  Hauchen  1  a  Aa;  Bs;  B;  Gk; 
L;  Sch;  S;  Th  ;  Uw;  W;  Z;  Syn.  Band-ChL  .Um 
stängli  und  klöbli  zun  fenstren.'  1539,  ZGrün.  Amts- 
rechn.  Schcrzh.  übertr.  auf  das  Knochengelenk:  Vnd 
CM.  und  Spange'  com  Uuderchifel  hei  es  Itiingli  [eine 
Weile]  ufhöre'  .spile-.  BWyss  1863.  Im  weitern  S.: 
starker  Pflock,  Haken,  Nagel,  um  Etw.  daran  aufzu- 
hängen Aa;  Bs;  B;  Z.  —  iii)  auch  Heu-CM.,  hölzerner 
Pflock  am  einen  Ende  des  Heuseils,  von  der  Form 
eines  iVnkers,  um  dessen  zwei  Widerhaken  man  beim 
Binden  der  Heubürde  das  andere  Ende  des  Seiles 
schlingt  Gl;  GA.;  Syn.  (Heu-,  Heil-)  Trmghn.  — 
n)  kleine,  hölzerne  Scheibe  mit  einem  Loch  in  der 
Jlitte,  durch  welches  man  das  T-förmige  Ende  der 
, Kuhkette'  zieht,  damit  sie  in  der  Krippenwand  fest- 
gehalten -werde  GA.  —  o)  ausgezahntes  Eisen  auf 
dem  Pflugbaum,  in  welches  der  Halbring  (Zauggcl) 
eingehängt  wird,  der  durch  eine  Kette  mit  dem  Pflug- 
karren  verbunden  ist  Tu  (Pup.).  —  p)  Dim..  ein  Stück 
Holz,  an  welchem  man  die  Stricke  des  Vorspannpferdes 
befestigt  B;  S.  —  q)  eine  Art  Schiebervorrichtung  an 
Öfen.  .Keine  Öfen  ohne  Läuflein  oder  Kl.  errichten.- 
Bs  Feuerordn.  1817.  —  r)  in  GnTschapp.  CMob,  Name 
einer  Kuh,  deren  Hörner  einwärts  gegen  einander  ge- 
bogen sind,  so  dass  sie  einer  geöfl'neten  Zange  ähnlich 
sehen  Gr;  Syn.  CMemper,  CMupp(en),  Zangen.  - 
s)  auch  Hoh-Chl.,  quadratischer  Kahmen,  der  als  Mass 
für  Scheitholz  dient  und  ein  Klafter  fasst  Gl;  G;  Th; 
Z,  dann  auch  das  so  gemessene  Klafter  Holz  selbst  Th; 
ZU.  Ein  CM.  Schiter  gilt  mehr  als  ein  frei  zwischen 
Pfähle  geschichtetes  CMäfter  ZO.  ,Das  Holz  aufmachen 
[spalten]  und  in  den  Kl.  setzen.'  1738.  Hotz.  Urk. 
,[Es]  ist  für  den  Verkauf  des  Holzes  das  Klobeninass 
als  das  allein  gültige  angenommen.'  Gl  LB.  1835. 
.Das  Holz  in  den  Kl.  messen  lassen.'  ebd.  —  2.  auch 
Elsten-CM.,  =  Chind  3  e  Aa;  B;  „L;"  S;  Th  ;  Nnw. 
.Der  Hechler  windet  die  Riste  in  einen  Knäuel,  ge- 
nannt CM.  Aa  (Hunz.).  .Aus  einigen  versteckten  Klöb- 
lene  Kiste.'  Gotth.  Zopfähnlich  geflochtenes  Bündel 
gebrochenen  Hanfes  od.  Flachses  TuTäg.;  Syn.  Bossen; 
vgl.  auch  HiVmling  Bd  II  1202.  .Nach  dem  Brechen 
wird  der  Flachs  in  sogenannte  Kloben  eingelegt,  wor- 
unter man  ein  gewisses  Gebinde  Flachs  verstehet, 
welches  12  Bausten,  Büsten  oder  P.eisten  enthält;  eine 
Banste  i.st  nämlich  ungefähr  2  Hände  voll  Flachs.' 
Trachsl.,  Ldw.  ,Eine  Person  kann  2  bis  3  Kloben 
per  Tag  schwingen,  je  nach  der  Beschaffenheit  des 
Flachses.'  Alp.  1827.  ,Wcr  viel  Flachs  baut,  stellt 
zum  Schwingen  Weiber  oder  Mädchen  am  Lohn  an 
und  zahlt  12  Kr.  für  den  Kl.'  ebd.  In  der  ä.  Lit.  bes. 
als  Mass-,  bzw.  Gewichtseinheit  für  Abgaben  an  Ge- 
.spinnsten.  ,12  clobin  lini.'  XII./XllL.  SchwE.  Urb. 
[als  Abgabe].  .De  lino  clobi  40.'  um  1260,  ZKyb.  Urb. 
.Duo  pondera  lini,  dicta  zwen  kloben  werkes.'  1335. 
Z  Urk.  .Solvit  duos  kloben  Werkes.'  1360.  Zellw.. 
Urk.  Auch  im  HABsB.-üSTR.  Urb.;  1309,  Th  Urk.;  1501. 
Absch.;  1530,  ebd.;  Vad.  Man  unterschied  Kloben 
verschiedener  Grösse  als  Mass:  ,Zwen  kloben  werches, 
der  grossen  [als  Abgabe].'  1335,  Z  Urk.    S.  noch  Klob- 
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Weich.  —  3.  „=  Chuc-Essen  1  ScHwTuggen.  Er  liat 
;'.  Kloben,  d.  h.  das  Recht.  3  Stücke  Vieh  auf  die 
Gemeinweide  zu  treiben."  —  4.  von  einem  grössern 
Stück  abgetrenntes,  derbes,  zu  besondenn  Gebrauch 
bestimmtes  Stück  Holz,  Eisen  üsw.  B.  Spec.  a)  Stück 
Holz,  mit  welchem  man  den  Schnee  von  den  Schuhen 
klopft  BFrutt.  —  b)  grosses,  schweres  Holzstück,  das 
entw.  als  Sägeblock  oder  zu  starken  Balken  verwendet 
wird  F;  Syn.  Chnehd,  Bloch,  Triimmeh  —  o.  über  die 
Wand  eines  Gebäudes  hervorragender  Balkenkopf 
Sciiw;  W.  B' Latten  iif  d'  Chlöben  ufe"  hlgnc'  [schich- 
ten]. Spec.  ,  Kopf  der  iJjHwe,  des  Hauptbalkens  unter 
einer  Diele  WRaron."  —  0.  mehr  oder  weniger  iy- 
pisch  als  Name  verschiedener  kurzer  (bzw.  gestutzter), 
dicker,  unförmlicher,  derber  Gegenstände,  z.  B.  von 
Menschen  und  Tieren  mit  gedrungenem  Körperbau. 
Spec.  a)  dicker  Stock,  .Kolben'  B.  Ei"m  mit-em  CM. 
irin];e',  Jmd  Ktw.  handgreiflich  zu  verstehen  geben  Z ; 
Syn.  Ei"'»!  mit-''eni  Hulzschlegel  f Wanne")  düte- 
(v-hüie").  —  b)  auch  Tahak-Chl,  Stummelpfeife  Aa 
Fri.;  Bs;  L;  S;  Th;  Z.  Niedere'-  het  sl'  CM.  im  Mal. 
ScniLi".  lez  het  nie'  ZU,  sl'  CM.  iise"  z'  cMojife",  lue:', 
wie  andächlig  tuet  nie"  d'  Pßfe"  stopfe".'  JCOtt  1878. 
Der  Ander  het  si"  Chi.  in  der  Hand  und  hebt  in  an's 
Jifiil  lind  grüslifii  Wiilclie"  hlöst  er  ms.  Breitenst. 
Ulmer-CM.,  Ulmerkopf  AaFtI.  ;  Berna  1864.  —  c)  ein 
straff  gefüllter  Beutel  Geldes;  ein  tüchtiger  Haufe  Z. 
.Kommt  für  uns  ein  Befelch  des  Worts  Gottes  auf  der 
einen,  auf  der  anderen  Seiten  aber  ein  Kl.  Gelts:  wir 
strecken  beide  Hand  aus  nach  dem  zeitlichen  G'nuss.' 
.IMüi.LKR  l(i(15.  £V  Chlöheli  Gelt,  ein  , Büschelchen' 
Taler  L.  Vgl.  das  syn.  Stumpen,  ferner  noch  Gelt-CM. 
—  d)  =  Hauchen  4,  spec.  von  grossen  Stücken  Z.  — 
e)  scherzh.,  ein  grosses  Geldstück  B;  „L;"  S.  Es 
macht  im  l'ris  y'rad  pdr  Chlöbc"  ufe"  oder  abe".  Schild. 
,Er  hatte  sich  einen  ganzen  Kl.  an  den  Schreiber  nicht 
reuen  lassen.'  Gotth.  Das.  Boss  gab  »''''  nit  um  lUO 
CMobe"  BE.  ,Es  gibt  Leute,  die,  wenn  man  ihnen  mit 
0  Kreuzern  helfen  will,  kein  Zutrauen  haben  und  nicht 
Glauben  fassen,  bis  sie  mit  Kloben  rasseln  müssen.'  N. 
B  Kai.  ISll.  —  f)  verächtlich  für:  (grosse)  Hand  B;  L; 
S ;  Z.  De  CM.  iifha",  die  Hand  bei  der  Abstimmung. 
l'osrnEiiii  18(jij.  —  g)  scherzh.  für:  (grosse)  Nase  Z. 
Ell  schöne''  Chi.  Tun  ere  Nase"  ha".  —  h)  =  Gefäss  3 
(s.  Bd  1  1004)  Z.  —  i)  junger,  grosser,  starker  Ochse 
AaF.  —  k)  grosser  Hecht  TuErm.  —  1)  vierschrö- 
tiger, grober,  unzugänglicher  Bursche  Th;  Z.  Syn. 
CMotz.  —  7.  wahrsch.  die  Begenscheide,  bzw.  das 
metallene  Gerippe  derselben;  vgl.  Gr.  WB.  V  l'J18. 
,Noch  liänkt  er  's  Wer  an  d' Syten  an;  von  Silber 
g'macht  ein  Kl.  d'ran.'  Com.  Beati.  ,Wcr  ein  Messer 
old  Sytenwehr  ohne  Kl.  tregt,  das  bloss  ist  oder  ussgat 
eines  Fingers  lang  oder  mehr,  der  soll  '20  ß  gefallen 
syn.'  1607,  U  Rq.  ,l)ie  silbernen  Tegengefäss  und 
Kloben.'  1650,  Z  Mand. 

Jlhd.  /.-Wie  (zu  hlirlun),  ^'i;s]ialtciics  Holzstfirk  zum  KK-ui- 
iu(;n,  Ki'stlialtun;  Türricgel ;  Kiscu,  W"r.iii  das  Aiilogschlos.s 
liäniit;  Hiiiiilul,  Biischid  (cig.  Stock  mit  einer  Simlte,  in  dum 
die  Biisclifd  stecken).  IJetr.  das  Vcrliältniss  der  Formen  mit  h 
gcjj'eniilicr  denen  mit  /  vgl.  Oulid  :  (lii/d,  Cli/ißn  :  Chülnn 
(s.  aucli  die  Anm.  Sji.  IflO),  Clw/er  :  mild.  kiit»T  u.  A.  Bud.  '2 
auch  anderwärts;  vgl.  Vilm.,  Id.  :i'29:  im  Li|i|)e'sclien :  go- 
ruinigtiT  Khodis  in  Knäueln  für  den  Korken.  :!  ist  vieil. 
nrs|iriinglicli,  «ic  Chln/iir.  als  lli-unuiss  golirauelit  worden, 
nach  welchem  die  Winifiung  berechnet  wurde,  von  der  dann 
bekanntlich   das   Keeht    auf  Sünimerung    abhilngig  war;    vgl. 


darüber  C/me-Emen  und  bes.  Chue-Heuw  Bd  II  1818.  Viell. 
liegt  auch  die  urspr.  Bed.:  das  Abgespaltene,  zu  (irunJo; 
ein  Chi.  wäre  sodann  ein  ,Teilreclit',  vgl.  Teiler,  Tcilmmi, 
Allmeind-Genosse,  bzw.  -Genossenschaft,  Bemerkenswert  ist, 
dass  die  Bedd.  unsers  W.  sich  mehrfach  mit  denjenigen  von 
ChulUn   berühren.      Vgl.  auch    das    mehrfach  syn.   Chluiijiea. 

Gelt-Chlobe°:  1.  fictives  Gerät,  um  .gelbe  Vögel' 
oder  .Gimpel'  darauf  zu  fangen,  denen  man  das  Geld 
aus  der  Tasche  locken  kann,  reichliche  Erwerbsquelle 
ScH.  ,Sein  Laden  ist  ein  wahrer  G."  De''  macht  si' 
Amt  au'''  recht  sum-ene"  G.  ScnSt.  ,Hinc  apud  Ti- 
gurinos  loquendi  formula:  Das  Ehegericlit  ist  ein 
rechter  G.'  Schulze.  Bes.  von  schwindelhaft  ange- 
priesenen Unternehmungen.  Finanzspeculationen  Sch 
(Kirchh.).  ,Da  ist  des  papsts  schmelzhütten  [s.  Bd  II 
1783],  das  fegfür  und  was  derglychen  geltkloben  g'syn 
sind,  im  futschen  land  zerstört  und  zerbrochen  wor- 
den.' RGcALTH.  1546  und  ähnlich  bei  C'lSchoh.  1699. 
.Sittenmalen  das  Heiltum  St  Mauricii  ein  kostlicher  G. 
und  gucter  Anlass  zue  den  Wallfarten  gewesen  ist.' 
JJRüEO.  1606.  ,.\.ber  ich  halt  Alles  für  ein  luter  Ge- 
dicht und  papistisehen  Betrug  und  G.'  ebd.  ,E.\tar, 
Geld,  so  man  den  Eingeweid-Wahrsagern  gegeben: 
Kipperei,  G.,  (so  man)  aus  heiligen  Dingen  (macht).' 
Denzl.  1677;  1716.  .Etwas  zu  einem  G.  machen, 
aucupium  al(]d  facere,  ad  utilitatcm  suam  abpl  nun- 
dinari.'  HosuN.  1683.  .Die  Wegbesichtigung,  welche 
[für  den  habgierigen  Vogt  Grebel]  ein  wahre  G.  war. 
indem  fast  Niemand  ungebüsset  davon  gekonnnen.' 
1763.  Z  Staatsarch.  Auch  bei  Zwingli;  s.  Gr.  WB. 
—  '2.  „=  Chluben  G  c."  .Wann  sie  mit  der  Wag  irer 
Vernunft  in  der  einen  Schüssel  den  G.  und  auf  der 
anderen  einen  einigen  Menschen  abgewägen  hätten, 
so  hätten  sie  gesehen,  welches  vorziehen  [das  Über- 
gewicht haben]  solle.'  JMüLL.  1666.  ~  3.  Geizhals  Z; 
Syn.  G.-Sack.  —  Chriesi-:  Stab,  der  ringsum  dicht 
mit  Kirschen  besetzt  ist.  Man  wählt  zu  dem  Zwecke 
eine  frische  Haselrute,  spaltet  das  längere  Ende  der 
Länge  nach  durch  3  oder  4  Schnitte,  und  schiebt  nun 
die  Stiele  von  2  oder  mehreren  z.sgewachsenen  Kir- 
schen (sogen.  Värli,  Oreii-Blienk)  so  in  die  Spalten, 
dass  je  ein  Stiel  in  eine  Spalte  zu  liegen  kommt,  wo- 
durch das  Ganze  das  Aussehen  eines  dicken  Mais- 
kolbens erhält  Sch.  Syn.  Chr.-Maien.  So  fründli'''' 
lächlet  1IU''  mir  min  Chline''  zue,  wenn  «'*  'm  vom 
Chlinge'ma""  [dem  Pächter  auf  Schloss  Klingen]  cii 
Chr.  ha".  FSulger.  —  Lachs-:  eiserne  Falle  zum 
Fang  der  Lachse  VwSee.  —  Band-:  =  CMoben  1  l. 
Z  Baurechn.  1837.  —  Rife"-:  Feilenkloben,  in  wel- 
chen der  Schlosser  Gegenstände  einklemmt,  die  er 
abrifen,  mit  der  Riffelfeile  bearbeiten  will,  llilfel- 
kloben  Z.  —  Rigel-:  =  Chloben  1  h.  Z  Baurechn. 
1837.  —  Doppel-Chlöbli:  Dop]ielhaken,  iin  Türen, 
Fenstern  usw.  Z  Baurechn.  1837. 

i'hlobig:  klotzig,  dick,  plump,  z.H.  von  den 
Kingern   Z. 

chlobne":  Holz  im  Klnbengestell  aufschichten, 
mit  dem   Chloben  messen  (iL. 

(  H  olz- )  Ch  lob(  e)  n  e  r  m.:  .\rbeiter.  iler  das 
Chhibiini  besorgt  Gl. 

chlöble":  I.  Schaf-  und  Ziegenböcke  kastrieren 
Uw;  vgl.  Chloben  1  f.         '2.  kbqipeln  Ndw. 

'2  ist  jediUifiilN  ulid.  I.i'linwurt.  dagegen  an  iiii'^ere  linTppe 
angelehnt. 
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Cliliib  in.:  Act  des  Klaubens;  spec.  von  der  betr. 
Arbi'it  in  den  Reben  (s.  chliehen  1  a)  ScnSt.  Kn 
friielie''  CM.,  en  grosse''  Trupp  [eine  grosse  Menge 
Trauben]  ScuSt.  (Sulger);  vgl.  chh'then. 

chlübe"  (in  L;  Uw  auch  chiüpc'):  1.  klauben, 
eig.  und  bildl.  Bs;  GitVal.,  V.;  UwE.  An  Etw.  umme'- 
chl.,  davon  Etw.  abzuklauben  suchen,  /..  B.  von  einem 
Brote.  An  Etw.  ch!.  auch  bildl..  an  Etw.  hängen  Bs. 
.In  Worten  klauben',  grübeln,  Etw.  auszuklügeln  su- 
chen B;  UwE.  ,Dass  der  bund  us  versanimleter 
g'ineind  kl.  [herausgreifen]  niöcht  [Diejenigen],  so  dem 
bund  widerwertig  werend.'  Kessl.  Späher:  .Damit  ich 
US  <lem  g'sind  mög  kl.  [herausbringen],  wie  es  ein 
g"stalt  habe  um  sy.'  KSchmid  1579.  ,Er  gibt  nit  auf 
<len  Inhalt  der  red  des  Joben  antwort,  sonder  klubet 
oder  zwackt  etliche  wort  aus  seinen  vorgenden  reden.' 
LLav.  1.582.  —  2.  iiflücken  BsStdt.  ,Von  den  distlen 
fygen  kl.'  Rief  155U.  —  3.  =  chhiben  1  Gr;  L;  GT.; 
UwE.  Spec.  a)  =  chlüben  1  a  Sch.  Friieih  chl.  macht 
(giH)  gross  (schön)  Truhe';  vgl.  Chlüh.  —  b)  =  chlüh- 
len  I  2  UwE.;  Syn.  chlimsen.  —  4.  ein  Tier  durch 
Unterbindung  der  Hoden  kastrieren  L;  Syn.  chlöhlen  1. 
—  5.  Jmd,  jedoch  mehr  zum  Scherz,  hernehmen,  in 
die  Enge  treiben,  bedrängen,  plagen,  betrügen  B;  Uw; 
Syn.  chlemmen,  m  'V  Chluppen  »en.  Auch:  .Tmd  zausen 
GrV,,  schlagen,  bes.  mit  flacher  Hand  B;  Uw.  — 
(i.  „tr.  und  neutr.,  mit  den  Fingern  {fort)schnellen, 
ein  Schnippchen  schlagen,  knippen,  schnippen  üllh. ; 
Scuw";  It  St.'  auch  „.\p;  Gl."  —  7.  entwenden.  .Leer 
in,  wie  er  soll  heimlich  kl.  syr  mueter  gelt,  gürtel 
und  ring,'  Gengenb. 

Mhil.  klühen,  stückweise  auf-,  ablesen,  rauben.  S.  auch 
Chhiiien.  Bei  GGotth.  161il,  171  auch  .Fedorkluben',  eig, 
, Federn  ablesen',  dann  schmeicheln;  vgl.  Gr.  WB.  III  1402. 
Lt  Matthys  wird  in  Ndw  die  Form  mit  p  bes.  in  der  Bed. : 
derb  schlagen  (stärker  als  chleiiten.  s.  chhiben)  gebraucht. 

er-:  herausklauben.  Er  hat  us  ire'  G'spriiche' 
en  neue'  Grund  erchlubet,  ivnrum-em  d'  Bäsi  niid  y'ftdji. 

USTERI. 

ÜS-:  1.  auslesen.  .Klub  etwa  3  fässlin  us,  die 
10  soms  wyn  fassint.'  G  Hdschr,  ,l)ie  besten,  als  man 
uskhipt  under  den  schwynen,'  1.500,  Gfd,  —  2,  aus- 
plündern, 1Ü.5G,  Vilni.  ScuLACHTLiED.  —  3.  Ptc.  Perf., 
lein  ausgedacht,  spitzfindig,  aber  ohne  tiefern  Sinn, 
,('atilina"s  Reden  waren  ausgeklaubt,  aber  nicht  philo- 
sophisch.' JJBoDMER,  Sallust. 

füre"-:  hervorklauben,  z.  B.  alte  Geschichten,  um 
Streit  anzufiingen  Bs  (Spreng), 

Chlüberli:  ein  Bisschen,  als  kleines  Mass  Gu 
Glar,,  1-uz, 

chlübere":  sich  mürrisch,  missmutig  benelimen 
]!R,  Oft  zsgs.  nmc-chl.,  verdrossen,  mühsam  herum- 
gehen oder  -sitzen. 

chlüberli'^''  (in  GMels  g' chlüberli''',  in  Gr  tw. 
chlüberli''''):  1.  knapp,  spärlich  tlRPr.  il/i".s  chlitber- 
/i""''»"  r.f-ch')'.  Si  händ  is  da  grad  chl.  z'  esse'  'ge'. 
Chi.  mes.te'.  —  2.  mit  Mühe,  Xot,  kaum  Gr;  GO, ; 
Syn,  cldupperlich.  Es  ist-nie  [ihm]  kei'  Kappe'  'blibe' ; 
er  hed  chl.  d'  Schutdt"  li\siilc'  chirnne'.  Xw  mag  er 
d'  Ealle'  [Türklinke]  g'längge'  [erreiclien],  frili''''  nW 
chl.  Es  hat  's  g'nid  tia  cid.  g'ge',  es  reichte  eben 
noch.  —  nie  srheinbar  umgelautcte  Form  ist  eiir.  .\bl.  V'in 
chtiehen    (chlübeiti. 


chl  Üb  ig  BO.,  It  St.'  und  St."*  auch  chlüpig,  It  St.^ 
auch  chlübig,  chlüberig  BO.,  chlührig  BSigr. :  1,  be- 
klommen, launisch,  missmutig,  bekümmert;  verblüfft 
BO,  —  2,  , heimlich  unwillig  BO.- 

chlüble"  II:  Dim.  von  chlüboi.  1.  klein  und  fein 
abklauben  oder  -pflücken,  -rupfen,  z.  B.  vom  Brote 
Bs;  BE.  Das  Kind  klüblel  «»  Drübeli  ah  Bs.  .Immer 
an  der  Krätze  kläubeln.  Hie  und  da  einen  kleinen 
Verdien.st  aufkläubeln.'  Streng.  Die  Fingerarbeit  auf 
die  Gedankenarbeit  übertragen:  über  Etw.  naclisinnen. 
Etw.  ausdifteln  UwE.  —  2.  Dim.  zu  chlüben  0  „GKh.; 
ScBw";  It  St.'  auch  „Ap;  Gl." 

Chlubje"  f.:  kräftiges,  halbgewachscnes  Mädchen 
W;  s,  W  Sagen  268, 

Wahrsch.  Fem. -Form  zu  ('Idolen  G  l.  Vgl.  auch  Chlo/jm, 
zu  dem  es  sich  verhalten  könnte,  wie  Oof  I :  (Inf  II ;  s.  Anni. 
zu   Letzterm  lid   II    Vi\. 


Klach     kluch. 

Clllanch  m.  (PI.  Chläuch),  ..Chlauche'  f."  (.T»im. 
mit  und  ohne  Uml.-):  1.  Klang  BHa.  t,  It  St.'  „BO.- 
—  2.  „Feuerfunke  BO.  (It  St.«).-  Kleines  Stück  glü- 
hender Kohle  B  öO.  Kei'  Chi.  nie''  Für  bi  der  Asche'. 
Es  hri'mnt  ckei's  Chlduchli.  —  3.  meist  Dim.,  Bezeich- 
nung eines  geringen  Masses  bei  Gesichts-  und  Gehör.s- 
wahrnehmungen  BO.  Kein  Chi.  g'si'h.  E''  han  afe' 
e  Chi.  dervo'  vernö'. 

Scheint  eine  Verqnicknng  von  f!hlnnij,  zu  dem  eine  mlid. 
Nbf.  mit  ausl.  k  vorkommt  (vgl.  rhlirheldürr,  klingeldiirr, 
Chlüehen  :  Chhingeten,  ferner  Chruech,  Krug),  und  Fluuchr.n 
(s,  Bd  I  1159  und  vgl.  betr.  den  Wechsel  des  Anl.  Chn'üml : 
Pfnüwl,  bzw.  Fnmet)  zu  sein.  Betr.  die  Umbildung  'Clihimh  : 
Chlauch  vgl.  Fr.,  Ztschr.  VII  333.  Da  nns  jedoch  direkt  nur 
die  einsilbige  Form  bezeugt  ist,  ja  St,  selbst  das  zweisilbige 
Fem,  nicht  mehr  in  die  2.  Aufl.  aufgenommen  bat.  endlich 
die  Bed.  2  viell.  nur  auf  Abstraktion  der  Einsender  beruht, 
so  scheint  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  für  .\bl.  aus  Chlamj 
zu  sprechen,  wobei  Flauchtn  nur  einigen  Einfiuss  auf  die  Be- 
deutungsentfficklung  gehabt  b.ätte.  Immerhin  stehen  Gesichts- 
und Gehörswahrnehmungen  oft  neben  einander  (vgl.  ,Sang.' 
Gr.  WB.  VIII  1TS9)  und  die  allg.  dim.  Bed.  k.ann  aus  1 
oder  2   hervorgehen. 

Chlicll  m.:  eine  Strecke  Weges  B.\d.,  Frutt. 

chlicher:  1.  dünn,  von  langen  Gegenständen, 
z.  B.  von  einer  Gerte  BLenk.  „Fein,  zart,  von  Zwirn 
BThun."  —  2.  „fein,  zart,  von  der  Stimme  BThun." 

Zu  nd.  künlcer,  zart,  schwach;  vgl.  Anm.  zu  Vhlauch; 
,klinkeln,  klichen'  bei  Gr,  WB,  V  1196.  1158.  Auch  die 
Bed.  von  ChlicTi  mUsste  von  dem  Begrift'  der  Kleinheit,  des 
geringen  Masses  ausgegangen  sein. 

Chlnche".  Chlühe,  seltener  Chlüch,  t.  m.,  t.  f.  — 
PI.  unverändert,  seltener  Chlüehe'  —  Dim,  ('hlüch(e)li, 
Chlüch(j)i,  Chlüchji  —  in  GRl'r.  auch  Ghlühetsch  m. 
(PI.  unver.  —  Dim.  -i):  Fadenknäuel  GrD..  Lgw.,  Pr. 
Syn.  Chlunge',  Chnubel,  Chnüder,  Chrungele. 

Obiges  W.  setzt  zunächst  eine  Grundf.  Chhinihr  voraus, 
deren  n  vocalisiert  wurde.  Über  das  Verhältniss  der  letztem 
zu  dem  allgemeiner  verbreiteten  Chtnnye  s.  die  Anm.  zu  Vlil>iucli. 
S.   noch    Ohnüche. 

cllloecll  Gr.  sonst  chhieg:  wacker,  tüchtig,  vor- 
trefllich;  schiJn.  1.  phys.  a)  von  lebenden  Wesen, 
körperlich  gross  und  stark,  schmuck,  stattlich  GRChur, 
D,,  L.,  Pr.,  Sch.  (selten),  Tschapp.,  Tschiertsch.     En 
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chl-C  I'urst,  e  chl-i  Töchter:  Syn.  tnJI.  E  chl-i  Cliite ; 
e  clil-f)  Schwin.  —  b)  von  Speisen,  scliiiiaekliat't  GkCIiui-. 
—  2.  geistig  geweckt,  verständig  GrPi'.  E  chl-i  Maitje. 
E  chJ-i  Sdcli;  etwas  Gesclieites.  —  3.  Ailv,  der  Ver- 
stärkung, z.  B.  iM.  schü"  GMs. 

Mliil.  kJuur,  ft'in,  zierlieh,  znrt,  schmuck,  stattlich  ;  jjeisti^ 
jrew.indt,  schlau.  Der  Ausl.  t/i  eutspricht  (leni.ieuigen  der 
nd.  Verwandten.  Betr.  die  Anwendung  unsers  W.  in  concr. 
S.  T?].  nd.  klök,  klug,  tapfer,  gross,  korpulent,  ferner  Anni. 
zu  fhrvh.  In  unserer  ä-  Lit.  in  den  Bedd. :  stattlich,  hühsch, 
herrlich,  hei  Lenz;  Fris. ;  Mal.;  vgl.  (Jr.  WB.  V  1270  f. 
Zu   ■■;   vgl.  die  g.anz  anahige  Anwendung  vnn  /in. 

er-elilüege":   erklären,  mitteilen,  berichten  GG. 


Klad-klud. 


('laiidi:  l'i'rsonennanie,  Claudius.  1503,  Aarai;. 

Clileid  ».:  wie  nlid.,  doch  unsern  MAA.  z.T.  erst 
dureli  die  Scliriltspr.  vermittelt;  dafür  gewcilmliolier : 
Iläs,  liustinri,  Gncaiiä.  Die  letstc  Chleidcr  tiiiije", 
bald  sterben  mus.son  AALind. 

Under-:  Unterkleid;  Beinkleid,  .Niederkleid.'  ,Zu 
der  Weibspersonen  U.-Kleidern.  wie  man  s'  nennet,  ist 
verboten  .Sammat,  lianiast,  Atlass.'  G  Mand.  1(J11.  ,Fiir 
ein  ledri  U.  U  fl.  1(1  ß.'  U18H,  Tageb.  Zuber.  .Grüne 
Uniformen  mit  U.-Kleidern  von  Nanking.'  1788.  Aar. 
Kapettkn.  —  Frid-.  1531/48,  Bah.;  s.  /leimen  Bd  l 
1201).  Dafür:  .Fridcnskleid.'  1007.  —  Cjris-:  Kleid 
aus  Gris  (s,  Bd  IL  800)  Bs.  Ei'fach  chiinnt  si  derhcr 
im  hlauvlsstüpllete"  Gr.  Breitenst.  —  Huper-:  Traclit 
der  HiijM'r  (s.  Bil  II  1487).  Bhs  [kaum]  ist  der  Chnchi- 
piidel  <f schaffe',  sii.  treit  er  scho'  'nes  IL  B  Hink.  Bot 
1817  (Klagelied  einer  Bäurin  über  den  Kleideranfwand). 

-  Hanpt-  Ilniit-  BLenk:  Kopfbedeckung  Bt).  Er 
het  e.i  H.  ruii-em  Soldat  aiifi'hahe".  ScHwzii.  ,Es  gat 
ein  cliristcnmann  über  feld;  er  findt  da  das  lyden 
ChrLsti  in  den  bildstiieken  am  weg,  neiget  sieb,  züclit 
.syn  bouptkl.  ab.'  Zwinuli.  —  ('hüojer-:  eigentüm- 
liche Tracht  der  Küher  (s.  Sp.  97/8),  bestehend  aus 
rohen,  zwilchenen  Beinkleidern,  die  nur  bis  zu  den 
Knieen  reichen,  einer  Weste  mit  kurzen  Ärmeln  und 
einer  Ledermütze  ohne  Schirm  B.  —  ,Klag-:  traur- 
kleid,  funebre  vestinieutum.'  Fris.  ;  Mal.  Syn.  Leid-Kl. 

-  Lib-:  kurzes,  nur  den  ,Leib'  [Rumpf  |  bedeckendes 
Kleid  oline  Ärmel;  vgl,  Llhli.  ,Adani  und  Eva  in  lyb- 
kleider"  als  naeket.'   1545/83.  L  Bülmennid. 

Lachner-:  JVIaskenkleidnng.  siicQ.^Blätzli-Chl.  0. 

—    Vgl.  Smmi-Cld. 

Leid-T  =  Klay-Clil.  ,In  einem  1.,  das  er  von  wegen 
synes  g'storbnen  vatters  antrueg.'  JMurer  15G0.  ,Atra- 
tus,  ein  leidtrager,  der  leid  tregt  oder  leidskleider  an 
hat.'  Fris.;  dafür:  .Leidkleid.' ]VIai,.  —  Mätzi-:  Kleid 
aus  Mätsi,  einem  groben  Tuch  aus  Wolle  und  Lein 
(iSev.  —  Nider-:=  Under-Chl.  ,üass  er  dem  nach- 
ricbfer  befolciien  werden,  der  im  syne  kleider  bis  an 
das  n.  abziechcn  uuil  [ihn]  mit  ruoten  anfachen  .schla- 
chen  soll.'  '/,  Bhitgerichtsordn.;  vgl.  ebd.  die  l'arallcl- 
.stelle:  ,Im  syne  kleider  bis  uf  syn  weiche  usziechen.' 
,So  aber  jemand  nicht  gehorsamen  oder  zu  vil  grosse 
Unzucht  begangen  oder  ohne  n.  in  das  bad  kommen 
[wäre|.'  1578,  lirANTAi..  .Brachae,  Bruech,  N.,  Hosen. 
Cam]ie.stre.  ein  N..  dariun  man  vor  Zeiten  ringete.' 
Dkn/.i..   1077;    1710.  Li-:     liicneinvolnuing    Soiiw 


(It  Menzel).  Syn.  Bili-Chorh,  -Tniclen,  Blcher.  — 
Butzen-:  Maskengowand.  Spöttisch:  .Zwingli  pre- 
diget in  der  selben  .sermon  gar  gewaltig  ding  wider 
die  mess.  Welchs  den  gerüsten  pfaff  zum  messmachen 
also  bewegt,  dass  er  zue  end  der  predig  .syn  b.  abzog, 
es  uf  den  altar  warf.'  HBull.  1572.  -"  Blätzli-: 
Hanswnrstkleidung,  aus  bunten  Lappen  z.sgenaht  AaB. 
(s.  HHerz.  1884,  230);  Schw;  Zg  ;  Syn.  Lachner-, 
Sa>ieii-Chl.  Ein  solches  Bl.  trägt  u.  Ä.  der  Leg-Or 
(s.  Bdl  415).  Ygl  Bl.-Boyg.  —  Rübeli-:  Kleid  au.s 
einer  Art  wohlfeilen  Sanimets  Bs;  Syn.  B.-Bechleiding. 

—  Sane"-:  =  Blätzli- Chi.  Uw.  ,in  Uw  heissen  die 
gewöhnlichen  hanswurstartigen  Masken  der  untern 
Volksklasse  Sanenkleider.'  AlBus.    Vgl.  Lachner-CM. 

—  Tüechli-:  Kleidung  aus  halbwollenem  Stoff  B. 
Sini  schicarse"  Tüechli-Chleider.  B  Dorfkai.  ~  Hei- 
lige"-tag-:  Pestgewand  S  (Dial.,  nach  Lucas  XV '22). 

ü  b  e  r -  k  1  e  i d e  n :  zu  prächtig  kleiden.  .Pfarrer  N.  N. 
treit  zerhudlete  kleider;  überkleidt  syn  wyb.  [Urteil:] 
Er  soll  ein  mass  mit  synes  wybs  kleidung  halten., 
1533,  Egli,  Acten.  Auch  bei  HBuli..  1540;  SHocnn. 
1591/1693  (.s.  griitzen  Bd  11  841).  -  ver-:  tr.,  auf 
Kleiderpraeht  verwenden.  SHochh.  1591;   s.  Mer-Aff. 

—  be-:  kleiden.  .Kumni  suber  b'kleidt.'  Jo.Fris.  1562. 
Mit  Überzügen  versehen,  von  Betten:  .Fünf  aufge- 
rüstete Better,  einfach  bekleidet.'  1647,  ScuwE.  Kloster- 
ai'ch.  VgL  .üeckekleit'  bei  Gr.  WB.  V  1070.  —  {"b"-: 
ein-,  ankleiden  S.  jVe  i"h'chleideti  Nuiine".  Wo  xi  de' 
St  Nil;lau.'i  i'h'chlcidet  hei.   BWyss  1803. 

A "-Ob leider  m. :  Mann,  der  der  Leiche  das  Toten- 
kleid anzieht  S.  Für  Das  hei-m'r  d'  Greht  zalt  und 
d'  A"chleidcr  und  d'r  Totengräber.  ,1oach.  1881. 

.Kleidung  f.:  zierung  der  kleideren,  vestitus, 
vestimentum,  amictus.  Kl.,  als  ein  mantel  oder  kappen, 
ciilamys.'  Mal. 

('her  die  Bed.  von  .kleiden'  =  zieren  und  den  mutmass- 
lich hiilischen  Ursprung  des  W.  .Kleid'  vgl.  Gr.  WB.  V  1076. 

Üb-:  Obei'gewand.  1575,  t)rdnung  betr.  Einklei- 
dung der  Nonnen.  —  B»-chleidi"g:  vollständiger 
Anzug  Aa;  B.  ,Es  sei  Schade,  wenn  Niemand  in  Frev- 
lingen  seine  himmelblauo  B'chleidig  sehe.'  Gottii.  — 
Rübeli-:  =  E.-Chlcid  B.  In  einer  R.  will  Einer  zu 
Gevatter  stehen.  Gotth. 

Bekleidniss  f.:  Bekleidung.  Die  Söhne  sollen 
die  Mutter  erhalten  ,niit  essen  und  trinken  und  ziin- 
liilicr  b.'  1570,  LRick.  Leibgeding. 

Kleidsami  f.:  Coli.,  die  gesammte  Kleidung  BStdt 
(aucli  in  die  lokale  Schriftspr.,  z.  B.  der  Zeitungen, 
eingedrungen). 

„clllödei'lc":  plappern  LE."  —  Zum  Sidialhv.  ilit,,i- 
Ici-rti ;  vgl.   die  synn.  chluturen,  vldiitterat;  chötict-hn. 

chliidere":  1.  sich  zskauern,  die  Glieder  an  sich 
ziehen,  vor  Kälte  oder  Unpässlichkeit,  bes.  von  Vögeln 
{■/..  B.  Hühnern,  die  dabei  das  Gefieder  sträuben,  auf- 
blähen), doch  auch  von  Menschen  VO  ;  Gl;  Z;  vgl. 
Hiien.  Am  Ofe"  sueche''  chl.  Sciiw.  Umme'-chl.,  krän- 
kelnd herumsitzen  oder  -gehen,  sich  mühsam  herum- 
schleppen VO;  Gl,  untätig,  schläfrig  herumliegen  ZO. 
Zittern,  bes.  vor  Frost  (,so  dass  mit  diesem  Zittern 
kurz  abgestossene  Laute  verbunden  sind.'  St.''),  frö- 
steln, schauern,  etwas  weniger  stark  als  die  synn. 
sc.IdiiheJen,  schladeh.n,  acMotlereii  AaF.;  VO;  (jL;  Z. 
Doch  auch:  sicli  schütteln  vor  Frost  L;  ZZoIl.    Mis 
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(jr'iicluchtU  vnicht-ech,  glanbit  mir,  irie  d'  Hüener  Alli 
^'  cM.  nif''  li.  's  hcd  nur  e  l'ar  elendi  Uüdel  a'yha" 
und  hcd  fi'chliidert  und  zitteret  L.  Diclitorisch  übcrtr. : 
Die  JArchcliätim  hend  g'chluderct  im  Sturm.  MLien. 
Audi  uiiiiers.  mit  Acc.  P.  L.  Kränkeln  VO;  Gl.  Eni- 
lilindlicli  sein.  Nichts  ertragen  8ciiw.  ÜM.  und  mü- 
dere», forMielhafte  V'erbinduni,'  zweier  Synii.  L.  — 
2.  uiiorilentlieh  sein  ZO. 

l>;is  W.  sclu'iut  lautiiialeml  zu  sei».  Jucli  so,  d.iss  es  sich 
all  verschiedene  Synn.  aülulint.  Zu  1  vgl.  die  syuu.  hfuhn-it, 
nvhütlrrt^n. 

ver-:  in  Unordnung  bringen,  verderben  L;  Syn. 
rer-chüderen.  Das  vom  Sclinee  überdeckte  llösli  ixt 
cerchludret,  rerdo-rbe".  Roos. 

g^chlüderet:  1.  mit  aufgeblähtem  Gefieder,  von 
Vögeln,  die  es  friert  Gl.  —  2.  unpässlich  GLSchwand.; 
Syii.  geschläsmet. 

(g°)chluderig:  1.  zusammenschauernd  ZO.;  Syn. 
g'scMderig.  G'chl.  hocke',  z.  B.  von  einem  sterbenden 
Tiere.  Zitternd  vor  Frost  VO;  Gl;  Z.  .Seine  Frau 
stand  neben  ihm,  kluuderig  und  fröstelig.'  Stutz.  Das 
Chiilli  [dem  eine  Krankheit  im  Leibe  steckte]  ist  eso 
chl.  dcufstinide".  1874,  Z  Prozess.  —  2.  kränkelnd  VO. 
„En  ehl-e'' Mensch,  Chlüderi,  Kränkling."  —  .3.  frostig, 
bes.  von  nasskaltem,  windigem,  trübem  Wetter  VO: 
Gl;  Z.  De'' hed  gern  uf  sine"  Bote'gänge",  trenn  's  so 
g'chl.  g'si'  isch,  öppen  es  Guräschi  g'no".  KBrandst. 
De  Tanne'H-ald  —  icie  stot  De''  do  [im  Winter],  «. 
g'cld.  und  se  frostig.  Stutz.  —  1.  unordentlich,  von 
Personen  und  Sachen  ZO. 

ch ludere"  B,  chhlderle"  AaF.;  VÜ:  1.  leicht  frö- 
steln   AaF.  —  2.  mit  Dat.  P.,  =  ehüderlcn  5   B;    L. 

2  durch   Anlelmung  an  obige  Gruppe  hzw.  Einschiohuiig 

voll    /    aus    vhildrrlen. 

1"-:  mit  Dat.  P.  und  Acc.  S.,  Jiiid  durch  Schmei- 
chelreden zu  Etw.  verleiten,  ihm  Etw.  weis  machen, 
ihn  betören  L.     Das  chaust  mcr  iez  no'''  iii'^'"  i. 


Klaf     kluf,  bzw.  klaff  usw. 

Clilairiiclier  (in  ScnSt. ;  Tn  VMaffochcr):  eine  .\iifel- 
sorte;  s.  Bd  I  371,  wo  die  Erklärung  wohl  dahin  zu 
ändern  ist,  dass  die  Frucht  ihren  Namen  von  dem 
grossen  Kerngeliäuse  hat,  in  welchem  man  beim  Kut- 
teln die  losen  Samen  herunirollen  hört,  also  eig. 
, Klapperapfel';  vgl.  Chläffler,  Chlcfcli-Epfel;  , Kern- 
apfel' bei  Gr.  WB.    —    Syn.  (It  einer  Angahe)  l'fitffin-Ejifd. 

Chlaffele"  f.:  meist  PI..  Holzabfälle,  Späne,  der- 
gleichen beim  Behauen  des  Bauholzes  entstehen  S; 
Syn.  das  Folg. 

Clilaffe":  1.  f.,  Klapper;  etw.  Klapperndes  übh. 
a)  =  (Hiar/'ritag-Faliilla  (Bd  I  635)  GSa. ;  Syn.  auch 
('hliijifcii.  ,Ein  sölichs  onerhörlichs  schiessen  all  tag 
und  nacht,  iiit  änderst,  als  man  vor  Zeiten  am  kar- 
frytag  mit  klatfen  zuer  metti  geschlagen.'  Sicher  l.'iSl; 
vgl.  Chlcfelen.  Die  Geistlichen  trugen  am  Charfreitag 
st.  der  Messschellen  Klappern:  .Der  pfarrherr  und  der 
diaconus  gand  mit  brinnenden  kerzen  und  klaffen  für 
den  fronaltar.'  1.588,  Scnw  Kirchenordn.  Vgl.  auch 
noch  Ratschen.  —  b)  CMäffeli,  meist  PL,  ein  Knaben- 
spielzeug,  bestehend  aus  2  kleinen,  dünnen,  meist 
harthölzernen,  mit  Kerben  zum  Einlegen  der  Finger 
versehenen  Hölzchen,  welche  die  Knaben  mit  der  Hand 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


fassen  und  in  Schwingung  versetzen,  so  dass  ein  klap- 
perndes Geräusch  entsteht,  ähnlich  Demjenigen  der 
Castagnetten  der  Südländer;  Geübtere  sind  im  Stande, 
auf  der  Trommel  geschlagene  Märsche  nachzuahmen  S. 
,Crotalum,  ein  cymbel  oder  schell,  klaff.  Puorilia  cre- 
pitacula,  kläffle  oder  schöUele,  die  man  den  kinden 
gibt.  Klätferle.  kläft'le,  tocken,  schcllelin  und  allerlei, 
damit  die  kind  kurzweilend  und  sich  schweigend.' 
Fuis. ;  Mal.;  Denzl.  —  c)  Siechenklapper;  Syn.  Klc- 
jifer.  .Die  siechen  söllent  allwegen  ir  claften  oftenlich 
tragen.'  1433,  Gfd;  vgl.  T.iebenau  1881,  17.  ,Es  wird 
angebracht,  dass  Leute  umher  ziehen,  die  Claffen  tra- 
gend und  doch  nit  malazig  syent;  man  soll  auf  solche 
achten  und  sie  strafen.'  l.")14,  Absch.;  vgl.  über  diese 
bei  Bettlern  häufige  Simulation  Bs  <'hr.  lU  .5.58/9. 
.Wollt  Gott,  sy  müesstind  allsamnien  mit  feldsiechen- 
klaffen  umryten!'  UEckst.  ,Crepitaculum,  schellen, 
glöckle,  trinklen  und  dergleichen,  damit  man  geräusch 
machet,  feldsiechklatt'cn.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Kl.- 
Mann.  —  d)  grosser  Huf  eines  Rindes,  der  nicht  be- 
schnitten ist,  daher  beim  Gehen  klappert  ZO.  — 
e)  eine  Art  Hanf  breche,  ein  Werkzeug,  das,  im  Gegs. 
zur  ,Rätsche',  dichter  stehende  aber  lose  Blätter  hat, 
die  daher  einen  klappernden  Ton  hervorbringen,  und 
das  erst  zu  einer  nochmaligen,  völligen  Reinigung  der 
Fasern  von  allen  holzigen  Bestandteilen  benutzt  wird, 
nachdem  der  Hanf  auf  der  .Rätsehe'  bereits  gebrochen 
worden  Tu  (auch  Chläffeli,  und  zwar  nur  für  Flachs); 
ZDättl.  —  f)  Dim.,  =  Toten-Ur  (Bd  I  420)  B;  S. 
Borsch  du  de"  Wurm  dort  us  der  Wang,  macht  dir 
kei's  Chläffeli  me''  bang.  Schild  1866,  4.  —  2.  übertr. 
auf  Personen:  Chläffti,  Kiapperinaul.  Schwätzerin  GSa.; 
Syn.  Ghlaffeten,  Chlepfev,  Rafflcn,  Ratschen,  Chlappcr- 
Täsch.  —  3.  CMaffe"  f.  Aa;  B;  VO;  Gr;  GT.  ;  ScH; 
S;  Z,  in.  Bs;  „B;  Gr;  L",  Chlaffja  f.  GrD.;  W,  Chläffel 
UWas.,  nur  als  Dim.  Chlaffi  BO.,  Chlöfli  BGadmen. 
Ghläff(e)H  Gl;  GSa.;  Schw;  USis.,  Chlaffere"  f.  ZO., 
Name  verschiedener  Pflanzen,  deren  Samen  zur  Zeit 
der  Reife  in  den  Hüllen  klappern,  a)  Klappertopf, 
Hahnenkamni.  rhin.  und  zwar  im  Allg.  unterschiedslos 
alle  vorkommenden  Arten,  so  auch  der  Alpen-Kl.,  rhin. 
alp.  GrD.,  bes.  aber  die  Rasse  von  rhin.  crista  galli 
VO;  Gl;  Gr;  G;  S;  Z.  Spec.  1)  der  grosse  KL,  rhin. 
inaj.  Aa;  Bs;  B;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Soh;  S;  Z.  Als 
gell  Chi.  von  d  unterschieden  GT.  —  2)  der  kleine 
kl.  BSi.;  Gr;  Z.  —  3)  der  rauhhaarige  KL,  rhin.  hirs. 
VO;  GrD.  Wenn  man  in  der  Heuernte  an  einem  ver- 
worfenen Tage  auf  einer  Wiese  mäht,  so  gibt  es  zur 
Strafe  dafür  nächstes  Jahr  daselbst  viel  Chlaffe"  Z. 
Wenn  's  ril  Chi.  gV'd,  so  gi''d  's  tcenig  Heu  L;  S;  Z. 
D'  Chlaffe"  fresse"d  d'  Frucht  mr''  im  Garbe"stock 
innc"  L.  .Nein  einer  schon  ein  malter  körn,  tet  's 
under  d'  klaffen  sprengen,  wurd  kuin  ein  ymnie  brin- 
gen.' Gletting.  I>as  Volk  glaubt  nämlich,  der  Klaj'per- 
topf  (sowie  die  Hanfnessel)  würden  auf  ,dem  Acker 
brennen',  d.  h.  ihn  mager  machen  Z.  —  b)  gem.  Hohl- 
zahn. Hanfnessel,  gal.  tetr.  Aa;  BO.  —  c)  Waldiiessel, 
-Ziest,  stach,  silv.  L.  —  d)  Acker- Wachtelweizen,  niel. 
arv.  BO.;  GT.  (von  dem  Klappertopf  als  roti  Chi. 
unterschieden).  —  e)  Samenkapsel  der  Herbstzeitlose, 
colch.  aut.  GT.;  Z;  vgl.  das  syn.  , Klapper'  bei  Gr. 
WB.  S.  auch  noch  Klaffen-Krut.  —  4.  Chlaff  in.  B 
tw.;  Gl.  Chlaffe"  m.  Aa;  ,8;"  VO;  S;  Z,  f.  AaFi-L; 
B;  FMu.;  Gr  oHe.;  L:  aScHW;  UwE.;  Z  —  PL  Chlaffe" 
Aa,  Dim.  Ckh'iffli,  klaffende  Spalte,  Riss  (z.B.  in  einem 
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Felsen,  Gletsclier.  in  der  Erde  bei  grosser  Trockenheit, 
in  Baunistännnen,  die  beim  Fällen  zerrissen  werden, 
in  Holz,  das  direkten  Sonnenstrahlen  ausgesetzt  ge- 
wesen), doch  auch  künstlich,  absichtlich  hervorge- 
brachter Einschnitt,  Kerbe.  Kinne  Aa;  Bs;  B;  F;  VO; 
Gl:  Gr;  S;  Z.  Syn.  Hich.  .Spalte,  die  sich  nach 
Willkür  erweitert  oder  nach  ßedurfniss  schliesst  oder 
iitlnet.'  St.''  Tiefe,  klaffende  Schnittwunde  UwE. 
Spalte,  dergleichen  man  mit  der  Axt.  z.  B.  beim  Zer- 
kleinern von  Brennholz,  im  Holz  macht  B.  Wetui 
üpjie'  'a  Liet-ht  [in  dem  geschlossenen  Fensterladen] 
c  Chi.  find't.  H.iFL.  Spec.  a)  Einschnitt.  Kerbe,  die 
man  bes.  in  Holz  zu  gewissen  bestimmten  Zwecken 
anbringt.  1)  Chläff'e'  B,  Einschnitt  in  Balken,  die  der 
Zimmermann  zsfügen  will  Aä;  B;  Gr  oHe.  I' d' Chi. 
fitege'.  jm.s.ve",  stnsse'.  —  2)  Kerbe,  dergleichen  man 
beim  Behauen  des  Bauholzes  aus  dem  Rohen  (.Schro- 
ten") in  einer  Entfernung  von  c.  1  Meter  von  einander 
quer  in  die  Stämme  schneidet,  um  nachher  mit  grös- 
serer Leichtigkeit  davon  Späne  abspalten  zu  können 
AABb.;  Z.  Chläff'e'  haue',  solche  Kerben  machen, 
indem  2  Zimmerleute  taktmässig,  der  eine  von  rechts, 
der  andere  von  links,  mit  der  Schrotaxt  Hiebe  führen ; 
Syn.  löffleii,  iiistcchen.  —  3)  Chlaff  m.  B,  neben  Chläfe' 
f..  Handgriff  in  einer  Kegelkugel  B;  Syn.  Gechläf.  — 
4)  das  Selbe,  was  Furggeli  .j  (s.  Bd  I  1U13),  sofern  der 
pjinschnitt  in  der  j\Iürge»,  einem  besondern  Pfeiler, 
angebracht  ist  GnSchud.  .Die  Sag-  und  Bauhölzer, 
welche  bis  anhero  allein  mit  eingehauenen  Klaffen 
[als  Eigentumszeichen]  gezeichnet  worden.-  1697,  Bs 
Waldordn.  —  5)  Kerbe,  dergleichen  man  in  den  Seiten- 
oder Kandleisten  von  Gestellen  mit  verstellbaren  Laden 
anbringt,  um  je  nach  Bedürfniss  die  Fächer  verengern 
oder  erweitern  zu  können,  indem  man  die  Ijaden  hinauf 
oder  hinunter  rückt,  d.  h.  in  eine  höhere  oder  tiefere 
Kerbe  eingreifen  lässt  Z.  Tue  's  Brett  i'  d<is  Chl'iff'li: 
Auch  die  so  gekerbte  Gestellleiste  selbst  Z.  —  ti)  Span- 
ner an  der  Armbrust,  d.  h.  ein  Werkzeug  mit  2  Ein- 
kerbungen, in  welche  die  zu  si)annende  Sehne  passt 
,L";  Syn.  Chröpfel,  Bliggeti.  —  7)  Falz,  eingeraeisselte 
Rinne  an  einem  (steinernen)  Türpfosten,  in  welche  die 
Türe  eingefügt  ist,  eingreift  FJIu.  —  8)  Einschnitt, 
dergleichen  man  bei  den  Notierungen  auf  dem  Kerb- 
holz anbringt  ,B;  L;  Z."  —  9)  Chläffeli  (auch  CMAfli). 
halbrundes  Luftloch  an  der  Seite  eines  Pfeifenrohrs, 
wo  die  Luft  entweicht  Z.  —  10)  Dini.,  Kerbe  am 
,Heiterpfil',  einem  Knabenspielzeug,  in  welche  der 
Knoten  einer  Schnur  eingreift,  welche  zum  Empor- 
schnellen des  Pfeils  benutzt  wird  Aa.  —  b)  Scharte 
an  Schneiilwerkzeugen  AAKlingn.  —  c)  meist  PI., 
Risse  in  der  Haut  an  Händen  und  Lippen,  dergleichen 
bes.  bei  rauhem  Ostwind  entstehen  Aa;  Z;  Syn.  Hicl; 
Bd  II  1119,  Sjxdt.  —  5.  Dim.,  Gelenkband,  z.B.  an 
einem  Koffer,  eine  eiserne  Klammer  mit  Öffnung,  durch 
welche  ein  Riegel  geschoben  werden  kann  ApK.  — 
0.  f.,  meist  PI.,  Späne,  grosse  Splitter,  dergleichen 
beim  Fällen  oder  Bearbeiten  von  Holz  mittelst  der 
.\xt  abfallen  Gl;  Scuw;  Zo.  lies,  die  grossen  Späne, 
welche  beim  Schroten  abfallen,  wenn  tiefe  Ein.schnitte 
(s.  Ckldff'en  4  a  2)  vorhanden  sind  Schw;  Zo.  /"  d' 
Chläff'e  go',  solche  sammeln  gehen,  wie  man  etwa 
Holz  liest  Gl.  —  7.  PL,  =  Agmn  1  ZA.  (s.  Bd  I  128). 
—  8.  ,constrictio.'  Id.  B. 

JIhd.  kla/(/)   in.,   Konll,   Krach,  Geschwätz,  Spalte,  liiss; 
k'<ijl'e  f.,  Oeschwätz.  KKappcr.     Die  local  auftretende  rohniinp 


des  Vocals  scheint  nur  seciindär  zu  sein;  mit  ihr  Hand  in 
Hand  gieng  die  Erweichung  der  Spirans  /.  Betr.  die  Be- 
^'riffsentwicliluug  vgl.  .klaffeu"  bei  Hr.  WB.,  bes.  V  898. 
Z»  6  und  7.  welche  sich  in  der  Grundbed. :  in  Folge  Aus- 
einanderklaffens  abgebrochenes,  bzw.  durch  .Klaffen  abge- 
schnittenes Stück'  vereinigeu,  vgl.  Diel:,  Einschnitt,  das  auch 
die  Bed.:  Abschnitt,  Stück  hat,  ferner  , Scheit'  zu  , scheiden', 
bresc.  aciapa^  Stück  Brennhidz,  zu  it.  schiuppare^  spalten, 
z.B.  Brennholz.  In  den  meisten  Bedd.  ist  Ckkvden  sjn. ; 
vgl.  auch  Chhipf  und  seine  Gruppe.  Zu  1  scheint  auch 
(klaffen  f.,  Name  einer  Stelle  an  der  Lägern,  die  ja  aus 
höhlen-  und  rissereichem  Jurakalk  besteht,  zu  gehören.  8  ist 
viell.  nichts  Anderes  als  Bed.  4:  Spalte,  Enge  (viell.  auch 
in  der  bildlichen  Anwendung:  Bedränguiss)  gemeint:  Zyro 
übersetzt:   Zusammenziehung,   Verbindung. 

Wäje°-Chlaffe"  m.:  verächtlich,  grosser  Mund 
AaL.     Syn.   W.-Mül;  vgl.  Siippe"-Chlack. 

Wahrsch.  eig.  s.  v.  a. :  ein  Mund  mit  einer  Öffnung,  so 
gross,  dass  man  einen  grossen  Kuchen  CiVäjen)  auf  einmal 
darin   verschwinden  lassen  könnte. 

chlaffe°  (in  Gl  rhlaff'ne"):  1.  Schallbezeiclinung. 
von  Geräuschen  verschiedener  Art.  Krachen  Tn.  Er 
hat  all  ergeri  Puff  übercho',  bis  cm  alli  Bipp  g'chlaff'el 
hnnd.  Schwzd.  ,A1s  der  tonder  zu  laut  klafft.'  15o0. 
LBossn.,  Wthur  Chr.;  vgl.  Tmider-Chlapf.  ,Da  klaffc- 
tend  die  ross  zu  häufen  vor  dem  grossen  ungestücm 
irer  mächtigen  reutern.'  1581/48,  Richter;  dafür:  ,da 
stampften  die  Hufe  der  Rosse  von  dem  Jagen.'  1882; 
vgl.  nhd.  ,klappern',  von  den  Hufen,  bzw.  Hufeisen. 
Spec:  Hanf  mit  der  Chlaff'en  (1  e)  bearbeiten  Tn; 
ZDättl.  In  der  ä.  Lit.  des  XVI./XVIL.  wie  auch  schon 
mhd.,  spec.  vom  Klappern  der  Zähne,  vor  Furcht. 
Frost.  —  2.  grosssprecherisch  reden  Ndw.  In  der 
ä.  Spr.  bes.  i.  S.  v.:  kläffen,  belfern.  Reding  herrschte 
den  zur  Milde  ratenden  Nachrichter  an:  ,Schwyg  kl.' 
Edlib.  ,Mit  irem  kl.  und  geschwetzen.'  152.5.  Lied 
(Schade).  ,Vor  dem  zank  und  kl.  der  zungeu  verbirgst 
du  sy  in  dein  hütten.'  1531/48,  Psalm;  dafür:  ,vor 
dem  Streite  der  Zungen.'  1882.  ,K1.,  crepere.  Es 
heisst  auch  klapperen,  liegen  und  verschwätzen,  de- 
blaterare.'  Mal.;  ähnlieh  Denzl.  1G77;  171G.  —  3.  in 
den  Fugen  klaffen,  lose,  nicht  fest  sein,  etwa  mit  dem 
Nbbegr.  des  Klapperns  Th;  Z.  Nicht  gut  schliessen, 
z.  B.  von  einer  Türe  ZO.  Weit  offen  stehen,  von 
Wunden  GT.  Auch  pers.,  mit  Vertauschung  des  Subj. 
ZSth.  1'''  chläff'e'  ganz  i'  dme'  Schuehtic".  .KL.  waglen. 
vacillare.'  Penzl.  171(i.  —  4.  zu  Chläff'e'  4.  a)  ueutr.. 
Spalten  werfen,  von  Holz,  z.  B.  wenn  es  den  direkten 
Sonnenstrahlen  ausgesetzt  ist  B.  Das  i'-scfe  g'chlaffet.s 
Höh,  dati  isch  iiid  z'  bruche'.  —  b)  act.,  mit  der  Axt 
(z.  B.  beim  Zerkleinern  von  Brennholz),  mit  einem 
Messer  udgl.  Einschnitte  hauen,  sehneiden  B;  VO; 
Gl;  S;  „Z."  D's  Brot  chl.,  Schnitte  in  die  Rinde 
eines  Stückes  Brot  führen,  um  es  nachher  bequemer 
brechen  zu  können  S.  Bes.  mit  dem  Beil  in  Holz 
Kerben  schneiden,  z.  B.  um  einen  Stamm  bei  den  Ein- 
kerbungen nachher  besser  durchsägen  zu  können  BR.; 
Ndw.  Von  Holzhackern:  Knüppelholz  mit  dem  Beil 
st.  mit  der  Säge  in  Klötze.  Bengcl  zerlegen  B.  — 
5.  chUiffne',  von  einem  Baumstamm  grössere  Si)äne 
(s.   Chlaffe'  0)  abschneiden  Gl. 

Mhd.  klaß'i:«,  schallen,  tönen,  klappern,  viel  und  laut 
reden;  sich  öffnen,  klaffen.  Pen  Übergang  von  der  Bed.: 
brechen,  bersten,  aus  einander  gehen  zu  derjenigen  des  be- 
gleitenden Schalles  zeigt  noch   der   Beleg  von   Maler. 

i°-:  1.  einschneiden,  -hauen  „B;"  L;  „Z."  — 
2.  Balken  in  einander  fügen,  so  dass  die  Zapfen  des 
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einen  in  die  Kerben  eines  andern  eingreifen  Aa;  Syn. 
invetten.  —  us-:  klaftcnd  aus  einander  gehen,  z.B. 
von  Holz,  das  Spalten  wirft  ScnwE.;  Syn.  con-enand- 
chl.  —  Hand-:  Händeklatschen.  ,Plausus  clarus,  das 
lieiter  h.,  das  man  klar  hört.'  Fris.;  Mal.;  vgl.  H.- 
( 'hhipf. 

Klaffer  in.:  1.  Name  des  Teufels  in  den  Hexen- 
lirocessacten.  XVI.,  (Jfd.  — -  2.  Familienn.  Zg  .Tahrzeitb. 

In  der  fl.  Lit.  auch  iii  der  nihd.  Bed. :  Sehwätzer.  Zu  1. 
Der  Beiname  Ijezeicliiiet  den  Teufel  wcdil  auch  als  den 
Scliwätzer,  spec.  .ils  den  verläuniderischen,  lügnerischen  (vgl. 
diabulus)  oder  als  Einen,  der  die  Leute  mit  seinem  Geschwätze 
betört. 

Falsch-:  Verläunuler.  ,Er  bittet  Gott,  das*  er  in 
von  den  f-en  und  aufsetzigen  erlöse.'  1531,  Psalm 
(Überschrift);  dafür:  .falschen  klaflferen.'  1548. 

„Chlaferne":  blasiges  Leimkraut,  Taubenkropf, 
sil.  infl.  W."  —  Wahrsch.  richtiger  Chlafferm" ;  vgl.  das 
syn.   CidOpf-Gelten,   ferner    Tätscherli,   nhd.    .Klatschnelke'. 

G'chläf  n.:  =  CMaffen  4  a  3  BM. 

chläff(e)le":  wesentlich  =  chlaff'en,  im  AUg.  mit 
dim.  Bcd.  1.  klappern,  bes.  von  lose  gefügten  Gegen- 
ständen Aa;  B;  von  Knaben,  mit  dem  unter  Chhiffcn  Ih 
beschriebenen  Spielzeug  S.  ,Wie  klaft'lend  üwere  spiess 
so  fast?'  Hs  vRüTE  1540.  ,So  bald  die  äffen  das  kläfflen 
der  nussen  horten,  die  nussen  hin  und  her  rollen 
sahen.'  Tierb.  15ti3.  .[Das  Stachelschwein]  trueg  bei 
100  staehlen:  Wenn  es  sich  rüeret,  so  kläfflet  es  alles 
in  einander.'  ebd.;  Übersetzung  von:  .Cum  moveretur, 
.strcpitum,  dum  se  colliderent,  edebant.'  KuGessn.  ,Es 
schlotterend  inen  band  und  füess,  an  eina  nderen  kläffe- 
lend d'  spiess.'  RScHMiD  1579.  S.  auch  Chläffler  1.  — 
2.  belfern,  von  einem  kleinen  Hund  B.  —  3.  zu  chlaf- 
fen  3,  bes.  i.  S.  v.:  ein  Geheimniss  ausplaudern  B;  S. 
Er  miiess  Alles  na-ch!.  Du  virst  aber  st'  ga'  chl.. 
irns  gang  hie.  Gotth.  Inhaltloses  Geschwätz  führen 
L;  S.  Über  andere  Leute  losziehen  ZO.  Jnid  wider- 
sprechen, etwas  weniger  stark  als  irider-niülen  B;  L. 
Synn.  s.  bei  äf-elen  Bd  I  126.  —  4.  =  chlaffhi  3  AaHI. 
—  5.  =  cMajfen  4  h,  bes.  i.  S.  v.:  Zeichen  in  ein 
Kerbholz  schneiden  .\AFri.  Dem  St  Nikolaus  muss 
bei  seinem  Besuch  von  den  Kindern  ein  g' i:hUifjlet!< 
Stäbchen  vorgewiesen  werden,  auf  welchem  die  Zahl 
der  täglich  von  ihnen  gebeteten  Vaterunser  und  Ave- 
Maria  usw.  angemerkt  ist. 

Chläffler  m.:  1.  Beamter,  der  ehemals  vor  den 
Häusern  der  Stadt,  urspr.  wohl  für  die  .Siechen',  später 
für  die  Armen,  wöchentlich  das  Almosen  einsammelte 
und  sich  dabei,  wie  ehemals  die  bettelnden  Aussätzigen, 
mit  einer  Klapper  ankümligte  Bs;  vgl.  Chlingler  II. 
Bratschen- Mann  und  Bs  Neuj.  1843,  22.  —  2.  Chlnf- 
feler,  Spottname  eines  um  seiner  Geschwätzigkeit  willen 
berüchtigten  Mannes  SLangend.  —  3.  en  arme''  Chi., 
verächtlich  von  einem  bettelhaft  aussehenden  Men- 
schen ZMönch.;  auch  etwa  von  Einem,  der  mit  einem 
kleinen  Gewerbe  oder  Handel  im  Kleinen  mühsam 
seinen  Erwerb  sucht   ZO.  —  4.  =  Cldaß'achcr   ZKeg. 

Klafäte"  f.:  =  Chlaff'en  2  AAFri.;  S. 
klaffete":  viel  schwatzen  S.  —  Viell.  uücIi  yo-o/efcn, 
jiroleten,   ferner   cfihij'^tteti. 

clllävele":  Schallwort,  in  kurzen  Zwischenräumen 
leicht,  klingend  aufeinander  schlagen,  klappern,  klirren. 
z.  B.  von  durch  einander  geworfenem   oder  fallendem 


.klingeldürrem'  Holz,  von  schlecht  schliessenden  oder 
befe.stigten  Fensterladen  oder  Fenstern  im  Winde  BSa. 
Dim. -Bildung  zu  einem  vorauszusetzenden  'Mafen  (vgl. 
ilie  synn.  ililußtcn,  ihlußlm),  das  wesentlich  lautmalender 
N'atur  ist,  wie  übrigens  ,>)uch  die  synn.  .klappern',  rhirp/en 
und  andere  Schallwörter.  Mit  cMnfffn  und  seinen  Verwandten 
mag  unser  W.  immerhin  in  etymologischem  Zshang  stellen, 
doch  nötigt  die  Lautstufe/',  dasselbe  mit  seiner  Gruppe,  die 
d.'idurch  ein  ganz  selbständiges  Gepräge  erhalten  hat,  ge- 
sondert  anzusetzen;   vgl.   noch   fhlcvthn. 

ab-klaviere°,  nur  in  der  Verbindung:  Etw.  a"  de' 
Fingere'  a.,  an  den  Fingern  abzählen,  ohne  Weiteres 
klar  machen  können  Bs;  B;  Z.  Auch  elliptisch:  Das 
het  me'  öppe'  chönne'  a.,  da.ss  De''  i'iber  Niit  chiimm, 
e'  selligc  Niitnutz.  ,Was  solche  Kühe  für  Milch  geben, 
könne  man  sich  a.'  Gotth.  —  Die  Finger  der  niüssigen 
Hand   stellen  die  Klaviatur  vor. 

Clilavike'vi:  W.  der  Kdspr.  in  der  Formel,  mit 
welcher  ein  Tauschhandel  gegenüber  Anforderungen, 
ihn  rückgängig  zu  machen,  aufrecht  erhalten  wird: 
G'stfile',  moUe',  Chi.;  nimme',  nimme'  umme"  tue" 
B;    ZO. 

Wohl  an  sich  sinnlose  Verbindung  zweier  im  Ablaut- 
verhältniss  stehenden  W\V.,  oder  Entstellung  einer  urspr. 
bedeutsamen,  viell.  liit.   Formel. 

Clavizimber  n.:  ein  dem  heutigen  Klavier  ähnliches 
Saiteninstrument.  Jos.Mal.  1593.  —  Aus  it.  rhivimnlniln. 

Chl?''v>'  ThHw.,  Chle're"  Z,  „Chleri  G;  SchN  Dim. 
CMeveli  I:  1.  Frauenname,  Kleophea  „G;  Scu;"  Tii;  Z. 
—  '2.  appellativ,  ungeschicktes,  einfältiges  Mädchen, 
närrisches  Ding  Tu;  Z.  Typisch:  die  personificierte 
Fraubaserci  und  Geschwätzigkeit  Z.  Scherzh.  Titel 
für  Schwestern  oder  Frauen  übh.  Z. 

Zu  Chlfre' vg).  Dorote,  Dorothea;  ferner  jl/.i'//i-,  Magdalena. 
Es  geht  nicht  an.  die  Bed. :  geschwätziges  Weib  auf  cUivilcn 
zu  beziehen,  da  dieses  Vb  in  der  Ostschweiz  nicht  bekannt 
ist.     S.   auch  noch   CMep. 

Clilfvele"  (in  SchwMuo.  Chlörele')  f.:  1.  =  Cldaf- 
fen  1  ScHwMuo.  a)  hölzernes  Lärminstrunient.  be- 
stehend aus  einem  Kasten  und  einer  durchgehenden 
Walze,  die  mehrere  Schlägel  in  Bewegung  setzt  Scinv 
Muo.  Brettchen,  durch  dessen  Mitte  eine  Handhabe 
geht,  woran  ein  doppelköpiiger  Klöpfel  angebracht  ist. 
der  von  einer  Seite  des  Brettchens  auf  die  andere  über- 
geworfen werden  kann;  wird  bei  den  Katholiken  in 
der  Charwoche  (3  Tage  vor  Ostern)  beim  Gottesdien.ste 
anstatt  einer  Klingel  oder  Cymbel  gebraucht  UwE.  — 
b)  in  Aa;  BO.  (It  Zyro);  L;  Zg  nur  als  Dim.,  =  Chläf- 
feli  (s.  Chlaff'en  1  h)  Aa;  B;  VO.  Die  beiden  Brett- 
chen sind  auf  der  innern  Seite  mit  Nägeln  beschlagen, 
um  den  Ton  zu  verstärken,  und  es  wird  mit  denselben 
von  den  Knaben  nur  zur  Fastenzeit  (daher  Faste'- 
Chlereli,  neben  Sieche'-Chlereli)  geklappert;  das  Volk 
soll  bei  dem  Geräusch  der  Klappern  an  das  , Tosen 
und  Lärmen'  des  Judenvolkes  oder  auch  an  das  Erd- 
beben beim  Tode  des  Herrn  sich  erinnern  Scnw.  Die 
Chlecele'  werden  von  den  Knaben  alljährlich  im  März 
um  die  selbe  Zeit  hervorgeholt  und  es  beginnt  nun 
nach  altera  Brauch  die  Chlevele'-Zit,  in  welcher  kaum 
ein  anderes  Spie  getrieben  wird  AaP.  ^  c)  eine  beim 
Bornen  (s.  Bd  II  1625/6)  verwendete  Klappermaschine 
BSi. ;  ^yn.  Radelen.  —  d)  „Türklopfer,  bestehend  aus 
einem  eisernen  Hammer  oder  Klöpfel  Uw."  —  e)  tüch- 
tiger, gleichs.  .klappernder',  klatschender  Schlag,  bes.: 


631 


Klaf.  klef.  klif.  klof.  kliif 


öS2 


kräftige  Maulschelle  oder  Ohrfeige  VO;  Syn.  Chhvoi. 

—  f)  nur  als  Diiii.  und  meist  iii  der  Zss.  Totff'-Chl., 
=  Chlaffen  1  fB.  —  2.  =  Vhlaffen  5  Aa;  B;  Vü;  „S." 
Olirenbläserin  L.  Als  Diiii.  bes.  von  schwatzenden 
ydüileriunen  oder  Zwischenträgerinnen  von  Gerüch- 
ten 1j.  —  o.  l>ini.,  Pflanzenname,  a)  =  Chhifj'en  3  a  1  B. 

—  b)  =  Chhitfcn  3  d  B.  —  4.  ChVifeli,  die  Knäk- 
oder  Schuärrente,  anas  quere.  Meisnkr  u.  Schinü  1815; 
B  Hink.  Bot  18G7. 

Vgl.  Aniii.  zu  cttlarehn  und  chhvchn.  Die  Yocalstufe  ist 
eben  so  verschieden  wie  iu  dem  Vb  (e'  AaF. :  B;  aSehw, 
f'  L,  rf  Aa;  B,  .v  SchwMuo.)  und  iu  Clihii/m,  Mipfm.  Wenn 
man  Stalders  Solu-eibuug  mit  ;/'  trauen  dürfte,  würde  unser 
W.  zu  den  Alill.  von  Muffen  mit  umgelautetem  Voc.  ge- 
hören (vgl.  bc.xer,  mhd.  WB.  I  1611);  allein  Schärfe  der 
Sjiirans  ist  l'iir  die  lebende  IIA.  von  keiner  Seite  bezeugt, 
und  so  wird  St.  mit  der  Verdopiielung  des  Cous.  wohl  einfach 
die  Kürze  dos  vorhergehenden  Voc.  haben  bezeichnen  widlen; 
vgl.  übrigens  .Klaffel,  Kleffeb  bei  Gr.  WB.  Zu  1  b.  Die 
Klapper  dürfte  eiues  der  Lärminstrumente  gewesen  sein, 
welche  nni  die  Zeit  der  Sonnenwende  und  des  Frühjahrs  an 
lärmenden  Umzügen  zur  Anwendung  kamen;  vgl.  ti'eisleii  Bd  11 
■ICÖ/O.  Später  würde  sich  die  Kirche  des  Brauches  bemächtigt 
haben.  Auch  in  verschiedenen  Städten  des  katholischen 
Dentsclilands  gehen  in  den  drei  Tagen  vor  Ostern  Knalieu 
mit  Klajipern  lieruiu;  vgl.  Otte  188i,  31.  —  i  berührt  sicli 
mit  der  appell.   Bcd.   von    ('lih:vr. 

chlevele",  bzw.  clilävele",  chlövele":  we- 
sentlich das  Selbe  was  chlavden,  cMüfflai.  1.  von 
verschiedenen  .klüpfelnden-,  klappernden,  klirrenden 
Geräuschen;  z.B.  von  Wagenrädern  mit  lockern  Spei- 
chen und  schlecht  eingefügter  Achse,  Maschinen  mit 
klaiiperndem  Gangwerk,  locker  liegenden  Kernen  im 
Gehäuse  eines  Apfels  (vgl.  Chlercll-Epfel  Bd  I  371), 
rollenden  Nüssen,  an  einander  schlagenden  oder  fallen- 
den, harten,  klingenden  Gegenständen  (auch  Metall- 
waaren.  Münzen,  Glasscherben),  von  den  Klingeln 
eines  rferdegcschirrs,  den  Zähnen,  den  Knieen  bei 
starkem  Schüttelfrost  oder  Ermüdung  Aä;  oBs;  B;  F; 
VO;  S;  Syn.  chlüppcren,  lotteren;  ehexslen,  heppereii. 
Dus  Ulis  isch  schlecht  'bauet :  irie  Hecht,  dass  c"  Luft 
geil,  Hü  chkrelet  Alles  B.  Je  flimjger  i'''  '(junge''  hi", 
je  ärger  hei  'i  hinten  a"  vi'r  g'chlärelet,  •'as.i  ig  i"  der 
Angst  iiüiiime"  Zit  g'ha"  ha"  z'rugg  z'  liiege";  wü"  eige' 
('hiiid.-le''slech-e"  isch  vier  noche"  'giinipet  (/st".  BVVvss 
ISii:!.  Wie- II  ■i''''  's  Bei"  niimme"  e"  chli"  will  noche" 
zieh,  fiii  [fangen]  d'  Schiter  [auf  denen  ich  mich  ver- 
borgen hielt]  ii"fi>h"  chl.  .Toach.  1881.  Einem  Kimle, 
dem  man  eine  Blechbüchse  mit  Münzen  schüttelnd 
vorhält,  ruft  man  zu:  Los,  es  chlerelet!  BBe.  D'  I'fei- 
sler  chlereli"d,  wenn  sie  schlecht  schliessen,  unter  dem 
Rütteln  des  Sturmwindes  UwE.  ,Chlii feie" ,  concre- 
pare.  Die  Türe  chliifelct.'  Id.  B.  Was  hesrh  mit  dem 
Messer  z'  chl?  Mit  de"  Zünde"  chl.  Spec.  a)  die 
Cliarfreitagsklapper  (s.  Chlerelen  1  a)  rühren  VÜ.  — 
b)  mit  der  Kinderklapper  (s.  Chlerelen  1  h)  trommeln 
Aa;  B;  VO,  —  c)  klatschen,  von  Maulschellen,  Ohr- 
feigen SciiSehl,;  vgl.  Chlerelen  1  e.  P''  gib  der  en 
Orfige",  dass  t«  chläfelet.  —  d)  mit  den  Fingern  leicht, 
■/..  li.  an  einer  Türe,  anklopfen  Nnw;  vgl.  Chlerelen  Id. 

—  -L  =■■  rhläfflen  .3  Aa;  B;  VO;  S;  vgl.  Chlerelen  ;>. 
•Syn.  auch  fläschlen.  1)'  Grasmüggli  cid.  gar  ril.  RMev. 
183;:.  J)'s  G'chlerel  [halblautes  Schwatzen]  chann  V'' 
doch  hasse"!  li.  ,l)io  I'lärhüng  verchlagte"  si  bi  de" 
Alte";  kläfeleten,  kläpperleten  Alles  unirne".'  Gorrn. 
Kr  wird  im  ga  chl.,  was  iijipe."  geit  und  ga  dädere"  [aus- 


schwatzen], ebd.  .Ein  Predicanten-Cliichi:  so  Einer, 
der  Alles  kläfelet.'  ebd.  ,l)a  meine  man,  wenn  Einen 
eine  Laus  gebissen,  so  müsse  man  hurtig  springe" 
un''  's  ga"  kl.'  ebd. 

Über  die  Lautverhältnisse  vgl.  Anm.  zu  Chlevetcn  ;  '<  wird 
auch  für  L;  SRech.  angegeben,  die  Kinsender  aus  Aa  tw. ; 
Bs;  F;  SchSchl.;  S  schreiben  ä;  für  F;  SG.  wird  ä  ange- 
geben, wodurch  Berührung  mit  Cttlä/c"  und  Chlaßi  (Cliltifft;" 
4  II  3.  D)  gegeben  ist.  St.  schreibt  auch  das  Vb  mit^,  doch 
kann  das  W.  deswegen  (vgl.  Anni.  zu  chlavcti-n,  Chtr-i-rtnii 
nicht  dem  mhd.  kleß'eln,  klappern,  gleichgesetzt  werden.  Eine 
Parallelgruppe  zu  der  uuserigen  haben  wir  in  Kr-ifußin  und 
dem  mit  unserni  W.  durchaus  syn.  ijefdcn,  deren  Gruudbcd. 
auch  diejenige  der  zitternden  Bewegung  und  des  begleitenden 
klopfelnden  Tons  ist,  die  aber  schwerlicli,  wie  Bd  II  1:28 
angenommen,  mit  mhd.  ijewen  zszubringcu  sind.  In  ß  wird 
nach  einer  Angabe  das  ältere  clili'vrlm  (1.  mit  der  Kinder- 
klapper spielen.  2.  klingeln,  von  dürrem  Holz,  Blechscheibcn 
usw.  'i.  halblaut  schwatzen)  von  Mäveten  (I.  laut  schwatzen. 
■2.  den  Zwischenträger  von  Gerüchten  macheu)  unterschieden; 
Letzteres  gelte  bes.  für  BE.,  finde  sich  daher  bei  Gotth. 
durchgehend.  Wenn  in  L  eine  Schmiede  den  Benianien 
CliliviU-Srhrnitle"  führte,  so  mochte  sie  ihren  Namen  dem  in 
die  Ferne  tönenden  , klopfelnden  Aufschlagen'  der  Hämmer 
verdanken, 

er-:  klapiiern.  beben  machen  aScHw.  D'  Ziind  e. 
—  US-:  ausplaudern,  -schwatzen  „Aa;  B;  VO;  S" ; 
Syn.  iis-chlajqieroi.  -chlcjifen.  —  ver-:  mit  Acc.  1'.. 
Jmd  in  ein  übles  Gerede  bringen  „Aa;  B;"  Vtl.  Eine" 
r.  und  rerrätsche". 

„chlcffelhaft " ,  (g' )c  hieve  lig:  1.  leicht  an- 
schlagend, wie  z.  B.  locker  versperrte  Fensterladen 
bei  starkem  Winde  tun  Ndw.  —  2.  „plauderhaft  .^A ; 
B;  VO;  S";   Syn.   chlepßaft. 

C hieve"  m.  AaoF.;  L;  Zg.  Chleri  n.  L=  Chle- 
relen 1  e.  Ei  'm  (es)  Chleri  ge" ;  dafür  auch  Chleriss; 
vgl.  über  diese  Form  RBkanust.  1881!,  08.  Du  chiuinst 
dini  heilige"  Chleri  idier.  Weiw-ech  de""  der  Ma""  es 
Dotze'"'  Chleri  nfmisst  oder  Mulschelle".  .IHEdLi  1S71. 

St.  gil)t  für  Uw  Chhffc",  l'lil,:ffini)  ni..  für  AaF.  d.igegen 
iu   -i.    AuM.   Clili-ff,:"   f.   an. 

Ciilevncr  Bs;  SNA.;  Tu;  Z;  Slloir.  17o7,  Chler- 
li"ger  L,  Chleririger  7.\\\..  'AoW.  -  m. :  'i' rauben-,  bzw. 
Weinsoi'te.  urspr.  aus  Cleven  [Cliiavenna]  stammend. 
.Schwarze  Klcvner  oder  schwarze  Burgunder,  die  ge- 
meine rote  Kebe,'  Pfau  n.  E.  18(11. 

chlovolo".  chlunle":  =  chlerelen  :.'  F.  Vgl.  Anni. 
zu  chlarclni. 

,Chlotlft  f.:  kleines  lUind  gehechelten  Wergs  oder 
Flachses  W,"  —  Wahrsch.  vwdt  mit  Cl,l,,l.,,i,  mit  dessen 
Bed.   2   unser   W.   übereinstimmt. 

(llilu-v  m.  (It  Zyro  f.).  PI.  Chliir:  lUumenzwiebid. 
z.  H.  von  Tulpen,  Narcissen,  Hyacintlien,  insofern  man 
sie  als  Steckzwiebel  verwendet  Aa;  B;  EE.  Ne  Tiili- 
]iane"-Chl.  .Under  den  tiartengewächsen  werden  et- 
liche gerümt  wegen  der  Klölfeii  oder  Zihelen,  ainlere 
wegen  der  Häupteren.'  Puac.  1(J39.  , Satan,  dem  die 
himmlische  Klütf  und  Saamkiirner  der  Worten  Christi 
so  sehr  zuwider  sind.'  Sl.urz  Yi'.Vi. 

Wie  Chlvbiii.  Clilu/t  zu  ahd.  rlilioliin,  sich  spalten,  vun 
der  Zweiteiligkeit  der  Zwiebel  benannt;  vgl,  letzteres  W. 
selbst,  d,as  (freilich  erst  eine  l'mdeutschnng  aus  lat,  ini/iiiltu) 
aus  dem  gleichen   Grunde  au  ;./•/,    ,zwei',    angeleimt    wurde. 
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Cliliifter  n.:  Längen-,  sowie  entsprechendes  Flä- 
chen- und  Körperniass.  allg.  Man  unterscheidet  das 
sibe'-  und  sechs-seltüehif/  oder  das  ah  und  neu  Chi.  (Jit. 
,üassenb'setzer  sollen  vom  «-schühigen  Kl.  fordern  5  ß.' 
Bs  Taxordn.  1646.  Sonst  gilt  als  Längenklafter  das 
Mass  der  ausgespannten  Arme  eines  wuhlgewachsenen 
Mannes  bis  in  den  Fingerspitzen  UwK.;  Z;  vgl.  Mal. 
2ii  und  um-chlafteren.  ,Ulna  major,  ein  Kl.  oder 
Lachter.'  Denzl.  171G.  Wo  das  Mass  von  Wiesen  und 
Äckern  nicht  nach  dem  Ertrag  bestimmt  wurde  (vgl. 
Flieder,  Ghue-Land,  Biirdi),  galt  bis  zu  Einführung 
des  neuen  Masssj'stems  meistens  das  alte,  selten  das 
neue  Klafter  GRCliur,  He.,  Pr. ;  vgl.  die  Zss.  Sonst 
wurden  bes.  Heu  und  Holz  nach  Klaftern  gemessen 
Ap  (vgl.  T.  1U9);  B;  VO;  Gl;  Gr;  Z.  Ein  Klafter 
Heu  ist  =  27  Kubikellen  UwE.  ,Als  Heumass  bedient 
man  sich  in  Chur  (wo  übrigens  das  Heu  meistens  ge- 
wogen wird)  zuweilen  auch  des  Fuders  oder  Klafters 
von  7  Schuhen,  das  343  c'  enthalten  und  10 — 12  Ztnr 
wiegen  soll.'  Gr  Sammler  1809,  399,  wo  über  abwei- 
chende Grössen  des  Heuklafters  in  Gr  noch  weitere 
Angaben.  , Früher  hätte  er  es  immer  damit  gehabt 
wie  der  Bauer  mit  dem  herbeigeführten  gekauften 
Heu,  wo  man  ein  Kl.  nur  anzusehen  brauche,  so  sei 
es  nicht  mehr  da.'  Gottb.  ,25  Klafter  Höuw;  700 
Burdenen  Strauw.'  lüötj,  Z  NGlatt  Inv.  1  Kl.  Holz 
(auch  ^]'ald-Chl.  genannt,  zum  Unterschied  vom  C.-Kl. 
Gr)  ist  gewöhnlich  0'  hoch,  C  lang  und  3'  breit  Gr;  Z, 
Ein  Kl.  Buchenholz  misst  9G  c',  ein  Seheiterkl.  72  c', 
ein  Kl.  Tannenholz  48  c'  UwE.  .Holz  ausmessen  oder 
in  das  Kl.  setzen.'  173G/G'2,  Z  Ges.;  Var. :  ,in  das  Mass 
setzen';  vgl.  Chloben  1  s. 

Mhd.  Ma/ter,  Mass  der  ausgebreiteten  .\rnie;  KLifter  .als 
Längen- 11,  Quadratniass.   ,Klofter,'  163C,AaWett.  Klosteriircli. 

Feld-.  ,1  Untertasner  F.  ist  =  1.15  neue  Schwei- 
zer KL'  1855,  Gr.  —  Güeter-.  ,1  G.  ist  ^  1,17  neue 
Schweizer  Kl.'  1855,  GnChur.  —  Here"-:  1  Kl.  Holz, 
das  man  von  den  Herren,  d.  h.  der  Übrigkeit,  erhält 
SenSt.  (Sulger);  yg\.  Büren-Chl.  —  Müsele"-:  1  Kl. 
sogen.  ,Spälten-Holz'  (s.  Bd  II  1261),  im  Gegs.  zum 
Schlter-Clil.,  bei  welchem  die  .Spalten'  (Müsele")  noch 
weiter  zu  Scheiten  zerkleinert  sind  LTw.  —  Bure"-. 
,l>ie  von  Fr.  sollen  einem  jeweiligen  Pfarrherren  jähr- 
lich ein  Bauren-Kl.  Holz,  allwegen  G  Werkschuhe,  zu 
geben  schuldig  sein,'  AAFreienw,  Arch.  —  Berg-: 
1  KL  zu  8  alten  Schweizer-Fuss,  d.  i.  8'  4"  5,84'" 
neues  Mass,  =  2,53752  Mtr  Scnw.  ,S\-  haben  gesehen 
die  llammen  zu  den  obren  tachgiblen  meer  dann  eines 
b-s  hoch  usschlahen.'  1585,  Gfd  (PiCys.).  , Münster 
solle  [von  der  gemeinen  Mark]  noch  geben  2G  b.'  1587, 
EsTERM.  —  Burger-:  1  Kl,  sogen,  , Burger-Holz'  (s. 
Bd  II  125G).  B  Holzordn.  1733.  S.  noch  Halt  7(Bd  H 
121G).  —  Wer-:  amtlich  bestimmtes,  allgemein  gül- 
tiges Klafter.  ,Man  soll  auch  Allerlei  gleich  halten, 
es  seie  in  Gewicht,  Kornmäss,  Klafter,  Schritt,  Schuh, 
Zoll  udgl.  Also  machet  12"  ein  Wälirschuh,  7  Währ- 
schuh sind  1  Währ-Kl.;  vierthalben  Währschuh  ist 
ein  Währschritt,  zwen  Währschritt  sind  ein  Währ-Kl.' 
GRKlost.  LB.  ,JIan  soll  die  Landstrassen  anderthalb 
gefastet  Währ-Kl.  wyt  machen.'  GrI).  LB.  ,Lämnver- 
geier,  der  im  Geflügel  wenigstens  ein  W\-Kl.  hat.' 
ebd.     Vgl.   Wer-Chäs  Sp.  510. 

chlaftere":  1.  Holz  in  das  Klafter  setzen  B;  VO: 
Gr.  —  2.  mit  den  ausgespannten  Armen   umspannen. 


,Als  wyt,  als  ein  mann  hett  mögen  klefteren.'  1551, 
UMev.."  Chr. 

uf-:  =  dem  Vor.  1  S;  syn.  uf-setzen.  In  Klafter- 
scheite spalten  und  alsdann  aufschichten:  ,Wer  Holz 
haut  oder  aufklaftert  im  schweren  Bann,  zahlt  Einung 
5  Pfd.'  1GG2,  Aa  Weist.  ,Wer  umgefallene  Eichen 
auf  klaftert.'  ebd.  —  um-:  mit  ausgespannten  Armen 
umfangen  (und  so  klafterweise  messen)  Gr;  Uw;  Z. 
.Böuni  in  der  dicke,  dass  einen  IG  mann  kaum  uni- 
kläfteren  mochtend,'  Tierb,  15G3.  ,I>ie  dicke  des 
baums  was  4  klafter,  als  vil  4  mann  u.  mochten.' 
Mal.  ,Und  was  verwunderet  der  Dicke  und  Höchc 
des  Mastbaums,  dass  unser  Zwen  gegen  einandern  in 
eben  wol  megen  umsehlan  oder  umkläfteren,'  Stockm. 
IGOG.  —  er-  Gr,  sonst  mit  Unil.  «',  bzw.  ö:  tr.,  mit 
beiden  ausgestreckton  Armen  und  Händen  fassen  und 
so  nach  dem  entstehenden  natürlichen  Klafter  messen 
Aa;  B;  VO;  Gr;  „S;"  Z.  ,Erchlfiflere",  ulnis  com- 
plecti.'  Id.  B.  J'^''  mag  das  Stuckli  Heu  tiit  e.  — 
usi-:  die  Arme  seitwärts  ausstrecken  BBrienz. 

Chlafterete"  f.:  Unordnung  Z  oGlatttal;  Syn. 
Geliger.     Vgl.  das  folg.  Vb. 

über-chläftere°:  I.  einen  Gegenstand  mit  den 
ausgestreckten  Armen  überspannen  Z.  —  2.  eine 
Fläche,  z.B.  eine  Tischplatte,  mit  vielen  Gegenständen 
in  ungeordneter  Weise  vollständig  überstellen  oder 
-legen  Th  (auch  ver-chl.);  Z.  Vgl.  ü.-ginncn  Bd  II  329, 
(be-Jchumheren  Sp.  301/2. 

be-:  1.  =  um-cMafteren:  übertr.,  umspannen,  er- 
fassen, festlialten.  .Die  katholischen  Stände  suchen 
eine  Kette  zu  bilden,  um  die  evangelischen  Städte 
zu  b.'  1529,  Aesch.  .Die  bauersame  will,  was  sie  [an 
Rechten]  einmal  bekläftert,  nicht  wieder  von  banden 
geben.'  1530,  ebd.  ,Dass,  so  sy  in's  land  käniint,  sy 
alsdann  zwischen  ross  und  wand  bekläftert  und  inen 
der  weg,  widerum  heimzukommen,  versehen  wurd,' 
1530,  Strickl,  ,Der  eggstein  bekläfteret  [fasst  zu- 
sammen] beide  wende.'  XVL,  Lied.  —  2.  hindern 
(durch  Festhalten).  ,[Üer  Vorwurf]  wir  hieltend  den 
friden  nit,  in  dem  als  wir  den  schmäher  dem  ge- 
schmächten  eins  rechten  ze  syn  b.'  HBbll.  1572. 

g'ehläfterig:    ein  Klafter   haltend,   messend    Z. 

Chluft  f.:  1.  klaffende  Spalte,  Riss,  z.B.  in  der 
Wand  eines  Holzbaus  GRTschapji..  in  der  Erde,  z.  B. 
wenn  sie  bei  grosser  Trockenheit  springt  GrScuoIuis, 
sonst  wie  nhd.,  Felsspalte,  -Kluft  GrL.,  Sa.,  Spl.  — 
'2.  Klemme,  Enge  (in  übertr.  S.);  Angst  und  Not. 
.Dann  da  mocht  Niemands  danne,  das  Wasser  nabln 
ruckt.  Das  Weib  hueb  sich  am  Manne,  ihr  Kind  hueb 
s'  bei  der  Hände  und  waren  in  grosser  Kl.'  1G23.  Lied 
vom  Sundtluss.  —  3.  ,Botz  kl.',  Fluchwort.  RSeuMiD 
1579. 

Mhd.  khtji  in  Bcd.  1  ;  zu  klleUn.  Zu  ?,.  Das  W.  steht 
schon  hei  dem  selben  Scluiftsteiler  abwerhselnd  mit  ,KlupP, 
doch  k.ann  ,Kluft  i.  S.  v. :  Unterwelt.  Hiille  verstandeu  wer- 
den;  vgl.    Gr.    WB.    V    1204. 


Klag  ~  klug. 

Clilag  f.  (in  Gr  früher  auch  m.):  im  Allg.  ^  nhd. 
Syn.  Chlegd.  Kei"  Chi.  mal  Mangel  ha',  zufrieden 
sein  LiwE.  Insbes.  1.  a)  die  Klage  um  einen  Toten, 
bzw.  die  ceremonielle  Beileidsbezeugung  an  dessen 
Hinterlassene.     ,Do  die  baar  ward  niiler  gestellt,   do 
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flengenJ  die  leidlüt  an  ir  kl.'  Xüan.  —  b)  Lcieheii- 
klage  in  concr.  S.  Svn.  Lciil.  „Bei  einem  Leiclien- 
zuge  das  Gefolge  der  nächsten  Verwandten,  die  un- 
mittelbar nach  dem  Sarge.  Einer  hinter  dem  Andern, 
einliergehen,  worauf  die  übrigen  Begleiter  paarweise 
folgen.  D'  CM.  füere",  den  Leichenzug  anführen  G." 
Die  Chi.  setzt  sich  in  dem  (zuweilen  schwarz  aus- 
ge.schlagenen)  Hau.sgang  der  Rangordnung  nach;  uf 
(}'  Chi.  cor  ''em  Hüs  sind  die  Nachbarn  geladen ;  mit 
dem  Glockenzeichen  beginnt  das  ,rhlage°',  d.  h.  die 
Leute  (in  schwarzen  Mänteln)  bieten  den  drei  Ersten 
(der  nahen  Verwandten)  die  Hand  und  stellen  sich 
Tor  dem  Haus  auf;  «/"  d'  CM.  gö'  =^  's  Leid  ergetze" 
(Bd  II  574),  unterschieden  von  m/'  d'  Lieh  gö',  nach 
dieser  Ceremonie  auch  noch  die  Leiche  zum  Grabe 
begleiten  GStdt.  T'f  d'  CM.  lade",  a"  der  CM.  stä' 
Sonst.,  0"  d'  CM.  stä'.  PüPiK.  S.  auch  Lich-Gang 
Bd  II  350  tf..  Klag-Hiis  Bd  II  1716,  klepfen.  ,In  Zürich 
wurde  a.  1611.  als  ein  grosser  Sterbet  die  Stadt  heim- 
suchte, verordnet,  dass  die  Wybspersonen,  so  von  der 
abgestorbenen  Person  wegen  an  der  Kl.  und  Leid  sind, 
jetziger  Zyt  nit  mer  in  den  Hüsern  innen,  allda  die 
Lychnam  stand,  sondern  vor  dem  Hus  ushin  an  ein 
b'sunder  Ort  an  die  Kl.  sitzen  söllind.'  HGHofmeister 
1.S66.  Scherzh.  zur  Bezeichnung  einer  langen  Reihe, 
von  j\Ienschen  oder  Sachen;  z.B.  es  ist  e"  gatizi  Chi. 
rii"  Biitelli  [Bouteillen]  uf ''em  Tisch  g'stiuide'  ScnSt. 
—  c)  Trauerkleid.  ,Den  Tod  des  Königs  zu  verkün- 
den, worauf  der  Kaiser  die  Kl.  angezogen,  daher  man 
nicht  hoffet,  die  Fasnacht  mit  Mascharaden  zu  be- 
gehen.' GeorgKönig  1715.  Vgl.  Leid  tragen.  —  2.  ge- 
richtliche Klage  und  Gegenstand  derselben,  Klage- 
punkt. Vgl.  heimlich  (Bd  II  lL>87  f.);  Nach-,  Wider- 
Bed,  Beschlie.isiiiKj,  Spruch  und  Müller,  SchwzG,  IV 
177.  Die  einzelnen  Stadien  der  Rechtsverhandlung, 
des  Processverfahrens  heissen:  .Klag,  antwurt,  red  und 
widerred  und  der  rechtssatz.'  Edlie.  ,Sy  vernieintend 
dem  clag  geantwurtet  han.'  GRÜbervatz  Urk.  1561. 

Für  lirTsi-liaiip.  wird  die  auch  bei  Sprecher  vcirkoiiiinende 
PI. -Form  i'Miiii  bezeugt,  welche  zu  dem  mänul.  Geschl.  des 
VV.  gehört;  dieses  Geschlecht,  welches  sich  schon  in  einer 
Schweiz.  Quelle  des  XV.  (Deutsche  Vnlkslnicher  110,  3G) 
findet,  wird  aus  dem  von  Synn.  (etwa  .Spruch'  udgl.'/')  zu 
erlilären  seiu;  es  erscheint  z.B.  auch  15+2,  Arch.  Jen.itz; 
(irl).  I.B.  Für  den  Tl.  ist  das  ahgel.  W.  Chlfrid,"  vojkstüm- 
lidier  als  Chtage'^,  welches  mehr  nur  im  gerichtlichen  S.  an- 
gewendet wird.  —  Zu  1  h.  Weun  die  Euten  eine  hinter  der 
audern  gehen,  so  sagt  der  Schwabe  im  Murrtal:  ,sie  Kaufen  in 
der  Klag',  und  Bas  gilt  als  Vorzeichen  eines  nahen  Todesfalls, 

We-Klaga°:  das  (angenommene)  Weibchen  der 
Nachteule,  dessen  wehklagendes  Geschrei  für  eine 
Todesprophezeiung  gehalten  wird  ArK.  Früher  oft 
als  (ieist  eines  verwünschten  Kindes  oder  einer  Kinds- 
milrderin  gedacht,  der  Klagerufe  hören  Hess.  Ar  Mo- 
iiatsbl.  1S38.     Vgl.  Gr.,  Myth.  1088. 

chlagbar:  1.  klagend.  ,Es  waren  wohl  mindere 
Leute,  die  kl.  um  Wittwen  und  Waisen  weinten.' 
(ioTTii.  (Jhl.  verde',  sich  klagend  an  das  Gericht  wen- 
den '/..  ■ —  '2.  wer  in  mündigem  Alter  gestorben  ist 
und  dem  deshalb  die  sog.  Chhig  zu  Teil  wird.  .Wenn 
ein  kl.  mcnsdi  ze  Gottlieben  stirbet.'  1521.  Th  Bei- 
träge. ,Geniässget  den  nbiTdissigen  kosten  der  toten- 
bcgängnüssen,  nämlich:  zno  einer  kl-en  lych  nit  nie 
denn  ilryen  schenken,  und  nit  nie  denn  1  pfnnd  ze 
geben.'  Ansr.  ,Das  Leichengeld,  auf  Niedergerbern 
5  Schillinge,  wenn  ein   Kind,    und  ein  Gulden,    wenn 


eine  kl-e  Person  stirbt;  ,inf  Obergerbern  ohne  Unter- 
schied 1  Pfund,'  1547,  B  Taschenb.  —  lllid.  Hn,/ehaa-e. 
chlage":  1.  a)  in  allg.  S.,  wie  nhd.,  doch  mit 
einigen  Besonderheiten  betr,  das  Obj.  /'■''  chiiiint  in 
nit  cht,  über  ihn,  sein  Verhalten  Bs,  h''  weiss  nit 
ril  (ih-em  z'  chl.  Spreng,  Vgl.  o7(  Bd  I  28.  Er  rhhigt 
de'  S/ich,  über  Seitenstechen  BBe.  ,Ein  bischof  soll 
also  syn,  dass  man  nüt  ab  im  klagen  möge.'  Zwingli. 
,Kind,  von  denen  man  sich  nüt  kl.  möge.'  ebil.  .Dass 
ich  nicht  müss  ab  Schand  und  Unehr  kl.'  JJBodmeu 
1669.  —  b)  tr.,  m.  Acc.  P„  Gen.  S.,  beklagen  wegen... 
\'gl.  2  a.  ,Uf  die  zyt  warend  die  hotten  von  den  X 
orten  hie  und  klagten  uns  unsers  schaden.'  1524, 
Stockar,  Tageb.  ,Syne  liebe  fründ.  die  er  'klagt  und 
ungern  verlassen  hat.'  R Walther  1584.  —  c)  refl., 
sich  beklagen.  lez  will  i'''  vii^'-  nümme'  chl.  Stutz. 
Auf  die  Frage:  Wie  gät  's?  hört  man  häufig  als  Ant- 
wort: !''•  chönnt-mi'''  nid  chl.  Wn  chliigt  er  sv''^ 
über  Schmerzen  an  welchem  KörperteilV  GnPr.  1''' 
cha"  »((■•■''  über  Nünt  chl.  Ar.  Er  cMagt  si^''  der  Blüdi, 
über  Schwäche  GrPf.  ,Er  klagt  sich  (läuft  herum) 
wie  eine  rinnende  Pfanne.'  Sprww.  18'24.  !'•'•  iriU-ech 
d'  Sach  g'mlss  gt",  'ass  d'r  nit  vergebe'  z'  chlage'  heil : 
sagt  vexierend  ein  Wirt,  bei  dem  man  ein  Hochzeit- 
mahl bestellt  hat.  Schild  1885.  ,Do  klegten  sich  die 
erbern  lüt  von  hunbrehtikon.'  1399,  Urk,  .Augustinus 
klagt  sich  syner  blödigkeit,'  Zwingli.  ,Hört  zu,  « ie 
klagt  sich  der  um"s  guet.'  Z  Laz.  ,Quorelas  circum- 
ferre,  sich  allenthalben  klagen,'  Fris.  ,Es  ist  ein  alt 
gesprochen  wort:  Wer  sich  klagt,  der  danket  nit.' 
LLav.  1582.  Mit  Dat.  P. :  .Wenn  ir  üch  inen  klagend', 
wenn  ihr  euch  bei  ihnen  beklagt.  Morgant  1530.  — 
2.  spec.  a)  den  von  einem  Todesfall  betroffenen  näch- 
sten Verwandten  am  Leichenbegängniss  im  Hause  oder 
vor  demselben  Teilnahme  bezeugen .  durch  Hand- 
reichen und  z.  T.  auch  durch  Trostworte  G;  Seil;  Tu. 
Die  Person,  der  man  die  Teilnahme  bezeugt,  steht  im 
Acc.  (vgl.  1  b);  in  der  ä,  Spr.  z,  T.  mit  Gen.  der  Ur- 
sache; es  kann  aber  auch  das  Sach-Obj.  .Leid'  stehen 
(,das  Leid  kl.'  Herrlib.  1750)  und  dann  die  Pers.  im 
Dat.;  vgl.  's  Leid  ergetzen  Bd  II  571.  .Einst  musste 
ich  einem  kuriosen  Herrn  auf  einem  Landgute  Leid 
kl.,  weil  er  kürzlich  seinen  Sohn  verloren  hatte,'  B 
Hist.  Kai,  1858,  , Klagten  uns  um  unseren  hrueder 
Alexander,'  Stock,  1519.  .Sy  [sind]  zu  iren  kummen 
und  die  frouw  und  die  kind  'clagt  und  'tröst't  |  wegen 
eines  plötzlichen  Todesfalls].'  UMev..  Wthur  Chr.  ,Ini 
1556.  jar  band  unser  landlüt  zu  uns  gesandt  und  uns 
leid  'klagt  um  unser  landammann  Imfeid.  ouch  am- 
mann  Würz,  um  dass  sy  also  abgangcn  und  gestorben,' 
ÜBW.  .So  vil  die  bcstattung  der  abgestorbenen  per- 
sonen  belanget,  da  die  trauen  nit  allein  ein  lange  zyt 
in'n  liüseren  unib  und  by  der  bor  gesessen,  sonders 
auch  US  der  kilchen  widerum  in  dasselbe  hus  gegangen, 
weliches  aber  von  alter  har  nit  im  brüch  gewesen, 
deshalb  so  ist  unser  gn.  herren  erkanntnuss,  dass  jetzo 
und  zu  diser  zyt  die  flauen  nit,  wie  sy  etliche  zyt 
getan,  die  kilchgäng  bruchen,  sonders  weliche  frau 
an  ein  lycht  [Leichenbegängniss]  gat,  soll  sy  die.  so 
am  leid  stand  oder  sitzend,  kl.,  und  dann  ein  jede 
den  nächsten  in  die  kilchen  gan.  daselbs  wie  brüchig 
ir  bt'tt  usricliten  und  dadannen  den  nächsten  widerum 
heim  keren.'  1561,  Z  I'estmand,  ,So  kamen  ouch  de.s- 
selbigen  tags  andre  nachpuren  mcer,  die  brüeder  dis 
leids   und    Unfalls  ze  kl.  und  ze  trösten.'    1585,  Gfd. 
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Der  Acc.  P.  kann  sich  aber  auch  auf  die  Verstorbenen 
seihst  beziehen.  ,I)as  Kl.  an  der  Frönide  oder  auf  der 
Landsclialt  verstorbner  Personen.'  Z  Mand.  1680.  Ab- 
solut: Trauerkleider  tragen  Tu  (Pup.).  —  b)  gericht- 
liche Klage  erheben.  Absolut:  er  iM  (fijaiujc'  go" 
vhltKje',  bei  den  Obern  Anzeige  machen  Tn;  Ndw;  Z. 
,K1.  ze  Einem',  gegen  Jnidn.  1331,  Öchalh.  Rc].  II  118.  5. 
Mit  ,\cc.  8.:  ,Es  richteu,  als  ob  es  'clegt  sj'C.'  XIV.. 
G.ScHERKR  1859.  Refl.:  ,Als  sich  da  die  gebursanii 
gemeinlich  Zollinkon  goklagt  liant,  dass . . .'  ZZull. 
Archiv   1368.     Vgl.  1  c. 

Mhd.  tr.,  (HingescIiieJcne)  betrauern.  Das  Ptc.  ,klegt' 
auch  in  einer  frk.  v.  1419  (Zellw.  ],  '2,  278).  Hie  Nbff. 
.klcgeti'  und  .klaguen'  (152S,  Abscli.:  1530,  Htrii-kl.)  sinil 
spoc.  al.,  die  erstere  viell.  vom  Subst.  ,klegd'  abstrahiert, 
wo  der  Umlaut  begründet  ist.  Vgl.  Gr.  WB.  V  914  u.  915  o. 
Das  Ptc.  , klagt'  vidi.  Adj.  i.  S.  v.  .klagbar' :  ,I)ie  Metzger 
sollen  keine  ungesunde,  so  man  nijmbt  klagte  Schaf,  desgleichen 
kein   ungeud   Vieh  in  die  Metzg  treiben.'    1620.  SchwE. 

über-:  vor  Gericht  mehr  klagen,  als  man  beweisen 
kann  „VO."  Zu  viel  fordern  Z;  vgl.  üher-furdcreH. 
,Er  wurde  als  überklagt  befunden  und  nicht  weiter 
gcandet.'  1817,  Mev.,  Wetzik.  Auch  refl.  ,Wer  sich 
unib  Frevel  und  Scheltwort  überklagt.'  B  Gerichtssatz. 
1615.    —    Vgl.  das  entsprechende  mhd.   Subst.   '«berklmjc.. 

an-:  im  Civilrecht,  von  Pers.  und  Sachen,  eine 
Selmldforderung  (gegen  Einen)  erheben.  .Der  An- 
klagte', gegen  den  eine  solche  Forderung  erhoben 
worden  ist.  um  15'20,  Bs  Rq.  , Anklagte  iSchuld',  ein- 
geklagte Forderung,  ebd. 

i"-:  mit  Acc.  S.,  bei  einer  Behöi'de  Klage  wegen 
einer  Rechtsverletzung  erheben  Gr;  Z.  Mit  Acc.  P. 
(in  diesem  S.  auch  inhin-chl.J  Aa;  Z.  liest  äi"  CMag 
scliu"  (f  macht?  Ju,  i"''  ha'  s'  [meine  Gegner]  chech  ic 
g'dilaijt.  Freiscuütz.     Auch  absol.  Gr. 

er-:  1.  meist  refl.  a)  sich  beklagen  B;  ZO.  Si''' 
z'  e.  ha',  Grund  dazu  haben.  Gotth.  Bes.  vor  Be- 
hörden. Spreng.  ,Es  ist  sich  dessen  wohl  zu  e.'  li 
Hist.  Kai.  1830.  .Sölichs  han  ich  mich  vor  inen  er- 
clagt.'  ZwiNGLi.  ,Sich  e.  der  beschwerden  und  grossen 
gewalts,  so  wir  erlitten  band.'  15'24,  Z.  ,Von  wegen 
der  armen  lüten,  so  sich  mangel  rechtens  e.',  darüber, 
dass  sie  an  ihren  Rechten  verkürzt  werden.  1529, 
Abscu.  ,Die  sich  erklagnend  der  schmaeh.'  1530, 
Strickl.,  Akt.  ,Wo  sy  sich  etwa  armuots  erclagt 
haben.'  Kessl.  —  b)  sich  satt  klagen  B  (Gotth.).  — 
2.  tr.  a)  klagend  vorbringen;  zum  Gegenstand  von 
(gerichtlicher)  Klage  machen.  ,Der,  so  gescholten 
worden,  soll  solliches  g'waltiglich  nit  rächen,  sunder 
e.'  Kessl.  —  b)  klagend  erschöpfen,  vollständig  auf- 
zählen. ,Noeh  tragend  wir  ein  grossen  last  von  der 
Oberkeit,  die  uns  gross  burdinen  ufleit,  die  ich  nit 
all  mag  e.'  ÜEckst.,  Rychst.   —   Mhd.  in  Bed.  1  a  u.  2  a. 

vor-:  den  von  einem  Todesfall  Betroftenen  vor 
dem  Leichenbegängniss  Teilnahme  bezeugen.  ,Wic 
wir  das  V.  wegen  Abgestorbener,  als  dardurch  nui 
die  Trurenden  in  ihrem  Leid  und  darby  sonsten  für- 
fallenden vil  Geschäften  beunruhiget  werdend,  ab- 
erkannt haben,  also  lassen  wir  es  daby  verblyben.' 
Z  Mand.  1650. 

be-:  durch  Teilnahme  am  Leichenbegängniss  den 
von  dem  Todesfall  Betrort'enen  Teilnahme  bezeugen. 
.Dass  unsere  Landleute  syn  [des  Verstorbenen]  Vater 
beklagen  wollen.'  1590,  Obw. 


cblaghaft:  wer  Ur.sache  hat  zu  klagen,  Klage 
erbebt  B.  Syn.  chhujhar.  ,Dass  die  weit  verclaghaft 
davon  würt.'  1472,  Tn  Beiträge.  —  Mhd.  kliujchiß,  kla- 
gend.    Vgl.  Gr.   WB.   V   928. 

„ch lagig:  wer  leicht  über  Kleinigkeiten  klagt 
B;  L."     Vgl.  Gr.  WB.  V  928. 

Chläger  Chle'gcr  m.:  1.  im  allg.  S.  Icde''  Chi.  hed 
Recht,  wenn  men  in  aiki"  ij'hört.  Ineichen.  —  2.  Be- 
amter, der  über  Frevel  zu  wachen  und  sie  gerichtlich 
zu  verfolgen  hat.  Solehe  waren  laut  Verfügung  von 
1294  in  ScHw  für  jedes  .Viertel'  aufgestellt.  ,I)ie 
kleger  söUent  schweren,  jedermann  zn  beklagen,  was 
inen  verleidet  wirt  oder  selber  sehen  oder  wüssen  und 
dem  nachgan  all  manet,  und  die  buossen  ynziechen.' 
c.  1500,  Uürs.  —  3.  wer  einen  civilrechtlichen  An- 
spruch (Schuldforderung)  erhebt.  Bs  Rq.  —  I.  Ge- 
schlechtsn.  ZO.f  Vgl.  auch  .Klägimaiiii'.  ebenf  Ge- 
schlechtsn.  ZBül. 

Ankläger:  1.  =  Kläger  3.  ,Dem  A.  mit  Pfand 
richten',  durch  Pfändung  des  angeklagten  Schuldners 
Recht  schatfen.  um  1520,  Bs  Ri].  II  476.  —  2.  der  Be- 
klagte, Schuldner.  .Füegte  sich  dbeinest,  dass  der 
cleger,  so  einem  andern  bette  lassen  fürbieten,  selbs 
ungehorsam  würde  und  nit  darkämc,  der  soll  umb 
solich  syn  ungehorsami  gestroft  werden,  wann  doch 
des  clegers  ungehorsami  in  solichem  grösser  geschetzt 
wirt  dann  des  anclegers.'  1457,  Bs  Rq.  ,Wäre  yemand 
gehorsam  für  gericht  kommen,  und  onerloupt  des 
schultheissen  oder  syns  widersachen  dännen  gienge 
und  dem  gericht  nit  uswartete,  von  dem  sollen  V  ß 
genommen  werden;  doch  soll  ein  Schultheis  dem,  der 
syn  gehorsam  also  erzeigt,  ob  der  cleger  nit  da  wäre 
oder  nit  clagen  wollte  oder  die  sache  uff  die  zyt  nit 
fürgenommen  werden  möchte,  erlouben  hinweg  ze 
gond,  dann  des  clegers  flysse  und  geborsami  billich 
grösser  syn  soll  denn  des  anclegers.'  ebd.  ,Wer  dem 
andern  syner  anklagten  schuld  nit  gichtig  [ist],  ein 
solcher  ankläger  [usw.].'  1604,  ebd. 

Um  1520  lautet  der  Schlusssatz  der  sonst  cutsprceheudeu 
Stelle  :  ,Jaun  des  beklagten  flyss  und  geborsami  billieh  grösser 
syn  soll  dann  des  anklegers.'  Die  passive  Bed.  2  ist  aut- 
tallend,  doch  nicht  uuerklärlich,  da  .Kläger'  und  , Ankläger' 
auch  nur  die  vor  Gericht  einander  gegeuübersteheuden  Par- 
teien als  solche  bezeichnen  und  dann,  wie  bei  .Sächer',  die 
correlative  Bed.  je  nach  Umständen  und  Zsharig  aktiv  oder 
passiv  verstanden  werden  kann.  So  scheint  denn  auch  der 
Kanzleigebrauch  zw.  1457  u.  1520  geschwankt  zu  haben.  Auch 
,Ausprecher'   findet  sich  i.  S.  v.  , Angeklagter';  s.  Not-Chb-ijd. 

Ver-chlager:  Angeber  Z.  .Quadruplator,  kalt- 
hans,  vertrager.  verklager.  angeber.'  Fris.;  Mal. 

Weg-Kläger.  .Die  W.  sollen  die,  welche  Strassen 
zu  verbessern  oder  zu  unterhalten  schuldig  sind,  zur 
Erfüllung  ihrer  Pfliclit  anhalten.'  Iti55,  Dettlinc,  Chr. 
Vgl.  Klüger  2. 

chläglich:  1.  , krank  (wer  .klagt' i.  S.  v.  f/(?«(/c«  i) 
Bü.;  L.  Er  ist  edle"  chl-e'."  —  2.  Adv.  .Als  in  solichs 
cleglich  angelangt',  ihm  klageweise  berichtet  worden. 
1474,  Bs  Chr.  —  3.  Steigerungsadv.  in  Verbindungen 
wie  chlägli'''  ehalt  SenSt. 

Clllllgele"  f.:  Kugel  L. 

Blosse  Spielfurm  zu  dem  weiter  verlireiteteu  Chruijrlr"  ddcr 
zu  Chuijdf".  Zn  der  Einschiebuug  des  /  vgl.  z.  B.  FIkuI:  Bd  I 
1188.   Fluiujtj  Bd  I    1203,   /V.i,,»,»  Bd  I    1210,    Cilu/c"  Bd  11 

1)07.    Ge-Illüü. 
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Klagil-kliiRd.     Klagt- klugt.    Klak— kluk 
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Clllegd  .,V(l;'  "ii.;  UuI».,  Fr.;  Tu;  Z,  Chhrilc  Av: 
BuU.;ÜRPr.,  ('/(%(*  GrCIiui',  VhleggcZO.,  Chlettc 
ZZoU.  —  f.  (meist  PL):  Klage,  sowohl  in  allg.  als  in 
srerielitliclioin  8.  (Ar;  8cnSt, ;  Z)  und  sowohl  der  Akt 
der  Klage  als  der  (iegenstand  derselben,  Klagepunkt. 
GcijcH  Ehw  CM.  l'Jcyye'  (gerichtlich)  Z.  Es  diid 
Chi.  (iilicr  di''''J  i'y' gange",  i'g' laufe"  '/,.  i"-cho°  GRl'r. 
CM.  ha"  Hl?.;  (JRChur.  .Die  Klägde  (schreiben  noch 
unsere  Gelehrten  für  Klage).'  Spreng.  .Es  kam  gross 
klegt  für  den  bajist.'  1336/1440,  Z  Chr.  .Handlungen, 
klegten  und  ansprachen,  so  sich  us  solichem  krieg 
zwischen  beiden  teilen  begeben  hatten.-  1516,  Bs  Chr. 
.Die  Gesandten  von  S.  haben  entschuldigt  iren  fürsten 
der  klägden  halb,  so  die  von  Jenf  gegen  im  getan.' 
1525,  Strickl.,  Akt.  ,Von  der  ersten  clegt,  uf  potte 
beschcchen,  1  pfd  buess.  von  der  andern  clag  30  ß.' 
1580,  B.  .Querimonia,  klag,  klegt.'  Fris.;  Mal.  ,Was 
für  Klegten  und  buosswürtige  .Sachen  vorfallen,  die 
sollen  jeder  Zyt  mit  Gericht  und  Recht  im  Land  vor- 
genommen werden.'  1653,  Spruch.  ,Querelas  inter- 
ponere,  Klagten  einbringen.'  Denzl.  1677;  1716.  — 
Mhd.  kk,ji,).h. 

Über-:  unbegründete  Kkige;  eig,  was  über  das 
Mass  des  Klagbaren  hinausgeht  (weil  es  nicht  be- 
wiesen werden  kann).  ,Denne  so  ist  ein  überklegd 
3  ß,  und  von  jetlicher  kundschaft,  die  man  nempt,  3  ß 
[Gebühr].'  1533,  B.  .Wölicher  den  andern  beklagte 
und  mit  rechte  nit  möchte  behalten,  das"  er  zechen 
Schilling   zuo    überklagde   verfallen    syn   solle.'    1544. 

S  Wocll.    —    Vgl.    iiber-hliiijL'U. 

Us-:  Ausklage  (Ecchtsspr.).  ,0b  der  fürgefordert 
dem  kleger  am  dritten  g'richtstag  oder  noch  an  dem 
tag,  so  der  kleger  die  nssklegt  nenimen  will,  ant- 
wurtet...  Wenn  er  [der  Kläger]  dann  noch  nit  ver- 
nüegt  ist,  so  mag  er  darnach  innerthalb  einem  jar  für 
g'richt  kommen,  ein  urkund  oder  u.  unib  .syn  erfolgt 
recht  bcgi'ren.'  1539,  B  Stadtsatz.  ,Wann  die  Auskhigd 
gefällt  lunl  der  Schuldner  dem  Kläger  in  14  Tagen 
nach  der  Ausklägd  mit  Geld  oder  Pfand  nicht  ein 
Vernügen  schaffet.'  Mutacu  1709. 

Zwischen-:  gericlitliche  Klage  von  unbeteiligten 
Personen.  Nach  dem  Gl  LB.  1807,  II  10'2  werden  ge- 
wisse Bussen  verhängt  nach  geschehener  Kundschal'fs- 
Aufnahme,  mit  dem  Beifügen:  ,Es  werden  auch  Zw-en 
angenummen.' 


Bc-klaglscliaft  f.;  die  angeklagte  Partei  im  Gegs. 
zu  .Klägerschaft'.  .Der  Keclitsstreit  der  (Jebrü.ler  K. 
gegen  die  Genossanie  Pfäftikon  als  B.'  Scnw. 


Klak  — kluk. 

Clilack,  in  Hl;.  Chhirl;  PI.  Chhrl;  H  (neben  -(>-): 
(iL;  GnSpl.;  Scnw;  S;  W.  ChVirk  AaI!.;  Bs;  (iRPr. 
(;uicli  -C-);  ScnwMa.  —  m.:  1.  Spalte,  Uiss,  Ritze,  in 
Holz,  Gestein,  (icmäuer,  Krdreich,  Eis  und  Kirn,  in 
der  menschlichen  Haut,  bes.  an  Händen  und  Küssen, 
auch  an  den  Lippen  Aa;  Bs;  B;  „VO;"  KMu.;  (iL; 
(iu;  «id.;  S;  \V.  Syn.  Gitii,  Jlich;  Chitteii.  Wchh 's 
(".so  jifasci.  Hl)  wniiiii-mer  d'  CMcck  im  Täfd  rerschoiijic". 
wenn  so  starker  Wind  weht,  so  wollen  wir  die  L'itzen 
im   Getäfel    verstopfen    Schw.     Bilr^i'  r."  Chi.  (liir''r" 


hirijc  UwE.  Vc  biegst  dri"  vie  iie"  Düfel  dar'''  nr" 
Chi.,  d.  i.  wild  L.  ,Zuo  den  klecken  und  spalten  der 
füessen  nimmt  man  eierklar.'  Voüklu.  1557.  ,l)as  haus- 
rötele  [Rotkehlchen]  nistet  in  gespaltnen  kläcken  und 
klimsen  der  niauren.'  ebd.  ,Da  nam  Rom  den  ersten 
klack',  bildl.,  Bruch,  Schaden,  Einbusse  an  Macht. 
Vad.  .Spiramenta,  die  kläck  oder  schrunden  der  erden. 
Divisura,  ein  ritz,  schranz  oder  klack.'  Fris.;  Mal. 
,l)a  zeigt  man  auch  noch  heut  zu  tag  in  etlichen 
felsen  grosse  kläck  und  spält.  dass  einer  sein  hand 
darein  stossen  möcht,  sinther  entsprungen  vom  tod 
Christi.'  DEcklin  1575.  ,Von  wegen  des  kalten  lufts, 
so  allenthalben  durch  die  kleck  des  tachs,  so  allein 
ouch  mit  brettern  bedeckt,  aber  nit  verschoppet,  yn- 
getrungen.'  1585,  Gfd.  .Als  da  die  Muren  des  Chors 
in  der  Pfarkirchen  vilfaltige  Bruch  und  Kläck  von 
ussen  und  inwendig  erzeigt.'  16'27,  F  Ratserkenntniss. 
,Darumb  sind  die  Bruch  besser  zu  erkennen,  weder 
[als]  die  Kleck  oder  Spält  [bei  Röhrenbrüchen].'  Würz 
1634.  .Klack.  Kleck,  Riss,  Spalt,  fissura,  rima.'  Rkü. 
166'2.  , Kleck.  Spalt,  rima.'  Denzl.  1677;  1716.  Spec. 
a)  spaltartige  ( »ti'nung  im  Deckel  einer  Opferbüchse  Z«. 

—  b)  viereckig  ausgesägtes  Luftlocli  in  einer  Stall- 
türe  oder  in  der  Wand  eines  Heubehälters  GRTschapp. 

—  c)  Spottn.  für  einen  grossen  Mund  SThierst.  Vgl. 
Sappen-CM.  —  d)  Erdschrunde,  kleines  Bergtal  Aa. 
ChlecL;  Erdeinschnitt,  Bachbett,  Schlucht,  Tobel  B 
(Dan.).  Syn.  Graben,  Chrachen.  ChläcMi,  Name  eines 
engen  (^uertales  in  AARued.  —  2.  Schlag,  als  Züch- 
tigung Ap. 

Mhil.  khu-,  Riss,  Siialt;  Knall,  Kr.acli.  IHc  letztere  Beil. 
tiuiclit  noch  eitnnal  auf  lici  Bossli.-GoMschm.  105:  ,ltas  soliitf 
hat  zwcu  oder  dry  gross  kläck  gel.issen.'  Hie  ä.  Form  dos 
Umlautes  i'  überwiegt  das  spätero  «.  Ilie  Pluralforui  t\v, 
auch  in  den  Sg.  eiugedruugeu  wie  in  Al  Hd  I  IfiT.  Bed.  'J 
ht'Zuichnet  wohl  urspr.  den  mit  dem  Schlag  verbundenen 
Schall;   vgl.    Ckhq.f  und   Gr.    WB.   V  954/ä. 

Erd-:  Firdriss,  -spalt.  Spreng. 

Supiie"-:  (scherzh.  vertraulich  oder  auch  vciächt- 
lich  gemein)  breiter  Mund  mit  schmalen  Lippen  B. 

chlacken:  brechen.  .Klacket  nit  niir  niyn  herz 
|bei  so  furchtbarem  Anblick]':''  Kessl. 

chlecke":  1.  a)  zerspringen,  platzen,  bersten, 
Spalten  bekonnnen  „Aa;  B;  VO;  S."  Von  Kartoffeln, 
deren  Schale  beim  Sieden  aufspringt;  von  der  Haut 
der  Finger  bei  Kälte;  auch  vor  Lachen  Gr;  in  Kolge 
von  Blähungen  des  Magens,  von  Menschen  und  Tieren 
HR.:  vor  rnwillen:  Er  sl  iis  liiter  Tdiihi  fast  gar 
g'chleckt  BSi.  cSchwzd.).  Zu  Grunde  gehen,  sterben, 
z.  B.  von  Seidenwürmern  PP.  .Wenn  du  glych  dar- 
über schruwist  [schrieest],  dass  du  klacktist.'  Zwingll 
,Ein  fuler  holzschyter,  der  allein  die  wecken  [Keile] 
steckt,  Schlacht  [schlägt]  nit  daruf  [d.  i.  wenn  ein  f. 
H...],  das  holz  nitkleckt.'  Eckst.  1526.  .Ein  (iletscher, 
der  oft  kracht  und  kleckt.'  HsRReiim.  1620.  .Erzelilnng 
von  Misstritten  oder  Beinkleckungen  [Beinbrüchen].' 
Würz  1634.  ,Ginnen,  klecken,  bersten,  hiare,  hiscere.' 
Ukd.  S.  noch  ginnen  Bd  II  328.  Das  Ptc.  g'chlecket 
mit  adj.  Bed. :  voll  Risse  Scnw.  De''  Bade"  wird  i" 
der  Hit::  g.  —  b)  tr.,  „zerspringen,  bersten  nuachen 
Aa;  H;  VO;  S."  —  2.  aus-,  hinreichen  Ap;  Bs  (Sjireng); 
Gl;  Gr;  G  oT.,  W.;  Scu;  Scnw;  L'wE.;  U;  ZO.  Du 
hast  z'  irenig  Gehl,  es  kleckt  ni'ul.  Syn.  (g')langen, 
hatten;  es  g'gi"  (möge").  Gelingen,  von  Statten  gehen 
ThHw.    S.  noch  chlenke".    Auch  mit  einer  persönlichen 
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Klak.  kick,  klik,  ki(ik,  kliik 
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Bestiiniiuing:   es  Mcck  Alles  W  mir,    schlage  gut  an, 
wirke  gedeihlich.  Gotth. 

Mild,  klcdcai,  spaltüii,  tr.  uiul  intr.,  töueud  schlagen; 
treffen;  ausreiclien;  helfen.  Hie  Gnindvorstellung  von  Bed.  2 
rindet  (ir.  WB.  ia  .zutreffen,  einschlagen'  von  Goschossen, 
mit  Vergleichung  von  .klappen.'  Wenn  aber  Bed.  2  mit  1 
vermittelt  werden,  hzw.  beide  dem  selben  W.  angehören 
sollen,  so  muss  die  Gnmdbed.  .schlagen'  mit  .spalten'  durch 
die  Vorstellung  verbunden  werden,  dass  das  Einschlagen  eines 
Geschosses  oder  die  eindringende  Wirkung  eines  Schlages 
eben  ein  .Spalten'  des  getroffenen  Körpers  zur  Folge  hat. 
Übrigens  kann,  bes.  wegen  er-Idcrlten,  auch  noch  an  .aus- 
schlagen' vom  Gedeihen  der  Pflanzen  und  von  entscheidenden 
Wirklingen,  sowie  an  .Gewinn  herausschlagen',  und  an  ,er- 
spriesslich',  sowie  an  ,schiessen'  (Schoss,  Schössling)  und  au 
unser  hcKchiesnm  i.  S.  V.  ehlecken  2  erinnert  werden.  Dass 
die  Vorstellung  des  Keiniens  (Uervorbrechens)  mit  der  von 
.spalton'  zshängt,  ist  Sp.  3'20  bemerkt  worden.  Spreng  schreibt 
das   W.   in  Bed.    1   mit  iL 

üt'-:  spalten,  intr.  L;  Zg  (St.*').  De''  Buden  isch 
iifi/'vlih'ckt,  von  Trockenheit  S.  ,Paries  fissus  est,  ist 
luifklcckt.'  Fris.  ;  Mal.  .Ich  nenne  aber  Jiss  einen 
Kleckbruch,  wann  durch  Stossen,  Schlagen,  Werfen 
Einem  an  eim  Schenkel  ein  Eören  zerknellt  und  auf- 
kleckt,  welches  Aufklecken  kein  rechter  Bruch  ist, 
sonder  nur  ein  Spalt  oder  Riss,  nit  änderst  als  wie 
ein  Spalt  in  einem  Glas,  welches  doch  (also  zu  reden) 
noch  ganz  ist.'  Würz  1634.    S.  noch  ginnen  Bd  U  328. 

er-:  1.  intr.,  Verstärkung  von  chlecien  2  UwE. 
.Wenn  der  gute  Ruf  erkleckte,  um  nicht  schuldig 
erfunden  zu  werden.'  VMev.  1762.  —  2.  tr.,  durch- 
prügeln.  ,Erkleck  im  d'  hut  mit  benglen.'  JFünk.  1550. 

ver-:  1.  iniv.  „=:  chlecken  1  a."  VerchleclUi  Hand, 
mit  von  Frost  gespaltener  Haut  Aa;  B;  „VO;  S." 
Verchlackt,  gespalten,  z.  B.  von  Gletschern  Gl.  — 
2.  „=  chlecken  1  &." 

zer-:  \.  „=  ter-cld.  1.''  !"'•  imrf-enc  \\\\\\]  s' Bode", 
dass  er  zerchleggt  GrL.,  Tschapp.  ,Wo  nit  ein  teil  dem 
anderen  wycht,  muoss  nothalben  z.  und  verderben 
folgen.'  Kessl.  —  2.  =  cer-chl.  3.  , Wurfe  die  ampelen 
under  den  stuol,  dass  das  öl  verschütt  und  die  am- 
pelen zerkleckt  wurde.'  1523,  Egli,  Akt.  .Hannibal 
habe  die  alpen  aufgeton  und  die  felsen  mit  essich 
zerkleckt  oder  gespalten.'  LLav.  1582.  ,Weiu,  darin 
Wachholderbeer  ein  wenig  zerkleckt  [zerdrückt].' 
JJBreit.    1629.    —    Mhd.  zerMecken,   zerbersten. 

clilicke":  kneifen  Gl. 

Eine  alte  Nbf.  zu  kUokm;  s.  Gr.  WB.  V  1159.  Die  Bed. 
liegt  von  , spalten'  nicht  weit  ab;  vgl.  nhd.  .klieben',  spalten, 
aber  auch:  kneifen  (.laO.  1162),  unser  cMiehen  und  dazu 
chluiqic",   kneifen. 

er-:  finden,  merken,  entdecken.  z.B.  den  Kunst- 
griff, wie  man  ein  Schloss  aufmacht,  eine  Speise 
kocht  LSemp. 

Zunächst  liegt  Annahme  von  Verwechslung  oder  Mischung 
mit  dem  gleichbed.  n-licken,  .aber  sie  ist  nicht  nötig,  da  die 
Bed.  sich  auch  aus  der  von  .kneifen,  klauben'  entwickeln 
konnte. 

Cllldck  m.  —  PI.  -()-;  Schlag,  einzelner  Akt  des 
Klopfens;  l'l.,  Schläge,  i.  S.  v.  Prügel;  Syn.  CMäpf 
Ap;  G  aL. 

chlocke",  in  GRGlar.  c/i/oct/t'";  klopfen,  schlagen, 

z.  B.  an  die  Fenster,  Türen  Ap;  Gk;  Th.    ,Fr  kam  mit 

vil  dienern  und  klocket  an  das  gemach.'  Vad.    Auch 

vom  Klopfen  des  Herzens:   's  Mihi  cMocket-iner  Ap. 

Schweiz.  Idiotikon.  III. 


Klapiiern,  beim  Auftreten  in  zu  weiten  Schuhen  Ap;  Gl. 
Syn.  chlotteren.  Eier  chl.,  schwingend  schlagen  Gl; 
GnGlar.  Tatschteig  chl.,  Mehl  im  Wasser  zu  einem 
Brei  rühren  GrD.,  Seh.  An  einem  Fass  den  Zapfen 
aufklopfen,  um  eine  Probe  des  Getränkes  zu  kosten, 
bes.  für  werte  Gäste  und  an  bestimmten  Tagen,  am 
meisten  an  dem  des  h.  Otmar  (s.  Bd  I  <)05)  GTa.;  niTn. 
Hut  tnues'  an  alle"  Fässere"  g'chlogget  si" :  es  ist  Öperlis- 
tag  GTa.  Ausklopfen  GTa.  Durchprügeln  tiO.  1"  's 
Becki  chl.,  verdächtigen  (i. 

Mhd.  kinckeit,  klopfen.  Das  Bild  für  .verdächtigen'  wird 
hergenommen  sein  von  dem  Aufschlagen  der  Eier  in  die 
Schüssel. 

ab-:  abklopfen,  prügeln  Ar. 

a"-:  1.  anklopfen  Ap;  Gr  übS.  Auch  bildl.  von 
Bewerbungen  Ap.  —  2.  Mehl,  Butter  und  Wasser  zu 
einem  Totsch  anrühren,  kneten   GRValz. 

Chlocker  m.:  1.  Kinderrassel  Gl.  —  2.  (auch 
Chlocki  f.)  Türklöpfel  G. 

Füdle-,  Füttla-:  spöttische  Benennung  des 
Frackes  GWe.;  Th;  Syn.  F.-Klopfei: 

Herz(e°)-,  Milzi-:  Herzklopfen  Ap. 

Chlögg  m. :  alter  Mann,  der  nicht  die  beste  Ord- 
nung hält;  der  bes.  gegen  Kinder  missgünstig.  un- 
verträglich ist  Gl.  —  Wahrsch.  eig.  von  schwerfälligem, 
nachlässigem   Gang. 

chlöekle":  ein  wenig  klopfen;  leise  anklopfen  G. 
Insbes.  a)  das  Bd  1  16  beschriebene  Spiel  mit  Oster- 
eiern machen  Ap;  Th.  —  b)  =  chhicken  an  Fässern 
Ap;  GF.  —  c)  nach  der  Obstlese  mit  einer  langen 
Stange  die  zurückgebliebenen  Früchte  herunterrütteln 
(was  Jedermann  erlaubt  ist)  Ap;  GF.  So  auch  Nuss 
abe'-chl.  Th.     Syn.  aben-stupfen,  -riglen,  -benglen. 

G'chlöcktn.:  das  Klopfen  Ap.  Anhaltendes  Häm- 
mern, z.  B.  in  einer  Schmiede  GTa.  —  (  nacb  /.■  für  d 
der  ahd.   Abi.  -idi. 

Clllnck  ni.  —  PI.  -Ü-:  Schlag,  Streich,  z.B.  mit 
Hammer,  Axt  GßA.t 

Mhd.  kluek,  Bissen,  losgcspaltenes  Stück.  Die  Bedd.  sind 
leicht  zu  vereinigen,  wie  bei  ('Mach.  Gr,  WB.  V  12.58  gibt 
aus  einer  allerdings  sehr  späten  Ausg,  von  Fris.  .Kluck,  rima,' 

Clilacker  I  Chlocker  m.:  das  Schluchzen  ApH. 
Nbf.  zu  dem  in  dem   übrigen  Teil  des  Kautons  üblichen 
Gluijger;  vgl.    ßluggis  Bd   II   621. 

Clilncker  II  Ap;  BsL.;  „VO.;"  Gl;  GrL.;  GSev., 
Stdt;  Sch;  Th;  „Z",  Glugger  BsStdt;  „VO;"  oTh; 
„Z",  Chlücker  GStdt  —  PI.  -ü-  GStdt;  THHw.,Steckb.  — 
ni.,  Chhickere"  BsL.;  Gr  (seltener  zweisilbig);  GSa.;  Z, 
Ghiggere'  Gr;  GSa.  ~  f .  —  Dim.  -n-  und  -ii-  Gr;  L, 
-ü-  Ap;  BsL.  ;  GTa. ;  Th;  Z,  -ti-  GrV.  ;  GS. :  1.  =  Boll-Ei 
Bd  I  17.  aaOO.  Synn.  s.  GümperK  (Bd  II  313),  ferner 
Gluri,  Glüxerli,  Chrückerli;  Blei-Märe',  -Mutz.  Von 
der  Chi.,  die  .gesetzt'  und  um  die  gespielt  wird,  wird 
die  (grössere)  Wurf  kugel  (Bol,  Boldere",  Bt(iiim,B(itsch, 
BrollJ  unterschieden.  Mit  dem  Rufe:  Erst  (letzt), 
Chlücker,  erst  (letzt)!  bedingt  man  sich  das  Recht  aus, 
den  ersten  (letzten)  Wurf  zu  tun  Bs.  Trübe"beri  [so 
gross]  wie  Chi.  Z.  Von  einer  ungewöhnlich  gross  ge- 
ratenen Erdbeere  sagt  man:  Das  isch  c  rechti  Chi. 
Gü.", Klicker,  Klucker,  Kügelein.  globulus  flctilis,  raar- 
moreus.'  Red.  1662;  vgl.  Gauf  Bd  II  127.  .Das  Sprüch- 
wort, dass  grosse  Herren  mit  ilem  Eid  kurzweilen,  wie 
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lue  JHiifreii  Kiialieii  mit  ileii  Khukeren.'  FWvss  lli7"2. 
.Kluckcr.  gloljulus  hisorius.'  Denzl.  1077;  1710.  .Glo- 
borum  cjaciilatio  in  scrobiculos,  das  Kluckeren-Sclües- 
sen  in  Grüblein.'  Vest.  1092.  —  2.  a)  =  Chuglen  2  f 
Gr;  GSa.  Auch  Herdäpfel-,  Erdhir'e'-Chl  —  b)  eine 
Art  Halineni'u.ss  mit  voller,  knopfartiger  Blüte,  walirscli. 
Trollblume,  troll,  eur.  GkSiiI.  —  3.  Eidotter  GSev.  — 
4.  seherzh.,  Hode  Bs.  —  5.  Name  einer  Kuh  GrL. 

Aliil.  ijhwli,  jrlobulus.  Per  Uml.  im  Sg.  ist  aus  dem  PI. 
eingedrunijon ;  vgl.  ßnttdcr.  Die  ulid.  Nbf.  .Klicker"  weist 
.nuf  Zsbang  mit  , klicken',  kneifen,  da  bei  dem  Spiel  die  Kugel 
zuuücbst  zwisL'ben  Daumen  und  Zeigfinger  geklemmt  und 
dann  aus  dieser  Lage  berausgeschnellt  wird.  Doch  lässt  sieb 
selir  erwägen,  ol>  das  W.  uicbt  mit  Chhinij(cl),  Knäuel,  Kugel, 
zshange,  da  in  nicbt  seltenen  Fällen  Wurzelu  mit  und  ohne 
Nasal  neben  einander  bergelieu,  letztere  zugleicb  mit  ger- 
manischer Debuung  des  ausl.  Kons.:  Tgl.  gelingen  :  Glück; 
scblingen  :  schlucken;  dringen  :  drücken.  Der  Wechsel  von 
l-'lil-  mit   (tl-  erscbeint  aucb   in    Gluri  =  ChUirt". 

H  e  u  -  G I  n  g£f  e  r  e" :  =  Hmuls-Hodeii  i  (Bd  11 904)  Seil. 

Die  syn.  Namen  der  Pflanze,  weh'he  sieb  zunächst  auf 
die  Wurzelkunllen  lieziehcn,  veranlassen  uns,  das  W.  bier 
unterzubringen,  und  die  reine  Tennis  (im  Inlaute)  stellt  für 
die  betr.  MA.  Dem  nicbt  entgegen.  Schwierigkeit  macht  der 
Anlaut;  dieselbe  wäre  gehoben,  wenn  man  die  aus  dem  Heu 
(Gras)  sieb  abhebende  Pflanze  mit  einer  auf  dem  Neste,  den 
Kiern  sitzenden   Henne   (Ohit/riei-e")   vergleichen   wollte. 

.  B i s  0  ni -  K 1  u  c  k e  r  m. :  gesottene  Zuckerkügelelien 
oder  liartverznckerte  Haselnusskerne,  da  man  dem 
Zucker  einen  Gescliiiiack  von  Mosch  (Meisch)  odt>r 
Bisam  gibt.'  Streng. 

cliluckere".  (ihiiiycre",  in  GStdt  chhiclcrc":  =  hd- 
cien  (Bd  1  17)  Ar;  Bs;  „VO;"  G;  Scii;  „Z,"  Syn. 
marjlen,  märmelc»,  ffpid'e».  ,A.  1589  wird  dem  Mess- 
nier  zu  St  Laurenz  anbcfohlcu,  alle  Buhen,  so  unter 
den  Fischhänken  tupfen,  holen  oder  kl.,  wenn  sie  sich 
nicht  warnen  lassen,  mit  einer  Geisel  abzutreiben.' 
ScHEKERS  G  Chr.  ,L)ie  Knahen  sollen  sich  im  Creuz- 
gang  und  anderwärts  des  Kluckerens  und  anderen 
de-sgleiclien  unrüwigeu  Wesens  müssigen.'  1017,  Scii 
Beitr.  ,Spilen  mit  Karten,  Würflen,  wetten,  grad  oder 
ungrad  machen,  des.sglychen  das  Kl.,  Stöcklen,  Huet- 
,schiessen  und  derlei  Spiel.'  Z  Mand.  1027/8.  ,üas  KL, 
ludus  glohulorum  fictilium.'  Red.  1002.  ,KL,  globulis 
ludere.'  Denzl.  1077;  1710.  S.  noch  Einserl),  Fiin- 
fa-li,  jage"  1  g  (Sp.  10),  Chidk"  {Sp.  213),  chiiplle', 
ciirröle",  abc-ln",  Kehle",  (di-lase°,  uh-messe",  biete", 
hötsehle",  prölde",  rorxetrje",  ntrichle",  dinge",  Trefferlis, 
wandle",  wische",  ::i)islc"  und  Schild  1881,  III  28  L. 
ferner  Seil.  57. 

vor-:  versiiielen  S.     J'Jr  liet  Alh  ^-erchhai'eret. 

hand-gluggere":  Spiel,  bei  wclcliciu  ein  Kind 
einige  ,(jluggere"'  in  der  Hand  verbirgt,  deren  .\nzahl 
ein  anderes  erraten  soll  Bs. 

chlückerle"  BsL.;  GrCIi.,  ('liurw.,  He.,  Tschap]!.; 
tiStdt;  Tu,  yluggcrlc"  GrV,;  GS.:  mit  SclincU- 
kügelchen  spielen. 


Klam      klum,  bzw.  klamm  usw. 

ChlaniiM  in.:  1.  Geleise  in  der  Strasse  BoE.  Name 
eiiii/r  T;ilcngc  ZKrl.  2.  a)  körperliche  Beklcmninng. 
, Einen  starken  Kbiniin  fühlte  er  im  Halse.'  (iorrii. 
—  h)  Bedriingniss.   Not,   Mangel.     ..Tederniann  dacht. 


es  sollt  hesser  werden,  da  ward  noch  schwererer  dam.' 
1438,  Bs  Stdtb.  ,ln  Betrefi'  des  bisher  üblich  gewesenen 
Betteins  wird  den  Vögten  geschrieben,  es  mögen  in 
Betracht  dieses  harten  Klams  annoch  an  Ai'me  1  bis  3 
Mass  geschenkt  werden.'  1515,  Abscu.  .Dadurch,  dass 
das  Molchen  veräussert  [auswärts  verlielien],  wird  zun 
Zeiten  ein  Mangel  und  Klannn  in  der  Landschaft  ver- 
ursachet.' 1044,  BSi. 

Mbd.  hlamimi  m.,  klamme  f.,  Krampf.  Klemme;  Klammer; 
Spalte,  Schlucht.  Die  Stelle  bei  Rebm.  lO'JO:  ,Dass  da  ver- 
borgnen Scbwebels  Flamm  in  der  Erdeu,  dardnrch  mit  Klam 
das  Wasser  rünnt',  könnte  nach  I  erklärt  worden:  doch  ist 
die  Bed.  .Beengung'  wahrscheinlicher.  Wenn  Salat.  Triumph 
V.  71  .klamen'  i.  S.  v.  .Klauen'  oder  , Krallen'  im  Reime 
auf  , kramen',  d.  i.  .krammen',  kratzen,  gebraucht,  so  haben 
wir  kanm  ein  Schreibverschen  oder  eine  Willkürlichkeit  des 
Uichters,  der  sich  ausserhalb  des  Reimes  des  W.  ,clawen' 
bedient,  anzunehmen,  da  der  Begriff  unseres  W.  ganz  gut 
zu  der  .klemmenden'  Kralle  oder  Klaue  passt.  Vgl.  Gr. 
WB.   V   VI  3  7. 

chlamin:  1.  knapp  Seil.  ,.\ngustior.'  Id.  B.  — 
2.  schwierig,  bedrängt,  meist  von  Zeitlage,  Umständen. 
K  klammi  Zlt,  z.  B.  wenn  die  Geschäfte  stocken  Bs. 
In  der  Lit.  des  XVII./XVIIl.  sehr  häufig.  ,Die  teu- 
rung  und  klamme  zeit.'  Worstisen  1580.  ,Bei  dieser 
so  harten,  klammen,  geldöden  Zeit,  bei  welcher  sonst 
schwer  zu  hausen.'  L  Sittenmand.  1045.  .Die  Früh- 
lingszeit ist  die  klämmiste  Zeit,  welche  von  den  Alten 
die  Hungerwuchen  genannt  werden.'  Z  Bericht  v.  1092. 
.Die  Gelt-Veräusserung  bei  diesen  sonst  gelt-klammen 
Zeiten.'  B  Tahakverhot  172.3.  ,In  Anbetrachtung  der 
deriiialigen    frucht-klammen    Zeiten.'    Bs  Mand.  1770. 

—  Mild.   hlam(!ii),   eng,   knapp, 
chlamme"  I:    (Hanf)  brechen  SciiSchl. 

Mhd.  Jdamiiicn,  klemmen.  Die  Bed.  erklärt  sich  aus 
.kleninien'  ganz  einfach,  da  die  Hanfstengel  ja  wirklich  in 
das   Gestell   der   Breche   niomeutau  eiugekleninit  werden. 

ah-:  abklemmen.  Wie  cliann  Eiim  [Einem]  der 
Mangel  d's  Chapritzi  a.!  DKvD. 

Chlammere",  in  Gr  auch  -ernc"  —  f.:  1.  im 
AUg.  =  nhd.  Spec.  a)  =  Ghluhcn  1  h  Gr  (auch  Schuf- 
Chl.J.  Syn.  Schaf-Zahlen.  —  b)  IMni.  ChlfiMinerli  = 
Gäbeliie  (Bd  II  .58)  Aa;  Bs;  H;  S.  —  e)  .Den  stier- 
linen  wird  verschnitten,  so  inen  ire  hoden  mit  einer 
kl.  zertruckt  und  zerkuitscht  werdend.'    Tierb.   1503. 

—  2.  (auch  Wald-Chl.)  grosse  schwarze  Waldameise, 
tonn.  herc.  „B;  L;"  GroHo.;  GRh.;  Tu;  ZSth.  Syn. 
Chlempe;  s.  auch  Ameise  Bd  I  2Ii).  Chlammere,  Chi., 
gem-mer  Wi",  oder  i'''  schlön-ech  '■■<  Fiissli  l"  S;  'I'ii; 
vgl.  Wald-Hengst  Bd  II  1452.  —  3.  missgestaltetes, 
schlimmes  Mädchen  L. 

Ited.  '2  natürlich  von  der  Kraft,  mit  der  die  Tierchen 
ihre  Beute  festb.alten  ud.  sich  an  Personen  usw.  festklammern. 

Gabel-:  in  einer  Banrechnung  von  1S37   Z  (Dan.). 

I'lunder-Ghlämnierli:  =  Chlammere  1  h  Bs. 

Sprisse"-:  Pincette.  um  Splitter  ans  einem  Finger 
herauszuziehen  BsStdt. 

chlammere°  I:  1.  (Beben)  an  die  Stöcke  heften 
ZWäd.  —  2.  „unpers..  mit  kec,  an  den  Fingern  stark 
frieren  Gl."  Syn.  chliimmeren.  Vgl.  iin-,  hurn-iglcn 
Bd  I  151.  —  3.  „refl.,  sich  klemmen  Tn."  -  2  von 
der   krankhaften   Krümmung    der   Finger    wie    beim   (ireifen. 

vor-:  in  übertr.  S.,  Unterpfand  dem  Gläubiger  vor- 
enthalten, indem  man  Landc.sgesetze  vorschützt.  Die 
Eidgenossen  beklagen  sich  über  die  von  F,  wenn  sie 


i^r, 


Kliini, 
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(Icirt  /iiisvcrsi'lireibungen  liabcii,  so  lialto  imui  sich 
iiiclit  an  Brief  unil  Siegel,  sonilerii  an  ihre  Satzungen 
und  an  das  Stailtreelit,  ,also  dass  man  diogüetcr  sclietze. 
die  verkhuniiieni,  und  müesse  deninaeli  einer  jar  und 
tag  still  stau.'  löäl,  Absch. 

ch  läninierle":  Wäsche  an  Chliimmcrli  befestigen 
las.  —  ah-:  dieselbe  abnehmen,  ebd. 

..clllaillllir"  II;  ohne  Grund  in  Einem  fort  klagen  L.'' 
Syn.  chhimsfu. 

Z»li.ing  mit  der  Gruppe  Cldumm  liisst  sich  allenfalls  her- 
Stollen,  wenn  man  als  urspr.  Be(i.  annimmt,  .zudringlich 
Andere  mit  Anliegen  belästigeu',  oder  ,sich  an  sie  oder  einen 
Gegenstand  des  Ucgelirens  klamnicrn',  oder  den  beengten 
leililiclien   und  seelischen   Zustand  des   Kliigenden. 

„Clilaninie"  f.,  Clilainmerer  m.:  l'ersou,  die 
leicht  jammert  L." 

„chlamniere"  II:  oft  chJamme"  L." 
„chlanimorig,     chlammig:     zu    jammern    ge- 
neigt L." 

(G'^-)Clllemm  n.:  Verlegenheit.     Im  Chi.  sl'  Z. 

Wie  das  folg.  AiiJ.  aus  dem  regelmässig  umgelaiiteteii  Vb 
.klemmen'  rückwärts  gebildet.  Übrigens  gibt  es  eine  Anzahl 
Adjj.,  in  welchen  /«-  und  a-Bildungeu,  ,ilso  Formen  mit  und 
idiiie  rml.  neben  einander  herlaufen.     S.  Paul,  lulid.  Gr.  ^  58. 

chlenim:  1.  eng.  von  Raum.  Keller,  Weinf.  Chr. 
.Wann  der  überflüssig  dargereichte  Nährsaft  die  klem- 
men Rührlein  erweiteret.'  JMürält  1715.  —  '2.  wie 
chinmm,  von  Zeitverhältnissen.  Clihmmi  ZU,  teure  Bs. 
,Herte,  clemnic  jar  und  schwäre  türungen  [sind]  yn- 
gerisen.'  Z  Mand.  1519.  ,Diewyl  wenig  holz  und  kläme 
zyt  war.'  155(j.  Hotz.  Urk.  .Zu  dieser  klemmen,  engen 
und  teuren  Zeit.'  Klingl.  1093.  , Klömme  Zeit,  tempus 
annonae  difficultate  grave.'  Denzl.  17Ui.  —  Hpat  mhd. 
klemm,   knapp,  von   Lebeusnüttcln. 

chlemrae"  (ee  und  e'J,  in  AaB.  chlümme':  1.  in 
eig.  körperlichem  S.  a)  meist  refl.,  z.  B.  die  Finger 
zwischen  Türe  und  Pfosten  kl.  Gr;  Scii;  Uw;  Z.  Syn. 
chlempen,  chluppen.  Es  chlemmt,  wenn  z.B.  eine  Türe 
aufgeschwollen  ist;  beim  Sägen,  wenn  die  verbogene 
Säge  nicht  vorwärts  noch  rückwärts  gezogen  werden 
kann,    auch    wenn   der  Schnitt   bald   durch    ist   Z.     - 

b)  die  Treber  nach  einmaliger  Pressung  auf  der  Kel- 
ter wiederholt  aufscliütten  und  ausdrücken  ÄABb.  — 

c)  klauben,  kneifen  Aa;  Bs;  BBe.,  Langn.;  Schw.  Im 
SpOtli'y  Diuess  v''  AU  chlemme"  [Ähren  auflesen]  iiti'' 
Opfel  CO"  rfe"  Bfiume"  schlä',  klagt  der  B  Verding- 
knabe. ScuLÄi'FER  1851.  .Pervellere.  berupfeu,  kl., 
pfätzen.'  Fris.  —  d)  klimmen,  klettern  ScuSchl.  {Ptc. 
(fchlonmie").  , Einer,  der  um  ein  Bein  gekommen,  ist 
nichtsdestoweniger  im  Kl.  sehr  geschickt  und  hurtig.' 
ScHNiDER  178'2.  —  e)  refl.,  farzen  Bs.  —  2.  uneig. 
(moral.,  Ökonom.),  a)  in  die  Klemme  treiben,  z.  B. 
einen  Schuldner  hart  bedrängen;  strafen,  büssen; 
Einen  übervorteilen,  indem  man  seine  Notlage  aus- 
beutet AaB. ;  B;  UwE.  Sjn.  ringlen.  ,So  han  ich  von 
unseren  vordren  allweg  gehört,  es  solle  sich  zwü- 
schend  der  Eidgenossen  bläst  nienian  legen,  oder  aber 
er  werde  wol  als  übel  klemmt  als  zwüschend  brüe- 
dcren.'  Zwingli.  ,Bei  wenig  Druckereien  möchten  die 
Leute  geklemmt  werden  [ihre  Bedürfnisse  nicht  be- 
friedigen können].'  Z  Prozess  1731.  —  b)  quälen,  är- 
gern, verdriessen.  ,Ein  ding  ist's,  das  mich  klempt, 
dass  Christus  mit  .syner  leer  so  fürhar  tringt.'  Aal 
1549.  —  c)  refl.,    in   Verlegenheit,    Schaden    kommen 


Bs;  SciiSchl.  Syn.  </'  Fuiipr  rcrliroiiioi.  (Hilcmm  di''' 
nid!   übh.  =  hüte  dich!    nimm  dich  in  Acht!    TiiHw. 

Mhd.  anpacken;  zwängen;  kneifeu;  necken.  Hed.  1  d 
natürlich  von  dem  festen  Andribiken  von  Händen  und  Küssen 
beim  Klettern  (Klimmen);  vgl.  Mimmiu  i\  Übrigens  sclieinen 
dem  Schaffhauser  die  beiden  W\V.  .klemmen'  und  , klimmen' 
zsgeflossen  zu  sein,  immerhin  so,  dass  sie  im  l'tc.  wieder 
ans  einander  gehn. 

ab-:  abbrechen,  -sprengen,  -würgen,  -khiubcn  S; 
z.  B.  Zähne  von  Menschen  und  Tieren  B;  einen  Finger 
beim  Dreschen  Z.  ,Die  Beischoss  säuberlich  mit  den 
Fingeren  a.'  Ehagor.  1ö39. 

US-:  die  auf  der  Kelter  liegenden  Trauben  noch 
ein  drittes  und  letztes  Mal  pressen  AABb.    Vgl.  Triiclc. 

b  e- :  einschränken,  beengen.  .Der  beklemmte  Raum 
des  Blattes.'  Sintem.  1759. 

Chlemmer  m.:  1.  „Halbbogen  von  Silberdraht, 
die  Kappe  der  Frauen  am  Kopf  zu  befestigen  GrA." 
Silberne  oder  beinerne,  an  beiden  Enden  mit  Knopf 
versehene  Haarnadel  GRliPr.f  —  2.  eine  Art  Getränk. 
.Inter  gulae  irritamentia  [irritamenta  oder  irritantia?] 
nostratibus  vulgo  reponuntur  ein  Kappiser.  ein  Klem- 
mer, ein  Strohwein.'  Onol.  1707.  Vgl.  Ttachen-Futzer, 
Chretzer.  —  3.  Zuname.  .Caspar  Widerker,  genannt 
der  Kiemer.'  1G53,  AAWett.  Klosterarcli.  ,Jagle  W.. 
genannt  Klember.'  ebd. 

Ore"-:  Ohrenzwang,  Ohrenweh,  otalgia  Scn;  ZUhw. 

Nuss-:  Nussknacker.  .Eine  heilige  Seel  hat  mir 
einmal  gesagt,  sie  seie  in  so  harter  Presse,  als  ob  sie 
in  einem  N.  wäre.'  SLutz  1732. 

Batze"-:  Geizhals.  Knicker  Bs;  Ij.  Syn.  Batzen- 
Dreher,  Chümmi'-Chlimmcr. 

Ohlemmere"  f.:  =  Ghlammere"  2  G  oRh. 

Chlemmi  f.:  1.  unwegsame  Stelle,  z.B.  im  Ge- 
birg. TscHUDi  1888,  S.  395.  Name  einer  Rheinfähro 
bei  AaZ.  (eig.  Klippe).  —  2.  Teurung.  ,I>a  der  heilige 
Gott  uns  durch  zimlich  (Frucht-)Klemme.  und  in  vilen 
Haushaltungen  bereits  emplindliche  Zusammenziehung 
des  lieben  Getraids  heimsuchen  will.'  Z  Mand.  l(i!il/2; 
dafür  U)99  adj.:  .fruchtklemme  Zeiten.' 

Kleinens,  Koseform  Chliri  ScnwE.  ,St  Clemens 
[23.  Nov.]  uns  den  Winter  bringt.'  Aa  Kai.  1873; 
SuLGER.  S.  noch  Menz.  —  Das  c  in  Cldä-i  violl.  nadi 
Chucri,  Konrad. 

Gllleimis:  nur  in  der  Verbindung  ,:'  Chi.  iw",  Zwi- 
schenmahl um  9  Uhr  Vormittags  oder  1  Uhr  Abends 
BHerz.     Syn.  z'  Nüni,  z'  Ahid. 

Yiell.  aus  Khm-Mue>i,  kleines,  Zwischeucssen.  Schwer- 
lich zu  dem  selbst  dunkeln  .Kleinmenzen.'  Gr.  WB.  V  11  IS  f., 
schon  weil  die  Form  der  Verkürzung  lautlich  uuwahrscb. 
wäre,  während  wir  für  -is  aus  -ues(n)  in  schwach  betontem 
Grundw.  einer  alten  Zss.  die  genaue  Parallele  von  bnrfis(n) 
aus  haifm«a  haben.  Vgl.  auch  S'rliHejHs  aus  Sc'htichjiäss,  liorbi» 
[Ortsu.]  aus  liörböss  (geschr.   .Eorbas'). 

clilimme",  in  Sch;  Tu;  ZSth.  chlümme"  —  Ptc. 
y'chhunme" :  1.  a)  kneifen,  klemmen,  zwicken  .\a; 
GSa.;  Zg;  Z.  Syn.  chlüben,  chJam.'^oi,  chlimscH.  Vgl. 
auch  chrimmen.  .\uch  refl.  ,Er  an  sy  hinstosst,  bysst 
und  eliinpt.'  Salat.  .Klämen,  klimen,  pfetzen,  premere, 
stringere,  pervellere.'  Red.  Kiti2.  ,Die  machent  s'  [die 
Bettler  die  Kinder]  ubcrlut  aufz'grynen.  kliment  s',  so 
s'  gegen  eim  gandt  inen  [auf  Einen  zu].-  Com.  Beati. 
—  b)  unpers.,  von  Schnierzempfindnng  im  eigenen 
Leib,  grimmen  L;  UwE.;  Z.    Es  chJimml  mv''.   's  CM. 
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liii".  T''  g'ttj^ürC  ('"  Klimme",  die  Kricxi  nniiiik"d-iiu'r 
im  Blich  GRÄlai.  (Scliwzd.).  .Die  Ruhe  des  üewisseiis 
wird  gestöret  und  in  dem  Inwendigen  des  Menschen 
ein  peinliches  Grimmen  und  Klimmen  verursachet/ 
Ulrich  1734.  —  c)  auch  us-chl.,  wilde  Rebschosse 
ausbrechen  Z.  —  d)  bildl..  Wucherzinse  nehmen  L. 
Vgl.  Memmen  3.  —  2.  klettern  GlK.;  Gr;  GA.  ;  S; 
TiiHw.,  Steekb.;  ZWl.  \gl.  cMemmen  1  d.  Du  cha^st 
,si)ige'  vie-n-es  Süli  chl.  —  Mhd.  klimmen,  klettcru; 
zwicken,  kueifen,  p.^cken. 

C h  ü m mi  -  C h  1  i m ni er:  allzu  sparsamer,  knau- 
.seriger  Mensch  Aa.  Syn.  Ch.-Chiiüpfer,  -Spalter; 
Chnnrz. 

Stüde"-:  Einer,  der  bloss  Stauden  erklimmt.  ,Erst 
Gewinner  gibt  ein  armer  St,-  Sprww,  1824,  Der  erst 
Gihnier  iM  en  St.  ZSth, 

Chlimmete"  f,:  1,  Bauchgrimmen,  Kolik  „VO;" 
Tu;  „Z,"  Syn,  Bueh-Chrimmete".  —  2,  „erste  Wehen 
der  Gebärenden  Th,"  ,(_'hlimmete  oder  Kinderwehe,' 
Ml-ralt  1692, 

('hlunnn  I  ni,:  Akt  des  Kneifens  (Klimmens), 
,An  der  rechten  Waden  ein  Mooss.  so  einer  von  einem 
scharfen  Klumni  herkommenden  Karben  gleich  ge- 
sehen.' 1701,  ZWasterk.  Prozess. 

Chlunime"  ZU.,  -er  G.A,  —  m,:  krampfartiges  Ge- 
fühl von  Kälte  an  den  Fingerspitzen, 

chlunimere":  =  chlammeren  2,  unpers,  und  pers, 
BO, ;  Gl;  Schw,  Trotz  dere'  Chälti  im  Winter,  ico 's 
(("  (/'  Finger  g'cithimmeret  hat.  Lienert, 

C.lilnnim  II,  nur  in  dim.  Form  Chlummli  BU,, 
Chlnmmji  W,  Chliimmschi  BO.;  W:  1.  Fadenknäuel. 
aaOO.  Syn.  ChJmigli,  Chltintschi.  —  2.  kurze,  dicke 
Person  BR. 

Chlummele"  f.:  Fadenknäuel  Tu. 

Entw.  zu  Mimmen,  chlemmm,  oder,  wie  dies  bei  den 
lieiden  folgenden  WW.  offenbar  der  Fall  ist,  Umgestaltungen 
aus  ChhiiiijUlenl ;  Zsstellung  mit  dem  syn.  l.it.  gtomus  ist 
wahrsch.  abzuweisen. 

Fasnacht-Chlummer  m..  -e",  Chliimmlere'  f.: 
Fastnacht-Maske,  lumpig  vermummte  männl,  od,  weibl. 
Person,  die  sich  gaukelnd  herumtreibt  BO, 

Chlunimler  m,:  in  Lumpen  und  Fetzen  gehüllter 
Mensch,     Clin"  [gekleidet  sein]  trie  en   Chi.  BR, 


Klamp     klump. 

clilainpe":  1,  langsam  gehen,  arbeiten  AAZein, 
dhlamjierei  f..  gleichgültige,  langsame  Verrichtung 
einer  Arbeit,  ebd,  —  2,  ungleichmässig,  abgebrochen 
läuten,  ebd.  —  Eig.  auf  Met.nll  schlagen,  Metallarbeit  ma- 
rbcn,   luinimern.     Vgl,   ,klam]iern.'    lir,    WI!,   V   943, 

Clilaiiiperc"  f,:  1,  ,«bula,'  Id,  B,  Hafte  UwK,  — 
2.  jformica.'  Id.  B.  —  Blosse  Nebenform  von  ' CMtnnbcn", 
Cfilammei-t". 

chlampcre":  das  erste,  leichte,  lockere  Anbinden 
der  jungen  Kebschossc  mit  Stroh,  damit  sie  nicht  vom 
Wind  abgebrochen  werden  ZWl.  Vgl.  chlammeren  I. 
Chlampi  m.:=  Chrampf-Giieg  {BAU  102)  GRvPr, 
Chlcnipe"  f,;  1,  Klammer  (JrS,,  Spl,  Syn.  Chliip- 
pen.  —  2.  =  Chlammeren  3  BO.  —  3.  Bergtälchen, 
Krdschrundc  Aa,     Vgl.  Chhimm. 


Fleuge"-:  Klammer  zum  Fliegenfangen  fiRS.. 
Scuolms. 

Häs-:  =  Gäheli  4  e  GrS. 

chlempe":  klemmen,  kneifen   BO, ;  Gr, 

ab-:  abkneifen  USil, 

Chlemperm,:  l.  ^=  Chlanqn  GroTIb.  —  2,  =  CT/o- 
hen  1  r  GrLuz.  Syn,  Chlupper.  —  Zu  2.  Solcbe  Hörner 
werden   den  Armen  einer  Zange  verglichen, 

Chlempere"  f, :  1,  =  Bund-  Häggen  Ouw,  — 
2,  Klaue,  auch  (roh):  Finger  Ap  (auch  -Ö-),  Syn. 
Cldäpen. 

chlempne":  =  chlcmmen  3  a.  Winn  das  ifltig 
Maiindeli  hiit  eine"  rnn  sine'  Gelten  cliönnen  chl.,  su 
hat  's  mii"  [ihm]  nüt  'borget  [geschont]  BSa.  (Schwzd.). 

ellleiiipcre":  1.  Holz-  oder  Metallgerätc,  auch  ein 
Gebäude,  flicken  AASt.,  Wohl.;  „VO."  -  2.  „allerlei 
kleine  .Arbeit  machen",  ohne  ein  eigentliches  Hand- 
werk gelernt  zu  haben  AaHI,;  BHk,;  „VO."  Syn.  nc- 
steren.  —  3.  unnötige  oder  schlechte  Arbeit  machen 
UwE.  —  4.  klimpern  UwE.  —  Nhd.  .klemiicrn'  am-li: 
hiuumern.      Vgl.   clilampen. 

ver-:  (ein  Vermögen)  durchbringen  L,  Verchlem- 
pieret,  schlecht  geflickt,  durch  Flicken  verderbt,   ebd. 

Chlemperer  m.:  1.  „Flicker,  Kleinarbeiter  ohne 
bestimmten  Beruf  VO."  Geschirrflicker  AaWoIiI.  ~ 
2.  „Halbbauer,  Kötner  Sch." 

ch lemiierle":  allerlei  Kleinigkeiten  zu  eigenem 
Gebrauch  machen  ZLunn.     Syn.  chlütterlen. 

Chlemperte"  f.:  kleine  Schulden  Sch. 

Chlempler,  in  Gr  Scuolms  Glempler  —  m, : 
1,  Flaschner  Gr,  Syn,  Stiirz-Clirämcr.  —  2,  =  (.'hlem- 
perer  2  Sch;  ZKn,  —  Kie  Form  mit  anl.  G-  viell,  An- 
lehnung an    Grempler. 

„eliliniipen:  kneipen  F." 

Viull.  nur  nasale  Erweiterung  viui  rhlii/t/uii ;  ducdi  vgl. 
Chlamprrr"  usw.,  zu  welcher  ljrH|p]>e  hier  viell.  der  Ahl. 
vorliegt. 


Klams     klums. 

Ciilams:  1.  m.,  Klemmgritf  und  Druck  mit  der 
Hand,  mit  dem  Maul  Ndw,  B'  Cliatz  gid  der  Mi'is  e' 
Chi.  Er  gid  der  Wurst  e"  Chi.  und  si  ist  fertig.  Als 
ungefähre  Massbestinimung,  so  viel  man  mit  der  Hand 
zsfassen  kann  U,  E"  seltene''  Chi.  (Wusch)  Geld.  — 
2.  f,  =  Chlamm.  a)  Klemme  SchwE,  I"  der  Chi.  sl". 
—   b)  Schlucht,  ebd, 

chlamse°  I:  KlemmgriH'e  tun;  kneipen  wie  der 
Hirschkäfer  GSa,;  Ndw, 

i"-:  einklemmen,  z,  B,  einen  Teil  i'incs  Kleidi's  in 
der   Türe  L, 

„Clllanise"   f, :  ^   Chlammcu   E," 

ehlamse"  II:  =  chlammen  II  L." 

clilemse":  zsdrücken,  einklemmen  GT, 

Clllims:  1,  m,  a)  enge  Stube  ZKn,  —  b)  Blau- 
spccht  BsE,  —  c)  Felssteig  GlK,  —  2,  f,  =  Chhim.<s 
3  a  und  b  SchwE, 

1  h  und  c  vom  Klettern,  .Klimmen',  a  von  dem  liegriff 
,eug'  wie  '2  und  Klumm,  Klimm  usw.  Klammern  und  Klim- 
men enthalten  aber  den  liegrilV  ,eng'  ebenfalls,  i,  S,  v.  An- 
drücken, 
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.cliliiiisächtifj;   riiiiosus.'   Coi.i.iN. 

(Miliinsf"  f.:  1.  Schlucht  in  Bergen,  Felsen  Aa; 
Bs;  „VO;"  Gl;  „G;  S;  Z."  Vgl.  ,Klinisen-Hüni'  am 
rilatus.  ,Er  zoch  an  den  berg  zu  einer  wilden  klini- 
sen.'  Ansfi.  ,I>ie  geladnen  Wägen  hat  man  mit  grossen 
Seileren  über  die  gäben  Klimsen  des  obern  Hauwen- 
steins  hinab  lassen  müssen.'  Wi;rstiskn.  ,üurch  un- 
wegsame Klimsen,  über  Felsen,  Stau<len  und  Stück.' 
ebd.  —  2.  jede  längliche  Vertiefung,  Ritze,  Spalte, 
Rinne,  enge  Oft'nung,  in  Wänden,  Türen,  Mauern, 
Felsen  Aa;  Bs;  „VO;"  GrD.;  G;  S;  „Z."  Syn.  Gimc. 
Der  Nebel  dringt  in  alli  Klimseli  ine"!  EKron  1867. 
.Cardo,  der  spitz,  so  in  ein  klimsen  oder  in  die  schro- 
ten in  eim  gewätt  gehört.'  Fris.  ,Wo  ein  Klimsen  im 
Felsen  ist,  stecken  sy  ein  si)itzen  Stein  daryn,  andere 
daruf  und  bouwen  so  denselben  Weg  [den  Genimi- 
pass].'  Andr.Ryf  1600.  ,Wir  erfahren,  dass  [auch]  die 
[in  Pestzeiten]  alle  Klimsen  vermachen,  dass  sie  kein 
bösen  Luft  anwehe,  zu  Niemand  gahnd,  [doch]  dahin 
sterben.'  JJBreit.  1029.  ,Wir  müssen  verstopfen  nicht 
nur  die  kleinen  Spalt,  Kritz  und  Klimsen  der  geringen 
Sünden,  sonder  wir  müssen  verstopfen  und  vermachen 
die  grossen  Riss  schwerer  Sünden.'  Müli..  1666.  ,Rima, 
Spalt,  Klimsen,  Ritz.'  Denzl.  1077;  dafür  ,Klumsen.' 
1716.  —  3.  Winkel,  enger  Raum  Bs.  —  4.  cunnus 
BE.  (ChUmsin.);  GrD.  ^Pöbelhafte,  verächtliche  Be- 
nennung eines  faulen  Weibsbildes  Bs  (Spreng).  — 
.5.  Klemme.  /"  der  Chi.  st"  S.  Eine'  i"  d'  Chi.  ne", 
in  die  Enge  treiben,  in  die  Zucht  nehmen,  hart  mit- 
nehmen Uw;  U.  —  Mhd.  klimse,  klumw,  Spalte.  Zn  iler 
Vermittlung  der  Bedd.  vgl.  chlieben. 

chlimse":  1.  kneifen,  klemmen  k\'Aam. (chUmhse'J; 
Bs;  Vw.  —  2.  unpers.,  mit  .\cc.,  zucken  und  stechen 
in  den  Fingerspitzen  beim  Wiedererwarmen  UwE.  - 
lutensivbiUiung  von  klimmen. 

Chlimser  ni.:  gemeiner  Baumläufer  S.  Vgl. 
Cldims  1  h. 

Chlimsle"  f.:  kleine  Erdspalte  Bs  (Breit.).  — 
Dini.   zu    t'hlimscn  S. 

Chlumse"  I  f.:  1.  Spalt,  z.B.  in  einer  Wand, 
durch  den  man  sehen  kann  AaZ.  ,Die  Mörder  St  Mein- 
rads sahen  durch  eine  Klunise  hinein.'  SchwE.  Chr. 
17.52.  Auch:  Bergschlucht.  , Durch  einige  Klumsen 
oder  ('luson  des  Gebürgs.'  Cvs.  ,Der  Landvogt  soll  ver- 
bieten, dass  in  Töbleren  und  Bergklumsen  Holz  gefällt 
oder  ausgestockt  werde.'  1702,  .-\bsch.  —  2.  =  Chliiii- 
scn  4  Bs  (Spreng). 

chlumse"  I:  1.  klennnen  Nnw.  —  2.  frieren  U 
(wohl  in  der  engern  lied.  vm  chJitiiimcren  3).  Vgl. 
auch  chlimsen  2. 

Chliimse"  11  f.;  =  Chlamsen  „Vü;  Sch;  Z." 

chlumse"  II:  „die  Gewohnheit  haben  zu  klagen 
oder  auf  eine  den  Zuhörern  lästige  Weise  zu  reden 
VO;  ScH;  Z."     Syn.  chlamsen  II;  chhhien. 


('Iiliiniscil  m.   -    PI.  -egri:=  Chlninm  II  ;7  BR. 

Das  W.  küniito  eine  Weiterbildung  lies  Stammes  CUnmm 
sein;  WDhrscheinliclier  aber  ist  es  eine  irrtiimlirlic  Ab- 
straktion aus  der  Poniinutivforni   Chlummachi. 


Klan       klun. 
Klane  t:  =  OhirinH  (VA  II  612)  GA.    Dazu  Idiuivten. 

Ollliin,  in  S  auch  Chläni,  in  B  (It  Zyro)  Chtiuic' 
—  m. :  1.  a)  der  Blauspecht,  sitta  europ.  AALeer. ; 
„B;"  L.  ,Von  dem  chlänen,  picus  cincreus,  sitta.  Von 
denen  Spechten,  so  von  Tütschen  chl.,  tottier,  kottler, 
nussbicker,  nusshäcker,  blauwspechtle,  baumhecker, 
kläber  und  meispecht  genennt  werdend.'  Vogelb.  1557. 
,Es  ist  bei  uns  ein  vogel,  chl.  genennt;  ob  diss  der 
caeruleus  (blauvogel)  seie,  mag  man  wol  fragen.'  ebd. 
.Wenn  er  nun  ein  kl.  oder  spächt  in  einem  bäum  hört 
bicken.'  LLav.  1569.  ,Chl.,  tittler,  thodler,  picus  ci- 
nereus  vel  subcaeruleus.'  Mal.  ,K1.,  Baumklähn:  bläu- 
licher Kleiber,  Spechtmeise,  Blauspecht,  Grauspecht, 
Baumklette,  sitta  caesia.'  Meisner  u.  Schinz  1815.  — 
b)  der  Baumläufer,  certhia  famil.  AAKlingn.  (Chlänli), 
St..  Zein.;  B;  L;  S;  Uw.  Syn.  Chleiher,  Chless.  — 
2.  ein  Kind,  das  beständig  an  Erwachsenen  heruni- 
klettert  AALeer.  Übh.  von  einein  Menschen,  der  sieh 
an   .\ndere    anklammert    B.   —  Vgl.  Anm.  zu  ehUiuni  I. 

Haber-:  =  Chlän  1  h  „S."  —  Mür-,  in  L;  U 
-Chlänc  f.:  der  Mauerläufer,  tichodr.  murar.  „Aa;" 
B;  L;  „S;"  U\v ;  U.  ,M.,  Mauerbaumläufer,  Mauer- 
specht, Mauerklette,  certhia  muraria.'  Meisn.  u.  Schinz 
1815.  —  Baum-:  1.  „-=  CäM«  i  a."  —2.  =  ChMnJh. 
,B.,  Baumkräsmerli:  graubunter  Baumläufer,  Grujier, 
Bauraklette,  certh.  fam.'  Meisner  u.  Schinz  1815.  — 
Bopper-  Aa,  „Poppe"-  Bs;  Tn" :  1.  =  Chldn  1  ti 
AALeer.  —  2.  =  Chhin  1  h  „Aa;  Bs;  Th." 

Spitz-Chlänli:=  Chlän  1  b  7,.  —  ßenanut  nacb 
dem    keilförmig  zugesintzten   Schwanz. 

chläne"  I:  klettern  BO.;  Uw;  U. 

Abd.  chll-nan,  mhd.  klh'nen,  kleben.  Betr.  den  bogritf- 
licben  Zshang  mit  .klettern'  vgl.  chleilin,  vUnmmfrtn,  Mem- 
men und  an.  klij'a,  klettern  =  ahd.  ehhimn,  kleben.  Ober  die 
weitere  Verbreitung  und  Verwandtscbaft  unseres  W.  s.  (ir. 
WB.   V   1066.    lU-t. 

Chläner  m.:  =  Mür-Chlän  L  (Ineichen). 

Chläni:  Specht  S. 

F  1  u  e  h  - :  =  Mür-  Chldn  S. 

„chlSne"  II:  ohne  Grund,  vielmehr  aus  einer  ange- 
bornen  üblen  Laune  klagen  LE.;  Scuw."  Syn.  chh'men. 

Die  Bcd.  Hesse  sich  allenfalls  aus  derjenigen  von  chUinen  1 
ableiten,  indem  aus  dem  Begriff  des  Anklamnierns,  Klebens 
sieb  derjenige  des  Zudringlichen,   Unablässigen  ergeben  kann. 

„Chläne"  f.:  eine  Weibsperson,  die  gern  chhitit 
LE.;  ScHw." 

cllleilC"  I:  1.  Klee  säen  ZBenk.,  Dättl.  .\uch  tr., 
en  Acher  chl.  Z.  —  2.  Klee  abmähen  Bs;  L;  S. 

Mhd.  kleinen,  daraus  Me-cn  und  mit  hiatusfüllendeni  n 
unser  W.  Es  mögen  auch  die  liäufigeD  Verbalabl.  mit  -na- 
eingewirkt  haben. 

cllleiie"  II:  das  ausgebreitete  Heu  aufschütteln  Fü. 

clllei(n)  ÄAAarau,  F.  (vorherrschend),  Fri.  (neben 
chli),  Leer,  (selten);  Bs  (vorherrschend);  BBrienz,  R. 
(chlein  neben  chllnn);  Gl;  GrD.,  oHe.,  Pr.  tw.,  Sch., 
Tschapp.  (chlein  neben  chlinj,  V.,  Valz. ;  LE. ;  PAger, 
Po.  (nur  in  Bed.  2  a  y);  GSa. ;  Sch  (auf  dem  Lande 
neben  chli'J ;  S  (neben  chli);  Tutw.;  W;  Zg;  ZAuss., 
Rfz,  clill(n)  ÄABrugg,  F.  (seltener),  Fri.,  Leer.,  Wohl.; 
Bs;  B;  Gl;  Gr.\v.,  Churw.,  uHe.,  Pr.  tw.,  Rh.,  Valend. ; 
L;  G;  Seil;  ScHwE.;  S;  Tu;  Zg;  ZNer.,  0.,  S.,  Sth.  — 
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a.lv.  und  subst.  chlei"  Aa;  KStdt;  GT.;  S,  e"  chlei» 
AABrugg  (selten),  Fri.,  Leer.,  Kuedert.;  Bs;  B  (in  K. 
e  clih'in  neben  e  clüinn);  Gl  (ganz  unbetont  e  chlaj; 
GKPr.;  L  (Ineicben);  GSa.,  Weisst;  ScnSt.  (.selten);  S; 
wTh;  UwE.;  W;  Z8th„  e  chkige  uTh;  ZStb.,  Waltal., 
rhU'  Aa;  B;  S;  ZÜ.,  S.,    e  Mi'  kk;  Ap;  B  (in  L.,  R. 
e  dum);  Gl;  L;    G;   Sch;  ScHwMa.;  S;  Tu  (Torherr- 
.scbend);  Z  tw.  (z.B.  Dättl.,  Düb.,  Ner.,  0.,  S.,  Stdt),  es 
chli  B  (Gotth.);  LHab.sb.,   e  clÜKje  ZWalt.  —  Neutr. 
Sg.  chfy,  chliscs  AALeer..  Wohl.;  Ar;  Th;  Z  —  Comp. 
chlrnner  GStdt;  Tu,  cldhuler  BSi.  (Goinii.),  Sup.  chUnst 
Bs;   Tu:    im  Wesentl.  wie  nhd.     Verst.^dureh  vorge- 
setztes   här-    Th;    Z,    muiizig-   GuScbiers,    ,wunzig-.' 
UBrägo.  1780,  nmndermunzig-  Z,  niggcU-  ZNer.   Gegs. 
gross  (Bd  II  803),    welches  durchweg  zu  vergleichen 
ist.     1.  von  Menschen   und  Tieren,    a)  in  Bezug  auf 
Körpergrösse.    Chlliii  Lütli,  'TüfelsltütU  f-lütUJ,  kleine 
Leute    sind  bösartig   L.     Chlei"  und  nider  ist  Allem 
z'iridcr,  kleine  Leute  missfallen  Gr.     Di  chline'  Lilt 
hed    Glitt   crschuff'e',     di  grosse"    Bengel  Kachsen    im 
Wald  Aa  (Rochh.^;    vgl.  Gurgel  (Bd  11  417).     Chlwi 
Hoss  hllhe'd  la)ig  Fülli,  kleine  Leute  liaben  lange  den 
Anschein  von  Jugendlichkeit  B;  SciiSt.  (Sulger).    Di 
chline"  Flö'''  hccle'd  am  beste",  von  kleinen  Leuten  Z. 
Chlini  Tierli  händ  aw''  e"  Galle".  Sulger.    Vil  chllni 
Vögeli  geiid  au"''  en  Brate"  ZWl.   D'  Gideini,  Kuhname 
GA.   —  b)  in  Bezug  auf  das  Lebensalter.    E  Ghlis(es), 
ein  neugeborenes  Kind  Bs;  Tii;  Z.    Syn.  Jugend  Sp.  '22. 
Öjqiis  Clilises   übercho",   ein  Kind   bekommen   Th;  Z. 
Händ-si  [von  einem  Ehepaar]  ■no''''  iiünt  Chlises?  Th. 
Wider  e  Klai's   und   die  Grösse"  gend   scho"  g'nueg 
z'  schaffe"   Bs  (Schwzd.).     Auch    von  den  Jungen  der 
Tiere:  .Die  Chleine,  catuli,  pulli.'  Id.  B.     Vo"  Chlinem 
nf,  von  klein  auf  Aa;  S.     De'',   di  Chli,   der  jüngste 
Sohn,  bzw.  die  jüngste  Tochter  der  Familie  Aa;  Ap; 
GSa.,  oT.;  ScnSt.;  Th;  Z.    Der  Name  bleibt  oft,  ohne 
Rücksicht  auf  die  Körpergrösse,  durchs  ganze  Leben; 
tw.  verwächst  er  mit  dem  Taufnamen  zu  unterschei- 
dender Bezeicliinuig  gleichnamiger  Personen,  dies  na- 
mentlich in  früherer  Zeit,  wo  die  Sitte  herrschte,  zwei 
Geschwister  gleich  zu  benennen.  Chlei-Iioten,  Beiname 
ZUrd.     De  Schnider/'ekelchli,    der   jüngste   Sohn    des 
Schneiderfelix  ZS.    Der  Sehi-Chli.  Schild.    Chlei-Frid. 
Breitenst.     Chli-Ann,   die  jüngere  von   zwei  Schwe- 
stern, die  beide  Anna  heissen  ZB.    ,Kli-Anna  und  Ka- 
tharina,   Johansen  Eggenswiler  sei.  tochteren.'    1392, 
ScHwE.     ,Clein-Hansen.'  1522,  Th  Beitr.     ,Clynbeny', 
-Bernhard.  151.5,  ZGrün.    ,Von  Kleinhanss  Struben  zu 
Löffelfingen.'  Cvs.  um  IGOO.    .Klynanna  Maagin.'  1G96, 
Z  Urk.     ,Klibab,  Klijogg.-    1772,  ZNürensd.     S.  noch 
Jogg  Sp.  25.    .Klianna.  Klynanneli,  Kleinann;  Klijörg.' 
Diener  ls(i3.  —  c)  in  Bezug  auf  Bedeutung,  Ansehen. 
ReichtunL    Chlini  lieiligi  tuend  au'''  Zeiche".  Sulger. 
Kr  g'liört  au'''  under  die  chline"  Projtliete",  von  einem 
Itununen.  Rochh.     Chlei"- Weihet  BThun;    im   vorigen 
Jhdt  auch  in  AAZof.     Clilei's  [armes,  geringes]  Volch 
Gr.\.  —  2.  von  Sachen,     a)  in  Bezug   auf  räumliche 
Ausdehnung.     Was  chli"  isf,  ist  urdeli'''  AALeer.;  'I'h, 
ist  artig  (nw  l(ci"  chlises  Stuck  Brut)  Z.    , Klein  Ding 
l'reut  [d']  Kind.'  Gotth.    Dann  ist  c"  chlini  Welt  taub, 
wann   si   taub   ist,    ihr   Zorn    hat   nicht   viel    zu   be- 
deuten Z.     Si"  Vermöge"  ist  ame"  chlinen  Örtli,  nahe 
beisammen,  d.  h.  er  hat  wenig  oder  gar  kein  V.  'I'h;  Z. 
[Der  Friede]  ist  ama"  chleinan  Ort  g'si",  es  war  iiiclit 
weit  her  mit  ihm  GrI't.  (Schwzd.).    ,Der  Vetter  konnte 


ihm  [dem  ICnecht]  nicht  wider  das  Wegziehen  sein, 
da  er  ohnedies,  weil  er  aucli  älter  geworden  w'ar,  seine 
Sache  kleiner  machen  [seinen  Haushalt  vereinfachen, 
den  Viehstand  verringern]  wollte.'  Breitenst.  ,T)as 
kleine  Stübli',  Nebenstube,  Geheimstube;  vgl.  Hinder- 
Stiddi.  r>as  Inventar  lässt  Raguel  vor  der  Verhei- 
ratung seiner  Tochter  ,im  kl.  St.'  machen.  GGotth. 
1619.  ,Will  mit  ihm  ins  klein  St.  gaii,  fein  rüewig 
er  da  schreiben  kann.'  ebd.  De'  Chli,  der  kleine  Fin- 
ger Gr;  GT.;  vgl.  Finger  Bd  1  86-1.  Zusammengesetzt 
mit  Urtsnamen  zur  Unterscheidung  von  Ortschaften 
gleichen  Namens,  z.  B.  Chli"-Andel/ingc"  Z,  Chlei"- 
Bäretschu-il  Z,  Chlci"-Wange"  S,  oder  von  Quartieren, 
z. B.  CWe)"-Do»'/' ZÜet.,  Zoll.  In  Flurn.:  Chlei"-Weid 
ZWäd.  Spec. :  dünn,  zart,  fein,  a)  von  Gewebe,  Ge- 
spinnst. M^e""-me"  so  brav  spinnt,  's  Garn  ase"  chli" 
und  suber  macht.  Stutz.  ,Zwei  die  kleinsten  lynwat- 
tuech,  so  man  g'han  mocht,  kostetend  50  fl.  rynsch.' 
Vad.  ,So  vil  ist  das  züg  siderhar  klyner  und  fyner 
worden.'  ebd.  ,Kein  faden  ward  nie  so  klein  g'spun- 
nen,  dass  er  nit  etwan  kam  an  d'  sunnen.'  Ruep  1510. 
,Wir  machent  ein  lynwat  gar  rein,  ein  spinnenwupp 
ist  kum  als  klein.'  HvRüte  1546.  Vgl.,  was  Zwingli 
1526  vom  lügnerischen  Faber  sagt:  ,Er  bett  ein  guoten 
Seiler  geben,  könd  uss  kleinem  hanf  wol  grosso  seil 
maclien.'  —  ß)  vom  Regen,  's  macht  diel'  und  chlei", 
dass  's  lang  hei",  damit  der  Regen  lange  dauert. 
Sulger.  —  y)  von  Schriftzügen  „VO;"  PPo.  —  8)  von 
Mehl.  1371,  Bs.  ~  s)  übertr.  auf  die  Stimme.  ,[Die 
Hähne]  mit  kleiner  und  lieblicher  stimm  inen  [den 
Hennen]  etwan  zuesingend.'  Vogelb.  1557.  ,[Die  Mur- 
meltiere] mit  irer  hallen  kleinen  stimm.'  Tierb.  1563. 
,[Dic  Pferde]  habend  ein  kleine  stimm,  weil  [so  lange] 
sy  jung  sind,  alsdann  wirt  sy  inen  rauch  oder  gross, 
nach  18  oder  20  jaren  aber  ie  lenger  ie  kleiner.'  ebd. 
,Peducere  vocem,  die  stimm  klein  und  zart  machen 
oder  tänimen,  klein  und  hell  reden  wie  ein  weih.' 
Fris.     In    Bezug    auf  Mass.    Menge.     F  Chlises,   der 

4.  Teil  eines  Schoppens,  bes.  Branntwein  ZO.  E  Chlises 
Ol.  E  Chlises  Most,  ein  Sclioppen  L.  E  Chlises  Bier, 
ein  kleines  Glas  zu  3  oder  4  Deziliter,  allg.  E  chli, 
chlisfesj  Bitzeli,    ein   klein  wenig  Aa;  Ap;  S;  Th;  Z. 

5.  noch  gigen  (Bd  U  151).  Im  gleichen  S.  auch  bloss 
e  chlei",  e  chli"  (allg.,  doch  in  Ap  nur  von  festen 
Gegenständen),  e  chlisfejli  (Aa;  B;  L;  Schw;  S;  Uw; 
Zg).  E  chliseli  Chäs.  Mueter,  gim-mer  e  chli  Brot! 
worauf  in  ZNer.  die  scherzh.  Antwort:  's  chli  Brot 
ist  z'  Bade".  Gib -vier  e  chli  Seil  [ein  kleines  Stück 
vom  Seil]  dure"!  Z.  ,Ein  kleineli  honen.'  Z  Ratserk, 
1537  (neben  ,cin  wenigli').  Um  as  Chlei''s,  beinahe 
(irD.  Vgl.  noch  3.  —  b)  in  Bezug  auf  Stärke,  Ge- 
wicht, Wert,  Bedeutung,  Rang.  D'e"  chli"  Ihtestc", 
den-me"  bi  (U'm  Flüdenreller  Hecht  übcrchunnt  BStdt. 
Das  ist  e"  Chlises,  eine  Kleinigkeit,  leicht  auszuführen 
Th;  Z.  .|  Wir]  fuhren  mit  kleinem  Wind.'  Stockar 
1520/9.  ,I)ie  Gutschner  sollen  in  denen  Strassen  der 
Statt  nieinalen  rennen,  sondern  nur  im  Schritt  oder 
höchstens  den  kleinen  Trab  fahren.'  B  Polizeircgl. 
1718.  ,l)as  kleine  Pfund.'  ,Man  soll  by  dem  grossen 
pfund  [zu  36  Lot]  alle  ding  wägen  und  die  kleinen 
pfund  alle  hin  und  enweg  tuon.'  1429,  L  Ratsverordn. 
.Die  kleine  Besserung',  eine  Busse  von  5  Schilling  bis 
auf  1  Pfund.  1486,  Bs  Rq.  Am  chline"  Tuglu"  schaße", 
für  ganze  Kost,  aber  desto  kleinern  Baarlohii  B;  Tu;  Z. 
Di  chli"  i'sstilr,  Kinderausstattung,  welche  die  Eltern 
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ik'i-  neu  verniiihlton  Tochter  vor  dor  Niederkunft, 
unter  LJnistiinden  schon  am  Hochzeitstage  spenden  Z. 
Vi  chli  Schild,  die  Unterklassen  der  Primar.schulcn 
auf  dem  Lande  Gk,  die  Primarschule  übh.  ZO.  üegs. 
(/('  yröss  Schnei.  Darnach  auch:  dC  chli",  de''  gross 
Schneliiwislcr,  der  Unter-,  bzw.  Oberlehrer  ük.  ,l)as 
kleine  (Bericht',  wöchentlich  einmal  zstretendes  Ge- 
richt für  Zivilsachen.  XV./XVII.,  Bs  Itii.;  1157:  ,das 
klein  vog-tgericht.'  D'r  chli"  Liebhcrryclslitij,  Octavc 
vor  dem  Fronleichnamsfest  L.  .Per  kleine  St  Johanns 
Tag',  Octave  vor  St  Johannes  des  Täufers  Tag  LAd- 
ligenschw.  Jaluzeitb.  —  c)  in  Bezug  auf  Zeitdauer. 
Jis  ist  um  e"  Chllses  z'  tue",  es  handelt  sich  um  kurze 
Zeit  Tu;  Z.  Auf  die  Frage  nach  der  Stunde  antwortet 
man:  's  ist,  drü  und  e  Chllses,  d.  h.  drei  Uhr  und  noch 
etwas  dazu,  scherzh.  z.  ß.  eine  volle  Stunde  dazu, 
also  4  Uhr  Z.  Sechsi  und  drü  ChUni,  9  Uhr.  — 
d)  in  geistiger  oder  sittlicher  Beziehung.  Das  ist  chli" 
ran-cm,  seine  Handlungsweise  zeugt  von  niedriger  Ge- 
sinnung Th;  '/,.  /<■''  hctt  (j'mcint,  das  inir-em  z'  chli" 
[zu  gemein]  Z.  .Animus  aneejis,  ein  klein  gcmüet, 
das  nit  grosse  ding  understat.'  Fris.  Vgl.  noch  Freccl 
(Bd  I  1287),  Frag  (Bd  1 1289),  Um-Fräg  (ebd.),  Kanton 
(Sp.  371),  Leid,  Bat,  Zechend.  —  3.  adverb.  (E)  chlei", 
chli,  e  chlisfcjli  a)  modal,  a)  ein  wenig,  wenig,  allg. 
}Väm-mer  [wenn  man]  e"  chli  sparet,  c"  chli  nimmt  u)id 
e"  chli  stilt,  se  chumm-mer  [so  kommt  man]  su  Öppis 
ScHwMa.  Geschwind,  chumm-mer  e"  chli  z'  Hülf  und 
mach  di'''  o'''-n-e"  chlei"  z\ccg'.  B  Taschenb.  1881.  Gang 
e»  chlä  schnell!  Gl.  's  Honorar  [ist]  chlei  chli.  BWvss 
1884.  Chönnt-i''''  nit  chli  ireneli  zue-der  ine"  cho"?  B 
(Volksl.).  Er  ist  e  chli  de''  grösser  Z.  E"  chleiseli  bin 
('■''  afe"  dra"  g'tcanet  g'si".  Gotth.  E"  chliseli  besser 
Scuw.  ,[Es]  ist  nit  klein  zu  bedenken,  wie  nach  ein 
statt  Basel  der  Eidg'nosschaft  land  und  lütten  gelegen 
ist.'  1501,  Absch.  ,Und  gabend  den  rindern  ein  klein 
ZUG  essen.'  Stock.  1519.  ,Ir  bochen  half  klein.'  1528, 
Bs  Chr.  .An  klein  geschickter.'  1529,  Zg  Verhörakten. 
,Lond  üwer  g'müet  ein  klein  bass  nider!'  Ruef  1550. 
,Wenn  es  tunkel  und  klein  monschyn  ist'  Vogelb. 
1557.  ,Obwol  sy  sich  g'wert  hatt  ein  klein,  ist  sy 
doch  'gangen  g'horsam  dran.'  Haberer  1562.  .Permo- 
dice,  aliquautulum,  ein  kleinele,  ein  kleinsle,  ein  klein, 
fast  wenig,  lützel.'  Fris.;  Mal.  —  ß)  ziemlich  Gl;  L; 
Tu;  Z.  Du  bist  sclio"  e"  chli  gross  LSemp. ;  Z.  's  got 
es  chli  lang  LHa.  Da'  ist  e"  chlei  ril  rcrlangt  Tu. 
Gad  e  chlei,  ziemlich  Gl.  —  y)  sehr  Uw.  E  chleiseli 
daub,  sehr  zornig  UwE.  —  b)  temporal,  a)  kurze  Zeit, 
einen  .Augenblick,  allg.  Chomm  e  chlei  zne-mer!  Si 
solle"  es  chli  ga"  Schläfe".  Gotth.  .Wartend  myn  dar  vor 
ein  klyn.'  SBirk  1535.  ,Üch  ist  z'wol  by  mir  gesyn, 
mochtend  üch  nit  lyden  ein  klyn!'  Haberer  1562. 
.Ein  kleins  vor  Sant  Johanns  tag.'  Tiere.  156S.  ,Sitz 
e  klei"!'  HMahl.  1620.  ,Ich  wett  ein  klysli  anenkon.' 
ebd.  —  p)  allmählich.  XVI.,  GHdschr.  S.  noch  chliselig. 

Alid.  Meini,  iiihJ.  Idein(e),  klin  (in  siiäteru  Quollen),  rein, 
zierlicli,  fein,  zart,  klein.  Die  beiden  durch  die  Ablautstufe 
unterschiedenen  Formen  liegen  offenbar  auf  unserm  Gebiet 
seit  alter  Zeit  im  Streit,  und  zwar  so,  dass  chli"  immer 
weiter  um  sieh  gegriffen  und  auch  da  herrsiiiend  geworden 
ist  oder  doch  wenigstens  sich  .■Vufuahiue  versclialft  liat,  wo 
früher  ihlci"  allein  galt.  So  gibt  das  Id.  B  die  Form  <-/ilci", 
walireud  BStdt  heute  durchaus  chti"  spricht;  ein  ZWI.  Wur-^t- 
bettelli»'d  (T.  VL.  II  238)  singt:  </imtiur  nid  f«o  l-lrini,  jf'in- 
iiicr  zit'v  für  chli,  heute  ist  vhh  im  ZWI.  allein  gebriUicIilich. 
Pas  Selbe    beweisen   isolierte  Formen    mit  -vi  in   Gegenden, 


die  jetzt  nur  noch  rhli  kennen  (s.  o.).  An  vielen  Orten 
finden  sich  beide  Formen  neben  einander,  z.  T.  im  selben 
Satz  (I)eisijiele  s.  o.).  Dass  unser  VV.  in  .adjektivischen]  und 
adverbialem  (bzw.  substantivischem)  Gebrauch  in  der  gleielien 
MA.  Uiehrfaeh  verschiedene  Form  aufweist,  rührt  davon  her, 
dass  beide  nicht  mehr  als  zsgehürig  empfunden  worden  und 
in  Folge  dessen  eigene  Wege  gegangen  sind.  Das  Vcrhaltniss 
zwischen  chlei  und  c  chlei  (=  ein  klein)  wird  urspr.  so  ge- 
wesen sein,  dass  ersteres  nur  adverbiale,  letzteres  nur  subst. 
Funktion  hatte.  Heute  ist  die  erste  Form  vielerorts  ganz 
verloren,  anderswo  finden  sich  beide  regellos  neben  einander: 
tw.  ist  ihr  Gebrauch  durch  die  Rücksicht  auf  den  Wohl- 
klang bedingt,  so  wenn  Bari  chli  nacli  Vocalen,  c  chli  nach 
Cons.  verwendet.  Sehr  auffällig  ist  e  chlei  für  den  uTh, 
wo  sonst  a  für  altes  ci  gilt.  Man  wird  annehmen  müssen, 
dass  die  Form  eingewandert  oder  dass  in  neuerer  Zeit  das  ei 
wiederhergestellt  worden  sei,  wie  in  Fkisch,  Mciüi.  In  Bezug 
auf  das  Verhältniss  der  Formen  in  der  ä.  Lit.  können  noch 
folgende  Angaben  gemacht  werden:  .klein'  ist  durchaus  die 
herrschende  Form,  ,klln'  kommt  daiieben  nur  vereinzelt  vor. 
so  z.  B.  1364,  AaBrugg  Urk.:  1.'>'2S,  Zwingli;  l.'ilö,  ZGrün. ; 
Vad.  (,klyner'  neben  , klein-');  I56'2,  Ilaberer  (, klyn'  neben 
, klein');  1585,  L;  1696,  Z  Urk.  Unserm  (c*  c/i/i  entspricht 
,klein(e),'  Ruef  1540;  GGotth.  159!);  Wahrsager  1675,  ,ein 
klein.'  Anf.  XV.,  GHdschr.;  1500,  Absch.;  NMan,;  U Eckst.  : 
Yal.Tschudi  1533:  Salat;  Ruef;  Bib.  1560;  Haberer  15(1'2 
(auch  .ein  klyn',  ,ein  klyneli'):  Tierb,  1563  (auch  ,ein  kleins'); 
Hulzw.  1571;  Mey.,  Wint.  Chr. :  GGotth.  1599.  1619.  ,en- 
klein.'  1460,  G  Hdschr. ;  Ziely  15'21;  15'27,  Absch. ;  H.VIah). 
1620  (,e  klei'),  ,anklein.'   15'29,  Absch.;  Ruef  1550. 

,faden-klein:  stamineus.'  Denzl.  1677;  1716. 

chleine"  Gr;  W,  chline"  B;  UwE.;  Z,  chlinne"  Ar: 
1.  intr.,  klein(er)  werden,  abnehmen  Ap;  B;  UwE.;  Z. 
%yn.  schwinen.  —  2.  tr.,  zerstücken  (jRGlaris,  Pr.  Den 
Biiv,  Mist  chl.,  die  Schollen  des  auf  Feld  oder  Wiesen 
liegenden  Düngers  zerschlagen  Gr;  W. 

chleinere",  bzw.  chlln-,  chlriinere" :  l.=:clilcincn  1 
.\p;  Tu;  Z.  —  2.  =  chleincn  3  ZTurb.  D's  Fleisch 
chl.,  klein  hacken  GRTschapp. 

ver-:  1.^  chleinen  2  ÜRoHe.;  ZO.  —  '2.  ein  Geld- 
stück c,  an  kleinere  Münzsorten  umtauschen  BAdelb. 
—  3.  schädigen,  in  moral.  S.  ,Dass  die  Eidgenossen- 
schaft durch  ihre  geringen  Münzen  und  durch  das 
Einschmelzen  anderer  Münzen  nicht  wenig  verkleinert 
wird.'  1571,  Absch. 

verkleiner  lieh:  nachteilig,  in  moral.  S.  , Sonst 
würde  man  den  Venedigern  wortbrüchig  werden,  das 
dann  diser  ganzen  Nation  (den  Püntneren)  v.  und  uf- 
heblich  sein  wurde.'  Anhorn  1607. 

Chleincte"  f.,  in  B  Chlinctc":  kleine  Waarc, 
z.  B.  das  Kleinbrot  beim  Bäcker  B.  PI.,  Kleinigkeiten 
ScHW;  Zg. 

chlei"haft:  ziemlich  klein  GRMaienf. 

Chlei ni,  bzw.  Chlini  f.:  Kleinheit,  bes.  von  der 
Statur  des  Menschen  Gr;  Th.  ,In  der  kleine.'  lliiO, 
L  Eatsverordn.  ,[Er]  hat  in  [den  Gegner]  von  kleine 
wegen  verachtet.'  Vad.  ,Von  seiner  [des  Baumfalken] 
kleine  und  Schwachheit  wegen.'  Vogelb.  1557.  Von 
niedrigem  Wasserstand:  ,Es  were  dann,  dass  du  müli 
bresten  hetti  an  kleini  des  wassers.'  1314,  LSurs. 

Wasser-.  .[Es]  war  ein  gar  trockner  Winter, 
auch  unerhörte  W.'  Cys.  um  1600. 

Chleinigkeit.  bzw.  Chlln-:  wie  nlnl.  Scherzli. 
^  neugebornes  Kind  AALecr. ;  Bs;  1!;  Tu;  Z.  Auch 
als  Anrede  an  kleine  Kinder  B. 

chli" locht  Tu.  -lacht ig  AALeer. ;  Z:  etwas 
klein.    .Minutuhis,  klcinlächt.  ran.  mager.'  Fris.;  Mal. 
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riileiiiuJ  (PI.  Chleinöter)  n.  LBerora.,  Chleiiiel  n. 
Ai'K.,  M.;  ZB.,  0.,  Klönet  Scu  (nacli  Sulger  ni.  und  n.)'; 
Th,  Kleincrt.  Püpik.  fChl-J;  Si-Hw;  ZDättl.  (n.),  Tösst.. 
Wl.  (m.).,  Chleinacht  G'Mels:  ein  von  Frauen  unil  Mäd- 
chen bei  festlichen  Anlässen  an  der  Halskette  auf  der 
Brust  getragenes  Schmuckstück  aus  edlem  Metall,  oft 
mit  Edelsteinen  besetzt,  in  der  Form  eines  Herzchens 
(Medaillons).  Kreuzleins.  Rauchfässchens  (Tobler), 
einer  Rosette,  auch  bloss  eine  alte  Münze,  in  LBerom.; 
Z  ein  Bestandteil  der  altern  Landestracht,  heute  aber 
fast  allerorten  abgekommen.  Das  Chi.,  wie  es  um 
ZDüb.  noch  zu  Anfang  unsers  Jhdts  getragen  wurde, 
hatte  die  Breite  einer  Hand.  Flanäerspitz,  Chicinet 
und  Orenschlänyyen.  Stütz.  ,Clanet'  sind  mehrfach 
erwähnt  im  Katalog  der  Sch  kunstgeschichtlichen  Aus- 
stellung vom  J.  1870.  A'on  altern  Belegen  gehören 
wahrsch.  hieher:  ,Er  hej  des  Junker  Hansen  Tochter 
g'nummen  und  hey  ieren  ein  Klanet  uf  die  Eh  geben.' 
1608,  Sch.  Unter  andern  Schmuckgegenständen  wer- 
den .Kleinerteu'  den  Frauen  zu  tragen  verboten.  Z 
Mandd.  1764/8.''i.  .1  Kleinert  mit  Steinen.'  17Ü6,  ZErl, 
Inv.  ,1  Kleinod  und  3  Ring  dazu  und  Ohrenbhänk.' 
1782.  Z  Inv.  Sonst  bedeutet  unser  W.  in  der  ä.  Spr. : 
Schmuekgegenstand,  Kostbarkeit  übh.  .Alle  meine 
Baarschaft,  alles  mein  Silbergeschirr,  alle  Cleineider. 
wie  denn  die  genennt  sind.'  14'23,  B  (Petermann  von 
Krauchtal).  .Was  leibgewant  und  elainnot  das  ied- 
wcder  tail  [Mann  und  Frau]  hat,  das  belybt  ieklichs 
an  dem  cnd.'  14'27,  GRMünster  Civilstatuten.  ,[Der 
Herzog  von  Burguud  hatte]  an  synem  huot  ein  klein- 
heit  [Var.  .kleinet']  und  an  der  rechten  hosen  oucli 
eins,  sint  von  synen  geschetzet  für  1000  guldin.'  1-17.!, 
Bs  Chr.  ,[Die  Stadt  Bs  schenkte]  herzog  Maximiliano 
ein  silberin  kleinot  und  500  gülden  darin.'  1173/4.  lis 
Stadtrechnung.  ,[üem  Herzog  von  Burgund  wurden 
abgenommen]  alle  syn  wegen,  kleider,  kleinot,  ross, 
harnesch.'  1476,  Bs  Chr.  Bes.  a)  die  Kostbarkeiten 
des  Kirchenschatzes.  ,Man  flndt  ouch  noch  fromm, 
biderb  lüt,  die  ouch  heischen  etwan  zur  zyt  an  ein 
gottshus  oder  kleinot.'  Gengenb.,  Bettl.  ,Wir  ver- 
neuiend,  dass  ir  üch  der  kleinateru  und  kilchenzierden 
underzogen',  schreibt  Z  15'29  an  die  Chorherren  in 
AaZ.  Absch.  ,Und  verschlussen  mine  herren  alle  klei- 
notter  und  zierten  von  silber  und  golt  in  allen  klo- 
stern  und  kilchen.'  1529,  Bs  Chr.  .[üas  kaiserliclie 
Heer  hat]  dem  papst  hab  und  guot  hinweg  genommen 
sampt  allen  klamerten  [1.  klainerten]  und  klaidern.' 
Kessl.  —  b)  Schmuck  der  Frauen.  ,[Der  Herzog  von 
Burgund  will  einziehen]  der  frowen  kleinot  von  gold 
und  silber.'  1474,  Bs  Chr.  .[Die  Kriegsknechte  sollen 
schwören]  kein  frowenkleider  noch  kleinoter  ze  rou- 
ben  noch  ze  nemen.'  1521,  Absch.  ,[Der  überlebenden 
Frau  sollen  |  kleider  und  kleinotter,  was  zuo  irem  lyb 
dienet,  belyben.'  1558,  Z  Ratserk.;  ähnlich  B  Gerichts- 
satz. 1615.  ,lr  Töchteren  Israels,  weinend  über  Saul. 
der  euch  zieret  mit  guldinen  Kleinoten  an  eüweren 
Kleidern.'  1638,  II.  Sam.  ;  ,mit  güldenen  Kleinotoren.' 
16x3/17(17.  —  c)  Kostbarkeiten  als  Siegesjireis.  ,We- 
licher  denn  der  dryerlei  Sprung  das  beste  tuot,  dem 
wirf  das  kleinit  darumb  usgeben.'  1472,  Z  Schiessen. 
.Ein  kränz  mit  einem  kleinhet  für  5  guldin',  als 
Schützen]ireis.  1504,  Z  Freischicsscn.  ,Dnd  also  ward 
im  der  [irys  und  das  kleinet  geordnet.'  Zielv  1521. 
.Ein  Schütz  sihet  im  Sinn  auf  die  (iab  oder  Kleinot.' 
JJBkeit.  I6:'.1I.         d)  bildl.     .Ich  will  es  [ein  neu  ent- 


decktes altes,  unterirdisches  Gemach]  Ion  belyben, 
das«  ich  es  flr  ein  dür  [Kostbarkeit]  will  behalden 
und  fir  ein  klanat.'  HsStockar,  Tageb.  S.  noch  Aren- 
tür 5  (Bd  I  103). 

Mhd.  kleinot  n.  Die  echt  mundartliche  Form  ist  Cldrinct 
(vgl.  Hchitft  aus  heimöt) ;  Chlänet  kommt  deu  MAA.  zu,  welche 
regelmässig  altes  ei  in  s  wandeln.  lu  Cldeiimt  ist  r  eiu- 
geschoben,  wie  es  anderseits  in  Hämjete",  ßunt/tte",  Wiiigete^ 
(Tgl.  Bd  II  434.  436.  439)  ausgefallen  ist.  Zu  Chleinaehl 
nnii  den  verschiedenen  Formen  des  W.  in  der  ä.  Spr.  vgl. 
(Jr.  WB.  V  1121  ff.  Der  PI.  auf  -er  findet  sich  ausser  an 
deu  oben  angeführten  Stellen  noch:  1.520,  Absch.;  bei  Vad.; 
Fris. ;  Mal.:  Wurstiscn  l.JSO:  JJKüeg.  ICO();  Hcldeub.  1(;2.5: 
.Kleiuotten.'  Cys.  um  16(.)0.  ,Das  goldene  Kleinert',  Hausu. 
in  ZStdt.  Nicht  ganz  klar  ist  die  Stelle:  .Sitnialcn  durch 
(ielthautierung  das  Kleinod  der  guten  Soreten  |1.  Snrten';?] 
v;cringert.'    Z  Miinzmand.  1620. 

Hals-Chläne  m.:  =  Chleinöd  ApH.f 

G'chlfin  n.:  Gejammer  B. 

chlöne":  1.  (auf  langweilige,  lästige  Weise)  jam- 
mern, klagen,  ächzen,  seufzen  Aa;  B.  Syn.  trinscn. 
Du  liest  geng  Oppis  z'  cht.  Undencägs  isch-cs-eiii  cnicl 
(fehu",  dass  er  het  g'chlönet  «"''  'betet  BM.  (Schwzd.). 
—  2.  auf  lästige  Art  um  Etw.  bitten  B.  —  3.  Ei"'m 
Öppis  chl.  a)  Einem  auf  allerlei  Umwegen,  mit  ver- 
deckten Worten  seine  Unzufriedenheit  zu  verstehen 
geben  SBalst.  —  b)  Einem  Etwas  zutragen,  hinter- 
bringen Zg.  Uäst-em  das  scho'  vider  miles'e'  yw 
i-hl?  —  Das  W.  ist  sonst  nur  ud. ;  vgl.  (!r.  \VR.  V  1221. 
S.    auch    rhUinin    II. 

Chlöne"  f.;    ein  Weib,   das  oft  und  gern  chlünt. 
Chlöni   in.:    1.    armer    Tropf  BBiel.  —  2.  (auch 
ChluliJ  Einfaltspinsel  Zg.     Syn.  LÖli. 

(.'lilfine"  f.:  =  Chlatfe'  3  a  1  oBsL.  Vgl.  Ghnüne'. 
.Klünenfeld',  Flurn.  BsMutt. 


Klang      kiung. 

Cllliillgel  ni.:  Glockenschwengel  „G;"  Tu  (I'npik.). 
Syn.  Cludle",  Chängel,  Chlenkel.  —  Scliou  udul. 

(Jlilänger  m.:  Name  der  S.Glocke  im  Gl  Kirch- 
turm. Nüscu.,  Gottesh. 

„ti^chling  n. :  trockener,  steiniger  Platz  oiler  ein 
Haufe  von  Geschiebe  in  einem  Fluss  Z." 

chling(e)le°:  klingen,  von  Glas,  Metall  usw.  Bs; 
B;  G;  Th;  „\X  (clilingje") ;'  Z.  Wenn  eii  Ühnali  mit- 
eme  Mcitli  a'stösst  und  's  denn  esu  chlingeht,  so  seit- 
me",  geh 's  gern  e  Pärli  ThHw.;  Z.  Mit  Gelt  chl., 
klimpern  G.  Auch  vom  bereiften  Gras,  wenn  die  Sense 
durchfährt  Z.  Vom  Ohrenklingen.  L's  chh'nglcd-mer 
i'  den  <)re',  man  spricht  irgendwo  (Nachteiliges  L) 
über  mich  Uw;   Syn.  lütc". 

er-:  erklingen.  ,Wann  uns  erklingleml  in  niisern 
(_)ren  die  Wort  des  userwehlten  Werkzügs.'  .UBuErr. 
1639.  Rauschen.  ,Es  wachse  ein  sölicher  häufen  korns, 
das'  es  erklingle  wie  der  wald  Libanus.'  1531,  Ps.  = 
,wirt  erklingen.'   1548. 

nüni-:  eine  Sitte  älterer  Knaben  in  BsLampenb.. 
Langenbr.  udK.,  am  24.  Dez.  (in  T,angenbr.  während 
der  vier  letzten  Wochen  vor  Weihnachten)  Nachts 
um  9  Uhr  vermummt,  mit  Schellen  behängen  oder 
Kuhglocken  schwingend,  unter  gräulichem  I.ärm  von 
Haus  zu  Haus  zu  ziehen,  um  die  ungehorsamen  Kinder 
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zu  züchtigen,  die  gehorsameu  (mit  Nüssen)  zu  be- 
lolineii.  Schon  lange  vorher  drohen  die  Eltern  un- 
artigen Kindern  mit  dem  Nüni-üMiixjkr.  S.  noch 
ScinvEizERBOTE  lJ<"27,  36  und  bes.  Chlunge'  3  u.  Chlaiui. 
Berg-:  das  durch  verborgene  Wasserfälle  ver- 
ursachte Kauschen  in  der  Pilatushöhle  L. 

Chlinge°  f.:  1.  tiefe  Stelle  in  fliessendem  Ge- 
wässer ßoHa. ;  GrV.  Eine  Stelle  in  der  Sihl  bei 
ZAdlisw..  wo  die  Strömung  bes.  stark  hörbar  ist.  — 
2.  Schlucht,  Tobel.  Nur  in  der  ä.  Spr.  noch  in  appell. 
Bed.  So  gibt  Petris  Glossar  1523  Luthers  ,kluft'  durch 
.kling,  kruft,  hüle'  ■wieder.  ,In  einer  kl-en  zwüschen 
einem  rauchen  gebirg.'  Tierb.  1563.  , Zwüschen  Lants- 
cron  und  Rotberg,  jedoch  beiderseits  durch  tiefe  klin- 
gen abgescheiden,  ligt  ein  bruderhaus.'  Wcrstisen 
1580.  , Morgens  suche  Busch  und  Hügel,  Abends  nach 
des  Phoebus  Hitz  trage  dich  den  Kl-en  zu.  wo  die 
Lispelbäche  rinnen.'  GHeid.  1732.  Heute  nur  noch  in 
Flurnn.  Der  Glinge",  Felsschlucht  bei  GnNuf.  (Tsch. 
'205).     ,In  der  Kl-en'   ZSteinm.     .Klingenbach'   Sohw. 

—  3.  =  Grien  1  h  (Bd  II  747)  ZHöngg.  Eine  Sand- 
nnd  Kiesbank  in  der  Sihl  bei  ZWollish.,  die  wie  eine 
Zunge  sich  quer  hinaus  zieht.  ,Auwen  oder  klinger 
[1.  klingen'?]',  zw.  zwei  Armen  der  Töss.  ZWthur 
Stadtb.  .Klingen  sind  vom  Wasser  der  Ströme  selbst 
aufgeworfne  Sandhäufen  etwan  in  Mitten  des  Flusses.' 
J.IScHEiCHz.  1706;  vgL  noch  Gr.  WB.  V  1175.  ,Die 
Gesandtschaften  von  Z  und  Schw  machen  derjenigen 
von  Gl  Vorstellungen  wegen  einer  für  die  Schulfahrt 
sehr  gefährlichen  Klinge  oder  Sandbank,  die  sich 
oberhalb  der  Ziegelbrücke  in  der  Glarnerlinth  ge- 
bildet habe.  Das  aus  der  Wesener  Linth  herfliessende 
matte  Wasser  setze  hie  und  dort  Klingen  an.'  1782, 
.Abscu.  —  4.  Hügel  zw.  zwei  an  seinem  untern  Ende 
zsUiufenden  Schluchten  Th  (Pupik.).  , Klinge,  Höhe, 
Hügel,  Güpf,  clivus,  collis.'  Eed.  1662.  —  5.  =  nhd. 
BiliU.  von  einem  Weib  mit  scharfer,  verletzender 
Zunge:  ,Sie  ist  ein  Passower  klingen.'  HRMan.  — 
6.  Türklinke  Bs.  —  7.  Dim.  a)  blaue  Flecken  in  der 
Haut,  z.  B.  vom  Kneifen  Z  (Spillm.).    Syn.  Chrinneli. 

—  b)  kleines,  rundes  od.  eckiges  Stück  dünnen  Eisen- 
blechs, deren  2  od.  3  lose  an  einem  metallenen  Nagel 
aufgereiht  sind,  welcher  innerhalb  eines  hölzernen 
Reifes  befestigt  ist.  ein  Spielzeug  für  Knaben  B  (Zyro). 

—  c)  Chlingili,  Küchlein   ScHNnk. 

Ahd.  chtiti'ju  III..  rklhtfja  f.,  mhd.  klinge  f.,  (rauschender) 
BiTgbach,  Schhiuht;  (Sohwert-)Kliiige.  Über  den  begrifPlicheu 
Zshaujj  mit  .klingen'  vgl.  Gr.  WB.  V  1171  ff.  —  3  und  4 
haben  ihren  Namen  viell.  von  der  einer  Schwertklinge  ähn- 
lichen Form;  doch  ist  zu  berücksichtigen,  dass  Vertiefung 
und  entsprechende  Erhöhung  anch  sonst  die  gleiche  Bezeich- 
nung tragen;  vgl.  Gr.  WB.  V  205.  Ob  die  Flurnn.  Chlinge" 
SchUHali.,  Xeuuli.;  Obw;  ZHöngg;  l:3'21,  Gfd  (ni.),  .Klingcn- 
tobel'  aSchw  zu  2  oder  4  zu  ziehen  sind,  lässt  sich  wegen 
Mangels  an  bestimmten  topographischen  Angaben  nidit  aus- 
iiiaclien.  —  7  a  trifft  mit  2  in  dem  Begriff  , Vertiefung'  zs.  : 
7  b  erlilärt  sich  daraus,  dass  die  Blechscheibchen  bei  der 
Bewegung  des  Reifes  ein  klingendes  Geräusch  verursachen ; 
T  c   vom  Piepen  der  Küchlein? 

E'ss-:  Gerät  zum  Nachschieben  der  Kohlen  auf 
der  Esse  Z. 

Schnepfen-:  eine  Art  Säbel.  ,10  Schnepfen- 
klingen.' 1588,  L  Zenghausinv.     Vgl.  Scluiej'ffenJ. 

Wolfs-,    ,0b  sie  zwar  keine  Modedegen  antragen, 
bedienen  sie  sich  doch  noch  ihrer  .Altvordern  hinder- 
Schwelz.  Idiotikon  IIL 


lassenen  W.  und  anderer  Rüstungen.'  Schweiz.  Kriegsr. 
1704. 

chlinge"  (Conj.  Prät.  cÄi«>i</i  Gatw.):  , rauschen 
oder  einen  hellen  Ton  von  sich  geben  wie  Gestein, 
Glas  oder  dünnes  Metall,  wenn  es  auf  einander  fällt 
W."  ChUngende"'  Brunne',  Flurn.  AABb.  ,Unz  an  den 
klingenden  bach.'  1350,  SchwE.  Klosterarch. 

Klinger,  Klingler  I:  eine  Art  Fischernetz.  ,Um 
dem  Gebrauch  der  Schlagnetze  und  Klingler  vorzu- 
beugen, der  bei  dem  jetzigen  kleinen  Wasserstand 
eine  Erschöpfung  an  Fischen  zur  Folge  hätte,  habe 
man  den  Waidleuten  verboten,  solche  Garne  zu  brau- 
chen.' 1527,  Absch.  ,Die  Schlagnetze,  so  man  auch 
Klingeren  oder  Rürstangen  nennt,  sind  ganz  abge- 
stellt.' 1546,  Absch.  Vgl.  etwa  Chlepper-Garn  Bd  II  421. 

klinglecht:  Bezeichnung  einer  Abart  der  wilden 
Enten  nach  der  (einer  Messerklinge  ähnlichen?)  Form 
ihres  Schnabels.  Vogelb.  1557. 

Klingler  II:  Name  Desjenigen,  der  täglich  in 
der  Stadt  Almosen,  bes.  Brot,  für  die  .Feldsiechen' 
einsammelte.  Bs  XIV.  —  Vgl.  Gr.  WB.  V  119:3  u.  Chläffler. 

Klingnauer:  1.  Wein  aus  AAKlingn.  ,Swer  der 
burger  ald  die  in  nnserm  getwinge  sint,  her  Kling- 
nower  füeret,  der  git  von  ieglichem  soume  der  stat 
ein  pfunt  ze  buoze.  Füeret  ein  gast  Kl.  ald  ergern 
wyn  danne  unsern  lantwyn  in  die  stat,  so  sint  die 
burger  gebunden  ze  schickenne,  dass  er  in  ze  dem 
selben  tor  us  füere.'  10  Pfd  Strafe  zahlte,  wer  Kl. 
für  einheimischen  Wein  verkaufte  oder  unter  andern 
Wein  mischte.  Z  Eichtebr.  V  19/27.  —  2.  Chlingnimer 
Jumpfere,  Ziege  (scherzh.)  AaL.,  Ku.  S.  Jung-Frau  3 
(Bd  I  1248). 

2  beruht  auf  einem  Wortspiel  zw.  dein  Ortsii.  und  dem 
Vb  .klingen',  das  sich  in  diesem  Fall  auf  die  der  Ziege  um- 
gehängte Schelle  bezieht. 

Chlunge-  m.  (PI.  CItlünge')  GßChur,  D.,  He..  Pr., 
Scuolras;  Ndw,  Chlongo  f.  P  (Schott),  Clilungcl  ni. 
GSa.,  Sev.,  Wa.;  Schw  (PI.  Chlüngel);  U,  in  LGross- 
dietw.  Glungel  m.,  Chlungele'  f.  Aa;  ApH.,  M.;  Bs; 
B;  Gl;  L;  GG.,  Ta.,  T.;  Sch;  S;  Tb;  Uw;  U;  Zg;  Z, 
ClilKHgli'g  m.  AfH.,  Dim.  Chhing(ejli  AAtw. ;  B;  Fü.; 
GnMaienf.,  Rh.;  L  tw. ;  TnTäg. ;  UwE.;  Zg,  sonst  meist 
CMüngeU,  in  BHa.  CMingscheh:  1.  auch  Fade'-,  tw., 
z.  B.  in  B,  fast  nur  als  Dim.,  Faden-,  Garnknäuel, 
allg.  Syn.  Chlüche'.  E'  rechti  Basler  Frau  göt  nid 
öni  Gl.  t"  d'  Kirche'  oder  in  e'  Vorlesi'g  Bs.  ,Es  ist 
nichts  lustiger,  als  so  ein  ehemaliges  Schlärpli  lismend 
durch  das  Dorf  stolpern  zu  sehen,  das  Klungeli  im 
Pürtuchsack.'  Gotth.  Auf  die  Chi.  bezieht  sich  das 
Rätsel :  's  isch  nit  grosser  als  e'  Füst,  und  es  möge"'  's 
der  Boss  nit  der  Berg  iif  zieh  (weil  der  Faden  sich 
abwickelt)  Aa  (Eochh.).  ,Dem  Seidensticker  5  Klüngli 
ünzgold.'  1528,  Egli,  Akt.  , Klüngel,  Klewel,  Knawel, 
Klowe,  g-lomus,  globus.'  Red.  1662.  .Ein  Klüngelein 
Faden,  glomus.'  Denzl.  1677;  1716.  ,Auf  Klüngel 
winden,  glomerare.'  Vestib.  1692.  S.  noch  Gr.  WB. 
V  1295.  Übh.  etwas  Zsgeballtes,  Klumpen  Bs;  Gl. 
Arne'  Chlungeli  si',  an  einem  Knäuel  liegen  Zg.  — 
2.  übertr.  a)  rundliche  Kuh  Gl.  —  b)  dicke  Weibs- 
person AALeer.,  Suhrent. ;  LBerom.  Kleines,  dralles 
Mädchen  L;  L'wE.  Schätzen,  du  Chlungeli!  L  Volksl. 
—  3.  (CMungere'  ZWäd.,  Chlungeli  ZMönchalt..  sonst 
meist  Chlungeri)  weibl.  Unhold  mit  einem  Höcker  auf 
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liriist  iiiiil  L'üc-kt'ii,  gebogener  Naso  mul  langen  Finger- 
nägeln, der  in  den  letzten  Nächten  des  Jahres  um- 
geht; vornehmlich  ein  Schrockgesijenst  für  Kinder, 
die  sich  noch  Abends  spät  auf  der  Gasse  herumtreiben 
oder  nicht  einschlafen  wollen  oder  vor  dem  Einschlafen 
nicht  gebetet  haben.  Ihnen  setzt  sicli  das  Scheusal 
auf  die  Brust,  schnürt  ihnen  die  Hälse  zu  oder  schlägt 
sie  mit  der  Birkenrute,  die  es  mit  sich  fuhrt.  Aber 
auch  Erwachsene,  bes.  Wöchnerinnen,  verschont  es 
nicht  Z.  Vgl.  Reithärd  18.5.3,  126  (nach  Diesem  soll 
die  Gestalt  auch  in  Gl  und  am  Walensee  bekannt 
sein);  KoHLRuscH  1854,  294.  In  ZWäd.  geht  die  Sage, 
dass  die  Chi.  sich  in  dem  sog.  Chhin(/en-Cliaste",  einer 
Höhle  an  der  Sihl,  aufhalte;  in  der  Silvesternacht 
gehe  sie  in  alle  Häuser,  um  zu  sehen,  ob  die  Mägde 
ihre  Rocken  abgesponnen  haben.  Veknalkken.  Alpen- 
sagen 348.  Nach  Reithärd,  Schweiz.  Familienkal.  1845 
spielt  sie  die  Rolle  des  Knechtes  Ruprecht  mit  der 
Rute.  S.  noch  ChhitKßerin,  Isen-Gritid  (Bil  11  764), 
Clinmyeli-Natiht,  Häf/ricn-Nasen. 

Alul.  chluv'ja  f.,  nihd.  khmge  f.,  MunijcHn  n.  iu  Bed.  1. 
Vgl.  mich  ags.  f/e-cUntjan,  contrahere;  tjedunfjen  Iu  cJtovetw, 
zu  eiueiii  Knäuel  zsgezogeu.  Die  meisten  unserer  Formen 
sind  daraus  durch  die  Sufli.\e  -d,  -dt-  weitergebildet,  sofern 
nicht  hloss  analugische  Rückbildungen  iius  dem  bes.  häufigen 
Dim.  .luzunehmen  sind;  ChUimjdi :  Chlunr/d  etwa  nach  Vwjdi : 
Vujil.  S.  auch  S]i.  ö(i5  Anm.  zu  ChetW.  Aus  Analogie- 
wirk uug  (z.  B.  von  Cltluiiiiie")  erklärt  sich  jedenfalls  das  Masc. 
Chhniijr".  Doch  Tgl.  auch  Cliruynl  :  Chrurjde".  In  CliUnijtdidi 
erscheint  zwiefaches  Dim. -Suffix  -achi  und  -li.  Vgl.  noch 
Clihunm  II.  —  Zu  3.  Die  Form  ChlimijeH  ist  viell.  durch 
Anlehnung  an  weibl.  Nom.  ag.  auf  -«•»"  (Schnideri,  Näjeri) 
gebildet.  Sie  konnte  aber  anch  durch  Ausstossung  des  zweiten 
unbeiiuemen  /  ans  der  vollem  Form  Chlumjleri'',  dem  regel- 
rechten Num.  ag.  zu  dilti ni/tc"  (s.  d.),  entstanden  sein.  Zur 
Sache  vgl.  Fmu  Chunklen  und  ilie  Anm.  Sp.  365.  Es  ist 
der  verkümmerte  Rest  der  alten  Göttin,  die  in  der  Weih- 
nachtszeit umgeht  und  einkehrt,  und  der  urspr.  das  Ver- 
wirren des  Gospinustes  zugeschviebeu   wurde. 

Fasnacht-„C/i7H«jfeZ  B;  L",  -Chhmgele'  f.,  -Chhiii- 
(jeli  n.  B:  hässlich  vermummter,  mit  Schellen  behan- 
gener  Bursche,  der  mit  andern  zusammen  unter  greu- 
lichem Lärm  zur  Fastnachtszeit  durch  die  Strassen 
zieht  und  den  Leuten  gegen  ein  Trinkgeld  seine  tollen 
Spässe  vormacht.     Syn.  F.-Chlummer,  -Chlitnyhr. 

G °  w  u  n d e r- :  ein  Knäuel  Strickgarn,  in  den  allerlei 
kleine  Spielsachen  oder  Leckereien  eingewunden  sind, 
eine  Gabe  für  Kinder  AASt. 

chlung(e)le'':  1.  Faden,  Garn  usw.  zu  einem 
Knäuel  winden  üw,  ,glomerare.'  Id.  B.  Sich  (z'siiiHme'') 
chL,  sich  zu  einem  Knäuel  zsballen  B;  Ndw.  Lue", 
vie  «(■'■''  d's  CliatzH  chhmgeled!  , Winden,  klüngelen. 
glomcrarc,  convolvore.'  Red.  1662.  —  2.  als  Chluiiyler 
herumlaufen   B. 

(Fasnacht-)  Uhlungler  m.:  =  F.-Chlunyd  B, 
Er  trug  über  seinem  Kleid  ein  mit  farbigen  Papier- 
oder Tuchbändern  verziertes  weisses  Hemd,  eine  hohe, 
spitze,  mit  bunten  Fetzen  geschmückte  Papiermützc 
und  ein  Pferde-  oder  Kuhgeschell  auf  der  Brust  BhE.f 

Chlunglerin  {.:  —  Chlunye  3.  ,Chluiifjlere,  mu- 
lier bachans,  larvata.'  Id.  B.  ,So  tue  noch  eins  und 
scliütt  das  gfider  der  kunkel  [s.  Bd  I  680],  spring  ir 
zu  dem  grind,  damit  vil  garn  [und  wenig  unabgespon- 
nencs  Werg]  die  kl.  find.'  1549,  IIBull.  St  Niklaus- 
sprucb.  ,l>as  ist  gemein  hy  uns,  dass  einer  oder  eine, 
damit  die  kind   rgclit  tüegind,   g'horsam    seiend   und 


empsig  arbeitind,  sicli  verkleidet  und  die  kind  brögt; 
da  sagt  man  den  kinden,  es  sye  die  stupfnas  oder 
mutter  kl.;  einer  oder  eine  werde  sy  frtjssen  oder  in 
sack  stossen.'  LLav.  1578;  dafür  1670:  .Stuiripfnase 
oder  schwarze  Nachtfrau.' 


Klangg  -    klungg. 

Kllingg  f.:  liederliche  Weibsperson  ZFebralt. 

Waiirsch.  nur  eine  Spielfi>rm  dos  aui  gleiidion  Urle  vm- 
k'oiuiuenden  Khmi.  violl.  mit  Anleliuung  an  die  Sippe  flnu'j:/ 
(Bd   1    l'2o;i), 

Clllllllgge"  m.:  Knäuel  Gr^cuoIuis. 


Klank  —  klunk. 

t'lllank  m.:  1.  Verschlussknoten  mit  Schleife  an 
den  Strolihalmen,  Binsen  usw.,  mit  denen  Rebenschosse 
oder  andere  Pflanzenteile  an  den  Stecken  gebunden 
werden  AAZein.;  BsL.  Syn.  Schlick.  De"  Chi.  mache". 
—  2.  bildl..  List.  Kniff,  Ränke.  .[Gott]  hat  dir  geben 
sinn  und  dank,  dardurch  du  manchen  kl.  hast  funden.' 
1489,  Spruch.  .Das  sind  euer  klenk  und  uszüg!  wann 
ir  nit  z'  antworten  habend,  so  bringend  ir  ustluch- 
ten.'  Vad. 

c blanke"  1:  Rebenschosse  udgl.  an  den  Stecken 
heften  AAZein.  —  lihd.  hlam-  in  Bed.  I  und  2;  .ilul.  y/- 
rhhnkan,   conserere ;   nihd.    rhltnkni,   schlingen,   lieclitcu. 

Chlänkel  m.:  1.  (auch  ;,?-)  kleine  Glocke  Gl.  Syn. 
Chlenlc-Glogri  (Bd  II  611),  —  2,  Glockenschwengel  GTa, 
Syn.  Si-hliiiigf/el. 

ch  Hinke"  II,  in  BE.;  W  chleiche",  iu  Gr  ObS.,  V. 
chleche" :  1.  (intr.  und  meist  unpers.)  mit  einer,  gew. 
kleinem  Glocke  Schlag  für  Schlag,  d.  h.  so  läuten, 
dass  der  Klöpfel  nur  auf  der  einen  Seite  der  Glocke 
anschlägt,  allg.  Syn.  (jlatiggeii  o  (Bd  II  6.32),  plängg- 
Ich,  t-ichfingglai.  Auf  diese  Weise  wird  z.B.  geläutet: 
a)  als  erstes  (Ap;  Bs;  GRh.)  oder  zweites  (TwAmrisw. ; 
ZBaunia,  Elgg.  Zell)  Zeichen  zum  Gottesdienst,  dem 
Läuten  mit  allen  Glocken  vorausgehend,  als  drittes 
und  letztes  Zeichen  W,  beim  Beginn  der  Messe  Uw, 
bei  der  Wandlung  L;  GA.  In  GThal  gibt  der  Mesner 
durch  Chi.  das  Zeichen  zum  Ausläuten  des  Gottes- 
dienstes. —  b)  wenn  die  Wegzehrung  zu  einem  Ster- 
benden getragen  wird  (Gr  ObS.,  V.;  GA.;  Schw;  Uw) 
oder  Jmd  gestoi'ben  ist  L  fca  häd-em  g'chlänlt,  man 
liat  ihm  die  Sterbeglocke  geläutet);  Uw,  bei  Beerdi- 
gungen (von  Kindern  Zl'fäff.f)  SG.,  NA.,  wenn  der 
Leichenzug  sich  dem  Kirchhof  nähert  Gl;  ZO.,  wenn 
die  Leidtragenden  sich  ins  Trauerhaus  zu  begeben 
haben  Gl  (Zwicky).  Bihll.  gewendet:  Und  wie  der  Tod 
im  bricht  sl".s  Hers  und  im  .si",s-  Stündli  chle)ikt.  Schilii 
1853.  —  c)  bei  Kindstaufen  AaZcIh.;  L.  Si  hiind-em 
u'zUig  g'cUUinht,  sagt  man  von  Einem,  dessen  Frau 
zu  früh  ein  Kind  bekommen  hat  L.  —  d)  als  Zeichen 
zum  Schiessen  bei  kirclilichen  Festen  Zo.  —  e)  wenn 
ein  Verbrecher  zum  Tode  gefülirt  wird  Ap;  Gl.  — 
f)  beim  Ausbruch  einer  Feuersbrunst  GStdt,  '!'. ;  oTn; 
Zg.  —  g)  wenn  der  Landsturm  ergeht  Gl.  —  h)  beim 
Beginn  der  Eichelernte  AAZein.  ~  i)  wenn  ilie  Bürger 
zum  Gemeinilewerk  aufgeboten  werden  sollen  GrHc. 
Uf  d's  G'meiuirrrch  clil.  —  k)  als  Einladung  zur  Rats- 
sitzung.   ,Es  soll  ouch  nicmandt  zuo  dem  rat  kl.,  wann 
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[ausser]  Jer  nieier  oder  der  an  syiier  statt  ist.'  1352, 
HBiel  Handv.  In  ä.  Spr.  noch  tr.  ,Wenn  man  die 
glocken  klenkt  und  die  rät  nit  kommen,  was  ir  buoss 
ist.'  ebd.  ,[üa]  sciirei  man  fürio  und  klenkt  man  die 
sturmgloggen.'  Kessl.  —  Auch  vom  Ausklingen  des 
(ielautes,  wenn  der  Klüpfel  in  immer  länger  werden- 
den Zwischenräumen  an  die  Glockenwand  schlägt  Tu 
liom.  Läuten  übh. :  Tuet  iez  z'sämnw  chl!  sagt  die 
-Mutter  zu  den  Kindern,  indem  sie  die  Schüssel  auf 
den  Tisch  stellt  B.  —  2.  in  die  Trompete  stossen. 
,Nach  getanem  eid  klenkt  der  drujiimeeter.'  Madrit. 
1581.  —  3.  farzen  SL.   !'>'  ha'  i'  der  Chilche'  g'chlenkt. 

—  4.  „hellschallend  singen  B."  —  5.  langweilig  kla- 
gen, jammern  wie  ein  altes  Weib  BE.;  „L."  „Weit- 
schweifend und  ermüdend  erzählen  L."    Syn.  chldnen. 

—  6.  umständlich  tadeln  Sciiw.  Über  Eine"  chl.,  los- 
ziehen, schimpfen,  ebd.  —  7.  =  (jlanggen  4  (Bd  II  632) 
SG.  Er  chlänkt  hinte'  drl",  er  ist  der  Letzte,  wenn's 
zur  Arbeit  geht,  hat  keine  Energie.  —  8.  hinreichen, 
genügen  ApM.,  H.  ;  GaPr.;  L.     's  mag  niene"  chl. 

Mhd.  kUitken,  kliugeu  machen,  klingen,  läuten  (von  dur 
iilocke),  auch:  siugeu;  das  W.  ist  Faktitivuiu  zu  ,klingeB' 
und  verhält  sich  zu  seiner  Nebenform  khntjen  wie  hrnken  zu 
.hängen':  vgl.  noch  nt-lncenkeri  zu  , schwingen'.  Die  .\ifrikata 
k/  macht  die  Annahme  urgermanischer  Dehnung  des  wurzel- 
ausl.  -ff  notwendig.  8  beruht  auf  Vermcngung  von  cMerkcn 
mit  unserem  W.,  viell.  unter  Einwirkung  des  syu.  yelumjcn. 
St.'s  Angabe  im  Mscr.  zu  einer  2.  Aufl.:  „kleukeu,  kläuken 
=  prügeln  Sohw"  wird  nicht  bestätigt;  viell.  ist  zu  lesen 
,klenken';  die  Bed.  prügeln  ergäbe  sich  leicht  aus  dem  Hin- 
undherbowegen   des  Glockenschwengels. 

an-:  anschlagen,  von  der  Sturmglocke.  .Bald  der 
klapf  [Alarmschuss]  erhört,  die  gloggen  anklenkt,  und 
gieng  der  stürm  herumb.'  Kessl. 

ÜS-:  ausklingen,  vom  Glockengeläute  Gl.  Syn. 
iis-glanggen  (Bd  II  632),  -jjlamjjen.  Bildl.,  zu  Ende 
gehen  SG. 

ver-:  dass.  ZPfäfl'.     Es  hat  scho'  rerchh'hikt. 

(' blanker  m.:  =  Chlänkel  3  Gl. 

Ore"-:  Halsläppchen  der  Ziege  ApK.  —  Diese  Aus- 
deutung beruht  auf  der  Vergleichung  mit  Ohrengehängen. 

Chlänki:  „eine  Person,  die  weitschweifend  und 
ermüdend  erzählt  L." 

chlänkig:  „weitschweifend  und  ermüdend  er- 
zählend L." 

Cblunkere"  f.:  =  Chlucker  GRh. 

chlunkere":    mit  Kugeln  spielen.    Anhokn  1675. 

Vgl.  .Klunker.'  Gr.  WB.  V  1297.  Viell.  ist  d.-is  W.  ver- 
wandt mit  Chhinije'  usw.  und  darf  als  Beleg  für  die  Wurzel- 
form klunk-  (neben  khimj-),  die  durch  C/ihlche"  usw.  voraus- 
gesetzt wird,  gelten. 


Klant  — klunt. 

Clllänte"  f.:   Ohrfeige  SB.     Vgl.   FUinte'. 

Clllunt  AaZ.  1815;  G;  Z  (tw.  Kxl-),  Chlurite'  „AaF.; 
Uw;"  ZMönchalt.,  Glonte  G  —  f.,  Uim.  Chlüiitli  ZO.: 
=  Gurrm  3  b  (BJ  II  410). 

Vgl.  .Kluntc.'  Gr.  WB.  V  1301.  Aufföllig  ist  der  Anl. 
k^;  das  W.   muss  tw.   als   Frenidw.   angestdien    worden   sein. 


Klantsch  —  kluntsch. 

Chlaiitsch  m.:  zähe  Masse,  z.B.  von  einem  Pfann- 
kuchen L.     Dazu  das  Adj.  chlanfschig. 

Vgl.  .Klantsch.'  Gr.  WB.  V  9.j'2.  Das  W.  guhört  vidi, 
mit  Cliliinlm  unter  einen  Hut;  vgl.  z.  B.  Täinrh,  das  sowohl 
,zähe,    breitgeschlagene  Masse',    als    auch   ,Kchlag'    bedeutet. 

„Kllllltsche""  f.,  Dimin.  Ghluntschi,  CMrisehi: 
Knäuel  W. 

Kann  als  Weiterbildung  von  Klvmj-  cjder  Klum-  (vgl. 
Chlummde',  Chlumüchi)  aufgefasst  werden;  s.  auch  noch  (ir. 
WB.  V  1302.    Clilüschi  ergibt  sich  regelrecht  .aus  ChhinHclim. 

g'cliliintscliig:  auf  schwerfällige,  plumpe  Art  ge- 
kleidet  ZMönchalt. 


Klanz     klunz. 

kliinze":   sammeln,  zsraffen  BK.,  Lenk. 

Viell.  ans  ' kVümm'-zen,  l-lummizr,n  zu  Mimmf-ii,  packen. 
Viell.  ist  aber  ein  ä.  ' UünHchen,  klümni  (vgl.  KhiniHrhi") 
vorauszusetzen;  die  Begriffe  zsraffen  und  aufwickeln  sind 
leicht  vereinbar. 

klüenzen,  klüenzlen:  .sclimeicheln,  in  der  Ab- 
sicht Etwas  erhaschen  zu  können  B;  Vü.'-  ,KIüemc', 
ex  avaritia  de  summa  aliquid  detrahere.'  Id.  B. 

ab-:  Einem  Etwas  durch  Schmeicheln  (auch  i]ii 
Spiel  oder  sonst  auf  listige  Art.  St.*')  abgewinnen  „1!; 
L;  Scuw;  Zg." 

Es  läge  nahe,  an  Entstellung  aus  dem  syn.  chiicnzint 
(Sp.  380)  zu  denken;  doch  verbietet  dies  die  weite  Ver- 
breitung unserer  Wnrtform:  vgl.   Gr.   WB.  V    1300. 


Klap     klup. 

Vgl.   aucli   die   Gruppe  kluh  —  lluh. 

„Chlap  f.:  Frauensperson,  die  jede  häusliche  Ar- 
beit mit  Überdruss  angreift  und  lässig  vollendet  L-; 
Syn.  Chlep,  Liren,  Taren.   -    Vgl.  ür.  WB.  V  976. 

„Chläpele",  Chläpele"  f.:  =  dem  Vor.  L.'- 

„chläpe":  langsam,  lässig  arbeiten  L";  Dim. 
chläpelen,  chläpelen. 

„ver-:  (seine  Zeit)  mit  langsamer  .\rbeit  ver- 
bringen L." 

„g'chläpig:  träge,  arbeitsscheu  L";  \)\m.  g'chlii- 
pelig,  g'chläpelig. 

Chlape",  bzw.  Chlöpe'  —  m.,  PI.  ohne  üml.  Aa; 
Ai';  Bs;  Btw.;  FPlaff.;  S,  sonst  mit  Uml.,  Dim.  ühlopli: 
1.  Klaue  AaoF.;  Ap;  „L;"  Z.  [Der  Fuchs]  s<cec/it-em 
sl's  Chlöpli,  de''  Bas  gif'd-cm  's  TöpU  ZKn.  —  2.  meist 
PI.,  roh  für  Finger,  Hand  Aa;  ApH.,  M.;  Bs;  B;  F; 
VO;  G;  S;  Th;  Z;  Syn.  CJilemperen,  Chluppen.  Ä' 
d'  Chlöpe"  friere"  Bs.  Eine"  recht  i"  d'  Chlöpe"  ne", 
scharf  bestrafen  G;  Z.  Sonst  in  RAA.  meist  i.  S.  v. 
Gewalt,  Herrschaft.  We""  nie"  Dem  [einem  Wucherer] 
*"  d'  Chlöpe"  chunnt,  lät  er  Eine"  nümme"  ga".  Most 
dünn  Alls  in'n  Chlöpe"  ha"?  zu  einem  Kinde,  das  nach 
Allem  greift  Th.  Er  tcißtt  Alls  i"  sine"  Chlöpe"  ha", 
Alles  betasten;  bildl.:  will  Alles  regieren,  ist  eigen- 
mächtig; auch:  selbstsüchtig  Aa;  Ap;  Th;  Z. 

Das  W.  scheint  aus  einer  Vermengung  von  Chlawc"  und 
Täjien  hervorgegangen  zn  sein;  doch  s.  verwandte  WW.  bei 
Gr.   WB.   unter    .Klauber,    KKaper,    Kloper.'     Vgl.  auch    die 
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Sjnii.    Chlüiicu,   l'hruptv,    ffrucr   Chlöjji.      Übrigens  iiuiss  lio- 
merkt  werden,  ilass  Bed.    1   schwach  bezeugt  ist. 

chlöpe":  Waldgras  rupfen  (st.  es  mit  der  Sichel 
zu  schneiden)  Aa  (Rochh.). 

Kann  .allenfalls  dazu  dienen,  die  auch  von  Gr.  Wli.  an- 
genommene (irundbed.   .packen,  fassen'  zu   unterstützen. 

umme"-:  herumtappen  ApH.,  M.;  Syn.  u.-f/räpcu. 
•chräpen. 

Chlappe"  f.:  1.  roh  für  Mund  Bs.  —  2.  hihll.  in 
der  RA.:  Unchr  aller  Chi.  si",  unter  aller  Kritik  Bs; 
Tgl.  wider-cm  Strich.     Syn.  Kanonn. 

clilappe°:  1.  schlagen,  prügeln  Aa  (Rochh.).  ,Mit 
den  Händen  kl.  [klatschen].-  JJÜLRicH-Haug  1781; 
SLt;TZ  17.32;  FLucids  173ü.  —  2.  klingen.  , Wörter 
und  Redensarten,  die  entweder  deutsch  kl.  und  un- 
deutsch geworden  oder  die  von  Fremden  entlehnt  und 
ein  anniassliches  Deutsch  heissen.'  Sintem.  1759.  — 
3.  schwatzen,  reden.  ,Üwer  brief,  mit  dem  büechli 
mir  zuegeschickt,  gibt  uns  ein  böses  kl.  [enthalt  ein 
schlimmes  Urteil,  Gerede  über  uns];  Gott  aber  hat 
syn  richterstuel.'  1524,  Brief  des  Wiedertäufers  Grebel. 

('h  läppere"  f.  Dini.  CliliijijwrU :  \.  =  Clilaff'eii  1  h 
GitChur,  ("liurw..  He.,  Tschapp.;  G.Stdt;  Z.  .Dieselben 
klepperlin  in  henden  tragen.'  Gengenb..  Bettl.  ~ 
2.  Dini..  Kai)sel  des  Schlafmohns,  paji.  sonin.  GStilt; 
Syn.  Schkyel-Ga;igcli,  Cliulhen,  Mätji-ClKipf,  linUeii. 
--  ?>.  Plappermaul.  ,Gib  im  eins  uf  's  klepperlyn.' 
SBiRK  1532.   -    •).  =  Chlaffev  ^  GKChurw.,  He. 

Acher-:  =^  Cliliilfcii  3  a  L  (fiurh.!. 

cblappere":  1.  intr..  klirren  von  an-  oder  auf- 
cinanderschlagendem  Geschirr  BsStdt;  Syn.  chliip]icreii, 
chlipjiercn.  --  2.  =  chläfflen  1,  spec.  mit  der  Kinder- 
klapper spielen  7j.  —  3.  =  chla/f'en  .:>,  z.  B.  von  Kin- 
dern in  der  Schule,  doch  meist  von  verleumderischem 
Gerode,  Klatschereien  Aa;  B;  „VO;"  GnChurw.,  He. ; 
„S;  Z."  }Vas  häiul-er  vieler  z'säiiniie"  s'  cid.  cfha"? 
AASt.  ,Wenn  so  ein  Jungfräuli  darob  [über  der  Ar- 
beit] geklappert,  dass  ihm  das  Gras  unter  den  Füssen 
gewachsen  sei.'  Gotth.  ,Wer  us  dem  pott  [der  ge- 
botenen Zskunft]  klappert,  [zahlt]  5  ß.'  BTaschenb.; 
vgl.  ,Klapper-Buess.'  ,Üass  er  ein  wenig  latyn  kl-s 
kann,  aber  sust  nit  vil  in  der  g'schrift  genietet  [be- 
wandert] ist.'  ZwiNGLi.  ,[Sie]  klapperend  ab  Uorich.' 
1531,  Egli,  .\kt.  ,Me  so  ist  an  obgesagter  na''''g'meind 
genieret:  damit  man  des  kl-s  und  zueredens  [Böses 
nachreden]  dester  ce  und  fürer  abkomme,  so  sollend 
nunfürhin  die,  für  welche  das  klapperwerch  zue  recht 
kummt,  den  partyen  zue  g'richt  gelt  abnemmen,  so 
vil  sy  wend.'  1568/l(i2S,  Ndw  LB.  .Hat  er  gehört 
meine  sag  [Rede],  er  würt  s'  meim  vatter  kl.  schnell.' 
IIoi.zwAKT  1571.  ,Du  klapperest  vil,  sagst  her  dyn 
dant,  als  ob  du  wärest  ein  predikant.'  Wagn.  1581. 
.Welcher  nit  in  die  Kirchen  geht  oder  auf  dem  Kirch- 
hof steht  und  klapiieret,  soll  Buess  geben.'  1G22,  Gr.\v. 
Landr.  ,K1.,  schwctzen.'  Denzl.  1C77;  171(5.  Auch 
sonst  sehr  oft  im  XVI./XVII.;  s.  noch  guderschen 
Bd  II   121,  pladereii,  ratschen. 

ab-:  (Jmd  Ktw.)  abschwatzen  Aa;  B;  VO;  S;  „Z"; 
Syn.  (ib-chiienzlrn,  -lii.schle».  ,[l)er  Bettler]  wird  disem 
jungen,  reichen  ü'sellen  Ktwas  klapperen  ab.'  Com. 
Reaii.  —  ,i"-:  sollicitanilo  iicrsuadere.'  Id.  B.  —  „er-: 
mit  Acc.  S.,  durch  Schwatzen,  Bereden  von  .Imd  Ktw. 
erlangen  Aa;    li;  VO;    S;    Z."    -      „üs-:    ausiilaudern 


Aa;  B;  YO;  S;  Z"  ;  Syn.  üs-chlepfen.  —  ver-:  1.  aus- 
plaudern „Aa;"  B;  ,V0;  S;  Z."  ,V.,  effutire,  dcni- 
grare.'  Id.  B.  ,V.,  deferrc.'  Fris.;  Mal.  S.  auch  ver- 
rutschen. —  2.  mit  Plaudern  und  Klatschen  versäumen 
B.  ,Man  kann  sich  denken,  wie  viele  Zeit  sich  also 
V.  lässt!'  Gotth.  Auch  refl.,  sich  über  dem  Klappern 
vergessen  B.  , Meine  Stunden  hielt  ich  nicht  mehr 
lleissig;  ich  verklapperte  mich  beständig.  Vor  diesem 
Hause  hatte  ich  noch  Das  zu  b'richten,  vor  einem 
andern  Jenes.'  Gotth. 

Chlapperer  m.:  Plauderer.  Verleumder  Aa;  B; 
,V0;  S;  Z."  .Wir  sind  on  zwyfel  nit  in  Gottes  huld, 
dass  er  uns  als  lang  hat  lassen  irren,  und  uns  die 
klapperer  so  gar  verwirren.'  NMax.  S.  auch  lelz- 
kitpfig  Sp.   US. 

Ch  läppe  rete"  f.:  Klatscherei  B;  .renuntiatio 
dictorum.'  Id.  B. 

„chlapperhaft,  chlapperig:  plauderh;ift  Aa; 
B;   VO;   S;    Z.'- 

Klapperi  f.:  Geschwätz.  ,Gott  sehend  dich !  Was 
kannst  du  kl.!'  NMan. 

Klapperment  n.:  =  dem  Vor.  ,Des  Pfatfen  Kl., 
dardurch  er  d'  Welt  ganz  von  uns  [Teufeln]  wendt.- 
•IMaul.   1020.   —   Nach   Analogie  l.at.  WW.  auf  -mnihim. 

G"-kläpper  n.:  =  dem  Vor.  .Goum  dich  für  dem 
unnützen  g'schwätz  und  kläppcr.'   HBui.i..   1531. 

Ob  läppere"  f.:  1.  =  Chlappercn  ]  Bs;  GRh.;  Tn 
-  2.  =  Chlerelen  1  Th.  —  3.  en  alti  Chi.,  eine  alte, 
dürre  Weibsperson,  Vettel  Bs. 

chläppere",  „chleiipere"" :  1.  Schallwort,  we- 
sentlich =  cMereJen  1  Aa;  Bs;  L;  GRh.;  ScnSchl.;  S; 
Tii;  Syn.  gleppercn  Bd  11  G39.  Do  nf  ci'mnl  klap- 
peret 's  i"  der  Kuchi  Bs  (von  zerbrechenden  Tellern). 
Uff  de"  Zäne"  kl.  Bs.  D'  Sfricknodle"  hört  mcn  am 
eichene"  Tischhlalt  a'kl.  Scnwzo.  Da.'^  lioss  chläpperct 
uf  lind  ah  d^lr'^''  's  Tal.  ebd.  Je  hucher  er  [beim 
Schaukeln  an  einem  Glockenseil]  het  chönne"  nhe"- 
plampe'  mit  sine'  Bolzhijde'sclmchne",  das'  es  frei  dm""'' 
die  ganz  Chil''''e"  ditre"  g'chesslet  und  g'chläpjieret  hcd, 
desto  lustiger  het  's  en  dwikt  AaB.  (Kai.).  Vom  klat- 
schenden Aufschlag  der  Schuhe  bei  bäurischen  Tänzen 
in  dem  Tanzvers:  Wie  tanze"  die  Wälder  [Schwarz- 
wäldler],  u-ic  cliläppere"  (chlöpfe"d  Tu,  ehlopfe'd  Z) 
die  Schlich!  AaFtI.;  Bs.  Verhochdeutscht:  , Es  klingt, 
als  ob  Jemand  in  Holzschuhen  über  eine  Treppe  kla]>- 
pert'  EHetzel.  jD'  Stiiel  [Seidenwebstühle]  hei  nit 
ij'chläpperet  hüte",  keini  Biidli  hei  g'-'^chnurrt.  Breitenst. 
,So  wurde  ihm  der  Lohn  in  harten  Fünflibertalern 
vorgekleppert,  dass  es  eine  Freude  war.'  ebd.  Weiss 
kei"  Möntsch  au''',  wie  mängc"  Feii/Uhcr  er  halt  het 
mües-ie"  chl.  lo"  für  d'  Sach  [für  Wahlzwecke],  ebd. 
Auch  vom  Klappern  der  Störche,  vom  Klopfen  des 
Spechts  S.  ,So  kleppern  und  klopfen  sie  mit  Iren 
spiesscn.'  Tschudi,  Gallia.  ,[üer  Storch]  klcppert  mit 
dem  Schnabel.'  Vogelb.  1557.  ,Sy  klapperen  mit  den 
zäncn  gar  laut.'  Tierü.  1563.  ,Das  klepperen  und 
trapjion  der  rossen,  ijuadrupedans  sonitus.'  Fris.;  Mal. 
.Kiepen,  kleperen,  klipen,  klopfen,  knallen,  crepitare, 
pulsarc,  resonare.'  Red.  1662.  Spec.  a.)  =  chlerelen  1  h 
Bs;  (jRh.;  Tu.  Die  Knaben  der  Stadt  Basel  betreiben 
das  Kl.  jedes  Jahr  gleichzeitig  mit  den  Vorübungen 
auf  der  Trommel  vor  der  Fastnacht;  s.  Seil.  272  a. 
Vgl.  Chlerelen  1  h.  —  b)  klatschen,  von  Schlägen,  bes. 
solchen  auf  den  blossen  Hintern   Bs;   yg].  Chlerelen  1  e. 
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Klap,  klcp,  kli|i,  klo|i,  klnp 


66ß 


Auch  tr.,  .ausklopfen'  Bs.  I''''  him  im  's  Füdli  g'chläp- 
perel.  —  2.  wegelagern,  rauben.  ,Sy  fuorent  kleppern 
hie  und  da.'  1405,  Ap  Krieg  (von  Ächtern);  v^l.  , Husch- 
klepper', Strauchdieb. 

vor-:   durchbringen,  aufbrauchen   iJsStdt.    —    Syn. 

vi'.r-chJop/tin. 

chliipperle"  :  1.  l»i]ii.  zu  chhiiipereii  1  1!;  L. 
„lies,  von  Pferden,  wenn  sie  mit  halb  losen  Huteisen 
aufschlagen  Sch;  Scnw."  Spec.  =  chläpjicreii  1  a  Gr 
oHe.;  ScB.  —  2.  =  chlapjiercn  3 ;  „gern  und  viel  durch 
einander  plaudern  oder  plappern  B;  L."  .[Das  Kind] 
war  der  Base  kleine  Aufwärterin,  ihre  Gesellschafterin, 
kläpperlete  mit  ihr,  so  viel  sie  wollte.'  Gorxn. 

Clile'p  L;  Z  tw.  (in  A.  Chlepp),  Chlepe"  7,  (bes.  in 
Bed.  1)  —  f.:  1.  cunnus,  vulva  Z.  Du  last  d'' Cid. 
füre'!  bes.  scherzh.  zu  einem  kleinen  Kinde,  das  sich 
entblösst.  —  2.  Scheit-  und  Schimpfw.  auf  Frauens- 
personen, bes.  auf  arbeitsscheue,  nachlässige,  unordent- 
liche, übh.  nichtsnutzige  L;  Z;  Syn.  liumjqiuKjyelen 
Bd  II  3(i7/8,  Chläp.  O'loge"  lud  si,  di  Chi.!  KBrandst. 
Meist  verbunden  mit  Adjj.  En  alti  CM.,  eine  alte 
Vettel  Z.  E  fuli  Cid.,  eine  etw.  schlaue,  doch  nicht 
seiir  gescheite  Weibsperson  ZWl.  Auch  leichtere 
Schelte  auf  Schwatzbasen.  Plaudertaschen  Z.  En 
(irmi  Chi.,  ein  armes,  bemitleidenswertes  weibliches 
Wesen  Z.  —  Analogien  dafür,  dass  1  die  Gniiidbed.  und  2 
davon  abgeleitet  sei,  haben  wir  in   unseren  MAA.   mehrere. 

('lilippe"  f.:  hölzernes,  löffelähnliches  Schöpfgefäss. 
das  in  der  Kolter  gebraucht  wird,  um  den  letzten 
Weinmost  aus  den  Kufen  zu  schöpfen  GroHc.  ;  vgl. 
Tscli.  20n  und  Sasse',  Schnepfe'. 

Wohl  wie  das  Folg.  zu  uihd.  Milien,  kneipen,  sjialtcn  (vgl. 
Cr.    WR.    V    1066.    IIG'2),   wie   rhlu/,j,cn  zu   rhlhUn. 

chlippe":  kneifen,  kneipen  GrS. 


chlipperaclitig,    -  ochtig: 


sehr 


zähe,     klebrig 


Sciiw;  Zfi."  .(ilutinosus,  lyniachtig,  klip]ierachtig. 
Lettechtig  oder  klipperächtig  ort,  argillosus  locus.' 
Kuis. ;  Mal.;  Denzl.  .Die  Bletter  sein  feisst  und  klip- 
perecht und  werden  nimmer  dürr.'  JRLanuenb.  1608. 

chlippere°  I:  leimig,  zähe  sein,  kleben  Ap; 
„Scnw;  Zg;"  ZS.  ,A11c  Trauben  waren  lind  und  die 
Hand  klipperten  beim  Wümmen  [Lesen].'  1707,  ZZoll. 
Herbstrodel.  Lt  T.  108''  zum  Unterschieil  von  dem 
syn.  cldehercii.  bes.  von  glänzenden  Dingen,  ilie  zwi- 
schen den  Fingern  kleben  bleiben. 

g'chlipperet  „Schw;  Zg",  chlipperig  I  Ap:  = 
chlipperaclitig.  „Geklibberter  Speichel."  ,So  das  kaat 
des  habichs  kl.  [ist]  und  am  flnger  beklebt.'  Vogelu. 
1557.  ,Piceus,  kl.  und  zäch  wie  pSeh.  Lenti  racemi. 
kl.  trauben.  Manus  piceata,  ein  kl.  band,  die  gern 
stilt.'  Fris.;  Mal.  ,Lequax,  zech,  kl.,  klebend.'  Denzl. 
1077;  dafür:  .kleberig.'  171G. 

Iiitüusivbildung  zu  mhd.  klihen,  kleben.  Bei  JRLandenb. 
1608   kommt  neben  .liliijporecht'   auch   ,klibcrig'   vor. 

Clilippere"  f.:  =  Chlaffen  1  h  „Gl". 

chlippere"  II  (in  Ap;  Gl  auch  chhpperlc'): 
Schallw.,  im  Allg.  =  chlerelen  1,  klirren,  klimpern, 
z.  B.  vori  Besteck,  von  Geld  in  der  Hosentasche,  im 
Gcgs.  zu  cldappereu,  cldäpperen  einen  hidiern  und  im 
Gegs.  zu  chesslen  einen  etwas  schwächern  Ton  be- 
zeichnend Aa;  Bs;  VÜ;  Gl;  GrL.,  V.;  G;  Seil;  Tu;  Z. 
D'  Scliihc,  d'  Schüssk"  rldippere',  trenn  .ich'  breche' 
Gr.    ,Da  klipperten  die  Teller,  da  dampfte  der  Braten.' 


BiiEiTENST.  IJs  der  Schür  me'  häd  tnen  öppc'die  g'hürt 
c'  Bare'stöss  [Krippenband,  Viehkette]  e'  chli  chl.  "Ar,. 
E"  rerhittercte  Wage."  chlipperet  mit  Fare'  Gr.  Schi 
het  im  Uus  umhe"- g'chlipperet.  ebd.  Sehr  häulig  un- 
pers.,  z.  B.  vom  Hagel,  der  auf  Ziegeldächer  nieder- 
prasselt, vom  Knattern  eines  starken  Donnerschlags, 
dem  Knistern  der  Flamme,  wenn  man  z.  B.  Salz  in 
dieselbe  wirft.  /■•*  chüechle',  dass  es  chlipprel  und 
chracht  Aa  Kdld.  De"  Stiiel  a°  d'  Wund  schlo",  da.ss 
es  chlipperet  Aa.  Änneli,  Ziisanneli,  stand  uf  und 
mach  e  Liccht :  Es  chlipperlel,  es  chläpperlet,  i'''  glaub, 
es  sei  en  Dieb  Ap  (Kiltvers);  dafür  die  Variante:  Es 
höpperlet  am  Lädeli  Z.  ,[Ein  uns  begegnender  Esel] 
trueg  kessin  und  was  der  weg  eng  und  klippert  das 
kessln  und  erschrak  myn  ross.'  HsStockar  1510.  ,Fs 
gibt  [dem  Walfisch]  nichts  zuo  schaffen,  wenn  man 
mit  den  schilten  klipperet,  dann  er  weisst,  dass  sy  im 
kein  schaden  tuond.'  LLav.  1582.  .[Die  alten  Deutschen] 
habend  die  Schlachten  mit  Singen,  Schryen,  Kl.  der 
Waaffcn  angefangen.'  JJKüeg.  1600.  Vom  Klatschen 
der  Peitschenschläge  auf  den  blossen  Leib  (vgl.  chläp- 
peren  1  bj:  ,Die  Bruder  schlagen  [bei  der  Selbstgeis- 
seiung]  dergestalten  zu,  dass  es  ein  solches  Kl.  und 
erbärmliches  Getös  abgibt  wie  bei  den  Kumpelmettenen 
in  der  Karwochen.'  UlScbob.  1099.  Spec.  =  chlerelen  1  b 
Gl;  vgl.  Chlipperen. 

er-:  erzittern,  erklingeii.  , Einen  Juchz  auszu- 
lassen, dass  Berg  und  Tal  erklipperten.'  Zg  Kai.  1882. 

c  hl  ipperig  II:  klappernd,  klirrend,  klingend  Gr. 
Es  chl-s  Hus,  ein  solches,  das  in  allen  Fugen  kracht. 
Chi.  dürr,  klingeldürr;  Syn.  chlipper-rusch,  -dürr. 

(,'lllopi  m.:  Schelte  auf  einen  unbeholfenen,  ein- 
fältigen (Z),  auf  einen  groben  Menschen  Aa.  Syn. 
Klöti,  Löpn,  Lüli. 

Chlupp  m.,  PI.  Chlüpp:  1.  =  Childs  Ar;  Gr;  Tu; 
VA).  F''  lian-em  e'  pär  Chlüpp  g'ge'.  D's  Messer  ist 
znog'schnappet  und  dun  hän  (<•''  e  Chi.  in  de'  Finger 
idiercho'  GRTschapp.  Starker  Druck,  den  man  erleidet, 
wenn  man  zwischen  zwei  harten  Körpern  eingeklemmt 
wird  Ap.  Leichter  Biss  von  Tieren,  der  keine  Ver- 
letzung hinterlässt.  D's  Boss  hed-em  e'  Chi.  in  c" 
Arm  g'ge'.  —  2.  uneig.,  Kunstgriff,  Kniff  Ap.  — 
3.  =  Chloben  1  r  Gr.  —  4.  Büschel,  Bündel.  ,Dass 
es  bei  ihnen  [bei  den  Hinrichtungen]  klu]isweis,  wie 
man  die  Vögel  verkauft,  hergehe.'  Hei't.  1058;  vgl. 
,Kluppenweis'  bei  Gr.  WB.  V  1307,  ferner  , Kloben.' 
ebd.  1219  0. 

Chluppe"  f.,  Dira.  Chlüppli:  1.  Bezeichnung  ver- 
schiedener Geräte  zum  Festklemmen,  Kneipen;  Klam- 
mer Bs;  Gr;  G;  Th;  Z.  Gelegentlich  von  der  Schnür- 
brust, im  Munde  einer  Frau  vom  Lande,  die  zum 
ersten  Mal  von  einer  solchen  vernimmt.  Stütz.  We'' 
wijtt  au'''  cliönne' trüe'  [gedeihen]  in're' so  e' chetzers 
Chluppen  inne'?  Spec.  a)  Schraubenklammer  von  ver- 
schiedener Form  und  Konstruktion,  für  Holz-  und 
Metallarbeiter  usf.  Aa;  Z.  —  b)  kleinere  Kneipzange 
Bs;  B;  G;  Z.  Insbesondere  Feuerzange;  ,Um  die  Kolen 
hin  und  wider  zu  bewegen,  hat  man  von  Nöten  einer 
eisinen  Kluppen  oder  Zangen.'  JRLandenb.  1008.  — 
c)  Nähkloben  der  Schuster  und  Sattler,  zum  Ein- 
klemmen und  Festhalten  dos  Leders  beim  Nähen. 
Scherzh.  droht  der  Schuster  den  Kindern,  um  sie  von 
sich  fern  zu  halten:  Wart,  i'''  nimm-di''''  i'  d'  Cid.! 
ThHw.  —  d)  =  Chloben  ]  f  ß;  Gr.    Auch  Instrument 
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zum  Kastrieren   der   Stiere   und   Hengste   Gr.     Holz- 
klammer,    die    den  Widdern    oberhalb  der  Hoden  an- 
gelegt wird,  um  ihnen  vorübergehend  das  Bespringen 
unmöglich    zu    machen    GrD.  —  e)  halb   gespaltener 
Pfahl,   den   man   in   der  Nähe  der  Hanfäcker   in   den 
Boden    schlägt   und   der   dazu   dient,   den  Hanfsamen 
samnit  seiner  Umhüllung  von  den  Stengeln  zu  streifen. 
die  man  zu  dem  Zwecke  durch  die  Spalte  des  Pfahles 
zieht  Gr;  Syn.  Straupfen.  -  f)  Werkzeug  der  Korb- 
flechter,  bes.    der  Verfertiger    von    Futterschwingen, 
das   aus  einem   gabelförmig   gekrümmten  Drahte   be- 
steht und  dazu  dient,  die  Rinde  der  zu  verarbeitenden 
Zweige  zu  fassen  und  abzuziehen  Sch.  —  g)  eine  .\rt 
FolteHnstrument  (JRPr.f  Me'  spert  [einer  Gefangenen] 
d'  Füess  mtd  zicei  Höher,  ('hluppa",  dri'  ScJiiieh  tnt 
■usenatidere".  ScHwzn.  —  h)  =  Chloben  1  a.  ,Die  vögel 
lockt  [der   Fuclis]   und   erfasset  sy,   als   so   man   die 
Vögel  in  einer  kl.  facht."  Tierb.  1563.   -  i)  .Postomis. 
ein  kl.,  die  man  den  pferden  an  das  maul  legt'  Fris.  ; 
Mal.;  Denzl.   ,Postomis,  uncus,  fibula,  die  Kl.,  Bremse, 
Klammer.'    Eed.   1G6'2.    —   k)   Dim.     a)  auch   Weher- 
Chlüppli,  einer  Kneipzange  ähnliches  Metallgerät,  bes. 
der  Seidenweber,  das  ihnen  dazu  dient,  allfällige  Un- 
sauberkeiten,    bes.  Knötchen,    im   Gewebe    zu    fassen 
und  herauszuziehen,  pincette  Z.  —  ß)  auch  Wü^cher- 
ühJuppli=  Chhhen  1  c  Gr;  Th;  Z;   Syn.  Gkhipperli. 
—  '2.  zangenförinige  Organe  von  Tieren,    a)  einwärts, 
also  gegen  einander  gebogene  Hörner  eines  Rinds  Gr; 
auch  eine  Kuh  mit  solchen  Hörnern  selbst  Gr;  Syn. 
Chlupp.   —   b)  auch    Chrebs-Chl,   Krebsschere    Z.  — 
c)  scherenähnliche  Auswüchse  am  Kopfe  gewisser  Kä- 
fer, bes.  des  Hirschkäfers  Gh;  vgl.  Chlcmm-,  Chrampf- 
Gue<j  Bd  n  162,  Chkmper.  —  3.  Felsschlucht,  -Spalte, 
Verengung   in    dem   Bett  eines  Bergbachs   Gr;    Syn. 
Engi.  Chlus,  Schhotd.    In  e»  Chi.  lu  cho'  GrA.    .[Die 
Albula]  senket  sich  durch  ein  enge  Kl.  hinunder  in's 
Domlescbg.'  Sererh.  1742.    .Enge  Claus  oder  Bergkl' 
ebd.  ~  -1.  die  Fingerstellung,  bei  der  2  Finger  einwärts 
gegen  einander  gekrümmt  werden  Z.  —  5.  übertr.  m 
RAA.    Ei"m  i"  d'  Chi.  cho',  in  dessen  Gewalt  geraten 
Gr;  Z.    I'  der  Chi.  sl',  in  Verlegenheit,  Bedrängniss, 
in  einer  Zwangslage,    (Geld-) Klemme    B;   Gr;   L;  G; 
Scn;  Tu;  Z;    Syn.  Egi,   Gongsten,  Chloben,  Chlemmi. 
Eine'  i°  d'  Chi.  ne",  in  strenge  Zucht;  ihn  scharf  aus- 
fragen; .cogere,  frenuni  injicere  alicui,  junctis  viribus.- 
Id.  B.    Ein  Rechtsanwalt  sagt  z.B.  zu  seinem  Clionten, 
er  wolle  dessen  Gegner  , schon  in  die  Kl.  nehmen,  dass 
er   lehre   nach  Gott   schreien'    B.     .Einen   in   die  Kl. 
bringen,    in    die   Enge   treiben,    ihn   packen,    dass   er 
nicht  entfliehen  kann  und  was  man  nur  will,  eingehen 
muss'  Bs  (Spreng).    ,Wirt  mir  denn  der  Abt  in  [d'|  kl. 
[wenn  ich  ihm  begegne,  dass  ich  ihn  festhalten  kann], 
so  bitt  ich  in  um  ein  suppen.'    UEckst.     ,Er  ist  den 
Feinden  in  die  Kl.  kommen.'    Guler  1616.     ,Ne   post 
occipitiuiM  hostes  qui  erant  relinqueret,  damit  er  nicht 
mitten  in  die  Kl.  käme.    Irretire,  in  laqueos  inducere, 
an  die  Kl.  bringen.'  Denzl.  1677;  1716.    ,Er  ist  in  der 
KL,  captus,    irretitus  est.'    Hospin.  1683;   Mey.,  Hort. 
1692.  —  MIkI./,;»/./"'.  7.ango,  Zwangliülz;  abgespaltenes  Stück. 

.S.    illicll    ('hlüjieii. 

Gluet-Chluppe":  Feuerzange.  1627,  TuBgl.  Inv. 

Mijss-:  Massstab  der  Sdiuster,  Zimmerleute  usf., 
mit  einem  festen  und  einem  verstellbaren  Arm,  zwi- 
schen welche  man  den  zu  messenden  Gegenstand  ein- 
zwängt Aa;  Syn.  .Sirll-Mit.'i.t,  Schidi-Ler. 


Stein-.    ,Forfex  ferreus,  ein  st.,  zum  aufzug  der 
steinen  dienlich,  wie  am  steinrad  ist'  Fris.;  Mal. 

chluppe":  1.  fest  klemmen;  kneipen  Ap;  Gl;  ür; 
G;  Tu;  Z;  \  gl.  cid  üben,  ehlemnien.  Der  Chrebs  clilnp- 
pet's  i" 's  Fleisch  Z.  Der  Hund  het-sche  [sie]  nid 
gebis.i-e',  er  het-sche  nun  [nur]  g'chlnppet  Gr.  Auch 
von  Käfern.  El^m  d'  Hand  chl.  Ap.  ,Ich  kluppe 
[die  Frau]  in'n  Darm.'  JMuralt  ir,97.  Unpers.,  von 
zwickenden  Leibschmerzen  Gr;  Th.  Es  ehluppet  mi''' 
im  Blich.  Refl.  Ap;  Th;  Z.  '«  Christinen  hed  sl"-  a' 
der  Tier  g'chlnppet,  sich  geklemmt.  Mi"s  Chrebsli 
aber  ist  nid  ful  und  chluppet  si'*  an'n  Schwanz  [des 
Fuchses]  im  Schicicli.  Schwzd.  (Z).  Spec,  mit  der 
Chhippen  1  d  kastrieren  Gr.  —  2.  übertr.,  Jmd  in 
die  Enge  treiben,  bedrängen,  hart  hernehmen,  über- 
vorteilen Gr;  Th.  Er  hed  en  U  dem  Marcht  [Kauf] 
u-acl;er  g'chlnppet  GRhPr.  —  ab-:  1.  (mit  der  Zange) 
abkneipen  Ap;  G;  Th;  Z.  —  2.  übertr..  (Jmdm  Etw.) 
abpressen  Ap.  —  i°-:  in  eine  ,Kluppe'  einklemmen  Z. 

—  ver-:  1.  verkneipen,  ,-klenimen',  durch  Kneipen 
stark  verletzen  Ap.  —  '2.  den  Zuchtochsen  mittelst 
der  Chhippen  kastrieren  Th. 

Chlupper  m.:  1.  Klammer,  in  welche  die  Stick- 
nadel eingeklemmt  wird,  damit  sie  in  der  gehörigen 
Richtung  bleibe  G.  —  2.  Name  einer  Ziege  mit  gegen 
einander  gerichteten  Hörnern  Ap;  vgl.  Chlupp  3.  - 
3.  von  Personen,  a)  hartherziger  Mensch,  der  keine 
Nachsicht  kennt  Tn.  —  h)  =  Ghliiber  2  Ap.  —  4.  ver- 
ächtlich von  geringem  Wein.  bes.  dem  Bodensatz  im 
Fass  ZKn.;  vgl.  Cdil.-Win,  ferner  chhippen  1  und  die 
Synn.    Ilippen-Chlemmer,    -Zwicker,    Chuttlen-Eugger. 

—  Hode°-:=  Chlupper  3  b,  mit  verstärkender  ßed. 
Ap;  vgl.  chhippen  1.  —  Nase"-:  Zwicker,  Lorgnon 
GStdt 

Chluppere»  f.:  \.  =  Chhippen  Ik^  ApK.;  Gr 
Spl.;  GRh.  ,Übergab  im  der  statt  schlüssel  zue  allen 
toren:  die  warend  in  ein  kluppern  g'henkt.'  Vad.; 
nachher  in  ,Krüzholz'  korrigiert;  vgl.  , Kluppen', 
(Schlüssel-) Bund,  bei  Gr.  WB.  V  130ü  und  s.  noch 
Chi. -Donnerstag.  —  2.  =  Wald-Hengst  (Bd  II  1452), 
bes.  die  Ross-Ameise,  form.  herc.  G;  Tu;  Syn.  auch 
Chlammeren. 

Chlupperli  Ap;  Gr;  GStdt  T.,  Chlüpperh  ^^'Va.; 
Th ;  Z  -  n. :  1.  =  Clihippen  ;  /,■  a  Ap;  ZG.  —  2.  =  Chhip- 
pen  I  k  p  Ap;  Gr;  G;  Tn. 

c  h  1  u  p  p  e  r  1  i  '■■  '■ :  =  chlCiherlich  2  GRjen.  Ei'  W'm- 
g.jt  hat  Sovel  W%°  'gi,  dass  mcr  ne"  chl.  in  dl  gross 
Piitti  'brächt  hend. 

chlupp  ig:  knauserig  Ap. 

Clilfipe"  m.  L,  sonst  f.:  1.  gespaltenes  Werkzeug  L. 
„(Feuer-)Zange  Gr;  Z."  —  2.  fast  nur  PL,  =  Chhipen 
1  und  2  BE.;  VO;  „Sch;  Z.-  Das  Schaf  ist  im  ne' 
Schelm  i'  d'  Chlüpe'  cho',  ist  gestohlen  worden  UwE. 
—  3.  wesentlich  =  Chhippen  .5  B;  VO;  Gl;  „Sch;  Z." 
I"  der  Chi.  si'.  Eine"  i'  der  Chi.  ha'.  Eine'  i'  d' 
Chlüpe'  ne',  finanziell  bedrängen  L.  S.  noch  Hexen- 
Eotzel  Bd  I  1156. 

Unser  W.  liiltte  sich  in  ilen  Build.  1  ninl  S.  ;iiR-h  zu 
Mühen  stellnn  Lassen,  iriilom  die  Verbreitung  des  harten  La- 
bials in  diesem  Vb  im  Allg.  dem  Verbreitungsbozirk  von 
VMuptn  entspricht.  Auch  '2  liesse  sich  aus  1  olme  Mülle 
ableiten,  indem  die  gekrümmten,  packenden  Kinger  leicht 
mit  einer  Klammer  nder  Zange  verglichen  werden  können; 
vgl.  auch   bair.  , Klaupen',   Katzenkrallen.     Doch   hat  f'A/ii/»-» 
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in  der  MA.  eine  selbständige  Gestaltung  erftilircn.  Stalders 
Aiifriilie,  d.is  W.  komme  auch  in  (ir;  Seb ;  Z  vor,  ist  sehr 
wabrsib.  zu  lierielitigen,  da  sie  wohl  auf  ungenauer  Sclirei- 
liMug  seiner  Kiiisendcr  beruht,  wenigstens  gilt  an  den  ge- 
nannten Orten  heute  nur  noch  Chluppen.  Ähnlich  verhält 
es  sich  Wühl  mit  den  folgenden  WW.,  die  den  bctreffcudeD 
MAA.  heute  V'jllig  fremd  sind. 

„chlüpe":  kneipen  GT.;  Z." 

„Chlüpere"  f.:  1.  Klaue  Ap;  Gl.  —  2.  —  Chliip- 
peren  2  Ap;  Gl." 

,clilüpero°:  mit  Jen  Klauen  festhalten,  .sich  an- 
klammern Ap;  Gl." 

ab-chlnpt'tle":  mit  Acc.  P.,  schlagen  8.  —  Betr.  die 

Bildung  lies   W.   vgl.  proleten,  chhßetLii. 


Klapf  — klupf. 

('Illa]if'  Ml.,  V\.  Chlepf  GnTschapp.,  sonst  Cliläpf, 
liim.  Chläpfji  Gr  7Ger.,  sonst  GhUipfli:  1.  starker, 
jilötzlicher  Schall,  Knall,  Puff,  Krach,  bes.  des  Don- 
ners, eines  Schusses,  einer  Peitsche,  eiues  lauten, 
klatschenden  Schlages,  einer  Explosion,  allg. ;  Syn. 
Chnätsch,  l'äschen.  E'  Cid.  in  dt"  Wand  —  c*  ncdies 
Und  GrD.;  vgl.  geiste»,  chünden.  Der  Buffert  [Ter- 
zorol]  hed  en  rechte  CM.  ah(j'lu'.  Unpers. :  i's  hat  e 
Chi  ij'lw  GSa.  's  diinneret  CM.  iif  CM.  BsL.  (SchwzJ.). 
.Was  euer  Einem  nicht  gleich  um  die  Ohren  saust  wie 
Kanonenklapf,  das  ist  ungesagt  für  ihn.'  B  lamlw, 
Wochenbl.  1S47.  ,So  mortlich  schoss  das  geschütz 
ab,  recht  als  der  hagel  und  der  tonder:  ein  kl.  über 
den  anderen  kam.'  um  1499,  NSchradin.  ,Der  kl.  deines 
tonJers  ertönet  im  wirbel.'  1531,  Psalm;  dafür:  ,die 
klapf.'  1560.  ,Klepf'  und  Schläge  in  der  Kirche  wer- 
den unter  andern  die  Strafe  Gottes  drohenden  Vor- 
zeichen aufgeführt.  1540,  Absch.  .Bubuli  cottabi,  tax, 
das  klepfen  mit  einer  geisslen,  ein  geisselklapf.  Pop- 
pysmus,  der  ton  oder  kl.  von  zuesainmengeschlagnen 
hiinden.'  Fris.  ;  Mal.  ,Es  sye  ein  knall  oder  kl.  um 
mitte  nacht  erhört  worden.'  LLav.  1-569.  .Eigentlich 
gat  der  kl.  oder  donner  vor,  der  blitzg  nach.'  ebd. 
1582.  S.  noch  fluschen  Bd  I  1237.  —  2.  Krach  im 
bildl.  S..  gewaltsame,  unerwartete  Änderung,  Kata- 
strophe Bs;  ScH;  Th;  Z.  Wenn  de'  Cid.  müe-'ist  go'. 
Stütz;  Syn.  Uffall.  's giH  g'wüss  no'''  einist  e  CM.,  wo 
de'  Litte'  tiit  idiel  d'  Chüpf  trird  abe'  dite'.  Breitexst. 
(Klage  über  unsinnigen  Aufwand),  's  hat  7ner  doch 
aUeuil  dötterlet  [geahnt],  es  geh  bi  dem  Bursch  no'^ 
cn  CM.;  gestert  händ-en  d'  Landjeger  g'hoU  ScB.  — 
3.  meist  im  PI.,  derber,  laut  schallender  Schlag,  bes. 
mit  der  flachen  Hand  auf  den  Kopf  oder  den  blossen 
Hintern;  Klaps,  allg.;  Syn.  Chleihen,  Brntsch,  Tatsch. 
E'  CM.  uf's  (in 's)  Mül,  eine  Maulschelle  W.  Das 
[verzogene]  Chind  hat  g'tcüss  nie  Ices  CMdpfli  überchn". 
Mi'  Lerer  seil  iez  g'segnet  .si";  der  Haselstecke'  aw'' 
derhi.  Die  Chlipf  und  CMäpf  ro'  beser  ZU  sind  iez 
im  Himmel  ml'  Profit.  Scbwzd.  (U).  Zxco  Elüge'  uf 
ein  CM.  G.  ,Ein  Branntweinzapf  hat  zu  keinem  ordent- 
lichen Kl.  mehr  Kraft.'  Gotth.  ,Sie  förchte,  die  kämen 
nicht  ohne  Kläpf  [ohne  eine  Prügelei]  aus  einander.' 
ebd.  .Endlich  trat  ich  in  ein  Wirtshaus,  wo  ich  so 
manchen  Kl.  gegeben,  so  manchen  erhalten  hatte.- 
ebd.  In  übertr.  S.  ,Wie  derbe  moralisch-politische 
Kläpf  der  Baron    ausgeteilt.'    ADennler  1.S17.     Spec. 


a)  Ei"m  en  CM.  ge'.  a)  ihn  in  pliitzlichen  Schreck 
versetzen  ZO. ;  vgl.  cr-ehlöpfen  und  die  RA.:  Es  ist 
mer  g'si',  es  geb  mir  Eine'  [z.  B.  bei  einer  unerwarte- 
ten Nachricht,  einer  unangenehmen  Entdeckung]  en 
CM.  —  ß)  ihm  (spec.  durch  böse  Nachreden  Scu)  em- 
pfindlichen Schaden  zufügen  GT.;  Sch;  Z.  ,Wo  uns 
oueh  ein  schmach  zuogefüegt  und  ein  kl.  'geben  möchte 
werden,  wäre  ir  fröud  alle  erlanget.'  1531,  Strickl. 
(von  Schlappen  im  Felde).  .[Warum]  Gegenteil  [der 
Gegner]  der  hl.  Schrift  halben  so  vilerlei  Sachen  in 
Zweifel  zeucht  und  dann  mithinzu  ihre  werden  lasst 
so  manchen  Kl.  [ihrem  Ansehen  dadurch  manchen 
Stoss  versetzt].'  Vollenw.  1642.  ,Tu  dich  ab  des  fal- 
schen Wesens,  da  du  Einem,  wann  er  es  hört,  glatte 
Wort,  und  wann  er  es  nicht  hört.  Kläpf  gibst.'  FWvss 
1673.  ,K1.,  crepitus.  Einem  heimlich  einen  Kl.  geben, 
[ihn]  verleumden,  hinderreden.'  Dexzl.  1716.  —  b)  mit 
best.  Art.  in  prägnantem  S.  Ei"m  de'  CM.  ge',  den 
letzten  vernichtenden  Schlag  auf  ihn  führen,  phys.  und 
inor.  Ap;  GT.;  Syn.  De-Fang  Bd  1  858.  —  4.  Chläpfli, 
verhüllende  Bezeichnung  eines  Schlaganfalles  Ap.  — 
5.  scherzh..  Bausch  AAFri.;  vgl.  das  syn.  Hieb,  ferner 
CMepfer  12.  —  6.  ziemlich  grosse  Menge,  Masse,  bes. 
von  fest  aufliegenden  Dingen,  vor  .\llem  von  Sclinee 
Gr;  vgl.  das  Syn.  Tatsch.  A'fangsch  Ängste'  hed 's 
ei"r  Male'  e'  Chi.  Sehne  g'mached,  da"  sch'  can  Alp 
heind  miiesse'  GRValz.  JE*-  het  en  rechte'  Chi.  Sehne 
'ge'  GrAv.  Es  het  nun  [nur]  es  Chlajifji  g'schntt  GrA. 
—  7.  in  adv.  Verbindungen,  a)  »/'  ein'"  CM.,  ci"s 
Chl-s,  mit  einem  Schlag,  jdötzlich  Ap;  G;  Th;  Übw;  Z; 
auf  einmal,  zumal  .\a;  Bs;  B;  Gr;  Z;  Syn.  Tätscli. 
Er  hed-me  [ihm]  nf  ein"  CM.  20  Giddi'  me  geböte' 
GrD.  Uf  ein"  Chi.  hed  's  g'hört  Z.  Es  ist  mer  Alles 
uf  ein"  Chi.  che,  Zufalle  verschiedener  Art  stürmten 
unversehens  und  zugleich  auf  mich  ein  Z.  ,0b  ich 
es  mit  Allen  zusammen  in  einem  Kl.  ausmachen  wolle.' 
Gotth.  —  b)  Alles  in  ein"  Chi.  ne'.  Alles  auf  gleiche 
Linie  stellen,  darin  keinen  Unterschied  machen  B; 
s.  Gr.  WB.  V  954. 

Die  -iffricita  im  Ausl.  unsers  W.  ist  die  obd.  Entspre- 
chung des  pjj  in  der  aus  dem  Nd.  und  Md.  ins  Hd.  über- 
gegangenen Wortfamilie  .klapp-'.  Mannigfache  Berührung  (in 
der  ä.  Spr.  sogar  Mischung)  findet  mit  der  Wortfamilie  .klaff-' 
(s.  Chluffm)  Statt,  doch  ist  die  Bedeutungsentwicklung  viel- 
fach wieder  eine  andere,  indem  bei  unserm  W.  überall,  ähn- 
lich wie  bei  nhd.  .klappen,  Klapps'  und  bei  unserm  vielfach 
syn.  Ttiisch,  vom  Schall  ausgegangen  wird.  Zu  Bed.  7  spec. 
vgl.  Anm.   EU   Haute  Bd   II    1802.     S.   noch  Anm.  zn   Chlujtf. 

Hand-:  Handschlag  L;  vgl.  H.-chlaffen, -cMopfen, 
chlapfen,  chläpfen.  .Fidem  dextra  sancire,  etwas  be- 
stäten  mit  einem  h.'  Fris.;  Mal.  Bei  einer  Scheltung 
wurde  geurteilt:  ,Die  Streitenden  sollen  einander  mit 
H.  alle  Beleidigungen  verzeihen,  Frieden  und  Freund- 
schaft geloben.'  Naf,  Hinw.  ,Da  dann  ein  kalter  H. 
[nach  Jahre  langer  Feindschaft]  Alles  gleich  und 
augenblicklich  wieder  gut  machen  soll.'  Jülr.  1727. 
.Dennoch  verweilest  du  so  lange  mit  dem  H.,  damit 
der  Kauf  richtig  werde.'  SLutz  1732.  ,Wenn  der  H. 
geschehen.  Hesse  es  sich  nicht  mehr  hinter  sich  gehen.' 
JBOtt  1736.  —  Mord-:  1.  auch  3Iords-  Th,  Z,  = 
Chlapf  1  in  verstärkter  Bed.  Aa;  Z.  —  f.,.  (auch 
nur  Clüapf  Th)  Petarde,  sowohl  als  Sprenggeschoss, 
wie  auch  als  Feuerwerk  Ap;  Th;  Z.  —  Nacht-: 
Schlag,  den  sich  bes.  Kinder  Abends  zum  Abschied 
geben,  wobei  man  oft  in  langem  Wettkampf  Schläge 
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wechselt,  mn  den  letzten  als  t>ie,!^er  iiusteilen  zu 
können  ArK.;  ZEeg. ;  Syn.  '.•>  Letzt,  N.-Letzi.  -Rausch, 
-SäcJcli,  -Dccli,  -Tt'itsch,  -Tschäi/cii, -Watschen, -Ziggi. 

—  Tonder  -  Chlapf  Ar,  Tander-  GlKI.:  Donner- 
schlag. ,So  kam  ein  heitrer  Donnerklapf,  ein  D.  vom 
Himmel  'rab,  schlug  die  44  Speichen  ab.'  Fei'eksegen 
(.\AFri.).  .Do  schlueg  [den  Saulus]  Gott  der  Herr  nider 
als  einen  tunnerkl.-  HsSchCrpf  1497;  vgl.  .^postelgesch. 
IX  3/4.  Der  Beginn  des  eigentlichen  Spieles  wird  ein- 
geleitet durch  einen  ,Tonderkl.'  1549,  L  Heiligensp. 
.Der  tonder,  tonderkl.,  tonitrus,  fulgur,  fulmen.'  Fris.  ; 
Mal.  ,A1s  wenn  ein  donnerkl.  käme.'  LLav.  1569; 
=  .Donnerschlag.'  1670.  ,Drei  .starke  Donnerkläpfe.' 
.T.TScHErcHz.  1707;  =  ,Donnerkniill.'  1746.  .Welche 
zwei  Donnerkläpt  [die  Bann-  und  die  .\chterklärnng] 
beid  an  einem  Tag  dem  Volk  verkündiget  worden.' 
SruECHER  177'2. 

Bei  Giiler  I61fi:  .liuu.lerkloiif;  bei  LBossli.,  Wthur.  Chr. 
zu  löoO:  .Tondcrklaff' :  vgl.  elul. :  ,.\ls  aber  der  tuiiiler  zu 
Liiit  kkifft.' 

Chlapfen  f.:  =  Cldaff'en  1  a.  .Man  lüt'='  am  kar- 
l'rytag  mit  keinen  gloggen,  änderst  dann  mit  holzin  kl. 
zue  den  iinipter.'  Kessl.    S.  auch  ,Klapfe'  bei  Gr.  WB. 

chlapfen:  1.  .strepitum  dare.  crepiare.'  Denzl. 
1677;  1716.  Spec. :  .Bagoa  klapft  mit  den  henden.' 
1531/48,  Ji-piTH;  =  .klopfte.'  188'2;  vgl.  Hanä-CMnpf. 

—  2.  schlagen.  .Husöl,  eierklar,  chlapfs  wol  under 
ein  anderen.'  Zg  .Arzneib.  1588. 

Ents]iri<:lit  alid.  I.lujjnni.  In  '2  liegt  viell.  nur  eiu  Fehler 
vor.  Au  der  Stelle:  .Kein  sbitt  geljea  büsen  klapfen  und 
ireschwetzea.'  HBull.  1597  ist  wohl  ,(!eklapP  i.  S.  v.  Gc- 
si'hwfttz  zu   verstellen. 

chläpfe":  mit  .\cc.  1'.,  mit  flacher  Hand  schlagen, 
beohrfeigen  Xa;  Bs;  B;  F;  VÜ;  Gr;  S;  Syn.  rüercn, 
treffen,  tatschen.  Me"  mttessen  niimme'  fllssig  chL; 
siisch  ahhet  men-e  nid  B.  ,Wenn  sie  nicht  Alles  ma- 
chen wollten,  was  er  befahl,  kläpfte  er  sie.'  Gotth. 
Hr  chläjift-ne  mit  Schang  und  SjxM  zum  Cheller  us. 
HoFST.  Wenn  d' Find  irend  inne"  dringe":  Mir  chläpfe" 
si  trotz  allem  Lustigsi".  SLandolt  1845.  Die  Bett- 
lerinnen ans  dem  Aa  werden  mit  dem  Spruch  weg- 
gewiesen: Berner  Züsi,  zäpf-di'^  [mache  dich  aus  dem 
Staube],  oder  i'''  chumme"  und  chläpf  di''' '.  LMünster. 
,.Ietz.  Trineli,  zapf  di"^''!  Der  Tanz  ist  aus,  sonst  kliipf 
di'-"!'  1743.  L  Spiel. 

Neubildung  vom  PI.  Chtii/ij  aus.  Das  W.  ist  differenciert 
von  dem  altern  ildcjißn,  neben  dem  es  in  deu  selben  M.\A. 
vorkommt. 

ab-:    mit  Acc.  I'.,  mit  Schlägen  abstrafen   .Aa;  U. 

er-:  =  chlapfen,  mit  verstärkter  Bed.  I!. 

Chläiifete"  f.:  Prügelei.  aaOO.  E  Prügletc"  und 
Chi.  a'stelh"  S. 

chläpfle":  mit  dim.  Bed.  1.  klapi>on.  pulten,  kni- 
stern Ar.  —    2.  schnippen,  schnellen  Ar;  Syn.  chlüben. 

I'hlepf  I,  Chlöpf  I  m.:  Schlag  mit  der  Peitsche 
Bs;  Syn.  Zicick. 

chlepfe»  AAAar.;  Ar;  Bs;  B;  VO;  Gl;  Gr;  G;  W, 
chlopfc'  Aa;  BsL.;  BSi.;  FJ.;  VO;  Gr;  ScH;  S;  Tu;  Z: 
1.  einen  Chlapf  geben,  bzw.  verursachen;  im  AUg. 
entsprechend  den  nhd.  knallen,  klatschen,  krachen, 
knacken,  allg. ;  .sumitur  in  gencre  de  subito  sono  e.\ 
iiuocunijne  ictn  aut  fissnra.'  Id.  B.  Chlüpft  's  nüd,  so 
latscht  's;  schreit  's  nüd,  so  ratscht  's.  Diese  RA.  sinkt 
i.  T.  zur  Fornicl  herab,  so  in  der  sclierzh.  Aufforderung 


an  einen  zaghaften  Sänger:  Sing  fürt!  Chlöpft  's  nüd, 
so  tatscht  's!  Stutz.  Vgl.  chidcn  Sp.  149.  Kinder 
cMep>fe"d  mit  gewissen  krug-  oder  glockenförmigen 
Blumen,  indem  sie  dieselben  mit  einem  Schlag  zum 
Platzen  bringen.  Die  Schnellkäfer,  Elateriden,  chld- 
pfe'd,  knipsen,  wenn  man  sie  auf  den  Kücken  legt, 
indem  sie  sich  unter  einem  besondern  Geräusch  in 
die  Höhe  schnellen,  um  wieder  auf  die  Füsse  zu  ge- 
langen Gr.  Vom  klatschenden  Aufschlag  schwerer 
Schuhe,  bes.  beim  Tanze,  so  in  der  Variante  des 
Verses  bei  chläpperen.  Hei  ufi,  hei  abi,  dem  Schwoh<,- 
land  zue.  Wie  tanzid  die  Meitle,  nie  cMepfrd  die 
Sehne'"'  Ap.  Mit  de"  Fingere"  chL,  ein  Schnippchen 
schlagen  Ar.  .Concrepare  digitis,  mit  den  ungern 
schnellen  oder  klepfen.'  Fris.;  Mal.  Von  einem  pras- 
selnden Feuer  Bs;  S;  Z,  vom  Knistern  gewisser  Sei- 
denstotfe.  die  unter  dem  Einfluss  der  Sonnenstrahlen 
elektrisch  geworden  sind  Z.  Von  flüssigem  Metall. 
's  heb  den>i  [beim  Glockenguss]  öppe'die  g'sprützt  und 
g'chlöjift,  u-ie  n-e""-me"  würd  schus.se"  Z.  Vom  Knacken 
der  Gelenke  Z.  Er  druckt  und  druckt  [der  Braut  die 
Hand],  dass  alli  Gleich  chlöpfe'd.  Usteri.  So  oft  die 
Fingergelenke  lediger  Bursche  oder  Mädchen  beim 
Ziehen  oder  beim  Händedruck  chlöpfe'd,  so  manche 
Liebschaften  stehen  den  Erstem  (Z)  und  so  viele 
Kinder  den  Letztern  (Tu)  in  .Aussicht.  Vom  Ton  beim 
.anschlagen.  Einschnappen  gewisser  Maschinenteile. 
z.B.  der  Controlfedcr  eines  Hasjiels  .Aa;  ZO.  (s.  Chlc- 
pfer,  Schneller),  des  sog.  , Verstellers'  einer  Winde  B. 
!;Jcballend  aufschlagen  Ar;  Gr;  L;  G;  s.  Gatter  MA  II 
495.  ,0b  gleich  d'er  kocher  klopft'  1531/48,  Hioii; 
dafür  , klinget.'  1667/1882.  ,.Armorum  crepitus.  das 
klinglen,  klopfen  und  getön  oder  geräuscli  der  watTen 
durcheinander.  Stlopus,  Zungenschlag  mit  einem  ton 
oder  backenschranz;  wenn  einer  die  backen  aufbiaast 
und  den  atem  mit  einem  klapf  lasst  heraus  brechen, 
das  klepfen.'  Fris.;  Mal.  ,Der  berg  habe  lut  'klepft 
und  für  usg'worfen.'  LLav.  1569;  dafür:  ,Als  wenn 
der  Berg  brenne  und  das  Feur  ein  heftiges  Krachen 
und  Prasslen  von  sich  gebe.'  1670.  Spec.  a)  neutr. 
und  act.,  knallen,  mit  der  Peitsche,  auch  dieser  selbst 
zugeschrieben,  allg.  Syn.  bräglen.  S.  noch  Mörder, 
Charrer.  Das  Peitschenknallen  wird  von  den  jungen 
Leuten  bes.  zu  gewissen  Zeiten  allgemein  getrieben ; 
s.  Geislen  Bd  II  465.  .Da  hört  man  die  geisslen  klo- 
pfen.' 1581/1667,  IsAHCM.  Das  .Geisslenklepfen'  im 
Herbst  soll  neben  anderm  L'nfug  in  den  Freiämtern 
durch  offenes  Mandat  verboten  werden.  1611,  Auscn. 
,Das  mutwillige  Klepfen  ist  den  Karreren  verbotten.' 
B  Mand.  1748.  K.\A.  Er  het  es  [ein  so  grosses]  Mul, 
me"  chönnt  e  drüspännige"  Wage'  drinn  chcre"  und 
der  Fuerme"  chönnt  no'''  chl.  Bs.  We""  me'  will,  duss 
Eine  usstelli  [ausweiche],  .sv  muo.ss  ma"  mit  der  Geisslc" 
chl.  Gr.  Wer  nüd  recht  cha"°  chl.,  ist  aW'  ken  rechte'' 
Fuerme".  En  Fuerme",  der  nümme"  cha""  chl.,  ist 
sprichwörtliche  Bezeichnung  eines  impotenten  Ehe- 
manns Ar;  G;  Th;  Z.  En  altC  ßla"",  der  Sät  mc 
cha"",  der  mucs'  en  Fuerme"  tverde",  und  wenn  er 
nümme"  chl.  cha"",  se  mues'  er  under  d'  Erde"  Aa 
(vgl.  liochh.  1857,  471);  Tu  (vgL  T..  VL.  II  '2'2ii). 
,Die  alten  Fulirleut,  wann  sie  schon  nit  mehr  fahren 
und  karren  könnend  oder  mögend,  so  g'hörend  sie 
doch  gern  klepfen.'  Schimpfk.  1651;  und  ähnlich  noch 
iieute  =  wenn  nuvn  wegen  /Vltersschwäche  eine  früher 
liebe  Gewohnheit  auch  hat  aufgeben  müssen,  so  hört 
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111:111  ilocli  iiiiiiier  noch  gerne  davon  erzälilon;  oft  wort- 
spiolcnd  mit  Ik'd.  2  J  von  alten  impotenten  Wüst- 
liiifjeii,  die  an  obsciinen  Reden  nocli  Freude  haben 
Aa;  Z;  vgl.  .klatschen'  bei  Gr.  WB.  ,Der  Fuhrmann 
wird  stets  Freude  schöpfen,  wenn  er  hört  eine  Peitsche 
klopfen.'  Hcii.Sui.zER  1830.  ,T)a  lieisset  es  von  ihm 
|einein  alten  Sünder),  wie  von  den  alten  P'uhrleuten: 
Können  sie  nicht  mehr  fahren,  so  hören  sie  doch  gern 
auf  der  Geisel  klopfen.'  JUlr.  1733.  3Iit  der  Geish" 
chfmiic  cht.,  Ktw.  verstehen  und  besitzen  und  sich 
zugleich  Etw.  darauf  zu  Gute  tun  S.  Wer  d'  Geish" 
liet,  de''  cldopft,  wer  Geld,  Kraft  und  Glück  hat,  regiert. 
Doch  heisst  es  wieder:  's  cha"  Mänge''  cid.,  aber  doch 
iiit  f'itre'  (etwa  mit  dem  Zusatz:  's  cha"'  Münge''  süfe'. 
d'r  cha"  nit  scde"  Aa),  oder:  's  cldepß  Mänge''  hert 
iohI  hrünzlet  no'''  i'  's  Bett,  mit  manchem  Prahlhans 
ist  es  Nichts  L.  's  isch  ne"  Floh  i"  's  Elsis  g'fare", 
hed  nes  Flieder  Wl"  iifg'lade",  hed  ne  sträuige  Geissle' 
I  vgl.  Schauh-Geislen  Bd  II  4G6]  g'ha"  und  hed  nid 
chiinne"  cid.  L.  Opjns  [eine  Arbeit,  bes.  auch  etwas 
.Vuswendiggclerntes]  chönne",  wie  uf  (ah)  der  Geisle' 
(ohcnahe')  g'chlöfift,  fertig,  geläutig,  sicher  B;  Z.  Syii. 
ahi"-schiietde'.  D's  Lere"  [Auswendig-Lernen]  geit  im 
wie  itf  d'r  Geisie"  g'chlepft  B.  B'  [Katechismus-]  Fröge" 
chiinnt  i'''  g'wiiss  all  uf  der  Geisle"  cid.  Stutz.  Vgl.; 
,Die  geistlichen  Herren  klopfen  am  Morgen  frühe  in 
der  Eil  eine  Mess  herunder  und  bringen  dann  die 
übrige  Zeit  hinder  dem  Tisch  bei  dem  Weinglas  und 
Kartenspiel  zu.'  ClSchob.  1695.  —  b)  knallen,  knat- 
tern, von  Schüssen;  auch  auf  die  verursachende  Person 
bezogen,  allg.  D'  Buche"  chlöpfend  mit  de"  Chlopfe" 
Gr.  Von  einem  etwas  beschränkten  Menschen  spottet 
man:  Er  ist  nüd  d'  Schuld,  dass 's  Pidcer  chldpft  Th; 
Z;  vgl.  nhd. :  ,Er  hat  das  Pulver  nicht  erfunden.' 
I)cr  Schutz  het  hüiulsch  g'chlepft  SchwMuo.  Mag  der 
Schutz  ane",  wo-n-er  will  —  's  isch  wer  glich,  wenn  's 
uumme"  Mepft  Bs.  .[Die  Zürcher]  hegenden  mit  den 
von  Lucern  klepfen.'  HFründ.  ,I)o  die  unsern  den 
platz  der  büchsenschützen  hinder  dem  kloster  haftend, 
konnd  abt  Uelrich  sich  klagen,  wie  syn  conventherren 
an  irer  tagruew  durch  sölich  klepfen  und  schiessen 
treffenlich  beschwert  werdind.'  Vad.  ,1603  wird  den 
jungen  Knaben  das  Schiessen  und  Klopfen  mit  Schlüs- 
selbüchsen und  rechten  grossen  Bohren  in  der  Stadt 
verboten.'  Z  Neuj.  W.  .Constaffler,  die  ob  dem  Brum- 
men der  Cartauncn  das  Gehör  verlieren,  dass  sie  weder 
donnern  noch  klopfen  mehr  hören.'  JUlr.  1733.  — 
c)  krachen,  von  Donnerschlägen,  allg.  Syn.  chnellen. 
's  chlöpft  und  dunneret  gruslig  am  Himmel.  Scuwzd. 
(BsL.).  !''•  ha"  'denkt,  es  ii-erd  wider  cho"  ge"  cid.  uf 
d'  Nacht,  wil  's  hiit  de  Morgc"  so  cn.  Nehcl  g'ha"  hat 
Seil;  Z.  ,Die  Glut  des  Blitzes  zuckte  durch's  dunkle 
Tenn,  hart  klepfte  es  über  dem  Hause.'  Gottu.  ,Förch- 
terliches  Donneren  —  0,  wie  hat  es  etliche  Mal  ge- 
klopft!' JKHoFMSTR  1744.  —  d)  krachen,  beim  Zer- 
springen, auch  das  Zerspringen  selber,  bes.  von  Ton- 
und  Glaswaaren.  allg.  Syn.  chnellen.  's  Glas  het 
g'chlöpft.  Grünes  Holz  chlöpft  bei  grosser  Kälte, 
dürres  bei  grosser  Hitze,  indem  es  berstet.  Es  chlöpft 
i"  de"  Wände",  es  kracht  darin  gespenstig;  vgl.  Chlapf  1. 
Bei  der  Zg  Katastrophe  von  1887  mahnte  die  P'rau  des 
Fischers  ihren  Mann,  die  Hütte  zu  verlassen,  .es  klopfe 
immer  darinnen.'  .Die  Piinge  [Backwerk  aus  Mehl  mit 
Eiern]  wurden  so  hart,  dass  sie  klepften,  wenn  ich 
sie  brach.'  Gotth.  Vom  Ton,  der  beim  Zerbeissen  von 
Schweiz.  Itiiotikou  III. 


Iiarten  Früchten  oder  solchen  mit  straffer  Haut  ent- 
steht Aa;  Z;  vgl.  Chlepf-Chirsi  Sp.  48'2,  ferner  Glilepf- 
Bcri.  Auch  tr. :  d'  Niiss  cid.,  knacken  BSa.;  Syn.  löden. 
Übergehend  in  die  Bed.  , brechen'  und  dann  auch  mit 
,sein'  conjugiert  Aa;  Bs;  Z.  Schnegg,  Schnegg,  .'streck 
dini  Herner  us,  oder  i''''  wirf  di'''  zum  Spale."dor  us  uff 
e  heisse",  hcisse"  Stei",  dass  de  klepfsch  ass  wie  nen,  Ki 
Bs  (Beschwöruiigsforinel).    Er  hisst  —  o  potz  Wetter 

—  e.s  chlepft-em  c"  Zand  U.  Er  het  de"  Stecke"  'hoge", 
bis  er  g'chlöpft  ist  Z.  Auch  übertr.  B.  Da  het  's 
g'chlöpft  zwilschen  üs  Zivene"  [das  Band  der  Freund- 
schaft riss  jäh  enzwei].  B  Hist.  Kai.  —  e)  schallen, 
klatschen,  bes.  von  Schlägen  auf  den  blossen  Leib, 
allg.;  vgl.  Chlapf  3;  s.  ferner  unten  Bed.  5.  Einem 
eine  Ohrfeige,  einen  Handschlag  geben,  dass  es  chlepft; 
vgl.  eine  .schallende'  Ohrfeige.  ,Man  hörte  es  [bei 
einer  Prügelei]  draussen  so  tatschen  und  klepfen.' 
Gotth.  Mit  den  Händen  klatschen  Aa;  Bs.  Von  Küssen 
B;  SoHW.  De''  cha""  MUntschi  ge",  wo  chlepfe".  — 
f)  schnalzen  Ap;  Bs;  VO;  Z.  Die  Andere"  hend  g'nickt 
und  cm  's  Äug  'drückt  und  nw''  Studier  [Einwohner 
von  Studen  bei  Einsiedeln]  Manier  g'cldepft  mid  der 
Zunge".  MLienert  1803.  Auch  von  gewissen  Tönen 
der  menschlichen  und  tierischen  Stimme  selbst.  Das 
Selbe  was  gautschen  III  1,  bes.  von  der  sogen.  ,ver- 
cherten  Red'  (s.  Sp.  439/40)  LSeinp.  Vom  Balzen  des 
Auerhahns  GT.,  dem  schnalzenden  Lockruf  der  Gras- 
mücke Gl;  vgl.  WiNTELER  189'2,  '29.  ,Der  huw  klepft, 
bubulat  bubo.'  Fris.  ;  Mal.  ,Er  sitzt  daheim  in  trau- 
ren;  siebet  [aus]  wie  ein  kauz,  der  klepfen  will.'  ITiSO, 
Laufe.,  Beitr.  ,Wenn  der  Guckauch  ruft:  Bluttmul! 
klepft  die  Wachtel  widerumben  [erwidert  sie]:  Lützel 
hübsch!'  ScHiMPFR.  1651;  vgl.  die  Bezeichnung  .Schlag' 
für  die  Stimme  der  Wachtel.  —  2.  übertr.  auf  andere, 
mit  gewissen  Tönen  verbundene  Tätigkeiten,  a)  beis- 
sen  BhE.;  gierig  essen,  trinken  .Kk;  Bs.  Du  liest  hös 
mit  ''«»  Chi.,  kannst  der  schlechten  Zähne  wegen  nicht 
mehr  gut  beissen  BE.  Auch  tr.,  mit  der  Nebenbed.: 
Etw.  wegschnappen,  um  es  (hastig)  zu  verzehren,  bes. 
von  Obst  und  andern  Esswaaren,  auch  etwa  von  einer 
Flasche  Wein  udgl.  Aa;  Bs.  Vgl.  auch  zesämmcn- 
hamven,  -schlän.  —  b)  klatschen,  viel  und  unnütz 
reden  Bs;  FJ.;  VO.  Oft  verbunden  mit  Synn.:  Chi. 
und  chlatsche"  Schw;  chl.  und  rutsche"  L;  Syn.  auch 
chlopfen,  tatschen.  Auch  tr..  Etwas  ausschwatzen, 
Jindem  hinterbringen  Bs;  F;  VO.  Das  G'chlöpf.  Ge- 
schwätz. ScHwzD.  (ScHw).  ,Das  du  bishar  mit  vil  getön 
'klepft  hast,  willt  jetz  selbs  geredt  haben;  desshalb 
wol  von  dir  gesprochen  wird:  Der  vil  schwetzt,  der 
lügt  vil,'  GvRENRui'P.  ,Vil  ptaffen  flengent  us  forcht 
und  um  des  buchs  willen  an  klepfen  und  predigen, 
den  puren  ze  gefallen.'  Sicher  1531.  Isaschar:  .Ich 
will  im  [dem  Joseph]  an  syn  klepfen  denken.'  IU'ef 
1540;  vgl  I.  Mos.  37.  ,Er  hat  aber  Nichts  klepfen 
wollen.'  Bypf.    Vgl.  auch  die  Synn.  chlaffen,  chlerelen. 

—  c)  cacare  S;  Z.  I"  d'  Hose"  chl.  —  d)  futuere  Aa; 
vgl.  oben  die  RAA.  bei  1  a,  ferner  das  syn.  .knallen' 
bei  Gr.  WB.  V  1336.  —  3.  von  der  Promulgation  der 
Ehe  ZO.  Nachdem  Braut  und  Bräutigam  die  Woche 
vorher  mit  einander  zum  Pfarrer  gegangen,  dünn 
chlöpft  's  am  nächste"  Sunndig  ru"  der  Chanzlcn  oben 
idie".  Vgl.  aben-chl.,  ferner  die  Synn.  bei  cer-chündcn 
Sp.  358.  —  4.  an  der  Türe  anklopfen  W.  —  5.  schla- 
gen, allg.  D'  Fi'ist  hed  er  mer  off  ''e"  Tisch  g'chlepft 
ond   cor   Täuhi  fatit  Nüts  use"  'hröcht.   Bürger-  und 
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Baukknkr.  1825  (Ar).  Ei"m  (Ei"s)  cid.;  Syn.  eu  Ckhijif 
(jchen.  ,Er  klopfte  ihm  Eins  mit  der  Mistgabel.'  1875, 
Z  Prozessakten.  Mit  Acc.  P.  wesentlich  =  chläpfcn 
Aa:  Bs;  B;  VO;  Gl;  GSa;  S.  Doch  spec:  mit  Schlä- 
gen strafen,  bes.  Kinder  mit  der  flachen  Hand  auf  den 
Hintern  Aa;  Gr,  mit  der  Peitsche  schmitzen  Aa;  Bs; 
B;  L;  Zg.  Er  hct  das  arm  Büebli  so  unmömcMig 
g'schlagen  und  g'chlöpft,  ''ass  es  si''^  am  Boden  iimme" 
droh  [wälzt].  BWyss  1885.  D's  Boss  chh,  um  es  in 
schnellern  Gang  zu  bringen  B.  —  ij.  mit  Dat.  P.,  mit 
der  Hand  einschlagen  in  diejenige  eines  Andern,  z.  B. 
zum  Grusse,  beim  Bezeugen  des  .Beileides'  (s.  Bd  U 
574  und  vgl.  Lichgatig  Bd  11  351,  chliigen),  bei  Hand- 
gelübden, zur  feierlichen  Bekräftigung  eines  Verspre- 
chens oder  eines  Kauf-  oder  Tauschgescluiftes.  dessen 
Abschluss  damit  im  Allgemeinen  als  endgültig  und 
unverbrüchlich  besiegelt  angesehen  wird  Ap;  B  (sel- 
tener); Gl;  G;  Sch;  Th;  vgl.  Hand-Chlapf.  We'" 's 
zioii  Chlujifc"  rhiiniU.  si(  iseh  er  nimme  .:'  finge',  wenn 
es  nach  langem  Hin-  und  Herreden  endlich  zum  Ab- 
schluss kommen  sollte,  so  zieht  er  sich  zurück  B. 
Kleine  Kinder  werden  aufgefordert:  Chumtii,  ehlöpf- 
mer!  oder:  Gang,  cMöpf-''em  Vetter:  Tgl.  Gottrn  Bd  II 
525.  Auch  abs.:  Tue  (in  GTa.  t»e '«;  chl.!  Kein  ein- 
zige Chnah  [Junggeselle]  häd-em  g'cMöpft  [bei  einem 
Leichenbegängniss].  Usteri.  Ei'"'m  chl.  euphem.  auch 
i.  S.  V. :  Jmdm  beim  .\bschied  ein  Geldgeschenk  in  die 
Hand  drücken,  um  ihn  für  Etw.  zu  gewinnen,  zu  be- 
stechen Z.  Auch  mit  dem  Namen  des  betr.  Geschenkes 
als  Acc.-Obj.:  Dem  Richter  en  Napoleon  chl.  Z.  — 
7.  tr.,  doch  meist  unpers..  Jmdn  rasch,  .Knall  und  Fall', 
bes.  durch  einen  Schuss  niederstrecken.  , niederknallen'; 
durch  einen  plötzlichen,  gewaltsamen  Tod  dahinratl'en; 
dann  auch  moralisch;  einen  plötzlichen  Sturz  bereiten, 
überwältigen  Aa;  Ap;  B;  Gr;  L;  G;  S;  Ndw;  Z.  De'' 
[Sperber]  milesst-mer  ahcg' schösse"  si";  ('''•  irett-e' 
chlöpfcn,  i"' !  Stütz.  Überene'  isch  d'  Jagd  das  gam 
Jor  zue  nnd  hei  üs  isch  bald  Alls  z'simma''  g'chlepft. 
ScHWzn.  (GRMai.).  Es  chlepft-en,  er  macht  bankerott 
(Syn.  lupfen);  muss  schnell  sterben  (Syn.  iicmen).  Sig 
si  g'sung  nf  "em  Herz  ti""  «"  Lebere"  «"■'  Limgi,  so 
sig  si  in  es  pär  Tage'  [wieder]  «/  de"  Beine';  sig  si 
nit  g'sung,  he  nu,  so  chlepf-es  se;  aber  si  vär  de" 
alliceg  g'storbe',  früecher  oder  später.  Gotth.  Es  het 
ne  g'chlöpft,  er  ist  getrofl'en.  ertappt  S.  Auch  mit 
Sach-Obj.:  Es  het  d'  Milch  g'chlejift,  sie  zum  Gerinnen 
gebracht  BStdt;  Syn.  mögen,  nemen.  —  8.  „.Tmdn  be- 
trügen, täuschen,  allg.";  vgl.  die  Synn.  zwicken,  .knal- 
len' bei  Campe.  WB.,  .klatschen'  bei  Gr.  WB.,  ferner 
Chlapf  3.  —  9.  mit  Acc.  P.,  Jmdn  beim  Wort  nehmen 
J.;"   UwE. 

Spätmlul.  llcpßn,  kualleii;  Abi.  von  Chl>ip/;  vgl.  Auni. 
zu  (Idü/j/in.  Für  B  wird  Differeucierunt!  von  Mi-pfen  in 
Bed.  1  und  5  [reguntiber  cUöjiJm  in  Bcd.  6  angegeben,  über 
ii  aus  c  vgl.  Anm.  zu  K/t/vl  IM  I  3I!T.  2  d  scbeint  von  der 
Bcd.  ,schiessen'  auszugehen;  doch  vgl.  auch  das  syn.  rhlupfcn. 
Zu    7   vgl.   auch  hanwm.   Überwinden    Bd    II    UlS-t. 

ab-chlcpfe":  1.  tr.  E'  /Aficl;  a.,  durch  Knallen 
mit  der  Peitsche  die  Schmitze  derselben  abnützen  Gk. 
—  2.  mit  einem  Knall  losgehen  (z.B.  von  Schüssen); 
abspringen,  -schnellen  Ap.  Auch  act,  einen  Schuss 
loslassen,  abdrücken  Z.  —  3.  ncutr.  und  act.  (bzw. 
tr.),  mit  und  ohne  Knall  rasch,  gewaltsam  abbrechen, 
zerreisscn,  z.B.  ein  Bein,  einen  Strick  B;  Gr;  Tii; 
Uw;  Z.    Plötzlich  abbrechen,  ■/..  B.  in  einer  Rede  llwE. 


—  4.  mit  Acc.  P.,  =  chlepfcri  'J  d  AaF.  —  5.  mit  Acc. 
P.,  Jmd  mit  Schlägen  strafen,  prügeln  Ap;  Gr;  (iO. ; 
Syn.  ab-,  er  -  chlopfen ;  vgl.  chlepfen  5.  —  6.  einen 
Handel  durch  Handschlag  (rascli)  abschliessen,  zu 
Etw.  seine  Zusage  geben  .4a  ;  L;  SBb. ;  Th;  vgl.  chle- 
pfen 6.  lez  ist  abg'chlöpft,  fertig  gemacht,  mit  irgend 
einer  Arbeit  Z.  ,Der  Teufel  schickt  seine  Diener  aus, 
den  [noch  zaudernden]  Versuchten  zu  drängen  in  allen 
Tönen,  abzuklepfen  [die  Sache  rasch  entschlossen  ab- 
zutun],  flädern  zu  lassen',  d.  h.  den  Eid  zu  tun.  Gotth. 

—  abe"-:  1.  Jmdn  oder  Etwas  von  seinem  erhöhten 
Standorte  oder  Aufenthalt,  z.  B.  einen  Vogel  aus  der 
Luft,  herunterschiessen, -knallen, -schlagen  Th;  UwE.; 
Z.  mit  Gewalt  und  auf  einen  Streicli  niederschlagen 
G;  Z;  Syn.  abe'-hamrev,  -schlau.  —  2.  e'  Bratpar 
a.,  seine  Verlobung  von  der  Kanzel  lierab  verkünden 
ScH;  Th;  Z;  vgl.  chlepfen  3.  —  über-:  tr..  über  den 
Haufen,  kopfüber  werfen  Ap.  Es  hed-e'  recht  itber- 
chlepft.  Syn.  um-cliL,  über-cheylen  Sp.  182.  —  uf-: 
aufwecken,  gleichsam  durch  einen  Peitschenknall 
aufschrecken,  munter  machen  B.  ,Der  ächte  Kaffee 
wirkt  erwärmend  und  belebend,  er  klepft  auf,  kräf- 
tiger und  nachhaltiger  als  der  Branntwein.'  B  Hist. 
Kai.  1878.  .Das  Söhniswib  werde  den  Jakobli  aufkl., 
dass  es  fri  keine  Art  hätte.'  Gotth.  —  um-:=M/«;r- 
chl.  Ap.  —  umme°-:  sich  schwatzend  herumtreiben 
VO;  GRKh.;  vgl.  chlepfen  3  b.  —  i"-:  einschlagen, 
i.  S.  V.  chlepfen  G,  beim  Abschluss  von  Tausch-  und 
Verkaufsgeschäften,  Handgelübden  udgl.  .\a;  VO;  Th; 
Z.     '.<  soll  gelte,    chlöpf  i' !    S.  noch  Bd  II   277.      - 

—  inne"-;  1.  =  dem  Vor.  Ar;  Gl.  So  ne""nd-is  uf 
in'n  Bund.  D'  Eidsg' nasse'  chlepfe'd  ine'.  Anüekl. 
1852.  —  2.  Jmdn  stark  in  Schaden,  in  die  Patsche  brin- 
gen, z.  B.  durch  einen  Prozess  Z.  Mir  sind  dem  N. 
[einem  geriebenen  Winkelagenten]  )iiemals  g'irachse', 
De  chlöpft  eus  ie.  GEgli.  —  3.  Jmdn  bei  Drittper- 
sonen anschwärzen,  verleumden  Z;  vgl.  chlepfen  2  b, 
ferner  das  Syn.  inne'-haunxn. 

er-:  1.  ^  ab-chl.  5,  in  verstärkter  Bed.  Gl;  Syn. 
auch  er-gwätschen,  -hauwen,  -schlän.  —  2.  Herdepfel  e., 
sie  schlecht,  flüchtig,  ohne  Zusatz  von  Butter  kochen 
USch.  —  3.  Jmdn  erschrecken  LE. ;  UMad.;  ZO.  Vgl. 
er-chlüpfen.  Potz  Ebige'' !  Wie  hast  du  mich  iez  er- 
chlüpft!  ZO.  .War  willt  denn  flühen.  arme  g'schöpft, 
so  dich  die  znekunft  Gotts  erkli'pfty'  UEckst.  —  Mhd. 
in  Bod.   :?. 

US-:  1.  =  HS-cMapperen  Uw,  It  St.  ..allg.'-;  vgl. 
chlepfen  2  b.  —  2.  =  er-chl.  1  Gl.  —  3.  den  Inhalt 
einer  Schüssel  mit  Speise  rasch  und  gründlich  leeren 
GO..  Rh.;  vgl.  z'sämme'-,  c'veg-chl.  —  use"-:  Etwas 
(für  sich)  herausschlagen  S.  De''  Lü.'ikcrli  het  probiert, 
öb-er  Öppis  chönn  u.  von-euh.  Joach.  1881.  —  ver-. 
bzw.  zer-:  1.  verknallen,  verpuffen  Uw;  Z.  Bes.  in 
übertr.  Bed.  Si"s  Pulrer  rerchliipft  (c erschösse')  ha', 
sein  Ansehen,  seinen  Kredit  erschöpft  haben,  '.s  Geld, 
Vermögen  r.  Bs;  VO;  Gr;  G;  Th;  Z;  Syn.  ver-chlopfen, 
■patzen,  -.icMän,  -sprengen,  -tuen,  durchhin-richten.  -- 
2.  mit  einem  Knall  zerspringen,  platzen  AaF.;  Schw 
Muo.;  Z.  's  Lampe'glas  ist  [wegen  zu  starker  Flamme] 
rcrchlöpft.  Wenn  man  zu  viel  gegessen  hat.  sagt  man 
scherzend,  man  rerchlöpß  schier;  Syn.  rerspringcn.  — 
:',.  =  innen-chhpfcn  3,  bes.  i.  S.  v.:  Jnuln  bei  Andern 
bosliaft  verihichtigen.  heimlicli  verklagen,  z.  li.  von 
Schnlkinderii  AABb.;  Ar;  VO;  (J;  Scn;  Tii:    Z;    Syn. 
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rer-chlevelen,  -rätsclien,  -spieJccn,  -tatschen.  De  [du  |  hast 
mer  's  g'nueg  la"  tcerde'  [es  mich  entgelten  lassen] 
inid  hast  »Hi'''  teilest  verchlöpft;  dnch  's  Anneli  hat  si''' 
iiüd  dm'  g'chert,  nei',  hrar  und  tapfer  für  mi'''  g'wert. 
^'cuw/.D.  (Z).  —  4.  zerschlagen,  zerbrechen,  ,durch- 
klopfen'  Bs;  G;  Sciiw;  Th;  Z.  E"  Schlbe'  v.  Fir- 
iil>i-"d,  Firühe'd,  tuend  d'  Chuchitür  zue!  Und  tanze'd 
die  Bure'  (MaitliJ,  rerchlepfe'd  s'  die  Schueh.  Tanz- 
vers. — ■  5.  =  ali-elihpfeii  5  ArK.,  M. ;  Gr.  —  6.  =  er- 
chlepfeii  ■'!  Ai'H.,  M.;  ZO.  —  umher-:  müssig  herum- 
trotten, .lias  Pflaster  treten.'  .[Govvi.sser  Geistlichen] 
griisste  andacht  ist  die.  mit  paterno.stern  allein  hie  uf 
der  gassen  u.,  wie  liünzgouwer  mit  den  kröpfen.' 
l'EcKST.  —  nache"-:  Jmdn  aneifern,  -spornen,  gleichs. 
mit  l'eitschenhieben  vorwärts  treiben  B.  Mer  tvei' 
Mädi,  die  Tasche'  [das  faule  Weibsbild],  n.;  das  het's 
grad  wie  die  nütnutzige'  fuh'  Boss:  su  bald  dass  's 
merlct,  dass  öpper  Anger  zieht,  so  lU  es  hingere'  u"' 
lat  si'''  wol  s»".  GoTTH.  —  z'särarae"-:  1.  Etwas 
zsschiessen  Ap;  Gr;  Tu;  Z.  —  2.  mit  ,Etwas,  Eines' 
in  [irägnantem  Sinn  als  Obj.,  einen  gehörigen  Klatsch 
zsbringen  GßPr.  Die  werde'-mer  hiil  El"s  z's. !  Schwzd. 
—  3.  Etw.  zsschlagen;  Jmdn  durchprügeln  Gr;  Z.  Di 
hfind  di  Andern  recht  -'sämmeiig'chlepft !  —  4.  Etw. 
mit  gutem  Appetit,  gierig  verzehren  Gr;  Syn.  zs.- 
haitven,  -schldn;  vgl.  ns-chhpfen.  Die  arme',  hun- 
gcrigc'  Chinder  häiid  das  u'g'schmalze'  l'ürgge'mues 
zs.-y'chlöpft  wie  Zucker  GfiHe.  —  e"weg-;  Etw.  rasch, 
barsch,  gründlich,  wie  auf  einen  Schlag,  wegnehmen; 
wegschiessen, -schlagen  Th;  Z.  Das  chlöpft  ämig  aif'' 
Geld  eiueg!  —  zue-:  klatschend  zuschlagen,  z.  B. 
Türen,  Fenster  Ap;  UwE.;  Syn.  zueschletzen.  Einem 
's  Mal  z.,  ihn  zum  Schweigen  bringen  Ap. 

•  'hleiife",  Chlopfe°  f.:  1.  Name  verschiedener 
Geräte  und  Spielzeuge  zum  Knallen,  Klatschen, 
a)  Fuhrmannspeitsche  UwE.  —  b)  Chlöpf,  Art  Klap- 
]ier.  bestehend  aus  Schindeln,  dergleichen  man  auf 
Äckern  an  Vogelscheuchen  so  befestigt,  dass  sie  im 
Winde  auf  einander  schlagen  T,,  laut  Ineichen  18.59. 
2.5.  —  c)  Holunder-Knallbüchse,  ein  Knabenspielzeug 
Gr;  vgl.  Tsch.  2n7/8.  —  d)  Kinderspielzeug,  herge- 
gestellt  aus  dem  halbdürren,  jedoch  noch  geschmei- 
digen Stengel  des  Löwenzahns,  der  am  einen  Ende 
luftdicht  verschlossen  wird,  worauf  man  am  andern 
Ende  Luft  hineinbläst  und  dann  diese  mit  Hülfe  der 
Finger  nach  und  nach  auf  einen  möglichst  geringen 
Kaum  zszudrängen  sucht,  bis  sie  infolgedessen  den 
Stengel  unter  einem  ziemlich  scharfen  Knall  sprengt 
Z;  Syn.  Bläteren.  —  e)  Kinderspielzeug,  ein  Bogen 
Papier,  der  so  gefaltet  wird,  dass  er  mehrere  ziemlich 
luftdicht  schliessende  Hohlräume  enthält;  indem  man 
nun  das  Papier  so  schwingt,  dass  sich  Luft  zwischen 
dessen  einzelne  Lagen  drängt,  zerplatzt  es  schliesslich 
mit  einem  Knall  Z.  —  f)  Knabenspielzeug,  ein  von 
oben  bis  gegen  die  Mitte  herunter  gespaltener  Stab, 
in  dessen  Klaff  ein  mit  einem  darüber  hinausragenden 
Arme  versehener  Bo/je«  eingezwängt  wird;  vermittelst 
einer  an  diesem  Hebelarme  befestigten  Schnur  wird 
der  Bolzen  heraus  geschnellt,  worauf  die  Spalte  wieder 
zuschnappt  GfiPr. ;  Syn.  Schassen,  Gewer.  —  2.  (in 
GrAv.,  Rh.  Chläpfe')  im  Gegs.  zur  Plaiiipen  nur  halb- 
grosse  oder  kleine,  im  Gegs.  zur  Glogg  nicht  aus 
Glockenmetall,  sondern  nur  aus  Eisen-  oder  Kupfer- 
blech   geschmiedete    (in    Obw    aus    Eisen    gegossene), 


im  (iegs.  zur  Schellen  platte  Vichschelle  von  etwas 
unförmlicher,  viereckiger  Gestalt  mit  hartem  und 
lautem  Anschlag,  der  aber  nur  wenig  nachklingt; 
meist  dem  Galt-,  bzw.  Jungvieh,  auch  Kleinvieh,  wie 
Ziegen,  angehängt  BSi.;  VO;  Gr;  Syn.  Gleppen  CBd  II 
639),  Gunggelen  (Bd  II  367),  Chlopfen,  Bläderen, 
Chlapper-,  Chlepper-,  Chlepfer-,  Chlepfe'-Schellen;  vgl. 
auch  TrinUen.  Jede  Glocke  oder  Schelle  mit  schlech- 
tem Ton  GrV.  Syn.  Tarläggen.  D'  Chi.  ergiidere' 
(s.  Bd  II  1'24)  auch  ubertr.  i.  S.  v. :  viel  schwatzen  Gr. 
—  3.  (in  Gl;  L;  Schw;  Zg  Ghlepf  II,  in  L;  ZZoU. 
Ghlö)if  II)  Scheltwort  auf  Frauenspersonen,  bes.  auf 
Schwätzerinnen,  Klatschbasen,  doch  auch  auf  leicht- 
fertige, leichtsinnige  Mädchen  und  Frauen  BG. ;  FJ.; 
VO;  Gl;  Gr;  W;  Syn.  Chlopfen,  fChlepf-J Schellen, 
Trinldtn.  Si  ist  e'  Chi,  e'  fuli  Ratsch!  ScHwNuolen 
(Firmenich).  —  4.  blasiges  Leimkraut,  sil.  infl.  GrL.. 
Sa.,  Tschapp.;  GSa.,  We.,  T.;  UwE.  Syn.  Chlepf-Gelten 
Bd  II  283,  Chlepfi,  Tuhen-Chröpfli,  Clüepfen-Chrüt, 
Tätscherli;  vgl.  chlepfen  1.  Eühi  Bd  II  951. 

Vgl.  das  in  den  meisteu  Bedd.  syn.  Chlepfer(en).  Zu  t 
vgl.  auch  das  syn.  rätoroni.  ttchliyppin,  zu  nchlopper,  bersten, 
knallen. 

Fleuge"-:  , Fliegenklappe',  eine  aus  2  Schindeln 
verfertigte  breite  Klappe,  die  man  inwendig  mit  Milcli- 
schaum  bestreicht  und  im  Stalle  aufhängt,  damit  die 
Fliegen  hineinkriechen  und  man  sie  nachher  zer- 
quetschen könne  Gr;  Syn.  Fl.-Tätsehen.  —  Dorf-: 
=  Chlepfen  3  in  verstärkter  Bed.  GnEh.;  Syn.  D.- 
Hechlen,  -Chlopfen,  -Rollen,  -Schellen. 

Chlepfer,  Chlöpfer  m.:  1.  wesentlich  =  C'We- 
pfen  1.  Spec.  a)  =  Chlepfen  Ic  Gk  ObS.  —  b)  =  Chle- 
pfen 1  e  ApM.,  Stein.  —  c)  Knall-Bonbons  Gl.  —  d)  ein 
gewisser  Schweinsdarm,  der,  ähnlich  wie  die  Chle- 
p>fen  1  d,  mit  Luft  gefüllt  und  zum  Platzen  gebracht 
wird  L.  —  e)  Dim.,  Knallglas  Z.  —  2.  meist  Dim.. 
eine  Art  kurzer  Würste,  ähnlich  der  Cervelat-Wurst, 
.Knackwurst'  Bs;  Syn.  Batzen- Wiirstli.  Scherzh.  Var. 
zu  Wurst  in  der  RA.  zur  Bezeichnung  der  Gleichgültig- 
keit. —  3.  =  Chlepfen  3  GrD.,  ObS.  —  4.  Klapper; 
vgl.  Chlepfen  1  b.  .Ein  glepherli  von  zweiin  blättlin., 
1460,  G  Hdschr.  —  5.  übertr.  auf  Personen,  a)  in  Gr 
Av.,  Rh.,  Schanis  Chläpfer,  Schwätzer  Gr.  —  b)  alte'' 
Cid.,  Schelte  auf  einen  alten  Mann  Gr;  G;  vgl.  das 
syn.  alte  Chracher.  —  6.  Name  verschiedener  Arten 
Schnellkäfer,  Elateriden  Gr;  vgl.  chlepfen  1.  Syn. 
Giger,  Schmid-Chüfer,  Schueh- Macher.  —  7.  Name 
von  Pflanzen,  bzw.  der  knallenden  oder  zum  Knallen 
und  Klatschen  verwendeten  Teile  derselben;  vgl.  chle- 
pfen 1.  a)  häufig  Dim.,  =  Chlepfen  4  Aa;  ß;  VO; 
Gl;  Gr;  G;  Sch;  S;  Z.  An  die  u.  A.  bes.  gern  auf 
Kirchhöfen  wachsende  Pflanze  heftet  sich  der  Aber- 
glaube, es  sterbe  bald  Jmd  in  dem  Hause,  in  dessen 
Nähe  sie  um  sich  greife  ZW.  —  b)  die  Blüte  einer 
Enzian-Art,  gent.  ac.  (It  Tsch.  auch  gent.  exe.)  GfiPr. ; 
Syn.  Pfaffen- Ch-utten,  Chessler.  —  c)  Dim.,  die  wie 
eine  Fischblase  aussehenden  Hülsen  des  gem.  Blasen- 
strauchs, col.  arb.  Sch.  —  d)=  Chlepf-Chirsen  {Üp.  482) 
Aa;  B;  L;  S;  Vgl.  auch  das  Syn.  Grafion  (Bd  II  708), 
das  mit  dem  ebf.  syn,  Chrachionen  offenbar  des  selben 
Ursprungs  ist.  —  e)  feste,  derbe  Traubenbeeren  von 
besonderer  Art,  die  bei  einem  Druck  mit  einem  Knalle 
platzen  BS.;  L.  Gegs.  Butzer.  —  8.  Name  eines  Tan- 
zes, bei  dem  man  in  die  Hände  klatscht  und  dann  die 
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Tänzerinnen  wechselt  Gl.  —  9.  trockener,  rauher  Hu- 
sten OnValz.;  Syn.  herter  Huesteii,  Biiti.  —  10.  Ge- 
binde Garn,  bestehenil  aus  81mi  Haspelumgängen,  deren 
Vollendung  die  Controlfeder  jeweilen  durch  einen 
Schlag  anzeigt  Aa;  Syn.  SclDieller;  vgl.  chlepfeti  1.  — 
11.  sure''  Chi.,  spöttisch,  herber,  saurer  Wein  GrHc.; 
Syn.  Chretzer.  -  12.  =  Ghlapf  5  Gl.  —  Vi.  Personen- 
name Zcf.     .Klepfer.'  Zg  Jahrzeitb. 

Chirsi-Chlepfer  S,  Chriesi-  Ap;  L;  Z:  Vogel- 
name. 1.  gem.  Kernbeisser.  cocc.  vulg.  -Ap;  S;  Z. 
.Kirschklöpfer,  Chirsen-.  Chriesichlepfer,  -Schneller: 
Kirschkernbeisser,  Kirschtink  [vgl.  Bd  I  867/8].  Dick- 
sehnabel,  loxia  cocc  JIeisner  und  Sciiinz  181."i.  Vgl. 
auch  das  Syn.  .Klepper'  bei  Gr.  \VB.  V  1147.  —  2.  ,der 
Baumpicker.  die  Spechtmeise,  sitta  eur.  L';  Syn. 
Iliillen-Bicl;(erj.  —  Mugge°  -  Chlöpfer  :  Fliegen- 
schnäpper, musc.  gris.,  ein  Vogel,  der  Fliegen  und 
Mücken  im  Fluge  wegschnappt  Z  Kn.  —  Beie°-: 
Bienenschnapper.  -Fresser,  merops  apiaster  .\aoF. 

Busch-:  Jäger,  der  ohne  Hund  und  ohne  Er- 
laubniss  dem  Wilde  nachschleicht  Aa.  Von  versteckt 
im  Hinterhalt  lauernden  Kriegern:  .[Luzcrn]  steckt 
Buschklüpfer  in  den  Wald,  die  schössen  auf  den  Bären 
[die  Berner]  bald.-  Lied  1712. 

Kntsiiricht  dem  nlul.  ,H[is(;likluiipoi-',  ,ius  lU'iii  es  jiMiiicli 
w,alirscli.  in  unsere  MA.\.  iUierfreg.ingen  ist.  imlem  der  zweite 
Teil  des  W.  sich  an  chhii/e/i  7  anlehnte,  gleiohs.  .ils  ob  es 
Kinen  bezeichnete,  ,der  aus  dem  Busch  heraus,  wn  er  lauert, 
heimlich  Tiere  und  Menschen  niederstreckt."  .Busch'  ist 
unsern  MAA.  nicht  geläufig,  dafür  der  PI.  ."^tndnt  (vi^l.  Stnth-n- 
Adel,   -Junker)   oder   iSuidi-lliisihcu. 

,Rueb-  St.'.  liiifhe"-  St.^:  1.  eine  Art  Knall- 
bilchse,  deren  eines  Ende  jedoch  statt  durch  einen 
Pfropfen  aus  Werg  (vgl.  Chuder-Bü.ch.<i)  oder  Papier 
usw.  mittelst  einer  kleinen,  aus  dem  Fleisch  einer 
Hübe  geschnittenen  Scheibe  gestopft  wird  und  in  der 
man  mittelst  des  Sti)]isels  selbst  ein  zweites  Küb- 
scheibchen  hinunterstösst,  um  das  andere  hinauszu- 
treiben B;  Syn.  i»V/7/-7iti((7(.s.  Vgl.  auch  iS(7i7c7ic»-7Jwc7(S. 
—  2.  vcrächtl.  von  einem  schlechten  Schiessgewehr  ß." 

Rappe"-:  Spottname  auf  einen  Geizhals  LStdt. 
Synn.  s.  bei  (Mieher  3. 

Das  Spottwort  soll  urs])r.  nur  dem  Torwart  gegolten 
haben,  der  bis  in  die  20er  Jahre  dieses  Jhdt.s  für  das  Ölfneu 
der  Tore  für  Verspätete  eine  Gelnilir  von  einem  Rappen  bezog. 

(!  h  1  e p  f e  r  e ° ,  C  h  1  ö p  f e  r e °  f. :  wesentlich  =  Chle- 
pfen.  Jedes  knallende,  klappernde  Instrument,  Ding 
übh.  VO.  Spec.  1.  =  Ghlepfcn  1  c  GWe.  —  2.  =  Chle- 
pfen  1  d  oTh;  Z.  —  :',.  =  Chlepfen  1  e  Bs;  G.  —  4.  in 
(JRRh.  Chlepfernf,  =  Cldepfcn  4  VO;  GKRh.;  G;  Z. 
■ —  5.  „=  Chlepfen  3."  —  Zu  der  Form  l'lile/jf'rtun  hei  4 
vgl.  das  syn.   Vhlafcnuu. 

Chlepfetc"  f.:  =  Chliipfetcn  L.  Wenti-niK"  de'' 
Wi'  i'  d'  Chöpf  ne'  g'farcn  ist,  hcd  '.s  e"  Cid.  iiiid  c 
Me.iserete'  aby'sctzt.  Schwzd. 

„chlepfhaft:  schwatzhaft,  geschwätzig,  allg." 
Syn.  chlrpfig. 

(.'hlepfi  f.:  1.  =  Chlepfen  1  a  Aa.  —  2.  =  Chle- 
pfen 4  GnRh.  {PI.  Chlepfene');  OBwLungern. 

(g''-)chlepfig:  1.  knallend,  schallend,  klatschend. 
CM-i  Müntschi  [Küsse]  B.  —  2.   „=  tldei>fhafl.  allg." 

('Illipf  m.:  Schlag,  jcdocli  nur  im  Ablautspiel  mit 
dein  syn.   Chhipf  ü. 


chlipfe":  nur  im  Ablauts]del  mit  chhijjfeii  in  dem 
Spielvers:  Cklij/fis,  chlopjU,  Huldere'stocl:,  tröeel  Hondi 
streckt  de''  Bock';'  (vgl.  Bd  11  lill7).  wobei  man  dem 
Ratenden  mit  den  Fäusten  abwechselnd  auf  den  Rücken 
klopft  ThHw.;  vgl.  die  syn.  Formeln  Biiinjiis.  humjn>:, 
Hdbermnes  (Unot  I  57.  2'2).  rumpedi,  biimpedi,  Hnlder- 
stock  (Seil.  1(!9).  ferner  Klopfa.  klopfa,  Hol ler.it (ick  bei 
Fr.,  Ztschr.  VI  l'24/.x 

Clllopf,  nur  als  Diin.  Chlopfji:  leichter  Schlag  (jrD. 
/'''  tue"  CS  Chi.  uf  den  Tisch  [in  der  \\'irtschaft]  nnd 
»".stett  [sofort]  ist  en  Chellneri  chun. 

,G  =  chlopf-,  G^chlöjif  n.:  coli.,  das  Klopfen,  ins- 
besondere das  Pochen   an   einer  Türe    Gr  hPr.,  Valz. 

chlopfe":  1.  im  Allg.  wie  nhd.,  bes.  auch  vom 
(auf  dem  Lamle  allerdings  beim  Verkehr  von  Ver- 
wandten und  Bekannten  im  Allg.  nicht  üblichen)  Klo- 
jifen  an  der  Türe  um  Einlass.  stärker  als  hüpperlen. 
allg.  Von  jungen  Burschen,  welche  den  Mädchen  ihre 
Kiltbesuche  machen  GnPr.;  Z.  Das  eifersüchtige  Mäd- 
chen ist  neugierig,  ob  der  Liebhaber  nienen  anders 
g'chlopfet  hei.  Stctz.  Ei"'»!  us  ''ein  Bett  ehl.,  ihn 
Nachts  aus  dem  Schlafe  holen  B;  Z.  Ei"'»!  mit  ''em 
Hohschlegel  clil.,  übertr.,  auf  eine  sehr  deutliche  Weise 
mit  ihm  reden  Bs.  .Einem  den  Tisch  kl.',  mit  ihm 
laut  schelten  und  dabei  mit  der  Faust  auf  den  Tisch 
schlagen  Ndw.  .VjY  habe  der  Alten  schon  hundertmal 
den  Tisch  geklopft  und  sie  schon  oft  fortgeschickt.' 
Ndw  Kai.  1SG9.  Bei  gewissen  Kartenspielen  geben  die 
Teilnehmer  durch  Klopfen  auf  den  Tisch  zu  erkennen, 
ob  sie  den  Gang  wagen  wollen.  So  lautet  beim  Jass 
die  Frage:  Machst  du?  und  die  Antwort:  /■"'■  ha' 
(fchlopfct.  Ein  gewisses  Spiel  wird  davon  kurzweg 
auch  chlopfen  genannt  UwE.;  s.  chlojif-hetnen.  De'' 
Mage"  Miipfet-mer.  meldet  sich  dringend,  bei  sehr 
starkem  Hunger  Aa.  Die  Scliuhe  klopfen  beim  Tanze; 
s.  die  Variante  des  Tanzverses  bei  chläpperlen.  .Feier- 
abend kl.-  s.  Bd  I  ?.ü  und  vgl.  Rochh.  18G7,  II  92. 
S.  auch  noch  W^n-^]^arm.  .Klopfte  [geschlagene]  Hüet.' 
Bs  Mand.  1C4C>.  .Es  irren  alle  r)ie.  welche  darfür  hal- 
ten, dieses  oder  jenes  nächtliche  Geräusch,  Polderen, 
Kl..  .\uf-  und  Zuschliessung  der  Türen  und  Gemacheren 
komme  her  von  guten,  heiligen  Geisteren,  als  von  Gott 
verordneten  Menschenhüteren  nnd  bedeuten  dieses  oder 
jenes  Menschen  Absterben.'  Anuoun  IGtiS.  —  2.  mit 
Acc.  P.,  =  chläpfe.'n,  insbesondere:  Kinder  abstrafen 
Bs;  B;  (irHc..  Tschapp.;  G;  Tn.  liege'-,  Kege'drcipfe' : 
D'  Buche'  muci'  nie'  cid.,  d'  Maitlt  mue.s'  me"  liehe' 
und-se  nie  hidriehe^  Bs  Kdld.  ,Ich  will  in  kl.  [ihm 
im  Krieg  eine  Niederlage  bereiten]  wie  ein  fliegen, 
die  von  ei"m  lederlin  wirdt  g'schlagen.'  JMurer  1559. 
,Und  ziehen  die  Retier  in  Italien,  da  sie  von  Nort- 
mannen  geklopft  werden.'  Guler  161G.  .Als  die  Ti- 
guriner  die  Römer  geklojift.'  JHHott.  IGÜti  und  so 
noch  heute;  aber  als  ziemlich  derber  Ausdr.  Bs;  Tn;  Z. 
—  3.  klappern.  .Ich  bin  erschrocken,  dass  mir  die 
zen  kl.'  NMan.  —  4.  =  chlejifen  üb  L;  S.  „Sich  auf 
die  elendeste  Art  mit  Herumtragen  von  Tiigesneuig- 
keiten  und  Gerüchten  abgeben  L";  vgl.  Chhipf-Hus 
Bd  II  171G.  —  5.  ein  Saufgelage  halten  L.  —  G.  mit 
.\cc.  P.,  =  chlepfen  2  d  Bs.  —  Mlid.  hlopfm  in  Bed.  1 
und   'J ;   vgl.   auch   das   mehrfach   syn.   elitorhn. 

ab-,  in  GrAv.  d/ic"-:  1.  Etw.  klopfen,  um  es  vom 
Staub  zu  reinigen,  allg.  D'  Schueh  a.  Zu  Jmdm,  dessen 
Kleider  staubbedeckt  sind,  sagt  man:  E,  nie  g'sehsch 
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du  doch  ns!  Wart,  i"''  vill  di'''  e'  chlei*  a.'.  — 
2.  =  chlopfen  2  in  verstärkter  Bed.  B;  Gr;  S;  Th;  Syn. 
idi-chlepfen.  ,Wo  sy  Einen  by  Nacht  findind.  sollind 
sy  in  wol  a.,  gefiingklii'h  ynzülien.'  .TROeg.  1G0();  Syn. 
ebd.  als  Variante:  ,abblü\vcn.'  .[Als  er  einen  Überfall 
versuchte]  ward  er  von  dem  Bischof  übel  empfangen 
und  wol  ab'klo]ift."  ebd.  —  3.  mit  Acc.  P.,  an  .Inidm  die 
ärztliche  Anscnltation  vornehmen  B  (mehr  scherz!],); 
vgl.  Bd  1  30  Ainn.  —  er-:^er-chlc}ife»  Gl;  Z.  ,Coin- 
mitigare  sandalio  caput  alicujus.  den  köpf  redlich  er- 
tülpen.  erbeeren.  e.'  Fris. ;  Mal.  ,\Vie  man  die  scha- 
ben bald  vertreibt  und  über  ein  fuoter  stat  und  es 
recht  erklopfet,  also  werdend  dise  aus  iren  häuseren 
vertriben,  erschlagen.'  LLav.  1582.  —  us-:  1.  =  dem 
Vor.  allg.  Ki"m  d'  Hose",  de'  Rock  (ScHSt.)  m.  ,•  dafür 
auch  Ei"m  's  Fei  u-,  viell.  urspr.  mit  Bez.  auf  das 
Fell,  welches  die  männliche  Bauernbevölkerung  bei 
der  Arbeit  zum  Schutze  der  übrigen  Kleider  zu  tragen 
pflegte;  wahrscheinlicher  aber  spött.  Bezeichnung  der 
Haut  AaF.  S.  auch  noch  frt  Bd  I  1258.  —  2.  .fnidm 
durch  Klatschen  Missfallen  bezeugen.  ,Wann  es  [bei 
den  Schauspielern  und  Possentreibern]  artig  zugehet, 
so  frohlocket  man  ihnen  zu,  wann  ungereimt,  so  wer- 
den sie   ausgeklopft   und   ausgepfeifet.'    Splkiss  1(567. 

—  use°-:  herausklopfen.  Spec,  Wi'  ti.,  aus  einem 
statt  mit  einem  Hahnen  bloss  mit  einem  Zapfen  ver- 
sehenen Fasse  Wein  nehmen,  indem  jnan  den  Zapfen 
durch  Klopfen  löst  Th;  Z.  Ei"m  u.,  ihn  durch  An- 
liochen,  z.  B.  zu  einer  Unterredung,  aus  dem  Zimmer 
oder  dem  Hause  rufen  Tu;  Z;  Syn.  ii.-rüefen.  —  ver-: 
1.  zerschlagen,  z.  B.  Steine,  Zucker  usw.  allg.  Spec. 
CS  MuHHcli  <•.,  einen  Ochsen  kastrieren,  indem  man 
dessen  Hoden  zer(|uetsclit  ZW.;  Syn.  heih-x  Bd  H  1M5. 

—  i.^er-chlopfen  Aa;  Tu;  Z.  Einem  Kinde  's  Füdli  r. 
-  :',.  —  ver-chlejifen  1  Bs;  Gl;  Gr;  L;  G;  Tu;  Z.  Fr  hat 

si^s  Gehlli  rercldojifct,  es,  bes.  im  Wirtshaus  bei  S|)iel 
und  Trunk,  durchgebracht  Tu;  Z.  .Ein  Handwerker 
verklopfe  so  manchmal  Geld  an  einem  Sonntage,  ein 
Herr  würde  sich  scheuen,  so  viel  auszugeben.'  Mevf.r- 
Mer.  —  hand-r  =  hA-laffen.  ,H.,  handschlahen,  die 
liand  zesammenschlahen,  mit  den  bänden  klopfen,  das 
zue  Spott  oder  zue  fröuden  geschieht,  (com-)  plaudere.' 
Fris.;  Mal.  —  herz-:  an  die  Brust  schlagen.  ,Nider- 
knuwen,  weinen,  h.'  G  Hdschr.  —  Schlüssel-: 
1.  Spiel,  bei  dem  es  sich  darum  handelt,  eines  Schlüs- 
sels habhaft  zu  werden,  der  bei  den  Mitspielenden 
herumgeboten  und  mit  dem  zuweilen  neckend  geklopft 
wird  B.  —  2.  Spiel,  bei  dem  einem  Suchenden  seine 
Annäherung  an  den  verborgenen  Gegenstand  oder 
seine  Entfernung  von  demselben  durch  stärkeres,  bzw. 
schwächeres  Klopfen  mit  einem  Schlüssel  verraten 
wird.  ,Wie  beim  Schlüsselklopflis  musste  ich  durch 
Bezeichnungen  es  [Mädeli]  näher  und  näher  ziehen 
der  grossen  Neuigkeit.'  Gotth.  —  dure°,  düre'-: 
1.  =  chlopfe»  2  Bs;  B;  G;  Th;  Z.  —  2.  =  rer-cM.  3 
Bs.  —  tisch-:  tischrücken,  der  auch  bei  uns  in  der 
Neuzeit  (in  den  50er  Jaliren)  allg.  verbreitet  gewesene 
abergläubische  Brauch;  vgl.  G  Kai.  1884,  40  ft', 

Chlopfe"  f.:  1.  auch  Dim.  Chliipfli  Gl;  G,  =  Chle- 
pfen  2  B;  Vü;  Gl;  G;  S,  meist  von  Kleinvieh  (daher 
auch  zsgs.  Galtli^(j-,  Gciss-,  ChalOs-Chl.J,  doch  auch 
von  Grossvieh  getragen.  Grosse,  altmodische,  nach 
unten  sich  verengende  Kuhglocke,  von  dumpfem,  häss- 
lichem    Ton    SThierst. ;    Syn.  Stieren-Ghxjy,    Schellen. 


Vgl.  noch  Chlopf-Glofifj  P.d  II  014.  —  2.  =  Chleijfeti  3 
„L";  Syn.  Chlopf-WiJi.  —  \>or  f-:  —  D.-Chkj>fcn  S. 
Syn.  I).-}i(ifscheii.  —  ('ha.r  fr  itag-:  =  Ch.-F(d>ilta  S. 
[I>as  Kind]  het  aber  i"  si"'in  Ghöpfli  es  siditils  l'rc'- 
irerch  (/'ha',  ''ass  d'  llirni  ro'  de'  Nochhers-t'hiin/t'' 
lütig  [die  reinen]  (!hnrfrltuj-Chhpfc'  rj'sl'  .<("''  der- 
gege'.  BWvss  1885. 

Clilopfer  m.:  1.  Werkzeug  zum  Klopfen,  Klöppel 
Gr.  Spec.  a)  Rute  zum  Ausklopfen  der  Kleider  B. 
—  b)  Türklopfer,  Hammer  oder  Ring  an  der  Haus- 
türe Bs;  B;  VO;  Gr;  G;  ScH;  Z  f.  ,Ein  Frauen- 
zimmer an  den  Kl.  stellen  (dürfen)',  von  ihm  die  Er- 
laubniss  erhalten,  es  Nachts,  nachdem  man  ihm  in 
einer  Gesellschaft  aufgewartet,  bis  vor  das  Haus  be- 
gleiten zu  dürfen  Bs  (Spreng).  .Cornix,  Kl.,  Tür- 
ring.' Denzl.  1G77/1716.  ,Das  Erdbeben  war  so  stark, 
dass  die  Klopfer  an  den  Haustüren  bewegt  wurden,' 
1755,  Z.  Syn.  Chloiifi.  —  2.=  Chhpfen  1  Bs;  Gr 
tw.;  G.  ,Der  Luchs  [Ziegenname]  mit  einem  lauten 
Kl.'  GT.  (Hl.  Kai.  1851).  Eiserne,  ziemlich  schwere 
Schelle,  dergleichen  beim  ,Nüni-Klinglen'  (Sp. 656)  zum 
Lärmmachen  dienen  Bs.  Schön  tönende,  runde,  mit 
erhabener  Arbeit  gezierte  Kuhschelle,  kleiner  als  die 
Plumpen,  verschieden  von  der  am  gleiclien  Orte  vor- 
kommenden Chlepfen  GkD.  —  3.  aucli  Fiidle"-,  Füdli- 
Chi.  =  F.-Chlocker  Aa;  BsL. ;  B;  L;  G;  S;  Th;  Z. 
En  halhliriige''  Fudle'-Chl.  niid  f.so  [ebensolche]  Hosi" 
und  e  grüeni  Lederchapiie",  die  dö  Mode"  g'si'  ist 
linder  de'  Buehe'.  Aa  Sciiulmstr  1887.  Si  Chiitte'  liii 
er  drheime'  g'lo'  und  e'  neue',  reieliblaiie'  Chi.  mit 
yellie'  dhnöpfe'  a'g'leit.  BWyss  1803.  —  4.  übertr.. 
das  Gewissen.  ,So  nagt  und  brennt  der  g'wüssne  für ; 
der  kl.  schlecht  stäts  an  die  tür.'  HBull.  1533.  ,ln- 
temperiae,  der  kl.  in  seiner  gewüssne,  so  einem  sein 
gewüssne  plaget,  da.s"  er  nienen  kein  niuet,  rast  noch 
ruew  nit  hat.  Der  kl.  der  conscienz  ke-stiget  innwendig 
den  menschen.'  Fris.;  Mal.    S.  noch  /"rc.s'.sc»  Bd  I  1322. 

Hanil-:  =  Chlopfer  1  h.  .Die  Gittköclie  pflegen 
Haustüren,  H.,  Stühle  und  Sitz  zu  beschmieren,  damit 
die  Leute  daliin  sterben.'  Anhorn  1674.  —  Hösli-: 
spöttische  Bezeichnung  eines  Schulmeisters  Schw 
(MLienert  1891).  —  Projihete"-:  Spottname  der 
Buchbinder  ZStdt  (Dan.).  —  Stci"-:  spöttische  Be- 
nennung der  Geologen  von  Seite  der  Landbevölkerung 
GlK.  —  Fro''faste"-Chlopferi"  f.:  Spottname  auf 
eine  langsame,  träge  Weberin,  von  der  es  heisst,  sie 
bringe  all i  Fron f eiste'  es  Wiipjj  [Webstück]  fertig  Z; 
vgl.  Fron  fasten  5  Bd  I  1114. 

Chlopfi  ra. :  =  Chlopfer  1  h  GStdt. 

,g«chlopfig:  =  g'chlerelig.'- 

chlöpf(e)le'',  in  B  chlijpferle' :  1.  mit  dem  Finger 
leise  klopfen  B;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Z.  Syn.  Iiiipperlrn, 
täjijielen.  Es  chlöpflet  a'  der  Tür.  —  2.  vom  Ton<' 
der  .Klepfen  2'  Obw. 

('lilnpf  m. :  1.  plötzlicher  Schreck,  grosse  Ang.st, 
Furcht  Aa;  Ap;  Bs;  B;  F;  VO;  Gr;  G;  W.  En  Chi. 
i'ne',  einen  Schrecken  fassen  Ap  (T.).  Er  het  en  Chi. 
g'ha'  und  ist  chrank  dervo'  B.  ,In's  Haus  lasse  er 
die  Landjäger  auch  nicht  gern,  von  wegen  der  Mutter, 
die  einen  allzu  grossen  Chi.  darob  fassen  könnte.' 
Hausfrd  1881.  ,Wird  dem  Menschen  irgendwie  seine 
Schwachheit  zum  Bewusstsein  gebracht,  oder  sonst 
ein  Kl.   in  seine  Seele   geworfen,    so    sucht  er  einen 
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Halt  äusserlich.'  Gotth.  Si'''  in  Chi.  werche'  [hinein- 
arbeiten] BBe.  G'rad  im  erste"  CM.  Scaw.  Fast  itm- 
Irrile'  [umfallen],  z'.mmme'g'heie'  vor  Chi.  B.  Si  slge' 
[nicht  etwa,  weil  sie  gebannt  gewesen  wären,  sondern] 
riummeit  us  Chi.  ror  dem  Slriidcl-JiUj'ji  uf  den  Cliirsch- 
hniimen  'ItUbeit.  Schwzd.  (BSa.).  Heb  nummW  l;ei'  CM.. 
lass  dir  nicht  bange  sein!  W.  Chi.  und  Schrecke' 
Sciiw.  ,Die  türggen  hatten  die  puren  in  ein  kl.  'bracht, 
dass  sy  grosse  für  niachtent  und  ein  andern  Wort- 
zeichen [!?ignale]  gabent.'  HsSchirpf  1497.  ,Ach  des 
herten  herzenklupfs!'  Zvtglurglein  1.512.  .[Gedenket] 
der  niueter  Gotts.  dem  kl.  und  dem  herzleid,  den  sy 
enpfieng.'  1517,  Gfd;  dafür  1619:  .In  den  Kummer 
und  die  Lyden.'  .[Es]  kam  ein  kl.  in  die  Bündner.' 
ÄG.TscnoDi.  ,üie  von  Zürich  hattent  us  erschreckung 
den  kl.  g'wonnen  [waren  in  Furcht  geraten].'  ebd.  — 
"2.  a]i]iellativ  gebrauchter,  fingierter  Eigenname,  nur 
in  gewissen  R.\.\.  als  Personifikation  der  Furchtsam- 
keit. En  Hans  CM.  .vi".  Sprww.  1S69;  Syn.  Clilupf- 
i/((».s'.  „Wir  sind  nicht  des  Klupfs  Brüder,  wir  zittern 
nicht  vor  jeder  Gefahr,  vor  jedem  Phantom  Schw;  Zg"; 
Syn.  Chlapti.  —  3.  Flurname.  Im  CM.  ZoWen. ;  vgl. 
aiEVKR,  Z  Ortsn.  19.  —  4.  .Botz  kl. !  •  Fluchwort,  ab- 
wechselnd mit  .Kluft'  KScH.MiD  1579. 

lllid.  khipj  in  Bell.  I.  Am  Nächsten  vwdt  ist  ildo/i/ni, 
\vi4clifis  mit  uiiserm  W.  im  AliIautsTei'hältniss  zu  r/i/ry;/' steht. 

Er-:  =  dem  Vor.  (iR.\v.  En  E.  ühercho'.  — 
Vcrltalsulist.   zu  crrlihipfmi. 

chlupfe",  nur  in  Zss.  mit  den  Prätf.  ent  BHk.. 
er  .^a;  Ap;  Bs;  B;  F;  VO;  Gr;  G;  8;  W;  Z.  ver 
Aa;  Ap;  G;  SchwE. ;  ZO.:  1.  tr.,  -chlnpfe'  GT..  -m- 
Aa;  BO.;  Gr;  L;  Schw  a)  erschüttern.  .Der  Tod  Va- 
lentiniani  war  ein  Anfang  der  trefi'enlichen  Wider- 
wertigkeiten,  die  das  römisch  Reich  nachwerts  übel 
erklupft  und  schier  gar  zu  Grund  gericht"  haben.' 
Gi'LER  KUG.  —  b)  in  Schrecken  setzen,  in  plötzliche 
Angst  jagen.  aaüO.  Du  hasch  mi''''  schie.<isig  [heftig] 
erchliipf'ct  BO.  (.\lpenr.  1827).  .Per  ist  selig,  wirf  nit 
erklupft,  dem  Gott  syn  sünd  nit  ufrupft  [vorhält].' 
UEcKST.  .Ein  selzner  troum,  der  in  erklupft  hat.' 
RcEF  1588.  .Animum  percutere,  erklupfen,  das  herz 
berüeren,  in  das  herz  stechen.'  Fris.  ;  Mal.  .Alldie- 
weil der  Römer  sieghafte  Hand  Engelland  erklupft 
hat.'  GuLER  1016.  ,Die  Trossbuoben  sollen  auf  einen 
Berg  gestellt  werden,  damit  der  Feind  sie  von  Fernuss 
für  Soldaten  ansehen  und  desto  eh  erklupft  werden 
möge.'  Kriegsb.  1(344.  .Die  durch  die  Kappeier-Schlacht 
verklujiftc  Gemüter.'  Mise.  Tig.  1722.  —  2.  intr.. 
-chliijif'e'  Ap;  GflGlar. ;  G;  ScHwE.  (Lien.);  ZB.,  0., 
-ü-  Aa;  BsL.;  B;  F;  VO;  Gr ;  S;  W,  plötzlich  in 
Schrecken  geraten,  vor  Schreck  zusammenfahren.  Zum 
Unterschied  von  dem  syn.  er.'ichrik-ken  bes.  von  vorüber- 
gehendem Schreck,  der  z.  B.  durch  einen  unerwai'teton 
Knall  verursacht  wird  Ap;  ZO.  Ganz  crchläjifte''  si", 
ganz  eingeschüchtert,  alles  Selbstverti'auen  verloren 
liaben  BSi.  Was  uiU-i'''  eso  erchlipft,  esa  erschrockne'' 
tue"  [mich  geberden] !  Inkichen  1859  (Uw).  Erchlüpft 
und  crdalteret.  Hofst.  ,Ich  was  erklupft,  dass  ich  nit 
reden  könnt.'  1531/60,  Psalm.  »Dieser  Antwort  ver- 
klü]it]ten]  die  Boten.'  1534,  Absch.  ,Da  es  tag  ward, 
erklupft  im  [Pharao]  sein  geist,'  1548/60.  Z  Bib.  (Vorr.); 
dafür:  .was  er  bekümmeret'  1531.  ,Er  vermeint,  sy 
ze  erschrecken,  dass  sy  sich  im  erklupfen  wurdind 
ergeben.'  Äfi.Tsciii-Di.  .Des  erklujdt  der  herzog,  und 
als   der  truchscss   sah.   dass   der   herzog  erschrocken 


was...'  ebd.  ,Der  landvogt  was  der  wassernot  gar  er- 
klupft [beim  Sturm  auf  dem  See].'  ebd.  ,(Ex)pave- 
scere,  erschrecken,  erklupfen,  forcht  haben.  Perculsus. 
erklupft,  nidergeschlagen,  erstunet.  Pavcrc,  erklupft 
oder  erschrocken  sein,  im  lassen  grausen.'  Fris.;  Mal. 
,Die  in  Jericho  sind  erklupft.'  RSchmid  1579.  ,Wie 
waren  wir  an  unserem  Stralabend  [da  der  Blitz  ein- 
schlug] erklupfet!'  JMüller  1665.  .Perculsus,  sehr 
erschrocken,  erklupft.'  Denzl.  1677.  ,Eine  Sünd,  dass 
sich  der  Himmel  darüber  entsetzen  und  die  Erde  er- 
klupfen möchte.'  JUlr.  1734.  .Ein  Solcher  scheut  sich 
nicht,  wann  sich  ein  Sturm  erhebet,  wann  gleich  die 
ganze  Welt  erklupfen  muss  und  bebet.'  Z  Xachr.  1756. 

Mhd.  nur  in  Bed.  2.  Die  umgelautete  und  die  nicht 
iimgel.  Form  sind  im  Grunde  nicht  verschieden,  indem  die 
eine  so  gut  wie  die  andere  eine  i'-Abl.  voraussetzt,  und  das 
Vorkommen  der  beiden  Nff.  erklärt  sich  daraus,  dass  in  ge- 
wissen M.VA.  u  vor;/  den  Umlaut  von  sich  abweist.  Immer- 
hin ist  beachtenswert,  dass  die  nicht  umgel.  Form  fast  aus- 
schliesslich in  der  intr.  Bed.  erscheint;  doch  steht  ihr  für 
die  tr.  Bed.  nicht  etwa  er-,  ver-chlüp/en,  sondern  -cklrpfm 
gegenüber.  St.  gibt  für  Z  die  sonst  von  keiner  Seite  be- 
stätigte Form  erkluffen  an;  nur  üsteri  kennt  sie  in  seinen 
Nachahmungen  der  altdeutschen  Sprache.  Über  die  Bcdeu- 
tungseutwickhing  vgl.   , Klupf  bei   Gr.   WB. 

Chlupfi.  Sprww.  1869.  ..Chlilpfi  Z":  =  CMupf  3. 
„Wir  sind  nicht  Chlüpfi's  Söhne  Z".  er  isch  nid 
Chhtpfi's  Brüeder.  Sprww.  1869.  ,Du  bist  warlich  der 
mann  nit.  dass  du  uns  mit  tröwen  abtrybest.  wir  sind 
nit  Klüpfi's  sün.'  Gyrenr.  ,Ouch  s;igend  s',  ich  sye 
Klüpfi's  sun.  Der  Klüpfe  hab  ein  sun  g'han,  der  war 
wie  ich  ein  dapfer  mann,  erstäche  ein  zum  fenster  yn. 
der  wäre  nit  daheim  g'syn.'  UEckst.  ,Der  Ritter  Ross- 
kamm, der  was  edel  von  Klüpfli's  stamm.'  ebd. 

chlupfig  BO.;Vü;  W,  chlupflig  ^cav'Mno..  chlii- 
pfig  Ap;  B,  chlüpfhaft  U:  1.  leicht  zu  erschrecken, 
furchtsam,  ängstlich.  aaOO.;  Syn.  chhipf-lierzig,  schreck- 
haft. .Aber  nein!  so  alt  und  noch  so  klüpfig!  Wollte 
dich  doch  wirklich  nicht  erschrecken!'  Gottu.  '*'  liuss 
ist  chl.,  wird  leicht  stutzig,  scheu  B;  VO.  —  2.  schreck- 
lich. .Wer  die  glocken  lüt'^te.  davon  einich  klupHicher 
oder  schädlicher  krieg  oder  widerpart  ufstan  wurde.' 
1352,  BBiel  Handfeste. 

Ofe°-Clllnpf  m.:  Ofenwinkel  GDietf.;  TuAmr.; 
WBaltsch.  —  Wahrsch.  entstellt  aus  dem  sjn.  O.-.SV*/«/)/, 
unter   Anlehnung  an   Chhipf;  viell.  auch  aus   Chlu/I. 

Chlupfel,  It  St.  Clüüpfel  I  m.:  Bündel,  bes.  die,  in 
ein  Netz  aus  Seilen  oder  in  ein  Tuch  eingeschlagene 
Bürde  Heu,  Streue  oder  Gras,  dergleichen  die  Gebirgs- 
bewohner auf  dem  Kopfe  in  die  Scheunen  tragen, 
kleiner  als  die  Tuecheten,  jedoch  grösser  als  die  Bid- 
gCgJen  BGt.,  0. ;    Syn.  Bünggel;  vgl.  auch  Ferl  II  2. 

Wahrsch.  mit  i  st.  n  zu  chnüp/cn;  vgl.  Schwab.  .Knüpfcl', 
Bündel.  Der  umgekehrte  lautliche  Vorgang  ist  viell.  bei 
' 'liiiiijt/t'l  eingetreten. 

Chliipfcl  H  (PI.  Chlüpfle"  F),  in  S  Chlüpfer  —  m.: 
hölzerner,  auch  etwa  eiserner  .Klöpfel.'  Bes.  a)  der 
Schreinerhammer  S.  —  b)  der  runde  Handschlägel  der 
Maurer,  Steinhauer  und  Bildschnitzer  ßs;  „B;"  E; 
Th;  Z.  —  c)  der  Mnhlhammer  F.  —  d)  der  Hammer, 
mit  welchem  der  Pflugkeil  los-  und  festgeschlagen 
wird  S;  Syn.  Blüuel. 

Mhd.  Hii/i/el,  Werkzeug  zum  Klopfen,  Schlagen.  Vgl.  das 
syn.  Chiiiiji/'cl.  Betr.  den  Wechsel  der  Endungen  •■!  und  vr 
vgl.    Anui.   zu    (In-I,!   I   Bd   II   443. 
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Klar      klur. 

ciliar:  1.  lioll,  ei^'.  uinl  übertr.  allj;.  Häulig  in 
gewissen  stehenden  Veiliindungen  mit  Synn.  HeU 
und  cliL;  cht.  iDid  heiter;  rhl.  und  hiter  (Jiillirh).  Oft 
iron.  in  Vergleichungen,  wie:  Chi.  wie  Gülle'  (Bd  II 
203),  Wurstsuppe',  'Tinte",  Schuehuichsi.  S.  noch 
(jrinen  Bd  II  746.  —  2.  rein,  unverniischt  VO;  Z. 
Syn.  iirehen.  So  rein  und  ßn  wie  chhri  Side'.  Stütz. 
,Nur  klare  Milch  [zum  Katl'ee]  macht  gar  zu  öde  um 
das  Herz ;  frische  Niedeln  müssen  bei  dem  Kaffee 
sein.'  SiNTEM.  1759.  Ähnlich  wie  nrchen  auch  adv.  im 
S.  V.  bloss.  Nichts  als.  's  ist  chhir  Wasser  SchwE.; 
Tgl.  Flueh  Bd  I  1184. 

In  der  Steijjeninji:  niiiiiiit  das  W.  iu  unserer  ä.  Lit.  viel- 
fach den  Unil.  an:  .klarer.'  Zningli;  RGualt.  1.^.55;  Nä^'eli 
1738;   , das  klärest."   Zwiugli;    ,am  kläristen.'  RGualtli.  1559. 

Eier-klar  n.:  Eiweiss.  .Man  soll  darunder  miscli- 
len  ein  e.,  da  der  dotter  von  gesündert  seie.'  Tierb. 
1563.     Auch  sonst  öfter  in  der  ä.  Lit. 

chläre":  1.  in  der  V'erbindung  mit  gä':  aufgehen 
ScnSt.  (Sulger).  Weck  mi"''  um  Marge'  bi  Zite',  nid 
.SV  f'rüeh  und  nid  s>;  sj)ut,  trenn  die  Sunne'  chl.  gut. 
ICdli).  —  2.  in  dem  bekannten  Kinderreiin :  Jiite', 
rite",  Eössli  usw.,  wo  es  von  einer  der  Marien  heisst: 
die  ander  chlnret   Wide'  Z  rS. 

Mhd.  lAärtm,  klar  sein,  werden.  Zu  '2  vgl.  vrü/f"  hutz*-^ 
=  sie  schälen,  von  .■Vuswücbsen.  bes.  Zweigen,  befreien,  und 
nhd.  .klären',  reinigen,  in  Ordnung  bringen;  austössig  ist 
allerdings  der  Mangel  des  Unil.  Vgl.  noch  ijuldi''s  Huh  Bd  II 
1702  und  die  entstellte  Variant«:  die  ander  (njtinnt)  Mari 
Wide'   ZZoll. 

chläre".  chlore':  1.  abs.  und  tr.,  =  chechlen  (Sji. 
1'23)  Aa;  Ar;  B;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  Th;  Z.  Auch 
zsgs. :  d'  Hemper  i'-chl.  Z,  wahrsch.  nach  In-spriitsen. 
—  2.  „Land  urbar  machen  GT." 

Der  ä.  Unil.  o-,  bzw.  o'  ist  wie  z.  B.  in  niieher  tw.  ver- 
drängt durch  jüngeres  ö  (e^). 

uf-:  mit  Acc.  P.,  aufheitern  ZO.  Bes.  häufig  das 
l'tc.  Perf.  i.  S.  v.:  heiter,  aufgeräumt  Zg:  ZO..  offen, 
aufrichtig  Ap.  Du  bist  hüf  nüd  ufg'chlärt  sagt  man 
zu  einem  schlecht  gelaunten  Kinde  ZO.  Ufg'chlärt 
und  frimdli'''.  —  er-:  1.  klar,  offenbar  machen.  ,Das 
werk  eines  yeklichen  wird  offenbar,  dann  der  tag  des 
herrn  wirt  das  e.'  B  Disp.  1528.  —  2.  verklären.  .Von 
aufei-stehung  und  erklärung  des   fleischs.'    Bib.  1548. 

Chläri,  Chlöri  f.:  Stärke  Aa;  Ap;  B;  Gl;  Gr; 
L;  G;  Sch;  Th;  Z.  Auch  zsgs.  Hemper-,  in  Gr  auch 
Hempi-Chl. 

Ciliare"  ScHw  ;  UwE..  Chlore"  Aa,  Chlura  Gr,  dim. 
lind  Koseformen  Chlarflji,  Chlärflji  UwE..  Chlöri  L, 
ChlareU,  Chläreli:  weiblicher  Personenname,  Clara. 
aaOO.    —    II   fortgeschrittene  Verdunklung  von  u. 

Klaret  m.:  Gewürzwein  B;  „L";  er  wurde  von 
den  Apothekern  auf  die  Festzeiten  aus  Rotwein  zu- 
bereitet und  bes.  am  letzten  .\bend  des  alten  Jahrs 
getrunken  B;  vgl.  Hip]iol;ras  Bd  II  1481.  ,[Die  Haus- 
niagd  eines  Apotliekers]  chlagt,  vas  Das  um  's  Nciijar 
umnie'  z'  laufe"  gebi,  scho"  numme"  mit  dem  Cl.  z'  ver- 
trage". Es  müess  mängisch  zeche'  und  zwölf  Flasche" 
i"  ci"s  Hus  bringe".  Bari  1886.  .Mein  Kl.  ist  fertigl' 
mit  meiner  Weisheit  ist's  zu  Ende,  ein  in  den  4Uer 
.Jahren  entstandenes  geflügeltes  Wort,  eig.  der  Wort- 
laut eines  Inserats,  das  ein  bekannter  Fabrikant  von 


Klaret  alljährlich  um  Weihnachten  in  dieser  lakoni- 
schen Kürze  im  Stadtanzeiger  veriitVentlichte,  dem 
dann  aber,  als  er  einst  mitten  in  einer  Rede  stecken 
blieb,  diese  seine  eigenen  Worte  von  einem  Spassvogel 
zugerufen  wurden  BStdt.  In  neuerer  Zeit  meist  nur 
noch  in  intimem  Kreisen  i.  S.  des  lat.  di.ci  [ich  habe 
geschlossen]!  verwendet.  ,Zu  Bern  am  Neujalirstag. 
wo  's  hoch  hergeht,  darf  fehlen  nicht  ein  fertiger  Cl. ; 
ist  aber  der  Cl.  dann  noch  nicht  fertig  worden,  mag 
man  mit  anderem  Getränke  sich  versorgen.'  B  Hist. 
Kai.  1853  (zum  Dezember).  An  einer  bescheidenen 
Hochzeit  wird  (It  B  Sonntagspost  1866)  auf  einfache 
Weise  ein  Cl.  gemacht,  indem  Zucker  und  Zimmt  in 
Wein  geschüttet  wird.  ,Die  unsrigen  trunken  [an  der 
Fa.stnacht]  des  gueten  malfensiger  [Malvasier]  und 
kloret  zue  Basel.'  1503,  Edlib.  .Ciaret (-trank),  aro- 
matites  vinum,  mulsura.  Gewürzt  wein,  wie  bei  uns  der 
kl.  oder  Hippocras.'  Fris.;  Mal.  .[Nimm]  7  Quintlin 
Specereien,  26  Lot  Honig  und  4  Pfund  des  allerbesten 
wolrieehendsten  weissen  Weins,  so  hast  du  ein  Cl.' 
JRLandenb.  16ü8.  ,Den  Wyberen  gab  ich  [au  der 
Hoclizeit]  von  einem  Cl.,  so  ich  in  einem  Fesslin  hin- 
der  dem  Ofen  hatt  und  selbs  gar  guet  gemacht,  ze 
drinken.'  FPlatt.  1612.  .Helvellum  vinum,  Schieler- 
[1.  Schiller-]  wein,  Cl.'  Denzl.  1677;  1716.  Cl.  wurde 
den  Stiftsherren  an  den  h.  Kirchenfesten  aufgetischt. 
LlEBENAD  1881.  —  Mhd.  klaret,  vom  .\bklären,  d.aher  auch 
lilterlrane  genannt.      Vgl.  auch   lir.    WB.   V    lüüü. 

Cler  n.:  1.  Geistlichkeit.  Auf  die  Klagen  Etlicher 
aus  dem  Cler  zu  Murten.  1526.  Absch.  —  2.  geist- 
liches Amt.  Die  von  Bern  sollen  dem  Vicar  das  Cl. 
wieder  vergönnen.  1542,  Absch. 

MIat.  ckrus  in  Bed.  I ;  hier  wahrsch.  s|iec.  dem  frei- 
liurgischen   frz.  Patois  entuommen. 

„Kler-ig,  -ik  in.:  Einsatz  an  einem  Weiber- 
rocke oder  ein  neu  eingesetzter  Fleck  Tuch  unter 
der  Schürze  Uw." 

Viell.  von  dem  in  unserer  ä.  Lit.  (z.  B.  bei  LLav.  l.'jöO) 
vorkonmienden  Ctcrie,  Geistlicher  (aus  lat.  elerieuf) :  schon  St. 
denkt  an  die  Ordenstracht  der  , Kleriker'  Kapuzinerordens. 
die  vorn  an  der   Kutte  einen  Fleck  tragen. 

Klerisei  f.:  1.  grosse  Gesellschaft  Sch.  E  Kl. 
abstelle',  Gesellschaft  halten,  einen  grossen  Zusammen- 
lauf von  Menschen  veranlassen  Sch.  Nur  verächtlich 
ScHSt.;  Th;  Z.  E  suheri  KL,  eine  saubere  Sippschaft 
ScnSt.  l"*  icill  mit  dere"  ganze'  Kl.  Nüt  z'  tue"  ha". 
—  2.  von  Sachen,  =  Karsuinpel  1  Th;  Z.  Furt  mit 
dere'  KL!  weg  mit  dem  verhassten  Mischmasch!  Mei- 
stens verbunden  mit  ganz.  !''•  rüere'  die  ganz  Kl. 
fürt.  Da  hast  iez  die  ganz  KL,  da  liegt  die  ganze 
Bescherung,  z.  B.  zerbrochen  am  Boden.  —  3.  e  KL 
ha",  viel  W^esens,  unnötiger  und  lästiger  Weise  viele 
Worte  machen  Sch;  Z.    Vgl.  Festifi.s  Bd  I  11'2'2. 

Chleri:  Personenname,  Clemens  SchwE. 

Der  Kinschub  des  r,  bzw.  r  st.  m  wahrsch.  nach  .Ana- 
logie von   Koseformen   wie  üeiri,   lliucri  u.  .\. 

cliliire":  zusammengeduckt  sitzen,  kauern  Gl.  Im 
Winlcel  chl.     Syn.  hi'iren. 

Chliire"  f.:  leichteres  Scliiinpfwort  (nach  einer  An- 
gabe sogar  Schmeichelwort)  für  Frauen,  ohne  be- 
stimmtere Bedeutung  S.  Vorwitzige  Frauensperson, 
die  sich  in  Dinge  mischt,  welche  sie  Nichts  angehen ; 
leichtlebiges  Frauenzimmer  SG.    Meist  verbunden  mit 
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Adjj.  uiiil  gewisscruiassen  nur  der  substantivische 
Trager  ilerselben.  En  alti,  dicki  Chi.,  ein  altes,  bzw. 
wohlbeleibtes,  schlafl'es,  jedoch  gemütliches  Frauen- 
zimmer. Dummi  CM.  wird  z.  B.  ein  Dienstmädchen 
gescholten,  wenn  es  Etwas  zerbrochen  hat. 

Clilüri:  1.  piulenda  muliebris  B  (Zyro).  —  2.  kräf- 
tiges, gewandtes  Mädchen  B. 

('hlilr(C")  f.:  1.  Schnell-,  Knippkügelchen  Z;  Synn. 
s,  bei  ChH(jhn  1  h.  Übertr. :  Vil  CMürc  ha',  reich 
sein;  vgl.  C  hü  mm  ei  S.  —  2.  Gichtknoten  an  den  Hän- 
den BUe. ;   Öyn.   Chnubd,  Chiiüder,  Chiiüttel. 

Vgl.  ?r.-]at.  vtithjm,  colli/riiim,  welche  Körper  von  KiM^-lii-li 
runder  (leshilt.  Letzteres  u.  .\.  auch  ein  BalsamküRelchen, 
bezeielineu. 

chlüre":  =  chügcli'n  Z. 


('larillllllt:  eine  Art  Tuch.  ,So  fücrt  nuiii  färdeiili 
mit  büteltnech,  nennent  die  kouttüt  cL'  1  llMl,  AaB,  Urb. 

Eig.  Name  der  Stadt  Clermont:  vgl.  .In««,  Name  eines 
in  der  gleichnamigen  Stdt  fabrizierten  Stuff'es. 


Klas     klus. 


klass  usw. 


Klass  f.:  1.  (Arme"-) Khif.öC,  die  Armenanstalt 
einer  ticnieinde.  I"  der  Kl.  sj",  Unterstützung  aus 
der  .\rmenver\valtung  beziehen  Ndw,  —  2,  die  tJeist- 
lidikeit  eines  Bezirkes  Aa;  B.  Syn.  Kaiiitel.  Vgl. 
Khi.'^a-Helfer  und  Absch.  IV  2,  1349.  1353,  1390  (aus 
dem  jetzigen  Kt,  Waadt,  XVL),  1598,  —  1  ist  wuhl  eine 
Verquickiiug  mit  A'.iwp";  s.   Sj!.   öOl. 

Krst-Klässler(i°):  Schüler(in)  der  ersten  Klasse 
Tu;  Z.     Ebenso  Ziveit-Kl.  iisw, 

(IllailS  B;  L;  G;  SBb. ;  Tu;  Uw;  Z,  Glaim  BE., 
Gt,;  Uw;  1510,  Gfd,  Chläas  AaK.;  BHk„ya,;  GoT.; 
8cH;  Uw'E.,  Chlais  BoE.;  GSev,;  UwE,.  Gläiis,  Glais 
ßs;  BE,;  LE.;  UwE,,  Chläis  BoE,;  SBb.,  Gläis  B, 
Chläs  GRPr.,  ,Clas.'  1573,  Ardüsek,  Glas  W,  Klos 
Ai'K, ;  GRMai.,  Chlos  ScnSt. ;  1655,  GRFurna  --  Chlaitsi 
L;  Obw.  Glausi  Obw,  (7/(Whsi  BSa,;  UwE,,  Chläitw.ii 
B,  Gläitsi  UwE.,  Chläitseli  UwE.,  Chläiifsli  BSa.;  G 
oT.;  UwE.,  ff /((M.sh:  UwE.,  Gläusel  UwE.,  Glaisli 
UwE.,  Chläisli  ÜBh..  Chläsi  OrVi..  GläsiW,  ,CTäs- 
lin.'  1-188,  GBuchs,  Chlautri  B  (Zyro),  Chläui  Seil, 
^Gliäuvi  BFrutt.f",  Chlawi  BSa,t,  ^Klämi  B 
Frutt,t,  Kläni  Seil";  1,  der  Taufname  Nikolaus;  die 
Dini,-P'orin  in  W  auch  St  Nikolaus,  Chlaus  und  Gldiix 
erscheinen  auch  als  (ieschlechtsu,  BG.;  ti(i.  .Brueder 
Klaus'  heisst  der  Einsiedler  .Nikiaus  von  der  Flüe,' 
W,  —  2.  a|i|icllativ.  a)  wer  sich  leicht  betören  lässt, 
Tnp|pf.  I>i(  ChliiHs,  (jliilist  Alls'.  Närrischer  Kerl  \\\ 
.Menscli  mit  drolligen  Einfällen  TiiHw.  Syn.  Chliiiix- 
Chiijipen.  Närrisch,  ]ihautastisch,  unordentlich  ge- 
kleideter Mensch  Aa;  GTa,  —  b)  Achselträger  Gl. 
—  c)  Dax  ixeh-mer  c  Cliläinrsi,  Da.'!.'  ein  sauberer 
Bursche,  frecher  Gesell,  famoser  Kerl  B,  Verschla- 
gener, heimtückischer  Mensch  (iSa.  Siijijic'-Chläi.':, 
Liebhaber  von  Suppe  B.  Im  Volksschauspiel  des  XVl. 
heisst  die  lustige  l'erson  , Claus  Narr,'  -  3.  iuMncr 
mit  .\rtikel  nml  oft  mit  vorgesetztem  .Sankt'  Saldi- 
Hs;  (ii,;  S.  Zaii!i-  IJGt.,  Saudi-  Bs,  Sami-  AaSI.,  \V<dil.; 
Ai';  HO.,  lioggw.;  V();  (ii,;  GIMi.;  Seil  (auch  Sama- 
ChlOsJi  /,   Samil-  Gr,   Saiil  A'f/i/o.s  WUlr,,   der  heil. 


Nikiaus,  aber  selten  in  seiner  streng  kirchlichen  Bed.. 
sondern  als  Gegenstand  des  Volksglaubens  un.l  -Brau- 
ches (also  auch  bei  den  Reformierten),  insbes.  als 
stehende  Maskenfigur  in  der  Advents-  und  Wcihnacht- 
zeit  bis  und  mit  dem  Silvester,  als  freundlicher  Be- 
sucher, Begaber  und  gelegentlich  auch  Zuchtmeister 
der  Kinder,  a)  die  Zeit,  wo  der  ,ChI,'  erscheint,  ist 
in  den  katholischen  Gegenden  und  so  auch  in  Bs;  Gl 
tw. ;  Seil,  und  It  vMoos  noch  1755  in  Z  der  6.  Christ- 
nionat,  in  ThHw.  der  Abend  des  Frauenfelder  Klaus- 
marktes, der  einen  Freudentag  für  die  ganze  Um- 
gegend bildet;  in  ApA,;  GSa.;  "zSth,  und  It  GFinsler 
und  DHess  in  der  zweiten  Hälfte  des  XVIll.  und 
seither  auch  in  ZStdt  der  Vorabend  der  Weihnacht,  in 
AaL,;  GLtw.;  GF„G.;  Z  der  Silvester;  in  ZB„  Ü, 
nimmt  er  sich  mehrere  Wochen  Zeit,  um  die  zer- 
streuten Weiler  und  Höfe  zu  besuchen.  Statt  des 
CM.  erscheint  an  andern  Orten  das  M'iehiiachts-  oder 
Nenjär-Chind,  s.  dd.  Sp.  346  ff.  Im  ZWl,  scheidet 
die  Thur  das  Gebiet  des  Christkindes  (links)  von  dem 
des  Samichlau.'i  (rechts),  und  zwar  sogar  in  dem  zsge- 
hörigeu  Uorfe  Gross-  und  Klein-Andelfiugen,  In  Scii 
ist  die  Feier  des  Kl,  am  6,  Dez,  von  der  Weilinachts- 
bescheerung  (bei  welcher  der  Christbaum  angezündet 
wird)  völlig  getrennt.  Nach  Sulgor  bringt  Samirhlaa.'< 
am  6.  Dez.  den  Knaben  Geschenke,  das  Chrintrhiiidli 
am  Chri.'<tta(/  den  Mädchen,  —  b)  wo  der  CM.  am 
6,  Dez.  erscheint,  so  in  BLf.;  VO,  wird  er  schon 
geraume  Zeit  (einige  Wochen)  vorher  angekündigt, 
, eingeholt'  oder  herbeigeführt  durch  den  eigentüm- 
lichen Brauch,  der  de'  (Sami-JClilaus  .jage',  .schrecke', 
.itäKbe'  heisst  und  in  etwas  verschiedener  Weise  be- 
gangen und  gedeutet,  übrigens  auch  am  Nikiaustage 
selbst  ausgeübt  wird.  Wesentlich  ist  an  allen  Orten 
ein  nächtlicher  Umzug  der  männliclien  Dorfjugend 
unter  wildem  Lärm,  bes.  von  Hörnern,  Peitschen  (s. 
Schauh-Geisle'),  Pistolenschüssen  und  grossen  Schelloi 
(Trichlen);  daher  die  Ausdrücke:  dem  St  Nikiaus  trich- 
len  Uw,  chlepfeii  LHorw,  de'  Chi.  i'schelle',  uüni- 
cMiiKjh'.  In  Gl;  UwE,  werden  dabei  auch  Fackeln 
herumgetragen.  In  ZoÄgeri  ziehen  ein  Verinummter 
mit  einem  ,I°fele"-Huet'  (s,  d,),  Einer  mit  einer  ,Schaf- 
Geislen'  voraus.  Sie  ziehen  durch's  Dorf,  bes,  vor 
Häuser,  wo  Mädchen  wohnen.  In  LW.  begleiten  die 
ledigen  Bursche  mit  Papierlaternen  versehen  in  der 
geschilderten  tobenden  Weise  drei  Infelnträger,  von 
denen  der  die  schönste  Infel  Besitzende  zum  Sami- 
chlaiis  und  Anführer  ernannt  wird,  und  ziehen  bis 
nach  Mitternacht  vor  alle  Häuser  und  Höfe,  in  deren 
ineisten  sie  reichlich  bewirtet  werden.  Vgl.  Lt'x.  Sag, 
99  f.  In  ZHaus,  laufen  am  , Klaus-Dienstag'  [ersten 
Dienstag  im  Dezember]  die  Knaben  mit  Schellen  und 
Hörnern,  Nachts  die  Erwachsenen  mit  Peitschen  und 
bekommen  vor  den  Häusern  zu  trinken.  Wie  ist,  das 
(dien  e'  Krcud  und  e'  Jubel  g'.si'  für  üs  chlini  Bnrlx", 
icenn  d'  Chilhelcr  mit  alle'  Ire'  Chiiechle'  und  mit 
irc  u" vernünftige"  Schauhgeisle"  und  de'  grö.s.se'  Chüc- 
gurigelc'  de  Samichlam  dur'''  '»■  Stedtli  dur'''e'  g'/jagt 
und  ganzi  Stick  roll  Xuss  usg'rüert  hend  L  (Schwzd,), 
Wenn  nicht  der  Name,  so  kommt  doch  der  entspre- 
cheiiile  Brauch  in  S  und  W  vor;  in  StUlr.  laufen  die 
lärmenden  Knaben  im  Dorf  herum,  ,um  dem  StNiklaus 
zu  begegnen,'  Nach  andern  Darstellungen  aus  W 
schwärmen  die  Knaben  und  Mädchen  vermummt  mit 
Glocken  und  Schellen  vom  frühen  Morgen  des  Vortages 
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bis  .si>iit  in  die  Naclit  in  lieiii  ei^'eneii  iiml  ileii  be- 
iiacliljartcii  Dörfern  umher  uiiil  tiiiden  bei  der  liück- 
kebr  in  das  elterliclie  Haus  die  Beseberuug  vor. 
Auch  in  AaZ..  Zuf.  wird  am  Vorabend,  der  ,8cbmutzli- 
Nacht',  der  ,Chl.  gejagt'  mit  Poltern  und  Schellen; 
auch  erscheint  St  Niklaus  als  Bischof  und  beschert. 
In  UwStans  ist  seit  der  Jfitte  unseres  Jhdts  an  die 
.Stelle  des  rohen  .Trichlens'  ein  pompöser  Umzug  ge- 
treten, an  welchem  der  hl.  Bischof  einen  Schimmel 
reitet  und  von  den  Gaben  austeilt,  mit  welchen  ein 
Esel  beladen  ist.  und  nur  noch  einige  ,Gäuggel'  au 
die  alte  Lust  erinnern.  S.  Schnell  1886,  S.  73  f.  Noch 
mehr  kirchlichen  Charakter  und  zugleich  den  eines 
Schülerfestes  trug  die  Nikiausfeier  in  P,  wo  urkund- 
lich schon  1594  und  herunter  bis  1764  bzw.  1848  am 
Nikiaustage  die  Knaben,  wie  am  St  Katharinentage  die 
Mädchen,  in  feierlichem  Zuge  den  als  besten  Schüler 
ausgezeichneten  Kameraden  zur  Kirche  geleiteten; 
arme  Studenten  durften  an  diesem  Tage  vor  den  Häu- 
sern um  Gaben  singen.  Letztern  Brauch  übten  in 
LMünster  je  drei  Chorsänger  mit  einem  , Bischof.'  Im 
Kollegium  Mariahilf  zu  Schwyz  war  es  am  Vorabend 
des  Nikiaustages,  dass  nach  dem  Nachtessen  ein 
Schüler-Bischof,  begleitet  von  den  jüngsten,  als  Engel 
gekleideten  und  Kerzen  tragenden  Studentlein  und  den 
Professoren  in  das  Refektorium  geschritten  kamen, 
während  zwei  .Schniutzli'  sich  an  der  Saaltüre  postier- 
ten ;  nach  einem  Vortrage  über  das  Leben  des  Hei- 
ligen verlas  der  .Saniichlaus'  eine  humoristisch  ge- 
haltene Censur  der  Schüler,  die  er  zum  Schlüsse  mit 
Äpfeln,  Nüssen,  Backwerk  beschenkte.  Es  war  dieser 
Aufzug  eine  Reminiscenz  an  den  früheren  ötl'entlichen 
Umzug  der  Schülerschaft  des  Ortes,  bei  welchem  eben- 
falls ein  Knabe  als  Bischof  sogar  in  der  Kirche  fun- 
gierte, und  der  nach  dem  Gottesdienste  sich  unter 
Bewachung  von  zwei  vermummten  Männern  durch  das 
Dorf  und  die  Umgegend  fortsetzte  und  mit  einer  fröh- 
lichen Mahlzeit  endete.  Im  S.  v.  ,den  Kindern  Ge- 
schenke anschaffen  und  abgeben  von  Seite  der  Ver- 
wandten, Paten  und  Bekannten'  wird  der  Ausdruck 
in  ScHwMa.  gebraucht;  in  Tu  Eim  de"  Chi,  in  Ap 
de"  Chlaiise"  stäube",  in  Obw  de"  Samigläis  staipe". 
Daher  auch  in  drohendem  S. :  Wart,  i'''  tue-d'r  de" 
Chi.  mit-em  Stecke"  stäube",  wenn  d' nid  brac  bist!  Th. 
In  Aa;  L  sollen  dagegen  Ausdruck  und  Brauch  sich 
auf  den  schreckhaften  Begleiter  des  Kl.,  den  Schniutzli 
(daher  auch  Schm.-jagenJ,  beziehen,  den  man  mit  dem 
Lärm  abtreiben  will;  siehe  c.  Nur  noch  unbest.  Bed. 
hat  der  Ausdruck,  wenn  einmal  den  Umtrieben  eines 
Geistlichen  entgegengehalten  wird :  .Man  kann  heut- 
zutage nicht  mehr  Kl.  jagen!'  Schweizkrhote  1882, 
S.  140''.  —  c)  der  Chi.  erscheint  selten  allein,  sondern 
meistens  begleitet  von  andern,  mehr  oder  weniger 
geisterhaften  und  verkleideten  Gestalten.  Abgesehen 
von  den  Knaben,  die  wir  vorhin  beim  .Kl. -Jagen' 
fanden  und  unten  (li)  als  Chläns  noch  einmal  finden 
werden,  ist  es  zunächst  die  Gestalt  des  , Esels',  bzw. 
der  dieses  Tier  darstellenden  Personen  (s.  Bd  1  515  f. 
und  Gitrri  II  Bd  II  411),  sodann  der  vorhin  genannte 
Schmictzli,  der  auch  noch  Dii-sseli  heisst  (s.  diese).  Er 
entspricht  dem  Knecht  Ruprecht  Deutschlands  und 
erscheint  bald  als  dienstbarer  Geist,  bald  als  Vorbote 
oder  Stellvertreter,  bald  als  wirkliches  GegenbiM  des 
Niklans,  in  rauher,  wilder,  fast  bösartiger  Gestalt,  als 
drohendes  Schreckgespenst.  Wo  der  Heilige  in  bischiif- 
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liebem  Ornate  auftritt,  begleiten  ilin  etwa  Engel  oder 
Priester  Vü,  oder  ein  Waldbruder  in  grobem  schwar- 
zem Kleide,  mit  Stock  ScHwMa.  Auf  eine  Gestalt, 
welche  sich  am  Klausnuirkt  unter  der  mit  Lichtern 
zauberhaft  beleuchteten  ,Egg'  blicken  liess,  beziehen 
sich  folgende  Verse  von  Sextar  Röthelin:  G'sehsch  de" 
schnewiss  3Iu""?  Der  hed,  mi  Secht,  en  Ifele"  «".'  Und 
hüider  em  stöd  e"  rjuldige''  Chnab,  er  treid  em  wo"''  nc" 
Silberstah.  Uf  der  Eijgsteij  bliht  er  stö"  und  luegt  de" 
brave"  Ghinde"  nö''',  wo  vor  de"  Sibne"  heizue  gönd 
und  nach  Bef'el  's  Gragol  verlimd.  Und  de"  dur"'' 
d'  Nacht,  0  icel"''  e"  Freud,  er  mit  sim  Chnechtli  Göbe" 
leid!  Vor  ihm  her  gehen,  um  die  Tische  für  die  Be- 
scherungabzustäuben, die  sog.  Mel-Frauen  (Bdl  1251); 
s.  auch  Mel-Chlungcri.  Bes.  zu  bemerken  ist  aber, 
dass  gemäss  der  doppelseitigen  Natur  aller  der  Wesen, 
die  aus  dem  Heidentum  stammen  und  auch  unter  den 
christlichen  Hüllen  noch  erkennbar  sind,  an  mehreren 
Orten  gei'adezu  die  Doppelgestalt  eines  guten  und 
eines  bösen  Klaus  hervortritt,  von  denen  der  letztere 
mit  dem  Schniutzli  ziemlich  zstrifft.  So  in  ApL;  GF., 
G.,  Wylt,  z.  T.  auch  in  VO.  Der  bös  Chi.  lauert 
hinter  dem  guten  mit  Ruten.  SchwE.  Kai.  Während 
sonst  der  eine  Clil.  sowohl  belohnend  als  strafend 
(Letzteres  nur  mild  oder  durch  seinen  Begleiter)  auf- 
tritt, sind  hier  die  beiden  Funktionen  in  zwei  Per- 
sonen aus  einander  gegangen  oder  das  böse  Element 
aus  einer  untergeordneten  Stellung  zur  Selbständigkeit 
erhoben.  De  bös  CM.  cltunnt!  Schreckruf  GoT.;  auch 
mit  dem  Zusatz:  mit  dem  Sack  (in  den  er  die  bösen 
Kinder  steckt).  Aber  auch  ohne  das  ausdrückliche 
Attribut  der  hös  bedeutet  Chi.  oft  ohne  Weiteres  und 
einzig  die  Schreckgestalt.  Mit  dem  Rufe:  de  Chi. 
chunnt  schreckt  man  die  Kinder  Abends  von  der  Gasse 
ScHwE.;  ThHw.  Tue  recht,  söss  net  [sonst  nimmt]  di''' 
der  Chi.!  ruft  man  einem  Kinde  zu  Ap;  und  ähnlich 
ZO.  De"  Chinde"  träut-mc"  mit  dem  Chi.,  de"  Grösse" 
mit  dem  Tüfel  AAWohl.  Ein  Kind  klagt:  Ach,  es  ist 
eistcr  Öjqns:  im  Summer  tunneret  's  und  im  Winter 
chunnt  der  Samichlaus.  ebd.  Wenn  ein  Komet  er- 
scheint, sagt  man  zu  Kindern:  De''  Chi.  streckt  d' üuetc" 
füre"!  aScHw.  Die  chline"  Butzli,  wo  nie"  iW''  mit  dem 
Santichlaus  oder  mit  dem  Bölima""  het  chönne"  z'förchte" 
mache".  Schild.  In  GG.  erscheint  der  ,böse  KL'  ohne 
Licht,  mit  Ketten  rasselnd.  —  d)  abgesehen  von  dieser 
teilweisen  Doppelgestalt  oder  Kehrseite  erscheint  der 
vorherrschend  gütige  Kl.,  meist  von  einem  Gliede  der 
Familie  dargestellt,  weiss  gekleidet  (als  Bischof),  eine 
Liecht-I'fele",  Chlaus-Cliappe",  einen  Liecht-Huet  tra- 
gend; an  einem  weiten  Reifen,  der  über  das  Kleid 
(Hemd)  gespannt  ist,  ist  eine  Glocke  befestigt  GRh. 
Auf  phantastische,  fast  etwas  schreckhafte  Verkleidung 
deuten  die  Aussagen  von  der  Kleidung  einer  Person : 
De  Chi.  chunnt  nit  so  schülig  [abscheulich]  am  Neu- 
jur  [nämlich  wie  die  betr.  Person  jetzt].  Stütz.  Si 
chunnt  deher  wie  ne"  Chi.'  sonderbar  gekleidet  GF. 
(In  AaL.  erscheint  der  Chi.  wirklich  buntscheckig). 
—  e)  das  Verhalten  uud  Gebahren  des  Chi.  gegenüber 
den  Kindern  ist  ziemlich  das  selbe  wie  das  des  Ni- 
kolaus in  allen  deutschen  Landen.  Nachdem  er  vor- 
erst einmal  durch  plötzliches  Hereinwerfen  von  Nüssen 
durch  das  Fenster  oder  die  Türe  in  die  Stube  seine 
Nähe  angekündigt  hat.  erscheint  er  am  betr.  Abend, 
nachdem  man  ihn  lierbeigepfiffcn  und  er  tüchtig  an- 
geschcllt  bat  (SStdt).    fragt   nach  dem  Verhalten  der 
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Kinder,  lässt  sie  Gebete  und  Sprüche  hersagen  und 
teilt  dann  je  nach  Verdienst  Geschenke  oder  Warnung 
und  Strafe  aus.  Wo  der  .Klausbaum'  üblich  ist,  ist 
er  es,  der  ihn  hereinbringt.  Schon  lange  vorher  wur- 
den die  Kinder  zum  Eechttun  ermuntert,  indem  man 
sie  warnte,  da  der  Kl.  beohachtend  durcli  das  Fenster 
blicke  ZO.;  ebd.  kommt  der  Kl.  schon  einmal  bei  Tage 
mit  dem  Esel,  um  zu  fragen,  ob  die  Kinder  brav  ge- 
wesen seien.  Abends  kam  er  dann  also  zum  zweiten 
Mal  und  bescherte  je  nach  der  am  Tage  erhaltenen 
Auskunft.  In  ZStdt  wurde  It  Z  Neuj.  D.'Sch.  1799  der 
Weihnachtsbaum  zuweilen  erst,  wenn  die  Kinder  schlie- 
fen, gebracht  und  brennend  in  ihre  Schlafkammer  ge- 
stellt. l>ie  Geschenke  (SamicMaus-Zng)  bestanden 
früher  wesentlich  nur  aus  Äjiteln.  gedörrten  Birnen 
und  Zwetschgen.  Xüssen.  Kastanien.  Wecken,  Leb- 
kuchen, Tirggeli,  Backwerk,  welches  einen  Hirsch 
oder  ein  Pferd  vorstellt;  vgl.  Schwzd.  VII  29  u.  I)e^ 
S.  bringt  (k-  guetc  Chhuh"  Hiilihöclc  loid  Birciceggc, 
de  böse'  Boss- Clin gle",  C  fuU  Rah  oder  liäbe"ri)ide''  und 
Itiietc"  L.  Ußrägger  1780  braucht  , St  Nikiaussachen' 
einmal  bildl.  uud  verächtl.  i.  S.  v.  kindischer  Lektüre 
eines  Erwachsenen.  Zuweilen  brachte  St  Niki,  selber 
einen  Segens.spruch  vor;  s.  Lüt.  S.  lOl.  Eine  hübsche 
Beschreibung  des  Auftritts  s.  BWyss  1863,  S.  23;  ferner 
aus  ZStdt  au.s  dem  Ende  des  vorigen  Jhdts  das  Z  Neuj. 
D.  Seh.  1799:  , Mit  Nikiaus  kömmt  nach  altem  Braucli 
ein  Bäunichen  auch  für  freie  Schweizer-Knaben.  Ein 
Wundermann  (schaut  näher  mich  beim  Lichte)  reis 
ich  umher  bei  dunkler  Nacht  in  Narren-Tracht.  Ich 
berge  mich  tief  in  des  Blocks-Bergs  Schlünden.  Nur 
unser  Zwei  sind  hier  in  dunkler  Höhle,  ich  und  mein 
treuer  Diener  da:  Y-a,  Y-a!  schreit  er  aus  voller 
Kehle.  Im  Hintergrund  in  hochgewiilbter  Halle  stehn. 
ausgeschnitzt  von  Tannenholz  in  Pracht  und  Stolz  die 
Niklaus-Biiumchen  alle.  Gar  wohl  geschmückt  trägt 
jedes  Bäumchen  Früchte,  dürr  Birnen  dran  und 
Leckerli  und  Dirgeli  und  köstliche  Gerichte.  Auch 
Zuckerbrot  und  aller  Arten  Kuchen,  und  über  I>as 
des  Spielwerks  viel.  Nur  nicht  geweint!  Die  Hände 
nicht  gefaltet!  Ich  mein's  ja.  Kinder,  gut  mit  euch, 
bin  ich  auch  gleich  so  wunderlich  gestaltet.  Lasst 
hören  nun,  wie  könnt  ihr  betten,  lesen?  Sagt's  frisch 
daher!  so  wird  mir  kund,  wer  fleissig  und  wer  lieder- 
lich gewesen.  Wer  trag  und  bös,  nicht  lernt  mit 
frohem  Mute,  das  Bürschgen  halt  ich  wohl  im  Zaum; 
seht,  dort  am  Baum  hängt  drohend  eine  Rute!'  Ab- 
bildungen s.  ebd.,  ferner  Eidg.  National-Kal.  18üG. 
Schöncnberger,  Goldene  Zeit,  und  die  Christnionat- 
vignetten  in  verschiedenen  Kalendern.  Im  Einzelnen 
galten  manche  bes.  Vorstellungen.  Das  Kommen  und 
Gehen  des  Chi.  geschieht  geheimnissvoll;  er  bringt 
seine  Sachen  in  einer  Pilgertasche  direkte  aus  dem 
li.  Lande  ZSth.  In  SStdt  hiess  es,  St  Niki,  konune  mit 
einem  grossen  Schilf  vor  das  Pfarrhaus  und  lade  dort 
ab.  An  St  Michaelstag  läutet  es  dem  Kl.  aus  dem 
lliiMiiii-1  und  er  konmit  dann  zunäcjist  Nüsse  durch 
die  Türen  oder  den  Schlot  werfen  (i>ie'rücre').  Nach 
dem  (ilanbeii  der  W  Kinder  besitzt  er  jenseits  des 
(jebirges  köstliche  Baumgärten,  wohnt  aber  das  ,Iahr 
hindni'cli  in  einer  Berghöhle,  nach  andern  Vorstel- 
lungen tief  in  einem  Wähle.  In  AaI,.  steigt  er  um 
St  Nikiaustag  vom  Ürnnnenstock  herunter,  kauft  auf 
dem  .Markt,  der  um  jene  Zeit  stattfindet,  allerlei 
Kindcrsachen  und  geht  Aljcnds  <lanii1  in  die  Häuser, 


naclidcm  er  sich  von  Weitem  durch  Schellen  ange- 
kündigt; vor  seinem  Weggang  tanzt  er  noch.  Draussen 
wartet  sein  Trabant,  der  Düsseli,  mit  dem  Esel  und 
einem  Fuder  Chrüm  [Geschenke];  die  Kinder  geben 
ihm  wohl  ein  Trinkgeld,  aber  Heu  für  den  Esel  nimmt 
er  nicht.  In  Sch  ;  ZU.  dagegen  erfolgt  die  Beschenkung 
der  Kinder  nur,  wenn  sie  dem  Esel  Heu  vor  das  Fen- 
ster gelegt,  dem  Chi.  Brenz  hingestellt  haben;  dann 
linden  sie  auch  ihre  Geschenke  dort  oder  in  der  Wohn- 
stube. Auch  in  GRh. ;  Uw  gieng  der  Chi.  nicht  in  die 
Häuser,  sondern  nur  ans  Fenster.  Die  von  St  Nikiaus 
gebrachten  Ruten,  die  gewöhnlich  mit  einem  roten 
Band  umgeben  sind,  werden  dann  im  Wohnzimmer  an 
einer  hervorragenden  Stelle  aufgesteckt,  damit  sie  die 
Kinder  alle  Tage  vor  Augen  haben  W.  Die  stehenden 
Ausdrucke  für  das  Schenken  des  S.  sind  i'legge", 
.schleikc" ;  für  das  Hereinwerfen  von  Nüssen  ine"- 
rücre",  tröle".  Die  .Klause'  (s.  u.  h),  welche  den  Kin- 
dern die  Neujahr-sgeschenke  der  Eltern  in  die  Stube 
bringen,  fragen  vorher  vor  dem  Hause:  Miiess  de''  Chi. 
i'legge",  hä?  ZS.  Auf  die  Eilfertigkeit  des  Kl.  um 
jene  Zeit  bezieht  sich  wohl  die  RA.:  ,Er  lauft  wie 
Chi.  mit  Säcken'  =  über  Hals  und  Kopf.  Sprww.  IS'24, 
88  (wobei  nur  der  Mangel  des  Artikels  vor  dem  Namen 
auffällt)  und  auf  die  selbsttätige  Geschäftigkeit  des 
Chi.:  dem  (im,  am)  S.,  Chlaiise'  schaffe'  =  vergeblich, 
unnütz  arbeiten  (,\AWohl. ;  VO;  S),  wenn  sie  nicht 
vielmehr  von  Fällen  hergenommen  ist,  da  das  Kind 
zwar  seine  Gebetsübungen  für  den  hl.  Nikiaus  ab- 
getan hat,  aber  doch  nicht  beschenkt  wird,  angeb- 
lich, weil  es  nicht  mit  dem  rechten  Ernste  dabei  war, 
S.  noch  Chile  Sp.  89.  —  f)  was  die  Kinder  ihrerseits 
gegenüber  dem  Clil.  zu  tun  haben,  um  von  ihm  Ge- 
schenke zu  bekommen,  ist  natürlich  zunächst:  darum 
bitten;  z.B.  Sami-Chl.,  i"''  bitt  di''',  stiir-mcr  au'''  es 
Dilti  [Puppe]  S  (Schild).  In  WUlr.  rufen  die  Knaben 
bei  jenem  nächtlichen  Umzug  vor  der  Kapelle  des 
Heiligen :  0  Sani  Niklas,  bring  uns  schön !  Um  ihm 
das  Ablegen  von  Gaben  zu  erleichtern,  stellen  sie  ein 
Körbchen  oder  Schüsselchen  vor  das  Fenster,  dem  sie 
etwa  noch  eine  Schüssel  mit  süssem  Rahm  sammt 
funkelnagelneuem  Löffel  (L)  oder  einem  Büsciiel  Heu 
für  den  Esel  (Gl,  s.  o.  e)  beilegen.  Jenes  Bereitstellen 
heisst  in  Zg  irelben.  Nach  Vonbun  S.  17  wird  ein 
Stück  Geld  in  die  Schüssel  gelegt,  in  GRPr.  ein  Stück 
Brot  vor  die  Fenster.  Am  wirksamsten  ist  aber  die 
Beigabe  des  sog.  Samichlausen-Höhli's  (Bd  II  12.">9). 
der  Beile',  des  Chlaiise'-Beins,  S.  Nikl.-Bengels,  der 
Bet-Tessle',  mit  deren  Hülfe  die  Kinder  ,mit  dem  Kl. 
rechnen'  können;  s.  Schild  18(33,  94.  1873,  VII.  Dem 
(mit  dem.  Esterm.  Rick.  193)  S.  beten  heisst  also: 
durch  Gebete,  die  man  verzeichnet,  Geschenke  des- 
selben zu  verdienen  suchen.  Wenn  das  Kind  nicht 
ehrlich  Rechnung  führt,  falsclie  (bzw.  zu  viel)  Zeichen 
macht,  so  brennt  der  Heilige  diese  an  und  das  Kind 
erhält  keine  oder  geringere  (!aben.  —  g)  natürlich 
ist  bei  all  dem  der  naive  Kinderglaube  an  die  Existenz 
des  S.  als  eines  höhern  Wesens  vorausgesetzt.  Aber 
dieser  Glaube  wird  in  reifem  Jahren  wankeml  und 
das  Kind  ahnt  oder  erkennt,  wer  hinter  dem  angeb- 
lichen S.  steckte.  Dann  hört  man  ans  seinem  Munde 
Äusserungen  des  Zweifels  oder  Spottes,  wie:  Santi 
('hl.,  Niggi  Näggi,  fjeW,  de  bisch  e'  dummC  Gäggi! 
Bs,  oder :  S.  Chi.,  N.  N.,  hat  en  Bari  wie  cusen  Atti  L. 
Ks  ist  ein   Tüfcl  I  Einerlei],  der  Atti  und  dr  <S'.  AaSI. 
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S.  noch  unter  Gugger  IM  II  l>!'i.  Niicluleiii  man  cli>iii 
Kind  n.  A.  auch  etwa  weis  gemacht  hatte,  der  S.  sei 
der  Mond  (SciiwE.),  weiss  es  endlich,  was  es  von  ihm 
zu  halten  hat,  und  ,den  S,  kennen'  bed.  dann:  kein 
kleines  Kind  mehr,  erwachsen,  mannbar  sein,  von 
Mädchen  auch  mit  Nebenbed.  VO;  Kirchh.  Kr  dioint 
de"  Chi.  =  weiss,  was  Trumpf  ist  Aa  (Hürbin).  Er  lirt 
de'  S.  b'chöniu",  «ini  durch  Schaden  klufj  .S  (Schild). 
Snniikhuin',  Gitzigada",  uer-nii'  kennt,  het  de'  Schadn' 
ÜR  Obs.,  dem  bringt  nämlich  der  St  Nikiaus  keine 
Gaben  mehr.  Du  kennst  de'  S.  no'''  nid,  redest  in 
Sachen,  die  du  nicht  verstehst  AAWohl.  ,Adieu,  ge- 
schwind! Sonst  fällt  mir  armen  Wichte  die  T,arve 
weg:  Ihr  säht  mich  bald  in  Knechts-Gestalt!  Wer 
merkt  nun  die  Geschichte?  Trau!  doch  schau,  wem! 
Sonst  bleibst  du  Kind  und  eitel',  Worte,  mit  denen 
das  Z  Neuj.  D.  Seh.  1799  den  St  Nikiaus  sich  verab- 
schieden lässt.  —  h)  abgesehen  von  der  oben  (c)  be- 
sijrochenen  Spaltung  des  CM.  in  zwei,  einen  guten 
und  einen  bösen,  kann  es  von  diesem  W.  streng  ge- 
nommen keinen  PI.  geben.  Dennoch  kommt  er  vor: 
Samichlau-sen  Gl;  L.  sonst  einfach  Chläus,  bezeichnet 
aber  nicht  eine  Mehrheit  höherer  Wesen  oder  Heiligen, 
sondern  die  verkleideten  Knaben,  welche  den  Kl.  an- 
kündigen, begleiten  und  bedienen  oder  auch  ohne  ihn, 
aber  angeblich  oder  angenommener  Weise  in  seinem 
Namen,  herumziehen  und  seine  Aufträge  ausrichten, 
daher  in  GRh.  Clilüsler- Clin  echt  genannt  (vgl.  o.  unter 
c  und  c).  In  ZHittn.  geht,  während  sonst  der  Esti  von 
mehrern  oder  einer  ganzen  Gesellschaft  von  Knaben 
(CMäuxen)  geführt  w'ird.  je  ein  Kl.  mit  einem  .Esel' 
von  Haus  zu  Ilaus,  zuerst  am  ChläusUtag  (13.  Dez.). 
uin  sich  vorläufig  zu  empfehlen  (s.  vor-chlaiisen),  dann 
am  Silvester,  schon  vom  Morgen  an,  mit  einer  (bis 
auf  '/a  Zentner)  schweren  Glocke.  In  Z.\ff.  b.  H.  wird 
für  jede  Abteilung  der  Gemeinde  je  1  Chlaits  und 
1  Clüäusin  in  der  Schule  ernannt.  Eine  weibliche 
Figur  als  Begleiterin  des  Heiligen  in  der  Rolle  des 
Knechtes  Ruprecht  s.  auch  in  Reith.'s  Republ.  Kai. 
1835  (Christmonat).  Am  .Abend  des  Klausmarkttages 
oder  des  Silvesters  ziehen  in  Gl  Samiklau.'ien  oder 
Kläiise  mit  übergeworfenen  Hemden  und  Lichterhüten, 
das  Gesicht  maskiert  oder  entstellt,  unter  Schellen- 
geklingel herum.  Ebenso  die  .Klause'  in  ZO..  Embr. 
am  Silvester,  anderswo  auch  noch  am  Berchtoldstag 
(in  ZWl.  ohne  Eichterhüte),  meistens  Gaben  sammelnd, 
in  ZHausen  ohne  zu  heischen.  In  ZHombr.  werden 
die  schweren  Glocken  an  einem  viereckigen  Gestell 
getragen,  das  an  Achselbändern  frei  um  den  Leib 
hängt.  In  G  oT.  tragen  die  .Chläuse'  eine  hohe  kegel- 
förmige Kappe,  mit  bunten  Bändern,  Stechpalmen  und 
Tannreis  geschmückt,  einen  künstlichen  Bart  udgl. 
Ihr  Körper  ist  über  und  über  mit  grossen  und  kleinen 
Schellen  behangen,  die  zs.  oft  ein  Gewicht  von  '20 — 30 
Pfund  ausmachen.  Unter  wildem  Lärm  und  Gebahren 
tanzen  sie  vor  den  Häusern.  Um  sie  los  zu  werden, 
bewirtet  man  sie  mit  Branntwein  und  Fladen.  Geld 
nehmen  die  meisten  Bauernbursche  nicht  an,  da  sie 
nur  zum  Vergnügen  chlausen.  Se.ns  L870,  204.  Es 
kommen  aber  unter  ihnen  auch  Schlägereien  vor;  s. 
G  Kai.  1885,  Bog.  9.  Am  Vorabend  vor  Weihnachten 
standen  in  Ap  fast  vor  jedem  Hause  vermummte 
, Klause'  mit  geschwärztem  Gesicht  und  einem  .Geröll' 
um  den  Leib,  mit  einer  Krone  von  Goldpapicr,  weissem 
Hemd,  roten  Bändern  um  Arm  und  Brust.  Volkskal. 


1851.  In  TuGachn.  trägt  einer  von  mehreren  Klausen, 
die  am  Abend  des  Khuisniarktes  zs.  in  die  Häuser 
gehen,  einen  Korb  mit  Leckerbissen,  aus  dem  er  alle 
in  der  Stube  Anwesenden  beschenkt;  ein  anderer  eine 
verzierte  Laterne.  In  Ai-Her.  springen  am  Silvester, 
trotz  Verbot,  närrisch  gekleidete  , Klause'  herum. 
S.  auch  noch  Chlämer  und  chlausen.  —  i)  Chlausc', 
Klose'  m.  Ap;  G,  sonst  wie  oben,  das  von  dem  ver- 
kleideten St  Nikiaus  oder  in  seinem  Namen  von  den 
CMäusen  oder  direkt  von  den  Eltern  den  Kindern  an 
dem  Pestabend  überreichte  Geschenk,  bzw.  die  Mehr- 
zahl oder  Gesammtheit  der  Geschenke.  Auch  ChJauxe'- 
Züg.  De'  Chinde'  de'  Chi.  hiege'  10',  sie  beschenken 
G.  Zeig-mer  din  Chi.!  Das  ist  en.  schüne''  Cid..'  ebd. 
Ei"m  e»  Chi.  gi  [geben]  Gl.  Nebes  [Etw.J  zum  ChUui- 
sn'  ühercho'  Ap.  's  Guetjör  und  der  Santichlatcs  S. 
Zanti-Chlois,  die  Stechpalme,  an  deren  Spitzen  man 
am  Neujahr  Äpfel  steckt  BGt.  .'s  Mueto  muos«  mit 
mir  Fasnacht  ha";  will  's  ire"  ge"  zum  guete"  JOr. 
Mir  weid  [wir  wollen]  si  esse";  chumm,  my°  Gauss, 
bis  [sei]  my°s  Muetelis  Saniiklaus!'  HMahl.  16'20/45. 
Bildl.  auch:  neugebornes  Kind  Ap;  s.  m.  — ■  k)  der 
.4kt  des  Beschenkens.  Händ-er  de'  Chi.  scho'  g'ha'? 
GRh.  A'-me'  Chi.  -n',  jenem  Akt  beiwohnen  (als  ein- 
geladener Gast)  Z.  —  I)  der  am  St  Niki. -Tage  statt- 
findende  Markt.     Uf  Fraiie'feld   an'n   Clil.   gä'   Th. 

—  ra)  selten  in  der  verkürzten  Form  (Sami-)CMaus. 
meist  in  der  vollen:  .Nikiaus',  der  Heilige  der  kath. 
Kirche  nach  seinen  übrigen  Eigenschaften,  a)  in  W 
werden  die  kleinern  Kinder  bes.  zu  St  Nikiaus  beten 
gelehrt,  um  irgend  eine  kleine  Gabe  zu  erlangen.  Am 
nächsten  steht  dann  aber  dem  h.  Nikolaus  als  Begaber 
der  Kinder  die  Eigenschaft,  dass  er  den  Kindersegen 
selbst  den  Eltern  bringt.  Er  hat  de'  Chi.  ühercho', 
ein  Kind  bekommen  Ap.  S.  noch  Chind  Sp.  339. 
ScMeiken  wird  in  L  auch  von  Kindersegen  gebraucht. 

—  ß)  N.  war  auch  Schutzpatron  der  Armen,  welche  in 
Bs  auf  den  Strassen  um  ihr  Almosen  , durch  Sant  N.' 
[d.  h.  in  seinem  Namen,  um  seinetwillen]  bettelten. 
Bs  XIV.  138.  Eine  Beziehung  desselben  zu  den  bei 
Licht  Arbeitenden  mag  in  der  .Angabe  liegen:  .Zu 
sande  Claus  von  wegen  des  liechtivolchs  usgeben 
5  bz.'  BE.  Eechnungsmanual.  —  y)  am  bekanntesten 
ist  N.  als  Patron  der  Schiller  (s.  ahkuren  Sp.  447), 
und  in  dieser  Bed.  heisst  er  allerdings  auch  Sami- 
chlaus.  In  der  Nähe  der  Stadt  Z  stand  im  See  eine 
(durch  die  Anlage  des  neuen  Quai  jetzt  aufs  Trockene 
versetzte)  Säule,  genannt  Sa7nichlaus-Stud,  die  auch 
als  Grenze  des  Stadtbezirkes  diente  (wie  auf  dem 
Lande  die  Kreuze  vor  den  Toren).  Nach  der  Refor- 
mation verordnete  die  Regierung,  dass  die  Pilger,  die 
nach  Einsiedeln  fuhren,  innerhalb  jener  Stud  ihren 
Rosenkranz  nicht  laut  beten  durften.  vMoos  II  "232. 
Knaben,  die  dort  badeten,  pflegten  3  Mal  um  die  Stud 
herum  zu  schwimmen,  und  noch  bis  auf  die  neueste 
Zeit  fuhren  sie  um  dieselbe  herum,  um  ihre  Geschick- 
lichkeit zu  zeigen.  In  ähnlicher  Lage,  auf  einem  aus 
dem  Wasser  hervorragenden  Felsblock  bei  Altstad, 
da,  wo  man  aus  dem  Luzernersee  in  den  gefürchteten 
, Kreuztrichter'  hinaus  fährt,  befindet  sich  ebf.  eine 
kleine  Kapelle  unseres  Heiligen.  Am  Nikiaustage 
gehen  die  Frauen  und  Mädchen,  welche  das  Jahr  hin- 
durch mit  Gemüse  oder  anderen  Waaren  zu  Schifl 
über  den  See  nach  Luzern  fahren,  in  die  Kirche  und 
danken   dem  Samichlaus   für   den   Schutz    in   allerlei 
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Golalui'ii  zu  Wasser  ninl  zu  Laml.  Schnkll  188ii.  - 
5)  wenn  er  Groiizhüter  (zuiülchst  auf  dem  Wasser) 
war,  konnte  er  auch  als  Hüter  des  Eigentums  über- 
haupt gelten.  Darauf  bezieht  sich  ein  Schwank,  der 
erzählt,  es  habe  Jmd  einen  Topf  mit  Rahm  unter  ein 
Standbild  des  h.  N.  gestellt,  in  der  festen  Zuversicht, 
der  Rahm  werde  dort  geborgen  sein.  Ein  Spassvogel. 
der  davon  naschte,  bestrich  den  Mund  des  N.  damit, 
um  den  Verdacht  der  Täterschaft  auf  den  Heiligen 
zu  lenken,  der  dann  von  dem  Eigentü7uer  wirklich  als 
verdäclitig  angeredet  wurde:  Samklihiiis,  ire.iin  V'' 
viisstl,  (liiss  (lu-mer  iV  Nidle"  liettuch  (/'süße"  usw. 
Ali'ENk.  1S27.  —  e)  ein  Bild  des  Heiligen  in  der 
Kirche  zu  Stauf  berg.  deren  Patron  er  ist,  gleicht  dem 
zu  Ross  einhcrkonimenden  Martin.  —  Q  eine  Auf- 
zählung der  vielen  dem  St  N.  geweihten  Kirchen  und 
Ka])cllen  s.  bei  Schnell  aaO.  Viele  stehen  auch  auf 
Berghohen,  z.B.  in  Ap;  BO.;  LE.;  U;  W.  Bi  jedem 
CJil.  niiicss  CH  Tafel  dri"  =  ,wo  dem  Herrgott  eine 
Kirche  gebaut  wird,  baut  der  Teufel  eine  Kapelle 
hinein.'  St  N.  war  auch  Stadtheiliger  von  f^reiburg, 
wo  es  lütter  mit  seinem  Namen  gab.  Der  Name  haftet 
auch  an  andern  Orten,  wahrsch.  vormaligen  Kultus- 
stätten. .Ein  Acker  im  St  Nikolaus'  ZHöngg.  Durch 
die  Sage  vom  Grenzlauf  bekannt  ist  der  Klausenpass 
zwischen  U  und  Gl.  Auf  der  Klausengasse  in  LKriens 
zog  der  Türst  mit  Hunden.  Chlausere"  heisst  ein  Wald 
bei  AAZuf.,  in  welchem  sich  vormals  eine  Niklaus- 
kapelle  befand.  —  tj)  über  ein  geistliches  Spiel  von 
St  N.  s.  Gfd  17,  142  f.  In  A.4Waltensehwyl  werden 
noch  immer  von  Zeit  zu  Zeit  Volkssehauspiele  auf- 
geführt unter  dem  Namen  St  Niklausenspiel. 

I)ie  Laiitfnrmen  mit  äu  imd  ni  gchöreu  z.  T.  den  (icbirgs- 
MAA.  an,  die  u  zu  ä  und  Dieses  noch  zu  i  erliöhen.  Aus 
K  wird  sidi  w,  ;ius  Diesem  m  und  aus  Diesem  n  entwickelt 
)ial)eu.  In  der  ä.  Lit.  ersclieineu  auch  die  Formen  .C'levvi, 
Clcuwi,  Cloywc'  NManue],  ,CIä\vy,  Cläwin,  Kieweli,  Gläwy.' 
Tobl.  VL.  Die  Form  Chis  ist  übrigens  auch  niederläudiscli 
(Wolf,  Bcitr.  2,  llfij.  Zu  Cldnu«  gibt  es  einen  Gen.  auf -c« 
(da  .ja  die  starke  Form  nicht  wühl  gebildet  werden  könnte), 
auch  einen  Dat.  des  Pers. -Namens:  ,vogt  Klossen.'  l."il:3,  Z 
Anz.  ISilO,  und  neben  dem  PI.  CUüus  in  Bed.  3  h  die  Form 
(Sumi-l'.'hluuwn.  Vgl.  aucli :  .Alles  Singen,  Verkleiden,  Klau- 
senmachcn  und  andere  Bettelspiele  werden  ISIO  in  Heri.sau 
verboten.'  Schafer.  Materialien  S.  IT:?.  Auch  der  Nom.  ('hkuiin 
in  Bed.  :!  i  zeigt  schwache  Form  und  scheint  sich  zur  Be- 
zeichnung des  sächlichen  Begriffs  viui  (lihnii  dift'ereuriert  zu 
haben.  Was  die  Weiterbildungen  auf -i  betrifft,  so  lässt  sich 
im  Allg.  kaum  entscheiden,  ob  die  beliebte  Masc.-Bildung 
auf  -i  oder  üim. -Bildung  gemeint  sei.  da  in  beiden  Fällen 
Jas  niännl.  Geschl.  passt;  nur  aus  BSa.;  GrPr. ;  W  ist  uns 
das  säcbl.  Geschl.  bekannt.  Der  Gebrauch  des  Neutr.  sagt 
nämlich  der  Volksspr.  im  Gebirg  so  sehr  zu,  dass  mau  z.  B. 
in  Gr  sogar  A'erbindungen  wie  d'fi  fi'vaUer  ChltxHi  bildet,  wie 
denn  auch  mit  der  Dim.-Form  in  W  selbst  der  ileilige  be- 
nannt wird,  wenigstens  als  angebliche  Sprache  der  Kobolde, 
nie  iippell.  Bed.  ('2)  soll  nach  Wackern.  Sehr.  111  170  von 
dem  Hofnarren  des  Kurfürsten  Friedrich  des  Weisen  her- 
kommen: aber  dass  .iener  gerade  , Claus'  hiess,  könnte  eben 
auch  bereits  vorhanden  gewesiuie  appell.  Bed.  voraussetzen. 
Unsere  Hed.  .närrisch  oder  phantastisch  gekleideter  Mensch' 
kann  ganz  wohl  von  den  Veikleidungen  der  Mittwintermasken 
herrühren  (s.  :j  d.  h).  V\u  das  vorgesetzte  .S'cniu'-aus  Sim(i)-Ni- 
vgl.  Stimdi/rrii  aus  Siini  Miinjr.,  .Sainethausa'  aus  St(.lo)lmnues 
(Beides  bei  T.  S.  107»)  und  S<mli-llanH  Bd  II  I  17:!.  Hetr. 
das  Sachliche  zu  :i  ist  längst  erkamit,  dass  sich  heidnische 
und  christliche  Mythologie  darin  gemischt  haben.  Das  Clihiw- 
jinj*n  ist  offenbar  von  rler  ,\Vilden  .lagd'  entnommen,  ilem 
lärmenden  Umzug,  den   der  Gott  Wuutau   mit  seinem  Gefolge 


um  Jene  Zeit  hält,  wie  die  Pastri-ii-Jttijd  (Sp.  '2:3),  nur  dass 
dort  der  Türal  | Wilde  Jäger]  aktiv  erscheint,  lüer  (wenig- 
stens scheinbar)  passiv,  was  damit  zshängt,  dass  vom  Klaus 
G.aben  (gleichs.  als  •Jagdbeute':')  erlangt  werden  sollen;  s.  noch 
/«;/(■"  1  h.  Geradezu  in  den  sanften,  christlichen  Heiligen 
konnte  der  wilde  alte  Gott  natürlich  nicht  umgewandelt  wer- 
den, aber  er  steht  hinter  ihm  in  der  Gestalt  des  finstern, 
sclireckhafteu  Dieners  (Schmutdi),  so  weit  er  nicht  selbst 
zum  , bösen'  Kl.  geworden  ist.  Dass  die  Vorstellung  von  der 
Jagd  z.  T.  abgeblasst  ist,  ergibt  sich  aus  der  Bed.  von  ,K1. 
jagen,  sfiiubcn'  =  Geschenke  machen  (s.  :{  b).  Die  Vorstel- 
lungen und  bildl.  Ausdrücke  sind  im  Kiuzeluen  nicht  nuihr 
sicher  zu  deuten.  Dies  gilt  auch  von  dem  ,S  tilauben,  dass 
der  S.  mit  einem  Schiffe  komme,  wobei  die  Beziehung  des 
h.  Nilcolaus  auf  die  Schifffahrt  überhaupt  mit  dem  Anfang 
des  alten  Weihn.achtsliedes  ,Es  kommt  ein  Schiff  gefahren" 
vermengt  sein  kann.  Ob  jene  Beziehung  selbst  rein  christJiih 
sei.  indem  der  Heilige,  als  Nothelfer  überhaupt,  eben  auch 
ilen  Schiffern  in  Gefahr  beistehen  konnte,  oder  ob  sich  hinter 
ihm  in  dieser  Eigenschaft,  wie  iu  der  eines  Hüters  der  (ireu- 
zen  und  des  Eigentums,  wieder  der  .ilte  Gott  verborge,  ist 
nicht  auszumachen;  denn  auch  das  Bild  von  dem  Schiffe, 
welches  das  christliche  Heil  bringt,  kann  auf  der  heidnischen 
Vorstellung  von  dem  Wolkenschiff  beruhen,  das  den  Segen 
des  Regens  herbeiführt.  An  eine  Beziehung  des  Namens 
Nikiaus  auf  den  heidnischen  ,nihhus  (Nix)',  Wassergeist,  und 
deu  Brunnen  als  Ort,  von  wo  die  Kinder  geholt  werden,  ist 
schwerlich  zu  denken.  Bei  der  Vorstellung  von  dem  Monde 
als  Bild  für  Samichlaus  wäre  ohne  Zweifel  der  Mann  im 
Monde  gemeint,  dessen  Holzbündel  mit  dem  Sacke  des  Kl. 
verglichen  werden  konnte.  Über  die  Sitte,  dem  Niki,  als 
Behälter  für  seine  G,aben  Schuhe  (statt  Schüsseln)  \Mid  Heu 
für  sein  Tier  hinzulegen,  s.  Wolf.  Beitr.  '2,  II.').  Wie  tief 
gewurzelt  der  Glaube  an  den  Klaus  <als  Bringer  der  Weih- 
nachtsgeschenke auch  bei  der  reformierten  Bevölkerung  war, 
ergibt  sich  daraus,  dass  der  Antistes  Bullinger  I.'JIS  und 
1549  seinen  Kindern  zur  Weihnacht  Kiklaussprüche  dichtete, 
von  denen  der  letztere  folgendermassen  lautet:  ,Nun  grüss 
euch  Gott,  ihr  lieben  kind,  ihr  drei,  die  jetzt  die  jüngsten 
sind.  Der  Felix  nehm  zum  ersten  's  hörn;  das  fräuli  esse 
er  erst  morn;  kein  ander  weih  soll  er  noch  hau,  denn  die 
er  fröhlich  essen  kann.  Wie  war  er  so  ein  guter  mann, 
wenn  er  nit  z' früeh  wett  fürhin  gähn  [aufstehen  wollte  |; 
es  ist  jetzt  kalt  und  ringsum  schoch  [schaurig],  drum  wart 
am  [im]  bett,  bis  man  dir  koch.  Und  du,  mein  liebes 
Dorothe,  von  herzen  gern  ich  dich  anseh.  Du  bist  mir 
lieb  und  gehst  gern  nieder  jzu  Bettej;  so  tu  noch  eins  und 
schüft  das  gfieder  der  kuukel,  spring  ir  zu  dem  grind,  damit 
viel  garn  die  klunglerin  find,  und  ninjui  den  hirsch,  die 
tasch,  das  kind  [die  Puppe[.  Noch  eins  ist  hier  in  diesem 
g'sind,  das  ist  des  ättis  Veritas;  es  ist  mir  lieb,  nur  s.ag  ich 
ilas,  dass  ich  drei  mängel  an  ihm  find,  sonst  war  es  weit 
das  feinste  kind.  Z'  nacht  will  's  mit  keim  lieb  [durchaus 
nicht[  nieder  gau,  noch,  so  man  ihm  rat  tut  [es  kämmt, 
wäscht  usw.],  still  han.  Es  spinnt  gar  fein  und  nit  zu  grob; 
wenn  es  nur  g'säss  [sitzen  bliebe[  und  blieb  darob.  Tu,  was 
dich  heisst  dein  mütterlin  und  nimm  dir  auch  dein  pörzlin 
I Portion I  hin.  Das  geld  und  zucker  teilet  glich.  Gott  geh 
euch  /'  leben  seliglich!  Ihr  gäuch,  was  Lachet  ihr  so  laut! 
Ich  mein,  ich  müss  euch  über  d'  haut.  Du  Stoffel,  geini, 
tu  d' gosche  zu,  Ulxekunz  Heini,  hab  du  ruh!  Der  Kuedi 
hat  sich  dannen  g'schwäuzt;  sonst  würde  ihm  auch  sein 
Sentenz.  Nun  kybet  nit  und  lernet  gern,  dass  ihr  nit  seiet 
hür  als  fern.  Der  kuab  sich  übertreffen  soll  an  fügend  und 
sich  schicken  wohl;  so  wird  er  wert  und  konuut  zu  ehren; 
sein  glück  und  heil,  das  wird  sich  mehren.  Das  geh  euch 
Gott,  und  denket  dr.an,  St  Nikiaus  ist  ein  seltsam  mann;  er 
sagt  euch  hier  den  rechten  grund:  habt  reine  band  und 
stillen  mund!  Gott  geh  euch,  dass  ihr  seid  gesund.  Uiul 
nehm  ein  jeder  ein  pfenuiug  hin  !  Der  hübschcst  soll  des 
luütterlins  sin;  das  Bridli  [die  Magd [  soll  auch  einen  nolin  ; 
der  Elsbeth  [die  älteste  ledige  Tochter]  sollt  ihr  einen  gen. 
Damit  so  b'hüt   euch    alle  Gott  vor  allem  leid,    vor  scliaud 
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iiikI  spottl'  Im  (iiiiizon  ist  iioi^h  /u  verwcistüi  ;iiit'  hiit-itj 
(Uli  11  1:>8J),  2\if--Jm-  (Sp.  G2);  Xil-ii-Vhnd,,!;  CliluuHle,- 
Cfiiitfrht;  CntituH-Murkt,  -Nfu-ht,  'llfluttt,  -Tiiij,  -Xttlj ;  Sih;*nUr. 
ftehcHcHy  Hrhrecken, 

Gloffge°-(Milaus:  ein  , Klans'  i.  S.  v.  '.'>  h,  iler 
statt  einer  .Schelle'  eine  kostspielii^erc,  gegossene 
.Glocke'  trägt,  darum  für  vorneliiner  gilt  und  auch 
reichlicher   beschenkt  wird   als   ein  Schellc-Chl.   ZO. 

chlausc",  in  Gl;  GG.  chhiicsne." :  1.  als  Chlaiis  (3  hj 
verkleidet  herumziehen  ((jl)  und  (so  in  GT.;  s.  WSonn 
1870,  '20-1)  mit  wildem  Lärm  vor  den  Häusern  tanzen; 
jetzt  fast  ausschliesslich  von  jungem  Knaben  geübt 
und  an  den  meisten  Orten  zum  Zwecke  des  Gaben- 
heischens;  an  einigen  Orten  gesellschaftsweise.  In 
ZHittn.  wird  3  Mal  .geklauset',  das  dritte  Mal  am 
.Alten  Neujahr'  (Vi.  Jan.).  In  ZKüsn.-Berg  gehören 
zum  Clil.  3  Figuren,  der  Chlaus,  der  Esel  und  der 
mit  einer  starken  Peitsche  versehene  .Fuhrmann'  f. 
In  ZStall.  gehen  zwei  ältere  Schüler,  maskiert  und 
als  Mann  und  Weib  vermummt,  mit  Schellen,  am  Sil- 
vester-Abend in  die  Häuser,  lassen  die  Kinder  Gebete 
aufsagen  und  empfangen  eine  kleine  Gabe  an  Geld. 
Am  folgenden  Morgen  früh  gehen  sie  wieder  durch 
das  Dorf,  mit  ihren  Schellen  klingelnd;  die  Kinder 
werden  geweckt,  und  es  heisst  dann,  jetzt  habe  der 
Chi.  .eingelegt.'  Zwischen  Weihnacht  und  Neujahr 
mit  ChJuux-Clmjipen  und  Schellen  nach  Einbruch  der 
Nacht  in  einem  Zug  auf  der  Strasse  herumziehen,  zu- 
weilen (bes.  am  Silvester)  in  die  Häu.ser  einkehren, 
dort  Schrecken  verbreiten  und  Geld  oder  Backwerk 
betteln,  aber  auch  etwa,  von  den  Eltern  bestellt,  den 
Kindern  die  Bescherung  bringen  Z  rS.  Aus  der  bunten 
Verkleidung  dieser  Gestalten  erklärt  sich  die  an  eine 
bunt  gekleidete  Person  gerichtete  Frage:  Wotist  ga' 
chlaiise"  (Mgge')?  Stütz.  S.  chlaiisig.  Mandate  betr. 
das  CM.  ergiengen  1781;  1790,  ZO.  In  einer  G  Ver- 
ordnung von  1804  wurde  das  Clü.  nebst  anderm  nächt- 
lichen Unfug  verboten.  —  2.  für  seine  .Angehörigen 
Weihnachtsgeschenke  einkaufen  GT.  —  3.  bildlich, 
scherzhaft:  als  , Träger'  bei  den  ,Einzinsern'  herum- 
gehen, um  ihre  Zinsbetreifnisse  einzuziehen  Z  NA. 

er-:  durch  .Klausen'  erlangen  Ap. 

vor-:  Vorübung  der  .Klause'  für  den  Silvester. 
an  der  Chhnisli- Nacht  ZHörnli;  s.  Chhtiix  3  h.  Acht 
Tage  vor  Weihnacht  in  voller  Klausen-.\usrüstung 
herumziehen,  um  anzufragen,  ob  und  wo  man  , ein- 
legen- soll  ZHittn.,  Hombr. 

(g'-)chlausig:  bunt,  geschmacklos  gekleidet  Z 
Münch.     Syn.  höggig. 

Süess-Chlausiker:  Apfelsorte  Tn. 

Chläuser:  (gew.  im  PI.)  hübsch  gekleidete  Kna- 
ben und  Mädchen,  die  am  .\ltjahr-  und  Neujahr-.Abend 
im  Dorf  herumziehen,  in  den  Häusern  tanzen  und 
Geld  sammeln  GWe. 

chläusig:  im  Begriti"  oder  Willens,  an  den  Klaus- 
markt zu  gehen  Th. 

Chläusin:  Fem.  zu   Chlaus  3  h  Z.\if.  b.  IL.  Stall. 

Zu  dem  weibl.  W.  kann  man  etwa  noch  vergleichen  das 
bei  der  Ndw  Alplerkilbe  auftretende  Maskenpaar  des  Wild- 
MmmU  lind  -WibH. 

ehläusle°,  in  Th  auch  chläii.<iek":  1.  den  St 
Nikiaustag  feiern  G  aL.  (GLHartui.  1817).  Den  Abend 
des   St  Nikiaustages,    bzw.    -Marktes    bei   Most    oder 


Wein,  Brot  und  Nüssen  und  unter  Sidel  und  Tanz 
verbringen  .\i>;  Tu.  2.  a)  =  c/i?rtiwe»  1  SciiwE.  — 
\>)  =  lor-cMaiiaen  ZO.  3.  =  c7i7ni(.sen  .2  ScnwMa.  Es 
geschieht  eig.  am  St  Nikianstag,  aber  auch  schon  vom 
Elisabethentag  (19.  Nov.)  an. 

(Milänsler,  -ö-  m.:  1.  =  Chlaus  3h,  der  als  lang- 
bärtiger Mann  seine  Gaben  durch  die  Fenster  den 
Kindern  zuwirft  GKh.  —  2.  der  .-Vltstätter  Markt  am 
Xiklaustag;  auch  der  grosse  Markt  in  Ai)penzell  und 
Korscliach  im  Dez.  (Donnerstag  nach  St  Niki.)  .\p. 
Die  fastnachtartige  Belustigung  am  .\bend  jenes  Ta- 
ges, bes.  das  Spielen  mit  Nüssen  und  das  Naschen 
derselben  Ai-.  Vgl.  Herzog  1884,  289.  —  3.  eine  Art 
Äpfel;  s.  Bd  1  371.  Sjn.  Zichler.  —  2  und  :)  irHr.iin 
sich  als  verstümmelte  Zsson   mit  .W«<*(  und   £.///■< ;. 

(üllanssi  n. :    grosses   Stück   BBrienz.    -    Walirs.li. 

zu    Cl,l;m. 

Clansnr  f.:  Büchcrschloss.  .Das.s  er  zu  Zürich 
kaufte  clausuren  und  leder.  die  gesangbüecher  ynzc- 
binden.'  vor  1491,  Gfd. 

Chlis  m.:  verschiebbares  Gehege  für  Schafe  und 
Pferde  (Schaf-,  Ross-Chl.),  t.  als  Nachtaufentiialt,  t.  als 
Weideplatz  Gr  ObS.    Syn.  (Schäf-J  Chrnvune",  -Ferch. 

Wahrsch.  aus  rätnrom.  hlüa,  ii.ach  oberl.  MA.  gespr.  hU«, 
von  lat.  rlüm,  Verschluss;  das  Geschlecht  nach  den  Sy»n. 
In/fiiKj,    Fcrch,    Siafel. 

Clllisme"  f.:    Spalte  in  einer   Wand,    flauer    (iuD. 

—  Unifrestellt  aus  Chlimm". 

clllisme":  flüstern,  leise  (mit  einamler)  reden  Scn 
Nnk.,  Sclil.     Ei^ni  Öj)]m  i"  's  Ör  chl. 

Wahrsch.  eine  Veniuickun?  der  Sytui.  ffi^iwni  und  rjiliiilctt 
mit  Lautuachahmung. 

Chlös  Aa;  Ap;  BR.;  L;  Sch  (in  Nnk.  ö\  in  St.  ö'); 
ScHW;  Th;  üwE.;  Zg;  Z,  CMöss  BE.,  .Si..  Clüöse-  ZO.. 
Klaus..'  ApK.  —  PI.  Chlös  Aa;  BR.;  UwE..  C/i?<«e" 
ZO.  -  m.,  in  BHa.;  TnHw.;  UwE.  n.:  1.  Ver.schluss- 
Haken,  -Riegel,  -Pflock  von  Eisen  oder  Holz  an  Ketten. 
Stricken  usw.,  z.  B.  zum  Befestigen  am  Kummetscheit, 
am  Ochsenjoch,  oder  bei  vorgespannten  Zugtieren, 
„da  man  die  Endschleife  des  einen  Strickes  durch 
diejenige  des  andern  einschiebt  unii  hernach  den  Chi. 
in  die  eingeschobene  hineinstösst"  Aa;  L;  Tu;  Z. 
Durchbohrtes  Holzklötzchen  innerhalb  der  Krippe, 
durch  welches  die  Kuhkette,  bzw.  der  Riegel  derselben 
ebf.  gezogen  wird,  um  das  Krippenloch  zu  schützen 
und  zu  verstärken  BO.;  ScuwE.;  ÜwE.;  Zg.  Holz  an 
einer  Kette,  ähnlich  der  Trüegle"  an  einem  Bindseil 
BHa.  Die  Dini.-Form  bes.  für  a)  das  .männliche' 
Schlussglied  einer  Kuhkette,  welches  in  das  , weib- 
liche' eingreift,  so  dass  beide  zsgehalten  werden  Ap;  L. 

—  b)  das  Hölzchen,  durch  welches  bei  einem  Heunetz 
der  Bindestrick  gezogen  wird  ZO.  —  c)  das  quer  an 
das  Ende  einer  Kette  sich  anschliessende  Eisenstück, 
durch  welches  dieselbe  an  einen  Ring  gehängt  werden 
kann  SceNnk.  —  d)  das  Eisen,  welches  bei  einem 
Vorlegschloss  den  Verschluss  bewirkt  ScnSt.  —  e)  das 
Quereisen  am  Ende  einer  Hundekette  AAEhr.  —  f)  ,Ein 
klösli,  mit  einem  riemen  vorn  an  einen  schwynspiess 
gebunden,  repagulum.'  Mal.  —  2.  hölzernes  Täfel- 
chen, mit  den  Zeichen  des  Eigentümers,  welches  einem 
einer  Herde  beigegebenen  Schafe  um  den  Hals  ge- 
hängt   wird   BR.     Syn.  Tesshn.   —   3.  grober,    unge- 
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sclilachter  Menseh  (.Klotz-  in  l.iWI.  S.)  AaHI.,  Sulir. 
Syn.   Chilis- Hol:. 

llhii. /■%' in..  Klnni])!!!.  Kimlli-n:  plumpes  Holzstiick.  Kiil. 
Knebel.  Erweicliung  von/  zu  i  iiaeli  lang-eni  Volcil  ist  luuillif. 
.\nilers  Gr.  WB.  Y  103S.  —  2  hat  seiae  Benennung  von  dir 
.Uinliolikeit  mit  dem   in   der   Krippe   verwendoteu   Clil. 

i"-clilö.sle°:  Zugvieh  einspannen  .'\a. 

Clllus  f.:  Engpass,  Sdilueht.  Bergluke.  Run.se  eine.s 
Bergbaches  B;  Gk;  L;  ScMwE.;  S.  Syn.  Clili(ppc)i.  Oft 
schwankend  zwischen  .\ppell.  und  Nom.  jiropr.  von 
Orten  von  jener  Beschaft'enheit,  z.  B.  die  Kl.  im  .Jura 
bei  Baistal;  Taleuge  bei  BBolt.;  Ort  bei  UErstf.  (ital. 
stang-d  di  ferro,  wegen  einer  Eisenstange,  die  dort 
über  den  Weg  gieng);  Orte  bei  ZHirzel,  Hirsl.;  einer 
bei  GStdt.  Im  Mittelalter  hiessen  oft  die  Zugänge  zu 
Burgen  so.  ,Ein  beschluss  und  ein  klus  des  ganzen 
lands.'  14{i8.  Zellw.  Urk.  .Ein  ort,  da  das  wasser  ge- 
wonlich  syn  klus  und  gang  fürab  gehept.'  1529,  Absch. 
.Die  wasser.  tobel  und  alle  klus.-  Etef  1538.  .Wie 
auch  das  land  bowert  so  fest  mit  bergen  uml  cluson 
für  fremde  gest.'  1578,  L  Wildraannsspruch.  .[In  der 
Schweiz]  sind  vil  klausen  und  enge  weg  oder  Strassen, 
die  man  mit  grosser  arbeit  und  kosten  an  den  felsen 
oder  durch  die  felsen  gehauwen  hat.'  LLav.  158'2.  .Der 
pass  was  aber  an  einem  ort  gar  schmal  und  ein  enge 
cluss'  [beim  Fort  de  l'Ecluse].  Rüeger  ICOö.  .Clau- 
suni, Cluss.  ein  beschlossen  Ort.'  Denzl.  1716.  S.  noch 
TscHUMP.  S.  213  und  Haspel  Bd  II  17111.  Hieber  auch 
der  Geschlechtsn.  Zenkhisoi  W.    Vgl.  Zoirüfineii  u.  ä. 

—  2.  „grosse  Schleuse  in  einer  Schlucht,  wo  der  Ab- 
Huss  des  Wassers  so  lange  versperrt  wird,  bis  der 
Durchbruch  stark  genug  ist,  eine  Menge  aufbewahrten 
Holzes  mitzureissen  B;  L;  Sch;  Schw;  S."  Bildl. : 
.Die  Klus  wird  losgelassen',  nachdem  man  sich  zurück- 
gehalten, beginnt  man  die  .\gitation  L  (Vaterl.  1876). 

—  3.  Klause.  .In  kirchen  und  klusen.'  Bs  Chr.  Sonst 
Chlös;  so  als  Name  eines  Nonnenklosters  Ap.  Auch 
von  Einsiedeleien  und  für  Orte,  wo  einst  eine  solche 
,\nlage  gestanilen,  z.  B.  einen  Wald  bei  TnBerlingen. 

Mhd.  k!üii(e),  Felsspalte,  Kluft,  Engpass;  Schleuse:  Ein- 
siedelei. Für  3  wiegt  in  der  ä.  Lit.  die  auch  schon  nihil, 
und  zunächst  aus  ndat.  daw^a  hervorgegangene  Form  mit  o 
vor.  .Die  clos  hy  dem  Wegistor.'  XIV.,  L  Propsteirodel. 
.Die  beiden  klosnan  uf  der  Staig  by  der  kilchen.'  1322,  Sch 
Urk.   bei  Kiieger,  der  sich  sonst  der  Form   ,cluseu'   bedient. 

chlüse":    1.  schliessen;  sperren  LE.  Refl.,   sich 

.stauen.     „Das  Wasser   hat  sich  gekluset,  kann  nicht 

mehr  fliessen.  ebd.'  —  2.  Holz  flössen  ScnwE.  — 
.Mhd.    in   der   Bed.   einschliessen. 

„ver-:  verschliessen,  verrammeln,  zunächst  von 
einer  Rnnse  in  einem  tiefen,  schmalen  Tal  LE.  Auch 
biliU.  von  heftigen  Gemütsbewegungen,  die  keinen 
freien  Ansiauf  haben,  ebd."    —   Mhd.  ebenso. 

Klüsnerin,  Klosnerin  Khismari  {.:  Nonne  Av. 

Mhd.  klünriiitfrinne,  klm-.  Die  Form  mit  m  wie  in  den 
Namen  von  Bewohnern  von  Orten  auf  -cn,  /..  H.  Jlanjfmr.r, 
Miiliiiirr,  welche  hinwieder  nach  Analogie  der  Aldi,  von  (irts- 
numen  auf  -heim  gebildet  sind. 

clilusle":  1.  flüstern  BsL.  Wenn  lichi  Lülli  en- 
iniiler  Öiijiis  i'  (V  Ore'  chl.  Hreitenst.  Audi  von 
leisen  Schmerzenslauten.  's  Marcili  süfzget  nnd  chlüslet. 
WSenn  (Bs).  Säuseln,  vom  Wind  Bs.  —  2.  „schmei- 
cheln, liebkosen,  eig.  schmeichelnd  ins  Ohr  raunen 
L;    W."     .Wölcher    wollte    den    für    ein    predger   der 


warheit    lialton.    iler   allen    lästeren    nnd    lasterhaften 
verschonte,  klüslete  und  zänzlete'?'  1532,  Z  Mand. 

Sjiät  mhd.  kliusilf-n,  streicheln,  hätscheln,  schmeicheln. 
Denkbar  wäre  Ableitung  von  VhUu,  wenn  man  zunächst  nur 
au  Bed.  I  und  an  leise  Gespräche  in  Klosterräumen  denken 
wollte.  Viell.  ist  aber  das  W.  reine  Schalluachabniung.  Vgl. 
noch  chniisicn.  .\ucU  ein  syn.  ijli>i(c)h-n  BsStdt;  W  fällt  in 
Betracht  uuil  Hesse  sich  sogar,  da  ü  in  den  genannten  MAA. 
durchgehend  durch  «  vertreten  wird  und  (wenigstens  in  der 
erstgenannten)  ;//  zuweilen  mit  kl  wechselt,  mit  unserm  W. 
vereinigen,  schliesst  sich  aber  ungezwungener  als  Zss.  an 
das  Simplex  lii(c)ltn  an. 


{.'hläscll'e"  f.:  Schwätzerin   W.    Syn.  Chlätsche.  — 
Zu    .kles.-luu-.    klopperu.   kl.atscheu.    Gr.    WB.    V    lI.-)0. 


CIillsiic»  f.  -  Dim.  Chlispi.  -cK:  1.  Schnittchen.  z.  B. 
von  Fleisch  GßSaas.  —  2.  holziges  Häutchen  oder 
Blättchen,  dgl.  die  Kerne  in  Äpfeln  und  Birnen  um- 
schliessen  GRFanas.  —  3.  Abschnitt,  Rest  von  einem 
Stück  Schuhdraht  GsFid.  —  4.  meist  nur  noch  abstr. 
zur  Bezeichnung  von  etw.  Kleinem.  Bisschen  Gr.  Nun 
[nur]  CS  Chlispi.  Bi  Bitz  und  U  Chlispe,  bis  auf  den 
kleinsten  Rest,  ganz  und  gar.  D'  Cime  hed  Alls  bi 
Chi.  ufg'fresse".     Synn.  s.  unter  Fhxuchcn. 

Schwab,  bair.  .Kleisiie,  Kleisper',  Siilitter;  Schweins- 
borste      S.   Gr.    WB.    V    1133.    1134  d. 

clillsple":  flüstern  BsL. 

Wahrsch.  eine  lautuachahmeude  Verbindung  der  Synn. 
chlüslen  und  ftisjurven  (Bd  I  1225)  oder  geradezu  eine  Spiel- 
form   zu    letzterem   W.      Vgl.   noch   rhluHifmi. 

Clllöspere"   f.:   Knorpel  Bs.    —    Mit  Metathesis  von  >• 

und    /  ^  l.'h-niprJcn. 


Chliste":  (PI.)  Wände,  Häute  des  Darras  GrL. 

Wahr.<ch.  zu  ,Kleiste',  Nbf.  zu  .Kleisper';  s.  Chhi/un.  Für 
die  etwas  abweichende  Bed.  ist  ('hhsjiF  ?.  .Häutchen',  in  An- 
schlag zu  bringen. 

Chlisterc":  mit  gellender  Stimme  rufen,  jodeln, 
reden  Gl. 

Chlistier  n.t  1.  Klystier.  Einspritzung  oder  Aus- 
spülung, wie  in  der  Schriftspr.,  nur  dass  daneben  eine 
Form  mit  r  statt  l  (Bs;  BBe.;  FO.;  Z)  und  in  unserer 
ä.  Spr.  das  W.  auch  als  Fem.  (=  Klistierung)  oder 
Masc.,  ferner  die  Schreibung  .Klyster'.  mit  rückwärts 
geschobenem  .Accent  und  mit  der  Bildungssilbe  -er 
statt  -ier  vorkommt.  .Weder  durch  pülleli  noch  cri- 
stiereii.'  HvRüte  1532.  ,Zu  einem  clistier.'  Vogelb. 
1557.  .In  der  clistier.'  ebd.  .Daraus  hat  man  iren 
etwan  auch  ein  klyster  gemacht,  damit  der  stuolgang 
'bracht  ist.'  ebd.    .Der  erst  cry stier.'  Zg  Arzneib.  1588. 

—  2.  Klysticrspritze.     ,Zinn-KI.'    Z  Wochenbl.  1807. 

—  Zu   .klyster'  vgl.   .Banner  :  Panier'  (aus  frz.  banniere). 
kl i stiere":    durch    Anwendung    eines    Katheters 

Harn  abzajifen  Ap.     Bildl.  Jiin'"  rhristiere',  hart  mit- 
nehmen durch  Stenern  oder  andere  .-Vusgabeii  Z. 

Die  Form  mit  Anl.  kr-  auch  bei  Funkclln  15ö'2;  Vogelb. 
1.^57;   Mal.;   .IMurer    15C5;   JKLandenb.    1  fiOS. 

Chlöster  n.  Von  einem  geräumigen,  gemauerten 
Hause  sagt  man.  es  sei  .wie  ein  Kl.'  Ap;  Z.    (Ei*'m) 
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es  Chind  i''s  GM.  .setze",  tue",  träge",  ihm  einen  grossen 
Liebesdienst  erweisen,  ihn  hoch  beglüeken  L;  Sulgkr; 
Z.  ,W;is  Nichts  nützt,  gehört  in's  Kl.'  Sulgek.  Je 
näher  '.s  Chloxtcr,  dcste-n-ärvicr  d'  Bure",  ebd.  's  Chlö- 
stc.rli  ist  arm  und  der  Niinne"  sind  eil,  Entseliul- 
iligung,  wenn  man  bittet,  mit  Wenigem  vorlieb  zw 
nehmen,  ebd. 

Ks  ist  bouierkcnswort,  dass  sogar  in  rffonniertMi  Kan- 
tonen ilie  Ausiclit,  ein  Kiuii  sei  im  Kl.  am  Hosten  anfgohoben, 
jetlcufalls  seines  Seelenheils  sicher,  wenigstens  in  jener  KA. 
sich  mich  erhalten  hat.  In  dem  Satz:  /'''  ha"  Ritter  z  Lek"" 
ro"  '«  ChluHier«  (Lienert)  ist  dieser  Gen.  wohl  in  pers.  S.  auf- 
zufassen :  von  den  Klosterherren,  wie  man  von  Geschleelits- 
oder   l'ers. -Namen   solche  Gen.   Sg.  anzuwenden  iiflegt. 

Buebe°-:  das  ehemalige,  in  der  Reformation  in 
eine  Lateinschule  für  Knaben  umgewandelte  St  Ka- 
tharinenklüster  in  GStdt.  Beim  Abschied  aus  dieser 
Sclinlo  sangen  die  Knaben:  Adic,  Chlösterli,  onnen  ond 
uhc",  (''"''  cha""  di'''  nöd  rüeiiic"  ond  cha""  dv''  nöd  lobe", 
d'  Chröpc"  ond  d'  Tujie"  liand  mi'''  ccrtrihc",  süss  [sonst] 
■war  i'''  nu'''  lenger  im  Chlösterli  'hlihe". 

ume°-chlöstere":  herumfahren,  herumwirtschaf- 
ten. Etwas  schwerfällig,  weitschweifig  betreiben  BBe. 
Syn.  ume"-cagicre",  -hürsclie".  Im  Hiis  u.  Mit-em 
Kafi  i"  der  Chuchi  u. 

Entw.  mit  vorherrschender  Bez.  auf  die  weitläufigen 
Käuinlichkciten  eines  KI.  oder  auf  die  Bequemlichkeiten  des 
Klostorlcbens. 

chlüsterle":  klösterlich  aussehen  od. anmuten  Ar. 


Wohl    eine    Ver- 


chlüstele";    gelüsten    BKirchb. 
quickung  von  ij'l'üslch"  uud   chüntdc". 

„chliistere":  lispeln  F." 

Wahrscli.  geradezu  mit  ch  statt  /,  wie  bei  chUnplim,  ob- 
wohl in  den  südwestlichen  MAA.  öfter  unigek.,  allerdings 
im  Inlaut,  _/'  statt  ch  (s.  Bd  I  879)  und  obwohl  ,fltisteru'  iu 
der  Schweiz  nicht  vorkommt. 

U"-clllilsterli°  n.:  kleines  Ungeheuer,  Kobold,  bes. 
von  übermütigen  Kindern:  tue"  [sich  geberden]  esu-ie 
d'  U.  GrU. 

Sachlich  konnte  an  d,as  syn.  D'Ui'hiiiii  (Bd  II  158S)  ge- 
dacht werden,  aber  sprachlich  nuiss  ein  anderes,  wahrsch. 
entstelltes  W.  zu  Grunde  liegen   oder  sich  eingemischt  habeu. 


Klat     klut,  bzw.  klatt  usw. 

clliat((^)rig:  im  Zerfall,  übel  zshaltend,  im  .Abgang 
begriit'en,  z.  B.  von  einem  Hut,  Kleid,  einer  Haushal- 
tung B.     Syn.  lotterig,  schlotterig. 

Sonst  hauptsächlich  md.  und  ud.  iu  der  Bed.  schmutzig, 
zerlumpt,   verwirrt  in  den  Haaren;  s.   Gr.   WB. 

chliitterc":  klirren,  klimpern,  z.B.  von  Nüssen, 
die  in  einem  Sack  geschüttelt  werden  ßSi. 

Wahrsch.  zu  uhd.  (mehr  nd.)  .klatteru,  klaftern',  klap- 
pern,   knattern,   jirasseln,   uud  wohl  reiue  Schalln.achahmuug. 

riilj^tlf  f.:  1.  rtianzenname.  a)  =  Chleheren  1  c 
A.\Zein.;  Bs;  B;  Gr;  LE.;  Schw;  Uw.  —  h)  ^  Chleb  ::>  b 
B;  S.  —  2.  zshangende  Masse,  bes.  Summe  von  Geld 
Aa.  E"  Chi.  müesse"  zalc".  Zeche,  Schuld  Aa.  I"  der 
Chi.  hocke",  bis  über  die  Ohren  in  Schulden  stecken. 
Auch    kleinere,    sog.  Klittcrscliulden    Bs.  :!.  flhr- 


feige  SB.  —  4.  Sclieltw.  für  ein  Weib.  .Du  bist  mir 
ein  urni  [saubore]  Klette!'  Stettler  UiOG. 

Bed.  3  wohl  in  deiu  S.,  wie  man  auch  von  andern  Schlägen 
sagt,  sie  ,sitzcu  [haften |';  vgl.  Chhibm.  —  \  wahrsch.  i.  S. 
von  unverschämter  Zudringlichkeit. 

Parz-.  ,Frisst  er  [der  Esel]  das  kraut  onoiiordon 
[Esclsfarz],  so  tuot  er  nichts  dann  farzeii:  ein  art  der 
kläffen,  so  farzklätten  heissend.'  Tierb.  l.")(J3. 

chlettc":  1.  klettern  ZS.  (und  zwar  in  Zoll,  stark 
flektiert:  V''  chlitte;  Imp.  chlitt!  Btc.  g'iMettc").  — 
2.  refl.,  sich  anhängen.  ,Es  klettet  sich  eine  Folge 
untergeordneter  Fügewörter  an.'  Sintem.  17r)9. 

Die  starke  Form  des  Vbs  bei  I  ist  um  so  auffallembT, 
da  sie  in  der  ä.  Spr.  nicht  vorkommt,  uud  wohl  durch  die 
Analogie  von  tri-lten  veranlasst.  Betr.  die  Bed.  vgl.  diu  sjnu. 
vhlcbcn,   -ereu   und   chlamiueren. 

Chlettere"  f.:  1.  =  Ghleberen  1  c  GW.  — 
2.  =   Chleb  2  b  kk  (Chledcre"J;  GSa.,  W..  We. 

chlettere"  GRPr.,  Val.;  Tu,  chled-  AASt.;  B;  L; 
G;  SThierst. ;  UwE.;  Z:    klettern.     Syn.  chlebere". 

tanne"-:  Volksspiel,  in  ZO.  am  Auf  fall  rtstag. 
Wettkampf  im  Klettern  an  (geschälten  und  geseiften) 
jungen  Tannen  nach  dem  mit  Gaben  behängten  Wii)fel 
BE.;  S. 

(Tanne°-,  Tannli-)  (.'hlötteret,  ('biederet 
m.  B;  L;  SBb.,  (T.-)rhlgtterete°,  -Chlederete" 
f.  B;  ZG.:  das  selbe  Spiel  als  einzelner  Akt  oder 
Anlass. 

Baum-Kletterli"  n.  .Kindenklöber  oder  banm- 
kletterlin,  certhius.'  Vogelb.  1.557;  Mal. 

Chletti  n.:  1.  =  Chletten  1  a  ÜBwLungern.  — 
2.  =  Chletten  i  &  B;  üewLungern. 

chlittcre":  L  aus  einander  fallen,  nicht  zshangeii, 
von  Gebäuden,  Werkzeug,  Gerät  GfiTscIiapii.  Dazu 
Chlitterte"  f.,  Menge  von  alten,  unbrauchbaren  Ge- 
räten, ebd.  Vgl.  auch  Chlittcr-Hütte"  Bd  II  1782.  — 
2.  cacare  S  (St.**).  —  3.  kleine  Flickarbeit  machen. 
.Wie  es  nach  und  nach,  von  Zeit  zu  Zeit  der  schönen 
Mess  aufgangen,  was  der  und  diser  Papst  daran  ge- 
klittert, biss  endlich  ein  solch  apo.stützlerisch  Werk 
daraus  worden.'  Vollenw.  1642.  —  4.  hart  rollen  Ndw. 

Für  Bed.  2  gilt  in  andern  MAA.  rhUUtcmi,  ebenso  in 
Bed.  3,  während  für  Bed.  1  sonst  Mölleren,  für  4  ehluUercn 
oder  das  oben  angeführte  chlättcrcn  gilt.  Jedenfalls  gehören 
nicht  alle  4  Bedd.  unmittelbar  zs.  Der  Unterschied  der  Vo- 
cale  kann  Unterschiede  der  Bed.  in  Hinsicht  auf  Schall  be- 
zeichnen.     Vgl.    chlippercn,    ehnitteren. 

Chlot,  „-d  m.":  1.  „Klecks  SoHW;  U."  Syn.  Tolggen. 
Kotfleck  an  langen  Kleidern  U.  Syn.  Rollen.  —  2.  (im 
PI.)  Knollen  von  Kot  an  Tieren  in  unreinlichen  Ställen 
aScHw.  Syn.  iioWcM.  -  3.  (im  PI.)  Hoden  Z  (Spillm.). 
~    Ober  die  Vwdtschaft  vgl.   Gr.   WB.   V   1008.    1'2'2I. 

Chlote"  m. :  1.=:  Chlot  1  Schw.  Vmi-ereti  ledere" 
Jüppe"  e"  Chi.  abzere".  —  2.  Finger  GrL.  f  ~  Zu  2. 
Viell.   war  ein  dicker,  plumper  Finger  gemeint. 

Chlote"  f.:  Person,  welche  nasse  und  beschmutzte 
Kleider  trägt;  sudelige  Weibsperson  U.    Syn.  Sidclien. 

„chlote".  -d-:  sudeln,  schmieren  Scnw;  Vvt;  V ; 
Zg.  —  ume"-:  in  Schlamm  licrumgohen.  —  bc-: 
besudeln,  beschmieren." 

chlote":  1.  a)  =  chloten;  bes.  von  Kindern,  die 
mit  Kot  spielen,  von  Frauen,  die  ihre  zu  langen  Klei- 
der im  Kot  nachschleifen  Uw.  —  b)  „iifuschen,  Flick- 
arbeit machen.    Dra"  ume"  chl.,  häutig  1.  S.  v.  Nichts 


703 


Klat.  klet,  klit.  kl(pt.  klnt 


704 


zu  Stande  brin,i;en  G.-  —  "2.  saufen,  zeclien  Ndw.  Vgl. 
(las  syn.  lölen. 

ver-clil  Ute":  das  Trans,  zu  clih'ileii  1  a  UwE. 

Chliite"  ni.:  Kode  Aa  (H.). 

chlöterle":  allerlei  Kleiniijkeiten  niacdien  ZLunn. 
Syn.  chlemperleii,  cMüttcrlcn. 

Chlötete"  f.:  Sudelei,  z.B.  landwirtschaftliche 
.\rbeit  bei  nassem  Wetter  UwE. 

Chlöti  ni.:  1.  unreinlicher  Knabe  ud.  Mann  Lis;  \i. 
—  '2.  unbeholfener,  einfaltiger,  stumpfsinniger,  energie- 
loser, liederlicher  Mensch;  gewaltiger,  aber  schwer- 
fälliger Mann  B;  L;  G;  Zg.  -  3.  rfe"  67(7.  mache", 
sich  zutiippisch  geberden  B  (Gotth.).  —  -l.  ungeschlif- 
fener Mensch,  Grobian  Aa;  Bs;  B:  S.  —  5.  eii  alte'' 
Chi.,  der  immer  Etw.  zu  klagen  hat  Büe.  —  .6.  Ge- 
schleclitsiuune  Z. 

Bi'ire"-:  grober  Bauernbursche  S. 

Chlöti  f.:  l.  =  Chkit  1;  auch  Kot  auf  Gassen 
fw.  —  2.  =  Chhte'  f.  Uw.  —  3.  =  GMuMc  Uw.  — 
I.  =  Clilot  :j  Z  (Spillm.). 

Abe"d-.  Morcjcmti  [verkündet]  A.,  d.  h.  Kegen 
am  .Vbend  UwE.     Vgl.  A.-Hüni,  -Chat. 

chldtig:   kotig,  vom  Wetter  UwE. 

trur-.  Es  ist  hjjV  tr.,  .jämmerlich  zu  Mute.  Auch 
von  einer  öden  Gegend  ZStdtf. 

Viull.  Ter.stümmelt  aus  Inlrirj  als  Verstärkungsadv. ;  vidi, 
auch   ülili.   entstellt,  die  eig.   Bed.   nicht  mehr  fi kennbar. 

-Chlütte":  klappen,  genauer:  dumpf  tönen  wie  ein 
hartes  Ding,  das  in  einen  Behälter  locker  eingeschlos- 
sen ist,  z.  B.  ein  in  einer  Nussschale  gerüttelter  Kern 
Scinv;  Uw." 

Chlottcr  m.:  Inirclifall.     De"   CM.  ha"  AaWoIiI. 

chlottere",  Dim.  clihitlrrh",  Mütierk" :  1.  von 
festen  Körpern.  Intens,  zu  clihittcii:  wackeln,  klappern, 
wobei  bald  die  Unfestigkeit  des  Zustandes  und  Zshangs, 
bald  das  mit  ihr  verbundene  Geräusch  hervorgehoben 
wird,  z.  B.  von  einem  Fensterladen  im  Winde,  allg. 
Syn.  hittcren.  Auf  den  Tisch  schlagen,  dass  die  Gläser 
chl.  Ndw.  Fluchen,  dass  die  Fenster  chl.  ebd.  In 
rir"  Midi  chhitteret  's  cisdcr  ScuwMuo.  D'  ScMosscr 
chhittcrid,  his  d'  Hosen  cnc"  hitterid.  Volksreim.  Mit 
Ketten,  Schellen  Geräusch  machen  Öcuw.  Oysat  be- 
richtet, die  Weiber  hängen  den  Kindern  einen  , Wirten 
(Wirtol,  Spindelring]  an  die  Wiegen,  das  Doggelin 
jden  Alp]  mit  solchem  Klottern  des  Wirtens  abzu- 
tryben.-  .  .  .  Streich  üsteilt,  dass  's  i"  de"  stächlifie" 
Uariiisrhc"  /fcMotlered  hed  wie  i"  Ohestene'pfaiine". 
ScHWKizEiiJii-ND  1891  (Uw).  Vor  Frost  zittern,  mit  den 
Zähnen  kla]i|iern  ZS.  .Klotteren.  klütteren.  klotzen. 
tUliitare,  pulsare,  pultare.'  Bei>.  Il)ii2.  —  2.  von  Klei- 
dern, zu  weit  sein.  Ks  chlotterct  Alles  aii-cm  Z.  Syn. 
srhhiltercn,  lotteren.  —  3.  von  llüssigem  Inhalt  oder 
viiu  Winden  in  den  Gedärmen  .\a;  ScnwK.  iMirclifall 
li.ibcM   AaWoIiI.     Syn.  chliittercn,  hittercn. 

V^'l.  Cli^:!.  viuUrr,  lloll,  Wiilirr/i  i.  .S.  V.  I.  OHfllliar  ivesent- 
liidi    iiuiinaclialiNicnd. 

er-;  lärmend  erschüttern   SciiwMuo. 

(,'hloltere"  f.:  dicke,  träge,  unordentliche,  lieder- 
lii'lie   Person  Sciiw;  ZcStdt. 

eil  lotterig:  klap](erig  UwE.;  lose,  nicht  fest  ge- 
fügt, z.  I).  ein  Tisch,  wenn  er  aus  den  l''ngen  geht; 
ein  \V;igeiirad,  wenn  es  au.sgelaufen  ist.  Ein  Menscli 
kommt  (•/(/.  (hilier.  in  zu  weiten   Kleidern  ZS. 


G'chliitter  n.:  1.  starkes  Geräusch  Scuw.  ,Gebet 
mir  ein  paar  Neutaler  in  einen  Sack,  füllet  ihn  mit 
Knöpfen  oder  messingenen  Schuhschnallen,  dass  es 
ein  Geklöter  gibt.'  LKIndehbitzi  182ij.  —  2.  schad- 
haftes Gerät,  Gebäude  SchwMuo. 

Clllnttere"  f.:  l'erson.  die  sehr  em](findlich  ist  für 
Kälte.  Dazu  das  Masc.  Chlutteri  spec.  für  männliche 
Personen  GO. 

chluttere»  BsL.;  GrAv.,  oHe.;  GO.,  We.;  Sc» 
Nnk.,  Schi.;  Schw;  ZS.,  chlütlere"  Bs;  B;  F;Gl;Gk; 
L;  G;  Sch;  Schw;  Th;  UwE.;  Z  —  Dim.  chlütterlc" 
(auch  Aa):  1.  a)  kleine  Arbeit  machen,  flicken;  ohne 
Beruf  an  Etw.  hantieren;  Kleinigkeiten  treiben,  tän- 
deln; Etw.  in  Ordnung  zu  bringen,  z.  B.  einen  Knoten 
aufzulösen  suchen  B;Gl;Gr;  L;G;  Sch;  Schw;  Th;  Z. 
Es  hdd  eil  lede''  na  Öppis  z'  chl.  bi  sim  Hus  und  s' 
päschcle"  i"  sim  Garte".  Müll..  Jugendschr.  A"  Öppis 
iime"  chl.  BK.;  Th.  .Gott  hat  geordnet  nun  [nur]  ein 
einigen  tempel  und  gebotten,  das»  man  sich  desse 
sollte  vernüegen  lassen  und  nüt  niee  darzu  klüteren, 
aber  das  volk  was  ungehorsam  und  buwt  dem  Herren 
in  sein  hus  vil  altär.'  HBull.  1572.  .Mahomed  liat  mit 
Hülf  anderer  Ketzer  sein  teuflisch  Buch  [den  Koran] 
zusammen  'klüttert.'  Güler.  Auch  bildl.  von  einem 
.\rzt,  der  einen  Kranken  notdurftig  herstellt,  oder  von 
einem  Geistlichen,  der  einen  Ehestreit  .schlichtot  (Bei- 
des nicht  dauerhaft),  und  so  auch  mit  Bez.  auf  öko- 
nomischen Übelstand  Tn;  Z.  Auch  etwas  Geschehenes 
innner  wieder  zur  Sprache  bringen  und  sich  nicht  zu- 
frieden geben  wollen  ScnSchl.  —  b)  „klecken;  schlecht 
schreiben;  unordentlich  aufzeichnen  B."  —  c)  Etw.  in 
den  Händen  schütteln,  rütteln  BsL.;  BU.  Syn.  giislen, 
Imdlcn.  —  d)  zittern  Schw.  Vgl.  chlottcrcn.  und  (,7t?»- 
deren.  --  2.  a)  „chlütterle",  ein  wenig  klappern,  rau- 
schen VO;  Z.-  Vgl.  chlottcn.  —  b)  einen  (dumpfen, 
kollernden)  Ton  aus  dem  Halse  hören  lassen  GroHc.  ; 
Z  (Spillm.);  vgl.  chieren,  churrcn,  chirchlcn.  Lachen 
GrAv.  Sich  erbrechen  GaPani.  Korn  blasen  GLNäf. 
(ilucken,  von  der  Henne  B;  GRPani.  —  c>  zu  singen 
versuchen,  von  jungen  Vögeln;  zu  sprechen  anfangen, 
lallen,  von  Kindern  B;  ScnSchl.:  Scuw.  Syn.  dichten. 
Mit  Anbequemung  an  die  Sprache  des  Kindes,  Nach- 
ahmung seiner  Laute,  liebreich  schwatzen,  kindlich 
plaudern  Aa.  Plaudern,  schwatzen  übh.  B;GrAv.;  L. 
—  d)  sich  an  eine  liebe  Person  anschmiegen,  ihr 
immer  möglichst  n;ihe  sein  wollen,  z.  B.  wie  ein  Kind 
der  Mutter  tJO.,  We.  „Mit  einem  Kimle  chlütterle", 
es  unterhalten  Odw."  Schmeicheln,  z.  B.  einem  Kinde 
B;  Gl,  einem  Jlädchen  beim  Kiltgang  (mit  schönen 
Worten  um  Einlass  bitten)  F;  , kosen,  von  petit- 
maitres  B;  Schw."  Eim  oder  an  Eim  chlitterle",  mit 
Bitten,  Zureden  anliegen  Ndw;  Syn.  chüderlcn.  ,Umb 
sie  |.lie  Buhlerin]  freundlich  klüttert  der  Mann.'  lIsK 
1;i:i;m.  lt'>20.  In  die  Ohren  flüstern  Aa.  -  3.  (chliU- 
tcrc")  dünne  Excremente  ausstossen,  auch:  farzen  Bs; 
'/..  Syn.  jladeren,  lütteren.  Die  Notdurft  vorricliten 
iilih.  öwE. 

Für  1  konnte  iinniliiLT  Hi-wcL'iuijr  der  Hände  diT  gernein- 
sanic  (irundbegriff  sein;  c  kiirmtu  aiicli  zu  vliluilcrm  gozniren 
«urden.  Hed.  1  n.  '_'  im  .MI;;.  i;isscn  sich  unter  dem  BcKrilt' 
lih'inlicliun  Tniis  zsl'assen.     V','l.   nurli   die  Anm.  zu  l'liliiihnu. 

er-:  wieder  zurecht   machen,  löten  Z  (Spillm.). 
ver-:   1.  besudeln,  bellecken.  z.B.  bei  Verrichtung 
der  Notdurft  UwE.    In  dh's.un  Sinn  auch  .be-kl.'    .Sie 
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bcklütterten  ihnen  selbst  das  Nest.'  Stkttler.  — 
2.  verderben,  verunstalten,  beschädigen,  z.  B.  das  Gras 
durch  Treten  L.  Syn.  rer-hälschcii.  —  3.  verschwen- 
den, vergeuden.  ,Wie  viel  vcrklüttert  man  unnützlich 
in  überflüssigem  hausrat?'  Hochholz.  1.501/1693.  — 
4.  rcrchlütteret ,  verwirrt,  von  Garn  BErlach.  —  5.  i-er- 
vJdüttcrle",  ausschwatzen,  zuraunen.  Ivocini.  (flüsternd 
Ktw.  vorraten?).  —  Mhä.  va-Hütem,  verwirren,  verschlingen. 

G'ehlütt  n.:  Klub,  Rotte,  Gelichter.  Sulgek. 

Walirscli.  aus  dem  syn.  (j'chüit  entstellt,  unter  Eiiifiuss 
der  Vorstellung  dos  Zusnnimenhaltens,  Anschmiogeus,  i.  S.  v. 
vhlütteren  2  d. 

Chlutter  m.:  1.  a)  flüssiges  Excrement  L.  Syn. 
Lütter.  —  b)  schmutziger  Mensch  (eig.  der  solche  Ex- 
creinente  ausstösst)  Bs.  Syn.  Chlöti.  —  2.  Anhängsel. 
.Täten  Fürsten  und  Herren  uns  auch  schenken  und 
guldin  Klütter  so  anhenken.'  JCWeissenb.  1701. 

liei  '2  scheiuou  KhrenzBichen  wie  Orden,  Medaillen  udgl. 
gemeint,  aber  mit  verächtlichem  Kebeubegrift',  so  dass  die 
Gnmdbed.    ,augeli;ingtor   Fleck'   sein    iiöunte. 

Ch lüttere"  f.;  1  dicke  Person  TfiBischofszell. 
Schwätzerin  GisAv.  Schelte  für  eine  unartige  Katze 
oder  Weibsperson  ScnwMuo.  Unordentliches  (schlot- 
teriges) Mädchen  L;  ScnwE.;  üw.  —  2.  baufälliges 
Gebäude,  altes  Haus  GrAv.,  He.,  I'r.  Syn.  Lotter- 
Fallen,  G'lütter. 

Bod.  1  zu  Mutieren  i>  e.  Zu  Bed.  2  vgl.  i-lih/llrreii.  Beide 
Vliu  hangen  unter  sich  durch  die  Vorstellung  Unlüsten  Be- 
standes oder  unruhiger  Bewegung  zusannnen. 

Chlütterer  m.:  Pfuscher  ScH. 

t'hlütterete"  f.:  Klitterschulden  Bs. 

Chlütteri  m. :  unflätiger  Mensch  Bs. 

Chlütti  m.:  Spottn.  1.  für  einen  fetten,  unbehol- 
fenen Kerl  ZaStdt.  —  2.  für  einen  schmutzigen  Men- 
schen Bs.     Vgl.  Chlöti. 


Chlatschc"  f.:   Fliegenklaiipe  Scu. 

chlätsche":     klatschen.     Dim.    diUitachh"    UwE. 

Chlätsche"  f.:  =  Chlüschcn  W. 

Herre"-:  schwatzhafte  Betschwester,  die  ilirem 
Beichtvater  (dem  Herr,  Pfarrer)  Alles  zu  Ohren 
trägt  W. 

Stein-dlilitsch:  grauer  Steinselunätzer,  sax.  oen. 
„Gr." 

llir  Vogel  ist  so  hcnanut.  weil  er  Kirschcnsteiue  zer- 
bcisst.     .Klitschen",   nut  hellem    Klang  schhigen   (iiuetschenl. 


Klaw  —  kluw. 

Chlawe"  Ai;  Gr,  Chlauu-e"  GrAv.;  Ndw  (Chlakvcj, 
Chlatie",  bzw.  CMüuC  LH.;  ScnSt.;  Th;UwE.  und 
heute  immer  weiter  um  sich  greifend,  Chlüe"  Schw; 
Zo,  Ghl(t(c")  AAWühl. ;  Z,  Chlilhfe")  Gl  (tw.  äj 
--  PI.  =  Sg.,  in  Z  Chlöe"  —  üini.  Chlaufwjji,  GRhPr., 
Chluun-dti  GrAv.,  C7(M*:  AASurent.;  S  —  f.  Gl;  Gr 
Scluid.,  Tsehiertseli..  m.  Aa;  „Gl;"  GnUYatz;  Z,  f.  und 
m.  Nuw:  1.  Klaue,  auch  Kralle  von  Raubtieren  und 
Raubvögeln,  allg.  Der  Has  schüttlet  si's  StümpU  und 
fiirt  mit  sitie'  Ghh'üle'  der  Jimqjfere'  über  ''C  Buch 
ahc'  und  uf  und  fürt.  BWyss  ISliS.  .Ich  verheiss  dir 
bim  klawen  myn',  sagt  der  Teufel.  JMürer  1.5.50.  ,l)ie 
Schweiz.  Idiotikon.  III. 


Klauen  herfür  lassen',  drohende  Geberde  machen,  wil- 
den, büsartigen  Charakter  verraten.  Kircuh.;  Sulger. 
Er  Iiet  d'  CMäueli  verhorge',  er  hat  einen  mildern  Ton 
angeschlagen;  ist  höflicher,  freundlicher  geworden  G. 
Ei"ni  t"  d'  Chi.  du/",  in  Jindes  Gewalt  geraten  Gr 
Tschapp.  Von  Mensehen,  aber  nur  entw.  in  sclierzh. 
oder  in  verächtlichem  und  gehässigem  Sinn:  Hand, 
Fuss,  bzw.  Finger,  Zehen,  bes.  auch  mit  langen  Nägeln 
AaWoIiI.;  S;  Th;  Z.  Syn.  Ghlnjien,  Täpen.  Du  hesch 
Jo  HO  cldiiii  ühläili  welle"  ha",  sagt  der  Schuster  zu 
Jmdm,  der  über  enge  Schuhe  klagt.  Joach.  1881.  — 
2.  techn.  Ausdr.  der  Alpwirtschaft  zur  Bezeichnung 
des  Masses  von  Alprechten.  8  Klauen  oder  I  Füsse 
machen  eine  Binderen- AI})  aus,  d.  h.  es  uiuss  Einer 
für  8  Kl.  Alp  besitzen,  um  1  Rind  oder  1  Kuh  som- 
mern zu  dürfen  UwE.  „1  oder  2  KL,  1  oder  2  Püsse 
einer  Kuh  Gl."  ,Auf  jeden  Kl.  Alp  in  den  Geinein- 
alpen  ist  ein  gewisser  Bodenzins  gelegt.'  VviE.  Arch. 
Vgl.  Fuess  (Bd  I  1089)  und  Harn  (Bd  II  1615).  Kei" 
Chi.  ha",  eig.  auch  nicht  ein  Stück  Vieh  besitzen,  aber 
auch  mit  Bez.  auf  Kinder  gesagt  Gl.  ,Sie  betten  nicht 
den  minsten  Gewalt  über  sie,  ja  sogar  über  keinen 
Klauen  ihres  Viehes  nicht  zu  regieren.'  Scuob.  1699. 
,Nicht  eine  Klaue.'  1707,  V.  Mos.  .Weil  ihr  innert 
24  Stunden  eine  ganze  Herd  Vieh  zutreiben  könnet, 
ohne  dass  ihr  izo  schon  einen  Klauen  davon  gekauft 
habet.'  HPest.  1788.  Ein  schlechtes  Stück  Vieh  Z 
(Spillm.).  —  3.  Rapunzel,  phyteuma  Gr. 

Ahd.  ehlawu,  auch  chlmi,  mhd.  kid,  Idäwe  f.  Die  Ver- 
gröhcrung  des  m  zu  b  in  ül  erscheint  auch  in  den  Adj.  iji-ah, 
bläh,  grau,  blau,  der  selben  MA.  Vgl.  noch  Chläpen.  Das 
niänul.  Geschl.  (auch  in  unserer  ä.  Lit.  vorwiegend,  z.  B. 
Salat;  Vogelb.  1557;  Tierb.  15fi3;  Fris.;  1579,  Zeihv.  Urk.; 
LLav.  1582;  LCys.  1661)  wühl  nach  Analogie  von  ftiujir, 
Fumn,   Naifd,    Tape",   wie  der  Zelte". 

Tüfels-:  1.  gem.  Frauenmantel,  alchem.  vulg.  (in. 

—  2.  T.-Chläueli,  Mutterkorn  ZBül. 

We-:  klauenartige  Auswüchse  oberhalb  der  Pfoten 
des  Hundes,  die  nach  dem  Volksglauben  dem  Hause, 
in  dem  ein. solcher  Hund  gehalten  wird,  Scliutz  gegen 
böse  Mächte  gewähren  (Pfarrer  Frauenfelder).  Solche 
Hunde  können  auch  Gespenster  sehen.  Monatsblatt 
Heiden  1838. 

geklauwet,  -kläuwet:  mit  Klauen  verschen. 
,Die  gehürneten  und  klauweten  aft'en.'  1531,  Ps.  .Mit 
seinem  gekläwten  fuss.'  Vogelb.  1557. 

Chläwel  m.:  1.  Chläjel.  Kralle.  z.B.  der  Katze 
Aa.  —  2.   CMüuel,  Kerngehäuse  BE.  (Zyro). 

Von  C}Ua(j)e  ^  CMä(m)e,  Klaue,  und  zu  Diesem  sich  ver- 
haltend wie  das  syn.   Chräud  zu  nhd.   , krauen  [kratzen  J.' 

„chläuen:  klammern.  —  an-,  in-:  die  Klanen 
einhängen  Sch."  —  be-:  mit  den  Klauen  packen. 
,Wer  uss  Gott  geboren  ist,  der  bewaret  sich  selber 
und  der  bös  berüert  oder  bekläwt  in  nit.'  HBüll.  1572. 

—  Änhd.   , klauen',  kratzen;  packen. 

„Chläue"  B;  LE.".  Chleue"  LG.  (Ineich.).  Chleie" 
AABb.;  ZTag.,  Chleije"  ZRfz  —  m.  LG.;  ZTag.,  f.  „B; 
LE.":  1.  Kerngehäuse.  aaüO.  Synn.  s.  ffrü&Ac/i  Bd  II 
697.  —  2.  Chleue"  m..  Hülse  von  Hafer,  gegenüber 
Spreuel,  von  Dinkel  LG.  (Ineichen). 

In  der  Form  mit  ci  ist  wohl  Letzteres  =  äi  zu  nehuieu 
und  daim  =:  dem  äi  in  Chläiti  (Dim.  von  CMäirc"!  und  deui 
äj  iu  Chläjel.  1  mag  auf  Vergleichung  mit  einer  Klaue  beruhen, 
sei  es  wogen  der  V'icrteiligkeit  oder  weil  J.as  liehäiise  die 
Kerne  gleichsam   im  Gritfe  hält.'    Die  Hiilsc  des  Hafers  muss 
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wohl  durch  Übertragung  von  der  Iliilse  der  Obstkeruo  benauut 
sein,  wenigstens  darf  nicht  au  das  nhd.  , Kleie'  gedacht  werden, 
da  dieses  W.  der  Mittel-  und  Nordschweiz  ganz  fremd  ist. 

Chliwe°  BBrienz;  W,  Clille'  Gr  —  f.:  Kleie.  In 
Gii  im  Gogs.  zu  Grüsche'  nur  geringe,  gehaltlose  Kleie 
oJer  sofern  sie  infolge  von  schlechtem  Mahlen  des 
Kornes  im  Brote  vorkommt.  ,Nach  dem  sprüchwort: 
Wer  sich  under  die  klyen  vermischt,  den  fressend  die 
seuw.-  LLav.  1.582.   -"llhd.  khdric. 

,Bonen-klyen:  fabaginum  acus.-  Mal. 

chlilwe"  Ndw,  chliue'  Obw:  klagen,  um  Etw.  zu 
erlangen.     Syn.  muemen.  trinsen. 

Urspr.  vidi,  sich  an  Jmdn  od.  Etw.  klammern,  da  unigek. 
unser  Mamiiuii,  -eren  auch  .klagen'  bedeutet.  Da  ferner 
ihhiuen  auch  , klammern'  bedeutet  und  die  Klaue  zum  Fest- 
halten dient,  so  kann  ihluwen,  vhJiwen  mit  Chlaice^  im  Ab- 
lautverhältuiss  stehen.    Vgl.  das  syn.  mhd.  kliwm  bei  Lexer. 


Klaz  — kluz,  bzw.  klatz  usw. 

chle.'ze":    mit  dem   grossen  Kamm    kämmen   FSs. 

clilenze":  eine  Klage  vorbringen  BSa.  (Schwzd. 
Xll  '27).  —  Yiell.  Zsziehung  von  'khujczcn.  wobei  aber  eu  aus 
ti  vor  z  zu  erklären  wäre,  oder  =  'khtrrzen,  zu  mhd.  khinu. 

Chlotz  (PI.  CMöU).  in  AaF.;  L  (It  Ineichen)  auch 
ühlotze'  (PL  CMutze")  —  Dim.  Clilötzli,    in  Gr   auch 
CItlotzji:  1.  Klumpen,  z.B.  von  ,Ziger,  Butter,  Eahm, 
wenn  er  sehr  dicht  ist  LE."    Verdickter  Klumpen  von 
Blut,  Milch,  Eiter,  Nasenschleim  Gr.    Grosses  Stück 
Brot  AaF.;  ZKn.     CklötsU,    Kartoffelklösschen  AaF.; 
Gl;  Z.    En  CM.  im  Mage'  ha',  bezeichnet  das  Gefühl, 
■welches    man    hat,    wenn   man    zu    viel   oder   Unver- 
dauliches  gegessen   hat   Th.     En  Cid.   uf-cm  Herze" 
ha",   leiblich   und  gemütlich,   einen   schweren   Druck 
oder  Kummer  Ap.     Auch  von  hartem  Stotf,    z.  B.  ein 
Stück   Holz  Th;    Z.     Hituler  d'  Clilötz  abe'   eho",   in 
Übeln  Zustand  oder  Ruf  geraten,    zu    kurz   kommen, 
Schaden   leiden   G  oT.     Holzblock   Sch;   Z,   auch   als 
Ma.ss:  ,18  Klötze  forrene  Bretter.'  ScHSchl.   .Ein  klotz 
am  bäum,  der  kein  ast  tregt,    ramus  caecus,  qui  non 
gerrainat,   aut  naturae  imbecillitate,   aut  cum  ex  am- 
putatione  cicatrix  nata  occalluit.'  KdGessn.  1542.    ,Pa- 
latha,  ein  klotzen  oder  häufen  feigen,  auf  einanderen 
getruckt.'  Fris.  .[Ein  Arzneimittel]  weichet  und  nimmt 
den  klotz  und  eiter  von  grund  us.'  Zg  Arzneib.  1588. 
, Gleich  einem  Klotz   und  Felsenstück   in   dem  Vater- 
land gleichsam  angenagelt  zu  bleiben.'  JRTucrneisen 
1709.  —  2.  a)  Pfropf  in  einer  Pfeife  aus  Weidenrinde 
BO.    ,Der  gloub  ist  sunst  wie  ein  pfyf  oi\  klotz  [wenn 
er  nicht  der  wahre  Glaube  ist].'  UEckst.  —  b)  beim 
Knabenspiel  .Stück  .spalten'  der  auf  den  Boden  Kniende, 
der  mit  Keil  und  Schlägel   soll  gespalten  werden   Z. 
-     c)   CMützti  l'clle'  =  Chrüzli,  Tötzli  /".,   Kinderspiel, 
bei  dem  es  sich  darum  handelt,  ein  auf  einen  kleinen 
Pfahl  gelegtes  Hölzchen    durch  unvorsichtige  Berüh- 
rung eines  Mitspielenden    herunterfallen    zu   machen 
Ai'.     -    d)  Kreisel.     , Turbo   agitur    verberc   per  sola 
plana,  man  treibt  einen  glotz  auf  der  ebene  mit  einer 
gcisslcn.    Turbo,  ein  klotz  oder  topf,  darmit  die  Jugend 
klotzet  oder  kurzweilet  oder  klotzaus   macht.'    Fris.; 
Mal.     ,Wylen  num  villicht  merkt    und  erforscht,    wo 
der  Glotz    auslaufen  möchte.'    XVII.,  Z  Staatsarchiv. 
.Kreisel,    das   ist  Wirbel.    Glotz.'    Erklärung   dunkler 
Wörter   in    Anl.    17M1.    -.Lass   den    Glotz   auslaufen. 


expecta  rei  exitum,  eventuni.'  Denzl.  171t).  —  3.  Straf- 
werkzeug, eine  Art  Block  oder  Stock.  Ei^m  de'  yrOss 
Chi.  a'legge',  ihn  in  scharfen  Verhaft  setzen  Th. 
.Trochus,  ein  Glotz,  eine  Piüstung  zur  peinlichen 
Frag.'  Denzl.  1677;  1716.  —  4.  a)  Clilötzli,  Name 
einer  kurzen  und  dicken  Kuh  Ap.  —  b)  Bild  für  einen 
dummen,  stumpfsinnigen,  armen  Menschen  Th.  Vä 
stä'  wie  en  Chi.  Vgl.  Öl-Götz  Bd  II  581.  .Mein  armes 
Klotzelin!  du  armer  Tropf!'  Mahl.  1620.  —  c)  grober 
Mensch  UwE.  ,Man  habe  üeh  bluothünd.  klotzen, 
tanngrotzen  und  kuodreck  genempt;  rüemend  sich 
doch  selbs  üwer  etlich  starke  klotzen  syn.'  HBull. 
.Knörtsche,  filz,  düppel,  klotz,  stipes.'  Mal.  Vgl.  Bd  II 
1811.  —  d)  Geschlechtsn.  Gr.  ,Thomma  Klotz.'  UEckst. 
Warum  mit  Bed.  2  d  der  Anlaut  g  statt  k  sich  ver- 
bunden hat,  ist  nicht  zu  erkennen;  es  ist  sonst  vor  I  und  r 
Bs  M.\.  Zu  1.  Die  büdl.  RA.  Hesse  sich  begreifen  unter 
der  Voraussetzung,  dass  die  groben  .Klötze'  hinter  dem  feiner 
gesiialtenen  Holze  aufgeschichtet  werden,  und  dass,  was  zwi- 
schen dieselben  und  die  W.and  ger<ät,  gewissermassen  ver- 
loren ist. 

Hack-;  Haublock  Ap. 

Lager-:  Holzklotz  als  Unterlage  unter  Blöcken, 
Balken,  Brettern,  Fässern  Gr. 

Leim-.  ,[Gott  schuf  den  Menschen]  aus  einem 
leimklotzen.'  1530,  Rom.  Vgl.  noch  Erd-Chl.  unter 
Harnisch  Bd  II  1610. 

Mechanik-:  Kl.  an  der  Vorrichtung  zum  Hemmen 
eines  Wagens  Z. 

Pfaffe"-:  gebackener  Kartotl'elkloss  Gl.  Vgl. 
Pf.-Mocken,  -3Iampfel. 

Bli-:  1.  Bei'  ha"  vi c  Bleichlutz  (so  schwer)  Z.  — 
'2.  Ladung  kleiner  Büchsen.  Bs  XIV. 

Räb-.  , Erdäpfel  und  Räbklötz  [ein  armseliges 
Essen].'  Stdtz. 

Säg-:  1.  Sägeblock  Ap.  —  2.  zum  Sägen  bestinun- 
ter  Holzblock  Th.  Bülwlz,  Sagchlötz  und  Chlafler 
[d.  i.  Brennholz].  Biedermann  1889. 

Schnuder-:  Rotzbube.  ,Es  ist  kein  junger  sehn., 
er  Schwert  yetz  by  dem  lyden  Gotts.'  UEckst. 

chlotz e°:  1.  Kartoffeln  in  Stücke  schneiden,  um 
sie  zu  stecken  Gl.  —  2.  ,grob  und  klotzig  heraus- 
brechen und  verfahren.'  Spreng.  —  3.  mit  dem  Kreisel 
spielen;  s.  Clüotz  2  d.  ,Agere  gyros.  umbträyen, 
glotzen.'  Fris.;  Mal.  .Topfen  oder  glozen',  unter 
Kinderspielen  genannt.  Anhorn  1640.  —  Spreng  hat  die 
gleiche  Schreibung  auch  für  den  Begriff  ,glotzen.' 

g'chlotzet:  1.  klumpig,  sehr  dicht,  z.  B.  von 
Rahm  B;  L.  ,Ist  das  Blut  klotzet,  so  bedeutet's,  dass 
es  ihm  erstes  Anfangs,  da  er  verwundt  worden,  in 
den  Leib  gerunnen  seie.'  FWürz  1634.  —  '2.  massig, 
haufenförmig.  Klotzet  Wolken,  cunuili  Ap.  —  3.  „Adv., 
reichlich,  voll  gepfropft  Sch."  —  Nicht  l'tc.  von  Motzen, 
souderu  direkt  vom  Subst.,  =  </'<7i/«(:!i/. 

g'chlotzig:  l.  ^ g'chlotzet  1  BThuii;  Gr;  LP',. — 
2.  grob,  arg.  , Seine  .Vngeliörigen  taten  ihm,  wie  sie 
wollten;  er  gab  nicht  viel  drum,  wenn  's  auch  bis- 
weilen fast  klotzig  liergieng.'  Stutz.  Das  ist  .schier 
z'  Motzig,  min  Jogli;  ich  kann  dir  '.i  .ichier  mld  glaiiba'. 
(iöi.Di  171'2.  —  3.  gross,  bcträclitlich,  reichlicli.  z.  B. 
von  Vermögen.  Sulger;  Tu. 

chlotzlächt:  von  knorrigen  Baumstämmen;  bildl. 
von  irroben  Menschen   lIwK. 
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Kii-. 

S.    ;lllf!i    lue    (illlplif     litt-, 

Knab      knub. 

(Jliiial)  111.:  1.  Kind  inaiiiiliclicii  üosclileclits  BÖ.; 
(iR,  sonst  ilafür  Buch;  (io^s.  Cliiiul,  Tochter.  Mit  be- 
sonderer Beziehung  auf  den  Faniilienverband,  Sohn, 
bes.  im  Alter  der  bürgerlichen  Handlungsfähigkeit. 
.Die  egg,  die  des  niüllers  knaben  innhand.'  ScHwWoll. 
.lahrzeitb.  ,Ein  guot,  das  die  knaben  von  öttlikon 
bnwont.'  LWill.  .lahrzeitb.  .Die  Güter  sollen  den 
Knaben,  nicht  den  Töchtern  zufallen.'  1531,  Absch.  — 
2.  Bursche.  Geselle.  .Spihnann.  rnacli  uf  den  schwar- 
zen kn.  |Name  eines  Tanze.s|!'  Koi.ross  1.5:?2.  In  der 
Lit.  des  XV./XVI.  häufig  i.  S.  v.  Kriegsknecht.  -Ge- 
selle. .Si  tratend  alle  liinder  sich,  dieselben  Schwyzer- 
knaben.'  1443.  Volkslied.  .Der  eidgnossen  knecht  das 
vernamend.  si  ru.sten  sich  euch  behend.  Ir  houpt- 
mann  gab  in  wys  und  1er:  Frisch  um.  ir  knaben  alle!' 
1478,  ebd.  ,Sy  vcrmeintent.  sy  solltint  die  Zürcher- 
seevver  knaben  da  finden.'  1531.  Strickl.  Namentlich 
nach  dem  Aufkommen  der  Landsknechte  scheinen  sich 
die  Eidgenossen  des  Namens,  viell.  gerade  im  Gegs. 
zur  Bezeichnung  dieser  ihnen  verliassten  Konkurren- 
ten, mit  Vorliebe  bedient  zu  liaben;  vgl.  Gr.  WB.  V 
1315/6.  Von  (Jüngern)  Kriegern  in  untergeordneter 
Stellung;  vgl.  Knappe.  ,Do  wir  die  knaben  und  ryt- 
bueben  abseliickten  und  die  seidener  und  knecht  ver- 
ranntent.  was  unser  wenig  by  dem  fänlin.'  147(.i.  Bs 
Chr.  Spec.  a)  junger,  erwachsener  Bursche.  Jüngling, 
zunächst  nur  zur  Bezeichnung  einer  bestimmten,  mit 
der  C'onfirmation  oder  ersten  Communion  beginnenden 
Altersstufe,  dann  aber  insbesondere  zur  ehrenvollen 
Bezeichnung  des  ledigen  Standes,  auch  ohne  Rücksicht 
auf  das  Alter,  so  dass  auch  im  liöchsten  Alter  stehende, 
aber  unverheiratet  gebliebene  Männer  mit  inbegriffen 
sein  können;  Junggeselle  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gh;  G; 
Sch;  Th;  Z.  Syn.  Lediger,  Buch,  Bursrh,  GeselL  Beim 
weiblichen  Geschlecht  entsprechen  somit  Junfjfrau, 
Maitli.  Bücbli,  Buch,  Clin.,  Ma"",  alte''  Ma"'  be- 
zeichnen die  verschiedenen  Alters-  und  Entwicklungs- 
stufen des  männlichen  Geschlechts  Sch;  Z.  Es  cliöniid 
Chind  und  Chnahe"  und  Maitli  [in  eine  gewisse  Schule] 
yw.  Stutz.  ÄUi  Samsiig  und  Sunndig  z'  Nacht  gön- 
ge'd  d'  Chnabc  wol  über  d'  Gass  Bs;  vgl.  Bd  II  450; 
Seil.  58  und  Nacht-Bneb.  .Sein  Knabenelend'  nennt 
der  Schulmeister  bei  Gotth.  den  ihm  verhasst  gewor- 
denen Junggesellenstand.  Nümme"  Chn.  si",  schon 
vertrauten  Umgang  mit  dem  andern  Geschlecht  gehabt 
haben  Ap;  BO. ;  Gr.  Alte''  Clin,  ziemlich  allg.  mit 
verächtlicher  Nbbed..  in  B  spec.  mit  Beziehung  auf 
Sunden  gegen  das  7.  Gebot.  Der  in  coli.  S.  verwendete 
PI.  bezeichnet  die  Genossenschaft  der  Jungburschen 
eines  Dorfes  oder  Kreises,  die  anderwärts  auch  Chna- 
benschaft,  Gesellschaft  heisst  und  an  alt  hergebrachte, 
streng  beobachtete,  zuweilen  statutarisch  festgestellte 
Gesetze  und  Bräuche  gebunden  ist.  Beitrittsberechtigt 
sind  nur  Ledige  und  zwar  früher  wohl  allenthalben 
nur  Ortsbürger,  und  ihre  Aufnahme  hängt  von  der 
Entrichtung  einer  Einkaufsgebühr  (gewöhnlieh  ein 
Trunk,  in  neuerer  Zeit  auch  eine  Geldgabe;  s.  In- 
stand, Haus  3  u),  sowie  von  der  Tadellosigkeit  ihres 


Rufes  ab.  Wer  die  Gebühr  nicht  entrichtet  und  na- 
mentlii  h  der  Ortsfremde,  welclier  sich  auf  dem  Kilt- 
gang  erwischen  lässt,  wird  durchgeprügelt  oder  kopf- 
über in  einen  Brunnentrog  gestellt,  allg.  Die  Gesell- 
schaft wälilt  einen  Vorstand  Aa  ;  Gr  (Land-Vogt, 
-Ammaiiii;  Kiimmanda>d  n\\i  A  Platzmeistern  Gr  ObS.. 
,Kirchweili-Gemein<lerat'  AAVilm.)  und  ein  .Knaben- 
gericht' Gr,  gibt  sich  selbst  Gesetze,  wacht  über  die 
Sitten  ihrer  Mitglieder,  sowie  der  Mädchen  ihres 
Kreises  (vgl.  Maitli-Vogt)  und  sorgt  besonders  dafür, 
dass  kein  fremder  Kiltbursche,  ohne  sich  die  Erlaub- 
niss  dazu  erkauft  zu  haben  (s.  Haiis  2  h),  sich  im 
Dorf  zu  Mädchen  schleiche,  allg.  In  AAVilm..  wo  man 
die  Mitglieder  alljährlich  am  St  Miehaelstage  mit  Trom- 
meln und  Pfeifen  zu  einer  nächtlichen  Versammlung 
aufs  freie  Feld  zusammenruft,  um  den  Vorstand  zu 
wählen,  die  Statuten  zu  verlesen  und  über  die  Sünden 
der  Genossen  Gericht  zu  halten,  hat  der  Vorstand  den 
am  Kirchweihsonntag  üblichen  Umzug  der  Gesellschaft 
zu  organisieren,  das  Jahr  hindurch  auf  der  Gasse  über 
die  nächtliche  Ruhe  und  Ordnung  zu  wachen  und  jedem 
verstorbenen  Jüngling  ein  feierliches  Leiohengeleite 
zu  veranstalten,  an  dessen  Kosten  Jeder,  wie  bei  den 
.Bruderschaften',  einen  Beitrag  zu  leisten  hat.  In 
Gr  ObS.  ziehen  ,die  Knaben'  an  bestimmten  hohen 
Festen  unter  der  Anführung  des  .Kommandanten'  sogar 
militärisch  auf.  Die  .Knaben'  des  Dorfes  AAEhr.  be- 
anspruchten in  der  Kirche  einen  gewissen  Platz  auf 
der  Empore  für  sich  ausschliesslich.  Eheleuten,  die 
beständig  in  Zank  und  Unfrieden  lebten,  brachte  man 
unter  fürchterlichem  Lärm  ein  nächtliches  Charivari ; 
Getrennte  suchte  man  dadurch  wieder  zu  vereinigen; 
vgl.  zusammen-schellen;  verhassten  Gemeindegenossen 
spielte  man  allerlei  Schabernack;  s.  Nacht-Bueb.  Mit 
dem  30.  Altersjahr  zogen  sich  die  ,alten  Ledigen'  ge- 
wöhnlich freiwillig  zurück  Z.  S.  noch  Lehmann  1799, 
272  f.;  Gr  Kai.  1878,  Bogen  5.  Die  ausgebildetste  Or- 
ganisation hatte  die  Junggesellenschaft  zu  GRapp..  wo 
sie  sich  .unüberwindlicher  Gewalt  der  Junggesellen', 
oder  .Knabenzunft'  nannte.  Vgl.  darüber  XRickenmann 
1878.  1  234.  II  199  und  Sau-Gericht.  ÄUi  Ghn-e"  bil- 
deten die  .Göttigesellschaft'  AAWohl.;  s.  Bd  II  527. 
.Der  schultheiss  soll  järlichs  uf  die  zyte  vor  fasenacht, 
als  man  gewonlichen  zuo  der  h.  e  gryftet,  besehen, 
welche  knaben  und  töchtern  zuo  dem  alter  siiit,  dass 
si  billichen  wybe  und  manne  nemen  sollen.'  1411,  Bs 
Rq.  .Mannen  und  knaben,  die  IG  jar  alt  und  elter 
sind,  habent  [bei  der  Eidleistung]  geschworen.'  1515, 
Absch.  ,Wann  zwei  einandern  nemmend,  die  fry  sind, 
die  sollend  einander  haben;  doch  soll  das  maitlin  über 
vierzechen  und  der  knab  über  sechszechen  jar  ;ilt 
syn.'  Z  Ehsatzung  1539  und  ähnlich  in  andern  Ver- 
ordnungen. ,Am  Neujahrsabend  1549  sassen  die  Kna- 
ben [aus  verschiedenen  benachbarten  Dörfern]  gesell- 
schaftlich in  der  Abendörti.'  Esterm.,  Rick.  ,So  hat 
man  den  Schützen.  Mannen  und  Knaben,  die  Gaben 
zu  verschiessen  verordnet.'  1562.  Gfd.  .Wenn  ein  kn. 
ald  wittling  ein  tochter  verfellt,  solle  er  sy  zur  ee 
und  eeren  haben.'  Z  Mand.  1596.  ,Die  knaben,  so  am 
danz  sind  gewesen,  band  doheim  ein  anderen  wellen 
schlachen.'  XVL,  Bs.  ,Es  seien  Knaben,  Töchtern 
oder  verheurete  Personen.'  G  Mand.  1611.  .Welcher 
Mann  oder  Knab  weihet.'  1611/1757,  Bs  Rq.;  vgl.  die 
correlate  Bestimmung  ebd. :  , Welche  Wittib  oder  Doch- 
ter mannet.'    .Weil  schon  [an  gewissen  Festtagen]  zuo 
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zcclieii  erlaubt,  sollen  ilocli  die  Knaben  und  Maitlin 
nit  bei  nocli  under  einanderen  sitzen  noch  zeclicn. 
sonder  jedes  abgesondert  werden.'  1638,  Absch.  ,S» 
ist  dem  jungen  Volk,  Knaben  und  Töchteren,  nit  ab- 
geschlagen, by  dem  Bräutigam  und  der  Braut  in  dem 
Wirtshaus  zu  verharren.'  Z  Mand.  1050.  ,So  etwa 
ledige  Töchteren  Nachts  auf  der  Gass  ohne  Idecht 
und  ohne  Geschäft  umschwanken,  so  mögen  sie  von 
[den]  Knaben  ohne  Entgeltnuss  in  den  Brunnen  ge- 
worfen werden.'  l(jö<i,  Ap.  .Ein  Kn.,  der  ein  Wittfrau 
zur  Ehe  ninnnt.'  IdrjS,  ZFlaach  Erbr.  , Erläuterung 
tun,  damit  man  wissen  möge,  was  ein  Jungfrau  scie 
und  in  welchen  Fugen  sie  sich  dem  Knaben  zu  Ehren 
[I^he:  s.  Bd  I  ;591]  bewilligen  solle.'  B  Chorgericht 
li.iöT,  .Welche  Wyber  oder  Töchtern  mit  Mannen  oder 
Knaben  in  Kellerwinklen  gand.'  GrD.  LB.  .Anneli: 
Ich  such  und  hette  gern  ein  Mann.  Joggeli:  Wettest 
ein  Kn.,  so  wär's  gleich  jo,'  JCWeissenb.  1701.  .Nehme 
sich  der  Kn.  so  eine  Puppe  und  werde  Mann.'  Unsiciitb. 
1793,  —  b)  bes.  mit  dem  Zusatz  alte'',  alter  Hagestolz 
AaP.;  „LE.;"  Schw;  Th;  Zg.  Das  W,  gilt  für  die  Be- 
treftcnden  statt  aller  andern  Namensbezeichnungen. 
Clin.!  riieft  er  druf  dem  Tidngichiiah.  MLienert  1801. 
~  c)  I,iebhaber,  Freier  ZO.;  Syn.  Kcrli.  Der  Haus 
icird  lose",  ire'  Clin.;  iez  glaub  i'''  doch,  er  säy-ren  ab. 
Stutz.  —  d)  Knecht  BHa,  —  ".  Fischname,  =  Iser  1 
(Bd  I  547)  Bodensee;  „Z."  .Im  ersten  jar  wirt  er  ge- 
nennt ein  kressling,  im  andern  jar  ein  knab  oder  yser.- 
Mangolt. 

Mild,  hititic,  Knalle,  Jüngling,  .Junggeselle;  Diener,  Page, 
Kuap]ie.  Zu  3.  Der  Name,  der  übrigens  meist  als  Diiii.  ge- 
liraucht  zu  werden  scheint,  bezeichnet  den  Fisrh  wohl  als 
den  unausgew.ai-hseuen  oder  stellt  ihn  in  Gegensatz  zu  der 
verwandten  Fisehgattung:  Ritter(forelle).  salmo  undila.  frz. 
i-hrmlier.  Die  l'iilgenden  Zss.  berühren  sich  mit  denjenigen 
von  Buch,   welche  darum   nachzusehen   sind. 

„Ere"-Chnab:  Brautführer  Bs" ;  Syn.  E.-GescU; 
vgl,  E.-Jiingfrau.  —  Ordens-:  halb  verächtlicb  von 
Mönchen;  viell,  mit  besonderer  (ironischer)  Beziehung 
auf  das  von  ihnen  geforderte  Keuschheitsgelübde. 
Vad..  im  Wechsel  mit  .Ordenskutten,'  —  vStUrsus-: 
Beiname  der  Untertanen  und  Angehörigen  des  St  Ursus- 
Stifts  in  Solothurn;  \g\.  Begier,  St  Michels- Lüt.  Laut 
S  Wochenbl.  1811.  316  ff.  349  ff.  wäre  der  Name  be- 
schränkt auf  die  Bewohner  von  SGränchen,  welche 
sich  desselben  zur  Zeit  der  Reformation  bedienten, 
um  sich  im  Gegensatz  zu  ihren  im  Glauben  schwan- 
kenden Nachbarn  als  die  Getreuen  zu  bezeichnen;  vgl, 
auch  S  Gem.  183G,  '211,  ,Diss  sind  mir  denn  wol  recht 
StU-en,  wenn  sy  ein  solchen  [frommen]  wegsind  ynher- 
trabcn,'  Wagn.  1581,  —  Erz-:  Bergknappe,  ,Die  von 
Sangans  sind  urbüttig,  ire  e-n  für  das  schloss  ze 
schicken,'  1499.  (iEscHFO.  Ges.  Auch  Gfd  11  144,  wozu 
zu  vergleichen  Geschfo.  Ges.  XIV  77.  —  Vogt-:  der, 
von  der  organisierten  Knabenschaft  je  einer  der  Dorf- 
schönen zugeteilte  Gefährte,  der  dafür  zu  haften  hatte, 
dass  sie  die  Gesetze  der  Knabenschaft  nicht  über- 
.schritt  Gr  (ItGii  Kai,  1878),  —  Vor-:  Brautführer  S  ; 
vgl.  i-nrder  Bd  I  99(i,  Brnt-Füerer,  Ercn-Chn.  Man 
erwartet  von  ihm,  dass  er  die  Begleiterin  der  Braut, 
die  Vor-Bnit,  nach  dem  Fest  heimbegleite  und  bei 
ihr  kilte;  sodann  hat  er  gewidinlich  das  erste  Kind 
ans  der  'laufe  zu  heben,  --  F  r  iheits-:  =  J'Vj/«:('(  .'i 
Bd  1  1207/8;  vgl,  auch  J'Vi-//»r.sJ  Bd  11  1039,  Dafür 
auch  nur  ,Knab.'  Gengexb,  (s.  Goedeke  349),  —  Hold- 


(in  W  auch  IM-):  =  Chuali  :.>  c  Tl!. ;  W.  Vgl,  das 
syn.  Hohler  (Bdll  1183),  ferner  das  correlate  U.-Maitli. 

—  Hand-:  Handlanger,  .subminister  operarii'  BHa, 
(Id.  B.).  Spec.  einer  der  Angestellten  in  einer  Senn- 
hütte, meist  ein  jüngerer  Bursche,  welcher  dem  Sennen 
an  die  Hand  geht  BHa.;  VO;  Syn.  Senn-Biieb;  vgl. 
auch  Sckorr-Bueh  und  s.  Ghüe-Gaumer  Bd  11  305.  .Der 
Zusenn.  auch  H,  und  Dinnerer,  mit  20  —  30  fl,  Lohn, 
bereitet  den  Zieger,  reiniget  die  Geschirre,  muss  oft 
sehr  weit  und  mühsam  das  Holz  herbeischaffen  [usw.],' 
U  Gem,  1834,  ,Der  Senn  ist  mein  Vetter;  jetzt  ist's 
am  H.:  kann  Mutten  z'wegstellen  uml  Sirten  erwöllen 
(auch  schöpfen  ab).'  KuHREmEN.  ,Die  er  [Zwingli] 
milchbengel  und  kuekemmen,  tanngrotzen  und  sennen 
tet  nennen,  band  in  recht  g'lert  zennen;  die  h-en  band 
in  genommen  und  im  ein  grepnuss  g'han,'    Salat,  — 

—  Hauss-:  Teilnehmer  an  dem  Schmause,  welchen 
der  Bräutigam  am  , Verkündsonntage'  zum  Besten  gibt 
ZBaunia;  vgl,  Bd  II  1080,  —  B'hör-:  Konfirmand  Z; 
vgl,  B'hör- MaitU.  —  Latiner-:  Lateinschüler,  Z 
Xachr,  1787. 

Martis-,  .Basel  Heldenniuet  erwiscn  hat.  wie  die 
rauwen  M-en  bei  Nancy  erfaren  haben.'  Begleitversc 
zu  einem  Schlachtenbild,  —  Wahrsch.  eig.  s.  v.  a. :  Mars- 
siihue.  Kriegsgurgcln. 

Nacht-:  ^  Chnab  1  a,  mit  Bez.  auf  das  Hcrum- 
schwärmen  Nachts  in  Gesellschaften  (.Nachtknaben- 
gesellschaft.' Z  Kai,  1837)  Z  selten,  doch  auch  bei 
Stütz,     Näheres    s,   bei   dem    häufigeren  Naclit-Bucb. 

—  Fasnecht-:  Jungbursche,  der  in  Begleitung  eines 
von  ihm  hiezu  eingeladenen  Mädchens,  des  F.-Maitschi's. 
die  Fastnachtlustbarkeiten,  bes,  den  üblichen  Ball,  mit- 
macht S;  vgl,  JoAcu,  1888,  137  ff.;  Schild  ISOii.  3,2  f, 

Biitums-:  Ministrant  (beim  Gottesdienst)  S, 

Der   1,   Teil   der  Zss,   viell.  aus  frz.   hälim  (dr-  hi  cmi.r), 

Kreii/stange,   indem    den    Miuistranteii    obliegt,   rrnzessinnen 

Kreuze  voranzutrageu. 

.Brueder-:  mendicans.'  Fkis. ;  Mal.  —  lieis-: 
Kriegsknecht.  .Damit  versohlen  sie  die  r-en.'  NMan. 
Vgl.'  Chnab  3. 

Röschez-:  grosse  Heuschrecke,  llenpferdchcn, 
loc.  vir.  BsTerw. 

Kig.  Bursche  .aus  dem  Bs  Dorl'e  .Rüschciiz'.  dessen  lie- 
wiihuern  man  den  Spitznamen  .Vattin-d'umiKr  (Ileuschreckcnl 
beilegte,  worauf  mau  hinwieder  dem  Tiere  den  Nameu  der 
mit  ihm  geneckten  Burschen  gab, 

B"satzi°g-:  Jungbursche,  der  die  mit  der  iilljäbr- 
lichen  Ämterbesetzung  verbundenen  Festliclikeiten  in 
Begleitung  eines  ihm  von  den  Festordnern  zugeteilten 
Mädchens  mitmacht  GrScIi.;  vgl.  Schwzd.  XIX  22,  — 
Schal-:  an  der  Fleischbank  angestellter  Verkäul'er, 
,Swele  seh,  dehein  fisch  oder  kreps  feil  hat,  der  gi''t 
1  ß,'  1300/15,  L  Ratsb.  —  Schueler-:  Schüler,  ,Scho- 
lasticus,  ein  seh,'  Fris,;  Mal,  Auch  Goliat  1741;  Z 
Nouj.M,  1792,  Yg\.  Sch.-Cliind.  —  Schwabe"-:  jun- 
ger Deutscher,  spec,  Würtemberger  Schw;  s.  Heng. 
1836,  123.  —  Schwanz-:  Knabe.  Page  als  Schle|ipen- 
träger.  ,.\n  mänteln.  rocken,  kittein  [waren  Mode] 
schwänz  uf  0  eilen  lang  und  drüber,  nach  länge  des 
adels  und  eren,  also  dass  die  hohen  frauenzimmcr  ir 
eigen  edel  schw-on  darzue  haben  gehebt.'  .\nsii.  — 
V'erding-:  Knabe,  der  von  der  Waisenbehörde  gegen 
bestimmte  Entschädigung  bei  Pflegeeltern  unterge- 
bracht wird  B.    Das  Loos  eines  V-en  geschildert  bei 
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SoiiLÄi-FER  1851.  fÄ  Vy-l.  V.-Chiiid.  Tsolia|.]icl-: 
li'dif^cr  Hochzeitsgast,  ilcni  oiii  hnliges  und  ilannii 
einen  Kranz  oder  Bhimenstrauss  im  Haar  tragendes 
Mädc-hen  als  Begleiterin  zugeteilt  ist  und  der  von  ihm 
auch  einen  Blumen.strauss  zum  Geschenk  erhält,  wel- 
chen er  früher  oft  am  folgenilen  Sonntag  noch  am 
Hute  trug  Gr.  D'  Mtiidlc  (iciid  de"  Clinabe"  (fchanfti 
Maie"  (ScIuipjielJ;  der  Txih.  (ii''d  dem  Tachäppehuaidli 
cn  sldeiic"  Schöns  [Schürze]  GuSch.  (Schwzd.  li»,  24). 

—  Hochziter-,  Huchi^ig-:  Jungbursche  als  Begleiter 
eines  weiblichen  Hoclizeitsgastes,  auch  miinnliclier 
Hochzeitsgast  übh.  Z;    vgl.  Hochzit- Jungfrau,  -Herr. 

Chnabatz  (in  L  auch  Knnbüz)  —  m.:  im  Allg. 
=  Clmab  1  und  2,  docli  meist  mit  vergröbernder  oder 
veräclitlicher  Nbbed.,  bes.  häufig  in  burschikoser  An- 
rede verwendet  Bs;  B;  L;  G;  Z.  „Spottname  auf 
einen  Jüngling,  der  sich  auf  seine  Vorzüge  viel  ein- 
liildet  LG.''  Ein  grosser  Knabe  (i.  .Steh  dahin,  Kna- 
l)atzle!'  Anrede  eines  Bernerbauern  an  einen  Knaben. 
Mit  .Knabatzli'  wurde  um  ISOO  sogar  der  Krzieher 
Kamsauer  von  einem  Hauern  aus  der  Umgegend  von 
BBnrgd.  angeredet.  E  lustige  Kiudtüz,  Kumpan,  Ge- 
selle L.  .Knabätzlein',  von  einem  Knäblein,  das  noch 
nicht  gehen  kann.  Volksb.-Kal.  1888.  Verächtlich  i.  S.  v. 
Kerl:  ,Was  nun  ei°'m  sölichen  knabatzen  zueghorte.' 
ThFrickart  1470.    Auch  im  lustigen  Schweizer  1789. 

Auch  bei  Lexer,  iiilid.  WB.  und  bei  Gr.  WB.  Die  Be- 
tonung ist  schwanliend,  in  G  ,!,!,,  sonst  ^j,.  In  der  Form 
^uf  -üz  steckt  viell.   it.  -uttcio;  s.   Diez,  Gr.  II'  319. 

Ohnabe°schaft  f.:  1.  geschlossene  Gesellschaft 
der  ledigen  Bursche  eines  Dorfes  Gr;   s.  Ghnctb  2  a. 

—  2.  abstr.,  Zustand  eines  Jungburschen,  spec.  mit 
Beziehung  auf  dessen  Keuschheit  BO.;  Gr.  D'  Clin, 
verliere'.     Vgl.  nhd.  , Jungfrauschaft.' 

chnäbele":  oft  unpers.,  den  Charakter  und  das 
Wesen  eines  Jungbursclien  im  Gags,  zu  dem  eines 
kleinen  Knaben  zeigen,  verraten  ZO.  Das  chnidielet 
nikl  se  gar,  Das  büebelet  me''. 

ChncLel  m.,  PI.  Chneble"  B;  Gr,  sonst  unver.:  1.  der- 
bes Stück  Holz.  Spec.  a)  Sjiarren,  Knüttel,  Bengel  von 
mittlerer  Grösse,  kleiner  als  Prügel,  meist  ein  Stück 
Astholz  oder  ein  dünneres  Stammstück,  als  Brennholz 
verwendet;  beim  Holzschlagen  klafterweise  aufge- 
schichtet und  als  Chn.-Uolz  (s.  d.)  im  Gegs.  zum 
.S'c/(i?c(7wfe  verkauft  Aa;  Ap;  Bs;  B;  VO;  Gr  tw.;  G; 
S;  Z.  Unter  Chn.  versteht  man  im  Allg.  Kundholz, 
doch  gibt  es  auch  g'spaltni  Clin.  Ndw,  dafür  ander- 
wärts Chn.-Schlter.  Vexierfrage:  Wcmi  isch  [ist  csj 
am  besteh"  Chnebeli  sjialte"  ?  Antwort:  We""  me' 's 
trifft  Z.  ,Man  tat  den  Mädchen  die  Zupfe  auf  und 
steckte  Kn.  hinein  [roher  Scherz  der  Schulknaben].' 
GoTTH.  RAA.  Ei-'m  en  Clin.  ztrüsche"d  d'  Bei'  rüere' 
ftccrfe'J,  ihm  Hindernisse  in  den  Weg  legen  S;  Z. 
Uf  ''e'  Chn.  use'  handle',  Vieh  kaufen  oder  ver- 
kaufen ohne  Nachwährschaft  BHa.  Auf  den  Knebel, 
den  man  Jnidm  in  den  Mund  steckte,  um  ihn  am 
Sprechen  oder  Schreien  zu  hindern,  bezieht  sich  die 
IIA. :  In'n  Chn.  bisse"  müesse",  zu  Etwas  gezwungen 
werden  S;  euphem. :  sterben  müssen  AALind.  Er 
blsst  in'n  Chn.,  ist  fleissig,  strengt  sich  an  Aa;  S;  vgl. 
Gr.  WB.  V  1376.  .[Man  soll  dem  Delin(iuenten]  die 
händ  gel)unden  über  die  knüw  abstreifen  und  ein  kn. 
zwüsclient  den  armen  und  schenklen  durhiustossen 
und  in  also  gebunden  in   das  wasser    werfen.'    15'27, 


Z  Urt(dlHspr.  ,Zniii  Koclien  bricht  man  Knebelin,  ge- 
meinlicli  V(jn  einem  G'stüd,  heisst  Hex.'  FBlatt.  1012. 
,Es  sollend  alle  ihre  Hund  angebunden  oder  mit  an- 
gehenkten  langen  Benglen  und  nit  nur  mit  kleinen, 
kurzen  Kneblen  Männiglich  vor  Schaden  halten.'  liilT). 
AAWett.  Klosterarch.  —  b)  .Aststück,  Hölzchen,  das 
nuui  beim  Aufschicliten  von  Brettern  zwischen  je  zwei 
derselben  legt  Gk;  „L";  vgl.  cJuieblen  3.  —  c)  Kerb- 
holz. Uf  ''e"  Chn.  ne'  (mache'),  bzw.  g'e',  auf  Borg 
kaufen,  bzw.  verkaufen,  d.  h.  cig.  aufs  Kerbholz  schrei- 
ben (lassen)  .\a;  Bs;  8;  Z;  Syn.  uf  den  Bengel;  vgl. 
Dings.  —  d)  spöttisch,  Stange  der  Hellebarde  (noch 
heute  Watte  der  päpstlichen  Schweizergardisten}  \,; 
vgl,  , Schiessprügel',  Gardi-Chn.  -  e)  ein  (viell,  wie 
ein  Kreisel)  zum  Spiel  getriebener  Pflock;  vgl.  Chlotz, 
ferner  auch  Chuglen  Sp.  188.  ,Eins  muoss  hinder  sich, 
das  ander  für  [sich],  g'rad  wie  ein  gouggler  den  kn. 
trybt,  dass  keins  in  sy""m  rechten  wesen  blybt.'  NMan. 
.Etlich  pfiffend,  sungend,  tribend  den  knöbel,  üebtend 
spilend  und  sprechend,  alls  nur  um  den  pfenning  [Ge- 
winn],' Salat.  —  f)  Steckholz,  Schnittling,  Absenker 
von  Reben,  bestehend  aus  einem  Rebschoss  an  einem 
Stummel  alten  Holzes  Z.  Aus  blossen  .Knebeln'  nach- 
gezogene Reben  wurzeln  weniger  tief  und  bringen 
später  Früchte  als  die  ,Inschlag-Reben',  d.  h.  Reb- 
stücke  mit  Wurzeln;  vgl.  Kohler  IStiO,  129,  ,Swa  ein 
burger  von  knebiln  rcban  ynleit  ald  wueste  reben 
widerbringet,  den  soll  der  halber  nit  vertryben.'  1304, 
Z  Richtebr.  ,Talea,  ein  zvvy,  zu  beiden  orten  abge- 
schnitten, das  man  in  die  erden  steckt,  heisst  ein  kn. 
Soboles  Vitium,  kn.,  jung  rebschoss.'  Fris.;  Mal.  Vgl. 
grueben  Bd  II  696,  Chappen  II  2  Sp.  398;  Gr.  WB. 
V  1375.  —  g)  ganz  kleines,  dürres  Stück  Holz  GlH.; 
anderwärts  in  diesem  Sinn  nur  das  Üim.,  z.  B.  von 
Schwefelhölzchen  B;  S.  's  Chnebeli  zieh,  das  Loos, 
mittelst  dreier  Zündhölzchen  von  ungleicher  Länge 
B;  S;  Syn.  's  Hähnli  zieh.  Das  Chnebeli  -  Spil,  ein 
Spiel,  bei  dem  es  sich  darum  handelt,  mittelst  eines 
Stäbchens  oder  Häkchens  aus  einem  Häufchen  unge- 
ordnet über  und  durch  einander  liegender  Hölzchen 
eins  ums  andere  hervorzuziehen,  ohne  die  andern  zu 
berühren  oder  aus  ihrer  Lage  zu  verrücken  B;  Z  (wo 
man  Schwefelhölzchen  dazu  nimmt).  Ein  anderes  Spiel 
besteht  darin,  dass  man  Chnebeli  mit  der  Nase  aus 
einem  Häufchen  Mehl  (Salz)  hervorzuwühlen  sucht 
BBurgd.;  Z.  —  h)  Holzblock,  z.  B.  von  5—6'  Länge 
Gr.  Sag-Chn.,  Sägeblock,  von  etwa  15 — 20'  Länge 
BO.;  F;  GrAv.  Syn.  Chloben,  Bloch,  Prügel,  Sag- 
Stock,  Tütschi,  Trämmel.  —  2.  Glockenschwengel  GRh. 

—  3.  Bartläden  der  Fische.  ,üer  barb,  welchen  die 
Latini  Barbonen  nennend  vom  hart  um]  den  zweien 
kneblen  her,  so  er  bei  dem  maul  hat,'  Mangolt,  ,Zue 
dem  fang  braucht  [der  Wels]  seine  oberen  und  un- 
deren  knebel,  mit  welchen  er  umwicklet,  fasst  und 
zue  dem  maul  treibt'  Fischb.  1563.  —  4.  übertr.  auf 
Menschen  und  Tiere,  a)  kurzer,  dicker,  starkgliedriger, 
untersetzter  Bursche  Gh;  Sch.  Syn,  Bengel,  Prügel. 
Auch  zsgs,  Chn.-Mann,  -Bueb  Gr.  Festes,  fettes  Tier 
Gr.  —  b)  ungehobelter  (Ap;  B;  Scu),  einfältiger  (,B; 
L;  Sch;  Z")  Mensch.  Vgl.  die  Synn.  bei  Gr.  WB.  V 
1377,  Chn.-Hüt,  ferner  Chnobel.  —  5.  Pflanzenname, 
=  Cholben  G  b  e  (Sp.  226)  tiL;  Gr;  Syn,  Bündner-Chn. 

—  6.  derbes  Stück,  z.  B,  Brot  GRl'r. ;  Syn.  Clmabel. 
Wie  gere"  hett  i"*  iezan  es  Schnefeli  Bratn',  as  Chneb'di 
Bröd.   MKuoNi  1886/7.  —  7.  dicker  Knoten,    z.  B.  an 
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oineiii    Tasclioiitiich    ZO.:    vcfl.  rer-chiiehleii.  —  >^.  im 
Clin..  Flurname  ZHub. 

Jllid.  knrlicl  in  Hoil.  !  a  (:iiicli  eiue  Art.  Jorli,  das  man 
Sklaven  oder  Verlireclicrn  um  den  Hals  legtel;  4  h.  Zu  1  a. 
I'io  auf  den  Viehhandel  hez.  RA.  vergleicht  sich  dem  Ausdr. 
i-o/;j  .SVfcAvii  «•(</  oder  hal/iert^-Unii/  vt^rrhaii/eii.  Zu  1  f.  Im 
henaehbarten  Badi.sclien  bedeutet  fftit.  ein  kurzgeschnittenes 
Schoss  an  der  Kebe.  den  sog.    .Knecht  oder   Zahn.' 

Garbe"-Chiiebel:  kurzes,  an  den  Enden  zuge- 
spitztes  Stück  Holz,  da.s  man  quer  durch  die  Bind- 
weide der  Garben  oder  Keiswellen  steckt  und  al.silann 
umdreht,  so  dass  die  Weide  fester  und  enger  zsge- 
zogen  wird  Aa;  Bs;  B;  L;  S;  Syn.  Bind-,  Eeitel-Chn. 
Finger  ivi  G.,  d.  h.  plumpe  Aa.  .Das  war  ihm  [zu 
Mute],  als  wenn  man  mit  einem  U.  alle  Eingeweide 
im  Leibe  umdrehe  und  reiggle  [zsschuüre].'  Gottu.; 
dafür  an  anderer  Stelle:  .Das  Herz  umdrehe.' 

Gardi-:  Spottname  auf  die  Soldaten  der  Schweiz. 
Palastgarde  des  Papstes,  welche  sieh  im  Allg.  durch 
körperliche  Grösse  und  Stiirke  auszeichnen;  dann  auf 
grosse  Burschen  übh.  und  endlich  auch  i.  S.  t.:  Gro- 
bian L.  Vgl.:  Han  aw''  e  Sunt  Vetter  im  Himmel 
a'trofj'c",  ist  einigt  i"  tV  Gtirdi  und  Chnebel  driim  g'sl". 
ISEICHEN   1859. 

Viel],  hat  d.as  W.  auch  Beziehung  auf  die  Hellebarde, 
die  Ordnnnanzwaffe  der  päpstlichen  Schweizergardisteu;  vgl. 
i'hinlnl  1  d;  oder  es  ist  scherzli.  entstellt  aus  Gimrdi-Chiurhl. 

Geisle"-:  Peitschenstock  Z;  Syn.  G. -Stecken. 
Si"s  Veh  mit-''em  G.  hiiie'  (mäste"),  viel  prügeln; 
spöttisch  bes.  von  geizigen  Bauern  oder  auch  als 
scherzh.  Ratschlag  bei  Futtermangel,  indem  man  em- 
pfiehlt: Hirt  du  nw  mit  ''em  G.,  tue'  d'  Stids-Tiir 
(d'  Barhiche")  zue  und  denn  liänd  s'  q' fresse'  Z;  vgl. 
Hiiher  Bd  II  931.  —  Holder-:  Aststück  eines  Ho- 
lunderbaums Aa;  Z.  Dem  an  Blähungen  kranken  Vieh 
steckt  man  H.  ins  Jlaul  Aa;  vgl.  Bd  II  1185.  — 
Chris-:  Knüppel,  dergleichen  man  beim  Aufarbeiten 
des  Reisigs  nicht  zerhackt  und  in  die  Wellen  verteilt, 
sondern  entastet  und  zur  Verwendung  als  Scheitholz 
zurücklegt  ZO.  —  Samichlaus-  (in  L  -Chnübel): 
=  Samichlaus  -  mizli  (Bd  II  1259)  VO.  S.  noch 
ÜMau.i.  —  Nuss-:  eine  fusslange  Keule,  welche  die 
Knaben  bei  ihrem  Umzug  um  St  Nikolaustag,  dem 
sog.  , Klausschrecken',  seitwärts  an  einem  Ledergurt 
trugen  GRli.  f  —  Bind-:  =  Garben-Chn.  Aa;  Tb; 
Z.  Ximnit  man  zu  einem  ,B.'  Holz  von  einer  Stech- 
palme, welche  am  Karfreitag  Nachts  1'2  Uhr  unter 
Beobachtung  gewisser  Bräuche  geschnitten  worden  ist, 
so  bleibt  das  mit  dessen  Hülfe  gebundene  Getreide 
7  Jahre  lang  vor  Ungeziefer  verschont;  vgl.  WSenn 
1870,  117.  —  Bündner-:  1.  Keule  als  Kriegswaife  G. 
,Die  Truppen  vergassen  nicht  nach  den  selbst  fabri- 
zierten hölzernen  Kanonen,  den  B-n,  Flinten  und 
schwedischen  Schwertern  zu  fragen.'  G  Wochenblatt 
1798.  -2.  =  Chnebel  5  GRh.  —  Bure"-:  starker, 
derber  Bauernjunge,  auch  Scheltw.  auf  die  Bauern  übh. 
Seil.  S.  noch  Chalbcr-Arzet  Bd  I  496.  —  Burger-: 
1.  =  B.-Hoh  (Bd  II  l'25ö),  vielfach  in  Prügel-  oder 
Rundholz  verabfolgt,  da  das  bessere  Holz  zum  Besten 
der  (iemeindekasse  verkauft  wird  Aa;  Bs;  B;  S.  -■ 
Ü.  Scheltw.  auf  die  burgerstolzen  Empfänger  selbst 
Aa.  —  Brüecli-:  ein  kurzes,  rundes  Stück  Holz,  das 
ähnlich  wie  der  Garlw.n-Chn.  gebraucht  wird,  um  die 
.Hrüech-Kette'  oder  einen  Strick,  ein  Seil  beim  Bimlen 
fester  zu  spannen  Bs;  S;  Z;  Syn.  Br.-,  Bind-Chnüttel, 


-Bengel.  —  Beitel-:  zäher  Knüttel,  den  man  quer 
durch  eine  Kette  oder  die  Schleife  eines  Bindseiles 
steckt  und  alsdann  in  der  bei  Giirben-Ühn.  beschrie- 
benen Weise  verwendet  UwE.;  Syn.  Beitel.  —  Sür-: 
Stengel  des  Sauerampfers,  rum.  ac.  GG..  Sa.;  Syn.  Sur- 
chrüt-Stengel.  —  Trumme"-:  1.  Trommelschlägel  Ap; 
Gr.  —  2.  Name  verschiedener  Pflanzen,  bes.  Distel- 
gewächse, deren  Stengel  einen  kolbenähnlichen  Blüten- 
und  Fruchtstand  tragen,  a)  die  Gattung  Flockenblume, 
Cent,  bes.  die  gem.  Fl.,  c.  jac.  Gl;  Gr;  GSa.,  We.,  die 
scabiosenartige  Fl.,  c.  scab.  Gl;  GW.,  die  Alpen-Fl., 
e.  mont.  GWe.,  die  Sonnenwend-Fl.,  c.  solst.  GrD., 
die  schwarze  FL,  c.  nigra  GrD.,  die  zweifelhafte  Fl., 
c.  nerv.  Gr.  —  b)  die  Gattung  Kratziiistel.  cirsium, 
bes.  lanzettblättrige  Kr.,  c.  lanc.  Gr,  die  Acker-Kr., 
c.  arv.  Gl;  Gr,  die  Kohl-Kr.,  c.  al.  Gl;  GoT.;  ScHwMa. ; 
vgl.  das  Syn.  Cholben  6  b  i  Sp.  '2'2t>.  —  c)  die  Gattung 
Carduus,  Distel,  bes.  die  abgeblühte  D.,  c.  defl.  Gr 
und  die  nickende!).,  c.  nut.  Gr.  —  d)  die  wilde  Karde, 
dips.  silv.  GfiHe.  —  e)  ^  Cholben  G  b  5  Scuwlla.  — 
Trete"-:  Stab  am  Webergeschirr,  der  einerseits  am 
.Tretenbock',  anderseits  an  einem  Schaft  des  Geschirrs 
und  an  einem  der  Trittbretter  befestigt  ist  Zu.;  Syn. 
Bi-Treten.  —  Welle"-:  Stab,  den  man  in  die  Welle 
hinten  am  Leiterwagen  steckt,  um  sie  damit  um  sich 
selbst  zu  drehen  und  so  die  Stricke  am  Bindbaum 
straff  anziehen  und  die  ganze  (Heu-)  Ladung  haltbar 
zsdrücken  zu  können  Aa;  Z;  Syn.  Winden- Clin., 
Wellen- Ka gel.  —  A°wind-:  Stab,  den  man  in  die 
Garnwelle  eines  Webstuhls  steckt,  um  sie  damit  um 
sich  selbst  zu  drehen  und  so  die  Kette  einer  neuen 
Wirpfe  aufwickeln  zu  können  ZO.  —  Winde"-:  = 
Wellen-Chn.,  z.  B.  auch  an  der  Welle,  die  dazu  dient, 
geschlachtete  Rinder  ,aufzuwinden'  [aufzuziehen]  Gr. 
—  Wurf-:  Knüttel,  den  die  Treiber  bei  allgemeinen 
Jagden  auf  das  Wild  warfen  Gr  f-  .Alsdann  soll  jeder 
[von  den  Treibern]  mit  2  oder  3  W.-Kneblen  herfür 
springen,  zum  Gwilt  werfen  und  dassolbig  also  fürder- 
lich  in  das  Garn  treiben.'  1(34(3,  GrD.  LB. 

G'chnebel  n.:  Gepolter  Gr;  Syn.  Glmehleten. 
Und  dun  in  der  Vernöti  [Eile]  hätte" -mer  rile"  [bei- 
nahe] die  Tütschi  z'veg  g'län  [die  Blöcke  in  Bewegung 
gesetzt];  Das  hiitti  es  G'clin.  gen!  GrJcu. 

ch neble"  (in  Gr  tw.  chnepple'):  1.  tr.  und  intr., 
mit  dem  Knebel  schlagen  Gr.  's  Ve  z'sämme'-chn.,  mit 
Schlägen  zstreiben.  Jmdn  mit  Sparren  bewerfen  Schw. 
Trommeln  GrD.  Der  Tambur  chiicblet.  B.,  Chrest. ; 
Syn.  schleglen;  vgl.  Trummen-Chnebel  1.  —  2.  .Jmdii 
grob,  tölpisch  behandeln  B;  VO."  —  3.  „frisch  gesägte 
Bretter  zum  Trocknen  so  auf  einander  schichten,  dass 
man  zwischen  je  zweien  einige  Hölzchen  einschiebt  und 
so  Zwischenräume  bildet,  durch  welche  die  Luft  strei- 
chen kann  L."  Vgl.  Clmebel  1  b.  —  4.  meist  zsgs.  mit 
Ortsadverbien,  stark  poltern,  polternd  herumfahren, 
gleichs.  als  wenn  man  mit  Prügeln  überall  aufschlüge 
Gr.  Das  hed  g'rumplet  und  g'chneblet  —  en  Spehtakel. 
als  ob  en  Stab  [8 — 12  Stücke]  Boss  ummerchneblend 
GRPr.  (Schwzd.).  D's  Veh  hed  in  der  Naeht  im  Stal 
ummerg'ehnehlet.  Geräuschvoll,  stampfend  auftreten, 
bes.  in  schweren,  groben  Schuhen  auf  hartem,  holp- 
rigem Boden  Gr;  SeuwE.;  Syn.  chnosjien,  clinottercn. 
Das  Buobli  chnehlet  Ki'"s  umlu" !  Gk.\v.  Si  heind 
g'chneblet  dur'''  's  Stege'hus  ab,  dass  's  (j'chrosct  [ge- 
kracht] hat.  LiENERT.  —  5.  gierig  fressen,  von  Tieren 
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ükScIiuiI.  —  (').  verächtlich,  schwatzen  GrV.  —  Zu  ö 
und   ü   vgl.   das  s.vii.   chlcj>/in. 

uf-:  1.  =  chneblen  3  L.  Läden  u.  —  2.  en  Gcidc 
u.,  einen  Stall  oder  Heuschober  in  Blockbau  erstellen 
GRFurna;  Syn.  uf-trölen,  ■zimmeren.  —  um-:  unter 
Gepolter  zu  Boden  stürzen  Zu.  —  er-:  tr..  bzw.  recip., 
mit  I'rütjeln  schlagen  UwK.  —  vor-:  1.  in  Stücke 
zerbrechen,  z.  B.  Holz  GlH.  —  2.  Jmdn  knebeln,  an 
Händen  und  Füssen  binden.  ,.\ls  er  verknijblet  sollt 
hinweggefüert  syn  worden.'  Ansh.  —  3.  verwirren. 
z.  B.  Garn  ScfiSchl. ;  Syn.  ver-chnütteren. 

Chneblete"  f.:  Geräusch,  Lärm,  Gepolter  Gr 
Furna;  Syn.  Ge-chnebel. 

„(g'=)chneblig:  tölpelhaft,  grob  B;"  VO;  Syn. 
chnobelochtig. 

Nase°-Chnobel   ni.,    PI.  mit   Uml.:    Nasenstüber 

ScHwMuo.    —    Vgl.  das  syn.    ChnohU,   eig.   Knoblauch. 

c  h  n  0  b  e  1 0  c  h  t :  mit  krankhafter  Knotenbildung  be- 
haftet, vom  tierischen  Organismus.  Kranke  und  kno- 
belocli[t]e  Schafe  mussten  sogleich  getötet  und  in  den 
Khein  geworfen  werden.  Bs  XIV.  Vgl.  Tschaggen- 
Chniibel. 

chnobelochtig:  1.  knotig,  grob,  derb,  z.B.  von 
einer  Schnur  L;  Syn.  gechnuhlet,  cknöpjig.  ~  2.  roh, 
ungeschlacht,  , knotig'  im  Betragen  L ;  Syn.  gcchnebeUg, 
OTfwsJi'.  's  ist  niimmc  zum  Ushalte"  bi  ml"in  chn-e' 
Ma'" :  Er  cerhimpet  Alh,  was  er  verdienet,  und  prüglet 
d'  Chind.    -    Vgl.  das  Folg,  und  .knobelechtig'  bei  Gr.  WB. 

Chnnbel  (in  Ap;  BO.  tw.;  W  tw.  Chnobel)  m..  PI. 
in  GrAv.  Chniqjple",  sonst  Chnuble",  Oinübel,  Dim. 
in  GrAv.  Chniibelti,  sonst  Chnubeli,  Chnübeli:  1.  knol- 
liger, rundlicher,  derber  Körper,  sei  es  als  selbstän- 
diger Körper,  sei  es  als  Auswuchs  auf  einem  andern 
B;  VO;  Gr;  W.  Spec.  a)  Knollen,  Klumpen  Gr;  W. 
E  Clin.  Bech  GrAv.  Verfilzter  Knoten  von  Haaren, 
Werg,  dergleichen  sich  zwischen  den  Blättern  der 
Karden  bilden  Gr.  —  b)  Fadenknäuel  GrAv.  —  c)  ent- 
zündete, bes.  auch  verhärtete  Geschwulst,  Eiterge- 
schwür, Abscess,  Beule  B ;  VO ;  Gr  ;  W.  E  Clin,  wie 
'ne  Fust  U.  Si  hend-em  am  Ghopf  Chnübel  ufg' schlage' 
Ndw.  Sonst  im  Allg.  kleiner  als  Clmüpen;  Gicht- 
knoten an  den  Händen  BBe.  Dim.,  kleine  Warze  B. 
.Dieses  Übel  erzeiget  sich  an  dem  Vieh  durch  Aus- 
werfung gewisser  Knübelin  und  Blatern  auf  oder  unter 
der  Zungen.'  Eecept  wider  Zungenpresten.  Scherzh. 
oder  (bes.  das  Dim.)  iron.  vom  Kropf  am  Halse  UwE. 
S.  noch  Chuppen  Sp.  406.  —  d)  Knorren,  kropfartiger 
Auswuchs  an  Baumstämmen.  Ästen  usw.  BO. ;  VO. 
Das  ist  wol  ep2ie''  zäis  Höh;  es  hed  nieicc"  vil  Chnuble' 
BR.  —  2.  kleinere,  auf  flachem  Grund  sich  erhebende, 
oben  schön  abgerundete  Bodenerhöhung  mit  etwas 
rauhen,  steilen,  aber  doch  bebauten  oder  rasenbewach- 
senen Abhängen,  Hügel  B  (bes.  E.);  GRScuolms;  LE.; 
W.  Auch :  Schuttkegel  BSi.  Seitliclier  Felsvorsprung 
BHa.  ,Der  stutzig  Chn.'  Merkur  1809,  108.  Häufig 
in  Flur-  und  Ortsnamen  B;  L.  .Das  Berhcgeclinübeli'. 
ein  Ausläufer  des  Napf  BE.  ,Der  Brand-,  Sclirott-Kn.' 
LE.  .Stosst  an  den  Kn..  so  zum  Wygerhus  gehört.' 
1502,  LStUrb.  Rod.  Fingierter  Ortsname:  Die  Bäre'- 
gringc"  uf''em  Hochmucts-Ghn.  Gotth.  (von  Hochmuts- 
narren). —  3.  grosses  Stück,  z.B.  Brot,  Käse  usw.; 
kluniidge.  unförmliche  Masse  W;  Syn.  Chnüssel.  — 
4.  übertr.  auf  Menschen,  a)  beleibter,  schwerer  Bursche 


B;  \V.    En  fester  Chn.,  ein  kecker,  draller  Knabe  W. 

—  b)  etwas  protziger  Reicher  B;  vgl.  chech  4.  GÖt 
de"  z'  Mittag  de"  Iliisere''  na"''  gn  heuschc;  es  tuet  's 
dene"  rlche"  Geldchnuble"  im  Dorf  inne"  sauft  ech  z' 
fuere',  mir  vermeu  [vermögen]  's  nit.  MWalden.  — 
c)  Scbeltw.,  bes.  auf  grobe,  gefühllose,  beschränkte 
(Bauern-)  Burschen  Ap;  Bs;  B;  S.  En  imerchannte'' 
Chn.  Die  ung'hoblete"  Bure'siin,  die  Chn-e'.  .IHofst. 
.Jetzt  meinte  es,  es  müsse  es  dene°  Donnstigs  Kn-e" 
zu  verstehen  geben  auf  jedem  Suppenbröckelein  [dass 
es  mehr  wert  sei].'  Gotth.  .Wie  hätte  ich  wissen 
sollen,  dass  solchen  Kn-n  was  in  Sinn  käme?'  ebd. 
.Lettkn-e"'.  Übername,  den  die  Nachbarn  den  Be- 
wohnern von  ,Lettikofen'  geben,  ebd.  S.  noch  Chänsi 
Sp.  515/6.  —  5.  .Knobel'  Z,  Chnubel  W,  Familien- 
name. ,Joggli  Rüttimann,  der  Kn.'  1689,  .\AWett. 
Klosterarch.  —  6.  Kuhname.  Kdhreihen. 

Mhd.  knübcl  (md.  Nbf.  knnhei),  Fingerknöchel,  Faust;  vgl. 
,Knöbel'  bei  Gr.  WB.,  ferner  die  (z.  T.  auch  wurzelvwdten), 
meist  in  mehreren  Bedd.  synn.  Hulel,  Chnehel,  Chnüdvr, 
ChnuUen,  Cknolpen,  Chnuppel,  Chnüpen,  Cknnpj}en,  C%iiojjf, 
Chnüsn,  Chnüttel.  Zu  2  spec.  vgl.  die  synn.  Guhcl,  Giip/y 
GuUch  11,  Grind,  Hjipplen,  Chajif,  Chopf,  Bücket,  Pure/,  ßuri;, 
Bot,  Büel.  Der  Ortsname,  wie  es  scheint,  aui-h  als  Fem. : 
, Stosst  an  die  knubelen.'  XV.,  SchwTnggen  Jahrzeitb. 

Bolle"-:  Name,  den  man  zuweilen  einer  grössern 
Zwiebel  beilegt  Ndw.  —  Tschägge"-:  Geschwulst 
an  den  Füssen  oberhalb  der  Hufe  Sohw.  Ziegen  be- 
kommen nach  dem  Volksglauben  Tsch.- Chnübel,  wenn 
sie  zu  lang  im  Winde  stehen  müssen. 

g'chnublet  B,  g'chnoblet  Gl;  L;  Zg:  1.  a)  knol- 
lig B.  G'chn-s  Salz;  g'chn-e''  (auch  g'chnidjclete'')  Bri 
BR.  —  b)  knorrig  B.  En  g'chn-e''  Baum.  —  c)  g'chnoh- 
leti  Nuss,  eine  kleine,  mit  harter  Schale  und  einem 
Kern,  der  sich  nur  stückweise  herausstechen  oder 
-klauben  lässt,  eine  Art  Missbildung  Gl;  Syn.  Griibel- 
Nuss;  s.  noch  gechnupplet.  —  d)  holprig,  uneben,  hart, 
von  Wegen  Gl.  —  e)  roh,  grob  Zg.  —  2.  =  chtwbe- 
lochtig  3  Zg. 

un -g'chnoblet:  =  dem  Vor.  in  Bed.  2  L.  — 
ilischforni   aus  ij'chnubht   und   dem   syn.    lutrj'hohlcl. 

g'chnublig:  knollig,  von  der  Frucht  des  Knob- 
lauchs Ndw. 

chnüble"  (in  BsStdt;  SchwMuo.  chnüble'),  Dim. 
chmibele":  1.  die  Finger  fest  zspressen,  -krallen  B. 
Eine  Anfängerin  im  Stricken  wird  ermahnt:  Du  muesch 
nit  so  chn.,  Das  chunnt  tvüest  [gibt  schlechte  Arbeit]. 

—  2.  mit  den  Fingerspitzen  ungeschickt,  mühsam, 
kleinlich  an  Etw.  (z.  B.  an  einem  Brotlaib,  an  einer 
schwierigen  Handarbeit)  herumklauben,  Etw.  mit  den- 
selben zu  packen  suchen ;  kneifen  (z.  B.  in  die  Wan- 
gen) Aa;  Bs;  B;  VO;  THSteckb.;  Syn.  ehrüJifen.  Auch 
vielfach  knüpfen,  verknoten  Bs;  daher  en  Chnopf  uf- 
clin.,  einen  Knoten  in  einer  Schnur  mit  den  Fingern 
lösen  Aa;  B;  ZKn.  Cherne'  us  ''em  Öpfel  usc'  chn.; 
vgl.  g'chnublet  1  c.  ,Use'-,  füre'-chn.,  digitis  e  crusta 
eilodere.'  Id.  B.  F''  han  du  di  Spitzli  an'n  Wegglene' 
abg'vhniiblet.  Bari  1883.  En  Chncchen  a'-chn.,  wie 
z.  B.  nasclihalte  Kinder  tun.  Marke'  ro'  de'  Briefe" 
ab-clin.  [Die  Schützen  im  Schiessstand]  chüchi'd  [vor 
Kälte]  ('"  d'  Hand  und  chönni'd  d'  Chermarle"  schi-gar 
[beinahe]  nid  vo"  de"  Bänken  uf-chn.  LHa.  Der  Blätz 
[Wunde]  cha"  nid  heile',  wenn  du  gang  de"  Huf 
[Scliorf]  abchniiblisch  B.  De'  tuet  's  Geld  zcllc"  utnl 
chnüblet  mit  grosse'  Fingere'  ang' schickt  's  fincr  Münz 
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vom  Tisch;  's  grob  isch-im  scho"  he,-<xcr  i"  d'  Wind  clio". 
BuEiTENST.  Z'siimme'-ohv..  sciii,'lic!i  zslesen  Aa;  13; 
VO;  8;  z.B.  (auch  uf-chti.).  .\lles.  was  von  Speise, 
z.B.  in  einer  Schüssel,  vorhanden,  bis  auf  flen  letzten 
Best  gierig  aufzehren  „L."  Ghnüheh",  mit  den  Nägeln 
angestrengt  kratzen  Aä.  Auch  übertr.  auf  geistige 
Tätigkeit  Bs;  B.  .Wollte  man  anfangen,  in  allen 
Lebensverhältnissen  Basels  zu  knublen  [stiibern].  so 
würde  es  grodlen  von  Eigentümlichkeiten-  BsStdt.  — 
3.  sich  mühsam,  sorglich,  jedoch  ohne  sichtlichen  Er- 
folg mit  einer  schwierigen  (zunächst  Hand-  od.  Finger-) 
Arbeit  beschäftigen  Aa;  Bs;  B.  Klavier  c7m.,  das  Kla- 
vier misshandeln,  als  Spieler  ohne  Beruf  und  Ver- 
ständniss  B.  An  Öppis  innme''-chn.,  es  ungeschickt 
angreifen  Bs.  Es  z'iveiiy'chiiühhtf  Cltruselhar  uf  d'r 
StiDie".  GoTTH.  .Es  wird  wieder  an  der  Langnau- 
Luzern-Bahn  geknübelt  [man  beschäftigt  sich  ange- 
legentlich mit  diesem  alten  Bahnprojekt].'  B  Dorfztg. 

—  4.  geizen,  knapp,  spärlich  haushalten  Aa;  L.  — 
.5.  kneifen  Schw;  TnSteckb. ;  fiyn.  chlidtoi,  chlemmen. 

—  0.  die  Tätigkeit  der  Finger  übertr.  auf  die  Tätig- 
keit des  Mundes,  knupiiern,  z.  B.  von  Ziegen  Aa;  B;  L. 
Vater  unser,  der  du  bisch:  Der  Atti  hocket,  hinäer  ''ein 
Tisch,  d'  Chats  chnüblet  ab  ''em  Brot,  der  Dätti  ivird 
fürröt  Aa  (Kinderreim).  —  7.  betrügerische  .Kniffe' 
anwenden  B.  .Wie  man  zu  Knubelkofen  Sittenrichter 
wählt.  Wenn  der  Knübli-Piesli  [ein  Geizhals  und  Be- 
trüger] da  [als  Beamter]  b".schissen  und  kn.  könne, 
so  lasse  er  andere  Leute  etwa  sein  [in  Ruhe].'  N.  B 
Kai.  1840.  —  8.  unpers.,  =  ttn-iglen  (s.  Bd  I  151) 
ScHwMuo.;  U.  —  9.  gehen,  wie  ein  äusserst  Ermüde- 
ter, der  seine  letzte  Kraft  zsnimmt  und  dabei  unwill- 
kürlich die  Hanil  ballt  AABb.;  vgl.  chlicbcn.  —  10.  tr., 
mit  Acc.  P.,  Jnidn  mit  der  Faust  schlagen,  mit  den 
Fingern  oder  mit  der  Hand  .bearbeiten'  AAFri. ;  BSi.; 
LSerap.  (Syn.  chnütschen).  woniger  stark  als  chnästeii 
BSi.  —  11.  „die  Schreibfeder  auf  eine  unschickliche 
Art  halten,  so  nämlich,  dass  das  zweite  Glied  des 
Zeigefingers  in  die  Höhe  gerichtet  ist  Zg."  Syn. 
Chnödli  machen.  —  12.  mit  einem  spitzigen  Werk- 
zeug z.B.  in  den  Zähnen  stochern  Bs;  B;  L.  „Ab- 
chn.,  durch  Stochern  abziehen,  z.  B.  Fleisch  von  den 
Knochen  L."  ,Aniniadvertat,  an  pulli  rostellis  ova 
])ercuderint,  ob  sy  knübelet  habind,  d.  i.  ob  sy  die 
eier  mit  irem  schnabel  ilurchbicklet  habind  (als  die 
jungen  hücnle,  so  sy  aus  der  schalen  schliefen  wol- 
lend).' Fris.  ;  Mal. 

Die  Bt'dd.  nnsers  W.  stiiiiini'U  vicUach  mit  iltujeuigt'ii 
von  c.Uülidlim  überein  oder  liessen  sieh  aus  duusciben  ab- 
leiten, so  dass  man  in  chniMm  mit  Gr.  WB.  V  136'2  eine 
Nljf.  von  chltihlai  erblicküu  Icönntc.  Docli  hat  vhiwlilcn  antrii 
wieder  eine  Reilie  Vonvaudte  mit  an),  kn-;  vgl.  .knaupidn' 
Ihm  lir.  WB.:  mit  s|iitzcii  Fin^'ern  mühsam  arbeiten;  aucb 
vnii  ilrn  Zähnen:  nagen ;  das  Itaslerische  kimhhn,  knüpfen, 
h."itte  sich  ebenso  gut  au  l'hnuljcl  (i.  .S.  v.  Knoten)  anschlicsseii 
lassen  ;  ilie  verschiedene  t^iiant.  des  Voc.  hätte  keine  Scliwierig- 
keit  goniacht,  da  in  Bs  Deiumng  der  'J'onsilbe  vur  I>enis  die 
|{e|,'el  ist.  Hie  Form  scheint  übrigens  auch  in  Bs  nur  ver- 
einzrlt.  vorznkonimen,  da  sonst  in  dieser  Bed,  rlnt'upi>Ipn  (ander- 
waits  rlnni/'pltii)  gilt,  .\iu-h  10  erinnert  an  f'tnnibtt,  bzw. 
iiihd.  /;iiiil,,l.   Kaust. 

e  r-c  Im  ii  b  le";  1.  mit  Acc.  1'..  .Iindii  durch  Kneifen 
i|inileii  Sciivv.  -  •!.  mit  .\cc.  S.,  „nach  mannigfaltigem 
Stochern,  d.  h.  mit  vieler  Mühe,  Ktw.  gewinnen,  be- 
konniieii,  z.  I!.  Geld  von  einem  Geizlialse  Aa;  B;"  \0; 
„S."    —   vcr-:     vielfach    knüpfen,    in    einander    ver- 


schlingen,   so    dass    unlö.sbare    Knoten    entstellen    I!; 
Syn.  v.-chniipfcn,  -chneblen. 

Chnübler,  Chnübli  m. :  1.  wer  gewolinheits- 
mässig,  z.  B.  im  Gesichte,  am  Brote,  klaubt  B.  — 
2.  langsamer  Arbeiter    B.  —  o.  Hacker,    Geizhals   B. 


cllliabsclie":  mit  Geräusch  Inirte  Ki'ir]ier  auf  den 
Zähnen  zermalmen;  behaglich  essen,  Ktwas  kosten, 
gleichs.  benagen  L;  Zg.  —  Frcquentjitivum  zu  .kn.aben'; 
s.  (ir.  WB. ;   vgl.   auch   die  Svnn.   rhmi-'tliii,   ilimanclun. 


Knach      knuch. 

Clinoclie"  ni.:  1.  Knochen,  selten;  dafür  vorwiegend 
Bein.  —  2.  Puss  der  Tiere  und  verächtlich  aucli  der 
Menschen  GRuVatz.  —  3.  seherzh.,  dicker,  rundlicher 
Körper;  auch  von  Menschen  Ndw;  vgl.  Ghnilchel.  — 
1.  spurius  L.  l£n  Chn.  brünzk",  ausserehelich  ge- 
bären L.  —  5.  En  riche''  Chn.,  ein  hartherziger  Rei- 
cher ScH.     Vgl.  Gr.  WB. 

g'chnochet:  von  starkem  Knoclienbau  Gii.  E 
fl'cJtn-c''  Oclis;  en  grob  (gross-)  g'clm-C  Bnr.'^t. 

Chnilchel  m.  GRTschiertsch.,  sonst  Uim.  Chnuvhli 
GrS.,  Spl.,  V.,  ChnüchfeJU  Gr  übS.,  Tschapp,:  Nbl. 
von  Chlüchen,  Knäuel.  —  Über  ,kn-'  für  ,kl-'  vgl.  .Knäuel' 
bei    (ir.    WB.   V    1:36'2. 

chnüchle":  Garn  zu  einem  Knäuel  winden 
GrS.,  Spl. 

Cliniicliel  m.:  irdene  Schüssel  mit  einwärts  ge- 
bogenem Rand  S.     S.  noch  Glätti  Bd  11  654. 

Wie  das  Folg.  wohl  zu  Chnochen,  dessen  (irundbed.  .rund- 
licher Körper'  gewesen  zu  sein  scheint;  vgl.  auch  Jcnor/ic: 
.\stknorren,  Fruclitknospe,  bei  Lexer,  mlid.  WB.,  ferner  Gr. 
WB.   V   1455. 

Chnüchel  m.:  kurzer,  dicker,  schwerfälliger 
Mensch,  Dickwanst  VO;  „Z";  Syn.  Chnochen. 

Bei  M.aler  in  der  Bed.  fustuarius,  Stäuper;  vgl.  darüber 
Gr.   AVB.    V    1514. 


Chnecllt  m. :  1.  Person  männliclien  Geschlechts  von 
jüngerm  Alter,  a)  Knabe  BO.;  Gr.  Spec.  mit  Bez. 
auf  den  Farailienverband:  Sohn  des  Hauses,  bes. 
minderjähriger  GrI).  Knaben  geben  auf  die  Frage, 
wer  sie  seien  oder  wem  sie  gehören,  oft  die  naive 
Auskunft:  Dem  Atti  schln  Chn.  fschins  Chnechtji); 
Syn.  Blieb.  Häufig  in  schmeichelnder,  zärtlicher  An- 
rede. Min  lieher  Clin.,  mein  1.  Sohn,  mein  1.  Kind.  Von 
tiist  mei's  hcrzUmsigs  Clmechti!  GrScIi.  —  b)  .Jüng- 
ling BÜ.  ,l»ie  jungen  gesellen  band  ein  fasnachtspil 
angefangen  und  einem  schöubin  mann  [Strohmann] 
ein  kutten,  die  von  einem  burger  einem  kn,  hie  ge- 
schenkt ist,  angeleit.  Indem  sind  zuegefaren  dry  üwcr 
undertanen,  band  den  jungen  kn-en  denselben  schöu- 
bin nnxnn  zerrissen.'  14()0,  S  Wochenblatt.  --  c)  mit 
Nbbcgr.  a)  dienstbereiter,  fleissiger,  lolgsanu>r,  rü- 
stiger Knabe  oder  junger  Bursche  BO.;  (>L;  (iR;  GA.  ; 
Nnw;  W;  vgl.  das  in  entsprechendem  Sinne  g'ebrauchle 
Magd,  ferner  Gr.  WB.  V  1381;  Rochh.  1857.  Vll.  Um 
zum  Fleiss  oder  zu  artigem  Betriigen  anzus|iornen, 
sagt  man:  Gang  icz,  dr  bist  denn  es  ClmeclUli!  (iA. ; 
vgl.  engl,   therc    is  a  good   boy.     Bis  c  yuetc  Chn.! 
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Mahnwort  an  ein  Kind,  folgsam  und  still  zu  sein  Gl. 

—  P)  tüchtiger,  wackerer,  körperlich  starker  Bursche 
BÜ.;  L;  Ndw.  ,E  muntere"  ühn.,  rohustus  adolescens. 
Da  liest  e  rechte'  Clin.  «»  der  Hand,  senties,  quis  flet. 
As  brucht  e  rechte"  Ghn.  darziie!  non  quilihet  huic 
negotio  par  est!'  Id.  ß.  Das  ist  fin  a  Chn.!  Du  bisch 
iez  afan  a  <janze''  Ghn.!  Einer,  den  man  zu  Etwas 
brauchen  kann  HO.  —  2.  Person  niännl.  Geschlechts 
in  dienender  Stellung,  a)  männlicher  Dienstbote.  allg. 
Im  Killd  vom  Haushalt  heisst  der  Knecht:  Mach  iner'.t 
recht,  elje"  recht  L.  Z'  Chn.  sl",  als  Knecht  im  Dienste 
stehen  Gl.  Clin,  ga",  einen  Dienst  als  Knecht  suchen 
GrD.  Auf  UnZuverlässigkeit  der  Knechte  bezieht  sich 
die  RA.:  Gib-''em  ühn.  en  Schilli'rj  (Batze')  und  gang 
selber  Z.  Me'  seil  kei'  Clin,  vor  'm  Fürobe"'  lobe'. 
Sc'HiLD.  En  farlössigc  Chn.  schad't  so  vil  als  en 
Dieb.  SüLGER.  's  ist  en  guete''  Clin.,  wo-n-Ei"m  wider 
e  Zit  lang  vergebe'  dient,  RA.  von  einer  neu  ausge- 
besserten Sache,  die  Einem  wieder  eine  Zeit  lang 
eine  neue  versieht,  ebd.  U'recht  e'b'sieht  der  Clin., 
,das  Unrecht  holt  seinen  Täter  ein'  BHk. ;  vgl.  ,die 
Sünde  schlägt  ihren  eignen  Herrn.'  Lets  und  recht 
zeigt  geng  der  Chi.,  der  Urheber  von  Recht  oder 
Unrecht  wird  früh  oder  spät  bekannt  BR.  Das  Eeclit 
fmd't  imnier  si'  Chn.,  das  Recht  findet  immer  wieder 
seinen  Anwalt  GF.  ,Metuere,  fürchten,  forchtsam 
sein  wie  die  kn.'  Fris. ;  Mal.;  vgl.  .sklavische  Furclit.' 
Spec.  =  Alp-Chn.  Ap;  GRChur,  He.,  7Ger.  .Bei  '20  Kü- 
hen sind  2  Männer,  der  Senn  und  der  Handbub,  bei 
mehr  Kühen  auch  noch  ein  Kn.  ange.stellt.  Ein  sol- 
cher Kn.  hat  nebst  Speise  und  Trank  50  fl.  Lohn.' 
Kronpels  182().  —  b)  Gehülfe,  z.  B.  eines  Lehrers. 
XHerzog  1862,  neben  .Coadjutor.'  —  c)  überzähliger 
Spieler,  welcher  nur  die  Karten  zu  mischen  und  aus- 
zuteilen hat  Z.  —  d)  Geselle,  insofern  er  bei  einem 
, Meister'  in  Arbeit  steht,  bes.  bei  bestimmten  Ge- 
werken  (z.B.  der  Müller.  Schlächter,  Bäcker,  Böttcher. 
Schuster,  Schmiede  u.  A.,  s.  die  Zss.),  während  bei  an- 
dern nur  das  syn.  Gesell  gilt,  allg.,  doch  z.  T.  veraltet. 
,Der  Schneider,  der  Einen  als  Kn.  bei  sich  gehabt.' 
1.52.5,  Strickl.  ,A1s  die  Steinmetzen  selbs  muren  oder 
knecht  anstellen  mögend.'  1565,  Z  Urteilsspr.  ,Kein 
Meister  der  4  bei  Schneidern  zünftigen  Handwerke 
soll  mehr  als  3  Stuhl  oder  Sessel  rnit  Kn-en  besetzen.' 
1570,  L  Verordn.  .Knecht,  entweder  durchreisende 
oder  die  hie  in  Ai-beit  gestanden.'  1Ü.S7.  ZWthur. 
.Knechte  eines  Dachdeckers.'  1708,  JJSprüngli.  .Dass 
N.  N.  [ein  Rotgerber]  gesell-  oder  knechtsweis  auf 
seinem  Handwerk  in  unserm  Land  arbeiten  könne.' 
1725,  Scuw  Ratserk.  ,Die  Küfer  sammt  ihren  Knech- 
ten, desgleichen  die  Bedienten  haben  sicli  zu  der  ihnen 
angewiesenen  Spritzen  zu  verfügen.'  Z  Feuerordn.  1809. 

—  e)  im  öffentlichen  Dienst  stehender  Angestellter 
oder  Beamter,  früher  allg..  jetzt  f.  .Die  bürger  mögen 
ire  knecht,  es  sei  ammann,  wachter,  bannwart,  sigrist. 
oder  wem  sy  iren  Ion  geben,  setzen,  entsetzen,  wie 
es  inen  füeget'  AALauf.  Stadtr.  Über  den  obersten 
(Rats-)Kn.  vgl.  ofteof  (Bd  I  52),  ferner  Bs  Rq.  1  381. 
542;  AHeusl..  Verf.-Gesch.  passim.  —  f)  Kriegsknecht. 
Söldner,  Soldat.  XV./XVll.  .Unter  dem  Regiment  sol- 
len sein  inoo  Musketierer.  1000  Harnisch  mit  langen 
Spiessen.  die  übrigen  1000  habent  lange  Spiess  und 
Hallepartcn  ohne  Harnisch,  so  blosse  Knecht  genamset 
werden.'  Val.Fried.  1619.  ,Wann  ein  Üfticier  ein 
Ehrenfest  tun  wolle,   ob   der  geraeine  Kn.  könne  ge- 

Schweiz.  IdiotiküU  III. 


halten  werden,  mit  daran  zu  zahlen.'  Kriegsreciit  1701. 
S.  noch  farend  Bd  1  889,  fri  Bd  1  125G  und  dazu 
Adsch.  111  2,  951,  laufend,  einspännig,  ferner  Eid 
Bd  I  92  {vgl.  dazu  auch  Gletting,  S.  21).'  —  3.  Bursche 
übh.  B.  E  suberc  Clin.!  (iron.)  Der  Teufel  sagt  zu 
einem  Begegnenden:  Bi.ft  lets  drand  [du  bist  im  Irr- 
tum], liebe''  Clin. !  SeiiwzD.  —  4.  Liebhaber  GnBr. 
Du  bist  halt  ml'  galante  Clin.  Scnw/.n.  .Dori.  ich 
glaub,  du  best  ein«"  feinen  Kn.'  HMauleu  1620.  — 
.5.  mehrfach  übertr.  auf  Geräte,  welche  als  Halter, 
Träger,  Unterlage  zu  dienen  haben.  ,Das  (Querholz 
lag  auf  2  Stüdli  [Pfosten]  oder  Kn-on.'  ZWast.  Prozess. 
Spec.  a)  auch  Lade'-  7,,  Scliriner-Chn.  L.  Gestell  mit 
verschiebbarem  Sattel,  mit  welchem  das  zu  hobelnde 
Brett  gestützt  wird  Aa;  L;  Z;  vgl.  Strub-Chn.  — 
b)  Vorrichtung  an  der  Drehbank,  um  längere  Gegen- 
stände zu  befestigen  Aa.  —  c)  Stützleiste,  die  einen 
Laden,  ein  Gestell  trägt  Aa.  —  d)  ledernes  Futteral 
am  Pferdegeschirr  für  die  Peitsche  S.  —  e)  Sperrholz 
hinten  am  Wagen,  das  dessen  Zurückgehen  hindert, 
wenn  er  auf  abschüssigem  Boden  angehalten  wird  Aa. 

—  f)  auch  Wage'-Clin.,  ein  in  der  Mitte  mancher 
Lastwagen  befindliches  hölzernes  Gestell  GRChur,  He. 
(Tsch.).  —  g)  „Schift'sseil  zum  Aufrechthalten  des 
Segels  F."  —  h)  Ruder  mit  einem  Haken  statt  der 
Stange  und  als  Steuer  an  der  Seitenwand  des  Schift'es 
angellängt,  jetzt  nur  noch  bei  Einbäumen  gebräuch- 
lich LV.;  Syn.  Strich-Buedcr.  —  i)  Diiu.,  =  Hus- 
Halter  2  (s.  Bd  11  1237)  Bs.  —  k)  Schwimmer  in 
einem  Ölnachtlicht  B.  —  \)  =  Pfanne'- Clin.  Gl;  Schw. 

—  6.  =  Gert  3  (s.  Bd  U  440)  an  Reben  G  oRh.;  Sou; 
Th;  Z;  vgl.  auch  Chnebel.  ,Aus  dem  schönern  dieser 
2  Schosse  macht  man  einen  Bogen,  aus  dem  andern 
einen  Stürzling  oder  Kn..  dem  man  nicht  mehr  als 
etwa  4—5  Augen  stehen  lässt.'  Steinm.  1804  (für  GRh.). 
Der  .Kn.'  steht  unten  am  Stamm  der  Rebe,  unmittelbar 
über  dem  Boden;  ist  er  genügend  erstarkt,  so  kann 
man  das  Jahr  darauf  den  alten  Stamm  der  Rebe,  wenn 
nötig,  zurückschneiden,  und  der  .Kn.'  tritt  dann  als 
Ersatz  an  dessen  Stelle  Scu;  Z.  .Die  Reben  wachsen 
[im  ZWl.]  so  stark,  dass  man  auch  an  roten  Reben 
2  Bogen  und  2  Kn-e  schneiden  kann.'  AHöi'pn.  1788. 
,Dass  aus  den  ausgeschnittenen  Reben  oder  Kn-en 
neue  Rebenschoss  ausschlagen.'  Spleiss  1667  und  ähn- 
lich Vest.  1692,  121.  .Surculos  subsidiarios,  breviores 
(Kn.  vocant).'  Önol.  1707.  Syn.  anah.  Flaschen- 2 rager, 
Zweck.  —  7.  Familienname  Z  (auch  Dim.).  ,Frisch- 
Kn.'  Tu;  Z.     ,Guet-Kn.'  Z. 

Auch  mhd.  in  den  BedJ.  1  —  3  und  5.  Her  PI.  .Kuechtou' 
iiucli  bei  GGotth.  1619.  ,Den  besten  Knocbteu  |Acc.  Sg.|.' 
Ciottb.  Zu  2  vgl.  betr.  die  Begriifseutwicklung  .Inmj-Fmw, 
Miiiß,  lat.  tiiur.  Zu  deu  folgenden  Zss.  vgl.  dio  oft  cor- 
relaten  von  Herr;  während  Dieses  ein  Mitglied  des  K.ates  mit 
der  Oberaufsicht  bezeichnet,  ist  der  Chnecht  der  Uuterbeamte. 

Ober-:  erster  Angestellter  auf  einigen  der  vor- 
nehmern Zünfte  der  Stadt  Bs.  Er  stand  höher  als 
ein  gewöhnlicher  Zunft-  oder  Stuben-Clm.,  war  oft 
selbst  einer  der  angesehenem  Handwerksmeister,  und 
seine  Stellung  war  derjenigen  des  .obersten  Rats- 
knechts' michgebildet;  Syn.  Oberst- Zunft-Chn.  S.  noch 
Geering  1886.  111/2.  —  Alp-:  1.  auf  einer  Alp  an- 
gestellter Knecht  Gr;  Hirt  W.  Die  .Alp-Kneclite' 
stehen  unter  dem  Befehl  des  .Sennen'  und  füliren  je 
nach  iliren  Verriclitungen  verschiedene  Namen;  vgl. 
bes.  M^cid-Güumer,  Galt-,  Cliue-,  Binder-,  Schaf-Hirt, 
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Chuejei;  Buch,  Batzger,  Safljtner,   Zue-Senn,   Setsei 

—  2.  im  weitem  Sinn  .Teder  (also  mit  Inbegriff  iles 
,Sennen'),  der  aut  einer  Gemeinde-  oder  Genossen- 
scliafts-Alji  angestellt  ist  Gr;  vgl.  Alp-Vo(jt,  -3Ieister, 
ferner  Clniechte'-Chiis,  Aljien-ChoM.  —  Imber- 
Chnecht:  Knecht  eines  Bienenzüchters.  Unter  den 
Berufsarten  aufgezählt.  1453/4,  ScHiiNOERG  (für  Bs). 
._  Far-:  Fuhrknecht,  bes.  bei  einem  Müller  Z;  Syn. 
Charrer.  —  Fuer-:  l.  =  dem  Vor.  Th;  Z.  —  2.  =  Fiie- 
terer  .AALeer.  —  Forst-:  Wächter  über  einen  Fron- 
wald.  .[Man  soll]  kein  holz  in  dem  forst  abhauen; 
die  Übertreter  sind  durch  die  f-e  dem  gerichtschreiber 
zu  verleiden  [anzuzeigen].'  1487.  B  (Gfo.).  —  Fue- 
ter-:  =  Fiier-Chii.  3  Ar;  Gr;  Z.  —  Flöz-:  Flösser- 
knecht i.  S.  V.  Chnecht  3  d,  Geselle  bei  der  Genossen- 
schaft der  Rheinflösser  und  -Schiffer.  ,Wer  3  Jahre 
als  Lehrling  und  2  Jahre  als  Knecht  gedient  hatte, 
konnte  das  Meisterrecht  erhalten;  vgl.  J Vetter  1864. 
50.  6G/7.  Dafür  ebd.  auch  .Rhein-,  Bei-Knecht,  Knecht- 
flözer.'  —  Frei-:  =  frier  Knecht  Bd  I  1251;.  .Andere 
wollen,  die  Böcke  seien  darum  Böcke  genennt  worden, 
weil  man  ehemals  den  Fr-en  und  freiwilligen  Soldaten 
diesen  Namen  beigeleget.'  JMüll.,  Alt.  —  Friheits-: 
=■  Frlheit  5  (Bdl  1267/8).  1528,  Bs  Chr.  Vgl.  Fr.- 
Clmab.  —  Gant-:  obrigkeitlicher  Beamter,  der  bes.  die 
Zwangsversteigerungen  vorzunehmen  hatte  ZStdt  f. 
.Die  Gantmeister  haben  einen  eigenen  Mann,  der  bei 
den  .säumigen  Zahleren  die  Pfandschaft  austragen  und 
in  die  oberkeitliche  Gant  bringen  muss;  wird  G.  ge- 
nennet.' JKEscher  169'2.  .G-s  Pflichten.  Der  G.  solle 
wöchentlich  alle  Samstag  dem  [Stadt-]Gericht  fleissig 
aufwarten,  die  empfahende  Gant-  und  Pfandschein 
fürderlich  erfüllen.'  Z  Stadtger.  1715;  vgl.  Stadt-  und 
Landr.  1739.  25.  .Einer,  dem  der  Eatschreiber-Bott 
und  G.  bald  nie  aus  dem  Hause  kommen.'  JUlr.  1734 
(von  einem  tief  Verschuldeten).  .Dieser  Dienst  ist  ein 
Lehen  vom  Kat;  hat  3  ß  vom  Pfandaustragen,  16  ß  zu 
warnen,  vom  Pfd  1  Btzn,  an  jedem  Verganttag  12  Btzn 
[usw.].' Pprundenb.  1757.  —  Gerwer-:  Gerbergeselle. 
1304,  Z  ßichtebr.  —  Güeter-:  Knecht,  dem  bes.  die 
Besorgung  der  Feldarbeiten  obliegt  Th;  Z.  .Gesucht. 
Ein  G.,  der  das  Rebwerk  verstellt.'    Zeitfngsinserat. 

—  Gred-  „Grad-  G,  Grctt-  ScnSt.-:  Angestellter, 
welcher  im  Lagerhaus  die  Aufnahme  und  Abgabe  von 
Waaren  besorgt;  , Ballenträger. "  — Gwardi-:  Soldat 
der  Leibwache.  Gardist.  Die  europäischen  Monarclien 
anvertrauten  bis  in  die  neueste  Zeit  (vgl.  Gardi- 
Chiiebel)  die  Sorge  für  ihre  persönliche  Sicherheit  mit 
Vorliebe  den  Eidgenossen.  .Bald  schickt  der  künig 
nach  dem  gwarde-kn.'  1531,  Macc. ;  dafür:  .Henker.' 
1548,  .Trabanten.'  1667.  .Die  3  Jüngling,  die  des 
künigs  gwardcknecht  warend  und  seines  leibs  hue- 
tend.'  1531/48,  Hl.  Esra;  dafür:  ,Leibwacht.'  1667. 
.Satelles,  conducti  milites,  stipatores.  apparitor  regis, 
ein  gwarde-  (gwardi-)  kn.,  leibswächter,  huetknecht 
eines  herrcn,  trabant(en).  des  künigs  gwarde.'  Fris.; 
Mal.;  Denzl.  1716  (.C^uardi-Kn.'  1677).  ,Guardi-, 
Gwardi-Kn.'  1556,  Jos.Mitrer;  KCys.;  Güler  1616; 
ClSchoi).  1695.  S.  auch  Abscu.  IV  1  c  873  und  vgl. 
Bd  II  844.  —  Hof-:  im  sog.  .Salzhof'  zu  Scii.  einem 
Waarennicderlags-  und  Zollhaus,  angestellter  Knecht; 
vgl.  Hah-Chn.  und  Leu,  Lex.  XVI  l(i9.  .Besoldung 
eines  H-s.  Von  einem  Haslerlast  Salz  1  II.  'M  Kr., 
unter  alle  4  zu  verteilen.'  Will.,  Seil  Äiiiterl).  — 
Häggcn-:  mit  einer  Hakenbüclise  bewalfneter  Soldat. 


1620,  Aescn.  —  Henkers-:  in  einem  Spielvers  zu 
einem  von  Zweien  getriebenen  Ballspiel.  H.,  triff'-mi''' 
tiit  —  H.,  triff'-mi''' .'  Bs.  —  Here°-,  Herre"-:  1.  im 
Pfarrhaus  angestellter  Knecht,  welcher  die  Pfrund- 
güter  zu  besorgen  hatte  Aa;  Zf  (noch  bei  Stutz  IV 
86).  Der  Here'-Chn.  häd  g'tvibet  hindcr  e  Welle"  Slrau; 
hüd  g'meint,  er  heig  e  BicJii  —  do  häd  er  e  Bettler- 
frau AAWohl.  —  2.  in  einem  herrschaftlichen  Hause 
angestellter  Knecht  Z.  —  3.  Vicar  eines  Geistlichen 
GrD.;  vgl.  Chnecht  1  h.  —  Herrscliefts-:  =  dem 
Vor.  in  Bed.  2  Th;  Z.  —  Herd-:  Knecht,  der  aus- 
schliesslich Feldarbeiten  zu  besorgen  hat,  der  niederste 
auf  einem  Bauernhofe  in  der  Stufenfolge  U.,  Melker, 
Charrer,  Meister-Chn.  B.  ..\ber  wenn  es  einmal  eine 
Frau  sei.  dann  würde  es  sich  schämen,  bald  mit  dem 
Stallknecht  und  bald  mit  dem  Metzger,  bald  mit  dem 
H.  und  bald  mit  dem  Karrer  im  Geschrei  zu  sein.' 
GoTTH.  —  Harnisch-:  geharnischter  Kriegsknecht. 
1620,  Absch.  —  Hüs-:  1.  Hausverwalter.  Gotth.; 
Mal.;  vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  676.  —  '2.  .Kellner'  Bs 
(Spreng).  .Der  H.  musste  früher  dem  Wirt  wöchent- 
lich eine  Dublone  bezahlen,  statt  Lohn  zu  erhalten.' 
ebd.  —  3.  Knecht  im  obrigkeitliclien  Waghause.  .Dar- 
zue  soll  man  ein  g'mein  wag  uf  dem  hus  [haben],  um 
das  w'äre,  dass  jemand  duchte,  dass  im  der  pfister  nit 
das  recht  geben  bette,  [er]  uf  das  hus  gan  müge  und  im 
da  den  h.  das  brot  heissen  wegen.'  1448,  Z  Eatsver.  — 
4.  Familienname  G.  —  Rat-Hus-.  .Dieser  Dienst  ist 
ein  Dienst  vom  Rat;  soll  dem  Rathaus  Tag  und  Nacht 
abwarten,  die  Wächter  ihres  Amts  fleissig  erinnern, 
die  Rät-,  Rat-,  Rechen-  und  Wachtstuben  ordenlich 
heizen.'  Z  Pfrundenb.  1757.  —  Huet-:  1.  Soldat  in 
der  Besatzung.  Äg.Tschudi;  vgL  Gr.  WB  IV  '2,  1990. 
—  2.  Vorposten.  z.B.  bei  Äg.Tschudi  II  281.  —  Hue- 
ter-:  Hutmachergeselle.  1304,  Z  RBr.  —  Hütte"-: 
1.  Gehülfe  des  Käsers  in  einer  Sennhütte  BM.;  Syn. 
Chäs-Chn.  ,Es  finden  sich  Leute  genug,  welche  sagen, 
sie  könnten  das  Käsen:  Küherssöhne,  Küherknechte, 
nach  und  nach  auch  H-e;  es  legt  sich  nämlich  so  ein 
Senn  zumeist  einen  Knecht  zu,  welcher  ihm  bei  dem 
Reinigen  der  Geschirre,  beim  Salzen  und  Käsen  zur 
Hand  sein  muss.'  Gotth.  —  2.  Senne  BM.;  vgl.  Alp- 
Clinccht  2.  —  Heu"-:  wer  einem  .\ndern  das  Heu 
aus  den  Bergen  nach  Hause  ziehen  hilft  GrAv.  — 
Ja-:  Jasager.  ,Er  ist  ein  ewiger  J.  und  immerfort 
der  Meinung  dises  oder  jenes  hochgeelirten  Herrn.' 
SiNTEM.  1759.  Vgl.  Ja-Herr.  —  Jung-:  jüngerer, 
untergeordneter  Gehülfe  in  einer  Sennhütte  B.  Syn. 
Hüttlcr.  \g\.  Hand-Biieb.  —  .Jungfere"-:  ein  Lieb- 
haber des  Frauenzimmers.'  G  Id.  1790.  —  Chüe-  Gr; 
Z,  Chiiejer-  B:  Knecht,  der  (bes.  in  den  Sennhütten) 
das  Vieh  zu  besorgen  hat  B;  Gr;  Z.  Vgl.  chilejeren 
S]i.  98.  —  Kuchi-:  Küchendiener.  .K.  zum  kocli  [den 
er  mit  .Herr'  anredet].'  Z  Laz.  -  Cliüefer-:  Küfer- 
geselle Bs;  Z.  Über  ihren  Umzug  vgl.  Sp.  179.  — 
Chuf-:  =  Far-Chn.  Z;  Syn.  Charrer.  —  C'häs-: 
=  Hütten -Chn.  Wenn  eusi  dütsche'  G'schichtcmacher 
g'intssl  hätte",  was  für  ne"  Chraft  im  Burcdütsch  lit, 
so  wäre'  si  nes  Halbjoi-  i"  d'  Schwiz  cho'  Ch.  si". 
BVVvss  1863.  —  Chläusler-  ChlOsler-:  Teilnehmer 
am  vernuimmten  Umzüge,  der  in  den  Dörfern  um 
GAlt.  am  Tage  des  St  Nikolaus-Marktes  Statt  Hndel. 
Die  Chi.  tragen  die  Chl.-Chappen,  an  einem  Ledergurt 
eine  Schelle  und  den  Ni(.ss-Chiiebel  an  der  Seite;  über 
die  Kleider  ziehen  sie  ein  weisses  Hemd  an.    Trupp- 
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weise  besuclieii  sie  nacli  dein  eigentlichen  Unizuff  die 
Häuser  der  Wohlhabenderen,  wo  man  sie  mit  Most, 
Brot  und  Nüssen  bewirtet  oder  ihnen  eine  üeldgabe 
reicht.  S.  noch  Ghhtus.  —  Ohräze"-:  (jestell  aus 
2  oder  ;?  oben  zslaufcnden,  unten  weit  aus  einander 
gespreizten  Stäben,  das  bes.  von  den  Brotträgern  be- 
nutzt wird,  um  die  gefüllten  Tragkörbe  darauf  zu 
stellen  und  boc|ucnier  auf  ilen  Kücken  nehmen  zu 
können  Ar;  vgl.  Güllen -Bock,  -Stnel.  D'  Bi  vnn-tiinnd 
tue'  wie  en  Chr.  —  Chrüz-:  verächtlich  für  Kreuz- 
fahrer. Temptator  [ein  Teufel]:  .Unser  fründ  Türk 
liat  Rodis,  den  starken  platz,  uberkon.  den  kr-en  von 
banden  g'non.'  Salat  1537.  —  Liecht-:  eiserner  Fuss 
des  sog.  ,Fuss-  oder  Standlichts'  GRFan.,  oHe..  Xnh. 
—  Lad-:  städtischer  Angestellter,  der  das  Laden  des 
Salzes  zu  besorgen  hatte.  XVIL/XVUL,  ZEgl.  ,L-e 
von  Weinen.'  Iti7y.  Absch.  —  Leder-:  Lederstück 
an  der  Peitschenschlinge,  an  dem  man,  st.  am  Vorärät 
oder  am  Zweier,  die  Schmitze  befestigt  ZO.;  Syn.  L.- 
Mümili.  —  Laufen-:  Mitglied  der  Schifferzunft  zu 
AALauf.,  welche  bis  auf  die  neueste  Zeit  das  l'echt 
und  die  Pflicht  hatte,  Schiffe  und  Flösse  durch  die 
dortige  Stromschnelle,  den  grossen  .Laufen',  zu  be- 
fördern; vgl.  J  Vetter  18Ö4,  101  ft'.  .Niemand  soll  den 
Laufen  brauchen  dann  die  geschwornen  1.,  mit  keiner 
band  schiften  durchhinlassen.  noch  tlöss  zu  reiten  noch 
zu  landen.'  1401.  Laufenknechten-Ordn.  .üaniit  [die 
Besucher  des  Strassburger  Schiessens]  dester  ee  fort- 
kummen  mögind  und  bi  üch  villychter  durch  abwesen 
der  1-e  nit  g'sumt  werdint,  so  gelanget  unsere  bitt  an 
üch,  ir  wellind  uns  verschaffen,  dass  üwere  1.  künf- 
tigen mittwuchen  anheimsch  sich  finden  lassint.'  1576, 
Schreiben  des  Rats  zu  Zürich  an  den  Rat  von  Laufen- 
burg. —  Linimat-:  obrigkeitlicher  Beamter,  der  die 
unmittelbare  Aufsicht  über  die  Fischerei  in  der  Lini- 
mat hatte  Z  f.  .Worauf  unsere  eigens  hiezu  ver- 
ordnete Miträte  durch  den  hiezu  bestelleten  Linimat-. 
Sil-  und  Schanzengraben-Knecht  ein  geflissen-ernst- 
liches  Aufsehen  bestellen  sollen.'  1709,  Z  Verordn. 
betr.  Bannung  des  Sohanzengrabens.  .Monatliche  Visi- 
tation [der  Linimat]  durch  den  L.'  1710,  Z  Fischerordn. 
Lands-:  1.  wie  nhd.  Eine  Folge  des  zwischen 
den  Eidgenossen  und  den  deutschen  Landsknechten 
bestehenden  Hasses  fder  sich  bes.  in  den  gegenseitigen 
Spottliedern  ausdrückte;  vgl.  die  hist.  Volkslieder  bei 
Liliencron;  T.,  VL.,  ferner  Lenz  1499,  2(i  a)  war  es 
auch,  dass  es  als  schwere,  strafbare  Beschimpfung 
aufgefasst  wurde,  als  ein  LTnterwaklner  von  einem 
Berner  sagte:  ,er  syg  ein  besserer  lanzkneclit  dann 
ein  eidgnoss.'  1523,  Absoh.  In  LStdt  fand  seit  dem 
XV.  bis  1713  alljährlich  am  Ende  der  Fasten  (am 
sog.  .Güdis-Montag')  ein  militärischer  Umzug,  der 
,Landsknechten-(Um-)Zug'  oder  .Umgang  im  Harnisch- 
Statt,  wobei  zwischen  den  vermummten,  mit  Feder- 
büschen geschmückten  , Landsknechten',  welche  die 
Österreicher  bedeuten  sollten,  und  den  .Eidgenossen' 
zu  Wasser  und  zu  Land  gekämpft  wurde.  Die  Öster- 
reicher führten  eine  weiblich  gekleidete  Mannsperson 
als  ,Huer'  mit;  auf  dem  Wege  machte  man  an  ver- 
schiedenen Orten  Halt  und  leerte  einige  Humpen,  so 
bes.  am  .Landsknechtenloch'  unter  der  Musegg;  vgl. 
FrHsch(i);  Gfd  Xlll  123  ff.;  Feierabend  1843.  lUG;  L 
Gem.  1858,  316  ff".;  Liebenau  1881,  '240/2;  Z  Taschenb. 
1883,  177.  —  2.  Übername  der  Bewohner  des  Fürsten- 
tums Liechtenstein,  der  ihnen  beigelegt  worden  sein 


soll,  weil  einst  der  verhasstc  Baldirone  mit  seinen 
Söldnern  (.Landsknechten'  im  eig.  Sinne)  aus  dem 
Fürstentum  Liechtenstein  herauf  gegen  Bünden  vor- 
rückte Gr;  GRh.  Scherzweise  auch  im  Fürstentum 
Liechtenstein  eingekauften  Rindern  beigelegt  GRh.  — 
3.  langrunder,  flacher  Kuchen  aus  ungesänertem  Brot- 
teig, mit  Ei  bestrichen  und  reichlich  mit  Salz  und 
Kümmel  bestreut;  beliebtes  Fastengebäck  L;  auch  in 
AaF.  bei  Musterungen  feilgeboten;  vgl.  Aug.  VIII  425. 
—  4.  ein  Kartenspiel  Bs.  In  B  und  L  Mandaten  des 
XVIII.  mehrfach  verboten.  —  5.  PHanzenname.  Kratz- 
distel, bes.  Acker-  und  Sumpf-Kr..  cirs.  arv.  und  c. 
pal.  GSa.  ^  ver-lands-chnechte":  Ktw.  in  Saus 
und  Braus  durchbringen  BR. 

Über  den  Ursprung  des  W.  vgl.  Gr.  WB,  Aus  der  in 
unserer  ä.  Lit.  (z.  B.  in  den  Abschieden)  reichlich  belegte» 
.Schreibung  ,Lanz-'  .illein  lässt  sich  zwar  noch  nicht  auf  Unid. 
schliessen,  dagegen  erklärt  schon  Mal.:  ,L.,  lancearius,  iiiiles 
stipendiarius.'  Der  Luzerner  Umzug  soll  zwar  zur  Feier  des 
.Sieges  über  die  (isterreicher,  spec.  zum  Andenken  an  die 
L  Mordnacht,  eingeführt  worden  sein;  viell.  aber  liegt  urspr. 
eine  symbolische  Darstellung  des  Kampfes  zwischen  Sommer 
und  Winter  vor,  und  ist  die  weibliche  Figur  der  vnu  Mannh. 
1875,  440  ff.  besprochene  Vegetations-Dämon.  Durch  die 
Beziehung  auf  die  Lokalgeschichte  verlieh  man  der  urspr. 
heidnischen  Feier  einen  p.atriotischen  Charakter.  Die  un- 
gesäuerten Kuchen  werden  urspr.  das  auf  den  Laudskuechten- 
zug  zubereitete  Festgebäck  gewesen  sein,  später  brachte  man 
sie  in  Beziehung  zu  den  ungesäuerten  Broten  der  israelitischen 
Passahfeier.  Zu  ,5.  Auch  der  Pflanzenname  hat  eine  verächtl. 
Nbbed.,  wie  Bed.  '2,  zu  welcher  wohl  auch  der  Flurname  in 
Beziehung  steht:  ,Eiu  Acker  im  L-eu  Feld.'   1741,  CTomann. 

Ler-:  Lehrjunge.  ,Kein  Meister  soll  einen  L.  an- 
ders dingen  als  in  offener  Gesellschaft.'  1450,  B  Statut 
der  Gerber.  ,[l>ie  Meister  des  Ziminerleutenhand- 
werks]  sollen  dem  1-en  einen  Ion  neminen,  den  er  ver- 
dienen mag.'  1481,  Seil  Verordn.  Auch  1490,  S  Wo- 
chenbl.;  1539,  B.  —  Korn-macher-:  ,Kornmacher'- 
Geselle.  1304,  Z  Richtebr.  —  Sehne ''-mach  er-:  Ge- 
selle des  Schusterhandwerks.  XI V./X V..  L ;  Syn.  Schiieh- 
Chn.  —  Mal-:  Müllerbursche  mit  der  Oberaufsicht  in 
der  Mühle  Th;  Z.  —  Müller-:  1.  Müllerbursche  übh. 
allg.  S.  auch  Frau  Bd  I  1242  o.  —  2.  unreife  Frucht 
der  Erdbeerstaude,  gleich  nachdem  die  Blüte  abge- 
fallen ist  Aa;  ZW.;  Syn.  Erdberi-Näggel.  —  Milch-: 
unreifer  Junge;  vgl.  nhd.  ,M.-Bengel,  -Junge.'  ,Es 
wundert  mich  nicht  mehr,  dass  ich  unsere  1.  Nach- 
barn oft  von  den  guten  Schweizern  ungefähr  so  muss 
deraisonnieren  hören,  wie  unsre  M-e  von  R.  R.  Staats- 
projekten.'  Hüber  1787.  —  G"niein-:  Gemeinde- 
Beamter,  dessen  wesentlichste  .Aufgaben  waren,  die 
Hirten  zu  bestellen  und  zu  beaufsichtigen,  dem  ,Wuer- 
meister'  bei  der  Anordnung  und  Leitung  der  öffent- 
lichen Arbeiten  (Eindämmung  von  Waldbächen  und 
Flüssen,  Unterhaltung  von  Strassen  usw.)  zur  Seite 
zu  stehen,  über  gehörige  Unterhaltung  der  Zäune  und 
Mauern  durch  die  Privaten  zu  wachen,  Aufgaben, 
welche  an  andern  Orten  dem  Gemeiiids-Vogt,  Carig, 
Alp-,  Dorf-  oder  Werch-Meister  oder  dem  Gemeinds- 
Aminann  übertragen  waren  Gr.  —  Mess-:  spöttisch 
für  , Messpriester.'  .Ich  bin  in  hoft'nung,  redt  Zwingli, 
ir,  myne  herren,  werdind  die  m.  abstellen.'  Zwingli. 
.\uch  sonst  in  der  Reformationszeit,  z.  B.  in  den  Ab- 
schieden. —  Meister-:  1.  oberster  Knecht,  z.  B.  auf 
einem  Bauerngut,  auf  einer  .\lp.  in  einer  Mühle  usw. 
allg.  —  2.  Meistergeselle,  ä.  Lit.  Dafür :  .Haupt- 
Meister-Kn.'    [bei  den  Maurern].    1651,   j^pHeid.  Mo- 
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iiatsbl.  —  Jlatt-Cliiioclit :  =  Giictcy-CIiii.  Bs  Clir. 
1779,  neben  ,Iieb-Kneclit.'  —  Metzger-  (in  GBern. 
Melzgi-):  Metzgerbuvsehe.  allg. ;  vgl.  flucchen  Bd  I 
11G3.  —  Neben-:  1.  Mitknecbt  BHk.  —  2.  Mit- 
scbüler.  ebd.  —  Jsetz-:  Stock,  an  dem  da.s  Fi.scher- 
Netz  aufgehängt  ist  L;  vgl.  Stickel.  Ziemlich  dicke 
Latte  an  der  hintern  Seite  des  Einbaums,  mit  Löchern, 
durch  welche  der  Stab  gezogen  wird,  an  dem  das 
Netz  hängt  LV. 

Bi-:  Geselle  bei  der  Genossenschaft  der  Rhein- 
schiifer.  1808,  Ordn.  der  Rheingenossen;  vgl.  Vetter 
1864,  50  und  Laufen- Clin.  —  Gleichs.  den  Meistern,  den 
Tolllierechtigten  Genossen,  mit  minderem  Recht  Ijeigegeben. 

Bible"-:  kleines  Gestell  aus  Holzstäben,  das  dazu 
dient,  die  grosse,  schwere  Fauiilienbibel  beim  Lesen 
schief  aufzulegen  ZO.  —  Becke"-  Th;"  Z,  Becker- 
Aä;  Z:  Bäckergeselle.  Von  Brot  mit  sehr  grossen 
Luftlöchern  sagt  man  scherzh.:  Es  si"'  B-c  drinn 
AAFri.;  vgl.  Beck. 

Böl-.  ,MHHn  haben  verordnet  herren  buwmcister 
mit  zimmerlüten,  b-en,  steinmotzen,  schlossern  und 
schmiden ;  die  sind  in  die  tenipel  gegangen  und  habend 
die  götzen  mit  grosser  arbeit  und  flyss  dennen  geton.' 
ZwiNGLi  und  darnach  HBcll.  1572,  I  175.  , Bolen, 
böler.  b."  Mal.  —  Wold  zn  .l)ölen'  i.  S.  v.:  klopfen,  pol- 
tern; das  W.  wäre  somit  ungefähr  identisch  mit  ,Kuchknecht.' 

Papir-:  Arbeiter  in  einer  Papiermühle.  Jos.Mal. 
159.3,  19. 

Berg-:  Bewohner  eines  gewissen,  zu  dem  Stift 
St  Gallen  gehörigen,  in  den  Bergen  gelegenen  Bezirks, 
des  sog.  ,Berg-'  oder  .Bergknecliten-Gerichts';  vgl. 
Leu,  Lex.  III  85.  —  .Knecht'  ist  hier  wahrsch.  s.  v.  a. 
(leibeigener)  Untertan. 

Halle-Bavde-:  Hellebardier.  1620,  Abscii.  — 
Burg-:  Burghüter.  13G6,  Mohr,  Urk.  (von  der  Be- 
satzung des  Schlosses  Fürstenburg).  Auch  Familien- 
name F.  ■ —  Burger-:  städtischer  Angestellter.  ,Die 
B.  und  ihre  Weiber  und  Kinder  sollen  weder  Sammat, 
auch  weder  halb  noch  ganz  seidinen  Zeug  an  ihren 
Kleidern  haben.'  G  Mand.  1611.  —  Bastete"-:  scherzh. 
umgedeuteter  Name  einer  Waffengattung  V  ,Spiess- 
buben,  Hallbartenträger,  B.'  Bantle  1712.  —  Post-: 
Postillon  Gl;  Th;  Z.  Wäred  si  eillicht  nüd  ijnal  im 
Stand,  es  P-en-  oder  es  Landjägcr-Pöstli  !.'  versl  [ver- 
sehen]? Gl  Volksgespr.  —  Büt-:  auf  Beute  ausziehen- 
der Kriegsknecht.  .Die  ausgezogenen  Beutkn.  seind 
mit  grossem  Wüten  herzugeloffen.'  Guler  1616.  — 
Pfaffe"-:  verächtlich  =  Here'-Clui.  1.  Pf.  esse'd, 
dass  si  schwitse'd,  und  schaffe"d,  dass  si  friircd  ScuSt. 

Pfanne"-:  I.Untersatz,  auf  den  man  die  Pfanne 
stellt,  wenn  man,  wie  bes.  in  Bauernhäusern  üblich, 
die  Speisen  unmittelbar  in  derselben  auftischt  VO; 
Gl;  (JR;  Z;  Syn.  Miies-Schlitten.  Er  besteht  in  seiner 
einfachsten  Gestalt  aus  einem  Brett  W,  oder  aus  2 
kreuzförmig  zsgefügten  Stäben  mit  einer  besondern 
Stütze  für  den  Pfannenstiel  Gl;  Gr;  U,  oder  bildet 
ein  Gestell  mit  3-4  Füssen  Gr;  G.  Auf  den  Pf. 
bezieht  sich  die  Rätselfrage,  welchem  Knecht  man 
keinen  Lohn  gebe  GrD.  ,Ein  ysiner  pf.'  nach  1422, 
L  Vogtkindorrechn.  ,Pf.,  chytrapus.'  Mal.  ,1  alten 
Pf.  uf  den  Tisch.'  1627,  TuBürglen  Inv.  .Capreolus, 
Pf.'  Den/.l.  1716.  Auch  sonst  vielfach  in  Inventarien 
lies  XV./XVllI.  S.  noch  Gujif  I S.  —  2.  ein  dem  Vor. 
nachgemaclites,  gitterartig  aus  Hanfstengeln  gefloch- 
tenes Kinderspielzeug  GkHc.;  Syn.  Gäschi.  —  3.  Vor- 


richtung, um  die  Pfanne  über  dem  offenen  Feuer  in 
der  Wage  zu  erlialten  L.  ,2  Pf.  uf  dem  Herd.'  1627, 
TnBürglen  Inv.  —  4.  Brettergestell,  an  das  man  die 
Pfannen  nach  dem  Gebraucli  hängt  GX.  —  Vgl.  nihd. 

tier  jtliamieii    urfinlc. 

,.  Pfurri-:  Fagott  LG.";  Syn.  Pfiini.  —  Pfla- 
ster-: Handlanger  bei  den  Maurern,  der  den  Mörtel 
zuzubereiten  und  zu  tragen  hat.  .PH.  [ein  Lamparter] : 
Hüpschli,  holla,  ihr  liebs  G'sellen!  l>a  han  ich  nieins 
gut  Flasterkellen,  das  Hau  und  der  Schufel  darzu.' 
Myricäcs  1630.  —  Brugg-:  obrigkeitlich  bestellter 
Brückenwächter.  ,Der  brückknechten  und  zollnern 
halb  unsers  Schlosses  Nydouw.'  1548,  B  Rq.  ,Von 
einer  Schifteten  [Schiti'sladung]  Wein  6  Maass  Wein 
den  Bruggknechten  zu  Nydauw  für  ihre  Mühe  und 
Arbeit  mit  .\uf-  und  Zutun  der  Fallbruggen  und  der 
Schiffen  Durchlassung.'  1665,  .^bsch.  und  ähnlich  1742, 
ebd.  .Landstreichende  Bettler  bis  auf  die  Landmarch 
führen  und  in  ihr  Heimat  weisen,  mit  der  Anstalt  bei 
den  Bruggen  und  Pässen  (da  sonderlich  die  Zollner 
oder  Bruggknechten  es  in  ihrer  Pflicht  haben  sollend), 
dass  sie  nicht  wideruni  hinein  gelassen  werdind.'  B 
Mand.  1690.  —  Brenten-:  Arbeiter,  der  in  der  Wein- 
lese in  einem  Bottich  Trauben  zu  tragen  hat;  Syn. 
Tnlhen-Trdger.  ,Zu  dem  Laden  der  Br-en  und  Ein- 
schütten der  Trauben  sind  zu  sehr  kurze  Personen 
nicht  dienstlich,  weil  dieselben  immerdar  Etwas  ver- 
schütten.' Rhag.  1639.  Vgl.  auch  Tregel-Chn.  —  Reh-: 
Weingärtner;  Knecht,  der  die  Reben  zu  besorgen  hat. 
.Weiter  wurden  aus  Retischen  Landen  vergäbet  4  R., 
die  ihre  eigene  Lehen  hatten,  damit  sie  die  Weiii- 
gärten  pflanzen  möchten.'  Güler  1616.  Auch  Bs  Chr. 
1779  unter  den  Berufsarten  aufgezählt.  —  Ruch-: 
Knecht  oder  Tagelöhner,  der  die  gröbsten  Arbeiten 
(wie  z.  B.  „in  einem  Lagerhaus  das  Tragen  der  Säcke 
oder  das  Binden  der  Waarenballen")  zu  besorgen  hat 
„B;  Gr;"  L;  Z.  .Etliche  r.,  uf  dem  platz  die  schran- 
kentor  zu  verhüeten,  das  Volk  hinder  sich  ze  halten 
und  zu  derglychen  gemeinen  Sachen.'  XVI.,  L  Oster- 
spiele. Spec.  a)  Handlanger  bei  den  Bauhandwerkern 
Z.  ,Als  man  die  mur  durch  MHHn  r.  und  murer  an- 
fachen wollt  abbrechen.'  Kessl.  ,9  pfd  gab  ich  N.  N. 
für  sich  selbs,  syne  murer  und  r.,  als  sy  band  ange- 
fangen die  mur  under  dem  schloss  machen.'  1.542,  Z 
Grün.  Amtsrechn.  ,Die  zimberlüt.  Steinmetzen,  r.  und 
andere  werklüt.'  LLav.  1569.  ,4  Tag  2  Maurer  und 
R.  für  Speis  und  Lohn  6  fl.  4  ß.'  1691,  Tageb.  Zuber. 
—  b)  Schirt'smann.  der  mit  grossen  Lastschift'en  als 
Ruderknecht  im  Taglohn  fährt  VwSee.  Vgl.  auch 
Raw-Ühn.  —  Land-Gerichts-:  Bote  des  Land- 
gerichts; üyn.  L.-Weihel.  .Die  1.  sollen  von  der  graf- 
schaft  wegen  niemand  laden,  ein  landvogt  befelche 
inen  «iann  das  zuo  tuend.'  1530,  .Absch.  .Pflichten  und 
Ordnung  der  L-en,  auch  ihrer  Mäntel  halber.  Den 
L-en  soll  ihr  etwann  geüebter  unbillicher  Gewalt, 
indem  sie  villerlei  Sachen  selbst  verhandlet,  abge- 
strickt und  darbei  ferners  auf's  Höchste  mandiert  sein, 
sich  des  grossen  Umkostens,  so  sie  auf  geringe  Sachen 
getriben,  zue  müessigen.'  1653/4,  Absch.  VI  1,  1737. 
Auch  sonst  häuflg  in  den  Abschieden  betr.  den  Th.  • — 
Rinder-:  Rinderhirte.  XVIL,  Arg.  Nur  noch  als 
Familienname  Z.  —  Reis-:  Kriegsknecht;  Syn.  Ji.- 
Läufer.  ,Von  der  loufend  r.  wegen.'  1490,  AaB.  Urbar 
(vgl.  Arg.  186'2/3,  219).  ,Es  ist  ein  Ordnung  gestellt 
um  der  pensionen  und  r-e  wegen,  sölichs  abzestellcn.' 
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ir>00,  Auscii.  —  Ross-:  rienlekiieolit.  allg.  Ein  meik- 
wiirdiges  Si)iol  mit  mytliisclicm  Hintergnnul.  wobei 
ein  ,R.'  die  Hauptrolle  bat,  s.  Vondun  18(12,  37.  — ' 
Kats-:  üatsdiener,  ,-Weibel',  so  frübor  unter  dem 
alten  Kegiment  bes.  in  den  Städten  Bs  (vgl.  Bs  R(|.  1 
10(1.  107"  und  passini)  und  XV.,  Z;  vgl.  aucb  Chnecht2e 
und  Stitdt-Ühn.  —  Rit-:  Stadtkneclit,  der  als  reiten- 
der Bote  verwendet  wird.  ,Die  .stattknecbt,  namlicb 
r.  und  die  andern,  so  dann  die  stäb  trägent,  oucb  die 
geschwornen  laufenden  botten.'  U)(iO,  Z  Weinunigclds- 
ordn.     Syn.  SUidt-RiUer. 

Rau"-:  =  Rüch-Clm.  XVII.,  ."kAiVIuri  Gosindeordn. 
(Arg.  18G1,  81.  97.  99). 

Es  wecliselu  in  dem  gleiclion  Aktoiistiick  die  Sclircil>uii;<en 
,I!auli-,  RCih-,  Rücli-'   und   ,Kouw-Kn.'  mit  eiiLinder. 

Seifi-  Bs,  Seipfi-  AAFri.  (neben  Seijife"-):  bol- 
zerne  Seifenschüssel  mit  durcblöchertem  Boden,  die 
von  den  Wäscherinnen  an  den  Bottich  gehängt  wird 
AAFri.;  Bs.  —  Sil-:  Unterbeaniter,  welchem  die  un- 
mittelbare Aufsicht  über  den  Sihltluss  zustand  Z  f; 
vgl.  Limmnt-CIin.  ,S.  Wird  vom  Sihlherren  bestellt. 
Seine  PHieht  ist,  gute  Sorg  zun  Wuren,  Sihlholz  usw. 
zu  haben  und  zu  tun,  was  ein  Hr  Sihlherr  befiehlt.' 
Mem.  Tig.  1742.  ,S.  Ist  ein  Lehen  des  Hm  Sihlherrn 
und  sind  jeweilen  derselben  zwei.'  /  l'frundenb.  17.57. 
—  Salz-:  Angestellter  auf  dem  obrigkeitlichen  Salz- 
haus, neben  einem  ,S.-Diener.'  ,S.  Deren  sind  drei; 
ihre  Pflicht  ist,  die  Salzröhrlein  ab  den  Wägen  zu 
laden  und  an  ihr  Ort  zu  tun;  Denjenigen,  so  Salz 
begehren,  das  rechte  Mass  zu  geben.'  Mem.  Tig.  1742. 
Sie  wurden  auch  beim  Weinhandel  beschäftigt:  .So 
die  wirt  wyn  koufent,  sollen  sy  darüber  nit  gon,  bis 
sy  denselben  wyn  durch  die  geschwornen  s.  in  Ire 
keller  ziechen  lassint  und  dannenthin  die  s.  denselben 
rodel  jerliehen  gegen  dem  ungeltrodel  besechen.'  15Li9. 
Z  Unigeltordn.  Vgl.  Hof-Chii.  —  Sinn-:  untergeord- 
neter Angestellter  beim  ,Sinn-Amt'  (s.  Bd  I  24(1). 
14'29/30,  Bs.  —  Sust-:  Angestellter,  der  die  Aufsicht 
in  einem  Waarenniederlagshaus  hatte;  vgl.  JStrickl. 
1882,  88.  ,Dass  der  s.  den  zoll  ynzühe.'  XVI,  Z  Zoll- 
buch. —  Suter-:  Schustergeselle.  13G4,  L  Staatsarch. 
Syn.  Schueh-Chn.  —  Se"-:  den  See-Vögten  unterge- 
ordneter Angestellter  mit  der  unmittelbaren  Aufsicht 
über  den  ZSee;  vgl.  HEEscuer  11192,  180/1;  1710,  Z 
Ges.  III  108.  122/3.  -  Schiff-:  Ruderknecht,  allg. 
Geselle  bei  der  Schiffergesellschaft  der  .Rheingenossen.' 
,Derjenige,  welcher  nach  vollbrachter  Lehrzeit  frei- 
gesprochen, mit  einem  förmlichen  Lehrbrief  versehen 
worden  ist,  triftet  in  die  Zahl  der  Sch-e.'  18o8.  Vetter; 
vgl.  Flöz-Chn.  ,Sch.  Sie  müssen  den  Scliift'meisteren 
helfen  und  ihnen  zu  Gebott  stehen.'  Mem.  Tig.  1742.  — 
Schueh-:  Schustergeselle  Bs  (bis  c.  181.5);  B  (noch  im 
bist.  Kai.  1833);  Z  (nur  noch  als  Familien-Zuname). 
Die  , Sch-e'  hatten  eine  eigene  Bruderschaft,  c.  XV. 
u.  XVL,  Z.  ,Schuechster,  schuechknecht,  calceolarius.' 
Fris.  ;  Mal.  ,Ein  handwerksgesell  mit  einem  fürfäl 
als  ein  seh.'  Jos.Mal.  1593.  ,Die  Sch-c  trugen  wei- 
land an  ihren  Michaelisumzügen  eine  Citrone.'  Z 
Merkw.  des  XVIIl.  ,lch  ward  [als  Schustergeselle] 
zu  einem  Meister  eingeführt,  der  nur  einen  Knecht 
hatte.'  Unsicutb.  1793;  ebd.  , Sch-e.'  .Wann  ein  Mei- 
ster einen  Seh.  in  Arbeit  stellt,  so  wird  er  nach  Hand- 
werksbrauch auf  14  Tag  gesprochen.'  1812.  Z  Schuh- 
macherbrief. Das  W.  auch  1485,  Absch.  Vgl.  die  Synn. 
Sehuehmacher-,  Süter-Chn.  —  Schild-:  Schildknappe. 


Nur  noch  als  Familienname  Tu;  Z,  friilicr  auch  in 
BStdt.  -  Schilder-:  gemeiner  Soldat,  im  (iegs.  zu 
den  Gefreiten  und  den  Offizieren ;  eig.  Wachtijosten. 
Kriegsr.  1704.  —  Schloss-:  Soldat  der  Schlosswaehc. 
,Die  Castellane  und  Schl-e  sollen  ermahnt  werden, 
fleissig  Wache  zu  halten,  dass  kein  Fremder  in  die 
Schlösser  eingelassen  werde.'  1618,  Absch.  —  Schniid-: 
Schmiedegesell  Z.  Auf  ihre  derbe  Gestalt  und  scliwarze 
Farbe  bezieht  sich  die  R.\.,  es  sei  [bei  Hagelwetter ). 
,als  wenn  es  täte  Schrn.  hageln'  Z.  ,Es  sihet  so 
schwarz  aus,  als  wenn  es  Schm.  regnen  wollte.'  Mev., 
Hort.  1692.  ,Die  Schm-e  und  andere  Handwerker.'  1422, 
Absch.  .\uch  1567,  ZGrün.  Amtsrechn.  —  Schnider-: 
Schneidergeselle  B.  , Einem  snyderkn.,  der  einem  in 
synem  hus  werket.'  Sch  Stdtb.  , Mandat  gegen  fremde 
Schueh-  und  Schneiderknechte.'  1487,  B  (Gfo.).  1525 
bildeten  die  ,Gesellen  des  Handwerks  der  Kürschner' 
mit  den  , Schneiderknechten'  eine  Bruderschaft.  Vüo.- 
Nüsch.  .Einem  ledigen  Sehn,  ist  sein  Lohn,  wann  er 
in  eines  Kunden  Haus  arbeitet,  Tags  2  ß  6  hlr.'  Bs 
Ta.xordn.  1646.  —  Schrib-:  Schreiber  (z.  B.  Gericlits- 
schreiber),  Arbeiter  auf  einer  Schreibstube  BO. ;  Z 
(nur  verächtlich).  —  Spiess-:  Spiessträger  unter  den 
Soldaten.  ,Nocli  während  des  XVII.  waren  die  ein- 
zelnen Auszüge  aus  drei  verschiedenen  Waffenarten, 
nämlich  aus  Schützen  (Musketieren),  Sp-en  und  Hale- 
bartierern,  gemischt.'  Gpd;  vgl.  Absch.  V  1,  850.  ,Lelir 
[Exercitium]  der  Sp-on.'  HsHLav.  1643. 

Spett-:  1.  (Hülfs-)Arbeiter,  der  bes.  bei  der  Spe- 
dition von  Waaren,  ferner  als  Bote  verwendet  wird. 
,Dem  sp.,  den  die  meyer  band  gehebt,  das  holz  zuo 
laden.'  1519,  Hotz,  Urk.  ,49  mal  [Mahlzeiten]  band 
myner  herren  löufer  und  sp.,  so  mir  diss  jar  bricf 
'bracht,  euch  sunst  hin  und  wider  geloufen  sind,  [ver- 
zehrt].' 1546,  ZGrün.  Amtsrechn.  .Man  hat  für  nötig 
gefunden,  zu  verordnen,  wenn  die  Schiffmeister  Knechte 
bis  Tücken  gebrauchen  wollen,  genannt  Sp-e,  und  sie 
sich  eines  solchen  dahin  mehr  als  ein  Mal  bedienen 
wollen,  soll  ein  solcher  ebenfalls  die  Ordonnanz  be- 
schwören, wie  Andere,  die  das  Wasser  vollständig 
hinauf  befahren.'  1550,  Absch.  ,Er  bestellet  ein  ar- 
men sp.,  welcher  im  kaufhaus  zue  ladung  und  ent- 
ladung  der  güetern  zue  helfen  pflegte.'  Wurstisen 
1580.  S.  auch  noch  Arg.  1861,  67.  —  2.  Knecht,  der 
nur  vorübergehend  zur  Aushülfe  eingestellt  wird    Z. 

Das  W.  ist  in  beiden  Bedd.  syn.  mit  .Sjieiter  und  gelit 
mit  diesem  :iuf  ein  it.  njieJitarc  zurück. 

Stube"-:  Verwalter  und  Wirt,  den  die  städtischen 
Zünfte  und  Gesellschaften  auf  ihre  Trinkstuben,  die 
Städte  auf  ihre  Kathäuser,  die  Landgemeinden  (z.  B. 
in  ScH;  Z)  als  Pächter  auf  ihre  Gemeindehäuser  setz- 
ten; syn.  (das  moderne)  St.-Dieiier,  ferner  St.-Wirt. 
,St.-Verwalter  oder  St.  Deren  hat  es  auf  den  Zünften 
13,  auf  jeder  Zunft  einen  und  wird  ein  jeder  von  und 
aus  seiner  Zunft  erwählt.  Ihre  Pflicht  ist.  Sorg  zu 
dem  Zunfthaus  zu  haben,  wie  auch  zu  dem  anver- 
trauten Silbergeschirr  und  ganzen  Hausrat,  auch  den 
Vorgesetzten  der  Zunft  und  gemeinen  Zünfteren  auf- 
zuwarten.' Mem.  Tig.  1742.  ,Der  st.  zue  schnydern.' 
1389,  L  (Gfd).  ,I^ie  stubenmeister,  welche  denn  ye 
zue  zyten  sind,  mögend  euch  einen  st.  heissen  ein 
offen  gebott  verkünden.'  1469,  ebd.  ,0b  ein  st.  uf 
unser  Landschaft  wirten  und  frömd  gest  halten  wollt, 
das  im  hiemit  gegönnt  ist,  so  soll  er  sich  doch  dar- 
I  nach  han,  dass  er  syne  gest  übernacht  behalten  mög.' 
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/.  .Manil.  l."i:iil.  ,l)a.ss  liini'iir  kein  wiit  iiocli  st.  .an 
■.Mini-  oder  andern  fyrtagen  keinem  lieiniisclien  weder 
uyn.  lirot.  noch  andere  spys  nier  vor  der  in-edig  geljen 
so'll.-  15;.iO.  Abscb.  (für  den  Tu).  .N.  N..  St."'  l.'iü;!. 
ZZolI.  Taut'b..  wofür  ebd.  auch:  .G'sellenwirt.'  ,E.s 
soll  kein  Würt  noch  St.  nun  fUrbasshin  in  unser  Statt 
und  Landschaft  keinem  Gast  keiner  Ürten  warten, 
sonders  von  ihm  die  Ürten  angänts  forderen.'  Z  Mand. 
l&nfS.  An  einem  mit  Figuren  bemalten  Ofen  in  der 
'/,  Satfran-Zunft  (Auf.  XVIIl.)  stehen  beim  ,St.'  die 
\erse:  ,I>er  ist  Verwalter  in  ilem  Haus,  schenkt  ein. 
schlagt  Selbsten  keinen  aus.'  Vgl.  noch  Ober-,  Zunft- 
Cliii.  und  St.-Fnni:  JStrickl.  18S'2.  t,G.  '209  (für  Z 
llorgen)  und  B  Taschenb.  1865.  181.  An  einigen  Orten, 
wo  der  ,St.'  des  Rathauses  zu  warten  hatte,  wurde  er 
auch  Gehülfe  oder  Stellvertreter  des  Ratsdieiiers. 
.Wann  der  weibel  jemaus  gefängklich  annemmen 
nuiess,  so  ist  der  st.  im  für  ander  burger  zu  helfen 
scliuldig.'  15.33,  ZElgg  Herrschaftsrecht  (Pestalutz  I 
'29:;/l).  Der  ,.St.'  von  Aarau  heisst  daher  auch  .Klein- 
weibel-  (1533.  Ölhafen  50).  In  ScuSchl.  hatte  der  St. 
die  Verpflichtung,  die  nötigen  Anordnungen  zu  treft'en. 
wenn  der  Gemeinderat  im  Gemeindehaus  Sitzung  hielt, 
oder  wenn  die  Gemeindeversammlung  daselbst  zskani; 
an  einem  bestimmten  Tag  im  Jahre  nuisste  er  allen 
Kindern  der  Gemeinde,  welche  es  verlangten,  ein 
Stück  Brot  geben.  —  S  tifel- t'lmecht:  Stiefelzieher 
Bs;  Ob;  Th;  Z;  Syn.  St.-Himd.  —  Stecke"-:  Ge- 
hülfe des  Profosen  bei  den  Soldaten,  der  die  Stäupung 
vorzunehmen  hatte.  .Profosen,  sammt  dem  st.  —  die 
sollen  strafen  das  unrecht.'  VBolz  1551.  Aufgezählt 
auch  Kkiegsb.  1644.  —  Stuck-:  Trainsoldat  BsStdt. 

Stangen-.  ,Vinum.  ijuod  ex  loco  in  loeum.  ex 
torculari  in  cellam.  ex  hac  in  alia  loca  amphoris  (äiicpl 
cfspeiv,  supponit  vas  utrirnjue  ansatum.  a  duobus  fe- 
rendum,  huc  alludit  exoletum  apud  iios  nomen  St.) 
aliisque  instrumentis  deferri  solet.'  Önol.  1710. 

W.ihrsch.  beute,  viell.  spec.  Küfer,  welche  an  Stangen 
seil  webende  Lasten  (Gefasse,  Fässer)  zu  transportieren  hatten. 

Statt-:  1.  Ratsdiener,  ungefähr  dem  heutigen  Re- 
gierungsratsweibel,  bzw. Stadtratsweibel  entsprechend; 
\ii\.  Eats-Chn.  ,Dis  sond  die  st.  halten:  Sy  sollen  uf 
den  ratstagen  alle  vier  warten,  einer  in  der  stuben 
und  zwen  da  vor.  [Nach  dem  Rat]  sollen  sy  mit  ei°"m 
schnltheisson  heim  gan,  und  was  ein  schultheiss  inen 
dann  emiiHlht.  das  ein  rat  geratschlaget  hat,  das  sollen 
sy  angents  vollenden.'  c.  1443,  L  (wo  es  daneben  auch 
.Ratsweibel'  gab);  vgl.  Seo.,  RG.  II  200.  .[An  einer 
Gemeindeversammlung  im  Städtchen  AAKlingn.]  fragt 
der  st.  wyter  um  einest,  änderst  und  zum  dritten  mal. 
welcher  des  N.  rat  welle  folgen.'  1529,  Abscu.;  dafür 
ebd.  auch:  ,der  geschworen  knecht.'  .Lictores,  d.  i. 
weibel  oder  st.,  mit  byelen  und  rueten.'  HBull.  1533. 
In  ZWthur  konnte  die  Stadtgemeinde  nur  noch  die 
Ämter  der  drei  Stadtknechte  durch  freie  Wahl  be- 
setzen. Der  oberste  Kneclit,  der  sjiätere  ,Grossweibel', 
vertrat  bei  Rechtshandlungen  in  gewissen  Fällen  den 
Schultheissen,  der  zweite  hatte  das  .Gantwesen'  zu 
besorgen  und  der  dritte  war  Gerichtsbote.  ,St.  Ist 
ein  Lehen  von  Rät  und  Burger.  Es  sind  deren  jeder- 
zeit sechs.  Ihre  Pflicht  ist,  dem  Rat  fleissig  abzu- 
warten unil  auszurichten,  was  ihnen  im  Nammen  des 
Rats  anbefohlen  wird.  Auch  sollen  sie  der  Rechen- 
stuben, Khegeri(dit.  Reformation  und  den  Herren 
Übervögten   abwarten.'    Mem.  Tig.  1712   und   ähnlich 


Z  Pfrundenb.  1757.  Einer  der  /  Stadtknechte  li.atte 
spec.  der  Stiftsverwaltung  als  ,Stiftsweibel'  zu  dienen: 
.Ich  wolle  die  Holzfrevler  durch  der  Stift  St.  allhero 
eitleren  lassen.'  1647,  Hotz,  Urk.  269.  S.  auch  noch 
Bs  Rq.  I  264.  518.  690.  —  2.  in  die  Stadtfarben  ge- 
kleideter Soldat  der  Stadtwache,  bis  XVIIL.  B.  — 
Strüb-:  =  Glinccht  5  a,  nur  mit  dem  Unterschied, 
dass  st.  des  einfachen  Sattels  eine  Vorriclitung  an- 
gebracht ist,   um   die  Laden   festzuschrauben    Aa;  Z. 

—  Striisse"-:  Strassenaufseher  Aa;  Th.  Im  Gl  LB. 
1835  im  Wechsel  mit  dem  syn.  Wef/-Chv.  —  Dienst-: 
=  Chnecht  3  a.  1384,  AaB.  Stadtr.  (s.  Bd  I  1247); 
1480,  L  (s.  Bienst-JiuKjfrau  Bd  I  1249).  —  Dorf-: 
Büttel;  zu  den  Dorfvorständen  ungefähr  in  demselben 
Verhältniss  stehend  wie  der  Staft-CItn.  zum  .städtischen 
Rat  ScH.  —  Tregel-:  als  Träger  verwendeter  Knecht. 
.Als  dann  wir  lenger.  dann  menschen  gedenken  ist,  den 
wynzoll  zue  W.  yngenommen,  zuo  dem  unsere  tr.  und 
geschworne  ablässer  den  wyn  allwegen  g'laden  und 
abgelassen.'  1578,  SeuSt. 

Trümpel-.  ,LTnser  pfrüenden  sind  ganz  schlecht, 
sam  werend  wir  nur  tr.'  SBirk  1535. 

Vgl.  Trliiiipcl,  Einfaltspinsel,  Trinnfirfo-,  arnior  Teufe), 
ferner  ,r)rüppelkneclit'  bei  (ir.  WI!.,  .Tninipelküeclit'  bei 
Sclim.-Fr.    I    CG.3. 

Trotte"-:  Arbeiter,  dem  das  Keltern  der  Trauben 
übertragen  wird  Sch.  ,26  mal  band  g'han  die  tr.  und 
wünimer  hür  im  herbst.'  1547,  ZGrün.  Amtsrechn. 
.Dem  Tr.  für  2  Trück  48  Kr.'  1705,  Scu  Rebbüechli. 

—  Weber-:  1.  Webergeselle.  Man  stellte  solche  vor 
Einführung  der  Maschinenindustrie  gegen  Kost  und 
geringen  Lohn  an  Z  (schon  1526,  Egli,  Acten).  — 
2.  Knoten  in  fehlerhaftem  Gewebe  SL.  —  3.  Name 
von  Insekten,  a)  =  Geisshirt  3  (Bd  II  1648)  Aa;  VO; 
ScH;  Z.  —  b)  der  grosse  Kiefern-Rüsselkäfer,  hyl. 
(curculio)  pini  AaB.  —  Wacht-:  Wachtsoldat  Bsf; 
vgl.  W.-Herr,  Heclden-Gnugglen  Bd  II  1177.  Auch 
1756,  Z  Nachr.  —  Weid-:  Gehülfe  des  ,Zusennen', 
der  u.  X.  auf  den  Alpweiden  zu  reuten,  Steine  auf- 
zulesen, Gräben  zu  öffnen,  ferner  auch  das  Vieh  zu 
hüten  hat  BG.;  F.  —  Wäg-:  1.  städtischer  Ange- 
stellter bei  der  obrigkeitlichen  Wage  Bs;  Z  f.  ,Die 
bishero  gewesene  Mehlmesser,  nun  aber  Mehl-  oder 
Wag-Knechte,  sollen  denen  Mehlwägeren  in  Allem  ge- 
flissen  abwarten,  jeweilen  einer  bei  der  Waag  zu  be- 
stimmten Zeiten  gegenwärtig  sein.'  Bs  Mand.  1740/72, 
11.  —  2.  Fiseherknecht,  der  den  Salmenfang  in  einem 
sog.  Wag  (vgl.  M^ay-Garn  Bd  II  425)  zu  besorgen 
hat  AALauf.  .Eid  und  Ordnung  der  waidlüten,  w-en 
und  iischern.  W'ann  die  alzeln  und  salmen  anheben 
zu  schwimmen,  sollen  die  w.  die  nasengarn  allent- 
halben von  den  wägen  hinweg  tuen  und  dannendhin 
allein  uf  die  salmen  fleissig  warten.'  e.  1523,  ,1  Vetter 
17.5/6.  S.  noch  hüclen  Bd  il  1795.  —  Wägeli:-  ehe- 
mals über  das  Fuhrwesen  gesetzter  Beamter  im  Kauf- 
hause  Bsf;    dafür    später   W.-Herr   (s.  Bd  II  1548). 

—  Weg-:  =  Strassen-Chn.  B;  Gl;  Th;  Z.  .Durch 
unsere  verordnete  Weg-  und  Strassencomniis.sion  eigens 
bestellte,  in  dieser  Arbeit  wohl  geübte,  aber  auch 
billig  bezahlte  W^-e  anordnen,  deren  jedem  ein  ge- 
wisser, an  der  Strasse  bezeichneter  Bezirk  übergeben 
ist.'  1791,  Z  Ges.  VI  359.  —  ,Kirch-weih-':  Kirch- 
weih-Bursche. .ILCys.  1661,  210.  Vgl.  ,K.-Knabe'  bei 
(ir.  WB.  —  Tag-  W  an-  Tngme'-:  Tagelöhner  Gl;  Syn. 
T.-Mann.    —  Wand-:    erster   Gehülfe    des    Zimmer- 
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mcisters,  dem  die  Ausführuuy;  des  vom  Meister  ge- 
planten und  geleiteten  Baues  zunächst  obliegt  BAdelb. ; 
dafür  moderner  (z.B.  auf  einer  Hausinschrift  von  18GG) 
.Mithelfer.'  Vgl.  W.-Baum.  —  ü'worbs-:  Kneclit 
in  einem  G'ucrhs-Hus  (s.  Bd  11  173(3),  d.  h.  in  einem 
Fabrikations-  od.  Handelsgeschäft  Aa;  Z.  —  Pfenn- 
werts-:  Hungerleider;  eig.  Einer,  der  nur  seinen  be- 
stimmten, ihm  zugewiesenen  Anteil  hat.  .DuPf. !  du 
gönnst  dir  Nüt,  Das  g'scliehd  dir  recht.'  .IMahl.  1G'2ü. 

—  Nider-wasser-:  8chifferknecht  auf  dem  sogen. 
, Niederwasser';  vgl.  N.-Fisch  Bd  I  1105.  ,l)ie  nider- 
wasser-meister  und  -knecht  söllent  kein  koufniann- 
schaft  tryben.'  1.53'^,  Auscu.  —  Zue-:  der  bei  zahl- 
reichem Viehstand  nötig  werdende  zweite  Gehülfe  des 
Sennen,  der  diesem,  im  Gegs.  zum  Zuesenn,  dem  ersten 
Gehülfen,  bei  seinen  Arbeiten  stets  an  die  Hand  geht 
Gr;  vgl.  Tsch.  217.  —  Zechend-:  Knecht,  den  man 
zum  Bezug  des  Zehntens,  bes.  des  Weinzehntens,  an- 
stellte. , Seine  Oomplicen,  welche  als  Zehntknechte 
zu  Entwendung  und  Fälschung  des  in  den  Lehen- 
reben des  Landvogts  gewachsenen  Weines  geholfen.' 
ItiOS,  Absch.  ;  vgl.  ebd.  IV '2,  996.  Auch  1509,  ZEgl. 
Stadtr.  —  Zug-:  Unterangestellter  im  obrigkeitlichen 
Zeughaus;  vgl.  Z.-Wart,  ferner  HsEEschkr  1ö9'2,  80. 
,12  mal  brucht  meistor  Antoni,  MHHn  z.,  als  er  mir 
die  spiess,  haggen  und  hallbarten  widerum  us'butzl 
und  ang'salbet.'  1579,  ZGrün.  Amtsrechn.  —  ,Zieh-: 
ruederknecht,  der  am  rueder  zeucht,  reniex.'  Fris.  ; 
Mal.  —  Zoll-:  Zollwächter.  1541,  Absch.  IV  1  d,  41. 

—  Zimmer-:  Arbeiter,  Geselle  im  sog.  , Werkhof' 
(s.  d.).  ,Uie  Z.  werden  von  einem  Herren  Bauherren 
bestellet;  sollen  selbigem  und  dem  Werkmeister  ge- 
horsam sein.     Bleibt's  Einer  allzeit.'  Mem.  Tig.  1742. 

—  Zunft-:  neben  dem  Stuben-Chn.  zweiter  Ange- 
stellter der  städtischen  Zünfte  Bsf ;  vgl.  Geering  1886, 
111/2.  —  Oberst- Zunft-:  =  Ober-Chn.  (bei  der 
Zunft  zum  SaÖ'ran)  Bsf-  —  Zins-:  Rechentabelle, 
auf  welcher  man  die  Zinsen  berechnet  findet  ZWthur 
(s.  Schwzd.  V  23);   vgl.  ,Rechenknecht'  bei  Gr.  WB. 

—  Züri'''-:  verächtlich  für  Züricher.  ,Na,  bochid 
nun,  ir  Z.!'  JMahl.  1674/1761. 

Chnechtel  m.:  Knecht,  mit  etw.  geringschätziger 
Nbbed.  SchwE. 

chnechte":  1.  „aussergowöhnliche  Kraft  besitzen 
und  äussern  B;  L.  Wenn  Jmd  eine  überaus  schwere 
Last  hebt,  so  sagt  man  von  ihm:  Das  ist  g'chnechtet 
oder  De''  hat  y'ch)iechtet'' ;  vgl.  Chuecht  1  c^.  —  2.  abs. 
oder  mit  Dat.  P.,  als  Knecht  dienen  „B;"  VO;  Gr; 
G;  W;  vgl.  inagden.  So  viängs  Jör  chnecht-i'''  bi-der 
Ndw  (Dial.,  Wiedergabe  von  Luc.  XV  20).  —  3.  „den 
Paten  während  der  Tauf handlung  bedienen  LG.;  Uw." 

be-:  mit  (Kriegs-)  Knechten  besetzen  und  ver- 
wahren. ,Wel'''er  das  luis  Landshuot  innhab,  dass 
er's  selb  beheb  und  beknecht.'  um  1520,  B  (Gfo.). 

US  -  chnechtle" :     aufhören,    Knechtsdienste    zu 


leisten    B.     Bi  Eic''  hau 


ij'schirort-,  hi  Gott!  B  Hink.  Hott   1S69. 


iisy'chM'clitlct,   Dan  ist 


Knad      knud. 

V;,'!.  ;iiu;li   diu   tirii|i|iu  l,mii(n   usw. 

(tlinadcrt'":  knarren,  knistern  Ndw.  -  Vgl.  iOkI. 
,kiiattc:iii\ 

.('Inildll  n.:  .\bleger  einer  PHanzc  L;  Tn."  — 
Nl)!'.    voll    l'hi'i   /,   mit   ciiigcs(:lic)l)ein:ni    n, 

knodäcllli^.  ,Cicatricosa  vitis,  kn.,  die  der  hagel 
übel  zerliacket  liat.'  Fris.;  Mal.  —  Vftl.  jiiliil.  hiuilula, 
laii.tit,', 

Chnode"  m.,  PI.  nut  Uml.  Aa;  Ap;  Gl;  Gr  (sel- 
ten); G;  S;  Th;  Z,  Dim.  Chnndji  Gr  hPr.,  ühnöttli 
GkAv.  (neben  Chnntlli),  S.,  Scuolms.  Spl.,  sonst  Chnödli: 
1.  Knoten,  a)  Gelenkknoten,  -Kopf,  Knöchel,  bzw.  das 
Gelenk  und  auch  der  zu  demselben  gehörende  Kno- 
chen Aa;  Ap;  Bs;  B;  VO;  Gl  ;  Gr  ;  G;  S;  Th;  Zg;  Z. 
Recht  Chuöde"  ha",  starke  Knöchel  Ap.  Es  tiict-nicr 
loe  im  Chnodli  ine".  Mit  .Knod,  Gleich'  wird  im  Petri- 
schen  Glossar  von  1523  das  lutherische  , Knöchel'  er- 
klärt. .Condyli,  knoden  um  die  gleich  der  beinen,  als 
an  füessen,  an  armen,  an  fingeren.'  Fris.;  Mal.  .Knii- 
chel,  Knode,  Enkel,  talus,  condylus,  articulus.'  Ked. 
1662.  Spec.  a)  Fussknöchel.  allg. ;  in  Gr  fast  nur  in 
diesem  S.  bekannt:  Syn.  Ghcf/el.  De"  Chn.  ns-mache", 
-tue",  ausrenken  Aa;  Gr.  I"''  han  im  Ga"  eister  mit 
de"  Holsschuehne"  a"  de"  Chn.  atie"  g'schlage"  SciiwMuo. 
S.  noch  Ghopf  Sp.  409.  ,Bruoch,  die  gand  inen  bis  uf 
die  gnoden.'  XV.,  Eptingen.  ,Du  wirst  den  kn.  ent- 
decken und  mit  nackenden  waden  den  bach  watten.' 
1531/67,  Jes.  .Meine  knödli  habend  nit  gewanket.' 
1531,  IL  ÖAM.  ,N.  N.  Hess  mir  zue  sporader  am  grossen 
kn.  am  fuess.'  1528,  HsStockar.  .Extorsit  articulum, 
hat  ein  kn.  austreten  oder  verrenkt.  Talos  a  vertice, 
von  der  scheitel  her  des  haupts  bis  an  die  fersinen 
oder  knoden.'  Fris.;  Mal.  ,Wir  sind  mit  trochnem 
fuess  fyn  durch  den  fürt  des  Jordans  'zogen  und 
keiner  nun  g'netzet  syn  kn.'  RSohmid  1579.  ,Der 
Stamm  des  Baums  erwitschet  dem  Mann  sein  Puss 
zwischen  den  Knoden  und  Waden.'  Würz  1634.  ,Für 
ausgefallene  Knoden.'  Bs  Taxordn.  1646.  S.  noch 
GTOwd  Bdll  771.  Von  Tieren.  (Chalhs-)Ohn.,  Yi.nVos- 
fuss  Bs.  ,Das  elend  hat  schenke!,  die  kein  gleich 
noch  kn.  haben.'  Tiere.  1563.  .Mark  aus  Kälberknö- 
den.'  Muralt  1697.  Im  Verzeichniss  der  am  Hühner- 
mahl in  ZWthur  verzehrten  Speisen  werden  u.  A.  auf- 
geführt: .11  Knoden.'  1728.  Troll.  —  ß)  Knöchel  am 
Handgelenk  Aa;  im  AAFri.  Dim.  —  y)  "^"'  I^""--  *^e- 
lenkkopf  an  Fingern  und  Zehen,  allg.  Mif'em  Knödli 
Uopft  an  d'  Kachle"  der  G'.whimiia""  Bs  (Mey.-Mer.). 
Er  hed-cm  mit  de"  Chnödlcne"  af  de"  Grind  ine"  'tn.sst 
[geschlagen],  ''as'  er  umg'hid  ist  SchwMuo.  Mit  de" 
Chnödlene"  rede",  scherzh.:  Kopfnüsse  geben  Z;  auch: 
beim  Jass  auf  den  Tisch  klopfen,  zum  Zeichen,  dass 
man  in  einem  Spiel  mitmache  Z.  Chnödli  mache", 
beim  Schreiben  die  Finger  stark  krünmien  Th;  Z. 
Ei"'m  iif  d'  Chnödli  gc"  Z.  F''  han  «.<  Chnödli  g'macht 
[die  Faust  geballt]  und  han  g'seit  zue-mer  selber: 
Jlctt-i'''  Eine",  i'''  schlieg-cm  's  Hirni  i"  Z  (Wolf. 
Gespr.).  .Uf  dem  mittclfinger  uf  dem  kn.'  THPLArr. 
157"2.  —  b)  Knoten  an  (irashalmen.  Rebschossen; 
Knorren  an  Baumästen  .\a;  Z.  .Knod  am  halm  oder 
an  einem  ror.  articulus.'  Fnis. ;  Mal.  Auch  zsgs. 
Band-  S,    Wid-  Scn;  S;  Th;  Z,    künstlicher  Knoten, 
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den  iiuui  an  iler  zum  Binileii  von  Garben  und  Reis- 
wellen bcstininitcn  Gerte  (Band,  WidJ  schlingt  Th;  Z. 
Übertr.  auf  den  betr..  bes.  zugerüsteten  Teil  der  Gerte, 
mit  dem  man  den  Knoten  schlingt  Th:  Z.  Das  dickere, 
ungedrehte  Kndstück  der  zum  Binden  verwendeten 
Gerte  Aa;  Sch;  S.  Er  hocket  uf-''eni  Schnidesel  ii>iä 
ziujH  [rüstet  zu,  indem  er  sie  zuspitzt]  Widchiüida". 
—  2.  (mit  dem  PI.  Chnödcge'  BO.)  roh  oder  scherzh. 
für  .Glied'  und  zwar:  Fuss  Bü.,  bes.  aber  Finger, 
bzw.  Hand  Aa;  Ar;  Bs;  B;  VO;  Gl;  Th;  Z.  ,Ghnode», 
nuuius  deformes  vcl  imimrae.'  Id.  B.  Hör  iif,  oder 
(■'■''  xchhi'-der  «/'  d'  Chnodcii  ixe"  Schw.  Ei"'»!  Ei'"'s 
uf  d'  Chnode'  haue".  Lue",  n'el'H  Ghnödli  hast!  was 
für  schmutzige  Finger!  Gl.  B'  Chnode"  rolle"  Herd 
und  Ruess.  Tryner  18-10.  Tue  d'  Clmöde"  uf  de"  Tisch  ! 
die  Hände  hinauf!  Etwas  g'rad  ro»  ühnnd  ne"  7A).; 
vgl.  Hand  Bd  II  1380.  D'  Chnode"  i"  Allem  ine"  ha", 
sich  in  Alles  einmischen  Uw;  Z.  E  Büchsen  i"  sinen 
ehruwwen  Chnndi  B  (Wohltat.  Jüngl.  1780).  Mcr  häiid 
d'  Franzose"  doch  i"  d'  Chnode"  cj'no"  Schw  (Schwzd.). 
,Fass  den  becher  wol  in  d'  knoden  und  suf  in  gar  wol 
US  bis  an'n  boden.'  Aal  1.549.  ,Ich  sing  den  text  bis 
an'n  boden  Ividlig  zu  Kndc],  e  ich  das  buech  lass  us 
den  knoden.-  .IMcrkr  15.''>9.  .Manus  continere,  sich 
hüeten  vor  schlahen,  die  knoden  zuo  im  haben.  Nun 
manum  abstines,  hast  die  knoden  denn  nit  zuo  dirV 
Willt  du  mich  nit  lassen  gonV  Manus  comprimerc, 
die  knoden  oder  die  hend  zuo  im  haben,  den  meit- 
linen  nit  in'n  bueson  greifen.'  Fris.;  JVIal.  —  3.  Dini., 
meist  PI.,  Kloss  Gr.  Fleisch-Chnöttli,  FleischkniJdel. 
Vgl.  Chnöttli-Suppen.  —  4.  Personenname.  ,Konrail 
Knödlin.'  Zg  Jahrzeitb. 

Mild,  kuodc,  neben  knoh  (wovon  das  ulid.  .Knuten")  lies, 
in  Beil.  1.  Auf  nhd.  Einfluss  sind  zurückzuführen  in  unseru 
ä.  Quellen  auftaucjiende  Formen  wie:  , Knoten.'  Vest.  Ui'J'J, 
neben  ,Knodc.'  ,Die  Knoten.'  SLutz  17:32  (in  Bed.  1  a  a). 
.Gewächse,  welche  viele  Gelenke  oder  Knotteu  haben.'  JUSulz. 
1772.  ,Mau  lasst  au  einem  Ast  oder  Stengel  nicht  über 
2  Knotteu  oder  Sprossen  stehen.'  ebd.  S.  auch  .knottig.' 
Zu  ]  b  gehört  auch  die  ungenaue  (bzw.  unrichtige)  Angabe 
Stalders"  für  Z:  , Weide  oder  Haselrute  zum  Binden  der 
Garben.'  Der  Flurname;  ,1m  Knoden'  ZgHün.  mag  auf  der 
Vergleichuug  eines  hervorragenden  Steines  oder  Hügels  nnt 
einem  Knochen  beruhen;  vgl.  tir.  , Knoten',  Fels,  im  Fichtel- 
gebirge , Knödel',  Granitblöcke,  bei  Gr.  WB.  V  1.J08.  Vgl. 
das   in   mehreren   Bedd.   syn.    Clmüder,   Ckiiüttct. 

Mel(e)ch-C  hnode":  schwieliger  Auswuchs,  Ver- 
dickung der  Hornhaut  auf  dem  Daumenknöchelchcn, 
die  sich  bei  denjenigen  iVIelkern  bildet,  welche  das 
Chnüdle",  eine  besondere  Ai't  des  Melkens,  anwenden 
Ai';  Ndw.  Man  findet  an  einem  Daumen  zwei  Melech- 
C'hnöde".  Syn.  M.-Chnüdcr.  —  Hochzit-  Hochsig- 
ühnödli :  scherzh.  Bezeichnung  des  auf  der  Innern 
.Armseite  betindlichen,  hakenförmigen  Auswuchses  am 
tielenkkopf  des  Oberarms,  der  seinen  Namen  davon 
haben  soll,  dass  der  oniphnilliehe  Schmerz,  den  man 
beim  Anschlagen  desselben  sjiürt,  so  lange  dauern 
soll,  als  der  Schmerz  des  Wittwers  um  die  verstorbene 
Frau  Z;  Synn.  s.  bei  Aderen  4  Bd  1  80. 

clinude"  (in  Tu  tw.  rhin'ide"):  1.  lin  Gui-uz.. 
Sclind.  h'rhiiode")  sich  die  Fussknüchel  beschädigen, 
inilem  man  beim  unachtsamen  Gehen  in  groben,  weiten 
llcdzseliulien  mit  deren  .Absätzen  die  Kuiidud  trillt; 
eine  Plage  bes.  der  Hirten  Gr.  —  '2.  .1mdn  mit  den 
Fäusten  (eig.  mit  den  Fingcrknöcheln)  schhigen,  prü- 
geln  IJ;  \gl.  chnOdlen.  —  3.   Wide"  (Widli,  oiler  coli. 


WidJ  ehn.,  Gerten  zurüsten,  indem  man  sie  nahe  am 
dickern  Ende  über  den  einen  Arm  biegt  und  dann 
jenes  Ende  um  sich  selbst  dreht,  bis  eine  Art  künst- 
liches Gelenk  entsteht  und  sich  die  Gerte  oft  der 
Länge  nach  in  mehrere  schraubenförmig  gewundene 
Stücke  spaltet  Ar;  VO;  G;  Th;  Z;  Syn.  gleichen,  tvin- 
den;  vgl.  lid-weich.  .Als  Variante  zu  chloren  im  Kdld  Z. 
Die  ander  fzweitj  chnodet  Wide".  —  4.  mit  Acc.  P., 
gefügig,  weich  machen;  beugen,  bewältigen  Z.  Eine" 
chn.  wie  en  Lei"'chlotz.  —  5.  knicken.  .Darum  Einige 
tlie  jungen  Setzlinge  grad  Anfangs  knoden,  dass  die 
Würzen  obsich  kommen.'  Sulzkr  177'2.  —  0.  schwatzen 
(iuV. 

Zu  '.^  und  5  vgl.  das  bei  Kuiin,  Ztschr.  XV  271  als  allg. 
;il.  aufgeführte  Sj'n.  ,kuitten',  sofern  es  eig.  ;^  .knütteii'  ist. 

n  i ■ :  ^  chnoden  3  Aa;  Z.  Ufg'chnodeti  Tragband 
(Wide"),  Strang  von  zsgedrehten,  kreisförmig  zsge- 
rollten  Gerten  (meist  von  Bachweiden),  dergleichen 
nuxn  auf  dem  Markte  kauft,  um  sie  als  Tragbänder 
an  lUickenkörben  und  Bütten    zu    verwenden    .\a;  Z. 

Knoderer  m.:  Knoter  (s.  Gr.  WB.  V  1510).  .Man 
nennet  in  gemeinlich  bischoff  kn.  oder  gürtelknopf, 
von  dem  knöjifechten  seil,  damit  sich  die  barfüesser 
brüeder    zu  begürten   pflegen.'    Wurstisen  1580/1765. 

„chnodig",  chnodig  Gl:  1.  „knochig,  allg."  — 
'2.  dürr,  von  Holz  GlH.  —  Bed.  2  geht  wühl  von  f'/mu- 
,1,11    I,   lizw.   :i.   aus   und   bedeutet  eig.   s.   v.  a.    .bcindürr'. 

Chnödel  m. :  knorriges  Holz-,  .Aststück  W.  Nur 
in  einem  verhochdeutschten  Narrenspruch:  ,Die  Mäntel 
haben  Falten,  die  Knödel  tut  man  spalten,  der  Pfaft' 
muss  Predigt  halten.'  —  Vgl.  .Kuöttel,  Kuuttel'  bei  Gr. 
WB.,   ferner   Chnüder  3  i-. 

chnöd(e)le°:  \.  =  chnoden  1  Gr  oHe.,  Tschiertscli. 

—  '2.  a)  eine  besondere  Art  zu  melken,  wobei  die  Zitzen 
zwischen  die  Knöchel  des  Zeigefingers  einerseits  und 
die  des  in  die  Hand  hinein  gekrümmten  l'aumens 
anderseits  gepresst  werden  Ai'  (bes.  bei  den  Hirten 
gebräuchlich);  Gegs.  haiiqi/len.  —  b)  mit  den  Finger- 
knöcheln schlagen  oder  stossen  Gl;  sjiec.  in  einem 
Spiel,  wobei  Zwei  Faust  gegen  Faust  die  Knöchel  an 
einander  schlagen  und  aus  dem  Wettkampf  Derjenige 
als  Sieger  hervorgeht,  der  den  Schmerz  länger  erträgt 
Aa  (s.  Rochh.  1857,  455);  syn.  Für  schlän.  Boxen  B. 
Auch  tr.,  Jmdn  mit  den  Handknöcheln  bearbeiten, 
züchtigen,  in  die  Finger  nehmen,  eig.  und  bildl.  G;  Z. 

—  c)  „mit  den  Fingern  spielen  F."  -  3.  bei  den  Ge- 
lenkon beugen  ScnSt;  Üyn.  gleich( Den  Bd  11  50'2.  - 
4.  schnöden  3  ScuSt,  —  5.  Kniidel  lnaeifen  (iuPr. ; 
vgl.  Chiiodcn  3. 

St.  iiu'int  viull.  bei  2  c  das  Selbe,  was  2  b;  dm'h  vgl. 
;iiii-h    Chnudrit  .1'.      Vgl.   d.^s  mehrfach   syn.   rhuüulin. 

g'chnödli»gc":  .Adv.  in  Verbindung  mit  inel'''e", 
=  chnödlen  2  a  L;  Z.  \'gl.  den  (Jegs.  justlingen 
(Bd  1   1125).  g'hüuiplliiigen. 

Chiinilcler  m.:  kleiner,  kurzbeiniger  Mensch  AAFri. 

Clmüder  (in  AaF.  Chnüder)  m.,  Diin.  Chiiiidertschi 
Gull.,  lil'r.,  kirnst  (Vinüderli :  1.  Knoten,  Knorren,  als 
Auswuchs,  a)  =  Chnuhcl  1  c  AaF.;  B;  Gu;  S.  B's 
ü'sicht  roll  Chn-e"  Im"  GrAv.  Es  hat- ein  en.  Chn. 
'iogc",  er  hat  einen  .Abscess  bekonnuen  H(i.  Auch 
von  (ieschwüren  am  tierischen  Körper  Gu.  Syn.  auch 
V<,'i.s.sc)(,  Ghniiiijiel,  Bit.:en.  —  h)  =  Chnuhel  I  d  „Aa;" 
B;    F;  VO.  '2.   Knoten,    Knopf  im    Faden    GrAv.; 
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Syn.  Chratujel.  —  3.  klumpiger,  klotziger  Körper, 
a)  =  Chnubcl  1  a  Gk.  In  der  3Ielsujipe'  sint  wacker 
Chn-e".  Chn-e",  Maisknödel;  Syii.  Plcins-CknoUen.  — 
h)  sclierzh.  von  gros.sen  Knollengewächsen,  wie  Kar- 
toffeln, auch  von  Rüben  u.A.  B;  GaTschapp.  —  c)  Erd- 
klum])en,  Scholle,  auf  Äckern  B;  F.  — ^  d)  =  Chnu- 
bel  1  b  GR.A.V.  —  e)  kurzes,  dickes,  knorriges  Stück 
Holz,  bes.  Stammstück  Gr.\v.;  Scuw;  UwE.;  Syn. 
Chnebel,  Bracken.  Dere"  Chn-e'  uend  Ei'"m  bim  liei- 
ste'  [Beförderung  auf  einer  Holzrutsche]  nid  recht 
ga'.  Auch  von  zwerghaften  Bäumen  selbst  Scbw.  — 
4.  =  Chnubel  3  GsPr.  A  wackere''  Chn.  Fleisch.  Sciiwzd. 

—  .5.  übertr.  auf  Menschen  und  Tiere,  a)  dicker,  ver- 
wachsener Mensch,  Knirps  „Aa;  B;  F;  VO;  Gk;  W; 
Syn.  Chnoden-Furz,  ChnoUi,  Chnopf,  Chniiltsch,  Bum- 
mer, Bäscher;  andere  s.  bei  Chnebel.  Vgl.  auch  Chnu- 
bel i  a.  ,Die  Kinder  müssten  ihm  nicht  so  dicke  Kn-en 
sein.'  GoTTH.;  dafür  1S50:  .Klötze.'  , Unterm  Manne"- 
volk  dagegen  war  ein  Wohlbehagen,  dessen  der  wü- 
steste Kn.  sich  nicht  erwehren  kann,  wenn  ein  lieb- 
lich Weibsbild  in  seine  Nähe  kömmt.'  ebd.  Scheltw. 
auf  junge  Burschen,  bes.  auf  unartige  Knaben  Scnw ; 
s.  noch  har-us  Bd  1  55fci.  Spottwort  auf  die  Männer, 
bes.  im  Munde  der  Weiber,  ohne  besondern,  beschim- 
pfenden Nbbegriff  B.  Dene"  donstigs  Chn-e'  tat  '»•  es 
nit  zum  G'falle".  —  b)  dickes,  männliches  Tier  BE.,  0. 

—  6.  nur  PL,  die  knorpligen,  sehnigen,  drüsigen, 
gallertartigen  Bestandteile  im  Fleisch  Sch;  Tu;  Z; 
Syn.  Gechnüder. 

N.ichst  verwandt  mit  Clmoden,  Chnüiul,  Clinütier;  vgl. 
.knoilerccht'  bei  Gr.  WB.  Zur  Bedeutungsentwicklung  vgl. 
die   niolirfach   sjnn.    CUnulli-n,   Chimpf. 

üfe"-:  Stuck  Holz,  das  zu  knorrig  ist,  als  dass 
man  es  in  Scheite  spalten  könnte,  das  deswegen  ganz 
in  den  Stubeuofen  geschoben  wird  FJ.  —  Melch-: 
■=  M.-Chnoden  GnPr.  ~  Werch-:  Schwiele  an  den 
Händen  in  Folge  harter  .\rbeit  GRPr.,  Sch. 

G'clinüder  n.:  =  CItnüder  G  Z. 

chnüdere":  1.  klein,  zwerghaft  bleiben  B.  — 
2.  tr.  (auch  er-chn.  UwE.).  =  chnnden  2  GnTschapp. ; 
UwE. 

ver-chnüderet:  knorpelig,  knorrig.  z.B.  von  den 
Händen,  wenn  sie  durch  Gichtknoten  verunstaltet  wer- 
den, von  Baumästen  usw.  Aa;  Syn.  astig,  ge-chnopfct. 

g'chnüderet  Aa  {in  AaF.  g'chnöderet) ,  sonst 
Ofjchniiderig  (bzw.  g'chndderig):  1.  =  dem  Vor.  Aa; 
Bs;  B;  „F;"  VO ;  ScH ;  S.  Von  knochigen,  harten, 
schwieligen  Händen  Aa;  S.  Mit-''em  schtcere'  Chnüpfti- 
stecke"  i°  der  brune',  chn-e'  Füst.  BWvss.  Fest,  von 
Speisen  B.  —  2.  höckericht.  uneben  B;  Gr.  —  3.  „kurz 
und  dick,  von  Menschen  Aa;  B;  F;  VO;  S."  —  4.  von 
Sehnen  durchzogen;  gallertartig,  vom  Fleisch   ScaSt. 

Chnüderi  m.  :  1.  :=  Chnüder  3  e  GnValz.  — 
2.  =  Chnüder  ö  a  B;  Zg.  Vierschrötiger,  eckiger 
Bursche  Gl.    —  3.  Raufbold  UwE.;    zu  chnüderen  2. 

Chnüdi  m. :  wohlbeleibter  Mensch  ScnwE.;  S; 
Syn.  Chnü.i(s)i,  Briisi. 

„kniidere":  in  Sachen,  welche  ein  Geräusch  ver- 
ursachen (z.  B.  in  Papier,  dürrem  Laub)  herumwühlen 
L."      .Auch  er-,  rer-chn. 

Die  Bed.  ist  die  Sellie,  wie  in  nodtren,  neben  dem  ein  cbf. 
syn.  nvwheren,   jiiiachenn  ciiihergelit,  wie  neben   unscrjii   W. 
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d.ns  gleichbedeutende  knumheren,  hiünchcren.  Oie  Stalder'sche 
Schreibung  k  ist  jedoch  ungcn.iu,  da  sie  als  ch  oder  ij'ch 
gedeutet  werden  kann;  vgl.  auch  (rnüil-r,  Abfall. 


Knaf(f)  — knufif'. 

.knoffiig:  kurz  und  dick  LW." 

Clinufer  AASuhrent.,  Chnufer  BU.  —  m.:  =  Chnü- 
der 5  a. 

Vgl.  .Knüfel'  bei  Schm.-Fr.,  das  sich  mit  Chnüder  1  der 
Bed.  uath  zu  decken  scheint,  ferner  ebd.:  .knilfig',  klein, 
unbedeutend. 

Kniifel  m.,  Dim.  Kn-ti:  =  Chnüchel  GsMutten.  — 

Über  /  st.   eh.   vgl.   Anni.  zu   Funk(en)   Bd   I   87U. 

knnrflig:  1.  drollig,  komisch,  von  Personen  und 
Sachen  Bs.  —  2.  reizend,  zierlich,  nett,  angenehm  Bs. 
Ka"  me'  sich  ehbis  Kn-ers,  Nuggischers  denke'  a's  e 
Jumpfere'?  Bs  Volksfr.  Der  Samstig  isch  der  kn-st 
Tag,  der  kn-st,  tco  me'  finde'  mag,  iril  druf  der  liebi 
Sunntig  kunnt.  Hinderm.  Gemütlich,  behaglich,  von 
Aufenthaltsorten,  z.B.  Wohnräumen  Bs;  Syn.  heimelig. 
's  isch  so  kn.  in  dere'  Stube. 

Wohl  zsgehörig  mit  tnofflig.  Als  Grundbed.  wäre  die- 
jenige von  Imoffliy  anzusehen;  ein  Analogen  für  die  Bogriffs- 
ontwickluug  hätten  wir  in  nhd.  ,drollig',  urspr.  s.  v.  a. :  wie 
ein  Knäuel  rund  gedreht,  drall.  Vwdt  mit  .kuuffen',  schla- 
gen, welcher  Begriff  sich  zu  dem  von  ,anscliwellen'  verhält 
wie  Ursache  und  Wirkung;  vgl.  chnüllen  :  Chnülli,  ferner 
Anm.  zu   Chnmi. 


Knak  -  knuk,  bzw.  knack  usw. 

Cllilick  m.:  Biegung,  Bruch  B  (sonst  nicht  Schweiz.). 

chnicke":  mit  dem  gekrümmten  r>anmen  den  Vö- 
geln den  Kopf  zerdrücken.  Id.  B.  —  Mhd.  und  nhd.  = 
Hasen,  Rehen,  Vögeln  das  Genick  brecheu. 

„knieke":  hinken  Gr." 

Viell.  das  .Selbe,  was  das  syn.  ijni<jgeu  Bd  II  fifi.'j;  vgl. 
das  bünduerische   Gnieytjer,   Knicker. 

Clinilk  m.:  kleiner,  dicker,  ungelenker,  vierschrö- 
tiger J[ensch.  Dickwanst  L.    -    Vgl.  das  syn.  Chiiüp(en). 


Knicks  m.,  nur  in  der  RA.:  .Jradm  den  Kn.  geben', 
ihm  phys.  oder  raor.  den  Garaus  machen  GW.  —  Vgl. 
('hnick,  ferner  das  syn.    GU  Bd   II   569. 


Knal(l)  —  knul(l). 

Chnall  m.:  1.  wie  nhd.  Chn.  und  Fall,  auf  einmal, 
plötzlich  S;  Th;  Uw;  Z.  ,I)a  war  der  Kn.  und  der 
Fall  aller  5  Personen  eins  [sie  wurden  vom  Blitz  er- 
schlagen].' 1787,  Z  NGlatt.  —  2.  Schnapp,  Biss  eines 
Hundes  „B;"  L;  Ndw;  Zg.  .Einen  Kn.  bekommen.' 
Übh.  ein  rascher  Biss,  gew.  in  etwas  Hartes.  Er  gi''d 
dem  Epfel  e"  Chn.  und  der  Epfel  ist  fertig  Ndw.  — 
3.  Riss,  Sprung  in  einem  Geschirr  „B;"  L.  —  Wider-: 
Widerhall.  ,Man  niuss  in  gewissen  Kirchen  nur  satt- 
sam [langsam]  predigen,  sonst  entsteht  ein  W.'  ZHütt. 

chn  eile":  1.  intr.  a)  knallen,  von  Sciiüssen, 
Stöpseln,    Peitschen    usw.,   auch    vom    Donner   .\aL.  ; 
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(il.;  liR;  G;  ScH;  ScilVV;  Uw;  W;  Z«;  /.  .Niiniil  des 
OS  d'un  [lenilu,  mach's  zu  PuIvlt  uml  misch  es  uiider 
(las  ander  Bulver.  so  kiiellt  es  nicht.'  ZElgcr.  Arzneib. 
I'crs.  gewendet:  .Zürich  tut  tapfer  auf  sie  knellen.- 
171'2.  VoLKSL.  8pec.  a)  (mit  einem  Knall)  bersten, 
zerspringen  Gl;  Gr;  L;  ü;  Sch;  Scuw;  Tu;  Uw;  W; 
Z(i ;  Z.  Es  het-wer  Opjiis  g'chneUt,  ein  Knochen  ist 
zerbrochen  Gl.  ,Er  knallt  schier  entzwei  vor  Dicke.' 
Si'RENii.  Der  B(ir  hcd  in  den  Esten  ffchneUd,  hat  sie 
beim  Darübergehen  gebrochen  GrL.  ,Die  Schwein, 
welche  in  den  Eichlen  knellen.'  FWvss  1(350.  ,ües 
JMenschen  Milzi  ist  zur  Zj't  [zuweilen]  hert  wie  ein 
Stein  und  kracht,  als  man  es  hört,  und  knellt,  als 
man  Spön  zerbricht.'  ZElgg.  Arzneib.  --  ßj  krachen, 
von  Gegenständen,  die  zu  brechen  drohen.  Was  alli- 
irll  fdster,  all  Tag,  lang)  chnellt,  das  bricht  (lät)  nüd 
CgradJ,  eister  chn.  bricht  nüd  (ZLunn.),  auf  Menschen 
angewendet:  wer  immer  kränkelt,  über  Unwohlsein 
sich  beklagt,  stirbt  nicht  bald  Z;  Syn.  chitötzerleii. 
,Es  habe  donials  [als  der  Wiedertäufer  KGrebel  vor 
dem  Rate  stand]  die  [Rats]stuben  fast  geknellt.'  Büll. 
1Ö(!0.  .Intestina  tibi  crcpant.  die  därm  knellend  oder 
knastlend  dir.'  Mal.  .Etwan  hört  man,  dass  die  wend 
lut  knellend;  das  ist  ein  zeichen,  dass  sieh  ilas  wätter 
enderen  will.'  LLav.  1569  (=  .knallen.'  1070).  .Dass. 
wenn  ein  ratsherr  hat  sterben  wollen  [im  Sterben 
liig].  es  an  synem  ort  lut  knellt  oder  sunst  etwas  zei- 
chen geben  hat.'  ebd.  (=  ,ein  Knall  gehört  worden.' 
11)70).  ,Bei  dem  erdbidem  hat  das  schloss  Rezuns 
zittret,  'knellt  und  sich  dormassen  erschüft,  als  wellt 
es  gar  z'  hufen  fallen.'  1599,  Ardüskr.  .Krachen, 
.knallen,  crejiare,  strepere.'  Red.  10ö'2;  Denzl.  Iti77; 
17I(i.  —  b)  knistern  ZLunn.  .Verbrünnen  mit  einem 
ürasten  und  Kn.'  .TJNüscH.  Iü08.  .Was  aber  feucht 
ist  und  vil  mehr,  was  nass  ist.  das  gibt  Rauch  im 
ürennen,  räuchelet,  knellet,  wirft  Funken  hin  und 
her,'  Si'LEiss  1667,    S,  noch  Küe-Graben  (Bd  II  682). 

—  c)  mit  den  Fingern  schnellen,  knipsen  Ndw.  — 
d)  schnappen,  beissen,  bes.  von  Hunden  Aa;  L.  Dri" 
rhu.,  drein  beissen  Bü.  —  e)  fluchen.  ,Das  mag  sein 
ein  dapfer  .Mann,  der  so  frefenlich  kn.  kann.-  GAlrreoht 
l(i79.  —  '2.  tr.  a)  Etw.  mit  knallähnlichem  Geräusch 
zerbrechen,  -beissen.  -drücken  Aa;  Gu;  GSa. ;  ScH:  Z. 
JJ»  Nhss,  f.v  Bei",  e-  Briigel  Holz  (aheiiarid  Tu;  Z) 
chn.  We'^-me"  cho.'"  uf  der  liigi  d'  Schneßecke"  seile', 
cha^'-mcu  im  Bode"  Chriesi  chn.  [weil  diese  dann  reit 
sind]  Z.  Vgl.  Ghnell-Chirsi  Sp.  •IS'2.  —  b)  nacli  Einem 
scluiappen,  ihn  beissen  Aa;  E;  „GRh,;"  Senw;  \'\\: 
'An.     De'   Hiitid  hiit-mi'''  (i"  's  Bei")  ;f chnellt. 

.Mlul.  hiiiUen  (aus  'liualVan).  (las  auch  s]iäti)ili(l.  scIkui  in 
inte.    licd.   l.r•fr•;^'lJet,      S.   nocli    (ir.    \VB.    V    Hl(i/1. 

ab-chnclle":  (intr.  und  tr.)  iib-,  zerbreclien,  ber- 
sten (machen)  Gk;  Scm;  Tu;  /,.  D' SiUtricke'  sind 
abg'chncllt.    Es  Seil,  r-  Sjieirhe'  ame"  liad,  es  Bei'  a. 

—  ■  i'if-:  aufbeissen.  -knacken,  bes.  Nüsse  1;;  Zg.  — 
ver-  (4er-  Gu  tw.):  1.  =  chnellen  Ja  G;  Tu;  Z.  Eine 
ülutwurst  verchnellt  zuweilen.  Schier  rerchnelle"  ror 
Liichc«.  1. Steiner  1883,  Bes,  von  vollen  Körperformen. 
Fast  rerchneUc"  cur  i'm.s-*.  Äriidi,  Baygc"  snm  V. 
.Frendere,  brächen,  zerknellen,  gyren.'  Fris.  ;  Mal. 
,l)ass  von  der  Hitze  häufig  Bäume  zu  ■/..  und  zu  zer- 
springen   pflegen,'    .TUlr.  170:!.     S.  noch   uf-chleclxen. 

—  2.  —  chnellen  3  a  Aa;  Gr;  (i ;  Tii;  Z.  En  Stcel:e'. 
en  Xvel,<<chge"slei'  ,:.  Gu. 


f.'hneller    in.:  =  Ghnell- Chiv.ti   (Sp.  -182)    AABb. 

Cluiesi-:  wahrsch,  =  C/tn-C/i/eji/'cr.  ZWipk.  1780. 

LÜS-:  Läuseknicker  Bs  (Becker).  —  S.  ik.cIi  /,.- 
Chnottfr. 

„Murr-:  eine  Art  Granaten  B."  —  Walusrli.  zu 
, unirren',  welches  den  sausenden   Ton  bed.   würde. 

Nase"-Chnelli  n.:  Nasenstüber  Nnw. 

KncUesli:  Sandpfeifer,  tringa  hypoleuc,  GLHartm. 
1808,  wahrsch.  der  gem.  Strandläufer,  tot.  liyp. 

Olinilli  n.:  =  Ä'asen-Chnelli  Ndw. 

.Matt-Knillis:  ein  vogel,  ochropus  niedius.'  Mal., 
d.  i.  Mattenknäller.  punktierter  Wasserläufer,  Stein- 
gall,  tot,  ochropus,  —  ,Rot-:  ein  vogel.  nielampus,' 
Mal.,  d.  i.  Rotbeinlein,  tot.  calidris.  —  Hie  Namen  von 
der  Stimme. 

Cliniele":  ein  Unkraut  S  Thierst.  —  Wolil  Dass. 
was   Chiittltti 

klioll:  Schlusswort  des  Abzählspruches  hinerli 
saincrli  sdjerli  sa  fellerli  sellerli  sUjerli  sä  Z),  ribedi 
riibedi  l-ni'ill!  wobei  die  am  Spiele  Teilnehmenden  ihre 
geballten  Fäuste  neben  einander  legen  und  jeweilen 
die  Faust  zurückgezogen  wird,  die  das  Abzählende 
beim  Worte  liioll!  berührt;  der  Besitzer  der  schliess- 
lich allein  zurückbleibenden  Faust  muss  das  Spiel 
beginnen  <_i ;   '/.. 

(.'IllKilie"  —  PI.  unver.  .\ALeer. ;  Gr  tw.,  sonst  meist 
Ghniille",   Diin.  Chnollji  GrD.,  L..  Pr.,   sonst  Chnülleli 

—  m.;  1.  Knollen,  Klumpen,  allg.  En  Chn.  Schmäh 
GRPr.  ,Von  einem  Vielfrass  wird  erzählt,  er  habe 
können  ein  Kn.  6  Schmalz  essen,'  Schimpfr.  1651. 
's  stöt  ame"  Mei'li  iif-eme"  Bei"ll  und  löt  trolle"  en  für- 
röte" Chn.,  Rätsel  von  der  Erdbeere  G  oT.  .Die  Mütter 
[Salzmesser]  mussten  den  Haufen  [Salz]  mit  Hacken 
zerhauen  und  treten,  dass  kein  Kn.  ganz  darin  bleibe.' 
XIV.,  Bs.  Spec,  a)  Mehlklünipchen,  -klösschen,  na- 
mentlich in  der  Suppe  Gl;  Gr;  L  ;  GA,,  Sa.,  W.;  U ;  Z. 
Vgl.  Chnölleli-Suppen.  Speis  Gott,  tränl:  Gott!  Die 
grösstcn  Chn.  a>i  ml"sOrd.'  Parodie  eines  Tischgebetes 
GuD.,  Pr.,  Sch.  —  b)  Erdklumpen,  Scholle  FMu,  — 
c)  knollige  Verdickung  im  Faden  Z,  Machet-mcr  kci" 
Ch.nöUe"  drl"  [ins  Garn]!  Mahnung  an  Spinnerinnen. 
Stutz.  Vgl.  Chnöllcn-Garn.  --  d)  knolliger  Auswuchs 
au  Kartofieln  B  (Zyro).  —  e)  Frucht  der  Kartoffel- 
staude Zg.  Syn.  Chlacker(etij,  Bollen.  —  f)  Troll- 
blume, troll,  eur.  UUrs.  Syn.  Sclimalz-ChnoUen,  Bollen. 

—  2.  übertr..  kurzer,  dicker  Mensch,  oft  mit  dem 
Nebcnbegr.  des  Plumpen.  Tölpelhaften  GrAv..  S|)1.  ; 
GWa.;  Th;  Z,  fettes  Kind  GSa.  Syn.  Ghnoll-Einl; 
Bd  I  868,  Chiiglen,  Chrugel.  Scherzh. :  De''  rerschirint 
«()•"''  an-enen  fÄ».,  wird  unförmlich  dick  ZKüsn.  In 
der  ä.  Spr.  häufig  als  Schim])fn.  und  dann  immer  in 
einsilbiger  Form,  bes.  in  der  Verbindung  .grober  Kn.' 
So  in  Com.  Beati,  bei  GGotth.  1599;  HMahl.  1620; 
JCWeissenb.  1678. 

lietr.  d.is  Nebcneiiiaiider  von  ,Ku(dr  (in  ]ieisiiul.  Hed.l: 
.Knollen'  vgrl.   ,Luiiip'  :  ,Ijiiinpen.' 

Hafc"-:  Kloss  aus  Maismelil,  eine  beliebte  Bauern- 
speise GrD.,  He,,  Pr.,  Spl.  Syn.  Blcins.  —  Harz-: 
Schüler,  welcher  bei  den  jährlichen  Beförderungen 
sitzen  bleibt  BsSt.  (Spreng),  —  Leim-:  Lehnikliini- 
jien.  ,ll;ilt  dyn  1.  |d.  li.  deinen  Körper],  dyn  stinkend 
lleisidi  nit  so  1 Ii!-   II  Hill.  1510.    , Pater  iHernns  [soll 


•11 


Kii.il  — kiiiil.     Knaiii — kiiiiin 


'42 


liiiben  ciiioii]  !.•  L  IJühiieiii-uclel  15-15/83.  —  Mcl-: 
=  Chnollen  1  a  Gl;  UwK.  —  Berg-:  1.  Krdkhimi>cii, 
wie  sie,  bes.  im  Frühling  beim  Auftauen,  von  Ab- 
hängen hcrunterrollen  Gr  hPr.  —  2.  =  Hafen-Chit. 
GuSch.  —  Pleins-:  =  Hafen-Ghn.  Gk.  —  Suppe"-: 
Melilklüiiipchen  in  der  (Mehl-)Suppe  Gr.  Holle,  hoUc, 
S.!  Kinderreim.  —  Si-limalz-:  =  Chnolloi  1  f  Gh 
Klost.     Syn.  Alpeii-lx'olloi. 

chnolle":  intr.  und  refl.,  sich  zu  Kiüniiiclien 
ballen,  bes.  von  Mehl  Gr;  „L;"  UwE.  D.s  Mel  chtiollfd 
in  den  Sechen,  we""  'n  füecht  ist.  Der  Bust  [das  ge- 
röstete Mehl]  will  ni'''  nid  dm. 

Chnolle  r  m. :  eine  Rebensorte,  die  grosse  Trau- 
ben mit  knolligen  Beeren  trägt  Th;  ZS.,  Wl.  Syn. 
Burgauer,  Schulden- Zaler. 

Lüs-:  ein  Gespenst?  .Machet  euer  Arbet  ferig 
oder  der  L.  holt  euch!'  Bs  (Pfannenstdimied).  Vgl. 
L.-Ghneller. 

Chnolli  ni.:  =  Chnollen  2  GW.;  Uw;  Z. 

chnollig:    1.  „von   kurzer   und  dicker   Gestalt." 

—  2.  vom  Schnee,  weich,  so  dass  er  sich  leicht  ballen 
liisst  UwE.     Syn.  Ixülig. 

Chniill  f.:  1.  —  Chnollen  1  a  ScHwE.  —  2.  kurze, 
dicke  Weibsperson  SohwE.  Si  sig  e  Wverschanli  Chn. 
MLlKNERT.  —  Wohl  eig.  der  als  Fem.  Sg.  missverstandene 
PI.   von   Chnoll(c');  Vgl.    Friiirh   f.;    Frosch   in. 

chnöllele":  Dim.  von  chnolle".  1.  intr.,  sich  zu 
Klümpchen  ballen,  z.B.  vom  Mehl  B;  „L."  —  2.  tr., 
zu  Kluniiiehen  verwandeln  Gr  oHe.,  Tscliapp.  De" 
liö.st  chn. 

.,  eil  n  (1 1  Ic  1  ig:  klüni|ierig  L." 

(jliniilc"  f.  —  Dim.  Chnfdfclji:  1.  (in  Bs  auch 
Knaiiclc")  =  Chhingen  1  AAFri. ;  Bs.  —  2.  (in  iiöAa; 
SciiwMa. ;  ZW.,  Zoll.  Chnülc")  stacheltVüchtiger  Hah- 
nenl'uss,  ran.  arv.  AABb.,  Brugg,  Z.;  ScnwMa. ;  Zu.. 
W.,  Zoll.  Syn.  Chnünen,  Chlepf -Bollen.  —  S.  diu  Aum. 
zu   Chmlw  4. 

cliniille":  1.  stark  schlagen,  knuffen,  bes.  mit  ge- 
ballter Faust  L;  Soll;  „Z."  Ein'n  (zer)chn.,  durch- 
bläuen Bs  (It  Anon.  zu  St.);  GaHe.,  Pr.  Syn.  chnüsscn, 
chnüt.ichen.  De"  Hampf,  d's  Gare"  chn.,  mit  einem  höl- 
zernen Schlägel  klopfen  GrHb.  Syn.  plürven,  platschen. 
,Ich  wollt  dir  als  gern  den  grind  zerkn.-  Rüef,  Hiob. 
.Die  Becken  tund  den  Teigg  trüllen  und  kn.'  Schimpfr. 
I(j51.  ,Kn.,  mit  Fäusten  schlagen,  depalmare,  pugnis 
caedere.'  üenzl.  1716.  —  2.  (auch  ver-,  z'.sämme"-) 
zusammen-,  zerdrücken,  zerknittern,  z.B.  Kleider, 
Papier  „L;"  Scu;  Z.  Vorne.",  dass  men  i"  d'  Weste" 
lange"  chönn  und  de"  Frack  nid  rerchnülli,  sc  ICit  er 
de"  Schöjie"  selio"  bim  dritte"  Hippi  üsgä"  Z  (Schwzd.). 
Läuse,  Flöhe  mit  dorn  Daumennagel  zerdrücken  Bs. 
Daher  Lüs-,  Floh-ChnüUer.  ,Myn  buch  war  mir  der 
mass  gefüllt,  es  hette  einer  ein  Ins  druf  'knüllt.' 
JBiNDER  1535.  —  3.  mit  den  Fingern  schnellen  UwE. 

—  4.  Ptc.  g'chnüllt,  schwanger  Gr.  E  verchnüllets 
G'sicht,  aufgedunsen,  gerötet,  von  der  Hitze  Z.  Vgl. 
, knüll',  betrunken.    -    Mhd.  hniilkH  in  Bed.    1. 

Chn  Ulli  m.  —  PI.  Chnidlessc"  LBeruin.:  kurzer, 
dicker  Mensch  Bs  (Siireng);  Scnw,  mit  dem  Nbbegr. 
dos  Ungeschlachten.  Groben  L.  Du  chlinc  Clin.,  ko- 
send Scnw  (Schwzd.). 

Her  PI.  auf  -cum:  wohl  nach  Analogie  von  Kirl'gge  zu 
Kiili  Sp.   403;  Tgl.  auch   Kitriilesse  zu   Karälis  Sp.    •1'21. 


Üiirc"-:  Itauernlüiniiiel  I..  /;..  .so  idi'hildeti  and 
nnkainjdigi.  JIJEgli   1871. 

Knüllis:  Schläge.  ,Ir  botschall  weiid  wir  vor 
veriien  und  inen  dann  guot  kn.  gen.'   Ki'kk   15o'J. 


ume"-clinoldi'l'«^";  (in  Wald  und  Berg)  lienim- 
stolpern  GWildh, 

Wenn  il,  wie  z.  li.  in  ('Imlilir,  eingescliobeii  ist,  kcinute 
au  eine  Ahl.  von  Chnuikii  (unter  Kiulluss  vuu  buhh-n",  pulteru) 
i,'(Mlaelit  werden;  die  eig.  Bed.  wäre  also  ,scliwerf;lllig  gehen.' 
Vgl.   ulid.   Troll  :  trollen. 


Clinüliis  m. 

Clmolpis. 


ungestalteter    Bnrsclic    .\.\l!b.     Syn. 


diiiielpe":  tr..  Einen  treten  .\AZeiii.  üih  an''' 
Achti'g,  de  husch -mV''  g'clinielpet.  —  Waluseh.  hlusse 
Spielforili   zu   ehnieni/ien. 

Clmolpe"  —  PI.  unver.  Ndw  —  ni. :  1.  grosses,  un- 
förmliches Stück,  Knollen  Ndw.  —  2.  PÜanzenname ; 
Majoran,    orig.  maj.    GT.   —   Vgl.  tir.  ,KnoIp',    Crohian. 

chnolpere":  Etwas  ungeschickt  angreifen  und 
ausführen  B.     Syn.  gnülperen. 

chnolperigL,  sonst  g'cli-:  1.  unförmlich,  iilunip, 
z.B.  von  Schuhen,  landwirtschaftlichen  Geräten  L;  Z. 
—  2.  holiierig,  von  Wegen  L.  —  3.  uneben,  ungleich- 
massig,  von  Garn  SciiSt. 

t'hnolpis  m.:  1.=  Chmilpen  1  Uw.  —  2.  =  Ghnül- 
fis  \i.  —  3.  in  dem  Kinderreim:  Chnilpis-Chn..  Röse"- 
stiick,  irie  mengt  Hörner  streckt  der  BuelY  (iiille.  Vgl. 
Chliplis-Chloptis. 

Mel-  (PI.  -..-*."):  Mehlkloss  Nuw. 


(JlinuUsell  ni.   —  l'l.   niil   IJiiil.:  =   ChiiaUi    (li;Av. 
Vgl.    mhd.    kiüil:.,     grolier     .Melisfh,     iilul     das     gleiclihed. 
.Kiiidz-   hei   (ir.    \VB. 


Cliniijzeli  n. :  Knötclien  im  Garn  BoE. 
l)as   vnraiiszusetzeiide  Gniiidw.  '  Chmttz  ist    mit  dem   vor. 
W.   etymiiliigisch    identisch. 


Knam{m)  —  knum(m). 

Clniumincl  m.  ApL.  K. ;  GEh.,  Stdt,  Clmiimmele"  f. 
Bs;  Glvh.,  Chnummli"g  m.  Ai'I.  —  Dim.  ClinummeU 
Ai'K.;  GRh.:  =  Ghlnngen  1. 

(4eht  zunächst  auf  Cldummrt  (s.  d.)  ziirück.  Betr.  den 
Wechsel  von  anl.  dm-  :  elil-  vgl.  uhd.  .Knäuel'  aus  Icliuwcl, 
.Knohlauch'  aus  klnl„hjiirh. 


cllliieiiipe":  1.  intr.  a)  schief  auftreten;  unge- 
schickt, schwerfällig  gehen,  stampfen  AA^ri.,  Leer,; 
Bs;  L;  SciiwMiio.;  .,'/•.'  Im  Kote  herumwaten  BBrisl. ; 
ScnwE.;  S.  —  b)  „hinken  Bs."  —  2.  tr..  Einem  auf 
die  Füsse  treten  AaHoUI.,  St.;  Bs. 
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Ter  -  chnieiupe":  tv..  d'  Schlich  i\  ('ahc"-chii.), 
seitwärts  austreten,  durch  schiefes  Auftreten  ver- 
derben AABb. ;  Bs;  L;  GT.;  ScHwMuo.:  ,Z."  Syn. 
verftjschiefnjggcv .  Zertreten,  -stam]ifen.  !)'■•<  Vch  hcd 
der  Manint  schön  rcrchniempet  SchwMuh. 

Chniempete"  f.:  Durcheinander,  unentwirrbarer 
Knäuel,  von  Garn.  Schnüren  uilgl.  ZO. 

<.'hniempi  m.:  .scliwerfällig  gehender,  unbeliülf- 
licher,  ungeschlachter  Mensch  AAFri.;  Bs. 

ver-chniemple":  tr.,  verwirren,  unlösbar  ver- 
knüpfen und  verschlingen,  z.  B,  Garn.  Schnüre  ZO. 
Syn.  rerchnieplen,  verchriemplen. 

€lliiuill|)e°  ni.:  Fruchtzapfen.  Ähre,  auch  Mühnkopf 
ApK.    —    Eine   Veniuickung   von    Chnüjxu   uml   ('lihimjicn. 
Türgge"-:  Fruchtzapfen  des  Mais  ApK. 


clinamse",  in  BV .  clmausc :  mit  quetschendem  Ge- 
räusch essen  SchwMuo.     Hastig  essen  BU. 

chn auisle"  c/i»ai(.s7e" -AAFri.;  LG.:  „Sch\v;Zö;"  Z, 
chiiauschk"  Aa;  Bs;  Uw,  ch)irischle"  GRGbS.:  behag- 
lich und  langsam  (hastig  AAZein.).  in  kleinen  Bissen, 
mit  Geräusch  essen,  bes.  Obst.  aaOO.  An  Etw.  herum 
nagen  Gr  ObS.  Syn.  chnahschen,  chnaschlen.  Wo-mer 
mit-cnaud  es  MöU  g'chnaunlet.  Ineichen  lisöO.  .Knauwen, 
kauwen,  knapen,  knauslen,  mandere,  manducare,  masti- 
care.'  Ked.  16G2. 

CknciscJih'*  Avoist  streng  geiiMiiiDieu  auf  ein  iinigelantetes 
* irhniimKhn  ziirüek.  Iloch  steht  die  augeiiuiuiiiene  tininilforin 
nicht  Jiircliaus  fest,  wenn  aucli  die  belegte  Form  dinnmstn 
sehr  dafür  sprich t :  vgl.  liair.  .knuscn',  kauen,  naguu.  ferner 
.kuaunscheu.' 

ver-:  1.  mit  Geräusch  zerbeissen.  -nagen  .AaIiuc- 
Jert.  —  2.  Iierzen  ZStdt.     Syn.  cerschmatzcn. 

Opfel-Chnauschi  n.:  ein  Gericht,  zerschnittene 
Äpfel,  in  Butter  weich  gekocht  BsSeltinsb, 

Chnauschli  in.:  wer  gern  Obst  isst  Bs. 

ch  na  uschiig:  von  Personen  mit  gutem  Apjjctit 
UwE. 


Knan  —  knun. 

CllllUIie"  f.:  1.  (in  ZZumikon  ('liiuink")  —  Cli)ii)h'ii 
Gr;  ZEafz.  Zum.  —  2.  Wiesenplatterbse,  latiiyr.  prat. 
ScnSchl.  —  3.  Wicke,  vic.  silv.  ScnSchl.  --  ,'^.  ili«  .\iin], 

zu     ('linilir    4- 


{.'hniiiigel  m.  ScnSclil..  CIiiiiiiii)(rlh"  f  Ils;  ScnNnk.. 
Stdt;  SThierst. ;   „Tn;"   Z  tw.:  =   Chlinii/rii  1.   —    Vgl. 

.\nni.    zu    ClinumitnI. 


Knap  p)  — knup(pl. 

Knz-Knai»)!  Omi/iii  ]\i.:  Bergknajipe  AAFri.   S.  7-;«: 
Bd   I  :;r.s. 

chiu'ipc":    treten,    waten.     Jiii    Scliin-    t-hri.   his   a- 
Buch   F(). 

(71inei|ii.s  m.:  grosses  Stück,  z.B.  von  Brot.  Käse  U. 

—  Viell.  aus   f'/iuöufnH  und   dieses  zu   ('iinnpni   usw. 

Cllllllio"  L;    ,SeMw;"    UwE.;    .'Ar,;    'A\    Cliiiiepe  T- 

—  f.:  =  Gni},  2  (Bd  11  tiOii).     .Kr    habe    mit   einem 


Schuhmacherknipiien  ihm  die  Stiche  gegeben,'  Z  Nach- 
richten 1756. 

ab-knippen:  abschneiden;  veruieten  V  .Dem 
Peter  sendt  [sollen]  die  kilchenrät  den  handel  tirhan 
und  im  den  wyn  a.  bin  verkerung  des  lands.'  1-591,  Onw. 

Knipereif.:  Nörgelei V  kleinliches  Gezänk'?  .Eine 
Kn.  und  ein  strittig  zankisch  misstrauisches  Verfolgen.' 
.lAHoFMANN  1854,  213.  Vgl.  (jneipen  Bd  II  (j(39  und 
.Knipp,  knippen'  bei  Gr.  WB.  V  1436. 

knipere":   ungeschickt  schneiden  Gr  ÜVatz. 

knipplig:  witzig  BsSt. 

Vgl.  ynijnij  (Bd  II  GTO),  mit  dem  sich  unser  W.  nach 
Form  und  Bed.  vereinigen  läs.st;  betr.  die  Bed.  vgl.  ,karg", 
Jas  in  der  alten  Spr.  .listig,  schlau',  heute   , knauserig'  bed. 

G'-chnie])  n.:  unangenehmer,  zu  Gefälligkeiten 
nötigender  Verkehr  mit  undienstfertigen,  begehrlichen 
Hausgenossen  B  (Dan.). 

chxiie'^&Xo"  (an-ere  ArhetJ:  eine  Arbeit  lässig  an- 
fassen B. 

chniepe":  1.  intr.  a)  =  chniempen  1  a  AABb.,  F.; 
B;  GWe.;  üw.  Wä"  die  Bure"  z'  Ächcr  fare"',  chüu- 
mer  [können  wir]  schön  dan  Chn.  spare",  Spottvers 
der  Soldaten  auf  die  Bauern.  Gottu.  Insbes.,  langsam, 
schleppend,  mit  eingeknickton  Beinen  gehen  B.  Syn. 
lurggen.  Grad  tvie  Ke""-me"-se  dert  heichc"  wett,  si" 
si  g'chniepet.  Gotth.  —  b)  eine  Arbeit  langsam,  ohne 
Eifer  verrichten,  damit  nicht  vom  Flecke  kommen  B. 
Urne"  ehn.,  an  verschiedenen  Orten  sich  zu  tun  machon 
BM.  —  c)  in  lästiger  Weise,  ohne  Aufhören  von  Etw. 
reden  BBe.,  E.,  M.  Ein  Anliegen  unklar  und  schlep- 
pend vorbringen  B  (Zyro).  —  2.  tr.  a)  =  chniempen  ä 
S.  —  b)  (Schuhe)  aus-,  schief  treten  B.  —  c)  grob 
behandeln  GG.  —  Dazu  mit  anderer  Ablautstufe  Clnnijj  usw. 

ab-:  (Einen)  durchprügeln  GO. 

abe"-:  =  chniepen  .2  6  B. 

ver-:  \.  =  chniepen  2  b  AaF.;  B;  UwE.;  Z.  — 
2.  zertreten,  -stampfen  AAWohl.;  B;  S.  Der  Schwir 
[Pflock]  isch  möltsch  g'sl",  du  han-i'''  es  liüetcli  d'rzue 
g'stecl;t;  iez  isch  Alls  mit-nanger  rerchniepet.  BWyss. 
^  8.  unlöslich  verwirren  G.  Syn.  verchranglen.  — 
t.  (durch  Langsamkeit)  Etwas  versäumen,  z.  B.  den 
Schulbesuch;  Etwas  verschleppen,  verlegen  BM.  Syn. 
cerschleikcn. 

z'sämme"-:  zusammenstampfen  GW'c. 

Chniepe"  f.:  langsame,  träge,  unordentliche,  auch 
lästige  Weibsperson  B. 

chniepere":  Etw.  verknoten,  verknüpfen;  schlecht 
und  unschön  zsheften,  -nähen  ScnSt. 

Olmiopi  m.:  1.  fauler,  langweiliger,  verdrossener, 
auch  zudringlicher  Mensch  B.  —  2.  grober,  unge- 
schlachter Mensch  Gü. 

chniepig:  wunderlich,  launenhaft  B.   Hyn.  niciig. 

Chniepis  ui.:  Schläge  auf  die  I'lngerspitzen  mit 
einem  Lineal  ScuSt. 

verch  niepl  e" :  =  rerchnicpcn  3  ZF.  (gew.  im 
Ptc.  Perf.). 

Clllioppel:  Jakob  ZO.  (Stutz).  -  Vgl.  y„,,i„:l.  «fldios 
auf  Ilan'-Jnkub  zurückgeht. 

Chni|lis-('llllO|)is:  =  Chniljjis-Chnuljiis  (s.  n.  Chnol- 
l)is3)  S  (Schild  1863,  38).  Prügel:  ,Wir  vor  da  inen 
losen  wcnd,  ob  wir  in™  kn.  gend.'   Wvv.v  1539. 

cllliopinc":  =  chuieperen  Hs. 
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('liiiüip  11.:  kleiner  Wickel  von  feinem  niiil  leieli- 
tcni  Hivnf,  <loi-  dein  Hecliler  bei  seiner  Arbeit  in  der 
Hiuid  zurückbleibt  B  (It  St.''). 


7m: 


,kliü|i|ileii:  leise  klopfen,  z.  B.  an  eine  Türe  Scuw; 


Ohnup  m.  Bs  (in  Bed.  3);  LG.  (neben  Cltnüpe"). 
Chnüpc",  Chniipiic  m.  AaP.,  Fri.;  Bs;  B;  L;  GT., 
We.;  S;  Tu;  Uw;  Z,  f.  GG.,  ChnäpC  t  LE.;  „W"  - 
PI.  meist  mit  Unil.  —  Dim.  Chnüpfeßi,  bzw.  Chnüp- 
p(e)U,  in  S  ChnüpK:  im  Wesentlichen  =  Chnubel,  nur 
im  Allg.  grosser.  1.  rundliche  Erhöhung,  Auswuchs. 
a,)  =  Chnnbcl  1  c  AxFri.  ;  Bs;  B;  L;  „Schw;"  S;  Th; 
UwE.;  „Zg;"  Z.  In  S  bes.  die  durch  den  Stich  von 
Schmeissfliegen  hervorgerufenen  Anschwellungen  auf 
der  Haut  der  Kühe.  —  b)  =  Chnuhel  i  d  B;  S;  Ndw. 

—  c)  Knospe  GWe.  —  d)  Bodenerhöhung  AAZein.  — 
2.  rundlicher,  knolliger  Gegenstand  übh.  a)  Zwiebel 
des  Knoblauchs  Gl.  .Spica,  ein  zehen  an  einem  knob- 
lochknupen.  Knoblouch,  der  gross  knaupen  hat,  capi- 
tatum  porrum.'  Fris. ;  Mal.  —  b)  „Kohlrübe  unter 
der  Erde  LBerora."  —  c)  Runkelrübe  LE.  —  d)  kleine 
gesottene  Rüben,  eine  Bauernspeise  AAF.f  Denk,  tvas 
chostet  MH  un^  Anke',  Chnuppe',  Störten  u"^  das 
Pflame";  o  wie  sür  isst  nit  e  Bür!  JRWyss,  Küh- 
reihen. —  e)  kleine,  .saure  Äpfel,  die  ganz  gekocht 
werden  S.  Syn.  Chl/iühr.  E'  schmali,  riichi  Chost! 
Chnüpe"  und  Herdöpfd  mit  sammt  d'r  Mantar  [Schale], 
schier  ung'sohe"  und  muf  schmölze".  Joachim  1881,  103. 

—  f)  rundes,  dickes  Stück,  z.B.  Brot,  Käse  Ndw; 
„W".  —  g)  Bund  Werg  GG.  ,2  knupp.'  1557,  AASar- 
nieiist.  —  h)  Klumpen,  bes.  von  einem  strotzenden 
Geldbeutel  ZKn.  Ne  Clin.  Gelt  AaFh.  Vgl.:  ,Dein 
Geldsäckel  hat  einen  grossen  Knupen,  den  will  ich 
dir  schon  heilen.'  Spreng.  —  i)  Knäuel  GT.  Dicht 
gedrängte  Menge,  Haufe  Bs  (Spreng);  Z.  Hn  Clin. 
Bliebe",  Hüser,  Tanne',  Sterne".  Ganz  bes.  von  dicht 
beisammen  .stehenden  Baumfrüchten,  z.  B.  von  Kir- 
schen, Nüssen,  Äpfeln  usw.,  Dolde,  Büschel  Z.  S.  noch 
Clinüpjen-Epfel,  Chnfqienär  Bd  I  371.  —  o.  übertr. 
auf  Menschen,  Dickwanst  LG.;  GWe.  Knirps  Bs.  — 
■1.  bildl.  a)  Chnüpe"  [es  ,faustdick']  hinder  de"  (Ire" 
hä"  AAZein.  Syn.  Mnggen.  —  b)  Chnüppe"  im  Chopf 
hä",  zornig  sein.  Sprww.  1869.  —  5.  =  Clilitppen  L. 
's  Wiben-nlch  under  d'  Ch)i.  ne".  —  6.  , Knupp-,  Ge- 
schlechtsn.  Z.     ,KIein-Hans  Knup.'  HBdll. 

Die  urspr.  Länge  des  Vocals  ist  durchweg  gesichert;  wo 
Kurze  herrscht,  ist  sie  erst  sekuudär.  Vhniipe"  f.  erklärt 
sich  als  missverstindener  PI.  des  Masc.  —  Zu  i  vgl.  das 
vwdte  Chnopf.  —  Zu  5.  Aus  Clduppi:  entstelltes  Chn.  findet 
sich   schon   hei   Dasyjuidius. 

Chnuppel  AABb.;  Ap;  Gr  tw.,  Ghniippel  XkWa^.. 
St.;  Bs;  Gl;  GRtw.;  GoKll.;  S;  Th;  Zg;  Z  —  PI. 
Chnüppel,  in  Gr  tw.  Chniipple"  —  Dim.  Chiiüppelti 
GRtw.,  sonst  ChnüppeU  —  ni.,  Chnupp(e)le"  f.  B;  L: 
GT.;  ScnSt. ;  S;  Th:  im  Wesentlichen  =  dem  Vor. 
1.  =  Chnüp  1  a  AASt.;  Ap;  Gl;  GnHe.,  Seh.;  G;  Th  ; 
Zg;  Z.  Syn.  Chnüss(en),  Chnüttel.  .Knobel,  Knüpel, 
Knopf,  Knote,  nodus,  tuber,  gibbus.'  Red.  1602.  ,I»ie 
Po<lagram  nodosam,  da  der  Patient  Knoten  oder  Knüpel 
an  ilen  Gleichen  hat.'  JJScheuchz.  17U8.  —  2.^  Chnüp 
1  b  Ap;  Gl;  Zg.  —  3.  knorriger  Ast,  Knüttel  B;  Zg. 

—  4.  ^  Chnüp  1  c,  aber  nur  an  Kräutern  und  Sträu- 
chern, nicht  an  Bäumen  Ap.  —  5.  Knoten  Bs;  S  (z.B. 
im    Taschentuch).   —   6.  (Ghnnppele")    Turmknopf   L 


(Ineichen).  —  7.  hiilzcrner  Hammer  des  Steinmetzen  Z. 
—  K.  Büschel  Flachs,  so  viel  als  man  auf  einmal  au 
die  Kunkel  legt  L  (Ineichen).  Bund  Garn,  =  10  llickli 
GT.  I'''  ha"  da  nu'''  e"  Chriupple"  Garn;  sät/,  cliönn- 
tesch-mer  seh'  nüd  spuele"':'  EFeürer.  —  it.  Chnup- 
pfejle"  B;  ScHSt.;  S;  Tn  =  Chnüp  2  i  AAÜb.;  B;  Gu; 
ScuSt. ;  S;  Th.  ,Glonierant,  trolend  an  ein  knüppel 
zämen  [zusammen].'  Uollin.  ,Er  wöll  unsere  voll- 
Ivonimcne  g'nüege  syn,  dass  wir  by  im  an  einem  knüji- 
pely  finden  werdind,  was  wir  bedörfend.'  OWerum. 
1552.   —    10.  Wiesenbocksbart,    trag.    prat.    ScnwMa. 

In  der  Dim. -Form  Chnä^)di  treffen  sich  tw.  unser  und 
das  vor.    W. 

Schwante»-:  Drüsenanschwellung  Gl. 

chnüpe",  bzw.  chnuppe" :  1.  (auch  ((/)-)  Einen. 
Ijes.  mit  geballter  Fau.st,  prügeln,  ihm  Beulen  schla- 
gen Aa;  Bs;  Ndw;  U.  Klopfen  übh.  Die  händ  di 
r/ans  Nacht  (j'chneistet  und  g'chnüpet  ÜUrs.  —  2.  lang- 
■iam  arbeiten,  nicht  vom  Fleck  kommen  AAFri.  Was 
hesch  so  Jung z'  chn.?  —  3.  pfuschen  Bs.  Syn.  chnurzen. 

chnuppere°:  langsam,  ungeschiclit  an  Etwas 
herum  arbeiten,  pfuschen  AAFri.;  Bs.  Syn.  (piipperen 
Bd  II  670. 

Chnupi  m.:  kleiner,  dicker,  langsamer  Mensch 
AAFri.     Wo  isch  aw''  de''  Chn.  'blibe"  hocke"? 

Chnüpis  (PI.  Chnüpesc",  Clmüpesc"  Ndw)  m.  : 
1.  Schläge,  Prügel  Bs.  —  2.  Knorren,  Auswuchs, 
z.  B.  an  der  Hand  Ndw.  —  3.  dicker,  grober  Kerl 
Ndw.  Mutwilliger  Mensch,  bes.  von  Knaben  .'\AZein. 
Knirps  BsTerw. 

chnüpisch  s.  chn. -coli  Bd  I  782. 

chnupple°,  in  Bs  chniipple":  verknoten  AALecr.; 
Bs;  B. 

'^ sr-chnupple"  Bs;  B,  -chniipple"  AAFri.;  li;  S: 
verknoten,  verwirren,  unlösbar  verknüpfen  und  ver- 
schlingen. Syn.  ver-chniemplen.  Verchnüpplet  Garn, 
Strick.  I"''  han  e"  schöne"  Büngel  um  's  Druckli  'bun- 
f)en  und  fest  rerchnüpplet.  Schild  1885. 

gi'chn  upplet :  1.  in  Büscheln  zsstchend,  von 
Nüssen  GA.  —  2.  g'chnüpplet,  knotig,  knorrig,  von 
Ästen,  Stöcken  usw.  Gl;  GA.  Dur'''  e"  g' chnüp pletc" 
Wald  laufe",  eine  dem  Spiessrutenlaufen  ähnliche 
Strafe  im  Kinderspiel  bällelen  Scuw;  Syn.  ge-chruglet, 
-chrüpplet.     Vgl.  Knüttelis-Wald. 

Chnupplete"  f.:  =  Chnuppel  0,  bes.  von  den 
äussersten,  dicht  mit  Früchten  behangenen  Zweigen 
iler  Obstbäume  ScuKl.  .Ein  buschleten  oder  kn.  knob- 
lauch.'  Fris. 

chnüiiplig:  verknotet,  von  Seilen,  Wolle  usw.  Bs. 

Chnüpplis:  =  Chnüpis  1  S. 


Knapf  —  knüpf. 

Chnoyf  —  PI.  mit  Uml.  —  Dim.  Chnopffjji  W, 
Chnöpfji  GRtw.,  sonst  meist  Chnöpfli  —  in.:  1.  rund- 
liche Anschwellung,  Hervorragung  am  Ende,  bes.  an 
der  Spitze  eines  Gegenstandes,  a)  an  Pflanzen,  a)  Blu- 
menknospe Aa;  Ap;  Bs;  BO.;  Gr;  L;  GG.,  oEh.;  Tu  ; 
W;  Z.  Auch:  Fruchtknospe  GWe.;  UwE.,  wofür  sonst 
Böl.  D'  Zu  bringt  Mose",  aber  ging  z'erst  ChnOpf 
(bringt  geh  Böse"  z'erst  Chnöpf),  eile  mit  Weile  BSi. 
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.(ileicliwie  die  rosi.-ii  ans  iren  kiiüpl'eii  sicli  gägen  iler 
.■iiiiincii  auf'spereiiiL'  Fiscnn.  löGo.  —  ß)  Samenkapsel. 
.I>ie  gevsten  hat  älier  uiul  der  flachs  knöpf  gewuniien.' 
lö;!!,  n.  Mos.  .Man  nemnie  Rüe.schholzg;e\vächs  oder 
Knöpfli  von  St  .Tohanniskrutblnest  und  tue  sy  in  einen 
Kolben  von  Glas.'  ZZoll.  ArzneiL.  1710.  —  y)  =  Chnol- 
Icii  1  c  Gr.\t.  —  S)  unreife  Frucht  der  Obstbäume 
GuChur.  He..  I'r.  Me"  clW"  d'  Öjifel  noch  nid  e.sse",  es 
sind  IUI''  Chiiiijif.  —  b)  an  Gebäuden,  bes.  auf  Kirch- 
türmen, allg.  —  c)  an  Geräten,  a)  Knauf  am  Schwert. 
,Wenn  er  [Ninirod]  bim  kn.  erwüsclit  das  schwert  [die 
Gewalt  in  die  Hände  bekommt],  wie  wirf  er  dann 
tyrannisieren!'  HvRüte  1.5-lG.  ,Ein  kn.  an  einer 
.schlegelax  suecheir.  sich  erfolglos  bemühen.  ÜEckst. 
Itychst.  —  ß)  gedrehter  Grill'  an  der  Handsäge  Z. 
Syn.  Zajjfen.  —  d)  bildl.,  das  Letzte,  Äusserste;  vgl. 
noch  -5  b  e.  Etw.  bi  Chn.  und  Chlehen  äfcsse",  ganz 
und  gar,  mit  Stumpf  und  Stiel  BO.  ,Sy  haben  die 
Sachen  uf  den  kn.  wachsen  lassen,  dass  wir  [es]  wyter 
nit  wissen  ufzehalten.'  Ih2l,  Strickl.  Akten.  Bes.  in 
der  Verbindung  Sjiitz  und  Clin.  Es  nf  Spit:  und  Clin, 
ü'chö"  hl"  AaWoIiI.,  ,eine  Sache  auf  Spitz  und  Kn. 
stellen-  B,  es  aufs  Äusserste  ankommen  lassen,  l'f 
Spitz  und  Clin,  [auf  der  Wage]  stehen  L.  .Wenn's 
auf  Sidtz  und  Kn.  ankommt  [wenn  die  Stunde  der 
Entscheidung  da  ist],  soll  Ihr  Hat  mich  bestimmen.' 
Heiiel.  Die  Versammli"/j  isch  uf  Spitz  und  Kn.  i'he- 
niefe"  irordc",  in  allerletzter  Stunde,  als  es  schon  fast 
zu  sjiät  war  Bs.  Der  Chn.  dem  Spitz  entgegengesetzt. 
.Satins  est  subirc  semel  quam  cavere  semper,  es  ist 
besser  sterben  dann  also  lebiMi.  Spitz  oder  Kn.'  Denzl. 
1(;77:  171(i.  Vgl.  Gr.  Wß.  V  Uli.  —  2.  harter  Aus- 
wuchs am  menschlichen  oder  tierischen  Körper,  am 
Molze  usw.  (iR.  Syn.  Chnüdcr,  Chniipiifl,  Chiiorren. 
.l'cr  gelbe  Kn.'.  Milzkrankheit  der  Haustiere,  bes.  des 
Ilindvielis  und  der  Pferde,  die  sich  u.  A.  in  faust- 
grossen  Anschwellungen  an  Brust  und  Hals  äussert; 
nach  dem  Gr  Samml.  1782,  .353  von  Insektenstichen 
herrührend  Gr;  L;  GEh.;  Uw.  Vgl.  .^lpixa  I  llii; 
Stkixm.  ISO'i.  70.  80.  ."Wenn  ein  ^■ech  den  Kn.  hat. 
gib  ihm  von  einem  Hebel  uder  Surteig  ein.'  ZZoll. 
Arzneib.  1710.  —  :'.  Kno])f  an  Kleidern  usw..  wie  nhd. 
allg.  Als  in  G  Einer  gebüsst  wurde,  weil  die  Knö]ife 
an  seinem  Kleide  gegen  das  Luxusmandat  Verstössen 
hatten,  legte  er  das  Geld  auf  den  Tisch  und  sagte 
dazu  mit  einem  Blick  auf  die  Richter  [wortspielend 
mit  1'2  b]:  Das  ist  doch  ril  Gelt  für  die  Chnö}>f'. 
Kinder  gebrauchen  zu  Si)ielen  Kn5]ife  statt  Geld- 
stücke; vgl.  Rochh.  1857,  l'2ij,  ch-nöpflcn  5  und  die 
RA.:  J-:r  hiit  Glinöpf  d.  h.  viel  Geld  AASuhrent.  — 
-I.  =  Olnf/;i  4  (Bd  II  (Jll)  W.  —  5.  Knoten,  wohl  allg. 
ausser  Ar;  G;  Tu,  wo  dafür,  wenigstens  tw.,  Chnujif 
gilt,  a)  in  eig.  Bed.  Nähcri",  machcd  Ghniipf  n"  d' 
luide"  [ans  Eadeneude].  .vo  tiieml-cr  Viini  Stich  ver- 
i/ilie":  7.:  vgl.  Wander  II  1  l:!7.  ii';/  ('Im.  i" 's  Niis- 
tiin-Jt  (sclicrzll.  auch  n"  d'  AVi.sc"  Id.  1!;  L;  G;  Uw;  Z) 
muchi:".  zur  Unterstützung  des  Gedächtnisses,  allg. 
Kr  macht  de"  Chn.  lätz  a"  Jjumjie"  [Taschentuch], 
macht  Etwas  verkehrt.  Schild  18(.i3.  ,So  kann  kein 
wind  so  sclmell  fürgon.  die  meister  machend  ein  kn. 
dran',  höhnisch  vun  Klerikern,  die  mit  ihrer  Gelehr- 
samkeit pralilcn.  N.Man.  ,Isti  vortuntur  in  lai|ueum 
tortuiisum,  dieselben  verkarlend  sich  in  ein  wierigen 
kn.'  Vai>.  .Wir  weinl  uns  selbs  gmaclit  hau  den  kn. 
[die  Schlinge  zum  Hängen].'  K'cef  l.MO.    .Sovil  knö]if 


die  hebammen  am  nabel  findend,  vermeinend  sy,  dass 
ilas  wyb  sovil  sün  hernach  gebären  werde.'  ebd.  1554. 
.An  ein  kn.  binden,  in  nodum  inflectere,  renodare.' 
Fris.;  Mal.  Spec.  Haarknoten.  ,1680  wurden  einer 
Weibsperson  zur  Strafe  die  Haare  ob  den  Knöpfen 
abgeschnitten.'  Obw.  —  b)  in  bildl.  Bed.  a)  Einem 
Etw.  ,an  einen  Kn.  binden'.  Einen  (mit  Entschieden- 
heit und  Strenge)  zu  Etw.  verhalten;  ihm  Etw.  ein- 
schärfen, zur  Pflicht  machen.  ,Concludere  aliyuem  in 
angustissimam  formulani,  einen  einzwingen,  eim  etwas 
nach  zuohin  halten  oder  an  ein  kurzen  kn.  binden, 
einen  gar  eintuen.'  Fris.  ,Höre,  wie  dir  es  Christus 
an  einen  Kn.  bindt:  wo  ihr  den  Menschen  nicht  ver- 
geben werden  ihre  Fahl,  so  wird  auch  euwer  Vatter 
nicht  vergeben  ewre  Fahl.'  JMüll.  1GG6.  —  ß)  Einem 
Etw.  .an  einen  Kn.  setzen'  1)  =  dem  Vor.  Hosi-in. 
1083;  Mev.,  Hort.  1692;  Denzl.  171Ö.  ,[Der  zur  Ver- 
antwortung gezogene  Pfarrer]  erbot  sich  Verbesscrens 
und  ward  ihm  die  Sach  g'setzt  an  einen  Kn.'  JJBreit. 
1030.  ,Diss  [eine  so  klare  Anweisung]  heisst  ja  Einem 
an  den  Kn.  gesetzt,  was  er  tun  solle.'  FWyss  1053. 
.Einem  Zünfter  ward  seine  Unbescheidenheit  vorge- 
lialten  und  an  einen  Kn.  gesetzt,  dass,  wenn  er  mehr 
das  Geringste  begehe,  schon  wirklich  erkennt  sein 
solle,  ihm  den  Schild  in  der  Tafel  umzukehren  [zum 
Zeichen  seiner  Ausschliessung  aus  der  Zunft].'  1705, 
Z  (Saft'r.  Prot.).  —  2)  Einem  eine  letzte  Frist  an- 
setzen B  (Zyro).  —  3)  .ad  extremum  consilium  cum 
alicjuo  descendere.'  Id.  B.  ,Er  mag  säge",  icas  er  nill, 
i'''  setzen  im  's  an-e"  Chn.,  dicat  quid  volet,  de  hac 
sententia  mm  demovebor.'  ebd.  —  y)  Befestigung  eines 
Verhältnisses ;  Band.  Die  Stiftswaldungen  sollen  auf 
die  Pfründen  verteilt  und  ,iekli'-"licr  pfruond  ir  teil 
mit  ewigem  kn.'  zugeordnet  werden.  1320,  l>Berom. 
,Mit  gelycliem  kn.  [wie  G  und  Ar]  ist  üch  Eidgnossen 
die  statt  Schaft'husen  verbunden.'  um  1489,  TiiRST. 
.Der  eid  sei  ein  kn.  aller  obrigkeit.'  Zwingli.  .Nichts 
als  die  Schneide  des  Todes  ist  capabel.  diesen  harten 
Kn.  [dafür  nachher:  , dieses  feste  Band']  der  Freund- 
schaft aufzulösen.'  Diskurse  1721.  Bes.  von  der  ehe- 
lichen Verbindung  B;  Zg;  Z.  D'r  Chn.  ist  g'macht 
[die  Trauung  ist  vorbei].  Hengeler.  .Vormittags  er- 
folgte' die  Copulation,  Nachmittags  galt  es,  den  ge- 
machten Kn.  zu  verschwellen.'  Sti'tz.  Die  Einfachheit 
der  Ziviltrauung  wird  mit  leichtem  Spotte  folgender- 
massen  dargestellt:  M'eit-er  enangcre"  hiiräte"  [sagt 
der  Standesbeamte  zum  Brautpaar],  so  säget:  Ja!  Auf 
ilie  beiden  ,Ja'  fährt  er  fort:  JE"  nu  so  de,  so  ist  d'r 
CItu.  g'macht ;  iveit-er  no'''  c"  Latsch  d'rzue,  so  gät  zum 
Pfarrer  z'  Chilche.  Für  ml"  Chn.  hcit-er  5  franl-c" 
-•'  tidc"  B.  ,Ehe  und  Brautstand  sind  schön,  aber  ein 
Kind  gibt  den  Kn.  dazu.'  ZWthur.  —  6)  Vertrag.  In 
ei"  Chn.  (iej  ne",  in  einen  Vertrag  zsfassen  L,  ,indis- 
criminatim  agere  cum  pluribus.'  Id.  B.  Sein  Vieh  i"  ei" 
Chn.  ie  rerchaufe",  mehrere  Stücke  auf  einmal  (d.  h. 
so,  dass  nur  ein  Vertrag  für  alle  geschlossen  winl) 
vorkaufen.  Übh.  ein  umfangreiches,  verwickeltes  Ge- 
schäft auf  einmal  zum  .\bschluss  bringen:  Es  g od  Alls 
i"  ei"  Clin,  ie,  lässt  sich  zs.,  auf  einmal  bewältigen 
.\ALeer. ;  L.  ,In  ei"  Clin,  z'sämme."  ne",  summatim 
perstringere.'  Id.  B.  Me"  muess  nid  Alls  i"  ei"  Clin, 
llii",  in  einen  Topf  werfen,  in  Bausch  und  Bogen  ver- 
urteilen B.  Uf  ei"  Clin.,  auf  einmal  AALecr.  Im 
Clin.,  in  Bausch  und  Bogen.  z.B.  Etw.  verkaufen  N»w. 
—  e)  Schluss,  .\bsohhiss,  Entscheidung;  vgl.  1  d.    J)e" 
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('Im.  iiKirhc"  1)  zu  wacliscn  aiil'liiproii  <iii;  (IWa.;  Zlüi.; 
vgl.  Z.  —  2)  ein  Geschäft  abschliessen  U;  L,  einen 
festen  Entschluss  fassen  B;  Gl;  GKl'r.,  ,animum  ob- 
firniare  in  proposito.'  M.  B.  's  ist  fertii/  bis  n'  de" 
('Im.  Ineichkn.  Die  Frage,  denen  von  Zug  einen  Am- 
mann  zu  geben,  müsse  zuerst  ,zu  einem  kn.  bracht' 
sein.  1125,  Absch.  ,Die  Froramen  und  Gutwilligen 
besorgen  sehr,  wenn  es  zuletzt  an  den  Kn.  gebe  und 
der  Handel  nicht  möge  beigelegt  werden...'  1548.  ebd. 

—  Q  'Je"  Clin,  fd'  Chiiöpf  G)  vftiie''  (üstue'  AaKoII.; 
S  tvv.),  wachsen,  gedeihen,  bes.  nach  einer  Zeit  ge- 
hemmter oder  doch  sehr  langsamer  Entwickelung,  von 
Kindern  und  Erwachsenen  Aä;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  G; 
S;  W.  Bruf  liet-er  d'r  Chn.  nes  Bitzli  ä'fon  üstue",  isch 
r/'ifdchse"  icie-n-es  Jiör.  Joachim  1885.  Auch  von  gei- 
stigem Wachstum  Bs.  Sieb  entwickeln  übb.  ,Klein- 
Ba'sel  tut  den  Kn.  auf.'  Bs  Volksbote  1888.  In  der 
selben  Bed.  heisst  es  von  einem  Menschen:  De''  Clin, 
ist-em  uft/'f/atigc",  er  entwickelt  sich  in  körperlicher 
(130.;  L)  und  geistiger  (L;  Th;  Z)  Beziehung;  auch: 
er  fängt  an  zu  begreifen,  es  geht  ihm  ein  Licht  auf 
Th.  Ei"'!»  d'  Ghiiöjif  ufttie",  sich  ihm  überlegen  er- 
weisen, eig.  ihm  seine  verkehrte  Ansicht,  seine  Ein- 
bildung benehmen,  ihm  seine  eigene  Schwäche  klai 
machen  BR.  Der  hed-mer  d's  Schuingen  w'boten  n"' 
g'meind,  er  mög-wi'^ ;  aber  wol,  Dem  han-i'''  d'  Ghtiüpf 
nßän.  —  Tj)  PI.,  von  verschlossenem  Wesen,  verbor- 
genen (oft  bösartigen)  Gedanken  und  Einfällen,  Grillen. 
Sclirnllen.  D'  Clinüpf  nftue",  sein  bisher  verborgenes 
Wesen  oft'enbaren  in  Übermut  oder  grossen  Kraft- 
anstrengungen B.  Chnöjif  im  Glwpf  ha'',  böse,  ver- 
drehte Gedanken  AAKulm,  L.  Chnöpf  ha",  wider- 
wärtig, heimtückisch,  schwer  zu  behandeln  sein  Gr 
He.,  Pr.  De''  hed  am  meiste"  Clinüpf,  ist  der  Schlaueste, 
Schwierigste  von  Allen.  Ei"'rn  rf'  Clniöpf  üsmaohe", 
rerlrlbe",  die  Grillen  vertreiben.  I''''  vriü-d'r  d'  Ghiiöpf 
.•iclio"  fürher  ne",  dir!  —  %■)  PL,  von  (geheimen)  Kennt- 
nissen, Künsten,  Kräften.  Du  hesch  jo  dini  Ghniipif 
hi-n-em  g'lert  und  bisch- em  im  gange"  Zug  über  d' 
Hübe"  cho".  Schild.  Sini  Ghnöpf  mache",  seine  Künste. 
Kräfte  zeigen,  mit  seinen  Leistungen  glänzen,  z.  B. 
beim  Schwingen  B.  Auch  von  Kindern,  die  ihrem 
JVlutwillen  und  ihrer  Lebendigkeit  die  Zügel  schiessen 
lassen  B.     Si)ässe  S.    Er  macht  sini  Ghnüpf.  Schild. 

—  i)  schwierige  Aufgabe,  Schwierigkeit.  Hinderniss. 
3Ii"  Gege"stand  ist  rolle''  Ghnöpf.  Hengeler.  ,Dise 
knöpf  habend  mich  'zwungen  zu  gedenken,  dass  die 
obren  nit  gewalt  habind,  söliche  ding  zu  gebieten.' 
ZwiNGLi.  ,Sy  suochend  einen  kn.,  da  gheiner  ist.'  ebd. 
1527.  ,Vinclorum  Volumina,  knöpf,  Verwirrungen.' 
Fris.  ,Der  Geizige  testamentiert,  veränderet,  machet 
Vorteil,  lasst  's  ihn  gereuwen,  er  enterbt,  er  machet 
Dem  und  Disem  einen  Kn.  [spielt  ihm  einen  Streich].' 
Breit.  1616.  ,Ein  Kn.  machen  an  ein  Ding,  cuncta- 
tionem  injicere,  moram  objicere.'  Denül.  1716.  Ei"'m 
de"  GIm.  ■uflösc",  ihm  Etw.  erklären,  gründlichen  Auf- 
schluss  geben  GlMoII.;  ScHSt. ;  Z.  , Ursach  halb,  dass 
überflüssiger  geist,  kunst  und  kluogheit.  die  tröum 
auszelegen,  rätersch  ze  sagen  und  alle  knöpf  aufze- 
lösen  an  im  erfunden  ward.'  Bib.  1581/18  (dafür: 
.verworrene  Sachen  aufzulösen.'  1667).  .Mj'ne  gnä- 
digen Herren  wellind  diseren  Kn.  [es  handelt  sich  um 
eine  Güterteilung]  mit  euwerem  hohen  Ansähen  uf- 
lösen.'  Anf.  XVIL,  Z  (Diener  1863,  96).  Vgl.  noch 
Gr.  WB.  V  1476.    —    6.  =  Flotten  I  (Bd  1   1230)    Z. 


—  7.  (IM.)  Abgang  von  gehcchcUciii  Hanf.  gew.  zu 
einem  Wickel  zsgedreht  und  am  einen  Ende  geknüpft 
li;  L.  Syn.  Gechnöpf.  ,[Dor  Hecliler]  sondierte  das 
(iespinnst  in  zierliche  Flachssclieiben,  derbe  Rysten- 
klöben,  in  Knöpf  und  Knder.'  B  Volksztg  1889.  — 
8.  (gew.  Dini.)  Knödel,  Klössclien  Aa;  Ap;  Bs;  B; 
GRChur;  L;  G;  SCHW;  S;  Th;  UwE.;  W;  Zg;  Z.  Je 
nach  dem  StotF,  aus  dem  die  Ghii.  bereitet  werden, 
heissen  sie  Herdöpfel-  (SchKI.),  Fleisch-  (UwE.),  Gries- 
(Bs).  Lebere"-  (Bs),  Mel-  (UwE.;  ZDättl.)  67»/.;  s.  noch 
die  Zss.  l'eig  muess  me"  ha",  ice""-me"  Clin,  mache" 
will.  Schild  1863.  Fluten  (Nudlen  Th)  und  Chn.  in 
dem  Reim  auf  die  Schwaben  Bd  I  1232.  ,Die  Knöpf- 
leinskost  (Klössle),  offa.'  Red.  1662.  Vgl.  noch  Lan- 
dolt  1842,  58.  357.  —  9.  PI.  (in  L  auch  Glmüpfe",  in 
Bs;  Z  gew.  dim.),  Schläge  Bs;  L;  Z,  bes.  als  Schul- 
strafe Bs.  —  10.  en  Clin,  mache",  ein  Kniff  des  ver- 
folgten Hasen,  der.  um  die  Hunde  irre  zu  führen,  eine 
Strecke  weit  auf  seiner  eigenen  Spur  zurückläuft  und 
dann  einen  möglichst  grossen  Seitensprung  macht. 
Der  Hund  löst  de"  Chn.  uf,  wenn  er  den  Hasen  den- 
ncch  aufspürt  Z.  —  11.  übertr.  auf  Tiere,  a)  Rind 
von  niederra,  gedrungenem  Körperbau  S.  —  b)  Kuh 
mit  starken,  runden  Gelenken  W.  —  c)  Chnopfi,  Ziege 
mit  Hauttroddeln  am  Halse  W.  Vgl.  4.  —  12.  übertr. 
auf  Menschen,  a)  kleiner,  dicker  Mensch,  Knirps, 
meist  oder  nur  von  männlichen  Personen  Aa;  Ap; 
Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  S;  Th;  UwE.  ;  W;  Zg;  Z.  Syn. 
Ghnopfli,  Chrngel,  Binggis,  Bündel.  Er  ist  e"  Chn. 
und  blibt  e"  Clin.  L;  GG.  Es  arms  Chnopfji,  ein  ver- 
krüppeltes Geschöjif  W.  Kosend:  Hei,  liopsassa,  min 
liebe''  Clin.,  wie  gross  bist  da,  wie  gross!  Müll.,  Jugend- 
schr.  — •  b)  grober,  roher,  ungeschliffener  Mensch  AaZ. 
1815;  GStdt;  Z.  Hamans  Trabant  beschimpft  den 
sitzenbleibenden  Mardocheus ;  ,Du  kn.,  was  hast  von 
Jugend  g'lert!'  JMurer  1567.  ,Was  er  für  ein  kn. 
seie,  dass  er  gegen  dem  Sakrament  nicht  den  Hut  ge- 
lupft':" HBull.  ,Guet  Mannen,  die  nit  sind  gar  z'  grobe 
Knöpf,  Hausgauchen  und  faule  Tropf.'  Stettler  1606. 
,Er  ist  ein  Kn.,  homo  observantiae  oblitus.'  Denzl. 
1716.  , Schau  besser  zu  den  Sachen,  sonst  bleibst  ein 
grober  Kn.'  Der  geistlich  Vogelgesang  1737.  ,Stuhnd 
Einer  auf,  den  sie  Balz  Kalb  oder  Halb-Suter  hiessen 
(ein  grosser  Kn.).'  Helv.  Bibl.  IV  59.  —  c)  wer  beim 
Spiel  weder  gewonnen  noch  verloren  hat  VO;  GG. 
Übertr.  auf  ökonomische  Verhältnisse  übh.  LHertenst.; 
Z.  [Man  muss]  hütige"  Tags  uf  si",  wenn-me"  nW 
Clin,  blibe"  rrill,  g'schirige"  denn  voricärts  cho"  LHer- 
tenst. ,Der  Bauer  muss  alle  Mittel  anwenden,  um 
vorwärts  zu  kommen  und  nicht  Kn.  zu  bleiben.'  Pfr 
WoLPF,  Wurstmahl. 

Mild,  knöpf  in  Bod.  1.  2.  5.  5  b  ^  und  Y)  liesseu  sich 
auch  aus  bildl.  Auff:vssnng  einerseits  von  1  a  a,  anderseits 
(wenigstens  tw.)  von  'i  erklären  ;  viell.  aber  bezieht  sieli  ^ 
anf  einen  Aberglauben,  n.ich  welchem  das  Zurückbleiben 
eines  Kindes  im  Wachstum  damit  erklärt  wurde,  dass  .Imd 
dem  Kinde  unter  gewissen  Zauberformeln  einen  Knoten  an 
einer  Schnur  machte,  die  nmn  auffinden  uivd  lösen  niusstc, 
sollte  der  Zauber  aufgehoben  werden.  Zum  Ganzen  vgl.  uocli 
lir.   WB. 

Ach  er-Chnopf:  unauflöslicher  Knoten,  womit 
die  Bauern  z.  B.  zerrissene  Stricke  zsknüpfen  ZZoll. 
Vgl.  Weber-Chn.  —  Ofe"-:  (gew.  messingener)  Knopf 
am  Ende  der  Eisenstangen,  welche  den  Ofen  durch- 
ziehen und  zshalten ;  an  altern  Kachelöfen  Tu;  Z.  — 
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K  11(1- eil  Hopf.  Das  katholische  F  lehnt  es  ab.  ik-ii 
Jiernern  gegen  die  kath.  VU  Zuzug  zu  leisten,  ,so  wir 
vermerken  den  e.  allein  an  dem  glouben  hangen  [dass 
CS  sich  schliesslich  doch  nur  um  den  Gl.  handelt].' 
l.")31,  Strickl.  Akten. 

Apostel-Chnöpfli.  König  zu  Esther:  .Streck 
dich  brav  und  rühr  den  Stab  zu  oberst  an  dem  A. 
an.'  RiNGGLi  17S(J. 

K.-i  ist  damit  eine  Zweideutigkeit  l)e.il)siclitigt.  Verstehen 
soll  iler  Leser  einen  Stab,  der  u.ach  Art  der  sog.  .ipustel- 
löft'el  diis  Figürchen  eines  der  Apostel  zum  Knaufe  hat;  ge- 
meint ist  aber  eine  Obscönität. 

Gufe°-Chnopf:  Stecknadelkopf;  bildl.  zur  Be- 
zeichnung von  etwas  Kleinem.  Wertlosem.  Da  heti 
e'kei'  G.  me''  Platz,  so  sehr  ist  Alles  überdeckt  GA. 
JVi'f  (ej  G-s  (kä  G.  GA.)  gross,  winzig  klein;  sehr 
wenig,  gar  nichts  GA.;  S;  Th;  Z.  ,Umb  alles  dyn 
bychten  so  gab  ich  nit  ein  gufenknopf.-  Zielt.  ,So 
klein  als  ein  Glufenknopf.-  JLCvs.  16ü1.  ,Ein  kleiner 
Same,  gleich  Glufenkiiöpfen,  wie  wir  an  den  Tulipanen 
und  Gilgen  sehen.'  JiluR.iLx  1715.  .Das  kleine  G.- 
kniipflcin  diser  Erden.'  Ulrich  17'27. 

Gold(s)-:  1.  goldener  Kn..  zur  Bezeichnung  von 
etwas  Wertvollem,  's  uiird  EixC  him  Tundtr  meine", 
er  icdr  en  G.,  so  viel  Aufhebens  macht  man  von  ihm  Z. 
Me'  ivürd  wol  Öppis  derfe"  zue-der  säye".  de  bist  keii 
G.  ZWl.  Kinder  lässt  man  schreien  mit  der  Ausrede, 
es  werde  kein  Goldsknopf  schreien  Z.  —  2.  Dim.. 
J[ottenwollkraut,  verb.  blatt.  B.  —  3.  Geschlechtsn, 
.Andreas  Goldsknopf.'  ScuwE.  Klosterarch. 

2  Ton  den  Knospen,  die  mit  den  gelben  Blütenblättoni 
wie  goldene   Knöpfe  anzusehen   sind. 

Geiss-:  weisse  Pestwurz,  pet.  albus  Scnw;  Uw. 
Syn.  G.-Bollcri,  Wiss-Chn.  —  Haft-:  letzter,  äusser- 
ster  Halt.  eig.  Knoten,  an  dem  Alles  zuletzt  noch 
haftet.  .Darum  so  ist  es  am  letzten  und  am  h.,  den 
Süll  und  mag  nieman,  der  heil  werden  will,  von  band 
lassen.'  Zwi.nuli  15'2t).  —  Hemde"  Heiiiper-Cltnuplli: 
1.  Massliebchen,  bell,  perenn.  ZJIönch.  —  '2.  Perlen- 
ruhrkraut, gnaph.  niarg.  GWe.  Syn.  Winter-Grüen 
Dil  II  754.  —  Hurrli-:  Kreisel,  aus  einem  beinernen 
Knopf  mit  durchgestecktem  Hölzchen  bestehend,  den 
man  auf  dem  Tisch  tanzen  lässt  Aa  (Rocbh.).  — 
Hose"-:  1.  wie  nhd.  Er  ist  ledig  bis  uf  der  erst  U.. 
d.  h.  nicht  mehr  1.  (obsc).  Si'rww.  1869.  —  2.  Leck- 
zcltchen  von  der  Form  eines  Hosenknopfes  Ap,  aus 
Melil,  (Eiern  Z)  Zucker  und  Rosenwasser  Gr  (haujit- 
süchlich  ein  Üstergebäck  für  die  Kinder);  Z.  — 
?,.  =  Chn<ipf  13  a  Bs;  B;  Gr.  Syn.  Husen-Chnopili. 
[In  20  Jahren]  u-ird,  irill  's  Gott,  de'  11.  [der  Tiiuf- 
ling|  <•  Jiiiu/liiig  si'  mit  Gritz  im  Clwpf.  Hinderm. 
\x>K.  L'ses  Hüs  irird  lud''  es  Fimgelihüs  si",  irenii 
CS  Mieders  selig  Ilose'ehnüpf  zueehe"  schleipfe"  irott. 
MW.\li)EN  1«80.  —  Jumpfere"-:  Klatschrosc,  pap. 
Rlioeas  SchKI.  Syn.  Chorn-lxnllen.  —  Chüder-:  un- 
ansehnliche Weibsperson.  Gottii.  Vehfr.  45i).  —  Can- 
ne"-:  Knoiif  am  Spazierstock.  .Den  Knaben  werden 
u.  a.  silberne  Hemden-  und  Kahnenknöpfe  erlaubt.' 
Z  Mand.  1778.  —  Chirche"-:  die  Hohlkugel  auf  der 
Turmspitze.  .Sein  Kojjf  so  leer  wie  ein  K.'  HPest. 
179IP.  —  Casagge"-:  gem.  Flockenblume,  cent.  jac. 
B  (Durh.).  .Syn.  lUet-Chn.  —  Chäs  -  Chu  öpfl  i  : 
Knödel,  aus  Käse.  Mehl  und  Milch  bereitet  Ap;  vgl. 
Steinm.  IXdl,  190;  TToBLER  1830,  139.  —  Chrüt-: 
Melilklössdien   mit  Kraut    GA.     -   I.öch  li-Chnopf; 


Knopf  mit  Löchern  Sciiw.  —  Leid-:  der  unterste 
Knopf  am  Bauernrock,  der  zum  Zeichen  der  Trauer 
eingeknöpft  wird,  während  sonst  der  Rock  immer  ganz 
offen  bleibt  G  aL.  f  (GLHartm.  1S17,  51).  —  Man- 
sche"-; Knauf  an  der  Spitze  des  Hornes  ein-  bis 
zweijähriger  Kinder  (Mänsehen),  der  nach  Scliälung 
des  Hornes  noch  verbleibt;  dreijährige  Tiere  haben  ihn 
nicht  mehr,  einjährige  noch  nicht  GrD.  —  Metzger-: 
eigentümlich  geschlungener  Knoten  am  Halstuch  der 
Metzger,  als  Handwerkszeichen  Z.  .Das  Halstuch  in 
einen  breiten  M.  geschürzt.'  Z  Kai.  1871.  —  Not-: 
1.  in  eig.  S.,  Knoten,  den  der  Schneider  für  den  Not- 
fall macht  Z  (Dan.).  —  '2.  bildl.  a)  Notbehelf  Gr. 
Für  e"  N.  hau  i'''  Geld  e'tlihe".  ~  b)  das  Letzte, 
Äusserste.  A>t'n  N.  cho"  a.)  pers.,  zum  letzten  Mittel 
greifen  müssen  Bs;  B.  —  ß)  unpers..  zum  Äussersten 
kommen  B.  .Wenn  es  an  N.  kömmt,  so  ist  die  dümmste 
Frau  gescheiter  [als  das  Mannsvolk].'  Gotth.  ,Da  es 
iez  an  ein  N.  gieng,  da  verläugnet  er  in  [Petrus  Jesum].' 
I(i21,  BLangn.  (B  Arch.  12.  '290).  ,Wann  es  auf  den 
N.  kommt,  necessitate  urgente  Mev.  Hort.  1092.  Bes. 
vom  letzten  Stündlein  Aa  (Rochh.);  B.  Es  Gebet  ver- 
richte", icenn  's  ung'sinnet  a"  N.  chömin.  Gotth.  Am 
N.  Gr.Iv.,  uf  ''em  N.  (usse")  si"  AALeer.,  auf  dem 
äussersten  Punkte  sein.  Es  uf  de"  N.  la"  (a"-)chii", 
es  zum  Äussersten  kommen  lassen  AALeer.;  B;  Gr 
Chur,  Spl.  .Seit  jener  Zeit  sollen  die  Herren  vor- 
sichtiger geworden  sein,  es  nicht  mehr  so  auf  den  N. 
[liaben]  ankommen  lassen.'  Gotth.  ,Es  lässt  [bricht, 
reis.st]  bis  an  den  N.'  Sprww.  18'24  ;  18(39.  —  B  u  e  b  e "  - : 
=  Metzger-Chn.  SchKI.  —  Ross-Buebe°-:  Knoten, 
wie  ihn  Fuhrleute  zu  machen  pflegen  SchKI.  —  Bire"- 
Chnöpfli:  gekochte  Birnen  mit  Mehlklössen  Ai'St. 
Syn.  Biren-Stiicl;.  —  Stunggis-Bire°-:  wesentlich 
^  dem  Vor.;  je  eine  Lage  Birnen  auf  einer  Lage 
Knödel  Z  (Spillm.).  —  Bisein-Chnopf.  .Bulla,  ein 
bull  oder  boll  oder  eingeschlossen  halszierd  als  b. 
usw.'  Fris.;  Mal.  .Guldin  äpfel,  darin  wolriechend 
ding  steckt,  welche  wir  biscmknöpf  nennen.'  LLav. 
1587.  ,Ein  brun  Römerbette  [Rosenkranz]  mit  ver- 
güten [d.  i.  vergülten]  Underzeichen  und  P.'  L  Stifts- 
arch.  1Ü04.  .Ein  Rosenkranz  von  Ebenholz,  daran 
ein  räckholternen  P.'  ebd.  .B.,  bulla  moschi.'  Denzl. 
1077;   1710. 

Blacke"-:  gebräuchliche  Pestwurz,  pet.  oti'.  Sciiw 
Iberg.  —  So  benannt,  weil  die  Blätter  der  Pestwurz  denen 
von   ruuiex,  Blackten,  i\iinlioh  sind. 

Blucst-Chnöpfli :  Blütenknospe  Ap.  Vgl.  Brain. 

—  Brät-:  Klösschen  aus  Brät,  d.h.  feingeliacktem 
(sonst  zu  Bratwürsten  verwendetem)  Fleisch  Z.  Syn. 
Fleisch-Chrügeli.  .Die  jungen  Herren  in  Z  (der  Klop- 
stock'sche  Zirkel)  wollen  ein  Gedicht  schreiben  von 
der  Bestimmung  der  Br.  [um  damit  Wielands  Gedicht 
von  der  Bestimmung  des  schönen  Geistes  zu  ver- 
spotten].' 1752,  JJBodin.  an  Zellw.  —  Ross-Chnopf: 
grosser  Knoten  im  Garn  Z  (Dan.).  —  Riet-:  =  (Ja- 
saggen-Chn.  GWe.  -  Sille"-:  Knopf  an  der  Hose, 
in  welchen  der  Hosenträger  (Sillen)  eingeknöpft  wird 
GRPr.  —  Schnegge"-:  1.  hölzerner  Knopf,  mit  Seide 
übersiionncn  und  hernach  in  schneckenartigen  Win- 
dungen mit  Seide  übernäht  ZStdt.  • —  2.  dim.,  kleine 
Melilknödel  Bs.  Syn.  Wusser-Spützli.  Sehn.  undSchiiitz 
choehe",  irie  's  am-eiie"  Fritig  der  Brück  ist.  Breitenst. 

—  Seh  wäbe"-Clinöpfli:  =  Schneggen-Chn. 2  ZStdt. 

—  Si)itz-('linopf:  eine  bes.  ."Vrt  Knoten,  womit  beim 
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Weben,  Stricken  usw.  zerrissene  Fäden  zsgeknüpft 
werden  Z.  —  Stannn-:    seherzh.  für  Stammgast  Bs. 

—  Stujjp-:  (PI.)  Abgang  beim  Worgspinnen  GWe. 
\^gl.  Clmopf  7.  —  Stirne"-:  rosenförniiger  Knoi)f 
aus  Messing,  Silber  oder  Gold  in  der  Mitte  der  Kest- 
tagshaube  von  Frauen  und  Mädchen  (vgl.  Bletzli, 
Wüschh'J,  von  dem  zu  beiden  Seiten  messingene  oder 

silberne  Kettchen  (Ore'aclüängge')  herabhiengen  Zu. 
(bis  zu  Anf.  des  XIX.).  S.  noch  Sügeli.  —  Tube"-: 
1.  (häufig  dim.)  zweiblättrige  Meerzwiebel,  scill.  bif. 
Aa  (Mühlb.).  —  2.  (dim.)  Trauben-Bisamhyazinthe, 
musc.  rac.  Aa  (Mühlb.).  8yn.  Trumhe'-Schhgeli,  Tru- 
beli.   —   3.  Frühlingsknotenblume,    leuc.  vern.    GWe. 

—  4.  Schlüsselblume,  prim.  el.  GG.,  Sa.,  Stdt,  T.  ,Die 
gelben,  lieblichen  dubenknopfli.'  Kessl.  —  5.  Hunds- 
veilchen, viola  can.  Gßh.  —  G.  Ackerveilchen,  viola 
arv.  BBe.  —  7.  Steinbeere,  rub.  caes.  Aa;  SRech., 
Schönenw.  Syn.  T.-Chropf.  —  8.  Birnsorte  S.  — 
Tal  er-:  grosser  stählerner  Knopf,  wie  er  früher  an 
Männerröcken   auf  dem  Lande    getragen    wurde   GA. 

—  Turtel-:  Hagebutte  Aa.  (Dan.).  —  Trübe"-: 
(meist  dim.)  Schlüsselblume,  prim.  el.  und  off.  Ap;  GT. 

—  Trübete"-:  (dim.)  wohlriechende  Schlüsselblume, 
prim.  oft.  Ap.  —  Weber-:  eine  Art  Knoten,  welche 
bei  den  Webern  üblich  ist  Aa;  Bs;  L;  Tii;  Ndw;  Z. 

Würte"-:  Kopf  des  Hüftgelenks  GrÜ. 

Der  Kopf  stellt  mit  Bez.  auf  den  Knocheu  eine  An- 
schwellung dar,  wie  der  Wirtel  an  der  Spindel. 

Wiss-:  =  Geiss-Chn.  ScHwIberg.  —  Wise"-:  = 
liict-Chn.  GWe.  —  G°wett(i)-:  ,das  hervorragende 
Knde  eines  sich  kreuzenden  Zinimerbaumos  L;  Scnw; 
Zu."  Hervorragendes  Balkenende  an  den  Ecken  höl- 
zerner Häuser  ZcWalchw.  Vgl.  Welt-Grind  (Bd  W 
7l)9).  —  Zucker-:  =  Hoscn-Ghn.  2   Z.     Syn.  Z'eltli. 

—  Zunge"-:  Wurzel  der  Rindszunge,  vormals  mit 
dem  Zwerchfell  zs.  ein  beliebtes  Gericht  GStdt.  Speise- 
und  Luftröhre  des  Schlachtviehs,  nebst  den  drüsigen 
Teilen,  die  mit  der  Zunge  weggeschnitten  werden  Ap 
(T.  \m  a). 

Chnopfc"  f. :  =  Chiwpf  7  GG.;  ScHwMa. 

g'chnopfet,  It  Sulger  in  ScuSt.  -ö-:  1.  knotig, 
knorrig,  vom  Holz  Apl777;  Gr;  GWa.;  ScnSt.  Syn. 
chniidcrig.  A'  starcha'',  g^chrwpfiitif  DörnstäcJcä'  Gr 
Seew.  (Schwzd.).  —  2.  klein,  verwachsen  GWa.  Vgl. 
Clmopf  12  a.  —  3.  tückisch,  widerwärtig,  von  Men- 
schen und  Tieren  GuAv.,  He.  Vgl.  Clmopf  12  h.  Das 
ist.  e"  G'clinopfete''. 

Chnopfete"  f.:  =  Chnopfcn  ScnwBib. 

(g''-)chnopfig  Gr,  sonst  -Ö-:  \.  =  g' clmopf  et  1 
BsL.  (z.  B.  von  Fäden);  GRChurw.,  He.,  Tschapp.  (von 
Holz).  Es  clmopfigs  Britt,  e'  chnopfige''  Ast  Gr.  ,l-)ie 
Wurzel  [des  Taubenkropfs  ist]  obenher  högericht  und 
knöpficht.'  JMüralt  lll^.  Bildl.,  schwierig  BsL.  E" 
elmöpfigi  Melodei.  Clin,  icerclie',  unter  Schwierig- 
keiten. —  2.  aus  Chnöpf  fChnopf  7)  gesponnen  und 
gewoben  B;  S.  Chnüpfigs  Garn  für  Sack.  Schild  188.5. 
[Ich  bringe  bloss]  's  Btstige,  's  Clmöpfige-n-iscli  no'''' 
•lit  g'macht,  sagt  ein  Leineweber  zur  Hausfrau,  ebd. 
.Mit  knöpfigen  Hemdern  und  kuderigen  B^ürtüchern 
wurde  es  ausgestattet.'  N.  B  Kai.  1843.  ,Ein  Hemd, 
halb  kn.,  halb  ristig.'  Gotth.  .Ein  solches  Lumpen- 
bürli.  der  seiner  Tochter  nur  kudrige  Strumpfbündel 
vermöge  und  kn-e  Haarschnüre.'  ebd.  —  3.  „von  kur- 
zer und  dicker  Leibesgestalt. " 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


Hose"-Chnopfler  m.:  ^  Chnopf  12  a  ßs.  Si 
hei'  's  [das  Trommeln]  a's  U.  sclio"  chönne'.  Breitenst. 

Der  Ausdr.  wohl  eine  Anspiülung  darauf,  dass  diu  Hosen 
kleiner  Knaben  hinten  suschlitzt  und  mit  Knüpfen  ver- 
sehen sind. 

Chnopfli  m.,  in  Bs  auch  Hose"-:  =  dem  Vor.  Bs; 
Gl;  Gr;  GWa.  Es  isch-mer,  es  sig  erst  gestert  g'si', 
ICO  du  no'''  so-n-e"  chleine'',  aber  e"  liebe''  Clin,  g'si" 
bisch  BsL.  (Schwzd.).  ,Unterdes.scn  war  der  Christcli 
aus  einem  Hosenchn.  ein  stattlicher  Jüngling  gewor- 
den.' Breitexst. 

Chnopf  lieh  GrV.,  -lig  GRNuf.  --  m.:  Knoblauch. 
—   Aus   ChiwUirh  durch    Anlehnung  an    Clintt/t/. 

knopflocht:  mit  Knöpfen  verschliessbarV  ,Von 
einem  siechten  kn-en,  anligendon  häss,  ungefüetert.' 
1409,  ScH  Ratserk.  , Von  einer  siechten  kn-en  juppen.' 
ebd.     ,Von  einer  unkn-en  ganzen  juppen.'  ebd. 

G°chnöpf  n.:  =  Clmopf  7  „B;  Scuw." 

chnöpfe":  einen  Chnopf  (i.  S.  v.  10)  machen, 
vom  Hasen  Z.     Syn.  clinüpfen. 

in-:  den  Zettel  durch  den  Kamm  ziehen  und  an 
den  Weberbauni  befestigen  GrA. 

Knöpfi,  Knöpfle":  ein  Fischereigerät.  ,In  der- 
selben seiner  waid  soll  und  niög  er  macht  und  ge- 
walt  haben,  ein  knöpfle  —  (undeutlich)  zu  haben.' 
1574,  JVetter  1864,  198.  ,Wann  der  Rhein  etwa  so 
gross  oder  klein  wurde,  dass  einer  mit  seiner  Knöpfle 
weichen  und  dasselb  an  ein  ander  Ort  setzen  müsste.' 
ebd.  , Knöpfi'  s.  u.  Lilr.  -  Tiell.  fällt  Gm-jjß  (Bd  II  G7I) 
in    Betracht. 

chnöpfi":  =  (7'c7(j«y>/((/  2,  nur  in  subst.  Verwen- 
dung Chnöpfi''s  [nämlich  Tuch]  AAFri.    Gegs.  Bisti''s. 

chnöp fisch:  tölpisch.  En  chn-C'  U'rerstand  Z 
(Spillm.).  ,Dann  wir  [Eidgenossen]  ie  nit  so  kn.  und 
unverstendig  sind.'  Rüeger  1606. 

knöpflecht.  ,Kn.  raues',  gemischte  Speise.  Bildl.: 
,Der  Kaiser  werde  einige  leichte  Sachen  wie  Fleisch. 
Eier  essen  udgl.  nachlassen,  aber  die  rechten  Haupt- 
stücke übergehen  und  also  ein  knöpflechts  Mues  durch- 
einander kochen  und  mit  dem  geweihten  Haufen  [dem 
kath.  Klerus]  sich  verständigen.'  1530,  Absch. 

Vgl.  Gr.  WB.  V  1479  und  bes.  USO.  Der  Name  wird 
sich  auf  das  knollige  .\ussehen  des  Gemisches  beziehen. 

chnöpfle":  1.  Knötchen  machen,  knötelu,  bes. 
beim  Stricken  Ap.  Ptc.  g'clniöp/let.  a)  g'clm.  lisme", 
knotenartig  stricken,  indem  man  linke  Maschen  macht 
Gl.  Gegs.  glatt  Bd  U  65-2.  —  b)  =  Imopfhicht.  ,Und 
soll  euch  derselben  gewanden  enkeins  mer  voruf  noch 
nebentzuo  'knöpflet  noch  gebrisen  [genestelt]  syn.' 
1371,  Z  Ratserk.  ,Von  einem  gefüeterten  ganzen  häss 
unknöpflet.'  1409,  Scu  Ratserk.  .[Wir  verbieten]  alles 
gerissen,  'knöpflet,  geblättlet  [usw.]  weisse  Zeug.'  Z 
Mandd.  1691/1720.  —  c)  .geknopflet,  clavatus.'  Fris.; 
Mal.  —  d)  =  g'clinopfet  1.  , Nebst  einem  geknöpfelten 
Stecken.'  Ap  Sign.  1777.  —  '2.  das  Gras  auf  der  Wiese 
ungleichmässig  ausbreiten  SThierst.  —  3.  tr.  (auch 
ab-  Aa;  Bs,  er-  ZStalL,  üs-  AaF.,  rer-  AAFri.,  dnre"- 
Bs)  mit  einem  Knotenstock  (Chnöptlisiecke")  durch- 
prügeln Aa;  Bs;  Z.  Clmöpflis,  Prügel  Bs.  Bes.  als 
bestimmte  Sehulstrafe.  Si"  Mirrörst'ecke"  mit-''ein  sil- 
hcre"  Chnopf,  en  Erbstuck  rom  Schuelmeistcr,  wo-n-alls 
d'  Bliebe  dermit  dure"  g'knepjkt  het  Bs  (Schwzd.). 
.[Zwei  fehlbare  Schüler  sollen]  in  der  Schul  von  dem 
Schulmeister    ernstlich   geknöpflct   werden.'    1787,  Z. 
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, Einen  kn.,  inversa  virga  dedulare  alicujus  terguni.' 
Denzl.  1T16.  —  -1.  Chuöpfli  (i.  S.  v.  Chiiopf  N)  be- 
loiten  Aa;  Ar;  Bs;  ^^ciiwE.;  'J'h;  Z.  Sclierzh.  auch 
vom  Hund,  wenn  ev  sich  kratzt  und  dabei  mit  der 
1'1'ote  auf  den  Boden  schlägt  Z  (Diin.).  —  5.  ein  Ivin- 
der-,  bes.  Knabensiiiel  mit  Knöpfen  .^aHoU.  Insbes. 
a)  =  Msehn  5  (Bd  II  1699)  ThHw.  —  b)  mit  Knöpfen 
nach  einem  bestimmten  Ziele,  z.  B.  gegen  den  Fuss 
einer  Wand,  werfen,  wobei  Derjenige,  dessen  Knopf 
dem  Ziele  am  nächsten  gekommen  ist.  alle  Knöpfe  auf- 
hebt, in  der  hohlen  Hand  schüttelt,  in  die  Höhe  wirft 
und  auf  den  Boden  fallen  lässt;  die  Knöpfe,  welche 
dabei  auf  die  Rückseite  zu  liegen  kommen,  gehören 
ihm.  Der  Zweite  wiederholt  das  Selbe  mit  den  übrigen 
Knöpfen  und  so  weiter  L;  Tu.  Oft  beginnt  das  Spiel 
auch  gleich  mit  dem  Emporwerfen  der  Knöpfe  L. 
Vgl.  räpjiJeii. 

Chnupf  m.:  1.  =  Climipf  ö  Ap;  GStdt;  Tu.  Fii 
ühn.  i"'.?  ScJuiKpftwch  mache''.  Bildl.  de"  Clin,  viache", 
ausgewachsen,  mannbar  sein.  l'iv.  In  cm  Oui.,  aut 
einmal.  Kehct  i"  en  Clin,  ne',  Etw.  in  einem  Male 
tun  Ap.  Wollen  die  Leute  an  der  Land.sgemeinde 
über  eine  Anzahl  Gesetze  mit  einander  abstinnnen. 
so  ii'emmi'd  .«/  s'  i'"  in  Clin.  —  2.  Schimpfn.,  dummer 
Kerl,  Schafskopf  Ap.     Vgl.   Chnopf  12  b. 

1  ist  eine  Rückbilduug  aus  .knUpfeii.'  Für  2  wäio  eig. 
Vhniipf  zu  erwarten,  iJoc:h  war  liei  der  ualien  lautlichen 
Vwdtschaft  der  beiden  WW.  Verniiscluuig  kaum  zu  umgehen. 

Chnüpf  m.:  Seidenfaden  zum  Einknüpfen  in  den 
Zettel  an  Stelle  eines  andern,  unbrauchbar  gewor- 
denen; auch  die  ganze  volle  Spule,  welche  der  Fabri- 
kant dem  Weber  liefert  Z.  —  Von  rhuüji/in  aus  gebildet. 

wie  z.  B.   Si^ltn'urpf  v<jn   frhn'urpfin. 

Chnüpfel  in.:  1.  Schlägel  des  Steinhauers  Z. 
1489/90  bei  Zellw.  Urk.  als  Werkzeug,  das  zu  der 
Steinhütte  gehört,  aufgeführt.  ,Oaelo  et  tudite,  mit 
dem  Steinmeissel  und  Kn.'  Nov.  Vest.  1092.  Auch 
bei  Denzl.  171t).  —  2.  =  Chniippcl  1.  ,So  es  aber 
Kn.  ufwirft  an  Syten  oder  wo  es  ist',  bei  einer  gobär- 
mutterkranken  Frau.  XVII.,  B  Arzneib.  Vgl.  Chnapf  2. 
—    1    scheint  ans   l'hliijißl  dissimiliert. 

chnüpfe":  1.  kastrieren,  durch  Unterbinden  des 
Hudensackes  B;  L;  Ndw.  —  2.  Ptc.  (fclmiipft,  rha- 
chitisch  „B;"  S.  Syn.  doppel-clinocliicj.  —  3.  =  clinö- 
pfen  ZO.  Von  den  Kreuz.sprüngen,  welche  der  H^ise, 
unmittelbar  bevor  er  sich  zur  Ruhe  legt,  macht, 
ebenfalls  um  die  Hunde  zu  täuschen  ÜRHe.,  I'r.  — 
1.  Würfel  kn.,  betrügerisch  handhaben.  ,Den  Würfel 
kann  er  kn.  fyn,  dass  im  nun  gar  kein  schanz  entgat.' 
JliiNDER  1535.  Vgl.  Gr.  WB.  V  1521.  —  5.  überlisten. 
ei)f.  Einem  eine  Schlinge  legen.  , Allein  dass  wir  ge- 
tlisscn  syen,  Zank  zuvor[zu]koinmen  und  kein  Artikel 
ze  machen,  damit  Einer  den  Andorn  zu  kn.  und  in 
synen  Sentenz  ze  füren  und  zc  tringen  ]iflegt.'  B  Syn. 
1532/1775.  —  (i.  (mit  Dat.  P.)  Einem  schmeicheln,  in 
1er  Absicht,  Etwas  zu  erhalten   E. 

ab-:  1.  (Einem  Etwas)  verbieten,  unmöglich  ma- 
chen liöü.;  „VO;"  GkAv.,  oHc.;  G;  UwE. ;  W.  ,I)ie 
Einiidincn  sind  aber  inen  von  einer  Oberkeit  diss- 
nialeii  abknüpft  und  verboten.'  Rüeoer  l(iO(>.  Syn. 
uhsiridu'H.  —  2.  (mit  Einem)  jeden  Verkehr  abbrechen 
AABb.;  GuTschaipp. 

nf-:  tr..  Etwas  aufgeben,  z.B.  das  Sjiiel,  das 
Trinken  UwE. 


i°-:  (Einem  Etwas)  ans  Herz  legen,  auf  die  Seele 
binden,  einschärfen,  befehlen  „L;"  Tu.  Syn.  vibinden, 
-stricken.  ,Die  von  Bern  haben  das  den  Amtleuten 
bei  Eiden  eingeknüpft.'  1531,  Helv.  182.3/33.  ,Dass 
demselben  [Mesner]  yngeknüpft  und  uferlegt  syn 
solle,  dem  Pfarrer  in  trüwen  abzewarten.'  lt!39,  Tu. 
.Den  Profosen  soll  ernstlich  zuogesproclien  und  yn- 
knüpft  werden,  ihr  Ampt  mit  Yfer  ze  verrichten.'  Z 
Mand.  1641.  Den  Mühlemeistern  wird  .insinuirt  und 
heiter  eingeknüpft',  dass  sie  keinem  Bürger  Frucht 
ausmessen  dürfen,  bis  der  Rat  dies  bestimmt.  1702, 
ZEglisau. 

ent-:  aufknüpfen.  .Er  bette  den  sack  entknüpft 
und  die  handlung  ussher  geschütt.'  1522,  Absch. 

ver-:  1.  einknüpfen,  -schlicssen.  Im  Aa  löst  mau 
Weidenknoten,  die  man  in  der  Nähe  des  Stalles  oder 
Hauses  vorfindet,  auf,  denn  es  könnte  ein  Hexen- 
schaden darein  ,verknüi/ft'  sein.  Rochh.  1857,  140.  ,In 
merklicher  gefengnüss  verknüpft  und  verheft.'  1529, 
Bs  Chron.  ..\n  barem  gelt  hat  er  niir's  'zeit,  hierin 
[in  den  Beutel]  verknüpft.'  .IBinoer  1535.  —  2.  ent- 
mannen, nur  von  Schafen  ,,B;  L.-  —  3.  verwickeln, 
verwirren,  z.  B.  den  Zettel  beim  Weben  Z.  JD'r  Pro- 
zess  ist  verchnüpft  UwE.  —  4.  refl.,  sich  verpilichten. 
,[Die  Genfer  hatten]  sich  ungezwungen  harzuo  ver- 
knüpft und  verbunden.'  1526,  Absou.  —  5.  abs.,  auf- 
hören zu  wachsen  ScnSt.;  Tu.  i>  liet  rerchiiüpft. 
.Alescendi  cacumen  längere,  aufhören  wachsen,  ver- 
wachsen sein,  verknüpft  haben.'  Fris. ;  Mal.  „Auch 
itiit  Beziehung  auf  Solche,  die  mit  dem  Eintritt  in 
ein  .\nit  mit  fernerem  Studieren  sich  nicht  mehr  ab- 
geben wollen,  sondern  bei  ihrem  abgeschlossenen 
System  bleiben." 

zue-:  1.  verknüpfen,  -binden.  ,Nit  minder  zuo- 
knüpft  ist  [den  Eidgenossen]  die  statt  Rottwyl.'  Tükst 
1495/1500.  —  2.  endgültig  abschliessen,  z.  B.  eine 
Heirat  UwE.  —  3.  =  wchnüpfcn.  .Schlüss  du  die 
Tür,  knüpfs  ihnen  zue,  sie  sollend  Niemand  mehr 
auftue".'  Jon. Mahler  1674/1761. 

zueche"-:  =  ziiechnüpfen  3  Ndw.  Si  licnd-em 
ziiechcii'chniiift,  irenn  er  nur  no''''  icniig  stell,  so  tie- 
ic"(/-.s'-e"  la"  hi'richte".  Einem  eine  letzte  Frist  an- 
setzen, z.  B.  zur  Zahlung  einer  Schuld  UwE. 

Ch  ümmi°-Chn  üpfer:  1.  Geizhals  AALeer.,  St. 
Bs.    Syn.   Ch.-Spalter.  —  2.  Gerngross  Aa. 

Chrüscli-:  kleiner,  dicker  Mensch  L;  S.  In  gei- 
stigem S.:  Er  u-ird  cn  Chr.,  begehrt  Nichts  zu  lernen 
BRuchwyl. 

Sagnicl-:  ^  Cliilmiin-Chn.  l  Oiiw.  ,l)ass  du  mehr 
als  hauslicli  bist,  nämlich  ein  I'appenspalter  und  S.' 
Obw  Volksfr. 

Santine"-:  =  dem  Vor.  S. 

(Umüiiferli  n.:  1.  P.and  an  der  Haube,  mit  dem 
diese  unter  dem  Kinn  festgcbuiideu  wird  AaBIi.  - 
2.  kleines  Halstuch,  das  gerade  so  lang  ist,  um  noch 
geknüpft  werden  zu  können,  vom  weibl.  Geschlecht 
getragen  Aa;  Bs;  Gr;  S;  Z.  Vö  das  Clin.,  da  'seh 
[das  i.st]  riiicli  Side".  Joacuim  18S5. 

Chnüpf i  f.:  ^  Chnilpf  Z. 
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Cliniiis  ni.:    Kii|it'   B.     Einen    beim  (Jim.    nelinien. 

—  Entstellt  aus  dein  syn.   ChripH  (s.  il.). 

chnipse":  1.  im  Kleinen  stehlen,  z.B.  Es.swaaren 
15;  „L."  Syn.  gripsen  Bil  II  792),  chripscn.  's  uird-d'r 
JJng'u-äns  tue'  [ungcsvohnt  vorkommen],  we"  's  mticis 
g'arhcitet  si';  d's  Clin,  geit  ringer  W^  z'  versclileipfe' 
gi''t's  hie  Nüt.  MWalden  1879.  ,Sie  knipsten,  wo  und 
was  sie  konnten.'    Gotth.     S.  noch  Gr.  WB.  V  ll:'9. 

—  2.  über  Gebühr  trinken  BBe. 


Knar(r)  -  knur(r). 

Knarre,  Knarre:  gem.  Taubenkropf,  cucub.  Beben. 
DoRH.   —   Vgl.  Gr.  Wß.  -V   1353. 

„knirren:  knittern,  wie  harter  Schnee  unter  den 
Füssen  U." 

chnierc":  Jmdm  auf  den  F'uss  treten  ÄASt. 

Scheint  eine  Verquickung  von  cAjjiVm^jcn  nnd  chien-ti 
(Sp.   444).      Doch   s.    Anm.   zu   tiiiöreii. 

knorreclltig:  mit  , Knorren',  d.  h.  Buckeln  besetzt, 
von  Trinkgefässen.  , Sechs  alte  verdeckte  bächer,  dar- 
under  dry  kn.  und  dry  glatt.'  1594,  L  Inv.  ,1  grosser, 
silberin,  balbkn-er  glasbächer.'  ebd. 

Chnorre"  —  PL    mit    Uml.    Ap;    Gl  tw.  —  m.: 

1.  unförmliches,  gew.  auch  sehr  zähes  Stück  Holz, 
Klotz  Ap;  GWa.;  TJwE.;  Z.  Stein-,  Felsblock;  grosser 
Stein  im  Geröll  Ap.  —  "2.  knorrige  Stelle  im  Schiefer- 
felsen am  l'lattenberg  in  Gl,  deren  Material  nicht  zu 
Tafeln  verwendet  werden  kann.  Vgl.  Alpenp.  1873. 
yil.  —  3.  =  Clinopf  3  B;  Gr.  S.  noch  erhauiren 
Bdll  1808.  —  4.  Knoten  AALeer.;  Z.  Vgl.  noch  Gr. 
WB.  —  5.  (Chnure)  dicke,  feste,  voUbeerige  Traube 
ScnSt.  , Knorren',  Tranbensorte.  Strickl.,  Morgen. 
Vgl.  noch  Kii.-Trühen.  —  6.  dichter  Haufe  Z.  Syn. 
Chnüpßn).  —  7.  unförmlich  dicker  Mensch  GEh.,  Wa. 

In  der  Seh  Form  ChnSren  ist  der  Uml.  aus  dem  PI.  in 
den  Sg.  gedrungen. 

geknorret:  =  knorrechtig.  ,2  becher,  knorret.' 
lölti,  SiML.  Arch.  ,1  doppelt  kn.,  vergült.'  1594,  Gpd. 
,1  hoher,  knorreter,  ganz  vergülter  bächer  mit  einem 
knorreten  deckel  und  einem  wyssen  uieyen."  1595,  L 
Inv.  ,1  glatt  vergülter,  knorreter  Bächer.'  Iü58,  Gfd. 
S.  noch  LiEBENAü  1881,  130. 

Chnorri  GWa.,  sonst  Chnörri  —  PI.  ChnÖrene  S 
—  ra.:  1.  kleiner,  aber  dicker  Bursche  GWa.;  S.  Gro- 
ber Bursche   nach  Körperbau    und  Sitten    AAEhr.  — 

2.  ChnÖri,  sehr  reicher,  aber  filziger  Bauer  ZG. 

chnöre":  in  schweren  Schuhen  einherschreiten, 
so  dass  der  Boden  knarrt  und  dröhnt  ScaScliI.  Abi. 
ChnÖri  m. 

Wenn  das  W.  nicht  zur  vorhergehenden  Sippe  gehört 
und  sein  ö  ursprünglich  ist,  künnte  es  mit  dinieren  durch 
Ablautsverhältniss  in  Verbindung  gebracht  werden.  Die  Bedd. 
beider  Vben  vereinigt  ckniemjjen. 

knorren:  grunzen.  ,Gleich  die  Schwein  kn.,  brumm- 
len,  mutieren.'  Klingl.  1G88.  -  Vgl.  ,knorrcn-,  knirschen, 
knurren   bei   Gr.    Wß. 

knurrtcht:  =  gek>iurict.  1527,  L  (Lieb.  1881,  129). 

Chnurre"  ra.  BsStdt,  Chnürre"  m.  .\AZein. 
(-ü'-J;  BsL.;  B(-tV-J,  f.  Bs;  BBrisl.  —  PI.  Chnürre", 
bzw.    Chtiüre':    wesentlich  =  Cliiwrre».     1.   grosses, 


unförmliches  Stück,  z.  B.  von  einem  Stein  S,  von 
Rüben,  Kartoffeln,  Trauben  usw.  AAZein.  Da  sl'  Chn. 
vo'  Hüebe'.  —  2.  rundliche  Anschwellung,  Geschwür, 
Beule  am  menschlichen  oder  tierischen  Körper;  knor- 
riger Auswuchs  an  Bäumen  und  andern  Gegenständen 
AAZein.;  Bs;  B;  S.  Syn.  ChnüpCen).  Spec.  im  PL, 
angeschwollene  Halsdrüsen  Bs.  —  3.  bildl.  Chnürre' 
im  Chopf  ha",  von  Hinterlist,  Tücke  S  (Schild).  Vgl. 
Chiiopf  3  b  rj.  —  JIhd.  knurre  als  vereinzelte  Nebenf.  von 
knorre,    «ud  knür. 

Chnürri  m. :  kleiner,  dicker,  knorriger  Bursche 
BKuchwil;  ScBW;  Zg.  Vierschrötiger,  knotiger  Kerl 
AALeer.;  L. 

chnürrig:  knorrig;  von  Menschen:  roh,  unge- 
schliflen  L. 

Clinarre"  f.:  mürrische,  zänkische  Weibsperson  S 
(Schild).    —   Zu   hd.   ,kaurren'-' 


chnarbe",  chnerbele':  =  gnirben  1  (Bd  II  673)  Uw. 

Die  Grundbed.  ist  wahrsch.  ,mit  Geräusch  nagen'  (vgl. 
chnorben  und  ,knarbeln'  bei  Gr.  WB.  V  1:352)  und  die  Bed. 
.knausern'  erst  daraus  entwickelt,  wie  bei  chcrbcn  (Sp.  450). 

v  er-clinirblet:  =  rerc/mi>m2)/ct  ZO.  Vgl.  knirjilen. 

chnorbe":  Etw.  Hartes  mit  krachendem,  knirschen- 
dem Geräusch  kauen  Ndw. 

Chnörbel  m.:  Knöchel  an  der  Hand  LSemp. 
chnörbole":  =  chnorpschen  UwE. 
Chniirbis  m. :  Knirps  ScnSt. 


chnarfle":    mit  Geräusch  kauen,    nagen,    z.  B.  wie 
die  Schweine  Bs. 


(g"-)clinirple".     Öppix  z'sämme",  in  enand  g.,   in 
unordentliche  Falten  drücken,   zerknittern    ZKyb.,  0. 
Chniil'pele"  f.:  Knorpel  übw. 
„Kuürpel  m.:  Holper,  Knorren  LE." 
„knürp(e)lig:  holperig,  knorrig  LE." 

z'sämme°-clinu^i'pele°:  fest  zsschnüren,  z.  B.  die 
Schuhriemen  Zßafz.     Vgl.  verchnirblet. 


Cliiinrpf.  C  h  n  ü  r  p  f  m. :  =  Clinürbis  B  oE.,  M.  Di'' 
Chn.  hed  am  Sunndig  uelle'  cheigle'  und  statt  Cheigel 
z'  wer/'e",  ist  er  des  iise'  g'heit.  Addricu  1877. 


chnirpse":     1.  =  chnipsen  i    B.  —   2.   knickern, 
knausern  B  (Zyro).     .\bl.  Chnirpsi  m. 
Cbnorps  m. :  Knirps  B  (Zyro). 


ver-chnärpsche°:  zerquetschen  ÜMaderanert. 

chnirpselie":  knirschen,  knarren  „L;  Sciiw;"  Xdw; 
U.  Syn.  chirpsen,  chirpschen  (Sp.  456).  Er  chnirpschcd 
uf  de'  Zünde',  esö  bis  ist  er.  Zerchn.,  zerknirschen, 
zermalmen  ,L;  Scuw;"  Ndw.  Das  Wagenrad  zer- 
chnirpscht  d'  Stei'  uf  der  Sträss. 
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clinorpsclio".  Dim.  clmörpfcheh",  chnürpschelc" : 
knarren,  knirschen,  krachen,  krächeln,  z.  B.  beim  Zer- 
kauen, Zerdrücken,  Zertreten  sproJer,  harter  Gegen- 
.stiinde;  aucli  von  Türen  Uw.  Er  chiiörbcd  am  hertc 
Bröä,  das'  'n  chnoiy^chcd.  Mit  den  Zahnen  knirsclien. 
mit  Geriiusch  essen  U.     „Auch  tr." 

Chnörpschele"  f.:  was  beim  Zerkauen  chiuirji- 
schct,  z.  B.  Knorpel,  sprödes  Brot,  in  Butter  gekochte, 
harte  KartotTelschnitze  Uw. 


chliai'SChe":  knarren,  knirschen  GrScuoIuis.  Etw. 
Hartes  zerbeissen  GRSpl.     „Knaupeln  B;  L.- 

chnarschle"  „Obw",  in  GrS.,  Scuolms.  V. 
chncirscMe" :  :^  Aem  Vor.  .Wo  der  Biber  einen  Men- 
schen erwüscht.  lasst  er  zu  beissen  nicht  nach,  biss 
er  die  Bein  hört  kn.  und  ihme  seine  Zahn  zusammen 
gehn.'  JLGys.  1G61. 

cllliorsclie",  in  BR, ;  GnSpl.  chnorse" :  (mit  Gewalt) 
zsdrücken.  iiressen,  quetsclien,  kneten,  häutig  mit  dem 
Nebenbegriff  des  Unordentlichen  „B;  L;  Schw;"  Uw. 
il/c  hed  d'  L'wh  i"  Töte'haim  hie'  g'chnorsclied,  gewalt- 
sam hineingedrückt,  da  der  Leichnam  zu  gross  war. 
3Ie"  hed  de"  Blieb  g'chnorsclied,  das'  er  es  blaiirs  G'sieht 
nbcrchö"  hed.  Ziyer  chii.  Umha  chn.,  unordentlich  in 
Etw.  herumwühlen  BK.  Dür'''  enaiidre"  chn.,  durch- 
wühlen, in  Unordnung  bringen,  ebd.  Spec,  einge- 
weichte Wäsche  zsdrücken,  kneten,  um  das  Wasser 
auszupressen   GnSpl.;  Ndw\     „Beim  Waschen    reiben 

B;     L."       '^yn.    Chnörischen.    —    Jlhcl.    zcrknUreen,    -hiorsii,, 
zerdrück eu,  zcrquetscheu. 

vei- -  kn'iirsclie"  :  zerstossen,  z.B.  Kaffeebohnen 
GWa.  Vgl.:  ,Das  Kräutlein  zerknirst  und  überge- 
schlagen [über  die  Wunde].'  JLCys.  1(301. 


chliarstle":    mit    Geräusch    kauen,    etwas    Hartes 
zerbeissen  GÖtdt;  Tn. 


eliiiai'tsclie"  Gr  ObS. ,  S. .  ehiiärtsche"  GuRh., 
Tschajiii. :  mit  den  Zälinen  knirschen,  beim  Kauen, 
Nagen.  aaOO.  D'  Mnsch  clinärtsche",  irenn-sch'  EUcs 
zerdieschc",  und  d'  Schiri",   irenn-sch'  fresse". 

ver-chnärtsche°:  zerstossen,  kneten  Gl. 

clinirfsclio":  knirschen  ÄALeer. 

cllllOl'tscll«",  chnortsche" :  =  cliiinrschcn  Bs;  „B;" 
(jL;  „h;  ScilW;  Uw.*"  —  Walirsch.  vergrübeit  aus  rli,,,;;«;!, 
rltnörwit ;    S.    AllIU.    7.,    Iljcs. 

use"-ehnörtsehe".  Bhinder  «.,  nur  oberllächlich 
waschen  Bs. 

Chnörtschi  m.;  ungel'üger,  patziger  Mensch  Gl. 
S.  noch  Eih  Bd  I  823. 

clmürtsclic":  l.  =  chnürlschrii  Bs.    üyu.  chniltschcii. 
—  2.  zsknickcn,  -stürzen  Gl. 
use"-:  =•  iise'-chnörlsdien  Bs. 


kiKirxo":  zusanMni'Hilrüikcn   l's. 


Chiiorz  AaZcIu.;  Bs;  B;  S  (PI.  Umörz).  Chnorzc" 
ÄALeer.  (PI.  mit  und  ohne  Uml.),  Wohl.;  Bs;  L  — 
m.:  1.  Knorren,  Auswuchs;  knorriges  Stuck  Holz  Aa; 
ßs;  B;  L;  „ScBW;"  S.  ChnörzU,  grosses,  dickes  Holz- 
scheit Ap.  —  2.  missratenc  Semmel  Bs.  Der  Beck 
mit  de"  Wcggleiie"  iscJi  's;  er  sche>il;t-iin  c"  Kn.  fr  in 
Kiiffi.  EKron  1867.  —  3.  Mehlknollen  im  Teige  S. 
Syu.  Ler-Biieb.  —  4.  Dim..  gew.  im  PI.  (ChnorzK, 
Chiiordeni),  krampfhaft  gekrümmte  Finger  beim 
Schreiben  oder  Stricken  BU.  Syn.  Chnödli.  —  5.  ver- 
krüiipeltes  Gewächs,  kleine,  dicke  Staude,  bes.  Zwerg- 
tanne B.  —  0.  übertr.  auf  Menschen,  a)  männliche 
Person  von  kleiner,  untersetzter  Gestalt  AaL.,  Zein. ; 
B;  S.  Missgestalteter  Mensch  Bs.  —  b)  Lümmel,  ge- 
meiner Mensch  Bs.  ,Z'mäl  kein  messer  ist  fürwar, 
das  rücher  schirt,  dann  so  ein  grober  knorz  und  bür 
zum  herren  wird.'  Maüritiana  1581. 

H a m b  e  r c li  s - ,  Hampers-  Chnorzc" :  verächtliche 
oder   spöttische  Bezeichnung   eines  Handwerkers    Bs. 

chnorze",  in  AaL.  chnörze":  1.  =  chnorschen  Ap; 
Bs;  „B;  L;"  GT. ;  „ScHw."  Üjn.  chnatschen,  chnötschen, 
chnözen.  's  icär  el'ai"  MegUgl;ait  mc  g'si",  de''  rund 
Buckel  vom  Herr  H  [in  den  Pelzmantel]  ine"  z'  kn. 
EHf.tzel  1885.  —  2.  platschen,  z.  B.  beim  Gehen  in 
durchnässten  Schuhen  oder  auf  nassen  Wiesen  Ar; 
GA.  Dvni  Schtieh  chnorzi"d.  Auch  von  Personen : 
De''  iiV't  's  ni'td  g'nau  imd  biegt  nüd  lang,  er  chnorzet 
dm"'''  Alls  diire"  SchwNuoI.  —  3.  mit  den  Nägeln 
klauben  B.  —  4.  sich  mit  einer  (auch  an  sich  leichten) 
Arbeit  mühsam  und  umständlich,  weil  ohne  Geschick, 
und  daher  ohne  Erfolg  beschäftigen  Bs;  B.  Syn. 
chnühleii  (Sp.  718).  Bes.  von  Hand-  und  Fingerarbeiten. 
,An  einem  Strumpf  kn.,  einen  Latsch  z'weg  kn.'  Gotth. 
Sich  an  schwerer  Arbeit  abmühen,  sich  schinden,  pla- 
gen, abarbeiten  ßs;  B;  ScnStdt;  Tu.  Syn.  chnii.9ten, 
chratzen.  Er  hat  alleivil  z'  chnor.;e"  g'ha",  das'  er  .s?>'' 
diire'brächt  hat.  [Die  Hummel]  horzt  in  's  Bliemli 
ine,  druggt  und  knorzt.  Schwzd.  (Bs).  Sich  mit  Mühe 
durch-  oder  in  die  Höhe,  z.  B.  eine  Treppe  hinauf, 
arbeiten  Bs.  Verschidene  Here"  [sind]  dure  'knorst, 
haben  sich  (durch  die  Zuschauer  im  Theater)  hindurch 
gedrängt  Bs.  's  händ  Alli  g'lacht,  ico  d'  Tante"  mit 
rilcm  Bärze"  's  Stegli  äffe"  g'knorzct  ist.  —  5.  (auch 
chniirzc"  AAWohl. ;  B,  chniirze"  B)  übermässig  spar- 
sam sein,  knausern,  knickern  ÄALeer.,  L..  Wohl.;  Bs; 
B;  S;  Z.  —  G.  am  Alten  hangen  Bs. 

Spät  mhd.  hiurzen,  balgen,  kneten,  eine  Weiterbildung 
von  knorre  oder,  sofern  man  das  Geräusch  für  das  Wesent- 
liche hält,  von  der  Schalhvtirzel  hun-r-lamn:  In  Betracht 
zu  ziehen  wäre  auch  Entstehung  aus  dem  syn.  chnnzm  durch 
Einscliicbung  eines  ;•. 

ver-:  1.  zerkneten  Ar.  —  2.  knorriges  Holz  durch- 
schneiden ;  bildl..  Schweres  durchnuichen  S  (Schild).  — 
:'..  rerchnorzfeß  a)  durch  Ungeschicklichkeit,  schlechte 
Behandlung  verdorben,  verpfuscht,  schlecht  gemacht; 
z.B.  von  Kleidungsstücken  Bs;  B.  En  verchnorzete'' 
Strumpf,  dem  man  die  ungeübte  Strickerin  ansieht. 
,Der  verknorzcte  Schuh  eines  Dorfkünstlers',  d.  h. 
Dorfschuhmachers.  Gotth.  —  b)  verkrüppelt,  von  einem 
Baum  B.  ,Was  es  denn  Jämmerlicheres  und  Erbärm- 
licheres gäbe,  als  so  ein  verknorztcr  halber  Gelehrter, 
der  .Jedem  zum  Gespötte  diene.'  Msv.-Mer. 

z'sämme"-:    gleichsam  schnalzend  zskneten    Ap. 

('hnorzer  m.:  1.  wem  die  Arbeit  nicht  von  Statten 
geht,  langsamer  Mensch  BsL.  —  2.  Geizhals  Aa  (auch 
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Chmirser);  ß;  L.  Clin,  nannte  man  1857  spöttisch 
die  cnoflierzigon  Mitglieder  der  Kegierung  von  Bsii. 
■ —  :i.  Chnorzerli,  etwas  Kleines.  Küninierliclies  B. 

chnorz ere°:  =:  chnurzen  5  Zg. 

clinorzevig,  chnurzcruj:  übermässig  sparsam, 
geizig  Aa. 

Olinorz i  in.:  1.  =  Chnorzer  1  Bs;  B.  —  2.  Knabe, 
der  auf  Alles  hinauf  klettert  B.  —  3.  Knirps  Bs 
(Schwzd.).  —  4.=  Chnorzer  3  Bs;  B  (auch  Chnürzi); 
gewinnsüchtiger  Mensch  GEbnat.  S.  noch  Geld-Fuchs 
Bd  I  Ü58.  —  5.  stockkonservativer  Mensch  Bs.  Vgl. 
chnnrzen  6. 

Rappe°-:=  Chnorzi  i  GEbnat  {Feurer  ISiSl). 

(g«)chnorzig,  in  SonwMuo.;  S  auch  (g')chniirzitj : 

1.  knorrig  „Aa;"  Bs;  „B;  L;  Schw;"  S,  verkrüppelt, 
von  Bäumen  AaWoIiI.  's  isch  malefizisch  hert  g'si", 
uf  dene'  chnürzige"  SchUere'  z'  ligye".  Joach.  1881.  — 

2.  Öjipis  chn.  mache",  unschön,  hässlich  ausführen,  ver- 
pfuschen Bs.  —  3.  verwickelt,  unverständlich,  schwer 
auszudrücken  ScuwMuo.  E  g'chnörzigi  G'schicht.  — 
4.  geizig  Bs;  Z.  —  5.  konservativ  Bs.  —  0.  gemein, 
niederträchtig  im  Denken  und  Handeln  Bs. 

G"'chnörz  n.:  verwickelte,  unklare,  unverständ- 
liche Sache  SciiwMuo. 


Knas(s)  -  knus(s). 

„clmanse":  tr.,  bei  den  Haaren  ziehen,  zausen  W." 
Vgl.   .Knaus',  Schlag,  Stoss,  bei   Gr.  WB.,  ,knaHzen'  bei 
Schni.-Fr.,  ferner   cJninne?!. 

einlöse":  unordentlich  kneten,  zsdrücken  ScnwMuo. 
Im  Drech  iimme"  ch)i.  —  ver-:  zerknittern,  -drücken, 
-quetsclien,  z.B.  Papier,  Kleider,  Obst  BHa. ;  iScawMuo. 
1"  der  Trotte"  tcerdid  d'  Bire"  schön  verchnöset. 

Nbf.  des  syn.  chnö(t)achen,  doch  vgl.  auch  rhnorncn,  vlinorzcii 
und   Anni.  zu   cJniauaen. 

Clinusi  G.  Chnö-sK  Tu  (neben  Chnüsli).  Chnosi  Ap; 
G;  Z,  Chnüsi  AxFvi.;  ApK.;  GG.,  Rh.,  Sa.;  SchwE.; 
TiiHw.  —  m.:  1.  =  Chnildi  Ap;  G;  SchwE.;  Th.  Ble" 
soll  nw  luege',  u-as  i)!  chiirzer  Zit  e"  junge''  Metzger 
für-ne'  Chnüsi  gi/'t  GSa.  (Albr.).  Bes.  als  Schmeichel- 
wort für  kleine,  pausbackige,  dralle  Knaben  G;  ThHw. 
—  2.  bes.  mit  Adjj.  verbunden,  Scheltw.  auf  (knau- 
serige, allzu  bedächtige)  Männer  AAFri. ;  Z.  Alte' 
Chn.!  sonderbarer,  hartherziger  alter  Kauz  Z. 

Vgl.  ,Knösel',  Knirps,  etw.  Zwerghaftes,  Verkümmertes, 
bei  Gr.  WB.,  bair.  ,Knös',  Knabe,  Bursche.  Zu  der  An- 
nahme, die  urspr.  Bed.  des  W.  sei  ,etw.  Dralles,  Rundliches, 
Derbes',  vgl.  auch  Anm.  zu  knnffUg.    S.  auch  noch  chnueelen. 

Chnöseli  n.:  ungehörige  Klümpchen  in  der  Mehl- 
suppe ÄABb.;  Syn.   Chlössli. 

chnosig,  chnösig:  nett,  niedlich,  zierlich,  von  Sa- 
chen GStdt;  Syn.  (justig.  —  Vgl.  auch  bair.  ,knaus',  klein, 
schmuck. 

Chnüs  L;  S;  Zu.,  Chnüss  Bs;  LMünst.,  Clmüsse' 
Aa,  Chnüse"  AaF.  (PI.  Chnüss  Bs,  Chnüsse"  Aa;  L, 
Dim.  Chnüsli  ZO.)  m.,  Chnusse''  f.  BSi.,  Chnüssi  ii. 
ÄABb.;  ScHw;  S:  1.  a)  wesentlich  =  Chntihcl  1  c,  doch 
mehr  von  harten,  stärker  hervortretenden,  von  äusserer 
Gewalt  herrührenden  Anschwellungen,  Beule  Aa  ;  oBs; 
BSi.;  L:  S.  —  b)  =  ChiiHhd  1  d  „LG."  —  2.  =^  Chnup- 
pen  s  Zu.    Syn.  auch  Hock  2.    Am-ene"  Chn.  liggc«, 


an  einem  wirren  Haufen.  Vgl.  auch  Chnuhel  1  a.  — 
3.  Dim.,  =  Änggeli  1  (s.  Bd  1  310)  ZO.  —  4.  übertr. 
auf  Menschen,  a)  =  Chnosi  L;  Sciiw.  Leichtes  Schelt- 
wort auf  Knaben  Schw.  Schelte,  bes.  auf  .knorrige', 
vierschrötige,  zum  Dreinsclilagen  geneigte  Burschen  L. 
Ein  Bauer  wird  ein  .grober  Knus'  gescholten.  Schimpkk. 
1G')1.  —  b)  ,Knus,  Knüsli',  Familienname  Z. 

Vgl.  , Knaus  II',  Schlag,  Stoss,  bei  Gr.  Wli.,  ferner  ebd. 
.Knaus  I':  Ansatz  am  Brotlaibe;   verhärtete   Drüse. 

chnüsse"  „AaF.;"  Bs;  L;  Schw,  chnusse"  Aa; 
Bf;  L;  S;  Ndw:  1.  mit  Acc.  P.,  Jmdn  prügeln,  bes. 
ihm  mit  den  Fäusten  Beulen  schlagen  Aa;  B;  VO;  S. 
Die  Buesse",  Türgge",  Brussc"  —  %''•  wett,  i'''  chönnt-sc 
chn.  B  bist.  Kai.  1851.  „Eine"  er-chnüse",  wacker 
durchprügeln  AaF.;  L."  , Wir  wollen  es  ihnen  schon 
zeigen  und  sie  recht  ab-knüssen.'  188ö,  L.  .Incussus, 
geschlagen,  geknüsst,  getroffen.  Einknüssen,  einschla- 
hen,  incutere.'  Fris.  ;  Mal.  —  2.  über  Etw.  (brütend) 
nachdenken  SchwE.;  vgl.  chnüsten  2;  Syn.  auch  nüs- 
selen.  —  ver-:  meist  mit  Neg.,  etwas  Schmerzliches 
nicht  verwinden  können  Bs;  ScuwE.;  Syn.  ver-piitzen, 
däiicn.  Oft  in  gehäufter  Verbindung  mit  ver-ivinden. 
I'''  cha""  der  's  nüd  v.,  i'*  springen  us  der  Hut. 

An  Identität  mit  nihd.  kniiii(s)en,  kneten,  stossen,  schlagen, 
zu  denken,  hindern  uns  die  Vocalverhältnisse.  Vgl.  vor  Allem 
chnüsten.  Immerhin  lassen  sich  1  u.  2  auf  die  Grundbed. 
, kneten,  verarbeiten'  zurürkfliliren.  Zu  '2  vgl.  übrigens  auch 
vhnusni,   wühlen,  bei   Heliel. 

chnüsere"  UwE.,  chnisere"  Ndw:  knausern. 

Wahrsch.  erst  aus  dem  Nhd.  aufgenommen,  .jedoch  so, 
d.ass  die  5t.^.  dasselbe  zu  assimilieren  suchte.  Sollte  das 
W.  alt-einheimisch  sein  (vgl.  auch  chniiiiirji,  so  wäre  au  die 
Analogie  von   G'nayer,  Knauser,  zu   erinnern. 

„(er-)chnusle°:  derb  hernehmen,  mit  Worten 
oder  Schlägen  L." 

Chnüs(s)el  m.:  1.  Chnissid,  grösseres  Stück, 
z.B.  Brot,  Käse  W;  Syn.  Chnuhel.  —  2.  ,Knüsel', 
Familienname  L. 

Chnüsser  m.:  1.  Spielkugel,  Schusser  aus  Mar- 
mor B  t ;  Syn.  Marmel;  vgl.  Chlucker.  —  2.  =  Fcrn- 
dering  2  (s.  Bd  I  1020)  B. 

chnüsle":  heimtückisch,  in  böser  Absicht,  herum- 
schleichen, z.  B.  wie  ein  Dieb  Gr.\v.;  Syn.  tüslen. 

Vgl.  Schwab,  .knistern',  wühlen,  kramen  iu  Etw.,  ferner 
rhuHsten    und    Anm.    zu    cknUHKcn. 

„knnsele":  liebkosen,  von  Kindern  Schw;  Uw." 
Das  W.,  das  übrigens  von   llattbys  für  Uw  beanstandet 

wird,  ist  viell.  Nbf.  des  syn.  (jMüs(e)h-n  oder  Dim.  zu  cjinüsm:", 

sü  dass  es  zunächst  ,tätschelu'  bedeutete. 

Clintisel  m.:  Schnupfen,  Katarrh  AaP.;  BO. ;  VO; 
GlH.  ;  S;  ZKn.  .Gravedo,  der  kn.  oder  pfnüsel,  ein 
hauptfluss.'  Fris.  ;  Mal.  Vgl.  noch  Chn. -Fieber,  Kader 
Sp.  140. 

Viell.  nur  lautliche  Nljf.  des  syn.  Pßüini;  doch  vgl. 
,knus(el)ig',  unsauber,  schmutzig,  bei  Schm.-Fr.  I  1355, 
ferner   ,Knüsel'   bei   Gr.   WB.     Vgl.  auch  das  syn.   Xiiscl. 

chnüsig  BGt.,  sonst  chnüsfejlig :  1.  mit  Schnupfen 
behaftet  AaF.;  BGt,  0.;  VO;  GlH.;  S;  ZKn.  — 
2.  übertr.  auf  den  Charakter,  a)  reizbar,  emptindlicli. 
schwer  zu  behandeln  BR.  —  b)  sparsam,  geizig  BHa. 
—  3.  von  Sachen,  heikel  BR.     E  chn-i  G'schicht. 

Zur  Bedeutungsentwicklung  vgl.  das  in  den  Bedd.  2  a 
und  3  syn.  ,kitzlig.'  Bei  2  b  ist  viell.  Vermischung  mit 
dem  Stannn  des  im  benachbarten  Uw  geläufigen  rkitüfirrfn 
(bzw.   diuüscren)   eingetreten. 
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cluiüslc":  1.  mit  dem  Schiiuiifen  behaftet  sein 
AaF.;  „VO;  Z."  —  2.  unverständlich  durch  die  Nase 
sprechen  AaF.    Ahk  Chtiiisli.    Vgk  das  syn.  nüsCeßen. 

('Im  ü  sli"«;  m.:  1.  =  Chiiuscl  BRe.  —  2.  wer  mil 
dem  Schnuplen  behaftet  ist  BGadni. 


chiiaschle"  Bs;  Bf!.;  GO. ;  UwE..  chnastk"  G: 
1.  a)  krachen,  knattern,  knistern,  z.  1!,  wenn  der 
yturmwind  Biiunie  bricht  oder  die  P^lamnie  dürres 
Tannenholz  verzehrt  „B;  Scuw;"  Uw;  Syn,  braschlen, 
sprotzU'H.  ,Ich  hört  ein  gerüsch  der  flüglen  wie  einen 
grossen  wasserrausch  und  wie  ein  getös  und  knastlen. 
so  man  etwas  niderbricht.'  1531,  Hes.  ,üas  ys  heti 
angefangen  knastlen  und  breclien.'  UMev,,  Chr,  ,Ein 
torechte  fröud  ist  gleich,  als  so  dorn  knastlend  under 
einem  hafen,'  1560,  Z  Bib.  (nach  Pred.  Vll  7,  wo  1882: 
,Wie  das  Knistern  der  Dornen  unter  dem  Topfe'). 
.Fragor,  ein  knall,  das  knaschtlen.  als  wenn  ein  bäum 
fallt  oder  sunst  etwas  bricht.  Stertuit  lumine,  es  hat 
knastlet  oder  gneistet.  Euinis  horrificis  tonat  Aetna, 
braschlet,  knaschlet,  als  ob  er  tondere.'  Fris.;  Mal. 
(der  nur  an  einer  Stelle  .knastlen'  setzt).  .Welche 
['l'annen]  der  Wind  so  treiben  soll,  dass  ihr  Knaschlen, 
Rausch  und  Krachen  tut  gleich  als  einen  Donner 
machen.'  HsRRebm.  1620.  ,In  igne  crepitare,  im  Feur 
prasslen,  knastlen.'  Denzl.  1677;  1716.  Vom  Klirren 
der  Waffen:  .E-xercitus  obstrepit  pulsis  armis,  macht 
ein  gereusch,  knaschlen  oder  getös.'  Fkis.  ;  Mal.  — 
b)  knirschen  mit  den  Zähnen  ,B;  ScHW",  auch  von 
einem  schwer  beladenen  Wagen,  der  über  eine  be- 
kieste  Strasse  fährt  ER.;  Syn.  dmäsclien,  chnartschcii. 
,(jllandem  fregere  sues,  knastleten.'  Glosse  Collins  zu 
Virg.  , Cläre  crepitare  dentibus,  heiter  mit  den  zänen 
knaschlen,  kirren  oder  kirschen.'  Fris.;  Mal.  Auch 
(doch  häufiger  vcr-chn.)  tr.  G.  —  '2.  wie  die  Schweine 
fressen  GO.  Mit  Geräusch  essen.  z.B.  Obst  Bs;  vgl. 
die  Synn.  chnamshn,  chnatschfljen. 

U  Gr.  WB.  ist  ,kuascheln'  ein  olij,,  spoc.  ,al.,  Ausdruck. 
Da  es  auch  ein  Syn.  kiifiskn  gilit,  so  scheint  rhimitlm  Jic 
iirspriingliclierc,   chmmhhn  eine  Siiiflform   zu   sein. 

chn  äscli-ele":  knirschen,  knarren,  bes,  von  dem 
Ton,  der  entsteht,  wenn  ein  Gegenstand  langsam 
bricht  AAFri. 

chnäsche":  =  cJiiiuscIileii  1  h  GrAv.,  Tschapp.. 
Tschiertsch. 

„(er-,  ver-)  kiiiisclierc",  -kn  üsch  ere":  = /.»u- 
deren    L."    —    Vgl.   ,knusclien'   lici    Hr.    WB. 


kiiaspere":    knuppern,  knuspern,  nagen    Bs;   Syn. 
chndSjirii,  chiidtscltoi.   —    Vgl.   ,knasi)eln'   bei   fir.   WB. 

riniflsj»    Z  tw.,    sonst    ChnoKpc  I  —  m.,    in  L  f.: 

1.  a)  =  (Jlwlhen  H  h  e,  bes.  die  Blätter  der  Pflanze, 
mit  welchen  man  die  Fugen  zwischen  den  Fassdauben 
stopft  Aa;  B;  L;  ü;  Th;  Z;  Syn.  auch  Bor;  vgl. 
CInichd  :').  Im  Aa  (It  Mühlb.)  von  der  Gattung  typha 
übli.,  also  auch  vom  schmalblättrigen  (t.  ang.)  und 
von  Shuttleworths-Rohrkoll)en ,  t.  Shutt.  ,Pai>yrus, 
ein  gattung  der  knoschpen,  die  von  küeferen  gebrauclit 
werdend.'  Fris.  ,Riet,  Ried,  Helm,  Lisch,  Knosiic, 
care.v,  juncus,  arundo.'  Red.  1662.  ,Für  Knospen  zu 
dein    Trottbett.'    1686,    Tageb.  Zuber.     , Knospen    der 


Küfcren,  papyrus,  mari.scus.'  Denzl.  1716.  S.  auch  noch 
Gans  7  (Bd  11  371).  —  b)  loildt"'  Chn.,  Wald-Binse. 
■:cirp.  silv.  kk.  —  2.  (in  GrHc.,  Pr.  auch  Clmosple'J 
PI.,  Holzschuh,  grober,  harter  Schuh  oder  Stiefel  übli. 
ijr;  GRli.;  W;  Syn.  Holz-Boden,  Schuggen. 

Mhd.  Imoxpe,  Kuorre.  Die  Pflanze  hat  ihren  Namen  hiii'list 
wahrsch.  von  dem  derben  Blutenkolben.  Zu  Bed.  2  vgl.  mhd. 
fcno^pohi,   klotzig,  klumpig. 

Chnospel  m. :  Lindenbast  S.  F''  han  em  Ghorh- 
maclicr  d'  Stäbli  (j'längt  und  G'/IccJit  und  Clin.  .JoACii. 
1881. 

Die  Übertragung  höchst  wahrsch.  vou  Clmosp  1  u  her, 
indem  die  Blätter  des  Rohrkolbens  auch  zu  Flechtarbeiten 
verwendet  werden. 

chnospe"  I;  1.  die  Fugen  der  Fässer  mit  den 
Blättern  des  Rohrkolbens  wasserdicht  stopfen  L;  Z. 
Auch  rcr-chn.  —  2.  (in  GRHe.,  Igis,  Pr.  chnosph'J 
meist  in  Verbindung  mit  Ortsadv.,  in  Holzschuhen, 
übh.  polternd,  schwerfällig  herumgehen  Gr;  Syn. 
chneblen,  chnotieren.  Das  muaat  no'''  g'sdiaue"!  mach 
(''■''  zua-mer  seiher  und  chnosple"  zuuhi".  MKuoni. 

cliiiosiie"  II :  knuppern,  knuspern  Aa.  Chn.  und 
bisse".  Hani. 

chnospere"  Gl,  duiuspere''  GlMoIL;  ZF.,  Dim. 
chnöspcrh" :  1.  kraclien,  knistern,  bes.  vom  Tone,  der 
entsteht,  wenn  harte  Gegenstände,  z.  B.  Brotrinde, 
Knochen  usw.  zerbrochen  oder  zermalmt  werden  Gl; 
Syn.  chna(r)stten,  chrosen,  chröspelen.  —  2.  langsam, 
hörbar  kauen,  bes.  von  Nagetieren,  übertr.  auch  von 
Menschen  ZO.  An  der  Krippe  beisson,  von  Pi'erden 
GlMoII.  ;  Syn.  chnnbschen,  chnasperen. 


Knast — knust. 

knaston:  jirasseln,  knistern.  ,Wie  das  hciss  schmalz 
sprützet  und  knast.'  Huldr.Campell  157'2.  ,Die  Güte 
des  Tabaks  ist  zu  erkennen  an  dem  Brennen,  denn 
er  muss  nicht  sehr  kn.,  wenn  er  geräuchet  wird.'  Ap 
Hink.  Bott  1782.     Vgl.  gnasten  Bd  II  674. 

Clniastcr  m.:  schlechter,  geringer  Tabak  Bs;  L;  ZO. 
Die   Bi'd.    unsers  W.   steht  zu   dorjonigcn   des   nhd.   ,Kn.a- 
stcr'   in  oinoni  eigentümlichen  direkten   (iegensatz. 

G"-clnmst  n.:  Gedränge  B. 

chnüste"  (in  AAtw.;  BHa.  chn&ste'):  1.  wesentl. 
=  chn  rissen  1,  bes.  i.  S.  v.:  mit  den  Fäusten  durch- 
lirügeln  BSi.  Wo  die  Adlige'  g'glnubt  hei",  gege"  das 
Biire'inutzli  a"  der  Aare"  slg  Alls  erlaubt,  het  es  se 
llingg  an  en  Arfcl  g'no"  und  se  g'chnüstet  und  tri- 
schägget,  dass  ril  Hundert  d'rab  erstickt  sJ'"'.  Scuweizer- 
MUND  1891.  Etwas  mit  den  Fäusten  kneten,  mit  den 
Händen  (zs)drücken.  zerknittern  B.  Er  het-mcr  alli 
mini  Schrifte"  in  e°  Schublade"  ine"  g'chnüstet.  ,Mädeli 
hatte  aber  nicht  so  herzschöno  Backen  wie  Milch  und 
Blut,  bei  denen  es  Einem  dünkt,  wenn  man  sie  nur 
etwas  knuste  oder  niüntschle,  so  müssten  aus  der  einen 
Backe  einige  Kacheln  Milch  sprützen  kühwarm.'  Gottb. 
—  2.  an  einer  Arbeit  mit  .Aufbietung  aller  Kräfte  sich 
abmühen  B  oAa.  An  Etwas  umme"-chn.  —  3.  (auch 
chnüstere")  heimlich  sich  Etwas  z.u  schaffen  machen 
.\AFri.;  vgl.  chmtslen;  ferner  nüsteren,  mit  dem  sicli 
unser  W.  wohl  gemisclit  luit. 

Nbf.  zu  clinui(K)en.  Von  dem  im  Übrigen  syji.  i-lmiiiirv 
scheidet  es  die   Uinge  des   Voeals. 
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ver-,  zor-:  =  dem  Vor.  in  Beil.  1.  mit  verst. 
lied.  ii.  /"■''  diiinrit  (."'  z.!  Ausilruck  de.s  höchsten 
Zorns  K().  Speisen  durch  einander  rühren  und  zu- 
saninienkneten  B.  De"  lliick  v.,  zerknittern  Büe. ; 
Syn.  icr-cliüircn  ä  b.  i'Vide",  Garn  v.,  verwirren.  Syn. 
cer-chnültlen. 

C'hnüsti,  Chnmti  m.:  l.  =  Chnris 4  a,  wer  Freude 
daran  hat,  Andere  durclizubhiuen  B.  —  2.  schwer- 
tällif,'er,  ungeschickter  Mensch  B  oAa.  —  3.  Chnusti, 
lieimtuckischer,  verschlossener,  schadenfroher  Mensch 
AAFri. 

cliiiüste"  Ap;  GRh.;  Seil,  chniste"  G  1799  und  bei 
St.:  oft  zsgs.  mit  er-,  ver-,  ser-,  z'sämme"-,  zerijuetschen, 
-stampfen,  -malmen,  -reiben,  z.  B.  Birnen,  Sandsteine 
zu  Putzsand  usw.  Ap;  G;  „Scu."  Schlagen,  prügeln 
Ap;  G  1799.  ,Du  wirst  nun  sein,  der  zerknistet  wird 
und  unrecht  leidet  dein  leben  lang.'  1531,  V.  Moses. 
,Dor  Herr  ist  nach  bei  denen,  die  zerknists  herzens 
sind.'  1531/48,  Psalm.;  dafür  .zerbrochenen.'  1007/1882. 
.Tarquiniüs,  dem  hie  das  volk  syn  krönen  zerknüst.' 
HBuLL.  1533.  ,Ein  zerbrochen  und  zerknistet  herz.' 
ebd.  1544.  ,Atterere,  calcare,  pertundere,  zer-knisteu. 
-brechen,  -dülpen,  ver-zeeren,  -schleissen,  kneten.' 
Fris.;  Mal.     ,Kein  floh  nit  knischt.'-  Fkis.  1562. 

Mhd.  knüstai,  kniatcn.  St.  vereinigt  ohniimm,  chni'iHtcn, 
clniuUchea  mit  den  Bedd. :  „quetschen,  bläuen",  in  einem  Ar- 
tikel. Auch  in  unserer  ä.  Lit.  sind  die  vorschiedeueu  Formen. 
■/..  T.  bei  dum  selbuu  Schriftsteller  iu  den  nämlichea  Bedd., 
nebcu  einander  zu  fluden,  so  bei  RGualt.  1552:  , zerknistet' 
neben  ,zerkniitscbt.'  Der  Voc.  i  wog  vormals  iu  unserm  W. 
vor;  vgl.  noch  .kuisten,  kniisten'  bei  Gr.  WB.,  ferner  chnisi-, 
bzw.  vhiiitaih-,  i-liniUx<h-!jläi(\  ,Zurkuiseheu'  (Morgant  '24.  31: 
.zerknischt.'  1531,  Richter,  5  U,  wofür  154S  ,zerkuischet', 
1(J(J7  ,zerkuirschetu',  188'2  .zermalmte';  Prät.  ,zorkuischtcud.' 
lIBuU.  1572)  könnte  aus  dem  (synk.)  Ptc.  unseres  W.  erst 
abstrahiert  sein. 

,Laus-K  nister':  Läuseknicker.  CMev.  1057,  in 
der  bekannten   Erzählung;  s.  Gr.  WB.  VI  301. 


Knat(t)  -  knut(t). 

cliiiete",    Ptc.  g'chnete'  Gk;   ZO.,    sonst  g'chnetet: 

1.  kneten,  allg.  Z' chn.  und  z' l)(iche' hn' =  eil  Wcrclt 
(t"  ihr  Chiinkle"  ha"  (s.  Sp.  304)  Z.  Dreck  chnete", 
schmutzige  Arbeit  verrichten  Gr.  Übertr.  für  , streng 
arbeiten'  in  dem  l'eimspruch:  Bei  und  chnet!  Aa.  — 

2.  abs.,  bzw.  neutr.  (mit  dem  Hülfsverb  .sein'  con- 
struiert  Gl;  L;  UwE.),  mühsam  {im  Kote)  waten  Vü; 
Gl;  W.  Im  Dreck  (umhe')  clin.  bis  a"  d'  Clmude". 
Syn.  Dreck  stampfen.  , Unsere  sehuoch  warend  so  voll 
kat  und  wuest.  dass  wir  von  knatten  [1.  knätten]  nit 
dorftend  in  die  stuben  tretten.'  Kbssl.  Im  aufgelösten, 
weichen  Boden  arbeiten  L. 

Mhd.  cbf.  iu  boideu  Bedd.  Bek-ge  für  die  st.  Flexion: 
Präs.  Ind.  ,er  knitti't.'  15:31/1707,  Sir.;  ,man  knit.'  Mal.; 
Imii.  ,kuitt(o).-  I54S/1BG7,  1.  Mos.  (15:31  dagegen  ,knär,t'): 
Zg  Arzneib.  15SS:  JRLandeub.  1(108;  Prät.  ,knatt.'  1548, 
II.  Sam.  (1531  dagegen  ,knättet');  Ptc.  ,(ge)knetten.'  JKLau- 
denb.    1608. 

Dreck-Chn  eter  Gr,  -Cluieli  GO.,  Kh.  --  m.:  wer 
schmutzige  Arbeit  verrichtet.  Sclimutztink  Gr;  G; 
Syn.  Dr.-Ueli,  -Ghäfcr. 

Chnetetc"  f.:  1.  das  Kneten,  allg.  —  '2.  so  viel 
(Teig)  auf  einmal  geknetet  wird   Gr;    vgl.  Baeheten. 


—  3.  (Drei:k-Chn.)  die  schmutzige  Arbeit,  das  Herum- 
gehen  im  Kote  Gr;  Uw. 

g'chnetig:  1.  g'chn-s  Brut,  teigiges,  nicht  aus- 
gebackencs  Z;  Syn.  gechäsii;  Sp.  514.  —  2.  klebrig, 
ilurchweicht,  z.  B.  von  einer  Strasse  nach  lang  an- 
hiiltendem  Regen  „VO;  Z.' 

Chncti"g  f.:  =  Chnetelcn  1  Gv..    A«  der  ühn.  si". 

„Chllitter  m.:  Knoten  an  einer  Schnur,  der  schwer 
auflösbar  ist  G." 

l'usere  direkten  Einsendungen  aus  G  stellen  uur  die 
Form  Chnültcr  sicher,  zu  dem  unser  W.  immerhin  Nbf.  sein 
nuiss;  doch  nicht  so,  dass  in  der  betr.  MA.  (so  wenig  wie 
in  dem  benachbarten  Ap,  s.  das  Folg.)  i  nur  der  lautgcsetz- 
licho  Vertreter  von   ü  wäre.     Vgl.   Gr.   WB.   V    1447. 

chnittere":  1.  ungeschickt  und  unordentlich  Kno- 
ten schürzen  Ap;  GRIi. ;  Syn.  chiiüttcren.  —  2.  eine 
Arbeit  stümperhaft  verrichten;  flicken,  pfusclien  Ap; 
vgl.  das  syn.  cMitteren.  —  a°-:  1.  unordentlich  an- 
knüpfen Ap.  —  ver-:  unordentlich  verknüpfen  Ap; 
„G."  Unlösbar  in  einander  verstricken,  zerknittern, 
verwirren  Ap;  GRh.  Syn.  ver-ehneblen ,  -chniempen, 
-chnusten,  -chnütteren,  -chnüttlen.  —  2.  durch  flüclitige 
Flickerei  etwas  lose  Gewordenes  wieder  notdürftig 
verbinden  Ap.  —  z'sänimc"-:  1.  unordentlich  zu- 
sammenknüpfen, -arbeiten  Ap.  —  2.  Leute,  die  nicht 
zspassen,  ehelich  verbinden  Ap. 

Chnitterete"  f.:  1.  Verschürzung,  Verstrickung 
Ap.  Das  ist  e  Chn.,  dass  ma"  si  mit  kcm  Lieb  me 
ufbrinyt  [lösen  kann].  —  2.  Pfuscherei  Ap. 

clniotte"  (It  Spreng),  chnottte"  (It  St.),  chmittlc"  (It 
Seil.):  1.  Jmdn,  bes.  ein  Kind,  „eine  fette  Weibs- 
person", herzlich  drücken,  derb  liebkosen  Bs;  v.gl. 
chnüttlen.  JS  Maitli  chn.  D'  Hcbamm  het  de"  jung 
I'rinz,  wo  hüt  sl°  Ere"tag  seil  go  ßre",  g'u-äsche"  und 
g'chnuttelet.  Breitcnst.  —  2.  Jmdn  durchprügeln  Bs; 
vgl.   Ch)iotti. 

ver-:  vor  Zärtlichkeit  beinahe  erdrücken  Bs.  — 
Vgl.   Gr.   WB.   V   1512.    1508,   15  c. 

Chnotter  (in  Z  selten  auch  Chnütter)  m. :  1.  we- 
sentlich =  Chnüder.  a)  =  Chnüder  1  a,  bes.  ein  zum 
bleibenden  Höcker  verhärteter  Auswuchs  am  Leibe 
G;  Th;  ZO.  —  b)  =  Chnüder  1  b  Z.  —  2.  Dim.,  = 
Chnodcn  1  a  5  ThHw.  —  3.  knorriges  Stück  Holz  ZO. ; 
Knotenstock,  Knüppel  Z,  sonst  Clin. -Stecken ;  vgl. 
Chnüder  3  e.  —  4.  Dim.,  missbildete  kleine,  doch  ver- 
hältnissmässig  stark,  derb  gebaute  Person  Z;  vgl. 
Chnüder  5  a.  —  5.  Dim.,  leichtes  Donnerwetter  ApI. 

—  5   gehört  eig.  zum  folg.   Vb.   i.  S.  v.   , knattern',   poltern, 
chnotterc"  (in  Bs  c/M!,w((e)'c"):  Schallwort.  1.  meist 

unpers.,  im  Allg.  dem  nhd.  knattern  entsprechend,  von 
sich  rasch  folgenden,  harten  Schlägen  oder  Stössen, 
z.  B.  vom  Gehen  in  schweren  Schuhen  auf  hartem 
Wege,  vom  Fahren  mit  Lastwagen  auf  einem  Prügel- 
damm oder  auf  höckriger  Strasse,  vom  Donner  usw. ; 
holpern,  knarren,  poltern,  lärmen  übh.  Ap;  GrHc., 
Seh.;  G;  „Scuw;"  Tu;  Z.  Syn.  ruilijilcn.  Der  Wage" 
chni)t:eret  uiiguet.  Es  hed  grusig  g'chuotteret,  irie  -seh' 
cnnndere"  mit  de"  Brügk"  über  di  Grinde"  Inj'schlage" 
liend  GrScIi.  Es  chmtlteret  und  suset,  es  zittret  und 
fiampfet  die  Wdt  [bei  einem  Gewittersturm].  JJRütl. 
Die  Gofa"  machi'd  i"  der  Stoba"  enest  au''''  e  G'chnötter 
[indem  sie  herumjagen,  Stühle  umwerfen  usw.]  Ap. 
/'■''  g'höre"  chn.,  fluoche"  do  [bei  einem  heftigen  Zank]. 
Lenggenu.  1830.     Das  Ghnotter-Gässli,   eine  Gasse   in 
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GStilt,  war  einst  mit  <,'ruben  Kieseln  besetzt  und  er- 
hielt seinen  Namen  im  Gegs.  zu  der  nahen  Chaussee. 
S.  noch  ah-hivimcn  Sp.  270.  —  2.  knurren  Bs;  vgl. 
.knottern  1'  bei  Gr.  WB.  —  S.  verbunden  mit  dem 
Hülfsverb  ,sein'  und  meist  mit  Ortsadverbien,  geräusch- 
voll, z.  B.  in  groben  Schuhen,  herumgehen,  mit  pol- 
terndem Geräusch  arbeiten  Ap;  BR.;  Gr;  G;  „SchW;'- 
Th;  Z.  A'  (/(■"  l'urtere"  utnme"  chn.,  sieh  an  (rauhen) 
Abhängen  herumtreiben  Zu.  Mit  hervortretendem 
Nbbegr.  der  Mühsamkeit  und  des  geringen  Erfolgs 
einer  Arbeit  ZO.  Es  Chrlshurdeli  ^'sämme'-clin.,  eine 
Welle  aus  grobem,  knorrigem  Eeisig  binden;  vgl. 
chuüirlen.  Deco'  chn.  (hi"),  bei  einer  schwierigen 
Arbeit  es  gehen  lassen,  wie  es  mag;  vgl.  die  Syiin. 
bei  haderen  II  Bd  II  983. 

g'chnutteret  Ap.  g'chnuüerig,  g'chnütteriy  G: 
,ScHw;"    Z:    1.  =  g'chimhht,   bes.  von  Ästen    ZO.  — 

2.  =  g'chiiKhlet  1  d  Ap;  G;  „Schw;"  Z;  Syn.  auch 
g'hogcret,  g'chnüderet.  Von  der  Aussicht  auf  eine  sein 
rauhe  Berggegend:  Do  chö"'-nier  iez  geg  Eiisrem  ahe" 
hiege'  —  i'''  niöcht  nüd  säge",  es  g'seht  glich  g'cliit 
US.  Stutz. 

Chnottete"  f.:  dicht  gedrängte  (Menschen-J 
Menge,  Knäuel  Bs;  Syn.  Drucheten.  ,Der  Christel] 
musste  sehen,  wie  er  auch  noch  seinen  Leib  in  die 
Kn.  im  Wagen  hineinbrachte.'  Breitenst. 

Chnotti  BsTerw.,  Ghniitti  Bs;BO.;  „F",  Chniitli 
Aa;  Bs  tw.  —  m. :  wesentlich  =  C/mo/iec,  Chnüder, 
Chnüttel.  1.  =  Chnutter  1  h  Bs.  —  2.  =  Ghnottcr  il 
p,s.  —  3.  =  Chnotter  4  Aa;  Bs;  BO.;  „F,"  Übername 
eines  kurzen  Fettwanstes  .F."  ChnuttcU,  kurzes, 
dickes  Mädchen  BO.  —  4.  =  Chnüder  h  h  BG.  - 
ü.  =  Chnüder  3  h  BO.  —  G.  ein  aus  eiuem  Taschen- 
tuch hergestellter  Plumpsack  zum  Schlagen  BsStdt.  — 
Zu  ü  vgl.  ,Kuuttc',  kleiner,  fetter  Mensch,  liei  Lir.  WB.  V  löUS. 

knottig:  knotig.  ,Bei  der  kn-en  Gleichsucht  hat 
es  sich  auch  gezeigt,  so  dass  ich  beobachtet,  dass  die 
[Gicht-]  Knotten  bei  einer  alten  Person  auf  den  Hän- 
den meist  verschwunden  waren.'  Steinm.  1802.  —  A'jfl. 
Aum.   zu    Chnuden  und   vhnudi'j. 

(g')chnottlig:  fett,  zum  Chnottie"  (s.  chnotten  1} 
gleichsam  einladend  Bs. 

chnötterle":  Dira.  zu  chnotteren :  1.  schwach 
Jonnern    Ap;    „G."    —    2.    knirren,    knittern    Ar.    — 

3.  unpers.,  anfangen  zu  krachen,  in  bildl.  S.;  ruchbai 
werden  Ap.  Es  chnötterh't  z.  B.,  wenn  man  in  Jmd.- 
Zahlungsfähigkeit  anfängt  Zweifel  zu  setzen,  wenn 
seine  schlimmen  Streiche  an  den  Tag  kommen. 

Chllilttc"  f.:  Bündel,  bes.  von  gehecheltem  Hau) 
oder  Flachs,  das  selbst  wieder  aus  mehreren  .Schlicken' 
[kleinern  Gebinden]  besteht;  Knocke.  Kaute  ScuSt. 
E  Kn.  Wcrch,  so  viel  Flachs,  als  aul  einmal  zum 
.-\bspinnen  um  den  Bocken  gewickelt  wird  ApK.  ;  Syn. 
Tockcten.  —  Würtlicli  =  .Gcbund';  vgl.  chniitlUii,  knuten, 
kiiliiilVii,  imI.  ,l<nuttüU'  (Gr.  WB.  V  1.5081.  dass.,  ffruer  aucli 
CUnujijiri  I,   ,(Klaclis-lKnaute'   lit.-i    Gr.    WB. 

Chnüttel  Aa;  B;  Gu;  GT.;  ScH;  Th;  W;  Z«;  Z. 
Chnüttcr  Ap;  „B;  Gi,;"  Gk  uVatz;  G;  Soii  (in  Schi. 
ChniillerJ;  YAK  —  ni.:  wesentlich  =  Chnoden,  Chnü- 
der. Chniijjjitd,  Clinoller.  I.  Knoten  „Ap;  B",  bes.  ein 
solcher,  der  nicht  mehr  zum  .Vuflösen  bestimmt  isf 
Seil.  „Knorren."  .Kin  kn.  an  dem  holz,  nndu.i  in 
arboribns,  un  neud.'  KdGessn.  l-M'i.  Vgl.  Chnoden  1. 
ühnujijiel  ;>.  —    2.  =  Chnnj/jicl  1    Aa;    Ap;    ,H;   Gl;" 


(iu;  G;  ScH;  Tu;  Z.  Der  Chnotter  ist  ufg' gange'  Ap. 
,Säck  oder  Beulen,  sonst  Kn.,  auch  Dussel  genannt 
(auf  dem  Haupt  oder  um  den  Hals).'  aArzneib.  ,Gyren- 
nieren  g'neert  wunderbarlich  die  kn.  oder  trücsen  inn- 
wendig  im  hals.'  Vogelb.  1557.  ,Panus,  ein  schwenten 
oder  trüess,  düssel  oder  kn..  gleich  wie  ein  brötle, 
von  wegen  der  geschwulst.'  Fris.  ;  Mal.  —  3.  =  Chno- 
den 1  a  8,  dann  auch  in  verächtlichem  S.  übertr.  auf 
die  Finger,  bzw.  auf  die  ganze  Hand  Ap;  G;  vgl. 
Chnoden  i.  Chn-e"  mache",  =  Chnödli  ni.,  beim  Schrei- 
ben. Han-em  Ei"'s  uf  d'  Chn-e"!  Do  hei  mi'''  Enn 
hi-'n  Chnöttre"  g'no"  ond  ttse"  g'fücrt.  a's  war  i'''  hlend. 
Merz.  —  4.=  Chnotti  6  kk  (It  Rochh.  1857,  395;  vgl. 
ebd.  441).  —  5.  ^  Chnuppel  .3,  bes.  Knotenstock  Aa; 
W;  Zc, ;  Z.  Uer  , Chn.' als  bäuerliche  Notwaffe  wurde 
von  den  Eidgenossen  schon  früh  in  den  Kriegen  mit 
Erfolg  verwendet,  daher  auch  von  ihnen  später  in 
Form  einer  Stachelkeule  als  eine  Hauptwaft'e  beibe- 
halten (was  ihm  den  Namen  .Schweizerknüttel'  ein- 
trug; vgl.  Gr.  WB.  V  1531)  und  noch  im  XVIII.  in  den 
Zeughäusern  für  den  Fall  der  Not  bereit  gehalten; 
vgl.  Gfil  XVI  88.  Syn.  Schm:er-Prügel,  Morgen-Stern, 
Trüssel.  Iü51  anerbot  die  Regierung  von  Ndw,  wenn 
Landleute  sich  Kn.  verschaffen  wollten,  die  Kosten 
für  das  hiezu  nötige  Eisenwerk  zu  bestreiten.  ,Durch 
die  Kn.  jagen',  Spiessruten  laufen  lassen.  Salat  1537. 
Noch  erhalten  in  dem  Spiel  .die  holländisch  Brugg', 
nur  dass  natürlich  kein  Streitkolben,  sondern  ein 
Plumpsack  (s.  4)  verwendet  wird  AaF.  Das  letzte 
Kind  in  der  Reihe  nämlich  muss,  wenn  es  sich  beim 
Durchschlüpfen  abtrennen  lässt,  , durch  den  Kn.';  vgl. 
chnüttlig.  Auf  einen  angebundenen  Kn.  als  Bild  eines 
Rausches  (vgl.  darüber  Gr.  WB.  V  1532,  ferner  SahclJ 
bezieht  sich  viell.  die  offenbar  formelhafte  Wendung: 
,0  wie  war  es  so  ein  grosse  straf  von  (jott,  wenn  einer 
voll  wyn  wer  und  also  blyben  sö"t  —  man  sprach  on 
alles  mittel:  LTely  [s.  üelerich]  best  du  den  kn.'?'  um 
1570,  Z.  S.  noch  J^?»e/tBd  I  1185.  Spec.  {in  S  Bind-, 
in  Aa;  S  auch  Briiech-Chn.)  =  Brüech-Ghndiel  Aa;  S; 
Th.  —  0.  =  Chnotter  4  Ap;  B;  ,L;"  W;  ZLimm.  — 
7.  Familienname  GUzn.  f 

Mild.  kHüiii!!  in  Bed.  i.  Auch  unsere  ä,  Lit.  kennt  nur 
diese  Form.  Betr.  das  Verhältniss  der  Ahl.-EuduTjgen  -il 
und  -er  vgl.  Aum.  zu  Gertd  (Bd  II  44:3),  ferner  Gr.  WB. 
V  l.j:i:J.  ,KMiUiteI'  (Gr  SanimkT  1779.  105,  in  Bed.  2)  ist 
■  ine   verfehlte  Verhoi-hdeutschung. 

E  n  1 1  i  b  u  e  c  h  e r - :  die  u.  Chnüttel  .5  beschriebene 
Watte,  nach  den  Bewohnern  der  Talschaft  LE.  spec. 
benannt,  weil  diese  im  Bauernkrieg  des  XVII.  sich 
mit  dieser  Waffe  bes.  bemerkbar  machten.  Die  Manne"- 
cölchcr,  wo  170S  kei"s  G'schütz  g'ha"  hei",  hei"  E. 
(/'macht.  BWvss  18(33.  ,Diesen  gefrornen  Welschen 
nun  mit  Nachdruck  zu  begegnen,  rüsteten  sich  a.  1053 
.lie  Landsleute  mit  schweren,  hölzernen  Kolben,  die 
vornen  mit  vielen  eisernen,  kreuzweis  durch  einander 
gehenden  Spitzen  beschlagen  waren,  um  dieselben  wie 
Hunde  tot  zu  schlagen.  Dieses  Mordgewelir  wird 
noch  auf  den  heutigen  Tag  ein  E.  genannt.'  Laufp., 
Schwz.-G.  —  Eiter-:  Eiterbeule  ZO. 

Fidel i(s)-:  Knotenstock,  Morgenstern  S.  Vom 
Landsturm  1798  als  Waffe  gebraucht;  vgl.  ScniLU 
1873,  93,  ferner  auch  BWyss  18(53,  42. 

Her  h.  Fidelis  wird  mit  einer  Stachelkeule  in  der  Hand 
dargestellt;  mit  suldien  Waffen  war  er  nämlich  a.  1()'2'2  von 
den  fanatisiert(^n   Bauern   von   (irSeewis    erschlagen    worden. 
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Truesse"-  Ap,  Trüese'-  ZO. :  Drüsengeschwulst, 
-Verhärtung.  —  Werle"-:  Dasselbeulo  auf  dein 
Kücken  des  Rindviehs  Gr  uVatz. 

chnütt(e)le":  \.  =  chnüttcrcn  Aä;  Sch.  /.'siini- 
me'-,  i'-chn.,  spec. :  mit  Hülfe  eines  Bind-  od.  Brilech- 
Clwüttds  fest  zsbinden  Aa.  Auch  bei  Mal.;  s.  Gr. 
WB.  —  2.  mit  Acc.  P.,  wesentlich  =c/j«oHe«.  a)  Jmdn 
drücken,  , knetend'  bearbeiten,  indem  man  ihn  z.B.  mit 
den  Knieen  oder  Fäusten  in  die  Weichteile  stcisst  ZO. 
,N.  N.  gibt  an,  er  habe  sie  mit  den  Knieen  auf  den 
Bauch  geknüttelt.'  Z  Rechtspfl.  —  b)  =  chnuUen  2 
B;  Z.  ,Die  Nachtbuben  knütteln  einander  mit  bu- 
chigen Scheitern.'  N.  B  Kai.  1843.  —  c)  übh.,  Jmdn 
plagen,  misshandeln  Z.  —  3.  (chnüttelen)  intr.,  ein 
.Spiel,  bei  dem  es  sich  darum  handelt,  wer  einen 
Knüttel  möglichst  weit  schleudere  BBurgd.  —  vor-: 
=  vcr-clinütteren  „Ap;  B;"  Sch;  „Schw;"   Z. 

chnütte":  =  chiioden  3  ScHSchl. 

Wid-Chnutter  m.;  Gerät,  das  man  zum  GhmUten 
der  Gerten  braucht,  bestehend  aus  einem  hölzernen 
Stock  und  einem  spiralig  gewundenen  Ijederriemen 
ScuSchl. 

chnüttere"  (in  ScHSchl.  chnuttere')  :  Knoten 
schürzen  Ap  (ItSt.'');  Sch.  Ygl.  chnitteren.  —  ,ab-: 
mit  Acc.  P.,  mit  einem  Knotenstock  oder  der  Faust 
abprügeln  Ap;  ScHW.-'  —  wer-:  ^  rer-chnitteren  „Ap; 
B;"-  Scu;  „Schw."      Verchnutterets  Garn  ScuSchl. 

„(g"'-)chnütter(l)ig:  =  gecliuotteret  1  und  3  L." 

chnüttlig:  nur  als  attr.  Adj.  bei  ,Wald',  = 
,ICnüppelwald'  L.  Dur'''  e  chn-e'  Wald  müesse", 
Spiessruten  laufen  müssen;    vgl.  Clmiittel  5. 


Chnätscli  GrV.  (PI.  Chnätsch),  Chnätsch  BG.;  Gr 
Av.,  Eh.,  S.,  Scuolms  —  m. :  1.  Zerschmetterung  GRNuf. 
—  2.  Knall,  Krach,  z.  B.  des  Donners,  einer  Feuer- 
waffe BG.;  Gr.  Syn.  Chlapf,  Taschen.  Er  het  mit 
der  Pistole'  e'  Clin.  tä".  ,Man  hätte  sollen  den  Clin. 
hören,  als  er  an  die  Wand  fuhr.'  HsNyd. 

chnatsche"  BE.,  0.,  M.;  GRChur  (It  einer  Angabe 
auch  chnäsche'J,  He.,  ObS.,  Pr. ;  Sch,  chnatsche"  Aa; 
Bs;  B;  GrAt.,  Chur,  7Ger.,  He.,  Eh.;  GT.;  S;  Th; 
UwE. ;  Z:  wesentlich  Schallwort,  einen  quatschenden, 
platschenden,  knackenden  Ton  hören  lassen,  bzw. 
hervorbringen,  z.  B.  beim  Kneten  in  weichen,  zäh- 
flüssigen Massen  Z,  beim  Bersten  von  Baumstämmen 
oder  Ästen  Gr,  beim  Aufschlagen  von  fallenden  Steinen 
GRSpl.,  beim  Hineinplumpsen  von  schweren  Ivörpern 
ins  Wasser  „Sch;  Th;  W."  Spec.  1.  a)  von  dem 
Ton,  der  entsteht,  wenn  man  im  Kot  oder  in  durch- 
nässten  Schuhen  herumgeht  Aa;  Sch;  Th;  W;  Z. 
D'  Schnell  chnätsehe'd,  oder  unpers.:  Es  chnätschet 
under  de"  Füesse"  (z.  B.  wie  %ce'"-mer  dar"''  e  Lei"'- 
grueb  liiffi'dj.  Mit  pers.  Subj.,  herumgehen,  so  dass 
dieser  Ton  entsteht,  in  weichen  Dingen  (z.  B.  auch 
Gras,  Heu  UwE.)  herumstampfen,  dann  auch  verächt- 
lich für  .gehen'  übh.  Aa;  Bs;  B;  Sch;  Th;  UwE.;  W; 
Syii.  jlätschen,  llotschen,  chnorzen,  wätschfgjen.  ,Ich 
fuhr  mit  Armen  und  Beinen  in  den  Sumpf  hinein,  in 
welchem  ich  tiuderte,  fletschte,  knetschte  und  schrie, 
wie  eine  Katze,  die  man  ersäufen  will.'  Eeith.,  Jugend- 
kai. 1843.  Die  chnätschet  o  geng  hinte'  dri'.  JOOtt 
1804.  , Während  der  wälsclie  Schang  in  seinem  Ärger 
nach  B.  zurückknetschte.'  Volkskal.  1851.     Umme"-, 

Schweiz.  IdiütikoD.  III. 


furt-clm.  ScnSt.  —  b)  auch  tr.,  wesentlich  =  ehätschen  1, 
in  Gr  auch  vom  Geräusche  beim  Zerbeissen  von  etw. 
Hartem,  z.  B.  von  Nüssen  Aa;  Bs;  B;  „F;"  Gr;  GT.; 
Seil;  UwE.;  W;  Syn.  gätschen  I,  chnabschen,  chnatnsen, 
chnastlen,  ratschen;  s.  auch  gnatschen  Bd  II  G7(j.  De'' 
Buch  chnaschet  s'  vil  Öpfel,  a"  de"  Öp/k",  chnätschet 
die  (Ipfel  z'sämme";  vgl.  z'sämmen-hanwen,  mosten. 
Tidialc  chn.  Du  Icnatschist  doch  der  ganz  Tat/  wie-n-a 
Schwlnli.  Hodles  chn.  AABb.;  s.  I?'d  II  094,  ferner 
noch  Gefüeter  IM  I  1139.  —  c)  zsdrücken,  -pressen, 
bes.  eine  weiche,  nasse  Masse;  zerdrücken,  -malmen 
Aa;  „Ap;"  Bs;  „B;«  Gr;  GT.;  UwE.  Obst  chn.,  um 
daraus  Obstwein  zu  bereiten.  Früher  wurden  die 
Trauben  mit  den  Schuhen  oder  den  blossen  Pässen 
g'chnätschet  AABb.  Hanfsamen  (ver-,  zer-)chn.,  als 
Nahrung  für  die  Stubenvögel  Gr.  E  Nuss  mid-ere" 
Hand,  mid-eme"  Hammer  fcer-Jchn.  E  Wage",  e  Tür 
z'sämme"-chn.  GrAv.  Es  hed-me  d's  Bei"  grad  g'chnät- 
schet [förmlich  platt  gequetscht]  GrL.  Heu  rer-chn., 
indem  man  auf  demselben  ungehörig  herumstampft 
UwE.  In  e  Wage"  ine"  g'knetscht  sl",  wenn  zu  viele 
Fahrgäste  sind  BsStdt.  —  2.  wie  die  synn.  ehätschen, 
ratschen  verächtlich  von  der  men.schliclien  Stimme, 
hastig  und  laut  reden,  klappern,  plappern,  (über  An- 
dere) schwatzen  Bs;  BS.;  Gr;  S;  W;  Syn.  auch  plu- 
deren,  tschäderen.  Dass  ztvi'ische"  lioseU's  und  HansK's 
Bund  Icei's  Chn.  und  kei"s  Zangge"  chunnt.  Schild. 
Keifen  BR. 

Das  W.  ist  zunächst  lautmaleml;  vgl.  ,Kuatsch'  bei  tir. 
WB. ;  doch  Hesse  es  sich  z.  T.  auch  als  eiue  Inteusivljihluug 
von  chni'ten  ansehen;  vgl.  bes.  chneten  ä.  Der  Voc.  ist  kurz 
im  Gegs.  zu  dem  des  vielfach  syn.  chnätschcn.  Die  Vocale 
a  und  ä  kommen  z.  T.  in  den  selben  MAA.  aebeu  einander 
vor,  doch  gilt  in  Gr  in  der  Bed.  1  c  nur  ä.  Neben  unsenn 
W.  geht  eine  syn.  Gruppe  mit  r  eiuher.  Mehrfach  syn.  sind 
auch  noch  chiiaiUschen,  chiiütiti'hen,  pfnatncli(tj)cn.  Soweit  unser 
W.  Vb  der  Ortsveränderung  ist  (s.  bes.  1  a),  wird  es  natür- 
lich mit  ,sein'  conjugiert. 

Chnatschete",  bzw.  Chnätschete"  f.:  1.  gieriges 
Fressen,  bes.  von  Schweinen;  schmatzendes  Esseii, 
von  Menschen  GrHb.  —  2.  coli.,  allerlei  Zernagtes, 
bes.  von  Eichhörnchen  zernagte  Tannzapfen  GRPr. ; 
Syn.  Eichhorn-Belleten.  —  3.  Geschwätz  W.  Appas 
Chn.  umha  trägu. 

chn-i.tschle":  =  chnaschlen  2,  von  Menschen  Bs; 
GRPr. 

G(e)chnätsch  (in  B  auch  G'chnatsch  in  Bed.  1) 
n.:  1.  =  Chnatscheten  1  ß.  Das  G'chn.  [das  Knuppern 
an  allerlei  Naschwerk  zwischen  den  Hauptmahlzeiten] 
chann  i'''  doch  hasse"!  —  2.  Geräusch  beim  Zermalmen, 
Zerbrechen  von  Steinen,  Bäumen  usw.  Schw.  —  3.  etw. 
Zerkautes  BE.  —  4.  =  Chnatscheten  3  B.  Es  G'chn. 
mache"  von  Etw.,  viel  Gerede,  Aufhebens  machen  von 
(bzw.  mit)  Etw.  B.     Gekeife  BE. 

Chnatsche"  f.;  Schwätzerin,  Zwischenträgerin  B. 
Weib,  das  zornig,  leidenschaftlich  zu  sprechen  liebt  B. 

G'-chnantscli  n.:  =:  Gechnätsch  1  B. 

chnautsche°  B;F;GA.;Ndw,  chnäutsche"  Gi^a. ; 
Schw;  Ndw  :  wesentlich  =  chnätschcn,  chnötschen. 
1.  etw.  in  Wasser  Eingeweichtes,  bes.  Wäsche,  durch- 
kneten, schlagen  und  reiben  B.  ,Wie  ein  söugamm  ein 
kind  badet,  darnach  die  windlen  kneutschen,  waschen 
und  ausringen  [muss].'  Tierb.  1563.  —  2.  =  chnätschcn 
1  b,  bes.  i.  S.  v. :  mit  starker  Mundbewegung  kauen, 
mit  Anstrengung  knacken  ß;  F;  GA.,  Sa.;  Sciiw;  Nnw. 

r,i 
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Vcr-(h>i..  mit  Anstrengung  zcrbeisson  GA.  —  3.  schel- 
ten, keifen  üG.,  Scliw. 

Küunte  als  Nbf.  von  chnawirkcn  (s.  ehiniiimen)  od.  chitofm-hcn 
(vgl.  </aut>icJten  :  ijtit'irhfn}  betraclitet  werJen :  vgl,  auch  rJinttu- 
ten,   .kuaunZL'U,   knantsclu;n,   kiiauzeu"   hei   Gr,   Wß, 

Chnautschete"  f,:  das  Walken,  Verbalsubst.  zn 
chnautschen  1  B.  Der  Lump,  es  hiitt  im  e  brafi  Clin. 
im  BriinneHrog  g'hört  d'rfiir.  13  Hink.  Bote  188G, 

G'-chnötsch  n,:  zsgeknetete  (Kot-)Masse  Z,  Um 
's  Hus  umme"  ist  eisig  es  G'chn.,  das'  me'  chöiint  rjuet 
Stifel  hruche'  d'rdur'''.  J^exn. 

chnötsclie"  .\ABb,;  Öcn;  Th;  Ndw  (neben  dinö- 
sehe");  Z,  chn/jtsche'  AiFri. ;  Bs  (neben  chnütsche') ; 
VO;  GlK.:  GT.;  Sch;  W,  ckiiüze"  ApK.;  Gr;  G, 
chnözge"  GRh,,  chnözne"  G,  chnöze"  W:  1,  wesentlich 
^  chnatsclien  1  Ap;  G;  Sch;  Z,  Spec.  a)  =  chnat- 
schen  1  a  AABb.;  Gr;  GRh.;  Sch;  .Schw;"  Th;  Z; 
vgl.  die  Synn.  bei  flunygen  Bd  I  1203.  Im  DrecJc  ><)id 
Chat  umme''-chn.  Im  Gehen  schwer  auftreten  VÜ. 
Umme'-,  dero'-chn.  —  b)  =  chnatsche»  1  b,  bes.  vom 
gierigen  Verschlingen  einer  Speise,  wobei  man  sie 
nur  halb  kaut  ScHW;  Th;  Z.  Er  hrit  die  Öpfcl  recht 
s'sämme'-g'chiHitschet.  Mer  händ  g'chnötschet  i'  dene" 
Chriesene",  darin  gierig  essend  herumgewühlt.  — 
c)  wesentlich  =  chnatschen  1  c,  meist  mit  dem  Xbbegr. 
der  Unordentlichkeit  ApK.;  Bs;  VO;  Gr;  G;  Th;  Z. 
Zerdrücken,  -malmen,  dass  es  schallt  BsStdt.  Eine 
in'n  Sehne,  an  e  Wand  zuohi'-chn.  Gr.  Mädchen 
chn.,  wenn  sie  auf  der  Bank  hinter  dem  Tische  sitzen, 
eine  Liebhaberei  der  jungen  Burschen  GO.;  vgl.  Chäs 
drucken.  D's  Heu  uf  ''em  Stall  (In-Jelm.,  es  zsstam- 
pfen,  um  mehr  Raum  und  einen  festern  Heustock  zu 
gewinnen;  es  werden  zu  der  betr.  Arbeit  besondere 
Leute,  bes,  Knaben,  angestellt  Gn.  Syn.  Heu  stain- 
jifen.  Beri  z'sämme'-chn.,  an  einen  Brei  zskneten, 
-drücken  Th;  Z.  F''  ha  d'  Biirdi  recht  z'srimme''- 
g'chnözet,  um  sie  möglichst  fest  zu  machen  Gr;  !Syn. 
z'siimvte^-bnrze'.  E  [frisch  gefüllten]  LaubsaJ:  (z'siim- 
vH"'-)chn.  Gr.  Stotl'e,  Papier,  ein  Kleid  z'sämme'-chn., 
unordentlich  an  einen  Wisch  zsdrücken,  einen  Brief 
z.  B.  unordentlich  falten  Scu ;  Z.  D's  Leder  chn., 
Arbeit  der  Gerber  Gr.  ChnOtsch  die  Sach  nüd  ■■so 
umme',  geh  nicht  so  ungeschickt  damit  um  Scuw;  Z. 
Etw.  Nasses,  Saftiges  mit  den  Händen  ausdrücken  Uw. 
Spec.  a)  =  chnautschen  1  AAFri.;  Bs;  VO;  Gr;  G; 
Sch;  W;  Z.  D's  Hdss  bim  Wä.fche' chn.  De' Plunder 
i'chnötsche'  [einweiclien).  .Das  grobe  Weisszeug  aus 
der  Lauge  herauswaschen'  Bs  (Sijreng).  Wäsche  im 
Wasser  schwenken,  sclilecht,  ungenügend  waschen 
Aa;  G;  Z.  Vgl.  noch  Chnötsch- Zuber  und  fUttschen 
Bd  I  1237.  —  ß)  kneten  im  Teige  beim  Backen,  mit 
dem  Begriff  der  Unordentlichkeit  oder  der  Müliselig- 
keit  Z ;  Syn.  lOrc/gen.  Z'erst  schöpft  er  mit  ''em  Gdizi 
Wasser  i'  das  Hebel r/riiebli,  nimmt  denn  Salz  derzue 
und  chnötschet  i'  dem  Zug  es  pur  Minute'.  Müller, 
.Tugendschr.  —  y)  Ptc,  g'chnözet,  in  Verbindung  mit 
dem  Adj.  ,voll-,  =  g'stössen-mll  (s.  Bd  I  783),  z.  B. 
von  einem  mit  Menschen  überfüllton  Räume  Gr.  — 
2.  =  chnfi.ssen,  chnf(sten  1  VO;  GrD..  uVatz;  GSa..  T. 
.Imdn  tätlich  misshandeln  UwE.;  stark  ausscheltcn  GT. 
Verst.  Eine'  cr-ehn.  GSa.  —  3.  über  seine  Kräfte  ar- 
beiten ÜBW;  Syn.  charren  /.  —  4.  ==  chnatschen  2  W. 

\gl.  die  Synn.  rfinornen.  fhnortnvhr»,  vhnorz^n,  fv;rn(!r 
,kii(>tzen',  sich   mUlisam   iorthelfon,  l)ei   (Jr.   Wli.  V    I.'jI». 


ÖS-,  use°-:  Wäsche  durch  Walken  und  Schwen- 
ken im  Wasser  reinigen  GO.  Die  muess  me'  g'hörig 
us-chn.,  dass  si  suber  tcerde'd.  Nur  obenhin  waschen 
Bs;  ScH;  Z;  Sjn.  ii.s-fluderen,  -flutschen.  —  ver-,  zer-: 
zerdrücken,  -knittern  G;  Sch;  UwE.;  Z.  Zeug  in  der 
Wäsche  durch  zu  starkes  Reiben  und  Walken  be- 
schädigen UwE.  ,Da  sind  inen  ire  brüstlin  zerknötzt 
worden.*  1531/48,  Ezech,;  dafür:  ,zerstossen.'  ItiCT; 
sonst  in  der  ä.  Lit.  nur  ,zerknitschen,  -knützen.' 

Chnötschete",  Chnözete»  f :  Verbal-Subst.  in 
abstr.  und  concr.  Bed.  aaOO.  Z.  B.  von  Beeren,  die 
auf  einander  gelagert  an  einander  zu  kleben  an- 
fangen Z. 

C  h  n  ü  z  i  m, ;  =  Chnollen-Gories  (Bd  II  4u8)  GfiChur, 
L>.,  He.  E  rechte'',  feste'',  irackere''  Chn.,  bes.  von  Kna- 
ben, doch  auch  von  männlichen  Personen  übh. 

Verhält  sieh  hegiifflich  zu  chmittichen,  wie  Chinu : iknümicn  ; 
Joch  vgl.  auch   ,Knorz  -5'  bei   (ir.   WB.   V   1+92. 

Büchi-Chniitscheri"  f :  1.  Wäscherin,  bes.  die- 
jenige, welche  das  in  der  Lauge  eingeweichte  Zeug 
herauswäscht  und  einen  Tag  früher  als  die  andern 
kommen  muss,  um  die  Wäsche  einzulegen  BsStdt;  Syn. 
B.-Wäsclierin.  —  2.  Schwätzerin,  .AVaschweib"  BsStdt. 

Clinütscll  m.:  Faustsclilag  auf  den  Rücken  AAFri. 

,Chnutschete"  f.:  pugna.'  Id.  B. 

chnütsch:  nur  in  der  formelhaften  Verbindung 
chn.  und  blau,  welche  entstanden  ist  durch  Auflösung 
der  Zss.  chn.-blau,  sehr  blau,  nach  Anal,  von  brün 
und  blau  Z. 

chnütsche":  1.=  chnatschen  1  c,  bes.  i.  S.  v. 
zermalmen,  -reiben  (z.  B.  in  einem  Mörser),  -stossen 
Aa;  Bs;  B;  VO;  Gr;  G;  ScH;  S;  Z;  Syn.  blütschen. 
I'''  ha'  d'  Bletter  [z.  B.  des  Spitzwegerichs]  g'chnütseht 
und  de'  Saft  us'truckt  Z.  Xussfe')  chn.  B;  Syn.  tödcn. 
Ig  macht  di''''  chn.  trie-ne°  Niisssack,  dass  du  .so  lang 
nit  cho'  bisch,  schilt  das  Mädchen  den  spät  kommen- 
den Kilter.  B  Hist.  Kai.  1777.  Sand,  Tugstei'  chn., 
Sand-  oder  Tutt'steine  zu  feinem  Putzsand.  -Pulver 
zermalmen,  eine  Samstagsarbeit  der  Kinder  Gr;  Z. 
G'elmütschete''  Zucker,  gestossener  GT.  Weich  schla- 
gen, klopfen,  z.B.  Fleisch  Aa;  Gr;  die  Rinde  schlagen, 
an  Weidengerten,  damit  sie  sich  leichter  vom  Holze 
löse  -AABb.  Mer  trend-ne  legge'  uf  de'  Tisch  und 
uend-ne  chn.  u-i-ne  Fisch  Aa  (s.  das  Lied  Bd  II  192). 
Zertreten,  z.B.  einen  Wurm  UwE.  Zwei  Gegenstände 
gegen  einander  stossen  und  dabei  beschädigen  San; 
Syn.  tatschen.  Das  Ptc.  Perf.  verbunden  mit  bläw, 
bes.  zur  Steigerung  Gr;  s.  chniitsch-bläir.  , Holder- 
oder attichbletter  geknutscht  als  ein  pflaster.'  Tierb. 
1.jG3.  ,Conficere  nucem,  ein  nuss  zerbrechen  oder 
knutschen.  Contundere,  zerstossen,  stampfen,  knut- 
schen, zerreiben  oder  zertreiben,  zerbrechen,'  Fris.  ; 
Mal.  —  2.  =  chnüst-en  1,  prügeln  und  stossen,  schla- 
gen Aa;  Bs;  B;  VO  (in  L  It  einer  Angabe  milder  als 
chnüssenj;  Gr;  S;  Syn.  chnüllen.  Jmdn  mit  der  Faust 
auf  den  Rücken  sclilagen  AAFri.  .Er  warf  Babi  neben 
der  Feuerplatte  nieder  und  knutschte  sie  recht  tüchtig.' 
Hüw.  Bad.  Kai.  ,Mit  füsten  übel  geknütschet.'  Zit- 
GLüGGLiN  1512.  .Contundi  caestibus,  wol  geschlagen, 
geknutscht  und  mit  kolben  wol  erbeert.'  Fris.;  Mal. 
,Si  knutschtend  si  dapfer  nni  ire  heim  und  bcgundeml 
[sie]  nidersclilahen.'  JJRi'eoer  l(!Oti,  wo  auch  einmal 
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neutr. :  ,Si  knütschtend  gar  iiiaiuilicli  uf  die  Herren.' 
—  3.  anhaltend  trocken  husten  BO. 

Mild.  Imulzcn,  knülarn,  driickeud  iiuotsclicu.  zerqiietscheu, 
zcniialmen;  vgl.  auch  Gr.  WB.  V  H4C.  I5I2.  lüS«.  Vgl. 
(las  syii.  ,linitsclion'  in  ä.  Lit. :  ,Uer  biiffel  rennt  in  zorn 
wider  ein  jede  nianr.  den,  so  vor  im  stat,  zue  knitscheu.' 
Tierl).  1503.  ,lJas  Fleisch  war  den  Schenkel  ah  ganz  zer- 
mürset  und  der  Kuoden  geknitscht.'  lG4ö,  JJBreit.  Lebens- 
hesclir.  .Tundere,  klopfen,  hlewen,  kuitschen,  schlagen." 
Ilenzl.  1G77;  1716.  Zu  3  vgl.  hilisun,  bücken:  1.  schlagen, 
hacken.     2.  trocken  husten. 

üf-:  aufklopfen,  z.  B.  Nü.s.se  usw.  Bü.  —  in-. 
,Kinknütsohen,  inculcare.'  Mal.;  vgl.  chnüssen  1.  — 
V  e  r - ,  bzw.  z  e  r - :  1.  =  chnütschen  1  u.  2.  aaOU.  E  Bir, 
Biri  c,  indem  man  sie  zerdrückt  Z.  Es  hat  e"  ver- 
chnütsclit,  z.  B.  als  eine  Schuttmasse  auf  ihn  stürzte  Z. 
En  Ruck  V.,  ganz  zerknittern  Bs.  I"''  chönnt  di'''  v..' 
Drohung;  vgl.  ver-chnilgten.  ,Zennalen,  zerkiiütschen.' 
1523,  Petri'sches  Glossar  zu  Luthers  ,malmen.'  ,Er 
soll  sy  weiden  mit  einer  eisinen  rueten  und  wie  eines 
hafners  geschirr  soll  er  sy  zerknütschen.'  1531/60, 
Offenbarung.  , Verlassest  du  dich  auf  disen  zerknütsch- 
ten  rorstab?'  1531/48,  II.  Kon.;  dafür  ,zerstossenen.' 
I()(i7.  ,Rechte  stryter  Christi,  die  sich  nit  schemend, 
ob  inen  der  köpf  zerknutscht  wirt  um  ires  Herren 
willen.'  Kessl.  ,Wo1  hertigklich  würd  ich  zerknitscht 
[gestraft].'  SBirk  153'2.  ,Den  wird  er  zerknütschen 
(-knitschen).'  1548/60,  Mattb.;  dafür  ,zermalen.'  1531, 
,zennürsen.'  1667.  .Imminere  caput  alicui,  ei""m  den 
köpf  zerschlahen,  zerdülpen  oder  zerknütschen.'  Fris.  ; 
Mal.  ,Grosse  stein  [Hagelkörner],  welche  die  frucht 
auf  dem  felde  zerknitscheten.'  Wurstisen  1580;  dafür 
,zerknirscheten.'  1765.  ,Ich  meint,  er  wollt  mir  's 
G'sess  zerknütschen.'  JHGrob  1603.  .Conterere,  zer- 
reiben, zerschleissen,  zerknitschen,  zermalen.'  Denzl. 
1677;  1716.  —  '2.  zerknirschen,  in  übertr.  Bed.,  vgl. 
chnüstcH.  ,Es  haftend  mich  umfangen  zerknütschungen 
dos  tods.'  1531/48,  II.  Sam.  ,Manches  nidergeschla- 
genes  und  zerknitsehtes  Herz.'  AKlingl.  1688. 

Mhd.  zcr-hmitzen  (in  Bed.  1),  das  sich  dann  mit  dem 
gleichbedeutenden  zerknüslen^  -knieten  mischte,  wie  auch  die 
Belege  bei  chHÜHten  zeigen. 

Chnütsche"  f.:  Hanf  breche  mit  oben  '2,  unten 
3  Messern,  mit  welcher  von  den  Knechten  die  groben 
Hanfstengel  gebrochen  werden  BsL. 

Chnütscher  m.:  1.  Gerät  zum  Quetschen  von 
Körnern  ZMettm.  -  '2.  trockener  Husten  Bü.;  Syn. 
Bülser.  —  3.  kastrierter  Widder.  ,Es  wird  inen  auf 
zwen  weg  verschnitten:  der  ander  ist,  so  man  inen 
die  hoden  zerknitscht;  solche  nennt  man  knütscher.' 
TiERB.  1563,  1-12.  ~  Ebiuger  1438  hat  für  .knütscher'  die 
Bed.   ,teres.' 

Nach-Knütschetc°  f.:  Wein,  der  aus  den  schon 
einmal  gepressten  Trestern  gewonnen  wird ;  Syn. 
Nach-Truck,  Cliiiiitsch-Wiii,  Angst -Schweiss.  ,Den 
12.  Üct.  gewümmet  und  aufgeschütt  26  Eimer,  dto 
2  Eimer  N.'  1724,  ZZoll.  Herbstrod.;  vgl.  ebd.  a.  17'26: 
,34  Eimer  Träst  gabend  35  Eimer  Wyn,  mehr  Nach- 
truck onknütscht  2  Eimer.' 

Nuss-,  auch  -ChniUschet  m.:  1.  das  Aufklopfen 
der  Wallnüsse  zur  Herbst-  oder  Winterszeit,  wozu 
man  Einladungen  erlässt,  und  das  dann  mit  einer 
Festlichkeit  abgeschlossen  wird  F;  vgl.  Chrä-Hmien. 
In  neuerer"  Zeit  von  Wirten  als  eines  der  Mittel  be- 
nutzt,   um  Gäste   anzulocken    B;   F.     .Nussknütschet 


und  Tanz  am  Silvester.'  Zeitongs-Ius.;  dafür  im  frz. 
Kantonsteil  von  F:  ,cassee.'  —  2.  Volksbelustigung 
an  den  Kiltabenden,  die  darin  besteht,  dass  Einer  der 
Anwesenden  mit  den  Fäusten  auf  einen  Haufen  Nüsse 
schlägt,  worauf  die  Nüsse  oder  die  Kerne  im  Zimmer 
herum  wieder  zsgesucht  werden  müssen  BE. 

Der  bei  1  geschilderte  Brauch,  die  Öffnung  der  Nüsse 
zur  Ölbereitung  mit  einer  Festlichkeit  für  die  .jungen  Bursche 
und  Mädchen  des  Dorfes  zu  verbinden,  ist  bes.  am  Genfersee 
verbreitet.  Ein  Einsender  aus  F  schreibt  X  .-ChntiKietai, 
welche  Form,  wenn  richtig,  zu  chnuHicn  gehört. 

Chnütschi  m. :  1.  Holzblock,  auf  dem  man  z.B. 
Holz  spaltet  Aa,  oder  den  man  als  Fussschemel  be- 
nutzt ScHW;  Zg.  Stammstück,  das  zum  Zersägen 
und  Spalten  bestimmt  ist  ZGWalchw.  Syn.  Blütschi, 
Bütschi.  —  2.  Büschel  Werg,  so  viel  als  man  auf 
einmal  mit  der  Hand  fassen  und  unter  die  Breche 
bringen  kann.  Von  dem  Meyerhof  zu  AASarm.  sind 
jährlich  auf  StMartin  als  Zins  zu  entrichten  ,2  knütschy 
Werks,  die  von  eim  bossen  komment'  1360,  Hüber, 
Reg.;  dafür  1557:  ,2  knütschi  oder  bossen  werchs.' 
—  3.  Personenname.  ,Des  knütschi's  rüti.'  XV.,  Grenz- 
BEZElCHNüNG.  —  Zu  1  Vgl.  die  Sjnn.  Chiimad,  ferner  auch 
Chnotti,    zu    '2    vgl.    CInmIkil. 

Sag-:  Sägeblock ;  Syn.  &'.-B/»(.i<.7«j.  , Es  soll  Keinen 
keine  Sagknütschi  vom  Maitag  bis  zue  Sant  Gallentag 
zue  der  Sagen  füeren.'  1622,  ScuwHö.  Hofartikelb.  — 
Stiere"-:  Scheltwort,  bes.  auf  tölpelhafte,  grobe 
Bauern  Bs. 

ChluTtsche"  f.,  Chnütschi  n. :  1.  kurzes,  dickes 
Stück  Holz  F.  —  2.  grosse,  rundliche  Rübe  {Kunkel- 
oder Kohlrübe)  F. 


Knaw      knuw. 

Knan"ele°  Bs  (neben  Kiuile")  —  f.:  Knäuel  BsStdt. 
Vgl.    .Knäuel,   Knäuel'   bei   Gr.  WB. ;   das  Geschlecht  des 
W.   nach  demjenigen  des  syn.   Clitumjrhii. 

Ohnüw  Oew;  U,  Chncmr  (amüuic)  BO.;  PP.;  Ndw  : 
UR.,  Chuen-(ic)  BBr.;  Obw;  W,  Chnu  AABb.,  Bremg., 
Frl.;  Ap;  BsL.;  Gl;  GnPr.,  Seh.;  GA.,  uRh.,  Stdt;  Sch; 
SThierst;  Th;  UwE.  (selten);  Z,  C/fwe».  AAHl.-Seetal, 
Wohl. ;  BsStdt;  BGrind..  M.;  FO.;  Gr  (fast  ausschliess- 
lich); L;  GoRh.,  Sa.,  oT.;  Schw;  SB.;  UwE.  —  n.,  PI. 
Chneid  AaHI. -Seetal,  sonst  meist  unver.,  Dat.  PI. 
C/MJPiy'e"  AALeer.,  Chmune"  kkLnar.;  L,  C/mM>?e"  Th; 
Z,  Dim.  Chneiiji  Gr  hPr.,  Glmeuschi  GrV.,  Chnemci 
GRGlar.,  Luz.,  ChnünU  Z,  anderw.  Chnüli,  Chneu(w)li: 
1.  Knie.  allg.  Es  Ghn.  ■mache',  das  Knie  biegen  Z. 
Uf  de'  Chneue'  hocke",  knien  GrAv.  So  lanrj  mer 
Gott  's  Lebe  gi't  ii)id  mi'''  d'  Chnil  (Bei")  träyc'd  Scm. 
,I)a  wurde  ein  Bekannter  nach  dem  andern  aufs  Knie 
genommen,  seine  Verhältnisse  zergliedert  und  schliess- 
lich geplant,  wie  man  dem  Donner  d'  Hösli  abe"machen 
könne.'  Schweiz.  Dorfkal.  1878.  Jmdm  's  Chn.  vorha", 
ihm  ein  Hinderniss  bereiten  B.  Von  armen  Neuver- 
mählten spottet  man,  sie  hätten  Nichts  als  4  hlutti 
[blosse]  C/iJ(ei(  Aa;  B.  Die  Verwandtschaft  mit  Jmdm 
wird  ironisiert  durch  die  RA.:  Mi'  Mitctcr  und  si' 
Mitetcr  (min  Vater  und  der  Adrm.  selig)  händ  z'sämmC 
i  Chneu  r/'ha"  L.  De'  Chummer  nüd  über  d's  Clin, 
(d'  Ghnü)  ufi  fiu'J  la',  sich  um  Etw.  nicht  sehr  küm- 
mern  Gr;  G;   Schw;   Z.     , Lasset  daher  den  Kummer 
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west'ii    Ernälirung    der    Kinder    nie    über    die   Kniee 
liinaufkoinmeii.'    LIvIndercitzi    1824.     ,Die    gottlosen 
lassend  keinen  kumber  über  die  kneuw   aufgon,   mö- 
gend desshalb  dester  bass  trüeyen.'  LLav.  1582.    Als 
Gen.  des  Masses  chneiis-  L;  UwE.,  chmis-  Th;  Z,  sonst 
chneii-,  chnü-tief  (bzw.  -tnf).    ,Dass  kneuwhoeh  schnee 
syg   g'syn.'    15.54,  Absch.     Die  beste'  Zeihe'   [auf  die 
der  Landmann  bei  Bestellung  der  Felder  schaut]  sind 
Wädcl  und  ^eii  [Voll-  und  Neumond]  und  Dreck  bis 
an  d'  Kneu  GRJIal.    (Ironisierung  der  Wetterregeln). 
Si  sott  rar  ire'  [demütig]  uf  de'  Chneuc'  sl'  [liegen]. 
GoTTH.    Chmhidli,  Chnündli  under  (ufj  ''em  Dach;  iccr 
(/ificlet  usw.  (s.  Bd  II  148),  Pfänderspiel,  bei  dem  man 
die  Teilnehmer  durch  Kitzeln   am  Knie  zum  Lachen 
zu  bringen    sucht,    welches   dann   mit  Pfand  bestraft 
wird  Z.     ,25  Pfd  [Busse]  gab  N.  N.,  um  dass  sy  mit 
usrichtung  des  zendensüwlis  g'felt    und  ir  mann  und 
knecht  underem  knüw  'zendet  [sich  betrüglicher  Knii^'e 
schuldig  gemacht  haben].'    1569,    Zürün.  Amtsreclin. 
Die  Wortli  stand  n'  dem  feufta'  Blatt  [des  Buches],  ira 
ma'  's  mit  de"  Kni'ia  asan  umchert,  wie  's  eusre  Buoba' 
macha',  wenn  s'  Maidli  zum  Wi'  fiiera'.  AKornhofkkr. 
—  2.  knieförmige   Ein-  oder  Ausbiegung,    z.  B.  eines 
Weges,  einer  geknickten  Gerte  usw.    allg.     D'  Ströss 
macht  bi-n-ere'  Hueh  'nes  Clm.   BWyss.     Da  het  de-- 
Böge'  es  Clin,  übereho',   trat    im  Fortgang  der  Sache 
eine  .Stockung,  unliebsame  Wendung  ein  LWill.  Kleine 
Biegung  an  gezwirnten  Fäden,  welche  entsteht,  wenn 
der  eine  der  beiden  weniger  straff  angezogen  ist  als 
der  andere  Z.    Am  Brotlaib    a)  die  Stelle   eines   sog. 
.aufgesetzten'  Brotes,  welche  einer  Kniekehle  gleicht 
ZO.  —  b)  =  Fuess  3  a   1.    ~   Z.  Flurname    ZStäfa. 
Ebenso  in  Zss.:  ,Ochsenkneu'  Scaw,  ,Knoubühl'  B,  da- 
von der  Familienname  ,Kneubühler'  L  (.Kneuwbüeler.- 
1580,  Jahrzeitb.  LWill.);    ,Kneuwis'    Ap;  U;    s.  auch 
Cluiit-Bnchen.  —  4.  Cknüli  =  Chnülen  Gr;  Zu. 

Mlid.  knie  (hnicwes),  kniu;  unsere  Formeu  gehen  auf 
diu  letztere  Form  zurück;  betr.  die  lautliche  Entwickhuiif 
vgl.  im  Übrigen  bes.  Anm.  zu  ehümn  Sp.  58l/'2.  Das  llini. 
Cliniinli  ist  Tun  der  Form  Ckmintn  gebildet,  wu  ii  zur  Aus- 
füllung des  Hiatus  eingetreten  ist;  ygl.  Aum.  zu  fr'ueh  Bd  1 
1'243.  Der  Cons.  w  hat  sich  an  einigen  Orten  erhalten  und 
ist  z.  T.  sogar  aus  den  flectierten  Formeu  und  den  Abll.  in 
den  Ausl.  eingedrungen.  Wenn  in  Gl,  wo  sonst  Diphthon- 
gierung des  alteu  iu  unbekannt  ist,  ein  Wildheuplatz  Chufu 
heisst,  so  mag  die  Namensforni  auf  den  Einfluss  der  MAA. 
der  benachbarten  Kautone  zurückzuführen  sein,  wo  fast  durch- 
weg fu  gilt.  Aus  der  ä.  Lit.  seien  noch  die  Formen  (und 
Schreibungen)  erwähnt:  a)  ,k'now.'  Val.Frid.  1619;  ,knüw.' 
Zwingli;  .knü.'  1475,  Bs  Chr.  —  b)  PI.  ,Kueuw.'  LLav.  1582; 
,Knei.'  Holzw.  löTl;  ,Knew  :  Trew.'  GGutth.  1539;  ,kuüw.' 
15-27.  %:  Zwingli.  -  u)  Dat.  I'l.  .Kncuwen.'  XVll.,  B  Arzneib. 
—  d)  Dini.  .Kneuwle.'  Ruef  1551;  RCys.  Bei  Holzwart  er- 
scheint die  I.autfiirbuug  der  MA.  des  Druckortes  (i  für  Ii), 
ebenso  bei  Wurstisen  1580:  ,an  einem  kney';  ,mit  gebogenen 
kncien',  nel)en  .kneuws  hoch.'  Zu  4.  Vhnülen  und  Chnünai 
sind  wühl  nur  Weiterbildungen  uusers  Dim.  Die  Platterbse 
und  diu  Wicke  haben  ihren  Namen  von  den  knieförmigen 
Hiuguugun  des  Stengels  bei  den  ßlattiinsätzuu.  Der  H.ahnen- 
liiss  <lagegen  ist  wohl  eher  davon  benannt,  dass  er  sich  am 
Hoden  hält,  gluichs.  auf  demselben  , kniet',  wozu  dann  auch 
die  formen  ('Iiu'i'Kiitlni,  Clinü/u-n  stimmen  würden,  welche  eine 
genügende  Erklärung  nur  dann  finden,  wenn  man  Anlehnung 
an   das   Vb  annimmt. 

Kraie"-('hnUw:  scherzli.  I!czci(  Im ung  einer  klei- 
nen .Dräheten'  Ifiarnniengc.  die  nuin  beim  .--iiinnen  auf 
die  Spindel  auflaufen  lässt]  Ai'K. 


schlinim-knieecht:  krummbeinig.  ,üer  Schl-e 
reibt  die  Kniee  an  einander.'  Spleiss  1607. 

Kniew(e)ling  ni.:  1.  Beinschienen,  -Harnisch. 
1455,  L.  —  2.  Knielaib,  d.  h.  vom  Fuss  bis  an  die 
Kniee  reichender  Brotlaib.  .Zue  niittem  malen  hat 
ein  vogt  zuc  recht  2  kniewelinge.'  1343,  Burckh., 
Dingh.  212;  vgl.  ebd.  215. 

chnüwe"   Ndw;    UGesch.-Alj..    chneuwe'  BM..  ü., 
chnewfwje'  BBr.;  W,  chnctic'  AAßb.,  Fri.;  BsStdt;  h- 
GrAv..  D.,  Pr.;  GStdt;   Sch;    S;   Th;   Z,    chnüie'  Uw, 
chnüne»  ZBauma,    Ptc.  Perf.  g'chnniic'  (zu  der  Form 
chneuc'J  G^tdt;  Th;  ZDättl.,  W.:  knieen.  meist  flectiert 
mit  .sein',  doch  (bes.  in  Gr)  auch  mit  .haben.'    In  d' 
Platte'    [Schüssel]    hieie',    sich    das    Essen    weidlieh 
schmecken  lassen  Bs.  Von  einem  nimmermüden  Bauern 
scherzt  man:    Z'  Nacht  im  Bett  chneuet  er  nu,  oder: 
£)•  göt  niid  i's  Bett,  er  chneuet  nu  es  BitzU  [ein  wenig] 
uf  enc'  Stallcitere'sjiettel  [-Sprosse]  Z.     Oft  zsgs.  mit 
umme'-  AAFri.;  S,  ane'-  B;  Uw;  Zg,  use'-  üwE.,  here'- 
Z,  bes.  vom  Knieen  bei  der  Leistung  von  Abbitte,  bei 
Schul-    oder  Kirchenstrafen,    bei  h.  Handlungen.     In 
Gang  use'  mücsse"  uf  es  SchU  go'  chn.  Schild.     De'- 
niuess  mer  chn.!  rauss  mir  einen  Eid  schwören  B.    Am 
Sunndig  chneusch-mer  imger  der  3Iess  unger  d'  Am- 
pele'.  Schild.     Übertr.  i.  S.  v. :    der  Gewalt  weichen, 
sich  unterziehen,  demütigen;  herhalten  (bes.  auch  für 
Andere)  Aa;  B;   S;  UwE.;  Zg;    Z.     Dir  tuen  r''  no''' 
lang  nit  ane' -chn.!    Here'-chn.  müend  iez  z'erst  d' 
Bürge'  Z.    So,  so,  der  meinid,  mer  sett  iez  glich  ane'- 
chn.  und  jo  säge'  und  danke'  für  d'  Er.  Zg  Kai.  1882. 
,Das   wäre    das   erste  Jlal,    dass  er  [der  Meister]  vor 
einem  Knecht  würde  anc'-chn.'  Gotth.     .Keiner  solle 
glauben,    dass  die  Schuld  nicht  an   ihm   sei   und   der 
Andere   ancknioen    müsse.'    ebd.     Itefl.,   mit   .haben' 
GrAv.,  hPr.    Er  hed  schich  g'chncuet.    Tue  di"'  chn.! 
Mhd.  kniewen,    mit  der  Nbf.   kniuwtii,  knüwen,    die  auch 
in  unserer  ä.  Lit.  des  XIV./XVI.  (,rUwun  :  trüwen  :  knüwen.' 
BGletting;    Knef  1550)    vorherrscht;    danchen  die  Formeu: 
.kneuwcn.'  1530,  Apostelgesch. ;  Wnrstisen;  Schimpfr.  1652; 
1652,  ApHuid.,  ferner:   ,Knew  niderl'   Aal  1549;   ,kneuen.' 
Tannhäuserliud.     Starke   Fle.xion  des  Vbs  auch  anderwärts; 
vgl.    Gr.    WB.     Der   refl.    Gebrauch   in    Gr   ist  Anlehnung  an 
d,as  Rätoromanische. 

uf-:  sich  auf  die  Kniee  niederlassen  Scuw.  .Sollen 
ufknüwen  und  betten  Cristo  Jesu  in  syn  lyden  mit 
zerspannen  armen  5  paternostor.'  1531/44,  Schw  LB. 
.Knüwend  uf  und  lassend  uns  Gott  loben  und  dank- 
sagen.' Z  Ordn.  1603.  ,In  Gais  sei  noch  der  aber- 
gläubisch Missbrauch,  dass  die  Lüt,  wenn  man  die 
Glogge  lütet.  ufknüwent  und  betent.'  1623,  Ap  Sy- 
nodalprot. 

Chn  euwete"  f :  knieliohe Schicht.  z.B. Schnee  BSi. 

chnü"ig  ArH..  chneuig  ApL.  M.;  GW.:  knietief 
Chn-,f  Sehne  Ap.     Audi  adv.:   Chn.  tüf  GW. 

c  h  n  ü  w  1 0  »  U,  chneuwle'  GSa. ;  Xdw,  chniile'  AAFri.; 
ApK.;  oBs;  Gl;  GreGrüsch,  Sch.;  GA.;  Sch;  ScHwMa.; 
Th;  ZFehr.,  chneulc'  Aa;  ApL,  H.;  Bs;  B;  Gr;  L;  G; 
S;  Th;  ztw..  chnunlc'  L;  Z  —  mit  .sein'  und  mit 
.haben':  1.  =  c/i)i((ircw  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Th;  Z. 
Er  macht  Auge',  me'  chönnt  im  uf  ei"-s  chn.  und  's 
ander  absage'  Bs.  Mirhänd  |beim  Schneiden]  f/ViW.sc/i* 
und  g'chnculcl  bis  i'  d'  Nacht.  Häfl.  G'chnülct,  in 
knieender  Stellung  Gl;  Syn.  chnüwligen.  Auch  zsgs. 
/»  der  Schnei  müesse'  usc'chn.  Abe'-ehn.,  sich  unter- 
ziehen, -werfen  Aa.    Anc'-chn.  miicsse',  als  Bürge  für 
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einen  Andern  /Cahhing  leisten  müssen  Züerolilsw.  Auf 
den  Knieen  sich  fortbewegen,  „wie  die  Knaben  bei 
gewissen  Spielen  oder  die  Oberländer  beim  Ausgraben 
der  Kartoffeln  tun  B;"  Z.  —  2.  mit  starkgebogenen 
Knieen  stehen  oder  gehen,  bei  jedem  Tritt  in  die 
Kniee  sinken,  sei  es  aus  angenommener  Gewohnheit 
oder  vor  Schwäche  der  Kniegelenke;  von  Mensehen 
und  Tieren  Bs;  VO;  S;  Z;  syn.  sichlen;  vgl.  Chnü"'- 
Gnapper,  -Schnapper.  Beim  Gehen  die  Kniee  zsschla- 
gen  B;  vgl.  Ghncii-Filler  Bd  ms.  Mit  vorgebogenen 
Knieen  kauern  AAZein.  —  3.  mit  den  Knieen  stossen, 
drücken,  entw.  unabsichtlich,  z.  B.  beim  Tanze  B, 
oder  absichtlich,  wie  bes.  Verliebte  (unter  dem  Tisch) 
tun  Ap;  B;  VO;  G;  ScH;  Th;  Z;  vgl.  füesskii.  Bei 
einer  Arbeit  die  Kniee  brauchen,  z.  B.  Garben,  Eeis- 
wellon  beim  Binden  mit  Hülfe  der  Kniee  fester  zu- 
sammenpressen B;  Ndw. 

Wo  chnüicen  und  chnüwlen  neben  einander  vorkommen, 
unterscheiden  sie  sich  z.  T.  nur  durch  leichte  Begriffsschat- 
tierun^en  von  einander,  su  in  B,  wo  chncucn  bes.  vom  Knieen 
zur  Strafe,  chntukn  vom  Knieen  übh.,  bes.  bei  der  Arbeit, 
gebraucht  wird.  In  Z,  wo  clineuhn  und  (das  vom  Diu). 
ChnünU  abgeleitete)  clmünUn  neben  einander  stehen,  gilt 
Letzteres  bes.   in  Bed.   3. 

uf-:  =  uf-chnüwen  ü;  Scuw. 

Chneu"(e)ler  m. :  Pferd,  das  immer  in  die  Kniee 
scheint  sinken  zu  wollen  Ap. 

„chnülig,  (g')  chn  eulig:  unfest  in  den  Ge- 
lenken, bes.  von  Pferden  L;  Scuw." 

chnew wli''ge°  BBr.,  (g')chnüHgff'  Bs;  Gl;  Gr 
Grüsch,  Seh.;  Schw;  S;  UwE.;  Z,  (g'JchneuKgc  Aa; 
Gr;  L;  Z,  clmeiüiche"  GrAv.,  chnändlige"  Bs;  Z:  Adv., 
noch  mit  vorgesetztem  z'  Aa;  Bs;  S,  knieend.  allg. ; 
Syn.  (ye)chnüuiet.  Ulm.  dür'''  e  stutzige  Halte"  uf  gä" 
Gr  (Tsch.).  Ich  büt-i  afig  g'clm.  Vgl.  fiXesdingen, 
g'ltgglingen,  g'ständlingen. 


Kna(t)z      knuftlz. 

„Chnotzer  Ap;"  Gl,  Chnötzer  G.\.  — m.:  Knoriiel 
im  Fleische   „.^p;"  Gl;  G.\. 

Zu  mhd.  hiotzc,  Knorren,  formell  beeiuflusst  wahrsch.  von 
dem  begriffsverwandteu  Cknottcr;  vgl.  ,knotzicht'  bei  Gr.  WB. 

ch nutzere",  dim.  chnötzerle" :  1.  Schallwort, 
a)  krachen,  knarren,  knistern,  bes.  vom  Ton,  der  ent- 
steht, wenn  man  Knorpel  oder  sonst  etwas  Hartes 
zwischen  den  Zähnen  zermalmt,  wenn  Holz  oder  Zeug 
rasch  bricht  oder  reisst,  oder  beim  Eisgang  die  Schollen 
an  einander  schlagen  „Ap;"  Gl;  GA.  Was  eister 
chnötzerlet,  bricht  ni'ui,  übertr.  auch  von  Menschen, 
welche  zwar  immer  kränkeln,  aber  doch  immer  davon 
kommen  Gl;  vgl.  grochsen  Bd  H  702,  chnellen.  Me' 
iiuiess  stiere',  dass  es  chnotzeret,  dass  Ei"ni  d'  Rippi 
chnotzercd  Gl  (von  der  Steuerlast).  „Krachen,  vom 
Eise  auf  den  Seen  GKh.;  Schw."  —  b)  „rauschen 
von  Flüssigkeiten  GEh.;  Schw."  —  2.  unter  Krachen 
oder  einem  Knall  brechen,  reissen,  zsstürzen  Gl.  D's 
Bus  ist  z'sämme''g'chnntzcrct  GlH.  —  ver-:  Etwas 
mit  krachendem  Geräusch  zwischen  den  Zähnen  zer- 
malmen G.\. 


Kr-. 

S.   aut'ti    dii-   (ii'lippe    (Ir-. 

Kra     kru. 

chrii,  chrau  in  den  Zsstellungen  clirau  mau 
GfiHe.,  chrau  müs  GRChurw.,  Pr.,  chrä  nn'is  Git 
Fanas:  Bezeichnungen  der  letzten  Zuckungen  oder 
des  letzten  Klagetons  eines  verendenden  Tieres,  bes. 
von  Katzen.  Grad,  noch  cso  [nur  eben  noch]  ehr.  m. 
mache.  Xüiiime"  l'r.  in.  mache"  (kein  Lebenszeichen 
mehr  von  sich  geben]  könne",  z.  B.  vor  Kälte. 

Die  erste  Form  kann  rein  interj.  erklärt  werden,  die 
beiden  andern  scheinen  mit  Umd.  vermischt.  Vgl.  noch 
'jrainmaunen  Bd   II    731    und    Chramausin. 

„krei  krai:  Adv.,  deutlich  Bs."  Me"  hört  kr.  lüte" 
BsBirs.  ,Kr.,  deutlich,  kenntlich,  vernehmlich.  Bei 
Nacht  hört  man  Alles  kraier  als  am  Tag.  Ein  Alter, 
der  ohne  Brille  noch  Alles  kr.  sieht  und  unterscheidet.' 
Spreng. 

Scheint  zu  kräjen  zu  gehören,  also  urspr.  von  Wahr- 
nehmungen des  Gehörs,  dann,  übertr.,  von  denjenigen  des 
Gesichtes:  vgl.  yettend,  gellitj  Bd  II  '209.  Die  Form  des  W. 
unterscheidet  sich  freilich  nicht  von  der  des  entsprechoudeu 
Subst.,  aber  es  gibt  auch  andere  Fälle  dieser  Erscheiuung 
(vgl.  yhniz).  übrigens  ist  lautlich  uud  begrifflich  auch  Zu- 
sammengehörigkeit mit  mhd.  Icrei  =  kri,  Ruf,  Schrei,  möglich. 
Spreng  schreibt  letzteres  Subst.  und  unser  Adv.  in  gleicher 
Weise  (,Kray'). 

Clin,  Chre'i  f.:  1.  unbestimmte  Aussage,  Märe 
GrL.  Chri  ühercha"  rii",  geheime  Mitteilung,  Wind 
von  Etwas  bekommen  Gl.  Chri  tue",  kund  tun,  be- 
richten, ein  Zeichen  geben  Gü.,  oT.,  We.  Ei"'m  Chrei 
gen,  Einem  einen  Wink  geben,  ihn  warnen  GT.  — 
2.  in  der  RA.:  Einem  in  der  Chr.  si".  Einem  hinder- 
lich, im  Weg  sein,  bes.  zu  Kindern  gesagt  GWe. 

Mhd.  kri(c),  Schlachtruf,  Feldgeschrei,  Losungswort,  Hclm- 
zierde  als  Erkennungszeichen,  Kamm  eines  Tieres.  Afrz.  ciiV. 
In  diesen  Bedd.  stark  belegt  in  unserer  ä.  Lit.,  aus  welcher 
sich  auch  noch  diejenige  von  ,A'erabreduug'  ergibt.  ,N.  N. 
mit  andren  wareud  'gangen  ze  schmacken  unib  den  bry,  dem 
schwäbscheu  pundt  ze  geben  ein  kry.'  NSchradin  1499.  .Legt 
och  mit  im  ein  b'scheid  oder  kri.'  Sicher  1531.  ,Sy  bettend 
ein  heimliche  kri  oder  verrätery  zesamen  versprochen.'  ebd. 
,Sy  habind  g'macht  ein  b'sondre  kry,  dass  sy  zun  fynden 
werdiud  stau.'  Wagner  1581.  —  2  könnte  von  dem  mili- 
tärischen Passwortc  ausgegangen  sein,  das  Einem  hinderlich 
genug  werdeu   kann. 


Krab  —  krub. 

Vgl.   auch   die   Gruppe  In-aptp)   usw. 

chrabe"  :  kratzen  G  ;  schlecht  schreiben  oder 
zeichnen  Tu. 

chrable",  in  BsStdt;  BM.  grablc":  1.  =  nhd. 
krabbeln,  grabbeln  Bs;  BM.;  Gl;  GRh.  (Sf);  Th;  Z. 
Insbes.  a)  klettern  F.  —  b)  kratzen  AAZein.;  Gl.  — 
c)  begierig  zsscharren  Gl  (Ebel).  —  d)  tasten  BsStdt. 

—  e)  herum  stochern,  z.  B.  in  den  Zähnen  oder  zwi- 
schen den  Zehen  Bs.  —  f)  wimmeln  Bs.    Syn.  grodlen. 

—  g)  „grablen,  gichtische  Zuckungen  mit  den  Füssen 
machen  Sch;  Schw;  Z."  —  '2.  unpers.,  kribbeln,  im 
Magen,  bei  Übelkeit.  Hunger  Bs;  BM.  „Krampfartige 
Bewegungen    im   Leibe    haben   Sch;    Schw;    Z."     Es 
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chniblct -vier  im  Btieh  Bs.  War  nit  's  Grablot  im 
Mage',  mc  glauhli  yar  nit,  ''ns.y  d'  DischghnjijC  scUii" 
lilet.  ScHWZD.  Grable",  übertr.  auf  Jas  üewisseii  „L; 
8011;"  W;  auch  pers.:  „das  GevTissen  grabelt  ihm." 
's  gnililct  [banst]  mir  Bs.  ,Es  krabbelte  ihm  und  dann 
rieselte  es  ihm  vom  Rücken  bis  in  die  Fingerspitzen 
hinaus  und  schauerte  ihm  durch  alle  Nerven.'  Mey.- 
Jler.    -  ver-:  (ein  Papier,  eine  Tafel)  verkritzeln  Tu. 

—  Der  Yoc.   erleidet  secuniiäre   Dehnung  iu    G    nml    Tli. 

chrablig,  grahlig:  unbehaglich,  aus  physischen 
oder  moralischen  Ursachen    Bs. 

(G'-)L'hräb.  in  ZMeil.  Clircif  —  n.:  1.  Gerank. 
Geschlinge,  z.B.  von  Faserwurzeln  ZZoll.  —  2.  Name 
von  Pflanzen  mit  verschlungenen  Stengeln,  a)  Name 
verschiedener  C'onferven  „Vü."  Yg].Zopf.  —  b)  schwim- 
mendes Laichkraut,  pot.  nat.  Z.  ,Es  soll  niemand  kein 
hechtnetz  setzen  und  mit  keinerlei  zug  zu  dem  hecht 
an  das  kreb  und  an  die  halden  nit  ziehen,  von  mittem 
aprillen  unz  zu  ausgehendem  maien.'  1512,  Z  Fischer- 
Einung.  .Das  Kräb  soll  nicht  mehr  gestüret,  viel 
weniger  aber  aus  dem  See  genommen ,  sondern  in 
demselben  zu  Erhaltung  des  Laichs  und  Faseis  un- 
betrübt  und  ruhig  gelassen  werden.'  1710,  Z  Gesetze. 

—  chräbe":  Chriib  einheimsen.  In  einem  Fischerei- 
streit klagt  der  eine  Teil,  dass  der  andere  die  Fächer 
und  Fischenzen  ,ungewonlich  bewürbe  mit  kreben  und 
mit  setzen,  won  er  das  kreb  ze  huffen  leiti  und  wüe- 
rinen  da  mit  machoti.'  1411,  GRapp.  Urk. 

Zu  der  Form  mit  /'  vgl.  rhrnßai.  Ein  Mal  iu  einer 
Ordu.  vom  ZObersee  voii  U61  (B  Äuz.  1889,  359/60)  wird 
gulescu   ,Krab." 

Ch  rubel  I  GStdt,  W.;  ScH.St. ;  Tu  —  ni.,  G'chräbel 
n.  Gl;  S:  verworrener  Haufe  von  Menschen,  Tieren. 
Sachen,  Geschäften;  Mischmasch;  Unordnung,  Durch- 
einander; Gedränge,  Gewühl,  Gewimmel. 

Uuser  W.  lilsst  sich  lautlich  uud  bef^rifflich  mit  Leichtijj- 
keit  aus  chralihn  herleiteu ;  gleichwnhl  ist  die  Ühereiustiui- 
muug  mit   fi\^räM  auffallcud. 

Chräbel  11,  in  S  N.\.  ührepel  —  m.:  1.  Kralle 
von  Katzen  und  Hunden  GRPr. ;  G  oT.;  Schw;  Z. 
Auch  von  Vögeln,  z.B.  Fuss  einer  Henne  GrD.  Klaue. 
Fuss  eines  Rindes  BHa.  In  grober  Rede,  (zusammen- 
gezogene, gekrümmte)  Finger  SciiwMuo.;  S  NA.  Auch 
von  Tod  und  Teufel:  /''''  ha"  g'meint,  der  lebendig 
Tüfcl  nem-mi'''  i"  d'  Chräbel  SchwMuo.    Syn.  Chräivel. 

—  2.  gezacktes  Gerät,  z.  B.  ein  Rechen  mit  eisernen 
Zinken  zu  Gartenarbeit  S;  eine  Art  Hacke  mit  zwei 
oder  drei  gebogenen  Zinken,  zum  Scharren  Aa  ;  S  NA., 
zum  Herausziehen  von  Steinen  aus  Bächen  GrD.  — 
8.  Krat/.wunde,  Hautschürfung,  Narbe  oder  Schraiimie 
davon  Aa;  Bs  (ühr.  und  Gr.);  BSclnv. ;  Gi,K.  fd); 
LSemp.;ü»T. ;  SchwMuo.;  S;  UwE.;  Zg;  Z.  Vgl. 
mich  Nur  Bd  II  1503.  —  1.  Reiz  im  Hals,  z.  B.  von 
lautern  liufen  S(Jlt.  —  5.  leichter  Rausch.  Er  chuinit 
s'  Nacht  sjiot  hei'"  und  het  sehn'  pur  Mol  en  ordligc" 
Chräbel  'bracht.    SciiiLn.    —    6.  scharfer   Schnaps    Bs. 

—  7.  geiziges  Weib  SciiwE.  —  8.  kei"  Chrälicl(i). 
nicht  das  Geringste  Bs;  Z.  —  9.  Cliräbeli  (in  ZStdt 
anch  Gr-J  a)  Backwerk  in  Gestalt  einer  Klaue  oder 
eines  Vogelfusses  Aa;  ScmwK.;  Z.    Bademer-Chr.  1^;  Z. 

—  b)  kosende  Benennung  eines  kleinen  Kindes,  auch 
eines  Kätzchens  Z.  -  c)  das  Kind,  welches  bei  dem 
Spiel  2'  Chräbel is  mache"  oder  Chribeli-Chräbeli  ab  cm 


Wägeli  die  auf  den  Wagen  gestiegenen  Andern  von 
unten  zu  erreichen  sucht  AAWohl. 

5  ist  eine  Übertragung  von  3;  vgl.  //iV/<.  Iu  U  b  ist 
das  Kind  viell.  als  der  krabbelnde  Käfer  bezeichnet;  .an  das 
Kätzchen  ist  der  Ausdr.  viell.  gekommen  durch  Übertr-igung 
oder  mit  Bez.  auf  die  Krallen. 

Ghatze"-:  Name  einer  Giftpflanze  S. 

Dachse"-:  ein  langer  Stock,  an  dessen  Ende  sich 
eine  eiserne  Schraube  mit  2  scharfen  Widerhaken  be- 
findet, mit  welcher  der  Dachs  in  der  Höhle  ange- 
schraubt und  herausgezogen  wird  UwE. 

chräble",  in  Bs  gr-,  Dim.  chräbele":  1.  kratzen, 
ritzen,  mit  Klauen,  Fingernägeln,  auch  sich  selbst  an 
Dornen,  allg.  .Jede  Katz  krebelt,  wenn  man  ihr  auf 
den  Stiel  trappet.'  Gotth.  Wenn  d'  Wiber  i"  Strit 
chöiinnid,  so  chräbled  s'  enand  gli'''  einist  SchwMuo. 
Auch:  freundlich  krauen.  , Sie  tätschelte  das  Tier  und 
kräbelte  ihm  zwischen  den  Hörnern.'  HPest.  1785. 
Auch  abs.  Der  Chämi" feger  chräbled  Ndw.  Von 
scharfem  Wein  (die  Kehle  reizen)  Bs.  —  2.  mit  der 
Hacke  bearbeiten,  z.  B.  ein  Kartolfelfeld  BM.  — 
3.  =  chrablen  1  c  SchwE.  Vgl.  Gliräbel  7.  —  4.^=  chrab- 
len  1  f  Bs;  GRh.;  SnawMuo. ;  Z.  —  5.  =  chrablen  1  a, 
z.B.  einen  Berg  hinan  B;  Z  (Reithard).  Syn.  chresmen, 
chrebscn.  An  einer  Bergwand  mit  den  Händen  sich 
fortbewegen;  an  einem  steilen  Abhang  mühsame  Ar- 
beit verrichten  B.  —  6.  übh.  mühsam,  eifrig,  eilig 
arbeiten  GRh.;  TuTäg.  Syn.  räblen;  vgl.  Anm.  zu 
Chräbel  I.  Chr.  müesse",  in  einem  Wirrwarr  von  Ge- 
schäften stecken  GStdt.  —  7.  körperlich  leidend  sein 
(sich  herumschleppen)  ZO.  —  8.  unschön  oder  un- 
leserlich schreiben  B;  L.  —  9.  z'  Chräbelis  mache', 
ein  Fangspiel  auf  einem  Gerüst,  Geländer,  Wagen, 
einer  Treppe,  wo  Kinder  hinaufklettern  und  sich  durch 
rasche  Bewegungen  der  Berührung  eines  unten  Ge- 
bliebenen (Chräbeli)  zu  entziehen  suchen,  das  sie  zu 
erreichen  strebt  und,  wenn  ihm  dies  gelingt,  mit  dem 
Betreffenden  den  Platz  wechselt  AAWohl. 

ab-:   sterben  L  (roh).     Syn.  ab-ehratzen. 

uf-:  aufschreiben  (in  schlechter  Schrift).  , Längs 
Stück  konnte  man  Nichts  lesen,  besonders  was  Eisi 
aufgekräbelt  hatte.'  Gotth. 

i°-:  einharken,  z.B.  Flachssameu  BM. 

er-:    zerkratzen    (kratzend  stark  verwunden)    GS. 

use"-:  hervorkratzen,  z.  B.  Schnecken  aus  Hecken 

ScHW. 

ver-:  \.^er-chr.  Bs;  B;  SchwMuo.;  UwE.;  Z. 
,An  einen  Teufel  glauben,  der  die  bösen  Vögte  in  der 
Mitternachtstunde  verkreble.'  Pkst.  1790.  —  2.  fast 
aus  der  Haut  fahren,  z.  B.  vor  Ärger,  Verlegenheit, 
Kälte  usw.  SciiSt. ;  Z  (-chräbele).     Syu.  ver-räblen. 

Chräbli  m.  :  schlechter  Schreiber.  .Kräbleni 
sollte  man  den  Schreibern  sagen  und  wenn  man  ihnen 
eine  G'schrift  zahle,  so  sollten  sie  Einem  allemal  Einen 
obendrein  geben,  der  Einem   sie  ablese.'  Gotth. 

Chräbli°g  m. ;  Kratzwunde  im  Gesicht  Z. 

chräbüsele":  kitzeln  ZWein.  —  Viell.  eiue  Cou- 
tainiuatiou   von   rhräJßhn    1   mit  hüsden  oduT   mit  rhrnHnUn. 

Cliriinbcl  ni.:  1.  Fingernagel  Z  (Dan.).  Vgl.  Chrä- 
bel 11   1.  •-'.   Akl   lies   Ctiräablens;  s.   d.   Folg. 

chränblc":  mit  Nägeln  kratzen,  klauben  Z  (Dan.). 

Diese  Formen  geiinien  dem  Vocal  nach  zu  cliraitwcn  (mit 
Unil.   durch  die   folg.  Alileitungssilbe  -il),   können  aber  das  w 
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durch   Aiilcliunug  an  das  lautlich  und  begrifflich   nahe  ver- 
wandte chmb-  zu  h  vergröhert  haben. 

Mist-Kreb:  Mistgabel?  ,D'  schultren  [des  hagern 
Weibes]  ragend  für  wie  ein  m.'  ÜEckst.  Conc. 

Da  das  W.  auf  ,kleb'  reimen  soll,  so  dürfen  wir  viell. 
eine  VerstUmnieluug  aus  obigem  Chräbel  II  2  annehmen.  Ks 
wären  spec.  die   Zinken  der  Gabel  gemeint. 

Chribel  m.  ~  PI.  Chribh'  B:  1.  a)  Verletzung  der 
glatten  Überfläche  eines  Körpers,  z.  B.  des  .Anstriches 
einer  Wand,  durch  Einritzung  oder  Abkratzung  B. 
—  b)  krumme  Linie  B.  —  2.  Werkzeug  mit  Zinken, 
eine  Art  Karst  oder  Rechen,  zum  Zerreiben  von  Erd- 
schollen und  Verebnen  des  Bodens  Bs.  Syn.  Chräuel, 
Chräbel.  —  3.  Spottn.  eines  bösen,  zänkischen,  eigen- 
sinnigen Kindes  oder  Erwachsenen  Gl. 

Vgl.  ckribltn  und  das  ablautende  chrablen,  chräblfrit,  Alle 
mit  der  Grundbed.  .kratzen.'  Zu  3  vgl.  uhd.  ,kribbisch', 
streitsüchtig,  reizbar.  Zu  dem  syn.  Ribd  könnte  sich  Chribel  S 
l)etr.   den   Anlaut  verhalten   wie   Chrähel  I  :  Ge-räbtL 

G'chribel  n.:  Geschreibsel,  Gekritzel  BE.,  Schw. 

chrible":  1.  mit  einem  spitzen  Instrument  die 
Oberfläche  eines  Körpers  ritzen  B.  —  2.  schlecht 
(mit  allzu  dünnen  oder  krummen  Strichen,  darum  un- 
deutlich) schreiben  B.  —  3.  a)  zappeln  Gl  (Ebel).  — 
b)  =  chrablen  i  c  Gl  (Ebel). 

('Iiribli  Wibli,  meist  mit  dem  Zusatz:  Alles  voll 
oder  Alles  bineinDid  [bei  einander].  Letzteres  i.  S.  v.: 
ohne  unterschied  der  Geschlechter,  bunte,  wirre 
Menge  Z  (Dan.). 

Neben  ChnbU  findet  sich  auch  C'hMi,  was  aber  offenbar 
entstellt  und  viell.  nur  durch  die  verdrehte  Formel  Chib  und 
Wind  statt  Wih  und  Chind  veranlasst  ist.  Beide  WW.  sollten 
aber  kurzes  i  haben,  die  Formel  also  lauten  ChribU  WlbU; 
Chribli  aus  chriUai  5  n  =  chrablen  1  zu  erklären,  Vi'ibU  am 
Nächsten  aus  mhd.  u-ibel,  Käfer;  die  ganze  Formel  zu  vgl. 
mit  nhd.  .kribbeln  und  wibbeln'  ^  wimmeln  (,wibbeln'.  Intens, 
zu  , weben',  sich  hin  und  her  bewegen).   Vgl.  Gr.  WB.  Y  2'20'2. 

Chriibis  m.:  1.  Kopf,  Schopf,  nur  in  der  Verbindung 
Eine*  bim  Chr.  ne'  Sch;  Th.  —  2.  Knirps.  Vgl.  Chrübli'g. 

Zu  1  vgl.  (Iriibsch  I  (Bd  II  697);  2  wahrsch.  verwandt 
mit  nhd.   .Krüppel".     In  beiden   Bedd.   syn.   Chrijm. 

chrüble":  1.  krampfhaft,  mühsam,  übermässig 
angestrengt  arbeiten.  .Krübeln.  Kümmern  und  Sor- 
gen.' Brägger.  —  2.  mit  den  Fingernägeln  aufkratzen; 
am  Brod  klauben  S.     Syn.  clinüblen. 

I  erinnert  wieder  an  das  (auch  mit  chräbh-n  4)  syn. 
räbicn.      2    könnte  eins  sein   mit  griiblen. 

Chrübli°g  m.:  Scheltwort  AAZein. 
Wahrsch.  eig.  Krüppel,  mit  welchem  W.  es  wohl  lautlich 
nahe  vwdt  ist,  wie  Chrübi»  2. 


Chrebs  —  PL  unverändert,  aber  auch  -e"  Bs;  L;  S 
—  m. :  1.  das  Tier,  a)  nach  seinen  natürlichen  Eigen- 
schaften. G'sund  rrie-n-en  Chr.,  kerngesund  Z ;  vgl. 
Rhln-Egli.  Er  cha"  chlimme'  wie  nen  Chr.  AABb. 
.Sich  wehren  wie  ein  Krebs.'  Schweiz.  Dorfkal.  1875. 
,Ein  Gerichtschreiber  und  ein  blosses  Subjekt  sind 
zweierlei  Krebse.' GoTTH.  S.  Gr.  WB.  V  2129  f.  ,lsmael: 
Du  wirst  erleben  nit  den  tag.  Isaac:  Ich  han  in  g'lebt. 
Ismael:  Wie  der  krebiss  strebt.'  Haberek  15tj2  (starker 
Ausdruck  des  Zweifels).  ,Die  Krebs  bei  uns  in  Seen 
verstecken  sich  in  die  Löcher,  da  muss  man  sie  bis- 
weilen mit  den  Händen  heraus  ziehen,    unangesehen, 


dass  man  bisweilen  ein  Menschenhand  für  ein  Krebs 
heraus  bringt.-  LCvs.  16G1 ;  noch  heute  ähnliche  Vexier- 
rede beliebt.  S.  noch  unter  fürsicli  - yä*  Bd  11  33. 
.\ls  Zuname  eines  Menschen,  später  auch  Geschlechts- 
nanie.  ,Cuonrat  Manjualder,  genannt  Kreps.'  1565, 
.\AWett.  Klosterarch.  ßildl.  i.  S.  v.  Rückgang.  Es 
isch-mer  i'  Chr.  clw,  g'rate'  B.  Volksglaube:  Wenn 
me'  hingersi''>  [rückwärts]  zu-mc  Grabe'  geil,  wo 
Cbreh.se'  «"'',  mit  der  liiigge'  Hand  eine'  nimmt;  ab 
alle'  10  Xegle'  ro'  de'  Fingere'  und  Zeche'  .schabt, 
das  Ahif  schabt  mit-emc'  Büscheli  eigenem  Hör  dem 
Chrebs  uf  e'  Rügge'  bindt,  so  wird  er  ahslerbe'  und 
d'  G'süchti  [Gicht]  rergot.  Schild.  --  b)  Krebs  als 
Zeichen  des  Tierkreises.  We"  mu'  d's  Holz  im 
Chrebs  houd,  so  blibt  's  schirers  BO.  Im  Zeichen  , Krebs' 
muss  man  in  den  Bächen  rühren,  Steine  hinauswerfen, 
dann  frisst  das  Wasser  tiefen  Grund  B  oE.  Im  Stier- 
neu wird  hie  Niemer  rieh;  Gregori-Bisc',  Rege'- Chrebs: 
Wenn  's  de"  guet  geit,  so  höh  's  de",  häh  's!  B  (Sehwzd.). 

5.  noch  Bd  II  34.  —  2.  mit  best.  Art.,  Krankheit,  wie 
nhd.  allg.  Bildl.  von  unbussfertigem  Leben:  ,Sie  [eine 
liülfreiche  Frau]  legt  keine  Hand  an,  so  lang  ein  Ar- 
mer einen  Krebs  im  Busen  verbergen  will,  der,  was 
Ae  immer  an  ihm  täte,  ihn  doch  zum  Tod  bringen 
würde.'  HPest.  1785.  .Der  fliegende  Kr.'  s.  Bd  1  1179. 
.Der  brennende  Krebs,  eine  Viehseuche,  bei  der  Blat- 
tern auf  der  Zunge  und  Löcher  entstehen  und  die 
Zunge  in  24  Stunden  abfällt.'  Ölh.  1840.  —  3.  Geräte. 
a)  die  mit  einer  hölzernen  Gabel  versehene  Spindel 
eines  Spinnrades,  welche  Gabel  vermittelst  ihrer  zwei 
Reihen  von  Drahthäkchen  das  Zwirnen  und  gleich-, 
massige  Aufwinden  des  Fadens  auf  die  dazwischen 
laufende  Spule  leitet  Bs;  LG.;  ScnSt.;  S;  Th;  UwE.;  Z. 
Syn.  An-Trägli.  Vgl.  Armli.  —  b)  die  aus  behauenen 
Balken  im  Viereck  aufgebaute  Unterlage  des  Kelter- 
bettes Z  IS.  Drei  in  gleichmässiger  Entfernung  von 
einander  durch  2  hölzerne  Stangen  (NadlenJ  befestigte 
Balken  auf  steinernem  Fundament,  auf  welchen  das 
Keltcrbett  ruht  und  welche  den  Gegendruck  gegen 
denjenigen  des  Kelterbaumes  bilden.  Es  gibt  Keltern 
mit  doppeltem  Krebs,  d.  h.  zwei  solchen  Balkenlagern, 
welche  durch  3  schief  laufende  Latten  von  einander 
geschieden  sind  ZWäd.  —  4.  Fischercigerät.  ,Fischens 
halber  ist  beredt,  dass  mit  Netzen,  Kräbsen  und  der- 
gleichen kleinen  Geschirren  jeder  Teil  auf  dem  Sei- 
nigen verbleibe.'  LRoth.  Amtsb.  1611.  —  5.  Zeichen 
auf  Leinwand  und  das  betr.  Stück.  ,Under  andern 
gewönlichen  zeichen  den  kreps  uf  wysser  lynwatt  ge- 
brücht.'  1537.  Zellw.  Urk.  ,lst  die  lynwat  vorzuo 
[fortwährend]  uff^geschlagen,  biss  sy  zuo  mitteni  aug- 
sten  gulten  hatt  1  ein  33  pfennig  und  am  krebs  32  d.' 
Kessl.     ,Die  lynwat  galt  32  d,  krepss  31  d.'  Vau.  — 

6.  , wertlose  Sache,  phys.  und  moral.  L;  Sch."  Dreck. 
ScLGER.  —  7.  in  einem  Flurnamen :  ,Krebsen-Matt.' 
1653,  .\AWett.  Klosterarch. 

Auge°-:  Krebs,  welcher  sog.  .-Xugensteine  enthält  Z. 

Erd(e°)-  ScnSt.;  Th;  ZWint,  Herd-  AaF.;  LG.: 
=  Chorn-Färli  Bd  I  921. 

Hoger-.  ,Die  Garnier  (Hogerkrebs)  sind  gar  kleine 
Krebslein.'  Spleiss  1667.  ,S(iuilla,  Scilla,  Garnier, 
Hogerkrebs.'  Dexzl.  1677;  1716. 

Mai-.  Im  M.  [wann  der  Mond  im  Laufe  des  Mai 
in  das  Sternbild  des  Krebses  zu  stehen  kommt]  ist 
gut  Erbsen  zu  setzen  S.     Vgl  Bd  11  34. 
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Bode°-Chrebs:  =  Erden-Chr.  Z. 

Stein-,  Tüel-.  .Der  süesswasserkrebsen  sind  bei 
uns  zweierlei  gesehlecht.  Die  ersten  nennet  man  edel- 
krebs,  sind  grösser  und  schwärzer;  die  andern  stein- 
krebs oder  tüelkrebs,  von  den  löcheren  und  tüolen  in 
den  buchen,  sind  kleiner.'  Fischb.  1.56.3. 

chrebse":  1.  Krebse  fangen  B;  Tn;  Z.  Ir  chönnt 
mir  gan  ehr.,  Abfertigung.  JJRomang  1870.  ,Das 
Wasser  gewann  von  bluot  ein  färb,  als  manch  stolz 
mann  darin  verdarb,  der  am  boden  musst  lernen  kreb- 
sen.' ScuRADiN  1500.  Bildl.,  Etwas  zu  gewinnen  su- 
clien  S.  /"  anger  Lüte"  Such  ehr.,  aus  dem  Vermögen 
Anderer  unerlaubten  Nutzen  zu  ziehen  suchen.  Schild. 
S.  noch  Bd  I  1100.  Auch  von  geschlechtlichem  Ver- 
kehr: .Warum  ist  Betli  unverheiratet?  Es  mag  Keiner 
ehr.,  wo  Andere  geüscht  haben.'  B  Hink.  Bote  1838. 
—  2.  a)  „(scherzh.)  das  Geschäft  einer  Hebamme  ver- 
richten." —  b)  unanständig  unter  einem  Kleidungsstück 
tasten  Z.  —  3.  „=  chräblen  1  W."  —  4.  a)  rückwärts 
gehen,  auch  bildl.  Gr.  —  b)  kriechen  (auf  allen  Vieren) 
Gr;  U.  ,Es  ward  auch  erschossen  der  Krebs  [Name 
eines  Marketenders],  zu  diesem  krebset  seine  Frau, 
nahm  ihm  den  Beutel  aus  dem  Busen  und  liess  ihn 
also  hülflos,  jämmerlich  ersterben  und  ausgeisten.' 
1586/1739,  LiuFF.  Beitr.  —  c)  klettern,  mühsam  stei- 
gen Bs;  Gr.  —  d)  langsam,  mühselig,  erfolglos  ar- 
beiten B.  !''•  hilf- der  nit,  du  ehw'st  eUeini  ehr.  — 
Mhd.  hriiheßen,   Krelise  faugeu;   uacli   Etw.   tasten,   wühlen. 

Chrebser  m.:  1.  wer  Krebse  fängt.  ,Ein  Krebs- 
bach, über  den  der  Landvogt  ein  Kr.  bestellt,  der 
'ihm  die  Krebse  fangen  muss.'  CThomann  1741.  — 
2.  Kletterer,  z.  B.  ein  Knabe,  der  schon  früh  klettert 
Gr.  —  3.  Geschlechtsn.  Z ;  auch  bei  Cysat. 

Chrebser i°:  Hebamme.  '.<  mucss  e"  Storch  im 
Land  -n",  V''  ha»  eiiiel  d'  Chr.  g'slli  L  (Schumi.). 
Vgl.  östr.  .Krebsenfangerin.' 


Krach    - kruch. 

Cliracll  —  PI.  Ohräch  Tu  -  m.:  wie  nhd.  allg. 
Uf  ein  Chr.,  auf  ein  Mal  SciiSt. ;  Tu.    S.  noch  hi.^sen. 

C brache"  —  PI.  meist  mit  ä  —  in.,  in  GKGlar., 
Sav.,  V.  f.:  1.  a)  Schlucht,  meist  tief,  eng,  steil, 
schaurig;  Abgrund  Aa;  Bs;  B;  PJ.;  VO;  W.  Syn. 
Graben,  G'hi,  Schluecht,  Tobel.  Auch  kesselartig. 
Alpenp.  vi  258.  ,Die  Buben  suchten  Kauzennester  in 
wildem  Krachen.'  Gotth.  , Bäche,  die  grösstenteils 
durch  grässliche  Krachen  sich  durchdrängen.'  Sohni- 
DER  1782.  , Neben  den  Schlossfelsen  ziehen  sich  die 
(jrachen  oder  tiefen  Gräben,  welche  t.  von  Natur,  t. 
durch  Kunst  gemachet  worden,  wie  zwoen  ausgedehnte 
.\rme  hinab.'  Bruckn.  Oft  als  Flurn.  Im  Chrache"  Bs; 
B  (Gemmistrasse).  —  b)  Spalte,  in  Fels  Aa;  BSi.; 
(JRObS.,  S.,  in  Gletschereis  UwE.;  U,  Loch  im  Boden 
(inGlar.,  S.,  V.  —  2.  Rachen.  iJs  g'schieht-der  iu'n 
Chr.  Reeht,  du  empfängst  wohlverdiente  Strafe  GStdt. 

Das  W.  findut  sich  sonst  nirjjcnds  uml  auch  in  der 
Scliweiz  nur  im  Innern  und  im  Westen.  Zu  dem  (scliwaoh 
hczeugtun)  Fem.  vgl.  nuch  Chradn;  im  Übrigen  s.  Bd  II  G78; 
in  B  ist  aiirarh:"  enger  und  tiefer  als  Gnibi".  Ktymologisch 
hed.  das  W.  wahrscli.  eine  Stelle,  wo  die  Erdrinde  gclinrsten 
ist;  9.  rliriinhii  2 ;  doch  kaiMi  auih  an  das  (let-ose  von  fallun- 
iüm  Gestein  oder  Holz,    rauschendem   Wasser  gedacht  »ein. 


Das  syn.  Seliniche"  Uw  wird  zu  aclirccken  i.  S.  v.  springen 
=  bersten  gebüreu,  also  für  die  erstere  Erklärung  sprechen. 
In  Bed.  2  könnte  das  W.  ein  Kest  des  alten  kmhlui,  Rachen, 
mit  Verdickuug  des  anl.  //  sein;  vgl.  Chria,  Reisig,  abd.  Art«, 
und  chrächelcn  2;  aber  wabrseb.  ist  es  doch  das  selbe  W. 
wie  I,  mit  Übertragung  auf  den  Kürperteil,  während  bei 
.Schlund'  der  selbe  Vorg,ang  in  unigek.  Richtung  stattfand. 
Lat.  faux,  fauces  hat  ebf.  beide  Bedd.  Vgl.  noch  uf-rhrüffim 
=  vf-i-tii;li''ii. 

chrache":  1.  wie  nhd.  Bes.  werden  starke  Wir- 
kungen sehr  verschiedener  Art  durch  den  Folgesatz 
dass  es  chraehet  beschrieben  Tb;  Z;  vgl.  Gr.  WB.  V 
1921  f.  So  auch  von  Reden  (laut  und  lebhaft,  leiden- 
schaftlich) und  bes.  von  Lügen  Bs;  UwE.  ,Da  wird 
gehandlet,  dass  es  kracht,  vornehmlich  beim  Vieh- 
handel, wo  oft  die  frömmsten  und  bravsten  Leute  zu 
Betrügern  werden,  weil  es  am  Herbstmäret  so  der 
Brauch  ist.'  Breitenst.  ,Man  leügt  über  die  maass, 
oder  dass  es  krachet.'  Mal.  Statt  des  unbest.  es  tritt 
oft  ein  konkr.  Subst.  ein,  z.  B.  Schtcarte",  wie  nhd. 
,Den  puren  wend  wir  reisig  machen,  dass  im  noch 
muoss  die  hut  drumb  krachen.'  Gengenb.  .[Wenn]  ich 
üch  heiss  ein  foldg'schrei  machen,  dann  schryend, 
dass  der  hals  mög  krachen."  RScumid  1579.  —  2.  „ber- 
sten, springen",  z.  B.  von  Fensterscheiben  Bs.  Übh. 
brechen.  .Himmel  und  erd  muess  ee  kr.,  denn  eins 
der  Worten  gottes  möge  vergon.'  Zwingli.  —  3.  tr., 
knacken,  oft  formelhaft  mit  bisse"  verbunden.  Er  het 
nid  nl  z'  bisse'  und  nid  ril  s'  chrache".  Sprww.  1869. 
Spec.  Nüsse  knacken  Bs;  Z.  Krachend  zertrümmern: 
Mängi  Bruch  hesch  z'sämrne"  'kracht.  JMähly  1856. 

In  der  Stelle  bei  RClwerb  1646  (.Kam  die  Plag  vun 
I'^incm  auf  das  Ander,  vom  Menschen  auf's  Vych,  bis  endlich 
Eins  krachen  und  Haar  lassen  musste')  ist  viell.  , Kragen' 
(i.  S.  V.  Hals)  zu  lesen;  doch  vgl.  .krepieren',  eig.  ebf.  bersten. 

V.  brache  r  m. :  1.  en  altC  Chr.,  gebrechlicher  alter 
Mann  Bs;  G;  ScH.  —  2.  eine  Art  Gauner.  .Krachere. 
Es  sint  oucli  etlich.  die  henker  sint  gewesen  und  dann 
ein  jare  oder  zwei  davon  gand  und  sprechen,  sj  wollen 
von  den  sünden  keren.'  1422,  Bs  l^atsverordnung.  — 
3.  starker,  lauter  Bauchwind  Bs.  —  A.=^Chrachione°  Bs. 

1  von  krachen  i.  S.  v.  Bruch  drohen.  Vgl.  ChmcHi.  So  ist 
viell.  auch  2  zu  erklären  :  Leute,  die  sich. alt  und  gebrechlich 
stellten  und  unter  diesem  Schein  bettelten.  (Übrigens  findet 
sich  auch  .Krochere.')  Esterm.  Rickenb.  265  erwähnt  unter 
Spitznamen  .Cbrecher',  viell.  von  .krechen',  Nbf.  von  .kra- 
chen.'  Gr.    WB.   V    1923. 

Ghracherli  m.:  Mensch  von  verkümmertem 
Wuchs,  aber  zäh  und  widerstandsfähig  GrL. 

Tisch  -  Chrachete"  f.:  übergrosse  Mahlzeit 
BsStdt. 

Chrachi  m.:  =  Ghraeher  1  GnPeist. 

Chracbi  f.:  Name  eines  Wassergrabens,  der  sich 
vom  See  in  die  Schanzen  der  Stadt  Zürich  hinein 
verzweigte.  —  Viell.  =  Chmrhcn  l  a,  doch  .anders  gebildet. 
Vgl.   aber  auch   engl,   rrenk.   Bucht. 

Chindbetter-  n.:  meist  PI.  (-Chrachcni),  Vogcl- 
kirsche,  prunus  avium.  Mühlhero. 

c  brach  ig:  von  Speisen,  die  sich  knacken  lassen  Bs. 

Chrachione"  (PL):  =  Chr.-Chirsen  (Sp.  482)  Bs; 
SThicrst. 

(Mirachli  m.:  alter  Mann,  der  innner  hustet  Scn 
St.;  Tn. 

Vgl.  Chrai:lnr  ].  Uas  , Krachen'  wird  siidi  widil  uii-ht 
aul'  Husten  selbst,  beziehen,  web-bes  bei  allen  Leuten  nur 
ein    Symptom   allgemeiner   Gebrechlichkeit  isL 
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chräch(e)lc°  (in  Bs  auch  -erle'):  1.  schwach, 
<i:ebrechlich  weiden  und  sich  darnach  geherden,  von 
altern  Leuten  B;  ScH.  —  2.  a)  schwer,  hörbar  atmen 
Ap;  G  (chrächk'J-  Röcheln,  von  Sterbenden  Ap.  — 
b)  , sanft  schnarchen  od.  schmeichelnd  durch  die  Nase 
reden  Ap;  GEh."  —  3.  chrächerle"  Bs,  ehrächle'  Z,  ein 
wenig  krachen.   —   Bcd.  2  entspricht  offenbar  Chmchen  i>. 

C  brach  der:  gebrechlicher  Mensch  B;  G;  ScH 
(auch  Chrach-);  Scuw.  En  alte  Chr.  S  (Holst.).  Syn. 
Grochser. 

chrächelig:  1.  gebrechlich,  schwächlicli,  bes. 
altersschwach  Aä;  BO. ;  Sch  (auch  c/tmc/»-).  ,Bin  ich 
doch  nur  eine  alte,  krach  elige  Magd,  es  ist  Nichts 
mehr  mit  mir.'  Gotth.  —  2.  chräch'elig,  von  Reben, 
welche  anfangen  mürbe,   brüchig   zu  werden    ZBenk. 

2  beruht  viell.  auf  teilweiser  Einmisehnnj  von  rächeliy, 
ranzig,  oder  mhd.  raehr-,  steif,  starr;  viell.  aber  ist  die  Deh- 
nung vor  ch  Nachklang  eines  alten  Lautgesetzes;  vgl.  die 
Ausspr.   von   Bächmann,   FUmch. 

Chriecli(e°),  in  AaS.  Chrihe,  in  Z  Chriefe"),  Dim. 
Chriechli  Bs;  Gr,  Chrieli  ZZoll..  Chrili  Bs  (Seil.):  eine 
Art  Pflaumen,  Kriechen-Pflaume,  juun.  insit.  .Aa;  BsL.; 
Gl;  Gr;  GSa.;  Sch;  Tu;  Z.  Gemeine  Pfl.,  prun.  dom. 
AABb.;  SRech.,NA.  Schlehen-Pfl.,  prun.  spin.  G  uT. 
Ke'  füll  Chrie  wert  7.0.  Das  arm  Chind  hat  Händli 
tvie  nc  Chrieeh  so  blau  vor  Friire'  ZNer.  ,Von  biren 
und  von  öpflen,  von  reben  und  von  kriechen  enkein 
zechenden  geben.'  1357,  Gfd.  ,Dürr  kriegen.'  PFüessl. 
1523.  , Kriech,  die  frucht  vom  kriechenbaum,  prunum.- 
Mal.  , Schön  lustige  und  guote  kriechen,  pflaumen,  die 
man  nennet  pflaumen  von  Damasco.'  DEcklis  1575. 
Ein  Wohnhaus  ,zu  Kriechenbäuraen-  ZDielsd. 

Mhd.  krieche,  Pflaume,  wahrsch.  aus  Griecheulaud,  bzw. 
aus  dem  feruern  Osten,  importiert.  Frz.  creque,  Schlehe, 
weicht  im  Anlaut  von  Grecque  ab,  aber  die  Schreibung  c 
könnte  auf  Entlehnung  aus  dem   .altdeutschen  beruhen. 

Haber-:  Haferschlehe,  prun.  insit.  Aa;  SThierst.; 
mTn;  ZW.,  Wl. 

Hag-:  ganz  kleine  blaue  Pfl.,  doch  etw.  grösser 
als  Ziparten    ScflSchl.    —    Im  Hag  wachsend,  .ilso   wilde. 

Hose°-Chrihe":  Pflaumenart  Aa  (H.). 

Kandel-.  ,Treibel  und  candelgriechen  u.  dgl.' 
1400,  Bs.  —  Candel  deutet  auf  die  griechische  Insel  Candia, 
mit  welcher  wie  oben  mit  .Damaskus'  der  Ursprung  dieser 
Pflaumen   enger  fixiert  wird. 

Chorn-  ZWl.  , Kornkriechen,  die  umb  die  ernd 
reif  sind,  hordearia  pruna.'  Mal. 

Blutter-:  .blutterige  [weiche]'  blaue  Pfl.  Aa. 

Chriechele"  f.:  die  grosse  blaue  Pfl.  TuSteckb. 

chrieche".  bzw.  cUrüche',  in  GrD.,  S.,  Scuolms  chreii- 
chc,  in  GnValz.  ehreuhe",  in  AAWohl. ;  L  chri'iche': 
wie  nhd.  Von  Menschen  z.  B.  z'  chrüchid  cho",  ge- 
krochen kommen  GBern.  Vor  Schwäche,  Krankheit 
nicht  mehr  gehen  können  Tj.  Es  ist  hesser  ijeye'  der 
Stadt  zue  g'chroche",  als  vo'  der  Stadt  e'u-'ey  g'loffe', 
Sprichwort,  das  den  Landleuten  empfiehlt,  sich  nahe 
der  Stadt  anzusiedeln,  um  ihre  landwirtschaftlichen 
Produkte  mit  Vorteil  abzusetzen  ZWang.  Von  Tieren. 
D'  Schnegya"  chrüchid  i"  d'  Bömm  [Bäume]  u-i  [hin- 
auf], es  ged  rüch  Wetter  Ap.  „Zusammen,  ineinander 
kruchen,  von  Schafen,  die  wegen  Frostes  sich  hart  in 
einander  drängen,  um  sich  zu  wärmen  L."  Von  Natur- 
erscheinungen, z.  B.  vom  Nebel.  „Von  Pflanzen,  niedrig 
wachsen,   nicht   in    die   Höhe    ranken    L."     .Spitzige, 

Schweiz.  Idiotikon  III. 


krätzige  und  kriechende  raud  [Räude,  petigo].'  Fris. 
Mit  unbest.  Subj.  .Krücht  dir  etwas  über  den  niagen?' 
=  was  drückt  dich?  Max.;   vgl.  noch  Leheren. 

Der  Voc.  n  viell.  durch  Kinfluss  des  sinnvwdton  nle'- 
hurt".  Das  Prät.  lautet  bei  Knef  1.540  ,krnch'  (.Ich  bin 
hütt  knm  so  kreftig  g'syu,  dass  ich  kr.  in  die  statt  biuyn'); 
das  Prät.   Conj.  im  Tierb.    I.'>63  ,kruchc.' 

uf-:  von  aufsteigenden  Empfindungen.  z.B.  der 
Reue  „Sch."     Von  Erinnerungen  SciiSt. 

Syn.  uf-rüchen,  welchem  es  iihuc  Zweifel  nachgebildet  ist, 
aber  mit  einer  bemerkenswerten  Veränderung  des  Bildes. 

ver-:  verkommen.  Es  rerchrüch  Eine''  nüd  viit 
Dere",  wenn  Einer  diese  Person  heiraten  würde,  so 
wäre  er  gut  versehen,  hätte  eine  tüchtige  Haus- 
hälterin Z. 

Chriecher  Chreucher,  Chrücher :  1.  Zwergbohnen, 
faba  pum.  Gr;  ScaSt.;  Sulz.  177'2.  Auch  Dim.,  wie  die 
syn.  Grüperti,  Höckerli  B;  Gl;  Gr;  GT.  —  2.  Chreii- 
eherli,  kleines  Kind  Gr. 

Simse"-:  der  immer  am  Gesims  der  Stube  herum- 
rutscht und  nicht  auf  die  Gasse  geht,  um  mit  den 
andern  Knaben  zu  spielen.  Sclger. 

chroell^e":  kriechen,  am  Boden  kauern,  von  kleinen 
Kindern  und  auch  von  Zvvergpflanzen  Ndw.  —  Eine 
lutensivbildung  vom  starken  Stammverb. 

Chl'Oelilete"  f.:  im  Winter  am  Ufer  durch  die  Bran- 
dung gestautes,  unebenes,  rauhes  Eis  THBodensoe. 

Kruch  m.  —  Dim.  Krüchli:  Krüppel,  z.  11  unvoll- 
kommen ausgewachsenes  Tier  ApK. 

Viell.  von  chrieehen,  insofern  Geschöpfe  von  jeucr  .\rt 
auch  an  freier  Bewegung  gehindert,  also  auf's  Kriocheu  au- 
gewiesen sind.      Vgl.  das  Folg. 

Cliruchel:  durch  Wickeln  bewirkte  Gestalt,  nicht 
bloss  von  Faden,  sondern  auch  von  menschlichen  und 
tierischen  Körpern  oder  Gliedern  GrS..  Tschapp.  Syn. 
Chrugel. 

Die  Bed.  käme  der  des  vorhergehenden  W.  nahe,  aber 
von  einer  .andern  Grundvorstellung  aus.  Viell.  aber  darf 
man  eiue  Grundform  Cliruid-el  als  Spielform  zu  Chrungel  an- 
nehmen; vgl.   noch   die   Arno,   zu   OMche". 

Chrüclitele"  f. :  ein  Gebäck,  in  Form  von  Riemen 
oder  Täfelchen,  nach  anderer  Angabo  ähnlich  dem 
Hütchen  der  Walliserinnen,  dünn  wie  Papier,  be- 
stehend aus  Teig  von  Weizenmehl.  Eiern.  Safran,  mit 
etwas  Branntwein,  in  heisser  Butter  gebacken  und  mit 
Zucker  bestreut;  als  Nachtisch,  zum  Kaffee,  zu  ge- 
schwungenem Rahm  oder  zu  Reis  beliebt  W. 


Krad  —  krud. 

Credenzer.  ,Der  Cr.  versucht  znvor  den  Trunk 
oder  trinket  ihnen  zu  einen  süssen  Vortrunk,  welchen 
die  zu  Tisch  Sitzenden  kosten.'  Spleiss  1067.  ,Cr. 
oder  Credenser  wurde  in  Frauenfeld  der  Schützenwirt 
genannt.-  Tu  Ztg  1889,  Nr.  5. 

kredenzieren:  kosten,  prüfen.  ,Ich  will  die 
geistliche  Seelenspeiss  Niemandem  auftragen,  ich  habe 
dann  zuvor  darvon  geschmeckt  und  sie  wol  creden- 
ziert.'  Klingl.  1688. 

Credit.  Liieget  [sorgt]  für  nc  Chüejer,  wo  [der]  's 
rernxv,  Kredit  z'  mache".  AM'ENnoRX  1809.  Cr.  aueche', 
Nachsuchungen  in  Wirtshäusern   anstellen,   was  vor- 
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iiials  in  Ar  an  Jer  Fastnacht  durcli  zwei  in  schwarze 
Mäntel  gehüllte  Männer  geschah.  .Credit  heisst  bei 
den  Schweizern  da.sjenige  Ansehen,  wodurch  eine  obrig- 
keitliche Person  für  die  Ihrigen  oder  ihren  Anhaiig 
vielvermögend  ist.'  Müll.,  SchwzGesch.  ,Der  Pater 
hat  gedacht:  Frisch  gewagt,  ist  halb  gewonnen,  und 
hiemit  auf  gut  Cr.  nach  päbstlicher  Weise,  unerforschet 
[ohne  untersucht  zu  haben]  wie  die  Sach  an  ihr  selbst 
in  der  Wahrheit  bestünde.'  Schob,  l(.i9•^. 

Credo.  Er  chunnd  äri,  wie  Pontius  PUntus  i"  's 
Credo.  Ineichen,  er  kommt  zu  einer  Sache,  die  ihm 
eigentlich  fremd  ist. 

Knd,  Kride"I  — f.:  1.  .Kriegsgeschrei.  Lo.sung.- 
Spreng;  doch  kaum  aus  der  Sprache  seiner  Zeit.  Potz 
Chrule!  GStdt.  Potz  Chr.  und  potz  Chricg '.  Dan. 
,Potz  Sacker  Kryden!'  Gl.  Potz  Chride  die!  Schild. 
—  2.  der  drehbare  Teil  am  Halin  eines  Fasses,  Wirbel 
ScHSt.     Syn.  Giujijei,  Biber. 

Mhd.  kride  f.,  =  /.■,,.  Das  c^  wohl  zuuäclist  aus  ileiii  ital. 
yridu;  doch  viel),  aiicli  =  der  deutschen  Kildungssilbe  ,de' 
(in  ,Begierde,  Geberde'  usw.)  aufgefasst.  Chrkhdie  ist  aus 
l'rz.  vri-dt-iticu  zu  erklären,  wie  Saker-nuii.  de-die  aus  sticrf 
num  de  DituI  Vgl.  Adie  aus  ä  Üim.  Zu  2.  Da  die  Aus- 
laufrohre am  Fasse  mit  dem  Kopfe  des  Hahnes  verglicheu 
wird,  entsiirirht  der  Keiber  lin  seinem  oliern  Teile)  spoi-iell 
dem   Kamme. 

Cliride"  II    (bzw.   ))    r.  —  Dim.   Chndeli,    Chridli, 
Chridi  Gr:  =  nhd.  Kreide.    1.  der  Stört',  mit  Bez.  auf 
die  weisse  Farbe.    Chr.  feil  ha-,  die  Knöpfe  des  Hosen- 
schlitzes zu  schliessen  vergessen  haben   (Z);    Löcher 
in  den  Kleidern  haben    (L),    so  dass   das  Hemd   zum 
Vorschein  kommt.    In  de"  rerris.sene"  Zu-ilchlwsJi,  wo 
mir  miingisch  's  Hemmeli  Imide'fer  Hse'(j'hte(jt  lief,  "ass 
d'  Lüt   hätte"   chömie'   meine",   i."-   heiij   Chride"   feil. 
ScnwzD.   (BsL.).     D' Chride"  hanr/et-em  jetzt   hinden 
nse".  Rochh.     Chr.  .schnätzle",  im  Kinderlied  von  den 
'■'  Marien,    s.  Bd  II  00.5  o.,    wahrsch.  in  ungünstigejn 
Sinn,  doch  so,   dass  die  Bed.  auch  .schmeicheln'  sein 
könnte,    wie    ,Kr.    streichen.'    Gr.    WB.    V   '2111.    — 
2.  Kreide  als  Schreibgerät,  allg.;  in  Gr  auch  Grirt'el. 
von   Schiefer,   auch   von   Seifen-   oder  Speckstein;    s. 
Alp-Chr.    Bes.  zum  Aufschreiben  von  Rechnungen  an 
der  Wand    oder  auf  einer   in  den  Tisch    eingefügten 
Schieferplatte,    altern    Landleuten    noch    immer    ver- 
trauter   als    Feder    und    Papier.     Chr.   und  Bechni'ij 
fitere'.    Ineichen.     A"   d'  Chr.   ne",   mit   der   Kr.   auf- 
schreiben, auf  die  Rechnung  stellen,  ebd.  Eine",  Eppis 
uf  d'  Chr.  nii",  Jmdeni,  Etwas  borgen  Gr.    A"  d'  Chr. 
(jö",  als  Schuld  angeschrieben  werden.  Häpl.    D' Chr. 
zieh,  die  Rechnung  (zu)  hoch  machen.  Ineichen.    Mit 
der  Wirlshus-Chr.  ufzeichne",  ebenso.     ,Nun  zech  ich 
urt'syn  kride.'  XVI.,  Ambr.Blaarer.    , So  einer  mit  eim 
dings  oder  an  die  kryden  spilte.'  1563,  Obw.    In  allg. 
S.  =  Schrift  y     ,I)er  Wahrlieit  Kreiden   will  Nicmaird 
leiden.'  AAlJött.,  Ilaussprucli.     Vgl.  die  ebf.  Schweiz, 
liausin.schr.  bei  Gr.   WB.  V  21:;:)  u. 

Alp(e")-,  Galan  da-,  Berg-,  Seh  nuder-: 
Speck.stein  Gn.  Vgl.  .Bergseife.'  -  r„/„,„/„,  Burg  bd 
Chur. 

ver- chride":  tr.,  mit  Kreide(strichen)  ver- 
sclimiereii  'i'ii. 

Chridi  n.(V):    Name  einer  (wei.ssen)  Ziege,   llici. 
chridi":  krcideweiss.     '.v  chridi  Gei.i.sli  Uw. 
chridlc":  mit  Kreide  schreiben  G. 


über-:  den  Tisch  mit  Kreideschrift  bedecken  Gl; 
ZG.  —  uf-:  mit  Kreide  aufschreiben  BK. 

Cbrodi  m.:  kleiner  Mensch.  Du  ehline'-  Clir  Seil 
Schi.     Vgl.  Griidel. 

hudi-,  rudi-kl'HlIi  GuChur,  chrüdi- rfidi  7. 
(Spillm.):  durch  einander,  drnnter  und  drüber.  Auch 
subst.,  Mischmasch.     Syn.  Chrut  und  Büehli. 

.lus  lat.  nude  n-udc.  nackt  und  roll,  mit  tw.  Anlehnung 
au  die  Wortfamilie  hud-;  vgl.  spec.  Imd.ri  Bd   11    Ion.-,. 


Kraf  — kruf. 

Krafango!  m.:  =  Karfauqel  :;  (B.l  I  ,S5S)  ZWal.i 
Stdt. 

g»-krafanglig:  =  ffclir<iii,/li,/  ZWabl.  Stdt. 
cliriil'le":    kriechen,  krabbeln    ZRiclit.    -    l,autli.h 
am    Nächsten   vwdt  mit  i-hräUcn ;  vgl.   C/irii/;   Nbf.   zu    Clmil,. 


Chraft  —  PI.  Chreft  (It  Breitenst.  Chräfte")   -  f.: 
wie  nhd.   1.  von  körperlicher  Kraft.  E"  seilige'  [solcher] 
Bursch  miiess  g'esse"  ha",  wenn  er  hi  der  Chraft  hlihe- 
soll.  GoTTH.     Vo'  Chrefte"  cho"  Aa  ;  Tii;  Z.    D' Chraft 
gönd  [scliwinden]  Imn  Pfund  und  chommed  bim  Lud 
Z  oGlatt.    Alle"  Chrefte"  üsbiete",  alle  Kräfte  aufbieten 
AAZein.    In  alli  Chraft,  mit  aller  Macht,  angestrengt 
(ein  Geschäft  verrichten)  BSi.     Eigentümlich:   Ei"")» 
i"  d'  Chraft  luege",   ihn   scharf  fixieren    und  dadurch 
befangen  machen,  die  Kraft  lähmen  ScnSt.;  Tn.    An- 
ders: Er  hüt-em  [sich?]  fast  d'  Chraft  use"  g'lueget,  für 
ein    stark   gelüstendes    Zuschauen    beim  Essen    eines 
Andern  (bes.  von  Kindern)  Z  oGlatt.     Uf  der  Chraft 
si",  im  Wege  stehen  (eig.  Jmdem  so  nahe  treten,  dass 
man  ihm  die  Kraft  seines  Armes  zu  lähmen  im  Stande 
ist)  GTa.     Von  Früchten,   z.B.:    Hur  .nnd  d'  Chricsi 
i"  der  Chraft,    von    der   Sonne   tüclitig  gekocht    und 
geistig  geworden    Z  NA.     .Lindenbäume,    die  noch  in 
Kraft  und  Blust  standen.'  1G78,  Vüu.-Nüscli.  --  2.  mehr 
in  geistigem  S.    Meist  mit  Pron.  poss.   1.  P.  S.  und  in 
lialb   schriftd.  Form    in  Ausrufen    der   Überraschung, 
des  Erstaunens,  Bedauerns,  Entsetzens,  syn.  mit  min 
Gott!    min   Trost!   du   minj    Giieti!   mi"  Sei!   frz.  ma 
foi.    Min  Kraft!  GoTTn.    O  min  Kr.!  Wie.    irhiietis 
Kr.!  ebd.     E  (du)  min  Kr.  und  Leben!  ebd.    /•'■  ha 
iiiinferj   Chr.  Nüt   so  g'seh!   Beteurung:    wahrhaftig. 
Min  Kraft,  u-ie  sit-der  doch  im.  Schweiss!  B  (Scliwzd.l. 
Du  mini  Chraft!    Wie  chäm  Das  use"':'  CWeibkl  1S88. 
Niemand  soll  bei  ,Gottes  Kraft'  usw.  schwören.  XV., 
«Jeus.     ,Hui  Schüsselnapf,    iez    gilt's  mir  au'-''!     Botz 
Kraft,  he,  he!  Wüsst  das  mi"  Frau,  es  gieng  es  Mössli 
drüf,  en  Gost!'    HMahl.   l(i20/45,  —  W.   Wert,  Betrag 
einer   Schuldversclireibung,    z.B.:    ,Ein   Werttitel    zu 
■100  Fr.,  ursprünglich  in  Kr.  12(10  Fr.'  1878,  Ar  Zeddel- 
gant;  Syn.  rermügeuil. 

Usbietni  mit  Dat.  eig.  =  liurausforderu.  —  Diu  li.\,  nrit 
lucc,m  ist  ein  Nachklang  des  alten  IJlaubuns  an  buzauburndo 
.Macht  des  Blickes,  meistens  in  ungünstigüin  Sinn  ;  mhd.  nii- 
«i'lirn.  Die  Ausrufe  min  Kru/t  usw.  bedeuten  wohl  urspr. : 
.muine  Kraft  schwindet'  und  sind  Annifiingon  Gottos  um 
lllllfe,  später  nur  noch  abstrakte  Fürmoln  zum  Ausdruck 
eines  starken  Affektes,  wie  alle  ähnlichen,  also  auch  zu  lie- 
tiMining.  Die  .Schreibung  und  Aiissjiracho  mit  Boibchaltuiig 
des  ,1  von  min  uiiil  mit  /.■  statt,  ,/,  deuten  aiil  Kntlehiiiing  aus 
der    Kirchensprache. 
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Un-:  I'iififültifjkcit.  , Dann  wir  söllicli  Käut!' liieniit 
ze  Unkriirt'ten  ab-  uml  ze  Niite  erkennen.'  Z  Mand.  ItiM. 

I-anils-:  das  aus  der  Heimat  Konmiendc,  bes.  eine 
Person  von  dort,  die  man  in  der  Fremde  findet  Ap; 
Git;  L;  Th:  Z.  Aucb  von  schweizerischen  Landes- 
produkten,  im  Ausland  gefunden.  ,N.  N.  wurde  zum 
beeidigten  Freischützen  für  das  Dorf  [(iLBetschwand.] 
erwählt  und  hatte  als  solcher  jedem  liräutigam  eine 
Gemse  zum  Hochzeitsgeschenke  des  Landes  als  so».  L. 
zu  schiessen.'  Eidg.  Nat.-Kal.  1875.  ..\ndere,  welche 
die  L.  nicht  achten,  dagegen  Alles,  was  aus  fremden 
Ijandcn  kommt,  hochschätzen,'  Schecchz.  1706.  .Un- 
sere L.,  Zwingli.'  Bragger. 

Manns-:  gem.  .Johanniskraut,  hyjieric.  perfor. 
,15;-  iS. 

Das  Jolmmiiskniut  hat  seineu  Namen  von  seiner  niedi- 
cinischen  Verwendung,  vielleicht  auch,  weil  es  zauberkräftif? 
sein  soll. 

chrafte":  1.  (viel)  Kraft  anwenden  B;  LE.;  S. 
Spec.  mit  gegen  einander  eingeschlagenen  Fingern  ein- 
ander zu  Boden  zu  drücken  suchen  BE.  —  2.  .Kraft 
haben  oder  gewinnen.'  Dial. 

er-:  wieder  zu  Kräften  kommen  B  (vRütte). 

„chraftig:  Kraft  besitzend  BO.;  LE." 

un -kraft:  kraftlos,  ungültig.  ,Diss  soll  u.  syn.' 
l.')7.'J,   Ztschr.  f.  schwz.  R. 

chräftig:   „Kraft  gebend  (von  Nahrungsmitteln).' 

DlAL. 

Kräftli:  Apostat.  ,Ein  schnöder  Apostat,  die  man 
damals  nennt  Kräftle."  Jos.Mal.  .Selbiger  Zyt  wurde 
in  BischofFszell  von  abfolligen  Lüten  sprichwortswys 
geredt,  er  wollt  ein  Kräft[lV]e  werden.'  ebd. 

('hrült  ,Kriifl  I.  :  (auch  dim.)  unansehnliche, 
schwächliche  Person  Z."  ,Cliruft,  corpusculum.  En 
armi  Chr.,  homo  imbecillis,  invalidus.'  Id.  B.  ,l)er 
mensch,  die  arm  kruft.'  Eckst.  Dial.  .[Den  Weibern] 
sieht  man  durch  die  arm,  sy  b'sorgend,  inen  wurde 
z'  warm;  darumb  so  müessend  sy  han  luft;  menge  hat 
eine  dürre  kruft.  das'  kuni  ir  g'wand  daran  kleb, 
d'  schultren  ragend  für  wie  ein  mistkreb.'  ebd.  Conc. 

StaUler  hat  das  AV.  woli]  nur  liaruni  mit  ü  angesetzt, 
weil  er  den  Grund  des  Umlauts,  das  i  der  Ilim. -Bildung, 
nicht  erkannte:  viell.  aber  hat  das  syn.  (j'rüj}/  (Bd  11  791) 
eingewirkt.  Gr.  \VB.  V  24:30  (vgl.  '23981  vermutet  wohl 
mit  Recht  Verwandtschaft  mit  .Kropf  und  , Krüppel.'  Es 
ist  niöglieii,  dass  das  (  aus  Anlehnung  an  , Kruft  [KryptaJ' 
hiiizugi/kimiHien  ist,  weil  die  Krypten  in  ihrer  Bauart  etwas 
Gedrüektes  haben.  In  der  zweiten  Stelle  voü  Eckst,  scheint 
das  W.    , Körperbau,   Leibesgestillt'   zu   bedeuten. 


Krag       krug. 

(üirilK*"  '"■■  !''•  '"^t  Inil,.  Dim.  Cliratjji  GiiL.,  liPr., 
sonst  Cliräyli:  1.  Hals,  Schlund,  Gurgel,  doch  jetzt 
nur  abgeblasst  in  liAA..  die  sich  z.  T.  auch  auf  Bed.  '2 
deuten  lassen  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Gii;  G:  ScHW;  S;  Tu;  Z, 
J'AJie'  him  Chr.  nc' ;  Syn.  Chrips.  Ei"m  de'  Chr.  zue- 
driickc'  Bs.  ummc' -  dräjc  Z.  Ks  ist  m'r  nach  an'n 
Chr.  g'ynngc.  Postheiri  U64.  Er  hcd  (j'rüeft,  was 
er  iiss  Hals  und  Chr.  'hntiitie"  hed  GuPr.  De"  Chr. 
lere',  seinem  Zorn,  Verdruss  Luft  machen,  ihn  .aus- 
schütten' Gl;  Gk;  G;  Z.    Es  stecM-der  Öjtpis  im  Chr., 


f/ib  's  füre".  B  Hink.  Bote  18G9.  .Da  von  (»bcrkeit 
ward  ausgetragen,  was  Schinidig  führte  in  dem  Kr.' 
vEiiw  1708.  T)e'  Chr.  roll  lache'  BHk.  Es  brennt 
de'  Chr.  ah,  beim  Genuss  zu  heisser  Speisen  ZG.  !''• 
schliuj  der  d'  Zu'  in'n  Chr.  abe'  Sch;  Z.  Er  ist  en 
u'rerschante''  Ma",  vott  Alles  i'  sin  Chr.  inne'  ha'. 
Stutz.  Alls  in  schin  Chr.  stecke'  Gr.  Ei"m  Öppis 
in'n  Chr.  inne'  vergunne'  Bs;  Gr;  Z.  Du  hest's  er- 
löge' (erhit)  in'n  Hals  und  Chr.  Gr.  Er  lügt  's  i'  sin 
Chr.  inne'.  Sulger.  Du  cha"st  's  abtuo'  in  de'  Hals 
und  Chr.,  icä  's  uohc'  cho'  ist,  du  kannst  deine  Schmä- 
hung auf  dich  beziehen  GrAv.  Ei"m  im  Chr.  irol 
(irej  tue'.  Einen  in  der  Seele  freuen  (schmerzen)  Scu. 
An  Ojijtis  g'nueg  ha'  bis  an'n  Chr.  ue.  Auch  von 
Tieren,  wie  schon  bei  Boner.  Im  Kinderreiin  wird 
der  Storch  angeredet:  Storch,  Storch,  lange  Chr.! 
,Er  durchbeisst  des  Geiers  Kr.'  Fröhlich.  Vgl.  noch 
chrag-ab,  Chrnpf  und  s.  Chopf  Sp.  409.  ,Du  solltest 
wie  ein  low  der  jungen  schonen,  für  sy  strecken  dynen 
kr.  [für  sie  den  Hals  dran  setzen].'  UEckst.  .Das  s' 
yetz  am  aller  liebsten  hab.  brech  ir  z'letst  den  kr. 
ab.'  ebd.  ,Das  huen  will  ich  üch  nach  hütt  fürtragen; 
wo  nit,  so  stoss  ich's  in  myn  [eignen]  kr.'  Rüef  1540. 
.Dass  des  hapchen  kröpf  von  zerrissnen  vogelkragen 
voll  werde.'  Vogelb.  1557.  .Ingluvies,  der  kr.  oder  die 
gurgel.  Non  minus  ingenua  est  et  mihi  gula.  ich  hab 
ein  maul  oder  kr.  eben  als  nieisterlos  oder  schlecker- 
haftig  als  du.'  Fris.;  Mal.  Tod:  .Das  mag  üch  nie- 
mand nemrnen  ab,  bis  ich  üch  würg  den  kr,  ab.' 
RScHMiD  1579.  .Ein  ieder  st-lbs  darhueb  syn'°  kr. 
[zur  Enthauptung].'  Wagner  1581.  ,Ir  Zettergeschrei, 
mit  welchem  sie  uns  als  Verächter  der  Mutter  Gottes 
mit  vollem  Kr.  ausrufend.'  Pontisella  16o'2.  .Darvon 
g'winnen  s'  ein  grossen  Magen,  ein  feissten  Bauch 
und  dicken  Kr.'  Wappenspruch  der  Epikuräer  1040. 
.Der  Biss  muss  in  dein  Hals  und  Kr.'  GGotth.  1019. 
Zuweilen  noch  in  der  sinnlichen  Bed.  =:  Nacken.  Hat 
De'  en  Chr.'.  Tu.  —  2.  Hemd-.  Rock-,  Mantelkragen, 
allg.  .[Verboten]  alles  ausländische  oder  sonst  kost- 
bare Pelzwerk,  nur  allein  Pelzstöss  und  Palatinen  oder 
Halskräglein  für  Weibspersonen  ausgenommen.'  1700. 
L.  Spec.  a)  Harnischkragen.  XIV. / XVI..  häufig;  vgl. 
BecM-Hühen  Bd  II  953.  --  b)  Dim.,  Göller  GRArosa, 
—  c)  Dim..  Festkragen  Gr  übS.  —  d)  Hemdkragen. 
In  RAA.  spiegelt  sich  noch  die  Erinnerung  an  die 
vom  XVII.  an  zu  einem  eigenen  Kleidungsstück  ge- 
wordenen, oft  bes.  kostbaren  Kragen  der  ä.  Tracht  von 
Männern  und  Frauen.  Me'  lueget  uf  de'  Chr.,  nild 
uf  de'  Mage'  Z  Wangen.  Lieher  en  Batzen  in'n  Sack, 
weder  en  Chr.  an'n  Hals.  Ei"m  de'  Chr.  abe"  tue', 
eig.  wohl:  ,den  hohen  Kragen  herunterlegen',  doch 
nur  noch  übertr,  i,  S.  v.:  schmähen  ZW.;  vgl.  Hund 
Bd  II  1425.  Der  Kr.  bildete  im  XVIl./XVUL  in  B;  Z 
und  dem  vom  letztern  ürte  aus  bedienten  Tn  einen 
Bestandteil  der  weltlichen  und  der  geistlichen  Anits- 
und  der  Kirchentracht;  auch  der  Arzt  erscheint  bei 
Herrlib.  1751  noch  mit  dem  .(dicken)  Kr.',  Radkragen, 
.Mülistein-Kr.'  In  dem  bekannten  Kupferstiche  von 
CMey.,  ,die  Tischzucht',  Mitte  XVII..  tragen  beide 
Geschlechter  und  auch  die  halberwachsenen  Kinder 
(allerdings  noch  massig)  solche  Faltenkragen.  Geist- 
liche im  Tu  sandten  noch  in  den  20er  Jahren  unseres 
•Ihdts  diese  künstliche  Halszierde  zum  Plätten  nach 
ZStdt.  Die  Luxus-  und  Kleiderniandate  enthalten  über 
diese,   wie  über  die  Modekragen  aller  Art  zahlreiche 
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üejitiimiiungen.  ,Collares  illi  orbes  (ferc  dixisseiii 
iiiolares).  rigiili  plicati.  iiUDrum  taiulom  toti  exigua 
centra  .sumus,  noiiduir.  erant  sacri  moris.'  2.  Hälfte 
■  les  XVI.,  Mise.  Tig.  I  439.  J>ie  einfalteu,  glatten 
Kräglin  habeml  wir  u.sserhalb  den  Iiegiments]jersonen 
erlaubt,  doch  dass  einiche  Spitz  noch  andere  Köstlich- 
keit nit  daruf  gesetzt  werdind.'  Z  Mand.  l(J5o.  .Die 
geschnegglete.  gekrösslete  und  gefäserte  Kragen  iiui- 
gen  Ton  Standspersoiien  auf's  Meiste  vierfach,  aber 
nit  halbdrittel  Ellen  hoch  getragen  werden.  Die  blauen 
Kragen  sind  -verboten.'  IGTl.  L  Mand.  ,Die  Weibs- 
personen sollen  sich  enthalten  der  vielgefachten  Kra- 
gen in  die  Kirchen.-  Z  Mand.  1080/1703.  ,Es  wäre 
dann,  dass  Einer  ganz  kal  wäre,  auf  welchen  Fahl 
wir  iluue  eine  kurze  Perrücjuen  nebent  einem  dicken 
[krausen]  Kr.  erlauben.  Verbotten  sind  die  grosse, 
unanständige  dicke  Kragen  an  Manns-  und  Weibs- 
jiersouen.'  ebd.  17o3.  ,Wir  wollen,  dass  die  Expec- 
fanten  dicke  Kragen,  die  Studenten  aber  glatte  Kragen 
tragen.'  ebd.  17'23/55.  .Bis  dahin  trugen  die  Gotten 
ledigen  Standes  einen  dicken  oder  gefalteten  Kr.  in 
der  Stadt.'  Heurlib.  17')1.  ,Wie  ehemals  die  jungfräu- 
liche Braut  im  Haarband,  Achselärmeln  und  dicken 
Kr.  geritten,  ist  auf  dem  Titel  [-Blatt]  zu  sehen.'  ebd. 
„letzt  werden  an  vornehmen  Leichen[begängnissen] 
dicke,  an  andern  glatte  Kr.  von  den  Mannsbildern 
getragen.'  ebd.  (.s.  auch  die  zugehörige  Kupfertafel). 
.Ein  Prediger  in  der  Stadt  trägt  seinen  Cauzel-Rock 
und  dicken  Kr.  sowohl  über  die  Gasse  und  in  die 
Häuser  zu  Kranken  als  in  die  Kirche.'  ebd.  .Der  an 
der  Türe  stehende  Glöckner  oder  Sigerist  in  seiner 
gewöhnlichen  Kleidung,  nämlich  dem  dicken  Kr,  und 
kurzen  Mantel,  erwartet  den  Kirchgang  [in  Z],'  ebd. 
.Die  Kirchendiener  tragen  in  die  Kirche  eine  Togam 
oder  einen  Canzelrock  und  einen  bescheidenen  Kragen, 
dicker  Kr.  genannt,  dergleichen  auch  weltlich-obrig- 
keitliche Personen  tragen.'  ebd.  .Ein  Edelmann,  Herr 
oder  gemeiner  Bürger  in  der  Kirchentracht,  nämlich 
kurzen  Mantel,  Degen  und  glatten  Kräglein;  in  wel- 
chem .Aufzuge  sie  [in  Z]  auch  auf  die  Zünfte,  zu 
grossen  Herren  etc.  zu  gehen  pflegen.'  ebd.  .Hoch 
ehrt  man  ihn  als  Kragenmann,  liebt  ihn  als  Offleier, 
den  diese  Halszierd  blendt  zu  sehr,  im  Kr.  ist  er 
gnäd'ger  Herr,  in  Uniform  wie  wir.'  Z  Abschiedsl.  an 
Hrn  Landvogt  und  Piatsherrn  W.  S.  noch  Hiiet  Bd  11 
r;s5,  Leid-Hiiet  Bd  II  1788.  Auf  einen  mit  Goldfäden 
durchwirkten  Kragen  bezieht  sich  wohl  die  Stelle: 
.Ich  schreib  iren  ein""  brief,  hatt  einen  guldinen  kr. 
sammt  schön  gelt  [als  Ehepfand]  daryn  'ton  und  ge- 
scliriben.  si  sollt  es  für  eigen  hau.-  ir)T2/D.>14,  .-in- 
uüser;  vgl.  ASchultz  ISOO.  .54.  —  e)  Beftchen  der 
Geistlichen  Tu;  Nnwf;  Z.  Syn.  Rahättli;  im  XVI!. 
u.  XVIII.  in  Z  .glatte  Kr.'  genannt  (s.  o.  d  und  glatt 
Bd  II  ()52).  Abbildungen  ausser  bei  Herrlib.  1751 
auch  in  Z  Xcuj.  Chorh.  1807.  1857.  i'ii.s-.s  d'  G'meind 
cm  nüd  am  Herze  lit,  |cr|  »»'"  l'fdrer  ist  im  Mantel 
und  im  Chräyli  und  liehet' uc  —  «■«,<  ireisu  i'''  iriis. 
Sniz.  De'  Schnebery  häd  ('.•>■  Chrücßi  a",  sehicrgar 
nie  eiisere''  Her.  ebd.  Wortspiel  mit  1 :  Einem  Pfarrer 
hatte  sich  in  der  Hitze  des  Predigen«  das  Belfclion 
verschoben,  worauf  Einer  aus  den  Zuhörern  dem  Mes- 
ner zurief:  Giiii;/.  trdj-''eiii  l'farrer  de"  Chr.  um!  Tn. 
.Halskräglein  dürfen  die  Kandidaten  noch  nicht  tragen' 
Gk  (Hausfreund).  .I)ie  Candidati  S.  Ministerii  sollen 
schwarz    gekleidet    und   in    dem  ^lantcl  und  Kräglin, 


nicht  aber  im  Stecken  in  der  Hand  in  der  Statt  sich 
sehen  lassen.'  Bs  Polizeiordn.  1715.  —  3.  übertr.  auf 
Geräte  und  andere  Sachen  von  hals-  oder  kragenähn- 
licher Gestalt,  bzw.  auf  Auskragungen  daran,  a)  Hals 
einer  Flasche  ZW.  —  b)  Bogen  der  Weinrebe,  inso- 
fern er  nach  der  Weinlese  und  dem  Laubfall  abge- 
schnitten wird  BsL.  —  c)  an  einem  Ofen  S.  —  d)  ,Ein 
Rost  mit  Kr.'  S  Zeitungsins.  —  e)  =  Mess-Chluppen 
Z  (Ausdruck  der  Stellmacher).  —  f)  ,Die  knöpfen  auf 
den  wächterhäuslinen  mit  iren  strumpfen  und  kragen.' 
BossH.-Goldschm.  —  g)  =  Cldnhen  1  s  Z.  • —  4.  Flur- 
name LE.  (It  Schulder  178'2).  —  5.  Dim.,  Gekröse. 
.Ein  pfeffer  an  krägli,  mägli  usw,'  1405,  G  Küchen- 
ordn,  , [Zu  essen  gibt's]:  Zue  ersten  ein  voressen  fyn, 
kräglin,  raäglin,  gesotten  in  wyn.'  Häberer  15G2.  ,Megli 
und  Kregli.'  Bs  Saffran  (,Kuchebuch').  S.  auch  noch 
ChrügK-Mä(ßi.  —  6.  Spielerausdruck  im  Kartenspiel 
CIträgleii  Nnw.  Wer  in  diesem  Spiel  verliert,  erhält 
einen  Chr.  E"  Chr.  ha',  eine  Partie  dieses  Spieles 
machen.  —  7.  Dim..  Vogelname,  der  Halsbandregen- 
pfeifer, char.  hiat.  Bodexsee  (It  Hartm.  1808). 

!\Iht].  hniijc  in  den  BedJ.  1,  '2  und  5.  3  f  viel].,  wie 
mild.,  Kragrsteiu.  5  von  der  krausen,  an  eine  Halskrause  er- 
inucruden  Form;  doch  vgl.  auch  Gr.  WB.  V  1962.  Zu  G. 
Der  Spielausdruck  kommt  viell.  daher,  dass  man  dem  \^er- 
lierenden  zum  Sjiott  eiuen  Kraben  uuilegte,  wie  deun  Aliu- 
liches  auch  iu  andern  Spieleu  vorkommt. 

Gige"-:  Geigenhals.  .Jugum,  Geigen-,  Lauten- 
kragen.' Denzl.  1677;  1710,  —  Gans-:  Gäusehals,  in 
mehreren  übertr.  Anwendungen.  1.  Spottname  auf 
eiuen  kropflosen  Menschen;  vgl.  Gr.  WB.  IV  1  a  1273. 
.Ani.  si  collo  etiam  anscrino  graciliore  advenerint.  et 
aliquot  annos  de  bis  a({uis  potaverint,  guttura  eos  vc- 
luti  taurorum  colla,  quibus  pallearia  depeudent,  referre 
videbis;  verum  iufinure  sortis  homines  apud  IJhaetos 
Vitium  hoc  naturae  decorum  ducentes,  caeteros  struma 
earentes  collos  anserinos,  Gänskrägen,  per  sarcasmum 
appellant,'  Wagn,  1680,  —  2.  Strafwerkzeug  bei  Ehren- 
strafen. .Der  liederlichen  Burger  halb  wird  erkennt, 
dass  ein  halb  Dutzend  Eisengänskrägen  gemacht  wer- 
den, die  ungehorsamen  darein  zu  spannen,  mit  Mues, 
Wasser  und  Brod  zur  Arbeit  zu  halten'  usw.  1615,  Ölh. 
,Es  solle  ihm  der  eiserne  G.  angeschmiedet  werden.' 
1618,  ebd.  —  3.  Hals  au  einem  (nicht  näher  bezeich- 
neten) Geräte.  ,Sporer-Tax:  ein  Mundstuck  mit  dem 
Gänskr.'  Bs  Taxordu.  1646.  —  Git-  Gr;  Th;  Z.  sonst 
Gi:-:  1.  unersättlicher  Schlund  Z.  Etw.  in'ii  G.  ine" 
/>w.^■c»  (u-orge").  -  2.  =  Glt-Gmipper  (Bd  11  668/9)  Aa; 
Bs ;  B ;  VO ;  Tn  ;  Z.  Ist  hütiges  Tags  Eine-'  nüd  Hederli'-'; 
Sr  miiess  er  g'rad  en  G.  sl".  Stctz.  —  Hemlis-  Bs;  B, 
Hemper-  Th;  Z:  Hemdkragen.  Stifi,  höchi  Heiiilis- 
chrägc",  doch  nit  g'leit,  iiie"  het-sr  g' stellt.  Haohöschen 
(Bs).  ,Dem  Guggisberger  liefen  im  Seeland  die  Kinder 
nach,  fragten :  Atti,  si"''  d'  Guggisberger  n  Mansche"  ? 
Und  wenn  der  Ätti  ihnen  sagte:  Ja!  so  konnten  sie 
Das  fast  nicht  glauben,  sondern  entgegneten :  Aber  si 
hei"  ja  keini  Hemlis-Chräge" '.'  Gotth.  Wenn  die  D — 
z'  fresse"  »"•'  s' süfe"  heiyc"  bis  über-'^e"  H.  ebd.  — 
Krebs-:  =  Chragen  3  a.  ,2  hüete,  ein  krebskr.'  1532, 
Strickl.  Vgl.  Chrelis.  —  Läjipli-:  Betl'chen  der  refor- 
mierten Geistlichen  7,  f.  Eiisere''  l'farrer,  im  sdurarze" 
Iiock  und  trl.-^se"  I..,  grad  ase"  nie  der  Engel  Galiriel. 
Stutz.  —  Bad-:  Bcst;indteil  des  frühern  Badeanzugs. 
.1  rottüchener  B.'  a  Verzeichniss  von  allerlei  I/cib- 
wäsche.  —  Brüel-:    Schimpfw.  auf  einen  Schreihals 
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ÄAÜb.  —  Miili-Stei°-:  siiüttische  liezoiclmunj,'  des 
KaJkragens  Z;  s.  Chragen  2  d. 

„cliragne°:  in  einen  get'iilltün  Baum  mittelst  der 
Axt  auf  '1  Seiten  oder  ringsum  Kerben  einliauen,  um 
ihn  sodann  an  den  eingekerbten  Stellen  besser  durch- 
sägen zu  können  BO." 

Abi.  von  Chragen  7,  bzw.  a,  indem  die  Eiul<eibuiigeu  am 
Stamm  gleichs.  einen  Jlals'  bildun. 

er-:  mit  Acc.  F.,  beim  Kragen  nehmen  GS. 

chräglo":  1.  =  dem  Vor.  BLenk. —  2.  umbringen 
ßO.  Es  het-ne'  g'chräglct,  er  ist  gestorben  BLenk. 
Vgl.  Frack  ßd  I  1294.  —  3.  ein  gewisses  Kartenspiel 
machen  Ndw;  vgl.  Clirageii  5.  —  ver-:  Menschen 
oder  Vieh,  auch  Pflanzen  durch  schlechte  Pflege  und 
Wartung  zu  Grunde  richten  BO.  E  verchrüglete  Cime. 
Übh.  Etw.  durch  Ungeschick,  Nachlässigkeit  verderben 
BÜ.;  Syn.  rerunschicken,  -tschippnsen. 

g'clirüglet:  heiser.  Ebel. 

Vgl.  .kr.igeln',  schreien,  Lilien,  heiser  sprechen,  bei  Gr. 
WE.    und  ijräijeh-n   (Bd   II    72S). 

ChrTgel,  dim.  Chrigi,  Clingeli:  Taufn.,  Christian  B. 
—    V^l.   die   Koseformen   Cltrivl-,   JJi'j'ji. 

Chrieg  ni. :  1.  Zwist,  Wortwechsel,  Rauferei  (mehr 
scherzhaft),  Strcithandel  Bs;  B;  VO;  ül;  Gr;  Sch; 
Th;  W;  Z.  Wa'  händ  Die  wider  für  en  Chr.  mit 
enand!  Dc  Chr.  ist  «/  d'  Hüser  verteilt  L.  Im  Chr. 
giH  's  halt  Stöss.  Sclger.  ,übe  aber  kr.  und  niur- 
rael  wahset  under  üch.  so  etlicher  klaget,  dass  er 
böser  [schlechtere]  kleider  habe,  denne  er  hetti  davor.' 
1814/21,  Statuten  der  Lazariter.  ,Alle  landlüt,  wo  die 
sechind,  da  krieg  wellind  werden,  die  sond  frid  uf- 
nemen  by  dem  eid.'  1409,  Ar  LB.  ,Wer  ein  kr.  an- 
hebt mit  Worten,  da  soll  der  buess  verfallen  syn  ze 
geben.  In  glycher  wysc,  wer  den  kr.  anhebt  mit  wer- 
ken, also  dass  er  gegen  dem  andern  frevenlich  gryÖet, 
Schlacht  oder  wirftet.'  1434,  Seg.,  EG.  ,Wann  ein 
weibel  oder  hotten  kr.  verbiete,  es  sei  an  kilehwiche- 
nen  usw.'  1490,  LRotenb.  Amtsr.  ,Iu  grossem  kr.  sind 
sy  gewesen  [die  Jungburschen  nach  dem  Tanze].'  XVL, 
Bs.  ,Wer  ein  Kr.,  Span  oder  Stoss  vor  G'richt  an- 
facht, es  seige  mit  freventlichen  Worten  oder  Werken.' 
GkD.  LB.  S.  noch  unglich  Bd  II  598.  —  2.  in  der 
Rspr.,  Rechtsstreit,  Prozess,  ,Umbe  den  stoss  und 
den  kr.,  den  das  Gottshus  hat  mit  J.  von  W.'  1302, 
Gl  Urk.  .Der  rat  und  die  burger  sind  überein  kommen 
von  des  kriegs  wegen,  so  umbe  stüele  in  der  kilchen 
ist  beschehen  [in  Betreff  der  Vererbung  derselben].' 
e,  1S13,  Z  Staatsarch,  ,Den  stoss  und  den  kr,  umh  diu 
halbe  fuoder  wyne.'  1321,  Th  Urk.  ,I>amit  das  ge- 
mächt möcht  angesprochen  werden  und  in  kr.  gelegt.' 
1374,  FoFPA.  —  3.  Krieg,  im  gewöhnlichen,  nhd,  S, 
allg.  Es  giH  kei"  Chr.  ine'',  de''  Clirutsame"  ist  sclw 
im  Bode",  a.  Wort,  wornach  im  spätem  Frühling  kein 
Kriegsausbruch  mehr  zu  befürchten  ist  ZZoll.  Der 
, Kriegsbrunnen'  in  ZRorb.  fängt  an  zu  fliessen,  wenn 
es  Krieg  gibt:  andere  Anzeichen  s.  bei  Kumet,  Heu- 
Stöff'el,  ferner  bei  JJScueuchz.  1707,  G4.  's  ist  bald  en 
Chr.  a'g' fange",  aber  nid  bald  usg' macht  SciiSt.  Wenn 
's  Chr.  ge"  will,  so  föd  er  bi  de"  Heren  n°.  Ineicoex. 
Von  einem  einfältigen  Menschen  scherzt  man,  er  sei 
nit  Schtdd  am  Chr.  Sou;  vgl.  Frosch  (Bd  I  ISSS), 
Puhcr.  Gi''l  's  Chr.,  se  macht  de  Tüfcl  d'  Hell  wlter 
L;  Sch.  Wer  Chr.  prediget,  ist  des  Titfels  Feldpre- 
diger. Ineichen.    In'n  (z'  kv)  Chr.  dinge',  Kriegsdienste 


nehmen.  In'n  (z'  (j\\)  Chr.  go',  laufe",  sich  anwerben 
lassen  .\v;  G;  Z;  vgl.  licislaiifcn.  ,l>ass  er  z'  Kr. 
wolle.'  ScHiMPPR.  1052.  ,Das  gemeine  Sprichwort: 
Wer  Vater  und  Mutter  nicht  folgen  will,  der  dinge 
in'n  Kr.,  so  kommt  er  bald  an"n  Galgen.'  Nachtlicht 
1790.  Abgeblasst;  ,Zween  Taler  Handgeld,  Herr  Unter- 
vogt! Das  muss  haar  bezahlt  sein,  sonst  iling  ich  nicht 
in  diesen  Kr.  [lasse  ich  mich  zu  dem  Handel  nicht 
gebrauchen].'  HPest.  1781.  Der  Chr.  lidt  kei  Pröble" 
Sch.  Versehen-  ist  verspilt,  heisst  's  im  Chr.  Sulger. 
List  g'wünnt  de"  Chr.  ZStall.  's  göt  zue,  da  ist  en 
Ordni'g  leie-n-im  Chr.  Gl;  Sch;  Z;  vgl.  4.  Dc  Fiter- 
iiir"  hat  g'chlöpft,  's  hat  g'chide"  icie-n-im  Chr.  Stütz. 
Lache",  's  hat  eidli"''  g'chide"  ude-n-im  Clir.,  das'  d' 
Chatz  und  d'  Hiiener  umme'g'spriinge"  sind  wie  taub. 
1852,  ebd.  S.  noch  Hand  Bd  II  1380.  —  4.  buntes 
Durcheinander,  Unordnung  Z,  Du  hest  en  Chr.  i" 
dvie.r  Kammode" !  —  5.  typisch  zur  Bezeichnung  einer 
grossen  Menge,  einer  grossen  Gewalt,  von  etw.  .Ausser- 
ordentlichem ZO.  Dil  wirst  Mal  und  Augen  uftue', 
ivenn  du  g'.^ehst  die  ebig  vile"  Hüser  und  de"  Chr., 
ganz  G'schare"  Chil'''e"spitz  und  Tor  und  Schanze". 
Stutz  (Erzählung  eines  Landkindes  von  seinem  ersten 
Besuch  in  der  Stadt).  Es  wird  halt  cho",  wie  's  muess: 
Do  cha""  de  Chr.  und  d'  Oberkeit  und  alli  Welt  keis 
Bitzeli  [nicht  das  Geringste]  drfür.  ebd.  —  G.  zur 
Verstärkung,  bes.  von  Massbegritten,  ferner  der  Ver- 
neinung; in  Ausdrücken  der  Verwunderung  Gl;  Z. 
En  ganze"  Chr.  voll  Hüser;  eis  Dach  am  andre"  zue. 
Stutz.  Do  füert  's  w»'''*  dann,  es  ueisst  kein  Chr.  wnhi", 
dur''''uf,  dur'''ab.  ebd.  Si  müess  e  He.v,  en  hollische'' 
Tirann  und  weiss  de"-  Chr.,  was  sl".  ebd.  l'otz  Chr.! 
Gl;  Z,  etwa  mit  dem  Zusatz:  Und  Heutüri!  Noch 
weiter  ver.stärkt:  l'otz  Chride"  und  potz  Chr.!  Z.  — 
7.  Flurname.  Im  Chr.,  Name  eines  Weilers  ZWei. 
,Kr.-Hubel-  B,  ,-Haus'  B  (neben  , Kriegershaus-),  ,-Mat- 
teii'  FMu.,  ,-Büden',  Ort,  wo  einst  ein  Treffen  Statt 
gefunden  Gr  ObS„  ,-Stetten'  S.  , Krieg',  Familien- 
name Z,  früher  auch  in  AaB.  ;  BsStdt;  BStdt. 

Mbd.  l-riec,  Anstruu;.'ung:  Widerstreben,  Struit,  Krieg, 
Über  die  abstr.  Anwendung  (6)  des  W.  vgl.  Uaijel,  Siral, 
Ituimrr,  Oewctlt.  Uc-r  Krieg  wurde  z.  T.  den  elementaren, 
dämonischen    Gewalten  gleichgestellt. 

Eier-:  Spottname  eines  kurzen,  in  die  Osterzeit 
des  Jahres  1606  fallenden  Feldzuges  der  Eidgenossen 
in  frz.  Diensten.  ,[Die  Söldner]  zogen  an  der  neuen 
Ostern  hinweg  und  kamen  an  der  alten  wiederum 
heim,  danahen  dieser  Krieg  der  E.  genennet  wurde.' 
Mem.  Tig.  1742;  vgl.  hiezu  und  zu  den  meisten  der 
folgenden  Namen  Arg.  VIII.  —  Eichle"-:  spöttische 
Bezeichnung  einer  Streitigkeit  betr.  das  Recht  der 
Eichellese  in  den  Z  Stiftswaldungen.  .Und  ist  hiemit 
also  der  E.  zu  einem  guten  Friden  'kommen,  one  das, 
dass  etliche  Schwyn  nachgents  entzwüschend  Martini 
und  Wienächt  um  Niessung  bemelter  Eichleu  nider- 
gemacht  worden.'  1647,  Hotz,  Urk.  —  Vierer-:  der 
ins  J.  1804  fallende  , Bockenkrieg',  in  welchem  die 
Regierungstruppen  ziemlich  wild  hausten;  daher  noch 
die  RAA.:  En  Or''ni"g  si"  (zuegä")  wie  im  V.  Z.  — 
Frösche"-:  spöttische  Bezeichnung,  welche  die  Un- 
terwaldner  der  Grenzbesetzung  während  des  Wigol- 
tinger  Handels  (a.  1664)  gaben,  wo  die  eine  Truppe 
zu  Alpnach  am  VwSee,  die  andere  zu  Kaiserstuhl  am 
Rhein  lag.  —  Gable°-:  wahrsch.  dass.  was  Steckli- 
Chr.     ,Der  Spass  ist  dem  Peter  verderbt  worden;  er 
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hat  den  Bacliliansli  einen  dummen  Untertan  genannt 
und  ilmi  den  Gabelkr.  vorg-cworfen.'  B  Brief  1814.  — 
CTalge°-Chrieg':  .Streitigkeit  und  unblutiger  Krieg 
zwischen  den  benachbarten  Ständen  Basel  und  Solo- 
thurn  wegen  eines  von  den  Solothurnern  a.  1531  auf 
streitigem  Gebiet  aufgelichteten,  von  den  Baslern  da- 
gegen umgehauenen  Galgens;  Tgl.  S  Gem.  18.36,  7/8. 
209;  Absch.  IV  1  b  10(!8.  —  Schmalz  -  Hafen- : 
spöttisclie  Entstellung  des  Namens  .Schmalkaldischer 
Krieg.'  ..\.  1546  erhub  sich  der  Schm.  etlicher  tütschen 
lutrischen  Fürsten  wider  den  katholischen  Kaiser  Ca- 
rolum.- KCts.  —  Hirt-Hemli-:  Aufstand  der  Schwy- 
zer  Bauern,  welche  a.  1799  in  blossen  Überhemden 
zsliefen.  um  die  frz.  Besatzung  zu  vertreiben;  vgl. 
Gkd  XIX  60.  —  Henne"-:  spöttische  Bezeichnung 
des  Einfalls  der  Tiroler  ins  Untcr-Engadin  (a.  1465). 
weil  diese  gedroht  hatten,  sie  würden  im  Lande  auch 
nicht  eine  Henne  verschonen  Gr  :  rom.  giierra  deJlas 
ffilinas.  —  Häring(s)-:  ein  in  die  Fastenzeit  des  J. 
1570  fallender  Aufstand  der  Bewohner  des  Amtes 
LKotenb.;  vgl.  Seg.,  RG.  III  28L'.  IV  290.  .H.  ward 
genennt  der  währender  Fastenzeit  a.  1519  von  der 
Stadt  Freiburg  usw.  zu  Hilf  der  Stadt  Genf  gegen 
den  Herzog  von  Savoy  vorgenommene  Zug.'  Led,  Lex. 
—  Hexe"-:  ein  während  der  Verbrennung  einer  Hexe 
in  Folge  eines  falschen  Alarms  zu  GUzn.  im  J.  1695 
entstandener  Auflauf,  der  zu  einem  Kriege  zwischen 
ScHw  und  Z  zu  führen  drohte.  .Scherzgedicht  über 
den  sog.  H.  zu  Utznach.'  —  Ufjuck-:  =  Uf-jiick  3 
Sp.  37.  —  Chäfer-:  spöttisclie  Bezeichnung  des  auf 
ein  Maikäfer-Flugjahr  (a.  1799)  fallenden  Aufstandes 
der  LRuswyler  gegen  die  helvetische  Regierung.  — 
Chelle"-:  Aufstand  des  Z  Landvolks,  vor  Allem  im 
ZO.  (sog.  ChclJen-Land),  gegen  die  Regierung  (a.  1839) 
Z.  —  Krüz-:  Streitigkeit  zwischen  dem  Abt  und  der 
Stadt  St  Gallen  über  das  Recht,  an  Prozessionen  inner- 
lialb  des  Stadtgebiets  die  Kreuze  aufrecht  tragen  zu 
dürfen  (a.  1697).  —  Ltn-lache°-:  spöttische  Bezeich- 
nung eines  Söldnerfeldzugs  der  Eidgenossen  in  päpst- 
liclien  TMensten  (a.  1521).  .Und  was  diser  krieg  ein 
kilcliwichkrieg,  dann  die  knecht  nie  kein  fynd  ge- 
sahend,  wol  lebtend,  [ja  sogar]  an  betten  schliefend; 
er  ward  gemeinlicli  genemmt  der  1,'  HBrLL.  1572,  — 
Land(s)-:  Krieg  im  eigenen  Lande  oder  Krieg,  in 
welchen,  im  Gegs,  zu  den  Localfehden,  das  ganze 
Land  verwickelt  wird.  ,Hüser  und  schüren,  die  von 
eins  gemeinen  landskriegs  wegen  [gemeint  ist  der  alte 
Zürichkrieg]  verbrunnen  [sind].'  1440.  Z,  ,Es  ensoll 
ouch  kein  pund  der  dryen  pünden  allein  ein  landkrieg 
anfachen,'  1524,  Absch,  ,Wann  aber  die  Eidg'nossen 
mit  sorg  und  g'faar  eigens  landskriegs  in  irem  vatter- 
land  so  gar  schwerlich  und  öffentlich  beladen,  dass  sy 
der  iren  selbs  mangelbar  wärent,'  1587,  ebd,  , Reisen, 
Wolfarten,  Landkrieg  und  [Krieg]  für  das  Vatterland,' 
100(1,  L  (Aufzählung  gesetzlicher  Hinderungsgründe), 
,.\,  1619,  da  wir  in  grosser  Sorg  des  Landskriegs 
stuonden  [also  befürchteten,  in  den  30jährigen  Krieg 
hineingezogen  zu  werden],'  Gfd,  —  Haber-M  u  es-: 
scherzli,  Bezeichnung,  welche  die  an  Milch  gewöhnten 
UOberländer  einer  Grenzbesetzung  im  Aa  Schenken- 
bergcr-Amt  gaben,  wo  sie  (a,  1633)  Nichts  als  Hafer- 
brei erhielten;  vgl,  Oui.  1840,  99,  —  Bann-:  Krieg 
gegen  einen  im  Bann  befindlichen  Fürsten:  spec.  an- 
gewendet iuif  den  Krieg  zwischen  dem  Grafen  von 
Toggenburg  und  dem  gebannten  Erzherzog  Friedrich. 


GüLER.  —  Bone"-:  spöttische  Bezeichnung  eines 
Söldnerfeldzugs  der  Eidgenossen.  .1574  zugen  14 
fänlin  fryer  eidgnossen  in  Niderland  dem  könig  us 
Hispania  zue.  wurden  aber  übel  gehalten,  muessten 
lange  zyt  änderst  nit  dann  bonen  essen,  dohar  es  der 
b.  genennet  worden.'  Bs  Chron.  —  Bündel-  und 
Steckli-:  spöttische  Bezeichnung  des  Aufstandes  der 
föderalistischen  Partei  gegen  die  helv.  Regierung 
(a.  1802);  so  benannt  der  mangelhaften  und  wenig 
militärischen  Ausrüstung  der  Aufständischen  wegen, 
von  denen  nur  etwa  ein  Drittel  Gewehre  trugen.  — 
Schür-Bire"-,  It  Rochh,  .Scheienbirnen-':  anderer 
Name  für  den  Ufjuck-Chr.  —  Bure"-:  Kampf  der 
Bewohner  von  BsL,  gegen  BsStdt  (a,  1833),  Bis  der 
B.  liO"  isch,  vo  d'  Landschaft  Glichheit  verlangt  het 
uie  d'  Stadt.  EKron  1867,  Grosser  Aufstand  der  B 
und  L  Bauern  gegen  ihre  Regierungen  1653,  —  Kue- 
Plappart-;  Krieg,  den  die  Eidgenossen  gegen  Kon- 
stanz vom  Zaune  brachen,  als  man  ihre  Münze  da- 
selbst als  ,Kuhplappart'  zurückgewiesen  hatte,  — 
Sechs-PIappart-:  Krieg  des  sundgauischen  Adels 
gegen  die  Stadt  Mühlhausen,  verursacht  durch  eine 
Forderung  von  6  Plappart  an  einen  Bürger  der  Stadt, 
die  schliesslich  die  Eidgenossen  zu  Hülfe  rufen  musste 
(a.  1460);  frz,  hi  i/uerre  des  Six  Deniers.  —  Prügel-: 
,\ufstand  der  Prättigauer,  welche  a,  1622  die  Öster- 
reicher mit  Prügeln  aus  dem  Lande  jagten;  vgl,  Palm- 
Ast,  Büiidiicr-Chnehel.  —  W  iss-  Brötli-:  scherzh,  Be- 
zeichnung des  unblutigen  ,Preussen-Feldzugs'  (1856/7), 
in  dem  die  zur  Grenzbesetzung  einberufenen  Soldaten 
in  ihren  Quartieren  die  beste  Verpflegung  fanden  ZOss, 

—  Ringli-:  Name  eines  ins  Jahr  1680  fallenden, 
harmlosen  Aufstandes  der  Walliser,  in  welchem  die 
.\nstifter  jedem  Soldaten  bei  der  Entlassung  eine 
Kringel  und  einen  Trunk  Wein  geben  niussten,  — 
Rappen-:  .aufstand  des  Basler  Landvolks  gegen  die 
regierenden  Herren  der  Stadt,  welche  da?  Umgelt  um 
einen  Rappen  für  die  Masseinheit  erhöht  hatten  (a, 
1591/4);  vgl,  AHeusler  1854,  '23;  ARyff,  ,der  R.'  — 
Schimpf-:  in  die  Maienzeit  fallendes  Scheingefecht 
zwischen  der  Mannschaft  von  zwei  Dörfern  des  BP],; 
urspr.  wohl  eine  symbolische  Darstellung  des  Kampfes 
zwischen  Sommer  und  Winter.  1653,  BE.  Chron,;  vgl, 
Rochh.  1857,  483/4,  —  Schüsscli-:  seit  dem  XVIII. 
auf  der  B  , Schützenmatte'  (vgl,  Sp,  138)  jährlich  ab- 
gehaltenes Scheingefecht:  benannt  nach  der  von  jedem 
Teilnehmer  mitgebrachten  Kommissschüssel;  vgl,  noch 
Chrüt-Chuechen  Sp.  136.  —  Speck-:  Aufstand  der 
Anhänger  der  französischen  gegen  die  Anhänger  der 
spanischen  Partei  in  Gr,  bei  dem  in  einigen  wohl- 
habenden Häusern  die  Vorräte  an  Rauchfleisch  ge- 
plündert wurden  (a.  1565).  —  Sparre"-:  mit  Prügeln 
ausgefochtene  F'ehde.  .Wir  kamen  in  ein  volkreich 
Dorf,  welches  in  dem  Lande  selbst  von  dem  Sp,  be- 
rühmt ist.  In  der  Frühe  ass  man  den  Morgenbrei; 
dann  lief  man,  mit  dem  Pfahl  bewaffnet,  zu  seiner 
Partei,'  Helv,  Kai  1780,   -  Steckli-  s.  Bündcl-Chr. 

—  Trinkle°-Stier-:  Aufstand  im  W  (Dreikönigstag 
1550),  bei  dem  die  .\ufwicgler,  Federn  auf  den  Hüten 
und  Tannästc  in  den  Händen,  mit  Stieren,  denen  man 
Weideglocken  umgehängt  hatte,  von  Dorf  zu  Dorf 
zogen;  vgl,  PFi-KRER  1850,  I  287/92, 

Tampis-:  Söldnerfeldzug  der  Eiilgenossen  nach 
I'Jst(imi>e.'i  (a.  1587),  der  bes.  in  Folge  der  Unfähigkeit 
und  Untätigkeit  der  Schweiz.  Hauptleute  ein  sehr  un- 
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rüliiiiliclies  Kiide  nahm;  vgl.  vTillier,  Gesch.  Berns 
III  173/0.  .Das  Verfahren  unserer  Hauptleuten  in 
dem  sog.  T.'  Titel  einer  ßcschwerdcschrit't. 

Die  Gestaltung  des  N.imens  wohl  iiiclit  hIiik;  witzige, 
volksetyiiiol.  Umii.  auf  Tam/A«,  eintältigor,  langsamer  Mensch. 

Türgge"-,  in  der  "RA.:  Ziiegn"  wie  z'  Wien  im  T. 
ScHW  (Erinnerung  an  die  Belagerung  Wiens  durch  die 
Türken,  a.  1083);  vgl.  Vierer- Chr.  —  Kilehwi^'"-. 
,Mollius  bellum  gerere,  ein  kilwy-krieg  füeren  oder 
lieblich  und  hurtig  kriegen.'  Fris;  Mal.  S.  noch  Liii- 
Lachen-Chr.  und  vgl.  nhd.:  .Einen  frischen,  fröhlichen 
Krieg  führen.'  --  R6t-\Vi"-:  Hülfszug,  den  die  Wal- 
liser 1755  den  Urnern  zu  leisten  sich  anschickten, 
wobei  der  Bischof  von  Sitten  die  Mannschaft  beim 
.\bschiede  mit  Brot,  Käse  und  rotem  Wein  reichlich  be- 
wirtete; vgl.  Kupp.  1851,  74.  —  Bimen(t)-Zelten-, 
auch  Leb-Chuechen-:  Aufstand  des  Landvolkes 
vom  ZSee,  das  um  die  Neujahrszeit  1510  nach  der 
Stadt  zog  und  dort  sich  auf  Rechnung  der  GnHHn 
an  allerlei  Festgebäck  gütlich  tat;  vgl.  Leb-Chuechen 
Sp.  137.  —  Zwibele"-:  Aufstand  der  Luzerner 
Bauern,  welche  1513  vor  die  Stadt  zogen,  ihren  Zorn 
an  den  Gärten  der  Patrizier  ausliessen  und  3  Tage  lang 
sich  von  nichts  Anderm  als  Nüssen  und  Zwiebeln  er- 
nährt liaben  sollen.  ,In  dem  jar,  da  sich  der  zübelen- 
krieg  erhueb  und  endet.-  Salat.  —  Zwetschge"-:, 
ein  in  die  Zeit  der  Zwetschgenreife  des  Jahres  1802 
fallender  Plünderungszug  gegen  die  Judendörfer  Aa 
YamI.  und  Lengnau;  vgl.  Badener  Kai.  1888,  37  ff. 

kriegbar:  kriegstüchtig,  streitlustig,  kriegerisch; 
Syn.  kriegisch.  ..'VUe  ire  kr-en  werdend  gedempt  wer- 
den.' 1531/48,  Jerem. ;  dafür:  , streitbaren.'  1007.  ,Eine 
kriogsbare  Nation.'  1005.  Absch.  Dazu  das  abstr.  Siibst. 
, Kriegbare.'  Tschudi,  Gallia. 

C  hriegeler  m.:  Birnsorte,  bzw.  der  betr.  Baum  S. 
.Die  dichten  Blätter   des  wilden  Chr-s.'    Joauh.  1881. 

Chriege"  f.:    Weibsperson,  die  immer  keift  BSi. 

chriege":  1.  kämpfen  (tätlich  oder  mit  Worten), 
streiten,  raufen,  zanken  Bs;  B;  VÜ;  Gl;  Gr;  Sch; 
Tu;  Z.  ,Üwere  herzen,  die  da  kriegent  umbe  das  ge- 
want  des  lybes.'  1314/'21,  Gfd.  .Allen  unsern  wirten 
ist  es  erloubet,  dass  sy  mögen  ir  harnest  anlegen, 
ist's,  dass  es  sy  notturftig  bcdunket  und  yeman  kr. 
[zu  Tätlichkeiten  übergehen .  handgemein  werden] 
wellt.  Und  söllent  ouch  da  mit  gueten  trüwen  schei- 
den.' 1357/1544,  ScHW  LB.  .Wo  frow  oder  man",  bur- 
ger oder  gest  mit  einander  kriegend:  weder  den  krieg 
mit  dem  andern  ye  denn  anfachet...'  1384,  AaB.  Stdtb. 
.Wäre  dass  delieiner  von  Wiedikon  mit  dem  andern 
in  zerwürfniss  käme  oder  kriegte.'  XV..  Z  Rq.  ,Man 
soll  züchtiglich  raten,  nicht  kr.,  hadern,  noch  in's 
wort  fallen.'  1485,  L  Ratsordn.  ,Der  Golder  habe  [in 
der  Schlacht  bei  Kappel]  'krieget  wie  mänger  nie  und 
nit  fast  redlich.'  1531,  Zg.  ,Frouw  Sara  kriegt  mit 
der  magt.'  Haberer  1502.  S.  auch  noch  Tod-Geßchd 
Bd  I  040.  Auch  mit  Acc.  P.:  ,W^er  den  andern  krieget 
und  nachlöufet  under  ruessige  rafen.'  1414,  LW.  Hofr. 
Spec..  mit  Jmdm  einen  Prozess  haben :  ,N.  N.  [als  Zeuge] 
spricht,  dass  er  nüt  weiss  um  die  feile,  wann  dass  das 
gottshus  si  heige,  aber  krieget  [mitV]  dem  vogten 
[darum].'  1330,  Gfd.  .Wenn  man  anfangt  kr.,  so  fangt 
man  an  liegen.'  (Sprw.)  1094,  Gfd.  —  2.  auch  mit 
Acc.  P.,  heftig  schelten,  seiner  Unzufriedenheit  lauten 
Ausdruck   geben,    murren    BO.;    FÜ.;    GrRIi.;   PPo.; 


ÜBW;  W;  Syn.  balgen,  brnnzen.  D'  MuHer  chriegt,  ve" 
mw  nit  folgt  BSi.  ü'  Nacht  [im  Streit  mit  dem  Tag] 
chriegt  noch  grob:  Gang  iez  i"  d's  Nest;  s-äg  morndrist 
denn,  was  z'  sägen  hcst.  ,Die  alte  [erzürnte]  Frau  er- 
zählte ihr  ähnliche  Geschichten  aus  dem  Dorfe  und 
kriegte,  dass  es  eine  Art  hatte.'  B  Hink.  Bote  1880. 
Der  Pfarrer  hed  hüt  d'  Buohe"  g'chrieget  F.  Das  arm 
Chind  ist  g'chriegts  cho"  F.  .Castigare  dictis,  mit 
Worten  straafen,  kr.  und  hon  sein.'  Frls.  ;  Mal.  — 
3.  Krieg  führen,  allg.  Hinder'm  Ofe'  Vit  guet  ehr.  L. 
G'chrieget  ist  nid  g'wieget  [kein  leichtes  Geschäft]  L. 
,Kr.  manglet  selten  roub.'  UEckst.  ,Kr..  dem  krieg 
nachziehen,  militare.'  Fris.;  Mal.  .Die  von  Z  sind 
gut  Lüt.  kriegten  gern  und  dürfen's  nüt.'  1712.  Spott- 
vers. .Will  man  glücklich  kr.,  so  muss  es  einmal 
gewaget  sein.'  Lindinner  1733.  Lt  Rochh.  auch  tr.. 
in  dem  Spruch:  Wenn  die  Wide'  Mose'  träge',  soll 
die  Schwlz  c/ekrieget  iierde'.  —  4.  scherzh..  Kriegsge- 
schichten erzählen  Bs.  No'''  ''em  Nachtesse'  si'  albe' 
im  Winter  vil  Manne'  in  d'  Wacht  und  hai'  da  g'röukt 
und  b'richtet,  vom  Chrieg  rerzelt  oder  g'chrieget,  wie 
si  g'sait  hai'.  —  5.  erlangen,  bekommen  Gl;  GRChur; 
Sch;  Z. 

BeJ.  .5  ist  wohl  erst  aus  der  deutschen  L'nigangsspr.  anf- 
genonimeu  worden,  worauf  vor  Allem  die  Gestaltung  des  Anl. 
ik/}  schliessen  lässt.  Literarisch  ist  die  ßed.  ebf.  erst  ini 
XVU.   belegt  (z.B.  bei  R  und  CMeyer   16.50/7). 

er-:  erstreiten,  erringen.  .Jeder  teil  [von  3  Pre- 
digern] erkriegt  einen  anliang.'  Kessl.  .Erkrieget  und 
erinürdet  guet.'  RGualtu.  1ü4G  und  ähnlich  Gr  Haiidl. 
1022  (s.  Tsch.  255/0).  Auch  mit  Gen.  S.:  ,Unz  du  er- 
kriegest  der  ewikeit.'  XV.,  G  Hdschr.  — ■  us-:  l.  mit 
Acc.  P.,  durch  Krieg  bezwingen.  ,[Der  Kaiser]  hat 
angehalten,  dass  Hilfwert  entweders  das  Gelt  wider- 
gebe oder  seinem  Versprechen  nach  die  Langbarter 
auskriege.'  Gdler  1010.  —  2.  refl.,  sich  durch  Krieg 
zu  Grunde  richten.  ,So  hat  sich  der  Herzog  zue  Mei- 
land  gar  uskriegt;  hat  Nüt  mehr  dann  Crcmonam.' 
KCvs.  —  ver-:  1.  durch  Kriegtührung  verbrauchen, 
im  Kriege  verlieren.  ,Ee  wir  einen  haller  an  disen 
kosten  geben,  wellend  wir  zuovor  mit  inen  alles,  so 
uns  Gott  beraten  [geschenkt],  v.'  1530.  Absch.  .Sonst 
müsste  man  die  Leute  sammt  dem  Geld  v.'  1587,  ebd. 
,Der  Anteil  von  Gl  sei  weder  verkriegt,  noch  verkauft, 
noch  vertractiert  worden.'  1708,  ebd.  S.  auch  noch 
cer-husen  Bd  II  1742.  —  2.  =  us-chr.  2.  Der  gemeine 
Mann  sei  allenthalben  unwillig;  man  habe  sich  in 
letzter  Zeit  .übel  verkrieget'  und  habe  Mangel  an 
Geld.  1515,  Absch.  Sie  seien  arme  Leute  und  hätten 
sich  in  den  letzten  Kriegen  ,übel  verkrieget.'  1533, 
Egli,  Acten.  —  oh  eile"-:  ein  bes.  in  der  Weinlese 
bei  den  abendlichen  Belustigungen  geübtes  Spiel,  bei 
welchem  den  auf  dem  Boden  hockenden  Teilnehmern 
je  ein  Stab  unter  den  Knieen  durchgestossen  wird; 
die  Arme  greifen  unter  dem  Stabe  durch  und  die 
Hände  werden  vor  den  Knieen  zsgebunden  und  er- 
halten als  Waffe  eine  Kelle,  mit  der  nun  Jeder  den 
Andern  aus  der  Gleichgewichtslage  zu  bringen  sucht 
ZS.  —  be-:  1.  Jradn  (tätlich)  anfallen.  , Wer  sich  dem 
Andern  freventlich  an  den  Weg  leit  und  in  do  be- 
krieget' GrD.  LB.  —  2.  =  chriegen  ö.  , Solche  [Ele- 
phantenzähne]  zu  finden  und  zue  b.,  braucht  man  ein 
solchen  list.'  Tierb.  1503.  .Es  sollend  ctlich  schlan- 
gen den  nammen  davon  b..  dass  man  sy  nennet  hir- 
zenschlangen.'    ebd.     ,B.  und  überkommen,    consequi. 
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Xoscere  oinnes  vias  jiecuniae,  alle  rank  und  mittel 
wüssen,  gelt  ze  b.'  Fris.  ;  Mal.  .Weil  du  diss  Leben 
bloss  und  nackend  hast  bekrieget.'  Cato  1048.  ,Im- 
barbesco.  einen  Bart  b.'  Denzl.  171Ü. 

Cbriegin.:  streitsüchtiger  Mensch  \V.  Clirie(/i»i. 
/.unanie  der  Bewohner  von  St  Ulrichen. 

kriegisch:  \.  =  chrietih<n\  von  Personen.  .Von  den 
kriegschen  undunersiittigeten  ])eiisionern.'  Zwinkli.  Ein 
ßeisläiifer.  der  sein  Geld  spiegeln  liisst.  spottet:  .Wären 
ir  kriegsch,  so  betten  ir  oucli  gelt.'  15'2(i.  Eüli,  Acten. 
.I>ainit  anzuzeigen  ir  kriegsch  und  unerschrocken  Herz.' 
JJKirEGER  UUKi,  .Er  i.-t  nicht  kriegisch,  er  ist  sehr 
schreckhattig.'  Denzl.  liiTT;  ITlo.  —  2.  tüchtig,  heftig. 
.Ich  will  im  gen  ein'"  kriegschen  Puff  [Stoss].'  JMahl. 
16'20.  —  Hie  Syncope  des  i  z.  B.  .auch  noch  bei  LJiiJ  1.574; 
KC'ys. ;  ilncli  koinmeu  die  vollen  und  die  syncopierten  Formen 
oft  bei  ein   und  dem   selben   Schriftsteller  vor. 

chrieglich:  Adj.  u.  Adv..  kriegerisch.  .Kriegk- 
lichen  gezüg.  es  sy  büchsen  und  büchsenpulver.' 
1-llP.  BLaup.  Arch.  .In  ansehung  der  schweren  kr-en 
händlen.'  1-199.  Aesch.  Eigenmächtig  .kr.  ufruer  an- 
fangen.- V)'2\.  Geschfo.  Ges.  .Sy  habend  sich  kr.  ver- 
sammlet, mit  ir  harnesch.  geschütz  und  g'wer.'  Zwixgli. 
,Sy  kriekliclien  suochen  [mit  Krieg  überziehen].'  1531. 
Strickl.  .In  krieklicher  fecht  [s.  Bd  1  (3-l-'>]  gegen 
einander  g'standen.'  eliil.  -  un-;  nicht  nach  Kriegs- 
brauch. -Recht.  .Die  üwern  liabend  in  dem  fall  ein 
u.  stuck,  ja  unerber  begangen.-  l.-)31.  Sthickl. 

Ki'ies  "!•:  '•'in<^  ■■^'t  Pflug,  der  zum  Vorpflügen, 
d.  h.  .zum  Abschneiden  der  Ackererde'  diente  und 
den  Boden  für  den  Xachpttug.  die  Pfahnuxt,  vorbe- 
reitete GRÜbS.  t;   s.  B.   IV   70.     -    Ein   rätMroni.   W. 

chrogle".  in  Aa  oF.  chröyk":  1.  auf  Händen  und 
Füssen  herumkriechen,  -klettern  AaF.;  V();  SB.;  .Z." 
Cliiml  chroyleit  uf ''cw  Boden  uiiimcii  und  (/'rntterle"  L. 
Er  ixt  Itingy  mit  ''ein  ganze"  Llli  i"  [das  Loch  im 
UaumJ  ie'y'chroglet  L  (Schwzd.).  —  '2.  wimmeln,  krab- 
beln, von  Insekten  LG.;  Syn.  chnnnslen.  —  3.  kollern, 
auf  dem  Boden  rollen  Aa  oF. 

Die  Grundbed.  der  vorliegenden  uaJ  der  begiiffsyndten 
Gruppe  mit  dem  Voo.  u  seheint:  krüiunien.  sieh  kugelig 
zusammenziehen;  vgl.  bair.  'Icrwjlit,  krumm,  verbogen;  bre- 
geiizerwäldisch  In-öijeln.  kauern.  Im  Übrigen  sind  bes.  die 
SyniL  ijruilkn  (Bd  II  700),  rhrostaL  und  f/roifjpu  (s.  fjc-rugh-n) 
zu  vergleichen.  Die  gleichen  Bedd.  wie  dinnjkii  und  die 
genannten  Syuii.  haben  auch  .kragein,  krabbeln';  s.  Gr.  WB. 

uf-:  sich  mit  Mühe  von  der  Erde  erheben  L;  Zg. 
—   ver-:  sich  zskauern  Scuw. 

Clirugel  Aa;  Bs  ;  B;  Gl;  Gntw.;  L;  GRh.;  Sch; 
Scnw;  S;  Tu;  Z  (im  0.  Cliugel).  Chrüycl  Aa;  Ap;  Bs; 
VO;  Gr  tw.;  S;  Z  —  in..  DiuL  Chrugdi  Bs;  B;  L;  S, 
('hrngi  B  (neben  Chrügi),  Chrügelli  Gr  tw.,  .sonst 
('hrügeli :  1.  Kugel,  rundlicher  Gegenstand,  klumpige 
Masse;  etw.  Zsgerolltes.  -geballtes,  Knäuel,  bes.  ver- 
worrener .\a;  .\p;  Bs;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Seil;  S;  Th  ;  Z. 
Es  ist  (lit)  Alls  ame-ne"  ficf-cme"  Bs)  Chr.,  z.  B.  Pa- 
pier, zerknitterte  Klei  ler.  Er  hat  «("'s  Underheit  am- 
i-ne."  Chr.  Am-ene'  Chr.  ligge",  auch  von  Personen 
oder  'l'ieren,  zsgekauert.  wie  ein  Igel  zsgeroUt  liegen. 
■/..  B.  im  IJelt.  um  sich  wärmer  zu  halten.  En  Chr. 
»lache"  '/,.  .si'''  uf  t"  Chr.  z'-^iinimc"  lö",  sich  zsrollen, 
z.  M.  vor  S(-hmerz.  Am-ene"  Chr.  .si",  auch:  verkrü]!- 
pelt,  verkrümmt,  von  .Menschen  L;  Syn.  am  e"  Chrump 
sin.  Am  e  Chr.  gü",  von  alten  Leuten  Gu;  ^yn.  zwei- 
fach.    .SV'-''   '.'  Chr.  hichc",   sich  einen   Buckel,   krumm 


lachen  Z.  P''  drück  di'''  an  en  Chr.!  Drohung  AaF.; 
vgl.  das  S3'n.  Einen  an  cii  Hiimpf  schJän,  ferner  3. 
.Krugel,  Kugel.  Ball,  globus.  orbis,  pila.'  Ked.  lfiC2. 
Spec.  a)  Fadenknäuel  Gl;  Gr;  ScnSchl. ;  Syn.  ChJun- 
geflej".  —  b)  Kotknollen  S;  spec.  =  Chugkn  2  h.  Nes 
Chäinmcrii  —  ganz  voll  Spinnhnni pele"  und  Mü.se"- 
chrüf/el.  .loACH.  1885;  Syn.  M.-Chcgel.  —  c)  Dim.  = 
Eleisch-Chngcii  (s,  Sj).  188)  Bs  (ChriigeVi  und  Chrügeli) ; 
B.  .Fleischkrügeli  zu  machen.'  B  Kochb.  175ü;  dafür 
.-Krügelein.'  179(5;  .Kügelein.'  1830.  .Erdäpfelkrügeü.' 
GoTTH.;  B  Kochb.  179(i.  Ziger-Chr.  =  /C.-Chuglen  L. 
.Leber-.  Apfel-.  Käs-.  Zwetschgen-.  Kraut-  oder  Man- 
gold-Krügelein.' B  Kochb.  175Ö/9Ü;  dafür  .-Kügelein.' 
183(1.  ..Eine  Art  runder  Küchlein  B."  J/eZ-C/ir.," Pillen 
aus  Mehl  mit  Arsenik,  zum  Vergiften  der  Mäuse  Aa 
(Meyer  1833).  lÜs-Chr.  s.  grannen.  —  d)  Dim..  in 
P.ätselfragen,  verbunden  mit  Synn.  Cliriujeli  (Chru- 
(/cii),  Mügeli  (Mugeli)  hoch  ohe';  Chr..  HJiuieli  fallt 
alie".  Chr.,  M.  Vierhei"  treid  Clir.  31.  hei"'  [die  Eichel 
und  das  Schwein]  S  (Schibl);  Z;  vgl.  Alem.  Kinderb. 
18;  Eochh.  1857,  22'2.  Auf  die  Frage:  Chrügeli,  Bü- 
geli,  i"  irel'''er  Hand?  soll  das  Kind  erraten,  in  wel- 
cher Hand  man  Etw.  verboi-gen  hält  S.  —  2.  übertr. 
auf  organische  Wesen,  a)  kurzer,  untersetzter,  vier- 
schrötiger Mensch;  bes.  von  fetten,  .kugelrunden', 
.kleinen  Kindern  Aa;  B;  Z;  Syn.  Chugeli,  Mugel.  D' 
Frau  Seite"  heb  es  Chitidli  g'chaiift;  iez  zeig-mer  au''' 
de"  Chr.!  Müll.,  .lugendschr.  Kosewort  für  gesund 
aussehende,  muntere  Kinder  Aa;  Z;  Syn.  Chrämbel. 
I)u  liehe''  Chr.!  Mit  ungünstiger  Nbbed. :  verwach- 
sener, verkümmerter  Mensch,  Knirps,  Krüppel,  Wicht 
Aa;  „Ap;"  Bs;  VO;  Gl;  Gr;  G;  S;  Tb;  Z;  Syn.  Grü- 
del,  Chriitt,  Eähel,  Ixumpf,  Tschüinperli.  Ir  'bidte"  Chr. 
[aufgeblasenen  Wichte]!  Schw  (Schwzd.).  Spottname 
auf  alte  Leute  mit  stark  gebücktem  Gang  ,.\p;  VO;" 
Gr;  „(_t;  Z."  Verbunden  mit  Adjj.  auch  ohne  bes. 
concrele  Bed.  Gr.  En  irerhafte" ,  z'sämine'hebege'',  leide'' 
Chr.  Mit  mor.  Nbbed.  VO;  Gl.  Böses,  ungeratenes 
Kind  Gl.  —  b)  von  Tieren.  Die  Katze  wird  kosend 
angeredet:  O  du  Ghri'tgcli ;  alli  Rügeli  wottst  zum  Göpe" 
ne"  Z  (Schwzd.).  Tier  von  kleinem,  aber  gedrungenem 
Körperbau  Aa;  Bs;  B.  De  röt,  wuirsch  Wälder-Chr. 
[Stier  aus  dem  Schwarzwald].  Rheinschnaken.  Chrugi, 
.kugelrundes'  Schaf  B;  „Chrügi,  kurzes,  dickes  Pferd 
B."  .Krügi-,  Pferdename.  B  Hist.  Kai.  1782.  Mageres, 
im  Wachstum  zurückgebliebenes,  verkrüppeltes  Tier 
„Ap;"  VO;  Gr;  „G;"  Th;  ,Z."  —  c)  im  Wachstum 
zurückgebliebene  Frucht  (z.B.  von  Äpfeln.  Kartoffeln), 
bzw.  Pflanze  Aa;  „Ap;"  VO;  (5l;  ,G;"  Z;  Syn.  Griing- 
gel  Bd  II  781.  —  3.  ungehörige  Falte  in  Papier  oder 
Tuch,  mit  denen  man  nicht  sorgfältig  uinge,gangen  ist 
Aa;  Syn.  Chrumpf.liumpf.  —  4.  Pflanzenname,  Flachs- 
seide, cusc.  eur.  Sch;  Dprh.  —  5.  Name  einer  fingier- 
ten Krankheit,  welche  das  Dahinwelken  von  Pflanzen 
verschulden  soll  Gl.  Bc  Fi'iel  häd  de''  Chr.,  wenn 
an  Bohnen  infolge  der  Hitze  die  Blätter  zsschrumpfcn. 
De  Chr.  ist  dri"  chu",  mit  Bez.  auf  Früchte,  welche 
nicht  ihre  volle  Grösse  erreichen.  Übertr.,  in  allitt. 
Formel:  Es  chännt  der  Clir.  und  der  Chrnngel  äri" 
chu  und  am  End  its  der  <)r''ni"g  en  Unor''ni"g  gc". 
Gl  Volksgespr.  183(5.  —  (i.  Übername  Z.  ,N.  N.,  ge- 
nannt Krügeiis.'  Z  .\intsblatt.  .Krügel,  der  galzer.' 
1398,  L.     i.Ienni  krugel.'  HKi,  L. 

Pas  W.   wird  mit  seiner  Gruppe  zu  i-hroijhn  und  den  dort 
gcnannton    WW.   gehören;    immerhin    seheint    es    durch    d.as 
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syn.  Uiiijrl  ln'ciiillussi  zu  suiii,  vuu  \vrk-lR*iii  Itus.  das  ^'raiii- 
hi.itisrliu  Gesolileclit  eutli'lint  wäi'e.  l)io  Formen  mit-  «  u.  ii 
liiimmen  z.  T.  neben  einaniler  vur;  Chrilijd  wird  vorgezii(;en, 
wo  es  sicii,  wie  l)es.  bei  2  a,  um  dun  Ausdriiek  der  veräi'Kt- 
liijheu  Nlilicil.  liandelt;  so  bes.  in  Gr;  v),'l.  Iliidil  :  HiuM 
lid  II  1U05.  Uie  Uini. -Formen  können  uatürlieh  aueli  als 
A1)II.  des  Fem.  Chnujic)lcn  auf^eselien  werden.  Zu  1.  Die 
l'Hauze  verdankt  diesen,  wie  auch  den  Namen  liintjtl  den 
VerHeeliliinjfen  der  Stengel.  Zu  5.  Viele  h'ranklieitsnamen 
Iialieri   die   Form   von    Noni.   i\'^.   auf  -<7  oder  -rr. 

clirilfr(e)le"  1  Aa;  Ap;  Hs;  B;  VÜ;  (ii.;  (iu; 
(iHll.;   .Seil;   S;   Tu;   Z,   chrüfffcjk"   Aa;  B;  (jT.;   S;   Z: 

1.  =  cliugrkn  1  u.  ,S',  bes.  auch  von  den  bei  Chufflen  1  a 
genannten  Spielen  Aa;  B;  OßHe.;  L;  Sch;  S;  Th;  Uwf]. 

-  2.  Teiy  beim  Backen  in  Klumpen  formen,  um  .sie 
nachlicv  zu  walzen  S.  Chrügele",  kleine  Kügelchen 
formen,  z.  B.  aus  Lehm,  wie  spielende  Knaben  tun 
Ii;  S.  Auch  unpers.,  kleine  Wülste  bilden,  z.B.  wenn 
man  befeuchtetes  Papier  oder  die  schweissbedeckte 
Haut  reibt  S.  —  3.  meist  zsgs.  mit  z'sämme',  neutr., 
tr.  und  retl.,  wesentlich  =  Mungelen  1,  (sich)  in  Ge- 
stalt eines  Knäuels,  Ringes  oder  Knotens  zsrollen. 
-drehen,  -wickeln,  z.  B.  von  Papier,  Faden,  Zwirn, 
Würmern,  aber  auch  von  grossem  Tieren  und  Men- 
schen Aa;  Ap;  Bs;  VO;  Gr;  G;  Scn;  Tu;  „Z";  Syn. 
CH  Chr.  mache)!.  D'  Chatze'  lit  z'sämiiie'y'chruyht  iif 
''cm  Ofe'  Gr.  Er  hed  schi  ran  Chclli  werjeii  im  Bett 
ifaiK  z''sämme"g'chrught.  ebd.  D'  Olere"  chruglet  «(''' 
mit  ''em  Hinderted  z'sämme".  Schwzd.  (Sch).  Kauern, 
mit  zsgezogenen  Gliedern  und  stark  gekrümmtem 
Kücken  sitzen,  z.  B.  von  verwachsenen  Menschen 
UwE.;  U.  ,.Unordentlich  zsdrehen  B" ;  zerknittern, 
z.  B.  Papier  beim  Zsdrücken  mit  der  Hand  Aa;  neutr., 
zsschrumpfen  Gr;  Sch.  —  4.  sich  runden  B.  Eine  Frau 
chritgelet,  wenn  sie  hochschwanger  ist.  —  5.  =  chrog- 
Ich  1  AaoF.;  LG.  Herumkriechen,  -rutschen,  z.B. 
von  Verwachsenen  oder  vor  Alter  Gebeugten  LG.  — 
Ii.  =  chroglen  3  LG.;  UwE. 

Die  Formen  mit  und  ohne  Uml.  kommen  z.  T.  ohne  er- 
kennbare Bedentungsunterschiede  neben  einander  vor;  doch 
gilt  für  B  in  den  Bedd.  1,  2  und  i  u  (Abi.  vom  Fem.  Chru- 
<jelen),  in  Bed.  2  d,igegen  li  (Abi.  vom  Dim.  Chrügeli).  Iu 
Bed.  :3   schliesst  sich  das  W.  unmittelbar  au  Chruf/et  1 — S  ao. 

Über-:  =  über-chiKjelen  (Sp.  187)  ,B;  L;"  Sch; 
,S;"  Th;  Z.  —  ver-:  act.  und  neutr.,  wesentlich  = 
chriigelen  3  Aa;  „Ap;  B;"  VO;  Gl;  Gr;  G;  Sch;  „S;" 
Z;  Syn.  ver-chnitteren ;  etwas  w-eniger  stark  als  ver- 
chüwen  2  b.  Zsschrumpfen,  verkrüppeln,  von  Pflan- 
zen, Menschen  und  Tieren,  ebd.  Schier  r.  müesse"  vor 
Lache',  Ärger  usw.  Z;  vgl.  Chrugel  1,  ferner  bes.  das 
Syn.  ver-strupfen.  VercJirüglet,  höckerig  und  kuglig 
aussehend  Aa;  vgl.  g'chriiglet.  Sich  kräuseln,  ringeln 
und  dabei  verschlingen,  von  Faden,  Zwirn  Gu;  Syn. 
ver-chraiiglcn. 

g'chrugelet  „.-^p;"  VO;  „G",  (g')chrugelig  B; 
„LG.;"  Scu;  „S",  ('g'Jchrilglct  Zg,  (g')chrilg(€)lig  Gr 
Valz.;  Sch:    1.   „dick  und  rund   B;   LG.;  Sch;  S."   — 

2.  stark  gebückt,  zsgeduckt;  verwachsen,  verkümmert, 
von  Menschen,  Tieren,  Pflanzen  „Ap;"  VO;  „G;  Z." 
„Er  liegt  n//e''  g'chruglete''  (z'sämme'g'chrilglete'')  im 
Bett."  —  3.  sich  kräuselnd,  verschlingend,  von  Garn, 
Zwirn  Gr;  Syn.  fg'Jchranglig.  —  4.  holperig,  uneben, 
von  Strassen,  Wegen  Sch;  Zu;  Üyw.  rer-chrüglet.  Syn. 
m\t gechtcil]i])let  in  dem  Spielausdruck  dur'''  ''c" g'chriiglet 
Wald  gö'  (laufe")  Zo;  auch  mor..  von  rechts  und  links 

Schweiz.  Idiotikou  111. 


Sticheleien,  tadelnde  Bemerkungen  hinnehmen  müssen, 
ebd.  —  5.  angetrunken  BBc.;  vgl.  chrngel-coU  Bd  I  782. 

Chrugle"  (in  B;  Scn;  S  auch  Chrugele'J  —  f.: 
I.Kugel  B;  FO. ;  L;  ScHtw.;  S.  Fj  Ghruglen  us'men 
alte'  G'schosn.  Schild.  I'apir-Chrilgeli  B.  En  Chopf 
wie-n-e  Cheigel-Chr.  B.  Chriigeli,  kleine  Kegelkugel 
ohne  Handgrifl"  B.  S.  nocli  Garb.  —  2.  =  Chrugel  1  a 
Gl.  —  3.  =  Chugleii  2  f  Gr  ObS,  —  4.  dicke,  , runde 
Person,  It  St.'  bes.  von  Frauen  „B;  LG.;"  Sch;  „S." 
--    Wohl   eine  Contamination   aus   Chuijlen  und   Chrugel. 

Strum])f-:  =  Str.-Clinglen  B.  —  Tschägger-: 
früher  häufig  angebaute,  weiss  und  rot  gefleckte  Kar- 
toffelsorte BSi. 

chrngle"  II:    balzen,  vom  .\uerhahn  GrL. 

Das  W.  liesse  sich  auch  mit  chrutßen  l  vereinigen,  indem 
es  wie  .rollen'  u.  A.  (vgl.  Anm.  zu  yl-gayen  Bd  11  IST)  die 
Bewegung  und  den  begleitenden  Ton  bezeichnete:  richtiger 
wird  man  es  jedoch  einer  Grupjte  von  WW.  anreihen,  welche 
unarticulierte  Gurgeltöne  ausdrücken,  bzw.  nachahmen;  vgl. 
das  syn.  , krollen'  bei  Gr.  WB.,  ferner  , kollern ;  krägeln,  kri- 
geln'  ebd.  imi  griiijeltn  (Bd  II  T2+),  hräglet,  l-roijhn:!.  Lautlich 
am  Nächsten  steht  das  aus  dem  XVII.  in  Tetnanger  Hexen- 
prozess-Akteu  belegte  .kroglen':  ,üie  Hexe  heulte  in  der 
Kirche  und  führte  ein  Kropfstossen  und  Kr.,  dass  man  sich 
darüber  entsetzte.' 

Chroeg  (in  W  Chruech)  m.,  PI.  mit  Uml.:  1.  wie 
nhd.  allg.  Bei  Jmdm  der  Chr.  umg'hijc  =  de"  Chilbel 
iimg'heie"  (Sp.  111)  BHk.  's  ist  Staub  im  Chrilegli, 
Tadel  der  Saumseligkeit  in  der  Übung  religiöser  Pflich- 
ten, eig. :  man  vcrgisst  je  am  Samstag  oder  Sonntag 
das  Weihwasserkrüglein  zu  füllen  S;  vgl.  BWyss  1863, 
127.  S.  noch  Verena  (Bd  I  915);  gug'gen  (Bd  II  182) 
und  vgl.  dazu  Golggen  (Bd  II  233),  Gutteren  (Bd  II 
532)  und  Tsch.  298;  Hafen  Bd  II  1007.  Der  Kr.  er- 
scheint als  Behälter  eines  Geheimnisses  in  dem  Spiele, 
das  mit  der  Frage  beginnt:  1'''  kenne"  drei  Herre"  im 
Chrilegli,  n'i'Ht  g'rad  eine"?  Wel''''e"  wi'Ht  zum  Schlafe", 
n'el'''e"  iciHt  zum  Esse"  und  wcl'''c"  u'i"tt  zum  Spaziere"? 
und  damit  endet,  dass  man  nach  der  getroftenen  Wahl 
drei  recht  hässliche  nennt.  —  2.  Dim.,  =  Gutter(en)  1  ß 
ZWyl;  vgl.  Fäs.'üi  2.  —  3.  Pflanzenname,  =  Cholben 
6  6  &  Z.  —  4.  Teil  (viell.  die  bauchige  Verdickung; 
vgl.  frz.  quenouille  und  .Docke')  des  Bettpfostens. 
,Schreiner-Tax.  Bettstellen  mit  Krügen.'  Bs  Mand. 
1046.  ,Dem  Schreiner  M.  für  ein  Bettschaft.  Säul  und 
4  Fuesskrüeg.'  1087,  Tageb.  Zuber.  —  5.  Flurname 
Ndw;  eig.  der  Name  einer  Höhle,  in  welche  die  Schiffer 
einen  grossen  Krug  mit  Wasser  stellten,  um  es  beim 
Vorüberfahren  zum  Trinken  benutzen  zu  können;  vgl. 
,ILCys.  1001,  245;  Leu,  Lex.  XI  '227.  .Cryptis  Aeoliis 
ea  etiam  annumeranda,  quae  ad  lacum  IV  civitatum 
silv.  locö  bei  dem  Kr.,  id  est  ad  urceura,  vulgo  dictö 
extat,  quaeque  nautis  est  notissiuia.'  Wagn.  1080.  — 
6.  Familienname  Bsf-  —  Mhd.  !,-ruoc  in  Bed.  1,  ahd.  auch 
fnioh.     Betr.  den  Ausl.  vgl.  auch  Jdueg. 

Z'  Abig-;  Krug,  in  dem  man  den  Abendtrunk 
Arbeitern  aufs  Feld  bringt.  .Im  hi.st.  Museum  zu 
OBwSarnen  ist  ein  schöner  irdener  Z'A.,  der  an  einem 
ICetteli  getragen  werden  kann.'  Obw  Volksfr.  1883. 
Vgl.  Z'  A.-Chratten.  —  Essech-,  Essig-,  bes.  in 
der  BA.:  Es  G' sieht  mache",  nie  we""  me"  dem  Herr- 
gott de'  E.  us'trunke"  hctt,  sauer  dreinsehen  ZO.; 
"Synn.  s.  bei  Much-Häm  Bd  II  1290.  —  Bolle"-:  ein 
in  der  Küche  oder  Stube  aufgehängter  Topf,  mit  Lö- 
chern   oder    Röhrchen    in    den    Seitenwänden,    durch 
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welcliu  lue  im  'i'upl'  trcpHegtc  Zwiebel  (auch  etwa 
8clinittlaiicli)  Keime  treibt,  die  als  Suppenwürze  be- 
nutzt werden  Ap;  Z,  wo  auch  in  Ermanglung  eines 
wirklichen  Kruges  bloss  ein  Stück  Papier  spiralig  zu- 
geschnitten wird,  so  dass  es  hängend  die  Form  eines 
Sacknetzes  erhält;  Yg\.  B.-Chrntten.  —  Chind-Bett- 
C'hrüegli:  gewöhnlich  hübsch  verziertes  Krüglein 
aus  Zinn  oder  Steingut,  mit  Deekel,  das  die  Wöch- 
nerin mit  Wein  gelullt  von  den  sie  besuchenden 
Frauen  zum  Geschenk  erhielt  und  das  sie  nur  bei 
feierlichen  Gelegenheiten  benutzte  ZO.f  —  Schwa- 
lle"-: ungewöhnlich  grosser  Krug,  in  dem  man  den 
als  Schnitterinnen  angestellten  .Schwabenmädchen' 
Wein  aufs  Feld  brachte  ZWl.f  —  Spreng-:  Brause- 
kanne. .Harpagium.  Spr.,  Giessgeschirr  im  Garten.' 
Denzl.  I<.i77;  1716,  —  Sprütz-:  1.  =  Spr.-Chniiten  1 
Aa.  —  2.  =  Spr.-Chanten  3  ScH;  ZWl.;  vgl.  das  Vor. 

Stopfis-  (in  AALeer.  Stüffis-):  1.  Stichwort  in 
einem  davon  benannten  Spiele,  in  welchem  der  Um- 
fragende, wenn  er  das  W.  ausspricht,  die  Geberde  des 
Flaschenstopfens  macht  Aa;  Näheres  s,  bei  Kochh, 
1857,  43'2  und  H.  2.5Ö.  —  2.  scherzh.,  Stoss,  den  man 
einem  Andern  mit  dem  Knie  in  den  Kniebug  gibt 
AAZein.     Se,  da  hesch  e  St.! 

Die  Wortforni  ist  schwer  zu  erklären;  weuii  ilcr  1.  Tei] 
der  Zss.  der  in  Spiehianieu  allerdings  häufige  Gen.  iles  Ge- 
rundiums von  .stripfen'  sein  soll,  so  wäre  eig.  eine  Zss. 
Chrucij-Stopfis  zu  erwarten.  Bei  '2  denkt  ni.in  an  eine  Uin- 
Jeutung  von  Stopf-  aus  Stupf. 

(ab-)chrüegle":  absenken,  d.  h.  einen  Zweig 
vom  Mutterstocke  (bes.  der  Weinrebe)  niederbiegen 
und  in  einen  Topf  pflanzen  Sch;  Z.  Vgl.  (/rucben  2 
(Bd  II  696).  ,Ein  gekrügelter  Nelkenstr;iuch.'  Bodmeb 
1752;  vgl.  dazu  Gr.  WB.  V  2436. 


Cliriggis  m.;  verkrüppelt  aussehendes,  nicht  lebens- 
fähiges, neugebornes  Kind  Aa.  —  Nbf.  zu  Urigni«  (Bd  II 
T'JT  u.).     Betr.   die   Eud.   -in   vgl.    (löAigyls  Bd   II    17-f. 


Kraj      kruj. 

ChrüJ  Chräi.  GrAv.,  (_'liur,  He.,  S..  Tschapp.,  Chrei 
Gr  7Ger..  He.,  Chrai  Scn,  ChrA  W.  Chre  Gr  7Ger.  — 
m.:    Hahnenschrei,  Schrei  übh. 

Hane"-:  =  dem  Vor.  .Wie  es  nun  ward  um  den 
h.-kräy.'  1531/48,  Tob.  ^.«  Hanu-Chrä  (langj,  die 
Zeit  vom  Einbruch  der  Nacht  bis  zum  Hahnenschrei 
am  folgenden  Morgen  W.   —  Vgl.  nihd.  Iiiin(c)l,-yüi. 

Chräje"!  (bzw.  Chräije')  AAFri.;  BoAa.,  ü,;  Gr 
Ghur,  He.,  Rh.,  S.,  Tschap]i. ;  G;  S;  Tu;  U;  Z.  Chrejc 
(iRoHe.,  7Ger..  ührnjc"  (bzw.  Chraie")  .\?;B;  SThierst, ; 
TiiFr,,  dhreie'  GStdt,  ühräe'  (bzw.  Cliri-e')  GRTschapp- 
(It  Tsch.  7Ger.,  He.);  ZU.  -  f.  (in  GT.;  Zu.  seltener  m.). 
Chräj  (bzw.  CJiräi)  Aa  oF.;  Bs;  L;  Ndw,  GhixH  AABb.. 
Z..  Chrai  Ar.  —  m.  Aa;  Bs;  Ndw.  f.  Aa  (seltener); 
Ai';  Bs,  Chrä  AaF.;  ScHwMa.;  Ndw  (PI.  Chräjc);  Z, 
Ghrf'  7.0.  (PI.  Cliree")  —  m.  Aa;  ScHwMa.;  Nnw;  Z 
(selten  neben  f.):  \.  =  Gägg  I.  allg.  .Der  Qwaag, 
Kräye:  liabenkrähe.  gem.  Krähe,  corv.  c<ir.'  Mkisneü 
u.  Schinz  1815.  Vgl.  auch  noch  die  Synn.  Gmgr/, 
Owüfifi.  RAA.  und  Sprww.  Mi"r  Lebtiti  (kc  'l'ni/  i" 
mi"m  Jjelie'J  han  i'''  Nüt  «o  g'sih:  K  .tchnewis-'^i  Chr. 
und  schwarze"  Sehne  Aa;  B;  L.    l'önn  wie  e  y'rojjße 


Chr.  Ar;  vgl.  Gitzi  Mi]  II  577.  Ähnlich:  Si"  fiisif'si'h) 
wi(e)-n-e  ij'schundni  Chr.,  c  tme/'näs  [ausgeweidetes  | 
Chreli  zfurb.  D'  Chreie"  rerspottc  AABb..  (i'J  de" 
Chräjc"  hreiHfie"  L;  SStarrk..  rüefe"  Aa;  S;  Z,  sich 
(heftig)  erbrechen;  vgl.  Uekrich  Bd  I  184.  En'n  Stei" 
linder  d'  Cliriie"  rüere",  bild!.,  durch  ein  hingeworfenes 
Wort  Viele  aufregen  Z.  Wenn  d'  Chräje"  riiefe'd 
(xchreicd),  giH 's  Ret/e"  L;  Z.  Ei"  Clir.  macht  /.'e" 
Summer  L  (sonst  .keinen  Winter';  vgl.  Wander).  Vo" 
Chräje"  giH  's  keni  Disteli  [Distelfinken]  L,  ,Under- 
stat  die  krey  us  frevheit.  dass  sy  dem  adler  widerseit':' 
Nein,  frylich  nit.'  JMurer  1559.  .Gleichs  und  Gleichs 
gesellet  sich  gern  zusammen;  die  Rappen  und  Kräyon 
fliegen  gern  mit  einanderen.'  ClSchob.  16P5.  So  sitze'd 
d'  Chrnjen  nh  L,  .so  hacl;e"d  d'  Chräje"  Th,  ein  Scherz, 
wobei  man  dem  Kinde  die  fünf  ausgespreizten  Finger 
einer  Hand  wie  Krallen  aufs  Haupt  drückt.  Indem 
7nan  einem  Kinde  einen  oder  mehrere  Finger  auf  den 
Kopf  setzt,  fragt  man  es:  Wie  vil  Chraia"  /ic.vf  of-''em 
Chopf?  .\p;  vgl.  HohUri-Boclc.  .Krähen  sprengen'  BE., 
.schiessen'  Z.  ein  Spiel,  bei  dem  ein  Knabe,  der  mit 
senkrecht  emporgelialtenen  Schenkeln  auf  dem  Boden 
liegt,  einen  andern,  der  sich  mit  Händen  und  Füssen 
auf  ihn  stützt,  kopfüber  schleudert;  der  Geworfene 
soll  suchen,  mit  den  Füssen  auf  die  Erde  zu  kommen; 
Syn,  Acjehtcren,  Fröschen  sprengen.  Hinge",  Ringe", 
Reije".  d'  Buche"  ginid  i"  d'  Chräije"  Aa  (Spielvers,  mit 
der  Variante:  d'  Chinde"  sind  alli  Chräje";  andere  s. 
bei  Rochh.  1857.  183).  Aberglaube.  Wenn  sich  Krähen 
oft  auf  einem  Hause  niedersetzen  und  dabei  krächzen, 
so  haust  daselbst  ein  Gespenst  B  (Roteiib.).  Erscheinen 
bei  einem  Todesfall  Krähen,  so  bedeutet  es  ein  schlim- 
mes Ende:  sie  holen  die  Seele  zur  Hölle  L.  ,Auch 
die  (teschichte  vom  Krähenbaum  bei  der  Schmiede 
wurde  wieder  hervorgeholt.  10  Jahre  nach  einandei 
verfolgte  Unglück  das  Haus,  und  der  Schmied  wusste 
es  sicher:  wenn  am  Morgen  der  Vogel  auf  einem 
kohlschwarzen  .\ste  absass,  so  war  das  Unglück  be- 
schlossen; da  half  kein  Beten,  kein  Rechttun:  es  war 
am  Abend  im  Haus.'  HPest.  1790.  Vgl.  auch  An- 
horn  1674,  144.  —  2.  Krähe  als  Wappentier,  Haus- 
zeichen. .Die  krey  [das  Tyroler  Wappen]  ist  usge- 
flogen.'  Lenz  c.  1499.  Vgl.  Tobler,  Volksl.  II  80  ft. 
Nach  der  Krähe,  dem  Ehrenzeichen  der  Bs  Spalen- 
vorstadt  (s.  Kriijen-Joggi  Sp.  27),  wurde  auch  ein  um 
die  Fastnachtzeit  herumgehender,  als  Krähe  ver- 
mummter Mensch  der  Clinii  genannt  BsStdt.  Das 
Wirtshaus  .zur  Krayen'  in  Tu  uEschenz.  1733,  Aesch. 
—  3.  f.,  Schimpfname  auf  magere,  dürre  (Z),  auf  ein- 
fältige (Aa;  L),  geraeine,  missratene  (B)  Frauensper- 
sonen. J)u  ilmiimi  Chrä!  Me"  inüe-'ist  doch  bling  ,si», 
we""  mc"  well  glaube",  e  seltigi  Chräje"  chömm  us  irer 
Fiimilie.  (iorTH.,  Ges.-.\usgabe;  dafür  in  der  Original- 
Au,sgabe  18:;8  der  Druckfehler :  , Krage.'  Kei"  Vicrtel- 
jär  Süll  's  ga",  su  grännet  mi'''  de""  di  donnstigs  Chr. 
nimme"  a",  wenn  i'''  rm-'s  Hus  use"  sta".  ebd.  Vgl. 
Girägg  :i,  ferner  Chö/qjU.  —  4.=  Chräjen- Fleisch 
(Bd  1  1222)  Ar;  G;  S;  Z.  Biinni  Chr.,  der  an  den 
Rippen  haftende  Teil  des  Zwerchfells  eines  geschlacli- 
teten  Rindes  G.  .Diaphragma,  Zwerch-Brnstfell,  Leiste, 
die  Krehc,  laniis,'  Denzi,.  1677;  1716.  S.  noch  Zungen- 
Chnopf. 

I\!lul.  Ici-d,  hräirr,  kräf,  /inifr,  kiatjt-,  k-nii.  aus  Jlllil.   i/iräirn, 

rhräjii,  in  Hed.  I.  Aus  unserer  ä.  Lit.  sind  noch  henierkens- 
wert  die  Formen:   ,Kreya.'   Ebingcr  1438.    .Von  den  kräeri.' 
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Zwiii|,'li.  ,Kreuii-Aiiglei[i.'  Bs  A|iothekert;tx  1701.  Diis  Masc. 
(,voii  eiuciii  Krähen.'  c.  11100,  (Jbw)  wohl  nach  Analogie  vun 
liajiji.  Das  W.  mischte  sich  schon  liiih  mit  kric,  Kraiiic;h, 
nachdem  sicii  dessen  i  diphthongiert  hatte;  so  bes.  bei  Honer, 
wo  die  Handschriften  das  yruen  der  lat.  Vorlage  neben  rich- 
tigem .einen  kry(g)eu'  auch  durch  ,eine  krewe,  einen  kraeyen' 
wiedergeben  (Pfeiffer  setzt  ,ein  kraejen'):  vgl.  auch  Gr.  VVB. 
V  1969.  Ebenso  mischte  sich  das  W.  mit  unserm  Chn-i 
(s.  ^'Ar(),  Ruf,  Zeichen ;  dagegen  geht  mau  zu  weit,  wenn 
man  alle  die  zahlreichen  Schweiz.  Ortsnamen  (allerdings  bes. 
Namen  von  Anhöhen),  die  tifd  .\L1V  24  7/9  aufgezählt  sind, 
auf  dieses  W.  zurückführt.  Die  Krähen  lieben  gewisse  Auf- 
enthaltsorte, die  man  ganz  wohl  nach  ihnen  benennen  mochte ; 
so  Süll  die  Gegend  «/  der  Chriije''  GrSch.  Staudort  der  .\lii- 
krähe  sein.  Her  L  Ortsname  KräyenbUhl  (auch  Familien- 
name, ebd.)  allerdings  lautet  urspr.  .Kryenbüel.'  1522,  Gfd. 
Wenn  das  W.  in  der  Form  ,Kräjen'  in  Ortsnamen  vielfach 
als  Masc.  erscheint  (,der  Hof  am  Krayen,  Kräyen.'  G  Kloster- 
arch.),  so  mag  das  seinen  Grund  in  der  Anlehnung  an  das 
Geschlecht  von  Hubel,  Bück  a.  a.  Namen  von  Anhöhen  haben. 
Der  Hausnanie  ,zum  hohen  Krähen"  (s.  Liebenau  18S1,  ö2) 
scheint  eine  Übertragung  des  häufigen  Orts-  und  Flurnamens 
(u.  \.  ein  bekannter  Berg  in  Suddeutschland)  ,Hoh(en)kräh(en)' 
zu  sein.  4  ist  viel),  ein  ganz  anderes  Wort  (vgl.  darüber 
.Kragen'   bei  Gr.   WB.   V    1962). 

Alp-:  =  ClMdihn  Sp.  l'in  Gl;  Gr.   -   l.t  St.»  .auch 

A.-C'hräjer. 

Hol-:  =  Eolz-Güggel  (Bd  11  194)  BO.;  GRpan.; 
ZO.  ,Dcr  kräspecht  wirt  ein  liolkräe,  holzkräe  und 
ein  grosser,  schwarzer  speclit  bei  uns  genennt.'  Vogelb. 
1557,  2'27.  —  Berg-:  =  dem  Vor.  Schw.  Es  sind 
Schare'  B.-Chrä  g'flütteret.  Liexert.  Ufbiy'ere'  a's 
nie-n-e  B.  ebd.  —  Sehne-:  =  Alp-Chr.  Gl;  Syn. 
Schn.-Täfi.  —  Tül-:  =  Hol-Chr.  GrLuz. 

chräje"  (bzw.  c7t)'cje")  AaF.,  Leer.;  Ap;  Bs;  B;  FS.; 
Gr;  L;  G;  S;  Th;  Ü;  W;  Z  tw.,  chraje'  AAFri. ;  ThFi'., 
kräha  GRObS.,  chrde'  ZS.,  Stdt,  chree'  Gr  TGer.;  ZO. : 
1.  krähen,  allg.  Es  chräet  kein  Güygel  derna'''  Z; 
vgl.  Bd  II  192.  ,[Die  Frevler]  seien  hingeloifen,  dass 
kein  Huhn  nach  ihnen  gekrayet.'  Sererh.  1749.  S.  noch 
Giiggeler  Bd  11  195,  Huen  Bd  II  1371.  Scherzh.  auch 
von  andern  Tieren,  auch  Sachen.  Im  Nest  Mibe',  bis 
das'  d'  Süu-  ehr.,  bis  dort  hinaus  BR.;  vgl.  ChaU 
Sp.  587.  ,Dcr  [neue]  Most  bläht,  dass  der  Arsch 
kräht'  GT.  Unpers. :  Es  ist  usg'chräit  mit  Dem,  die 
Sache  konDut  nicht  mehr  zu  Stande  B.  S.  noch  Ax 
Bd  I  (il7.  Dazu  das  Subst.  Chräfjjete'  f.,  das  Krähen 
des  Hahns,  seltener  der  Krähen  Gr.  —  2.  von  Per- 
sonen. Weder  ehr.  «o'*  gaxe'  chmme'  L.  Spec.  a)  laut 
rufen,  schreien,  allg. ;  laut,  vorlaut  reden  Ap.  D'  Mei- 
sterne"  chräit  i'  der  Täubi  [Zorn].  BWvss.  .[Einen  Un- 
geduldigen] riiefe',  ehr.,  schreie',  gepse'  lä"  Z  (Schwzd.). 
—  b)  laut  weinen  Bs;  Ta.  —  c)  laut  seine  Freude 
äussern.  Er  hed  guod  ehr.,  kann  sich's  wohl  sein 
lassen  BB.;  vgl.  auch  Gr.  WB.  V  1972.  ,lhr  habt 
gut  kräen  auf  dem  Trocknen.'  Met.,  Hort.  1692.  Laut, 
kreischend  lachen,  von  jungen  Mädchen  BO.;  W.  Schi 
chrät  iez  nimme"  so  liit  (hoch),  wie  [damals  als]  schi 
ist  ledigi  g'si".  —  3.  als  Strahl  mit  Macht  hervor- 
spritzen, von  Flüssigkeiten  BR.  Er  hed  si''''  g'hüiiwe', 
das'  d's  Bittet  ganz  chunnd  ehr.  BB. 

Zu  3.  Viell.  aus  dem  syn.  achr&jen,  mit  .\nlehnung  an 
unser  W.  Doch  vgl.  auch  das  syn.  rämioi,  dessen  gewöhn- 
liche Bed.  die  von   chräjen  2  b  ist. 

Chräje"  U  f.:  Schreierin,  Kreischerin  W;  Syn. 
Gfl.reti.  Juchzen,  Enggen. 


(Iiräjer  ni.:  iSchreier,  Krei.schei';  bes.  spijttisch 
von   einem   schlechten  Prediger   Bs  (Spreng);    „Sch." 

cliräjig  (bzw.  chre(jjig):  gern  und  oft  krähend, 
von  Hähnen  (Jr. 


Kraic  k      kru  c  k. 

Chre'ckel  m.:  kleine.  krü]i]ielige  Waldung  .\pH.  — 
Vgl.  .Kracke'  bei  Gr.  WB.  V  1928/9,  ferner  (iraijgd  Bd  U  72.'). 

l'lirick:  Personenname,  Clu-istian  BE.  \'g\.  Chrigel. 

Krökasli  Soh,  -e.di  G;  Th;  Z,  -usli  B,  Kröhesli 
ZZoU.,  Chrukli  SchwLow.:  Frühlings-Safran,  crocus 
vevnus.  —  Aus  dem  gr.-lat.  W.;  das  Dim.,  weil  bes.  von 
den  zierlichen  Blüten  gebraucht:    vgl.   (iHyyrtli  Bd   11   190. 

Clirucke"  (in  GRCast.,  Pr.  Chruche',  in  GrAt. 
Chriirhle',  in  B;  GrS.,  Tschapp.  Chrücke')  —  f.  (in 
GuFan.  auch  m.,  mit  dem  PL  Chrüche'):  1.  Krücke. 
Krückstock  des  Lahmen  Bs;  Gr;  Th;  Uw;  Z;  Syn. 
Chr.-Stecken,  Stülzen.  A'  de'  Chrucke'  gä'.  le  chrüm- 
mer  's  Holz,  ie  besser  d'  Chrück;  ie  ärger  d'r  Schelm, 
ie  besser  's  Glück  Aa;  B.  .Hettist  's  'geben  edlen  lüten 
[den  Bettlern  st.  den  Pfaffen],  die  uf  krucken  z'  kil- 
chen  ryten;  das  kam  dir  bas  am  leisten  zyt.'  UEckst. 
,Ist  aber  doch  nit  so  kalt  g'syn,  dass  der  bach  ist 
g'froreu  g'syn,  dass  man  lieige  chrücken  im  bach  bra- 
chen [gebraucht].'  1540]73,  Ü.Mey..  Chr.  S.  noch  Eich 
(Bd  I  72)  und  vgl.  dazu  Ineichen  1859,  5.  Chruckli, 
kleiner  Spazierstock  mit  einem  Hakengriff  üwE.  — 
2.  Schürgerät,  bestehend  aus  einer  Stange  mit  einem 
im  rechten  Winkel  daran  befestigten  Brett  (dem  sog. 
.Krückenblatt');  je  nach  den  bestimmten  Zwecken 
unterschieden.  Bes.  .Ofenkrücke',  bei  den  Bäckern 
auch  J^iir-C/ir.  genannt  Bs;  S;  Th;  Z.  's  Für  mit  der 
Chr.  füre'  zieh,  hindere'  stösse'.  Scherzh.  nach  den 
Fem. -Bildungen  auf  -eni  im  Rätsel:  Es  ist  en  Trog 
volle'  roti  Hiindli  und  darf  Niemer  inne'  tceder  d' 
Chruckeni  ZEffr.  —  3.  Krümmung  an  einer  Schlitt- 
kufe  GRTschapp.  —  4.  einfachster  Kinderschlitten, 
ähnlich  dem  Hocker  (s.  Bd  II  1125  und  vgl.  T.  1'20'') 
oder  dem  Chessler  (s.  Sp.  523),  doch  ohne  Eisenbeschlag 
und  Ringe  Ap;  ZrS. ;  Syn.  Chruckli- Schlitten;  vgl. 
auch  Gögel  (Bd  II  154)  und  Grutsch  (Bd  II  830).  — 
5.  ähnlich  von  Fuhrwerken?  .Zurückweisung  der  auf 
Krücken  oder  sog.  ßettelfuhren  anhergebrachten  Per- 
sonen.' L  Ratsverordn.  1808.  —  6.  (wahrsch.  haken- 
förmiges) Gerät  zur  Handhabung  (Spannung)  grosser 
Wurfmaschinen;  neben  .Krapfen'  genannt.  Bs  XIV. 
122.  --  7.  rohe  Bezeichnung  des  Beines,  bzw.  Fusses 
von  Menschen  und  Tieren  Sch;  Th;  Z  (in  TuWag.; 
ZSth.  von  Tieren,  bes.  Rindern,  gewöhnlich,  ohne 
schlimme  Nbbed.).  E  so  Ei"m  sett  me'  d'  Chrücken 
abschlö'!  We"  me'  a'fange'  so-n-alt  ist,  dass  Ei"n 
d'  Chrucke'  nümme"  irend  träge'.  Der  Feierabend  (Tu). 
—  8.  Scheltwort,  mit  dem  z.  B.  rohe  Knechte  im  Zorn 
Pferde  betiteln  ScnSchl.  Verächtlich  von  alten  Wei- 
bern ScnSt.  .Herzoge  Krückli-  wird  Albr.  von  Öster- 
reich in  einem  Schmachspruch  genannt. 

Mhd.  knicke,  krücke  in  Bed.  1  und  2.  Der  Unil.  fehlt 
in  unserer  ä.  Lit.  (im  Sg.  und  PI.),  wie  es  scheint,  ziemlii-h 
durchgehend,   wie  im  Obd.  übh.  vor  ck. 

Ofe"-:  1.  =  Chrücken  5  Aa;  Bs;  G;  Sch;  Th;  Z; 
Syn.  O.-Ziechen.  B'  Nacht  si"'  bald  länger  a's  en  0. 
Aa.    .()..  tractula.  cum  qua  trahitur  ignis  de  fornacC 
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Mal.;  s.  auch  O.-Gahkn  ßd  II  58  und  Für-Stecken. 
—  2.  O.-Chrückli,  Raum  zwischen  Ofen  und  Wand, 
wo  eine  Treppe  in  die  Schlafkammer  liinauf  führt 
AAGans.;  Syn.  O.-Chrat:,  -Clirut:. 

Zu  2.  Wenn  zuverlässig,  wahrsch.  wie  O.-Chhipf  u.  A. 
eine  der  zahlreichen  Entstellungen  von  Ofen-Chmtz,   -SMupf. 

Fass-Chruckeli:  .Schürgerät  zum  Reinigen  von 
Fässern  Z.  —  Gülle°-Chrucke°:  Rührstange,  die 
man  in  den  Jauchetrögen  verwendet  Aa;  Z;  S^'n.  jBe- 
stück-Müerer.  —  Schorr-:  Stange  mit  einem  grossen 
rechteckigen  Brett  ara  einen  Ende,  zum  Wegstossen 
des  Schnees.  Unter  den  einem  Strassenwärter  un- 
entbehrlichen Geräten  aufgeführt.  Gl  Ges.  1835.  — 
Sehne-:  =  dem  Vor.  Bs. 

chrucke":  1.  (meist  tr.)  mit  einem  Schürgerät 
(s.  Ghrucken  2)  hin  und  her  schieben,  wegräumen  Aa; 
Bs:  Z,  's  Brot  ehr.,  im  Ofen  rücken.  D'  Frucht,  de" 
Schill'  ehr.  Z.  —  2.  (in  ßs;  uTh  chriicMe")  sicli  müh- 
sam schleppen,  herumhumpeln,  zunächst  von  Solehen, 
die  sich  der  Krücken  bedienen  müssen,  dann  bes,  von 
alten  oder  faulen  Leuten;  beim  Gehen  die  Füsse  nicht 
heben;  plump  gehen;  verächtliche  Bezeichnung  für 
gehen  übh.  Aa;  Bs;  Tb;  Ndw;  Syn.  üchJurfiijen.  .tcMur- 
pen.     Uvienand,  derther  .:'  ehr.  cho". 

Chruchi  m. :  an  einem  Ende  gebogener  Stock 
GnPani;  Syn.  Chruchi-Stecl'en,  Stülzen. 

Chruckli:  Schelte  auf  einen  äusserst  langsamen 
Menschen  Bs. 

Chrückeler  m.:  Mensch,  der  sich  mühsam  schlep- 
pen muss,  unbehülflich  einher  geht   ÄALeer. 

Chrückerli  n.:  =  Chlucier  1  Bs;  ZO.   -     Keti.  iien 

Wechsel   von   r  unil   /   vgl.    Cklunrii^Ien  :  (lirun(ji;}rn. 


Kral(ll  — kruKII. 

Chralle"  I  f.:  wie  nhd.,  doch  nicht  eig.  Schweiz., 
dafür  Chräwel.  Verächtlich  von  den  Fingernägeln, 
bzw.  Fingern  Aa;  Bs;   \(>;  Gk;  Th;  Z. 

chralle":  Geld  und  Gut  zusammenscharren,  gei- 
zen, rackern  G  oT. 

Chralle»  II  f.  (in  BO.;  GrAv.  ChnWc).  PI.  Chrälle' 
GrS.;  G  tw.,  sonst  unver.,  Dim.  Chrallt  Gr  TGer., 
Chrälli  B;  Oßtw.;  S,  sonst  Chriilleli:  1.  Kügelchen 
aus  Korallen,  doch  auch  aus  andern  Stollen  (z.  B. 
Stein,  farbigem  Glas,  Holz),  dergleichen  als  Hals- 
schmuck, zu  Rosenkränzen,  zur  Verzierung  von  Kinder- 
hauben fChrälH-ChäppHJ  u.  A.  verwendet  werden,  allg. 
F  nchöni  Chettene'  Chralh"'.  Breitenst.  BäyyU,  rot 
wie  Chralle'.  Schwzd.  (U).  [Meieli  hatte]  timme'  [nurj 
(TÖUerehetteli  vo'  Chrälli  u"'  die  schiele'  .si'''  nilt  für 
e  Hochzitere".  Gotth.  ,Es  kann  mit  Chrällene"  allerlei 
Stifs  I  Hübsches]  nuiehen.-  ebd.  .Paternoster,  mit  den 
roten  korallen,'  loXO,  B  Archiv,  ,3  stuck  kralon,'  HTli, 
Beute  von  Granson.  ,Ein  korallin  betti  [Rosenkranz], 
die  krallen  mer  dann  erbsgross,"  c,  1540,  RBrändst. 
.Vergessen  mir  der  krallen  nit'  schreibt  MRechbergerin 
an  ihren  Bruder  nach  Lyon,  XVI.,  Bs.  .Ooralium,  co- 
rall,  krallen.  Coralo -achates,  ein  edelgcstein,  dem 
corallen  gleicli.'  Fris.;  Mal.;  Red.  1GG2.  ,Weil  sie 
kein  Rosenkranz  von  Grallen  gehabt.'  1G37,  Al.  ,Die 
US  Crallen  und  in  ander  Weg  gestickten  Gürtel  [sind 
den    Frauen    verboten].'    V,  Mand.  1650.     .Her    euch 


Crallen  und  Berlen  schenkt.'  K'Weissenb.  1701.  .Es 
ist  ein  alte  Moden,  das  Vatterunser  mit  dem  eng- 
lischen Gruss  an  Corallen  daher  erzehlen.'  JKHofmstr 
1744  und  ähnlich  Zg  Gespr.  1747.  ,Ein  schwarz  sam- 
metenes  Halsbändli  mit  schwarzen  Corällelen.'  1708,  Z. 
Übertr.  auf  die  blauen  Kügelchen,  welche  man  beim 
Blitzschlag  glaubt  über  den  Boden  rollen  zu  sehen, 
BWyss  1803,  182,  —  2.  übertr.  auf  Gegenstände,  welche 
nach  Form  oder  Farbe  Korallen  oder  Perlen  ähnlich 
sehen,  a)  Name  von  Früchten  oder  Pflanzenteilen, 
welche  von  Kindern  auf  Schnüre  aufgereiht  und  um 
den  Hals  gelegt  werden,  a)  Hagebutte,  die  Frucht  der 
Heckenrose,  rosa  can,  „Ap;"  G  1790;  vgl.  Ghingger  4 
(Bd  11  033).  —  ß)  Hah-Chr.,  Frucht  des  gem.  Spindel- 
baums, ev.  eur.  TuMamm.;  vgl.  Pfaffen-Chäppli  Sp. 
393.  Biitschelleti-Hnl:  (Bd  II  1257).  —  y)  Galle  auf 
Buchenblättern  ZO.;  Syn.  Wnrz.  —  b)  Schaumbläs- 
chen, -Perle,  allg,;  Syn.  Sand.  Der  Wi',  vetni  er 
guete''  si'  soll,  muoss  im  Glas  schö'  Chralle'  machti'  W. 
Spradlet  's  Wasser  [des  Sturzbaches]  rso  hoch  ohen- 
alje',  dass  's  rso  Schiim  und  Chralle'  (ii''t  diinne"? 
JSenn.  ~  c)  Chrälli,  =  Glöggli  5  GrS.,  Spl. ;  Syn. 
auch  Zälli.  —  3.  Korallen-,  Perlenhalsband,  -Schnur 
Aa;  Ap;  B;  Gr  (nur  als  PI,);  L;  G;  Tu;  Z,  E'  Chr.. 
blö  und  irlssi  Nüsterli  [Kügelchen],  so  gross  tvie-n-e" 
Hohchriesi,  e'  silberi's  Schlössli  und  vorne'dra'  e' 
sillieri's  Chrüz  [alte  Tracht  auf  dem  Rafzerfeld],  CBie- 
DERM,  1888,  Chralle'  hat  's  denn  aw''  ganz  G'schare' 
[eine  ganze  Menge],  Schlössli  dra'.  veryüldt  und  nett. 
Stutz.  .Sein  Weib  trage  sechsfach  rote  Corallen.  mit 
einem  silbern  und  verguldten  Schloss.'  Z  Nachr.  1754. 
Auch  von  Schnüren  mit  Cilasperlen,  welche  um  die 
Brust  getragen  werden;  s.  .ICOtt  1804,  93.  Von  Kin- 
dern um  den  Hals  getragene  Schnur,  an  der  die  unter 
'2  a  genannten  Früchte  oder  Gallen  aufgereiht  sind 
G;  Th;  Z.  Erdbeerschnur  ZO,  Mir  händ  d'  Ebberi 
amig  a'  Schmale'  [Grashalme]  g'strupft,  dass  's  ._srt 
schön  rot  Chralle'  driis  g'ge'  hat.  JSenn.  —  4.  übertr. 
auf  Grasarten.  Spec.  a)  =  Chnopf-Gras  2  (s.  Bd  11 
794)  Z.  —  b)  knolliger  Glatthafer,  arrh.  bulb.  Aa; 
Syn.  Chndlen-Gras  (s.  Bd  II  795).  —  c)  knolliges 
Lieschgras,  phleum  nod,  AALeer.  —  5.  Wirbel  des 
Rückgrats  ßs;  Z  (auch  Eugge'-Chr.).  Von  einem 
Buckligen  sagt  man:  Fs  ist  em  e  Chr.  g'u-ichc'  [aus 
der  Reihe  getreten]. 

Mhd.  kumlle.  Der  Anl.  ist  in  Bs;  Gr  tw.  /.'•  In  Jen 
Bedd.  1.  -J  und  4  sind  die  Synn.  Nmtf-r.  Bküi  zu  vergleichen. 
Bei  den  Ptianzcnnaincn  1  1>  und  c  ist  vielleicht  die  knollige, 
knotige  VerJickung  am  Grunde  des  Stengels  mit  einer  ein- 
zelnen Rosenkranzkugel  verglichen,  möglicherweise  auch  als 
solche  benutzt  worden;  vgl.  das  syn.  Belli- Ilin<ili.  Zu  5  vgl. 
Chnöpfli-i^li'chen  und  vgl.  den  Namen  .Kosenkrauz'.  mit  wel- 
chem die  Verdickungen  der  Kippcukuochen  bei  rhachitisclien 
Kindern   bezeichnet   werden. 

Clirotte°-:  gem.  Löwenzahn,  leont.  tar.  Z. 
Die    Benennung    bezieht   sich    darauf,    dass    Kinder    dir 
Stengel   des   Löwenzahns  zu   .Ketten'   verwenden. 

.Wasser-Corallen.'  Lt  Kriegsb.  liMI,  27  ins 
Zeughaus  einer  Festung  gehörig. 

chralle"  (in  G  chrallne'):  1.  iierlen.  schäumen, 
moussieren,  allg.  Das  Bränz  chrallet  l)rar.  Fs  chrallet 
uf-em  Wasser.  Es  heil  im  Glas  g'chrallet,  es  haben 
sich  an  dessen  Wänden  Luftbläschen  angesetzt  Gr. 
—  2.  „refl..  sich  kräuseln,  oder  vielmehr  sich  un- 
ordentlii-h  und  inigeliiirig  zsdrchen,  bes,  vom  Gespinnst 
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LE.;  8cnvv."  —  .'!.  lauf,  uml  nlnin  viul  Sinn  siircclicii 
AALeer. 

Syn.  zu  1  und  2  chraiußen.  Bed.  '2  ist  syii.  mit  ,lirüllen, 
krulleu,  krillen',  sich  kräusoln  (vgl.  Gr.  WB.)  und  es  wäre 
niögllcli,  dass  sich  mit  unserni  W.  ein  urspr.  deutsches  W. 
gemischt  hätte.  Zu  3  vgl.  llodmn:  1.  lüasen  werfen.  '2.  un- 
hedaclitsain   reden,   plaudern. 

ver-:  1.  mit  Korallen  zieren.  ,l\Iaii  laM{,'et  nacli 
dem  Brot  ile.s  Herren  mit  verkralleten,  versilberten, 
vergulten  Händen.'  FWyss  U15.3.  —  2.  ..verdrehen 
LE.;  ScHW." 

krallin:  von  Korallen.  ,Ein  rotkrallin  pater- 
noster.'  1380,  B  Inv.,  neben:  .Das  rot  kralli|jatoriioster 
mit  2  krüzlin.'  ,Ein  krallis  betti.'  c.  1417,  Gpd.  ,Ka- 
raliii.'  1420,  Arg.  , Korallin.'  1543,  Z  Staatsarchiv. 
S.  auch  Katzedimien  Sp.  595. 

chrällele":  =  chrallen  l  Af;  Bs;  VO;  G;  Tu;  Z. 
Und  chrällelet  de''  Suser  recht  und  lauft  irie  .S'üe.v.sö/  i". 
SoHwzD.  (Z).  ,Nicht  genugsam  gegorner  Most  brauset 
in  den  Gläsern  (er  chrällelet).'  Steinm.  1804  (für  GRh.). 

g'chrällele t  ZO.  (Stutz),  chrüllelig  S:  mit  Ko- 
rallen, bzw.  Perlen  besetzt.  Chrällelifi  Gcldneckel. 
.lOACH.    1883. 

clirnele":  kriechen  ZMüncli. 


Kram(ni)      krum(in). 

Vgl.   auch  die  Gruppe  Icnimh  usw. 

Cliram  (in  Aa;  Suh;  Th;  Z  Chra,  bzw.  Chrö,  in 
GG.,  Sa.  Chriim)  m.,  PI.  mit  Uml.,  Dim.  Chrömli,  bzw. 
Chräli,  Chröli:  1.  Krambude,  Ort,  wo  Waaren  ver- 
kauft werden  S.  ,Wir  wollen,  dass  um  solche  Fest- 
zeiten länger  nicht  als  bis  Feierabend  die  Krähm  offen 
gehalten  [werden].'  Bs  Polizeiordn.  1715.  Vgl.  auch 
Chr.-Gdss.  —  2.  „Krämerwaare  BO.  Der  Krämer  hat 
einen  grossen  Kr."  Sonst  nur  in  EA.\.  Ei""»!  in'n 
Chr.  schisse"  (hufiere'  L,  maclie'  Z,  neben  rede*),  eh  er 
usg'hit  ist  Aa;  Sch,  eh  er  d'  War  usg'leid  hed  L.  Mach 
mer  nüd  in'n  Chr.,  e-n  er  fertig  ist!  lass  mich  ma- 
chen! Z.  ,Swer  da  [auf  dem  Jahrmarkt]  kleinen  kr. 
feil  hat.'  1303/11,  Gr  Urk.  ,Man  soll  nieman  lassen 
ufe  der  bruggen  stau  mit  deheinem  krame,  noch  mit 
anderen  dingen,  danne  die  usslüte,  die  hüener  und 
eiger  und  milich  feil  hant.'  XIV.,  Z  Ratserk.  ,Ein 
margthus  und  ein  louben,  darinne  man  brot  und  fleisch, 
wat  und  kran  und  allerlei  koufmannschaft  teil  habe.' 
13()3,  Gfd.  ,Hüet  dich  vor  den,  die  kremlin  tragen 
uml  vor  den,  die  salben  by  in  haben.'  Gengenb.  Fah- 
rende Habe,  kleines  Gerät  übh.;  Zeug  (mit  verächt- 
licher Nbbed.).  allg.  Das  ist  rimi  Chr.,  mein  Vorrat, 
Besitz  Z.  Nimm  din  Chr.  füre"!  packe  aus!  lass 
sehen!  Th;  Z;  Syn.  Flunder,  Wärli.  „Den  Kr.  stehen 
lassen,  sich  nicht  um  die  Sache  bekümmern."  .Endlich 
leerte  ich  den  Kr.  aus  [erklärte  ich  mich  deutlich].' 
UBragg.  P*  ha"  [die  alte  Fahne]  g'seh  mit  allem  Rust 
und  Chr.  Schwzd.  (Schw).  De"  ganz  Chrö  füre'  lo",  (von 
Kindern  und  Erwachsenen)  die  Scliamteile  entblössen 
Tu;  Z.  Häufig  verbunden  mit  dem  allitterierenden 
Chräzen  (s.  d.).  ,Sy  band  dem  herzogen  abgewonnen 
vil  kostlicher  kleider  und  allen  den  kr.,  den  der  herzog 
von  Burgund  hett  by  im  gehan.'  1475,  Bs  Chr.  .Warum 
henkt  man  so  vil  wachs  für  [der  Heiligen]  bildV  warum 
legt  man  einen  solchen  krön  vor  inen  usV'    Zwingli. 


.Allerlei  kr.  und  sydenwar.'  1571,  Z  Inv.  —  3.  einge- 
kaufte Waare  Gr;  G;  Sch;  Th,  bes.  aber,  sofern  man 
sie  von  Jahrmärkten,  Kirch  weihen,  Badereisen  den 
Angehörigen  als  Geschenk  mit  nach  Hause  bringt; 
auch:  Geschenk,  das  man  mit  sich  auf  Besuche  (bes. 
zu  Kranken,  Wöchnerinnen  usw.)  nimmt;  Bescherung 
übh.  (bes.  in  übertr.  RAA.).  allg.  Er  hat  siner  Brfit 
en'n  schöne'  Chr.  g' schickt  Sfn;  Tu;  vgl.  HochzU-Chr. 
All  Liit  si"^  frkndlich  gege'  m'r  und  bringe'  m'r 
Chram  B.  ,Es  hatte  einen  Zuckerstock  im  Säckli  und 
2  Pfd  Kaffee  zum  Chr.'  Gotth.  , Ihr  gebt  [dem  Knechte] 
am  Neujahr  noch  einen  schönen  Kr.,  wenn  ihr  zu- 
frieden seid.'  ebd.  ,Es  gieng  nicht  lange,  so  liatte 
ihn  d's  Elisi  gefunden  und  forschte  nach  cleni  Kr. 
Uli  packte  aus:  Feigen  und  Mandeln  und  Kastanien.' 
ebd.  's  Wienechtchindli  leit  uf  ''<■"  Tisch  smi  Chrom. 
Schwzd.  (AaKu.).  ,Es  ist  brüch,  frömden  lüten,  so 
zue  inen  uff  die  galeren  kummend,  von  irer  war  kram 
zue  geben,  in  hotfnung  etwas  darby  zue  gewünnen.' 
Mal.  1593.  ,Wo  best  mir  denn  den  kromV  Se  wie!' 
HMahler  1620/45.  ,Die  Reliquien  wurden  von  Rom 
mit  grössten  Freuden  heimgetragen  und  zu  einem  Kr. 
Leibs  und  der  Seelen  der  Pfarrkirche  in  Kerns  ge- 
schenkt.' 1675,  AKücHLER.  .Die  Eiilgenossen  brachten 
[von  ihrem  Söldnerfeldzug  nach  Neapel]  zum  Kr.  mit 
sich  die  unflätige  Krankheit.'  HsEEscher  1692.  S.  noch 
Stuben-Hitz  Bd  II  1S34.  Sjiec.  a)  „Leckereien,  die 
man  von  einem  Hochzeitschmause  einem  Freunde  nach 
Hause  schickt,  allg.";  Syn.  Bescheid-Essen  Bd  I  528, 
Be-haltis  Bd  II  1'239.  Beim  Mahle  vorwurfsvoll  zum 
Wirt:  , Weiss  er  nicht  besser  zu  leben,  dass  er  mir 
nicht  einmal  ein  Par  Bogen  Papir  verschafft,  den  köst- 
lichen Kr.  darinnen  zu  versorgen '?  Ich  hätte  mit 
meinem  Manne  noch  einige  herrliche  Mahlzeiten  daraus 
halten  können.'  Sintem.  1759.  ■ —  b)  Brautschatz  Gr. 
In  der  ä.  Rspr.,  freiwilliges  Geschenk,  das  der  Mann 
der  Frau  im  Verlauf  der  Ehe  machen  oder  verschrei- 
ben konnte;  vgl.  auch  Blumer,  RG.  I  489.  ,Es  mag 
ein  frow  ir  morgengab  oder  iren  fryen  krom  vor  allem 
teil  vorusneraen.'  1469,  B  Rq.  .Wenn  ein  mann  syner 
elichen  frowen  ein  kr.  gelopt  und  der  emann  demnach 
mit  tod  abgat  und  ir  der  kr.  uf  ein  ligend  stuck  ge- 
schlagen ist,  so  soll  .sy  dann  den  kr.  vor  allen  gelten 
erben.'  1480,  L  Eq.  ,Keiner  soll  deheiner  frowen  mer 
geben  zu  einem  kr.  dann  ein  einfalt  stuck  goldgelt.' 
1535,  Gl  Rq.  , Stürbe  der  Eheverlobte,  eh  die  Ehe 
vor  dem  Priester  vollzogen  wäre,  solle  der  Ehepfennig 
nebst  anderen  Kramen  der  P^heverlobten  verbleiben.' 
1769,  ScHwKüsn.  LB.  S.  auch  noch  Bd  II  54  und  Arg. 
IV  836.  —  c)  scherzh.  und  iron.,  etw.  Missliches,  Un- 
angenehmes, Dummes,  allg.  Was  das  kleine  Kind  der 
Mutter  in  die  Wickeltücher  verehrt  Th;  Z.  Es  Chräli 
mache'.  Bes.  von  ausserehelicher  Schwängerung  Ap; 
B;  ScH;  Z.  Si  hed  im.  es  Chrämli  under  ''eni  Schurz  B. 
Eitler  en  Chr.  hinderlu  Sch.  „Er  hat  einen  schönen 
Kr.  zurückgelassen,  ist  mit  Hinterlassung  vieler  Schul- 
den durchgebrannt."  Du  bringst  (hästj  mer  do  e' 
schöne'  Chr.!  Aa;  Gr;  G;  Th;  Z.  E^'^m  en  wUeste' 
Clir.  mache'  Z.  En  (schöne')  Chr.  a'stelle'  (-richte'), 
eine  hässliche  Geschichte,  „allg."  Was  stellst  aW'' 
für  e  Chr.  a' !  Gr.  Da  hem-mer  iez  de'  Chr.  [die 
Bescherung]!  Ap;  Th.  Es  ist  en  armer  Chr.!  ein  un- 
glückliches Ereigniss  !  Gr.  Je  näher  bi  Rom,  desto 
führ  de  Chr.  G.  —  4.  meist  Dim.,  Zuckerbaekwerk, 
Leckerbissen  übh.  Ap;  Gl;  Sch;  Th;  Z;  Syn.  Gueteli 
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IJd  II  "'.M.  .Kionilo,  Leckereien.'  Ai'  M.  Ojifcl,  Hin". 
Chriiiiili  [am  Weilinaclitsbauiii|.  «iHEER  \W'l.  Im 
Hirsche}!  eime'  h'MelU  nie"  Wi"  iiiul  üppe"  (JhräinU 
au,'''  derhi.  LLienhakd.  Si  liöml-is  ilo  yrad  Chrüli 
'bracht  und  irci.^s  iiiid,  ii-ds  für  Wasser;  süesses,  süesses 
Brüll,:.  Sii:tz.  ICi»  und  (/el"'  Clirii  derzae.  ebd.  — 
t>.  Hausierhandel,  Kraiiigesciiaft  Z(t.  ,Da.s.s  der  Vater 
Etwas  mehr  verdiene  mit  seinem  Kriibli;  denn  seit 
Salomeli  webe,  könne  er  immer  um  baar  einkaufen.' 
Stdtz  1S47.  .Bluet-Kr.'  nannte  das  Volk  die  Caiutu- 
latiunen  mit  den  fremden  Fürsten;  vgl.  .Fleisch-Ver- 
kiiufer'.  rer-chrameii  1. 

.Mild,  krümle)  in  Beil.  1  uml  "2.  Wie  eiuiite  ä.  Belege 
zeigen.  wurJe  m  schon  frühe  tw.  zu  n,  das  dann  iu  einigen 
.M.\.\.  nach  der  Regel  abfiel.  Über  die  RA.  .in  den  Kram 
reden-    (bei    liuttb.,  auch   XXI    Hl)   Tgl.    Gr.    WB.    V    l'.IOl. 

Exame"-:  Geschenk  am  Exainentage.  ,Ich  war 
einmal  ein  arges  Schelnili  und  brachte  vom  E.-Krämli 
kein  einziges  in  der  Eltern  Haus,  ohn'  dass  ich  fischte 
was  heraus;  sogar  am  Geldli  mich  vergriff.'  HchSulzek 
1830.  —  Fröndi-:  Geschenk,  das  nach  der  Sitte  ein 
junger  Mensch  von  seinen  Verwandten  erhalt,  wenn 
er  in  die  Fremde  geht;  man  unterscheidet  de"  chli 
Fr.,  ein  kleineres  Geschenk,  wenn  er  in  die  Lehre 
tritt,  und  de"  gross  Fr.,  wenn  er  sich  auf  die  Wander- 
schaft begibt  Z.  —  Guet-jar-:  =  Giiet-Jär  '/, ;  s. 
Sp.  58.  —  Chlaus-:  Geschenk,  das  man  Kindern  vom 
Klausmarkt  in  TuFr.  den  Kindern  heimbringt  Tn.  — 
Letzi-:  Abschiedsgeschenk;  8yn.  LeUi ;  vgl.  Ge- 
sandten-Kr.  .Kein  Gesandter  soll  einen  L.  geben.' 
1371,  Z  Verordn.  —  (Lands-)G'meind-:  Geschenk, 
vorzüglich  aus  Naschwerk  bestehend,  das  am  Tage  der 
Landsgemeinde  (oder  auch  noch  nachher)  ausgeteilt, 
bzw.  nach  Hause  gebracht  wird  Ap.  —  Marcht-  Gr. 
Mart-  G,  Märt-  Z:  auf  einem  Markte  gekaufte  Waare 
Gr.  Geschenk,  das  man  vom  Markte  nach  Hause 
bringt,  allg.  Vgl.:  .Ich  send  üch  hiemit  ein  kr.,  dass 
ir  des  jarmarkts  nit  vei'gessend'  schreibt  DvWatt 
1528  aus  StGallen  an  seinen  Bruder  in  der  Fremde. 
M.-Ghrömli  usteile",  ein  Scherz,  der  darin  besteht,  dass 
die  Kinder  am  Vorabend  des  Jahrnuirktes  Steine  in 
einen  Zipfel  des  'i'aschentuchs  binden  und  einander 
damit  zu  schlagen  suchen  ZRicht. ;  vgl.  Letzi.  — 
Mess-:  1.  =  dem  Vor.  Einander  ,den  M.  abge- 
winnen', ein  Scherz,  der  darin  bestand,  dass  man  im 
Augenblick,  da  das  Einläuten  der  Bs  Messe  begann, 
einander  mit  der  Aufforderung,  sich  zu  beschenken, 
zuvorzukommen  suchte;  wer  den  Andern  zuerst  mit 
dem  Ausruf:  ,Kromen  mir'  überraschte,  erhielt  den 
M.;  s.  FPlatter  l(il2,  172;  vgl,  den  bekannten  Brauch, 
sich  gegenseitig  mit  dem  l!uf  ,1'hilippine,  Vielliebchen' 
zuvorzukommen,  ,Messkräme'  an  die  städtischen  .Vn- 
gestellten  erscheinen  im  XVill.  unter  den  regelmäs- 
sigen .^usgabeposten  der  L  Seckelamts-Keclinung.  — 
2.  spöttisch  für  Messgeräte  im  Jlunde  der  Kefoi'mierten. 
.Dass  die  Kirchen  von  dem  verführerischen  M.,  den 
stummen  und  blinden  (jötzen,  gesübcrt  werden.'  Itil9, 
.\b3cu.  -  Buech-:  Buchhandlung.  ,Es  tuet  uns  göu- 
chen  gar  wol,  wenn  unsere  namen  ouch  im  b.  ligend 
[wenn  wir  uns  gedruckt  seilen  können].'  Zwingli.  — 
Bademer-:  Geschenk,  das  man  seinen  Hau.sgenossen 
von  einem  Badcaufenthalt  zu  AaB.  mitzubringen  pflegte. 
bestehend  aus  Backwerk  (B.-Chrälieli,  Spanischbrot 
usw.),  &UH  Ji.-Trucheu  [-Schachteln]  U.A.  Z.  Mit  Be- 
ziehung auf  das  Keligionsgespräch  zu  Baden:  ,l)r  Bal- 


thazar  hat  üch  die  tröstliclieii  warheit  zue  ei"''m  ba<len- 
krom  geschickt.  Wölicher  hett  sich  eines  so  schönen 
kroms  versehen':''  Zwingli.  Vgl.:  ,"Wo  man  das  wigt 
so  lyeht  und  ring,  glych  [als]  ob  es  syg  schlecht 
kinderding,  eb  's  komm  von  Baden  wie  ein  kram.' 
.TRuEF  1539.  .Gesundheit  als  den  besten  Baderkram 
naher  Hause  bringen.'  .IJScheuchz.  17(lG/8  und  ähnlich 
ebd.  1732,  Ol.  JGrob  hat  1078  über  die  Sitte  ein  bes. 
Epigramm  verfasst:  ,Baderkräme.  Wann  der  Frauen 
Bader-Cur  und  die  liebe  Zeit  verflossen,  dann  so  geht 
das  Kramen  an-  usw.;  vgl.  l>Hess  1818,  216/7.  — 
t.'hind-better-:  1.  ein  der  Wöchnerin  von  befreun- 
deten Personen  gebrachtes  Geschenk  Z;  vgl.  in  d' 
Chiiidbett  (ß"  und  hibind-Gelt  Bd  II  258.  —  2.  Ge- 
schenk, das  die  Kindbetterin  der  .Vorgängerin'  (s.  Bd  II 
o59)  macht  Z  18'24.  —  3.  =  Ummen-Helseten  (Bd  II 
1214)  ZO.  Die  Mutter  begibt  sich  mit  dem  Täufling 
im  Feierkleid,  das  eine  Mal  zum  Paten,  das  andere 
.Mal  zur  Patin,  und  bringt  ihnen  gewöhnlich  einen 
neuen  Regenschirm,  ein  Kirchengesangbuch,  ein  sei- 
denes Halstuch  oder  Stoff'  zu  einer  Weste  oder  einer 
(seidenen)  Schürze.  —  Gesandten-:  Geschenk,  das 
Katsherren,  welchen  man  Gesandtschaften  übertrug, 
beim  Abschied  (vgl.  ,Letzi-Kr.')  zu  geben  hatten.  .Be- 
soldung des  Grossweibeis.  Von  allen  Ämteren,  Gut- 
jahrverehrnngen,  Gesantenkräm,  gleich  einem  Herren 
des  Rats  [zu  halten].'  XVIIL,  Sch  Pfrundenbuch.  — 
Stümpel-:  Kleinkram.  .Wann  dann  allerhand  land- 
strychende  Krämer  mit  ihrem  hin  und  wider  Sehwei- 
ten von  Hus  zuo  Hus  oder  mit  ihrem  unnotwendigen, 
Hechten,  unnützen  St.  jedermänniglich  hochschädlich 
sind.'  B  Mand.  1Ö13/28.  —  Chile  hwi'^^'-  Chübi-: 
Kirchweihgeschenk,  allg.  —  Hochzit  Hochsig-:  Ge- 
schenk, das  der  Bräutigam  der  Braut  auf  die  Hochzeit 
macht,  allg.;  vgl.  Chram  3.  Die  Sitte  verlangt,  dass 
die  Vorlobten  den  Paten  einen  H.  bringen,  wogegen 
das  Patenkind  von  ihnen  als  Aussteuer  einen  voll- 
ständigen Bettüberzug  erhält  BBurgd, 

cliräme",  bzw.  chröme",  chrüme":  1.  Kleinhandel 
treiben  Sciiw;  Syn.  ehrämeren.  Mit  Etw.  ehr.  Der 
Mar'''t  lert  ehr.,  Zeit  und  Gelegenheit  werden  Kat 
bringen  G;  Sch;  Tb.  —  2.  tr.,  bzw.  abs.,  einkaufen, 
von  einem  Krämer  Etw.  kaufen,  allg.  Chromet  Oppis! 
formelhafter  Zuruf  der  Krämer;  vgl.  Breitenst.  1804, 
41  und  Herrlibergers  Ausrufbilder.  Setted-er  [solltet 
ihr]  sust  Nüt  ehr.  welle",  so  hrüched-er  doch  g'wüss 
ijppen  e  Clielle".  ESohönenb.  (von  einem  Hausierer). 
Sit-der  au"''  z'  Märt  g'si"'^  Hait-der  brar  g'chroiiiti' 
Grussformel  an  einen  Marktgänger  Bs.  Chromet  nid 
z'  Ihr!  uTh  (.\bschiedsformel  an  Marktbesucher).  F'' 
iniiess  mit  mitier  Frau  go"  i"chr.  Schwzd.  (Bs).  F'' 
irill  ga  Salz  ehr.  fürs  Fiietere"  B.Si.  [Die  Taschen- 
tücher, die  Schneider  und  Schuster,  sowie  der  Pfarrer 
als  Hochzeitsgeschenk  erhalten]  und  d'  Ore"ring  und 
d'  Fingerring  chrame"  si  am  Sanistig  vor-em  Vcr- 
chinte".  Schwzd.  (GnSch.).  Eine  ansteckende  Krank- 
heit heimbringen  Sch;  Z;  Syn.  uf-lesen.  Wo  het-rr's 
g'chromet?  —  3.  Jnnlm  Etw.  zum  Geschenk  einkaufen, 
mitbringen,  schenken  übh.  allg.  Chromed-mer  aw''.' 
.\bschiedsforniel  an  Fortgehende  G;  Z.  D',Mess  litted 
i";  wer-mer  nit  kromt.  Dem  sehlon  »'*  d'  Schiben  %" 
Bs  (Kindervers  zum  Einläuten  der  Messe);  vgl.  Mess- 
Chram.  Salemeli,  Jogge'beli,  gang-mer  nit  i"  d'  hone". 
Wenn  der  Vetler  Michel  chiinnt,  trirt-cr  der  e  Stückli 
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i:hr.  Us  (Killd).  Häst-is  üüt  (fchrnmet?  fragen  die 
Kimlei'  lieiiiikeiiieiide  Marktbesuclier  Scii;  Tu;  '/..  Sini 
Bliebe'  hei  rfseh,  was  er  g'chrtmiet  hei,  und  hei  c  heUischi 
Freud  ifha'.  BWyss  1885,  We"  mer  [deine]  Mueter 
c  Möxs  Milch  hei'"  z'  ehr.  ge"  het.  ebd.  1863.  ,Ieli 
habe  [bei  der  Hückkehr  aus  dem  Wiederliulung.skurs] 
eine  ganze  Ganielle"  voll  Holenbenzen  [Lebkuchen] 
gekauft  zum  Kr.-  Obw  Volksfr.  1890.  ,l)as  Mädchen 
aber  ward  immer  verliebter,  kramete  Uli  bei  jeder 
Gelegenheit;  verehrte  ihm  mehr,  als  er  annehmen 
wollte.'  GoTTH.  ..Jetzt  kramet  und  bringet  N.  N.  eine 
alte  Truekerei  von  Basel  nach  Zürich.'  Z  Prozess 
1753.  Auch  bei  ThPlatt.  157'2;  s.  Gr.  WB.  V  1995. 
Übertr.,  meist  in  iron.  S.  und  meist  mit  Dat.  P.  (und 
Aec.  S.)  a)  Jmdn  schlagen,  züchtigen  Th.  D'  Mueter 
chromet  dem  böse"  Chind  Ei'^s.  ,Was  man  ihm  darum 
[für  eine  verletzende  Äusserung]  kr.  wolle.'  1524, 
Absch.  —  b)  Jnidm  Etw.  hinterbringen  G;  S;  Th;  Z. 
Er  hed-eni  Alles  vider  g'chromet  G.  ,Die  Neuigkeiten 
euers  Briefes  muss  ich  jedesmal  auch  meinen  Kame- 
raden kr.'  Z  Brief  1810;  s.  auch  Schild  1866,  78.  — 
c)  Jmdn  mit  einem  Kram  i.  S.  v.  3  c  (Excrement)  be- 
schenken, hauptsächlich  von  Wickelkindern  Aa;  Z. 
Der  betrunken  nach  Hause  kommende  Ehemann  will 
seine  Frau  mit  den  hohnischen  Worten  beschwich- 
tigen: .Ich  han  dir  g'kromet  d'  Hosen  voll',  worauf 
sie  zornig  entgegnet:  ,1!  friss  den  Krom,  das"  's  Herz 
abgang!'  HIHahl.  16'20/4.5.  —  4.  Etw.  füre' dir.,  zum 
Vorschein  bringen  Z.  Übertr.:  /'"''  chramen  alles  Böses 
füre',  was  i"''  ro°  dir  weiss.  Schwzd.  (Z);  vgl.  ns- 
packen,  -chramen. 

Mhd.  Icrämen  in  Bed.  1  —  3.  Das  ^^'.  ist  aus  B  .<\uch  iu 
die  benachbarte  frz.   MA.  am   Dnubs  übergegangen. 

ab-:  abkaufen  Ap;  Bs;  Gr.  Wend-er  mer  Oppis 
a.?  formelhafte  Frage  der  Hausierer  Bs.  —  über-: 
=  ü.-lcaufen  (Sp.  171)  AABb.;  Zg.  Fluch  's  Vuiiele' 
und 's  U.!  —  US-:  1.  wie  nhd..  seinen  Kram  orten 
zur  Schau  hinlegen  B;  Gr.  S.  Bd  II  185.  —  2.  seinem 
Zorn,  Ärger  Luft  machen,  derb  schelten  Gr;  Th;  Z; 
Syn.  den  Chragen  leren,  us-binden,  -pad^eii.  Das  Mal 
hed  er  recht  usg'chramet.  Heimlichkeiten  ausschwatzen, 
erzählen  Ap;  Bs;  VÜ;  Gr;  G;  Sch;  Tr;  Z.  —  3.  mit 
Acc.  P..  Jmdn  auskaufen,  d.h.  ihm  Alles  abkaufen,  bes. 
einem  Kleinhändler  Aa;  Ap;  Gr;  Sch;  Z.  Witt  mi'^'' 
u.?  scherzh.  Frage  eines  Krämers  an  einen  bekannten 
Kunden  Aa;  Z. 

ver-:  1.  verkaufen  (iR;  Z.  Schäme'd  - si'''  die 
Wiberrölcher  echt  nüd  au^'',  e  dere'  War  feil  z'  ha'? 
Die  chönnd  e  goppel  eidli^''  Nüt  r.  Stutz.  ,Die  pen- 
sioner und  houjitlüt  [der  Reisläufer]  sind  bluetsver- 
kraraer.'  HBull.  157'2;  vgl.  Chram  5.  —  2.  sein  Geld 
für  überflüssige  Geschenke  verbrauchen  VO.  —  S.  =  us- 
chramen  2  Bs.  De"  hat  die  ganzi  Affäre'  schön  ver- 
chromt im  Dorf  und  's  het  de"  Litte'  ril  Freud  g'macht. 
Breitenst.  —  3.  refl.,  sich  durch  Ungeschicklichkeit 
beim  Handel  in  Schaden  bringen.  .Ir  klagend  üch 
glj'ch  wie  die  kramer,  [so]  sich  des  merkts  versumend 
oder  so  sy  sich  sust  verkromend.'  U  Eckst. 

Mhd.    vtr/,-räwcii,    sein    tJeld    iiunütz    ausgeben;    tr.,    ver- 
kaufen, -tändeln. 

,Chramete°  f.:  eingekaufte,  zum  Verschenken 
be.stimmte,  kleine  Waare;  Geschenk  übh.  allg." 

^g'^)  ch  rämelig:  Lust  habend  zum  Einkaufen 
Sch;  Th. 


Clirämer.  bzw.  Clinimrr  in..  I'l.  ('liriimcre'  ZU.. 
sonst  unver.:  1.  Krämer,  Kleinhändler,  im  Gegs.  zum 
Chauf-Ilerr  (Bd  II  1532),  bes.  auch  Hausierer,  allg. 
Wenn  sclui'  all  Chr.  i'jiaclct  händ,  K.\.  zur  Bezeich- 
nung einer  fernen  Zukunft  oder  geradezu  i.  S.  v.: 
gar  nie  Z;  Syn.  wenn  der  Marcht  überen  ist.  So 
s))ottet  man  von  einer  alten  Jungfer:  Si  chunnt  cn 
Ma"  iiber,  wenn  usw.  Wenn  all  Chr.  i'packe'd,  .sv- 
n-ist  Das  |z.  B.  ein  Schuldbrief]  na  guet;  vgl.  noch 
Ilaben  S]).  874.  Karre'ziig  händ  d'  Chrämere'  feil  Z. 
's  Wiler  Chrömerli,  ein  Hausierer  von  ZWila;  s.  JSenn 
1864,  7o  ft'. ;  ferner  noch  Chräzen.  Die  .Kramer'  oder 
.Kromer'  bildeten  eine  der  12  Zünfte  in  ScnStdt  (u.  A. 
neben  der  Zunft  der  .Kaufiüt'),  während  sie  in  GStdt 
mit  zur  Scbneiderzunft  gehörten;  vgl.  Vad.  11  42'2. 
,Sy  betten  [in  der  Zunftstube]  zun  krämeren  z' nacht 
g'essen.'  1585,  B  Arch.;  vgl.  kwm.  zu  Clior-Herr  Bi  II 
1534.  ,Du  sollt  nit  ein  krämer  under  deinem  volk 
gon.'  1548,  III.  Mos.,  wozu  die  Randglosse:  , Krämer 
bruchend  sy  hie  für  ein  listigen  und  verlünider, 
Schwätzer,    lütb'schysser';    dafür  1667:    , Verleumder.' 

—  2.  übertr.  a)  Kuh,  die  häufig  von  den  andern  weg- 
läuft Ap.  —  b)  schwarze  Ziege  Ap.  —  c)  Chr.  mache', 
RA.,  wenn  beim  Spinnen  der  Faden  bricht,  iloch  so. 
dass  noch  Etw.  an  der  Kunkel  bleibt,  das  dann  wieder 
eingesponnen  werden  muss  BHa.  —  d)  Flachsseide, 
cusc.  Aa;  Bs. 

Mhd.  krünmere  in  Bed.  1.  Die  umlautlose  Form  kommt 
vor  iu  unserer  ä.  Lit.  (z.B.  auch  1408,  G  Stdtb. ;  (iWyl 
Copialb. :  im  Reim  auf  .janier'  bei  UEckst. ;  lö:jü,  Matth.; 
neben  der  unigelauteten  Form  im  Unsichtb.  1793);  forner 
im  Familiennamen  Z  (früher  auch  Bs;  B;  F;  Gr),  daneben 
nüt  üml.  Lt:  Seht.  Zu  '2:  c  und  d  scheinen  Ausdruck 
der  Verachtung  zu  sein,  wobei  zu  c  spoc.  Schnirhr  (mnchen) 
verglichen  werden  dürfte;  d  dagegen  ist  ein  schädliches  Un- 
kraut, das  sich   schmarotzend  an  andere  Pflanzen   heftet. 

„Allerlei-:  Jmd.  der  allerlei  Waaren  feil  hat  B; 
Vü;  S."  —  Fabel-:  Verbreiter  von  Märlein.  Lügen- 
kränier.  Eine  Jungfrau  betet,  sie  möge  verschont 
bleiben  ,vor  Gassentretern.  F-n.  ruhmsüchtigen  Brogel- 
hansen'  usw.  c.  1740,  Obw.  —  Federn-:  unter  aus- 
ländischem Bettlergesindel  aufgeführt.  1636,  .Absch.; 
Syn.  F.-Trager.  —  Vergebis-:  .Krämer,  der  seine 
Waare  unentgeltlich  abgibt'  Z  (nur  iron.).  Er  ist 
ken   V.     S.  rergeben  II  (Bd  II  87)    und   Vergess-Chr. 

—  Göli-:  Krämer  mit  Spielwaaren  (s.  Goli  Bil  II  215) 
Gr;  Syn.  G.-Mann.  —  Vergess-:  .Krämer,  der  die 
Bestellung  oder  die  Forderung  dafür  vergisst'  Z 
Wettschw.  (Vexierwort).  Wenn  die  Kinder  den  Vater 
bitten,  ihnen  vom  Markt  etw.  Schönes  heimzubringen, 
nennt  er  ihnen  allerlei  Nichtse  (s.  Lerheini-G äugelt 
Bd  II  .347)  und  fügt  dann  etwa  bei:  Wo  muess  i''' 
aW''  alles  Das  chaufe'?  Bim  V.,  him  Nilteli-Clirämer 
oder  bim.  Vergehischrämer.  Ja,  i'''  g'sehne'  de'  Auge'- 
blick,  de  Geldseckel  hed  es  Loch  '.  —  Gott(e)s-: 
Scheltwort  auf  die  Händler,  welche  im  Tempel  zu 
Jerusalem  ihre  Bänke  und  Buden  aufgeschlagen  hat- 
ten; vgl.  Matth.  XXI  l'2/7.  ,Als  [Jesus]  us  brünnen- 
dem  yfer  die  schandlichen  gottskrämer  und  dieben  us 
dem  tempel  geschwungen  und  inen  iren  gottslesteri- 
schen  kram  umkeeret  hat.'  RGdalth.  1559.  —  Güt- 
tcrli-:  Arzt  Tu  (scherzh.).    Vgl.  antteiier  Bd  II  535. 

—  Höfeli''''-:  Mensch,  der  in  übertriebener  Weise 
höflich  ist,  auch:  Schleicher  Tu.  —  Häftli-:  1.  wer 
mit    Häftli   (s.  Bd  II  1053)    hausiert   B  (Gotth.).    — 
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'l.  Kleiniffkoitskrämer,  Jlensdi,  der  auf  alle  Kleinig- 
keiten achtet  Th.  —  Cliachle''-Chrämer:  =  C/(n- 
cheler  2  Gr;  Syn.  Schüssen -Chr.  —  Lieder-.  Unter 
.fremdem  Strolchen-  und  Bettler-Gesind'  aufgeführt.  B 
Mand.  1742.  Syn.  Gasfen-Lieder-Trager.  —  Bal.sam-. 
Neben  .Gewürz-.  Gravaten-,  Fleckenstein-Krämern-  und 
andern  Vaganten  aufgeführt.  Bs  Mand.  178.5.  —  Bum- 
pis-:  spöttische  Bezeichnung  Solcher,  welche  den 
Wuohcrjuden  Leute  zur  Ausbeutung  (s.  Bumpis)  zu- 
führen AABb.  —  Hosenbändli-.  Unter  Hausierern 
und  Vaganten  aufgeführt.  Z  .Mand.  1641.  —  Parett- 
lis-.  Unter  andern  fremden  Krämern  aufgeführt. 
1.530.  Z  Mand.;  s.  Grischeneier  Bd  U  815/G. 

Bäuze"-:  Lunipensanimler  UUrs.  —  Virl  B^uits.k, 
altes.  abfftr;ijreues   Kleid. 

King-.  Neben  .Schuhwachskugeln-.  Dinten-  und 
Bürsten-Krämern-  unter  allerlei  .fremden  Vagabunden- 
aufgeführt.  1741/87,  Z  Ges.  —  Earitäte"-:  =  A'.- 
HäncUer  (s.  Bd  II  1410)  Z.  —  Wurmsamen-.  .Pa 
mochte  man  sagen,  er  stuende  an  der  kanzlen  wie  ein 
thrycks-  [Theriaks-]  und  w. -kremer.'  1589.  Zellw.,  Urk. 
—  G'schir''-:  Name  des  Verkäufers  im  Spiel  G'schirr- 
VercMuferlis  (s.  Sp.  17-2)  ZO.  —  Schussle"-:  = 
Chachlen-Ghrämer  Gr.  —  .Schleck-:  cupedinarius.- 
Fris.;  Mal.  Syn.  Schl-Choch.  —  Schwumm-:  Hau- 
sierer mit  (Feuer-)  Schwämmen.  B  Mand.  174-2.  — 
.Spängli-:  ein  krämer.  der  schlechte  und  liederliche 
ding  feil  hat.  frivolarius.-  Fris. ;  Mal.;  Syn  Stüdli- 
Clir.  Vgl.  Spengfejler.  —  Spetz(i):  Gewürzhändler. 
•Spezikr..  jezunder  .\potheker.-  JMahl.  1(J20.  .Gränip- 
1er  oder  Spetzkr.-  Ndw  LB. 

Spitz-  Ap;  G;  Sch;  Z,  SpitxU-  VO;  Gh;  S: 
1.  Händler  mit  Spitzen  Gr;  L;  Z.  —  2.  =  Spitz- 
GAgger,  nur  von  männlichen  Personen  Gr;  Syn.  auch 
SpitzJing.  —  3.  Mensch,  der  gerne  stichelt  Ap.  — 
4.  gelinde,  oft  nur  scherzh.  Schelte  auf  einen  schlauen 
Menschen;  Spitzbube,  Spassrogel  VO;  Gr;  G;  Sch; 
S;  Z.  Kosewort  für  schelmische  Kinder  S.  Wort- 
spielend mit  1:  Es  sind  nid  all  Spitze'-Chrämer  iif 
''ein  Mär'-t.  Sfrww.  1809. 

Zu  3  vgl.  Spiiz,  Stichehvort;  4  kauu  (in  lier  Form  .S'y<if;- 
Chr.t  als   Euphem.   für  Spitz-Bxub  angesehen    werden. 

Stüdli-:  Kurzwaarenhändler  Sch;  Z;  Händler, 
der  seine  Waare  in  einer  kleinen  Bretterbude  feil 
bietet  Z.  .Die  Krämer  des  grossen  Babylon  [d.  h. 
Rom]  sind  nicht  geringe  und  schlechte  St.  oder  Kräzen- 
trager,  sonder  es  sind  die  Gewaltige  der  Erden.'  Gl 
Schob.  1699.  .Stüdleinkr..  frivolarius.-  Dexzl.  1715. 
.Er  packt  die  faule  Waar  aus  und  machet  sich  damit 
trutz   irgend   einem  Stüdleinkr.  breit.-    Goliath  1741. 

Kig.  wahrsch.  Krämer,  der  seine  Waare  an  einem  Pfosten. 
Stud,   aufijeliängt  hat. 

Stümpel-:  =  Siiängli-Chr.  .Von  umschweifenden 
Hnsierenden.  friimden  und  hcimschen  Hütten-  und 
Kräzentragern  und  anderen  unnützen  St-n  in  gemein. - 
XVII./XVIII.,  B  Mand.  Vgl.  Stümpler.  —  Sturz-: 
Händler  mit  Weissblechwaaren,  Flaschner  Gr.  Syn. 
Chleinplir  i>\).  ms.  —  Teriaks-,  Zlmop.s-.-  Hausierer 
mit  allerlei  Hausmitteln,  spec.  mit  Theriak  Z.  .Triax- 
kr.'  L  Ansehcnb.  (z.sgestellt  mit  .Scharlatanen,  Wurzen- 
krämern.  Zahnbrechern.  Kalberärzten'  usw.).  .Tiriaks- 
Kr.-  .IJHuEiT.  1689.  .Agyrta,  Leutbctrieger,  Theriakskr.. 
Taschenspieler.-  De.vzl.  1677;  1716.  ,I)iese  sonderbaren 
Leute,  ihres  Handwerks  Hreyoxkr.-  UBkaggeu.  S.  auch 


Aventürer  (Bd  1  105)  und  Liebenau  1881,  80.  — 
Dusseli-:  Schelte  auf  einen  langsamen  Menschen 
Bs.  —  Wandel-:  Hausierer.  Während  der  Pestzeit 
verordnete  der  Rat  von  Ndw:  .Dass  alle  W.,  Bettler 
und  derglychen  Volk  us  dem  Land  strychen,  auch  die 
Krämer  in  kein  Hus  gan  söllent.-  1611.  Ndw  Kai.  — 
Würzen-:  Hausierer  mit  allerlei,  als  Hausmittel  ver- 
wendeten Wurzeln,  Quacksalber.  .Villycht  möcht  er 
in  dem  übel  gesündiget  haben,  dass  er  myn  Herren 
boctor  einem  w.  oder  zanbrecher  verglycht.'  1576, 
LLav.  S.  noch  Teriaks-Clir.  —  Ziger-:  Hausierer  mit 
Glarner  Schabzieger  (Grünkäse)  Av;  Syn.  Z.-Tmger. 
—  Zundel-:  Hausierer  mit  Zunder.  Zg  Signal.  1771; 
Bs  Mand.  1775. 

chrämere":  einen  Kleinhandel  treiben,  bes.  mit 
Spezereiwaaren.  trödeln  Ap;  Bs;  VO;  Gr;  G;  Th;  Z. 
Hausieren,  bes.  mit  Kurzwaare  G;  ZO.  Wenn  man 
Etwas  geschenkt  erhält  und  fragt,  was  man  dafür 
schuldig  sei.  erhält  man  etwa  die  Antwort:  3Ier  chrO- 
mere"  nit,  oder:  Mer  rerchaufc  keini,  Nüt  Bs.  Die 
Lid  hiind  g'irirtet,  'becket  [eine  Bäckerei  betrieben], 
g'chrömeret  nnd  idle'  Ttisigs  Chetzer  'trihe'  ■••cho'.  Stütz. 
.Unter  dem  Vorwand  des  Kr-s  im  Land  herumstreichen.' 
Bs  Mand.  1775.  —  ,ver-:  Etw.  im  Kleinen  verhan- 
deln, allg." 

Chrämeri,  -ei  f.:  1.  Kram-,  Kleinhandel  VO, 
,Vil  Mägd  weilen  der  Kr.,  dem  Kaufen  und  A'erkaufen. 
sich  einmischen.'  1651.  Seg.,  RG.  Neben  dem  syn. 
.Jlärzleri-  auch  bei  HBcll.  1572.  —  2.  Verabreichung 
von  Geschenken;  vgl.  Chram  3.  .Als  in  Behauptung 
der  Ehrenänitercn  durch  Bezahlung  Essens  und  Trin- 
kens, Geltbcstechungen,  Kramereien  und  anderen  der- 
gleichen böse  Mittel  sieh  mehrteils  zutrugen.-  Sprech. 
1772;  vgl.  gutzlen,  chesslen  3  (Sp.  521).  —  3.  das  Aus- 
horchen. Zutragen  von  Gerüchten  UwE.  —  4.  Krämer- 
waare.  ,Gelt,  tuech,  kremerige  oder  andere  phenn- 
wert.-  1417,  Bs  Kq.  ,Sy  verkaufen  lynen  Tuch,  Kr., 
Specery.'  1051,  Seo.,  RG.  S.  noch  Geniind-Gadem 
Bd  11  1'20. 

chrämerle"  B.  sonst  chrände",  cliröm(e)le' : 
1.  einen  kleinen  Kramhandel  treiben.  Ebkl.  —  2.  al- 
lerlei kleine  Dinge,  bes.  entbehrliche,  einkaufen,  oder 
unter  einander  austauschen,  wie  bes.  Kinder  tun  B; 
VO;  Gr;  G;  Z.  Mit  bes.  Beziehung  auf  Chram  4, 
Zuckerbackwerk  einkaufen,  naschen  Av;  G;  Zg.  Ein 
Kind  sagt  zum  andern  drohend:  !''•  säg -es  deheime', 
dass  d'  g'chrömlct  liest!  Zg.  .Für  das  Kind  konnte 
Eisi  allerlei  Schönes  krämerlen.-  Gotth.  .Kr.  bringt 
bettlen,-  HBbll.  1540.  .Empturire,  gern  kaufen,  ein 
begird  haben  ze  märzelen  und  ze  kr.'  Fris.;  Mal. 
.Er  ist  zu  einem  krämer  'gangen  und  hat  'krämlet' 
LLav.  1576.  .Die  Kilbikremer  und  Stüni[iler,  die  das 
junge  Volk  zu  schädlichem  und  unnützem  Kr.  und 
Vertun  des  Gelts  anführen.'  XVII.,  Z  Mand.  .Wenn 
die  Schulkinder  g'logen,  g'inerzelct,  g'krämlet,  g'spilt 
usw.  haben,  sind  sie  mit  der  Rute  zu  bestrafen,'  1637, 
ZEgl.  Schulordn.  .Emax,  kautsüchtig,  der  gern  kräm- 
let.' Denzl.  1677;  1716. 

ver-:  sein  Geld  durch  unnütze  Einkäufe  (bes. 
Näschereien)  versclnvenden  B;  VO;  Tu;  Z.  Min 
Schatz,  trenn  d'  z'  Mär(i)t  tuest  ga',  chrom-mer  (su 
chrämerle')  nid  gerig  eso  vil.  Wenn  du  Alles  fdi's 
Giietli)  rerchrämerlet  liest,  icas  seil  i'''  de"'  lue'  mit 
dir?  B;  L;  vgl.  (iotth.  VI  ()9. 
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Kräinler  in.:  1.  Krilinor  (vei':ii;litlicli).  ,Es  syen 
l)ettler,  fryheiten,  kriiinler,  würzler  oder  dersflych.'  G 
llilsclir.  —  2.  ■/.[!  chrämlen  2  „L;"  Z.  ,Emax,  der  srcrii 
kriiiiili-t  (kauft).  kriiiii(e)ler.'   Fris.  ;  Mal.;  Denzl.  1U77. 

Cliräini  ii. :  Kräiiier{in)  W.  Z>'.<  Wibuvolchä  Hof- 
fart ist  der  Chräminit  l'rofil.  .Visj)  i.st,  der  Herrn  und 
der  wiil.sclicn  Cliräininun  Land.'  Narren-si-roch  im 
Hauern.spiel. 

Strät.sch-:  Lumpensammler,  der  einen  kleinen 
Kram  an  Nadeln,  Faden  usw.  mitführt,  die  er  den 
Hausfrauen  in  Tausch  gibt  W. 

„Kramcinzen  (PL)  L",  -menz  S,  -manzel  SchKL, 
-mämel  AaF.;  Bs;  B;  L;  S;  Z,  -mensel  Aa.  Kreinanzel 
Bs,  -mämcl  \aF.:  Bs;  BSi.;  UwE.;  U,  -mcn.se/ScuSelil., 
Orimemli  BsStdt  —  n.:  l.  überreiche,  schniirkelliafte 
Verzierung,  z.  B.  an  Kranzgesinisen,  eisernen  üittern, 
an  Kleidern,  auf  Uhrschalen  Aä;  Bs;  B;  VO;  Soh; 
S;  Z.  Spiralische  Verzierung  an  Stäben,  Stangen  oder 
Säulen,  indem  man  entweder  die  Rinde  ausschneidet 
oder  eine  Benialung  anbringt  AaF.  D'  Widmrcht  ist 
vor  der  Tür:  Us  de'  Walde'  sind  d'  Tannli  scho' 
g'haiie'  und  mit  Chr.  rerzierl,  mit  rotem  und  (ßl"em 
und  grüenem.  Schwzd.  (L).  Und  e'  jedem  Stich  ro' 
der  Nodle',  e'  jedem  Kr.  und  e"  jedem  BJüemli  (ii''t 
d'  Liebt  ne'  h'sundri  Bidiili'g.  Breitf.nst.  Schnörkel- 
hafte Verzierungen  an  der  Schrift,  bzw.  eine  über- 
ladene und  darum  unleserliche  Schrift,  Geschreibsel. 
Gekritzel  AaF.;  BO.;  Z.  —  2.  (in  SciiSt.  m.)  Geziert- 
heit in  Komplimenten  (Worten  und  Geberden)  „Aä; 
B;"  VO;  ScH;  „S;"  Z.  ..Gaukelpossen  mit  seltsamen 
Ijoibesbewegungen  L."  In  der  ä.  Spr.  auch  i.  S.  v. : 
Umschweife,  Austlüchte.  ,Weisst  iiit,  wie  er  sprach: 
Es  dürfte  nit  vil  kramanzen ;  was  er  pfiff,  uiüesstist 
tanzen.'  JBinder  1535  und  ähnlich  Ruep  1540,  Schertw. 
1579.  Auch  bei  NMan.  25.  70,  neben  ,kramanzens.'  2'28. 

Der  Herleitiiug  von  mlid.  gramem,  sowie  derjenigen  von 
I.at.  nifjiomantiii,  it.  ijrnwnnzia  stellt  sich  der  Anl.  des  deutschen 
W.  entgegen,  der  bei  vius  z.  T.  ch  (A.aF.;  BiiAa.;  L;  S;  Z). 
■/..  T.  /,•/  (AaF.;  BsL, :  BO. ;  Uw;  Z)  ist  (Letzteres  entw.  aus 
if-rh-.  Indem  das  W.  als  Kolleivtiv  verstanden  wurde,  oder 
die  Affriliata  als  Merkmal  eines  Lehnw.).  Ininierliin  mag 
ein  Fremdw.  zu  Grunde  liegen  und  Verquicliung  mit  ein- 
licimischem  Sprachstoffe  Statt  gefunden  haben:  vgl.  r.'"'- 
vtirämuel ;   (l^-chrivis ;   Chrivtei-Chrävisi. 

kramanze",  hz^ .  kramänze'  Z,  sonst  t7ira- (bzw. 
/.•)•((-,  ehre-,  kre-,  gri-)manzle',  -mänzle",  -mänsle'  (in 
W  krnmenzle'J:  1.  mit  Schnörkelwerk,  Fransen  usw. 
verzieren  Aa;Bs;  B;  Vü;  Sch;  S;  Z.  E"  g'chremenzlets 
J'feister,  mit  zackig  ausgeschnittenem  Gesimse  VO; 
vgl.  Gerüms.  l'erli  uf  der  'Icramenzlele'  Schnüerhrust. 
IMiNNiCH.  Er  het  e"  Spruch  mit  sehen  vergrimenzlele' 
Buechst(die"  g'molt.  Schwzd.  (Bs).  [Der  Zunftbecher 
ist  verziert]  ei'fach  und  oni  Kramanzis.  Usteri.  — 
2.  eil  Kramanzis  Z,  KramänzUs  Bs  (Spreng)  mache", 
überflüssige  Ceremonien,  Umstände.  ,Nit  vil  gespeiws 
und  wenig  kramanzens!'  NMan.  (Aufforderung,  nicht 
zu  zögern).  .Vil  spätzlens  und  kramanzes,  inultuni 
argutiarum  et  urbanitatis.'  Fris.;  Mal.  ,Wer  iezt  nit 
kann  kramanzes  vil,  des  tuet  man  wenig  z'  guoten 
denken.'  Wagn.  15S0.  —  3.  verbergen,  verschweigen  W. 

Betr.  die  Eiid.  -is  vgl.  die  Anni.  zu  dem  syn.  FeMiiis  Bd  1 
1122;  vgl.   noch  Kmmaiisi«. 

US-:  l.  ausschneiden  LI.  Holzschuehrieme'Vicher  u. 
—  2.  scherzh.  übertr.  En  J'slrumciizlcte''.  ein  Blatter- 
narbiger L. 

Schweiz.  Wiulik.in.   III. 


kraiiianzig:  mit  Zieraten  überladen.  z.B.  von 
einem  Anzug  Z. 

Chramanzlete"  SohKL;  Th  Ck/-),  Gremänzkie' 
Bs.  neben  Gremänzlerei  —  f.:  =  Kramanze'  1.  Do  isch 
kei'  Flitterg'stät,  do  sind  keini  Kremenzlereie'.  Sciiwzn. 
(Bs).  Chosjjcri  goldeni  Chappe'  mit  (Jhratiiarizlele' 
dru)ii.  Hebel. 

Ki'iiin.isse'  f.:  PL,  Grimassen  GRPr.  Was  Die  für 
Sjiargamenter  und  Kr.  g'maeliM  hend!  Scinvzn. 

Scheint  eine  Verquickiuig  von  Knmwnz  mit  tjriwnmt-n, 
doch  fuhrt  Gr.  WB.  unter  .Kranuiiiz'  eine  ii.  Form  ,Kra- 
niatzen,   Gramasen*   auf.      Vgl.   aucii    mhd.   f/ntwnsie. 

Kramasclie"  L:  Gamasche  Ar  (Allahler  1S30.  12). 
Vgl.  GawaschJi  Bd  II  298. 

„Kl'amansi  n.:  Mengsei  von  Speisen  B;  L." 
Wahrsch.   nur   Nhf.    des    syn.    Ckrmtiii-MuuKi;    doch    vgl, 
;iuch   das   Folg.    und   bair.    Ummämcli   u,,   (ierüm|icl. 

Kraniansis:  Ceremonien,  Umstände.  Die  z'  Mellige' 
Inne'  hend  niid   ril  Kr.  nie  g'macht.   Gespräch  1712. 

Lässt  sich  aus  einer  Form  ' Iti-uinamen  erklären  (vgl.  d;is 
Syn.  Kramanzis),  in  der  «h«  in  hekiiuuter  Weise  (vgl.  Anm. 
zu  Fensler)  in  aus  übergieng.  Vgl.  auch  Cliraii,  ferner  Miinsi, 
tolle  Geberden. 

Kranielle»  f.:  =  Cherfel  c  (Sp.  459)  AARohrd.  — 

—  Vgl.   zunächst  die   Formen   Krubilhn,   Kriirclliii. 

kramen:  Jmd  krauen,  kratzen,  packen.  ,Möge  man 
in  [einer  herben  Rede  wegen]  kramen,  möge  er's  ouch 
lyden.'  ThFriokärt  1470.  ,Was  soll's  gelten?  Ich 
will  in  [den  widerspenstigen  Pfaffen]  kroinen!'  Holz- 
wart 1571. 

Zunächst  für  hränmi.  Vgl.  auch  yrainen  Bd  II  7:12,  Gr. 
WB.   V  2004  und   ,Klamen  :  Kläwen''  bei   Salat. 

ab-:  mit  den  Klauen  abroissen.  .Ir  hend  und  füess, 
gross  seltsam  klamen:  Si  törftend  [könnten]  wol  ei"'in 
ein  feil  a.'  Salat  1532. 

Cliramiue"  Gl,  Chromme'  BO.;  F''0. ;  Gr  (grössten- 
teils); GA.,  Rh.;  TB.;  Oiiw;  W,  CVtröwc"  GrAv.,  S.. 
Chrumme'  BM.,  0.  (It  Hunz.  u.  Zyro),  U. ;  Gl;  GnChur, 
He.,  uVatz;  L;  GG.,  Sa.;  Schw;  S;  Uw;  U,  Gram- 
me' Obw,  ChrÖmer  G  oT.  —  m..  PL  mit  (in  Gr  auch 
ohne)  UmL,  Dim.  Chromji  GRpr..  Ghrummeli  BBe., 
sonst  Chrömmfejli,  Chrümmfejli :  durch  eine  Einfrie- 
digung abgeschlossener,  enger  Raum,  a)  Verschlag 
zur  Lhiterbringung  von  Schmalvieh  (doch  auch  von 
Pferden  GrV.),  meist  eine  Abteilung  des  Kuhstalls 
B;  VO;  Gl;  Gr;  G;  S;  W.  Anbau  oder  selbständiges 
Gebäude  zur  Unterbringung  von  Schweinen  Gr;  W. 
Pferch,  Hürde  BSL;  W.  En  Ferli-,  Gcis.s-,  Ghalher-, 
Schaf-,   Süir-,   Schirln-Chr.     S.    vergessen   Bd   II  454. 

—  b)  Raum  zur  Unterbringung  von  Zicklein  oder  Ge- 
flügel, oft  nur  bestehend  aus  einem  tragbaren  Kasten 
oder  grossen  Korbe.  aaOO.  En  EntC-Ghr.,  Enten- 
häuschen Ndw;  en  Gitzi-,  Henne'-,  Hiiener-Chr.    Drü 

jungi  Läufeli  [Hähnchen]  in  ei"m  Chr.  Gl;  Syn. 
Chratten.  ,Auf  den  Bauernhöfen  wird  den  Hühnern 
hinter  dem  Feuer  ein  freundlicher  Aufenthalt  ver- 
stattet, wo  ihr  sogen.  Kr.  oder  Käfig  steht  und  wozu 
sie  von  aussen  durch  ein  kleines  Stieglein  gelangen.- 
Uw  Gem.  183li.  —  c)  Vogelkäfig  TB.;  Syn.  Vngel- 
Gehjen.  —  d)  kastenähnlicher  Verschlag  zur  Unter- 
bringung von  Vorräten  (z.  B.  in  der  Küche  für  Holz, 
im  Keller  für  Kartoffeln).  Grube  in  der  Erde  oder  ein 
besonderer  Anbau    (für  Laub.streue)    B;  VO;   Gr;   G. 

.-)2 


Slfl 


Kraiii—krnni.    Kramb— kninili 


820 


Kn  Herdöpfd-,  Heu-,  Holz-,  Laub-,  StiYH(iciJ-  Chr. 
Kiiiipe  Gr;  Olih.  —  e)  eingezäuntes  Stück  Weideland 
FO.  —  f)  Diin..  bevorzugter,  eingewandeter  Sitz  der 
Gemeindebeaniten  in  der  Kirclie  BBe.  —  g)  veräclit- 
licli  von  einem  zu  kleinen,  engen  Itauni  oder  einer 
kleinen  Hütte  Gr. 

Das  W..  ilas  in  iUt  ii.  Lit.  nur  bei  Stiilz  l.'iHl  in  der 
Form  .KronuiH'u'  lioicgt  ist,  scheint  nnsern  MA.-\.  eigentüni- 
lii'li  zu  sein.  Zu  nihil,  l-rinnnen.  lineipen"?  Betr.  die  Be- 
ileutungsentwicklunLr  wiiro  .an  Khimm,  Koge,  zu  l-limmm, 
kneifen,  klemmen,  zu  erinnern.  Das  W.  hat  sieh  übrigens 
tw.  mit  dem  syn.  Kum  (s.  .Sp.  SDO/l)  greniischt,  aus  wel- 
rhem  Umstand  sieh  die  in  Obw  neben  Vhrommen  vorkom- 
mende Form  (liumiiKii  erklären  mag.  Für  Gl  wird,  aller- 
dings mit  widersprechenden  Angaben,  eine  Dift'erencierung 
der  Formen  Clirammcn  :  Chrviiimen  behauptet;  das  Eine  soll 
mehr  in  Bed.  a,  das  Andere  mehr  in  Bed.  b  gebraucht 
werden.  Vgl.  auch  die  synn.  Oadem,  Oänter,  Gatt>-r,  Chäji, 
fliottf-ii,  Chlis,  Pjh-rich.  Iin  S.  v.  e  sind  viell.  zu  verstehen 
die  Flurnamen:  Chmmmf"  SchwMa.  (schon  XV.,  SchwTuggen 
.Tahrzeitb. :  ,In  dem  kromen:  an  syn  kramen');  ,reben  in  dem 
kromen.'  13].">,  ZZoJl.;  ,im  Krummen*  L.  Hieher  wohl  auch 
der  Ortsn.  ,Kromnicu-(Krunimen-)au'  (iT..  sowie  der  Familien- 
name   Chromiliijr    F. 

chroinme",  bzw.  chröiiie",  chrumme"  (in  GRFan., 
Valz.  ehnmuie",  in  Gr  oHe.  chrHtinie"):  mei.st  zugesetzt 
mit  »"-,  Viell  einplerchen,  -sperren  (JR;  W. 

kraiiiHse":  krabbeln,  klettern  GSa. 

Kramusi,  bzw.  Gr-  n.:  ..das  Kitzeln.  Krilibeln 
U  (Kdspr.).  Kraiiiüseli  mache",  ein  Kind  kitzeln  B" ; 
vgl.  Kochh.  1857,  430,  ferner  31fis.  Auch  interj.  BSi. 
Graiiiiini!  sagt  man  zu  einem  Kinde,  das  man  kitzeln 
will,  indem  man  ihm  mit  der  Hand  näher  rückt. 

gramusle"  „AaF.;"  F;  ScnStdt;  „U",  clira-  (bzw. 
f/ra-J imisle"  B;  1.  „leise  kitzeln  B;  mit  den  Fingern 
gelinde  krauen  und  dadurch  ein  sanftes  Jucken  hervor- 
bringen U.""  Krabbeln  ScnStdt  (selten).  Uf  de'  M'er/ 
liit  -si''''  jedi  MuJschenc"  in  e"  lieblichs  Ghraiii üsle"  iini- 
u-andle".  N.  B  Kai.  1816.  Unpers.,  ..gleichs,  im  Innern 
kribbeln,  wenn  es  Jnulem  wunderlich  und  übel  zu 
werden  droht  B" ;  vgl.  das  syn.  gninisni  II  (Bd  II  741). 
ferner  chrablen,  ehrüseh'n.  .Es  gramü-flet  mi^''.'  — 
2.  wimmeln,  bes.  von  Ameisen  F.  '.<  Fehl  (inimKsIrt 
ra"  Spatze". 

Vgl.  die  synn.  ijyinnKhn.  rJinnu^lut :  ijriniiiiihii.  aus  denen 
unser  W.,  z.  T.  unter  ;\nlelinuiig  an  Mfis,  erweitert  zu  sein 
scheint,  wie  //ro/Hctuffc»  (s.  Bd  11  T:!ll  aus  tfniiitstn,  rlini- 
hiiwhn   aus    chrÜHihn. 

,kramüselig.  bzw.  i/ni-:  wumlcrlich.  übel,  in 
der  R.\.  's  ist  mer  ganz  Icr.  B.~ 

Kramntz  m.,  PI.  Krnmütz:  Kleinigkeit  Bl!.  Das 
Iiindrisl  Kramützclt.  Alles  und  Jedes.  Kein  Kra- 
tiiiUzeli,  nicht  das  Geringste. 

Viell.  aus  .Kranuiuz",  einer  Nbf.  von  .Kramanz'  (s.  (Jr. 
WB.  V  litl)3).  unter  Anlidmung  au  dus  .■ilinlich  gebrauchte 
Mniz.   oder  an    mul:,   kurz,  stumpf,   kh-in. 

Krpllialiiilis  m. :  Schinijifname  auf  einen  physisch 
und  moralisch  heruntergekommenen,  elenden  Men- 
schen, aucli  auf  ein  altes,  abgearbeitetes,  ausgehun- 
gertes I'ferd  UwE. 

Es  liisst  sieb  viell.  an  lat.  hiirinmlnli«,  bedauernswert, 
denken,  das  aus  dem  Kloster  ins  Volk  gedrungen  sein  kimnte. 

(.'h  reines  (in  Scnw  auch  ClirenirSSrr)  m.;  I.  =  dem 
Vor.  ScHwMuo.  -  -J.  Sidielte  auf  einen  Somlerliug. 
ungeschlachten,  schlimmen  Burschen  Sciiw;  Ndw. 


ver-kremesle",  neben  -kreniausle'':  hinsiechen, 
zu  Grunde  gehen,  von  Menschen  und  Tieren  SchwMuo. 

Die  Gruppe  erinnert  an  das  Schimpfw.  .Kremser'  (vgl. 
auch  .Scbm.-P'r. },  ferner  an  rhrü-mua  (s.  chrav).  Die  Endung 
-«s   ist  judendeutscb.   was  zu    Rosshandel   passen    würde. 

Clirimme"  Gl,  sonst  Gr-:  wie  nhd.,  Bancligrimmen 
B;   VO;   Gl;   Gr;  G;   Th;   Z. 

Das  Schw.auken  zwischen  aiil.  I.r-  und  ;//■-  findet  sich 
auch  in  unserer  ä.  Lit.,  bes.  des  XVI.;  vgl.  Gr.  WB.  V  '230S. 
.Das  Krimben  oder  Buchwe.'  ZElgg  Arzneib.  S.  noch  (Injichi 
Bd   II    113/4    und  vgl.   chlimmen. 

krimmen,  bzw.  grimmen:  kneipen,  von  Leib- 
schmerzen. .Mein  bauch  wirt  grimmen,  so  ich  sy 
suechen.'  1531/48,  Sir.  ,Dass  dich  das  krimmend 
gyicht  schänd!'  Ei;ef  1540.  .Wenn  ein  mensch  bluot- 
stuolgang  hat  und  [es  ihn]  fast  übel  krimpt  und 
tringet,  dass  einer  meint,  die  mastdärm  wellend  hinus- 
gon.'  Zg  Arzneib.  1588. 

Buch  -  Grimmeten  :  =  Chlimmeteti  1  Sp.  047. 
,Wird  gelobt  [als  Heilmittel]  in  krankheiten,  als  zue 
etlichen  b.,  magensuchteii  usw.'  Fische.  1503. 

grimmig:  mit  dem  Grimmen  behaftet.  .Eier  mit 
pfeffer,  dem  gr-en  zue  essen  gegeben.'  Vogelii.  1557. 
,L>er  bauchgrinimig,  colicus.'  Fris.  ;  Mal. 

Krillliual  m. :  peinliche,  hohe  Gerichtsbarkeit.  .Im 
Kr.  haltet  der  Landvogt  den  Stab.'  Sprecher  177'2. 
Vgl.  Tsch.  '25(j. 

kriminalisch:  die  hohe  Gerichtsbarkeit  betref- 
fend, kriminell.  ,So  über  mich  cr-er  Weis  procediert 
wurde.'  Anhorn  1007. 

Chriminntdroiii  m.:  Mensch,  der  sich  um  Nichts 
bekümmert  Bs  (St.'").  —  Zsgezogen  und  (scherzh.':»)  ent- 
stellt aus:    (ichl   küiiimfre"    muh    mit   dniw. 

Kriemliilt.  ,Bis  kremhilten  weg.'  a.  Scii  Stadtb. 
S.  auch  noch  Graben  Bd  II  ()79. 

Kroiii  m.:  Nabel  U.     Vgl.  Grammen  Bd  II  7;!4. 

ver-kru minien,    Chrümmeli  s,  Bd  II  7M4/5. 


Kramb:  =  Gablen  d  ((  (Bil  II  58).  Sulger.  Vgl. 
Gramp  (Bd  II  735)  und  Gr.   VVB.  V  '2000. 

Chrämbel,  auch  Ghrämpel  in.:  mageres,  abge- 
zehrtes Wesen,  von  Menschen  und  Tieren;  hässlicher 
Mensch,  in  körperlicher  und  sittlicher  Beziehung  Z. 
Bes.  häufig  ohne  bestimmt  ausgeprägte  Bed.  als  leicht 
tadelndes  oder  auch  bloss  scherzhaftes  Schmeichelw. 
gegenüber  (unruhigen)  Kindern,  ebd.  Syn.  Chrügel. 
Du  frltline'J  Chr.!  Du  Chetzers-Chr. !  Auch  von 
Sachen.  Liieg,  de''  Chr.  g'napjiet  sehn"!  von  einem 
Zaiin.  Müll.,  Jugendschr.  Als  verstärkender  1.  Teil 
in  Zss. :  du  Chrämbeh-Chr.!  Kn  Chrämhels-Lappi, 
-Burst.  Es  Chrämbels-Zug,  eine  verwickelte,  ver- 
zwickte (beschichte.  En  Chr.!  l'otz  Chr.!  Ausruf  der 
Verwunderung  ZBauma.  Bildl.  für  etwas  Wertloses. 
Du  bist  ken  Chr.  vert  7,  (Schulthess). 

Wie  das  vorhergehende  W.  zu  einer  Wz.  }:rainh,  sich 
krünniien,  zsziehen,  zsschrumpfen,  <lie  mit  schwächstei'  Vocal- 
stufe  auch  in  chruinh  vorliegt.  Eine  Nbf,  dazu  ist  kramp, 
wozu  Chnimpf  usw.  gehört.  Die  Anwendung  des  Ausdrucks 
berührt  sich    mit   Clnixr;  doch   gilt  Clir.   für   vi<'l   milder. 

clii'iiml)  AAÜb.,  Leer.,  Zein.;  BS.;  GuD.  (selten), 
<>bS..  S.,  Scnolms;  P;  Tiitw.;  '/,.  ;inderswo  chriimm   — 
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Steig,  mit  Uml.:  im  Allg.  wie  nhd.    1.  im  eig.  S.     Wer 
alles  Chr.  (j'rnd  mache'  vill,  hcd  oü  Arbeit.  Ineichen. 
's  Chr.  (frad  nl'  lä'  =  fiin/i  <frad  sin  Um  (BJ  I  8.52). 
ebd.     Me'  cha"  nid  aUi  chr-e'  Uühli  g'rad  mache". 
ScLGER.    ,Ein  kr-es  Stück  Holz  brennt  ebenso  gut  wie 
ein  gerades'  Sciiw.   E'  f/uete''  Um  fe'  (jueW  Weg  um  B, 
der  Weg  um  Gr  bl'r.)  ist  nie  z'  ehr.  Gr  oHe.,  hPr.,  nid 
ehr.  B.     Vgl.  nocb   um  (Bd  I  22U),    Krumb-um  (Bd  1 
229)  und  Chrumb.    Wenn  Einer  endlieb  Etw.  ein.^iebt, 
begreift,  sagt  er  in  scherzhafter  Verwunderung:  IJruvi 
geit  der  Weg  so  ehr.!  jetzt  versteh  ich  Gr.    (Virumm(i) 
Finger,  gekrümmt,  steif,  vor  Kälte  ScnSt. ;  Tu.    Ei'nii 
c"  chrumme"  Finger  iiiiiche',   ihn  dnrcli  liarmlose  Ge- 
berden beleidigen  W.    Dir  iscli  cii  E"'jiji7uilcclie' ;  Der 
wollt  nüd  han,  das'-mu  [ihm]  Epjier  e"  chrumme'  Finger 
macht  BR.    Es  chrumfhjs  Mül  (G'sicht  UwK.)  mache', 
den  Mund  (ilas  Gesicht)  verziehen,  als  Geberde  des  Un- 
willen.s,  Ärgers,  der  Unzufriedenheit  Gl;  Th;  UwE.  ;  Z. 
/•■''  ha'  nid  emol  törfj'e'  e"  chrumms  Mül  mache'  [ge- 
schweige   denn   meine    Unzufriedenheit   durch   Worte 
äussern]  Gl;  Th.    ,Wenn  der  Wirt  Guten  oder  Schlech- 
ten  zum   gleichen  Preis   ausschenkt,    so    dürften    die 
Gäste    um    dessetwillen    kein    krumbs    Mul    machen.' 
Stutz  1839.    ,Nimt  Gott  im  denn,  mache  [der  Christ] 
's  mul  nicht  kr.;  denn  ein  Christ  muess  all  geschöpft 
verlon,  von  Gott  sur  und  süess  fürguet  han.'  UEckst. 
.Martin  mit  dem  krumben  mul  hat  ein  aid  geschworn.' 
1527,    ScH  Ratsprot.     Chrumbi  Eier    legge',   von    den 
Hühnern  :     cacare    AALeer.     Chrnndn   Fueder    [d.  h. 
schwere,  die  ihrer  Grösse  wegen  schief  geladen  sind] 
ge'"nd  gross  Heustöck.     Es  Chleid  chrumb  l'tue"  [zu- 
knö])fen]  Z.     Chr.  luege',  schielen,  scheel  dreinsehen 
AAl-eer.;   Th.     Er  häd  e'  g'rads  Auge'mäss,   aber  e' 
chrumbi   Luege'    ZO.     In   Namen    von    Ortlichkeiten. 
.Krummer  Weg',  ehemaliger  Name  der  Widdergasse  in 
ZStdt.    ,Im  Krummenacker'   Z,  ,Krumbenaeher.'  1(J5:!, 
ÄAWett.    Klosterarch.     ,Ein    Jucherten,    das    Krumb- 
stuck',  daneben  ,die  Krumbenstuck.'  ebd.     .Im  Krum- 
menbühl'  Zl'afz.     Wald   ,in  krummen  Studen.'    1()9I. 
AAWett.  Klosterarch.    ,Zu  den  krummen  Wassern'  BO. 
(N.  Alpenp.  X  36).     , Krummer    Weggen',    Hausname. 
1796,  ZStdt.    Spec.  a)  kraus,  vom  Haar.    ,Der  [Haupt- 
mann]  lag  im  schnec   mit  eim  schönen   gelen,    kr-en 
bar.'  Edlib.  —  b)  krumm  gewachsen,  vom  Menschen. 
.S'r"''  schier  ehr.  lache'  Bs;   Th;   Z.     Er   ist  chrumme 
wie  a  Glguboga'  W.    Chr.  a°  Lib  und  Sei  11.    liisbes. 
^  hinkend  Bs;  Gr;  Sch;  Th;  Z.    De''  Chrumm,  Spott- 
name auf  einen  Hinkenden  ThHw.    De''  dir.  Heiri  Gr. 
Bi  de'  Chrumme'  Icrt  me'  hinke'.  Sulgfr.  Dri  Chrummi 
füerend  e'  Blindi,  Rätsel  von  den  Fingern,  welche  die 
Feder  führen  GfiPr.     Formelhaft:  ehr.  und  chrüpplig 
Bs,   ehr.  und  lam  Gr,   ehr.  und   tumm   Th.   —   2.  in 
übertr.  S.,  verkehrt,  ungeschickt,  unrecht,  biise,  übel. 
Syn.  ung'rad.     Fr  fät  Alls  ehr.  o"  B.     's  iseh  dumm 
und  ehr.  S  (Schild).    Ei"'m  es  chrumms  [kränkendes] 
Wort  ge'  S  (BWyss  1863).    Nimm  doch  das  Ding  nüd 
gär  so  Chr.:   EFeürer  1->81.     ,Was    witt  du   nun   vil 
krumms  erst  machen  [Umschweife  machen,  Ausflüchte 
suchen]'.'''  NMan.   ,Darzue  ist  yetz  kein  pur  so  krumm, 
einer  dem  andren  yetz  zuetrinkt.'  UEckst.    .Was  vor 
was  schlecht,  das  ist  ietz  kr.'  Haberer  1.562.    .Haltend 
üch  still,  machend  nüt  krumbs!'  KScHMin  1579.    .Sind 
g'liorsam,    frumb.    machend    nüt  krumbs!'    ebd.     Der 
ehr.  Mittwuche',  der  Fronfasten-  oiler  Quatenibermitt- 
woch  UwE.,  Aschermittwoch  Aa  (Hochli.  IS.'io),  sonst 


gewöhnlich  der  Mittwoch  in  der  (y'barwoche  UwE.; 
Zg  181.5.  Syn.  Kumrn- Mittwuchen.  In  dieser  l!ed. 
häufig  auch  in  der  ä.  Lit  ,Daz  enhein  Jude  noch 
.lüdin  von  der  krumben  mittewuchen  nach  imbiz  unz 
an  den  hohen  samstag,  daz  man  die  gloggen  lütet, 
sieh  öugen  sol.'  1319,  Z  Ratserk.  ,Als  unser  herr  an 
der  krummen  mittwuchen  verkouft  und  verraten  ward.' 
1517,  Gfd.  ,T)ie  Mittwoch  [in  der  Charwoche]  ist 
etwan  die  krumme  Mittwoch  genennet  worden.'  Wyss 
1653.  .Betrachtung  am  krumben  Mittwochen.'  1680, 
Zg.  Bis  zum  chrumme'  (am  ehrundjij  Driz'echid  =: 
bis  d'  Chue  en  Batze'  gilt  (Sp.  89)  Bs;  Tu;  Z. 

Mlul.  hruiii]),  -hcs.  Über  duu  .krummen  Mittwoch'  v;;!. 
Gr.  WB.  V  2451.  Die  dort  uuturstiltztii  Vermutung,  i-lu-. 
sei  iu  dieser  RA.  i.  S.  v.  ,nefastus'  zu  fassen,  dürfte  auch 
für  die  RA.  bis  zum  chr-c'  Dr'izichni  zutreffen,  da  l;i  be- 
kanntlieh  eine  , verworfene'  Zahl  ist.  Im  Übrigen  soll  1:J 
natürlich    eine  Stunde    bezeichnen,    die;  es   nielit    gibt;     vgl. 

schälb-:  krumm  und  schief.  .[Der  Sclmaljel  des 
Ibis  ist]  nit  sclilächt  oder  grad,  sunder  krumb  oder, 
als  etlich  vermeinend,  sch.'  Vogelb.  1557. 

sichle"-.  Lueg  nur  de' Mond  a',  wie-n-cr  stumm 
am  Hivimel  schlicht  so  s.!  Hinderm.  1866. 

Chrumb.  in  Bs;  B;  GrAv.,  Rh.,  S..  Scuolms. 
Tschapp.,  V.;  ScHW;  Uw  Chrump,  in  AASt.;  Gl;  (in 
tw.;  Th;  Zg;  Zu.,  Sth.  Chrumm  —  PI.  mit  Uml.,  in 
B  It  Zyro  Chrümpe'  -  Dim.  Chriimbli  usw.,  Chriimji 
Gr  —  m. :  1.  Krümmung,  Biegung,  z.  B.  einer  Strasse, 
eines  Flusses,  eines  Stückes  Holz  usw.  Aa;  Bs;  B; 
Gr;  „L;"  Schw;  „S;"  Th;  Uw;  Zg;  Z.  Im  Chr.  umme' 
fare'  Th;  Z.  ,Der  grosse  Rat  entschied  sich  [in  Be- 
zug auf  die  Anlage  einer  neuen  Strasse]  für  den  7  km 
langen  Krump.'  Addrich  1877.  ,Wenn  er  Land  und 
Heustöcke  mit  und  ohne  Krümpe  rechnen  könnte.' 
Gotth.  .Die  Kugel  müsse  unerklärlicher  Weise  einen 
Kr.  um  die  Kirchenecke  gemacht  haben,  sonst  hätte 
sie  das  Haus  weiter  rechts  treffen  müssen.'  AASarm. 
Hausfrd  1856.  .In  einem  krumb  oder  bogen.'  Vogelb. 
1557.  ,Das  eingweid  mit  vil  krümmen  hin  und  her 
gewunden.'  ebd.  .Sein  [des  Fasanen]  schmalz  ist  guot 
denen,  so  starrige  krümb  im  hals  habend.'  ebd.  .[Meer- 
schlangen] erhebend  solche  krümb  über  das  meer,  dass 
zu  Zeiten  ein  schiff  darunder  hinfaren  mag.'  Tierb. 
1563.  ,Flexura,  ein  krumb  oder  bück.'  Fris.;  Mal. 
,Die  [Widder-] Hörner  mit  irem  Krumm.'  Rüeger  1606. 
In  Ortsnamen.  ,Der  Kupferenkrunmr,  Biegung  des 
Linthkanals  um  einen  Vorsprung  des  Walenberges. 
,Im  krumb.'  1589/1603,  Gr  Tageb.  .Das  Krümbli.' 
1653,  AAWett.  Klosterarch.  Bildl.  ,So  sich  der  anti- 
christ  so  frefenlich  empört  und  sich  euch  in  so  vil 
krümm  huckt  [so  viele  Ränke  und  Listen  braucht].' 
Zwingli.  ,Der  teufel  ist  wunderlistig  und  geliert  und 
kann  sich  in  unzalbar  vil  krümm  renken  und  biegen.' 
LLav.  1587.  Spec.  a)  =  Chcr  1  h  (Sp.  430).  En  guete'' 
Chr.  ist  (hat  ZSth.)  Niid  (nie  ril  Z  tw.)  um  Gl;  Th; 
UwE.;  Z,  ist  nüd  dumm  AASt. ;  ZBauma  (auch  i.  S.  v.: 
einem  zanksüchtigen  Menschen  geht  man  besser  aus 
dem  Wege).  —  b)  =  Cher  1  d  (Sp.  431).  ,Span  und 
missverständtnuss  umb  und  von  wegen  eines  satzes. 
krumbs  oder  kers.'  1565,  SchwE.  Klosterarehiv.  — 
c)  Krümmung,  Schnörkel  an  Schriftzügen  B.  ,l>er 
Schulmeister  deutete  mit  dem  Finger,  wie  dieser  oder 
jener  Buchstabe  einen  Kr.  haben  sollte.'  (ioriH.  — 
•2.  etw.  Gekrümmtes  Ndw.     Spec.  a)  in  Krümmungen 


.S2:{ 
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verlaufijiKler  Weg  Gu.  —  b)  .Pflugwage,  woran  die 
( htsclieite  oder  .Scliwängel  sind  AaF.;  L."  —  c)  ge- 
krümmter Hiindgriff  an  einem  Stocke  Gr.  —  d)  ge- 
krümmtes Ende  der  Schlittenkufe  GnTschapp.  — 
e)  eine  Art  Schlitten,  bestehend  aus  zwei  starken 
Kufen,  auf  welchen  der  Jauchebottich  auf  der  Wiese 
gestellt  wird,  um  je  nach  Bedürfniss  weiter  geschleppt 
zu  werden  I..  —  f)  gekrümmtes  Stück  Holz  Ubh.  B 
Bürenamt.  oE.  Er  igch  hoig  ''ein  Hiiij  nn'''  it"'  liet  e" 
i/'nuh"  Stecke'  tj'succht  u"'  het  du  no'''  e"  rechte"  Chr. 
encütscht,  bes.  von  Einem,  der  zuerst  alle  Miidchen 
verschmäht  und  schliesslich  eine  ungeschickte  Partie 
genuiclit  hat  B  oE.  .Eichi  Krumb.'  l(j.56.  Gfd.  ,I)eni 
Sager  von  Schottland  für  eichig  Krumb  zum  Rad  zu 
hauen.'  1725.  Schloss  Rcku.  —  g)  krummer,  verwach- 
sener Mensch  L  (Ineiehen).  Vom  menschlichen  Leibe, 
wenn  er  sich,  z.  B.  in  Folge  einer  Verletzung,  krampf- 
haft zsgezogen  hat  Gr.\v.  Am  -"  Chr.  sl'.  Syn.  am 
c  Chrugel,  Chrüppel,  strujjßiert  ni".  —  3.  Personenn. 
.Jenni  Krümblin.'  U24,  Zg. 

Mh(i.  Icruniji  ni.,  Krümniimg.  Über  die  weitt-re  \'erl)rt'i- 
tiiiij  des  .Sprichwortes   uuter    1  .a  s.    Gr.    WB.    V   21.54. 

Joch-:  krummes  Stück  Holz,  aus  dem  ein  Jocli 
gemacht  wird  GRCast..  Furna,  Valz. 

Mülli-.  .Vor  etlich  Jahren  habend  [sie]  in  ihrer 
MüUi  ein  M.  gemanglet.'   IGiJ!'.  Z  Staatsarch. 

Schütte"-:  vorn  aufwärts  gekrümmtes  Stück 
Holz,  aus  dem  die  Schlittenkufe  verfertigt  wird  Gu 
Gast..  He.,  Klost.,  Valz.;  ZO. 

Wulle"-.  Kindern,  welche  die  Frage  warum 
iniuier  im  Munde  führen  und  dadurch  lästig  werden, 
antwortet  man,    um  sie  abzufertigen:    wetj-em    W.  L. 

chrumbe"  Z  rS.,  chrumme'  BSa.;  Gr;  oTh;  UwK.; 
W,  er-chr.  Gr:  krumm  sein  oder  werden.  aaOO.  Mit 
gebeugtem  Körper  einhergehen  W.  Auch  tr.,  vom 
Steitwerden  der  Finger  in  Folge  grosser  Kälte  BSa. 
£■»■  ist  "(1  ehalt  g'si",  dass  's  mi''''  g'chrummet  het. 

Chrumbias  m. :  =  Chrumli  ;.'  (j  Z  (Sidllm.).  — 
Gebildet  riacli    Muithinx   ii.il. '/ 

Chrümpel  m..  llim.  Chrüiiipelti  Gr;  etwas  Ver- 
krünimtes,  z.  B.  von  einem  .\ste  Ndw.  Insbes.  a)  Stock 
mit  gebogenem  Handgritt'  tjR  hPr.  Sjn.  Chriimpel- 
Stecken.  —  b)  krummer,  buckliger,  verwachsener 
Mensch,  Krüppel  (iRFan.;  SB.  -  \g].  mini.  kriim/Kl. 
jjekrlinunt. 

chrünibe"  .\.\/,ein.;  Z  rS..  clintmiw  BBrienz.  Hk.; 
FG.;  (JR;  LW.;  P;  Uw;  W,  chriiiiime"  .\p;  Gl;  L 
ScHW;  Tu:  1.  tr..  krümmen,  biegen,  allg.  I'''  wett  d'r 
iiüd  d'r  Finger  ehr.,  es  ist  mir  einerlei,  ich  mache 
mir  Nichts  daraus  Schw;  Z;  Syn.  (/'  Hand  traje". 
'.s  Mid  ehr.,  verziehen  .\p.  Er  lud  si'''  In'  ehr.,  vom 
geraden  Weg  abbringen.  Ineichex.  .In  disem  closter 
ist  ein  brüeder,  der  hat  etlich  gekrümbt  pfennig  heim- 
lich hinder  im.'  um  1510.  Siml..  Urk.;  vgl.  (ir.  WB. 
V  2158.  Unpcrs.  ,gritnmcn.  Es  krümmt  mich  B;  L.'- 
—  2.  refl.  a)  sich  biegen,  bücken  BBrienz ;  FO.  I''' 
vlirümpc'-nii''''  nit  fiior-na  Krüser  FO.  In  diesem  S. 
auch  abs.  Gitw;  W.  Das  mag-schieh  nid  rerlidw  z' 
thrimpw.  .|  Der  Drache)  schlecht  sich  mit  vilfaltigeni 
krüiiiben  um  den  adier.'  Vogki.b.  1557.  —  b)  sich 
winden  und  drehen,  um  sich  einer  Pflicht  zu  ent- 
ziehen, sicli  sperren  (ii..  Du  hast  giiet  rede";  icenn- 
(>*  so  miingi  Chiie  im  Gude"  hätt  wie  du,  r''  wiird-mi''' 


niit  ehr.  [es  handelt  sich  um  eine  Steuerzahlung]. 
Bürger-  und  Bauernfreund  1822. 

ver-:  1.  wie  nhd.  Th;  Z.  —  2.  ,I>ie  Sache  hat 
ihn  verkrümmt',  ist  ihm  gar  nicht  wohl  bekommen 
Ap;  G  (Wartmann  1790). 

wider-.  .Widerkrümbt,  hinder  sich  gekrümbt, 
gebogen,  aduncus.'  Mal. 

Chrümpi  iii.:  =  Chrümpel  h  B. 

Chrümbi,  Chrümmi  f.:  Krümmung  Tu;  Z.  ,l)ic 
krünibe  der  g'staden  [eines  Meeres].'  Fris.  .Man  wird 
sich  umsonst  bemühen,  seine  [eines  alten  Astes]  Kr. 
grad  zu  ziehen.'  Z  Betrachtung  17.30. 

Pfluegs-.  ,Die  Pflugschär,  so  in  die  Pfl.  einge- 
steckt ist.'  Spleiss  10(57.  Auch  bei  Mal.;  v^l.  Gr. 
WB.  VII  178-2. 

chrümble".  chrümmle"  AALeer.;  Bs;  „L", 
chrümple"  AaF.;  Bs;  B;  S:  1.  tr.,  vielfach  verkrüm- 
men AALeer.;  Bs;  „L;-  S.  (Die  Schuhe)  krumm  treten 
Bs.  Übh.  mit  einem  Gegenstand  ohne  Sorgfalt,  rauh 
umgehen,  ebd.  —  2.  intr.,  krummbeinig,  plump  (auch 
vor  Alter,  Schmerzen  gebrechlich)  gehen  AaF.;  Bs;  „L." 

umme"-:  umherstolpern  Bs.  Syn. iimme'-chrucklen. 
.[Der  Bauer]  müsse  den  ganzen  Tag  auf  seinem  Land 
i(.  und  habe  des  Nachts  doch  nur  leisen  Kart'ee  und 
geschwellte  Erdäpfel  dazu.'  Breitenst.  1860. 

yer-:  ^  chriindjJen  AaF.,  Leer.;  B;  ,1.;"  S.  .Die 
verkrümpelten  Sägen.'  Gotth.  Zerknittern  B;  Syn. 
renn  iischeii . 

z'sämrae"-:  =  dem  Vor.  S. 

Chrümmli  m.:  wer  krummbeinig,  ]iluniii  einlier- 
geht  Bs. 

C  h  r  ü  m  b  1  i "  g  AALeer.,  St. ;  Z.  Chrümmli"g  .\a  Aar. ; 
BsL.;  L;  Scnw;  UwE.;  Zg  :  krumm  gewachsener 
Mensch,  „Kruramfuss",  Krüppel,  bes.  als  Spott-  oder 
Schimpfname.  aaOO.,  auch  bei  Wprstisen  1580.  .Die 
lamen,  alberen,  krümbling,  tüppel,  tauben  und  was 
dergleichen  arme  anblick  sind.'  SHochh.  1591.  Auch 
von  andern  krummen  Dingen,  die  eig.  gerade  sein 
sollten.  z.B.  von  einem  Baum  (.\AAar.;  UwE.:  ZU.), 
einer  Nadel  (Z).  Mit  dere"  N^adle"  chann-if''  nüd 
näe",  das  i.ftja  en  sehnliche''  Chr.  Verdrehter  Jlensch, 
in  sittlicher  Hinsicht  .\AAar. 


Kramp      krump. 

('liranipclimaiiipis:  Durclieiiuiiider  G. 

(•hriein|K'":  1.  klettern  GlK.  —  2.  krieciien  GG. 
—  S.  Schach  rcrchr.,  schief  (reten  .\aZ.  Syn.  rcr- 
chniempen. 

Zu  1.  I»as  syn.  ;ilul.  krimjxtii  ist  dos  Vocals  wegen  walirsdi. 
rcnizuli.alteu  :  es  wäre  deuii  Verqnickiuig  mit  verehnKm/nn  nu- 
/lUU-linii'U. 

Chriempi  m.:  unanstelliger,  venlrehter  Mensdi  Z. 

c  li  r  i  eni|p  le":  gehen,  olme  ilie  Füsse  zu  heben 
AaZ.  Chriemle",  krumm  gehen  Bs;  Syn.  chriimmlen. 
(Umc-)chr.,  kriechen  GC!.  (Zahner). 

ver-,  auch  -chriemhic",  -chriemle":  =  rcrehniemiden 
ZO.  Euscrc  Slatsiragc"  ist  halt  'platzet  and  rcrUichercl 
and  rcrchittct  und  rcrrhriemlet  irie-n-cs  G'.-'chirrhitr"- 
fuericerch.  Der  Unabhängige  1805. 


s'jr, 


Ki'iiiii|ir— knim|ir. 
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(lliraiii])!'  III..  l'l.  mit  VuA.:  1.  (in  W  (Hirainp/o, 
zsyos.  liiidi-,  Hrii.st-Chr.J  wie  iiliil.  allj;.  Climmpf 
lieben  Frauen  vorzu.scliützen ;  daher:  Du  wartist  wider 
cmol  uf  <V  Chrämpf,  wie  die  all  Madie,  stellst  dich 
krank.  Spkww.  l.St)9.  ,N.  N.  meinte,  ich  liege  nur 
wef^'cn  den  turnelinien  Krämiifen  [und  nicht  wegen 
wirkliclier  Krunklieit],  weil  ich  immer  rote  Backen 
wegen  den  Fiebern  hatte.'  Ndw  Kai.  1889.  ,Ilc,  ihiss 
dicli  der  Kr.  | Todcskrampf |  streck!'  Verwünschung. 
Gksphach  17I'2.  —  '2.  a)  =  Chluppen  3  a  Gl.  — 
h)  =  Chrampf-Guey  (Bd  II  \C,2)  Bü.;  GlH.;  OnPr. 
(ührämpfUj;  „ScHW."   —  3.  dim.,  Krapfen  ApI.,  M. 

Aiiihd.  krumpf  in  Bed.  1,  daiiclKMi  alid.  auch  vliniiiip/i^ 
swni.,  (las  sicli  in  Jer  W  Form  fortsetzt.  Statt  .Krampf'  im 
Liuspräeli  1712  lialieu  andere  Ausfallen  ,der  Kramiifet',  d.i. 
die  in  Uial.  '214  ff.  Ijesproclieiu'  Kilduiig.  —  Zu  '2  vgl.  noch 
nilid.  ki-ampf,  gekrümmt.  —  8  kann  durch  Einschioljung  des- 
Nasals aus  ChrUpJli  entstanden  sein. 

Hunds-:  Starrkrampf  S;  Z.     Syn.  IL-Zn;/. 

Herz-:  Magenkrampf  Ap.  Vgl.  Hers  i  /)  (Bd  II  1(;.'')8). 

chrampfe":  klemmen  ßO.  Es  chraiiipft  iiii''',  ich 
habe  Krämpfe  BO. ;   „Scuw." 

chrämpfe":  mit  gekrümmten  Fingern  mühsam 
arbeiten  Uw.  Hed  schier  e"  Stund  a"  d'r  Buldre" 
[geronnene  Milch,  die  mit  ilen  Händen  zerrieben  wird] 
ume"  (j'chrämpft.  Uw  Wildm. 

Chrämpfe"  f.:  „schwächliche,  kränkliclie  Person 
LE."  —  Wohl  von  der  gekriini3nten  Haltung  oder  der  un- 
ansehnlichen, eingeschrumpften   Gestalt. 

chrämpf  ig:  vom  Krampf  geplagt  'A.  Es  chr-s 
Bei".  Hinkend,  einer  der  Hauptmängel  der  Pferde 
Gl;  Golih.  ,Die  vier  Haubtlaster  der  Pfärdton  als 
kr.,  dämpHg.  stettig  und  spettig.'  1G75,  Gl,  ähnlich 
Steinm.  18(i'2,  1U7. 

Ohniuipr  -  PI.  mit  Ural.  —  m.-.  1.  „=  Chrumb  Gl.'' 
-  '2.  unordentliche  Falte,  bes.  in  Papier  Gl.  Syn. 
liumpf.    —    Vgl.   nihd.  krumpf,   Nhf.    von  kniiiip. 

eh  rümpfe":  (oft  zsges.  mit  ver-,  z'sämme"-)  ver- 
biegen, unordentlich  falten,  zerknittern  Gl.  Syn.  (ver-) 
rümpfen.    Bes.  häufig  im  Ptc.  Perf.  ;/'-,  rer-chruuipfet. 


{g')clirieiii(|))scli;  schief,  verdreht,  unordentlich  Z. 

Wohl  i'ig.  =  [iff)ihrltiiipi'<rh,   wie  z.  K.  näirsrh  =  nän  ixfit. 
Hetr.   die   Hed.    vgl,   nameutlicli    rkriciitp'ii  •-'   und  t'Iifirmpi. 


chl'anisle":  I.  wimmeln,  krabbeln,  kribbeln,  bes. 
von  Insekten  Gr  vPr.  Syn.  gramslen  lid  11  Till.  Ef- 
häl-mer  e"  Flöh  im  Strumpf  g'chntmslet.  Auch  von 
der  Empfindung,  als  ob  Einem  Ungeziefer  auf  dem 
Leibe  herumkröche;  prickeln,  jucken,  ebd.  —  '2.  von 
leisem  Geräusch  GaMal. 

G'chränisel  n.:  Schnörkel  Zg. 

0er  hcgritflich«  Zshang  mit  dem  vorhergehenden  W.  liegt 
in  dem  Kindruck  des  Unruhigen,  den  das  Auge  im  eiuen  wie 
im  andern   Falle  empfängt. 

Krimsi  -  Krämsi  n. :  Gesclmörkel,  überladene, 
verkünstelte  Verzierungen  an  Gittern,  liuclistaben  usw. 
„Unnützer  Tand  an  Kleidern,  bes.  in  den  Fransen  VU. ; 
ZS."  Was  ist  aw''  das  für-n-es  Kr. -Kr.  i"  deuc" 
mlive"  Müde'!  SchwMuo. 


chrämsle":  (mühsam)  klimmen.  kl^dtiMU  li;  li;S. 
Syn.  chräslen,  uliräsmeii. 

Chrällise",  Chrämser:  l'.ärenlauidi.  all.  iirs.  Ar. 
S.  .Mp.  1821,  29.'-).     Syn.   Uüm-sen.  llämsele.ii. 

Das  W.  begegnet  sonst  überall  mit  anl.  /■-;  vgl.  Hr.  VVIt. 
Vlll  82.  \v<i  auf  ags.  hnimtv,  aeitula,  verwiesen  wird.  Ks 
läge  also  t;in  neuer  Fall  vor.  wo  unser  anl.  r/tr-  altem  lir- 
i:'nts])richt,   neben   ilcin   ein   kr-  ln-stiiiidiu   li.ihi'u   miiss. 

Ge-cllfims  n.:  Garnitur.  Schweiz.  Ekzauleii  18r).">, 
157  b. 

c  h  r  i  m  s  e  1  e " :  =  ehramslcv.  li. 

('.lil'illisc"  f.:  Kitze,  Spalte,  Rinne  (iWa.;  SiuiSt.; 
ZZoll.  —  Nbforni  des  syn.  Chlinimn  (Sp.  lil'J),  da  anl.  rlil- 
und   ehr-   nieht  selten    wechseln. 


clirlmsle" 


cl(rämslen  Bs;  BlSrisl. 


clii'iems:  ^  u-ider-härifj  (Bd  II  I.jI'J)  ZW.'. 

Wahrsch.  identisch  mit  (f/)chri,:niij:)sr/,,  obwohl  die,  Knt- 
wicklung  von  -««(■/(  zu  -/««  sonst  kaum  zu  belegen  ist,  desl<j 
häutiger   die   umgekehrte. 

chruiusc":    klagen   Obw.  —  Nbfoiiu   zu   riiiiimiui  ii 

(Sp.    ij-ll)):   s.    Anm.   zu   Chriniiiit. 

f\\vnmii\e :  =  chrumsleii  I  Gul'r.  D's  Chind  chrat::t 
an.  Eim  fort;  es  chrumslet-me,  iihiab-ir'',  e"  Lüs  hinder 
den  ÖrC.  Dem  Hans  hed  's  erst  (j'chrumslel,  icie-sch'- 
me  en  Eimer  voll  chnlts  M'^asser  mit  sunt  den  Fi  sohl  i 
über  de"  blosse"  Lib  ab  (j'lärt  heirul  (jRFan.  Auch  vom 
Hungergefühl  im  Magen.  Grimmig  recht  wär's-mer, 
sa  (f  sehwind  ii's  minßV''  z'  Nacht  s'  ilbercho" ;  alpiil 
muass-i''''  guina»  und  im  Mnija"  luud's-mer  aswiii 
ehr.  SCHWZU.  ■ 


Kran  — krun. 

Chl'jilie"  GR\al.;  Tu;  Z,  sonst  Grane"  m..  nach 
St.  „f.":  1.  a)  Krahn  Ap;  L;  ScHSchh;  „Schw;  Zg;"  Z. 
Vgl.  Kranch-Gelt  Bd  II  253/4.  ,Geranium  habet  tym- 
panuni  cui  inambulamus,  die  Kran  (Steinrad)  hat  ein 
holes  Rad,  in  welchem  wir  herum  gehen.'  Vestib.  1I)92. 
—  b)  das  in  dieser  Vorrichtung  befindliche  Rad.  .Der 
Gran  (Krenchel),  so  im  Kreis  herumb  gewelzt  wird.' 
Splkiss  1(j67.  —  2.  schnabelförmige  Ausgussröhre 
einer  Weinkanno  GRVal.  —  3.  Kranich.  .[Dieser 
Vogel]  ein  kran,  kranich.  krauch  oder  krye  genannt.' 
VoGELB.  1557.  ,In  dem  Schlaf  wacht  man  als  ein  Has 
oder  Kran.'  AKlingl.,  Dekalog. 

Mhd.  scheint  krane  nur  als  verkürzte  Form  des  Vogel- 
uamens  belegt  zu  sein,  für  die  übertragene  Bed.  nur  kranrh, 
welches  auch  bei  uns  vorkommt;  s.  d.  Die  llbertraguiig 
muss  auf  der  .\hnlichkeit  der  unter  1  und  2  genannten 
Gegenstände  mit  dem  Schnabel  des  Vogels  beruhen;  iiiieh 
das  lat.  und  griech.,  mit  dem  deutscheu  urverwdte  \V.  für 
Kranich  bedeutet  zugleich  ein  Werkzeug,  ebenso  lat.  eiconia, 
Storch.  Der  vorherrschende  Anlaut  y  statt  ch  ist  auffallend, 
da  er  sonst  vor  r  in  deutschen  WW.  nur  in  Bs  vorkommt, 
in  rouiauischen  einem  t-  eutsprieht.  Fremden  Anstrich  zeigt 
auch  das  neben  dem  Masc.  freilith  nur  von  Stjilder  (bei  1| 
und  von  Maler  (bei  3,  viell.  nur  wegen  des  syn.  .Krye'l 
bezeugte  Fem.,  welches  auch  für  d.as  lat.  (frz.)  und  griech. 
W.   vorherrscht. 

Clireii('p|»iteli  n.:  (verächtl.)  Benennung  einer  weich- 
herzigen Person  ZSeuz.     Es  mitlidii/s  Chr. 
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Kran.  kien.  kriii.  krön. 
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chriniiecht:  mit  länfirlielien  Einschnitten,  Ver- 
tiefungen.  .Man  ninipt  ein  kr.  holz  oder  ein  sägen 
und  fart  darüber.'  A'ogelb.  1557. 

Chriiinel:  Ritze,  Spalte  B.     Syn.   Ghlacl-. 

chriniiele":  kleine  Kinnen  maclien,  z.B.  in  Bret- 
tern vor  den  Türen    B.   -   V;;|.  u-,.  .,r„cl,,:   anskerbeu. 

S!.    noch    ihriniilin. 

Ch  rinne",  in  BSa.,  .Si.  Chrinde"  i.:  kleine,  läng- 
liche Vertiefung,  Ein.schnitt,  Kerbe,   llinne  B;  (ia;  G; 
Th;    Z.     Spec.    1.  künstlich,    mechanisch    durch    An- 
wendung   von    Werkzeugen    an    der    Oberfläche    ver- 
scliiedener    Körper    hervorgebracht,     a)    am    mensch- 
lichen Körper,  Spuren  von  Verletzung  der  Haut  durch 
Schläge,    Reibung  oder  Ritzung;    Striemen,    Schwiele 
<i;  ScHW;  blaue  Flecken  Z  (Spillm.);    Sjn.  GhlmgerK 
-ausnahmsweise  auch  durch  Einwirkung  scharfer  Luft 
Schrumpfung.    Fäld  und  Chrimien  im  G'sicht    Palten 
und  Runzeln  Schw  (Schwzd.).  --  b)  an  Geräten,  mit 
<lem  Naethohd  in  Brettern  hergestellte  Rinne,  auch  in 
den   Wellen  des  Webstuhls  ZO.     Zwischenraum  links 
und    rechts   von   dem   mittlem    der   drei   am  Itoi.pel- 
nackenjoch  hervorragenden  Zapfen  Gr  (tbS      Kleiner 
Doppeleinschnitt  (spitzer  Winkel)   an   dem  Kerbholz 
auf  dem  man  früher  das  (.»uantum  ,Ier  in  die  Sennerei 
geheterten  Milch  bezeichnete  GrÜ.  (Bühl.).    .Auch  der 
die   Gewichtseinheit  bezeichnende   Einschnitt   in   der 
eisernen  Stange  der  Wage.    E,  üt  in  der  Chr.,  wenn 
der  eiserne  Ring,  an  dem  das  Gewicht  hängt,   in  die 
Kerbe  eingreift.  Tschümp.    S.  noch  3  und  Hanen-Fuess 
Bd  I  1092.     ,Crena,    ein  krinn   oder   ein   heilen   oder 
kerb.'  Fris.    .So  man  fechte,  dass  jetlichs  mäss  gange 
niitten  in  syn  nagel,   in  die  gemachte  krine.'   Z  Satz 
It  Kochh.     ,Der  Stab  hat  eine  hohle  Kehle   oder  Kr 
zu  Fa.ssuiig   eines   gläsernen  Riihrleins.'    JJSchkuchz 
1708.    .Epitoxis,  die  Kr„  darauf  der  Bolz  gelegt  wird 
die  Kerben  unden  am  Bolz.-  Denzl.  1716.  -  2  natür- 
liche Vertiefung  im  Boden,   Kinsatthing  zwischen  Ber- 
gen BO.;  Bergsclilucht  GMels;  .Auskerbung  in  Felsen 
Gl;  LE.;  enge,  von  Bergspitzen  lierablaufen'de  Wasser- 
rinne Uw.     Daher  dann  Name  bestimmter  Orte-    der 
das  Gebirge  durchbrechende  Pass  zwischen  BLauenen 
und  Gsteig;    eine  Stelle  der  Strasse   von  BAdelboden 
nach  Kandersteg  durch   einen   tiefen  Einschnitt  zwi- 
schen Felsen.    ,In  der  Chr.',  ein  zwischen  zwei  Hüo-eln 
liegender  Bauerniiof  BSigr.    Fluni,  in  ZWald     N^me 
eines  Bergsattels  Ap.  -  3.  Name  eines  in  Gr  bis  aul 
neuere  Zeit   zur  Messung   von   Milch   und   Milchpro- 
.  ukte;i  üblich  gewesenen  Gewichtes,  au.sgegant^en  von 
der  unter  1  b  angegebenen  Bed.,  durch   Einschnitt  im 
Kerbholz  oder  in,  Wagebalken  bezeichnete  Masseinlieit 
Die  grosse  (Churer)  Chr.  war  =  48  Lot,  =  '/«  Mass 
Milch,  die  kleine  (Davoscr)  =  3Ö  Lot  (=  1  Pfd  Schwer- 
gewicht).    4   Chriiiiien    waren  =  1  Biner  (Milch)  = 
2'1  UllH,  welche  durch  (Jhritzc  [einfache  Ein.schnittel 
ijezc.chnet  wurden.    S.  noch  diese  "^W.  und  Pu,uieK 
tur  das  Sachliche   Bühler  4,  80;  WSenn  1875   Hfi-  Gu 
Samml.  18(19.  107  ff.;  Lehmann,  Gr  '2,  22'2.    Auch' von 
|eu:   1  Wü.sch  =  5>A  Schuh   |  Kubikfussl  =  25  kleine 
l\riniien. 

S,,flt   ,,,h,l    /,.,„,„,    KiuM-l.mtt,,    K,Tl.c;    l;inn«.     Nacl,    (1,-. 

Wli    ,st  ,„s  W.    ■  „b.I.    und  ,..  T.  nul.;    u,k1   ob   es   ursnr. 

. Ctsch  oder  ro„K.„isch  sei  (engadin.  .-rmn,,).  ist  stroiti- 
/..  a  gehflrt  vidi,  als  bloss  lautlbdu.  Nbrnrn,  odc-  ,,k 
.Mischform  auch   l'/,ri,„g,..  j,.   d. 


^     Arsch-:    die    Spalte    zwischen    den    Hinterbacken 

Gr.    —    Mhd.    arKkrinne. 

Witz-:  Person,  die  klüger  sein  will,  als  sie  ist- 
bes.  naseweises,  vorlautes  Kind,  Mädchen  (iRCiiur' 
Mai.,  Pr.     Syn.  Gäj.-Nase>i. 

Wenn  der  Aiisdr.  urspr.  mir  vod  weiblichen  Personen 
sogolteu  hat,  so  darf  erinnert  werden,  dass  ,Krinne-  auch 
1-  b.  V.  cunnus  gebraucht  wurde,  und  dass  dann  wie  bei 
s.va.  Bezeichnungen,  der  Teil  für  das  Ganze  genommen  werden 
konnte. 

krinnen:  1.  auskerben,  anszacken.  Nur  im  Ptc. 
.Pinnata  folia,  gekrinnet,  zerkärfte  bletter  unini  die 
porter  [Ränder].-  Fris.  ,An  dem  Rande  gekrinnete 
(gekerfte)  Blätter.'  JMuralt  1715.  —  '2.  bildl.,  herum- 
markten; vgl.  Chrimien  1  h.  .Damit  der  Handel  be- 
förderlich erledigt  würde  und  man  nicht  lange  mit 
einander  uf  und  nider  kr.  und  disputieren  müsste.' 
15-29,  Aksch.  ,I»ass  wir  die  alten  püiit  stet  und  ge- 
strax  belyben,  darin  nützit  kr.,  sonder  die  wie  von 
alter  har  belyben  lassen.'  1531,  ebd.  -  Mhd.  krinn,,,. 
einschneiden. 

ch  rinnig:  eig.  eine  CTtn»».?  wiegend,  daher  aucli 
stvei-,  drei-,  rier-rhr.   usw.  Gr  oHe.,  Pr. 

chrinnle",  nur  im  Vti:.  f/'chrumlet:  gelierbt  BO.; 
gezackt,  gerändert,  z.  B.  eti  krinnlcts  Tintc-Hüsi  FMu.' 
.Sägenweis  gemaclit  oder  gekrinlet  und  zerkerft,  ser- 
ratus.-  .Mal. 

chrieiif"  BThun.  „chriendk'  LE.":  die  Samen, 
ilen  gedroschenen  Dinkel  usw.  in  einer  Wanne  auf 
tlem  Knie  hin  und  her  rütteln,  damit  das  Leichte 
obenauf  komme,  bzw.  damit  man  desto  leichter  das 
zurückgebliebene  Stroh  usw.  sammeln  und  wegnehmen 
kann.     Syn.  chrienserleu,  chrienzen. 

„Clirieni  f.:  Abgang  von  Dinkel  und  Sjielt  BSi." 
Trotz  lautlicher  Bedenken  gegen  Cileichsetzung  oder  Ver- 
mischung von  ch  mit  ,j  (welche  doch  an  CTrii«-/,  =  armrh 
BdllSlT  eine  Parallele  findet)  und  obwohl  für  ,/™».cn  eine 
entsprechende  Bed.  nicht  angegeben  ist,  scheint  die  Ver- 
gleichung  des  Säuberns  von  .Samen  oder  Getreidekörnern 
durch  Wannen  oder  Rütteln  mit  dem  Hurchwerfen  von  tfi-i™ 
durch  eine  Siebewaud  zum  Zwecke  der  Ausscheidung  von 
feinerm  und  grüberin  Kies  die  einzige  Möglichkeit  der  Kr- 
klärung  obiger  Wörter  darzubieten.  Für  den  Eintritt  von 
(7<  statt  </  könnte  der  Anlaut  von  ':h„ru.  Vhernc"  mitgewirkt 
haben. 

Cliroii  ScHwE.;  SThierst.;  Nnw;  Z.  ChrO.  Chrii 
Gr;  P,  Chrone"  Aa;  Bs;  B;  Gl;  L;  Sch;  S;  ']'h;  W;  Z, 
Chrune"  GLSchwd.  -  f.:  1.  das  äussere  Zeichen  könig- 
licher Würde;  in  unserm  Lande  natürlicli  nur  mittel- 
bar bekannt  und  bloss  in  bildl.  Bedeutung  üblich.  ,Aii 
die  krön  kommen-,  die  Regierung  antreten.  Cvs.  ,Hat 
zue  zyteii  ein  krön,  ist  deren  principalen  einer-,  vom 
Anführer  einer  Gaunerbande.  1550,  Z  Staatsarchiv. 
Bildlich  i.  S.  v.  etwas  Wertvollem,  in  seiner  Art  Voli- 
koinmenem.  .Ich  lob  Zürich  und  [es]  ist  nocli  wo] 
ein  kran  (:  lan).-  Zkllw.  Urk.  .Er  ist  ihm  ein  Krön  in 
Augen.'  Hosp.  Vgl.  Gr.  WB.  V  2304.  —  2.  Münze, 
auf  der  eine  Krone  geprägt  war  (vgl.  die  folgenden 
Zssen  und  Kronen -Tal  er),  jetzt  nur  nocli  eine  ideale 
(ieldsorte,  von  verschiedenem  Werte,  meistens  =  25  alte 
Batzen  Aa;  B;  S;  W  ;  in  Bs  und  Gl  =  '24  B.  (=3'/..! 
neue  Franken),  in  L  =  4  livrcs  tournois,  in  Gr  = 
28  Schill,  od.  21  Batzen  od.  1  Gulden  und  :!(;  Kreuzer. 
Die  Rechnung  nach  Kr.  war  bis  auf  neuere  Zeit  üb- 
lich (z.B.  in  Gr  für  Ehebruch  das  erste  Mal  20  Kr.), 
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ältere  Leute  gebrauchen  sie  noch.  Ein  Keinispruch 
beginnt:  Drii  Mol  7  sind  21  und  Vieri  sind  e"  Chrone'. 
T.  VF-.  II  2.'il.  .Jedes  Jahr  ein  Paar  Chroni  den  Herre 
7.'  Bern  als  Zi"s  schicken  müssen.'  B  Wochenbl.  1847. 
Wenn  eine  fremde  Weibsperson  durch  Heirat  in  die 
Civilgemeinde  ZHegnau  kam.  so  bezahlte  sie  1  oder  2 
Kronen,  woraus  die  Weiber  in  H.  einen  Trunk  im 
Wirtshaus  hielten,  der  selbst  auch  Chrone'  hiess.  Ax 
(fiH  irider  e'  Chr..'  Vgl.  Chr.-GcU.  .An  jedem  ge- 
wöhnlichen Schiesstag  wird  eine  Krone  oder  Stadt- 
genieindegabe  verschossen.'  Feiterschützen  Winterthur 
1842.  .Welcher  einen  Wolf  usgat  [aufspürt],  dem  soll 
1  Kr.  geben  werden.'  1607,  U.  ,1  Kr.  =  50  Gross.' 
1521,  Absch.  ,1  Kr.  =  25  Batzen.'  L  Münzordn.  von 
1550.  ,Die  Kr.  zu  4  frz.  Dicken.'  1556,  Absch.  ,3  Kr. 
=  4  fl.'  1558,  Absch.  ,Die  frz.  Kronen  sollen  nur  zu 
25,  die  ital.  zu  24  Constanzer  Batzen  genommen  wer- 
den.' 1584,  Absch.  , Einfache  spanische  Kr.  =  2  fl.  12  gr., 
doppelte  =  4  fl.  48  Kreuzer.'  Z  Münzniand.  1020.  In 
B;  F;  S  galt  im  XVIU.  1  Kr.  =  1  fl.  '24  Schill.  Z 
Währung.  1.  S.  v.  Fäch-GeU  (Bd  II  246):  .Ein  Herr 
von  Kyburg  bewilliget,  die  Cronen  auszegeben,  den 
Schuldner  gehn  Kyburg  füehren  zu  lassen.'  Kyburg. 
Grafsch. -Recht  1675.  —  3.  Chronli,  der  kronenförmige 
Teil  an  der  Petroleumlampe,  worin  der  Glascylinder 
steckt  Tn.  —  4.  die  Tonsur  der  Geistlichen.  .Etlich 
[Gauner]  die  scheren  in  [sich]  ein  kr.'  Gengenb.,  Bettl.- 
Ord.  ,Ein  luterscher  pfalf.  der  hat  kein  blatten  oder 
krön  mer.'  Sicher  1531.  ,Ein  krongeschorner  Jesuit.' 
Goliath  1741.  Vgl.  Gr.  WB.  V  2378.  —  5.  a)  Ghrönli, 
Spitzen  (an  Hauben)  Bs ;  SThierst.  ,Wir  verbieten 
an  dem  weissen  Gezeug  alle  Krönlein  oder  Spitzen.' 
Bs  Polizeiordn.  1715.  .Wir  verbieten  alle  von  Seiden, 
von  Faden  oder  von  anderen  Stoften  verfertigten 
Spitzen  oder  Krönlin,  die  sogenannte  Points  d'Espagne 
mit  gemeinet,  an  Hemdern,  Halstüchern  oder  sonsten, 
besonders,  oder  auch  auf  andere  Kleidung  genaht,  zu 
tragen.  Hingegen  erlauben  wir  die  Tuchkrönlein, 
welche  auf  Stühlen  gewoben  werden,  wie  auch  die 
Lamenkrönlein,  jedoch  nicht  breiter  als  zwei  Finger 
und  nur  einfach,  auch  mit  dem  Beding,  dass  selbige 
nicht  auf  Nachtröck  oder  Kleider  genähet  werden 
sollen.'  Bs  Sittenmand.  1769.  —  b)  kleine  Krone  aus 
Edelmetall,  als  weiblicher  Schmuck.  Goldschmiede- 
arbeit. .Spangen.  Haften.  Krönli,  Zeichen,  Pössli.' 
Goldschmiedordnung  von  1544  (Z  .\nz.  1880,  164).  — 

6.  Chrönli:    versteinerter    Seeigel    AABirmenstorf.  — 

7.  Chrcmli,  verschiedene  Teile  des  tierischen  Körpers. 
Vgl.  Gr.  WB.  V  2377  f.  a)  der  Kamm  auf  dem  Kopfe 
des  Huhnes  SThierst.  —  b)  die  Pfote  der  Hunde  und 
Katzen,  dann  auch  von  den  Füssen  des  Viehs,  z.  B. 
der  Kuh  Gr.  In  StAnt.  im  Scherz  und  Spott  sogar 
von  beliebigen  Gliedern  des  menschlichen  Leibes.  — 
c)  ein  kleiner  Knochen  des  Schafes,  aus  dem  man  ein 
Spielzeug  für  Kinder,  Würfel,  machte.  ,Kot,  Koten, 
Krönlein,  talus.  astragalus.'  Pied.  1662.  S.  noch  Gr. 
WB.  V  2389;  C Meyer,  Kinderspiel.  —  8.  der  sog. 
Kopf  der  Kartoffel,  d.  i.  derjenige  Teil,  welcher  der 
Staude  abgewandt  ist  und  am  meisten  Keime  trägt  Z. 
—  9.  Zacken  der  Säge  Ndw.  —  10.  (Chriinli)  Krönel, 
Grandel,  ein  Werkzeug  der  Steinhauer.  Dax.  — 
11.  Name  eines  Hundes.  1504,  Z  Taschenb.  —  lu  Bed.  2 
iiiiii  als  Wirtsh.iusnanie  gilt  (inrchweg  die  zweisilbige  Form. 

Allmend-:  =  X-6feif«i  (Bd  II  '240).  .Die  Gemeinde 
Sachsein  beschloss  1730,  wer  1  Kuh  auf  die  .\llmond 


treibe,  solle  Nichts  bezahlen;  wer  dagegen  2,  habe 
eine  Auflage  von  2  fl.  20  ß,  die  sog.  A.,  zu  bezahlen.' 
Blcmer,  EG.  Die  selbe  Gemeinde  beschloss  1740. 
.dass  man  von  jeder  Allmendsilberkrone  solle  1  Batzen 
in  den  Kilchenseckel  geben.'  Zt-schr.  f.  schwz.  IJ.  — 
V^ogel-:  Kronentaler  mit  einem  Vogel,  d.  h.  Reichs- 
adler (?).  .Ward  mir  gestolen  50  dugaten  und  5  v-en.' 
Stockar  1519.  —  Gold-.  .Eine  französische  G.  soll 
nicht  mehr  gelten  als  26  Batzen  weniger  1  ß.'  1527. 
Absch.  —  Krüz-.  ,3600  kr-en  |in  einem  Vertrag  mit 
Venedig  1599].'  Ardüser. 

Lamen-Krönli  s.  Chrcm  5  a.  —  Vjrl.  in.lamf,  mit 
(Silber-,  Gold-)Lahn  durchwirkt. 

L etzi- :  =  Chronen-Gelt.  ,Je  eine  L.  3  Pfd  1  ß.' 
Strickl.  Horg.  181.  Das  .Kronengut'  in  ZRiesbach 
erscheint  auch  unter  der  Benennung  ,L-en.'  Vgl. 
Brtit-Chr.  — •  Münz-.  .Dass  man  sich  nit  anderer 
G'stalt  dann  in  g'meiner  landläufiger  Berner  Wärung, 
als  nämlich  Münzkronen,  Guldi.  Pfund  und  Florin 
verschryben  lassen  solle.'  B  Wuchermand.  1613.  — 
Meister-.  .Der  bisherige  Meister  der  Zunft  setzt 
dem  Neugewählten  das  Kränzlin  uf.  Es  ist  dies  die  M.' 
Geering  104.  S.  noch  Gr.  WB.  VI  1970  und  Kranz. 
-—  Bettel-:  Münze  von  geringem  Wert,  nur  als  Ein- 
satz bei  Spielen  gebraucht  Ap.  —  Brut-:  ^  Bec/ier- 
Gelt.  ZStäfa  1694.  Vgl.  LHzi-Kr.,  Brut -Geh.  — 
Silber-:  ehemals  272  L  Gulden  Ndw.  .Dukatonen 
oder  S.  =  27  gute  Batzen.'  1618,  Absch.  A.  1671  be- 
schloss die  Regierung  von  Obw.  jedem  über  14  Jahre 
Alten  eine  S.  auszuteilen.  ,Eine  S.  als  Pfand  gibt  der 
Bräutigam  bei  der  Verlobung.'  1733,  L  Spiel;  vgl. 
Kronen-Gelt.  —  Sunne"-:  eine  Goldmünze.  Nach 
einer  Münzconvention  von  1487  war  die  neue  frz.  S. 
zu  50  ß,  die  alte  zu  48  tarifiert;  s.  Seg.  II  288.  .1  S. 
gilt  113  Kreuzer.'  1537,  Absch.;  ,24  Batzen.'  1552,  ebd. 
(,die  kaiserliche  Kr.  23  gute  B.  und  1  Kreuzer').  ,Nach 
einem  Münzmandat  des  Herzogs  von  Osterreich  werden 
die  S-en  zu  24  Batzen  gewertet.'  157JS,  Absch.  ,2  S-en 
zu  32  B.'  1594,  Gfo.  V  76.  ,1  S.  =  2  fl.  48  Kreuzer.' 
1600,  ZWäd.  .1  frz.  S.  =  36  gute  B.'  1617,  Z  Münz- 
ordn.; dagegen  1620.  Absch.  =  39.  ,Frz.  einfaclie  S. 
=  2  fl.  12  Gr.'  Z  Münzniand.  16'20.  —  Tuech-Krönli 
s.  Chron  5  a.  —  Teil- Kronen:  =  T.-Gelt  Schw. 
.1666  erkannte  der  Landrat,  dass  diejenigen  Land- 
leute, welche  sich  ausser  dem  Lande  aufhalten,  die 
T.  nicht  erhalten  sollen.'  Dettling,  Chr.  —  Doppel-: 
=  52  Batzen.  1586,  Abscb. 

chronecht.  .Die  kronechten  Zofinger  pfennisre.' 
1334,  Urk. 

chröne°:  1.  mit  dem  Krönhammer  ebnen  (Stein- 
hauerarbeit) S  NA.  —  2.  die  .Krone'  an  den  Zähnen 
der  Säge  neu  ausstemmen.  .5  ß  ausgegeben,  die  Wald- 
sagen widerum  zu  krönen.'  1670.  Hotz,  Urk.  Vgl. 
Chron  9.  —  3.  g'chrönt.  a)  ,32  krönt  tuggaten.'  1543, 
Inv.  —  b)  dem  fürstlichen  Adel  angehörig,  sog.  .ge- 
krönte Helme'  tragend.  So  bei  HERebmann  1620  und 
in  den  Chroniken. 

ver-:  zerdrücken,  zerschlagen,  körperlich  niiss- 
handeln  Z  (Spillm.).  —  Eig.  wohl:  mit  dem  Krönhammer 
bearbeiten. 

be-:  mit  Zierat  umgeben,  verehren.  .Warum  be- 
krönt man  sy  [die  Heiligenbilder]  mit  wachs  [Kerzen, 
mit  denen  man  sie  umstellt]?'  ZwiNfii.i.  .Zieren,  re- 
dimire.'  Mai,. 
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Belcriinung.  .Um  das  Jahr  1477  biMete  sich  die 
(iesellschaft  der  B.  iinsers  Herren,  welche  sieh  ver- 
liflichtete.  alle  ö  Jahre  zu  Fähren  der  ."i  Wunden  Christi 
ein  geistliches  Drama  aufzuführen.'  Lieüf.nau.  L. 

(Iirnnaiier:  eine  Art  Äpfel.  17fin.  Th. 

Chroiiegg  AaSI.;  Bs;  L;  SchwE.  ;  7.  (Stutz).  Chrn- 
iin/g,  -1(111  (ji,  —  f.:  ''lironjk.  Qi,ct  Schirizcr,  iric  xi 
»■"  ihr  Chrniieciq  sind.  JBHafl.  1S1:1.  V«-!.  Vriiucqq  .'; 
(lid  I  i:!o::!).  " 

Chroniliant:  (iesehichtschreiljer.  Cysat. 

Cliriiinio,  nur  in  der  Verbindung:  Ja  si  Chr.!  für- 
wahr BKrutt.  —  Dii'so  Formel  Sfchört,  zu  di^n  S]i.  1  (1,1^) 
angeführten. 


Clirancli:  verkürzte  Xbfonn  von  .Kraniclr;  vgl. 
Cliräiie.  ,I)ü  kam  ein  krank  zun  ziui  gevlngen.'  Boner. 
.Do  dichtet  ich  wie  ein  schwaliu  und  krauch.'  15;!l. 
Jes.  .Der  adler  facht  [fängt]  kreuch  [l'!.].'  Vögele. 
ir)ö7.  .Grus,  ein  kry  und  kranch.-  Fris. ;  Mal.  (bei 
Mal.  auch  der  PI.  , kranken').  , Erlangt  hiemit  kein 
bessern  Dank,  dann  wie  vom  Wolf  empüeng  der 
Krauch.'  Emblemata  1i!'2'2.  Die  Umlautform  .Kreuk' 
kommt  auch  in  der  technischen  Bed.  =  nhd.  Krahu 
vor.  .Dieweil  der  Kreuk  zu  Fischerhau.sern  [Stapel- 
platz  der  frühern  Rheinschitt'erei,  wo  ein  Krahn  stand] 
zum  wenigeren  Teil  [selten]  beschlossen,  dadurch  er 
sehr  verderbt  wird.'  Scii  llatsprot.  —  S.'lion  inlul.  knuwl, 

McImMI     l.r.n,,-,-!,. 


Kräng  —  krung. 

(Miransol.  in  '/AK  Clirdmiel  —  l'l.  ölii-iiiKirl  7. 
m.:  1.  a)  Verschlingung,  Windung.  lüugelung.  von 
Fäden  und  Garn  Gl:  Gr:  8cn;  Sciiw;  Tu;  '/,.  Syn. 
CliarfdwieJ,  Chnüder.  .Sühwer  zu  entwirrender  Knäuel, 
auch  bildl.  von  einer  Streitsache.  Da'  r/it  en  rechte' 
Chr.,  da'  isl  FuHer  für  d'  Ä'' i-ol-ate !  Sc».  S.  noch 
GhriKjel  Sp.  .s(ii).  —  b)  Gabel-  und  Rankenbildung  an 
Schossen  von  Weinreben  und  andern  .Schlingpflanzen, 
z.  B.  Bohnen  AAKhr. ;  Z.  Syn.  Gäbeli.  —  '2.  ..Krickelei 
Ai';  B;Gl;  GKh."  —3.  „Not,  ArmutG."  —  \.(Gil-)Ühr., 
pers..  geiziges  Weib  Gl;  fiBuchs,  W.;  ScuwE.  Geiz- 
hals Aa;  Gl;  UwE.  (von  Weibspersonen  Chrangle"  f.). 
-    Mlul.  krim'jil,    Krris,   Kr.anz:    Not,    Mangel,   Hnch'iiiigiiiss. 

chrangle".  in  (in  auch  i/ranr/h"'  und  ihraiicjik"' : 
1.  a)  sich  s|iiralför)nig  winden,  zsrollen.  ringeln,  kräu- 
seln, verschlingen,  verwirren,  von  Fäden,  Stricken, 
l)rähten.  die  stark  gedreht  waren  und  dann  lose  werden, 
von  Stoti'en,  beim  Verbrennen  Aa;  B;  Gk;  GSev.,  oT.; 
St'ii;  Th;  Uw;  /,,  mit  beigesetztem  Pron.  refi.  AaWoIiI.; 
Gl;  L;  Seil;  7,tt.  Auch  von  Würmern  und  Sclilangen 
L;  TwE. ;  bildl.  auch  von  Menschen:  Er  chranr/kl 
si'-''  irie  en  ]\'urm  AaWoIiI.  7'>  ist  Alles  in  eiiand 
(l'chriiHijlet  ZDättl.  G'r.hraiHjlet  als  Adj.  auch  Seil. 
—  b)  ijcrlen,  von  Wein  nnd  Kirschwasser,  wenn  e.s 
gerüttelt  wird  AaWoIiI.;  Z;  Syn.  chraUe».  —  2.  a)  sich 
winden,  sträuben,  weigern  AaoF.;  L.  —  b)  sich  an- 
klaiiimern  l,Stdt,  JJH'- rliran(/kt  a»  sim  J.ebe",  will  Nichts 
vom  Sterben  h.uen  ZI, nun.  Krani]ifhaft  die  Finger 
/.sballen    oder    in   eiiiiindi-r  s<'lilingi'n    UwF.  c)   ein 


Begehren  immer  wieder  vorbringen;  dringend,  zudring- 
lich bitten ;  (in  lästiger  Weise)  klagen,  jammern ; 
an  Etw.  nergeln,  häkeln  Gr;  Ndw  ;  Syn.  chienen, 
ijringffcn,  ranygen,  tiren,  tänglen.  Mürrisch  sein,  Un- 
zufriedenheit äussern,  Etw.  auszusetzen  haben  Ap;  B; 
Gr.  Eigensinnig  sein  kr.  —  ;^..  geizen,  Geld  zsscharren, 
recht  filzig  sein,  knausern,  stark  markten  Ap;  „Gl;" 
i.i;  „ScH;  Scuw;"  Uw.  —  1.  „in  grosser  Not  sein  L;  '/,." 
Chrangle"  und  mangle',  in  dürftigen  Umständen  sicli 
forthelfen.  —  5.  kleinlich  streiten,  zanken,  hadern. 
, Weder  markten  noch  kranglen.'  1504/3'2,  G  RSatz. 
,Die  Boten  haben  die  Lüte  ermahnt,  es  bei  dieser 
Abrede  bleiben  zu  lassen  und  weiter  mit  ihnen  [den 
Herren]  nicht  zu  kranglen,  noch  etwas  Neues  hinein- 
zuziehen.' 15'29,  Absch.  .Nach  langem  Handeln  (uf 
und  nider  kranglen).'  1530.  ebd.  ,In  Erwägung,  dass 
Freunde,  wie  ein  Sprichwort  sagt,  nicht  mit  einander 
hadern  (kranglen)  sollen.'  ebd.  ,Auf  vielfältiges  Bitten 
(nach  vil  uf  und  ab  kranglens)  an  einer  Summe  etwas 
ablassen.'  ebd.  .Dass  da  nit  mee  zuo  arguieren  oder 
zuo  kranglen  were.'  1.531,  Strickl.  ,So  man  die  heiter 
warheit  hat,  was  darf  man  da  [beim  Disputieren]  vil 
kranglens?'  HBull.  1531. 

Mild,  knimjfln,  irren,  hindern,  bedrängen  ('/l.  liuil.  ,"> 
liesse   sich   mit  '2  c.  z.  T.   auch   mit  ä   zsfassen. 

ver-:  tr.,  bzw.  refi.,  verschlingen,  verwickeln,  ver- 
wirren, von  Zwirn,  SclilingpHanzeu  Gr;  L;  Zg.  Auch: 
eine  Streitsache  absichtlich  verwickeln  (durch  Pro- 
zessieren) SCH;  Tn. 

Chrangler.  Chrangli  m..  -ere"  f.  [l'l. -erne'): 

1.  mürrischer,  zänkischer  Mensch  Ap;  Gl;  Gr.  Einer, 
der  durch  beharrliches  Begehren  und  Klagen  Andere 
langweilt  GrD.  —  2.  Geizhals  GW.;  Zg. 

Chranglete",  Chraxehlete"  f.:  1.  Verdrehung, 
Verwirrung,  von  (jarn  u.  Ä.  Gr.  —  '2.  lästiges,  klein- 
liches Klagen  und  Begehren  Gr. 

(g'jchranglig:  1.  zu  stark  gedreht,  von  Garn, 
das  darum  chranglet  Gr  (auch  rhrnuchlig);  Tu;  Z.  — 

2.  lästig,    beharrlich    klagend  und    begehrend    Gr.  — 

3.  knauserig  GSa.,  Sev. 

chrangle":  1.  ^  ehranglen  1  AABb.;  B;  ZO.  — 
2.  schmerzen,  ärgern,  verdriessen.  Das  het  «)/'"'' 
g'chränglet  GLSchwand.  —  3.  (in  Sciiw  cliriingelc)  =■. 
chrangle)!  ■?.     G'chrängelcts  lebe"  SchwMuo. 

Ch ränge  1er  m.:  übertrieben,  kleinlich  sj)arsann'r 
Mensch  ScnwMuo.     Syn.   Chnor.rer,  Sclmiürzeler. 

„Cliring  m.:  liing  au  den  Hörnern  iles  Bindvielis 
ScHW;    Z." 

Sjiät  nihil,  kriiic,  -(/(■«,  Kreis,  liezirk,  selten,  ainh  im 
il.  Niul.  meist  md.  iiuil  nd.,  su  dass  nnser  W.  sehr  vereinzelt 
steht.  Doch  k.anu  es  der  Bod.  wegen  nicht  wohl  eingewandert 
sein.  Bei  (iCi.ittli.  l(U!l.  \'.)\  nndetsicli:  .Stellet,  euch  krings- 
weis  allhie   Iku' ;   aber   elul.    'Jill:    .riugsweis.' 

('bringe"  m.:  rotes  Kingmal.  welches  eine  Zu- 
schnürung hiuterlässt.  ■/..  B.  an  einem  Bein  von  hart 
gebuuilenem  Strumpfe  Aa.     Syn.  Schnatte'.  Chrinne'. 

Ein  schwai'lifoniiiges  Kriniji  als  rheinische  Nlifnrm  von 
Kling  hezongt  Br.  WB.  V  '2:!  14,  aber  nicht  in  nnserer  Bed., 
welche  sich  auch  nur  daraus  erklilrcn  lässt,  dass  die  hctr. 
Körperteile,  an  denen  solche  Male  erscheinen,  eben  rundlich 
sind.  Näher  lüge  sonst  die  Annahme,  unser  W.  sei  nur  eine 
lautliche  Nbf.  des  gleichbod.  I'lirinm:  I  a,  da  aus  nn  sich  rirf 
eben  so  gut  wie  nd  entwickeln  kann;  aber  gegen  diese  Auf- 
fassung sjirieht  ilii'  Versi'.hieilenbeil  des  lleschli'cliti'S  iler 
beiden   WW. 
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chringle"  I:  1.  mtr.  =  chraiiyleii  1;  „sicli  rin- 
geln, verscliliiigen'-,  z.B.  von  Zwirn  Aa;  auch  rer-chr. 
Z'  storch  'dräW  Fade'  chritujht  ZKicht.  Sicli  zu  Rin- 
geln gestalten  SB.  —  2.  tr.,  die  Kinde,  i.  B.  eines 
Weidenstabes,  rund  herum  so  abschälen,  dass  je  ein 
King  stehen  bleibt  .KhX.eav.     Vgl.  Gr.  WB.  V  998. 

chringle"  II:  klirren,  klinge(l)n.  Es  tunneret  und 
chrinylet.  Stütz.  Alles  rüefl,  dass  's  ehriiigld  im  Wald. 
ebd.  Von  Münzen,  Schlüsseln,  dürrem  Heu  und  übst 
ZRüml.  Spec.  läuten,  auch  von  Gläsern  beim  An- 
stossen.  1)'  Glogije"  chrinyled  iif  de"  Weide".  Stütz. 
I"''  g'hüren  es  Glö/jijli  ehr.  Volksl.  —  Nbf.  zu  chlinijUn 
(vk'il.   mit  Aiijeliiimig  an   chrin'jhn   I);  vgrl.   (■hringd-dürr. 

Clirungel  m.  GW.,  (Virunr/ele' i.  GT.;  „Sciiwira.;" 
Tu;  Z  —  Dim.  ChriiiigcU,  ührimgeli  FS.;  G.A.;  Schw 
JIii.:  \.  =  Chlutigeh"  Sp.  658.  aaOO.  —  2.  „ChrUngeli, 
Butte,  kleines  Ping,  Mensch  oder  Tier  Sch;  Schw.'- 
Vgl.  Orünggeli  Bd  ]I  7^1.  —  3.  Chriingele'  ZBauma, 
ührungeli  ZS.  —  f .  ^  Chhoh/ere'.  das  Weihnachtge- 
spenst  ZS.,  in  ZBauu'.a  aucli  Fastnachtgespenst.  Vgl. 
Mcl-Frau,  Hägyen-Xaseu,  Chhnis.  —  Mel-Chrun- 
gele":  diejenige  unter  den  umziehenden  CMungeren, 
welche  in  einer  Pfanne  Asche  und  Mehl  durch  ein- 
ander rührt  und  das  Gemisch  den  Leuten  ins  Gesicht 
wirft  ZO.f  —  Chrunijek"  kann  rein  lautlich  aus  Chlunyere" 
outstandeu   sein   oder  zu   chramjkn,   chrhujUa  gehören. 


Krank      krunk. 

clirank  (bzw.  chrank)  chräch  (iitA.,  l'r.,  Valz., 
chraitch  BG.,  „ü.:  LK. ;"  üuw  (-aü-J,  chranbn-  vor 
Üexiv.  e",  i  S;  Uw;  Z:  1.  ^  nhd.  Wer  ehr.  ist,  Dem 
feit  nur  Ei's:  G'sundheil.  Ineichen.  Subst.  neben  cn 
Ghrankfnje  auch  en  Chrank  i.  S.  v.  I'atient  ZBauma. 
En  Chrank  b'sueche".  En  böse''  [bedenklicher],  m 
giiete''  [geduldiger]  Chrank.  —  2.  schwach,  kraftlos, 
von  Menschen,  vor  Alter  oder  Kindheit;  schwächlich, 
matt,  von  einem  Genesenden,  von  angeborner  geringer 
Körperkraft  BG.,  „0.;"  Gr;  „LE."  Es  uird-mer 
chraitch,  schwach  zu  Mute;  Sj'n.  öd,  elend.  Von  Tieren, 
bes.  Ziegen,  matt,  im  Frühjahr,  nachdem  sie  während 
des  Winters  beständig  im  Stall  gehalten  worden  Gr. 
Von  Sachen,  zerbrechlich,  nicht  fest,  z.B.  Garn.  Werk- 
zeug Bö.;  Gr;  auch  baufällig  BG.  .Wirgele  Wargele 
auf  dem  Bank;  wenn  es  hinfällt,  ist  es  krank  (das 
Ei).'  Rätsel.  Von  Wein  BG.  In  der  ä.  Spr.  auch  von 
Vermögen  und  politischer  Macht,  auch  von  moralischer 
Empfindlichkeit.  ,Sind  die  Laudieute  zu  krank,  darum 
zu  richten,  so  sollen  die  Eidgenossen  richten.'  1385, 
Auscn.  ,Der  gottshüser  recht  sind  nit  krenker  [we- 
niger kräftig]  denn  andrerer.'  L  Propstei-Urb.  um  1400. 
,Arm  und  an  guot  kr.'  1419,  Z  Neuj.  H.  ,Den  soll 
er  fachen,  ob  er  mag.  Wäre  aber  der  bannwart  ze 
kr.,  so  soll  er  louft'en  in  das  dorf  und  umb  hilf  rueffen, 
den  selben  dicp  ze  fahen.'  1420,  Weist.  Twann.  .Damit 
nit  ein  teil  stark,  der  ander  kr.  gemacht  werde',  damit 
beide  Ansichten  gleich  vertreten  seien.  15'j9.  Absch. 
,Es  ist  gut,  dass  einer  nüt  esse,  darin  syn  brueder 
verärgeret  wird  oder  darin  er  kr.  ist.'  Zwingli.  .Wenn 
ein  Unterpfand  ze  kr.  war  (für  ungenügend  gehalten 
wurde).'  1528,  Hagenb.  Sigr.  Auch  vom  Gedächtniss; 
so  waren  eine  beliebte  Eiugangsformel  für  schriftliche 
Aufzeichnungen  Sätze  wie:  ,Wenn  nu°  des  menschen 
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gedenken  und  syn  natur  kr.  und  bliid  sind.'  NXfelsi:r 
Fahrtsbrief  1389.  ,I)iewyl  menschliche  sinn  und  ge- 
denk kr.,  unstet  unil  vergisslich  sind.'  1491,  UwE. 
8.  noch  u.  Hugd  Bd  II  1088.  —  3.  weich,  von  Schnee, 
der  unmerklich  zu  schmehen  beginnt,  nach  anderer 
Angabe  von  trockenem  Schnee,  der  sich  nicht  ballen 
lässt  AASuhr. ;  B;  L;  SThierst.  ,Wenn  im  Frühjahr 
der  Föhn  zu  blasen  anfängt,  so  wird  der  Schnee  kr., 
wie's  der  Volksmund  nennt;  er  schmilzt  wie  von  innen 
heraus  und  schwindet  über  Nacht.'  .^llg.  Sciiweizek 
Ztg  1887.  —  4.  feig  Obw. 

Mild,  ki-anc,  schwach,  dann  auch:  gering  usw.,  aWer  selten 
i.  S.  V.  uhd.  , krank',  wofür  siech  gilt.  Die  Bed.  .haulällig' 
ist  auch  ndl.,  .3  auch  bei  Schm.-Fr.,  4  ist  das  Seitenstück 
zu  der  Grundbed.  von  ,feig',  moi'sch:  vgl.  auch  noch  ags. 
leac  (weich),  furchtsam.  Beachtenswert  für  d.is  Verständniss 
des  Überganges  vou  ,auk'.  d.  i.  ««/.•/  iu  äch,  auch  (s.  Fromm. 
Ztschr.  VII  32)  ist  die  Schreibung  ,kranch'  (z.  B.  l'J'.)4. 
Schw  LB.,  neben  der  gewöhnliclieu  Form;  Zg  Arzueib.  158S). 
Wenn  aus  GrPr.  ausdrucklich  nicht  vocalis.  Form  für  die 
nhd.  Bed.  behauptet  wird,  so  ist  die  letztere  wohl  als  eine 
erst  in  neuerer  Zeit  aufgekommene  gekennzeichnet.  Hie 
Unterschiebung  einer  mit  ,en'  ahgel.  Bildung  für  die  Casus 
obl.  nach  Anal,  von  irochen  (dem  hinwieder  eine  einsilbige 
Form  nebenher  geht)  schon  früh;  so  wenigstens  bei  den 
Zürcheru  HBull.  1558;  FWyss  1670;  Hauptweh  IGUO; 
JJScheuchzer  1721.  Sehr  bemerkenswert  ist  die  verkürzte 
Form  in  en  Chrank,  entsprechend  dem  nihd.  subst.  Gebrauch 
der  schwachen  Form  auch  nach  ein,  z.  B.  ein  hlindc  (nicht 
blinder)  und  gemäss  der  urspr.  subst.  Bed.  der  schw.  Form, 
chranke"  „chrnuche"  BO.;  LE.",  chräche"  GrPt.: 
-leicht  zerbrechlich  sein,  schwach  werden,  die  Kräfte 
verlieren.  Die  Sonne  krauchet  B;  LE.-"  Auch  in  GiiPr. 
von  lebenden  und  leblosen  Geschöpfen. 

a"-:    von   Krankheit   ergriffen   werden,    z.  B.   von 
Kartoffeln  Gr. 

er-chrähe":  schwach  werden.  z.B.  von  Ziegen  im 
Winter,  auch  von  Menschen.  Mit  albig  in  der  Stiihc 
hocke"  erchrähet  me"  gere"  GuAnt.,  Valz.  Vgl.  chrank  3. 
ver-  B;  ScHwE..  -chrankne"  Th:  erkranken. 
Chrankheit  Chranket  f.:  =  nhd..  i.  S.  v.  chrank  1, 
verschieden  von  dem  abstrakteren  Chränki.  D'  Chranket 
chunnd  bim  Zentner  und  göd  bim  (^nintli.  Ixeichen. 
E"  Chr.  füert  me'  mit  dem  J»V«.s  zueche'  und  mit  dem 
Schnegg  furl.  Schild.  ledi  Chranket  lad  Oppis  de- 
hinde'.  Ineichen.  Emm  Öppis  i'  d'  Chr.  ge',  einem 
Kranken  ein  Geschenk  machen,  bzw.  bringen  Tu;  hier 
wie  in  F  ist  es  Übung,  dass  die  Nachbarn  dem  Kran- 
ken Wein,  Weissbrot.  Honig  udgl.  bringen.  ,Menstruum 
raulierum,  der  weiberen  (vierwüchig)  kr.  (zuo  einem 
yeden  inonat)  oder  irc  zeit.'  Fris.  ,Von  dem  monstrum 
[so!]  und  wyber  kr.,  wenn  ein  wyb  ir  zyt  nüt  liat.' 
1588,  Zg  .Arzneib.  ,Ungerische  Krankheit',  eine  Art 
Typhus.  BsTaschenb.  18^62,  124.  .Neapolitanische  Kr.', 
Syphilis.  Helv.  Kal.  1780. 

Press-:  1.  der  Pips  der  Hühner  GnObS.  —  2.  von 
Menschen,  Gefrässigkeit  Th.     Syn.  Frcss-Ettikcr. 
Glider-:  hitzigerGelenkrhcumatismusGTa.;TH;  Z. 
Hüft-:  Hüftgelenkentzündung  Bs. 
Hunger-:  =  Ettike'  (Bd  I  599  ff.)  GScv. 
Lerer-:   Krankheit,  von  welcher  die  Lehrer  vor- 
zugsweise befallen  werden,  nämlich  die  Auszehrung  Z. 
Mode"-:  epidemische  Krankheit.  ,In  früherer  Zeit 
hiess  man  die  Grippe  auch  die  M.'  Eidg.  Nat.-Kal.  1859. 
King-:   Drehkrankheit  der  Schafe  und  des  Rind- 
viehs. .Vrch.  Schweiz.  Tierärzte. 
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iSele"- Cliran  kct ;  SLliwcnniit  Seil. 

Su"-:  Syiiliilis  S;  Z. 

Standes-.  .St-en.  Jic  Üliel.  uiitor  denen  das  lie- 
nieinwesen  vorzii^'lieli  zu  leiden  liat.'  B  liatssitzung 
vom  15.  Febr.  ItiT!'. 

„Sturm-:  I'lirenitis.  d.  i.  Entzündung-  der  Hirn- 
haut." 

Wald-.  .Weil  früher  über  das  Kute  beim  Weide- 
trang  in  Wäldern,  Anhöhen  und  feuehten  Triften  häufige 
Klagen  ertönten  und  es  eigentlich  in  Blutharneu  und 
Blutmelken  fast  durchweg  bestuml,  so  nannte  man 
solches  überhaupt  W.'  Schatzmänn,  .\1ii. 

Wärschafts-:  =  W.-3Iangel.  .Erweist  sich  ein 
Pferd  nach  stattgehabter  Annahme  überhaupt  als  un- 
tauglich oder  zeigt  sich  bei  demselben  eine  W.'  Z 
Amtsbl.  1809. 

chrankig  „kraiichig.  hranKj:  1.  morsch,  leicht 
zerbrechlich,  z.  B.  von  Zwirn.  —  2.  schwach,  kraftlos 
Bü. ;  LE.  Die  Sonne  ist  kr.,  ihre  Wärme  nimmt  ab 
B;  LE."   —  3.  chraiihinii,  krank  BE.;  S. 

chranklächt:  kränklich  AaF. 

chränkele":  nach  einem  Kranken  oder  Kranken- 
zimmer riechen   Scnw;  'La;  Z. 

chränke"  I:  1.  körperlich  angreifen,  schwächen, 
schädigen,  z,  B.  von  Blutverlust  Tu.  ,Der  wys  den 
wyn  mit  wasser  schenkt,  z'vil  wyn  im  wasser  g'wüss- 
lich  krenkt,  qui  sapit,  e.xtinguet  niulto  cum  fönte 
falernum  et  modico  lymiiham  diluet  ille  mero.'  Fris. 
1502.  .Die  Laubholzgehaue  müssen  leer  werden,  damit 
der  Wiederausschlag  ungekränkt  erscheinen  könne.' 
Schweizkreoten-Kal.  1800.  —  2.  übergehend  in  psy- 
chische und  moralische  Bed..  plagen  Gr  ObS.  Be- 
trüben, leid  tun,  von  Unglücksfällen,  aber  nicht  von 
Beleidigungen  L.  Lo.^tig,  iremm-tiirr  ledicj  sünd,  es 
irird-is  schu'  no'''  chrenlai",  u-emi  Sibni  i'  der  Wicije' 
sönd  ond  Achii  nf  de"  BeiiTca'  ApI.  Eefl.,  sich  gekränkt 
fühlen  Gl,   sich  beklagen,  beschweren   L;  Schw;  Zg. 

Mild,  und  änhd.  srhwächen,  schädigen,  aufeehteu  iu  phy- 
sischer, psychischer,  moralischer  und  rechtlicher  .^nweniluiig. 

ho-:^=cliräidcen  2,  gemütlich  anfechten,  angreifen, 
schmerzen  Bs;  „BHk."  F''  u-ill-ech  iiit  b.  Brkitenst. 
.-Vuch  refi..  sich  grämen,  beklagen  Bs ;  ,BHk." 
B'clirärdief-cch  d'riiber  nit.  Breitenst.  —  Mhd.  und 
änhd.  ebenso  und  ^  schwächen,  geistig  und  leil)lifh,  schädigen, 

Chränki  I,  in  ScHSt.;  ZO.  Ghränkni  ~  t:  1.  der 
Zustand  des  Krankseins,  dem  Grade  nach  Gr;  SciiSt. ; 
ZO.,  oft  ironisch,  von  nur  geringem  oder  angeblichem 
Kranksein ;  verschieden  von  Gliranl;et,  einer  bestimm- 
ten Krankheit  der  Art  nach.  —  2.  Chrdhi,  körperliche 
Schwachheit  Gr.-\. 

('Iirailk  Chriiiich  (bzw.  -du-,  -»■-)  ni.:  1.  „Ort,  wo 
die  Strasse  einen  Winkel  macht;  Krümmung  B."  ,Cur- 
vatura  viac.'  Id.  B.  Syn.  Baiil,-.  —  2.  einer  Sache  de' 
Chr.  fChlutieh)  ge',  durch  eine  geschickte  AVeudnng 
eine  Aufgabe  lösen  BSchw.  Vgl.  de"  Böge"  gc".  — 
;'..  (in  BSi.  auch  dim.)  ,motus  corporis,  Jir  Inet  nit 
e"  der.,  ne  tantillum  quidcm  se  cominovet.'  Id.  B.  Er 
mii'J  Icei"  Clir.  vie'',  vermag  kein  Glied  mehr  zu  rühren, 
vor  Müdigkeit  oder  Schwäche  B.  ,Wenn  die  Zug- 
tiere keinen  Kr,  mclir  mögen.'  N.  B  Kai.  IS-IO  (in  der 
deutschen  Gesammtau.sg.  von  Gotth.:  .keinen  Hauch 
melir  im  Leibe  haben').  .Keinen  Kr.  mehr  tun  können, 
nicht  mehr  zu  kriechen,  geschweige  z\i  gehen  im  Stande 
.sein.'  vliüTTE. 


Die  (hier  durchgehende)  Vocalisiorung  des  «  ist  nach 
dem  bekannten  Gesetz  zu  erklären.  Ob  die  Korni  mit  clil- 
erst  aus  ehr-  entstanden  oder  eine  selbständige  Nbf.  sei,  ist 
fraglich;  s.  Chhnu-h  Sp.  622  und  vgl.  die  bei  Gr.  WB.  V 
9.50  f.  angeführten  WW.,  welche  z.  T.  .luf  die  selbe  Grund- 
bedeutung wie  die  unsrigen  mit  ihr-  zurückgehen,  unser 
ihrbujhn  nebeu  ulid.  , klingeln',  Chrnivjfh"  neben  Chi-  u.  a. 
Ähnlich  verhalten  sich  die  .\nlautc  hr-  (dessen  h  im  Uoutschcn 
und  Englischen  schon  früh  abffel)  und  kr-  (schwz.  ehr-)  und 
die  Auslaute  -n;;  und  -nÄ- ,•  seit  alter  Zeit  stehen  beiderlei 
Formen  mit  nahe  verwandter  Bed.  (kreisföriuige  Bewegung 
und  Gestalt)  neben  einander.  .\ber  Rank  h.at  den  urspr. 
Anlaut  w,  der  mit  //  immerhin  auch  vwdt  sein  mag.  — 
l>ie  Zsgehörigkeit  unsers  .Sulist.  mit  dem  gleichlautenden  Adj. 
steht  ausser  Zweifel,  da  das  letztere  urspr.  .gekrümmt'  be- 
deutet; vgl.  engl,  erank,  Krümmung,  Windung  usw.  Der 
R  Ortsn.  ,Krauch-taI'  kommt  wahrsch.  her  von  einer  Wen- 
dung der  Strasse  an  jener  Stelle;  die  ä.  .Schreibung  , Kroch-' 
kann  eine  friihe  mundartliche  Form  mit  u  statt  au  sein. 
Auch  in  Gl  gibt  es  ein  Ki'auchtal  ndt  einem  Krauchbach, 
ein  Tal,  welches  sich  bei  Matt  in  östlicher  Richtung  öffnet 
und  ,im  Kraucli'  rechtwinklig  nach  Norden  umbiegt;  der 
Vereinigung  dieser  Namen  mit  unserm  W.  stehen  aber  laut- 
liche Schwierigkeiten   im  Wege;  s.  Fromm.  Ztschr.  VII  :{-tT. 

chränke"  II  eliräiche"  B;  FS.,  chräiiche"  B  (im  0. 
chrühenj:  „wenden,  kehren,  tr,  und  intr.  B."  1.  die 
Deichsel  und  damit  den  Wagen,  z.  B.  beim  Hervor- 
ziehen aus  dem  Schuppen  oder  Wiederhineinschieben, 
mit  eigener  Hand  leiten  und  wenden  BE..  M.  .Flectere 
currum.'  Id.  B.  Auch  einen  Handschlitten  bei  Win- 
dungen auf  engen  Wegen  BBrienz.  .\uch  intr.  vom 
Fahrzeug  selbst,  z.  B.  „wenn  ein  langer  Baumstamm 
auf  einen  Handschlitten  befestiget  wird  und  man  da- 
mit eine  iilötzliche  Schwenkung  bei  einer  Krümmung 
des  Weges  machen  muss,  so  würde  der  Stamm  die 
Seitenlatten  des  Schiittons,  auf  dem  er  rulil,  zer- 
brechen, wenn  man  nicht  helfen  würde.  Dann  sixgt 
man;  du  musst  helfen,  der  Schlitten  mag  nicht  chrö- 
hen,  d,  h.  nachgeben  BO."  —  2.  das  Heu  umwendi'n 
(und  wieder  ausbreiten)  FS. 

Chränki  H:  Flurn.  ZKüsn.,  von  einer  Stelle,  wo 
das  Tal  sicli  verengt.    Vgl.  Kraiicht(d  unter  Clirtink. 

Clirankel  Chrmichel  m. :  ^=  Chnuigel  1  a  Gnl'ani. 

chrankle"  chrducltle" :  (mit  und  ohne  Pron.  rcH.) 
sich  verwirren,  krümmen,  zsrollen,  von  Garn,  Wolle, 
Schnüren  GrL.,  Tschapp.,  V. 

chranklig  chrnHchUg:  zu  stark  gedrelit.  vou 
Faden,  Garn  .Gu  Ttier.     Syn,  ehrnnglig. 

clll'nilkle"  cliriiehb" :  =  ehriiglcii  I  '1  (iiiS.,  Scuolms, 
S|düg.,  Tschapp.  —  llazu  das  ii.  Sp.  780  eingereihte  r/nitr/d/. 

c  h  r  u  n  k  1  i  g  ehrüehlig :  =  g'chrugeJct  3  G KTschaiip. 


auf  Stäben. 
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clll'inslc":  Verzierungen  niaclicn,  z. 
an  Papier  GuTschiertsch. 

Zunächst    ist  wohl   n  aus   in    entsl.iiiibu, 
greitiich   ist;   krimuhii  ahrr    wird   zu    Krinn^krun/'^,   Krfiiinni:.'u 
usw.   gehören,   wcIcIks   ihn    silbeu    Hegriff  enthalten. 

„chrieiispi'le":  =  ehriendJen  I.G." 

IIa  in  ■hriinillfii  d  nicht  stamiuhart.  sondern  r)ur  pluj- 
netisch  eingeschoben  ist,  so  ist  rhrini-  das  genieiusiiujo  Kle- 
uient  beider  Verbairornien  ;  «  ist  intensive  Krweiterung,  er 
Kri'iimiit.-riilciuiig   urul   I   wieder    Dim.   d.ivnn.    wie  oft. 


SS- 


Kranz,  kroiiz,  krinz.  kroiiz,  krunz 
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Kranz  —  krunz. 

Cliranz  m.:   I.  im  Allg.  wie  iilid.,  ringtiiniiigei-  Kopf- 
scliinuck  aus  Blumen  od.  fiaub ;  in  GbI,.  aueli:  Hlumen- 
.strau.ss  (ila  ilort  Striiss  nicht  in  diesem  S.  gebraucht 
wird),     a)  Chrünzli   werden   von  jungen    Leuten   bei 
kirchlichen  und  weltlichen  Festen  getragen,  von  Mäd- 
chen   um   den   Kopf  gelegt,    Knaben    angeheftet    L  f- 
,1830  wurde  der  Hr  l'farrer  ersucht,  die  Kränzli  der 
ledigen  Knaben  am  .\blasstago  abzuschatten.-  AKüchl. 
1880  (Uw).    ,Kumni,  Irmeltrud,  gib  mir  ein  kr.!    Ich 
tuen   mit   dir  den  ersten  tanz.'    Kolross,    Spiel  1532. 
,[Eine  Jungfrau]  die  'tragen  hett  ein  rosenkranz  vor 
40  jaren  an  Jen  tanz  [also  eine  alte].'  Habereu  1562. 
König  Albrecht  erwidert  dem  sein  Erbe  verlangenden 
Herzog  Johann  v.  Schwaben:  ,Er  soll  noch  ein  krenzli 
begeren',  d.  h.  er  sei  noch  zu  jung.  Vad.    ,Die  schuelei 
■Süllen  den  sumnier  ein  jede^syn  kränz  tragen.'  1579. 
U   Schulordn.     Am    Fronleichnam.stag    .muosten    all 
schueler  krenzlin   tragen    wie  an  der  uffart.'    Bossii.- 
Goldschni.     An  dem  selben  Festtag  tragen  die  Jung- 
frauen (Vorbräute)  in  W   Kränze,  in  der  alten  Land- 
schaft G  von  Butterblumen ;  auch  an  andern  Kirchen- 
festen und  bei  Processionen  Fü. ;  UwE..  am  Nachmittag 
des  Hexenablasses  LEttisw.,  als  Taufpatinnen  FÜ.;  L. 
Die  Krümli  (Syn.  SchäppcUj  bestehen  aber  nicht  vor- 
zugsweise aus  Gewinden    frischer  Blumen,    die    flach 
auf  dem  Kopf  liegen,    sondern   sie    sind    cylindriscl). 
breite    Pappenreifen,    mit    Blumen    und    Flittergold 
(Goldspängeli)  behängt,  oben  darüber  mit  LäubU  FS.; 
L.    In  ScHw  zwischen  den  beiden  Flügeln  der  dortigen 
Kopftracht  getragen.    In  Z  gestattete  ein  Mandat  von 
1730   ,den    Töchtern    das    Kränzli   auf  dem   Hut.'  — 
b)  besonders  kommen  die  Kränze  natürlich  bei  Hoch- 
zeiten   vor,    und    zwar    nicht   nur   als    Schmuck   der 
Braut.     ,An  Hochzeiten   darf  man  weder  Kleidungen, 
Hembder  noch  andern  Zeug  (ausserhalb  Schnuer,  die 
man  Kränzlein  nennet,    und  Streussen)    verehren.'    ü 
Mand.  löll.    .Etliche  [wurden  gebüsst],  Jass  sieh  ihre 
Weiber   bei   der  Hochzeit  als  Meitle   im   Kranz    ein- 
gestellt.'  1696,  Glcr  1835.     ,Es  war  Übung,  dass  an 
Ilochzciten    den    Töchtern    die    Kränze    abgenommen 
wurden.'  XVIL,  Gfd.    .1704  wurde  verboten,  dass  an 
Hochzeiten  Keinem  ein  Kranz,  sondern  nur  ein  Molen 
von  Kosmarin  und  Xägeli  gemacht  werde.'  Obw  Vulksfr. 
.An  Kilbenen  und  Hochzeiten  sollen  die  Töchter  den 
Knaben    kein    Fatzenütli,    Halstücher    oder    Kränzli, 
sondern  nur  einen  Meien  ohne  Band  aufbinden,  aus- 
genommen die  Vorbräute,  welche  nebst  einem  Kränzli 
einen  Meien   mit  l'/^  Ellen   einfarbigem  Band  geben 
dürfen;  die  Knaben  dagegen  als  Meien-  oder  Kränzli- 
batzen  nur  einen  halben  Taler  vergaben.'  1740,  Obw 
Volksfr.    ,Es  war  gebräuchlich,  dass  der  Brautfülirer 
der  Brautführerin  eine  weisse  Schürze  und  ein  Kopf- 
kränzchen  gab.'    ScniLD.     Von   der  Braut  selbst  gilt 
der  Reim:  Juiigg  Meiteli,  d'  Freicd  ist  iis;  's  Schäppeli 
ah  und  's  HüheU  iif!    Wenn  es  der  Braut  in  den  Kr. 
regnet,   so  hat  sie  Glück  in  der  Ehe.     Es  muss  eine 
Frau  sein,  die  ihr  den  Kranz  vom  Kopf  herabnimmt. 
Eine  geschiedene  Frau    darf  keiner  Braut   mehr  den 
Kranz  geben  B.    In  Luzern  geht  die  Braut  gleich  aus 
der  Kirche  in  die  Küche,  das  Kränzli  zu  verbrennen. 
JBHafi,.  1813.  —  c)  der  Kranz  ist  überhaupt  Bild  der 
reinen  Jungfräulichkeit.    ,Unis  Kränzlein  kommen',  die 


jungfräuliche  Ehre  verlieren.  Sprww.  1824.   Gefallene 
Jungfrauen   mussten    einige  Sonntage   in   der   Kirche 
einen    Strohkranz    tragen    UwE.     ,2  Verlobte    sollen 
ohne  Kr.  und  Schappel   zur  Kirche   gehen,    weil   der 
Beischlaf  unter  ihnen  vorgegangen.'   Blintschli,  KG. 
,Ist  die   brut  mit  einem  krenzlin  ze  kilchen   'gangen 
als  für  ein  junkfrouw.'  1540/73.  UMey..  Wthur.  Chr. 
.[Der  Abt  von  Gossau]  will,  dass  schwangere  Bräute 
mit  einem    Strohkranz    auf  dem   Kopf  ihre  Hochzeit 
feiern.'  1640.  Kuggle,  Gesch.  v.  Gossau.     Ein  Sitten- 
niandat  des  .\btes  von  St  (jallen  1657  verlangt,   dass 
ein  unkeusches  Brautpaar  mit  Kranz  und  Degen  von 
Stroh  zur  Kirche  gehe.    ,Wcil  der  Pater  Vicari  selbst 
bekennt,  die  römische  Kirch  seic  halb  treu  an  Christo 
und  seiner  Lehr  und  eine  halbe  Hur,    die  man   lasse 
noch   für  eine  Jungfrau   mit   einem   ströhenen  Kranz 
passieren.'  ClSchob.  1695.    ,Wir  haben  geordnet,  dass 
der  Tirnen  nichts  mehr  für  den  Kranz  bezahlt  werden 
soll.'  B  Strafges.  1712/9.   Vgl.  ChränzU-Geld.  —  d)  der 
Kr.  als  Auszeichnung,    Zeichen    von   .\mt   und   Ehre, 
Siegespreis,  also  meist  von  männlichen  Personen  ge- 
tragen.     GlirämU,    Schulprämie    beim    Examen    Gl. 
.Einern   ein  Kränzlein  auflegen,   eine  Ehre   erweisen. 
Sprww.  1821.     J/e"  ™«   im   doch  e»  ChrämU  icinde' 
und   um   d'  Hörner  umme"  binde".   Sulger.     Es  isch 
tcol  tcar,  i°*  hu'  kei'  Cliranz,  e"  Heiige'  hin  i'''  nw''  nit 
ganz.  Schwzd.  (U).    .Kränze  trugen  zu  Basel  die  neuen 
Meister  der  Zünfte,  die  sie  bis  nach  dem  gewöhnlichen 
Glückwunsch  des  abtretenden  Meisters  behielten.    Die 
4  Häupter,  der  Kanzler  und  Ratsschreiber  bekommen 
jeder   als   Eigentum   auch   einen  Kranz,   aus  nachge- 
machten Blumen,  Perlen,  Perlenmutter  und  goldenen 
Zieraten  geflochten.-    Ochs.  —  e)  als  Siegespreis   bei 
Schützenfesten.     Daher   auch  Bezeichnung  eines  sol- 
chen Festes  selbst  und  der  Gesellschaft,    die  es  ver- 
anstaltete, was  der  Reihe  nach  zu  tun  als  Ehrenpflicht 
galt.    Vgl.  Gr.  WB.  V  '2054,  7;  Schm.  P  1370.    .Also, 
lieber  Vinzenz  von  Bern,  gib  ich  dir  das  krenzli  gern, 
das"  du  morn  sygist  unser  wirt  [das  Bewirten  der  Ge- 
sellschaft sollte  bei  allen  Teilnehmern  der  Reihe  nach 
umgehen].'  Badenfart  1526.     .Leodegari  von  Luzern, 
kumm  har,  du  bist  der  ander  in  der  schar  [der  2.  an 
der  Reihe],  und  lass  dir  setzen  uf  den  kränz,  hab  mit 
der  suppen  [dem  zu  liefernden  Bewirtungsmahle]  ein 
vortanz.'  ebd.    .Der  kränz  zuo  einem  anderen  schies- 
sendt  ward  [zu  Strassburg]  dem  burgermeister  von  Zü- 
rich ufgelegt.'  1576,  Bs  Chr.  .Dass  die  Büehsenschützen 
begert  band  an  ir  Herren  frumm.  von  Ort  zu  Ort  einen 
Kr.  ze  halten.-  JHGrob  1603.  Vgl.  Maien.  —  f)  Tonsur. 
,0b  gleich  an  Statt  einer  dicken  Kappen    ein  rässere 
Laugen   auf  seinen    Kranz    bette    können   geschüttet 
werden.'    Chlosterguggu  1687.  —  2.  uneig.    von   ver- 
schiedenen   kranzähnlicheu  Dingen,    Teilen  des  tieri- 
schen Körpers  und  Produkten  menschlicher  Tätigkeit, 
a)  in  Gl;  GrD.  ChränzU,   die  noch  zsgezogenen,   ge- 
falteten, an  einen  Kranz  erinnernden  Gedärme  junger 
Ziegen   und   Kälber    und   das   aus   diesen   Gedärmen, 
welche  sammt  der  Fetthaut   und  dem  Fette  zerhackt 
werden,  bereitete  Gericht,  Kaidaunen  Gl;  GRChur.  D., 
Tschapp.     Syn.   (Chalber-jChrös.  —  b)  ein    Teil    des 
Pferdefusses    (viell.    die    Haarbüschel    oberhalb    des 
Hufes V);  s.  Fislen  113  (Bd  1  1080).  —  c)  das  ßalken- 
getüge  eines  Hauses  ringsum,  sowohl  die  Schwelle  als 
das  sog.  Geriert  (Bd  I  9'26)  Aa;  Bs;  B;  S;  Z.  —  d)  ober- 
ster Teil  eines  Kastens  mit  Gesims  .\a.  --  e)  der  aus 
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soliileretn  Fleclitwerk  erstellte  Eaiul  eines  Korbes 
AaEIu-.  —  f)  Clir(iii.:li,  der  obere  Teil  eines  Strumpfes 
Tis:  Z.  Syn.  Bi'irtU.  —  gl  auch  Pim.,  ringförniisres 
(lebäck  aus  fettem  Teig,  auf  Neujahr  gebacken  Ndw; 
Th;  Z.  —  '■-•.  Mau  sagt,  das  Land  habe  einen  Kr., 
wenn  sich  in  halber  Höhe  der  Berge  ringsherum  helle 
Nebel  festsetzen,  was  bei  schönem  Wetter  vorkommen 
kann  oder  solches  verkündigt  Obw. 

Eier-Chranz:  ringförmiges  Gebäck  aus  feinem, 
mit  Eiern  gemischtem  .Mehl.  bes.  um  die  Xeujahrs- 
zeit  Z;  Syn.  E.-Ring;  s.  das  Brot,  S.  lol.  Dem  Bürger- 
meister Waser  wurde  1605  ein  E.  als  Badengeschenk 
gesandt.  .Betreffend  die  Feierkränz,  die  abernialen 
wider  die  alte  (Ordnung  gebachen  worden,  da  in  dem 
Büechli  ouch  stat,  dass  kein  Eierkranz  [gejringer 
dann  um  "2  ß  solle  gebachen  werden.'  Pfisterzft  7.  Kit". 

Uffart-:  Kranz,  der  am  ..\uffahrtsfest-  zur  Kirche 
getragen  wird  GRTschapp.  In  GnSaas  ziehen  die  Mäd- 
chen von  4 — Iti  Jaliren  paarweise  zur  Kirche,  mit 
Kränzen  von  ,.\uffahrtsblünichen-  (Habnenfuss,  ranun- 
culus)  geschmückt. 

Auf  den  Haluienfiiss  (spec.  r.iii.  Iiort.)  scheint  sich  auch 
ilie  .Angabe  Zwingers  109(5.  Oll  zu  beziehen:  .Kr  hat  ge- 
fiilite  Blumen,  die  sind  fast  so  gi-oss  als  die  Rosen,  daraus 
ilie   Weiher   Kränze   niiu-hen.' 

G  logge°-Cbrän  zli :  Name  einer  Pflanze  (viell. 
Erüblingsenzian.  gent.  veriiay).   ZZoll.  .\rzneib.  ITlU. 

H  e p  f  (e  ")  -  C  h  r  a  n  z :  zur  W eib nachts-  und  Keujahrs- 
zeit  üliliches,  durch  Hefe  aufgetriebenes,  mit  Zucker 
uuil   Mandelschnittchen  bestreutes  Gebäck   Bs;  G;  Z. 

.Iniiipfere"-:  Name  einer  holzartigen,  weiss  blü- 
lienden  Topfptianze  (wahrscb.  .Myrte)  BSi. 

Tauber-:  Lorbeerkranz.  ..Achilles  wiril  mit  einem 
L.  gekrönt.-  (ioiTii.   I."i99. 

Maie"-:  Blumenkranz  flu. 

Mandel  -  Kränzlei  n:  Hing  aus  Noga.  B  Kocbb. 
\1'M\:  is.lo. 

B  roil-C  lir  a  n  z  :  kranzförmiges  Gebäck  ans  Brot- 
teig. .ITOtj  bescbliesscu  die  ticistlichen  von  Oinv.  dass 
sie  bei  Gevatterschaften  statt  nacli  dainaligem  Brauch 
Wein.  Hr..  Eier.  Huhner.  Fleisch  usw.  in  die  Kindbett 
zu  tragen.  Etwas  an  Geld  in  die  Windeln  des  Xeu- 
getauften  einbinden   wollen.'  Obw  Volksfr.   ISSO. 

Kose"-:  1.  die  bekannte  kathol.  Gebotsclnuir. 
•5  VicrUij  luul  rii  li.  i/i''f  au'''  es  Pfiiiid  hcisst  es  mit 
Bez.  auf  einen  fronnnen  Betrüger  GRli.  —  2.  das 
(.iebet  selbst.  ,I)en  schmerzhaften  R.  beten.'  Liknkkt. 
Die  [zwei  Verliebte,  die  an  einem  einsamen  Orte 
waren]  liend  dort  cm'''  nid  de"  II.  'betet.  Suloer.  ,Der 
li.  ist  eine  gewisse  Zalil  Vatterunser  und  eine  gewisse 
Zaiil  .\ve  Maria,  welche  man  zu  zählen  pflegt  durch 
so  viele  Corallen,  clie  man  an  einer  Sclinur  zu  diesem 
Knde  abgezäblet  liat.'  Zg  Gcspr.  1747.  —  o.  Ave  Maria. 
al)eiidliclier  Gottesdienst,  bei  welchem  die  Teilnehmer 
den  K.  laut  beten.'  Kath.  Scuwz.  ,I)rei  Knaben  waren 
gerettet,  weil  sie  im  I'.  gewesen  waren.'  .Ikcklin  187(i. 
Xii'''  lt.  z'  Nacht  esse',  im  Sommer  um  7.  im  Winter 
um  8  Ubr  Oisw.  —  I.  leibliche  .Tungfräulichkeit.  .Sy 
hett  weder  silber  noch  gobl  von  im  umb  iren  r.'  NMan. 

S.:-le"-K.:  (Jebet.  welclies  bei  den  in  ihrer  W.ili- 
nuiig  ausgestellten  Leiclien  (für  das  Heil  der  Seele) 
gebetet  wird  SG. 

Schwizer-.  hn  vorigen  .Ihdt  war  es  bei  vor- 
nehmen  Hochzeiten  in  der  Stadt   Luzern   üblich,  dass 


,mit  Kragen  und  Schweizerkränzen  schön  ausge- 
schmückte Jungfrauen  verschiedenen  .\lters'  die  Braut 
in  die  Kirche  begleiteten;  s.  Gfd  10,  '241. 

Spüse"-:  Brautkranz  Gr,     Syn.  Sji.-Tschäppel. 

Strau-  s.  Cliraiiz  1  e. 

Töte"-:  ein  Kreis  im  Gras,  der  durch  halb  ab- 
gestorbene Vegetation  vom  übrigen  Rasen  absticht  Gr, 
in  B  It  vEütte  ein  solcher,  welcher  durch  .stärkeres 
Grün  sich  von  der  Umgebung  unterscheidet.  In  Gn 
heftet  sich  der  Glaube  daran,  wenn  der  Ring  sich 
schliesse.  so  bedeute  das  den  nahen  Tod  eines  Gliedes 
der  Familie  des  Grundbesitzers.  Vgl.  He.ve.n-Bing.  — 
Zu   der   .Vngahe  aus  B   vgl.    Gr,   WB,   unter   , Hexen-Ring.' 

Würg-.  .Ich  überreichte  ihro  [der  Geliebten,  an 
ihrem  Namenstag]  einen  W.  und  verehrte  oder  würgte 
sy  mit  einem  Trüwring  von  Rubinen.'  16G'2.  Z  Tasch. 

Wurst-:  lange,  dünne  Würste,  zu  einem  Kranz 
geflochten   Z. 

ch  ranze",  in  GRSpl.  chra>i.-e' :  Kränze  winden, 
zur  Aussclimückung  eines  Raumes  für  Feste,  z.  B, 
einer  Kirche,  was  regelmässig  geschieht  für  die  Sy- 
node der  Geistlichkeit  oder  die  Einsetzung  eines  neuen 
Pfarrers  Gr;  GTa.;  Tn.  .iuch  tr.,  bekränzen,  z,  B, 
eine  Kirche,  einen  Sarg  {ein  Dorf  TuFisch.),  aber 
nicht  Menschen  oder  Tiere;  dagegen  kann  die  Person, 
der  die  Bekränzung  gilt,  im  Dat.  stehen  Gr. 

Chranzete",  -i,  Chranzi°g  —  f.:  Bekränzung 
bei  Hochzeiten.  Pfarreinsätzen  Gr. 

ch  ranze":  mit  einem  Rand  versehen,  bes,  ein 
Rad  L;  s.  Gr.  WB.  .Die  Stäbe  sind  gewöhnlich  cy- 
linderfiirmig;  äussert  die,  wo  [welche]  die  Stattknecht 
tragen,  sind  gekränzet,  putJ,  paft'.  den  Buben  auf  die 
Laus  zu  geben.'  Herzcrech.  Pred.   17.59. 

ver-:  mit  Kränzen  schmücken.  z.B.  Wagen  GrHo. 

ehränzle":  1.  Kränze  winden,  bes.  zu  Ehren 
eines  Hochzeitiiaares.  was  von  den  Freunden  un.l  Ver- 
wandten in  der  Regel  am  Dienstag  (Hochzeitstag  ist 
der  Donner.stag)  vorgenommen  wird.  Die  Kränzler 
'.Verden  nacliher  gewöhnlich  bewirtet;  ist  das  Hoch- 
zeitspaar zu  geizig  dazu,  so  veranstalten  die  jungen 
Bursche  eines  Abends  ein  Charivari  BHa.  Vgl.  Kiii)izel- 
Ahend.  Auch  zu  festlichem  Empfang  einer  einzelnen 
Person :  Nit  ''ass  si  mir  z'  Ere"  iipiie"  g^chriiiizlet  oder 
»e.s  G((.s7)«ö/  hir(j  richtet  hei".  Joach.  —  '2.  sich  ringeln, 
von  rankenden  Pflanzen  Z.  —  3.  mit  .Imdni  Streit, 
Zank  luiben ;  gegenseitige  Spott-  und  Stichclreden 
führen  -Aa;  ZBenken, 

3  konnte  mit  der  gewöhnlichen  Bcd.  nur  zshangen,  weini 
diese  in  ironischem  S.  genommen  wäre;  vir  II.  liegt  aber  Wy^ 
vvechslung  nut  riimlr''   my. 

US-,  nur  in  der  Formel;  ii.-ikränzleti  T'iggc'  (biete") 
im  S,  einer  verstärkten  Herausfordernng  (s.  Bd  1  71.5), 
wie  .etwa  ähnlichen  Coniidinienten  lieigefügt  wird  .mit 
Fransen'  (d.  li.  verziert). 

Chränzleri",  -e"  f.:    Blumenmacheiin  Bllr. 

Chränzlcte"  f.:  .Zusamnienknnft.  zumal  der 
ledigen,  eingeladenen  Mädchen  am  Nachmittag  vor  der 
Hochzeit  im  Hause  des  Bräutigams,  um  die  Blumen- 
sträusse  zu  machen,  worauf  Jedes  demjenigen  der  ein- 
geladenen Jünglinge,  den  es  gern  sieht,  einen  solchen 
Strauss  in  einem  bedeckten  Körbchen  zum  Hause  trägt. 
Diese  Kr.  endigt  sich  mit  einer  Mahlzeit,  zu  der  auch 
bisweilen  die  dem  Brautpaar  nabverwandten  Jünglinge 
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unJ  die  trauten  Jugend  freunde  eingeladen  werden, 
während  an  der  Nachlioebzeit  meist  nur  die  Ver- 
heirateten sich  einfinden   HO." 

clirieiize":  =  cliriendlen    ür;   S.   —   Xlil".  zu   cincin 
aus  fhfiftmrl'  '   zu   erscliliessomicii   vliritnyn". 


Krap(p)  — krup'pi. 

Vi^l.   aiieh   ilio   rJriiiipo  l:i-itl>   usw. 

Clirapp  (P).  -e")  m.:  Krähe  BsL. 

lilentisch  mit  Giap]>  1  (Bd  II  78(1),  das  cig.  liiur  hätte 
untergebracht  werden  sollen,  da  sein  <jr-  bzw.  kr-  der  regel- 
rechte baselstädtische  Vertreter  von  hochaleni.  ehr-  ist.  Das 
W.  weist  mit  der  entsprechenden  eis.  und  schwiib.  Form  au! 
ein   ahd.  'chrappo  neben  '  (h)rappo  (aus /.w«//«- neben  hrabn-). 

Krapel,  nach  St."  auch  Krappel  —  ni.  (It  St.^  n.): 
unbehagliches  Gefühl,  bes.  als  Folge  eines  Kausches; 
schwächer  und  weniger  derb  als  .Katzenjauinier'  ,B;  F. 
Er  lied  es  Kr.,  ihm  ist  nicht  wohl."  Auch  in  mor.  S. 
.Wie  Eisi  den  Kr.  kriegte',  Kapitelüberschrift.  Gotth. 

Ob  anl.  dir-  oder  k/r-  gilt,  lässt  sich  nicht  entscheiden; 
anzunehmen  ist  Letzteres  für  die  neutr.  Form,  weil  hier 
wahrsch.  eine  coli.  Bildung  mit  ye-  vorliegt.  Betr.  die  Bed. 
vgl.   chräpcii   Ct. 

(Mirappel  m..  G'chrappel  n.:  Weg  längs  einer 
Felswand,    auch   diese  selbst;    steiler  Hohlweg   GlH. 

—  Wohl   eig. :   Ort,   wo  man   rhmpph",  klettern,  mnss. 

chräpe",  bzw.  chröpe'  Av  (ft.'');  Gl  (St.'');  G;  San; 
„Sciiw;"  ZO.,  chräpU^,  bzw.  chröple"  Ar;  B;  G;  „Sch;" 
Tu.  chrnpde'  TiiTäg.  (in  Bed. 2).  cltrappk'Bs;  GfiSplüg., 
cliriipcle',  bzw.  chropeJc"  Ai>;  GlK.;  G;  Sch;  TuTäg. 
(in  Bed.  (j);  Z:  1.  (bes.  nmme"-)  =  (jrüiien  1  (Bd  II  78(j) 
Ai';  G.  Was  chropclest  alluii-il.  du  l'üiiteli,  »lit  dina" 
ordelicia",  chUmnnz'ujn"  Fingcrli?  sagt  die  Mutter  zum 
Säugling  kr.  Etw.  ungeschickt,  unbeholfen  in  die 
Hand  nehmen  G.  —  2.  (auch  zsgs.  mit  »/e"-,  umcnand-) 

—  fp-äpen  5  Bs;  Gl  (St.");  G;  Sch;  „Scnw;'-  Th;  Z. 
Mi's  Chindli  chann  iez  dünn  bnld  laufe,  es  chrojieht 
efanyc  so  <i"  de"  Wänden  nmme".  Sich  mühsam  fort- 
bewegen, wie  kränkliche  Leute  Bs;  Z.  —  3.  kratzen, 
von  Hunden  und  Katzen,  z.  B.  an  einer  Türe  GRSplüg. 

—  'I.  (ehraple')  kritzeln,  schlecht  schreiben  ,B;  Sch." 
G'ehräpel  n.,  Gekritzel,  unordentliches  Geschreibsel, 
ebd.  —  5.  fchrdpele")  schmutzig  geizen  GlK.  —  G.  (chro- 
pele'J  Brechreiz  empfinden,  bes.  von  schwängern  Frauen 
G;  TnTäg.  i'.s'  chröjielet-mer.  —  Vgl.  dnahkn,  rhräldtn 
Sp.    774/fi. 

Chrope"  m.,  PI.  ChrÖpe",  seltener  unver.:  (meist 
im  PI.)  die  Finger,  Hand  GEh.  Sjn.  Gräpcn  (Bd  II 
787),  Chläpen,  Täpeii.  [Der  Schulmeister  muss]  da" 
Göfa"  d'  Chröpa"  füera".  Schlag  auf  die  Finger- 

spitzen, auch  auf  die  fiache  Hand,  eine  Schulstrafc. 
ebd.     Syn.  Täpen,  Tatzen.     Chröpe",  Ghrnpli  ge". 

Chrupi  n\. :  langsamer,  linkischer  Arbeiter  G. 

Chriiipis  -  Chrappis.  in  BsL.  tw. ;  „L"  Chribis- 
Clirahis  n.:  =  Gripjns-Grajjpis  (Bd  II  787)  BsL.  „Gali- 
matias    Bs;    L."    —    Betr.  den   .\nl.   vgl.   Anm.   zu   Chrnpp. 

ver-chrajiplet:  unbehaglich,  in  Folge  über- 
mässigen Weingenusses.  J'''  bi"  ganz  ler,  müed  und 
matt,  r.  und  stürm  und  ireiss-mcr  nül  z'  helfe".  B  Hist. 
Kai.  1812. 

,('hräplete"   f.:  scriptura   foeda.-   Id.  P>. 


Chräpel  Chre'pel  ni. :  1.  hakiger  Schriftzug. 
Schnörkel  S.  [Ich]  cha""  schier  nümme"  d'r  Name" 
schribe",  und  wo-n-ig  's  letsthin  ha"  müessc"  tue"  i" 
d'r  Amisschriberci,  isch  's-mer  recht  angst  irorde"  rar 
dcne"  Schnäuzlere"  [schnauzbärtigen  Kanzlisten]  und  »'"'' 
han  e  Chr.  g' macht  a"  d'r  „Kunigunde"  —  r'^  schäme" 
mi'''  jetz  no^'^jäg'u-üss!  .Toach.  188.">.  —  2.  gekrümmter 
Finger  beim  Schreiben  Sti.  K"  Chr.  mache".  Syn. 
Ghrübel  J  (Sp.  779). 

chröpelig,  in  ApHer.  (;'e/ir-;=  chotzclig  (Sp.  ")'.)0) 
Ap;  G.  Hs  ist-mer  in  alte"  Fingerspitze"  ehr.  [juckt 
mir],  bei  einer  langweiligen  Erzählung  GWa. 

Kl'ippis  in. :  Fehler  beim  Stricken  BsStdt.  Vgl. 
Gripp  is-  G  rapp  is. 

kripis:  nur  in  der  R.\.  kr.  gä",  zu  Grunde  gehen, 
von  Menschen  SchwE.  (Ochsner). 

chriipple":  stark  frieren,  bes.  an  den  Fingern  ..B(5. 
Es  kruppelt  mich.  Vcrhrupplet,  starr,  wie  erstarrt  vor 
Kälte,  von  Menschen  und  Tieren,  ebd."  Vgl.  grüpen  4 
(Bd  II  790). 

Cliriippel  m. :  wie  nhd.  Am  e  Chr.  .n",  verkrüppelt, 
verkümmert,  von  Menschen  Gr.  Auch  Ausdruck  der 
Verwünschung  für  eine  Arbeit,  die  nicht  gelingen 
will  Bs.  E"  Clirüppel-Chätzer,  gemeine  Schelte  für 
einen  Krüppel,  ebd.  Du  Chrüppels-Gast !  scherzh. 
Schelte,  bes.  gegenüber  einem  Kinde  ZGoss.  Vgl. 
Gast  1  c  (Bd  II  488). 

chrüpple",  z'sämme"-chr.:  kruniiii.  bucklig.  z\i 
einem  Krüppel  werden  GRChurw.,  S.,  Tschapi«. 

g'chrüpplet:  ^_(y'c7wM7(jifc(  (Sp.  71('))  Scnw.  Syn. 
auch  g'chriXglet.  Dur"^''  e"  g'ahriipjilctc"  ]Viihl  laufe". 
LiENERT   1888. 

chrüpplig:  krüppelhaft  Bs.  iSV'  ehr.  [krumni] 
lache",  ebd. 

Ohrüppi  n.:  Gerippe  von  Menschen  und  Tieren  F.I. 
D'  Stras-^e'iraniier  hei"  12  Tüte"-Chr.  und  a.i  Huiids- 
Clir.  iisg'lochet. 

Chr.  durfte  auf  'G'r'iippi,  d.  i.  Gerippe,  zurück  gehen, 
dessen  0  als  stammhaft  angesehen  wäre  und  mit  Ch  \ic- 
wechselt  hätte. 

clirüple":  kneifen  G.  E"  Chrüpleri",  ein  Mädchen, 
das  es  liebt.  Andere  zu  kneifen,  ebd.  —  Vgl.  rl,r}M,,i  :' 
(Sp.   781). 


Krapf      krupf. 

('hrapf(e"),  bzw.  Chräpf(e"),  in  (iu;  ScnwMno.;S 
auch  Ghräpf(e^J  —  PI.-  meist  Chräpfe".  doch  auch 
Chräpffe«)  —  Dim.  Chräpfli  —  iii.  od.  f.:  1.  ..Krapf. 
■en,  Haken."  .Der  Kröpfe.  Krape.  Hoke,  uncus,  har- 
pago.'  Bed.  1062.  Hakenförmiges  Gerät,  gekrümmter 
Gegenstand  übh.  a)  (Chräpfe"  f.,  in  ZSth.  auch  dim.) 
Spanner  an  der  Armbrust  Tn;  Z.  Syn.  Gncpfcn  I  3 
(Bd  II  671),  Bliggen.  , Krapfen',  Teil  der  Ausrüstung 
von  Kriegsknechten.  M2.5.  Geschfo.  Ges.  .1  welscher 
krapf,  neben  einer  .Armbrust  erwähnt.  1469,  Z  luv. 
.Die,  dennen  unser  statt  züg  befolchen  wirt,  söUent 
schweren,  unser  g'meinen  statt  armbrost.  büchsen. 
bulfer.  krapfen,  pfyl,  glotz  und  andern  züg  nach  dem 
besten  ze  behalten  und  ze  vergoumen.'  XV.,  ZStdt 
(Eidesformel  für  die  Zeugherren).  S.  noch  Chrueken  C 
(Sp.  806).  —  b)  (Chräpf  ni.)  Hebebaum,  ähnli(di  dem 
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.sog.  Wahl-Tüfel  TuTiig.  —  c)  (Chriipf  in.)  eine  un- 
gefähr 2  m  lange,  vorn  umgebogene  Eisenstange,  mit 
iler  in  den  Glashütten  die  Glasplatten  in  den  Ofen 
geschoben  wurden  SThierst.  —  d)  (Ohräjife'  in.,  in 
FS.  im  PI.  Uml.)  eiserner  Haken,  Karst,  Rechen  mil 
langem  Stiel,  mit  welchem  man  Erde,  Steine  aus  einer 
Grube,  Mist  aus  dem  Stalle  oder  vom  Stocke  zieht 
FS.;  W.  —  e)  fChräjife"  m.)  „die  krummen  Teile  am 
Holzräf  W."  —  2.  eine  Art  Backwerk,  gew.  mit  Fül- 
lung. .TurtuUae  quae  dicuntur  krapphen.'  1307,  L. 
.(Eine  .Abteilung  der  VÖrtischen  blieb]  uf  halbem  weg 
under  wegen,  dass  .sy  nit  zur  Schlacht  kanünd;  denen 
muosst  man  krapfen  machen  und  nennt  man  sy  kra- 
pfenfresser.'  WSteiner  16.32.  S.  noch  Bull.,  Ref.- 
Gesch.  III  199;  St.^dlin  1824,  388.  Ein  Speisezettel 
für  die  Aussätzigen  verordnet  .an  Weihnachten  umb 
8  B.atzen  Krapfen,  Ziger  und  G  Mass  Nidlen.'  1()12.  L. 
.Kröpfen,  gefüllter  Kueche,  farta  placenta,  crustum.' 
Red.  1602.  ,Tarten  und  Pasteten,  Küchlein  und  Kra- 
pfen.- Ulr.  1727.  ,2  Dotzet  Olleten  9  ß,  Kräptli  4  ß.- 
1704,  Z  Haushaltungsb.  S.  noch  Fladen  (Bd  I  1108). 
Insbes.  (Chrapfe"  m..  in  AaF.,  Leer.;  Uw  f.,  Chräpf  f 
Z,  PI.  Chräpfe",  in  Bauma  Chröpf)  meist  rautenför- 
miges (in  AALeer.  rundliches)  Backwerk  aus  gewöhn- 
lichem Teige,  mit  einer  Füllung  von  Zieger  oder  (bzw. 
und)  gekochten  (dürren)  Birnen,  auch  Gewürz,  im 
Ofen  oder  in  Butter  gebacken  AiLeer.;  L;  Schw;  Uw. 
Rautenförmige  oder  dreieckige,  am  Rande  gezackte 
Blätter  von  gewalztem  Teig,  deren  je  2  zusammen 
eine  Füllung  umschliessen,  indem  die  Ränder  ringsum 
zsgedrückt  werden  AaF.  Kleines  Gebäck  aus  gewöhn- 
lichem, nur  etwas  festerm  Teig,  oft  mit  einer  süssen 
Füllung  LBerom.  Länglicher  Kuchen  Gl;  W.  Mit 
dem  Chräpf c-lUsser  werden  die  Chr.  in  kleinere 
Stücke  zerlegt,  welche  Chrnplli  heissen  SchwE.  Chr. 
sind  neben  den  Küclilein  das  Festgebäck  an  Kirch- 
weiht;xgen,  zur  Fastnachtszeit  und  bei  andern  fest- 
lichen Anlässen;  vgl.  Stalder  1798,  02;  Häfl.  1813. 
210;  Pkvffer.  Luz.  I  101.  .Unterzeichnete  empfiehlt 
sich  anlässlich  der  bevorstehenden  Fastnachtszeit  für 
.Anfertigung  von  Ofen-  und  gebackeneu  Krapfen.  Eier- 
ridirli.  Hirschhörnli  und  Huppen.'  Schw  (Ztgsinserat), 
.\n  der  Fastnacht  lässt  sich  selbst'dor  Vagabund  wohl 
sein  hi  Chräpfleiie"  u>id  Chüechlcne".  MLienert  1891. 
231.  Chr.  spielen  mit  Kirschwasscr  oder  Likör  eine 
Haujitrolle  bei  der  Bewirtung  lediger  Burschen  liurcli 
die  Mädchen  LBerom.  Am  Kirehweihsamstag  erhalten 
die  Burschen  von  ihren  .Mädchen  Krapfen  und  Sträusse 
Ulsent.  Chrüpfen  i'.vicli'  nennt  man  den  nächtlichen 
Besuch  eines  Burschen  bei  dem  Mädchen,  dem  er 
vorher  beim  Tanz  den  Wein,  bezahlt  hat;  oft  rufen 
die  Burschen  vor  den  Häusern  ihrer  Schönen  Chrap/Ii- 
iiic!  worauf  ihnen  aus  den  Fenstern  ganze  Pakete  mit 
Krapfen  zugeworfen  werden  Zg.  Vgl.  noch  i'V(.sii(('7i7- 
Chiiirldi  (Sp.  139).  ChräplU,  „dem  vorigen  ähnlicher 
Kuchen,  doch  meist  mit  anderer  Füllung,  /..  B.  von 
gehacktem  Fleisch,  Mandeln,  und  dann  Fleisch-,  Man- 
del-Kr.  genannt."  Die  Zubereitung  von  , Fleisch-, 
.Mandel-,  Äpfel-.  Biren-  und  Ziger-Kräpflein'  s.  B  Kochb. 
17r)(l,  911/1;  .Kräpflein  zu  machen.-  ebd.  1790,  78.  Halb- 
rundes od.  halbmondförmiges  (auch  viereckiges  ÜRl'r.) 
Backwerk,  meist  aus  Blätterteig,  mit  süsser  Füllung. 
z.  B.  aus  eingemachten  Himbeeren,  Birnen  oder  Äpfeln 
GrI).,  Pr. ;  S;  Tu;  ZSth..  Stdt,  in  S  früher  ein  be- 
liebtes   Kirchweihgel.äck.      Krapf  kurhen    GlK.;    Gk. 


Leckerbissen  aus  Honig,  Eiern  und  verschiedenen  Spe- 
zereien,  für  dessen  Bereitung  bes.  die  Klosterfrauen 
berühmt  sind  UwE.  In  R.\A.  Hand,  Bei"  hn"  wie 
Chräpfc  (Chröjif  ZBauma).  d.  h.  geschwollene,  z.  B. 
von  Wassersüchtigen  Z.  Vgl.  ufgän  tcie  es  Chüechli 
Sp.  133.  Da  /(C.s(  de"  (/((vz  Chrapfe',  die  ganze  Be- 
scherung Gk.  In  Vw  ist  der  Begritt'  ausgedehnt  auf 
ilen  von  Gueteli  1  (Bd  II  .5."i4).  —  3.  (dim.)  kropf- 
artiger .-iuswuchs  am  Brotlaib  AAlvlingn.;  GTa.  Syn. 
Chröpfli.  —  4.  was  die  Form  eines  schiefen  Vierecks 
hat,  z.B.  von  Tafeln,  Stickmustern  L;  Schw;  Uw. 
Viereckiger  hölzerner  Aufsatz  über  dem  durchlöcher- 
ten Schwarzen  einer  Schützenscheibe  Schw;  Zc.  — 
—  5.  Kleidungsstück  für  Frauen.  Ende  XV..  Z  Gem. 
II  139.  —  6.  (Chräpf)  Geschlechtsn.  Tu. 

Mhd.  krapfe,  ahd.  chniji/o  in  Bed.  1  und  2.  Die  Qiuint. 
des  a  scliw.inkl  sclioii  iu  der  alten  Sprache,  es  sciieiuen  zwei 
verschiedene  Ablaiitstufen  vorzulicgeu.  Die  etym.  Zsgehürig- 
keit  von  1  und  2  steht  wolil  ausser  Zweifel;  beide  können 
zu  k-ri/i/rii  11  iui  .■Vt)lautsVfrhältniss  steilen;  bei  2  wäre  an 
die  Füllung  zu  denken,  die  von  dem  Teig  gleichsam  .um- 
klammert' wird.  —  o  erklärt  sich  daraus,  dass  der  Aus- 
wuchs gewölbt  und  zugleich,  ähnlich  den  eig,  Cliräp/hm'', 
knusperig  ist  und  vnu  den  Kimlurn  für  einen  heckoibissen 
gehalten   wird. 

Ofe"-Chräpfe":  =  Chräpfen 2,  sofern  er  im  Ofen 
gebacken  wird  L;  Scnw. 

Chlöster-Ohräpfli:  =  Nii)i»eii-Fi(r:li  1  ( Bd  I 
1040)   L;  G;  Tu. 

Chrüt-:  kleiner  Krapfen  mit  einer  Füllung  aus 
gekochtem  .Kraut',  im  Wasser  gesotten  und  nachher 
mit  heisser  Butter  Übergossen  GrHc.,  Pr. 

Fasnacht-Chräpfe"  s.  F.-Chücchli  (Sp.  139). 

Biber-Chräpfli:  Lebkuchen  in  Krapfenforni  (!. 
Vgl.  Biher-Frau  (Bd  I  12.52). 

Tiroler-.  .Nimm  zerstossne  Mandlen.  Mehl.  .Vn- 
ken,  Anis  usw.,  schneide  dreieckichte  Stücke  aus  dem 
Teig,  back  sie  im  Ofen.'  ZZoll.  Kochb.   18-20. 

KiU'''wi''''  Chilbi-Chräpfe":  eig.  zur  Kirchweih  ge- 
backene  Chrapfeii  Schw.  ..■\usgezeiclinete  Kilbikrapfen 
empfiehlt  N.  N.  über  die  Fastnacht.'  Zeitingsinskrat. 

Well-:  .Armbrustwinde?  1471,  L  Zeughansinv. 

Waluscli.  auch  hieher  zu  ziehen  ist  die  Stelle:  .Der  Hat 
sorgte  für  Pfeile,  Hisenhaubcu,  Spangürtel,  Wellkiüiife.'  Bs 
im  XIV.,  122  (wobei  allerdings  die  starke  Form  einiges  Be- 
di-nkeu   irrcgH. 

Ziger-:  Krapfen  (aus  Pastetenteig  Z)  mit  einer 
Füllung  aus  Zieger  L;  U;  Z.  Vgl.  Euser  Maeter  Sctiu-i- 
(jere"  Aiiye"  tilend-ere  zigere' ;  iiier  ue>id  .si  säber  s'sdiii- 
iiie"  ha"  und  am  Sündig  Chrapfe"  ha"  L  (JBEgli). 

„krapfen:  den  Mist  aus  dt-m  Stalle  ziehen  F." 
\'gl.   Chräpf  Ol   l  d. 

g°chrapfct:  schief  karriert.  z.B.  von  Khdder- 
stotfen,  Parketböden  L.  .Ein  Zimmer  mit  gekrapttem 
Boden.'  CoraggioNI  1847.  —  Di-r  .AusdrinK  n.n  raut.ui- 
förniigen    Krapfen   hergenonnnen, 

chrapfig:  krapfenförmig  (;ilso  wohl  =  (l.  Vor.)  Uw. 

chrapfnc":  Krapfen  bereiten   U. 

Chrä]ifel,  bzw.  -ii-  m.:  =  Chräpfen  1  a  Z.  Syn. 
Spanner,   Triickel. 

chräpfle":  =:  chrajifiicii  Gk;  Th;  Uw;  Z.  In 
GnKlost.  pflegt  man  bes.  auf  Neujahr  zu  ehr.;  Manche 
haben  zu  diesem  Zwecke  einen  Bäcker  fChräp/ler)  im 
Hause.     Übh.    ausgesuchte    Speisen    bereiten     B.\arb. 
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Die  hi'i"  ijud  z'  ehr.,  lialion  ilic  Mittel  wohl  zu  lubuii. 
ubd.  Wenn  Einer  beim  Essen  zu  wiilileriscli  ist,  so 
sagt  man  etwa:  Nein,  yen  ehr.  güti  [ichj -der  g'irüss 
lud,  irenn-d'  Vns  nid  magst  Gr.  Me'  rvird  dir  ehr.! 
Formel  der  Abfertigung  Z.  Eim  Alle.'f  i"  d'  Hand 
ehr.,  ihm  Alles  sehr  beijuem  machen  Z.  ,lch  wollte 
dir  nicht  drein  kr.'.  Formel  der  Geringschätzung  Z 
(eupheni.).   —    Vg-I.  das  inohrlacli   syn.  fhiuiMm  (Sp.  14!!). 

Chräpfler  m.:  Krapfenbücker  GiiKlost.;  Sciiw  f. 
,Anno  ly'20  waren  im  Flecken  Schwyz  nur  2  Ohr., 
die  weiter  nichts  Anderes  als  rappigi  und  angsiriyi 
Chr.  machten.'  Schindlkr  u.  Kvd. 

Chräpfli"g  f.:  das  Krapfenbacken  GitKlost. 

cliräpf  GrIj.  (-C-),  sonst  chräpfig,  in  GitHe.,  Fr.; 
GSa.  chrcjj/ig,  in  W  auch  -ö.-;  kräftig,  rüstig,  gesund, 
zunächst  von  Personen  BO.;  Gl;  Gr;  GGa.,  Rh.;  W. 
En  chr-C  Blieb.  A  starche''  jj/repfegc  Bür  Gi^a. 
(Proph.  18.3.5).  Doch  auch  von  Sachen.  Derre"  [solche] 
chr-e'  Chrüter.  MKüoni  1886/7.  D'  Wurmlöcher  mit 
chr-er  Spls  rerschojipe"  [verstopfen].  ScHwzn.  ((iiiPr.). 
En  chr-C  Stich  Gl.     Eim  es  ühr-s  ge".  ebd. 

Chrepfegi  f.:  Kraft,  Rüstigkeit  GuPr.  Das  i.st 
as  scU.'ias  Alter  und  a  Chr.,  u-ia  's  nid  (dl  Tag  für- 
ehunnd.  Schwzd.  (GRSchiers). 

Chrepfi  f.:  Mut,  Handfestigkeit  GiiL. 

Das  W.  ist  wohl  mit  ilcr  voranjeheriJen  Sippe  zu  ver- 
einigen; vgl.  brcgenzerw.  ,kripfen',  arljeiten,  liuifen,  essen, 
wie  wenn  es  Alles  gelten  würde,  d.  li.  tüclitig  zu-  oder  aus- 
grcifcn;  ,krepfig',  rührig,  rüstig,  regsam.  Anord.  krajjpr, 
schnell,  luutig,  gewandt,  stimmt  in  der  Quant,  des  Voc.  nicht; 
doch  s.  Anm.  zu  Chrä]ifen.  Vgl.  auch  noch  , Kraft'  uud 
.KiMiiipf,    deren   ürundbed.   , stark  greifen'    zu    sein   sidieint. 

(;hriitf(c")  AAHelik.,  Wyl;  (in:  Wo.;  GT.;  Tu;  Z, 
Chripp  GuAIastr.;  8cnSchl.,  Glirüpf(e")  Aa  (fast 
durchweg);  Bs;  B;  L;  Scn  (St.");  S;  W;  Zg  (St."); 
ZAuss.  —  f.:  1.  Futterkrippe,  auch  die  kleine,  trag- 
bare, bei  Wirtshäusern  gebrauchte  Aa;  Bs;  B;  Gr 
Mastr.,  ObS.,  S.,  Tschapp.;  L;  G;  Sch;  S;  Tu;  Z.  I" 
d'  Chr.  mäje",  bei  Grünfütterung  Tu.  .Wenn  man  mit 
dem  ln-[d']  Kr.-niähen  zu  Ende  ist.'  AHüpfn.  Wenn 's 
Unglück  über  Ein'n  leill  cho",  so  fangt  's  bi  der  Chr. 
a',  d.  h.  beim  Vieh  im  Stalle  ZPfäff.  Es  fät  Alles  bi 
der  Chr.  a",  türi  ZU  und  u-olfti  ZU  Z  (Dan  ).  ll'er 
under  der  (i'  d'  AASt..  «"  d'  GRMai.)  Chr.  geboren  isch, 
chunnt  nid  i«  (a'  de")  Bare'  [Raufe],  von  Einem,  dem 
das  Glück  nie  hold  ist  AASt.;  GRMai.;  S  (Schild). 
Einem  d'  Chr.  rüme",  gründlich  die  Wahrheit  sagen 
BE.  Syn.  üs-cheren,  -paclien,  de"  Chragen  lären.  ,N.  N. 
bat  umb  ein  tannen  zuo  einer  kripfen.'  1555,  Hotz, 
Urk.  ,Böum  zuo  grossen  usgehölten  kripfen,'  1573,  ebd. 
Auch  von  der  hl.  Kripjie.  .Kripfen  und  Windlen  an- 
betten,  weil  Christus  in  denselbigeii  gelegen.'  .IJ Breit. 
lti'29.  ,So  lege  du  nun  selbs,  o  himmlischer  Vatter, 
dises  dyn  allerheiligstes  Kind  in  die  innerste  Kripf 
unsers  Herzens!'  Z  Lit.  1614.  Übcrtr..  (Chripfeli)  A-i.a 
Cliristkindlein,  bzw.  eine  Darstellung  seiner  Geburt, 
in  einem  Glasgehäuse  U;  W;    vgl.  Gr.  WB.  V  '23'25. 

—  '2.  Raufe  W.  —  3.  durch  zwei  Scheidewände  fUnder- 
schlaehten)  begrenzter  Raum  iin  Stalle,  Standort  für 
zwei  Kühe  GrAv.,  D.,  Pr.;  WLax.    Syn.  (Chüe-JBett. 

—  4.  schmales,  mit  schmalen  Brettern  cingefasstes 
Gartenbeet,  bes.  einer  Mauer  oder  Bretterwand  ent- 
lang „B;"  W.  ,Aussenher  an  den  vier  Seiten  [eines 
Gartens]  sollen  die  Kripfen  kommen,  mit  Laden  ein- 


gefasset,  aber  nicht  breit,  damit  man  im  Jätten  von 
Hand  darüber  langen  möge.'  I'iiag.  1630.  .Die  .\b- 
teilung  eines  Krautgartens  mit  seinen  Beten  "Inic 
Laden  und  Kripfen  mit  Lailen.  item  Füren,  (icngcii 
und  andcrm.'  ebd.  , Steinobs  wird  besser  in  Kraut- 
gärten, etwan  in  einer  Kripfen,  gesäet.'  elid.  .Ein 
Garten  mit  vier  Schiiten  und  vier  Kripfen  und  3tl 
Bäume  Spalier.  Alles  mit  Steinen  eingemacht  anstatt 
mit  Buchs.'  S  1815.  Vgl.  noch  Gr.  WB.  V  '23'22.  — 
5.  eine  Art  Flusswehr.  Puimk.  ,l)ass  man  zu  beiden 
syten  [des  Rheins]  den  wasserstaden  mit  zweien  kri- 
pfen ieglichs  orts  stark  ynfassen  solt  und  den  owweg 
zwüschen  den  kripfen,  do  das  wasser  louft.'  Bu.xi). 
, Grien  hinder  die  kripfen  füeren.'  ebd.  Ähnlich  bei 
WuKSTiSEN.  —  0.  längliche  Verliefung  auf  dem  Felde 
AaL.  —  7.  („Krupfli,  KrüpfU")  Vertiefung,  Nische  in 
der  Wand  eines  Zimmers,  um  ein  Licht,  Bettchen  usw. 
darein  zu  stellen  L;  W.  —  8.  Bergsattel,  Einschnitt 
in  einem  Bergrücken  oder  Grat  PPo.  - —  !•.  sehr  enger 
Raum,  bes.  von  Wohnräumen  AABremg. ;  Tu;  Z.  Vgl.: 
Da  iseh-es  [so  eng]  irie  in-ere"  Chr.  inne'  Tu;  Z.  Da' 
Stübli  ist  e"  rechti  Chr.  !'''•  chönnt  mld  in-en"  sn-c" 
Chr.  inne'  irone',  's  icürd-mer  angst  und  hang.  Elemle 
Wohnung,  schlechtes  Gebäude  L  (Ineichen).  Bildl.. 
bedrängte  Lage  Th;  Z;  Syn.  Chrott.  —  10.  im  Ball- 
spiel der  Standort  derjenigen  Partei,  auf  welche  ge- 
worfen wird.  RocHH.  18.57,  399/400.  —  11.  böses 
Weib  Z.  Syn.  Chrips.  ~  1'2.  Chripiti,  armes  kleines 
Kind  Z.  „Krupfli,  Krüp/Ii,  kleines  Kind,  vcrwaclisene 
Person  L."     Syn.  Chropf. 

Mhd.   kripjK,   Icrip/e  (bes.   alem.)   in    lied.    1    1    .">,    mIi.I. 

clirip]i(e)a,  i-hripfa ;  danehen  sind  Fiiruien  mit  n,  lizw,  »  weil 
verbreitet;  vgl.  Gr.  WB.  V  '33'20.  Ausl.  y./'übeiwiegt  in  unscrn 
iVIAA.  so  sehr,  dass  man  versucht  sein  könnte,  die  .\ngaben 
mit;)/)  auf  schriftsprachlichen  Einflnss  zurückzuführen;  doch 
vgl.  auch  Chripp-lfolz  Ap;  G  oT.  (Bd  II  I'2.54).  Aber  die  Kr- 
klärung  dieses 7/ neben  dem  lautgesetzlich  allein  berechtigten, 
weil  auf  vvestgerm.  bb  beruhenden  pp  ist  mit  Schwierigkeiten 
verbunden.  Möglicherweise  luibou  wir  es  mit  einer  Vci- 
quickung  zweier  ganz  verschiedenen  Wörter  zu  tun.  Zu- 
nächst gehört  12  sicher  in  andern  etyninl.  Zusammenhang: 
es  ist  ohne  Zweifel  aufs  Engste  vwdt  mit  Chrii/i  (Sp.  TSIJ), 
.Krüppel',  Chropf  {vg\.  Chropf  4)  und  mit  rlirüjfcn  (s.  d.  und 
Gr.  WB.  V.  2471),  einer  Intensivbildnng  zu  ags.  crru;«!«, 
anurd.  kriüpa,  kriechen.  Der  Voc.  in  Chrijißi  erklärt  sieb 
aus  volksetyni.  Anlehnung  an  Chripf  I.  S.  noch  (.'ni/;/' Bd  II 
791.  Der  selben  Sippe  könnten  aber  auch  ß  — 8  angehören, 
sofern  sie  von  dem  Begriff  .Einbiegung'  ausgehen;  vgl.  Chru/f:', 
Grüpev  (Bd  II  790),  zu  7  spez.  das  syn.  nd.  .Bucht'  (von 
,biegen').  Endlich  könnte  man  auch  9  hieher  ziehen;  betr. 
die  Bedeutnngsentwicklnng  vgl.  das  (mit  cri'njxm  stammver- 
wandte) ngs.  cn'pel,  cuniculus.  fovoa,  latrina,  domiuiciilus. 
ausserdem  Chropf  6.  Indem  aber  'krtippia  (ChrVipft)  die  Bi'd. 
, enger  Raum,  Verschlag'  annahm,  ergab  sich  enge  Berührung 
mit  den  von  kriblna,  kruhhw  (Chrippc,  '  Chr'nppv)  entwickelten 
Bedil.  (vgl.  1  —  5  und  Gr.  WB.  aaO.),  und  nun  lag  auch 
lautliche  Vermischung  ualic,  deren  H"au]itergebiiiss  die  Über- 
tragung dos  pf  auf  die  HJ-Formcn  gewesen  wäre.  10  lehnt 
sich  vicll.  an  4  au.     11   gehört  zu  llinp  =  Weib  übh.  (Kva). 

Haber-Chrüptli :  kleine  tragbare  Krippe  vor 
Wirtshäusern.  Pferden  vorgestellt  S. 

Vorstell-Chripf:  =  dem  Vor.  ZRegensd. 

cliripfe"  I,  in  ScuSt.  chrüpfe"  I:  tr..  (in  enand, 
in  ScnSt.  auch  rer-,  z'siinime'-J  dicht  zsdrängen.  in 
einander  zwängen  ScnSt. ;  Th;  Z.  En  in  enand  g'cliri- 
pfeti  Schrift  Z.  .Aedifieare  angustius,  ein  Gebäu  ver- 
kripfen.'  Denzl.  1677;  1716  (.verkrüpfen'),  und  so  noch 
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liuiite  SciiSt..;  /,.  ]'iiihr..  ilurcli  ÜbLTstelluiig  mit 
allerlei  Geifciistäinloii  einen  l'hitz  versperren  SciiSt. 
,6'it7»  krüpfeii,   .yedrängt   sitzen,    stehen    Seil;    Z."   -- 

V^'l.     llOell     rliriij:/r„      II. 

Chri])fete".  in  Z  It  Spillni.  Cliriiilhif",  in  SenSt. 
Chriipfete"  f.:  Ensje,  bes.  in  Wolinrüunien,  in  Folge 
von  tjberstelhing  mit  Hausrat  oder  winkliger  Bauart 
SenSt.;  'l'n;   Z.     Du'  ist  e  Chr.  i"  dem   Hüs  iwW ! 

kl'i]ilVii  II:  ergreifen,  anfassen.  .Swer  oucli  den 
andern  mit  der  haut  slat  ald  Ireyenlieh  kviphet  ald 
angryfet.-  l'i-^'i.  Gfh.  .Er  kripfte  den  zouni  in  die 
haut.'  Kv.\mmexhi:skx.  In  der  Münze  soll  der  Sehult- 
lieiss  .cripfen  bereiter  pfenuige  ein  haut  vol.'  um  1270, 
l!s  l!q.    —    JIliil.  kriji/iH  iic'ljcn  <//i'//i/r.   Intens,  zn  ijrij'ni. 

('.lir(i|if  —  l'l.  mit  Unil.  —  Dim.  ühroiifji  Gr  tw., 
sonst  gew.  Chiöji/Ii  —  m.;  1.  Kropf,  kropfartiger  Aus- 
wuchs, a)  am  Halse  der  Menschen,  auch  der  Vögel, 
allg.  Um  einen  Kr.  zu  beseitigen,  bestreiche  man  ihn 
not  dem  frischen  Blut  eines  Maulwurfs  und  binde  das 
frische  Fell  desselben  darüber  ScnSt.  In  gewissen 
Gegenden  bilden  kropfige  Hälse  die  Kegel,  was  den 
Nachbarn  nicht  selten  Anlass  zu  Spöttereien  gibt. 
So  redet  man  den  Bewohnern  einer  Gemeinde  in  Gr 
mich,  sie  brauchen  ein  Blähili,  um  ihre  Kröpfe  zu 
verbergen.  Von  den  Leuten  in  AAKaisten  sagt  der 
Naclibarspott,  sie  seien  die  allerstärksten.  weil  bei 
ihnen  die  Waden  unmittelbar  unter  dem  Kinn  anzu- 
fangen scheinen.  Hier  soll  nach  den  Angaben  der 
Leute  die  Plage  davon  herrühren,  dass  die  AVeiber 
.sich  an  den  missgcstalteten  Altarbildern  der  ehemaligen 
Dorfkirche  versehen  hätten.  In  GnTriramis  wird  sie 
als  göttliche  Strafe  dafür  aufgefasst,  dass  die  Bewohner 
des  Dorfes  einst  den  hl.  Lucius  und  seine  Scliwester 
Enierita  verspotteten,  als  sie  auf  einem  mit  einer  Kuh 
und  einem  Bären  bespannten  Wagen  durch  ihr  Dorf 
nach  (Jhur  fuhren.  Vgl.  Tsch.  259;  Ztschr.  f.  d.  l'h. 
3  (1871),  337.  Wenn  man  diese  Leute  ihrer  Kröpfe 
wegen  verspottet,  , lachen  sie  dagegen  und  sagen,  sie 
seyen  die  vollkommenen  Menschen  und  haben  alle 
Glieder,  die  ein  rechter  Mensch  haben  soll,  und  nennen 
die  Andern  Kagbäls,'  Skrerh.  Ähnlich  entgegnet  auf 
die  Bemerkung  ihres  Kindes:  Lneg  au''',  Mucter,  de'' 
Ilaylud.':,  de''  liät  .jii  (jarl'ein  Chr.!  eine  Mutter:  'J'ank 
du  ''cm  Herrgott,  dass  du  idli  Crh'dli  lu'Ut .'  Vgl.  noch 
Uiiy-Hids  (Bd  II  I'2O0),  Gnii.s-Chniyeu  Sp.  792.  D„» 
■ist  so  nötifß  irie-n-eii  Chr.,  höclist  überflüssig  Z.  Wer 
mit  der  Sprache  nicht  heraus  will,  bekommt  nacli  dem 
Volksglauben  einen  Kropf,  daher  die  Aufforderung: 
Säg  's  itse",  söss  cho'"'st  cn  Chr.  ölicr .'  Ar;  Z,  usC  mit. 
se  (jV't's  l;ri"  Chr.!  AABb.  Es  iraclist-im  Icei"  Chr. 
oder  (';■  hit-em,  kei"  Chr.  wachse,  er  sagt  Alles  gerade 
heraus,  hält  mit  seiner  Meinung  nicht  hinter  dem 
Berge  B;  Z.  ,Kr  lasst  sicli  kein  Kr.  wachsen,  libere 
omnia  ellntit.'  Mkv.  Hort.  1(;92.  .[Ein  Untertan  der 
Herren  von  li|  liätte  noch  etwas  im  kr.,  das  wollt  er 
jetz  vert rucken,  aber  der  tagen  einest  so  mücsste  es 
harus.'  1522,  Stkicki...  Akten.  De"  Chr.  Idrc"  =  de 
Chrai/C  Idre"  (Sp.  78U)  .AALeer.;  .\i';  Bs;  L;  Scnw;  Z. 
Jet.:  hiiii  (''•''  iridcr  ciiiisl  der  Clir.  chinnic"  Iure!  ,10s 
wachst  mir  gegen  N.  ein  Kr.;  ich  will  ilm  ausreifen 
lassen,  aber  dann  ilim  selben  aueii  leeren,  dass  er 
ilaran  denken  s(dl'  SenwMa.  ,l>as  Kröidlein  gegen 
einem  lären.  pectoris  aegriludinem  in  aliquem  evo- 
iiiere.'  Mev.  Hort.  I<.>'J2.   ,.\bt  ('uonrat,  dem  vergangene 


Verachtung  noch  in  ilem  kr.  lag  [wurmte].'  Vau.  ,|lii'r 
lonibardische  Adel]  welicher  [1.  welichem]  für  und  für 
im  lir.  lag  und  sich  nit  vcrtöuwen  la.ssen  wellt,  dass 
die  langbartische  regierung  durch  die  Franken  zuo 
grond  'gangen  was.'  ebd.  , Welches  iez  die  ander  Ver- 
richtung zwüschend  innen  was,  wiewol  dissmals  allein 
der  Schatten  des  Fridens  den  Gebrüedcren  im  Kr.  lag.' 
UüEOER  IGöü.  S.  noch  fresse»  Bd  1  1321.  —  b)  an 
Bäumen,  z.  B.  Kirschbäumen,  auch  an  Kohlstrünken 
BHk.;  GWe. ;  Z.  Knorrige  Wucherung  an  Weinreben 
ZWäd.  Vgl.  Grind  1  Ij  (Bd  II  7i:o)  und  Kiihler.  Wein- 
bau 201.  205.  —  c)  bes.  dim.,  am  Brotlaib  Aa;  Bs; 
BLf.;  .,V0;  Gl."  Vgl.  Äuc/rjeli  (Bd  I  34i»),  Chrdp/Ii, 
Miiiidli.  Das  Chröpfti  gilt  als  das  Beste  am  Laib  und 
wird  von  den  Kindern  bevorzugt.  —  2.  Ein-  oder  Aus- 
biegung an  einem  Metallstab  Z.  Vgl.  clirüpfen.  — 
3.  aus  einem  Knorren  (vgl.  1  b)  gemachter  Napf 
WGoms.  —  A.  unansehnliches,  verwachsenes,  ver- 
krüppeltes Ding,  von  Menschen,  Tieren,  Pflanzen,  bes. 
auch  Früchten  GWe.;  ScnSchL;  Tu;  It  St.  „allg."  Er 
ist  nW  so  en  Chr.  urtd  meint  doch,  er  sei;) 's.  Schimpf 
auf  ein  Kind,  das  im  Wachstum  zurückbleibt  AALeer., 
dann  auch  auf  ein  unartiges  Kind  SenSt,  Du  cldtnc 
Chr.!  —  5.  Person  mit  einem  Kröpfe  „VO;  Z",  dafür 
gewöhnlicher  Chröpfti  (s.  d.).  Verächtliche  Bezeich- 
nung eines  Menschen  übh.;  bes,  häufig  als  1.  Teil  in 
zsges.  Schimpfwörtern,  z.  B.  Chr.-Goiich  (Bd  II  IOC), 
-NoI,  -Dampen,  -Däscheii  usw.  W.  Chri'ipif  heissen 
die  Bewohner  von  LAltish.,  Dagm.,  lleid.;  vgl.  Chropf- 
Steckcn.  ,Lueg  jedermann  zuo,  wie  sind  die  kröpf  von 
Uri  so  furwitzig  und  so  göttlich,  si  wend  nit  unrecht- 
mässig guet,  si  müessend  allweg  etwas  besuinlers 
han',  so  sollen  die  Eidgenossen  im  J,  1415  über  die 
Urner  gespottet  haben,  weil  diese  aus  Kücksiclit  auf 
den  mit  Herzog  Friedrich  geschlossenen  Frieden  an 
der  österreichischen  Beute  keinen  Teil  haben  wollten. 
TscHUDi  (Hess,  Badenf.).  Vgl.  noch  (fcliropfet.  Ge- 
schlechtsn.  ß  um  Thun.  .Uelrich  Kropf',  Bürger  zu 
AaB.  1170,  Urk.  —  ö.  Name  des  Militärgefängnisses 
im  , Kropfturm'  LStdt.  In'n  Chr.  cho",  dort  eingesperrt 
werden.  —  7.  Fluni.  , Reben  im  Kröpfli'  ZBül.  ,Geiss- 
Chropf-  Z  üGlatt,  ,Den  wasserfluss  soll  man  fertigen 
ab  dem  undern  zil  und  under  der  bruggwis  und  soll 
dannethin  gän  durcli  den  kröpf  hinab.'  MSI,  GOber- 
büren  Hofr. 

Mhil.  krojif  in  Beil.  1.  ü.  Zmii  llunzen  \g\.  uiuli  (l:is 
liielirl'ac-li  syn.  Cluiu/iJ'  (S|).  TltJI,  sowie  Gr,  WU.  liie  U.\.\. 
unter  1  gehen  jeilenfalls  z.  T.  von  ('In-,  .•vis  Hi'zeicliniins  des 
Vornn^'L'ns  der  Vü^el  aus;  zu  ('//*  Cliy.  t'njv"  vj^'I.  im  .l/'ii/- " 
/ii/t".  -  -  Zu  II  vyl.  Vlirijif  !l,  dem  unser  W.  Mueli  clviu.  nahe  ' 
stehen   huin,  s.    Anm.  zu    ChrijiJ'. 

Gits-:  =  GU-Chrai/en  S Kriegst. 

M  ü  s  e  "  -  ( ■  h  r  ö  p  f  1  i :  gem.  Erdrauch,  fum.  oflic.  L  W. 

Bode"-Chrüi)f:    eine   Art   Runkelrübe,    beta    Gii 
uHe.    —    Lt   Dan,    in    GrM,ii.   aueli  =  Builenkulilralii. 

Stei"-:  harter  Kropf  am  Halse  .\i'. 

T  übe"-:  \.  =  Tühen-ChHopf  1  (Sp.  753)  AAVVildegg. 
-  2.  =  Tidjcn-ChölbU  (Sp.  228)  AABözb.  —  3.  (dim.) 
=  Ti(l)e.n-Chnopf  4  G  ali.  .Ms  P^rühlingsblumc  erwähnt 
in  Dekan  Sclierers  G  (Jhron.  zum  J.  1017.  —  I.  (auch 
dim.)  =  TuhcH-Chmipf  ')  B;  FMu.  —  5.  (häufig  dim.) 
^Tfdjeii-Chiioj)/';  Aa  (Mühlb.);  B;  L.  —  i>.  =  Miiscji- 
Chröp/Ii  AAlib.;  H:  SenSt.  (dim.);  Scnw;  U.  ,(Japnos, 
crdraueh,  rote  taubenkröpfiin.'  Fris.  ;  jMal.;  ähnlicli 
Denzi,.   1077;    171(i.     llieherV     .Tubenkröplli,    Rosen- 
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1111(1  Veyelsynqi  [mii  den  Stulilgaii^  oU'eii  zu  halten].' 
J.lBitF.iT.  1029.  —  7.  blasiges  Leimkraut,  sil.  inÜ.  Ai 
(;\[iililb.);  Seil.  .Daubenkr..  sind  weiss  bluomen  auss 
eini  liolen  blösliii  oder  säcklin  wachsende,  lidweich, 
widerstoss,  splysjiettcl,  pülcinonia  herba.  claciiuc 
ICdüessn.  1.5J2;  darnach  auch  bei  .Mal.;  Denzl.  1716. 
—  H.  (diin.)  mittlere  Stenimiere,  stell,  med.  \H).  — 
!>.  wahrsch.  gelbblütiger  Günsel,  ajuga  chamaeintys. 
.('orioii.  herba  (juae  et  Cliamaepy'tis  dicitur,  ein  art 
von  s.  jolianskraut  oder  harthow,  t.'   Fris.  ;  .Mal. 

(/hropt'e"  m. :  Ohrengeschwulst,  die  sich  bis  in 
den  Hals  hineinzieht  und  bes.  bei  Kindern  epidemisch 
viirkommt,  Mumps  GSev. 

chropfe":  I.  intr..  .Auswüchse,  Geschwüre  be- 
kommen, von  Pferden  G  oRh.  , Bisweilen  kröpfet  das 
Pferd,  wenn  es  den  Strengel  hat,  d.  h.  es  zeigen  sich 
da  und  dort  Geschwüre."  Stfinm^  1802.  —  2.  „sich 
verwachsen,  verkrüppeln,  verkümmern,  wie  von  Pflan- 
zen L;  Zg."  S.  noch  Gr.  WB.  V  2100.  —  o.  refl., 
sich  stauen,  sich  anhäufen,  zsgedrängt  werden,  z.  B. 
von  Flossen,  wenn  sie  auf  ein  Himlerniss  stossen,  von 
Vieh  vor  einer  Tür  oder  einem  ähnlichen  engen  Durch- 
gang B.  Auch  von  Verstopfung  im  Bauche  B.  1.  tr., 
beim  Kragen  nehmen  B;  U.  —  h.  unpers.,  ärgern, 
wurmen  B.  Es  het-iie  glich  mänyisch  (fchntpfet,  dasn 
er  nit  fertig  studiert  het  und  kei'  B'nief'heigi.  Bari  1880. 

ver-:  1.  Ptc,  „rerkriipf'et,  klein,  verkrüppelt.'  — 
2.  Es  het-mi'''  fast  irelle"  c,  i'''  bi"  schier  cerchropft, 
vor  heimlichem  Ärger,  dem  ich  keine  Luft  machen 
durfte  B.     Syn.  verstrupfen. 

g'-'chropfet:  kropfig,  a)  von  Personen  .\v;  GrAv., 
He.,  Pr.,  !s.,  Tschapp.  Die  Schwyzer  spotteten  1415 
über  die  ,kropfeten  Urner.'  Vad. ;  vgl.  ebd.:  ,die  von 
Urc  mit  Iren  grossen  helsen-  und  Chropf  5.  Die  Pfarre 
verlieh  Abt  Franz  ,deni  kropfeten  hern  Fridrich  Si- 
chern.' ebd.  ,Wiewol  der  Leonhart  ainen  ticken  kro- 
pfeten hals  bette.'  Kessl.  —  b)  fg'chrüpßj  von  den 
Kropftauben  AALeer.  —  c)  vom  Holze,  ästig,  knorrig, 
verkrüppelt  GrAv..  He.,  Pr.,  S.,  Tschap]i.  E"  g'chro- 
jj/etc  Born,  es  g'chropfets  Britt. 

Chropfete"  f.:  kropfiges  Wesen  Xv. 

kropfig,  kröpfig:  1.  .verwachsen,  verkrüppelt, 
voll  Knorren  und  Knoten."  —  2.  (g'chröpfig)  fett, 
diall,  von  kleinen  Kindern  Tu. 

Chropfle"!  f :  Frühlingsknotenbluine.  leuc.  vern. 
GSa„  W.,  We. 

Chropfli  Aä;  \v;  „VU.;"  Gl;  GroHc.,  S.,  Scuolms, 
Splüg..  Tschapp.;  L;  GSa.;  üwE.;  ,Z",  Chropfli  Gr 
Churw..  Fan.  —  m.,  Chrupfle"  II  GroHc.,  S.,  Tschapp., 
Chropfle"  GnChurw.,  Fan..  Chrupfleri'  UwE.  —  f.:  kro- 
pfige Person,  Kretin.     Chropfli,  Gcschlechtsn.  BSi. 

cr-chropfne°:  tr.,  beim  Kragen  nehmen  U. 

chröpfe».  ,Er  hat  sich  wol  gekröpft,  probe  cuti- 
culam  curavit;  genialiter  epulatus  est.'  Hey.  Hort.  1092. 

uf-:  aufgehen,  vom  Brot  im  Ofen  Bs  (Spreng). 

chropfle":  das  Gesicht  weinerlich  verziehen,  ohne 
doch  in  Weinen  auszubrechen,  das  Weinen  unter- 
ilrücken,  wobei  gew.  der  Hals  aufgetrieben  wird  Ap; 
GO.,  W.;  Th  (Pup.).     Syn.  's  Schreie"  rertrucke". 

chriipfe"  II,  J.ripfen  III- :  „Etw.  so  biegen,  dass 
es  eine  rundliche  Vertiefung  bekommt,  z.  B.  die  Gar- 
iiierung  auf  Frauenkleidern    Z."     Metallstäbe   recht- 
winklig biegen,  allg.     Vgl.  Chropf  3. 
Schweiz.  Iiliotikou  III. 


ver-;  nach  einem  stumpfen  Winkel  biegen  L  (lii- 
eichen).  (Auch  s'sämme"-)  unordentlicli  z.sdrückeii, 
-wickeln,  verwirren,  ?..  B.  Garn  ScnSt.  Bes.  häutig  im 
Ptc.  rerchrüpft.  a)  „in  kleine,  unregelmässige  Stücke 
abgeteilt  S."  —  b)  verkrümmt,  verbogen,  von  einem 
Nagel  Th  (Anon.  ad  St.).  —  c)  verkrüppelt,  verküm- 
mert, bes.  von  Früchten  ScnNnk..  St.  —  Vgl.  Gr.  \VU. 
V   -J+Tl    iiuJ   .\niii.  zu   f'liitji/. 


Chripsli  -  Clirapsli :  Krim.-^krams  Uw.  (')it  •'«" 
Buch  es  Weichibaitd  ni"  Chr.-Chr.  allerhand.  Spott- 
lied auf  weibliche    Modesucht    1822,   —    \y:\.  ('hiifiih- 

Cfirapj'tn. 

Chripsi-C  hräpsi:  Geschnörkcl  U. 

Clll'ips  m.  AALeer.,  Wohl.;  Ap;  B;  Gl;  GnPr.;  L; 
G;  Sch;  SchW;  S;  Th;  U;  Zg;  ZEnibr.,  Kn..  IS.,  (xr- 
AAZein.;  Bs;  Tntw.;  ZFehr.,  0.,  Stdt;  1.  Kehlkopf, 
Adamsapfel  Ap;  ZFehr.  Syn.  Bütschi/i.  Kehle,  Hals. 
Kragen,  Schopf  usw.,  nur  in  der  K.\.  Ein'n  bim  Chr. 
ne",  beim  , Kragen'  nehmen,  meist  in  eig.,  doch  aucli 
in  bildl.  Bed.,  nicht  selten  mit  scherzb.  Beiklang,  allg. 
Maess-der  d'  Ore"  lo"  stö'  und  's  Lebe"  schenke",  du 
Chiiopfli:'  het -er  albe"  g'sait  und  het  der  Fridli  bim 
Gr.  g'nö'  mit-eme  grimmige"  G'sichf,  und  mängi  hisiigi 
Ftier  g'ha"  mit  dem  Vetterli.  Schwzd.  (BsL.).  Wie  en 
Spatz  cho"  ist,  wutsch!  ist-er  [der  Kabe]  füre"g' schösse", 
hät-e"  bim  Gr.  g'nö"  und  in'n  Mage"  spediert.  BStell 
1886.  —  2.  Knirps  AAWohl.  [Es]  viag  si''''  certriige" 
wegen  em  so-ne  Chr.!  —  3.  (PI.  Chripse")  böses,  zän- 
kisches Weib,  Xanthippe  Ap;  G  (hier  auch  f.).  En 
böse"  Chr.  Sini  Mätli  sind  Chripse'.  Auch  von  bösen 
Buben  GW. 

Zu  1.  Die  Bedeutungsangabeu  der  EinsenJer  siuJ  wulil 
mit  wenigen  Ansnahmeu  erst  aus  der  KA.  abstrahiert  und 
daher  ohne  Beweiskraft  für  die  eig.  Bed.  des  scliwierigeu 
Wortes.  Über  dessen  weitere  Verbreitung,  bes.  auch  der 
RA.,  s.  Gr.  WB.  V  •2:3'28.  Am  näcbsteu  liegt  immer  noch 
Beziehung  zu  iihd.  , Griebs',  unserem  (Ir'Msrli  I  (Bd  II  697/8). 
Kerngehäuse,  Kehlkopf.  Der  .\ulaut  iii.icht  keiue  Schwierig- 
keiten, da  dl-  :  g-  sehr  oft  (freilich  iu  noch  unaufgeklärter 
Weise)  mit  einander  wechseln;  eher  der  Voc,  für  den  wir  ii 
erwarten  würden.  Aber  es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  i 
aus  ü  sich  sekundär  entwickelt  habe.  Zur  \ot  wäre  auch 
au  Ablaut  zu  denken.  —  2  fiudet  sich  auch  anderswo  mit  1 
vereinigt  (s.  Gr.  WB.  aaO.);  auch  .Knirps'  kommt  in  beiden 
ßedd.  vor  (Gr.  WB.  V  U-tO).  —  '2  und  :3  Messen  sich  durch 
die  Erwägung  verknüpfen,  dass  kleine  Leute  als  bösartig 
gelten;   vgl.   ddein  Sp.    651,   Ctinfjct  Sp.    800. 

G'chripsel  n.:  Geschnörkcl  Aa  (Hürbin). 

cliripse":  =  gripsen  (Bd  II  792)  GuMal.;  UwE. 
Syn.  auch  chnipsen  (Sp.  757).  I'''  lian  im  [dem]  Chlü- 
ster  es  Dandli  g'chripjst. 


Ohreipstle"  f.:  Knorpel  liRGlar.    Syn.  Chreispelen. 


Kras  SI       krusisi. 


lurcli  Chrelien  entstandene 
-   2.  Chräsli,  kleine  Piinne, 


(liras.  PI.  Chräs:  1. 
blutige  Streifen  ScnSchl. 
Furche  ZBenken. 

Unser  W.  ist  nichts  Anderes  als  landsch.aftliche  Ausspr. 
des  hd.  .Kreis'   und   bewahrt  noch  die  urspr.,   weitere  lieil. 
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krass!  Niichaliniuiii;  iles  (Je.scliiois  der  Kaljcii. 
,L)ie  Haben  zu  Nichts  als  kr.  zu  selireieii  taujjeii.- 
JWSlMLER    1052.    —    V.url.   \VWni'kfni!ij,'tl    IsCi'.l,    IC.    1-27. 

„G°-clll'asel  n.:  Uowiiiinu'l.- 

chrasle":  1.  wiuiniehi.  krabljuln.  (.scliiielli  krie- 
chen Ap;  Gl.  lS3'n.  chrcbscii,  cliriiiisleti,  chm^lcii.  ra(ßcri. 
schnär/gai.  G'clmisht  niU  s.  Bii  I  782.  --  2.  uiipers.. 
hang  sein  Gl.  —  :l.  klettern   .Ap;  Gl. 

chraslig:  1.  winnnehni  voll.  £■>•  ist  da  ehr.,  es 
wimmelt  von  Etw.  Gl.  De'  Teich  üt  ehr.  coli  Fisch 
Ap.   —    2.  es  ist-mcy  dir.,  bang  Gl.     Vgl.  (j'chr((pelir/. 

chrasnie":  klettern  ..Bs;"  Gr. 

chräsele";  krätzeln.  mit  den  Fingern,  kitzeln, 
auch  unpers. :  es  chräselet  in,  es  wirJ  ilim  bange  (bei 
einer  .kitzlichen'  Sache)  Gl. 

Die  BcdJ.  .winniieln',  ,kriecheu'  untl  .klettern'  linden 
sieh  auch  liei  amiern  Vbn  verbunJeu;  das  Gemeinsame  ist 
der  Gruudbegritf  lebliafter  Bewegiiutr  der  (üieder.  bes.  vun 
Insekten,  die  in  Masse  beisammen  leben.  Der  Vcic.  in  der 
Stammsilbe  von  rlinisilt"  licsse  sieh  aiieli  als  •'  auffassen, 
so  d.is9  das   W.   dann   zu    rhri-sc'   sieb   steilen    würde. 

fhl'ilsig:  bereits  erstarkt,  von  jungen  Bäumen  GlK. 

€hräsi  m.:  ein  Name  des  Teufels  Schw.  Der  Tüfel 
lind  der  Chr.  Schweiz.  Erzähler  18515.  Hined  nid 
[heute  Abend  ninnnt]  di'''  der  Chr. 

Öpfel-Ohraiisi  n,:  saure  Äpfel  und  Kartoffeln  unter 
einander  gemischt  und  gebraten  Bs.  Vgl.  (_'hr<uid- 
Mausi. 

Kresel  SchwE..  Chrisenz  ThHw.;  ZHombr. :  Ver- 
kürzung des  weibl.  Taufnamens  (Jrescentia.  Dazu  die 
Reime:  Chr.  hat  's  Hemp  rerschriimt  Z.  CltrescnzU. 
Dreck.'itäiiijiferli  Z.     S.  noch  Seiiza,  Zenz. 

chresenzle":  auf  dem  Rücken  tragen  TuSteckb. 

Wohl  eine  Umbildung  ans  chrälalzle"  mit  Anlehnung  an 
den   hl.  Krankouiifleger   Crescenz;   vgl.   thriUc''-buijijeIi:''. 

Ruggc"-Clireseli  n.:   Milchbrente   FSs. 

chrese"  Ap;  GRMai.;  G  oT..  chresle»  Gr;  GA..  Rh.. 
T.;  ScH  (-IJ-J;  ScHwE..  Muo.;  Th;  UwE.;  Zg,  chresme' 
Aa;  Bs  (auch  f/r-);  GlH.;  Gr  (auch -sc/j-);  GSa.;  Scii; 
UwE.;  U:  Z.  Dim.  chre.'unek"'  GfiChur;  Z:  1.  kriechen, 
krabbeln,  wimmeln,  von  Würmern,  von  Mäusen  hinter 
dem  Getäfel,  von  Insekten;  auch  von  Kröten,  Krebsen, 
von  kleinen  Kindern,  vom  Nebel  Aa;  Ap  (wo  It  T. 
ehrliche"  eine  weniger  merkliche  Bewegung  bezeichnet); 
Bs;  GlH,;  Gr;  GA,.  Sa.,  T,.  W.;  Sch;  SchwE„Muo,; 
UwE.;  U;  Z.  Si  vüssed  Alls,  iras  uf  eiie"  Stund  ziie 
[im  Umkreis  einer  Stunde)  ahrücht  und  chre.-iel.  1! 
Dorfkal.  1800  (G  oT.).  .Dass  wir  sy  [die  Läuse]  im 
strow  under  uns  g'horten  kresmen.'  ThPlatter.  Ge- 
radezu =  kratzen,  z.  B.  von  einem  Hund  an  der  Tür 
Gr.  Von  dem  leisen  Geräusch  eines  Tastenden:  /■"'' 
fl'hiireH  Ojipis  chresiiiele"  w  der  Chtichitür.  Stutz. 
l'me'  ehr.,  nut  den  Händen  an  den  Wänden  herum 
tappen,  z.B.  im  Dunkeln  UwE.  Auch:  kitzeln  ZO. 
Xyn.  chrählen,  chraiinxn.  —  2.  klettern  GRChur,  Mai, ; 
Glih,;  ScH;  ScHwE.,  Muo.;  Tii;  UwE.;  Z«.  Die  Bliebe' 
chreslid  in  eu  ieders  Titndli  ufe"  wie  Chntze".  Er 
chreslet  n-ie  d's  Geinschi  i"  alle'  Flücne".  ,Ich  kresniet 
von  eini  boum  zum  andern.'  ThI'latt.  .So  er  in  ein 
kcti  verschlossen  wirt,  kresmet  er  mit  seinem  schnabel 
und  füesaen  darin  hin  und  wider,'  Vooelu,  1557.  .Dem 
Felsen  nach  sich   ufscliwingen    und   kresmen.'    i.M'vs., 


VOM  Draclieii.  .Klellerc-n.  kliimiien,.  kresnjen.  si'aiidere. 
conscendere  arbores.'  Reo.  1002.  —  o.  knistern,  vom 
Feuer  B,  —  4.  es  ist  (j'ehresmet,  der  Boden  ist  ge- 
froren ZRafz, 

Mhd.  kriMni,  krieelien.  , Knistern'  mag  mit  dem  lieräuseli 
von  , krabbeln'  verglichen  sein:  auffallend  ist  aber,  dass  das 
\V,   sonst  aus   B   nicht  bezeugt  ist. 

Chreslet  m.:  Wettklettern,  als  Volksspiel  aScnw. 

Chrösmeli  n.:  scherzhafte  Bezeichnung  eines 
schmeichelnd  sich  anschmiegenden  Kindes  Z. 

Chresmi  m.:  ein  bes.  auf  Neujahr  übliches  Ge- 
bäck aus  Weckenteig   in  Gestalt  eines  Mannes    ZW. 

Da  der  Mann  wahrsch.  die  Heine  spreizt,  so  wird  er  mit 
ilem    O'ritti-Beiiz  zsgehören. 

Chresse"  Ndw;  PA!,,  Chresseeh  AaSI,;  Bs;  L;  G: 
Th;  Uw;  U;  Z.  C/i)'C.s.si(7(.  ScH ;  ScHwE.,  Chräs.neh  Aa, 
Chressifj  GnMai, ;  GSa,,  We, ;  I'  —  m,:  1,  das  bekannte 
Kraut,  Brunnenkresse,  nast.  off,,  auch  Gartenkresse, 
lepid,  sativ.  Die  Pflanze  ist  sprichwijrtlich  wegen  ihres 
dichten  Standes,  daher:  rhresseeh-diel-  Z,  's  Wereh  [der 
Hanf],  's-  Gras  usw.  chiinnt  [wächst]  teie  fne")  Chr. 
Aa;  Tu.  Irzertid-i  [euch,  einander]  d' Här  üs  z' 
nampfle"irls,  irie  Garte' -Chr.  Z.  Audi  von  einer 
Menge  von  Menschen:  Lüt  wie  Chr.  ZlUn.  Von  .Imdm, 
dessen  Haut  von  Masern.  Scharlach  usw.  mit  roten 
Flecken  dicht  besät  ist,  sagt  man :  er  ist  rot  wie  rie" 
Chr.  ZStdt.  Eine  Mutter  nennt  einen  kleinen,  bösen 
Knaben  Chr.  Th.  .Kressisaft  heilet  das  Zanwe.  Kressi- 
samen  ist  gut  wider  die  Lame  der  Zungen.'  ZZoll, 
.\rzneibuch  1710,  —  2.  wilde''  Chr.,  Wiesen-Schaum- 
kraut, Card,  pi'at.  G.  .Lepidium,  ein  wild  kressig- 
gattung,'  Fris. 

Gems-:  rundblättriges  Hellerkraut,  Tlilasju  rot. 
Gr.A.  —  Grabe°-:    Brunnenkresse,  nast.  offic,  G  oT, 

—  Matte"-:  =  G/w'e.s.se*(  .2,  Durh.  —  Berg-,  .Nastur- 
tium  alpinum  Capsula  nasturtii  hortensis.  J,  B.  Berg- 
Kressen,'  JJWagner  1680.  wahrsch.  die  Alpenkresse, 
Hutch.  alp.  —  Bitter-:  bitteres  Schaumkraut,  card, 
amar,  Dorh,  —  Brunn(e°)-:  1.  wie  nhd.  Aa;  BsL.; 
B;  Gl;  L;  Th;  U;  ZO.  —  2.  =  Chressen  :>  G  oT. 
(wilde'');  i^cHVfE.  (hl aue'-J,  Ma.  —  3.  =  Bitter-Chr.  ZO. 

—  4.  nit  rechte''  Br.,  Wasser-Ehrenpreis,  ver.  ana.  G. 
--   St  ei"-:  breitblättrige  Kresse,  lepid.  latif.  Sch. 

Krcssling  m.:  1,  junger  Fisch  (im  ersten  Jalir) 
TuBodensee.  .Das  Fangen  des  Kr,  ist  (im  Bodensee] 
von  Martini  bis  Mitte  Mai  untersagt.'  1535.  Absch. 
Eine  Z  Fischorordn.  von  1710  verbietet  .Gressling- 
netze.'  Spec.  a)  von  der  Gattung:  gem.  Äsche,  (salmo) 
thymallus  ve.\.  oder  vulg,  Th;  ,. Z  (auch  Gr-)."  Syn, 
Knab  Sp,  711.  —  b)  von  der  Gattung:  Alben.  Ukelei, 
leuc.  (cypr.)  alb.  „TnBodens.  (GrässlingJ.'  —  2.  Gründ- 
ling, cypr,  gobio.  Syn.  Griindcli  Bd  11  776,  ,Gräs- 
ling.'  HScHiNZ  1842,  .Gobio  lluviatilis.  ein  gressling. 
gress,  kress.  bachkressen.'  Fische,  1563,  .Von  dem 
Krüschling  oder  Kressling,  gobii  fluviatilis,  altera 
species,'  JLCvs,  1001. 

S.  noch  Gr.  WB.  V  'JI7;1  und  Selini.-Fr.  1  1:1S7  (unter 
.Kräuter').  .Gressling'  aurli  bei  .IKEscher  lüU'2,  .Krfiseh- 
ling"   bei   RCys. 

Gang-Grässli  s.  i/a"   :'  d  (Bd  11   5). 

Clireis  ni.:  1.  wie  nlid..  auch  i.  S.  v.  Landesbezirk. 
.Usserthalben  den  obgenannten  Zilen.  Märchen  und 
Kreisen.'  1451.  Gfd.  .Margiiies  imperii,  finis.  die  mar- 
chcn.   kreis  und  grenzen  des  reichs.'    Fris,;  Mal,  — 


fir,;i 


Knis.  ki'cs.  kris,  knis,  kriis 
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•J.  Kreix  uls  lüM  für  rogeliiiässiyo,  ffooidiiote  Vor- 
tassuiiii:  und  Hewof^mig.  ,Im  Kr.  belialtoii'.  in  Ord- 
nung lialten.  ,Wio  Cliristus  die  ganz  kirclien  durcli 
seine  dicner  tröste,  strafe  und  im  kr.  behalte.'  LIjAv. 
1587.  ,VVo  du  nit  durch  forcht  des  gerichts  im  kr. 
behalten  wirst,  so  gehst  du  zu  gründe.'  ebd. 

Mild,  kreiß.  Bod.  2  entweder  von  dem  Kreis,  der  für 
l)estininite  Zwecke,  wie  fiericlit,  Versaniniluug,  Wettkiiiiiiif, 
;j:ez)>gen  wiii'de,  oder  von  den  B.aiirieii  der  Hiinnielskürper. 
I'io  RA.   lierührt  sich   ilbrigeus  mit   ll'rris. 

Frid-:  Rechtsbezirk,  Gebiet  einer  !~!tadt.  .Der 
Fr.  oder  Burgfrieden  reicht  so  weit  als  der  städtisclie 
Gerichtsbezirk;  die  Stadtinark  trägt  diesen  Namen, 
seit  der  Marktfrieden  ständig  geworden.'  HnJNTscni.i 
I  180;  Pestalutz  1  340;  Gpd  I  08.  ,Der  Fr.  der  Ge- 
meinde ist  sehr  fruchtbar.'  Xa  Gem.  ,Der  Totschläger, 
der  innerhalb  do.s  Friedkreises  von  Frauenfeld  die 
Gewalttat  begangen  hat,  zahlt  der-Ätadt  an  ihre  Bau- 
kosten fünf  Pfund  Pfenning  Busse.'  loös,  Pup.  18'28. 
,Unsers  [der  Stadt  Winterthur]  fr.  ynfang  soll  marcht- 
rticht  haben.'  1531,  Ztschr.  f.  schwz.  R.  .Nach  dem 
cirkel  und  begriff  desselben  fr-es  markstein  gesetzt.' 
ebd.    —    Mild,  vrirlikreiß.  B.iniiiiieile.    V;;!.  Fride"  Bd  I  1'276. 

Becki-:  der  Bahmansatz  an  der  Schüssel  längs 
der  Milch-  oder  Rahmoberfläche;  ist  gut  gegen  Ent- 
zündung ZO.     Syn.  Becli-Iieif. 

chreisle":  1.  mit  Schnellkügelchen  in  der  Weise 
spielen,  dass  diese  in  einen  Krei.s,  nicht  in  ein  (vier- 
eckiges) ,Ris'  gesetzt  werden,  welch  letztere  Spielart 
rislen  genannt  wird  ZZoll.  , Kreiseln  heisst  in  unsrer 
Kindersprache:  mit  steinernen  Kügelchen  spielen.'  Z 
Neuj.  d.  Musikges.  1788.  Vgl.  chügehn.  In  TuSteckb. 
heisst  chräslen  ein  Spiel  mit  Nüssen,  die  in  einem 
Kreise  aufgesetzt  werden,  in  der  Mitte  der  ühüng. 
Wer  diesen  mit  einer  Nuss  aus  dem  Kreise  heraus- 
schiesst,  bekommt  das  ganze  Bis.  —  2.  (einen  Zweig, 
eine  Gerte)  so  schälen,  dass  eine  entblösste  Spirale 
entsteht,  was  die  Kinder  tun,  um  sich  hübsche  Buch- 
stabenzeiger zu  bereiten  ZW.     Syn.  chringhn. 

Ge-kreiss  n.:  Gekreisch.  Geschrei.  .Als  leider 
ieze  ein  gross  kreiss  in  der  weit  ist  von  der  pestelenz, 
daruinb  vil  Utten  tod  sind.'  14.39,  Gfo. 

Chris,  Dim.  ChrlsU:  Zacharias  Gl. 

Chris  PAl.,  l  B;  Gr;  GT.;  S;  Tu;  ZcStdt;  Z 
l>ättl.,  0.,  Chns,  Chriss  Gr  vorw.;  GA.,  Sa.,  T.,  V,  i' 
AALeer.;  Bs;  Gl;  L;  G;  S,  Chrc^ss,  Ghri''.i,  Glmis  Av; 
GRJenins;  GStdt,  We.;  Th,  Gris  Gr;  GA.;  Uw.  Gri.s 
LW.;  ScHwG.;  U.  Griss  USil.  —  n.  —  PI.  Gri.fer  GA.; 
doch  fast  immer  der  Sg.  coli. :  Reisig,  bes.  von  Tannen, 
mit  und  ohne  Nadeln  Ap;  BR. ;  Gr;  L;  PAL;  Sohw; 
USil.  Biiechi".-i,  grütns,  dürrs  Chr.  ZO.  Zum  Brennen 
und  zum  Streuen  im  Stall  verwendet  L.  Zur  An- 
legung von  Düngerhaufen  BB.  Auf  kotige  Strassen 
gestreut,  um  zertreten  und  allmählich  in  Fäulniss  ge- 
bracht zu  werden.  Steinm.  Chris  Am  Hut  trug  man 
zur  Landsgemeinde  Sciiw.  Rätsel:  Wigi-Wagi  hed 
Chris  gutragnn:  iez  treit  's  Lih  und  Sei  Gb  (Wiege). 
Bildl. :  Lüt,  Geld  tcie  Chr.,  sehr  viel  Ap.  Vgl.  chris- 
dick. Chr.  drüber  ina'  züha',  Etw.  vertuschen,  ebd. 
,Swer  dehein  reckolteren  oder  kris  brennt  in  einem 
ofen  oder  an  dem  füre,  der  git  3  ß.'  L  ä.  Stadtbucli. 
,Diewyl  das  holz  in  dem  maien  und  augstmoiuit  im 
g'saft  i.st,  so  habend  wir  erkennt,  dass  in  denen  zwei 
•  monaten    in  g'meinen  liölzer   niemand   kein   kräss  nit 


stucken  sidle.  damit  die  lannen  dester  minder  vcrderlji 
werdend.'  c.  15'20,  Zellw.  Urk.  .Einige  von  Talilat 
haben  die  gerechtigkeit,  in  Steinegg  holz,  kräs  und 
stecken  ze  howen.'  1525,  Abscii.  .In  den  wildinen  liat 
man  vil  vihes  mit  kris  und  salz  erhalten.'  15!('2,  Ahi>. 
.An  etlichen  Orten  jagte  man  das  Viche  in  die  Wälder, 
damit  sie  konnten  das  Kreise  ab  den  Bäumen  fressen.' 
.lEEsciiER  1092.  , Bauernlümmel,  deren  es  in  allen 
Bergen  hat  wie  Kr.'  UBrägc.  1782.  .Einer,  der  Zweige 
abhaut  (Kress  stückt)  und  das  Holz  ilamit  beschädigt, 
zahlt  2  fl.'  1793,  Hof  Kriess.  Auch  Flurname:  .Ein 
Weid,  im  Kr.  genannt.'  1597,  LSempach. 

Alid.  hris,  mhd.  rls.  Reis,  Zweig,  Rute;  Reisig,  Geliüscli. 
nie  S  MA.  Iiat  ueben  einander  Chrin  und  W;'«"-/?;».-  .Kriss' 
findet  sich  auch  schon  a.  1482,  B,  ,Krüss'  in  Zellw.,  Urk.  Für 
Wechsel  des  Anlautes  vh  mit  ;/,  bes.  vor  ;■,  haben  wir  unter 
•/  und  k  schon  mehrere  Beispiele  zu  finden  geglaubt,  aber 
nicht  für  beliebige  MAA.,  und  der  Anlaut  ijr-  kann  auch  in 
je  -|-  r-  zerlegt  werden,  zumal  da  neben  Gru  ziemlich  gleicli- 
bed.  auch  His  vorkommt,  so  dass  (j  ^  (je-  genommen  passend 
die  collective  Bed.  h,aben  könnte.  Anderseits  kann  dev 
Anlaut  fh  nicht  als  Steigerung  von  y  erklärt  werden  (eher 
7  als  Schwächung  von  ih  vor  r)  und  findet  eine  Stütze  an 
dem  ahd.  /(/■-,  dessen  i  freilich  meistens  spurlos  abgefallen 
ist,  während  es  sich  hier  und  viell.  noch  in  einigen  andern 
Fällen  verdichtet  halien  niüsste.  Für  ein  W.  mit  urspr.  .An- 
laut </  und  scharfem  .\uslaut  «»  spricht  auch  das  gleichbed. 
bair.'firass  (Schm.  I^  1008).  Schon  St.  vermutete  Ywdt- 
schaft  von  Ckrix  mit  dem  syn.  Gnlze".  Nimmt  man  dies 
Alles  zs.,  so  wird  man  darauf  verzichten  müssen,  alle  unsere 
Formen  auf  eine  Gdf.  zurückzuführen,  und  sich  gezwungen 
oder  wenigstens  geneigt  finden,  eine  Mischung  zweier  Stämme 
anzunehmen,  welche  durch  ein  knrzvocalisches  hriii  hätte  ver- 
mittelt werden  können.  Ob  noch  ein  drittes  W.,  ohne  an- 
lautenden Guttural,  hereingespicit  habe,  wird  bei  Itis  zu 
besprechen  sein;  das  mhd.  na,  nhd.  ,Reis',  geht  Ober  die 
Bed.  ,Eeisig'  merklich  hinaus  und  könnte  aus  zwei  Worteru 
(das  eine  ohne  urspr.  li)  zsgeHosseii  sein.  .Krussast'  bei 
Vad.  111  319  zunächst  für  ,krisast'  und  Dies  vielleicht  für 
,krisaclit',  ahd.   ^hrifnhi,   Reisig':' 

Volle"-Gris:  1.  Büschel  von  Tannenreis,  in  der 
untern  Öffnung  der  Volle",  durch  welches  die  Milch 
rinnen  muss,  um  gesäubert  zu  werden  Uw.  —  2.  spros- 
sender Bärlapp,  lycopod.  annot.  UwEmni.  Vgl.  Siene'-, 
Tann-Chr.  und   V.-Chrut. 

Fischer-(."h  ras:  krausblättrigos  Laichkraut,  pot. 
crisp.  THMamm. 

Hase°-Chris:  Heiiiekraut,  erioa  vulg.  BSi.  Syn. 
Briisch. 

LÜS-:  Tannen- Bärlapp,  lycop.  selago  GrPt. 

Baum-:  Reisig  von  Obstbäumen  GT.;  ZO. 

Bäre°-:  „niedriges  Gesträuch,  Buschholz  GrD." 
Gebräuchliche  Bärentraube,  arct.  off.  tJR. 

Bese"-:  1.  blaues  Pfeifengras,  mol.  caer.  L;  Scuw; 
Zo.  —  2.  Tannenreisig  zu  Besen  L;  Tu;  Z.  E"  Bitrdi 
B.  Stutz.  /»  's  B.  gö",  in  den  Wald  gehen,  von  jungen 
Wcisstannenbäumchen  Äste  zu  Stubenbesen  abzu- 
schneiden Th;  ZO. 

Stor-Bese"-:  gem.  Heckenkirsche.  Ion.  xyl.  Tu 
Mammern. 

Buseli-:  gem.  Schilfrohr,  phrag.  comm.  ZoRisch. 

Siene"-:  1.=  Vollen-Chr.  2  SchwE.  —  2.  Kolben- 
Bärlapp,  lycop.  Clav.  GT.     Vgl.  Sienen-Chritt. 

Tann(e")-:  Tannenreisig,  gewöhnlich  zu  Besen 
(bes.  am  Allerheiligentage  geschnitten  ZMettm.),  bei 
Heumangel  im  Winter  auch  als  Viehfutter  gebraucht, 
allg.     .Ein  türi  des  fueters  ist  g'syn  also  gross,  dass 


85.=. 


Kras.  kros.  kris.  ki-ds. 
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küii'ii  uii'l  riiicirr  liaii'l  iini.^sfii  iiii.slcl.  taiiiikriss  ii;ul};l. 
csstii.'  UMey..  Wtliur.  Chr.  l."i|ii/7;l.  .Für  den  Preston 
trag  grün  Tannkry.s.<  by  dir  von  einer  Wysstannen. 
.sclimöck  oft  daran,  zünd'.s  in  dynem  Hus  an.  [das] 
b'liüt  dich  vor  der  Pest.'  ZElgg  .\rzneib.  p]bd.  auch : 
.Küw  [kaue]  grün  '1'.'  .Wenn  ich  als  manches  .lar  in 
der  Hell  gsyn.  als  manches  T)annkrys.sle  uf  Knien.' 
F.\stx.-Prkd.  Itidl, 

.chrisele":  nach  ühriy  riechen  nder  sclimecken. 
allg.' 

chrise"  Ar:  Z.  chruse"  GrD..  S..  chrisse"  GkV.. 
fjiise  Uw;  U:  1.  lieiser  sammeln,  meist  abgefallenes 
Tannenreisig;  aucli  abschneiden  GrD.;  im  Keisig  ar- 
beiten, Dieses  abhauen,  zslegen.  hacken  usw.  ZO. 
.Wir  wollend,  das»  sich  .Tedermennigklich  des  Krisens. 
Stünimlens  und  Abschneitens  der  Tannesten  in  unsern 
Bannhölzern  müssigen  solle.'  B  Ger.-Satz.  101.5.  .In 
gemeinen  Wäldern  soll  von  Geisbauren  oder  Buben 
iiit  gekrisct  werden.'  1720,  UwE.  .Das  Stumpen  oder 
Krysen  besteht  im  .^ufjiutzen  des  Nadelholzes,  indem 
von  jedem  Stamme  iler  Kranz  der  untersten  Äste  ab- 
gehauen wird.'  1TU5.  ZHorgen.  —  '2.  intr.,  .träufeln, 
stückweise  herabfallen  GT.'  —  3.  zanken,  hadern, 
.streiten,  sowohl  mit  Worten  als  mit  Tätlichkeiten; 
kämpfen,  im  letztern  S.  auch  von  Tieren.  Enaiiderc' 
inner  ehr.,  herum  zerren  Gr. 

Zu  ^1.  Bühl,  sclireibt  rhrhr",  chris*-'',  Tsch.  chrlfst'*.  Die 
letztere  Schreibung;  hindert  nii:ht.  das  \b  mit  dem  Siibst. 
Chrix,  Reisig,  zw  verl)inden.  hei  welchem  man  an  verworrenes 
I'urcheinander  denken  kann;  vgl.  .sträuben'  und  ,Stransa' 
im  S.  Ton  Streit.  Uoeli  führt  das  gleichbedeutende  chriizen, 
widches  Intensiv  zu  mbd.  L-nfitn  sein  wird,  auf  die  Gruud- 
bedeutung  ritzen,  kratzen.  Au  got.  hri-Juti,  schütteln  (mit 
dem  freilich  auch  liris,  Reisig,  zsgebracht  wirdl  wird  kaum 
zu   denken   sein. 

under-:  in  einem  zu  dichten  Waldbestand  die 
untern  Äste  der  Bäume  weghauen  ZO. 

use"-:  im  Wald,  bes.  Niederwald,  das  Jungholz  am 
Boden  zur  Gewinnung  von  Chris  herausschneiden  ZO. 

Clirisani,  Chriscm  ni.,  n.:  geweihtes  Salböl,  auch 
die  (kath.)  Anwendung  desselben  bei  der  Taufe  und 
P'irmung;  daher  die  formelhafte  Verbindung  ii"  Dem 
[iliesem  Mensclien]  ist  Chr.  und  Tauf  rerlarc',  s.  v.  a. 
,er  ist  unverbesserlich'  L,  .Der  kuster  soll  oncli  sen- 
den an  dem  liohen  dornstage  nach  dem  krisemü.  das' 
er  [der  Clir.]  zu  Lucerren  sy  an  dem  amte  des  holien 
.Samstages  zu  ostren  zu  dem  lengsten  [spätestens].' 
V'i2\.  Gfd  If,  Dill,  neben:  ,Das'  man  [aus-] teilen  sülle 
dien,  die  mit  krüzü  koninicnt  zu  Lucerren,  den  krisen.' 
.Dell  hat  man  im  den  crisma  mit  einem  messer  ab  den 
tinger  geschahen.'  Kessl.  .Nee  precibus,  nee  admoni- 
tiiinibus  relinquit  locnm,  er  gibt  weder  ab  Betten 
noch  Vermahnen,  es  hilft  weder  Chr.  noch  Tauf.' 
Denzi,.  1677;  171<;.  .Es  ist  gar  kein  Gleichförmigkeit 
zwischen  dem  apostolischen  Ilandauflegen  und  zwischen 
dem  bischoflichen  Chrismcnölen.'  ClSchob.  l(iPO.  .Dass 
er  Chr.  und  '{'auf,  Iio)den  und  Malz  verliere,  alle 
Müh  \ind  Arbeit  vergeblich  anwende.'  DTomann  1708. 
In  Ausrufen,  wie  andere  WW.  von  heil.  Charakter. 
.Potz  kriseml-  .Bot/,  schwarz  crisam  older  triaxi' 
BSciiMii)  1.579. 

.Mhd.  ^ri«.,/i,  hrrui-tii  m..  auch  scliwa<'h:  hi-ii(tiiiii\  Das« 
viel),  nur  naeh  Analogie  von  , Balsam',  oder  aiicb  nur  wie 
in   nhd.   .Nachbar'   neben  sehwz.   XarhUr. 


chrisnie"  I:  1.  (auch  rhrisnim"  .\A\\'ohl.)  die 
Firmung  erteilen  oder  empfangen  \'(t;  P;  W.  .Myn 
kind  hat  crismet.'  Salat.  —  "2.  schlagen,  boohrfeigen. 
züchtigen  Blir. ;  VO  (in  aScnw  auch  er-chr.);  FO,;  W. 
.\ueh :   zerkratzen  Uw. 

Mhd.  l-rls(i')meii,  chrisnuire.  —  'J  davon  her.  dass  juit 
der  Krteilung  der  Firmung  ein  leichter  Backenstreieh  ver- 
bunden   ist. 

Chrismer:  Bischof  AAWohl;   UwE. 

Clirisel:  Frieselfieber  SchwH  —  I'eu  Wechsel  dc-r 
Spiranten/ und  <7i  kennen  wir  sonst  nur  in  nestlieben  MA.\. 

Mu re"- Clirisel:  Mauerraute,  aspl.  ruta  muraria 
LW.     Syn.  M.-Chriit. 

Clirisi  ScHwE..   Chri.-^osti  Xv:  (_^hrysostomus. 

.clirisleii:  scatere.  abundare.'  Id.  I!.  Vgl.  rliri^cl-. 
t-hrisli(ii"'-dic]:. 

Nach  Gr.  \VB.  V  '2:33'2  zunächst  zu  mhd.  kriscii,  krieelieu. 
das  natürlich  mit  dem  gleiclibed.  ihrP^en,  rhn'den  nahe  vwdt 
ist,  nur  dass  hier  die  Vorstellung  .wimmohr.  von  kricelieudeu 
kleinen  Tieren,  überwiegt.. 

Chrislete"  f.:  „Menge.  Überfluss  B;  Schw." 
Pas   Id.  ß  gibt  die  genauere  Bestimmung:    ,('opia   reruui 
minutissinuirum.  in  continuo  motu   e.'cistentium.' 

chrisme"  II:  1.  a)  krachen,  krachend  erzittern. 
z.B.  ein  Haus  von  starken  Windstössen  BSi.;  Oiiw. 
Von  einem  Schlag:  ,Dass  er  einem  seiner  Gegner  Eins 
auf  den  Schädel  schlug,  dass  es  chrismete.'  Gcckkast. 
1843.  —  b)  poltern  BE.  —  2.  rauschen,  von  Sand 
und  Kies,  wenn  man  darauftritt,  von  Laub;  knirschen, 
von  Brot  unter  den  Zähnen,  wenn  Sand  ins  Mehl  ge- 
mischt war  BE.,  0.  Vgl.  chisen.  Knistern  BM.  's  Für 
im  Of'e'  chrismet!  CWälti  1848.  —  S.  =  uniglc)i  (Bd  I 
1.51)  Gr.  —  4.  unregelmässige  Linien  kratzen,  ■/,.  B. 
auf  einer  Schiefertafel  .\a  (H.).  —  5.  sich  wirr  durch 
einander  bewegen  GfiNuf.  (ssj. 

Stalder  schreibt  i  nud  (e,  aber  der  Yocal  ist  doch  walirscb. 
kurz,  wofür  auch  das  es  von  GrNuf.  spricht.  Die  Bed.  .knir- 
schen' gibt  auch  Gr.  WB.  V  2332  für  , krisen.  kriseln.'  Auch 
bei  4  ist  viell.  urspr.  nicht  sowohl  die  schlechte  Schrift  ge- 
meint, als  die  (iebör-  und  Gefühlswabrnehuiung  beim  Kritzeln. 
Red.  ö  wird  begreiflich,  wenn  wir  unser  AV.  mit  rl,,i-^iiiiii 
zshalten.      Vgl.   auch   rhriskn. 


C'lirlsi'iie":  mit  Nüssen  spielen  Gl. 
Fremiln. 


Wahrs.b. 


Chl'Osel  m.:  1.  starker  Sclinu[ifen  Z.  Er  hiil  fii 
Chr.,  dax.i  er  chiim  .:'  Atem  chiontt.  —  "J.  Dim..  Cliro- 
xeli,  schwaches  Röcheln  ZBanma. 

I>er  Stammvoe.  wird  meist  kurz  gesprochen,  nniss  aber,  da 
das  W.  seiner  Bed.  wegen  nicht  von  i-hrrim'  getrennt  werden 
darf,  ebenso  wie  in  den  Nbff.  zu  den  folgenden  WW.  dieser 
Familie,  als  (viell.  dun-b  Einwirkung  der  F.amilio  '.'«V/irSW 
unterstützte)  sekundäre   Kürzung  erklärt  werden. 

chrnse",  in  GnPr.  chrösche":  1.  intr.  a)  Bezeich- 
nung eines  mehr  oder  weniger  starken,  hellen  oder 
ilunipfen  Geräu.schos  beim  Zsdrücken  oder  Brechen 
eines  harten  oder  spröden  Stoffes;  krachen,  allg.  Von 
einem  Baume,  der  fallen  will  oder  fällt.  Von  einem 
hölzernen  Hause,  das  von  starken  Windstössen  er- 
schüttert wird  oder  zsstürzt.  Auch  mit  unhcst.  Subj. 
Es  chrnset  uvder-em  I.^.  Es  chrnsel  nie  rertrnmpets 
Eör  ] Schilf],  als  die  Schwyzer  1798  die  Franzosen 
.unter  die  Kcdhen    nahmen.'    Scnwzn.     Mit  geringerm 
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Kras 


kris.  kriis.  knis 
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Scliall  V"M  S|ii'i,scii  iiiilci-  den  /iilnirii.  z.  II.  vnii  Kinii'- 
lielii,  liartoiii  Gebäck,  Niissoii,  Ziifkor.  I>alier  von 
einem  Menselien,  dei'  unileutlicli  .sinicht.  mit  der 
Sprache  nicht  heraus  will,  miniijfiel :  Kx  uhmsct  -  ein 
.:Hi(sclu"  de'  Zäinh".  Sciiwzn.  (L).  Heim  /ertreten 
eines  Schneckenhauses;  vom  brechenden  Knochen  bei 
(Operationen,  beim  Verrenken  eines  Gliedes,  beim  liie- 
ren eines  zinnernen  Tellers,  /w  hed-iiier  recht  (/'rliroset, 
wo-n-er  iner  der  Zand  xs'zert  hed.  Auch  olme  das 
Brechen  des  den  Sehall  verursachenden  Ueijenstandes; 
tosen,  dröhnen.  Vom  Donner,  Kanonen,  Lawinen. 
Gletschern;  von  gefrornem  Boden  unter  Tritten.  Rau- 
schen, rascheln,  von  dürrem  Laub,  Heu,  Reisig,  's  Heu 
mues  recht  ehr.,  siist  isch-cc  nüd  dür;  daher  chröset- 
dürr.  Rätsel:  liöt,  wiis  göt  dm"''' 's  Laub  und  chröset 
nit?  (die  Sonne)  GSa. ;  U.  Ein  ,krosender'  Laubsack 
als  Gespenst.  Henne  187-1.  Im  Lrrtd)  ehr.  höre",  Etw. 
läuten  boren.  Wind  von  Etw.  bekonnnen.  /'''  h<t" 
Kppis  cfhört  ehr.,  Ktw.  vcrnomiuen  G.  Knarren,  von 
einem  beladenen  Wagen,  der  über  Kies  fährt.  Knir- 
schen, vom  Schnee  bei  grosser  Kälte  unter  Tritten, 
bei  .\ut'einanderbeissen  oder  Reiben  der  Zähne,  .wenn 
man  Griesichtes  oder  Saiidichtes  unter  die  Zähne 
kriegt'  ßs  (Spreng).  Nemme'd  d'  Wellcheneiel  [beim 
Heutuder]  und  fange'd  a'  trlhe',  dass  's  chroset.  Mey. 
1811.  Dann  formelhaft  zur  Verstärkung  des  Aus- 
druckes für  irgend  eine  leibliche  Tätigkeit,  i.  S.  v. 
.mit  aller  Macht.'  Si  hend  i/'siineje',  g'sii/f'e',  dass  's 
g'chmsed  hed  Nnw.  .Rixantur  herbae  aridae,  gyrend 
oder  krosend.'  Fris.;  Mal.  .Wer  lasst  den  reifen  vom 
liimmel  auf  die  erden  fallen,  dass  alles  darvon  weiss 
wirt,  dass  das  gras  kroset,  wenn  man  dorin  gatV' 
LLav.  1582.  .Greif  mit  deiner  Hand  hin  und  wider, 
an  allen  Orten,  wo  du  ein  Unebne.  Krosen  [bei  einem 
Beinbruch  I  oder  Spreissen  empfindest.'  Wükz  1634. 
.Kroosen,  kryssclen,  knorsen,  frendere,  Stridore.'  Red. 
1062.  —  b)  rasseln,  von  Schleim  im  Hals  oder  auf 
der  Brust  beim  Atmen  Gl;  GrV.;  Z.  Ein  Kind  klagt, 
es  tiie-vie  [ihm]  im  Hals  aswie  chrosche'  [nach  einer 
Erkältung].  Schwzd.  (GRPr.).  Es  chroset -em  uf  der 
Brust  [wenn  Schleimblasen  platzen]  Z.  Persönlich 
gewendet:  schwer  atmen,  keuchen,  engbrüstig  husten 
Gl;  Gr;  Sch;  ZDättl.  —  2.  tr.,  auch  chrösc',  meist 
rcr-chr.,  zermalmen,  zerquetschen,  zertrümmern,  zer- 
knittern, zerstampfen  Ap;  Gr;  SchwMuo.;  Th,  zu- 
nächst von  spröden  Stoßen,  auch  von  Trauben  und 
Obst  zur  Bereitung  von  Wein  und  Most  GKli.  Häitd-er 
Küt  z' chr.'f  [zu  beissen.  essen]?  Scn.  ü'rfes  [eher  als 
dass]  er  si'''  ergäli,  Hess  er  si'''  grad  chrosche"  GrPt. 
,Denn  so  er  s'  [der  Papst  die  Seeleu]  mag  um  gelt 
lösen,  so  sollt  man  in  billich  kröscn.'  UEckst.  Conc. 
.Greif  ihn  an,  ob  du  etwas  Krosets  oder  Gebrechens 
emjdindest  und  hab  gut  Achtung  darauf,  ob  es  ein 
Düle  hab  oder  krumb  seie  [bei  Brüchen,  zur  Unter- 
suchung].' Würz  163-1.  Bes.  als  gesteigerter  .\usdruck 
von  Zorn,  den  man  an  Jmdm  auslassen  möchte  Bs; 
BE.;  Gr;  G  (-Ö-).  I''' mächt  di''' g'rad  (rer-)chr.  Vgl. 
cr-gröshn  Bd  II  80". 

Das  W.  sclieiut  siiecif.  alemauniscli.  niiiss  ulicr  untcr- 
schieflen  werden  von  ctiiuseii,  krieclien.  Die  Lauge  des  o 
scheint  Nacliahiiiiuig  eiues  andauernden  (ieräusches;  doch  vgl. 
got.  Liiusitm,  knirschen,  das  eine  dentale  Weiterbildung  von 
'hnu>iaii  sein  könnte,  zu  dem  unser  rhrö^eit  den  Abi.  aufwiese. 

z'sämme"-:  1.  intr..  zsstUrzon  ZfiStdt.  —  2.  tr.. 
Etw.  zsdrücken,  dass  es  kracheml  bricht  lill. 


C'hruser  m.:  1.  L;uiljsack  unter  di'ni  Kipplkissen 
Ai' (Dini.  Chröscrii,  in  der  Wiege);  G;  ZBaunui.  Syn. 
liaupt-jAiuber.  —  2.  (in  Gl;  Scn  Chrösi)  Engbrüstiger 
mit  Auswurf  Ap.  -  3.  Chriiserli,  goni.  Mauer|ifelVcr. 
sedum  acre  G.  —  Zu  ::.  Die  rilim/c  kuirsdit  iMg..uliinili.-b 
heim    iJerührcn.    l'riirkcu. 

chrösle":  1.  knistern,  rausclicn.  von  dürrcm'Laub. 
Heu  Ap;  ZO.  ,Er  kratzte  in  den  rHiniigen  Haaren,  ilass 
es  krooslete.'  Stutz.  \'om  (jcränscli  ;ui  Holz  nagender 
Mäuse  Z.  —  2.  :=  chröseri  I  li  (i  (z.  T.  -M-);  „Sciiw 
.Ma.;"  Z.  De''  Pfnüsel  irott  eii  halt  nw  nüd  hi"  r/n", 
und  dir.  niiicss  er  aw'',  min  guetc  Ma".  Mclleh. 
Jugenilschr.  —  3.  ,von  dem  Laute,  der  entsteht,  wenn 
Blähungen  sieh  durch  das  Gedärm  fortiitlanzen.  Ks 
chrüslet  {"-der  iniiC.  Auch  wenn  das  Wasser  in  einer 
schadhaften  Saugpumpe  zurück  fällt.  clirOsIet  es'  ZFehr. 

—  4.  flüstern  Z  (Jucker).    Zischen;  s.  /isiini  I!<1  |  IUI. 
V  e  r  - ;  =  chrösen   'J  .\  p. 

Chrosli  I  m.:  1.  =  Chnderi  1  GF.  Bcr  iilt  Chr. 
imig  doch  fast  noniiiie"  mihi  [nicht  mehr  nach].  .MIalüer. 

—  2.  beleibter,  behäbiger  .Mann  oder  Knabe  .\p;  Scn. 
Susi  ist  er  nw  so  en  Spägi  g'si",  iczt  ist  er  e»  ganze/ 
Chr.  worde"  Sch.  —  3.  ^  Choderi  :;  ZLunn. 

ehr  ÖS  GRoHe..  chrosch  (juPr.:  harsch,  spröde,  von 
sehr  dürrem  Heu.  Laub,  trockenem  Brod  usw.  Syn. 
rosch.  Als  Adv.  .Dir  g'schicht  krös  oder  eben  recht.' 
Binder  1535.  Vgl.  stif  i.  S.  v.  recht,  ganz.  —  Zur  Bi- 
griffsentwicklung  vgl.   ,klingcldihr.' 

chrösele":  das  eigentümliche  Geränscli  beim 
Zerbeissen  von  hartem  Backwerk  ZcStdt. 

G'-clir5sel  (-ö-  ScnSt.;  ZDättl.)  n.:  Menge,  Ge- 
wühl, Gewimmel  Aa;  Gl;  Sch;  Th;  Z.  Winnnelndes 
Kriechen.  Solger.     Syn.  G'chraseh 

chrose":  herumkriechen,  von  Insekten  Gr  ObS. 
Es  hanget  dei  en  alts  Pär  Hose",  g'sclnrind  cimnnil 
die  Mus   dar'''  's  Bei"  ali  z'  ehr.    Mill..   Jugendschr 

ehrosle".  in  Z Stall,  j/r-,  Dim.  (yc/we/«";  l.  =  t7imiy- 
len  (Sp.  799)  Ap;  GStdt;  Sch;  Th;  Z.  Mer -nnd  alls- 
g'mach  de'  Berg  uf  g'chroslet  Z.  —  2.  =  gramsten 
(Bd  II  74U)  AABb.;  Ap;  Gl;  Sch;  Th;  Z.  Es  chroslet 
ro"  Lüte".  .Re.ger  als  das  Krosseln  vieler  Krebse  in 
einem  Kratten.'  HPest.  1787.  G'chroslet  roll  s.  Bd  I  782. 

Das  W.  wird  wohl  mit  vhrusir'  und  rhri'fn'  zshaiigen. 
da  eine  ältere  Aldautsrcihe  l.-riir,  l.-m.i,  l.-nisfn,  i/thnm-n  an- 
genommen werden   nuiss. 

Chrosler:  „alter  Mann  oder  Kind,  das  sich  in 
Einem  fort  mühsam  bewegt  GRh.;  Sch;  Schw;  Z." 

Chroslete",  „auch  mit  ss"  —  f.:  Gewimmel. 
Durcheinander  Sch;  SchwE.;  Tu;  Z. 

Chrosli  II  ni. :  alter,  gebückter  Mann  Scn. 

Clirosse"  ni. :  Schlund,  Gurgel,  Halsröhrc.  Vorder- 
hals AaHI.;  B;  „Vw;"  S.  ,Bii)i  Chr.  ne",  manus  collo 
circumdare.'  Id.  B.  I'''  mikht  di''''  liim  Chr.  iii!"  B. 
Syn.  mit  Chrage'  in  der  RA.:  Du  lügst  i'  diu  Chr. 
h''  triff  di'''  i"  d's  Mul,  dass  der  d'  Züiid  i"  Chr.  ahi 
fare"!  BR.  .Als  ob  ihm  ein  Herdöpfel  im  Krossen 
stecken  geblieben.'  Postheiri  (S).  .Wollt  auch  einer 
luegen,  der  ward  von  stund  an  geschossen  dur"^''  den 
hals,  neben  dem  krossen  in.'  1512,  Müll..  SchwG.  — 
S.   Gr.   WB. 

Kl'osser:  Milzkrankheit  bei  Pferden  und  Itindvii'h. 
Viertel-:  das  Selbe;  s.  Eliig  Bd  I    HNO. 


sr.n 


ICras.  krpR.  kris,  krns.  krus 
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ciirosnc";    k'uiirilicli    zücliliyeii    liSa. ;    s.  (jhich'ni 
\\i\  11  -"ili-J.    l':inrn  (■//;■.  und  chiiehle".  Hekna  18G:1.  S.  si. 

Cliros  AaHoKL;  J5Hk.;  GRuHe..  Seh.;  L:  Ü;  Seil; 
TaTäg. ;  Z.  Chrötich  GrPi'.,  Grö.sch  GrAv..  l'r..  sonst 
G'chr-  n.:  1.  a)  Gedärme.  Fetteingeweiile.  allg..  bes. 
von  Kälbein,  auch  von  Ziegen  BHk..  v<in  lümleni 
und  Seh  weinen  GWe. ;  zerhackt  und  (mit  sannnt  dem 
Blute)  als  Speise  (in  Kuchenform  GRGlar..  Tschiertsch.) 
zubereitet.  Vgl.  Vor -Esse»,  Griel  IL  Chopf  iiiid 
ülinis  von  einem  Kalbe  durfte  an  keinem  rechten 
Hochzeitsschmause  fehlen  ZZoll.  bi.s  c.  1820.  .Haber- 
inus  und  Haberbrei  sind  gegenwärtig  auf  einem  rei- 
chen Banernti.sch.  was  Kutteln  und  Kriis  auf  einem 
Herrentisch.'  Gottii.  .Er  wollt  sy  [eine  Magd]  trotten, 
dass  ir  das  krös  zum  ars  us  gieng.'  1.522,  Egli,  .\ct. 
.Oenster.  Gekrös,  Bantsch,  lactes.  pantices.'  Red.  lii(J2. 
.Die  Metzger  sollen  das  Kopffleisch  [der  Kälber],  die 
Kröss,  Grien  und  Milzi  besonder  und  ohne  das  Fleisch 
verkaufen.'  Z  Mand.  1770.  —  h)  ein  Gemisch  von 
Äpfeln.  Birnen.  Spezereiwaaren.  Nüssen.  Branntwein, 
ilas  man  zu  .Birnenbrot'  backt  GS.  —  2.  Busenkrause 
an  einem  Hemd,  ehemals  vom  Landvolk  getragen  B; 
ScH  (Kirchh.).  Halskrause  AAHold.;  GStdt.  .Kniss, 
collare  muliebre,  landschaftlich.'  Sulger.  Spitzen- 
kragen der  Weiber  Bs  (Spreng).  Krcsli,  Halskrause 
des  weiblichen  Geschlechts  Bs.  Faltenkragen,  kleiner 
und  kürzer  als  der  .Mühlstein-Kragen.'  Bsf.  Ghrösli. 
Garnierung  am  Mieder  ZW.;  Spitzengarnierung  des 
Häubchens.  Rocnn.  Chrös,  vielfaltige  Halskrause. 
Amtstraclit  der  reformierten  Geistlichen  und  Magisti'ate 
ßs;  G;  Syn.  üliriigat.  .Ganze  Kröser,  die  nur  aus  einer 
Beihe  hoher  Falten  bestehen,  tragen  die  Geistlichen; 
gestückelte  Kr.,  die  aus  etlichen  Reihen  schlangen- 
artiger und  über  einander  gerichteter  Palten  bestehen, 
tragen  weltliche  Stande.spersonen  und  die  meisten  aka- 
demischen Lehrer.'  Spreng.  SelbetsMol  [damals,  im 
Anfange  unseres  Jhdts]  het  d'  Geistlichleit  ir  schirer 
Htdiit  und  Krös  n(f''  'treit  Bs  (Hinderm.).  .Habt  ihr 
doch  wegen  jedem  Kriiss,  das  nit  steif  genug  gebügelt 
war,  die  arme  Frau  gcängstet.'  Bs  Nachr.  1878.  Die 
Zilglinge  dürfen  .keine  kröss  mehr  haben,  die  geklärt 
sind  oder  zu  hembden  ufstygend.  oder  dann  sollend 
sy  vom  zuchtmeister  mit  einer  scher  abgehowen  wer- 
den.' Z  Schulprot.  1578.  ,In  einem  garten  wuechsend 
[als  Warnung  von  Gott]  kabiskreuter.  so  gestaltet 
warend,  wie  die  grossen,  hochen.  gesj)itzletcn  kröser 
an  hemden.'  1585,  Ard.  , Ziert  mancher  mit  dem  krös 
den  kragen,  hat  ein  bös  henid  old  keins  anz'tragen.' 
GGoTTH.  159fi.  .Mein  Brytganihenibd  mit  einem  gül- 
denen Kragen  und  vil  güldenen  Spengelen  an  einem 
kurzen  Krös,  wie  domolen  brüchlich.'  FPlatt.  1(U2. 
,1'farrfrauen  sollen  die  langen  ald  sonst  grossen  Kröss 
usw.  myden.'  Z  Kirchenordn.  iri28.  ,Item  sind  ver- 
bottcn  die  abschüchlichen  grossen,  dicken  und  langen 
Kröss  an  Mann  und  Wyb,  alt  und  jung  und  allein 
ein-  oder  uffs  V'ilst  zwy fache  in  mittelniässiger  erbarer 
nicke  zugelassen.'  B  Mand.  lt;2S.  .Der  Kragen.  Krös, 
Bell',  collare,  patAgium.'  Red.  I(i(i2.  ,Ko]if  und  Kröss 
gehörten  bei  ilem  geistlichen  Habit  noch  nicht  essen- 
tialiter  zusammen.'  Mise.  Tig.  1722.  ,Iiie  E.Glieder 
E.E.  Kleinen  Rates  und  die  Hrn  I'rofessores  [sollen]  in 
denen  Sonntags-Morgenpredigten,  jedoch  mit  Ausnahme 
der  französischen  Kirclien  im  Kröss  und  Habit  er- 
scheinen.' Bs  Mand.  17ilO.    .-^.  imcli   linscUHuel  (Bd  II 


17SU),  fje-hriUk-t.  —  ::.  =  ChniUen-Chr.  2  GRli.  — 
I.  Kleie  GnScuolms.  —  5.  Name  eines  dem  Teufel 
dienstbaren  Geistes.  XVI..  L  Hexenprozessakten.  ,Der 
Kröslin  Teufel  bin  ich  auch'  .sagt  Proteus  bei  JMahl. 
U'i20,  nachdem  er  gesagt  hat:  .am  Venustanz  führ  ich 
den  Reih  [Reigen].'     Vgl.  Ghräsi. 

Mild.  l:roctie,  gikruf-m,  in  Bed.  1;  walu'scli,  zu  kruH ;  s.  Gr. 
WB.  V  '2107  und  Ce-krm.  Zu  Bed.  1  li.  Gr.  aaO.  2105 
gibt  ,Krös'  aucli  als  Name  eines  Fastnaclitgebäckes,  was  aber 
wahrscb.  zu  ,krosen',  rosten,  gehört;  uusor  1  b  dürfte  sich 
i'liin-  mit  ChiuHi  berühren,  i  wabrsch.  vermischt  (oder  iden- 
tisch':') mit  dem  gleichlu-d.   <_'tn-ü>^ili. 

Gitzi  -  Gröseh  :  die  krausen  Gedärme  junger 
Ziegen  und  das  aus  jenen  und  andern  zerhackten 
Teilen  der  Eingeweide  bereitete  Gericht  GrAv. 

Henne''-Chrös:    Hühnerdarm,    stell,  med.   GRh. 

H e  r  z -  C  h r  ü s :  Hemdkrause  an  der  Brust  G  ( Zahn.). 

Juden-Chrös.  .Ein  Gesicht,  gegen  welches  ein 
altes  .Tudenkrös  ein  Prachtstück  sei.'  Gotth. 

Chalber-:  =  Clirös  1  Gr.  Syn.  Uliram.  Unter  dem 
P^leischvorrat  eines  Metzgers  aufgezählt  bei  Stettl. 
11)00,  24.  ,Die  Kälberkröss  aber  nicht  höher  als  eins 
um  zwei  Batzen  gegeben.'  B  Metzgerordn.  1718. 

Chuttle"-:  unordentliche  Halskrause  ScH. 

Chrotte"-:  1.  Gekrös  einer  Kröte,  bildl.  und 
scherzh.  als  Name  eines  fingierten  Gerichtes  auf  die 
h^'age:  W((s  liest  :.'  Tmmis  g'ha'?  ScH;  vgl.  Chrehs- 
Chutthn  (Sp.  57.)  u.).  —  2.  in  Brunnen.  Teichen, 
Gräben  sich  bildende  schlüpfrige  Masse  von  Algen  und 
andern  Wasserpflanzen.  Gem.  Froschkraut,  ran.  aqu. 
GRh.,  gem.  Wasserlinse,  lemna  min.  Gr;  G;  Tu;  U; 
Syn.  dir-,  Bnmnen-Siyen,  gem.  Milzkraut,  ehrys.  alt. 
GfiFan.  (Ghr.-Chriisch);  Syn.  Fröschen-,  Clir.-JMiiH, 
-Blücmli,  Tau-Blatt.  Si  hängend  an  enand  wie  Chr. 
ScnSt. ;  ZWyla.  {'"röt  irie  Chr.  ZBauma.  —  3.  nicht 
zu  entwirrender  Knäuel,  arges  Durcheinander  GfiPr. 
—  1.  verächtliche  Bezeichnung  einer  Verbindung, 
eines  Vereins,  Zshangs  Gr. 

Zu  '2.  Ilie  Wasserpflanzen  z.  T.  vnn  ihrem  dichten  Stande 
Sil  lienannt,  welcher  der  Versclilingnng  der  Teile  des  Gekröses 
verglichen    werden   konnte.      Vgl.  aber  auch    h'rmrhe''-Laifh. 

Sp  i""-M  uggele"-:  wie  Chrotten-Chr.  1.  'Diye' 
[gediegene,  geräucherte]  B(>cl:sfües.<:  und  Sp.  Sruww. 
1809.  ' 

Bocks-:  als  Schwur  verboten.  B  Mand.  1170.  — 
Kutstellung  von   ,Gotts-.' 

Basler-Chrösli:  gefüllte  Abart  des  Masslieb- 
chens,   belli.s  perennis  flore  pleno   (i.     Syn.  B.-Rösli. 

Wegen  der  .\hnliilikeit  mit  den  vninials  in  Basel  üblidien 
Krausen  ('/);   s.    Chni«  :•. 

Tull-Chrös:  Halskrause  von  Tüll.  Tui  Tidlkrcs, 
im  gaffe rierte".  EKron  1867. 

Wäntele"-:  eig.  Gekröse  von  Wanzen.  1.  wie 
Chrotte'-Chr.  1  Z.  —  2.  als  Pluchwort.  ,0  ja.  sammer 
botz  w. !'  HHechler. 

chrös(e)le°:  ein  ,Krös  ('2)'  aufsetzen  und  in 
Falten  steifen.  Spreng.  Früher  auch  von  anderer 
feiner  Arbeit  an  Kleidungsstücken.  .Die  geschnegg- 
lete,  gekröslete  und  gefäserte  Kragen  mögen  von 
Standspersonen,  aufs  meiste  vierfach,  von  den  ge- 
meinern Leuten  nit  mehr  als  zweifach  getragen  wer- 
den.' L  Kleiderordn.  1071.  ,An  andern  evangelischen 
Orten  [als  in  Z  j,  wo  solche  gekrösslcte  Kragen  nicht 
üblich,   predigen  sie   und  dienen  die  Sacrament  ohne 
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Knis.  Kies,  kris,  kros,  knis 
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solche  Kriigon.'  (ioLiATii  1711.  .Hocligekresslete  Henii'. 
Sijotttitel  Jer  iriit  .gcki'öseltoii"  Kragen  predigemleii 
Geistlichen  I^urichs  von  Seiten  des  Walliser  Jesuiten 
P.Joseph  Einer,  ebd.    S.  noch  alt-mtlisch  Bd  I  1132. 

Chrösler:  neben  andern  Handwerkei  ii,  welche 
Kleidungsstücke  machen,  genannt  in  Z  Mandaten  von 
1650-1703. 

Chröslerin:  Arbeiterin,  die  auf  .Krös-8cliiben', 
zinnernen  Platten,  .Kriise'  verfertigte  Bs  (iSpreng). 

clirns:  kraus.  In  bildl.  S.:  Da  irird's  Eim  cor 
den  Aiu/e"  ehr.  [wird  halb  ohnmächtig].  Wvss  der 
ältere  (B).  Chr.  hiegi",  unwirsch  aussehen,  ein  saures 
Gesicht  machen  AaZcIu. 

Ge-krus  n.:  krausenartige  Verzierung  an  Kleidern. 
,Uie  Schlutten  [weibl.  Nachtjacken]  und  Göller  sollen 
voraben  glatt,  ohne  G.  gemacht  werden.-    1740,  Obw. 

Chrusel  I  m.:  1.  Chriisel  (PI.  Chrilael)  Locke  ZU. 
Si  macht-mer  ein  Zopf  [statt  zweier]  und  sire  yross 
Chrüsel.  Stutz.  E"  Jumpfcr,  kel"  Ghappeti  uff  und 
swe  Chrüsel  hat  si  fj'ha".  ebd.  -  2.  Chrüsel  AaP.; 
GrAv.  (PI.  -ü-,  Dim.  GhrüseUi),  Valz.;  Schw;  Ndw, 
Chrüsel  S,  Chritsi  Ap,  Chriisli  Ap;  Gk;  GW.  füj;  Z, 
(männliche)  Person  mit  krausen  Haaren.  —  3.  Chrüsel, 
verworrenes  Gedränge.  Es  ist  Alles  ein  Chr.  ifsl", 
alle  Leute  liefen  zusammen.  Dan. 

Chrüsel  II  m.  UwE.,  Chrusi-le"  J  V.  Chr ü se"  Aa; 
Bs;  S,  Chrüse'  BSa.,  Chrusle'  I  Aa;  Ap;  B;  L;  G;  Sch; 
Th  OV;  ZaStdt  (äj;  Z  —  f.,  Dim.  Chräsli  AaF.;  Bs, 
Krüseli  I  ApK.,  Chrüsili  ScnSt.,  Chrilseli  Z,  Chniseli 
Gl,  Chrüsi  BE.:  1.  Krug  mit  breitem  Bauch,  von 
Steingut,  Thon,  Glas  oder  Zinn,  mit  Henkel,  mit  und 
ohne  Deckel,  in  welchem  Wein,  Most  oder  Bier  auf- 
gestellt wird,  kleinere  auch  für  Branntwein  Aa;  Bs; 
B;  Gl;  L;  G;  Sch;  Ö;  Th;  UwE.;  U;  ZöStdt;  Z;  Syn. 
Chanten.  In  ä.  Spr.  auch  Trinkgefäss.  E'  yraid  Kr. 
mit  grosse"  blaue"  Blueme"  und  eine"  ::innene"  Deckel. 
ScHwzD.  (Bs).  Ghömme"d  zum  Sunne'ivirt,  er  holt-cch 
e"  Chrüsli  voll  ufe".  ebd.  's  ist  kei"  Chrüsili,  's  findt 
si"  Deckili.  Sulger.  '.s  Chrüsili  lüpfe",  tüchtig  trinken, 
mehr  daheim  als  im  Wirtshaus,  ebd.  .Carchesium,  ein 
gattung  trinkgeschirrs,  ein  köpf  oder  tassen,  krausen.' 
Pris.;  Mal.;  Denzl.  1710  (, Krausei').  ,Die  krusslen 
schwenken,  colluere  amphorani.'  Mal.  ,Der  Krueg, 
Kraus,  Krusel,  fidelia,  urceus.'  1!ed.  1002.  , Indem  der 
Kellermeister  den  Wein  in  die  Krusslen  herausgelassen 
hat.'  Spleiss  1007.  ,Um  'J2miissige  und  '/* "lässige 
steinene  Kruslen  14  ß.'  Zubers  Tageb.  1079.  ,Wenn 
du  über  Essen  sitzest,  setz  die  Krause  öfters  an.' 
GHeid.  1732.  Reimformel:  Alle  ase"  mit  der  Kruse", 
heraus  mit  der  Sprache!  BsL.  —  2.  a)  Bettflasche, 
aus  Blech  oder  Ton  B.  —  b)  stark  bauchige  Casse- 
role;  gedeckte,  tiefe  Schüssel  mit  Handhaben,  z.  B. 
für  Suppe  AAWohl. ;  ZO.  —  3.  Chrüseli,  Hyacinthc 
Th;  ZBenk.  —  4.  Chrüsele"  BR.;  GT.,  C/jrä.v/t'"  BSis., 
Chrusle"  B;  GG.,  T.,  Chrüseli  BsL.;  B;  S,  GrUcli  Bs 
Stdt,  Chrosle"  B;  L;  Uw,  Chrusli  BBrienz,  KrösH  Bs. 
Stachelbeere,  rib.  gross.,  Frucht  und  Strauch.  — 
b.  Johannisbeere  BS.;  SStarrk.  —  0.  pud.  mul.  Ap;  G. 
—  7.  a)  dickes,  fettes  Weib  Aa.  —  b)  Kosename  Ap; 
Gr;  Z.  Jet.:t  irett-i'''',  's  n-iir  Sam.Hi''  ond  SonntV'  g'rad 
aw'',  dünn  siicht-is''  mi"  Krüseli  oml  ',s  Kr.  mi'''  au''' 
.\pWalz.  —  8.  eintretende  Schwierigkeit,  Hinderniss. 


W^eHii  kei"  Chr.  dri"  rhiiniit,   sü  sclll  ;'■''  ///.v  ,:'  Nacht 
fertig  werde"  BR. 

Mild.  1,-i-vse  f.  Zu  der  (viirlierrsiclieiulcn)  Vei  kürzuii;;  des 
Vücals  vor  «  liefern  unsere  MAA.  iiiiiiiche  unalnfc  Fülle. 
3  wie  das  Syn.  (iUidi  mit  Bezieliniig  auf  die  Beehorrnriii  der 
Blute.  4  ebenfalls  wegen  der  Älinliehkeit  der  Form  un't  der 
vou  1  ;  doch  weisen  .'indere  Namen  elutr  auf  Alil.  von  dem 
Ad.i.  , kraus';  s.  Gr.  WB.  V  '20!)-J  (.Kransbeere').  5  wegen 
der  .Ähnlichkeit  vou  Strauch  luid  Fnieht.  mit  I.  Zu  7  vgl. 
das  syn.  Standen.  8  viell.  ein  Wortspiel  mit  dem  Ad.j.  rlirun, 
oder  Chr.  im  S.  der  Beere,  wcdclio  etwa  eine  Ausgiissrolire 
verstopft. 

Kaffe-:  Kart'eekanne  S.  —  Maie"-:  Blumengefäss. 
,2  glesin  M-krausen.'  TnBürgl.  luv.  1027.  —  Kind- 
betterin-:  Kanne,  in  der  man  einer  Wöchnerin  Wein 
zuträgt.  ,Eine  ansehnliche  K-krause-,  als  Schaustück. 
SiNTEM.  1759.  —  Bru  n  ne"-Chr  üseli:  =  Br.-Chcs- 
seli  1  (Sp.  518)  Z.  —  Se-:  weisse  Seerose.  Duaii.  — 
Sorge''-Chrusle'' :  übermässig  ökonomische,  ängst- 
liche Frau  Z  IS.  Vgl.  Hafen,  i  (Bil  II  liilO).  Jawcr- 
Hütten  (ebd.  17711)." 

chrüsel:  kraus,   vom  Haar  BR. 

Chrüsele"  II  BR.,  Chrüse"  II  Aa;  Gr  (auch  )'<); 
SThierst.;  Th  (u);  ZBül.  (ü)  —  f..  Chrüseli  Ap  {((J; 
S;  TnfüJ;  Zg;  ZLunn,,  Chrüseli  I  GRfilJ;  L;  G;  Z: 
1.  Locke,  natürliche  oder  künstliche,  gekräuseltes 
Haar  Aa;  Ap;  BR.;  L;  G;  S;  Th;  Zg;  Z.  Vgl.  Buhel, 
liüUeli,  kleinerer  Haarringel.  Die  schwarze"  Chrüseli 
hange"  über  die  wissi  Stirnen  abe"  S  ( Joach.).  Hopsassa 
Büseli,  inis  Schatzeli  häd  Chrüseli  L.  —  2.  Chrusle", 
weibliche  Person  mit  krausen  Haaren  Gr.  —  3.  Chrü- 
seli GRTschapp.,  Chrüsli  GW.,  Kräglein,  Chemisette 
der  Weiber  GW.  f  Fransen  oder  Spitzen  an  einer 
Kopfbedeckung.  ,Ein  Florbödeli  mit  Chr.'  KARutis- 
HAusER  1880.  Spitzenmanschetten  an  Hemdärmeln  Gn 
Tschapp.  —  4.  junges  Gänschen.  .Krüsele.  pulli  an- 
seres.'  Mal.;  Denzl.  1677;  1710  (.junge  Gänse').  — 
5.  Potz  Chrüseli!  B  (Ott). 

4  bezieht  sich  wahrsch.  auf  die  tlaiimige  Bekleidung. 
Zu  b:  Wie  bei  andern  KörperteilenChristi  wird  hier  viell. 
bei  seinen   Haaren  geschworen. 

clirus(e)le°.  chrüsfeße"  I:  1.  chruscle"  (»uw. 
chrusle"  .\?;  B;  Uw;  Zg,  chrusle"  Aa;  GrS.,  Scuolms. 
Splüg.,  chrüsele"  Aa;  Sohw,  chrüsele"  B;  L;  G,  chrusle" 
Bs;  GttGlar.,  Tschapp.;  UwB.,  kräuseln,  kraus  machen 
oder  werden,  von  Haaren  und  Wolle  Aa;  Ap;  B;  Gr 
Tschapp.;  L;  Uw.  E"  kruslets  Hör.  .Die  Bauern- 
mägde sehen  nach,  ob  das  Trädeli  [Löckchen]  vorn 
an  der  Stirne  noch  schön  g'chruslet  sei.'  Gotth.  Damit 
die  Ziegen  viel  Milch  geben,  muss  es  so  heiss  werden, 
dass  ihnen  das  Haar  am  Stil  chruslet  Uw.  ,Kruslete 
Ringlein'  des  Tabakrauches  gibt  es,  wenn  man  ihn 
stossweise  ausbläst  Zg.  Refl.,  vom  Gras  bei  Hitze, 
von  den  Wellen  des  Sees,  von  Sahne,  die  gerinnt 
BsL.;  L;  ScHW;  UwE.  —  2.  chrxlsle",  Spitzen  machen 
GnTsehapp.  —  3.  chrusle",  vom  Wein,  perlen.  Wie- 
n-er  [der  Wein]  chr.  tuet!  O  wie  isterguet!  JKdMev. 
—  1.  chrüsele"  L,  chrüsele"  UwE..  chrüsele"  AABremg., 
chrüsele"  Aa;  Ap;  Bs;  Gl;  Schw;  S,  chrüsele"  B:  VO; 
G;  Sch;  ZStdt,  Tösst.,  chrüsele"  GK.;  Sch;  Tu;  Z. 
chriisle"  F,  sanft  kitzeln.  .Kitzle  (kräusele)  den  Schlaf- 
süchtigen, titilla  somnolentum,'  Red.  I(i02.  Meist  un- 
pers.  a)  mit  Acc.  P.,  z.  B.  von  prickelndem  Gefühl 
an  Händen  und  Füssen  AaF.;  Ap;  Bs;  Gl;  G;  Sch; 
ScHW;  Th;  Z.   Vgl.  chramslcn,  chrumslen.   ,Kreuselen, 
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juckfii.  beisf^en.  kriitzlcii.'  Stleiss  liiiiT.  .lAiiiiimnctiuii- 
culii,  Jas  Stechen  der  Haut,  das  Kreuselcn.  Krätzleii.' 
Hen/.l.  1G77:  1716.  —  b)  mit  Dat.  P..  Bangigkeit, 
Schauder  empfinden;  auch  von  Brechreiz  Aa;  Bs;  B; 
VO;  Gl;  Gr;  G;  S;  Z.  Es  chruslet-nier  im  Herz 
I Magen]  Gu.  .\ber  auch  von  süssem  Schauer;  Das 
ist-ech  e"  Bass  ij'si".  und  's  chrnselet  vier  jetzt  no''' 
um  's  Her:,  wenn  i'''  dru"  denke",  trie  Der  alle"  //'surret 
und  g^murret  und  y'rärret  hed  L.  —  5.  chrusele"  Bs. 
chrüsek"  LH.,  mit  Dat.  ¥..  schmeicheln,  zu  Gefallen 
leben.  —  U.  chrusele",  fiüstern  Bs;  BBrisl.  —  7.  chrusJe", 
kriechen  Gl.  Vt,'l.  chrise»  1.  chröslfn  1.  —  f^.  diriisle". 
knistern   F. 

IUe  Län^f  ilos  Voc.  ist  ilas  l'rs]irüuglichert'  und  dieses 
W'i  iiiUtuiss  verrät  sicli  in  solchen  M.\A.,  welche  jetzt  Iturzen 
\v.  Iiahun,  durch  die  reine  Ausser,  desselhen.  Die  Bedd. 
1  — ,5  lassen  sich  wohl  aus  dem  BcgriiTc  .kraus"  ableiten; 
immerhin  m^g  für  i  Zsh.nng  mit  ijnisiiai  (Bd  II  SOS)  und 
c/iiWcii  erwogen  werden.  0  ist  otfeuhar  durch  Eiuschiehung 
von  r  oder  durch  Vertauschung  von  I  au  r  mit  uuscrm  W. 
gleichlautend  geworden. 

chruselig  AaHI.;  Bs  (gr-J,  chruslin  Gii;  Tu;  Z, 
ehrusliy  BsL.:  gekräuselt,  kraus,  voju  Haar. 

(g<')ch  rüse":  kraus.  Glirusni  Lüekli.  Stutz.  Sls 
Hur  ist  ganz  f/'chruse"  ZZuU.  Aber  auch  von  Kleidern 
7.  (Spilhn.).  ferner  .uneben,  höckerig'  ZZoU..  und  die 
;i.  S)ir.  kennt  noch  andere  Anwendungen:  .Desshalben 
die  apoteker  krausen  zuckerkijrner  darauss  machen.' 
TiKKB.  15t!.3.  .Crispare,  einen  Glanz  in  Etvv.  machen, 
als  scheinte  es  krausen,  wie  die  Sonn,  wann  sie  ins 
Wasser  scheint.'  Üenzl.  1077;  1716.  ,So  soll  er  [der 
Same]  krausen  oder  gefüllt  werden.'  JCSclz.  1772. 
.Peterli  vor  dem  Vollmond  gesetzt  wird  hübsch  krau- 
sen.' 1781.  ZVVipk. 

I)ie  Aussprache  h/  (d.  i.  tj'^ch.l  beweist,  dass  mau  sich 
das  W.  als  Ptc. -Bildung  eines  starken  Vbs  dachte,  während 
freilich  ,Ein  Manu  mit  gekrausten  Schnäuzen.'  Bs  1773:  .Ein 
gekrauste  goldene  Ketten  [Kirchenschatz  im  Hof  l.Stdt  I790|.' 
die   Form   eines   l'tr.    nach   schwacher  Abwandlung  zeigt. 

('hrusi  (auch  mit  u)  n.:  1.  Mischmasch,  Ge- 
mengsei Aä;  L;  S;  Z.  —  '2.  Füllsel  für  Birnenveggen, 
Krapfen  udgl.  aus  zerschnittenen  grünen  Äpfeln  L; 
zerquetschtes,  mit  Gewürz  versehenes,  mit  Zieger  ge- 
mischtes, gesottenes  dürres  Obst.  Ineichen.  Auch 
Füllsel  für  Würste  L.  —  3.  {Nuss-)Chr.  =  Chr.-Chtie- 
chen  (Sp.  13ii)  Aa;  B;  LG.;  Z.  —  4.  bildl..  Geld,  insbes. 
Kleingeld  Aa;  vgl.  Chümmel. 

Obwohl  der  Vor.  hier  durchgehend  kurz  zu  sein  scheint, 
wird  das  W.  doch  zu  ./dk«  i.  S.  v.  ,bunt,  wirr'  gehören, 
und  das  selbe  sein  wie  der  1.  Teil  von  ffii-itMi-Musi  und 
.Krause-Mause'   (Cir.   WB.   V   '2100). 

Turbo"-:  Zcrlirio-kcltes  von  Torf  L(i. 

chrusele"  11;  den  mit  Wein  gefüllten  Krug  oft 
an  den  Mund  setzen  Ar. 

I'hrüseler  ul:  Beiname  eines  Menschen,  der  sicli 
mit   Kleinigkeiten  abgibt  .\a. 

i'hriiseli  II:  in  Spielreimen  Bezeichnung  eines 
gekitzelten  oder  eines  kitzelnden  Wesens.  Chr.  Chr. 
under  ''em  Taeh  fragt  man  eine  mit  einem  Tuche  be- 
deckte Person,  welche  erraten  soll,  wer  von  den  Mit- 
spielenden sie  gekitzelt  habe  Z.  Chr.,  Biiseli.  inj  irilt 
he  [hin]':'  /''■  niU-der  ehii"  gc" 's  Biichcli  ne",  singt 
die  Mutter,  das  Kin.l  am  Unterleib  kitzelml  Ar.  Chr.. 
Bnmlniseli :  >rer  liictiht  nml  sclniiiirl.lfl.  iiiiU'ms  ex  l'/ihi- 
deli  i(de"  (Jul>. 


chruselig;  1.  für  Kitzel  empfänglich  tiT.;  Seu; 
Th  fg'chr-J.  —  '2.  schaurig,  bang  Gl;  Sch;  S;  UwE.;  Z. 
Jis  ist-mer  ehr.  de"  linggen  uf  (j'hffe".  Es  jirird-im 
[ihm]  ehr.  —  3.  Es  ist-mer  ehr.,  ich  habe  Brechreiz 
BBe.;  VO. 

chrüse":  kraus  machen.  Es  liüd  -  ein  's  HOr 
g'rlirüset,  iro-n-er  z'  iiOch  [zu  nahe]  zum  lAecht  ehn" 
ist  AaF.  .Das  Haar  krausen,  capillum  arte  componere. 
frangere  comam  in  gradus.  frontein  calamistri  vestigiis 
notare.'  Hosp.  1083.  .Calamistratus,  gekräuset.'  Denzl. 
1077;  1710. 

ÜS-:  schmücken,  verzieren.  .Ein  jeder  Burger 
sich  befleisst,  sein  Wörter  auszukrüsen.'  .ICWeissenc. 
1078.  ,So  auch  die  Leichtfertigkeit  in  Werken  und 
Geberden,  da  man  mit  üppigen,  alamodischcn,  leicht- 
fertigen hürischen  Kleidungen  Andere  zur  Unzucht 
locket;  leichtfertig  betastet,  mit  Schminken,  Aus- 
kreusen.  .-Vusmützen,  Plauderioren  reizet,  üppig  mit 
.\n(leren  auf  dem  Tanzplatz  berdet.  stellet,  springet, 
hüpfet.'  .\Klingl.  1088. 

(.'hrüsi  m.:  1.  alter,  gebrechlicher  Mann  AaWoIiI.; 
Z.  —  'J.  Kosename  für  eine  kleine,  rundliche  Person 
Tii;  auch  für  Kinder  Z.  Syn.  Muehel,  Brusli.  —  3.  Ge- 
schlechtsname Ap. 

("hrüsi  f.:  Halskrause.  Spitzenbesatz  an  Scliürzcn 
uml  Hauben  GrD..  Pr. 

•  'hrüsi  n. :  1.  ..künstliclic  Locke  L;  Z."  — 
'1.  =  Chnisi  3  und  i  AABb. 

t'liriiseli  111  n.:  Kiirnlein,  kleines  Teilchen  einer 
festen  Masse  in  einer  flüssigen,  z,  B.  in  der  Butter- 
milch ScHW.  Syn.  Gritmmelen,  Grützeli.  Vgl.  chru- 
seleii  1  (von  Sahne).  D'  Erde"  isch  der  Siiniie"  gcgeii- 
ither  schiergar  wie-n-es  Chr.  mit-me"  guetg'irachsne" 
Chabis-Chopf  z'  vergliche".  Schild.  Schleimkörnchen. 
's  Chind  häd  es  Chr.  im  Halsli  g'ha",  röchelnd  .Uem 
geliolt.  vom  Muttorschleim  her  Z. 

g"chrüselig.  .Ächter,  reiner  Schleuderhonig  kan- 
diert nach  einiger  Zeit,  wird,  wie  man  sagt,  kriselig.' 
Obw  Volksfr.   1888. 

Clirilsligei'.  aucli  G riislieher  und  G riiuseler , 
liimine"-Chr.,  Himmliclicr-Krisler  Bs.  Bümmel-Chrils- 
licher.  Hebel.  Cliriimi-Chr.  BsBinn.:  eine  .\rt  säuer- 
licher Äpfel. 

S  ü  e  s  s  -   Bs. 


Krasch      krusch. 

c.lil'äschi'le":  rauschen,  rascheln  11.  Vgl.  c/i)(rV\c/(/<'/(. 
Klirren,  vom  Geräusch  angeschlagener  Metalle.  Knir- 
schen. Um  Blei  von  Zinn  zu  unterscheiden,  nehmen 
Knaben  Stücke  des  fraglichen  Metalls  in  den  Mund; 
chri'ischelct  es,  so  ist  es  Zinn  .\AFri.  Von  Brot  zwischen 
den  Zähnen   FMu.  f^'J. 

chräschle":  ein  abgebrochenes,  helles  Geräusch 
machen;  rascheln,  vom  Laufen  und  Nagen  von  Mäusen; 
rauschen,  von  dürrem  Laub  und  steifem  Gewand;  kra- 
chen, prasseln,  vom  einschlagenden  Blitz,  von  fallenden 
Steinen;  knistern,  von  Keisig  oder  feuchtem  Holz  im 
Feuer  B;  S.  D's  Hiis  lirönnt,  his,  wie's  chriischlet!  B 
(MWalden).  Knirschen  S.  Klimpern,  mit  Geld  in  der 
Tasche  B;  SL.  Vgl.  chesslen.  Es  uhräsehlet  dür"''  e" 
W'iilil    (bei    der    Erscheinung   eines   (ieistes).    Scrin.n. 

\^l.    engl,    irilsli. 


«(!:> 


Krascli-knisili.    Krasp— kriisp.    Kiast— knist 
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ch räsc li  1  iff :  lebliaft,  munter,  regsam,  kräftig; 
lierzliaft,  unverzagt  B.     Syn.  gräuchlich. 

Per  hcgrift'liclic  Zsimiig  dieses  Ailj.  iiiii  dem  vnrlior- 
f^elieiiden  VI)  imiss  in  der  A'orstelluiig  vim  liegsaiiikeit  liegen, 
die   mit  (leränseli  verl>iMuIen  ist.    Vgl.  nhd.  , rasch  :  raselieln.' 

('Ill'illiscili  n. :  Gericht  (I!rei)  aus  zerstossenen 
Äpfeln  und  Kartofleln  S.  Syn.  Ö}ifel-Mauiichi,  -Pfunggi. 
Vgl.   rhmutsvhiii    itnd   Aniu.   zn    f'linini. 

riirist'li:  f'liristiaii  GkRIiw.  ,rhrisclui.' SiNTKM.17ri9. 


Krasp  —  krusp. 

G'^-clirasitel  n.:  1.  Knorpel,  coli.,  in  der  Ver- 
bindung Cr.  und  G'chrüs  L  (Ineichen).  —  2.  Prasseln, 
Knistern.  ,Sie  habe  [bei  einem  Brande]  das  Gukraspel 
aus  der  Küche  gehijrt.'  1838,  Z  Eechtspll. 

krasp en:  hörbar  kauen.  ,Crepax  mala,  kraspen- 
der  Backen.'  Denzl.  1716. 

ch rasple":  1.  laut  knistern,  prasseln  Sch  (in 
Stein  -ele",  von  dürrem  Holz  im  Feuer).  ,Kraspeln, 
crepitare.'  Denzl.  —  2.  knuppern.  Etwas  mit  den 
Zähnen  hörbar  zermalmen  Z  (Grob).  —  S.  rascheln, 
von  Mäusen  GRChur;  ZRafz.  Krabbeln  GWa.  — 
4.  klettern,  z.  B.  von  einem  Hund  über  eine  Mauer 
ÜRChur.  Ghräsplen,  mit  Geräusch  kriechen  GRObS., 
Spl.    —    Mhd.   kmajieln,   r.isclieln,   knistern. 

C.lirispel  m. :  Mensch  von  feinem  Knochenbau  Aa 
Drugg.     Vgl.  Chreisteli. 

chrispelig:  schwachknochig;  fein  AALeugg. 

Der  Bed.  nach  scheiuea  diese  WW.  zu  ChroapiA,  Knorpel, 
weicher  Knochen,  zu  gehüren,  mit  dem  sie  sich  aber  lautlich 
nicht  vereinigen  lassen. 

clirispele":  knistern,  leises  Geräusch  machen  BG. 
(ij,  leise  rauschen,  von  reifendem  Getreide  ZRafz  (IJ. 

Trotz  der  verschiedenen  Quantität  des  i  müssen  diese 
Vbn  zsgehöreu,  da  bei  Lautnachahmungeu  solche  Verschieden- 
heit oft  vorkommt  und  keine  wesentliche  Bed.  hat,  sondern 
nur  etwa  kürzere  oder  längere  Dauer  des  selben  Geräusches 
andeutet.  Gegenüber  chraspUn  1.  3  bezeichnet  ihrisjilai  ein 
helleres,  feineres   Geräusch.      Vgl.   noch  cHijH:rrn. 

Cliröspel  m.  Bs  (Spreng),  Ghröspfejle'  f.  AaF.;  Ar; 
BsL.;  GoT.,  W.;  ThHw.;  W  (in  Bed.  1);  Z.  Chnhpcl 
m.  LM.;  GSa.;  ZO.,  Ghrusjiek"  (.  AaF.;  Ar;  GroHc.; 
G;  ScHwMuo.;  Z,  Chrauspele^  f.  ÄAZein.;  HM.,  ü.; 
W  (in  Bed.  2),  Chräuspele"  f.  BM.;  GrD.,  L.;  GSa., 
Chreispel  m.  GRTschapp.  (PI.  Chreisple"),  Chreispelc  f. 
GRÜbS.,  Pr.,  Tschiertsch.,  Chruspck'  f.  GrAv.,  Rh.; 
W  (in  Bed.  1),  Chräiispel  n.  GRPr. :  1.  Knorpel  am 
Fleisch,  insbesondere  Halsröhrenknorpel  der  Schlacht- 
tiere, weiche  Knochen,  knorpeliges,  schwer  geniess- 
bares  Fleisch,  das  Zähe,  Sehnige  am  gesottenen  Rind- 
tieisch.  allg.  's  Fleisch  für  d'  China  und  d'  ühnüdere' 
und  d'  Ghröspcle'  für  d'  Hund  Tu  Steckb.  ,Beine. 
Kröspelein,  Fleisch,  Aderen,  Haut'  etc.  JCNag.  1738. 
,üie  krösplen.'  Rüep  1554.  ,Ein  kröspel  oder  ver- 
härtete haut.'  VoGELB.  1557.  ,lst  von  zachem  fleisch 
als  krospelen.'  Fischb.  1563.  ,Von  den  krospelfischen 
[auch  -ö-].'  ebd.  ,An  statt  der  beinen  hat  er  [der 
Hausen]  krospelen  oder  altenwachs.'  ebd.  .Auricula, 
die  krösplen  am  or.'  Fris.  ,Das  krospel  in  der  nasen, 
interseptum.'  CDasyp.  1578.  ,Die  Krebs  sowohl  im 
Meer  als  in  den  Flüssen  lassen  alle  .lahr  die  alten 
Schweiz.  Iiliotikou.  III. 


ScIiali'U  fallen,  und  so  sie  anstatt  der  abgezognen 
gegen  dem  Früheling  neue  ("rö.spel  bekommen,  be- 
geben sie  sich  wider  aufs  Schwümmen.'  JLCvs.  1661. 
.Knorpel,  Knorspel,  Kros])el,  eartüago.'  Ukd.  1662. 
.Man  soll  nicht  in  die  Wunden  greifen  mit  Instru- 
menten, insonderheit  an  den  Gleiclien,  da  Krösplen 
seind.  So  fasst  dann  die  Krc)s|)el  ninnnermehr  gern 
Fleisch.'  Würz  1634.  —  2.  a)  Rinde  des  Brotes  AaF. 
Harte  Brosamen  TnF'r.  Kröspeli,  geröstete,  auf  ge- 
kochte Äpfel,  Mehlklösse,  Nudeln  gestreute  Brosamen  ; 
geröstete  Brotwürfel  Bs.  Chräuspele'',  Hackwerk,  das 
mit  Geräusch  zerbricht,  wenn  es  einen  Druck  er- 
fährt W.  —  b)  riemenförmige,  fingerdicke,  in  Butter 
gebackene  Fladen.  Lanuolt,  Koclib. 

Mhd.  krospel,  kruspel,  hrostcl,  ahd.  IcniHula,  -ila,  Knorpel 
f.  m.,  im  ä.  Nhd.  auch  mit  a  und  ii  neben  o,  und  auch  n. 
Die  Form  mit  ö  ist  viell.,  wenigstens  in  Bed.  '2,  beeiuflusst 
von  roHch,  rosp,  harsch,  und  rösten;  dass  st  ursprünglicher 
sei  als  «p  (bzw.  aus  lat.  crw«((i  entlehnt),  ist  zunächst  nui' 
für  Bed.   2   möglich ;   doch  vgl.   noch   Chre.istde". 

Or-.  ,Du  sollt  des  widders  bluot  Aaron  und  seinen 
sünen  auf  den  rechten  orkröspel  tuon.'  1531,  II.  Mos. 
=  ,auf  das  recht  orläppli.'  1548. 

chr6sp(e)Ie°,  bzw.  au,  äu,  ö,  u:  1.  a)  krachen 
wie  Knorpel  zwischen  den  Zähnen,  von  harter  Brot- 
rinde und  Backwerk,  von  Gräten  AaF.;  Bs;  B;  L;  Tu; 
W;  ZSth.  Bir'e"  wie  Chahisstorze",  a's  Eim  g'rad 
clirösjilend  under  ''em  Läfl'  GSa.  —  b)  knistern,  von 
einem  Balken,  bevor  er  bricht  (schwäclier  als  chrüseii) 
AaF.,  von  hartem  Brot  beim  Schneiden,  ebd.  Von 
Heu  und  dürrem  Laub  GrAv.;  ScnSt. ;  Z.  ,Die  Geissen 
rupften  das  Heu  zwischen  den  Barrenstäben  heraus, 
dass  es  chrösplete  und  Einen  selber  z'  g'lusten  machte.' 
Stdtz.  —  2.  tr.,  hörbar  zermalmen  SchvvMuo.;  W; 
Z  (selten).    Knorpel  (BSi.),  Kröspeli  (Bs)  zerbeissen. 

abe"-:  herunterhaspeln.  Bi  de"  14  Nothelfere" 
han-ig  es  pär  Vaterunser  abcg^chrosplet.  BWyss  1863. 

ver-:  X.^chröspelen  2;  auch:  einen  harten  Köriier 
zerstampfen  Gr;  L;  Sch;  Tu;  Zu.  Refl.,  verwachsen, 
von  neuer  Knochenbildung  nach  einem  Beinbruch  ZS. 

chröspelig,  bzw.  Ö,  au,  äu:  1.  knorpelig  AaF.; 
Bs  (Spreng).  —  2.  hart  gebacken,  von  Brotrinde  und 
Kuchen  Bs;  Th.  Spröde,  brüchig  AAZein.  —  3.  rauh, 
heiser,  von  der  Stimme  B  (Kai.). 

chröspelecht:  knorpelig.  ,In  dem  kriisplechtcn 
teil  des  knüws.'  Vogelb.  1557.  ,Kröspolächt,  minder 
und  mer  lind  oder  hertlächt,  cartilaginosus.'  Mal.; 
Denzl.  1677;  1716. 

chröspe":  Neb  f.  von  chrösen.  Wenn -nie"  ettes 
Herts  zerbisst,  chröspet  's  muler  de'  Zänd  [Zähnen] 
GnChurw. 

chrüsple":  ein  unbestimmtes  Geräusch  machen 
SG.  —  Möglicherweise  eine  selbständige,  lautnachahinende 
Bildung. 


Krast     krust. 

Clircstele"  f.:  Keim  der  Kartofleln  (iRTschapp.  — 
Viell.   ist  /■  eingeschoben  und  das  W.  vwdt  mit,  Clirlsi,   i'lnst. 

Chreistele"  (PI.):  =  Chrospel  1  GrAv.,  S.,  V. 
Chreisteli  n.:  schwächlicher  Mensch  (JrV.    Syn. 
Ch  rispel. 
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Clirist  I  111.:  1.  wie  iilui.  clii-isttisgläubiger  Menscli. 
Ich  viU  cor  Galt  lei"  Chr.  sl'  [wenn  Das.  was  icli 
sage,  iiii-lit  wahr  ist]!  Beteuiung  ZHed.  (Wolf).  — 
2.  Mensch  übh.  So  im  Muiiil  eines  Riesen  in  einem 
llärclien  Aa.  Mit  vorgesetzten  Adjj.  von  ungünstiger 
BeJ.  Du  müede''  [langweiliger]  Chr.!  =  du  miicdi  Sei! 
Z  (Stutz).  Er  i.sf  ni  ■fdtsne''  [seltsAmev]  Christ,  HeUUiC'. 
SuLOER.  Es  fjitel.f,  .v(7i(()-j)/!s-  Chrifti,  ein  einfältiger 
Mensch  W.  En  Lümmel-ChriH,  Dummkopf,  ebd.  .Da 
der  wüste  Uhrist  wol  weisst,  dass  die  Türken  den  heil. 
Geist  ganz  verwerffen.'  CiiLOSTERGrcGU.  ,Er  ist  der 
schöne  Christ,  der  des  Kriegs  ein  Ursach  ist.'  Lied 
von  1712. 

Eben-:  Mitchrist.  .Sy  vermeinend  besser  dann 
ir.  ebenchristen  zuo  syn.-  1.52.5,  Egli,  Act.  Auch  bei 
Bullinger. 

Anti-,  Kiite-  L.  End-  Xdw,  Eudi-  Bs;  L;  Z. 
Entli-  Aa;  GA.,  Sa.;  S,  Emti-  W :  1.  der  über- 
menschliche Widersacher  Christi,  der  nach  dem  Glau- 
ben der  ersten  Christen  dem  Heiland  bei  dessen 
Wiederkunft  zum  Weltgericht  entgegentreten  sollte, 
urspr.  verschieden  vom  Teufel,  später  mit  diesem  ver- 
mengt. Trc)()(-)»i("  ItiWbajiC,  das  eiciy  StrassW  und 
Buini'  uherdeicht,  so  cha""  iiiii"  sicher  sl",  dass  der  E. 
Tor  der  Tür  ist  W.  Wenn  eine  Frau  nicht  zur  Zeit 
gebären  kann,  sagt  man:  Die  chimiit  der  E.  über  S. 
A^olksglauben:  7  Jahr  vor  dem  E.  gebe  es  keine  Kna- 
ben mehr;  es  werden  also  hiter  liitigs  Meitli  geboren; 
daran  könne  man  die  Zeit  erkennen.  Kvd.  ,Er  sagt 
oucli,  dass  Der,  so  im  [sich]  semlichen  [solchen]  Titul 
anniasse,  des  Entchristen  Vorläufer  wäre.'  Rükg.  Ifüiti. 
Unter  einem  Bilde  auf  der  alten  Hofbrückc  in  L  war 
zu  lesen:  ,Gog  und  Magog  kommen  gerüst  aus  dem 
Gebirg  zum  Antichrist.'  S.  noch  ge-fründ  Bd  I  1305. 
—  2.  ungläubiger  Mensch,  schlechter  Christ.  G'slu- 
dierte  TntUchri.'ite''  GSa.  (Prophet  18.55,  46).  Der  Gare- 
haldi,  Biirnet,  Frei  sind  Intlichristeii  alli  drei.  GÜ. 
Anzeiger  18(>!i.  .So  ist  er  dennocht  ein  tüfelscber 
mensch  und  ein  endchrist.'  Zwingli.  ,Wie  die  so  irrig, 
so  entchristenlich,  ja  so  gottslästerlicben  reden.'  ebd. 
,Dic  endchristische  zyt.'  Salat. 

lu  lit-m  alul.  üedieht  Musiiilli  [W.  Jliiit.)  wcideu  iliT 
,.\ntii;Iu-isto'  und  der  ,altfiant  Satauas',  obwohl  sie  am  Eude 
der  Hiiisfe,  vor  dem  Weltgericht,  mit  eiii.^uder  gcgeu  deu 
rnj]ihi;teu  Elias  kämiifon,  der  für  die  S.iche  Gottes  streitet, 
ausdiiiclilich  unterscliieden;  mau  dachte  sich  den  A.  als 
einen  falschen  Pru|dieten  oder  als  die  im  römischen  Kaiser 
(N'eriil  ijersouilicierte  Heidenwelt.  Vgl.  '2.  Thess.  2,  4.  8.  !) ; 
1.  .I"li.  ■-',  JS.  2-2.  Später  scheint  jener  Unterschied  er- 
liisc-licn,  man  dachte  sich  wohl  deu  Teufel  in  der  Gestalt  des 
.■\.  auftretend.  Die  mhd.  Schreibung  Enihl.-risl  scheint  eine 
dun-li  die  Unihiutform  Knti  veranlasste  Umdeutung  der  Präp. 
.■Ulf  das  Subst.  ahd.  ijili,  mhd.  nidr  zu  enthalten.  Auch  unser 
Enlll-Vhr.  (cn(^'^  endlich)  spricht  für  den  selben  Sinn.  ,Ent-' 
sihreiben  Manuel,  Vadian,  Bullinger.  Hed.  2  beruht  auf  der 
uis|ir.  Auffassung,  ebenso  das  .\dj.  .entchristelich'  und  auch 
di(;  ,entchristisclie  Zeit'  kann  als  die  des  Antichrist  erklärt 
werden. 

Fest-,  lleiligtag-:  ein  Cliri^t,  der  nur  an  den 
Festtagen  zur  Kirche  gelit   Z. 

Lands-:  Clirist  des  eigenen  Landes,  Landsmann. 
Der  l'apst  ruft  die  Eidgenossen  an  , wider  syne  lands- 
christen  | Italiener].'  .'\Nsn. 

Schier-;  ein  Christ,  der  diesen  Namen  iiiclit  ganz 
verdient.  ,Der  das  (iute  weisst,  aber  nicht  tut,  ist  mir 
ein  Schierchrist,  gleich  Agrippa.'  Ki.ingl.  1(!<S8. 


Wider-:  =  Anti-Chr.  3.  ,Je  nächer  Rom,  je  biiser 
Christen;  des  hat  nie  kein  mensch  verlougnet,  und 
hat  man  aber  darnebend  den  widerchristen  oder  ent- 
christen nit  spüren  wellen.'  Vad. 

Christenheit  f.:  Christentum  i.  S.  v.  mensch- 
liche Natur.  Us  der  Chr.  handle",  Sodomiterei  treiben 
ZZoll.f;  auch  i.  S.  v.  eine  schwere  Sünde  begehen: 
Er  meinti,  es  war  us  der  Chr.  (/'Iiandlet,  wenn  er  si" 
Pflicht  tüti  ZO.  ,Er  sei  verbrannt  worden,  vpeil  er 
aus  der  Chr.  gehandelt.'  1539,  Abscu.  ,Us  der  Chr. 
wyben',  Bestialität  treiben.  1588,  L.  S.  noch  us  Bd  I 
550.  's  !(•«)■■'  Eine  meine",  es  war  us  der  Chr.  'gange", 
es  wäre  etwas  Ausserordentliches,  in  der  Christenheit 
Unerhörtes  ZWL 

christcli''' :  christlich  ZO.;  Zwingli  (neben 
.christlich-);  OWerdm.  1552;  HocHH.  1591;  1625,  Z. 

un-:  1.  unmenschlich,  unnatürlich.  ,Wer  dem 
andern  zuoredte  über  frid:  du  hast  als  gwar  ein  esel 
g'hyt!  oder  was  tieren  einer  den  andern  hiesse  angon, 
so  u.  sind,  der  ist  verfallen  5  pfund.'  XV.,  Gl.  — 
2.  ausserordentlich,  übermässig,  gewaltig  Gr.^v.,  uVatz. 
En  i("ehri.'ite"liche''  Fetze"  Hol:.     U'christeU^''  wachse". 

c  h  r  i s  1 1  i  c  h ;  gehörig,  tüchtig.  E"  clmstlichi  Or'nig. 
Dan.  Etschen  e"  chrischlene"  Bid:  [ein  Gericht]  GSa. 
(Albrecht). 

u  11-  :  1.  =  itnchristenlich  3.  En  u'christlehe''  Brocl'c" 
Brod  GRigis.  —  2.  unnatürlich.  .Unchristliche  Werke', 
Sodomiterei.  1578,  Absch. 

Christ  II  G  oT.  (Dim.  Christeli  BE.;  G  oT.,  Christli 
GrZIz.;  Zg),  Christel  B;  Z,  Christe"  AASigg.;  Ap;  BE.; 
S;  Th;  Zg;  Z.  Christi  BLenk;  W  (n.).''Chricl;  BE.. 
Chritz  GrD..  Higgi  GfiScuolms :  niännl.  Taufname, 
1.  Christian.  De''  bös  Christel  heisst  bei  dem  Spiel 
Bäumli  wechsle"  das  Kind,  das  keinen  Platz  hat,  also 
die  andern  ausfliegen  heisst  AaF.  S.  noch  Uisch 
(Bd  II  1757),  Hittel  (Bd  U  1771),  Chrigel  (Sp.  793); 
Chricl-,  Chrisch.  -   2.  Christe",  Christoph  L  (Ineichen). 

Christian,  Cliristianer:  Gauner,  der  unter  dem 
Vorwand,  wegen  Krankheit  Wallfahrten  zu  machen, 
sich  bettelnd  herumtreibt.  Gkngenuach,  Bettlerord.  V. 
165.  77U. 

Christinger:  (ieschlechtsname  Tu.  Davon  Name 
einer  Äpfelart.  ebd. 

Cliri.stafel :  Entstellung  von  Coustafd  (s.  d.)  mit 
Anlehnung  an  Christoffel.  ,l)er  Chr.  sollend  allwegen 
zwen  yngesessene  geschworne  burger  syn.'  ZElgg. 
Herrsch. -R.  1535.  .Christöffel'  hiessen  auch  die  Vor- 
steher der  Büchsenschützen-Gesellschaft  in  TiiWeinf., 
laut  einer  Urk.  von  1550  (Staatsarch.  Z). 

Christall:  1.  in  gewöhnlichem  S.  Man  schrieb  ge- 
wissen Krystallen  (ohne  Zweifel  wegen  ihrer  Durch- 
sichtigkeit) die  Zauberkraft  zu,  verborgene  Dinge  zu 
offenbaren.  ,Der  in  den  Kristallen  wohnende  Teufel 
soll  in  denselben  den  Zauberern  als  seinen  Dieneren 
eintweders  verborgene  geschehene  Ding,  als  begangene 
Diebstähl  und  anders  dergleichen  oder  auch  zukünf- 
tige Begegnussen  ott'enbaren.'  Anhorn  1671.  ,Zu  Ulm 
hat  es  sich  zugetragen,  dass  man  aus  einem  Laden 
Gelt  gestohlen  hat,  da  ein  ehrlicher  Mann,  der  sein 
Lebtag  nie  daran  gedacht,  in  dem  Cri.stal  gezeiget 
worden.'  .LIGkssn.  1702.  —  2.  kandierter  Zucker,  als 
Mittel  gegen  Heiserkeit.  F''  bi"  so  heiser,  dass  i''' 
muess  sicssc",  gelC  Kristoll  iherkö".  Balz  17S1. 
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c  li  ri  sl,;i  1 1  if,':  krystallliell.  .Zwcii  Würlol.  also 
schön,  christiiUif,'-.  also  klar  uiul  liäl,  artlich  vi'itfiiliU, 
blow,  rot  unil  i,';il.'  üGotth.   Itilü. 

€liristn]ili:  'J'aufiiaiiie.  ,Sant  Christoiili'  lieisst  auch 
(las  sonst  ,yt  Dominik'  genannte  Steinhilil  vor  einer 
Höhle  lies  Berges  Pilatus.  roNSKRv.  Suisse   V'III. 

Christophel:  volkstümliche  Form  des  Namens 
Cbristophoius,  der  dem  bekehrten  und  nachher  als 
Heiliger  verehrten  Heiden  zukam,  welcher  das  Chri.stus- 
kind  über  einen  Strom  getragen  hatte.  ,Er  hat  einen 
Christojdiel,  der  ihn  trage,  alieno  auxilio  potens.'  Mev. 
Hort.  1092.  In  der  Stadt  Z  hiess  ein  Haus  ,/,um  grossen 
Chr.',  dessen  in  Ol  gemaltes  Bild  dort  bis  18'22  sicht- 
bar war;  s.  VöG.-Nüsch.  254.  333.  5G9.  Ein  , Grosser 
Chr.'  war  einst  auch  an  der  Rückwand  des  Brunnens 
auf  dem  Kornmarkt  in  Bs  gemalt.  Bs  im  XIV..  75. 
Am  bekanntesten  war  der  CItr.  an  dem  i.  J.  1345  er- 
hauten und  später  nach  ihm  (früher  ,der  obere')  ge- 
nannten Turm  in  BStdt,  der  in  seiner  Mitte  das  riesen- 
luifte  hölzerne  Bild  enthielt,  das  man  später  mit  einer 
Hellbarte  ausrüstete  und  auch  etwa  .Goliath'  nannte, 
als  Gegenstück  zu  dem  Bilde  Davids  auf  dem  nahen 
Brunnen,  Dem  Anblick  des  Bildes  war  Heilkraft  zu- 
geschrieben worden  und  den  Kindern  hatte  man  ge- 
sagt, der  Heilige  werfe  Mittags  um  12  Uhr  Semmeln 
herunter.  S.  noch  Leu,  Lex.  Ill  lOS;  Stantz,  Münster- 
buch, S.  15G;  Howald,  das  alte  Bern,  S,  51. 

christophle":  eine  Art  Zauber  (Geisterbeschwö- 
rang)  üben,  zur  Hebung  von  Schätzen  Bs;  S.  Do 
ccrniimet  ii;  ■wir.  Jets  im  Brieftoni  si's  Vermöge"  uf 
e'  unnaturligi  Art  sich  a'foht  vcrmere";  doch  seil  mer 
Keine  corilif)  muctmasse' ,  dass  er  irppc"  g'christophlet 
heb.  BWyss  "l863.  S.  noch  Bs  Nachr.  1885,  Nr  185; 
die  Zukunft  des  Volkes  II  211  ff.;  Alsatia  1851,  S.  10'2. 
Vgl.  andreden.  —  Chris  top  hl  er:  Schatzgräber. 

Dor  Grund  der  Benennung  hängt  viell.  mit  dem  unter 
Clirifloplid  angeführten  Glauben  zs.,  dass  der  Anblick  des 
Heiligen  Glück  bringe.  Die  Kapuziner  in  Ap  besitzen  ein 
Zauberbuch:   ,Üas  Buch  vom   Christüffel.' 


Krat(t)  —  krut  ti. 

Chriltte"  ni.  (in  Bs  aucli  f.).  l'l.  mit  Uml.,  Dim. 
Ohrättli  (in  Bs;  B  auch  Ghrattli):  1.  kleinerer,  enger 
und  tiefer,  bauchiger  (vgl.  Chrättli-Hosen)  Korb  mit 
einer  oder  zwei  Ösen,  seltener  mit  Henkelbogen,  meist 
zum  Kirschen-  oder  Beerenpflücken  verwendet,  wobei 
der  Korb  mittelst  einer  durch  die  Ösen  geschlungenen 
Schnur  oder  eines  Lederriemens  um  den  Leib  be- 
festigt wird,  allg. ;  Syn.  Hand-Hutten,  Li);  vgl.  Chorh 
S|i.  451.  Oft  von  bestimmter  Grösse  und  dann  als 
Hohlmass  bes.  für  Obst  und  Kartott'eln  verwendet 
Ndw;  Z.  En  halhg'wachsnf'  Chr.,  ein  solcher  von 
mittlerer  Grösse  Gr;  Z.  ,3  Kr.  machen  ein  Halb- 
viertel und  10  einen  Sack.'  Uw  Gem.  1836.  Die  Chrättli 
bracht  vie'  für  d'  Spüeli  bim  Webe'.  Stutz  (aus  der 
Ausrufsformel  eines  .Zeineninanns') ;  daher  auch  Spüeli- 
GhrältU;  vgl.  Siden-Chr.  In  Vergleichungen  als  Mass- 
angabe, spec.  mit  Beziehung  auf  die  bauchige  Erwei- 
terung Bs;  Z.  Hals,  wie  Chrättli  so  dick.  Der  Gotte' 
Gliiiid  ist  bloss  chrnttlisdick.  Stutz.  Do  chunnt  me" 
e  Zorn  aber  irie  e  Chr.  Allem.  (Bs);    vgl.  .schwellen 


vor  Zorn',  ferner  Hus.  Jlet  er  cii.  Chr.,  .sv  löiul  en 
ine"!  sollen  ehemals  die  Landvögte  gesagt  iiaben, 
wenn  Bittsteller  nahten  Scii.  i's  ist- mer  nit  nm-en 
Atta,  es  ist-mer  iim-en  Chr.,  vo"  wege"  —  er  ist  nit 
äse"!  soll  nach  dem  Volkswitz  ein  Mädchen  gesagt 
luiben,  dessen  Vater  beim  Kirschenpflücken  vom  Baume 
flel  B;  ähnlich  Z.  Alles  i"  si"'n  Chr.  uelle"  Son  (Sulg.); 
vgl.  ,Sack.'  En  ganze''  Chr.  voll,  eine  grosse  Menge, 
z.  B.  Grüsse  Th.  Ei"'m  e  Chrättli  roll  giieti  Wort 
ge"  ÄALeer.  Eine  Aufzählung  verschiedener  Neben- 
einnahmen der  Pfarrherren  schliesst:  ,Und  andere 
dergleichen,  ein  ganzes  Krettli  voll.'  ClSougb.  liiOO. 
Nach  Zahl-  oder  Massangaben  wird  als  Zumass,  bzw. 
um  die  Ungenauigkeit  oder  Niedrigkeit  derselben  an- 
zudeuten, oft  formelhaft  hinzugesetzt:  und  en.  Chr. 
(es  Chrättli)  voll  Ap;  Z;  vgl.  die  Rechtsformeln,  wie 
z.  B.  ,100  und  1  Tag.'  Meist  jedoch,  bes.  formelhaft 
verbunden  mit  der  Zahl  17,  als  abweisen.ler  Bescheid, 
i.  S.  V.:  ,Es  geht  dich  Nichts  an!'  wenn  man  eine 
bestimmte  Angabe  übh.  nicht  machen  kann  oder  will 
Bs;  Gl;  GrHc.;  Soh;  Z.  Scherzh.  ist  wahrsch.  auch 
die  Wendung:  Sibe'zechni  gV'd  es  Chrättli  voll  Z.  Da- 
gegen wird  der  Schluss  eines  Zählreims  (vgl.  Rochh. 
1857,  114/5):  10,  11,  12  giH  e  Chrättli  volle"  Wolf 
(Aa;  Z)  mythologisch  erklärt;  vgl.  Gr.,  Myth.  ^  1210. 
's  isch  e  ganzi  Matte"  voll  und  gab  fgi''d)  doch  ehe" 
Chr.  voll  (Rätsel  vom  Tau  oder  Nebel)  Aa  ;  L.  J{ü)t)te" 
a-ie-ne  Chr.,  nicht  wasserdicht  schliessen  BK.  ,Er  liat 
ein  solches  Glück,  dass  er  eine  Kuh  in  einen  Kr. 
melken  könnte,  ohne  dass  ihm  die  Milch  durchrinnen 
würde',  sagte  ein  Volksredner  an  einer  Gemeindever- 
sammlung. 187(.).  Obw.  Sl"  wie  ne  Furz  im  Chrättli, 
überall  durchkommen,  sich  zu  helfen  wissen  Z.  ,Aber 
wie  das  Mädel  selber  gestimmt  ist,  das  tat  ich  gern 
wissen,  da  hat  der  Kr.  Luft  [hat  die  Sache  ihre  be- 
denkliche Seite].'  MLiENERT.  De."  Chr.  läre",  seine 
Meinung  ohne  Rückhalt  sagen,  verhaltenem  Unwillen 
Luft  machen  B.  F''  will  de"  Chr.  läre".  und  steck,  was 
d'  briiehe"  cha'"'st,  i"  d'  Taschen  ine",  sagt  der  Redaktor 
des  .Schweizerheim'  mit  Beziehung  auf  seine  Neujahrs- 
wünsche. fDiJ  Ei"'m  im  Chrättli  si"  (sitze"),  bei  ihm 
in  hoher  Gunst  stehen,  seiner  Gewogenheit  sicher 
sein  B.  .Die  gleiche  Frau  konnte  haniikehrura  über 
Weiber  und  Männer,  die  nicht  in  ihrem  Krättli  waren, 
furchtbar  schimpfen.'  Gotth.  .Ich  musste  ihm  nicht 
recht  im  Krättli  sein;  denn  er  verfolgte  mich  mit 
giftigem  Basiliskenblick.'  Scawz.  Unterh.  ISüO.  ,Han- 
seli  verhielt  sich  während  des  Unterrichts  aufmerk- 
sam, weshalb  ihn  der  Lehrer  für  Manches,  das  ausser 
der  Schule  passierte  und  einem  Andern  nicht  in  den 
Kr.  gemocht  hätte,  durch  die  Finger  sah.'  HsXvn. 
.Einen  im  Krättli  haben',  einer  Person,  namentlicli 
eines  Liebhabers,  sicher  sein  B;  vgl.  Gottli.  XXI  l!i5, 
wo  in  der  Ausgabe  von  1843  der  sinnstörende  Druck- 
fehler ,im  Brättli'.  dafür  1854:  ,am  Brättli':  in  der 
Ges.-Ausgabe:  .im  Kräzli'  und  in  der  verhochdeutschten 
Umarbeitung  von  1882:  .im  Käflg.'  In-em  Chr.  sl",  in 
Verlegenheit  BR.;  vgl.  Chrott,  Sack.  Im  Chrättli  ine" 
.st",  z.  B.  von  einem  unbeholfenen  Paten  am  Taufstein 
Zu.  Fast  zum  e  Chrättli  werde",  z.  B.  vor  Erstaunen, 
Entzücken  Z;  vgl.  syun.  RAA.  mit  Gutter(en),  Chrueg 
u.  A.  's  Hirni  im-ene"  Chrättli  noche"  träge",  wenig 
Verstand  haben  L.  Der  Jüngste  muess  [beim  Umzug 
der  Burschen  vor  dem  Neujahrsgeläute,  wenn  sie  Gaben 
sammeln]  de''  Chr.  trage"  u)id  seid  denn:  Unschlett  oder 
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liitj'tK",  (kr  Bettler  heil  oi  Clir.  Uid'ei.st;  s.  Schwzd. 
XIX  2(i  uml  v^'l.  Ohiü-Chr.  M'cnii  es  pur  hi-n-enaxdere' 
«!"■',  mucns  Eine"  d'r  Clir.  trüge,  die  Kosten  der  Unter- 
haltung tragen,  zur  allgemeinen  Erheiterung  herhalten 
Aa;  B;  S.  Es  muess  aW'  do  d'r  Chratte"  trage", 
wie  hi  dem  Lied  gäng  Ei^'s  muess  ave'  ha'.  Schild 
1885.  Ant.  zsgestellt  mit  Zeineii  Aa;  Bs;  Z.  Me" 
chönvt  fast  meine"  (du  mues't  niid  meine"),  en  Chr. 
gab  ftcär,  geh)  e  Zeine',  sagt  man,  wenn  man  sich  in 
seiner  Erwartung  getäuscht  sieht,  hes.  aber,  wenn 
man  Jmds  Äusserung  als  ungereimt  bezeichnen,  ihn 
abfertigen  will;  vgl.  Chorh  Sp.  451.  Drum  säg-i"'', 
leas  i'''  meine"  —  e  Chr.  iseh  l;ei  Zeine".  .Des  almuese"s 
oder  der  sponn  [Spende]  halb  mit  iren  blyginen  krat- 
ten,  die  sy  den  gottshuslüten  nit  gen  wend.'  XV.,  G 
Stiftsarch.  (bezieht  sich  auf  die  Körbe,  welche  die 
Stadt  St  Gallen  Denjenigen  verabfolgte,  welche  be- 
rechtigt waren,  die  städtische  Brotspende  in  Empfang 
zu  nehmen).  ,Zwen  kratten  mit  trüblen.'  1497,  Hs 
ScHtiRPF.  .Von  einem  kr.  schmalz  8  pfenn.'  ZWthur 
Stdtb.  ,Syn  vatter  soll  ein  kr.  mit  tuben  han.'  1545/83, 
L  Bühnenrod.  ,Corbis,  calathus,  ein  geflochtener  korb, 
kr.  oder  zeinen.  Fiscella.  ein  zeinle,  körble.  krättle.' 
Fris. ;  Mal.;  Denzl.  ,,\lsdann  vilmalen  fürgefallen, 
dass  man  nit  wenig  Trauben  in  Kretten  und  anders 
somsweis  zue  Markt  gefüert  oder  in  grossen  Kretten 
zue  Markt  'tragen.'  1638,  Absch.  (für  GKh.).  .Der 
Kr.,  Kober,  Handkorb,  fiscina,  qualus,  cophinus,  ca- 
lathus.' Red.  I(j0'2.  .Einem  Zeinenmacher  um '2  Kräften 
und  3  Zeinen.'  Tageb.  Zuber  1079.  ,Ein  Kr.,  darinnen 
.\nken  (Käslein)  gebracht  werden.'  Bs  Mand.  1779; 
vgl.  Anken-Chr.  S.  noch  Ermel  (Bd  I  458),  an-gän 
(Bd  11  18).  Eampllen  (Bd  II  130'2),  chöpfig  Sp.  418. 
Spec.  a)  Eierkorb.  allg.  Er  schläft  so  nett,  ine  drü 
Eier  im  Chrättli  AaF.  Mir  Beid  hei  d'  Eier  nid  in 
ei"m  Chr.,  huldigen  nicht  den  selben  Ansichten  B. 
,Ihr  nähmet  mir  nicht  nur  den  Kr.,  ihr  nähmet  mir 
Eier  und  Hennen.'  HcbSülzer  1830.  ,Die  Bäuerin 
hatte  viel  Eier  bekommen;  die  vollen  Kräften  be- 
trachtete ich  mit  grossem  Respekt.'  Gotth.  ,Ich  will 
euch  bringen  (j  pfund  anken ;  darzuo  ein  kr.  guot  mit 
eiern.'  Narrenbescuw.  1554.  —  b)  Arm-.  Henkelkorb, 
den  die  Frauen  zu  Einkäufen  mit  auf  den  Markt 
nehmen  Bs;  Th;  vgl.  Arm-,  Hand-,  Btigen-Chr.  — 
c)  .Saumkorb',  d.  h.  grosser  Korb,  dergleichen  man 
den  Saumpferden  zu  jeder  Seite  einen  anhängt  und 
mit  Butterballen,  Hühnern  (daher  auch  Anke"-,  Hüener- 
Chr.)  und  andern  Waaren,  bes.  für  den  Markt,  bepackt 
Bs  (Spreng).  —  d)  auch  Fiier-  B,  Wage"-Chr.,  ein 
Korb,  der  unter  dem  Lastwagen  aufgehängt  wird  und 
zur  Aufnahme  von  Kleidern  für  den  Fuhrmann,  Futter 
für  die  Zugtiere  usw.  bestimmt  ist  Ar;  B;  Gr.  .Ist 
der  Haber  im  Kr.y  Antw.  .Ein  halber  Mütt  liegt 
unten.'  Gottu.;  vgl.  Bären.  —  2.  Übertragungen  auf 
Sachen,  nach  der  Ähnlichkeit  der  Form,  a)  Rundung 
des  Leibes  Aa.  Das  Bind  het  eke"  Chr. ;  Syn.  IäIk 
Buch:  vgl.  g'ehorbet  Sp.  455.  —  b)  der  Hintere.  ,\Venn 
er  ein  münch  wäre,  so  wollt  er  N.  N.  den  kr.  als  voll 
schlachen,  ilass  das  lid  [Deckel;  vgl.  Lid-Chr.]  nit  zuo 
möchte  [nicht  mehr  geschlossen  werden  könnte].'  1523. 
Egli,  Act.  Ähnlich  bei  Salat  1532  (s.  Bächt.  127). 
—  c)  trichterförmige  Senkung  im  Erdboden  FÜ.; 
SThicrst.  Bes.  in  Flurnamen,  auch  etwa  für  eine 
Talenge,  Schlucht  ohne  Au.sgang  B  (im  Chrättli, 
Chratte');   F;   S;   Z.    —    d)  scherzh..    Bett   (eig.  eine 


mit  Gitterwerk  versehene  Bettstelle  für  kleine  Kinder) 
Bs;  vgl.  Chorb  1  b.  's  Kleinst  aber  li^t  im  Kr.  nebe" 
dra".  MEY.-Mer.  1860.  Z'  Nacht  sin''  iri  Lüt  spot 
heimko'  und  nf  d'r  Stell  in'n  Kr.  Hetzel  1885.  — 
e)  das  gesammte  Wurzelwerk  eines  Baumes  L.  ,Der 
Wind  hat  den  Baum  sammt  dem  Kr.  ausgerissen.' 
Pi;p.  —  f)  Korb  eines  Rappiers  oder  Schwertes  Z. 
—  g)  scherzh.,  Magen  B.  .Einen  guten  Chr.  haben.' 
Ztro.  —  h)  geringschätzig  von  einer  Chaise.  Gottu. 
XVIII  256.  Syn.  Chasten,  Chrittz.  —  3.  a)  auch 
Chämmi"-Chr.  =  Hurd  1  f  (s.  Bd  II  1604)  BAarb., 
Erl.;  F.  —  b)  =  Toten-Chr.  Kath.  Schwz.  —  4.  übertr. 
auf  Menschen  (und  Tiere).  Kurze,  dickleibige,  unbe- 
hülfliche  Frauensperson,  bes.  Mädchen  L;  Th.  Auch 
(als  Dim.)  Kosewort  BBurgd.  Du  lichs  Chrättli!  Vgl. 
Bündel.  Doch  meist,  verbunden  mit  Adjj.  oder  in  Zss., 
in  ungünstigem  S.  En  alte''  Chr.,  eine  alte,  wunder- 
liche Person,  bes.  ein  altes,  hässliches  Weib  ß;  L;  S. 
.A.uch  etwa  von  einer  alten,  magern  Kuh  BR,  Das 
het  dem  alte"  Chr.  jungi  Bei'  g'macht.  Hofst.  Eine 
alte  Jungfer  wird  en  alte''  Chr.  geschimpft.  XVIIL, 
L  Spiel.  En  wunderliche'',  g'sjtässige'',  böse''  Chr.,  ein 
sonderbarer  Kauz;  launischer,  zänkischer  Mensch  Aa; 
L;  G.  Du  bist  e  miiedc  Chr.!  Schelte  auf  einen  zu- 
dringlichen Menschen  G;  Syn.  Chrä:en.  En  Eress- 
Cln\.  Vielfrass  Aa;  Syn.  Fr.-Sack.  En  Git-Chr.  Aa; 
.\p;  L;  G;  Syn.  G.-Chragen.  Weg"  Gilte"  und  weg" 
Geld,  meind  de''  gitig  Chr.,  sig  er  uf  d'r  'Wehl.  (.)bw 
1887.  En  Jömer-Chr.  Ap;  Syn.  J.-Hutten.  En  Nid- 
Chr.  L;  Syn.  N.-Chrutt.  S.  auch  noch  Wmider-Chr., 
Chr.-Lüli  und  Hagel  Bd  II  ln76.  —  5.  Dim.,  I'flanzen- 
name.  a)  mittlerer  Wegerich,  plant,  media  AaBIj.  Aus 
den  Blattrippen  (ZZoIl.)  oder  aus  den  Stengeln  der 
Pflanze  (AAßb.)  machen  die  Kinder  eine  Art  Körbchen; 
vgl.  die  Synn.  Löffel- Chrättli,  Öpfelchrättli-Bluem.  — 
b)  =  Chörbli-Gras  GWe.  —  6.  Name  von  Türmen, 
welche  oben  rings  von  einer  vorspringenden  Gallerie 
(dem  eig.  ,Kr.',  auch  .Hurd-,  frz.  Imurdes  genannt) 
umgeben  waren;  vgl.  Voo.-Nüsch.  11  584.  .Das  wacht- 
huslin,  das  nu  heisst  der  kratt.'  Henne,  Chr.,  zu  1396 
und  1421.  ,Der  turra  zue  dem  kr.',  noch  später  ,Kr.- 
Turn'  genannt;  s.  Wart-Hus  Bd  H  1737.  .Ein  turn, 
der  was  sinwal  [rund],  genannt  der  kratt,'  Edlib.  45; 
vgl.  ebd.  54;  Äg.  Tschudi  I  225,  ferner  Led,  Lex.: 
,Kr.-Turn.  War  ehemals  ein  Wachtturn  auf  dem 
Geissberg,  welcher  1443  von  den  Eidgenossen  ver- 
brennt worden  ;  allda  stehet  dermalen  ein  Hochwaclit.' 
Davon  der  Name  des  , Kratten-  od.  Letzibachs'  ZOberstr. 
,Die  mur  von  der  badstuben  bis  zuo  dem  kr.'  1470, 
AABrugg  (Z  Anz.).  ,Im  kr.  was  ein  fach  uf  dem  egg, 
zue  der  wacht  gericht"';  das  ward  dannen  "tan  und 
ein  turn  dahin  gemacht  und  dasselb  wyghus  und  die 
muren  uf  der  Aren  an  dem  kr.  ward  bestochen.'  1506, 
AABrugg.  —  7.  die  Katamenien  Ap;  G;  Z.  De"  Chr. 
ha".  N.  N.  gestand  154ii  in  einem  Verhör,  eine  Frau 
habe  sie  ,gelernet,  wenn  sie  einem  den  kr,  in  wursten 
oder  küechlinen  gebe,  wurde  er  iren  hold.'  Eine  an- 
dere Frau  habe  ihr  das  Selbe  angeraten,  mit  dem 
Zusatz:  ,Wann  num  inen  aber  den  kr.  nit  recht  gebe, 
diene  das  zue  einer  läme  (Lähmung].'  S.  nodi  Chrüttli. 

Mild,  kraltr,  Korlj.  Wohl  vwdt  mit  ags.  iniM,  (gu- 
llochtcne)  Wiege,  engl.  prov.  imdic.  Das  W.  ist  auch  in 
die  westschweizerisclicn,  frz.  Dialekte  übergegangen,  wo  es 
einen  Kirschkorli  heileutet.  5  b  ist  hiirhst  wahrsch.  nicht 
zu    erklilren.    wie    in    der   Anni.   zu   Chörhti-tintx    geschehen. 
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somlera  outw.  nucli  5  a  oder  ilami,  worauf  l)os.  Oas  Syii. 
Mul-Cliürbli  leitet,  uach  der  Verwemluiig  der  Huhne  des 
Zittergrases  zu  einem  Vexierspiel ;  man  gibt  nämlich  eiueui 
Kinde  einige  in  den  Mund  mit  der  Bitte,  sie  mit  den  Zähnen 
zu  halten,  damit  man  sie  flechten  könne,  worauf  man  ihm 
die  Kispeu  durch  den  Mund  zieht,  so  dass  er  sich  mit  den 
Früchten  (fUih)  füllt.  Zu  7.  Laut  einer  vereinzelten,  doch 
nicht  unwahrscheinlichen  Angabe  soll  die  Bezeichnuug  zu- 
nächst dem  Verband  zukommen,  den  menstruierende  Frauen 
umlegen  nnd  dann  auf  den  Zustand  übertragen  worden  sein; 
vgl.  Mul-Chr.  Nichts  Bestimmtes  lässt  sich  sagen  über  die 
Flurnamen:  , Kr. -Acker'  Z,  ,-Gass'  Z,  ,-Hof  Th.  ,-Hüsli'  B, 
,-Bach.'   XIV.,  L  Propsteirodel,  ,-Wisli'   ZZell. 

Eier-Chratte°:  1.  =  Chratten  1  a.  Der  E.  um- 
(flieie',  sein  Vermögen  verlieren,  sein  Glück  .ver- 
schütten' S.  -  2.  eine  dem  BöUen-Chr.  ähnliche,  mit 
mehr  oder  weniger  Kunstsinn  ausgeführte  Vorrichtung 
zum  Aufhängen  eines  Ostereis  an  der  StuLendecke 
GsNuf.  —  Z'-ibe"""-,  Z'Ahig-:  Korb,  in  welchem  das 
Abendessen  auf's  Feld  getragen  wird  AAFri.;  Bs;  L. 

übis-  BsL. ;  Z  (neben  Orbis-,  Eöbis-),  sonst 
Nöhis-:  1.  wesentlich  =  Cliratten  1,  nur  von  diesem 
sich  unterscheidend  durch  bedeutendere  Grösse  und 
Tiefe,  in  AAFri.  auch  durch  den  flachen  Boden  und 
geradaufsteigende  Wände,  sowie  durch  einen  Henkel- 
bogen; man  braucht  ihn  beim  Lesen  von  Obst  und 
Kartofteln  L;  GSa.;  ScHwMa.;  Z,  oder  um  das  Essen 
aufs  Feld  zu  tragen  AAFri.;  SKappel;  ZHombr.  F'' 
fürchte',  nie'  brfichi  hür  Icei  N.-Chrätte'  im  Herbst 
GSa.  Grosser,  auf  dem  Dachboden  an  einem  Henkel- 
bogen aufgehängter  Korb,  in  dem  man  dürres  Obst 
aufbewahrt  BsL.f  Korb,  der  Bettlern  zur  Aufbe- 
wahrung der  Almosen  dient  AiSigg. ;  vgl.  Chratte^i  1. 
Kleiner,  länglicher  Korb  SG.  Übertr. :  , Beten  um 
einen  vollen  N.',  fürs  allgemeine  Beste  SchwNuoI. 
Mit  scherzh.  Anspielung  auf  das  lat.  nobis  sagt  man 
bei  einer  Unterschlagung:  Das  ist  in'n  X.  cho'  Scuw. 
Er  schaffet  in'n  Pro-nobis-Chr.,  ist  ein  Egoist.  Sprww. 
1869.  —  2.  das  Gemeinwesen,  insofern  es  die  letzte 
Zuflucht  eines  Verarmten  bildet  SchwNuoI.  —  3.  durch 
schlechte  Bewirtschaftung  heruntergebrachtes  Heim- 
wesen oder  Geschäft  AABb.  (Frei).  —  4.  „Ort,  wohin 
die  ungetauften  Kinder  kommen  GT."  Euphem.  für 
Hölle,  bes.  in  der  Kdspr.  Aa;  Z,  wo  man  sich  eine 
.\rt  Vorhölle  darunter  vorstellt.  Du  chunnst  (icottst) 
g'wrüss  no'''  in'n  N..'  mehr  scherzh.  Drohung.  ,In'n 
N.  kommen,  der  Höllen  zufahren.'  Denzl.  1716.  — 
5.  , Betschwester,  in  mutwilligem  Scherze  LG." 

Vgl.  Ohis  (Bd  I  54),  ferner  X.-Hus  (Bd  II  171S/9). 
,-Krug.'  Betr.  die  Form  Bobis  vgl.  Rasten  :  Anten  (Bd  I 
504/ü).  Das  W.  ist  im  Aussterben  begriffen  und  die  An- 
gaben lauten  dsiher  z.  T.  unbestimmt.  Über  die  Vergleichung 
der  Hölle  mit  Gefasseu  vgl.  bes.  Chesmt-,  Holt-,  Jiunyyelis- 
Hafen.  Die  Bedd.  2  —  4  lassen  sich  vereinigen  in  der  Gruud- 
bed. :  Ort.  wohin  unhaushälterische,  schlechte,  , unselige' 
Leute  zuletzt  kommen.  In  der  katholischen  Schweiz  ist  zwar 
die  Benennung  0.  für  Hölle  nicht  bekannt,  wohl  aber  der 
(Jlaube,  dass  ungetaufte  Kinder  dahin  kämen,  ,wo  weder 
Freud  noch  Leid  ist';  vgl.  darüber  Wolf-llaunh.,  Ztschr.  I  4. 
Die  Beziehung  auf  das  lat.  nohiit  auch  anderwärts;  vgl.  dar- 
über Gr.  \VB.  VII   S63,  ferner  betr.   Bed.  o   Germ.   2«,  90. 

Äher-:  Korb  der  Ährenleser  ThHw.  —  Anke"-: 
=  Chr.  1  c,  sofern  er  mit  Butterballen  beladen  wird 
Bs  (Spreng).  —  .\rm-:=  Cliratten  1  b  Bs,  .Vrmkorb 
ohne  Deckel  SThiorst.  —  Is-:  =  Iser  (ßd  I  535)  Ap. 
jAuch  der  Eis-Kr.  kann  [bei  Feuersbrünsten]  zum 
Schneewurf  gebraucht  werden.'  Ar  Volksbl.  183"2. 


Fisch-:    1.  Fischreuse  Z«;  Syn.   Chorb,  Rüschen. 

—  2.  Deckelkorb  mit  einem  Henkelbogen  und  flacher 
Rückwand,  ehemals  gebraucht,  um  das  Essen  auf  das 
Feld  zu  tragen  BHa. 

Das  W.  auch  in  der  ä.  Lit, :  ,:i  fischkrätcn  uf  der  louben.' 
1571,  Z  Inv.,  wohl,  wie  2,  eig.  in  der  Bed.:  Korb  zur  .\uf- 
bewahrung,    bzw.  Versendung   von    Fischen;    vgl.    das   Folg. 

Fleisch-:  Korb,  in  welchem  die  Fleischer  den 
Kunden  das  Fleisch  bringen  niTn.  .Ein  fl.,  so  an 
der  wand  in  der  lauben  gehangen.'  Jos.Mal.  1593.  — 
Galle"-:  scherzh.  für  Gallenblase.  ,Dcr  Artikel  im 
Vaterland  hat  euch  scheint's  den  G.  ganz  z'  under- 
obsi'^''  gemacht.'  Oew  Volksfr.  1889.    Vgl.  Gallen  II. 

G'hüder-:  Kehrichtkorb,  ein  gewöhnlich  in  der 
Küche  stehender  grosser  Korb  mit  hölzernem  Boden 
.Kk;  B;  L.  .Wegeni  Frühaufsta"  und  Dännenwüschen 
tuot  er  nid  pochen;  um  Zehni  tuet  er  der  G'h.  ausen 
trägen.'  LE.  Hirsmontagbrief.  Korb,  in  dem  man  bunt 
durch  einander  allerlei  Sachen  aufhebt  (Werkzeuge, 
Näharbeiten,  Bücher  usw.)  Aa.  S.  noch  Bd  II  999 
und  vgl.  Stein-Chr.   —   Lt  Rochh.  dafür  Chu<ler-Cl,r. 

Hand-:  Handkorb  AAFri.;  ApK.;  Th.  Er  ist  oval, 
hat  schiefe  Wände  und  wird  zur  Besorgung  von  Ein- 
käufen mitgenommen  AAFri.;  vgl.  auch  Chratten  1  b, 
ferner  T.  256  a.  —  Hunds-:  Korb,  in  welchem  man 
einen  Wurf  junger  Hunde  unterbringt  .\a.  —  Heu"-: 
über  den  Unterbau  oft  weit  vorspringender  Anbau  an 
Scheunen,  in  dem  <lie  Heuvorräte  untergebracht  wer- 
den ZBul.  —  Chol-:  Korb,  in  dem  auf  Wagen  Holz- 
kohlen geführt  werden;  er  ist  entw.  so  klein,  dass 
mehrere  auf  den  Wagen  gestellt  werden  können  und 
dann  syn,  mit  Chol-Zeinen,  oder  so  lang  und  breit  wie 
der  Wagen  selbst  und  mit  Diesem  zu  einem  Ganzen 
verbunden  Gr.  Syn.  auch  Ch.-Chorb.  —  Chalber-  Z, 
Chälbli-  Ap:  =  Ch.-Jättli;  vgl.  Chalber-Chübel.  — 
Chirsi-,  Chriesi-:  Korb  zum  Kirschenpflücken, 
allg.  Wenn  d'  Liechtmess  heiter  isch,  seil  der  Bur  d' 
Chirsichrätte"  paräd  mache'  S;  vgl.  Sp.  479.  —  Lid-: 
Deckelkorb,  tw.  länglich-rund,  meist  aber  mit  flacher 
Rückenwand,  über  welcher  ein  Tragbogen  angebracht 
ist;  indem  man  unter  jenem  Bogen  einen  oder  zwei 
Stöcke  durchschiebt,  kann  der  Korb  bequem  auf  der 
Schulter  getragen  werden,  da  sich  die  flache  Wand  an 
den  Rücken  anlegt  Ap;  Scu;  Th;  Z;  Syn.  Dechel-Chr. 

—  Löffel-  (auch  nur  Chratte'  Zg;  Z):  1.  an  einer 
Ose  oder  an  einem  Tragbogen  an  der  Stubenwand 
aufgehängter,  schmaler  Korb  zur  Aufbewahrung  der 
Lölfel  und  des  Tischbestecks  übh,  Aa;  Ap;  Th;  Zg;  Z. 
.letzt  durch  die  Tisch-Trucken  ersetzt.  De  Löffel  im 
Chratte'  ist-em  rerpfänd'f,  das  letzte  Stück  Hausrat 
ZO.  , Kessel,  häfen,  lörtelkratten  waschen  und  fyn  in 
eren  hau.'  HsRMan.  1548.  .2  Lött'elkratten,  1  Schüssel-. 
1  Teller-Korb.'  16Ü9,  Z  Inv.  Dem  Kloster  Frauental 
ist  im  Anf.  des  XVII.  .glychsam  der  Löft'el  im  Kräften 
verbrunnen.'  Stadlin  1819.  .\uch  als  Variante  zu 
Löff'el-Fass  in  dem  bekannten  Spottvers  (s.  Bd  I  1051) 
Th;  vgl.  auch  L.-Chorb.  —  2.  Spottname  auf  einen 
drolligen  und  dabei  einfältigen  Menschen  AAEyen.  — 
3.  =  Chratten  ö  a  AABb.  —  4.  Name  einer  Ortschaft, 
deren  Bewohnerinnen  (spöttisch  Löffel-Chrättleri')  man 
nachredet,  sie  giengen  mit  Löfl'elkörben  (s.  1)  auf  den 
Markt  Ap;  Th.  —  Les-:  Korb,  den  man  beim  Auf- 
lesen des  Obstes  gebraucht  Aa;  Ap.  —  Mül-:  Maul- 
korb Aa;  B;  F;  VO;  Z;  vgl.  Chalber-,  Stieren-Chr.  An 
einigen  Orten  aus  einem  gestrickten  Netze  bestehend. 
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Ki^iii  c"  M.  tfh'yfjr".  iliii  für  die  Dauer  zum  Schweigen 
bringen  B.  In  den  üOer  Jaliren  redete  man  von  einem 
.Maulkratten-Gesetz'  zur  Knebelung  der  Presse.  — 
Mus-  iuTh,  3Iiiser-  Aa:  ein  gewöhnlieh  dem  Lid-Chr. 
ähnlicher  Korb,  in  welchem  der  Mäuse-  und  Maul- 
wurfsfänger sein  Werkzeug  mit  aufs  Feld  nimmt, 
wobei  er  ihn  am  Müser-Sfecl;en  auf  der  Schulter  trägt. 
—  Mist-:  Kückenkorb  für  Stalldünger  B;  GSa. ;  Syn. 
Bäschi.  .Grates  stereorariae,  mistkörb  oder  mist- 
kratten.'  Fkis.;  Mal.  —  Metzger-:  ein  Korb  ähnlich 
dem  Lid-Chr.,  in  welchem  der  Schlächter  sein  Werk- 
zeug trägt,  wenn  er  ausser  dem  Hause  seinem  Berufe 
nachgeht  Aa;  Syn.  M.-Chorh.  —  Z'nüni-:  Korb,  in 
welchem  man  das  Z'nüni-Essen  (s.  Bd  1  527)  aufs 
Feld  trägt  AaF.;  Z;  vgl.  Z-Abof-Cln:  —  Böge"-: 
wesentlich  =  C/jraUeH  i  6  Bs;  GF.;  Sch;  ThHw.;  vgl. 
auch  B.-Chorb.  Syn.  auch  Bor/en.  Und  de''  Chrucfi  im 
B.  isch  roll  Wl".  Hagrüschen.  —  Bolle"-  1.  Korb, 
in  dem  Zwiebeln  aufbewahrt  werden  Tu.  —  2.  Name 
eines  aus  Papier  gefertigten  Kinderspielzeugs,  von  der 
Form  eines  Sacknetzes  od.  eines  hängenden  B.-Chruegs 
aus  Papier  ZZoll.  —  Binz-Chrättli:  Binsenkörb- 
chen. .B.,  scirpiculum.'  Fkis.;  Mal.  —  Brienzer- 
Chratte":  Handkorb  mit  flachem  Boden  und  flachen, 
scliiefen  Wänden  B.  —  Side°-:  aus  geschälten  und 
gespaltenen  Zweigen  sorgfältig  geflochtenes  Körbchen, 
wie  es  die  Seidenweber,  z.  B.  zur  Aufbewahrung  der 
Spulen,  brauchen  Th;  ZO.  —  Sand-Ghrättli:  Körb- 
chen, vermittelst  dessen  Sand  auf  frisch  gewaschene 
Böden  gestreut  wird  ThHw.  —  S  tei°  -  Chratte": 
1.  dem  G'liiidcr-Chr.  ähnlicher,  grosser,  gruber,  nach 
üben  sich  erweiternder  Korb  mit  hölzernem  Boden; 
meist  gehraucht  beim  Ablesen  von  Steinen  aus  Wiesen 
und  Feldern  .\a;  B;S.  ,Iunge  Bursche  bedecken  etwa 
das  Gesicht  mit  .St.-Chrätten-,  um  bei  ihren  nächt- 
lichen Händeln  unerkannt  zu  bleiben  B.  ,Er  rami- 
sierte  zusaiinnen  in  der  Küche:  Alte  Besen,  St.-Kratten 
ohne  Handliabe  usw.'  Gotth.  En  St.  vull  dürre"  Birre". 
HoFST.  Häufig  als  Mass,  bes.  verbunden  mit  .voll'  für: 
grosse  Menge  B.  !'''•  g'säch  mi'"r  Treu  nit  es  Lücldi  im 
Hafj  für  'ne"  St.  düre'  z'  sto.sse».  MWalden.  .Während 
vor  der  Tat  guter  Bat  teuer  ist,  hat  nach  der  Tat 
jedes  Babi  St.-Krätten  voll.'  Gotth.  , Mädchen  wür- 
den sich  ihm  anhängen,  ganze  St.-Krätten  voll.'  ebd. 
S.  auch  noch  Hand-Hnttli  Bd  U  1779.  —  2.  mit 
Steinen  gefülltes,  korbähnliclies  Flechtwerk  an  Wasser- 
bauten VO;  Z.  Vgl.:  .[Bei  Entwässerungen]  machen 
sie  ein  Loch  wie  zu  einem  Sodbrunnen  und  geben 
nicht  ab.  bis  sie  auf  Kies  kommen.  Haben  sie  nun 
einen  steinigen  tirund  angetroil'en,  so  machen  sie  einen 
sogen.  Kratten,  d.  h.  sie  füllen  das  ganze  Loch  uiit 
Steinen  an  usw.-  XHeuzog  1S03,  108.  Ki'.K!  erklären 
widerliaarige  Fischer:  ,Wir  fahren  fort,  in  der  AU- 
mend  zu  tischen,  und  wenn's  ein  St.  syn  sollte.'  Z 
Staatsarch.  ,l*as  zur  Bescliützung  der  Güter  an  der 
Tliur  angebrachte  Wuhr  nebst  den  darunter  liegenden 
Steinkrätten.'  1771,  Absoh.  —  3.  an  Strassenrändern 
angelirachter,  halbkreisförmiger  Kiesbehälter.  auch 
wenn  er  iiiclit  mit  Flechtwerk  umgeben  ist  Zu.  — 
■L  eine  besondere  .Vrt  Pfeiler  eines  Steges  L;  höchst 
walirsch.  benannt  nach  dem  bei  2  geschilderten,  zu 
dessen  Schutz  angebrachten  Flcchtwerk.  —  Stiere"-: 
Maulkorb  für  Zugochsen  Z.  -  Deckel-:  =  Li(/-C7ir. 
ScnSt.  —  Tote"-:  dnrcli  ein  Gitterwerk  aus  Latten 
abgeschlossene  Abteilung  des  Beinhauses,  wo  die  aus- 


gegrabenen Totengebeine  aufbewahrt  und  gegen  Be- 
zahlung die  Schädel  rings  um  das  Gitter  auf  den 
Gestellbrettern  ordentlich  aufgestellt  werden.  Kath. 
Schweiz.  —  (G')  Wunder-:  =  PT.-C/ieffew  (s.  Sp.  202) 
B;  L.  Do  händ  si  aber  dem  G'u:  d'  Türe'  vermacht 
mit  Nägel  und  Latte'  L  (Mohr).  Auch  Name  einer  in 
den  60er  Jahren  in  BStdt  erschienenen  humoristisch- 
satirischen Wochenschrift,  die  am  Kopf  jeder  Nummer 
einen  Mann  zeigt,  wie  er  neugierig  in  einen  .Kratten' 
späht. 

z' weg-chrattc":  Etw.  künstlich,  mühsam,  not- 
dürftig zurecht  machen  (wie  man  einen  Korb  flicht), 
zu  Stande  bringen  B.  , Bilanzen  zuwege  kr.,  dass  sie 
eine  Gattig  machen.'  B  Volkszeitg.  Vgl.  z.-churben 
Sp.  454/5. 

ch  rätt(e)le°:  1.  mit  einem  , Kratten'  Arbeit  ver- 
richten ;  Etwas  in  einem  ,Kr.'  mit  sich  herumtragen 
B;  S.  So  Wiherrolch  isch  doch  es  cige's  Volch;  wenn 
si  i'  der  Wuche"  zche"  Mol  i'  d'  Stadt  gienge',  so 
müesste"  si  sehe"  Mol  Öpjiis  mit->n"  ehr.  [zum  Verkauf, 
um  baares  Geld  zu  bekommen]  an  e  neue"  Vorblätz 
[usw.]  schilt  ein  Vater  seine  Tochter,  weil  sie  einen 
Korb  mitnimmt.  Schild.  Spec.  a)  ein  betrügerischer 
Knift'der  Seidenwinderinnen,  welche  die  Seide,  um  sie 
durch  feuchten  Dunst  schwerer  zu  machen,  in  einem 
.Krättli'  über  den  Kochherd  hängen  ZS.  —  b)  mit 
einem  .Bettlerkratten-  herumziehen,  betteln.  ,1710 
wird  ein  Maitli,  weil  es  Kinder  mit  Kr.  nachgenommen 
[dazu  angeleitet],  gestraft.'  Gfd;  vgl.  Obis-Chr.  — 
2.  (oft  zsgs.,  bes.  mit  z'sämme",  z'weg)  =  grättelen 
(Bd  II  S2.S),  bes.  von  alten  Leuten,  welche  nur  noch 
kleine  .\rbeiten  verrichten  können  B;  S;  Z.  Syn. 
z'recht-,  z'weg-chüef'eren,  bäschelen.  An  Oppis  umme" 
ehr.,  herumhantieren.  —  S.  mit  Dat.  P.,  Jmdm  schmei- 
cheln B;  Syn.  höbelen.  Dem  Meister  ehr.  und  de"  Guet 
spile".  Bacernkal.  1887.  Formelhaft  verbunden  mit 
ilem  syn.  chüdcrlen  s.  Sp.  153. 

umme"-:  1.  in  geschäftigem  Müssiggang  herum- 
trotten, das  Pflaster  treten  S.  —  2.  tr.,  ein  Kind  auf 
dem  Rücken  herumtragen  G;  vgl.  das  syn.  u.-chräzen. 
Syn.  auch  ii.-bugglen.  —  ver-:  tr.,  durch  allerlei  Un- 
geschicklichkeit, kleine  Unterlassungen  Etwas  ver- 
derben Z.  Vgl.  vcr-gütterlen.  En  alts,  rerderhts,  eer- 
chrätilcts  Mül.  Stutz  (von  einer  unverbesserlichen 
Schwätzerin). 

Chrätt(e)ler  m.:  =  Grätteler  1,  bes.  von  lang- 
samen, jedoch  sorgfältigen  Arbeitern,  sodann  von  alten 
Leuten  B;  S;  Z;  Syn.  auch  Chröttelcr,  Griidcler  (Bd  II 
704),  Löggeier,  Fa.^chi.  E"  guete''  Chr.,  ein  friedlicher 
Mensch,  der  still  seiner  Wege  geht  B. 

eliraltl«":  laut,  viel  und  anspruchsvoll  reden,  das 
grosse   Wiirt  führen  ZZoll. 

Clirattli  111.:  1.  Maulhel.l  /.Zoll.  —  2.  =  Chrät- 
t(e)kr.  ebd.  -  V^'l.  Gr„ii,l  [[',i  II  s-.'-Jl  und  .Kniltcl'  (lir. 
WB.   V   '2ÜT0/1). 

Chrott  I  (in  GRtw.;  PAL;  ScnSchL;  U  Chrotte") 
--  PI.  Chrott  GuTschiertsch.,  sonst  Chrotte",  Dim. 
Ghrottji  Gr  liPr.,  sonst  Chröttli:  1.  f.  (nur  in  SG.  in.). 
Kröte,  allg. ;  Syn.  Hatsch,  Tdpen,  Täßjsch.  Von  den 
übrigen  Lurcheu,  bes.  dem  nächstverwandten  Frosch, 
nicht  immer  scharf  geschieden:  1)  Frosch  zur  Brunst- 
zeit, wo  man  sich  scheut,  das  für  krank  gehaltene 
Tier  nur  zu  berühren    GSa.  —  2)  Molch  GRÜh.  (wo 
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es  keine  Kröten  geben  soll).  Vgl.  auch  Chrotteii-Ei. 
In  1;AA.,  oft  wechselnd  mit  Fniscli.  Von  einem 
Kinfiiltigen  sagt  man  sprichwörtlich  :  De'  ist  ni(] 
schuld  (weins  au'^''  nid),  dans  ftniruiii)  d'  Chroltc"  keiiii 
Schwänz  hend  L.  Si  Icemie"  dert  keiner  ander  Vögel 
weder  d'  Chrolte',  sind  ganz  ungebildete  Menschen  B. 
Er  hat  's  wie  d'  Clirotte':  Er  meint,  er  chömm  tis-''em 
Dreck  Th.  D'  Chr.  i"  's  Mul  ni;',  gemein,  schmutzig 
reden  GRh.  Silnde'frei  wie-n-e  Chr.,  nicht  sauber 
lims  Nierenstück.  Sprww.  1869.  Wie  Chrntte"  uf  en- 
andre"  hocke',  verächtlich  von  allzu  engem  Zusammen- 
wohiien,  auch  von  einer  allzu  fruchtbaren  ehelichen 
Gemeinschaft  Gr.  Hocke  (da  sitze")  wie-n-e  Chr. 
tif-<'em  (am)  Tii(n)chel,  formelhafte  Vergleichung  zur 
Bezeichnung  trägen,  verlegenen  (Aa;  Gr;  G;  S)  oder 
aufgeblasenen  Wesens  (Z).  Uf''em  Gelt  hocke",  wie-n-e 
Chr.  uf  ^em  Tü(n)chel,  geizig  sein  L;  Z.  BZäiC  [auf- 
gebläht] si'  wie  e  Chr.  Gr.  Taub  sl'  wie  (a'.i)  e  Chr., 
sehr  zornig  Aa;  S;  Z;  nach  dem  Volksglauben  bläht 
sich  im  Zorn  die  Kröte  bis  zum  Zerspringen  auf.  De' 
hest  (machsch)  Autje'  wie-n-e'  Chröttli  (under-me'  Stell 
[Steinchen]  füre'  G.A.),  sagt  man  zu  einem  Kinde  mit 
fröhlichen,  glänzenden,  namentlich  schwarzen  Augen  G. 
Bede",  icie  we"  me'  e'  Chr.  im  Hals  hält,  undeutlich  Z. 
Hast  e'  Chr.,  e.s  Chrötth  im  Hals':'  fragt  man  Ben,  der 
sich  räuspert  Z.  .Wollen  die  Deutschen  Kröten  ziehen 
[törichte  Streiche  ans  Licht  ziehen],  so  geben  ihnen 
die  Annalen  ihrer  [eigenen]  Geschichte  reichlichen 
Stoft'  dazu.'  Schweizerb.  1817.  ,So  well  Gott,  dass 
mich  krotten  essend!'  1381/14'20,  L  Ratsprot.  ,Dir 
manglet  noch  zum  rechten  zil  [du  hast  das  Ziel  noch 
nicht  erreicht];  also  hest  g'sprungen  wie  ein  krott  im 
kübel.'  Gyrenrupf.  1523.  ,Sy  habend  uf  mir  nun  gar 
nut,  ich  spring  wie  ein  kr.  im  kübel.'  UEckst.  ,Wann 
Gott  uns  gemachet  hette  nicht  zu  wüsten  Krotten, 
nicht  sonst  zu  unvernünftigen  Tieren.'  FWtss  1670. 
,Es  ligt  eine  Krott  im  Boden,  latet  anguis  in  herba.' 
Mey.  Hort.  1692.  S.  noch  vergiftig  Bd  II  136.  In 
Glaube  und  Brauch,  wo  mehrfach  dämonisches  Wesen 
der  Kröte  hervortritt.  Wenn  die  Kröten  (Abends  GA., 
den  Tag  über  S)  über  den  Weg  schleichen  (oder 
schreien  S),  so  steht  Regen  bevor;  s.  noch  göpen 
Bd  II  388.  Ein  schlimmes  Vorzeichen  ist  es,  wenn 
eine  Kröte  auf  der  Schwelle  des  Hauses  sitzt,  doch 
wagt  man  nicht  sie  zu  entfernen,  aus  Furcht  vor  noch 
grösserem  Unglück  B.  Man  soll  sie  nicht  aus  dem 
Hause  entfernen,  denn  sie  heften  das  Glück  an  das- 
selbe; ziehen  die  Bewohner  aus,  so  geht  auch  die 
Kröte  mit  Gr.  Frauen  erschien  es  als  schlimme  Vor- 
bedeutung, wenn  vor  ihnen  eine  Kröte  quer  über  den 
Weg  gieng  UwE.  Man  soll  sich  hüten,  den  Kröten 
Etwas  zu  Leide  zu  tun,  sonst  spritzen  sie  einen  gif- 
tigen Saft  nach  Einem  (Th;  Z),  so  dass  man  blind 
wird  (B),  oder  auf  der  Haut  Röte  oder  schmerzhafte 
Ausschläge  entstehen  (s.  an-stallen)  (Ap;  ZO.),  oder 
man  bekommt  Leib-  oder  Rückenschmerzen  Aa.  Tötet 
man  eine  Kr.,  so  verdirbt  das  schönste  Stück  Vieh  im 
Stall,  oder  es  stirbt  Jmd  im  Hause,  oder  es  geschieht 
sonst  ein  Unglück  Gr.  Kröten  sind  verwünschte 
Menschen;  damit  die  gebannte  Seele  frei  werde,  wirft 
man  das  Tier  auf  das  Hausdach,  wo  es  verdorren 
muss  ÜBw.  Zwei  Kröten  sitzen  unter  den  Blutbuchen 
zu  GnCast.  auf  den  Gräbern  zweier  Leute,  die  einst 
ein  an  seiner  Ehre  gekränkter  Gatte  erschlug;  vgl. 
Jecklin  1S7S,  9/11.    Hexen  verwandeln  sich  in  Kröten. 


um  in  dieser  Gestalt  allerlei  Unheil  anzurichten  B; 
Anhorn  1674,  .578;  vgl.  über  die  Beziehung  der  Kröten 
zu  den  Hexen  Lüt.,  Sagen  201;  Gr.,  Myth.  '  1(125. 
Sie  selbst  vermag  auch  andere  Gestalten  anzunehmen 
(z.B.  die  eines  Kartoflelkorbes  usw.);  vgl.  Rochli. 
1856,  Nr  272/4;  Lüt.,  Sagen  19'2/3.  Kröten  erscheinen, 
oft  in  riesiger  Gestalt,  mit  Feueraugen,  als  Schatz- 
hüterinnen; wer  den  Schatz  heben  will,  muss  nacli 
mehreren  Sagen  die  Kröte  küssen;  vgl.  Lüt.  Nr.'iOU; 
Vonbun  186'2,  121/2;  Rochh.  1856,  Nr  235.  276/9. 
Eine  Kröte  oder  ein  Krötenfuss  in  der  Tasche  sichert 
Gewinn  im  Spiel  Gr;  GT.;  vgl.  Chrotten-Här,  ferner 
Schild  1863,  129.  Dahin  auch  die  RA.:  E  Chr.  im 
Cha.'ite'  ha',  viel  Geld  Aa;  vgl.  Alrün.  Eine  Kröte 
im  Stall  schützt  gegen  Verzauberung  des  Viehs  B. 
Im  Hungerjahr  1817  suchte  man  Kröten,  um  sich  der 
Segenswirkung  derselben  zu  versichern  Aa.  Vielfach 
wird  die  Kröte  als  Heilmittel,  bes.  gegen  Gifte,  ver- 
wendet B;  VO.  Eine  lebendig  gespiesste,  getrocknete 
und  an  einem  Faden  in  der  Stube  aufgehängte  Kröte 
zieht  alle  giftigen  Dünste  an  sich  B.  Auf  giftige 
Bisse  oder  hartnäckige,  .giftige'  Wunden  und  Ge- 
schwüre wird  eine  lebende  Kröte  gebunden  Zg.  Ein 
Quacksalber  legte  an  .giftigen'  Krankheiten  Leidende 
in  ein  Bett,  unter  welchem  er,  ohne  Wissen  der  Kran- 
ken, lebende  Kri'iten  unterhielt  B.  Zum  Ausziehen  des 
Gifts  durch  Hühnchen  und  Tauben  bemerkt  JHLav. 
1668,  69:  ,Das  [was]  ich  dem  Gebrauch  der  dürren 
Krotten  vorziehe,  weil  diese  das  innerliclie  Gift,  so 
es  nämlich  sterker  ist  als  das  äusserliche,  tun  ver- 
sterken.'  Im  Rauchfang  gedörrte  Kröten  werden 
Frauen,  welche  die  Menstruation  verlieren,  ohne  ihr 
Vorwissen  ins  Bett  gelegt  B ;  L ;  vgl.  über  die  Be- 
ziehung der  Gebärmutterkrankheiten  zur  Kröte  Lüt., 
Sagen  351/2;  Schm.-Fr.  I  260/1.  Um  Augenkrank- 
heiten zu  heilen,  sticht  man  einer  lebenden  Kröte  die 
Augen  aus  und  hängt  das  Tier  in  einem  Zwilchsäcklein 
auf  die  Brust  S;  eine  lebendig  auf  die  Brust  gebundene 
Kröte  hilft  auch  gegen  Gliedersucht;  die  Krankheit 
ist  verschwunden,  wenn  das  Tier  stirbt  S.  ,Es  sollen 
aber  die  Krotten  [bevor  man  sie  in  Baumöl  zur  Ge- 
winnung des  ,Krottenöls'  siedet]  mit  einem  spitzigen 
Holz  durchstochen  und  so  lang  aufgehenkt  werden, 
bis  sie  ersterben.'  FWürz  1612.  S.  auch  noch  Lüt., 
Sagen  351  (,die  Heilkröte'),  Vonbun  1862,  121/'2.  Got 
das  Mel  him  Becken  ns,  göt  die  Frau  i's  Tuhe'hus, 
suecht  die  dickste'  Chrotten  ns,  leit  si  in  es  Tüechli 
und  frisst  si  icie-n-es  Chüechli  Aa  Kdld  vom  Storch ; 
vgl.  Rochh.  1857,  83.  Das,  wo  z'letst  d'iinnen  i.<<t,  hat 
e'  Chr.  am  Bei",  sagen  scherzw.  die  Kinder,  wenn  sie 
einen  Wettlauf  veranstalten  Z.  Betr.  die  Sage  von 
der  Kröte  und  der  Schlange  und  die  Entscheidung 
ihres  Streithandels  durch  Kaiser  Karl  vgl.  Z  Neuj.  St. 
1842;  Volksbücher  1889,  S.  XVL  S.  noch  Rochh. 
1856,  I  341/5.  ,Desglychen  wachsend  etwan  by  den 
kinden  in  mueterlyb  krotten,  würm  oder  andere  ver- 
giftige tier,  die  in  mueterlyb  die  frucht  und  das  kind 
verletzend.'  Rüep  1554.  —  2.  übertr.  auf  Menschen 
und  Tiere.  Spec.  a)  kleines,  in  der  Entwicklung 
zurückgebliebenes  Wesen,  doch  oft  nur  scherzw.  und 
kosend;  bes.  von  Kindern,  allg. ;  Syn.  Chrügel,  Chrüi>. 
Die  Chr.  wott  [will]  scho'  hifele'  Z.  *Die  kleini  Kr. 
[von  David]  muess  un.ier  Kenig  werde'.  Sciiwzn.  (Bs). 
Wer  gaumet  aw'',  wenn  Alles  mitcho'  volt?  's  Gross- 
muete.rli  und  iippen  e  chllni  Chr.   Müll.,  Jugendschr. 
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Kr  ist.  wimniu  e  chleini  ClirottC  W.  , Fortgelaufen 
ist  's  Mai'eili  [eine  erwachsene  Tochter],  sagte  die 
Mutter,  indem  ihr  wieder  eine  Anwallung  von  Zorn 
kam,  weil  man  der  kleinen  Kröte  Nichts  mehr  sagen 
darf.'  Breitenst.  ,L>er  Grossmutter  zu  Ehren  ■wollte 
man  es  Anne  Babi  taufen,  sie  aber  sagte,  es  duech 
se,  es  sei  einstweilen  g'nueg  an  einem  Anne  Bäbi. 
wenn  der  chli  Chr.  o  so  hiess,  sii  chönnt  es  de'"  g'rad 
meine',  es  icell  o  z'  hifele'  ha'.  Gotth.  ,Aus  unserni 
Bub  gi''t  's  doch  noch  Neuis.  Da  kann  man  noch  nicht 
viel  sagen,  antwortete  Hansli;  der  ist  no''''  z'  chlinc. 
0,  ich  meine  nicht  den  Kr.,  wo  Niemere"  a°rüere" 
darf;  ich  meine  üse°  [erwachsenen]  Bueb.'  ebd.  Mutter 
vom  Stiefkinde:  ,I)as  Donner  Kröttli  will  noch  nicht 
sterben.'  Z  Rcchtspti.  1838.  Zweu  so  kidi  Chrütth 
[von  schmächtigen  Lämmern]  si'^  nid  so  vil  wert  B. 
Auch  Kosewort,  bes.  als  Dim.,  von  artigen  Kindern 
Ap;  Bs;  Gl;  G;  Th;  Uw ;  Z.  Du  liebi  Chr.;  du  Tusigs. 
chlises,  liehs  Chröttli!  Es  liH  im  Meine'  BetÜi  e'  Mui- 
teli  rem  nettste'  Schlag,  e'  ganz  klei'  mtmsig  Krettli. 
HiNDERM.  En  artigs,  subers  Chröttli.  Kleines  Ding 
übh.  B;  Gr;  Z  (auch  mit  dem  Dim.  ChröttezH).  — 
h)  halb  scherzend,  halb  drohend  als  Ausdruck  des 
Erstaunens,  welches  Kleinere  Grossem  durch  List  und 
Geschicklichkeit  abnötigen;  kleines  Kind,  welches  früh 
regsam,  lebhaft,  aufgeweckt  und  zu  allerlei  kleinen 
Schelmenstreichen  aufgelegt  ist  Ap;  Gl;  G;  Th;  Z. 
E  g'schids  Chröttli.  Die  Chr.  hat  Alls  verstände',  ivo 
[was]  mer  g'seit  händ  Z.  Na,  wie  bist  e  Chr.!  wie 
bist  du  so  schlau!  G.  Du  ehliiii,  du  Chefzers,  Chiip- 
pelers  Chr.  —  c)  mit  moralischer  Nebenbed.,  starkes 
Scheltw.,  bes.  auf  boshafte,  verächtliche  Mädchen 
und  Frauen.  Naseweiser,  schnippischer,  aufgeblähter 
kleiner  Mensch  B;  G;  S;  nichtswürdiges  Kind  ScnSt. 
Äusserst  langsame,  träge  Person  Sch;  W;  Syn.  Chrot- 
ten-Täsch.  Neben  ,Hund,  Kalb,  Afte,  Wurm'  unter 
den  Schimpfwörtern  aus  dem  Tierreiche  vorkommend. 
l:j81/14'20,  L  Ratsprot.  Fastnachtsteufel  zu  Proteus: 
,Du  Krott,  verlachst  mich  noch  darzu!'  JMahl.  Iti20. 
Doch  meist  verbunden  mit  Adjj.:  En  Uli,  giftigi  (ver- 
giftij,  hässigi  (s.  Bib-Isen  Bd  I  543) ,  leidi,  nidigi, 
bö.si,  rericichti  [verwünschte]  Chr.,  oder  mit  Substst. : 
E  Gift-Chr., 'Aiinker,  Nid-Chr.  E  Glt-Chr.,  ein  Geiz- 
hals Ap.  E  Zwäng-Glir.,  ein  Starrkopf,  eigensinniger, 
rechthaberischer  Mensch  B;  S;  vgl.  Zwäng- Orind 
Bd  II  7G9.  Der  erste  Teil  der  Zss.  mit  bloss  ver- 
stärkender Bed.:  E  Hell-  Ndw  ,  Huere"-,  Cheibe'-, 
Tüfels-  (schon  JMahler  l(j74)  Chr.  Das  ung'recht 
Mensch,  die  Schinders-Chr.!  Stütz.  S.  noch  Arsch-, 
Tidsch-Chr.,  ferner  choglen  Sp.  185.  Schimpfw.  auf 
kläffende  Hunde  Gr.  —  3.  (in  BO.;  Gr;  GA.;  S;  U; 
ZU.  auch  111.)  Ausdruck  der  Verachtung,  des  Ärgers, 
Erstaunens,  Mitleids;  Fluch-  und  Scheltw.  allg.  Es 
ist  e  (in  GA.;  Zu.  oi)  Chr.,  ein  verwünschtes  Ding, 
eine  schwierige,  verdriessliche  Sache  (iL.  Der  Chr. 
■ti',  im  Nachteil,  dem  Verderben  verfallen  L;  Syn. 
'sTiifcls;  \i^\.(rer-)chröttlen.  J'otz  Chr.!  YÄ).  E ganzi 
(en  ganze')  Chr.  roll,  eine  ganze  Menge  Z.  Alle'  Chr., 
allerlei  Zeug  ZO.  , Sammer  botz  krott!'  IIaiierer  156'2. 
,.Mach  dich  ylends  von  mir  ver,  änderst,  sammer  verch 
venlen  kr.!  ich  schlach  dich!'  ebd.  In  genet.  Form  als 
erster  Teil  von  (losen)  Zss.  a)  mit  Substst.,  zunächst 
übersetzbar  durch:  klein,  gering.  Er  irüll  das  Chr.- 
Städtli  I  l!apperswyl|  tif<'em  liuggel  wegträge'.  Gespk. 
171'2.     Verstärkt:  liini  .«■'/«;"  lie.re'-Chr.-Städtli.  ebd. 


Vgl.  noch  Chr. -Giger.  Als  Ausdruck  der  Verwun- 
derung, des  Erstaunens,  Ärgers,  Zorns,  übersetzbar 
durch:  verflucht,  verdammt,  allg.  Es  Chr.-Maitschi, 
scherzh.  Bezeichnung  eines  Kindes,  eines  drallen,  mun- 
tern Mädchens  B;  S.  So  g'fallt  m'r  no'''  das  Miideli, 
das  artig  Chr.-Maitschi.  Ott  18G4.  ,Es  ist  schad  um 
jeden  Tritt,  den  man  wegen  dem  Kr.-Kind  tut.'  Stutz. 
En  Chr.-Bueb,  loser  Strick  Gl.  Es  Chr.-Mannli,  ein 
ärgerlicher  Geselle  Gr.  Chr.-Wär,  eine  Schar  leb- 
hafter Kinder  Bs,  dagegen  nur  verächtlich  G;  Z.  Es 
Chr.-Ding,  -Zug,  eine  verwünschte  Geschichte  Ap; 
G;  Z.  Es  ist  es  Chr.-Si',  ein  widerwärtiges  Leben, 
Dabeisein  G;  ZO.  Mit  andern  Schimpf-  und  Fluch- 
wörtern verbunden  zur  Verstärkung.  En  Chr.-Esel 
(s.  Bd  I  519),  -Hund  Ap;  L,  -Nar  Ap,  -lufel  L  (s.  Lüt., 
Sagen  352),  -Turnier,  spassweise  od.  etw.  verdriesslich 
von  kleinen  Kindern  GStdt.  Chr.-Donnenvetter,  Fluch, 
auch  bloss  Ausruf  der  Verwunderung  L.  —  b)  mit 
.\djj.,  begritl'sverstärkend.  E  chr.-artigs  Chind  Z.  I''' 
hä'  d'  Brod  [Brat]-?rursi  eso  chr.-gern  g'ha'  L.  Chr.- 
taub,  sehr  zornig  L;  vgl.  1.  Chr. -massig  =  cheiljen-, 
chogen-mdssig  GA. ;  ZO.  —  4.  a)  lederner  Geldbeutel 
AiF.f  —  b)  Dim.,  a)  term.  techn.  für  eine  Art  kurzer, 
dicker  Backsteine  Z.  .Man  bekömmt  von  der  Ziegel- 
hütte Schwamendingen  die  sogen.  Kröttli.  welche  12" 
lang,  o'/a"  breit  und  Vji"  dick  sind.'  Z  Collegienheft 
Ende  XVIII.  Vgl.  Muttli,  Wolf.  —  ß)  ein  Laib  Salz 
von  bestimmter  Form  und  bestimmtem  Gewichte.  ,Es 
soll  enhainer  nie  guotes  in  synem  schiffe  füeren,  dcnne 
uf  50  schyban  ald  in  der  mässe  krötli.'  1378,  Sch 
Stdtb.,  wo  das  ,Kröttlisalz'  dem  , wilden  Salz'  gegen- 
über gestellt  wird.  Das  Salz  wurde  von  Schwaben  in 
Stücken  und  Krötlein  zu  Markte  gebracht.  Bs  XIV.  88. 
.Ufnemen  [beziehen]  von  jeder  schyben  salz,  das  man 
bricht,  und  ein  krättli  [so]  ist  [der  Betrag  der  Abgabe 
von  einem  Kr.  beträgt]  2  p  den.'  1384,  AaB.  Stadtb. 
S.  noch  Strickl.  1882,  85  und  vgl.  ,Kröttli-Salz',  dem 
,Rüch-Salz'  gegenüber  gestellt;  ferner  ,Kröttli-Galfen' 
Bd  II  230  und  ,Krotel'  bei  Schm.-Fr.  I  1387/8.  — 
5.  der  sogen.  Frosch  oder  die  Kröte,  ein  Geschwür 
unter  der  Zunge.  ,Die  Krotte,  ein  Zungengeschwär.' 
Spleiss  1067.  ,Kr.  im  Hals,  eine  Krankheit,  die  man 
mit  Krottenstein,  Krottenöl  und  lebendigen  Fröschen 
zu  heilen  suchte.'  AABrugg  Receptier-Mscr.  Auch 
1710.  ZZüll.  Arzneib,;  s.    Wulchen. 

MliJ.  I.Ti-ilr  in  Bed.  1  imti  2.  Hie  von  der  hocluioutscliou 
aliweiclieude  Form  ,Krott(Pl.  Krotten)'  erliiilt  sich  in  unserer 
Lit.  mit  Ziiliigkeit  bis  ins  .Will,  (uocli  Ooliat  1741).  Der 
Ziircliev  .J.Müller  macht  1661  insofern  eine  Konzession  an 
die  Schriftsiu-aohe,  als  er  das  W.  zweisilbig  braucht  (,eiue 
Krotte').  Zu  dem  Dim.  Clniitlrzli  vgl.  Büebezli.  Das  Masc. 
lici  2  richtet  sich  nach  den  Synn.  Hmjel,  Hund,  Cheih,  Choij, 
Tiiimrr.  welche  übh.  zu  vergleichen  sind.  In  GA. ;  ZO.  ist 
das  W.  nur  Masc,  sofern  es  als  abstr.  Verwünschung  ge- 
braucht wird;  für  die  liedd.  '2  a  — c  gilt  das  Fem.  Wie  auch 
die  Zss.  /eigen,  ist  ChmU  an  einigen  Orten  generelle  Be- 
zeichnung der  froschartigen  Amphibien.  Zu  2.  Auch  frz. 
imiiaud  wird  in  ähnlicher  Weise  als  Schimpfw.  verwendet; 
vgl.  noch  Fr.,  Zt.whr.  V  11).  4  a  wolil  nach  der  Ähnlichkeit 
eines  gespickten  Geldbeutels  mit  einer  Kröte;  doch  vgl. 
auch  1.  1  b  p  wird  von  Andern  als  .Salzknrb,  der  4  Schei- 
ben fasste',  erklärt.  Das  W.  auch  in  Flurnamen:  .Krotten- 
b.aeh'  I),  ,-Büer  Z  Diet.  (,iiu  Kr.-liilhel.'  Iü5:i,  AaWett. 
Klosterarch.).  Einige  der  obigen  KAA.,  sowie  einige  der 
folgenden   Abll.   Hessen   sich  auch  aus   ('hnitt  1/  erklären. 

Arsch-Chrott:  rohes  Schimpfwort  auf  kleine, 
unansehnliche  Personen,  besonders  Kinder  Hs;  Gr;  G. 
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Unverschämter  Naseweis,  erbäriiiliclier  Wicht,  Schlin- 
gel Bs;  GrD.  —  Glöggli-:  Geburtshelfer -Kröte, 
bnfo  obst.  BHa.;  Syn.  Mnr-,  Stein-Chr.:  vgl.  Xacht- 
Glüno(g)  (Bd  II  632);  GUm/mU  (Bd  II  636).  -  Hüs-: 
=  Chrott  1,  insofern  sie  sich  im  Hause  aufhält,  Haus- 
nrike  Gulfj..  uVatz;  Syn.  U.-Tnpen.  .Für  finstere  ougcn: 
Nimm  eine  ijrosse  h.,  brenne  sy  zuu  bulver.'  Zg  .\rzne'b. 
1588.  —  Mer-:  wahrsch.  Meerkrabbe  od.  Schildkröte. 
,Findt  man  nit  uf  ganzer  erden,  das  einer  ni.  mög 
glyclier  werden,  dann  eben  ein  pfafV  im  mes.sgewand.' 
UEcKST.  —  Mür-Chröttli:  =  GlöijfjU-Chr.  BE. 
D'  Meisterjunipfere'  het  uscj'schirret  [tüchtig  geschol- 
ten], dass  iif'e'  d'  M.-ChröUlcni  und  d'  Multeime'  d'r 
BüHtel  (j'mncht  und  Pech'ge'  hei.  N.  B  Kai.  1S13.  Auch 
Scheltw.  B.  .Ich  meine  nicht  das  M.  im  Schangnau; 
das  hat  halt  seinen  nämlichen  Reigen  wie  die  K.itzen 
im  Februar.'  Gotth,  ^  Bode°-Chrott:  =  C/i/'o^t  A?  n 
in  verstärkter  Bed.  Ai-;  L;  G.  Vgl.  die  Synn.  B.-Hcck, 
-Huck,  -Zueck.  —  Side°-:  zähes  Ende  der  Kohseidc- 
strähne  Ndw.  —  Stei°-:  I.  Dim.,  =  Mur-Chruttli  B 
(am  Fusse  des  Jura).  —  2.  kleiner  Handkarren,  der 
auf  ganz  niedrigen  Rädern  oder  auch  nur  auf  Rollen 
läuft  und  zum  Transport  von  Steinen  dient  L.  — 
Teller-.  .C'helonium,  die  schal  einer  t.  oder  schilt- 
krott.'  Fris.  :  Mal. 

Täsch-,  bzw.  Tösch-,  in  Z  auch  Tar(t)seh-,  im 
Tu  Tötseher-,  Tatsch-:  1.  =  Chrott  1,  unter  Einschrän- 
kung auf  die  gem.  Kröte,  bufo  ein.,  und  zwar  auf  das 
ausgewachsene  Tier,  spec.  das  das  Männchen  an  Grösse 
bedeutend  übertreffende  Weibchen  Aa;  Sch  ;  Tn;  Z. 
—  2.  Schimpfw.  auf  einen  äusserst  langsamen  Men- 
schen ScH;  „Z." 

Syn.  in  beiden  Bcdd.  TaiDnch,  Ta(l)ichen-Baben.  Das 
Tier  hat  seinen  Namen  von  der  breiten,  flachgedrücktcu  Ge- 
stalt; TötHcher-  ist  Abi.  von  tä(t)schen,  kriechen,  schleiciien. 
Die  Bestandteile  der  Zss.  können  ihren  Platz  auch  tauschen; 
S.    Chroften-T(i(l)nch. 

chrottelig:  klein  und  zierlich,  niedlich,  ange- 
nehm B.  Dans  de''  brac  Barsch  daheim  im  .sch(})te' 
räterliche'  Hüs  en  chr-i  Woni'g  heig  In"  i'riclite'  und 
derziie  Nüt  me  fäli,  als  es  liehs,  guets  Fraueli.  Schwzd. 

chrotte»  (in  BLenk;  Gl;  GroHb.;  GA.;  SchwE. 
chrottne'J:  1.  in  Wasser  (und  Kot  berumwaten,  wie 
Kröten  tun  Gr  oHe.  Schleichen,  träge  sich  bewegen, 
von  Menschen  L;  Ndw;  Syn.  chrotten-täschen.  Von 
der  Sonne,  s.  Gliigf/eren  Bd  II  620.  —  2.  neutr.  und 
akt.,  in  engem,  bescliränkteni  Raum  sich  befinden, 
wohnen  oder  sich  bewegen,  arbeiten  Z.  Etw.  in  enand 
inne'  ehr.,  in  einander  hineinzwängen,  dicht  und  un- 
ordentlich zsdrängen,  z.  B.  auch  von  den  Buchstaben 
der  Schrift  Z.  E  Wort,  e  Lingele'  [Linie]  inne'-chr. 
Umme'-chr.,  auf  unwegsamem  Lande,  z.  B.  an  steilen 
-abhängen,  gehen  oder  arbeiten,  ubh.  sich  mit  müh- 
samer Arbeit  abgeben  Gl;  Z.  's  ganz  Jar  itf  si"'m 
Bure'g'uerldi  umme'-chr.  Mit  unzulänglichen  Mitteln 
und  mangelhafter  Kenntniss  und  Fertigkeiten  einer 
(spec.  auch  unsaubern  ScawE.)  Arbeit  obliegen,  pfu- 
schen, schlecht  flicken  Z ;  Syn.  chlütteren.  An  (inj 
Öppis  umme'-chr.  Was  chrottist  dct?  Von  ökono- 
mischer Bedrängniss  Z.  S»'*  dure'-chr.  [mühsam  durch- 
schlagen] miie.'-sc'.  ■—  3.  eine  kleine  Wäsche,  Neben- 
wäsche, halten,  bei  welcher  nicht  so  sorgfältig  und 
einlässlieh  zu  Werke  gegangen  wird  wie  bei  einer 
Hauptwäsche,  indem  z.  B.  die  Wäsche  nur  im  Wasser 
geschwenkt  und  gewalkt,  nicht  aber  mit  Lauge  und 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


Seife  behandelt  wiid  Aa;  Bs;  B;  „L";  S;  Z.  .Synn. 
s,  bei  lläderen  Bd  I  1170.  Etw.  ns-,  u.se'-chr.,  aus- 
schwenken, nur  provisorisch  waschen.  .Wäsche,  der 
man  es  wohl  ansah,  dass  sie  nie  gehörig  gewasclicn, 
niimnie'  so  mg'ehrottet  worden  war.'  B  Hink.  Bot  18S6. 
,Ofters  kleine  Wäsche  halten,  wie  Leute,  die  nicht 
viel  Weisszeug  besitzen'  Bs  (Spreng).  Mit  Kraft- 
anstrengung waschen,  walken  BM.  S.  auch  noch 
Clirotten-  Wö.ich. 

Bed.  3  ist  wohl  nur  specielle  Anwendung  von  1  und  '2. 
so  dass  es  nicht  notwendig  ist,  an  Entlehnnug  aus  frz.  iilr-t 
crotu-r  zu  denken. 

ver-:  l.  =  ver-cheiben  2  (s.  Sp.  lii-l)  Ap;  G;  Z. 
Etw.  verpfuschen  Z.  Etw.  schlecht  waschen,  in  der 
Wä.sche  verderben  Aa;  B.  , Wie  alle  und  jede  Wäsche 
verkrotet,  verdorben  sei  in  Grundboilen  hinein.'  N.  B 
Kai.  184.5.  —  2.  mit  Acc.  P.,  verläumden,  ausschelten 
ScnwE. 

Chrotter  Zo;  Z,  Chrötter  L  —  m.:  \.  =  Chrott  2 n, 
von  Menschen  (bes.  kleinen  Männern)  und  Tieren  L. 
Mit  moralischer  Nbbed.,  Knirps,  der  sich  viel  heraus- 
nimmt, in  Alles  hineinredet,  giftige  Bemerkungen 
macht  L.  —  2.  Pfuscher  Z,  nachlässiger  Mensch  Zg. 

Chrottete"  f.:  1.  enger,  winkliger,  oder  mit 
allerlei  ungeordneten,  in  einander  gezwängten  Sachen 
überstellter  Raum,  Enge,  verwickeltes  Durcheinander, 
Beengtheit  Z.  F>-  teilt  mi'''  ^mal  am  StnbeHisch  -.so 
recht  vertue',  statt  immer  i'  dere'  Chr.  i'  mi"m  Zim- 
merli  obe'  z'  stecke".  Schwzd.  —  2.  Arbeit  unter  sehr 
erschwerten  Umständen,  Mühsal,  ökonomische  Bediäng- 
niss  ZO.  —  3.  in  L  auch  Chröttlete",  kleine  Wäsche 
für  den  Wochengebrauch,  Nebenwäsche  SL,;  Z.  , Su- 
delige Wäsche  L;"  Z.     Syn.  Clirotten- Wasch. 

chrottig  ß;  Uw,  chrüttig  Ar;  G;  Tu:  \.  =  chrot- 
telig  B.  Klein,  aber  bestrebt,  sich  wie  ein  Grosser 
hervorzutun,  regsam,  wehrhaft  GRh.  Was  chli  ist, 
ist  ehr.  —  2.  boshaft,  giftig,  eigensinnig,  widerspenstig 
Ap;  Th.  Wie  chllner,  uie  chrottiger  Ap.  —  3.  mit  der 
Fesselgeschwulst.  Kröte,  einem  der  sog.  Viehhaupt- 
mängel, behaftet,  von  Pferden  Sf-  .-^nlaster  der  rossen. 
Ein  ross,  so  den  wurm  hat,  kröttig,  rüdig  usw.  ist.' 
1595,  Aa  Rq.  und  ähnlich  1645,  Zg  Rq.;  L  Stadtr. 
1706/65  (.kräftig-).  —  4.  mit  vielen  zähen  Enden  be- 
haftet, von  Rohseidesträhnen  Ndw;  vgl.  Siden-Chrott. 

Zu  3.  Auch  aus  S.  ferner  iu  der  Offo.  Gllagd.  (vgl. 
.krättig'  bei  Gr.  WB.,  ferner  krelzec  bei  Lexer,  mhd.  WB.) 
liegt  die  Schreibung  mit  ä  vor.  Doch  spricht  für  Zuge- 
hörigkeit zn  unserm  W.  nicht  nur  der  Umstand,  dass  die 
Krankheit  ,iuch  anderwärts  , Kröte'  genaunt  wird  (vgl.  Gr. 
WB.  V  2419),  sondern  auch  die  Analogie  des  frz.  crapaud(m) 
in  der  selben  Bed.  Der  Voc.  ä  erklärt  sich  viell.  aus  den 
schon  mhd.  Nbff.  krau  (auch  al.),  kr^te,  Kröte;  möglicher- 
weise ist  das  W.,  wofür  die  .Vnalogie  auderer  Krankheits- 
nanien  spricht,  uns  erst  von  aussen  zugekommen.  Viell. 
gehört  das  Adj.  zu  Chrott  .3,  wie  denn  die  Offn.  GMagd. 
dasselbe,  wie  es  scheint,  nicht  bloss  von  Pferden,  sondern 
vom  Vieh  übh.   braucht, 

G'chrött  n.:  =  Ghrotteten  1  Z. 

Chröttel  m.:  lustiger,  listiger  Knabe  Z;  kleiner, 
pfiffiger  Mann  S. 

Chrötteler  m.:  1.=  C/iro«eri  L.  Kleiner  Nichts- 
nutz L.  Scheltw.  i.  S.  v.  Chrott  2  c  Aa.  Plagegeist, 
Ränkeschmied  Ar.  —  2.  =  Chrötteler  1  ZS. ;  vgl. 
Chrotter  2. 
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cliröttle":  1.  l»iiii.  zu  chmttcn  :.'  und  i'  „L;"  Z. 
Uistcr  Ojipis  ehr.,  an  Etw.  ohne  Berul'  und  Verständ- 
niss  heiunihantieren.  Spec.  chröttch",  beim  Spiele  mit 
Sclinellkügclclien  langsam  eines  um  das  andere  aus 
dem  ,Kis'  bringen  Z.  —  2.  den  höchsten  Grad  des 
Unwillens  äussern,  sich  V(ir  Zorn  fast  nicht  zu  fassen 
vermögen  L;  ,.Schw".  I"  dem  Stncli  hätt-er  iiikl  mi'''- 
V/e",  (V  Mei  [Maria]  hed  chönne"  chibe"  nhd  ehr.,  iriv 
ni  hed  u-eUc".  .Scuwzn.  (L).  „Ich  möchte  kr.,  bin  so 
erbost,  dass  ich  Gift  ausspeien  möchte." 

vor-:  1.  Dini.  zu  ver-chratten  1  Z.  —  2.  ökono- 
misch zu  Grunde  gehen  BoE.;  Syn.  rcr-lir)itpeii.  — 
M.  =  rer-yitzcneM  5  (Bd  II  579)  L;  Zu.  Schier  rcr- 
ehriitteU"  rar  Täiihi.  Sprww.   18G9. 

riirott  II  f.:  1.  hölzerne,  mit  Steinen  belastete 
(.^ucrsperre  in  Wasserläufen  Nnw,  It  Matthys  von  ge- 
ringer Länge,  .nur  ein  Holzstück  lang.'  Syn.  Seliirelli. 
.Ob  in  einem  Graben  Krotten  gelegt  werden  dürfen, 
damit  unterwegs  die  Macht  des  Wasserlaufs  gebrochen 
werde.'  1K71.  Ndw  Prozess.  ,Dass  die  (Korporation 
11  Krotten  im  (iraben  angebracht  und  (^ieneigtheit 
zeigt,  wenn  diese  nicht  wirksam  genug  wären,  noch 
mehrere  anzubringen,  somit  die  Nützlichkeit  sol- 
cher Verbauungen  tatsächlich  anerkannte.'  ebd.  — 
2.  Enge.  Klemme,  Bedrängniss.  (Geld-) Verlegenheit, 
Not,  Patsche,  nur  in  bestimmten  liAA.  .\a;  Ap;  Bs; 
B;  Vü;  Gl;  G;  S;  Th;  Z;  Syn.  Ha;/.  /"  der  Chr. 
(inne'J  si'.  Er  ist  erhärnüi'''  i"  der  Chr.,  er  n-eiss 
vüd,  wo  üs  lind  (("  Z.  Einem  Niesenden  ruft  man 
halb  scherzweise  zu:  Ilclf  Gott,  so  chiDiiist  nid  i' 
d'  Chr.!  L.  ,Aber  weisst,  Marci,  ich  will  Nichts  ge- 
sagt haben.  Ich  will  von  daher  nicht  in  die  Kr.  kom- 
men.' ABrrTKii  1857.  Wortspiclend  mit  Chrott  I  in 
der  Rätselfrage:  \Vel''''es  ist  's  </ms-,s(  Tier:'  Aiitw.: 
D'  Chr.,  denn  e.i  .■iind  lul  Mensche"  drinn  '/..  i\fer 
händ  in  eiisrcm  Schwizerhtnd  es  2'ier.  's  ist  Alle"  irol 
hilainnt:  Es  {ihniet  Möiif/e"  spat  und  friie.  Er  denkt: 
Chönnt  ich  dem  Tier  c'tflie!  Drum  sjiert  er  sv'\  bald. 
iri.it,  hahl  holt,  chiinnt  aber  cnlli"''  doch  ■;>  d'  Chr.!  le: 
licnned-er  das  Tier  im  Schii-i.:erhindsreiner.  .HiBrandenii. 
7"  cV  Chr.  (ic)  ehii".     Us  der  Chr.  fuse'J  sl". 

Mlul.  knii  in  lii'J.  '2,  jedoch  als  Nciitr.  (iili:r  aucli  Muse; 
es  scheint  JcTnimch,  dass  das  W.  in  iinsern  MAA.  der  Ana- 
logie von  Clinilt  I  oder  derjenigen  von  Emii,  Aiitjst,  Not, 
Gefär  gefolgt  sei.  Die  concr.  Bed.  des  W.  scheint  in  iinscrn 
MAA.  noch  lebendiger  zu  sein  als  anderwärts;  vgl.  dazu 
engl,  crowd,  drängen,  Gediänge  (zu  ags.  irnUlitn,  ]irisniere, 
prenii).     S.   noch   Anm.  zu   Clirott  I. 

riiriit  (in  Aa;  Ap;  Gr  tw.;  L;  GA.;  Zg;  ZS.  ChriU) 
n.,  l'l.  ('Iiriiler,  l)im.  Chrütji  GK7Ger.  tw.,  sonst 
ChriiUi:  1.  Blätterpflanze,  Krautgewächs,  im  Gegs. 
zu  den  Holzgewächsen  und  Gräsern;  im  engern  Sinn 
deren  Blätter  im  Gegs.  zur  Wurzel,  allg.  We""  me" 
d's  Clir.  kennt,  grabt  me'  nit  no  [nach]  der  (de") 
Würze'  B.  Es  bitters  Chr.  het  kei  süe.s.n  Wurzle' 
BoAa.  Herdöpfel-,  ItücbH-  [Mohrrübe,  daucus]  Chr. 
,\Ver  wollt  sich  Früelings  fröuwen  nitt?  Es  regt  sich 
alls,  kr.,  lonb  und  gras.'  Insohkipt  auf  einer  Glas- 
scheibe. ..Mannen  trüw  gat  uf  den  stelzen ;  das  krütle 
findl  man  warlich  setzen  [selten].'  liuEP  1550  (An- 
sjiielung  iiuf  die  Pflanze  Männertreu).  Spec.  a)  Heil- 
kraut. Do  hilft  weder  Chr.  nw''  Pflaster.  Für  ''f 
'Tod  ist  kes  Chrütli  rfirachse',  sii'st  vnrdi'd's  d'  Dökter 
für  .tich  siiari'  L.  rD'j  ChriUer  kenne',  sich  auf  die 
Heilpflanzen    unil    ilire    Wirkungen    verstehen;    vgl. 


Chniller.  b)  Zauberkrant.  .Kx  muess  mit  künstcn 
oder  mit  kreuteren,  wie  man  spriclit,  zuegön,  utendnm 
artibus.'  Mal.  .Von  diser  bull  wollte  das  gegenteil 
[der  Prozessgegner]  wider  an'n  bapst  appelieren,  sorg- 
ten, sie  were  mit  list  und  bösen  kreutern  ausgebracht 
[zu  Stande  gekommen].'  Würstisen  1580.  —  c)  coli., 
Gras.  bes.  sofern  es  als  Grünfutter  verwendet  oder 
abgeweidet  wird,  oder  so  lange  es  noch  auf  dem  Felde 
steht,  (Jraswuchs  ß;  F;  VO;  GaBh.;  W;  vgl.  Heute 
Bd  II  181().  So  Eine''  muess  still  .si',  iro  's  Füdlc''  no''' 
so  noch  [nahe]  bi  de'  Chrütere'  hed,  Abfertigung  eines 
naseweisen  kleinen  Mensclien  L.  .Wenn  der  Senn  mit 
seiner  Viehherde  auf  frischem  Kraute  ist....  Gibt 
die  Kuh  Morgens  und  Abends  beim  Melken  nur  eine 
Maass  Milch,  so  verdient  sie  bloss  das  Kr.  [das  sie 
abweidet].'  Sohweizerb.  1820.  B's  Chr.  verchaufe',  das 
Gras  auf  der  Wurzel,  zum  Abmälien  BU.  .Steigerung 
von  Kr.  auf  der  Matte.'  FCord.  L)orlVeclinungon.  Chr.- 
Hütte",  Name  einer  gewissen  Alphütte  in  grasreiclier 
Lage  ScHW;  vgl.  die  Alpnamen  Chrüteren,  Chr.-Weid. 
ebd.  Sie  sollen  ,sy  in  ir  weiden,  atzungen  und  krü- 
teren  unbelästiget  lassen.'  1551,  Oew  Volksfreund.  — 
d)  coli.,  Garten-,  Gemüsekraut  übh.  GnPr.,  Eh.,  sonst 
vorzugsweise  oder  ausschliesslich  von  bestimmten  Kü- 
chengewächsen; vgl.  Chr.-Garten,  ChriUel-War,  -Zug. 
,Alle  die  kruter  und  alle  die  räben  feil  habont,  die 
suln  stan  under  [den]  tilinen.'  1331,  Z  Ratserk.  ,Under 
dem  gras  im  kr.  soll  man  würmlin  finden.'  Ruef  1554. 
,1  pfd  [Busse]  gab  N.  N..  umb  dass  sy  irer  nachpürinen 
kr.  und  böllen  [Zwiebeln]  g'non.'  1573.  ZGrün.  Amts- 
rechn.  Si)ec.  a)  in  LE.  Garte'-,  im  BO.  sjnits  Chr., 
Gartenmangold,  beta  vulg.  var.  cicla,  grün  oder  ein- 
gemacht (vgl.  Gumpisch-,  Standen-Chr.),  eine  ärmliche, 
bes.  früher  aber  eine  Hauptnahrung  bildend  Aa  tw.; 
Bs;  B;  VO;  Gl;  GrL.;  G;  Soll;  Th;  Z.  .Mangold, 
insgemein  Kr.  genannt.'  JC'Sulzer  1772.  ,In  den  Land- 
und  Stadtgärten  baut  man  sehr  häufig  Mang'old,  unter 
dem  Namen  Kr.'  HSchinz  1842.  Vgl.  ahölen  und  Man- 
gel-, Stil-Chr.  —  ß)  im  BO.;  GaPr.  friiefjijs,  in  GkIM-.; 
LHellb.  Früe-Chr.,  in  BsStdt;  B  grüen(s)  Clir.,  gem. 
S]nnat.  spin.  ol.  Aa  tw. ;  Bs;  BO. ;  Gl;  Gatw.;  L;  Zg. 
—  T)  =  Chahis  1  Ap;  BsBinn.,  Birs. ;  vgl.  noch  Chabis- 
Chr.  —  KAA..  von  denen  sich  einige  ausschliesslich, 
andere  wohl  vorzugsweise  auf  den  Mangold  bezielien. 
Da  diese  Pflanze  gegen  Hitze  und  'l'rockenlieit  selir  em- 
pfindlich ist  und  bald  ihre  Blätter  sclilatt' herabhängen 
(lampen)  lässt,  so  sagt  man  bei  einem  milden  Regen, 
doch  oft  auch  scherzh.,  z.B.  wenn  ,Lnd  einen  tüchtigen 
Guss  erhält  (wohl  wortspielend  mit  3):  Es  tuet-''em 
Chr.  und  Allem  irol  (hat  de''  Chiieri  g'seit,  wo  's  no'''- 
ii-erc"  grosse'  Tröchni  (/regnet  hat  und  er  mit  A'- 
ji/binzels  g'ha'  weder  es  Blätzli  Chr.)  Z.  Wenn  's  Chr. 
im.  Garte'  lampel,  so  gV'd  's  en  Blost  [ein  Gewitter] 
Ap.  Das  ist  en  Pracht  im  lanipe'de"  Chr.,  sagt  man 
beim  Anblick  von  etw.  Hässlichem  Z.  Ähnlich  von 
eitler  Pracht,  Hoffahrt:  Es  schlnt  wie  Chr.  und  Bolle' 
[Zwiebel]  Z.  's  ist  im  c  Erimdi"'  i' 's  Chr.  [Gehäge| 
(/gange'  UwE.;  vgl.  das  syn.  Chabis,  forner  Gersten 
Bd  11  130.  .Einem  ins  Kr.  scheissen',  seine  Pläne 
stören,  ihm  Verdruss  bereiten  SchwNu<i1.  G'suhosse' 
de'  Bock,  wenn  er  i'  's  Chr.  (jöt,  sagt  mau  scherzh.. 
wenn  man  einen  auf  frischer  Tat  Ertappten  bestraft 
AALeer.  's  haut  's  wie  Chr.,  lässt  sich  sehr  leicht 
mähen,  schneiden,  von  Gras  oder  Getreide  ZO. ;  dafür 
pers. :  Er  haut 's  z'sümme'  [mit  i\(}v  Scnsa]  wie  Chr.  Z 
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Oller,  ilas  .Suljj.  .sinnlos  gewecliselt :  7t'.s  Itaiit  iric  (!hr. 
UkS.,  Scuohiis,  .S|il.  Hü  .ichnätzht  's  [zerscliiieiilut  es| 
v)ie  Chr.  |(las  man  zerhackt,  um  ein  Gericht  daraus 
zu  machen]  Tu.  Er  schläd  seh' [die  TenM]  z'sämmc" 
wie  d's  süess  Chr.  Schwzd.  (Gr),  hier,  wie  es  scheint, 
auf  2  umgetleutet.  In  formelhafter,  verstärkender  Vcr- 
hindung:  Z'  Chr.  (und)  z'  l<'elze'  verhaue'  Bs;  Z,  rer- 
rUse"  Bs;  Z,  -schlü"  Z,  -schrisse"  B;  vgl.  die  Synn. 
Bd  I  1148.  F''  weit  di'''  möt/e'  zu  Chr.  und  Fetze' 
verschlä'  ZRfz.  /'''  u-ill  mi'''  h)'  z'  Chr.  und  z'  Fetze' 
oerschlö',  Beteuerungsformel  Z.  Sich  selber  Chr.  i''s 
Füdli  hacke',  Übles,  das  man  Andern  zugedacht,  an 
sich  selber  erfahren  Z.  ,üas  (gut)  Kr.  verbacken,  in 
otfensam  alicujus  incurrere,  tesseram  confringere.' 
Hosi'iN.  1GS7;  Mev.,  Hort.  1G92.  S.  noch  Bd  II  1113 
und  vgl.  Chr.-Hacker.  Alles  dur'''-enand,  wie  Chr.  rmd 
Riichli  Z  (Bähe",  weisse  Hüben  Tu,  Ghabis  S);  vgl. 
chriititj  und  Sp.  !I9.  ,Dass  das  Gepäcke  ein  wenig 
unter  einander  kam  wie  Kr.  und  Rüben,  künmierte 
ihn  nicht.'  Breitknst.  —  2.  aus  , Kraut',  bes.  Mangold, 
bereitetes  Gericht,  allg.  Wird  als  gesunde  Speise  den 
Kranken  empfohlen  Z.  Chr.  stärkt  de'  Pure'  d'  Hut 
ZWl.  Mer  händ  so  grUe's  Chr.  g'ha',  .si  händ-em 
(j'säit  Spinnest  [Spinat],  berichtet  das  Landmädchen, 
das  nur  Brei  aus  Mangohl  kennt,  von  seinem  Besuche 
in  der  Stadt.  Stutz.  Vw  dem  wird  's  Chr.  ttid  fett. 
Sdlger.  Mit  Miies  und  Chr.  und  Rindfleisch  Vi^rlieh 
WC".  UsTEKi.  In  Gr,  wo  die  Hauptmahlzeit  der  ar- 
mem Bergbewohner  oft  nur  aus  .Kraut',  etwas  Brot 
und  einer  Schüssel  mit  Milch  bestellt,  sagte  ein  Vater 
nach  einem  solchen  Essen  zu  seinem  Söhnchen :  Iz, 
Valtin ,  bet  noch  es  Vaterunser!  worauf  dieses  er- 
widerte: Ja,  wege'-me  Chr.!  Chr.  und  Rahe'  hend 
mi'''  rertribe' ;  hetti'd  s'  iiier  Fleisch  cfge",  sr  i(^nr  /'''' 
länger  'blihe'  ZStall. ;  vgl.  Wander  Nr  49.  Der  Reim: 
Chr.  und  Rabe'  ist  mi"s  Lebe';  Milch  und  Wissbrod 
ist  min  bittere''  Tod,  wird  in  der  Anekdote  einem 
Manne  in  den  Mund  gelegt,  welcher  seine  zum  Wider- 
spruch geneigte  Frau  od.  Herrschaft  zur  Verabreichung 
der  bessern  Kost  veranlassen  wollte  GrD.;  Z.  Un- 
zufriedenheit mit  der  häuslichen  Kost  drückt  auch 
der  Vers  aus:  Chr.  und  irider  (über)  Chr.  und  [erst 
noch]  Chr.  im  Garte'!  Ach,  Mueter,  gi''-mer  e'  Ma", 
mag  nümme'  g' warte'!  Ap;  L.  Chr.  a'-me'  Hnchzei 
[Hochzeit],  sprichwörtliche  Bezeichnung  von  etwas 
Unpassendem,  Ungewöhnlichem  .-VASaf.  Eupbem.  sagt 
man  von  einem  Schielenden:  Di''  bieget  recht  i''s  Chr. 
ZWald;  Syn.  in'n  Binätsch  ühere'.  Ei"'m  verleidet 
■sl'  (näe'-gä'J  wie  chalts  Chr.,  von  Jmd,  der  Ktw.  zum 
Ekel  satt  hat  Gl;  Gr;  L;  Z.  All  Tag  drü  Mol  Erd- 
äpfel sei  im  i-fange'  z'wider  wie  chalts  Chr.  Stütz. 
Iron.:  Ei">(i  drum  si'  wie  um  chalts  Chr.  L;  Z.  Chalts 
Chr.  abstr.  zur  Bezeichnung  von  etw.  Geringem,  Ge- 
ringfügigem Gr;  GT.;  vgl.  3.  Etw.  um  es  chalts  Chr. 
hingeben  GuVal.  Si'''  kei'  chalts  Chr.  [nicht  wenig] 
i'bilde'  Gr;  GT.  (UBrägger).  Besser  e  Lus  im  Chr. 
als  gar  kei'  Fleisch  (Speck)  Bs;  B;  Gl;  Z;  vgl.  Bd  I 
1221,  ferner:  ,l)ass  man  es  wiederum  aus  einander 
lesen  muss  wie  die  Läuse  aus  einem  gekochten  Kr.' 
1702,  HsLeü.  In  der  ä.  Spr.  z.  T.  auch  i.  S.  v. :  Zu- 
gemüse zum  Fleisch.  ,Der  keller  soll  den  schnitteren 
ze  imbiss  geben  kr.  und  fleisch.'  XIV. /XVU.,  ZKloten 
ürt'n.  ,Am  Sonntag  zuo  imbis  kr.  oder  räben  und 
fleisch.'  XV.,  G  Küchenordn.  Am  Zehntenmalil  sollen 
den  Bauern  aufgetragen  werden:  .Ziger,  Honig,  dürres 


uml  grünes  Fleisch,  Kr.  usw.'  1131,  I,  (Liebenau)» 
.Einer  gloubt,  im  zinime  alle  ding  zuo  essen,  der 
ander  aber,  blöd  im  glouben,  isset  nun  [nur]  kr.' 
ZwiNOLi  (zu  Römer  XIV  2,  wo  1882:  ,Gemüse').  ,Mit 
fisch  und  vöglen  spys  ich  d'  hut;  kein  mues  friss  ich, 
darzue  kein  kr.'  Reep  1.540.  .Nimm  bin  den  anken, 
feisster  koch;  mach  uns  schmutzig  [fett]  das  mues 
und  kr.!'  HvRüte  ITiKi.  ,Kr.,  die  tracht,  von  kreu- 
toren  gekocht.'  Fris.  ;  Mal.  , Als  si  mir  nüt  zuo  essen 
gabend,  dann  all  tag  3  mal  kr.'  l.'J72/1614,  Ardüser. 
.Längs  Kr.',  Sauerkraut.  .Darnach  ein  längs  kr.  oder 
sunst  kr.,  gebraten  fisch  darzuo'  usw.  XV.,  G  Küchen- 
ordn. Wortspielend  i.  S.  v.  Hanffasern,  bzw.  dem 
daraus  gedrehten  Strick:  der  Landstreicher  wird  ,mit 
langem  Kr.  gespeiset.'  R.  u.  CMev.  1050.  —  3.  wie 
Halm  als  Sinnbild  des  Unbedeutenden,  Wertlosen, 
spec.  zur  Verstärkung  der  Verneinung;  vgl.  auch  Gr. 
WB.  V  210  b.  .Wir  ggnd  um  niemand  nit  ein  kr.' 
14G8,  Volkslied.  —  4.  verächtlich  von  Menschen,  ,ein 
böser  Same,  Spross,  ein  sauberes  Früchtchen.'  .Wegen 
dem  andern  Jungen  war  es  ihm  nicht  angst,  hingegen 
um  sein  Kr,  jammerte  er  sehr.'  Gotth.  Das  ist  es 
Chr.  ZO.  (sonst  Chrütli),  ein  Taugenichts,  schlimmer 
Men.sch!  Bs;  B;  Gr;  S;  Tu;  Z,  in  L  bes.  von  Mäd- 
chen, in  Gr  auch  milder  von  ein  wenig  boshaften, 
schlauen,  zähen  od.  übermütigen  Menschen.  Doch  meist 
verbunden  mit  Adjj.:  E  schlechts  Chr.  GRTschapp.;  Z, 
e  liederlig  Bs,  ehäs(es)  Aa;  Bs;  Gr,  oder  iron.:  e  suher 
ScH;  Th,  scliön  Chrütli!  Bs.  —  5.  Dim.,  wie  Unchrul, 
Name  von  Teufeln  in  den  L  Hexenprozessakten  des 
XVL;  vgl.  auch  Gräsli,  Name  von  Teufeln,  ebd.  Hie- 
her wohl  auch  der,  allerdings  mehr  scherzh.  Schwur: 
Potz  Chrut-Sapperment!  ZO.  (Brandenb.).  —  6.  Chr. 
und  Lot,  Pulver  und  Blei  Gl;  ä.  Lit.  des  XVI./XVIl. 
Übertr.  i.  S.  v.  Ausstattung,  Zeug:  ,Ich  hätte  viele 
tausend  Paternoster  und  dergleichen  Kr.  und  Lot  für 
die  neuzubekehrende  Schweizer  einhandeln  können.' 
Goliat  1741. 

Zu  1  c  ist  zu  bomerkon.  ilass  jeno  Bi'cl.  bes.  im  Berf;- 
laude  gilt,  wo  in  Wiese  und  Felil  dir  Kniutfr  gegenülier 
den   Gräsern   weit  überwiegen. 

Eier-:  gem.  Milzkraut,  Nabelkraut,  chrys.  alt.  B. 

Wahrscli.  davou  benannt,  dass  mau  die  Blätter  der  Pflauze 
beim  Einbinden  (Färben)  der  Ostereier  verwendete ;  vgl. 
E.-Bliu'tn. 

X\)-:  =  Astrenzen  (s.  Bd  I  .577)  B;  i^yn.  Beiz-Chr. 
—    Vulksetymologisohc   Neubildung   nach    Ah-Sirenzen. 

Agate"-:  stinkender  Storchschnabel,  ger.  Bob. 
GSa. ;  Syn.  Gottes-Gnaden. 

Die  Pflanze  sollte  u.  A.  auch  Krankheiten  der  Brüste 
heilen  imd  wurde  daher  mit  der  h.  Agatha,  der  Helferin 
gegen  solche  Leiden,  in  Verbindung  gebracht. 

Agel-:  gelbliches,  bzw.  braunes  Cypergras,  cyp. 
flav.,  bzw.  fuscus  P>. 

Benannt,  wie  das  syn.  E(jli-Chr.  2,  nach  der  harten,  rauhen 
Bcschatteuheit;  s.  Aylen  (Agnen).  Das  W.  wurde  .iedoch,  wie 
es  scheint,  mit  Egel-Clir.  in  Beziehung  gebracht,  indem  die 
Pflanze  nach  dem  Volksglauben  bei  den  Schafen  die  Egel- 
krankheit verursacht;   vgl.   Schatzmann    1864,  97. 

Age"  (in  Z  Hage',  in  ScuSchl.  MägerJ-Mi'm(e)dli- 
SchKI.  ;  niTu,  Armenüli-  AAWyl,  Otermenni-  ScuStdt: 
=  Agermünli  (Bd  I  127).  Syn.  Brust-Chr.  S.  auch 
Odcrmännig  Bd  I  97.  -■  Ageste"  (Agerste'J  -  kug-: 
vielbluniige  Maiblume,  conv.  mult.  GWe. ;  Zg.  Syn. 
Egel-,  Lciterli-,  Schwalben-Chr.;  andere  s.  bei  Agel- 
sleren  ä  (Bd  1   13,'));  vgl.  BVVartmann  1874.  '27. 
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Egel-Cli  iii  t:  I.  riiinlljlattriger  Soiniciitiui.  ilms. 
rot.  LE.  Audi  XV..  Scuw  Arzneib.;  s.  das  sju.  Ji'oso/i- 
ühr.  —  2.  Pfennigkraut,   lys.  nunim.  ÄAFri. 

Wahrsch.  sind  die  ia  Krümmungen  auf  der  Erde  liegen- 
den.  bräunlichen  Blattstiele  (bei  1),  bzw.  die  rankenden 
Stengel  (bei  ij  mit  Egeln  verglichen;  vgl.  die  Synn.  Auren-, 
Sc-hlaiiiffH-Chr.  Wenn  gesagt  wiid.  bei  2  liege  der  Grund 
der  Benennung  darin,  dass  die  Pflanze  gegen  Schafegel  an- 
gewendet werde,  so  hätten  wir  darin  nur  ein  Beispiel  für 
die  Sign.atnra,  d.  h.  für  die  Ansicht,  die  Natur  m.ache  durch 
Farbe  und  F<jrm  dem  Menschen  die  Art  der  Verwendung 
eines  Heilmittels  kenntlich.  Nach  einer  andern  Angabe  frei- 
lich soll  unigekehrt  die  Pflanze  indirekt  die  Schuld  an  der 
Lelierkrankheit  der  Schafe  tragen,  indem  die  Leberegel  sich 
an  sie  zli  setzen  pflegen.  Das  Wort  wird  in  dem  Schw 
Arzneib.  auch  mit  jacea  glossiert,  was  sich  auf  die  gem. 
Flockenblume.  Cent,  jacea,  oder  auf  den  Schwarzkümmel 
(mittelalterlich  jacea  nigra)  beziehen  kann.  Vgl.  auch  llr. 
WB.    m    :!3. 

Egli-:  1.  .schwimmendes  Laielikraut,  put.  nat., 
bei  welchem  sich  die  ,Egli'  gern  aufhalten  G;  Syn. 
Fischer-,  Halden-,  Blitzen-,  Wäfi-Chr.  -  2.  =  Aijcl- 
Chr.  1!.   —   Akte"-:  =  ,-l/,ff;)  7r'(Bd  I  Itiij)  Aa;  ll';  /. 

Alji-:  .schwarzer  Naclitsohatten.  sol.  nigruni  B; 
Syn.  Süic-Clir. 

Anderwärts  wird  unter  Alpkraut  das  nahvvvdte  Bittcr- 
suss,  sol.  dulc,  verstanden,  das  auch  ,Alf-,  Alp-ranken'  heisst. 
Das  W.  ist  übrigens  bei  uns  kaum  je  volkstümlich  gewesen. 
da  wir  für  den   Alp  andere  Bezeichnungen   haben. 

Aniheissi-:  gem.  Hirtentäschel,  caps.  bursa  past. 
Aa;  Syn.  Vöijeh-,  Glseli-,  BiuideVi-,  Säckli-,  Schinni-, 
Tnschli-Chr.  —  Inib(e)li-,  in  .\ARain  Imhc-,  in  Aa 
Gijnzg. ;  GRh.  Imnu"-:  Name  verscliiedener  Pflanzen, 
deren  honigreiche  Blüten  die  Bienen  anlocken;  vgl.  die 
Synn.  Blli-Chr..  Hiinii-Bhiem.  Spec.  a)  Sumpf-Spier- 
staude, spir.  Ulm.  Aa';  Bs;  ß;  GRh.;  Th;  ZW.,  Zoll.; 
Syn.  auch  Juli-,  Clirampf-,  Geisaleitereii-,  Biet-,  Wcid- 
niech-Clir.  Die  Bienenkörbe  werden  mit  der  blühenden 
Pflanze  au.sgerieben,  um  Schwärme  anzulocken.  — 
h)  ziegenbärtige  Spierstamle.  spir.  ar.  AAEhr.  ;  Syn. 
Briuid-Ciir.  -  c)  Wiesensalbei,  salv.  prat.  AAGünzg.. 
Hain,  Vill.  —  d)  gebräuchliche  Beinwurz.  symph.  oll'. 
AA'I'äg.;  Syn.  ChilCchU-Clir.  —  U"-:  1.  wie  nlnl..  ilnrh 
selten  im  cig.  S.  (dafür  ./dt,  Wicest).  allg.  l'.  cerdirtit 
(stirbt  G)  niUl,  es  cliiuiiit  enfdjer  (gäiiy  S)  en  Hand 
und  seicht  dra'  E;  S;  Z,  es  sclilsst  e  en  Hund  drüf 
ZWl..  CS  (jüd  e(ner)  en  Bef/e"  fes  Be//eli)  d'ridier  Scn;  Z. 
's  schhid  ener  zvlfach  leider  üs  Z;  vgl.  Bd  II  1122. 
Wie  mänge''  Niitniitz  chunnl  (jlückKij  für  und  stöt  du 
ivie  's  IJ.  im  Gurte",  wo  nit  z'  cerderhen  iscli.  .Ioach. 
's  U.  irachst,  iini  dass  nie"  's  li'schütt  [mit  Jauche  be- 
giesst]  SoiiSt.  .Dass  die  neugläubigen  Städte  das  U. 
auch  in  das  Land  Wallis  zu  verpflanzen  trachten  wür- 
den.' l.'JS'),  Absch.  (verächtlich  vom  jirotestantisclien 
Glauben).  Scheltname  wie  Cliriit  4  Gk;  G;  Z.  Dn 
Krz-U.!  Stutz.  —  2.  heidnisch  U.,  gem.  Wasserdosten, 
eup.  caun.  B;  vgl.  B.l  II  987/8.  —  3.  Name  des  Teufels 
in  Ho.i£cnprozessakten  des  XVI.;  s.  KBrandst.  1884,  18 
und  vgl.  Chriit  5.  —  Anke"-:  =  Mös-Anlicn  (s.  Bd  I 
:'.1.'3)  B;  I.E.;  SciiwMa.;  TiiMamm. 

St  Antonien-,  Antons-:  sclunalblättriges  Wei- 
denröschen, ep.  ang.  B  (Durli.);  Syn.  'I'iisiji-Giildin-, 
Heren-,  Schaf-,  Schnss-Chr. 

Wurde  wegen  d(^r  roten  Blüten  zu  dmi  li.  Ariti.niiis, 
dem  Patron  des  Feuers,  in  lii^zöduing  ^rebr.iobt  ;  vgl.  au.li 
Fih-rhr. 


.\postem-:  Ackor-Scabiose,  Knautia  arv.  E;  auch 
bei  .IKLandenb.  und  JJNüsch.  l(iU8;  Hegetscuw. 

(ir.-lat.  ajjostinia,  Geschwür;  der  Name  von  der  frühern 
med.   Verwendung  der  Pflanze.     S.   noch   ,Festenient-Kr.' 

Opfel-:  gem.  Kamille,  matr.  chara.  B;  Gk.  ,Cha- 
maemelon,  kamillen,  öpfelekraut.'  Pris.  ;  Mal. 

^'erdankt  den  Namen  (wie  schon  bei  tlen  alten  (jrieeherri 
Jen  kleinen,  runden  Blütenküpfen.  welche  wie  .\pfel  oder 
Quitten   riechen. 

!  Arone"-,  in  SG.  Alernne"-.  Alrone"-,  in  AApri.  ; 
Bs  Bone";  in  AaF.  Böni-:  =  Aron  (Bd  I  388)  Aa;  B; 
L;  Z;  Syn.  auch  Titt(elji-Chr.  Die  Pflanze  wurde 
auch  als  Zauberkraut  benutzt.  IbQl  sagte  eine  Hexe 
aus,  der  Teufel  habe  ihr  geraten,  wenn  irgendwo  ihre 
Bitte  um  Milch  abgeschlagen  werde,  .Maronenkrut'  zu 
nehmen  und  dem  Vieh  zu  geben;  die  Milch  der  Kühe 
werde  dann  rot  werden  (Eüt.,  Sagen).  K'ireg/j  chn" 
irie  's  A.,  rasch,  unvermerkt  verschwinden  L.  ,Myns 
herzen  trut,  a.,  melissen,  ich  nit  flnden.'  Lied. 

lloni-  Anlehnung  an  die  gleichlautende  Koseform  des 
Namens  Hieronymus.  Die  sprichwörtliche  R.\.  kann  ihren 
Grund  auch  nur  darin  haben,  dass  die  Pflanze  schon  gegen 
den  Sommer  hin  absteht  und  verschwindet.  Der  zauber- 
krüftigen  Wirkung  der  Pflanze  mag  das  W.  auch  seine  l'md. 
auf  Atinii   zu    Verdauken   haben. 

G' verirr-:  Farnkraut  oder  ein  anderes,  rätsel- 
haftes, namenloses  oder  ungenanntes  Kraut,  das  die 
dämonische  Kraft  hat.  Jmd,  der  (Nachts)  darauftritt, 
vom  rechten  Wege  abzuführen,  so  dass  er  in  ganz 
unbekannte  Gegenden  gerät  (bis  zum  Morgen  in  der 
Irre  herumlaufen  muss)   Z. 

Das  Farnkraut  verdankt  obigen  Namen  wahrsch.  dem 
Unistaml,  dass  man  es  (bes.  den  Adlerfarn)  mit  dem  irr  hin 
und  her  zuckenden  Blitz  in  V^erbiudung  brachte:  vgl.  darüber 
Kuhn  1880,  19G  ft'. :  ferner  Gr.,  Myth.  ^  uco  f.  Eine  ähn- 
liche  Kraft  schrieb  man  auch  dem  He.venkraut,  circaea,  zu. 

Eisse"-:   knotige  Braunwurz,  scrof.  nod.  Nnw. 

Die  Pflanze  besitzt,  wohl  gerade  der  knollig(ui  Wurzel 
wegen  (s.  E.-\^'ul■^^,  ein  besonderes  Ansehen  als  Heilmittel 
gegi-n    Gi-scliwüie,   l»es.    Karfunkel   (s.    Bd    I    .^:>o/n. 

Is-.  h- :  Mauerpfeffer,  Fetthenne,  seduni  uml  zwar 
hea.  ^  Jsti  (lid  1  .'■)3."i)  B;  L.  doch  ancli  der  weisse 
Mauerpfett'er,  sed.  albuni  Aa  und  der  scharfe  Mauer- 
pfetl'er,  sed.  acre  AaK..  L.  .Garbi  ysskrut  verdrybt 
zänsch wären.'  Zc.  Arzneib.   1588. 

Die  geschälten  Blätter  (vgl.  das  Syn.  .SVAnV-r/,,-. )  werden 
ge(iuetseht  als  stark  kühlendes  Mittel  gi'^en  ^Vunden  und 
Geschwüre  gebraucht;  vgl.  noch  die  Synn.  l/cit-,  //an"'-, 
SjjM-,Sj,-m(li)-,  Wuihlonl-,  Wiirsfii-l'lir.:  Ileit-HtUAIi.  -Illallll, 
Seliiirl,-.Satliijili. 

Ise"-,  in  ScHwKüsn.  Iseri-,  in  .\Atw.  Iseli- :  1.  gem. 
Eisenkraut,  verb.  olf.  Aa;  B;  G;  S;  U;  Z;  Syn.  iris.s- 
Chr.  ,Das  ei.,  hierobotane,  peristereum,  sagmen,  ver- 
bena.'  Fris.;  Mal.  Sehr  oft  in  den  ä.  Arzneibüchern 
(z.B.  im  Sciivv  Arzneib.;  im  Zg  .arzneib.  ir)88).  — 
2.  gem.  Odermennig,  agr.  eup.  AAFreienw. ;  Syn. 
Munnli-Chr.  .Agrimonia,  anders  genannt  das  gross  y.' 
Sciiw  Arzneib.  —  3.  =  Astrenzen  (s.  Bd  I  577)  G  oT. 

—  \.  =  IseJer  (Bd  1  hoü)  LV.;  ScHwGalg..  Schönenb. 

—  r>.  gem.  Mehle,  clien.  album  G.  —  (i.  Acker-Stein- 
same, lith.  arv.  SchwKüsu.  ;  Syn.  Hnnger-Chr.  — 
7.  geiii.  Frauenmantel,  alch.  vulg.  LE.;  Syn.  Schatt- 
hiietli-,  Miinteli-,  Scliliisseti-,  Dächli-CIir.  --  S.  gem. 
Krenzkr;iut.  sen.  vulg.  AAGeb.;  Syn.  Vogel-,  Clmiyplli-, 
l'l  if(eJli-Clir.       II.  geschwärzte  Aklei,  aq.  atr.  SciiwMa.; 
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Syii.  ühi</i)fii-Clir.    —    In.  jtc-iii.  lluiM.striiiu-li,    coniiis 
sang.  U. 

Die  Zss.  niiiss  ■/..  T.  mit  ik-r  ln-i  uns  sonst  niclit  !)oIof^ten 
Adj.-Forin  im;)-i",  eisern,  gcliiidet  sein,  aus  der  Jgdi-  zu  er- 
lilären  sein  wird.  Nur  zwischen  1,  2,  4  — G  bestellt  eine 
gewisse,  jedoch  nur  iuisserlielie  Ähnlichkeit.  Herücksichtigt 
man  dagegen,  dass  fast  alle  genannten  l'llanzen  (1— .5,  7  u.  S) 
als  hochangesehene  Arznei  krau  terV  er  weinin  iig  gefunden  haben, 
so  kommt  man  zu  dem  Schlüsse,  der  Name  sei  in  diesem 
Sinn  generell  zu  verstehen,  wie  denn  auch  die  Ärzte  unter 
verbeuae  alle  heilsamen  Kräuter  verstanden  und  die  .\lten 
damit  heilige,  beim  Gottesdienst  verwendete  Kräuter  Ubh. 
bezeichneten.  1,  lat.  ferraria,  sollte  hieb-  und  schnssfest 
machen,  wurde  zum  Härten  des  Eisens  verwendet  und  übh. 
etwa  als  Typus  der  Stärke  betrachtet,  indem  die  Stengel, 
ähnlich  wie  bei  2,  wie  Eiseudraht  zäh  und  unzerreissbar 
sind;  vgl.  auch  Gr.,  Gesch.  I  88.  6  gilt  auch  im  benach- 
barten Badischen.  10  hat  seinen  Namen  wohl  des  sehr 
zälieu,  festen   Holzes  wegen  erhalten. 

Ascli-:  gem.  Geissfus.s,  aeg.  jiudr.  ZZoll.;  Syn. 
Süv-,  Schnerjgen-,  Tüfels-,   Wuch-Chr. 

Scheint,  wofür  das  Syn.  Büch-CiLr.  s]irii'lit,  zum  Aoshuigen 
der   Wäsche   benutzt  worden   zu   sein. 

.\tere"-  ZZoll..  Öterli-  (neben  Ötteiii-)  .AaBL., 
Oilere'-  \v:  niTn:  1.  Lysiniachie  umi  zwar  die  Arten 
mit  gewundenen,  schlangen  förmig  am  Boden  liegenden 
Stengeln,  nämlicli  das  Pfennigkraut,  lys.  numni.  AABb.; 
B;  Z  und  die  Wald-L.,  lys.  neni.  ZZoll.  Syn.  L'i/el-, 
SchhuH/en-Chr.,  ferner  auch  Miilfidi-CItr.  —  2.  Nattern- 
Knöterich,  Natterwurz,  pol.  bist.  Ap.  —  H.  —  Ayesten- 
Aiuj-Chr.  m'l'H. 

Auch  .3  hat  den  Namen  wohl  von  dem  kriechenden  Wurzel- 
stock (Rhizom),  wie  2  von  der  schlangiui-  oder  wurmffirmig 
gewundenen   Wurzel. 

Veieli-:  in  einem  Volkslied  unter  den  verschie- 
denen Bestandteilen  eines  Blunienstrausses  aufgezahlt, 
welchen  ein  Mädchen  seinem  Liebhaber  gibt  Z.  I''' 
hän-em  dri"  tö"  V.:  lez  hän-i'''  g' meint,  i'''  sei  si" 
Brut.  ,Vyolkrut,  violarum.'  XV.,  Schw  .^rzncibnch. 
S.    Violen  Bd  I  633/4,  Äriönli  Bd  I  lor,. 

Fieber-:  1.  Tausendgüldenkraut,  eryth.  cent.  Aa: 
Syn.  Mueter- Gottes-,  Biticr-Ghr.  —  2.  Knoblauchs- 
(ianiander,  teuer,  scord.  B;  Syn.  ClnKihhuich-Olir.  - 
Hi'ides  sind  schweisstreibende   Mittel. 

,P'uchs-:  herba  vulpis.'  XV.,  Scnw  Arzneib. 

Wahrsch.  eig.  ein  Kraut  zum  Vergiften  der  Füchse;  entw. 
der  blaue  Eisenhut,  der  aus  deui  gleichen  Grunde  auch 
Vi'otfa-Clir.  heisst  (vgl.  auch  f.-W'ün.)  oder  der  blassgelbe 
Fingerhut,  dig.  anib. 

Federe"-:  Wollgras,  spec.  das  schmal-  und  das 
breitblättrige,  er.  ang.,  bzw.  er.  lat.  ScuwLow. 

Die  Wollhaare  werden  st.  der  Bettfederu  gebraucht;  vgl. 
die  Synn.    { F.-)4lnw}i,   -Ried,   ferner   It;,,l-Fänliii   Bd    I   81^1. 

Veg-:  =  SchdchteJ-ireuw  1  (s.  l!d  11  I.S10/-2(I)  B; 
GRPr.  ' 

Vogel-:  1.  Name  verschiedener  PHanzen.  welche 
den  Vögeln  (bes.  auch  Stubenvögeln)  zur  Nahrung 
dienen,  a)  =  V.-Gras  (s.  Bd  II  793)  Aa;  Ap;  Bs;  B; 
VO;  Gl;  Gr;  GG.,  Rh.,  Sa.;  S;  Z.  —  b)  Vo.gel-Stern- 
miere,  stell,  als.  AAEhr.  —  c)  Gauchheil,  bes.  Ackcr-G.. 
an.  arv.  und  blaues  G..  an.  caer.  AARain.  —  d)  Feld- 
Ehrenpreis,  ver.  arv.  AaIüUw.,  Rin.,  Star.  —  e)  Vogel- 
Knöterich,  pol.  av.  ZZoll.;  Syn.  Nerven-Chr.  —  f)  gros- 
ser Wegerich,  plant,  major  AaF.,  Geb.;  SciiwG.;  vgl. 
V.-Triüili.  —  g)  =  Ambeissi-Chr.^.  —  \\)  =  V.-Heun- 
1ha.  \\ .  —  i)  gem.  oder  Vogel-Kreuzkraut,  scn.  vulg. 


Aa;  Bs;  GaT.;  Syn.  heii-Chi:,  V.-lHstel.  Das  Kraut 
wir<l  jung  Kanarienvögeln  zum  Ab|dckcn  in  den  Kätig 
gehängt.  —  k)  echter  Frauenspiegel,  jjrism.  (specu- 
laria)  speculum.  Pritzel.  —  2.  weisse  Mistel,  viscum 
album  Aa.  —  3.  stinkender  Storchschnabel,  ger.  Pub.  \V. 
Bt'i  1  gilt  fast  durchweg  (mit  Ausnahme  von  1  a  tw.. 
1  h  und  I  i)  das  Dim.  \'r„j,-U..  Die  ä.  Belege  beziehen  sich 
j  auf  die  heutigen  Bedd.  1  a-d,  ohne  dass  sich  eine  Scheidung 
ilurchführen  Hesse:  ,Hüenerdarni,  -serb,  v.,  alsiue,  vulgo 
morsus  gallinae,  iiuamvis  id  nomen  potius  anagallidis.'  Kd 
Gessner  1.542.  ,Asyla  ferus  oculus,  meyer-gänskraut,  v., 
gauehheil.'  Fris. ;  Mal.  2  hat  den  Namen  wohl  davon,  dass 
aus  den  Beeren  Vogelleim  bereitet  wird  (vgl.  Chlcl)  i];  doch 
sind  sie  auch  eine  Licblingsspeise  gewisser  Viigel.  :i  wahrsch. 
von  der  einem   Vogelschnabel  ähnlichen   Frucht. 

Fall-:  Berg-Wohlverlei,  am.  mont.  B. 
Dient  als   Heilmittel    gegen    alle   durcli    mechanisclie    Ur- 
sachen,   wie   Erschütterungen,    Fallen,    entstandenen    I.eideTi. 

Folie"-:  sprossender  Bärlapp,  lyc.  ann.  ScnwKüsn. 

Die  Pflanze  wird  statt  Tannreisern  in  die  lilTrLung  iles 
Seihetrichters  (s.  Bd  I  786)  geschidien ;  vgl.  die  Synn.  /■'.- 
'J/nts,   -.^'vJiutdj,    -.S'chiibcl,   .SiejifMt-Chr. 

Mul-Füli-:  Name  von  Pflanzen,  welche  gegen 
das  Schwämmchcn  im  Munde  der  Kinder  (s.  Bd  1  702) 
angewendet  werden.  1.  rundblättriger,  bzw.  Wald- 
Gilbweiderich,  lys.  numm.,  bzw.  lys.  nem.  LE.  Man 
bindet  den  Kindern  die  Pflanze  entw.  um  den  Hals 
Schw,  oder  zieht  ihnen  bloss  eine  Ranke  durch  den 
Mund.  —  2.  kriechender  Günsel,  aj.  rept.  GWe.  — 
Feld-:  1.  Name  verschiedener  Pflanzen,  welche  im 
Hungerjahr  1817  gekocht  und  gegessen  wurden  Ap  (T.). 
a)  gem.  Feldkümmel,  carum  carvi.  -  h)  Wiesen-Bocks- 
bart, tra.g.  prat.  —  2.  ziegenbärtige  Spierstaude,  spir, 
ar.  Ap;  Syn.  Brand-,  EietH-Chr. 

Filz-:  Flachsseide.  , F.,  seiden- oder  dotternkraut, 
cassytas,  vulgo  cuscuta,  podagra  lini.'  KdGessn.  1.")12. 
,Orobanche,  ein  kraut,  wachst  in  ilrni  geniües  und 
ersteckt  es;  etlich  haltend  es  für  scliwarz  winden, 
ander  für  wild  wicken.  ander  für  f.'  Fris.;  Mal.  .('us- 
cuta,  epithymon.  Thymseiden,  F.'  Denzl.  If;77;  17M. 

Die  fadenförmigen  Stengel  bilden  mit  den  von  ibiicoi 
übcrsponnenen  Pflanzen  eine  Verfilzung;  vgl.  ilie  Synn.  .Vfi/c- 
liin;it't,    Geirimt. 

Finger (li)-  Bü.;  Scn;  Ndw,  sonst  meist  oder 
ausschliesslich  Fünf-  (bzw.  füf-,  finf-jF.:  1.  verschie- 
dene Arten  Potentilla,  mit  5-zähligen  Blättern,  bes. 
kriechendes  Fingerkraut,  pot.  rept.  .Aa;  Bs;  B;  VO; 
Gl;  Gr;  GWe.;  Scu;  Tu;  Z.  Frühlings-F.,  pot.  verna 
Gr;  ZZoll.  Goldbltttiges  F..  pot.  aurea  und  Alpen-F.. 
pot.  alp.  Gr.  .Fünfiingerkraut,  quinciuefolium.  penta- 
phyllon,  chamaezelon.'  Fris.;  Mal.  —  2.  scherzh.. 
Ohrfeige  B;  Z.  .Mit  stecken  und  fünfflngerkrut,  da 
malst  mir  den  köpf  und  die  hut.'  Rcef  15!0.  — 
Wasser-Fünffinger-:  Siebenüngerkraut,  com.  pal. 
DüRU.  —  Drüfingerli-:  gebräuchliche  Betonie.  bet. 
oft'.  Vogel.  —  Für-:  =  St  Anton len-Chr.  B  (Durh.). 
—  Färb-:  1.  Färber-Ginster,  gen.  tinct.  Aa;  B;  Schw 
Morsch.;  S.  Syn.  Gilh-Ghr.  ,Ein  Wagen  mit  Färb- 
kraut.' Bs  Zollordn.  XVIII.  —  2.  strauchige  Kron- 
wicke, cor.  ein.,  eine  Pflanze,  deren  Blüten  indigo- 
haltig  sind  AaVüI. 

Farn-,  Fare"-,  in  ZBauma  Fäne'-:  schuppiger 
Schildfarn,  asp.  fll.  raas  Aa;  ZBauma;  Farnkraut  ttbh. 

Fane'  ist  für  Fan,  wie  sonst  das  Farnkraut  im  ZU. 
heisst,  eingetreten,  und  zwar  in  Folge  volksetymologischer 
Umd.  auf  , Fahne';   s.   darüber   Stnixu-Fani   lid    I    Ulli). 
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Fasel-.  7''f(.s/( "  -  ( '  li  r  11 1 :  liattuiii;siiaiiiL-  lür  l'ani- 
kiaut  niTii. 

Vgl.  östr.  /-'«Nr»,  Schililfaru.  wahrscli.  Iienatnit  nacli  iUmi 
haai'förniigcn  Faserwurzeln;  Tgl.  nach  Fusel  :j  (am  Sehliiss). 
Doch  könnte  das  W.  auch  Bezug  haben  auf  die  ficdersp.altigen 
Blätter. 

F  ü  1-F  i.scli-:  stinkender  Gänsefuss,  chen.  vulv. 
B  (Durli.).  —  Vischer-:  =  EyU-Chr.  1  Walenskk. 

Flüeclii-  (in  BGadiii.  FHelci-):  .verfluchte.^  Kraut'; 
srenerelle  Bezeichnung  aller  Pfianzeii.  welche  ila.s  Vieh 
nicht  frisst  oder  welche  ihm  schädlich  sind,  bes. 
a)  der  gem.  und  der  Alpen-Frauenmantel,  alch.  vulg.. 
bzw.  alp.  BO.  (Durh.).  —  b)  die  Wolfsmilch,  euph. 
BGadmen. 

Die  im  Gadmental  gebräuchliche  Form  (nach  einer  An- 
gabe aucli  Ftirkc"-)  stimmt  zu  dem  dnrtigen  euidicni.  vt'rflipf:<n. 
verHuclieu;  vgl.  ivr/lirl,i  Bd  I  11S3.  Von  .1er  Wolfsmiloli 
erzählt  eine  Sage,  sie  sei  einst  als  ein  Futterkraut  erster 
(iiite  gesehätzt  gewesen;  man  habe  damals  die  Kiilie  täglioli 
:'.  Mal  melken  können;  vgl.  Liit.,  Sagen  "206.  Als  sich  aber 
die  Kiilier  iu  Folge  davon  der  Üppigkeit  und  Ausgelassenheit 
ergaben,  habe  ein  Erdniänncheu  das  Kraut  verflucht,  und  so 
sei  es  eine  schädlielie  Uiftpflauze  geworden;  der  vorher  so 
aegeus]iendende  Mili-hsatt  Iiabe  sich  jeweilen  uacli  kurzem 
Stehenlassen  eutlärhi  und  Flecken  verursacht;  vgl.  seine 
Benennungen  (iti^tfi-,  Hc^-en-,  Juden-,  Tit/tlx-Mihli .-  nhd. 
.Wolfsmilch',  ferner  auch  rrrfluerht  Bd   I    1104. 

Flachs-:  gem.  Leinkraut,  auch  Wald-,  Frauen- 
flachs genannt,  lin.  vulg.  (ant.  lin.)  B  (lUirh.).  — 
Fliege"-;  fliegenartiger  Insektenständel,  Fliegen- 
blume, ophrys  musc.  (myodes)  Aa. 

Floh-  Gtw.;  U,  .sonst  Flöh-  (in  GW.  FUihe"-): 
l.  =  Jupjien-Jinilei-  (s.  Sp.  50)  Aa;  B.s;  B:  VO;  G; 
Seil;  Z.  Kleiner  Knöterich,  jiol.  minus  AAKilchsp. 
Iias  W.  bezieht  sich  bei  den  altern  Kriiutlern  z.  T. 
auf  den  Wasscrpfeffer.  pol.  b3'dropiper,  oder  umfasst 
wenig.stens  diesen  und  pol.  pers.  .Flöchkraut,  pflrsing- 
kraut,  wachst  bei  dem  wasser,  mit  (einem)  schwarzen 
masen  [Flecken]  an  yedem  blatt;  als  etlich  meinend 
pfawenkraut,  pfawenspiogel,  um  der  flecken  willen 
genennt,  niolybdaena  herba,  quae  etiam  plumbago, 
hydropiiier,  crataegonon.'  KdGessn.  154'2;  Fris.;  iVIal.; 
Denzl.  1077;  1710.  S.  auch  Brcnn-Chr.  ,Wasser- 
pfeft'er  oder  Flöhkiaut,  zu  Latein  Persicaria  genannt.' 
Koss-  UND  Kind-Akznei  1718.  S.  auch  BWartm.  1871, 
•Ml.  —  '2.  gem.  Sauerampfer,  runi.  ac,  bes.  die  Samen- 
stände, wegen  des  floliähnlichen  Samens  ZNer.  Vgl. 
auch  Lus-Ampfcren  Bd  I  2-10.  —  3.  grüner  Fuchs- 
schwanz, alb.  (am.)  blitum  Bü.  —  i.  Läusekraut,  jied. 
Aa  (von  Mülilb.  als  fraglich  bezeichnet).  —  .">.  Beruf- 
kraut, er.  B<  I.  —  (1.  gelbe  Hauhechel,  on.  natri.x  B 
(Durh.).  —  7.  klebrige  Salbei,  salv.  glut.  B. 

Auch  bei  3  werden  die  Blütchen,  bzw.  Früclitehen,  mit 
Flühen  verglichen;  4  —  7  dagegen  sind,  z.  T.  der  li.aarigeu 
oder  klebrigen  Stengel,  bzw.  Hlätter,  wegen,  Mittel  gegen 
Fbihe.  Zu  7  vgl.  die  Syiui.  il,l,l,-fl,r.,  ChhUr-iliinz.  Bei  1 
könnte  sich  der  Name  auch  auf  den  mitten  auf  dem  Blatte 
befinillichen  biauneu  Fleck  beziehen,  der  aller  in  einer  ver- 
alteten Legende  (z.  B.  in  Gl)  edler  von  den  I!lutstro)den  des 
Heilandes  hergeleilet  wird,  welche  auf  die  in  der  Nähe  des 
Kreuzes  stehendi'  Pflanze  gefallen  seien  und  diese  so  weit 
heiligti-n,  dass  nuiii  sich  scheut  oder  scheute,  sie  auszujäten  ; 
vgl.    Ili  r:n-/,r,,l„h    u.    s.    u.    Kitr-Fillmj. 

Flueh-:  Al]ien-Augenwurz,  ath.  eret.   LE. 

Flocke"-:  1.  gem.  Nelkenwurz,  geum  nrb.  GLli.; 
Syn.  Nafjel-,  Ikvcdilcten-,  Aiii/en-BiDidcli -  Chr.  Die 
Wurzelst cicke  dienen,  in  Säckleiii  ;in  ilen  Hills  gehängt. 


zur  Vertreibung  des  grauen  Sta:u's;  s.  FIccJcoi  Bd  I 
118S  und  vgl.  BWartm.  1874.  30.  —  2.  äiirenblütiges 
(-'hristophskraut,  actaea  spie.  GRh.;  Syn.  Hexen-,  Chri- 
atofl'el-,  Schirarz-Chr.  —  3.  gem.  Geissraute,    gal.  oft. 

FhlKH. 

2  wohl  von  der  Verwendung  gegen  Hautkrankheiten; 
:;  diente  gegen  den  Fleck-  oder  Petechialtyphus,  hiess  daher 
auch    , Pestilenz-  oder   Petechienkraut.' 

Fleisch-:  Name  von  Pflanzen,  die  als  Gemüse 
(Salat)  verwendet  werden,  a)  breitblättrige  Kresse, 
lep.  lat.  B.  ,Senf-,  Pfeffer-  oder  Fleisch-Kr.  wird  wie 
der  Schnittlauch  beschnitten  und  ist  gut  zum  Salat 
und  Fleisch.'  JCSulzer  1772.  —  Fraue"-:  Garten- 
melisse, mel.  oft'.,  aber  mit  dem  nielissenblättrigen 
Immenblatt,  mel.  mel.,  vermengt.  , Melissen,  immen- 
blatt.  nnioterkraut,  herzkrut,  pfaft'enkraut,  fr.,  apia- 
strum,  inelyssophyllum.  citrago.  vulgo  melissa.'  Kd 
Gessn.  1542  und  darnach  Fris.;  Mal.  S.  noch  Bd  11  988. 

Jung-Fraue"  Jumpfere"-:  1.  Klatschmohn,  pa]i. 
rlioeas  B.  —  2.  Mutterkraut-Kamille,  chrys.  parth.; 
Syn.  Miteter-Chr. 

1  viell.  daher,  dass  die  Blume,  wenn  man  ihre  Bliilter 
umstülpt,  aussieht  wie  eine  Pupjie  (daher  auch  schwäb. 
.Korndockeli',  tess.   huhholinn)   oder   ein   Mädchen. 

Wild-F  räuli-;  1.  moschusduftende  Schafgarbe, 
ach.  mosch.,  eine  Alpenpflanze  Gl  ;  Gr.  Ln  Gegs.  zu 
den  Blüten  (s.  Wild- Mäniüi- Chr.)  nur  das  (raseiiartig 
wachsende)  Kraut  der  Pflanze  GRPr.  Syn.  Jc-länger- 
je-lieher-,  Sand-Chr.  ,Zu  oberst  wächst  [am  Berg- 
abhang] Iva  moschata,  von  den  Unsern  Wildfräulein- 


kraut   genannt.'    Gr  Sammler  1781. 
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Baldrian,  val.  eeltiea  GrD.  (It  B.);  Montafun  (s.  Vmi- 
bun  1803,  131). 

Die  wilden  Fräulein  gelten  als  heilkundig  (vgl.  Mannh. 
187,^),  lOß),  und  eine  Sage  (s.  Eidg.  Nat.-Kal.  1888,  41) 
erzählt,  wie  einst  ein  solches  eine  Kranke  mit  der  Pflanze 
geheilt  habe,  die  von  da  au  ihrer  Heilkraft  wegen  in  hohen 
Ell  reu   gehalten  worden   sei. 

Freissam-:  dreifarbiges  Veibdic^i,  violatric.  'I'ieku. 
1503;  s.  Violen  Bil  I  034.  —  Gift-:  Eisenhut,  ac. 
GRl!h.  —  Güge"-:  =  Güijen  3  h  (Bd  II  157)  GSa. 
—  fiugger-  Aa;  LE.;  G;  U,  Giiiificre"-  SciiwG.,  Gtuj- 
Hilserfli)-  BR.;  Gi.:  \.  =  GiKjyer-CMe  (Sp.  007)  BR.; 
VO;  Gl;  G.  —  2.  übertr.  auf  andere  sauer  schmeckende 
Pflanzen,  a)  Sauerampfer,  rnni.  ac.  BK.  ■ —  b)  gem. 
Sauerdorn,  berb.  vulg,  Aa;  'üyw.  Frauen-Surampferett 
Bd  1  240,  Erlmlen  Bd  I  433,"  Haxen-Chr.  —  Gilb-: 
=  Färb- Chr.  1  Bs;  vgl.  gihi-en  Bd  II  295. 

Gold-:  herzblättriges  Kreuzkraut,  sen.  cordatus 
(ein.  cord.)  Gr;  Syn.  Senneyi-Chr.,  Böni.  ,,lacobaea 
alpina  foliis  rotundis  serratis.  G.  B.  sen  conyza  alpina 
Gessn.  Böni.  G.,  Stafelbonen.'  Wagner  l(i80;  vgl. 
GGessn.  1555,   63.   —   Benannt  nach  den  goldgelben  Blüten. 

Guldin-:  liegender  Gamander.  ,G.  (a|iud  Rhaetos), 
teucrium  supinum.'  CGessn.   1501. 

Tusig-Guldi"-  (in  BsL.  Guide"-):  \.  =  Ficber- 
Chr.  1  Aa;  Bs;  B;  VO;  Gl;  GrAv.;  G;  Son;  Tu;  Z. 
T.  ist  guet  für  all  Wuvdc  L  (wortspiclend).  Ein 
Reiter,  der  ein  T.  sieht,  darf  nicht  vorbeireiten,  son- 
dern soll  die  Pflanze  pflücken  und  mit  sich  nehmen. 
Begegnet  er  dann  auf  seinem  weitern  Ritt  einem 
Frauenzimmer,  so  muss  es  der  Pflanze  in  seiner  Hand 
einen  Kuss  geben  Aa.  .Centauria.  centauricum  le])ton, 
libadium  (hei'bac  genus),  tausendguldc,  kratzenien 
(kratzengen).'    Fris.;   Mal.;    Denzl.     ,('orvnm    vocare 
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l'hoenicoiii.  sein  Kiml  'I'.  iifiiiion.'  Dknzl.  ITUi.  — 
2.  gewisse  Arten  des  Fingerkrautes,  jiot.,  jeiienfalls 
(las  nieJerliegenJe  F.,  pot.  jiroc.  GnUli.  —  o.  gem. 
Hartheu,  hyp.  perC.  Gk.  —  4.  =  St  Antunieii-Chr.  GKpr. 
Alle  gonaimten  Kriiiiter  stellen  nder  stanilon  wo(,'eii  ihrer 
lioilkraft  ia  grossem  Ansolien.  'J  ist  viell.  mit  fiuldin-Clir. 
idcutiscli. 

Galt-:   Walil-Kiilirkraut,  gnaph.  silv.  G  oT. 

Wenn  eine  K'iili  von  ileiii  Kraute  t'risst,  gilit  sie  nielirore 
Tage  keiüe  Milch  mehr.  Auch  die  Si.-hwyzer  Alidcr  kennen 
ein   nicht  näher   bestinimhares    (/'. 

Gel"-,  Gelb-:  Färber-Wau  B  (Durh.);  Hkgetscuw. 
—  Guiiipisch-:  in  einem  Holzgeschirr  uder  einer 
Grube  eingemachter  Mangold,  der  im  Frühjahr  ge- 
koeht  und  verspeist  wird  GaPr.  Vgl.  Bd  11  :ll7/8  und 
Schlampen-,  Standcn-Clir. 

Genipp-:  Name  melirerer  Pflanzen,  aus  denen 
Genippi  [Wermut-Li(iueurl  bereitet  wird.  1.  ,Alpen-G.', 
kleiner  Wermut,  art.  mut.  —  2.  ,ährenblütiges  G.',  ge- 
ährter  Wermut,  art.  spie.  —  3.  .moschusartiges  G.', 
=  Wild-Fränli-Chr.  —  4.  .breitbliittriges  G.',  ge- 
schwärzte Schafgarbe,  ach.  atr. 

Per  Name  (wohl  aus  lat.  Juniiieru«)  stammt  eig.  ans  dem 
Kätorom.  (s.  Schcuijyjn,  Srhnepin)^  ist  aber  zunächst  von  Diir- 
heim  in  obiger  Form  verdeutscht  worden  uud  dann  in  die 
botiiuische  Terminologie  übergegangen.  Vgl.  auch  Wild- 
Männli-Chr. 

Gause°-  (in  GR.Ien.  Gesli-):  1.  Gänse-Fingerkraut, 
pot.  ans.  ÄABb.;  Syn.  SUbcfli-,  Stierli-Ghr.  —  2.  Gänse- 
distel, sonchus,  bes.  die  Garten-G.  und  Saudistel,  s.  al. 
und  s.  asper.  GRJen. 

1  ist  davon  benannt,  dass  die  Pflanze  gern  auf  Gänse- 
weiden wächst.  Betr.  ,Mc5'or-Gänskraut'  (bei  Fris. ;  Mal.) 
vgl.    Yotjcl-Chi:,   Anm.,   ferner   Gr.    WB.    IV   1  a    l'2T:j. 

Guntel-:  zweiblättriges  Breitkülbehen,  plat.  bif. 
GrD. 

Wenn  die  Angabe  richtig  ist  (vgl.  B.  i.j),  wurde  wohl 
der  lange  Sporn  der  Blüte  mit  einem  l'Hock  (s.  (juiitm  I 
Bd  II    .382/3)   verglichen. 

Gerisch-:  gebräuchliche  Betonte,  bet.  oft'.  B 
(Üurh.).  Vgl.  Bd  II  404.  —  Garbe»-:  \.  =  Schaf - 
Gnrb  (Bd  II  414)  Aa  ;  S;  ZBachs,  Ratz.  S.  noch 
Gerhd  II  Bd  II  415.  —  2.  die  gem.  Hunds-Kamille, 
anth.  vulg.  AAWür. 

Gürtel-:  gem.  ßävlapii.  lye.  elav.  B  (l)urh.). 
Syn.  Schlangen- Mies. 

Benannt  nach  den  lang  liingestrcckten ,  vielfach  sich 
windenden  und  krümmenden  Stengeln,  daher  anderwärts  auch 
,Johannis-,   Wald-Gürtel,  Seilkrauf  genannt. 

Giseli-:  =  Ambeissi-Chr.  SciiKl. 

Wahrsch.  ents^'llt  für  Giinim-Chv.:  vgl.  betr.  das  Laut- 
liche (j äiucn-0' isrh  (Bd  II  373),  wobei  zu  beachten  ist,  dass 
die  Pflanze  ahd.   und   mhd.  auch  , Gänsekresse'  heisst. 

Gättcrli-:  grosser  Klettenkerbel,  anthr.  silv. 
AABb.  —  Gruud  der  Benennung  sind  wahrsch.  die  ge- 
fiederten, gleichs.   gitterartig  durchbrochenen    Blätter. 

Lieber-Herr-Gotts-:  weisswurzlige  Maiblume, 
Cüuv.  pol.  SG. 

Die  Pflanze  diente  vielfach  als  symiiathetisclies  und  volks- 
medicinisches  Mittel  und  fällt  besonders  auf  durch  die  siegei- 
förmigen Narben  ihres  Khizoms;  deswegen  hiess  sie  auch 
, unser  Frouweu  Krut,  Jageteufel,  Stern  des  Herrn.  Salomons- 
siegel.' 

Mueter-Gottes- :  =  Fieber-Chr.  1  GSa.;  Syn. 
auch  Himmels-Blüemli. 


Gleicli-:  w  ohlriecliender  WaMmeister,  asp.  od. 
AALeer. 

Nach  den  Stengelgliedern  benannt,  um  welche  je  eirj 
Kranz  von  6  —  8  Blättern  steht;  daher  ainlerwärts  :uiih 
,Gliede-Genge,  -Kraut.' 

Glogge"-:  =  Geiss-Glo<j<jeu  (s.  l;d  II  t'>\:',}  'Ar. 
Walehw.;  vgl.  Glorjrj  8  b. 

Gottes-Gnade»-:  =  Gottes-GiKukn  1  (s.  l'.d  II 
(itil)  AaF.;  Gl;  GWe.;  ZO. 

Auch  von  andern  Arten  Storchsehnabel,  bes.  Wald-  und 
Wiesen-St.,  ger.  silv.,  bzw.  gor.   pr.at.   (irl)..  Pr. 

Grien-:  aufrechtes  Glas-  oiler  Wanilkraut,  i)ar.  olf. 
■  Perdicium  astericum,  dicitur  et  ureeolaris  et  mnralis 
et  helxine.  St  Peterskraut,  gr.,  tag  und  nacht.'  Kitis. ; 
Mal.,  nach  KdGessn.  1542. 

Nach  dem  Standort  auf  Schutthaufen  benannt:  vgl.  :hoIi 
bei  KdGessn.  1542:  ,Chaniae]]euce.  villeiclit  gr..  wachst  auf 
der  erden.' 

Hechle"-:  =  Heu-Hcchlcn  (Bd  II  970)  GoT.;  Syn. 
auch  Ibschgeii(-ChrutJ ;  s.  Bd  1  48.  Dornige  Hauhecliel. 
on.  spin.   BO. 

Hacker-,  Hacket-:  gem.  Küchenschelle,  an.  puls. 
.Anemone,  phaenium,  hodic  lierba  veiiti.  Iiacketkr..  ku- 
chonschell.'  KdGessn.  1542  und  darnach  Fris.;  Mal. 
mit  der  Variante  ,Hackerkr.' 

Wahrsch.  davon  benannt,  dass  die  Pflanze  um  die  Zeit 
des  llaih'ta  (s.  Bd  II  1113)  blüht;  doch  heisst  sie  auch 
anderwärts:   ,Hackel-,  Hackenkraut.' 

Heide°-:  1.  =  Geheid  1  Aa;  Sch.  —  2.  rauten- 
blättrige Glockenblume,  camp,  rhomb.  Nnw. 

Häli-:  guter  Heinrich,  chen.  bon.  Hen.  GoT.; 
Syn.  Heimelen-ühr.  —  Wahrsch.  zunächst  für  Ilari  = 
Ueiri;  vgl.    Bd   II    131J. 

(G')Heil-,  im  Aa  auch  Heili-:  \.  =  Is-Chr.  Vü. 

—  2.  Weidenröschen,   ep.    Aa;    vgl.  St  AnUiHieii-Chr. 

—  S.  gem.  Baldrian,  val.  off.  Z.  Nach  dem  Volks- 
glauben dient  die  obere  Blattseite  zum  Heilen  von 
Wunden,  die  untere  dagegen  als  eine  Art  Zugpflaster 
,zum  Sammeln  von  Eiter'  Z.  —  Hölle°-:  verächtlich 
von  ganz  schlechtem  Tabak  Bs;  Syn.  (Hüllen-) Kanaster. 

—  Halde°-,  Halte'- :=  Chräb  ab  B;  Z;  Syn.  auch 
Egli-Chr.,  H.-G'striich.  Wer  in  das  bes.  an  der  Sc"'- 
Halden  wachsende  Kraut  gerät,  verfängt  sich  darin 
und  muss  nach  dem  Volksglauben  ertrinken;  vgl.  das 
Syn.  Häqgcn-Mann.  .Potainogeton  horba,  ein  krut. 
wachst  bei  dem  wasser,  mit  blättern  wie  mangolt,  ein 
samkrautart,  seehaldenkraut.'  KdGessn.  1542.  —  Un- 
holden-: Oleander,  ner.  ol.  ,01ander,  so  auch  U. 
genennet  wird.'  Eoss-  und  Rindarznei  1718.  Vgl.  .Ole- 
ander' bei  Gr.  WB.  —  Holz-:  nesselblättrige  Glocken- 
blume, camp,  trach.  ,Cervicaria,  Holz-  oder  Zäpflein- 
kraut,  Halskraut.'  Uenzl.  Iti77;  171G.  Vgl.  .Halskraut' 
bei  Gr.  WB.  —  Heimele»-  (in  GkL.  llciimcle'-):  =: 
Heimelen  Gr;  GO.;  ScHwMa.;  Oisw. 

Himmel-:  echte  Königskerze,  verb.  1'hapsus. 
.Wasser  von  wyssem  Wullkrut  oder  H.  H.-  oder 
Künigskerzwurzel.'  ZZoll.  Arzneib.  1710. 

Das  Kraut  hat  seinen  Namen  entw.  von  seinem  hohen  An- 
sehen als  Heilkraut,  oder  von  seinem  stattlichen,  himmelan- 
strebenden Stengel  und  seinen  schönen  Blüten;  vgl.  die  Syrin. 
frauen-Chuuklen;    Gesvhwuht-Blai:ken ;    mhd.    hlmchJtraut. 

Hummel-:  Name  von  Pflanzen,  welche  bes.  von 
Hummeln  abgesucht  werden,  a)  Wald-Storchschnabel, 
ger.  silv.    GoT.;    Syn.  Hunger-Chr.   —  b)  gefleckter 
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liienensaui,'.  lain.  iiiac;.  Siiiwtiala'.  Vyl.  die  Syiui. 
Hiinfi-Glöfifjli.  -Blin'iii,  -Srificr,  Hdiiipcissi-Sriiicrli. 

Häii(lel-('lirut:  Name  von  P'rtanzeii  mit  fieder- 
spaltigeii  (handförmigen)  Blättern. 

Aiifgpzälilt  bei  HsKRebm.  IIV20  unter  Jen  im  seliwei/.. 
Berfrlaiifl  vorkoinmeiideu  Gewäcliscn  und  viel),  auf  den  Früli- 
lings-Khrenpi-eis,  ver.  veraa,  odei-  auf  dea  dreifinifrigrun  Stein- 
i)rech,  sax.   trid.,  zu   beziehen. 

Hunds-:  geruchlose  oder  falsche  Kamillt".  trijil. 
(clirvs.)  inodoruni  Aa;  ZStadel. 

Kin  lästiges  Unkraut,  das  sieb  von  der  eeliteu  K:iMiille 
dureb  seine  (Jeruelilusigkeit  und  Unwirksamkeit  unterselieidet. 

Hunger-:  1.  =  Isen-Chr.  G  .\.\Elir.  Geileiht  bes. 
auf  magern  Äckern.  —  '2.  ^  Hummel-Chr.  a  GoT.; 
ein  schlechtes  Futterkraut.  —  Hin sch-:  =  ifimtsc/icn- 
liolz  (s.  Bd  II  1252).  .Amara  dulcis,  H.,  je  länger  je 
lieber.'  Denzl.  1677;  HIG.  Vgl.  Gr.  WB.  IV  2,  1470. 
—  Hei  rech-.   Wq\v'\-:  ^  Hnli-Ühr.  GSa. 

llürdeli-:  die  rundblättrige  Malve,  nialva  reit.. 
\>/.K.  die  gemeine  M.,  m.  vulg.  ZWl. 

W'alirseli.  von  der  A'ergleichunf  der  Früchte  mit  Trag- 
ringen   (s.    Ilürdd    ßd    II    16051;    vgl.    das    syn.    Cl,a«li-Chi-. 

.Harn-:  weisser  Steinbrech,  osyris.  enipetron.  calci- 
fraga.-  Fris.  ;  Mal. 

Wabrscb.  auf  Steinsame,  lith.  off.,  viell.  auch  auf  das 
gem.  Leinkraut,  liu.  vulg.  (ant.  lin.),  zu  lieziehen ;  vgl.  Gr. 
WB.    IV   '2.    l'.il. 

Hirte"-.  .Für  die  Fäl  in'n  Augen.  Ninmi  ein 
Kriit.  lieisst  11.;  brich  es  ;ib  in  Gottes  Namen  uinl 
du  mu.sst  d;is  Krut  und  Würzen  graben  an  Sanipt 
.Tohannis  .\biml.'   ZZoll.  Arzneih.  1710.   —    Wahrsch.  = 

Fln-lmi-Clir.     I. 

Herz-:  1.  gem.  Lüwenschwanz,  Herzgespann,  leon. 
Card.  .Herzgesperr,  h.,  lycopus;  folia  trita  jiraesen- 
taiieo  remedio  imponuntur  dissoluto  stonnicho;  herba 
pectoralis,  numus  sanctae  Jlariae.'  KdGessn.  \h-i2.  — 
2.  =  Frauen-CUr.  S.  noch  Gr.  WB.  IV  2,  1251.  — 
Hase"-:  l.  =  Gugyer-Chr.  2  h  Aa.  —  2.  Häscll-Ckr., 
=  Gwj(jer-Chr.  1  Aa;  vgl.  das  syn.  Hiiseii-Fiicns  Bd  1 
10P2.  —  Schatt-Hüetli-:  =  Iscn-Chi:  7  GSa.  Vgl. 
Schatt-Huet  2  h  Bd  II  1701, 

Hau"-:  =  /ji-C'Ac.  Scnwlli.  -  Wird  bes.  auf  .Selmitt- 
wiindcn  gelegt. 

Heu"--:=  Cknopf-Gras  2  BBe.  —  Hexe"-: 
1.^  Tlecl;en-Chr.  2  Aa;  Gl;  GuChur;  Z;  Syn.  Chri- 
stdff'cl-Chr.  Mit  diesem  Kraut  kann  man  sowohl  .Tnid 
Übel  anhexen,  wie  auch  solche  entfernen,  wenn  num 
sie  dem  Leidenden  ins  Bett  legt  Z.  Eine  Hexe,  der 
es  Morgens  vor  die  .Schlaf  kammer  gele.gt  wird,  hindert 
es  am  Heraustreten  Z.  —  2.  gem.  Hexenkraut,  circaea 
lut.  B  (Durh.);  Z.  —  X  =  Tiisui-GuhUn-Chr.  3  B 
(Knrh.).  —  [.=  St  Anlonien-Ghr.  G  uT.  —  5.  HcxK- 
Ghr.,  empfindliches  Springkraut,  inip.  noli  fang,  (i  oT., 
We. ;  Syn.  linrh-Chr.,  Rüermichnüänn;  vgl.  Hex  .') 
(lld  11  1827).  -  .Jude"-:  ysopblättriges  Gliedkraut, 
sid.  scord.  ,Sideritis,  ein  wundkraut  bei  den  alten 
Griechen,  dreierlei  arten:  die  erst  nennend  etlicli  j. 
oder  gelidkraut.  Gesnerus.'  Fris.;  Mal.  —  Jäger-: 
1.  Alpeii-Halinenfuss,  ran.  alp.  B.  ,Kan.  alp.  niinimus 
flore  alho.  .1.'  Waoner  1(180.  ,Ein  kleine  Art  des 
brennenden  llanenfuss.  mit  weissen  Blumen,  wächst 
auf  dem  bernerischen  Stocklioru  und  Nessenberg.  wel- 
cher .1.  allda  genennet  wird.'  Zwinger  ItüHi.  —  2.  gem. 
Feigwurz.  lic.  ran.  (r;in.  lic.)  Gr;  Syn.  Löffel-,  Bettlcr- 
Clir.    I>ie  Blume  <lient  zu  Kränzen,  mit  welchen  sich 


am  Hinunelfahrtsleste  die  .Mädclieii  zu  ihrem  Zug  in  die 
Kirche  schmücken  GRSaas;    vgl.  Leonharui  1844,  51. 

—  Johannis-,  in  AkSt.  Zant-J.:  l.  = 'Juaiif-Guldin- 
(Jhr.  3  Aa;  B;  VO;  GfiPr.;  S;  Z.  ,Saut  Johannskraut, 
herba  perforata.'  XV.,  Schw  Arzneih.  ,J.,  in  der  Jo- 
hannisnacht beim  Scheine  von  Glühwürmchen  gepflückt, 
zeigt  einem  Mädchen  fürs  kommende  Jahr  das  Schicksal 
an  ;  bleibt  es  grün,  so  wird  das  Mädchen  Braut,  stirbt 
es  ab  und  verdorrt,  so  bedeutet  es  seinen  Tod;  vgl. 
S  Wochenbl.  1812,  48'2.  Das  Kraut  diente  bes.  als 
Gegenzauber;  vgl.  He.cen-Chr.  Das  Wasser  von  J. 
sprengte  man  gefangenen  Hexen  ein,  um  sie  dem  Ein- 
fluss  des  Bösen  zu  entziehen.  L  Turmb.  .Den  Stall 
zu  butzen  [von  Zauberei  zu  reinigen]-  wird  folgendes 
Recept  verschrieben:  ,Niram  [u.  A.]  1  Vierling  Schwe- 
bel.  4  Schutz  Büchsenbulver  und  eine  Hanpfel  Zant- 
Johaunskrut.  Tüfelsdreck  4  Lot.  in  4  Babier  verteilt, 
in  allen  4  Eggen  ein  Loch  geboret,  jedes  Babier  in 
ein  Loch  gesteckt.-  1750,  ZZoll.,  wo  noch  in  diesem 
Jhdt  beim  Abbruch  eines  Hauses  in  Stall  und  Kam- 
mern sicli  solche  Papiere  vorfanden.  ,Für  ungute 
Milch  ist  gut:  Zanten-Hanskrut  umler  dem  Leck  [vgl. 
G'leck-Fiietcr  Bd  I  1137].'  ebd.  S.  noch  Chüe-Gniben 
Bd  II  082.  .Kamillen-,  rosen-,  santjohannskrutöl.'  Zg 
Arzneih.  1588.  —  2.  =  Sant-Johaimis-Gürtel  (s.  Bd  II 
446);  vgl.  Vonbun  186'2.  181.  13.3.  ,Artemisia,  hy- 
pericon,  StJohannskraut  oder  -gurtel,  hucken,  beifuess 
[s.  Bd  I  1003].'  Fris.;  Mal.;  Denzl.  1677;  1716  (mit 
dem  fehlerhaften:  .Ambrosia').  —  3.  =  Isli  Bd  I  535. 
.Knaben-,  wundkraut,  S.  Johaiinskraut,  bonenblatt,  te- 
lephium,  scrophularia,  crassula  minor,  vineatica  seni- 
perviva,  cicotrinuni.  S.  Johanskrut  mit  .grossen  blät- 
teren, ascyroides.'  KdGessn.  1542.  —  I.  die  Blätter 
der  schwarzen  Johannisbeere,  rib.  nig.  Vogel.  S.  noch 
Tiiheii-Chmiifs. —  Jokebs-:  Jakob.s-Kreuzkraut,  son. 
jac.  Aa. 

Juli-:  =  Iiiilieli-Clir.  a  B  (I)urli.).  -  Nach  .1er 
Blütezeit  benannt. 

Jiirg(g)e"-:  eine  .\rt  Kojif-Kraut ,  -K.>hl.  mit 
weissem,  meist  lockerra  Kopfe,  Spitzkohl  Bs.  —  Um- 
gedeutet aus  Yorker  Kraut,   wie  die  Abart  au.:b   lieisst. 

Josephe"-:  gem.  Rosmarin  GStdt. 

Bezieht  sich  sehr  wahrseh.  auf  Joseph  von  Arim.atbiii. 
der  mit  einer  Salbenbüehso  abgebildet  wird:  die  Pflanze  wird 
nämlich  zur  Bereitung  des  Rosmarin-lils,  bzw.  der  Rosmarin- 
Salbe,   benutzt. 

Chabis-:^  Chrid  1  d  y  und  zwar  zunächst  die 
Blätter  im  Gegs.  zum  Häuptli  Th;  l'wE.;  Z;  dann 
auch  lue  ganze  Pflanze  und  die  daraus  bereitete  Speise 
Aa.  Wenn  's  Ch.  reyiict  und  Speck  derzne  sclDieit, 
hcü'  ich  und  nii  SchälzU  c  fröUchi  Zeit  .AaZoIii.  's  ist 
iif  der  Welt  kei  besser  Diiuf  als  Gh.  tmd  Schirinis 
drinu.  Nat.-Kal.  ,Wirz  oder  kapiskraut.'  Zg  Arzneih. 
1588.  ,Also  verderbet  sich  Mancher  im  Essen  mit 
Kappeskraut.'  FWükz  1034.  .Ein  Vierling  KabiskraiO.' 
XVIIL,  Bs  Zollordn. 

Ch  üec  h  li-:  gebräuchliche  Bein  würz,  symi.h.  oft.  L. 

Itie  Blätter  werden  ähnlich  verwemb't.  wie  an.lerwärts 
Salbeiblätter;    vgl.    Chunhen   S)i.    131. 

Kalendev-:  =  Kalendern  (s.  Sp.   libj)  BU. 

Köl-.  .Buprestis,  ein  wild  k.,  dem  senf  gleich, 
hedrich,  oder  dergleichen.'  I^ris.  ;  Mal.  —  Vi. 11.  das 
gem.   Husenülirlein.   Inipl.    rot. 

Chölbli-:  gem.  Becherblume,  pot.  sang.  B  (Ihirli.). 

—  Benannt  nach   den   kugeligen   Blütenköpfchen. 
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Chiiidli-:  =  Chindli  3  g  (Sp.  342)  Z;  vgl.  das 
Syn.  DUteU-Clir.  .Niiinii  ein  Haniiiflen  Zilschützbulver 
usw.  und  ein  Häiiiiifli  K.'  ZZoll.  Arzncil).  1750.  — 
Chünseli-:  Name  von  Pflanzen,  welche  ein  beliebtes 
Kaninchcnl'uttcr  liefern,  a)  gem.  Heilkraut,  Bärenklau, 
her.  sphond.  GWyl.  —  b)  gem.  Löwenzalin,  tar.  oiF. 
(Icont.  tar.)  GuRh.;  Syn.  MUch-Ghr.,  -Bluem.  — 
Chante"-:  Sehachtelhalm,  eq.,  It  Durli.  hipp.  vulg.  B. 
.Katzensehwiinz,  k.,  schafthew,  katzenhälm  [usw.],  hip- 
puris,  queue  de  eheval  ou  ]irela,  herba  a  Latinis  equi- 
setuni  dicta.'  KdGessn.  1542;  Fris. ;  Mal.  Vgl.  Gr. 
WB.  V  IGT.    Syn.  Zinn-Chr. 

Chijrbli-  (iu  Gr  auch  Chörbeli-,  Chörpli-Chr.): 
1.  Name  verschiedener  gewürzhafter,  auch  zu  Thee 
verwendeter  Doldengewächse,  a)  Gartenkerbel,  anthr. 
caer.  .\a;  B;  Gr;  Sch;  „W;"  Z.  .Cerifolium.  sacrepia, 
körbliskrut.'  XV.,  Schw  Arzneibuch.  .Chaerephyllon. 
körblin,  körble-,  körbel-kr.'  Fris.;  Mal.;  Denzl.  .Kiirb- 
lin-Kr.'  FWdrz  1634.  —  b)  =  Chörbli  7  (Sp.  452)  Aa 
(mit  dem  Zusatz  welsches);  Gr;  Z  (It  HSchinz  1842. 
110).  —  RAA.  Gh.,  Gh.,  wachst  in  euserem  Garte"; 
esse'd  's  d'  Offiziere"  nüd,  so  esse'd  's  doch  d'  Soldate' 
usw.  Z  (Volkslied).  ,Es  hätte  schon  manchmal  [gegen 
Herzleiden]  ab  K.  getrunken,  aber  es  glaubte,  ein 
Mann  b'schösse  doch  bas  [hülfe  besser].'  Gotth.  ,Des 
Geissenhändlers  Bub  rührte  das  Kuchipulver  [Mischung 
von  gewöhnlichem  Gewürzen]  ein  und  dessen  Daschi 
[seine  dumme  Frau]  streute  den  Pfeffer  darüber  und 
das  K.  [würzte  den  Brei  erst  recht,  gab  noch  den 
Senf  dazu;  von  Geschwätzen].-  ebd.  —  2.  nüds  Gh. 
a)  =  Nadel-Körfel  (s.  Sp.  4t!0),  viel),  auch  der  Wald- 
kerbel, anthr.  silv.  .Scandix,  wild  körble  (Körbel)- 
kraut.'  Fris. ;  Mal.;  Deszl.  ,WiId  Körbleinkraut',  zur 
Aussaat  bei  der  Anlegung  von  Wiesen  empfohlen. 
JCNägeli  1738.  —  b)  Schierling.  .Cicutaria,  wild 
Körbelkraut.'  Denzl.  1677;  1716.  —  3.  .Gingidium. 
syrisch  Körbelkraut.'  Denzl.  1677;  1716,  viell.  die  frz. 
Mohrrübe,  dauc.  ging.  —  Vgl.  Cherfd  Sp.  459/GO,  ferner 
ClmhU-Chr. 

Chern(e'')-:    gem.  Taubenkropf,   sil.  infl.    Dcrh. 
Wahrsch.  benannt   nach  der  Fruchtkapsel,    die    wie    ein 
Kern   in  der  blasigen   KelchhUlle  steckt. 

(' halber-Cherne"-  s.  Sp.  467. 

Chäsli-:  1.  Malve,  malva  spec.  Aa;  Bs:  VO;  Gl; 
Gr;  G;  aScHw;  S;  Z,  doch  z.  T.  eingescliränkt  auf 
einzelne  Arten,  a)  die  schlitzblättrige  Malve,  m.  alcea 
Aa;  BO.  —  ß)  die  nördliche  Malve,  m.  bor.  AABb.. 
Böttst.  --  y)  die  rundblättrige  Malve,  m.  rot.  Aa;  B; 
VO;  Gr;  GRh.;  Scu;  Th;  W;  Z.  —  6)  wilde  Malve, 
m.  silv.  Aa  (mit  dem  Zusatz  grosses);  B;  VO;  Gl;  Gr; 
G  (im  We.  mit  deifi  Zusatz  iielsches);  S;  Z.  —  e)  gem. 
Malve,  m.  vulg.  Aa;  BsL.;  VO;  Gr;  G;  Sch;  Th;  Z. 
,Malva,  malache,  ein  papplengeschlecht,  papplen,  käsli- 
kraut'  Fris.;  Mal.;  Denzl.  1677;  1716  (mit  dem  Zu- 
satz: , Käspappeln').  , Hungersnot  treib  [die  armen 
Leute],  dass  sy  kräuter  bei  und  in  dem  g'stäud  suoch- 
tend.  Etlich  verstond  nesslen,  etlich  malvam.  bappelen 
oder  käslikraut.'  LLav.  158'2.  Auch  bei  Rief  1554 
und  JJBreit.  1629  (neben  .Käspappelen-).  —  2.  die 
gem.  Stockrose,  Stockmalve.  althaea  rosea  Z.  , Malva 
major,  Herbstrose,  Winterrose.'  Denzl.  1677;  1716. 
—  3.  nilds  Gh.,  rundblättriger  Steinbrech,  sax.  rot. 
LE.;  Syn.  Lunggen-Ghr.  —  4.  Fruhlingssafran.  croc. 
vernus  Sciiw;  Syn.  Ghns-Blüemli. 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


1  nnil  '2  haben  den  Namen  von  der  Form  der  Früchte 
(vgl.  Chün  II  Sp.  .')0.i),  welche  auch  .yund-rti,  Zlyerli,  Zilli 
hcissen  und  von  Kindern  gegessen  werden.  Die  Blätter  von 
S  gleichen  denen  von  ni.  rot.;  vgl.  das  syn.  Wald-Siliilcn. 
i  hat  seinen  Namen  von  den  käseühnlichen  Wurzelkuollen: 
vgl.   Bocken-CIUüi  Sp.   508. 

Kesseli-:  wahrsch.  =  Ghesseli  1  a  oder  b.  Auf- 
geführt ZZoll.  Arzneib.  1710.  —  Chcttene"-:  = 
FexsUnen  Bd  I  1060;  vgl.  Clietten  3  Sp.  504. 

Chatze"-:  1.  gem.  Baldrian,  val.  off.  Bs;  B;  L; 
W;  Z;  Syn.  Gh.-Buckel,  -Stil;  vgl.  Gh.-  Würz,  Heil-Ghr. 
,Baleranus.  k.'  Ebinger  1438.  Empfohlen  als  Heil- 
mittel, ,wann  ein  Kuc  nit  behan  will.-  ZZoll.  Arzneib. 
1710.  —  2.  gem.  Katzenmünze,  nep.  cat.  Aa;  B.  Syn. 
Ch.-Nept,  -Schwanz.  Die  Wurzel  des  Krautes  erregt 
Zorn,  wenn  man  sie  nur  ein  wenig  kaut.  Nach  der 
Sage  musste  ein  weichherziger  Scharfrichter  vor  jeder 
Hinrichtung,  um  nicht  von  Mitleiden  übermannt  zu 
werden,  von  dieser  Wurzel  kauen  Aa.  ,K..  catamintha 
tertia,  vulgo  nepeta,  herba  catorum.'  KdGessn.  1542. 
.Da  muess  man  die  arznei  brauchen,  als  ob  ein[en] 
ein  katz  gebissen,  und  [zwar]  der  schaden  mit  wasser, 
darinnen  nepten  oder  k.  gesotten,  stäts  besprengt  wer- 
den.- Tiere.  1563.  ,Nepeta,  nepten,  etlich  sagend  k.' 
Fris.;  Mal.  .Calamintha,  Münz,  K.-  Denzl.  1677;  1716. 
—  3.  Waldmünze,  mentha  silv.  GuRh.  —  4.  Katzen- 
Gamander,  teuer,  marum  B  (Durh.). 

In  den  ä.  Belegen  bei  -2  ist  viell.  die  heutige  Gattung  cala- 
mintha inbegriffen.     Vgl.  noch  Gr.   WB.   V  297/8. 

Chle-:  =  CSchab-JZiger-Ghle  (Sp.  609)  Gl;  Gr; 
Syn.  Stum(p)-,  Ziger-Chr.  —  Chleb-:  =  Fhih-Ghr.  7 
B  (Durh.).  —  Kleber-:  =  Ghleb  2  b  (Sp.  611).  ,K1., 
kletten,  aparine,  herbariis  asporgula,  aliis  ruella.'  Kd 
Gessn.  1542.  —  Klaffe"-:  scharfer,  bzw.  weisser 
Mauerpfeffer,  sedum  acre,  bzw.  s.  album.  ,K1.,  weiss 
katzenträubel.  maurpfetter.  sedum  minus,  minus  aizoon, 
vulgo  vermicularis  et  cauda  rauris.-  KdGessn.;  Fris.; 
Mal.  Vgl.  Ghlaffen  3  Sp.  626.  —  Chlepfe"-  Gr. 
CWöiV-  Aa:=  Ghlepfen  4  (Sp.  678).  —  .Kletten-. 
das  gross-:  Klettenkerbel,  anthr.  silv.  Fris.;  Mal.; 
s.  iJi(ec7i-l?oMer  Bd  II  1187.  —  Chnabe"-:  wie  nhd.. 
orchis  Aa;  vgl.  Tierb.  1563,  9". 

Chnöpfli-:  =  Isen-Ghr.  8  B  (Durh.);  mTii.  — 
Nach  den  knopfahnlichen  Blütenköpfchen  benannt. 

Knittel-:  scherzh..  Kolbenschläge.  1656,  Lied; 
s.  G'fröri  Bd  I  1316  und  vgl.  , Knüttelholz-  bei  Gr. 
WB.  —  Chrebli-:  grosser  Klettenkerbel,  anthr.  silv. 
B;  vgl.  Ghürbli-Ghr.  —  Chrebs-:  vierblättrige  Ein- 
beere, par.  quadr.  Schw.  Die  Blätter  werden  auf  offene 
Wunden  und  Krebsschäden  gelegt;  Syn.  Ghrüzli-Ghr. 

Chrampf-:  1.  gem.  Bärlapp,  lyc.  clav.  G  oT.  Um 
Gliederkrärapfe  zu  vertreiben,  schiebt  man  entweder 
einen  Büschel  des  Krautes  in  die  Strümpfe  oder  legt 
einen  ins  Bett  zu  den  Füssen.  —  2.  =  Lmbeli-Ghr.  a. 
Hegetschw.  —  Zu  -2.  Der  Name  auch  in  Schlesien;  bei 
Cordus:   .Krampfwurzel.' 

Christoffel-:  =  Fkcken-Clir.  2  Aa;  Gl;  S;  Z. 

Chrotte"-:  1.  Knöterich,  pol.;  nach  der  einen 
Angabe  der  Vogel-Kn.,  pol.  av.,  nach  einer  andern 
der  Flohkraut-Kn.,  pol.  pers.,  nach  einer  dritten  der 
Acker-Kn..  pol.  lap.  AASt.  —  2.  die  Sumpfdotterblume, 
caltha  pal.  ScHwMa. ;  vgl.  die  Synn.  Glir.-Blnem,  Bied- 
Fitessli,  Bach-Gttmmelen  (Bd  11  308),  -Biiiiimelen.  — 
3.  feigwurzliger  Hahnenfuss,  ran.  fic.  Aa.  —  4.  Bären- 
lauch, alliuni  urs.  ScuwG.  —  5.  grüner  Fuchsschwanz, 
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all),  blitum  AAZof.  —  tl.  Feld-Hundskamille,  antli. 
;irv.  Aa.  —  T.  =  Isen-Chr.  S  kk.  —  S.  eiclieiiblättriger 
Gänsefuss,  dien,  botrys.  .Botrys,  ein  hüpscb  gelb,  fast 
wol  geschniackt  kräutlin,  kraus,  mit  seinen  blüemlin 
wie  ein  traub.  wirt  in  gürten  'pflanzet  und  wirt  zuo 
Bern  kr.  genennt.'  KdGkssn.  1542;  Denzl.  17U!.  — 
i).  =  Gamander  1  (bzw.  auch  das  damit  vermengte  2). 
Denzi..  11177;  1711).     Vgl.  Bd  II  297. 

Der  Name  ist  zuuächst  (bei  \  —  o)  generelle  Bezeichnuii!; 
v.iii  Pflanzen,  welche  auf  Schutt,  an  nassen,  schrautzisren  uiler 
schattigen  Orten  gedeihen,  wo  sich  auch  Lurche  geru  auf- 
halten. Zu  1  vgl.  auch  das  syn.  Jtü-tacher  Bd  I  G7.  In 
den  Bedd.  fi  — 9  ist  der  2.  Teil  der  Zss.  wahrsch.  i.  S.  v. 
Clirutt  s  il  zu   verstehen.     Zu  6  vgl.  das  syn.  mhd.  kn,leii-tilh^ 

ehret z-Chrut:  Aeker-Scabiose,  Knautia  (scab.) 
arv.  Aa. 

Benannt  nach  den  steifen,  kratzenden  Haaren  der  Stengel: 
kaum  eine  Übertragung  des  lat.   scabiosa,   Krätzekraut. 

('hrüz(li)-:  1.  Chris-Chr..  gem.  Kreuzkraut,  sen. 
vulg.  U.  —  2.  Chrä-U-Chr.  =  Chrchs-Chr.  GfiPr.  Vgl. 
nocli  rer-güdeii  Bd  II  .55t!. 

1  wohl  nach  der  Stellung  der  Blätter,  weh-.he  meist  ein 
mehrfaches  byzantinisches  Kreuz  bilden,  ausser  das  W.  sei 
nur  die  Entsprechung  der  allgemeinen  botanischen  Bezeich- 
nung.     2   ebf.   nach   der   Kreuzstellung  der   4   Blätter. 

(Chäs-)Lab-:  Labkraut,  galium.  s.)  gel"s  Ch. 
B(>.,  echte.s  L.,  gal.  verum  B;  Gr.  —  b)  harzigs  Ch., 
.Schweizer  L.,  gal.  helv.  —  e)  Kreuz-L..  gal.  cruc.  BO. 
~  Benannt  n.ach  der  Verwendung  zum  Oerinnenmachen  der 
.Milch, 

Leber(e")-:  1.  gem.  Leberblümchen,  Edelleber- 
kraut,  hep.  tril.  (an.  hep.)  Gl;  Sch.  ,L.,  (h)epatica.' 
XV.,  ScHW  Arzneib.  —  2.  =  AgenmündH-Chr.,  Leber- 
klette. ,Agrinionien  oder  L.'  JJNüscheler  löOS.  — 
;'..  Lebermoos,  niarch.  , Liehen,  ein  kraut  wie  mies; 
wachst  an  feuchten  felsen  und  bei  schattächtigen 
brunnen,  V  Fris.  ;  Mal.  —  Stern- Leber-:  gem. 
Waldmeister,  asp.  od.  Durh.;  Syn.  Meier-,  The-Chr.  — 
Je-länger-je-lieber-:  =  Wild-FriiaH-Chr.  ,Tana- 
cetum  aljiinum.  C.  B.  Iva  arthritica  moschata  ühaetica 
Gesn.  Bisemiertes  [bisamduftendesj  je  länger  je  lieber 
Kraut.-  Wagn.  1680.  —  Kn ob- Lauch  fCluiohlechJ- : 
=  Fieber-Chr.  B;  Syn.  Mos-,  Wasser-Ühnoblauch.  — 
Leich-  (im  Aa  Leiche"-):  =  Egli-Chr.  1  kk;  V. 

Löffel-:  1.  gem.  Osterluzei,  ar.  clem.  GWe.;  Syn. 
Zeien-Chr.  -  2.  =  Jäger-Chr.  1  B  (Durh.).  —  3.  Felsen- 
Liiffelkraut,  cochl.  (Kernera)  sax.  BO.  .Britannica. 
cochlearia,  L.'  Denzl.  1677;  1716.  —  1  n.ach  der  Form 
der  Blüten,   2    und   3   nach   der    Form   der    Wurzelblätter. 

Läger-:    Alpen-Kreuzkraut,  .sen.  cord.  (alp.)   BO. 

Sogenannt,  weil  auf  den  , Lägern-  (ebene,  gedüngte  Stellen, 
besonders   um   die  Alidilitte   lierum]    wachsend;   vgl.  das  Syn. 

Staffel- Uihli. 

Lauge"-:  keltischer  Baldrian,  val.  celtica.  .Marien- 
iMagdalenenkraut,  1.,  katzenleiterle,  saliunca,  nardus 
(Jallica  vel  Celtica.'  KdGessn.  1.542;  Fkls.  ;  Mal.;  Denzl. 
1677;  1716.  Auch  bei  JRLandenb.  1608.  —  Wurde  seines 
guten  Geruchs  wegen  zu   Kopfwaschungon  verwendet. 

Liggöli-:  Garten-lüngelblume,  cal.  off.  Uf. 

Das  W,  wird  für  die  heutige  Zeit  in  Abrede  gestellt; 
allein  der  1.  Teil  der  Zss.  dürfte  eine  Verstümmelung  des  W. 
/.u,,jiit  sein  (vgl.  Li,,yOl  Bd  I  182);  ein  Absud  der  Pflanze 
in    Wein    wurde    nämlich    u.  A.   volksmedicinisch    verwendet. 

1,1"'-:  =  Chhpfen-Chr.  (!W. 

Her  Name  rührt  dalier.  dass  die  Stengel  mehrerer  Artiui 
eine   klebrige   Masse  aiisschwilzen. 


Lende"-.  Lendi-:  Ampfer,  rum.  ,Die  Wurzel  von 
Surampfer  oder  Ländikr.'  ZZoll.  1710.  Spec.  a)  stumpf- 
blättriger Ampfer,  rum.  obt.  Durh.  —  b)  Alpen-A.. 
rum.  alp.  .Heimisch  lendikr.,  wirt  in  gärten  'zo^en; 
mit  fast  grossen,  feissten  blättern,  lapathum  liortense.' 
KdGessn.  1542.  ,Bulajiathum.  lappa,  gross  lendikr. 
oder  gross  mangelwurz,  von  welcher  gattung  i.st  das 
gemeiiilich  genannt  münchen-rhabarberen,  so  man  in 
gärtnen  pflanzet.-  Fris.;  Mal.;  Dknzl. 

Vgl.  /.muh'-,  Lander- t'hule II  Bd  1  1187,  ferner  l.i-mh"- 
Blatt,    Lande"-,    Lendi-Wurz. 

Lung(g)e''-,  in  BBe.  Liingi- :  Name  mehrerer 
gegen  Lungenleiden,  bes.  Lungenschwindsucht  ange- 
wendeter Pflanzen.  1.  =  Chäsli-Chr.  3  LE.;  Scuwlb.; 
NTdw;  U.  —  2.  isländisches  Moos,  Eenntierflechte.  cetr. 
isl.  BO. ;  VO;  Gr;  S;  Syn.  Zipriän.  —  3.  gem.  An- 
dorn, marr.  vulg.  ,L.,  prasion.'  KuGessn.  1542.  .Liiio- 
strophon,  herba  ijuae  alias  marrubium  dicitur,  andorn. 
1.-  Fris.;  Mal.;  Denzl.  1677;  1716.  —  4.  Brust-  and 
L;  gem.  Lungenkraut,  pulni.  off.  G.  Hieher  wolil 
.luch:  ,Die  Hirten  brauchen  gegen  das  Husten  des 
Rindviehes  das  L.  oder  [die]  Lungwurz.-  Koss-  und 
[tiNDARZNEI    1718. 

Wahrsch.  zu  3  gehört:  .Cameloiiudiuni.  L.-  Denzl.  IC.TT  ; 
1716.  Niclit  näher  bestimmbar  ist  das  .Eichen  leicheriie) 
L."  aB  Arzneib. 

Lüs-:  Name  von  Pflanzen,  welche  bes.  gegen  die 
Läuse  der  Haustiere  angewendet  werden.  1.  (im  Aa 
LüsU-Chr.)  Sumpf-Läusekraut,  ped.  pal.  Aa;  B;  Syn. 
Rudel-Chr.  —  2.  weisser  Germer,  ver.  alb.  HEfiETsciiw. 
—  3.  Niesswurz,  bes.  die  grüne  und  die  stinkende, 
hell.  vir.  und  hell.  foet.  .Consiligo.  läuskr.,  schlangeii- 
wurzel.-  KdGessn.;  Fris.;  Mal.  .Ein  würzli  von  dem 
läuskr.  oder  christwurz.'  Tieru.  1563.  —  4.  scharfer 
oder  Läuse-Fdttersporn.  delph.  staph.  , Herba  pedi- 
cularis,  läussamen,  bissmünz.-  Mal.  —  5.  Haarmoos, 
pol.  G;  vgl.  Floh  2  (Bd  I  1184j. 

Nicht  näher  bestimmbar  ist,  was  das  Zg  Arzneib.  158S 
unter  dem  W.  versteht.  Zu  1.  Die  Älpler  glauben,  das 
Kraut  ziehe  dem   Vieh   Läuse  zu  ;    s.   Alpenw.   V   97. 

Wand-Lus-:  stinkende  Schwertlilie,  iris  foet.  .Iris 
silvestris,  W.-  Denzl.  1716. 

Leitere"-  AARord.;  LE.,  Will.;  USis.,  sonst  ic/- 
terli-Chr.:  Name  von  Pflanzen,  deren  Blätter  oder 
Fiedern  wie  die  Sprossen  einer  Leiter  (oft  gegen- 
ständig) am  Stengel  stehen;  vgl.  das  mehrfach  syn. 
Geiss-Leitereii.  \.  =  Ägeslen-Aug-Chr.  GRh.  —  -2.  Stein- 
Bibernell,  pimp.  sax.  VO;  Z.  —  ü.  =  Ghrehli-Chr.  Aa 
Bb.;  B.  —  4.  gem.  Wiesenknopf,  sangu.  off.  AABozb.. 
Stalden.  —  5.  Gänse-Fingerkraut,    pot.  ans.    AaF.  — 

6.  raukenblättriges    Kreuzkraut,    sen.    erucif.    Aa.  — 

7.  gem.  Hundswürger,  cyn.  vinc.  GlH.  —  8.  =  Garhen- 
Ghr.  1  GlM.;  ZZoll.  —  "i.  Wiesenschaumkraut,  card. 
prat.  Aa.  -  Als  Mittel  gegen  Leibschneiden  auch  ZZoll. 
1710   Arzneib. 

Geiss- Leitere"- :  1.  =  I.citereii-Chr.  ä  L.  — 
2.  =  Imlili-Chr.  a  LE. ;  ScnwKüsn. 

Leu"e"-:  hanfartiger  Wasserdosten,  eup.  cann. 
/..Seeb.    —    Vgl.  das  syn.  .Mannslsraft'  bei  Brunschw.,  (iessn. 

Laxier-:  Gottesgnaden-,  Purgierkraut,  grat.  oft',  ß. 
—  Oster-Luzei-  (in  GWe.  Osterlizcie"-):  \.  =  J.(iffe}- 
Chr.  1  B.  —  2.  weis.se  Birke,  bet.  alba  BO.  —  Maie"- 
(in  kkKWXvi.  Maieli-):  Name  mehrerer  im  Mai  bliilien- 
der,  bzw.  sich  .stark  entwickelnder  Pflanzen.  1.  Ehren- 
[ireis,  ver..    bes.  der  Friililings-E.,    ver.  vcrna  AABb., 
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Krat.  kret,  krit,  krot,  krnt 
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der  Fcld-E.,  vor.  arv.  AaBI..  iler  Aeker-E..  ver.  agr. 
ZZoU.  —  2.  =  Äsch-Chr.  B.  —  3.  =  Jäger-Chr.  1; 
s.  Biher-Hiiden  Bd  II  99^.  —  Meier-:  =  Stmi-I.eher- 
Chr.  B;  F;  S.  ,Der  Waldmeister  oder  das  M.,  asp. 
od.'  S  Kai.  1803.  —  Megel-:  gem.  Kreuzblume,  pol. 
Tulg.  ,Polygala,  pimpinell.  wie  etlicli  aclitend,  herr- 
gottsbärtle,  m.;  ist  schöner  und  grösser  dann  lierrgotts- 
bärtle.'  Fris.  ;  Mal. 

Meger-:  1.  echtes  Labkraut,  gal.  verum.  .Unser 
t'rawen  bettstrow,  m.,  wellstrow,  galion.'  KdGessn. 
1542.  —  2.  eine  Art  Aster,  Sternblume,  wahrseh.  die 
azurblaue  Sternblume,  a.  am.  .Klein  m.  oder  wegstrow, 
buboniuni,  aster  Atticus.'  KdGessn.  1542.  ,Buboniuni, 
inguinaria;  herba,  quae  et  alio  nomine  aster  appel- 
latur,  klein  m.  oder  wegstrouw,  sternenkraut.'  Fris.; 
Mal.;  Denzl. 

Nacli  Grassnianu  ISTO,  Nr  \0ö  gehören  die  ;J  letzten 
Zssen  zs.  nnJ  sind  .ins  Mudd-yer  (vgl.  Bd  II  -JOä)  durch 
Verstümmelung  und  Unid,  entstanden,  was  sachlich  allerdings 
nicht  unmöglich  ist.  da  alle  Pflanzen  in  der  kreuz-  oder 
sternförnn'gen  Gestaltung  der  Blüten  übereinstinimeu;  Oalium 
und  Asperula  sind  auch  sonst  nahe  verwandt.  Bei  Uenzl. 
zeigt  sich  auch  der  Übergang  (bzw.  die  Mischung)  der  Formen: 
,Cialiuni,  Megcrkraut.  Walstroh.'  1677;  dafür  1716:  .Wald- 
stroh, Meyerkraut."  Freilich  darf  man  auf  diesen  umstand 
nicht  viel  Gewicht  legen,  ist  bei  ihm  doch  auch  das  ur- 
sprüngliche .Wellstrow'  ohne  Not  schliesslich  zu  .Waldstroh' 
geworden.  .Allerdings  lässt  sich  die  Ftirm  ,Megerkraut'  auch 
auf  , mager'  zurückführen,  was  für  1  auch  sachlich  ge- 
rechtfertigt wäre,  indem  die  Pflanze  sowohl  ein  mageres 
.\usscheu  hat,  als  auch  auf  magcrem  Boden  gedeiht;  vgl. 
Grassnianu  1870,  Nr  99,  , Mager-,  Megerkraut'  bei  Gr.  WB. 
und   unser   Miujeri. 

Mari-Ma'-'talene"-:  1.  das  Kraut  der  gem.  Ka- 
mille, matr.  chani.  Ap;  vgl.  Marien-Bluem.  —  2.  =  Lau- 
f/en-Chr.  .Marien-Magdalenenkraut,  das  zuo  den  haupt- 
laugen breuchig  ist.  von  seines  geschmacks  wegen : 
nardus  celtiea,  sive  Gallica.  saliunca.'  KdGessn.  — 
3.  grosser  Baldrian,  val.  Phu.  , Marien-Magdalenen- 
kraut, gartenbaldrian,  phu,  hoc  est,  Valeriana  maior 
ut  vulgo  dicitur,  quae  hortensis  est.'  KdGessn.  1542 
und  darnach  Denzl.  1077;  1716.  -  Der  Maria  Miigdalena 
geweiht,  deren   stehendes   Attribut  eine  Salbenbüchse  ist. 

Hexe-- M  gl-:  =  Chrampf-Chr.  B;  vgl.  Blitz- 
Pulrer.  —  Milch-  AAtw.;  Gr;  GSa.;  aScHW,  sonst 
Müch(e)li-,  in  Gl  auch  Milcherli-:  1.  Name  verschie- 
dener milchsaftreicher  und  vom  Volke  darum  als  gute 
Futterkräuter  angesehener  PHanzen;  vgl.  die  Synn. 
iSiijf-,  Schiri)! -Chr.,  Milchliii;/,  MUl:e)i .  M.-Bhiem. 
a)  =■-  Ghütigeli-Chr.  h  GlM.;  Schw;  UvvEmni.;  vgl. 
auch  die  Synn.  Süir-GhüechK,  Chüeh-,  Moren-Bhiem, 
Süii-Tiitsch,  i'ranzosen-,  Ziyüner- Salat.  Wer  sieli  mit 
der  Milch  dieser  I^anze  wäscht,  wird  bei  Jedermann 
in  Gunst  stehen  Aa.  —  b)  Gänsedistel,  sonchus  var. 
Gl;  Schw;  Obw;  vgl.  die  Synn.  Milch-,  Süir-Diathn. 
Bes.  die  Gemüse-  oder  Garten-G..  s.  ol.  (eil.)  ScBwIng. ; 
Obw,  die  Acker-G.,  s.  arv.  ScHwMa.,  die  Saudistel  oder 
rauhe  G.,  s.  asper  ScHwIng.  —  c)  der  Wiesen-Bocks- 
bart, trag.  prat.  GSa.  —  i)  =  Flüechi-Chr.  Aa;  L; 
UwE.  Die  sonnenwendige  Wolfsmilch,  euph.  hei.: 
.Helioscopiuni,  eine  Gattung  M-s.'  Denzl.  1077;  1716. 
Die  Garten-W.,  Teufelsmilch,  euph.  peplus:  .M..  pur- 
gierend m.  wie  die  Wolfsmilch,  peplion.  portulaca.' 
Mal.  —  2.  Futterkraut,  welches  den  Milchreiclituni 
der  Kühe  fördert  Gr.  D'  Mutierne"  [die  Bärenwurz] 
und  der  Bit:  [Alpen-Wegerich]  tiitid  iit!S)ieme>tdi  Mileh- 
chrüter.   —   Milzi-:    Name   mehrerer   gegen  Milzbe- 


schwerden angewendeter  Kräuter.  1)  gem.  Milzkraut, 
ehrys.  alt.  VO;  Syn.  Nabel-Chr.  —  2)  eine  Orchidee, 
serapias  lingua  L.  ,Lonchytis  aspera  prima;  secunda 
C.  B.  Gross  M.'  Wagn.  1080;  s.  noch  Tn.-<chli-Chr.  — 
3)  .kleines  M.',  gem.  Mauerraute,  aspl.  ruta  mur.  B 
(Durh.);  Syn.  Müreii-Chr.  —  Hof- Manns-:  römi- 
scher (pontischer)  Beifuss,  art.  pont.  BSi.  —  Männli-: 
^  Agenmiutdli-Chr.,  aus  dem  es  entstellt  und  volksety- 
mologisch  umgedeutet  ist  AASigl.  —  \V  i  ]  d  -  M  ä  n  n  1  i  - : 
1.  die  Blüte  der  moschusduftenden  Schafgarbe,  ach. 
mosch.,  im  Gegs.  zu  dem  Kraut  (vgl.  Wild- Frätdi-Chr.) 
GaPr.  —  2.  Zwerg-Schafgarbe,  ach.  nana,  It  B.  (und 
Franck)  auch  die  geschwärzte  Schafgarbe,  ach.  atrata, 
und  der  Eis-Beifuss,  art.  glac,  aus  welchen  Pflanzen 
der  niagenstärkende  ,Genipi'  auch  bereitet  wird  GrI). 
.Achillea  atrata,  moschata,  nana,  schwarze  Garbe,  Rei- 
fern, W.,  irrtümlich  auch  Gäbüse  und  Genepi  ge- 
heissen.'  Alpenw.  —  3.  Alpen-Kuhschelle.  Teufelsbart, 
an.  alp.  und  die  gem.  Kuhschelle,  an.  puls..  Pflanzen, 
deren  Fruchtstand  auch  Berg-Miiiiidi,  Scluiuder-Mann 
heisst.  .Pulsatilla  flore  albo.  luteo.  C.  B.  .\nemone 
alpina.  Gesn.  Bisswurz,  Flore  coeruleo.  Wilden-Manns- 
kraut.' Wagn.  1680.  —  Mangel-  (in  Bs  Mangled-, 
Manglet-,  Mangeld-,  in  AALeer.  Mangel-,  in  Gr  7Ger., 
oHe.  Mangelt-,  in  GrAv.  Mängold-J:  =  Chnit  Ida 
Aa;  Bs;  Gr;  PP.;  „GT.;"  Sch.  Es  wird  für  den  Winter 
eingemacht  PP.;  vgl.  Gumpüch-Chr.  —  Mänteli-: 
=  Isen-Chr.  7  Aa;  B;  VO;  S.  —  Mure"-:  =  3Iihi- 
Chr.  3  SchwG.  ,Astericum,  Maurkraut.'  Denzl.  1677. 
Syn.  M.-Chrisel.  —  Mies  Miei-:  moosartige  Möh- 
ringie,  moehr.musc.  BO.  —  Mos-:  Binse,  scirpus  var., 
mlat.  ulva.  Fris.;  Mal.  (auch  in  der  Form  .masskrut'); 
s.  Galter  Bd  II  285.  .Mosskräuter,  so  in  den  moss- 
achtigen  gestaden  des  meers  aufwachsend,  adarcae.' 
Mal.  —  Kibitzen-Mos-:  verächtlich  für  geringen, 
eig.  auf  dem  Girizen-Mös  (vgl.  Jungfrau  Bd  I  1'240) 
gewachsenen  Tabak.  .[Sein  Tabak]  sei  leicliter  als 
das  schreckliche  K.,  das  er  verdampfe,  mit  dem  auch 
die  tapfern  Ahnen  einst  die  Burgunder  vor  Murten 
ins  gräuliche  Wasser  getrieben,  dass  sie  ertrunken.' 
Friedrich,  Bourb.  —  Müse"-:=  M.-Chümmich  (Sp. 
295)  LV.;  Uwßuochs.  —  Müsli-:  gem.  Salbei,  salv. 
oft'.,  aus  deren  Blättern  die  Miiali  (-Chüechli)  gemacht 
werden  ZO.;  Syn.  M.-Blachen.  —  Mast-:  jähriger 
Knäuel,  scler.  ann.  B.  —  Misti-:  ampferblättriger 
Knöterich,  pol.  lap.,  eine  Pflanze,  die  gern  in  Mist- 
lachen gedeiht  AaSIus;  VO.  ■ —  Matte"-:  =  Chüngeli- 
Chr.  h  F  umMu.  —  Motte"-:  Motten-Wollkraut,  verb. 
blatt.  B  (Durh..  mit  dem  Druckfeliler  ,Matten-Kr.-). 
Metter-,  Mueter-  (in  GWe.  Mucte'-):  \.=^Frauen- 
Chr.  KdGessn.  1542.  —  2,  (im  Aa  Bär-Mueter-)  a)  Mut- 
terkraut-Kaniille,  chrys.  parth.  Aa;  B;  L;  Sch.  ,Par- 
thenium,  m. ;  Hier.  Bock  verteutschet  es  edle  Kamill.' 
Fris.;  Mal.  (nach  KdGessn.).  ,Amarcum,  meyeran 
Galeno  dicitur  ea  quam  ofttcinae  vocant  matricariam. 
rustici  autem  metter-  oder  mueterkr.'  Fris.  —  b)  edle 
Kamille,  matr.  (chrys.)  cham.  L.  —  c)  weisse  Wucher- 
blume, chrys.  leuc.  GWe.  —  3.  =  Arnika.  ,M.  oder 
niuoterwurz;  wachst  uf  den  höchsten  alpen;  sein  ge- 
ruch  machet  niessen,  vergleicht  sich  dem  Wegerich 
ndt  dem  kraut,  denn  dass  es  kleiner  ist;  doch  gibt 
man  disen  namnien  auch  etlichen  anderen  kräuteren  : 
quod  locosis  mulieribus  presenti  remedio  succurrat, 
flore  aureo  chamaemeli,  foliis  oleae  quidein  non  dissi- 
milibus,   muliebribus   vitiis   aridae  in  poUinem  tritae 
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bilnuitur.'  KüGesss.  1542.  —  4.  gem.  Andorn,  niarr. 
vulg.  Vogel.  —  ,Mueter-Kräutlerin:  kräutlerin, 
herbaria,  hortulana.'  Mal.  —  Die  Form  Metter-  .aus  iiihd. 
linden,   mi-len    unii   lüfs  aus  matricaria. 

^  Matzeloiie"- < '  hrut:  Kohl  und  Mangold  durch 
einander  gehackt  und  gekocht  Gr." 

Ygl.  riltorom.  mezzaUiumi  (oig.  lialbwullener  Stoff),  eiue 
aus  allerlei  Bestandteilen  (Kraut.  Gerste  usw.)  bereitete  Sujuie. 

N a b  e  1  - :  =  JF/er- C/w.  Durh.  Vgl.  das  syn. Mihi-Chr. 

Nagel-:  1.  Name  von  PHanzen  mit  nagelähnlichen 
Blättern.  Blüten  oder  Früchten,  a)  gem.  Habichts- 
kraut, hier.  pil.  Durh.  .N.,  ein  kraut  zum  bluet  stellen, 
herba  sanguinaria,  iiilcsella.'  Fris.  ;  Mal.  —  b)  zwei- 
häusiges  E uhrkraut,  gnaph.  dioic.  Dunii.  —  c)  Wald- 
Storchschnabel,  ger.  silv.  GRRh.  —  '1.  Name  von 
Pflanzen,  welche  gegen  Flecken  in  den  Augen  (l^agel) 
angewenilet  wurden,  a)  =  Fleclcen-Chr.  1  GWe.  — 
b)  gem.  Schöllkraut,  chel.  majus  B;  S;  Syn.  Gdv- 
Sucht-Chf.  —  c)  gem.  Eberwurz,  carl.  vulg.  LE.;  Schw. 
Wird  dem  halb  erblindeten  Vieh  um  die  Augen  ge- 
bunden ScHwMuo.  —  3.  .\cker-Gauchheil,  an.  arv.  Aa; 
Syn.  Nüni-Chr.  Wenn  man  es  bei  Verwundungen  in 
die  Hand  nimmt  und  darin  warm  werden  lässt.  so 
stillt  es  das  Blut.  —  1  a  geliört  viel),  mit  3  näher  zu- 
sanunen;    beiJe  Pllanzen  Jienten  zur  Stillung  des  Blutes. 

Ohrämer-Nägeli-:  Flieder,  Syringa  GfiPr. 

Scharr  (Schorr)-Niggel-:  gem.  Sanikel.  san. 
eur.  L;  Tgl.  Lüt.,  Sagen  .511.  —  Entstellt  und  umgedeutet 
aus  dem  lat.   W. 

Ab-neni-:  geradstengliger  Ziest,  stachys  recta 
\i^).    —    I'as   Kraut  wurde  gegen   Anszeiirting  gebraucht. 

Nüni-;  1.  =  Niht-Hemkr  (s.  Bd  II  1300/1)  LE. 
—  2.  =  Xariel-Chi:  3  Z;  Syn.  N.-BUiemlif-Chr.).  — 
Nepte"-:  =  Cluit:cn-Chr.  2.  Dürh. 

Nerve"-:  1.  Vogel-Knöterich,  pol.  av.  GWe.  — 
2.  JSferrH-Chr.,  Wegerich,  plant.  SchKI. 

'2  nach  den  deutlich  sichtbaren  Blattnerveu  benannt; 
1  viell.  nur  iibertr.  auf  Grund  der  Übereinstininiung  des 
Standortes;  viell.  jedoch  wurden  die  vielfach  verästelten 
Stengel   mit  Nerven  verglichen;   vgl.   Atrnii-Clir.  ?. 

Nase"-:  Löwenmaul,  ant.  Mal. 

Der  l.tuge  Sporn  der  Blüte  lässt  sich  gut  mit  der  Nase 
bes.  einer  Narrcnmaske  vergleichen;  vgl.  auch  das  syn. 
('halbcr-^\iKCii. 

Niess-:    Bertram-Schafgarbe,    ach.  ptarm.    Duru. 

Nüssli-:  die  Blätter  des  gem.  Feldsalats,  val.  ol. 
Aa;  Ap;  B;  VO ;  Z;  Syn.  N.-Saldt.  .I.'apünzle.  alias 
vocata  nüsslikr..  rapum  silv.,  hodie  rapunculuni.'  Kd 
Gessn.  1.542. 

Das  W.  scheint  eine  Umd.  von  Aisili-Chr.  (bair.  .Nissel- 
kraut')  zu  sein;  man  verglich  nämlich  die  kleinen,  eiförmigen 
Krüehtchen   mit  Nissen. 

Natter-:  Heildistel,  cnicus  ben.  Vogel.  —  Boieli- 
.\a.  Beicni-  B,  Beijl-  AALeer.,  Blli-  GT.;  Schw;  uiTh; 
VA).:  I.  =  Imbeli-Chr.  a  Aa;  B;  GT.;  ScHW;  niTii.  — 
2.  =r  Imheli-Ghr.  h  B.  —  3.  melissenblättriges  Inuneii- 
blatt.  nicl.  niel.  ZO.  —  4.  kleiner  Baldrian,  val. 
dioica  .Aa. 

Biber-:  =  Fieher-Chr.  kh.  ,B.,  febrifuga.  ceii- 
taureum  minus.'   Denzl.  1077;  1710. 

Ilibir,  liiiver,  alte  Nbff.  von  fiehir,  angelehnt  an  ,biberri', 
zillcrn   (z.H.    vor  Kieberfrost);    vgl.  Gr.  WH.    1    ISO'.    ISOS. 

Buebe"-:  gem.  Labkraut,  gal.  )iioll.  Aa. 

Bacli-:  = //c,/Y«-r7tr.  .O  L;  SrnwMa.  -  Nachdem 
St.indort. 


Buch-:  =  .4sc;f-6Vtr.  GRh. 

Podagra-:  =  dem  Vor.  AaB.  ~  Nach  der  lat.  Be- 
zeichnung Podagraria. 

,Eot-Buckel-:  Beifuss,  artemisia.'  I'enzl.  1077; 
171G.  —  Jtnrhl,  dass.,  schon  in  mhd.  Glossen;  vgl.  Itoi- 
liuyijeUn. 

Stei°-Bock-:  Gletscher-Hahnenfuss,  ran.  glac. 
BSa.  —  Balle"-:  grosser  und  mittlerer  Wegerich, 
plant,  major  und  media  Ap;  ScnwTuggen;  vgl.  die 
Synn.  Huschen-,  B.ätuchen-,  Zupfdi-Bnlhni ;  Matten- 
l'UHz,  -Tatsch;  Balloi-Blacketi,  -Tatsch,  -Wegeren. 
.Plantago.  breitwegerich,  b.'  Fkis.;  Mal. 

Strengel  -  Pulver- :  gem.  Bockshornklee,  trig. 
foenum  graec.  BAarb.  —  Das  Kraut  wird  in  der  Tier- 
arzneikunde, bes.  gegen  den  Strengel  der  Pferde,  gebraucht. 

Palme"-:    kriechende    Hauhechel,   on.  repens   G. 

Der  Name  wohl  daher,  dass  das  Kraut  sticht  wie  die 
Stechiialme;    vgl.   das  Syu.   Heu-Heehten. 

Bilseni-,  Pilse"-:  schwarzes  Bilsenkraut,  hyosc. 
niger  B;  U;  Syn.  Bülsem.  .Bilsemkrut.  symphonia 
herba,  altercuni.'  Mal.  S.  noch  Tüfels-Aug.  —  .l'a- 
pagei-Bilsem-:  gomphaena.'  Denzl.  1077;  1710. 

Bäunili-:  1.  =  Chrebli-Chi:  B;  Z.  --  2.  jähriges 
Bingelkraut,  merc.  annua  Aa;  Syn.  Schlangen-Ghr. 

Die  baumähnlich  gefiederten  Blätter  des  Klettenkerbels 
werden  als  Bäumli  beim  Eiertarbeu  gebraucht;  das  Bingel- 
kraut mit  seinem  geästeten,  ziemlich  hohen  Stengel  sieht 
selbst  einem  Baum  ähnlich. 

Benedikte"-:  =  Flecken-Ühr.  BSa. 

Benignen-:  gem.  Gichtrose,  paeonia  ort'.  ,Paeonia, 
b,,  jioonienrose.'  Fris.;  Mal.  (.Beningnenkr.'). 

Wahrsch.  von  lat.  Iieniijiim,  indem  mau  der  I'llanze  (die 
auch  Ifenn-,  Viiy-Hirnjntis-IShicm  heisst)  allerlei  wohltätige 
Kräfte  zuschrieb. 

Binätsch-:  =^  Vlirut  i  (/  ß  Bs  (Breitenst.);  vgl. 
Spinelz-Chr. 

Büne"-:  1.  Eisenluit,  ac.  a)  blauer  E..  ac.  nap.  Git. 
—  b)  gescheckter  E..  ac.  var.  (canim.)  Gr;  S.  — 
2.  Garten-Pfetferkraut,  sat.  bort.  B;  Sch;  Syn.  Pfeff'er- 
Chr.  —  1  nach  einer  gewissen  Ähnlichkeit  der  Blüten  mit 
Bohnen;    2,  weil   bes.  zum   Würzen   der  Bohnen    verwendet. 

Bündeli- ;  =  Ainbeissi-Chr.  .'^ALeugg. 

Die  Früchtchen  gleichen  einem  Beutelchen;  vgl.  die  Sjun. 
bei  AinlieisHi-Chr.,  ferner  (iclt-,  Sehctmcn-,  TVifels- Seckeli't), 
Lijffd-Sehelm,  -Stil;  (jdt-Seekel-SchiHnertl.  Docli  k(nnmt  der 
Name  viell.  davon  her,  dass  das  Kraut,  in  Bündel  gewickelt, 
gegen  den  Schwund  getragen  wurde. 

Auge"-Bünteli-:  =  Flecken-Chr.  GT.  —  Ban- 
gen-: gefleckter  Schierling,  conium  inac,  und  wahrsch. 
auch  der  Wasserschierling,  cic.  virosa.  ,Cicuta,  so 
man  b.  nennet  und  dergleichen  kräuter,  so  vergift.' 
Tierb.  1503.  .("icuta.  zigerkraut,  schirling,  wüeterich, 
b.;  hat  lang  und  hol  stengel  wie  ein  pfeif.-  Fris.; 
Mal.;  Denzl.  (unter  .abiotus').  Vgl.  Ban/ffcDen.  — 
Bengel-:  ausdauerndes  Bingelkraut,  merc.  bienn. 
.JJNüscH.  1008;  HsKRebm.  1020.  .Cynocrambe,  wild 
B.'  Denzl.  1710.  VgL  Gr.  WB.  II  35.  —  Pappcle"- 
(in  GRRh.  Papptili-):  =  Chäsli-Chr.  1,  bes.  1  e  GRRh.; 
GoT.;  vgl.  das  Syn.  (Chäs-JPappelen. 

Büppli-:  stumpf lilättriger  .\ni|)fer.  runi.  obt.  L 
(in  einem  Licdc,  s.  Hippli-Chr.}. 

Die  S.vnn.  I)!iii-Wml.i:ii,  -Hkiii  (verderbt  Dietci-llluii), 
Heiimt-Doi'Iccn  (nlisterreich),  ,Buppenkraul'  (Bock),  welche 
auf  der  Vergleichung  der  Blätter  unserer  Pflanze  mit  Puppen 
beruhen,  scheinen  für  die  Deutung  der   \,  Benennung   nmss- 
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i,'ulionJ  zu  suiu;  (liii:li  niiisstu  der  N;inii!  vnii  aiiswilrts  unt- 
Icliiit  sein,  ila  ,Piiii|ie'  im  iiliii.  S.  nicht  einliuiiiiiscli  ist.  Da 
aber  die  Blätter  unserer  Pflanze  f,'egcn  Geseliwulst  tscbraueht 
werden,  so  dürften  sie  aueh  von  stillenden  Müttern  zur  Zeit 
der  Entwühuiing  verwendet  werden  oder  verwendet  wurden 
sein;  wenn  so,  so  wäre  dem  1.  Teile  der  Zss.  seine  landes- 
übliche Bed.   (Brustwarze,  Brust)  gewahrt. 

Sclilaf-Ber-:  wahrscli.  die  Tollkirsche,  atr.  beil.; 
vgl.  ScMaf-Chr.  Tikrb.  15(33  (als  beliebte  Nahrung 
der  Hirsche  aufgeführt).  —  Burgelon-:  gem.  Por- 
tulak, port.  ol.  ,Gib  [ileiii  Habicht]  b.'  Vogei.b.  1557. 
Vgl.  die  Syiin.  lluryclfenj,  Burzel(eH-Chr.). 

B 0  r  [i e  1  e °  Barpele"- :  =  Müsen-Chümmich  (Sp.  295) 
Bs.  —  Die  Pflanze  liefert  blutreinigendea  Theo  und  wird 
gegen   Pusteln   (Borptlen)  angewendet. 

Börzel-  L,  ,Burzel-.'  Ddrh.:  =  Biirr/el-Chr.  B;  L. 
,Borzel-Kr.'  ZZoll.  Arzneib.  1710  (mit  dem  ursprüng- 
lichen Voc.  des  Etymons  ,Portulaca').  sonst  in  unserer 
ä.  Lit.  mit  dem  Stammvoc.  u.  —  Bisem  Bisninch- 
niTn:  1.  Bisam-Reiherschnabel,  er.  niosch.,  eine  Garten- 
zierpflanze mTH.  —  2.  Schleifenblume,  iberis.  Denzl. 
171(j  (dafür  1677:  .Hesemkraut').  —  Pestement-: 
=  Apostem-Chr.,  aus  dem  es  entstellt  ist.  JJNüscn. 
1008;  HsRRebm.  1020.  —  St  Peters-:  l.  =  Grien- 
Chr.  KdGessn.  1542;  Fnis.;  Mal.;  Denzl.  ,Parietariae, 
Glaskraut  oder  StP.'  Bs  Apotekerta.'c  1701.  Auch  Zg 
Arzneib.  1588.  —  2.  =  Muren-Chr.  .Muralis  herba, 
Mauerrauten,  St  P.'  Denzl.  1077. 

Bettler-  (in  Z  It  Dan.  auch  Bettel-):  1.  ^  Jäger- 
Chr.  1  BO.  —  2.  gem.  Bcrboritzenstraucb.  bcrb.  vulg. 
Z;   DuRlI. 

lOe  scharfen  Knollen  des  Scharbockskrautes  und  die  sehr 
sauren  Früchte  des  Berberitzenstrauches  uberliess  man  gern 
den   Bettlern  als  Speise. 

Bitter-:  Geschlechtsnanie.  IUI.  AAWett.  Kloster- 
arch.;  1511,  Absoh.  —  Beizi-:  =  Aslrcii-i'ii  (Bd  I 
577/8)  B. 

Butze"-:  =  Egli-Chr.  1  GWalenseo. 
Wie    das  Sjn.    //a<j</<-n-MaiimH    zeigt    (vgl.    IInhU:n-Chr.), 
schrieb   man  dem   Kraut   die  dämonische   Kraft  zu,   Schwim- 
mende iu  die   Tiefe  zu  ziehen. 

Pfaffe"-:  \.=  Chüngeli-Chr.  b  Aä;  vgl.  die  Syiin. 
Pf.-Pßfen,  -Bürli.  —  2.  =  Frauen-Chr.  KdGessn.  ; 
Fris.;  Mal. 

Pfeffer-:  1.  =  Bönen-Chr.  .2.   Durh.  —  2.  breit- 
blättrige Kresse,  lep.  lat.  ebd.  —  .^uch  ZZoll.  Arzneib.  1710. 
Pfifli-:  =  Vogel-Chr.  1  i  G  oT. 
Vermutlich  wurden  die  BlUtenköpfchen  mit  einem  Pfcifun- 
kopf  verglichen;   vgl.   ChnOjjßi-dlir. 

¥ ienni''g-:  =  Egel-Chr.  ;i  A&Fr\.;'Sca.  .Pf.,  nu- 
mularia.'  Denzl.  lß-77;  1716.     Vgl.  Gr.  WB. 

Pfingst-:    geflügelter  Geissklee,    cyt.  (gen.)    sag. 
AABühl;  Syn.  Schaf-Ohr.  —  Nach  der   Blütezeit  benannt. 
Pfirsing-:  =  2<7ö/i-C/sr.  1.  Fris.;  Mal. 
Übersetzung  des  lat.   persicaria   und  dies   nacli   der  .\hu- 
lichkeit   der   Blätter   mit  denen   des  Pfirsichbaumes. 

Pfäwen-:  Wasserpfetl'er,  pol.  hydr.  KdGessn. ; 
Fkis.;  Mal.  Vgl.  Flöh-Chr.  1.  —  Bläh-:  Wiesen- 
schaumkraut, Card,  prat.,  eine  Pflanze,  die  dem  Vieh 
leicht  Blähungen  verursacht  G  oT.,  We. ;  Syn.  Schoss-, 
Ziger-Chr.  —  Glockenbluenien-:  Heckenwinde, 
conv.  sep.  .Clematis  herba;  ejus  duae  sunt  species  - 
. .  secunda  a  rusticis  winden  oder  gl.  oder  das  klein  nider 
geschlecht  der  jungen  glocken;  ab  herbariis  volubilis 
maior.     Gl.,  clenia  clematis.'    Fris.;  Mal.    —   Nüni- 


Blüemli-:  =  A'ar/rf-C'/t/-.  j!  Aa.  —  Siiu  (',S'M«•;-Blue- 
^le"-:=  Chüngeli-Chr.  h.  AU  Malti  sigen  iönrngcVni 
g'.sln  ram  Letiiccnzand  —  ei  ist  d'n  S.,  ran  dein  um" 
d'  Würsi  under  ''c'  Gaffi  tuet.  SciiwzD.  (BSi.).  Vgl. 
das  Syn.  Süv-Chr. 

Bluet-:  Name  von  Pflanzen,  die  früher  als  blut- 
stillend galten,  a)  gem.  Becherblume,  pot.  sangu. 
Ddrh.  —  b)  gem.  Weiderich,  lythruni  sal.  AaWoIiI.  ; 
Hegetschw.  —  c)  viell.  da.s  gem.  Hirtentäschel,  caps. 
bursa  past.  (sanguinaria  der  alten  Kräutler).  Mal. 

a  und  b  verdanken  ihr  Ansehen  in  der  bezeichneten 
Richtung  vor  Allem  der  blutroten  Farbe  der  Blätter;  vgl. 
über  die  Sign.atura  Anm.   zu   Eijcl-Clir. 

Bruch-:  stengelumfassender  Knotcnfuss,  strcpt. 
ampl.  BÜ. 

Brenn-:  wahrsch.  =  Pfauwen-Chr.  ,Grataegonon, 
flöchkraut,  wie  vil  der  gelertcn  meinend,  br.'  Fris.  ;  Mal. 

Wahrsch.  nach  dem  brennend  scharfen  Geschmack  der 
Pflanze  benannt,  die  darum  auch  .brennender  Knöterich'  heisst. 

Brün-;  eine  Art  Münze,  mentha,  welche  zum 
Würzen  des  ,Zigers'  verwen.let  wird  GiiCli.;  Syii. 
Ziger-Chr. 

Wahrsch.  die  Pfefl'er-Münze,  ni.  pip.,  deren  Blilttcr  auf 
der  untern  Seite  mit  einem  rostbraunen  Überzug  versehen 
sind;  vgl.  das  bergünische  nni  liriiii.  Nach  einer  andern 
Angabe  die  Wald-Münze,  m.  silv. ;  vgl.  das  räto-roni.  mms 
ndvadi  (Süs),  das  wahrsch.   die  selbe  Pflanze  bezeichnet. 

Brüni-:  Name  eines  Krautes,  das  früher  als  Heil- 
mittel gegen  die  Bräune  angewendet  wurde;  die  gem. 
und  die  grossblumige  Brunelle,  jirun.  vulg.  und  prun. 
grand.  B(J.;  Syn.  Bruni. 

Urspr.  wohl  benannt  nach  den  braunen  Kelch-  und  lieck- 
blättern ;   vgl.  auch    /'nnulk",  sodann   Amn.   zu    Eijd-Clir. 

Brand-:  Name  von  Pflanzen,  die  gegen  innere 
Hitze  und  brandige  Geschwüre  verwendet  wurden, 
a)  =  Feld-Chr.  2  G  oT.  —  b)  Wasserdosten,  euji.  cann. 
Gl.  —  Brust-:  =  Agenwündli-Chr.  AAWyl.  Wird 
gegen  Brust-  und  Lungenkrankheiten  angewendet.  — 
Psilien-:  Flohsamen-Wegerich,  plant,  psyll.  ,Psyl- 
lion,  sicelion,  ps, ;  wird  noch  also  in  apoteken  genennt.' 
Fris.;  Mal.  —  Räb(e")-:  die  Blätter  des  Rüben- 
kohls, brass.  rapa.  allg.  Weisses  R.  wird  als  ein 
Todeszeichen  angesehen  uTh;  Z  um  Wthur.  So  hoch 
's  B.  vürd,  Sr  hoch  irdrd  im  Winter  dC  Sehne.  Sulger. 

Reh-:  1.  Gundelrebe,  glechoma  hed.  W;  Syn. 
Under-,  Frauen-,  Gund-,  Grund-,  Bund-Eehli.  — 
2.  =  Gamander  3,  bes.  der  Trauben-Gamander,  teuer, 
botrys,  und  der  edle  G.,  teuer,  cham.  .Quercula,  Krot- 
tenkraut,  Rebenkraut,  Gamanderlin.'  Denzl.  1677. 

Auch  bei  Denzl.  171G:  , Botrys,  Raben-  foderj  Kröton- 
krauf  ist  offenbar  das  W.  i.  S.  v.  2  zu  verstehen,  dagegen 
zu  lesen:  ,Räben-,  Krötenkraut.' 

Rech-:  Mauer -Habichtskraut,  liier,  niurorum. 
.Buechspitzen,  das  heisst  man  an  etlichen  enden  r.- 
X.V.,  ScHW  Arzneib. 

Wenn  .Rech'  =  ,Relr  zu  verstehen  ist,  so  bezieht  sich 
der  Name  auf  den  Standort  in   Wäldern   usw. 

Tioäel-:  =  Lüa-Chr.  1.  Alpenw. 

Anderwärts  auch  Sumjjf-Koilil ;  der  Name  konnnt  her  vcoi 
dem  Geräusche,  welches  die  in  der  Kapsel  gerüttelten  Samen 
verursachen. 

Stein-Rog(g)en-:  =  St. -Hocker.  .Nimm  St.  und 
-Wurzel.'  ZZoll.  Arzneib.  1710.  Vgl.  auch  die  Synn. 
,Stein-Korn,  -Weizen',  Muren-Pfeffer.  —  Rackete"-: 
gem.  Baibarakraut,  barb.  vulg.   Durh. 
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Kinfler-Clirut :  gem.  Moiulraute.  botr.  (osiu.)  luii. 
UUrs. 

,Kiiidskraut'  schou  bei  Toxites  löT-t.  Der  Name  rührt 
ül)ri|.'eus  daher,  dass  das  Kraut  die  Kinder  brünstig  machen 
soll;   vgl.   das  Syn.  Stierli-Clir. 

,Kangen-:    gcntiana   minor.'    Denzl.  1677;  1716. 

Der  Name  gilt  sonst  von  der  sich  , windenden,  ringeln- 
den'   Flai'hsseide. 

Ripjie"-  GG.,  liijipi-  ScHwReicli..  Ro.^s-Eij)}!!-  GS.. 
l{ipp(e)U-  Aa;  VO;  Gl;  GWe.;  Z,  Buppflji-  L;  Schw 
ICüsn.:  1.  laiizottblättriger  Wegerich,  plant,  lanc.  Aa; 
VO;  Gl;  G;  Z;  Syn.  Sippli.  Eoss-Bipp,  liippleten ; 
vgl.  Xerrcit-Chr.  JV.  chnütiche'  tiiid  üljerlcgc/e",  als 
Heilmittel  auf  Wunden.  Itiijipli  (Räppli)-  und  Büppli- 
diriit,  (las  y'heilet  alli  Wunde'',  etwa  mit  dem  scherzh. 
Zusatz:  Wenn  r''  mein,  'f''  ligg  im  Bett,  so  ligg  ;>'■ 
nehct  uiide"  L.  —  2.  Kreuz-Labkraut,  gal.  cruc.  ZW. 

—  3.  gem.  Schafgarbe,  ach.  mill.  Aa.  —  4.  rauken- 
blättriges Kreuzkraut,  sen.  er.  .Aa.  —  5.  Gänse-Finger- 
kraut, i)ot.  ans.  Aa. 

liei  2  sind  die  Stengel  riiiiieuähulieh  gekrümmt;  H  heisst 
aueh  anderwärts  ,RippeI,  Schafrippe',  wohl  nach  den  wie  mit 
Kippen  versehenen  lilätteru ;  auch  4  und  .\)  sind  wcdil  nach 
den   Mittelrippen   der  gefiederten   Blätter  benannt. 

R  ijrli-:  1.  =  ChäiigeU-Chi:  b  Aa;  vgl.  P fußen -Chr. 

—  2.  eine  Art  Gichyrie.  .Hedypnois,  Ruhrleinkraut.' 
I»EN/,L.  1677;  1716. 

,R  uer-:  ror,  centunculum.  vcl  centuncularis  herba.' 
KdGessn.  ir).l'2. 

Kann  sich  nicht  :uil"  die  heutige  Gattung  centunculus. 
Kleinling,  beziehen,  eher  dagegen  auf  den  Winden-Knöterich, 
pul,   ciuiv.;    vgl.    riiuius  XXIV    SS. 

Bese°-Ris-:  gem. Besenheide,  call.vulg.  AABrugg; 
Syn.  Heidcn-Chr.  —  'RosöM-:  =  Egcl-Chr.  kv;  vgl. 
T.  370''.  —  Kiet(li)-:  Name  von  Pflanzen,  welche 
auf  nassem  Boden  gedeihen,   a)  =  Imheli-Chr.  a  GWe. 

—  b)  =  Fcld-Chr.  3  GWe.  —  Seich-:  =  Ghüngcii- 
Chi:  h  GRf.  Lt  Gk  Sammler  1781,  '250  ,an  einigen 
Orten  so  genannt  wegen  seiner  harntreibenden  Kraft.' 

Sichle"-:  stinkenile Niesswurz,  hell.  fuet.  AAReni.: 
Svn.  Tüfels-Chr.  —  Grund  der  Benennung  sind  wühl  die 
sichelfürmig  gekrüniuiten.  geschnäbelten   Fruchtkapseln. 

Weid-siech-:  =  Imheli-Chr.  a  GWe.  Die  zer- 
quetschten Blätter  werden  dem  an  Klauenseuche  lei- 
denden Vieh  gegeben  G  oT.  —  Gel"'-Sucht- (in  GG. 
-Suchte"-):  gem.  Schöllkraut,  chel.  majus  Gl;  G;  S. 
Der  Leidende  steckt  die  Pflanze  in  die  Kleider,  bes. 
aber  in  die  Schuhe  oder  Strümpfe;  nach  einiger  Zeil 
fängt  gelbes  Wasser  an  aus  seiner  Nase  zu  rinnen  — 
der  Anfang  der  Heilung  GWe.;  S  (s.  Schild  1863,  140). 

„Säckel-:  alocartige  Wasserseheer,  strat.  al." 

Die  St. 'sehe  Ang.ahe  ist  zweifelhaft;  sie  erinnert  an  mnd. 
Xekd-  1=  Sichel]  lirud.  Sivkd  in  der  Mark,  Namen,  welche 
die  Pflanze  den   sichelförmigen  Blättern   verdankt. 

(Geld-)Seckli-:  \.  =  Bimdeli-Chr.  AABb.;Bs; 
(jSa. ;  ScHW;  ZZolI.  —  2.  =  Lisi-mach-Gelt  B  oE.  — 
3.  =  Chcrn(en)-Chr.  B  (Durh.). 

Z  hat  seinen  Namen  von  dem  sackförmig  aufgeblasenen 
Kelch;   vgl.   das   syn.  Hiihi  Bd   II    '.)")1,  ferner   Tubin-Chiopf. 

Silber-:  Name  versdiiedener  Pflan-zen  mit  silber- 
glänzenden Blättern.  1.  =  Sidcn-ChU  (Bd  II  (iOO)  LE. 
(■Chrütli);  U.  2.  (in  G  Sübcrli-)  =  Ganscu-Chr.  1 
GRpr.;  GStilt.  —  3.  silberweisses  Fingerkraut,  jiot. 
arg.  Gl.  --  .\uf  die  Silljerwurz,  dry.as,  ist  viell.  zu  beziehen: 
jLeucas,  S.,  Hirschwurz.'  Denzl.    IGT";    171(1. 


Salting-:  Sumpf-Dreizack,  Salzbin.se,  trigl.  [lal. 
Di'RH.  —  Sam(e"j-:  eine  Art  Meertang,  viell.  )Hit. 
mar.;  vgl.  die  Synn.  bei  Egii-Chr.  ,Phycos  thalassion, 
fucus  marinus,  ein  meerkraut,  s.'  KdGessn.  1.j4'2.  — 
Mag-Sam(e°)-:  Schlafmohn,  pap.  somn.  Zo  Arzneib. 
1588. 

Senne"-:  =  Go?(?-C/ir.  Gl;  Heoetschw.  —  Wächst 
bes.  gern  in  der  Umgebung  der  Sennhütten. 

Siene"-:  :=  Follen-Chr.  ScHwArth,  Ib. 

Sanche"-:  =  Hnsen-Chöl  1.  Denzl.  1677:  1716. 
—    Ohne    Zweifel    aus    dem    gr.-lat.   Gattungsnamen    swiilniH. 

Sand-:  1.  =  Wild-Fräuli-Clir.  GaEh.  —  2.  wahr- 
scheinlich =  Egli-Chr.,  in  dem  Namen  eines  sogen. 
, Rieses'    am    Bodensee.    —   Nach    dem    Standort    benannt. 

Senf-:  1.  breitblättrige  Kresse,  lep.  lat.,  zsge- 
worfen  (bes.  von  Haler)  mit  dem  Senf,  sinapis.  ,Le- 
pidium  aeginetae  foliis  laurinis,  ist  das  man  in  gärten 
zeucht  (und  zum  fleisch  braucht  im  essen.  Mal.)  und 
s.  nennet;  semine  rubro  nasturtii,  in  vulgis  clypeoli 
specie.'  Fris.  ;  Mal.  (nach  KdGessn.).  —  2.  ,wild  s.', 
Rainkohl,  laps.  comm.  Mal.  —  Söpli(n)-:  gem. 
Ysop.  TiERB.  1563;  L  Mand.  1594/1611.  Vgl,  die  Synn. 
Bd  II  1688.  —  Suppe"-:  =  Grilens  1)  Bd  II  749  B. 
Vgl.  Chrut-Suppen.  —  Seipfi-.  Söiipfe"-:  1.  gebräuch- 
liches Seifenkraut,  sap.  oft'.  Aa.  —  '2.  fllzkrautähnliche 
Königskerze,  verb.  phlom.  .Seipfenkr..  struthiuni.  la- 
naria.'    Mal.    —    Sur   (in  S   lt  Schild   auch   Sure"}-: 

1.  Sauerkraut,  das  bekannte  Gericht,  allg.  Von  einem 
Pärchen,  das  zur  Trauung  geht,  sclierztman:  Si  gönd 
(i"  d'  Chil'''e'')  (jo  S.  i'machc"  Z;  vgl.  ESchönenb., 
Gold.  Zeit  I  45.  5.  choche",  schnarchen  Aa  ;  vgl.  das 
Syn.  Bäben  Süden.  Von  Jmd,  der  trübselig  dreinsieht, 
sagt  man:  Me"  wurd  meine",  er  hält  S.  g'esse"  L;  vgl. 
die  Synn.  bei  Müch-Ueim  Bd  II  1'290.  Geduld  ilber- 
u-indet  S.  Aa;  B;  L;  Z,  etwa  mit  dem  weitern  scherzh, 
Zusatz:  und  Speck  d'  Bähe"  Z,  d'  Büebe"  B;  vgl.  noch 
die  Variante  Standen- Chr.,  ferner  die  lippesche  RA.: 
Geduld  üverwinnet  'n  Sirinebroen.  Als  beschönigender 
Zusatz    in    Schwüren   U;    s.  Himmel   Bd  II  1292.  — 

2.  Name  von  Pflanzen  mit  sauren  Blättern,  a)  im  Aa 
auch  Hämpfeli-S;  in  Z  auch  Süris-  =  Sur-Ampferen 
(s.  Bd  I  240  und  vgl.  das  syn.  S.-Hampflen  Bd  II  1303) 
Aa;  B;  L;  Scnw;  S";  ZO.,  S.  —  h)  =  Sur-Gl6ggli  (Bd  II 
617)  ZW.  —  sur-chrüte":  Sauerkraut  essen  SciiSt. 

Serge"-:  Garten-Pfefferkraut,  sat.  hört.  Sulger 
(nach  den  alten  Kräuterbüchern).  —  Der  1.  Teil  der 
Zss.   ist  Verderbniss  des  lat.   W.   satureia. 

Sass-:  Knoblaucbs-Hederich.  all.  ort'.  .AUiaria 
horba.  Knoblauchkraut,  S.'  Denzl.  1677.  -  Sou-  Bs, 
Su"'-  Obw,  Smcfeßi-  U,  Sali-  Aa  tw.,  sonst  Söu(li)-: 
1.  Name  verschiedener  Pflanzen,  deren  Blätter  als 
Schweinofutter  dienen,  a)  ==  Chünyeli-Chr.  h  .\a;  B; 
F  um  Mu.;  GRÜhur;  U;  vgl.  die  Synn.  bei  Milch-Chr., 
ferner  S.-Bluem,  -Stock.  —  b)  ^  Chüngcli-Chr.  a  Aa; 
Bs;  vgl.  das  Syn.  Moren-Stengel,  ferner  Sütc-Schärli. 
—  c)  die  Acker -Gänsedistel,  sonch.  arv.  BsAnnw.; 
die  Garten-G.,  sonch.  ol.  Obw;  vgl.  das  Syn.  Milch- 
Chr.  h.  —  d)  Garten-Mangold,  beta  vulg.  var.  cida, 
spec.  die  bes.  als  Schweinefutter  verwendete,  etwas 
rauhere,  derbere  Abart  mit  dunkelgrünen  Blättern 
L;  Z.  —  e)  =  Äsch-Chr.  Aa;  die  jungen  Blätter 
werden  auch  als  Gemüse  verwendet.  —  f)  =  Eis.icn- 
Chr.  ,Scrofularia,  (Jross-Feigwarzenkraut,  Braunwurz, 
Sau-  (Säu-)kr.'  Denzl.  1677;  1716.    Die  Pflanze  heisst 
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anderwärts,  sowie  in  den  alten  Krüuterbücliern  auch 
,Sauwurz.'  —  2.  in  verächtliclier  Bed.  Name  verschie- 
dener üiftpflanzen.  ii)=:Alji-Chr.  Ddkh.  — h)  =  Hunds- 
Hoden  AABb.,  Z.  —  c)  gem.  Tollkirsche,  atr.  bell.  DcRii. 

—  Berg-Süu-:  Pyrenäen-Löwenzahn,  leont.  pyr.  (ap. 
alp.)  BO.  —  Us-satz-:  arzneilicher  Ehrenpreis,  ver. 
(iff.  ,l)er  Saft  von  Elirenprys  heilet  den  Ussatz  us 
dem  (irund;  derhalben  wirt  es  auch  das  U.  genammt.' 
/Zoll.  Arzneib.  1710.  —  Schabe"-:  Name  von  Pflan- 
zen, welche  gegen  Kleidermotten  angewendet  werden. 

a)  Motten-Wollkraut,  verb.  blatt.  Dürh.  —  b)  =  Sc/i((- 
hcn-ChöUili  (Sp.  228)  SchwCj.  —  Schaf-:  1.  Name  von 
Pflanzen,  welche  höchstens  von  Schafen  und  Ziegen 
gefressen  werden,    a)  =  St  Antimien-Chr.  AARüm.  — 

b)  Gamaniler-Ehrenpreis,  ver.  cham.  KdGessn.  ;  Tiekh. 
1563;  s.  Gamander  Bd  II  207.  —  2.  ähnlich  wie  Haseii- 
Ausdruck  der  Verachtung  für  völlig  nutzlose,  bzw. 
schädliche  Gewächse.  Spec.,  der  geflügelte  Geissklee, 
cyt.  (gen.)  sag.  Durh. ;  Schatzmann  (s.  Alp.  V  1-S-l). 
Vgl.  Sch.-Hechlcn,  -Heinr. 

Hand-Schueh  Hätidsche'-:  gem.  Lungenkraut. 
pulm.  oft'.  Aa. 

Der  Blütenstand  hat  Ahuliclikeit  mit  dem  der  Primel, 
und  es  lassen  sich  wie  bei  dieser  die  einzelnen  länglichen 
Bluten  mit  den  Fingern  eines  Handschuhs  vergleichen. 

Schäl-  LHellb.;  ScinvMa.,  Schell-  IAa;  Gr:  Fett- 
henne, sedum  spec,  bes.  die  scharfe  F..  sed.  acre  Aa, 
die  grösste  F.,  s.  tel.  AABb.;  Gr;  LHellb.;  ScHwMa., 
die  weisse,  jährige,  kriechende  und  drüsenhaarige  F., 
s.  alb.,  ann.,  rep.  et  vill.  Gr. 

Vgl.  Jg-Chr.  Das  Selbe  ist  wahrsch.  das  in  einem  Zg 
Arzneib.  von   1588  genannte  , Schalkraut.' 

Schell-  II  AALeer.;  Bs;  VO;  GT.,  We.;  Ztw., 
Schult-  Aa  (auch  Scholle'-);  Gr;  LE.,  Sursee;  Z: 
1.  =  Gehvsucht-Chr.  allg.  Um  kranke  Augen  zu  hei- 
len,  legt  man  Schöllkraut-Blätter  in  die  Schuhe   Bs. 

—  2.  ,grosses  Seh.',  akleiblättrige  Wiesenraute,  thal. 
aq.  Dürh.  —  .3.  ,kleines  Seh.',  =  Jäger-Chr.  1.  Dbrh. 

Schell-  wird  allg.  als  Entstellung  des  gr.-lat.  chdidonium 
.angesehen;  vgl.  Grassmanu  1870,  Nr '27;  vulksetymologisch 
wird  der  Name  dagegen,  einer  ähnlichen  Verwendung  des 
Mauerpfeffers  und  des  Schöllkrauts  wegen,  wie  SchM-Chr.  1 
verstanden;  vgl.  auch  das  syn.  Schelleren.  Bei  JJNüscheler 
1608   wechseln  e  und   (selteneres)  li. 

Schild-:  =  dem  Vor.  1  und  daraus  entstellt  GPih. 

—  Schelme»-,  Scholme"-:  generelle  Bezeichnung 
aller  blattlosen,  nicht  grünen  Schmarotzer,  bes.  der 
Sommerwurz,  orobanche  B;  Z.  Seh.  sei  gut  gegen 
die  Lecksucht  ZO.  ^ 

Schüm-:  l.  =  £M/(-6'/ic.  AABb.;  ZTurb.  —  2.  hel- 
dischem Seh.,  Drüsengrirt'el,  Pestwurz,  ad.  ScnwAltend. 

1  hat  seinen  Namen  wahrsch.  davon,  dass  der  Kuekueks- 
speicbel  als  weisser  Schaum  sich  bes.  auf  dieser  Pflanze 
findet;   zu   2   vgl.   Schwumm-Chr. 

Scharbocks-:  die  Blätter  der  Feigwurz.  KdGessn. 
1542;  s.  Biher-Hoden  Bd  II  994.  —  Scharlach-: 
1.  Scharlach-Salbei,  salv.  horm..  eine  Pflanze  mit  ge- 
würzhaften, scharlachroten  Blättern,  bzw.  die  Mus- 
cateller-S.,  salv.  sclarea.  ,Scharlatkr.'  wurde  zum  Ver- 
setzen des  Weines  gebraucht.  Bs  XIV.  43.  .Scharlatkr.' 
JKLanpenb.  1608.  ,Scharlachkr.,  Scharlei,  horminum; 
gibt  dem  Wein,  so  man  ihn  darüber  jäsen  lässt,  einen 
Muscateller-Geschmack.'  .ICSiilz.  1772.  —  2.  .gelbes 
Seh.'  =  Floh-Ohr.  7  B. 


Schär ( li)- :  =  C/iH«.(7e/!-67i)-.  rt  LW.;  U;  ZcBaar. 

Wohl,  wie  das  deutsche  .Sohierling',  von  .scheren',  wogen 
der  vielfachen  Zerteilung  der  Blätter:  vgl.  die  Synn.  Sü"'- 
Srhärli,    Srhürliy(s),    Sehärlelz. 

Scharte"-:  wahrsch.  Alpen-Sternblume,  asteralii,, 
bzw.  die  azurblaue  St.,  aster  am.  ,(^onyza  alpina  coe- 
rulea  major  et  minor.  C.  H.  Seh.'  Wauner  1(180.  — 
Schiss-:    Name   von  abführend  wirkenden  Pflanzen. 

1.  ausdauerndes  Bingelkraut,  nierc.  perc.  .Linozo.stis. 
herba  ciuac  alias  mercurialis  dicitur,  scheisskr..  wiewol 
auch  andere  disen  nanimon  habend,  bingelkraut.'  Fris.  ; 
Mal.;    Denzl.     S.  auch    Winter-Griten    Bd  II  754.  — 

2.  graublättriger  Drüsengrirt'el,  ad.  alb.  B  (Durh.); 
(jRChur  (Schatzmann). 

Schoss-:  1.  Weidenröschen,  ep.  a.)  =  St Antonien- 
Chr.  .AAGurtw.;  GRorsch.  —  b)  zottiges  W.,  ep.  hirs. 
AABb.;  ZW.  —  c)  ,kleines  Seh.',  kleinblütiges  W.. 
ep.  parv.  (pub.).  Durh.  —  2.  gem.  Goldrute,  sol.  virg. 
Aa;  Syn.  Schwumm-,  Wald-Chr.  —  S.  =  Bläh-Chr. 
.^ASennh.  —  4.  gem.  Eberraute,  art.  abr.  Sulger; 
Syn.  Sch.-Würz. 

Der  Name  gilt,  wie  es  scheint,  von  r.asch,  bzw.  hocli 
aufschiesseuden  Pflanzen,  wird  also  zu  «chKiten,  Sehma  ge- 
hören; möglicherweise  jedoch  hängt  er  teilweise  mit  der 
vulksmedicinischen  Verwendung  der  Pflanzeu  gegen  zuckende 
Schmerzen  zusammen;  so  kommt  das  W.  auch  im  Zg  Arzneib. 
1.588  vor.  Das  .gelbe  Seh.'  bei  .JMuralt  171.'),  45  wird 
zu   2  gehören. 

Schlaf-:  gem.  Tollkirsche,  atr.  bell.  Durh.  ,Die 
Pflanze  hat  verschiedene  deutsclie  Namen:  Einige 
nennen  sie  Wolfsbeer,  Andere  Dollkraut,  Dollkirschen. 
Schi.,  Schlafbeer,  Teufelsbeer.  Diese  Namen  beziehen 
sich  alle  auf  die  schädliche  Wirkungen  derselbigen, 
insonderheit  derer  Beeren ;  indem  solche  endlich  eine 
Schlafsucht  und  Raserei  erwecken.'  1768,  Z  Ges. 

Schlegel-:  Ufer-Nelkenwurz,  geum  riv.  Schw 
Steinen.  —  Der  Stengel  mit  dem  Bliiteukoipf  lässt  sich  mit 
einem   Schlägel  oder  einer   Keule  vergleichen. 

Schlampe°-  Aa  um  Kais.,  Schlampe'-  Bs  (neben 
Schlämpis-J:  schlaft'  in  Fetzen  (bes.  beim  Essen  von 
der  Gabel)  herabhängendes  Kraut  (i.  S.  v.   Chriit  3). 

1.  grob  zerschnittener,  grün  gekochter  (bes.  mit  Speck 
gesottener)  Kopfkohl  BsL.  In  der  frz.  W'estschweiz 
(bes.  im  Berner  Jura)  wird  der  Kohl  auch  so  einge- 
legt und  bildet  dann  den  Winter  über  eine  Haupt- 
nahrung; daher  die  Drohung  an  heikle  Esser:  Du 
muesst  i's  Welschhmd,  du  cha"st  denn  Sclil.  es.s-e».  — 

2.  =  Gumpisch-Chr.  Aa  um  Kais.  Lam  zcie  Schi.  Vgl. 
Chr. -Schlampen. 

Schlange"-:  \.  =  Äteren-Chr.  a)  das  Pfennig- 
kraut, lys.  numm.  Aa;  VO;  S  (s.  Schild  1863,  143  und 
vgl.  dazu  Mulfüli-Chr.  1).  —  b)  die  Wald-Lysimachie, 
1.  nem.  GoT.;  Schw;  U;  Zg.  —  '2.=  Mulfidi-Chr.  3 
Bs;  GWe.  —  'i.  =  Agersten-Aug-Chr.  BSi.  —  4.  =  Him- 
mel-  Chr.  GnPr.  —  5.  =  Bäumli-  Chr.  3.  Dürh.  — 
6.  männlicher  Schildfarn,  asp.  filix  mas  Aa;  Gr.\v.,  L. 

Der  Grund  der  Beneiniung  ist  bei  1  —  3  jedenfalls  der 
selbe  wie  bei  Ateren-Chr.;  bei  3  speciell  wird  das  Rhizoni 
mit  einer  Schlange  verglichen  sein;  doch  könnte  auch,  wie 
wahrsch.  bei  5  der  Fall,  die  Pflftnze  durch  den  Namen  als 
schädlieh  bezeichnet  worden  sein,  um  bes.  Kinder  davor  zu 
warnen  ;  vgl.  Schl.-Beri.  Zu  R  vgl.  den  rätorom.  Namen  crvu 
du  terjtn.  ,Es  mögen  auch  die  Schlangen  diss  Kraut  nit 
dulden,  darumb  solche  Ort  mit  Farnblätteru  bespreitet  werden 
sollen.  Der  Ranch  von  diesem  Kraut  vertreibet  alles  l'u- 
geziefer   und  Gewürm.'    Tabern.   (von  einer  Art  .Steinfarn'). 
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Ein  älinlii'litr  liniiui  küriutc;  aiicli  bei  ä  vurliegcn.  Ja  man 
glaubte,  die  Ptlanze  (Vfrl.  ibrr-n  Namen  .Unb.ililenkerz')  halte 
alles  Böse  ab. 

S  c  li  1  ü  .s  .<  0 1  i  -  C  h  r  u  t :  =  Isen-Chr.   ',    U. 

niese  Rhynersehe  Angabc  steht  wulil  iiiii,'  st.  .SV/iii«vW/- 
Vhi-.:  dafür  sjjiieht  bes.  das  syn.  7'.in-,V. //»<»•.//■;  v^'l.  ainli 
Srhall-IIiMU-nn-. 

Schmalz-:  =  Idi  (Bd  I  .W."))  AAKieaen.  -  AVI. 
die  nhd.    Kenennnng    .Fetthenne',   ferner   das   syn.  S/>i-rl:-('hr. 

Seliiuutz-:  1.  =  .b(/,T»i-C/(?-.  (Bil  I  3t3)  ÄABb.; 
YA).  Die  Blätter  wenleii  als  Mittel  gegen  Brandwunden 
in  Süssöl  anfbewahrt  oder  gesotten  und  dann  der  auf- 
.stcigende  fettige  Schaum  verwendet.  —  2.  dolden- 
traubiger  Milchstern,  orn.  umb.  ZW.;  Syn.  Stern-Chr. 
])ie  Pflanze  enthält  einen  eiweissähnlichen.  schlei- 
migen Saft;  vgl.  auch  das  syn.  Schintdtr-Bh(eiii.  — 
Stor''''e"-Schnäbeli-:  =  Gottes-Gnailcn-Chr.  AASt. 

Schnegge"-:  \.  =  Äsch-Chr.G'S>A.,\\e.  Das  Kraut 
wächst  an  feuchten  Orten,  wo  Schnecken  sehr  zahl- 
reich sind.  —  2.  Gänsefuss,  eben.,  wahrsch.  bes.  der 
weisse  G.,  eh.  alb.  GW.  ~  3.  die  Blätter  verschie- 
dener Löwenzahn-Arten,  ein  Lieblingsfutter  gewisser 
Schnecken  ZO. ;  Syn.  Schn.-Gras. 

Bei  2  hat  der  Xanie  wahrsch.,  wie  Orinmn-,  Hasen-, 
Sfhuf-Clir.  n.  A..  verächtlichen  Sinn  und  bezeichnet  das  Lästige 
Unkraut. 

Sehne"-:  =  Chäsli-Chr.  i  BO.  —  Schwalbe"-: 
1.  =  Aciesten-Aito-Chr.  USil.  —  2.  =  Gehr-Siicht-Chr. 
,Chelidonia,  Schelhvurz.  Schw.'  Denzl.  1077;  171G. 
Die  Schwalben  sollen  ihren  Jungen,  so  lange  sie  noch 
blind  sind,  von  den  Blättern  des  Scludlkrauts  zu 
fressen  geben,  damit  sie  schneller  sehend  werden  G. 

Heide"-  (und  entstellt  Heidli-,  Heiri-,  Heiter-), 
heidnisch  Schwumni-:  Name  verschiedener  gegen 
Entzündungen  und  als  Wundmittel  verwendeter  Pflan- 
zen. 1.  =  Scliiiss-Clir.  2  G  oT.  —  2.  Hain-Kreuzkraut, 
sen.  nem.  0  oT.  —  3.  [nirpurner  Hasenlattich,  pren. 
purii.  GSa. 

Betr.  die  Entstellung  des  Namens  vgl.  Inidnisch  Bd  II 
08T/S,  ferner  Srhüm-Chr.  Eine  andere  Entstellung  durch 
.Assim.   des  m   an   rh   s.   Srhirunif-C/ir, 

Schwi»-:  \.  =  Soii-Chi:  la  Gr;  W.  —  2.  =  Sou- 
Ohr.  I  b.  .Bucolicon,  ein  wild  kraut,  von  welcher  art 
das  schw.  ist.  in  griechisch  und  lateinisch  sphondylion 
genannt."  Fris.  —  Seh  wini- :  :=  ^■l)Hic/.<si-C/»'.  GG. 
Wenn  die  Kühe  in  einem  Bein  den  Schwund  haben, 
hängt  man  ihnen  das  Kraut  in  rauhem  Zeug  um  den 
Hals.  --  Hei''"n- Z  {Stock-.  Durh.)-Schwung-:  = 
Heiden-Schuiimm-Chr.  1.  —  Schwarz-:  =  Flecken- 
Chr. :.'.  Hecetschw.  Aus  den  glänzendschwarzen  Beeren 
wird  mit  .Ahuin  Tinte  gemacht  U.  —  Speck-:  =  Mi 
(s.  Bd  1  .53,'))  ScHwGalg.    Vgl.  das  syn.  Schmals-Chr. 

Sjunelz-  S,  Sinnet-  LE.:  =  Früeh-Chr.;  s.  Gkritt 
I  i/ ß.      -     Entstellungen   aus  lat.  K/jimi<:i<i :  vgl.  /limitgrli-C/ir 

Spring-;  kreuzblättrige  Wolfsmilch,  euph.  latli. 
IlK<;Krsciiw.  Vgl.  Laxier-,  Spriny-Ohoni  Sp.  171.  471. 
-  Sjusse"-  GKh.,  SimsH-  GoT.:  Name  von  Pflanzen, 
welche  wie  das  Sp.-Holz  (s.  Bd  II  12Ö1)  Splitter  aus 
dem  Fleisch  herausziehen  sollen,  wenn  man  sie  auf- 
legt. 1.  r=  dem  Vor.  G  oKh.  —  2.  =  Mi  (Bd  I  53.')) 
GoT.  —  Sprütze"-  (in  Gl  •iprützer-,  in  SciiwG. 
Spriitzeri-J :  Namen  von  Pflanzen,  aus  deren  Stengeln 
die  Knaben  Wasserspritzen  machen.  I.  =  Guiien-Clir. 
Gl.;   Z.  2.  =  Chiiiiiii'.U-Chr.  n   /,. 


StSch-:  1.  wilde  Karde.  di|)S.  silv.  AAVogels.; 
Syn.  St.-Kpfel  Bd  I  383.  —  2.  wortspielend,  viell.  die 
gleiche  Pflanze  wie  das  Folg.  bezeichnend.  Ein  Mann, 
der  sich  ein  biises  Weib  genommen,  wird  gehöhnt: 
.Im  Garten  dörf  er  nit  lang  pflanzen  Wermuet,  Ness- 
len,  St..  Schabab  usw.;  dises  Alles  könne  sie  ihm 
pflanzen  und  ynryben.'  Scuimpfr.   lfj.51. 

Der  Name  .Erger  St.',  den  Durh.  (für  \V)  der  weiss- 
w'urzligen  Maiblume,  conv.  pol.,  beilegt,  ist  offenbar  fehler- 
haft für  .Egersten(-Aug)-Kr.',  wie  diese  l'rtanze  sonst  heisst; 
vgl.    noch    Äijt^rnten-\Vurz. 

Stich-:  Stechkraut,  sil.  Mar.  BAarb. 

Stüde"-:  =  Gtiiiipixch-Chr.  Th. 

Viell.  benannt  Uiich  den  kräftigen  Blattstielen  oder  dann 
bloss  scherzh..  bzw.   spöttisch. 

Laub  -  Stt^cke"- :  Liebstöckel,  lev.  off.  Grü., 
V'alz.  Man  reibt  mit  dem  Kraut  dem  Vieh  die  Nase, 
um  es  vor  Seuchen  zu  bewahren. 

Entstellt  aus  dem  auch  sonst  vielfach  umgedeuteten  (s. 
.Liebstöckel'  bei  Gr.  WB.)  lat.  levisticum  (eig.  ligusticum, 
lignriscb).     I>ie  Umd.  auf  .Stecken'  des  hohen  Stengels  wegen. 

Stall-:  ^  Heclilcn-Chr.  .Hawhechel,  st.,  ochsen- 
brech,  anonis.  ononis,  acutella,  resta  bovis,  remora 
aratri.'  KdGessn.  1542  und  darnach  Fris.;  Mal. 

Benannt  nach  der  abführenden,  harntreibenden  AVirkung; 
s.   HtfiUen. 

Stil(e°)-:  =  Chrut  1  d  a  BE. 

Im  Gegs.  zu  Chntt  1  if  ^  und  y  beuaniit  nach  den  starken 
Blattstielen,  die  auch  als  besoudeies  liiTii'ht  zubereitet  wer- 
den  (s.    Chr.-Slil). 

Stumm-.  Stump-:  =  Schah~iger-Chle  GoT.  — 
AVahrsch.  entstellt  und   umgedeutet  aus  Stund-Clir. 

Stei"-:  Name  verschiedener,  auf  Steinen  wachsen- 
der Pflanzen.  1.  =  St.-HocUr  (s.  Bd  II  112.'i)  AaZ.  — 
2.  stengelloses  Leimkraut,  sil.  ac.  BO.  —  3.  Felsen- 
Löffelkraut,  cochl.  sax.  BO.  —  Stande"-:  in  einer 
grossen  Holzbütte  eingelegter,  eingewässerter  Mangold 
,(Weis.skohl)GL;  Gr;"  GoT.;  Sen;  Tn;  vgl.  Cliriit  Ul  a. 
ferner  St.-Chcibis.  ,Die  Verbreitung  der  KartotTelpflaii- 
zung  versprach  einigen  Ersatz  für  allfälligen  künf- 
tigen Misswachs  des  Getreides  und  verdrängte  den 
eingewässerten  Mangold  (St.-Kraut),  womit  sich  arme 
Leute,  nicht  ohne  Nachteil  für  ihre  Gesundheit,  im 
Winter  zu  nähren  pflegten.'  1719,  Püp.  Variierend 
mit  Sur-Chr.  in  der  PA.  betr.  den  Widerwillen  vor 
dem  Gericht  Sch;  Sprww.  1869.  Verschiedenartiges, 
grobgeschrotenes,  in  einer  Bütte  eingemachtes  Kraut 
für  Schweine  GfiPr. 

Ständel-:  Knabenkraut,  orcliis.  KdGessn.  ir)42; 
Fris.;  Mal.;  Sulger. 

Sonst  meist  .Ständel-,  Stendid-AVurz.'  Die  Namen  mit 
Beziehung  auf  die  den  hodenähnliehen  Knelleu  zugetraute 
Kräftigung  der  (mänulielieii)  lieschlei'htsnrgane,  daher  auch 
, Ragwurz." 

Stund-:  =  Stiimm-Chr.  .Lotus  silv.,  ein  klec- 
krautart,  st.,  meinem  urteil  nach  sibengezeit,  ziger- 
kraut.'  KdGessn.  1542.  ,Die  Glarner  nennen  das  in 
ihren  Gärten  zur  Schabzigerbereitung  gepflanzte  Kraut 
(Schab-)Zigerkraut;  sonsten  heisset  man  es  St.,  Sicben- 
gczeit,  weilen  es  7  Mal  des  Tages  soll  den  (leruch 
bekommen  und  wider  verlieren;  wilder  Steinklee,  wohl- 
riechender Klee.'  JJSciiEuciiz.  17(17/40.  —  Stengel-: 
=  ChütKjeU-Clir.  a  AALengn.  Vgl.  Cher/'el  Sp.  40ii/l. 
—  Stink-:  Name  verschiedener  übelriechender  Pflan- 
zen.    1.   Frühlings-AValdcrve.    or.    vernus    LV.;    Syn. 
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St.-Bliicm.  —  i.  =  AyaUn-Chr.  Duuii.;  vt;!.  il;i.s  syii. 
Chopfneh-Bluem. 

Stier(c)li-  (in  AaMuIibii  Stiere'-):  1.  =z  liinder- 
Chr.  ,Gustii.s  astringit.  Pastorcs  tauram  vocabaiit, 
quüd  vaccae  hao  herba  degustata  ad  libidinem  mo- 
vcantur  et  requirant  taurum;  cujus  semon  idiariiiaco- 
liolac  iiostri  sileris  iiioiitaiü  nomine  vendunt,  ijastcires 
Suitenses  aijud  nos  affinnant  et  inde  tauram  (Stierle- 
krut)  appellant.'  KdGessn.  1555.  —  2.  =  Gantten-Chr. 
Aa;  L;  ScuwMa.;  Syn.  St.-BUieinU. 

Zu  2.  Die  I'flanzu  soll  die  llarnaussclieidiing  befoiileni, 
also  wohl  auch  stiniuliurciid  wirken;  doch  ist  dor  Name 
vidi,  uur,  wie  ScImJ'-CIii-..  Ausdriu'l;  der  Vcr.iclitiiiit,'  für  das 
vom   Vieh  verschmähte  Kraut. 

Sterne"-  (in  ZW.  SternU-):  Name  ver.sciücdener 
Pflanzen    mit    stralilen-    oder    sternförmigen    Blüten. 

1.  =  Schmi(tz-Chr.  ;.>  ZW.;  Sj-n.  auch  Sunnen-Wirbel, 
Tag  und  Nacht-Blueiii.  —  2.  orientalischer  Bocksbart, 
trag.  or.  LV.  —  3.  =  Meger-Chr.  2.  Fris.;  Mal.; 
Dknzl.  1677;  171().  —  4.  =  J/iger-Chr.  1.  .Das  st.  im 
merzen,  fygwerzkrut  genannt.'  Zg  Arzneib.  1588.  Vgl. 
St.-BlüemU.  S.  noch  Schatten-Bluein.  —  The-:  = 
Stern-Leher-Chr.  Vviui.  —  DiichXi-:  =  Schatt-Hüctli- 
Chr.   ZoWalchw.     Vgl.  bes.  das  Syn.  Sunnen-Diichli. 

Tüfels-:  Name  verschiedener  , verwünschter-,  t. 
giftiger  oder  der  Giftigkeit  verdächtiger,  t.  als  lästiges 
Unkraut  verhasster  Pflanzen.  1.  Woltsuiilch,  euphorbia 
var.  a)  =  Flüechi-Chr.  h  Aa;  BsL.  —  b)  kleine  W.. 
euph.  ex.  AASchenkenb.  —  c)  Garten-W.,  Teufelsmilch, 
euph.  pepl.  AALeugg.,  Rem.  —  d)  steife  W.,  eupli. 
stricta  Aa.  —  2.  stinkende  Nieswurz,  hell.  foet.  Aa  ; 
BsL.  —  3.  =  Nagel-Chr.  3  b  AATäg.  —  4.  =  Äsch- 
Chr.  ScHwKüsn.  —  5.  gem.  Schuppcnwurz.  lath.  sijuani., 
eine  Schmarotzeriitlanze  ZTurb.  —  0.  edle  oder  rö- 
mische Kamille,  anth.  nob.  ZNer.  —  7.  =  (JliüngeK- 
Chr.  h.  .Teufelskr.,  gel  sonnenwirbel,  pfaffenrörlin. 
hieracium  alterum  iiuod  et  minus,  rostrum  porcinum 
et  dens  Iconis  vulgo.-  KdGessn.  1542. 

Zu  6.  Die  Pllauze  hat  ihren  Namen  vidi,  des  durch- 
driugenden  Geruchs  und  bitteru  Geschmacks  wegen.  Zu  7. 
Offenbar  benannt  des  reichlichen  Milclisafts  wegen,  den  die 
Pflanze  mit   1   gemeinsam   hat. 

Tigerli-:=  Chrehli-air.  Dürh.  -  Vidi,  fdilcrhaft 
für  das  ebf.   bei    Durh.   angegebene   /Cifjci-li-Cln-. 

'£oU-:  =  Schhif-Ghr.  17G8,  Z  Ges.  —  T  üme"-: 
scherzh.,  GcM  Z. 

Geiss-Täpe"-:  =  Ascli-Chr.  Gl. 

Benannt  nach  der  Blattform  ;^ vgl.  die  Synn.  Huwn-, 
ßtire.n-TäjKii,  ferner  lid.  ,Geissfuss'  und  das  darnach  gebildete 
gr.-lat.  »ajopnitiuvi. 

Theriaks-:  grosserBaldrian,  val.  \i\\n.  Hegetschw. 
—  Dorn-  Dure"-:  Name  von  dornigen,  stachligen 
Pflanzen.     1.  Alpen-Mannstreu,    er.   alp.    GnSaas.  — 

2.  Feld-Mannstreu,  er.  camp.  ,Ein  wolgeschmackt  d.. 
mannstreuw,  eilend,  wallen-  oder  brachendistel,  eryn- 
gium.'  KdGessn.  1542.  —  3.  Mariendistel,  sil.  Maria- 
num.  .Leucacantha,  D.,  Mariendistel.'  Denzl.  1077; 
171(1.  —  Täsch(e)li-:  =  Ambeissi-Chr.  Aa;  Bs;  B; 
GSa.,  \Ve.;  Sch;  SenwLow.;  U;  ZoWalchw.;  ZS.  Thee 
davon  wird  bei  ausbleibender  Menstruation  empfohlen 
Bs.  Ein  Büschel  der  Pflanze  in  der  Hand  fest  zsge- 
drückt  stillt  das  Nasenbluten  B.  ,Bursa  pastoris,  lon- 
cliitis,  d.  i.  täschlekraut.'  Fris.;  Mal.  .Hirtenstecken, 
so  man  auch  Däsclilikr.  )iennet.'  JRLandenb.  I(i08. 
,Däschlinkrautwasser.'  JJBreit.  Iii29.    .Lonchitis,  Spi- 
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cant,  gross  ;\Iilzkraut,  aliis  Täschleinkr.'  Denzl.  I(i77; 
171t).  Neben  Anderm  wird  gegen  den  zu  strengen  Blut- 
fluss  der  Frauen  (wie  schon  von  den  alten  Kräutlern] 
,Täschelkr.' empfohlen.  .IMuralt  lt)97;  vgl.  Bluet-(Jhr. 
Gegen  das  ,Brandblut'  der  Schweine  empfohlen.  17G3, 
Z  Ges.  .Täschleinkr.'  Helv.  Kal.  1780  (zum  ,Laubmon'). 

Distoli-:  Habichtskraut,  hier.  spec.  Bü.  —  Nach 
dem    IHstelliiiken    benannt,   der   die   Samen   aufsuchen   soll. 

Ditt(el)i-:  1.=  Chiiidli-Clir.  Aa.  —  2.  gebräuch- 
liche Pestwurz,  pet.  oH'.  Aa. 

Wahrsch.  nach  der  Form  der  knospenden  Stengel  be- 
nannt, die  in  ihren  Hnllblätteru  sich  mit  einem  Wickelkind 
vergleichen  lassen. 

Tote"-:  =  r.-Fet'c/j  (Bd  1  035)  ZS.  Wenn  man 
das  Kraut  in  die  Ritzen  des  Zimmerbodens  einsetzt 
und  es  grünt  und  gedeiht,  so  bedeutet  es  Glück,  ver- 
welkt es  dagegen,  Unglück. 

Dütteli-:  gem.  Blasenkirsche,  jdiys.  alk.  .\a. 

Nach  der  Form  und  Farbe  der  Beeren,  die  mit  Brust- 
warzen  verglichen   wurden;  vgl.   das  Syn.  .luiUn-Tiiiirli. 

Trübe"-:  Trauben-Gamander,  teuer,  botrys.  Dl'ku. 
—    Die  Pflanze  hat  traubenähnliche  Gestalt. 

Trüeb-:  Name  zweier  Pflanzen,  welche  gegen  das 
Blutharnen  (l'riiebenj  angewendet  werden.  1.  schwefel- 
gelbes Windröschen,  an.  sulph.  GrD.  —  2.  Frühlings- 
W.,  an.  vern.  GrD.  —  Dracon-:  eine  dem  Dra.gon, 
art.  drac.  ähnliche  Alpenpflanze.  .Dracunculus  al- 
pinus  iolio  scabiosae.  C.  B.  Dr.'  Wagner  1080.  — 
Dryackers-:  =  Ajiostem-Chr.  XV.,  Schw  Arzneib. 
(neben  ,Tiriakers-kr.'). 

Dr issig-:  am  Dreissigsten  [der  letzten  Toten- 
messe, 80  Tage  nach  dem  Ableben  des  Verstorbenen] 
geweihtes  Kraut  Gr.  ,Man  vertreibt  die  Hexen  mit 
geweihten  Dreisgenkräutern.'  .Iecklin  1870. 

In  Schwaben  ist  das  ,l-)reissigkraut'  spec.  der  grosse 
Wegerich,  plant,   major. 

Chinden-We-:  Name  eines  gegen  die  Gichter  der 
Kinder  angewendeten  Krautes,  wahrsch.  der  gem. 
Giehtrose,  paeon.  oft'.;  vgl.  Ch.-Bliiem.  .Kindenwen- 
krut'  ZZoll.  Arzneib.  1750. 

Wüch-:  =  Äsc7(-Cfo-.  GRh.  ~  Wahrsch.  Mischfnrm 
aus  den  Syu.  Bürh-   und    Witrl-iVir. 

Wäg-:  =  Egli-Chr.  1  ScuSt.  —  Woll(e")-, 
Wull(e")-:  Wollkraut,  verb.  spec,  bes.  die  klein- 
blumige oder  echte  Königskerze,  verb.  thaps.  Vü; 
liWe.  (mit  dem  Zusatz  heidnisch);  Z,  und  die  gross- 
blunüge  oder  gem.  Königskerze,  verb.  thapsiformc 
ScHwMa.  ,Der  verwundet  bär  suecht  bevorab  das 
kraut,  so  wildwullkraut  zue  teutsch  genannt,  grie- 
chisch ^Xö|j.os,  latynisch  verb.  agr.  geachtet.'  Tierb. 
1563.  , Bipinnella,  pimpernellcn,  ein  art  wullkrauts. 
Verbascuni,  wullkraut."  Fris.;  Mal.  ,Candela  regia, 
Wullkraut.'  Denzl.  1710.  Vgl.  auch  die  Synn.  M^idhn- 
Blacleit,  -BUiemli,  -Stengel. 

Wuel-:  ^  Äsch-Chr.  niTii. 

Zu  wueliH  i.  S.  v.  üppig  wachsen,  wuchern;  <lie  Pflanze 
ist  du  wegen  ihrer  leicht  sich  mehrenden  Wurzdtriebe 
schwer  zu  vertilgendes  Unkraut.  Der  Kinsender  gibt  auch 
die  Formen  Wue-,  Ue-Chr.,  die  nur  Entstellungen  des  im 
Aussterben  begriffenen  W.  sein   werden. 

Wald-:  =  iScfcoss-C/w.  5  AAFreienw.  —  Nachdem 
Standort  benannt. 

Walpurgis-:    gem.  Mondraute,  botr.  lun.   Dürh. 

Stand  als  Mittel  gegen  Bezauberungen  beim  Volke  iu 
grossem  .Vuseheii   und    war   daher  der   h.  Walpurgis  geweiht. 
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\V'olf(s)-Cli  rut:  Name  verscliioilener  scluiilliclior 
uder  widerwärtiger  Kräuter.  1.  die  vielstaclilige  Kratz- 
distel, cirs.  siiiiiüsissimuiii  AAMönt.,  Talii.  —  2.  blaiis 
Tr.  =  Bonen-Chi:  1  a  VO.  —  S.  wisses  W.,  Wolfs- 
Eisenliut,  ac.  lyc.  VO.  —  Zu  2  und  3  vgl.  die  Symi. 
Wol/(K)-Stf)i(/rI,   -Sttrzd,   'Würz,   ferner  auch   Fiichs-Cftr. 

\Vi°-:  Name  von  PÜanzen  mit  einem  Weingerueh. 

1.  römisclier  Beifuss,  art.  pont.  AaZoI.  —  2.  gem. 
Eberraute,  art.  abr.  AAOftr. ;  Bs.  --  Wand-:  =  Gr/cji- 
Cht:  I>iRii.  ^  Winde"-:  Winde,  conv.  .Involvulus. 
W.'  Dexzl.  Iti77;  ITliJ. 

Wund(e")-:  1.  gem.  Wundklee.  anth.  vuln.  B 
(auch  mit  dem  Zusatz  .lieidniseh') ;  Gr;  SchwLow.  — 

2.  =  Mi  (Bd  I  5:!.j)  V(.).  —  3.  =  Schoss-Clir.  3  UrRIi. 
—  !.  Kreuzkraut,  .sen.  .spec.  GrD.,  bes.  ==  Schwuiinii- 
Chr.  2,  das  Ufer-Kr.,  sen.  sar.,  und  das  unteralpige 
Kr.,  sen.  subalp.  —  5.  =  Apnstem-Chr.  Vogel. 

S.  noch  hiidnixck  (Bd  II  9S7/8),  woIkm  zu  bemurken  i»t. 
d;iss  unter  dem  chirouium  bei  Pliu,  XXA'  19  walirscli.  ver- 
seliiedene  Arten  Scliafg.'irbe.  ach.,  bes.  ach.  mill.,  toin.  und 
magna  zu  vorstehen  sind.  Piperitis  kann  .auch  auf  den 
Mauerpfeffer  (s.  ii.  2)  bezogen  werden.  Vfirl.  auch  noch  Tn- 
Clir.    2,    IJcil-,    .Sf-Iiüm-Chr. 

Wäntele"-:  Name  suharfriechender,  zur  Vertrei- 
bung der  Wanzen  gebraucliter  Kräuter.  1.  ^  Goltes- 
Giwden-Chr.  B.  —  2.  zerbrechlicher  Blasenfarn,  cyst. 
frag.  Sen.  —  3.  männlicher  Schildfarn.  asp.  fil.  nias  Sch. 

G  H  et-  W  u  r r  i  c  h  - :  =  Hiili-,  Heiri-Chr.  GWe.  Wird 
vun  armen  Leuten  als  Gemüse  gegessen.  —  Weitere 
Entstellung  aus    (!iiii(t'')-Ifen,r!cli ;  s.    Bd   II    l:Jli. 

Wurm-:  1.  die  Meerzwiebel.  Scilla  nuir.  ,Cepa 
marina,  w.'  Ebinger  1438.  —  2.  viell.  der  Wiesen- 
Knüterich,  jiol.  bist.  .Serpentina,  serjietin,  w.'  Ebinger 
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wendet;   vgl.   Anm.   zu   Atmn-Chr. 

Warze"-  G;  Sch,  sonst  Warze"-:  Name  von  Pflan- 
zen,   welche    zur    Vertreibung   der    Warzen    dienen. 

1.  =  Gehv-Si(clU'ühr.  Aa;  Gr;  Scn;  S.  —  2.  =zA(/esfen- 
Aug-Chr.  G.  —  3.  a)  weisser  Mauerpfeffer,  sed.  album 
LE.;  GSa.;  Schw;  UwEmni.  —  b)  irf/r.r/i-r'/i)-.,  jähriger 
Mauerpfeffer,  sed.  sax.  (annuum)  BÜ.  —  Fig- War- 
ze"-: ^  ./«>;«•- C7ir.  1.  ,Chelidonium  minus,  f.'  Mal.  - 
Wasser-:  1.  der  Wasserschierling,  cic.  vir.  BGr.  — 

2.  wahrsch.  der  Wasser-Dosten,  -Hanf,  eup.  eann.  BHk. 

Wiss-:  1.  =  lücn-Clir.  1  Aa.  —  2.  =  Isen-Chr.  ö 
AAHottw.  —  3.  mittlerer  Fingerhut,  dig.  media  BsL. 
—  4.  jähriges  Bingelkraut,  nierc.  annua  AAl?b. 

Der  Name  gründet  sich  eigentlich  nur  bei  4  aul  ein 
charakteristisches  Merkmal  (weisse  Blüten).  I  ist  wulil 
blosse   Verderbniss   für  das  syn.   hcn-Chr. 

Wise"-:  generelle  Bezeichnung  solcher  Kräuter, 
die  nicht  in  tiärten  gepflanzt  werden,  sonilern  in 
Wiesen  wachsen  und  doch  als  Gemüse  verwendet  wer- 
den GRhl'r.  T)'s  lleiiiiele'-Chi:  ist  es  W.  —  Wasch-: 
1.  Sumpf-Schafthalm.  eq.  pal.  Gr  hPr.  Dient  bes.  zur 
Reinigung  von  zinnernem  fieschirr;  vgl.  Chanten-Chr. 

2.  Name  einer  sumpfigen,  an  W.  reichen  Gegend 
GrA.  —  Zeie"-:  =  Ostcr-Lmei-Chr.  (aus  dem  es  ge- 
kürzt ist)  GWe.  —  Ziger-:  1.  (auch  Schah-Z.)  Name 
verschiedener  Pflanzen,  welche  als  Würze  des  .Schab- 
ziegers- [Grünkäse]  verwendet  werden,  a)  =  ScIkiIi- 
:i(jer-CMr  (Sp.  0O9/10)  (iL;  Gk;  GG.,  Sa.;  ScnwMa.; 
vgl.  Chle-,  Stiimp-Chr.  ,I)as  ,Schab-Z.,  das  bei  20  Kro- 
nen Buss  nicht  ins  Ausland  verkauft  werden  darf 
wird  t.  im  Land  häufig  gebaut,  f.  alle  .lahr  ncjch  vieles 


aus  andern  Gegenden  ins  Land  gekauft.  Die  gelehrten 
Naturforscher  geben  diesem  Kraut  verschiedene  Be- 
nennungen; bei  KdGessn.  kommt  es  unter  dem  Namen 
loti  sativae  vor,  bei  Zwinger  loti  hortensis  odoratae.' 
Steinm.  18ü2,  172  (für  Gl).  —  b)  Feld-Steinklee  Gl 
(It  St.',  St.''  und  Ebel).  —  c)  Wald-Münze,  mentlia 
silv.  Gk;  vgl.  Brun-Ühr.  —  d)  auch  Berg-Z.,  Scor- 
pions-Wohlverlei,  arn.  scorp.  G  oT..  We.  —  e)  Garten- 
Ringelblume,  cal.  off.  GRPr.  —  f)  =  M'ihl-Fräuli-Chr. 
Gr  Sammler  1781.  38.  —  2.  Name  verschiedener  Pflan- 
zen mit  (bunt)  gesprenkelten  (vgl.  zigeren)  oder  .ziger- 
weissen-  Blüten,  a)  =  Bhih-Chr.  ZU.  —  b)  Wald- 
Angelika,  ang.  silv.  Gl.  —  c)  Zigeiii-Chr..  Ackerrettig. 
raph.  arv.  (raph.  raph.).  —  d)  .Z..  schirling,  wüetericli. 
pfeifenror.  cicuta.'  KdGessn.  1542;  Fris. ;  Mal.;  Denzl. 
1677;  1716. 

Zigori-:  =  Chüngeli-Ghr.  h  U. 

Wegen  der  Ähnlichkeit  der  Blätter  des  Lüwcnzahns  mit 
denjenigen  der   Cichorie. 

Zan-:  fingerblättrige  Zahnwurz,  dent.  dig.  B.  .l'en- 
taria  pentaphyllos.  C.  B.  Z.-  Wagn.  1080.  —  Zinn-: 
=  Chanten-Chr.  Vogel. 

Zank-:  schwarzes  Bilsenkraut,  hyosc.  niger.  He- 
getschw.  —  Der  Genuss  geringerer  Dosen  erzeugt  Reizbar- 
keit des  Gemüts   und  Zanksucht. 

Zipperli-:  =  Äsch-Chr.  AABb.;  BO.  Wurde 
gegen   das  Zipperlein  angewendet. 

Zäpfli-:  Name  von  Pflanzen,  welche  ehemals 
gegen  Halsleidcn  (Krankheiten  des  Zäpfchens)  ange- 
wendet wurden.     \.  ^  Holz-Chr.   Denzl.  1677;   1716. 

—  2.  knäuelblütige  Glockenblume,  camp.  glom.  Dünn.; 
mlat.  cervicaria  minor.  —  3.  Zungen-Mäusedorn,  rusc. 
hyp.  .Zäpflinkraut.  oder  aufenblatt.  laurus  .\lexandrina 
sive  Idaea.'   KdGessn.  1542. 

Ziserli-:  gewöhnliche  Petersilie,  petr.  sat.  Gl.  — 
Benannt  nach  den  lineal-lauzettlichen  Fiederu  der  obern  Blatter. 

Zettel-:  =  Z.-CA(t6(s(Sp.  100)  Gr.  —  Zitrone"-: 
Name  von  Pflanzen  mit  zitronenartigem  Geruch.  1.  Gar- 
ten-oder  Citronmelisse,  niel.  off.  Aa  ;  G;  Scnw.  Wird 
gegen  Bleichsucht  angewendet  Schw.  —  2.  Eberraute, 
art.  abr.  Durh.;  Hegetschw. 

ehr  Ute"  (bzw.  chrüde'):  1.  sich  mit  oder  im  Kraut 
zu  schaffen  machen,  a)  Kraut  (i.  S.  v.  CkrCit  1  c  u.  d) 
holen,  einsammeln  (z.B.  im  Herbst)  FO.;  Gr;  Ndw;  W. 
Spinat  oder  Mangold  sammeln  B.  Gras  ausraufen  oder 
(mit  der  Sichel)  abmähen  FG.;  Gk;  P;  W;  Syn.  chrü- 
le.ren,  chrütlen.  —  b)  Gras  fressen,  bes.  von  Schweinen 
BSi. ;  W.  —  c)  Kraut  pflanzen,  bes.  im  Garten  Ndw. 

—  d)  Pflanzen  zu  stark  von  Laub  entbliissen  ScnSt. 
(Snlger).  —  2.  krautige  Blätter  bekommen,  ins  Kraut 
schiessen  Ndw.  Die  Schüzli'g  [junge  Triebe]  fund 
ii'  ehr.  —  3.  übertr.  a)  Etw.  zerhacken  oder  zer- 
schlagen wie  weiches,  brüchiges  Kraut  (bes.  Mangolii). 
derb  behandeln  Aa;  B;  Vt);  (iL;  Z.  En  Stuel  z'süiiime'- 
ehr.,  zerbrechen  BBe.  Bes.  zsgs.  mit  er-,  rer-,  derb 
durchprügeln;  s.  auch  ah-chr.;  Syn.  i'.mmme'-dre.'iehen : 
auch:  zerrupfen  (iL.  Er  reell  se  de"  nn'''  einifl  e., 
dasa  si  nw''  Gott  schrei  u"'  mein,  alli  Beinli  sigc' 
ab-enangere'.  Gorru.  Etw.  rer-,  „zer'-chr.,  kraus  nni- 
chen,  zerknittern,  -zausen  Gl;  Z;  Syn.  rer-rumpfen. 
Etw.  umme.''-ehr.,  durch  unachtsames  Herumschlei)pen 
verderben  Gl;  Z.  -  b)  dur"''  eniuid  ehr.,  durch  ein- 
ander machen  wie  Kraut  und  Rüben  Z.  Buntes  oder 
zweideutiges  Zeuir   durch    einander    schwatzen    L.  — 
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c)  unpcrs.  odor  mit  unbcstimtiitein  neutr.  Subj.,  tonen, 
wie  wenn  man  Kraut  (Mangold)  niederschlägt  oder 
abmäht,  bes.  von  gegenseitig  fallenden  Prügeln  Aa. 
Laut,  bunt  hergehen,  z.B.  bei  Festlichkeiten  Aa;  L. 
Das  hed  g'dirütet!  Früeher  üt  am  c  Hochsig  vil 
fl'chrület  worde';  jetzt  «eis«  mer  ttenig  nie''  dervw 
AABb.  —  '1.  schlagen,  von  der  Glocke  SciiwE.  Wo's 
(iher  1"  (fwaUige"  Schh'ige'  Zu-iilf'i  g'chrütet  hat.  MLiE- 
NRRT  1SS8.  Bildl.:  Do  wcis.f  men  au''',  was 's  g'chrütet 
hat,  was  die  Stunde  geschlagen,  ebd.  Spec.  von  dein, 
den  Stundenschlag  ankündenden,  ihm  um  etwa  5  Mi- 
nuten vorausgehenden  Glockenschlag  (dem  .Yorstreiclr) 
ScHwE.  Kloster.  —  In  Bed.  -t  ist  vielleicht  ikr.  mit  rhuie" 
verwechselt  oder  wenigstens  teilweise  vermengt. 

ab-:  1.  die  Blätter  einer  Krautpflanze  abbrechen 
ÜR;  Z;  Syn.  ab-chöleii  (Sp.  212).  Tr.,  der  Krautblätter 
entledigen  Z.  Die  grosse'  Chabis-  und  Wir::häuptli 
tuet  men  es  Bitzeli  a.  ZHombr.  —  2.  mit  Acc.  P.,  Jnid 
durchprügeln  ScHW ;  Z.     Derb  anfahren   Zllln. 

i"-:  l.  =  chrüteii  1  a  FG.;  Gr;  Xdw;  W;  Syn. 
iii-grasen.  —  2.  ein-,  zusammendrücken  B;  vgl.  in- 
hocken  Bd  II  1121.  Geh  wie  Hecht  isch  eine''  ro"  dene" 
Stüele"  i'g'chrütet.  MWaldex.  Mdnge''  Chellerladc",  uf 
de"  sich  d'  Litt  g'stellt  hei,  ist  i'g'chrütet  uxirde'.  B 
Hist.  Kai.  1890. 

Chruter  Bs,  neben  K/rauter  —  m.:  1.  meist 
verbunden  mit  Adjj..  Wort  der  Geringschätzung  oder 
des  Tadels  für  männliche  Wesen,  bes.  Personen  Bs; 
ScH;  Th.  Ell  alte''  Chr.  (neben  Krauter),  ein  etwas 
ungeschickter,  doch  (zum  Unterschied  von  Grätti  II 
Bd  II  823)  noch  kräftiger  hochbejahrtei:  Mann  Bs;  Th. 
Es  stot  en  alte''  Clir.  am  Geldtrog,  mit-ime"  graue" 
Ileuel;  er  het  e  gritsligi  Brülle"  uf-ere"  grosse"  Käse". 
Breitenst.  ,L)ann  müsse  er  warten,  bis  jener  lang- 
weilige Krauter  zuerst  abgeladen  habe.'  ebd.  .Eisen- 
fresser von  geringem  Aussehen.'  Sülger.  Hässliches 
Geschöpf,  von  Männern,  auch  Hähnen  ZUhw.  En 
yiette"  Kr.,  ein  , sauberer  Kerl'  TiiHw.  Probier  's,  du 
Kräuter,  chumm  mer  s'  nö''''.  höhnt  der  Winter  den 
mit  ihm  kämpfenden  Februar  Scu  (Schwzd.).  Stümper, 
nachlässiger  Mensch  See;  Th.  En  rechte''  Kr.  (halb 
scherzh..  halb  ernsthaft)  ScnSchl.  Drolliger  Spottname 
auf  Knaben  ScuNnk.  —  2.  halb  Berufsname,  halb  Ge- 
schlechtsname. ,C.  der  Chruter.'  1278,  Sch  Urk.  — 
3.  Chrüterli,  '/»  J-  altes  (noch  von  Kräutern  lebendes) 
Murmeltierchen  Gl.  —  krautere":  stümpern  ThHw. 

Das  W.  scheint  in  Bed.  l  deIJ^  .Jargon  der  Handwerks- 
bursehen,  bzw.  der  Gauner  angehört  zu  haben;  vgl.  .krauten', 
gehen,  schleichen,  fliehen,  bei  Avc-Lallement  IV  99  f. ;  ferner 
Gr.  WB.  V  2114;  jedenfalls  niuss  es  für  unsere  Gegenden 
als  Lehnw.  angesehen  werden,  wofür  ausser  der  Lantgcstalt 
auch  die  geographische  Verbreitung  an  der  deutschen  Grenze 
spricht;  vgl.  auch  chrüiiy.  Doch  könnte  auch  Verwechslung 
mit  Vhulcr  4  (Sp.  57])  Statt  gefunden  haben.  Zu  der  bei 
Gr.  WB.  angeführten  Bed.  , Meister'  scheint  auch  der  Beleg 
zu  gehören;  .Da  aus  Uunger  zu  emsig  geschnappt  wird  oder 
aber  die  besten  Speisen  einem  plötzlich  widerstehen  (ekel- 
haft vorkommen],  was  mau  n.ich  einem  üblichen  Handwerks- 
Tcrmino  den   Krauter  trutzen   nennt.'    ADennler   1817. 

Chruteme"  (.:  mit  Kräutern  und  Gesträuch  be- 
wachsene Gegend  1';  W.  —  Zu  der  Endung  vgl.  Hoiujeme 
Bd   II    1369. 

Chrütete"  f.:  allerlei  Kraut,  buntes  Durch- 
einander Z. 

(g')chrütig  (in  ArK.  kruti):  1.  krautig,  blättor- 
reich   Gr;   Z.     Chr-s  Heu,   solches,    in    welchem   die 


Kräuter  über  die  Grä.ser  überwiegen  B;  Z.  —  2.  von 
Personen,  selten  von  Tieren,  a)  in  Ap  g'chrütet,  mun- 
ter, wohlgemut,  gesund  (gleichsam  im  Saft  steheml) 
VO;  Gb;  S;  vgl.  das  Syn.  grüen.  Si  seile"  sr''  dort 
[an  einem  Festgelage]  mit  den  Angere"  go'  ehr.  mache". 
Schild  1889.  Bes.  von  Wiedergenesenen  Uw.  Wacker 
G.  Jung  Gr.  Mutwillig,  übermütig,  possenhaft  Ar;  B. 
Von  Tieren  SchwE.  E  chr-s  Ghlosterrössli .  St^iiwzn. 
Als  Adv.,  schnell,  ohne  Mühe,  leicht  GRSpl.  Das 
sind  die  hertiste'  Nasse" !  Wer  mag  si  ehr.  rcr- 
chnütsche"'^  Schw  (Schwzd.).  Mit  dem  Heu  fare'-ver 
ehr.,  wir  werden  es  ohne  besondere  Anstrengung  ein- 
sammeln können.  Der  [Den]  mag-i'''  ehr.,  es  ist  mir 
ein  Leichtes,  ihn  zu  Boden  zu  werfen.  —  b)  grob, 
ungesittet,  ungeberdig,  patzig,  trotzig,  aufgeblasen  Aa  ; 
Ap;  Bs;  B;  Gr;  G;  Sch;  Schw;  S;  Th;  Z.  Si'''  ehr. 
mache",  sich  ein  allzuwichtiges  Ansehen  geben,  sich 
überall  keck  vordrängen,  sträuben  (gegen  eine  Zu- 
mutung, einen  Befehl),  pochen,  prahlen,  .magna  cre- 
pare'  (Id.  B).  Er  wott  sich  [durch  die  Spendung  einer 
Ehrengabe]  numme"  nider  ehr.  mache"!  DrBari.  '*•  het 
Mängc''  bim  Glas  und  de"  guete"  Eründe"  si'''  chönne" 
chrutiger  mache",  a's  irenn  men  in  albe"  g'seht  in  der 
Butig  oder  am  Lade"tisch.  Breitenst.  ,Wo  hat  der 
bachant  das  g'leert?  Macht 's  üch  nit  so  krütig!  Hast 
du  vergessen  dyn  harkuminen'?'  Salat  1531.  ,Gran- 
son,  das  Rattennest,  darf  sich  noch  krautig  machen.' 
Jos. Wetter  16(j3.  .Ferocem  se  facere,  sich  unnütz 
und  krautig  machen.'  Denzl.  1677;  171G.  —  c)  „mür- 
risch, verdriesslich  Bs;  Z.»  —  d)  , reif  zu  Etw.,  bes. 
in  den  RAA.:  Er  ist  ehr.  i"  's  Bett,  i"'s  Zuchthus  Z." 
—  3.  von  Sachen,  bunt  durch  einander  (wie  , Kraut  und 
Rüben'),  nicht  in  Ordnung,  nicht  geheuer,  schwierig, 
gefährlich,  , misslich'-  Gr;  Sch;  Th;  Z.  Chr.  usg'seh; 
in  Z  auch  von  Personen,  z.  B.  in  Folge  ungeregelten 
Lebens.  Chr.  und  icitus  am  schlechteste"  hed  's  usg'seh 
l^vor  einem  Hochgewitter]  über  'm  Schäschiiplana  Gr 
Schiers  (Schwzd.).  Es  ist  mer  g'chr.  im  Buch  Z.  Als 
.\dv.  (in  ThHw.  k/rautig).  schlimm,  arg,  toll,  bedenk- 
lich; stark,  scharf  bunt  Ap;  Gr;  G;  Sch;  Th;  Z.  Schi 
hend 's  ehr.  g'macht  [geUiehen]  Gr.  Chr.  zuega".  Chr. 
abe'mache",  von  heftigen  Niederschlägen  Z. 

Die  Ap  Form  gchrütet  (neben  der  in  Bed.  3  die  Form 
chrutig  besteht)  ist  direkt  vom  Subst.  abzuleiten,  gleichsam 
üppig  im  Kraut  stehend,  allzu  stark  ins  Kraut  geschossen, 
gespreizt.  2  c  erklärt  sich  wie  3  von  der  Grundbed.  .kraus, 
verworren'  aus.  Mit  Gr.  WB.  für  die  abgeleiteten  Bedd. 
ein  eigenes  Etymon  anzunehmen,  ist  nicht  notwendig;  vgl. 
auch  noch  die  hd.  KA.  ,sich  grün  machen.'  Eine  umgekehrte 
Bedeutungsentwicklung,  Übertragung  von  Menschen  aufpflan- 
zen, zeigt  fritetiij. 

chrütis:  nur  in  der  formelhaften  Verbindung  mit 
nachfolgendem  hütis,  .Alles  insgesammt  ZStdt. 

Vgl.  die  synn.  rumpi^  und  Htumpis,  Htühis  und  r'übis,  ferner 
Flawb   Bd   I    1169. 

chrütele",  chrüdele":  nacli  Kraut  („oder  Pflan- 
zen im  Allg.")  riechen  oder  schmecken,  allg.  , Es  hat 
einen  Krautgeschmack  (kräutelet).'  JMüralt  1715. 
S.  noch  chabislen  Sp.  100.  —  bad-:  nach  Badekräu- 
tern (Rosmarin  usw.)  schmecken  oder  riechen.  ,Die 
Blumen  haben  einen  stinkenden  Geruch,  ungeschmack 
wie  Mehl,  b.'  JMiralt  1715. 

Chruter  1  in.:  spöttische  Bezeichnung  eines  jun- 
gen Burschen,  der  den  Sommer  st.  aut  der  .\lp  bei 
Milch  und  Butter  zu  Hause  bei  .Kraut'  verbringt  GA. 
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(  Laxier-)Cliriiter  II  ni.:  ein  Laxiertraiik  aus 
allerlei  Kräutern  ApK.;  GRli.  /■■''  ha"  en  Chr.  y'im". 
—    Vei-stüninit'luug  iler   Zss.    Vhnilei-Tmnk. 

chrütere":  =  c?i)'i(<rH  1  a,  bes.  i.  8.  v.:  Garten- 
niangokl  und  Spinat  pflücken  Gl.  .nie  froweu  [der 
belagerten  Stadt]  giengend  kr.  [liülten  nach  wie  vor 
üemüsekräuter  in  Jen  Gärten].'  Edlib. 

ab-:  im  Herbst  das  Kraut  im  Garten  einsannneln 
GitTsebapp. 

cb  rüt  le° :  ^  c7(r»if)«  1  n  B.  Arzneikräuter  sam- 
meln, wie  alte  Weiber  tun  B.  .Eruncare,  ausjäten, 
kreutlen  oder  kreuter  ausziehen.'  Fris.  ;  Mal.  .Der 
Professor,  der  Sommerszeit  die  Studenten  oft  kr.  (ber- 
batum)  führen  sollte.'  1.50.5.  ThPlatt.  (Bs  Jahrb.). 

Chrütler  m.:  1.  Geniüseverkäufer  Sch;  Mann, 
der.  bes.  den  Winter  hindurch,  Kresse,  Löwenzahn 
usw.  zum  Verkauf  in  die  Stadt  bringt  ZStdt.  — 
'_',  Sammler  von  mediciniscli  verwendeten  Kräutern 
Ap;  Bs;  Z.  In  der  ä.  Spr.  auch  i.  S.  v.  Botaniker.  ,l»ie 
kreutler  vermeinen,  es  sei  bilsen.'  Tikuh.  15H3.  ,Her- 
barius,  ein  kr.,  der  die  kreuter  wol  kennt.'  Fris.;  Mal. 


chrantsche":  =  c]i)i((tttsvhe>i,  bes.:  mit  Geräusch 
Obst  essen  F.  —  Wolil  rini'  ViT'iiiickiiii^  von  <liiniii(.'lirn 
mit   fhfostn. 

clirütsclie":    schwerfällig  einhergehen  AAHold.  — 

,\ils    '  I  lir  in  l:i:.'  ti ,     Itlh'Msiv    ZU    ihnirl-iii    wie    niln'-hin  :  rlifWii. 

Clirutsclili  m.:  niibobolfcner  Menscli  mitschwer- 
rälligcm  Gang   ,\aH1, 


(■hriiijt"  Bs;  B;  Gr; 
chmivu-e"  PAl. ;  W, 
1.   a)  intr.,    kratzen, 


Kraw      kruw. 

Krawaziilj;    ni.:    Kbivicr    l'Al.   —    .\iis  frz.  tlarn-ni. 

('hl'au(VV)  m.  —  PI.  Cliri(i((ii ) :  Kratz  GiiAv.  Syn. 
Cliri't:.  Dem  'I'inv]i  <■"  (!hr.  i/c".  Fa"'iii  <■"  Chr.  in  (/'.v 
(l'sicht  iiiiiclie". 

chrau(w)e",  bzw.  cliraiiic 
S;  Uw;  W;  Z,  chräirire"  Bü. 
diräwe'  Gr,  chrnue"  B;  FMu.: 
ohne  zu  verwunden,  krauen,  krauein  B;  Gr;  PAI. ;  W 
Im  Iliir  dir.,  vor  Verlegenheit  od.  Reue  B;  W.  Ei""!» 
Hill  Cliiipf  Hiiic"  dir.,  um  ein  Wohlgefühl  zu  erregen; 
ilcr  Kuh  ehr.,  dainit  sie  beim  Melken  still  hält  Gr;  W. 
.|l)ie  Dohle]  hat  gern,  dass  man  [ihr]  auf  dem  haupt 
krauwet.'  Vooelb.  1557.  Iii  der  DünJdi  an  der  Tür  iivie' 
chraue',  mit  den  Fingerspitzen  herumtasten  Gr  oHe. 
-  b)  tr.,  kratzend  verwunden  Bs;  B;  GrAv.,  ObS. ; 
UwE. ;  W.  Dil  he.^t->iii'''  an  der  Haiid  (j'chrau(ir)et. 
.Böse  Frauen  krauen  ihren  Männern  die  Augen  aus. 
Böse  (mit  Scliorf  behaftete]  Köpfe  soll  man  nicht  viel 
kr.,  oder  es  gibt  Wust  [Unrat]  und  Blut.'  Sprent,. 
Hkic  und  chrauirc",  einander  bei  den  Haaren  herum- 
reissen  und  zerkratzen  GrAv.  ,I)er  her  [Bern]  tet  sich 
mit  inen  (den  Feinden]  cräweu  [:  ,klöwen',  Klanen].' 
Benz  um  l.MlO.  , Kratzen  uml  krawen'  formelhaft  ver- 
bunden. XV..  I,  (KBraudst.  ISOO,  IG).  ,So  Einer  Einen 
krauwet  oder  bysst.'  S  Stadtr.  KiOl.  Auch  bloss  von 
dem  entsprechenden  Gelulil.  's  kraut  mi'''  Efiyns  Bs. 
Ranzige  Speisen  chraije'd  im  Hals  Ndw.  —  '2.  un- 
schön zeichnen  oder  schreiben  B.  ~  3.  das  Feld  mit 
zweizinkigem   Karste  auflockorn    oder  vom  Unkrand' 


reinigen  B  oHa.  Im  Herd  ehr.  —  4.  scharren,  z.  B. 
mit  dem  Fusse  BHa.,  R.  Streid  ehr.,  das  abgefallene 
Laub  von  Bäumen  und  Gesträuch  zsscharren,  zumeist 
mit  den  Händen  Bü.  Gelt  s'.?dmme'  ehr.,  vom  Gei- 
zigen BSi.  —  5.  sich  abmühen,  bes.  mühsam  klettern 
B;  FMu.  De"  Berg  iif.  am  Berti  iime'  ehr.  —  (5.  knar- 
ren SB.  Wo-n-er  irill  ahfäre",  het 'h  ejar  liillixeh 
(feUraiiet  und  'gi.eet :  's  Mieschfraiiele  het  e  (/cö.s-.sj  is///i 
Chetti  nehe'  der  Spille"  dar'''  d'  Nahe"  diire"  g'ris.se" 
g'ha".  BWyss  1863.  —  7.  unpers..  ärgern,  verdriessen 
B  oHa.     Es  ehrawt-mi'''. 

Mhd.  kruuirai  {.auch  l-rännii),  ahil.  rjn-uuwnii  in  Bi'il.  1. 
Betr.  die  Bed.-Eutwiclilung  vgl.  ihnMen  (Sj).  778).  rlmihUn 
iSp.  780),   ihmlzen. 

a°-:  tr..  Einen  anfahren  ZWint.,  Wyla.  S}'n.  an- 
raiiifcn,  -leaiden. 

ver-,  in  GrAv.  ;('(■-.■  zerkratzen  B;  GrAv.  Ei"'ni 
d's  G'sicht  r.  Katzen  rerchraue"  ein  Gartenbeet  B. 
Bes.  häuflg  im  Ptc.  B.  .Wie  die  Leute  lachen  werden, 
wenn  sie  das  verkrauet  G'fräss  g'seie°  daher  cho°.' 
GoTTH.;  vgl.  vorher:  ,Das  Gesicht  war,  als  ob  man 
es  durch  eine  Hechel  gezogen  hätte.'  Der  zerchrauet 
Berg,  Schrattcntluh  in  LE.  Syn.  Chratzeren.  Hieher 
viell.  der  Ortsn.  ,im  Gekräiw'  W 

Ghrau(w)er  m.,  Chrau(w)eri"  (PI.  -erne")  f.: 
wer  zum  Kratzen  geneigt  ist,  von  Menschen  und  'I'ieren. 
bes.  Katzen  GrAv.     Geschlechtsn.  Th;  Z. 

Chrau(w)ete"  f.:  das  Krauen,  Kratzen  (!rAv. 
Das  ist  fri  en  Chr.  g'si",  wenn  z.  B.  Zwei  einander 
zerkratzt  haben. 

chrau(w)ig:  zum  Kratzen  geneigt,  von  Katzen 
GrAv. 

chraule":  1.  kratzen  ZRfz.  —  '2.  krabbeln,  krie- 
chen, klettern  GWa.,  \Ve.  A"  Las  chraidet-der  uf 
dem  Chopf.     Der  Biieh  chraulel  d'  Halde"  ui. 

Chräu(w)el,  bzw.  -eiw-  AAWohl.;  ApH.  (Chräid); 
Bs  (ChraielJ;  B;  Gl;  Gr;  GSa.,  Wa.,  We.;  Sc»;  Tu; 
UwE.;  U;  W;  Z,  Ghrüvel  BBrienz  GnGlari.s, 
Tschiertsch. ;  Obw,  Ghrdhel  Gr  7Ger.,  Cliräujel  AAÜb., 
St.;  BsIj.  (-ÖÜ-),  Chraiel,  Ghreiel  B;  SBb..  Chräjel  Aa 
Leer.;  Bs,  Chröl  ApK.;  GKh.  —  PI.  Chräiüe"  BBe.; 
FO..  Chraile'B,  Krcirja"  W,  Chrmnria  VX\.  (Gun-i\.), 
sonst  meist  unver.  —  Dim.  Chräu(ie)eM,  Clirdhelli  Gr 
tw.,  sonst  Chräu(ir)eK  usw.  —  m..  in  GRTschapp.  auch 
n.:  1.  Kralle,  bes.  von  Katzen  und  Vögeln  .Aa;  ApK.; 
Bs;  B;  FO.;  Gl;  Gr;  L;  PAL;  GSa.,  Wa.,  We.;  Scn 
Nnk.,  Schi.;  Uw;  U;  Z(i;  Zu.  D'  Chatz  tuet,  lät  d'  Chr. 
iLse",  füre".  In  Alpsegen  wird  St  Peter  angerufen,  dem 
Luchse  (/'  Chr.  z'  h'schliesse".  ,I>ie  kräwel  der  kreycn. 
welche  ihr  in  euwerera  landzeichen  gebraucht.'  151'2, 
BSa.  (Geschfo.  V  CO).  ,l)as  fendlin  ist  gelb,  mit  eim 
roten  leuwen  mit  stachelfarwenen  krewlen.'  1554,  L. 
.[Die  Fledermaus  hat]  an  einem  yeden  finger  einen 
scharjd'en  nagel  oder  kräwel,  damit  sy  sich  an  den 
wenden  und  mauren  heben  kann.'  Vokei.b.  1557.  ,Pli- 
nius  bezeugt,  dass  den  tieren,  so  auf  vier  füessen  goiul 
niul  Mnger  habend,  die  kräwel  nit  wachsen,  so  bald 
.sy  weinsaufens  g'wonend.'  Tikrb.  15t)3.  ,ExarHuire 
feras,  die  zän  ausbrechen,  die  kräwel  abhauwen.'  Fris. 
Teufel:  ,.\uf  manche  Weis  bruch  ich  mein  List,  bis 
ihiss  der  Vogel  g'längen  ist  und  ich  ihn  in  min'" 
Kräwlen  hab.'  Com.  Bkati.  Derb  oder  verächtlicli, 
auch  scherzh.  von  den  Fingernägeln  Bs;  B;  UwE. 
Sehnid  dmi  Chr.  ah!   Spheno,     's   Wlti  hed  im  Ma"" 
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d'  Chr.  füre'  (j'li'",  liat  sich  mit  ilon  Fingorn:\^eln  zur 
Welire  gesetzt  UwE.  ,Zu  solcher  Rcilc  Hess  [das 
Mädchen]  Kr.  hervor,  dass  ein  Ijämniergeier  schalus 
geworden  wäre.'  Gotth.  Übertr.  auf  a)  den  mit  Krallen 
versehenen  Fuss  W.  —  b)  die  Finger.  Hand,  gewöhn- 
lich im  ri.  Bs;  li;  Gr;  W.  Dünn  rücket  mit  dem 
erste"  lieate"  Chr.  firhu  [hervor]  da  imtii"  an  de'  Firli- 
fanz  [den  Zügel  am  Geweliro]  u"'  grüblit  a"  Mi'  d'ra".' 
l!l>ort'kal.  li><9  (karikiertes  Soldatenexercitium).  Gancj, 
iriisdt  dini  Chr.,  du  Unflat!  Spreng.  .Hand  mit  Kreüel. 
die  da  langen  hin  umi  her  auf  den  Kaub  ohn  Scham 
und  Ehr.'  J(,'VVeissenii.  1078.  .Mit  den  vordem  Kreulen 
von  der  rechten  liatze  ninib  's  Kudcrseil  uss  der  lin- 
ken Datze.'  Kriegsexekciticm  1712  (Parodie).  ,Ich 
wötten-i  üwere  Diebs-Kräuwel  dermassa"  abstumpa", 
dass...'  Gespräch  1712.  —  2.  eine  Art  Karst  oder 
Rechen  mit  2 — 3  (auch  mehr)  gebogenen  Zinken  Aa 
Leer.;  Ap;  Gr;  SBb.;  ZS.,  z.B.  zum  Zerreissen  der 
Schollen  und  Verebnen  des  Bodens  Bs,  zur  Reinigung 
der  Äcker  vom  Unkraut  BBrienz,  zum  ,Falgen'  des 
Weinbergs  uTn,  zum  Herausziehen  des  Düngers  aus 
dem  Stalle  Bs.  zum  .\usrupfen  des  Mooses  in  Wald- 
wiesen AAFri.;  ZDättlik.,  zum  Hervorkratzen  von 
Schnecken  aus  dem  Boden  Zg  (auch  Schnegcje'-Chr.). 
Ein  Chr.  entsteht,  indem  man  an  einer  Mistgabel  die 
Zinken  umbiegt  Bs.  Stange  mit  2  Haken,  welche 
dazu  verwendet  wird,  den  Dünger  im  Kasten  durcli 
einander  zu  mengen  ApK.  Stange  mit  einem  Haken  B. 
Gerät  für  Erdarbeiter  BSi.  Hacke  mit  einem  sehr 
starken,  geraden  eisernen  Zinken,  beim  .Rebenstrecken' 
(s.  d.)  verwendet  ThHw.  ,Des  priesters  knab  hatt  ein 
kräwel  mit  drei  zinken  in  seiner  band.'  1531/48,  I.  Sam. 
2,  13.  Vgl.  noch  Chr.-Steclien.  —  3.  Stechgabel  der 
Fischer.  Syn.  Ger.  ,Die  grössern  [Fische],  so  obenauf 
schwimmen,  durchsticht  er  mit  der  Fischergabel  (Kre- 
wel).' SpLEiss  1667.  —  4.  Kratzring  am  W'agen  .ApM. 
Vgl.  Chräwrler.  —  5.  ein  in  zwei  s]iiralisch  um  ein- 
ander gewundene  Zähne  auslaufendes  Stück  Eisen,  das 
an  den  Ladestock  für  das  gemeine  Infanteriegewehr 
angeschraubt  wurde,  wenn  eine  Kugel  aus  dem  Laufe 
zu  ziehen  war  Z  f.  Vgl.  Chuglev-Zieher.  —  6.  kugel- 
blütige  Rapunzel,  phyt.  orbiculare  Gr.  —  7.  Ranke  am 
Weinstock  AAW'ohl. ;  „BNid.;  L."  —  8.  verwachsenes, 
elendes  Ding,  von  Pflanzen  und  Tieren,  roh  auch  von 
Menschen  GRlj.  —  9.  (scherzh.  od.  verächtlich)  über- 
mässig arbeitsame,  auch  geizige  Person  GRÜhurw., 
He.,  Seh.  Chreuelti,  ausgelassenes  Kind  GrV.  — 
lU.  Knäuel  ArSchönengr.  Anie'  Chr.  ligge'.  —  11.  das 
Reissen  an  den  Haaren  Z.  Mächt  i'''  nüd  gern  de" 
HansK  fall,  so  war  i'''  ender  grech  [fertig  mit  dem 
Kämmen].  I"''  sparti  mänge"  Chr.,  und  chiha  i'''  icie- 
n-en  Heiiel,  es  läij  mer  irenig  dra'.  JML'steri.  — 
12.  das  Land  gegen  die  Marklinie  hin,  welches  nach 
dem  Piiugen  aufgehackt  werden  muss  Th.  —  13.  ürtsu. 
,Im  Kr.'  LKriens;  ,im  Gr.-  LLuthern,  Schenken.  ,Der 
sog.  Kreuel.  von  der  Sihlbrugg  der  Sihl  nach  hinab 
in  das  Hard.'  Z  Gerichtsb.  1715  und  so  noch  heute. 
Vormals  auch  Bezeichnung  des  Zsflusses  des  Schläfli- 
baches  mit  der  Limmat  ZDiet.  Name  einer  Alp  ober- 
halb des  Plattenberges  bei  GbEngi.  Gl  Gem.  625. 
S.  noch  ,Krcwel-Furt'  (Bd  1  1044).  In  ApH.  bedeutet 
Chreul  mit  der  Nbf.  Cheul  eine  jähe  (überhängende) 
Felswand,  bes.  in  Schluchten,  so  z.  B.  Cheul,  Name 
eines  Felsabsturzes  an  der  Sitter  bei  Appenzell,  der 
reit  Chreid  an  der  Urnäsch.    Auch  noch  ganz  aiipell. ; 


(Inder  eme"  Chreul  hin  V''  g'le.ge',  Der  hei  mi^''  reir-em 
liege"  g'schützt.  Meuz. 

Allll.  rhraipil,  L-hrcicU,  vhiuwil,  inhd.  krüuird,  hrfunl,  auch 
fcriul  in  Ked.  i  und  2.  Chrühd  hlsst  altes  chrätcil  erschliesseii : 
vffl.  dif  Kornicn  mit  ä,  bzw.  «  unt*r  rhruuwen,  chrdmclcii.  Hio 
Beilil.  ^elien  t.  von  dem  Begriffi;  des  Gekrümmten,  t.  von  deni 
des  Krat.zens  aus;  vgl.  noch  ChrUlml  Sp.  779/80.  10  konnte 
.■\ueli  eine  blosse  Nbf.  zu  Chlaiiwd  sein.  S.  nncli  Cliliuujil. 
1  1  scheint  von  rliruuwlun  aus  gebildet,  wie  Chräultil  (Sp.  780) 
von  chräuUtjn.  Zu  13.  Per  Zsfluss  zweier  (Jewässer  ist  mit 
dem  zweizinkigen  Karst  verglichen  und  der  Chräurl  bei  der 
Stadt  Ziiiich  bezeichnet  einen  an  einem  solchen  Zsfluss  ge- 
legenen Landstrich.  —  In  der  Stelle  bei  UEckst,,  Klag:  ,l)er 
pfaff  mocht  über  d'  häfcn  gan,  darus  nemen  ein  krüwel  voll', 
wird  «cilil  eher  das  unter  2  (1531/48,  I.  Sam.  2)  behandelte 
Werkzeug  als  die   Hand  gemeint  sein. 

Chatze"-:  1.  Rapunzel-Fedie,  fed.  ol,  (iWa..  We. 
Syn.  NüssU-Snhtt.  —  2.  gem.  Wundklee,  anth.  vuln.  B. 
Syn.  Ch.-TäpK,  Zeheli.  —  3.  ^  Chräuieel  0  Gr. 

Mist-:  eiserne  Mistgabel  mit  2  oder  3  gekrümmten 
Zinken  Ap;  Gr.  "^ 

Rost-  s.  Katzen-Hurd  IM  11  1605.  -  Vgl.  I.exer 
1    lö:J'J. 

Schiff-:  Schiffshaken.  Nov.  Vest.  1692;  Denzi.. 
1716. 

Tüfels-C'hräueli:  I.Mutterkorn,  clav.  purp.  Z. 
Syn.  T.-Margen,  lioggen-Nägeli.  —  2.  =  Chräuirel  (i 
Gr.  —  1  wegen  der  Klauenfurui  und  Schädlichkeit.  —  Zu  '2 
vgl.   eng.  patUt   dti  düird. 

chräu(w)le".  in  BBrienz  chräicirldn,  in  Gr 
Tschapp.  chräuie',  in  GR7Ger.  chräble'  (auch  chrdhle") : 
Dim.  zu  chraiiuen.  1.  a)  =  chraiiwen  1  a  Gr;  Z(>.; 
„ein  wenig  krauen,  krallen,  init  den  Zss.  ah-,  er-,  rer-, 
zer-hr."  D's  Chatzi  chretzl  leid,  es  tuod  nw  cltr., 
streckt  nur  die  Krallen  ein  wenig  hervor,  als  wollte 
es  kratzen  Gr.  D'  Chalze'  chräinrlet  an  der  Tür,  scJii 
H-ill  ihe"  Gr.\v.  In  der  Diichli  [Dunkelheit]  mit  de" 
Fingere"  a"-re'  Wand  dir.,  für  Eine"  z'  pliigge'  [er- 
schrecken] GfiChurw.  —  b)  =  chranven  1  li  Bs;  B 
Brienz;  L;  GSa.;  SchwE.;  ZO.  D'  Chat:  het-mi''' 
g'chräulet.  ,Appetere  genas  ungue,  kratzen,  kräwlen, 
kräuwlen.'  Fris.  ;  Mal.  —  c)  mit  Kralle,  Haken  ndgl. 
fassen.  ,Harpagare,  zuohin  haken,  -kräwlen,  -zucken.' 
Fris.;  Mal.  —  '2.  (chrälde'J  klettern,  von  Katzen, 
Eichhörnchen,  Vögeln,  auch  von  Menschen  Gr.  — 
3.  (chnllile'J  emsig,  mühsam  arbeiten,  .sich  abmühen 
GfiChurw.   —  4.  ein  kratzendes  (ieräuscli  hiiren  lassen 

Ap.    —     Vgl.    ch-äuhlfn. 

uf-:  mit  dem  ChräiieJ  (in  Bed.  2)  aufkratzen,  den 
Boden  verebnen  Bs. 

ver-:  zerkratzen   Z. 

Chräu"ler  m.:  Kette,  die  um  den  Kadschuh  ge- 
wunden wird,  um  dessen  hemmende  Wirkung  zu  ver- 
stärken ApM.    Syn.  Chretz-Chetten  Sp.  566.  Chretzcr. 

Chräu"'lete°  f.,  in  Gr  7Ger.  Chrtililete' :  das 
Krabbeln,  Kratzen.  Klettern  (jr. 

Chräu"ling  m.:   „Streifwunde  ßO." 

Chräu"ltsch  m.:  =  dem  Vor.   „BO." 

Chräu(w)tsch  BR..  Chräwirtsch  BBr.,  Chraulsch 
BHa.  —  ni.,  Chrun-tscha  f.  PAL  (Giord.):  1.  Klaue 
PA1.  —  i.  Kratzwunde  BO. 

chruwtschu":  mit  den  Klauen  fassen  l'Al. 
(Giord.). 
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Krax      krux. 

kraxen  s.  ijrtippen  liil  II  7S(J. 

K  rixis-Kraxis.  .Er  war  .Scliulmeister  seiner  Zeit 
und  lehrte  die  Mädel  und  Buben  ,so  Kr. -Kr.  und  Eitel- 
keit.'  SpRl'TZRH.ANNES. 

Wohl  =  ChriiziK-Chrüizis  iinil  .lus  Diesem  ciitstaiiilcu  rlnrcli 
Vurt.iiisclinng  iles  Dentals  mit  dem  Guttural,  durch  welelie 
ili(!  V.irstelluug  des  Kratzeus  und  Spritzens  noeh  verstärkt 
wird  oder  wold  eher  dundi  -\iilelinunir  .in  Anr.drüelve  wie 
,'/'■'■-;/"■'■• 

chröxe":  von  dem  Geräusch,  das  Humle  und  Katzen 
huren  lassen,  wenn  sie  sich  erbrechen  Tiiüoni.  ~  Vl-I. 
,\nMi.   zu  ;,)■.../,««    Kd    II   703. 


Kraz      kruz. 

Chraz  I.  bzw.  Clirö.:  f.  —  I'im.  Chniüi :  langsame, 
hilflose,  schwächliche,  kränkliche  Person.  Ausdruck 
des  Mitleids  oder  der  Geringschätzung  Z.  Du  bist 
doch  en  alti  Chr.,  mach  .mdl  [beeile  dich  doch]!  We""- 
me'  .</'"''  eryld  [leiblichen  lieschwerden,  Anwandlungen 
von  Schwäche  keinen  Widerstand  leistet],  uird-me' 
z'letst  gar  e"  Chr.  Bes.  als  Dini.  von  Kindern  und  Er- 
wachsenen: armes,  elendes  Geschöpf  Sc»;  Z.  's  Vrl- 
veli  mit  sim  ChrÖzli  [Säugling].  Usteri.  Er  [ein 
Junggeselle]  ist  sicher  >iitd  dem  arme'  ührözli  nahe' 
znge'.  ScHWZD.   (Z). 

chi-äze"  I.  bzw.  chrözc:  1.  (häufig  zsgs.  mit 
iivniie'-J  krabbeln,  kriechen,  bes.  von  kloinen  Kindern, 
auch  von  Kröten  Scu;  Tu:  Z.  Mülisain  klettern  Scii; 
,Z().-  [Der  .\bhang]  i'.sf  dachgäh  g'si',  me' liiit  no'' xo 
iHiies'c"  ehr.  ScnSchl.  Mühsam,  schleppend  gehen,  wie 
alte  oder  kränkelnde  Leute  Sc«;  Z.  Kr  ist  < fange'  en 
alte''  (irösätti,  aber  er  chrözet  immer  no'''  umme'.  So 
lang  r*  no''''  mag  g'ehr.,  so  chrüz  r'',  sagt  eine  tätige, 
aber  altersschwache  Person.  Er  cha"  '/angen  e  chli« 
timme'chr.,  von  einem  Genesenden.  —  2.  sich  abmühen, 
abarbeiten  B  um  .\arb.;  Z.  Si  häd  au'''  ires  ganz 
J.clic'  »HMC.'.'p»  ehr.  und  biege',  icic  si  dur'''e'  chömm. 
.Sjn.  chrauiren,  chratzen.  —  er-:  sich  abarbeiten  Scu 
Stdt.     Syn.  ermorzen. 

Vielleicht  aus  ,ihd.  'ihramzzmi,  (dner  lnteusivldlJun,s  zu 
t/iriif<o.  Ilaken:  zur  Bed.-Entwicklunsf  liiiten  die  Sjnn.  rhrubl,n, 
ilimuircn.  rliratzeii  Analogien;  vgl.  auch  Aum.  zu  liüi^i/iiii 
Bd    II    1798.      S.   noch   Anm.   zu   Chrüzcn. 

(-'hräze":  der  hintere,  beste  Teil  von  gekochtem 
Geflügel  ScilSt.  (Sulgerj.  —  Vgl.  hair.  A'm.ni,,  Beine,  und 
die   Anm.   zu    Vliräze'. 

(Miräzer,  bzw.  -ö-:  meist  in  der  Verbindung  en 
alle'-  Chr.,  alter,  sich  mühsam  herumschleppender 
Mann   .Scu;'  Th;  Z. 

Chräzete".  bzw.  -ö-.-  langsames,  mühsames  Ar- 
beiten SoEi;  Tu;  Z.  D((.<  i.it  mir  c'  Chr.:  ein  lang- 
weiliges Tun  Z.  E  Chr.  ha'  mit  Öppis,  viel  Mühe 
und  .\rbcit  haben  Sch. 

chräzle"  1,  bzw.  -ö- ;  (meist  zsgs.  mit  umme'-. 
dern'.j  =  chrazen  1  7.0.  [Der  Genesende]  mag  nider 
e  chli'  umme'  g'ehr.   Amme'  Port  [Abhang]  umme'  ehr. 

Chräzli,  bzw.  -o-:  „Schwächling,  von  Kindern 
wie  von   Krwachscut'n  Seil;  Z.- 

Cliraz  II  ni.:  East.  bes.  ein  Kind,  das  man  Hucke- 
pack  trägt   (ji.. 


chräze"    II    chrvzc' :     auf    dem    Kücken    tragen 
GBuchs.     A  Chinii  umme'  ehr.     >iyn.  chrazen. 

chräzle"  II  .krauzlc:  Etw.  auf  dem  Rücken  oder 
in  einem  Korbe  tragen  Af   (St.*').     Syn.  chrdzlen. 

( Mir ä z e "  fT'-y,  bzw.  Chri-zc',  in  SciiSchl.  Chrdize', 
in  BBrisl.  Chrerze',  in  Ai"K.;  G  (tw.  -e-):  m.  und  oTn 
Ührenze',  in  P  Chrlnzo  —  PI.  Chrezi  B,  sonst  meist 
unvcr.  —  Dira.  Cliruzli  usw.  —  f.:  1.  a)  grosser,  rund- 
licher (auch  kastenförmiger  Tn)  Rückenkorb,  je  nach 
seiner  Bestimmung  mehr  oder  weniger  eng  geflochten, 
tw.  auch  bloss  aus  Sprossen  bestehend,  die  in  einem 
hölzernen  Boden  stecken  und  durch  Querstäbe  ver- 
bunden sind  AAAar..  Fri.  (neuer  st.  Hütten),  Wohl. ; 
.Ar;  Bs  (auch  Chrezi);  Btw.;  Gl;  Gr;  L;  GA.,  aL.. 
Rh.;  S;  Th;  Z.  Syn.  Hütten  1  a  (Bd  U  1778),  Eäschi: 
vgl.  auch  Chorb  (Sp.  451)  und  seine  Zss.  Die  Chr. 
dient  dem  Bauern  zum  Tragen  von  Erde  (Gr).  Dünger 
mist-  ZSth.).  Gras  fGras-  ZO.)  oder  Laub  (ZO.).  dem 
Bäcker  zum  Austragen  des  Brotes  (Brot-  Th;  Z),  bes. 
aber  dem  Wanderkrämer,  z.  B.  dem  Geschirrkrämer 
(G'schirr-  Th;  ZO.).  als  Behälter  für  seine  Waaren. 
Eine  Chr.  trägt  der  Schmiitzli,  der  zu  Weihnachten 
mit  dem  Knecht  Ruprecht  zs.  die  Kinder  beschenkt. 
ScHwzD.  (L).  Vgl.  noch  Chr.-Trager.  In  der  .Kreuzen- 
trägt  der  Ap  Senn  seine  Alpgeräte  auf  die  Alp.  Steinm. 
1804.  Mutier  [Rheintaler]  Chr.,  Rückenkorb  für  Brot 
■^P.  —  b)  auf  dem  Rucken  getragener  Kasten  des 
Hausierers,  auch  des  Schusters,  Glasers.  Kesselflickers. 
Klempners,  die  darin  ihr  Arbeitsgerät  bergen  VO; 
GRRhw.;  Z.  Syn.  Chrdmer-,  Schiiehmacher-Tritcken. 
Zum  Tragen  eingerichteter  Behälter,  z.  B.  Glas-, 
Che.isler-Chr.  BR.  —  e)  Traggestell.  -Reff  AALeer..  L., 
Wohl.;  BBrisl.;  F;  Gl  (nur  noch  vom  Reff  des  wan- 
dernden Trödlers).  Hölzernes  Gestell,  welches  an 
ledernen  (auch  hölzernen  FJ.)  Tragbändern  auf  dem 
Rücken,  gleichzeitig  aber  mittels  eines  über  den  Kopf 
reichenden  Brettes  auf  dem  Kopfe  getragen  wird, 
meist  verwendet,  um  Käse  über  die  Berge  zu  be- 
fördern BG.;  FJ.;  GuChur,  Kühl.,  L.  Syn.  (Üher-jRäf. 
—  d)  =  Gallien  4  a  (Bd  II  57)  Aa  oFri.  —  Sprww. 
und  RAA.  Er  ehunnt  um  Chrä-  und  Chr.,  verliert 
all  sein  Hab  und  Gut  Z.  De  luegi.tt  dri',  wie  irenn-d' 
Chrä'"  und  Chr.  rerlore'  hettist  Z.  Mit  Chrä"  und 
Chr.,  sammt  allem  Zubehör  ZWl.  Bat  de  Tüfel  de' 
Cliramer  g'no',  so  söU  er  d'  Chr.  aw''  no'''  tu:'',  meinte 
Frau  N..  als  man  ihr  nach  dem  Brand  ihres  Hauses 
sagte,  von  ihren  Pflaumen  werde  sie  kaum  viele  vor 
den  Dieben  retten  Z.  Wie  de  Chräm,  so  d'  Chr. 
LSurs.  Wie  d'  Chr.,  so  de  Löter  AAlSb.  En  Eeler 
ist  allireg,  und  sei  er  denn  am  Löter  oder  a'  der  Chr. 
Stütz,  's  ist  bald  am  Löter,  bald  am  Chräzli,  vom 
wechselnden  Geschick  ZO.  Es  ist  nüd  alliiril  (ei.-^ter) 
am  Löter,  au'''  öppen  emäl  föppediej  am  Chräzli.  das 
(Jlück  ist  bald  dem  Einen,  bald  dem  Andern  hold 
ZB..  ().  Dazu  der  Sprechvers:  De''  Löter  ist  mit  em 
Chräzli  am  Rugge'  de'  Rai'  ah  g'nigelet,  abwechselnd 
über  und  unter  demselben  ZWyla.  Es  ist  aw''  emäl 
am  Chräzli,  die  Reihe  zu  arbeiten  komme  auch  einmal 
an  einen  Andern !  Z.  Ein'n  uf  d'  Chr.  ne',  auf  den 
Ptückcn  nehmen  AABremg.  lez  bin-i'''  irider  Mann 
i'  d'  Chr.,  neugestärkt,  wieder  zur  Arbeit  tüchtig  Z. 
Ei'nn  Eppü  i'  d'  Chr.  lade',  (eine  Schuld)  aufbürden 
Bs  (Oclis).  J5'  Chr.  trage'  müe.ssc,  zum  Besten  ge- 
halten  werilen  S  (Schild).    Ei"m  d'  Chr.  nahe'  trage', 


925 


Kril/,,  kiez,  kriz,  kn»/.,  kriiz 
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ihm  ilieiieii.  eljil.  D'  Chr.  ab.slelle",  sich  sutzeii  Z. 
I'^url  mit  der  Chr.!  iiiiiclie,  lUiss  du  fortkoniiiist!  Z. 
Syn.  fnrt  mit  der  Trucken!  K°  Chr.  voll,  typ.  für 
oine  grusse  Meii<;e.  Ji'  [/(inzi  Chr.  voll  Grüess  GA. 
Med  Chr.  roll,  riuhtut  (ftcüss  Icein  Bitsen  fl.s.  Stutz 
1878.  ,Eiii  ganze  Kr.  voll  ungereimten  Hodensarten.' 
ClSchou.  1G99.  ,Kr-en  voll  Zeug.-  .IJUlr.  1727.  —  ,Her 
Uolrieh  von  H.  soll  mit  den  krameren  und  iron  kräzen 
still  stau  und  kein  zoll  von  inen  iiemen  bis  zuo  us- 
trag  der  sach.'  1523,  Absch.  Bei  den  L  Ostersiiielen 
hatte  der  .Grenipler'  mit  einer  ,Kr.'  einherzuziehen. 
KHrandst.  1884.  ,Aerumna,  ein  raff,  kratzen,  saum- 
sattel.'  Fkis. ;  Mal.;  ähnlich  bei  Denzl.  1611;  1716. 
,Da8  Kiif,  Ret',  Kreeze,  Käze  [?],  Krenze,  Hotte,  Hütte, 
aoruniua,  dorsuaria  corbis.'  Eed.  1662.  , Körbe,  Krä- 
zen.' JJUlr.  1727.  ,[Der  Zöllner  zu  Bellenz]  hat  von 
Fagoten,  Kräzen  und  allem  Dem,  was  zollbar  ist,  den 
Zoll  einzunehmen.'  1749,  Absch.  , Hütten-  und  Kräzen- 
und  Hausicrordnungen.'  1758/G7,  B.  ,l)ie  drei  Länder 
bescliweren  sich,  dass  die  Chräzen  und  Krämerwaaren 
in  L.Stdt  in'  die  Sust  gelegt  werden  müssen.'  1770, 
Absch.  ,Wer  seine  Cliriizen  selbst  in  die  Sust  und  aus 
derselben  tragen  wolle,  habe  keinen  Traglohu  zu  ent- 
richten.' ebd.  .Krämer,  welche  Waaren  in  Säcken,  in 
Ranzen,  auf  Kräzen  oder  sonsten  in  die  Stadt  bringen.' 
1778,  Z  Mand.  —  2.  (auch  G'schir-  Aä,  Teller-  B) 
liölzernes  Gestell  beim  Schüttstein  in  der  Küche,  auf 
welolieiu  die  abgewaschenen  Teller  zum  Trocknen 
aufgestellt,  bzw.  aufbewahrt  werden.  Syn.  Vertropf- 
Laden,  Feg-Banlc.  — •  3.  a)  bes.  Diui.  (auch  Vogel-) 
=^  Chä/ila  Sp.  162  „Aa;-  B;  FJ.;  „VO;"  S.  ,Söttig 
Vögel  wie  ich  seien  rar,  und  die  fänden  immer  ein 
Kräzli.'  GoTTH.  D's  Chräzli  hätt-er,  aber  d's  Vöyeli 
no'''  nid,  ein  Haus,  aber  keine  Frau  B.  ,Wenn  man 
ein  Kräzli  hat,  warum  sollte  man  zögern,  das  Vögeli 
einzutun  V  Gotth.  Vgl.  4.  , Gleichwie  ein  Vögelein  in 
der  Kr.  sein  Speis  und  Trank  von  aussen  herein  hat, 
als  ist  der  neugeborne  Geist  wie  in  einem  Kehg.' 
SLuTz  1756.  —  b)  =  Chiifi  1  b  BsL.;  B.  ,War  sein 
Jakobli  im  Wirtshause,  so  lief  Anne  Bäbi  darum 
lierum  wie  eine  Gluggere"  um  eine  Kr.,  in  welche 
eins  ihrer  Hühnchen  verlaufen.'  Gotth.  S.  noch 
Hütten  1  a  (Bd  II  1778).  Käfig  übh.  im  eig.  n.  bildl. 
Sinn  B.  Juhe  im- ''em  Chräzli!  Überschrift  eines  Ka- 
pitels, worin  erzählt  wird,  wie  eine  junge  Schneiderin 
von  dem  Hause  ilirer  gestrengen  Lehrmeisterin  los 
kommt.  MWalden  1884.  ,Gott  lasst  sich  nit  in  kr. 
b'schliessen  [als  Brot  im  Abendmahl],  man  niuess  in 
allein  im  geist  niessen.'  UEckst.  S.  noch  Chratten  1. 
—  c)  ein  bes.  eingerichteter  Korb  oder  ein  Gehäuse 
aus  Flechtwerk,  in  welchem  Hühner  zu  Markte  ge- 
tragen oder  geführt  werden.  ,L)ie  kr.,  darin  man  die 
hüener  gan  Z  füeret.'  1541,  ZGrün.  —  4.  scherzh. 
oder  verächtliche  Benennung  einer  menschlichen  Be- 
hausung B;  vgl.  3  b  und  Chratten.  M'r  gange"  grad 
zum  Civiliter  [Standesbeamten]  und  i»  's  Chräzli  BS. 
.Das  Haus  ist  nocli  nicht  deins,  und  so  lange  ich  noch 
in  der  Kr.  sein  muss,  will  ich  das  Recht  haben  zu 
reden,  was  ich  will.'  Gotth.  Verächtliche  Bezeichnung 
eines  alten,  baufälligen,  engen  Hauses  AAoFri.,  Wolil.; 
L ;  SL. ;  Z.  Syn.  Chäf,  i,  Chrutz.  E'  wiie.sti,  alti  Chr. 
Kleiner,  oft  überliängender  .Anbau  an  einem  Hause 
niTn;  Z,  besonders  an  einer  Scheune,  als  Heuspci- 
clter  benutzt  (Syn.  Heu-Chnittcn)  ZBül.,  0.  .Erker, 
Erggel,  Fürfenster,  Kreze,    Ussladeu.'    Red.  1656.  -  - 


5.  =  Chäfi  S  B.  -  6.  Öiifel  im  Chräzli,  Apfel  in 
einer  gitterartigen  (aus  Streifen  von  Teig  zsgesetzteii) 
Umhüllung  gebraten  BStdt.  —  7.  Schrank  P  (Schott 
1842,  282).  —  8.  (auch  Öl-)  seitlich  angebrachtes  ()1- 
gefäss  an  Lampen  alter  Art.  Dan.  —  9.  Gerippe  eines 
Tieres,  bes.  des  Geflügels.  Dk  vMüralt.  Spec.  der 
Vorderteil  am  gekochten  Geflügel  SciiSt.  (Sulger). 
Vgl.  Chräzen.  —  10.  „=  Chäfi  G'-  Z.  Vgl.  d'  Chr.  ab- 
stelle". —  11.  Tragriemen  BsL.  Insbes.  (auch  Hose"-) 
Hosenträger  Aa;  Bs;  BLf. ;  S.  Er  tcendt  Brusttuech 
lind  Chr.  drä",  bietet  Alles  auf  Bs.  —  12.  rheuma- 
tischer Schmerz  im  Nacken  oder  Rücken,  .steifer  Hals' 
Aa;  Bs;  „B;"  VO;  S.  -  13.  Rausch  BStdt.  E"  Chr. 
ha"  wie-n-e  Wanne",  wie-n-es  Püre'hi'is.  Syn.  y'laden 
han.  Räuschchen  Aa  (Minnich).  —  14.  übertr.  auf 
Menschen,  a)  Kind,  welches  sich  immer  an  Erwachsene 
hängt  Bs.  E"  müedi  Chr.,  scheltende  Bezeichnung  eines 
zudringlichen,  lästigen  Menschen  Z.  „Person,  die 
stets,  mit  und  ohne  Ursache,  klagt  LE."  ,Der  Vater 
beschiltet  seine  [des  Essens  wegen  bekümmerten] 
Kinder  und  sagt  zu  ihnen :  Hir  elende  Krätzlein, 
warum  sorget  ihr?'  JJUlr.  1727.  —  b)  langsame 
Person  Bs.  Spitzname  der  Bewohner  von  BsPratteln. 
--  c)  alte  Person  SL.  —  d)  unordentlich  gekleidete 
Weibsperson  GrL.  E"  tonders  Chr.!  Schelte  auf  eine 
Weibsperson,  ebd.     Schlechte  Frau  FS. 

Zugehörigkeit  unseres  W.  zu  dem  {in  lieil.  1  syn.)  ulid. 
rhrfzzo  IH.,  nihd.  liviilzf:  111.  f.,  nhd.  Krctzc  ist  des  aliwcichenduii 
Voc.  wegen  unwahrsch.  Dagcgcu  scheiut  es  ideiitiscli  mit  bair. 
Krachsen,  Krächzen,  bzw.  KriLtcii,  Krdxeii  (s.  Scilni.  I  13G0; 
Gr.  WB.  V  1923).  üass  das  z  unserer  Form  aus  Gutt. -|-z  (,j 
hervürgegangea  ist,  schoiat  chräzi/en  zu  bestätigen  ;  vgl.  Win- 
teler,  Beitr.  H,  455  ff.  —  Die  Form  mit  ciiigesclmbeiieui  a 
hat  ein  Analogon  im  mhd.  krenze.  Vgl.  noch  liair.  kreinzin 
{Schm.  I  1377),  das  geuau  zu  Chrinzo  V  stimmt.  —  Hur  Um- 
stand, dass  bair.  krächseln,  das  zunächst  =  t-Aräscn  ist,  auch  die 
Bedd.  unseres  chräzen  in  sich  vereinigt,  legt  die  Vermutung 
nahe,  dass  chräzen  und  chräzen  zsgehoren.  In  der  Tat  lässt 
sich  von  der  Bed.  , mühsam  tragen,  schleppen'  zu  der  Bed. 
.mühsam  gehen,  kriechen'  unschwer  die  Brücke  schlagen.  Vgl. 
auch  noch  chräz(l)en  II  =  chrüz(l)cn.  Übrigens  sprechen 
viele  Gründe  für  Ab!,  aus  lat.  erule».  —  Nicht  ein  trag- 
barer Krämerkasten,  sondern  eine  Bude  scheiut  gemeint  zu 
sein  in  dem  Z  Ratsbuch  v.  1292/1371:  .Swenne  N.  N.  syn 
kretzen,  die  mit  laden  ist  gem.acht,  uf  die  brugge  |wo  der 
tägliche  Markt  Statt  fand]  setzet,  [so  soll  er  Busse  bezahlen].' 
—  Zu  14  a  vgl.  (Ernst-)  Hafen,  .Jämer-,  Chumber-Hutten, 
Sortjen-Chruslen,    Wisheits-Büehs.    Tnpß,    Vhuniher-Truchm. 

Affe"  -  Chräze"  :  eig.  Affenkasten;  übertr.  auf 
Menschen,  Dummkopf.  D'  Bappersehirißer  händ  g'scid, 
si  seie"d  kei"  soll  A.  icie  ir  Altrordere",  dass  s'  [auf] 
ire  Beie"  und  Feisier  sehiesse"  lassi"d.  Gespr.\cii  171'2. 

Äcke"-:  steifer  Nacken  .^aZoI'. 

Gütterli-:  Rückenkorb  eines  wandernden  (.Quack- 
salbers ;  vgl.  Gütterler  Bd  II  535;  Gütterli -Munn. 
,Riechen  wie  Tiroler  G-en,  so  dass  der  Apoflieker- 
geruch  Manchen  fast  übernimmt,  wenn  sie  zu  nalie 
kommen.'  Stütz  1851. 

Hüener-:  Hühnerstall  mit  Stabgitter  L;  S.  Syn. 
H.-Gatter  (Bd  11  497),  t'/iö/j  (Sp.  163).  .Eine  hüener- 
krezen,  dass  er  hüener  darein  kauf.'  1460,  Bs.  ,Jungi 
hüener,  ein  h-en  und  spyss  dazu.'  PFüssLi.  Pilgerreise 
1523.  .Ein  nüwe  h.'  1501,  ZGrün.  .Ornithon.  ein 
vogelkeffe  oder  hüenerkretz.'  Fris.  ;  Mal.  ,1  ß  dem 
tischmacher,  verdient  er  mit  besserung  der  vogthüener- 
kr.'  1574,  ZGrün. 
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Kl'ilZ,  kioz.  kiiz.  kruz.  kniz 
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Janicr-Cliriizf" :  rcrsun.  ilio  viel  mid  uiiiiiitii; 
jaimnort  Bs.     8yii.  J.-GrH  (Bd  II  825). 

rliumber-:  rerson,  die  sicli  uniiötitren  Kuiiimer 
iriacht,  olmo  Grund  iimner  klagt  und  jammert  AaZcIu.; 
Bs;  „L;"  Z.  8yn.  Ch.-Grct  (Bd  11  S25),  -Truchen. 
,Aber  so  eine,  wo  immer  räggelet  und  Einem  den 
Kopf  voll  macht  mit  Vorwürfen  und  Klagen  und  eine 
Ch.  ist,  0,  das  ist  eine  Notl'  Breitexst. 

Lumpe°-Chräzli:  Behälter  für  Hadern  Z  (Diin.). 

P>ast-Chräze":  Korb,  der  Saumtieren  aufgebürdet 
wird.    .Ein  Esel,  der  700  B-en  uf  im  het.'  B  Nachtspr. 

Um  Stands-:  umständliche,  in  Kleinigkeiten  sich 
verlierende  Person   Z.     Vgl.  Gnäggeii  (Bd  II  G05). 

c h  r  ä  z  e " .  in  .Sch  Schi.  chrin:e',  in  G  Sa. ;  mTn 
uhrcnzc:  1.  auf  dem  Bücken  tragen  ;  insbes.  ein  Kind 
Huckejiack  tragen  Aa;  Ar;  B;  VU;  Gl;  G;  Sch;  S; 
'J'u;  Z.  Syn.  L-hncCliuggelen,  hrentlen.  Vater,  chrd.:- 
iiii''',  /•■''  bi"  iiiiied.  llühsani  tragen,  schleppen  B;  E; 
G;  U\v;  Zg.  Das  Mairidi  licf-mer  g'hiilf'e",  das  Wie- 
gdi  üben'  ehr.  Bari  188t).  Der  Tltschd  [Teufel]  mecht 
eich  uf  die  M^ls  |d.  h.  wenn  ihr  uns  nicht  besser  be- 
zahlt] d'  Fisch  foh  und  licrc"  ehr.!  ruft  das  Uw  I'isch- 
woib  auf  dem  .Markt  in  BStdt  den  marktenden  Bürgers- 
frauen zu.  ScinvzD.  Wemmer  [wenn  num]  oi  Hund 
chrdil  und  en  abstellt,  so  lilsst  er  Ein'n,  Undank  ist 
der  Welt  Lohn.  Ineichen.  liiclUig  het  er  si  (cii)  g'chrdzt 
(oft  mit  dem  Zusatz:  sust  hdtt-er-si,  bzw.  en,  tnücse" 
trüge'  oder  alier  Wriehlig  abg'stellt),  bemerkt  man  iroii. 
oder  sclierzh..  wenn  etwas  Unglaubwürdiges  vorge- 
bracht wird  oder  etwas  Überraschendes.  Unerwartetes 
geschieht  Z.  .Sperber  [Jagdfalken  V]  uf  den  bänden 
kr.'  UEcKST.  .[Gott]  hat  sy  'tragen  und  'kräzet  von 
ye  weiten  bar.'  15:U,  Jes.  (ii  =  .auf  sich  genommen 
und  getr;rgcn.'  1.5-18.  .Dann  krezen  sy  einandern  hin, 
als  werind  s'  lötig  Esel  g'syn.'  Pred.  1601.  .Bosselt 
(kreezet)  uns  dagegen,  bajulate  nos  vice  versa.'  Pied. 
1662.  ,Kräzen,  auf  dem  Rucken  tragen,  dorso  gestare, 
bumeris  portare.'  Benzl.  171G.  —  2.  mit  dem  Chriiz- 
Httggen  (Bd  II  1094)  fischen.  JVetter  18G4,  16.  - 
H.  „Jmd  in  Allem  zu  Willen,  gefällig  sein,  indulgcre. 
und  bei  jeder  Gelegenheit  es  im  Äussern  verraten." 
—  1.  /•■''  trett  d'r  ehr.!  Das  ist  mir  ganz  gleichgültig 
ZWetzw.  Kinder  werden  auf  einem  AusHuge  vom 
Begen  überrascht.  Was  macht  eus  das?  sagt  eines 
zum  andern,  r''  irett  der  ehr.:  da  sjiannt-mer  's  Schirmli 
uf  und  lud's  hl"  .■<trii.:e".    Syn.  chiiscn  .<  /;  (Sp.  -512). 

umme"-:  umher  tragen,  schleppen.  Vil  Gehl 
iimme'z'chr.  hei"-iii'r  nit  im  Bruch.  Gottii.  .[Auf  der 
Walstatt  zn  KapiJel  ratschlagten  die  VOrtischen]  ob 
sy  den  Zwingli  hätt(!nd  in  5  stuck  zerhowen  um!  in 
yedes  der  5  orten  ein  .stnck  geschickt;  andere  sagtend, 
was  sy  den  ketzer  also  widltin  herum  kr.  oder  schicken, 
man  solle  in  verbrennen  als  ein  ketzer.'  Bui.i,.  1-572. 

vor-:  verschleppen,  verschleudern  B.  D'erc  Biin- 
Icli  Acutaler  hälti  er  afe"  g'nurn  rerchräst,  es  sei  /.it. 
diiKS   Uli:"  (("/Vi//   Sorg  hu".   GoTTII. 

z'säninic"-:  zstrageii  B.  , Seine  Kinder  sah  er 
wie  .\m'-ivi>ii  an.  welche  zu  diesem  Hauten  [Geldes] 
innni'V  nm  li  ni^dir   z.  sollten.'  (ionii. 

Chräzer.  .Geriiliis.  trager  etwas  diiigs.  kräzer.' 
Eli  IS.;   .Mal. 

Ii.is  \V.  ist  It  KuiMJÜii  l,s:M  in  der  Fiinii  .kritzüro'  .aucli 
in  il.is  frz.  I'atois  vnn  Klirc^yi.Tz  iil)er(,'cgaii(,'<;n  und  licdeuteto 
dort  die  heiniatioscii    ilansi{;i"(^r. 


chräzerle".  Chräzcrlis  mache".  Hncke]iack  tragen 
Aa  (JFrey). 

Chräzete":  eine  Ghrdzcn,  voll  Gitig.,  Valz.  E' 
Chr.  Herd,  Mist,  Gras  usw.  Kückenlast  von  grossem 
Umfang  Bs;  B.  —  Bildl.,  auf  einmal  zugetragener 
Klatsch  B.  ,Eisi  stellte  Trini  seinen  übliclien  Eohn 
für  eine  Kräzete"  auf  [nämlich  einen  halben  Schoiipen 
mit  Brot].'  (jotth. 

chräzge":  sich  abmühen  GREand([U. 

cliräzle",  bzw.  -e-,  in  Ap;  Tnläg.  chrenzlc"  (in 
Xv  auch  -ele"),  in  BBrisl.  chrirzle":  =  chn'izen  1  .Va; 
.Vp;  Bs;  BLf. ;  Tu  tw.  Chumm,  Sucdeli,  hang-mer  a", 
/'''  «7//  (/(''''  ehr.;  aber  hch-mi'''  fest  um-''e"  Hals  ume' ! 
.\ASt.  .Ephedrismus.  ludi  genus,  das  Krezlen  oder 
Tragen  auf  dein  Kucken.'  Denzl.  1710. 

chräzne":  1.  in  der  Chräzen  tragen  GRÜhurw.. 
Fan..  oHe.,  Valz.  —  2.  mühsam  gehen,  sich  schleppen 
(als  ob  man  eine  Chräzen  trüge)  GSa.  Lucg,  dort 
chräznet-er  grad  rerbei! 

Chräznete"  f.:  1.  =  Chrdzeteii  GRCliurw.  — 
2.  einmaliger  Gang  mit  der  Chräzen,  z.  B.  wenn  man 
darin  Dünger  in  den  Weinberg,  auf  Äcker  oder  Wiesen 
trägt  GRChurw. 

Oliratz  I  m.:  enger  Kaum,  z.B.  von  einem  Stall 
oder  Zimmer  GrSpL,  von  einem  Durchgang  GrAv.. 
Nuf,  Spl.,  von  dem  Kaum  zwischen  Stubenofen  und 
Wand,  aus  dem  gewöhnlich  eine  Treppe  in  die  über 
der  Stube  liegende  Kammer  (Gadcn,  SjncherJ  hinauf- 
führt (Syn.  Ofen-Chrucken  3  Sp.  807)  GrAv.,  Nuf.  In 
Z  OEnibr..  Enge,  Grün.f,  Stdtf  Name  eines  alten  (Quar- 
tiers an  enger  Sackgasse.  Im  Chratz  in  ZStdt,  der 
schon  1334  urkundlich  erwähnt  wird,  stand  ehemals 
ein  berüchtigtes  Frauenhaus;  woher  die  RA.:  ,Dn  bist 
ein  böser  Huor  denn  eine  im  Kr.'  Z  Gem.  11  129.  ,\ls 
ürtsn.  kommt  unser  W.  auch  in  LDaginers. ;  ZBassersd., 
Birmensd..  Horgen,  Rüml.,  Wiedikon  vor. 

Ofe°-:  =  Cfen-Chruckeii  2  AAAllischw.;  Gr.\v.. 
D.;  ScHwE.:  Z.  Syn.  Ofen-Chriitz.  Jetz  schmüchlcd- 
mir,  dem  Winter  z'  Tratz,  ganz  hinderen  in'n  0.  Mi'i.L.. 
.lugeudschr.  ,Wer  Andere  sucht  im  0.,  war  auch  schon 
dort.'  VoLKSKAL.  1851;  ähnlich  in  GrD.  (B.  II  326). 
Vgl.   Ofen   Bd  I  110. 

Hüener-:  Hühnerstall.  Syn.  H.-Chrutz.  .Uf  der 
winden   1   li.'   I"i71,  Z  luv. 

Sol'crn  unsonn  W.  die  Grnndl>cd.  .cjifrer  Beliäitcr'  zu- 
Iviinie,  küiinte  es  vwdt  sein  mit  nl.  krnt,  a;,'S.  rriu  .capsus 
rlicdae',  engl.  (■(■<((<■,  Korb.  Betr.  die  lied.-Knlwiirkliint,'  wilru 
Chiazvn  zu   vergluiclien. 

Cliratz    11    m.  —  PI.    mit    Uiiil.  Diin.   Chrat-ji 

(iR7Ger.  tw.,  Chratzli  Gk.\v.,  sonst  Chretzli,  Chrätzli  : 
1.  einmaliges  Kratzen  mit  Kralle,  Nagel  oder  einem 
andern  spitzigen  Gegenstand;  bes.  aber  die  dadurch 
verursachte  Wunde,  Schramme,  Ritz  Ar;  „Gl;"  Gr;  (i ; 
Seil;  „ScHw;"  Th;  Z.  Eim  e"  Chr.  gv"  Gr;  Scn.  E" 
Chr.  uf  e'  Tisch,  c"  Tafle'  mache'.  D'  Hand,  d's  G'sictit 
rolle  Chretz  ha".  .Damit  das  [zum  Boiicn  gewisser 
Möbel  gebrauchte]  Wachs  keine  Krätze  gibt,  kann 
man  es  ein  klein  wenig  auf  dem  Feuer  vergehen 
lassen'  Z.  ,Der  bär  der  tat  [bei  Grandson]  ein  harten 
kr.'  ToBLER,  VL.  ,[l>er  junge  Bär]  mcnigcn  mengen 
kr.  und  bitz  gab.'  Kessl.  ,1  pfd  [Busse]  gab  N.  N. 
für  ein  klyns  krätzlin.'  1559,  ZGrün.  ,Die  biss  und 
kretz  [des  Leoparden].'  Tierb.  1563.  ,Gcnas  notare 
uiignc,  kratzen,  einen  kr.  geben.'  Fris.   Auch:  gelindes 
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Kraz.  krez,  kriz,  kroz,  kruz 
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Kratzen  auf  der  Haut,  urn  ein  Wohlgefühl  zu  erregen 
Gr.  Tiio-mer  no'''  e"  Chr.  nf-<'em  Chopf!  —  2.  Krätze 
ßO.  (in  Be.  f.);  Gr;  PAl.;  TB.;  W.  Syn.  Schah.  (De') 
Chr.  ha',  tiherchv'.  Nimm  c  nit  [zum  Mann],  er  het 
der  Chr. '.  Het-er  der  Chr..  so  chami  er  schahe'  [kratzen], 
der  Hansel  muess-i'''  habe'  TB. 

Viell.  liilJI.  i.  S.  V.  ,Zank,  Hader'  ist  dir.  zu  verstellen 
im  Z  l'rtcilh.  v..n  1507,  f.  89,  nach  welcliem  der  Rat  bei 
Anlnss  von  Zwistigkeiteu  zwischen  den  Flistern  und  Haber- 
niehleru  Männer  verordnete,  welche  ,die  stand  austeilen,  ouch 
den   kr.   da  dannen  tuen." 

Muolte"-:  =  Muelt-tsen  (Bd  I  5-12)  l.G.  Syn. 
M.-Chratzeii,  -Chrat:er. 

Pfanne"-:  was  aus  der  Pfanne  au.sgekratzt  wird. 
Syn.  Pf.-Chratseten. 

Bli-:  Einritzung  mit  dem  Bleistift,  z.  B.  auf  Schul- 
tischen   Z.     , Bleikrätze   und  Tintenflecken   im   Holz.' 
chratze":  1.  a)  =  chrauiven  1  a  Aa;  Gr;  Tu;  Uw  ; 
W;  Zg;  Z.    Du  miiost  nit  ehr.,  ^^•as  di'''  nit  hisst,  dich 
nicht   um   Dinge    kümmern,    welche   dich  Nichts   an- 
gehen W.     ^\'enn  's  mi'''  nid  beisst,  se  chratz-i'''  nid, 
was  mich  nicht  brennt,  das  blas'  ich  nicht;  auch  im 
S.  V.:  wenn  man  micli  ungeschoren  lässt,  tue  ich  Nie- 
mand Etwas  zu  Leide  UwE.     Hat  man  Einem  etwa.s 
Bitteres  gesagt,  so  fügt  man  höhnisch  hinzu:  venn's 
di'''  bisst,  S'  chratz!  ,Das  haben  wir  von  ihrem  Tratzen. 
's  wird  Mancher  noch  ohn'  Beissen  kr.'  GGoiTn.  1599. 
A'  der  [Bett-]  Tecli  ehr.  müe-se',  unter  Gewissensbissen 
sterben    ScHSt. ;    Z.     Wer    seiner   Gesundheit,    seines 
Reichtums  sich  gerühmt  hat,  setzt  schnell  hinzu:  I"'' 
uill  's  aber  nid  rileme',   i'''  leill  grad  ehr.  under  ''em 
Tisch,   das  Gesagte    wieder   zurück  nehmen,    um   das 
Schicksal  nicht  herauszufordern  Z;    dafür  in  G:    drü 
Mai    chhpfen    under    ''em    Tisch:    vgl,    .unberufen.- 
Ei"m   am  liuyge',    >if-''em  Chopf  ehr.     Sich  nüd  im 
Bart  (hinder  den  OrcJ  ehr.  ia',  nicht  mit  sich  spassen 
lassen  Seil;  Tu;  Z.    Ei"m  a"  de'  Fi'te.'<se'  ehr..  Einen 
in  der  demütigsten  Art  zu  gewinnen,   zu  besänftigen 
suchen,  ihm  schmeicheln   GrL.     .Dargegen  band  ihm 
Etlich  d'  Ohren  'kratzt  [geschmeichelt]  und  ang'reizt 
frei.'    GGotth.  1619.     I>e'    irtsse"    Rüebe'    miiess-me' 
brav  ehr.,   (durch  tüchtige  Auflockerung  des  Bodens) 
gleichsam  schmeicheln,  damit  sie  besser  gedeihen  Bs. 
Im  Hals  oder  auf  der  Zülige  kratzen,  zumeist  von  Ge- 
tränken, aber  auch  von  ranzigen  Speisen  L;  UwE.;  Zg. 
Syn.  ehretzen,  räzen.  —  b)  =  chrauiven  1  b  BAdelb.; 
W.    .[Vor  die  Erb-  oder  Niedergerichte  gehören]  alle 
kleine  Frevel,  darumb  nicht  auf  Leib  und  Leben  ge- 
klagt wird,  als  Scheltwort,  Braun-Blauschlägerei,  Stos- 
sen.    Kr.,    Blutruns,    Haarraufeu  usw.'    JRWaldkikch 
1710.  —  c)  scharren.    Einen  Verstorbenen  zum  Boden 
üs  ehr.,  Bezeichnung  heftiger,  an  Verzweiflung  gren- 
zender Trauer  Z  (Dan.).    Von  einem  Witwer,  der  den 
Wert  seiner  Frau  erst  nach  ihrem  Tod  erkannt  hat, 
sagt   man:   Er  uor  [würde]    si  mit  de'  Fingernegia' 
miderm  Bodo'  föra  ehr.,   wenn  's  möglich    wäre   Ap. 
Bes.  zsgs.   mit   z'sämme',   in   eig.   und  bildl.  S.     Me' 
macht   schireri   Frieder,    vo  's  ril  Gras  häd,   diratzei 
z'sämme',  wo  's  uxnig  häd  AABb.    E'  Vermöge'  zs.  ehr., 
auch  mit  Weglassung  des  Obj.  GrS.,  Tschajip.    ,Muoss 
luogen,  dass  ich  kratz  [Geld  mache]',    sagt  ein  Wirt. 
NJIan.    ,So  das  herz  gross  hüfen  schätzet,  mit  müeg 
und  arbeit  zuesammen  kratzet,  mag  es  nit  so  vil  zue- 
sammen  lesen,  dass  es  hab  ein  rüewig  wesen.'  UEckst. 
Dial.    ,Wänn  er  uf  erd  zämen  kratz  ein  unnützen,  zer- 
Schwelz.  Idiotikon  III. 


gänden  schätz,  hab  er  erlangt  die  Seligkeit.'  Rdef  15 10. 
,Der  man  samlet  im  selbs  ein  schätz,  luegt,  dass  er 
vil  zuesammen  kratz.'  .IMürer  1575.  —  2.  krabbeln, 
z.  B.  von  Mäusen  Zg.  Mühsam  klettern  GrS.,  Tschapp. 
Dur'''  e"  gdje'  Berg  üf  ehr.  —  3.  sich  abmühen  Gr; 
Th.  Er  chratzet,  dnsv  's  schälig  ist.  Er  hat  z'  ehr. 
g'nueg,  um  sich  ökonomisch  behaupten  zu  können  Tu. 
Um  es  Ämtli  ehr.,  sich  alle  erdenkliche  Mühe  geben, 
es  zu  erhalten  GuMal.  Geizen  Z.  —  4.  a)  (Barchent) 
mit  Karden  bearbeiten,  so  dass  die  Oberfläche  wollig 
wird  Z.  —  b)  Zeug  enge  fälteln  und  den  Falten  mit 
Hilfe  des  Daumennagels  oder  einer  (geschlossenen) 
Scheere  Dauerhaftigkeit  verleihen  ZW.  Syn.  fältlen, 
rigen.  Die  g'chratzet  Jüppe',  ein  eng  gefältelter  lei- 
nener Rock  mit  breitem  Saum  von  schwarzem  Tuch, 
gehört  zur  Tracht  der  Wehntalerinnen. 

ab-:  mit  .sein.'  1.  weggehen,  sich  schnell  (auch 
heimlich  B)  entfernen,  insbes.  mit  leeren  Händen, 
schimpflich  abziehen  B;  GaLandqu.;  L;  Th;  Obw;  Z. 
Er  ist  entli'''  abg'chratzet,  von  einem  lästigen  Men- 
schen Z.  Chratz  ab,  Dreckrogel !  mache,  dass  du  fort- 
kommst! Th.  —  2.  (in  Gr  auch  mit  , haben')  derber, 
roher  Ausdruck  für  .sterben',  von  Tieren  und  Men- 
schen AALind.,  Zein.;  Ap;  Bs;  BE.,  S.;  Gr;  L;  Th; 
Obw;   Z.   —   Vgl.  ,Kratzfuss.' 

uf-.  ,Alte  kleider  widerumb  aufgekratzet  und  aus- 
gebutzet,  vestimenta  interpola.'  Mal. 

er-:  1.  zerkratzen.  ,Will  euch  die  Haut  lassen 
recht  e.'  GGotth.  1599.  —  2.  ,mit  kratzen  und  scha- 
ben erlangen,  corradere.'  Mal.  ,Was  sy  durchs  jar 
erkratzen,  das  wagent  .sy  daran.'  Klaglied  eines  alten 
Deutschen  1502.  ,Alls,  was  sy  in  saurem  Schweiss 
erkratzen  und  erübrigen.'  JJLTlr.  1733. 

Ter-:  1.  zerkratzen.  G'sehribe's  r.  Z.  .N.  N. 
wird  verurteilt,  da  durch  sein  Anstiften  der  Canzler 
kurz  vor  seiner  Abreis  schandlich  verkratzet  und  be- 
schimpfet worden.'  1729,  Zg.  —  2.  entstellen;  ver- 
nichten; verheimlichen.  Teufel:  ,0b  schon  im  [Bel- 
sazar]  wirt  von  Gott  g'seit  vil.  das  selb  ich  wol  v. 
will,  dass  er  uf  Daniels  wort  nüt  halt.'  JMurer  1500. 
.Nun  wollen  sie  mit  list  alles  v.'  Lind.,  Wthur.  Chr. 
Die  von  Kaiaphas  bestochenen  Wächter:  ,So  schnitzig 
macht  uns  dises  gelt,  dass  wir  gern  wend  bi  aller 
weit  die  uferständnuss  [Christi]  bim  volk  v.'  Mürer. 
Auferstehung.  ,[Ist  es  nicht  manchem  fehlbaren  Lehrer 
besser]  wann  er  beizeiten  beschulten  wird,  weder  wann 
man  stets  verdecket,  verkratzet  und  verschonet'?' 
JJBkeit.  1617.  .Die  Sünden  verbalen,  verbergen,  v.' 
JWiRz  lOöO.  .Die  Brüedcren  Josephs  haben  das  Bue- 
benstuck,  das  sie  an  Josephen  getan,  vor  dem  Vatter 
mit  Lugeneu  verkratzet.'  ebd.  .Du  hast  violleicht  ge- 
dacht, wenn  nur  das  Kindlein  tod  werc,  damit  du 
deine  Sünde  und  Schand  desto  besser  v.  könntest.' 
JMev.  1694.  Auch  bei  NMan.  —  3.  Ptc.  verdammt, 
verwünscht.  Die  rerchratzete'  IFo/fö-st  [Wollüstlinge]! 
JStotz,  Gem.  III  103. 

Der  Anwendung  -2  wird  das  Uuleserlichmachen  einer 
Schrift  oder  die  Gewohnheit  von  Hunden.  Katzen  und  Hüh- 
nern, ihren  Unrat  zu  verscharren,  zu  Grunde  liegen:  für 
Letzteres  spricht  entschieden  die  Stelle  aus  SHochholzer 
1591:  ,So  wollend  sy  dann  ihren  unrat  v.  wie  David  [seinen 
Ehebruch]  mit  dem  todschlag.' 

muelte°-:  ein  Brett  über  die  Ränder  eines  Back- 
troges hin-  und  herziehen,  wodurch  ein  sehnarrendes 
Geräusch  erzeugt  wird  BE.     S.  trossJen. 
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Muelte°-Cliratze"  f.:  =  ^lueUeu-Chratz  SL., 
Thierst.     Auch  lioi  I'enzl.   ITlii. 

Chratzer  lu.:  1.  Gerät  zum  Abkratzuii.  Scharreu, 
Schaben,  a)  Werkzeug  der  Kaminfeger  zum  Abkratzen 
des  Kusses  Z.  Syn.  Clirntz-Isen.  —  b)  Schabeisen,  in 
einem  kleinen,  als  Handliabe  dienenden  Stück  Holz 
derart  befestigt,  dass  es  mit  ihm  zs.  ein  Kreuz  bildet  S. 

—  c)  Scharreisen  vor  der  Haustüre  B.  —  d)  Werkzeug 
zum  Wegscharren  des  Kotes  in  den  Gängen  oder  zum 
Reinigen  der  Gartenwege  B.  —  e)  zweizinkiges  Werk- 
zeug zum  Zsscharren  AALeer.  —  2.  (mJdi  ChratzerUj 
wilde  Kardendistel,  dips.  silv.  Aa  (Mühlb.).  Vgl.  Chart. 

—  '■'>.  Wein,  welcher  im  Halse  kratzt  B.  Syn.  Chretzei: 
ChratzerU,  Branntwein  AALind.  —  4.  Heiserkeit  B. 
De»  Chr.  im  Haiti  ha",  heiser  sein  UwE.  —  5.  gem. 
Flussbarsch,  perc.  «uv.  Bs  (JVetter  1864,  11).  — 
ti.  Geizhals  AALeer.;  Z.  Syn.  Chretzer.  -  7.  Ge- 
schlechtsn.  BSteftisb. 

Ab-:  =  Chratzer  1  d  L. 

Anke"-:  Gerät  zum  Auskratzen  des  ButtertopfesV 
.Ein  A.  Ti  ß.'  1704,  Z  Haushaltungsb. 

Ure°-:  Ohrenbläser,  Schmeichler.  .[Papst  tire- 
gor  IX.  wurde  zu  der  T,ehre,  dass  er  aller  Fürsten 
Herr  sei]  durch  syn  gelert  o.  hing'hetzt  und  gewisen.' 
Vap.  ,Patefacere  aures  assentatoribus,  den  .Schmeich- 
lern, o-n  oder  tällerschläckern  gern  losen.'  Fius. ;  Mal. 

Arsch-.  .Ali]dlus,  der  eim  under  der  uochsen 
scdiirt,  ein  a.,  bader.'  Kuis. 

Us-Chratzcrli:  das  Brot,  welches  ans  dem  zsge- 
scharrten  Teigrest  (Ux-Chratzeten)  gebacken  wird   Tu. 

(i  i  nggcli-Ch  ratzer;  Onanist  Bs. 

Garte"-Chratzerli  S,  -Clinitzcrti  '/.:  =  Garlri)- 
llaitcli  (Bd  II  1812)  S;  Z.  (f..  iiiir  es  Hechte  O'schirr. 
BWyss  18(i3. 

IIa  r  z-Chratz  er:  Werkzeug,  womit  man  das  Harz 
von  den   Tannen   knitzt  Z. 

St  uniiif-Hosc"-<'li  ratze  rl  i:  Wcdierkardcndistid, 
dips.   füll.  LG. 

,Mau  bediente  siili  dir  l'flanzi',  iiiti  ilaiiiit  die  w<i]Ii'Tic'1i 
Ktrüiiiiife   (Siumpf-l/ii'^f  II    lld    II    lliDTI  niirziikrat/cii." 

Muelte"  -  (Mira  tze  r  :  Scharreisen  des  Bäckers 
Ap;  S;  ZZoU.  über  die  Form  s.  Chratzer  J  li.  Syn. 
(Muelten-J Schaher.     ,M.,  radula.'  .Mai,. 

Mutte"-:  Markfrevler  S.  Du  M.,  im,  h>  tfsrh! 
Ja,  (jäll,  jetz  hcsch  di'  G  ranze',  's  iscli  halt  rerln, 
's  gelt  nümmc  me  rii"  fröiide"  Mutte"  z'  scliräiize". 
Schild  1870. 

Chratzcre"  f.;  Srlir.attentiiih  in  LSoluent.  Syn. 
der  zerchramvel  Bery.  Name  einer  AIjj  in  den  Glarner 
Huoben.  Steinm.  1802. 

Dur  bei  .IXSehnyd.  )78'2.  :!:!  erwähnte  .Kratzernberg' 
ist  viell.   mit  der   Schr.itteiiHiili   im   Sohrental   identisch. 

Chäs-;  Käserafiel  I'I'o.;  TB. 

Cliratzetc"  f.;  1.  Gekratz,  bes.  bei  Hautjucken 
Gr;  Tu.  Wa'  hii.il  au'''  all  füre'  Chr.?  Ilc,  's  hli.it- 
mi"''  halt!  —  2.  durch  Kratzen  entstandene  Spuren, 
?..  B.  auf  einer  Schiefertafel  Gr.  —  3.  was  ab-  oder 
(bes.  aus  der  Planne)  ausgekratzt  worden  ist.  Schabsei 
AALeer.;  /\p;  Scei;  Tu.  Syn.  Schorreten.  —  4.  in  der 
Pfanne  zerstossener,  zerlmckter  Eierkuchen  'i'n;  Z. 
Eine  Älplers|icise  aus  Mehl,  tvv.  mit  Eiern  uml  Milch, 
in  Butter  zu  einem  Kuchen  gebacken  und  nachher  in 


kleine  Stucke  zerteilt  .Ai';  GRh.,  S.,  oT.;  .SchwE.  Syn. 
Choller-Miies. 

Ofe°-:  was  aus  dem  Ofen  gescharrt  wird  ZEmbr. 

Us-:  der  im  Backtrog  zsgekratzto  Teigrest  Tu. 

Muelte"-:  l.  =  deni  Vor.  Ap.  —  2.=  r.i-Chratzerli 
ZZoll. 

Pfanne"-:  1.  =  Chralzeteii  .1  .\r.  —  2.  —  Chralzc- 
teii  4  Z. 

chratzig:   mit  der  Krätze  behaftet  ..lii).:"   W. 

Chratzle"  f.:  der  stachlichte  Distelkopf,  der  zum 
.\uf  kratzen  von  Wollgeweben  verwendet  wird  TaTäg. 

.Kratz  11.:  .Abschabeten,  ramentum.'   Penzl.  1710. 

Muelte"-:  =  M.-Chratzelen  1  Bs  (Sin-eng). 

Ghrätzeli.  Chr.  ah-''em  Waye',  Name  des  unter 
chrählen  !)  (Sp.  780)  beschriebenen  Kinderspiels  S. 
Syn.  Stir/eli  Stäcjeli  ah  dem  Sädeli. 

Clirätzere":  weisse  Nieswurz,  ver.  alb.  Z  (He- 
getscliw.).     Syn.  Germeren  (Bd  II  418). 

chratzig:  =  chrafziij  Gl;  L;  Zg  (It  St.'').  Übertr. 
.[Zwingli  liatte]  sich  nit  so  kr.  gedünkt,  dass  er  hab 
wellen  [die  T>isputation  zu]  Baden  inyden.-   Kessl. 

Ohrätzigi  f.:  =  Chratz  II  2  Gl;   L;  Zg  (It  St.''). 

Gh  rit  zis-Chrätzis  n.;  unleserliches  Geschreib- 
sel. ,Was  kr. -kr.  ist  das?  Das  ist  lutherisch',  meinte 
1522  der  L  Katsherr  Hans  Glestiiig,  als  er  bei  einer 
Bücheruntersuchung  in  St  l'rban  auf  griechische  Bü- 
cher stiess.  LiEUKNAu  1881.  187;  vgl.  noch  Misi'.  'i'ig. 
II  1,  12;  Z  Taschenb.   1880,  198. 

chratzle".  chrätzele":  Diin.  zu  r/in((.:ci(.  1. ge- 
linde kratzen,  krauein  Gr;  Uw  ;  Z.  Ki"'!»  iif-''etn  CliDpf, 
einem  Vieh  hinder  de'  Ore'  ehr.  ,Er  wird  das  Vieh 
lieber  kr.  und  tätschleii  und  frein  mit  ihm  reden,  als 
ihm  mit  Hagstecken  über  Bauch  und  Kücken  winken.' 
(.)iiw  Volksfr.  1892.  .Lieber  Joannes,  hab  für  guot: 
wir  band  dich  jetz  nun  [nur]  ein  wenig 'kratztet,  und 
heftest  aber  wol  verdienet,  dass  man  dir  mit  kolben 
lusete.'  GvRKNR.  1523.  —  2.  übertr.,  schmeicheln,  lieb- 
kosen BBe..  R.;  Ndw.  Durch  gute  Behandlung  und 
liebreiches  Wesen  sich  beliebt  zu  machen  suchen  BK. 
Er  hed-e'  laiifi  hi/c.s.sc"  ehr.,  bis  er  ja  cfscid  hed.  In  iler 
ä.  Spr.  ,Eiin  die  Oren  kr.'  ,Es  wirt  ein  zyt  kommen, 
ilass  sy  die  heilsamen  leer  nit  werdend  dulden,  son- 
dern inen  selbs  nach  Iren  eignen  lüsten  leerer  uf- 
laden.  die  inen  die  oren  kratz  lind.'  LLav.  1509  (nach 
II.  Tim.  3);  .nach  denen  inen  die  Oren  jucken.'  lC7lt. 
,Ich  wollt  ihm  d'  Ohren  'krätzlet  hau  dermossen,  vil- 
leicht  lictt  er  mir  Etwas  g'schenkt.'  GGotth.  1019. 

Clirotz  m. :  1.  Kratzwunde,  Schramme,  Ritz  Ap; 
Gl;  GuGlar.,  S.,  Scuolms,  Splüg. ;  GA.,G.;  Th;  Zg;  Z. 
—  2.  Krätze  G  (Zahner).  —  Von  rhreizni  aus  gchildot. 
Die   A|i    Form   könnte  niieh  zu    t'ln-itz  gehören. 

Chretze"  f.;  1.  Hacke  mit  Zinken  zum  ,Falgen' 
des  Weinbergs  TaTäg.  Syn.  Chräiiirel.  —  2.  =  Cliretz  3. 
,Eiii  bad,  das  da  züchet  allen  wuost  uss  dem  lybe  von 
kelte,  darvon  die  rüden,  krezen  entstand.'  Zg  .\rzneib. 
1588.    -    Mhd.  hmUc  f.    in   Bed.    '_'. 

chretze":  1.  tr.,  bzw,  refl.,  einen  Chratz  machen, 
kratzen,  ritzen  .Ap;  (iL;  Gr;  G;  Soii;  „Sciiw;"  Tn;  Z. 
D'  Clialz  hdt-mv''  (fchrclzt.  Sich  an-ere  Slüd(e')  ehr. 
Wenn  l'''  ha"  solle'  liarle',  das  donder.ich  Me.fse.r  het- 
mi''''  (j'chrelzt  und  (/'sehürpß  und  y'schunile'  irie  ver- 
hr.it.   EFehukr.     /'"//'ehrelzl  e'u-eyy  chii',  niigeschoreii, 
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iiline  Sdiadoii  iliivini  koiimicii  Ai';  (iSov.  liitltlii/  hct- 
(■(•-.sr''  ij'chrdzl,  1)  luclu-  (nlcr  wonigor  liiiiiüscher  Aus- 
druck iler  Cieiuigtuuug,  wenn  ein  Anderer  so  /.u  Scha- 
den gekommen  ist,  wie  wir  es  voraussahen,  bzw. 
voraus.sagtiMi  ZO.  —  2)  scherzh.  Formel,  mit  der  man 
die  Jficlitigkeit  einer  Meinung  oder  Tatsaclie  zugibt 
ZO.,  wobei  nur  der  Ausdr.  .richtig'  von  Belang,  der 
übrige  Znsatz  gleichgültig  ist.  Auch  abs.  !>'  Chats, 
de''  Griffel  chretst.  .Wann  ein  t'row  die  ander  kretzt 
oder  hawt.  die  ist  unser  frowen  ze  T.  ze  frät'el  und 
straft'  verfallen  3  Schilling  pfenning.'  14(j9,  TiiAad. 
Ull'n.  .r>ie  katz  ist  ein  schnall,  b'ring  und  geschwind 
tier  mit  steigen,  springen,  kr.'  Tierb.  1.5(j3.  .Er  chretzt 
mich  gar  wiest  im  antlit  und  wollte  niier  mit  den 
lingren  das  ein  oug  usskratzen.'  TuPlatt.  .Ein  kretzen. 
dass  er  blüet,  ist  an  5  pfd  von  unseren  herren  ver- 
b<itten.'  1593,  ZWäd.  Herrschaftsr.  .Die  [Feinde  des 
Abtes  von  G]  kaniend  uf  Kretzeren  zuosanimen,  aber 
sy  wurdend  daselbst  [vom  Abte]  nit  nun  übel  gekrotzt, 
sondern  ouch  übel  geschlagen.'  JRüf.ger  lOUfJ.  Bes. 
formelhaft  verbunden  mit  .bissen';  so  1580.  Z  Urtelbr.; 
1504,  Erläuterung  zu  ZMarth.  ülfn.;  ZGrün.  Bussen- 
rodcl.  .Spez.  impfen  GO.  S.  noch  chliiben  Sp.  U16. 
—  •_'.  im  Hals  oder  auf  der  Zunge  kratzen,  z.  B.  von 
herben  Flüssigkeiten,  bes.  neuem  Wein  Bs;  Gb;  Th;  Z. 
Vgl.  Chretzer.  De-  Xehel  ehretzt  im  Eah  Th;  Z.  En 
chret^ende'  Hiiuste'  Gr.  Auch  uupers.  von  dem  Ge- 
fühl der  Rauheit  auf  den  Schleimhäuten  des  Mundes 
und  Halses  bei  beginnendem  Katarrh  Gr;  Scii;  Th;  Z. 
Es  ehret zt-mi''<  im  Hals.  —  3.  abs.,  den  Ghretzer  (in 
Bcd.  2)  gebrauchen  AiBb.;  Gl;  Sch;  Th;  Z.  —  4.  ,mit 
Einem  ehr.',  streiten.  Die  Freiheit,  um  welche  die 
alten  Eidgenossen  .mit  vilcn  Völkern  'kretzt  [haben]. • 
IHIMan.  S.  noch  Glr  Bd  U  405.  —  5.  sich  abmühen. 
Mülle  und  Not  haben,  bes.  um  sich  auch  nur  kümmer- 
lich durchzubringen  GrD..  He..  Pr.,  Sch.;  GW.  Syn. 
chralzeii,  rätzyeii.  Z'  chretzc  ha".  Wia  i'''  aW''  z'  ehr. 
inid  iimmer  z'  ochsa'  ha"  und  derbi  aW''  nid  sa  eil  üsser- 
UuKjat.  ScHwzD.  (GRPr.).    Si'''  darri-chr.  müesse"  GW. 

ver-:     1.  zerkratzen   Gl;   Th;   Z.     E'   verchretzts 
G'sicht.   —  2.  zerchr.  =  chretzen  5  GnPr. 

Chretzer  m.:  1.  =  Chretz-Chatz  (Sp.  592)  GrD.. 
He.,  Pr.,  Sch.  —  2.  HemiirForrichtung  an  Fulirwerken. 
a)  ein  (tw.  unter  den  Hemmschuh  gelegtes)  Stück  Eisen 
mit  Zacken,  die  den  Boden  aufkratzen  und  dadurch 
verhindern,  dass  das  Gefährt  an  Abhängen  oder  bei 
Glatteis  ins  Rutschen  komme  Gl;  Gr;  L;  Th;  Z. 
.Bei  Glatteis  ist  das  Unterlegen  des  Krätzers  bewil- 
liget.' Gl  Ges.  1835.  —  b)  =  Chrclz-Chetten  (Sp.  566) 
Ar;  GrS.,  Tschapp.  -  c)  =  Chrets-tsen  (Bd  I  541)  Z. 
Ijratspiessartige  Hommstange,  in  der  Mitte  der  Wagen 
oder  der  Rnttner- Schlitten  angebracht  GrD.  —  3.  süss 
ansgepresster  und  darum  blassroter  Wein  von  blauen 
Trauben.  .Scliiller'  Ap;  G.  ,Kr.  oder  halbroter  Wein 
ist  geistreicher  als  roter,  dagegen  weniger  haltbar.' 
Pfau  1863,  108.  .Guter  alter  Wein,  Kr.,  zu  12  Kreuzer 
die  Mass.'  G  Wochenbl.  1835.  „Neuer  Wein,  der  noch 
nicht  vergährt  hat  Ap;  Gr;  GRh."  (St."»),  der  noch 
ehretzt  Bs.  Saurer  Wein  Gl;  Gr;  ZS.  Syn.  Chlepfer, 
]\achc)ibutzer.  ,1465  ward  so  sur  wyn  im  Ryntal.  den 
man  kr.  uannt.  dass  man  in  nienenzuo  bruchen  konnd.' 
Vad.  .[Der  Nachbar]  versuelit  den  Bntsch  [Most]  und 
sät  [fagt]:  Diss  ist  mir  ein  räs'er  Krätzer.'  Kuskel- 
STUBE    1655.     Auch:    mit    weissem    vermischter    roter 


Wein  Gllh.  ,l)cr  Ertrag  war  äusserst  gering  und  so 
gemein,  dass  grösstenteils  nur  halbroter  Wein  (Kr.) 
gekeltert  wurde  (d.  h.  man  kelterte  die  weissen  und 
blauen  Trauben  zs.).'  Pfau  1863.  —  4.  Heiserkeit, 
.rauher  Hals'  Gl.  Syn.  Chratzer.  —  5.  (auch  Dini.) 
gem.  Flussbarsch,  perca  fluv..  im  2.  .Fahre.  Boüensee;  Z. 
Syn.  Fernderlintj  (Bd  1  10'20);  vgl.  noch  E;ili  (Bd  I 
144),  Schaid)-rLch  (Bd  I  1103),  Hürling  (Bd  11  15S5), 
Stichliiuj,  ferner  GLHartrn.  1827.  62.  .Im  April  kounnt 
der  Egli  (Kr.)  und  der  Hecht  in  den  Laich.'  .111.  Kal. 
1853.  —  6.  En  arme''  Chr.,  Einer,  der  sich  mit  .Mühe 
und  Not.  kümmerlicli  dnrchbringt  Gr.  Syn.  lilüeler. 
—  7.  Geizhals  Z. 

Dorn-:  rotrüekiger  Würger,  lan.  coli.  .[Des  Sper- 
bers Schnabel]  ist  gar  spitzig  als  des  T-s.'  Vogelh. 
1557.  , Tornkrätzer,  ein  tornträyer,  lan.  cinereus.'  Mal. 
.[Unter  den  Raubvögeln  am  ZSee  wird  genannt  der] 
D.,  so  nicht  grosser  als  eine  Lerch,  und  doch  so  grosse 
oder  noch  viel  grössere  Vögel,  als  sie  seind,  angreifen 
und  fressen.'  JE  Escher  1692. 

Chretzerli"g  m.:  =  Clirelz  1  liL. 

Chretzete"  f.:  1.  das  Kratzen;  Rauferei.  Streit. 
.Die  vögt  sollen  uf  dem  land  verschatt'cn,  dass  die 
puren  nit  kr.  habint.'  154o,  Sch  Ratsprot.  .[Busse] 
gab  N.  N.  für  ein  kretzenten.'  1559,  ZGrün.  —  2.  Hü 
ui,  Laitbi,  hast  all  e"  Chr-en  oiid  en  Lärme"!  AHaldek. 

chretzig,  in  Z  g'chr.:  1.  zum  Kratzen  geneigt, 
von  Tieren,  bes.  Katzen,  und  Menschen  Gl;  Z.  /'''' 
lan-Ene"  's  Mari  [zur  Frau],  ril  z' ehr.  ist-mer  das 
Bärli.  SoHwzD.  (Z).  Von  kratzenden  Gegenständen, 
z.  B.  Dornen.  Schreibgrifteln  Gr.  Auch  von  saurem 
Getränk  GrHc.  ;  Z.  —  2.  geizig  Z. 

a"-:  geizig,  ülzig  Scn. 

Chretzigi  f.:  Geiz,  Habsucht  YAK 

Chretzli°g  m.:  =  Hi'irUni/. 

Chritz  I:  Christian,  t.  gemein  und  verächtlich. 
t.  kosend  GrD.,  Pr.- 

Cliritz  II  m. :  1.  eingeritzter  Strich,  Ritz.  Kratz 
Aa;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Schw;  S;  Th;  W;  Zg;  Z. 
Syn.  Ritz.  Mit  Chrinnen  und  Ghritzen  wird  auf  dem 
Kerbholz  der  Milchertrag  notiert;  mit  einem  Chr.  in 
Gr  übS.  1  Halbmass.  in  GRPr.  1  , Lötfei',  während  in 
(jR  ObS.  1  Mass,  in  GRPr.  1  ,Biner'  durch  eine  breite 
Chrinne  bezeichnet  wird.  B.  IV  80;  WSenn  1875,  36. 
Spcc.  Chretzli,  der  16.  Teil  einer  Elle  ApK.;  Syn. 
(jidntli.  Auf  ein  durch  einen  Strich  bezeichnetes  Ge- 
tränkemass  mag  auch  die  B  RA.  e"  Chr.  ne",  einen 
Trunk  nehmen,  zurückgehen.  Chr.  mache",  z.  B.  auf 
einer  Tafel,  sie  zerkratzen,  's  ist  nienen  es  Mösli 
[Flecken],  nienen  es  Chritzli  [am  Haus].  Schwzd. 
(ZWthur).  Menge"  Riss  und  vili  Chr.  het  das  Hiis 
zum  Kafe  Spitz.  Hinuerm.  Chr.  derro"  träge",  aus 
einer  Rauferei  LHabsb.  D'  Sonderbundszit  het  bi-n-eus 
nid  oil  Chr.  [nachteilige  Folgen]  dehinde"  g'lö",  nem- 
mer  sust  scho"  für-n-es  röts  [d.  h.  ultramontanes]  Völchli 
gelti'd.  ebd.  .Gross  war  des  baren  [Berns]  zorn  in 
hitz,  gab  Laubeck  ein  solch  harten  kr.,  Mannenberg 
er  so  gar  verwundt,  rieht  beide  schloss  einsmals  zu 
grund.'  MWalther.  B  Chron.  ,Dic  Absehen  [auf  den 
Musketen]  sollend  nit  mehr  gestochen,  sonders  nur 
mit  einem  Kr.  oder  Krinnen  abgezeichnet  werden.' 
1619.  Z  Mand.  ,Die  Wunden.  Kritzc  und  Risse  unsers 
Herzen.'   JMüll.  1666.     ,Alle  dise  Linien,   Kritz  und 
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Strich  ilor  Hand  deuten  sie  [die  Cliiioniantiston]  auf 
etwas  Besonderes.'  Anhorn  1(374.  Strich  übh.,  mit 
Feder,  Schreibstift  usw.  Es  GhrHzli  übercho",  vom 
Lehrer  im  Absenzenverzeichniss  notiert  werden  Aa 
Wohl.  Bes.  Kreidestrich  beim  Kartenspiel  zur  Be- 
zeichnung von  Gewinn  oder  Verlust  der  Spieler  VO; 
S;  Z.  Eim  en  Chr.  Hfinaehe",  einen  Strich  ankreiden  Z. 
Er  het  e'  Chr.,  ist  einmal  als  Verlierender  notiert 
worden  S.  S.  noch  chritzeii.  „Ein  Kr.  durch  die  Rech- 
nung." ,Nur  in  Etw.  machte  seine  [des  Landvogts] 
hohe  Anwesenheit  einen  tüchtigen  Chritz:  die  üblichen 
Schlägereien,  die  sich  sonst  regelmässig  jedes  Jahr  am 
Lägerheuetsonntag  wiederholten,  blieben  aus.'  Nyd. 
1885, 118,  KAA.  a)  Bii  hest  tV  Chiie  >w''-  iw  Chr.  (/'chuft, 
zu  angemessenem  Preise  B  hE.  Ini  Chr.  iiiiicss  ps  .^tö', 
niuss  einen  bestimmten  Preis  haben  S  (Schild).  Vgl. 
nhd.  ,über,  unter  ilem  Strich.'  —  b)  de"  Chr.  mache", 
einen  Entschluss  fassen  BHk.  (It  St.'').  —  c)  im  Chr. 
sl",  auf  dem  geraden,  rechten  Wege  B.  —  d)  „es  ist 
ihm  heute  nicht  recht  im  Kr.  B;  L-,  er  int  nid  recht 
im  Chr.  Sprww.  1869  =  er  ist  übel  gelaunt.  —  e)  eii- 
and  uf  ''em  Chr.  ha',  ,auf  dem  Strich  haben-  B.  — 
f)  e.s'  ifelt  Iri"  Chr.,  nicht  viel  oder  gar  Nichts.  Es 
hed  kci'  Chr.  g'felt,  so  vär-er  vermiglückt  ScHW.  Meist 
i.  S.  v,  ganz  richtig,  wirklich,  wahrhaftig  Schw;  S; 
Zg;  Z  (auch  das  felt-si^''  ken  Chr.).  Im  grosse'  Räd 
[Rat]  hell  's  Ifiter  Hiiiid,  es  fei  Ici'  Chr.  aScHw  (Eichh.). 
Auch  elliptisch:  da  kei'  Chr.  LE.  —  g)  bim  Chr.,  für- 
wahr'? L.  Bert  unden  im  Städtli.  dert  h((at  's  es,  bim 
Chr.:  's  göd  Mäiige''  dar'''  's  Gds-M,  mal  's  niit.it -e' 
];e"  Site.  —  h)  Chr.  and  Biiz,  Alles  Gl.  Lade',  iro 
VW  Chr.  und  B.  rü  he-f-^-er  u)id  iraolfeder  chaufi  a's  in 
andere'  Böge'  [Kaufläden].  N.  Gl  Zeitung  1864.  — 
2.  Streit,  Zank  Aa;  B;  FMu.  Chr.ha'  s'sämme',  mit 
Eim  B;  FMu.  Stimm  dem  Hausi,  stimm  dem  Fritz, 
süsl  hest  icäger  mit-mer  Chr.  UDürrenm.  1884  (BG.). 
Im  Chr.  sl',  uneins  sein;  i'  Chr.  cho',  in  Streit  ge- 
raten B.  —  3,  Anstrengung  Uw.  ,I)as  hat  Kr.  ge- 
kostet.' Ndw  Kai.  1884.  Chr.  gelte',  unpers..  z,  B.  von 
den  heftigen  Bemühungen  zweier  fast  gleich  starker 
Parteien,  sich  gegenseitig  den  Vorsprung  abzugewinnen 
LE.;  UwE.  's  hed  Chr.  g' gälte'  a"  der  Landsg'meind, 
bis  der  Landamme'  g'irclt  g'si'  ist  UwE.  Das  hat 
Chr.  g'gulte',  vo  der  Pfarrer  am  die  l'farrl  'bettet 
hat  LE.  —  4.  MissgeschickV  ,Es  soll  Niemand  in 
seinem  Kreuz  und  Krizen  (so  Gott  schicken  tut)  keines 
Zauberers  noch  Teifelbeschwerers  Rats  pflegen.'  1660, 
GRGams  Landschaftsbr.  —  5.  a)  Klugheit,  Witz,  Ver- 
stand AAoFri.;  L;  G;  Schw;  UwE.;  Zg.  Syn.  Griltz 
(Bd  II  839).  Chr.  (im  ChopfJ  ha".  De''  Boss  hed 
wärli'''  Chr.  im  Chnpf,  cha"  sini  Filfi  zelle'.  Heng. 
Um  ene'  z'  zeige',  das'  es  Ilsereim  nüd  a'  Chr-e'  fdlt. 
MLiEN,  1889.  Vgl.:  Bi''  het  d'r  Chr.  i'  mitz  [in  der 
Mitte],  ist  ein  Mann  von  Verstand  BSchw,  —  b)  Tücke, 
Li.st,  Schlauheit  Aa  oFri.;  L;  Sciiw.  Under-em  Ghuiz 
rcrbcrge'd  s'  [die  Schwyzcr]  d'  Chr.  Schwzd.  (Schw). 
—  c)  „seltsame  Einfälle.  Cirillen.  allg.",  sonderbare 
.Ansichten  ZLunn.  —  d)  Einbildung  GlMoH.  Ber  hat 
c"  Chr.!  Ct.  (auch  dim.)  leichter  Ifauscli  AAl^indenb., 
Wolil.;  I!;  L.  Syn.  C/irriW  (Sp.  779) ;  Bitz.  ~  7.  die 
zwei  Karten,  die  der  Spieler  beim  Trentnen  (s.  d.)  in 
der  Hand  zurückbehält  Scnw. 

jMhd.  I.rii:  in  HcmI.  I.  In  dtii  i;.\.\.  nntir  1  licJciitet 
Chr.  \.  cUmi  Messstrich,  t.  ilerj  Schlusssirich  (ik'  Chr.  iinicln'. 
üig.  ilcn  .Strich    unter    Ktw.  ziehen),    t.  den  Strich    als  Be- 


zeichnung ilcr  Kiclituiig,  t.  das  oinginitzte  Ahsehi^n  auf  dem 
FliMtcnlanf,  t.  den  dünnen  Strich  im  Ijcgs.  zur  breitern 
Chriimen.  —  Zu  5  vgl.  Gr.  WB.  V  '2342,  zu  5  d  insbes. 
(Irattd  (Bd  II  822),  —  Zu  6  vgl.  das  syn.  nhd.  .Strich'; 
es  kann  aber  auch  die  n.  1  aut'goführte  Bed.  als  Gctränkc- 
niass  in  Betracht  fallen. 

U°-Chritz:  üble  Laune  B;  „LE."  Im  U.  .sj» 
(mit  Ei"m)  B;  FMu.;  .LE."  Adv.  i.  S.  v.  über-,  un- 
mässig,  „ausserordentlich,  sehr.  Bas  isch-mer  n'kriUz 
z'u'ider  Bü." 

G'-  n.:  Gekritzel,  unleserliche  Schrift  ßs. 

Rötel-:  eig.  Rötelstrich;  übertr..  Kratzwunde  auf 
der  Haut.  Ineichen  1859. 

chrit  z(e)lig:  1.  von  Gegenständen,  welche  kritzeln 
Gr.  En  chritzlige''  Griffel.  —  2.  von  der  Schrift,  ge- 
kritzelt Gr.  Chr.  schrilie'.  —  3,  =  gritzelig  (Bd  II 
840)  Bs. 

chritze",  Dim.  chritzle' :  Leinen  Chritz  machen, 
kritzen.  ritzen  AALeer.;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  Schw;  S; 
UwE.;  W;  Zg;  Z.  B' Sämc'höam.  ('a'Jchritze',  in  den 
zum  Fällen  bestimmten  Schlägen  diejenigen  Bäume 
bezeichnen,  die  stehen  bleiben  sollen  Bs.  fZi'tgJ  ehr., 
mit  der  Nadelsidtze  eine  Naht  vorzeichnen  Z.  (Die 
Schafe)  an  den  Ohren  mit  Einschnitten  von  bestimmten 
Formen  zur  Wahrung  des  Eigentumsrechtes  bezeichnen 
PAl.  I"'  ha"  mi'''  g'chritzt,  geritzt  BSi.  .Wer  den 
andern  freventlich  krizet  old  angryti'et,  das  soll  er  ime 
bessern  mit  10  Schillingen.'  1252.  L.  .Wann  unser 
Periodus  zum  Ende  gelaufen  und  unsere  Beilen  [Kerb- 
holz] überkritzet  ist.  so  wird  unser  Vertilckung  bald 
geschehen  sein.'  AKlingler  1704.  Insbes.  a)  meist 
dim..  =  nhd.  kritzeln,  allg.  —  b)  schattieren,  in  den 
Umrissen  zeichnen  BSi,  —  c)  es  chritzet,  tagt  PAL 
Wie  's  häd  g'chritzt,  bin  ich  umam  untschlofe',  und 
hon  g'geicht  [genommen]  noch  an.  gnete'  Kack.  Gioru. 
1891  ("P).  —  "d)  auch  nf-,  mit  Messer,  Schreibstift, 
Kreide  usw.  ein  Zeichen  machen,  aufzeichnen,  notieren  ; 
bes.  vom  Lehrer,  der  die  Abwesenheit  eines  Schülers 
durch  Striche  im  Verzeichniss  anmerkt  B.  —  o)  „rech- 
nen, zumal  unter  Bauern  üblich,  die  statt  der  Zahlen 
nur  Striche  machen  L."  —  f)  „ein  Kartenspiel,  bei 
dem  jedem  Spieler  eine  Anzahl  Chritz  angekreidet 
werden,  von  denen  nach  jedem  gewonnenen  .Stich' 
einer  ausgelöscht  wird  VO."  Ein  Kartenspiel  mit 
5  Karten,  ähnlich  dem  .Ramsen'  L.  Syn,  chritzbeten. 
—  2.  kratzen,  von  saurem  Wein  Bs,  —  3.  (viit  Ei"m) 
zähe  feilschen  BG.  —  4.  (mit  Ei"mJ  zanken,  streiten 
Aa;  B;  „L;"  S;  W.  Syn.  grützen,  eherben.  Schi 
chritznnt  eister  mit  anandre".  —  5.  s.  gritzen  Bd  II  836. 

Das  W.  kann  im  Ablautsverhältniss  zu  ehralzen  stehen, 
aber  eben  so  gut  als  Inteasivbilihiiig  zu  inhd.  l.-nßim,  kratzen, 
ritzen,  gehören.  Mit  Diesem  im  (iriiudc  identisch  ist  wohl 
nihd.  krißtn,  kreischen,  an  das  Bed.  U  erinnert.  1  e  setzt 
die  Auffassung  des  allmählich  sichtbar  werdenden  Horizontes 
als  eines  .Chritzes'  voraus;  vgl.  frz.  /'uitdri:  4  kann  an  1 
oder  an  5  angeknüpft  werden;  im  letztern  Falle  würde  es 
auf  den    I/.ärm   der   Streitenden   gehen. 

er-chritzt:  erschreckt  WV. 

ver-:  verkratzen,  -kritzen,  -kritzeln  Gl;  Schw; 
S;  Z«.  Er  hiid-mir 's  Barch  ganz  rerchritz(e)t.  .Die 
Lacken   verkritzt,  so  dass  lilnt  gefb>ss('ii.'  Z  li'echtspll. 

Chritzete"  f.:  1.  das  Kritzeln  (JR.  —  '2.  (Chritz- 
lete'J  schlechte,  unleserliche  Schrift  Bs;  Gr;  W.  — 
3.  Gezänk  W.  Schi  heini  na'  and  de"'  a  Chr.  mit 
anandru. 
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oll  ritz  ig:  streitsüchtig;  li. 

Kritze":  =  J'hch  3  (Bd  I  <i3>!).  ,Ues  meycrs  von 
Eniiiscw  see  soll  han  vier  kritzeii,  das  sind  zwifaltc 
fach,  und  darnach  soll  nieniaii  nie  kein  kritzen  han 
vor  dem  ror.'  1471,  LRich.  Auf  dem  Grunde  des  Sees 
hefestigtes  (Weiden-)Gebüsch,  in  dem  die  Fische  gern 
Zuflucht  suchen.  L  Bericht  über  den  VwSee  21. 

Kri(ze  gehört,  mit  (icm  häufifri'ii  Wechsel  von  iinl.  ;/ :  /r, 
wahrsch.  zu  G ritzen,  G reizen  (Bd  II  836);  betr.  die  Bed. 
vgl.  Bd  I   639. 

(jhritzimus:  =  Girizen-Mos  (s.  d.)  IT. 

Ohrotz  I :  ,arbustum  proprio ;  sumitur  etiam  de 
infantibus  parvae  staturae.'  Id.  B.  Syn.  Grulz(en) 
Bd  II  8:'.7. 

Ki'Otz  II  ni.:  schlechter,  gemeiner  Kerl,  aus  dem 
Kot  erwachsen  und  daran  erinnernd  Bs  (Spreng). 

krotzele":  von  gemeiner  Herkunft  sein,  pöbel- 
haft aussehen  Bs  (Spreng). 

krotzig,  krotzelig:  1.  „((jrotzig)  unsauber,  un- 
reinlich Bs."  ^  2.  („gratzuj")  pöbelhaft,  gemein, 
niederträchtig  Bs  (Spreng).  —  Vgl.  ä';ü(;  Gr.  WB.  V 
2424    und    Gr„tzeten  (Bd   II  830). 

Clirutz  m.  Z,  Ghrutze'  f.  B:  F;  Uw  (auch  m.). 
Chrütze"  f.  Aa  (Rochh.);  Gl;  GA.;  SchwE.;  Zg  — 
Uim.  Chriitzi  BO.;  L;  U,  ChrutzK  B;  F;  Uw;  Z, 
Chrutzelili,  ChrützfejK  Z:  Lenges,  altes,  baufälliges 
Häuschen,  elende  Hütte  Gl;  L;  Schw;  Zg;  Z.  I' der 
neue'  Schih-  cha"'-me"  's  Heu  jetz  besser  h'hnlte"  ah  i' 
dem  alte'  Clir.  inne'  Z.  M'r  chönnti'd  iis  üsem  Chriitzi 
use'  und  es  neus,  schöiis  Hfis  büe".  AZurgilgen.  D'r 
Wnngwändel  hed  'bödelet  [gestampft]  und  'tanzet,  dass 
die  ganz  Chr.  'zitteret  hed.  MLien.  1891.  —  2.  enger 
Raum  übh.  Mi  cliiinnt  fast  inuj  fellig  werde'  i"  der 
Chr.,  auf  der  engen  Treppe,  die  zur  obersten  Gallerie 
des  Theaters  hinaufführt.  MWalden  1884.  E'  pol- 
stereti  Chr.,  von  einer  Abteilung  im  Eisenbahnwagen. 
Schweiz.  Dorfkal.  1883  (B).  Insbes.  a)  enges,  arm- 
seliges Geraach,  Winkel,  z.B.  unter  dem  Dache;  Arrest- 
lokal für  Kinder  B;  L;  Schw;  Uw;  U;  Z.  Das  Chriitzi 
iscli  es  Chämmerli  g'si'  im  A'hänldi'g  im  ztvöite'  Bude' 
neb  de'  Söistle'  zue,  und  's  isch  es  Laubsackbett  drin 
g'si'.  RBhandst.  1889.  ,Es  ist  im  ganzen  Haus  kein 
Krützli  mehr  unbesetzt  LE."  Im-ene'  alte'  Tätsch- 
liüsli:  e'  brüni  Chr.,  zu-e  Laube',  es  haJbs  Chänii',  es 
Brügißi  usw.  MLien.  1889.  Unterirdisches  Loch,  Burg- 
verlies. Er  ehünni'd-ech  denke',  ide  's  [das  von  Rit- 
tern geraubte  Mädchen]  g'lamentiert  hed  i'  dere'  Chr. 
linde',  wo  me'  sauft  hätti  chönne'  en  Tschägg  tcerde'. 
ScHwzD.  (Zg).  —  b)  =  Ofen-Chratz  „LE."  Syn.  Ofen- 
Chr.  —  c)  (auch  ChrutzH  aScHw,  Chille'-  Zg)  abge- 
schlossener Bet-  oder  Kirchenstuhl  für  1 — 2  Personen, 
meist  im  Hintergrunde  der  Kirche,  längs  der  Wände 
oder  an  Säulen  angebracht,  bisweilen  mit  Schnitz- 
werk und  dem  Wappen  des  Besitzers  geziert  und  mit 
einem  Dache  versehen  Schw;  Ndw;  Zg;  ZO.  .Schade 
nur,  dass  Ncnneli  so  in  einem  Chrützeli  unter  der 
Emporkirche  seinen  Ort  hatte,  wohin  zu  luegen 
für  die  Knaben  n"ring  war.'  JSenn.  Herrc'-Chrütze' 
heissen|[diejenigen,  in  welchen  die  Geistlichen  wälirend 
der  Predigt  sitzen.  —  d)  Kinderbettchen  mit  hoher 
Einfassung  Ndw.  „Bettgestell  für  Kinder  S."  — 
e)  Blende  auf  einem  Bildstock  BO.  An-ere'  Stud, 
loa    druf  Saut    Niklaiis    in    Hui:    y'schiii'itzt    im-ene' 


ChrutzK  da-n-ist.  Ali'KNkosen  1827.  —  f)  enger  (kisten- 
föriniger)  Beliälter.  Verschlag,  z.  B.  für  Laub,  Heu. 
Kartoft'eln  „LE.",  für  Ferkel,  Ziegen,  Kaninclien, 
Hühner  usw.  FS.;  Schw;  Zg.  —  g)  meist  in  verächt- 
lichem S.,  alter  Kasten,  Kiste,  Kästchen,  „bes.  von 
Blech"  B.  Kiste,  in  welcher  der  Schuster  sein  Arbeits- 
gerät unterbringt  BSi.  /'''  ha'  g'meint,  das  ChrutzK 
[gemeint  ist  der  Spucknapf]  sigi  niimme'  [nur]  für 
Chatze'drecke'.  N.  B  Kai.  1848.  Verächtlich  von  einer 
alten  Kutsche  BBgd.  Altes  Gerät  übh.  B.  —  h)  „höl- 
zerner Blumentopf  B."  —  i)  Schachtel  B;  P,  kleines, 
gewöhnlich  hölzernes  Gefäss.  Büchse  für  Mehl  oder 
Salz  (daher  Mel-,  Salz-Chr.)  Aa  (Rochh.);  Gl;  GA.;  U. 
—  3.  Tragkorb  für  Hühner  und  Tauben  Zg  =  Chratten 
BSi.  Rückenkorb  Gl.  Syn.  üäschi.  —  4.  altes  Weib 
BBurgd. 

Das  W.  steht  im  Ablautsverhältniss  zu  Chratz  1,  sowie 
zu  bair.  ,kritzen'  (Schm.  I  1392).  Nahe  vwdt  scheint  nl. 
krot,  Nest,  Loch,  enge  Baracke.     S.   noch  Anm.  zu  Chräzen. 

Ofe°-:  =  Ofen-Chratz  ZHombr.,  0.,  Tö.,  Zoll,  f 
,Hab  ich's  doch  gedacht,  der  komme  noch  in  den  ().', 
werde  noch  gedemütigt  (von  einem  reichen,  geizigen 
Kaufmann,  der  gänzlich  verarmte).  Stütz  1850. 

lu  den  0.  ziehen  sich  die  alten  Leute  zurück,  die  an 
der  Arbeit  nicht  mehr  Teil  nehmen  und  also  auch  Nichts 
mehr  zu  bedeuten  haben. 

Für-Chrutzli:  Zündholzschächtelchen  F. 

Gotte"-Chrützeli:  Kirchenstuhl,  in  dem  die 
Taufpatin  während  der  Predigt  sitzt  ZBauma. 

Holz-Chrutze":  W^inkel,  Verschlag,  worin  so 
viel  Holz  aufgeschichtet  wird,  als  man  in  2 — 3  Tagen 
braucht  UwE. 

Hüener   Hüender- Chrütze' :    Hühnerstall    ScnwE. 

Tabak-Chrutze":  Tabaksdose  FJ. 

Chrutzete»  f.:  Enge  ZO.  Es  hat  ilberall  .s«  (-(7, 
vil  Platz,  's  ist  kei'  e'  so  e'  Ghalis  Chr.,  wie  's  mir 
[wir]  miiend  ha'.  Stütz  1853. 

ver-chrütze°:  verkleinern,  zsdrängen  Gl.  Bes. 
im  Ptc.  von  Bauwerken,  winklig,  eng.  ebd.  Es  i.st  i' 
dem  Hüs  Alls  cerchrützt. 

Chrnz  n. :  1.  a)  das  Kreuz  als  Sinnbild  des  Chri- 
stentums übh.  Grösse''  Gott  (B'hüet-is  Gott)  und  's 
heilig  Chr.!  S  (Wyss);  Uw.  Derig  [solche]  Lut  hass- 
!'>•  ärger  ah  de''  Tiifel  's  Chr.  Z.  Oft  nur  abstr.  in 
Ausrufen  des  Erstaunens;  Potz  Chr.!  B;  Sch.  E  (z'J 
Chr.!  auch,  zum  .Ausdruck  der  Emphase,  diphth. 
Chreiiz  B,  auch  in  Ermahnungen  und  Abmahnungen. 
Auch  in  Flüchen:  Chr.  Batalion!  Bs;  L;  Th;  Z.  Chr. 
Dunnerwetter ;  Bs;  Tu;  Z.  S.  noch  fünf  Bd  I  852. 
Hieher  gehört  auch  die  Setzung  des  W.  vor  Adj.  zur 
Steigerung  oder  Verstärkung,  z.  B.  ,kr.-langweilig, 
-brav,  -lahm,  -zornig,  -dunmr  Bs;  B;  L;  Th;  Z.  S.  noch 
fast  Bd  1  1112.  Bes.  zu  bemerken  ist  der  Gebrauch, 
dass  der  unbe.st.  Art.  ein  zwischen  Chr.  und  das  Adj. 
Iiineingeschoben  werden  kann,  z.  B.  ehr.  en  guetf  BO. 
In  dem  gleichen  S.  auch  abs.  mit  Präp. :  Si  drumme", 
o  Das  han-i'''  gern!  U"'  cheu  gar  srliantlig  [vorzüg- 
lich] pßtfe',  wie  vieu  [mögen,  können]-.«'  doch  o'''  i' 
dem  Bern  so  Alles  z'  Chr.  ergriffe'  [bewerkstelligen]! 
JRWvss  ä.  Das  Kreuz  bringt  Glück  und  Segen; 
darum  soll  man  keine  Kreuzspinne  im  Haus  töten  Bs. 
,Ein  Kreuz  schlagen',  nach  kath.  Brauch,  zur  Sicherung 
vor  Unheil,  's  ist  im  [dem]  Maitli  u'heimli'''  icorde', 
's  Schlot  CS  grosses  Chr.   MLien.     , [Nachdem  es  im  J. 
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lM-">  einer  iSchaar  Zürcher,  weU'lie  sicli  l'tir  benierische 
Ablösungsinannscliaft  ausgeyeben.  gelungen  war,  sich 
ilas  Tor  der  iStadt  Baden  öfl'nen  zu  lassen  und  zu 
besetzen]  so  ritt  us  der  statt  ein  metzerknecht;  er 
ersuch  syn'»  nieister.  bin  dem  er  z"  Zürich  gedienet 
hatt  und  hiess  in  gottwillcheni  syn,  und  macht  vil 
krüzen  für  sich  und  woll[te|  nun  hit  machen.-  Edlib. 
D's  Cltr.  iiiüdie"  cor  Oppis,  sich  besegnen,  damit  Gott 
Einen  davor  bewahre  B;  Z.  Mit  blossem  Dat.:  Lebe- 
wohl sagen,  Abschied  nehmen.  ,Han  entlich  's  Krüz 
dem  Rathaus  g' macht;  mich  bringt  daryn  kein  G'walt 
nucli  Macht;  es  gät  drin  zue,  dass  Gott  erbarm,  kein 
liccht  tindt  iez  darin  der  Arm.'  JMahl.  1074.  Auch 
bei  Zauberei  werden  Kreuze  gemacht:  ,Die  zauberin 
zu  Endor  soll  vil  kr.,  zirkel  und  wesens  machen.' 
Hoi.zwART  1.571.  .'s  kr.  annen-.  eine  Pilgerfahrt  ins 
gelobte  Land  unternehmen  und  das  Zeichen  der  Kreuz- 
fahrer auf  seiner  Kleidung  anbringen.  1534,  Salat. 
Mit  (dem  Ap)  Chr.  gü",  eine  Procession,  Bittfahrt 
machen  L;  S;  Th;  Ndw  (s.  Ghrüz-Gang).  Syn.  chrüieii. 
Kr  hcil-is  (/'lud ff'  bim  Mitchrü:go"  und  LituHeisinge'  L. 
Mit  (lein  heligC  Chrü::  gä".  eine  Woche  lang,  von 
.Kreuzes  Erfindung'  an.  tägliche  Processionen  abhalten 
in  alle  Kapellen  bis  zu  Pfingsten,  an  Pfingsten  nach 
f^insiedcln  Schw;  tägliche  Processionen  während  dieser 
Woelie  auf  die  Allnieind  Zg.  ,Es  sollen  euch  die 
undertancn  zu  Schupfen  und  euch  die  von  Entlibuch. 
so  ob  Entlen  sitzen,  uf  frytag  nach  der  uffart  mit  kr. 
gan  umb  die  säyet.'  1584,  Gfd.  3Iit  Chr.  otid  Fane' 
omine"  gü',  auch  um  die  Felder,  um  Segen  zu  er- 
flehen Ap.  Z'  Chr.  und  Fätie",  in  Procession;  auch 
bloss  abstr.,  i.  S.  einer  Verstärkung,  ebd.  Vgl.  Chrüz- 
Fane>i  Bd  I  830.  .Drei  neue  Besen,  an  der  Stalltüre 
aufgestellt,  sowie  mit  Kreide  an  dieselbe  gezeichnete 
Kreuze  sollen  Hexen  aus  dem  Stalle  vertreiben.'  1831). 
Z  Keehtspfl.  Am  Schluss  der  Heuernte  rechte  man 
auf  den  Matten  Heu  in  Form  eines  Kreuzes  zs.  und 
liess  es  liegen,  in  dem  Glauben,  der  Segen  Gottes  sei 
damit  für  das  nächste  Jahr  gesichert  AAWohl.  Kath. 
Sitte  ist  die  Erriclitung  von  Kreuzen  am  Wege,  zur 
Bannung  von  Gespenstern,  zur  Bezeichnung  von  Stel- 
len, wo  Jnid  umgekommen,  von  Rastorten  bei  Leich- 
gängen (s.  Lich-G'hirmi  Bii  II  1609),  auf  Berghöhen; 
daher  das  W.  in  vielen  Lokalnamen  (s.  Tsehumii. 
S.  '2ü5),  viell.  auch  in  dem  Namen  des  .Kreuzli-Passes' 
und  des  .Kreuzliberges'  [Crispalt].  ,üer  Berg  Crispalt 
oder  das  Crützlin  genannt,  gegen  Pündten.'  Cts. 
Chrüsli,  Flurn.  in  ZRudolfingen,  für  eine  Stelle,  wo 
altes  Gemäuer  sich  findet.  ,Die  evangelischen  Appen- 
zeller errichteten  einst  ein  hölzernes  Kreuz  auf  einer 
der  Spitzen  des  Säntis,  weil  derselbe  einem  Kanton 
der  Helvetik  den  Namen  gegeben  hatte.'  Franz  1819. 
Am  nächsten  liegt  natürlich  die  Errichtung  von  Kreu- 
zen auf  Kirchen.  Ks  ist  I;es  Chäppdi  so  chli",  es  ist 
aw''  es  Cliriuli  druff'  S.  Nach  der  Sage  brachten  die 
Mewohner  desjenigen  Hausos,  in  welchem  am  Ende 
der  Pestzeit  der  letzte  Todesfall  vorkam,  am  Ende 
der  First  ein  Strohkreuz  zum  .\ndenken  an  Aa.  — 
b)  mit  bes.  Beziehung  auf  das  Leiden  Christi  i.  S.  v. 
Lei<l,  Sorge,  Not,  Plage.  Es  ist  es  Chr.  mit  im,  nuin 
hat  seine  lielic  Not  mit  ihm  Bs;  L;  Tu.  F'  Chr.  an 
Kim  hd'  Tu.  Chnmijer  und  Clir.  mit  Firn  Im'  Z. 
(Jhr.  und  Flnid  S.  Z'  Chr.  und  -'  Lide"  clw,  in 
leidige  Verlegenheit  geraten;  öfters  ironisch,  z.  B. 
wer  jetzt  viel  Getreide  besitzt,  kommt  damit  (weil  es 


iiiclit  gesucht  ist)  ;'  Chr.  u.  z'  L.  Scnw;  Zi;.  Chrüz  und 
Lide'  iicmmer  [wcdlen  wir]  iich  gige",  sagten  früher 
die  Musikanten  an  der  Hochzeit  den  Neuvermählten 
AAZof  Mit  Chrüz  und  Lide"  cha"-mer  [man]  i"  Him- 
mel stige'.  Ineichen,  i'.s-  ist  les  HüsK  so  chli",  es  vont  es 
Chräzli  dri".  ebd.  Jede' hat  schi's  Chriz;  hat  er  kei's, 
so  macht  er  ei's  VW.  S.  noch  Ghritz  II  i.  ,Wie  wol 
ich  gern  wollt  leben  han,  Gott  geh  wie  ich  am  krüze 
hang  und  angst  und  not  täglich  muess  han.'  RSihmiü 
1579.  .So  wollt  uns  denn  aber  der  lieb  und  gnädig 
allmächtig  Gott  nit  so  lang  am  krüz  hangen  lassen.' 
Mal.  1593.  Im  Volksglauben  gilt  Kr.  mehrfach  als 
Vorbedeutung  von  Unglück  und  Tod.  Kinder,  welche 
beim  Spielen  gern  Kreuzchen  anfertigen,  sterben  früh 
LWill.  Wenn  beim  Zimmerauskehren  Strohhalme  su 
zu  liegen  kommen,  dass  sie  auf  dem  Boden  kleine 
Kreuze  bilden,  so  ist  Bas  ein  Zeichen,  dass  der  Tod 
eines  Familiengliedes  bevorstehe  W.  Guler  berichtet, 
a.  1458  habe  man  auf  den  Kleidern  vieler  Leute 
Kreuze  gesehen,  und  es  seien  dann  Viele  vom  Aussatz 
betrort'en  worden.  Tschump.  '265.  .Anno  1503  fielend 
die  crützlach  [Kreuzlein':']  uf  die  menschen  und  klei- 
der  in  mangerlei  färben.'  Sicher  1531.  ,L)ic  Churer 
sachend  am  himmel  ein  gross,  lang  kr.'  Ardüser  1577. 
—  c)  Kreuzesstamm,  bzw.  Kruzifix,  mit  weltlichem 
(bürgerlichem)  Nebenzweck,  nämlich  zur  Bezeichnung 
der  Grenzen  der  Gerichtsbarkeit  einer  Stadt;  s.  Zn-ings- 
Chr.  ,Vor  den  Kreuzen  leisten'  =  aus  dem  Gebiet 
der  Stadt  verbannt  sein;  .inwendig  in  den  Kreuzen' 
=  innerhalb  des  Stadtbanns.  XIV.,  Bs.  .Für  [jenseits] 
die  vier  kr.  verbieten  [verbannen].'  1359,  GScherer 
1859.  ,Dass  man  dem  gottshus  von  denen  güetern. 
so  in  den  vier  krüzen  lägend.  den  erschatz  ze  geben 
schuliüg  war.'  Vad.  .Die  statt  S.  Gallen  möchte  ze 
burger  annemen.  schütz  und  schirms  wegen,  die  usser- 
halb  der  krüzen  sassend.'  ebd.  ,Von  vilen  in  der 
Stadt  und  usserthalb  derselben  innert  der  Krüzen  ge- 
sessnen  Lüten.'  Z  Uingeldsordn.  1(543.  Über  die  die 
Bannmeile  von  Zürich  bezeichnenden  Kreuze  s.  Vög.- 
Nüsch.  II  506  f.  544.  577  und  Mem.  Tig.  174'2,  97. 
Auch  nach  der  Reformation  waren  die  etwa  manns- 
hohen, viereckigen  steinernen  Säulen,  welche  den 
Stadtbann  umgaben,  mit  einem  Kreuz  bezeichnet. 
(MUsteri.)  Die  Bezeichnung  .innert  dem  Kr.' =  , innert 
dem  Stadtbann'  dauert  It  St.  fort,  auch  wo  Kreuze  und 
die  Erinnerung  an  dieselben  nicht  mehr  vorhanden 
sind.  .\uf  das  vormalige  Vorhandensein  von  Grenz- 
kreuzen deuten  spätere  Ortsnamen,  so  der  .Kreuz- 
weiher' am  Abhänge  des  Freudenberges  bei  St  Gallen; 
die  i.  J.  1011  nach  der  Pest  an  die  Stelle  des  .Käppeli 
beim  Kreuz  am  Z  Klosbach'  gesetzte  und  1839  wieder 
geschleifte  , Kreuzkirche',  deren  Erinnerung  der  Name 
Chrüzplatz  fortpflanzt,  und  die  damit  zshangenden  ehe- 
maligen Bezeichnungen  , Kreuzgemeinde'  und  , Pfarrer, 
Vogt  usw.  zum,  beim  Kr.'  Kr.  viell.  auch  die  Grenze 
des  Schiessplatzes  oder  des  Standortes  der  Schützen':' 
,Wer  das  Kr.  passiert,  bezahlt  0  Kreuzer.'  1748,  B  Flitz- 
bogenges.  —  2.  Kreuz  als  Zeichen  ubh.,  in  mannig- 
faltiger Anwendung,  a)  Es  Chr.  i'  d's  Chümi"  (Gl; 
Sch;  S;  W),  rt»  (•/"•  Sprww.  1824)  d'  Tili  (Seil;  Th;  Z), 
Biini  (Bs)  muclic',  Ausdr.  des  freudigen  Erstaunens 
bei  einem  ungewölmlichcn  Ereigniss,  z.  B.  bei  einem 
seltenen  Besuch,  bei  ungewohntem  Verhalten  oder  Me- 
nehmeii  eines  Menschen.  As  Chr.  an  e'  Wand!  i.  S.  v. 
wahrlich':*  Bühl.  Chrest.  10.  In  anderm  S.  beschwichtigt 
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man  mit  dem  Versprechen,  c"  irisxes  Chr.  i"  iVk  Ghämi' 
z'  mache',  Einen,  iler  erwiesene  <iefallia;keiton  auf 
seine  Rechnung  geschriehen  hahen  will  GlK.,  da  der 
Schalk  wohl  weiss,  dass  der  immer  neu  sich  ansetzende 
Russ  die  Spur  bald  genug  wieder  zudecken  wird;  vgl. 
Cliämin.  —  b)  ein  od.  drei  Kreuze  statt  Unterschrift. 
Vor  Ziti"  hed  d'  Underschriß  a'z'dülen  es  Chrädi 
(/'gulte'  (flia".  Häpliüer.  —  c)  weisses  Kr.  (in  rotem 
Feld)  als  Feldzeichen  der  Eidgenossenschaft.  , Jeder 
ort  soll  ziehen  unter  syner  stadt  oder  synes  landes 
fänlin;  doch  dass  er  darin  ein  wyss  krüz  mach;  das 
syg  gemeinen  eidg'nossen  noch  bishar  wol  erschossen." 
1480,  .\bscu.  ,Für  die  Zusatzer  [eidg.  Hülfstruppen] 
soll  ein  rotes  Fähnlein  mit  einem  weissen  graden 
[aufrecht  stehenden]  Kr.  aufgerichtet  werden.'  1510, 
ebd.  —  d)  a)  ein  Kr.  als  Zeichen  an  zu  fällende  Wald- 
bäume geschlagen  Z.  —  ß)  Kreuze  an  liäumen  als 
Grenzzeiehen.  ,Von  der  grossen  buochen,  dir  nider- 
halb  stat  bi  dem  sewe,  da  du  buoche  ist  gezeichent 
mit  eim  krüze.'  1311,  AAWett.  Klosterarch.  ,Farbi 
krüz  in  die  tannen  gehouwen,  damit  es  desto  augen- 
scheinlicher sye;  iedoch  sollent  die  krüz  in  stein 
g'houwen  für  die  rechte  inarchen  g'halten  werden.' 
Taüscubrief  zw.  U  und  UwE.  1513.  ,Am  hag  ist  ein 
Weisstannen,  sind  2  kr.  darin  ausgeschlagen,  an  iet- 
wederer  selten  eines;  dannethin  an  ein  grade  weiss- 
tannen  mit  klebest  sind  2  kr.  eingeschlagen.'  Land- 
MAHcncRiKF  ZW.  ZoÄgeri  und  Scnw  1545/00.  ,I)ie  Lohen 
I  Lachen]  mit  Oreuzlenen  gezeichnet.'  1052,  SchwE. 
Klosterarch.  —  f)  dem  selben  Zweck  dienen  sonst 
Kreuze  in  Marksteine  oder  in  den  natürlichen  Fels 
gehauen,  zuweilen  rot  bemalt;  s.  March-Chr.  .[Die 
Grenze]  gat  an  ein  stein  in  dem  breiten  lo,  sind  krüz 
yngehowen.'  1425,  Seg.  EG.  ,Zu  underist  bi  dem 
gatter  soll  die  march  syn  der  gross  selbg'wachsen 
stein,  darin  ein  kr.  gehouwen,-  1537,  Hotz,  Urk.  Vgl. 
Chr.-Sfehi.  Daher  ,C/ir.  =  Markstein  übh.  So  werden 
die  Denkmäler  der  Schlacht  bei  Näfels.  bei  Seinpach 
Kreuze,  und  die  Wallfahrt  zu  denselben  in  Gl  die 
Kreuzfahrt  genannt."  —  S)  Marke  eines  Gericlits- 
herrn.  .Mit  der  alten  mäs  von  Zürich,  die  da  ge- 
zeichent ist  mit  dem  zeichen  des  probstes  von  Zürich, 
das  ist  ein  kr.'  1338.  ZHöngg  (-mn.  —  s)  Stempel  auf 
gewissen  Münzen.  Chr.  oder  Bär  (Avers  oder  Revers)? 
lautet  die  Frage  in  einem  Glückspiel,  bei  welchem  der 
eine  der  Spieler  seinen  und  den  Kreuzer  des  Gegners 
in  den  hohlen  Händen  rüttelt  und  dann  aufwirft  B. 
,D's  Hüraten  ist  wie  Chr.  und  Bär,  wo  man  macht, 
welches  dem  »Andern  das  Seine  abgewinne.'  Gottu. 
—  Q  ,zum  Kr.',  Name  von  Häusern  in  ZStdt,  über 
deren  Türe  ein  Kr.  angebracht  wurde,  als  sie  aus  dem 
Besitz  von  Juden  in  den  von  ('bristen  übergiengen. 
VöG.-Nüsch.  I  420.  Ein  Johanniter- Haus  .ze  dem 
wissen  Kr.'  befand  sich  an  der  Trinkstube  der  Schiff- 
leute, ebd.  235/6.  Das  Haus  .zum  grünen  Kr.'  hiess 
im  Anfang  des  XV.  ,der  Frauen  im  G'fenn  Haus',  weil 
die  Nonnen  dieses  Klosters  auf  schwarzem  Schleier 
ein  grünes  Kreuz  trugen,  ebd.  855.  .\uch  Gasthäuser 
heissen  ,zum  Kr.'  und  haben  ein  Kr.  im  Schild,  z.  B. 
,das  gelbe  Kr.'  in  L.  —  e)  Kr.  als  Mass.  a)  für  Milch 
in  Alpen  GRJen.,  Klost.  Es  Chr.  Milch  =  10  Pfd  oder 
Krinnen;  es  Chr.  Molchen  =  der  auf  diese  Einheit  be- 
rechnete Ertrag  GRpr.  ,Für  10  Krinnen  Milch,  die 
Einer  am  Messtage  von  seiner  Kuh  erhält,  welches 
bei   uns  |in  GuRr.]  ein  Kr.  lieisst.'  AHöppn.  —  ß)  für 


Holz.  Zwei  Scliichten  von  Schindeln,  ilie  kreuzweise 
auf  einander  liegen,  heissen  1  Kr.  K"  Bi/ji  [Schicht] 
ist  es  Fueder,  wenn  schi  Si  Chr.  hed  GnCast.  ,Welclier 
schindlen  in  unser  g'meind  brächte  zu  verkaufen,  der 
soll  die  beige  zum  minsten  vierthalb  schuch  breit 
machen  und  '24  kreuz  hoch  und  solle  in  allen  kreuzen 
ein  schindlen  an  die  anderen  anrüeren.'  1538,  Ztschk. 
f.  schwz.  R.  (für  Gr).  —  3.  auf  die  Form  eines  Kreuzes 
als  solche  beziehen  sich  folg.  Bedd.  a)  das  Kr.  am 
Schwertgritl.  .Erzuckte  der  megger  syn  schwert,  näme 
dasselb  by  der  scheid  und  schlüege  mit  dem  crüz  in 
huffen.'  Z  Gerichtsakten  M.  XVI.  —  b)  Chrüzli,  vier- 
teiliges Brötchen  Gr;  Syn.  Schilt.  Ein  anderes  Ge- 
bäck (wohl  von  der  Form  eines  Rades  mit  vier  Spei- 
chen) ist  gemeint  in  der  Stelle:  ,Es  ist  abgestrickt, 
dass  dhein  feiler  weder  eierweggen,  krüz  noch  ring 
auf  den  kauf  bachen  solle.'  1500,  Z  Ratsordn.  Vgl. 
Heilig-Chr.  —  c)  Scheidewände  einer  Nuss.  ,Butzen, 
das  krüz  in  einer  nuss.'  aus  einer  Hdschr.  des  XVI. 
(Lütolf).  ,Wältsch  Nusskernen  mit  sampt  dem  Butzen 
oder  Kr.,  so  in  der  Mitte  des  Nusskernens.'  XVII.,  B 
Arzneib.  —  d)  kreuzförmiger  Ausschnitt  im  Schlüssel- 
bart und  der  entsprechende  Teil  der  sog.  Besatzung 
im  Schlosse  (techn.  Spr.).  —  e)  ,So  ein  Burger  wollte 
ein  Haus  auf  ein  Kreuz  bauwen,  solle  ein  Gemeind 
ime  4  Stumpen  Holzes  zu  geben  sclinldig  sein.'  DiTl, 
AaZ.  —  f)  Chrüzli,  kreuzweis  auf  einen  Rfahl  gelegte 
Hölzchen  zu  einem  Kinderspiel,  bei  dem  es  sicli  darum 
handelt,  dass  man  bei  Kreisbewegung  um  den  Pfalil 
die  Hölzchen  nicht  berühre  und  herunterstreife.  Das 
Spiel  heisst  Chr.  (auch  TOtzli,  SpissliJ  feile'  Ap.  — 
g)  über 's  Chr.,  im  Durchmesser,  quer  durch  B;  Tu;  Z. 
Über  's  Chr.  sitzen  die  Spieler  beim  Clirüz-Jass  Z. 
Etw.  über 's  Chr.  legge",  kreuzweise  Z.  Oppis  über 's 
Chr.  ne'  B.  Einer  hatte  dem  Andern  gedroht,  er 
werde  ihn  ,ze  kr.  zerhouwen',  in  vier  Stücke.  1530, 
ScH.  Und  wahrsch.  nach  Anal,  dieser  Verbindung  in 
bloss  abstr.  verstärkendem  S.:  ,Sy  wäre"d  All  z'  Kr. 
erwürgt  werde".'  Bantlin  1712.  , Einem  in's  Kr.  lau- 
fen', begegnen,  in  die  Quere  kommen.  ,Die  Freund- 
schaft, deren  [erboste]  Angehörige  dir  notwendig  aller 
Enden  in's  Kreuz  laufen  müssen.'  Sintemal  1759.  — 
4.  Verstärkung  der  Negation:  , Nicht  ein  Kr.',  nicht 
im  Geringsten,  ganz  und  gar  nicht.  ,Ich  furcht  mir 
nit  ein  kr.'  1520,  Absch.  ,0,  nit  ein  kr.'  HsRud.Man. 
(Abweisung  einer  vorhergehenden  Aussage). 

Eine  nach  Analogie  anderer  Neiitr.i  gebildete  PI. -Form 
.Kriizer'  findet  sich  V)ei  Zellw. ;  Kessl.;  Sebast.  17:30.  Zu  1  i-. 
Die  Wahl  von  Kreuzen  zur  Bezeichnung  der  Grenzen  hängt 
mit  deren  Heiligkeit  und  rnverletzlichkeit  zs.;  s.  Mone, 
Ztschr.  7,  49'2.  Über  die  Unterscheidung  des  durch  die 
Kreuzsteine  bezeichneten  Weichbildes  der  Stadt  und  der 
Bannmeile  als  des  grössern  Kreises  um  die  Stadt  (Twing 
und  Bann)  s.  Bs  XIV.  144.  Im  Übrigen  s.  noch  Bluutschli, 
Rg.  I  ^  350.  388;  Leu,  Lex.  V  508;  Osenbr.  1860,  5ß; 
Schaubg,  Rq.  I  299.  Zu  2  a.  Die  selbe  RA.  auch  im  Frz. 
.Spreng  meint,  der  Brauch  oder  auch  nur  die  RA.  bedeute 
,ein  Haus  gegen  Zauberei  verwahren',  wie  auch  SFrank  im 
Weltbuch  erklärt:  doch  ist,  wenigstens  nach  dem  heutigen 
Sinne  der  RA.,  das  Kr.  nicht  mehr  als  ein  landläufiges  Er- 
innerungszeichen ;  vgl.  die  Schalenstcine  der  vorhistorischeu 
Zeit.  Die  Formel  a«  Chr.  an  u"  Wnnd  könnte  auch  als  Ver- 
gleichungssatz (US  =  als)  und  in  diesem  Falle  die  von  B. 
überlieferte  Schreibung  Chrilz  buchstäblich  genommen  wer- 
den, also  ein  anderes  W.  bedeuten.  Bei  2  d  ist  das  Kr. 
viell.  an  die  Stelle  des  altern  Hammers  getreten,  der  als 
Zeiclieu   des  Besitzes  galt.     Der  Bed.  2  e  a  liegt  das  Zeichen 
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eines  kleinen  Kreuzes  zu  Grunde,  mit  welchem  das  Mass 
Ijezeiehnet  wird.  Ob  die  Stelle  ,si  uff  denselben  liuf  gebfnven 
haben  ein  scliilr  mit  dry  krützen.'  1456,  AaZ.  Copialb.  mit 
3  e  zusammenzuhalten,  oder  ob  vielmehr  Chriitz,  Verschlag, 
gemeint  sei,  ist  fraglich.  In  i  könnte  mau  l'h,:  als  , Kreuzer' 
deuten,  indem  d.as  charakteristische  Zeichen  der  Münze  für 
diese  scllier  gesetzt  wäre:  doch  ist  der  Ausdr.  wahrschein- 
licher als  abstr.   Verstärkung  aufzufassen. 

Alp-Clirüz:  Pentagramm,  zur  Abwehr  olbischcn 
Schaclens  auf  die  Schwelle  des  Hauses  oder  Stalles 
gezeichnet.  Rochb.  Gl.  2.  109.  -  .4/^j  also  i.  S.  v.  Elb, 
Nachtgeist  usw. 

Feld-  s.  Wetter-CIir.  —  Frön-:  das  heil.  Kr., 
Kr.  des  Herrn.  ,Das  fronamt  von  unser  lieben  frowen 
oder  von  dem  heiligen  fr.-  1444,  .\aB.  (Mscr.). 

Garn-:  eine  hijlzerne  Maschine  zum  Abwinden 
von  Garnsträngen,  in  der  Hauptsache  aus  einem  um 
eine  senkrechte  .\chse  beweglichen,  aus  kreuzweise 
zsgefügten  Stäbchen  verfertigten  .Apparat  bestehend 
GaSchams.  Syn.  G.-Bretf.  Vgl.  Haspcl  1  a. 
Herrgotts-:  Kruzifix  FO. 

Heilig-:  ein  Gebäck  (Leb-Zelte),  in  kathol.  Orten 
des  Kantons  Aa  (Rochh.). 
Haspel-  s.  das  Folg. 

.Jerusalem-.  .Die  Berner  hattend  zum  under- 
scheid  ein  siimlich  kr.,  das  was  ein  hierosolimitanisch 
kr.  Die  widerwertigen  namptend's  ein  hasiielcriiz.- 
HBuLL.  V>1±  ,Der  Fromm  ist  allzeit  under  einem 
Jerusalemkreuz,  welches  nicht  einfach,  sonder  vier- 
und   fünffach  ist.'  JJBrf.it.  101(5. 

.Landsknechte"-  [1574:  ,1. -knecliter-']  oder 
andreskreuz,  decussis.'  Fris.  1568. 

Wie  der  on.inüse  Name  und  die  an  denselben  sich  knü- 
lifenden  Deutungen  und  Vorstellungen  die  Ritterschaft  ver- 
anlassten, den  hl.  Andreas  zu  ihrem  Patron  zu  macheu,  so 
mag  er  auch  der  Patron  der  Laudsknechte  geworden  sein. 
Alurch-:  in  Steine  oder  Bäume  gehauenes  Kreuz 
al.s  Grenzzeichen  Ndw;  s.  Chrüs  3  d. 

Rieht-:  Kr.,  welches  bei  Hinrichtungen  gebraucht 
wurde.  ,Mit  vortragendem  [-getragenem]  R.'  L  An- 
sehenbuch. 

Ritter-.  .Dublonen  mit  einem  Ritterkreuz  13  (i. 
20  ß.'  L  Münzordn.  1774.  —  Vgl.  Aum.  zu  JAindnl.nt^clihn-k'i: 
Schwaben-.  ,Die  Grafen  von  Sulz  haben  einen 
Wildhag  zerstört  und  zum  Schimpf  Schwabenkreuze 
in  ilie  Bäume  hauen  lassen.'  15GU,  Absch.  .Der  erst 
niarkstein  hat  ein  schw.'  1577,  AAWett.  Klosteravch. 
Schwizer-:  =  Chr.  2  c.  ,Man  habe  [neben  einem 
Kometen]  einen  Stern  bemerkt,  der  ein  grosses  Schw. 
gehabt  habe.'  1578,  Absch. 

Wäje"-:  ein  über  eine  Wäjc  [flacher  Brotkuchen] 
gelegtes  Kr,,  damit  das  deckende  Tuch  das  Gebäck 
nicht  berühre  Z. 

Wetter-:  zur  Abwendung  von  Gewittern  auf 
Rergen  in  DE.  errichtetes  Kreuz.  Osenbr.,  W.  I,  2{!-l. 
,Ks  soll  ouch  ein  kilchlierr  alsilann  die  vier  evangelia 
by  den  vier  w-en  singen.'  1584.  lipo.  S.  noch  das 
Folg.  Kreuz,  mit  welchem  der  Priester  an  der  jähr- 
lichen Hann-Procession  am  Auffahrtsfeste  bei  jedem 
der  Feldkreuze  nach  Verlosung  eines  Evangeliums 
oder  wenn  ein  Gewitter  ausgebrochen  war  oder  drohte, 
den  in  der  Kirche  Betenden  den  Segen  gegen  VVctter- 
schaden  zu  erteilen  pflegte  AAZein.  f 

Zwings-.  In  LButtisliolz  stellen  nach  t  Seiten 
Vom   Dnrfe    ans    auf    dem    Felde    I    Kreuze,    die    sog. 


Zwingskreuze,  einst  erstellt  zur  Abwehr  von  Hagel- 
wettern, welche  zwei  Hexen  von  Sursee  über  das 
Dorf  sandten.  Lüt.,  Sagen,  S.  216.  —  Zwiinj  i.  S.  v. 
Rechtsbezirk.  Gerichtsgebiet. 

chrüze":  1.  refl.,  sich  bekreuzen  vor  Etwas,  es 
verabscheuen  ScnSt.  Er  het-si"''  vor  im  g'chrüzt  und 
ifaerjnvt.  Auch  ohne  das  Refl.-Pron.:  .Die  mess  ist 
dir  niendertfür  nutz;  wenn  einer  schon  lang  da  krüzet, 
isset  und  trinkt  er  doch  nüts  dann  brot  und  wyn.' 
1532,  Absch.  —  2.  eine  Procession  halten  (mit  Kreuz 
und  Fahne)  Ap;  GF.  (schon  bei  Vad.  11  273);  s.  uiider- 
yfm  Bd  11  23.  ,Der  abt  rüst  zuo  mit  äbtlicheni  pracht 
umzekrüzen  und  mess  halten.'  1528,  Strickl.  .Man 
soll  mit  der  Ditanei  um  die  Kirchen  kreuzen  [wegen 
Teurung].'  1638,  Absch.  Auch  von  einem  einzelnen 
Laien,  sich  an  einer  Bittfahrt  beteiligen  GF.,  Ta. 

Chrüzer  m.:  1.  Kreuzer,  dessen  Wert  für  unsere 
Lande  meistens  =  '/*  Batzen  angegeben  wird.  ,A.  1417 
galt  1  Kreuzer  in  jetzigem  Z  Gelde  3  Scliilling  9,1  Hlr.' 
/,  Gem.  .Von  den  10  Kr.  wertigen  Stücken  sollen  55 
eine  Mark  wiegen  und  14  Lot  fein  halten.'  1565,  Absch. 
,Ein  Kreuzer  wertiges  Brod.'  B  Müllerordnung  1693. 
Unter  verbotenen  Scheidemünzen,  die  nicht  mit  dem 
,Bernstänipfei'  gezeichnet  sind,  werden  in  erster  Linie 
Kr.  genannt.  B  Mand.  1756.  Es  ChräzcrU!  bettelten 
Kinder  im  BO.  So  wird  aber  auch  der  Gesang  der 
Finken  gedeutet,  der  gutes  Wetter  anzeigt.  Wenn 
d'  Finhe'  's  Chrüzerli  singid,  denn  isch  's  richtig  Ai'K. 
Über  das  Verhältniss  von  Kr.  zu  Groschen  s.  Bd  II  SKi. 
Auch  als  Mass  für  eine  kleine  Fläche:  .Mach  's  zu 
bulver  und  trink,  was  uf  eim  kr.  ligen  mag.'  Zg  Arznei- 
buch 1588.  Bildl.  für  Broterwerb.  /''''  iiines'  mim  Chr. 
««<■''(■/('(".  meinen  Verdienst  suchen  B;  vgl.  Schining. 
RAA.  und  Sprichw.  Er  schwätzt  nid  vil  um  en  Chr. 
BS.;  GBern.  .Wissen,  was  der  Ohr.  gilt',  Beseheid 
wissen  S.  Er  [der  Geizhals]  zelU  de*  Chr.  nid  nnme" 
einist.  KocHH.  11^»«  er  wüsst,  dass  er  ne"  Chr.  in-em 
Chiiün-  hütti,  er  sehlieg  's  con  enandere"  BSi.  Gili  ''ein 
Buch  en  Chr.  und  tue  's  seVier.  Sulger.  De  hest  en 
Chr.  ro'  der  Elle',  .sagt  man  spottweise  zu  Einem, 
ilcr  die  Stiege  hinauffällt  GA.  M'enn-d'  en  Jhdbbalze' 
im  J\Iiil  hätt'i.'ieh,  .so  n-ärisch  kew"  Chrüzer  nid  wert. 
Er  ist  ke"  Chr.  wert,  wenn  er  en  Guldi  im  Sack  hat  S. 
Eim  der  Chrüzer  tcechsle",  Einen  tüchtig  hernelimen 
Gl,  z.B.  drohend:  Wart  tiW,  i'''  will-dcr  de"  Chr.  w. 
Deheimc'  gilt  ense''  Chr.  e'  Batze'.  Ineichen.  D' Schwizer 
tuend  Nid  i-ergebe" ;  es  heisst  drum:  kan  Chrüzer,  kan 
Schwizer.  Joh.Mey.  1866.  S.  noch  Jiing-Fran  Bd  I  1246. 
—  2.  Teilnehmer  an  einer  Procession  mit  Kreuz  und 
Fahne.  ,üie  Messmer  sollen  fleissig  .\chtung  geben, 
dass  den  einkommenden  und  abziehenden  Creuzern 
ohnfehlbarlich   geleutet   werde.'    ScnwE.  Klosterarch. 

Etsch-:  Kreuzer  aus  Tirol,  wo  die  Münze  zuer.st 
geschlagen  wurde.  Ihr  Wert  war  verschieden:  a.  1485, 
G  =  7  Heller;  1504  =  9  H.  Absch.;  nach  Edlib.  193  = 
24  II.  .Ein  lialler,  was  bei  inen  dritthalb  Strassburger 
pfennig  oder  ein  e.  und  seinen  vierten  teil.  Denarius, 
ein  pfennig,  galt  vier  sestertios,  das  ist  ungefarlicli 
siben  e.'  Fris.     S.  noch  Esper  Bd  I  571. 

Ghriesi-.  ,Die  Sch  Waisenkinder  erhielten  wäh- 
rend der  Kirschenzeit  vom  Spitalnieister  den  Chr.'  Z 
Neuj.  H.  1879. 

Kaisers-.  ,So  unsre  kind  nit  nach  ireni  willen 
vermählet  werdend,    so  g'sehicht   oft,    dass    inen    ire 
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sinn  und  dank  zu  iron  g'malilen  .seilend.  f,'lyoli  als  die 
liöuijter  uf  einem  k.  z'säniinen  seilend  [iron.  =  aus- 
einander].■   ZwiNGLI. 

Büren-,  Bern-,  Bern  er-:  in  B  f^eiirägter  Kr. 
.Verstand  für  einen  alten  Berner  Kreuzer',  als  Mass 
»der  Preis.  Gotth.  ..\lte  ganze  Batzen  um  4  Bern- 
kreuzer.' Z  Naelirichten  ITSO. 

Blutzger-:  eine  alte  Gr  Münze,  jetzt  fast  ver- 
schollen AaZ. 

Sperr-:  Gebühr,  die  man  elieilem  in  I!  zu  be- 
zahlen hatte,  wenn  man  das  Stadttor  luissieron  wollte, 
nachdem  es  bereits  gesperrt  war. 

Stöberte"-:  Kintrittsgebühr  für  Teilnahme  an 
Stiibete"  [geselligen  Zskünftcn]  Ap. 

I)ri-Ch  rüz(l)er.  , Verrufen  sollen  sein  die  neuen 
geringen  Behmschen  [böhmischen]  oder  Dreikreuzer, 
wegen  ihrer  Kleinheit  leicht  zu  erkennen.'  1G'20,  Absoh. 
,Alte  Dreikrenzler  von  F  und  S,  um  3  Kreuzer,  werden 
erlaubt.'  Ji  Münzniand.   IT.'iti. 

Zuger-.  ,Es  werden  eine  Menge  Z.  oder  Vierer 
ausgegeben,  die  im  Reich  nicht  angenommen  werden.' 
1573,  Abscu. 

Zünd-:  Trinkgeld  des  Gastes  für  das  Hinaus- 
leuchten BSa.     Syn.  Zünder-Schüling. 

Zehn  -  Krüzerer.  .Wegen  der  Z..  deren  eine 
grosse  Masse  im  Land  ist.'  1638,  Absch. 

chrüzerig:  einen  Kr.  kostend.     Ühr-i  Bastetli  B. 

Chrüzi  f.:  Bittgang  mit  Kreuz  und  Fahnen  FO., 
wo  derselbe  unter  Absingnng  von  Litaneien  von  Kirche 
zu  Kirche  Statt  findet. 

chrüzige"  clirüzye":  1.  a)  das  Zeichen  des  Kreu- 
zes machen,  zum  Schutz  Sonw;  Zg.  Der  Hirt  hat  über 
d's  Veh  gibetet  und  (jikrizget  W.  Der  Kapuziner  betet, 
Dpritzt  und  chrizget  geg-ne"  [gegen  ihn].  JWii'fli.  ,Nit 
dass  sy  dem  usserlichen  kr.  sümliche  kraft  zuoggben, 
sonder  dem  krüz,  das  ist,  dem  verdienst  Christi,  dessen 
.sy  sich  mithinzuo  erinneret  habend.'  LLav.  1578.  — 
b)  einen  Gegenstand  mit  einem  Kreuze  bezeichnen. 
Die  Marche    geht   .von    eiiii    krüzgeten    stein    an    den 


andern.'  1482,  Gfrd.  —  c)  eine  Sache  mittelst  des 
Kreuzzeichens  sich  zueignen  GaPr.  —  '2.  eine  kirch- 
liche Procession  mit  Kreuz  und  Fahne  halten  L;  (j; 
1545/50,  HKell.  So  kommen  jährlicli  nach  (»steni 
die  nächsten  Landgemeinden  in  die  Mutterkirclie  des 
Stiftes  S.  Gallen  gezogen.  —  3.  plagen,  (juälen.  11'»- 
hciii-)inr  üs  g'chrüzget!  von  einem  armen  jungen  Ehe- 
paar. Felner  1803.  G'chrüziget  wird  man  auch  von 
Ungeziefer  W.  —  Hie  Form  .krüzgen'  i.  S.  v.  .kreuzigen' 
aucli   bei   Zwiugli    nnil    L  Bühncnroüel    1.545. 

ver- :  refl.,  sich  bekreuzen.  ,Er  küsset  und  drücket, 
die  ihn  hänseln  und  schrauben,  und  verkreuziget  sich 
vor  denen,  die  ihn  warnen.'  Sintem.   1759. 

N  ün-Krüziger :  eine  Münze.  .[Auf  der  Tag- 
satzung in  Baden  1641  wurden  Münzen  verrufen]  die 
bis  dahin  allbereit  geschlagene  Gostanzer  N.  jedoch 
ausbehalten.' 

Zehn-.     .Die  Z.  oder  Küchling.'  1639,  .\iiscu. 

chrüzle":  1.  das  Bild  eines  Kreuzes  erstellen. 
a)  eine  Art  des  Stickens  oder  Nähens,  nämlich  zwei 
Stiche  über  einander  machen,  so  dass  sie  ein  Kreuz 
bilden,  z.  B.  de'  Nnmc'  dir.,  Namenzeichen  auf  Wäsche 
in  dieser  Form  anbringen.  E>i  g'chrüzlete''  Name'blätz, 
ein  Musterlappen  für  Arbeiten  dieser  Art  Tn;  Z.  Dgl. 
Stickereien  mit  Wolle  oder  Seide  auch  auf  Stramin 
machen  Th;  Z.  —  b)  auch  a'-chr.,  Etw.,  z.B.  Wilrter, 
mit  dem  Zeichen  eines  kleinen  Kreuzes  anstreichen 
Bs;  Th;  Z.  Die  Wäscherin  sagt  mit  Bez.  auf  ihren 
Kundenkalender:  's  isch  g'krizlet  scho'  dur^'^ane",  nur 
der  Drizelit  isch  no'''  frei.  Hinderm.  —  2.  Name  für 
gewisse  Spiele,  a)  das  bei  Chrüz  2  d  e  beschriebene 
Spiel  machen  B.  —  b)  zwei  Kinder  wetteifern  mit 
einander,  mit  einem  Griffel  auf  einer  Schiefertafel  in 
eine  rechteckige  Figur  je  drei,  in  gewisser  Richtung 
unmittelbar  auf  einander  folgende  Kreuze  zu  machen 
GroHc.  (Tsch.  2ii6). 

Chrüzlinger:  eine  Art  Kartotl'eln  (ii..  -  Vnn  diT 
Th   Ortsi-liaft  Kreuzllugen? 

Chrützli:  mehlige  Schlüsselblume,  iirinmla  l'arinosa 
GW.,  We. 


Ii-. 


La,  le,  Ii.  lo,  lii. 

la  Uli:  eig.  die  alten  Namen  zweier  Töne  (a  und  e) 
in  der  Tonleiter;  aber  viell.  z.  T.  mit  Anlehnung  an 
deutsche  Laute  ethisch  umgedeutet.  .Wie  Alles,  ehe 
das  Jahr  herum  kommt,  in  ein  la  mi  ausgehet,  und 
kein  Halten  [der  wohlgemeinten  Sittenmandate]  nienen 
ist.'  FWyss  1673.  .Der  Ältesten  Israels  schlimmes 
Einraten  trieb  Benjamins  Knaben  zu  sündlichen  Taten  : 
ihr  kleine  vom  Würgen  [dem  über  sie  ergangenen  Ver- 
tilgungskriege] entrunnene  Rest  betrübet  mutwillig 
das  fröhliche  Fest  [der  Töchter  Israels  zu  Silo],  das 
Seliweiz.  Idiotikon.  III. 


Singen  und  Klingen  in  la  iiii  verwandlet  [da  sie  die 
Festfeiernden  überrumpelten  und  raubten].'  Z  Neuj. 
M.  1732  nach  Judic.  Cap.  XXI  19/'23. 

Äliuliche  Unideutungen  s.  bei  (iv.  VVB.  VI  3.  Dem  Ver- 
fasser des  Neujahrsbl.  mag  ,lass-micli!'  mundartlich  Iti-mi 
oder  das  Fremdw.  .Lamentation'  vorgeschwebt  haben;  der 
offenbar  musikkundige  FWyss  aber  Hisst  die  beiden  Namen 
in  ihrem  Verhältnisse  als  Prim  iiud  Quiut  anf,  mit  web-.b 
Letzterer  jedes  Tonstück  gesetzmässig  enden   muss. 

hopp-la.  in  B;  L  hopper-la:  luterj.  1.  halt!  gib 
Acht!  Ausruf,  mit  dem  man  den  Fall  einer  Person 
oder  eines  Körpers  aufzuhalten  sucht  oder  wenigstens 
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begleitet  GTa.;  Tu;  Z.    Syii.  ohä!  hoppan!  ■ —  2.  im 
Anfang  eines  Lieilos:  h.  hcissassd!  Z. 

1  ist  aljf^.  ilciitscli  luul  bodoutet  urspr.  Aiiffordeniiij?  zu 
c'inoin  yiirung  oder  wenigstens  zu  raschem  Heben  eines  Beines, 
um  an  i'ineni  Iliiulerniss  ini  Wege  nicht  zu  stranclieln,  dann 
iilih.    Malninng  zu    Achtsamkeit. 

(")  lä:  (niohrnials  wieilerliolt)  Lockruf  für  Schafe 
Ap;  .Schw;  Tu  (auch  für  Ziegen  und  andere  Tiere). 
Syn.  le.  —  Viell.  urspr.  der  Anlaut  des  Yhs  Inken,  mit 
Bez.  auf  Salz,  das   num   den   Tieren  anbietet. 

Läiieletc"  f. :  <lie  gewässerte  Mosttrester,  der  Xach- 
druck  TnTiig. 

G^-läucr  ni.:  ebenso  GTa.;  Th.  .Der  Wasscr- 
aufguss  (auf  den  Tröster).  Gleuer  oder  Ansteller  ge- 
nannt, wird  durch  ein  abermaliges  Pressen  von  dem 
Trester  getrennt  und  zum  Saft  ins  Fass  gebraclit.' 
Tn  Obstbau  18<11. 

lauere"  GSev.;  oTii.  (flauere"  GTa.:  Wasser  an 
eben  ausgepresste  Obsttreber  giessen,  die  dann  nach- 
her wieder  au.sgi3presst  werden  und  ii;itürlicli  schwä- 
chern Most  liefern. 

Läueri  f.:  =  Läiiclcten  TuEom. 

J)iese  Familie  mit  der  synun.  Lnr,  Lnmt,  lurcn  in  etymuj. 
Zshang  zu  bringen,  liat  seine  besonderen  Schwierigkeiten,  da 
die  letzteren  Formen  die  einzig  gesctzniässigen,  nämlich  die 
steilen  geVdiebeiien  mhdeutsclien  sind.  Nun  hat  zwar  r  die 
Neigung,  einen  furtiven  Voe.  vor  sich  zu  entwickedn.  womit 
der  Anstoss  zur  Spaltung  der  Stammsilbe  in  zwei  Silben 
und  zur  I)i]>hth(ingierung  des  laugen  erstem  Voc.  gegeben 
wäre,  llass  alicr  z.  B.  in  GSev.  ueheu  UUicn"  das  Subst.  I.iir 
hcsteht,  macht  diesen  Erklärungsversuch  nusiclier.  Ohne 
Zweifel  sind  unsere  WW.  Ableitungen  von  lau"',  fnu"thii, 
«n/a»">»,  indem  gewässerte  Trester  der  mit  lauem  Wasser 
begosseneu   Wäsche  ähnelt. 

Lf'  I  n.:  geschützte  Lage  eines  Ortes.  In  ZWthur 
hcisst  die  dem  Mittag  zugewandte  Seite  des  Berges 
■im  LP;  sie  gilt  als  die  beste  Lage  für  den  Wein; 
dazu  JÄ'-Wi",  Le-Sitc.  Bei  ScnwBrunn.  heisst  eine 
Stelle  des  Sees,  die  vor  dem  Fijhn  geschützt  ist,  im 
Le,  L^e-Wanser. 

Nd.  At-e,  engl,  /et,  windstiller  Ort,  bes.  am  Ufer,  aus 
ags.  hlrilfw),  Schutz,  altn.  Iil,',  Scliifferausdruck.  Aber  ahd. 
miisste  das  W.  hliu  gelautet  haben  (sclnvz.  I.ii)  nach  Anal, 
von  l-iiiu.  Knie.  ags.  rnrnir,  altn.  Inu-  u.  a.  In  dem  Wthurer 
Fluni,  könnte  allerdings  auch  das  aus  Lrhm  zusauiuienge- 
zogeue    l.r   stecken. 

Le  II  f.:  1.  gemeine  Verkürzung  des  Namens  Madie, 
Magdalena  GTa.  —  2.  lange,  hagere  Weibsperson  (ii,. 

1,1'  111  f.:  Kübel  (einem  Feuereimer  älnilicli),  in 
welchem  der  Sauerteig  angemacht  wird  Ai».  Vgl.  Ln  II. 

!(■:  Interj.  in  der  Verbindung  hn-le-U-le!  Lockruf 
für  Schafe  Z.   —    l,i:  i.st  viell.  =  /■>:.'  s.  d. 

Lcitd:  Leonhard  GSev. 

Lei  f.:  Art,  Gattung  Ai-  B;  Gl;  L;  l'Al.;  G;  Tu; 
W;  bes.  von  Ob.st  (Sorte)  und  Vieh  (Hasse  od.  Schlag). 
Das  ist  e.n  mtäeri  Ij.  Öpfel  G.  Auch  im  I'l.  U'fl.s 
Msl  für  Lcic  (Äpfel)  V  oTii.  Ji'.s  (jed  |gibt|  ml  Ohs, 
aher  ijad  denn  |darnach.  je  nach  dem)  Leia",  nur  ge- 
wisse Arten  Ar.  O'n'for  \\\ng<:i-A\\r\  die  (ßvHifi  L.  Ar. 
Uf  cn  (inderi  L,  Tu.  Aucli  von  Menschen  und  ihrem 
Benehmen,  ihrer  Gewohnheit.  Bif  hed  die  reeld  L. 
oTii.  7j.  findl  OKDid,  (Jleiches  gesellt  sich  gerne  Ar; 
Gl;   G.     Das  ist  so  si'  />.    GT.     Da'  häd  hi"  L.  so 


:' tue',  sich  so  zu  betragen  Ae;  G.  Verst.:  Es  hed 
le'  ßaiti'y  rmd  ke"  L.  Ar.  Ls  ist -im  recht  /"  (/"  L. 
ehii",  ganz  erwünscht,  seiner  Art  ents])rechen.l.  Id.  W. 
Jedi  Lei  hat  ire"  B'sondriys  oTii.  Df  ßfa"  ist  ikY'' 
der  rechta"  IM:  Er  ist  mit  alle"  Lüte"  frei  Th  (Born- 
hauser).  Eine  Lage  Spielkarten  von  gleicher  .Farbe' 
BSi.  L.  halte"  1)  Farbe  bekennen,  im  Kartenspiel 
BE..  Si.  2)  mitgehen  BO.;  mit  Dat.  1'.,  Schritt  mit 
Einem  halten,  in  Leistungen  gleichkommen  BS.  :',)  W' ort 
halten.  Z.  laaijne",  wortbrüchig  sein;  auch  von  Sachen, 
trügerisch  sein,  der  Erwartung  nicht  entsprechen.  z.B. 
von  einem  Erfolg  BS.  ,Von  sweler  leige.'  TuDiessenh. 
Stadtr.  ,. Jedem  3  ledinen  an  kernen,  roggen  und  ha- 
beren;  jeder  lei  ein  ledi.'  1.529,  Egli,  Akt.  .Dise  lei 
hennen.-  Vocelb.  1.5.57.  .Lei,  Gattung.  Gestalt,  .Art, 
qualitas,  modus,  forma ;  dör  Lei,  der  Gattung,  Der- 
gleichen, huiusmodi,  similiter.'  Biai.  l(iG2. 

über-:  ..über  die  Massen  BO."  .Sie  [die  Tauf- 
zeugen] meinen,  wann  sie  ihren  Taufkindern  das 
Neujahrgeschenk  ausrichten,  so  habend  sie  ü.  getan.- 
AKvnuKz  175.3.  Die  Z  Ausg.  (1700)  ersetzt  den  in  Z 
unbckaunteu  Ausiir.  mit  , Alles.' 

Kimiiiit  auch  bei  Goethe  vor:  .Kein  Blatt  im  Buch  ist  ü. 
liiberlliissig.  zu  vielV].'  Schm.  hat  .überleiig',  überschüssig. 
Betr.  das  syntaktische  Ycrhältiiiss  der  beiden  Teile  der  Zss. 
ist  nicht  klar,  oh  ,über'  als  Fräp.  und  .bei'  1.  S.  v.  .Mass' 
zu  neliuu'U  oder  ob  .über'  als  .\dv.,  bereits  i.  S.  v.  .ülier- 
mässig'  (l'.d  1  (iH  o.),  -lei  also  eig.  pleonastisch.  nach  Ana- 
logie di-r  andern    Zss.,  zugesetzt  sei. 

aller-,  idleder-,  all  et  er  - :  wie  nhd.  \gl.  IM  1  DiS. 
170.  ll'd.s  ist  A.Y  Hüeiierilreck  L;  Z.  A.,  succh  der 
Stci".'  Einleitung  zu  einem  gewissen  Kinders)jiel  B. 
A.  Xiit,  von  keiner  Art  Etw.  Uw;  [I;  Z.  Mit  folg.  für. 
A.  für  friindi  Wort.  Stutz.  A.  für  JAit,  Sache'  Tu  ;  Z. 
In  der  ä.  Spr.  mit  vorangehendem  .ander':  ,Mit  anderen 
a.  Umständen.'  FPlatt.  Mit  folg.  Gen.  eines  Subst.: 
,A.  wilder  Opfel.'  Tierb.  15(!;!.  Tautologisch  verbunden 
mit  eviyer:  a.-e.-l.  ZO.,  s.  nocli  eieigcr-l. 

„Allerleier  m.:  ein  Mensch,  der  allerlei,  wie- 
wolil  nicht  kunstinässig.  zurecht  zu  niiiciieii  weiss  B; 
VO;  S." 

eincr-lei:  l.  wie  nhil.,  von  der  selben  .Vrt;  im 
Tu  auch  i.  S.  v.  .gleichgültig',  wofür  sonst  eintuen, 
cindiiiij.  —  2.  von  irgend  einer  Art.  ,Die  Germanier 
begehrten  oder  wünschten  nicht,  dass  man  ihnen  e. 
Kaufmannschaft  in  ihres  Land  brächte.'  Tschudi.  Gallia. 
.Noch  mit  Worten  noch  Werken  oder  einerlei  üeinerken 
[Andeutungen].'  FPlatt.  ,Wo  sich  in  einem  solclien 
Ziechen  e.  B'schiss  und  Betrug  erfunden.'  GuKlost. 
LB.  .Wer  in  diesen  Tagen  einerlei  Dings  anfacht 
verlioiifen.'  ZElgg.  Arzneib.  c.   IH.MI. 

e  i  n  i g e  r - :  =  cj)!('r-?(;i  i'.  .Du  sollt  dich  nit  ge- 
wännen, eincherlei  lüge  zu  .sagen.'  1.5:'il/ts,  Sik. 
.Ernstlich  lassen  sagen,  dass  sy  inen  ouch  kein  Un- 
zucht oder  einicherlei  anlass  gebind,  weder  mit  Worten 
nocli  mit  werken.'  1.531.  Stkickl.  .Keiner  soll  eini- 
clicrlei  Vych,  es  seie  wasfürlei  es  immer  wolle,  ins 
Land  koufen.'  16-15,  BSi.  ,Es  soll  sich  Niemand  mit 
einicherlei  G'färd  darvon  abzühen.'  Z  Mand.  1<)50. 
.Einicherlei  Speise.'  1707,  Haogai. 

l'n  ()-:  üble  Art  Ar.  Es  ist  ken  ().,  die  Sache 
nimmt  sich  nicht  übel  aus. 

ander-:  1.  als  Subst.  Das  i.st  en  A.,  etwas  .\n- 
deres  Bs  (It  Gr.  \VB.);  Sch;  Tu;  Z.  —  '2.  adj.  mit 
folg.  Subst.,  von  anderer  Art  Z. 
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irer-:  nach  ihrer  Art,  bei  ilinen  üblich.  ,l)as 
[was]  U.SS  dem  l'sahnen  hariii  wirt  gezogen,  hat  by 
den  alten  uf  i.  golübden  gedionet.'  B  Disp.  1.528. 

Gr.  WI5.  VI  5S0  bezeugt  iiucli  diu  Vcrbiudungfen  .meiner-, 
deiiierlei';  aber  viel),  nicht  mit  folg.  Subst..  sondern  i.  S.  v. 
meines-,  deinosgleiclien. 

ctwar-;  von  irgend  einer  Art.  ,E.  g'würni.'  L^dS, 
lyEV.;  dafür:  .irgend  ein.'  1.5.31;  1800;  ,einiclierlei.'  l(iU7. 

ewiger-;  recht  vielerlei,  meist  auch  verstärkend 
nach  vil,  mänys  Z.     Vgl.  Bd  1  GH. 

keiniger-gotziger-:  ganz  und  gar  von  keiner 
Art;  s.  Bd  II  580. 

geker-:  gar  keinerlei  und  aus  Diesem  verderbt 
BKander. 

keiner-:  von  irgend  einer  Art,  also  .kein'  i.  S.  v. 
Sp.  318.  ,Und  ob  syner  gnaden  landvogt  oder  amptlüt 
uns  Eidgnossen  k.  tätid,  daran  wir  missfallen  hättid.' 
Ansh. 

keiniger-:  von  keiner  Art  (Etwas),  gar  Xiclits 
BHa.     K.  nix  WLotsch. 

pi'irer-:   auf  verschiedene  Art  W. 

Aus  ,{ein)  paar',  einige,  flelitiert  naeli  Aiialiigic  der  vorher- 
gehenden Verbindungen. 

se'ber-:  von  jener  .\rt  ZO. 

schupper-:  von  verschiedener  .\rt   W. 

Drier-.  Für  en  Chrüzer  Di-iitrlei  zu  kaufen  schickt 
man  Jemand  am  1.  April.  ]>änikek. 

waser-:  von  welcher  Art  Z.  ,I)ic  Lutlierischcn 
buocher,  in  waiserlay  sprach  geschriben.'  Kkssl.  ,Es 
seie  w.  fruchtbare  Bäum  es  seiend.-  GRlClost.  LB. 
,Wer  ßauw  oder  Mist.  w.  es  wäre,  im  Geraeinwerk 
aufmachte,  soll  10  ß  Buss.'  1604,  A\  Weist. 

Die  Bildung  wascr-  wahrseh.  nach  Anal,  von  .welcher' 
udgl.,  aber  unter  Mitwirkung  von  iraxßir.  ,Wais'  für  ,was', 
eine  verfehlte  Yerhochdcutseliung,  dadurch  veranlasst,  dass 
hd.  ei  dem  St  Galler  zu  a   wird. 

Iciele":  eine  Art  haben,  angemessen,  statthaft  sein. 
Es  tucd  nomma'  [nicht  mehr]  J.  =  es  hed  ke"  Lei  Ar. 

leie":  1.  intr.  a)  eine  Art  haben.  Es  leiet  niUl  Ai«. 
—  b)  zskommen,  von  gleichartigen  Dingen,  z.  B. 
Spielkarten  BSi.  .\uch  refi.,  unpers.  Es  leiet  si''',  das 
Gleiche  kommt  zs.  BSi.;  \\*r  —  c)  „Farbe  angeben, 
im  Kartenspiel  BSi.;  W."  Syn.  Lei  liaUen.  —  d)  Ge- 
sellschaft leisten  B  oSi.  Vgl.  Lei  ludten.  —  2.  tr.. 
Gleichartiges  zstun,  z.B.  Spielkarten.  Die  Karten  sind 
(/'leiet,  nicht  gut  gemischt  BR.,  Si. 

leiig,  in  Ap  auch  leid;/:  schön,  artig,  wohlgefiülig. 
von  einem  Haus,  von  Vieh  (Kasse),  vom  Wetter,  auch 
von    Mensclien    und    ihrem    Benehmen    .\v;    G  oRli.; 

TllTäg.    —     Leiitj  :  Lei  =  arliij  :  Art. 

lei:  allein.  ..\uf  ein  Ei  ein  Glas  lei  und  auf  einen 
Lug  eine  Maulschelle.'  Si'iiww.  1S24. 

Den  Übergang  zu  dieser  verstümmelten  Form  bildet  die 
gewöhnliche  Ausspr.  ijei,  in  welcher  der  Voc.  des  ersten  VV. 
zu  eiueui  blossen  furtiven  Vorschlag  zsgesehrumpft  ist;  vgl. 
engl.  Zone  für  ahne.  Das  S]u'w.  knüpft  an  eine  alt  herge- 
brachte diätetische  Vorschrift,  welche  nach  dem  Gonuss  von 
Kiern  einen  Trunk  ein|itichlt;  das  hier  ziemlich  nichtssagende 
.\dv.   vei. hinkt  seine  Kinfüguug  der  Freude  am  Reim. 

Leier  m.:  auf  Cylinderofen  angebrachte  kreisrunde 
eiserne  UiWire  mit  einer  andern  IJiilire  in  iler  IMa- 
gonale  ZDüb. 

Die  Einrichtung  ist  mit  einer  Leier  verglichen;  die  der 
MA.  aber  ganz  cntgegcnlaufeude  Ausspr.  des  W.   (.-i)  statt, 


e'i  oder  noch   richtiger*  beweist  deutlich,  dass  dasselbe  von 
aussen  eingeschleppt  ist. 

Leierin:  wandernde  Musikantin.  .Ich  hätte  Nichts 
weniger  als  schlechtweg  nur  ein  hübsch  und  schön 
Maidli  heissen  wollen;  denn  bei  unsern  Alten  waren 
hübsche  Fräulein  und  schöne  Weiber  so  viel  als 
Keb.sweiber,  gemeine  Dirnen,  L-nen  und  geistliche 
Köchinnen.'  Sintemal  17.59.  —  Der  entsprechende  volks- 
tiiudiche   Ansdr.   war   jAre"-Fniii. 

Le'ies:  Elias  Ap.  —  Zunächst  aus  ' Lien,  wdc  .1/ciV» 
neben   Mut,   Jereunas. 

leonisch:  mischfarbig?  .Stengel  und  Stamm  ist 
von  vilen  Farben,  als  gel,  grün,  rotfarb  durch  ein- 
anderen gefärbt  oder  wie  man  g'meinglich  redt,  ist 
leonischer  Färb  Gestalt.'  ZZoll.  .\rzneibuch  1710.  — 
Verkürzt  aus   .chamilleonisch.' 

Leu  Lau.  in  BGr. ;  U  Lerv,  in  GrD.  Lüh,  in  UwE. 
Lai —  Dat.  PL  Leniceic  SchwK.  -  m. :  Löwe.  1.  das 
wilde  Tier  als  solches.  Brilele"  wie  ne°  L.  AAÜb. ; 
S;  Z.  Tue"  u-ie  ne' L.,  sich  zornig  goberden  Aa;  Tu; 
Ndw;  Z.  ,N.  wollte  mit  einer  Banne  durch  des  Nach- 
bars Wiese  fahren;  da  kommt  der  Nachbar  wie  ein 
L.  und  will  ihn  erbauen.'  Stutz.  Hunijcr  ha"  wie-ii-en 
L.  Tu;  Z.  ,Hett  er  so  vil  eini  Uiuwen  g'seit,  er  hett 
im  me  barmherzigkeit  erzeigt.'  Ruef  1540.  ,Löuw.' 
OWerdm.  1552;  dafür:  ,löw.'  1588.  ,Toben  wie  ein 
Leu.'  FWvss  lö70.  ,Dor,  der  bisher  in  seinem  Haus 
ein  Leu  gewesen,  erzeigte  sich  furhin  geschlacht.' 
ebd.  1672.  —  2.  der  L.  als  Kalenderzeichen,  in  Wetter- 
regeln. ,Wenn  die  Sonn  im  Leuen  geht,  dann  die 
grösste  Hitz  entsteht.'  Ineicuen.  Wenn  men  im  Leuc 
Mist  uw/ere"  fart,  so  cinmnt-er  im  Herbst  wider  füre", 
icie-n-er  UM/ere"  'tn'  vnrden  iscli.  Schild.  Am  zveite" 
Tag  im  Leu  lass  d'  Här  schnlde',  da"'  ivirst  nümme" 
am  Zändnr  lide'  GlH.  Der  Bauer  im  Tn  beschaut 
während  der  Heuerute  Morgens  die  Sense,  ob  sie  sich 
etwa  beim  Mähen  rot  färbt,  und  ruft,  wenn  dies  der 
Fall  ist;  Der  Leu  sit-:ct  off!  es  gibt  Rogen.  Anderswo 
ist  es  der  Wolf.  Mannuakdt.  Roggenwolf  2,  S.  39.  — 
3.  der  L.  als  Schild  und  Bild.  Wappenhalter  der  Ge- 
sellschaft zum  Rebhaus  in  Bs  und  seit  dem  XV.  dos 
Standes  Z;  ferner  Wappentier  des  Grafenhauses  Ky- 
bnrg  und  von  da  übertr.  auf  die  Stadt  Wintorthur 
und  den  Thurgau.  Als  Wirtshausschild  und  dann 
Bezeichnung  des  betr.  Wirtshauses.  In  den  grössern 
Ortschaften  des  Kantons  B  stehen  einander  als  Haupt- 
wirtshäuser der  beiden  politischen  Parteien  der  , Leuen- 
und  der  .Bären-  gegenüber.  Als  Zierat.  ,Auf  dem 
Kirchhof  stehn  3  überaus  grosse  steinene  Leüwen 
aufgerichtet.'  ThPlatt.  1595.  —  4.  Name  einer  altern 
Silbermünze,  im  Wert  von  10  Schilling  „VO."  .Einer 
hat  gestohlen  etlicli  löwen.'  1596,  L.  ,Den  Bettlern 
soll  man  mit  dem  Schermesser  ein  Zeichen  scheren  in 
der  Grösse  von  einem  Leuwen.'  159-),  Obw.  ,Etwan 
ein  Leüwen  oder  einen  Dickpfenning  verehren.'  Z 
Maud.  1627/8.  ,Die  Basler  Leuen  um  einen  Schilling 
ab.  hieinit  um  9  Schilling  gewUrdiget  [gewertet].'  L 
Münzmand.  1766.  —  5.  Name  einer  Kuh  Ap;  B.  — 
6.  von  Menschen,  a)  Geschlechtsn.  Seil;  Z.  .Hans  L.- 
1470,  AaB.  .Jacob  Ruopreht,  den  man  ncmniet  der 
Low.'  G  Klosterarch.  —  b)  Name  der  jungliberalcn 
Partei  UwE. 

Mhd.  leice,  löwe,   liiuwe.     Unser   W.   hat  im   Sg.   im   Allg. 
die  starke  Form;    in   Bed.  2    schwankt   der  Gebrauch;    zur 
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Bezeichnung  des  Wirtshauses  imtl  ITir  die  Jliinze  gilt  die 
sehwiiclie  Flexion,  welelie  dann  aucli  in  den  Nuin.  autgc- 
nnnitneii   ist. 

L  e  u  e  r :  =  Leu  4  L. 

Liar,  in  U  Lear  —  ni.:  kleine  Jlünzo,  aber  mir 
noch  ideell  in  Verbindniiij  mit  .kein-  =  niclit  das  Ge- 
ringste, keinen  Heller  AAZein.;  li-,  GMels;  U;  W. 
,I)a  sei  er  ihm  gnt  dafür,  dass  e.s  ihn  keinen  L.  kosten 
werde.'  Gotth. 

Frz.  Iktrt-l,  der  vierte  Teil  eines  Sous.  linrch  Söldner 
konnte    dies   W.    aiicli    in    die   Ostsehweiz    getiracht    werden. 

„Lie:  Amalie  Gl." 

lii!  Lockruf  an  Schafe  Gl;  ancli  mit  vorgesetztem 
gulsch!  f/Klxch.'  Jlit  nachfolgendem  ilreimaligom  Benz 
UwE.     Vgl.  Häli. 

lo^,  in  lallender  Kindersprache:  ja  Ar. 

1,0  m.  n..  in  ZStall.  f.  —  Dim.  LMi  BsL.;  Z  :  Wald, 
Wäldchen,  aber  fast  nur  als  Orts-  und  Flurn.,  bes. 
als  Name  von  Waldparzellen  Aä;  Bs;  B;  Gl;  L;  P;  Z. 
Im  Lü  L;  Z.  Auch  als  Grundw.  von  Zss.,  z.B.  Miinnis- 
Lö,  Name  einer  Viehweide  Z  Stall.  ,Schwader-L.', 
früher  geschrieben  .Schwaderloeh.'  Anz.  für  schwz. 
Gesch.  1870,  S.  88.  ,Widiloch-  [,Widil6.'  1318],  ,Heseli- 
loch'  [.Hesslilüo.'  1592].  11.50,  Rüeger,  Uhron.  ,Ein 
eichholz,  heisst  das  lo.'  AaB.  Urk.  13.58.  ,Er  [der  Bär] 
hat  ein  loh,  ist  mir  geseit',  von  dem  Wald  der  Stadt 
B,  in  Bremgarten.  lotiS,  Tobl.  VL.  ,De  bono  im 
loche  [Jetzt  im  Lö].'  XIV.,  L  Propsteirodel.  .Alles 
tannin  holz,  so  im  Loo  ob  dorf  stat.'  1432,  Schw  LB. 
,L>as  loch  oder  das  holz,  so  umb  das  sloss  [zu  Laupen] 
und  voll  gestüd  syn  soll,  darinn  sich  fynd  enthalten 
möchten,  zu  rumen.'  1476,  Ochsenb.  ,l>as  holz,  das 
da  heisst  16,  ist  verbannen.'  XV./XVL,  AANieder-I'or- 
dorf  Otfn.  ,Ein  acher,  genannt  der  Loo.'  1578,  Aa 
Wett.  Klosterarch. 

Stald.  gibt  als  Bed.  „siinipfigo  Stelle  und  F.igenn.  solcher 
Orte",  was  sich  aber  wohl  auf  ein  gleichlautendes  weilil. 
Snbst.  bezieht,  welches  auch  bei  Schm.;  Gr.  WB.  bezeugt 
ist  und  viell.  in  der  Angabe  .Waldung  auf  der  Breitloo' 
ZKirebh.  gemeint  ist,  während  ein  Volksreim  bei  Rochb. 
1857,  79  und  in  ZO.  lautet:  Ihuji/er  uf  dem  /lrcili'''lo,  röi 
[rate]  tvie  viüihjh  Ji>r  U-b  i^''  nu^'' ^  .Jenes  Fem.  kann  auch 
zu  ,Lohe',  Rinde  (s.  Lauw)  gehören.  Mhd.  Ifich  (IoIhhI  m,  ii., 
Gebüsi-h.  Wald,  (iehiilz;  als  firunihv.  vieler  zsges.  Flurnu. 
bei   Scliui.    I    MI',.-,. 

IjÖ  1  f.:  in  dem  Flurn.  ,in  der  Lö',  .Acker  am 
Waldrand  ZTurb.  —  Mnss  wohl,  wenn  die  Angabe  richtig 
ist.   eint;   Nl»f.    des   vor.   sein. 

lii)  U  ni.:  Weidenkorb  von  länglicher  Gestalt,  zum 
Einsannnein  von  Baunifrüchten,  mit  einem  Haken  zum 
Anlningen  an  der  Leiter  TiiSteckb. 

(Sant)  Loi:  Name  des  Heiligen  Elogins,  der  als 
Schutzpatron  der  Pferde  gilt  und  neben  andern  im 
Alpsegen  auf  dem  Pilatus  angerufen  wird. 

.(Stock-)  Liiiilcin.'  ,'2  Legeisen.  1  Bändlein,  IL., 
2  St..  ■>  Venglein'  als  Geräte  des  Hufsclimiedes  er- 
wähnt in  Bs  Taxordn.  lülO. 

I,ui  I.  iKicli  St.  aucli  l.iiiri:  „scoloi)a.\  a'iiuata  Z." 
,liie>e  Schnc]]fe  nennen  unsere  Jäger  Louis,  wegen 
ihres  so  timendi.'n  Gesclireis.'  HSciiinz  18-f'2.  .Grosse 
Sichelschnepfe,  Louis.  Brachvogel,  nnmeniu.s  arijuata.' 
ebd.    .Wälscher  Vogel,  Sägyser,  schwarzer  Louis,  der 


sichelschnäbelige  Nimmersatt,  grüner  Bracher,  lantal. 
falcin.'  Meisner  u.  Schinz  1815. 

Halb-:  .Wirhelen,  der  Kegenbrachvogel,  kleiner 
ISracher.  numenius  phaeo]ius.'  Meisnkr  u.  Schinz  1815. 
.Der  grossen  Sichelschnepfe  (Bi'achvogel)  sehr  älinlich, 
aber  nur  kleiner.'  llScniNz  1842.    —    In  W   liiml-l.,min. 


Lab,  leb.  Hb,  lob.  lub. 

Laif  11.,  in  GSa.  m.:  1.  der  Stoff,  den  man  der 
Milch  zusetzt,  um  sie  zum  Zweck  der  Bereitung  von 
Käse  gerinnen  zu  machen.  Er  wird  aus  dem  mit 
etwas  Salz  und  Gewürzen  gemischten  und  eine  Zeit 
lang  in  säuerlicher  .Schotte'  eingeweichten  Magen 
junger  Kälber  oder  Ziegen  gewonnen,  der  im  Kamin 
geräuchert,  dann  klein  gehackt  und  in  einem  gedeckten 
Behälter  (Lupp-Täush),  einer  Flasche,  einem  Lein- 
lappen oder  einer  Schweinsblase  gegohren  längere  Zeit 
aufbewahrt  wird.  allg.  Syn.  Liijip,  Giimmi  (Bd  II 
309).  Mayen,  Surs.  S.  noch  Soheuchz.  1706.  32.  34. 
1746,  61  f.;  Steinm.  1802,  173.  ,Der  vierte  Magen 
(das  L.  oder  der  Rohm).'  Z  Anl.  1814.  ,E  coagulo, 
aus  der  L.'  Nov.  Vest.  1692.  —  2.  Salzwasser,  Lauge 
Bs.  .Von  allen  badischen  Badwassern  ist  zu  bemerken, 
dass  sich  deroselben  die  Barbierer  nicht  bedienen 
können,  weilen  sie  nach  ihrer  liedart  kein  L,  geben.' 
J.TScHEUCHz.  1732. 

Mhd.  lap  (-hes)  ni.  n.  in  beiden  Bedd.  Nach  Rochb.  wiiie 
bei  1  der  eig.  wirksame  Bestandteil  nicht  der  Magen,  son- 
dern das  sog.  Labkraut,  gal.  ver..  das  seit  alter  Zeit  zu  jenem 
Zweck  gebraucht  wurde.  Das  weibl.  Geschlecht  gebührt  eig. 
einer  zweisilbigen  Form  Lahc,  die  auch  für  2  urspr.  gegolten 
h.ihen   w'ird;  das   Masc.   scheint  von   .Magen'  cutnonimen. 

Chäs  (in  B;  FSs.;  PAl.;  Uw  ChasJ-Lah  B;  ..LE.;" 
Nnw.  -Lajip  B  um  Thun;  LE.;  Ndw.  -Leb  BHa..  Si. ; 
Oiiw;  W;  SLuTZ  1732.  -Le'pp  BG..  Chaslet  BRüeggs. 
—  n.,  in  ÜBVV  m. :  =  lAtb  1.  Es  nüs  Ch.  a'sctze". 
, Ein  Dotzet  Käslab.'  B  Kaufhausordn.  1754.  —  chas- 
laiipele":  nach  K.  riechen  Ndw. 

S|jät  mhd.  kiKselaj}  n.  Nachdem  in  der  Form  (ImMih  der 
2,  Teil  der  Zss.  (wie  häufig)  die  selbständige  Betonung  ciii- 
gehiisst  hat.  ist  in  Chnslrt  eine  heliehige  .Aid. -Endung  an 
seine  Stelle  getreten. 

Seipfe"-.  in  Aa;  B  -Lad:  Seifenwasser,  zu  Schaum 
geschlagene  Seife  Aa;  Bs;  B.  —  IMe  Form  -/..i./  glei(dit 
dem   -lil   für  -kb  beim  vorhergehenden   Conip. 

Labin  f.:  eine  Art  Sulz?  ,Wo  aber  aus  sölichen 
fischen  die  1.  nit  mocht  zu  wegen  'bracht  worden. 
Und  ward  dise  1.  letstlich  zum  sclili^ck.'  Tiekii.  156;!. 
--    Gehört  wohl   zu    /.ri/<   ;'. 

Under-Lali  f.:  Unterhalt  (des  Lebens).  .Ldianm's 
zum  Narren,  der  ilini  Nahrung  reichen  will:  .Willlii 
mir  das  geben,  so  nimm  ich's  gern,  damit  ich  hab 
mym  leben  wenig  u.'  Aal  1549.   —   Von  .I.ahe',  Labung. 

uf-laben:  emporbringen,  eniuicken,  neu  beleben. 
.Fand  er  in  schier  erstickt,  zoch  in  herus.  Iahend  in 
uff,  bracht  im  erquickung.'  Kessl. 

liitbii'tsch,  Läbätsch,  Jjahatschi:  Narr,  l'iiiscl.  Lalle, 
Tölpel,  ungeschlachter,  schwerfälliger  Mensch  mit 
langen,  schlalf  lierabhaiigendeii  Annen    ZStdt.  (ilattf. 

Der  erste  Teil  gehört  zu  .labben'.  schlaff  b.angcn :  s.  (ir. 
WB.  H.  .Labander';   die  Endung  erinnert  an  die  von  KrmbdH 
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S|].  7  1:i,  ilii  iz  auch  bei  intens.  Vben  in  («.7»  üliorgclit.  Vgl. 
noch   das  sjji.   I.nlnim'hi  uiul  Inl»!,   einfältig,   läppisi-li  (Sehni. 

I  iioai. 

Ijiil)i'lc°:  vcräclitl.  UezeiL-hiunifj  ilicker,  grosser, 
borabb.angeiuler  Lippen  1j  (hieiclieii). 

Labi  111.:  1.  Pl'enl  von  Freiburger  Kasse,  mit 
breiter  Stirn  uiul  weit  aus  einander  stellenden,  herab 
bangenden  Ohren  L  (Brandst.).    Syn.  Lah-Or  Bd  I  415. 

—  2.  Rind  mit  abwärts  gerichteten  Hörnern  Ar  (auch 
Lab,  Labe);  GlK.     Syn.  Zeiger. 

Labiiscli'^i:  läppischer  Kerl,  Tölpel  GT. 

laber:  oder  aber,  oder  GrD.,  l'r.  —  Aus  nl  ulicr; 
s.  ald  Bd   I    187. 

labp'H:  matt,  lahm,  krank  GWa.  Er  ist  l.,  ver- 
loren.   SULCJER.    -    Vgl.   Gr.   WB.   VI   S   und  h,l. 

labete":  wacker  drauf  los  essen  und  trinken,  ein 
Saufgelage  halten  ScuwE. 

Diese  Bed.  wird  wolil  nicht  die  urspr.  sein,  sondern: 
sich  tollem  Spiel  ergeben,   liederlich   leben,  genden,  prassen. 

ver-labäggc":  durch  ungeschickte  Behandlung 
vernachlässigen,  verderben  Z  (Spillm.).  —  Wahrsch. 
nur  Nbf.   mit  7i:  statt  (. 

labi:  Lockruf  an  ein  Schwein,  dem  man  zu  fressen 
bringt  ScnNiik.;  Z.  —  Gehört  zu  , laben' =  , läppen',  lecken, 
von  flüssiger  Nahrung  von   Tieren. 

Laborant:  Einer,  der  sich  mit  chemischen,  alchi- 
mistischen Versuchen  abgibt  und  entsprechende  Stott'e 
feil  bietet.  Ein  Wunderdoktor  wird  .L.  und  Wald- 
mann' genannt.  1754. 

laboriere",  lahir-,  laber-:  1.  chemische  Versuche 
machen,  Schmelz-  oder  Scheidekünste  treiben.  XVIII. 

—  2.  leiden,  an  einer  Krankheit  Z.  —  3.  viel  essen 
und  trinken  Zg;  Z.  —  3  viell.  mit  schcrzh.  Umdeutung 
auf  laben,  lecken ;  oder  im  S.  des  Folg. 

ver-:  1.  mit  Versuchen  aufbrauchen  B.  —  2.  ver- 
geuden, verschwenden  Aa;  Ap;  L;  ScnSt. ;  Z. 

Laib,  bzw.  Lab,  Lab,  in  .\AEhr.  Luid  —  in.:  1.  wie 
iilid.  Aa;  Ap;  BsStdt;  B;  GsPr.;  L;  ScH;  Th;  ZSth. 
In  Af  mit  bestimmtem  Gewicht:  1  L.  Weissbrot  ^ 
4  Pfd,  1  L.  ,Clierni°s'  =  4Va  Pfd.  Hett  i'>'  nöd  g'hearet, 
so  hett  i'''  kein  Kind,  dann  dss  i'''  das  Lähli  Bröd  o''' 
nöd  so  g'schwind!  Ap.  De''  Beck  chauft  um  en  Chriizer 
Tag  [Teig]  und  macht  en  vierbatzige'  Lab  (en  Drei- 
BatzC-L.  L)  und  g'heit  's  denn  in  en  Egge"  und  seid, 
es  sei  en  Wegge".  Sprww.  1824;  ähnlich  Rochh.  1857, 
Nr  344.  J/e"  muess  bim  erste'  L.  zieh",  die  Erziehung 
früh  anfangen  ÄAEhr.  De''  [ein  Vielfrass]  fräs'  en 
ganze"  L.  Z.  ,17  pancs,  qui  dicuntur  leibones.'  13G0, 
Zellw.  Urk.  Laibli,  Soiiimel  au.s  Butterteig  GnPr. ; 
Syn.  Weggli.  —  2.  (Lnibli)  Spottname  für  die  Bettel- 
vügte  Bsf- 

Die  Angabe  Luid  rührt  von  unrichtiger  Autlösung  der 
Verbindung  />.  Brod,  in  welcher  Laib  und  Luid  in  der  Aus- 
sprache zsfallen.  '2  davon,  dass  die  Bettelvögte  für  jeden 
eingefangenen  Bettler  oder  Strolch  ein  Laibchen  Brot  von 
Obrigkeits   wegen  erhielten. 

HÜS-:  gemeines  Hausbrot.  ,Und  hat  er  [der  ein- 
kehrende Herr]  zwen  wind  [Windhunde]  mit  im  traben. 
denen  söllent  sy  geben  ein  h.'  14ü!J,  GNioderb.  ütfn. 

Chäs-:  Vollmond  GLSernft. 

Der  Mond  mit  einem  K.  verglichen,  wie  der  Widerschein 
desselben  in  einem  Brunnen  dem  Wolf  iu  der  Tiersage  vor- 
kommt. 


Sole"- Laibli:  ein  aus  dem  Beste  des  Backteiges 
gemachtes  Laibchen  Brot,  welches  ärmere  Leute  von 
den  wolilhabendern  Bauern  erbalten,  damit  sie  in  der 
Kirche  für  die  Seelen  ihrer  Verstorbenen  beten  Aa 
Zein.;  vgl.  Mi'dschli.  —  Salz-Laib.  .Gefragt,  was 
er  [zum  Tore  hinaus]  trage,  hat  er  gesagt,  ein'"  s., 
und  den  s.  gezöigt.-  1529,  AuscH.  Ein  Salzlailiniagazin 
wird  auch  noch  erwähnt  i.  J.  1723.  Ausch.  VII  1,  1232. 

Schmer-:  1.  das  in  Brotlaib  form  zusammengerollte 
Fetteingeweide  eines  Schweines  Bs;  TnTäg.  Syn. 
Schm.-Llb.  —  2.  Name  eines  fruchtbaren  Grundstückes. 
,Üas  guot,  das  da  heisset  Smerlaib.'  1281,  SenNiik. 
Offn.  ,Die  Hannwis  uf  an  den  Schiiierlaib  unz  an  den 
Wyssenstein.'  1330.  ebd.  .Ein  meierhof,  so  Schmerlab 
genennet.'  ebd.  , Anderthalben  Vierling  in  der  Scbnier- 
leiben.'   1653,  AAWett.  Klosterarch. 

Mhd.  sm'er-leip  i.  S.  v.  1.  Zu  2  vgl.  Feknl  (Bd  1  107:i), 
Sclmuh-Grueb  (Bd   II   695,. 

Spiss-:  keilförmiges  Brot.  ,Wenn  ain  herr  von 
üw  her  kumiiit,  so  sond  die,  die  sp.  nemend  [von  ilim 
zu  empfangen  pflegen],  ietlicher  ain  ruoder  uml  ain 
wid  nemen  und  sond  ainen  herren  fieren,  wenn  er 
über  see  will.  Die  selben  sp.  band  es  von  der  mitten 
iiiülli,  da  sond  sy  abgon,  und  sond  och  die  sp.  also 
syn,  das'  ainer  ainen  soll  setzen  uff  den  riehen  [Fuss- 
rücken]  und  soll  ainem  knecht  und  aineiii  liund  ein 
niorgenbrot  oberthalb  dem  kün  [1.  knü]  abscbnyden.' 
TuErmat.  Offn. 

Die  hier  enthaltene  Beschreibung  des  Brutrs  scbliusst 
die  Notwendigkeit  aus,  Spins- uls  Spm- zu  lesen,  wie  in  ,l)as 
Brot'   S.  111   geschehen  ist;   vgl.   immerhin  Spis-Bi-ut. 

laibe":  den  Teig  bearbeiten  Gr1>.;  P. 

Laub  n.:  1.  PI.  unvor.  SciiwMuo.,  sonst  Ldniier, 
einzelnes  Blatt  der  Laubbäume  und  Sträucher,  doch 
meist  nur  in  gewissen  BAA.  Gl;  Gr;  G;  S;  Th;  Ndw  ; 
W;  Z.  Zittere' u-ie-n-es  L.  Gl;  W;  Z;  sonst  «■(e-)i-(','-' 
aspigs  (aspi's,  in  Th  espi'J  L.;  vgl.  Bd  I  571.  ,Du 
aspis  L. !'  wird  Einer  angeredet,  der  ein  schlechtes 
Gewissen  hat.  Grübel  1560.  Das  Dim.  typisch  für 
etwas  Leichtes,  Schwaches  Gr;  Ndw;  Z.  Wie-n-es 
Lciubli  so  Hecht  GRHe. ;  ZO.  Öjipis  möge'  [zu  be- 
wältigen im  Stande  sein]  uie-n-cs  Läubli  Z.  Nw  es 
Läubli  sl',  sehr  schwach  Ndw.  Ein  Rätsel  von  der 
Wiege  heisst:  Es  glget  und  gäget,  hcd  yrüeni  L.  traget; 
traid  Lib  und  Sil  und  keini  gräeni  Laub  me  SchwMuo. 
,Von  zwyen,  esten  und  löberen.'  G  Hdschr.  ,Der  nani 
der  breitsten  löubern  vil  und  schreib  daruf  Gotts 
willen  g'schwind,  befalch  die  blätter  dann  dem  wind.' 
IIvRüTE  1546.  ,Willt  du  ein  verachtes  löubli  also 
zerbrechen  und  einen  dürren  halmen  also  dur'^''ächtoir:" 
Z  Bib.  1560.  ,Leuber  und  Bletter.'  JJNüsch.  1608. 
S.  noch  Äug  Bd  I  131,  grüsam  Bd  II  811.  —  2.  coli., 
wie  nhd.,  Laub  von  Holzpflanzen,  allg.  ,Für  Sommer- 
arbeit [in  den  Reben],  welches  Alles  man  die  Arbeit 
im  L.  heisst.'  Steinm.  1804  (für  G  oRh.).  Bei  reicher 
Obsternte  heisst  es:  Es  häd  me''  ühriesi  ( Öpfe!  naw.) 
weder  L.  AABb.;  Th.  Hcuberi  me''  weder  L.  AAÜb. 
(Anfang  eines  .Beerenliedes'),  's  Laub  chuvnt  eun 
un^en  uf,  RA.  be.s.  von  den  Buchen,  falls  sich  im 
Prülijahr  das  Laub  zuerst  am  untern  Teil  der  Krone 
entwickelt,  was  als  ein  gutes  Zeichen  für  das  kom- 
mende Jahr  gilt  ZO. ;  Gegs.  chunnt  (stigtj  run  oljcn 
abe'.  's  L.  god  nüd  gern  ab  de"  Bäume':  's  git  en 
strenge'   Winter  Ap;  G;  Z.     Wenn 's  im  Herbst  i' 's 


955 


Lal).  lolj.  lilj.  lulj.  liib 


!».5(i 


L.  schneit,  «;  srhudt  's  im  FrüchU";/  iridn-  dri"  Z ;  Vijl. 
7((((7/,      Wie  '.V   7-.    i/»    Herbst    fallt,    sii    cliii.iinf  's    /»/ 
l^'niehli"//   wider,    d.  h.    es    wird   die  selbe  Witterung- 
lierrsclien  Aa.    De''  (j'liiirt  's  I..  nümmc"  riisclie".  cupli., 
ei'    wird   den  Herbst    nicht    melir    erleben    S.     Insbe- 
sondere  das   dürre    Buchenlaub,    das    im    Herbst    im 
Walde   gesammelt    und    zur  Füllung  der  Betten  (des 
.1.. -Sacks-    und  des  .Haupt-Laubers')    verwendet  wird 
Ar;  G;  Th;  Z.    1"  's  L.  ijo",  Laub  sammeln  g-ehen  Tu. 
IJiind-cr's  L.?  Frage  der  Frauen  unter  einander  im 
Spätherbst  ZO.    Besondere  Verkäufer  kamen  mit  ge- 
waltigen Säcken  auf  dem  Rücken   sogar  in  die  Stadt 
und  riefen  ihr:  L.,  L.!  aus.     L.  ober,  L.  ander,  RA. 
von  Betten,  bei  denen  nicht  nur  der  Bettsack,  sondern 
aucli   die  Decke   mit  Laub   gefüllt    ist   Ap.     Wie  L., 
typisch   zur   Bezeichnung  grosser  Menge,   allg. ;    vgl. 
Heidi:     Gelt  irie  L.     Mi"  Schatz   ist   e  Müller,    voll 
3lcl  und  roll  Staid);  hed  Bar/geli  nie  Eöseli  und  Gelt 
a's  irie  L.    L.     In    formelhafter  Eeimverbindung   mit 
Slaiili.    ,Si,  c  ]...  Alles  mit  einander  (z.  B.  verkaufen) 
.\a.     In  der  Verstärkung  der  Verneinung  tritt  L.  an 
die  Stelle  von  Flaab  (s?  Bd  1  1159)  Bs;  VO;  S.     Von 
Ei<"ni  weder  St.  no"''  L.  mi"'  r/seh,  reriie".     Ei°'m  so 
mai/ers  G'miics  ufstclle",  wo  weder  St.  no'''  L.  dra"  iseh. 
BWvss  ISiio.     L's  ist  Niki  Hk-''  als  St.  and  L.  iimme" 
H'si"    Z.     .Doch    g'spür   ich    weder   St.  noch  L. :    Wir 
siml  vorhe.xet,  das  ich  glaub.'  JMahl.  1074.    Formel- 
haft  verbunden   mit  Gras.     ,Man    solle    disen   armen 
Münsclien  an  den  Hechten  Galgen  hänken  mit  einem 
nüwen  Strick  zwüschen  Himmel  und  Erdreich  so  hoch. 
dass   das  Haujit   ohngefohr   den  Galgen    berüere    und 
un.Ier   ihme  L.  und  Gr.    wachsen   möge.'    1(311,    AaF. 
Landgerichts-Urteil.     .Ist   der    Predicant   nicht   reciit 
lebendig,  so  verrichtet  er  das  Seine  an  der  Kanzel  und 
gehet  darnacli  seine  Strass.  lasst  Gr.  und  L.  wachsen 
[lässt  Alles  gehen,  wie  es  mag].'  Iü33,  J.IBreit.    .i;r 
gieng  mit  syner  trauen  gen  1.  brechen,  und  so  die  frau 
1.  uflas...'  l.'i'i.J,  VAL.Tscuum.    S.  noch  Aprillen,  Hot 
(Bd  II    1'217),    Mai,    Martini.     Selten    von    Krautge- 
wäclisen  (i.  S.  v.  Chrut  1).    .Die  guten  Kinder  wussten 
niclit.  dass.  sobald  man  an  den  KartidVehi  das  L.  oben 
wegschneidet,  unten  das  Waclistum  der  Knollen  stille 
steht.'   GoTin.     Vgl.  nocli  die  Zss.    —    0.  „Lüuhfejli, 
Blumensträusschen    B'i'hnii.-    —    1.  JmhIiU,    Laub   in 
künstlerischer  Nachbildung,  von  der  Grösse  der  Buchs- 
blätter,  auch   getriebene    dünne  Metallblättchen    von 
anderen  Formen  (Sterne,  Halbmonde  udgl.),  vergoldet 
oder  mit  Goldfarbe  bemalt,  an  Golddraht  befestigt  und 
in    fortwährend    zitterniler    Bewegung    erhalten;    sie 
wurden    f.  in    den   .( 'hilbi-.Maien'  der  jungen  Bursche 
gesteckt,   t.  bedeckten    sie    die   Wölbung   des   .Schäp- 
pelis'   sammt  den   Haaren   der  Jungfrauen    Lf;    vgl. 
Sji/im/eli.    Bälieli,  Iris  du  niid  so  hö',  /■''  will  der  wdrli''' 
rhraine':  SidelUiand  und  Uiidieli  itra-   und  l.äuh-   und 
J.iiuli-  und  l.üulieU  dra",  die  Elle"  ehost  e  Chrone"  '/, 
Lied   und  (hirnach  :  ,Seideni  Bändeli,   Leibeli  dra";  die 
Kllcn   k.ist''  e  Krone".'    HI'est.     ,Kin   sydin    kostlich 
röckli.    mit   silber  beschlagen,    mit  biigelin   und  löbii 
ü1>orgült.'   1 17().  Absou.  (Beute  von  Granson).    ,1  mess- 
gewand.    mit    einem    roten,    breiten  strich,    daruf  mit 
bärlin  und  läublin  gestickt  ist.-   Ui-W,  SciiwE.  Klo.ster- 
arcli.     :l  Levitenröck.    von    rotem    Carmesin-Sannnat, 
mit  giildinen  l.önblincn  gemengt  und  Berlin  köstlich 
gestickt   mit  ihrem   Wappen.'    UCvs.     Vgl.  nocli  l/ni- 
den-L.    uml    J..-Chettrlin.    —    .5.  ein    Bestandteil    des 


grossen  Zehntens.  .Den  grossen  zelienden.  au  der  ebni 
und  uf  dem  berg,  mit  körn  und  leubern  und  allem 
dem.  so  darzue  gehöret.'  I)i01,  GiiKatzis  Urk.  — 
fi.  Name  einer  Krankheit.  „Nesselfieber  oder  viel- 
mehr der  Ausschlag  bei  demsellien  Vü;  W."  Eine 
Art  Wechselfiober  mit  Ausschlag  Ndw.  Gesichtsrose 
SenwMa.  „Rotlauf  U;  W."  Heftiger  Fieberanfall,  der 
mit  Starrheit  endigt  WV.;  Syn.  Winnen.  Er  hiil  d's 
L.  bercho". 

Mhd.  luiip,  -lies  in  tleu  BeJtl.  1.  '2  um!  4.  Zu  ö.  Lt 
Frisch  lieileutct  das  W.  deujcuigeu  Anteil,  ,wc4chcu  ein  (int 
au  dem  licnuss  eines  Wivldes  bat';  vgl.  auch  Schm.-Fr.  I 
1406.  Zu  ß  vgl.  Aum.  zu  r,.-FI,,:lce,i  Bd  I  1189.  fenior 
Gr.   WB.    V!    289. 

Espe"-Laub  (in  GWe.  ^sj«-^;  1.  wie  nhd.  GW.; 
Th.  Zittere"  leie  E.  —  2.  die  Espe,  pop.  trcm.  GWe. 
—  Etz-:  im  Spätherbst  gefallenes  Laub  von  übst- 
(bes.  Kirsch-)Bäumen,  das  gesammelt  und  verfüttert 
wird  GnPr.  —  Frauc"-:  gem.  Sauerdorn,  herb.  vulg. 
niTH;  Syn.  Gue/ger-,  Geiss-,  Bueben-,  Sär-L.  Vgl.  bes. 
das  syn.  Er.-Sur-Amjiferen. 

Guggcr-:  =  dem  Vor.  Aa. 

Audi  andere  sauer  scliuieckende  I'Hauzeu  wurden  mit 
dcui  Kucl;ui-Ii  iu  Bezicluuig  gcljniclit;  vgl.  ff«,/.;, ,■  i;  |l!d  II 
ISS).    6'.-r7,rtv  Rp.    .50(5. 

Garbe"-:  zu  einer  .('iarbe'  oder  Welle  zsgebun- 
dene  Zweige  von  solcheu  Laubholzgewächsen,  deren 
Blätter  die  Ziegen  sehr  lieben  und  die  ilinen  so  als 
Winterfutter  gereicht  werden  GuHe.  —  (jeiss(e")-: 
1.  Name  von  Pflanzen,  deren  Blätter  von  den  Ziegen 
bes.  gesucht  werden,  a)  =  I'^)'fm««-i.  G  oRh.  —  b)  die 
Saht-  oder  Palmweide,  sah  caprea  GSa.,  We.;  Syn. 
G.-Wid.  —  2.  =  Garben- L.  Gl.  —  Gitzi-:  gem. 
Geissblatt.  Ion.  per.  SNA.  —  Hampf-:  das  Blatt- 
werk des  Hanfes,  cann.  sat.  GrD.  H.  wird  den  Ziegen 
unrl  Schafen  gegen  den  Loberegel  zu  fressen  gegeben. 
-'  Hnc  utiY-:  =  Hüenernen  Bd  II  1878.  .Ledum  ;il- 
pinum  foliis  superne  glabris,  inferne  ferrea  rubigine 
nigricantibus.  Rosa  aljiiua.  (4esn.  .\lprosen.  Bären- 
blust. H.'  Wagnkh  1(180.  Vgl.  aucli  noch  die  Synn. 
ir.-Blncst,  -Sind,  -Dros.  ~  Eb-Heu"-.  .Das  (iehen 
in  Hemdern.  E.  und  Dergleichen  ist  bis  an  den  drei 
Fastnächten  verboten.'  1487.  Z  Mand.  -  Limle"-: 
Verzierung  in  Form  von  Lindenblättern;  vgl.  Lauli  1 . 
.Bracteola,  Blechlein.  L.-Läubleiu  an  den  Haarbanden.' 
1>ENZL.  I(i77;  1710.  —  Buebe"-  =  Frauen-],.  G  uT. 
Knaben  naschen  etwa  von  den  säuerlich  schmeckenden 
Blättern.  —  Bock-:  breitblättrigos  Laserkraut,  las. 
lat.  Gr.Ivh.     Vgl.  das  mihvorwandte  B.-Barl. 

Bett-:  dürres  Buchenlaub  zur  Füllung  der  Betten 
(ii,;  Gu;  (4;  Ndw.  Syn.  Saek-L.  Zittere"  wie  es  B. 
(4i,.Moll.  —  bett-laube":  solches  Laub  sammeln  Gr; 
(i(>.;  Niiw.    Eine  Beschreibung  s.  Ali'KNI'.  1S7'2,  2(J.5/(J. 

Uiih-:  =  Ebheun-I..  .\i\  -  Ii.iru.acli  benannt,  dass 
die   I'llanzc  sicli   cniitorrnnkt    nie   eine   8pnlierrebo. 

l!er-:  gefallenes  Laub.  .Dyne  l^ind  jnüessend  r. 
essen.'  l.')77,  RBrandst. 

Sack-:  =  Betl-L.  Ndw.  s  ;i  c  k  - 1  a  u  b  e " :  =  bell- 
laubcn.  ebd.     Laub  in  Säidce  füllen  Gk. 

Sür-:  =  Frauen-/..  S.  Ilatiermarch  warhl  d' 
Unehe"  stnrch;  S.  nnu-lil  d'  Maitschi  taub.  ScniLn.  — 
Seliuitt-:  Schnittlauch,  all.  schoon.  GRCiiurw.,  D., 
I'r.  —  Stech-:  (Laub  der)  Steclipalme,  iL  in{.  Ac;  G: 
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Syn.  St.-Blacken.     Am  Bischofszeller  Gerstentag 
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hall,  leb,  Hl),  lob.  lub 
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(s.  Schwzd.  33,  43  ff.)  erschienen  die  Jungburschen 
mit  St.  auf  den  Mützen.     S.  noch  Stech-Lauher. 

ge-laub:  belaubt  BR.  Dichtbelaubt:  .Hio  Mark 
gehet  dem  Fridhag  nach  hinab  bis  zu  der  g-en  Eichen.' 
l<i*;o/91,  A.iWctt.  Klosteraich. 

Laubele"  I  f.:  Benennung  von  Mädchen,  welche 
mit  Blumen  und  frischem  Laub  geschmückt  am  1.  Mai 
auf  den  Kreuzwegen  tanzen,  singen  und  um  Gaben 
bitten  B  (Id.  ß). 

laube"  I:  1.  Laub  bekommen.  in.s  Laub  schiessen 
Uw;  ÜiAi..  —  2.  mit  Laub  sich  zu  schatten  machen, 
a)  im  Herbst  abgefallenes  Laub  sammeln,  um  es  als 
, Bettlaub'  oder  als  Streue  usw.  zu  verwenden,  allg. 
Syn.  streutrenen.  Das  Recht,  in  Gemeindewaldungen 
zu  /.,  war  früher  an  besondere  Zeiten  gebunden;  vgl. 
Lauher-Tag.  Mer  hend  reelle"  h,  doch  's  Laub  ist  nüt 
dürr.  MLiEN.  E'  Sack  voll  l.  , Wegen  des  Weidens, 
auch  des  L-s,  ist  Folgendes  beschlossen:  Es  ist  einer 
G'meind  bewilliget,  zue  Herbst-  und  Früelings-Zeit 
ü  Wuchen  lang,  jede  Wuehen  zween  Tag,  im  Beisein 
des  Holzforsters  im  Bannholz  zue  1.'  1672,  AiWett. 
Klosterarch.  ,Mit  Vorgeben,  sie  wolle  Laub  suchen, 
da  es  doch  bei  Weitem  nit  die  Zeit  zu  1.,  sonder  in 
dem  Maien  gewesen.'  ZWast.  l'rozess  1701.  ,Man  soll 
sich  des  Auflesens  des  Holzes,  wie  nicht  weniger  de.s 
L-s,  als  wodurch  der  Wald  eröset,  enthalten.'  Z  Manii. 
1712.  .Diejenigen,  so  Anderen  in  ihren  Güteren  ohne 
Bewilligung,  auf  was  Gattungs  es  wäre.  1.  täten.'  1709, 
ScEiw  Rq.  —  b)  für  die  Ziegen  frisches  Laub  (bes. 
K.schenlaub  im  Herbst)  pflücken  Gr;  S;  Obw;  W. 
Arme  Leute  hatten  bis  auf  die  neueste  Zeit  das  Recht, 
auf  dem  Gemeinland  oder  am  Waldessaum  für  ihre 
Ziegen  junge  Schosse  zu  brechen  S.  Auch  bei  Fris.  ; 
Mal.  (s.  ab-murpfen).  —  c)  eine  im  Spätsommer  oder 
Herbst  mehrmals  vorgenommene  Arbeit  im  Weinberg, 
die  darin  besteht,  dass  man  die  Reben  der  überflüssigen 
Blätter  und  Schosse  entledigt,  besonders  in  der  Ab- 
sicht, den  Sonnenstrahlen  leichtern  Zutritt  zu  den 
Trauben  zu  verschallen;  verschieden  von  h'iuhlen  ZS. 

—  3.  tr.,  a)  der  Blätter  berauben  Nnw.  Jff"  Baum  l. 
Hanf  (Werch)  l.,  die  Blätter  vüji  den  dürren  Hanf- 
stengeln schlagen  Bs;  SThier.st. ;  Syn.  sören.  —  b)  mit 
Laub  füllen.  ,Dem  huskneeht,  von  9  loubsäcken  ze  1.' 
1532,  Z  Almosenanit.  —  ver-:  die  Arbeit  des  Laub- 
sammelns  beendigen  Z.  Es  ist  verlaubet.  —  be-  s. 
überhangen  Bd  II  1442.  —  Die  Belege  von  1672  und 
1709   bei  2  a  beziehen  sich  vlell.  auf  2  b. 

Laub  er  (in  VO;  Gl;  GA.  auch  Bctt-L.)  —  m.: 
mit  Laub  gefüllter  Bettsack  VO;  (jl;  G;  Z;  Syn. 
Laub-Sack. 

Haupt-  GG.;  Z,  Hojjt-  Ai'H.,  M.,  Haut-  Ar;  Schw 
Muo.,  Haup-  Gl;  GA.,  Hopp-  G  (neben  Hoppete'-): 
mit  Laub  gelulltes  Kopfpolster,  das  unter  dem  Kopf- 
kissen liegt.  aaOO.  Syn.  Haupteten  (Bd  II  1501). 
Ghröser,  Haupteten-Sack.  —  Chopf-:  =  dem  Vor.  Z. 

—  Spot-:  1.  wer  spät  Laub  sammelt  GRh.  —  2.  Baum, 
der  spät  Laub  treibt  Tu.  —  3.  Name  einer  spät  reifen- 
den Apfelsorte  (s.  Bd  I  371/2)  GRh.,  Sa.;  Tb.  ~  4.  wer 
oder  was  zu  spät  kommt  GRh.  —  5.  Faulj)elz  GRh.; 
Sprww.  1869.  —  Stech-:  die  Stechpalme,  iL  aq.  Ap 
Her.;   vgl.  St.-Lauh. 

Laubere",  Lauberi"  f.:  Ort,  wo  viel  Laubholz- 
bäume stehen  BR.;  Syn.  Streuweren.  Vgl.  Erhseren 
Bd  I  431. 


Laubet  m.:  die  Zeit  des  Laub-Sammelns  im 
Walde  Z.  Man  benutzt  dazu  gerne  Tage,  an  welchen 
ein  warmer,  trockener  Föhn  weht  (Lauber-Fön),  um 
recht  dürres  Laub  zu  erhalten  ZO.  Es  wird  dazu 
ein  besonderer  Tag  anberaumt  (vgl.  Lauher-Tag),  au 
welchem  Jedermann  zu  dem  Zwecke  in  den  Buchen- 
wald gehen  darf;  da  Speise  und  Trank  mitgenommen 
werden,  gestaltet  sich  der  L.  leicht  zu  einem  Fest- 
und  Freudentag  ZW.     Vgl.  form'. 

läub(e)le"  I:  1.  a)  Dim.  zu  lauben  2  b  ZO.  /••'' 
föwe"  [lasse]  rf'  Geisse'  l.  dort  am  Hag.  Stütz.  — 
b)  eine  der  regelmässigen,  der  Traubenblüte  voran- 
gehenden Arbeiten  im  Rebberg,  die  darin  besteht, 
dass  man  die  überschüssigen  Blätter,  sowie  die  un- 
fruchtbaren Triebe  ausbricht;  sie  wird  vorgenommoii, 
sobald  die  Schösslinge  so  weit  entwickelt  sind,  dass 
man  erkennen  kann,  wo  sich  Trauben  finden  oder 
nicht  AABb.;  Gr  (von  Z  hereingeführt);  Z;  Syn. //i(- 
deren  0  (Bd  I  1174),  wildCerJen.  Mit  inbegriffen  wird 
z.  T.  auch  das  Chlüben  (s.  Sp.  616);  vgl.  übh.  Kouler. 
Abschn.  VI,  ferner  lauben  2  e.  D'  Rebe'  l.  Sciw  bim 
L.  mue.ss  mer  d'  Seb  pflanze',  d.  h.  darauf  Bedacht 
nehmen,  dass  die  Stöcke  nicht  zu  hoch  werden  AABb. 
.Pampinationem.  das  Erbrechen,  L.'  O.nol.  1707.  ,T)as 
L.  oder  Wegnehmen  der  unnützen  Schosse  mit  dem 
Laub.'  JRCuAMER  1774.  ,L.  (erbrechen),  wo  nur  alle 
Schosse  weggenommen  werden.'  Cuurer  Beitr.  1792. 
Vgl.  noch  .lauben'  bei  Gr.  WB.  —  2.  =  flotteren  (s. 
Bd  I  1231),  von  leichtem,  durch  die  Blätter  der  Bäume 
ziehendem  Winde  L.  Kommt  dieser  Wind  Morgens 
zunächst  bei  Tagesanbruch,  so  ist  am  selben  Tage 
noch  Regen  zu  erwarten.  —  3.  „nach  dürrem  Laub, 
bes.  Buchenlaub  riechen." 

La  übler:  Name  einer  Birnsorte  Gl.  —  Breit-: 
Name  einer  Apfelsorte;  s.  Epfel  Bd  I  372. 

läubrig:  in  Zss.  mit  Zahlww..  .jährig;  nur  vom 
Weine  BO.     Dreilöbriger   M'in.- 

lanb  Aa;  BoAa.,  M.,  0.  (lü-b);  VO;  Gr;  PAL,  P.; 
\V.  lüb  Ap,  loh  B  (1780);  F:  1.  lieb,  geliebt  B.  Die 
luobi  Mueter  BGu.  (Schwzd.).  T>u  Inobe''  Mutz!  Bakex- 
talpen  1882.  Xiit  für  unguet,  l-e'  Herr'  BGu.  Loib 
Schätz  hei'  s'  g'hähen  BGr.  B'richt  du-n-iis  [erzähle 
uns]  Eppe'i!  Da  bist  denn  schröckelich  u"'  schüfter 
laube"  BSa.;  anderwärts  dafür  fri.  .Letstlich  fuel  sy 
mir  um  den  Hals,  .sagt:  Seid  mir  Gott  willkumme". 
iliein  laube'  Vetter!  (also  sagen  sy,  wenn  sy  einen 
lieben  nennen).'  FPlatt.  1612  (von  einem  Besuch  im 
Wallis).  —  2.  a.)  =  frl3a  B;  VÜ;  Gr;  PAl..  P.;  W; 
vgl.  auch  das  syn.  laub-artig  Bd  I  478.  Er  ist  l-e'' 
wie  es  Lamm.  D'r  CJiaiser  ist  grüslich  löuben  g'sin. 
Schwzd.  (BBr.).  Wider  ganz  l-e"  werde',  von  einer 
zornigen  Aufwallung  zurück  kommen  B;  Obw;  vgl. 
lauben  IL  Wo  der  Ruedi  g'fragt  hct,  su  ist  z'letst 
Ueli  0'*  lOubere''  worden  u"'  het  im  B'seheid  g'ge'  BM. 
(Schwzd.).  Von  einem  1871  verstorbenen  Lehrer  wird 
getadelt,  dass  er  gegen  die  Kinder  zu  ,loib'  [nach- 
sichtig] gewesen  sei.  Obw  Volksfr.  Nüd  l.,  unzuver- 
lässig, unheimlich,  vom  Charakter  BInt.  Übertr.  auf 
das  Wetter  BO.;  auch  i.  S.  v.  fri  2  d  B;  ,V0;  W.- 
—  b)  freigebig  Aa;  BO.  Ei"m  l-c  sl',  ihm  viel 
schenken  BSi.  —  c)  =  fri  2  &  B;  „F;"  VO;  Gr;  W. 
Es  l-s  Chind,  bes.  von  Wiegenkindern,  die  selten 
weinen.     Es  ist  nit  l-s,  nicht  bei  guter  Laune   UwE, 
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960 


—  ,1)  =  /Vi  L>  C  B;  F;  \(l;  l'P.  D'  Cllüe  .s("''  hihll'. 
wenn  sie  auf  der  Weide  leiclit  zu  hüten  sind,  niclit 
ausbrechen  BSi.  D'  Gls  si"'  aber  nm-eiie'  Ort  niiinme'' 
(/'riid  so  lauf/  hdnc,  bis  dasa  d's  frisch  Grau  u"'  Liib 
fertig  ist  BO.  —  3.  =  fri  3  Ar.  G'strüh  ist  ciW'  I.. 
auch  das  Unangenehme  hat  sein  Angenehmes  Ar. 

Dieses  uns  ganz  eigentümliche  W.  gehurt  zu  lid-,  mit 
ilem  selben  Ablaut  wie  in  den  wurzelvcrw.-indten  ,(ge-.  er-l 
l.aubeu,  Urlaub.'  Das  Adj.  Hesse  sich  mit  dem  gleich  lauten- 
den .Subst.  in  Zshaug  bringen,  wenn  mau  eine  Gruudbed. 
.anhangen'  voraussetzen  darf,  aus  der  sich  auch  .gelauben' 
und  .erlauben'  (aus  dem  Zshang  entlassen)  erklären.  Betr. 
tlie  Vocalverbältnisse  vgl.  übrigens  Ilaucheji  ;ßiicht-f  :  Flohrli 
in  Bd  I.  Die  Schreibung  «o  haben  wir  wahrsch.  als  u-  oder 
als  o  mit  furtiveni  Vorschlag  zu  verstehen,  wie  denn  z.  T. 
von  den  selben  Orten  her  auch  o  eingesandt  ist.  S.  noch 
l.nuln,   Liihin  und   vgl.   auch   das   vielfach  syu.   rliummlirj,. 

Laubeli  Liibcli  n.:  =  Ali  (s.  Bd  1  8),  Liebkosung. 
Küsschen  Ar. 

laube"  II:  hiiili  werden,  bes.  in  Bed.  '2.  von  l'er- 
.sonen,  vom  Wetter  B;  Vt);  W.  Er  hat  ril  (fltiiihcl. 
ist  nicht  mehr  so  wihier.  zänkischer  Natur. 

Laubi  I.iaubi  PAl..  I.iiubi  BO.:  1.  Liebe  B(».  — 
•>.  Sauttnnit.  /artlieit  I'AL 

„liibere":  braver,   besser  werden  F." 

Tr-laub  J'rhili  Bs  (An.  ad  St.),  Urlji  Aa;  Bs;  B. 
l'rbhi  Seil  (It  Sulger  auch  VrJet),  Vrbliy  (bzw.  Orbli;/) 
G  1799;  Tu;  Zt,  UrbUye"  GL.,  Stdt  ~  in.  ZStdt,  n. 
Aa;  B;  .G".  f.  Bs;  BO.;  ScH :  \.  Erlaubniss,  Bewil- 
ligung, .l'm  ein  urlob.  Welcher  eigen  und  erb  kouft, 
der  soll  geben  einem  vogt  3  ß  zue  einem  u.'  14G4, 
SoiiwE.  lifj.  ,l)ann  mit  u.  red  ich  das,  als  vil  ich 
verston.'  Zwingli  l.")'2ti;  dafür  in  der  lat.  Ausgabe: 
,Ut  pace  omniuni  dicam  quod  sentio.'  .Mit  U.'  sonst 
rein  formelhaft,  als  Entschuldigung,  wenn  man  ein 
derbes  W.  gesagt  bat  oder  sagen  will.  ,Sy  assend, 
mit  u.,  niüs  und  ratzen.'  Edlib.  ,Egg,  der  zue  Rom 
ottenlich  geredt,  wir  Eidgnossen  syend  (mit  u.)  all 
kilegbyer.'  152G,  Auscu.  ,0n  ü.  reden',  mit  Weglassnng 
der  angeführten  oder  einer  andern  Entschuldigungs- 
formel: .Der  Pfafl'  hat  verächtlich  zue  ime  gesagt:  du 
Lutherischer  Hummel!  Ist  dir,  mit  Züchten,  der  Dreck 
im  Ars  gefroren  (das  aber  der  Pfatf  ohne  U.  geredt), 
dass  du  nicht  magst  au fstan'r"  XVIL,  Mise.  Tic.  ,Ein 
U.  nemen',  sich  etwas  (Schlechtes)  erlauben,  heraus 
nehmen.  ,Und  nimmst  ein  u.  —  pfuch  der  schand! 
Dass  du  Gotts  gaben  so  verachtst!'  1576',  Spruch. 
Abschied,  bes.  von  Boten,  Gesandten,  Gesellen,  Sol- 
daten. ,r)ie  obersten  Feldherren  haben  den  Haupt- 
leuten einen  U.  gegeben,  den  sie  hier  vorlegen,  der 
.sagt,  dass  sie  zu  vollkommener  Zufriedenheit  gedient.' 
15-14,  Absch.  .Ich  darf  üwer  nüt  hie,  zühend  nun  hin- 
weg, wenn  ir  wend;  u.  sumt  üch  nüt  [ironisch  i.  S.  v.: 
mit  Entlassungsfeierlichkeiten  wird  man  euch  nicht 
lange  aufhalten].'  HBou-.  157'2.  .Von  der  Welt  U. 
nehmen,  der  Welt,  dem  (zytlichen)  Leben  U.  geben', 
sterben.  Ziely  15'21;  Wurstisen  1580;  JJRdeg.  IGOG; 
J.INüscii.  l(i()8;  KCvs.  ,U.  geben',  mit  Dat.  S.,  sich 
eines  Dings  entschlagen,  es  meiden.  ,Ehe  man  der 
abgiitterei  u.  'gSl'e'"-'  Wurstiskn  1580.  ,Wo  man  allen 
Dingen  um  Christi  willen  U.  gibt.'  ebd.  ,Das  Schim- 
pfen wird  bald  U.  neu  |aufhören].'  JMahl.  l(i'20.  — 
2.  Mussezeit,  bes.  Schul-,  (ierichtsferien  Aa;  Bs;  B; 
G;   ScH;   Tu;   Z.     Mi"  liriicder  hei  (übe  ya'  Steltle" 


i"  (l's  I'.  cliiiiwe".  Bari  1883.  ,Die  Schulen  sind  jetzt 
aus  und  ist  drei  Wochen  lang  die  Urblig-Zeit.'  Hch 
ScLZER,  Schulm.  .In  Urlaubzeit  war  die  Hauptsache 
die  Possen,  Schwanke  und  die  Streiche.'  ebd.  1830. 
.Am  zinstag  und  donstag,  als  man  u.  hat.'  153'2,  Z. 
Schulordn.  ,r>en  schuelern  u.  geben  und  nit  nier 
leren  und  schuel  halten,  scholam  dimittere.'  Fris.  ; 
Mal.    .Wenn  man  dann  in  der  schuel,  als  am  donstag 


und   samstag,    urlob   hat.'    ThPlatter  1-" 


.Hunds- 


Urlauben.'  Mise.  Tig.  172'2.  ,Der  Hundstagen  halben 
ist  fast  aller  Orten  wegen  der  grossen  Hitze  etwas 
Absonderliches  angeordnet.  Man  erteilet  aus  eben 
diesem  Grund  auch  bei  uns  den  Studenten  und  Schü- 
lern ti  Wochen  lang  Vacanz  oder  Urlauben,  welche 
daher  Feriae  caniculares  genennt  werden.'  vMoos  1775. 
,Die  Hundstags-Urlauben  werden  den  Studenten  und 
Schülern  durch  eine  otfentliche  lateinische  Rede  von 
einem  Herrn  Student  angekündet  und  von  einem  an- 
dern abgekündet.'  ebd.  ,Das  Frühlings-  uml  Herbst-U. 
wird  jederzeit  von  dem  Schulrat  bestimmt  und  der 
Anfang  desselben  festgesetzt  werden.'  1787,  AARheinf. 
Schulordn.  .Gute  Schulerknaben!  Bald  wir  U.  haben. 
Heil  Dem.  der's  erfand !  Nun  zu  Onklen.  Tanten, 
Vettern  und  Bekannten  fort  hinaus  auf's  Land.'  Z 
N.  Mus.  1792.  In  den  aargauischen  Kalendern  waren 
als  Zeiten  des  Rechtsstillstandes  bezeichnet:  .Das 
Ernte-U.'  vom  10.  Heumonat  bis  10.  Angstmonat,  .das 
Herbst-U.'  von  Michaeli  bis  Martini,  .das  Märit-U.' 
S.  noch  (jehijen  Bd  II  1104.  —  3.  Haus-,  spec.  Ferien- 
aufgabe der  Schüler  Z.  Hast  de'  ().?  fragt  ein  Schüler 
seinen  Mitschüler. 

ur- laube":  mit  Dat.  oder  Acc,  den  Abschied 
geben,  entlassen;  aufgeben.  1.  mit  pers.  Obj.  ,Den 
diensten  [Dienstboten]  nit  urloben  on  Ursachen.'  1525, 
Th  Rij.  ,Man  urlobet  in  [den  Priester]  von  seinem 
amt.'  Vad.  .Sy  solle  das  maitlin  u.  und  us-''em  hus 
tuen.'  1540/73,  UMey.,  Chr.  ,Wo  er  sich  dann  nit 
hielt  nach  der  frowen  gefallen,  hat  sy  allzyt  g'walt 
im  ze  u.'  1568,  Äg.Tschcdi.  .Dass  ein  Herr  [der 
Abt|  im  [dem  Kanzleiverwalter]  den  Schreiber  ur- 
laubte,  also  dass  er  Ihrer  Gnaden  Gelegenheit  nit  mehr 
wäre,  soll  er  sich  solcher  Urlaubnuss  nit  speren.' 
XVIL,  AAMuri  Gesindeordn.  S.  noch  Fiicg  3  (Bd  I 
700),  ab-frien.  —  2.  mit  Sach-Obj.  .Er  urlaubet  dem 
(das)  Leben.'  Würstisen  1580.  Sich  eines  Dings  ent- 
schlagen, es  meiden.  .Wird  der  Herr  unsern  Tempel 
einmal  u.,  ist  für  gewüss  zu  besorgen,  er  werde  nit 
mehr  darein  kommen.'  FWyss  1655.  ,Dass  man  den 
schandlichen  Geiz  und  Eigennutz  Urlaube.'  ebd.  167'2. 

5Ilid.  ur-Ump,  -he»  in  Bed.  1  und  2.  In  l'rbht  nsw. 
wurden  h  und  /  versetzt;  vgl.  Schwab.  ,Urbclen'  (Schmid 
5'20).  Die  Formen  mit  auslautendem  (  (.Urblatf  in  Bed.  2 
schon  bei  HsStockar  l.'iig  ff.)  können  aus  M'rlaubt'  erklärt 
werden:  vgl.  das  Folg.  (jber  die  Vertauschung  anderer  En- 
dungen an  das  beliebte  -i;/  vgl.  Anni.  zu  Alicnd  und  über 
die  Verstümmelung  des  2.  Teils  von  Zss.  infolge  Tonentzugs 
Anm.  zu  Farn.  Die  Form  .Urlob'  findet  sich  sehr  häufig  in 
unserer  Lit.  des  XllI./.Wl.,  ■/..  B.  auch  15:31,  11.  Moses,  da- 
gegen ,Urlaub.'  1548,  ebd.  ,0u  Urlib  des  Abts.'  1479, 
AaWett.   Klostcrarch. 

Ver-laub  (in  GT.  Vi;rlaidit,  in  Ar  Verlobt)  —  m. 
Gr;  Z:  =  Urlaub  1.  .Sich  bei  unserer  Wcrbungs- 
Commission  durch  Schreiben  oder,  wenn  sie  mit  V.  in 
das  Land  kommen,  mündlich  beklagen.'  Z  Werbungs- 
Mand.  1772;    vgl.    V.-Gänger  Bd  II  360.     Bes.   (bzw. 
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ausschliesslich  noch)  in  der  Entschuldigungs-  und 
Hüflichkcitsfovmel  mit  V.  Ai-;  Bs;  G;  Tii;  U;  Z. 
JJnim  miicht  i'''  b'haupte',  mit  V.,  aw«*  er  isch  es 
g'meinnütziys  Haupt  U.  —  ver-laube°:  1.  erlauben 
Ap  C-o-J;  Th;  Ndw.  —  2.  beurlauben,  entlassen.  .Darum 
er  die  Zusätzer  vcrlaubet,  die  warond  in  der  Zalil  000 
geübter  Kriegslüt.'  IICvs. 

er-laube"  (in  liaPr.  cr-hmpe'):  die  Erlaubniss 
geben,  gestatten;  überlassen,  preisgeben;  mit  Acc., 
bzw.  mit  Acc.  und  Dat..  oder  blossem  Dat.  D'  Herbst- 
iceid  ist  für  alli  IJU;  Niemer  hrucht  der  Geiss  z'  er- 
liibe'  BG.  ,Also  erlouptent  die  landlüte  ime  [dem  Ver- 
bannten] wider  in  das  lande  [zu  kommen].'  Etterlin. 
.Ein  schütr,  dem  wolf  erloubt.'  HBdll.  1533.  S.  auch 
ver-gloggen  Bd  II  619.  Dazu  das  Ptc.  ,onerloupt'  als 
Präp.  i.  S.  V.  ,ohne  Erlaubniss':  ,0.  des  schultheissen.' 
1457,  Bs  Kq.  Häufig  formelhaft  verbunden  mit  andern 
Vben;  s.  giinnen  Bd  II  333.  Spee.  a)  ,Jrud  den  Zu- 
tritt zum  h.  Abendmahl  erlauben',  ihn  admittieren, 
confirmieren  B.  Der  Pfarrer  het  im  de"  Hnstage"  [in 
diesem  Frühling]  erlaubt.  .Göllerketteli  habe  ich  nur 
die,  welche  ich  erhalten,  als  mir  der  Herr  erlaubt 
hat.'  GoTTH.  —  b)  in  der  Kspr.  .Darnach  starbe  grave 
Wernli  und  kom  zuo  uns  grave  Johans  und  bäte  uns. 
dass  wir  im  sinü  leben  erlobten.'  XIII./XIV.,  ScbwE. 
Urbar ;  vgl.  ebd.  die  Variante :  ,Und  bäte  uns,  im  syne 
lehen  ze  lihen.'  .Erlaubtes  Gut',  herrenloses,  durch 
Verbrechen  verwirktes  Gut,  auf  das  demnach  Jeder 
greifen  darf.  Die  Niederwerfung  von  Gütern  betreffend 
wird  beschlossen:  ,Es  soll  Niemand  ohne  Gunst,  Wis- 
sen, Willen  und  Erlauben  seiner  Regierung  Solches 
tun  und  also  erlaubtes  Gut  hinter  die  Oberhand  ge- 
legt werden.'  1528,  Absch.  Pfänder  waren  nach  Ab- 
lauf der  Frist  dem  Gläubiger  erlaubt,  d.  h.  standen 
zu  seiner  Verfügung.  ,Wann  liggender  güeter  halb 
an  nidern  gerichten  klag  gefüert  wirt,  soll  uf  be- 
schechens  verkünden  den  inhabern  der  güetern  über 
die  underpfand  erloupt  werden,  also  wo  der  kleger 
in  6  wuchen  und  3  tagen  nit  bezalt  wirt,  dass  er  als- 
dann syn  underpfand  darnach  angry£en  und  verganten 
lassen  möge.'  1575,  Th  Rq. 

0  für  ou  in  diesem  W.  in  uusern  ä.  Quellen  auch  sonst, 
z.B.  ,önerlobt.'  U88,  GZuzw.  Offn.  Myricäus  16:30  lässt 
den  Bewohner  von  BSi.,  um  seine  MA.  nachzuahmen,  .glubn 
[glauben]'  :  ,erlobu'  sprechen.  Im  1.  Beleg  bei  b  hat  sich 
unser  W.  mit  , loben",  bewilligen,  überlassen,  von  Lehen 
(mlat.  laudare),  gemischt;  trotzdem  wird  es  hieher  gehören; 
vgl.    ,er-,  nr-lauben'.  von   Gütern,  bei  Schm.-Fr. 

Erlaubniss  (in  Gr  Verlaabniss)  f.:  im  AUg.  wie 
nhd.  ,Mit  E.  zu  melden'  =  mit  Verlaub.  Gr  Bericht 
1G21.  Spec.  a)  Konfirmation  B.  .E.  em^v/'ä/j»,  konfirmiert 
werden.  .Je  mehr  Ostern  nahte,  wo  er  die  E.  erhalten 
sollte,  desto  mehr  machte  ihm  dieselbe  Gedanken.' 
GoTTH.  ,Ich  konnte  mir  kein  grösseres  Glück  denken, 
als  einmal  frei  zu  sein  und  machen  zu  können,  was 
mir  beliebte;  denn  unter  E.  verstund  ich  eben  nichts 
Anderes,  als  los  zu  sein  vom  Pfarrer  und  Schulmeister 
und  ungestört  verdienen  zu  können,  ohne  verdinget 
zu  sein.'  ebd.  ,So  kam  der  Tag  der  E.,  an  welchem 
wir  noch  in  unsern  alten  Kleidern  aufzogen,  heran.' 
ebd.  —  b)  Verf'ügungsrecht  über  verfallene  Pfänder. 
,Wann  loufenden  schulden  halb  vor  gericht  und  recht 
erlauptnuss  über  die  farende  pfand  erkennt  wirf 
1575,  Th  Rq. 

Schweiz.  Idiotikon  IJI. 


Die  Form  .Erlouptnuss'  auch  sonst  in  der  ä.  Lit. ;  z.B. 
llorgant;  JMurer  1359.  Im  gleicheu  Sinne  daneben  .Ki- 
laubung'  (.Erlouptung.'  löbSj'i'.i.  MKsterm.)  und  .Erlaulc 
{.Holz  one  erloupt  ze  houwcn.'  Z  Fischenzbr.  156()  und  mit 
adv.  «;  .Wer  ohne  erlouhs  in  ein  kästen  unberueft  sitzt,  der 
snll  ein  niass  wyn  verfallen  syn.'  I.58'2,  BEngistein  Badordn.). 

Lanbele"  f.:  Weissfisch,  alb.  lue.  (squal.  leuc). 
,Der  Lauben,  cypr.  leuc,  die  Laugelen-  oder  Laubelen- 
fische.' Alpina  1827,  344  (für  den  Walensee).  Vgl. 
, Laube'  III  bei  Gr.  WB.,  Laugelen. 

Laube"  f.,  Dim.  Laubelti  W,  Laubschi  TB.,  sonst 
Lnubfeßi:  1.  leicht  und  luftig  gebauter,  meist  nach 
einer  oder  mehreren  Seiten  offener,  auf  den  andern 
mit  Brettern  eingewandeter  Raum,  a)  als  selbständiges 
Gebäude.  .Brühllaube'  hiess  das  auf  dem  Brühl  ste- 
hende Schützenhaus  der  Bogenschützengesellschaft 
GStdtf.  --  b)  untergeordnetes  Gemach  in  einem 
(Wohn-)Gebäude,  bzw.  an  ein  solches  angebaut;  meist 
neben,  vor  oder  über  den  eigentlichen,  solider  ge- 
bauten Wohnräumen  befindlich  und  als  Zugang  oder 
zur  Unterbringung  von  allerlei  Geräten  und  Vorräten 
verwendet,  allg.  ,In  der  1.  uf  dem  schloss  Tübelstein.' 
1489,  Z  Inv.  ,üie  wirtskammer  hett  [eine]  tür  binden 
US.  dardurch  man  uf  [ein]  loblin  tett  kommen.'  Lenz 
1499.  ,Ein  spysgaden  binden  an  die  nebenstuben 
buwen,  dessglychen  ein  1.'  1550,  LRickenb.  ,Uf  der 
oberen  L'  1571,  Z  Inv.  Im  Wortspiel:  ,Sihet  man 
doch,  dass  es  Denen  und  Disen  nicht  um  die  Religion, 
sondern  viel  mehr  um  die  Region,  nicht  um  den  Glau- 
ben, sondern  um  die  L.  oder  das  Lande  zu  tun  ist.' 
JMüLLER  1673.  S.  noch  Joggelüncr  Sp.  28.  Spec. 
a)  Halle,  bes.  Vorhalle,  Hausflur,  entw.  i.  S.  v.  Vnr- 
Hus  1  a  W  oder  von  Vor-Hus  1  c  Aa;  L;  GaL. ; 
Scu;  Scuw;  Z;  vgl.  auch  die  Synn.  Eru  (Bd  I  461). 
Gang  2  c  a.  Bald  lot  me'  s'  [die  zum  Schultheissen 
kommenden  Bauern]  «/  der  L.  sto',  bald  heisst  me"  .s' 
wider  idters  go".  JMeyer  1866.  ,Als  er  sich  [im  Be- 
griffe, das  Haus  zu  verlassen]  umkerte  und  von  der  L. 
in  den  Gang  kam.'  1486,  Z  RRB.  ,Ich  hab  an  dem  löbli 
vor  der  stuben  mit  b'setzen  und  vergatteren  8  fi.  vei'- 
baut'  1565,  ZZoll.  Taufb.  .Die  Hall.  Schopf,  Hof.  L.. 
porticus,  aula.'  Red.  1662.  Diese  Halle  dient  im  Som- 
mer als  Speisegemach  BSa.;  W;  vgl.  Summer-Hus, 
Ess-,  Summer-Lavben.  Der  Chorherren  Trinkstube 
und  ,L.'  lag  im  obern  Stock  und  es  war  zu  derselben 
zu  ihrer  Erweiterung  1259  das  anstossende  Gemach 
(caminata  seu  mansio)  der  bisherigen  Propstwohnung 
gezogen  worden;  vgl.  VöG.-Nüsch.  I  318.  Früher  dien- 
ten die  Hallen  auch  zu  gerichtlichen  Handlungen.  .Dis 
[die  Ausfertigung  einer  Urkunde]  beschach  ze  Schennis 
an  myner  frowen  1.  der  Abbetischin  vor  der  stuben.' 
1302.  Gl  Urk.  —  p)  Gemach,  Räumlichkeit  im  Wohn- 
haus, doch  auch  in  Scheune,  Stall  und  Schuppen,  zur 
Unterbringung  z.  B.  von  Heu  W,  Laub  .\p;  G;  Z;  vgl. 
die  Zss.  Syn.  Büni,  Tili.  Enger  Raum,  der  unter 
dern  Dach  an  den  Seiten  des  Oberstockes  noch  übrig 
bleibt  G;  ZO.;  Syn.  (Laub-)  Schluff.  1)  Boden  im 
ersten  Stockwerk,  über  der  Küche,  w'o  das  Kamin 
hinaufgeht;  meist  als  Vorraum  vor  den  Kammern  die- 
nend Bs;  B;  L;  ScHW;  S;  TB.;  Z;  Syn.  Gadem-,  Cham- 
min-,  Tilli-L.,  anderer  Estrich,  Chuchi-Büni,  G'vetb; 
s.  auch  Gang  2  c  a.  Jjäubli,  Rauchgemach  über  der 
Küche  Aa;  neben  der  Hurd  befindlich  und  syn.  mit 
Äsnen  AABrittn.;  LNottw.  S.  auch  Rauch-L.  — 
2)  Dachboden,    bzw.   der    freie   Platz   auf  demselben 
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vor  der  Dachkammer  Aa;  Bs;  B;  VO;  Sch;  S;  Tu; 
W;  ZO.;  Syn.  First-L.,  Estrich  3  (Bd  I  579).  Diiii.. 
Dacliraum  einer  Alphütte  BHa.  —  y)  =  (^^^dem  2  h. 
he.s.  im  obersten  Stockwerk  („über  der  Wohnstube 
Ar;  B;  Gl")  des  Hauses  B:  VO;  W;  vgl.  Chämmin-L., 
L.-Stegen.  .Sie  hätten  noch  das  Stübli  leer  und  eine 
warme  L.  ob  demselben.'  New  Kai.  1889.  ,Die  Kinder 
steigen  in  ihre  Lauben.'  ebd.  .Die  Buben  rnussten  in 
die  Eeiti  [Boden  über  der  Tenne]  hinüber  liegen 
[gehen]  und  die  L.  [ihre  gewohnliche  Schlafstätte] 
wurde  den  zwei  Fremden  zugerichtet.'  ebd.  1865. 
Speicher  auf  dem  Dachboden  für  Fleisch,  Getreide 
usw.  WG.  —  5)  Aussenrauni,  bes.  am  Hause.  1)  =  Vor- 
Hus  2  a,  oft  zu  einem  grössern  Treppenhaus  (, Treppen- 
laube') oder  zu  einer  hölzernen  Gallerie  oder  einem 
Balkon  erweitert  Aa;  Bs;  VO;  GRPr.;  S;  W;  Syn. 
Vor-Läuheli.  Vgl.  Stalder  1798,  95  und  s.  Ergißl  1 
(Bd  1  448).  Gedeckter,  offener  oder  mit  Fenstern  ver- 
sehener Gang  vor  dem  Hause  BsStdt.  Vorplatz  vor 
der  Heuscheune  WStNikl;  Syn.  Stadel-Schoreii.  — 
2)  Bogengang  an  der  Seite  eines  Marktes  oder  einer 
Strasse,  mit  Verkaufsläden,  Magazinen,  Wirtschaften 
usw.:  auch  diese  selbst  Bs;  B;  L;  GLicht.;  vgl.  die 
Zss.,  die  Synn.  Bn(jen,  Geweih,  ferner  Z  Neuj.  W.  1889, 
4:ifl'.;  Gengier  188'2,  146/8.  A'  der  L.  rerchauft  nie" 
'.s  Brot.  Bs  Kinderreime;  vgl.  Brot-L.,  Br.-Hiis  (Bd  II 
17'^3).  ,Als  1283  der  untere  Teil  der  Stadt  abbrannte, 
wurden  die  neuen  Häuser  auf  L.  gebaut.'  Duru.  1859. 
.Männiglich  ist  verbotten,  mit  brennenden  Facklen, 
mit  Lasten  oder  anderen  Sachen,  dardurch  der  Weg 
in  der  L.  beschwerlich,  in  denen  L.  zu  gehen.  Es 
sollen  alle  Arbeitsleut,  die  unter  den  L.  oder  in  den 
Gässlenen  bauen,  die  L.  zu  beiden  Seiten  schuldig 
sein  zu  sperren.'  B  Polizeiregl.  1748.  —  3)  hölzerne 
Gallerie  an  einer  oder  mehreren  Seiten  des  Hauses, 
in  einem  oder  beiden  Stockwerken  oder  nur  unter  der 
Ausladung  des  Daches;  häiihg  dekorativ  behandelt; 
ein  charakteristischer  Schmuck  des  schweizerischen 
Bauernhauses  Aa;  B;  VO;  Gr;  GG.,  Sa.;  S;  W;  ZBfz; 
vgl.  Gladb.,  Holz-Arch.  95/10(1,  ferner  Uss-,  Vor-, 
Summer-L.  Die  an  Herrenhäusern  angebrachten  ähn- 
lichen Gänge  aus  Stein  heissen  dagegen  Gallerien  W. 

Vor  ''em  Hitn  ditre"  geit  ne  .niberi,  grau  a'g'strichni  L. 
IIoFST.  D's  Schöitsti  [an  den  Häusern],  das  ist  d'r 
,:um  Giiggiis  em  brciti  L.  fast  neh  jedem  Hus.  Schwzd. 
(BSi.).  Nach  der  Laube  geben  die  Fenster  der  Schlaf- 
zimmer, z.  B.  der  Tochter  des  Hauses  B.  M^enn  r'' 
110'''  nie  uf  d'  L.  ror  d'  Feister  chömm.  s7(  xoll  mcr 
d'.s  Grit  d'  Sache'  "umme"  säge",  warum  es  mer  nümme" 
uftüei.  GoTTH.;  s.  noch  /Vi  Bd  I  1261.  Altane,  Zinne 
BsStdt.  Vom  Summerhus  isdi  men  uff  d'  L.  ko"  — 
e  t/riissi  L.  mit  Böge"  n»d  eine"  g'schint^tc  G'räiiis 
IGitterwerk].  Schw/d.  (Bs).  In  diesem  S.  das  Dim. 
auch  in  L.  Uf's  Läuhli  |am  Hathaus]  eho"  =  usgügglet 
werde"    L;    s.    Bd  IT    lit8.     Auf  dem   ,Armen-Sünder- 

Läubli'  wurden  die  zum  Tode  verurteilten  Verbrecher 
zur  Schau  ausgestellt;  vgl.  Gfd  XIII  139  f.;  Licbonau 

1881,  253.  —  c)  =  Bor-Ghüchen  Bü.;  W;  «.auch 
Bor(t)-L.  d)  meist  Dim.  (in  GlH.  Läuhi  1)  =  IliisH 
r,   li   \\;   \v;   Bs;   B;  VO;   Gl,;   Gr;   G;   Tii  ;    vgl.   auch 

Gang  2  c  •(.     .Das  Laible,  der  iieimliche  Ort.'  Ai'  Id. 

Vor  üren  Fn"  ,:'  rede"  hä"  r''  füf  M(d  mi'iesen  uf  d's 
JJiiddi  I  Stuhlgang  gehabt]    GA.     Schulkinder    fragen 

um  die  Krlaubniss:   Herr  l.erer,  lar  j'*  uf  d'  L.?  GT. 

S.  nocli  Ücliiss-Hiis  lid  11  172".l.  —  2.  sclierzh.  übertr.. 


Mund  ZWettsch.;  vgl.  liiulictieii.  —  3.  Name  einer 
Alp  G  oRh. 

Mhd.  Inul,,;  bes.  in  lU'ii  liiMil.  I  1.  a,  1  li  5  :i.  Hi-t,r.  ili,- 
Zsgeliürigkeit  mit  Lauli  kaiui  auf  die  AiKiliitjic  des  al'rz,  /oi//« , 
Hütte,  neben  ' fuedir,  nfrz.  ßullle,  verwiesen  worden.  Die 
Bed.  1  c.  hat  auch  das  aus  iinserm  deutschen  W.  oullebnte 
cluirw.  luu/ii((  (Inmb.  Iiihint  entwickelt;  vgl.  auch  Sclim.-Fr. 
I  l-tO.5/6.  I  d  m,ig  seinen  Namen  davon  haben,  dass  das 
lietr.  Gemach  sich  meist  am  Ende  der  unter  1  li  5  :!  ge- 
schilderten Gallerien  befindet.  Das  Zs:  Geschlecht  der  ,Zur- 
lauben',  welches  als  Wappen  einen  belaubten  Lindenast  fuhrt, 
soll  ein  Zweig  des  W-Gesehlechts  der  Freiherren  von  Thnrn 
sein:  .Balth.  von  Gestelenlmrg  us  Wallis  [soll]  sjt  der  flucht 
|sich  selbst  genannt  haben|  laubast,  old  znrlaubeu,  bat.  de 
folio.'  USeed,  Jahrzeitb. ;  sonst  wird  es  urkundlich  auch  ,zu 
der  (zer|  louben'  genannt;  vgl.  den  Geschlechtsnamen  ,Zer- 
dile.'  .Lüublin,  Löblin'.  Gesehlechtsuanie.  XV./XVI.,  1!. 
S.   niK-h    Liinlxli  und   Beitr.    18,   228. 

Obs -Laube":  Obstkanimer  (im  2.  Stockwerk) 
BBrienz.  —  Anke"-:  Marktballe  für  Butter,  Käse, 
Fleisch  und  Speck  BStdt.  .Fleischpreise  in  der  A.' 
Zeitüngs-Ius.  —  Orgele"-:  diejenige  Emporkirche, 
auf  welcher  die  Orgel  angebracht  ist  BO.  —  Ess-: 
=  Lauben  1ha  BSa.  —  Uss-:  =  Lauben  1  h  &  3 
GRPr.  -  Vor-:  1.  =  Lauben  1  b  5  1  BO.;  VO  (in 
Uw  nur  Dim.).  Gedeckter  Freiplatz  vor  der  Haustüre 
PPo. ;  W  StUlr.  ,Der  Chlaus  stand  da  wie  ne"  Geiss 
auf  dem  Vorläubli,    wenn's  wettert.'    Ndw  Kai.  1892. 

—  2.  =  Lauben  Ih  5  .7  VO;  W.  ,Um  die  Wände 
des  Hauses  reihen  sich  die  V.  zur  Trocknung  der 
Wasche  und  andern  Bequemlichkeiten  eingerichtet.' 
Uw  Gem.  1836.  Mit  Säulen  gestützter  Vorbau  AaF.; 
L;  Syn.  Vor-Bwni.  ,0b  einer  ein  hus  bessern  wellt 
susthin.  es  wären  tilli  oder  v.  usw.,  dem  soll  man 
erlouben    sechsi    [Hölzer].'    1433,    UwBuochs    Dorfr. 

—  First-:  =  Latdien  1  t>  ^  2  BGu.  —  Gade'"-: 
=  Laulieii  1  h  ^  1  BSchangn.  —  Chäninii"-:  = 
Lauben  I  h  ^  1  Obw.  ,Die  Bauern  haben  die  alten, 
sogenannten  Kaminlauben  zu  Schlafzimmern  umge- 
wandelt.' Oiiw  Volksfr.;  vgl.  Lauben  1  h  •( ;  Chämmin- 
Chammer.  —  Chäs-:  Gemach  oben  im  Hause  zur 
Unterbringung  von  Käse  Ndw.  —  Chlapper-Tiäubli: 
Versammlungsort  der  Klatschweiber  im  alten  Bern 
(seit  dem  XVIII.).  —  Markt-Laube-:  Markthalle. 
.Entlibuch  hatte  seine  öffentliche  Tanz-  oder  M.' 
FXScHNvn.  1782.  —  G  uete°-Muets-:  fiktiver  Ort 
in  der  scherzh.  RA.:  Uf  d'  G.  go",  dem  Vergnügen 
nachgehen  G.  —  Nebe°t-:    Seitenlaube  BBrienz. 

Jiorit)-:  =  Lauben  i  c  B;  GrS.,  Tschapp.  Auf 
derselben  nehmen  die  Jungburschen  Platz.  ,Im  tieiste 
sah  ich  mich  schon  auf  der  Porti,  [als  Organist]  an  der 
Orgel  sitzen.'  Gotth.  ,Die  Kirche  füllte  sich  mit  Zu- 
hörern. Auf  der  grossen  Porti,  war  ein  fürchterliches 
Gedränge;  jeder  der  jungen  Bursche  wollte  sich  einen 
Platz  auf  der  vordersten  Bank  erdrücken.'  Hauskko 
1882,  Hie  Maitli  |im  Scliiff  der  Kirche],  wo-n-ig  ro" 
der  Borlaulie"  g\seh".  G,)Kviin  1819.  Gelegentlich  auch 
von  einer  Tribüne.  I'''  Inn  |im  Bundesrathaus]  uf 
d'  r.  uhi"  g'gange"  ?(,"''  ha"  g'hürt,  dass  en  Welt.'iche'' 
redt.  Alpenr!  1872  (B{jr.). 

Vgl.  mich  Kr.  Ztschr.  VII  1.').'').  In  der  \.  Ausg.  von 
Kuhn's  (iedichten  Vor-/,.,  ilurrb  widchen  Druckfehler  sich 
St.    irre  l'iihren   lic-fs. 

Brot-:  1.  öffentliclicr,  von  der  städtischen  Obrig- 
keit bes.  zur  Erleichterung  der  Kontrollo  für  die  Feil- 
bäcker eingerichteter  Verkaiifsladen  ;  solche  bestanden 
z.B.  in  BsStdl  (Vgl.  lis  XIV.  84;  Ochs  II  a  142);  BStdt; 
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(iStilt;  THÜiess.;  ZStdt  (vgl.  Vilg.-Nü.sch.  I  7.  17(i.  195), 
Wtliiir  (vgl.  Troll  VIII  t55/(i).  2)'  Harschierer  aind  a' 
der  BrotlauU  uf  d'r  Wnchtstiihe'  g'sessc  BsStdt.  ,Die 
brotlüb  und  die  schuohbenk.  die  sint  der  burger  leben 
von  dem  gottshus.'  1.38.5,  ScnSt.  ,Es  trat  einer  us  der 
herberg  herfiir  nf  den  mark[t]  für  die  brotloben.' 
Kessl.  ,I)as  .stück  ist  g'spilt  worden  uf  der  br.,  das 
man  nenimt  das  neu  hus.'  1.549,  UMev.,  Wthur  Chr. 
.8y  bat  in  der  br.  habermel  feil  g'han.'  .Ios.Mal.  159.S. 
.Brothall,  -Laube,  pistoria  porticus,  pi.strinuni.'  Red. 
1(562.  S.  noch  Gadem  Bd  II  116.  Die  Benutzung  der 
.lirutlauben'  wurde  durch  obrigkeitliche  Verordnungen 
vielfach  be.schränkt;  vgl.  darüber  FStaub  1868,  pa.s- 
•sim,  besonders  158/02.  ,Swas  pfistern  [ze]  Zürich  ist, 
wcUent  die  feiles  bachen,  so  sulln  si  ouch  tische 
haben  in  der  br.'  13.31,  Z  Ratserk.  ,Vora  Haus-  oder 
Mittelbrot  soll  eine  hinlängliche  Anzahl  pfundig-  und 
halbpfundige  Laiblin  gebacken  und  sowohl  in  den 
Beckerhäusern  als  an  denen  Brotlauben  in  billichem 
Preis  verkaufet  werden.'  Bs  Mand.  1770.  Vgl.  noch 
Lauben  1  b  &  3,  Feiler,  Fochenzer,  Brot-Hus  (Bd  II 
172:').  —  2.  derb,  roh  für  Mund  Z;  vgl.  die  Synn. 
.Brot-Loch,  -Mühle,  -Tasche'  bei  Gr.  WB.,  kärnth. 
.Brotlade',  schles.  ,Brot-Rarte.'  —  Beb-:  Spalierrebe 
.VaF.;  Th;  Z.  S.  noch  Gehäld  Bd  II  1177/8.  -  Kaue h-: 
üauchgemach  über  der  Küche  BUtz.;  vgl. Lauben Ib^l. 

—  Rumpel-L. ,  G'rümpel-Läubli:  Raum  zur  Un- 
terbringung von  allerlei  altem  Gerät  Ndw;  vgl.  die 
Synn.  Gerümpel-Gadem,  I'hmder-,  Gerümpel-Ghnmmer. 

—  Summer-:  =  irtH&erai  ((  a  und  i  ft  8  i  Bü.  Laube 
im  ersten  Stockwerk  ZMettm.  ,Cenaculum  seu  diver- 
sorinm,  quod  dicitur  vulgariter  s.  [im  sog.  Wettinger- 
haus,  eine  offene  Laube  im  obersten  Stock].'  1523,  Z 
Taschcnb.  ,.\\s  Karly  und  syne  fürsten  uff  einer  s. 
warend  ob  einem  garten.'  MoRiiANT;  =  ,1a  gallerie  d'un 
jardin'  in  der  frz.  Vorlage.  ,Es  warend  vil  facklen  auf 
der  s.,  da  sy  versammlet  warend.'  1530,  Apostelgesch.; 
dafür  später:  ,Vil  liechter  in  dem  sah'  ,An  dem  turn 
gegen  der  Aren  ist  ein  s.  g'syn.'  c.  1530.  AABrugg  Chr. 
.Pcrgula,  ein  lustige  s.,  etwann  gedeckt  oder  unge- 
deckt, darauf  die  alten  zun  zeiten^assend  und  spa- 
ziertend.'  Pris.  ;  Mal.  ,In  disem  hof  ist  ein  tanzplatz, 
desgleichen  ein  schöne  s.  darbei.  so  28  schueh  lang  und 
25  breit  ist,  also  dass  bei  zehen  tisch  darinnen  stehen 
mögen.'  1578.  HPantal.  —  Schelme"-:  Name  eines 
(iefängnisses  auf  dem  Rathaus  in  NnwStans.  .Auf's 
Rathaus  hinter  Schloss  und  Riegel  auf  die  Seh.'  Ndw 
Kai.  1866.  —  Schützer-:  Schützenstand  BBe.;  vgl. 
Lauben  1  a.  —  Tuech-:  Verkaufshalle  für  Tuch; 
Syn.  Wat-L.  .Für  ein  Theater  ist  kein  anderer  Platz 
vorhanden  als  die  T..  wo  seit  alten  Zeiten  die  Tuch- 
krämer zur  Marktzeit  ihre  Tuchstände  aufzuschlagen 
und  ihre  Waaren  im  günstigen  Helldunkel  zu  ver- 
kaufen pflegen.'  Aa  Gera.  1844.  ,1806  wurde  [für  die 
Stadtbibliothek]  auf  der  T.  ein  schicklicher  Saal  zu- 
bereitet.- ebd.  (AAZof.).  —  Tillti-Läubli:  Raum  auf 
dem  Dachboden,  über  der  Laube  WÄrnen;  =  Ga- 
den-L.  WLeuk.  —  Tanz-:  Tanzboden  Ap  (gering- 
schätzig); Ndw.  Etwa  seit  dem  XVI.  wurden  auf 
Kosten  der  Gemeinden  oder  des  Staates  öifentliche 
Tanzlauben  erstellt  und  unterhalten,  die  dann  ge- 
legentlich auch  zu  militärischen  Musterungen.  Ver- 
sammlungen, theatralischen  Aufführungen  dienten; 
sie  bestanden  in  den  meisten  Gemeinden  und  bildeten 
entw.   einen    Teil   grösserer,    auch   andern  Genieinde- 


zwecken dienender  Gebäude  oder  befanden  sich  in 
eigens  dazu  bestimmten  einstöckigen,  hölzernen,  selbst 
Tanzlauben  geheissenen  Gebäuden  VO;  vgl.  Oscnbr.. 
Wand.  I  -229;  Ktd,  Panorama  5;  Liebenau  1891,  83/4; 
ferner  T.-Hus  Bd  II  1733.  In  ÜBwSarnen  befand  sich 
die  ,T.'  im  Rathaus,  wo  sie  den  untersten  ,Ring'  bil- 
dete, nach  aussen  offen,  wahrsch.  nur  durch  Fallläden 
verschliessbar  und  mit  einem  Brustgeländer  versehen 
war;  sie  diente  (so  z.  B.  1676)  auch  zur  Abhaltung 
der  Landsgemeinde;  in  ÜBwKerns  befand  sie  sich  auf 
der  .Spielstatt',  über  Pferdeställen  zur  Einstellung 
von  Reit-  und  Zugtieren;  in  ThHw.  in  einem  .\nbau 
am  Wirtshaus.  In  NowHerg.  stand  sie  in  Mitte  der 
Häusergruppe;  .wenn  die  h.  Regierung  einen  Tanztag 
bewilligte,  ward  dieser  einfache,  bloss  von  Brettern 
erbaute,  schmucklose  Tanzsaal  eröffnet.'  Ndw  Kai. 
1868.  1514  brach  zu  GRMai.  in  der  T.  wegen  starken 
Siedens  und  Bratens  auf  einer  Hochzeit  Feuer  aus. 
.T.,  tanzschuel,  ort,  da  man  tanzet,  ludus  saltatorius.- 
Fris. ;  Mal.  ,Man  soll  der  t.  ein  vogt  geben;  der 
soll  dann  luogen,  dass  niemand  kein  ligender  stand 
darunter  heige,  er  enipfache  dann  zuovor  von  dem 
loubenvogt;  es  syge  glych  mit  holz  oder  anderen  der- 
glychen  Sachen.  Es  soll  auch  einthalb  under  der 
louben  ein  offnen  gang  sein,  wann  ung'wittor  ynfallt.' 
1591,  LSehüpfh.  1605  beschweren  sich  die  Talleute 
von  UwE.,  dass  ihnen  der  Abt  nicht  mehr  gestatten 
wolle,  wie  bisher  in  der  T.  Nachtherberge  zu  ge- 
währen, da  er  Dies  als  ein  Vorrecht  für  die  von  ihm 
gepachtete  Wirtschaft  beanspruche.  1622  beschloss 
der  Landrat  von  Ndw,  künftig  die  Nachgemeinde  ,uf 
der  D.  zu  Stans'  zu  halten,  statt  an  der  kvi,  damit 
die  Fremden  nicht  hören,  was  man  verhandle.  Ndw 
R(|.  17S5  wurde  in  der  T.  auf  dem  Gemeindehaus  zu 
ScuwWolL  provisorisch  ein  Altar  aufgestellt.  Gfd.  — 
Tor-:  kleine  Laube  vor  (bzw.  über)  dem  Scheunen- 
tor, auch  dieses  selbst  -AAFri. ;  BsL.  —  Trink- 
Trinkhalle  bei  den  Bädern  von  AaB.  ;  vgl.  kx  Gem. 
II  281.  —  Wechsel-:  Gebäude  mit  einer  Wechsel- 
bank. XIV./XV..  Bs  (s.  Bs  XIV.  86).  —  Wcrch-: 
öffentliches  Verkaufslokal  für  Hanf,  ein  Gebäude  mit 
Gallerien  um  den  Innern  Hof  LStdt.  —  Wät-:  = 
Tuech-L.  .Ze  der  mes  nam  man  von  den  wädlouben 
von  ieder  statt  6  ß  steblern.'  1375,  L  Bürgerb.  In 
der  Kramgasse  befanden  sieh  Verkaufsmagazine,  meist 
,Watlaubcn.'  1423,  Liebenau. 

Laubete"  f.:  Lanbe  auf  einem  .Wit-Hus'  (s.  Bd  II 
1738)  WÄrnen.  —  AualugieliiMung-  n.acli  Aanctvn,  Axlr.ten 
(s.   Bd   I    506). 

,läubele"",  sonst  läubcnc :  albern  schwatzen  Gl. 
Auch  tr.,   ausschwatzen.     Du  muesst  doch  Alles  l! 

Vielf.  spec.  zu  Luuhen  I  d:  vgl.  ,\uin.  zu  Sj^nuh-HuH 
(Bd   II    1731). 

Läubi  n  n.  Aa;  Gl,  neben  Läubli  und  verst. 
lied-Läubi  (It  St.  „in."):  unbesonnener  Schwätzer, 
bes.  von  Frauenspersonen,  doch  auch  von  Männern 
Aa;  Gl.     Vgl.  Läubi-Hund  (Bd  II  1432),  -Meister. 

Eig.,  soweit  das  W.  wenigstens  Neutr.  ist,  nichts  An- 
deres als  das  personificierte  Läubi  I :  Tgl.  das  syn.  liid-Hvi. 

„lanbe":  meist  wiederholt.  Zuruf  an  Külie  W: 
vgl.  Loben. 

Laubi  m.:  1.  Ochse,  und  zwar  grosser,  fetter 
TflTäg.,  von  gelblicher  Farbe  Aa.  Rufname  von  Och- 
sen G;  S;  Th;   Z  (im  0.  bes.  für  saufte  Zugochsen). 
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Ihi.  L.!  aucb  .-icberzh.  Treibinii' an  einen  langsamen 
Menschen  (i.  Rufname  von  Kühen  GRl'ani;  ThHw.; 
spec.  von  Lieblinsjskühen  UwE.  (als  Neutrum  auch 
appellativ).  —  2.  scherzh.  von  Menschen.  Hast  dem 
L.  ine'  fz'  esse'J  ge'?  fragt  man  JmJ,  der  reichlich 
Nahrung  zu  sich  genommen  Bs;  Z.  Spottname  auf 
einen  Vielesser  Aa.  En  Speclc-L.,  Liebhaber  von  Speck. 
Geradezu  i.  S.  v.  Wanst  Z.  Hast  du  de"  L.  wider  g' füllt? 
—  ö.  zu  üsteri's  Zeiten  Spottname  eines  Mannes  in 
ZStdt;  vgL  Usteri  I  179.  Geschlechtsname  Z;  vgl. 
Leu,  Lex.  —  4.  refrainartig  in  einem  Liede  L.  JEkze 
lama  dizeri;  mi"  Mneter  ist  e  Schirizeri.  L.,  I.,  liitttoii 
l;  h,  l.  Liidcli! 

Das  W.  auch  iui  boiiadiliartcii  Badisclifu ;  so  bei  Hebel 
unii  Wakhner  als  Zuruf  au  Zuguolisen;  Lnuhili,  Kosewort 
für  Kälber.  Baar.  Im  Wiesental  bezeichnet  Laubi  ein  ge- 
flecktes, hochgclbcs  RinJ.  Es  ist  versucht  worden,  das  W. 
zszustellen  1.  mit  Lmih,  wornach  es  eig.  ein  geflecktes  Rind 
bezeichnet  (vgl.  Lauli  li),  2.  mit  Benennungen  nach  dem 
Geburtsmonat  (Tgl.  Gr.  Gesch.  110).  wie  Hunii,  Mirz,  l.usti, 
welche  Annahme  aber  schon  Bd  II  1627  abgewiesen  worden 
ist.     In   UwE.   lehnt  sich  das  W.  an  lauh  an. 

Wol-Leb:  \.  Personenname  Bsf;  l' t  (Name  eines 
Helden  im  Schw-abenkrieg).  ,De  bonis  wollebens.' 
XIV..  L  Propsteirod.  (vom  sog.  Wohllebgut  in  LLittau). 
,C.  W.,  kilchher  zuo  Briens.-  I.tOo.  Gfd.  ,Der  W.  von 
Binzikon.'  1580,  ZGrün.  —  2.  mit  appell.  Anlehnung 
an  1,  Lebemann.  , Sparmund  und  Übelleb  kaufen  dem 
W.  sein  Haus  ab.'  Sprww.  1824.  —  3.  Name  eines 
Hauses  in  ZStdt. 

lebeli:  in  der  formelhaften  Verbindung  .lubeli  1. 
machen',  sich's  wohl  sein  lassen;  s.  Bd  II  5?>tj. 

Lebe"  n.:  1.  wie  nhd.  allg.  's  L.  cha"  der  Mensch 
chiirze';  lautiere'  eha"  's  Gott  eilet'  L.  ,Mer  hei  d's 
L.  nit  (j'chaiift,  vita  nostra  alieni  est  arbitrii.'  Id.  B. 
il/cw  ist  's  Lebe's  (si^s  eigne'  L-s)  tiümme"  (nid) 
sicher,  oft  formelhaft,  z.  B.  bei  starkem  Gedränge, 
grosser  Unruhe  usw.  Aa  ;  Th;  Z.  Wenn  i''' 's  L.  htm, 
wenn  mir  Gott  das  L.  schenkt  Tu;  Z  (formelhaft). 
,Grad  von  hütt  über  ein  jar,  so  ich  acht  mag  das  1. 
hau.'  Haberer  l.")62.  Beteuernd:  Sr  g'iHlss  a's  i'''  mer 
's  L.  halt.  Gr  (Schwzd.).  Es  ist  sl'  L.  Soh  =  er  hat  's 
für  si' L.  gern;  vgl.  Bd  II  426.  Me'' das'  [als]  e' L. 
(Ap),  ztrei  L.  (G)  ha',  ein  sehr  zähes.  Wie  d's  L. 
tisg'seh',  frisch,  munter  GrHc.;  Gegs.  <(kZ.  ,Es  geit  im 
um  d's  L.,  agitur  de  vita  vel  nece.'  Id.  B.  Ei"m  «» 
d's  L.  %velle'  B;  Z.  Ei"m  uf  's  L.  clw,  eig.:  den 
Sitz  des  Lebens  treften  (vgl.  Herz);  bildl.,  Jmdni  eine 
emiifindliche  Stelle  berühren  Ap;  Z;  vgl.  lebig.  Der 
Täter  habe  dem  ,entlyiiten  etlich  bös  stich  gegeben; 
einen  in  die  dicke  des  schenkeis,  welcher  inie  die 
mns  [Muskel]  oder  das  leben  dermassen  'troffen,  dass 
er  bald  darauf  verscheiden.'  157.3,  L  (Estermann). 
Ei"^m  's  L.  absteche',  ihn  durch  einen  Stich  umbrin- 
gen Z.  ,T)ass  ich  dem  N.  N.  getröwet,  das  1.  abzu- 
stechen.' 1569,  ScnwE.  Klosterarch.  , Hefte  dieselbige 
Sehlonipen  [Fetzen  herunterhangenden  Fleisches]  an. 
doch  überhefte  es  nicht,  damit  du  dem  Lappen  das 
L.  nicht  abstechest.'  Würz  1634.  S.  noch  inspringen. 
Einem  .bim  L.  gebieten',  bei  Todesstrafe.  ,Üwere 
g'waltigen  band  inen  by  irein  1.  gebotten  ze  blyben.' 
ZwiNGLi.  Hast  guet  L.?  Grussformel  an  einen  Hirten 
Gr  ObS.  ,Er  zeigte  an,  die  ganz  zyt  bette  er  guet  1. 
gehebt.'  LLav.  1569;  dafür:  ,Sci  er  fridich  gewesen.' 
1670.    ,lch  g'wann  in  dem  jar  90  fl.  und  hatt  guot  1.' 


1599.  Ardüser.  Spec.  a)  mit  Synn.  oder  Ant.  zsge- 
stellt.  i:f  Tod  und  L.  laufe',  aus  allen  Kräften  G;  Z. 
Umme'sust  ist  de"  Tod  und  der  chost"  's  L.  Z.  Wenn 
man  über  eine  mündliche  Abmachung  noch  etwas 
Schriftliches  verlangt,  fügt  man  bei:  Es  ist  wege'  (für) 
Tod  und  L.  Z.  ,Üer  kilchweg  soll  fry  syn,  wie  von 
alter  har,  zuo  tod  und  zuo  1.  [sowohl  für  Tote  als 
Lebendige;  vgl.  Brut-  und  Bar-Weg].'  1512,  Arch. 
Jen.  Jmd  ,von  der  weit  und  vom  1.  tuen',  Rechts- 
formel,  z.  ß.  1429,  Ser.,  RG.  I  696.  Mi'  Trost  und 
L..'  Ausrufformel  BSum.  —  b)  Spielausdruck.  Beim 
Ballschlagen  hat  jeder  Spielende  ein  ,L.'  und  verliert 
es.  d.  h.  wird  vom  Spiel  ausgeschlossen,  wenn  er  den 
Wurf  verfehlt  oder  selbst  getroffen  wird,  ohne  den 
Wurf  erwidern  zu  können  Gr;  vgl.  Tsch.  40/1  und  tod. 
In  Ap  hat  jeder  Teilnehmer  am  Horniglen  (s.  Bd  1 
151/2)  3  , Leben'  zu  verlieren.  .Weiter  schlägt  der 
Gleiche  mit  seinen  [noch  nicht  verlorenen]  2  Leben 
wieder;  er  vergisst  aber  dies  Mal  hörn!  zu  rufen: 
wieder  ein  L.  verwirkt.  Er  fasst  den  Streich  wieder, 
verfehlt  aber  das  Klötzchen:  wiederum  ein  L.  ver- 
loren; jetzt  ist  er  tot  und  tritt  ab.'  T.  275.  —  c)  ver- 
bunden mit  dem  Pron.  poss.,  meist  formelhaft,  Lebens- 
zeit, Lebzeiten.  I"''  rergi^s-es  mi'  L.  nild  Z.  Bus 
ist  euser  L.  g'si'  [so  Brauch  gewesen]  und  wird  aw'' 
tdihe',  SU  lang  d'  Welt  na  städ.  Wolf,  Gespr.  Herr 
du  mines  Lebe's  (und  Lebe's)!  ruft  man  in  Augen- 
blicken des  grössten  Schreckens  Tu;  Z.  ,Ein  solchen 
liederlichen  g'sellen  hett  er  syns  l-s  [für  sein  ganzes 
Leben,  für  immer]  yetz  vergessen.'  JBinder  1535. 
,Man  hat  ein  Risen  herfür  'graben  und  funden,  dass 
er  18  Schueh  lang  seines  L-s  g'syn.'  KCvs.  Im  Gen. 
(selten  l»at.)  zur  Verstärkung  der  Verneinung  B;  GT. 
Was  soll  i>''  o  a'ffdi'?  I''  weiss  ml'''s  L-s  (mi"m  L.) 
ke  Bat  [Ausweg]  wie''.  Da  het  's  d'r  Chupf  verlöre' 
H"'  si"'s  L-s  Küt  mi'''  wüssc'  a'z'fah'.  Gottu.  Oft  im 
S.  einer  Verstärkung  verbunilen  mit  dem  Gen.  oder 
Acc.  von  Tag.  Miner  Tag  des  L-s  SchwE.,  Tags, 
defr)  Tag  und  mines  L-s  Gl;  G;  Th;  Z  (neben  und 
i'  mi"m  L.).  De'  Tag  und  i'  di"m  L.  tue  Nüt  me'' 
so!  Dass  der  Tag  und  dines  L-s  dra'  denkst!  (jl 
Volksgespr.  So  Öjipis  han  i'"''  Tags  i'  mi"m  L.  (Tag 
und  mim  L.  Th)  no'''  niene'  g'seh  Z.  ,Er  soll  an- 
loben, die  Tag  seines  L-s,  so  lang  er  an  disem  Amt 
ist,  allen  disen  Punkten  getreulich  Statt  zu  tun.'  Z 
Kirchenordn.  1711.  ,Er  schwur,  die  Tage  seines  L-s 
keinen  Fuss  mehr  über  unsere  Türschwelle  zu  setzen.' 
SiNTEM.  1759.  —  d)  Kraft,  Bestand,  Wirksamkeit  von 
Verordnungen.  ,Wann  dann  das  L.  aller  Satzungen 
in  dem  bestat,  dass  dieselben  styf,  stät  und  fest  ge- 
halten werdint.'  B  Wuchermand.  1613.  , Damit  denen 
Mandaten,  so  wir  bestätiget,  das  L.  gegeben  werde, 
als  langet  früscher  Dingen  unser  Befelch  an  alle  unser 
.-\mtleute,  hierob  genau  zu  halten.'  B  Mand.  1727.  — 
2.  lautes  Treiben,  Lärm,  Getümmel  Aa;  B;  Syn.  Lelien- 
lang,  Lcb-Tag.  Es  L.  rerfiiere'  Aa  (auch  i.  S.  v.:  auf 
grossem  Fuss  leben).  Heit  nit  so-n-es  Lj.  !  HO.  ,Das 
1.  [Kampfgetümmel  I  wärt  by  einer  stund.'  1497,  Hs 
ScHüRPF.  Zu  einem  mit  dem  Degen  herumfuchtelnden 
Raufbold:  , Steck  dyn  degen  yn!  was  ist  das  für  ein 
1.  ?'  1497,  Z  Staatsarch.  ,Er  gebort  neisswas  dahar 
kommen ;  das  macht  ein  ungestuomes  1.,  dass  es  gru- 
samlich  was.'  Ziely  1521.  ,Ein  Brief  von  Dokdor  Bal- 
dissers  [Balthasar  Hubmeier,  der  spätere  Wiedertäufer] 
wegen,  der  dozumal  hie  was  und  vil  1.  nuxcht  |.\ufsehen 
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orregtc].'  152'1,  IFsStockak.  ,Wiis  lebes  ist  in  iiiyiis 
Vaters  hus,  dass  man  also  prasset  und  lebet  im  susr" 
fragt  der  Bruder  des  verlornen  Sohnes,  da  er  vom 
Felde  heimkommt.  Salat  1537;  i'ihnlich  bei  .IBindku 
1535.  .Wenn  sy  vermeinend,  man  fürchte  .sy,  zuckend 
sy  von  lijder.  habend  ein  wild  prächt  und  1.'  LLav. 
15ti9;  dafür:  .Wüten.  Toben  und  Schreien.'  1070. 
S.  noch  Mor^ant  95,  7.  -2iH.  '20.  I.  S.  v.  .Xufhehcns 
s.  Glitfen   lid  11  0U8. 

Eig.  nur  der  subst.  geliiaiichtc  luf.  Diu  F<irmcl  Tni/n 
und  minc«  L-s  hat  sich  an  die  paarweise«  Vcrbiaduugon  von 
Synn.  (wie  ,Jalir  und  Tag';  s.  aucli  Bd  1  :3'20)  angesclilossen 
und  dalier  die  Couj.  und  in  sich  aufgeiioinnien.  Mü  Lvhi^H, 
mim  Lchc"  kann  erklärt  werden  =  so  walir  ieli  lebe;  aber 
auch  als  Obj.  zum  Verb.  od.  der  Genct.  als  jiartit.  abhänfc'ig 
von  der  Negation.  In  den  folgenden  Verbindungen  mit  Tuij 
ist  die  urspr.  Construction  nffeuliar  verdunkelt  oder  verwirrt. 

Ju-heie°-  „Aa;  B;  L;  S;"  Z,  Hudi-  Z,  „Ho- 
leie"-  LE.",  Husi-  ZStall.:  Leben  in  Lust  und 
Freude,  in  Saus  und  Braus;  Syn.  Chüch-Wich-,  Hoch- 
Zit-L.  —  Herre"-:  Leben  nach  Xtt  grosser  Herren 
Th;  Z.  Kriegsgesell:  ,So  üch  ein  sach  g'fiel,  die  mir 
g'fallt,  wollt  ich  ein  rat  üch  allen  geben,  darvon  wir 
betten  h.'  JIVIurer  1559.  —  Chatze"-:  Leben  in  be- 
ständigem Streit  B;  vgl.  Hund  (und  Chatz)  Bd  11 
ll'JI.  Syn.  Wider-L.  Es  üh.  ha".  .Könnet  ihr  ein 
rechtes  Vatterunser  betten,  wenn  ihr  immer  so  ein 
K.  mit  einander  führen.'  Mey.  1()94.  ,Wie  vielem  Ge- 
z.iink,  Fegfeuer  und  K.  kiinnte  in  Haushaltungen,  in 
Nachbaurschaften  vorgebauen  werden!'  AKi.inul.  1704. 

—  Chrüz-:  Leben  voll  Unglück  und  l'lage  L.  ■ — 
Lueder-:  liederliches  Leben  L;  Z  (It  Dial.).  [Der 
verlorne  Sohn]  (jöd  irit  fiirt  i"  d'  Fründi  und  rcrbutzt 
dert  alli  slni  Mittel  im-ene"  L.  L.  ,|  Die  Leute]  wer- 
den ihre  Einzüge  bei  den  Wirten  haben,  die  sie  im 
L.  unterhalten  und  von  der  Arbeit  abziehen  werden.' 
1534,  Hess,  Samml.  —  Lumpe"-:  Leben  eines  .Lum- 
pen' Bs;  Tn;  Z.  .Er  stand  in  grosser  Gefahr,  in  das 
L.  hineingezogen  zu  werden,  dem  sich  einige  seiner 
Kameraden  mehr  und  mehr  ergaben.'  Brkitenst.  .\uch 
bei  HPest.  —  Buebe"-:  Leben  eines  (Hu*en-)Buhen. 
B.,  nit  rergelic.  Ineichen;  Sprww.  18'24.  —  Brueder-: 
Leben  eines  .Waldbruders',  Bettlers.  .Freuden,  in  den 
Tag  hinein  genossen,  gehören  zur  Zigeunerordnung, 
die  sich  für  das  Wald-  und  Bruder-L..  aber  nicht  für 
ein  braves  Haus  in  einem  ehrlichen  Dorf  schicken.' 
HPest.  1787.  —  Kumpel-:  polterndes,  kollerndes  (ie- 
räusch.  .Wann  der  brueder  das  trank  [einen  Zauber- 
trank] ynnam,  so  hielten  in  die  teufel  ganz  unbeweg- 
licli  oder  machten  in  im  ein  r.'    c.  1510,    Siml.,  Urk. 

—  Chilch-wich  Chilbi-,  Hoch-Zit  Hü(ch)ai(j- :  = 
Juheien-L.  San;  Schw;  Z.  H.  ha',  seihst  Hochzeit 
feiern  oder  an  der  Hochzeit  eines  Andern  Teil  nehmen 
Th;  Z.  —  Wider-:  Leben  voll  Uneinigkeit  oder 
Widerwärtigkeit  W.  J»  's  W.  cho',  mit  eiiuinder  un- 
einig werden.    .Mit  Etw.  im  W.  sein',  in  Verlegenheit. 

—  Wol-:  wie  nhd.  Aa;  Z.  U  guets  G'ii-üssC  ist  e 
tärili.''''s  W.  Aa.  W.  chosf  Gelt,  antwortet  man  wort- 
spielend auf  den  Abschiedsgruss:  Lelie"d  Si  irol!  ZStdt. 

l(.'be°  (im  Präs.  Ind.  st.  flectiert  Übe,  libst,  libl  G; 
Tu;  mit  dem  Hülfsvb  .sein'  construiert  GRtw.):  im 
Allg.  wie  nhd.  allg.  .Damals  ist  mein  Vater  noch 
gelebt'  GrL.  M'er  lan(j  lebt,  n-ird  vil  erlebe  L.  (j'seht 
eil  B.  Alles  ivill  lainj  l.  und  dach  nid  (dt  u-erde".  ebd. 
Wer   (j'svhu-ind  lebt,   ist  gll'''  fertig.    Ineichen.     Wer 


ifrerschiimt  ist  (wer  si''''  nit  sehiimt  S;  '/,),  (Der)  lebt 
des(t)  bäss  B.  Ij.,  wie  me'  eha"  und  mag  und  niid, 
wie  me'  rnöcht,  K.\.  von  Leuten,  welche  in  gedrückten 
Verhältnissen  leben  L;  Z.  Ei'"m  z'  G' falle'  l.;  Ant. 
Ei'"m  z' Leid  l.,  beständig  darauf  bedacht  sein,  ihn  zu 
ärgern  oder  zu  schädigen  Aa;  S;  Tu;  W;  Z;  Syn. 
s'  Leid  werehen.  \'gl.  Z'leid-Leberen.  Wie  wüester  er 
d'rid)er  to"  heig  [je  mehr  er  über  ihre  Bubenstreiche 
scliimpfte],  um  so  me''  heiged  s'  etn  z'  Leid  g'lebl.  Frei 
(AABb.).  Uf  Öppis  l.  und  sterbe',  auf  einer  Ansiclit, 
Behauptung  im  Leben  und  Sterben  beharren  Z.  Spec. 
a)formelhaft  in  Beteurungen  B;  Uw.  G'wüss  i''' lebe'. 
B  Taschenb.  1881.  G'wiss  lebe'  isch  's  so,  e.rakt,  ivie- 
n-er  seid  Oiiw  1887.  F''  machen-ech,  g'wüss  lebe",  es 
Nidle'luiffe.  Uw  Wildniannspruch.  E,  der  Tag  u"'  den 
ich  lebe"!  Isch  denn  Das  miigli"''?  B  Hist.  Kai.  181'2; 
vgl.  Leben  1  c.  —  b)  die  Mittel  zur  Fristung  iles 
Lebens  erwerben,  bzw.  dieselben  haben  und  geniessen  ; 
sich  nähren  Aa;  Bs;  B;  Z;  vgl.  Leb-Tug,  Nahrung. 
Er  hat  gäng  g'nuen  müesse"  h,  hat  sein  Brot  sauer 
genug  verdienen  müssen  FMu.  Me"  mness  dach  aw'' 
g'lebt  ha",  es  sich  an  der  nötigen  Nahrung.  Erholung 
nicht  fehlen  lassen,  oft  zur  Begründung  einer  Lohn- 
forderung angeführt,  die  von  .\nilern  zu  hoch  befunden 
wird  Aa;  Bs;  Th;  Z.  Von  einem  abgearbeiteten  Men- 
schen sagt  man :  Er  hat  streng  g'schaff't  und  dann 
nüd  g'lebt  Z.  In  der  ä.  Sjir.  mit  Acc.  S.  (st.  des  Gen., 
wie  im  Mhd.),  leben  von  . .  .  ,Disiu  insel  ist  fruclitbar 
an  wyn  und  kern  und  hat  guet  kappunen  und  hüener 
und  was  der  mensch  1.  so"tt  [wessen  der  Mensch  zum 
Leben  bedarf].'  HsStockar  1519.  .Korn  und  wyn  und 
was  man  1.  sü"tt.  war  dur.'  ebd.  Geradezu  i.  S.  v. 
essen  B;  ZLimm.  D'  Herrschaft  lebt  am  Elfi  und  d' 
Dienst  [Dienstboten]  am  Ztrölfi.  Die  händ  öppis  g'leljf. 
Iiaben  viel  draut  gehen  lassen  Z.  Meist  in  Verbindung 
mit  Advv.  Guet,  wol  l.,  gut  essen  und  trinken,  sicli's 
sclimecken,  wohl  sein  lassen,  sich  pflegen  Aa;  Bs;  B; 
Tu;  Uw;  Z;  Ant.  libel,  schlecht  l.  Von  Einein,  der  in 
Folge  übertriebenen  Lebensgenusses  dem  Siechtum 
oder  dem  Tode  verfällt,  heisst  es:  Er  hat  z' starch 
g'lebt  Th;  Z.  Wie  grisli  ibel  si  g'lebt  händ  [wie  ärm- 
lich sie  bewirtet  wurden].  Balz  1781.  ,l,autus  homo, 
sauber,  wolgebutzt,  hoflich,  ]irachtlich.  kostlich;  ein 
wolgelebter  mensch  und  wol  gehalten.'  Fris.  ;  M.M.. 
Häufig  mit  folgendem  Nbs.  oder  präp.  Obj.  (,an'). 
,Wohl  an  Etwas  l.',  daran  Wohlgefallen.  Vergnügen 
finden,  von  physischen  und  geistigen  Genüssen  uml 
Verhältnissen  Aa;  Bs;  B.  .Übel,  schlecht  an  Etwas 
l.',  sich  dabei  übel  befinden,  davon  verletzt,  geärgert 
werden  B.  Besser  l.  am  Brot  als  aii'n  Weggli.  i'/ 
hei  grüsli  übel  d'ra"  g'lclit,  /..  II.  ein  böses  Wort  sehr 
empfunden.  ,Dii  irirst  irol  dra'  l..'  o  fortunatum  lio- 
minem!'  Id.  B.  .Sie  füllte  Käthi  einen  Korb  [mit 
Äpfeln]  und  meinte:  Du  wirst  wohl  daran  1..  sie  sind 
honigsüss.'  Gotth.  ,Es  hätte  schrecklicli  gelebt,  wenn 
es  seine  Milch  an  die  Nidle"  hätte  tauschen  müssen.' 
ebd.  .Die  Pfeife,  an  der  er  trotz  ihres  schweren  Atems 
so  wohl  lebte.'  ebd.  .Elisi  sass  bald  auf  einem  leeren 
Platz  [im  WirtshauseJ  und  lebte  wohl  an  den  Spässeii 
der  .Wten  und  Jungen.'  ebd.  .Seit  einer  Zeit  hast  du 
was  im  Kopfe,  was  nicht  gut  ist;  du  lebst  übel  daran 
und  Andere  auch  und  nützen  tut's  dir  Nichts.'  ebd. 
Doch  nit  numme"  vorher,  aw^''  hintennodie',  sr  lebt  me" 
öppe"  no"''  wol  am  e  lieblige'  Tag.  Breitenst.  /"''  l)i' 
grusam  gern  fürt   daheime'   und   ha"   wol  g'lebt   am 
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(rc.ilunkc,  e  l'iinirwi  Frai(  DuktcrC  :'  verde.  Schwzd. 
(HK.).  rriigii.  (oliue  Ailv.).  sieb  freuen  GO.  Drum 
ist  mcr  :'meist  der  Abe'd  lieber  (j'si'  [als  der  arbeits- 
volle  Morgen];  me"  het  au'''  g'leht,  wenn  's  halhi  Seclisi 
selilöt,  irenti  's  :'  liefe"  lütet  z'  Meh  und  über al  |wenn 
die  Feierabendgbjcke  erscliallt].  Schwzd.  —  c)  z'  1. 
mache"  =  r/'rätterleii  1  (Bd  I  1131)  SBib.  —  d)  abge- 
blasst,  bes.  in  Höflichkeits-  und  Grusstormeln.  Die 
Frage  nach  dem  Befinden  lautet:  Was  lebst?  Was 
lebe"  Si  (Guets)?  Bs;  ß;  Tu;  Z;  Syn.  machen.  !"■  uill 
fia'  lueye".  vas  de''  Herr  N.  lebt  [mich  nach  .seinem 
liefinden  erkundigen].  JWaldmstr  18!S'2.  Auch  von 
rtianzen:  .Idseli  gieng  in  den  Garten,  zu  sehen,  was 
seine  Maien  [Blumen]  lebten.'  AHartmann.  .S.  noch 
gäng  II  (Bd  11  356)  und  vgl.  dazu  Gotth.  XVIII  150. 
XXI  11'2.  In  Abschiedsformeln.  Lebi'd  wauJ  mit- 
cnand  bis  iif  den  ()be"d  [auf's  Wiedersehen  am  Abend]! 
AHaldkk.  A:  B'hiict  Gott.  B:  Jn  Sr  bie  [es  gelte], 
leb  aw^''  ii-aul  da!  ebd.  S.  noch  Gott  (Bd  II  514).  Sc 
leliit  trol  z'  Imbiy,  Abschiedsgruss  vor  dem  Mittag- 
essen 7,.  Formel  beim  Anstossen  und  Zutrinken:  Es 
lebt!  Zar  G'sundheit!  B  (Hausfreund).  —  e)  .leben 
lassen',  mit  Neg.,  unpers.,  keine  Euhe  lassen  B.  ,Es 
liiitte  ihn  nicht  1.  lassen,  wenn  er  nicht  aucli  noch 
Etw.  erzwungen  und  erpresst  hätte.'  Gotth.  .l>och 
liess  es  es  [Biibi]  nicht  1.  und  ehe  noch  am  selben 
Tag  der  Abend  kam,  war  Alles  abgeredet  [d.  h.  hatte 
Bäbi  seinen  Willen  durchgesetzt].'  ebd.  —  f)  .mit 
Einem  1.',  mit  ihm  verfahren,  1444,  Gfo.  —  g)  , einem 
(icbot,  Versijrechen  1.'.  demselben  nachleben,  -kommen. 
A.  I.IT. ;  häufiger  ijelehen.  .Diewyl  sy  irem  vorbeschech- 
nen  zuosagen  nie  gelebt  und  noch  nit  statt  tuon  wel- 
lind.'  1531,  Stricki.,  Formelhaft  verbunden  mit  näch- 
i/an;  s.  Bd  II  31.  —  h)  scherzh.  von  toten  Dingen, 
vorhanden,  in  Gebrauch  sein  Tn;  Z.  7>((.s  Fässli  lebt 
schii''  lang  iiümme'. 

I>as  llüirsvli  .soiii'  in  Ur  vidi,  iliinli  i'irii.  Kiiilliiss,  d;i 
wciiig;stens  im  It.  auch  ewsere  vistnito  vorkoniint.  ,Wo]gek*bt' 
(das  Ptc.  Porf.  st.  des  Vtc.  Präs.)  liei  Fris.-Mal.  vidi,  nach 
dem    lat.    /./i/fn»    I  Ptr.    l'i'rf.    von   /im-..). 

uf-leben:  wie  nlid.  Ufg'lebt,  aufgeweckt,  lebhaft 
Bs;  Z;  Syn.  lcb(cnd)ig.  —  er-:  1.  wie  nhd.  allg.  Was 
men  crlelit  hed,  ireiss  nie";  (d>er  nid,  was  me'  nu'''  e. 
muess  L;  Z.  Du  wirsch  es  g'. seh  und  e.  Th;  Z  (formel- 
liaft).  -  2.  wieder  aufleben  PP.  Din  Brüeder  is 
g'sid  tiied  [tot]  und  ist  erlebed.  Schott  1S4'2  (nach 
Lucas  XV  32).  —  3.  Ptc.  a)  betagt,  abgelebt.  .N.  N.. 
ein  erlebter  mann.'  1527,  .\bsch.  .Hast  du  das  Spielen 
auch  von  erlebten,  alten,  ehrlichen  Leuten  sehen?' 
.IMev.  10Ü4.  Vgl.:  .Wenn  er  syne  tag  erlebt  hett  [alt 
geworden  wäre].'  JMour.ANT.  —  b)  er-erlebt,  in  der 
W'unschforniel :  (lliicl:  :.uiii  e-c"  Naiiie'sta.g !  Z.  Vgl. 
7';/' Bd  I  3!>(l.  —  lis-:  1.  tr.  a)  durcli.  zu  Ende  leben. 
.Vivere  tertiani  bominum  aetatcm,  dreihundert  jar  lang 
l,  ilrei  weiten  ausl.'  Fris.  ;  Mal.  —  b)  aufbrauchen, 
■/,.  B.  sein  Vermögen  Z.  —  2.  Ptc,  abgemergelt,  von 
einer  Leiche  BBgd.  —  ver-:  \.  ^  er-leben  1  AALeer. 

2.  (jeld  verbrauchen  für  seinen  Lebensunterhalt 
lillk.,  bes.  aber  unnötigerweise  für  Zehrung  im  Wirts- 
haiise  .AaSI. ;  B;  S;  Z.  /''''  ha,  ge.ster  uf  dem  Spazier- 
gang drei  Kranke«  reriebt  Z.  \Ve""-mu  si'''  i'  d's 
M^ürlshus  setzt,  su  hed  mu  g'rad  e  chU  verlebt  BR. 
Was  er  so  am-eui"  Märel  rerlelit,  rüit  [rcat]-ne  Nüt; 
er  weiss  Das  i"  d'r  ir;/(7ie"  Alls  wider  a"  sine'  Dienste' 
[D'ivnsihoiew]  z'  erschinde'.  Hofst.       v  or-:  vorstehen. 


.Diaconi,  d.  i.  dicner  der  bischofen,  sölleml  oemann 
syn  eines  wybs,  ouch  iren  kindon  wol  v.  und  ircn 
gesinden.'  Zwingli,  nach  I.  Tim.  3.  12. 

g"-:  verstärktes  leben.  .So  mag  er  dester  bas  g.' 
ZMönch.  Gffn.  ,G.,  bis  zum  end  leben,  das  leben  voll- 
strecken, pervivere,  perfrui  vita.'  Fris.;  Mal.  Spec. 
a)  z'  g.  ha',  genug  Vermögen  besitzen,  um  sorgenfrei 
leben  zu  können  B.  Si  hei  uf  dem  Herd  nit  z'  g.,  das 
Gütchen  vermag  sie  kaum  zu  ernähren.  In  der  ä.  Spr. 
mit  Präp.,  meist  aber  mit  Gen.,  bei  Fris.  ein  Mal  mit 
Acc.  .das' statt  gewöhnlichem  ,des',  leben  von...  ,Er 
leit  ein  Schätzung  uf  wyn,  körn,  fleisch  und  alles  das, 
so  man  g,  so"tt.'  Edlib.  .Ein  Teil  Burger  g,  ab  ihren 
Zinsen.'  Haffnek  lUOti.  ,Der  Gnade  Gottes  und  der 
Menschen  g.'  UBragg.  S.  noch  Gült  Bd  11  286  und 
vgl.  Gr.  WB.  Sich  behelfen  mit:  .Dadurch  mögent 
wir  Eidg'nossen  [selber]  g'lert  lüt  erzüchen  und  mües- 
sent  nit  allwegen  frömder  g.'  1521,  Abscu.  ,Die  Gäste 
müssen  mehrmals  ihnen  selbs  oder  einer  geringen  An- 
leitung des  Badwirts  überlassen  werden  oder  im  Notfahl 
der  Beihilf  eines  anwesenden  C'hirurgi  g.'  JJScheuchz. 
1708/46.  —  b)  mit  Acc,  häufiger  jedoch  mit  Gen., 
bes.  aber  mit  Dat.  S..  =  leben  g  „Gl;  Z;"  ä.  Lit.  .I>yni 
Wort  tuest  nit  g.  [du  liältst  dein  Versprechen  nicht].' 
1536,  Lied.  ,Dass,  was  die  mehrere  Hand  machet,  die 
niin<lere  g.  solle  [die  Minderheit  sich  dem  Mehrheits- 
beschlüsse füge].'  1694,  ULTrs.  Ri|.  ,Viele  ergründen 
die  h.  Sclirift  nicht  selbst,  sonder  sie  g.  eines  Andern 
Urteils  [lassen  sich  durch  das  Urteil  Anderer  bestim- 
men].' ClSchob.  I(i09.  ,Wann  Einer  das  nit  g.  will.' 
1751,  ScHwG.  Artikelb.     S.  noch  Ab-gang  Bd  II  340. 

—  c)  mit  Acc.  S.,  sich  in  Etw.  schicken,  es  auf  sich 
nehmen,  dulden  ^müssen);  entgelten  Vü;  Gr,  ,Ich 
will  .Alles  g.,  was  Gott  über  mich  verhängen  wird,' 
Der  Vater  hed  's  rso  g'machd  und,  d'  Chinder  miend 
[müssen]  's  g.  Now.  I'''  mag  's  nit  g.  Gr.  .Sy  habend 's 
müessen  tuon  oder  bösers  g.'  LLav.  1584  und  ähnlich 
FWyss  1673.  —  d)  erleben.  ,Er  gelebet  noch  die 
stunde,  das'...'  1444.  Lied.  —  In  Yerliiiidnnj:  mit  .mögen' 
vicH.   y.tt   dem   cinta.luMi    Vb;   vgl.    Bd    II   4  7  f. 

b''-:  1.  tr..  Etw.  /;.  müesse",  Etw.  annehmen,  gelten 
lassen  müssen  SchwE.  —  2.  refl.  a)  mit  .-Vdv..  sein 
Leben  einrichten  ZZoll.  7'"''  b'leb  mir''  ei'fach.  — 
b)  =  geleben  li  Z.  Si'''  dem  G'setz,  dem  Urt<-1  b'l.  Dem 
frag-i'''  nüd  nahe':  I'''  b'leb  nii'''  na'''  ''em  Sprüchwart 
[halte  mich  an  das  Spr.].  Wolf.  Gesjir.  —  c)  in  der 
l^spr..  sich  an  Etw.  halten,  darauf  greifen  Aa^F.",  Z. 
1815.    .Sich  seines  Unterpfandes,  seiner  Bürgschaft  b.' 

—  ver-su"-:  durch  ein  schlechtes  Leben  verbrau- 
chen Ap  (im  K.  :uich  -liben). 

lebend  („lebet  VO.",  in  den  tiektierten  Formen 
mit  Ausfall  des  d  BSi,;  PP. ;  W):  1.  am  Leben,  leben- 
dig BO.;  VO;  PAL,  P.;  W,  G'hächt  [gehenkt]  wärst 
lii  lehenem  Lili.  Berna  18()3  (BSi.),  il7("  So",  den  mer 
fürtotna'  g'hätien  hei,  ist  u-ider  lelirndc'  worden  BBolt, 
(I)ial.);  nach  einer  iicucrn  Einsendung  lebene'' ;  vgl. 
Lucas  XV  '24.  Din  Atta  had  duaii  z'  tedun  es  faissts 
Chalb,  warom  da.ss  er  henna  lebende"  und  g'sunde* 
g'fonded  PKiin.  (Lucas  XV  27).  P''  nnll.  nit  lehens 
hie  hiiuia  ga'!  W  (Beteurung).  .Der  war  tod  oder 
Icbit.'  149.5'.  Zki.lw..  Urk.  —  '2.  lebhaft  PAL  (Giord.). 

ZW1-.  .Under  den  zw-en  vöglen,  das  ist,  die  ir 
naruiig  auf  dem  crdrycli  und  im  wasser  suecheud.' 
VonELB.   1557. 
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lebeiiilii,'  h'hedi;/  HsL..  leUii/  Ap;  Gtw.;  Tu;  Z: 
1.  =  lebend.  Der  So'  ist  Int  ij'si'  und  ist  irider  lebtig 
wurde"  G  (l)ial.).  Wenn  Eine''  [ein  Katliolik]  mil-ine 
Beriiermaitscin  tarnet  het,  het  me"  g'meint,  d'r  Düfel 
näm  e"  schw  lebendig.  .Schild  1889.  ,Gescliiiben  und 
I.  geleit  [GeUntsuvkunde  und  persönliche  Begleitung 
durch  Bewart'nete].'  1532,  Bergm.,  Urk.  Forinelhalt  ver- 
bunden mit  dem  Gegs.  toi.  L.  Marche'  Z;  s.  Liich(en). 
lOinen  Priester  zur  Aushülfe  schicken,  ,der  g'nuegsani 
.syge,  tot  und  1.  zu  versechen.'  15Ö8,  Obw.  Von  Tieren 
und  Sachen.  Käse,  Fleisch,  Mehl,  Getreide  usw.  wer- 
den l.,  wenn  es  in  ihnen  anfängt  von  Würmern  und 
Insekten  zu  wimmeln  Ar;  G;  Tu;  Z.  ,Für  den  leb- 
digen  Wurm.'  ZElgg  Arzneib.  c.  lüöO.  ,Das  1-e  Feuer 
oder  Musqueten  sollen  under  denen  C'ompagnien  nit 
abkannt  werden.'  Ti  Kriegsprot.  1708.  .1,-er  Schwebel', 
gediegener,  dem  ,gemeinen  Schwebel'  gegenüber  ge- 
stellt. Zg  Arzneib.  1.588.  ,L-er  Kalch',  ungelöschter. 
XVII.,  B  Arzneib.  S.  noch  naeh-gän  Bd  11  31  und 
Wurm.  —  2.  voll  Tätigkeit  und  Bewegung,  lebhaft, 
rüstig,  munter  Bs;  Z.  —  3.  leibhaft  GrD.  Er  ist  der 
l.  Tod,  von  einem  Menschen,  der  aussieht  wie  aus 
dem  Grabe  erstanden.  Wie  de''  bar  lebedig  Tiifel 
hend-se  si"''  g'irört  [verteidigt].  Gesprach  1712.  — 
lebtige":  lebendig,  lebhaft,  munter  werden,  anfangen 
sich  zu  regen,  z.  B.  von  kleinen  Kindern,  welche  an- 
fangen ihre  Kräfte  zu  fühlen  und  zu  betätigen  Z; 
Sjn.  leb  igen. 

Unser  W.  hat,  aliwoichi-nJ  vom  Nhd.,  die  Betoming  auf 
der  Stammsilbe  gewahrt:  Abweichungen  (über  Bs  vgl.  KHoff- 
mann  1890,  89)  siud  moderne  Anlehnungeii  an  das  Nhd. 
Vgl.   noch   Gr.   WB.   VI   425. 

lebentlich:  lebendig,  in  übertr.  S.  .Ein  tugent- 
lich  leben,  welches,  ob  es  gleich  in  vilen  ständen 
erfunden  wird,  es  doch  nirgend  1-er  ausgetrucket  wird, 
dann  in  dem  ehelichen  stand.'  1527,  HBull. 

Wol-Leber  m.:  Name  des  Esstisches  im  Rätsel 
Aa;  s.  Rochh.  1857.  256;  vgl.  ebd.  '255,  Nr.  459. 

Z'Leid-Lebere"  f.:  Sclielte  auf  eine  Frauens- 
person, welche  nur  darauf  sinnt,  ihre  Mitnienschen 
zu  schädigen  und  zu  ärgern  S. 

lebhaft:  lebendig  Bs;  Z.  Nw  e  chli"  l. !  Z.  /.  c" 
chlei".'  Th,  ruft  man  einem  Langsamen  oder  Trägen  zu. 
,l>a  man  ihnen  das  versessene  Burgerrecht  widerum 
1.  gemacht  [erneuerte].'  170ö,  L  Inv.  ,Dass  die  Kraft 
zu  empfinden  und  sich  zu  bewegen  1.  gemacht  werde.' 
Bs  Mand.  1770  (von  Belebungsversuchen).  Von  spre- 
chender Ähnlichkeit  eines  Bildes,  getreu  UwE.;  vgl. 
Üblich  U. 

leb  ig  (in  BSa.  g'lebi;/):  l.  =  lebendig  1  Aä;  Bs; 
B;  VO;  G;  Scu  ;  S;  Tu;  Z.  Xitmine'  l.  derro"  chö". 
Ase'  l.  hiind  s'-nen  undere'  'tu'  [begraben].  .Er  wolle 
nicht  1.  dadänne",  wenn  . . .'  Gottu.  (Beteurung).  ,Sy 
band  geordnet  by  lebingem  lyb.'  c.  1500,  Gfd.  ,Dass 
die  partyen  jede  ir  1-e  kundschaft  für  uns  stellen.' 
1522,  Strickl.  Kain  an  Abels  Leiche:  ,Schow,  schow  ! 
er  wott  gern  1.  werden  und  widerum  sich  richten  uf.' 
RüEP  1550.  ,In  US  der  erden  1.  schafl'en.'  ebd.  (von 
der  Schöpfung  des  Menschen).  ,Was  1.  g'syn,  erwürgt 
er  b'hends.'  RSchmid  1579.  .Wollt  mich  ehr  1.  schin- 
den lassen,  eb  ich  wollt  meinen  Gott  entehren.'  GGottu. 
1019.  ,So  werden  wir  Lebige  noch  eben  so  gute  Ge- 
spräch mit  einander  führen.'  Z  Kai.  1724  (Lind.).    Dem 


völlig  unmöglich  hinstellen  will,  sagt  man:  Ks  müesst 
us-eme'  Totne'  en  L-e'  ye'  ZWangen.  ,.^Lan  weisst 
nitt,  ob  er  tod  oder  1.  syc.'  Kessl.  S.  noch  ge-  (Bd  II  47) 
und  hüsen  (Bd  II  1739).  Von  andern  Lebewesen  und 
übertr.  auf  Sachen.  Von  Käse,  Fleisch  usw.  Aa;  Bs; 
VO;  S;  Th;  Z.  De''  g'schäbig  Bur  het  d"  Hjncher 
roll:  Er  wartet  uf  e  Wuecheriit  —  es  geit,  bis  d'  Erucld 
em  l.  u-ird  und  ßilgt  em  z'lescht  derro'  .S  (Scliild). 
Oppis  Lebigs  im  Stal  ha",  Stallvieli  Aa;  li;  Syn.  Leb- 
War.  .Er  rühmte  dagegen,  was  er  hatte:  Wie  viel 
Land  und  Lebigs,  wie  viel  Korn  er  verkaufe  usw.' 
GoTTH.  Gewichtsangaben  von  Mastvieh  werden  als  l-s 
G'wicht  bezeichnet,  wenn  dasselbe  lebend  gewogen 
worden  Tu;  Z.  Ein  Stück  Vieli  wird  z.B.  verkauft 
zu  45  Rppn  [per  Pfund]  l-s  G'wicht.  Lebige''  Itupf, 
Federn  von  lebendig  gerupftem  (ieflügel  (Gänsen) 
Sch;  Z.  .Bettfedern.  1-er  Rupl'.'  Z  Tagbl.  1879.  Von 
keimenden,  sprossenden,  nicht  abgestorbenen  Pflanzen 
B;  Z.  , Eingegraben  in  der  Erden  wollt  kein  |  Kar- 
toffel-] Setzling  1.  werden;  gegen  Regel,  Brauch,  Natur 
war  von  Keimen  nicht  die  Spur.'  UDürrenm.  I8S4. 
, Lebige  Häg  pflanzen.'  S  Mand.  1721.  L.  a'färe',  leben- 
des Feuer  anmachen  BR.  ,Bei  einem  Geltstag  |  Kon- 
kurs] wird  gäng  Alles  1.',  d.  h.  die  Schuldbriefe  werden 
aufgekündet  S.  ,Gott  blies  dem  Adam  ein[en]  1-en 
atem  ein.'  Rüef  1550.  's  Lebigfe),  das  gesunde  (blosse) 
Fleisch,  die  empfindenden,  iniiern  Teile  an  Hörn.  Huf. 
Klaue  im  Gegs.  zum  liarten  Knochen,  dann  auch  (wie 
das  syn.  Lehen)  in  übertr.  Bed.  B;  S;  Z;  vgl.  frz.  le 
vif.  I'^  han  dem  Eo.ss  d'  Huefsole"  lo"  usschnide'  bis 
uf's  Lebige.  Schild.  Nu''  nüd  bis  uf's  Lebig  ine"!  Z. 
.Einem  a"  d's  L-e  grife",  ad  vivum  resecare.'  Id.  B. 
Das  geit  i"  d's  L-e,  Das  trifft  empfindlich,  die  empfind- 
liche Stelle  B;  vgl.  Gotth.  V  127.  /"  wichtige"  A"- 
g'lege'heite',  too  's  a"  d's  L-e  geit.  Tannreis  1855.  .Sie 
wollten  ihrem  Feinde  besser  an's  L-e  rücken.'  B  Dorf- 
kai. 1805.  —  2.  =  lebendig  2  Aa;  Bs;  B;  VÜ;  G;  Sch; 
Tu;  W;  Z.  E  l-s  [tätiges]  Wib  W.  Mit  dem  Zuruf: 
L.!  l.!  treibt  man  Säumige  zur  Arbeit  an  Bs.  Das 
hat  dem  Manndeli  g'lehtgi  Bei"  if  macht  BSa.  (Schwzd.). 
Am  Landwermusterig-Zobe'd  isch  no'''  Alles  fidel  und 
l.  g'sl"  i"  der  Stadt  inn.  Breitenst.  Munter,  von  Sol- 
chen, die  noch  nicht  schläfrig  oder  eben  erst  aus  dem 
Schlaf  erwacht  sind  Bs;  Z.  Drü  isch  es,  doch  .•ichn" 
Alles  l.  KdMet.  1844.  Im  warme'  Frilehli'gssiinne"- 
schi" .  isch  's  zentumme"  und  -ane"  icider  l.  wurde"  in 
alle"  Gärte".  Breitenst.  Belebt,  von  Wegen,  Strassen 
Bs.  Bald  si"'  si  l.  und  gangber,  bald  verirrlig  und 
öd.  Breitenst.  —  3.  Adv.,  schnell,  sogleich  .\a;  B. 
Du  lat  er  l.  d's  Gitter  abe".  Bari  1885. 

Unser  W.  ist  eig.  nur  eine  Nbf.  zn  lebend,  indem  unsere 
MAA.  das  Ptc.  Präs.  in  der  Regel  durch  ein  .\d.i.  auf  -/</ 
ersetzen:  vgl.  atinkiy,  teluciniijfr  Ma".  abnehmender  Ifond. 
usw.:  vgl.  auch  Ähü/,  tüni<j  ans  , Abend,  tüsend.'  .Lehiug' 
stellt  die  Übergangsform  dar. 

1  e  b  i  g  e  ° :  =  lebt  igen  B ;  VO.  D'  Gofe"  h:bigi"d  UwE. 
's  Dorf  Icbiged  um  Män-ht  [.Markttag],  ebd.  „Die 
Stadt  lebiget,  wenn  die  Bürger  derselben  ausser  ihren 
Häusern  viele  Geschäfte  treiben."  's  Mel  lebiget  = 
wird  lebig. 

leblich  Qepli'^  Gl):  1.  das  Leben  erhaltend,  leben- 
spendend, Lebens-  in  Zss.  ,Mit  dem  ynkuchen  des 
1-en  ateins  [Lebensodems].'  Zwingli.  .[Es]  wirf  also 
die  g'sunde,  1-e  speis  [der  h.  Schrift]  den  kranken  zum 
tod  und  verderben.'  Z  Bib.  15:U  (Vorrede).    .Das  lioupt 
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regieret  uml  leitet  ilen  13'b.  gibt  im  1-e  kraft.'  HBoll. 
L^iJO.  .Es  verrucht  (verliüchtigt  sich]  der  1.  geist,  so 
[im  Samen]  verschlossen  ligt.'  Küef  1554.  .Das  herz 
ist  ein  anfang  der  1-en  wärme  und  hitz.'  ebd.;  ähnlich 
VoiiELB.  1557,  151'';  JÜHoKMSTR  1(145.  .Der  1.  lui't, 
der  luft.  von  widcliem  wir  lebend,  aura  vitalis.'  Fius. ; 
Mal.  —  2.  lebendig  (körperlich  und  geistig),  lebens- 
kräftig, -fähig;  lebhaft,  munter,  belebt,  z.  B.  von  Kin- 
dern. Kälbern.  Lämmern  (iL.  .Natura  acris,  ein  1.  und 
starke  natur.  Aetas  acris.  stark  und  1.,  frech.  L-e 
ding,  die  seel  und  leben  habend,  res  aniniales.  L..  das 
von  natur  g'leben  mag.  animabilis,  vividus,  nervosus. 
Accensi  sensus,  1.,  gereizt,  erweckt.'  Fris.;  Mal.  .Et- 
lich  wollend,  dass  ein  järig  eslin  ein  fülhen  g'worfen. 
das  1.  "bliben.  Über  die  30  jar  lebt  ein  esel;  doch 
ist  das  weiblin  etwas  1-er  und  wirt  elter  denn  das 
niänulin.'  Tierb.  15(J3.  .[Diese  Bescheidenheit  und 
Zurückhaltung  war]  ohne  einiges  Trauren  ald  Schwer- 
mut, sonder  [sie  war]  in  allen  ihren  Sachen  1.,  freudig 
usw.-  XVII..  Mise.  Tig.  S.  noch  fnietig  Bd  I  134(1/1. 
Von  P'arben.  .Das  recht  oug  ist  in  schneller  bewegung 
und  1-er.  besserer  färb  vor  dem  linken.'  Euef  1554. 
,L-e,  guete  färb,  validus  liominis  color.  Igneus.  acer 
ruber,  ein  l-e  und  brünnende  röte.'  Fris.  ;  Mal.  .Leo 
hat  allzyt  ein  guete,  l-e  färb.'  1574,  Mise.  Tig.  Von 
Erzählungen,  Schilderungen,  bildlichen  Darstellungen; 
vgl.  Ifbltaft.  .Das  alles  wird  vil  tttrer.  vil  klarer,  vil 
1-er  in  der  h.  schritt  angezeiget.'  Z  Bib.  1531  (Vorr.). 
,lr  band  ouch  1.  mögen  schouwen,  was  wol  anstand 
einer  erenfrouwen.'  B  Esther  1558  (Ansprache  an  die 
Zuschauer).  .Es  ist  gar  truglich  by  der  nacht.  Ein 
wilds  g'stüd  oft  unruew  macht,  besonder,  wenn  der 
mon  schynt  dryn ;  das  gibt  etwan  1-en  schyn  [gibt 
einen  Anblick  als  von  lebenden  Gestalten].'  JMuker 
15511.  .Ein''"  1.  abcontrafehen  oder  eigentlich  abnuilen.' 
Fris.;  Mal.  .Dise  beschreibung  ist  scliön  und  1.' 
LLav.  1587.  .Ein  1.  Conterfeet.'  FWyss  ltJ7:!.  Lebend, 
noch  geltend,  von  Gesetzen,  Gewohnheiten  \'(>.  Oll, 
l.  llriirh.  Ineichen  185!(. 

Li'bcr  BSi.,  sonst  Lebere"  —  f.:  1.  wie  nlul.  allg. 
(iilt  als  Sitz  von  Leidenschafton  und  als  eines  der 
empfindlichem  Organe  des  menschliclieii  Kiirpers. 
Weichi  L.,  ein  Krankheitszustand,  der  der  Leber- 
verhärtung vorangeht  und  darin  besteht,  dass  die 
Leber  zerfällt  Z.  Worts]iielend:  E  zächs  Lcherli  ha", 
ein  zähes  Leben  Ap.  I)ds  hät-ein  's  L-li  ah'truckl, 
daran  i.st  er  gestorben  (z.  B.  an  Kummer)  Z.  Sturm 
.si»  (("  der  L.,  nicht  recht  bei  Sinnen  ZW.  Wer  in 
Folge  von  Unannehmlichkeiten  verstimmt  ist.  dem  soll 
Etw.  über  d' L.  (j'cliroclie"  fy'hiß'e"  "Bs)  sein  B;  S;  Th; 
Z;  vgl.  darüber  (jr.  Wfi.  Von  Jmd,  der  immer  Durst 
liat.  gilt  die  I.'A.:  Kr  liiil  (Ireil)  il'  L.  i(f  der  .Sitiiiw- 
sile'  Bs;  B;  V(l;  G;  S;  Z.  .Er  hatte  aus  Frankreich 
eine  durstige  Ti.  mitgebracht.'  MEV.-Mer.  Ein  durstiger 
üiuder  wird  scherzli.  .dürr  L-li'  genannt  Bs  (S]ireng). 
Xarr:  .Es  ist  mir  gleiclisam  niclit  recht  wol,  ich  sei 
denn  ...  voll;  wöUn  wir  uns  gehn  zusammen  setzen 
und  d'  Lebern  wol  im  Wein  ernetzen.'  GGottii.  1590. 
.Botz  1.!'  neben  andern  Schwüren  verboten.  l.'!18,  Z 
IJatserk.  Die  Teufel  bei  Ruef  1550  schwören:  ,Botz 
lungkeii.  leber  und  botz  dann!'  S.  noch  Indien  Bd  II 
873  und  vgl.  dazu  .Leberlein'  bei  Gr.  WB.  i.  Dim.. 
ein  Gericht,  gebratene  Leber  .\i';  B;  G;  Tii;  Z.  Joleh, 
wollst  du  d'  J^ehere'?  Sclierzrede,  wenn  man  im  Kraut 


eine  Schnecke  findet  Z.  —  3.  trockenes  Fleisch  übh.; 
iroii.:  fetter  Speck  .\aP.,  Fri.  —  4.  Mergel,  Mergcl- 
schicht,  -Ader  im  Gestein  (Molasse,  Sandstein)  L ;  Tu ;  Z ; 
Syn.  Geläss;  vgl.  Leher-Fehen,  -Fliieh,  -Banden.  Ifiehcr 
gehört  wohl  auch  der  alte  Name  des  .Juragebirges. 
.Es  wird  dem  Läberberg  (auch  Leberberg)  auch  etwann 
im  Solüthurner  Gebiet  nur  der  Name  Laberen  oder  Le- 
beren. Leberer  beigelegt.'  Leu.  Lex.  XI  294.  .Die  land- 
schaft  zwischen  Saut  Bernhards  berg  und  dem  Lehrer.' 
Ansh.  .Das  land  enend  dem  Jurassen  oder  Jurthen  oder 
enend  dem  Läber  gelegen.'  Vad.  —  5.  gem.  Odermen- 
nig, agr.  eup.  Aa.  —  G.  Dim.,  Dublone  B  (scherzh.). 
Zu  4.  Das  öestein  ist  eutw.  benannt  nach  der  oft  leber- 
ähnlichen Farbe  oder  dann  nach  der  lockern,  bröckligen 
■Struktur  (ähülich  der  Leber).  Die  im  Jura  gebrochenen 
Kalksteine  haben  oft  auch  leberähuliclie  Farbe;  ausserdem 
Hudet  sich  im  Jurakalk  der  Kalkmergel.  Vgl.  auch  noch 
Larjeren.  .Läber'  (m.)  bei  Vad.  ist  viell.  aus  .Leberberg' 
verkürzt.  Zu  5.  Die  Pflanze  wurde  gegen  Lcberleiden  an- 
gewendet    und     heisst    daher    auch     .Leber-Klette,    -Kraut.' 

—  Abi.    Urlihtr. 

Chrebs-:  1.  ein  Gericht  aus  Eiern.  Eahni  und 
Krebssauce.  B  Koelib.  1796,  Nr.  302.  —  2.  Vexierwort 
in  dem  bei  GiggerniUis  (s.  Bd  II  Hü)  angeführten  ab- 
weisenden Bescheid  Bs.  Vgl.  Chr.-Clmttlen  Sp.  575. 
— -  Bocks-.  Spielte  eine  grosse  Rolle  in  der  Volks- 
medicin  und  in  den  alten  Arzneibüchern  {■/..  B.  .I.lNü- 
scheler  1008). 

Stei"-:  1.  Hunds-Schildrtechte.  pelt.  canina  Gl'.;  Z. 

—  2.  die  Blätter    iles   Huflattichs,    tuss.   farf.    Vogel. 
Zu  I.     Die  l'flanze  überzieht  die  Steine  mit  einer  grauen 

oder   bräuulii-h-griinea   Decke. 

Trüsche"-:  Leber  von  der  Quappe  oder  ,\alraupe. 
.Kostliche  Speisen  und  niedliche  Leckerbisslein.  Treu- 
schen-L.  und  Karpfenzünglein.'  JUlrich  1727.  In 
ZZoll.  geht  die  Sage,  eine  Äbtissin  zum  Fraumünster 
habe  einst  das  Gut  .Traubenberg'  bei  diesem  Dorfe 
für  diese  beiden  Leckerbissen  hingegeben;  vgl.:  ,Die 
leber  [der  Trüsche]  ist  ein  edler  schleck,  also  dass 
zue  Zeiten  ein  gräfin  guet  und  haab,  rent  und  gült, 
zins  und  zehenden  um  solche  leberen  verton  und  ver- 
sclilecket  hatt.'  Fischb.  1503.  —  Wolfs-:  getriK'knetes 
Bocksblut.  Vogel. 

Leib  L(ih  m. :  was  von  einer  Jlahlzeit  übrig  bleibt. 
Abhub  Tu.     Syn.  lAÜieten. 

leibe",  bzw.  d,  ä,  in  P  Icipe'  —  Ptc.  r/'leihl  GRIi.: 
übrig  lassen,  spec.  Speisen,  Reste  der  Mahlzeit  Ap; 
Gr;  P;  GT..  W.;  TuTag.;  ZSth.;  früher  auch  von 
Beute  im  Krieg.  Tue  mir  I.,  lass  mir  Etwas  übrig 
von  Dem.  was  du  issest,  (r'mteii  Im"  moitxn  J.  GBern. 
Besser  en  Buch  rersprunge'  u's  seluuiilli;/  i/'/oaliet.  ebd. 
.Swas  [was  immer]  die  fygint  geleipt  bäten.'  ä.  Z  Chr. 
.Nun  ist  üch  unverborgen,  wie  die  Wältsehen  angriffig 
sind  und  nützit  I.'  1531.  Strickl.  .Wusch  us,  rum 
uf,  leib  nüt!'  SALAr  (später:  ,Iass  blybcn  nüt').  .Runien 
uf  und  löuben  nüt!  Essen,  trinken,  lieben  lut!'  Daniel 
1545.  ,Wenn  im  Gott  selber  helfen  wett,  .so  wurd  er 
nüt  dest  minder  quitt,  im  selbs  leibt  er  kein  haller 
nit.'  J  Binder  1535.  .Überlasse,  läube,  linque!'  Ked 
1002.  —  Faktit.  von  hh,,i  i.  ,S.  v.  }„-hh,i.  iihd.  , bleiben.' 
.1((.   für  äi  oft  vor    Labialen. 

üh ex ■:  =^  leiben  Gr.  llüt  isse'-iiier  |essen  wir] 
Nüt  tind  tmtre'  (nmrgen].  irus-nier  hiU  ülierbndictid  GSa. 

—  ver-:  Speisen  tw.  stehen  lassen,   verschmähen   Ap. 
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]>iMbL-lu"  f.:  1.  Überlest  einer  Maliheit.  Abhub 
Ar;  P;  G;  Tu.  —  2.  lange  Koihe  BSi.  Syn.  Uicuchelen, 
Ziteten.  —  Bei  2  sclieiiit  der  Begriff  eines  Überrestes  ein- 
suitijr  im  S.   einer  langen   Fortsetzung  aufgefusst  zu  sein. 

Über-:  =  Leihcten  1.  , Essen  und  die  ü.  aus- 
sei] iitton.'  TiKKit.  1568.  .Zuletzt  werden  die  Blatten 
liinweg  ij;eniinnnen  saninit  den  Bissen,  Rinden  und 
halb  aufgeessnen  Brosnien  und  andern  Ü.'  Stleiss 
lti(i7.     ,üie  Ü.   gab    man   armen  Leuten.'    Wukstisen. 

Nach-:  Überrest  (eines  Volkes).  .Von  Jerusalem 
wirdt  ein  n.  anssgon.'  1.531/1S,  Jes.;  ilafür  isfiO;  .diu 
Übrigen.' 

Lll)  —  PI.  -er  (im  XVI.  imeh  ohne  End.)  —  lüni. 
Llhli  (meist  nur  in  Bed.  7)  —  m.:  1.  Leib  im  Ganzen, 
körjierliche  BesolialVenheit  und  zwar  meistens  in  gün- 
stigem iSinn;  iiusserlich  sichtbar  und  greifbar,  a)  von 
Menschen  und  bes.  von  Tieren.  (En)  L.  ha",  wohlge- 
nährt, fleischig,  fett  sein  Ap  (auch  en  gueW  L.)\  L;  Z. 
Guet  hi  L.,  ziemlich  fett  GnVal.  Gaet,  urdli'''  s'  (bi  Z) 
Ltb,  wohlgenährt,  von  Vieh  S.  Wenn  num  das  Vieh 
im  Vollmond  an  die  Krippe  stellt,  so  bleibt  es  hesner 
d's  Lihsch,  fetter  W.  Z'  L.  lege",  fett  werden,  zu- 
nehmen [Fleisch,  Fett  ansetzen]  BK.  &>''  s'  L.  le/jga', 
gedeihen  Ap.  Vom  L.  g'hije",  abmagern  BR.  .Korn, 
Mehl  usw.  hirten,  um  das  Vieh  besser  am  Leib  oder 
an  der  Milch  zu  erhalten'  Obw;  Z.  ,Dass  die  frouw 
wider  zum  I.  komme  und  zimlich  feisst  werde.'  Ruef 
1554.  ,Wer  eindorrete  und  verschmachtete,  der  trinke 
eselmilch,  hilft  im  wider  zuo  1.'  Tierb.  1563.  ,Con- 
firmare  se,  am  1.  vviderumb  zuonenimen,  widerumb 
ze  1.  legen.  In  corpus  ire,  ze  1.  nemnien.'  Fris. ;  Mal. 
,[Das  Vieh  kommt]  vom  L.  und  von  der  Milch  [bei 
der  Krankheit].'  IGlÜ,  Ardüser.  ,Er  hab  d'  Souwsucht, 
dass  ihm  Alls  so  wol  z'  L.  seh  lacht  [anschlägt].' 
ScHiMPFR.  1651.  ,Die  Kühe  kommen  [durch  Leck- 
pulver] zu  L.'  1780,  Z.  —  b)  „von  leblosen  Stoßen, 
z.  B.  Papier,  Tuch.  ,L.  haben',  dicht  oder  dick,  fest, 
compakt  sein"  B;  Z;  auch  von  Wein.  Gotth.  —  2.  ein- 
geschränkt auf  einzelne  Teile  des  Leibes.  bes_des 
Unterleibes.  Dr  hol  L.,  Unterleib  ZU.  jBt-'m  's 
Messer  in'n  Jiole'  L.  ine'  stecke'.  Eine'  in'n  hole' 
L.  stirze'.  De'  L.  usmache',  einen  Bruch  bekonmien 
\\\  Bs.  a)  „der  Mastdarm  von  Menschen  und  Tieren" 
L;  in  Ap  als  der  hender  [hintere]  L.  unterschieden 
von  b.  De''  L.  ist-mer  üs'treic'  Z.  's  Libli  üsmache' 
Bs,  üsdrucke'  Z,  von  Kindern.  De'  L.  löse',  die  Not- 
durft verrichten  Aa;  dafür  in  P  gö'  d's  Llbs  (nach 
dem  it.  andar  di  corpoj.  Offne'  L.  [Oft'nung]  ha'  Aa. 
.Welchem  menschen  der  lyb  oder  mastdarme  ussfalt.' 
Zg  Arzneib.  1588.  ,Zu  dem  Aftertarm,  wann  eim  der 
Lyb  ussgeht',  wird  8chlehenwurz  empfohlen.  ZJ]lgg 
Arzneibuch.  —  b)  im  weiblichen  Leib,  Gebärmutter 
Bs;  GlMoII.;  S;  auch:  Scheide,  in  Ap  Beides  zs.  als 
de""  cofrjder  L.  unterschieden  von  a.  De'  L.  üsg'hije', 
Abtrennung  und  Wegfall  der  Gebärmutter  erleiden 
GrI).  De'  L.  geige'  1)  Scheidevorfall  bei  Kühen  Gl 
(auch  de'  Weg  z.J;  GnPr.  (zeiche').  2)  Gebärmutter- 
vorfall GrL).;  dafür  de'  L.  luege'  lö'  GW.,  fistrcrchc' 
Tu,  trucke'  GlMoII.,  us(e')trucke'  Z.  S.  noch  us- 
kalberen.  Auch  von  Pferden:  's  Boss  hat  de' L.  iise'- 
g'irerchet  Z  OGlatt.  —  c)  de'  L.  use'tritgge',  Vorfall 
von  Gebärmutter  oder  Mastdarm  bekommen,  von  Men- 
schen und  Tieren  G.\.  —  d)  von  Menschen,  Mutterleib. 
Grö.fs  d's  Libsch  W,  gross,  hoch  Libs  Gk,  schwanger. 
Schweiz.  Idlotikou  III. 


—  3.  der  L.  als  Inbegriff  der  innern  'l'eilc  und  als 
Gesammterscheinung  der  Person  im  Äussern.  ,Es 
habe  noch  einen  ledigen  Leib  und  wolle  ihn  iioih 
einstweilen  behalten',  sagt  ein  Mädchen.  Gorrii.  Mc 
iveiss  Hit,  uKis  c'  ledige''  L.  wert  isch,  bis  me'-ne"  nim- 
nie'  het.  ebd.  /'''  wett,  i"''  hätt  min  ledige'  L.  niv'',  ir'' 
mäesst  dann  nüd  feuf  Ghind  erhalte'.  Stutz.  .B'hüet's 
Gott  und  unser  lieb  Herr  ,Iesus  (Jhrist,  Liber.  Hab 
und  Gut  und  Alles,  was  hier  um  ist.'  Gü.  .\lpsegen. 
Liebe  Ma",  liebes  Wib:  Us  dcne'  zireie'  irürd  ein 
Lib.  SltLGER.  L.  lind,  bar,  ganz  ähnlich  im  Aussehen. 
Er  ist  l.  und  b.  siti  Brüeder  .\v.  Es  g's'ech  [sehe  aus] 
W)  und  por  loie  die  Frau  OberamtinänncHe.  Stutz  18.'it). 
Zuweilen  noch  verstärkt  durch  den  Zusatz  und  gotls- 
haftig  ZO.  (übertragen  von  libhnßig)  oder  durch  Vor- 
setzung  von  Gott  vor  bar:  Er  sieht  l.  und  gottbar  wie 
[Uer  oder  .Jener]  GT.  Ei"m  z'  L.  stige',  stark  zu- 
setzen, mit  Fragen  oder  Zumutungen  AaF.,  Fri.  .i'ls 
wäre  längst  an  der  Zeit,  der  Hexe  an  den  Leib  zu 
gehen.-  B  Hink.  Bot  1863.  PVüher  auch  der  tote  L., 
Leichnam.  ,Ir  sampt  euweren  leiben.'  1531,  Num.; 
dafür  1548:  .todten  corplen-;  1860:  .Leichnamen.' 
Sonst  aber  in  der  ä.  Spr.  mit  Pron.  poss.  Umschreibung 
für  prägnantes  Pron.  pers.  oder  .eigene  Person,  per- 
sönlich.' ,Das  ist  ein  pur,  dank  hab  syn  1.!'  NMan. 
.Der  herzog  von  ßurgund  mit  sy"  selbs  lyb  und  mit 
4ü00  pferd.'  1474,  Bs  Chr.  Ebenso  bei  Väd.  1,  519. 
Statt  des  Pron.  poss.  kann  auch  ein  persönliches  mit 
Adj.  eintreten.  ,Du  böser  lyb!'  schilt  Sara  den  Is- 
mael  verwünschend.  Haberer  1562.  Oder  der  Artikel, 
wenn  ein  Sachbegritf  gegenübersteht:  ,Tagwen  [Frohn- 
dienste]  mit  den  zügen  [Gespannen,  Wagen]  und  den 
lyben.'  1548,  Absch.  ,Man  will  den  N.  N.  [einen  Tes- 
siner,  für  welchen  eine  Caution  von  seinen  Verwandten 
angeboten  war]  gefänglich  in  die  Orte  begleiten  lassen, 
damit  er  sich  mit  dem  Leib  purgiere.'  1630.  Absch. 
S.  noch  Gelt  I  4  (Bd  II  239).  Ähnlich  in  erbrecht- 
lichen Bestimmungen:  .Der  .\bzug  soll  dem  Leib  nach 
fallen.'  Z  Mand.  1699.  Bildl.,  die  äussern  Kegel  des 
.Rieses';  s.  Herz  4  (Bd  H  1659).  —  4.  der  L.  in  un- 
trennbarer Verbindung  mit  der  Seele.  Von  stärkenden 
Speisen  und  Getränken  sagt  man,  sie  halten  L.  und 
S.  zusammen.  .Zehnjähriges  Kirschenwasser,  das  L. 
und  S.  zusammenschweisst.'  JRWyss  1822.  Ich  hetti 
L.  u.  S.  müesse"  use'  ge",  wenn  ich  's  [etwas  Unrein- 
liches] g'esse'  hett.  Wolf,  Rel.  Gespr.  ,L.  u.  S.  sei 
ihnen  z'säranien  g'wachsen',  von  Leuten,  die  nicht  ster- 
ben wollen.  ScHiMPFR.  1652.  S.  noch  Ge-fräss  Bd  1 
1318,  ga'  Bd  II  13.  —  5.  L.  =  Leben,  a)  Llb  allein; 
in  der  lebenden  Sprache  selten;  nur  in  Formeln  der 
Warnung,  z.B.  tue's  bi  L.  nüd!  GG.;  Z  [eig.  bei 
Lebensstrafe,  i.  S.  v.  um  keinen  Preis,  ja  nicht!]. 
B'hüet-is  der  L.!  Verwahrung  B  [mit  Ergänzung  von 
,Gott'  als  Subj.,  i.  S.  v.  Gott  bewahre!  oder  mit  Ver- 
wechslung statt  lieb  sc.  Gott?].  ,Und  soll  synen  lyb 
hiemit  euch  verlorn  haben,  wann  er  synen  todt  hieniit 
woll  verschuldt  hat.'  1365/1544,  Schw  LB.  ,Wo  man 
in  [den  Frevler]  begryftet,  da  mag  man  in  anfallen 
und  von  lyb  tuon  und  zwei  stuck  uss  im  machen.' 
1376,  Zg.  ,Die  wyle  sy  beid  in  1.  sind.'  1379,  Z  Urk. 
.Des  lyblosen  fründen  des  andern  1.  erteilen',  die  Ver- 
wandten des  Getöteten  zur  Blutrache  am  Totschläger 
durch  Urteil  ermächtigen.  Zg  St.-  u.  A.-B.  1432.  ,Es  gat 
einem  an  den  1.',  er  hat  Todesstrafe  verschuldet,  ebd. 
,So  lang  mein  1.  wären  wirt.'  1514/41.  Bs  Chr.    ,Wie 
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ein  yedlicher  mensfhe  l'üi'  sich  ,-ielb.s  imio.ss  refliiiiuig 
geben  vor  dem  strengen  gericht  Christi  uml  da  en- 
phohen.  wie  er  gehandlet  hab  im  lybe.-  15"29.  Bs  Chr. 
.Bei  L.  verboten  |bei  Leibesstrafe].'  ZurGilgen  KSSli. 
Auch:  Lebenszeit.  ..\uf  1.  oder  bestimmte  jar  verliehen.' 
157L  Seg.,  Pfyft'.  —  b)  verbunden  mit  Leben.  Sterben, 
mitunter  abgeblasst  zu  blosser  Verstärkung  einer  Ver- 
neinung, l's  {iif'G)  L.  uml  Lebe",  aus  Leibeskräften 
Bs.  Mit  L.  und  Lebe'  derlii  si".  mit  ganzer  Seele,  ebd. 
Bi  L.  und  Lebe"  nüd!  Bi  L.  und  Sterbe'  nit!  ü;  S. 
G'seit  hei'-si  Nüt  derco',  bi  L.  u.  St.  nil  B.  Bi  L. 
und  Tode'  nit.  Gempeler.  A'c«",  7iei",  Das  chann  i''' 
nit  zuege',  um  L.  und  Sterbe"  nit.  Joach.  1885.  Die 
bi  L.  und  Sterbe'  nit  üsfindic)  2'  mache"  g'si"  si'.  Hop- 
stXtter.  Wo  Schlechtiffkeit  regiert,  do  finget-er  bi  L. 
und  Sterbe"  kei's  Storche'nest.  ebd.  Das  tuen  i«*  bi 
L-  und  Sti'rbe'  nit.  ebd.  Anders,  i.  S.  v.  Lib  3,  auf 
einen  Andern  bezogen:  .Etlich  tröuwen  unserm  vogt 
und  unserm  grossweibel  an  ir  1.  und  leben.'  1531, 
Strickl.  .Zwen  Verwandte,  die  sich  von  einer  weis- 
sagenden Grotzin  verhetzen  lassen,  dass  sie  einander 
bald  auf  Leib  und  Leben  gegangen  wären.'  Sint.  1759. 
—  6.  L.  verbunden  mit  .Gut.'  Si'''  z'  L.  und  Guet 
ge',  auch  L.  u.  G.  z'mmme"  ge',  sich  für  lebensläng- 
lichen Unterhalt  in  eine  Haushaltung  verdingen,  welche 
dann  nach  dem  .\bsterben  des  Betr.  Universalerbin 
wird  L:  vgl.  .Leibding.'  Me  [wir]  vend  luege",  ''as' 
mer-e'  [den  ledigen,  reichen  Vetter]  chihini'd  z'  L.  und 
Guet  a'iie":  's  erbt-is  de"  Niemer  Xiid  e''wegg.  Schwzd. 
Vgl  Guet  II  (Bd  II  546).  ,Was  des  übrigen  ist,  es 
syg  1.  ald  guot,  das  unser  vatter  'kouft  hat.'  1391, 
GWall.  .Den  fründen  den  1.,  dem  richter  das  guet 
[des  Totschlägers].'  1408,  Seg.  Rg.  .Ungespart  lybs 
und  guets'.  mit  Aufwendung  des  Lebens  und  Vermögens. 
1474.  Geschfo.  Ges.  .Ungespart  unser  lyben  un.l  guots.' 
1476,  Bs  Chr.  .Das"  elüt  ein  anderen  machen  mögend 
1.  und  guet'.  die  Nachlassenschaft  vermachen.  1545, 
Ndw  LB.  ,Üch  z'  dienen,  so  vil  syn  1.  und  guet  ver- 
mag.' Rcef  1540.  ,Lybs  und  guotes  entfryen'.  vogel- 
frei erklären,  ächten.  1475.  Bs  Chr.  —  7.  meist  Dim. 
LibU,  Kleidungsstück,  a)  von  beiden  Geschlechtern, 
doch  bes.  vom  männlichen,  auf  dem  blossen  Oberleib 
getragen,  zum  Schutz  gegen  Kälte,  "aus  Wolle  oder 
Baumwolle  Bs;  B;  L;  Sc«:  Th;  Z.  —  b)  von  Männern. 
a)  Weste,  Gilet  Aa;  Ap;  Bs:  BBrisl.;  LG.;  SchwE.; 
SThierst.;  T;  UwE.;  Zg;  Z.  Sjn.  Länder,  Lib-Rock, 
Under-Tschöpen.  ,Man  trug  [im  XVIIL]  eine  bis  an 
die  Schenkel  reichende  rote  Weste,  das  Leiblein  ge- 
nannt' Arg.  ,Ein  rotblau  gebildetes  Leibli.'  1768.  Z. 
Han-i'''  nid  es  urdligs  Libeli  a",  und  au'''  gar  ordligi 
Chnöfifeli  dra'?  Tobi,.,  VL.  I  157  (L).  Wemmer  [wenn 
man]  's  LilAi  am  Marge"  verchert  a'leit,  .so  hat  mer  de" 
.«e7(  Tag  es  U'g'fell  rur  si'''  Z.  .Leibstuck  oder  so- 
genannte Leibli.'  Z  Mand.  1730.  —  ß)  Wollwams,  das 
Weste  und  Rock  versah  ZBül.  f;  Syn.  Lismer.  — 
c)  vom  weibl.  Geschlecht,  a)  Korsett,  Brustkleid  eines 
Frauenzimmers  Bs  (Spreng).  —  ß)  eine  .\rt  Weste 
der  Weiber,  mit  einer  Reihe  Metallknöpfe  T.  — 
Tf)  .Leiblc.  ist  auch  ein  kleidung  der  weiberen.'  Mal. 
.Leib.  Weiberärmel.  Wams,  Schlutte.  subucula,  thorax.' 
Red.  Iii6'2.  ..\miculum,  Oberkleid,  Leiblein,  Scheub- 
lein.'  Denzu  1677;  1716.  —  8)  der  obere  Teil  des 
weibl.  Kleides,  die  Taille  Bs;  GrD.;  GRh.;  S.  Syn. 
Gestalt.  0  de''  Lib!  r*  cha"'  .schier  nit  schnüfe"  S 
(Joach.).     Potz  tausig  au''',  wie  het  Die  pfitst!     Wie 


lu'ind  die  silbre'  Hafte'  'blitzt.  v:o  si  am  tüechne'  Libli 
treit!  Hind.  .In  Ap  trugen  die  Weiber  Röcke  mit 
[ausV]  angehängten  Leibli  und  Oper,  Hangjuppen  ge- 
nannt.' Bürger-  dnd  Baüernfr.  1819.  —  s)  .Lätzli'  an 
den  Schürzen  Gl.  —  S)  -Koller,  weibl.  Halskragen. 
Ap;  B;  Gl;  LE.  ;  G."  Syn.  Göller.  Kragen  von  Samnit, 
mit  Korallen  verziert  BSchw.;  F.  —  8.  Polster,  wel- 
ches dem  Pferd  unter  den  Kummet  gelegt  wird  Ap. 
.Ein  Leib,  Decke,'  Bs  Taxordn.  1646  (Sattlerarbeit). 
Syn.   Under-Kommet  Sp.  287. 

Zu  1  a  vgl.  Dihd.  i-un  libc  Immrn,  zu  '2  il  frz.  ;/i-<ivw.  In 
lier  Verbindung  /.  und  hur  ist  /.,  eutsprecliend  '■ci;',  adj.  ge- 
braucht i.  S.  V.  .leibhaftig.'  L.  =  Lebeu  ist  mhd.  scdir 
häufig,  ebenso  als  Umschreibung  für  PersoD.  Zu  6  vgl.  noch 
mhd.   ,auf  seiüen   Leib   Etw.   kaufen',  ein   Leibgediug  k. 

Under-Libli:  l.  =  Lib  7  a  Th;  Z.  —  '2.  ge- 
stricktes wollenes  Wams,  über  dem  Hemd  getragen 
anstatt  einer  Weste  ZO. 

Ermel-:  Ärnjelweste  SThierst. 

Ort-Lib:  Eckstück  der  Mauer,  im  Gegs.  zum 
Mittel-L.,  dem  Mauerstück  zw.  zwei  Fenstern  BU. 

g'-lib:  beleibt  BR.     Syn.  ge-lihet. 

Leder-Lib:   Lederwanis.   KollerV  ZRüti  Inv. 

Milch-.     3/.  /«(»,  nicht  gar  fett  sein  SchwE. 

Manns-;  männl.  Geschlecht.  ..\lle  die,  so  in  unser 
statt  sitzend  von  mannes  lib.'  1419.  B.  .Alle,  die  von 
Mannsleib  zu  ihren  Tagen,  nämlich  zu  14  Jahren, 
'kommen  sind,  und  die  vom  weiblichen  Geschlecht 
1'2  Jahr  erlanget.'  1659,  BE. 

Mittel-:  Pfosten  zwischen  2  Fenstern   BBön. 

Mutz- Libli:  kurze  Jacke,  Wams  SG. 

G'rue-.  's  G.  a'legge"  luüese",  sterben  müssen  Tu 
(Pup.).    —    You  g'-ruejc",   ruhen. 

Summer-:  weibl.  Kleidungsstück.  ,Am  S.  Blüe- 
meli,  Näherin,  mach  mir's  ordeli,  unten  weit  und  oben 
eng.  dass  füren  kommt  das  weisse  Hemd.'  Lied  von 
Kleiderpracht. 

Schmer-Lib:  Schmalzleib  an  den  Rippen  des 
Schweines,  den  die  Bauern  auskochen,  um  damit  die 
Kartotfeln  zu  .schmälzen'    .\AFri.     Vgl.  Schmer-Laih. 

libe°  I:  1.  (auch  ..g'-l')  fetter,  stärker  werden 
U;  W.  —  2.  formelliaft  und  tautol.  verbunden  mit 
lebe".  Was  Übst  und  lebst?  Frage  nach  dem  Betinden 
Z  (formelhaft).  Vom  Here' ue.se'  bi  den  Alte',  leie  si 
d'ra'  'glaubt  und  wie  si  d'rin  g'libt  und  g'lebt  hei". 
Schild.  .Zwar  geht  von  dir  [dem  Osterhasen]  oft  das 
Gerücht,  du  lebst  und  leibest  nicht.'  Z  Neuj.  Mus.  1789. 
—  3.  refl.  .Sich  leiben  und  zuo  einem  leib  werden, 
ein  leibgestalt  an  sich  nemmen.  corporari.'  Mal.  — 
1.  .Wenn  der  tote  menscli  nit  lybendes  guotes  hinder 
im  licssi.'  1561,  ScHW. 

4  ist  wahrsch.  eine  ziemlich  siniibisn  Verbiniluug,  ver- 
anlasst durch  die  häufige  Formel  ,1,.  und  (iuet.'  Doch  liesse 
es  sich  auch  als  ein  später  Nachklang  von  mhd.  Ithen.  übrig 
bleiben,  erklären,   oder  allenfalls   mit  lilnn  II   vereinigen. 

ab-:  1.  sterben.  .A.  müese'."  Sonst  nur  in  der 
ä.  Spr.  und  zwar  meistens  im  Kanzleistil.  .Nach  grafe 
Henrichs  ableiben.'  Würstisen  1580;  =  ,.\bleben.'  1765. 
,Des  entleibten  abgelcibte  scel.'  Ap  LB.  1585/18'28. 
.Wenn  nach  des  einen  Ehemenschen  Ablyben  das  ander 
E.  aucli  stirbt'  1615,  B.  ,l)as  leidig  .\bleiben  des 
Verräters  Judä.'  FWvss  165(1.  .Durcli  das  tödliche 
Ableiben  Junker  Hans  Kaspars  von  Höllenfürst'   1779, 
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Bs  Cbr.  ,M;in  bat  aucb  daselbst  den  abgeleibteii  Kaiser 
Albrt'cht  balsamiert.'  .IRGkimm  178(3.  —  2.  töten.  ,Oar- 
durcb  ein  Mutter  getningen  worden,  ibr  oifjen  sau- 
.i^endes  Kiml  abzuleiben,  zu  kocben  unil  zu  essen.' 
FWyss  165.'). 

in-:  1.  einverleiben,  a)  einer  Genieinscbal't.  .Das" 
der  toutlende  den  'toutlten  soll  ynlyben  dem  vatter. 
sun  und  licilig'en  freist.'  /.wingi.i.  ,8y  sind  wie  icb 
iiui-ii  glider  gsyn  [der  dir.  Gemeiiiscliaft|,  dem  j^ldu- 
liigen  buten  g'lyljet  yn.'  t Eckst.,  Conc.  ,1)»  [Kuzern] 
bast  das  recht,  war  liecht  erkannt  und  bist  dem  selben 
yng'lybet.'  Lied  v.  d.  Scblaebt  bei  Kappel.  Bcatus : 
.Wollt  Gott,  wärest  aurh  in  mim  Orden,  in  dem  icb 
ino-elibet  bin.'  Com.  Beati.  —  b)  in  den  Zusammenbang 
eines  Scbriftstüekes  aufnehmen.  ,An  welches  statt 
derselbig  [Bogen  Papier]  hört  ynzelyben.'  Äg.Tschudi. 
,Es  seie  nit  der  kircben  nieinung,  ob  es  glyeb  dem 
papistisoben  reclit  yngelybet.'  LLav.  15G9;  =  .einver- 
leibet.' I(i7l).  ,So  habend  wir  dieselben  unseren  Ord- 
nungen in  diss  Buch  verfassen  und  ynlyben  lassen.' 
B  (iericbtssatzung  lülö.  —  2.  zwei  Dinge  vereinigen. 
.Eiiileiben,  zuosamnien  leiben,  au«  zweien  oder  vilen 
eins  machen,  concorporare,  confundere  in  unum  cor- 
pus.' Mal.  —  o.  Etw.  sich  einprägen.  ,Dass  der  leser 
niög  syn  lesung  behalten  und  ynlyben.'  Salat. 

ver-:  =  in-Hben.  1.  a)  ,Göldi  zu  Wettingen  in 
dem  Gottshus,  so  darin  verlybt  und  Profession  getan.' 
I61'J,  AAWett.  Klosterarch.  —  b)  ,Es  sy  nötig,  dass 
derselbig  bandel  [Streit]  in  disem  friden  verlybet 
werde.'  15'29,  .\bsch.  .Vermög  eins  artikels  in  selbigen 
pünden  verlybet.'  1532.  Absch.  ..\lles  das  ze  halten. 
Jas  in  vorliptern  [so!]  burgrechtsbrief  geschriben  stat.' 
Kessl.  -  2.  ,Und  sind  die  schnoppissgüeter  den- 
selbigen  buoben  wideruni  verlybet  und  darzuo  be- 
schriben.'  1555,  Hotz,  Urk.  .Vereinbaren,  zusammen 
verleiben,  concorporare.'  Denzl.   1677;  1716, 

in- ver-:  nur  im  Ptc.  Mit  Ei"m  (jiiet  i'ndihi 
si".   mit  Jnidm  in  gutem  Einvernehmen  stehen  Z. 

ver-sü-:  =  rer-sü-lehe'  ApK.  . 

Liber  I;  Weste,  meist  ohne  Ärmel  Gl;  LG.  (die 
grosse  Weste  der  Bauerntracbt.  meistens  rot).  Syn. 
Lih  7  b  a. 

„ge-liberet" ,  g'libet:  beleibt,  fett  B;  UwE. 
Von  Papier  und  Tuch,  fest,  dick  oiler  dicht  L;  UwE. 
Es  guet  g'Ubets  TierU,  ein  wohlgenährtes  und  -gestal- 
tetes Pferd  S  (Schild).  Es  g'Hbets,  chechs  Chälbli 
ScHwBrunn.  .Ein  dicker,  geübter  mann.'  1476,  Bs 
Chr.  ,Nach  des  liochfärtigen,  wohlgelybten  Pauli 
gächem  tod.'   .\nsh. 

libhaft:  1.  in  der  Verbindung:  lib-  und  gottshaß 
(vgl.  Bd  II  523)  =  nhd.  leibhaftig,  ganz  ähnlich  SceiwE. 
Vgl.  Lib  3  und  .\nni.  dazu.  —  2.  wohlgenährt,  fett, 
von  Vieh.  ,Wie  das  vych  auf  ein  guete  weid  ge- 
schlagen [getrieben],  leibhafter,  feisster  und  am  fleisch 
besser  ist.'  Mangolt. 

libig:  1.  beleibt,  korpulent  L;  ScuSt.;  Th;  Ndw. 
—  2.  dick  und  dicht,  von  Wolltuch  Aa;  Gr;  Tu;  Ndw 
(auch  g'libig) ;  Z. 

mit-:  zu  einer  Gemeinschaft  gehörig.  ,l)ass  die 
beiden  syend  miterben  und  mitleibig  und  mitgenossen 
seiner  verheissung.'  1531/1667,  Ephes.  ;  dafür  1860: 
,init  einverleibt.'  Vgl.  den  Sulgerschen  Heim  unter 
Lib  3. 


Libi°g  f.:  Dicke,  z.B.  einer  Wand,  Röhre  Z.  — 
Nhd.    .Leil)unjf'   in   biuitcchnischer   Bed. 

liblii'b:  I.  wie  nbil..  den  Leib  betrettend,  zu  ihm 
gehörig;  von  Handlungen  :  mit  einem  Gliede  des  Leibes 
vollbracht.  In  einer  alten  Übersetzung  einer  Urkunde 
von  ZTöss  heisst  es:  ,l)ie  besitzungen  mit  all  im  zue- 
g'hörden  und  rechten,  üblichen  und  unüblichen.'  Vgl. 
.körperliche  Kechte.'  —  2.  von  der  Zeit,  zur  Ver- 
stärkung eines  vorausgehenden  all.  Alli  liplichi  Jiir 
liRPr. ;  Syn.  's  hinderist  einzig  Jär.  Vgl.  Bd  1  359. 
Ein  und  all  lipU"'  Abel  GiiAnt.  .All  1.  mal',  jedes 
Mal.  Manuel. 

Libli°g  m.:  Männerweste  PPonini. 

Libniss  f.  .\ABrugg,  n.  .'\AWohl.:  Leibgeding. 
Vgl.  Lib  ß. 

Libell  n. :  kleine  Schrift,  in  Gestalt  eines  Buches 
oder  Heftes;  ,\nhang  zu  einem  grössern  .Aktenstück. 
Im  Jahr  1713  wurde  dem  geschwornen  Briefe  das  sog. 
L.  beigefügt,  eine  Feststclhmg  der  Kechte,  welche 
den  Zünften  bei  Kriegserklärungen  wie  beim  Abschluss 
von  Frieden  und  von  Bündnissen  zustehen  sollten. 
,Üas  vom  Landvogt  vorgelegte  MarchenübelL'  1729, 
.Vbsch. 

|jbe°  II:  nachlassen,  z,  B.  an  einem  Kaufpreise 
oder  Zinse.  Verpächter  eines  Hofes  versprechen:  .Wer 
ouch,  das»  su  [die  Pächter]  deheis  järes  klagtin  ge- 
bresten  an  dem  guote  von  hagel.  von  ungewecsde 
[Misswachs]  ald  von  urlige  [Krieg]  und  an  uns  ein 
libunge  des  zinses  fordrotin,  da  inne  sulen  wir  tuon 
des  landes  recht,  als  ander  lüte  ir  zinser  tuont,  die 
in  dem  selben  schaden  üggent.'  1309,  ZRüti.  Der 
Convent  von  Wurmspacb  räumt  gewissen  Erblehen- 
leuten das  Recht  ein,  das  Lehengut  zu  veräussern, 
und  fügt  bei:  .Woltin  wir  danne  das  guot  koufen, 
ilaran  sulen  su  uns  mer  üben  an  dem  koufe  denne 
andern.'  1323,  GWurmsp.  —  Mhd.  lihen,  ahJ.  (h)hh(j)an, 
schonen,   (fdiben,    ruhen,  ahlasseo.     Vgl.   noch  Hbcrt:^. 

libe"  III:  bei  der  Butterbereitung  das  Lib-Nägeli 
lüften,  welches  in  dem  Lib-Likhli  steckt  (zu  dem 
Zwecke,  den  sich  entwickelnden  Gasen  einen  Ausweg 
zu  verscbaften)  Ar.  -  VVahrscIi.  Eins  mit  lüen  II  i.  S. 
von   .Liift  nuichen.' 

Libei'  II:  Verkürzung  des  Folg.  AaWoIiI. 

Fünf  Füf-,  Föuf-:  Taler  im  Werte  von  5  franz. 
Franken  (livres)  Aa;  Ap;  Th;  Z.  Das  Reigoldswyler 
Tal  in  BsL.  wurde  das  F.-Tal  genannt,  weil  es  von 
BsStdt  mit  Fünffrankentalern  gegen  die  neue  Re- 
gierung von  BsL.  aufgewiegelt  worden  sein  sollte. 

liber:  frei,  unabhängig,  ledig,  los,  z.B.  von  einer 
Krankheit  ÄAWohl.;   GrAv.  (ij;  S;   U.  —  Ans  dem  Frz. 

Liberaz(ion)  f.:  Freisprechung.  1540.  Absch. 
IV  1  c  1258;  1571,  ebd.  IV  2,  1204. 

liber(e)raent(s),  in  ZHombrecht.  liberdements: 
1.  gänzlich,  durchaus  Aa;  Ap;  B;  VO;  Gr;  G;  8cb; 
S;  Th;  Z.  Mächtig  Stei'bröch  [iiitmhXöe^ii]  händ  Lüt 
und  Veh  libarament  sue'deckt  GRPr.  (SchwziL).  Libere- 
ment  so  wie  iez  Zg.  Mit  verstärkend  vorgesetztem 
siiber  G.  Häufig  vor  Negationen:  /.  nümme'  [nicht 
mehr]  Zg.  L.  Nüd  [Nichts].  Und  am  Häufigsten 
nach  all:  s.  Bd  I  168.  —  2.  geradezu,  ohne  Weiteres. 
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Se  [so]   meinl-i'''  /.,    ilc  [■lu]    iriirüt  e"  Liberale".    V 
Bauenigespiäcli. 

Aus  dein  t'rz.  Hhnjmi'iit,  ilt-m  Adv.  zu  lihrt,  vtirdeutsclit. 
wie  z.B.  putiment.  Das  angehäugte  «  (Seh;  Z)  ist  die  be- 
lianute  Adverhialbildiing.  Zu  liberdumaitK  s.  n.  alt  (Bd  I  llis) 
und   nUer  (Bd    I    170). 

liboriero":  befreien  von  Etw.  Ndw.  ,[)er  Sclirei- 
ber  ist  geliberiert  gegen  [Entrichtung  von]  '20  Kronen.' 
IS'Jl,  Absi'h.  Eine  Grenz-sperre  des  Verkelirs  auf- 
heben. .Sobabl  Mailand  liberiere,  werde  Luggaru.s 
es  auch  tun.'  Itill,  -Absch. 

Liberte't  f.:  Freiheit  (inPr.  Eiiir'  i"  tV  1..  lü". 
frei  lassen  UU. 

G*-lTber  n.:  Leber  unil  die  damit  zshiingenden 
Eingeweide  des  kleinen  Schlachtviehs,  zunächst  die 
Lunge  G(J.,  W.;  Th.  Die  essbaren  Eingeweide  übh. 
Gr;  ScuSt. ;  Z.  Vgl.  Grien  Bd  II  748.  , Lunggen  noch 
geliber'  dürfen  unter  dem  andern  Fleisch  verkauft 
werden.  Sun  Stadtb.   —   i'(dl.  Eildung  zu   Lrhi-r. 

llberc":  Luft  machen.  ,Wenn  man  niost  in  schleu- 
chen  oder  in  legelen  füert  und  er  anfacht  jäsen,  so 
muoss  man  im  leiberen  oder  luft  lassen,  dann  be- 
sehicht  es  nit,  so  zerreisst  er  die  schleuch  oder 
stosst  den  legelen  oder  grad  einem  eichenen  fass 
den  boden  auss.'  LLav.  158'2.  —  Eine  Weiterl)ildung  aus 

Liberi"g  f.:  Befreiung.  Erleichterung;  Milderung, 
.[Die  Verbündeten  sollen]  so  tapferlich  den  fyenden 
obliggen.  dass  dem  benötigten  teil  dardurch  rettung, 
1..  trost  und  luft  beschj'nen  möge.'  löSO.  Absch.  .Dann 
wo  du  wirst  zuo  diser  zeit  schweigen,  so  wirt  ein 
leiberung  und  errettung  aus  einem  anderen  ort  den 
Juden  entston,'  löol,  Esther;  dafür  1548:  ,liberung'; 
18ti8:  , Hülfe.'  ,Es  ist  nit  die  meinung.  dass  andere 
1.  habind,  ir  aber  trüebsal.'  Bull.  15(31.  ,L.  des  Jochs 
der  Lehenherren.'  1'üeger  IGOC.  ,lch  will  dir,  o 
Mensch,  einen  andern  Schatten  zeigen,  der  dir  guten 
Schirm  und  Sicherheit,  Leiberung  und  Kühlung  geben 
wird.'  FWvss  lfi7'2.  Spec.  a)  vom  Wetter  Tu.  Ex 
het  e'  L.  l/'t/i'",  es  taut  auf  Th.  Bildlich.  /■''  iiuin 
[ich  meine],  es  liet  e'  L.  i/'ye",  .i(it  [sagt]  ilc  Hans 
hiiider  ''oii  viiniien  Ofv'  und  hini  ftechsic"  Htilbs  iJasl. 
's  ist  lim  c"  /..  liechier,  etwas  warmer  TuWeinf. 
(l'upik.);  \'^\.  Si'liojie'.  —  b)  kurzes  Aufleben  vor  dem 
Tode,  letztes  .aufflackern  des  Lebenslichtes.  Es  ist 
nW  C  L.  (JL.  —  Vgl.  nilid.  umlirtilmmi  uugefähr  mit  der 
gleichen   Bed. 

ge-Jiberef :  1. dicht,  fest,  von  Würsten  ausSchweine- 
fleisch. ,Man  macht  ?>  (Gattungen  schweinene  Brat- 
würste: a)  ganz  gelieberte;  diese  waren  ehemals  ein 
Meisterstück  der  Wursterinnen.  Sie  sollen  gleichsam 
zu  einem  einzigen  festen  Teil  verarbeitet  werden, 
b)  halb  gelieberte.  c)  gehackte.  Sollen  die  schwei- 
nenen  Bratwürste  fest  geliebert  werden,  so  werden 
sie  nicht  gehackt,  sondern  gleich  als  gejdütscht  wird 
der  Teig  angemacht  und  geschoppet.  Will  man  sie 
nur  halbgeliebert,  so  wird  das  Fleisch  nur  1  Stunde 
lang  [nicht  Vjt.  wie  im  erstem  Falle]  geplütscht 
und  dann  sehr  lein  gehackt.  Will  man  sie  ganz  un- 
geliebert.  so  backt  man  das  Fleisch,  ohne  es  zu 
plütschen.  fein.'  Si-nwKizKKiioii-:  1805  (Gr).  —  '2.  ge- 
ronnen, vom  Blut.    ,Das  frybt  das  g.  bluot  us  (dneni 


mensclien.  der  wuml  ist.'  W ..  .^cnw  Arzneib.  .[Das 
Blut]  das  in  in  geronnen  und  g.  ist.  wider  us  einem 
ze  bringen.'  ebd.   —   Mhd.  liUr,,,,  gerinnen. 

Liliete"  f.:  eine  Art  geringeres  Mehl.  , Bachion  um 
grüsch  und  libenten.'  1479,  Z  Abtei.  ,Das  grüschniid 
und  die  lybat  für  sich  selbs  verkoufen.'  15(J7.  Z  Ratserk. 
,Dass  sie  zun  zelten  unter  das  kernenniel  roggenmel 
vermischind,  auch  ein  gueten  teil  grüsch  und  lybct 
darunder  lassind.'  ebd.  Das  Ergebniss  einer  obrigkeit- 
lichen Mahlprobe  in  Z  von  1597  ergab:  ,an  weissem 
und  gepütletem,  reinem  mel  ?>  vrtl.  an  reiner  1.  '2  Hg 
[Vierling.  d.  i.  der  vierte  Teil  des  Viertels]  nnd  an 
krüsch  '2  flg-.  oder  von  einer  andern  Probe,  .so  unih 
etwas  reiner  genialen:  an  möl  '2  vrtl  '■>  Hg,  an  1.  '2  Hg, 
an  krüsch  o  flg.'  ,Ein  Mütt  Kernen  hat  'geben  5  Viertel 
Mel  unil  1  Viertel  Krüsch  und  L.'  Z  Mand.  DUO. 
.Krüsch.  Leibeten  und  kernis  Mehl.'  l<li)5,  Suppli- 
kation der  Z  Pfister.  —  Wahrseh.  von  mhd.  Iihm,  hleiheu. 
eig.   ein    Best,   i'herbleihsel   von   einem    Mahlgang';' 

Libsal:  Nachlass  eines  Verstorbenen.  .Nachdem 
niyn  vetter  sei.  hinter  ihm  verlassen,  dass  wir  syn 
lybsel  fürderlich  hau  sollen.'  14ys,  S  Staatsarch.  — 
Oie   Bildung  ents[irieht  ga?iz  dem   nlid.    .Üherhleihsel,' 

lieb  (in  .\i';  tiT.;  Th,  eig.  nur  von  Personen,  auch 
Mb):  1.  rein  adj..  im  AUg.  wie  nhd.  a)  von  Personen, 
geliebt,  wert;  auch;  freundlich,  gefällig.  Je  lieber 
's  Chind,  je  schärfer  d'  Knete'.  Sislger.  Lieb  maclie", 
küssen  oder  mit  der  Hand  liebkosen  Aa;  ZO.  .Da 
die  Verräter  lieber  sind  als  die  fronnnen,'  Moroani. 
Herodes:  .lieni  kciser  z' Koni  bin  ich  lieb  mann.'  .Aal 
I5|'.i,  .l'aridi  war  kein  schalkheit  z'  vil,  's  ward  ihm 
vom  vatter  alls  zug'lon.  war  noch  darzu  ein  lieber 
söhn.'  GGotth.  1599.  ,Wenn  man  den  lieben  Mann 
ansihet,  nach  Ansehen  der  Person  handlet,  parteiisch 
verfuhrt,  die  Stangen  ungleich  machet,  dem  Einen 
zuzeucht,  den  Anderen  neben  sich  setzt,  den  Einen 
trachtet,  den  Andern  nicht.'  Klingler  1()9o.  S.  noch 
Hilft  Mif'  (Bd  11  535),  Chind  (Sp.  ;!40),  schieli.  — 
li)  von  Sachen,  angenehm,  erwünscht.  Wiis  ist-der  1 .? 
Inriiielliatt  =  was  beliebt  V  P.  Wenn  's-der  1.  ist, 
ebenso  ~  frz.  s'il  vous  plait  P.  .Intellecta  autem.  iie 
iiKiX  neglecta  queraris,  inscribes  nitido  saepe  legenda 
liliro.  was  du  g'lernt  hast,  rcclit  wol  uu'l  fyn,  schryb's 
in  ein  bnoch,  lass  dir's  1.  syn.'  Fris.  15G'2.  , Sollte  es 
liisweilen  Gott  1.  oder  leid  sein.'  Müller  1üü5.  Hieher 
gehört  auch  die  Formel:  für  (ror,  rerj-lieb  nentcn, 
sich  begnügen;  s.  Bd  I  91'2.  955.  .Kann  jetzt  verliebt 
haben  mit  den  Titeln.'  Schweiz.  P^r/Xhler  1850.  — 
c)  persönlich  oder  sächlich  aufzufassen.  Hiit  lieb, 
iiKirn  leid.  Ineichen.  Was  1.  ist,  ist  schön,  ebd.  S.  noch 
(ielt  Bd  11  22i').  —  d)  in  formelhafter  Verbindung  mit 
gewissen  Sahst.,  meist  Sachbegrirt'en,  welche  aber 
mehr  oder  weniger  persönlich  gedacht  werden,  und 
bes.  gerne  in  gewissermassen  euphem.  .\nwendung 
zum  Ausdruck  der  Scheu  vor  hohem  Mäcliten  bzw. 
deren  Werken.  Vgl.  Gr.  WB.  VI  S99  tV.  E  [in]  Gotta 
liebe",  hciliijc'  Name".'  Ndw;  '/,.  1  ireasch-der  NM  a's's 
lieb  (Herriiotte")  Glück  W  ;  Z.  117//  '*•  der  Liehi  [Gott]! 
G;  Z,  n-eiss  der  Liebi!  Z,  Lieb  B,  fürwahr,  gewiss! 
wiihrbaftig!  ,Dein  lieben  Himmelsfürsten  Sant  Vit!' 
ZKlgg  Arzneib.  .Die  lieben  Looben  oder  das  liebe 
Veeh.'  Steinm.  18(12  (<iL).  Darnacli  auch:  Ir  miiched 
en  IJirme"  nie  die  liebe"  Sün  Z  (Däiiikcr).    Vf  der  liebe" 
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Welt  Nüt  ha',  lue'  =  (lurclmu.s  Nichts  Aa;  Th;  Z. 
Der  uf  der  liehe',  nündeye'  Weld  gär  Nüd  ixt  UrPi-. 
(Schwxd.).  ,Uer  sich  hie  so  gar  deiiiütifr  an  Jie  lieben 
erden  legt.'  G  Hdschr.  Du  licht  Xit.'  Bs  (auch  heh.tti); 
Tfi;  Z.  Ausruf  der  Geringschätzung,  des  Bedauerns 
oder  des  Erstaunens  (anders  bei  Haberer  1562:  ,Tue 
SV  [die  verbannte  Hagar]  von  mir  wyt,  ich  han  sunst 
nienier  liebe  zyt.').  Er  isvh  früiullii)  g'si',  wie  der 
lieh  lag.  Hopst.  De'  lieb  lang  lag  fdure'J,  diir^''  die 
lang  lieh  Nacht  Tu  (Pupik.);  Z.  .Bis  der  lieb  tag  hat 
g'fangen  an.'  Wagn.  1581.  JEr  ist  fen  Ma"J  nie  die 
lieh  Stund,  von  einem  Gutmütigen  Av;  L.  Er  ist  die 
l.  Stund  selber  Z.  Mängs  liebs  Mal  Nnw.  .Man  tritft 
zur  lieben  Seltene  an  einen  Menschen,  dem  seine 
Sünden  zu  schaffen  geben.'  Ulrich  17.33.  ,T)en  grim- 
migen Hunger  mit  dem  lieben  Brot  büessen.'  JWikz 
1050.  ,Wäre  es  Sach,  das'  eine  oder  beid  Partyen 
sich  in  kein  Pründlichkeit  ynlassen  wollten,  so  soll 
man  ihnen  das  lieb  Recht  ergahn  lassen.'  B  Gerichts- 
.satz. 1015.  .Die  Verordneten  sollen  verschatlen.  dass 
in  ilcn  Verkaufen,  sonderlich  der  edlern  Kischcn,  die 
liebe  Teilsame  beobachtet,  sonderbar  auch  die  Xieder- 
wiisserfisch  unter  die  vorhandenen  Käufer  also  ein- 
geteilt werden,  dass  die  ühnparteilichkeit  Männig- 
lichem  unter  Augen  leuchte.'  Z  Fischerordn.  1776.  — 
'2.  Adv.,  gern.  Vgl.  Gr.  WB.  VI  908  u.  Mi--  als  me' 
l.  hct  PP.  Als  l.,  ebenso  gern.  .Ich  wollt  als  1.  in 
d'  hell  hinyn.'  UEckst.  Lieher  äs  gern,  sehr  gern 
GrsUhur.  Die  chline'  Hiind  hisse'd  lieher  a's  die  grosse' 
GT.;  ZO.  Mit  leider  verbunden  unter  Weglassung 
von  oder:  Lieher  leider,  Gott  erbarm' s!  Stdtz.  Z'  liebst, 
am  Liebsten;  s.  Bd  U  434  unter  Heimgart.  S.  noch 
hür  Bd  II  1585.  —  3.  übergehend  in  subst.  Anwendung. 
Vgl.  Gr.  WB.  VI  903  f.  a)  persönlich.  311'  lÄebe'-'. 
Anrede,  auch  an  Fremde,  und  auch  hämisch  BStdt. 
Du  bist  en  Liehe!  e'  Liehi!  Gruss.  Serarpi.  Er  hat 
na  niene'  nüd  Liehs  [noch  nirgends  eine  Geliebte]  Z. 
Es  wend  [wollen]  zn-eu  Liehi  z'sämme'.  Volkslied. 
Im  Aargäu  sind  zu-eu  Liehi.  ebenso.  Wie  isch  [ist 
es]  so  nlt  zu  mim  Liehi  [Liebchen]!  Kühn.  ,Ic\i 
mein,  ir  haben  etwas  liebs  [eine  Braut]  Überkummen, 
ila.s'  ir  so  lang  diunen  sind.'  XVI..  MRechbergerin. 
Liebster,  Freier,  Liebhaber,  Geliebter  AaF.,  Fri. ;  Gl. 
.Mit  Beibehaltung  des  r  in  den  obliq.  Casus  und  im  PI. 
.Die  Treulosigkeit  des  Liebsters.'  Breitenst.  Ds  Maitli 
schmeichlet  den  Liebster  GrSccw.  Es  drängt  sich  an 
den  Er  [den  Mann]  so  a',  wil  es  en  macht  zuem  Liebster 
ha'.  HiNDERM.  ,Was  für  Liebster'  (Plur.).  Bkeitenst. 
lAebsti,  Geliebte,  allg.  D'  Frau  L.,  Gemahlin  Bs;  Zf. 
Son.st  in  diesem  S.  (früher)  mit  vorgesetztem  ,Ehe-': 
.Meine  Ehliebste  und  ich.'  UiOl,  Sch.  .Die  Frau  Ehe- 
liebste des  Bürgermeisters.'  1005,  DHess;  und  so  häutig 
im  XVII./XVIIl.  .Frau  Liebstin.'  1703  (Kanzleispr.). 
—  b)  sachlich.  Alles  Liebs  und  Guets  verspreche'  B; 
Th;  Z.  S.  noch  guet  Bd  II  541.  —  c)  persönlich  in 
sächlicher  Form.  Wenn  Lieber  chunnt,  muess  Lieh 
wiche",  von  Besuchen,  Werbungen.  Sulger.  Wenn 
Lieliers  chunnt,  i.it  Leiders  us  Z.  ,So  liebers  kurapt. 
ist  leiders  us;  numma"  gelt,  nümma"  g'sell',  sagt 
der  Gastwirt,  der  neue  Gäste  ankommen  sieht.  Baden- 
PAiiiiT  15'20. 

Die  Form  liib  ist  bemerkenswert,  weil  sie  der  .alt  ober- 
dentschen  Regel  entspricht,  nach  der  vor  Labialen  nnd  Gnt- 
turalen  die  , Brechung'  des  im  (ü)  zu  io,  ie  unterblieb;  vgl. 
unser   (»/  gegenüber  nhd.   ,tief.'    In  der  RA.  ,verliebt  haben' 


ist  das  (  entweder  ein  reiu  lautliches  Anhängsel,  oder  aus 
dem  Fem.  ,Liehdü'  (s.  /.Mi)  uutlehut.  Der  suhst.  Ucbniuch 
des  Adj.  ist  von  dum  wirklichen  .Subst.  (s.  das  Folg.)  zu- 
weilen so  schwer  zu  scheiden  wie  das  Adv.  vom  Adj.  An 
dem  Subst.  Liehster  wird  das  -,?;■  schon  im  Nom.  Sg.  uielit 
als  die  gewöhnliche  starke  Form  des  Adj.  (für  welche  ja  in 
unserer  Spr.  sonst  die  des  Acc.  «"  eintritt),  sondern  als  die 
Silbe  zu  betrachten  sein,  mit  der  männliche  noniina  actoris 
gebildet  werden,  also  wie  in  .Liebhaber'  udgl..  und  die  Form 
wird  diesen  nachgebildet  sein.  Kin  Ans.atz  zu  ähnlicher 
Bildung  scheint  das  -in  in  (Frau)  l.ielstin,  F.rweiterung  des 
tlexiven  -i  zu  der  Bildungssilbe  -in,  deren  n  im  Auslaut  ab- 
fallen musste.  —  Betr.  die  Anrede  iKlter  s.  den  besondern 
.Ansatz  lieber  unten. 

eige"-lieb.  E.  macht  rf"  Auge'  trüeb.  Sulukk.  — 
Das   Adj.   ist  subst.  gebraucht. 

eige"-liebig.  Em  [dem]  E-e'  schmückt  si)i  Dreck 
nie  ne'  Pumeranze'.  Sllger. 

u°-lieb:  Adv.  1.  Positiv,  wie  nhd.  's  (.s-<-/.s  nüd 
u.  Z.  —  '2.  Compar.  zu  ungern.  Stutz.  !■''  i/'sehne" 
Nüt  u'lieber  als  .  .  . 

für-:  vorzüglich  geliebt.  .Unser  fürliebster  friind.' 
1476,  Bs  Chr. 

Ma.ss-.    Blaui  M-e':  gem.  Gundelrebe,  gleili.  hi'd. 

Dt]  RH. 

Lieb  n.:  etwas  .\ngenehmes.  Wohltuendes.  1.  ein 
Liebesdienst,  eine  Gefälligkeit,  die  man  Andern  er- 
weist, meistens  um  bei  ihnen  einen  Zweck  zu  er- 
reichen; daher  dann  oft  geradezu:  Mittel  zur  Er- 
reichung eines  Zweckes.  Eim  es  L.  tue'  Gl.  ,Es 
geschieht  mir  kein  L.  damit',  kein  Dienst.  Gefallen. 
Sdlger.  In  der  ä.  Spr.  wechselnd  mit  dem  .\dj.  und 
Adv.  .Welcher  ussert  etters  gesessen  wäre  und  an 
einen,  der  innert  etters  sässe,  ützid  zuo  sprechen 
hätte,  der  soll  einem  wcibel  alls  1.  tuon,  da,s"  man  im 
fürbiete.'  1489,  ZXeer.  Offn.  ,[Dem  Amtmann  für  be- 
sondere Dienstleistungen]  alz  (als)  1.  tnon'.  über  die 
Taxe  hinaus  Etw.  entrichten.  AaF.  Offn.  .Dem  weibel 
ein  liebs  tun  [für  eine  Schuldbetreibung].-  15'24,  Schw 
Rq.  ,Soll  dem  ammann  ein  lieb  beschechen,  das  er's 
eim  verkünde.'  1.530,  Aa  Weist.  .Soll  oueh  einem 
ammann  ein  lieb  beschechen.  das  er's  eim  verkümle 
[das  Pfand]  zuo  lösen.'  ebd.  ,Das  gericht  soll  urlel 
geben,  das  dem  ammann  alls  lieb  beschech,  soll  er 
den  kouf  verkünden  in  der  kilchen.'  ebd.  ,Will  den 
Weibel  Jemand  weiter  brauchen,  der  soll  ihm  so  lieb 
drum  tun.'  1545,  Absch.  Meistens  mit  Präp.  a)  um 
B;  See;  S,  mit  Ap;  BO.;  GrPt.;  L;  Sch;  U;  W;  Z. 
mit  Negation,  i.  S.  v. :  um  keinen  Preis.  Vgl.  engl, 
not  for  love  or  money.  .Um  kein  Lieb  hätte  es  die 
Nacht  dort  zubringen  können.'  Gottu.  l'm  keis  L. 
hätt  's  [das  Kind]  mer  g'stande',  seinen  Fehler  be- 
kannt. I"*  mächt  um  k.  L.  der  Erst  .si".  Schild.  „Die 
Kuh  will  mit  keinem  L.  von  diesem  Gras  fressen. 
Ich  kann  dieses  Schloss  mit  k.  L.  auftun. ^  Eine'  mit 
kem  L.  zu  Öppis  bringe",  mit  keinen  Bitten  oder  Er- 
mahnungen. /'*  tue  's  mit  k.  L.,  um  kein  Geld.  3Iit 
eme'  L.  nid,  trotz  aller  Anstrengung  nicht  GrPt. 
Er  hat  mer  g' seit,  ir  uöllet  mit  keim  L.,  dass  i''''  müess 
von  i  [euch]  fürt.  Stctz.  .So  schlaftrunken,  dass  es 
mit  keinem  L.  die  Äuglein  öffnen  wollte.'  ebd.  Vgl. 
noch  mit  allem  L.  und  Leid  (Bd  II  36'2  unter  Gäng- 
lingj,  wo  Leid  nur  wegen  seiner  häufigen  formelhaften 
Verbindung  mit  Lieh  zugesetzt  sein  könnte,  wenn  es 
nicht  die  Unlust  der  fruchtlosen  Bemühung  bedeuten 
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soll.  .Der  türkisch  Kaiser  bett  noch  nit  mit  lieb  die 
statt  Rhoiiis  gewunnen,  hättenj  die  Eodiser  herreii 
hilf  gehan.'  15'20/29,  Stockar.  ,Es  was  ein  nasser 
summer  und  könnt  man  des  steten  regnens  halb  die 
frücht  mit  keim  lieb  zuo  nutz  bringen.'  1584,  Akdüser. 
.Mit  keinem  Lieb,  nullo  modo,  nullis  stimulis.'  Mev. 
Hoi't.  liJlt'J.  .Krankne.  welche  mit  keinem  Lieb  mehr 
zu  recht  zu  bringen,  mit  keinen  Arzneien  mehr  zu 
heilen  seind.'  Sal.  Hott.  1702.  .Den  verehliohten 
Weibspersonen  mag  das  Kirchengesang  mit  keinem  Lieb 
bidiebet  werden.'  ni'i.  Dien..  ÜCilatt.  .Ein  Mensch, 
der  in  einem  harten  Schlaf  lieget  und  aus  selbigem 
mit  keinem  Lieb  aufzuwecken  ist.-  .TJUlrich  1733. 
.Du  verzweifelte  Schwiibin,  warum  inusstest  du  mir 
einst  einige  Liebkosungen  machen,  dass  ich  dich  mit 
keinem  Lieb  mehr  aus  dem  Busen  verbannen  kann!' 
UBragg.  1787.  —  b)  ze.  Z'  Lieh,  zu  diesem  Zweck, 
besonders,  express  Gl;  GrD.;  G:  S;  Th;  Z;  z.  B.  er 
ist  s'  Ij.  cho",  nur  dieses  Geschäftes  wegen.  Desireye' , 
Ihm  :'  L.,  zu  diesem  Zweck,  deswegen.  Wenn  's  niiil 
Sil  irit  icär,  (jieiig  v''  :'  L.  ge"  Rom.  SicTz.  ,Er  liatte 
zu  Lieb  [mit  Absicht]  Nichts  zu  Abend  gegessen  und 
hoU'te.  hier  sich  gütlich  tun  zu  können.'  ebd.  Süg-em 
auch,  er  soll  morn  :iie-mer  cho",  /''''  müesst-em  süs 
[sonst]  z'  L.  schrihe'  GTa.  .Wann  er  mied  [müde] 
ist.  so  setz  ihn  [den  Alten]  nider,  hab  ihm  den  Sessel 
z'  Lieb  hergestellt.'  GGotth.  1619.  Häutig  mit  Ne- 
gation vor  einem  Inf.,  der  den  Satzton  an  sich  zieht, 
mit  ziemlieh  abgeblasster  Bed.  Ap;  G;  Th;  Z.  /■■'' 
macht  (ivett)  nüd  .:'  L.  schrriitze'  (rede"),  keine  Worte 
darüber  verlieren.  Du  mo.it  [musst]  nikl  :'  L.  lüge' 
[kannst  ilir  die  Mühe  zu  lügen  ersparen],  i''' kenn  di'''' 
scho'  hing;  s.  dazu  noch  Anekdoten  bei  Tobl.  299  a. 
Du  most  nid  ,:'  L.  cho",  r''  chw-der  doch  nid  helfe'. 
Kr  mönd  nid  :'  L.  a'fange',  er  wer''ed  doch  nid  fertig. 
!''•  icett  niid  :'  L.  's  Dach  ah  riegele',  d'  Hand  iim- 
chere',  d'  Chappe'  lupfe'  u.  Ä.  Mit  Weglassung  des 
Int.:  /'''  weit  [möchte]  nüd  z'  L.,  ich  mache  mir  Nichts 
daraus,  das  bekümmert  mich  wenig,  es  ist  mir  gleich- 
gültig Ai';  G;  Tu;  Z,  !''■  wdtl  nüd  s' L..  gangist  hüt 
oder  iiiorn.  .[tiloss]  für  1  .lahr  wollte  ich  nicht  zu 
Lieb.'  ScuEiTLiN  1828.  —  2.  .Annehmlichkeit,  (ieneigt- 
lieit;  friedliches,  freundliches  ^'erhalten,  glücklicher 
N'erlauf;  Leichtigkeit,  a)  mit  der  Präpos.  mit  .BO.;" 
Gh:  S.  „Es  ist  mir  nicht  mit  L.  gelebt,  dass...,  mir 
nicht  angenehm."  Mit  L.  [v/'ülig\  a'ne'.  Schild.  Mit 
L.  a'g'no"  [angenommen],  uill  /''■  z'erst  cho",  wenn 
ihr  so  gut  sein  wollt,  lasst  mich  zuerst  reden.  Schild. 
./((,  mit  L..  ja  wohl,  recht  gern  (inPr.  Mit  Lieh, 
mit  (iunst.  ohne  Zwang  und  Not.  /'''  kann  nit  mit 
Lieh  laufa',  nicht  ohne  Muhe  gehen.  Ma"  kann  nit 
mit  Lieh  Ksgön  hei  dem  Welter.  Er  mag  mit  Lieh 
Nüd  me  fiW.  I'  der  undere"  dhiichi  tuet  's  räuke', 
dass  nie'  mit  X.  )iit  drin  si'  chann.  Mit  L.  [ohne 
Mühe  und  Störung]  icär  i'''  siis  nid  dür^''  clion  [durch 
..'in  (iedränge|  GrD.  .Dass  .sy  mit  1.  gen  Lindow  kom- 
men sind.'  1495.  VV egelin  1844.  ,Dnd  wollte  wol.  dass 
er  mit  1.  von  dannen  war.'  1474,  Bs  Chr.  .P^ls  sye  mit 
gewalt  oder  1.',  in  Güte.  1476,  ebd.  ,Den  arabischen 
bueben  muestent  wir  500  tuggaten  gen,  wolltent  wir 
mit  lieb  von  inen.'  Scuüri-p  1497.  .Mit  lieb  [freiwillig| 
wirt  er  kein  haller  lan  [abgeben].'  JBinder  1535. 
.Müller,  die  wolfeile  waare  dings  [auf  Borg]  kaufen, 
deinnaeli  sy  mit  lieb  nit  bezalen.'  1550,  Absch.  ,So 
war  der  grausam  scbnee    mit    gutem    lieb    abgangen'. 


ohne  Gefahr.  ßossH.-Goldschm.  ,Es  wäre  dem  tüfel 
mit  1.  gelebt  [ein  Gefallen  getan,  ein  Dienst  erwiesen], 
wenn  wir  in  iemerdar  übel  furchtind.'  LLav.  1569. 
,So  man  inen  fürsetzt  [leibt],  sy  dasselbig  eintweders 
mit  keinem  1.  oder  aber  nimraermelir  wider  geben.' 
SHocHH.  1591/1693.  ,Du  könntest  sie  [die  Verbaud- 
scbindlen]  kaum  mehr  vom  Glied  mit  Lieb  heraber 
bringen.'  Würz  1634.  .Obwohl  die  Tauwner  [Klein- 
bauern] Güeter  von  den  Meyern  mehrerteils  erkauft, 
tuen  sie  doch  mit  L.  ihnen  kein  Tannen  [Frohntag- 
wan].'  1657.  .\AWett.  Klosterarch.  .Denn  also  waren 
etliche  teutsche  Keiser  in  Italien  gezogen,  aber  ent- 
weders  gar  nicht  oder  mit  keinem  L.  [gutem  Erfolg] 
wider  heraus  kommen.'  Wurstisen.  .18.  April:  der 
Schnee  geht  mit  L.  weg.'  Brägg.  1778.  ^  b)  mit  ze. 
.Damit  uns  das,  so  wir  erobrent,  zuo  1.  und  dest  frunt- 
licher  geteilt  werde.'  1476,  ßs  Chr.  Besonders  in  Ver- 
bindung mit  Verden.  Z'  L.  werde',  gefallen,  wohltun. 
Isch-ech  [ist  es  euch]  guet  z'  i.  irorde'?  Obw.  ,Man 
soll  mit  im  [dem  Pächter]  einer  lidigen  und  billigen 
bezalung  eins  werden,  umb  das  [damit]  im  syn  arbeit 
zu  1.  werde.'  1496,  Anz.  f.  schwz.  Alt.  ,Es  wird  mir 
Nichts  zu  Lieb',  keine  Freude  zu  Teil.  Hospin.  .Es 
wurde  mir  endlich  einmal  zu  Lieb  [das  Glück  zu  Teil], 
die  Arbeiten  an  der  Linth  zu  sehen.'  1810.  Z.  Mit 
beigefügtem  lassen  i.  S.  v. :  zukommen  lassen.  .Ist 
erkennt,  das*  Cunrat  Mörikofer  den  beiden  schuol- 
meistern  ir  jargelt  ze  lieb  werden  lasse.'  1546,  Sch 
liatsprot.  .Von  ettlichen  Pf'arreren,  die  nit  nur  uss 
dem  Ihren  kein  Almosen  gebend,  sonder  auch  nit  zu 
Lieb  werden  lassend,  was  den  Armen  g'sehickt  wirt 
US  der  Statt.'  1619,  JJBreit,  ,Wir  lassen  Gott  den 
Sonntag  nicht  zu  Lieb  werden,  sondern  teilen  auch 
denselben  mit  Gott  untrewlich,  überlassen  ihine  den 
Vormittag  ganz  schläferig,  eignen  den  Nachmittag 
unsern  fleischlichen  Wollüsten  zu  ganz  eiferig.'  JMüll. 
1661.  —  c)  verbunden  mit  Leid,  wie  nhd..  Angenehmes 
und  Unangenehmes,  Freude  und  Leid.  ,AlIe  die,  so 
in  cliser  Statt  hushäblich  gesessen  sind  und  allda 
Lieb  und  Leid  tragend,  sollend  für  Burger  gehalten 
werden.'  B  Gerichtssatz.  1615.  .Welcher  in  unser 
Statt  gesessen  ist  und  aber  kein  Stuben-  noch  Gesell- 
schaftrecht hat  und  also  mit  den  übrigen  Stubenge- 
sellen kein  Lieb  und  Leid  hat.'  ebd.  Mit  Präpos. 
J/e"  miie.is  Niemert  [Niemandem]  z'  Lieb  und  Niemert 
z'  Leid  rede'  Sch  ;  Th.  Z'  Lieh  inid  z'  Leid  wird  Eim 
Alls  mne'  [wieder]  g'seit  und  z'  Üre'  'treit  [zu  Gehör 
gebracht]  L;  S  (Schild).  .Dass  man  enhein  geld.  das 
der  zunft  ist,  me  vor  soll  geben  an  den  ürten  ze  I. 
noch  ze  leid,  als  vor  zyten  beschehen  ist,  usgenoinmen 
mag  man  schenken  zu  den  brüten  oder  ob  einer  ein 
tochter  oder  einen  knaben  in  ein  closter  tuon  wellte.' 
14ii6,  Bs  Zunftordn.  .Es  soll  ein  jeglicher  stuben- 
gesell  mit  dem  andern  zu  lieb  und  leid  gän',  ihn 
liei  fridilichen  und  traurigen  .Anlässen  begleiten.  1 193. 
U  Zunftbrief.  .Sollen  fürer  kein  ürten  noch  zerung 
usserthalb  irn  hüsern  tuon,  usgenoinmen  an  einem 
fyrtag  ein  tagürten  und  an  schenkinen  zuo  lieb  und 
leid.'  1508,  Z  Ratsnian.  ,AlIe  unser  Eidg'noschaft  zuo- 
gewandtcn  und  pundsgnoäsen,  wie  denn  die  einer  Eid- 
g'noschaft mit  1.  und  leid  verwandt  sind.'  1525,  Absch. 
.Alles  aus  Gunst  oder  Hass,  zu  Lieb  oder  zu  Leid 
tun.'  Müll.  1665.  .Der  Mann  wolle  der  Frau  jederzeit 
Geld  in  Seckel  geben,  damit  sie  in  allen  Begeben- 
heiten   dem  Nebenmensch    zu  Lieb   un<l  Leid  tretten 


989 


Lab,  leb,  lib.  lob,  lub 


990 


könne,  wie  es  einer  ehrlichen  Krauen  wohl  iuisteht/ 
1724,  Obw  Volksfr.  —  d)  ,auf  L.  und  Wahn,  auf  gut 
ijluck  hin,  auf  Geratewohl  BO." 

Mild.  Itcp  n.,  Freude;  pers.,  geliebte  Versuu.  —  lu  deu 
uuter  1  beijjebrachteii  und  auderii  älteru  Belefjoii  frajjt  es 
sich,  ob  die  .Scbreibiiugen  ,h11.s  lAlles|'  und  ,;ils  |sul'  iirspr. 
neben  einander  liestiuulen  haben  oder  oh  die  eine  erst  aus 
der  andern  umgedeutet  sei;  .als'  i.  S.  v,  ,so'  gäbe  den  Sinn: 
so  Liebes,  wie  die  Leistung  es  verlangt.  —  In  der  Ver- 
bindung L.  und  Wan  hat  das  letztere  W.  die  nihd.  Bed. 
, Glaube,  Erwartung.' 

Un-Lieb  n.:  unangenehmes  Gefühl.  Schmerz. 
Missfallen.  ,Myn  lieber  vatter,  do  ich  mit  u.  schied 
von  im  ab.'  JBinder  1535.  ,Mit  Missfallen  und  Un- 
lieb hören  müssen.'  1775,  Z.  S.  noch  rer-hüsen  Bd  11 
1743.    —   Spät  nihd.   Unanuehmlichkeit,   Verdruss. 

Liebel:  Gottlieb  BBe. 

Liebeli  n.:  1.  Kuss.  Es  L.  mache'  BSa. ;  LE.; 
W;  auch:  Liebkosung  mit  der  Wange  LSerap.;  Z. 
Syn.  Ä,  Ali,  Münilschi,  Ticheli.  ,Wenn  man  uns  immer 
nur  Leids  tut,  ich  sollt  mich  dann  nur  umkehren  und 
dafür  ein  Ä-liebeli  machen!'  Vw  Volkskal.  1^84.  — 
2.  „Geliebte,  Geliebter  (in  letzterer  Bed.  auch  m.)  W." 
Syn.  Schatz.   —   Zu    1   vgl.  cpt?.T,iia. 

liebe°:  1.  intr.  a)  mit  pers.  Subj.  a)  „mit  ein- 
ander kosen,  freundlich  reden,  tun  L;  Z;  mit  der 
Braut  L,  sie  zärtlich  küssen  W."  Übertragen  auf 
Tiere:  ,Dass  die  Hund  aus  dem  französischen  Lager 
entlolfen  und  sich  zu  den  Eidg'nossen  begeben,  gegen 
selben  geliebet  und  ihnen  geschmeichlet.'  JLCvs.  Itiöl. 

—  ß)  lieber  werden.  Er  ist  im  eisder  lieb  g'si",  iez 
häd  er  em  aber  nu  [noch]  (/'liebet  Ndw.  Lieb  sein, 
gefallen.  ,Für  alle  g'schöpft  liebst  mir  ob  allen  [sagt 
Eva  zu  Adam].'  Rdep  1550.  —  b)  mit  sächl.  Subj.. 
gefallen,  behagen,  zu.sagen;  von  Speisen:  schmecken 
GrD.  S.  auch  Bd  II  750.  Wie  hat  's-ech  (/liebet? 
BAdelb.  ,Dass  inen  das  land  gar  vaste  liebete.'  XIV. 
XV.,  Marc.  t.  Lindau.  ,So  liebt  im.  by  den  Lamparter 
ze  blyben.'  1475,  Bs  Chr.  ,Uas'  ein  yetlicher  funde, 
das  seinem  mangen  [Geschmack]  liebete.'  1531,  Bidki. 
,LTnd  niemants  uniler  inen  sei,  dem  das  recht  und 
erber  liebe,  dem  das  unrecht  missfalle.'  1531/48,  Jer. 

—  2.  tr.  a)  mit  Acc.  S.,  z.  B.  von  Speisen  Aa  ;  GfiSchiers. 
Er  liebet  's  nid,  dass  .  .  .  AALeer.  ,Das  kostlichest, 
türest  guet,  das  höcher  und  vil  merer  tuet  [gilt],  dann 
das  Opfer  Abels  was,  drumm  nimm  es  hin,  lieb  es  um 
das  [halte  es  um  so  werter].'  Haberer  1562.  —  b)  mit 
Acc.  P.,  herzen.  ,I)er  Dumena  hat  dem  künig  den 
fuossfall  'ton,  einander  umbfangen  und  geliebet.'  159(5. 
Bs  Jahrb.  —  c)  retl.,  sich  beliebt  machen,  anhänglieh 
zeigen,  gnädig  erweisen,  n\it  Dat.  P.  oder  mit  .gegen. 
zu.'  ,Wie  er  [Gott]  sich  vormals  dem  jüdischen  ge- 
schlecht geliebet,  also  hat  er  durch  synen  sun  alles 
menschlich  geschlecht  durch  güete  zu  im  ziehen  und 
an  sich  bringen  wollen.'  Zwingli.  ,r)ie,  so  um  sy 
sassend  [die  Nachbarn  der  Eidgenossen],  huebend  an 
sich  zu  inen  zu  lieben.'  Vad.  ,Die  Franzosen,  wie  sy 
dann  den  mantel  dem  wetter  nachzehenken  gewont 
sind,  begunntend  sich  auch  zu  den  zwinglischen  orten 
zu  1.  und  der  VOrt  wenig  mehr  zu  achten.'  AgTschcdi. 
.Einer,  so  sich  gern  gegen  der  Stift  geliebet  und  von 
diser  ein  Ammannschaft  erlangt  hette.'  Jos.Mal.  1593. 

—  3.  das  Etc.  .geliebt'  i.  S.  v.  2  a,  nur  mit  vorge- 
setztem ,für'  (=  vorzüglich,  sehr)  in  der  ä.  Kanzlei-  und 
Kanzelspr.    ,Mit  unsern  f-en  fründen,  den  12  Orten.' 


1523,  Absch.;  1531,  Striukl.  , Seine  treuwen  diener 
und  f-en  apostel.'  Vogelb.  1557.  , Unsere  f-e  und  herz- 
werte Genieind  Heiden.'  1685,  Rohner.  S.  noch  für  II U 
(Bd  1  960).  Hielier  gehört  auch:  , ehrend  geliebt'  in 
einer  Verbindung  wie:  ,Bi  vil  frommen  und  erent- 
geliebten  herzen  noch  nit  erloschen.'  1527,  Strickl. 
Mhd.  lielieii,  iütr.,  lieb  sein  oder  werden,  gefallen,  be- 
hagen; tr.,  erfreuen;  lieben;  angenehm,  beliebt  macheu; 
auch  refl.  lii-h  zuo  l.,  einschmeicheln.  Im  gewöhnlichen  S. 
von  nhd.  , lieben',  bes.  von  Pcrsoneu  verschiedenen  Ge- 
schlechtes, kommt  das  W.  in  unserer  Volksspr.  nicht  vor; 
es  gilt  dafür  die  Umschreibung  ijem  huii,  mit  Acc.  P.  oder  S. 
(vgl.  Bd  II  42(j),  für  Persouen  auch  tleb  hu'  und  mit  Wechsel 
des  Subi.  lieh  st".  Ob  .ungeliebt'  in  der  RA.  xiiu/licbcU:''  ab 
der  Welt  ijätt  miesse'  =  ledigen  Staudes  sterl)en  müssen 
(USchäch.J  in  akt.  oder  pass.  S.  zu  nehmen  sei,  ist  fraglich. 

ent-:  verleiden.  ,Das  G'löuff  an  den  Sonntagen 
nach  Kaiserstul  mag  den  Jungen  nit  entliebet  werden.' 
1663,  Z  Synodalbericht. 

er-:  1.  lieber  werden.  ,Sein  Weib  ist  ihm  erliebet, 
seit  sie  Kinder  bekommen  hat.  Sein  Geschäft  ist  ihm 
erliebet,    seit    es    ihm    mehr   Gewinn    bringt'    W.  — 

2.  Etw.  vergelten,  einen  Gegendienst  erweisen  W.  — 

3.  aus  Liebe  schenken  W.   Hest  »ih  [ihm.  einem  Paten- 
kind]  Eswas  erliebt?    —    .Mhd.   nur   refl.:   sicherlustigen. 

ver-:  nur  im  Ptc.  .verliebt' =  beliebt.  .Der  Pfarrer 
ist  v.'  Ap.  ,Bei  allen  Menschen  v.'  Ebel.  .Weilen 
notwendige  Indices  oder  Register  ein  Buch  oder  Schrift 
V.  machen.'  JMüll.  1661.  .Wann  ein  Oberkeit  den 
Gewalt  nicht  braucht,  vermeint,  sie  wolle  sich  dar- 
durch  V.  machen.'  FWyss  1673.    Vgl.  noch  Hosp.  441. 

ge-:  1.  intr.,  belieben  Ap.  ,Wir  muotwillend.  wie 
es  uns  geliebt.'  Zwingli.  ,0b  üch  ze  erschynen  ge- 
liebt, stat  zu  üwrem  gefallen.'  Äg.Tschddi.  ,Wir 
[Frauen]  zierend  uns  nnsren  mannen  vor,  das'  wir 
inend  geliebind,  und  das'  sy  sieh  unser  allein  haltind.' 
HBuLL.  1540.  ,So  [während]  frowenliebe  von  üch 
scheidet,  so  g'lieb  ich  üch  von  tag  zu  tag',  sagt  der 
Wein  in  Hs  RManuels  Weinspiel.  .Invitum  cum  rc- 
tineas,  exire  incitas,  was  man  Einem  wehrt,  das  ge- 
liebt ihm  erst.'  Denzl.  1677;  1716.  Als  blosse  Höf- 
lichkeitsformel: .Daruff  geliebe  uwer  ersamkeit  zuo 
wissen.'  1475,  Bs  Chr.  Von  Gott:  ,Dass  in  [ihm?  Gott] 
geliebt  hat,  den  friden  ze  machen  zwüschend  den  zwei 
rittern.'  Morgant.  .Dieweil  [es]  dem  gnädigen  Gott 
g.  wollen,  mich  ze  führen.'  JHAmm.  1630.  Oft  ein- 
geschaltet, bes.  in  geistlicher  Rede  ZO.f  ,Wir  wer- 
den, geliebt's  Gott,  abermal  halten  das  Abendmahl.' 
Wvss  1653.  ,Bald.  geliebt's  Gott,  wird  der  Frühling 
kommen.'  Ulrich  1727.  —  2.  tr..  bzw.  refl.,  beliebt, 
lieb  machen.  ,Dises  alles  stände  jetz  zu  dir  hin.  i'.inn 
ich  dir  hierait  nüt  will  weder  geliebt,  noch  gel  .'idet 
haben,  sonder  allein  sag  ich,  dass  du  dich  w  1  be- 
sinnest.' HBuLL.  1527.  ,So  dir  im  träum  das  bös  ge- 
leidet wirt  und  das  guot  geliebet,  sollt  du  es  nit 
verachten.'  LLav.  1582.  ,Die  weit  hat  den  brach, 
das'  ,sy  von  wolhabenden  lüten  vil  sagt,  sich  zuo  inen 
geliebet,  als  deren  sy  etwan  wol  g'niessen  mag.' 
ebd.  1584.  , Durch  seine  Züchtigungen  will  er  uns 
erleiden  das  Zeitlich  und  gelieben  das  Ewig.'  Wvss 
1653.  S.  noch  m-kaufen  Sp.  172.  —  3.  Ptc.  .geliebt' 
mit  adj.  Bed.  a)  liebenswürdig  Gl.  En  ung'liebts 
Uexe'-Schirin,  in  Kleidung  und  Haltung  verwahrloste 
Person.  GFient  1886.  —  b)  bequem,  angenehm,  be- 
haglich,   von    Wohnungen    GRChur,  Pr.     , Hatten   die 
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Xaclitlicrberg  in  einem  grossen  Wabl.  in  einem  ein- 
samen, ungeliebten  Wirtshaus.-  Mise.  Tig.  1723.  — 
Mild.   lieb,  an^enehni   sein,    werden,  wachen. 

b"-liebe°;  1.  intr.,  gefallen,  einem  Wunseli  oJer 
Liedürl'niss  entsprechen.  M'el''''em  h'liebt  und  //'fallt, 
dnns .  .  .,  der  hi-hi  shü  Hand  iif,  .\bstimnun\gsforniel 
an  der  Landsgeineinde  Gl.  Verbumlen  mit  reti.  lassen, 
von  Speise  und  Trank:  schmecken.  Essed  und  trinked 
und  lönd  i  's  b'liehe"!  Z.  Aufforderung  an  (jäste  bei 
Tische.  Von  einer  Pflanze:  .Dem  Kabis  beliebt  ein 
niastiger  Boden.'  Khag.  1039.  —  2.  refl..  mit  Lust  und 
Liebe  sicli  (der  Arbeit)  annehmen.  .Derowegen  ich 
mich  in  dieser  .\rbeit  unib  so  viel  melir  beliebet  hatte, 
damit  ich  zu  Verrichtung  meines  anvertrauten  Ampts 
mich  desto  tüchtiger  machen  möchte.'  SMitach  1709. 

Im  ä.  NhJ.  klimmt  ,l).'  mit  .\cc.  P.  oder  y.  i.  S.  v.  .ivtit- 
seliätzen"   vor. 

b°-liebig:  1.  von  Pers..  wer  sich  beliclit  zu  ma- 
chen weiss  B?>chw.  —  2.  von  Sachen,  annelinibar. 
.Zu  Vermeidung  grosser  Kosten  hält  man  die  Wahl 
für  b.'  lo42.  Abscu.  —  un-b.:  unangenehm,  von  Sa- 
chen El!.  --  Unbeliebigkeiten  :  Unannehmlich- 
keiten i>.  —  miss-b.:  unangenehm  L;  G;  ScH;  Zu 
(St.'').  —  belieblich:  von  Sachen,  gefällig.  .Wird 
es  ihm  nun  annemblicli  und  b.  gefallen.'  Heutkl.  1Gö8. 

G"^span- liebe":  ein  Gesellschaftsspiel,  entspre- 
chend dem  sonst  wie  g'fallt-der  din  Xachbary  ge- 
nannten. Die  das  Spiel  führende  Person  fragt  die 
Dasitzenden  der  Keihe  nach:  Ist-der  de  G'span  Ulh'f' 
Wenn  die  .\ntwort  verneinend  ausfällt,  folgt  die  wei- 
tere Frage:  Wc  n'itt  [willst  duJV  worauf  die  von 
dem  Gefragten  genannte  Person  an  die  Stelle  des  bis- 
lierigen  Nachbars  tritt  Ap. 

Je-länger-j  e-lieber  GWe.;  Sch  ;  U:  Z,  7>(V)i- 
geri-1.  L,  LängerfeJ-uie-l.  SNA.:  Name  einer  Ptianze. 
1.  Bittersüss,  sol.  dulc,  von  Knaben  gesucht  L;  GWe.; 
Scn;  SNA.;  Z.  üyn.  Hüntschen-Hoh.  —  2.  gelb  blü- 
hender Günsel,  ajuga  chamaepit.  Nüscueuer  lliOS.  — 
o.  Gamander- Ehrenpreis,  veronica  chamaed.  U.  — 
4.  .Vergissnitniein  und  Längerjelieber  gleichen  Alle 
dem  Schabab.'  .ICWeissenb.  KiSl.  —  5.  Geissblatt  S. 

Aus  der  svmlmliselien  Blumenspiache  der  altern  Zeit  für 
Liebcsverhältuisse,  Vgl.  Wackernagel,  Schriften  1  '20li  ff. 
•2'26;  auch  das  folg.    I.iebrrnii   und    .Masslieb.' 

Liebermi:  eine  Blume,  scabiosa  columb.  GWe, 
—    Wahrsch.   ein  Satznanie  ^  lieb"  er  mich. 

Liebhart  m.:  Günstling.  Liebling.  ,Ks  meinten 
etliche,  die  von  Bremgarten  wärent  dero  von  Zürich 
liepharten  gewesen.'  Scuopeler  1-5MO/2ii.  .Gott,  der 
Noc  von  allen  menschen  in  der  weit  svn  einigen  lieb- 
harten zellt  [da  er  ilin  verschonte].'  HvliüTE  \hi{). 
,Des  alten  küngs  gross  und  rych  gemacliten  1.'  Ansh. 
Von  dem  aus  Liebliart  abgeschwächten  Liebert  das 
l)im.  Liebertlin.  .Wann  wir  zu  Einem  sagen:  dein  Lie- 
bertlin,  dein  schöner  Jüngling,  dein  hübsclier  Junker 
etc.,  so  ist  darliinder  ein  Stich  |d.  h,  es  ist  ironisch 
gemeint  st,  dein  Sohn].'  JVVii«  l(l."iU.  .In  d;is  Haus 
aufnemnien  als  einen  Sohn  uinl  Hin  zart  lialtcii  und 
traktieren  als  ein   Liebertlin.'  ebd. 

Das  -hurt  in  l.i'hhiiri  bereits  zu  i'iinT  bbissvri  .Vbli/itciii}: 
geschwäeht,  wie  in  vielen  Peismienniinien,  z.  H.  .Kberbard, 
Leonhard'   (l.inuril.      Vgl.  auch    (li-lf-harl   Bd   II    Hill. 

Liebi  1  f.:  1.  abstr.,  Liebe,  a)  im  allg.  Sinn. 
lü"in  (Jjßpi'i  z'  1j.  tue."  Bl'c.  =  .:'  JJcb.    Es  hat  (jucii 


L.  [Wirkung]  'tä',  es  hat  gefruchtet,  genützt,  aber 
nur  in  ironischem  S,  GnChur,  Pr,  Um  aller  L.  u-ilk' .' 
Beteuerung,  Beschwörung  B ;  Z.  .Was  soll,  um  der 
L.  willen,  man  mit  solchen  Leuten  bis  gen  Abend ! ' 
GoTTH.  Verbunden  mit  ,Lust':  ,Ein  sondre  Lieb  und 
Lust  ich  hab  zun  Würflen  uml  auch  Kartenspil.' 
GGoTTH.  1619.  —  b)  im  engern  S.,  zwischen  Personen 
von  verschiedenem  Geschlecht.  KAA.  Von  Einem, 
der  nicht  kitzlig  ist.  sagt  man.  er  habe  die  L.  ver- 
kauft Z.  Das  macht  der  L.  keis  Chind,  das  hat  keine 
Gefahr,  schadet  Nichts  Tn;  Z,  D'  L.  messe"  =  L. 
chütre'  (Sp,  581)  Z;  wer  mehr  Faden  gezogen  hat, 
Dem  wird  die  grössere  Liebe  zugeschrieben,  Herwigs 
Diendeli  uf  <'em  Se,  wenn  [ich]  rfi'''  chüss,  was  witt 
na'''  ini?  Dass  [es]  Niemet  g'sieht,  da.'is  dir  und  mir 
c"  Liebi  g'schieht  GSa.  .ßlanditias  componere,  lieb-" 
kosen  und  zänzlen,  lübe  machen,'  Fris.;  Mal.  Sprww. 
D'  Liebi  tuet  ril,  's  Geld  iw''  me''.  Sulger.  Liebi 
zwingt  alli  Ding.  ebd.  D'  Liebi  cha"  me'  nid  er- 
zivinge".  ebd.  D'  Liebi  lert  singe",  ebd.  Wen  d'  L. 
tribt,  Dem  ist  kein  Weg  z'  irit.  Spillm.  Wo  d'  L.  tribt, 
ist  de"-  M'^eg  nüd  z'  wit  Z.  D'  L.  füllt  d'  Welt  und 
de"  Himmel  a".  Sulger,  Wäri  L.  hat  [hält]  sich  still, 
falschi  L.  redet  vil  B  oAa,  Die  erst  L.  ist  die  best. 
Ineichen.  L.  hed  kes  G'satz.  ebd.  S.  noch  das  Wort- 
spiel Bd  II  18.  —  2.  persönl.,  concr..  geliebte  Person, 
a)  Geliebte.  .Myn  junkfrow  und  myn  liebe,  ich  bitt 
dich,'  MoRGANT,  ,Er  streit  [stritt]  um  die  schöne  syner 
1.'  ebd.  —  b)  mit  Pron.  poss,  oft  nur  höfliche  Anrede. 
Vgl.  nhd,  ,Euer  Gnaden.'  ,Euer  Lieb  ist  ein  altfrän- 
kischer Kanzelgruss  =  Geliebte  im  Herrn.'  Spreng. 
.Euer  Lieb  und  Andacht',  Anrede  an  die  kirchliche 
Gemeinde  L;  z.B.:  ,Euer  Lieb  und  Andacht,  stellet 
auf!  •  ,Üwer  lieb  schicken  wir  hie  ein  copyu,  und 
wollten  nit  [unter-]  lassen  denn  üwer  liebe  solichs 
schryben.'  1474,  Bs  Chr.  ,Euer  Lieb',  Anrede  an  die 
Zuhörer.  Klingl.  1691,     Vgl,  ,Liebde,' 

Hie  bemerkenswerte  Form  ,Lübe'  (vgl,  lüb  =  lieb)  beruht 
auf  ahd.  liuln.  L.  tue'  =  wirksam  sein,  wird  urs]ir,  nur  von 
Wohltaten  gebraucht  worden  sein.  Zu  2'  L.  tum  =  z'  Lieb 
vgl,  ,mit  keiner  Liebe'  =  unserm  mit  keim  L.  Gr.  WB. 
VI   9'27. 

Un-:  Verdruss,  Widerwillen.  .Langsam  und  mit 
grosser  Unlieb.  Lhirichtigkeit  und  Sumsäle  die  Zehen- 
den liferen.'  1600.  L.  —  Mhd.  lirlf  auch  Annehmlichkeit. 
Freude. 

Chatze"-.  Ch.  föhil  mit  Schnurren  «"  und  hurt 
mit  Chratzen  uf  Ineichen. 

Liebi  II  ni.:  Koseform  des  Namens  Gottlieb   B;  F, 

Liebi  III  n,:  =  Liebeli  1  BBe,     Es  L.  ge". 

lieblich /i'ey)-;  1,  liebenswürdig,  freundlich,  leut- 
selig, umgänglich  Bs;  BM.  Dass  er  gar  e' f reine'' u"' 
e"  lieblige''  sig.  Alpenrosen.  .Applausae  eervicis  soiii- 
tum  aniare,  wenn  ein  ross  gern  hat,  so  man  im  lieblich 
auf  dem  hals  tätschlet,'  Fris.  —  2.  schätzenswert, 
wegen  besonderer  Eigenschaften,  L.  heisst  Hornvieh, 
das  weisse,  aufgedrehte  Hörner  trägt  und  um  das 
Euter  und  im  Innern  der  Ohren  weiss  behaart  ist 
Sciiw ;  Zg,  Wenn  i'"''  scho'  nüd  artig  In',  bin  t'"*  dach 
aic''  liepli :  G'schau-mer  mini  Acherli  a'  und  g'schau- 
mer  mini  Güetli !  Wenn  i'''  scho'  no  |nur|  chli" 
und  g'stumpelet  lii",  se  bin  i''^  doch  «o''''  liebli'''  G 
(Götzinger).  —  3.  angenehm.  ..Also  ein  lieblich  trank 
darvon  machen.'  Zg  Arzneibuch  1588.  —  4,  friedlich, 
gütlich.     ,Die    forder    [Fordernng|    lassen    richten    1, 
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und   guetlicli.'    1302,    Gl  ürk.     ,Das'   wir    willeklich, 

1.  und  bedahteklich  iiberein  sint  koninit'n  dirre  nach- 
geschribenen  gesetzeden.'  Z  Kichtcbr.  ,I)a  hab  icli  si 
1-en  güsclieiden.'  1321,  Pupik.  ,l)ie  fischcr  zuo  den 
egenaimten  lelien  und  wegen  mit  uns  1.  und  guotlich 
uberein  kuniinen  sint  durch  göttliches  frides  willen 
zuo  beiden  syten  in  suoslicli  wyse.'  Urk.  v.  1347. 
.IiaruC  <lie  statt  Bern  sieh  eintweders  in  früntliche 
güetige  tädung  [Verhandlung]  oder  des  lieblichen 
rechtens  anerbot.'  üüeger  1ö06.  —  Mlid.  freuudlicli. 
atigenehin. 

un-:  nachlässig,  unordentlich,  unreinlich  Gl.  8yn. 
schluderig. 

liebsam:    1.  zu  lieben  geneigt,   geeignet    Ap.  — 

2.  freundlich,  umgänglich  Gl;  7,0.  , Liebsame  Augen.- 
J8enn.  Friedlich,  willig.  ,Wenn  ir  1.  und  gehorsam 
sind.'  1531/48,  .Jesa.i.;  dafür  1800:  ,willig.' 

Zweifelhaft  ist  die  Anwendung,  welche  Sererh.  ]74'2,  10 
von  dem  Worte  macht:  ,Ks  hatte  sich  in  nnserm  Lande  ein 
vertriebener  Franzos  aufgehalten,  ein  curioser  1-er  Kerl,  der 
von  vornehmen  Leuten  soll  erboren  worden  sein  nnd  aber 
im  Hirn  etwas  verrucket  wäre.'  Der  Zshang  scheint  die 
Bed.   , seltsam"  zu  verlangen. 

un-:  unangenehm  GrI). 

Lob,  in  GrD.,  Pr.  Lopt  —  n.:  1.  a)  Ruf,  Leumund. 
Giiets,    schlechte,    böses   L.    BK.,  Hk. ;    GrD.;    L.    — 

b)  ohne  Adj.,  ironisch,  ungünstige  Nachrede  Gr1>. 
Ih'ts  L.  hat  er  (dass  er  ein  Trinker  sei).  Im  L.  si", 
von  Leuten,  die  man  für  Hexen  oder  Hexenmeister 
hielt,  die  desshalb  sehr  verachtet  waren  und  nur  mit 
Mühe    zum    Heiraten    gelangen    konnten    GWe.  f    — 

c)  Euhm.  ,.4jax  [der  einen  Stein  auf  Hector  wirft] : 
Nimm  hin,  da  schick  ich  dir  ein  Göb,  die  dir  zer- 
brechen wird  dein  Lob.'  GGotth.  1.599.  —  2.  „Feudal- 
abgabe von  einem  Landgut  im  Fall  einer  Handände- 
rung, mit  Ausnahme  der  Erbschaft  in  gerader  Linie  B." 
,Lob,  mlat.  laudcmium,  frz.  laud.  war  eine  Eutschädi- 
gungsgebühr  beim  Verkauf  erblehen-  und  heimfalls- 
|ifliehtiger  Güter  an  den  Lehensherrn  (ut  landet  ven- 
ilitionem,  damit  er  seine  Einwilligung  zum  Verkauf 
gebe).'  Abscb.  VIII  723.  Syn.  Ersehatz;  vgl.  auch 
Kr};anntniss  Sp.  373.  ,Der  Vogt  zu  Grauson  hat  be- 
gehrt, dass  man  ihm  einen  Mütt  Korn  nachlasse  von 
einem  in  tote  Hand  gekommenen  Gut,  das  nun  weder 
L.  entrichte  noch  Mannschaft  stelle.'  l.')29,  Aescu. 
.Die  Käufer  mögen  das  betreffende  Land  nutzen,  doch 
bleibt  dem  Verkäufer  die  Losung  vorbehalten.  Ge- 
schieht dies  innert  5  Jahren,  so  hat  der  Verkäufer 
kein  L.  zu  geben.'  1533,  ebd.  ,üie  von  Granson  be- 
schweren sich,  dass  sie  beim  Versetzen  und  Wieder- 
lösen der  Güter  jedesmal  das  L.  geben  müssen;  früher 
sei  es  Brauch  gewesen,  ihnen  den  dritten  Teil  der 
Löber  zu  schenken.'  1534,  ebd.  ,Der  Vogt  bemerkt, 
dass  viele  Löber  verschlagen  werden,  weil  die  Unter- 
tanen ein  gemeines  Lob  daraus  machen  und  nicht  von 
Stück  zu  Stück  bezahlen  wollen.  Es  soll  bekannt 
gemacht  werden,  dass  innerhalb  6  Wochen  Jeder  sein 
Lob  angeben  solle.'  1530,  ebd.  Vgl.  ebd.  IV  1  d,  63. 
—  3.  Erlaubniss.  ,Mit  L.',  zur  Entschuldigung  eines 
nicht  ganz  anständigen  Wortes  in  die  Rede  einge- 
schaltet. ,Ir  [der  Dirne]  Heuratgab  kommt  nur  (mit 
Lob)  vom  Säuzoll  am  Mittwochen.'  LiKn  von  1656. 
Syn.  ,mit  Verlaub,  salva  venia.' 

Mhd.  1i,h,    nur  im  nhd.   8.     Der   Zusatz  von  -i   in   (irl). 
ist  nicht  ohne  Beispiel,  viell.  übertragen  vnn  Feniiuiuiu   wie 
Schweiz.  IdlotikoD.  III. 


dreht.  Gehibd.  Der  PI.  von  '2  mit  Umlaut  ist  regelrecht 
gebildet.  Bed.  2  ist  sonst  nirgends  bezeugt  und  scheint  dem 
niliit.  und  frz.  W.  uuthgebildet.  Müller,  Schw.-Gesch.,  braucht 
die  Zss.  .löberfrei',  d.  h.  frei  vnn  jener  Lehen|j|ticht  und 
Abgabe.  .Lnblreiheit'  besass  z.  B.  der  ,Konig'  der  w.iadt- 
ländischen  Schützengesellschaftcn.  B  Taschenbuch  VII,  88. 
S.   noch   vfr-,   be-lohen,' lohii/. 

Un-:  Schande;  Tadel.  „Mache  mir  kein  U."  ,Ein 
unzimlich  wesen,  dadurch  wir  gross  u.  gegen  Gott 
erholen.'  1499,  L.  ,Man  müs.ste  u.  gewärtigen.'  1531, 
Strickl.  ,Nit  mit  schlechtem  U.  gemeiner  Stadt.' 
Ki-EGER   1606. 

Gott-L.  ra.:  Glück,  Glücksfall  Z.  Es  ist  en  grosse 
Gottlob  g'si',  tco-n-er  [der  schwer  leidende  Kranke]  häd 
chunne'  sterbe'  ZHott. 

Substantivierung  der  interj.  RA.  , Gott  [sei]  Lob'  (Bd  II 
51.'j).    Das  Masc.  viell.  von  dem  (ieschlecht   des  mitgedachteu 

W.  /'„;/. 

gott-lobe":  1.  Gott  Lob  sagen  ThHw.  Er  hat 
gottlobet  lind  'tanket,  wo  Alls  verbi  g'si"  ist.  —  2.  tr., 
glücklich  preisen,  beglückwünschen.  ,Sy  gottlobtend 
sy  um  den  sig.'  HBcll.  Lazarus  zu  den  stumm  da 
stehenden  Schwestern :  ,Ir  schwösteren,  was  meint  ir 
mit,  dass  ir  mich  bed  gottlobend  nit?'  Funkelin  1552. 
, Maria:  Ich  will  ir  [Elisabeth]  glück  wünschen  zuo 
irem  kind,  sy  g.,  dass  's  also  gat  und  sy  der  Herr  ge- 
segnet hat.'  ebd.  1553. 

1  geht  zunächst  aus  der  interj.  R.\.  hervor,  kehrt  aber 
in  der  Th  MA.  mit  der  syn.  Fortsetzung  'tiinkei  zu  der  synt. 
Verbindung  ,Gott  loben   und  danken'  zurück. 

gott-lobig,  -lübig :  1.  preiswürdig,  wohlgeraten. 
Manst  [meinst  du]  denn,  Da'  sei  nüt  Guets  und  G-s, 
e»  recht  G'sanghuech.  San  Gespr.  1838.  —  2.  glücklich, 
erwünscht,  von  Todesfällen,  die  als  eine  Erlösung  aus 
schwerem  Leiden  betrachtet  werden  können  Sc«.  .Auf 
einen  g-en  Tod  kommt  gern  [oft,  leicht]  ein  trauriger.- 
Si'LGER.  Auch:  , eine  g-e  Leiche'  ZSth.  En  gottlobcdc 
Töte  ZStdt. 

Das  Adj.  kann  begrifflich  vom  Sahst,  oder  vom  Verbum 
abgeleitet  sein;  die  letztere  Auffassung  scheint  bei  der  Form 
-lohKd  formell  einzig  möglich,  aber  es  mnss  dann  dem  Vb 
eine  .andere  (prägnante)  Bed.  zugeschrieben   werden. 

lobe":  1.  geloben,  d.  h.  vor  einer  Behönle  an 
Eidesstatt  ein  Bekenntniss  über  Etwas  ablegen;  oft 
formelhaft  in  Verbindung  mit  Synn.  ,So  ein  uss- 
ländseher  mit  unser  einem  buossfälling  wurde,  und 
der  ussländsch  hatte  kein  troster  [Bürgen],  so  soll 
man  1.  um  buoss  von  im  nenien  (ihn,  den  Fremden, 
.anloben'  lassen,  sich  der  Busse  zu  unterziehen  und 
dieselbe  zu  erfüllen)  zum  rechten.'  Ap  LB.  1409.  ,Ich 
1.  und  versprich,  dis  koufs  recht  war  [Gewährsmann] 
und  tröster  ze  sinde.'  1515,  Z  Schuldbrief.  ,L.  und 
schweren.'  1531,  Absch.  ,0b  jemand  an  eines  richters 
Stab  gryfen  und  1.  [würde]  und  aber  demselben  g'lübt 
nit  gelebte,  soll  söliches,  als  ob  gegebne  trüw  an 
eidsstatt  nit  gehalten  wäre,  gestraft  werden.'  1.545. 
ebd.  .Solle  er  mit  syner  band  1.,  das"  er  [sich]  wider- 
umb  stellen  welle.'  Kessl.  .Einen  leiblichen  Eid  zu 
Gott  und  der  h.  Dryfaltigkeit  1.  und  schweren.-  Gr 
Klosters  LB.  In  Gl  bezeichnet  1.  einen  spec,  heute 
allerdings  nur  noch  in  Elm  erhaltenen  Brauch,  nach 
welchem  je  im  Frühjahr  an  einer  oder  mehreren  zu 
diesem  Zwecke  veranstalteten  Bürgerver.sammlungon 
(Lobtagtren),  deren  Bedeutung  die  Geistlichkeit  vorher 
den  Leuten  ans  Herz  gelegt  hatte,  jeder  Einzelne  bei 
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seinem  Bürgereide  der  Vorsteberschaft  anzugeben  hat. 
ob  und  welebe  Frevel  (im  Genieindeforste)  er  im  Laufe 
dos  Jahres,  sei  es  selber  begangen,  sei  es  beobachtet 
habe,  und  seine  Aussage  durch  Handschlag  an  Eides- 
statt bekräftigt.  —  2.  als  Gewährsmann  anführen. 
.Weisst  eben  gelobeter  .Stukius  L  c.  nicht  genugsam 
zu  rühmen.'  iV.lO.  Mise.  Tig.  —  o.  wie  nhd.  in  der 
unter  Jesus  (Sp.  71)  aufgeführten  Grussformcl.  — 
Mliil.  geloben,  vorsiircclieu. 

a"-lobe":  eidlich  Etwas  geloben,  aussagen,  ver- 
sichern Bs  (auch  a'-y'-L).  .[Von  einem  eine  Zeit  lang 
in  Gefangenschaft  gehaltenen  Paare]  soll  die  manns- 
person  ein  urphedi  schweren,  ilie  weibsjierson  a.,  allen 
kosten,  so  in  der  g'fangenschaft  ihrethalb  aufgeloffen. 
zahlen  [zu  wollen].-  ApL  LB.  1585/1828.  Eine  Angabe 
auf  Treu  und  Glauben  betr.  Bestand  der  zoUjitlicli- 
tigen  Waaren  machen:  ,Dass  das  A.  an  den  kaiser- 
lichen Zollstätten  abgeschafft  werde.'  150:>,  Absch. 
.Sie  mussten  dem  .lunker  bestätigen  und  dafür  an- 
loben, dass  ihnen  Nichts  bekannt  sei.'  HPest.  1787. 
,Ilir  werden  mir  an  Eidstatt  anloben.'  Sciiw  LB.  Von 
religiösen  Gelübden.  G  Sittenniand.  IGll.  .Wann  wir 
die  Buss  a.  und  nicht  halten,  so  ist  unsere  Sund  desto 
grösser.'  Müll.  16ö5.  Einen  Kauf  von  Grundstücken, 
Häusern,  auf  der  Notariatskanzlei  rechtsgültig  (mit 
Unterschrift)  bestätigen  Z. 

ver-:  1.  Etwas  einem  religiösen  Zweck  widmen. 
.Die  Rosenkranzkerze  wurde  dem  St  Mang  [Magnus] 
verlobt.'  Sciiw  Hr.  .Nachdem  Ananias  und  Sajibira 
sömlichs  hingaben  und  den  Apostlen  verlobten.'  1> 
Hisp.  15'28.  —  2.  ^  an-lohen ;  spec.  ein  religiöses  Ge- 
lübde tun.  .Er  zeige  7nir  an  aus  den  Geschichten  der 
Apostlen.  welche  Christen  haben  euere  drei  Haubt- 
gelübd  verlobt'  Schob.  1009.  ,Es  sind  vil,  die  v.. 
nichts  Eigentumliches  zu  besitzen.'  ebd.  Auch  refl., 
sich  verschwören.  ,Ein  Bad  war  uns  schon  uberton 
von  ctlich  Grafen  in  dem  Land,  die  sich  z'sammen 
verlobet  band,  die  neu  Statt  gar  umbzukehren.'  My- 
RicÄus  1030.  —  3.  zusagen,  in  Aussicht  stellen.  .Es 
soll  nieman  genieinsami  [gepllogene  Gemeinschaft,  ge- 
habten Umgang]  mit  einem  gebannten  v.'  TuDiessenb. 
Stadtr.  —  -1.  von  Etwas  das  .Lob'  bezahlen.  .Her 
Herr  von  M.  wird  von  der  Verlobung  des  subhastierten 
und  ihm  wieder  zugestellten  Zehntens  freigesprochen, 
weil  derselbe  schon  mehrmals  unverlobt  verändert 
worden  ist;  jedoch  unter  Vorbehalt,  dass  er,  wenn 
sich  betreffende  Urkunden  über  die  Lehenspflicbt  des 
Zehntens  finden,  das  Lob  entrichten  und  die  Zehnten- 
pflicht anerkennen  soll.'  1581,  Absch.  —  5.  .verlebter 
Spruch',  eidlich  beschworener  Schiedsspruch.  ,Die 
Landvögte  gebieten  das  Halten  von  Tädigungen  und 
verlobten  Sjirüchen,  die  in  den  niedern  Gerichten  vor 
sich  gegangen  sind.'  1542,  Absch.  .Zürich  und  Bern 
hätten  gehofft,  dass  im  Streite  der  Commende  Tobel 
mit  iliren  Lehenleuten  die  übrigen  Orte  mit  Urteilen 
inne  gehalten  hätten,  da  a.  1712  ein  Verlobter  Spruch 
darin  errichtet  worden  sei.'   1720,  Abscu. 

Mliil.  vorsprechen,  aufgeben,  auf  Ktwas  vt'izicbfL'ii.  alj- 
wciscn;  reli.,  sich   verpflichten. 

(je-lober:  Gläubiger.  .Welcherlei  der  vorgen. 
stücken  der  g.  dem  Schuldner  über  die  vorgcmelte 
zile  ungeheischen  gebeitet  lietto.'  1457.  lis  i;i|. 

be-lobe":  1.  gerichtli(di  bezeugen.  .Die  Kredi- 
toren sollen  morgen  erscheinen,    um    die  An.sprachen 


zu  b.'  Gl  Distriktger.  18(i2.  —  2.  ein  verkauftes  oder 
vertauschtes  Stück  Lehenland  laudieren  oder  beloben, 
s.  V.  a. :  von  demselben  das  ,Lob'  entrichten.  1711!. 
Absch.  VII  1.  1337.  .Die  Abgeordneten  bitten,  man 
möchte  ihnen  die  Belobung  von  Tauschen  auf  den 
Fuss  eines  halben  Lobes  (statt  auf  7  "/o)  setzen,  wie 
es  im  Gebiet  von  R  gebräuchlich  sei.'  ebd. 

lob  ig:  1.  löblich.  15'29.  Bs  dir.  —  '2.  plliiditig. 
dass  davon  das  .Lob'  entrichtet  werde.  ,.\uf  die  Mel- 
dung des  Landvogts,  dass  er  als  Zahlung  einige  Boden- 
zinse  habe  annehmen  müssen,  welche  als  Edellehen 
lobig  seien,  und  auf  seine  Bitte,  ilin  bezüglich  des 
Lobes  gnädig  zu  halten,  wird  erkannt,  dass  die  Com- 
missarien  ausmitteln  sollen,  wie  viel  das  Lob  bringen 
möchte.'  1559.  Absch. 

Lobe"  f.  —  Dim.  Löheli  A.\;  Gl  (auch  -ji-);  l,(i.; 
G;  Z:  La)  Zuruf  an  Kühe  Ap  (in  K.  lAih);  Gl;  GA. 
fLüpC-ho-hii-liii ! ),  Sa.;  W.  —  b)  Kuli  (Kinderspr..  in 
.VaL.  :  LM.  Löhi  n..  in  LTIscnt.  Lnbi),  auch  in  der 
Sprache  der  Krwachsenen,  doch  meist  nur  als  Kuf- 
name und  nur  für  friedliche  oder  stattliche  Tiere  Aa; 
Ap;  Gl;  LG.;  G;  Schw;  Th  ;  Z.  Har  Chiieli,  hn  Lohe"! 
hie  unte",  hoch  ohe',  Anfang  des  Kuhreihens  von  BHa. 
M'e)id-er  iha  [liinein].  Loba',  Lolni'!  Ap.  Ho  Ijobe' ! 
.\nfang  des  Alpsegens  auf  dem  Pilatus.  Euphem.  für 
Cime:  Siifle'  wie  ne"  L.  ZO.  — _c)  Lölii  n.  (PI.  jMheni). 
Tannzapfcn,  als  Kinderspielzeug  statt  Kühen  W,  Vgl. 
Sp.  91.  —  2.  Spottname  für  eine  ungeschickte,  läp- 
pische, grosse  Weibsperson  Ap;  Z;  einfältiges  Mäd- 
chen G;  TiiHw.  —  3.  liederliche  Dirne.  Hure  AaF. 
(iMpe");  LG.  (auch  Jjiji)). 

Wir  begegnen  dem  W.  nur  nocli  in  Ynrarlb.  Has  Ein- 
fachste wäre,  es  als  ein  Krzeugniss  der  Kinderspr.  anzusehen 
oder  als  eine  f^rweiterung  dos  Lockrufes  U>!  Für  d.as  Krsterc 
spricht  Wohi,  Kuli,  in  der  Kinderspr.  und  die  .Angabe  .Wnobe, 
Loobe'  bei  Redinger,  auch  d.iss  die  Ausspr.  luitp  vorl>"iiinit. 
Gegen  Zugehüriglieit  des  W.  zum  Adj.  Imih  (s.  Sp.  958) 
spricht  das  RodeiiI;eu,  dass  dies  letztere  W.  in  der  Ostschweiz 
luibelvannt  ist  und  das  o'  des  fraglichen  Subst.  dem  an  des 
.^dj.  lautlich  nicht  gleichgesetzt  werden  darf.  .\uch  ist  das 
im  Texte  eines  Sonnoiiliodos  syn.  mit  Loln'  vorkommcndo 
.Friinime'  zwar  dorn  .Sinne  von  htuh  ontspiceheiid.  iibiT  so 
zweifolhnft  echt  wie  die   Texte  der   Kiilueilion   übh. 

Herr- Gotte»- Lobeli  GG..  Höre"-  An:  = 
Fnuie'-Oiüeli  Sji.  02. 

,Ha(l)-  h\  Ho(l)-'&0.;G\M.;  G;  SStdt  c-y.oj)/A 
Hü-  ZG.:  1.  =  Lülien  1.  aaOO.  ,50  Holobcn,  mit  gros- 
sen Plumben  und  Trichlen  [Schellen]'  auf  einer  Alp 
BD.  (Alpenrosen  1827).  ,Ein  Bergmann,  der  20  be- 
zahlte Holobcn  sein  eigen  nennt,'  NvDEiiiiER  1S90.  In 
dem  Fragment  eines  Volksliedes  von  einer  entl'ülirten 
Schelleiikuh  wird  dieser  .Ho-Lobe"'  nachgerufen  GlH. 
—  '2.  „plumpe,  in  ihrem  Äussern  nachlässige  Weibs- 
person L."  In  einem  L  Spiel  von  1743  wird  ein 
schlechtes  Weib  .Halobe"'  tituliert.  Hiilohrli,  gut- 
mütige Sclielte  auf  Einfältige   ZG. 

L(ibel(('r)  in.:  einfältiger  Mensch,  etwas  milder  als 
Loii,  Lappi  SciiwMuo. 

Löbi:  Geld  BStdt  (Scliüleijargon). 

Lab  l.iijip  n.,  in  Vt)  auch  in.:  =  /,((/)  1  lis;  BSi. ; 
VO;  Gl;  GA.;  Z.  .Wie  die  sennen  die  lupp  zuosainmen 
treibend,  wenn  sj  käsend,  also  hast  jGott]  inicli  in 
muotor  leib  geforinicrt.'  IiLav.  15S'2.  .Die  Lal),  Lebbe, 
Lup,  Käsrinnc,  coagnliim,  spissamentnin.'    IIep.   1002. 
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Oh  äs  (in  B;  FSs.;  P;  Uw;  W  Chnsj-Luh  B;  FSs., 
■Lnpp  BSi.;  B;  Uw;  W,  -Lu  BSi.  (nachlässige  Aus- 
sprache): =  dem  Vor.  ,Wer  der  ist,  der  in  der  vogtye 
[Trüb]  gesessen  ist,  und  der  inniassen  ist,  dass  er 
kapschlup  [später:  ,käslapp']  oder  aehis  [später:  .essig'] 
brucht,  der  soll  iieiuen  das  besser  niel  ungeanket,  das 
er  macht  [zum  Käsen].'  1371,  BTrub  Urb.  ,Geissin 
käsluppen.'  Zg  Arzneib.  1.588.  —  Alul.  rhiiilupiui.  mlul. 
fht->'liLi>pv. 

käs-luppe":  (die  Milch)  mit  Ltipp  versetzen. 
.Die  [vom  Kloster  berufenen]  schetzer  süllent  [mit 
Bez.  auf  die  von  den  Gotteshausleuten  zu  entrichtenden 
Käse  und  Zieger]  schetzen,  ob  16  pfund  in  dem  ziger 
mögent  syn  und  zwen  becher  salz.  Die  ziger  söllent 
ouch  gemacht  syn  mit  dem  mulchen,  das  des  jars  von 
mitte  maien  unz  ze  sant  Gallen  tag  gemolchen  ist. 
Und  soll  ein  melcheimer  gemachet  syn  mit  dem  mul- 
chen, als  es  von  der  kuo  gemulchen  wirt,  die  soll 
man  erwellen  und  dick  machen  und  nit  k.  und  ouch 
nit  nidlen  und  soll  einen  sechsmessigen  kübel  füllen. 
War  ouch,  das»  sich  erfunde,  das"  die  ziger  oder  die 
käs  nit  mit  solichen  mulchen  gemacht  wärent  und  nit 
gut  wären,  so  süllent  sy  die  ziger  oder  die  käs  wider 
nemen  und  ander  guet  geben.'  1413,  UwE.  Talrecht. 

lüppele":  den  Geschmack  von  Lujip  haben  G,\. 
Der  Chris  lüppeht. 

lüppe":  m\i Lupp  die  Milch  gerinnen  maclien  GoT. 

Lubetselie"  m.:  Narr?  Die  a.  1350  gegen  Zürich 
Verschworenen  kamen  heimlich  in  die  Stadt  ,in  pil- 
grims-,  in  lubetschen-,  in  munchenwyse.'  Just.  ,Buoben 
in  bettlers  und  lubetschen  wysc  sind  usgesendt,  dass 
sie  uns  brönnen  und  anstossen  sollen.'  14-14,  B.  Den 
Beinamen  .Lübetsch'  führten  auch  Geschlechter  in  B 
(Gfo.).  —  Mhd.  luvetsche,  Narr.  Nik.  v.  Bs.  iMs  W.  scheint 
ruiiiauischet]   Ursprungs. 

„Inbig  BLängenberg",  lubrig  BSigr. :  kränkelnd, 
un|iass,  vom  Vieh. 

Wenn  u  trübe  gesprucheu  ist,  so  kann  es  in  der  durtigen 
MA.  a«  vertreten;  dann  dürften  übige  WW.  mit  dem  Krank- 
hcitsnamen   l.uub  zsgestellt  werden. 

Berg-Lül)li:  Alpenspecht  Gl  (Feierabend). 


liibdniss  f:  Leibgeding,  Vorbehalt  des  Vaters  bei 
der  Erbsehafts-  oder  Vennögensteilung  AaP.,  Fri. 

Die  Form  Libd,  mit  Umdeutung  dos  Anlautes  des  zweiten 
W.  {/)intj)  in  einen  Ableitiingsconsouanten  des  ersten,  ninss 
im  Siiracbgcfühl  bereits  fest  gewesen  sein,  wenn  die  deiit- 
licbu  Aldeitiingssilbe  ^niss  binzugefügt  werden  konnte;  docli 
vgl.   die   Doppelbildung   C/eliibdnui. 

ver-(ge-)liibrten:  refl.,  sich  durch  Gelübde  ver- 
liHicIitcn.  ,Sy  sollen  sich  nie  wieder  anderswohin 
vergelübdeu  noch  verbinden.'  138'2,  Seg.  ,Dor  verlüpt 
sich  zu  dem  lieilgen  grab  zuo  reisen.'  Vad.  ,Diewyl 
er  ein  verluiiter  ordonsmann  und  ein  mönch  was.'  ebd. 

Gc-lübdnuss:  Gelübniss.  GGotth.  1599.  —  Betr. 
der  Deitpolbikluug  vgl.   .\nni.   zu    Libtfnim. 


Leibschete"  f.:  Überrest.  ,Wo  uns  der  Herr  des 
heers  nit  ein  kleine  1.  hette  lassen  überbleiben.' 
1531/48,  Jes.;  dafür  1860:  ,ein  Weniges.' 

Von  'leibten,  Intens,  zu  leiben,  übrig  lassen;  ndt  Ver- 
gröbernng  von  «  zu  »lA  wie  in  ubd.  .herrsclieu,  feilschen. ' 
Vgl.   nhd.   .Überbleibsel' 

Über-:  =  dem  Vor.  ,Ini  magen  warend  ü.  von 
käferen.'  Vogelb.  1557.  .Tentationes  morbi,  die  ü. 
von  der  krankheit,  die  allwegen  erst  nachher  kom- 
mend.' Fris.  ,Dass  diese  Galileer  gewesen  ein  Ü.  der- 
jenigen, welche  von  Juda,  dem  (ialileer,  verführet 
worden.'  Müll.  1665.  .Lipsana,  reliquiae,  Ü."  Denzl. 
1677.  ,Von  vielen  Beliquils,  Heiligtümern  und  Ü.  der 
abgestorbenen  Heiligen.'  AKlingl.   170'i. 

Nach-:  =  dem  Vor.  .Einen  somen  und  n.  be- 
halten.' BiB.  1531.  ,Es  blybind  in  seinem  fleisch  gross 
n.  der  sünden.'  OWerdm.  155'2;  dafür  1588:  .ein  hinder- 
stendig  partikel.'  .Reliquiae,  die  überleibscheten  oder 
n.,  das  überig.'  Fris.;  Mal. 

lübsch:  lieblich,  liebreich  G.\ndwil. 
Von  der  Nbf.  lub  zu  lieb.    Über  die  Synkope  vgl.  Anui. 
zu   hiinditeh  Bd   II    14.36. 


Lach,  lech,  licli,  locli,  lucli. 

Lach,  Lag  I:  Einschnitt.  1.  Lag  (besonders  dini.) 
„L;"  ZBenken,  Sth.,  Lägeh'  ZSth.  —  f.,  Kerbe, 
Scharte.  Da'  Messer  haut  nid,  's  hat  L-e"  drinn. 
—  2.  Läch'fe'J  bzw.  Löchfe'J  Aa;  Bs;  SonSt;  Tu; 
ZU.,  Löfhje'  ÄAFri.,  Kütt.  f-ö-J:  ZG.,  Lahel  BE., 
Lorchfe")  Ap;  ZO.,  Locher  B  (neben  I^ohcr).  It  St.'', 
Xö«e"  ScHwE.  (schon  1.5.37),  Lag  Gl;  ZDättl.  — 
m.  ScH.St.;  ZO.,  f.  Aa;  Ap;  Bs;  SchwE.;  Th;  Z,  11. 
AAKütt.;  BE.;  ä.  Lit.  (z.B.  1407,  Scnw  LB.;  1.581. 
LAlt.),  ,L6gel  n.  LG.",  Läger  n.  Gl,  das  in  Form 
eines  Kreuzes  an  Pfählen  BE.;  Schw,  bes.  aber  an 
Bäumen,  früher  auch  auf  Steinen  oder  auf  felsigem 
Boden  (der  dann  mit  Rasen  bedeckt  wurde)  einge- 
hauene Grenzzeichen  AAFri.;  Gl;  ScnSt. ;  Schw;  Syn. 
Flutschen  III  (Bd  I  1235),  Biclc,  Schleich.  ,Er  hat  in 
den  Markstein  eine  Lage  gehauen,  welche  ihm  eine 
andere  Richtung  bezeichnete.'  ZDättl.  Proz.  ,Wie  das 
selb  holz  usgezeichnot  ist  von  einem  krüz  und  von 
einem  Iahen  au  das  ander.'  1487,  ScnwBannbr.;  vgl. 
ebd.;  ,Wie  das  selb  holz  gezeichnet  ist  und  die  krüze 
von  einem  an  das  ander  gand  und  zeigent.'  .Da  dannen 
sind  dry  lachen  gemacht:  in  ein  dannen  eine,-  iteiu  in 
eine  junge  buechen  eine,  die  dritte  in  ein  buecben 
und  nebend  derselben.'  1558,  B  Erblehenbr.  ,0b  stein 
usgraben  oder  Iahen  in  die  böum  gehowen,  [sollen  die 
Steine  wieder]  an  ir  statt  gesetzt  und  die  Iahen  us- 
gehowen  [wieder  weggeschnitten]  werden.'  HBull. 
1572;  dafür:  .Lachen.'  1531,  Abscu.  IV  1  b  1065;  .Lo- 
hen.' Hapfner  1666  II  411.  ,Das  holz,  so  ordentlicli. 
mit  gueten,  tapferen,  offenen  lorchen  getreulich  und 
ungefärlichen  auszilet  und  umgemarchet  werden  sollte.' 
1583,  GT.  ,Der  von  Münster  teil  soll  gan  bis  zuo 
den  dry  tannen  hindern,  so  stracks  einander  nach 
ufhin  gönd  und  logen  darin  g'iiowen,  an  welcher  statt 
markstein  gesetzt  werden  sollen.'  1587,  MEsterm.  1875. 
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J)ie  15Ö11I11,  darin  man  Lachen  ze  houwen  gesinnet 
war.'  1627.  BSigr.  .Man  Hess  den  Markstein,  so  von 
hOderseits  Verordneten  für  ein  Lochen  benannt  wor- 
den', ausbeben,  .der  Stein  aber  war  mit  keinem  Zei- 
chen oder  Lochen  versehen.'  1742,  Arg.  ,8.  Punkt, 
welcher  an  einer  zweistäbijjen  Buech  mit  einer  Lohe 
bezeichnet  ist.'  179u.  Z  Staatsarch.  Auch  bei  Wurst- 
isen  1580;  über  die  Bezeichnung  durch  Kreuze  vgl. 
ScHw  LB.  204;  Kind,  Urk.  1S8'2,'20:  T.  305.  Daher 
auch  a)  der  so  bezeichnete  Grenzbaum  selber,  bes. 
im  Walde  Aa;  Ap;  BE.;  SchwE.;  Th:  Z.  Dazu  wählt 
man  die  kräftigsten  Bäume  (bes.  Eichen,  Buchen, 
Tannen;  vgl.  L.-Baum,  -Tann),  die  weithin  sichtbar 
sind;  fallen  sie  vom  Blitz  oder  Sturm,  so  bezeichnet 
der  Stumpf  oft  noch  lange  die  Mark;  vgl.  L.-Stocl'. 
Will  man  nun  es  L.  cfhaiie'  (ÄAKütt.),  so  wird  der 
Baum  auf  zwei  (Egg-L.  natürlich  auch  auf  mehr) 
Seiten  in  der  Richtung  der  Grenzlinie  abgeflächt  (s. 
an-flätxchen)  und  dann  mit  der  Axt  in  jede  Fläche  ein 
Kreuz  (früher  auch  Buchstaben  und  andere  Zeichen) 
eingehauen.  Grenzbäume  dürfen  nur  in  gegenseitigem 
Einverständniss  gefällt  werden  und  müssen  zu  glei- 
chen Teilen  unter  die  berechtigten  Nachbarn  verteilt 
werden.  .Die  Lorchen  am  Ende  eines  an  Wiesen, 
Weide  oder  .\ckerfeld  stossenden  Waldes  gehören  dem 
Eigentümer  desselben  [ausschliesslich].'  Ap  Verf.  1854. 
,Man  gi'H  den  lüten  einen  abschlag  des  holzes,  da  die 
larch  inn  ist.'  1492,  Zellw.,  Urk.  .Ein  march  ändern. 
Welicher  einich  lauchen  abhnuwt.  u.sgrabt  oder  sunst 
verändert.'  15.39,  B  Kq.  .[Die  Grenze  geht]  zue  dem 
aidelbouni.  der  iewelten  ein  louchen  g'syn,  aber  kürz- 
lich abg'howen  und  iez  ein  banstein  da  lyt.'  1543,  Bs 
Rq.;  dafür  fehlerhaft:  .Lunchen.'  üchs  V  377.  .So 
stat  das  erst  laach  und  undermarch  oben ;  ist  ein  eich- 
bouni,  darin  ein  krüz  gehowen;  von  disem  laachboum 
get  die  march...'  1581,  L  Marchbr.  Aus  dem  .Larchen- 
und  Märchenbuch  der  Kilchhöri  Tüfen'  1625;  ,Was 
Daunen  und  Buchen  sind,  die  man  lebendig  Lachen 
nenimt.  die  sind  allwegen  ubsich  und  nidsich,  auch 
nebensich  mit  Krüz  bezeichnet,  was  aber  stoini  Mär- 
chen sind  . . .'  , Welcher  einige  Lochen  abhaut  oder 
March  ausgrabt,  der  soll  gestraft  werden.'  1659,  BE. 
Rq.  ,Lach,  Loch,  Loher  oder  Buchen  oder  Eichen 
bedeutet  ein  March.'  Grimm  1733/86.  —  b)  in  der 
fiirinelhaften  Verbindung  mit  March  und  andern  Synn., 
wohl  im  Allg.  die  mit  bes.  Zeichen  versehene  Grenz- 
mark (z.  B.  den  Grenzbaum)  bezeichnend,  im  Gegs. 
zur  .steinernen  Mark'  oder  dem  Schirirren  [Pfahl]. 
.Die  gesetzte  marchen  und  lorchen.'  1478,  Zkllw.,  Urk. 
.Diebannwarten  sollen  gemerk  haben  uf  die  lochböum, 
loclienen,  marchstein  und  ander  gemerk,  die  täglichs 
zc  bcschowen,  dass  sy  dheins  wegs  abgehowen,  noch 
u.sgeworfen  oder  verändert  werden.'  1491.  Bs  Rq.  ,0b 
einer  oft'en  marchen  und  lachen  wüssentlich  änderte.' 
c.  1499,  Th  Landger.-Ürdn.  .Damit  ein  jedes  dorf  syne 
liiuclien  und  marchen  hab.'  1527,  Ahsch.  ,Die  neuge- 
setzten Marchsteine  und  Lauchencn.'  1531,  ebd.  ,Die 
zwing  und  bann,  marchen  und  lochenen  wurden  cnd- 
schciden  und  'teilt  und  wurden  zu  allen  teilen  die 
inark.stcin  gesetzt.'  1531.  Bs  Chr.  ,Es  .sollen  yezge- 
nieldte  bezirk,  zwing  und  bann  allweg  in  dem  dritten 
jar  mit  alten  und  jungen  Icuten  besichtiget  und  die 
lohen  und  niarkstein  umgangen  werden,  damit  die  im 
gedächtniss  blyben  mögen.'  1535,  AAMumpf  Dorfr. ; 
vgl.  L'nder-Gang  Bd  11  341/5.    , Zwing  und  bann  gan- 


giud  denen  zeichen  und  lochnen  nach.'  1536,  Schw  Rcj. 
Die  Schiedsrichter  in  einer  Markstreitigkeit  geben  die 
.Laachen  und  Zil  des  Aarauer  Einigs'  der  Reihe  nach 
an.  1558,  Arg.  ,l)ass  der  Houwensteiner  und  Biber- 
steiner twing  mit  steinen  und  undermarchen  un<l  mit 
laachen  gescheiden  sei.'  1568.  LMünster.  .Ziel  und 
lagen,  wie  die  verordneten  von  den  kilcheren  der 
dreien  tagwen  vermeinen,  den  kilcheren  notwendig  zu 
sein,  das  holz  in  Seerüti  und  Klöntal  gegen  den  land- 
leuten,  so  das  eisenwerk  führen,  auszubannen.'  1571, 
Steinm.  1802.  , Welcher  einen  Markstein  oder  Lachen 
uswurfe,  umarrte  oder  sonst  versetzte.'  1G04,  S  Stadtr. 
.Welcher  seinen  Kachbarn  überhaget,  weiter  hinüber, 
dann  die  Lohen  und  Marchen  weisen.'  Bs  Landesordn. 
1757.  ,Die  Hauptlohen,  Herrlichkeit-,  Weid-  und 
Bahn-  [Bann-]  Steine  untersuchen.'  Bs  Waldordnung 
1758/81.  .Alles  in  Zielen.  Lagen  und  Märchen.'  Gl 
Moll.  Kaufbr.  —  c)  Grenzhecke,  -Zaun.  ,Wer  in  dem 
amt  eezügen  oder  lennen  [so]  zu  verzünen  hat.'  1545, 
Absch.  (betr.  GRh.);  ebd.  als  Variante  ,Eefaden'  (s. 
Bd  I  671).  ,Wer  ouch  in  dem  zwing  ezügen  oder 
Ionen  ze  verzünen  hat  und  ime  in  8  tagen  söliche  ze 
vermachen  geboten.'  1568,  Arg.  (ebf.  im  Wechsel  mit 
.Eefaden').  —  d)  Grenzgraben.  ,Die  Gemeind  Ivogg- 
weil  sollind  denen  von  Langental  die  alte  lorchel 
helfen  auftun  und  erneuern  und  alsdann  an  donselbigen 
lorcheln  nach  marchsteine  eingraben.'  1554.  Glcr.  ^ 
e)  geheime  Zeichen  (gewöhnlich  Stücke  von  Ziegel- 
steinen), welche  unter  die  Grenzsteine  gelegt  werden 
AAFri.  ;Bs;  Syn.  Zügen,  Wären.  ,I)ie  Gescheidmeister 
sollen  bei  ihren  Eiden  ohne  der  Parteien  Wussen  kein 
Stein  oder  Lohen  weder  bekräftigen  noch  entkräftigen ; 
hierneben  ein  jeder  auch  bei  seinem  Eid  die  heim- 
lichen Zeichen  in  Hälung  halten  sein  Lebenlang.' 
XVIIL.  Bs  Rq.  —  f)  Grenze  übli. ;  Syn.  3Iarch.  ,Dis 
sind  die  lachen  des  kreises  des  hofes  ze  Elfingen  [fol- 
gen die  Grenzangaben  ;  Grenzbäume,  Marksteine  usw.].' 
1322,  AAWeist.  .In  disen  lachen  und  zilen  ist  twing 
und  bann  des  gottshuses.'  ebd.  ,Es  sollent  beide  par- 
tyen  uf  die  marchen,  zil  und  kreis  keren  und  daselbs 
uf  allen  underscheid  und  lächenen  niarkstein  setzen.' 
1424.  L  Spruchbr.  ,Dis  sind  die  lachen  des  alten  kilch- 
hofs.'  1520,  Z  Anz.  —  g)  Lach  n.,  Lichtung,  welche 
der  Grenzlinie  entlang  durch  den  Wald  läuft  und  zu 
welcher  je  die  beiden  Anstösser  einen  Streifen  von 
gleicher  Breite  widmen  Th.  Vgl.  JMüller  1867,  15, 
ferner  55  ff. 

Mhd.  läclie.(iir)  f.,  Eiusclmitt,  (jrunzzeiclien  ;  viell.  vwdt 
mit  li:ch,  zu  dem  es  sich  verhält  wie  '»'«6  ;  yi'Un.  Die  Form 
.Lorcheu'  findet  sich  durchgäügig  in  den  ä.  Ap  Quellen,  feruer 
auch  im  GKh.  (Arch.  Eiohherg);  KinschiebuDg  vou  r  ist  iu 
den  dortigen  MAA.  beliebt;  s.  übiigeus  Auni.  zu  larliin. 
Vidi,  ist;  auch  der  Name  ,Lorghölzli'  (ScliBüns.)  hieher  zu 
ziehe».  LöncH  ist  durcli  Zsziehung  ent.st.indcn.  '/  st.  ih 
durch  Anlehnung  an  /.ä<j  II  i'  «.  Verschiedene  Schreibungen 
kommen  in  den  ä.  tiuellen  neben  ein.ander  vor;  so  z,  1). 
, Lohnen,  lohen.'  1537,  SchwK.  Klostcrarch.  , Lachen,  Lohe', 
Vli  , lochen.'  lOTl,  ZSchiJn.  l'rozessakten;  ,au,  ou'  ist  Nichts 
als  die  eine  Zeit  lang  übliche  Schreibung  für  ,ä,  0.'  Vgl. 
noch  , Lache'  bei  Gr.  \VB.;  Gr.  KAA.  541  ff.  Das  Neiitr. 
wohl  nach  Xcichin  oder  I.ofh,  masc.  ist  auch  schon  das  ahd. 
Iah.  Zu  '■1  vgl.  auch  Jen  Xamen  ,l)rciriirsteu-  oder  Drei- 
lachenstein' fiir  einen  auf  dem  Schwarzwalde  stehenden  Mark- 
stein mit  den  Waiipcn  von  drei  hier  zusanimensüissenden 
Herrschaften.  In  Bergimnicn  Gl;  z.  li.  das  ,I,aehenstöckli', 
Gebirgsstock  an  der  Grenze  gegen  das  Wäggital,  in  der 
gleichen    Kette    mit    dem    , Scheidspitz';    ,Lacheustock',    ein 


limi 


Lacli,  locli.  Hell.  Idcli.  hich 
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Fclskoiif  ubcrhalli  des  Laclieiistafels,  ebf.  an  dor  Gvcnze  ges;on 
Scliwyz.  Hielier  viell.  auch  der  B  Geschlechtmame  , Lohner.' 
Betr.  das  Sachliche  vgl.  noch  Arg.  IX  16/8,  ferner  SABurk- 
hardt  18(10,   TG. 

{Uii-)lahele°  BE.,  Jögle'  LG.":  abmarken,  -gren- 
zen. ,Zwei  ausgelachelte  Stücke  Wald.'  liLangn.  Zei- 
tung-s-Ins.  1873.  .Laachelen,  das  Holz  ausniarclien, 
silvani  caeduani  metari,  definire.'  Denzl.  1716. 

lache"  {bzw.  loche",  lorclie")  Ap;  Th;  Z,  löchere 
B  (St.*'),  löchne'  SchwHö.,  W.,  lone'  SchwK.;  ZZoll. 
C-ö-J,  läge'  Gl,  lögye'  AASt,  lagere  Gl:  1.  =  dem 
Vor.,  bes.  auch  i.  S.  v.:  im  Walde  die  Grenzzeichen 
an  den  Bäumen  aufsuchen  und  wieder  auffrischen  Ap; 
Gl;  Schw;  Th;  Z,  ein  Geschäft,  das  in  Gl  Ton  10 
zu  10,  oft  von  20  zu  "20  Jahren  vorgenommen  zu  wor- 
den pflegt,  und  zu  welchem  die  Knaben  mitgenommen 
werden,  damit  ihnen  durch  eine  Ohrfeige  oder  Reissen 
am  Haare  die  bedeutsamen  Stollen  eingeiirägt  werden. 
,Lochern  ist  marchen.'  Grimm  1733/80.  ,Es  ist  hierauf 
zum  Lohen  oder  Kreuzschnitte  einhauen  geschritten 
worden.'  1790,  Z  Staatsarch.  .Sie  lohneten  und  setzten 
ir  niarksteine  auf  des  Gottshauses  güeter  frevenlich 
on  gericht  und  on  recht.'  1311,  ScawE.  Klosterarch. 
,Uf  des  anderen  güeteren  Ionen  und  marken  on  des 
widerteiles  wissen  und  willen.'  ebd.  ,Gemarchet  und 
gelarchet.'  1491,  Zellw.,  Urk.  Auch  tr.  ,üie  fron- 
wälder  abmarken  und  das  zu  lachnen.'  G  Hdschr. 
(Stiftsarchiv).  ,Ein  eich,  darin  ein  krüz  gelaachet.' 
1581,  LAlt.  Marchbr.  ,[Die  Mark]  gat  dem  Graben 
nach  hinuf  an  ein  Buchen,  so  zu  beiden  Sytcn  an 
jetwederem  Ort  mit  einem  Krüz  gelachnet  und  ein 
Marchstein  darzu  gesetzt  worden  ist,'  100-1,  B  Lelienbr. 
—  2.  logge",  eine  Lichtung,  Bahn  im  Walde  aushauen, 
dass  man  von  einem  bestimmten  Punkte  zum  andern 
sehen  kann  AaSI.  Vgl.  Lach  ä  g.  Es  wird  auch 
von  den  Feldmessern  dm-'''e"-g'löggct  zum  Behufc  des 
Visierens. 

Mhd.  lacliin(en).  Lurchen  stellt  den  Eeini  mit  dem  syn., 
formelhaft  verbundenen  nwnlini  her.  Vgl.  noch  die  Synn. 
lätjcn,   löijlen. 

i"-:  eingraben  SchwE.  Siisch  si  g'wonet  [hat  sich 
daran  gewöhnt];  es  blibt,  wie 's  Chrüz  im  Baum,  i"- 
g'lonet.  Ocusner.  —  us-:  =  tcs-hihelen  Xv;  B;  Gl;  Z. 
,Ein  ausgelachneter  Wald  ist  ein  Wald,  dessen  Gren- 
zen berichtigt  sind,  freilicli  nicht  durch  Marchsteine. 
welche  in  Wäldern  ehemals  nicht  gebräuchlich  waren, 
sondern  durcli  Lachtannen'  B  (Zyro).  En  Hau  ii., 
die  rings  um  einen  zu  fällenden  Waldbezirk  stehenden 
Bäume  mit  dem  Beil  an-flnlschen,  den  Bezirk  so  ab- 
grenzen ZZoll.  '»■  Hau  u..  die  zum  Fällen  bestimmten 
Bäume  durch  Einschnitte  mit  der  Axt  bezeichnen  Bs. 
,Bei  der  Auslagung  sollen  die  Alpen  bei  ihren  Reut- 
rechten  und  Weidgerechtigkeiten  ausser  den  Reutlagen 
geschützt  verbleiben.'  Gl  Gesetz  v.  1837.  ,I)ie  Aus- 
lagung  zwischen  Tagwen  und  Alpen,  so  weit  es  Wald 
und  Atzung  betrifft,  soll  be.stinimen :  wo  in  den  Wäl- 
dern Atzungsrechte  bestehen,  wie  weit  sich  die  Weid- 
gangsrechte erstrecken  (Weidgangslagen).'  ebd.  ,Unz 
an  den  wyngarten,  als  mit  marchsteinen  usgelacliet  ist: 
haec  vulgo  scripta  sunt  [sagt  der  mit  seinem  Latein 
nicht  ausreichende  Schreiber],  quia  latine  expressa 
scribere  nequivimus.'  1270,  S  Wochenbl.  ,Wir  band 
gebaunen  den  wald,  wie  das  selb  holz  usgelachnet 
und  gezeichnot  ist  und  die  krüze  von  einem  an  das 
ander  gand  und  zeigent'  1487.  Schw  LB.,  wo  auch  die 


Variante:  ,Usgezcichnet  und  usgemareliet.'  .Dise  mar- 
chen uszelochen,  ze  setzen  und  ze  liowen.'  1578,  Z 
Staatsarch.  ,Die  Holzung  bei  den  bczeiclmeten  Lohen 
nach  aufbin  an  die  gezeiclinet  Buch,  oben  durch,  wie 
ausgelochet.'  1671,  ZHütten  Prozess. 

Lach^  m.  Gr;  „L",  f  Zg  (It  B  Dorf  kai.  1893),  PI. 
Lach  Gr:  ein  einzelnes,  lautes  Lachen;  \ gl.  Schollen. 
En  L.  (e  churzi  L.  Zg)  ab-,  iis-la"  (tue"  GuD.).  Bes. 
als  Dim.  Sch;  Z;  Syn.  Lächeiii.  Ke'Cs)  Lächli,  nüd 
's  chlinst  L.  tue",  keine  Miene  zum  Lächeln  verziehn. 
, Nicht  das  geringste  Lach  lein  tun  und  keine  freudige 
Mienen  machen.'  Jülr.  1727.  Vs  ''em  Lächli  gi''t  's 
gern  es  Bächli,  auf  ausgelassene  Freude  folgt  leicht 
ein  Tränenstrom,  bes.  warnend  zu  Kindern;  vgl. 
Chachlen  Sp.  118. 

G'lach  n.:  Gelächter  PAl.  D's  ti'l.  gliä",  das 
Lachen  unterdrücken.  Wer  hain  nimiie"  g'moge"  ds 
G'lachs,  wir  konnten  uns  des  Lachens  nicht  mehr 
entlialten. 

unlachbar:  nicht  zum  Belachen  geeignet.  ,I>er 
tod  was  einer  forchtlicher,  u-er  gestalt  und  unschimpf- 
lieher  formen.'  G  Stiftsarch.  (Hdschr.). 

Lache"  f.:  laclilustigo  Frauensperson  BLangn. 

lache":  wie  nhd.  allg.  Oni  L.,  im  Ernst  PAl. 
Es  wits  Mul  und  schmal  Baggc",  Vexierbescheid  auf 
die  Frage:  Was  [warum]  lachist?  Aa;  an'n  Boden 
abe"  sitze"  und  l.  Z,  's  Hcmp  ufhebe"  ('s  Fiidli  i" 
d'  Hand  ne"  Z)  und  l.  Tu,  auf  die  Frage:  Was  wem- 
mcr  mache"  [spielen]?  Uf  de"  Stockzänc"  [lieinilich]  l. 
En  Schübel,  Scholle"  1.  =  «(  Lach  (djlän.  Mach  mi''' 
nüd  z'  1.,  treib's  nicht  zu  bunt  (z.  B.  zu  einem  Auf- 
schneider)! Z;  mache  mich  nicht  zornig  GBern.  /''' 
lache"  g'"'ad,  spasse  nur  Ap.  Herzliches,  übermässiges 
Lachen  wird  ausgedrückt  durch  die  I'AA.:  L.,  bis 
Ei"')H  d'  Äugen  idicrlaufc'd  Tu;  Z  (gilt  im  W.  als 
sündhaft),  bis  Eiin  de''  Buch  we  tuet  Th;  Z,  was  us 
''em  Hals  use"  mag  Z  (ähnlich  schon  bei  Mal. ;  vgl. 
Gr.  WB.);  fast  verspriitze"  vor  L.  Th;  Z  (vgl.  frz. 
eclater  de  rire);  sterbi's  ScuwE.,  si'''  fast  z'  tod,  (z'J 
chrank  l.  (Si''')  de"  Buggel  voll  Th;  Z  (z'  bugglet 
GrD.)  l.,  von  schadenfrohem  Gelächter.  ,Er  hat  sich 
fast  zu  Stückeren  gelachet.'  AKlingl.  1688.  S.  noch 
Engel  (Bd  I  332),  Herz  (Bd  II  1657),  31ai-Chäfer 
(Sp.  102)  und  vgl.  hotzlen.  Er  lachet  nie,  's  gong  denn 
e  Schiff  under  SchSI.  (Sulger);  vgl.  Hus  Bd  II  1701. 
Mit  Gen.  S.  L.  Er  hed  fast  müesse"  's  Elends  1.,  über 
die  tragikomische  Scene.  KBrandst.  Eiine"filr  am 
Züri'''se  und  ufe"  Ins  uf  Lache":  !''•  hau  en  Kapiziiier 
g'seh,  do  han  i'''  mües'e"  l.  (wortspielende  Reimforniel) 
zwangen.  S.  noch  die  Gegensätze  brieggcn,  brüelen, 
ferner  Ordni"g  (Bd  I  441),  Hafen  (Bd  H  1009),  Ge- 
spür. Auch  etwa  von  Tieren  und  Sachen.  „Der  Eiker 
lacht  L."  D'  Welle"  lachet,  wenn  eine  Weberin  mit 
einer  Kette  beinahe  fertig  geworden  ist,  so  dass  sich 
auf  der  Welle  blosse  Stellen  zu  zeigen  anfangen  Z ; 
vgl.  zännen.  Das  Ptc.  Perf.  mit  act.  Bed.  oder  Ver- 
quickung beider  Ptcc:  Der  y'lachct  Himmel.  Heng. 
1836.     Abi.  Gelacht. 

i"-:  nur  scherzh.  in  einem  Wortspiel,  mit  welcliem 
man  Jmd  auffordert,  sich  über  den  Spott  eines  Andorn 
hinwegzusetzen  G;  Tu;  Z.  Die,  wo  di'''  tu-'lache"d, 
chönne'd  di'''  inder  i.  Wenn  si  di'''  uslache"d,  gang 
und  lach  s'  rcider  i"!  Wenn  d'  mi'''  uslachest,  isch 
[es]   gli''':   I'''   gib  eme"  alte"   Wib   en   Chrüzer  und 


lüii;! 


Lach.  U'cli.  licli.  loch,  liu-li 


1004 


dann  lachet 's  mi'''  loidcr  5»  GBern.  —  er-lache": 
(auf)lachen,  sich  freuen  S;  W.  Min  Herz  vor  Freuden 
tuet  e.  W.  Es  isch  ne  ivari  Summerhitz  g'si";  da  hei 
mir  [beim  Truppenausmarsch]  üs  nüt  z'  e.  g'ha".  Joaoh. 
1883.  Auch  bei  Edlib.  und  mit  Gen.  S.  bei  Gengenb. 
—  ge-  s.  ge-  BJ  II  48/9.  —  nach  nö-:  Jmden  ver- 
hieben, verspotten  PAL;  eig.  hinter  Einem  her  lachen. 
Lachete"  f.:  das  Lachen,  Gelache  ZO.  Kinder 
machen  etwa  den  Scherz,  im  Chor  so  lange  zu  lachen, 
als  sie  es  aushalten  können,  wobei  sie  sagen:  Mer 
hiiiid  die  gross  L. 

Lachi  f.:  Gabe,  .\nlago  zum  Lachen  .•Va  ;  Z. 
E  gueti  L.  ha". 

be-lachlich:  zu  belachen  geneigt.  .Er  wusste 
allzuwol.  dass  der  Eigendünkel  und  Hochmut  die  Leute 
b.  und   unvertraglich   mache.'    JZoiMERM.-Haug   1731. 

lächere":  unpers.,  mit  Acc.  P..  zum  Lachen  reizen; 
lächerlich  vorkommen  Aa;  B;  Gl;  Gr;  G;  Z. 

(g')läeherig:  zum  Lachen  reizend  oder  gereizt. 
1.  lächerlich,  schnurrig,  komisch,  seltsam  Ap;  Gr;  G; 
Sch;  S;  Th;  Z.  En  f-e"- Kerii.  Gl.  usg'sch.  Basisch 
nid  g.!  nicht  zum  Lachen  Th;  Z.  .Etwas  1-s,  ein  1. 
wort,  ridiculum.  In  einem  spott  oder  schimpf,  spott- 
lich, 1.'  Fris.;  Mal.  Auch  bei  RCys.  S.  noch  Galli  II 
und  eine  Anekdote  bei  T.  222.  —  2.  leicht,  über  jede 
Kleinigkeit  lachend,  lachlustig  Aa;  Ap;  B;  VO.  Einen 
Z.  mache",  zum  Lachen  reizen  GRPeist;  s.  Schwzd.  19, 
26.  's  Miü  Mii  n  g'l-e"  Ort  ha",  scherzh.  von  einem 
Lachhans  Ap.  Unpers.  Aa.  Es  ist  mer  niid  g'l.,  es  ist 
nur  nicht  um's  Lachen.  Aufgeräumt,  heiter,  freund- 
licli  ÜO.;  „L."  E  g'I-i  Mine";  en  g'l-e''  Ma"".  ,Ein 
frölich  und  1.  angesicht,  os  renidens.  Ein  1-s  antlit. 
der  lachet,  was  er  vermag,  der  nichts  tuet  oder  kann 
dann    lachen,    ridibundus.'    Fris.;    Mal.     8.  noch   }(.s- 

Chihlen.     —     Syn.    zu     1     und    2     :j'lächt::rl,l. 

us-g'lächerig  ZU.,  -lächerisch  ZSth.:  auslachend, 
spöttisch  Z. 

Lächerli  n.:  =  Lächli  Ap;  GRli.  Ke  L.  tue". 
Vgl.  ,Lacher  2'  bei  Gr.  WB. 

(g')lächer-lich,  -lig:  1.  lächerlich,  allg.,  in  B 
jedoch  selten,  dafür  kiirrlig.  —  2.  =  g'lächerig  2  B. 
Es  g'l-s  O'milet  BBe.  Er  ist  idla  l-C  BSi.  .Ein 
manierlicher  Weibervolk  ist  mir  seit  Langem  nicht 
vor  die  Augen  gekommen  u"''  de""  gar  es  l-s  isch  [es]; 
der  iialbe  Tag  ist  herum  gegangen,  ich  wusste  nicht 
wie.'  GoTTii.  ,Fast  bei  jedem  Wort  kam  mir  eine  Ge- 
schichte oder  ein  Spass  in  den  Sinn;  Das  lächerte 
mich  zuweilen  und  da  finden  die  Kinder,  dass  ich  gar 
ein  L-cr  sei  und  fassten  Zutrauen  zu  mir.'  ebd. 

bös-lächle"  (in  GRPr.  auch  liöi-hiche"):  boshaft, 
liäniisch,  schadenfroh  lächeln,  hohnlächeln  Gr;  G  f. 
Im  Gespräch  arglistige  Freundlichkeit  zeigen;  Etwas 
andeuten,  was  man  nicht  in  Worte  fassen  mag  GRPr. 
•  Er  ist  ein  Friedensstörer,  ein  Boslächeler.'  UBrägg. 
1777.  —  schand-.  Ä.  Litt.,  schand.f-:  =  dem  Vor. 
„Gl.;"  Gr;  GKh.;  Seil;  Z  f.  ,Obschon  der  gottlos  sich 
in  sciiieni  angesicht  steif  haltet  und  schantlächlet,  so 
verstat  doch  der  fromm  sein  fürnemen  wol.'  1.531, 
I'rov.;  fehlt  von  15'18  an.  ,Es  .syend  wol  etlich,  die 
jetzt  irer  straf  und  schmach  schantlächlind  und  ver- 
meinend, e.s  sye  wol  g'gangen.'  1532,  Strickl.  ,Das 
schandl.  der  gottlosen  vers]iotteren.'  LLav.  1.')87. 
,Waldniann    und    seine    Schanzlächler    [Schmeichler] 


und  Suppenesscr.'  JHFüssli  ITsi).  —  spott-:  =  dem 
Vor.  Vai>. 

Lach  1er  m.  E)i  b'stfhidir/c''  L.  ist  undfr-''eiii  Brust- 
tuech  niid  suber  Tu;  Z;  Sprww.  1869.  —  Gasse"-:  s. 
Hu.^-Hcchhr  (Bd  II  971);  dazu  die  Variante:  G.,  Lüt- 
l'shechler  Z;  vgl.  KWMi  ller  18.50,  2.  —  Strasse»-: 
=  dem  Vor.   Z. 

Lach'e"  I  f :  1.  =  Güllen  1;  Pfuhl.  Pfütze  Bs; 
BBrisl. ;  F.  Heb  Sorg,  tritt  nit  in  die  L.'.  Bs  (An. 
ad  St.).  ,Pie  Strassen  waren  kotig  und  mit  Wasser 
angefüllt,  so  dass  dasselbe  an  mehreren  ürten  soge- 
nannte Lachen  bildete.'  Schwkizerbote  1818  (für  F). 
,Kolfirst-L.'.  Name  eines  kleinen  Teichs,  eines  rund- 
lichen Bassins  von  c,  10  m  Purchmesser  ZWl.  Scherzli. 
auch  von  grossen,  stehenden  Gewässern  Th.  M''end  er 
all'''  id)er  d'  L.,  den  BodenseeV  Dim.  Lächeli,  Tünipel- 
chen  Bs;  Syn.  Briuineli.  's  Kind  het  e  L.  g'macht. 
Spreng.  .Er  vertreib  die  Venediger  gar  in  die  lachen 
[Lagunen].'  Vad.  .Palus  respirat  malignum  aera,  von 
der  güllen  oder  1.  gat  ein  vergifter  dampf  [aus].'  Fris.; 
Mal.  S.  noch  ah-faren  Bd  I  893.  —  2.  =  GüUen  2 
Ap;  Th;  ZWl.  L.  fiiere".  In  ZA.  auch  GüUcn-L.,  im 
Gegs.  zur  Mist-I.. 

Mhii.  Itichi:  in  Beil.  1.  Hielier  wenieii  wühl  auch  folguiule 
Orts-  und  Flurnamen  gehüreu:  ,(In  der)  L.'  lfiö:3,  AaWctt. 
Klosterarch. :  Ap;  GrChur;  L  (schon  1'29:5,  Gfd;  XIV.,  1, 
Propsteirodcl);  G;  SchwMa.  (doch  ist  zu  beachten,  dass  das 
bekannte  Dorf  in  lat.  Urkunden  ad  lacuni  genannt  wird); 
Th;  Z,  wohl  auch:  ,In  der  Laclii'  ZDättl.  und  ,in  der  La- 
chern' Z  uEugstr.  .Zuo  der  L',  Name  einer  ,Fisclienz'  im 
Klieiu.  1347,  JVetter.  Bi  d,r  ruU"  L.,  Ortsn.  Bs  (Allem.); 
,zo  Nider-L.'  1522.  ThBeitr.;  .auf  Teufen-L.'  ZStAfa  (vgl,: 
,Uiiz  gen  Goldbach  an  die  tüfen  lachen.'  1.5S6,  ZWald  Ilot- 
rodel).  ,L.-Gass'  ZHöngg  (vgl.  ebd.  , Heben  ze  Lache.'  llJ.'iS, 
Z  Urk,);  ,die  L.-Matten.'  lt;25,  LHild.  Ilinda-L.,  Inter- 
laken,  dagegen  dürfte  aus  dem  Lat.  entstanden  sein;  s.  .\nm. 
zu   himitr  Bd   II    1418.     Vgl.   noch   .Lache  H'  bei   Gr.   WB. 

Kat-,  Mos-,  Fris.;  Mal.;  s.  Güllen  Bd  II  2'2'2. 
—  Mist-:  1.  =  Lachen  3  BsL.  Jauchetürapel  beim 
Düngerstock  Th.  —  2.  Düngergrube  Ap  (bes.  für 
Kompostdünger,  z.  B.  Reisigabfälle) ;  ZA.  —  Pfütz-: 
Pfütze,  tautol.  Zss.  AKlingl.   1691. 

Lachte"  II  (in  P  Lache,  im  Aa  auch  Luhe")  —  ii. 
(in  lisL.  f.):  1.  Leintuch,  Laken,  meist  nur  in  Zss. 
.\a;  PP.  —  2.  weit  ausgedehnte  Fläche,  bes.  Boden- 
tiäclie  BsL.  Er  het  do  'ne  rechti  L.  hei  einander, 
z.  B.  von  Wiesland. 

Mhd.  ku-hm  in  Bcd.  1.  aus  alid.  Inliliuii.  wälinnd  das 
nhd.  .Laken'  aus  dem  Nd.  aufgenommen  ist.  I>as  Fum.  unlil 
nach   dem   syn.    ßlarlyn. 

Li-  (in  AASt.  Li-,  in  AABb.,  Z.;  Zu.  I"-)  -  f., 
I.i-lMchi  n.  GrV.;  Scuw:  1.  Leintuch,  bes.  als  liett- 
tuch.  allg.;  Syn.  Lin-Tucch.  Man  unterscheidet  oberes 
und  linderes  L.  fOlier-  und  Under-L.J.  ,lteislenes 
[Ilänt'enes|  zu  'risclilachen  und  Li-L,'  Gorrii.  In  In- 
ventarien  werden  .L.'  unter  liettzoug  seit  dem  .W. 
aufgeführt;  .3  Kinderlynlachen.'  1169,  ZWthiir  luv.; 
vgl.  Troll  IV  8.  Solche  wurden  ir)1.5/9  aucli  in  die 
Schlafkamnier  der  , Freiheit'  beim  Z  Fraumünster  ;iii- 
geschatft;  vgl.  Vög.-Nüsch.  1  -Ml.  Pate  und  Patin 
gaben  dem  Patenkind  bei  seiner  \'ei  lieiratung  ein  ,L.' 
oder  den  Stoff  dazu  Z.  .Ein  Paar  Lein-L.'  geliöreii 
zu  einem  vollständigen  Ehebett.  10.')4.  Gr  Hij.  Vgl. 
noch  l..-Chricg  Sp.  79.').  Die  Leintücher  dienten  auch 
als  Decklachen;    auf  je   Kl  Kiilie    wurde  den  Sennen 


loor. 


Lac-Ii,  lecli,  Hell,  Uch.  lucli 


loor: 


auf  die  Alp  ein  ,1,.'  geliefert  Gr,  It  HLLeliiii.  1797,  40. 
,I)ii  will  uns  nun  geburen,  rlass  wir  über  solch  Auf- 
wecken nicht  still  liegen,  senilem  [wir  sollen]  die 
liCinlachen,  darein  wir  gcwicklct  sind,  von  uns  werfen.' 
FWyss  l(i72.  Verstorbene  übcrgal)  man  dem  Sarg, 
indem  man  sie  in  I.eintiR-licr  wickelte  Z  f .  ,  Wir  tra- 
gen nichts  mit  un.s  hinweg;  gat  es  wol,  so  schlecht 
man  ein  alts  lynlachen  um  uns.'  LLav,  1.'')82.  .[Man 
wird]  mit  einem  Leinlachen  und  einer  Truckcn  von 
vier  lirettern  verlieb  nehmen  müssen.'  .IUlh.  17'27. 
An  ,L.'  glaubte  man  aus  der  Ferne  Kühe  melken  zu 
können  Gl;  Z;  vgl.  Hand-Fetzen  Bd  I  1140.  KAA. 
Ij  BeUziech  ]  Bettüberzug]  für  c  L.  iie",  ein  Geschenk 
mit  einem  dopiielt  so  wertvollen  erwidern  Ap.  Bleich 
si"  (ussiehj  icie-n-e  L.  Kätsel  vom  Schnee :  Öppis  isch 
uf  's  Dach  ufg'leit,  c/»a»"si  's  mit  der  Hand  vermache" ; 
loeitn  's  der  Wind  denn  ahc  ireit :  Nit  mit  100  L%- 
lache'  A\.  S.  noch  Fetzen.  .[Diese  Bettlerinnen]  sprei- 
tent  ein  lilachen  über  sich  uml  setzent  wachs  und 
ciger  für  sich,  als  ob  si  kindbetteren  wärent.'  1430/40, 
Bs  (,'hr.  ,Linteum,  allerlei  lynwaat,  als  tüechle.  lyn- 
lachen, tischlachen,  zwähelen  [Handtuch  |.  Leilach, 
lodix,  linteamen.  Leilächele,  lodicula.  Zue  barem 
lilachen  ligen,  decumbere,  aegrotare.'  Fris.  ;  Mal.  .Et- 
wann  legend  muetwillig  gesellen  tüfelskleider  an  oder 
schlahend  sunst  lylachen  um  sich.'  LLäv.  1509;  dafür: 
,oder  wickeln  sich  ein  in  weisse  Leinwat.'  Iö70.  ,üer 
pfarrer  habe  ein  lylachen  oder  sunst  ein  wyss  tuech 
um  sich  geschlagen  und  habe  sich  nit  änderst  gestellt, 
als  ob  er  ein  geist  oder  seel  wäre."  ebd.  .Caesitium, 
loclix,  Lei(n)lachen,  Bettdecke,  Guttcr,  Tüchlein  mit 
Fransen.'  Denzl.  1(577;  1710.  Leinlaken  als  Fenster- 
vorhängo. 1432  wurden  für  <lie  kleine  Ratstube  ,Li- 
laclien' angeschafft.  Liebenau  1881.  ,Vile  erbern  frowen 
[vergabtenj  lynlachen'  zu  den  Fenstern  und  zu  Altar- 
tüchern, vor  1401,  Zg  (Gfd).  ,Ein  alt  reistigs  Lein- 
lachen für  ein  Pfenster-Umhang.'  100.5.  B  Taschenb. 
,Es  darf  Niemand  mit  Lilachen  und  anderm  Zeug,  das 
zum  Schaden  des  Laichs  gebraucht  worden,  im  Rhein 
und  an  den  Eingängen  der  Bäche,  da  der  Laich  sicli 
stellt,  fischen.'  1.535,  Absch.  S.  noch  G^llter  Bd  II  '285, 
drl-bUitlerig.  —  2.  Geschlechtsnanie.  1504,  Z. 

Mhil.  linhiclwn),  Betttuch.  Die  Schreibung  in  den  iUt. 
Quellen  schwiiukt  z.  T.  hei  den  gleichen  Schreibern:  ,Ly-, 
licy-,  bin-,  lioi-,  Lic-bacheu.'  Die  im  XVII.  in  L  Quellen 
vorkommende  Si;)ireiliung  (■/..  B.  bei  RCys.)  ,Lig-L.achen'  schiunt 
auf  gelehrter  Umd.  auf  Utj(<i)en  zu  beruhen;  vgl.  KBr,indst. 
ISilO,  70;  doch  könnte  mit  der  Schreibung  ,ig-'  Bezeichnung 
des  1  gemeint  sein,  wie  m  friij  »t.  fri.  S.  nnch  ,Leilach{cn)', 
,Loinlach(en)'   bei   Gr.   WB. 

Tisch -Li°L:  Tischtuch  S,  sonst  Tisch-L.  — 
, Toten  -  Leinl.':  Leichentuch.  ,Der  soll  stündlich 
an  sein  letztes  T.  gedenken.'  JUlr.  1733.  —  Mess-: 
Messgewand  VO.  —  Bett-:  Betttuch  Bs;  B;  Vü;  ZO. 
,Lyn-,  Lig-,  Bett-Lachen,  linteum.'  RCys.,  Voc.  — 
Deck-:  1.  Leintuch,  das  im  Bett  als  Decke  dient  Bs. 
,1  zerschnitten  [mit  Fransen  oder  Quasten  versehenes] 
techlachen.'  1380,  Z  RRBr.  S.  noch  GuUer  Bd  II  285. 
—  2.  (wollenes)  Umschlag-,  Decktuch,  das  man  braucht, 
wenn  man  Wickelkinder  austrägt;  oft  ein  Prunkstück 
Bs;   Syn.   Um-Tiiech.     's  Idei  Müsli  im  D.  SenwzD. 

Tisch-:  Tisch-.  Tafeltuch  Aa;  Apf;  Bs;  B;  Gr 
ObS.;  ScH;  Zg;  Z.  T.  dienen  oft  statt  Säcken  beim 
Säen  Tn;  ZO.;  an  letzterm  Ort  nahm  man  gern  neue, 
um  in  die  Ferne  gesehen  zu  werden.    Fi'-m  mit  ''em 


T.  lüle",  beim  Essen  nicht  auf  ihn  warten  Scn  und 
schon  bei  Denzi,. ;  Hospin.;  Mev.,  Hort.  Wenn 's  ernt 
China  stirbt,  se  mach  c  ijrOsses  T.  {larad  ZDielsd.; 
vgl.  Sp.  330.  .MHHn  habend  den  Burgern  nachge- 
lassen, dass  sy  wol  niiigen  an  .Tarstagen  uf's  Rathns 
den  Begerenden  kochen,  jedoch  sollen  sy  kein  Hroil 
im   Ufheben  in   T.  hinwegtragen.'  1005,  ("ji.nAFKN. 

Schon  mhd.;  in  diT  ol>d.  I,it.  bis  ins  XVII I.;  s.  nn.'h 
Li- Lachen,    Zimihdi. 

Wull-:  Wollentuch,  wollene  Decke.  ,Die  Ma- 
dratzen und  W.'  XVIIL,  G  Hdschr.  (Stiftsarch.). 

Bett-Lacher  m.:  eig.  Bewohner  des  S  Dorfes 
Bettlach,  doch  wortspiclend  mit  Bett-Lachen  in  der 
RA.:  Fs  mit  de"  B-e"  ha",  faul,  schläfrig  sein.  Snnww. 
1800;  vgl.  Beitingen,  LiHache'-JAed. 

Lach^ner  m. :  eine  gewisse  Fastnachtligur,  mit  be- 
sonderm  Kostüm  (vgl.  L.-Chleid  Sp.  023),  Schellen, 
hölzerner  Maske  und  Stecken  mit  Schweinsblase  oder 
Bürste  ZS.;  Syn.  Lachner-,  Ljedi(-Bf>gg). 

So  bcniinnt,  weil  sie  h.auptsäi-.hlich  aus  der  fiegend  vrui 
SchwLachen  her  in  die  Z  Seegemeinden  kamen. 

Land)  I  (in  W  LMUcha)  —  f.:  1.  Name  von  Berg- 
übergängen, meist  durch  die  Lücke  eines  Felsgrates 
Bs;  so  bei  Langenbr.  Dürstcl-,  W(dd-Ij.,  Übergänge 
bei  den  Sennhöfen  Dilrstcl  und  Wald.  Ijauch-Fliieh, 
Name  eines  Felsens  bei  der  Wald-Lj.  's  Lmichli, 
Bergweg  bei  BsBärenw.  —  2.  wellenförmiges  Terrain 
im  Gebirge  W ;  vgl.  Graben,  bes.  aber  Kum  (s.  Sp. 
290).     We'"  schich  d'  Nebla  in  d'  Lauche'  l'leggunt. 

Vom  Sg.  des  Prät.  von  ahd.  tuhhmi,  schliessen,  also 
wurzelverwandt  mit  den  Synn.  Lot-h,  Luckm;  vgl.  ,I.andi(cn)', 
Falltüre,  Öffnung,  bei  Schm.-Fr.   I    1420. 

Lincll  II:  1.  Name  verschiedener  Lauchgewächse 
und  zwar  a)  auch  mit  dem  Zusatz  irihl,  die  in  den 
Alpen  wild  wachsende  Abart  des  Schnittlauchs,  all. 
schoen.  Sch;  Th;  Obw.  —  b)  der  gem.  Lauch,  all. 
porr.  Aa;  BsL.;  d  (breite''  Ij.);  üw.  Si'  eswie-n-c  Ij., 
von  Menschen  i.  S.  v.  griien  4  Onw;  vgl.  laiicJi-f/rücn. 
—  2.  (auch  , Lauch-Kraut')  Knoblauchs-Hederidi,  all. 
off.  (er.  all.)  B  (Durh.);  Syn.  Ghnoblaiich-Chrut.  — 
.3.  Trauben-Bisamhyacinthe,  musc.  rac.  ,Bulbine,  ein 
gattung  von  wilden  louch,  blanwe  maienreisle  oder 
dergleichen.'  Fris.;  Mal.;  Denzl. 

Esch-:  levantischer  Lauch,  all.  ascalonicnm.  ,E., 
bulbus  edendo ;  eschalotte,  oignonnette,  ajipetitus. 
porrete.'  KdGessn.  1542  und  darnacli  bei  Fris.;  Mal. 
Auch  VoGELB.  1557  und  JJNüscn.  1008.  —  Mhd.  ..«>•/,- 
Iiiiu-h,  umgedeutet  aus  dem  lat.  Artennamen. 

Gras-:  englisches  Raigras,  lol.  per.  B;  L. 

Darn.ach  beuannt,  dass  das  Gras  einen  sehr  schönen, 
prächtig  grüuen  Rasenteppich  bildet. 

Chnob-  ScHW;  Uw  (im  E.  auch  Glmuh-),  -Ich, 
-lach  Aa;  Bs;  B;  Gl;  L;  G;  S;  Th;  U,  -hfiht,  -haU 
GW.,  We.,  -lieh  AABb.;  Scn;  ScnwMa.;  ZRafz,  -lig  7, 
(Durh.);  Gk,  -(e)li  Aa;  SceSt.;  ZO.,  S.,  Chuü/Iafiijch  P, 
Chnoflig  GRChurw..  D.  —  m.,  Chnnble"  GRSchud.;  G 
uRh.,  Chnofle"  GaObS.  —  f.:  1.  =  Chnopflich  Sp.  754. 
allg.  Wie  (no''')  Chn.  schmücke',  ein  Jude  sein  ScuSt. 
.Wenn  der  Keller  mit  den  Hofselinittern  schnyt.  so 
soll  er  inen  güetlich  tuen  und  soll  inen  ze  Morgen 
geben  Knoblouch  und  wysses  Brot.'  XIV./XVIL,  ZKlot. 
Offn.  Knoblauch  wurde  vielfach  medicinisch  verwendet 
(so  gegen  Gelbsucht;  s.  Schild  1803,  140;  gegen  Kar- 
funkelgescliwüre,    und    zwar    in  der  T.asche  getragen 
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ZZolI.;  s.  Zinij(icn;  dann  bes.  als  Wnrniniittel)  unil 
sollte  auch  zauberkrätticf  sein.  Wird  eine  Kuli  von 
einem  Wiesel  gebissen,  so  zerstört  eine  .Salbe  von 
Knoblauch  und  Zwiebeln  das  Gift  in  der  Wunde. 
VoNBüN.  Wenn  Zwei  in  einem  Bette  schlafen,  von 
denen  der  Eine  Knoblauch  geniesst,  der  Andere  nicht, 
so  wird  Letzterer  nach  und  nach  in  Siechtum  ver- 
fallen und  sterben,  ebd.  Als  1611  die  Pest  furchtbar 
regierte,  erscholl  eines  Abends  in  den  Lüften  der  Ruf: 
, Esset  Kn.  und  Bibcrnelle,  dann  sterbet  ihr  nicht  so 
schnelle'  Gr;  GWe.  ,Wer  über  Land  geht  oder  ryt, 
der  soll  Knoblich  by  im  tragen  und  ihn  essen;  so 
darf  er  sich  ab  friimden  Wasser  und  Luft  nit  besorgen ; 
es  schadt  im  Alls  nit.-  ZElgg  Arzneib.  Satan  schwört: 
,Botz  knobloeh,    böllen  und  botz  räben!'   Ruef  1550. 

—  2.  =  La  lieh  3  ZWein.  —  0.  niklc''  Clin,  a)  gem. 
oder  Gemüselauch,  all.  ol.  Aa;  Syn.  Bnss-Chn.  — 
b)  Weinbergslauch,  all.  vin.  Aa;  U;  ZS. ;  Syn.  Hunds-, 
Eoss-Chn.  —  c)  gekielter  Lauch,  all.  car.  Bs;  G  oRh. 

—  d)  =  Lauch  1  a  Schw;  Ndw;  U;  Syn.  Bcrg-L.  - 
e)  Alpenlauch,  Allcrmannsharnisch,  all.  vict.  AABb. ;  B; 
Syn.  Ben/-.  Schhinycn-Clm.  —  f)  Bären-,  Waldlauch, 
all.  urs.  GRh. :  Hkgetsuhw.  ;  Syn.  Tüfels-,   Wald-Chn. 

—  g)  doldentraubiger  Milchstern,  orn.  umb.  AABb. ; 
ScHwMa. ;  Syn.  lioss-Chn.  ~~  4.  scherzh.  für  Ohrfeige. 
.Kopfnuss-  ZO.  Wottü  en  Chp-?  (auch  drohend).  — 
5.  Ghnohli,  robuster  Kerl;  gesunder,  draller  Bursche 
ZZoll.  —  6. , Knobloch',  Geschlechtsn.  1408,  Z  Steuerb. 

—  ehnoblauchele"  UwE.,  clmubelc  ZZoll. :  nach 
Knoblauch  riechen.  —  C  h  nob-La  ucher,  hz^ . -lecher 
Ap,  -/((c/itTGl!h.,  -Ucher  Th:  Name  einer  Sorte  grosser, 
rot  gestreifter  Äpfel  von  prickelndem  Geschmack,  sowie 
des  betr,  Baumes  Ap;  G;  Th. 

Mhil.  hlvhe-,  hnohe-lourh  in  Bed.  1.  über  die  Nbf.  mit  J 
\gi.  ür.  Wli.;  üljer  die  verkürzten  Formen  Anm.  zu  F(ihk 
und  Hmifii-Fiirs«.  IHo  verstiimnieltpu  Formen  Miiliiiicn  z.  T. 
Fem.-Endnngen  und  damit  auch  das  neue  liesclijeclit  an. 
Zu   4   vgl.  aucli    Niiain-Chniilid. 

Hunds  -  Clin.;  =  Chnoh-Lauch  3  h  ZS.  ,Wild- 
lanch,  H.,  ainpeloprasuni.  vulgo  vineale  iiorruni.'  Kn 
Gessn.  154'2.  —  Mos-Chn.:  I.aclien-Knoblauch,  Kiiob- 
lauchs-Gaman.ler  V-  Syn.  Wasser-Chn.,  ChniMauch- 
Chrüt.  —  Berg- (Min.:  nindköpfiger  Lauch,  all. 
sphaer.  Durii.  —  1!  räch -Clin. :  wahrsch.  der  Bären- 
lauch, all,  urs.  .Eniicedo,  br.'  Ebinger  14::18.  —  Ross- 
Clin.:  ^=  ChiKihhiiicIi  .'In,  h  und  [/  Aa.  —  Schlangen- 
Chn.:  =  Chniililutich  .'!  e.  ,A!liniii  montanum  latifolinm 
macnlatuni,  Sigwurz,  Sclil.,  Sibcnhemerlen  [vgl.  Bd  II 
VMll].  Räinsig.-  Wagner  KiSO.  —  T  ü  fels-(.'hn.:  = 
(Jhniihl((iich  3  f  7a-,.  —  Wald- Ch  n,  :  =  dein  Vor.  lls 
RRkbm.  IG'20;  Denzi,.  1677;  1716.  —  Wasscr-Clm. : 
=  Mos-Chn.  B  (Durh.).  —  Z  igü  ner-Clm.:  =  Ttlfrh- 
Chn.  (JWc.  {I'ritzel-Jesscii). 

Berg-L.:  I.  =  ].tnti:h  1  a  (i  oT.  —  2.  =  Clnuih- 
laueh  .7  e.  Ai.penhoti-:   1826. 

Seh  naiip-L;icli  t:  =  r/i/«j/i/f((tr/(,   /  UW. 

Sclinitt-  (in  Ap;  (i;  'i'ii  Schmd-)  ImucU  Scuw; 
Onw;  LI;  Z,  -Uch,  -h,rh  Aa;  I!s;  I!;  LE.;  G;  S  NA.;  Tu, 
-leckt,  -lacht  GK'h.,  Sa.,  -li;)  Ap;  S,  -Ict  (irIIc:  1.  der 
angebaute  Schnittlauch,  all.  schoen.  allg.  ,Sclmidlech, 
Schnidlauch  (!).'  G  1700.  Von  Getreideäckern,  Wiesen 
Usw.  wird  geriihmt,  sie  seien  wie  Sehn.;  vgl.  liinch- 
grüen  Bd  11  752.  —  2.  u-ilde'-  Sehn,  a)  =  Lonch  1  a 
VO;  Seil;  Tii;  Z.  ^-  b)  =  Chnnhlmich  3  c  (iWe.  - 
3.  =  Schn.-Ihir  (s.   l!d  II   1508),    bes.  auch,    wenn    es 


schlecht  geschnitten  ist  oder  lang  in  den  Nacken  oder 
über  die  Stirne  fällt  ßs;  Z.  Am  Ende  des  vorigen 
und  am  Anf.  dieses  Jhdts  Name  einer  besondern,  als 
vornehm  geltenden  Haartracht,  n-obei  man  das  rund 
geschnittene  Haar  die  Stirne  wie  mit  einem  Kranz 
umgeben  Hess  Zf;  vgl.  Feterli. 

Die  Form  S'chniltlel  walirsch.  iKicIi  .Vualugiu  des  l'n.iiizen- 
iiameus  .Schiirlet.  Zu  der  Reduktion  von  (  in  Srknld-L.  vgl. 
diejenige  in  andern  Zsseu,  wie  Üuidlmlur,    (JräsmwAcr. 

,Stu  ck-:  das  sich  von  einanderen  sclielt  uml  spalt, 
spaltlauch,  sectile  porrum.'  Fris.;  Mal. 

Lauchere":  Flurname  Scuw.  Vgl.  Anm.  zu  i?W)- 
seren  Bd  I  4.31. 

laucherig:  dunkelgrün  und  üppig  gedeihend.  z.B. 
von  Ciras  UwE.;  vgl.  Schnitt-Lauch. 

g'lauchig:  =  dem  Vor.  S.  Es  giH  dort  r/ar  ril 
Gras,  uf  euser  Gruiidmiitf.  Es  isch-  so  f/riien  und  i/'l. 
Joachim. 

löclr':  leck  G;  Tu;  Z;  Gegs.  rerschu-ellt.  f/eliah. 
.Lech,  leck,  verlechen,  spaltich,  rimosus.  hiscens.' 
Red.   1662. 

Lech  m.:  Leck,  Riss  AaF.,  Fri. 

llielier  .lucli  der  PI.  Leche",  Name  der  Stromschnelle  Im 
Kliein  bei  Sch.aft'hausen.  ,I>er  ober  Loufen,  hut  die  Lachen 
g-enamset.'  .LIRüegov  IROfi;  vgl.  Leu,  Lex.  XI  415.  D.as  W. 
bezeichnet  wohl   eig.   die  Kisse,   Kinnen    im   Strombett. 

lech(n)e":  1.  leck  werden,  von  hölzernen  Ge- 
fässen  Aa;  Th;  W.  —  2.  lechc,  mit  Sehnsucht  war- 
ten, schmachten  GO.  -  Mhd.  ebenso.  Vgl.  auch  Gr.  WP.. 
VI    171/-.'. 

er-K'che°  BBe.;  GrI).,  -lechne"  BoAa.,  G.,  S.,  Si.: 
1.  =  dem  Vor.  in  Bed.  1  B;  GrD.  's  Fässli  ist  erlechet. 
—  2.  bihll.,  austrocknen,  -dörren,  , lechzen',  schmach- 
ten, von  Menschen  BG.  .Er  lud  höflich  die  Beiden 
ein,  mit  ihm  in  die  Hütte  zu  treten,  cho  Milch  trihc": 
si  iivrde'  wol  afe"  ferm  crlechnct  si"  uf  dem  icila" 
Weg.  NvDEGGER  1885.  ,Mit  erlechendem  herzen.'  G 
Hdschr.  (Stiftsarch.).  ,Nun  mag  ich  schier  nicht  mehr 
schwätzen;  's  niul  ist  mir  ■/.'  dürr  und  gar  erleclit;  icli 
iiiöcht  wol  einst  's  zfinglin  netzen.'  G(ioTTn.  1500.  — 

Mhd.    n--lrcl,(i,)cil. 

ver-,  bzw.  zer-leclie"  .-\aF..  St.;  Ap;  Gl;  GrI)., 
l'r.;  G;  Scuw;  Tu;  Z,  -lechne'  .4AFri.,  Leer. ;  Bs;  B; 
L;  S;  Uw;  W;  Zg  —  Präs.  verlicht  ZZoll.  —  Ptc. 
Vevf.  rerlechefn)  AASt.:  Gl;  G;ScHwMno.;  Z:  wesent- 
lich =  dem  Vor.  1.  =  ericchen  1.  allg.  Lueg,  leic  d<ts 
Fiiss  raunt!  Es  ist  ganz  verleche'!  Mc"  muess  es  mit 
M'tisser  fülle"  und  s'  g'halie"  tue"  (rerschwellc").  Auch 
ailj.  mit  st.  Flexion  SuHW;  'A  (Vai\\\\i.  rerlichncr).  ,l)ie- 
weil  das  Schill',  wo  es  endlich  irgend  verlechet  (von 
einander  geht),  durch  die  Siiält  und  Engen  der  Bretter 
das  Schitt'wasser  hineinlasst.'  Spi.eiss  1667.  Mehr 
scherzw.  auch  von  andern  Gegenständen.  .Wo  Einer 
eine  verrostete  (ieige  oder  eine  verlechnete  IClarinette 
hatte,  stieg  er  mir  anf  den  Leib  und  wollte  mich 
glücklich  machen  mit  dem  Instrument.'  Gotth.  De: 
Bach  ist  ustruchnat,  iric  verlechet  Tu.  Auch  von  Schu- 
hen, deren  Nähte  sich  gelöst  haben  ZZoll.  S.  noch 
ginnen  Bd  II  328,  gienen  Bd  II  ;!.'!().  -  2.  von  jMen- 
schon,  die  bei  gewissen  Krankheiten  den  Urin  nicht 
mehr  halten  können  SniiwMno.  —  ;!.  von  Leuten,  die 
kein  Geheimniss  behalten  können  Uwl';.;  vgl.  das  An(;. 
hehnli.  Das  ist  e  vcrlcchnels  Witt:  Ks  muess  Alls  its- 
y'schwälzt  ha".    ,lcli  bin   zerlijclieii;  es  sclnvitzt  alles 
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von  mir;  ich  verschweig  nüt;  ich  sag,  was  ich  weiss.' 
Mal.  Ü.  noch  unbehah  BJ  II  870.  —  4.  =  erlechen  ä 
Aa;  Bs;  B;  VO;  S;  Z.  Mer  trinkid  en  Bröns,  vier 
verlechnitid  sust.  Hakl.  18 1:!.  Gans  verkeimet  si"  im 
Hals  AiFri,  .Verlcclinet  vor  Hunyer  und  Durst.' 
GoTTU.  ,Jetz  dürst  mich  halh  nit  me  als  vor;  ich  was 
zerlechet  wie  ein  ror,  das  lang  ist  an  der  sunnen 
g'lijgen.'  Aal  1549.  —  5.  mit  einander  in  Streit  ver- 
wickelt, verfeindet  sein  Ap;  vgl.  nhd.  ,niit  einander 
zerfallen.'  In  (gegenj-enand  reriechet.  —  0.  in  hildl. 
Sinne,  durch  Verluste  geschwächt  werden.  ,ln  diser 
Schlacht  wird  ich  veracht,  verlecht  und  gar  ver- 
spalten',  klagt  Bern  nach  der  verlornen  Schlacht  von 
Vilmergen  1056.  .Mein  Erlach  frech,  an  Ehr  verlecht; 
auf  ihn  tat  ich  vil  hoffen.'  ebd. 

er-  tiRNuf.,  ver-  .\p;  GrHc.;  üC,  Sa.,  vert-  (JTa.. 
zer- GrL.,  Pr.,  Val.  -lecherc»  (in  ApH.,  I.,  M.;  GTa. 
-löchere')  =  er-lechen  1.    Der  Zerlecherti  uegen  GrFt. 

Freqiieutativiini  zu  l:-fhrn,  z.  T.  unter  Aiileliiiun^  an  Lurh  ; 
Tgl.   .crlechern,  lecheru'   bei   Gr.   WB. 

löcherig:  =  lech  GrEH. 

Lech'ert:  Mannsnanie,  Leonhard  G. 

Leellbart,  -part  m.:  Leopard.  ,Ein  hus.  genannt 
zum  1.'  I')ii4,  Z  Urk.  .Der  lechpard.  -part.'  15:U/4S. 
Jes.;   dafür:  .Leoparil.'  liKJT. 

Leicli  I  (in  ThDozw.  Lei)  —  m.  (in  GaMastr. ; 
Ndw  n.) :  1.  gewohnter  Gang,  Weg,  meist  mit  ver- 
ächtlicher Nbbed.,  bes.  von  Burschen,  welche  Mäd- 
chen nachstreichen;  Schleichweg  Aa;  Bs:  B;  L;  G; 
S;  Th;  Z;  Syn.  Gdnfiling,  Schleich,  Tratsch.  De'  (sin) 
L.  irgendwohin,  z.  1>.  in  ein  Wirtshaus,  ins  Theater 
haben.  De'  L.  nehet-use'  ha',  von  Ehemännern,  die 
fremden  Weibern  nachstreichen  Z.  's  weiss  ffce"  Mensch, 
wo-n-er  sin  L.  hat  ZFehr.  .Man  kann  der  Strolchen 
schon  habhaft  werden,  nenn-mer  ireiss,  u-o  si  der  L. 
ane'-treit  L.  De'  L.  kenne',  mit  Schleichwegen  ver- 
traut sein  B.  (Ei"m)  de'  L.  vüsse',  b'chünne',  Jnuls 
Wünsche,  Liebhabereien  kennen  und  darnach  zu  han- 
deln wissen  AaF.;  Syn.  Tramp.  Die  richtige  Führung 
der  Axt  S;  Syn.  Streich.  Von  einem  Zimmermann, 
der  über  die  Schnur  haut:  Doch  's  Meisters  Hang  het 
nit  der  L.  und  tuet,  weiss  Gott,  e  letze'  Streich.  Schild. 
—  2.  Reihe,  Turnus  B ;  Syn.  ('her,  Tanz.  Mir  hei', 
so  wie  's  d'  Buebe'  hüt  mr''  hei',  üsi  Spil  g'ha',  u"' 
die  si"'  so  dem  L.  na'''  'gange'.  Bari  1885.  7»«  L. 
si',  an  der  Reihe,  im  Schwange,  in  der  Mode  sein,  von 
Arbeiten,  Spielen,  Früchten  Aa;  Bs;  B;  Z.  D'  Chriesi 
sind  im  L.,  es  ist  die  Zeit  der  Kirschen.  ,Das  Mar- 
meln ist  im  L.'  AAZof.  .[Die  Trommeln]  müssen 
[ausser  an  der  Fastnacht]  das  ganze  übrige  Jahr  hin- 
durch schweigen;  während  der  Zeit  aber,  da  sie  im 
L.  sind,  ist  die  Nachfrage  so  stark,  dass  die  Vermieter 
unglaubliche  Preise  ernten.'  Alpenp.  1873  (für  Bs). 
.Wenn  die  Leberwürste  im  L.  sind.'  Gottii.  An  einem 
Rechtstag  braucht  der  Vogt  .1  Kalb,  Fisch,  Vögel, 
Hasen  und  was  sonsten  im  L.  ist.'  10(J3,  ZKyb.  .Das 
Geiss-  nnd  Lämmerfleisch  ist  dann  auch  in  dem  L.; 
das  macht  den  Landesmann  fürwahr  nicht  wenig  reich.' 
Berglieder.  —  3.  in  Zss.  wie  Eichle'-,  Öpfel-,  Bire'-, 
Strewi-,  Märmel-L.  die  Jahreszeit,  in  welcher  die 
betr.  Ernte,  das  betr.  Spiel  an  der  Reihe  ist,  im 
Schwange  geht,  dem  frz.  saison  entsprechend  Aa;  B; 
ScH;  Th;  Ndw;  U;  Z.  Der  Name  galt  bes.  von  der 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


Ernte  an  den  Bäumen  des  Gemeindelandes  (der  ,A11- 
mend'),  die  besonders  geregelt,  vor  Allem  auf  einen 
bestimmten  Tag  anberaumt  war,  an  dem  sich  die 
Bevölkerung  an  den  Ausgängen  des  Dorfes  sammelte, 
bereit,  auf  das  gegebene  Zeichen  (s.  Fast  Bil  I  1111. 
Chirsi-Glogg  Bl  11  G14  und  vgl.  ühirsi  Sp.  480)  im 
Wettlauf  sich  auf  das  Feld  zu  stürzen  und  einen 
Baum  in  Besitz  zu  nehmen;  diese  Erntetage  gestal- 
teten sich  gew.  zu  wahren  Volksfesten  Scn;  TnTäg. 
,Die  allgemeinen  Waldnutzungen  der  sogenannten 
Leiche.'  JJMüll.  1807.  87.  S.  noch  Chriesi-L.  Narr 
am  Eingang  des  Spiels,  mit  Beziehung  auf  die  Fast- 
nacht als  Narrenfest:  ,Potz  leberwurst  und  batzen- 
scich!  Es  ist  hütt  aller  narren  leich ;  es  hebt  sich 
die  jung  fasnacht  an.'  JMurer  1507;  vgl.  leichen  .?. 
—  4.  Laichzeit  der  Fische  VU;  Z;  Bodensee.  ,Der 
Vogt  von  Tüften  wolle  die  Schiffleute  von  Koblenz 
im  Nasen-L.  nicht  fahren  lassen.'  1545,  Absch.  .Unter 
jedem  Monat  waren  die  Fische,  so  nicht  im  L.  sind, 
nach  der  Natur  abgebildet,  damit  man  sehen  konnte, 
was  in  dem  Zürichsee  und  Limmatfluss  bei  jeder  Jahres- 
zeit zu  fangen  erlaubt  sei.'  JCFüssli  17(ift;  vgl.  Vög.- 
Nüsch.  1 180.  191.  —  5.  Weile  ThDozw.  ;  vgl.  das  Syn. 
Clier.  Es  hrucht  en  lange'  L.,  so  vil  Bone'  abz'ma- 
che'd.  —  ö.  Geschäft,  Angelegenheit  BO.  '.s  vird 
no'''  Mängs  ge',  iih  der  L.  en  End  het;  syn.  Cher, 
Tanz.  —  7.=  Wetter-L.  GRh.;  Z.  In  ei'nn  L.  (z.  B. 
geschehen),  blitzesschnell,  im  Nu  Z.  —  8.  Rogen  iler 
Fische,  Fischlaich,  allg.  .Die  Boten  von  Schw  be- 
schweren sich,  dass  die  Fischer  aus  dem  Gebiete  von 
Z  in  den  Albelen-L.  fahren.'  1558,  Absch. 

Mild.  Itleh,  Toustück;  das  Laichen  der  Fische.  Khytli- 
mische,  rasche,  hüpfende  Bewegung  dürfte  die  Ornndlied. 
sein:  vgl.  Gr.  WB.;  Kuhn,  Ztschr.  XX  11.  F.inzelne  R.\.\. 
bei  1  Hessen  sich  auch  mit  4  vereinigen.  Zu  4  ist  zu  be- 
merken, dass  zur  Laichzeit  die  Milchner  den  Rognern  reihen- 
weise nachziehen;  ,die  Fische  führen  gleichs.  einen  Reigen 
auT;  einzelne  Arten  platschern  dabei  sogar.  Für  Bed.  8 
wird  sonst  vielfach  ein  anderes  Etymon  angenommen;  doch 
spricht   Bed.   4   für  Zusammengehörigkeit  mit  unserm   W. 

.Eier-:  die  zeit  des  eierlegens,  ovatio.'  Fris.; 
Mal.  —  Frösch(e")-:  1.  Froschlaich  Th;  Z;  Syn. 
Fr.-Malter.  Wie  Fr.  an  enand  chlehe'  (z'sämme'- 
hange'),  zittere'.  —  2.  Name  eines  Zugpflasters,  bei 
dessen  Bereitung  man  früher  Froschlaich  verwendete. 
diachylon.  Man  unterschied  einfaches  Froschlaich- 
pflaster (empl.  alb.  coctum)  und  zusammengesetztes  Z. 
Syn.  O.rikrozium-,  Früschenleich-Pflaster.  Auch  XML, 
ß  Arzneib.     .Frosch-L.  für  2  ß.'  a.  Z  Recept. 

Hitz-:  Wetterleuchten  Gl;  Schw.  Als  Typus  der 
grössten  Schnelligkeit;  vgl.  Leich  7.  Wenn  d' Lauene' 
nidsi''''  fare'd  nie-n-e  H.  [blitzschnell].  Lien.  1891.  — 
hitz-  (nach  einer  Angabe  auch  u-itz-  Schw)  leiche": 
wetterleuchten  Gl;  Scuw;  Syn.  heid-fiiren;  s.  Bd  1 
949.  Es  hed  g'hitzleiehet  —  Alls  eis  Für.  Lien.  1892. 
Vgl.  Hilz  Bd  II  1833,  ferner  das  syn.  ab-chüelen  Sp. 
214.    —    Witz-  viell.   Verquickung  von  hitz-  nnd  weiter-l. 

Chirsi-,  Chriesi-  (in  Sch;  Tb;  Ndw;  ZWL 
-Leichet) :  Kirschernte ;  vgl.  Leich  .3.  Wie  andere 
landwirtschaftliche  Termine  und  Arbeitszeiten  zu  Da- 
tierungen verwendet:  G'rad  im  Clir.  ist  eusers  Büebli 
z'  vergrabe'  g'si'.  —  Chatze"-:  Brunstzeit  der  Katzen 
BM.  Homer  iseh's  und  Gh.  (Abfertigung);  vgl.  Ch.- 
Gegel,  -Chegel,  -Dreck.  —  Ch rotte"-:  Krötenlaich. 
Z'sämme'hange'  vie  Chr.  Th;  Z;  vgl.  Fröschen-L.  — 
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Blitz-Leich:  =  af.--i.  (it.  —  blit  z-leiche":  = 
hilzhicheti.  ebil.  -  Tonil  er-:  Blitz  mit  Donnerschlag. 
.'/.WC.  usgemleni  merzen  11  TT  wctter-  uml  t.,  so  un- 
Si'hiir.  ila.s.s  e.-J  an  etlichen  orten  hüser  und  stadel 
anzünt.-  Vad. 

Wetter-  (in  Ap  -Leicht,  in  G<i.  -Lei)  n.  AAFri.; 
CiRPr..  f.  AaK.,  sonst  in.:  1.  Blitz,  Wetterleuchten 
Aa;  Ai';  Bs;  B;  Gr;  S;  Z.  .Fulgetrum.  blitztg.  w.- 
Fnis. ;  ÜAL.  Nach  dem  Volksglauben  solider  IF.  der 
Baumblüte  schaden  Z.  Eingeschränkt  auf  den  Blitz 
AaF.,  Fri.;  VO;  Gl;  GA.,  Rh.;  Sch,  auf  das  Wetter- 
leuchten AABb.;  Ap;  GT.;  Th;  Z.  D'  W.  häd  i"'s 
Ilii.f  (/'schlacje"  AaF.  .Ein  schöner,  heller  W.'  Sciilacht- 
LiED  1G5(J.  .Wann  W.  und  l>ouderstreich  gleich  auf 
einander  sciüessen.'  JLCys.  Itiöl.  .Machtlose  Wetter- 
leich.' ZlUiein.  Beantwort.  1747.  —  RAA.  (Schnell 
(j'achirind)  wie  en  (de")  W.,  blitzschnell,  allg.  Leicht 
bewegliche,  lebhafte  Augen  stind  (göiulj  vie-ii-eu  W.  '/,. 
Es  ist  vic  's  W.  eiregg  g'si'  AAFri.  Dc  bös  Geist  ist 
irie-n-en  W.  i"  die  Litt  ie  g'fare".  Stütz.  Von  einem 
raschen  Menschen  sagt  man  geradezu :  Er  üt  en  W. 
Gl!h.  .Dass  sie  so  g'schwind  als  W.  durchlaufen  Luft 
und  Hinunel.'  JLCys.  IGiil.  .Die  bösen  Gedanken,  die 
an  ihns  kommen  wie  ein  geschwinder  W.'  FWvss 
l(i72  und  ähnlich  schon  Ifir);!.  .Wenn  man  bei  dem 
W.  einiger  (iedankeu  in  dieses  Reich  durchbrechen 
konnte.'  JUi.h.  I7'i7  (vom  Hiiditigen,  .aul'HackerMden' 
Verlangen  im  Gegs.  zum  steten  Nachstreben).  .Darvon 
schiessen  wie  ein  W.'  Sintkm.  17."i9.  .Wie  Wetterleucht 
aus  Berg  und  Tal  ist  .AUes  dann  verscliwunden.' 
lIiiiifiK  ITST.  Im  W,,  im  Nu.  Im  11'.  ist  d's  Letien 
iniiDie".  Seinvzn.  S.  muli  lll'est.  17.S1,  (;:',.  wo  die 
Fiirniel  verhochdeutsclit  ist:  ,Ini  Blitz  wieder  da  sein.' 
11'..  irrr  het  der  iStci"';'  Ruf  bei  einem  8|del  Aa;  vgl. 
l.'ochli.  ls.")7,  l!9;!.  —  2.  Hiichtige  Spnr  von  Etw.  S. 
'.1  isuh  tiher  Nüt  ti's  effäriits  Wtt.'^ser  mit  niic"  IT.  Milch 
drill».  BWyss  18.S.^  (nur  so  viel  Milch,  als  genügt,  um 
einen  weissen  Schimmer  zu  verbreiten).  —  :!.  iingier- 
t.-r  Name,  .l'farrer  Mattern  W.-  N.Man.  -  wetter- 
leiche"  AAL<'er.;  Ap;  Bs  (Siireng);  B  (in  Be.  -e'-); 
Gl,;  Gr;  G;  Si:h  ;  aScnw;  Tu;  UwE.;  ZGlattf.,  Wl., 
-U'iv"  .\AFri..  -leichrie"  AaBIi.;  Bs;  SenwE.;  S;  Nuw;  Z. 
■leine«  AaF..  IIolil..  Leer..  St.;  \<l;  G.\..  G.;  Z(>.,  S,: 
1,  blitzen,  wetterleuchten.  :illg.  D'  W'ctteririilcheii 
(IUI  tri'ietic  Hivimel.  irii  's  driis  tuet  ir.  Breitknst. 
..\ether  alirniniiitur  ignibus,  es  blitzget  oder  wetter- 
leiclit.'  I-'ris.  ;  Mai,.  ,Es  hat  gewetterleichet.  plitzget 
und  donderet.'  Jos.Malkr  l.'i!»;!.  —  'J.  übertr.  a)  Er 
hat  .siiii  Bueben  ustätsclU  [durchgeklopfl  | ,  ddss  's 
fl'irclirrhichtict  hiit.  Lif.nert  ISS.S.  —  b)  ir.  )iiit  den 
Aki/i",  zwinkern,  dieselben  rasch  öll'nen  und  scblies- 
si'U    (!;    '/,. 

.\ii,li  uiIhI.;  v-l.;ih,i.  ,l„/-l,;,l,.  kr.a.-li.^iidiT  Klan:.' ..,1.  ScIimII. 
wulil  Hiii:li  Hunncr  (glossiert  /niij„i).  Diis  Neutr.  (.uicli  im 
S.-liw:ir/,\vrilil|  wolil  nach  ilom  Syn.  ("//(•«/<«-)  A'iir  .■  v«!.  am-li 
<»r.  Wli.  VI  r>M.  \\\:tti'r-lt:tiini  ist  zu  crkl.-irfMi  wie /f-nrn  ans 
trhriiru.  HiT  lilit/fiinke  hüpft,  springt  gleichs.  Der  flliclitigo. 
/iirkni.lc  Si-liüiri  des  Wct.tcrleucli teils  ist  glciclis.  ein  neckisches 
Spii'l.  i.'iii  Tanz  ilcr  lilitzllainmeii  am  lldrizont.  .Blitz'  ist  in 
iiiiM:™  .M.\A.  z.  T.  erst  iii("lcrn(-s  Lcluiwort.  sn  in  .-VaPri.;  ZO. 

leiclie"  1:  1.  seinen  Lach  (i.  S.  v.  1)  irgend- 
wohin nehmen.  ;illg.  Neimeii  ane"  (hi")  l.;  in  C  Uns 
ine'  /.,  Ulli  d.irl  seinen  gewohnten,  z.  B.  Kiltbesnch, 
ZU  maclicn  (i;  '/,.  I)'  iSchiicImcister  Icichc'd  nider. 
siiottet  man,    wenn  sie  keine  Schule  halten  und  sich 


an  die  Konferenzen  begeben  G;  Z,  Oft  z.sgs.  mit 
itmme",  herumschlendern,  liederlich  herunischweifen ; 
seine  Sehleichwege  wandeln;  bes.  auch  von  ,lung- 
burschen,  welche  Nachts  den  Mädchen  nachstreiclien. 
allg.  Jinil  näe'-l.,  häutig  nachgehen  Tn.  Er  ist  dem 
Müitli  .•ichn"  laug  nne'  g'lcichet,  hat  beharrlich  Umgang 
mit  ihr  gesucht.  Von  Hunden  in  der  Brunstzeit  ZFehr. 
Mit  Ei'"m  !..  mit  ihm  Umgang  haben  (fa.st  nur  in 
tadelndem  Sinn),  häutig  mit  ihm  zusammen  sein  und 
mit  ihm  die  gleichen  (unlautern)  Absichten  haben, 
allg.  .Derselbe  hatte  auch  gar  Nichts  dagegen,  wenn 
sein  Töchterlein  mit  dem  anschickigen  und  beschei- 
denen Buben  leicbete.'  Nvdegger  188.5.  Er  isch  hing  mit 
ere'  Eidirildere"  gleicht  Bs,  ,Der  Vater  sah's  gar  nicht 
gern,  dass  ich  mit  den  [bösen  Buben]  leichte.'  UBrag«. 
,Er  verachtete  Alles,  was  nicht  mit  ihm  leicbete.' 
,lu(iENi)KAi„  18'13.  MV""  me"  leichet,  wilrd  me'  '.riir/e", 
wenn  man  sich  mit  zweifelhafter  Gesellschaft  abgibt, 
wird  nuui  von  ihr  verführt  TnTäg.  .[Die  Tempel- 
herren haben  zuletzt  angefangen]  mit  den  Saracenen 
1.  wider  christenliche  Satzung.'  l,j-iO/7;!,  UMey.,  Chr. 
,Icli  bin  [sagt  ein  Wiedertäufer]  vil  jar  ein  pfaft'g'syn 
und  hau  mit  denen  Zwinglischen  g'sellen  wol  drü  jar 
g'leicbt,'  Vau.  .Der  Franzos  leichet  mit  den  fürsten 
von  Paiern  uf  unrueb  [konspiriert  mit  ihnen,  um  Un- 
frieden zu  stiften].-  ebd.;  vgl.  auch  ebd.  I  ;!1.  ,Die 
vierte  ilcr  töuferen  sect  ist  der  heiligen  touf  brüedern, 
mit  welcher  euch  etlicher  mass  die  g'meinen  tönfer 
leichend.'  HBui.l.  ViIH.  ,Sy  band  einander  lang  zue- 
vor  verstanilen  und  mit  einander  geleicht.'  RCvs.  Dem 
einen  odiu-  andern  iler  aus  Dalniafien  zurückkehrenden 
Söldner  wird  nachgeredet,  ,er  lialie  mit  Türkenen  ge- 
leichet.' SciiiMPFR.  D1.")'J.  .li.  mit  Einem,  conspirare 
et  eonsentire  cum  ali(|no.'  Denzi,.  1(!77;  ITIC.  .Wer 
mit  Dielien  Teil  hat.  mit  ihnen  hätschet,  leichet  und 
von  ihnen  Diebsprolit  niaehet.'  AKLiNia,  170'i.  .Die 
böse  Welt,  mit  ileren  sie  1.  und  laufen.'  JUi.R.  17'27. 
.Wer  mit  weltlicher  Gesellschaft  sich  herumtumnu'lt. 
mit  ihr  leichet  und  mithaltet.'  AKvbijkz  17."i;1.  — 
'J.  im  Schwange  gehen.  ,1)'  (Hirie.'ii  häiid  g'leichet."  — 
:!,  laichen,  allg.  ,So  das  weiblin  oder  röglin  anliebt 
zuo  1,,  so  verschlieft  es  sich  iu  ein  liüli,  vor  welches 
locli  der  niilkling  sitzt  zue  hüeten,'  Fischb.  15(1;!.  ,()vi- 
parns.  das  Hier  legt,  ilas  den  Rogen  leichet,'  Denzi.. 
KuT;  ITK;.  —  4.  unpers.,  gehen  BHa,;  Yg\.  I^eich  I!. 
Wie  kiehet 's  im?  wie  geht  es  mit  seiner  (iesund- 
heity  (Zyro).  —  .">.  ^  ircttcr-leichen  G  tw.  —  (1.  täu- 
schen, betrügen;  .lind  einen  Possen  spielen.  .Er  gab 
im  dry  streich  ze  Wortzeichen  und  wollt  in  damit  1.- 
Ap  Krieg  140.5.  ,Ich  hab  one  alles  1..  ableinen  oder 
schüchen  geotVnet,  mit  was  form  ich  sölclis  mit  im 
an  die  band  nemcn  well,'  Zwinri.i;  dafür  in  der  hit. 
Ühertragnng  durch  Gwalter:  .citra  onineiii  inipostiiram.' 
.Darmit  tuet  man  die  leut  oft  1.'  WL.  Lied  (Schade). 
Ebda  mit  st.  Ptc.  Perf. :  .Folg  in  [den  falschen  Pro- 
pheten] nit,  dann  du  wirst  geleichen  [:  zeichen].'  .Die 
klosterleut  haben  die  wort  Chri.sti  auf  gesüechigen 
verstand  abzogen  [zu  ihrem  Vorteil  ausgelegt|,  den 
gemeinen  mann  zue  1.  und  in  Irrtum  ze  füeren.'  Vad. 
Mliil.  Iiirlicii,  hiiiifen,  aiifsteigeii ;  laiehen;  im  Kinver- 
stjliulniss  mit  .Jiiul  sein;  .liinl  feppon,  betrügen.  S.  ührlgeiis 
n.icli    AI.  111    '281.    IV    a:!il;   (Ir.  Wli.  VI  Clö. 

ab-:  .Inid  Etw,  betrügerischer  Weise  ablocken, 
.Die  liolianer  leichen  ileii  allen  den  pfefl'cr  dieser  weis 
|auf  folgende  Weisi']  ab.'   'I'ierii.  1.5(j.3.  —  vor-:  fertig 


1013 


.acli.  k'C.ll,  lidl,  loch,  luch 


KiM 


laiclieii.  ,Die  genannten  gebrüeder  sollcnt  in  die  gre- 
bcn  jde.s  Pläfiikersees]  nit  setzen  [Netze  legen],  so 
lang  und  bis  die  karpfen  verloichent.'  l-t(U,  Z  Urk. 
I.  eichet  \n.:  ^  Leicli  3  ZWl. ;  Dial.  ;  vgl.  noch 
Ghirsi-Leich. 

Leicli  \\:  =  Gläch  B.l  II  SOO  in  der  RA.  Arj"  L. 
Im",  starr.sinnig  sein  U. 

Fiss-:==  Fixlen-ßleich  (Bd  II  592)  Gl. 

wid-leicli  (bzw.  -lach,  -lach),  in  Th  auch  -leichi//: 
biegsam,  z.  B.  von  Gerten,  Stöcken ;  geschnieiiiig,  ge- 
lenkig, vom  menschlichen  Körper  (z.B.  der  Seiltänzer): 
aber  auch  von  Leuten,  welche  in  Folge  einer  lang- 
dauernden gebückten  Haltung  sich  fast  nicht  mehr 
aufrichten  können  Ap;  „B;  Gl;  L;"  Sch;  SchwMuo.; 
S;  Tu;  ZO.  Bildl.  vom  Charakter,  der  Willenskraft  S. 
W.  wie  Gitje'hoh.  Schild.  Gefügig,  folgsam  Th.  ,So 
ihr  die  Einigkeit  verlasset,  so  seit  ihr  diesen  Pfeilen 
gleich,  die  bald  zerbrochen,  seit  w.'  Stettler  ItiOö 
(nach  der  bekannten  Sage  vom  Skythenkönig). 

So  wie  das  W.  vorliegt,  bedeutet  es:  .Gelenkig  wie  ein 
ziigerüstctes  Weiilenband' :  vgl.  chnoden  Sp.  "35/6.  Auf- 
fiille»  nuiss  jeilnch,  dass  unser  W.  sich  in  der  ä.  Lit.  erst  spät 
und  nur  eiu  Mal  nachweisen  lässt  und  dass  sich  das  mhd. 
I iil-irclch  in  unsern  MAA.  daneben  erhalten  hat.  Es  wird 
somit  aus  diesem,  iniinerhin  unter  Anlehnung  an  unsere 
Gruppe,  durch  Vertauschung  der  Silbenanlaute  entstanden 
sein;  vgl.  Knvtinz  :  V'tJcunz,  Schätnjuertnäntj  :  Stunt-(icrmain, 
Wilme'  :  Milwc'. 

leiche"  II,  Jeie'" :  sich  regen,  bemerklich  ma- 
chen, ein  Lebenszeichen  von  sich  geben,  sich  an- 
kündigen Ai':  Tu.  I>'  Muyqe'  tanzc'ä  und  cV  Narre" 
hichn'd  si'''  [rühren  sich,  üben  Mutwillen];  es  (ii''ä 
yiui  Wetter  Tn.  .üo  si  [Krieger  auf  einem  Überfall] 
also  wurdent  1.,  des  wurdent  s'  gewar  in  dem  hus.' 
Ar  Krieg  1405.  üas  Gelenk  bewegen  Ap;  U:  Syn. 
gleichen.     Er  clia"  '.•<  Ba  [Bein]  nötl  l.  Ap. 

Lcnch,  Leu  m.:  (verschnittenes)  weibl.  Schwein  Bs. 

LeucherS,  .,L(iiker  U" ,  Leuer  Aa  [Lüiier  AALeer.) ; 
B;  L  (auch  „Leuwer");  S  (LöijerJ  —  m. :  1.  „unver- 
schnittenes,  männliches  Schaf  von  einem  Jahr  U."  — 
2.  männliches  Schwein  und  zwar  spec.  a)  unverschnit- 
tenes  L.  —  b)  junges  AALeer.  —  c)  verschnittenes 
Aa;  B;  LE.,  als  jung  verschnittenes  L;  S.  Vgl.  noch 
über,  Gah,  Jfofz.  Barch,  Stagg. 

Zucht-:   Zuchtober  BE. 

Leuchli  n.:  =  Hauchen  2  (s.  Bd  11  (J(JO)  Aa. 

Lieli,  in  Bs;  B;  F;  (iSa.,  Ta.;  Sc»;  Tu  Licht  — 
n.  in  Bed.  1  und  4  PGr. ;  W,  sonst  f.:  1.  Leib,  mensch- 
licher Körper,  nur  in  bestimmten  KAA.  Na.9s  uns 
uf'ii  L.,  völlig  durchnässt  PGr.  E  SchelmohancK  heigi 
d'  Lit  bis  uf  's  Tj.  und  's  Leder  ersuucht.  W  Sagen. 
Einem  of  d'  L.  i/ö',  ihm  nachstellen  Ap.  —  2.  Leiche, 
allg.  E  grussi,  chJiui  L.,  die  Leiche  eines  Erwach- 
senen, bzw.  eines  Kindes  (auch  Llchli  Z).  E  tccrti  L., 
diejenige  eines  Menschen,  dessen  Tod  man  herbei- 
gesehnt hat  Ndw;  vgl.  I'\eud-L.  Er  ist  c  L.  worde", 
ist  verblichen.  Id.  B.  Wenn  bei  einer  Leiche  die 
Leichenstarre  sich  nur  langsam  einstellt,  so  wird  im 
gleichen  Hause  (oder  in  der  Verwandtschaft)  bald 
wieder  Jmd  sterben  S;  Z;  umgekehrt  bedeutet  Dies 
ein  langes  Leben  für  die  Hinterlassenen  AaF.  Wärz, 
W.,  wich!  's  chunnt  e  schicarzi  L.  Wärz,  nimm  ab 
wie  der  Tot   im  Grab!   Bs   (Besprechungsformel    zur 


Vertreibung  von  Warzen).  .Deducere  funus.  mit  einer 
leich  giin  oder  ein  leich  beleiten.'  Fms. ;  Mal.  Beim 
Fronleichnam  wurde  geschworen:  ,Gotts  1..  Gotts 
sacrament  usw.  Dise  schwüer  hat  N.  N.  vilnuil  ge- 
tan.' 1547,  Sch  Ratsprot.  Übertr.  =  Ahen-G'heicr  (s. 
Bd  II  1111).  ',?  gi''t  e  L.  (en  Tötne'J  scherzt  man, 
wenn  man  voraussieht,  dass  ein  Spieler  im  ,.lass'  nicht 
21  Punkte  machon  wird  Th;  Z.  Todesfall:  D'  L.  a"- 
säge',  dem  Geistlichen  den  Todesfall  anzeigen  .\\'.  — 
3.  Leichenbegängniss,  -Zug.  allg.  Lichli,  Leichonbe- 
gängniss  eines  Kindes  Th;  Z.  L'  L.  ummcscige- ;  o" 
d'  L.  lade',  was  in  ApSpeicher  und  ZO.  mit  folgender 
Formel  geschah :  Der  K.  N.  i.si  g'storbe'  und  d'  Ei- 
tere', d'  G'schwüsterti  und  die  A'cerwandte'  lönd  bitte', 
dass  aw''  Ei"s  a'  d'  L.  chömm;  vgl.  Fründschu/'t, 
angelien,  ühilchen,  Lichen-Liidcr,  J.eid.  Am  Sunndig 
ist  dem  N.  N.  si'  L.  ,Im  Leben  wie  Zinnober,  im 
Tode,  ach,  wie  bleich!  Sie  starb  am  10.  Oktober,  am 
15.  war  die  Leich.'  (Grabschrift).  Ei"m  a'  d'  (uf  d' 
Ap,  z'  Aa;  B;  S;  Th)  X.  ga'  Aa;  Ap;  B;  Gl;  G;  Sch; 
Th;  Z.  Tl'b  der  Bachbur  z'  bcerdigi'ä  y'si'  ist,  het 
Keine''  vo'  «*•  chünne'  z'  L.  B  Dorfkai.  1889.  Itulz- 
schueh  a'z'legge'  für  z'  L.  schielet  si'''  nüt.  MWalden 
1884.  /•■*  hi'  z'  L.  g'si'  BO.  An  c  L.  müesse'.  E  grossi 
L.  [zahlreiches  Leichengeleite]  isch  's  g'si'  und  het 
me'  's  g'sch,  wie  die  Frau  recht  Vilen  isch  lieb  g'si'. 
Bkeitenst.  Stirbt  Eine'  rieh,  sr  gi''t  's  e  grössi  L.  (sr 
gut  men  a"  d'  Jj.),  stirbt  Eine  aber  arm  (iit  tnen  arm) 
—  dass  Gott  erbarm!  Sprw.  ,Gat  aber  teheine'  ze 
kilchun  [und]  hat  er  denne  ein  jarzyt  da  oder  ist  er 
bi  eim  1.  da  [so  ist  sein  Wegbleiben  von  der  Kats- 
sitzung entschuldigt].'  c.  1300,  ä.  L  Eatsb.  .Decursio 
niilitum,  das  stechen  und  turnieren.  einem  grossen 
herren  zuo  eeren  in  seiner  leich.'  Fms.;  Mal.  Bräuche 
beim  Leichenbegängniss:  Wenn  eine  Leiche  ausge- 
stellt ist,  kommen  die  Nachbarn,  Männer,  Weiber  und 
Kinder,  um  die  Nacht  betend  in  der  Kapelle  zuzu- 
bringen; man  reicht  ihnen  Speise  und  Trank,  bes. 
Erbssuppe  F  (Kuenlin  1834,  1'28);  vgl.  Jenzer  lS(i9, 
101  und  Lichen-Mal.  Wenn  im  Hofe  zu  ZThalw.  Jmd 
starb,  so  hatte  der  Amtmann  so  viel  Holz  zu  geben, 
,dass  derselben  lych  erlich  gewachet  werd.'  Bevor 
man  die  Leiche  in  den  Sarg  legte,  wurde  sie  einge- 
näht B;  vgl.  Gotth.  VII  250;  ebenso  auch  auf  der 
Landschaft  von  Z;  vgl  Herrlib.  1751,  11.  Die  Nadel 
wurde  im  Tuche  gelassen  oder  als  zauberkräftig  auf- 
bewahrt Z  f.  Sarg  und  Grab  schmückte  man  mit 
einer  Art  Krone  THf;  s.  Ei  Bd  I  lö.  An  mehreren 
Sonntagen  (bzw.  Sonnabenden)  nach  der  Beerdigung 
eines  Toten  wurde  der  frische  Grabhügel  mit  Kohlen- 
staub, Hammerschlag  oder  Eisonfeilspänen  bestreut, 
so  dass  man  die  neuen  Gräber  dentlich  von  den  mit 
Gras  und  Blumen  bewachsenen  altern  unterscheiden 
konnte  GVVe.  Es  herrscht  die  Sitte,  dass  man  an  der 
Bestattung  desjenigen  Verstorbenen  Teil  nimmt,  dessen 
Grab  zunächst  an  demjenigen  des  eigenen  .\ngehörigcn 
aufgeworfen  wird,  auch  wenn  man  nicht  durch  Ver- 
wandtschaftspflichten dazu  genötigt  wird  Z.  .Wann 
fürterhin  ein  Lych  fürgat.  dass  dann  derselben  Gcgue 
Niemand  uf  der  Gassen,  de.sglych  in"n  Hüsercn  undor 
den  Fensteren.  noch  auch  hernach  uf  dem  Kilchhof 
sich  sehen  lassen  und  auch  ein  Jedes  das  Lychglcit 
abwychen  solle.'  Z  Mand.  1027/8.  Vgl.  noch  L.-Gang, 
Gräbt  und  HHerz.  1884.  308/12;  Alpeup.  1871.  374. 
388;  HL  Volks-Novellist  II  75  if.;  MWalden  1884,  282; 
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Herrliberger  1751.   7/8;    17öl  a.    lO/o.    —    4.  n..    tki.-: 
erste  flaumige  Haar  auf  der  Haut  der  Kinder  W. 

Mhil.  li'h  in  den  BlmM.  1  —  3.  Hie  Foim  Li<lii  (seit  duui 
XVI.  ;iuc]i  in  nnsorn  lit.,  bes.  B  Quellen:  .das  Leiehtgepräng." 
.\K)ir)gl.  1601;  .mit  einem  Leichtlileid  angetan.'  B  Spectateur 
1734;  'l)id  haltenden  hcncliten'.  =  Leichenljegäiignissen.  Bs 
Clir.  1779)  ist  eine  der  unzähligen  Weiterbildungen  mit  -t 
und  findet  sich  aneh  im  Bair.  und  Schwab.  Die  Form  gilt 
übrigens  in  Seh  und  Th  nur  in  Bed.  3,  gegenüber  Lüh  in 
Bed.  L'.  Dass  in  der  ä.  Lit.  Bed.  2  dem  W.  t\v.  noch  fremd 
war,  geht  daraus  hervor,  dass  sie  durch  die  Verbindung : 
.tote  lych'  Iz.  B.  XIV.,  Z  Ratserk.)  ausgedrückt  wird.  Zu  4 
Tgl.   mhd.   hrh.  Oberfläche  des  Körpers. 

Freud- Lieh:  erwüu.schter  TodesfaU.  z.B.  ein 
.solcher,  welcher  nur  lachende  Erben  hinterlässt  oder 
die  Hinterlassenen  von  einer  Last  befreit  Ap;  7,.  — 
Leid-:  Todesfall,  der  wirkliche  Trauer  erzeugt  Ap;  Z. 
Uf  c  Freiid-L.  folget  gern  e  L. 

Licli(n)am  ni.:  1.  =  Lieh  1.  .Wir  alle  ziehend 
unserem  lyb  zuo  und  neerend  in.  Billich  sollend  wir 
euch  unseren  wyberen  zuoziehen  und  inen  guets  tuen, 
dann  sy  unsere  lychnani  sind.'  HBull.  1ö40.  .Üiewyl 
in  dem  wyblichen  kiirpel  kein  sonderlicher  undcr- 
scheid  ist  gegen  dem  lychnam  des  manns.'  Kuef  I5."i4. 
.Köriier,  d.  i.  Leichnam.-  Z  Gebet  1701  (Erklärung 
dunkler  Wörter).  .Toter  L.'  =  Lieh  2.  .Ben  totnen 
Leiclmam.'  (itioTTu.  1019  u.  ö.  Pleonastisch  z.sgestcllt 
nüt  ileni  syn.  .Mensch':  .Ites  toten  lychamen  nient- 
scheu.'  ZK'yb.  (Min.;  dafür  in  der.  der  Kyburger  nach- 
gebildeten Oll'nung  von  ZNer. :  .Des  totnen  mentschen 


lyclinams.' 


er    Leichnam    des    Herrn,     a)    in 


Schwüren.  .Samer  box  lychams  willen!'  1381/14'20, 
L  F.atsb.  .Hotz  fenien  lychanil'  VBolz  15.54;  dafür 
.Ferdenleiehem!'  Stettler  1000.  —  b)  Liehe'  SchwMuo., 
Lc'che",  Ije'-'ehe",  L^eche'  (JL  ■ —  n.  Gl,  Lim.  Ijccheli, 
Leehi,  Ausdruck  zur  Verstärkung  der  Verneinung; 
vgl.  die  Synn.  bei  Vlauehen.  Ke"  L.  g'sch",  irilrfsc". 
1'''  fürchte"  mi'''  kei'  eiiiigs  L.  Es  het-em  eke'  L. 
'tue"  Igesehadet]  GlK.  —  c)  -liehe",  in  Z  -lidii(g),  nur 
in  pleonastischcr  Zss.  mit  andern  Steigerungswiirtern. 
zur  Verstärkung  von  Adjj.,  z.  B.  gahl-lichr'-gi-hc  (s, 
l!d  II  -20:!).  gras-l.-gräen  (s.  Bd  11  75'2),  fiir-l  (in  Gl 
Uxhcd-,  le'ehcd-,  in  GTa.  -lichete") -rot  GA.,  iiluder-L- 
deigg  (von  Birnen)  Scnw.  (lirand-Jl.-sehwarz  AaF.;  Z. 
S.  noch  Gott  Bd  II  520  und  hüwel-lieht.  .Bluetlichen 
arm.'  \!Man.  .Er  sy  fast  lycham  g'schwind.'  JBinder 
15:15.  .Wie  ist  uns  so  lycham  wol!'  Euef  15:38.  ,Icli 
furcht  nur  licbam  ser.'  HsRJIan.  1548.  ,Wie  ist  der 
wyn  so  licliam  süess!'  Aal  1510.  ,l)as  b'schwert  und 
engt  mich  lycham  fast.'  IU'kf  1550.  ,Si  hett  so  lei- 
ehem  gern  ein  mann.'  VBolz  1551.  .Wir  wend  üch 
b'zaln  mit  haarem  knüttelsold.  dem  ir  nit  werdend 
lycham  liold.'   Wagnek  1581. 

'MM.  Iirji(n)iint,  aus  ä.  'lti:fi(<iil-li<iiiii<.  In  di-r  volkstiim- 
licben  .Anwendung  i)ci  2  b  und  c  ist  das  W.  nicht  nudir 
verstanden  und  darum  verkürzt  und  verändert  worden  uiul 
bat  weitere  Abscbwäcbung  des  Voc.  zu  *•  oder,  wofür  auch 
das  jvcreinzelie)  Neulr.  spricht,  .\nlehnui)g  au  das  geläufige 
l.r'lnn  erfabri-n.  In  diesen  beiden  Anwemlungen  ist  der 
eigentliche  Begriff  des  W.  gänzlich  verblasst  und  nur  die 
steigernde  Kraft  desselben  verblii^ben.  c  wird  von  Andern 
niil  'j-lirl,,  bzw.  einem  I'tc.  'j-luhrnd  zsgehalten,  wofür  die 
Kornien  t^.h,.l.  I,.h,ie  sprechen;  s.  ,Schm.-Fr.  I  1421  f  lOe 
Form  .Lichnam'  findet  sich  in  unserer  ä.  Lit.  nur,  iedoch 
vr>rwiegend  l.l.ii-huanr.  nelien  .I.icliam.'  KSailer  IMilM  in 
Becl,  1;  vgl.  f;r.  WH.  Her  I'l.  ,I,ichnämer',  Leichname,  bei 
NGuIdi   1536. 


Fro(n)-,  in  SouSchl.;  Tnlhv.  Fron-:  1.  meist 
z.sgs.  mit  -Fest,  -Tag  (dafür  in  XrW.  Heriferlichmas- 
Tiig),  das  Fronleichnamsfest,  allg. ;  Syn.  GrOss-Vergeb, 
Herr-Gotts-Tag.  Am  Fr.  trugen  die  .lungfrauen  Kränze 
aus  Butterblumen  G  aL.  .An  diseni  mittwoch  z'  nacht 
[Vorabend  vor  Fr.]  sollend  die  priester  um  hübsche 
kränzlin  luogen.'  1588,  Schw  Kirchenordn.  Eine  Ver- 
ordnung von  1770,  dass  vor  den  Häusern  und  längs 
den  Gassen  bloss  Buchenäste  aufgesteckt  werden  dürf- 
ten, wurde  missachtet,  indem  man  ganze  (und  zwar 
oft  gestohlene)  Bäume  dabei  verwendete  F.  .Von  un- 
sers  Herren  Fronleichnanistage.  dass  solches  Fest  mit 
dem  Kreuzgang  und  Vorstellen  des  Sacraments  ab  sein 
[solle].'  1524,  Z  (vgl.  vMoos  1775.  147/50).  Vgl.  noch 
Liebenau  1881,  9/10;  ZWthur  Neuj.  St.  184'2.  Uli.  - 
2.  mit  Unid.  auf  frö,  scherzh.  =  Freiid-Lich  Z.  Jnid 
soll  einen  Todesfall  beim  Geistlichen  mit  den  Worten 
angezeigt  haben  :  Herr  I'farrer,  mer  händ  en  Fr.  Von 
einem  solchen  Toten  heisst  es  auch,  er  sei  am  Fr. 
gestorben  ZWl. 

Betr.  die  Umdd.  s.  Änni.  zu  h'iiin-h'nxUii  Bd  I  III:;; 
diejenige  auf  ,froh'  liegt  hier  um  so  näher,  als  das  Fmn- 
leiclmanisfest  bei  den  Katholiken  einen  vurwiegeml  heitern 
Charakter  trägt. 

Gotts-:  =  dem  Vor.  in  lied.  1.  .Zinstags  nacli 
Gottsliehnamstag.'  Vap. 

liebele":  1.  nach  Leichen  riechen  Ae.  —  2.  eine 
schmutzig  gelbe  Farbe  und  triefende  Augen,  .Leiehen- 
farbe'  bekommen,  sich  entfärben,  eine  Erscheinung, 
die  bes.  bei  Neugebnrnen  einige  Tage  nach  der  Ge- 
burt etwa  vorkommt  Ar. 

liehe"  I:  =  Uehelen  2  „(t;"   Tu. 

a"-:  .gleichen',  ähneln  .Kv.    -     Mhd.  ant-luhm. 

ge-lichne";  refl.,  sich  stellen  als  (ob).  .Paulus 
hatt  um  der  schwachen  willen  sich  gelyehnel,  ein  ge- 
lübd  oder  wallfart  zu  haben  gen  Hierusalem.'  B  Disp. 
1528.     Vgl.  glich-iiieH  Bd  II  G0:3/4. 

Schliesst  sich  zunächst  an  das  .\dj.  <j''tvh,  welches  eld*. 
zu   unserer  Sippe  gehört. 

Liehet  m.:  =  Lieh  .V  HO. 

henne°-lichig;  schaudernd  vor  Frost,  fröstelnd 
W.  H-i  Hut.  Vgl.  hennen-huten  IM  U  177t;.  ^  licht 
auf   Ltrh    I   zurück. 

liehe"  IL  It  St.  lihe":  unpers..  mit  l>at.  F.,  bange 
sein.  Vorschweben  W.  Es  liehet  mir.  ich  fürchte  (z.  li. 
zu  fallen).  Mir  liehet,  der  rot  Hund  hiss  nli•''^  (K'nf 
bei  dem  Spiel  .Toppifangen').     Mir  liehet  für  in. 

Wenn  wir  den  Begrifl'  .schaudern'  als  den  ursprünglichen 
unterschieben  dürften,  so  würde  sich  das  Vb  zu  den  ebf. 
\V  Ausdrücken   Ininu nlirhi^j   und    /.i'-h    I   stellen. 

TjTcIip":  coli.,  Leberkraut,  march.  pol.  (iWe.  — 
Aus   gr.-lat.   Ii<firit,    durch   die   Apnthekersiirache    vermittelt. 

liiecll,  neben  I.icehed.  l.ierlierl :  Personenname, 
Leonbard  Gi..  -  Zn  der  Verkürzung  vgl.  J/cUh  (Bd  II 
1314);   s.   auch    Winteler    1876,   53. 

LdCll  (in  BHk.  Luch)  n..  PI.  in  (iuD.  Lüeher.  I>iiii. 
Lueliji  PAl.  :  1.  im  Allg.  wie  nbd.,  natürliche  (uleu 
künstliehe  Utl'nung,  allg.  IIA.A.  und  Sprww.  ,1/e" 
muess  es  hi-n-alte"  Löchere"  hhlic"  In",  keine  Neue- 
rungen vornehmen.  Sulgek.  In  ntti  l.tulili  stii/ife". 
an  allen  Türen  anklopfen,  (zu  seiner  l.'ettuiig)  Alles 
versuchen  ZHinw.  Zue  jedem  L.  en  Nagel  (Zapfe") 
wüsse",  jedem  Mangel  abzuhelfen  wissen,    ohne  je  in 


lon 


Lach,  loi.'li.  licli.  Io«li,  hicli 
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Verlegenheit  zu  kyimiieii.  Siilgek;  Ineiciien.  Uf'sL., 
ganz  genau  (passen,  einschhigeu)  /.  Me"  fcrmucht 
rini/cr  e  Löchli  als  e  L.  {eis  ist  ender  es  LOditi  ver- 
macht als  es  L.J,  ein  kleiner  SchaJcn  wird  leichter 
gut  gemacht  als  ein  grosser,  ebd.  A'.s  Ij.  ufbrcche', 
um  'ncs  amiers  z'  rerschopjie'  [ver-stopfen]  UwE.,  's  Hn 
L.  ziieschoppe'  und  en  aiiders  uftac.  Sulgkr,  alte 
Schulden  mit  neuen  zahlen.  I's  alt  L.  zedle",  einen 
neuen  Pfamlbrief  [,Zettel'|  ausfertigen  lassen,  der  an 
die  Stelle  eines  altern  tritt  Ap.  ,ühne  Gewissensbisse 
verschoss  der  Eine  sich  in  Rechnungen  [begieng  er 
Fehler]  oder  tat  Geld  in's  unrechte  L.  [legte  es  in 
die  unrichtige  Kasse].'  .Iugendkal.  1843.  Eine'  für 
en  Andere*  i's  L.  schoppe',  einen  Unrechten  (z.  B.  ein 
Vergehen)  büssen  lassen  Z.  (Einem)  vor  's  L.  stü', 
Tor  den  Riss  treten  Soh;  Z.  ,Dass  all  ihr  Hetzen  ihr 
Nichts  helfe,  als  se  selber  i'  d's  L.  z'  schla'  [in  die 
Patsche  zu  bringen].'  Gotth.  I'''  han  in  der  G'schicht 
miiesse'  Har  im  L.  la'  BR.  Wüssen,  us  icel'''em  L. 
der  Wind  pfift,  den  Grund  einer  Sache,  eines  Ver- 
fahrens kennen  Bs.  In  ei'  (ei"s),  i'  's  glich  L.  inne' 
biege'  (stmtc'J,  an  Einem  fort  starr  an  einen  Ort  hin- 
blicken ;  langsam  sein  Aa;  Bs;  Z  (eig.  von  lauernden 
Katzen).  iV  bieget  tiüil  lang  in  ci"s  L.,  ist  beweg- 
lich, gewandt.  Auch  iibertr.  auf  andere,  mit  ermüden- 
der Eintönigkeit  betriebene  Tätigkeiten  Aa;  Bs;  Z.  In 
ei'  (ei"'s)  L.  inne'  hrüelc'  [schreien],  rüefe',  schirätze', 
tischgeriere'.  Schulkinder  beklagten  sich:  Mer  händ 
der  ganz  Marge'  miiesse'  in  ei'  L.  inne'  das  Lied 
.Goldne  Abendsonne'  singe'  Bs.  Noch  abstrakter:  's L. 
voll  brilele'  Aa;  vg\.  Land.  Begrift'verstärkend:  Sfiff'e', 
dann  auch  mit  Aufgebung  der  realen  Anschauung: 
brüele'  tvie-n-es  L.  Aa;  Tu;  Z.  Ei"'m  es  L.  itin  Chopf 
(Löcher  i'  d'  Wand)  lüge',  plauderen,  schivätse"  Aa; 
B;  L;  S;  Z;  vgl.  nhd.  .Einem  ein  L.  in  den  Bauch 
reden';  dagegen  lat. :  ,Verba  cuteni  nou  laniant.' 
Schwätz  mer  doch  l;e'  L.  in'n  Chopf!  Abfertigung 
eines  zudringlichen  Menschen,  der  uns  Etwas  ein- 
schwatzen will.  Diner  Woii,  mache'  keni  Löcher. 
Gotth.  .Schwätz  uns  doch  keine  Löcher  in  die  Ge- 
dankentütschi [scherzh.  für  Kopf]!  es  ist  an  siebncn 
genug.'  HsNydegger.  S.  noch  Chopf  Sp.  410.  Formel- 
haft von  stark  Verletzten :  Büle'  und  Löcher  im  Chopf 
ha'  Z.  Frech  Lid  borc'd  Löcher  i"  frömd  Hut.  Sulgek; 
sonst  auch  obsc. ;  vgl.  Wander.  Es  L.  im  G'mlsse' 
ha',  kein  reines  Gewissen  haben.  Ineicuen.  Geltid, 
für  Das  war  i"''  ü''''  iee  guet  g'nueg,  aber  da  hed  d'r 
Eimer  es  Löchli  [hierin  habt  ihr  euch  verrechnet,  da 
hapert's].  MLienert  1891.  ,Da  gab  es  unerwartet  ein 
gewaltiges  L.  in  den  Käse  [nahm  die  Sache  eine  un- 
erwartete, ungünstige  Wendung].  Hauskup.  Von  einem 
unüberlegten  Menschen  sagt  man:  Er  schlöt  all  Streich 
[jeden  Augenblick]  es  L.  i'  d'  Wand  S.  Es  L.  mache' 
in'n  Se,  i'  d'  Limmet  usw.,  euph.,  sich  ertränken  Z. 
E  L.  i'  d'  Welt  mache',  auf  Reisen  gehen.  Sülgek. 
Underm  L.  si',  stä'  =  giiggen  II  ^,  z.  B.  von  Keimen, 
Blüten  Z.  , Schon  3  Wochen  .stund  das  Kirschbluest 
unterm  L.'  UBraggek  17s7.  EfiJ  L.  in'n  Tag  (ie) 
brenne',  Morgens  in  den  hellen  Tag  hinein  Licht 
brennen  lassen  G;  Scn;  Th;  Z.  De''  Winter  hct  es  L., 
sagt  man,  wenn  nmn  schon  einen  Teil  desselben  hinter 
sich  hat  Z;  wenn  früh  Schnee  fällt,  der  aber  bald 
wieder  weichen  muss,  woran  sich  der  unter  erfrieren 
Bd  I  1313  erwähnte  Glaube  knüpft  AABb.  lez  häl's 
es  L.  g'ge',  die  Bresche  ist  gebrochen,  das  Hinderniss, 


iler  Widersland  besiegt  ZO.  Ohne  Anwendung  des 
Art.,  im  gleichen  S.  H;  vgl.  Gr.  WB.  VI  1098.  ,Wer 
wüst  tut,  wird  bei  ihnen  Meister;  dein  Mann  soll 
gehen  und  es  anzeigen  und  aufreden  dazu  [schimiifen], 
da  gibt  es  wohl  L.'  Gotth.  Tn  alli  Löcher  guet,  in  alle 
Sättel  gerecht  Zf;  vgl.  Schueh.  Ah  L.l  Marsch,  hin- 
weg! AASuhrent. ;  Syn.  ab  Flüclc!  Vf^l.  ab  Bloch.  Wenn 
men  es  L.  mach,  su  schlüf  d'r  Tüfel  ine',  seit  d'r  A'  N. 
.MVValden.  Spec.  a)  in  Stoffen,  Kleidern,  allg.  E  Muss 
Wi'  oder  e  L.  dri',  ruft  man  Jmdm  zu,  der  ein  neues 
Kleid  trägt  GW.  ,'s  wird  uns  noch  ein  Teil  [des  Ver- 
untreuten] darvon,  s'  ferr  Keiner  u.s  der  Schul  nit 
Schweiz ;  es  kein  sonst  neben  's  L.  der  Blätz  [Flicken].' 
GGoTTH.  1619.  —  b)  in  Blasinstrumenten,  bes.  in  der 
RA.:  Uf'em  (us-em  Tu)  letzte'  L.  (Löchli)  pßfe',  dem 
ökonomischen  Ruin,  dem  Tode  nahe  sein.  allg.  ,E.\- 
tremis  paene  terapoi'ibus,  zur  zeit  der  grössten  not. 
da  wir  schier  auf  dem  letsten  löchle  (wie  man  spricht) 
pfitfend.'  Fkis.  ;  Mal.  ,Durch's  letzte  Löchli  pfeifen.' 
UBragger  178'2/4.  Auch  sonst  häufig  in  der  Lit.  des 
XVI.  und  XVII.  Uf  ■'em  gliche'  L.  pßfe"  L.  —  c)  in 
Briefen,  Urkunden,  als  Zeichen  der  Phitwertung.  Es 
L.  in  e  Brief  rede'.  Ineichen;  vgl.  Wander  III  '217. 
, Welcher  nun  anders  lert  oder  tuet,  der  sticht  Christo 
ein  1.  in  synen  testaraentbrief.'  Zwingli.  ,Doch  muess 
ich  's  mer  län  's  besser  syn,  dann  ich  kein  1.  kann 
reden  dryn  [ich  kann  mich  dem  Mehrhcitsbeschluss 
nicht  widersetzen].'  JWagnek  1581.  ,Ein  schwätzer, 
der  von  eira  anderen  um  Ion  bestellet  ist,  dass  er 
ein  1.  durch  ufgerichte  brief  und  sigel  reden  solle.' 
RGdalth.  1584.  , Heutiges  Tags  wurde  man  ihm  der 
Sünden  nicht  furchten,  durch  einen  solchen  Eid  ein 
L.  zu  machen.'  FWvss  1673.  ,Ein  L.  in  die  Satzungen 
machen,  perrumpere,  violare  leges.'  Hospin.  Itl83. 
Übergebend  in  die  abstr.  Bed.  Ende  Bs;  Scu.  Am 
Tage,  da  die  Messe  .ausgeläutet'  wurde,  sagte  nutn 
das  Sprüchlein:  D'  3[css  hct  e  L.;  wer  krome»  tvill, 
de''  krom  mer  noch!  Bs  (Hetzel  1885,  Kl).  Der  Such 
e  L.  mache'.  Sdlger.  , Irdische  Gesandte  werden  under- 
wylen  von  ihren  Prinzipalen  ausgesendet,  dem  Krieg 
ein  L.  zu  machen,  Frieden  zu  schliessen.'  AKlingl. 
1688  und  ähnlich  sehr  oft  im  XVII./XVIII.  ,[l)a|  hat 
aller  Eifer  ein  L.'  ebd.  —  d)  Öffnung  für  einen  sog. 
, Stecknagel',  in  der  RA.  von  einem  Übermütigen :  31c 
muess  e'  um  enes  L.  hindere'  stecke".  Ineichen,  wobei 
die  Konstruktion  durch  diejenige  des  syn.  hindercn- 
binden  beeinflusst  ist.  Vgl.  Grind  Bd  II  761  u..  Baren. 
—  e)  Eigentumszeichen  am  Vieh,  bestehend  entw.  in 
einer  mit  einem  Messer  eingeschnittenen  (,geschlitztes 
L.')  oder  mit  einer  scharfen,  eisernen  Stanze  durch- 
geschlagenen (.rundes  L.')  Öffnung  im  Ohr  der  Weide- 
tiere GRÜbS.  (vgl  B.  75);  GRh.  (vgl.  WSenn  1871, 
'297);  ScHW  (vgl.  Homey.  1870,  '254);  Syn.  Schlii.'ssel-L. 
Vgl.  auch  Furken  5  Bd  I  1013.  —  f)  Öffnung  in  der 
Wand  zwischen  Stall  und  Tenne,  durch  welche  dem 
Vieh  das  Futter  in  die  Raufe  geschoben  wird  AAFri. ; 
B;  S;  vgl.  die  Synn.  Leg(i)-,  Baren-,  Jiaufi-,  Schopp-L.: 
E-,  Leg-,  Bur(cn)-Lucke(le)n,  Schlaufen.  —  g)  Loch 
für  die  Halskette  des  Viehs  in  der  Krippe.  Er  hingt 
[bindet]  der  Stier  i'  das  L.,  %vo-n-e'  der  Grussätli 
scho"  biinge"  het  |er  hängt  am  Alten].  Schild.  — 
li)  Mündung  des  .•Vbtrittrohres  B.  ,Wo  es  bald  Morgen 
gewesen,  seien  Die  hinaus  [d.  h.  auf  den  Abtritt]  ge- 
gangen. Da  hätte  es  [die  Lauscherin]  Sachen  gehurt! 
Es  sei  ihm  in  alle  Finger  gekommen,  ihre  Köpfe  voran 


lolü 


],;icli,   loch.  lieh.   Idcli.  lucli 
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in  die  Iiöcli(.T  zu  stossoii,'  Gottu.  —  i)  Loch  im  ICoch- 
hord  (iiiri  altoii  Horde  unterschied  man  das  .vordere' 
und  .hintere').  Das  Mundh)ch  ist  g'omeint  in  dem 
Koimvers:  Es  liU"  Mittcicj:  Stci"  iu'n  May,  ('s)  Für 
('",s-  (inij  L.,  Milder,  (jivnij  cliuch!  Z.  —  k)  gemein 
für  Miuuiiirt'nuntj,  Schlund  Aa;  Bs;  B;  Schw;  Th;  Z. 
Immer  '.s  L.  off'  ha',  üher  Alles  und  Jedes  schwatzen 
Aa.  fHalt,  lieh)  's  L.  nie'.  Maul  halten!  Aa;  Bs.  I"' 
ha'  's  sehn"  viiingUt  y'ha'  wider  'in  L.  uiiil  ha'  's  doch 
nid  dürfe'  säfje'  Sohw.  Wer  sich  den  Mund  beim 
(ionuss  von  Jvirschen  oder  Heidelbeeren  färbt,  hat  ein 
Cliricsi-  oder  Heaheri-L.  AABb..  und  zu  einem  Solclien 
sajjt  man.  z.  T.  wortspielend  mit  ij:  Er  ('s)  ist  schiearz 
i''s  (diir''<'s)  L.  (ah)  Aa;  ZO.  '*■  türist  L.  ist  das 
undcr  der  Nase'.  Ineiciien.  .Bin  löwen  find't  [Daniel] 
wenig  rueh:  Ich  mein,  's  1.  werd  im  fallen  zue.'  SBihk 
1035;  vgl.  Zusätze  zu  Daniel  V.  ,Er  rüemte  sich,  er 
wäre  lior  mann,  der  [d']  zungen  vom  1.  täte  und  ein 
ding  diirfte  ussägen.'  1550,  B  Anz.  —  1)  Öffnung  im 
.\fter.  Si)  triich  si'  irie  (als)  's  Chäfers  L.  L;  vgl. 
Füd-,  JUiggeii  -  Lneh..  Biif,:  L. !  derbe  Abfertigung 
ZZüll.f  —  in)  cuimus  Bs  (niedrig);  Z.  —  n)  das  Loch 
als  (onger)  Kin-.  Aus-  und  Durchgang,  bes.  (verächt- 
lich) von  der  Türöffnung,  allg.  Undcr'm  L.  stä", 
unter  der  oncnon  Türe  Tu;  Z;  vgl.  Tür-L.  .Will  sie 
nicht,  dann  hat  der  Zimmermann  '.s  L.  selui'  ij'iiiacht 
lind  si  cha"'  irider 'iiaiis  spaziere'.  Stutz  1817.  Mach, 
diiss  d'  :.itm  L.  iis  chiinnst!  jiacke  dich!  Er  ist  :iim 
L.  IIS,  weggegangen  Tii;  Z;  er  hat  sich  aus  dem 
Staube  gemacht,  ist  durchgebrannt  G.  Nie  zum  L. 
HS  diu',  immer  ins  Haus  gebannt  sein  Z.  J/e"  fiöd 
gern  einisl  c  clili  rtnii  L.  eiref/,  h'siiiiders  am-ene"  so 
c  .■<clwne'  Taij.  11  Dorfkiil.  189'2.  /•■''  ha  ij'meiiil,  (>'' 
miicss  Ilse',  wo-n-ekci  L.  ist  BsL.  (Ausdruck  der  Vor- 
zweiHung).  Er  inöcht  iise".  wo  kci  L.  ist,  strelit  ilas 
Unmögliche  an.  Sui.onit;  Z.  Er  findt  idUviJ  [stets] 
e  L.  zum  Vrrliriil.sclie"  [Entrinnen].  Sul(jER.  Mc  a's 
i:i"s  ]j.  vässc',  mehr  als  einen  Ausweg  L;  Z.  eig. 
Von  der  flieliendon  Maus.  IFo  es  L.  dri'  ist,  ist  air'' 
CS  L.  driis.  Ineiciien.  Also  wdl's  su  dem  L.  iis !  Das 
also  ist  der  bislier  geheim  gehaltene  Zweck.  Ineichen. 
Nimm  di'''  e  clili  in  Acht,  iras  d'  seist,  sns  irüminer  's 
[wollen  wir  es]  denn  zum  rechte'  L.  iise'  füere"  [die 
Kiitscheidung  am  gehörigen  Orte  suchen].  G  Kai.  1891. 
.I</S  winl  bald  zu  einem  anderen  L.  aus  gehen,  inimu- 
tabitur  brevi  reruni  facios.-  Mev.,  Hort.  Wenn  si  riit 
zide',  so  Jai/scli  s,-  dür''  's  L.  (treibst  sie  zum  Falli- 
mont|.  Soiin.i).  /Ciro  Scliircslcre'  .sii/e'  afc  iliir'''  's  L., 
ilie  ilriltr  inril  o  nactii"  iiiiicssr'.  GoTTIi.  '.v  iiiiiiss  cii 
ledere"  dar''  's  i/hcli  L.  diire'  Aa  (vom  l'Mii-  inol  Aus- 
gang aus  dem  I,elieM,  mit  Anspielung  auf  L.  I  ml. 
Auch  Vom  Zugang  zu  den  Wohnungen  der  (Haus-) 
I  ie}i_'  IJ;  Z.  Ute  snili  drillt  i'i'iist  ci'fin'f^'.  :it  irrl''''ciii 
1..  IIS  d'r  Giii/ijrt  .•i'ine"  lliieiicre"  cliriiil.  K  Hauenikiil. 
18X11;  Vgl.  Gni/ijcr  Bd  II  1S5.  I.  S.  v.  üadem-l..  K; 
^.  (Sadein  Bd  II  IL^.  Von  den  alten  Eidgenossen,  die 
lür  ihri:  kriegerische  .lugend  einen  .Ahzugskaual'  nötig 
luUten,  galt  seit  zirka  \\X»  der  Spiucli:  .D'  Eidgnossen 
müessoii  ein  I.  haben.'  (Ansii.).  .Liiss  [bis]  dass  die  un- 
rüewigen,  verwildoten,  uniiämligeii  mit  diT  fiiinzesi- 
schen  pündnuss  uss  dem  land  ze  hm  Ten  ein  I.  ge- 
wunnen.'  ebd.;  vgl.  S]]rww.  18'JI.  T'J.  ..\ilitus  janu;u|iie 
patelacta.  für  und  tor  ist  schon  idVeii,  das  1.  ist  .schon 
gemacht.'  Kkis.  ;  Mal.  .Aber  wie  bald  ilie  nacht  trang 
har,  dass  man  zueb'schlicssen   wollt   die  tor,  lumd  sy 


sich  [zwei  Spalier]  g'schwiiid  zum  1,  ns  g'macht.' 
lIScuMiD  1579.  .Der  ältere  Bruder  hätte  denken  kön- 
nen: Der  Vatter  niuss  mir  auch  so  viel  aiiscluitten 
[zuteilen,  als  Erbe]  als  [dem  Jüngern]  und  mit  dem- 
selben Gut  will  ich  auch  zum  L.  aus;  ich  will  nicht 
so  toreeht  sein  und  daheim  sitzen.'  JWirz  1050  (über 
das  Gleichniss  vom  verlornen  Sohn).  ,Er  kann  all- 
wegen  ein  Löchlein  finden,  novit  vias,  (juibus  effugit. 
Der  ist  einfältig,  der  kein  Löchlein  finden  kann,  keine 
Entschuldigung  weisst.'  Met.,  Hort.  109'2.  ,Er  ist  sehr 
froh  gewesen,  dass  er  ohne  weitere  Entgeltnuss  hat 
können  zum  L.  hinaus  kommen.-  Mise.  Tig.  17'J'2.  .Bei 
Nacht  und  Nebel  das  L.  suchen.'  Goliath  1741.  — 
o)  Winkel.  Versteck,  allg.  Eine'',  der  in  alle'  Löchren 
iimmc'fart,  sich  überall  herumtreibt  und  auch  überall 
liescheid  weiss  Z.  ,Was  wollen  wir  von  einem  Men- 
schen sagen,  wann  er  zu  einem  gefangenen  Mann  ge- 
macht wird?  und  zwar  um  seiner  grossen  Verbrechen 
und  Sünden  willen,  welche  mit  ihm  in  alle  Löcher 
schliefen  und  sein  Gewissen  nagen  und  plagen':''  CMey. 
1094.  Zufluchtsort,  wo  man  sich  wohl  und  sicher 
fühlt  ÄAFri.  ITc""  vier  umme'  seho'  im  Löchli  iinde' 
iiiire' !  wenn  wir  nur  die  Gefahr  schon  überstanden 
hätten  (urspr.  viell.  mit  Bezieliung  auf  Fuhrwerke 
auf  steiler,  .schlechter  Strasse).  Ghilhi  [Kirchweih] 
im  Löchli  ha',  lustig  sein,  an  einer  Lustbarkeit  (nicht 
bloss  Kirchweih)  Teil  nehmen  .AAZeiii.  (viell.  mit  Be- 
ziehung ursjir.  auf  den  Spielausdruck).  —  p)  schlechtes 
(bes.  feuchtes)  Gemach,  elende  Wohnung,  allg.  — 
([)  Gelängniss  Aa;  Bs;  B;  S;  Th;  Z;  wohl  allg.  I's  L. 
diu",  sjiaziere'.  Spec.  Name  eines  ehemaligen  Gefäng- 
nisses im  Schloss  zu  BsWaldenb.  (vgl.  Ochs  Vll  '21), 
im  ,Cliürliaus'  zu  BStdt  (vgl.  Kunstmuseum  1879,  lO'J); 
das  .I!amseier-L.'.  Torturin  mit  Gefängniss  im  alten 
Bern;  vgk  KHowald  187'2,  17.  19.  ,N.  N.  soll  fengk- 
licheii  angenommen  und  in  das  1.  gelegt  werden.'  1535, 
Sch  Katsprot.  .Sie  Hessen  Joseph  us  dem  1.  laufen.' 
Z  Bib.  1500.  —  r)  Spielausdruck,  bes.  Name  der  Grube 
bei  verschiedenen  Kugel-  und  Ballspielen,  dann  auch 
übertr.  auf  das  Spiel  selbst  Aa;  Bs;  B;  Gr;  Z;  vgl. 
Lodi-nm  Bd  I  229.  LödiH-Fidzi  Bd  1  824,  griiehlcn 
Bd  II  097,  löchleii,  Liichli-Ballen,  die  Synn.  Chnlle.n 
Sp.  213,  Chessd  Sp.  510.  ferner  Koclih.  1857,  395/8. 
.Zum  L.  marineln'  B,  's  Löddi  mache',  Löchli  sinle" 
Gr,  wesentlich  =  chliickere'  (s.  Sp.  043);  vgl.  Seil. 
193  a;  Tsch.  28.  451.  's  Löchli,  ein  Ballspiel  Bs; 
s.  Seil.  ebd.  L.  rüerc",  Fehlwurf  beim  Kegelspiel, 
Syn.  mit  Gass  irerfen  (in  beiden  liedd.)  Z;  vgl.  Gr. 
VVH.  VI  1098.  L.  oder  Bode"'^  IJiif.  wobei  Einer  zum 
Beliufe  des  Loseiis  seine  Mütze  in  die  Hidie  schleu- 
dert. CS  dem  Zufall  überlassend,  welche  Seite  ^f^acll 
oder  mit  der  Dlfnung  nach  oben)  auf  den  Boden  zu 
liegen  komun'  ZZnll.;  vgl.  /i'»/Y/r/ oder  l?is.s-r'  —  s)  mit 
liczieliung  auf  den  Erdboden,  bes.  von  Verticlungen 
in  demselben,  allg.  De''  J'/liieg  eiiter  im  iihvhe"  li. 
jüeri"  1V0  der  Alt,  in  der  gleichen  ausgefahrenen 
Furche  (z.  B.  an  den  Längsseiten  der  Acker),  oder  inil 
Bez.  auf  die  Löclier  im  l'fiugbauin.  Dann  übertr.: 
au  den  alten  Gewolinheitcn  festhalten  B;  S  (vgl.  Schild 
1800.  110.  110.  151).  ,Es  sei  Einer  ein  schlechter 
Scdiii,  wenn  er  den  Pflug  nicht  fahre  im  gleichen  L., 
wo  sein  Vater.'  (Sottii.  Grube  BBiel;  TAI.;  Abgrund. 
Schlucht  W;  Z;  Syn.  Tohcl.  .Den  weg  machen  für 
das  1.  und  die  cngi.'  1340,  Sohw  LB.;  vgl.  für  Bd  I  953. 
Häufig  als  Flurname,   bes.  für  Einzelhöfe   in  Boden- 
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Lach,  leoli,  licli,  Iiifli.  ludi 
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Vertiefungen  Aa;  Ap;  B;  <jk;  I,;  G  (auch  Name  einer 
Alp);  Sch;  Tu;  W ;  Z.  Daher  die  Geschlechtsn.  .Lo- 
cher. Lochmann.'  ,Ein  guet.  genannf  das  öd  1.'  c.  1 1")0, 
(jFD.  ,Das  Liichli'.  romantische  Talscliluclit.  durcli 
welche  die  neue  Strasse  nach  Ganibs  l'ülirt  und  durch 
welclie  der  Fiilin  aus  dem  Bündnerhmd  seinen  Weg 
nach  G'l'.  findet;  vgl.  111.  Kai.  ls,",I.  l.M.  ,1m  (zum) 
L.',  Name  eines  in  einer  Vertiefung  .stcliomlen  Hauses 
ZStdt.  Höhle  VO,  z.  B.  das  ,Arni-L.':  vgl.  Lüt.,  Sagen 
68.  271.  .Das  verlorne  L,',  Name  einer  Felsgallerie 
an  der  Splügenstrasse;  das  ,Schaf-L.',  grosse  Höhle, 
in  welcher  Schafe  eingepfercht  werden  B(), ;  vgl.  Wyss 
1817,  28ü;  das  ,Stäfeli-L.'  übw;  s.  Lüt.  aaü.  315. 
Höhle  als  Wohnung  wilder  Tiere.  Dachse'-L.  Z  (auch 
Flurn.).  Der  Name  übertr.  auf  Gebäulichkeiten:  .Diese 
otl'ene.  abgelegene  Kapell  heisset  St  Luzis  Löchlein.- 
Seuehh.  1742;  vgl.  ebd.:  .Ein  Stücli  ob  St  Luzis  Klo- 
ster ist  ein  Felsen  und  eine  Kapellen  in  einer  Felsen- 
höhle.' .Güggelis  L.',  Name  einer  Burgruine  BOlt, 
S.  noch  Gu(iger  IV  Bi  II  189.  Tiefes  Loch  im  Gletscher- 
eise, dergleichen  sich  um  einzelne,  spitz  und  hoch 
emporstehende  Felsen  bilden,  dem  frz.  piiitts  entspre- 
chend BO.  (z.  B.  die  .Walcher-Löcher'  im  untern 
Grindelwaldgletscher);  vgl.  Kohl,  Alp.  111,  78/9.  Lüclse 
zwischen  zwei  Bergen.  Senkung  im  Horizont,  wo  z,  B. 
die  Gewitter  aufsteigen  und  die  Regenwolken  einen 
Durcligang  finden  .\.*;  Z :  vgl.  Äej/e»-,  IFrf/cr-J/.  's  ist 
schvarz  duv''s  L.  ah,  '.s  giH  en  Blast;  vgl.  1  k.  Ist 
's  Chaiserstueler  L.  heiter  wie  'ne  Huet,  s<-  ist  's  Wetter 
(ßiel ;  ist's  permacht,  Sf-  giH 's  Bege'  .\ABb.  Ähnlich 
beurteilt  der  Züi'cher  das  Wetter  nach  dem  .-^usselien 
des  Bademer  L-s.  ,Wenn  Jupiter  Pluvins  einnuil  seine 
Wasserhose  in  diese  enge  Talschlucht  [l)ei  AaB.]  hor- 
niedersenkt.  schüttet  es  an  einem  fort;  deswegen  heisst 
es  hier  nicht  ohne  Grund  im  BaJer-L.'  DHess  1S18. 
Für  den  Berner  ist  das  Plaffeyen-L.  [nach  dem  F  Dorf 
Plafl'ejen  benannt]  das  Wetterloch.  S.  noch  Locher. 
—  t)  Jauchegrube,  -Behälter  Xk;  Bs;  Z.  ll^j'e  mängs 
China  isch  nüd  scho"  ertrunlie',  teil  d'  Löcher  nüd 
'deckt  g'sl'  sind!  Z.  S.  Güllen-,  Iliisli-,  Lachen-,  Mist-, 
Brite-,  B'schutt(i)-,  Schüttstein-Ij.  —  u)  nid  L.  im 
Bodf,  Bekräftigungsforniel  GfiPr.  I'Jn  Arbet,  die  hür 
si'  miiess  und  Das  nid  L.  im  Bade'  |unt>>r  allen 
l'mständen].  Schwzd.  —  v)  Höhlung  in  einem  Stanipf- 
trog.  sowie  der  Inhalt  derselben  als  Mass.  .Von  einem 
1.,  da  man  wercli  ynstampfet  [darf  der  JlüUer  fordern] 
ti  pfenn.;  von  einem  1.  voll  gersten  einen  griff  mit 
beiden  bänden  angeverd  und  von  einem  1.  mit  hirs 
ein  halb  imnii  und  von  zwei  löchern  ein  ganz  imnii.' 
14o2,  LDietw,  ,[Der  Müller  soll]  von  einem  1,  old 
stampfeten  gersten  nemen  ein  immi  rower  gersten.' 
XV.,  LBüron  Amtsr.  ,Der  niüller  Ion  ist  von  einem 
loch  hirss,  gersten  und  was  fassmis  ist,  6  hlr  ze 
.stampfen.'  Aarauer  Müllerordn.  —  2.  begleitet  von 
Adjj.  oder  in  Zss.  (s.  d.).  Scheltw.,  bes.  auf  Frauen 
und  Kinder;  oft  ohne  bestimmte,  concrete  Beziehung, 
allg.  Du  uiicsts  L.'.  Schelte  auf  ein  schmutziges  Kind 
oder  Weibsbild  Z.     Vgl.  1  m. 

Mild,  l'ich.  Verschluss;  Gefangniss,  Verstei'k;  Üffnuiig, 
Hie  Formel  bei  1  u  ist  wohl  elliptisch  zu  verstehen,  cicf.'s.  v. 
.^. :  so  sicher  .ils  ich  mir  kein  Loch  in  den  Boden  wünschte. 

übertc°-Loch  :  (viereckige)  Öffnung  in  der  Decke 
der  Tenne,  durch  welche  Garben,  Strohwellen  usw. 
in  den  Dachranm  geschafft  werden  AAFri.;  Bs;  Sj'n. 
Brilgi-,  Beiti-L.;    vgl.  Bd  1  54.     Iron.  sagt  man  von 


Jmd,  der  einen  .guten'  Kopf  hat:  Wenn  Di''  scho'  's 
(>.  ab  g'heiti,  's  tät-em  doch  Nüt;  er  hätt  e"  guete' 
l'farer  g'gi:"  AaZcIu.  —  Ofe°-:  1.  a)  Mundloch  eines 
Ofens,  bes.  eines  Stuben-  oder  Backofens  L;  Scn;  Z. 
.Glänzen  wie  ein  ().'  Mey..  Hort.  1()92.  Von  etwas 
Mattem  sagt  man  iron.:  Das  glitzeret  me-n-en  Kar- 
fimkelstei"  ror-''em  O.  Z;  vgl.  Bd  II  <!5S:  Cliunst-L. 
und  Gr.  WB.  VII  IKJl.  —  b)  =  GiiggfeliJ  3  (.s.  Bd  II 
178)  B;  L;  Syn.  O.-Bör,  Mund-,  Suppen-L.  —  2.  durch 
einen  Falldeckcl  (Fallen,  Balclicn)  verschliessbare. 
viereckige  Öffnung  in  der  Stubendecke  hinter  dem 
Ofen  Aa;  Bs:  B;  F;  VO;  GMels;  Z;  Syn.  Gadem-, 
Fell-Bal'^'-en-L.;  vgl.  Ofen  Bd  I  109.  Cha""st  da  d's 
0.  uf  [um  schlafen  zu  gehen],  su  manglist  kes  Liecht. 
GoTTH.  .Entweder  schaffte  sich  [die  Tochter  des  Hau- 
ses] selbst  Schutz  und  räumte  die  Kammer  oder  sie 
stieg  durch's  0.  in  die  untere  Stube  hinab;  dorthin 
folgt  kein  Kiltbub  einem  Mädchen.'  ebd.  Ich  und 
min  Schatz  fmi's  Schätzli  und  ich)  sind  Bedi  tcol  uf : 
mer  schlüfi'd  mit-enand  dar"''  's  O.  uf  L,  —  Auge"-: 
Augenhöhle  Z,  —  Vater-unser-:  gemein  für  Mund 
W;  vgl.  Fr..  Ztschr.  IV  158.  —  Ente»-:  Name  einer 
Stelle  am  Rhein,  wo  seiner  Zeit  die  (Jeschwemmten 
ans  Land  gezogen  wurden ;  lebten  sie  noch,  so  Hess 
man  sie  laufen  BsStdt.  —  Enz(i)-:  Name  von  Höhlen, 
an  die  sich  verschiedene  Sagen  knüpfen  AaF.  (vgl. 
Arg.  III  85);  LE.  (auch  .Senti-'  oder  .Senti,s-L.';  vgl. 
Gfd  XVI  194).  S.  noch  Enzill  (Bd  I  .158);  Tal-Her 
Bd  II  1546;  Rochh.  18.5().  II  111.  —  Arm-  (in  Aa; 
Gl  Arme"-):  Achselgrube  Aa;  Gl;  S;  Z.  Eine  i"  's 
A.  ne",  ihm  den  Ann  bieten  Aa;  Gl.  Er  hat  si  im 
A.  g'ha"  Gl.  Mer  sind  im  A.  g'gange",  Arm  in  .\riii. 
ebd.  —  Arsch-:  1.  Öfl"nung  im  .\fter  Aa;  Bs;  Th;  Z; 
(wohl  allg.);  Syn.  Fiid-Locli.  r)ie  l'nterwaldner.  welche 
die  Bewohner  von  LE.  zum  .\ufstand  reizen  wollen, 
fragen  diese  laut  dem  Bericht  der  Luzerner  höhnend: 
,0b  sy  willig  syend,  in  un.ser  .statt  [d.  li.  nach  Luzern] 
ze  kommen  und  uns  der  arschlöcheren  ze  goumeii.' 
1478,  Gfd.  .Wie  schämst  dich  nit.  dass  t'  so  erlös  uf 
dem  arsloch  sitz[e]st!'  JMiiRER  15(17.  —  2.  =  Loch  2 
.\ABb.;  Z.  —  Äsche"-:  Aschenlndiälter  neben  dem 
Feuerherd  oder  Ofen  Aa;  B;  VO;  S;  Syn.  Ä.-Tollen ; 
vgl.  Ä.-Grüebli  Bd  II  693.  Wo-n-er  dur''-  d'  Chuchi 
dure"  iiiU,  g'heit  'r  i"  's  Ä.  abe".  Joach.  1>81.  Es 
soll  der  Sitz  der  Hausgeister  sein;  vgl.  Rochh.  lsi;7. 
II   I.J.5. 

Ate"-:  1.  Ofi'nung,  Eingang  der  Luftröhre  GrD. 
(selten).  —  2.  Zug-,  Luftloch  in  Wänden,  Mauern  B; 
L;  PAl.  Zug  in  einem  Stubenofen  BO.  —  3.  tiefes 
Loch  im  Erdboden  Gr,  in  GrD,  z.  B.  die  Felsspalten, 
die,  entfernt  vom  See,  mit  demselben  unterirdisch  im 
Zusammenhang  stehen  und  nach  dem  Gesetz  der  kom- 
municierenden  Röhren  sich  mit  Wasser  füllen.  Loch 
in  der  Eisdecke,  bes.  des  Davoser  Sees,  wo  die  beim 
Gefrieren  des  Wassers  verdrängte  Luft  freien  Abzug 
erhält,  der  See  gleichs.  atmet.  Als  man  früher  oft 
noch  den  Weg  über  den  irefrornen  See  nahm,  steckte 
man  bei  den  ,Atemlöchcrn'  Warnungszeichen  auf,  ,Es 
hat  das  Gebürg  hin  und  wider  Kluft  oder  Atem-  (und 
Luft-)  Löcher.'  Guler  1625:  JLCvs.  1661.  .Cryptae 
aeoliae  quas  vulgo  Windlöclier,  Atem-  oder  Luftlöcher 
appellant,  cavernae  Alpium  sunt,  es  quibus  ventus 
continuo  spirat.'  Wagner  1680,   S,  noch  Gold  Bd  II  225, 

Vgl.  Aii-m  S,  ferner  das  frz.  snupirail,  Luft-,  Zug-,  Keller-, 
Eisloch. 
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Fuchs-  (in  GrPi-.;  PAl.;  UwE.  Fuchse"-)], och: 
1.  Fuehsliöhlc,  -Bau.  alljj.  Von  einem  Spitzbuben  heisst 
es;  Si's  Her;  ist  i^nll  Fuclisliicher  Aa.  Euiili.:  Eine" 
i"  d's  F.  re.rn-üntsche"  (iRpr.  —  2.  verächtlich  von 
einer  elenden  nml  zug-leich  übel  berüchtigten  mensch- 
lichen VVohuunjj  UwE.  —  )1.  Flurname.  Im  F.  ZF. 
(entre.s  Tal  mit  vielen  Felshühlen),  Turb.  (jetzt  Weide- 
land). .Waldung  in  den  Fuchsliichern'  Z  oUster.  Zoll. 
—  Flieh-.  Flucht-:  übertr..  AusHucht,  Ausrede  PAl. 

Füd-  l!Hk..  Fül-  (neben  Füdh.),  Föd-hch  ApH., 
I.,  M.,  Fäilh"  Aa;  Ai'M.;  Bs;  B;  V"0;  Gl;  GRtw.;  G; 
Seil;  S;  Tn,  i"»«/*- GrAv.,  He.,  fih.,  Sa.;  GRh.,  Füilli 
GrD.,  Pr.,  Val.;  Z,  FültU  GrV.  —  n.,  PI.  Füd-hcher 
ApH.,  1.,  M.; 'J'n  tw.,  Füdleni  GhD.,  sonst  unver.,  ]»im. 
Fädcli,  FiltleU,  Fmli  (s.  Bd  1  08:!):  1.  =  Arsch-L.  1: 
in  der  lebenden  MA.  nur  noch  sehr  abgeblasst  in 
RAA.;  dafür  die  eig.  tautologische  Zss.  Füdle"-  (Füdli-) 
Loch  .\p;  Z.  Fi"))i  in 's  F.  schliefe",  schmeicheln  Bs. 
D's  Jimri  Viihh  Iiät  iez  d'r  Tifel  im  F.,  ist  ausge- 
lassen W ;  vgl.  den  Volksglauben  bei  Loch  1.  Mc 
meinti.  du  hättent  de"  'Tafel  im  F.  U  (zu  einem  .\uf- 
geregten).  Dem  Tüfcl  i"s  F.  cho",  in  seine  Gewalt 
geraten  Ndw.  Dem  Tüfel  i"s  F.  n-elle",  absichtlich  in 
das  Verderben  rennen  L.  Es  hat  eu  .federe''  en  Stock 
|llolzblock|  im  F.:  Brennt  er  uild,  .sv  mottet  [glimint| 
er  doch,  .leder  liat  seine,  wenn  auch  verborgenen 
Fehler.  1!A.  der  Frauen  von  den  Mannsbildern,  um 
Mädchen  von  der  Ehe  abzuhalten  oder  sich  über  einen 
bösen  Mann  zu  trösten  Z.  Rätsel  von  der  Katze:  '.v 
(jöt  (Jiutft)  Opjiis  um  's  Ulis  nmiiie"  und  litif  e  Sldiiije" 
(i'H  Bese")  im  F.  Aa;  Z;  vgl.  Rochli.  IS.",?,  S.  22:1/1. 
(jiiecksiUter  im  F.  ho",  PA.  von  einem  sehr  unruhigen, 
.quecksilbernen'  Menschen  Z,  Für  im  F.  ha",  brennen 
vor  Ungeduld,  bes.  um  sein  Geld  zu  verklo]d'eu  S, 
sonst  in  dem  Bd  I  (112  angegebenen  Sinne  Bs ;  Tu;  '/,. 
Er  Ität  si''''  seih"  i"s  F.  ie  schäme"  Aa;  Z;  vgl.  d;is 
Gegenstück  in  dem  ebt.  steigernden  .sich  in  sein  Herz 
hinein  sclnünen.'  I"s  F.  innc"  lets  ha",  ganz  im  Un- 
recht sein  Sciiw;  ZO.  .Vor  Gericht  verspil  ich  Alls 
in's  Füdlen  nein.'  UBracg.  178ü.  Hei,  Das  efsckicht 
ihm  iriil  recht  i"s  Fidli  iua.  (jöLni  1712  und  ähnlich 
noch  B;  Z.  .Wer  syn  briet  nit  bas  lullten  wollte, 
ilass  er  denn  syn  insigid  einer  kuo  Cur  das  tüdloch 
hankti'.'  c  1  Ion,  Tnl'iess.  Stadtr.  .Wenn  inen  der 
|)faweiischwanz  ii]i  fudloch  stecketi  [wenn  sie  so  eitel 
wären],  so  giengint  si  euch  in  gemeldte  vereinnng.' 
l.')21.  Egli,  Act.  ,10s  käme  in  kurzem  darzuo,  dass 
die  Eidgnossen  wurdintMHHn  von  Zürich  den  pfawen- 
scliwanz  uss  dem  füdloch  usshin  ziechen.'  I.'!i22,  Strickl. 
.Wäre  myn  vatter  dem  tüfcl  in's  füdloch  gefaren,  vvett 
ich  onch  nacliin  [wollte  ich  ihm  folgen],'  ISUd,  cbd, 
,Als  die  anderen  frowen  sy  gestraft,  hat  sy  gesprochen, 
sy  habe  nit  geredt  füilloch,  sunder  arsloch.'  Iö:l0, 
.\iiscii.  .Ir  mnesst  mir  d"  narren  zum  füdloch  ustryben 
|d.  b.  durch  ein  Abführmittel  |.'  jAIittc  XVI..  iMell. 
Narrenbcs(diwörung.  Schwur:  ,liox  füdloch!  lio.x  f-en 
willen!'  c.  1111(1,  Tu l)ie,ss.  Stadtr.  ,Botz  f.,  darm  und 
ochs<Migrien!'  Rukk  l."):!«.    S.  noch /yc/jyV»  Bd  II    lliHI. 

2.  cunnns  U  (Incichen).  Nehes  mit  dem  F.  rer- 
diene",  von  Huren  Ae.  —  '■',.  =  Hiuder  {s.  Bd  II  MIS), 
von  Menschen  uml  Tieren,  weniger  derb  als  Ars  (s. 
Bd  I  ir.ii/T);  Syn.  auch  Nest.  Gesiiss.  1!AA.  a)  der 
Kör|ierteil  nach  sein<'r  Page,  seinen  niitnrlicluMi  Eigen- 
schaften und  VerricbtungiMi.  Er  häd  l:eis  F.,  er  hiid  im' 
es  L.  im  KiKjijr",  von  oinem  sehr  magern  Menschen   Z. 


,Tnid  (z.  B.  einen  Hund),  Etw.  alliwil  am  F.  ha",  be- 
ständig hinter  sich  her  haben,  mit  sich  nehmen  'i'n;  Z. 
S.  nocli  Gelten  Bd  II  281.  's  F.  nm-enand  rüere", 
scidä",  werfe",  beim  raschen  Gehen  oder  aus  Hochmut 
herumwerfen,  aus  Eitelkeit  hin  und  her  wiegiMi  Ai'; 
Tu;  Z.  's  F.  appe"  ha",  seinen  Hochmut,  seine  .\n- 
sprüche  hernnterstimmon  Uw.  Pi'ch  am  F.  ha",  RA. 
iiher  .Wirtshaushocker'  ScH;  Z.  Auf  die  Frage,  bes. 
von  Kindern,  wo  sie  sich  setzen  sollen,  antwortet 
num:  Uf 's  Füdfejli,  wie  d'  Edellüt  Th;  Z.  Siran  am 
F.  ha",  eupheni.  von  Jmd,  der  im  Zuchthaus  gesessen 
hat  (jder  hingehört  Z.  Bundesrat  Furrer  brachte,  als 
einst  mehr  Kamlidaten  als  zu  vergebende  Stellen 
waren,  das  geflügelte  W.  auf,  ,es  gebe  mehr  F,  als 
Sessel.'  Dem  F.  öppis  Guets  tue",  scherzli.  =  reiten  Z. 
Dem  F.  de"  Zoll  abfare",  sich  erbrechen,  d,  h,  dem 
Hintern  das  ihm  Gebührende  entziehen  AaHI.  Drl" 
(/'seh,  irie  rre""  mc"  dem  Tod  am  F.  ifschmöckt  [ge- 
rochen] hält,  von  krankem  uml  elendem  Aussehen  L. 
Einen  äusserst  Unachtsamen  oder  Vergesslichen  fragt 
man  sjiöttisch:  Hast  's  F.  nüd  au"''  no'''  vergesse" 
(pcrlore")':'  A\;  Gl;  G;  Tu;  Z;  vgl.  Bd  II  154.  De' 
•iriir''  IUI'''  's  F.  vergesse",  wenn  's  nüd  a"g' wachse" 
war  Tu;  Z.  Wie  ei's  F.  .si»,  fest  zusammenluilten. 
Von  PiTsonen  Z;  vgl.  die  syn.  RAA.  bei  y.  Scherz- 
reilen  und  -Peime:  Wenn 's  Emm.  [Einem  =  Einen] 
Ulli  F.  Ii'isst,  so  isch  guet  Leckerli  buche"  kv  fL.  viell. 
Anspielung  auf  die  höhnende  Formel  leck-mer  im  F.!]. 
Wie  heil  das  Chend  e  F.  —  und  ist  nüd  i-mol  ,iäriy! 
ebd.  (Cliiiid  doppelsinnig  gebraucht).  Wer  lang  lebt, 
u^ird  alt;  wenn  er  stirbt,  wird  's  F.  ehalt  L.  S.  noch 
lachen,  m.ss.  ,Es  Hesse  sieh  nicht  b'vogten,  und  b'sun- 
derbar  von  Einem  nicht,  der  nie  so  viel  von  seinen 
ICltern  erben  werde,  dass  man  einer  Laus  das  F.  damit 
salben  könnte.'  Gotth.;  vgl.  die  abfertigen<le  Antwort 
auf  die  Fnige,  wie  viel  Jmd  geerbt  habe:  Jo,  's  F. 
::um-eiii"  Diidelsack.  Wenn  die  Hennen  keine  Eier 
legen,  sagt  man,  sie  hätten  rüch  M'etter  im  F.,  d.  h. 
sie  spürten  rauhe  Witterung  voraus  kv;  vgl.  oben. 
So  traclf"  a's  im  Maichäber  si"s  F.,  ■/..  B.  von  einer 
Pede  Aa;  vgl.  Chäfer-F.  PTm  Etwas  als  unmöglich 
hinzustellen,  sagt  man:  Das  gat  ißo,  we""  mc"  d's  F. 
::nm  Barme"  chert  U  (eig.  vom  Stallvieh,  das  man 
verkehrt,  mit  dem  Schwanz  nach  der  Raufe  hin,  an- 
lundet).  S,  noch  Guyger  Bd  II  184,  Bach-,  Wasser- 
Steh:  Seiler  12:?  a,  Spec.  a)  Hervorstehen,  -treten 
des  Hintern  und  daher  leichte  Gefährdung;  Emidind- 
liclikeit.  Eine"  bim  F.  ne"  Z;  Syn.  him  Frack.  En 
Ärhe.t  frisch  bim  F.  ne",  sie  frisch,  ohne  langes  Be- 
sinnen in  Angriti'  nehmen  TuHw.  Von  einem  Geiz- 
hals sagt  man:  Er  Hess  si''''  um-enen  Aiig.ster  i"s  F. 
sieche."  U.  's  ist-em  nach  am  F.  ditre",  er  ist  der  Ge- 
fahr mit  Not  entronnen.  Wotlist  's  F.  a"  d'  Schliß 
hiv'f'  dich  der  Gefahr  aussetzen?  L.  .Es-  mucss  en 
leilere''  mit  si"'m  eigne"  F.  i"  d'  Gerbi,  seine  eigene 
Ihiut  zu  Markte  tragen  Tn.  Ei"''m  schier  's  F.  ab- 
laufe", mit  zudringlichen  Bitten  immer  liinter  ihm 
her  sein,  ihn  damit  verfolgen  Aa;  Z.  S.  noch  dhrüt 
Sp.  88.5.  Schier  's  F.  abfrüre",  sehr  frieren  ZS.  Ei"''m 
der  Schach  i"  's  F.  ge",  einen  Tritt  in  <lcn  Hintern, 
bes.  .Imdm,  dem  man  sonst  zu  Dank  verpilichtet  wäre; 
,lind  mit  Undank  lohnen  Gl;  G;  Seil;  Tn;  Z.  Mit 
lli'ziehnng  auf  Körperstrale.  allg.  Ei"'m  en  Chlapf 
('latsch;  Ei"'s)  i" 's  (iif's)  F.  ge",  Ei"'m  's  F.  (rer-) 
gerbe",    rer-haae",    -chlepfe",    -schlage",    (rer-)  tatsche'.. 
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Wenn  i'''  de''  l'iiiss  war,  i'''  ■ice"tt  dem  Franziis  's  F. 
rolle',  sagte  Jind  vor  dem  deutscli-IVanzüsisclieii  Kriege 
ZWyla.  [Mailli]  nimm  du  en  Beckcehnecht  [zum 
Manne],  Der  rerschlod  der  \  F.  recht  [weil  Sclilagen 
des  Teiges  zu  seinem  Handwerk  gehört].  ArLied.  Firn 
's  F.  voll  ge'  Tu;  Z.  's  F.  voll  übercho',  auch  übertr. 
=  in  einem  Konkurse  alle  Verpflichtungen  übernehmen 
müssen  ZWl.  Danach  's  F.  roll  als  Bezeichnung  eines 
grossen  Masses  übh.,  z.B.  's  F.  roll  Schulde'  ha'  Th;  Z. 
's  F.  voll  z'  tue'  (roll  ArhetJ  ha',  mit  allerlei  Arbeit 
überladen  sein  Tu;  Z;  zuweilen  doppelsinnig  mit  An- 
spielung auf  F.  a.  Mit  Beziehung  auf  die  Leichtig- 
keit, den  Hintern  mit  Etwas  (z.  B.  mit  Kleiderstaat) 
zu  behängen.  Alles  a'  ("d'Js  F.  (de'  Minder)  henke', 
auf  Kleiderstaat  verwenden,  allg.  Von  einem  lieder- 
lichen Ehepaar  heisst  es:  D'  Frau  het  Alles  a'  d's 
F.  g'häicht  u"'  der  Ma"  Alles  rersoff'e'  ß.  All  's  (/lieh 
Bässli  (G'ivändli)  am  F.  ha',  in  den  gleichen  Klei- 
dern herumlaufen  Ap;  Th;  Z.  Schaffe',  schwitze',  bis 
Ei"m  's  Hcmp  am  F.  chlebt  Z.  Nid  's  Hemd  am  F. 
ha',  kaum  Etw.  haben,  um  sich  zu  kleiden,  blutarm 
sein  ürD.  ;  syn.  kei"  ganze'  Fetze'  am  F.  ha'  Bs; 
Th;  Z.  Er  gab  Ei"ni  's  Hemp  ab-''em  F.,  er  gäbe 
sein  Letztes  für  .\ndere  hin  Z.  NU  im  F.  ha',  kein 
Vermögen,  Geld  besitzen  W.  -  ß)  Schwere.  Schwer- 
fälligkeit. (DJ 's  F.  nüd  (möge')  BHk.;  Z,  keis  F.  Gl 
lupfe'  (lüpfe'),  verrode',  sich  nicht  rühren  mögen; 
bes.  mit  Bez.  auf  das  Spätaufstehen  BHk.  Lupf  ä 
's  F.!  ruft  man  einem  Kinde  zu,  das  die  Füsse  beim 
Gehen  am  Boden  nachzieht  Z.  Nw  nöhe'  mit-''em  F.' 
spute  dich!  Sch.  Von  einem  Ungeduldigen  sagt  man: 
Er  muess  warte'  und  ivenn  er  uf-''em  F.  iimgieng  Gl. 
Als  ein  Bildersturmer  am  Wegräumen  eines  Taber- 
nakels gestört  wurde,  erwiderte  er  trotzig:  ,Es  muess 
uf  ''em  füdloch  [unter  allen  Umständen]  dannen!' 
1532,  Strickl.  Uer  Hintere  gilt  auch  als  Sitz  der 
(Widerstands-)Kraft.  der  Ausdauer,  des  Mutes  Z.  Ekei 
F.  ha'  zu  Etw.,  z.  B.  zu  einem  Unternehmen.  Etw. 
durchzusetzen.  lez  soll  cho',  ver  Hdr  am  F.  häd ! 
Herausforderung  zum  Kampf  Th;  vgl.  Har  an'n  Zäne', 
ferner  Bd  II  1504.  In  Zssetzung  steigernd:  's  ist-mer 
F.- Wurst,  höchst  gleichgültig  Bs.  Sust  [sonst]  vird 
i'*  fidle'taub.  Balz  1781.  —  y)  im  ausdrücklichen 
oder  bloss  gedachten  Gegs.  zu  andern  Körperteilen, 
bes.  zu  Chopf.  Von  zwei  Büchern,  die  über  den  glei- 
chen Gegenstand  handeln,  sei  das  eine  mit  dem  Chopf, 
das  andere  mit  dem  F.  [bloss  mit  Fleiss  ohne  Geist] 
geschrieben  Z.  Vil  Chöpf,  vil  Sinn;  vil  F.,  eil  Gring  S. 
Am  F.  un''e'  g'sclnder  si'  weder  (als)  en  Andere'  am 
Ch.  Z.  Auf  die  Frage  nach  dem  Alter  gibt  man  die 
abfertigende  .\ntwort:  Der  Ch.  ist  so  alt  a's  's  F.  — 
und  's  F.  hed  no'''  nie  'zanet  [Zähne  bekommen]  Ap;  Z. 
Wenn  dC  Ch.  ab  O^u-eg)  ist,  so  häd  's  F.  liueb  (c  liuej, 
Firöbid),  Aufmunterung,  einem  Gegner,  Übel  frisch  auf 
den  Leib  zu  rücken,  um  sie  gründlich  los  zu  werden; 
auch  Drohung  Aa;  Ap;  G;  Z.  Von  einem  Menschen 
mit  schwankendem,  wiegendem  Gang  sagt  man  spöt- 
tisch :  De''  macht  mit-''em  F.  (Hindere'),  wie  wenn  de'' 
Ch.  en  Nar(r)  tcär  L;  Z.  Ironisch  von  Menschen, 
die  (im  Schlechten)  fest  zshalten :  Si  sind  ei'(s)  Herz 
und  ei'(s)  F.  Sch;  Th;  Z;  vgl.  oben.  I''' ha' g'meint, 
's  F.  müess-mer  brechte'  (rede',  schwätze'),  RA.,  wenn 
man  sich  vor  Ärger.  Ungeduld  kaum  hat  enthalten 
können,  das  Schweigen  zu  brechen  G;  Z;  vgl.  Rinder 
Bd  II  1418.  Me'  meint  g"'ad,  's  F.  s(j"t-em  schwätze', 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


KA.  gegenüber  Jmd,  der  etw.  Klares,  Leichtverständ- 
liches kaum  zu  sagen  im  Stande  ist  Ap.  Wenn's-em 
nüd  zum  Miil  usjuckt,  sj  juckt 's- em  zum  F.  us  Z, 
's  F.  schwätzt-em  L,  RA.  zur  Charakterisierung  eines 
unverbesserlichen  Schwätzers.  Ein  solcher  wird  zum 
Schweigen  aufgefordert  mit  der  Formel;  Heb 's  Mul 
zum  F.!  S.  Einem  Schwerhörigen  ruft  man  zu:  Du 
g'herst  Kit  im  F.!  W.  Auf  die  Frage,  wohin  man 
gehe,  gibt  man  die  abfertigende  Antwort:  der  Nase' 
nä"'',  dass  's  F.  nid  verir(r)et  L.  —  b)  der  entblösste 
Hintere.  Mit  ''em  nacklige'  (im  bare'  Ap)  F.  umme'- 
laufe',  splitternackt  Z.  Von  einem  stumpfen  Messer 
spottet  man:  Me'  ehönnt  mit  dem  blosse'  F.  druff 
rite'  Z.  ,Joggeli  sagte  oft,  er  könne  nicht  begreifen, 
warum  Uli  so  Eine  nehme  mit  einem  bhitten  [blossen] 
F.  und  einem  Maule  wie  eine  Schlange.'  Gotth.  ;  vgl. 
U.  K.  (Vetter)  296.  Ei"m  mit-''em  blutte'  F.  i'  d's 
G'sicht  lache',  eig.  ihm  den  blossen  Hintern  weisen, 
dann  übh. :  ihn  verächtlich  behandeln  BO.  Wer  dem 
Andere'  's  F.  g'selit,  icird  blind,  Warnung  an  Kinder  Z. 
Guet  Nacht,  Schncpfl  i'*  ha'  der  's  F.  g'seh,  da  han  r'' 
müesse' lache',  verächtlicher  Abschiedsgruss,  spöttische 
Abfertigung  Z.  Füdeli-nackend,  splitternackt  GrD. 
Du  tumms,  bluttis  F.!  Schelte  auf  einen  dummen  Kerl 
BBr.  's  F.  zeige'  (la'  g'schaue'j,  vor  der  Steuerbe- 
hörde seine  Vermögensverhältnisse  aufdecken,  inven- 
tarisieren lassen  ZZoU.  (verächtlich).  Es  gehörte  zu 
den  Spässen  der  Zeiger  im  Scheibenstande,  wenn  ein 
Schütze  den  Mittelpunkt  der  Scheibe  getroffen  hatte, 
ihn  vorerst  zu  äfl'en  und  u.  A.  vor  der  Scheibe  stehend 
das  blosse  F.  zu  zeigen,  was  sonst  einen  gänzlichen 
Fehlschuss  bedeutete  ZZoll.  f  Bekanntlich  wurde 
diese  Geberde  nicht  selten  von  Belagerten  zur  Ver- 
höhnung des  Feindes  geübt;  so  noch  1815  bei  Hü- 
ningen, wo  es  nach  vielen,  durch  die  übergrosse  Ent- 
fernung vereitelten  Versuchen  einem  gewissen  Hard- 
meier  von  ZZum.  vermittelst  doppelter  Pulverladung 
gelang,  einen  übermütigen  Franzosen  ins  Schwarze 
zu  treffen.  Enand  's  Füdli  (d'  Fi'idliJ  füre'  lo' 
fg'schaue'),  einander  gegenseitig  alle  Schlechtigkeiten 
aufdecken  Sch;  Z;  Syn.  alli  Schand  sägen.  Wenn  's 
nüd  will,  s.:  taget  's  nüd,  und  tre"  me'  's  F.  zum 
Feister  üs  streckt,  man  kann  Nichts  erzwingen  AABb. 
—  c)  der  Hintere  als  der  gemeinste  Körperteil;  in 
.\usdrücken  der  Verachtung,  Geringschätzung,  allg. 
!''•  w^'t  (d'r  g'wüss)  nüd  (z'  lieb)  a'  's  (i'  's)  F.  (an'n, 
a'  's  HinderJ  abe'-grife'  (-lange')  d^rwege',  Ausdruck 
der  Gleichgültigkeit,  Geringschätzung  .\a;  Ap;  G;  Th; 
W;  Z;  Synn.  s.  bei  Hand  Bd  U  1379.  Mit  absicht- 
licher Verkehrung  des  Ausdrucks:  I"''  mächt  ivege' 
Dem  mit-''em  F.  nid  a'  d'  Hand  hindere'  lange'  L. 
Ei"in  uf's  (i''s)  F.  chlopfe',  Jmdm  die  höchste  Ver- 
achtung bezeigen,  indem  man  ihm  den  Rücken  kehrt, 
sich  beugt  und  mit  der  Hand  auf  ilcn  Hintern  schlägt, 
meist  mit  dem  (anderwärts  auch  ohne  diese  Geberde 
gebrauchten)  Zuruf:  Blas  (leck)-mcr  im  F.!  Th;  Z. 
Leck  du  mi'''  im  F.!  Vf.  De  cha"-mer  im  (i's)  F. 
lecke'  (blase'),  derbe  Abweisung  einer  Zumutung  Aa; 
Gl;  Sch;  S;  Th;  Z.  Dafür  die  euphem.  Umschrei- 
bungen :  Blas-mer  i'  d'  Schueh  —  uwl  's  F.  ist  drob 
zue  ZWettschw.;  De''  cha"-mer  cho',  wo-n-i"''  am 
Höchste'  bi',  irenn-i'''  Ari  uflise'  Z;  s.  auch  schön. 
Dem  mues'-me'  doch  albig  i's  F.  blase',  unwillige 
Äusserung,  wenn  man  von  Jmd  häufig  um  Dienste 
angegangen  wird  GrS.    Er  wur''-em  's  F.  abschlecke', 
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Allos.  aui'h  das  Nietlrisstf.  für  ihn  tun  Tu.  Ki"iii 
e  Schnull:  [Kuss]  (j",s-  ?'.  gc",  niedrig,  übertrieben 
scdimeicbeln  8.  !<.  auch  Ars.  Du  chii'"'st  iez  'x  l'\ 
niii  Tennf.i-J'Tor  ah-t^trlche"  (-u-iisclic"J,  Hohn  auf  Jmd. 
dessen  Hoffnungen  fehl  geschlagen,  der  das  Nachsehen 
hat,  zu  kurz  kommt,  betrogen  ist  B;  Scu;  Th;  Z;  bes. 
von  Frauenspersonen,  welche  von  ihrem  Verführer  im 
Stiche  gelassen  werden  Th;  von  Gläubigern,  wenn 
ihre  Schuldner  sicli  aus  dem  Staube  gemacht  haben 
ScHÖt. ;  Tu.  Auch  mit  Sach-Obj.  Gl;  Z.  Das  [eine  For- 
derung] chatiii  »""''  (C-  (im  F.  tihtrüschc.  muss  ich  als 
verloren  betrachten,  bes.  wegen  Zahlungsunfähigkeit 
des  Schuldners,  eig.  s.  v.  a. :  den  Schuldschein  kann 
ich  jetzt  als  Arschwisch  benutzen;  Syn.  s.  bei  Chämiii. 
Einem  Etwas  i's  F.  riicre",  umsonst  hingeben,  nacli- 
werfen  Xnw.  1(7«'  nn'"s  F.,  ])räd.  gebrauchte  Ver- 
gleichuug  i.  S.  v.  nichtsnutzig,  gering  Z.  Das  ist  eii 
Herr,  CS  Theater  vie  nn"s  F.  Z.  Du  cha'"sl  yit/c. 
ifie  7in"'s  F.  flöte",  und  in  Zss.,  z.B.  F.-Beclc,  sclilechter 
Bäcker  \a;  vgl,  F.-Chiuiig  Sp.  328.  Ke  F.  trert,  zum 
F.  HS  Nut  si',  gar  Nichts  taugen  oder  können  Ae; 
Th;  Z.  D's  F-s  sl",  verloren;  Sy n.  fudi,  futsch.  M'n 
si  Eine"  mit  'traffe"  häiul  [mit  einer  Kugel],  sa  isi-h 
er  in  vieren: iränziff  Stunden  's  F-s  rfsi",  es  isdi  er. 
B.^NTLi  1712.  Wenn  min  Atti  dran  verttcachet  un<l 
wider  ufif Stande"  irärc,  so  u-iirind  Alle  mit  anandera 
ds  F-s  g'si'.  ebd.  Mit  dem  F.  legge'd  d'  Hüencr,  spot- 
tende Abwcisungsformel  Z.  Ein  verwöhnter  Städter, 
der  bei  einem  Bauer  in  Kost  war  und  Kalbfleisch 
verlangte,  erhielt  den  Bescheid:  Langed  niC  a"  's  F. 
hindere",  dann  händ-er!  ZWyt.  Fi"'m  mit  dem  F. 
i"  's  G'sieht  springe",  ihn  frech  verhöhnen  Bs.  Esii 
100  Fra)d:e"  vachsc"d  mer  nüd  am  F.,  kann  ich  nicht 
nur  so  aus  dem  Ärmel  schütteln  Z.  Ojipis  im  F.  ha", 
einen  verkehrten  Plan.  Einfall  Z.  So  fragt  man  ein 
launisches  Kind,  eine  Uhr,  welche  unrichtig  schlägt: 
Was  hast  iez  wider  im  F.?  —  4.  gelindes  Scheltw., 
bes,  auf  Kinder,  spec.  Mädchen  Z.  En  o"rue"'igs  F., 
ein  unruliiges  Kind,  das  nicht  stille  sitzen  kann  ThHw.; 
Syn.  Feg-Nest.  Verst,  Schi.<.s-,  Dreck-F.  Z.  's  Bäljeli 
ivell  aW'  sehn"  hilröte",  das  Dr.!  Ein  Schulvorsteher 
schloss  an  einem  Examen  seine  Ansprache  an  die 
Schulkinder  mit  den  Worten:  Händ-er 's  iez  verstände", 
ir  Dreckfi'idJi?  ZO.  S.  auch  Geschivistert-Chinä  Sp.  ;J-18. 
„FiJdeli  n.,  Weibsperson,  die  ihre  Berufsgesehäfte  lang- 
sam und  mit  wenig  Ernst  verrichtet,  bes,  eine  solche 
mit  gespreiztem  Benehmen  LG,"  ;  vgl,  fiidlechen  4.  — 
5.  übertr,  a)  das  dickere,  .stum]ife  Ende,  z,  B.  der  Eier 
Bs;  Z.  Kartoffeln  Z0„  Zwetschgen  Z,  Baumstämme 
ZZoll,,  bes.  aber  (meist  zsgs.  Niidh"-F.)  der  Nälmadeln 
Aa;  Ai-;  B;  VO;  Gli;  G;  S;  Tn;  Z.  D'  /Ciretschgp" 
sind  erst  guet,  wenn  s'  ti'riimpfni  Fiideli  hiind  ZZoll. 
Von  der  Rundung  der  Erdbeere,  in  einem  K'älscl  .\a; 
s.  lhd)el  Bd  II  948.  —  b)  au  Kleidern,  der  Teil,  wel- 
cher das  jp'.  deckt  Tu;  Z.  Wer  sich  auf  eine  staubige 
Bank  setzt,  bekommt  ein  u>isscs  F.  K"  neus  F.  i" 
d'  linse"  mache".  —  c)  falsches  F.,  eine  Art  Wulst, 
welcher  am  Ende  dos  vor.  und  Auf.  dieses  ,Ihdts  von 
modesüehtigen  Frauen  unter  dem  Kleide  getragen 
wurde  Z, 

Diis  W.  ist  ul.il.  iin'l  nicht  vor  dem  XII.  ln'lcjft.  Betr. 
die  AliscIiwiK'luiii^;  des  2.  Teils  der  Zss,  zur  blossen  Ali- 
leitnnKssillic  v(,'l,  Aniii.  zu  /•'<,»».  Zu  :!  a  ß  (KAA.  betr.  Aus- 
dauer, vj;l.  S,t::-I.,4rr,  iiliil.  ,Sitz-Kleiscli',  lut.  mdiitti«,  ha- 
trielisani.      Zu   li  1).     lu-r  Hintere   wurde  nii-lit   bloss  als  Sitj! 


physischer  Kraft  aufgefasst:  seiner  Vorweisung  in  voller 
Blosse  wurde  aucli  eine  gewisse  magische,  bannende  Kraft 
zugeschrieben;  vgl.  Germ.  31,  205/11;  dadurch  erhält  auch 
die  Verwendung  des  W.  als  Ausdruck  der  Verstrirknng,  ferner 
in  Verwünschungen  (s,  1)  eine  besondere  Beleuchtung.  Be- 
merkenswert ist,  dass,  wie  bes.  auch  die  Zss.  zeigen,  das 
W.  als  Schimpfw.  vorwiegend  oder  ausschliesslich  von  Weibs- 
personen gebraucht  wird;  vgl.  4.  Das  W.  auch,  wie  es 
scheint,  in  Flurnamen:  ,Stosst  an  des  kleiuknechts  fütiloch.' 
c.    H.50,  Gfd,     Fiidlimiili,  Name  einer  Mühle  L, 

Gift-Fudloch:  =  Giftling  (s.  Bd  II  lÜO)  Ap; 
ZÜ. ;  vgl.  das  Syn.  G.-Schisser.  —  Gummi-:  grosses 
Gesäss,  bzw.  Person  mit  einem  solchen  Bs.  —  Hum- 
bel-:  Hinterteil  einer  Hummel  Z,  Es  zeichnet  sich 
aus  durch  eine  gewisse  bunte  Färbung  (gelb,  braun, 
blau),  daher  die  RA,:  Usg'seh  (alli  Farbe" ha")  u-ie-n-es 
H.,  d.  h.  buntscheckig  Z.  ■ —  Hüen(d)er-:  1,  Dim,, 
Name  einer  nach  der  Form  benannten  Apfelart  ZWyt. 

—  2.  Schelte  auf  einen  bes.  gegen  Kälte  empfindlichen 
oder  auch  furchtsamen  Menschen  ScHW;  vgl.  Hennen- 
Hut  Bd  II  1770.  —  Harz-:  Spottname  der  Schuster 
Ap.  Vgl,  dagegen  H.-Fndi  (Bd  I  683).  —  Hose"-: 
der  den  Hintern  bedeckende  Teil  der  Beinkleider 
GRD„Pr.;  Th;  Z.     Eine"  am-  H.  ne";   vgl.  H.-Lupf. 

—  Chue-:  (oft  nur  spasshaftes)  Schimpfw.  auf  einen 
dummen  Menschen  Bs;  B;  G;  Z;  vgl,  Chalber-F.  Be- 
zeichnung eines  drolligen  Menschen  ThHw. 

Chäfer-:  1,  Hinterteil  von  Käfern,  bes.  In  den 
Sp.  160/1  angeführten  RAA.  aaÜÜ,  —  2.  Scheltw,  im 
S.  v,   Chiifer  3,  in  gesteigertem  Sinne  Z, 

Zu  1.  Die  Hinterteile  der  Käfer  liegen  ii.acli  dem  Ab- 
sterben  der   Tiere   wie  dürre  Hülsen    umher. 

Chalber-:  Scheltw.  1.  auf  einen  Menschen  mit 
einem  magern  Hintern,  an  dem  die  Knochen  stark  vor- 
stehen ScHwE.  —  2.  =  C/»(e-/''.  Th;  Z.  —  Chinds-: 
Hinterer  eines  (kleinen)  Kindes,  bes,  in  der  RA,:  So 
glatt  (ßn)  im  G'sieht  wie-n-es  Ch.-Füdeli  Bs;  Z.  — 
Chatze"-;  nur  scherzh,  oder  spöttisch,  Gericht  aus 
dem  Hinterteil  einer  Katze,  Von  einem  verfehlten 
Gericht  sagt  man:  Das  ist  me-n-es  sürs  Cli.  an-ere" 
süesse"  Söse"  [Bratenbrühe]  L.  Für  Gh.-G'schrei,  Ge- 
richt aus  klein  gehacktem,  gebratenem  Fleisch  Z 
(Spillm.),  —  Lumpe"-:  starkes  Scheltwort  Z,  Es  L. 
von  ere"  Frau,  eine  überaus  liederliche,  pflichtver- 
gessene, —  G'lust-:  Schelte  auf  ein  Leckennaul, 
einen  lüsternen  Menschen  Aa;  Bs;  Z;  Syn.  Schleck-F. 

—  Lütter-:  Lotterbube  ZZoll.  —  Lütter-:  Schelte 
auf  einen  schwachen,  zaghaften  Menschen  (der  gleichs. 
immer  an  Durchfall  leidet)  AaF. 

Nunne"-:  =  iV,-I<'Mr.'-  (s.  Bd  I   l(il6)  Z  (Sinllm,), 

Viell.  nur  gelegentliche  Kntstcllung  und  komische  Ver- 
drehung dieses  W.,  viell,  aber  eine  Bestätigung  der  in  der 
Anm.  zu  demselben  ausgesprochenen  Vermutung:  vgl.  /''iö/- 
/-.-(-■//    f. 

Bettler-:  nur  in  der  R.A,  von  wohlgenährten 
Menschen:  Bagge"  ha"  wie  B.  GrHc,,  Fr, 

Die  KA,  auch  räto-roni,  (vgl,  Tsch,  478);  vgl.  mit  ähn- 
licher Bed.:  Rn  Ilucli  Im"  tuie-n-r-n  flelller,  (crner  h.-Cliuclii 
(Sp,    130),  Sludm-Chiiecldi  Sp.    142. 

Bläder-  GrAv.,  PI-  W,  Plätter-  B:  Sdieltwort, 
1.  auf  Schwätzer,  Klatschmaul  Gk;  W;  Syn.  Chliä- 
teren  (s.  Sp.  705);  Blöder-,  Uätsch-,  Schn-ätz-Loeh;  Blä- 
deren,  Bl.-Mul,  Tätscher(i).  —  2.  auf  eine  grobe,  faule, 
schmutzige  Weibsperson,  stärker  als  das  syn.  Blätteren ; 
Syn,  auch  BIdtech.  Wortspielend  {mit  iilält ere",  dünn- 
flüssigen  Kot  von  sich  geben):    ,I)as  war  doch  öppis 
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Angers  als  so-n-es  PL,  wo  nit  emal  Geld  hätte,  für 
Stroh  [zu  einem  Arschwisch]  z'  chaufe°,  wenn  es  es 
einmal  wischen  möchte.'  Gotth.  —  Blander-,  Plau- 
der-:  =  Bläder-F.  1  Gr  7  Ger.,  He.;  Z.  —  Renn- 
Riinn-:   Scheltwort  auf  stürmische,  wilde  Kinder  Aa. 

—  Rit-:  Scheltw.  auf  eine  Person,  die  immer  herum- 
rutscht (ritetj  und  sicli  unruhig-  herumtreibt  Ap.  — 
Kutsch-:  Scheltwort  auf  ein  Kind,  das  nicht  stille 
sitzen  kann  Aa;  Tu.  —  Sü(w)-:  1.  Hinterstück  vom 
geschlachteten  Schweine  Z.  Lieber  en  rechte'  Schnatse" 
ro'-me'  S.  als  (irgend  einen  feinen  Leckerbissen).  — 
2.  Scheltwort  auf  einen  physisch  und  moralisch  un- 
saubern  Menschen  Ndw;  Z  (bes.  auf  Kinder).  — 
Schleck-:  =  Gelnst-F.  Aa. 

Stil-:  dickeres  Ende  des  sog.  , Stabes',  d.  h.  des 
Baumstammes  vom  Wurzelstock  an  bis  zum  Beginn 
der  Äste  Zu.;  vgl.  St.-Totzen. 

.SV«  ist  zwar  nuindartliche  Form  für  .Stamm',  doch  nicht 
oder  wenigstens  nicht  mehr  in  Z.  Da  nun  das  gleiche  Stück 
anderwärts  Sta-Baum  und  (mit  Bez.  auf  dünnere  Tauiieu) 
SiäUi  hcisst,  so  haben  wir  Sta  eher  als  Verstümmelung  aus 
.Stab'  zu  erklären,  doch  so.  dass  sie  zuuächst  in  der  Zss. 
mit  ,Baum"  Platz  gegriffen  und  erst  von  hier  aus  in  Folge 
unrichtiger  Worttrennnng  eine  selbständige  Kurm  Slu  sich 
entwickelt  hätte,  die  wirklich  als  Syn.  zu  Sta-FiUili  vorkommt. 

Stink-:    Scheltwort.    1.  auf  einen  Stänker    Ndw. 

—  2.  auf  Kinder  Aa;  Th;  Z.  —  Totze"-:  starkes 
Gesäss,  bzw.  Mensch  mit  einem  solchen  ZO.  —  We- 
ber-: breiter  Hinterer,  wie  ihn  Weber  durch  ihr  an- 
haltendes Sitzen  bekommen  Aa.  —  (G')Wunder-: 
Schelte  auf  einen  neugierigen  Menschen  Aa.  Synn. 
s.  bei  W.-CheUen  Sp.  202.  —  Witz-:  Schelte  auf  eine 
vorwitzige  Person  GA.  —  Zucker-Füdeli:  zimpfer- 
liches,  geziertes  Frauenzimmer  GoT.  —  Zwetschge°- 
Fudli:  1.  dickeres  Ende  einer  Zwetschge  Z.  — 
2.  Schelte  auf  einen  LUckkopf,  dummen  Kerl  L.  Syn. 
Most-,  Zwetschgen-  Chopf. 

füdleche"  GRPani,  sonst  füdle*  (in  ZU.  auch 
fiidle'J,  Dim.  füdele":  1.  „stinken  Vü."  —  2.  den 
Gegner  beim  Ringen  oder  Schwingen  auf  den  Hintern 
werfen  BSi. ;  Ndw.  Vgl.  frz.  adbuter.  —  3.  bes.  dim.. 
meist  verbunden  mit  Ortsadverbien,  a)  auf  dem  Hin- 
tern rutschen  BSi.;  Ndw.  —  b)  nicht  stille  sitzen 
können  GrV.  —  c)  mit  kurzen  Scliritten  schnell,  af- 
fektiert gehen,  trippeln  und  dabei  den  Hintern  wie- 
gend hin  und  her  bewegen,  wie  bes.  Mädchen  und 
Frauenzimmer  tun.  dann  auch  (mit  .sein-  conjugiert) 
verächtlich  oder  scherzh..  kosend  (bes.  von  kleinen 
Kindern)  für  gehen  übh..  sich  müssig  herumtreiben, 
bes.  von  klatschenden  Weibspersonen,  herumschlen- 
dern Aa;  B;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Th;  Z.  Scho"  wider 
emol  vergebe'  z'  Chil'''e'  g'fudlet  —  t"'"  ha'  ekeis  Chälbli 
chünne'  erfrage',  sagt  ärgerlich  ein  Bauer,  der,  wie 
es  auf  dem  Lande  üblich  ist.  den  Kirchgang  zu  Ge- 
schäften benutzt  ZO.  Um  Jmd  umme'-füdele',  schmei- 
chelnd herumstreichen,  bes.  um  Frauenzimmer  Bs; 
BBurgd. ;  Tu;  Z.  Syn.  ummen-füselen  Bd  1  1084.  Das 
einfache  W.  auch  mit  Dat.  P.  im  gleichen  S.  B;  Z.  Mit 
Nbbed..  wenig  bekleidet  herumgehen,  -streifen,  z.  B. 
von  kleinen  Kindern,  von  denen  man  beim  Gehen  den 
blossen  Hintern  zusehen  bekommt  ü;  ZO.  Wus  fä- 
delest mer  an'''  alliiill  nahe'?  fragt  die  Mutter  zärtlich 
ihr  kleines  Kind.  Von  geziertem  Tun  übh.  Zii.  Daher 
Fiideli-N.,  Spitzname  eines  gezierten  Gecken  mit  tän- 
zelndem  Gang  S.  —  d)  nachlässig,    langsam    einher- 


gehen L  (mit  ,sein').  —  4.  a)  ohne  Eifer,  bloss  spie- 
lend, langsam  und  ohne  Sorgfalt  arbeiten,  geringfügige 
Geschäfte  verrichten  AaF.;  L  (It  St.  ,fddelen'  und 
^füdelen'-);  \g\.  ftidelen  Bd  I  ü82.  —  b)  zaudern.  Be- 
denken tragen.  Sulger;  vgl.  das  syn.  frz.  reciiler,  hoU. 
aarzelen  (von  Ars). 

Ter-:  1.  schänden,  stuprare;  \g\.  Füdloch 2.  .Ver- 
feilen und  verfudlochen.'  nach  1386,  L  Staatsarch,  — 

2.  durch  Nachlässigkeit  od.  Gleichgültigkeit  verlieren, 
verderben,  verscherzen  „LG.  (-fodelc) ;"  ZO.  Synn. 
s.  bei  cer-haglen  Bd  II  1077.  .Sy  hette  ime  das  syn 
[sein  Vermögen]  verhyt  und  verfutlochet.'  XIV./XV., 
L  Ratsb. 

Füdeler  m.:  1.  kleines,  dickes  Kerlchen,  dessen 
Hinterer  sich  beim  Gelien  komisch  bewegt  GlK.  Geck 
Th.  En  fadcschinige"  F.,  ein  kleiner,  ärmlich  ge- 
kleideter Mensch  S.  —  2.  Schmeichler  Bs;  Z  N.\.  — 

3.  a)  langsamer  Mensch,  der  sich  mit  Kleinigkeiten 
abgibt  Aa;  S.  —  b)  Zauderer  Sch  (Sulger).  —  4.  Fiid- 
hr(i),  Spitzname  Aa.  —  5.  Flurname.  ,Acher  im  Füil- 
ler.'  1696,  Z  KGlatt. 

Halb-Füdler:  Neckname  der  Thalweiler  ZS. 
Davou,    dass  sich  dieselben  aus  Eilfertigkeit  zur  Arbeit 
nur  mit  halbem   Gesäss  zu   Tische  setzeu  sollen. 

EeYe'-:  =  H.-HilmlU  (s.  Bd  II  1431)  ScnwE. 

Füdelitet  f.:  Spottname  auf  eine  Frauensperson 
mit  wiegendem,  schwankendem  Gang  SchwE. 

g'fudlet:  mit  starkem  Hintern  versehen,  z.  B. 
von  einer  wohlgenährten  Kuh  Z.  Als  Scheltwort: 
,Wenn  so  ein  wandschiger  [dickwan.stiger]  g'füdleter 
Östreicher  den  Talpen  [die  Tatze]  nach  dem  Vater- 
lande ausstreckt.'  Gotth.  —  Unniittelliar  vom  Subst.  ge- 
bildet, nicht  Ptc.   von  ßidlen. 

ei''-füdlig:  scherzh.,  einplätzig,  -sitzig,  z.B.  von 
Kirchenstühlen  ZO. 

Vike''-Loch:  Name  einer  gespenstigen  Höhle  Obw; 
vgL  Lüt.,  Sagen  31-5  und  Viken  Bd  1  732.  —  Füll-: 
Höhlung,  die  beim  .Abladen  und  .Aufschichten  des  Heus 
(s.  Fidlen)  sich  auf  dem  Heustock  rings  um  den  Füller 
bildet  B.  Es  gi''t  Öpjris  ehli'  zum  Lache',  wenn  's 
Käti  muess  im  F.  st'.  B  Hist.  Kai.  181.5.  —  Fenster-: 
Licht-,  Fensteröffnung;  vgl.  Heiter-L.  .Fenestra.  fen- 
ster,  tachloch.  beyen.  f.-  Fris.  ;  Mal.  .Lieber,  du  still 
hinzuhen  gang;  dert  bei  dem  kleinen  F,  lug  fleissig, 
was  er  [in  der  Kammer]  mache  doch!  (Got,  lugt  zum 
Loch  innen).'  Güotth.  1619.  —  Verena-:  Öffnung 
in  den  Felsen,  durch  welche  die  Quelle  des  Verena- 
bades hervordringt  AaB.  ;  vgl.  Bd  I  915/6;  Aa  Gem. 
1844,  II  280;  DHess  1818,  44/5;  SHott.  1702,  44,  — 
Für-,  ,Wir  wurdind  z'letst  mit  ross  und  karen  dem 
tüfel  in's  f,  faren,'  NMan,  ^  Zue-fuer-:  Grube 
unter  der  Düngerstätte,  in  welcher  man  das  den 
Düngerhaufen  durchdringende  Kegenwasser  sammelt, 
um  es  nachher  den  Jauchegruben  , zuzuführen-  Z  um 
Wthur;  Syn.  Wasser-L.,  Sülcher.  —  G'füer-:  = 
Ärsch-L.,  von  Tieren,  bes.  wilden;  vgl.  Weid-L.  ,Di- 
sem  fisch  streckt  sich  sein  flossfeder  von  dem  g.  bis 
auf  den  schwänz.'  Fiscub.  1563.  ,[Eine  Flosse]  hinder 
dem  G.'  JLCts.  1661.  —  Fisch-:  in  die  Eisdecke 
gehauenes  rundes  Loch  zum  Fischfang  mit  der  Angel- 
schnur TuBodensee;  Syn.  Zock-Loch,  verschieden  von 
Wannen.  —  Fueter-:  1.  Öffnung  in  der  Decke  des 
Stalls,    durch   welche    man   vom  Heuboden   aus   dem 
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Vieh  Futter  himiiiterhissen  kann  tili.;  LK.;  Syii. 
Büschi,  Heu»-,  Siini-,  liüschi-,  Slciiai-,  Trist-L.  — 
2.  scherzh.  für  Mund  GT.;  s.  Schorr-L.  —  G'frur-: 
Schelte  i.  S.  v.  Frörlitifj  (s.  BJ  I  loU;)  ZWyla.  — 
Gade'"-:  1.  =  Ofen-L.  :>'  Aa;  Bs;  B;  L;  S;  Z.  's  Bahi 
rüeft  [dem  Knecht]  nn^''  eiiiisch  's  G.  iif.    Schild.  — 

2.  kleine    Lichturt'nung,    Fenster   iin   ,Gadem'   Aa.  — 

3.  Name  von  tiefen  (mit  G.  1  verglichenen)  Schlünden 
im  BGrindelwaldtal;  vgl.  Wyss  1817.  OUT.  —  (ieifer-: 
Schelte  auf  einen  Geiferer  Ap;  Sjn.  G.-Ludi;  vgl. 
Geiferi  Bd  II  13fl.  —  Gik-:  Scheltwort  auf  eine  IHrne. 
.Die  Zürcherin  .sye  ein  verhytes  g.'  XIV. /XV..  L  Itat.sh. 
Vgl.  (/ipycH  Bd  II  170.  -  Gülle"-:  =  7.ot7j  1  t  Aa; 
Bs;  GrD.;  G;  Tu  ;  Z.  .N.  N.  habe  ein  schandtliches 
G.  in  der  Landstrasse.'  1GS9,  N.  Z  Ztg.  Vgl.  noch 
AHöpfn.  1789.  401.  —  Gold-:  Name  von  Hohlen,  in 
welchen  man  nach  Gold  grub.  Das  ,G.'  am  Schnebel- 
horn  ZF.  .soll  von  Venedigeru  (s.  Bd  I  833/4)  in  den 
Berg  getrieben  worden  sein.  .In  diesem  Berg  [dem 
Aubrig]  sind  zwo  unterirdische  Höhlen :  das  Silber- 
loch und  das  G.  genannt,  weil  vor  einigen  Jahren  die 
Gräber  Gold-  und  Silberadern  in  Lett  hervorgebracht.- 
JJScHEcciiz.  nii'i.  —  Geiss-:  .Ziegenhidile.'  .Im  G., 
welches  eine  Höhle  dem  Bruderloch  vorüber,  wird 
eine  Silber-  und  Vitriolader  gefunden.'  J.IScuEucnz. 
1740.  —  Guet-:  Schelte  auf  eine  Person,  welche  mit 
Schöntun  sich  Jedermanns  Gunst  zu  erwerben  sucht 
Ap.  —  Gätzi-:  fingierter  Urtsuame.  MKroNi  (Schwzd.). 
S.  Bd  II  57-2/3. 

Glori-:    runde  Utl'nung  im  Kirchengewölbe  USil. 
Benauut  u.acli    der   Glorie,  dem    Deckeugciiiälde,    das  den 
offenen  Himmel   mit  Enjreln   und  Heiligen  darstellt. 

Grab-  Bs;  GrD.,  Pr..  V.  (Grapp-),  Gnihe'-  BS.. 
Grabi-  BBr.:  1.  Grab,  in  der  Kdspr.  Bs  (Dim.);  lil;r.,  S. 
—  '2.  Öffnung  in  der  Wand  am  Ende  des  , Kuh-Grabens' 
(s.  Bd  II  682),  durch  welche  der  Dünger  mittelst  der 
Gabel  aus  dem  Stall  gestosseu  wird  Gr;  vgl.  Schorr-, 
Strich-TiU-L.  -  In  der  Fnrm  Grabi  scheint  das  Dim.  zu 
stecken;  vgl.  auch   FScliild    1891,    106. 

Hebi-:  Vertiefung,  welclie  man  in  dem  in  den 
Backtrog  geschütteten  Jlehl  macht,  um  darin  den 
Sauerteig  (Hebi)  mit  Jlehl  und  Wasser  zu  mischen 
und  über  Nacht  zur  Durchsiiuerung  liegen  zu  lassen 
AAFri.     Syn.  H.-Statt. 

„Hö"^''-:  1.  abnorm  tiefe  Höhlung  in  der  Schwanz- 
gegend des  Kindviehs  beim  Ausgang  des  Beckens  Schw; 
Zg.  Syn.  Hutifjer-Grueb.  —  2.  übertr.  auf  das  betr. 
Stück  Vieh,  ebd."  —  So  genannt,  weil  es  sich  am  Ende 
des  Hö'''-J{ui/(je''ii,  des  Biickgrats  der   Tiere,  hefindi^t. 

Heide"-:  Name  von  Höhlen  oder  in  die  Berge 
gegrabenen  Gängen,  welche  nach  der  Sage  von  den 
Heiden  gemacht  worden  sind  (s.  Heid  I  Bd  II  98")  ff.), 
bzw.  ihnen  als  Wohnung  oder  Zufluchtsstätte  gedient 
haben  Aa;  Bs;  B  (U.A.  eine  sogenannte  Mondmilch- 
höhle;  s.  Schweizerb.  1818,  337);  Gl;  L;  S;  Th;  Zb;  Z. 
Im  ,H.'  ZU  LTricngcn  fand  man  antike  Münzen;  in 
andern  Heidenlöchern  .sollen  von  gespenstigen  Wesen 
oder  Bcrgleutchen  Schätze  gehütet  werden;  vgl.  Herd- 
Münnli-L.,  Kochh.  1850,  I  103.  254;  Gl  Gem.  1840. 
315.  Von  der  Glarner  Schatzhöhle  erzählt  man  auch, 
man  habe  vor  Zeiten  ein  weisses  Lamm  in  dieselbe 
hineingebracht,  <las  dann,  =/<  Stunden  vom  ,H,'  ent- 
fernt, rot  gefärbt  wieder  zum  Vorschein  gekommen 
sei.     Im  ,H.'   bei  Tnllagenw.    wohnein   Knlmännchen; 


alljährlich  ]iflegt  die  Jugend  im  Frühjahr  darin  ein 
Feuer  anzuzünden.  Im  , Zwerglein--  oder  .H.-Loch-  im 
BÜ.    sollen   Eeste    eines    alten    Gemäuers    vorhanden 


sein;  vgl.  Wyss  1810, 


,|  Es  ist]  ein  ser  lang  ge- 


wölb; ist  gewisslich  ein  römisch  werk  gewesen.  Die 
landleute  nennen  es  das  h.,  darum  dass  es  hin  und 
wider  zerfallen.  Aus  gelegenheit  und  gebäuw  dises 
gewölbs  will  mich  bedunken.  es  sei  ein  Wasserleitung 
gewesen.'  Wurstisen  LJSO;  vgl.  Seil.  159'',  ferner  Bs 
Jahrb.  1879,  10.  ,Die  verfluchte  Jungfer  in  dem  H-e, 
an  welcher  jener  Schneider  untreu  geworden,  erlösen 
und  den  berühmten  Schatzkasten  zur  Mitsteuer  unter 
ihr  wegfischen.'  Sintem.  1759.  S.  noch  H.-Stiiben.  — 
Hafe°-:  grösseres  Loch  im  Kochherd  für  den  Koch- 
hafen LLuthern ;  vgl.  Chiinst-,  Pfannen-L. 

Häli-:  Name  eines  3 — i  Stunden  oberhalb  des 
Thunersees  befindlichen  Loches  im  Felsboden,  dessen 
Ausgang  erst  viel  weiter  unten  an  der  Stelle  sein 
soll,   wo  der  sog.  ,gelbe  Brunnen'  zu  Tage  tritt   BO. 

Das  Loch  wurde  nach  der  Volkssage  von  dem  Drachen 
des  hl.  Beatus  gebohrt.  Derselbe  stürzte  sich  aus  Zorn  über 
den  niisslungenen  Versuch,  den  Berg  zu  zerstören,  in  den 
See,  wo  es  seither  zuweilen  brodelt  wie  in  einem  Kessel. 
Yiell.  stellt  sich  die  Volkspbantasie  einen  wirklichen  Kessel, 
au  einer  in  der  Felss|)alte  verliorgenen  Häli  (s.  Bd  II  1  1:^:3/4  | 
hangend,  vor. 

Hölle"-:  Name  zweier  (.das  weite  und  das  enge 
H.')  unergründlich  tiefer  Schlünde  auf  der  Alp  Nieder- 
bauen Uw;  vgl.  Uw  Gem.  1830,  34.  —  Hüener-: 
Eingang  zum  Hühnerstall.  Scherzh.  in  der  Variante 
eines  Keimverses  (vgl.  T.,  VL.  II  227):  Z)'  Maitli  zum 
11  i",  d'  Buebe'  zum  H.  i'  AABözstein.  —  Honte"-: 
Flurname  S.  Von  der  Regierung  als  Jagdreserve  be- 
zeichnet. 1818,  S.  Vgl.  mitten  In.  II  (Bd  II  1477/8). 
—  Hag-(  H)ere"-:  Name  von  Höhlen,  Stollen,  von 
denen  die  Sage  geht,  sie  seien  von  Heckenrittern  als 
Burgverliesse  oder  Schlupfwinkel  benutzt  worden; 
z.  T.  örtlich  fixiert  ZO.  Furt,  fürt!  Mc  sif'tt  All 
z'.mmmeii  i'  's  H.  ie  tue".  Stutz.  Im  H.  zu  ZStern. 
fand  man  einen  steinernen  Sarg  mit  einem  Gerippe. 
.\us  dem  H.  bei  ZBär.  kam  ein  rotes  Tier  zum  Vor- 
schein und  es  sollte  sich  ein  Schatz  darin  befinden. 
Die  H.-Löeher  in  ZF.  (bei  den  Höfen  Schloss  und 
Burgbüel)  hatten  kreisrunde  Eingänge  und  giengen 
senkrecht  in  die  Tiefe;  nach  der  Sage  sollten  die 
Heckenritter  ihre  Opfer  dort  hinuntergelassen  haben; 
an  der  Stelle  stand  einst  die  im  alten  Zürichkrieg 
zerstörte  Burg  zum  Steg.  —  Hurrle"-:  Grube  in  der 
Erde  bei  dem  Bd  II  1584  beschriebenen  Spiel  Z.  — 
Harn-:  vertiefte  Stelle,  wo  der  zur  Begiessung  des 
Düngers  verwendete  Harn  zsrinnt  ApK.  —  Hüsli-: 
Senkgrube  des  Aborts  Tei;  Z.  —  Heiter-:  1.  kleine 
(jedoch  grösser  als  das  Gucjfii;  s.  Bd  II  19(i).  tw.  durch 
ein  Fensterchen  oder  einen  I.a<len  (BnJclüi)  verschliess- 
bare  Öffnung  in  Mauern.  Dächern;  die  gewöhnliche 
und  öfter  einzige  Vermittlung  von  Luft  und  Licht, 
bes.  für  Keller-  und  Dachräume;  Dach-,  Keller-Luke, 
-Fenster  Aa;  Bs;  VO;  S;  Z;  Syn.  Hüuel-,  tSchn ahnen-, 
Tag-,  Walm-L.;  vgl.  Fenster-L.  Am  Gibel  hiege"  sechs 
Chrüzstöck  FAnen  a"  und  H.-Löcher  no'''  sechsi.  Brki- 
TENST.  ,Er  ist  nuinchmal  einen  ganzen  Tag  auf  der 
Keiti  [Kornboden]  am  Schatten  gestanden  und  hat  zum 
H.  aus  gesehen.'  (iotth.  Das  IL  im  Dachraum  muss 
das  ganze  Jahr  durch  offen  stehen,  weil  es  der  Haus- 
geist  als  Ein-  und  Ausgang    benutzt;   er   blickt  aus 
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dem  H.  iicnuiter  oder  benutzt  es  geradezu  als  Woli- 
nung  Aa  (s.  I.'.iolih.  1867,  II  97);  vgl.  auch  das  syii. 
Giir/ijen-hü  (Bd  II  861).  Die  H.-Liichcr  aiii  Rathaus 
sollen  ,von  bügachtigeni  Fensterwcrch'  erstellt  werden. 
1600,  hiKBENAu.  ,Uf  dem  Chor  das  gross  H.  nuw  ge- 
macht.' 1627,  L.  —  2.  Lücke  in  der  Felswand  des 
Eigers,  durch  welche  die  Sonnenstrahlen  in  der  Win- 
terszeit zwei  Mal  ins  (jrindelwaldtal  scheinen;  vgl. 
Wyss  1817,  672;  Kohlrusch  18r>t.  95/6.  —  3.  Dim.,  = 
Füd-L.2  UwE.  (euph.).  —  Heu"-:  \.  =  Fucter-L.  1 
ScHW;  ZBül.  —  2.  grosse  Öffnung,  durch  welche  das 
Heu  auf  den  Heuboden  getragen  wird  Ndw;  Syn.  H.- 
Lucken.  —  H  ü  w  e  °  - ,  Hüvel- :  1 .  Heujel-L.  =  Heiter- 
L.;  davon  benannt,  dass  die  Eulen  gerne  in  den  betr. 
Öffnungen  nisten;  vgl.  die  Synn.  .Eulen-Flucht,  -Ge- 
bühr, -Loch'  bei  Gr.  WB..  ferner  Schicalmen-L.  — 
2.  Flurname.  Hne'-L.,  Name  eines  Hofes  8.  ,Untor- 
Huwen-L.',  eine  sogen.  Stufe  am  Rigi.  —  Jude"-: 
Judenkerker  Sch.  Eine'  i"  's  J.  (fheii:'.  —  C  li  a  b  i  s  - : 
kleine  Grube,  die  man  um  die  Kopfkohlpflanzen  macht. 
um  das  Abfliessen  der  zugegossenen  Jauche  zu  ver- 
hüten B.  —  Choch-:  Koch-Üfen,  -Herd  Ap.  —  Chi- 
del-  (in  AaF.  Chibel-):  Öffnung  im  Hobel,  durch 
welche  das  Hobeleisen  gesteckt  wird  Aa;  Z.  — 
Chäfer-:  Versteck  der  Küchenschabe  Z.  Spöttisch 
vom  Niederdorf,  einem  Quartier  der  Stadt  Zürich.  — 
Choge"-:  Felskessel  an  der  Thur,  in  welchen  man 
früher  die  Äser  warf  GT.  —  Cheller-:  wesentlich 
=  Ch.-Hah.  ,Er  hat  viel  Land,  durch  ein  K.  gesehen', 
ist  ein  sehr  genügsamer  Mensch.  Mky.,  Hort.  1.  Ein-, 
Zugang  zum  Keller  Gr  ObS.  —  2.  =  Ch.-Hah  2  Aa;  '/,. 
—  Chalch-:  Vertiefung,  in  welche  man  den  unge- 
löschten Kalk  legt  SNA.;  Syn.  Ch.- Pfannen.  — 
Chil(ch)e":=  ai.-GrähU  (Bd  II  677)  Ap;  Bs;  VO; 
GRh. ;  S.  7»  's  Ch.  abe"  cho",  sterben  müssen.  Syn. 
Toten- Löclili.  —  Chien-:  Höhlung  in  der  Brand- 
mauer, in  welcher  die  zur  Beleuchtung  verwendeten 
Kienspäne  getrocknet  werden  SWangen.  —  Chunst- 
Ghüst-,  Clioiist-:  Loch  im  Kochherd.  1.  Loch  in  der 
Herdplatte  für  die  Kessel  und  Pfannen  ScnwMuo.  — 
2.  Loch,  in  welchem  das  Feuer  brennt  Th;  Z.  In 
Ei"in  Ch.  füre',  zusammen  den  gleichen  Herd  be- 
nutzen, von  mehreren  Haushaltungen.  Von  unzu- 
sammengehörigen.  unpassenden  Dingen  sagt  man:  Z)((.v 
passt  z'sävime'  wie-n-en  Karftinkelstei"  vor 's  Ch.;  vgl. 
Ofen-L.  .Das  under  Stubli,  Kuchi,  darinn  der  Käufer 
ein  Fürblatten  und  zwei  K.-Löcher  machen  soll.'  1673. 
ZHerrl.  Kaufbr.  ,Er  verbraucht  das  andere  Stuck 
[Holz]  zum  Peur  in  den  Ofen  und  unter  das  K.'  Go- 
liath 1741.  —  Cher-:  Loch  in  der  , Zunge',  bzw. 
Schere  des  Pfluges,  in  welches  man  den  Ch.-Nagel 
steckt  und  deren  3  oder  -1  vorhanden  sind  Tu.  Vgl. 
c/tertn  .2  rt  a  (Sp.  435).  —  Chessi-:  Name  eines  Fels- 
kessels am  Südabhang  des  Bornberges  SRuchw.  Vgl. 
den  Namen  Ch.-Boden-L.  für  eine  ähnliche  Höhle  auf 
dem  Rigi.  —  Chitter-:  Scheltw.  auf  Jmd,  der  un- 
aufhörlich kichert  und  lacht,  , Kichermund'  GA.  - 
Lands-('hnechte°- :  Name  eines  der  Wallgräben 
unterhalb  der  Musegg.  wo  der  .Landsknechten-Umzug' 
(s.  Sp.  7.^2  und  vgl  Gfd  XIII  1'24,  Anm.)  einen  Halt 
zu  machen  pflegte  LStdt.  —  Chnorz-:  .\stloch  S. 
I'  der  Wanf)  isch  es  Chn.,  wo  nie'  vom  Hüsgang  üs 
i'  d'  Stube'  g' seh  het.  Schild.  —  Chnü"-:  Kniekehle 
ZNer.  —  Chräj-:  Schelte  auf  einen  Schreihals  GStdt. 
Vgl.  chräjen   Sp.  805.    —    Chropf-:    Scheltwort   auf 


eine  Frau.  Gorru.  —  Ch  n'id- L  öcli  er :  Spitzname 
der  Bewohner  von  LW.,  veranlasst  durch  den  Um- 
stand, dass  in  jener  Gegend  viel  Gemüse  gepflanzt 
wird  L.  —  Lib-Löchli:  Öffnung  am  Butterfasse,  in 
welche  das  L.-Nägeli  gesteckt  wird  Ap;  vgl.  liben  HI. 
—  Lache"-:  =  LocJi  1  t  Th.  Wortspielend  sagt  man 
etwa  scherzh.:  /<■''  tar  [darf]  scho'  lache",  i'''  ha'  ja 
an  ngas  L.  —  Lüeder-:  Zündloch  einer  Schusswatte, 
bes.  der  alten  Feuorsteiiigewehre,  durch  welches  ilas 
Feuer,  welches  das  L.-Paher  in  der  Zündpfanne 
fleug,  sich  dem  Pulver  im  Laufe  mitteilte  VO;  Z.  — 
Laffe"-:  Loch  in  der  Radnabe,  in  welches  man  die 
Speichen  steckt  Aa.  —  Lauf-:  Loch  eines  Mäuselaufs. 
JCScLZER  1772.  —  ,Luft-:  Felsspalte,  aus  welcher, 
bes.  zur  Sommerszeit,  ein  kalter  Luftstrom  dringt 
GT. ;  ScHwMuo.";  Syn.  Wind-L.:  vgl.  Loch  1  s.  — 
Leg-  ScnSt.;  ZWL,  Legi-  ThHw.:  =  Loch  1  f  ~ 
Lueg-:  verächtlich  für  Auge  B.  ,Das  verd  d'  L.- 
Löcher uftne',  dachte  es.  wenn  man  es  gehen  heisse.' 
GoTTH.  —  Läm-:  Schelte  auf  einen  ungeschickten 
Menschen,  ,der  Alles  lahm  angreift'  Bs  (Spreng);  vgl. 
das  Syn.  L.-Ars  Bd  I  467.  —  Majore"-:  Name  eines 
gewölbten  Ganges  in  den  Festungswerken,  durch 
den  man  vom  Wall  in  den  Schanzgraben  hinabstieg 
SStdt.  —  „Milch-Löchli:  Milchfistel  an  den  Zitzen 
der  Tiere  Schw;  Zg."  —  Man-:  Mondmilchhöhle; 
Syn.  Ziger-L.  .Sonderlich  berühmt  auf  dem  Pilatus- 
berg ist  das  sogen.  Moonloch,  welches  von  der  Man- 
nülch  her  seinen  Namen  hat  oder  vielleicht  eher  der 
Manmilch  den  Namen  gegeben,  weilen  dort  alle  Man- 
milch  vor  Zeiten  geholet.'  JJSchedchz.  1707;  dafür: 
,Mond-.  Moon-L.'  1746.  —  Herd-,  Hert-Männli-: 
Höhle  als  Wohnort  der  Erdmännchen  S  (auch  über- 
gegangen auf  einen  Waldteil);  Z Bachs.  Eichene 
Schwellen,  die  rauchgeschwärzte  Decke  und  verkohlte 
Gegenstände  verrieten,  dass  die  letztgenannte  Höhle 
einst  als  Wohn-  oder  Zufluchtsort  gedient  hatte; 
vgl.  ANüscheler,  Gottesh.  lU  595',  Heiden-L.,  so- 
dann die  von  Reith.  poetisch  bearbeitete  Sage  im 
Volkskai.  1851,  179.  Ähnlich  hiess  eine  Höhle  an  den 
Churflrsten  's  wilde'  Mannles  L.:  vgl.  Alpenbote  1827, 
144.  —  Menn-:  1.  Loch  am  Pfluge  für  den  Nagel,  der 
die  Wage  (Klippschwengel)  festhält  Z.  —  2.  grössere 
Lücke  in  den  Einfriedigungen  von  Grundstücken,  als 
Durchgang  für  (spoc.  die  den  Zehnten  abholenden) 
Fuhrwerke.  Wie  auf  gewissen  Grundstücken  die  Offen- 
haltung von  sog.  .M. -Wegen'  als  Reallast  lag.  so  auf 
andern  diejenige  der  .Mennlücken.'  .Die  büelwis  gitt 
das  m.  und  gitt  keinen  zehenden.  Ein  wis,  gitt  zum 
dritten  jar  das  m.'  1531,  ZStadel  Zehntenbeschreibung. 
,Ein  m.  in  die  dorfwisen,  gat  in  die  langmatt  anfangs.' 
1581,  ZSteinm.  Offn.  S.  noch  Brach-L.  und  vgl.  Gat- 
ter 1,  SfajJfen,  Esch-Tor,  Stangen-L.  —  Mund-  (in 
ZBenk..  Stdt  Mwnte'-  j):  1.  Mundöttnung  B.  ,Es  war 
jeder  Mann  eigentlich  Nichts  als  das  M.  [Sprachrohr] 
seiner  Frau  und  hatte  seine  bestimmten  Instruktionen.' 
GoTTB.  —  2.  übertr.  a)  Mundöft'nung  eines  Gefässes 
oder  Hausratstückes.  ,Ein  g'schirr  mit  einem  engen 
m.'  TiERB.  1563.  .Orificium.  m.  Familiaris  sella.  ein 
stuel  mit  einem  m.,  dardurch  einer  sein  iiotturft  tuet; 
möcht  auch  wol  heissen  ein  kindsstuel.'  Fkis.  ;  Mai.. 
-  b)  ,0s  portus,  der  eingang  einer  schift'lände,  das  m.' 
Fris.  ;  Mal.  —  c)  =  Ofen-L.  laZ.  .Welcher  zue  Tiet- 
wyl  hus  hat,  der  soll  vor  synem  ofen  ein  ysin  blech 
oder  ein  steinis  haben  vorm  muntloch.'  1530,  Aa  Weist. 
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,1  jifd  gen  um  ein  g'howen  zwyfach  niuntloch  dem 
.«iteinmetzen.-  1540,  ZGrün.  Amtsrechn.  ,Praefurnium 
iproiinigeon.  das  ofen-  oder  mundloch  (Üfen-M.).'  Fris.  ; 
JliL  ;  Denzl.  .Das  unbedaehtsame  Anzünden  de.- 
Holzes  unter  den  M, -Löchern.'  I(j71.  Z  Mand.  Auch 
von  der  OffMung  eines  Aschenbehiilters  (s.  .ischeii-L.). 
1701,  Z  Staatsarch.  —  d)  RauchöUnung,  Zugloch  in  der 
Brandmauer  Aa;  B;  VC).  .[Steine]  zue  Mund-,  Ofen- 
und  dergleichen  Lilcheren.'  1071,  Akg.  Du  heH/isl 
di'''  i'  Bnchofe"  ihc  rerJo-ochc  und  sei  da  di"  Sil  zum 
M.  US  (j'fare".  Gespräcu  171-J.  —  e)  =  Ofen-L.  Ib  LV. 

Martins- Loch:  anderer  Name  des  .Heiterlochs' 
BO.  Nach  der  Sage  soll  nämlich  der  h.  Martinus,  indem 
er  sich  an  den  gegenüber  liegenden  Mettenberg  an- 
lehnte (vgl.  M.-Druck),  das  Loch  mit  seinem  Stabe 
durchgestossen  haben.  Auch  Name  eines  .Felsfensters' 
an  den  Abhängen  der  Tschingelspitzen,  durch  welches 
die  Sonne  zwei  Mal  im  Jahre,  am  30.  September  und 
3.  ;März,  beim  Aufgehen  das  Dorf  Elm.  bes.  die  Kirch- 
turmspitze, beleuchtet  Gl. 

Der  h.  Martiu,  .auf  den  ja  auch  sonst  Attribute  der  alt- 
germauisclicu  Götter  übertragen  wurden,  scheint  auch  mit 
Sonne  und  Feuer  in  Beziehung  gfl)racht  worden  zu  sein;  so 
brannten  am  Martinsabend  die  Martinsfeuer  (vgl.  Mannhardt 
187.5.  510),  eine  Abart  der  .Sonnwendfeuer:  It  der  Legende 
erseliien  einst  eine  feurige  Kugel  über  seinem  naupte.  Vgl 
noch    n.  Alpenpost  IX   83. 

-Mus-  (in  L  3tüse'-):  Mauseloch.  I' 's  M.  iehe" 
schlafe',  euph.,  sterben  L.  Vor  Angst  möfje'  in  e'  AI. 
chrüche'  ScnSt. ;  Tn.  Dur'''  's  M.  dure"  »(«ev.s'e",  durch 
ein  Dilennna  YA).  S.  nocli  Mus,  Chue  (Sp.  86),  War- 
heit.  —  Mist-:  1.  Mistgrube,  .Tauchetrog  unter  dem 
Düngerhaufen  ZZoll.  Syn,  Wusscr-L.  —  2.  Schelte 
auf  ein  schmutziges  Weibsbild  B  (Gotth.);  Syn.  Stink-, 
Dieck-L.  —  Mittler-:  Flurname  ZZell.  —  Mueter-: 
Name  einer  engen  Schlucht,  durch  die  ein  Bach  der 
Durach  zuströmt  Sch. 

Rad-Nebe"t-:  Name  der  Schlüsselblume  im  ICdld 
Xa.  Schätzen,  du  Rad-X.  '  (/'.sehn  »<■''  di'''  iiit,  .in  schmöck 
di'''  doch,  sprechen  die  Kinder  beim  Suchen  von 
Schlüsselblumen.  Rochh. 

Eig.  zsgewachsen  aus  der  syutaktisehen  Verbindung  .Rad 
neben  dem  Loch' ;  das  Loch  ist  der  Eingang  in  die  lange 
Röhre  an  der  Blumenkrone,  das  Rad  diese  selbst.  Der  Vers 
scheint  ülirigens  eine  eupheni.  oder  travestierende  Variante 
zu   dem    unter    Hallen- I.oi-h  angeführten  zu   sein. 

Nadel-:  Ohr  der  Nadel  Gr  ObS.  —  Nidle»-: 
Name  einer  langgestreckten  Höhle  an  der  Hasonniatt 
S;  vgl.  den  Namen  Nidrl-Tuhel  für  eine  Talschluclit 
ZO.;  ferner  i'sidhreii.  —  Gade'"-Lade"-Nagel-: 
Loch,  in  welches  der  Pflock  zur  Befestigung  der  Läden 
am  Viehstall  gesteckt  wird  G  oT.  (in  einem  Sprech- 
spiel; s.  Bd  II  11.5).  —  Näpper-:  Bohrloch.  .Labris 
primoribus  attingere.  ein  Buch  [nur]  durch  ein  N. 
sehen.'  Denzl.  I(i77;  171i);  Mev..  Hort.  Iti02.  —  Nase"- 
Löchli:  =  Chesseli  Ih  ScnBegg.  —  Niss-:  Höhlung 
im  Käse,  in  welcher  die  Larven  der  Käsefliege  und 
die  Käsemilbe  sich  aufhalten  B;  F.  .Die  paar  Bro- 
samen wurden  [bei  der  Käsebereitnng]  zu  einem  kleinen 
Klümiichen  zusammengedrückt  unil  ebenfalls  zu  der 
Hauptmasse  getan,  aber  ganz  auf  die  Seite,  weil  der 
Sträbcl  1=  G rummieten  Bd  II  73.5]  eine  Menge  kleiner 
N.- Löcher  erzeugt'  Nvdkoger  1890.  —  Nestel-: 
Schnürloch    Ap.  Dazu    wahrsch.   n  e 'st-löchle": 

(ill'nungen     ausbrodieren,    von    Stickerinnen    Ap.    — 
.Netze-:  Maschen,  nuicula.'  Denzl.  lt)77;  171ö. 


Bei  er-:  Schallöffnung  im  Kirchturm  Tu. 

Da  .beiern'  i.  S.  v.  au  die  Glocke  schlagen  nicht  schwz. 
ist,  so  wird  ein  Verderbniss  für  nicht  mehr  lebendiges  Bcie' 
anzunehmen  sein. 

Büch(i)-:  Feuergrube,  eine  .\rt  im  Freien  stehen- 
den, jirimitiven  Herdes  zur  Aufnahme  eines  grössern 
Kessels  zu  grosser  Wäsche,  zum  Sieden  von  Schweine- 
futter usw.  GRPr..  Rh.;  Syn.  Chessi-Ofen;  vgl.  Briii-L. 

—  Boile"-:  l.  =  Heiter-L.,  sofern  es  sich  im  iJach- 
raume  befindet  Aa.  —  2.  durch  ein  Türchen  ver- 
schliessbares  Loch  im  Boden  eines  Fasses.  ,Paten- 
tissimi  oris  dolium,  das  ein  fast  weit  b,  hat.'  Fris.; 
Mal.  —  Fe'll-BaD''e''-:  =  Ofe»-i.  ZBauma.  — 
Bolle"-:  verächtliche  Bezeichnung  Jmds,  der  gern 
Zwiebeln  isst  oder  nach  solchen  riecht  Bs;  Z.  (Her- 
zige'' Sehatz,  du)  B. !  Hau  i'''  (g'sih)  di'''  nüd  (nit), 
so  schmück  di'''  doch.  Vgl.  Bad-Nehent-,  TrOli-L.  — 
Baum-:  Grube,  welche  man  beim  Pflanzen  eines 
Baumes  aufwirft  B.  —  Boni-:   \.  =  Fueter-L.  1  Unw. 

—  2.  =  Heuu--L.  X!  Uw. 

Bank-:  Loch  in  einer  Bank,  in  welches  der  Spinn- 
rocken gesteckt  wird  .\p;  ZO.  —  bank-löchle":  mit 
Aec.  P.,  necken,  plagen  Ar  (mehr  scherzh.).  Einem 
Knaben  ruft  man  etwa  zu:    Chumm,    i'''  will  di'''  b. ! 

Nach  T.  der  letztere  Ausdr.  daher,  dass  man  Katzen 
früher  erdrosselte,  indem  man  ihnen  einen  Strick  um  den 
Hals  legte  und  diesen  durch  das  ,B,'  zog  ;  vgl.  die  ähnliche 
Dridiung:  Muim  di'''  marUIc"  (lödf")  f  Übrigens  kam  es  noch 
zu  Auf.  dieses  Jhdts,  wenigstens  in  ZO.,  vor,  dass  mau 
Kinder,  um  sie  gründlich  abzustrafen,  wirklich  an  das  B. 
fesselte. 

Bunt-,  Punt-  BSi.;  ZO.,  Bunte''-  Aa;  Ap;  ZS., 
Spund-  ZO..  Spante'-  Th;  Z:  Spundloch.  Von  Leuten, 
welche  im  Kleinen  sparsam  oder  geizig,  im  Grossen 
dagegen  achtlos  oder  verschwenderisch  sind,  gilt  die 
R.\. :  Bim  Sp.  rerhcbe'd  si  und  bim  Türli  lond  si 
laufe"  [ausfliessen]  Tu.  —  Bare"-:  =  Loch  1  f  Aa; 
B;  ScHwMa.;  ZWl;  Syn.  B.-Schlaufen.  —  Bär(e°)-: 
Bärenhöhle;  noch  als  Flurname  Bs;  ZF.  .Den  tann- 
bach  uf  in  berenloch.  das  man  nennt  des  tüfels  gra- 
ben.' 1420,  Seg.,  RG.  —  Berg-:  Höhlung,  in  welcher 
sich  Etw.  birgt.  ,Die  Hirten  richten  schwere  Stein- 
platten vor  ihren  [der  Murmeltiere]  Berglöchern  auf 
und  undersperren  sie  mit  Sprenghölzlin.'  Sererh.  — 
Pest-:  Massengrab  für  Pestleichen.  Nach  dem  Volks- 
glauben befand  sich  ein  solches  im  Kreuzgang  des 
Stifts  zu  l.uzern;  vgl.  Liebenau  1881,  301.  —  Batte"-: 
volkstümlicher  Name  der  St  Beatushöhle  am  Thuner- 
see  B.  ■ —  Pfaffe"-:  1.  ehemals  Name  eines  Gefäng- 
nisses beim  Stift  in  Bern ;  vgl.  Ijich  1  7.  —  2.  Name 
einer  Höhle,  wo  die  mit  Errichtung  eines  Klosters 
beauftragten  Mönche  den  ersten  Winter  nach  ihrer 
Ankunft  zugebracht  habensollen  BRüegg.  —  Pfan- 
ne"-: =  Chunst-L.  1,  für  Pfannen  Z;  vgl.  Hafen-L. 

—  Blib-Löchli:  scherzh.  Bezeichnung  eines  Risses 
in  den  Kleidern,  der  nicht  mehr  vergrössert  werden, 
,so  bleiben'  soll  kv  (T.);  Gegs.  Schränz-Lüchli.  — 
Blöder-,  PI- :  =  Bläder-Füdloch  Ar;  Ndw;  ZO,;  Syn. 
auch  Bladeri,  Bluderi.  Bl.-I.öchli,  Plappernuiulchen. 
von  Kindern  Ap.  —  Blottcr-,  Blutter-:  Grube, 
welche  man  bes.  auf  den  Alpen  vor  den  Kuhställen 
macht,  um  den  Stallmist  (Blottcr)  hineinzuwerfen  .Vp; 
G.\.  —  Brach-:  Lücke  in  den  Einfriedigungen,  welclie 
nacli  Zelgenreclil  zu  der  Zeit,  da  die  Brachwege  be- 
nutzt werden  durften,  frei  zu  halten  war;   vgl.  Menn-L. 
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Nachdem  in  der  Otfn.  ZBül.  (a.  151(t)  iiielii-facli  von 
Brachwegen  die  Rede  gewesen,  wird  fortgefahren: 
,Ein  br.  soll  syn  by  dem  acker  am  wasen;  das  selb  loch 
soll  vermachen  der  wasacker  [d.  h.  dessen  Besitzer]. 
Item  br.  soll  syn  by  des  Buelmeyers  ester  uf  liuedi 
Grafen  acker.  Item  ein  br.  soll  gan  uf  nuwen  weg.' 
,Welicher  durch  semliche  mann-  und  brach-löcher 
durchbin  kunimt,  bat  g'walt,  den  nächsten  über  synes 
nachpuren  acher  und  wisen  zu  faren,  unzit  er  uf  das 
syn  kommen  mag.'  l.'JSl,  ZStcinm.  Ott'n.  —  Brueder-': 
Einsiedlerhiihle.  ,In  dem  Br.  bei  Wuppenaw  im  Tur- 
göw,  da  ein  seltsamer  und,  wie  zu  glauben,  von  Hand 
gemachten  Bahn  [Felsliöhle],  sollen  auch  Erdenmännle 
gewesen  sein.'  JLCys.  1ü61.  Name  einer  c.  30'  tiefen 
Grotte    BsOltigen.  —  Brngi-:  ^  Oberten-L.    Tu;    Z. 

Brüeji-:  1.  =  Loch  1  t,  bei  den  Stallen  S.  Als 
mit  inbegriffen  bei  Güterkäufen  erscheinen:  ,E;in  be- 
deckter Brunnen  sammt  3  Brühelöcher.  Für  c.  50 
Säume  Brühelocher.'  18Il/'2'2,  S  Wochenbl.  —  2.  offener 
Herd  im  Freien  zur  Aufnahme  eines  Kessels,  in  wel- 
chem Schweinefutter  gebrüht  (d.  h.  abgekocht)  wird 
Gb;  Syn.  auch  (Blackten-)  Briieji.  —  2  wahrsch.  vom 
Vb  abgeleitet. 

Bris-,  Fr-:  Schnürloch  Gk.  —  Brut-:  vag.  spoii- 
sae,  in  der  RA.  von  einer  nicht  mehr  keuschen  Braut: 
'.s' _Br.  ist  sclto'  'boret  Z.  —  Rabe"-:  meist  im  Garten 
aufgeworfene  Grube,  in  welche  man  im  Spätherbst  die 
weissen  (und  gelben)  Rüben,  Kohlrabi  usw.  einlegt. 
um  sie  vor  dem  Erfrieren  zu  bewahren  New.  Syn. 
R.-Grueb.  —  Rueb-:=  dem  Vor.  Bs;  B.  Chalt  n-it 
i'-me"  R.,  z.  B.  von  einer  eiskalten  Stube  Bs.  Name 
eines  Gefängnisses  BRoggw.  f  .I>ie  chorg'richtliclie 
Gefangenschaft,  das  also  genannte  R.  neben  der  Kirche.' 
Glur  1835.  —  Rauch  -:  1.  Loch,  durch  das  der  Rauch 
aus  der  Küche  abzieht,  t.  eine  Öffnung  in  der  Wand 
(in  einem  Teil  von  Aa;  B;  S;  W),  t.  (in  alten  Häu- 
sern in  ZO.)  eine  weite  Öffnung  in  der  Decke  über 
dem  Herde;  vgl.  Asnen  5.  Er  fallt  enwl  dur''''  's  ]i. 
ab.  Stutz.  ,Dann  können  die  Spinner  ihre  Rädlein 
ins  R.  hinaufhängen  und  Hungers  sterben.'  ebd.;  vgl. 
C7»ä?«iw  Sp. '258.  Lücke  im  Strohdach  (Aa  tw.;  Btw.); 
Syn.  Ileiter-Liich;  im  sog.  Burgunderhaus  ein  hölzerner 
Kaminhut  neben  der  First  mit  von  der  Küche  aus 
verschliessbarer  Fallklappe;  vgl.  Asnen  7,  Gugyeren 
(Bd  II  401).  —  2.  Name  einer  Felsspalte  auf  der  Alp 
Selenmatt,  aus  welcher  zuweilen  feuchte  Dünste  her- 
vorsteigen, die  oft  Regenwetter  bringen.'  .TFFranz 
1819.  —  A°richti-:  Öffnung  in  der  Stubenwand,  wo 
von  der  Küche  aus  die  Speisen  zum  .Anrichten'  un- 
mittelbar in  die  Stube  befördert  werden  können  L. 
Von  Jmd,  der  in  der  Lage  war,  eine  Gelegenheit  vor 
Andern  für  sich  ausnutzen  zu  können,  sagt  man,  meist 
mit  verächtlicher  Nbbed. :  Er  kennt's:  er  ist  bim  A. 
(/'stunde ;  vgl.  Aiirichti,  Hafen  Bd  II  1 009.  —  R  a  u  f  i  - : 
=  Loc/t  i /■  TnSteckb.  —  Rege"-:  I.Stelle,  Senkung 
im  westlichen  Horizont,  von  wo  aus  die  Regenwolken 
heranziehen  Ap;  vgl.  Loch  1  s.  —  2.  spöttische  Be- 
zeichnung von  Ortschaften,  welche  sich  durch  Regen- 
reichtum auszeichnen  (was  bes.  der  Fall  ist,  wenn  sie 
in  Talmulden  liegen)  Th;  Z;  vgl.  Schneir-L.  Auch 
Name  einer  Örtlichkeit  am  Bürgenstook  Uw. 

Rig-.  ,Die  tube  hat  die  gewonheit,  dass  si  nienent 
gerner  wonhaft  ist ,  denne  in  dien  riglöchern  der 
muren.'  XV.,  Sarner  Predigten. 


W.ilirsch.  (dreieckige)  Öffnung,  welche  im  Wiiilirl  zweier 
It.illien  einer  Riegelwand  angebracht  wird,  um  iler  I,uft  Zii- 
iritt  zu  gestatten. 

Rugge"-:  =  Loch  t  1  Ar.  —  Renne"-:  Loch 
am  Ende  der  Ausfiussrinno  (Henne')  des  Kelterbetts, 
wo  der  Weinmost  in  die  untergestellte  Kufe  abfliesst 
I'n;  Z. 

R  öss-Löchlei  n:  Bienenzelle.  Denzl.  1077;  1710. 

—  Zu   mild,   raß,   Houigwal>e. 

Rüschi-:  =  Fueter-Lj.  1  Schw  ;  Uw.  .Der  mit 
Hirten  Beschäftigte  wollte  sich  mit  einer  Petroleuni- 
laterne  in  die  Boni  begeben;  hiebei  fiel  ihm  aber  die 
Laterne  durch's  R.  und  entzündete  das  vorfindliche 
Heu.'  Obw  Volksfr.  1889.  ,Er  beschloss,  die  Nacht  in 
einem  Gaden  auf  dem  Heustock  zuzubringen;  Dem 
tat  er  auch  also  und  schlüpfte  durch's  R."  Volkskai,. 
1853.  —  Reiti-:  =  0;;erto(-L.  Aa;  Ztw.  —  Rit-: 
=:  R.-Füdloch  Av.  —  Ratsch-:  1.  (ausgemauerte) 
Grube,  über  welcher  der  Hanf  geröstet  wird  Z;  s.  R.- 
Derren.  —  2.  =  Bläder-Fiidloch  Ap;  Z.  —  Sech-: 
Loch  im  Pflugbaum,  in  welches  das  PHugeisen  und 
der  Keil  gesteckt  werden  Aa;  Z;  vgl.  Z  Anl.  1772,  34. 

—  Sod-:  Schacht  eines  sogen.  Sodbrunnens  B.  — ■ 
,Sigel-:  =  £««<-£.  Af;  Gr."  —  Sand-:  Sandgrube 
Aa.  —  Suppe"-:  =  Ofen-L.  1  b  S.  Es  het  's  (j'hiirt 
i"  der  Chuchi  tiss  und  het  dar"''  's  S.  ine"  (j'rüeft. 
BWyss.  —  Sär-:  Stelle  im  See,  wo  der  Grund  nur 
aus  weichem  Lehm,  nicht  aus  Geröll  besteht,  und  die 
daher  für  Badende  sehr  gefährlich  ist  ZS.  —  Sü(  w)-, 
Sau-:  1.  Senkgrube  unter  dem  Schweinestall  Z.  — 
2.  Name  einer  Stelle  im  westlichen  Horizont,  wo  der 
Regen  herkommt,  und  des  dort  sich  hinziehenden 
Bergrückens    SchwE.;    vgl.  Loch  1  s   und    S.- Wetter. 

—  3.  Schelte  auf  ein  schmutziges  Weibsbild  Ap; 
Schw;  ZO.  —  Schopp-:  \.  —  Fueter-L.  1  ZBär.  — 
2.  =  Loch  1  f  Ap. 

Schupf- in 's-:  Aschenbrödel  Aa.  De'  Seh.  ma- 
che"; Syn.  Guet-genueg.  —  Imperativisclie  Wortliilduug; 
vgl.   Aum.   zu   .Sckiich-den-Hobel . 

Schgr-:  Maulwurfsgang.  ,Gleich  [wie]  die  hünd 
etlich  maus  aus  den  sch.-löcheren  saugend.'  Tierb. 
1503.  —  Schorr-:  1.  wesentlich  =  Grnft-i.  .2,  doch 
weiter  und  durch  das  Sch.-Türli  verschliessbar  Ap; 
GT.;  vgL  Steinm.  1804,  18'2.  —  2.  =  Fud-Loch  1  G; 
ZO.  Was  dar"''  (di'ir''')  's  Fueterloch  mag,  mag  an,'"'' 
dur''''  's  Seh.,  tröstet  man,  wenn  .Tnid  einen  Zwetschgen- 
stein oder  Ähnliches  verschluckt  hat.  —  Schutt-: 
Gosse,  in  der  Küche  GrS.,  V.;  Syn.  Ferggcl  Bd  I  1002; 
Schütt-Stem-L.  —  B' seh  ütt(i)-:  =  ioc7i  It  Aa;  B. 
,Wenn  er  sich  nicht  alsobald  zum  Stall  aus  mache, 
so  werfe  er  ihn  in's  B'sch.'  Gotth.  —  Schutz-:  1.  Ört'- 
nung  zwischen  den  verschiedenen  Lagen  der  Kette 
und  dem  Blatt,  welche  die  Weberin  durch  Treten  er- 
zeugt, um  das  Weberschift'chen  (den  , Schutz')  durch- 
schicken zu  können  Z.  —  2.  Schiessscharte.  ,Die  von 
Nüsse  haben  aller  hüser  porten,  tür,  fenster  usw. 
lassen  vermuren  und  danebent  vil  sch.-löcher  gemacht 
und  büchsen  doryn  geleit.'  1475,  Bs  Chr.  .Die  schiff 
warend  zuegerüst  mit  sch.-löcher[n].'  Edlib.  Auch 
sonst  im  XV. /XVI.  —  Schlüssel-:  =  ioc/i  i  e,  spec. 
wenn  es  mit  einem  sog.  Bart  versehen  ist  GRÜbS.; 
vgl.  B.  IV  75.  —  Schlitz-:  schlitzartige  Öffnung, 
z.  B.  in  einer  Mauer,  wo  man  durchschlüpfen  kann  Bs. 
I  —  Schnegge"-:    Flurname  LE.     Scherzh.  erfunden 
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Lach,  lech,  licli.  locli.  lucli 
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aucli  bei  Stutz.  —  Schne"-Loch:  spüttisclie  Be- 
zeichnung einer  Gegend,  wo  der  Schnee  lange  liegen 
bleibt  Ndw;  Z;  vgl.  Iiegen-L.  2,   Wiitter-L. 

Schrange"-:  senkrecht  oder  .'^chief  verlaufende 
Gänge  oder  Höhlen  .in  der  Erde,  in  denen  nach  der 
Sage  vor  Zeiten  die  drachenähnlichen  Schranijen  ge- 
haust haben  GWe.  —  Schonuj  wahrscheinlich  Nbf.  zu 
Schtant/. 

Schränz-L  öcli  li.  Erhält  Jnul  im  Kleide  einen 
Kiss,  so  stellt  man  an  ihn  die  Neckl'rage:  Ist  es  e" 
Bllb-Löchli  oder  e"  Sehr.  '^  Antwortet  er ;  TS  Sehr.,  so 
vergrössert  man  den  Kiss  Ap.   —  Schwader-Loch: 

1.  kesselförmige  Vertiefung  in  einem  Flu.ssbette.  wo 
man  .schwadern'  [plätschern]  kann  .Tu."  —  2.  .Name 
einer  schmutzigen  Gasse  THDiess."  —  3.  Flurname 
Aa;  B;  Tu.  —  Schwalme"-:  =  Heiter-L.  Aa;  Scnw; 
vgl.  Hüucl-L. 

Schwenkel-:  Jlauerluke.  aus  der  man  Geschosse 
.schleudern  kann.  Scliicssscharte;  Syn.  Wurf-L.  .Bei 
der  Belagerung  von  Rapperswyl  brachen  die  Eidge- 
nossen an  einem  Fenster  oder  Schw.  eine  Öifnung 
durch  die  Mauer  in  einen  Keller.'  1388.  Z  Neuj.  F. 
1831.  —  MhJ.  Kinnhil,   »iffnye/,  Vorrichtung  zum  Schleudern. 

Schwoiss-:  Schweisspore.  S.  Erh-Giß  Bd  11  135. 
—  S  c  h  w  ä  t  z  - :  =  Blöder-,  Bätsch-L. A.F.  —  S  p  e  c  h  (t)  - : 
von  Spechten  aufgehacktes  Loch  in  (dürren)  Wald- 
und  Obstbäumen  Z.  —  Spine"-:  Loch  im  Boden  des 
Fasses  für  den  Hahn  Ndw.  —  Stäubi-:  Felsschlucht, 
in  welche  der  Austluss  des  Melchsees  stürzt  Oew;  vgl. 
Alpenp.  III  '201.  —  Stege"-:  1.  „Name  des  winkligen 
Baums  unter  einer  Treppe."  —  2.  Öffnung  in  der 
Decke  des  Unterstalls,  durch  welche  das  Heu  aus  dem 
Oberstall  hinuntergestossen  wird  GRÜbS.;  vgl.  Fue- 
ter-L.  und  B.  IV  113.  —  Stumpe°-:  stichähnliche 
Wunde  in  den  Fusssohlen,  die  beim  Barfussgehen  über 
Grasstoppeln  entsteht  Ap.  —  Schutt -Stei°-:  = 
Schütt(iJ-L.  S;  Z.  —  Stange"-:  1.  durch  Stangen 
versperrbarer  Durchgang  (bzw.  Durchfahrt)  durch 
Hecken;    Syn.  Lücken;    vgl.  Menn-L.,    Stiijäen.    — 

2.  Flurname  ZNeft.  ,10  Aren  Acker  in  der  Herrgass 
oder  im  St.'  188'2.  Zeitungsanzeige.  —  Stink-:  = 
Misl-L.  B  (Gotth.).  ~  Für-Statt  Für.-^trt-:  kleine 
Nische  in  der  Brandmauer  zur  .Aufbewahrung  der 
Zündhölzchen  SWolfw.  —  Straf-:  Fehlschuss  im 
Kegelspiel  zwischen  Brett  und  Eckkegel.  N.  Eins.  Kai. 
1884.  —  Stral(e°)-:  Höhle,  in  welcher  Bergkristalle 
gefunden  werden.  HociniEBiRCE;  auch  Str. -Höh.  — 
Strumpf-:  Name  eines  Hauses  UwE.  —  Tubel-: 
L<icli,  das  man  in  Balken  für  Döbel  [Verbindungs- 
ptiöckej  bohrt  Nnw;  Z.  —  Dächi-,  T-,  Däfi-,  Dähi-: 
Naine  von  Höhlen,  in  denen  sich  Bergdohlen  aufhalten 
B<.).;  vgl.  Wyss  1817,  028  und  Chächlen  Sp.  120.  — 
Tüfel.s-:  Name  von  Höhlen  und  Schluchten,  so  in 
Z  NWen.  (sclion  in  der  Öffnung  genannt).  Das  ,T.' in 
der  Felswand  über  GSa.\  wurde  vom  Teufel  in  seinem 
Zorn  mit  einem  Bin<lbaum  durchgeschlagen;  vgl.  Von- 
bun  18ii2,  23/4.  —  Ta.^-:  =  Heiter-L.  1,  in  ä.  Zeit 
ohne  Fcn.ster,  bes.  im  Dache;  Dachfenster  Aa;  Bs; 
„b;"  VO;  Gl,;  Gr;  Seil;  Z;  Syn.  T.-Ltccht.  Ver- 
schliessbare  Luke  im  Oberstock  AAFri.;  das  Selbe 
was  Baueh-L.,  von  runder  Gestalt  AALeibst.  Ei'"m 
zum  T.  i"  falle"  (Ihuje"),  unerwartet,  unverdienter- 
wei.se,  reichlich  zu  Teil  werden,  z,  B.  vom  (ilück  Hs; 
Gl.     Der  Joyyeli  hei  Pech  [beim  Jass|;   </'  Jlerdüjt/el 


[s.  Bd  I  379]  und  d'  Strich  /liegen  im  zum  T.  %'  Bs 
(Schwzd.).  Vgl.  ähnliche  nhd.  RAA.  mit  ,Dacli.'  Von 
einem  höchst  einfältigen  Menschen  sagt  man:  Me" 
seit  [sollte]  zu  alle'  T.-Löcheren  us  für  in  bete"  ßä'J, 
di(s'  er  ij.'ichider  teer''  ZGlattf.  Er  guyget  zum  T.  us. 
UsTERi.  ,In  tecto  [befindet  sich]  nächst  bei  der  Ta- 
stere"  [Lagerstatt  der  Sennen]  d's  T.'  XVIIL.  Uw  ma- 
KARON.  Gedicht.  ,Das  t.,  fenestra.'  Fris.  ;  Mal.  .Ich 
schlich  die  Stegen  hinuf  bis  auf  den  Estrig  und  lugt 
zum  T.  US,  zu  hören,  wann  man  der  Mess  ynlüt.' 
FPlatt.  lül'2.  ,Das  Fenster,  Feister.  T.,  Beie,  Balle, 
fenestra,  valva.'  Red.  1C62.  ,Die  Messmer  sollen  Win- 
terszeit die  Rundellen  oder  T.-Löcher  ob  den  Ge- 
wölberen wol  verwahren.'  SchwE.  Klosterarch.  S.  noch 
Winden-Hus  Bd  11  1730.  —  Firtig-  L,  Sunntig- 
AAFri.:  =  Sunntag-Hals  (s.  Bd  II  1210).  —  Strich- 
Till-:  =  Schorr-L.  ArK. 

Dalbe"-:  Name  des  in  der  Tiefe  liegenden  Teiles 
der  St  Albansvorstadt,  dessen  Bewohner  D.-Luchlemer 
heissen   BsStdt.   —   Vgl.   Anm.  zu    tV»  Bd   I   468. 

l>üm-:  Name  einer  gewissen  Üft'nung  oder  Ver- 
tiefung einer  Muskete,  in  welche  man  beim  Tragen 
derselben  über  den  Schultern  den  Daumen  legte;  vgl. 
Val. Friederich  1619.  4.  —  Dunner-:  Name  von  sehr 
tiefen  Klüften  und  Höhleu,  wo  die  Erde  nach  dem 
Volksglauben  vom  Blitz  gespalten  worden  ist  Ap;  G; 
vgL  Alpenp.  III  31;  HRütl.  18'20,  0.  —  Tür-:  Tür- 
öffnung Gl.  Am  T.  stw,  unter  der  Tür  stehen  blei- 
ben; vgl.  Loch  1.  —  Teri-:  Üft'nung  auf  dem  Dach- 
boden, durch  welche  die  Obstdarre  hinausgestossen 
wird  GRChur,  He.  —  Turbe"-:  Torfgrube  Th;  Z. 
Im -ein"'  T.  ertrinke".  —  Dorn-:  Loch  am  untern 
Ende  des  Sensenstiels,  in  welches  der  ,Dorn'  [Haken] 
der  Sense  eingreift,  wodurch  sie  einen  stärkern  Halt 
gewinnt  S.  —  T  ote'-Liöc\\li:  =  Ch-ilcheii-Lüehli  Scii. 

—  Drache"-:  Name  einer  grossen  Höhle  GVättis;  vgl. 
FlKaiser  1870,  172.  —  Dreck-:  =  Mist-L.  Aa;  B; 
vgl.  Dr.-B'üdloch  {s.  Füdloch  2).  Bi  de"  Maitlene" 
weiss  me"  nie,  wie  's  ne  geit  u"''  ivie  si  's  a"stelle"  [sich 
verheiraten],  die  Dr.-Löcher!  Gotth. 

Troli-:  Variante  zu  Biilkn-L.  in  dem  dort  ange- 
führten   Keime    Z.    —    Trali,    Kosewort   liii-   dr.alle   Kinder. 

Trist-:  =Ji'((.Sf/(/-i.  U.  --  Weid-:  \.  =  Gefüer-L. 
(bes.  von  Fischen)  und  mit  diesem  z.  T.  wechselnd, 
ä.  Lit.  des  XVI.  / XVII.  Der  Hintere  des  Tieres  B 
(Zyro);  Syn.  Bürzi.  —  '2.  Flurname.  1.509,  AAKlingn. 

—  Wid-:  Loch  an  der  Schiffswand,  durch  das  ein 
VVeidenring  zum  Festhalten  des  Ruders  geschlungen 
wird  Aa.  -  W  u\\{\)-:  =  Für-Grueb  (s.  l!d  II  093) 
GLObst.;  LV.;  Zg.  Vgl.  W.-Grueb  Bd  II  ti9r>.  - 
Wind-:  1.  mit  Rost  versehene  Vertiefung  in  der 
Steinplatte,  welche  i'eii  vor  dem  Herde  bcMndlichen 
Aschenbeliälter  bedeckt  BsStdt;  Syn.  W.-Öfeli  (s.  Bd  I 
112).  Vf-<'cm  W.  a"füre".  ,Wer  Steiukolilen  zum 
Theekessel  in  W.-Löcher  brauchen  will.'  Bs  Mand. 
1709.  ,|)ie  Einrichtung  der  Öfen.  Kunstöfelein  und 
W.-Löcher.'  ebd.  —  2.  =  „Luft-L.  Ap";  vgl.  it.  renla- 
rnle,  frz.  creu.r  du  rent;  Alpina  1806,  394.  ,Es  habe 
auf  denselbigen  Alpen  hin  und  wider  vil  W.-Löcher.' 
JLCys.  1001.  —  Winter-:  Spottname  auf  eine  winter- 
liche, bes.  abgelegene  Gegend  Z ;  vgl.  liegen-,  Schnew- 
L.  —  Wurf-:  wesentlich  =  <8'c/«<'«(/>'e/-/>.  ,Das  Tor 
im  Turm  des  Schlosses  sei  mit  einem  Schutzgatter  zu 
versichern  und  oben  mit  W. -Löchern.'  1038,  ZEgl.  — 
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T.acli,  lecli,  lieh,  locli,  luch 
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üetworgi-,  Gottwcrgi- :  Höhle  als  Wohiuirt  dci' 
Zwerge  W;  vgl.  Alpenp.  1874,  28.  —  Wuiin-:  wie 
iiliil.  allg.  's  K\,  d'  W.-Löcher  verschoppc  [-.stopfeiij. 
sieh  völlig  sättigen  B;  Gr;  G;  Z.  Von  einer  kräftigen, 
schiniiekluiften  Suppe  sagt  man  ■/,.  B. :  Das  ist  c  Suppe" 
für  d'  W.-J.öcher  z'  cerschappe"  Z.  .Darauf  setzt  man 
sich  wieder  an  die  Hochzoittafel  und  stopft  die  etwa 
noch  übrige  W.-Löcher  vollends  aus.'  Hkrrlib.  1751. 
.Warum  chunnt-er  nit  cho"  esse"?  Heiss  ihn  kommen, 
sagte  die  Mutter,  es  duecht  mi='',  d'  W.-Löcher  sollten 
ihm  aufgegangen  sein.'  Gottu.  —  Wasser-:  =  Zue- 
fiier-L.  Z.  —  Wetter-:  1.  Senkung  im  Horizont. 
wulier  im  Sommer  die  Hochgewitter  heranzieiien  Ai', 
Th;  Z;  vgl.  lier/oi-L.  —  "2.  =  Luft-L.  Es  dient  zu 
Wetterbeobachtungen,  indem  bei  schönem  Wetter  dei 
Luftzug  stärker  ist,  bei  schlechtem  schwäclier.  Wenn 
aus  dem  W.  Nebel  emporsteigen,  so  ist  in  kurzer  Zeil 
Hegen  zu  erwarten;  vgl.  Kronfels  18'2G,  200.  ,Als 
Jmd  a.  1680  eine  Blume  in  das  W.  auf  dem  Kamoi 
warf,  sei  sogleich  ein  Nebel  herausgestiegen  und  ein 
üngewitter  entstanden.'  Af  Chr.  (Bischotfb.).  Vielfach 
dienen  die  Wetterlöcher  als  Milch-Huser  (s.  Bd  II 
1717/8).  .Bemerkungen  über  die  W.-Löcher  und  natür- 
lichen Eisgrotten  in  den  Schweizeralpen.'  Z  Neuj.  183',' 
(Titel  einer  Abhandlung).  .W.-Löcher  oder  Wind- 
höhlen.' ebd.  S.  noch  Feierabend  1873,  9-1/5;  Isi.-- 
18Ü5,  77.  —  Ziger-:  =  Man-L.  Ap  (z.  B.  Name  einei 
Felshöhle  am  Säntis,  an  deren  Wänden  sich  Mond- 
milch ansetzt);  „GBh." 

Zieh-:  Lohgrube,  aucli  .Ziehgrube'  genannt  Z. 
, Ziehen',  dii;  Felle,  naeluleni  sie  in  der  Lnli^nibe  f^ele^'t-n. 
herausziehen. 

Zock-:  =  yisch-L.  Tnliodensee.  —  Ziipl'e"-: 
Öft'nung  für  die  Zöpfe  in  der  .Bodenhaube'  Bs  (Spreng) ; 
s.  Bd  II  952/3. 

loche";  1.  intr.,  ein  Loch  (Löcher)  machen,  nieis- 
seln  (z.  B.  mit  dem  Stechbeutel;  Syn.  stetDiiicti.  .:iipf(n). 
bobren,  graben,  allg.  Sjiec.  a)  in  die  Erde,  bes.  beim 
Pflanzen  von  Kartoffeln  (wenn  man  keine  Furclien 
zieht),  Mais  (vgl.  Alpenp.  VI  103),  Bohnen  usw.  Aa; 
Bs;  B  (.fossulas  in  terra  fodere.'  Id.  B);  PAL;  G;  W. 
„Das  Wasser  locbet,  wenn  es  das  Ufer  angreift  und 
unterhöhlt  Gl;  L."  In  der  Erde  graben,  wühlen  B; 
PAl.;  S.  —  b)  unpers.  „Es  lochet,  wenn  das  Ge- 
wölk zerreisst  und  stellenweise  der  blaue  Himmel 
hervorblickt  G" ;  vgl.  gelochferjet,  yättcren  I  Bd  II  5fi4, 
—  c)  ein  Loch  (s.  Luch  1  c),  einen  Einbruch  machen 
in  Verträge  usw.;  vgl.  in-l.  ,Der  König  soll  ermahnt 
werden,  in  Zukunft  einen  Aufbruch  nur  laut  Ver- 
einigung zu  begehren,  denn  man  wolle  hinfür  nicht 
mehr  in  die  Vereinung  1.  lassen.'  15G8,  Abscii.  — 
2.  tr.,  durchlöchern,  durchbohren;  mit  Löcliern  ver- 
sehen BO. ;  PAl.;  Syn.  löcheren.  D'  Stci"  /.,  d.  h. 
Strassensteine,  um  nachher  Latten  darauf  befestigen 
zu  können  BBe.  ,12  pfd  den  zimmerlüten,  die  eichen 
[zu  einer  Kelter]  ze  L'  1558,  ZGrün.  Amtsrechn.  Sonst 
nur  in  Zss.,  z.  B.  dilr'''-l.  W.  Stci'  undere'-L,  als  Fun- 
dament unter  eine  Mauer  legen  Z. 

i"-:  1.  den  sog.  .Proifen'  [Keil]  in  das  Loch  im 
Schemel  des  Wagens  stecken  Aa.  —  '2.  =  lucheii  1  e. 
,Sie  wollen  ohne  alles  Disputieren  und  I.  bei  ihrem 
wahren  Glauben  verharren.'  1531.  Abscu.  .Ein  I.  in 
seine  Gewahrsamen,  Verträge  und  Briefe  müsste  ihni 
schwer  fallen.'  U!03.  ebd.  .Wann  wir  öfter  gedächten 
Schweiz.  Idiotikon.  111. 


an  die  Ewigkeit,  wir  hielten  säuberer  zusammen  die 
Predigstunden,  machten  uns  grösser  Gewüssen,  ein- 
zulochen am  Sabbatli  [den  Kechten  des  Sabbaths  Ab- 
bruch zu  tun].'  FWvss  1650.  Auch  tr.  ,Wenn  die 
beiden  Orte  in  den  Spruch  Etwas  einl.  wollen.'  1023, 
.\bsch. 

ver-:  1.  Etw.  in  ein  in  die  Erde  gegrabenes  Loch 
legen  und  zudecken  (z.  B.  (iemüse  im  Herbst,  um  sie 
frisch  zu  erhalten  BS,;  vgl.  liäbcn-Loch),  verscharren, 
allg.  En  Seclcel  roll  Gelt  r.  Aa.  's  soll  sl",  tvie  wenn 
d"s  verlocket  hast  [hättest],  dein  Geheimniss  soll  wohl 
bewahrt  bleiben.  Stbtz.  Doch  bes.  von  Aas,  früher 
von  Verbrechern,  Selbstmördern,  die  kein  ehrenvolles, 
kirchliches  Begräbniss  erhielten,  sondern  bei  Nacht 
und  Nebel  in  einem  Winkel  des  Kirchhofs  oder  sonstwo 
eingescharrt  wurden,  allg.  .N.  N.  soll  auf  dem  Kirch- 
hof ausgegraben  und  auf  dem  Schindanger  verlochet 
werden.'  Reith.  1845.  .[Der  Sohn)  wütete  [mit  dem 
alten  Vater]  und  sagte  ihm  in's  Gesicht:  Wenn  er  nur 
verlochet  wäre.'  HPest.  1790.  ,V.,  verscharren,  hu- 
mare,  defodere.'  Red.  1002.  .Wann  Ross  umfielen  oder 
abgiengen,  soll  man  die  v.'  1700,  U  Rq.  , Sollte  aber 
ein  Stuck  Vieh  verrecken,  so  soll  solches  nach  abge- 
zogener Haut  ganz  verlochet  werden.'  1703.  Z  Ges. 
Ve-Verlocher  m.,  Abdecker  Z.  —  2.  scortando  perdere 
Ap.  Er  hat  me  verlochet  als  versöffe''.  ■ —  3.  zwei  an 
ihren  Enden  zsgefügte  Balken  vermittelst  eines  quer 
durchgeschlagenen  Zapfens  so  fest  vereinigen,  dass 
sie  nicht  mehr  sich  trennen  können  Tu  (Zimmermanns- 
sprache);  vgl.  Tuhcl-L.  —  4.  (viel  Geld)  durch  Graben 
(bes.  von  Fundamenten  beim  Häuserbau)  verlieren, 
einbüssen  Z. 

vor-:  mit  dem  .Steckeisen'  (s.  Bd  I  545)  ein  Loch 
für  einen  Pfahl  in  die  Erde  bohren  B;  L;  Z. 

Locher  m. :  1.  ein  unten  mit  einem  spitzen  Eisen 
beschlagener  Stab,  mit  dem  man  , vorlochet'  Z.  — 
2.  Geschlechtsname  Z;  vgl.  Luch  1  s.  —  3.  .Locherlin'. 
Rufname  für  einen  Hund  (viell.  für  einen  Daclisluind. 
der  in  den  Bau.  das  Dachs-Loch,  dringt).  RScHMin  1579. 

B'schiss-:  Schelte  auf  einen  schmutzigen  Men- 
schen GuBr. 

g'Ioch(e)ret  W,  -lochet  Ap:  =  ycriiittcrct  (s. 
Bd  II  504),  vom  Himmel;  vgl.  lochen.  1  h. 

löchere":  1.  tr.  =  lochen  2  Ndw.  —  '2.  intr., 
Löcher  bekommen  Ndw.     D'  Hose"  löchcrUI. 

in-:  =  in-lochen  3.  ,Dass  diese  unsere  heilsame 
Ordnung  nicht  unterbrochen,  oder  in  einichen  Weg 
eingelöchert  werde.'  10(j'2,  Z  Ges. 

(g')löcheret  (in  Z  cflocherig):  liichericht;  auch 
mit  durchbrochener  Naht  geziert.  Es  g'löcherets  Tiscli- 
lache"  B.  .Sj'  durchtringt  alle  gelöcherte  ding.'  Rüep 
1554.  ,In  hörnen,  so  hol  und  löcheret  sind.'  Tierb. 
1503.  ,l)ie  gelöcherte,  ligend  March.'  1093,  AAWett. 
Marchenkarte. 

löchle":  1.  Diin.  zu  lochen  1  Z.  Chli"  rj'löchlet, 
fein  durchbrochen.  En  g'l-c  Strumjif;  g'l-s  Zug. 
Ell  G'löchlete'',  ein  Blatternarbiger  Z ;  Syn.  en  Ge- 
tüpfleter.  .Eine  gelöchlete  Haselnuss.'  Mise.  Tig.  1722. 
—  2.  =  grücblcn  1  (s.  ßd  II  077)  Aa;  Gr;  Z  ;  =  's 
ImcIiU  mache"  Bs.  Z'  1.  dinge",  beim  Spiel  .Bolleien' 
(s.  Bd  I  17  und  Schild  1803.  40)  verlangen,  die  Kugel 
in  einer  Vertiefung  vor  dem  Wurfe  des  Gegners 
schützen  zu  dürfen  S;  Syn.  z' lüslen  dingen. 
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gu  et- 1  üchlo":  Jnuliii  schnieiclu'ln,  ilon  Hot'  mil- 
chen, sich  um  seine  Gunst  hemülien  GT.  —  ver- 
lieb-: =  rer-lm>ul-hiig(ßcn  (s.  Bil  II  1098)  Z. 

Spille"-:  =  >(cx(-?öc7i7e)j  (s.  Nestel-Loch)  ApK.  — 
S/iiHe",  Spindel;   mit  Bez.  auf  die  sehr  feine  Arbeit. 

S  c  h  w  ;i  r  z  -  L  ii  c  h  1  e  r :  Apfelsorte ;  s.  Epfel  Bd  I  ?>12. 

liiclip",  l'tc.  Ferf.  (f loche" :  1.  (heraus)  ziehen  Z. 
Stecke"  l.  ScuSchl.  Hälni  1.,  beim  Hutflechten  die 
passenden  Hahne  aus  den  Garben  ziehen  ZEat'z;  vgl. 
Biedermann  1S.S8,  338.  (jjqiis  füre'  !.,  mit  Mühe  und 
Sorgfalt  hervorziehen  ZStdt.  , Leuchen,  zupfen,  rupfen, 
(e)vellere.'  Ked.  16(52.  .Sie  wolle  die  Tochter  an  einem 
vierfachen  Hälsig  anbinden  und  [ihr]  alles  Haar  aus 
dem  Kopf  leuchen,  bis  sie  ihr  folge.'  ZWast.  Proz. 
1701.  Spec.  a)  Heu  mittelst  eines  besondern  Instru- 
ments (s.  Hew-Ijücher)  aus  dem  Stoclce  ziehen  Aa; 
Ap;  Bs;  G;  Tu;  Z.  —  b)  Pflanzen  ausziehen,  -raufen, 
bes.  Kulturgewächse  (Erbsen,  Flachs,  Hanf)  zur  Zeit, 
da  sie  reif  sind  Ap;  „B;"  Gr;  G;  Soh;  Th;  Z.  Hiind-er 
scho'  g'loche"?  fragen  einander  Landleute  zur  Zeit  der 
Flachs-  und  Hanfernte,  '.s  ist  Zit  zum  Han/I.  Diese 
Arbeit  wurde  früher  in  hellen  Mondnächten  besorgt 
und  galt  als  Lustbarkeit  ZW.  .Hanf  leuchen.'  ZVVtliur 
Stdtb.  .Flachs  leuchen,  vollere  linum.'  Fris.;  Mal. 
.Auslagen  für  Flachsanpflanzung:  Taglühne  für  Leu- 
chen, Rifl'eln  usw.'  Alp.  18'21.  .Kaufen  oder  leuchen.' 
ebd.  1827.  Das  Selbe  was  fimmelen  1  Gr;  ZW.  — 
c)  bildl.  D'  Welt  ixt  e>i  Henstocl;:  's  miiess  drd"  /., 
wer  clia",  Jeder  niuss  im  allgemeinen  Interessenkampf 
so  viel  als  möglich  für  sich  zu  gewinnen  suchen  Tu 
Steckb.  17/  (werny)  l.  chünne";  Syn.  ergatteren  1.  — 
2.  Pflanzungen  (z.  B.  Mangold.  Piüben.  Hanf  usw.) 
durch  Entfernung  der  überflüssigen,  zu  dicht  stehen- 
den Stöcke  lichten,  deren  Zahl  auf  das  zuträgliche 
Mass  zurückführen  Gr;  Scu;  Th.  Übertr.,  vermindern 
übh.,  hart  mitnehmen  Sch.  Wer  het-mer  icider  d' 
Mandelblüoiüi  g'UicIie"  [sich  die  schönsten  daraus  ge- 
broclien|V  fragt  eine  Mutter  scheltend  ilire  Kinder. 
We"  me'  e  Hochsig  vnr  hat:  Da'  tuet  Am  [Einem] 
's  Gelt  l.;  vgl.  das  Syn.  ergatteren  2.  —  3.  licliteu. 
einen  Wald  Gr;  GF. ;  vgl.  fimmelen  1.  —  4.  die  Wur- 
zeln des  ausgezogenen  Hanfs  abschneiden,  -breclien 
BO.  —  h.  eine  Last  (mittelst  eines  Hebels)  heben, 
stossen,  schieben  ApM. 

Mhd.  lüi-htu,  zupfen,  rupfen,  ziehen,  schliesscn.  L'iisiTe 
Form  entsjiricht  der  mhd.  Nbf.  lifhr.n.  indem  in  uusern 
JVIÄ.A.  der  a-Umlant  von  in  :  in,  ie  vor  Guttural  nicht  ein- 
trat;  vgl.   noch   i-urh'.n  =  mnhd.   .riechen.' 

ver-ent  rert-  Tu  (It  I'up.),  sonst  er-:  ^  lachen  2 
ScH;  Th;  Z.  Me"  mness  de' Salut  e.,  icenn  er  Namis 
mue"  werde"  [wenn  Etw.  daraus  werden  soll].  Die 
Ojifel  hiimiiier  nett  crloche",  eupliem.  =  wir  haben  eine 
geliörige  Portion  diivon  gestohlen  Scn.  Syn.  er-jättcn, 
-dünneren.  --  us-:  =  lüchen  1 -H.  aaOO.  .Welclier 
ein  llüti  liat  und  die  abgeschnyilt  und  usgcliicht.' 
I(i27.  GLicht.  Satzung  (wohl  mit  Bez.  auf  Flaclis-  oder 
llanfp(lanzungen|.  —  use"-:  (Etw.  aus  Jmdin)  heraus- 
birkcll   Z;   vgl.   iis-iüchlcn. 

Lüclier(i"):  Arbeiter(in),  der  (die)  das  Lüchen 
spec.  des  Hanfes  oder  Fhichses  besorgt  G;  Z.  Nelien 
,Mädern  und  Schnittern'    aufgezälilt.    Sciiimpfk.  l()r)2. 

Heu"-  (in  AApri.  -Lüche",  in  ZI,eimb.,0.  ■liüchc.r): 
,Heuzieher',  d.  h.  ein  Werkzeug,  bestellend  aus  einem 
spitzigen,    eisernen  Stäbchen   mit   einem   Widerliaken 


und  einem  meist  hrilzernen  Stiel:  jetzt  vielfacli  ilurch 
ilas  Schrotmcsser  verdrängt  k\\  Xv;  G;  Tu;  Z;  Syn. 
H.-Hag;/e>i.  -Riljifel.  .Hamus  foenarius,  sive  hanius 
l'oeni,  hiiuw  (Heu)-lücher.'  Fris.;  Mal.;  Denzl.  1(177; 
171(i.     .1  Heuleuchter.'  ZWast.  Proz.  1701. 

Hanf-Lüchet  m.:  das  Ausziehen  des  reifen  Han- 
fes, bzw.  die  Zeit  dieser  Arbeit  ZWl. 

Lüchete"  f.:    coli.,   der  ausgezogene  Hanf   GW. 

us-lüchle°:  Etw.  aus  .Imdni  durch  Schmeiclielei 
und  List  lierauslocken  Z;  vgl.  usen-lüchen. 

.Här-LiicliH:  Ellritze,  pliox.  laev.  (leuc.  phox.)  L." 
.Von  dem  baclibamebele  oder  haarlüchle,  pho.ii.  laev.' 
FlSCHB.    irjtiS. 


Laclis  (in  L;  U;  Alp.  1827  Liiehs)  —  m.,  PI.  mit 
Uml. :  der  Lachs,  salmo  salar,  nach  dem  ersten  Lebens- 
jalire  in  der  Zeit  vom  August  bis  Neujahr,  allg. ;  betr. 
die  je  nach  .\Iter  und  (jcschlecht  abweiclienden  übrigen 
Benennungen  vgl.  GLHaktm.  1827,  88;  JKettigkr  1.s.")7, 
47.  ,So  sy  salmen  oder  lächs  fachent.'  I.'iti2.  .^AWett. 
Klosterarch.  ,Die  Lächs,  so  ander  Lächsförinen  nani- 
scnd.'  JKüecer  1606;  vgl.  Farnen  Bd  I  93.").  .Wild- 
brät und  Lächs'  erscheinen  als  stehende  Posten  in 
den  Besoldungen  der  höhern  Beamten.  XVIII.,  Seil 
Pfrundenb. 

Her  PI.  mit  l'ml.  auch  Ticrh.  l.Ml:!;  B"Ssli.-llnldschui. ; 
beu.    Lex.      ('Ikt   deu  Laellsfaiii;'  in  lilaius  v:.'!.  Steium.   ISO'2, 

Kupfer-.  .Um  den  Rhein  und  Scliweizerland  lieisst 
man  ihne  am  Frühling  und  Sommer  bis  auf  St  Jakobs 
Tag  Salm,  von  Jakobi  bis  auf  St  Andreas  Lachs.  K., 
wann  sie  die  Höhinen  des  Laufens  nicht  überspringen, 
daselbsten  bei  und  under  Steinen  ermiiilct  ligen,  m;iger 
werden  und  Kupferfarbflecken  Itekonunen.'  J  LCvs.  1661 ; 
vgl.  Gr.  WB. 

lachse":  Lachse  fangen  Ndw.  ,Die  Fischer  im 
Nol  müssend  alle  Donstag  dem  Obervogt  sitzen  zu  1. 
[d.  h.  bereit  sein  zum  Lachsfang].'  JRüeger  1606. 

Lachset  m.:  Laehsfang,  bzw.  die  Zeit  desselben. 
.Sy  sond  kan  garn  ziehen  im  lachsat  zue  abend.'  133(1, 
Z Rhein.  LeJienrodel. 

laclisne":  Hexen-  und  Zauberkünste  treiben;  durch 
aliergläubische  Mittel  (bes.  Beschwörungen)  Krank- 
lieiten  an  Menschen  und  Vieh  zu  heilen.  Schätze  zu 
lieben  suclien  Gl;  ,.Gr;  Soh;'  Z.  .Wie  hanget  un- 
serem Volk  in  Stadt  und  Land  an  die  Fasnacht,  die 
Kilwenen.  das  Losen  nnd  L.  und  Segnen?'  1617, 
JJBreit.  .Das  gemeine  und  unwüssende  Volk,  welches 
das  Segnen  und  Lochsnen  bisliar  für  keine  Sund, 
sonder  für  ein  gutes  uml  allen  Menschen  im  Notfal 
zu  Erhaltung  und  Erlangung  der  (iesuiidheit  zulässig 
und  nutzliches  Mittel  gehalten.'  R(iwERii  1616.  ,Die- 
wyl  das  Laachsnen  und  Segnen  ein  besonderer  schand- 
licher Missbruch  ist  des  türen  Nammens  Gottes,  ja 
der  heiligen  Nammen  der  Dreifaltigkeit  und  aber  in 
unseren  Stätten.  Landen  und  Gebieten  Leut  ynschly- 
clien  und  sich  beflnden  lassen  wollend,  welche  underin 
Schyn  des  Arznens  underfahend.  Beides,  Lüt  und  Vych, 
mit  allerlei  schandlichen  und  gottcslesterlichen  Worten 
und  (Zeremonien  zu  segnen  und  zu  laachsnen,  so  ge- 
bietend wir  |usw.].'  Z  Mand.  XühO  und  ähnlich  bis  ins 
XVIIL;  vgl.  Z  Ges.  11  '202;  VI  147;  DWyss  1706,  419. 


1045 


Lacli-,  leclis,  liclis.  loc 


luolis 


104G 


,L.,  wie  man  es  vulgo  redet,  hat  gar  viel  Siiecies. 
welche  alle  l'raehuiia  und  Pr<i<;yninastiia  sind  zum 
höchsten  (irad  Jlagiae,  Alles  Leiterli  zum  Feuer,  Kincs 
mehr  als  das  Andere.'  1702,  Geschfo.  Gks.  S.  noch 
Troll  VIII  ;J55.  362.  Gaukelei,  Possen  treiben  (mit 
Etw.),  ,Du  lachsnest  geistlicherweis  mit  disen  äusser- 
lichen  Christenpflichten.'  .1  Ulrich  1733. 

Weiter  gebildet  (wie  rjhrhanen  :  r/lielien)  aus  mlul.  läi-lileiOeii. 
lieiIeD,  besprechen,   und  zwar  spec.  auf  al.   Bodeu. 

Lächsner  (in  GrD.  Lächser)  m.:  1.  wer  ,lachsnet', 
bes.  ein  Arzt,  der  durch  abergläubische  Mittel  Krank- 
heiten und  Schäden  (angehe.xte  GrI>.)  zu  heilen  sucht. 
Quacksalber;  Hexenmeister  Gl;  Gr;  „Sch;"  Z.  Mit 
ihivi  Blmitif  Stella"  vw  da'  L.  [ist  es  nicht  getiin,  wenn 
man  Arzt  werden  will].  Bühl.  Chrest.  .Unser  medi- 
cinischer  Landglaube  erklärt  jetzt  noch  alle  Frauen, 
die  sich  mit  der  Heilkunst  beschäftigen  wollen,  für 
Lachsnerinnen.'  Troll.  .Das  Urteil  des  Amtsgerichts 
bestraft  den  Schneider  und  die  Weibsperson  durch 
Ausstellung  an  die  Sehandsäule  (neben  den  Pranger), 
mit  der  Aufschrift:  L.  und  Betrüger.'  Schweizerb.  1823, 
172  (für  Z).  .Die  1.,  die  us  tüfels  beschwören  an- 
zeigend, mit  disem  oder  jenem  werk  helfe  man  dem 
toten  [aus  dem  Fegfeuer].-  Zwingli.  .Die  Pfarrer  kla- 
gen viel,  dass  es  Leute  gebe,  die  sich  bei  Lachsnern 
und  Betriegern  um  verlorne  Dinge  Rats  erholen.'  1534, 
Z  Synode;  vgl.  Ka/ncziner  Sp.  40'2.  ,Wie  dann  die 
b'schweerer  und  1.  von  iren  segnen  redend,  als  ob  etwas 
besunderer  kraft  in  denselbigen  sye,  also  dass,  wenn 
sy  gesprochen  oder  an  hals  gehenkt  werdend,  sy  uns 
helfen  mogind.'  RGualtu.  1559;  vgl.  an-heiiken  Bd  II 
1459.  .Sortilegus,  loser  oder  1.,  der  von  künftigen 
dingen  durch  das  los  weissagt.'  Fris. ;  Mal.;  vgl. 
RGwerb  1646,  92/3.  ,Die,  so  in  krankheiten  1.  an- 
stellend, die  sy  segnind,  zeigend  an,  dass  sy  nit  wol 
gegründet  sind  im  glouben.'  LLav.  1582.  .Des  Lochs- 
ner  Teufelstück  willt  du  zu  Schanden  machen,  der 
sonst  verstellet  ist  in  einen  Arzet  fromm,  mit  so  be- 
trognem  List  und  falsch  verblendtem  Schein,  dass 
schier  kein  ander  Teufel  so  tückisch  teuflen  kann.' 
RGwerb  1646.  , Segner  und  Lochsner.  welche  mit 
ihren  seltsamen  Ceremonien,  Zeichen,  Worten  und 
Sprüchen  dem  Übel  und  Unheil  an  Leut  und  Vych 
nicht  allein  vorzubiegen,  item  zu  curieren  und  heilen, 
sonder  vil  anderlei  Buberei  und  Schelmenstück  anzu- 
richten sich  vermessen  dürfen.'  ebd.  .Sortilegus,  Loo- 
sungswahrsager,  Lochsner.'  Denzl.  1677;  1716.  ,L.  und 
Segner  brauchen  gute  Wort,  dise  und  jene  Sprüche 
aus  Gottes  Wort,  den  Glauben,  das  Vatterunser  und 
andere  Bettlein;  aber  so  ist  das  nicht  allwegen  wahr, 
sondern  sie  brauchen  viel  so  fremde,  barbarische  Wort, 
ila  kein  Mensch  weisst,  was  dieselben  heissen  oder 
bedeuten.  Oder  sie  brauchen  ganz  närrische  Wort 
und  Sprüche,  welche  mehr  ein  Gelächter  machen,  als 
dass  sie  etwas  Kraft  haben  sollten.  Oder  sie  brauchen 
gute  Wort  in  gewisser  Anzahl,  ohne  welche  sie  un- 
nutz wären  und  also  voll  Aberglauben  stecken.  Sie 
brauchen  abgöttische  Wort,  als  das  Ave  Maria,  welches 
auch  in  gewisser  Zahl,  mit  gewissen  Kreuz  machen 
muss  gebraucht  wenleii.  Und  wann  sie  schon  gute 
Wort  brauchen,  Wort  der  h.  Schrift,  so  ist  der  Handel 
nur  desto  fäuler.'  .TMey.  1694.  ,Es  legten  sich  von 
diesen  jüdischen  Ärzten  zuweilen  auch  einige  auf 
allerband  L.-  und  Lunipenstreiche.'  JCUlr.  1768.  — 
2.  Name  des  vierten  oder  Ring-Fingers,   da   man  ihn 


nämlich  beim  Beschwören  und  Heilen  gebraucht  Z 
(It  Kochh.). 

lachsnere";  weissagen  ZLunn. 

Lachsneri,  -ei  f.:  Zauber-,  Hexenkunst,  Quack- 
salberei Gl;  Gr;  ^Scu;"  Z.  Eine  Weibsperson  wird 
strafbarer  L.  beschuldigt,  ,sie  wisse  zu  bewirken,  dass 
ein  Dieb  gestohlene  Sachen  wieder  zurück  tun  müsse.' 
Die  Angeklagte  erklärt:  ,Sie  könne  Dies  nicht  tun, 
habe  aber  schon  sagen  gehört,  wenn  man  von  drei 
Schweinen  Schmalz,  drei  Bröckli  Brot  und  drei  Prisen 
Salz  ins  Feuer  lege  und  sich  dabei  den  Xainen  des 
Dieben  denke,  dann  das  Ge.stohlene  wieder  zurück- 
komme.' Z  Rechtspfl.  ,Die  Looswahrsagerei  (Lochs- 
nerei),  da  der  Looswerfer  (Lochsner)  aus  dem  gewor- 
fenen Leos  weissagete.'  Spleiss  1667.     Vgl.  Gr.  AVB. 

lachsnerisch:  die  Heilung  durch  Lachsnen  be- 
treffend; zauberisch.  ,Ein  Abergläubiger  braucht  et- 
wann  einen  1-en  Segenspruch,  sein  krankes  Pferd  zu 
heilen.'  LLav.  1670.  ,Eine  1-e  Zauberkraft'  JJUlr. 
1727.     Auch  bei  RGwerb  1646. 

Lichs  m.:  Erde  der  Alluvial-,  bzw.  Diluvialschicht, 
Schwemmlehm,  -Land  AAFri.;  Bs;  S.  Im  Blotzcmer 
Ban'  sind  die  beste'  Herdöpfel :  's  isch  dort  jci.s.se"' 
L.-Bode'  Bs. 

Zsgchörig  mit  dem  schwäb.  , Luchs,  Lixer',  Lehmbudeu: 
, luchsig',  kotig,  schmierig;  sowie  mit  .Liiss',  dem  moderni'U 
technischen  Namen  für  die  betr.  Schicht.  Ausfall  des  th 
finden  wir  auch  in  einem  SOltener  Ins.  v.  1S69:  ,Lis-  oder 
Lettbudcn'  und  viell.  in  dem  Ortsn.  ,Lys'  BS.  Hieher  wohl 
auch  die  Flurnamen:  ,N.  N.'s  acker,  stosset  an  die  lichs.' 
c.  14.50,  SchwTuggen.  ,Ein  guet,  genannt  in  der  nideru  1.' 
ebd.      , Gelegen  an  langen  !.'   ebd. 

Lachs  Im.:  1.  das  bekannte  Raubtier;  Syn.  Tier- 
Wolf;  nur  noch  selten  vorkommend.  .Die  letzten 
Luchse  wurden  [in  LE.]  vor  etwa  60  .lahren  gehetzet.' 
XScuNYD.  1782.  Doch  fortlebend  in  der  RA.:  i>  het 
Auge'  tvie-n-en  L.,  er  (j'siht  dar'''  sibe'  Uäy  diirc 
Aa;  Z.  Vgl.  auch  den  Alpsegen  unter  Chräiiwel.  ,Ein 
Beinlein  von  dem  Leib  dises  Tiers  soll  die  Tugent 
haben,  so  ein  Mensch  Gift  genossen  hätte  und  man 
ihnie  durch  dis  Bein  lasse  Wein  oder  Wasser  trinken, 
soll  ihme  das  Gift  nicht  schaden.'  JLCys.  1661.  .Der 
Klawen  von  einem  Fuss  dises  Tiers  solle  die  Tugent 
haben,  wann  Einer  ein  Pestilenz-Geschwär  mit  öffne, 
soll  er  widerum  genesen.  Item  soll  derselbig  Klawen 
auch  dienen  Denen,  so  die  fallenden  Siechtagen  [die 
Epilepsie]  haben,  wann  man  ihnen  die  Haut  hinder 
den  Ohren  damit  aufritze,  dass  er  blüete.'  ebd.,  wo 
auch  die  Pl.-Forra  ,die  Luchsen.'  —  2.  Kuhname. 
KuHREiHES.     Ziegenname  GT. 

Her  Gl  Ortsname  .Luchsingen'  setzt  ein  .Luchs'  als  Per- 
sonennamen voraus,  hingegen  hat  der  B  Ortsn.  .Luchsmatt' 
seinen  Xamea  vom   Tiere  erhalten. 

luchse":  .Fahens'  machen  (s.  Bd  I  723),  indem 
man  einander  auf  den  Bäumen  verfolgt  AABb.;  vgl. 
eicheren  Bd  I  73. 

Lnchs  II  m.:  Rasen-Binse,  scirpus  caesp.  ZDüb.. 
Wangen. 

Luchse"  AAFri.,  Läuse',  Leiise'  I  Aa;  Bs;  L;  Sch; 
S;  Th;  Z  —  in.  AAFri.;  Z  tw.,  sonst  f.,  Leuseh"  f.  Th: 
1.  meist  PI.  (auch  Sperr-L.  S;  Th;  Z),  gekrümmte 
Sperr-,  Stemmleiste  am  Wagen,  an  dem  obern  Leiter- 
baum, den  sie  stützt,  an  manchen  Orten  mit  einem  Seil 
befestigt.  aaOO.    .Leuchsen',  unter  .Wagner-Artikeln' 
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aufgezählt.  11s  'J'axonln.  lülii.  .l'atharea.  eine  Leusche 
am  Wagen.'  1)enzl.  1710.  —  2.  gering.scliätzig  für  die 
Beine  den  Menschen  Th;  vgl.  bair.  .Haxen',  Chrucken. 
Übertr.  auf  die  Fanganne  der  Polypen:  .Sy  [die  Kuttel- 
flsche]  ersteigend  auch  die  hüser;  solche  er.steigt  er  mit 
seinen  löuseii  oder  armen,  als  wenn  er  sich  schleipfte, 
■welche  im  nit  allein  zuo  wandlen  von  natur  'geben 
sind,  sonder  auch  die  speis  zuo  dem  maul  durch  ir 
hilf  zun  bewegen.'  Fischb.  1563.  —  3.  Schemel,  auf 
welchem  die  Wagenleitern  ruhen  Bs.  Syn.  Trage». 
Das  W.  ist  bes.  in  SiMdcutschland  vurlireitet.  Zu  (U'iu 
Schwunde  des  Gutturals  vgl.  Anni.  zu  anchnen  (Bd  I  300t. 
ferner  nhd.  .Gleissncr'  aus  .lileichsner.'  Die  Vocalverhält- 
nisse  scheinen  durch  fremden  Einfluss  gestört,  viell.  durch 
das  hd.  W.,  viell.  durch  /.öm<  h  |s.  Lünm'n).  nd.  durcli  Liiiiii" 
^  Geleise:   vgl.   :tnch   dii'   liair.    Form    Leunntn. 

Stefts-Lüchse":  Leuchse  mit  Eisenspitze.  ,'.i  paar 
hüuwleiterl  n|  sanimt  beschlagnen  st.-löussen.'  Zliüti 
Inventar. 

atock-:  =  Luchsen  1    Bs.   —  SimI.-,  Stab,  im  Gegs. 

zu    L'uchaen   5. 

ab-leuse":  1.  den  Leiterwagen  aus  einander 
nehmen  A.iFri.  —  '2.  bildl..  sterben  .NALiml. 


litcr  —  n. 


(i 


G"-]iiclit  .\i';  <iA..  sonst  fi'=- 
lächter. 

lue  zweisilliige  Furiii  nach  Anal,  vuu  .Geschäft  ;  schafi'cMi', 
, Gemacht :  niaclien'  usw.  .Gelächter' als  Masc.  Sjdeiss  111(17. 
Üher  das  Inilzenie   Gelächter   s.   Bd   II    12fi7. 

g'lächtere":  lachen  GLSchwanden.  A'  Tämmi 
(u'tüchtiij)  ij'L,  einfältig  lachen. 

g'lächt(e)rig:  läclierlich  GkL.;  Syn.  gdiicherig. 

leilchU'":  lichten,  einen  Wald  BsL.;  Syn.  uscn- 
buizen. 

US-:  =  dem  Vor.  ,lhis  tannige  Holz  belangend, 
soll  selbiges  ausgeläuchtet  werden.'  179i).  B  l'ip  ,Die 
Einrichtung  der  Ausläuchtung  soll  auf  eine  solche 
Weise  geschehen,  dass  das  gefällte  Holz  nicht  durch  ein- 
gefrostete junge  Bezirke  abgeführt  werden  müsse.'  ebd. 

Unser  W.  mit  dem  allerdings  stark  anklingenden  deutschen 
Ausdrucke  zusammen  zu  bringen,  scheint  unmöglich.  Es  lässt 
sich  dagegen  als  eine  Weiterbildung  mit  (  von  schwäb.  ,lei- 
chen'  und  dieses  als  eine  Abi.  vom  Prät.-Stanim  vim  tii'lun 
auffassen,  wenn  sein  ci,  wie  häufig,  ein  äu  vertritt. 

hellt  AAFri.;  Bs;  BO.;  GRAv.,D.,He.,  L.,  Tr.;  PP. ; 
00.  (neben  ü');  Scn ;  mTfi.  Hecht  A\;  Ar;  B;  F;  VO; 
Ul;  GrV.;  PAl.;  SciiRüdh-Buchb. ;  SG..  Stdt;  TB.; 
uTh;  W;  '/.:  I.  Adj.  un^l  .\ilv.,  wesentlich  wie  nhd. 
Verst..  z.  li.  cogcl-  Bs;  Z,  liojjt-  GRPr.,  spott-J.  Scn, 
/.  vie  nen  Schinnhuet  Z;  vgl.  Huet  1 1  (Bd  II  178-1). 
S.  n(jch  die  Zssen.  Sjiec.  a)  vom  Gewicht,  z.  B.  von 
Stücken  Vieh.  allg.  ,Si  band  eim  jeden  eins  schwerst 
haubt  vcch  oder  zwei  lichte  uf  unser  allmeind  erlaubt.' 
lij'2'2,  Scnw  liq.  Z'l.  Im",  von  einer  (Seiden-)Weberin. 
deren  abgeliefertes  .Stück'  {a.  ferggen  Bd  I  lOOfl)  beim 
Nachwägen  einen  Gewichtsmangel  zeigt  Z.  .Leichte 
Briidchen',  eine  Art  Backwerk!  B  Kochb.  1S30,  211». 
.Einen  1.  machen',  in  die  llidic  heben  (und  zu  Boden 
werfen),  beim  Schwingen.  .Er  niuess  näher  zu  uns 
löten  |sich  fester  anklammern],  will  er  uns  machen  1.' 
XV..  LiKn.  S.  noch  Üvcl  (Bd  1  Hl;',)  und  vgl.  dazu 
hunel-l.    Von  Personen,  hager  Ap  (Henne),  —  b)  nicht 


schwer  drückend,  von  Lasten,  Ver]irtichf nngen,  .Ab- 
gaben, Aufgaben  usw.  .L-er  Zins',  ein  l-jirozentiger. 
1676,  ÜBw.  Von  der  Stimmung,  dem  Allgemeinbe- 
linden.  allg.  Es  ist  mer  l.,  wohl,  ich  fühle  mich  er- 
leichtert. —  c)  gering  an  Wert.  Kraft,  innerem  Ge- 
halt. ,Und  stat  des  erschatzes  Schätzung  an  des  herren 
band  nach  bescheidenheit,  als  das  guet  besser  und 
lichter  [mehr  oder  weniger  wert]  ist.'  c.  1400,  L 
l'ropsteiurb.  Spec.  a)  gering  an  Stand,  Ansehen  Vü. 
Eine'  1.  ha'  (halte"),  zum  Besten  haben,  geringschätzig 
behandeln,  heruntermachen,  verachten.  Du  n-ottst 
/»/■'',  iiiein-i''',  1.  ha'?  ,Er  ist  so  gar  keins  ansöhens 
und  licht,  dass  im  der  wirt  nit  hat  ein  maass  wyn 
wollen  vertruwen  uf  borg.'  XVI.,  Z  OGlatt.  .Welcher 
zum  dritten  mal  hinweglouft  [in  fremde  Kriegsdienste], 
■  1er  soll  aller  eeren  entsetzt  und  für  ein  lychten,  ver- 
zelten.  nieineiden,  eerlosen  mann  geachtet  werden.' 
XVl..  Z  Rtj.  S.  noch  sel-h)s.  —  ß)  unzuverlässig,  von 
schwach  besabten.  willensschwachen  Menschen  B.  — 
Y)  leichtsinnig,  -fertig  Aa  ;  Bs;  BO.;  F;  Gr;  S;  Th;  Z. 
L.  lind  luftig  G'selle'.  En  l-e'  Sinn  ha',  Leichtsinn  F. 
.Semlioli  licht  gefert,  das  dann  die  geistlichen  'triben 
hand,  hat  dise  straf  der  Zerrüttung  [des  Klosters]  ge- 
ursachet.'  Sicher  1531.  —  8)  von  Quell-  oder  Brunnen- 
wasser, das  wenig  fremde  oder  doch  den  Magen  nicht 
beschwerende  Stoffe  enthält  Th;  Z.  —  d)  locker,  vom 
Erdreich  B;  Z.  —  e)  hell,  freundlich,  behaglich,  von 
Wohnräumen  BSi.  Syn.  fro-müctig.  —  f)  unschwer 
auszuführen,  allg.  —  2.  nur  ;idv.  a)  einschränkend 
i.  S.  V.:  (nur)  ein  wenig,  einigermassen,  im  Geringsten 
Ar;  B;  Gr;  G;  Th  ;  Z.  Er  macht  an'''' l.  Ö/ipis  .vi',  so 
ist  er  so  ril  tric  sin  Briieder.  Wenn  er  im  l.  chüendct, 
so...,  er  braucht  ihm  nur  ein  wenig  zu  schmeicheln, 
so...  BO.  TFo  me'  1.  rornäm  ist,  erc'  [ihrzen]  3Ja" 
und  Eritu  enangere'.  Gotth.  ,L.  ein  holfährtig  Maitschi 
oder  eine  eigelige  Frau  fuhr  Eim  nit  emal  drinn  [in 
einer  schlechten,  alten  Kutsche].'  ebil.,  es  brauchte 
ein  Mädchen  nicht  einmal  sehr  eitel  zu  sein,  um  .  .  . 
,Man  möcht  inen  [den  Urnern]  liecht  tuon  |nuui 
brauchte  sich  bei  ihnen  nur  ein  wenig  zu  bemühen], 
damit  sie  den  Zürchern  zufielen,'  1531,  Absch.  Ver- 
bunden mit  der  Conj.  ,wie',  t.  verallgemeinernd,  t.  ein- 
schränkend, übersetzbar  durch:  wie  nur,  nur  irgend, 
kaum  (dass)  B;  Gr;  GO.  Hetti  Christa'  vin  1.  a 
schelha'  Tritt  tua',  so...  [es  hätte  nur  eines  noch  so 
leichten  Fehltritts  bedurft].  Schwzd.  Wenn  d'  tvi  l. 
Epjiis  hiittist  g'seid,  Sr  iiiir  Das  nid  jOT,s.sj('ri  BHa. 
We  I.  men  e  Wörtli  seit,  u-iirt  er  taitli  GSa.  .iMi  hast 
einen  bösen  Kopf  und  wenn  man  dir  wie  1.  Ktwas 
sagt,  so  hängst  du  Einem  das  böse  Maul  an.'  Goxr». 
Wenn  si  [die  Vögel]  öppeii  e  Chürnli  nend  —  ond  ist 
doch  d'  Welt  so  wit  —  wie  l.  si  Niiliis  fresse'  trend: 
Säg,  ivert  me'  's  ene'  nüd?  Merz  IS3iJ.  .Wie  liecht 
er  an  klein  wyn  trinkt,  muess  er  g'schlafen  han.' 
1540/73,  UMev..  ("hr.  Über  die  Verbindung  mit  geh 
s.  Bd  II  68.  —  b)  in  BO.  lichter,  auch  lichter,  leicht 
möglich,  vielleicht,  etwa;  wohl  B;  Gi.;  Gr;  vgl.  licht- 
lich.  Es  facht  (cliäm  Z,  g'säeh  SciiwMuo.)  »»*•"''  /.  a', 
ich  könnte  mich  leicht  entschliessen,  es  könnte  mich 
leicht  die  Lust  anwandeln  (jI,.  Mw  chcnnii  l.  Ene' 
finde',  der...  BBe.  1,.  Eine''  tcär  da  iiine'  traiijiet. 
wohl  Mancher  hätte  sich  da  fangen  lassen  B.  L.  avie" 
Siinndig.  irenn  me'  Nüd  z'  tue'  häd,  oder:  Wenn  me' 
I.  NiUl  :'  tue'  häd  Gl,.  L.  Eine''  hält  si''''  da  nit 
sueche'  g'la',  wohl  kaum  Einer  hätte  sich  da  herbei- 
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gelassen  B.  .Windr  das  |iler  Hezu":  des  .Uiigeltes'] 
gesumet  [versituiMt|,  <lass  licht  jener  [der  Pflichtige] 
entwiche,  da  ist  in""  der  Rat  ir  ungeltes  gebunden  |da 
rauss  der  Rat  den  .üngcltern'  für  den  Betrag  haften  |.' 
1342,  Z  Ratserk.  ,Als  ir  licht  wol  vernommen  haut." 
1386,  Gl  Urk.  Mit  adv.  s;  ,Wo  er  gleich  nit  auf  einer 
gueten  weid  gieng,  so  mag  doch  leiclits  [Etwas]  sein, 
des  er  sich  behilft,  etwann  der  bletter  an  böuinen.' 
TiERB.  1563. 

Die  Form  lieht  hat  sieh  bes.  in  unsern  Gegenden  ent- 
wickelt, findet  sich  schon  bei  Notker  und  von  da  weg  ncluii 
hht  iu  unserer  ä.  Lit.  bis  ins  XVIII.  Aber  auch  da,  wo 
jetzt  ie  die  allg.  Ausspr.  ist,  gibt  es  noch  Spuren  des  urspr. 
Voc,  so  z.  B.  lich'/ertiij  ZZoll.t  In  mehreren  Bedd.  ist  rimj 
syn.;   Gegs.   ist  in  deu  meisten   Bedd.  schwer. 

vil-  (in  ürIK,  Pr.  vrl-,  v<d-,  in  ZKn.  vul-,  in  FFang; 
8  ver-,  in  ZSth.  vir-,  in  BO. ;  GaRh.,  V.;  S  v'-)  liclit 
Bs,  -licht  A&;  B;  Gl;  Gr;  L;  S;  Uw;  Z,  -leicht  Gl 
(Volksgespr.  183t!);  GG.,  Rapii.;  Si'H;  UwE.;  Z  (Brand.. 
Farner),  -l^cht  L;  Th;  ZG.,  -Icit  FFang,  -lieh  FS., 
-lichter  Aa;  Bs;  BD.;  Gr;  UwE.;  Z,  -lichtert  L;  S;  Z. 
-lichtet  Bs  (Hetzel).  -Hellst  ZNer..  -leichst  ScaHa. : 
vielleicht,  allg.  In  der  ä.  Spr.  auch  i.  S.  v. :  wahr- 
scheinlich, vermutlich.  ,[Die  Zürcher]  meinend,  wie 
die  von  Switz  villichter  iren  bünden  nüt  nachgangen 
sygent.'  Emlib.  ,Uf  disen  tag  ist  uns  angelangt  [kund 
getan  worden],  wie  dass  ir  des  fürnemens  gewesen, 
villichter  die  bilder  ns  der  kilclien  ze  tuon.'  15'27, 
Absch. 

Dem  Schwanken  des  Acceutes  in  lüiserm  W.  entspriolit 
es,  dass  die  Verkürzung  und  Umbildung  je  nachdem  den 
ersten  oder  den  zweiten  Teil  der  Zss.  trifft.  Beachtcuswert 
ist,  dass  der  Diphtliong  ie  im  Grundwort  nicht  mehr  auf- 
tritt, dagegen  in  einigen  MAA.  der  uhd.  Diplithoug  e-i  er- 
scheint. Alleutbalbcn  ist  U  auf  einfaches  l  reduciert.  Über 
die  Form  riUiehier,  welche  z.  T.  an  den  selben  Orten  neben 
mllivht  gebraucht  wird,  vgl.  Anm.  zu  ald(cr}  Bd  l  ISS. 
-lichtet  ist  entstanden  aus  lichtert.  Betr.  die  sui>erlativisciie 
Form  vgl.  Anm.  zu  echt  Bd  I  8'2.  Von  deu  ii.  lit.  Formen, 
welche  z.  T.  mit  den  heutigen  mundartlichen  Formeu  schon 
früh  übereinstimmen,  seien  noch  erwähnt:  .Vilechr  |:  rik-ht).' 
Funkelin  1552;  ,villeichter.'  GUotth.  löS'.l;  Bs  Gedicht  Kl-ili 
JLCys.  1661;  JMiiller  1(165/73;  JCVN'eisseub.  1701;  ,vil- 
lich.'  Edlib. ;  ,vlicht.'  SBirk  15Ö5.  Am  häufigsten  sind  vom 
XV./XVm.  ,villichter'  (,villichter  ;  Berichter.'  JCWeissenb. 
I67S)   und   ,vil-lycht,  -licht.' 

hüwel-:  leiclit,  mit  gesteigerter  Bed.  U;  vgl. 
licht  1  und  Üu-cl  Bd  1  013.  Vgl.  auch:  ,Ein  licliter 
Kopf,  wie  die  Vögel  habend.'  Schimpfr.  lii.Sl.  Nocli 
mehr    gesteigert  hu" -liehe -l.  ScHW;    vgl.  Liuham  2  c. 

lichte",  bzw.  Hechte':  an  Gewicht  abuelimen. 
leichter  werden  (eig.  und  bildl.).  allg.  I)'  Bccl;c'- 
chnechte'  laiife"  fllssi;/  ro»  Hits  zu  Hus,  ''iiüs  '>■  ene' 
lichtet.  Breitenst.  D'ü  Heiw  Hechtet  iu  der  Smuie'  W. 
JDi  BttriU  [Bürde  des  Amtes]  liechtot  mir  afii.  Tscheinen. 
Es  het-mer  i/'liechtet,  icli  fülile  mich  erleichtert  (z.  B. 
nach  langer  Beklemmung,  langen  Leiden),  y.  noch 
Gr.  WB.  VI  640.  —  er-:  1.  erleichtern  PAl.;  W. 
Auch  refl.  PAl.  —  2.  ^  lichten  PAl.  —  ver-:  stark 
an  Gewicht  abnelimen,  zu  leicht  werden  Uw. 

lichtere",  lic-:  1.  =  lichte"  Bs;  Gr;  Tu.  Milder 
werden,  vom  Wetter  GaVal.  —  2.  tr.,  erleiclitern. 
Lit.  des  XVll. 

■ver-:  =  llchiereii  2.  .Wie  diser  so  schwere  Last 
etwelcher  G'stalten  zu  v.-  1635,  Spyri. 


Lichti,  Liechtl  f.:  Leichtigkeit,  allg,  .db  si  et- 
wann Gallos  durch  lichte  irs  gloubens  [wegen  ihrer 
Leichtgläubigkeit]  betrogen  haut.'  1476,  Bs  V,\\v. 

lichtli'=''.  He-,  in  Aa;  BSi.  liechtlig:  Adv.,  leicht, 
ihne  Mühe;  leicht  möglich  Aa;  B;  Gr;  W;  ZS.  ,Üen 
Atem  l.  ziehen.'  L.  süfzc'.  leise  Guü.  L.  her  und  l. 
!ii',  leicht  gewonnen,  leicht  zerronnen  BHk.  Etwas 
/.  möf/e"  h'sale',  die  nötigen  Mittel  dazu  besitzen  B.Si. 
Es  chrmn  am  Ahad  1.  änderst  verdfi",  a's  nS  z'sammt 
il.im  'lag  [den  ganzen  Tag  über]  g'slti  ist  Grü.  Wort- 
•ipielend  liisst  man  einen  faulen,  ungeschickten  Knecht 
sich  bei  einem  Bauern  empfelilen:  /•■''  cha<"  l.  |.niit 
leichten  Schlägen'  oder  .vielleiclit']  Inische'  iiiidsehucr- 
/(<■''  maije'  Aa.  ,Er  losst  in  lychtelich  [mit  leiclitem 
Herzen]  hinfaren.'  1475,  BsClir.  ,Wir  verhoffen,  dem- 
selben mit  Gottes  Hülf  leuclitlich  fürzukommen  [vor- 
zubeugen].' Gulden  Bund  1585/1658.  ,Das  inen  dann 
I.  zu  tuen  was.'  JJRüeger  1006.  ,Es  ist  lieclitlich  zu 
erachten.'  JLCys.  1661.  S.  noch  hegän  (Bd  II  33), 
ii-imder-gähig  (Bd  II  64),  gehen  (Bd  11  73).  Mit  dem 
adv.  -en:  ,Dass  die  ee  nit  1.,  on  wichtige  ursaclien, 
getrennt  werde.'  1536,  Absch.  In  comp.  Form  (vgl. 
ril-licht):  ,Mier  achtend  auch,  der  kaiser  werde  vil 
minder  ein  krieg  anfachen,  dann  er  liclitlicher  gar  um 
ISTaplis  kommen  möcht.'  1550,  L  Missiv. 

meister-:  =  dem  Vor.,  in  gesteigerter  Bed.  ,Was 
in  dergleichen  Fälen  der  Gepöfel  m.-leichtlich  un- 
nötiges Übel  anrichten  kann.'  1637,  S  Wochenbl. 

lichtsam:  leicht  zu  begehen,  bearbeiten,  von 
Grundstücken,   z.  B.  Alpweiden  UwE. 

Lichtsame  f.:  Leichtigkeit.  ,Er  liatt  ein  wunder- 
bare geschicklichkeit,  der  g'schrift  geheimnuss  lierfür 
ze  bringen,  ein  wunderbare  einfalt  und  1.,  dieselbigen 
ze  handien.'  Kessl. 

Lichtung  f.:  Scliwund  an  eintrocknenden  Gegen- 
ständen; Syn.  Schiviniiig.  .Wenn  unser  Senne  seine 
Waare  hätte  behalten  müssen  bis  im  Jlärz.  so  würde 
er  wohl  seine  5  "/o  Leichtung  verloren  liaben.-  Hbw 
Bauernbl.   1893. 

Liecht  1  n.:  1.  künstliches  Liclit  (im  Gegs.  zur 
Tageshelle,  der  Tag-Heiteri),  bzw.  der  Körper,  der 
solches  verbreitet,  (Ol-)  Licht,  Leuchter,  allg.  Bi  L. 
Aa;  Gegs.  bi  Tag.  L.  mache'',  es  L.  a'zitnde''.  Händ-er 
kes  L.?  sitzet  ihr  im  Dunkeln'?  De''  Glzig  irill  nit 
lide",  dass  me"  's  L.  bin  im  a'zündi.  Sulger.  Von 
schnellen,  unerwarteten  Vorgängen,  Veränderungen, 
bes.  auch  vom  plötzlichen  Nachlassen  heftiger  Schmer- 
zen, sagt  man:  Es  ist  g'sl",  wie-n-es  L.  abg'löscht  Th; 
Z;  dafür  in  ZStdt  (It  Dan.):  Es  ist  CgradJ  g'si',  wie 
)('(■"»  mer  es  L.  a'sündt  hett  fi"  mlne'  Schmerze') ;  vgl. 
rergcin  Bd  II  '27.  ,Ins  L.  hinein  sehen',  merken,  was 
heimlich  vorgeht.  Sch  Pilger.  Eine'  hinder'm L.  umme' 
fitere',  zum  Besten  halten  Th;  Z.  Einem  vor  ''em  L. 
sl',  für  's  L.  sta'  G;  Z.  ,Du  und  dyn  Vater  hat  mir 
und  den  Mynen  nie  nüt  Guetes  'gönnen  und  sind  uns 
allzyt  vor  dem  L.  gestanden.'  1651,  Se«.  RG.  Me' 
cha"  weder  Franc'  no'''  Tuech  bim  L.  chaiife'.  .Dass 
der  Magd  beim  Leuchten  [aus  dem  Hause]  Nichts 
mehr  in's  L.  gegeben  werde.'  PScheitlin  1837;  vgl. 
Ziinder-SehilHng.  An  den  Brauch,  dieses  Trinkgeld 
.in's  Licht  zu  legen',  erinnert  auch  die  R.\.:  Das  hän 
!<■'•  j"  d's  L.  gleit,  unnütz  ansgcgoben  GlMoII.  Wenn 
der  Zufall  auf  'einem  Tisch  drei  Lichter    zusammen- 
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bringt,  so  bedeutet  Das.  e.s  tjebe  baM  eine  Braut  im 
Hause  Z.  Der  .Lieehtputzer-  lioimnt  nacli  dem  Volks- 
glauben nicht  in  den  Himmel  ZW.  Im  Volksrätsel 
heisst  es  vom  Licht:  '»•  ist  Mi  a's  wi-iie  Mus  und 
fällt  die  ganze  (doch  ollij  Stithcn  us  Aa;  L.  ,Sein  ver- 
borgen Liecht  under'm  Bank  herfür  bringen.'  FWürz 
Itio-l  (sprw.).  .Endlichen  wollen  UGiiHHn  hiomit  nach- 
malen ernstlich  verbotten  haben,  dass  Abends  nach 
Verblutung  des  Wachtglöckleins  Niemand  sich  ohne 
ein  scheinend  Liecht  auf  der  Gassen  betretten  lassen 
solle.'  Bs  Mand.  1658  und  ähnliche  Verordnungen  auch 
anderwärts.  .Etwas  nur  beim  hohen  Liecht  [d.  h.  oben- 
hin] beschauen,  per  transennam  ahjd  comtemplari.' 
Mev.,  Hort.  1G92;  vgl.  Höch-L.  iSpec.  a)  :' L.  gä" 
(chö'J,  Abends  bei  Licht  (im  Gegs.  zu  dem  am  Tage 
Statt  findenden  :'  StnbctC,  z'  Dorf  gü'J  einen  Besuch 
machen;  vgl.  die  Synn.  L.- Heiwgart  (Bd  II  435), 
-Spinen,  -Stubeten,  Abend-Sitz,  a)  =  Chilt  2  a  (s. 
Sp.  '242)  Aa;  Ap;  Bs;  Vü;  Gl;  gg.;  Sch;  Th ;  Z.  In 
einem  Z  Pfarrbericht  wird  1800  geklagt,  die  Kinder 
giengen  schon  von  der  3.  Klasse  an  .:' i. ;  es  gebe 
solche,  welche  keinen  Abend  in  der  Woche  zu  Hause 
bleiben.  An  einem  andern  Orte,  heisst  es.  hätten  Alt 
und  Jung,  Mann  und  Frau,  Söhne,  Tochter  und  Kin- 
der, Jedes  sein  L.-Hus,  wo  sie  tagtäglich,  manchmal 
schon  am  Morgen,  zskänien.  Die  Teilnehmer  werden 
etwa  mit  Most  und  Brot  oder  Branntwein  bewirtet. 
Xei".  Hein',  weiset  d'  <m''<  jxr''  dcfii",  im  d'  iimig  züc- 
H-is  z'  L.  bist  cIki"  ;  ira  iiier  sd  z'säiiiinc"  g'sjJHiinc" 
händ,  dass  '.v  g'siirret  hat  diir''  idli  Wand.  Stutz.  /''' 
ii-ei.'<s  nu"'',  (ifs  trenn  's  gestcrl  g'si'  ivär,  vie-n-er  emöle," 
:'  L.  rn  alt  Schribbücchli  hindc" füre'  'hröcht  het  Bs. 
Der  tdt  Hiieheli  und  st"  Frau  händ  ziic-iiicr  g'seit,  si 
irblk'd  au'''  e  Mal  za-n-eus  uc  z'  L.  clw  Th.  ,Myn 
bäsinen  waren  einest  nachts,  nachdem  sy  mich  nider- 
g'leit  hatten,  z'  1.  'gangen.'  TuPlattkr  1572.  ,Wir 
wellend  nit  darwider  syn,  dass  Nachpuren  um  Spin- 
nens willen  wol  zesammen  z'  L,  gaan  mögend.'  Z  Mand. 
IGOl.  ,Ich  holete  sy  in  der  Werdniüle,  alhvo  sy  zu 
L.  war,  ab.'  1662,  Z  Taschenb.  ,Connssari,  zu  Nacht 
nach  dem  Essen  allen  Mutwillen  treiben,  zu  L.  gehen ; 
comissatio,  Liechtstubeten.'  Denzl.  1077;  1710.  ,Zu 
Liecht  gehen,  de  nocte  aliquem  invisere;  nocturnis 
congressibus  uti,  comessari,  comessatum  iro.'  Hospin. 
1683.  —  ß)  =  Chilt  3  b  Aa;  Ap;  VU;  Gl;  GG.;  Tu  ;  Z. 
Ännali  Zusanneli,  stand  uf  und  mac.li.  e  1j.;  i'''  hören 
Ojipis  rump(e)le',  i'''  mein,  es  sei  cn  Dieb.  Na  vmjcrli, 
na  irägcrli :  's  ist  Noehbers  Jokcbli,  er  irott  zum  An- 
neli  z'  L.  Ap;  Th;  Z.  D'  Biiehc"  sind  scho"  lang  im 
Tal  umme"  g'fare",  z'  L.  g'gange'  und  händ  us'botC : 
Harns!  MLikn.  Aber  sue-iner  z'  L.  dw  —  ns  Se'bem 
ii-ird  Nüt.  d'  Mtieter  lult  [duldet]  Derigs  nid.  CBiedkrm. 
.Wir  ermahnen  alle  Eltern,  dass  sie  den  Töchtern  und 
.Mägden  nicht  erlauben,  dass  einige  Knaben  oder  Män- 
)ier  bei  ihnen  mögen  z'  L.  sein,  es  wäre  dann  Sache, 
dass  Einer  eine  solche  'i'ochter  oder  Magd  begehrte 
zu  heuraten.'  1731.  Z  Mand.  Vgl.  noch  JSenn  1888, 
(»1/2.  —  b)  '.s-  Liechtli  (d'  L.,  d'  LieehterJ  schwemme", 
dur^''  de"  Bach  ab  la",  abc"-,  furt-.schircmme",  -.ichieke", 
ein  im  Kriibjabr  um  die  Zeit,  da  iium  mit  Einbruch 
der  Nacht  Feierabend  macht,  also  zu  der  Arbeit  kein 
Licht  mehr  iuiziindet  (Fridiplinstag,  6.  März  L;  Josephs- 
tag, lii.  März  Son:  Lätaresonntag  Tnisl. ;  erster  Freilag 
im  A]iril  ZG.;  Gründonnerstag  I.Hott.;  Mittefasten 
ZKii,;  Fastnachtsonntag  Z  um  Wtliur)  bes.  von  Kindern 


geübter,  nun  meist  ausgestorbener  Brauch,  der  darin 
besteht,  dass  leicht  brennbare  Stoffe  (Harz,  Kienspäne, 
Strohwische),  auch  Lichtstümpfe  und  gewöbnliclie 
Lichter  auf  ein  Brett  oder  in  eine  ausgehöhlte  Hübe 
gesteckt  oder  gelegt  und  brennend  den  Dorfbach  hin- 
unter gelassen  werden,  wobei  man  die  schwimmenden 
Lichter  unter  Jubel  und  Gesang  begleitet  Aa;  L;  Sch; 
Th;  Z.  Fridlistag  schickt 's  L.  dur'''  de'  Bach  ab  L. 
^4»;  liuhc  Dünstig  z'  Nacht  tuet  me"  's  L.  in'n  Bach 
LRott.  In  ZPfäff.  werden  die  ausgehöhlten  Rüben 
oder  auch  alten  Pfannen  mit  den  Lichtern  darin  zuerst 
auf  Stäben  durch's  Dorf  getragen  und  dann  in  den 
Bach  geworfen.  In  ZEngstr.  begeben  sich  die  Schul- 
knaben mit  Kienfackeln  auf  die  Limmatbrücke;  vor 
dem  Erlöschen  werden  sie  in  den  Fluss  hinunterge- 
worfen. In  LErni.  wurde  das  Spiel  so  lange  wieder- 
holt, bis  die  mit  Pech  gefüllten  Rüben  ausgebrannt 
waren.  In  ZWthur,  wo  der  Tag  als  Festtag  galt, 
setzte  man  kleine,  mit  bunten  Lichtchen  besteckte 
Schili'Iein  oder  Figürchen  von  Blech  in  das  rinnende 
Wasser  und  liess  sie  in  die  Stadt  schwimmen.  In 
ZHegi  macht  man  Schiffchen  aus  Schindeln,  mit  Häus- 
chen und  Kirchen  darauf,  in  welchen  Kerzchen  bren- 
nen; an  einem  Querwuhr  im  Bache  stauen  sich  die 
Fahrzeuge  und  gehen  in  Flammen  auf.  In  ZSell.  fieng 
man  an,  die  Lichter  auf  Stöcken  in  einer  Wiese  herum 
zu  tragen,  nachdem  mehrmals  Kinder  beim  Verfolgen 
der  Lichter  in  den  Bach  gefallen  waren.  In  ZBauma, 
F,  ist  der  Brauch  mit  dem  Abbrennen  des  ,Baumer- 
marktfeuers'  (s,  Bd  I  046)  verbunden;  vgl.  auch  Fast- 
nacht-Für, Mitte-Fasten,  Funketi-,  Liechtli-Siinntag; 
HRdnge  1859,  35/6,  —  c)  formelhaft  verbunden  mit 
Für  (s.  Bd  I  941).  Jmd  bi  Für  und  L.  [d.  h.  zu 
Hause]  aufsuchen  U.  .Jeder  Tagwen-  oder  G'noss- 
same-Mann,  der  eine  eigene  Haushaltung  in  seiner 
Gemeinde  führt  oder  eigen  Feuer  und  Rauch  oder 
Feuer  und  L.  besitzt,  wie  man  sagt.'  Steinm.  1802. 
.Der  Kläger  ist  schuldig,  den  Antworter  zu  suchen 
vor  dem  Richter,  worunder  der  Antworter  mit  Feur 
unil  Liecht  wohnet.'  SMbtach  1709.  ,Der  Frau  wird 
[im  Kauf]  Winkel  im  Haus,  Feur  und  L.  vorbehalten.' 
1763,  Z  Sta;itsarch,  —  d)  in  Zeitbestimmungen,  gleich- 
bedeutend mit  zwüsche''t  Für  und  L.  (s.  Bd  I  941) 
und  under  L.  (s.  Bd  I  325):  Zu'üscliCt  funder)  Liechte" 
GrD.,  He.,  Pr,;  PP.,  ztr.  Liecht  Bs;  S,  zte.  Tag  und 
L.  BSi.;  S  (Schild),  zw.  L.  und  g'seht  's  Niem  AAFri. 
(scherzh.),  .zwischen  Licht  und  Dunkel.'  Bs  Volksbote 
1887.  .Knechte,  die  under  L.  ihn  festnehmen  wollten.' 
1524.  -Adsch.  —  e)  ewiges  Licht  in  Kirchen,  als  fromme 
Stiftung.  ,Järliche  zins  den  kilchcn,  spenden,  liecli- 
tern  usw.'  c.  1550,  Obw  Rq.  —  2.  übertr.  a)  Lebens- 
licht W.  D's  Liechtji  ist  Deinu  bald  abgibnmnu's.  — 
b)  das  Auge  (im  Rätsel),  wortspielend  mit  5.  Und 
ob  dn"  Chämmi  sind  ztvei  Liechter  ntul  uf  de"  Liechter 
ist  ij  Wald  GkD.  -  3.  ,das  alte  L.',  der  abnehmende 
Mond,  im  Gegs.  zum  .neuen  L.',  dem  Neumond;  vgL 
Gr.  WB.  VI  863.  , Kabis  behacke  man  allezeit  im 
alten  ]i.'  JCSülz.  1772.  —  I.  Dini.,  geringerer  Grad  der 
Betrunkenheit  AALind.;  vgl.  illi(miniert.  E"  Ijiechtli 
a'zünde".  Scherzh.  luudi  für:  Branntwein,  ebd.;  vgl. 
das  Syn.  Cherzli  Sp.  lül.  —  5.  (auch  Fenster-L.) 
Fensteriiffnnng  .\a;  Bs;  Gl;  (i;  Tn;  Z;  vgl.  Tag-L. 
.Stockmauren  mit  steincnen  liechtern  versehen,'  1588, 
ScuwK.  Kloslcrarrli.  .Für  ein  I..  iulrr  Fensterramen.' 
Bs  Taxordn.   1616.     ,I)ie  Stadtmaur    bat   sich    hinder 
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der  Stuben  herusgelassen  und  die  Liechtcr  veriiiidert 
werden  niüessen.'  1703,  Z  (Jerwer.  Man  nalini  an  der 
Kirche  einen  Umbau  vor,  , damit  die  12  verborfjen  ge- 
wesenen Idchter  in  die  Küchen  leuchten  Ivönnen.'  1713. 
VöG.-Nüscli. ;  vgl.  Chilche>i-L.  ,L>er  Ziegler  bittet  um 
kurz  Fürrenholz  zu  5  Liechtern  in  seinem  Haus.'  1730, 
Hotz,  Urk.  ,Man  könnte  füglich  die  Scheuer  daran 
hängen,  unbeschadet  der  Lichter  des  Wohngebäudes.' 
AHöPFN.  1788.  Lichtöffnung  (z.B.  durch  einen  Laden 
verschliessbar)  übh.  BE.  .Das"  wir  ein  fenster  machen 
süllent,  dass  wir  ein  lieclit  zu  unser  trotten  inne  habent.' 
1368,  Z.  ,In  der  Stockraaur  des  Turmes  sollen  4  Liech- 
ter  [sein],  so  gross,  dass  die  gross  Glocke  aus  und  ein 
möge.'  1075,  Z  Anz.  S.  noch  Anni.  zu  Fenster  ßd  I  87'2. 
—  G.  Lichtweite  Aa;  Bs;  Z.  Zwe  Fuess  im  L.  [messen]. 
■Bögen,  im  L.  7  Schuoh  hoch.'  167.5,  Z  Anz.  Vgl.  .im 
Lichten.'  Gr.  WB.  VI  861.  —  7.  Dim.  a)  Name  des 
seiner  kugeligen  Form  wegen  mit  dem  Strahlenschein 
eines  Lichtes  verglichenen  Blütenstands  verschiedener 
Compositen;  vgl.  auch  das  S}-n.  Büscli.  '.«  L.  nshlase", 
diesen  Blütenstand  (bes.  den  des  Löwenzahns)  weg- 
blasen, ein  Scherz  der  Kinder,  bei  dem  auf  die  Fra- 
gen: Engeli  oder  Tüfeli  Bs;  (i  uKh.,  Himmel  oder  Hüll 
oft  eine  Art  Orakelspiel  vorgenommen  wird ;  s.  Bd  U 
1136  und  vgl.  Seil.  313  a;  Eochh.  1857,  174  und  s. 
noch  Tag  oder  Nacht.  Kinder  tragen  diese  Lichtchen 
vor  sich  her,  vorgebend,  sie  müssten  .zünden'  ZO. 
Spec.  1)  =  Cherz  3  a  GRh.;  Obw;  Th;  Z.  —  2)  auch 
Chettene'-LiecUli  =  Cherz  3  b  ßs;  BÜ.;  GEh. ;  Sch; 
Th;  Z.  • —  3)  Fruchtstand  des  orientalischen  und  des 
gem.  Bocksbartes,  trag.  or.  und  tr.  prat.  Th;  Z.  — 
b)  =  aündli  3  g  (s.  Sp.  342)  GWe.  —  8.  Gönner. 
.Weil  die  Barfotten  guete  liechter  im  Regiment  hatten, 
blieben  sie  ungezwungen.'  Wurstisen.  —  9.  s.  Liechten. 

Zu  7  b.  Der  Blutenkolben  in  der  Scheiile  liisst  sicli  mit 
einem  Licht  in  einem  Latornchcn  rergleiclien.  Zu  8  vgl.; 
.Einem   die  Sonne  seiner  Huld  strahlen  lassen.' 

Ob-Liecht:  Fensteröffnung  über  einer  Tür,  unter 
der  Stalldecko  ThHw.  —  Oli-:  Öllicht  als  ewiges 
Licht.  ,2  ß  an  das  ö.  [vergabt].'  LWill.  Jahrzeitb.  — 
Fuess-:  Leuchter  mit  einem  (eisernen)  Fuss  (vgl. 
Liecht-ChnechtJ,  Stehlicht  Gr;  Syn.  Stock-,  Stanä-L.; 
Gegs.  Hang-L.  —  Gampi-  (in  S  Gänggi-):  =  Fump- 
Ampelen  (Bd  I  239)  S;  Z  f.  S.  gampen  3  h  Bd  II  3'.)0. 
,Den  Kalender  beim  dampfenden  G.  studieren.'  a.  Z  Er- 
innerungen 1891.  —  Herrgotte°-LicchtIi:  Sonne, 
auch  Mond  in  der  Kdspr.  Z.  —  Üser-Herrgotts- 
Liechtli:  Fruhlings-Enzian,  gent.  verna  GSa. ;  vgl. 
die  Synn.  Groß  (Bd  II  707),  Himmeln -Stengeli.  — 
Gnade"-:  freiwillig  gestattetes, Licht'  (i.S.v.  Liecht  5); 
vgl.  Gnad  1  b  f.  .In  St  Gallen  galt  schon  seit  uralten 
Zeiten  durchweg  die  Meinung,  Seitenlichter  seien 
blosse  Gn.-Lichter,  jedes  Haus  müsse  daher  sein  Licht 
hauptsächlich  vorn  suchen.'  G  Prozess. 

H6'=''-  (in  Gr  Hö'''-):  1.  der  Himmel  um  den  Ze- 
nith;  die  .Höhe  des  Himmels'  BO.  Der  helle,  über 
und  an  den  Bergkämmen  von  der  Tiefe  des  Tales  aus 
sichtbare  Sonnenglanz,  bzw.  die  betr.  Luftschicht  ßO. ; 
Gr;  W.  .Oben  am  Kande  der  Felswand  steht  eine 
Baumgruppe  gegen  das  H.'  BO.  —  2.  Morgendämme- 
rung Ndw.  ,Do  uns  Gott  den  dag  ein  klein  her  liess 
gon.  dass  die  schitt'lüt  ein  klein  sachend  nach  dem 
hochliecht.  do  warend  wir  gefaren  zu  zweigen  grossen 
bergen,  und  wo  der  dag  nit  inen  'gangen  war,  so  war 
das    schiff'   zerbrochen    worden.'    HsStockar  1519.   — 


:l.  Bergkamm,  -(irat  BO. ;  Gr.  üi'm  H.  iiä'''  [entlang|. 
In  Flurnamen;  Name  des  Höhenpunkts  der  neuen 
Strasse  über  den  Bernhardinerberg  Gr.  Bergname 
PGr.  -  -I.  Horizont.  Gesichtskreis  „B(».;  LE.;"  Scnw; 
W.  Die  Bahn  lit  uf  ''em  H.  Scnw.  Der  Genisjäger 
darf,  wenn  er  lauert,  seinen  Kopf  nicht  ,über  's  H.' 
heraufstrecken,  ebd.  —  ."i.  .erhöhtes  Licht',  klareres 
Bild,  das  entsteht,  wenn  man  einen  Gegenstand  gegen 
ilie  Sonne  oder  das  freie  Licht  hält  BSi. 

Zu  '2  vgl.  .Hochschein'  bei  tir.  WB.  In  'i  erscheint 
Bed.  1  auf's  Locale  übertriigen.  4  ist  für  BO. ;  W  eigent- 
lich nichts  Anderes  als  :!,  da  in  diesen  Berggegenden  der 
Horizont  eben  durch  die  Gebirgskämme  begrenzt  wird;  l'ür 
Schw  dagegen  scheint  eine  Vertauschung  der  Dimensionen 
wie  in  hrich  1  J,  (vgl.  Bd  II  97:^)  vorzuliegen.  In  '>  ist  linrl, 
in  modalem  Sinne  zu  verstehen  :  vgl. :  .Das  hohe  Liebt  der 
Wahrheit.' 

Hand-:  kleineres  Talglicht  mit  einem  eisernen 
Tragbogen,  das  bes.  im  Stall  benutzt  (aufgehängt) 
wurde  GrD.;  degs.  Stand-L.;  vgl.  B.  I  146.  —  Hang- 
(in  U  Haugi-):  Licht  zum  Aufhängen,  z.B.  an  der 
Stubendecke  über  dem  Tisch  oder  am  Webstuhl  U 
(wo  es  an  einem  verschiebbaren,  hölzernen  Lichthalter 
befestigt  ist);  Z.  .Ein  Kerzenstock  oder  H.'  gehört  zu 
dem  sog.  .Eherecht'  der  Frau.  1558,  Z  Ratserk.;  vgl. 
Bluntschli  I  442.  —  Here°-Liechtli:  Mond  ScuSt, 
Stern  (Tu)  in  der  Kdspr.;  vgl.  R.- Wagen.  —  Harz-: 
Pechflamme,  -Fackel,  -Pfanne.  .Man  zündt  so  vil  h.- 
liechter  und  fürer  an,  dass  die  ganz  statt  erlüchtet 
ward.'  Edlib.  Die  Hir.sbreifahrer  wurden  1586  Nachts 
mit  .H.-liechteren'  in  ihre  Herberge  begleitet.  — 
Heiter-:  =  H.-Loch  AABb.;  ZKn.  .Zu  verkaufen: 
Ein  steinernes  H.  und  eine  Partie  noch  ganz  brauch- 
bare alte  Fenster.'  AaB.  Zeitungsanzeige;  vgl.  Fen- 
ster-L.  {s.  Liecht  .5).  —  Cheller-.  Cher-:  Kellerloch 
Th.  —  Chil(ch)e°-:  .Fensterlicht'  in  einer  Kirche. 
.162  Pfd  um  das  gross,  nüw  steinine  Kilchenl.'  1652, 
Z  Staatsarch.  —  2.  hervorragender  Kirchenlehrer,  ge- 
scheiter oder  braver  Mensch  übh.,  doch  meist  nur 
iron.  Aa;  S;  Th;  Z.  Er  ist  nid  justement  es  Ch.  — 
Laterne"-:  kleines  Öllicht,  das  man  in  der  Laterne 
aufsteckt  Z.  —  Räbe°-:  eine  aus  einer  ausgehöhlten 
weissen  Rübe  gemachte  Laterne  mit  cingeschnitzten 
Figuren,  mit  welcher  die  Kinder  an  Herbstabenden 
auf  den  Gassen  herumschwärmen  Tu:  Z.  In  Zlücht. 
findet  die  Belustigung  unter  Teilnahme  aller  Kinder 
am  Herbstmarktabend  Statt.  In  neuerer  Zeit  durch 
Papierlaternen  tw.  verdrängt.  —  Sele"-  (in  Zo  Ar- 
me'-, Liebc-Selc-Liechtli) :  Licht,  das  man  zum  Heil 
der  Abgestorbenen  brennt,  kath.  Schweiz.  In  LE.; 
GWsst.  zündet  man  es  in  der  Nacht  des  Sonnabends 
im  Hause  au;  in  Zg  steckt  man  es  auch  im  Beinhause, 
oder,  wenn  man  zu  entfernt  wohnt,  vor  einem  im 
Freien  stehenden  Kreuz  an  und  lässt  es  bis  zum 
Dreissigsten  brennen.  Abne'  wie-n-es  Arme'-Sele'-L., 
wo  am  Absterben  isch,  von  schwindender  Lebenskraft 
S  (Schild).  Vgl.  ABirl.  1861,  282/3  und  Sam.itags-, 
Tnten-L.  —  Schwebel-:  1.  Schwefelfackel.  .Die 
Wächter  trugen  [bei  Feuersbrünsten]  die  Schw.-Lichter 
vor  die  Zünfte.'  Bs  XIV.  —  2.  mit  Schwefel  getränkte 
Lunte,  Schwefelfaden,  Zündstrick;  Syn.  Zünd-Schniier. 
.Beim  Sprengen  von  Steinen  wird  die  Öffnung  tüchtig 
vermacht,  die  Nadel  alsdann  herausgezogen,  an  ihre 
Stelle  ein  Schwefellicht  hinabgesteckt,  angezündet.' 
Alpenr.  1814.  —  Schwirr-:  Licht,  das  an  der  Wand 


lööö 


Lacht,  locht,  liclit.  hicht,  liicllt 
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iiiitor  Benutzung  der  .Schwirrlen'  [eines  drehbaren. 
liölzeruen  Arms]  aufgehängt  wurde  GRPr.f  —  Stuek- 
Liecht:  wesentlich  =  i^uej.'s-i.  ZO.  —  Stand-:  = 
dein  Vor.;  auf  einer  c.  2'  hohen  Eisenstange  niii 
festem  Fuss  befanden  sich  zu  beiden  Seiten  eiserne 
Schalen,  auf  welche  zu  einem  selbstgemachten  Docht 
Talg  gelegt  wurde  GrD.  f  —  Tag-:  1.  Tageslicht. 
-Helle  BÜ.;  W.  's  T.  chunnt  W;  Syn.  es  taget.  Im 
adv.  Gen.  BÜ.  jVo'"*  T-s  he""  möge',  vor  Einbruch 
der  Nacht.  Vgl.  das  syn.  T.-Heiteri.  —  2.  wesent- 
lich =  T.-Loch,  bes.  i.  S.  v.:  Dachfenster,  Licht- 
öffnung (z.B.  über  Türen)  übh.  AaZ.;  Bs;  Gr;  L;  W. 
.T.,  Fenster,  Beye.  Balle.'  Red.  1662.  ,I>ie  T-er  oder 
Fenster  an  den  Häusern  beim  Hindern  Rhein  [und 
in  .Avers]  sind  sehr  klein  und  folglich  sind  die  Stu- 
ben dunkel  und  schwermütig.'  Sererh.  Eingang  in 
einen  Raum,  z.B.  in  einen  Keller  A.iZ.;  Syn.  Chcller- 
Loch.  —  Sams-Tags-:  am  Samstag  brennendes 
Sehn-L.  Eine  Vergabung  an  ein  S.  im  Beinhause 
erwähnt  bei  Städl.,  Hün.  —  Doppel-:  Doppelfenster. 
bzw.  Lichtöffnung  zur  Einsetzung  von  2  Fenstern  Z. 
,2  D-er  mit  runden  Seheiben.'  1781,  Z  Staatsarch.  — 
Tote"-:  1.  (ihirch  Öl  oder  Butter  gespeistes)  Licht, 
das  man  vor  einer  Leiche  brennen  lässt  GRÜbS.  — 
2.  übcrtr.,  schwach  brennendes  Licht  Z.  I"''  irill  dem 
T.  helfe",  sagt  man,  wenn  man  eine  Lichttlanime  ver- 
stärkt. —  ;?.  Dim.,  Irrlicht  W;  vgl.  die  Synn.  bei 
fiirig  Bd  I  951.  —  Wind-:  Licht,  das  in  einem  gew. 
kugelförmigen  Gehäuse  von  Leinwand  oder  Hörn  an 
einer  Stange  getragen  und  bes.  bei  Feuersbrünsten 
benutzt  wird  G;  Th;  Z.  Syn.  Rondellen.  .W.-Lichter' 
trug  die  ISO.",  während  der  Kirehweih  errichtete  Bürger- 
wache ZErl.  Ermel  ha"  wie  W.-Liechter  .s\  gross,  Puff- 
ärmel. Stutz.  Unter  den  in  ein  Zeughaus  gehörenden 
Vorräten  erwähnt.  Kriegsb.  1044.  .Morgens  um  :!  Uliren 
vor  Tag  mit  Facklen  und  W-ern  entgegen  kommen.' 
1Ü5S,  Beitr.  Lauft'.  ,W.,  Fackel.  Kerz,  Tortsche,  fax. 
taeda,  candela,  funale.'  Red.  1002.  ,[Es  soll]  in  den 
hablichen  und  reichen  Gemeinden  eine  Feuersprütze 
sammt  einer  Feuerleiter  und  einem  W.,  wann  man 
etwann  bei  dunkler  Nacht  anderwertshin  zu  dem  Feuer 
laufen  müsste,  nutzlich  zu  gebrauchen,  angeschatt'et 
werden.'   173s.  /,  (ifs. 

liecht:  hell.  .Gott  hat  [den  ilenschen]  ein  1.. 
klar,  verständlich  gesatz  'geben.'  I'Werdm.  1."i'''J;  dafür 
.hell.'  15SS. 

Lieohte"  1   (.:   Lampe  I'Al. 

Hechte":  1.  mit  einem  Licht  zu  schaffen  haben, 
a)  erleuchten  li.  Der  Sal  isch  jelz  hesser  g'Herhtel 
veder  friiecher.  —  b)  für  Licht  sorgen,  z.  B.  für  ein 
Leichenlicht  bei  einem  Todesfall  VV.  —  c)  Licht  ma- 
chen, ein  L.  anzünden  B.  Wn  si  a'  d's  Fenster  g'chlo- 
]ifet  hei,  han  i^''  du  g'liechtet.  Tue  doch  g'schiring  I..' 
's  i,vc/t  glauli  üiijiis  U'richtigs  im  Stall.  Ganget  ummc" 
iehe"  [tretet  nur  ein];  '*■  isch  g'liechtet.  —  d)  ein  Licht 
speisen,  reinigen,  um  die  Flamme  anzufachen  B;  „L." 
—  e)  mit  einem  Licht  herunifaliren.  -gehen,  überall- 
hin leuchten  Uw;  U.  Er  het  g'liechtet  und  umme'- 
sundl.  —  f)  Licht  gebrauchen,  ein  Licht  brennen 
lassen,  bes.  auch  zu  ungewohnter  Zeit  BO. ;  VO;  Gr; 
W.  Si  het  's  schirr  gar  nit  vermögen  seihe''  z'  l.:  drum 
i^t  si  (dlien  ;)rüschl  'lag  u"'  Liecht  z'  Di.'iara  [zu  der 
Schwester]  g'gangc,  für  bi-n-iru  Liecht  z'  sjuiien 
BoSi.  (Schwzd.).     As   aar  kei  Profil,    z'  l.  und   d's 


Unsihlett  z'  r'yrbrenna"  GRPr.  (Schwzd.).  ,Es  nahm 
ihn  Wunder,  wer  dort  oben  [in  einem  Stall  im  obern 
Dorfteil]  sei,  wo  sonst  gar  nie  g'liechtet  werde.' 
.Iecklin  1870.  Der  Nachtwächter  wundert,  warum  sie 
in  dem  und  dem  Hause  so  früh  .geliechtet'  haben. 
Ndw  Kai.  Spec.  a)  =  chilten  1  Aa;  B;  „Sch;  Tu;"  Zg. 
Wenn  einist  Maria  Verchiindung  reruber  ist,  so  tüon 
die  meisten  Hantuerchsliit  nüd  me'' l.  BR.;  vgl.  VerUna 
Bd  1  91.3.  —  ß)  =  chilten  3  AaF.;  Vü;  GG.;  „Sch  ;  Tu." 
Syn.  liechteren:  vgl.  Liecht  1  a  ^.  —  2.  leuchten  W. 
D'  Blitza"  liechtent.  Anbrechen,  vom  Tage  W.  — 
3.  licht  werden,  vom  Nebel,  der  sich  zerteilt  BBe. 
Durchscheinend,  fadenscheinig  %verden.  von  abgenutz- 
tem Tuch  W. 

be-:  mit  Licht  versehen.  Altäre  im  kirchlichen 
Gottesdienst:  ,Der  kuster  nimmt  das  opher,  das  ge- 
opfert wirf  zu  den  messen,  die  gesprochen  werdent  uf 
den  eitern,  die  er  beliechtet.'  1324,  Gfd.  Eine  Person: 
,Und  sönd  sy  [die  Stiefmutter]  b.  und  beholzen,  ver- 
stüren  und  verwachen  und  ein  kammren  lassen  in 
dem  huse.'  1379,  AALeugg.  Arch. 

Liechter  jn.:  \.  =  Chilter  1  a  Aa;  Z.  —  2.  (auch 
:' L.  'Tn)  =  Chilter  Ib  Aa;  Gl;  G;  Th;  Z;  Syn.  auch 
L.-Baeh.  Was  macht  dln  L.?  fragt  man  ein  Mädchen, 
um  es  zu  necken. 

liechtere":  1.  =  Hechten  1  f  a.  und  ß  Aa;  VO; 
Gl;  Th;  Z.  —  2.  =  Hechten  1  a.  ,Es  sollen  die  schueler 
den  winter  die  stuben  ze  heizen  und  ze  1.  nach  dem 
alten  bruch  holz  und  kerzen  [herbei]  tragen.'  1579, 
U  Schulordn.  —  Liechterer  m.:  =  IJechier  2.  Cur 
EssL.  1858,  151. 

Liechtete"  f.:  wesentlich  =  Chiltet,  bes.  von 
abendlichen  Zskünften  zu  Arbeit  und  Unterhaltung 
Aa;  Bs. 

ein-,  zwei-,  drü-liecht(r)ig:  mit  ein,  zwei, 
drei  (Fenster-)  Lichtern  versehen.  ,3  drüliechtrige 
fenster.'  1513,  Z  Anz.  .Jeder  einl-er  stürzel  [Fenster- 
sturz].'  15.39,  BRq. 

liechtsani:  licht,  hell,  sonnig  U. 

L  i  e  c  h  t  u  n  g  f. :  Unterhaltung  eines  ewigen  Lichtes. 
.Das  ynkommen  derselbigen  kilchen.  [das]  dem  buw 
uml  1-en  zugehörig.'  1507.  Gfd. 

Liechte»  II  m.  „Ap;  GRh.;  Z",  f.  Aa;  Z,  in  Ai- 
Liecht  II  n.:  1.  =  Chambeii  9  (s.  Sp.  297)  Aa;  ZW. 
—  2.  beulenartige,  schwammige.  (Drüsen-)  Anschwel- 
lung am  Leibe  des  Rindviehs  Z;  Geschwulst,  die 
einer  entstehenden  Zahnflstel  am  Hinterkiefer  voran- 
geht und  sie  begleitet,  sowie  die  Zahnfistel  selbst 
„Ap;  GRh.;  Z;"  Arch.  Vet.  18'2i).  .Eine  fau.stgrosse 
L.  [am  Kiefer  eines  Stiers].'  Zllorgen  1888.  Beweg- 
liche Gelenkgeschwulst,  Gliedschwanim.  bes.  :um  Knie 
der  Kühe  .\p. 

'2  scheint,  wenn  übh.  hieher  goliüriij,  nii  Gcgs.  zur  h.nrtcn 
Kntzüudungsgeschwnlst,  eine  Ausclnvellung  von  wciclieni, 
leichtem,  scliwammigem  (lowehe  zu  bezeichnen.  Hie  Ap  Komi 
lehnt  sich  an  Lucht  J  .in;  gloichs.  als  bezeichnete  das  VV. 
eine  .lichte,  glänzende  Stelle';  vgl.  .Kntziiudung"  und  ,I.cuchto' 
hei   ör.    WB.    VI   828,   , Leichten'   bei   Schm.-Fr.    1    H'29. 

er-liichteii:  erklären,  erläutern.  .Es  ist  beredt, 
dass  man  ye  ze  zehen  jaren  dise  g'lüpt  und  büiitniss 
e.  und  ernüwern  sülle  mit  Worten  und  mit  gcschrift.' 
1352.  Absch.;  1408,  Gl  Urk. 

vcr-:  zu  leuchten  aufhören  B  (Gotth.). 
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du  ich  1  ii  ch  t  ifj:  .durchscheincml',  von  ciiicin  luf- 
tis^en  (ieinacli.  iliirch  dessen  Fugen  das  Licht  seinen 
Wes  nimmt.  .Iiio  8chlafkannner  war  ein  d-lenchtiirer 
liaden,  die  Better,  Federen,  Küssen,  Decken  waren 
einerlei  Materi,  nanilich  lleu.'  JJÖciiEuciiz.  17u8. 


zer-leclizen:  =  i"e)'-?C(.7icn.  ,Fatiscere,  aufspalten, 
7.,  sieh  aul'tun.'  I>exzl.  UiTT ;  171(1.  Vgl.  .lechzen' hei 
Gr.  \VB. 


Lad,  led,  lid,  lod.  linl. 

(Ohas-)La(l  n.:  Käsepresse.  hestehend  aus  zwei 
Holz-  oder  Steinplatten,  die  mit  Steinen  beschwert 
oder  durch  eine  mechanische  Vorrichtung  gepresst 
werden;  auch  bloss  die  runde,  zum  .\blauf  des  , Käse- 
wassers' mit  einer  oder  mehreren  Rinnen  versehene 
Unterlage,  auf  welcher  der  Käse  gepresst  wird  (Syn. 
Chäs-TillJ  Aa  (Rochh.);  Av  (Steinm.  18U2,  175);  B; 
VO;  „Gl;  S."  Und  ist  der  Chäs  iise',  so  chunnd  er 
i'  's  L.  ScHwzD.  (Uw).  ,Mit  den  Steinloren  [Stein- 
haufen], welche  man  noch  häufig  als  K.  braucht,  ist's 
gar  nichts,  die  Käse  werden  zu  wenig  gepresst.'  Übw 
Volksfr.     S.  noch  Z  Neuj.  der  Mus.-Ges.  1817,  0. 

Entw.  zu  lieui  Folg.,  da  die  ganze  Einrichtung  als  ein 
Behälter  aufgufasst  werden   kann,   oder  zu    Ladin,   Brett. 

Lad,  in  AAFri. ;  Bs  Lade'  I  —  Dirn.  Lädli  —  f.: 
1.  wie  nbd.  Lade  AAFri.;  Ar;  Bs;  Gl.  Grosse,  trag- 
bare Kiste  GMarb.  Syn.  Trucken.  ,L)ie  Braut  hat  in 
dem  Korb  ein  Lädlein  und  in  dem  Lädlein  ein  schönes 
Stück  Geld  gehabt.'  TTobler  1830.  .Ein  efrow  mag 
ir  gewand,  houpttüecher  und  laden  geben  [vermachen], 
wem  si  will.'  1404,  B.  ,1  laden  mit  einem  fuess.'  1488, 
Z  Inv.  ,Ein  ziperessin  ledly,  da  unser  frouwen  stürz 
[Schleier]  und  döchly  [Tüchlein]  inne  ligen.'  XV.,  Z 
Anz.  1883.  .Nimm  ein  lädlin  und  tuo  ein  gomor  voll 
mann"  drein.'  Z  Bib.  1530/31  (IL  Mos.  16);=  .gschirrle, 
-lein.'  1548/1067;  =  .Gefäss.'  1868.  ,1  laden  mit  ynge- 
legtem  holz.'  1571,  ZInv.  .Mach'salls  [die  Spezereien] 
in  ein  ledlin  zuosammen  und  verbind's  und  gib's  [dem 
Boten].'  XVL,  Bs.  ,\Vyhane.  Kochlett'el,  Lade  [für  Salz 
usw.].'  Bs  Ausruf  bild.  1749.  .Ein  grosse,  schöne  nuss- 
boumene  Lad.'  Z  UienstagsbL  1787.  S.  nocli  ergraben 
Bd  II  684  ;  Lädli-Tag.  Spec.  a)=  Chasten  1  d  (Sp.  53(i) 
AaF.,  Z.  1815;  Th;  Z.  .Ein  kleins  beschlagen  ledlin, 
darin  würst  du  finden  Hans  Müllers  husbrief.'  XVL, 
Bs.  .Der  raten  buoch.  das  an  der  laden  ist.-  1557, 
Bs  Kq.  S.  noch  Laden-Herr  Bd  II  1535.  Je  nach  der 
Korporation,  der  die  L.  dient,  unterscheidet  man  eine 
G'meimh-  (Th;  Z).  .Stadt-'  (ZKhein.  Beantw.  1747). 
.G'sellen-'  (Pupik.).  .Handwerker-'  (ebd.).  .Zunft-L.' 
(DWyss  1706.  16)  usw.;  vgl.  die  Zss.  und  s.  noch 
Vater  :>  a  (Bd  1  11'27).  —  b)  Kasten  des  Wander- 
krämers ZNer.,  W.  Syn.  Glirdzen.  S.  noch  Kamin- 
Feger  Bd  I  687.  —  2.  (auch  Web-  oTh,  Weber-  Aa) 
Lade  am  Webstuhl  Aa;  L;  GT.;  Th;  Z.  Tatsch  mit 
der  L  ,  lass's  Schiff'li  schilsse';  liebs  Rägeli,  lass-di'''^ ' s 
nüd  vertrüsse'.'  Schwzd.  (Z).  —  3.  Schaft  am  Feuer- 
gewohr. .Der  Musketier  soll  beim  Marschieren  die 
Lunte  der  Muskete  innerhalb  der  Laden  oder  Schafts 
niderwerts  hangen  lassen.'  VFrieder.  1619.  .Sein 
Schweiz.  Idiotikou  HI. 


Backen  nicht  an  die  L-en  oder  Schaft  leggen.'  ebd. 
.Den  Ladstecken  aus  der  L-en  ziehen.'  ebd. 

F(!dere"-Läd]i:  Federschäclitelchen  BsStdt.  — 
Ht:h-Liid:  =  Gaiu/gel  i;  ( I!d  II  173)  Z  Collegienhcft, 
Ende  XVIII. 

C'hilche°  CliiUc'-  n.:  Kirchciiarcliiv  Ulsent. 

Das  n.  Geschlecht  ist  wühl  aus  d(?ni  Einfluss  von  Lad  I  zu 
erklären  oder  aus  dem  Fremdw.  , Archiv.'    S.  noch  WaUnn-L. 

Chrämer-:  =  i(((Z  1  li.  .Schaue  man  nur  einzig 
den  Hochmut  der  Jungen!  Erscheinen  da  niclit  die 
ärmsten  Bettelmaidli  wie  aus  einer  Kr.,  in  Spitz  und 
Band  und  AllcrleiV'  Stutz  1853.  Vgl.  wie  us-eme 
Trückli    Hse'.  —   Lim-:    Leimbeliälter.    1571,    Z  Inv. 

—  Panner-:  (einfach  verzierter,  ndt  starkem  Schloss 
versehener)  Kasten  (aus  Nussbaumholz),  in  dem  die 
Banner  verwahrt  werden  Gl  (Jahrb.  8,  10).  ,Das 
Panner-Lädlein  durch  einen  Schlosser  öffnen  lassen, 
um  zu  sehen,  ob  vielleicht  etwas  Dienliches  bei  den 
Panner-Briefen  liegen  möclite.'  Informatio  1713.  — 
Bind-:  Heftlade  des  Buchbinders?  .Geliehen  ein  B., 
ein  Beschneidhobel.  4  Pressen.'    1674,  Zubers  Tageb. 

—  Bett-:  wie  nhd.  Bs;  Z.  ^yn.  B.-Statt.  Potz  Him- 
mel a'  der  B.!  leichter  Fluch,  auch  bloss  scherzli. 
Ausruf  Z.  .P.  H.  a"  der  B.,  -was  seh  ich  da  für  eine 
pudelnärrische  Figur!'  Z  Kai.  18o3. 

Pfife"-.  Z  Erbrodel. 

Wahrsch.  der  (traj;:hare)  Kasten,  ähnlich  einem  Violin- 
kasten, iu  welchtim  die  tiinernen  Tabakspfeifen  aufhewahrt 
wurden,   und  der  auf  dou  Tisch   kam,   wenn  Gäste   da  waren. 

Brot-:  Schublade  für  Brot  Aa  (Rochh.).  —  Reis-: 
Reisekotfer.  ,Trög  und  R-en.'  1536,  Inv.  Erasmi.  Vgl. 
B.-Ghasten  Sp.  539. 

Schub-:  1.  (in  BBrienz  Schoiib-,  in  R.  Schiieb- 
Lade"  m.)  wie  nhd.  —  '2.  Holzsplitter,  der  am  Kopf 
eines  Fasses  sich  abspleisst  und  sorgfältig  aufgenagelt, 
bzw.  aufgeleimt  werden  niuss,  damit  das  Fass  nicht 
rinne  ZZoll.  Beim  Transport  eines  Fasses  muss  Sorge 
getragen  werden,  dass  's  elcei  Seh.  gid. 

Zu  1.  Die  zweisilbige  Form  ist  vicll.  wie  das  m.  Ge- 
schlecht auf  den   Einfluss  von    Laden  II  zurückzuführen. 

Schuld-  s.  iac^ew-ffen' Bd  II  1535.  —  Schirm-: 
=  Sch.-Chasten  (Sp.  540)  Z.  Über  d'  Seh.  gä",  das 
Archiv  öll'nen,  um  Wertschriften  zu  entheben  ZS.  - — 
Schlag-:  Lade  am  Webstuhle,  welche  nach  jedem 
Schusse  mit  dem  Schifichen  angezogen  wird,  um  dem 
Eintrage  Festigkeit  zu  verleihen  Bs.  ,In  unserer  Stube 
standen  zwei  grosse  Posamentstühle,  mich  altem  Sy- 
stem mit  Schl-en,  die  einen  Höllenlärm  verursachten.' 
CScHNEiDER  1886.  —  Spital-.  ,Die  hochw.  Eigentümer 
der  Patrimoniumskapitalien ,  welche  in  dasiger  Sp. 
liegen'  Scnw.  —  Stoss-:  Schublade  Gl.  —  Sträl-: 
Schachtel  für  den  Transport  von  Kämmen.  ,1  Str.  mit 
ausgestochnen  Strählen.'  XIV..  Bs  Zollordn.  .1  dito 
mit  gemeinen  Strählen.-  ebd.  ,1  Str-en  zahlt  2  Pfenn. 
Zoll.'  ebd.  —  Tisch-:  Schublade  im  Tisch  Gl.  — 
Wechsel-:  Schnellade,  an  deren  Seiten  , Wechsel' 
angebracht  sind,  verschiebbare  kleine  Behälter  für  je 
zwei  oder  mehrere  Schifichen.  die  je  nach  Bedürfniss 
gewechselt  werden  können;  bes.  bei  der  mechanischen 
Weberei  (Bandweberei)  gebräuchlich  Z. 

Winde-:  eine  Art  Kommode  mit  Schubladen,  auf 
der  ein  kleinerer  Schrank  wieder  mit  Schubfächern 
steht,  Wäscheschrank  Z.  ,.\rca,  eine  Windlad.'  Denzl. 
1677;  1716.    .Ein  Mädchen  von  16  Jahren  denkt  ein 
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Bisgcii  über  der  Jlanuiia  W.  hinaus.-  1»kii  lustige 
Schweizer  ITSi».    .1  nussb.  Windelade.-  Z  Tagbl.  1894. 

Eig.  •  Wimlh'-L..  Bullälter  für  Wäsche,  bes.  für  Wiudelii. 
Die  Schwierigkeit  der  Aiisspr.  rief  eiucr  um  das  erste  (  er- 
leichterten yonu,  welclie  die  Alistammuug  verscldeierte  und 
darum  uugehürige  Anlelmungeu  verursachte.  .Windenhul' 
schon    IGCT.   ZWthurer   Ratspnit. 

Waise°-La(l,  in  SchwMuo.  n.:  Waisenlade  Sciiw; 
Tii;  Z.  .Wittmannskapitalien,  die  in  der  W.  deponiert 
sind.-  Bote  der  Urschweiz. 

lade"  I  —  Pvät.  Conj.  hi<1ti  Aa;  Z  —  l'tc.  l'erf. 
g'ladot,  -iit  W,  sonst  (/'lade":  1.  abs.,  schwer  sein, 
lasten  ßSi.;  L;  Uw;  W.  .Was  schwer  ist,  ladet  gut.' 
D'  Slei"  htdi'd  hnir  Nnw,  d'  Steina"  ladtint  achwä-  W. 
's  Sand  ladet  me  d'.s  's  Ui,l:  L.  Der  Choch  [das  Ge- 
müse] hidot,  ist  schwer  verdaulich  W.  —  2.  eine  Last 
aufladen,  a)  mit  Angabe  des  Objektes,  allg.  Heu, 
Frucht,  Mist  usw.  /.  Aller  Anfang  ist  schwer,  iimiime" 
der  bim  Misthidc"  nid.  Kochh.  's  ist  :'  lade"  vie  lany 
Heu,  es  fügt  sich  Alles  leicht  AAEhr.  Vgl.  noch 
laden  II  1.  —  b)  mit  unterdrücktem  Objekt,  allg. 
Nimm  d'  Galle"  dort  und  lad  jetz  ziie!  in  der  Heu- 
ernte. SLandolt  1815.  Du  hast  s'  ril  g'ladot,  hast  dir 
zu  viel  aufgebürdet  W.  Spec.  a)  aufnehmen,  trächtig 
■werden,  von  Vieh,  „zunächst  von  Stuten"  B;  „L." 
G'lade"  ha",  trächtig  sein  B.  ,Die  bärin,  wenn  sy 
vermerkt,  dass  sy  g'laden.-  Tierb.  1503.  ,Etlich  wi'd- 
lend,  dass  man  ein  eslin  finde,  die  järig  g'laden  hab 
und  ein  fülhin  g'worfen ;  doch  ist  das  am  sterksten, 
das  erst  im  dritten  jar  geladen  worden.-  ebd.  ,l)ic 
eslin  ladt,   so  lang  sy  labt,   biss   in  die  30  jar.'   ebd. 

—  ß)  „wacker  essen  und  trinken,  den  Wanst  mit 
Speise  und  (ietränk  vollstopfen  VO."  (Schirer,  ij'nueg, 
z'  ril,  wf  d'  Site")  g'lade"  ha",  (schwer)  betrunken  sein 
Aa;  Bs;  B;  GRMai.;  G;  Th;  Obw;  Z.  Hesch  über  Ort 
g'lade"  oder  es  lindli  z'  ril  im  Chopf:'  MWalden  1884. 

—  Y)  schver  g'lade"  ha",  viel  Schulden  haben  Tii; 
ZLnini.  —  :>.  (gew.  uf-)  beim  Schwingen  den  Gegner 
in  die  Hiilie  heben,  um  ihn  dann  .auszuleeren-  B 
(RSchärer  18(11,  41.  43).  —  4.  beladen,  belasten,  be- 
schweren. De"  Chäs  1.,  pressen.  ,Den  Käs  inuss  ich 
1,,  sonst  niöcht  ihm  was  schaden.'  Kuhreihen.  Der 
Scimer  het  die  G'leit  [Saumpferde]  alleinigu  g'ladut 
WSaas.  .Ein  Weg,  den  man  auch  mit  geladenen  Pfer- 
den passieren  Kann.'  Sererh.  1742.  ,Dicke,  brettartige 
Schindeln  (Steinschindeln),  welche  mit  Steinen  geladen 
werden'  GT.  In  ä.  Spr.  auch  mit  Acc.  der  l'erson. 
.[Rengnold]  Inod  sich  und  den  sehifraann.'  Mokgant 
1530.  ,Eim  ein  bürde  auflegen,  einen  laden,  onus 
alicui  imponere.'  Mal.  .Ein  Bootsgeselle,  der  mit 
Lullten  und  ratronon  geladen  war.'  AHekport  llilüt. 
Spec.  a)  d'  Trotte"  /.,  die  auf  das  Kelterbett  geschüt- 
teten Trauben  mit  dem  Kelterbaum  beschweren,  um 
sie  auszupressen  Aa;  Th;  Z.  —  b)  d"  Alp  (auch  z'  Alp) 
1.,  sie  befahren,  beziehen  Gr,  Gegs.  van  Alp  1.  ,Wo 
einer  alpen  liede,  so  soll  es  geladen  syn  uinl  nit  ab- 
wechseln, es  geschehe  dann,  dass  von  iinrall  wegen 
etwas  von  tod  wegen  abstüend  oder  verkouft  wird.' 
XVL,  Ztschb.  f.  schwz.  K.  ,So  ist  gesetzt,  dass  keiner 
soll  zu  Alp  fahren  oder  die  .\l]icn  1.,  bis  man  die 
Alponrechnung  getan  hab,  und  dann  so  soll  man  sie 
gcmeinlich  an  einem  Tag  1.'  1728.  ebd.  ,\Vann  man 
die  Alpen  tut  1..  so  soll  man  die  Geiss  mit  dem  grossen 
Ficlit  auf  die  Alpen  treiben.'  1747,  TB.  Statut.  — 
c)  e(s)  G'u-er  usw.   /.   allg.     Sehr   oft   ohne   Obj.,    in 


bildl.  Verwendung.  I'''  ha"  g'lade".  ich  bin  bereit  (ihn 
zu  empfangen)  AALeer.  G'lade"  si",  voll  verhaltenen 
Zornes  sein  Z.  I'''  haii-eiit  g'lade",  ich  liab's  auf  ihn 
abgesehen,  ebd.  Uf  Ein'n  g'lade"  ha",  gegen  ihn 
Etw,  auf  dem  Herzen  haben,  dem  man  bei  nächster 
Gelegenheit  Luft  machen  wird  Z.  Es  ist-cm  g'lade", 
eine  Ladung  von  Vorwürfen,  Schlägen  wartet  auf  ihn 
SciiwE.,  NuoL;  Th.  ,Man  merkte,  die  Gemüter  seien 
gespannt,  es  sei  irgendwo  Etw.  geladen.'  Scii  I'ilger 
1882.  —  5.  refl.  a)  reichlichen  Ertrag  abwerfen,  von 
Bäumen,  Wiesen  GRPr.  Das  Heu  ladt  sr''  guet,  er- 
weist sich  beim  Laden  als  ergiebig  GrL.  ,I)er  boum 
hat  sich  wol  geladen,  iuduerat  se  pomis  arbor.'  Mal. 
—  b)  sich  summieren,  schnell  anwachsen,  von  Aus- 
gaben, Schulden  Ap, 

Die  schwache  W  Form  wird  aus  dem  EiuHuss  von  Imtrn  II 
za  erklären  sein.  Dieselbe  erscheint  aucli  in  der  ä.  Lit.,  ■/..  B. 
Hainiouskinder   1531    (98,   1'2):   ,la(itend',  luden. 

ab-:  1.  wie  nhd.  Frucht  a.  En  Wagen  a.  D' 
Schulden  a.,  indem  man  sich  bankerott  erklärt  Th  ;  Z. 
Oft  mit  unterdrücktem  Obj.  Er  hat  ahg'lade",  sich 
eines  Teils  der  Geschäfts-  oder  Schuldenlast  oder 
irgend  einer  andern  Beschwerde  entledigt  lis:  Th;  Z. 
Derb  od.  roh  von  (heimlicher)  Niederkunft  bes.  lediger 
Weibspersonen  Ap;  Bs  (Spreng);  Syn.  ati-legen,  äs- 
lären.  Ei  .vc  lad  ab  und  andrist  nf.  Ausdruck  der 
Emphase  GSa.  E"  Nase"  [hat  er]  —  eissa  lad  ab ! 
Prophet  1855.  —  2.  .Einem  Etw.  a.',  ihn  von  Etw. 
befreien.  .[Wir  wollen]  kurz  endschaft  machen,  uns 
allen  gemeinen  unsern  houbtfynd  [den  burgundischen 
Herzog]  abzeladen.'  1470,  Bs  Chr.  (B  an  Bs).  Lier 
franz.  König  suchte  den  Streit  der  Eidgenossen  mit 
Mailand  zu  schlichten,  ,dass  des  babsts  fygenden,  den 
Florentinern,  Venediern  und  Mailändern,  synen  pund- 
gnossen,  die  Eidgnoschaft  abgeladen  wurde.'  Ansh.  — 
abbin-:  1.  (abe"-)  ein  Schill' schwer  belasten,  sodass 
es  starken  Tiefgang  hat  Z  rS.  —  2.  (ahi-J  ein  leck 
gewordenes  Holzgefäss  ins  Wasser  senken,  damit  es 
wieder  wasserdicht  werde  BE.  —  über-:  1.  wie  nhd. 
U.  bricht  de"  Wage"  Ap.  Di  fide"  Lät  überlade"d 
gern,  um  nicht  zweimal  den  gleichen  Weg  machen  zu 
müssen  Sch;  Z.  Überlade"  hu",  zu  schwer  geladen 
haben,  in  eig.  S.  und  bildl.  von  einem  Betrunkenen 
Ap;  L;  Th.  Eine  Alp  «.,  zu  viel  Vieh  darauftreiben 
OnKh. ;  W.  Syn.  übersetzen.  ,r>ass  junker  .Joachim 
mit  synem  vech  die  eschen,  das  ist  das  abgeschnitten 
veld,  überlade.'  1548,  Absch.  —  2.  =  bekümbcrcn  4 
(Sp.  302).  .Doch  ob  ein  teil  oder  das  ander  den  andren 
schwärlich  überluodi,  so  ward  jedem  syn  recht  vorbe- 
halten.' 1538,  GRJen.  Arcli.  —  uf-:  wie  nhd.  Frucht 
»..,  zur  Mühle  schicken  AAFri.;  Th;  Syn.  uf-leggen. 
Hend-er  Nüt  ufz'lade"'^  Iragt  der  Müllerknecht,  der 
bei  den  Bauern  herumfährt,  um  das  Getreide  zum 
Mahlen  abzuholen  Th.  Gute  Freunde  laden  einander, 
um  nicht  selbst  mit  dem  Fuhrwerk  ausrücken  zu 
müssen,  Dies  oder  .Jenes  auf;  daher:  .si  lade"d  enaiid 
iiiid  üf,  sind  einander  feind  ZWe,  Eim  e"  Gruess  u., 
auftragen  Aa.  Vfg'lade"  ha",  betrunken  sein  (ir. 
S.  noch  laden  13.  —  i"-:  in  einen  Behälter  laden, 
z.  B.  in  ein  Scliilf  ZS.,  Kraut  in  eine  Kufe  F.L  De' 
Chäs  i.,  nämlich  ins  Lad  BSi.  —  ent-:  1.  ab-,  aus- 
laden. ,So  ein  burger  oder  gast  eilenden  wyn  |nach] 
Zürich  füeret.  den  er  den  burgern  uf  gewin  schenken 
welle,  den  sol  nieman  e..  die  ungelter  alle  drye  ver- 
suochen   in   danne.'    1304,    Z  Richtebr.    —    2.  a)  ,die 
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Alpen  e.'.  verlassen,  das  Vieh  wiedei-  ins  Tal  hinuntor- 
treiben  Gk.  Sjmi.  lösen  3  h.  .Man  soll  ilie  (fenieinen 
zeigen  8  ta-;  natdi  St  Gallen  ta^  e.'  1598,  B8a.  Anders 
gewendet:  ,Voni  Berg  abfahren,  sein  Vidi  e.  und  ab 
dem  Berg  tun.'  1654,  ebd.  —  b)  mit  Acc.  T.  uml  Gen. 
8.  (aui-li  .von').  Einen  (von  Etw.  Lastendem.  Ihücken- 
doni)  befreien,  entlasten.  ,Wer  den  andern  überziinet, 
der  soll  dem  selben  syn  guot  widerunib  e.  und  bessert 
darzuo  •'!  pi'd  dem  gericht.'  Anl.  XIV.,  Aa  Weist.  ,l)ie, 
so  liiiuler  der  stift  sesshaft.  [sollen  der  '2  Krontagwen] 
entladen  und  unschuldig  [ohne  Verpflichtung]  syn.' 
1522,  Absch.  .Vermanung  an  die  Eidgenossen  zu  Sonw, 
dass  .sy  sich  vor  frömbden  herren  hüetind  und  ent- 
ladind.'  Zwingli.  ,Ein  schuelmeister  ist  ouch  entladen 
der  inetten.'  1558/73,  L  (Esterm.  1876).  .Fryg,  ent- 
laden und  ledig.'  1068,  ZWetz.  Öfter  SohwE.  Chr.  1752. 

—  Entladniss:  Entschuldigung.  Wir  ermahnen 
euch,  schreibt  B  an  Bs,  ,uf  unser  verkünden  gestracks 
uns  zuo  ze  ziechen  und  darinne  dhein  fürvvort  [Vor- 
wand] noch  entladnis  zuo  nemen.'  1470,  I!s  Chr. 
Auch   15o2,  Strickler,  Akten. 

ÜS-:  1.  wie  nhd..  ausladen,  allg.  —  2.  de"  Heu- 
wagen lt.,  die  letzte  Heuschicht  auf  den  Wagen  legen 
ThHw.;  ZS.  Wenn  auf  der  Heimfahrt  Heu  vom  Wagen 
fällt,  schreibt  man  dies  dem  mangelhaften  U.sladen  zu. 

—  3.  eine  W^agenladung  breit  anlegen  AALeer.  — 
4.  retl.,  austrocknen,  leicht  werden,  vom  Dünger  Oiiw. 
.Viele  meinen,  man  dürfe  nur  ganz  niedrige  Miststücke 
anlegen,  sonst  lade  sich  der  Mist  aus.'  —  Zu  :i  virl, 
.ausladen'  als  technisclicii   Aiisdiiii^k   in  üur   Architi'ktur. 

b"-:  belasten,  beschweren  1!;  L;  GTa.;  UwE.  De" 
öhäs  h.,  pressen  B;  L.  B'hiile'  nl",  von  einem  Be- 
trunkenen L.  ,Sie  handt  sich  in  glychen  Beschwärden 
auch  beladen  funden.'  1653.  Hilty  1891.  Spec.  a)  in 
der  ä.  Rspr.  =  verhümheren  2  (Sp.  302).  ,Dass  die 
ligende  güetere  swärlich  mit  zinsen  beladen  sint.'  nm 
1450,  Bs  Rq.  ,0b  sach  were,  dass  personen  ir  guot  ver- 
kouftent,  versatztent,  verkumbertent  oder  belüedent 
vor  gerichte.'  ebd.  ,Wo  sach,  dass  sich  funde,  dass 
die  von  S  umb  minder  dann  umb  die  vorbenempten 
ö'/atusend  guldin  beladen  wärent.'  1522,  Absch.  S.  noch 
beließen  3  (Bd  II  1064).  —  b)  .Ich  bin  mit  lernen  be- 
laden, ich  gib  oder  leg  mich  auf  das  studieren,  ani- 
mum  studiis  detineo.'  Mal.  —  c)  refl.  mit  Gen.  S. 
(seltener  P.),  sich  einer  Sache  annehmen,  .sich  darum 
bekümmern  U.  1"''  h^hidc-nii'''  dessis  nit.  Wenn  Upper 
chunnt  vo'  der  Armc'pllefi  mit-eren  Ojjferhire',  so 
h'ladet-ech  ir  nül.  ,[Wir  bitten]  ir  wellen  üch  der 
unsern  von  Hallow  wider  uns  nit  annemen  noch  b.' 
1521,  Absch.  ,Wenn  sie  [die  Mönche  zu  Rüti]  sich 
etwas  verfehlt  hätten,  so  wollten  sie  vor  Kat  kehren 
und  beluden  sich  der  Synode  gar  nicht  [kehrten  sich 
nicht  an  die  Synode].'  1534,  Hess,  Samml.  ,[Wir  sollen 
uns]  unsers  herren  Christi,  den  zuo  bekennen,  nit  be- 
schämen, sonder  vil  mer  daheim,  da  uss  und  wohin 
wir  immer  kommend,  uns  des,  der  uns  vom  zytlichen 
zuo  dem  ewigen  hilft,  allermeist  b.'  JWolf  1561.  .Ein 
koch  sein,  sich  des  kochens  annemen  und  b.,  coquinari. 
Belad  dich  deiner  geschäften,  luog  zuo  deinen  dingen 
und  lass  ander  leut  faren,  vive  tibi.'  Mal.  ,Die  des 
nüwen  gloubens  sich  beluodent.'  HBdll.  1572.  ,Ich 
belade  mich  dessen  nicht,  ich  nihme  mich  des  nicht  an, 
hujus  rei  curam  non  suscipio.'  Hospin.  1683.  S.  nocli 
fassen  Bd  I  lOGO;  laden  II  3.     .Sich  rechts  b.',  sich 


mit  Kechtsprechung  befassen,  vom  Bs  Rat.  1466,  Bs  Rq. 
,S()fer  man  vermüg,  soll  sich  ein  rat  solicher  beladung 
des  rechten  entschlachen  und  ussern.'  ebd.,  späterer 
Zusatz.  —  d)  mit  Acc.  I'.,  behelligen,  angreifen. 
.[Einer)  so  beladen  wurde  mit  Worten,  so  ihm  antreft' 
sein  Glimpf  und  Ehr.'  1692,  GRVDiirfer.  —  e)  .So 
nun  nnder  üch  sind,  die  das  nachtmal  Christi  mit 
etwas  ungeschickte  beladen.'  1528,  Zwingli  (II  145). 
—  Beladenschaft  f.:  Last,  Verpflichtung,  SchuMen, 
Belastung  durch  Servituten.  ,Ein  Stuck  nach  dein 
amleren  [soll  ausgeboten  werden],  doch  mit  au.struck- 
lichem  Vorbehalt  der  B.  oder  der  eigenen  Hand.'  1719, 
Bs  Kq.;  =  .Beladung.'  1648,  ebd.  .Der  Verkäufer  eines 
Guts  soll  alle  darauf  haftende  B-en  anzeigen.'  1757, 
ebd.  —  Belad niss,  -nuss  f.:  =  dem  Vor.  ,Stür, 
brüch,  reisküsten  und  ander  b.'  1480,  L.  .Berüerend 
die  grosse  b.  der  16000  guldinen.  so  da  uf  beiden 
herrschaften  Pfäffingen  und  Tierstein  stand.'  152'2, 
Absch.  ,üie  merkliche  b.,  so  dein  küng  [von  Frank- 
reich] dis  gegenwürtigen  zugs  halb  zuostande.'  1522, 
Strickl..  Akten.  Es  sollen  Leute  in  die  Klöster  ge- 
schickt werden,  welche  alles  ,ynkoniinen,  ouch  dar- 
gegen  ir  b.  flyssigklich  beschryben.'  1529,  Absch.  .Dass 
wir  [B]  der  predicanten  bürde  tragen  und  ansechcn 
wollen,  dass  ir  [F]  der  mess  halben  ouch  geliche  b. 
tragen.'  1532,  Strickl..  Akten.  .Nicht  nur  alle  im  König- 
reich [Frankreich]  umherwandernden,  sondern  auch 
alle  in  demselben  domicilierten  Kautleute  [seien]  von 
allen  neuen  B-en  befreit  gewesen.'  1774,  Absch.  — 
Beladung  f. :  =  dem  Vor.  .Der  schultheiss  [soll]  ein 
stuck  nach  dem  andern  derselben  ligenden  güeter  feil 
bieten  umb  ein  summ  gelts  und  höher,  denn  es  über 
b.  der  eigenschaft  und  ewigen  zinsen  wert  sye.'  um 
1520,  Bs  Rq.  ,So  oft  einiger  Kauf  oder  Tausch  be- 
schieht,  dessgloichen  wann  Obligationen  und  Ver- 
schreibungen  aufzurichten,  sollen  selbige  zu  Verhüe- 
tung  Betrugs  samt  ihrer  B.  ieweilen  ordenlich  ange- 
geben und  gefertiget  werden.'  1668,  ebd. 

Lader  I  m. :  1.  der  Ladende  auf  dem  Heu-  oder 
Garbenwagen  L;  Th;  Z.  Vgl.  uf-gehen  1  (Bd  II  79).  — 
2.  wer  im  Scbiessstand  die  Gewehre  lädt  (iL;  L;  Zo;  Z. 

Ladi°g  f.:  1.  Ladung  im  eig.  und  bildl.  S.  Me" 
imiess  die  recht  L.  ha",  darf  Nichts  übertreiben  ScnSt. 
(Sulger).  De'' hat  e'  L.,  einen  Rausch  Bs;  Th.  's  chunnt 
leider  e"  L.,  ein  Regenguss  Th;  Z.  liyn.  Ledi  1;  vgl. 
Fueder,  Schiff.  —  2.  =  (Chäs-)Lad  BG.,  Si.  Syn.  Ghäs- 
Drüclci.  .Durch  Anziehen  eines  von  der  Decke  her- 
unterhängenden Strickes  knarrte  und  hob  sich  die 
mechanische  Belastung.  L.  geheissen;  ein  S2>ren:el 
oder  Sparren  wurde  zwischen  diese  und  das  Ladbrett 
gestellt  und  langsam  am  Stricke  nachgelassen,  wodurch 
die  Presse  mit  Nachdruck  zum  Wirken  kam.'  HNyd. 
1890.  —  3.  Ladehülse  Th;  Z  f.  .Ein  jeder  Schütz 
Süll  die  L.  an  der  Flaschen  oder  Hörn  [angebracht] 
haben,  also  dass  er  nit  erst  uss  dem  Hörn  in  die  L. 
und  folgents  das  Bulver  in  die  Buchs  schütten  müsse.' 
Z  Mand.  1601.  .Der  zehende  verschüttet  des  Bulvers 
einen  guten  Teil  aus  der  L.'  .THGrob  1603.  ,Am  Pan- 
delier  sollen  hangen  11  Pulverl-en  sammt  einem  Zünd- 
hörnlein  oder  Corporal.'  Kriegsbüchl.  1644.  ,[)ie  L-en 
seind  die  allerbesten  von  Holz,  mit  Leder  überzogen; 
solche  rasslen  bei  der  Nacht  nicht  so  sehr.'  ebd. 

lade"  II  —  Ptc.  g'lade":  I.  gastlich  bitten,  einladen 
ßs;    L;    Th.     Ein'n    a"  's  Huehs(t)ig  1.    Tn;  Z;    vgl. 
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Höchzlt-Lader.  Überall  fast  verdräiifjt  (wieimNlid.) 
durch  das  zsgesetzte  'flade':  in  eiiifaclicr  Form  meist 
nur  noch  in  EAA.  Den  iinri'htdne'  Gesten  ist  nid 
'tischet  Z.  l''{i'la(l)n  Gast  mnnnd  fd']  Stüeli  mit- 
bringe' GEh.  Wortsiiielend  mit  Inden  1:  De'  ist  giiet 
(IM  si''')  J.  u-ie  ('s)  hing  Heu  ScaSt. ;  '/,.  Du  häsch-es 
wie  's  lang  Heu,  de  irist-di'''  gern  (das  ist  guet)  l.  Z. 
.Als  Einer  bei  einem  Ga.-itinahl  erschien,  sprach  er: 
Ich  bin  gut  1.  wie  lang  Häuw;  an  einem  Häuwwagen 
muess  man  mit  dem  Rechen  nach  hinden  und  vornen 
abkratzen  und  zehren,  das  bi  mir  gar  unvonnöten.' 
ScHiMPFR.  1651.  .Wie  an  [ein]  burgermeister  die  un- 
seren zuo  einem  nachtmal  geladet."  Kessl.  .[Neuge- 
wählte Stadtrichtor  sollen  zu  dem  Antrittstrunk  allein] 
Diejenigen,  so  am  G'richt  denn  z'maln  sitzen  und  sonst 
Niemanden,  weder  Verwandte  noch  .\ndere.  1.  noch 
haben.'  Z  Mand.  1627.  .[Dass]  der  Haltung  der  Hoch- 
zeit halb  im  L.  und  sonst  in  allweg  Statt  beschehe, 
wie  unser  gross  Mandat  ausweist.'  Z  Mand.  109'2;  ,im 
Einladen.'  1099.  —  2.  vor  Gericht  laden.  Sehr  häufig 
in  den  ä.  Eqq.  .Und  soll  man  si  .[die  Hofleute  von 
ZMeilen]  nienat  1.  uf  frünide  gericht.'  ZMeilen  Otl'n. 
.Swer  gelat  wurdi  an  gaischlich  gericht.'  um  1-tOO. 
TuDiess.  Stadtr.  .Fug  und  Recht  hatte  er  noch  zu  1. 
[vor  den  göttlichen  Richter],  wollte  aber  dessen  sich 
nicht  beladen.'  Erzähler  IS.jii.  .L.  und  bannen',  tech- 
nische Bezeichnung  der  sog.  kleinen  Exkommunikation, 
wobei  /.  eig.  auf  die  Ladung  vor  das  bischöfliche  Ge- 
richt geht.  Seo.,  RG.  II  818.  —  o.  herausfordern,  zu 
Tätlichkeiten  reizen  GnObS.  Aina"  rar  d'Tirl.  .Wer 
dem  andern  für  syn  hus  ald  herberg  lol't  oder  gat  und 
in  harus  fordert  und  ladt  freventlich,  ist  die  bnoss 
10  [)fd  Pfenninge,  es  .syg  tag  oder  nacht.'  1472,  GBurgau 
Otfn.  .Wer  den  anderen  ladet  innertlialb  der  bürgeren 
zil  in  zornigem  muot,  der  git  h  pfd  ze  einung.'  l."io9. 
BThun  Stadtsatzung.  S.  noch  Friden  Bd  1  1277.  — 
4.  aufbringen,  zum  Zorne  reizen  „Aa;  B;  VO;  S." 
.SV  hei"  eiiandere'  g'lade";  er  hct-ne  g'lade".  Ein'ii  nf 
de  Sdliel  L,  aufziehen,  zum  Besten  haben  ThHw.;  Z. 
—  Ladung  f.:  I.Einladung.  .Die  grossen  Taufenen 
werden  aberkennt,  also  dass  Mengkliehor  die  L.  yn- 
züchen  [einschränken]  solle.'  Z  Mand.  Iti.'JO.  —  2.  Vor- 
ladung vor  Gericht.  In  den  ä.  Rq..  z.  B.  1 199,  Tn 
Landgcrichtsonln. 

Mlul.  Iiiilrn,  iihil.  l,idoii.  li;is  W.,  d.xs  in  der  ä.  Spr.  iiu.-li 
vnrwicgeiiil  srhwacli  flektiert  wird,  ist  in  den  hentigcn  M.\.\. 
(älmlivli  v/iv.  im  Nlid.)  durcliaiis  mit  dum  unverwandten,  nispr. 
starken  ladm  I  zs^cfallen. 

us(hin  )-Iade":  =  ZfH/cB  .V.  ,Von  ussen-1.  Wann 
Einer  den  Andern  uss  dem  Synen  ladt,  der  ist  dem 
Vogtherrn  zu  Buss  verfallen.'  16;'.7,  ZWein.  Amtsr. 
.Keiner  |solI]  den  Andern  nit  ausladen  oder  ausf'ordern 
zu  einem  Kampf,  weder  aus  dem  Haus  oder  sonsten.' 
1692,  (jKVDörfer.  .Welcher  füroliin  in  unserer  Land- 
schaft den  Andern  zum  Wehr  usfordert  oder  usladet.' 
GrI).  LB.  Die  Obrigkeit  sah  sich  bewogen,  die  ,Uss- 
hinlader',  sowie  die  ,Usshingeladenen'  mit  strenger 
Strafe  zu  bedrohen.  XVIL.  B  (Ta.schenb.  187S,  2:W). 
--  Uslier-Ladung  f.:  Herausforderung.  ,Die  ver- 
messenen Duellen  und  Aushärladungen,  beides  dem 
Anfänger  und  Aushärlader,  wie  dem  Aushärgcladencn.' 
B  Mand.  \m\. 

Lader  in.:   llnchzcitbitter  L. 

Chilche"  r/,,7/(,."-Lader:  1.  Leichenbitter,  ge- 
wöhnlicli  ein  Naclibar    der  verstorbenen  Person,    der 


in  Kirchentracht  von  Haus  zu  Haus  geht,  mit  einem 
formelhaften  Spruche  um  Teilnahme  an  dem  Leichcn- 
begängniss  bittet  und  an  dem  betr.  Tage  den  Sarg 
tragen  hilft.  In  grössern  Gemeinden  teilen  sich  Meh- 
rere in  dieses  Geschäft  ZS.  Syn.  Lieh  gang- Säger.  ■ — 
2.  hoher  Meerrohrstock  mit  grossem  silbernen  Knopf, 
etwa  1'  gegen  das  obere  Ende  mit  einem  silberbe- 
schlagenen .\bsatz.  auf  dem  die  Hand  ruht.  Mit  einem 
solchen  klopft  der  Leichenbitter  an  die  Türen  oder 
Fenster,  um  sich  bemerkbar  zu  machen  ZS.  —  i  ist 
Verk.   des  syn.  Ch.-L.-StVrke'.      Vgl.    '/•.«/;/'■»   BJ    H    177. 

Lich(t)  -  Lader(i'')  :  Leichenbitter(in)  Ae;  B. 
.Wann  in  der  Hauptstadt  [B]  Jemand  stirbet,  so  wird 
die  Stunde  der  Leichbegängniss  durch  die  so  geheis- 
senen  Leichlader  und  Leichladerinnen  bei  den  Häu- 
sern angezeigt.'  Herrlib.  1751. 

Hochzit-:  Person,  die  zur  Hochzeit  einladet,  übh. 
die  Anordnung  des  Festes  auf  sich  nimmt  L.  Ilir  wird 
folgender  Scherzreim  in  den  Mund  gelegt:  ]'erschreckid 
ned,  rerschreckid  ned,  i'''  chumm-cch  cho'  ge'  z'  Hochsig 
lade" ;  z'  i}sse"  chiinned-er  mit-ech  ne",  z'  trinke"  will-ech 
ro"  's  Here"  Brunne"  ge".  In  ZSth.  laden  3  Freunde 
des  Bräutigams  als  H.  14  Tage  vor  dem  Hochzeits- 
tage die  Gäste  ein;  sie  schiessen  vor  deren  Häusern 
Pistolen  ab  und  werden,  wenn  sie  ihre  Einladung  vor- 
gebracht haben,  von  den  Eingeladenen  mit  Speise  und 
Trank  bewirtet.  LMe  Verlobten  pflegen  .von  Zeit  zu 
Zeit  durch  einen  dazu  bestellten  H.  acht  Tage  vor 
dem  feierlichen  Trauungstage  ihre  Hochzeitgäste  ein- 
zuladen.' Hkrklib.  1751  (für  Bs). 

Lade"  II,  in  F;  P;  W  Lado,  Lada  —  PI.  unver. 
Bs;  GrL..  Ladnni  GnUbS.,  Liidnie"  ü.  sonst  Lüde" 
—  Dim.  Lad(e)li  B;  S,  Ladji  GrD..  Ladje  (PI.  Latji) 
GrL..  Ladaiidi  (in  Bed.  G  a).  Ladalti  (in  Bed.  1  b) 
Gr  UbS.,    Lädemli    Bs.    sonst    gew.   Läd(eßi   —   m.: 

1.  a)  vierkantiger  Balken  GnPr. ;  GSev.  —  b)  dim.. 
dünne  Deichsel  am  modernen  l'Huge,  die  hinten  be- 
schlagen und  nut  einem  eisernen  Ringe  versehen  ist, 
in  einem  eisernen  Haken  am  Ende  des  Pflugbaumes 
am  Grindelpflug  eingehakt  wird  und  so  seitwärts  und 
bes.  nach    oben    Spielraum   gewinnt   Gr  ObS.  (B.)  — 

2.  (langes)  Brett  Aa;  Bs;  B;  F;  Gl;  Gr  (bes.  unge- 
hobeltes); P  (bes.  dickes);  G;  S;  U;  W  (ungehobeltes); 
Z.  i'-''  hä"  (i'''  u-ettj  di'''  g'seh  dur^''  e"  zweizöllege"  L. 
(Iure",  Schmeichelei  GlMoII.  ,Er  soll  kein  brugg  am 
Rliyn  mer  schlan,  's  wurd  nit  bestan.  man  Hess  im 
nit  ein  1.'  1460,  Lied  vom  Th  Krieg.  ,N.  N.  hat  laden 
zuo  einem  spycher  begert.'  1555,  Hotz,  Urk.  ,Der 
Lehenmann  soll  alle  Jahr  zween  Sagtremmel  zur  Sa- 
gen ordnen  und  die  Britter  oder  Läden  an  das  Haus 
unil  Stallung  brauchen.'  1617,  SchwE.  Klosterarch. 
,Ein  guete  Bruggen  mit  Trämen  und  Läden  machen.' 
1655,  Z  Anz.  189U.  'Die  Gesandtschaft  von  L  rügt, 
dass  Angehörige  des  Standes  Gl  grosse  Quantitäten 
Läden  von  hartem  Holz  nach  Holland  und  England 
zum  grössten  Nachteil  des  Publikums  verhandeln.' 
1752,  Absch.  ,Ein  Weidlig  von  drei  Läden.'  B  Kauf- 
hausoi'dn.  1754  ;  s.  Dri-IMdner.  .Wer  dem  Anderen  Holz 
aus  den  Hägen  nemmen  wurde,  es  wären  Latten,  Stüd, 
Läden,  Stecken  oder  Gertsprosseii."  1769,  ScnwK.  LB. 
Insbes.  a)  Brett,  auf  welches  der  Tote  gelegt  wird 
(!rI..  Schi  heind-ne  uf  de"  L.  g'leit.  lJf-''em  L.  liggc", 
auf  dem  Totenbett  1.  GrL.;'S;  IJUrs.  —  b)  iirett, 
welches  (ungefäiir   1'  unterhalb  der  Decke)    rings  an 
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(lor  Wand  der  Bauernstube  honunläuft  und  auf  wel- 
ches allerlei  Geräte,  Milchbeckeu,  Nähkorbclien  usw. 
j^e.stellt  werden  Aa.  's  Grussratern  Läddi,  das  Brett- 
chon,  auf  dem  der  Grossvater  seine  Siebensachen  auf- 
bewahrt. Uf 's  Grössvaters  LädcH  ue  liieiiC,  .schielen 
AaSuIu'.  —  c)  ilini.,  Kaffeebrett  B.  —  il)  ürett,  höl- 
zerner Teller,  auf  welchem  das  Fleisch  auf  den  Tisch 
gesetzt,  bzw.  zerschnitten  wird  S.  Marimtn,  reicJi 
[hole]  d'  Hamvif."  und  da'"  der  Brotis  —  het  der  Vater 
doch  au'''  's  Ladli  und  's  (jröss  Messer?  saj^t  die  mit 
der  Zurüstung  der  Mahlzeit  beschäftigte  Hausfrau. 
JoACH.  1881.  Z'  esse'  isch  g'nue"  y'si',  am-ene'  Sunnlig 
Speck,  nes  ganzes  iMdli  roll,  und  dürri  Schnitz  derzue. 
ebd.  —  e)  Brettchen  im  Büffet,  auf  welchem  das  Giess- 
fas,s  ruht?  So  in  dem  Bätsei:  '.s'  hockt  Öjipis  uf-''em 
Lädli  und  lirünzlet  ivie-n-es  Chndbli  7i.  —  f)  Tisch 
(in  beschränkter  Anwendung)  B;  S.  Wirt,  Jiring  Wl' 
uff''e'  L.!  SciiiLu  ISf^ö.  Hi;  Frau,  Wirti",  ne  Flasche" 
yivorner  uf  's  Ladli,  g'flingg!  Joach.  1888.  Fs  miiesi 
Geld  -uf  ''e'  L.,  und  zu-ör  hilt.  Hofst.  18(i.'j;  ähnlich 
bei  GoTTii.  E.  u.  B.  4,  280.  .Alle  Tage  [kommen  bei 
den  Sennen]  die  nämlichen  Gerichte  auf  den  L.'  HNyd. 
1890.  Spec.  -Arbeitstisch.  AJi  dem  L.  nxrche'  s.  Bd  I  2ii. 
.Alsobald  mussten  acht  Bettniacherinnen  auf  den  L.', 
aufrücken.  Gotth.  Sich  an'n  L.  legge',  mit  Ernst  und 
Entschiedenheit  eine  Arbeit  in  Angriff  nehmen  und 
ausführen  Aa;  Bs.  [Die  Schützen]  heha*  sich  im 
Wiggertal  so  recht  an'n  L.  g'leit,  drom  heb  's,  wie  's 
recht  ond  hillig  ist,  en  Lorberchranz  abtreit  Aa.  F' 
Komite  vo"  sibe'  Here'  kunnt  z'  Obe."'  z'säiume'  ganz 
versteckt  und  het  sich  scho'  an'n  L.  g'legt.  Amstkin 
1885.  .Kommt,  löscht  den  Brand  bei  mir  mit  gutem 
Wein  und  Bier;  legt  euch  recht  brav  an'n  L.  und 
trinkt  mich  aus  dem  Schaden!'  AaZ.,  Einladung  eines 
brandbeschädigten  Wirtes.  ,T)ie  zwen  laden  der 
schmalz-  und   garnwag  sampt  dem   türgericht.'    Vad. 

—  3.  dim.,  Flocke  von  Wolle,  die  sich  beim  Karden 
brettchenartig  ablöst  GrD..  L.  —  4.  das  vom  Sanimet- 
göller  bis  zum  Mieder  oder  Tschöpen  herabreichende, 
gefältelte  weisse  Busentuch  Aa  (ßochh.).  Brusttuch 
AABb.  —  5.  beweglicher  bretterner  Verschluss  einer 
Öffnung,  bzw.  diese  selbst,  a)  Fensterladen;  früher 
ein  gew.  bunt  bemaltes  Brett,  das,  in  Schubleisten 
gleitend,  welche  hier  über,  dort  unter  den  Fenstern 
angebracht  waren,  mittels  eines  Strickes  von  der  Stube 
aus  niedergelassen  und  aufgezogen  werden  konnte, 
heute  nur  noch  an  alten  Holzhäusern  Aa;  GT.;  Sch; 
Tu;  Z.  Syn.  Baichen.  Daher  d' Lade"  ahe'  Id.',  ue- 
ziiche',  wofür  bei  der  jetzt  herrschenden  Einrichtung 
d'  L.  zue-,  bzw.  uf-tue",  -mache'.  Lass  d'  lAden  atie', 
se  g'hört-me'  de'  Wind  nikl  so  gar!  Stutz.  Nö-t-nö 
erwachet  Alls;  scho"  zieht  dC  Nöchber  d'  Läden  ne. 
ebd.  Bis  Gotticilche'  bi  mim  L. .'  sagt  das  Mädchen 
zu  seinem  Kilter.  Schweizerbote  1820.  Es  pöpperlet 
Firn  de  Tod  am  Lädli  Aa  (Rochh.).  Übertr.  Mach 
uff  a"  dim.  Herzli  aw''  's  Lädemli  bald!  Bs.  Audi 
von  der  Fensteröffnung.  Zum  L-n  i'  cho"  Th.  Guete' 
Tag  z'  L-n  i',  se  gi''t  's  kei'  Loch,  i"  's  Dach,  scherz- 
hafter Morgengruss  ScnSt.  .Astaroth,  far  du  zum  1. 
aus!'  Holzwart  1571.  —  b)  Laden  zum  Verschluss  der 
Wandöffnung  zwischen  Stube  und  Küche  Aa  (Rochh.); 
Tu  (dim.).  —  c)  =  Gadem-Loch  GRh..  Wildh.  (Lad  f.) ; 
ZHengg.,  üss.,  Wetz.  —  d)  =  Legi-Loch   AAWegenst. 

—  ti.  a)  Verkaufsladen,  allg.  (ohne  Gl,  wo  dafür  Bogen 
gilt).    Verkaufsstand.     Vor  dem  Gebäude  der  Safran- 


zunft konnten  ,9  Ledlin  oder  Stellincn-  plaziert  wer- 
den. Bs  XIV.  Fr  häd  in  der  Froimli  en  Jj.,  sagt  man 
von  einem  .Ausgewanderten,  der  im  Ausland  ein  Kon- 
ditoreigeschäft betreibt  GrD.  S.  nocli  Gadem  Bd  11  117. 

—  b)  Bureau,  Geschäftslokal  übh.;  z.B.  die  Fergg- 
stube  eines  Posamentergeschäfts  Bs.  —  c)  dim..  Schenke 
Gr.  —  d)  =  Chämneten  2  (Sp.  200)  GKSi)lügen.  — 
e)  Estrich  B. 

JUiil.  liide.  hiilrn  in  lind.  2.  .5  a  mul  II.  Zs^flnirigkuit  des 
W.  mit  dem  Vb  kulm  ist  zwfiifclhaft;  das  selir  wahrsch.  ver- 
wandte /j<aim  weist  auf  einen  andern  Ursprung.  Auf  Ver- 
wechslung mit  Ladinil  f.  (s.  (ir,  Wli.  VI  40)  berulit  die 
unter  he.  angeführte  Form  aus  (iWildli.  (s.  noch  Hrtl-I,.); 
auch  kann  nicht  geläugnet  werden,  d.iss  C  sich  nahe  iMM'ülirf 
mit  Lud  in  der  Bod.  .BehiUter,  Geliänso  (Scheune).'  Die 
Dim.  Ladumli,  LiUlaidi  (schon  177!l,  lis  l'hr.)  und  ilic  IM. 
Ladttm,  Lädmi-  verdanken  ihr  m  <lem  F^iiiHuss  vrui  Sulist. 
auf  -nii(f),  ?..  B.  Bodim.  (!i(dcm.  —  Natürlich  meinen  auch 
5c  und  d  zunächst  die  Läden,  welche  die  betr.  lilTnungen 
verschliessen.  Das  Selbe  gilt  von  einer  Anzahl  der  n.acb- 
fulgenden   Zss. 

Ab-:  das  beim  Sägen  eines  Baumstammes  auf  der 
Seite  abfallende  Stück  S.  Syn.  Schu-artenf-Sturk).  — 
Ofe"-:  l.  =  Gadem-Loch  BsBuus.  HöUenst.  (-Lädli): 
Gh ;  ZSoen  (-LädliJ.  fiyn.  Ofen-Balchen.  —  '2.  (-Lädli) 
Brettclien,  das  um  den  Stubenofen  herum  angebracht 
und  auf  dem  Obst  usw.  gedörrt  wird  „Zu."  —  Imbe"-: 
Brett  an  der  Wand  von  Häusern  oder  Scheunen,  auf 
welchem  die  Bienenstöcke  stehen  Z.  In  neuerer  Zeit 
immer  mehr  durch  das  I.-Hüsli  ersetzt.  —  Ort-: 
1.  =  Ab-L.  .Bretter,  Schwarte,  0..  planca,  cortieosus 
asser.'  Red.  16G2.  —  2.  Seitenbrett  an  der  Benne  Z. 
.2  0.  und  ein  Vorderpfulmen  sanimt  A.xennagel.'  Z 
Zeitungsinserat.  Vgl.  O.-Brett.  ~  Uss-.  .Erker,  Erg- 
gel, Fürfenster,  Kreze,  U.'  Red.  1050.  —  Fall-  Btw.; 
W,  sonst  Fäll-,  Fell-:  1.  =  Laden  5  a,  auch,  etwa  in 
Räumen  des  Erdgeschosses  oder  lür  Mittelfenster,  ein 
Fensterladen,  der  in  einem  entw.  am  Sturze  oder  am 
Gesimse  der  Fenstereinfassung  angebrachten  Schar- 
niere sich  dreht,  also  horizontal  geschlossen  und  ge- 
öft'net  wird  (vgl.  S/jnHH)  Aa;  B;  FKerz.;  VO;  PAg.; 
S;  W;  Z.  Der  Name  auch  beibehalten  für  Fenster- 
laden modernen  Systems  B;  L;  Uw.  Syn.  F.-Balchen, 
Schassi-Gatter.  .Schluegend  an  die  türon,  zerbrachind 
mir  ein  felladen.'  WSteiner  1530.  .So  aber  etwas 
notwendig  zu  verbessern,  es  wäre  an  Fonsteren,  Tach, 
Zieglen.  Felladen.'  AABrugg  Schulordn.  .Der  Wind- 
sturm hat  an  unserm  Closter  nicht  vil  gescliadt,  als 
etwelche  Feiläden  und  Ziegel  ab  dem  Dach  gefeilt.' 
1729,  L.  ,An  dem  Hause  des  Landarztes  D.  [seien] 
neu  bemalte  Fenster-  oder  Feiläden  ausgehängt  wor- 
den.' BAarw.  Gerichtsurteil.  —  2.  Falltür  L,  liegende 
Tür,  die  den  Eingang  zum  Keller  (AAWohl.;  Gl;  Z), 
zum  Dachboden  (Z),  das  Gadem-Loch  (Gl;  ZWald) 
usw.  verschliesst.  Syn.  Fallen  Bd  1  747.  Auch  das 
Gadem-Loch  selbst  Gl.  Gang  dar''''  ''e'  F.  ufe"!  Fall- 
deckel auf  Schweinetrögen  ZOtw.  ,Valua,  tor,  tur, 
vellad.'  Ebing.  1438.  —  3.  Fallbrett  an  einer  Schleuse. 
.Obturamentum  stagni,  ein  strünipfel,  felladen  oder 
lössladen.'  Fris.;  Mal.;  Denzl.  (.Fall-').  —  4.  (scherzh.) 
Hosenlatz  nach  alter  Mode :  viereckig,  in  beiden  Ecken 
eingeknöpft,  zum  Herunterlassen  AAWohl.;  Z.  Syn. 
Hosen-L.  —  5.  viereckiger  Riss  in  einem  Kleide  B. 
\'g\.Dri- Angel  m  1329.  —  Feil-:  Kramladen  ZHed. 

—  Felz-:  1 — 2"  dickes  Brett,  dessen  Dicke  (im  Gegs. 
zu    dem   dünnen    Täfel-L.   oder   gar   dem   Chistc"-L.) 
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ei-laiilit.  OS  zu  falzen;  iiiiinerliin  dünner  als  Briifiy-L.: 
zu  FussböJen,  Scheunenwänden  usw.  verwendet  Zg;  Z. 
.Fälz-I/aaden  [sollen  sein]  l!~i  hiesige  Schuh  lang  und 
l'li"  dick.'  1778.  Z  Ges.  .Konmilich  kanieren  uf  der 
Stuben,  ein  kuchi  mit  felzladen  geladet  und  gewandet.' 
IT).-,!.  Hot/,  Urk.     Zu  fuhe»  1. 

Fer-I.ade":  1.  Falldeckol  auf  Schweinetrügen  Z 
Wang.  —  2.  (scherzh.)  =  Fall-L.  4  ZWang.  —  Her 
1.  Teil   der   Zss.   ist   Fcrch,   s.    Bii   I   921. 

Fueter-:  Schiebedcckel  über  der  Öti'nung  zwischen 
Stall  und  Scheune  oder  Fuctcr-Gang,  durch  welche 
dem  Vieh  das  Futter  in  die  Raufe  geschoben  wird  Bs. 
>>y\\.  Leiji-,  Bären-L.  —  Flug-:  aus  undurchljroche- 
nem  Brett  besteheniler,  seitlich  eingehängter  Fenster- 
laden Ap;  ThHw.  .Vor  l(t()  Jahren  hatten  die  meisten 
Häuser  hervorragende  Dächer,  mit  Latten  und  Steinen 
bedeckt,  einfache  Fl.,  keine  Kamine,  und  der  Rauch 
flog  im  ganzen  Hause  herum.'  Ap  Gem.  183.5.  — 
Fleckli°g-:  dickes  Brett,  Buhle  Aa  UEntf.  Vgl. 
Fleckling  3  (Bd  1  1101).  —  Gibel-:  Brett,  das  zur 
Verschalung  der  Giebelwand  dient  Aa;  Z.  —  Ofe"- 
Gade"-.  Hindcr-''i'w  ().  lUjCd  zwo  Bufe"  Böge'  Papir, 
Zungenübung  ZZell.  —  Gänggeli-:  Quincaillerie- 
Laden  ZO.  —  Verges.s- Lädeli :  Kramladen  beim 
obern  Tor  in  ZWthur.  wo  die  heimkehrenden  Land- 
leute vergessene  Einkäufe  nachholten  ZElggf.  Wort- 
spiel: ,l*u  kommst  immer  ins  V.',  wirst  allemal  ver- 
gessen, übergangen  Z.  —  Glett-,  im  oAa.  Gletti- 
Lade°:  Plättbrett  B.  Üyn.  GleUi-Munn,  -Brett.  — 
Grämpel-:  (oft  dim.)  Trödelbude  „B;  L;  ScH;  Z." 
—  Gränggeli-:  =  dein  Vor.  ZO.  —  Heu"-:  der 
obere  Teil  der  Scheune,  in  dem  das  Heu  aufbewahrt 
wird  GKh.     Syn.  Brügi.  —  Hack-:    Hackbrett  PAl. 

Huck-.  .Niemants  sollte  das  [Maul-]tier  von  den 
kornkästen  oder  ab  den  hukläden,  so  es  etwas  ge- 
treidts  funde,  jagen.'  Tieub.  1.5ü3,  54  a. 

Der  1.  Teil  der  Zss.  erinuert  an  .Höcker",  was  dem  ,frii- 
nientarius  negociator'  des  Lat.  Te.ites  eutsiiriclit;  aiiffalleuil 
bleibt  immerhin  der  '2.  Teil,  da  Plinius  vini  ciTiOin  .incerni- 
culum',  d.  i.  Sieb,  s])rielit. 

Ue-Henk-:  in  Scharnieren  laufender,  nach  oben 
,sich  öffnender  Fensterlailen  LSchüpfli,  (Hunziker).  — 
B"-henk-:  Bohle,  an  welche  das  Tilr-B'heul;  ange- 
schlagen wird.  ,l)ie  Hindermeister  von  Schwamen- 
dingen  begertend  mc  holz  zuo  ireui  nüwen  holzsohoiif 
und  hus,  dann  sy  nit  raten  noch  h.  gnuog  bettend.' 
\r-,(;2,  Hotz,  Urk. 

Hose"-,  in  Aa  oFri.,  Wohl.  tw.  ifoÄ-;  \.  =  lüill-L.4 
Aa;  Ap;  Bs;  S;  Tu;  W;  Z.  iJe'  H.  i-erieisc,  einer 
Vaterschaftsklägerin  Alimentationsbeiträge  bezahlen 
Z ;  vgl.  Hoslatz- Zins.  ,Er  steht  da  wie  St  Näf  mit  dem 
steinernen  IL'  Sprww.  18'24.  Bildl.  E'  grüeuC  IL 
Hiiil  e"  röte'  Liilli,  Rätsel  vom  grünen  Kaclielofen.  in 
dem  Feuer  brennt  .\a  (Rochh.  18.57,  "271).  —  2.  Akelei, 
ai[nil.  vulg.  B.  Syn.  Schlotter- Hosen  Bd  II  l(i!iö.  — 
'2   bciLiiint  nach   den   lierabhiiiigendeii   BlutcMiziplcIn. 

C  h  u  c - :  =  Laden  ,'j  d  A p.  —  C  h  e  1 1  e  "  - :  Brett,  das 
die  Ch.-Uaiki  (\U  II  Miii;)  ersetzt  Aa.  —  Cheller-: 
1.  Falladen  zum  Verschluss  iles  Kellerfensters.  z.B. 
bei  Wehkellern  Aa;  Bs;  Tn  füher-J;  Z.  —  2.  liegende 
Kcllertür.  entw.  im  Hausgang  {bes.  in  der  Stadt  Aa), 
oder  in  der  Wohnstniie.  auch  in  der  Küclie  Aa;  Bs; 
BBüren;    GlH.;    ScHwI'fäll'.     Syn.    Ch.-Bidchen;    vgl. 


Fall-L.  2.  Vortür  der  Kellertür  Aa  (Rochh.).  Tür, 
die  von  der  Strasse  aus  zum  Keller  führt   Bs. 

Cliamp-:  Weberlade  BHaslib.  -  Vgl.  ('hnmh  .; 
|S|,.  '2iHi). 

Chiste"-:  zu  Kisten  verwendetes  Brett.  .Weil 
das  iVliiass  der  Dicke  der  K.  zu  Missbräuclien  Anlass 
gebe,  so  ist  erforderlich,  dass  der  Unterscheid  zwi- 
schen den  Täfel-Laaden  und  K,  merkbar  gemachet 
werde,  damit  diese  zwei  Gattungen  Laaden  bei  jeder 
Visitation  leicht  abgesondert  [werden  können],'  Es 
wird  bestimmt,  dass  ,K.  18  hiesige  Schub  lang  und 
72"  dick  sein  [sollen].'  1778,  Z  Ges.  —  (Jhrä(m)-, 
in  UwE.  ührdmer-:  1.  Kaufladen  B;  Th;  UwE.;  Z. 
Chr.  mache',  ein  Kinderspiel  B  (Dan.).  —  2.  scherzh. 
=  Hose'-L.  17,.  -  3.  Chro''"li-L.,  Zuckerbäckerladen 
Z  (Kds]ir.).  —  Chrönli-:  L.,  worauf  man  Spitzen 
(Chrunli;  s.  Sp.  829)  klöppelt  Bs  (Spreng).  —  Chripf-: 
dickes  Brett.  Bohle,  zu  Krippen  verwendet  Z.  — 
Legi-:  =  Fiieter-L.  Tu.  tw.  um  eine  Angel  sich  dre- 
hend. —  Lebe"-:  Kaufladen,  der  obrigkeitliches  Le- 
hen ist.  ,[Zu  den  Handlehen]  gehören  auch  die  obrig- 
keitlichen Lehenladen  in  <ler  Stadt,  welche  auf  12  Jalire 
zu  Leiien  gegeben  werden.'  DWyss  1790,  1G.5.  —  Les-: 
Leihbibliothek  B  (vRütte).  —  L6s-:  =  Fall-L.  3  Z. 
.Das  Wasser  wird  zuerst  gegen  den  L.  geleitet;  diesen 
zieht  man  soweit  auf.  als  man  zur  Bewegung  des 
Rades  Wasser  nötig  hat.'  Z  Technol.  180ti.  ,L.  an 
wasseren.  Wasserfallen,  commata,  obturamentuni  stagni.' 
Fris.;  Mal.;  Denzi,.  171(i.  Bildlicli:  .Allernächst  vor 
seiner  Himmelfahrt,  da  er  den  .Jüngern  den  L.  ge- 
ötl'net,  sie  gesandt  in  alle  Welt.'  FWvss  1050.  Als 
einst  Überfluss  an  l'farramtskandidaten  war  (s.  E.r- 
spektanten-Cliettcn),  meinte  Einer  von  ihnen:  ,Wir 
sollten  bei  der  tiberkeit  anhalten,  dass  sie  den  L. 
zutätend  und  keine  nöüwen  mehr  ufstalltend,  bis  die 
alten  mit  Pfründen  versehen,'  Schimpfr.  10.51.  ,Wann 
man  diss  Mandat  nicht  lesen  wurde,  ist  es  nicht  also, 
der  L.  der  Ungeliorsame  gienge  desto  weiter  auf'r" 
FWyss  1073.  —  Lösi-Lädli:  kleines  Brettstück  auf 
dem  Schill'sboden,  das  man  entfernt,  um  den  untersten 
Raum  des  Schiffes  ausschöpfen  zu  können  ZWäd.  — 
List- Lade":  in  Leisten  laufender  oder  gitterartig 
ans  Leisten  verfertigter  L.  oTh.  —  Maie°-:  Brett 
vor  den  Fenstern,   auf  dem  Blumenstöcke   stehen    Z. 

—  Mist-:  Seitenbrett  für  die  Mistbenne.  .Sagtannen 
zuo  m.'  157S,  Hotz,  Urk.  —  Beie"-:  Fensterladen  Z. 
. —  Bode°-:  Bodenbrett,  z.  B.  einer  Benne  Z.  — 
„Büdmi-:  Bohle  von  3 — 4"  Dicke  für  Stallböden 
BSa. ;  F."  i^yn.  Buden-Brett.  —  Bijü"-:  =  Imhen-L. 
Ndw.  —  Bücke"-:  Brett,  das  zum  Ausschlagen  von 
Bücken,  d.  h.  Senkgruben,  verwendet  wird  Scnw. 
,1   Partie  neuer   Uuckenläden.'    1882,  ZEiTiiNfisiNSEKAT, 

—  Polente"-:  Brett,  bzw.  hölzerner  Teller,  worauf 
die  aus  dem  Kochtopf  kommenile  Polenta  erkaltet  und 
zerschnitten  wird  P.\l.  —  Bändel-:  L.,  wo  Bänder 
verkauft  werden  Bs.  —  (Uf-)Bind-:  Brett,  weldies 
bei  schwerer  Belastung  auf  der  Schiftswand  befestigt 
wird,  um  das  Kins(dilagen  der  Wellen  zu  verhüten  ZS. 
,Es  hat  den  Schilfleuten  Wasser  gemacht  auf  die 
liindläden'.  die  Wellen  sind  bis  zu  den  B.  gestiegen. 
■ —  Bare"-,  in  .AAllabsb.  Bär-Lädli :  =  Ijegi-L.  Aa; 
Bs.  i>yn.  Bdrcii-Jlrelt.  —  Post-:  Postbureau.  .Indem 
Bericht,  so  dem  Rat  eingelegt  worden,  stallt,  dass  ein 
P.  auf  dem  Kornmarkt  wolle  errichtet  werden.'  1779, 
Bs  Chr.  —  Bett-:  1.  der  auf  sog.  Spränzeln  ruhende 
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lioilenladen  des  Bettes  Ndw.  Diiii.,  quer  gelegjtes  Brett- 
chen, auf  dgl.  die  Matratze  oder  der  Strolisack  ruht  /.. 

—  2.  Seitenbrett,  Bettsponde  (JRi'r. ;  Z.  (jegs.  Fitess-, 
Chiipf-Brett.  —  3.  Bettlade  B.    S.  Anilris  Bd  1  313. 

Cliind  -  Better-.  Vor  dem  Haupteingang  der 
Kirche  in  ZZoll.  befindet  sich  eine  Vorhalle,  deren 
Boden  früher  mit  eichenen  Bohlen  belegt  war,  unter 
welchen  ungefähr  bis  zu  Anf,  des  XIX,  die  im  Wochen- 
bett gestorbenen  Frauen  Ehren  halber  begraben  wur- 
ilcn  (anstatt  draussen  auf  dem  Kirchhof).  Daher  lieisst 
die  Stelle  bis  heute  hin  Ch.-Läde'. 

Die  noch  grössere  Ehre  einer  GrabstiUte  in  der  Kirclie 
selber  war  den  (Geistlichen  vorhehalteii. 

Brügi-:  Bohle,  die  zur  Brür/i,  der  Lagerstelle 
des  Viehs  im  Stalle,  verwendet  wird  BSi.  —  Brugg-: 
(eig.  zu  Brückoiiböden  verwendetes)  sehr  dickes  Brett 
Z.  ,Bruck-Laaden  sollen  sein  18  hiesige  Schuh  lang 
und  '2'/2"  dick.'  1778,  Z  Ges.  ,So  etwas  [von  dem 
durch  den  Sturm  gefällten  Holz]  so  vil  ruch  were. 
das  es  inen  zuo  br.,  wo  sy  dann  ire  g'meinen  bruggen 
habend,  dienen  möchte.'  1561,  Hotz,  Urk.  ,Planca. 
ein  tile,  brügel.  das  ist  bruckladen,  stäg.'  B'ris.  ;  Mal. 
Auch  lö95.  ZWthur.  —  Brot-:  Brett,  auf  welches 
die  zum  Backen  bestimmten  Brotlaibe  gelegt  werden 
GrS.,  Scuolms,  Tschapp.  —  Prütsche°-:  =  Lös-L. 
SNA.  —  G'rüst-:  Gerüstbrett  Z  (schon  1524.  Z 
Staatsarch.).  —  Söu-  ZWyla,  Sü-  Th:  Deekel  des 
Schweinetroges.  —  Schau-:  =  J'n?Z-i.  i  Aa  (Kochh.). 

—  Seh  übel-  BE.,  Schä-he"-  BSeft.:  (in  altern  Häu- 
sern) das  mittlere,  zwischen  die  übrigen  Bretter  in 
den  Fussboden  von  aussen  durch  die  Bodenschwelle 
eingeschobene  keilförmige  Brett,    dessen  Bestimmung 

•  ist,  tiefer  in  das  Gebäude  eingetrieben  zu  werden, 
wenn  das  Gefügo  in  Folge  Schwindens  der  Bretter 
sich  gelockert  hat;  bzw.  das  aus  der  Wand  des  Ge- 
bäudes hervorragende  Kopfende,  das  gerne  benutzt 
wird  als  Standort  für  Blumentöpfe  BE.  De"  Seh. 
ivilschc,  abergläubischer  Brauch ;  s.  Tschiiepen-L.  — 
Schalusi'-,  in  AAFri.  auch  Schalu-,  in  Z  Schalisi-. 
in  AABb.  ScharisJ-:  Jalousieladen,  allg.  —  Sc  hopp-: 
=  Legi-L.,  bzw.  -Loch  Ap.  —  Geschirr-:  Spülbrett 
in  der  Küche  Z.  Syn.  Geschirr-Brett.  —  Schirm-: 
Schutzbrett  Z.  ,l)ie  eichenen  Wände  mit  Sch-en  zu 
decken.'  1781,  Z  Staatsarch.  —  Schassi-:  Jalousie- 
laden S.  Syn.  6'c7i(js.sen.  —  B"schüsi-:  =  iJn((ji(-i. 
BE.  —  B^schlach-:  Brett  zum  Beschlagen  einer 
Wand.  .8  b.,  einer  1  btz.'  1544.  Eathgeb,  Urk.  .Ein 
tannen  zuo  b.'  1555,  Hotz,  Urk.  —  Schlaufe"-:  = 
Schopp-L.  S.  Syn.  Schlaupfen.  —  Schluss-:  =  Schü- 
hel-L.  S  (Schild).  —  Schrauf-:  Brett  zum  Anschrau- 
ben? ,Die,  welche  [bei  Beinbrüchen]  mit  den  Schr-en. 
so  bei  den  gar  Alten  iu  Brauch  gewesen,  noch  heut 
dis  Tags  umbgehen.'  Würz  1634.  ■ —  Schwell-:  Brett, 
mit  dem  das  Wasser  in  einem  Bachbett  gestaut  wird 
ScHW.  ,Die  Feuerkommission  hat  dafür  zu  sorgen, 
dass  die  Schwelläden  am  Dorfbach  sich  in  gutem  Zu- 
stande befinden  und  leicht  zugänglich  aufbewalirt 
werden.'  Schw  Feuerordn.  1865.  —  Stube"-.  ,7  tick 
st-en,  ein  um  8  btzn.  10  st-en.  kostet  einer  1  lib.' 
1544,  Rathgeb,  Urk.  Auch  1524.  Z  Staatsarchiv.  — 
Stand-:  1.  erhöhter  Boden  im  Hinterteil  grosser 
Lastschiffe,  Standort  des  Schiffers,  der  das  Steuerruder 
handliabt  Vw.  —  2.  Lagerstelle  für  die  Kühe  Übw. 
—  Stirn-:  senkrecht  stehendes  Brett,  mit  dem  ein 
vorragender  Balkenkopf  am  Dache  zum  Schutz  gegen 


Wind  und  Wetter  bekleidet  wird  SL.;  Z.  Vgl.  St.- 
Listen,  -Brett.  , Tafelläden  zu  Stirn-  und  Windläden.' 
1770,  Z  Staatsarch.  —  Stotz-:  Brett,  das  zur  Be- 
kleidung der  Stotz- Wand  (s.  d.)  dient.  ,Ein  gibel- 
wand,  von  st-en  besyts  beschlagen.'  1554,  Hotz.  Urk. 
Auch  1524,  Z  Staatsarch.  —  Strick-:  Balken  Gu.  — 
Tafel-,  Tafel-  Z,  Tätfer-Lädli  AABb.:  dunner  La- 
den, wie  er  zum  Vertäfeln  gebraucht  wird.  ,Täfel-L. 
[sollen  sein]  18'  lang  und  l'Mick.'  1778.  Z  Ges.  .Zwei 
Dachdecker  brauchten  4  Taft'elladen  und  6  Latten.' 
1766/7,  Z  Bauamtsrechn.  S.  noch  Stirn-L.  —  Teig-: 
=  Bröt-L.  Z.  —  Deck-:  Brett,  mit  dgl.  die  Treber 
auf  der  Kelter  bedeckt  werden  Z;  s.  ximngen.  — 
Tückel-:  Spielwaarenladen  G.  —  Til-:  dickes  Brett, 
das  zu  Dielen  verwendet  wird  GrIM-.  Syn.  Til.  — 
Tili-:  1.  für  die  Stubendecke  bestimmter  Laden  ZG. 
—  2.  auch  Ober-Till-,  Laden  vor  dem  Dachboden- 
fenster  Th;  ZUhw.  —  Tenn-  s.  Cnfernäl  S^.  159.  — 
Derr-  S;  ZHombr.  (Ter-Lädli),  Derri-  GnScuolms: 
Dörrbrett.  ÖpfeUchnitz  nf  d'  Derrläde'  tue'.  Schild 
1885.  —  Vertropf-:  =  Gc'^chirr-L.  Aa  (liochh.). 

Tschuepe°-,Tschüepe°-.Tschiepe"-:l.  eines 
der  kurzen  Bretter,  welche  zwischen  das  Gebälk  eines 
Zimmerbodens  eingeschoben  werden  und  den  sog. 
Tischuep-Boderi  [d.  i.  Schrägboden]  bilden  B  (Rothen- 
bach).  —  2.  =  Schühel-L.  BE.  In  der  .\ndreasnacht 
(s.  Bd  I  313)  oder  in  der  hl.  Nacht  decken  heirats- 
lustige Mädchen  den  Tisch  ihres  Schlafzimmers  mit 
Käse,  Brot  und  Wein,  kehren  dann  um  Mitternacht 
rücklings  nackt  den  Tsuh.  mit  dem  Schild  des  Hemdes, 
das  sie  den  Tag  über  getragen,  tragen  den  Kehricht 
vors  Haus,  jedoch  nicht  über  die  Dachtraufe  hinaus, 
gehen  rücklings  wieder  hinein  und  erblicken,  über  die 
linke  Achsel  nach  dem  Tische  sehend,  hinter  diesem 
ihren  zukünftigen  Mann;  oder  sie  lassen  den  Kehricht 
liegen  und  legen  sich  dann  zu  Bette,  wo  ihnen  von 
Einern  träumen  wird,  der  den  Kehricht  zsnimmt;  der- 
selbe wird  später  ihr  Mann.  Auf  die  gleiche  Weise 
kann  ein  Jüngling  seine  zukünftige  Frau  zu  sehen 
bekommen.  Rothenbach  1870.  48  f. 

Betr.  die  A'erlegiing  des  Brauches  anf  die  Christuaoht 
vgl.  die  Anni.  zu  AiidifH  Bd  I  314.  Weun  eine  Angabe  aus 
B,  dass  zum  Gelingen  des  Andralen  erforderlich  sei,  eiuen 
Tsi;k.  umzuwenden,  richtig  ist,  so  blickt  hier,  üb  sich  die 
Vorschrift  auf  1  od.  2  beziehe,  der  Schalk  durch,  da  Beides 
eine  Unmöglichkeit  ist. 

Wind-:  1.  Brett,  welches  an  die  Latten  des  vor- 
springenden Teiles  eines  Daches  genagelt  wird,  um 
die  Ziegel  gegen  den  Wind  zu  schützen  Aa  (Rochh.); 
SL.;  Ndw;''Z.  Syn.  W. -Brett,  -Täfer.  .Dem  Schmid 
für  Windläden  anzuschlagen  5  Btzn.'  17'29,  .AiRued. 
S.  noch  Stirn-L.  —  2.  Brett,  welches  an  Schaluppen 
und  Nauen  über  der  Schiffswand  steht  L.  Syn.  L'f- 
Bind-L.  —  Winde"-:  Falltür,  die  den  obern  Teil 
des  Dachraums  gegen  den  untern  abschliesst  Z.  .Gleich 
einem  Menschen,  der  im  Traum  die  höch.sten  Winden- 
Läden  besteiget.'  JJUlr.  1733/4  (Verwechslung  mit 
Wind-L.  1?J.  —  G'^werbs-,  G'wirbs-:  Geschäfts- 
rauuL  ,Die  Gwürbsläden  waren  verspörrt,  und  die 
Urt.  da  man  zuvor  in  der  Statt  gross  Händel  und 
Gwerb  hat,  waren  ietz  mit  Nesslen  und  Dorn  ver- 
wachsen.' RCts.  ,Sonsten  gebieten  wir  ernstlich,  dass 
an  Sonn-  und  hohen  Festtagen  alle  Gewerbsläden. 
Werkstätte  wie  auch  Pastetenhäuser  beschlossen  ge-. 
halten    [werden].'    Bs  Polizeiordn.  1715.    —    W    tik- 
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s.  W.-Gaticm  Bä  II  ll'u.  —  U  f- Z  ug  -  Lade-- :  = 
Fall-L.  1  GWe.;  ThHw.  —  Zoll-:  Zollhäuschen. 
,l)er  Herr  luit  seiner  Haushalter  einen  aus  dem  Z. 
beruft-  FWyss  167U. 

laden  III:  mit  Lääm  beschlagen.  ,Ein  stubeii,  mit, 
stubenwändcn  geladet  und  gewandet.'  l.j.54.  Hör/,,  Urk. 
S.  noch  Feh-Laäen. 

be-;  =  dem  Vor.  .I>ie  ganz  ufrichte  beladet  und 
mit  Ziegeln  bedecken.'    1554,  Hotz.  Urk. 

ladle":  eine  freibeuterische  Art  zu  ttschen  ver- 
mittelst ürettchen  (Laälcui),  welche  senkrecht  im 
Wasser  stehen  und  an  deren  Rückseite  mehrere  Angel- 
schnüre befestigt  sind.  iJie  Brettchen  werden  durch 
lange  Schnüre  fSchleipf-SchimerJ,  welche  von  der  Spitze 
des  Segelbaumes  eines  Kahnes  ausgehen,  sowohl  auf- 
recht gehalten,  als  langsam  vorwärts  gezogen  BBrienz. 
Syn.  achleipfen. 

Lädeier  m. :  Inhaber  eines  kleinen  Kramladens 
Gl.    Syn.  Bögeler. 

dri-lädig:  aus  drei  Brettern  zsgefügt  B. 

Dri-Lädner  m. :  langer  und  schmaler  Nachen, 
aus  3  Brettern  z.sgefügt  und  an  beiden  Enden  spitz- 
winklig von  der  Oberfläche  des  Sees  sich  erhebend  B. 
Syn.  dnlädifier  WeidHng.  ,Sie  erblickten  der  kleinsten 
Schirt'lein  eins,  das,  gerudert  von  2  Gestalten,  wie 
fliegend  über  die  Spiegeltläche  des  Wassers  glitt.  Für 
die  Kinder  wurile  der  nahemle  Dr.  ein  Lustgebihle.' 
JRWyss  1815. 

La(l(e)r(;ft.  in  ZS.,  Wl.  Le<l(e)rHt  n.  (in  Bs  auch  f. 
und  m.):  Zapfenstreich  AAWohl. ;  Bs;  Gr;  L;  GW.; 
(hiw;  Z  (auch -ci).  ,Wir  Soldaten  hätten  gerne  noch 
lange  geloset,  wenn  es  nicht  L.  getrommelt  hätte.' 
Obw  Volksfr.  1888.  Betr.  die  Nachahmung  des  L.  vgl. 
lederig.   —    Kntstellt  aus  frz.   la   retmiir. 

ladritzle":  das  Spiel  des  ,Niggol-Sclilagens'  machen. 
Der  Anfänger  ruft  ladritz!  und  schlägt,  sobald  der 
Gegner  den  Hut  bereit  hält  und  antwortet  si !  Will 
der  Letztere  den  .Niggel'  zurückwerfen,  ruft  er  lau-<i(r)'. 
worauf  der  Erste  mit  e^si!  antwortet  LStdt. 

Das  Spiel  sclieint  itjilieuisch ;  ih-itz  aus  dlrizzn  (lUriiin, 
gerade) ;   hl.  ja. 

ladenile".  Wnu!  de'' Stier  hideudet,  an  hidemlet  er, 
Zungenübung    ZZoU.  f    ~    Durch   ilas  n   von   (ici    Faniilii' 

/.«[/<"    goschicilcu.        Vgl.    Ulicll     rliiilnsl,". 

Läderis :  Lazarus  Sou  (Kirchh.). 

Lad!  111.:  diiminer,  schwachsinniger  Mensch.  Tropf, 
l'iiisel  II.  ,Er  mache,  als  gehe  ihn  Alles  nichts  an, 
höckele  herum  wie  ein  L,'  (iorrn.  .Wenn  icli  euch 
schon  wie  ein  halber  L.  vorkomme.'  ebd.   —   Vidi,  zu 

iäitfitnl.    s.  tatteren. 

Laildde"  f.:  Schwätzerin  ZWe.  —  Vgl.  Aniu.  zu  to/ci-™,. 

u  iiimc"-la  iidere"  :  ohne  Zweck  und  Ziel  herum- 
laufen BoE. 

Laude  ri  m. :  Scliwätzcr.  I'i^üilcr,  ( ' ha rlal;ui. Nichts- 
nutz  li. 

Laiidi  III.:  1.  verächtliche  oder  ärgerliclie  Bezeich- 
nung eines  dummen  Menscdien,  Tölpels  H.  J)e''  Tininers 
L.:  Auidi  unbeholfenes  Weil)  liStdt ;  Syn.  Tuehiir. — 
2.  loi'kerer  (iesellc  I!  um  .\arb.  Das  ixt  en  richte'  L.: 
tii  alle"   lludcleie'  mnesa  Di:''  dcrlii  .vi". 

Laudria"  m.:  bodenloser  Schwätzer  .\i'. 


Li'der  n.:  1.  wie  nlul.  Typisch  für  etw.  Zähes. 
Fleisch  ICC  L.  Tii;  Z.  ,Der  gemeine  Mann,  Knecht  und 
Mägd  werden  vermahnt,  sich  mit  g'meinem  Land-  und 
lynineu  Tuch  oder  L.  zu  bekleiden.'  B  Mand.  1028.  — 
KA.^.  JuM,  L.  am  Schueh!  jauchzen  die  Bauern- 
burschen, wenn  sie  mit  ihren  Schönen  vom  Tanze 
heimkehren  AASchinzn.  's  L.  gi''t  g'icüss  ke  Tuech,  hcd 
amig  de''  Grossätti  g'seit  [Abfertigung V]  Z.  's  L.  wirt 
icolfd,  d'Chülher  (d'Narre".  Sulgkr)  streckcd  si'''',  sagt 
mau,  wenn  Jmd  in  Gesellschaft  sich  auf  unziemliche 
Weise  dehnt  und  streckt,  die  Beine  spreizt.  Suluer. 
,Wenn  schon  die  Capuziner  Nichts  haben  zu  ver- 
schenken und  zu  spendieren,  ohne  von  ander  Leuten 
L.'  Fäsi  1690.  Von  Gegenständen,  die  aus  L,  verfertigt 
sind;  insbes,  von  der  ledernen  Schwertscheide.  Nur 
noch  in  RAA.  Vw  L.  suche'  a)  sieh  zum  Streite 
rüsten,  dreinfahren,  den  Ausschlag  geben  AAWohl,  — 
b)  von  der  Leber  weg  reden  Gr,  —  c)  tüchtig  aus- 
schreiten, arbeiten  GW.  —  Frisch  co"  L. !  Mahnung 
zum  Aufbruch  oder  zur  Arbeit  Tu.  Va"  L.  gä",  eilen, 
sich  davon  machen  GRl'r.  Dritf  gän-i'''  ralläder,  Sa 
g'nöt,  a's  i'''  (di  Bei"  ■leechsla")  cha"".  MKuoni  1880. 
Gemsen  gaiid  vallädr,  wenn  sie  eines  Menschen  an- 
sichtig werden.  Schwzu.  Dazu  die  verbale  Abi.  ra- 
Icdere'  (mit  ,sein'),  sich  aus  dem  Staube  machen,  sich 
schleunigst  entfernen  GRSchiers,  Vw  L.  ne',  lustig, 
ausgelassen  sein  GfiSpl.  —  2.  derb  von  der  mensch- 
lichen Haut.  De''  hat  e"  hcrts  L.,  z.  B.  von  Einem,  der 
bei  einem  Sturz  keinen  Schaden  genommen  hat  Tu. 
Ei"m  's  L.  roll  ge",  ihn  durchiirügeln  Aa;  Z.  .Gessler: 
Welcher  wett .  . .  ung'horsam  syn,  mir  widersprechen, 
dem  will  ich  's  1.  dermass  b'schnyden,  das'  er  sollt 
wollen,  das»  er  sturb.'  Ruek  1545.  Vo"  L.  ge',  sich- 
erbrechen AALind.  Fi"'m  uf's  L.  cho',  ihm  beikommen, 
hinter  die  Schliche  kommen  B.  Weitn-me''  nitmC 
[nur]  dem  verhlitzgete"  Stohgrind  cliönid  a'  's  L.  cho' ! 
DoRFKAL.  1878.  .Einem  hindcr  das  L.  kommen.' 
.Wuecherer  und  geltschinder  rüemend,  wie  sy  uf  dem 
markt  den  anderen  hinder  das  1,  kommen  und  inen 
eins  über  das  oug  'geben  habind.'  Gualth,  1552.  ,Dic 
geistlichen  giengend  zu  rat,  wie  man  dem  Francisco 
könnte  hinder  das  1.  kommen.'  Grok  1599.  , Verfolger, 
welche  nur  auf  Gefahr  fragen,  damit  sie  heiligen  Leuten 
hinder  das  L.  kommen  und  sie  aus  dem  Weg  räumen.' 
.JWiRz  1050.  , Einem  hinder  das  L.  kommen,  nialefacta 
alicujus  reperire,  in  scelere  deprehendere,  suis  aliquem 
tenebris  extrahere,  foras  alicujus  artes  ett'erre.'  Hosi». 
1083.  .Wann  ein  Landvogt  einer  sonst  ehrlichen  I'er- 
sohn,  es  seye  aus  Neid  oder  nur  in  dem  Einzug  der 
Mittlen  seine  Hand  zu  waschen,  gern  hiinler  das  L, 
will.'  Inkormatio  1713.  ,Derowegen  entschlösse  icli 
mich,  um  denen  Franzosen,  wie  man  sagt,  hinder  das 
L.  zu  kommen,  diesen  Tractat  |aus  dem  Französischen] 
zu  übersetzen.'  HKeller  1729.  ,Wie  er  sonderbar  den 
Weibern  hinder  das  L.  geratet.'  Culosterrukgu.  S. 
noch  Lieh  l.  —  8.  gemeine,  liederliche,  geuusssüchtige 
^auch  faule  S;  Z)  Weibsperson,  Dirne  Aa;  Bs;  „VO;" 
G;  ScH ;  S;  Tu;  Z.  Syn.  Lueder.  E'  miests,  e'  fiih 
L.  —  4.  Art,  Sorte,  in  verächtlichem  S,  ,Sie  sind  eines 
L-s',  des  selben  Gelichters  ScuSt,  (Sulger).  Narr  zu 
Herodes,  der  Herodias  küsst:  .Küss  sy  in  arss,  es  ist 
eins  l-s.'  Aai.  1549.  .Arianer,  Nestoriauer,  Eutychianer 
und  andere  des  l-s.'  Hl'iin.i..,  Vermahnung  1572.  .Ketzer 
wie  Huss,  Luther,  Zwingli  und  ander  des  l-s.'  LLav. 
1587.    ,Wann  sie  merken,  was  L-s  Der  und  Discr,  Die 
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und  Dise  ist.'  .IWirz  1050.  .Wann  ein  I.oliior  iler 
Kirclien  des  I.-s  ist,  dass  er  in  allen  Predigen  nur  ob 
ander  Leuten  ist  und  nur  Andere  lieisst  recht  tun, 
er  aber  selbs  des  Wegs  nienen  gehet.'  FWyss  1(J73. 
,Er  ist  eben  des  L-s.  ejusdem  est  farinae,  ejusdem 
lurfuris,  ex  codem  grege  porcus.'  Hosp.  1083.  —  5.  Ge- 
schlcclitsn.  AABrugg,  Zof.,  schon  seit  XV.  —  Zu  3  vgl. 
lat.  fifoftum,   lluro  (zu   mrium). 

Finger-  =  Fingerling  (Bd  I  865)  GrS.  —  Für-: 
1.  =  Für-Fell  (Bd  1  771)  „B;"  L.  —  2.  Brustleder 
am  Zuggeschirr  der  Pferde  L  (Ineichen).  —  3.  „Klappe", 
Überlegleder  am  Schuh  Aa  ;  „L."  Syn.  Laschen.  — 
.T  u  m  ]i  f  e  r  e  "  - :  (aus  Eibisch  wurzeln.  Zucker  und  Gunnni 
bereitete)  zähe  Paste,  ein  Mittel  gegen  Husten  und 
Katarrh  L;  Z.  Syn.  Mund-Lim.  —  Garn-:  Personenn. 
.Hainricen  ü.'  GKlosterarch.  —  Gras- :  kurzer  Wasser- 
faden  und  Wassersclilanim,  conferva  fontinalis  et  vi- 
vularis.   Durh. 

Chatze"-.  ,ln  Schuhen  von  Ch.  könne  man 
fliegen'  W.  —  Urspr.  wohl  von  Hexen  ;  ulier  Beziehungeu 
der  Katze  zu   Diesen  s.  Sp.   588. 

Mül-:  derbe  Bezeichnung  des  Mundes.  , Ein  Vor- 
münder, der  für  seine  Vogtskinder  nur  ein  Paar  niüssige 
Augen  oder  das  M.  brauchte.'  Sintem.  17ö9.  —  Vgl. 
fir.  WB.  VI    1806. 

Bletz-:  in  Stücke  geschnittenes  L.  ,Uass  kein 
gerber  kue  efer  und  rüs.sini  efer  [die  Bauchteile  der 
Kuh-  und  Rosshaut]  zu  bl.  schneiden  soll.'  133'2.  B 
Taschenb.  1.S63.  29.  —  Brand-:  Lederstück,  welches 
zu  Brand-Sohn  verwendet  wird  Ap  ;  Tu ;  Z.  —  B  r  ü  s  c  h  - : 
.Juchten  B  (Dennl.  1817);  Uw.  En  hr-lederne''  Gah/e' 
[Hosenträger].  Vgl.:  .Juchten  oder  preusche  L.'  1710, 
ZGerw.  —  Ruch-:  rauhgegerbtes  L.  AaLccf.  Syn. 
g'rüchts  L.  —  Rist-  Th.  G'rixt-  Nnw :  L.,  das  den 
Fussrücken  deckt.   —   Samniet-:   „Itauchleder.- 

Sing-:  =  Sing-Fleinch  (Bd  I  1223)  ScuBuchb.. 
Eüdl. ;  niTn.  —  Die  Sehnen  werden  beim  Sieden  gelblich 
und  zäh  wie  Leder. 

Sü"-,  in  LV..  W.;  UwE.  .S')(-;  Scheltw.  auf  un- 
reinliche Menschen,  bes.  Kinder;  Schweinigel  Ap;  LV., 
W.;  Uw  (Balz  1781).  D»  bist  e'  rechts  S.  Bei  UBRAfic. 
1780  auch  aut  Männer.  —  Sitz-:  wie  nhd.  .Sitz- 
fleisch' in  der  RA.  kei'  (en  u'rüebigs  GBern.)  S.  ha' 
Ar;  G;  Sch;  S;  Th ;  Z;  auch  bei  Hosp.  1(58.3.  ,N.  N. 
hatte  nicht  mehr  S.  als  ein  Heustülfel.'  B  Hist.  Kai. 
1859.  —  Schab-:  geschabtes  L.  Bs.  —  Schüch-: 
1.  Scheuleder  am  Zaum  der  Kutschenpferde  Gl;  S 
Thierst. ;  Tu;  Z.  Seh.  sett-mer-der  a'legge',  sagt  man 
zu  Einem,  der  zu  allerlei  Quersprüngen  (auch  in  mor. 
Hinsicht)  geneigt  ist  ZO.  .Wann  ein  Pferd  gern  neben 
aus  siebet,  machet  man  ihm  Scheuhl.,  dass  es  auf 
seine  Strasse  muss  sehen,  damit  es  nicht  stolpere.' 
Meyer  1094.  —  2.  eine  Art  lederner  Vorhänge  zum 
Schutze  gegen  Regen.  ,In  irgend  einem  Schäsli,  wo 
e  Teil  noch  Sch.  hätten,  die  man  vormachen  [vor- 
ziehen] konnte.'  Gotth.  —  Schaf-.  Dazu  schaf-lederi", 
in  der  Verbindung  seh-ni  Usrede",  d.  s.  schwache, 
schlechte  GBern.  —  Häntsche-.  Zäch  wie  H.,  äusserst 
zähe.  bes.  von  Fleisch  Bs ;  L;  Z.  —  ,Schling-:  darein 
man  den  stein  legt,  wenn  man  schlingt  [schleudert], 
scutale.'  Mal.  ^  Sprütz-:  Lederdecke  am  Vorderteil 
der  Chaise,  zum  Schutz  der  Insassen  gegen  den  auf- 
spritzenden Strassenkot  Bs;  Th;  Z.  —  Stig-:  Steig- 
riemen.    ,Scansile,   webertritt  vel   st'    Ebincer  1438. 

Schweiz.  Idiotibon  III. 


,Gurt  und  St.,  mit  rindernen  Taschen.'  Bs  Taxordn. 
1046.  .Ein  par  St.'  ebd.  —  Tüme"-:  =  Finger-L. 
GrS.,  Scuolms,  Splüg.  —  Wiss-.  .Einem  das  W.  ger- 
ben', ihn  durchprügeln  \\ .  —  Dur  wusch-:  Gummi 
elasticum   ZWthur. 

Lederocher:  Xanie  einer  Apfelsorte  GW.  (Steinm. 
1804,  458).    Vgl.  IMcr-Epfel  Bd  I  372. 

Igdere":  1.  (so  zäh)  wie  Lcder  werden  Nnw.  — 
2.  mit  Leder  ausstaffieren,  ebd.  —  3.  ein  Wirtshaus- 
leben fuhren,  faulenzen,  Blauen  machen  ;  in  Saus  und 
Braus,  üppig  leben  B ;  Z.  —  4.  tr.  a)  durch]irügeln 
.\aF.,  Fri.  —  b)  kurz  abfertigen,  widerlegen  Bs.  — 
c)  unpers.  es  hed-ne  g'lederel  a.)  er  ist  auf  den  Hintern 
gefallen  GuHe.  —  ß)  das  Schicksal  hat  ihm  übel  mit- 
gesjiiolt  W.  —  5.  fEi"vi  Bs,  son-st  mit  Ei'"in)  Einem 
den  Text  lesen,  einen  derben  Verweis  geben  Bs;  GrL.; 

UwE.    —    Vgl.  Uderen. 

ab-:  1.  einem  toten  Tiere  die  Haut  abziehen,  eine 
Arbeit  des  Wasenmeisters  L.  —  2.  =  lederen  4  a  .\a; 
Bs.  Syn.  ab-lideren.  —  abe"-:  =  lederen  'i  .\AFri.; 
Bs.  —  er-:  =  „lederen  4  a.'  —  üs-:  =  dem  Vor.  Xx. 
Syn.  HS-schicarten.  —  ver-:  verprassen,  versehwenden, 
vergeuden  Aa  ;  B;  Z. 

Linderer  m. :  Gerber.    Hkitelia   1058. 

Wiss-:  Weissgerber.  .Und  do  ich  unter  die  \V. 
kam.  do  bin  ich  arg  geschunden  worden.'   FHem.merlin. 

lijderig  AALeer.;  S.  lederi'  GRh.;  Sch  ;  Th;  Z: 
1.  ledern.  Ztce  (drei  Z)  l.  Strumpf  und  drei  (zve  7J 
derzue  gend  fünf,  Nachahmung  des  Zapfenstreichs 
AALeer. ;  Z ;  ähnlich  auch  in  Bs.  Lederi'  Kanone", 
ico-me'  cha"  mit  um  d'  Eggen  umme'  Schüsse'  7i;  solche 
wurden  spottweise  den  Thurgauern  angedichtet.  De' 
l.  Heiland  a'bette",  .\ndacht  heucheln  S  (Schild).  Er 
springt  alli  Tag  i"  d'  Chilchc'  und  bettet  de'  l.  II.  o". 
S.  noch  Hals-Goller  Bd  II  219.  ^  2.  Lederis,  Prügel 
Sch  (Kirchh.). 

Der  Scherz  von  den  1.  K;innncn  lierulit  wahrscli.  .luf 
verdunkelter  Erinnerung  an  die  mit  Leder  überzogenen  Ka- 
nonenlänfe  früherer  Zeit  (vgl.  darüber  Roclih.  1856,  II  '217). 
Der  /.  Heitand  im  Gegensatze  zum  lebendigen  ';  entüpronhend 
nhd.  .ledern'  in  übertr.  Bed.  =  kraft-  und  s.iftlos ;  vgl.  .iber 
auch  die  Puppen  von  Leder.  Über  .lederne  Brücken'  s. 
Rochh.  IS5G,  II  216;  über  , lederne  Frauen'  ebd.  ISl.  .Le- 
dern   Eckstein.'    Hansn.    1796,  ZStdt. 

Ledi  —  PI.  Ledine  PAl.;  TuBodensee.  Ledenc  B(».; 
Si'HwSibn.,  Wang. ;  Z  —  f.:  1.  Lailung,  Last,  Bürde  l'.M. 
.Das  Fueder,  Fuer,  Fracht,  Lade,  vches,  culeus.'  Hed. 
1662.  Insbes.  a)  Manns-  oder  Rosslast  BSi. ;  W.  Das 
Mannli  scMifu  mit  de'  Juogsu'  unter  die  Pretscholc' 
[Tragbänder],  um  d'  L.  enuim  uf  dun  Puggul  z'tü' 
WStalden  (Sagen  267).  Spez.  Ladung  eines  Saumtieres 
BG.;  FO.  A'  Ledi  dies,  Brannteirln,  Hüsrät  BG. 
,Er  packte  einige  getrocknete  Kälbermagen  aus  der  L.' 
HNyd.  1890.  ,Es  soll  gan  ein  ott'ner  weg  über  das 
niderfeld  hinus,  dass  einer,  so  uf  einem  ross  sitzet  und 
ein  ross  mit  einer  1.  an  der  band  füert.  da  hinus  faren 
und  gan  mög.'  vor  1487.  ZKyb.  Ottn.  —  b)  Schitts- 
ladung,  bestehend  aus  Holz.  Torf.  Steinen.  Stroh  usw. 
ZS.  Vgl.  Ledi-Schijf.  .Wenn  die  Schift'leute  des  ZSees 
nur  wenig,  nicht  eine  ganze  L.  Waren.  Korn.  Wein 
udgl.  in  ihren  Schiffen  ihren  Kunden  zuzuführen  haben.' 
1029,  Absoh.  .Drei  Lädenen  Holz  durch  einen  Grendel 
in  den  Schanzengraben  bringen.'  1763,  ZBrief.  S.  noch 
an-gün  Bd  II  18.  —  c)  als  ungefähre  Mas.sbestimmung. 
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a)  l'iir  Hiilz,  ein  gewisses  Schift'  oder  einen  lialben 
Nanen  voll,  eliedeni  so  üblich  wie  lientzutasfe  Chlüfter 
Ii ;  ein  Karren  voll,  Jen  ein  Mann  zu  ziehen  verniatr 
Gl.  —  P)  für  Heu,  so  viel,  als  die  Ud-I/iicl-e  fasst ; 
;!  ImH  reichen  für  eine  Fütterunji  TuTaü-.  Syn.  Lciji.  — 
Y)  für  Getreide.  ,Ein  L.  macht  8  Mütt  oder  Malter, 
ein  Mütt  r)'/2  Viertel.'  Lehmann  17',>!)  (Gr).  .1  Viertel 
machen  einen  Mütt,  n' eine  L..  8  ein  Malter.'  TiUieni. 
18;17.  ,Ain  1.  körn.'  Zellw..  Urk.  .Wäre  aber  iiacli 
Tcrlütetem  glöckli  [auf  dem  Markte]  noch  etwas  übrig.s 
vorhanden,  das  soll  dann  den  frömbden  ze  koufen  ge- 
giinnt  sin.  nanilich  jedem  3  ledinen  an  kernen,  roggen, 
habern,  jederlei  1  ledi.'  15'29,  Egi.i,  Akten.  .N.  N.. 
so  mit  einer  1.  kernen  und  liaber  in  niyner  herren 
statt  g'faren.'  löiiT.  ZGrün.  —  8)  für  Olist,  bes.  Kern- 
obst. 1  L.  betrug  ungefähr  4  (Ap;  ZBauraa),  ü  (Tu; 
It  Gr  Samml.  1779,  '269).  8  (GF.)  alte  Viertel.  8  Duppel- 
se.ster  (THTäg.),  nach  heutigem  Gewichte  90 — lOO  kg. 
,()b.st  mis.st  man  mit  Viertel  und  Ledinen.'  Ar  Gem. 
18:!5.  Us  einer  L.  Öpfel  /)i>'t  '«  4  Eimer  Most  (St.*"). 
Die  L.  Obs  11  jl.  ArWolf'h.  —  .1)  die  (ierätschaften, 
die  den  Sennen  auf  einem  Schlitten  nachgeführt  werden 
Ap.  Vgl.  Stkinm.  1804,  1'2').  —  e)  bildl.  E"  L.  Bege", 
I'egcnguss  Z.  's  chmint  wider  e"  L.  roll,  wenn  ein 
I'latzregen  heranzieht  ScHSt.  Sjn.  Lading.  —  2.  „Ort. 
wo  man  Tjasten  für  Mann  oder  Pferd  aufninrrnt."  Platz 
bei  der  Heuhötte,  wo  die  Burdenen  beim  Heuhcrgeii 
geladen  werden  BSi.  Z'  L.  schorre",  den  Schnee  weg- 
schauieln.  um  einen  Ladeplatz  zu  gewinnen.  X'  L. 
tue",  lege",  eine  Heulast  zsmachen.  —  3.  grüsstes  Last- 
schitf  auf  Uodensee  und  IJhein  (bis  Sch),  „etwa  110' 
lang  und  auf  dem  Boden  14'  breit,  mit  einer  Ladung 
von  höchstens  {.mindestens.'  GLHarth.)  2500  Zent- 
nern-, nach  anilrer  Angabe  von  2iiO  Maltern  G;  Sch; 
Th.  Syn.  hedi-iichiff.  ,Es  wird  in  Lindau  und  Bregenz 
geladen  und  kann  wegen  seines  Tiefganges  nur  in 
Konstanz,  Stein  oder  SchaÄ'hausen  anlanden.  Es  führt 
einen  Anker  und  brauclit  etwa  8  Mann.'  GLHautm. 
1808,  80.  S.  noch  Halh-L.  Warenschiff  (für  Stroh, 
Steine,  Kohlen  usw.)  Gl;  GKapperschw.  .Die  hofknecht 
si511c[n]  ufsechen  uf  die  ledinen  haben,  damit  die  nit 
überladen  werdint.'  1535.  Sch  Ratsprot.  .Navis  one- 
raria.  Lastschiff  (eine  Lade).'  Nov.  Vest.  1092.  ,l»ie 
sog.  Ledinen  am  Bodensee  und  den  Rhein  hinab.' 
Helv.  Kai.  17X.'!.  —  4.  Brustwehr  um  den  Dreschraum, 
die  das  Getreide  zshält;  Einfassung,  Wand  der  Tenne 
GnPr.  Korngarben  an  der  L.  fisschmülzc",  damit  das 
beste  Korn  aus  den  Ähren  falle.  Mit  dem  Flegel  in 
d'  L.  schlä",  statt  auf  die  Ähren.  —  5.  =  Legi-Loch 
GRh.  Vgl.  Legi.  —  0.  Ende,  Abscliluss  BSi.  '  Damit 
ich  uher  mit  mim  Getamp  [Geschwätz]  endiihe'  s'  L. 
cliumme',  han-d'r  niimme'  nuch  Is  [Eines]  z'  säge". 
DGk.mp.  1884.  Das  Fest  des  Ernteschlusses;  s.  die  Zss. 
Syn.  Legi.  —  7.  Zeitabschnitt  Aa  (Bochh.).  —  8.  eine 
ansteigende  Gegend  W.  In  zaiilreichen  Ortsnamen  im 
HO.  (,in.  an,  auf  der  L.').  ,Au  der  L.',  Geschlechtsn. 
W.  .X  ß  uf  dem  guote  an  der  ledi  ze  nidern  wyle.' 
L'wE.  .Iahr/.eith.  .itanncn  nt'  zue  Icildi  unz  an  den 
hag.'    1407.  Oiiw  Urk. 

Willi.  /,,/,  r.,  Liiilimi;,  I.astseliifl.  'An  :!.  Die  Aiigal>i:  Wi 
liirliiiger  IH'.HI,  ISH'J,  die:  I,.  sei  30  — 'lo'  lang,  li('/ieht  sich 
wiilirsiOi.  mif  ilii:  //«//,-/,.  —  Zu  4  Hesse  sich  auch  un  das 
syn.  Iiair.  /."./  (Sc'lini.  1=  MUT),  aniird.  Ii!nil<i,  cnjfl.  Inthr, 
Scheune,  alsn  an  iminitttdharo  Vio'waudtschal't.  mit  l,<iil  II 
dcukoM.    Ani'h  /iif.'clu"oij.'licit  zu   l.iuhn  II  wäre  \v(dil  nnlglich. 


—  .'>   kann  aus  dem  syn.   />e(//  entstellt  sein;    \'^\.    I.<'<li  II. 
Ilas  iSelbe  ist  vidi,    hei   ß   der   Fall. 

Eniter-:  Abendschmaus  am  Sclihiss  der  (iruniniet- 
ernte  Ap. 

Halb-:  Lastschiff,  halb  so  gross  wie  die  Ijidi  ,.G; 
ScH;"  'I'h.  .Eliedem  ein  Scliilf  zwcitgriJsster  .Art.' 
GLÜaktm.   1S08,  82. 

Holz-:  Lagerplatz  für  Hidz  GRSerneiis. 

Hinder-,  in  der  RA.:  i"  d'Il.  cho',  aljuehmen,  ab- 
gelieii.  aucli  in  Verfall  kommen  ApH.    Syn.  H.-lA-ggi. 

Heu  "er-:  Schmaus  am  Schluss  der  Heuernte  Ap; 
GT.  .Hochher  geht's  an  der  H.'  WSenn.  S.  noch  Ap 
Volkskal.  1S31,  120. 

Pflegel-,  in  GW.  B/Inlaledig  =  l'tt.-Jlcid.i  (Bd  11 
14(1G)  AADiitt.;  Ap;  Gr;  Th.  Syn.  Pfl.-Legi.  .Fleisch 
wurile  nur  jeden  Sonn-  und  Festtag,  an  der  Kilbi,  an 
der  Sichel-  und  Flegelledi  in  meinem  Hause  gegessen.' 
1793.  Ap  Kai.  1800  (Th).  In  GW.  wird,  bevor  's  zur 
Mahlzeit  geht,  zum  Scherz  im  Chor,  Halbchor  uml 
solo  das  leere  Stroh  gedroschen,  in  ApWolfli.  die  leere 
Tenne  zum  ü.'<hiitiet.  Fkdiledi  sehliilui"  =  jlinqgen  Sh 
(Bd  I  1203)  GSev. 

Bräme"-:  L.  (i.  S.  v.  3)  mit  au.sgelegteni  Rande 
(iRapperschw.  (Dan.). 

Prügel-:  Tracht  Prügel,  bes.  wenn  Mehrere  zu 
gleicher  Zeit  auf  Einen  losschlagen  ApWoUh.  ..Mit 
einer  Pr.  kenntlich  gezeichnet.'  TTobi.er. 

Ross-:  Rosslast.  .Swer  das  immi  [s. /»/wit  .?  Bd  1 
223,]  ze  Zürich  sanimnet.  der  soll  von  der  rossiledi 
das  immi  ni^mmen.  Füeret  er  minder  dann  ein  ledi, 
ilavon  soll  ernemmen  nach  der  mässe.'  1304,  Z  l!ieht<'br. 

—  Betr.   die   Fintn   vgl.  uihd.  roKsr-lmi/,  -livnhr  usw. 

Sichel-:  =  Sichcl-Heid;i  (Bd  II  1400)  TuAlfeltr. 
„An  der  S.  bekommt  jede  Person  einen  Teller  lieson- 
ders,  um  nach  Hause  mitnehmen  zu  können,  was  sie 
am  Tische  nicht  aufisst.' 

Salz-:  Salzschitt'.  ,1047  gieng  zu  ZRheinan  eine 
S.  mit  3  Schiffleuten  unter.'    Wii,n  1883. 

Win-:  Uferplatz  am  Rhein  bei  GBerneck,  wo  die 
auf  dem  Rhein  an  den  Bodensee  geführten  Waren 
eingeladen  wurden;  nam.  wurde  der  Zehntwein  auf 
diesem  Wege  (über  Rorschach)  nach  GStdt  geführt. 
.Uf  sontag  nach  liechtmess  warend  etlich  von  Lusch- 
nang  [Lustnau]  über  Ryn  an  die  w.  g'faren  in  die  tafern 
in  der  Ow  und  understuondend  sich  zuo  tanzen.'    Vau. 

Ledi  II  m.:  ein  Fasnacht-Brögg,  der  ein  Kleid  ans 
einem  Stück,  eine  Blechmaske  mit  Hörnern,  Scliellen 
und  einen  Stecken  mit  Schweinsbhisc  trägt  ZKn. 

Von  einer  Seite  in  Abrede  gestellt:  jedenfalls  scheint  das 
W.  aus  dem  am  seihen  Ort  vorkonMuenden  syn.  Lrißi  entstellt 
/u    sein;    vgl.  Anni.   zu    L'^'H   1. 

ledlj;:  1.  von  Personen,  a)  unverheiratet,  allg. 
Lciligi  Lit,  lustigi  LU ;  g'neht-mii  schi  nit,  g'hört-mu 
sclii  icit  W.  He,  l.  und  a"  Will  delioam  !  ruft  der  Ver- 
heiratete, der  sich  im  Wirtshaus  Im  Kreise  fröhliclier 
(Jenossen  seines  Lebens  freut  GRh,  L.  si'  ist  gar  e" 
frei  Ding.  B  Volkslied  (Gotth.).  DU''  ist  iW''  ve-n-en 
Ii-er,  von  einem  rüstigen  Alten  Th;  Z.  Als  nuvn  noch 
mit  Stahl.  Feuerstein  und  Zunder  Feuer  schlng,  galt 
die  scherzh.  Rede:  venn-niC  de"  erst  Streich  Für  hat, 
se  ist-me'  [noch]  /.  ZPfäff.  Ebenso  gilt  man  für  1., 
wenn  es  klingelt  beim  Anstosscn  clor  (iläser  Z.  Das 
erste  Fuder  mit  Dünger   lässt  man  von  einem  Stiere 
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zielioii  und  VOM  einem  ledigen  liursclien  taluen,  um 
die  bef'ruclitende  Kraft  des  Düngers  zu  steigern  Aa; 
Z.  Wie  y((t'a  im  1-eii  Estand?  sclierzh.  Frage  an  Ver- 
heiratete ohne  Kinder  Tu;  Z.  i>  isch  .so  1.  vie  der 
Bock,  venu  er  z'Micheli  nh  der  Weid  chunnt  AAZein. 
S.  noeli  Hosen-Chnopf  (Sjj.  751).  Büch-Nahel.  Die 
L-e'  ((iL),  die  l.  G'selhchafl  (GaMai.).  Korporation  der 
ledigen  Männer ;  s.  darüber  insbes.  Chnah  :ia  (Sp.  709). 
Die  Knaben  treten  nach  vollendetem  lU.  Jahr  in  den 
Stand  der  ,L-en'  und  sind  berechtigt,  nachdem  sie  sich 
zuvor  in  die  Gesellschaft  haben  aufnehmen  las.sen,  auf 
der  Gasse  zu  erscheinen,  d.  li.  an  .Abenden  herum- 
zuschwärmen.  Vgl.  Gassen  -  Recht .  Zweimal  in  der 
Woche  geschieht  Dies,  unter  .Singen  und  .Jauchzen; 
am  lautesten  ist  der  Lärm  vor  Häusern,  in  denen 
heiratsfähige  Mädchen  wohnen;  hier  versuchen  sieh 
die  Burschen  wohl  auch  Eingang  zu  verschaffen.  (!l 
Gem.  303.  In  SchwE.  verlangen  sie  von  den  Bewohnern 
solcher  Häuser  Bewirtung.  In  G.Mcls,  Sa.  wird  all- 
jährlich am  30.  April  .der  Mai  eingeläutet',  wobei  die 
ledigen  Burschen  den  Mesnern  ihr  Amt  abnehmen  und 
bes.  an  der  grossen  Glocke  ihre  Kraft  erproben.  Was 
l.  ist  im  Stedtli,  lauft  hüt  ins  Gloyf/e'hüs:  dort  lund 
hat  iren  EtU'^  am  Lilte'  d'Täubi  fis.  X.\lpenp.  1872. 
204.  ,In  B  gibt  es  Hofe,  wo  vielleicht  seit  200  Jahren 
immer  nur  ein  Sohn  heiratete  [damit  der  Hof  nicht 
zersplittert  werde].  Die  ledigen  Brüder,  die  Vettern, 
als  Kespektspersonen  behandelt,  wohnten  im  Stöcklein 
[NebenhausJ,  arbeiteten  nach  Belieben  und  regierten 
oft  mehr  als  der  regierende  Bauer.  Diese  Vettern 
hatten  zumeist  ein  Lieblingsfach  in  der  Landwirt- 
schaft.' GoTTH.  ,In  seine  Haare  hatte  es  ein  Kränzlein 
und  an  seinen  Busen  ein  Maielein  gesteckt,  zum  Zei- 
chen, dass  es  eine  freie,  ledige  Gotte  sei.'  Breitenst. 
Noch  zu  Anfang  dieses  Jhdts  war  es  im  ZO.  strenge 
Sitte,  dass  die  1-en  Mädchen  ihre  Zöpfe  hängen  Hessen; 
sobald  sie  sich  aber  verlobten  oder  verheirateten, 
mussten  sie  dieselben  um  Kappe  und  Kopf  herum 
wickeln ;  taten  sie  Dies  nicht,  so  gaben  sie  grosses 
Ärgerniss  und  liefen  Gefahr,  von  den  L-en  sogar  auf 
der  Strasse  geschmäht  zu  werden.  Ledige,  geradezu 
=  Knabe,  Jüngling  Gl.  Sind-er  müed,  Ledigi  [gri'isserc 
Schüler,  auf  einer  Fussreise  begriffen] '?  Oft  (heraus- 
fordernde) Anrede  an  junge  Leute  Si'hwP].  Xäa,  Ledige'', 
nei,  gi''t  Nüt  drfts  iis  Enem '.  MLie.vert  IJ^SO.  .So  recht. 
Ledige',  sagt  eine  ältere  Frau  auf  dem  Tanzboden 
aufmunternd  zu  einem  Burschen,  iez  fare't-mir  emol 
eine'  mit-enand!  Übertr.  auf  Etwas,  das  von  .Ledigen' 
stammt,  ihnen  gehört,  auf  sie  Bezug  hat.  a)  .lediges 
Kind',  unehliches.  .Och  1-e  kind  sond  ir  vatter  und 
muoter  glych  und  g'mainlich  haben  und  erziehen.'  1409, 
.\v  LB.  .Alle  1-e  kind,  die  da  sitzend  in  den  gerichten 
des  zwinghofs  zuo  Nerach,  die  sind  unserer  gn.  herren 
von  Zürich  mit  lyb  und  mit  guot.'  1489.  ZNer.  Ottn. 
.Dem  Landvügt  im  Tu  ist  ein  1-s  Kind  zugeschickt 
worden.  Es  sei  nämlich  von  .Alter  hergekommen,  dass 
man  Die  erben,  aber  auch  erziehen  soll.'  löOO.  Absch. 
.Syner  1-en  tochter.  so  Wendeli  schuchmachers  husfrow 
gewesen.'  G  Stiftsarch.  .Bei  den  Franken  sind  die 
1-en  kind  gleich  hoher  eeren  wirdig  geaclit  worden 
als  die  eelichen.'  Vad.  ,Uolrich.  weiland  herzog  Mar- 
•  luarden  von  Kernten  sone  (eelich  oder  1.  mag  ich  nit 
wissen).'  ebd.  .Ein  1-es  Kind  oder  Pastard.'  GSa. 
Landrecht  1674.  .So  erbeut  all  Pastarten  und  1-e  Kind 
ihre  Müöteren  und  nicht  wyters.'  ebd.    Im  gleichen  S. 


.1-cr  Geburt  sein.'  1581,  Absi  u.  —  ß)  .1-er  Fehler', 
sexuelles  Vergehen  in  ledigem  Stande.  B  Chorger.  1007, 
dafür  ebd.:  .sich  1-er  Weis  vergehen.'  —  b)  unbeladen. 
.Und  gienge  nochten  enkein  weg  uss  dem  Brunwald 
uf  durch  den  berg,  wan  dass  nochten  ein  1-er  knecht 
kum  durch  den  berg  uf  kam.'  1421,  Gl  Urk.  —  c)  frei, 
von  Strafe.  Schuld.  Verpflichtungen  usw.  .Der  eiden 
und  gelübden  1.'  1415,  DHess.  Badcnf.  .[Einer  Sache] 
1.  erkennt  werden.'  150G,  Zii  Stadt-  und  Amtbuch. 
.Weiss  schier  nit,  ob  ihr  witzig  sind;  dann  werend 
ihr  schon  1.  jetz,  ihr  trungent  wider  in  das  Netz.' 
GGoTTU.  1619.  .Wann  ein  Lehrknab  syne  nach  Hand- 
werchsbruch  bestimbten  J.ahr  us.sgelernet  hat.  sollend 
in  die  zwen  eltisten  Meister  widerumb  1.  sprechen.' 
ZWthur  Hankwerksordn.  1637.  .Der  Lehrknab  [wird] 
1.  gesprochen.'  B  Handw.-Regl.  1772.  S.  noch  JVetter 
1864,  45.  50.  —  d)  aufgeräumt,  gutes  Mutes  G\..  G. 
(It  St"").  —  2.  von  Dingen,  a)  aus  ileni  Zshang  gelöst, 
los ;  z.  B.  von  einem  Fensterladen,  der  aus  seinem  Ge- 
hänge geraten  ist  GrD.  L.  hm,  loslassen  GfiPr.  De'' 
Melh-Eimer,  an  dem  d'  Diene"  l.  g'gmiyen  ist.  Schwzd. 
(ÜRPr.).  Me'  muess gär  e" guete"  Werchzüghä',  u-e'"'-vien 
Attes  [von  den  Kristallen  an  den  Steinen]  l.  bringe' 
Hill.  MKrosi  1886/7.  ,Dass  der  brustlatz  sich  nit  von 
dem  leibrock  1.  mache.'  1531/48.  H.  Mos.  28.  ,Das 
luck  und  das  1.  ist,  verheft  und  verbindt  es  kreftiger 
zuesaramen.'  Euef  1544.  .[Dem  Knaben]  einen  Kinn- 
backen 1.  danuen  geschlagen.'  KCvsat.  —  b)  frei  von 
Lasten,  von  Gütern.  .Quitt,  zumal  in  der  Verbindung 
l.  und  lös,  ohne  Beschwerde,  frei  von  Feudallasten, 
allg."  Es  1-s  Heime',  ein  schuldenfreies  Bauerngut 
Uw;  Z.  Er  h'sitzt  das  Guet  frei,  l.  und  eige'  AALeer. 
,N.  N.  hat  'geben  für  fry,  1..  eigen  an  St  Ymers  altar 
dry  schupossen.'  1488,  LR  usw.  Jahrzeitb.  .Alle  ligende 
güeter,  so  ein  hindersess  kouft  in  unserm  land,  soll 
einer  in  eim  jar  1.  bezalen,  sunst  soll  man  im  den  kouf 
nit  nachlassen.'  1501/44,  Schw  LB.  ,Es  ist  auch  be- 
redt und  beschlossen,  dass  Die,  so  Gelt  umb  Zins  uf- 
brechend,  Denen,  die  ihnen  sölliches  lychend.  gut. 
sicher,  gnugsam,  fry,  1.,  unbekümberet  Underpfender. 
die  vorhin  Nieniands  haft  syend.  insetzind.'  BWucher- 
MAND.  161.3/'28.  S.  noch  uf-g'ehen  Bd  II  80.  —  c)  er- 
ledigt, offen,  von  Lehen.  .Meng  schloss  ward  dem 
gotzhus  1.'  Vad.  Von  Erbschaften;  s.  ,1-er  Anfall'  Bd  I 
738.  .Erbfall'  Bd  1  739.  —  d)  unbesetzt,  unbewohnt, 
unbenutzt,  von  Eäuuilichkeiten.  .Das  hus  stuond  lang 
1.'  HLLav.  1569.  .Damit  die  beder  1.  seien.'  1578. 
HPast.  —  e)  freistehend,  von  Häusern.  Die  co'  l-e' 
Hi'(serc'  hei"  g'funde",  der  Blsluft  chönnti  später  inte" 
Hossete'  [Hofstätten]  schade"  [wenn  ein  gewisser  Wald 
beseitigt  würde].  CWeibel  1888.  .Insula,  Haus,  das 
ringsweis  \.  stehet.'  De.vzl.  1716.  S.  noch  Gr.  WB  VI 
503.  —  f)  unbedeckt,  nackt,  bloss,  leer,  von  Flächen 
usw.  Hat  der  Garbenbinder  das  Band  augedreht,  bevor 
die  Anträgerin  Etw.  darauf  gelegt  hat.  so  hebt  er  das 
Band  auf.  zeigt  es  mit  ausgestreckten  Armen,  jauchzt 
und  sagt  (wortspielend  mit  Bed.  1  a) :  Do  hand-mer  c 
Jjedigi:  AAVilligen.  .Wenn  unser  feld  1.  [abgeerntet] 
wirf,  so  sond  ouch  die  feldwisen.  die  darinne  ligcn. 
ouch  1.  [dem  Weidgang  geöffnet]  syn  und  sond  ouch 
in  frid  ligen.'  1433,  ScaKüdl.-Buchb.  Ottn.  .Damit  die 
selben  bolwerk  luten  und  wer  halb  ganz  1.  stan  wur- 
dint.'  fjDLiB.  .Da  ligt  ouch  im  Boden  ein  1-er  Fels, 
uf  dem  flndt  man  guot  Isenerz.'  Eüeger  1606.  .Nächst 
ob  dem  Dorf  ist  das  Schlösslein  Haldenstein  auf  einem 
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1.  sclieineiuloii,  um  Berg  liaKleiulen  grossen  Stein  er- 
bauen.- Serehii.  1742.  ,Ich  sähe,  dass  es  [das  Knie] 
ganz  1.  (von  Fleisch]  wäre  und  weder  wenig  noch  vil 
Fhuinnen  mehr  hatte,  als  were  es  einem  verwesenen 
Totenbein  gleich  gewesen.'  Würz  1034.  .In  der  Mitte 
lasst  man  1-en  Platz.'  JCSulzer  1772.  —  g)  von  , un- 
gebundener' Eede.  .Prosa,  ein  1-e  und  ungezwungene 
red,  die  nit  in  reimen  gezwungen  oder  gestellt  ist.' 
^'RIS.  —  3.  verstärkend.  Die  cjaitz  1.  Nacht.  Das 
Klaricrhciiiimcrh"  hi  offnem  l'feister  hat  aw''  der  Siilter- 
lc(li(/ist  rerschilcht.    IIIjIe.nkrt.    Vgl.  loti//. 

alt-ledig:  wer  in  späteri\  Jahren  noch  nicht  ver- 
lieiratet  ist  Gl.    En  Altledigs. 

ledige":  befreien,  freilassen,  (ab)losen.  Lundl., 
auf  Grundstücken  haftende  Lasten  ablösen  Z.  ,j;in 
guot  1.',  die  lieschlagnahme  aufheben.  1427,  Gl  Urk. 
,12  manwerch  wisen,  darab  gand  0  niütt  kernengelts, 
und  ob  sich  fund,  dass  mer  darab  gieng,  das  soll  [der 
Verkäufer]  darab  h'  1470,  Z  Urk.  ,[riie  Flucher]  soll 
man  von  stund  an  fahen  und  in  oft'ne  halsysen  schlahen 
und  si  ouch  nit  1.  dann  mit  zimlicher  urfechen  und 
zuogesagter  besserung.'  Ansh.  ,Wir  sind  guoter  hoft- 
nung,  den  zuosatz  zuo  Bremgarten  von  g'far  und  sorg 
ze  1.'  1.531.  Strickler,  Akten.  .Das'  er  sich  mit  aus- 
gezuckter  wehr  von  ihnen  1.  müssen.'  SHochholz.  1501. 
,Wann  die  Kind  nit  mehr  under  dos  Vatters  und  Mutter 
Händen  und  G'walt.  sonders  desselben  gelediget  und 
von  irem  !Muss  uml  Brot  gescheiden  sind.-  B  Gericlits- 
satz.  1015.  ,Es  hat  sich  im  Berg  ein  mechtig  Stein- 
werk geledigt,  das  nach  und  nach  hcrnider  getrolet.' 
Guler  102.'). 

ab-:  ablösen,  absondern,  entfernen.  .Für  böse  füle, 
mclancolische  negel  an  tingeren  uiul  au  zechen  ab  zuo 
1.,  dass  [s"]abfallent  und  guot  wachsent.'  Zu  Arzneib, 
15^8.  ,Alte  Schäden,  in  welchen  etwan  Kuglen  oder 
Spreissen  oder  abgeledigte  Beine  [Knochen]  verborgen 
liegen.'  .IJSi'ueuchz.  1700.  .Obgemeldeter  Erden  und 
ouch  dieser  Goldäitschen  halb  bin  versichert,  dass 
die  ihirin  enthaltene  fremde  Teile  abgelediget  werden 
und  in  Vorscliein  kommen.'  ebd.  .Abledigung  der 
schleimerisch-irdigen  Teilen.'    ebd. 

vor-:  erledigen,  von  Ämtern,  Wunlcii.  .Xachdeni 
das  römisch  rjch  durch  absterben  Maximiliaui  ver- 
lediget  worden.'  Kessl.  .Vcrledigte  Ämter  auf  das  ,lahr 
17ii2.'    B  Eeginicntsbüchleiu  1792. 

Ledigkeit  f.:  lediger  Stand  GRpr.  Mit  dem  W- 
iffünnete"  Tümmli'y  |mis.sgcstalteten  Daumen],  der 
schi-''  JJictcgc"  noch  in  der  L.  ayiinu  Altjäräbe'l  bim 
Abln"  rar,,'  Schlüsse! biichs  eroberet  hed.  Schwzo.  ,Sjnen 
sun,  den  er  zc  iler  ledkeit   hett.'    G  Stiftsarch. 

Lcdilicr  =  Lcäl-Naaen.  Schirt'iiieisterrechnungen 
des  .W'l.  VwSec. 

I;('i|]i"i;  m. :  Unterlage  der  Weinfässer  AA(l!ochh.). 
—    Zu    /..../.«    //   „i\vT   vunli-rljt  aus    l.':ili':/. 

leid:  1.  aul  das  KörjjerlicdH^  bezogen.  a|  miss- 
gestaltet, liässlich,  übel  aussehend  Al';  11;  F;(;l;Gr; 
P;  'i;  SciiSt;  W;  'Ar,-  Z;  in  Tu  nur  noch  mit  Ne- 
gation: f  hin  Leide'-,  i.  S.  v.  ein  recht  Hübscher. 
A'»  leide'  Kerli,  von  einem  Lahmen,  '.s  Leidist  an-ein 
ist  's  Mul  Z.  Beul  wer  aw''  dein  l-C  Tschnync",  reiche 
mir  doch  deine  Hand  GRSch.  (scherzh.).  li"  l-er  Tote'- 
clui/if  W.  /•>  leids  G'sieht.  Kr  siehd  l.  iis,  hässlich 
oder  kränklich,    l'sy'seh"  wie  ne'  Icids  Ung'hür  GRpr. 


Gross  und  I.,  hässlich  gi'oss.    Leiii  ntul  HKU/er  ufrecld 
I wenigstens  nicht  bettlägerig],  Antwort  auf  die  Frage: 
Wie  geht's?   GrI).     Grüsam   I.  dri"    biege',   äusserst 
verwirrt  und  bestürzt  um  sich  sehen,  äusserst  bedenk- 
lichen   Gesichtsausdruck    annehmen    GrD.     Ich    [der 
Freier]   bin   arm,    es   [das  Mädchen]    ist   rieh;    es    ist 
hübscli:,    ich   bi"  l.   Usteri.     ,Im    Siuegel   mocht   mich 
hübsch  erweiden:  du  bist  beim  Tausend  gar  nicht  1.!' 
HSdlzer  1830.    Du  wärist  nüd  so  leid,  irenn  me'  di''' 
nw  nüd  müesst  a'luege'  ZWald.     Leid  wie  d'  Nacht, 
n-ie  a'  Gschiwota'   [Eule]   WV.     !''•  v-ciss  u-ol,   dass 
jw,  j.„  Leide''  u"^  e"   Wüeste''  bi".  Gotth.     Wie  mager 
und    l.   (fseht   das   Fraueli    us!    Joach.     S.  noch    alt- 
fränkisch Bd  I  1309.    Der  Bock  stöt-em  nüd  l.  a"  GG. 
.Elisi  sagte,  es  möchte  in  ein  Stübli,  sich  anders  an- 
zuziehen ;    es   hätte   für   die  Reise   das  Leidest  ange- 
zogen, wo  |das]  es  gehabt.'  Gotth.    Wenn  die  Hennlen 
auf  der  Brust  nicht  anliegen,  sondern  sich  bauschen, 
sagt    man :    Bas    machad    an    hida"    Günschcr    GrD. 
Widrig,  misslich,  vom  Wetter  BU.;  Gl;  Gr;  UwE.;  \V. 
Es  wird  hat  /.,   gibt   schlechtes  Wetter.     Es  tiied  l, 
haust  schlimm,  arg.    Es  ist  en  grusam  leide''  Tag  g'si". 
S.  noch  Bd  II  119  u.    Verstärkt  wird  das  Adj.  in  dieser 
Bed.   durch   vorgesetztes    Baum-  (Gl),   Schwin-,   hut- 
stinkend  (Gr).    Von  Wegen,   holperig,  kotig;  schauer- 
lich, gefährlich  Ap;  Gr;  W;  Z.     In  den  l-eti  Fäden. 
Leid  gän,  gefährliche  Wege  betreten  W.    Von  Worten 
und    Handlungen,    grob,    unanständig.     Sjn.    irüest. 
Appas  [etwas]  Leidsch   sägw    W.     De"  l-e"   Weg.    in 
grober  Weise    GlK.     E"  leidi,   grobi   Sprach    nennen 
die  Leute  von  PPlaffeien  ihre  eigene  MA.    ,Sie  hielten 
sich  die  leidesten  Sachen  vor.'  Gotth.    Eh  leide''  Lär- 
me", ein  Iiässliches  (ierücht,  üble  Nachrede  GrD.    Von 
Leistungen,  mit  Neg.,  z.  B.  bei  Urteilen  über  Arbeiten, 
gelungen,    wohl    geraten    Th;    Z.     , Durch  ein  langen, 
leiden  Wald.'  1002,  Ardüser.  —  h)  schwächlich,  wenig 
leistungsfähig,  ungeschickt.     ,Wie  sie  eine  Leide  sei, 
Nichts   erleiden   möge    und  gleich  auf  dem  Schrägen 
liege.'  Gotth.     Das  gi''t  cinisch  ne"  büsi  Frau,  o]>pe" 
so  nes  leiders  Mannli  schlöt  die  im  Hüsli  ume",  das'-es 
stüht.  .loACH.    ,Sie  wollten  mit  Jaggi  jirobieren,  ob  er 
denn  wirklich  so  ein  leider  und  gut  zu  mögen  |  über- 
wältigen! sei.'    NvD.   1890.      Wer  di'-';   zieh  brar,  bist 
e°  Leide,  dass  du  der  Alt  nit  magst.  Gotth.   Er  .lelber 
clia""  halt   nüd   dcrfi'ir,   ist    halt   ro"  Chlinem    iif  nes 
griisli'''  leids,  schicächligs  G'schöp/Ii  g'si".   .loAcii.    ,Ich 
wollte  es   euch   nicht  gleich   tun   im  Reiten,    obwohl 
ich  nicht  gerade  einer  der  Leidesten  in  diesem  Fache 
bin.'  HsNvD.    Es  ist  Ein"'  c"  Leide'',  wenn  er  ke"  Usred 
weiss  S.    ,Um  dem  Dolder  [heillosen  Kerl]  zu  zeigen, 
dass  man  nicht  der  Leider  sei.'  Gotth.    .Der  Leidest- 
von  mehrern  Bevverbern  um  eine  Scliule.  ebd.    S.  noch 
gäggen  I  (Bd  II  105).    Von   leililicliem  Befinden,  übel, 
unwohl;    l.  werde",   unpers.,   mit  Dat.  P.  GG.;    Z.  — 
c)  gering,  unansehnlich,  schlecht  Iis;  B;  Gr;  S;  Th; 
W;  Z.    So  nes  groblächtigs  'l'auncrmeitschi  war  dir  jo 
eil  z'  leid!  ,IoAun.     D'  Frucht  isch  nit  e'mol  .<o  /.  für 
das  schlecht    Wetter,    wo   mcr  g'ha"   hei"    Bs;    Th;    Z. 
.Sein   Flachs    sei    viel    leider-,    stehe    weniger    schön. 
Gotth.   Von  Wohnungen,  armselig.  Es  leids,  schüchligs 
Ili.'ichi  |Häuschen|  W.   Ghtirzi  /At  wärt  ds  t.  Wellwcse", 
das   elende   Erdendasein.     Schwzd.  ((inPr.).     7v.  esse". 
sclileclit.  sijärlicli,  schmal.  .Ioach.  1S81,  30.    Kau  leide'' 
Uochmuet,    ein   ziemlich   grosser.    Schwzd.  (Th).     ,Es 
ist  unvernünftig,  dass  ein  Mensch  tun  soll,  was  eine 


1081 


1,h4,  k'd,  li.l.  loci,  111,1 


1082 


1-e  Spinne  tut.'  JJUlk.  1733.  —  d)  übel.  iV  tuet  mcr 
}.,  well,  von  Schmerzen  GT.  's  Backe'  [das  Tabak- 
rauchen]  tuet  de'  Lunf/c'  1.  ebd.  —  2.  auf  das  J\Io- 
rali-sche  bezo;j;eii.  a)  von  (jeiiiüt.sart  und  Betragen, 
niürriseh,  zornmütig,  bö.se  B;  Gr;  Schw;  Th;  Z.  Geg.s. 
fri.  Hr  ist  völlig  leide'',  ganz  erzürnt  U.  E"  leide'' 
Besti,  so  zornig  wie  ein  wildes  Tier  Soinv.  ,So  leid 
hätten  sie  sich  nie  gestellt',  so  übel,  arg,  unzufrieden 
gebordet.  Gotth.  Si  heind  leid  g'sehvert,  arg,  zornig, 
grimmig  geschworen,  gedroht.  Schwzd.  (Gr).  Unartig, 
bösartig,  unverträglich,  grob,  ungesittet  BE.;  G;  Z. 
De''  3Ia"  ist  l.  mit  der  Frau  G;  Z.  Bis  [sei]  nüd  l..' 
Tu.  Du  bist  au"''  l.,  sagt  die  Mutter,  die  Geduld  ver- 
lierend, zu  ihrem  Kinde.  Mc'  veisst  tiüd,  eh  d'  Meitli 
[Dienstmägde]  7.  suid  oder  d'  Meisterschaft.  .Stutz.  Es 
sind  halt  e"  chli"  l-i  Lid,  gewissermassen  euphem. 
z.  B.  von  Nachbarn.  L.  mache"  W,  tue'  Gl;  Gk;  G;  Z 
1)  Lärm  machen;  sich  leidenschaftlich,  roh  geberden, 
unartig  benehmen  Gl;  Gr;  G;  W;  Z.  Was  häd-mc' 
hützutag  mit  de'  Mägde'  für  e'  Plag!  Euseri  Züs 
tued  au"''  so  l.,  gi''t  Eim  mängsmal  nur  kei'  B'scheid. 
Müll.,  Jugendschr.  —  2)  schreien,  jammern,  z.  B.  bei 
einem  Todesfall  Gr;  G.  Auch  vom  Geschrei  der  Raben 
vor  Wetteränderung  GkD.  —  3)  mit  Ei"m,  ihn  heftig 
tadeln  G;  Z.  —  1)  ah  Öppis,  Abscheu  davor  kund 
geben,  ebd.  Er  tuet  niid  l.  drah,  es  missfällt  ihm 
nicht  G.  L.  (wüestj  drah  tue'  chumid  an"''  der;juc, 
was  man  verwünscht  hat,  muss  man  am  Ende  docli 
über  sich  ergehen  lassen;  in  einen  Fehler,  den  man 
an  Andern  allzu  heftig  tadelt,  verfällt  man  zur  Strafe 
später  selber  Z.  ,I)ic  leide,  böse  Welt.'  Ulrich  1727. 
Von  Kindern  auch  bloss:  weinerlich  Souw;  Tu;  Z; 
Syn.  seltsen;  Gegs.  frei,  lieh.  Wenn  d'  Gofen  eso  leidi 
sind,  sc  fält-ne'  g'wüss  Ojijiis.  —  b)  widerwärtig;  niiss- 
lich.  En  leide  Zdggi  [Zauderer]  Bü.  Enlcidc  Gugger, 
Schelte  Gr.  Pack  di"'',  du  leide''  (icüeste'')  Gast!  GlK. 
Das  Leide,  der  Satan  W.  P''  ha'  dum  Leidu'  du' 
JSfamu'  usg'sprochw,  den  Teufel  genannt,  beim  Teufel 
geschworen  W.  Ds  Leida',  Gott  Vhiet-isch  derfir,  hat 
gueti  Öre'  W.  Von  Vorfällen  oder  Zuständen  Scuw 
Muo.;  Th;  UwH;  Z.  Es  ist  e' chli'  e'  l-i  Such.  En 
leide  Brozess.  Stutz.  Es  ist  l.,  fatal,  bedauerlich  Z. 
Das  ist  nüd  l.,  mehr  nur  scherzhafter  Ausdruck  des 
Erstaunens,  der  Verwunderung,  z.  B.  von  einem 
Glücksfall  Z.  Leid  Schade',  alte  Leibesubel  Gr. 
Es  ist  im  Waiseiiamt  so  c"  leidi  ()r''ni'g.  Stutz.  ,1c1i 
han  kein  schuhen  ab  dem  niist,  fürwar,  mir  nüt  dest 
leider  bist  [zum  verlornen  Sohn].-  JBinder  1535.  ,Es 
wurd  die  Aar  ehe  obsich  loutt'en,  ehe' ich  mich  Hess 
z'  eim  Chri.sten  toutfen  und  hangen  an  dem  leiden 
Gott,  den  's  jüdisch  volk  gekrüzget  hot.'  Wagn.  1581. 
—  3.  Steigerungsadv.  a)  pos.,  arg.  stark,  sehr.  Syn. 
leitest.  „Du  liest  mer  l.  überta'.  hast  mir  sehr  Unrecht 
getan,  unbillig  von  mir  geurteilt  B;  L.  Er  hcd-ne' l. 
möge',  ihn  ohne  Mühe  bemeistert. "  S.  noch  us-handlcn 
Bd  II  1403.  —  b)  neg.,  i.  S.  v.  nicht  wonig,  nicht  übel. 
De''  ivürt  nid  l.  tue'  [sich  geberden,  sich  benelimeii], 
wenn  er  Da'  inne'  u-ürt  Tu.  D'  Litt  händ  nüd  l. 
g'loset,  waren  sehr  erstaunt  Th;  Z. 

Mild,  betrübend,  unlieb,  widerwärtig,  verhasst,  böse.  Die 
Bcd.  .hässlich'  bat  sieb  im  Frz,  laid  erhalten.  Die  Aiift'assiinj 
des  Teufels  als  Neiitr.  bei  '2  b  ist  eiiidi.,  ähulicli  wie  bei  der 
Beneniiuug  von  Krankheiteu  der  direkte  Name  veruiieden  wird. 

Leid  1  II.:  1.  schmerzliche  Empfindung,  Weh. 
Schaden,    zunächst   leiblich,    dann    in    weiterm    Sinn 


geiMÜtlicli  und  moralisch.  Es  het-mer  kei'  L.  tue' 
GuOhur.  's  tuet  im  ka'  Lädli,  es  scliadet  ihm  nicht 
das  Geringste  Tu.  De  Hund  tuet-i  [euch]  kei'  Lcidli 
ScuSt.  ,Wiewol  ich  im  kein  leidli  tue.'  Haberer  1502. 
Ei"m  z'  L.  tue',  wehe  tun  BSi.  ,(Jita  alvus  exercet 
aliquem,  der  durchlauf  tuot  im  zuo  1.  oder  ist  im 
überlegen.'  Fris.  Kefl.,  sich  verletzen,  bes.  an  den 
Gliedmassen  W.  Bildlich  scherzh.  auf  Sachen  über- 
tragen, bes.  Speisen,  die  man  nicht  liebt,  nicht  zu 
essen  pflegt  S;  Z.  Dem  Hung,  Chäs  Nüd  z'  L.  tue'; 
Syn.  nid  a'rüere'.  Eim  Öppis  z'  L.  tue'.  Etwas  tun 
in  der  Absicht  Einen  zu  ärgern  SchwMuo.;  Th;  Z.  Als 
Masc.  Ei"m  en  z'  L.  tue'  Z.  Ohne  Obj.  z'  L.  vcrche' 
s.  leid-tverchen.  Kein  adv.,  zum  Trotz,  e.\press,  z.  B. 
iez  tuen-i"''  's  fgadj  z'  L.  nüd  AaF.  ;  ScuwMuo. ;  Tu ;  Z. 
Z'  L.  alt  werde',  älter  als  ungeduldigen  Erben  lieb 
ist  Z.  Entli"''  huckt  der  urrig  Heid  doch  •'em  Tüfel 
z'  Jj.  vor  sim  Erlöser  au"''  si'  Rugge'.  Schwzd.  (Schw). 
,Velint  nolint,  sy  woUiiid  oder  nit,  inen  ze  1,'  Fris. 
, Niemand  ze  schänzlen,  z'  Tratz  old  z'  L.  ze  tuen.' 
Wagn.  1581.  Öppis  z'  L.  a'ne'"",  als  L.  auffassen, 
sich  darüber  grämen;  Etw.  als  persönliche  Beleidigung 
auffassen  ZO.  L.  ha'  [für,  mit  JmdmV],  bemitleiden 
PAl.  ,Als  1064  Asch  in  Flammen  aufgieng,  liess 
Saanen  alsobald  zu  L.  klagen.'  Kohli  1827.  Ver- 
bunden mit  Synn.  und  Ant.  ,Ich  hätte  über  mein 
Vorhabon  bald  Reu  und  Leid  gebetet'  L,  eig.  vom  Gebet 
nach  angestellter  Gewissenserforscliung.  .Einer,  der 
so  viel  Geld  habe,  sollte  in  den  Stallhosen  und  dem 
Zwilchkittel  vor  den  Vater  gehen  und  Reu  und  L. 
niachen'y'  AHartm.  1855.  .Ein  grosses  Reu  und  L.' 
1021,  B  Archiv.  ,Also  das*  ich  um  die  gefangnust 
nienian  laster  [Schimpf]  noch  leit  tuen  soll,  mit  Wor- 
ten noch  mit  werchen.'  1347,  Urpehde-Brief.  .Die  im 
weder  laster  noch  1.  nie  getan.'  15'29,  Strickl.  Z'  Ereud 
und  z'  L.,  in  Glück  und  LTnglück.  Id.  B;  Z.  ,In  sprücli- 
worten  euch  g'schriben  stat:  kein  fröud  nit  bald  on 
1.  zergat.'  JMdrer  1565.  Z'  Lieb  und  z'  L.  s.  Lieh. 
—  2.  spec.  Trauer  um  verstorbene  nahe  Verwandte, 
a)  der  Zustand.  Im  L.  si'  B;  SchwMuo.;  Th;  W;  Z. 
I" 's  L.  cho'  Ap;  G;  Th;  Uw;  Z.  Us  ''em  L.  cho', 
die  Trauer  ablegen  Tu;  Z.  's  L.  a'wusche'  [anwün- 
schen,  i.  S.  v.  Trost]  Ap.  's  L.  ahne""',  die  Bezeugung 
der  Teilnahme  (mit  Händedruck)  entgegennehmen  Aa. 
Niemand  aus  dem  Trauerhause  geht  zur  Kirche  an 
dem  nächsten  Sonntage  nach  der  Beerdigung,  an  wel- 
chem der  Tote  .verkündet'  wird;  Viele  vermeiden 
sogar  die  folgende  Neujahrspredigt,  weil  der  Geistliche 
die  Geburten  und  Sterbefälle  des  Jahres  erwähnt 
ZS.,  Stdt.  Im  0.,  W.  umgekehrt  machen  die  Ange- 
hörigen es  sich  zur  Pflicht,  gegenwärtig  zu  sein.  Auf 
längere  Zeit  nach  dem  Todesfalle  enthalten  sich  die 
Leidtragenden  des  Singens  in  der  Kirche.  Im  Wehntal 
halten  sich  die  Kinder  und  Mädchen  eine  Zeit  lang 
von  den  der  Jugend  angewiesenen  Plätzen  in  der 
Kirche  fern  und  stellen  sich  vielmehr  zu  ihren  er- 
wachsenen Angehörigen.  S.  noch  Lich-Gang,  ergctzeii, 
lüag,  klagen  und  Bühl.  I  370.  Angaben  über  Leid- 
gebräuche  im  XVIU.  s.  Gfd  X  243  f.;  Lehmann  17iH) 
U  279.  L.  zieht  Allem  cor,  Arbeiten  (Vorbereitungen, 
Verpflichtungen)  für  ein  Begräbniss  müssen  vor  allen 
andern  abgetan  werden  B.  Der  Erst  zum  L.,  der  Erst 
zum  Erb  ZZoU.  ,Luctus,  1.,  sunder  über  einen  ab- 
gestorbnen.' Fris.;  Mal.  ,Die  alten  Übelmögenilen 
und  Die,  so  L.  tragend.'    Cys.     ,Die  Creppen,  so  von 
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Leiils  wegen  getragen  werden,  sollen  länger  nicht  sein, 
CS  sei  an  Manns-  oder  Weibspersonen,  als  dass  sie  bis 
auf  die  Knie  reichen  mögen.'  B  Ordn.  1G86.  , Anbei 
aber  soll  nicht  verstanden  sein,  wann  Einer  im  L., 
dass  sein  Pferd  nicht  mit  einer  schwarzen  Satteldecke 
versehen  sein  möge.'  ebd.  17'28.  .Man  niüsste  allen 
alten  Weibern  das  L.  klagen.'  Sintem.  17.59.  —  b)  äus- 
sere Zeichen,  a)  Tranerkleidung.  L.  Iräye'  Ap;  GF.; 
Uw;  W;  Z.  Von  einem  halbhellen  Kleide  sagt  man: 
jl/e"  cha"  's  :'  L.  und  :'  Freud  träfjc'  Z.  Im  L.  (dehcr) 
clw  GF.;  ZU.  Bildl.  Du  treitist  [trügest]  alhreg  nid 
L.  om  Di'!  ScnHa.  Als  Zeichen  des  L.-Ti'agens  macht 
der  Appenzeller  den  untersten  Eockknopf  zu;  vgl. 
L.-Chnoiif  .Sp.  7.:i'2.  In  L  trug  ein  Ehemann  für 
seine  Frau  Trauer  1  ,Tahr  und  6  Wochen,  die  Gattin 
'2  volle  Jahre,  in  Gr  der  Jlann  für  die  Frau  nur 
6  Monate,  die  Frau  für  den  Mann  1—2  Jahre;  für 
Grossvater  und  Grossmutter  wurde  1  Jahr  Trauer  ge- 
tragen. ,Umb  dise  bahr  sassend  syne  diener,  und  ir 
jeder  bekleidt  mit  schwarzem  tuoch,  mit  mänteln  und 
mit  kappen,  nach  der  gewohnheit  zu  Rom,  so  man  1. 
tragt.'  Äg.  TscHDDi.  .Ich  bin  in  1.  bekleidt',  trage 
Trauerkleider.  Morgant.  ,Man  hat  auch  eine  Zeit  da- 
hero  wahrnemmen  müssen,  was  für  Kosten  und  E.x- 
cessen  darin  vorgehen,  dass  die  Diensten  bei  Absterben 
der  Hausherren  und  Hausmütteren  oder  sonsten  ins 
L.  gekleidet  werden.'  B  Ordn.  17'28.  Man  unterschied 
.grosses  und  kleines  L.',  ganze  und  halbe  Traner- 
kleidung. .Für  Neveux,  Nieces  und  Geschwisterte- 
kinder  [soll]  nur  das  kleine  L.  gebraucht  und  getragen 
werden.'  Z  Mand.  175.5.  ,Wir  verordnen,  dass  in  auf- 
unil  absteigender  Linie,  so  weit  selbige  sich  erstrecket, 
man  ilas  grosse  L.  tragen  möge.  Der  Diensten  halb 
ist  verboten,  solche  beim  Absterben  ihrer  Meisteren 
schwarz  oder  in  klein  L.  kleiden  zu  lassen.'  B  Kleider- 
iirdn.  17(17.  .Wir  verbieten  das  übermässige,  kostbare 
Leidtragen ;  für  Kinder  soll  nur  das  kleine  L.  getragen 
werden.'  Z  Ges.  1793.  —  ß)  das  Trauergeloit  der  näch- 
sten Verwandten,  die  sich  in  einem  Zimmer  des  Trauer- 
hauses versammeln,  dort  oder  vor  dem  Hause  die  Bei- 
leidsbezeugungen entgegennehmen  und  im  Geleit  voran 
stehen  und  gehen.  ^" '.s  L.  lade'  Th;  Z,  was  z.B. 
in  ZW.  der  nächste  Verwandte  tut,  anderwärts  ein 
Nachbar.  /»  (Nnw).  a'  (Tn;  Z)  's  L.  stä'.  Im  L.  gä', 
die  Leiche  zu  Grabe  geleiten  GrL.  's  L.  filerc,  im 
Trauergeleit  vorangehen  Bs.  I"  's  L.  (jO',  an  den  30 
ersten  Abenden  nach  dem  Tod  mit  einer  Wachskerze 
zur  Kirche  gehen,  um  für  das  Seelenheil  des  Ver- 
storbenen zu  beten  Obw.  ,Dare  operam  funeri,  mit 
einer  leich  gon  oder  am  1.  ston.'  Fris.  ;  Mal.  ,Etwan 
hat  man  nachts  by  monschyn  lüt  gesehen  der  lych  in 
einer  jiroccss  nachgon  oder  am  1.  ston.'  LLav.  15(39 
=  ,nach  Landsgebrauch  sich  vor  den  Häusern  stellen.' 
11)70.  ,l)ie  Leichen  werden  bis  zur  Kirchhofstegen 
bei  St  I'eter  begleitet,  alsdann  sich  das  L.  und  was 
demselben  folget  in  die  Kirche  zum  Frauenmünster 
verfügen,  und  daselbst  die  Abdankung  und  das  Gebett 
verrichtet  werden.'  Z  Ordn.  1705.  ,ln  der  Stuben,  wo 
das  L.  sitzet.'  Z  Mand.  1730.  --  Das  Masc.  en  z  liid  nach 
ileii  Synii.  .Scliadon,  Argor,  Vcrdruss.'  '/,»  di/r  BilJinig  diusus 
Sulpst.  vt,'l.  Zäh,"  (s.  Ahaiil  Hd  I  a.5  f.). 

Her  z(e'')- Leid:  in  Fluch fornieln  des  XVl./.WII.; 
z.B.:  .Dass  dich  's  herzleid,  als  mann.s.  anknmm!' 
HsBcd.Man.  L5I8.  ,Dass  dich  's  herzeleid,  als  hirlen, 
schänd!'  Val.Boltz  1551. 


Manne»-:  Leichengeleit,  an  dem  nur  Männer 
Teil  nehmen   Z. 

Mass-:  „Uberdruss,  fastidiuni."  's  ist  iiiiiiiiiic" 
[nur]  's  Masleid,  d'  VngeduH,  wii-n  Alls  rerhc.cct! 
Haüsfrd  (LHa.). 

Uusere  Tolkssjir.  scheint  eiu  subst.  Comp,  nacli  Art  der 
licidcn  viirhergehenden  anzuuehnicn,  dessen  Bcd.  eig.  wäre: 
Liiil  [Unlust]  an  il/a»»,  d,  i.  Speise,  und  von  dem  das  folg. 
.\dj.  abzuleiten  ist. 

mäss-leidig  AAWohl.;  Bs;  BE.,  Si.;  GRÜh.;  Sch 
Stdt,  wass-  (TRMai.,  Schiers;  GT.;  ScnSt. ;  U,  vidss- 
AALeer. ;  Ai-H. ,  L,  M.;  Tn:  Z,  mäs-  WLeuk,  mäs- 
ApK.  ;  BE. ;  Gl,  in  AAAar. ;  GkD.  ;  ScnSchl.,  St. ;  TnTäg. 
-lldif/:  1.  von  Personen,  a)  von  der  Gemütsstimmung, 
überdrüssig,  verdriesslich,  raissniutig.  reizbar  Aa;  Ap; 
Bs;  B;  Gl;  GrD.;  ScnSt. ;  Th;  Z.  Du  machst  Ein" 
bald  ui.  mit  dim  Rede',  Jörnere".  Das  Ber/e'iretter 
macht  Ein"  bald  m.  Es  ist  nüd  anders  [auffällig], 
•u-e)in  Eina''  sch.o"  iiiasleidig  tcürd,  wenn  im  d'  Such 
niid  besser  y'räted  BR.  's  göt  massleidig  nummen  und 
langsam  siiic'  G'scJtäftle"  no'''  [nach].  Breitenst.  .Der 
gemein  mann  facht  an  m.  und  gar  betrübt  werden.' 
1560,  Gpn.  .Sobald  uns  Gott  das  nit  abnimpt.  das 
uns  beschwerlich  ist  oder  gibt,  das  wir  gern  hettind, 
werdend  wir  m.,  da  wir  erst  recht  anhalten  sölltind.' 
LLav.  1582.  S.  noch  Gr.  WB.  —  b)  niedergeschlagen, 
mutlos,    traurig   AaWoIiL;    ßSi.;   GrD.,  Pr.;   WLeuk. 

—  c)  menschenscheu  BSi. ;  GrD.  —  2.  von  Sachen, 
a)  verdriesslich,  von  einer  Arbeit  OnMai.  —  b)  Uber- 
druss erregend.  Von  einer  Speise:  .Cibus  invisus,  ein 
massleidige  speis,  die  man  hasset.'  Fris.  Mit  unbest. 
es.  Es  ist-mer  m.,  i'*  mag  nümme'  rede'  GlH.  Es 
■wird  Eim  m.  bi  dere'  [dieser]  Arbet  ZO. 

Spät  nihd.  mafitcidcc,  fastidiosus.  Mit  -lidiij  ist  aui"  eine 
an   und   für  sich   sinnlose  Abi.   von  liden   übergesprungen. 

Wiber-Leid:  Leichengeleit,  sofern  F'rauen  daran 
teilnehmen  Z.     S.  Lleh-Gang  Bd  II  851. 

Leideli  m.:  1.  hässliches  Geschöpf,  in  pliys.  und 
moral.  Sinn,  oft  als  Scheltw.  gebraucht  Gl.  Auch  von 
Tieren  Gl.  —  2.  de'  L.  ha',  sich  unartig  benehmen 
ZZoU.  iiyn.  Schalken.  —  2  wie  von  pers.  gedachten  Krauk- 
lieiten   und   Launen,  ?..  B.   *"    Omi   ),a'   Bd   II   875  u. 

Lands-:  der  hässlichste  Mann  im  Lande  Gl 
(Zwicky).  —  Scherzli.  nach  Analogie  der  Landesäuiter  ge- 
bildete Zss. 

leiile"  I:  1.  Beileid  bezeugen,  bei  einem  Todes- 
falle Gl;  „Schw."  Syn.  klagen.  —  2.  neutr.  a)  häss- 
lich(er)  werden,  von  Aussehen,  körperlich  abnehmen 
ß;  GrD.;  S;  U;  Z.  Das  Meitli  hüd  g'leldct  sid  e- 
l'ar  Jare'.  ]]"cnn  men  altet,  so  leidet  wie".  Lueg  das 
Meitschi  a',  wie  's  leidet !  Dem  arme'  Chind  feit  ()jipis. 
JoACH.  G'lcidet  hest,  chrankiu"'  bist  g'si'.  Gottu.  Auch 
von  Gemütsart  und  Betragen.  Er  hat  g'lcidet,  es  ist 
weniger  leicht  mit  ihm  zu  verkehren  als  früher  ZO. 

—  b)  unpers.,  schlechtes  Wetter  werden  BSi.;  W;  Z. 
U'c""  der  Chabes  und  d's  Chnit  bim  Siinuu'schi"  starch 
tuet  l(i}jjic"  [herabliängcnj.  so  leidet  's  bald  W. 

ab-:  immer  unschöner  werden  Ndw. 

ent-:  =  nhd.  verleiden  (intr.)  Z. 

ver-""t-:  1.  intr.  =  ent-l.  Ar;  Gl;  GTa..  T. ;  Siiiw; 
Tu;  Z.  's  chann  uf  der  Welt  nüts  Töllers  | nichts 
Schöneres]  ge',  a's  do  bim  Vi^chli  n-äde',  ve"tt  's  lieber 
HO'''  als  Iiotsherr  sc  [soin|.  se'b  nur  | würde]  »ler  ror 
[vorher,   eher]    rcrtldde".    AHaldek.     Wenn  ein  Kind 
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beim  Spielen  einen  Ball  verworfen  liat.  so  dass  es 
ihn  nicht  nielir  bokonimen  kann,  sagt  es  boscliüniffend: 
^Es  [das  Spielen]  ixt-mer  rcrtlmlct,  und  bei  ileni  Spiel 
mit  Plätzewecbseln  im  l!aumt,Mrten  wird  von  dem 
Kind,  dem  kein  Baum  mehr  bleibt,  der  Vers  gespro- 
chen: I'''  ha"  kan  Born  und  wäss  kan  Born,  min  B. 
ixt,  mir  rerthidel  Seil.  —  2.  tr.,  die  Lust  an  Etvv.  be- 
neliiiien  Gl.   —  vertlädelig:  widerlich  Ap. 

er-:  intr.  =  rer-?.,  oft  mit  unbest.  Subj.  es  BE., 
R.;  GlK.;  GrI).,  Pr.;  L;  PAL;  G;  ScnSt. ;  UwE.;  ü; 
Zg;  ZO.  Iyö|lass]  (h-'snide.  PAl.  Es  tvrir-mcr  gh''' 
erli'det  mit  dem  Chäreii  und  Trasche'.  Sohwzd.  (B). 
.[Speise]  die  ihm  auch  weniger,  als  andere,  erleidet.' 
JCNXg.  1738.  ,lst  endlich  mir  der  Speck  erleidet,  so 
denket  sicher:  Hans  verscheidet.'  Sintemal  1759.  — 
Mhd.  ebenso. 

Ter-  I,  in  BsBirs.  mit  starkem  Ptc. :  1.  intr.,  wie 
nhd.  Bs;  B;  G;  Th;  U;  W;  Z.  Mit  Freude'  simmer 
z'sämme'cho',  mit  Freude'  icämvier  scheide';  und  hat 
di'''  de''  Herrgott  so  lang  wie-n-ich,  sn  trirst-em  au"''  r. ! 
Sprüchlein  eines  Wittwers  Z.  —  '2.  tr.  a)  wie  nhd. 
U;  Z.  —  b)  verstimmen,  aufreizen.  .Ferner  ist  das 
gemein  volk  under  euch  bericht  und  wider  uns  ver- 
leidet worden,'  1585,  U  Neuj. 

ver-leide°lig  GF.,  T.,  -leidilich  Nnw,  -leidlitj  S, 
-leidig  Z :  ermüdend,  verdriesslich,  lästig,  von  Sachen. 

Ver-leiderl:  Überdruss.  De'  V.ühercho',  über- 
drüssig werden  AASt. ;  Tu;  Z  (auch  Vert-l.).  [DJass 
e'mol  d'  Lid  am  Dokter  der  V.  üherchömme'.  Breitknst. 
Einem  de'  V.  ge'  [verursachen]  ßs.  Dp»  1'.  mache 
AAWohl.  Fr  hät-em  de'  V.  d'ra'  g'esse',  sich  an  einer 
Speise  überessen.  —  Die  pors.  Form  wie  oft  liei  leiblichfiu 
Gebrechen. 

ver-leiderisch:  überdrüssig  AaWoIiL 

Leider  I:  =  Ver-l.  I.  De'  L.  kriege'  =  de  Ver-l. 
üherehn'  Bs. 

leider:  Adv.,  interj.,  oft  eingeschaltet,  wie  nhd. 
Oft  mit  nachfolgendem  GottfesJ,  G.  erharmfsj.  15G1, 
ZWthur  Neuj.  St.  1809;  ApLB.  1585.  Mit  vorgesetztem 
lieher,  welches  aber  nur  die  Bed.  von  leider  verstärkt 
ZO.  ,L.  1.  [wenn  auch  ungern]  lasse  ich  es  geschehen'  Z. 

Die  Yorsetziing  von  lieber  erinnert  an  Formeln  wie  nolens 
volens,  gern  oder  ungern.  Der  Sinn  könnte  «rspr.  gewesen 
sein:  lieber  milchte  ich  anders,  aber  leider  kann  ich  nicht. 

„L/eiderich  m.:  roher  ungesitteter  Bursche,  Wüst- 
ling BO." 

„leidezen:  Jmd  etwas  Leides  tun  L.- 
Leid i  f.:  1.  Hässlichkeit  des  Aussehens.  Me'  mues"- 
en  aluege'  wege'  der  L.  GSa.  —  '2.  Unwetter  (iLlC. 
Wie  isch  aw''  nacht  e'  Leidi  g'si'  und,  hat  eso-ne'  Tag 
iez  g'gi;  kei's  Wölkh  g'sihst.  Bergmann  1805.  Z'löst 
[zuletzt]  in  ere'  lA-di  ehonnt  es  umhi'  hübsch  FO., 
nach  Regen  folgt  Sonnenschein.  —  o.  widriger  Lärm, 
ungestümes,  leidenschaftliches  Gebaren.  En  ungerechti 
X.  GrD.  E' fürchtegi  L.  tuen  GrFv.  Los,ivie  d'Gragge' 
[die  Raben]  e'  sötti  [solche]  L.  tuend  !  GrD.  —  4.  bös- 
williges, unartiges  Benehmen,  absichtliche  Beleidigung. 
Das  ist  nu''  d'L.  ron-em!  das  tut  er,  so  benimmt  er 
sich  nur,  um  seinen  Ärger  auszulassen  ZO. 

In  der  Verbindung  ,e  L,  tue"'  ist  das  Subst.  als  adv. 
Acc.  zn   verstellen. 

leidig:  1.  besorgt,  bekümmert,  ängstlich,  bang. 
F''  lii'  lädig  tif's   üfsäge",  ich  i'rwarte  das  Hersagen 


des  Pensums  mit  Bangigkeit  Ae.  Syn.  es  ist  mir  Angst 
davor.  Mit  beigefügtem  Dat.  oder  Acc.  des  pcrs.  Pron. 
/"•''  In'-mcr  sclio'  /.,  wenn  ir  umhi'  gangct,  ich  denke 
schon  jetzt  mit  Bangigkeit  an  den  Zeitijunkt.  da 
ihr  wieder  abreisen  werdet  BBe.  ,/'''  In'  mi^''  l.,  ich 
scheue  mich,  es  hangt  mir,  z.  B.  eine  hohe  Person  zu 
besuchen",  vor  einer  bevorstehenden  schweren  Arbeit 
BO.  Mit  beigefügtem  Gen.  des  Obj.  sen  (aus  sin,  Gen. 
von  esj.  F''  hi'  sen  all  Summer  L,  wcnn's  Berghöiiurn 
a'geit.  ebd.  /'''■  In'  .sen  /.,  ich  tue  es  ungern  BoHa. 
Beide  Bestimmungen  verbunden  :  ,F''  bi'  mi'''  desse'  l., 
taedet  nie.'  Id.  B.  N.,  nachdem  er  die  schwere  Bahre 
abgestellt  hat:  ,Ich  war  sy°  1,,  wär's  noch  wyt;  er  hat 
mir  d' Arm  erstreckt  dermossen,  hab  g'meint,  ich  miess 
ihn  fallen  lassen,'  GGotth,  1019,  —  2.  l.  sin,  reuig 
PAl.  F''  bi"  ml'''  l,  ich  bereue  BHk.  —  ?>.  Leid  tra- 
gend. .Starb  ein  Ratsglied,  so  gab  der  Rat  den  1-en 
Leuten  Geld  zu  einem  Trünke.'  Bs  XIV.  ,Dem  Baum 
[Sarg]  folgten  die  1-en  Leute  mit  ihren  Folgekerzen. 
Männer  und  Frauen,  und  des  Verstorbenen  Zunft- 
brüder mit  den  Zunftkerzen.'  ebd. 

Mbd.  leulec,  betrübt;  widerwärtig.  Der  Dat.  und  Acc. 
bei  unserer  Bed.  beruht  wahrsch.  auf  Übertragung  von  syn. 
reli.  \'bn. 

heil-:  „1.  unbehaglich,  schtt'ächlich.  nicht  ganz 
wohl.  —  2.  unangenehm,  fatal  L.  Syn.  heillos.  Es  ist 
mir  heilleidig.    Heitlcidlgs  [schlechtes]    Wetter." 

Bei  St.*  auch  .lieiieüli:/'  und  nach  Ineiclien  in  Bed.  1  auch 
heileid.  Bei  1  muss  Heil  natürlidi  i.  S.  v.  .Gesiiudlieit',  bei 
2   in   dein   von   .Glück'   ged.acht  werden. 

leidiglich   Icikli :    in  Trauer  gekleidet.     L.  cho' 

Z.     —    Mild,    leieleelleli    =   leidee. 

leid  lacht,  -lecht:  unangenehm,  widerwärtig  Z. 

leidlich:  1.  traurig,  in  Trauer  gekleidet;  der 
Trauer  angemessen.  Leidli  cho".  Sulüer.  .Die  Männer 
waren  [in  ihren  Traucrklcidern]  1.  anzusehen,  und 
doch  so  lustig  aus.sehend,'  Gottu,  .Leit  [nach  des 
Vaters  Tode]  bald  von  im  sein  leitlich  kleid,'  JMfrer 
1500,  ,Wir  band  kein  tro.st  sunst  umb  und  umb,  dess- 
balb  ich  euch  so  leidlich  kumni,'  JMiirer  1507,  — 
2.  ,L.,  hesslich,  deformis,  funestus.'  Denzl.  1677;  1710. 
—    Mbd.  leiilich,  leidvoll,  schmerzlich. 

Leid  11  n.  .Leid  oder  Leidtag  nannten  die  Bielor 
den  jährlich  wiederkehrenden  Tag  der  Regiments- 
erneuerung, weil  jeder  Bürger  zugleich  schwören 
musste.  dass  er  anzeigen  (leiden)  wolle,  wenn  er  etwas 
Unrechtes  von  einem  Andern  wisse,'  .^nscii.  ,Die  Ge- 
sandten von  Biel  eröffnen,  dass  an  dem  sog.  Leid  voriges 
Jahr  der  Stadtschreiber  wegen  begangener  Fehler  nicht 
mehr  gewählt  worden  sei,'  1719,  ebd.  —  Vgl.  das  Lohen 
in   Gl. 

leide"  II:  bei  einer  gesetzlichen  Behörde  wegen 
eines  Vergehens  anklagen,  verzeigen  Arf;  Bs;  UwE.; 
Z  f.  Übertragen  auf  das  Privatleben  :  .Tmdn  als  Ur- 
heber einer  Aussage  nennen,  angeben,  verraten.  Ticnt 
[tut]  mi'''  nit  l.!  \V.  Auch  in  weiterer  Bed.,  Abgaben 
l.,  Anzeige  von  Fällen  machen,  wo  dgl.  entrichtet 
werden  müssen.  ,1  Pfd  dein  Weibel  trinkgelt  von 
buessen,  die  er  g'leidet  hat,'  1558,  ZGrün,  ,Welicher 
die  Waag  nit  gebrauchte,  [soll]  mehr  nit  dann  den 
Sechser  Umbgelt  schuldig  sein  und  das  schuldige 
Umbgelt  alle  Sambstag  1.  oder  bezahlen.'  1629.  Z; 
vgl.  lid  II  '241-!.  .Der  Zoll,  so  gemeinlich  der  Pfundzoll 
genennt  w'irdt,  solle  geleidet  und  yngezogen  werden.' 
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Z  Zollordming  1634.  Und  noch  freier:  ,7aio  Gott 
schweren,  des  gottslius  s'd'echtigkeit  und  fryheit  zuo 
liandhaben  und  zuo  leiden.'  1.5()2.  Z.  In  der  ä.  Lit. 
oft  formelhaft  verbunden  mit  den  Synn.  .angeben,  an- 
zeigen, fürbringen,  melden',  bei  siiehl.  ()bj.  auch  mit 
.öft'nen  [otfenbaren]',  und  in  prägnanter  freierer  Ver- 
bindung mit  .wehren,  warnen,  abstellen.' 

Mlul.  tiidi:ii.  .ihil.  hiiljiin  und  hidrm  |unterschieden  von 
dem  intr.  hitliin).  In  der  angegebenen  Bed.,  welche  eig.  nur 
eine  spez.  Wendung  von  leiden  I  ist,  hat  sich  das  W.  bei 
uns  bes.  st,ark  entwickelt  und  lange  erhalten,  z.  T.auch  eigen- 
tümlich gewendet,  jedoch  so,  dass  Berührung  und  walirsch. 
auch  tw.  Vermischung  mit  leiteji  eingetreten  ist.  Die  Schrei- 
bung und  Aussprache  mit  (  lässt  sich  zwar  auch  rein  lautlicli 
(aus  d  -\-J)  erkläreu,  aber  ohne  Zweifel  h.it  auch  begriffliche 
Vwdtsch.  mit  leiieyt,  führen,  vor  Gericht  bringen,  mitgesjiielt. 

ver-  II  =  leide'  II  Bs;  B.  .Der  Chorrichter  ver- 
eidete sie  dem  Pfarrer.'  Pest.  179(t.  .Wer  mit  der 
fade  [Einzäunung]  verleidet  wirf,  der  büsset  dry  Schill." 
XV..    Z.   —    Mbd.   verhasst  machen,   verklagen,  verleumden. 

Verleiderll:  Angeber.  Ankläger  Bs;  B.  ,IOPfund 
Buss,  halb  zu  un.seren  und  halb  zu  des  Verleider.s 
Händen  bezeuhen.'  B  Mand.  1G61. 

L  e  i  d  e  r  II  =  Verleider  71  Ap  f ;  Th  ;  Z  (auf  Verbot- 
tafeln). 

Alp-:  Aufseher  über  die  Benutzung  der  Alpen 
Gl  t  (Blunier,  KG.  II  38ö/7).  —  So  genannt,  weil  er 
iJbertretuugen   der   Alporduung  zu   verzeigeu   hatte. 

„Leidi  f.:  Anklage." 

leidigen  =  leiden  IL  .Sy  .sollen  gegen  dem  vogt- 
herren   1.    oder   seinen   amptleuten.'    THZililschl.  Otfn. 

vor-  =  verleiden  II.  ,Understuondend  in  gegen 
dem  künig  ze  v.'  l.''):U/48,  I.  Macc.  =  .zu  verklagen.' 
1(507.  ,llass  er  ain  statt  von  Zürich  mit  unwariuüt 
vcrlaidigct.'  1031.  Sprickl.  ,Von  niis.sgun.stigen  ver- 
ladigit  und  verunglimpft.'  Kkssler.  —  Mhd.  i.  S.  v. 
verletzen. 

T.oidelc"  f.:  Wurst,  bes.  von  frisclien  Schweins- 
däri GuD.  (Bühl.  1,  Sl). 

I,i(l  1.  J.i'd.  in  W  I^itt  ~  11.  und  m.  —  PI.  un- 
verändert: 1.  a)  Glied  des  menschlichen  od.  tierischen 
Körpers  U.  „(.ielenk"  PAl.  IJsser  L.,  verrenkt  PAl. 
ilbertrageii  auf  den  Ko[if:  .I>er  koch  ist  krank,  hat 
iiäclit  den  köpf  uss  1.  getrunken,  ist  damit  zur  enlen 
g'sunken.'  .Maniiki..  .Morndes  [am  nächsten  Morgen  |. 
so  myn  köpf  ist  krank,  so  trink  ich  in  wider  in  lid.' 
üiKK  I.'>ln.  -  b)  meist  m.  (in  Gl;  (iitl».;  tiSa.  n.) 
ein  Stück  Fleisch,  <'in  Viertel  von  einem  gesclilachteten 
Stück  lündvieli  oiler  vnn  einem  Schwein  GrD.  ;  1/; 
(iT.;  Seil;  S(iiw;'l'ii;  /.  \ i;\.  Liiffe',  St<il,:c'.  Zv'e  L. 
Fleisch,  /.ifä  L.  sind  e"  tuühi  ,Sr<  ZSth.  Die  rordere- 
L.,  die  Schulterblätter,  die  hindere^,  Hüften  und 
Schenkel  UwE.;  Z.  De''  Stier  macht  6  Zeniner,  nn'n 
lAde."  t/'trnne".  .Die  Heischmetziger  sun  |  sollen]  anhein 
lit  über  den  andern  henken.'  a.  L  Stadtb.  ,licr  metzger 
soll  einen  hindern  und  vordem  1.  zugleicli  auswägen.' 
löi>ö,  ZEglis.  Metzgerordn.  .Ein  ganzen  L.  von  einem 
Tier  gebraten.'  Iiüeökr  l(i()(i.  .Kein  Meister  soll 
wiiclientlicli  mehr  metzgen  als  1  llaujit  Vecli ;  was  er 
mehr  hat.  sidl  er  von  1  Lid  geben  1  (juldeii;  hat  er 
sein  Haupt  verbraucht,  so  darf  er  wohl  1  Lid  ent- 
lehnen, aber  nicht  melir.-  /Wthur  Metzg-Onl.  lil.'>.'>. 
, Kalbslid,    vierter    Teil,    ijuarhi    pars    vituli,    armus.' 


IJkii.  I(iti2.  --  2.  übertr.  auf  Grade  menschlicher  Ver- 
wandtschaft. .Ist  muttermag  eines  1-s  näelier  denn 
vattermag,  so  sond  sy  mit  einandern  erben ;  sind  aber 
vättermag  zweier  1.  ferrer,  so  band  sy  nüt  daran.' 
14nr..  Aa  Weist.  Ähnlich  1439,  ZMünch.'orth. ;  ZStäfa 
nifn.     Sunst  auch  .glid'  im  gleichen  S. 

Mhd.  //(.  -de»  n.  ni.,  PI.  Ut,  t;dr,  llder.  (Mied,  (lebuik  : 
Stüi'k:  Verwandtschaftsglied.  Das  j\Iasc.  l)ei  1  b  walirsch.  nach 
dem   (ieschlecht  von    .Teil.' 

Vorder-,  Kinder-:  die  vordere,  bzw.  hintere 
Hälfte  des  ausgeweideten  und  kunstgerecht  zerschnit- 
tenen Iiumpfes.  von  Schlachtvieh,  mit  Inbegriff  der 
Überschenkel  GrD.  ,Der  H.  von  einem  Schaaf.  un 
gigot  ou  eclanche  de  niouton.'  DeLacour  173(i.  — 
Lämmli-Lidli.  .Ein  L.  6'/»  Pfd  '26  ß.'  Z  Haushalt- 
Buch  17(13.  —  Mungge"-:  Viertel  eines  ausgewei- 
deten Murmeltieres,  als  Leckerbissen  von  den  Wirt- 
schaften in  Gl  ausgeschrieben.  —  Schwin-Lid: 
(hinterer)  Schinken  W.  —  Wort-:  Buchstabe.  .Dem- 
nach nun  die  gesribne  Wort  durch  die  W.  oder  Buoch- 
staben  gefügt  werdend.'  Eed.  ItiSti. 

ent-lide°:  hölzerne  Geräte  aus  Rand  und  Band 
bringen  „BO."    —   Mhd.  entgliedcrn,  losmachen. 

ver-:  (ein  geschlachtetes  Tier)  in  vier  Stücke 
teilen  Ndw. 

zer-:  1.  ..vierteilen  B;  LE."  ,Sy  sond  dehein  Kind 
vierteilen  noch  z.'  Sch  Metzgerordn.  —  2.  „zergliedern 
B;   LE."    —    Mhd.   zergliedern,   zerlegen. 

er-lidere°  I:    1.  zerlegen,    ein  Stück  Fleisch   Z. 

—  2.  zergliedern  Z. 

zer-:  l.  ^  zcrlidoi  ,B;  LE."  2.  erklären,  aus 
einander  setzen  ZLunn. 

g'-lidet:  gegliedert  TnHw.;  Z.  Schii"  ij.,  von 
einem  Stück  Vieh. 

Lid  11  —  PI.  Lider  GW.  —  n.:  Deckel.  1.  auf  Be- 
hältern und  Gefässen,  frei  oder  mit  einem  Gelenke 
befestigt  Aa;  Bs;  Gl;  Gr;  G;  Scn;  S;  Z.  Syn.  liehe  IL 
.Beschlagene  lide.'  1480,  LUrban.  Inventar  von  Silber- 
geschirr. .1  standen  mit  einem  danninen  lid.'  \UU1. 
LiNii.  luv.  .Haben  die  esel  die  weinzuber  entdeckt 
und  die  lider,  so  darob,  abgestossen.'  Tikrb.  ir)(i;'>. 
.Das  Lid,  Deckel,  Sturze,  operculuni,  tegumen.'  Ked. 
1(1(12.  —  2.  am  Schneckengehäuse  GrS..  Scuolnis;  (iSa. 

—  3.  Augenlid   (Hfh.    —    Mhd.  Hl.   -dei,   ahd.  /////.    Deckel. 
Ofe"-:  Brett,  welches  vor  die  Einfeuerungsöll'niing 

des  Ofens  gestellt  wird,  nachdem  das  Feuer  erloschen 
isl   (iuL. 

G«-]i.   Glitt:  =  Lid  .?  GrScuoIius. 

Schnegge"-:  =  Lid  2  GW. 

Tanse»  Tdse"- Ar,  7'i7.sr"- Gl,  Tusli- (i&i. :  Tansen- 
deck(d.     A'  l<'et:e»  [Brot]  irie-n-c"  T. 

lide":  den  Deckel  bilden.  D'  Sclmciilie"  l.  GnD., 
Pr.  .\u(li  rell.  I)r  Schiief/f/  het  si"''  (j'lidet  GrScuoIius; 
(iW.  l'l.c.  adj.  i/'lidel,  mit  Deekel  verseilen  (iiil»., 
Pr..  S.     Syn.  h'hrlsel,  'decklrt. 

i"-li(lle":    rell.,    von   Scli d<en.    den    heckel   be- 

k"iiiiiicii  (iWe. 

Lid  11.:  Verkürzung  aus  Lidcn.  L.  vnd  Leid. 
SiiMi.n.  .pMck  1.  |<iottes  Leiden]'.  Beteurung.  Ai"  Krieg 
140r).  —  Die  Vr-rkürzung  der  ((ouielbarten  Virliinduiig  mit 
Leid  zu   Liebe, 
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Lide"  11.:  <lci'  subst.  Inf.  des  Vb.s  liden;  wie  iilid. 
Leiden.  1.  allg.  iiienschlicli.  a)  ,Es  L.  (Not,  Mühe] 
mit  Ui'"iii  ha",  v<aldc  gravari  aliquo.'  Id.  B.  Ei"m  es 
L.  a'tue',  .liiidiii  mit  Bitten  oder  Zureden  keine  Ruhe 
his.sen  ZWäd.  Es  hat  hei'  L.,  keine  Not.  Nichts  zu 
bedeuten,  schadet  Nichts  Ap;  GF.:  U.  Syn.  macht 
Nüd  US,  macht  der  Chafz  kei'  Vugrjel.  ,Nocli  [den- 
noch] muoss  er'.s  dem  künig  lassen,  und  wenn's  im 
ein  \.  ist',  wenn  es  ihm  noch  so  schwer  fällt,  weh  tut. 
Salat.  ,Es  muss  sein  [Bezahlung  wird  gefordert], 
sollt  einen  Leiden  angahn.'  Stettler  1606.  Z'  L.,  adv., 
leiderV  od.:  jämmerlicli':'  od.  verderbt  aus  dem  Ausruf 
,Gotts  L.'':*  ,Hab  g'meint,  ich  sollt  iez  neinmen  yn  ein 
schönes  üuot  vom  Vetter  niyn;  so  hat's  der  Narr  alls 
z"  L.  dännen  den  Bettleren  'gen  zuo  verschlammen.' 
Com.  Beati.  .Wa[nn'?]  es  nit  bald  wird  besser  werden, 
so  miend  niier  [wir]  z'  L.  all  verderben.'  ebd.  Formel- 
haft verbunden  mit  Mtden  i.  S.  v.  ,Tun  und  Lassen'. 
Gemeinschaft  der  Interessen.  Vgl.  lieh  und  leid  unter 
lieb.  ,Wer  Bürger  werden  will,  soll  n.it  M.  und  L.,  und 
auch  mit  seinen  Schlössern,  Festinen,  Leuten  u.  Gut 
der  Stadt  dienen.'  1388,  Bs;  s.  Leid.  Verbunden  mit 
dem  Vb.  liden.  ,Gar  gross  1.  litten  die  Christen.' 
134-1/1446,  Z  Chr.  —  b)  „mi's  L.,  meine  Wenigkeit 
BO.  (selten.)"  —  '2.  von  Gott,  bzw.  Christus.  Vo'  7  L. 
nache",  der  Reihe  nach,  vollständig,  gründlich.  .Kapitlen 
tat  er  ihr  von  7  Leiden  nach.'  Gotth.  Gab  i'''  mer 
allimal  vo°  sibe'  L.  nache"  Alles  weit  la'  fürha". 
MWald.  1884.  F'-  hä'  ''em  Ma'"  a'c/'ha'  vo'  de'  sihe' 
L.  nache",  er  soll  doch  z'  g'rechtem  doktere',  ebd. 

Die  Grundbed.  von  mi's  L.  (1  b)  ist  nicht  klar,  sie  muss 
aber  der  von  .Wenigkeit'  älinlicli  gewesen  sein.  —  Zu  2. 
Betr.   die  Zahl  7   vgl.  ,die  7  Schmerzen  der  Jungfran  Jl.iria.' 

Übel-.  Vo'  Chrieg  und  Ü.  weiss  der  Grossvaier 
ril  z'erzelle'  ScawBrunnen. 

lide":  1.  mit  pers.  Subj.,  inbegriffen  Tiere  a)  abs. 
a)  leiblichen  Schmerz  leiden  UwE.  Hojfert  viues'  l., 
z.  B.  beim  Tragen  von  zu  engen  Kleidern  ßs;  Z, 
mues'  Ztrang  l.  oder  si'''  l.  Sulger.  An  Kräften  ab- 
nehmen S  (Joach.).  ,Sy  [das  Meerkalb  und  der  Bär] 
streiten  mit  einander,  und  muoss  der  bär  leiden.-  Tierb. 
1503.  —  ß)  seelisch.  Er  chann  mich  z'l.  tuen,  zu  Mit- 
leid bewegen,  dauern.  Giord.  1891.  —  b)  mit  Sach- 
obj.  a)  i.  S.  v.  1  a  g.  En  rechte''  Mensch  mues'  ril  l. 
Ineichex.  Es  rnurs'  Eine''  ril  l.,  bis  er  en  alte''  Schölm 
heisst  AASuhr.  ,Brunstlydende',  Abgebrannte.  1680, 
Hagenb.  Sigr.  (Gerichtliche)  Strafe  erdulden,  ein  Ur- 
teil hinnehmen.  ,Swel'^''e"'  bruoder  [des  Lazariter- 
Ordens]  frevelliche  wider  dem  geböte  des  meisters 
ungehorsam  wirt,  der  soll  40  tage  ein  recht,  das  ist 
die  buoss,  1..  ze  wasser  und  ze  brode.'  1314,  Gfd. 
.Welicher  das  recht  1.  soll  umb  erb  und  umb  li^chen, 
dem  soll  man  fürgebieten  [vor  Gericht  laden].'  XV.. 
Arg.  ,Der  soll  och  gen  Wangen  in  unsern  hof  zuom 
rechten  kommen  und  soll  da  L,  was  recht  ist.-  Schw 
Wangen  Hofrecht.  —  P)  einen  körperlichen  Reiz  oder 
Schmerz  aushalten,  ertragen.  ,L)as  Wasser  soll  nicht 
heisser  sein,  dann  dass  man  möge  einen  Finger  darin 
leiden.'  JRLanuexb.  1608.  .Getrunken,  als  warm  einer 
mag  L,  heilet  [das  Wasser]  das  Parlis.'  ebd.  .letzt 
.er-I.'  —  y)  dulden,  zugeben,  gestatten,  sich  gefallen 
lassen.  ,Der  wider  uns  geredt  und  gehandlet  [hat], 
das  keinem  Christen  ze  li<len  ist',  was  kein  Chr.  zn  er- 
tragen verptiichtet  ist.  1.5'29,  Absch.  In  einer  Friedens- 
unterhandlung sollten  die  Zürcher  .ze  erkennen  geben, 
Schweiz.  Idiotikon.  III. 


was  sy  1.  niöclitind  gegen  den  herzogen  und  was  s'  im 
tuon  welltind',  in  wiefern  sie  seine  Ansprüche  gelten 
lassen  und  was  sie  leisten  wollten.  Vau.  —  c)  mit 
pers.  Obj..  ausstehen,  aufnehmen.  Vgl.  Gr.  WB.  VI 
663.  /'''  chami-en  weder  l.  no'''  schmucke'  [riechen] 
SiiiNk.;  ähnlich  Tu;  Z.  I'''  mag-en  iml  l.  =  i'''  han  en 
gern  Tu;  Z.  —  d)  refl.,  sich  gedulden,  begnügen  GF., 
G.;  Th;  Z.  Syn.  sich  schicken.  Vgl.  Gr.  Wß.  VI  6t)4. 
Si'''  lide'  wie  en  Nagel  in  em  Loch,  bei  schwerer  Arbeit, 
bes.  beim  Tragen  einer  Last,  ausdauern  BR.  Er  cha" 
sich  l.,  er  bleibt  lange  aus  ZO.  Wenn  alli  Tag  en 
Sunntig  war  und  i'  der  Wuclte'  Eirtig  und  wenn  i''' 
z'  essen  und  z'  trinke'  hett,  wett  luege',  wie  [ich]  mi''' 
lidti  Z.  S.  noch  Chatz  Sp.  583.  —  2.  mit  sächl.  Subj. 
a)  mit  bestimmtein.  zulassen,  gestatten.  Vgl.  1  b  y- 
De'-  Bank  lidt  [hat  Raum  für)  »(W  0  Platz  Z.  .Ich 
will  dich  berichten,  was  ein  offner  brief  lidt'.  was 
erlaubt  und  nicht  erlaubt  ist  in  einem  oft'nen  Brief 
zu  schreiben.  Salat.  —  b)  mit  unbestimmtem  Subj. 
a)  aber  mit  bestimmtem  Obj.  1)  mit  sächlichem.  Wenn 
der  Föhn  1 — 2  Tage  bei  heiter  bleibendem  Himiiiel 
weht,  so  heisst  es  in  GßKlo.sters:  es  mag  den  Föhn  1. 
Heuer  aber  mag  es  den  Föhn  nicht  1.,  sagen  die 
Leute,  wenn  auf  kurzen  Föhn  Regen  folgt.  Es  mag 
ni'id  so  vil  l.,  es  kommt  mir  von  Rechtswegen  nicht 
so  viel  zu  GF.  Es  mag  Nüt  vie  l.,  oder  nümme'  vil  l., 
wenn  ein  Gefäss  (beinahe)  gefüllt  ist  oder  beim  Wiegen 
Gewicht  und  Last  (fast)  gleich  sind  Th  ;  man  braucht 
also  Nichts  mehr  einzugiessen,  bzw.  keine  weitern 
Gewichte  aufzulegen.  Es  mag  (no''')  Oppis  L,  die 
Sache,  die  Natur  des  Gegenstandes  lässt  eine  weitere 
Leistung  zu  Gl;  Gr;  Th;  Z.  —  2)  mit  pers.  Obj.  Es 
lidt  mi''',  ich  ertrage  es,  halte  aus,  meist  neg.,  mit 
Zeitbestimmung.  Es  häd  mi'''  ni'id  länger  fi'  der  Stadt) 
g'litte'  Aa;  Bs;  GrPt.;  Th;  Z.  VgL  Gr.  WB.  VI  664. 
—  ß)  mit  unbestimmtem  Obj.  Es  mag's  nüd  l.,  die 
Umstände,  Verhältnisse  gestatten  (Etwas)  nicht,  z.  B. 
alle  Tage  ins  Wirtshaus  zu  gehen  GF.;  Tb;  Z.  Auch 
ohne  ,inögen'  ScHNk.  Er  streckt  si'''',  iciis  es  l.  mag, 
so  viel  er  kann.  Lexggenh.  1830.  —  y)  refl.  Es  mag 
si'''  l.,  es  ist  der  Mühe,  der  Rede  wert,  häufig  iron.. 
z.  ß.  wenn  man  damit  Dank  für  geleistete  Dienste 
ablehnen  will  GF. ;  ZO.  Syn.  es  mag  si'''  (r)erlide'.  I''' 
hätt  g'mänt,  om  300  Guldi'  mücht  si'''  's  1.  AHalher. 

Id  bedeutet  eig. :  sich  in  einem  Zustand,  in  dem  man 
ist  (statt:  diesen  Zustand  selbst),  erträglich  finden.  Bei  2 
findet  natürlich  durchgängige  Personifikation  der  Sache  Statt, 
die  mehr  und  weniger  leicht  vorstellbar  ist;  am  Auffallendsten 
ist  hy;  Tgl.  aber  e«  may  si'''  (o)erträye' ;  ha2  ist  ümkehrung 
von  .ich  leide  es',  doch  verschieden  von  den  unpersönlichen 
Bezeichnungen  körperlicher  Zustände  wie:  ,es  friert,  hungert 
mich'   neben   ,ich   friere,  hungere.' 

(v)er-,  in  Gr  auch  vert-:  1.  abs..  ziemlich  = 
liden  1  a.  Schmerzen  leiden.  Er  hed  grusig  z'e.  g'ha', 
e.  miies'e"  GrVt.  ;  GSev.  Mühe  und  Not  haben,  z.  ß. 
mit  einem  widerspenstigen  Haustier.  3Iit  dem  astranten 
Schafji  han  ich  üsser  und  üsser  [den  ganzen  Weg  aus 
der  Alp  entlang]  erlitten  GRKlost.  Me'  mues"  starch 
(-.  [sich  anstrengen],  bis  me' ds  Heu  hiU ;  e"  sehwache'' 
Burst  [Bursche]  wiir''  's  nüd  r.  GA.  Vil  r.,  sich  stark 
anstrengen  GF.,  W.  Er  häd  under  ina*  [seinen  Frauen] 
erlitta',  tcie  ein  Hund  under  de"  Flöha'.  Korxhofer 
1679.  Grosse  Mühe  haben,  sich  durchzubringen  Gr; 
GRh.  Syn.  chretzen.  Wie  si  da  g'rätzet  und  verlitte' 
händ  CiRMai.  —  2.  mit  Sachobj.  a)  =  liden  1  b.    ,Uf 
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die  zvt  was  ein  hübscher  soluitz  von  santiluiiisdi-übliM 
(die  Johannisbeeren  kamen  reichlich];  aber  sy  sind 
hist  abgefallen ;  das  feit  nit  [daraus  lässt  sich  mit 
Sicherheit  entnehmen] :  der  ander  \v_yn  und  drüben, 
die  niüend  [müssen]  's  och  e.'  Stockar  1519.  .Er  muss 
<rross  kosten  e.'  1540/73,  UJIey.  —  b)  ertragen,  aus- 
halten, überwinden,  meistens  mit  .mögen.'  a)  von 
lebenden  Wesen,  phys.  und  mor..  schmerzhafte  Em- 
pfindungen des  Leibes,  .Anstrengungen,  schädliche 
Einflüsse  der  Witterung,  Altersbesehwerden,  unregel- 
mässige Lehensweise.  Entbehrungen;  Ermahnung  Bs; 
B;  G;  ScHW;  Th  ;  Uw;  W ;  Z.  Er  mag  Nüt,  nümme' 
[nicht  mehr]  vil  (r)erl.,  z.  B.  ein  alter  Mann.  Er  mag 
ril  ('.,  z.  B.  im  Trinken.  Ö]n>is  [einen  ökonomischen 
Schaden]  e.  I'''  mag  die  Ärbet  nit  v.  I'''  u-utt  e'  Frau, 
die  der  Pantsch  e.  mag.  B  Bauernkai.  1889.  Es  ist 
nit  zum  E.  Es  ist  hi  im  nüd  z'r.  Bildl.  und  iron.: 
Du  mngsch  fö  lang  e.,  am  Morgen  im  Bett  zu  bleiben. 
Du  häsch-cs  lang  mögen  e.,  in  Gesellschaft  fort  zu 
bleiben,  meist  scherzh.  oder  iron..  auch  vorwurfsvoll. 
Das  händ  die  3Ianne"  nüd  erlitte",  diese  üble  Nach- 
rede haben  sie  nicht  auf  sich  sitzen  lassen  wollen. 
LiENERT  1891.  Du  magsch  es  iez  e.,  du  bist  für  einige 
Zeit  vor  Hunger  sicher,  nachdem  du  dich  so  satt  ge- 
gessen; Syn.  du  söttst  es  iez  chünne'  mache'.  Ziel 
[Zwei,  Mann  und  Frau  zusammen]  mögid  mi  [mehr] 
Hunger  r.  a's  Ei's,  scherzh.  und  doppelsinnig  GlMoU. 
Mit  unpers.  8ubj.  und  Acc.  F.:  's  hat  e'  nümme'  cer- 
litte'  i"  dem  Staub  inne',  er  konnte  (es)  in  dem  Staub 
nicht  länger  aushalten.  Liknert.  Von  Pflanzen  oder 
Stoffen,  die  gegen  rauhe  Witterung  udgl.  empflndlicli 
sind  Z.  .Damit  der  Wyn  behalten  werde  und  ein  so 
wyte  Fuor  e.  möge  [wird  das  Fass  geschwefelt].' 
ECysat.  Von  der  Kasse,  dem  Vermögen,  durch  Aus- 
gaben (nicht)  leicht  erschöpft  werden,  Aufwand  er- 
tragen, erlauben.  Auch  mit  unbest.  Subj.  ,es.'  Es 
mag  Oppis  (v)erl.,  man  darf  einigen  Aufwand  machen 
Bs;  G;  Z.  Wenn' s  si'^  V.  mag,  wenn  die  Verhältnisse 
es  gestatten  Bs.  Mit  Dat.  P.  .Es  möge  ihm  Kichts 
f.'.  er  dürfe  sich  Nichts  [keine  Ausgabe,  Freude]  er- 
lauben B  (Gotth.).  Auch  von  dem  Mass  in  andern 
Dingen,  z.  B.  bei  der  Zumutung  von  Arbeit  für  Dienst- 
leute muss  man  wissen,  vnc  ril's  e.  mag.  Schilh.  INüt(s) 
[Nichts]  V.  möge',  mit  sächl.  Subj..  keine  Zutat,  weder 
Vermehrung  noch  Verminderung  .\p;  Z.  Ohne  .mögen.' 
In  Allem  frogid,  iras  's  erlidt.  Hengeler.  —  ß)  recht- 
lich zukommen.  So  eil  es  mir  e.  mag  WPiar.  (Dial.), 
bei  der  Teilung  des  väterlichen  Vermögens  unter  zwei 
Söhne.  Syn.  hereichen,  treffen.  —  y)  eines  Aufwandes 
von  Mühe,  Kosten.  Beachtung  wert  sein.  ,Es  mag 
Nichts  e.',  ist  der  Mühe  nicht  wert.  Hospin.  , Geringe 
Fehler,  welche  eine  fleissige  Nachfrag  nit  mögen  e.' 
.ICEscHER  1723.  Jetzt  nur  noch  unpers.  und  refl. :  Es 
mag  si^''  nüd  (vjerl.,  oder  jios..  aber  iron.:  Es  mag 
si''^  aw''  (rjerl.,  z.B.  so  viel  Aufhebens  von  einer  Sache 
zu  machen,  auch  zur  Ablehnung  von  Dank  Bs;  GF. ; 
ScnSt. ;  Tu;  Z.  Syn.  entgelten,  ertragen.  Auch  mit 
Dat.  P.  Es  häd-em  si'''  nüd  mögen  e.,  er  hat  ver- 
schmäht sicli  darum  zu  kümmern,  ebd.  —  d)  brauchen, 
bedürfen,  erfordern.  Es  erlidt  ril  Arhet,  Gidukl  UwE. 
Da  erlidt  's  e'  iüchtigi  Frau.  ebd.  Es  mag  no'''  ord- 
li'''  e.  [Mühe  oder  Zeit],  bis  Das  ehunnt.  Ücmuf  Es 
erlidet  [ist  nötig],  e-  fe.ste'  Fucis  z' mache'  UwSachs. 
—  c)  =  liden  2  a.  Es  hätt's  iez  nid  erlitte",  es  wäre 
nicht  möglich,   statthaft  gewesen    [unter   den  gegen- 


wärtigen L'mständen].  Nuw  Kai.  188S.  .Das  zyt  [die 
Jahreszeit]  mag's  bahl  nimmen  e..  im  feld  zuo  ligcn 
denn  es  kummen  kalt  nacht.'  1523.  .Absch.  .Ich  wollte 
ouch  vil  lieber  mich  aller  pfruenden  uf  erdrych  ver- 
zyhen.  nun  das'  ich  nit  predigen  müesste:  so  wills 
die  zyt  nit  e.  und  das  pfündlin.  das  mir  Gott  empfolhen 
hat.'  Zwi.vGLi.  .Ward  ihnen  zeantwort:  die  geschworne 
stadt-satzung  möcht  es  nit  e.'  .Axsh.  .Stond  ab  noch 
hüt  by  tag.  diewyl's  die  zyt  e.  mag.'  Wag.v.  1581. 
.Die  Wcglein  so  breit,  wie  es  sein  Garten  erleiden 
mag.'  JCSdlzer  1772.  —  d)  mit  .mögen'  =  liden  1  b  y, 
sich  gefallen  lassen ;  gern  oder  lieber  sehen.  .Wir 
möchten  wol  e..  es  wäre  mit  bessern  fuogen  gehandlet 
worden.'  1521.  Strickler.  .Desshalb  wir  e.  mischten, 
dass  nit  die  unwarheit  ....  üch  fürg'geben  wäre.' 
15-24.  Z  an  XI  Orte.  —  e)  refl.  =  liden  \  d.  sich  ge- 
dulden, sich  (wohl,  bei  Etwas)  betindon.  .L^nd  sind 
die  werklüt  dasjarwerd  [begehrt]  gesyn  und  wotten 
[mit  Essen,  Trinken  u.  Lohn]  nit  verguot  han.  und 
muosstend  [wir]  uns  wol  mit  inen  e.  und  warend  gar 
übermüetige.-  HsStockar  1519.  .Erleid  mich  wol  da 
bis  alt  fasnacht',  befand  mich  gut.  Salat.  —  3.  uf 
Oppis  verlitte'  si',  versessen,  erpicht,  z.  B.  auf  eine 
Lieblingsspeise  GRPr. 

Mhd.  (Schmerz)  erfahre«,  ertragen.  Die  Coustructiuu  bei 
■2  1)  Y  scheint  der  von  ertrmj,-'  nachgebildet.  Für  die  refl. 
Wendung  ist  noch  es  hrucht  ai^'',  es  bedarf,  zu  vergleicliun. 
Bes.  bemerkenswert  ist  der  Übergang  von  2  b  y  zu  5:  ,werl 
sein'  zu  .nötig  sein' ;  es  findet  sicli  aber  .Ähnliches  z.  B. 
zwischen  der  iirspr.  Bed.  von  .müssen',  .möglich  sein'  und 
der  spätem  , nötig  sein.'  3  wahrsch.  contaminiert  aus  LttU-n- 
schaft    und    vcrsf-ssen. 

e  r  1  i  d  1  i  c  h  :  erträglich,  angenehuL  , Wir  sind  willens, 
inorn  früe  zuo  üch  zuo  kommen,  soferr  üch  solch  unser 
zuokunft  e.  und  gefeilig  syn  will.'    1531,  Absch. 

lidenhaft:  erträglich,  annehmbar.  .Die  Turgöwcr 
wellen  sich  ir  herren  in  allen  zimliclien.  lydenliaften 
artiklen  gern  erzöigen  und  guotwillig  finden  lassen.' 
1530.  AiiscH. 

lide"lich  :  1.  duldsam,  verträglich  Ap  C-lig). 
.Wiewol  die  mönch  den  pfarreren  allenthalben  in  den 
kirchen,  als  laien,  gehorsam  und  undertänig  warend, 
traglich  und  1.  gewesen.'  II.  Helv.  Conf.  1500/1644.  — 
2.  leidend  Obw.  —  3.  leidlich,  erträglich  ScuSt. ;  Uw 
ZLunn.  L-s  Wetter.  Esgätl.  L.  z' esse"  ha',  zur  Not 
genug  BSi.  ,Ist  der  schad,  so  eim  dorum  zuegefüegt, 
nit  1.'  1530'44.  Scuw  LB.  .Sy  [die  Leute  in  der  Stadt] 
essent,  trinken,  sind  guoter  Dingen  und  fillent  sich, 
bis  s'anfähnt  singen;  das  tat  mir  sunst  auch  lydeli 
wohl,  wann  ich  schon  war  zuo  Zeiten  voll.'  Com. 
Beati.  .Ein  1-es  Kostgeld  bezahlen.'  1698.  Rohxer, 
Heiden.  1714  wurde  bei  der  bürgerlichen  Keformation 
in  Zürich  u.  A.  verlangt,  die  Landleute  sollen  von 
Vögten  und  Schreibern  .leidentlich  und  nicht  höhnisch 
gehalten  werden.'  B.Anz.  .Um  einen  1-en  Preis.'  1739, 
Hotz,  Urk.  , Anzufragen,  ob  ihnen  eine  Gesandtschaft 
von   ihnen    nicht   leidentlich  wäre.'    Wurstisen  1705. 

Mhd.  hdelich,  leidend;  leidenslahig:  geduldig,  nachsicditig; 
erträglich. 

un-:  1.  ungeduldig  SonStdt  (-lidclig).  —  '2.  un- 
erträglich. Ja,  das  ist  frei  gar  Wlide'li,  es  ist  weder 
z'  schlucke"  no'''  z'  köüwe".  Mableni  1712.  —  .Mhd.  nidit 
leidend,   unempfindlich;    unerträglich. 

liden  schaff  Hell:  leidlich,  erträglicli.  .Da  man 
die    Überzeugung   hat.    dass    in    den    ennetbirgischen 
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Vogteien  gegenüber  der  geistlichen  Obrigkoit  kein  1-es 
Verhältniss  eintreten  kann,  so  lange  sie  keinen  eigenen 
Biscliof  haben.'   1(J36,  Abscii. 

lidif;:  1.  duldsam,  gesellig,  willig  L;  Z.  Beschei- 
den PAl.  —  2.  erträglich,  leidlich  ZStdt.  -  Mhd.  Ii<l.r, 
-i;/:  leidend:  geduldig;   erträglich. 

un-:  1.  a)  ungeduldig,  verdriesslich,  mürrisch, 
unverträglich  Ap;  Bs;  BÜ.;  Gr  ObS.,  Rh.;  G;  Sch;  Th  ; 
Uw;  '/..  ,U.  .vi",  sibi  niolestum  esse.'  Id.  B.  Vgl.  v)ass- 
leidig.  ,Er  ist  unleidig,  wie  ein  brütiges  Huhn.'  Sprww. 
l''^21.  —  b)  emiifindlich  gegen  leiblichen  Schmerz.  Vgl. 
we-Udig.  ,l)as  Weiblin  des  Bären  gebiert  ganz  klein, 
damit  das  unleidig  Tier  nicht  Schmerzen  haben  niuss.' 
jVIOnstek  1628.  , Etliche,  sonderlich  Weibspersonen, 
sind  von  Natur  so  weich,  zart  und  u.,  dass  sie,  von 
der  Marter  getrieben,  getan  zu  haben  bekennen,  dessen 
sie  doch  unschuldig  sind.'  Anhorn  1074.  —  2.  uner- 
träglich oder  wenigstens  schwer  zu  ertragen.  En  u-i 
dhclti  W.  —  Mild,  frei  vou  Leidcu;  ungeduldig;  unerträglich. 

u"-lidige":  mürrisch,  ungeduldig  sein;  Unwillen 
äussern,  schmälen  BHk. 

hart-lidig:  viel  ertragend,  nicht  zart  Ar. 

kar-,  nur  in  dem  Ausrufe:  /  (»>■/>/  /,'..'  ei  der 
Tausend!  GfiPr. 

Der  1.  Teil  der  Zss.  ist  das  ahd.  l-am,  Trauer.  Mit  Bez. 
auf  diu   Anwendung   vgl.  Liihnnm,   Liilen  in   Beteuruugeu. 

w  e  - :  leicht  empfindlich  gegen  leiblichen  Schmerz 
und  allzu  geneigt,  denselben  in  Klagen  zu  äussern 
AaF.;  Ap;  BsStdt;  GrD.;  GF.,  ßh.;  Sch;  Th;  Z.  Die 
[Vflidiije"  sind  tot,  c  si  recht  chrank  niiri"'d  [werden]. 
Siu.r.ER. 

1  id  lieh:  erträglich,  von  Körperschmerzen  .\p.  Wie 
nhd.,  erträglich  übh.  UwE.;  Z.  -  Mlid.  (jrWu-A,  leidend, 
für  körperliches  Leiden    empfänglich;    geduldig;    erträglicli. 

un-lidsam:  gehässig  FMu. 

Lidere"  AAFri,;  Bs;  ..See".  Licdcre'  Sch,  Lü- 
dere'  Z,  „Luedere".'  St.-  —  f.:  Name,  der  dem 
Weibchen  des  Lachses,  salmo  salar,  vom  Herbstraonat 
an.  im  Gegs.  zum  Hägcje",  gegeben  wird.  .Salmcn,  W3'ss 
und  schwarz,  lachs  und  liedern.'  1347,  Bs  Urk.  , Ge- 
stochene Sahnen,  Lachse  oder  Lydern  sollen  hinter  den 
2  Pfählen  verkauft  werden.'  1472,  Bs  Fischerordn. 
,So  soll  der  meier  geben  von  den  rütenen  einen  lachs 
oder  ein  liederen  ze  St  Gallen  miss.'  Hof  Sirenz. 

Ks  ist  zweifelhaft,  oh  das  W.  mit  I.üder  dder  l.nclrr 
zszuhalten   sei.      ,Ij.vdercu'   sclireilit  auch   Escher    1(59'2. 

lidere":  1.  a)  Ticrbälge  beizen,  gerben  Aa;  Bs; 
VO;  (iTa.;  S;  Th ;  Z.  Einen  Balg  SO  behandeln,  dass 
er  rein  von  Aas  wird  und  die  Haare  haltbar  Tu ;  Z. 
Bälge  zu  weichem  Leder  zubereiten;  das  Leder  mit 
Alaun  bearbeiten,  wie  es  die  Sattler  brauchen  Aa;  S; 
Tn;  Z.  Den  Leim  aus  einem  Felle  bringen  AaF..  Fri. 
S.  noch  Bd  1  9(J5  oben.  —  b)  ein  Fell  ausklopfen,  um 
die  Insekten  daraus  zu  vertreiben  Z  (Spillm.).  Wild- 
bälge ausschwingen  Th  (Pup.).  —  c)  Schafwolle  weich 
streichen  S.  —  2.  a)  auch  zer-J.,  ,mit  Worten  oder 
Schlägen  Einem  so  lange  zusetzen,  bis  er  nachgiebig 
wird  L;  Sch;  Z."  Durchprügeln  AaF.,  Fri.;  G  (auch 
dure'-l);  Th  (auch  üs-l);  Z  (auch  er-l.  II).  ,Dio  Für- 
sten werden  sich  verbrüdern,  wenn  sich  nicht  gerne 
lasset  liddern  der  Rücken  von  dem  dummen  Volk.' 
HSuLZ.,  Schulm.   —  b)  im  Ptc.  Pf.,  bildl..  verschlagen. 


abgefeimt.  ,Der  Cardiual  [Sehinner]  ist  gewesen  ein 
gelydert  Katz,  geschwinder  und  listiger  Praktiken.' 
Troll   1840.   —   Mhd.  Ud^m  neben  kdcm,  gerben. 

ab-:  l.^=lidereH  2  a  Aa;  Sch;  Th;  Z.  ,lst  nachher 
mit  Streichen  an  der  Stud  nachdrucksamst  abgelidoret 
worden.'  1771,  Z  Staatsarch.  —  2.  Ptc.  Pf.,  ermüdet, 
ermattet,  lahm.  !''•  bi'  ganz  (oder  ?n>;  uhg'Uderet  Z; 
Syn.  abg' schlagen. 

\>°-:  hölzerne  Schuhsohlen  mit  dem  Lederzeug 
versehen  GrD.  —  Ga-b'lidern.  GuD.,  B'lideri"g 
f.  GRPr. :  das  Lederzeug.  Oberleder  an  den  Holz- 
seh üben. 

Li(leri"g  f.:  Brücke  aus  Holzstämmen  üljer  einen 
Abgrund  Z.  —  Aus  /.»/.r,",/.  '/,»  ilum  VVi-.-liscd  v(iu  il  ».  <i 
vgl.  Letii  :  l.eiji. 

Liderli°g  m.:  roh  bearbeiteter,  oft  nur  auf  der 
untern  Seite  abgeliachter  Balken  als  Unterlage  eines 
Stallbodens  Z. 

lidig,  in  SKriegst.  lidi :  ledig.  1.  von  Pers.,  ledigen 
Standes,  unverheiratet  Aa;  BsL.;  BHk.;  L;  S.  Saseli 
am  Stutz  blibt  l.  alle"  Bxebe"  [jungen  Männern]  z'  Trutz. 
Gempeler  1844.  Die  lidigi  Piirss.  die  Gesamnitheit  der 
jungen  Männer  BR.  Wo-n-ir''  bi'  l.  g'si',  ischf'gj-mer 
am  Wölste'  g'si"  Bs;  in  L  mit  dem  Zusatz:  n-etm  )''' 
nu^''  I.  tcär,  gab  i'''  en  Finger  her.  ,L-er  Wis,  in 
coelibatu.'  Id.  B.  -  2.  von  Sachen,  Gütern,  Ämtern 
usw.,  oft  in  der  ä.  Lit. ;  s.  auch  Schlaps-Gtieni  Bd  II 
336.  —  3.  rein,  voll,  ganz,  tief.  ,Von  vesperzyt  bis 
in  die  1.  und  finster  nacht.'  1520,  B. 

Mhd,  lidec  neben  ledec.  Nach  H.  gilt  l.  fast  nur  in  Bed.  1, 
sonst  ledig,  auch  in  ledigerdincis,  blosserdings.  Bed.  3  ist, 
wenn  nicht  ein  Lesefehler  für  , kidig'  vorliegt,  aus  1  und  2 
i.  S.  V.  , gänzlich'  hervorgegangen.  Vgl.  grllig,  lniiij.  S.  unch 
Auni.   zu  Hdiijlii-h. 

lidige":  befreien.  ,Es  Guet  L  [von  Schulden  b.], 
agrum  omni  aere  alieno  liberare.'  Id.  B. 

ab-:  1.  ablösen,  eine  rechtliche  Verpflichtung. 
,Das»  her  N.  uns  geantwurt  het  4  march  silbers  unt 
damit  abgelidgot  het  2  niüt  kernengeltes,  die  er  ge- 
setzet hatte  uf  syn  hus.'  1320,  Z  Urk.  —  2.  refl.,  sicli 
losmachen,  moralisch.  Ein  Täuferführer  von  Reinach 
schreibt  einem  Anhänger:  .Dass  du  dich  nit  kannst  a. 
von  der  sichbirigen  chreidur  [sichtbaren  Creatur],  von 
guot  und  gelt,  von  haus  und  hof.'  1582,  L  Staatsarch. 

lidiglich,  lidklich,  litlich:  frei  von  Pflichten; 
gänzlich.  ,Dass  sy  deste  lideklicher,  sicherlicher  die 
güeter  mugen  besitzen.'  1306,  Arg.  1861.  ,Dass  sy 
und  ir  nachkommen  die  güeter  haben  und  niessen, 
besetzen  und  entsetzen  frylichen  und  lidklichen.'  1347, 
Hagenb.  Sigr.  ,Den  sy  mir  litlich  uffgeben  haut.'  1365. 
AAGnadental  Arch.  .Lidklich.  gar  und  gänzlich.'  1419. 
Geschfo.  Ges.  ,Berchta  Kriegs  hat  frylich  und  lidlich 
[ohne  darauf  haftende  Lasten]  'geben  an  unser  frowen 
altar  S'/a  juchart.'  1488,  Gfd. 

Für  die  Entwicklung  der  Bed.  , gänzlich'  aus  ,frei'  vgl. 
fri  Bd  I  1'260.  Die  schliessliche  Ausstossung  des  /.■  oder 
Assimilation  an  das  vorangehende  d  begreift  sich  aus  dem 
Übergewicht  des  Auslautes  der  Tonsilbe. 

g'-lidnig:  gelehrig  GrD. 

Übergang  zwischen  d  und  i-,  in  beiden  Richtungen,  ist 
zwar  in  unsern  MAA.  selten  (vgl.  immerhin  Fadli  ^^  Fi-rli 
Bd  I  921),  doch  ist  er  rein  physiologisch  zn  begreifen,  und 
im  vorliegenden  Fall  ist  k.aum  eine  andere  Erklärung  denkbar 
als  aus  ,gelirnig.'    • 


lOttä 


Lail,  led,  lid,  lud,  lud 
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Lied  (I'l.  Licii'r.  lUm.  Lictli  Uw)  ii.:  wie  iilid. 
.Fomas-IScliriften  [famose,  d.i.  ehrenvüluigeV],  Libelle 
und  Liedersingen  sind  im  Lande  bei  fl.  80  verboten.' 
1G74,  LT.  Das  Feilbieten  von  Liedern  am  Samstag 
war  in  Z  im  XVIII.  verboten.  Über  Abfassung  und 
Verbreitung  von  Volksliedern  in  älterer  Zeit  s.  Sprww. 
1824,  98:  ToBi..  VL.  I,  S.  IV.  XVIII  ff.  II,  S.  III/VII. 
Über  besondere  Arten  und  Namen  solcher  Lieder  s.  ebd. 
I,  S.  CXLV.  CLl  und  die  Zssen.  Oft  bildL  in  KAA. 
und  S|)rww.  /Cmn  L.  üs  si",  aus  dem  Text  gekommen 
sein,  den  Faden  der  Eede  verloren  haben.  Ineichen. 
Daro'  chaiin  ich  ikC''  es  Liedli  singe',  weiss  ich  auch 
(aus  eigener  Erfahrung)  Etwas  zu  berichten  Scu; 
Th;  Z.  Das  ist  eti  anders  L.,  eine  andere  Sache 
oder  Sprache.  Sulger.  Wenn  du  iiüd  bald  a'fangst 
schaffe'  [arbeiten],  so  trcin-nter  [wollen  wir]  en  anders 
L.  singe',  ein  strengeres  Verfahren  mit  dir  anfangen 
L;  Z.  Das  g'hört  nid  sum  L.,  zur  Sache.  Sulger. 
i/'s  ist  's  alt  L.,  die  alte  Geschichte,  Gewohnheit  Th;  Z. 
Trihe',  ivas  's  l>üs  L.  seid,  ein  liederliches  Leben  führen. 
CBiEDEKM.  ,l)er  nicht  euer  L.  singt',  es  nicht  mit  euch 
hält.  UBrägger  1789.  .Demnach  wend  wir's  dermas» 
bezwingen,  dass  ,sy  uns  unser  liedlin  singen.'  JMüreb 
1559.  ,Der  feind  muess  unser  1,  lehren  pfeifen.'  Holzw. 
1571.  ,Als  er  nit  durchus  des  Bapsts  Liedli  singen 
wollt.'  RöEGER  ItiOO.  .Sein  altes  Lied  er  noch  stets 
singt.'  GGoTTH.  1619.  ,Die  Wundärzte  bleiben  bei  ihrem 
alten  L.  und  brauchen  stets  einerlei  Salben.'  Würz 
lfi34.  ,l)ass  wir  darnach  im  alten  Sündenliedleiii 
wiederum  fortsingen  wollten.'  Müll.  1673.  .Inzwüschen 
kann  man  dem  Pater  sein  eigen  Liedlein  singen.  So 
ersturamet  dann  der  Capuziner.'  Fäsi  1696.  .Dem 
Vatter  nachschlagen,  des  Vattcrs  Liedlein  singen,  pa- 
trissare.'  Denzl.  1716.     S.  noch  an-stiinmen. 

In  (loni  Licile  des  altcu  Sängers  Weierm.aun  in  Bern  (um 
1,560)  bedeuten  die  Worte:  ,Myn  koch,  der  Init  niir's  alsn 
wo],  singt  mir  ein  lied  von  Boneu'  wahrsch.  uur:  er  setzt 
mir  Boliueu  als  Speise  vor,  d.  li.  gibt  mir  schlechtes  Essen. 

Leg-Ore°-:  ein  Lied,  das  von  den  .Legoren- 
Singern'  (s.  Bd  I  41.j)  gesungen  wurde  ZoÄgeri. 

Oster-.  So  hiessen  nach  Feierabend  1.843,  1'2I 
auch  die  geistlichen  Spiele,  die  in  LStdt  am  Osterfest 
aufgeführt  wurden.  Sonst  aber  bezeichnete  der  Name 
ein  einzelnes  Lied,  das  an  jenem  Festtage  öffentlich 
gesungen  wurde,  bes.  das  weitverbreitete  und  beliebte 
.Christ  ist  erstanden',  das  in  FStdt  noch  18'20  gesungen 
wurde,  und  frülier  auch  in  L.  (Faul-Braune.  Beifr. 
XL  '200.) 

Fauze"-Liedli:  ein  kurzes  {meist  vierzeiliges), 
spasshaftes,  oft  leichtfertiges  oder  spöttisches  Produkt, 
nach  Art  der  .Schlum|)erliedchen'  im  mittlem ,  der 
,Schnaderhü]iferl'  im  siidlichen  I'eutschlanil  '/.(). 
Proben  bei  T..bl.  VL.  1  -Jn^  ff.  11  '23(i. 

])(;r  Name  iK'/.eicinu-t  zunaclist,  inni  im  eiigiirn  .Sinne  Sjuitt- 
i'dcr  iSeheltliedclien,  vou  fuiizcn,  mit  dei'  Uute  sti'idclit^n  (Hd  1 
IMTl.     Vgl.    nlid.   gciseln    i.  S.  v.   vcrsputtcn,   scharf  tadeln. 

Gegen- Lied:  politisclies  Streitlied  als  ,\ntwort 
auf  ein  Angriffslied  der  Gegenpartei.  , Nachdem  die 
Evangelischen  etwas  zytes  bar  die  psalnien  gesungen, 
und  aber  ander  etwas  gegenlieder  gemacht,  welicli  zuo 
ufruor  anreizung  möchten  geben.  |so  sollen]  die  gegen- 
lieder abgestellt  und  verljotten  syn  by  II)  Schillingen 
straf.'   1529.  Aiiscii. 

Solche  Lieder  kanuMi  lies,  zur  Zeit  der  Heforniatiiui  v..r. 
waren  aber  schon   im   XV.  zwisilii-u   Ki^ireniissen   unter  eiii- 


andt-r  (im  Alten  Zürichkrieg)   uiul   zwischen  Eidgenossen  und 
listcrruicliern  gewechselt  worden. 

Juden-.  ,Wer  biderben  lüten  nachts  für  ire  hüser 
gange,  inen  das  j.  singe  und  ander  unfuoren  trybe." 
1522.  Egli,  Akt.  Einige  Gesellen  ,gestehen,  an  einer 
nacht  das  j.  Ganimahu  gesungen  zu  haben.'  ebd.  S.  86, 
wo  eine  Vermutung  über  den  Ursprung  des  Namens 
nachzulesen  ist. 

St  Jakobs-:  Lied,  das  die  Pilger  auf  der  Wall- 
fahrt nach  San  Jago  in  Spanien  sangen.  NManuel 
wirft  in  seiner  Antwort  auf  ein  Lied  der  Landsknechte. 
welche  die  Eidgenossen  wegen  ihrer  Niederlage  bei 
Bieocca  verhöhnt  hatten  (s.  Lugi-L.),  ihnen  vor,  sie 
seien  vor  Kurzem  geflohen  und  sollten  sich  darum 
nicht  so  gross  machen,  sondern  lieber  das  J.  singen, 
d.  h.  das  Kriegshandwerk  aufgeben. 

Klag-.  ,ln  den  Klagliedern  sein',  beständig  klagen 
B.  —  Walusch.  mit  Bez.  auf  die  Klagelieder  des  Propheten 
.lereiiiias  im  A.  T.,  cig.  iu  das  Lesen  derselben  vertieft  sein. 

Li"  lache"-:  Schlaf  lied.  „Das  L.  singen,  sich 
schläfrig  geherden,  allg."  Spec.:  gähnen  L;  GTa.; 
UwE.;  'A. 

Lugi-  nennt  NManuel  das  Lied,  mit  welchem  die 
Landsknechte  die  Eidgenossen  wegen  ihrer  Niederlage 
bei  Bieocca  verhöhnt  hatten ;  s.  St  Jalcobs-L. 

Lumpe°-Liedli  S;  Z,  Schelme"-  A.i,  Schnäg- 
ge°-  Bs:  ziemlich  gleichbedeutend  mit  Faicen-L. 

Mai-Lied:  Lied,  das  am  1.  Mai  von  herumziehen- 
den Mädchen  gesungen  wurde  B;  vgl.  Laubehn  /  (Sp. 
957).  Übertr. :  ,Dem  wollte  ich  das  M.  singen!'  Dro- 
hung. GoTTu.     Vgl.  Tobl.  VL.  I,  S.  OXXXIX. 

Buel(er  )- :  urs]ir.  Liebeslicd  und  in  diesem  Sinne, 
aber  mit  bildl.  Umkehrung  desselben  in  der  Stelle: 
.Dises  [die  Psalmen]  sind  die  Gesänge,  Dises  sind  die 
Bulerlieder,  welche  in  disem  Lande  gebraucht  werden.' 
Bin.  1667.  Da  aber  die  Buhllieder  oft  Scherz  und 
auch  Spott  enthielten,  kommt  der  Name  später  auch 
in  diesem  letztern  Sinne  vor:  ,Er  [der  strafemle  Geist- 
liche] muss  an  solchen  Kilbenen  ihr  Buhlliedlein  und 
tiespött  sein.'  JKHofjistr  1744.  Vgl.  T.  VL.  I.  S.  CXLV. 

Chrunim-Bei"-  ZHüntwg.,  0.,  Wurst-Singer- 
AAZein.,  Wurst-  ßsL.;  Tu;  ZElsau,  Rafz:  ein  Lied 
(od.  lieimspruch),  mit  dem  junge  Leute  um  die  Fast- 
nachtzeit oder  im  Herbst  zur  Zeit  des  Sehweine- 
schlachtens  bei  Nacht  vor  den  Häusern  umziehend 
Gaben  bettelten,  ('sj  Chrummbei',  um  's  Wiirslli  sangen. 
Ein  solches  in  ZHüntw.,  Eafz.  Regensb.,  Stall,  lautet: 
/'■''  singen  um  e"  Wurst,  i'''  bin  en.  arme''  Purst  ('s  ist 
eiiscn  e'  gansi  Bnrst,  oder  sind  euser  gar  eil  Purst) ; 
i'''  singen  um  e'  Hamme'  (Lafj'e'J,  is''  mag  si  nid  cr- 
g'lange'  (sind  exse''  zwe  Midaffe'):  C''  singen  um  e' 
Sappe',  i'''  mag  si  nid  erg'lupfe';  i"''  singen  um  e' 
Site',  se  chann-i"''  äruf  hei"'  rlle';  V''  singen  um  c' 
Siibei'  (Chrummbei"),  gem-mer  's  g'sehn-itid,  so  chann- 
('■''  hei'" ;  i.'''  singen  um  en  Süsacl;  de''  Silsack  iscli  guct; 
i'"''  singen  um  de'  Hinderriget,  gem-mer-en  g'schvind, 
dünn  gän-i'''  wider.  Hü'  's  Glöggli  ('s  Scliti'tsseliJ 
g'hört  chlinge',  hä'  g'meint,  wer  well  mer  bringe'  (d' 
Frau.  N.  N.  well  mer  's  bringe');  hä"  's  Hündli  g'hört 
belle',  hä'  g'meint,  mer  irell  in  Cheller.  In  ZDübend.. 
Elsau.  Kegensb.,  Wl.  lauten  die  letzten  Zeilen:  Hauet 
ue".  hauet  abe',  lönt  de"  Metzger  zahle'  (Metzgermeister 
strable';    oder   säged,    de''  Metzger  hei"   si   g'schabe'J; 
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lallt  dan  ilenser  (tü/J  le  ija",  und  säijii  dem  llcrrc 
(dünn),  d'  Cliatz  (de''  Mctsijer)  hü  's  'ta'.  Nacluieni 
man  Etwas  bekoninien:  I'''  v-fcsche'  dem  Herr  N.  N. 
en  ffiddeiie'  Tisch  und  iif  tdli  vier  Kgye'  eii  'brätne' 
Fisch.  In  ZKa.h  liüit  man  auch:  P''  sinyen  um  en 
Mocke'  Speck;  gem-mer-en  (fschuind,  se  chami-i'''' 
e'weg!  Oder,  wenn  man  Nichts  bekommt:  2'*  singen 
um  en  Mocke"  Speck;  der  N.  N.  macht  au'''  gar  en 
Latsch.  In  ZDielsd.,  Dübend.,  Stall.,  Wyla  lautet  das 
Lied:  Chrumbhei",  Chrumbhi'i" !  üem-mer  e"  Wurst, 
so  chann  i'''  hei"'  (oder:  /■■''  singe"  um  e"  Wurst! 
Gend-er  mer  eini,  se  n'emed  mer  eini)!  Gem-mer  zwo 
für  eini  (gend-er  mer  zwo,  se  sind  mer  frö)  '  Gem-mer 
drei,  se  sind  er  (sim-mer)  frei!  Gem-mer  ricr,  sc  sind 
er  mer  lieb!  Gem-mer  feuf,  se  sind  er  (sim-mer-i)  treu! 
Gem-mer  sechs,  se-n-isch-es  (isch-isj  recht!  Gem-mer 
sihe",  se  hi"  i'''  z'fridc"!  Cj-em-mer  acht,  se  veiiscli  i''' 
Alle"  z'sämmen  e"  gueti  Nacht  (sägid  mer  guet  Nacht)! 
!'■''  gugge"  dur'''  ene"  Löchli  i",  uf  •'em  Tisch  stöt  Brot 
und  Wi"  (i'''  hütt  aw''  gern  e"  MössK  Wi").  Hind- 
scheli,  Uändscheli,  die  gend  warm;  der  N.  N.  nimmt 
si"  Frau  an  Arm.  ObertUli,  Lade"hurz,  de""  Metzger 
lot  en  brave"  Furz  (oder  de"  Metzger  ist  en  brave 
Burst,  er  hilft  mer  no'''  zu-nerc"  Wurst).  In  AiZein.; 
BsL.  lautet  das  Lied:  's  Sali  hed  'nes  chrumbis  Bei"; 
gem-mer  ne"  Wurst,  so  chann-i"''  hei'"!  's  Süli  hed  ne" 
Niere",  Itmd-mi'''  nid  verfriere";  's  Süli  hed  ne"  höche" 
Burst,  gem-mer  aW''  ne"  Lebertvurst,  ne"  grössi  und 
kei"  chleini  oder  zu'O  für  eini.  In  ZElsau,  WI.  be- 
ginnt das  Lied:  Gueten  Abe"  (i'''  tceusch  en  gueten 
AbigJ,  Gott  segni  eiieri  Gabe",  Gott  segni  euers  Esse" 
und  Trinke",  eueri  Sau  wird  nümine"  hinke".  Eiieri  Sun 
hat  chrummi  Bei"  usw.  S.  Tobl.  VL.  I,  S.  CXLIII/IV 
und  207.  II  238;  Rochh.  1857,  98,  205;  Müll,.  Jugend- 
schriften Heft  5  c,  S.  21. 

Böne°-,  in  der  RA.:  iihcr  's  B.  (iise'J  gä",  von 
Personen  und  Sachen,  über  das  Mass  des  Erlaubten, 
Anständigen  (hinaus)  Ap;  Bs;  B;  G;  Th;  U;  Z.  , Nüch- 
tern sein  und  nie  über's  B.  hinaus  kommen.'  Stutz. 
.Einem  das  B,  singen',  ihm  sagen,  es  sei  mit  ihm  zu 
Ende,  man  kümmere  sich  nicht  mehr  um  ihn.  Sprww. 
18'24.  Einem  unfreundlich  den  Abschied  geben.  B 
Hist.  Kai.  liSlI.  ,Üiscr  sach  bin  ich  fast  raüed,  es  ist 
mir  über's  b.'  um  1500,  L  Neuj.  Spiel.  , Neben  das 
B.  treten',  unwahre,  übertriebene  Angaben  machen. 
Vortrag  auf  der  Tagsatzung  in  Baden  1537.  ,Die 
Nachricht  von  der  Rüstung  im  Piemont  sei  eine  Zei- 
tung wie  viele  andere,  die  neben  dem  B.  hingehen; 
es  sei  dort  noch  gar  Nichts  geschehen.'  1537,  Abscu. 
HBullinger  schrieb  an  seinen  Sohn,  der  ihm  eine  zu 
grosse  Ausgabe  verrechnet  hatte,  er  müsse  sich  geirrt 
haben,  .sonst  wär's  gar  über's  krumm  b.'  .Doch  lyt 
inen  [denen,  die  Zauberei  treiben,  jedoch  in  die  Kirche 
gehen]  nit  so  gar  vil  dran  [an  der  Predigt],  sie  achtend's 
für  ein  glockenton.  als  heig  er  [der  Prediger]  's  b. 
g'sungen.'  BGletting.  Ein  lustiger  Gesell  fragt  die 
Andern,  was  sie  gesungen  haben  wollen,  und  Einer 
antwortet:  .Mach,  was  du  willt.  es  ist  [liegt]  nüt  dran: 
Ich  möcht  das  b.  wol  hau.'  Run. Man.  ,Uf  der  Escher- 
mittwuchen  (1522)  ward  der  römisch  Ablass  mit  dem 
B.  durch  alle  Gassen  getragen  und  verspottet.'  Ansh. 

In  dieser  Stelle  wird  das  B.  .ils  etwas  bereits  (wohl  seit 
längerer  Zeit)  Bekanntes  vorausgesetzt  nnd  mit  keinem  Wort 
wird  gesagt  oder  auch  nur  angedeutet,  dass  es  (wie  bis  auf 
neuere   Zeit  gcsi-li rieben   worden   ist]   von   Niki.  Manuel   ver- 


lasst  gewesen  sei,  dessen  in  dem  sellieri  .Jalire  aufgelülirte, 
gegen  das  Papsttum  gerichtete  Fastnaehtspiele  dagegen  der 
Chronist  an  der  selben  Stelle  ausdrücklich  als  sehr  wirksam 
hervorhebt.  (Übrigens  war  Manuel  um  jene  Zeit  uiclit  einmal 
in  Hern,  sondern  in  der  Lombardei;  s.  ^t  Jak-obu-,  Lu,/i-L.) 
Den  Wortlaut  des  damals  in  B  gesungenen  B-ci  kennen  wir 
nicht,  und  es  ist  unwahrscheinlich,  dass  er  dem  einiger  im 
XVI.  in  iJeutschlaud  verbreiteter  Lieder  gleich  war  oder 
glich,  weK-he  den  Refrain  ,Gang  mir  aus  den  Bohnen'  (i.  S. 
V.  ,I,ass  mich  ungestiirt')  enthalten,  der  auch  bei  UEckst. 
vnrkonimt.  Deuu  jene  Lieder  atmen  harmlose  Lebenslust  und 
Leichtfertigkeit  und  konnten  die  bis  auf  heute  lebendig  ge- 
bliebene K.K.  nur  veranlasst  haben,  wenn  der  Sinn  derselben 
urspr.  war:  das  B.  mag  noch  angehen,  aber  was  darüber 
geht,  ist  unerträglich.  Gewöhnlich  nimmt  man  aber  an,  das 
B.  sei  ein  selbst  schon  überaus  scharfes,  ausgelassenes  Spott- 
lied gewesen,  etwa  auf  den  Ablass  oder  auf  die  Fasten,  in 
der  bes.  Bohnen  als  Speise  dienten.  —  Die  KA.  .Einem  das 
B.  singen'  i.  S.  v.  .ihm  ein  nahes  Ende  prophezeien',  wurde 
wahrsch.  von  Kirchhofer  nach  Wirz  (Kirchengesch.  399)  so 
gedeutet,  weil  Anshelm  V  336  sagt,  jenes  Herumtragen  des 
Ablasses  mit  dem  B.  habe  dem  erstem  ein  Ende  gemacht. 
In  der  Stelle  von  Gletting  bezeichnet  aber  die  KA.  etwas 
Unbedeutendes,  Wirkungsloses.  —  Ein  B.  gegen  die  Regierung 
sollen  die  Bauern  von  Seh  a.  I06S  gemacht  haben  (Mit- 
teilung von  Prof.  Bächtold),  und  das  bei  Tobl.  I  S.  LXXIII 
erwähnte  Spottlied  der  Hailauer  1S3]  ist  entweder  mit  jenem 
verwechselt  oder  war  eine  Erneuerung  desselben.  Vgl.  zum 
Ganzen  noch  aaO.  CXI/III;  Bächtold,  NManuel  CXL/I:  Alpen- 
rosen   1885   Nr.  '22   und   Jioiu". 

Britschen-:  Lied,  das  bei  Vollziehung  der  Prügel- 
strafe gesungen  wurde.  S.  Bächtold,  Manuel.  S.  371. 
Ring-.  .Statt  der  züchtigen  alten  Kinderlieder 
sangen  Knaben  und  Mädchen  schon  zu  Cysats  Zeiten 
oft  Ringlieder  und  andere  unzüchtige  Lieder.'  Lie- 
BENAU   1881. 

Ob  die  Kinglieder  von  Cysat  mit  Recht  mit  .andern  un- 
züchtigen' zsgestellt  werden,  steht  dahin.  Vgl.  Tobl,  1  p.  CXLVI. 
Auch  ihre  dortige  Zsstellung  mit  den  Kranzliedern  (ebd. 
CXXXVIII/IX)  tut  viell.  den  letztern  Unrecht,  die  sonst  nicht 
jenen  Charakter  hiitten;  wenu  auch  .das  Kranzsingen'  1004 
in   B  verboten   wurde. 

Räsonier-:  eine  Art  von  derb  komischem  Lied, 
welches  von  den  beiden  Oberstimmen  mit  einem  mehr 
sentimentalen  Inhalte  angehoben  wird,  worauf  der 
Bass  oder  ,die  Räsonierstimrae'  mit  derberem  Texte 
einfällt  Apf-  Dr  JHohl  in  Rehtobel,  der  ein  Dutzend 
Lieder  unter  obigem  Namen  herausgab,  sagt,  dass  er 
sie  mühsam  und  z.  T.  aus  andern  Kantonen  habe  zu- 
sammenlesen müssen.  Sie  sind  aber  aus  Süddeutseh- 
land  importiert. 

„Soli-:  Wiegenlied  VO."  —  .W,,  Dim.  des  Adv.  «u, 
Eingang  eines  Wiegenliedes. 

Schlaf-.  .Das  Schi,  singen',  in  Gesellschaft  schlä- 
ferig werden  B.     Vgl.  Linlochen-L. 

Sjiei-:  Spottlied  Z<). ;  auch  bei  Ochs,  Gesch.  v.  Bs 
V,  465. 

Stoberte°-Liedli:  Liedchen  erotischen  Inhaltes, 
das  man  in  gemischter  Gesellschaft  bei  Abendbesuchen, 
abendlichen  Zskünften  (Stubete")  von  jungen  Personen 
beider  Geschlechter  singt  Ap, 

Stupf-Lied.  .Carmen  mordax,  ein  räss  oder  st., 
das  eim  ein  stich  gibt  oder  einen  schraächt,  einen 
übel  beisst  oder  müeyet.'  Fris.  ;  Mal.  'Vg\.  Fauzen-L. 
Sterbe(t)s-:  Sterbelied  ScnSt;  ZS.  f  Aber- 
glaube: Wer  in  der  Nacht  vom  '24./25.  Christm.  im 
Kirchengesangbuch  ein  St.  aufsehlägt,  wird  im  darauf 
folgenden  .Tahr  sterben  ZS.  f  —  Zu  der  Form  Sh-rUit- 
vgl.  .Laufets'    für   , Laufens.'    (iesioäi-li    1712. 


looft 


Lafl.  le.l,  lid.  loil.  In. 


lion 


T  ratz -Lied:  t>iiottirediclit.  zur  llerausl'urileruiig 
Gull.  Ein  ,Tr.  wider  ein  fruniuie  Olierkeit  vun  B'  aus 
ilem  Jahre  1580  stellt  im  Anz.  f.  scliwz.  üeseh.  187o, 
8.  283.     Vgl.  Tobl.  I,  8.  XLVII.  2. 

.  Zitrinchen-':  Lied  mit  Zitherbegleitung.  ,Er 
lallte  einige  Auszüge  buhlerischer  Z-er.'  Sintem.  1750. 

liede":  \.  singen  B.  /■''  c/i/i"" 's  iiit  unterw'cge^ 
hl".  (''■  mueits  hibott  Ei"s  y'Uedct  ha''.  GJKuhn  180G. 
Schuehmacher  Hans  ist  (läng  rerg'nüegte''  u"''  singt  u"' 
Heilet  an  im'^  an.  B  Dorf  kai.  1871.  —  2.  viele  Worte 
machen  über  einen  Gegenstand,  von  dem  man  wenig 
versteht  BE.  Dti  chaiisch  mer  lang  1.  [du  kannst  mir 
lange  vorschwatzen],  r'''  ghndic  ihr  's  doch  nit. 

Per  iiltoni  Spr.  und  .auch  ."»mloru  M.\.\.  laibekanut;  uiir 
tfut.   findet  sich  fintlionj   lulisiu^t-n. 

üf-:  ernstliche  Verweise  geben  BSi.  —  Vgl.  , Einem 
i'in   anderes   Lied   singen'    in  älmliclier   Bed. 

Heilere"  BSi.;  Ndw,  liederlc  Ap;  UwE..  auch  iimc'-: 
ein  liederliches  Leben  führen;  schwelgen,  saufen; 
liederlich  herumziehen.  —  f.inlen"  verliüizt  aus  li<d,rl," 
iiMil   dieses  ans  'liederlUht:'*. 

ver-liedere°  L,  -liederlc  Aa;  Ap;  Bs;  L;  GA.; 
Tu;  UwE.;  Z,  -liederliche'  Bs;  S;  Z:  Vermögen,  Ge- 
sundheit verderben;  durch  nachlässige  Behandlung 
oder  Betreibung  verderben,  verlieren;  vorschwelgen. 
llüs  und  HeiiiiC  r.  F''  ha'  mi"  Such  nit  rerliederliget. 
HoFST.  Verliederlet  [in  heruntergekommenem  Zustand] 
iime'eagiere'.  .Frugi  servus,  der  seinem  herren  nützid 
verliederlet.'  Fkis.  ;  Mal.  ,Üass  ich  mit  myneni  Un- 
verstand [eine  gute  Gelegenheit]  verliederlichet  hab.' 
FPlatt.  1581.  .Im  Fall  einicher  Vogt  durch  syn  Un- 
fij'ss  und  Versumnuss  syner  Vogtsvertruwten  Händel 
verunschicken  und  v.  würde.'  B  Gerichtssatz.  1G15. 
.Uedenke  er,  wie  viel  Stunden  er  beim  Wein  ver- 
liederliche.' Ulrich  1733. 

Liederian:  liederlicher  Mensch  Z  (Schwzd.).  — 
Vgl.  .StdiliMidiian,  druliian'  u.a.    Wackernagel,  Sehr.  3,  IHMf. 

1  i  e  d  e  r  1  i  '■  '■ :  1.  nachlässig,  leichtfertig,  gewissenlos. 
7'>  l-i  Frau  macht  en  l-e"  il/«"".  Ineichen.  Gar  r»c 
giict  isch  l.,  Sprw.  gegen  allzu  grosse  Gefälligkeit, 
Nachsicht  Bs.  ,Er  Hess  die  wallfart  1.  anstän  bis  von 
demselben  tag  [des  Gelübdes]  über  1  jar.'  1488,  Onw. 
—  2.  geringfügig,  unbedeutend,  schwach,  nichtig,  ly. 
heissen  Bandfabrikanten,  die  nicht  viel  weben  lassen 
Bs.  ,L)arumb  machet  er  ire  tag  gar  1.  und  ire  jar  gar 
schnell  aus.'  1531,  Ps.  ,Eiii  nüwes  lied  zuo  singen 
von  mancherlei,  der  vogcl  g'schrei  und  ander  lieder- 
lichi'u  dingen.'  um  1500,  Wackern.  1809.  ,Ach!  muss 
icli  mein  junges  Leben  also  1.  lassen!'  Mey.  1094. — 
'■').  oberflächlich.  ,Es  gab  nicht  nach,  bis  er  das  Tanzen 
1.  gelernt  hatte.'  Hausprd  1881/'2.  —  4.  leicht  (Adv.) 
Aa;  B.  i''' )rm/c"  «('(  .so /.  (((/;f  [zornig],  wegen  jeder 
Kleinigkeit  BE.  L.  g'wumie',  l.  rerrunne"  Ndw.  lis 
rhunnl.  vcnn  Vil  z'.säinme''  es'sc",  nit  .so  l.  us,  iras 
Kini:'  man.  H  horfkal.  1808.  .Will  ein  armer  im  selbs 
ein  guot  nest  zubereiten,  so  kummt  es  in  nit  1.  an; 
es  bruclit  vil  schnufens.'  OWermi.  1552.  .Der  bär 
zernagt  auch  die  seiler  nit  1.,  aber  zerreisst  .sy.'  Tierh. 
150:'..  .Also  dicvvyl  man  oft  und  vil  trug  und  falscli 
funilen,  so  glaubt  man  nit  1.  dem  falschen  fürgeben.' 
LLav.  1509;  dafür  1070:  ,lcichtlich.'  ,Auf  welchem 
I  Fundament  I  die  Kirche  leichtlicli  umbgestossen  und 
1.  milchte  überg'wältiget  werden.'  Wvss  1653.  —  5.  un- 
wohl, kränklich  Aa;  Bs;  Simi  ;  'I'u;  Uw;  Z.   Ksist-nierl.. 


schwach  im  Magen.  Schwach,  auch  von  einem  Papier, 
von  einem  Haus,  von  einer  Predigt  Schw;  Ndw;  Zg; 
Syn.  elend.  —  Liederlich  m..  subst.  i.  S.  des  Adj.  (1) 
UwE.  Briieder  L.  Bs,  Haus  L.  '/,.  und  so  schon  in 
einem  Z  Synodalbericht  von  1533.  Der  Lustig  und 
der  L.,  sind  Bedi  mini  Brücderli,  sind  Bldi  mini 
G'ratterlüt,  terspriche'd  Vil  und  gern- mer  Nüd  L. 
Der  Huslig  und  der  L.  siind  Beidi  mini  Br.:  der  H. 
ist  en  hrare''  Ma"',  der  L.  häd  em  's  doch  no'''  a' 
[überwindet  ihn]  .Kv.  Der  Fnlcnz  und  der  L.  sind 
gar  ztrei  g'selUgi  Brüederli  GnPr. 

Mhd.  leicht  und  zierlich  in  Gestalt  und  Bewegung;  leii-ht, 
geringfügig;  leichtfertig,  liederlich;  Adv.  Unlerlirheln),  leicht, 
-hin :  unachtsam.  Unsere  Bed.  4  hat  zuweilen  den  Nehenhegr. 
vuu    1    oder   '2. 

Liederlichi  f.:  Nachlässigkeit/.  .Us  L'  t)WF,RnM. 
1552;  dafür  1588:  .Leichtfertigkeit.'  ,Dass  sy  sich  in 
die  1.  und  trunkenheit  gar  ergebend,  früc  und  spat  in 
wirtshüsercn  sitzend.'  Z  Mand.  1580. 

Liederlikus  m.:  liederlicher  Mensch  Z.  —  Nach 
, Pfiffikus'   gehilJet. 

lodaclitig:    locker,    lose.     ,Undantia   lora,    I.   und 

lugg.'    Fuis.    —    Im  Alllautsverhältnis  zu  Ikilerlirh  und  lud-. 
Lodel    m.:    1.  zottiges    Ende    eines   Gewebes   Bs 


(Spreng). 


i.'r  Mensch,  allg 


"  —  3.  Gebäck, 
Zu   -2   vgl.   l/udel 


das  zu  weich  geblieben  ist  BStdt. 
Bd   II   995. 

Iodele°:  1.  wackeln,  von  Gegenständen,  die  fest 
sein  sollten,  z.  B.  von  einem  Nagel,  der  in  einem  zu 
weiten  Loche  steckt;  von  Zähnen;  von  einem  Tür- 
schloss,  das  sich  gelockert  hat;  von  Fenstern,  die  nicht 
fe.st  schliessen  ;  von  einer  Messerklinge  im  Heft;  übh. 
nicht  mehr  recht  zshalten,  aus  den  Fugen  gewichen 
sein  B;  FMu.;  Sciiw;  Uw.  Syn.  gnappen,  g'iviigglen. 
hitteren,  lutschen.  .Klaffen,  sehlotteren,  lodelen,  dis- 
solute  crejiare,  flaccere,  laxari.'  Reu.  1Gö'2.  S.  auch 
noch  Bd  II  942  oben.  —  2.  zittern,  von  den  Körper- 
teilen fetter  Tiere  od.  Menschen  BR.;  Ndw;  S. 

Loilelete"  f.:   Unfestigkeit,  von  Gebäuden  UwE. 

lodel  ig:  locker,  lose  zshaltend,  wackelig  Aa  Wohl,; 
D;  S;  UwE.  E"  l-s  HüsH  BE.  Schlotterig;  Es  ist 
Alles  l.  an  im  BoAa. 

Loile":  1.  dünnes,  durclisichtiges  Gewebe  TuTäg. 
!'■''  cha'"  das  Zug  nid  hruchc,  es  ist  ,ja  .so  tünil,  wie  L. 
.Pannus  crasso  filo  textus.'  Schulze.  Grobes  wollenes 
Zeug.  Sulger.  Selbstverfertigtes  Tuch  =  Cadisch 
Gr  Obs.  .Auf  ein  Stuck  L.  ist  Zoll  bestimmt  2  ß.' 
Z  Ges.  1757.  —  2.  als  Massangabe,  ein  Stück  Tncli. 
,Ein  jeder,  der  nit  purger  ist  und  loden  uf  pfriigen 
oder  fürkouf  kouft,  der  ist  von  jedem  loden  2  ß  pfund- 
zoll ze  geben  schuldig.'  1507,  Z  Zollbuch.  ,Vom  Nör''- 
linger,  wessen  sich  allein  der  gemeine  und  arme  Mann 
gebruchen  tuot,  ist  uff  ein  Hallen  Loden  der  Vnzoll 
uff  4  ß  bestimmt.'  Z  Maud.  lOKi.  .Volumen.  Rollen, 
Loden.'     Denzl.   1077;    1710.  Mhd.  Imlr    m.,   grohes 

Wollenzeug. 

lodere":  1.  schlumpen,  von  Kleidern;  Falten 
ziehen  Scn.  —  2.  locker,  nicht  mehr  fest  sein  Nnw; 
ZKn.  --  Wesentlich  ^  lad' Im  l.  aber  etwas  stärker;  notdi 
stärker   ist  loltr.rtn. 

lodlächt,  -ig,  loil  c  n  lach  tig  :  1.  =  lodachtig. 
.Relaxus,  aussgelennt,  weit,  lodlächt,  luck,  nit 'knüpft.' 
Fris.;  Mal.  —  2.  .Vietus,  weich,  luck,  lodlächtig,  welk.' 
Fuis.        3.  schwankend.  veränderli(di.    .Hefte  der  röni. 
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\m\.  led,  li.l.  lud,  lud 
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liisi-lidl'  uns  die  O.steni  lassoii  Ijleibcii,  so  lii'tloiid  wir 
iiit  «in  s"  lodenlächtige  Ostern  und  so  ungleielie  fest, 
die  sich  etwan  unib  ein  ganzen  nionat  verspätend.' 
1581,  Zellw.   Urk. 

lod  =  lodduj,  likldiy?  ,Die  Fleclitruten  [eines 
Gartenzaunes]  sind  1.  und  verdorben.'     177;i,  Z. 

g"löd:  oft,  häufig  Bü.  (KWMüller).  Syn.  diclcisch. 
Von  einer  Speise,  deren  man  anfängt  überdrussig  zu 
werden,  sagt  man,  .sie  komme  Einem  z'cj. 

Lüdel  m.:  liederlicher  Jlensch,  bes.  Verscliweiider. 
Säufer  Aa;  L;  Z. 

Lödele"  f.:  Säuferin  L. 

lödele":  1.  von  Sachen  =  lodch"  1.  a)  wackeln, 
locker  sein  Aa;  Bs;  B;  L;  ScuwMuo.;  S;  ZKn.  (auch 
lüderlc).  Eisder  l.  bricht  nid;  eisder  yruchse"  stirbt 
nid.  Ineichen.  —  b)  lose  hangen,  schlottern ;  auch  = 
hdele'  2  Aa;  LG.  —  2.  von  Menschen,  a)  liederlich 
sein  Z ;  unordentlich  gekleidet  gehn.  ebd.  —  b)  alters- 
scliwach  sein,  z.  B.  beim  Essen  zittern  ZRünil.  — 
c)  scliwanken,  von  Betrunkenen  ZWettschw.  —  d)  bc- 
liaglich  gewohnheitsmässig  trinken  Bs;  Z.  —  e)  auch 
nme"-,  liederlich  herumfahren  L;  Sch.  -  f)  an  Etw. 
lierumrüttoln.  Am  Geldlaonödli  mne"  l.  Lienert.  — 
Zu   2  d,  e  ist  syn.  lüddn". 

US-:  auslaufen,  von  einer  alten  Ulir  L. 

L öde  1er:  Trinker  ZS. 

Lijdeli:  1.  m.,  leichtsinniger,  liederliclier,  nach- 
lässiger Mensch  Ap  {auch  LödcrliJ;  Sch;  S;  Trinker 
G.  • —  2.  n.,  liederliche  schwache  Person,  die  gern  mit 
Männern  umgeht  GW. 

Es  ist  nicht  zu  erkennen,  ob  das  W.  von  Lödrl  oder  von 
löddvn  gebildet  ist;   wabrsch.   ist  das  Letztere. 

löd(e)lig:  \.  ^^lodelig  L.  E"  lödlicje''  Blw",  ein 
alter,  schwacher  Mann.  —  2.  nachlässig  gekleidet  Z. 

g'-:  1.  lose,  schlotterig  Aa.  —  2.  bildl.,  liederlich. 
[Der  Beiclitvater]  hed-mi"''  z'letzt  doch  eso  hdllnruHiy 
und,  (j.  absolviert.  L  Plaudermühle. 

Lodo  :  m.  Taufn.,  Leodegar  oder  Ludwig?  FC'ordast. 

Lödli:  kleines  Schilf  zum  Umladen  Gl  (Landamm. 
Schindler).  ,Das  Schift'amt  habe  bis  zu  der  näeliston 
Durchrechnung  den  Reckern  für  ein  Schiff  die  8  Gulden 
zu  bezahlen,  von  da  an  aber  solle  der  Lolin  auf 
7  Gulden  gesetzt  und  die  L.  zu  28  Stücken  um  den 
vormaligen  Reckerlohn  geführt  werden.'    1755,  Absch. 

l)ie  obi{^e  Definition  durfte  auf  blosser  Ausdeutung  von 
ürknudlichen  Belegen  beruhen  und  A.  vielmehr  Waarenballen 
(s.  Lmh'")  bezeichnen. 

Lnder  m.:  1.  Taschentuch  BöO. ;  W.  Auch  i.  S.  v. 
Umchnüpf-L.  —  2.  Lappen  W.  Im.  (j'selit  [ihm  gucktj 
c"  L.  usse",  aus  der  Rocktasche.  ,Netz  ein  1.  darin 
und  log's  über  den  schaden.'  1549,  Schw  Arzneib.  Im 
PI.  Lndre",  Lumpen,  schlechte  Kleider  W.  Er  hat 
numme"  [nur]  L.  a'.  —  3.  träger,  fauler  Mensch  W. 

Viell.  trotz  der  Verschiedenheit  der  Quant,  vwdt  mit 
f^odc"  und  thüringisch  Ludet,  Fetzen.  Bed.  3  wird  zu  nehmen 
sein  wie  nhd.   ,Iinmp'  neben   .Lumpen.' 

Fuess-:  bildl.,  verachtete  Person  oder  Sache;  s. 
Fhcss  Bd  I  1U8S.  -  Vgl.  .Fnsslinniien.'  Gr.  WB.  IV  1. 
1 0:i (i ,  Seit ueli -Lumpen. 

Um-chnüpf-:  das  rote  Kopftuch  der  Ubcrhasle- 
rinnen.  Syn.  G'sunket-Lumpen,  Stüchen.  —  Nase"-: 
Nastuch  ßO. 

Ludere"  f.:  1.  Lappen,  spec.  Stück  Zeug  unter 
dem  Deckel  des  Butterfasses  GlH.  —  2.  =  Wäach-L. 


Gl;  S<uw;  Zi;;  Z.  's  MdrUli  hat  's  G'sdiir  a'foli 
sjnlelv'  se  (jiiet  's  eliC  hat  chüniie" ;  's  ist-cin  hüll  kci" 
L.  z'  Ilimde'  (j'si'.  MLien.  -    Alid. /ii*«<-.<, /«(«-.,,  Windel, 

zu    /«(/o,    lode^    S.    Lude". 

Wasch-:  1.  Waschlappen,  bes.  zum  .\bwasclien 
von  Geräten  und  Geschirr  Z.  So  nass  [vom  Regen 
durchnässt]  hei'"  clw  vie-n-e'  W.  Sprww.  18G'.1.  Auch 
=  Finder  (Rd  I  117:i)  ZLunn.  —  2.  Klatschweib  Z. 
Vgl.  laiidere".  —  3.  Schelte  auf  einen  weibischen, 
charakterlosen,  unzuverlässigen  Mann,  der  sich  von 
An<lern  bestimmen  lässt  Z.     Vgl.  ,Wasclila]>pen.' 

ludere",  nur  im  Ptc.  (/'luderet:  1.  von  Kleidern 
und  anderm  Zeug,  unordentlich  zsgedrückt.  zerknittert, 
auch  von  Zeugen,  die  wenig  Festigkeit  haben  ScuwE. 
—  2.  von  einem  Menschen,  dessen  Leib  und  Gesicht 
voll  Falten  ist  SciiwE. 

umha"-:    Müssiggang    treiben    \V.    —    Vgl.    iime"- 

fmiijie". 

a"-:  anziehen  (Kleider).  Er  hdl  nif''  idt  ferdi/ 
aiKj'ludrot,  ist  noch  nicht  vollständig,  ordcntliidi  an- 
gezogen W. 

lüderle":  riechen  wie  ein  unreiner  Waschla]i[ien 
ScuwE. 

Luder:  m.  Taufn..  Ludwig  B.  .'Uicli  (jeschlechts- 
nanie.    ebd. 

Ludi  I:  1.  m.  Taufn.,  verk.  aus  Ludwig  Aa;  kv; 
Bs;  B;  Gl;  L;  SchwE. ;  Tn;  Z,  in  UwE.  verk.  aus 
Leodegar.  Auch  in  der  Spr.  des  XVI.  XVII.  , Sunder 
wend  freilich  mit  mir  sein;  Ludin,  es  gilt  dir  so  vil 
wein.'  ScHERTWEG  1579.  ,Ludi,  der  Pfyffer.'  Toisl.,  VL. 
Verbunden  mit  einem  vorgesetzten  andern  Taufn. 
KaflJ-Ludi,  Karl  Ludwig  ScuwE.  —  2.  entstellt  aus 
Judas.  Sivtme  Ltidi  (-Tag),  Simon  Judä,  28.  Okt. 
Simme  L.  henkt  Sehne  a"  d'  Sttidi,  Wetterregel  Bs. 
Vgl.  Judas  Bd  III  14.  ~  8.  appellativ.  a)  Schelte  auf 
Einen,  der  Etwas  leidenschaftlich  betreibt  oder  liebt 
G;  z.  B.  Sah-,  Senf-,  Speck-L.:  vgl.  IMi,  Marti.  Bes. 
Säufer  Ar;  Bs;  Sch;  Th;  Z;  auch  Bräu:-,  Säf-, 
Schnaps-,  Wl^-L.  —  b)  unreinlicher  Mensch  AaF., 
Fri.  (Lodi).  Du  wueste''  L.!  zu  einem  Knaben,  der 
sich  beschmiert  hat  Z.  —  c)  schwacher  Mensch,  der 
in  Allem  leicht  nachgibt  Bs.  Einfaltspinsel  Aa;  UwE. 
Narr,  Hanswurst;  in  Gesellschaft  der  L.  mache",  sl" 
UwE.  Der  verkfeidete  Bauer,  welcher  am  Fastnacht- 
sonntag die  Dorfknaben  beim  Sammeln  des  Holzes 
für  das  Fastnachtfeuer  anführt,  und  welcher  dabei 
neben  dem  Geschenkten  noch  Etwas  zu  erhaschen 
sucht  Bs  Pfeff.  —  4.  ein  junges  Schaf,  das  man  mei- 
stens beim  Vieh  im  Stall  hält  GrL.    Syn.  Vch-TschiM. 

Woher  die  appell.  Bed.  des  Namens  ihren  Ursprung  ge- 
nommen hat,  ist  wie  bei  den  meisten  Appell. -Namen  schwer  zu 
erkennen:  wahrsch.  hat  der  Anklang  an  J.odc^,  /.(u/fj- Anteil 
daran.  Wenn  die  Bed.  .Säufer'  im  Vordergrund  stand,  so 
könnte  mau  auch  an  das  Vb  luderen  anknüpfen,  da  auch 
»ii(/;/cfen  nicht  bloss  von  kleineu  Kindern,  sondern  auch  .von 
Erwachsenen  i.  S.  v.  .behaglich,  heimlich  guten  Wein  trinken' 
gebraucht  wird.  Bed.  4  beruht  eutw.  auf  der  Bed.  .saugen' 
oder  auf  3  c  i.  S.  v.  einem  Menschen,  der  Allerlei  mit  sich 
machen  lässt,  da  ein  junges  Tier  von  jener  Art  leicht  grossem 
Tieren  und  den   Menschen  zu  Spiel   und  Unterhaltung  dient. 

Fige"-,  nur  in  der  Verbindung:  glänze'  irie  F. 
i.  S.  V.  stattlich  geputzt  sein,  und  in  dem  .Ausruf  der 
Verwunderung:  potz  F.!  BStdt. 

Irgend  ein  ganz  lokaler,  persönlicher  Zufall,  der  sich  nicht 
mehr  erraten  lässt,  kann  Anlass  zu  der  KA.  gegeben  haben 
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lefwa  d:iss  ein   stailtliekiiniitei    S|iezeiX'iliSinlk;r,  Jur  ilcu  Zii- 
iiaiiicii   tnig,  ziiirloifh   ein   .Stiitzrr   war). 

Geifor-.  Gäiifcr-,  Gr(/'c/- -  L  u d i ;  1.  Kiii.l.  Jas 
iiiinior  geifert  Aa;  kv:  ZGlattf.  —  1'.  Geiferlatz  iler 
Kiiiiler  Aa.    .Syii.  Mues-  Ueli. 

Sü-,  Sou-,  SOii-,  Sii('irJ-:  1.  unreinliclier  Men.scli, 
Schweinigel  Ap;  S;  Th;  UwE.;  U;  Z.  —  2.  ein  Kno- 
chen im  Rückgrat  der  Schweine,  nach  einer  Legende 
(Lütolf  S.  II'2  ob.),  aus  der  viell.  auch  der  Au.sruf 
Sapperludihei' :  zu  erklären  ist. 

Tan  n  zapfe "-:  Spottname  eines  Knaben,  der  bei 
der  Palirisonntagsfeier  in  AAZein.  seine  Palme  statt 
mit  Bessern)  mit  Tannzapfen  besteckt. 

Ludigar(i):  Leodcgar  L  (auch  IG-jH,  Kirclicii- 
rodel);  Tu;   Vv;.    Syn.  Gari. 

Lüdel:  1.  Ludwig  SiiiwE.  —  2.  Leodegar  (verächt- 
lich) UwE.  —  H.  liederlicher,  gleichgültiger  Mensch  Z. 

lüdele"  IC.  1.  einfältig  handeln  l'wE.  —  2.  he- 
liaglich  trinken  (auch  Kaffee),  schlürfen,  saugen  Scnw ; 
.,  Zii."  Liederlich  leben  GRl'hur.  —  o.  sich  wie  ein 
Luni]!,  verschwenderisch  aufführen  GRChur.  Ume'  l., 
sich  liederlicli  (in  den  Wirtshäusern)  herum  treiben 
Si  nw.  —  You  f.udi  3  a.  c  ;  doch  erinnert  die  Bcd.  .lieliaj.'- 
licli   trinken'   .incli   au   lixicie". 

ver-:  1.  durch  einfältiges  Handeln  verlieren  Uwp;. 
—  2.  verlottern,  verschwenden  Z. 

hindere",  lud-:  oft  und  viel  trinken,  auch  Tabak 
rauclien  BO."  Schlürfend,  umirdentlich  tiinkeii  BU.; 
S  ( ludere').    Syn.  lurgf/e". 

Vgl.  ahä.Ivdihi,  saugen,  von  kleinen  Kindern.  Das  Rauchen 
wird  anch  in  unseru  MAA.  zuweilen  , Trinken'  genannt.  Ygl. 
inn-li  liiJtlf),,  hklihn  und  Schm.  1,  U45  (/,,/././,  Taliakspfeife). 

Lndi  II  in  der  Verbindung  L.  ha",  (ausgelassen) 
lustig  sein  GfiPr.  D's  G'röi/cl  schüit  f/rad  L.  z'ha" ! 
G'hürst,  ine  d'  Fingge'  in  de"  Htisle'sliide"  singend  und 
pß/flend!    Si'Uwzd. 

Vgl.  , ludein',  eine  Midodie  leiern,  hei  (ir.  WB.  VI  12:!1, 
oder  etwa  nihd.  ht(/rm,  Geschrei,  Lärm  :  die  Kndnng  konnte 
ans  dein  Kinflnss  von  /.ii«i  erklärt  werden.  In  der  Stelle 
hin  .JMalil.  1IJ20,  wo  der  Teufel  über  einen  Verführten  triiiin- 
idiiert:  ,Hiii  Fasinacht,  dass  lacht,  dass  kracht;  üelt,  ich  hali 
g'schwind  gnt  L.  g'macht'  ist  fraglich,  uh  /,.  nii-ht  dir  in. 
Eigenn.   sei ;   vgl.  ,gnt  Mann   machen.' 

Llldimodi'l'ator:  Titel  des  Lehrers  an  der  obersten 
Klasse  der  Lateinschule,  der  Chorherren  würde  liatte. 
XVI.  bis  Anf.  XIX.,  ZStdt. 

l'avon  ahgeleitet  das  Fem.  ,(alte)  Ludinioderatür'  als  Name 
eines  Hauses,  llie  landesUhliche  Aiisspr.  I.n'liinodcraitr  be- 
weist,  dass   man   den    Kigenii.   tinli   in   dnn    Aiisilr.    fand. 

zer-liidleicn:  locker  maclien,  auf  lösen  V  ,Lie  Frei- 
hcit.sg'wahrsanioien  [sind]  zerludleiet.'  ZWthur  Stadtb. 
.Fln.xi,  die  gar  zerludleiet  und  allem  wollnst  ergöben 
sind,  liicompositum  agmen,  der  kein  Ordnung  halt, 
lind  zerludleiet  i.st.  Solutilis,  leichtlidi  aiifzcliiseii, 
od.  das  aufgelöst  ist  u.  nit  wnl  vcriiielct  u.  zerlud- 
leiet.'   Ems.;  Mai,. 

VVahrsch.  zu  lu,M,  n  cdi-r  hul.h,  Ibei  (Ir.  Wli.).  Krweiterte 
\'i'rbalbildiin;ri-ii  auf -'_:-»  kuniiiifii  anrli  sun^t  vor;  vii.-ll.  naidi 
jiihi't'  n. 

zer-ludlen  :  =  dem  Vor.V  ,W'ie  ein  zerhnllet 
joch  auf  dem  haupt  der  ocliscn,  also  ist  ein  schalk- 
hitll't  weih.'  l.^j.Tl/lx,  .Sir.  =  ,ein  ungleiches  Paar  Ochsen, 
die  neben  einander  zielicn  sollen.'   18Ü0. 


Lndei':  Knir|is  Gl. 

Milch-Liidere"  f.:    Kuh.  die  viel  Mildi  gibt  SUech. 
-    Vgl.  r.l/,7.7,-)    LiuUl.     Cr.  WH.  VI    I'JOIJ.    Schm.  I«  1145. 

Loeder  n.  -—  PI.  -üe-  Gk:  1.  Aas.  Syn.  Cheih.  Chog 
um  L.,  das  Eine  so  schlecht  wie  das  Andere  GkI>. 
Krankes  Vieh  Gr.  Totes  Stück  Vieh  L.  Bes.  als  Lock- 
speise, z.  B.  für  Füchse  Bs  (Spreng);  GrD.  -  2.  Beute, 
Gewinn,  a)  von  der  Jagd,  Schussgeld  od.  Prämie  für 
erlegte  schädliche  Tiere,  z.  B.  Wölfe,  Bären,  auch 
Vögel  üw  (Vogel-L.).  ,Dem,  der  Untiere  niedermacliet, 
wird  von  der  Oberkeit  ein  besonders  LuJergeld  be- 
zahlt,' .IXScHNVD.  1782.  S.  Blümer,  RG.  2,  305,  Note 
15.  —  b)  die  beim  Kinderspiel  zum  Gewinn  ausge- 
setzte Zahl  von  Nüssen  AABb.  (Rochh.)  —  3.  (auch 
Holz-L.)  kleine  Abgabe  für  Gemeindeholz,  Einlage 
beim  Eintritt  in  die  Corporation  Ndw.  Auch  in  wei- 
terin Sinne:  Einkaufsgebühr,  welche  auch  zu  einem 
Anteil  an  der  .\lpnutzung  berechtigt.  ,Die  Lorfleute 
gaben  das  nötige  Holz  zum  Schulhaus  um  das  billige 
L.  von  4  Fr.  per  Tanne.'  Ndw  Kai,  .Welcher  ohne 
Z-ahlung  des  Luders  Holz  in  diesen  Wäldern  fällen 
würde,  soll  3  Fr.  Busse  zahlen.'  Ndw  Ges.  1867.  ,Alle 
Land-  und  Hansbesitzer  der  Gemeinde,  welche  Bau- 
holz nötig  haben,  sollen  ihr  Verlangen  beim  Ürtevogt 
anbringen,  der  dann  mit  dem  Waldvogt  untersucht, 
wie  viel  Holz  zu  dem  Zweck  nötig  sei  und  dasselbe 
gegen  ein  L.  von  1  —  35  Batzen  bewilligt.'  Holzords. 
von  Ennetmoos  1857.  .Einkauf  um  halbes  L.'  1559. 
Obw.  .Das  ynzuggelt  und  1.  von  denjenigen,  so  [zu 
Bürgern]  angenommen.'  1019,  UwE.  .Und  ist  das 
Schwändgelt  oder  L.  von  einein  Kuoessens  wie  folget.' 
1071.  Nnw.  .Früher  war  die  Waldnutzung  für  An- 
gehörige einer  Ürte  unentgeltlich;  aber  im  .T.  1708 
erkannte  das  geschworne  Gericht  der  Ürte  das  Recht 
zu,  auf  jeden  Stock  ein  leidentliches  und  billiges 
Lueder  in  Bescheidenheit  zu  machen.'  Schweiz.  Bundes- 
gericht. ,Das  L.  [Alpzins]  ist  von  jeder  Kuhschweri 
2  GL'  1739.  Obw.  S.  noch  Entgelt.  —  4.  schlechtes 
Zeug.  Bas  ist  ander  aUeiii  L.,  unter  aller  Kritik  L; 
Th;  Z.  Syn.  iinder  allem  Hund.  \'g\.  Liteder-Werch. 
—  5.  abstr.  Verstärkung.  Wie  's  L.,  mit  aller  Macht. 
Die  Hölver  fanged  a'  sagen  und  schrote"  tvie  's  L. 
JSenn  1804.  Pfiffig  vie-n-es  L.  Z.  Vgl.  keibenmässig.  — 
0.  a)  ausgelassene  Fröhlichkeit,  wildes  Gewühl  mut- 
williger Burschen  Bs.  ,Ein  L.  machen',  Lärm.  Ge- 
schrei erheben.  Ochs.  Auch  von  Andrea  1703  als  Bs 
Specificum  erwähnt.  Vgl.  Lucder-Tag.  Sis  L.  mit  Eim 
ha",  Spiel  treiben  Bs  (Spreng) ;  auch  nilid. ;  vgl.  Sehind- 
L.  —  b)  liederliches  Leben,  Ausschweifung,  Laster; 
s.  ver-iglet.  ,Ach,  wie  gibt  es  deren  Faulbelzen  und 
Müssiggängorn,  die  etwan  die  ganze  Wochen  im  L. 
gesessen,  die  Fuss  unter  dem  Tisch,  die  Spielkarten 
in  der  Hand.'  AKlinkl.  1702.  .Bachi  Brüeder.  die  in 
dem  süesscn  L.  verschwemmcn  ihre  Zeit.'  JCWeissenb. 
1678.  .(Buren  singen,  wann  sy  voll:)  Weil  unser 
Orden  ist  das  L..  so  schenke  ein,  inyn  Ordens-Brueder.' 
.TCWeissenb.  170'2.  .Wer  währender  Bad-Cur  nicht 
eine  gute  Ordnung  in  .•\cht  nimnict,  aus  Nacht  Tag. 
und  aus  Tag  Nacht  machet,  oder  sowohl  Nachts  als 
'I'ags  im  L.  lebet,  der  wird  mit  der  rechten  Hand 
nieder  reissen,  was  er  mit  der  linken  aufgebauct." 
.l.ISriiKucHZER  1732.  .Nach  dem  I/.  rennen.'  Sintem. 
1759.  ■  -  7.  schlechter,  liederlicher  Mensch,  von  beiden 
Geschlechtern,    bes.   aber   weibliche   Person,   die   ein 
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unsittliches  Leben  führt  Bs;  B;  Gr;  L;  »j;  S;  Tn; 
Uw;  W;  Zg;  Z.  Syn.  Luen:.  Kei'  fülers  L.  8tutz. 
En  unespers  L.,  widriger  Kerl  GRl'r.  K'  cheibe"  L., 
von  einem  liederlicdien  Kerl  Tn.  Über  d'  Aare"  bin- 
V''  (/'füre"  mit  Schiff  und  mit  Rueder ;  über  d'Aare  f'är- 
j'"''  nümme",  denn  mi"  Schatz  isch  es  Lueder  S.  ,Will 
nun  aber  Kin  und  Anderer  sich  zu  Gehorsame  nicht 
gewehnen,  sondern  wird  zu  einem  L.,  und  durch  seinen 
Absprunggar  zu  einem  meineidigen  Schelmen.'  Schweiz. 
Kkiegsrecht  1704.  ,Eine  Klara  hiess  ein  schwarzes  L. 
an  Leib  und  Seele.'  Sintemal  1759.  Auch  von  einem 
störrischen  Tier,  oder  von  einem  Gerät,  das  Einem 
nicht  gleich  dienen  will  Bs. 

Mlui.?uo(/er,  Lockspeise,  Verlockung,  Nachstellung,  Hinter- 
halt, lockeres  Leben,  (spät)  unzüchtiges  Weih.  2  a  könnte 
Verstüninielnng  aus  L.-Gidt  sein,  welche  Zss.  für  /..  die  Bed. 
, Untier'  oder  für  das  entsprechende  Vh  die  Bed.  ,ein  Untier 
ans  der  Welt  schaffen'  voraussetzt.  Im  Übrigen  scheint  z.  T, 
eine  Vermengung  mit  Vedd  (Bd  1  98)  stattgefunden  zu  haben; 
s.  d.  So  auch  :  ,Uf  sant  Jörgi  Tag  soll  anzogen  werden  um 
nodel  um  luchs  [für  getötete  Luchse].'     1583,  Obw. 

Schind-:  l.  =  Lueder  6a.  ('s)  Seh.  mit  Ei'^m 
tribe",  mutwilligen  Missbrauch  Aa;  L;  G;  Th;  U\V;  Z. 
—  2.  Sehinipfw.  i.  S.  v.  Lueder  7  Ndw;  Z.  —  Eig.  Aas, 
das  man  schindet. 

Schiss-  =  Schind-L.  2  Nnw;  Zu. 

Zauber-:  Zaubermittel  zur  Erweckung  und  Nah- 
rung von  geschlechtlicher  Liebe,  philtrum  Bs  (Spreng). 
Syn.  Gangmernä'''. 

luedere-  Aa;  Bs;  B;  F;  VO;  Gr;  GRh. ;  S;  Th; 
Z,  lüedere"  Gl;  L;  Schw;  UwE.;  Zg;  Z  :  1.  ^  nhd. 
ludern  (Jiigerspr.)  Tu.  —  '2.  Pulver  auf  die  Zünd- 
pfanne des  Schiessgewehres  schütten  und  das  Zünd- 
loch reinigen  f  Gl;  L  (auch  ruedere");  SchwMuo.; 
UwE.;  Zg;  Z.  Sprw. :  Nid  e' . Ledere  hed  Pulver  sum 
Lüedere".  Ineichen.  ,Ein  Andrer,  wie  auf  kriegscher 
Plan,  zum  Ersten  wollt  gelüedert  han,  alsdann  erst 
laden.'  HHGrob  160'2.  ,Dem  sibenden  [Schützen] 
macht  gar  angst  und  bang,  das'  sich  ins  Bulver  hat 
gemischt  ein  Klützlin  Bleig,  welchs  schnell  gewischt 
zum  Zündloch;  da  wollts  helfen  nit  das  L.  Gab  wol 
fünf  Mal  im  Tigel  Für,  aber  aus  der  Buchs  wollt 
Nichts  herfür.'  ebd.  ,Die  Kanonen  wurden  geliedert 
und  die  Feuerseile  [Lunten]  angezündet.'  1606,  übw 
Volksfr.  1890.  ,Es  soll  ein  Jeder  synen  ersten  Schutz 
uff  dem  Bank  wol  1.  und  rüsten  mögen,  alsdann  die 
folgenden  Schütz  all  uff'  der  Gablen  1.'  Z  Mand.  1019. 
,Die  Zündpfannen  ausgewüscht,  g'lüdert  und  g'laden 
[Commando].'  HHLav.  1659.  ,Jeder  Schütze  soll  auf 
dem  Stand  selber  laden  und  mit  angehenktem  Degen 
und  tragendem  Huet,  darvon  nit  zu  gehen,  bis  er  die 
Büchsen  selbst  uf  die  Gabel  ufgehebt,  selbst  geliedert 
und  abgeschossen  würd  haben.'  1664,  übw  Volksfr. 
1893.  Bildl.,  Strafe  drohen;  vgl.  laden  I.  's  ist  ein 
g'lüederet,  es  soll  ihm  werden,  was  er  verdient  SchwE.. 
Ma.  —  .3.  kleine  Abgaben  für  Gemeindeholz  oder  für 
den  Anteil  an  der  Allmend  bezahlen  Ndw.  .Beschluss 
über  Verteilung  der  AUmendgärten.  Wann  ein  Vater 
abstürbe,  so  kann  auf  ein  Kind  wieder  geluodert  wer- 
den mit  Vermeidung  des  Namens.  Wann  aber  der 
Kinderen  mehr  als  eins  wäre  und  das,  wo  geluodert 
hat,  stürbe,  so  sollen  die  übrigen  Geschwister  wieder 
auf  eins  1.  mit  Vermeldung  des  Namens.'  1730  u.  18'20, 
Ndw.  ,N.  N.  hat  seine  Meinung  gegeben,  er  wolle 
die  Alp  auf  0  Jar  lang  stuolen    auf  430  Kuhschwere 

Si!h\veiz.  Idiotikon.  III. 


und  der  [di'n|  Überrest  |das  über  diese  Zahl  in  iler 
(ifiineinde  behndliche  Violi|  hineinluoderen  [gegen  Ent- 
richtung einer  Abgabe  in  die  Alp  aufnehmen  |.'  1796, 
Ndw.  —  4.  den  Einsatz  beim  Spiel  mit  Nüssen  ge- 
winnen. HocHH.  —  .5.  schwelgen  Aa;  Bs;  B;  VO;  F; 
Gr;  GKh.;  S.  Urne"  L,  ein  liederliches  Leben  führend 
sich  herumtreiben  Bs;  Scnw;  Z.  —  0.  Jmdn  Luder 
schelten,  als  L.  behamleln.  UBräog.  178'2/4;  s.  ßingyen 
Bd  1  1202. 

Mhd.  luudirn,  einen  Falken  abrichten;  locken;  schlemmen. 
Das  aul.  r  statt  /  in  L  ist  Assimilation  an  das  r  der  Abi. 
Zu  2  fehlt  uns  das  Subst.  in  der  entsprechenden  Bed.;  s. 
dafür  Schm.  I^  1447,  der  es  als  die  Lunte  deutet;  es  ist 
aber  wohl  eher  das  Zündkraut  in  der  Pfanne  mit  einem  Aas 
verglichen,  auf  welches  die  Lunte  des  alten  Büchsenschlosses 
sich  wie  ein  Ranhtier  stürzte;  vgl.  frz.  amorce  (eig.  Anbiss) 
in  der  doppelten  Bed.  Lockspeise  und  Zündkraut.  Soldatisch 
(,kriegsche  Plan')  war,  zuerst  zu  1.  und  dann  erst  zu  laden; 
s.  z.  B.  KriegsbUchl.  16G8,  110,  Comm.  23  und  28;  S.  111, 
Oomm.  17   uml   20. 

üf-:  =  luederen  2.  a)  ,Lüederet  auf  und  ladet.' 
Kriegsuüchl.  1644.  —  b)  ,[Der  Soldat  soll  versehen 
sein  mit]    Kaumnadlen   aufzulüederen.'    JKLav.  1644. 

a"-:  anlocken,  Fische,  bes.  Alet  und  Äsche,  mit 
Blut  Th. 

ver-:  verprassen,  vertrinken,  verschwemlen,  bes. 
mit  liederlichen  Weibspersonen  Bs;  U. 

luederisch,  im  Wortspiel  mit  nhd.  .lutherisch' 
i.  S.  V.  ketzerisch.  Der  Leutpriester  zu  Sempach  wirft 
dem  Schultheissen  vor:  ,Ja,  ir  sind  luterisch  —  lude- 
risch müent  ir  mir  syn.'  1561,  L  Staatsarch. 

Bei  dem  Wortspiel  ist  viell.  noch  zu  bedenken,  dass  den 
Ketzern  i.  S.  v.  Irrgläubigen  auch  fleischliche  Sünden,  also 
leibliche  Unreinheit,  ansteckende  Krankheiten  udgl.  nach- 
gesagt wurden,  so  dass  die  Vorstellung  von  Lueder  i.  S.  v.  1 
mitspielen  konnte  ;  vgl.  Keil^  i.  S.  v.  ,Aas'  und  .verworfener 
Mensch.'  Auch  Dr  Kck  u.  A.  entstellten  den  Nauion  Luther 
in   .Luder.' 

ine°- lüederle":  das  verstopfte  Zündloch  mit 
der  Nadel  ausräumen  Aa. 


Ludscll :     Koseform    des    Namens    Ludwig    Gl  IL 
(selten  und  etwas  roh).     Vgl.  JMts. 


Laf,  It'f.  liC,  l(»t;  luf,  bzw.  lair  nsw. 

Laif  I;  Gerede,  Geschwätz?  .Herr  N.  N.,  pfarrer 
zuo  Richtenschwyl.  soll  wol  acht  uf  sich  selbs  haben, 
damit  er  sich  nienen  in  ein  1.  bringe.'  1593,  Z  Syn- 
odalakten. 

Viel!,  zu  liiffen,  schlürfen,  das  auch  die  Bed.  .schwatzen' 
entwickelt  haben  könnte;  vgl.  lafemi,  das  beide  Bedd.  in  sich 
vereinigt. 

Laff  II  m.:  gewaltiger  Trunk  „BO.;  U;"  W.  Er 
hat  en  tolle"  L.  yitä".     Rausch  W. 

G'-l.  n.:  schlechtes  Getränk  ,B0.;  U;"  W.  Syn. 
Gesüff.  Spec,  auch  Schwin-G.,  Sehweinetränke,  ebd. 
Im  G.  godlu,  von  Schweinen  WSaas. 

laffe":  1.  schlürfen,  labbern,  zunächst  von  Tieren, 
bes.  vom  Hunde  und  vom  Vieh,  auch  von  Katzen  BO. ; 
U;  W.    i^yw.  läppen.    .Dem  Vieh  z' 1.  geben'  W.    Derb 
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oder  sclicizli.  iiucli  vom  Jlensclieii.  ebd.  Schi  laffunt 
wie  d' SrhwV  \V.  Hcinil-er  mt  z'l.?  U.  G'lafff", 
Ijetrunkeii  Üiiw.  —  2.  einfältig  dreinsclmuen,  sicli  ge- 
berdeii  Nuw. 

Alid.  Iti/iiii,  mliil.  Irijeii  in  P.ed.  1.  Von  ilut  ur^\\■.  sUiken 
FU'xinii  dfs  W.  (alid.  l'riit.  hm/l  liat  sich  in  di-m  st.  l'tc. 
nncli  idno  vcicdn/t'Itp  Spur  orlialtcu.  ■ —  2  eriiiupit  ziinäcl\st 
an  iilid.  .Latfi^'  ni..  das  bri  (Ir.  WB.  VI  bC>  zu  1  gcsttdlt  wird. 
Iicicdi  ist  CS  uiüKliclicrweiso  ein  ganz  andres  "Wurt,  S.  nccli 
/.,/;,■.„,   .itläffn,. 

Laffe»  111. y  Ijzw.  f.:  S;iiilor(iii)  .BO.;"  UFr«.:  .,\V.- 
i"i  s-läff  le°:  auslecken  B.    .Indessen  war  der  Xajir 
ausgelätt'elt.'  Gottii. 

Laff  111  f.  Ar  (PI.  -c).  in.  GRli..  Stdt.  sonst  Lafte- 
f.  (in  LStJt;  U\v  tw.  in.)  -  l>iin.  Laffli  ß;  GRXuf., 
Spliig.,  .sonst  meist  IJifffcßi :  1.  .Schulterblatt,  -stück, 
oberer  Teil  des  V'orJerschenkels  von  (geschlachteten) 
Tieren,  bes.  Kühen,  Schweinen,  auch  Pferden,  allg. 
Das  Dim.  spec.  vom  Schulterblatt  des  Schweines.  .Der 
da  nirapt  20  oder  30  pfund,  so  soll  er  im  den  halben 
teil  ab  ilem  federstuck  oder  hochruggen  howeii  und 
den  andren  halbteil  ab  der  lapfeii  oder  hals  oder  uf 
den  stützen.'  XV.,  Aarauer  Metzgerordn.  ,Da  der 
Schutz  die  L-en  [des  Bären]  erreicht.'  JLCys.  lOlil. 
•  Der  Bug,  Lauf,  L-en,  Schulter,  armus.  humerus.'  Reo. 
liiiVi;  ähnlich  Denzl.  I(i77;  171G.  ,Dem  Wirt  [zahlte 
ich|  um  1  Par  Spissli  und  1  Läffle  7  g.'  IGOO.  Zubers 
'J'ageb.  .Bei  vorgeschrittener  Lungenseuche  finden  siidi 
am  Hornvieh  hinter  den  L-en  und  am  Stotzen  glatte 
Striche,  als  hätte  man  die  Haare  mit  Wasser  begossen.' 
\7hl.  7.  Ges.  ,Dic  L.,  von  der  Schwarte  ausgescliält. 
kann  ebenso  gut  wie  ein  Schinken  für  sich  selbst  ge- 
räuchert und  gut  verspeiset  werden.'  Scuweizerb.  180.'i 
((JR).  Oberschenkel  übh.  GrD..  Seh.;  Ndw;  Hüfte  und 
Schulter  werden  als  .vorderer'  und  .hinterer  L.'  unter- 
.schieden  Ndw.  S.  noch  Hirl:  1  h  (Bd  II  lli:»).  Biw 
Metzgc"  hnud-mc  ril  die  grotuicre"  1^-en  ims;  dcmi 
uf  die  B's^tzi^g  [Ämterbesctzuug]  nuies'-me"  recht 
'J'sclimiggC  hau.  Schwzd.  (GnSch.).  Hüfte  des  Pferdes 
(jb'h..  des  Schlachtviehs  L;  UwE.;  Syii.  Stotzen.  Wei- 
chen des  Schlachtviehs  LStdt;  =  Hunger-Grnch  (Bd  II 
093)  Aa.  Dim..  Fuss  eines  geschlachteten  Schafes, 
einer  Ziege  GRSplüg.  Dim.,  Kinnbacken  eines  Schwei- 
nes B  (selten).  Laf  m.,  Arm,  Flügel.  Ebel.  Auch  am 
-Mensclien:  Schulterblatt':'  Hüfte'?  .[Man  soll  der  Wiich- 
nerin]  so  im  bad  sitzt,  ein  [Kräuter-]  säcklin  ordnen 
lassen  und  iren  unden  uf  bis  wol  obsich  binden  über 
die  l-en  legen.'  IIiief  15.54.  .Knochen  und  Ridiren  der 
Sclienkeln,  L-en.  Wirten  usw.  [eines  Riesen].'  1584. 
.I.ISenKUCHZ.  -  '2.  (Kiieder-  SouSt.)  Ruderblatt  BBrienz; 
L;  ScnSt.;  TiiBodensee;  ZS.  , L-en  am  Ruder,  palma.' 
Denzl.  171(5.  —  3.  hohler  Teil  des  Löffels  Z  (Dan.). 
—  1,  PI.,  Liiwenzahn,  leont.  tar.  Gl.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
VI    .j".    —    -1    nacli   der    Koriu   der  Blätter. 

Sc-:  Steinplatte  von  bes.  (einer  Laffcn  älinliclier'?) 
Form  Ai". 

b  reit-la  f  fig:  von  einem  Pferde  oder  Stück  \'ieh. 
das  in  der  Ruhe  sich  so  stellt,  dass  Schulterblatt  und 
Armbein  vom  Kör])er  abstehen  Ar.   Syn.  luffen-iilHtsig. 

laffle":  eine  bes.  zur  Neujahrszeit  in  Wirts- 
häusern grösserer  Drtschaften.  namentlich  von  BSfdt. 
geübte  Sitte,  um  ein  LdH'/i  (s.  Jjajfen  J),  eine  Rehkeule. 
einen  Hasen  ndgl.  zu  spielen;  je  nach  dem  Belieben 
des  Gewinners  wird  der  Gewinn  entw.  sofort  von  den 


Mitspielenden  verzehrt  oder  der  Familie  nach  Hause 
gebracht  ß.  Moni  z'  Atie^d  trird  im  [Wirtshaus  zum] 
Clirü:  g'lafflel,  Alles  iscli  l'g'ladc». 

ver-e"t-läffe°:  hreit-laf/ig  werden  ,\r. 

Laviinder  m.  GRVal..  Larandcrli  GWa.,  We..  Va- 
Innder(li)  Gl:  GSa.;  Sch;  ZBenken.  Vorlanderli  Gi}., 
Fhmder(li)  Ap;  GSev..  uT.,  We..  Vander(li)  GSa., 
Wo.,  Vimdeli  GEh.,  Vändcrli  GMels,  We.:  Lavendel, 
lav.  spica  oder  vera.  .Lafander.'  Mal.;  Zg  Arzneib. 
ir)88.  —  Betr.  die  Vertauschung  der  Silbenaulaute  vgl.  Anm. 
zu    ..;./-/.  ,V7i    S]i.  101:1. 

läfele",  in  ZGlattf.  h'ifeh":  viel  und  sinnlos,  albern 
schwatzen  AaZ.;  L;  ZGlattf.  Syn.  chlälfelcii  (Sp.  0'29), 
hladeren,  täfelen.  Du  lafelist  de'  ganz  Tag  trie-n-e" 
Batsche".  Rheinschnaken  1881.  Ein  Geheimniss  aus- 
plaudern ZGlattf.     De''  hdt-eni  's  icz  g'läfelet.  —  Nhf. 

ixUl"    l'iui.    zu    laff'i-ni,   ta/inii    (s.  d.i. 

ü  her- läfele".  Es  ist  nit  lang,  dnss 's  regelet,  die 
JU'iiimli  tröplle"  no''';  i'''  ha"  ml"  Schatz  iihcrliifcJct 
Ulf'  es  Uli'''  iräi/er  o'*.  Schweiz  18-'')S  (BRe.);  vgl.  T. 
Volksl.   1  '_'ll.  ' 

Läfele"  f.:  1.  derbe  od.  verächtliche  Bezeichnung 
des  Mundes  AaZ.  Dl"  L.  zne  eiiiist!  's  I'ß/i'  tuet 
ml"  Frau  so  ärgere",  dass  si  Heber  d'  L.  zuehed.  Riikin- 
SCEINAKEN  1879.  —  2.  Wcibspersou.  die  viel  und  sinnlos 
s(diwatzt  L. 

lafere"  AASuhrent.;  Bs;  B;  L;  tioT.;  S<:h  ;  S, 
läfere"  AALeer.,  Seet..  St.,  Zof.;  L;  GKapiud;  Ndw; 
Zo:  1.  =  lafeleti  AASuhrent.;  Bs;  1!;  L;  (ioT.;  Seil; 
„ScHW;"  S.  „Zsgs.  mit  ils-,  rer-.'  Machet  ziie,  ir 
dhoge".  und  lafret  furf.  so  ril  der  tceit  [ihr  wollt]! 
Was  g'heit  -  Uli''''  Das,  was  dir  aiv''  ratschet!  Hopst. 
,[Uli]  lafertc  nicht  mehr  in  den  Tag  hinein,  sondern 
besann  sich,  was  er  sagte.'  Gotth.  ,A1s  Eisi  so  herzlos 
laferte.'  ebd.  Er  hat  g'laferet,  das  Geheimniss  aus- 
geplaudert ScnSchl.  .Klapperen  und  lafferen  in  der 
kilchen',  von  einem  Pfarrer.  1528,  Strickl.,  Akten. 
,S;igen  dorft  er  nit  des  küngs  g'sehne  schaiid,  hett's 
doch  gern  g'lafert  z'  wasser  z'  land.'  Tierb.  15(;3. 
.Glycli  wie  die  wolbeschwetzten  Lüt  mit  ireni  Laferen 
Merli  und  Fablen  köndend  zieren.'  Rüeoer  1000.  ,Do- 
dereii,  dodlen,  laferen,  blaterare,  praecipitanter  lo(|ui.' 
Red.  1002.  .Plaperen,  laferen,  deperen,  garrire,  bla- 
terare.' ebd.  .Laferen,  garrire,  nugari.'  Denzl.  1710. 
.Da  han  ich  'denkt,  ich  well  doch  auch  einist  z"  Kü- 
chen ga";  da  kam  so  ein  schwarzes  Lafermandli  [der 
Pfarrer],  das  da  gäng  g'laferet,  dass  ihm  Niemand  het 
dörfen  wiilerlaferen.'  Ein  schiiner  neuer  Naciitspruch. 
—  2.  sich  läppisch  benehmen  Bs.  —  3.  geifern  S, 
Speichel  auswerfen  Zg.  Die  ganz  Stube"  rcrstänke" 
und  rersöue"  mit  .si"')»  Bauke"  und  L.  B  Dorfk;il.  1893 
(Zg).  Mit  Speisen.  Flüssigkeiten  unordentlich  um- 
gehen, sie  verschütten  L;  SZnchw.  —  1.  ( „Id ßcrn  li; 
L")  leckend  trinken,  (gierig)  schlürfen,  saufen,  vom 
Vieh,  verächtlich  auch  vom  Menschen  AALeer..  Scet., 
St.,  Zof.;  B;  L;  Ndw.  Syn.  läpperen,  totschen.  Gaffi  l. 
Das  Kind  will  nur  Milch  t.  Audi:  in  kleinen  Zügen 
trinken   L. 

Vnn  d(!m  tw.  syn.  Inxfcn,  dessen  //  gorni.  ;/  entspricht  (vgl. 
ags.  hijijuu,  anord.  lejijul  trennt  uuserWort  die  ausl.  Lenis. 
die  auf  gerni.  ./■  weist.  ¥ür  dieses  sprechen  auch  die  Syiin. 
hibrrn  (tir.  WB.  VI  7)  und  /«/>/(Cii,  läpinrn  (},/,  iinf^  MI.  St.. 's 
Schreibung  mit  _//'  soll  w.ahrsch.  mir  die  Kürze  des  vnraris- 
gehenden  Vocals  bezeicdinen  (vgl.  Ainii.  zu  CliltixI'H  Sp.  0:il), 
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ila  Kortis  iu  der  IclifiiJcn  IIa.  nirgends  bezeugt  ist;  wäre 
sie  genau,  s«  niUsste  die  Furiii  allerdings  zu  laffen  gezogen 
werden,  zu  der  sie  sich  verhielte  wie  iäppn-cn  zu  lapjmn.  Ob 
UMsre  Auordnung  der  Bedd.  historisch  richtig  ist,  lässt  sich 
nicht  ausinarhon,  da  die  Grniidl)ed.  der  gern).  Wz.  /<//  nicht 
sicher  ermittelt  ist.     Bd  4   ist  auch  bair.  (Schin.  I  1151). 

vor-:  sich  närrisch,  läppisch  verlieben  Ap.  Ver- 
laf'eret  I,  verliebt,  vernarrt,  verschlussen  (in  Etwas) 
ScHW;  Zg.    Stil'  vie  r.,  starr  vor  Entzücken  SchwE. 

Begriiflich  uahe  steht  unserin  W.  ref-ijhißnrnen  Bil  II  6('7. 
Lautl.  Zsgehörigkeit  ist  aber  nur  möglich,  wenn  das  */  dieses 
W.  als  synkopiertes  Präfi.x  <je-  aufgelasst  werden  darf,  was 
nicht  ohne  Bedeukeu  ist.    S.  noch  <i'Ulß'eii. 

Lafere"  f.:  1.  „grosses,  breites  Maul  B."  Lafre", 
Maul  eines  Menschen,  der  viel  und  albern  schwatzt 
BR.    Fratze,  verzogenes  Gesicht  S.    Di:'' macht  e' L.'. 

—  2.  Larve,  Gesichtsmaske  oTn.  —  3.  Schwätzerin 
LBeroni.  —  4.  Lafre',  Zungenkrebs  ,Ap;''  Gl;  .GRh." 
S.  noch  Steinni.  1802,  7G. 

Zu  2.  Es  lässt  sich  fragen,  ob  das  W.  in  dieser  Bed. 
nicht  durch  Unistelhmg  aus  , Larve'  entstellt  sei ;  doch  wird 
d.is  letztere  W.   bei   uns  mit  /-  gesprochen. 

Laferer,  „Läferer  m.:  Schwätzer  L;  Sch;  Schw." 
,Schwätzler,  töner,  tandeler,  laft'erer.'  Zwingli.  .Nugax, 
schwätzmann,  raärlesager,  schwätzer.  latt'erer.'  Fris.  ; 
Mal.  (-f-). 

ver-laferetll:  mit  einer  Larve  versehen  SchwMuo. 

Laferi  m.:  1.  (Läferi)  wer  gierig  schlürft  AALeer. 

—  2.  wer  viel  und  albern  schwatzt  B;  LG.  Läppischer, 
alberner  Mensch,  Tölpel  Bs;  S.     Syn.  Dampi. 

lat'orig:  läppisch,  albern  Bs.   Gar  grüsH'''  }.  due". 

Lafli  ni. :  übertrieben  gutmütiger  Mensch,  Ein- 
faltspinsel ü.  I'''  mag  nit  eister  der  L.  und  der  Löli 
mache:     Syn.   Tschöli. 

Lafrant  m.:  =  Laferi  2  BO. 

lafe°:  1.  schlaff  werden,  schlafen?  Da  leit-er  [der 
Tag]  z'  l.  G'wild  un''  Jäger.  Rohaxg  1870.  32.  — 
2.  locker  sein.  z.  B.  von  Schuhen,  die  nicht  fest  sitzen 
Sch.     Die  Schueh  laf'e'd  so  a'  de'  Site'. 

Vgl.  mhd.  irlaffen,  ersclilaffen,  eriahen,  erschlafft  (Boner), 
und  uhd.  hff  (Gr.  WB.  VI  ob),  lahhern,  hin  und  her  schlagen, 
wappern,  vom  Segel  (ebd.  VI  4).  Viell.  ist  die  Wz.  identisch 
mit  der  von  lafeJm  usw. ;  zur  Bed. -Entwicklung  bietet  nhd. 
I'ijjjjai,  das  zur  selbeu  "Wz.  gehört,  ein  .\nalogon;  vgl.  Gr. 
WB.  VI   19G. 

läfig:  uneben,  von  Zeug,  das  beim  Nähen  , nicht 
gerade  liegt',  Falten  bildet  Sca. 

Eig.  also  das  Gegenteil  von  , straff,  so  dass  sich  als 
Grundbed.  ,schlaff*  ergibt.   Die  Dehnung  des  Vok.  ist  sekundär. 

er-lafere°:  sättigen,  befriedigen,  erquicken?  ,[üie 
Feinde  der  Eidgenossen]  schöpfen  hoffnung.  dass  sy 
einmal  ir  herz  gegen  uns  erkuolen  und  den  alten  nyd 
und  erbliche  fyendschaft,  die  sy  zuo  uns  tragent,  er- 
laffern  (erlafern)  mögent.'  1531,  Abscu. 

Die  HerleituDg  des  W.  macht  Schwierigkeiten,  selbst 
wenn  die  vermutete  Bed.  als  richtig  augenonimen  werden 
darf.  Viell.  nuiss  Wechsel  von  h  mit  /  angenommeu  werden 
(vgl.  Anm.  zu  Chä/e'  Bd  III  löü  und  Wiut.  43.  Ü4),  so  dass 
wir  es  mit  einer  Weiterbildung  ven  , laben'  zu  tun  hätten. 
Doch  gelangen  wir  auch  von  la/eren  aus  zu  einer  tr.  Bed.; 
s.  was  über  die  Kraft  des   Präf.  er-  (Bd  I  401)   gesagt  ist. 

Laft'te"  f.:  1.  Laffette.  allg.    ,Lavyten.-  Lav.  Iül4. 

—  2.  scherzh..  der  Hintere  .\a;  Bs;  B;  Th.  Bes.  in  der 
RA.:  Eim  uf  d'  L.  ge',  ihn  durchprügeln  Aa;  Bs;  Tu. 

—  3.  derbe  Bezeichnung  des  Mundes  Bs;  ScuNnk. ;  Z. 


Heb  di'  L.  sne!  Eim  Ei's  über  d'  Jj-en  abe'  haue',  uf 
i'  L.  ge",  eine  Maulschelle  versetzen.  —  4.  Schwätzerin 
ScuNnk.  —  •').  gemeine  Weibsperson  L.  Ältliches, 
leicht  zugängliches  Frauenzimmer  AAWohl. 

Reduktion  der  inl.  Fortis  vor  starktonigeui  Vokal  kommt 
auch  sonst  vor.  Zu  2  vgl.  die  RA.:  e"  /..  mache',  bei  ge- 
streckton Beinen  den  Rumpf  biegen  Th.  —  3  ist  Ausweichung 
für  das  gröbere   Lnji'. 

Stadt-:  Plaudertasche,  Klatschbase  L. 

lafctc":  schwatzen  ScHNnk.;  Z  (Spillm.).  Rufen  L. 
,Die  Hausfrau,  mit  Recht  Brummeltrine  geheissen, 
durchschneuggete  einmal  meine  Bücher,  klopfte  auf 
den  Tisch  und  lafetete:  Da  hat  man  sie,  die  ver- 
fluchten neumödigen  Schulen!' 

Laveze :  Kochtopf  aus  Giltstein.  .Lebetes  ijui 
Rhaetis  Laveggi,  Germ.  Lavezen.'  JJWagn.  1680.  — 
Vgl.  Pallioppi  417. 

Lavier  f.:  nur  in  der  R.\.  ab  der  L.  cho',  aus  dem 
Concept  geraten,  den  Faden  verlieren  Ap;  G  oT.  - 
Aus  üiivü-r  (s.  lievkr)  entstellt. 

Laflere":  .Ein  klein  silberin  Wasserg'schierlin  oder 
L-en.'  IfiOo,  L  Inv.   —    .\.  frz.  hmSre. 

Lafo'r  n.:  Waschbecken  Aa.  —  Frz.  Iar,nr. 

Lafuttere  f.:  Maul  Bs.  Halt  di'  L.!  —  Entstellt 
aus    l.aßicii   mit  Aulehuuug  an  _/u/(t/-c/i   (Bd   I    113.5), 

Läff  Ap;  Bs;  GG.,  oT.;  Züättl.  (-a-J,  0.,  Läft  uTu; 
ZSth.,  GMäffI  BGr.;  UwSachs.;  U;  W  —  PL  i(i//cr 
ZU.,  Lüfter  uTh  —  n. :  1.  Lippe  Bs.  Syn.  Lefsgcn. 
!''>  ha'  wi'''  in  's  L.  'bisse'.  —  2.  Maul  des  Rindviehs 
U;  Z.  Schnauze  des  Schweines  GO.  Bösscr,  die 
händ  d'  Läff'er  g'stellt,  i'''  bi"  schier  's  Lebe's  nümme" 
sicher  g'si'.  Stütz.  .Im  Stalle  fand  sich  noch  die 
schlechteste  seiner  drei  Geissen  vor.  aber  freilich  kein 
Futter  dazu,  das  war  zu  drei  Leffern  rein  aufgegangen.' 
ebd.  1854.  Grob  oder  verächtlich  vom  Munde  des 
Menschen,  bes.  eines  solchen,  der  freche,  unziemliche 
Reden  führt.  aaOO.  Syn.  Goschen  Bd  II  48ii.  Schnorren. 
De'  mues  doch  allttcil  's  L.  off  ha' !  Halt  (heb)  's  L. 
zue!  derbste  Aufforderung  zum  Schweigen.  Worum 
Ää.st  's  L.  zue  und  tuest  kei'  Schnorren  uf?  Stütz. 
Du,  hast  es  L.  wie-n-e'  Schnorre'  ZO.  Deich,  du 
Mannje,  leas  hab  i"''  bitte  g'seh:  es  Mannje  het  Glase'' 
ro''  Oigen  g'luin  un''  e  firige'  Tubel  [bronnende  Zigarre] 
im  G. .'  Jeda'  Schuelhueb  het  afen  e'  Zigare'  i'  sim  G. 
Alpenrosen  1872.  Ghl-mu  [ihm]  Appas  ins  G.,  so 
schwigt  er!  W.  Übertr.  auf's  Gesicht.  De"'  macht  e' 
L.,  schneidet  ein  Gesicht!  ZSth.  Von  einem  Schuh, 
an  dem  die  Naht  vorn  sich  gelöst  hat,  sagt  man:  er 
hed  es  L.  ZG.;  Syn.  tuet  's  Mfil  uf;  hed  Hunger;  vgl. 
ginnen  Bd  II  328.  —  3.  Person  mit  unflätigem  Maul 
GEbn.  Was  gelt  's,  i'''  steck-der  Ei's,  du  L.  (:  lieff). 
EFeurer. 

Ein  (trotz  der  Seltenheit  ä.  Belege;  s.  Gr.  WB.  A'I  515) 
uraltes  VV.  Seine  nächsten  Verwandten  sind  die  syuu.  amhd. 
le/sie),  nhd.  Lefze,  unser  Le/zyen,  und  das  dem  Nd.  entstam- 
mende nhd.  LipjK.    Betr.  das  angefugte  (  vgl.  ffuß  aus  Htij)', 

Leue"-:  (auch  dini.)  grosses  Löwenmaul,  ant.  maj. 
ZO.     Syn.  L.-Mül,  -Schnorren. 

Lugner-:  Lügenmaul  ZO.  Es  hat  Lugeläffer  [liHiO: 
Lugerl.J  i'  der  Stadt  wie  uf-''em  Land.  Stütz. 

Plauder-:  Plaudertasche,  Klatschbase  ZO.  Di 
alte'    Wiber  seie't  Fl-er.  Stütz. 
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Brüel-Liitf:  1.  Schreimaul  V.O.  Du  käst  es  Hr.! 
—  2.  Kind,  (las  inimer.  auch  uhiic  Ursaclie,  weint 
(hrüdct)  ZO.     Syn.  Br.-Lätsch. 

G'läffll,  G'Jiifji  ni. :  dummer  Schwätzer,  Ein- 
faltsiiinsel  BBe.,  Br. 

t'bertr.  ans  (!'lätf  /  mit  natürlichem  Gesdilecht,  weuu 
es  nicht  mit  bessern!  Fug  mit  dem  Vb  ri'lnß'i"  in  Verbindnn;; 
gebracht  wird. 

läffe":  laut  reden  und  ,\ndern  damit  lästig  werden 
Th;  Z.  M'iis  hast  nti'''  aicicil  -'  L?  Bis  duch  ciiiol 
:'  fridc". 

g'-läfe":  derbe  Reden  führen  U. 

g*- läffetsche":  schwatzen  W.  —  Tsc// vergriibcrt 
ans  zz,    wie  nft. 

(uinha°-)g'-läffe":  auf  unziemliche  Weise,  frech 
umherblicken  W.  Du  nmost  iu-ner  Chirchu"  iiit  so  u. 
Starr,  verblüft't  dreinschauen,  glotzen,  mit  ausdrucks- 
losen Augen  um  sich  blicken  BO.,  Sigr.  Den  mll-i'''' 
fnn  üszäpflenl  Der  Prütt  [Dickwanst],  inis  Dir  »•/(;■(/ 
stangglen  w''  cj'l.'.  Alpenrosen  1827. 

Das  Wort,  mit  dem  Bd  II  r.07  behandelten  mmhi-r-) 
'jiäffai  identisch,  gehurt  wolil  in  der  Tat  nicht  hielier.  Sün- 
dern  unter  den   Anl.   ,;(-. 

Lauf  —  PI.  mit  Uml.  —  m. :  im  Allg.  wie  nhd. ; 
vgl.  auch  das  tw.  S3'n.  Gang  Bd  II  3o8.  1.  das  Laufen, 
a)  von  lebenden  Wesen,  a)  einzelner  Lauf,  Gang;  vgl. 
Gang  i  h.  Bes.  in  formelhafter  Verbindung  mit  Gang : 
ril  LHuf  und  Gang  hdn,  viel  Laufens  haben,  manchen 
Gang  tun  müssen,  z.  B.  wegen  eines  Prozesses  GnHe., 
Pr.  Einem  unnütze  Lauf  und  G.  verursachen  Gr. 
Übh.  von  wiederholten  leiblichen  Bemühungen,  bes, 
für  Andere  Aa;  B;  Ndw;  Z.  i'''  ha"  für  dich  ri!  Lauf 
und  G.  g'hn".  Im  gleichen  S.  wird  die  Formel  Lauf 
und  Wäge"  gebraucht  Gr.  Für  Lauf  und  W.  Itech- 
nung  stellen.  Das  ist  gär  e"  chltiehi  Saeh,  die  wen/je" 
Schuehnagcl,  old  anderist  g'said,  meng  Lauf  und  TF. 
erspart.  Schwzu.  (GRSchiers).  Spec,  Ausgang,  Spazier- 
gang Ar  (dim.);  B;  Z.  ,Wenn  der  Wirt  von  einem 
L.  heimkam.'  Gotth.  Übergehend  zu  der  Bed.  eines 
Zeitmasses:  JS"  lAufii  nehe'he'"  [irgendwohin]  gö"  kr. 
Kurzer  Abstecher  GTa.  Adverbial:  Ghond  e"  Läufli 
ine"!  =  auf  kurze  Zeit.  ebd.  Vgl.  Gang  1  h  tl,.  — 
ß)  Wettlauf,  -Rennen.  .Den  platz  machen  [herrichten], 
da  der  louf  beschechen  sott.'  Haimonsk.  1.531.  — 
Y)  Auflauf.  .[Wer]  dehein  1.  oder  dehein  geschrei  uf 
die  Juden  machte.'  Anf.  XIV.,  L.  ,Und  was  ein  wilder 
1.  uml  dienet  das  geschrei  in  das  Ergöw.'  1481,  Gfo. 
, Demnach  ist  aber  ein  1.  worden  von  Oenigen  gen 
Zell  zuo;  die  i)uren  liaml  da  etlich  erstochen.'  ir)'25, 
Strickl.,  Akt.  —  3)  liildl..  Tun  und  Treiben.  Übung. 
Brauch.  In  der  formelhaften  Verbindung  mit  Ghauf; 
vgl.  Chauf  ö  (Sp.  1(J5).  Dazu  noch:  es  ist  so  Gh. 
und  L.,  so  geht's  in  der  Welt  W.  ,Der  g'mein  1.  ist, 
inen  ein  mal  zu  geben  in  einem  offnen  würtshus.' 
15(J8,  Obw  Volksfr.  —  b)  von  Sachen,  a)  ungehemmter 
Lauf  (einer  abgeschossenen  Kugel).  .Mit  L.  schiessen', 
Rundkugeln  aus  glattem  Rohr;  Gegs.  ,mit  Trang.' 
1077,  Zllorg.  ,Es  wird  jedem  Schützen  verwilliget, 
mit  eim  ihmc  beliebigen  Rohr  zu  Lauf  oder  'I'rang, 
jedoch  von  freier  Hand,  zu  schiessen.'  Z  Ausschreibung 
1708.  --  ß)  Verlauf,  Entwicklung  (räumlich  und  zeit- 
lich). Einer  Sache  de"  L.  In",  wie  nhd.  allg.  Im  L. 
si",  um  sich  greifen,  sich  verbreiten,  von  einer  an- 
steckenden Krankheit  W.     .[Nachdem]  die  liiuf  aller 


vorgeschribner  sachen  eigentlicdi  betrachtet  | waren].' 
1125,  Gl  Urk.  ,Als  ir  begert  band,  üch  fürer  ze  wissen 
lassen  von  den  Ibufen  des  burgund.schen  wesens.'  1471, 
Bs  Chr.  —  y)  Verkehrswert,  Kurs,  von  Münzen.  ,Für 
einen  guldin  gemeiner  1.  ist  ze  gebende  und  ze  ne- 
mende  in  ir  statt  und  in  dem  lande  ane  geverde . . .' 
1397,  Gpo.  .Sovil  als  der  gemein  1.  und  weclisel  were 
für  golt  oder  ander  münze.'  ebd.  .Haller  im  alten  1." 
1549,  Gr  Rq.  ,Zu  beständigen  Zeiten  [habe]  ein  sol- 
ches Pfund  den  L.  per  17  Batzen  behalten.'  1723, 
Abscu.  .B  hebt  hervor,  wie  grosser  Schaden  durch 
den  allzu  hohen  L.  des  Silbers  und  Goldes  erwachse.' 
1727,  ebd.  .Diejenige  Dukaten  aber,  so  leichter  sich 
befinden,  sollen  keinen  L.  haben  und  sind  völlig  ver- 
rufen.' B  Münzmand.  1756.  .Alle  teutsche  Goldsorten 
sollen  keinen  L.  noch  Gang  haben.'  ebd.  —  S)  .laufen- 
der' Marktpreis.  Über  die  Formel  Ch.  und  Ij.  (bzw. 
Ghäiif  und  Lauf)  s.  Ghauf  4  (Sp.  104).  Den  selben 
S.  hat  die  Verbindung  Schleg  und  Lauf  Ap;  Gl;  G; 
Tu.  Sieht-nie"  doch  [auf  dem  Markt]  i"  d'  Welt  und 
hört  ru"  Schlegen  und  Läufe".  Schwzo.  (Th).  .Kocher 
1.  in  der  lynwat.'  Kessl.  ,In  disem  jar  [1538]  ist  in 
gemeiner  lynwat  der  höchst  1.  g'sjn,  nämlich  1  ein 
umb  37  d.  und  1  batzen  in  koff.'  ebd.  .Jacent  pretia 
prediorum,  habent  kleine  lauf,  geltend  wenig.'  Fris. 
.[Man  soll]  dieselbige  alpenweiden  und  küöhgräser 
nach  deme  zu  selber  zeit  die  lauf  sein  würden,  nach 
der  billichkeit  umb  gelt  schätzen.'  Ap  LB.  1585.  Ins- 
bes.  vom  Wein  Ap;  G  uRh.  ,Der  L.  heisst  der  Preis, 
den  der  Weinrat  jährlich  festsetzt;  man  verkauft  aber 
auch  unter  oder  über  dem  L.'  Steinm.  1804  (G  uBh.). 
Betr.  das  Verfahren  bei  der  Festsetzung  des  L.  in 
ä.  Zeit  vgl.  WlH-L.  ,In  disera  jar  ward  kein  1.  ge- 
macht, dann  die  reben  erfroren  und  der  wyn  nit  wer- 
schaft  was.'  Vad.  ,Im  Ryntal  was  vil  wyns  worden, 
was  der  1.  30  ß  d.'  ebd.  , [Verhandlungen  der  SGaller 
mit]  den  herren  uss  dem  Ryntal  umb  Vereinbarung 
des  1-s.'  Kessl.  ,Der  Wein  schlueg  aber  bald  wider 
auf,  kam  nacligents  in  sehr  hoclien  L.'  Denzl.  1ü31. 
,Der  Herr  Pfarrer  soll  verpflichtet  sein,  den  Wein 
nach  dem  L.  anzunehmen  [sich  anrechnen  zu  lassen].' 
1766,  ArHeiden.  S.  noch  gäng  Bd  II  355.  —  2.  Etw. 
Laufendes,  Verlaufendes,  im  eig,  und  bildl.  S.  a)  räum- 
lich, a)  Abteilung  Soldaten.  Aufgebot.  ,Zum  3.  L. 
werden  2000  Mann  bestimmt.'  154«.  Absch.  Vgl.  Gang 
3  ?;  ß.  --  ^)  =  Fiir-L.  Z.  —  y)  gebogene  Linie,  ge- 
krümmter Gegenstand.  1)  PL.  Spur,  welche  Wasser 
in  Stütfen  zurücklässt,  wenn  man  sie  (z.  B.  beim  Aus- 
waschen eines  Fleckens)  nicht  völlig  eingetaudit  hat. 
Dan.  Vgl.  Hand,  Hing.  —  2)  gebogene  Schärfe  der 
Sense  SThierst.  Audi  bei  Haller.  —  3)  Kufe  an  einem 
Schlitten,  Schaukelstuhl  SL.  —  5)  epidemische  Krank- 
lieit  W.  Es  ist  so  e"  L.  im  Gang.  -  b)  zeitlich. 
a)  PI.,  Zeiten,  Zeitläufte;  die  in  ihnen  sich  abspielen- 
den Vorgänge,  Ereignisse;  , laufende'  Begebenheiten. 
.Sich  mit  einander  underreden  und  ze  rat  werden,  was 
zu  den  sachen  und  loifen  ze  tuond  were.'  1404,  Gl 
Urk.  ,In  den  selben  löifen  sich  vil  grosser  dingen 
ergangen  habent  von  todsiegen,  von  roub  [usw.].'  1412, 
ebd.  ,Myn  Hllrn  bedorfen  zu  notdurft  der  lönfen  etwas 
blygs,'  1176,  B.  .Angesehen  die  löuf,  so  in  disen 
landen  sind.'  1476.  lis  Clir.  .[Wir  bitten  |  uns  der 
loufen  und  wie  sich  die  Franzosen  by  und  umb  uch 
lialten,  ze  berichten.'  1479.  ebd.  .Er  habe  mit  ihnen 
über   allerlei   Läufe   geredet.'    1524,    Abscii.     ,In   den 
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schwerun  LiiiiCcn.'  Ib'M.  Z.  ,Wie  laiif;  ich  s''''I't  '''''"• 
alt  ich  bin,  so  sind  die  liiut'  nie  .scl/.ner  Iseltsaniei] 
g'syn,  als  s'  iez  dann  sind.'  Ruep  1538.  ,Ein  Ordnung 
stellen  der  seltsamen  louCen  halben,  die  jetzund  ver- 
banden sind,  damit  gemeiner  statt  kein  arges  zuegefiiegt 
werde.'  1547,  Sch  Katsprot.  .Sorgliche  laufe.'  Worst- 
iSEN.  ,Weil  ihnen  [den  Zürchern]  die  Lauf  der  Chri- 
stenheit leid  waren.-  Z  Stadtb.  ,Ein  kurze  Beschrei- 
bung selbiger  Laufen. '  Heldenbüch  1625.  ,[l)a  Gott] 
uns  abermalen  in  unserem  geliebten  Vatterland  mit 
allerlei  schweren  Leuten  und  sorglichen  Kriegsge- 
fahren inmassen  heimbgesucht.'  Künzli,  Wthur.  Chr. 
,Lieb  und  Leid,  wie  es  die  menschlichen  Läufe  und 
Wechsel  mit  sich  bringen.'  Sintem.  1759.  ,I)ie  Läufen 
sind  unsicher.'  Ochs.  S.  noch  grüblen  Bd  II  091. 
Formelhaft  verbunden  mit  dem  syn.  ,Ziten.'  ,Gefar- 
liche,  sorgkliche  leuf  und  zelten.'  LLav.  158'2.  ,Un- 
rüewige  Zyten  und  g'farliche  Louf  in  unsern  Landen.' 
RüEGER  1606.  ,Es  sind  schwere  Zyten  und  LiJuf  ver- 
banden.' Z  Mand.  1616.  Insbes.  .sterbende  Läufe', 
Zeiten  einer  herrschenden  ansteckenden  Krankheit, 
und  diese  selbst.  ,Als  im  land  Entlibuoch  sterbende 
leüf  yngefallen.'  L  Ansehenb.  ,Vor  der  statt  [Genf] 
ist  das  siechenhaus  in  der  pestilenz,  da  man  die,  so 
damit  behaftet,  in  sterbenden  laufen  hin  losieret  und 
daselbsten  iren  pfleget.'  TuPlatt.  1595.  ,Die  Abreise 
verzögerte  sich  wegen  sterbenden  Läufen.'  ECts.  ,A1s 
der  Bischof  sterbender  Löufen  halb  von  Costanz  ge- 
wichen war.'  KüEGER  1606.  ,Ura  das  Eindringen  der 
sterbenden  Läufe  zu  hindern,  werden  an  den  Grenzen 
Wachen  aufgestellt.'  163-1,  Absch.  S.  noch  Absch.  III  '2, 
1198  (1519);  IV  1  d,  612  (1546);  Wurstisen  353.  644. 
Auch  ohne  .sterbend':  ,In  den  Läufen  seind  vil  arm 
Handwerksleut,  die  man  nicht  braucht,  dieweil  sie  die 
Biil  [Pest]  im  Haus  haben.'  JJBreit.  1629.  Dafür: 
.tödliche  löuf.'  1519,  Absch.;  , pestilenzische  leüf.'  L 
Ansehenb.;  Wdrstisen.  —  ß)  Folge  von  Tönen,  Ton- 
reihe. .Chromata,  die  Läuflein  im  G'sang.'  Denzl. 
1677;  1716.  , Ihr  Hirten,  tut  Eins  pfeifen,  macht  dem 
Kindlein  schöne  Läuflein.'  ZcAgeri,  altes  Weihnachts- 
lied. —  3.  Ort  des  Laufens,  a)  Rennbahn.  Karl  gebot, 
,das"  syn  krön  [als  Preis]  g'setzt  wurd  z'end  des  loufs.' 
Haimonsk.  1531.  —  b)  Durchgang  für  das  Wild.  ,I>er 
Jäger  umhaget  die  gegne,  lasst  im  selben  hag  etlich 
löuf,  die  mit  fellbänglen  versorget  und  mit  ausge- 
spannen  wildseilern  vormacht  werden.'  Tierb.  1568. 
—  c)  Abteilung  für  Füllen  im  Pferdestall  Aa  (Rochh.); 
Gl.  —  4.  Laufglied,  Fuss  eines  jagdbaren  Tieres,  allg. 
,Were  dass  dehein  talraann  [von  UwE.]  gewild  jagte, 
soll  der  im  [dem  Abte]  geben  entweders  von  einem 
tier  ein  L  oder  aber  das  vierd  tier.'  1444,  Obw.  .Wel- 
ches [I.  welcher?]  us  erloubnus  eines  schultheissen 
jaget  und  etwas  gewild  facht,  so  g'hört  allwegen  dem 
schultheissen  syn  recht  darvon,  nämlich  von  einem 
baren  und  wildschwyn  das  haubt  und  den  vordem 
rechten  1.  mit  hut  und  bar  an  einandern.'  1482,  BThun 
Handfeste.  S.  noch  fleischhaft  (Bd  I  1221).  Laß^en  und 
Gr.  WB.  VI  312.  —  5.  Flurn.  .Im  sog.  L.-  L  Bericht 
über  den  VwSee;  weiter  Wiesenplan  oberhalb  ZWald. 
Ab-:  1.  abstr.  a)  das  Ablaufen  des  Meerwassers, 
Ebbe.  JZiegler  1647.  —  b)  Abgang,  -Marsch  B;  vgl. 
ab-laufen.  .[Mancher  Knabe]  der,  Gabel  oder  Hell- 
bai'de  in  der  Hand,  schon  auf  dem  Sprunge  zum  A. 
stand.'  GoTTH.  —  2.  concr.  a)  Ablaufsrinne.  Öft'nung 
am  Brunnentrog  oder  einer  Wasserleitung  Z.    Der  Ä. 


ist  rcnnachH  [verstopft].  —  b)  innere  Böschung  eines 
Walles.  .Die  inner  Schräge  ist  die  Streb.  .\.  oder 
Fuss  des  Walls.'  Kriecshüchl.  1644.  ,Des  Walls  Super- 
ficies ist  die  Abdachung,  heisst  auch  Streb,  Schräge, 
Böschung.  Beschühung,  Gäche,  A.,  .Abhang,  Docierung, 
Bossierung.'  ebd. 

Über-:  1.  abstr.  a)  das  Über-,  Hinüberlaufen  über 
Etw.  a)  vom  Wasser,  das  überfliesst.  .Die  rünnenden 
Wasser,  welche  aus  Gottes  Ordnung  zun  zelten  grossen 
schaden  mit  irem  ü.  zuofüegend.'  LLav.  1582.  — 
P)  vom  Vieh ,  das  die  Grenze  seines  Weideplatzes 
überschreitet.  .Durch  eines  ü-es  willen'  wurde  eine 
ganze  Viehherde  geraubt.  14'24,  Aa  Gem,  ,Dass  man 
kein  ir  vich,  es  syg  gross  oder  klein,  um  keinen  ü. 
uf  der  herschaft  allmend,  nüt  phenden  soll.'  1437,  B 
Arch.  —  b)  das  Überlaufenwerden  und  die  damit  ver- 
bundene Belästigung.  .Die  [Kloster-]  frowen  und  die 
pfleger  [haben]  vil  ü-s  gehan  umb  buholz.'  1525. 
BossH.-Goldschm.  ,Der  Prälat  von  AAMuri  möchte 
dafür  sorgen,  dass  der  angefangne  Bau  des  Gasthauses 
beförderlich  vollendet  werde,  damit  das  Gotteshaus 
nicht  so  viel  Ü.  habe  und  Ärgerniss  vermieden  bleibe.' 
1586,  Absch.  ,Was  für  ein  täglicher  Ü.  von  bettelnden 
Armen  zu  diesen  erbärmlichen  Verfolgungszeiten  ge- 
wesen, ist  weder  zu  schreiben  noch  zu  sagen.'  1643, 
JJBreit.  .Der  Ü.  [Andrang]  von  Fremden  und  Ein- 
heimischen war  grösser  als  in  den  vorigen  Baden- 
fahrten keiner.'  ebd.  ,Er  hat  viel  Ü-s,  a  multis  in- 
quietatur.'  Hospin.  1683.  .[Die  Herrschaft  Sax  hat] 
von  Armen  und  Bettlern  einen  beschwerlichen  Ü." 
CToMANN  1741.  .Einer  E.  Burgerschaft  von  Kindern 
liederlicher  Eltern,  die  selbige  leichtfertiger  Weise 
nur  zum  Gassenbättel  anführen,  grosser  Ü.  geschihet.' 
Bs  Mand.  1759/71.  —  2.  concr.  a)  ,Ü.,  überguss.  über- 
wall, sündfluss.'  Mal.  —  b)  Regenguss,  der  ebenso 
schnell,  wie  er  gekommen,  wieder  vorbei  ist  UwE. 
Vgl.   Uf-Lauf  2  d. 

Uf-:  1.  abstr.  a)  das  Lange-,  Zähewerden  des 
Weines  G  uRh.  (Steinm.  1804,  330).     Vgl.  üf-laitfen. 

—  b)  das  Steigen.  ,Der  Geldpreis  ist  seit  etlichen 
Jahren  immer  gestiegen;  der  Auflauf  des  Geldspreises 
contribuiert  viel  zu  Verteurung  aller  Dingen.'  NSererh. 
1742.  —  2.  concr.  a)  auch  Rad-U.,  Rinne  beim  Mühl- 
werk, durch  welche  das  Wasser  auf  die  Räder  läuft  Z. 

—  b)  Kuchengebäck,  das  im  Ofen  iif-laiift,  anschwillt 
Bs.  Pfannkuchen  Ap.  —  c)  =  Völli  4  (Bd  1  875)  „B; 
Z."  —  d)  rasch  vorüberziehendes  Gewitter  Ap. 

Wetter-U. :  Gewitter  aScHw. 

Um-:  1.  abstr.,  „Hirnwut  des  Rindviehs  Aa."  — 
'2.  concr.  a)  der  ebig  U.,  das  perpetuum  mobile  ZZoll. ; 
vgl.  eirici  Bd  1  609.  —  b)  in  ZHed.  n.,  der  (von  den 
Hüften  abwärts  reichende)  Teil  des  Frauenrockes  im 
Gegs.  zur  G'staU,  der  Taille;  Rock  ohne  G'staU  ScHSt.; 
Th;  Z,  auch  bloss  der  breite  Besatz  am  Saume  des- 
selben kv;  ScnSt.;  Z.  Eh  mi's  G'stalt  und  d'r  U. 
dihinne'  l'ei"  Rumpf  heige'd  renn  Hocke'  «o"''«".  JSenn 
1864.  (Hinten  offenes)  Kinderröckchen  Th.  Hemden- 
stock SThierst.  Tragen  Dienstmägde  ,Schöss,  Um- 
läufe an  den  Brüsten.  Schlutten,  Ermel  oder  Käppleiii 
a  la  mode',  so  werden  sie  mit  5  Pfd,  dann  mit  der 
TrüUen  bestraft.  1672.  L  Luxusmand.  —  c)  Krampe  am 
Hut  Ap;  L;  G.  —  d)  um  das  Hinterteil  des  Kutschen- 
pferdes herumlaufender  starker  Lederriemen  Tu.  — 
e)  Schale    der    Zwiebel.     .Wann    eine    halbe    Zwibel 
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von  (lern  einen  U.  zu  dem  amlern  sich  abschellet.' 
IjrLER  1625.  —  f)  in  Aa  oP'ri.,  Wohl. ;  „Ap;  Gl;"  L; 
,tj;"  ScHW;  S  tw.:  Ninv;  W;  .Zg;"  Z  tw.  n..  in  BBe., 
Si.  üm-Löfi  n..  Fingerwurni  Aa  oFr.,  Wohl.;  Ap;  B; 
Gl;  L;  ,G;"  Seil;  SOHW;  S;  Th;  Ndw  ;  W;  Zg;  Z. 
Syii.  Ungenannt,  das  Bös,  ('yniiel-jBrüe,  Wurm.  .Ein 
Hemde,  an  welchem  kein  ytück  war,  mit  welchem 
man  an  einem  Daumen  einen  U.  hätte  verbinden  kön- 
nen.' GoTTH.  .Nur  nicht  in  einen  U.  geschnitten,  ehe 
er  reif  ist;  das  gibt  verfluchte  Schmerzen  und  einen 
neuen  U.'  ebd.  ,Pterygiuni.  ein  gewächs  um  die  nägel, 
gibt  eiter,  das  u..  ist  biiser.  dann  das  man  nennt  ein 
gebruet.'  Fris.  .Acarus  humanns.  Finger-Wurm,  U.' 
Cappeler  17(37.  —  g)  in  der  Höhe  rings  uni  die  Stadt- 
mauer laufender,  gedeckter  hölzerner  Gang;  vgl.  Um- 
Gang  3  d.  .Und  soll  euch  buwen  an  un.*er  statt  den 
u.  uf  der  niur  .  .  .  mit  guotem  gezüg.  holzwerch  und 
tach  .  .  .  und  soll  ouch  stegan  da  machen,  die  nutzlich 
und  guot  sygint.'  Io9o.  TiiDiess.  Stadtr.  , Einen  u. 
um  desselben  slosses  ülten  ringmuren  n\achen.'  1411. 
Z  Anz.  1889.  .Die  ringrnur  mit  dem  u.'  BossH.-GoIdschm. 
,Im  Frühling  1.53ti  heng  man  an  die  Eingmauren  bes- 
sern mit  dem  U.  und  das  Tach  darauf.'  Troll.  .Die 
umbläuf  (Ringmauern).'  15ü'2,  Härder  1850. 

Zu  '2  f.  Das  n.  Geschlecht  ist  aus  dem  Kinfluss  eiiu's 
nentr.   Syn.  zu  erklären,  viell.  von   Böi  (ider   Vnijrimnnt. 

A"-Lauf:  1.  abstr.  a)  das  Anschwellen.  .Des 
Meeres  A.',  die  Flut.  JZiegler  1647.  —  b)  wie  nhd. 
i.  S.  V.  Angriff.  Für  de  erst  A.,  zur  Befriedigung  des 
ersten  Bedürfnisses  Z  (aus  den  Kriegszeiten).  ,Der  den 
andern  anloufet  mit  gewafender  haut,  er  git  von  dem 
a-e  ein  march.'  1304,  Z  Richtebr.  .Daraalen  gab  es  vil 
Unruwen  und  A-s  gegen  derselbigen  Gegne.'  RCvs. 
^  c)  Streit.  Syn.  (An-jStöss.  .Warum  ein  Statt  Z 
mit  den  Eidgenossen  mehr  A.  habe  als  andere  Ort.' 
.IHHoTT.  16GÜ.  —  2.  concr.  a)  Ort  des  Anlaufens. 
,Beini  A.  auf  die  Maschinen  war  ein  Marchstock  oder 
Teilstock,  welcher  das  Wasser  auf  die  verschiedenen 
Triebwerke  ableitete.'  B,  Peter  u.  Niggi.  —  b)  Bettel- 
volk; vgl.  an-hiufoi.  Auf  die  Badenfahrt  nahm  J.TBrei- 
tinger  u,  A.  mit  sich  drei  Eimer  geringen  Wein  ,für 
das  jung  Volk  und  den  A.'  Mörikofer  187:.'..   195. 

1"-:  1.  Einlauf.  ,Dass  die  Weier  nit  usbrechen 
und  ihren  1.  zum  Wasser  haben.'  XVII.,  ÄAMuri  Ge- 
sindeordn.  —  2.  Anfang  eines  Sprunges  in  einer  Glas- 
scheibe vom  Rande  her  Z. 

Linder-:  niedriger  Wall  vor  dem  llauijtwall. 
.Faussebraye,  succinctus.  Underwal.  I'nderstand,  U.' 
Kriegsbüchl.  1044. 

Us-:  1.  Ausfluss;  s.  I's-Gang  1.  Durchfall:  .Die 
arznei,  so  wider  gift  dienstlich  und  legdarm  oder  ecloge 
genannt  wirdt  und  guot  ist  denen,  so  den  auslauf 
liabend  oder  bluot  spöuwend.'  Vogelh.  1557.  Vgl.  üs- 
hiu/'en.  —  2.  Abzugsrinne  auf  Strassen.  ,Die  Abzug- 
gräben und  Ausläufe,  welche  über  die  Strasse  von 
i.'iner  Seite  auf  die  andere  geleitet  werden.'  S  Strassen- 
regl.  1817.  —  f..  .Procursus,  Ausl.,  als  auf  einen  Raub. 
Priicursatio,  Ausl.,  Scharmützel.'  Denzl.  1710.  — 
1.  Ende,  a)  räumlich,  Ende  der  Rennbahn.  .[Die 
Renn]ircise  wurden]  oben  am  u.  gelegt.'  Haimonsk. 
1531.  —  b)  zeitlicli.  .Im  Ausl.  des  vergangnen  und 
im  Eingang  des  gegenwirtigen  Jahrs.'    Müller  1005. 

Vor-:  1.  abstr..  erster  Angrifi'.  Plänkelei.  ZvRO 
—  2.  concr.   a)  Vorbnt  des  Heeres.    ,Umb  die  4.  stund 


tiel  der  v.  uss  dem  wald,-  Kessl.  ,By  000  mann  zuo 
einem  v.  verordnet'  ebd.  —  b)  der  junge  Wein  erster 
Güte,  der  vor  der  Kelterung,  wenn  der  Gärungsprozess 
im  Gang  ist  und  die  Trester  sich  gehoben  haben,  aus 
dem  Traubenbottich  abgezapft  wird  Th.  Der  Wein, 
der  beim  Auspressen  der  Trauben  zuerst  abttiesst 
AAEhr.  .Der  Ablässer  (V.)  ist  lieblicher  als  der  Nach- 
truck.' Spleiss  1067.  Die  trübe,  weissliche  Flüssig- 
keit, die  beim  Branntweinbrennen  zuerst  abfliesst  und 
so  scharf  schmeckt,  dass  sie  in  der  Regel  nicht  ge- 
trunken, sondern  nur  zu  Heilzwecken  (Einreibungen, 
Waschungen)  verwendet  wird  AAEhr.;  ScnSt. ;  Th;  Z. 
Syn.  Vor-Liiss,  -Schutz.  —  c)  eine  gröbere  Mehlsorte. 
,Auf  einen  Sack  Kernen  solle  nicht  mehr  als  30  Pfd 
Semmel-,  28  Pfd  Boll-  und  12  Pfd  Griessmehl  gemacht, 
das  Übrige  aber  zu  V.  oder  Hausmehl  gemahlen  wer- 
den.' Bs  Fruchtordn.  1740/72.  —  d)  .Exordium,  an- 
fang,  vorred.  vorläufle.  preambel.'  Fris.;  Mal.  ,Ex- 
periri  chordas,  versuchen  (als  mit  einem  vorläufle), 
ob  sy  wol  und  recht  gericht  seigind.'  Fris. 

Für  !<«)'-. •  1.  Schar  junger  Männer,  die  als  Feuer- 
wehr die  Bestimmung  hat,  bei  Brandausbruch  ausser 
dem  Dorf  mit  Feuerhaken  zur  Brandstätte  zu  laufen. 
So  bis  in  die  Oder  Jahre  Z.  —  2.  Strich  ausgeschüt- 
teten Pulvers  zum  Verputt'en  B.     Syn.  Fur-Tufel. 

Für  Für-:  1.  abstr.  a)  das  Vorbeilaufen;  s.  Gr. 
WB.  IV  1,  705.  —  b)  Auflauf.  Abt  und  Konvent  des 
Klosters  ZRhein.  haben  bewegliclies  Gut  nach  SciiStdt 
geflüclitet,  wie  sie  vorgeben,  damit  nicht  in  einem  F. 
andere  Leute  es  sich  aneignen  könnten.  1529,  Absch. 
—  2.  concr.,  „leichter,  nur  auf  kurze  Zeit,  bes.  für 
die  Herbstweide  oder  an  den  P'usswegen  durch  die 
Wiesen  aufgeschlagener  Zaun  B;  LE.",  ,sepes.'  Id.  B. 
.Spruchbrief  betr.  die  Einschlag  und  Fürläuf.'  1678, 
BSchw.  (Jenzer  1809,  69).  .Die  Mittel -Zäun  für- 
laufsweise  machen.'  B  Forstordn.  1725.  ,Das  kranke 
Vieh  in  mit  doppelten  Fürläufen  versehene  Einschläge 
verwahren.'  B  Bergfahrtregl.  1768.  ,Wenn  etwelche 
Besitzer  an  einander  stossende  Brachmatten  zusammen 
einschlagen  wurden,  so  soll  alsdann  zwischen  diesen 
eingeschlagenen  Stücken  kein  Zaun  gepflanzet  werden, 
sondern  nur  rings  umher.  Wohl  aber  ist  einem  jeden 
Besitzer  zugelassen,  sein  Stuck  mit  einem  F.  während 
der  Herbstweid  einzufassen.'  BErl.  Brachordn.  1773. 
—    '2    eij.    Zaun   für   vcriiherjeheude,   kurze  Zeit. 

f^rei-.  Der  Erlibaclier  Fr.,  eine  aus  Freiwilligen 
gebildete  Abteilung  der  Feuerwehr  von  ZErl.,  die  bei 
Brandausbrüchen  stets  zuerst  auf  dem  Platze  zu  sein 
pflegte  Z  rS.  (vor  Mitte  XIX.). 

Hind-:  1.  gem.  C'ichorie,  ciclior.  intybus.  .llint- 
louf,  cicorea.'  XV..  Schw  Arzneib.  .Wegewart,  weg- 
wyse,  hindtleuf,  ambubeia.  intybus  agrestis.'  KdGessn. 
1542;  darnach  bei  Fris.;  Mal.;  Deszl.  1077;  1710 
(, Hindiauf).  —  2.=^ heidnisch  irimrfc/in«(  a  (Sp.  987/8). 
.Ochsenzung,  hintlouf  genannt  bybos  und  dryakcrs 
krut  und  heidisch  wintkrut  mit  den  gelwen  bluomen.' 
XV..  Schw  Arzneib.   -   Zu    1    v^-l.  Cir.  WB.  IV  2,   1112. 

Hinder-:  Hinterbein  von  Jagdtieren  Ap.  .\'on 
einem  g'wild  ein  h.'  1531.  Strickl..  Akten.  S.  nocli 
Gr.  WB.  IV  2.   1510.     Lende  des  Hasen  „Gr;  L;  Zg." 

Cliugel-:  =  Ch.-Chengcl  (Sp.  363).  N.  Einsiedler 
Kai.  1884. 

Chatze"-:  ein  2  —  3  Fuss  hoher,  leerer  l.'ainii 
zwischen  den  Schlafkammern  des  obern  Stockwerkes 
und  dem  Fussboilen   des  Estrichs    ZÄsch   bei  Birm.  t 
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Krieo^s-:  Tl..  Lauf  des  Krieges,  kriegerische  Zei- 
ten. Krieg;.  ,l)a.s  siml  ilie  kricg.sliiuf,  einest  gliickhaftig, 
alliierst  unglückhaftig  ze  .syn.'  JIorhast  151'.;).  .Wenn 
kriegsliinf  sind,  tuet  einer  seinen  liarnest  hert'ür,  dass 
er  den  nechsten  drein  schliefe.'  LLav.  l.'J82.  —  Vgl. 
(ir.    WH.    V   22S0. 

I.and(s)-:  1.  .Auflaul',  der  »-in  grösseres  Gebiet 
umfasst:  vgl.  Landa-Chrieij  Sp.  79.").  .[Der  Landvogt 
im  Tu  ist]  by  nacht  und  by  uebel  in  unsere  g'riclit 
und  g'biet  gefallen,  da  sich  mit  dem  rechten  erfinde, 
dass  er  da  nit  ze  fahen  hat.  und  [hat]  einen  frommen 
priester  gewaltiklich  darus  gefüert,  us  welchem  ein 
ganzer  landslouf  und  gar  nach  ein  landskrieg  worden 
war.'  1524.  Zwingli.  —  2.  .landläufiger'  Preis.  ,Die 
brotbecken  sollen  guote,  geraeine  pfiinnwert  bachen 
nach  landlauf  des  korns  . . .  und  ouch  das»  der  gemeind 
glycher  billicher  kauf  nach  1.  des  korns,  als  obstat, 
begegne.'  Uli.  Bs  Rci. 

Lär-:  Nebenkanal,  in  welchem  das  überflüssige 
Wasser  vor  dem  Wasserrade  aus  dem  Kanal  in  den 
WihUiach  oder  Fluss  hinausgeleitet  wird  Z.  Auch 
bei  Hebkl. 

Manns-:  ein  Wegemass,  =  1  Stadium.  Syn.  Ross-L. 
.[Enimaus]  was  von  Jerusalem  GO  mannslöuf.'  1530; 
1067.  Luc.  —  Bei  Luther  entspricht  .fcldwpgs';  vgl.  Gr. 
WB.   III   U91/'2. 

},\i\s-:  =  Müscn-Gang  (Bd  II  .",.".2]  Z. 
Nach-:  was  beim  Branntweinbrennen,  beim  .aus- 
pressen von  Trauben  oder  Obst  zuletzt  abfliesst  ScuSt. 
Syn.  Angst-Schweifis,  N.-Truck. 

Nacht-:  Lauf  zur  Nachtzeit.  .Den  laufenden 
hotten:  N.  N.  gen  Zürich  ein  n.  und  zwen  warttag.' 
148-2,  B. 

Buch-:  =  B.-Fhi.s.t  (Bd  II  1217)  BBe.;  ,Fi\Iu.'' 
Syn.  B.-Laufen,  -Latifeten.     Auch  bei  JIal. 

Brut-  Aa  (Rochh.),  Brut-  ScnSt.  (Sulger),  Briihl' 
GrD.  (Davoser  Ell.  1878),  Bnilof  P  (Sehott)  —  m. : 
1.  Verlöbniss.  bzw.  die  Zeit  von  der  Verlobung  bis 
zur  Hochzeit  ScnSt.  (Sulger).  —  2.  Hochzeit  Aa  ;  P. 
In  Ap  bezeichnete  Br.  noch  zu  Anfang  unsers  Jhdts 
spec.  den  feierlichen  Hochzeitszug  vom  Gasthaus  zur 
Kirche.  ,Wan  [man]  soll  ouch  wissen  über  brütloeflen 
in  der  statt,  das'  der  brütgoeme  soll  nen  10  wirte  und 
10  Wirtin  [verheiratete  Männer  und  Frauen]  und  die 
brüt  10  wirte  und  10  wirtin;  swer  nie  neme.  der  git 
ein  march  Silbers  und  lo  Wochen  vur  der  statt  [Ver- 
bannung].' 1290.  AAKheinf.  Stadtr.  Eine  ähnliche  Be- 
stimmung enthält  der  Z  Richtebr.  1304  unter  der  Auf- 
schrift: ,Von  brutloufen.  wie  man  die  haben  soll  und 
wie  vil  lüte  dar  kommen  soll.  Swa  die  ritter  und  die 
burger,  es  syn  frowen  ald  mann,  zer  e  komment,  die 
su""n  enhein  schaden  han  mit  brutloufen,  wan  als  hie 
nach  stat:  das"  der  brütgoume  und  syn  fründe  nit 
wan  10  Wirtinnen  haben  süln  und  du  brut  und  ir 
fründe  ouch  nit  wan  10  wirtinnen  und  nit  me;  wan 
[ausgenommen]  die  jungfrouwen  und  du  kint.  die  mit 
dien  komment,  ane  alle  gefärde,  und  ensüln  ouch  nit 
me  wan  ein  mal  haben.  Und  ensoU  da  enhein  [un- 
eingeladener]  burger  ze  tische  sitzen,  wan  die  da  ze 
tische  dienent.  ane  alle  gefärde.  Es  ensoll  ouch  en- 
heinr  brut  nieman  geben  wan  ein  gäbe  weder  da  sy 
geniehelt  [vermählt]  wirt,  noch  ze  dem  br-e,  noch  ze 
der  niorgengabe,  noch  ze  der  meheli.'  Die  Bestim- 
mungen  des  Richtebr.   betr.  die  Zahl   der    .hübschen 


lüte'  beim  Br.  s.  u.  hübsch  Bd  II  9G5.  .Wir  han  ouch 
gesetzet,  dass  nieman  kein  tanz  weder  heimlich  noch 
offenlich  mer  haben,  wan  do  geistlich  oder  weltlich 
brutlouf  sint,  ane  gefärd.'  1372,  Z  Ratserk.  .Botten 
zue  ordnen  gen  Ensissen  zue  des  landvogts  [Hagen- 
bach |  brunlof  und  was  man  im  schenken  welle.'  1471. 
Bs  Chr.  .Es  ist  ein  täveren  im  Far  beim  gottshns. 
dorthin  kann  ein  abt  alle  brutleuf,  g'riclit  und  gast- 
mäler  ze  Wettingen,  die  uns  [1.  um's'?J  gelt  sind,  zwin- 
gen, und  soll  dort  sonsten  niemand  bi  der  moss  feil 
halten.'  1479.  AxWett.  Klosterarch.  ,An  kilchwychinen 
oder  brutloufenen  oder  [wo]  man  sust  danzat.'  um 
1480,  Obw.  .Wenn  man  den  lüten  schenken  wollt, 
es  syg  an  kilwichinen,  an  brutloufen  oder  an  fas- 
nachten.' 1491,  LE.  Landr.  .Es  ward  erdacht,  das" 
uss  dem  krieg  ein  br.  ward.-  Bossn.-Goldschm.  ,Sy 
sassend  nider  und  assend  und  hattend  den  br.  in  der 
forcht  des  Herrn.'  1531/48.  Tob.  =  .Hochzeit.-  1007. 
.[Der  Sohn  des  Propstes  zu  LBerom.  ist]  mit  syner 
rott  und  etlichen  Chorherren  in  das  wirtshus  gangen 
und  daselbs  mit  den  kilchg'nossen.  die  uf  einem  br. 
by  einandern  warend.  iren  muotwillen  geüebt.-  1532. 
Strickl.,  Akten.  .[Man  soll]  dem  brugome  ze  stür 
an  der  br.  geben  ein  fuoder  holz  uss  dem  Zürichberg.- 
1538,  Z.  ,Dass  kein  br.  meh  in  herbergen.  sonder  auf 
offnen  zunften,  gesellschaften  oder  in  der  ehgemechten 
heusern  gehalten  werden  sollen.'  1540.  Bs  Ratserk. 
,Ein  offen  hochzeit  oder  br.'  ebd.  .Nuptiae.  hochzeit, 
br.  Nuptialis  coena,  ein  hochzeitlich  maal.  so  man 
an  einem  br.  halt.'  Fris.;  Mal.  ,Y)ei  Herr,  der  ein 
ander  Frau  hat  g'non  und  jetzcn  bald  will  Br.  han.' 
Stettler  1006.  .Wann  selbigen  Tags  ein  armer  .\mbts- 
in.sass  Hochzeit  hielte,  dessen  Br.  nit  gross.'  1053.  .^a 
Wett.  Klosterarch.  Über  den  Br.  von  Zünftern  im 
alten  Bs  vgl.  Bs  XIV.  05/0;  Geering  1880,  90.  Ap  Vor- 
schriften des  XVII./XVIII.  betr.  den  Br.,  sowie  Be- 
merkungen über  einzelne  Brautläufe  s.  Schafer,  Ma- 
terialien 1810,  38/9;  1811,  130;  Ap  Gem.  114.  Vgl. 
auch  noch  Arg.  1800,  33. 

Mhd.  hrüüouf(t)  mit  schwankendem  (ieschl.  Pas  W.  ist 
in  allen  gerni.  Dialekten  mit  Ausnahme  des  (Jot.  heimisrli. 
Brütlauf  enthält  in  seinem  1.  Teil  deu  alten  fifktierten  (ieu. 
von  Bnlt :  vgl.  uhd.  Brnuti-rjam.  Aus  AssimiKatiim  des  t  an 
das  folgende  l  und  Reduktion  des  so  entstandenen  U  (vgl. 
schwed.  hriillop,  dän.  bri/llup)  zu  /  erklären  sich  die  Furnien 
Bru-,  Brü-Lof,  die  auch  schon  in  miid.  Zeit  vorkommen. 
Betr.  die  Reduktion  '  des  11  vgl.  hei-lv^  (aus  h:il-iii),  Briit- 
J.älsch  (aus  Brüel-L.)  usw.  In  brun-lof  (vgl.  noch  ,brun-lut't' 
N.V.Basel)  ist  das  n  späteres  Einschiebsel  wie  in  .kiiusch' 
usw.:  vgl.  .auch  Windtn-Lad  für  Wimklh-L.  (Sp.  lO.j'J).  — 
1  beruht  jedenfalls  auf  jüngerer  ümdeutung  des  W.  auf  die 
regelmässigen  Besuche  des  Bräutigams  bei  der  Braut,  meint 
also  gleichs.  ,den  Lauf  zur  Braut.-  Dagegen  mag  sich  in 
.\p  (s.  -2)  eine  der  urspr.  nahe  stehende  Bed.  des  W.  erhalten 
haben. 

Boss-:  1.  Wettlauf.  -Rennen  von  Pferden.  .Der 
r.  [sollte]  uf  den  künftigen  sant  Johannes  tag  be- 
schechen.'  Haimonsk.  1531.  —  2.  Rennbahn.  Hipjio- 
drom.  .[Die  Elefanten]  fuort  er  früeyer  tagzeit  auf 
den  musterplan  und  r..  der  voll  volks  was.'  Bib.  1589; 
1707.  —  3.  ein  Wegemass,  =  ein  Stadium.  .Es  was 
kum  ain  r.  noch  do  gen  Ziberwangen.-  Ap  Krieg  1405. 
Mit  ,rast,  r.'  gibt  Petris  Glossar  1523  Luthers  .feld- 
weg'  wieder.  Öningen,  das  .eins  r-s  wyt'  von  der  Stadt 
[Stein  a.  Rh.]  entfernt  liegt.  1525.  Absch.  .Patet  locus 
tria  .stadia.  ist  dreier  r-en  weit.'  Fris.     ,2  oder  3  r-e 


1119 


Laf,  lef.  lir.  lof.  Inf 


1120 


für  die  statt  hinauss.'  Wcrstises.  ,St  Jakobs  Spital. 
ussert  der  Statt  Bs  bei  vier  Rossläufen  wvt  gelegen.' 
Cys.  .Ein  Stadium  haltet  125  doppelter  Schritt,  tund 
525  Werkschuh  oder  312'/2  gemeiner  Schritt,  das  ist 
ein  R.'  Kriegsbüchl.  1044.  —  ross-läufig.  ,l>ie  statt 
Z  ist  nier  dann  r.  lang.'  Tükst  um  1480.   —  Vgl.  Cr. 

WB.  Yiii  i'2i;;. 

Rot-Lauf:  1.  Krankheit  mit  rotem  Hautauschlag, 
a)  der  Schweine  Gl;  Th;  Z.  S_vn.  Antoiiis-Für  {Bd  I 
944),  (li  röt  Chranket.  —  b)  der  Menschen.  Rose  Aa; 
S;  Ndw.  Syn.  (llher-jHiiii.  Als  Heilmittel  gegen  ,R. 
oder  Überröte'  wird  von  JJSchecchz.  1707,  171  Kreide 
empfohlen.  —  2.  a)  rote  Ruhr  Z.  —  b)  Blutseuche 
des  Hornviehs.  Syn.  's  Äöf.  .Der  R.  ergreift  vor- 
züglich diejenigen  Kühe,  welche  vorher  an  eine  gute 
Weide  gewöhnt  waren  und  von  dieser  auf  solche 
Plätze  versetzt  wurden,  die  entweder  sumpfig  oder 
aber  mit  Gesträuchen  und  Erdbeerpflanzen  überwach- 
sen sind.'  Alpina  18o6,  151. 

Ratze"-:  =  Chafzoi-L.  ,Der  R.  in  der  Nebent- 
kamnier  weggetan  und  das  Täfelwerk  zwischent  die 
Feld  hinaufgezogen.'  1700,  Z  Staatsarch. 

Sehne"-:  „der  oberste  Grat  eines  Berges,  von 
dem  der  schmelzende  Schnee  nach  zwei  Abdachungen 
herabläuft,  voran  in  Grenzberichtigungen  gebräuch- 
lich Gr."  Syn.  Scluif-Schmehi.  .Villam  Vettis  [GKal- 
feusertal]  cum  pertinentiis  suis  usijue  ad  fontes  t'al- 
vesanos  exinde  usquc  ad  montium  summitates  vulgo 
schneeleufe  juxta  Gase  et  Bergille.'  1050,  Geneal. 
Hadsb.  (Urk.  Heinrichs  HI.). 

Schnegge°-:  gezogener  Gewehrlauf  im  Gegs.  zum 
glatten.  1583,  L  Mand. 

Tuds-:  PI..  =  .sterbende,  tödliche  Lauf';  s.  Lauf 
ä  h  a.  .In  Todesläufen  oder  sonst,  wenn  etwa  ein 
Hausvater  wegsterbe.'  1523.  Absch.  ,Jetz  in  diser 
schweren  türe.  ouch  todslöufen  und  andern  herten 
beladnusscn.'   1531.  ebd. 

Dur-^i'-  Gr;  GA.,  G.;  Z,  Bür''-  Ap;  E;  F;GStdt, 
T.:  =  Büch-L.  aaOO.  i>yn.  Lütter,  Ab- Wichen.  Chäs, 
dass  iV  Hüeiier  d'r  D.  ühcrchomme"'  dcrco".  Gottu. 
,Mädi  musste  sich  fügen,  obgleich  es  zehnmal  lieber 
den  D.  als  Geduld  gehabt  hätte.'  ebd.  ,Do  ich  haiin 
kam  gen  SGallen.  kam  mich  der  durlof  oder  ruor  an. 
das  ist  das  buchwe.'  Sicher  1531.  ,Alvi  resolutio. 
liquidus  venter,  fluens  alvus,  lienteria.  des  bauchs  d.. 
die  ruor  oder  bauchfluss.'  Fris.  ;  Mal.  .Das  Nägelin  öl 
stopft  den  D.,  Diarrhoea  genannt.'  JJNüscheler  1008. 
Bildl.  .Heute  verschlinget  er  ungeheure  Folianten 
und  morgen  krieget  er  einen  gelehrten  D..  dass  sie 
unverdaut  wieder  von  ihm  schiessen.'  Sintemal  1751». 
Das  \V.  auch  bei  Vad.;  Vogelb.  1557;  Hauptweh  1090; 
.IMuralt  1Ü97.  S.  noch  Bürh-Flii:<s  (Bd  I  1217),  ijiiiiri 
(Bd  11  3.56)  und  Gr.  WB.  II   1041. 

Tratt-:  Lauf  ins  Tratt  [Weide]  Ap.  ,Der  für  den 
Wald   schädliche  Tr.  des  Viehs.'   Ap  Volkskal.  1833. 

Weid-.  .Der  W.  von  Ochsen.  Pferden.  Geissen  lasse 
nicht  einmal  gutes  Gras  aufkommen.'   1765.  Aa  (ieni. 

Wi"-;  =  Lauf  1  b  i  Ap.  Syn.  Wm-Scliatzumj. 
In  einem  Streit  zwischen  GStdt  und  den  vier  rhein- 
talischen  Höfen  Altstätten.  Marbach.  Bernang  und 
Balgach  .von  des  w-s  wegen'  wird  festgesetzt,  ,da,s' 
zuo  herb.stzyt  die  genanten  von  Ryntal  all  jar  vier 
erber  mann  gen  SGallen  schicken  und  mit  einem  rat 
daselbst    zuo   SGallen    nidersitzen    und   güetlich    und 


früntlich  versuochen  sollen,  ob  sy  ains  w-s  überkomen 
mögen.'  1471,  GRh.  Rebbrief.  1492  wird  bestimmt: 
.Falls  GStdt  und  das  Rh.  über  den  W.  nicht  einig 
werden  konnten,  sollte  ein  gemeiner,  ehrlicher  Manu 
beim  Eide  den  Lauf  aussprechen,  abwechselnd  ein 
SGaller  das  eine,  ein  Rheintaler  das  andre  Jahr.' 
GPfau  1803.  .In  Betrett"  des  W-s,  der  vor  etwa  50 
Jahren  durch  eine  S.atzung  geregelt  worden,  deren 
Gültigkeit  jetzt  aber  erloschen  ist.  wird  dem  Vogt  [zu 
GRheineck]  aufgetragen,  mit  dem  Abt  von  SGallen 
diesmal  das  Nötige  zu  verfügen.'  1522.  Absch.  ,1018 
entschloss  raan  sich,  wegen  fast  alljährlicher  Irrungen 
den  W.  erst  15  Tage  nach  der  Weinlese  durch  das 
Los  bestimmen  zu  lassen.'  GPfad  aaO.  .Vergleich 
zwischen  GStdt  und  den  acht  Höfen  des  Rh.  betr.  den 
Kebbrief  und  den  W.'  1641,  Absch.  1701  einigte  sich 
GStdt  mit  dem  Rh.,  von  nun  an  einen  obern  und  einen 
untern  W.  zu  bestimmen,  letztern  für  Thal  und  Rhein- 
eck, erstem  für  die  übrigen  Ortschaften.  Auch  wurde 
beschlossen,  für  den  weissen  Wein  einen  besondern 
Lauf  zu  machen.'  GPfaü  aaO.  1726  schlössen  die  Höfe 
Bernang.  Haslach  und  St  Margarethen  .wegen  des  Reb- 
baus und  W-s'  einen  neuen  Vergleich  mit  GStdt,  in 
den  auch  Altstätten,  Marbach  und  Balgach  aufgenom- 
men werden  sollten;  würde  ihnen  dies  verweigert,  so 
sollten  sie  einen  eignen  W.  machen.  1727,  Absch.  .Die 
Wcinläufe  sollen  in  allen  Gemeinden  gemacht  werden, 
wie  bisher  geschehen  ist;  an  den  Orten  aber,  wo  der 
Rat  vorhin  den  W.  bestimmte,  soll  die  Munizipalität 
selben  mit  Zuzug  ehrenhafter  Männer  bestimmen.' 
G  Wochenbl.  1798  (GRh.). 

Zue-:  1.  wie  nhd.  En  (grosse)  Z.  ha",  von  einem 
Wirt,  Arzt  usw.  Gr;  GA..  Ta.;  ScH;  Th;  Z.  Auflauf. 
.Glych  angentz  ward  ein  z.  und  geröss  vor  dem  rathus 
so  gross.'  1481,  Gfo.     S.  noch  frevel  (Bd  I  1286).  — 

2.  Anlauf.  ,2  guldin  [als  Preis]  darumb  ze  springen 
ainen  sprung  in  die  wyte  mit  dem  z.,  und  mag  ainer 
dry  sprüng  tuen  und  nit  mer.'  1485,  G  Schiessen.  — 

3.  Geschlechtsn.  Z.  .Die  Zuloufin.'  1408,  Z  Steuerbuch. 

Zwei-:  Wettlauf  zu  zweien.  .Einen  Zw.  mit  ein- 
ander vorhaben',  von  zwei  Nebenbuhlern.  1703,  HsLeu. 

Lau  fei  f.:  grüne  Hülse  der  Nuss  Bs  (Spreng).  — 
Vgl.   Gr.   WB.  VI   313. 

laufe"  I  —  2.  3.  Sg.  Präs.  Ind.  ohne  Uml  —  Conj. 
Prät.  lief  Z,  luff  AALeer.;  Bs;  LBerom.  (-6'-),  lüff 
AASt.;  GlK.;  Zg  —  Ptc.  Perf.  g'luffe'  Gr  ObS.  (in 
Bed.  2  b  ß);  L  (Schwzd.  42.  '20);  Utw.;  Z  (selten). 
g'lüffe'  B;  FJ.;  GlH..  K.;  LE..  W.;  PAL,  Iss.;  Stw.; 
U;  W.  g'lanfe"  AALeer.  (neben  g'loffe');  Ap;  Gr  ObS. 
(in  Bed.  1  a);  L  tw.;  GStdt;  SL.;  ZO.,  sonst  meist 
rfloffe',  in  PMa.  g'löfe":  1.  von  Menschen,  a)  wie  nhd. 
BBr..  Si.;  Gl;  GrL.,  ObS.;  GMels,  Wsst.  Syn.  springen. 
Auf  den  übrigen  Gebieten  entspricht  das  W.  im  AUg. 
dem  nhd.  .gehen';  doch  nähert  sich  auch  hier  seine 
Bed.  nicht  selten  insofern  der  nhd..  als  es,  zum  Unter- 
schied von  gän,  ein  rasches,  beschleunigtes  Gehen 
bezeichnet.  An  einzelnen  Orten  scheint  dies  sogar 
Regel,  so  in  AALeer.  (H.  170);  an  andern  zeigt  es  sich 
in  gewissen  Zss.,  wie  fnrt-,  dem'-,  drüs-l.  Bs;  Th;  Z, 
bes.  häufig  aber  in  iinperativischen  Wendungen.  Jjimf 
doch  au"-!  beeile  dich  Tn;  Z.  Chaiifme"',  lauf,  letzter 
Ruf  bei  Versteigerungen  L  (Ineichen).  Wer  ine' irill, 
der  lauf.  Ruf  des  Torhüters.  Sciiweizerhote  1854. 
Auch  bei  hinzugefügter  Vergleichung.     L.,  vie-n-cn 
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ebige'  Wetter,  llaijel,  wie-n-en  KInge''  'l'ii;  Z,  wie 's 
heilig  Vimdcrwetter  Tu;  Z,  trie  zue  me  lior  us  Bs, 
uie-7i-e'  g'jagle''  Hin  15  (MWaMen  1870),  nie  we"-me' 
g'stole'  hätti  Z,  irie  irenii  Kinn  's  Hüudli  'liisse'  hett 
ScH,  «ic  's  an  e"  Lnndtag  gieng  S,  .als  wenn  man 
BQte  austeilte.'  UBrac.g.  178U.  S.  nocli  giiben  IIb 
(Bd  II  T2\  he  (B,l  II  848).  Hund  1  n  (Bd  II  142l3). 
Ghuglen  1  b  (Sp.  188)  und  Sprww.  18(iO,  80.  .[Sie] 
glüeyet  wie  ein  fiirin  kol,  .so  ist  sy  g'Iüll'en.'  Haberer 
1.562.  ,Mir  hand  all  z"  1.  jj'nueg  im  Haus,  's  Hochzeit 
das  [gat]  erst  recht  an',  sagt  eine  geschäftige  Jlagii. 
GGoTTu.  11)19.  .Es  sollen  die  Priester  [heiProcessionen] 
gottsförchtig  mit  dem  C'reuz  und  Fahnen  voranhin 
züchtig  gehn,  nicht  laufen.'  vSchwE.  Klosterarch.  Vgl. 
noch  .gat  oder  louft'  unter  laden  II  3  (Sp.  106.3). 
Spec.  a)  davon  lauten  (inPr. ;  Th,  wofür  auch  deco'-, 
furt-l.  De'  ist  g'lofj'e',  uo-n-em  de'  Hund  a'g'fretzt 
ha'!  Th.  I''' bin  an  es  L.,  auf  und  davon  GiiPr.  Jelz 
wäri  Mänge''  erst  recht  an  es  L.  Da  han-i'''  g'loset 
und  g'sinnet:  minethalben  emal  u-ol,  lian  mi'''  nid  er- 
muxet,  bin  an  es  L.  und  hei"'.  Sciiwzd.  An  es  L.,  als 
ob  Eine""  mit-eme'  z'  friieje'  Stier  inner  Blaclie'  z' 
Maie'sä.ss  u-ett.  ehd.  Wie  's  an  e"  Laufets  'gangen 
ist.  üEsi'RÄcH  ITl'i.  .Wenn  man  übermannt  ist.  ist 
L.  keine  Schand.  ccdendum  necessitati.'  Mev.,  Hort. 
1692.  —  ß)  von  Wettläufen.  .Wir  wellend  uf  sonntag 
nach  St  Jakohstag  ussgeben  den  frowen  1  guldin.  dar- 
umb  200  schritt  zuo  1.'  1485,  G  Schiessen.  .Jeder 
selbstgewaehsner  Wirt  richtet  Schebcten  an,  Haus- 
räukinen,  Schiessen  und  L.;  da  auch  die  Mägdlin 
ohne  Scham  sich  bis  an  die  Hembder  entblössen  und 
vor  Mäuniglich  daher  laufen.'  1534,  Z  Synod.  (Hess. 
Samml.  145).  —  b)  ^  nhd.  gehen;  vgl.  a.  o)  die  Tätig- 
keit an  sich;  die  Fähigkeit  sie  auszuüben.  D'  Lüt 
laufe"'  scho',  sind  schon  auf  dem  Wege.  z.  B.  in  die 
Kirche,  in  eine  Versammlung  AaKu..  L.  ;  Th  ;  Z.  Schnell 
bim  lt.,  langsam  bim  Chaufe'.  Ineichex:  vgl.  Wander 
11  1810/11.  Xid  vo'  Laufis  -H',  nicht  gut  gehen  kön- 
nen Z ;  syn.  nid  guet  z'  Fue^s  sl'.  Xid  (so  ult)  g'l. 
möge'  Gl;  Th;  Z;  vgl.  Bd  II  48.  Auf  die  Frage  nach 
dem  Alter  eines  Kindes  wird  zuweilen  geantwortet: 
's  lauft  bald;  's  cha"  scho'  laufe*.  Lere'  l.  1)  gehen 
lernen,  von  kleinen  Kindern.  2)  exerzieren  lernen, 
von  der  dienstpflichtigen  Jungmannschaft  Tnf;  Z  f . 
Man  verstand  darunter  eine  Art  militärischer  Vor- 
schule, in  der  den  jungen  Leuten,  welche  im  folgenden 
Jahre  ins  Hee'r  eintreten  sollten,  die  ersten  Begriffe  des 
Exerzierens,  spec.  die  militärischen  Gangarten  und  der 
Paradeschritt,  beigebracht  wurden.  Die  Übungen  fan- 
den unter  der  Leitung  von  Exerziermeistern,  Instruk- 
toren  zur  Sommerszeit  im  Freien  statt.  Der  Ausdruck 
wurde  auch  zur  .Altersbestimmung  verwendet;  z.B. 
er  mues  's  nächst  Jär  go'  lere'  l.,  ist  18  Jahre  alt  Th. 
Insbes.,  zu  Fuss  gehen,  im  ausgesprochenen  Gegs.  zu 
.fahren',  .reiten'  Ap;  Bs;  L;  GuT.;  Sch;  Th;  Z;  wohl 
überall,  wo  nicht  Bed.  1  a  gilt.  Syn.  es  fuessen.  Mir 
sind  g'loffe',  die  Andere'  sind  g'fare'.  RA.\.  Schlecht 
g'faren  ('.•>■<  besser  ah  rurnäm  g'lofj'e'  Z Wangen.  Huf- 
färtig  (demüetig)  1.  ist  besser  a's  g'mein  (hochmiietig) 
fare'.  Nat.-Kal.  1867  ;  Sui.ger.  Besser  schlecht  g'ritte' 
als  guet  g'laufe'.  Ineichen.  Wer  i'  der  Jugend  ritet, 
mues  im  Alter  l.  ebd.;  ähnlich  bei  Gotth.  ISftJ.  289. 
,Ze  Markt  weder  faren  noch  I.'  ApA.  Mand.  1609.  — 
ß)  Piichtung.  Ziel  od.  Zweck.  Wenn  r"''  müe^st  hinder- 
.«r*  go'  Born  laufe',  chönnt-i'''  nid  (Das  und  Das  tun) 
Schweiz.  Idiotikou  III. 


BStdt.  ,l>ie  Entheiligung  des  Sabbaths  mit  Rosslen, 
über  Feld  1.'  FWyss  1672.  Eim  i'  d'  Hand  l,  zu- 
fällig begegnen  Ap;  Th;  Z.  .Die  Oberkeit  selbs  hat 
denen  [Fluchern],  die  ihren  in  die  Hand  geloffen, 
nicht  genugsam  auf  die  Haut  gegriffen.'  FWvss  107:!. 
Eim  i'  d'  tse'  L,  in  die  Falle  gehen  SchwE.  (MLien.). 
S.  noch  Schutz.  .Nun  ist  ihr  Mann  dem  Teufel  in.s 
Füdle"  geloffen-.  durchgebrannt.  UBrägg.  1780.  .[Einen  | 
under  der  klingen  durch  1.  lassen.'  15.31,  Stiucki,. 
.Wallfahrten  1.'  Schob.  1699.  S.  noch  Für  1  b  (Bd  l 
940).  Es  L,  einen  bestimmten  Weg  zu  Fuss  zurück- 
legen Th;  Z.  Mer  sind 's  in-ere  Stund  g'loffe'.  Er 
mag  's  wol  g'laufe',  vermag  sein  Ziel  zu  erreichen. 
DiAL.  Spec.  1)  jWider  einen  1.',  gegen  ihn  zu  Felde 
ziehen,  Kriegsdienst  tun,  von  den  Reisläufern.  .[Dass 
ihr]  üwer  knecht  nit  lässind  wider  uns  1.'  1413,  Gl 
Urk.  .Und  sollt  also  weder  syn  künklicli  gnad,  noch 
wir,  die  Eig'nossen,  lüt  wider  den  andern  teil  lassen  1.' 
Edlib.  .[Die  Eidgenossen]  verhüttend  streng  den  iren. 
entwederem  teil  zuo  ze  loufen.  manetend  ire  loufenden 
und  geloffnen  durch  brief  und  ratsboten  ab.'  Ansh. 
.Es  soll  ouch  doby  dweder  teil  die  synen  wider  den 
andern  los'en  1.'  1516.  Bs  Chr.  .Des  künig  [von  Frank- 
reich] trisenier  kam  gen  Basel,  begert  im  ouch  losten 
1.,  das  man  dann  im  verwillget.'  1522,  ebd.  ,Ein  laufen- 
der Knecht'.  Keisläufer.  S  Missivenbuch.  Vgl.:  ,War 
Waffenruhe,  so  lofFen  sie  [die  Eidgenossen]  in  Sold 
kriegführender  Fürsten.'  Stadlin  1824.  —  2)  fiir  Ein'n 
1.,  sich  zu  seinen  Gunsten  bemühen,  für  ihn  wirken, 
agitieren,  z.B.  bei  einer  Wahl  Th;  Z.  Syn.  weiblen. 
Gegs.  gege',  uider  Ein'n  l.  Z.  Ka^  Wunder,  das'  er 
g'welt  worden  ist;  men  ist  g'nueg  g'loffe' für-en  Th;  Z. 
Das  hat  e  Läufig  g'ge",  bis  d'  Such  i'  der  Ornig  g'si' 
ist!  Z.  Auch  abs.,  im  eigenen  Interesse  tätig  sein. 
z.  B.  sich  um  ein  Amt  bewerben  Z.  .Wo  yeraands 
erfunden,  der  selbs  gelüffen  [um  sich  eine  Pfründe  zu 
verschaffen],  solle  der  selb  billich  zuo  sömlicher  gött- 
licher Verwaltung  nit  zuogelassen  werden.'  Z  Mand. 
1580.  Sich  bemühen.  Man  soll  nicht  meinen,  ilie 
Propheten  .seien  auss  ihnen  selbs  [aus  eigenem  An- 
trieb] gelaufen.'  FWvss  1672.  —  •()  Xebenumstände. 
Kass  h,  berauscht  sein  AALindenb.  —  c)  oft  bezeichnet 
1.  andauerndes,  wiederholtes,  gewohnheits-  od.  berufs- 
mässiges Gehen,  tw.  mit  leicht  tadelnder  od.  verächt- 
licher Nebbed.  .Der  laufende  Jud'.  der  ewige  J.  W. 
E'  laufe'de''  Mäder,  waniiernder  M..  der  das  Mähen 
berufsmässig  betreibt  und  heute  bei  diesem,  morgen 
bei  einem  andern  Bauern  arbeitet  S  (Schild  1866). 
.Ein  loufender  knecht  [Läufer],  der  syn  zuekunft  [die 
bevorstehende  Ankunft  seines  Herrn]  verkünd.'  1444, 
ScuThayng.  Offn.  Chunnt  Unglück  und  Armuet  in  's 
Hus,  so  loifunt  oi'''  di  Frind  dari'ts  [so  pflegen  ...  zu 
laufen]  W.  I'  's  Würtshus  1.,  es  regelmässig  besuchen 
Th  ;  Z ;  ähnlich  i'  d'  Chirche'  l.  Prägnant,  (oft)  zu 
.Stuhle  gehen  Th;  Z.  [Bei  Durchfall]  mos-me"  de' 
ganz  Tag  Nilt  als  l.  S.  noch  gäng  1  c  6  (Bd  II  356). 
Vgl.  auch  1  b  ß  1  und  2.  —  2.  von  Tieren,  im  .4.11g. 
wie  oben,  a)  wie  nhd.;  spec.  vom  Wettlauf  der  Pferde. 
.Land  ussrüefen.  ir  wellend  uf  dem  Muntmarder  all 
pfert  g'sechen  1.'  Haimonsk.  1531.  .Do  man  die  truni- 
meten  blies,  dass  man  1.  sott,  do  lütfend  wol  20000 
pfert.'  ebd.  —  b)  gehen.  .Mit  allerhand,  sowol  laufen- 
dem als  fliegendem  Wildprät,'  Giler  1625.  Spec. 
a)  vom  männlichen  Tiere.  ,Den  pfarrstier  oder  mune. 
wuocherstier  lassen  I..  darmit  er  die  kuo  möge  reiten.' 
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Fris.  .Im  Sommerszeit  soll  er  den  Eber  1.  lassen 
linder  den  Gcmeinswynen.'  1000.  LPfäfl'.  —  ß)  vom 
weiblichen  Tiere,  zum  Stier  usw.  gehen.  .Equam 
supponere  mari.  ein  Stuot  lassen  !.•  Denzl.  1077;  1716. 
l>afür  auch  ,zu  Nutz  1.'  .Wann  ein  Kue  zu  Nutz  ge- 
lotten  ist  und  sie  nicht  bleiben  will  von  dem  Stier, 
so  nimm  ein  Fust  gross  Hebel,  ein  Messerspitz  Kupfer- 
filen  [usw.]  und  gib  es  der  Kue  ein.  wenn  sie  geloffen 
ist.'  ZZoll.  .Arzneib.  H.'JO.  .Eine  Kuh  zum  2.  Mal  zu 
Nutz  geloffen.'  17S1.  ZWipk.  Brünstig  sein,  von  Kühen 
GRÜbS.  D'  Chile  lauft.  Hyn.  gäii  1  h  (Bd  II  3).  .Reiten 
oder  springen  (so  das  vych  als  die  ross  und  das  rinder- 
haft  vych  lauft),  assilire,  dicitur  de  maribus  brutis,  quum 
foeminas  ineunt.  Catulitio,  das  1.  der  fennen.'  Fris.; 
Mal.  Vgl.  noch  länfig.  —  3.  von  Sachen,  in  Bewegung 
sein,  gehen,  in  eig.  und  bildl.  S.  Vgl.  das  grössten- 
teils syn.  gän  Bd  II  3  f.  a)  mit  Angabe  der  Richtung, 
des  Zieles.  Alle  Arbeit  annehmen,  die  Einem  /"  's 
Spil  lauft,  zufällig  sich  darbietet  ZWl.  ,L.  wider', 
zuwiderlaufen.  .Dass  vor  ihrem  Rat  alle  Criminal 
und  Maleflz  (wiewohl  in  casu  solche  directe  wider  die 
Hochheit  Uri  lauften)  abgehandlet  werden  sollen.'  Z 
Nachr.  175(!.  ,L.  über',  sich  erstrecken.  Bezug  haben 
auf.  gelten  für,  von  Gesetzen.  .Diss  gesetzt  soll  1. 
über  ainen  gast  [Fremden].'  1462,  GStcinach  Oft'n. 
,Die  disputation,  so  bynach  zuo  glücklichem  end  ge- 
loffen.' B  Disp.  1.52S.  Das  lauft  (si"')  i"  's  (in  es)  Gelt 
Cinne'J,  i'  d'  Chöste'  (iii'n  Choste'  Z).  kommt  teuer  zu 
stehen  Th;  Z.  In  Z  auch  bloss  es  laiift-si'''.  Das 
lauft-si'''  in  en  (grosse")  Schade'  Z.  .[In  Käufen]  so 
über  1000  tl.  lauften  [im  Betrage  von  mehr  als  1000  fl.].' 
1718.  Gr.  .Der  diebstal  hab  sich  g'loft'en  auf  zwen 
million  golds.'  Tierb.  1.563.  —  b)  alleinstehend  oder 
mit  einer  Orts-  oder  Zeitbestimmung,  a)  von  allerlei 
beweglichen  Gegenständen.  Etw.  (z.B.  ein  Pferd,  eine 
Maschine,  einen  Wagen)  /.  lä",  ihm  den  Lauf  lassen. 
Bildl.  3Ia'  hätti  meine"  sollen,  über  Das  liätti-schi 
Nieme-'t  ufg'halten  luid  es  Jeders  ileiclie"  sollen:  L.  hin, 
ivas  ma"  iiid  heben  möy.  GFiend  (GnPr.).  ,Si  liessent 
gross  fuodrig  stein  gegen  den  unsern  L'  142.5.  Gl  Urk. 
Drohung:  ,dass  sy  ein  spiess  durch  in  1.  lassen  wollen.' 
1.507,  Absch.  D'  Här  lä"  l,  von  einem  Hunde,  dem 
die  Haare  ausgehen  GRSeewis.  Syn.  Bär  lfm.  Es  l. 
lä',  sich  beeilen  S.  Hiitt  müesse'-mer  's  h'sunderhar 
hl'  h:  d'  Mueter  prophizeit  Beye',  und  denk,  wie  ril 
[Getreide]  mer  dusse"  hei"!  Joach.  1881.  Ale,  noche", 
Chasper,  lä  's  laufe"!  ebd.  Hesch  De''  g'seh  i"  .^-ini 
Scharebanlc'f'  Lucg,  er  löt  's  lo'  1.  Breitenst.  L.  lä" 
1)  sich  beeilen  Tn;  Zu.  Mit  verhängtem  Zügel  reiten. 
mit  grösster  Schnelligkeit  fahren  Th.  De'  hat  In  Gott 
l.  lo'!  2)  den  Dingen  ihren  Lauf  lassen  GrIM. ;  L; 
UwE.  La"  l.,  trie  's  lauft  UwE.  Es  1.  la',  beim 
Karten.spiel,  wegen  geringer  Karten  an  einer  Partie 
sich  nicht  beteiligen  Z().  Syn.  passen.  Vgl.  noch 
lässig.  3)  dem  Drang  der  natürlichen  Bedürfnisse 
nicht  widerstehen  Bs;  Tn;  Z.  De'  liueh  lät  L,  wo-n-er 
gät  und  stat.  Vom  Munde  eines  Schwätzers,  's  3lül 
hmft-em  de"  ganz  g'schlage"  Tag  Tn;  Z.  Vgl.  .Mund- 
werk.' Es  laiift-cm,  von  einem  zungenfertigen  Redner 
L;  Tu;  Z.  Vgl.  Y  und  s.  Von  Getreide.  Obst  in  der 
Dreschmaschine.  Mühle.  M^cnn  d'  Frucht  nass  ist, 
lauft  si  nid  [durch  die  Dreschmaschine]  Tn.  ,Es  war 
Einer,  der  dem  Jlüller  durch  die  Mühle  geloffen',  ein 
Einfältiger,  imx,  lis.  Von  Geweben  BsStdt;  Z.  Der 
Chriislitaifct    lauft   schlecht^    i.st    schwer    zu    weben. 


Fischernetze  laitfe"d  im  fliessenden  Wasser  Z  IS.  Von 
F"lüssigkeiten  und  metonym.  vom  Behälter.  Laufe'ds 
Wasser,  en  laufe'de''  Brunne".  ,Es  laufet  sonst  auch  ein 
Rörlin  darein  von  einem  andern  kleinen  Quell.'  HPant. 
.Wann  das  Fässlein  nicht  mehr  lauft,  lasst  man's 
ligen.'  Met.  Hort.  1692.  Flüssig  sein.  Der  Stnlbeli- 
teig  muess  no'''  dünner  g'macht  .ti",  so  lauft  er  nit. 
Joach.  1881.  .Laufender  Rost',  heisse  Butter  mit 
Mehl  WGrächen.  Syn.  heiiser  Briw.  Bildl.  Er  lat 
Alls  über  si"''  abe"  l.,  kümmert  sich  um  Nichts,  was 
man  von  oder  zu  ihm  sagt,  lässt  .\llcs  gleichgültig 
übersieh  ergehen  Sch;  Z;  auch  bei  Hosr.  DiS3;  JIev.. 
Hort.  1692.  .Gott  vergaumc.  dass  wir  nicht  dise  und 
andere  ernstliche  Busspredigen  ohne  einiche  Empfin- 
dung über  uns  herab  1.  lassen.'  JMüll.  1673.  —  ß)  von 
Waaren,  Absatz  finden  Th.  's  Vech  lauft  nid  gad  iez 
[gegenwärtig].  Vgl.  noch  8.  —  y)  von  .\rbeiten  usw., 
guten  Fortgang  haben,  von  Statten  gehen;  auch  un- 
jiers.  AALeer. ;  ScaSt. :  Th;  Z.  Wenn  d' Arbeit  besser 
Ulf.  Fritschi  1888.  Es  lauft-em  (iis  der  Hand,  us  de" 
Hände")  L;  Th;  Z.  Mit  der  Frage  lauft's,  lauft's? 
grüssen  Vorübergehende  arbeitende  Bekannte  BsL. ; 
Th.  Hat  ist  Oppis  g'loffe",  die  .\rbeit  um  ein  bedeu- 
tendes Stück  gefördert  worden  Th;  Z.  D'  Sacli  lauft 
im  Schmut:  [Fett],  hat  guten  Fortgang  (wie  eine  g«-- 
schmierte  Maschine).  Stctz  1878.  —  5)  vor  sicli  gehen, 
geschehen,  sich  zutragen;  zunächst  im  Geschäftsver- 
kehr Tn;  Z.  i'f-''em  Markt  ist  hat  nid  ril gloffc",  wenig 
gehandelt  worden.  Also  mirä",  's  ist  rerchaiift,  nem- 
med  's,  nw  dass  Oppis  lauft,  sagt  der  Krämer,  der 
eine  Waare  unter  dem  anfänglich  geforderten  Preise 
losschlägt,  trotzdem  er  zuerst  beteuert  hat.  Nichts 
abmarkten  lassen  zu  können  Z.  Dann  vom  mensch- 
lichen Tun  überhaupt  Th;  Z.  Was  lauft?  was  geht 
vor'r'  /'■''  will  ies  säge",  wie  das  Ding  g'loffen  ist,  wie 
die  Geschichte  sich  zugetragen  hat.  Wenn  i'''  'denkt 
hätt,  es  u-urd  so  l.,  die  Sache  nähme  diesen  Verlauf. 
/"  di'm  Hüs  inen  ist  scho"  ril  g'loffe",  tro  nie"  nid  allne" 
Lüte'  tarf  säge".  Emjihatisch  von  lebhaftem  Treiben, 
hoch,  bunt  hergehen.  Hinecht  miiess  Oppis  l.!  sagen 
die  Nachtbuben,  wenn  sie  an  ihre  lichtscheue  Arbeit 
gehen.  Wenn  me'  es  Schuelhüs  l'wlht,  da  darf  scho' 
e  chli  Oppis  l.  ESchönenberger.  —  e)  von  Worten. 
Es  lauft-mer  im  Mül  ume",  ich  finde  das  Wort  nicht 
Th;  Z.  Ähnlich  bei  Hosp.  1683;  s.  noch  Lefzgen.  ,Uf 
dise  rässe  und  lange  red  hat  N.  N.  vil  hitziger,  giftiger 
Worten  lassen  1.'  ThFrickart  1470.  Eim  Eins  (en 
Trumpf)  l.  la",  ihm  einen  derben  Verweis  geben  ScnSt. 
(Sulger).  Eingang  finden.  Eindruck  machen.  .Wann 
ein  Prediger  gefölgige  Zuhörer  hat.  bei  welchen  das 
Wort  Gottes  lauft  und  wachst  und  Frucht  bringt.' 
FWvss  1670.  —  Q  von  Gerüchten.  Naclirichten,  um- 
lauten, sich  verbreiten.  .In  loufender  red  wyse  [ge- 
rüchtweise]' von  einer  Sache  hören.  1.521,  Strickl. 
(S  an  B).  .Der  prys,  der  von  üwer  manidieit  in  aller 
weit  louft.'  JIoROANT  1530.  —  i\)  von  Krankheiten, 
Entzündungen,  um  sich  greifen.  .Das  laufende  Für'; 
s.  Für  2  (Bd  I  940).  Anders:  .Laufender  Karfunkel, 
unstetes  Gesucht.'  Spreng;  d.  h.  ein  K.,  der  bald  an 
dieser,  bald  an  jener  Stelle  des  Körpers  auftritt.  Vgl. 
das  Folg.  —  9-)  .Laufendes',  ein  Stück  Grasland,  das 
nicht  abgeweidet,  aber  auch  nicht  in  Mäder  abgeteilt 
wird,  dessen  Ertrag  vielmehr  Dem  zukommt,  welcher 
Ihn  zu  dem  von  der  Gemeinde  bestinnntoii  Zeitpunkte 
zuerst  einheimst.  HüiHGEBiR(iE  (Schatznn\nn  II  11).  — 
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i)  von  Zinsen,  allg.  lez  hiiift  scha"  de''  dritt  (Zins]. 
Stctz.  De'  laufe'd  Zins  (dt  hiife'd  Schuld  Ndw),  der 
Zins  (von  H\|pi)thekaischulilen  Xdw),  der  vom  letzten 
bis  zum  ni'ii-hsten  Verfalltag  aufläuft.  I>er  gewöhn- 
liche Verfalltag  ist  der  11.  Nov.  (Martini).  Auch  von 
Unkosten.  ,Aueh  [ist]  vil  ein  anderer  grösserer  Ko.st 
darüber  geloti'en  [aufgelaufen].'  RCvs.  —  v.)  laufe'di 
Schulde',  Forderi'ge'  =  umgünde  (Bd  II  15)  L;  S; 
Tu;  Z;  dafür  auch  bloss  Lattfe'ds  Th;  Z.  Er  hat 
no'''  vil  L-s  [abgesehen  von  seinen  Kapitalschulden]. 
Er  cha"  's  L-d  nid  emol  b'strite'  [geschweige  denn 
seine  Kapitalschulden  verzinsen].  En  l-e''  Schuldner, 
Gläubiger  Z  (SpiUni.).  Einem  laufe'd,  d.  h.  auf  Treu 
und  Glauben ,  ohne  Sicherung  zu  verlangen ,  eine 
Summe  Geldes  leihen  Z.  K.\.  Es  Mül  (e'  Schnorre') 
ha'  wie-n-e'  laufe'di  Schuld,  von  einem  zungenfertigen 
Menschen  ZNer..  Rafz.  S.  Die  hat  es  Mal,  vas  veU 
e'  l.  Seh.  si'.  üEgli  1s79.  ,Wie  landrecht  von  loufend 
schulden  ist.-  15iJ2.  Ndw  LB.  L.  Seh.  werden  beim 
Bankerott  des  Schuldners  (als  unversicherte  .Ansprüche) 
erst  in  letzter  Linie  berücksichtigt.  1618,  TnFr.  .\uf- 
fallsordnung. 

Ahd.  (h)loujuH,  nihd.  loufin  iii  Bed.  1  a.  die  dem  W. 
auch  in  allen  übrigen  germ.  Uialckten  zukommt  und  daher 
als  die  ursjirilnglicjlie  gelten  muss.  Das  Vb  geht  im  tiot. 
Ags.,  As.,  Ahd.  durchaus,  im  Mhd.  meist  nach  der  redupli- 
zierenden Klasse,  der  unser  Prät.  Conj.  lief  und  das  Pte.  Pf. 
rjlaufe'  (dieses  noch  Bib.  1531:  JMurer  lö59;  1562,  Hotz, 
Urk.;  FWyss  1B72)  entsprechen.  Nichtsdestoweniger  sind 
die  im  spätem  Mhd.  ziemlich  verbreiteten  Formen  Ind.  Prät. 
PI.  lufen  (,ir  luffen.'  KdWirz  1680),  Ptc.  Pf.  ijeloffm  (so 
auch  im  Nhd.  neben  dem  Prät.  loff,  loffen  bis  in  unser  Jhdt 
hinein  nicht  selten)  wahrsch.  sehr  alt;  vgl.  auord.  hlujMm 
(neben  hluipum),  ascliwed.  Ptc.  Pf.  lupin,  lopin.  Von  ihnen 
aus  erklären  sich  Ind.  Prät.  Sg.  luff  (noch  bei  Funkeliu  1552; 
GGotth.  1599;  1713,  Z)  und  Conj.  Prät.  luffM  (Z  Mand. 
1699),  liiß'(e)  (Zwingli;  Haimonskinder  1531  u.  ö.).  Dass 
der  Ind.  Prät.  lüß  (Zwingli;  Kuef  1540;  GGotth.  1599)  auf 
altalem.  Huf  zurückgehe,  wie  Gr.  WB.  VI  Sl-ä  annimmt,  ist 
höchst  nnwahrsch.;  eher  ist  dabei  an  den  Einfluss  des  Conj. 
zu  denken,  der  Ternuitlich  auch  das  Ptc.  Pf.  yelüßm  (1547. 
L;  Haberer  1562;  Z  Mand.  1580;  1650;  ,gelifren.-  GGotth. 
1619)  ins  Leben  gerufen  hat:  vgl.  Anm.  zu  hauwen  Bd  II  1806. 
Das  Ptc.  Pf.  .geluffen'  findet  sich  noch  1478:  1547,  L.  Die 
weitaus  häufigste  Form  des  Ptc.  bis  ins  XVIII.  hinein  ist 
ijtloffen.  In  der  2.  3.  Sg.  Ind.  Präs.  fehlt  der  Uml.  gewöhn- 
lich auch  in  der  ä.  Spr.  —  Betr.  die  Bedeutungsverschiebung 
gegenüber  dem  Nhd.  vgl.  die  ganz  ähnliche  bei  hauiren  Bd  11 
1804;  doch  ist  zu  beachten,  dass  (.  auch  in  der  Schriftspr. 
Ansätze  zum  Übergang  in  die  Bed.  ,gehen'  zeigt;  vgl.  Gr. 
WB.  VI  316.  Bei  der  RA.  unter  3  b  x  ist  viell.  daran  zu 
denken,  dass  der  Gläubiger,  da  er  an  keine  Frist  gebunden 
ist,  jederzeit  Bezahlung  verlangen  kann?  oder  es  ist  eher 
eine  sinnlose  Verwertung  der  stehenden   Verbindung. 

Eier-laufe"  BsL..  dafür  in  Aa;  Th  E. -Leset, 
in  B;  S  E.-Üf leset,  in  Ap;  G;  Sch;  Th;  ZSth.  E.- 
Lesete',  in  AAKütt. ;  ZWthur  E.-Lesi:  die  bekannte 
Volksbelustigung,  welche  zu  Anfang  des  Frühlings, 
meist  am  Oster-  oder  Pfingstmontag,  in  Aa  und  BsL. 
am  weissen  Sonntag,  in  ApA.  an  der  .Narrengemeinde', 
d.  i.  dem  Montag  nach  der  Landsgemeinde,  stattfindet 
Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr;  G;  Sch;  S;  Th;  ZO.,  Sth.,  Wl. 
Au  einigen  Orten  an  gewisse  Gewerke,  z.  B.  an  das 
der  Metzger  oder,  aus  leicht  ersichtlichen  Gründen, 
an  Jlühle  und  Müller  gebunden;  jetzt  an  den  meisten 
Orten  nur  noch  durch  die  Speculation  von  Wirten  am 
Leben  erhalten ;  immerhin  kommt  es  noch  vor.  dass  die 
Knabenschaft  (.Jünglinge)  eines  Ortes  (Aa;  BE.)  oder 


die  Ledigen  beider  Geschlechter  (Ap;  (iT.;  Th)  oder 
eine  zu  diesem  Zwecke  sich  zstuende  Vereinigung  von 
Jünglingen  (Aa;  ZSth.  udE.),  zuweilen  in  zwei  ein- 
ander herausfordernde  Parteien  geteilt  (Aa;  Sßb.),  die 
Lustbarkeit  anordnen.  Dann  werden  von  Diesen  die 
Spieler  mit  grosser  Sorgfalt  ausgewählt,  die  Verteilung 
der  Rollen  aber  z.  T.  dem  Loose  überlassen.  Die 
Hauptfiguren  sind  der  (Schnell-)Läufer  und  der  Eier- 
lesßr  oder  Eierwerfer,  in  ZSth.  , Herold'  genannt,  zu 
denen  sich  in  Ap;  B;  G;  Th;  ZO.  noch  ein  Wannen- 
halter, Fangbueb,  gesellt,  Sämratliche  mehr  od.  weniger 
phantastisch  herausgeputzt,  immer  aber  mit  Weiss  als 
Grundton  (weissen  Hemden  über  den  Kleidern),  in  G 
mit  einer  grossen  Schürze  angetan,  welche  die  Arbeit 
erschweren  soll;  umgekehrt  anderwärts  (S)  mit  blossen 
Kniehosen  und  barbeinig.  der  Läufer  mit  einer  Rute 
in  der  Hand.  Für  Freihaltung  der  Bahn  und  L'nter- 
haltung  der  Zuschauer  in  der  Wartezeit  sorgen  einige 
Bursche  mit  russigen  Pfannen  oder  einige  Narren  mit 
russgeschwärzten  Gesichtern,  welche  sie  mit  Vorliebe 
an  vorwitzigen  Naschen  des  schönen  Geschlechtes 
reiben,  und  mit  luftgefüllten  Schweinsblasen,  bzw. 
Müllerlehrjungen  mit  Mchlsäcken  Aa;  Ap;  Th;  ZO.. 
Sth.  Man  zieht  auf  den  mit  Fahnen  und  Kränzen 
geschmückten  Festplatz  (ZSth.).  an  vielen  Orten  (Ap; 
B;  GT.;  ZSth.)  mit  Musik,  im  Tu  die  .lungmannschaft 
in  geordnetem  Zuge,  paarweise  und  zwar  die  Bursche 
zu  Pferde,  die  Mädchen,  welche  mit  der  Musik  von 
Haus  zu  Haus  abgeholt  wurden,  hintendrein;  oder  zu 
dem  bereits  versammelten  Publikum  kommen  die  bei- 
den Helden  des  Tages  mit  ihren  Mädchen  an  der  Hand 
(G)  oder  selber  Hand  in  Hand  (BO.),  wie  sie  einander 
auch  vor  Beginn  des  Wettkarapfes  nach  Art  der  Schwin- 
ger die  Hände  schütteln  zum  Zeichen,  dass  es  ein 
Kampf  in  Minne  sein  solle  (Aa).  Zwei  Jungbursche 
haben  die  benötigten  Eier  (gewöhnlich  eine  herkömm- 
liche Anzahl,  meist  100  oder  101,  doch  auch  von  60 
bis  500)  im  Festzuge  zur  Stelle  gebracht.  Diese  wer- 
den nun  in  Zwischenräumen  von  1  —  4',  in  S  It  Hänggi 
sogar  auf  5  Schritte,  auf  den  Boden,  in  ZSth.  auf 
Pflöcke,  deren  Schnitt  ein  wenig  ausgehöhlt  ist,  und. 
wenn  das  E.  zu  Pferde  geschieht,  auf  6'  hohe  Stangen 
in  gerader  Linie,  in  BE.  in  '2  Reihen,  in  Ap;  GT., 
falls  mehrere  E.-Leseten  neben  einander  Statt  finden, 
in  2 — 3  Reihen  hingelegt.  In  BsL.  ist  je  das  10.  Ei  ein 
sog.  Osterei  (gesotten  und  gefärbt)  und  unter  dem 
1.  Ei  liegt  als  Preis  für  den  Sieger  ein  Zweifranken- 
stück. Der  Kampf  wird  durch  ein  neckisches  Zwie- 
gespräch der  beiden  Gegner  eröffnet  (Ap;  GT.;  Th), 
und  ein  Pistolenschuss  gibt  das  Zeichen  zum  Anfang 
(AAKütt.).  Die  Zuschauer  wetten  auch  wohl  auf  die 
beiden  Kämpfer  (G),  und  dem  Leser  fehlt  es  nicht  an 
Aufmunterung  durch  Wort  und  Wein  von  der  einen  und 
an  sinnverwirrenden  Neckereien  von  der  andern  Seite 
(AAKütt.).  Die  Aufgabe  des  Lesers  ist  in  den  ver- 
schiedenen Gegenden  eine  verschiedene,  entw.  mit  dem 
aufgelesenen  Ei  nach  einer  auf  dem  Boden  oder  auf 
einem  Stuhle  liegenden  Fruchtwanne  hinzulaufen,  um 
dasselbe  hinein  zu  legen  oder,  so  weit  er  sich  getraut, 
hinein  zu  werfen  (Aa;  B;  S).  oder  von  seinem  Stand- 
orte aus  das  Ei  in  einen  Korb,  der  vorweg  geleert 
wird,  oder  einem  Kameraden,  welcher  eine  Wanne, 
ein  Netz  oder  einen  mit  Tuch  bespannten  Reif  oder 
Korb  hält  und.  ohne  einen  Fuss  von  der  Stelle  zu 
setzen,  durch  geschickte  Wendungen  die  Aufgabe  des 
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Werfers  erleichtert,  zuzuwerfen  (Aa;  Ar;  B;  (iT. ; 
Th;  ZStli.).  In  G  führt  der  Eierleser  sein  Geschäft 
mit  tänzelnder  Bewegung  aus  und  tänzelnd  folgt  ihm 
der  Wannenhalter  in  einiger  Entfernung.  Anstatt  die 
Eier  vom  Boden  aufzulesen,  werden  sie  auch  vorweg 
aus  einem  Korbe  genommen  und  in  kühnem  Bogen 
über  die  Kopfe  des  Volkes  hinweg  in  die  Wan)ie  ge- 
worfen, das  Spiel  in  diesem  Falle  Kicrwerfen  genannt 
(ApI.;'B;  Gr).  In  TnAff.,  wo  das  Spiel  zu  Pferde 
ausgeführt  wird,  hebt  ein  Fussgänger  die  Eier  vom 
Boden  und  reicht  sie  dem  Reiter;  der  ebf.  berittene 
Wannenträger  erlaubt  sich,  die  zerbrochenen  oder 
auch  einige  zu  diesem  Ende  mit  Kalk  gefüllte  Eier 
unter  die  Leute  zu  werfen,  wie  denn  übh.  das  ge- 
wollte oder  zufällige  Zerplatzen  der  Eier  an  (iesichtern 
und  Anzügen  eine  Würze  dieser  Lustbarkeit  bildet. 
Für  jedes  sein  Ziel  nicht  erreichende  oder  zerbrechende 
Ei  wird  ein  frisches  hingelegt;  doch  ist  meistens  eine 
vorher  bestimmte  Anzahl  (ein  Dutzend  oder  ein  ge- 
wisser Procentsatz,  2,5)  frei.  l»er  Läufer,  bzw.  der 
seine  Bolle  spielende  Keiter,  hat,  an  seinem  L  Ziele 
angekommen,  einen  Schojipen  Wein  zu  trinken  und 
ein  Wahrzeichen  mitzunehmen  (ein  Fähnchen  ZSth., 
ein  schriftliches  Zeugniss  S)  oder  er  wird  von  Reitern 
begleitet,  welche  als  Zeugen  dienen,  wie  auch  der 
Leser  seine  besondern  Aufpasser  hat.  Wird  der  Leser 
zuerst  fertig,  so  zieht  er  mit  Musik  dem  Läufer  ent- 
gegen. Der  Sieger  erhält  in  ZSth.  einen  Kranz,  an- 
derswo mehr  materielle  Preise,  z.  B.  in  Aa  Scharlach- 
tuch zu  einem  Wams;  in  S  gehören  ihm  die  Eier: 
umgekehrt  hat  der  Besiegte,  bzw.  die  Partei,  eine 
Zeche  zu  bezahlen  AAKütt. ;  S;  in  G  erhalten  Beide 
zusammen  vom  Wirte  Ehrentrunk  und  Eierkuchen. 
Den  Abend  des  Eierlesens  oder  (in  B,  falls  es  an  einem 
Sonntag  stattfand)  einen  Abend  in  der  Woche,  in  SBb. 
8  Tage  nach  dem  Spiele,  beschliesst  ein  Schmaus  mit 
Tanz  (Kiennäl),  wobei  die  corpora  delicti  in  Gestalt 
von  riesigen  Eierkuchen  vorgesetzt  werden,  die  in 
Ap;  GT.  von  dem  l'fdiinenbueh,  Koch  der  Ges])ielschaft 
zubereitet  werden.  Bei  diesem  Anlasse  kommen  in 
Th;  Zu.  die  von  den  Mädchen  mitgebrachten  gefärbten 
Eier  zur  Verteilung  an  die  Bursche.  Das  Fest  erhält 
noch  ein  Nachspiel  in  SBb..  indem  die  jungen  Bursche 
am  T:ige  nachher  maskeradenweise  herumziehen  und 
aus  den  Häusern,  vor  denen  sie  ihre  Spässe  zum  Besten 
geben,  mit  Eiern  beschenkt  werden.  Mehr  Einzel- 
heiten s.  Hänggi  1«9:!,  121;  Herzog  LSSl.  23S;  JRWyss 
1815,  278  ti'.;  ebd.  18Ui/7,  o3(i;  WSenn  18(14.  1(12.  Vgl. 
noch  (isterlen  (i  (Bd  I  584). 

Piese  au*-h  weit  in  Deutschland  herum  j^eübte  Sitte 
schliesst  sich  an  die  aus  dem  Heidentum  ülierkdinmeiien 
Friihlin^sbräuche  an  wie  andere  Wettläufe;  darauf  deutet 
auch  die  .\usstaffierung  der  Hauptpersonen  und  das  Ki,  über 
dessen  Sjniholili   Bd   I    1(1  geredet  ist. 

ab-laufe":  1.  absnl.  a)  sich  auf  den  Weg  machen, 
(rascli)  aufbrechen  B.  Wer  du  hüt  am  Morye"  a.  mncss 
im''  dem:"  Lüte'  allne"  ga"  absäge",  isch  ml"fi  Mamili 
g'si".  III.  Si  iiwLiz  1871.  ,Wenn  wir  gleich  a.,  so  kom- 
men wir  vielleicht  noch  zur  rechten  Gauzeten.'  Gotth. 
Spcc,  mit  langer  Nase  abziehen.  Syn.  ah-faren  (Bd  1 
892),  -stinken.  Nur  in  der  RA.:  Ein'n  a.  hi",  ihn 
kurz  abfertigen,  abweisen  Tii;  Z.  Dax  Meilli  lud  de' 
Peter  In'  a.  und  de"  Kuedi  derfiir  g'na".  CliiKiiKKM. 
1888.  —  b)  sich  abwickeln,  von  Ereignissen,  allg. 
S.  noch   uf-laufen  4.  —  2.  tr.    a)  durch    Laufen    ab- 


nutzen, beseitigen.  Fast  nur  bildl.  in  R.\A.  (Si^'') 
schier  d,'  Bei"  a.  (um  ÖppIsJ,  sich  unablässig,  eifrig 
(um  Etw.)  bemühen  AALeer.;  B;  Th;  Z.  [Ich]  ha" 
m'r  die  letzte  ZU  fast  d'  Bei"  nnger  ahg'U'tffe".  Gotth. 
Eiin  (fast)  's  Hüs  fd'  Stege"  ScHSt.l  a.  (für,  um  (IpjiisJ, 
ihn  unauthiu'lich  mit  einem  Anliegen  verfolgen,  mit 
Bitten  bestürmen  B  (Id.  B) ;  ScnSt. ;  Th;  Z.  In  dem 
selben  S. :  Eim  CschierJ  d'  Füess,  d'  Bei"  a.  Tu;  Z. 
I D]em  Tüfel  en  ()r  a.,  in  rasender  Eile  davon  laufen 
Th.  Lauf  mirä"  ^em  T.  en  Ör  ab!  ruft  man  im  höch- 
sten Ärger  einem  Davoneilenden  nach,  den  man  ver- 
geblich zurückzurufen  gesucht  hat.  S.  noch  die  S  RA. 
unter  heilig  4  (Bd  II  1149).  De"  Verdienst  an'n 
SchuehncH  a.,  durch  Abnutzung  der  Schuhe  wett  ma- 
chen Th;  Z.  —  b)  (Jmdn  oder  Etw.)  umgehen.  z.B. 
um  einer  Begegnung  auszuweichen  Z.  Syn.  ab-gun 
(Bd  II  8).  En  Stich  [Steigung  des  Weges]  a.  — 
c)  (laufend,  stürmend)  gewinnen.  ,[Es  sollen  32 
Knechte  beordert  werden]  nützit  anders  zu  tuende, 
dann  zuo  dem  tor  ze  loufent,  ob  sy  das  a.  möclitent.' 
14tJ8,  Absch.  .[Die  Krieger]  habend  stett  und  sloss 
abgeloufen  und  demnach  gross  guot  haruss  gebracht.' 
EoLiB.  ,[Es  sei  zu  besorgen,  die  Reiter]  würden  Nichts 
sparen,  um  das  Städtlein  [ScuSt.]  abzuloufen.'  1531, 
Strukl.,  Akten.  .Die  Eidgnossen  kontend  euch  vor 
den  Gräben  das  G'schütz  nit  a..  wie  aber  ihr  Gewohn- 
heit ist,  in  Schlachten  zu  tun.'  Cvsat.  Mit  Dat.  P., 
Einem  Etwas  abgewinnen,  abjagen,  vorweg  nehmen, 
ihm  in  einer  Sache  zuvorkommen.  Syn.  ab-ilen  (Bd  1 
179).  .Die  büchsen  was  man  inen  abeloufen.'  1499. 
Lied  auf  die  Schlacht  bei  Glurns.  .[Die  Eidgenossen] 
lurt'end  den  Burgunschen  die  selben  .stat  ab.'  Edlib. 
.Wenn  wir  aber  yetzund  den  verdienst  Christi  gefas.st 
habend,  mögend  wir  im  [dem  Teufel]  disen  streich  a.' 
GüALTH.  1559.  .Indem  sie  auf  alle  Anläss  und  Ge- 
legenheiten fleissig  gelusteret,  wie  sie  diesen  Vorteil 
den  Königen  a.  könnten.'  Gr  Bericht  1621.  ,Wenn 
ein  Meister  dem  andern  Vieh  a.  täte',  das  dem  Letz- 
tern versprochen  ist.  ZWthur  Stadtb.  ,So  ein  Meister 
dem  andern  Arbeit  ablufife.'  ZWthur  Hafnerordn.  1(137. 
, Einem  die  Brücken  a.,  fürkonmien.'  Mky.,  Hort.  1(192. 
,Wir  vernehmen,  dass  ihr  [Hebammen]  einander  die 
kindenden  Frauen  ablaufen.'  Muralt  1697.  ,Ein  Mei- 
ster soll  dem  andern  kein  Gesell  a.  oder  durch  Ver- 
sprechung grösseren  Lohns  an  sich  zu  ziehen  trachten.' 
Z  Sattlerordn.  1804.  —  3.  retl.,  sich  durch  Laufen  er- 
müden, sich  abhetzen.  ,Do  sacli  ich  nie  denn  ein 
redlichen  knecht,  der  sich  abg'lotfen  hat,  das»  inen 
gar  nach  anmechtig  worden  wer.'  Edlib. 

Die  RA.  Eim  d'  Fücks  a.  lässt  sich  aus  der  Vorstidluiig 
erklären,  dass  der  Bittende  die  Füsse  Dessen,  dem  er  nn- 
abhissig  auf  den  Fersen  folgt,  gefährde;  es  ist  alsu  nicht, 
nötig,  an  falsche  Auffassung  des  refl.  cm  (silii)  als  lat,  ei  in 
Sätzen   wie  er  laufl-tm   d'  F.  ab  zu   denken. 

über-:  untrennbar  z.sges.  1.  intr.  a)  wie  nlul., 
überlaufen,  von  Flüssigkeiten,  meton.  auch  vom  Be- 
hälter, allg.  D'  Milch  idierlauft,  wenn  sie  beim  Sieden 
über  den  Rand  der  Pfanne  tritt.  D'  Gatten  ist-em 
ülierlo/f'e" ;  s.  Gallen  Bd  II  204.  Wie  bin  i'*  so  taub 
I zornig |.  's  Galle'säcl.li  überlau ft-mer  eige'li^''.  Woi.K, 
Bauerngespr.  Auch  unpers.  Es  ist-em  übcrhtfj'e",  er 
hat  nicht  mehr  an  sich  halten  können,  hat  seinem 
Ärger,  Zorn  usw.  Luft  maclien  müssen  GBern.  .Doch 
überlief  es  ihm  fast  [übermannte  iliii  die  Rührung|, 
als  er  seiner  Schwester  die  Hand  Init.'  S.h  Pilger  1881. 


1120 


I,af.  lef.  lif,  lüf.  Inf 


1130 


.Die  weit  schwebt  voll  hijrinen.  ilass  es  ü.  möcht.' 
1532.  Stkicki,.  .Der  Davus.  das  bös  und  überlonfend 
g'schir!'  Schimpf.  JMurer  l'iGO.  Spec.  sich  eibieclien. 
als  Folge  übermässigen  Weingenusses  Tu;  Z.  Trinket, 
bis  er  überhmfet'.  Stdtz.  .Welcher  frömdc  überlout'e. 
ist  10  pt'd  buoss;  doch  so  band  sy  die  wal,  ob  sj' 
lieber  den  wyn  niyden  wie  eim  [1.  ein?]  landinann 
[Einheimischer],  nämlich  1  fronfasten  [von  einer  Fron- 
fasten zur  andern].'  1550,  übw  Staatsprot.  .Trunk 
einer,  das'  er  überlüft',  der  soll  5  pfd  zu  buess  gen.- 
löGO.  Zg.  —  b)  il.  lä',  zwei  Fäden  nur  lose  zsdrehen 
Ndw.  —  c)  .Lacunare.  ü.  oder  ein  tyle  machen.'  Fris. 
—  d)  über  eine  Fläche  sich  ausbreiten.  .Beim  Härten 
des  Pilsens  muss  man  das  Blaue  ii.  lassen'  l,.  —  2.  tr. 
a)  Einem  durch  Besuche,  durcli  Bitten  lästig  fallen 
ScH;  S;  Tu;  Z.  Giiet  Frün<l  miiesü-me"  nid  ü.  Sulüek. 
W'eiui-men  e'  t/uetc  Xuchbcr  irill  ha",  sdl-men  e"  nit 
ii.  Schild.  .Als  die  lüt  solichs  vernomen,  betten  sy 
in  [den  Bruder  Klaus]  überlaufen  und  im  vil  un- 
ruowen  angestattet  [verursacht].'  1488,  OnwSachseln 
Kirchenb.  ,Die  armen  lüt  sind  'komen  und  [haben] 
uns  in  unserni  niorgenbrot  überlotl'en  und  sich  erklagt.' 
Schreiben  der  B  Gesandten.  152G,  Absch.  ,Das  guot 
viilkli  [der  Abgebrannten]  niüessen  ander  lüt  ü.  um 
hus  und  herberg.'  LMet..  Wthur.  Chr.  .Etlich  heb- 
ammen  lassend  sich  unib  mieten  und  gaben  willen  ouch 
also  suochen  und  ü.'  PiCef  1öö4.  ,l)ass  man  nit  all- 
weg  unser  gnedig  herren  ü.  müsse.'  15ijl.  Hotz.  Urk. 
Die  Neugläubigen  sollen  die  Katholiken  .unverspott", 
ruewig  und  unüberloft'en  lassen.'  1038,  Absch.  .Einen 
ü.,  ungelegenheit  machen,  turbare  aliquem.  niolestiani 
creare  vel  facessere  alicui.'  Hosp.  1683.  —  b)  überfallen, 
insbes.  den  Hausfrieden  brechen.  Syn.  heim-siieclten. 
,Wer  den  andern  uberloufet  in  synem  friden  frevenlich, 
der  bessert  von  ieklichem  raten  3  lib.  den.'  vor  1313,  Aa 
Weist.  ,Der  den  anderen  uberlofet  frefentlich  ze  hus. 
hof.  under  ruessigem  rafen.'  1414,  ZKn.  Oti'n.  .Were 
ouch,  das' einer  den  andern  under  synem  ruossigen  rafen 
überlürt'e.'  1464.  ZSth.  Vogteioffn.  .Wer  den  andren 
under  synen  ruossigen  rafen  heimsuecht.  darunder  uber- 
louft  oder  daruss  erfordert.'  1489,  ZNer.  Ott'n.  .Das»  einer 
den  andern  mit  gewattneter  band  in  dem  synen  über- 
lürt.'  15'24.  ScuwWoll.  Bussenordn.  ,[Üie  Teilnehmer 
am  Ittinger  Sturm  hätten]  zwei  Pfarrer  überlaufen 
und  ihnen  für  mehr  als  60  fl.  Wein  vertrunken.'  1524. 
Absch.  .Wenn  wir  in  [den  Kaiser]  ertodtind,  so  wurd 
uns  mengklicher  ü.,  und  krieg  wurd  uns  niemer  mer 
feien.'  Haimonsk.  1531.  ,Das  sog.  Über-  oder  Vor- 
laufen, sei  es  im  Eigen  oder  Miete,  Haus,  Speicher, 
Feld.'  1551,  Gfd.  .Uberlouft  ouch  hinnenthin  ienians 
den  andern  im  richthus,  im  koufhus  oder  in  der 
metzigk,  der  soll  darunib  gebessert  und  gestraft  wer- 
den glycher  niass.  als  ob  er  der  stett  friden  verbrochen 
bette.'  1557.  Bs  Rq.  14  Pfd  zahlte  Einer,  .der  N.  N. 
uf  fryger  landstrass  mit  einem  sparen  überloufen.' 
1568,  ZGrün.  —  c)  laufend  überholen.  Es  iiberlaiif't 
€'  Chile  eil  Has.  Sprww.  1860.  .Einen  ü.,  Einem  für 
1.,  cursu  praeire  vel  vincere  aliquem.'  Hosp.  1683.  — 
d)  .Ü.,  verbinderen,  disturbare.'  Mal.  —  e)  Etw.  oben- 
hin, fluchtig  durchgehen,  betrachten,  tun  übh.  .Para- 
lipomena  sind  zwei  büecber,  in  denen  kurzlich  über- 
loffen  wirf,  das  in  der  künig  büecheren  der  lenge  nach 
gehandlct  ist.'  Bib.  1531.  .Opera  perfunctoria,  die  man 
nur  tuot,  dass  man  iren  bald  abkomme,  bloss  über- 
loufne  arbeit;  werk,  die  einem  redlich  von  statt  gond. 


Percurrere,  ein  ding  kurz  ü.,  schnell  reden  oder  l6sen, 
ring  durchfaren.'  Fris.;  Mal.  —  3.  red.  a)  sich  mit 
Laufen  ermüden.  Hospin.  1683.  Syn.  sich  iiber-gän 
Bd  11  12.  —  b)  der  Fön  überlauft  si''',  er  treibt  die 
Wolken  weiter,  als  es  sich  mit  der  .Aussicht  auf  gün- 
.stiges  Wetter  verträgt  OBwSacliseln. 

uf-:  1.  schwellen.  Syn.  üf-ydn  Bd  II  12  f.  a)  =  m/- 
gän  1  c.  Id.  B.  —  b)  =  i'if-gdii  1  a.  .Zweifach  aufgc- 
loffene  Eierküchlein.'  R  Kochbüchl.  1756.  .Weiss  auf- 
geloffene  Leckerli.'  ebd.  .'/i  Pfd  Guteli,  aufgelotfne, 
12  Seh.'  1825.  Z  Hausbuch.  —  c)  von  Korperteilen 
Th;  Z.  Ufg'loff'ni  Bei'  wie  Hnlzschhgel.  .Nach  der 
Heilung  fangt  etwan  ein  Glied  an  aufzulaufen  und 
zu  geschwellen.'  FWürz  1634.  —  d)  =  üf-gnn  1  a  ^ 
Bße.  IJ'  Litt  laaj'e'd  bas(erj  uf  ro'  der  Gissmilch. 
—  e)  sich  aufblähen,  vom  Kindvieh  AAHolderb.;  W. 
D'  Chue  ist  ufg'liffii.  .Für  A.  des  Viehs.'  Akznkib. 
1556.  .Das  Blähen,  die  Volle  (das  A.).'  Steinm.  1802, 
78;  Gl  Gem.  397.  —  2.  lange,  zähe  werden,  vom  Wein. 
Vgl.  üf-gän  5.  ,Ndw  gibt  seinen  Gesandten  den  Auf- 
trag, allen  Wein  in  ßellenz  zu  probieren  und  den 
aufgelaufenen  ausschütten  zu  lassen,  damit  der  neue, 
gute  nicht  mit  demselben  vermischt  werde.'  1619. 
.^BScH.  .Die  Keller  werden  wegen  des  aufgelaufenen 
Weins  untersucht.  Man  will  denselben  ausschütten 
oder  unter  die  Armen  verteilen.  Auf  die  Bitten  der 
Eigentümer  wird  er  diesen  gelassen,  sie  dürfen  aber 
bei  Strafe  des  Meineids  keinen  Betrug  damit  begehen.' 
16'28,  ebd.  .Den  Gesandten  auf  die  Jahrrechnung 
wird  der  Auftrag  gegeben,  dafür  zu  sorgen,  dass  der 
aufgelaufene  Wein  ausgeschüttet  oder  aber  den  Amts- 
leuten übergeben  werde,  um  ihn  an  arme  Werkleute 
zu  verkaufen.'  1630,  ebd.  ..Aufgelaufene  oder  sonst 
gescbändte  Weine  sollen  den  Gesandten  verzeigt  wer- 
den.' 1661,  ebd.  —  3.  wie  nhd..  von  Unkosten.  Vgl. 
üf-gän  ö.  .B  wird  zu  Abtrag  des  ufgelollenen  Kostens 
erkennt.'  RCvs.  .Missbruch  der  G'richtsmähleren.  by 
welchen  nit  allein  grosser  Überfluss.  sonders  auch 
merklicher  Kosten  ufg'lüften.'  B  Sittenmand.  16'28.  — 
4.  entstehen,  sich  erheben,  sich  ereignen.  Gegs.  ab- 
htufen.  .Wer  aber,  das'  inen  [den  Glarnern]  kein 
gebrest  oder  angrift"  geches  uflutl'.'  1352.  Gl  Bunde*- 
brief.  .Ob  dekein  frömde  sach  unser  stat  usserhalb 
ufloufe.'  XIV..  Lacffer.  Beitr.  ,Wo  ouch  stösse  uf- 
lütfend.  welcher  der  geswornen  des  gevichtes  darzuo 
kumpt,  der  soll  die  stösse  zerlegen  mit  bett  und  ge- 
bitt.'  1436,  Gfd.  .Wenn  ein  sach  uflüffi  und  ein  mann 
darby  wäre  und  zwo  frouwen,  das  soll  ein  kundschaft 
syn.'  1527,  Aa  Weist.  ,Wo  stöss  under  uns  uflütl'end 
und  biderb  lüt  tröstung  und  frid  ufnemen  wellten.' 
1566,  Zg.  ,Wo  frömd  Eüt  hie  einandren  zuo  Recht 
niderleitend.  so  soll  man  inen  angents  richten,  so  vil 
sy  Tröstung  band,  um  das.  so  hie  ufg'lüften  old  ufloufen 
mocht  in  dersclbigen  Sach.'  1605.  SchwG.  LB.  .Sönd 
friden  by  ihren  geschwornen  Eiden,  wo  sy  zuo  Stoss 
kommen  oder  wüsstend.  dass  Stoss  uflülfen.'  ebd.  ,Was 
an  einer  Gemeine  auflaufe,  müsse  an  selber  wieder  ab- 
laufen [erledigt,  abgetan  werden].'  Stadlin  18'24.  Auch 
refl.  .Die  Handlung,  was  sich  zu  Zurzach  ufgeloöen.- 
1639,  Absch.  —  5.  tr.,  anlaufend  aufsprengen,  öft'nen. 
.Vcrmeintend ,  das  tor  [mit  einem  ,Stössel']  ufzul.' 
Edlib. 

um-:  trennbar  zsges.  1.  umgehen,  einen  Umweg 
machen  Ap;  Th;  Z.  —  2.  im  Kreise  herum  laufen, 
sich  drehen.    Drei  und  drei  u.,  ein  Spiel,  bei  welchem 
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Drei  von  verscliiedenom  (jeschlecht.  eiiuiiuler  bei  den 
HänJeii  haltend,  um  den  von  den  Üljrii,'eu  gebildeten 
Ring  laufen;  das  dem  King  zunächst  Laufende  streift 
gelegentlich  an  eines  der  im  Ringe  Stehenden,  woraut 
dieses  den  Ring  verliisst,  während  das  Ausserste  der 
Drei  in  denselben  eintritt  GRMalans.  Es  ist  ein  An- 
zeichen der  Sclnvangerschaft.  .so  der  frow,  was  sy 
sihet,  vor  den  ougen  umblouft.'  Ruef  15-';i1.  ,Es  louft 
inen  vor  den  ougen  umb  mit  Verfinsterung  oder  Ver- 
dunklung des  g'sichts.'  ebd.  .[EsJ  erhebt  sich  schwin- 
ilel  und  u.  vor  den  ougen.'  ebd.  Mit  Acc.  des  Weges. 
,Was  [an  der  Hanfreibe]  den  Ring  uniblauft',  d.  h. 
sich  dreht.  1007/70,  ScnSchl.  Urk.  Sich  herumtreiben; 
s.  (larorneH  :>  (Bd  I  1021).  Spec,  bei  den  Wählern 
herumgehen,  um  sieh  ihrer  Stimmen  zu  versiehern, 
lat.  anibire.  Vgl.  laufen  1  h  ^  2.  .Von  wegen  des  u-s 
um  die  vogtyen  oder  hotten  zu  werden  oder  sus  ämter 
zu  besetzen.'  um  1520,  Ndw. 

um e°- laufe":  umhergehen,  sich  herumtreiben 
Th;  Z.  ,Zwen  verwägne  und  nütsöUige  G'sellen.  die 
in  einem  oft'entlichen  verhurten  und  verstollenen  Leben 
sind  umbhin  g'loften.'  Schimpfr.   1651. 

umenand-:  =  dem  Vor.  Th;  Z. 

a°-:  1.  abs.  a)  anfangen  zu  laufeti,  z.B.  von  Ma- 
schinen G;  Th.  Eine  Maschine  a.  lä",  sie  in  Bewegung 
setzen  Th;  Z.  Von  Personen.  Wenn  i''' emol  (('i/loffe" 
bi",  gut  's  denn  sehn"  hesser,  sagt  Einer,  dem  beim  An- 
tritt einer  P'usswanderung  die  Füsse  den  Dienst  zu 
versagen  drohen  Th;  Z.  Vgl.  an-yäu  1  h  a  (Bd  II  17). 
,Wassertlüss,  welche  nach  der  Gelegenheit  ihres  An- 
laufens von  dem  Ursprung  ein  jedes  seinen  Lauf  nimbt 
gegen  einer  der  vier  Gägninen  der  Welt.'  HOvsat. 
,Wolan,  lauf  an  vom  Barren,  eja,  exi  de  vecte.'  Rkd. 
1002.  Mit  Acc.  des  Inhalts:  ,den  stürm  a.'  JMurek 
1559.  Anfangen  übh.  ,So  der  Krieg  wollt  1.  an.'  1009, 
Lied.  —  b)  anstossen,  -prallen  Z.  Syn.  an-faren  1  c 
(Bd  I  894),  an-schüssen.  De''  Wind  lauft  a',  z.  B.  an 
einem  Dache,  an  hervorragenden  Stellen  der  Erdober- 
fläche, die  desswegon  im  Winter  schneefrei  bleiben. 
Bildl.,  (mit  einem  Gesuch,  bei  einem  Unternehmen  usw.) 
auf  Hindernisse,  Schwierigkeiten  stossen;  schlecht  an- 
kommen, abgewiesen  werden  BR.,  Si.;  L;  Sch;  Th;  Z. 
Syn.  an-renne».  Wüest,  übel  a.  Wenn  er  ist  hei'"cho)i 
iin''  hed  inhi'  icellen,  ist  er  schön  a'g'Ulffen:  d'  Tür 
ist  b'scillossni  g'sin  BR.  .Kindische  leut,  welchen 
nichts,  dann  was  ihnen  vor  äugen  und  obren,  zu 
wüssen,  die  müssen  in  anschlegen  a.,  in  untahl  er- 
.schrl'cken.'  Wurstisen  1580.  ,I>ass  man  in  allweg 
desto  bescheidenlicher  fahrt  und  desto  minder  anlauft 
und  anbrünnt.'  FWvss  1072.  ,Ich  bin  übel  angelofl'en 
[angekommen].'  Hosp.  1083.  ,Wir  laufen  in  unserem 
Lebenslauf  oft  an,  per  vitae  curriculura  saepe  incur- 
sitamus.'  ebd.  , Lieber  Gott,  wie  lauft  er  nicht  an!' 
wie  irrt  er  sich.  Goliath  1741.  —  c)  anschwellen,  von 
(tiiessenden)  Gewässern  BR.;  GT.;  U;  Zg  1703.  .Alle 
bcrgwasser  sind  mit  solcher  ungestüemigkeit  angeloffen, 
dass  vilen  landen  grosser  schaden  zuogestanden  ist.' 
1591,  AuDiisER.  ,Das  Meer  lauft  an,  exaestuat.'  Hosp. 
108:'..  ,V(in  dem  Regenwetter  und  dem  Schnee  sind 
der  Thurdorferbach  |usw.|  so  erbärmlich  angeloH'en. 
dass...'  Z  Nachr.  17.50.  .Die  Thur  ist  bei  Wcinfeblen 
durch  Abgehung  des  Schnees  so  stark  angelolfen. 
dass...'  ebd.  Bildl.,  in  Aufwallung,  Zorn  geraten, 
meist  im  Rtc.  l'erf.    li.     Syn.  aii-gan  ;.'  d.     ,Ihr  |der 


SchalVhauser]  Wider  wurd  gewaltig  laufen  an,  so  der 
Feind  sie  wollt  greifen  an.'  1009,  Lied.  —  d)  sich 
mit  einem  leichten  (gewidmlich  andersfarbigen)  Anflug 
von  Etw.  überziehen.  Vom  Glas,  wie  nlid.  Bs;  Sch; 
Th;  Z.  D'  Ken  st  er,  d'  Brüllcgtcser  laufe'd  a».  Von 
Metallen,  rosten  AAHolderb.;  Bs;  BU.;  G;  Tu;  Ndw  ;  Z. 
Vom  Brot,  scliimnilig  werden  Ndw;  ebenso  von  Ge- 
treidekörnern Th.  Syn.  grti.u  icerden  (Bd  II  831). 
.Kernen,  falls  selbiger  angelolfen  wäre,  räden  [sieben] 
und  von  dem  Staub  säubern.'  1757.  Z  Ges.  \'on  allerlei 
Gegenständen,  sich  mit  einem  Anflug  von  Schmutz 
bedecken  B;  G;  Ndw.  ,Mit  angelaufenem  Mänteli.' 
GoTTH.,  Uli  der  K.;  =  ,niit  schmutzigem  Vorhemde.' 
1850.  Von  der  menschlichen  Haut:  (brü'  a.)  sich 
bräunen  Z.  Wenn  im  Sommer  d'  Sonn  brennt,  dass 
schier  d'  Limmet  brä'  whiuft  deco",  geschweige  denn 
die  menschliche  Haut.  JSenn  1858.  Gewöhnlich  aber: 
sich  röten  (auch  rvt  a.)  L;  Th;  Z.  ä.,  u-ie-n-c  g'soltne'' 
Ghrebs.  JBEgli  1871.  Bes.  bei  Entzündungen.  Aus- 
schlägen. A'g'laufe",  ein  stärkerer  Grad  des  Frattseins 
(s.  Bd  I  1337),  von  kleinen  Kindern  ZO.  's  Chindli 
ist  heillos  a'g'hwfen  um  Hälsli.  .In  dem  St  Verenae- 
Bad  [zu  AaB.]  seind  den  ganzen  Sommer  hindurch 
Kranke  anzutrefl'en:  angeloft'ene  [mit  Ausschlägen  be- 
haftete], aussätzige  [usw.].'  Hott.  1702.  .Damit  aber 
die  ganz  wüst  angelottene,  fast  aussätzige  oder  sonsten 
ansteckende  Personen  nicht  von  den  andern  billich 
müssen  geschoben  werden.'  ebd.  .Kinder  von  ganz 
jungem  Alter,  sonderlich  wenn  sie  flüssig  sind  oder 
angelort'en,  beissig,  von  vieler  scharfen,  in  denen  Haut- 
drüsen steckenden  Materi.'  JJScheuchz.  173'2.  Von 
der  Oberfläche  von  Knochen.  ,So  können  die  Ridiren 
oder  Beine  entzündet  werden,  also  dass  sie  Flecken 
bekommen  und  a.'  FWürz  1034.  —  e)  bes.  im  Ptc. " 
Perf.  a)  brünstig  werden,  von  Kühen  Ap;  Gh;  ScnSt. 
—  ß)  trächtig  werden  GLÜbst. ;  Sch;  Th ;  ZRafz,  Stli. 
E"  Cime  a.  la",  zum  Stiere  führen  Scn  (Kirchh.). 
Schwanger  werden  Sch.  —  2.  tr.,  auf  Einen  zu  laufen, 
a)  Einen  in  lästiger  Weise  um  Etwas  angehen,  mit 
Bitten  bestürmen.  .Die  Oberkeit  [wird]  zu  vilen 
Mahlen  behelliget  und  angelott'en.'  (iStdt  Erbrecht 
1721.  .Geistliche,  welche  von  denen  unwürdigen  Leu- 
ten am  unverschämtesten  angelolfen  werden.'  Bs  Mand. 
1771.  ,.Als  ich  ins  Städtchen  kam,  wurde  [ich]  bald 
mit  Garn  angelofl'en.'  UBragg.  1787.  —  b)  angreifen. 
,Swa  ouch  ein  burger  den  andern  anloufet  in  der  statt 
mit  gewalfender  haut.'  1333,  Lauffeis,  Beitr. ;  ähnlich 
1500,  Th.  .Noch  lürt'end  wir  üch  an  [die  P^idgenossen 
die  Landsknechte].'  NMan.,  Bicoccalied.  Man  musste 
.täglichs  anloufens  von  inen  [den  V  Orten]  warten.' 
1531,  ZwiNGLi.  ,Lond  micli  a.  dise  statt;  ich  will  uns 
b'stryten  glück  und  eer.'  JMurer  1559.  ,Der  h.  Paulus 
was  ein  ryssender  wolf.  der  ofl'enlich  die  kilchen  an- 
lüft.'  RGoALTH.  1559.  S.  noch  Osenbrüggen,  Strafrecht 
152.  —  3.  mit  Dat.  P.,  Einem  in  den  Weg  laufen,  be- 
gegnen AaWoIiI.  ;  B;  GRh.;  S.  Es  ist-mer  hat  nf-''cm 
ganze'  [Vieh-lil/är'f  mit  Hechts  a'g'lofj'e"  AaWoIiI. 
Wenn  er  ech  a'lanft,  so  Ibi  ig  in  grilesse'.  BWvss  1803. 
.Wenn  so  ein  altes  Weib  Einen  |1.  EinemV]  bei  einem 
.\usgang  zuerst  anläuft,  dann  gute  Nacht  Glück." 
Gotth. ;  vgl.  An-Gang  2  (Bd  II  343).  ,Nun  traf  es 
sich,  dass  der  Zimmermeister  dem  Kirchmeister  anlief.' 
ebd.  ,Er  behalte  <lic  einstweilen,  bis  etwas  Besseres 
ihm  anlaufe.'  ebd.  lilos'  irere'  ■>  hiitiil  chönne"  tschü- 
jiiere'  [entrinnen  |;    (dier  nw''  si^bi  :i  hiiml  just  euscm 
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Herr  viüesse"  «.,  und  Dem  sind  si  cj'rad  ebe*  recht  diu" 
f'ür-ene'  's  Henhermöli  i'z'broche'.  AGysi  1881.  — 
4.  refl.,  sich  belaufen.  ,Eiiie  Schuld,  so  sich  über 
3  Pftl  Pfenn.  anlüffc.-  SMutach  1700. 

i°-:  1.  tr.  a)  das  Wild  einholen,  vom  Jagdhunde 
Z  (Jägerspr.).  —  b)  sich  (fast)  '.s  Herz,  d'  Sei  l..  ein- 
rennen ScnSt.;  Tu.  Auch  bei  Denzl.  1716.  —  2.  intr. 
a)  =  in-gän  1  c  (Bd  11  21)  Ndw;  U;  Z.  —  b)  ein- 
sclilagen,  sich  beziehen.  ,In  die  Histori  und  Theologei 
einlaufende  Piecen  und  Tractätlein.-  Mise.  Tig.  — 
c)  sich  einmengen,  mit  unterlaufen.  ,So  aber  [in  der 
Supplik]  etwas  ihrer  obrigkeitlichen  Hochheit  zuwider 
möchte  yngelolFen  [sein],-  1651,  Seg.  PiG. 

under-:    untrennbar  zsgs.     1.  darunter  hin,    weg 
laufen,    a)  iiiiderlofj'e'n  Bhiel,  das  unter  der  Haut  sich 
angesammelt  hat    Z.     8yn.  undcrschossenes  Bl.     ,Von 
einem  Fahl,  da  im  Leib  nichts  verletzt,  sonder  allein 
mit  geronnenem  Bluet  underlotfen.'  Bs  Taxordn.  1646. 
Vgl.   nhd.  .blutunterlaufen.'  —  b)  wie   nhd.    Th;    Z. 
E'  G'schiUz  u.    Mit  Dat.  P.    ,Er  hett  im  den  streich 
underloffen.'  1540/73.  UMey.,  Chr.    ,Die  gottlosen  sa- 
gend: wir  habend  ein  pakt  gemacht  mit  dem  tod  und 
ein  püntnuss  mit  der  hell.  Wir  sagend  in  unser  sprach: 
wir  habend  dem  teufel  den  bengel  underloufen.'  LLav. 
1582.  ,Dann  ich  dem  Teufel  überall  den  Bängel  under- 
loffen hab.'  Com.  SBeati.    .Den  Gerichten  Gottes  vor- 
kommen und  seiner  gerechten  Hand  den  Streich  und 
den  letzten  Gesellenstoss  underloufen.'  Klingl.  1704. 
, Einem  das  Schwert  u.,  mucronem  subire  alicui.-  Denzl. 
1716.    Bildl.    .Man  berät  sich,  wie  die  von  Seite  des 
Bischofs  in  den  Weg  gelegten  Hindernisse  u.  werden 
könnten.'  1648,  Absch.  —  c)  =  underfaren  5  6  (Bd  I 
895)    Z.  —  d)  Etw.  durch  Umtriebe   zu  erschleichen 
suchen    ScnSt.  (Sulger).     En  Handel  ii.,   die  Richter 
zum  Voraus  auf  seine  Seite  bringen,  der  Gegenpartei 
zuvorkommen,  ebd.  —  2.  dazwischen  laufen.  a.)  =  nn- 
der-gän  3  d  (Bd  II  23).     .Ein  streit  und  schlaclit  u. 
und  zertrennen,  proelium  dirimere.'  Mal.;  Deszl.  1716. 
—  b)  Ei''m  de'  M'eff  ».,  versperren  B.    ,Die  Central- 
bahn    warf   in    der   Richtung   gegen    Wauwyl    einige 
Herdhaufen  auf.    Da  hiess  es:  Man  will  uns  den  Weg 
u.'   Addricu   1877.     , Unser    herren    [in   Z]    band   den 
Vögten  mit  der  band  den  weg  [nach  AaB.]  ze  u.  für- 
genoinmen.'  1529,  Absih.   ,Der  eergjtigdarf  sich  gegen 
inen  [seinen  Nebenbuhlern]  nit  merken  lassen,  damit 
sy  im  nit  etwann  den  weg  underloufind  und  ein  stuel 
fürstellind.'  Gualth.  1552.     .Obstructus  aditus  alicui, 
der  weg  ist  im  verspert.  die  strass  ist  im  verlegt  oder 
underloufen.'    Fris.     Bildl.     ,Eim   sein  hottnung   und 
fürnemen   brächen    oder   u.,   destituere   spem.'    Fris.; 
Mal.  —  c)  mit  unterlaufen.    .Die  gegen  einander  zue- 
gelegten  Scheltwort   und  unterloffene  Schimpfungen.' 
1670,   DHess.   Badenf.  —  d)  Ptc.  Perf.,    untermischt. 
Die  hlaitre'  Sirimpf  mit   Wissem  underloffe'  Xdw. 

Mhd.  in  Bed.  1  h\  für  '2  b  gilt  under-gan.  1  a.  könnte 
auch  zu  2  gehören,  da  das  Blut  gemeint  sein  kann,  welches 
sich  zwischen  Haut  und   Fleisch  ergossen  hat. 

er-ent  ert-:  ^iem  Folg.,  in  einer  Variante  zu 
dem  Liede:  Wenn  i"'  's  Bure'  Chätzeli  u-är  BO.  — 
Vgl.   .\nm.   zu   er-ent-  (Bd   I   3-53). 

ver-ent  r,^-t-:  entlaufen,  sich  aus  dem  Staube 
machen  AARheinf. ;  Bs;  Gr;  Sch;  Th;  Z. 

er-:  1.  tr.  a)  laufend  einholen  Sch.  Syn.  er-gün 2 c 
(Bd  II  24).    En  Häs  ist  bälder  erschliche'  als  erlnff'e'. 


Si!L(iEit.     Hclt  de'  Hund  niid  i/'schisse',  so  hell  er  de' 
Has  erliifj'e'    ZW.      Was   me'  nid  mag  e.,    macss-we' 
erhinke",    ebd.     ,Der  fuess  der  lioclifart   erlaufe  micli 
nit.'  1531.  Psalm;  =  ,lass  den  F.  der  H.  mich  nicht  e.' 
1667.     ,[Die  Krabben  fliehen]  mit  so  grosser  schnalle, 
dass  sy  von  niemant  mögend  c.  werden.'  Fisciib.  1563. 
.Wenn    ir   die   beid    fachen  wend,   ir   s'  ylends   nacli 
[noch]  e.  mond.'  RScumid  1579.    ,Es  kann  [die  wilden 
Esel]   niemand  e.  noch  errennen.'    LLav.  1582.     ,Ein 
löuw,    so   er   ein  roub   erloffen   hat.'    RGualth.  1584. 
S.  noch  er-gän  und  bes.  Has  Bd  II  1665.    Spec.  von 
Zinsen.    ,Erlüffe  ein  zins  den  andern  [würde  vor  Be- 
zahlung eines  Zinses   der   folgende    fällig],    so   sollte 
denn  der  zehend  dem  N.  N.  [Gläubiger]   gänzlich    ze 
rechtem  eigen  verfallen  syn.'  1399.  Z  Stiiatsarch.    ,Er- 
lüff  aber  ein  zins  der  [1.  den]  andern,  so  ist  die  wis 
dem    vorigen    hof  ledig.'    Anf.  .XIV..    ZRliein.  Urbar. 
,Dass  es  so  lang  anstuond,  unz  dass  der  erst  zins  den 
dritten  erluff'  und  berüerte.'   1449.  Scnw  R(i.     Durch 
Laufen   gewinnen   ScH;   Z.     Warum  man  einen   Weg, 
statt  mit  der  Eisenbahn,  zu  Fuss  zurücklegt,  wird  mit 
den  Worten  begründet:   Da'  ist  scho'  wider  (/sparet, 
irit'  mc'  cha"  e.  JJRahm  1883.    Gewinnen,  erwerben 
übh.     .Keiner   d'  Seligkeit    erlouft,    er   gloube   dann.' 
Wagn.  1581.     ,Wenn  sy  mit  irem  grossen  unheil  er- 
farend,  was  sy  mit  irem  muotwillen  erloufen  habind.' 
RGualth.  1584.     .Hast  was  in  dem  Sommer    erloffen, 
verzehr's  mit  Gott  beim  warmen  Ofen.'  S  Kai.  1749. 
—  b)  aufstöbern,  -jagen.    , Einen  Hasen  e.  (stäupen).' 
Sprww.  1824,  279.  —  c)  (einen  schwierigen  Weg)  voll- 
ständig zurücklegen  Bs;  Z.    Syn.  er-gän  3  b.    's  isch 
e'  zache''  Weg,    im  Summer   b'snnders  schier  gar   nit 
z'  e.  JMähly  1856.  —  '2.  refl.    a)  verstärktes  .laufen'; 
einen  Weg  zurücklegen.    .Die  sonn  erlauft  sich  [coni- 
meat]    von    aufgang    biss    zum    nidergang.'    Mal.   — ■ 

b)  (völlig)  auflaufen,  anschwellen,  von  Gewässern. 
.Nachdem  wir  aber  der  meeresflut  erwartet  und  sich 
die    vollkommen    erloufen    hatt.'    Jos.Maler  1593.  — 

c)  einen  Betrag  erreichen,  sich  belaufen.  .[Ein  Teil 
der  Gemeinde,  der]  sich  über  die  200  Hushaltungen 
erlauft.'  1651.  ApHeiden.  .Falls  aber  solch  eigentüm- 
lich Gut  sich  nicht  so  hoch  erluffe.'  1699.  Z  Abzugs- 
ordn.  —  d)  herankommen,  eintreten,  von  der  Zeit. 
.Wann  sich  der  tag  erlouft,  dass  man  das  geding  halten 
will.'  1460,  AALaufenb.  Zins-  u.  Vogtrecht.  —  e)  ab- 
laufen, zu  Ende  gehen,  von  der  Zeit.  .Die  zyt  hat 
sich  erloufen.'  1386,  Sempacherlied.  , Demnach  sich 
verrückter  jar  und  tagen  die  zyt,  dass  wir  ein  anderen 
sollen  schweren,  erloufen.'  1529,  Absch.  —  f)  ent- 
stehen, sich  zutragen,  bogeben.  ,Es  hab  sich  [zu-]vor 
etwas  erloufen.'  1425.  Absih.  .Die  sachen  band  sich 
erloufen.'  1447,  Frcnd.  ..Aller  unwill,  so  sich  zwü- 
schent  beiden  partyen  in  dem  span  und  handel  erhebt, 
erloften  und  begeben  hat,'  1528,  Absch.  .[Alles]  so 
sich  bis  uf  disen  hüttigen  tag  begeben  und  erloufen 
hat.'  ebd.  ,Wie  dis  nun  hat  erloufen  sich.-  Salat. 
,Dise  sach  hat  sich  dabin  erlotten  [hat  einen  solchen 
Verlauf  genommen],  dass...'  1531.  Absch.  .Was  sich 
da  erlotfen  habe.'  HBull.  1572.  .Es  sind  vil  ding,  die 
einem  ricliter  im  weg  ligend,  dass  die  zeugen  ein  sach 
änderst  erzeilend,  dann  sy  sich  erloffen.'  LLav.  1582. 
—  3.  intr..  wesentlich  =  2.  a)  auflaufen,  von  Zinsen, 
Unkosten.  Amtssprache.  .Die  erlaufenen  Kosten.'  — 
b)  ablaufen,  vorübergehen.  .Begipt  sich  aber,  dass 
er  ein  zil  unbezalt  lasst  e.-  1535.  Sch  Zunftbrief  der 
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['lister.  —  c)  entstellen.  ..Mler  nnuill  und  iintVlind- 
.-icliaft,  in  disem  handel  zwiiscljent  den  paitven  begeben 
und  erloufen.'  1523,  Absch. 

Das  Sprw.  nutcr  1  h  wird  dncli  wohl  lias  Selbe  beiloiit.eii. 
was  die  gleieliliuitfiido  HA.  unter  //n«  (lid  II  Ißd.M,  olisi-li(in 
die  Schwierigkeit,  einen  H.  autzuja^eii,  allerdings  bedeutend 
geringer  ist,  als  ihn  eiiuiilangen.  Oder  sollte  die  Bed.  des 
Vbs  von    Kirehh.   nieht  riehtig  angegeben   seinV 

ab-er-lau  t'e":  durcli  unablässige  Bemülinng  er- 
langen. .Das  nieitli  liet  's  [das  Elieidand]  im  ki>nnen 
a.-  ^1558,  L. 

uf-er-:  =  er-/.  ■'S  a.  .Die  uferlott'ene  Cöstcn  [des 
Prozesses]  betreuend.'  lOTfi,  Ap  Urk. 

11 S-:  1.  a)  aufbiiren  zu  gehen,  von  Menschen  Tti. 
le:  isch  ['a]  üsy'hilj'c,  irC-nie"  nUmc"  fürai''''  und 
Humc  himlersi'''  cha".  —  b)  ablaufen,  zu  Ende  lau- 
fen, von  mechanischen  Werken,  bes.  Uhren  Tu.  .Mir 
ist  gleich  einem  Hafner  'gangen,  der  hofft  ein  Wein- 
krug zu  erlangen ;  als  aber  die  [Dreh-]Schyben  g'lotfen 
aus,  da  wurd  ein  Wasserkrug  daraus.'  Lindinner  1733. 
Von  der  Zeit.  De''  Termin  ist  üsg'loff'e'  Tu ;  Z.  D'  ZU 
[der  Trächtigkeit,  z.B.  einer  Kuh]  int  iisf/'lofj'e".  ebd. 
.Und  so  unser  Stündlein  ussgeloffen.'  Z  Lit.  10(4. 
.Weil  d'  Sach  vergeht  und  bleibt  das  HotVeu,  ist  unser 
Stündlein  ausgeloffen.'  B  Sylloge  lti7il/9o.  —  -2.  durch 
Laufen  abgenützt  werden  Tii;  Z.  's  (?'«■(»(/ | an  einer 
Schraube]  lauft  «.v.  :M\  pfd  gab  ich  dem  urenmacher 
von  dein  zyt  [Uhr]  zue  machen,  dann  es  gar  usg'lotl'en 
und  nüt  iner  sott  [tangte].'  15liti,  ZGrün.  —  3.  hinans- 
lauf'en.  .Im  Fahl  Jemand  ohne  Not  vor  dem  Seegen 
[aus  der  Kirche]  ausl.  wurde.'  Bs  Ref.-Ordn.  17'27.  Ent- 
laufen. .Der  usgelotfcne  abt  von  Pfäfers.'  löOl,  Abscii. 
.Kinen  usgeloti'enen  Carthuser.'  1530,  ebd.  Spec,  in 
fremden  Kriegsdienst  laufen.  ,Wer,  dass  eiikein  unser 
linfjünger  uslüfti  und  er  denn  in  demselben  abgiengi 
oder  erschlagen  wurd.'  ScHwWangen  Hofr.  —  4.  ,Das 
\.\  Durchfall.  ,Diss  [Magen-] heutlin  von  den  hennen. 
gederrt  und  in  öl  und  salz  zu  trinken  gegeben,  inil- 
teret  das  a.'  Vogelb.  1557.  —  5.  tr.,  ganz  durchlaufen 
ScHwE.  Sini  ß[iitscliifieif:sli  heiid  chäinic  all  Weide" 
II.  MLiENERT  1S1I2.     S.  noch  Gr.  WB.  I  9il4. 

ver-:  1.  intr.  a)  zerflicssen.  von  Teig.  Butter, 
schmelzendem  Blei  Bs;  Sch;  Tu-,  Z.  —  b)  ablaufen, 
von  Wasser  B;  Th.  Für  z'  fische'  »iMe.<i--;»c"  nit  icarte', 
liis  d's  Wasser  r'rloff'e'  isch.  MWalden  1S80.  Ver- 
fliessen,  von  der  Zeit.  7J'  Stund  isch-vie'  [ihm]  rer- 
lüß'e"  y'si",  seine  Lebenszeit  war  abgelaufen  BHk. 
,1m  end  verloffenes  und  im  aiifang  diss  jars.-  Ansh. 
■  Ee  das'  wie  der  staub  die  zyt  verlaufe.'  153I/4S.  Zki'H. 
=  .dahinfahre.'  Itiü7.  ,Us  der  verlotlnen  zyten  hi- 
storien.'  1578.  RCvsat.  ,ln  den  letst  verlotfnon  40 
.Jaren.'  lf!14,  .\RniJSKR.  Vorüber,  zu  Ende  gehen,  vom 
Markt,  in  der  lt.\.:  .Man  kann's  noch  so  haben  (en 
deriija'  JMa"'  ch(»inii-i'''  iki^''  otier  .Ar),  wenn  der  Markt 
vcrlofl'en  ist.'  Si'Rww.  1824.  —  c)  hinweg-,  ilavonlaufen, 
von  Menschen  und  Tieren  Gl;  Seil  (Kirehh.).  Ber 
Stadion  het  müese'  v.,  tvas  gisch,  tras  hescli,.  Schweizer- 
MUNi)  1891  (Gl).  Spec,  aus  dem  Dienst  laufen  Gl. 
V'oii  Gesellschaften,  Mensclienknäueln,  aus  einander 
gehen,  sich  nach  Hause  begeben  SB.,  N.A.;  ZU.  D' 
Chil-''er  händ  ni'''  rerlauß",  sind  nach  allen  Kichtungen 
aus  einander  gegangen.  .Da  die  knechte  sust  [ohne 
Zutun  der  ()brigkeil|  verloiifen  und  [nach  Frankreich] 
hingezogen  sind.'  1502,  Aiiscn.  ,|Kin|  Ehemensch,  so 
von  dem  anderen  verlassen  worden,  soll  gewiesen  wer- 


den, seinem  verlütienen  Ehegeniacliel  nachzufragen.' 
B  Chorgeriehtssatz.  1607.  S.  noch  Gr.  WB.  XII  740. 
Das  Ptc.  Perf.  oft  rein  adj.  in  allgemeinerer  Bcd. 
a)  heimatlos,  unstät,  landstreicherisch.  ,Es  wird  an- 
gezogen, dass  die  von  Konstanz  einige  verlaufene 
Buben  ins  Tii  schicken  zum  Predigen,  die  dort  viel 
Unheil  stiften  und  gegen  den  Landfrieden  predigen.' 
1535,  Absch.  .Multivagus,  umbschweifig,  verlüft'en.  der 
an  keinem  ort  bleibt.'  Fris.  ;  Mal.;  s.  noch  Gr.  WH. 
Xll  742.  .Bist  du  nit  einig  kon  her  als  ein  friimder, 
verloufener  mann':''  Haberer  15ti2.  .Verloffene  Stu- 
denten und  Buben,  fahrende  Schuler,  Nachrichter, 
sectische  Predicanten  und  andere  derglychen  seellose 
Lüte.'  RCvsat.  .Auch  mit  vorgesetztem  ,her';  vgl.  nhd. 
•hergelaufen.'  Eine  Frauensperson  wird  ,ein  har  ver- 
lüffene,  abgerittene  düpe  [Diebin]'  geschimpft.  XIV. 
u.  XV.,  L  Ratserk.  ,N.  N.  und  syn  wyp  syen  hervcr- 
loufen  Schelmen  und  keiben.'  ebd.  —  ß)  .verloffener 
Wind',  aus  kleinen  Seitentälern  oder  Winkeln  des 
Gebirges  hervorkommender,  den  Bergvorsprüngen  ent- 
lang streichender  W.,  der  ebenso  plötzlich,  wie  er 
entstanden,  sich  wieder  verliert.  Uw  Gem.  30.  Syn. 
Schroten-,  Wiidicl-Wind.  —  y)  .verloffener  Weg',  vom 
Verkehr  abliegender  und  darum  selten  betretener  W. 
Dan.  —  c)  sich  verirren  BU.;  SB..  NA.;  Z.  --  d)  vor 
sich  gehen,  vorkommen,  geschehen;  bes.  im  Ptc.  Perf. 
,Von  aller  verloufner  kriegen,  stöss  und  sach  wegen.' 
1402,  Gl  Urk.  ,Sch  eröffnet,  das  in  U  verlaufene  Ge- 
sicht, der  am  Himmel  erschienene  Komet  und  andere 
Warnungen  deuten  auf  eine  schwere  Strafe  und  böse 
Zeiten.'  1538,  Absch.  ,Ist  zu  recht  erkennt,  dass  die 
verloft'ne  eerrüerende  wort  und  reden  entwedereni  teil 
an  synen  eeren  nüt  schaden.'  1550.  Scii  Ratsprot.  .Alle 
verloffne  Sachen  von  Glück  und  Unglück.'  RCvsat. 
Wer  die  Stube  zum  Distelzwang  aufgab  [den  Austritt 
aus  der  Zunft  nahm],  musste  versprechen,  ,alle  Sachen, 
die  uf  der  Stuben  verlUtfen  waren,  nit  fürer  ze  tragen.' 
XVII. ,  B  Taschenb.  1865.  , Wegen  der  verloffcneii 
denkwürdigen  Sachen.'  Guler  1025.  .Kundschalten, 
die  bei  dem  verloffenen  Todschlag  gegenwärtig  g'syn.' 
SMrTACH  1709.  —  e)  einlaufen,  von  Einkünften.  Ren- 
ten':' Die  Mönche  von  G  klagten,  dass  der  Abt,  ,was 
vorlüffe,    zu   seinem   nutz  verwendt  [habe].'    Vad.  — 

f)  auflaufen,  von  Unkosten  usw.  ,Was  Kosten  und 
Schaden    verlauft'    Auf.   XVIL,    GRKlosters    LB.    - 

g)  =  an-laitfen  l  d':'  ,Die  Hitz  setzt  an  am  Rachen 
und  Zäpfli.  die  Zung  wurd  verlaufen,  neigt  sich  Alles 
auf  ein  Brüni.'  XVIL,  Mise.  Tig.  -•  2.  refl.,  wesont- 
licli  =  1.  a)  ablaufen,  vom  Gewicht  an  Uhren.  ,Behap 
[beim  Richten  einer  Turmuhr]  das  kamprat  sicher  in 
der  haut,  oder  das  gewege  verliefe  sich  als  bahle, 
dass  das  werg  [Werk]  vil  lychte  breche.'  1385,  Gpn. 
Verfiiessen.  von  der  Zeit.  .Wann  der  [vorher  be- 
stimmte] tag  umhar  kommt  und  sich  verloffen  hat.' 
1409,  \v  LB.  ,Dann  die  halb  stund  gegen  den  zwölfen 
halt  sich  verloffen.'  Zwinc.li.  S.  noch  (Jr.  WB.  XII  743. 
—  b)  davonlaufen  tiR.  Sich  (aus  Schüchternheit) 
zurückziehen  Gl.  ,Die  S]ianier.  als  sy  der  Pündtnern 
geschwinde,  starke  rüstung  vermerkt,  verlütfent  si 
sich  täglich.'  1585.  AruOser.  ,Triben  ein  solchen 
Übermut  und  unerhörte  Tirannei  und  Grausamkeit  mit 
den  Burgeren,  dass  ihr  Vil  sich  verlüffent.'  RCvsat. 
Aus  einander  gehen.  .Legt  die  (i'wehr  nider  und  ver- 
lauft eucli!'  niilitärischcr  Befehl.  HHLav.  1659.  - 
c)  „sich   durch    i'iiieii  Spaziergang   eine  Veränderung 
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maclion  VO."  Syn.  sich  vergän  5  c.  —  d)  sich  verirren 
l!s;  L;  ,Sch;"  Tu;  ,Zg;"  Z.  D' Bettler  r.erlaufe"d 
st"''  nid  [wissen  die  Hiiuser  zu  fiiiden,  wo  sie  auf  ein 
Almosen  reclinen  können].  Ineiciikn.  —  e)  sich  zu- 
trafen, sich  begeben,  vorlconinien  „Sch;  Z,  Ea  heil 
si'''  cerlo/fc."  ,Stryt,  die  sieh  yngezert  und  verlotl'en 
liaben.'  IMl,  Z  Staatsarch.  ,l>a  sieht  man,  was  toracht 
[Törielites]  sich  by  den  fürsten  verlaufe.'  Vau.  ,Von 
dem  gottlosen  liünig  Achas  und  was  sich  under  im 
verlaufen  hab.'  1531/48,  II.  Chkon.  ,Zu  wissen,  dass 
sich  sider  dem  nächsten  schryben  etliche  sachen  ver- 
loufen.'  1556,  L  Missiv.  , Was  sich  mithinzue  verloffen 
habe.'  OWkrdm.  1552;  =  ,sich  darneben  zugetragen 
habe.'  1588.  ,Was  sich  ferners  verlotl'en  hab.'  ChMuker 
1590.  —  3.  tr.  a)  durch  Laufen  abnützen,  (nutzlos) 
verbrauchen.  D'  Schuck  v.  Tu;  Z.  Er  hat  vil  ZU 
verloffc  [z.  B.  um  einen  l'rozess  zu  seinen  Gunsten 
zu  wenilen],  aber  es  hät-em  doch  Nüt  rf  nützt  Th.  ,8ie 
wüsste  nicht,  warum  Die  gerade  hieher  kommen 
sollten;  sie  müssten  Weg  v.:  sie  ersparten  [wenn  sie 
eine  andere  Richtung  einschlügen]  eine  Stunde  Wegs.' 
GoTTu.  -  b)  =  under-l.  2  h.  ,Abcr  Gott,  dem  Nichts 
verborgen  ist,  liatt  im  den  wäg  verloffen.'  LLav.  15(59; 
=  ,den  Weg  verschlossen.'  1670.  —  Verloffenheit: 
VerUiuf;  Vorfall.  ,Uf  welche  der  Sachen  V.  Herr 
Schults  und  die  alten  Rät  habent  dem  Probst  zuo- 
gesprochen.'  Hafn.  10G6.  Gl  sowohl  als  Ap  behalten 
sich  in  Betreff  der  Landschreiberei  in  GRh.  ihre  Rechte 
vor  und  wollen  sich  durch  die  V-en  in  Nichts  Etwas 
vergeben  haben.'  1714,  Absch. 

an-ver-:  auflaufen,  von  Unkosten.  .Zusanibt  aller 
derhalben  anverlott'neli  gepurlichen  costung  und  scha- 
den.' 1554,  FoFFA. 

vor-:  mit  Dat.  P.  a)  voran-,  vorausgelien  (-laufen) 
Sch;  Tb;  Z.  Me"  cha"  den  Alte"  icol  r.,  aber  nid  vor- 
reite'. SuLGEB.  ,Der  wyss  [das  weisse  Pferd]  ist  allen 
vorgelott'en.'  Haimonsk.  1531.  —  b)  durch  Zuvorkom- 
men vorwegnehmen.  ,Diewyl  Esaw  uf  dem  gejagt 
was,  vorlytl'  im  Jacob  die  benediction.'  1572,  TbPlatt. 
—  c)  übertreffen;  s.  Geiligkeit  1  (Bd  II  211).  S.  noch 
überl.  2  b. 

für-:  1.  intr.  a)  vorwärts  laufen.  ,Die  hund  am 
Nile,  stellend  sich  nit  [bleiben  nicht  stehen],  dass  sy 
trinkind,  sonder  im  f.  trinkend  sy  [damit  sie  nicht 
von  Krokodilen  erwischt  und  verschlungen  werden].' 
LLav.  158'2.  , Hingegangen  wie  ein  Bottenläufer,  der 
fürlauft.'  1707,  Weish.  —  b)  voran-,  vorauslaufen  Gl. 
Eauf  für,  Ueli,  und  heb  der  Silbst  [eine  Kuh]  c"  chli- 
ö!  Gl  Volksgespr.  —  c)  vorkommen,  sich  begeben. 
,Ottensionen,  sie  seiend  gleich  zwischen  Gemeinden, 
Geschlechteren  oder  Privatpersonen  fürgeloffen.'  1021, 
Gii  Bericht.  ,Als  dann  die  Zyt  bar  under  dem  jungen 
Volk  diser  Missbruch  fürgeloffen.'  Z  Mand.  1650. 
,Wylen  beidersyts  in  dissereni  Fahl  Fehler  fürge- 
loffen.' 1668,  ZWthur  Ratsprot.  ,Was  inzwischen  fer- 
ners fürgeloffen.'  Bib.  1667.  —  2.  tr.  a)  mit  Acc.  P., 
voran-,  vorauslaufen.  .[Als]  der  landsherr  Judas  über 
feld  wandlen  wollt,  syne  schal  zuo  besichtigen,  furluff 
in  das  wyb  Thamar.'  Zwinhli.  ,Bayard  erylt  .sy  [die 
andern  Pferde]  glych  und  fürlütt'  sy  so  wyt,  dass  man 
in  nüt  g'sechen  möcht  vor  dem  stoub.'  Haimonsk.  1531. 
,Mit  dem  fürlauft  er  den  küng',  scenarische  Bemer- 
kung. Bs  Tragikl.  1535.  S.  noch  Gr.  WB.  IV  1,  765. 
Bildl.,  zuvorkommen.  ,Die  Weisheit  fürläuft  die,  so  sie 
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begercn.'  1707,  Weish.;  =  .kommt  Denen  zuvor.'  1868. 
Betrügen.  .[Paulus]  warnet  uns,  wir  sollend  uns  nit 
lassen  f.,  das  ist  nit  betriegen.'  Zwinoli.  —  b)  mit 
Acc.  S.  (und  Dat.  P.),  Einem  (durch  Voranlaufen,  Zu- 
vorkommen) den  Weg.  den  Zugang  zu  Etw.  abschnei- 
den, versperren.  Syn.  für-rennen.  ,So  denn  ilie  in 
der  statt  [AaB.]  hinab  geloufen  wärin  ze  loschen, 
sollten  die  von  der  Engi  beruf  geloufen  syn  und  die 
statt  inen  fürloufen  und  abgeloufen  han  und  damit 
die  statt  han  ingenommen.'  1445,  AäB.  ,Die  sollten 
den  soldner[n]  das  sloss  haben  fürloufen,  dass  si  nit 
in  das  sloss  möchtend  sin  kommen.'  1475,  Bs  Chr. 
,Dass  man  dir  den  weg  fürlief.'  NMan.  ,Do  wellen 
wir  understan  den  weg  zuo  f.  und  ir  fürncmen  für- 
zuokommen.'  1521,  Strickl.  ,Es  habe  die  Not  er- 
fordert, den  Widerstand  zu  versuchen  und  Z  mit  Fug 
und  Reclit  den  Weg  besetzt  (fürgeloffen).'  1529,  Abscii. 
S.  noch  Gr.  WB.  IV  1,  765/6. 

fürt-:  1.  davon  laufen;  scherzh.  von  der  Milch, 
wenn  sie  beim  Sieden  über  den  Rand  der  Pfanne 
tritt  Z.  —  2.  weiter  gehen,  den  Weg  fortsetzen  Z. 
Lauf  fürt!  sagt  die  Mutter  zum  zögernden  Kinde. 

gäu-.  , Das  G.  der  Metzgeren  an  Sonntagen.'  1696, 
Z  Synod.     Vgl.  Gäu  Bd  II  38. 

er-ge-:  ersteigen,  erklimmen,  übh,  einen  müh- 
samen Weg  bewältigen  Bs.     Vgl.  er-l.  1  c. 

gasse"-:  =  gassnen  Bd  II  453;  s.  auch  Grass  Bd  11 
450.  , Unverheirateten  Jünglingen  (denen  altern  und 
Jüngern  Knaben)  ist  zwar  das  nächtliche  G.  nicht  ver- 
boten; hingegen  sollen  Ausgelassenheiten,  wildes,  to- 
bendes Lärmen  und  Geschrei  (namentlich  auch  die  so 
widernatürliche  Verkehrung  der  Stimm),  noch  mehr 
aber  tätliche  Beleidigungen  bestraft  werden.'  Gl  Sitteu- 
mand.  1803;  Gl  LB.  1807. 

hoch-:  in  hohem  Kurse  {vgl.  Lauf  1  b  ^)  stehenV 
,Von  wegen  des  daselbst  hochlaufenden  gelts.'  Münz- 

MAND.     1622. 

hin-:  weg-,  entlaufen.  ,Wie  ein  hingeloff'en  Ehe- 
mensch von  seinem  Hinderlassnen.  das  hinder  uns  sitzt, 
[vors  Ehegericht]  geladen  werden  soll.'  B  Chorgerichts- 
satz. 1667  (mehrfach;  im  Register  steht  viermal  die 
Form  .hingelüffen'). 

hämisch-.  So  hiess  nach  Rochh.  1857,  504  das 
unter  Lands-Chneclit  1  (Sp.  725)  beschriebene  krie- 
gerische Volksfest  in  LStdt. 

kriegs-:  in  fremde  Kriegsdienste  ziehen.  ,Von 
dos  kr-ens  wegen  [wird  bestimmt].'  1501,  Absch.  ,l)ie 
V'II  Orte  haben  das  kr.  verboten.'  1536,  ebd. 

mit-:  mitgehen.  Sprw.:  Mit  g'loffe",  mit  g'soß'e', 
mit  g'stole',  mit  g'hänkt  AASt. ;  Bs.  Öppis  m.  la", 
stehlen,  von  Gelegenheitsdieben  Tu;  Z. 

mitte  1-laufend:  dazwischenlaufend,  im  Geheimen 
sich  abspielend.  Herzog  Berchtold  von  Zähringen 
brachte  seinen  Bruder  Gebhart  .durch  m-e  pratik  zum 
bistuni  Konstanz.'  Vap.  I  223. 

nä''''-,  nä''''e''-laufe":  (mit  Dat.)  Einem  eifrig, 
unablässig  nachgehen,  ihn  mit  Bitten  oder  andern  An- 
liegen verfolgen;  sich  zu  Einem  oder  Etwas  drängen 
B;  PAL;  Th;  Z.  De"  Mcitlene',  alle"  Komedene"  n. 
,Und  ob  schon  diser  zj't  bar  die  N.  N.  vil  nohin  ge- 
loufen und  wyters  [mehr  Holz  aus  der  Stiftswaldung] 
begert,  so  hat  ein  g'stift  die  sach  bis  uf  üch  unser 
gnedig  herren  warten  lassen.'  1562,  Hotz,  Urk.  ,[An 
den    Israeliten]    half    nichts,    sy    lütt'end    den    götzen 
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nach.'  LLav.  1582.  ,Den  uiiziineinleii  Wucher,  das 
Geilen  und  N.  für  die  Häuser.'  Z  Mand.  1(580/1731. 
Vgl.  noch  flicken  4  (Bd  I  1193),  Zue-gang  (Bd  11  351) 
und  Gr.  WB.  VII  00.  Bildl.  Es  lauft-mer  (immer  GF., 
efange'  B;  Th,  über  all  Stegen  »/'  U)  ntV-  (näche"  B) 
1)  es  -n-ill  mir  nicht  aus  dem  Sinn,  ich  muss  beständig 
daran  denken  G;  Z.  —  2)  es  ist  mir  (nachgerade)  ge- 
läufig, von  Etwas,  das  man  immer  und  immer  wieder 
zu  hören  bekommt  B;  Th;  Z.  —  8)  ich  habe  es  satt, 
es  ekelt  mich  an,  zunächst  von  Speisen,  die  Einem 
allzuoft  vorgesetzt  werden,  dann  auch  von  lästigen 
Bitten,  endlosem  Geschwätz  B;  Th;  U;  Z.  Nachdem 
Volksglauben  mnes-me"  dem  üng'fell  nä'''e'l.,  treibt 
Einen  das  Schicksal  unwiderstehlich  dem  Unglück  in 
die  Arme  ZBaunia.  —  Betr.  die  intensive  BeJ.  unsers  W. 
vgl.    hii/eit    1  <-. 

narr  -  laufe" :  als  Narr  herumlaufen.  .Seinen 
Söhnen  zu  erzählen,  wie  er  herumgeschwärmet,  ge- 
tanzt, narrgelaufen,  gesotten,  gespielt  habe.'  LKInher- 
BiTzi  1824. 

bi-:  begleiten.  .Mandate,  gebott  und  verbott,  die 
mit  byloufender  gnaden  Gottes  etwas  mer  frucht  ge- 
bracht betten.'  1530.  Bull.,  Ref.-Gosch.  Mit  unter- 
laufen. ,Vil  andere  merkwürdige  Sachen  sind  boi- 
geloft'eu.'  Sebast.  1730. 

buch-:  nur  als  subst.  Inf.  =  Br(c/(-ifi/(/'.  ,Am  B. 
sterben.'  Rüeger  1606. 

büechli"-:  ,jährliches  Fest  der  Bürgerschule  in 
BsStdt,  wobei  die  Schüler  von  den  Lehrern  auf  die 
Schützenmatte  geführt  werden  und  daselbst  nach  auf- 
gesteckten Büchern  um  die  Wette  laufen.'  Spreng  (,um 
das  Büchlein  laufen').  ,Mit  einem  öft'entliehen  Jugend- 
fest in  Klein-Bascl  wurde  das  in  früherer  Zeit  üblich 
gewesene  ß.  wieder  verbunden.'  IsELiN-Rütimeier. 

bögli-:  laufen,  \\m  die  gefangenen  Vögel  aus  den 
Ttöglenen  [Schlingen]  zu  lösen;  was  erst  geschehen 
durfte,  wenn  die  Kirchenglocke  das  Zeichen  dazu  gab 
Zg  t-     Vgl.  Kirsi-Glogg  Bd  II  614. 

barr  här- :  Name  eines  Spieles  Z.  Zwei  gleich 
starke  Reihen  von  Knaben  stehen  einander  gegenüber; 
vor  jeder  zieht  sich  in  einiger  Entfernung  quer  über 
das  Spielfeld  eine  markierte  Linie,  über  welche  keiner 
von  der  Gegenpartei  hereinlaufen  darf.  ]>as  Spiel  be- 
ginnt damit,  dass  die  eine  Partei  ihren  gewandtesten 
Läufer  zu  den  Gegnern  absendet,  die  ihm  die  Hände 
entgegen  strecken.  Er  teilt  nun  nach  freier  Wahl  drei 
Schläge  aus  und  ruft  beim  letzten  den  Namen  Des- 
jenigen, der  ihn  bis  zu  der  markierten  Linie  verfolgen 
darf,  um  ihn  gefangen  zu  nehmen.  Um  dies  zu  ver- 
hindern, eilen  Einer  oder  Einige  von  seiner  Partei 
dem  Bedrängten  zu  Hilfe,  indem  sie  ihrerseits  den 
Gegner  gegen  sein  eigenes  Ziel  zurückscheuchen  und 
drohen,  ihn  zum  Gefangenen  zu  machen.  Daraus  ent- 
wickelt sich  nun  ein  gegenseitiges  Zuhilfelaufen,  wobei 
immer  der  bereits  im  Laufe  Begrift'eno  vor  dem  später 
v<jm  Ziele  Auslaufenden  zurückweichen  muss.  Ein 
ähnliches  Spiel,  ,Barr  abschlagen'  genannt,  beschreibt 
Kociiii.   1857,  414. 

Vj,'l.  iiiliJ.  (//,  i«,-,v  Imi/,11.  ein  Spiel,  uri.l  (Jr.  WB.  I  1 1:;  I. 
1110.  Unter  der  Barre  haben  wir  wulil  in  iinserm  Falle 
die   markierte   Linie  zu   verstellen. 

jiärli-:  Name  eines  Spieles  ZO.  Kinder  beiderlei 
Gesciilechtes  bilden,    sieli  <lic  Hände  reichend,    einen 


Kreis.  Ein  Knabe  und  ein  Mädchen  gehen  als  ein 
Paar  einige  Mal  um  ihn  herum,  treten  dann  ein  wenig 
beiseite  und  beraten  sich,  was  für  ein  Paar  sie  kup- 
peln wollen.  Sind  sie  einig  geworden,  wenden  sie 
sich  wieder  zum  Kreise,  der  Knabe  fasst  ein  Mädchen, 
das  Mädchen  einen  Knaben,  und  Beide  werden  zu 
einem  neuen  Paare  vereinigt,  das  nun  die  selbe  Rolle 
spielt,  wie  das  frühere.  Dazu  wird  folgender  Reim 
gesungen:  Es  sind  zwei  Liebi  z'siimme''ch(i'',  aher  nüd 
gar  hübschi,  's  Eiut  ist  irie-n-en  BäiulUstiick  [Weiilen- 
busch]  iDid  's  Ander  vie-n-es  Blütschi  [Holzklotz]. 
Pas  selbe  Spiel  heisst  in  X?  Purer  stössen    (T.  31'). 

putsch-:  Fangespiel  der  Kinder,  bei  dem  sie  sich 
gegenseitig  einen  Schlag  zu  versetzen  suchen,  ähnlich 
dem  Putsch,  den  sie  einander  Abends  beim  Ausein- 
andergehen geben  AaZ.     Vgl.  Ziggi. 

butzi-:  als  Biits  herumlaufen  GW^alcnst.  ,Das 
sog.  B.  ist  nur  an  den  drei  Fastnachttagen  erlaubt.' 
1S75,  amtliche  Bekanntmachung. 

pris-:  .im  Herbst  das  Vieh  promiscue  auf  den 
Wiesen  laufen  lassen'  GRUVatz. 

Der  1.  Teil  der  Zss.  ist  wahrsch.  identisch  mit  nhd. 
.Preis',  Beute  (aus  frz.  priw)  in  Ausdrucken  wie  .preisgeben', 
älter  auuli  .preis  sein,  werden,  machen'  (vgl.  Gr.  WB.  VII 
■2090  f.l,  und  das  W.  bedeutet  danach  eig.  .nach  Beute 
laufen.'  Unter  dem  , Preis'  wäre  natürlich  das  Gras  auf  den 
Wiesen  zu  verstehen,  die  dem  Vieh  zur  freien  Auslieutung 
überlassen,  gleichs.  .preisgegeben'   sind. 

reis-:  nur  als  subst.  Inf.  „.Xnnahme  fremder 
Kriegsdienste  ohne  Vorwissen  und  Genehmigung  der 
gesetzlichen  Obrigkeit."     Das  jähere    s.  unter  ]{eis. 

sa.c  k- :  =  s.-gumpeii  (Bd*i  313)  Schw.  .Etwa 
14  -16  Sennen  in  Säcken  bis  an  den  Kopf  in  einer 
Reihe  aufgestellt  hüpften  schnell  zum  Ziel.  Doch  in 
der  Mitte  des  Weges  stand  ein  Hinderniss.  eine  Leiter. 
Aber  der  Senne  fällt  zu  Boden,  kriecht  hindurch, 
schnell  zum  Ziele,  wo  ihm  eine  Wurst  oder  ein  Mocken 
Käs  für  die  getane  Arbeit  winkt.'  Vaterlan[i  1876 
(Beschreibung  eines  Scnw  Älplerfestes).  S.  noch  S.- 
Laufet. 

selb(  st)-lau  fcnd:  aus  eigenem  Antrieb,  eigen- 
mächtig handelnd,  wirkend.  ,Ein  lalscher,  selbloufen- 
der,  nit  von  Gott  erweiter  prophet'  Salat.  ,Ver- 
suchungsstunde  über  die  evangelische  Kirche  durch 
neue,  selbst  laufende  Propheten.'  .I.IHott.  1717. 

z'sämme"-laufe":  1.  zslaufen,  -fliessen.  Bildl. 
Mer  hnnd  [so  viel]  Arbet,  si  lauft  ühcr-is  z's.  AaB. 
—  2.  sich  zu  Klumpen  ballen,  vom  Mehl  in  der  Suppe 
Nnw.  Syn.  chnullen  Sp.  741.  —  3.  einschrumpfen 
AABb.      Vom  Bife"  lauft  's  Laub  z's. 

schäf-:  Fangespiel  der  Kinder  und  jungen  Leute 
auf  dem  scbneelreien  Rasen  im  Frühling  W.  Die 
Fangenden  werden  zum  Voraus  bestimmt;  an  einzelnen 
Orten  sind  es  regelmässig  die  jungen  Mädchen,  welche 
die  ledigen  Bursche  einzufangen  haben.  S,  Eidg.  Na- 
tionalkalender 18'J4,  38. 

schröt-:  ein  .Tugendspiel,  bei  welchem  Jedes  eine 
Ecke  (Schroten)  der  Stube  besetzt  bis  auf  Eines,  wel- 
ches nebenaus  bleibt  und  beim  Wechseln  der  Plätze 
einen  zu  <'robern  sucht   VV. 

s  p  i  r  e "  -  s.  S]iir. 

stelze"-:  auf  Stelzen  gehen  'I'n ;  Z. 
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stürm-;  sich   üliereilen  AALeer. 

wider-.  Es  lauft-mer  wider,  wird  mir  übel.  Stutz. 

zue-:  1.  weiter  gehen,  den  Weg  fortsetzen  Tu. 
—  2.  .Einem  z.,  cnrsu  aliqueni  aequare,  currendo  asse- 
qui.'  Hosp.  1083.  —  3.  .zulaufendes  Gericht',  von  Fall 
zu  Fall  gebildetes,  improvisiertes  G.;  vgl.  Gassen- 
Gericht;  Gegs.  ,gesetztes'  G.  ,Item  und  ob  es  not 
wurd  von  gest  [Fremden]  wogen  und  gcltschuld,  so 
mag  man  ein  zuoloufent  gericht  haben  mit  den  nach- 
puren.' 143'2,  TiiFisch.  Otfn.  In  einem  Streite  zwischen 
den  Bürgern  von  LBerom.,  die  ein  , zulaufendes'  Ge- 
richt wollten,  und  dem  Probst,  der  ein  ,gesetztes  und 
geschwornes'  Gericht  verlangte,  entschied  der  L  Hat 
im  Jahr  1490  zu  Gunsten  de.s  Frohstes.  Seg..  RG.  11 
'228.  Vgl.  noch  Osenbrüggen,  Studien  zur  Rechtsgesch. 
S.  65.  —  4.  sich  schliessen.  En  zuelaufe'de''  Latsch, 
Schlinge  Th;  Z.  ,I)ass  der  lyb  der  frouwen  nach  der 
burt  nit  zueloufe  und  zue  vil  eng  und  verstrupft 
werde.'  Rdep  1.5.54. 

zer-:  1.  aus  einander  laufen.  ,l)ie  schidlüt  hiel- 
tend  aber  den  V  Orten  so  gar  streng  an  und  zeigtenil. 
was  inen  daruf  stüende,  dass  ouch  ir  volk  mithinzu 
zerloufen,  dass  sy  die  püntnuss  heruss  gabend.'  Bull. 
(Hilty  1801,  242).  .\uch  bei  .IMurer  156.5.  —  2.  mit 
Dat.  F.,  entlaufen  GuBr.  Don  Atti  und  der  Mamma  z., 
um  mim  Ghriste'  [dem  Geliebten]  a's'g'höre'.  Sohwzd. 
D's  Ueisg'ßrtU,  wa  m'r  gestcr  zerlofj'en  ist.  MKuoxi 
1886/7.  —  3.  tr.,  laufend  zertreten.  Es  sollen  im 
Frühjahr  durch  die  Fluren  breite  Fusswege  angelegt 
werden,  .damit  der  Samen  [die  Saat]  nit  zerlotfen 
werde.'  XVll.,  AAMuri  Gesindeordn. 

laufe»  11  —  Ftc.  Perf.  (/laufet:  den  ,Lauf  des 
Weines  bestimmen  Ar.  ,Es  geschieht  Dies  nicht  im 
Lande  (Ap),  wohl  aber  im  GKh.,  dessen  Bestimmungen 
man  sich  bei  uns  unterzieht.  Die  Heidler.  Wolf  haider 
und  Lutzonberger  richten  sich  nach  dem,  wie  der  Wein 
in  Thal,  die  Walzenhauser,  wie  er  in  St  Margaretha 
(/'laufet  wird.'  TTobl. 

Laufe"  m.:  1.  =  Giessen  1  (Bd  11  470)  B;  It  St. 
durch  die  grössere  Wassermenge  davon  unterschieden. 
,Der  Giessen,  der  L.  oder  wohl  der  Tschur  bezeichnet 
in  der  Schweiz  einen  Wasserfall  überhaupt.'  JRWyss 
181(3/7.  ,Die  Fische  bekommt  man  am  besten  in  den 
Läufen,  wo  das  Wasser  einen  gewissen  Zug  hat.' 
GoTTH.  ,Was  man  fische  bi  dem  1.  mit  dem  haggen 
fahet  ane  garne.'  1347,  ürk.  (Vetter  1864).  ,An  das 
ort,  da  des  Nils  1.  oder  Strudel.'  Tierb.  1563.  ,Die 
salmen  übersteigend  die  strenge  der  flüssen  und  lou- 
fen.'  ebd.  ,Durch  das  Wort  L.  verstat  man  einen 
schnellen,  ungestümen  Louf  und  schumächtigen  Strudel 
des  Ehyns.'  Eüeger  1G06.  In  zahlreichen  Fällen  ist 
das  W.  zum  Ortsn.  geworden.  So  ist  es  seit  alter 
Zeit  und  noch  heute  die  landesübliche  Bezeichnung 
des  Rheinfalles  bei  ScaStdt.  ,l)e  loco  impetuosi  cursus 
(Reni),  qui  dicitur  Loufin.'  1259,  Urk.  ,Disent  dem 
L.  ald  iena  unib  die  statte.'  1304,  Sch  Stadtb.  ,Es  ist 
der  keiser  mit  synem  züg  allein  dem  L.  zugritten, 
hett  den  L.  ouch  wellen  besächen  [es  ist  von  Sch  die 
Rede].'  1540/73,  UMev.  Weitere  urkundliche  Belege 
aus  noch  älterer  Zeit  s.  Meyer  1849,  40.  Vgl.  ferner; 
■der  Reusslaufen'  bei  AAHermetschw.  (Aä  Gem.  1  161), 
,der  Eisenlaufen'  bei  AABremg.,  , Laufenbach'  (Bach, 
der  Wasserfälle  bildet)  ZHombr.,  Rüti.  Übertr.  auf 
Ortlichkeiten.  die  an  einem  L.  gelegen  sind.   ,L.'.  Name 


eines  Schlösschens  am  linken  Ufer  des  liheinfalles, 
eines  Städtchens  in  B  (nach  dem  benachbarten  Birs- 
fall).  ,Das  Stettlin  L.  hat  den  Nannm  von  dem  Ca- 
tarracta  oder  Wasserfahl.'  Wurstisen.  .Laufenburg', 
Städtchen  in  Aa.  ,Der  Rhein  bildet  bei  Laufenburg 
eine  Stromschnelle  (was  die  Volkssjirache  L.  nennt).' 
JVrtter  1864,  5.  ,Zu  Loufenburg,  da  der  dritte  L. 
oder  ander  Fal  des  Rhyns  ist.'  Rüeger  1606.  —  2.  in 
der  RA.  .den  L.  günnen  [gewinnen,  bekommen]',  davon 
laufen,  von  Soldaten.  Gespräch  1712. 

Här-  Ap;  ZO.,  rS..  -7o//e"  ZO.,  rS.,  -Uf  Z  IS.,  -Icf 
Aa;  „BO.;"  Gr,  HdrlifdRl).,  Pr.,  Härlefd  Uw  -  PI. 
Hürlaufc'  ApSpeich.,  -Icf  Xa,  HärlifGKL.,  Pani,  Schu- 
ders,  Tschiertsch.  —  m.,  in  GrD.;  Z  rS.  f.:  (oft  oder 
ausschliesslich  im  PI.)  Litzenfaden,  bzw.  -fäden  am 
Weberflügel,  d.  h.  je  die  zwei  Fäden,  welche,  von  je 
zwei  Stäbchen  ausgehend,  in  der  Mitte,  wo  sie  sich 
treffen,  eine  Schleife  (Rickli)  bilden,  durch  welche 
der  Kettenfaden  läuft;  an  Stelle  der  Schleife  tritt  zu- 
weilen ein  Ringlein  von  Messingdraht  Aa;  Ap;  „BO.  ;" 
GrL.,  Pani,  Schuders,  Tschiertsch. ;  Z.  Syn.  Gefäss  ö 
(Bd  I  1064).  ,Licium,  herlif'  Edinger  1438.  .Lieia, 
die  Trümmer,  daran  der  Weber  das  Garn  einknüpft. 
Gezähe  oder  Haarlaufen  hinder  dem  Weberkamni.' 
Denzl.  1677;  1716.  Auch  der  in  ausreichender  Länge 
zerschnittene  Einknüpffaiien,  womit  zerrissene  H.  er- 
gänzt werden  Z.  Übertr.  auf  das  Webergeschirr  (jrD., 
Pr.;  Uw.  S.  noch  Härlet  (Bd  II  1513),  Härlig  (Bd  II 
1519)  und  vgl  HDoIder  1851,  '23.  25. 

Alle  angeführten  Formen  Hessen  sich  unschwer  auf  ein 
Mask.  Uärhtuf(en)  zurückfülircn.  Das  Fem.  erklärt  sich  bei 
dem  iiberwiegeuden  Vorkommen  des  W.  im  PI.  leicht  als 
raissvcrstimdener  PI.  Mask.,  wie  nhd.  Schläfe,  Traue,  Locke, 
Tücke  u.  V.  a.  Die  VcrstümuieluDgeu  der  '2.  Silbe  wären  eine 
Folge  der  Tonlosigkeit.  Aber  ahd.  htrluf  n.,  haiiufa,  -Ufa, 
4efa  f.  zeigt,  dass  der  kurze  Vokal  in  der  2.  Silbe  urspr. 
ist  und  dass  die  Formeu  mit  -iiu-  auf  volksetymologischer 
Anlehnung  an  ,Laur  beruheu,  während  die  I.Silbe  auf  ,H;uir' 
umgedeutet  worden  ist;  vgl.  noch  Schmeller  l''  1145.  D.is 
W.  ist  wahrsch.  eine  Zss.  aus  amhd.  har(o),  Flachs,  und 
'lu/(a),  Faden  (so  noch  in  neuerer  Zeit  in  den  Sette  Corauni. 
Schiri.  aaO.).     S.   noch    War-LeJ. 

Laufenburg.  Nach  L.  appeliere",  sich  aus  dem 
Staube  machen.  Sprww.  1869,  86.  Im  selben  S.  auch; 
,mit  L-er  Münz  bezahlen.'  ,Ich  luft'  nie  us  keiner  pro- 
vinz  und  b'zalt  nie  mit  L-er  münz.'  UEckst.,  Eychst. 
Vgl.  Läufelfunger,  Laufe". 

Laufer  ni.:  1.  Durchfall  Bs;  UwE.;  „W;"  ZKn. 
Syn.  Springer.  Vgl.  laufen  1  c.  —  2.  ein  Fischer- 
netz. BoDEXSEE.  ,Wenn  die  Segizeit  vorüber  ist,  fährt 
der  Fischer  gegen  den  Frühling  mit  dem  L.  aus,  einem 
der  Segi  ähnlichen  Garn,  jedoch  mit  engern  Maschen, 
welches  auch  30  Ellen  [nach  anderer  Angabe  4u  Ma- 
schen] tief  gründet.  Im  Weinmonat  wird  abermals 
mit  dem  L.  ausgefahren.'  III.  Kal.  1853,  152.  154. 
—  3.  =  Ebli  (Bd  I  47)  BLangenth.  —  4.  der  obere 
Mühlstein  GRÖbS.  Syn.  Läufer.  —  5.  Geschlechtsn. 
AAZof.;  Z.     Vgl  Tobler-Meyer  1894.  101. 

A°-:  Angreifer;  vgl.  an-laufen  2  b.  ,Der  Ampt- 
mann  [soll]  unib  alles  das,  so  er  dem  A.  täte,  von 
Menigklichem  ledig  syn.'  B  Gerichtssatz.  1615. 

Nä ■='"-;  =  Näch-Gänger  (Bd  II  360)  BsSt.  Syn. 
Läufer. 

Zue-;  eine  Geldsorte.  ,Die  rynischen  gülden,  ge- 
nannt z.-  1 174,  Bs  Chr. 
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Laufet  m.:  .Laurend  oder  1..  ein  lauf,  das  laufen, 
ist  ein  angosächner  lauf  umb  eeren  oder  anderen 
Sachen  willen,  decursiu.'  Mal. 

.Laufend'  ist  wohl  im  Gruuile  keine  besondere  Bildung, 
sondern  aus  L.  entstanden,  weil  man  irriger  Weise  annahm, 
in  der  Ableitungssilbe  sei  wie  in  zahlreichen  ähnliciien  Fällen 
(vgl.  z.  B.  .abit'  aus  .abend.'  XVI.,  .hinket'  aus  .hinkend.' 
Haimonsk.  1.t31)  ein  n  ausgefallen,  und  die  volle  Form  wieder- 
herstellen wollte.  Ganz  analoge  Beispiele  s.  bei  Weinhold, 
al.  Gr.  §   -201  b.    —    Zur   Bed.   vgl.   laufen   ll^S. 

Sack-:  ■-=  S.-Gi<mpet  (Bd  II  314)  B. 

Büch-Laufcte"  f.:  =  B.-Lauf  BBe. 

laufig:  laufend.  E'  1-e''  Brunne",  Quell-.  Itijhren- 
brunneu  Bs.  ,Es  rief  dem  Knecht  und  fügte  noch  bei: 
Lauf,  was  du  laufen  magst!  —  Das  ist  nüt  L-s  da 
[nichts  da  von  Laufen!],  dir  trerdit  wol  Oppe'  es  Boss 
dörfe"  a'  Vetter  u-age".'  Schweiz.  Dorfkal.  1861. 

Für-Laufung  f.:  Verlauf.  ,Der  selbigen  [Zeit] 
Witterung  und  F.'  ^Yl:RSTISE^•  1580. 

lüt-Liuf:  herumlaufend  und  dabei  laute  Keden 
führend,  schreiend,  lärmend,  ,83-  warent  in  ircin  gc- 
schwätz  also  1.',  von  den  Z  Bauern  nach  Hans  Wald- 
manns Sturz.  Mitte  XVI.,  Z  Stadtbibl.  Jlscr. 

Vgl.  nihd.  lai-luu/cn,  mit  Gebell  laufen,  vom  Jagdhunde. 
Betr.  die  Bildungsweise  des  W.  vgl.  das  genau  entsprechende 
f/iiny  Bd   II   3ri5. 

G'läuf.  in  GRLand(iu.  G'!iiff\  in  Av  auch  G'länft 
—  n.:  1.  a)  das  Laufen,  bes.  von  häutigem,  eifrigem 
Hin  und  her-,  Durcheinander-.  Zusammenlaufen,  nicht 
selten  mit  verächtlicher  Nebcnbed..  Lauferei,  Gelaufe 
Ap;  Bs;  B;  Gl;  GfiLandqu.;  GG.;  S;  Tu;  Z.  Wa' 
händ  ir  au'''  für  en  ebigs  G..'  .Brummend  über  das 
chaibe  G.'  MWaldex  1880.  E"  Chrankhcit,  wo  mi''' 
3Ionete  lang  desunie'  'zägget  und  in'r  das  G.  [dem 
Vergnügen  nach]  v'rleidet  het.  Schwzd.  (BE.).  .Dies 
G.  [das  häufige  Zskoninien  der  Z  Studenten  in  Strass- 
burg]  macht  jungen  Stuilierenden  keine  sonderliche 
Ehr.'  1555,  Bitll.  an  seinen  Sohn  (Hess,  Samml.).  ,Ich 
will  kein  Collegien-G.,  kein  geistloses  Herumirren  von 
Hörsaal  zu  Hörsaal.'  ebd.  ,Der  Besuchung  der  päbst- 
lichen  Mass,  Kirchweiehenen  und  ihrer  Feir-  und  Fest- 
tagen, Prozessionen  und  dergleichen  G.  sich  zu  ent- 
halten.' B  Sittenmand.  1710.  .Das  Geschrei  und  G. 
aus  den  Häusern  [beim  Erdbeben]  war  sehr  gross.' 
Z  Bericht  17'28.  .Muss  einmals  abbrechen,  weiss  nicht, 
was  für  ein  G.  drausscn  ist.'  Schweiz.  Museum  1791. 
S.  noch  Gr.  WB.  IV  1,  '2,  2874.  Mit  Angabe  des  Zieles 
=  Zue-Lauf.  ,I)a  ward  bald  ein  träffenlich  g.  von 
allerlei  menschen  zuo  disen  |  Zwingiis]  predigen.'  Bull., 
Kef.-Gesch.  Mit  Hervorhebung  einer  bestimmten  Ab- 
sicht. Bichtig  het  's  nid  ril  G.  'brückt,  so  isch  eusi 
Such  i'  der  ()r''ni'g  g'sV.  BWyss  1863.  Spec.  von 
))ersönlicher  Bewerbung  um  ein  geistliches  Amt;  vgl. 
laufen  1  b  ^  2.  .Das  in  Schwung  gewestc  G.,  zu  dessen 
Vermeidung  öfter  die  Besetzung  der  vaccierend  ge- 
fallenen Pfründen  gleich  nach  oder  auch  vor  der  Be- 
gräbnuss  [des  frühern  Inhabers]  geschehen,  ist  ver- 
botten.'  Zg  Pef.  1723.  ,Es  haben  meine  Herren  und 
Obern  wegen  Hingebung  der  Pfründen  und  Hindcr- 
treibung  des  anstössigen  G-s  zu  verschiedenen  Mahlen 
Reglement  gemacht.'  BPfründenregl.  1732;  1737.  ,Dass 
denen  Pfarrherren  das  allliar  Peiscn  und  unanständige 
G.  verbotten.'  ebd.  -  b)  Auflauf,  Tumult,  Sturm. 
,Wcr  aber,  das.s  dehein  geschrci  oder  dehein  gelouf 
kerne.'  1403,  Anscii.    ,Wa  iemand  dhein  gelöufe  oder 


den  andern  hinnantlün  verwunden  oder  einen  todslag 
sieht  tuon.'  1420,  Bs  Hq.  ,lteni  kam,  dass  ein  glöif 
wurt  in  luyner  herren  gericht.'  1456,  Z.Altregensb. 
Oft'n.  ,Es  hat  sich  gefüegt,  dass  etlich  g.  [sich]  erhebt 
hat  durch  warnung  der  von  Büsserach,  sind  'kommen 
die  uss  dem  tal  und  uss  dem  gäu,-  1499,  S  Staatsarch. 
,Ze  pfingsten  am  montag  kamend  die  puren  gen  Töss, 
haftend  da  ein  ganze  landtsgemeind;  die  frowen  [im 
Kloster]  händ  vor  dem  g.  alle  kleinot  geflöchnet.' 
1525,  Bosse.,  Chr.  .Etliche  Burger  [von  Luggaris] 
haben  erklärt,  wenn  ein  G.  käme,  würden  sie  wohl 
eher  für  das  Ihrige  sorgen  als  für  das  Schloss.'  1531, 
Absch.  ,Do  ist  euch  ein  g.  und  lerman  in  der  statt 
worden.'  1540/73,  UMey.  ,By  Naclit  und  Nebel  in 
unser  Statt  wider  Gebür  und  G'wonheit  einich  Ge- 
schrei, G.  oder  ander  Getümmel  und  Ufruhr  fürnenien.' 
B  Gerichtssatz.  1615.  Die  Kosten,  welche  B  wegen 
der  S  Untertanen  .G.  und  geschlagenen  Lägers  vor 
Aarberg'  gehabt  habe.  1653,  Absch.  .Niemand  soll  bei 
Nacht  einich  G..  Geschrei,  Getümmel  anstellen.'  B 
Polizeiregl.  1748.  —  2.  Gehwerkzeuge.  Syn.  Gang- 
Wereh.  E"  gucts  G.  ha'  Zc.  —  3.  a)  Pfeiler  zwischen 
je  zwei  Kreuzstöcken.  —  b)  Leibung  zu  beiden  Seiten 
des  Fensters  Aa.  Vgl.  Gleipf.  —  c)  das  Getäfel, 
welches  die  Leibung  einrahmt  Aa;  Gl.  Schräge  Seiten- 
wand der  Fensternische  S. 

Fenster-:  Vertiefung,  Rinne  (in  der  das  Schiebe- 
fenster läuft?)  Gl. 

Chriegs-:  kriegerische  Unternehmung.  Kriegs- 
zug. .Jeder  Ort  soll  fleissig  Aufsehen  haben,  dass 
allfällig  ein  Kr.  aus  der  Eidgenossenschaft  gegen 
Muhlhausen  sich  erheben  möchte.'  1587.  .\bsch.  Auch 
bei  Ansh. 

Nach-.  .Desjenigen  jungen  [Bettel-] Volks  halber, 
so  den  Reisenden  durch  die  Dörfer  mit  einem  ganz 
unverschämten,  den  Fremden  ärgerlichen  und  unleidcn- 
lichen  N.  überlegen  sind.'  Z  Mand.  1693.  S.  noch  glkn 
Bd  II  212  und  vgl.  näch-laufen. 

Reis-:  ^=  Beis- Laufen."  .Das  strafgelt  der  reis- 
g'löufen.'  1548,  Absch.  ,Es  sye  der  Religion.  Refor- 
mation, Reisg'läufen  und  anderer  politischer  um! 
bürgerlicher  Sachen  halb.'  1628.  B.  .Der  Reisg'läufen 
und  verbottenen  Werbungen  halber.'  B  Mand.  1744. 
S.  noch  Gr.  WB.  VIII  729. 

Dienst-:  =  dem  Vor.  ,Wenn  den  Bürgern  ein 
Dienstgelauf  zugelassen  wird,  sei  es  auch  dem  Land- 
mann frei.'  1489,  Waldmannische  Spruchbriefe. 

Zue-:  =  dem  Vor.  Man  ist  der  Meinung,  dass, 
wenn  festgesetzt  würde,  dass  Hauptleuten,  Vennern 
und  Andern,  ,die  dann  sölich  z.  ufrüeren'.  nicht  mehr 
denn  jedem  der  doppelte  Sold  werden  soll,  das  den 
Zulauf  [zum  König  von  Frankreich]  bedeutend  ver- 
mindern würde.  1500,  Absch. 

läufele":  mit  kleinen  Schritten  gehen,  trippeln, 
wie  kleine  Kinder  tun  AALeer. ;  Th;  Z.  Auch  von 
Erwachsenen,  geziert  gehen  AASt.  Die  cha"l.:  'l'r. 
=  gängdm  I  1  (Bd  II  357)  Bs. 

Lau  feie r  m. :  Einer,  der  geziert,  geckenhaft 
geht  SB. 

Läufeli  n.:  ilübnclien  Gl,.  Drü  Juiigi  L.  in  eim 
Chrume". 

Das  lautl.  YerhiUtuiss  dieser  sidnv;u-h  bi'/eugten  Form  zu 
dem  syn.  I.üfi,  Lii/di  ist  ganz  unklar.  Ist  volksctymcdogische 
Unideutung  auf  laufen  auzuiiehmeu ':" 
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L;if.  k'f.  lil.  Inf.  Uli 
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Lau  fell'u  iigur  :  sclierzli.  Iiir  rieiil  Bsl^.  ,S(/(t" 
L-e'  Chiirzf'iietcr  schnide". 

Eig.  Bewulmer  des  UsDurfcs  Laufulfinguii.  Her  hiutl. 
Ariklaug  an    Lütißr,   lauftn   li;tt  das   Wortspiol   veranlasst. 

Läufer  ni.:  1.  von  Meiisclien  oder  Tieren,  a)  wer, 
was  (schnell,  gut)  laufen  kann.  Kn  (gnete'')  L.  si", 
von  Menschen  u.  Tieren,  bes.  Pferden  Tu;  Z.  S.  noch 
tir.  WIJ.  VI  ;J26.  Spez.  a)  kleines  Kind,  das  zu  gehen 
anfängt  AiLeer. ;  W.  Das  Kind  ist  afa  as  Läuferli. 
—  ß)  bes.  dim.,  =  Jiujer  2  (Sp.  18)  AALeer.;  Seil;  Th; 
Z.  ,Von  ünterwaldner  Schweinen  werden  sehr  viele 
vierteljährige  Ferkel  (L.)  an  die  bemittelten  Bauern 
im  Kanton  Z  unter  dem  beliebtem  Namen  Marehsäue 
verkauft.'  Alp.  1827.  —  b)  wer,  was  gewohnheits-  od. 
berufsmässig  lauft.  Einer,  der  nie  lange  an  einem 
Orte  bleibt,  z.  B.  von  einem  Geistlichen,  der  seine 
Pfründe  häufig  wechselt  W.  Söldner,  welcher  von 
einem  Werbeplatz  zum  andern  läuft.  1735,  Absch. 
,Gott  liebt  nicht  die  Frägler,  sondern  die  L.  oder  Täter, 
non  quaeristas  sed  eurristas.-  AKlingl.,  Dek.  17112. 
Spez.  a)  Bezeichnung  einer  Ziege,  die  stets  der  Herde 
vorauslaufen  will  .\r  (Hirtenspr.).  —  ß)  ^  Näcli-Laufer 
Bs.  S.  noch  die  Zss.  —  y)  s.  Jag-Hund  2  (Bd  II  1132) 
und  Jäger  3  (Sp.  20).  Die  L.  pflegten  den  Amtsleuten 
vor  oder  nach  der  Wahl  ins  Haus  zu  laufen,  Speise, 
Trank  und  andere  Gaben  zu  fordern.  ZsEef.  1723.  — 
8)  laufender  Bote.  ,Wir  haben  ein  1.  geschickt  in  unser 
aller  kosten  gan  Frankenrich  zuo  der  Eidgnossen  hotten.' 
147ij,  Absch.  Insbes.  Staatsbote,  Rats-  und  Gerichts- 
bote Ai';  Gl;  Schw;  Ndw.  Syn.  Weibel.  S.  La)id{s)-L. 
,Die  L.  werden  nach  Lachen  gesandt,  damit  N.  N.  ge- 
bracht werd  in  Eichters  Hand.'  Schweiz.  Erzahlek 
1856  (Schw).  D'r  L.  stand  [stehe]  mid-''em  Sträf- 
zäddel  liinder  Eiin  zue.  MLie.vert  1891.  In  Gl  ist  der 
L.  auch  Eatsdiener.  Ufj'em  Bathüs  brächt  Eine''  nüt 
vil  ^'  mache",  so  stöt  der  L.  g'ad  mit  de'  Schlüssle' 
da  und  tuet-e'  üfe'  [ins  Gefängnis].  Gl  Volksgespr. 
S.  noch  Steinm.  1802,  217.  , Unser  L.  hat  seine  urspr. 
Bed.  mehr  oder  minder  verloren.  Früher,  als  die 
Boten-  und  Posteinrichtungen  weniger  gut  bestellt 
waren,  hatten  die  Regierungen  L.,  d.  h.  Tabellionen, 
die  ihre  Briefe  an  den  Ort  der  Bestimmung  trugen. 
Man  bedient  sich  jetzt  der  L.  fast  nur  noch,  wenn 
wegen  Eile  die  Boten-  oder  Postgelegenheit  nicht  be- 
nützt werden  kann.'  TTobler.  .L.  ,  Staatsbote,  Ee- 
gierungsdiener,  welche  als  Boten  an  die  Eegierung 
anderer  Kantone  mit  Briefen  geschickt  werden  und 
auch  die  Gesandten  begleiten.'  Ebel.  E"  G'sandt- 
schaft  com  Eegieri'gsort  ist  i'g'ruckt;  vorüs  de''  L. 
und  de  Weibel  i'  de'  Landesfarbe' :  Platz  da  '.  üsi 
Herre'  chömmi''d !  MLienert  (XVIII).  Einen  L.  hatten 
auch  die  eidg.  Landvögte.  .Des  L-s  zu  Baden  Eid. 
den  er  eini  Landvogt  schweren  soll.'  1653/54,  Absch. 
S.  noch  Grafschafts-L.  L.  in  städtischem  Dienst,  s. 
Stadt-L.  .Stadtknechte,  L.  und  Uberreuter  [Hessen] 
jeden  Sommer  vor  Eat  durch  einen  Anwald  um  ihre 
Badschenkungen  bitten.'  DHess,  Badenf.  —  s)  Lofer(i'), 
Müssiggänger(in),  Faulenzer(in)  Fü.  —  c)  Geschleehtsn. 
,Chuonrade  Loifer.'  1357,  Z.  —  2.  von  Sachen,  a)  vor- 
wiegend dim.,  iu  Aa;  B;  Gl;  S;  Zu.,  Sth.  Läufter(li), 
verschiebbarer  Fensterflügel,  Schiebefenster(chen), 
meist  nur  noch  an  altern  Bauernhäusern  Aa;  Ap;  Bs; 
B;  FO.;  Gl;  GRLand(i. ;  L;  GA.;  S;  TB.;  Th;  W;  Z; 
bei  den  neuern  Fenstern  auch  das  Fensterflügelchen 
mit  Scharnieren  AApri.,  St..  Wohl.;  FG.;  S:  Th;  ZSth. 


l'\'nsterrahmen  GuYahs.  Wie-n-i'^''  ror  de"  l'fäistcre* 
rij'  d'r  Wonstube'  di'ire'  gange',  g'hOrcn-i'''  diu"''  d's 
offe"  L.  usw.  ScHwzD.  (BE.).  ,Aus  allen  Läufterlene" 
der  Fenster.'  Gotth.  ,Das  läuferlein  an  dem  tor  oder 
schlupfelein.'  1586,  Lauf.,  Beitr.  ,Dem  Dischmacher 
um  ein  Ramcn  zu  einem  nüwen  L.'  1601,  L.  —  b)  = 
Laufer  4,  auch  der  umlaufende  Stein  an  der  Haiif- 
reibe  AALeer.;  Bs;  ZDättl.  .Den  25.  Aug.  liab  ich 
N.  N.  ein  Reibstein  und  2  L.  abkauft  um  '/a  Louis.' 
1670,  ZcBERS  Tageb.  ,Den  3.  Tag  Aberellen  des  1676. 
Jahres  habend  [wir]  dem  N.  N.,  Müller,  die  Stein 
widerumb  aussgemessen  und  hat:  der  hinder  Boden 
11",  der  hinder  L.  8'/a",  der  mitlcre  Boden  9".  der 
mitlerc  L.  9V2";  ist  abgemalen  worden  von  73  bis  auf 
76  Jahr  2  Zoll.'  Scu  Schi.  Urk.  ,Von  einem  3Iühli- 
stein,  es  seie  ein  Boden  oder  L.'  B  Kaufhausordn. 
1754.  ,Ein  L.  von  einem  Mühlstein.'  Bs  Mand.  1779. 
S.  noch  Eelli-L.  —  c)  langer,  schmaler  Teppich  auf  Fuss- 
böden,  Treppen.  Gängen  (Gang-L.  Z)  Bs;  Th;  Z.  — 
d)  Kette  zwischen  dem  Pferdegeschirr  und  dem  vor- 
dem Ende  der  Deichsel  zum  Aufhalten  des  Wagens  Ai'. 
Syn.   Uf-Halten  (Bd  II  1224).    S.  noch  Chalber-L. 

üfe"-:  schiebbares  Ofentürchen,  „Ofenschieber" 
„VO.";  Gl;  GA.  Schieber,  mittels  dessen  der  Ofen 
gegen  die  aus  dem  Schornstein  eindringende  Kälte 
abgeschlossen  wird  ScHwMa.  Syn.  Schieber.  ,N.  N.,  dem 
Schlosser,  umb  ein  0.'    1540,  ZGrün. 

Wand-üf-:  hitziger,  aufbrausender  Mensch  Z. 

Vm-:  Haspel  Scu. 

Und  er-:  Unterhändler.  , Als  mittler  und  u.'  Kessl. 

Ordenänz-:  militärischer  Bote,  der  die  Mann- 
schaft zu  den  militärischen  Übungen  aufzubieten  hatte 
Th;  Z  f.  Man  nahm  dazu  Leute,  die  zum  eidg.  Militär- 
dienst nicht  tauglich  erfunden  worden  waren. 

Fenster-:  =  Läufer  2  a  Gr;  W;  Z.  Er  cläepft 
d's  Pfensterläuferli  ress  [scharf]  zue.  Schwzh.  (GRPr.). 
,N.  habe  zwei  F.  hinaus  geschlagen.'  Z  Eechtspti. 
.Der  Strahlstreich  [Blitz]  hat  ein  halben  F.  inmitten 
der  Stuben  geworfen.'    JJScheüchz.  1708. 

Für-:  1.  Mitglied  des  Für-Laufs  (s.  d.)  Aa;  Scii; 
Zg;  Z.  In  AABrugg  war  vormals  das  jüugstgewählte 
Glied  der  Zwölfer  Hauptmann  der  F.  ,Der  bisherige 
Feuerhauptmann  soll  entsetzt  und  so  lange  als  letzter 
F.  dienen,  als  es  S.  HHn  gefallen  mag.'  1795,  Zg 
Neujahrsbl.  —  2.  Feuerbote  zu  Fuss  Z.  Vgl.  E.-Müter. 

Grafschafts-:  Läufer  der  Grafschaft  Baden.  ,Der 
kranke  Gr.  wird  zu  einer  Beisteuer  von  50  —  100  Gl. 
empfohlen.'    1719,  Absch. 

„Hoch-:  Gemse,  die  sich  in  den  höchsten  Eegionen 
aufhält.  Diese  sind  ungleich  vorsichtiger,  schlauer, 
flüchtiger  als  die  Waldtiere. "  Syn.  Hoch-Bürger, 
Grat-Tier. 

C  halber -Läuferli:  Kettchen  oder  Lederriemen, 
mit  welchem   die  Kälber  angebunden  werden  ZEafz. 

Land-iäM/er;  1.  (auch  Lands-L.)  a)  der  Staats- 
weibel  oder  Pedell  des  Eegierungs-  und  Landrates, 
der  obrigkeitliche  Citationen,  Verordnungen  usw.  den 
betrettenden  Personen,  Gemeinden  usw.  zu  überbringen 
hatAA;  Ap;  UwE.  Übertr.,  Sendbote  im  Privatdienst. 
,Die  Lenker  der  Volksbewegung  schickten  ihre  L. 
durch  die  Dörfer  der  katholischen  Bezirke.'  AaGcui. 
1844.  —  b)  Beamter,  der  gerichtliche  Mitteilungen, 
bes.  Forderungen,  zu  bestellen  hat  V.  —  2.  =  Xach- 
Laufer   Bs.   —    3.  Landstreicher.     .Belangend    die   1. 
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btüiiipler  und  störer,  so  allliie  in  der  stadt  und  ut'deni 
lanil,  woliche  das  Handwerk  [die  Glasmalerei]  nil 
ordenlicli  gelernet  band  und  desselben  nit  berichl 
sind.'  1594,  Z  Anz.  ,ScHW  eröffnet,  dass  bei  diesen 
Kriegsliiufcn  die  Haujjtleute  von  den  L-n  täglicb  be- 
trogen werden.'     17.35,  Absch.    Vgl.  Läufer  1  h. 

Bändeli-Läufer:  =  B.-Gin»pcr  (Bd  II  31-1)  Bs^ 

Post-:  Soldat,  welcher  beim  Heer  die  Post  zu 
besorgen  bat.     Aa  Gem.  1844,  18G. 

Ilelli-:  Liiuferstein  in  der  Hant'reibe.  IV-Mi/TO. 
Z  Staatsarcli. 

I!ats-:  Bote  und  Amtsiliener  des  Kates,  in  Uw 
auch  des  sog.  .grossen  und  unüberwindlichen  Rates 
zu  Staus',  einer  in  der  Zeit  nach  den  Burgunderkriegen 
gegründeten  lustigen  Gesellschaft,  welche  sich  scherz- 
weise nach  dem  Muster  der  Landesverwaltung  oi'gani- 
sierte;  s.  Uw  Gem.  8'2. 

Spis-:  Schmarotzer.  ,l)a  war  der  alte  Adam  auch 
dort,  der  Speisläufer  mit  der  roten  Nase,  der  unter 
seinem  geistlichen  Mantel  Alles  macht,  was  er  kann, 
und  weit  und  breit  den  reichen  Weibern  nachläuft, 
um    mit   ihnen    zu  seufzen    und    für   sich   zu  fressen.' 

(iOTTU. 

Stuel-:  =  Nach-LaiiferBü;  s.  ('Souneidek  1880.51, 
Standes-:   =   Laiid-L.  la  ArA.;   Uw.     S.  .\i'A. 
Verfassung    1854,    o'.l.    '279;    Uw  Gem.    91;    t)senbr. 
Wand.  V  15.5. 

Stadt-;  ein  städtischer  Beamter.  .Die  Stadt  '/, 
zählte  4  St.,  die  in  erster  Linie  die  Aufträge  der 
beiden  Staatsschreiber  und  des  Seckelmei.sters  zu  be- 
sorgen hatten.'  Tobler-Mever  1894.  Abbildung  eines 
Standesboten  oder  St-s  von  Bs  s.  Müll.,  .\ltert.  8,  0. 
„Ziger-;  eine  Art  Bütte  für  Zieger  mit  kleinen 
Öffnungen  an  der  Seite,  durch  welche  das  Wasser 
,al)laufen'  kann  LE." 

Zelnide"-:  ein  Beamter,  welcher  im  Herbst  von 
einem  If  ebstiick  zum  andern  gehend  uachzusehen  hatte, 
ob  der  Zehnten  für  das  Kloster  Eiusiedeln  richtig  bei 
Seite  gestellt  werde  ZErl.  bis  um  183U. 

Läuferi":  Kokette,  die  allen  Männern  n;ich- 
läuft  ScH. 

Brut-:  Brautführerin  bei  einer  Hochzeit  Ai'Her. 
Syn.  Eren-GesjiiL     Vgl.  r/ehri  Frau. 

länferle":  mit  leichten  Tritten  gehen.  ,Eisi 
konnte  1.,  dass  Einem  duechte,  sie  rühre  den  Boden 
nicht  an.'  Gdttii. 

Läufi"  f.:  Lichtung,  Holzbahn  durch  den  Wald, 
wie  solche  an  den  Abhängen  des  Berges  angelegt 
werilen,  um  Stämme  und  Stauden  nach  Hause  zu 
schleifen  ZStall.    Syn.  Misi. 

läufig;  1.  brünstig,  von  gewissen  Tieren,  z.B. 
Hunden,  Katzen,  Kühen,  Ziegen,  Schweinen,  Stuten 
Aa;  Bs;  B;  L;  G;  St'ii ;  Sciiw;  Z.  Syn.  jä(/ersch,  böckir/, 
rummUy,  rinderig,  rüssig,  tcnrtieirig,  stierig.  ,I)en  un- 
fruchtbaren Kühen,  die  alle  3 — 1  Wochen  1.  werden 
(also  die  Stiersucht  oder  die  Franzosenkrankheit  ha- 
ben).' Steinm.  1802.  ,Es  soll  der  hirt  ein  faselstier 
bau,  davon  soll  man  ihm  von  jedem  haupt,  das  1.  ist, 
zwen  pfenn.  geben.'  1472,  Offn.  überwinterthur.  ,So 
der  hirt  vermerkt,  dass  sy  |die  Kameele]  geil  und  1. 
anhebend  zuo  werden.'  Tierb.  1563.  .Admissura,  Zu- 
lassung des  Viehs,  wann  es  1.  ist.'  Denzl.  1077.  .Ei|uire. 
1.  sein  wie  die  Stuten.'  ebd.  1710.    (ibertr.  verächtlicli 


auch  von  einem  Mädchen,  das  dem  männlichen  Gc- 
schlcchto    zu    viel    Aufmerksamkeit    beweist    W.    — 

2.  zum  Gehen  aufgelegt;  (leicht)  beweglich.  ,l)ie 
Füss  zum  Bösen  1.'  FWyss  1072.  Bildl.;  Jmdm  ,das 
Rösslein  1.  machen',  ihn  willfährig  machen.  ,Er  wird 
seiner  Mutter  ein  wenig  das  Rösslein  1.  machen,  damit 
sie  von  N.  lässt.  und  sie  wird  sich  jetzt  wohl  anders 
besinnen.'  Scii  Pilger  1881.  ,.Mlen  Verzug  hinnemmen 
oder  darvon  tuon,  einen  auf  die  füess  bringen,  das 
rössle    1.    machen,    eximere    cunctationem.'    Mal.    — 

3.  =  gäng  IIb  (Bd  II  355).  .Mit  einem  pfund  Pfen- 
ningen loiflicher  münze.'  1418,  BSi.  ,Sy  sond  die 
selben  alp  einem  zu  kouffen  geben,  wie  dann  zu  mal 
läufig  ist.'  XV.,  Gl.  .Die  münz  soll  allweg  nach  Mc- 
raner  wärung  löffich,  gäng  und  genem  syn.'  1427, 
FoFFA.  ,Der  herzog  von  Savoyen  soll  bezahlen  300000 
guldin  rynschcr  oder  sovil  wärschaft,  als  je  zu  zyten 
1.  ist.'  1511,  Absch.  ,Die  [Pferde  kleinern  oder  ge- 
ringem Schlages]  hattend  vil  kutf  und  nachfrag  und 
vvarend  1.'  1520/9,  Stockar.  ,Ein  koufmann  soll  den 
schifflüten  gelt  gen,  das  da  1.  syge.'  1532,  Absch.  ,Er 
soll  den  [Natural-]  Zins  mit  Gelt  vernügen,  wie  das 
an  gemeltem  End  wert  und  1.  ist.'  Gr  Landsatz.  1019. 
.Ander  1.  Geld  dafür  [für  die  verrufenen  Sorten]  be- 
zaleu.'  Z  Münzmand.  Iö20.  .Der  Abusivkurs  der  Gel- 
der [solle]  nicht  höher  getrieben  werden,  als  was  der 
1-e  Wert.'  1777,  Absch.  S.  noch  gan  2  d  (Bd  II  0). 
.\uch  von  Gerüchten :  .Dare  faniae,  ein  geschrei  1. 
machen,  ausspreiten.'  Fris.  —  4.  unversichert,  nur 
auf  bestimmte  Frist  gegeben,  von  einer  Schuld,  für  die 
keine  Hypothek  haftet  Ai';  „L;"  Sch;  „Z."  .Dass 
bei  einem  t'allament  zwei  zins  vor  anderem  1-en  gült 
seien.'  1585/1828.  Ap  LB.  ,Eine  Schuldforderung  beim 
Falliment  unter  die  1-en  Schulden  setzen  [wodurch 
der  Gläubiger  benachteiligt  wird].'  1758,  Ahsch.  — 
5.  a)  fliessend,  von  einem  Brunnen,  im  Gegs.  zum 
Sod-  und  Pumpbrunnen  Tu;  Syn.  laufig.  —  b)  flüssig, 
z.B.  von  Wachs,  Teig.  Leim.  Harz  Sch;  Th;  Z  (auch 
g'-L).  —  0.  dünnstehend,  vom  Getreide  AaF.,  Z.; 
ScflSt.  ,Das  Korn  ist  gut,  aber  einmal,  wie  heurigs  Jahr 
allenthalben,  ziemlich  1.'  Schweiz.  Museum  1793/1. 

ab-:  abgelegen  Z. 

um-;  1.  , windschief  von  Holz  LG."  —  2.  in  Um- 
lauf Gebrauch  befindlich.  .Und  soll  das  u.  G'schier, 
wie  von  Altem  her  bröuchig,  in  Ehren  halten.'  Scn 
Schi.  Urk.   1085. 

a"-:  von  einem  sich  verjüngenden  Loch,  das  .an- 
läuft', nicht  durchgeht  Z.  —  Entw.  zu  unluußn  i.  8.  v. 
anstosson   uiicr  «n   i.  S.  des  (blossen)  Anfanges  (s.  Bd  I  2öG). 

gasse"-:  weltbekannt,  in  Jedermanns  Mund  ZHütt. 

gatter-,  in  GKh.;  Z  auch  gätterli- :  wirr,  unruhig, 
lebhaft,  verrückt  ScnSt. ;  TnSteckb.;  Z.  Meist  ver- 
bunden mit  sligelfe'Jsinnig  B;  Sch;  Z,  (jibelifitsig  (s. 
Bd  I  1154)  GRh.  ,Es  möchte  Einer  st.  und  g.  [höchst 
verdriesslich  oder  gar  verwirrt]  werden.'  Sprww.  1824. 
Es  wird  Eine''  fast  st.  und  g.,  wenn  man  vor  Ärger 
(bes.  über  das  Benehmen  Anderer,  durch  Störung  oder 
Schwierigkeiten  bei  der  Arbeit)  fast  nicht  mehr  weiss, 
wo  man  den  Kopf  hat.  fast  aus  der  Haut  fährt  ZZoll. 

Das  Bild  luTKonommen  vom  Vieh,  das  diii-cli  .Sti'jiiln, 
Igatterartige  Vcirrichtiina;  ziini  Übersteigen  einer  IIei-l<c|  unil 
(lalirr  gehemmt  ist. 

laud-:  1.  allgemein,  im  ganzen  Land,  Bezirk  usw. 
bekannt  UwE.    Es  l-s  G'red,  Etwas,  wovon  im  ganzen 
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Land  goroilet  winl.  Ähnlich  darf-,  n-elt-l.  E"  d-i 
G'schicht.  Schild.  ,L)a.s  war  w.  bekannt.'  ZSth.  — 
2.  =  läufig  .H.  ,[Der  Armbrester  soll  erhalten  für  .seine 
Arbeit]  als  dann  die  zyt  1.  und  dann  der  louf  ist.' 
1477,  Seo.  kg.     S.  noch  gab  1  a  (Bd  II  Ü3). 

bi-:  nebenhergehend,  damit  verbunden.  ,Dio  Kil- 
winen  saninit  dem  so  ärgerlichen  b-en  Wuol  und  Über- 
fluss,  so  daran  getriben  wird.'  Z  Mand.  1650. 

wit-,  in  Bs;  Z  auch  -Iduftig:  1.  entfernt,  a)  es 
ist  irltläufig,  z.  B.  zur  Schule  BBe.  —  b)  Übertrag. 
auf  Verwandtschaftsgraile:  En  w-e''  Vetter  ziie-mer 
Bs;  Z.  —  '2.  herunischweifend,  von  einem  Mädchen 
ZBauma.  —  3.  weitschweifig,  in  übertr.  S.  a)  mit  Bez. 
auf  Rede,  von  Personen  und  Sachen  Z.  —  b)  mit  Bez. 
auf  das  Gebahren,  umständlich  Z.  Spec,  viel  an  die 
Toilette  wendend  ZW.  Gegs.  einfach.  E'  if-i  jumjifer. 
—  4.  vielumf'assend.  ,[.IJLavaters]  Wissenschaft  in 
der  Philosophie  war  sehr  tief  und  weitläuftig.'  vMoos 
1778.    —    Die  Form  mit  -(-  auch  bei  JMiiller    1G61. 

für-läufle°:  mit  Pulver  spielen,  indem  man  einen 
Für-Lauf  macht  B. 

Läufli°g  m.:  1.  „junges  Schwein  Z."  >iyn.  Läu- 
fer iaß.  —  2.  a)  Landstreicher,  Strolch,  Bettler  ScnSt. 
,üas  Volk  soll  erinnert  werden,  dass  man  am  Weih- 
nacht- und  Neujahrabend  nicht  also  in  die  Stadt  laufe. 
Wird  den  würdigen  Armen  in  der  G'nieind  geschickt 
und  im  Kloster  den  L-en  Nichts  mehr  gegeben.'  Z 
evang.  Wochenbl.  1892.  ,Wo  ist  aber  yemants.  der 
nit  sähe,  dass  die  starken  I.  nichts  minders  dann  der 
haushaltung  nachfragen  [um  die  H.  sich  kümmern], 
dieweil  sie  weder  haus  noch  heim  haben?-  SHochh. 
1591.  ,Da  die  unverschämtesten  L.  am  meisten  darvon 
tragen.'  FWyss  1673.  .[Vorschrift]  dass  die  wieder  be- 
tretende eidgenössische  und  fremde  L-e  der  nächsten 
Ortsoberkeit  sollen  zugebracht  werden.'  17S7,  Z  Ges.  — 
b)  Einer,  der  durch  unerlaubte  Mittel  um  eine  Pfarrei 
sich  bewirbt.  ,Es  soll  den  L-en,  so  sich  ohne  gute 
Zeugnisse  in  die  Pfründen  eindringen,  der  Zutritt  in 
den  Synodus  verweigert  sein.'  ApA.  Verordn.  1686. 
,Die  gewüssenlosen  Pfrundenläuflinge.'  1)Tiiomann 
1708.  ,So  will  es  sich  nicht  geziemen,  dass  [der  Can- 
didat]  sich  auf  eine  ungestüme  und  allzu  niederträch- 
tige Weise  [um  die  vakante  Pfründe]  bewerbe,  da 
wir  uns  vorbehalten,  dergleichen  L-e,  die  ausser  die 
gebürende  Ordnungen  treten  und  sich  selbst  eben 
darmit  verraten,  dass  es  ihnen  mehr  um  den  Bauch 
und  zeitliche  Nahrung,  als  um  eine  rechte  Wache 
über  die  teuer  erkaufte  Gemeinde  Gottes  zu  tun  sei,  zur 
Verantwortung  zu  ziehen.'  Z  I'redicanten-Ordn.  1758. 

Land-:  =  Läufling  3  a.  ..allerhand  heilosen  Bettel- 
gesinds  und  verdächtiger  L-en.'  Z  Mand.  1692.  , Wel- 
cher sich  g'lassen  in  ein  G'sellschaft  recht  böser 
Landsl-en,  vor  denen  Niemand  sicher  und  sy  selbs 
auch  nit.'  1619,  JJBreit. 

läufli"ge°:  1.  im  Gehen,  während  des  Gehens. 
Äse'  I.  lese".  AGysi  1881.  —  2.  eilenden  Schrittes 
GMels.  ,l)ie  von  Bs  luffend  1.  in  ir  statt  und  ent- 
runnend  fast  kuni  und  beschlussend  alle  tor.'  Eulib. 
,Cursim,  im  lauf,  1.'  Fris.  ;  Mal. 

Zu  1  vgl.  Bildungen  wie  Ugi/liye",  i/'iiäiidlii/e'',  welche 
«lern  nhd.   .-lings'  (rittlings)  enlsprechen. 

War-Lef  ni.  Aa  uAare,  Zein.;  „B;  LE.;"  SL., 
Wart-  n.   B  (Gotth.),  Burt-  Aa  uAaro  (Kochh.),    11'«/- 


S  WA.,  Wad-  III.  Bs.  Wartulf  iii.  Bsf:  eine  Art 
Fischreuse,  von  Garn  gestrickt.  Syn.  S(^hveh-Netz.  In 
S  Fischreuse  übh.  Nach  Gotth.  eine  kleine  Art  von 
Handnetz  zum  Fischfang.  ,Es  soll  ouch  niemand  mehr 
gezüg  haben  ze  fischen,  denn  sechs  wartolf,  sechs 
sendkörb  und  klebgarn.'  1411,  Bs  Fischerordn.  .Mit 
rüschen,  wartolfen  und  anderm  gezüg  fischen  in  bä- 
chen.'  1490,  B.  ,Soll  mit  Bären  und  Anglen  bc- 
scheidenlich  zu  fischen  erlaubt,  die  Wartolf  aber  und 
Keuschen  bei  Straf  fünf  Pfund  verbotten  sein.'  1654, 
Bs  Fischerordn.  ,Wer  Reuschen  und  Wardloft'e  in  unsre 
Gemeindebächo  setzt,  büsst  5  Pfd.'  16G2,  .\a  Weistt. 
Mhd.  mtrUitf  m.  Eine  Zss.  aus  mbd.  wüte,  eine  Art  Netz 
(s.  Gr.  Ur.  111  462;  Schm.  11  850)  und  dem  oben  unter 
Unr-Luufe''  erwähnten  Lef.  Zu  Wnrtolf  Tgl.  die  Umstellung 
Ilurdkf  aus  'Bnr'^dolf  d.  i.  Burgdorf;  der  Voc.  o  erscheint 
proviueiell  auch  in  -lof.  Allerdings  könnte  auch  .Wcilf  in 
der  Nachsilbe  stecken,  da,  wenigstens  in  Bs,  ein  Lachsgarn 
so  gebeissen  wurde ;  doch  sprechen  mehr  Gründe  fiir  die 
erstere  Auffassung. 

Lefart:  Leopard.  ,Panther,  leopard  o.der  lefart 
oder  iianthertliier.'  Fris.  Im  Tierb.  1563  und  bei 
Mal.  .lefrat'  neben  ,leppard.'  -  Mhd.  Miurt;  vgl.  Lechlmrt. 

Levi't:  1.  der  Kirchendiener,  der  bei  der  Messe 
dem  Geistlichen  behülflich  ist,  den  Kelch  abdeckt, 
Gebetbücher  zurecht  legt,  Blätter  umwendet,  das  Wcih- 
rauehfass  schwingt  usw.  AaF.;  Zg.  —  2.  gehorsamer 
Diener,  Scharwenzler  Zg.  Z'  Lecite'  oder  de"  L.  ma- 
che', aufmerksam,  fast  kriecherisch  geduldig  dienen 
AAWohl.  —  3.  Ei"m  d'  Levlte'  (AaF.,  Fri.;  B;  Gr 
Schiers;  Th;  Z).  de"  Lerit,  de"  L-e"  (AxWehl.;  Bs;  Gn; 
L;  G;  Sch)  lese"  (verlese"  AaF.,  Fri.;  Bs;  Th),  derbe 
V'orwürfe  machen,  eine  Strafpredigt  halten.  Syn.  Eim 
's  Kapitel,  's  Lejent,  de"  Te.rt  lese".  .Zum  1.  Mal  er- 
hielt ich  von  ihm  eine  Levite.'  Stütz.  Nachdem  Kain 
den  Abel  erschlagen:  .Nit  muest  mir  nier  d' leviten 
lesen.'  Rdef  1550.  —  4.  d'  Lerite",  körperliche  Schmer- 
zen. I'''  ha."  d'  L.  bald  im  Unilerlih,  bald  im  Chrüz 
ZTösstal. 

Zu  '2.  Z'L.  mache"  scheint  zu  bedeuten;  ,tun  wie  ein  L.' ; 
doch  ist  fraglich,  ob  hier  nicht  vielmehr  das  entsprechende 
Vb  vorliege.  —  Zn  3.  ,Die  Leviten  lesen'  schon  im  spätem 
Mhd.  (alem.);  s.  Gr.  WB.  und  Weigaud.  Her  Ausdr.  stammt 
aus  dem  jüdischen  Gottesdienst,  in  welchem  das  Vorlesen 
aus  den  , Leviten'  |den  Gesetzbüchern  der  Bibel)  mit  dem- 
jenigen aus  den  , Propheten'  (den  prophetischen  und  histo- 
rischen Büchern)  abwechselt.  Die  eig.  Bed.  der  KA.  scheint 
aber  schon  früh  nicht  mehr  verstanden  worden  zu  sein ; 
d.<iher  die  Schwiinkungen  der  Form  :  ,den'  und  ,die.'  Lexer 
nimmt  das  Wort  als  schw.  Fem.,  ohne  sichtbaren  Grund; 
,den  L.'  könnte  nach  dem  syn.  ,dcn  Te.^t  lesen'  gesagt  sein, 
wenn  nicht  Leviticus,  der  Titel  des  S.  Boches  Mosis,  welches 
vorüehmlich  die  Gesetze  enthält,  gemeint  ist,  in  welchem 
Falle  von  einer  Ausweichung  nicht  mehr  könnte  geredet 
werden.  —  Bei  4  scheinen  die  leiblichen  Schmerzen  mit  den 
Wirkungen  einer  Strafrede  verglichen. 

levite":  1.  a)  den  Dienst  eines  Gehülfen  beim 
Hochamt  versehen  UwE.  —  b)  es  g'leritets  Amt,  eine 
förmliche,  feierliche  Messe,  bei  der  ein  Gehülfe  zu- 
dient ÄAWohl.  (auch  nur:  e"  G'levitets);  üwE.;  Zg. 
—  2.  untertänig  (be)dienen,  den  Diener  machen,  den 
Hof  machen ;  untertänig,  übertrieben  dienstfertig  sein 
.\AWohl.;  UwE.;  Zg.  Si  löd  si'''  vrin-em  l.  icie  e"  Grö- 
fene  [Gräfin]  AaWoIiI.  F''  mache"  dö  nümme"  lang 
z'  Levitets  AAWohl.  —  o.  schelten,  zanken,  schmähen 
AASt.;  ScnwE.  (lecute"J;  S.     Der  Chnecht  Icrüet:  Du 
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Sürmel,  vas  machsch  aw''?  BWyss  1863.  Auch  mir: 
laut  reden.  Höpen  und  7.  Joach.  1883.  [Sie]  hei' 
'tniiilen  und  g'rctiinicrt  und  g'lecitct  und  (flachet  tne 
cin-ere'  ChiWi  [Kirch  weili].    Joach.  1885. 

Zu  z'  Li:tntt:tN  mache^  hei  2  vgl.  z'  Leinte'  mafke'  bei 
Levit  i'.  Levulcn  mit  ü  st,  i,  Tielleielit  nur  scherzh.  pers. 
Entstellung,  scheint  an  ein  syn.  W.  mit  der  selben  Endung 
angelehnt,  z.  B.   au  h<ujüu:n. 

Lefrat.  .Leifraf:  Frühlings-Safran,  crocus  ver- 
nus.  Sjn.  Fueter-,  Hiiet-Beif.  .Herbacena  capilla- 
mentuni.  quod  foliorum  loco  habet  in  Jura  montae 
[1.  monte].  praesertini  .suprenio  jugo  Gestlero,  Leifrat 
noniinatur.'  Aretius.  .Crocus  alpinus  autuninalis.  C. 
B.  Flores  habet  modo  puniceos.  modo  coeruleos,  modo 
candidos,  Lett'rat.'  Wagn.  1080. 

Das  W.  scheint  weder  deutsch  hoch  frz.  Es  Hesse  sich 
fragen,  ob  nicht  .EeiT,  der  2.  Teil  der  Svnn..  mit  vurliegeu- 
dem  W.  vwdt  sei. 


Lifer  n.:  Pfund  PAl. 


Aus    it.    lihm. 


Ufere":  1.  a)  mit  pers.  Obj..  unterhalten,  be- 
köstigen; Tgl.  Gr.  WB.  VI  908.  ü.  .Aus  dem  Sold 
sollen  die  Knecht  sich  selbs  1.'  Buxn.  1863.  .Einen 
ersatzmann  besolden  und  1,'  G  Hdschr.  ilit  Lebens- 
mitteln versehen,  Lebensmittel  zuführen.  ,L)ie  land- 
strassen  zuo  besseren  und  die  wirt  zuo  1,'  1482,  Axsh. 
P  228,  neben  .mit  liferung  versehen.'  —  b)  Einen  1.. 
zu  Grund  richten,  überwältigen,  beseitigen  ,Aa;  Bs; 
Gr;  Z.  Di''  ist  g'Iiferet,  verloren  Gl;  Th;  Z.  Bes. 
auch:  unter  den  Tisch  saufen  Bs  (Spreng);  daher: 
(f  Uferet,  gerauscht  Z.  Vgl.  Gr.  WB.  VI  998,  8.  — 
2.  mit  sächl.  Obj.,  eine  .Arbeit  fertig  bringen  (und 
abgeben),  vollenden.  De'  Uferet  dpjds.'  leistet  viel 
ZO.  .Habt  ihr 's  geliefert'?'  z.B.  das  Heu  eingetragen 
PSalecchio.  Hend-er  G'liferetsch  [Geliefertesjy  seid 
ihr  fertig  PP.  Mit  Inf.  und  ,zu'.  Wann  i'''  väri 
g'si"  einigu  [allein],  hatt  ich  noch  lang  nid  g'lifrud 
s'  «-asc/je".  GioRD.  Lifrw  z'  säge',  entscheiden,  be- 
schliessen,  folgern  P,\l.  —  3.  das  Ptc.  adj..  z.  B.  en 
g'lifrute''  Dieb,  ein  vollendeter,  ausgemachter   P.\l. 

Das  flektierte  Ptc.  mit  .haben' :  t/'li/eretsch  wie  z.  B.  vcv- 
midrhe'H  hau,  fertig  gemolken  haben.  Der  Inf.  mit  ,zu'  ent- 
spricht dem   frz.  achever  de  .  .  . 

ver-:  Etwas  irgendwohin  liefern,  z.B.  Brot  Z.  Das 
Ptc.  adj.  verliferet  uf  Öppis,  erpicht,  versessen  aScHW, 

Der  letztere  Gebrauch  wahrsch.  zu  erklären  i,  S,  von 
Uferen  Ib  und  3,  einer  Leidenschaft  ganz  hingegeben;  vgl, 
aber  auch  das  syn.   ver-lafert-t. 

Liferi"g  f.:  1.  was  auf  ein  Mal  geliefert  wird, 
lierauskonmit  Tu.  Bildl.  a)  '*•  chunnt  irider  e'  L.,  ein 
Regenguss  Th;  Z.  Syn.  Ladi'g.  —  b)  meist  mit  dem 
betonten  .Attribut  .schön.'  E'  schöni  L.,  eine  saubere 
Geschichte,  Bescherung,  z.  B.  eine  Schlägerei,  eine 
Zwillingsgeburt,  die  Excremente  eines  kleinen  Kindes 
im  Bett,  ein  schlimmer  Ausgang  einer  Sache  Aa;  .\r; 
Bs;  Z.  —  c)  Das  ist  no'''  Eine''  us  der  eitere'  L. 
GoTTH.  —  '2.  Proviant  für  Kriegsmannschaft,  Ver- 
pflegung derselben.  Eine  Vereinigung  der  Eidgenossen 
mit  Osterreich  wird  davon  abhängig  gemacht,  ,dass 
der  fürst  sohl  und  nit  die  spys  geb;  wo  die  1.  darus 
kunipt  und  ein  sohl  daryn  gesetzt,  well  man  mit  synen 
gnaden  ufnemen.'  1477,  Absch.  , Kriegsmannschaft  uf 
1.  stellen',  gegen  Sold  und  Verpflegung,  ebd.  ,l)ie 
kaiserliche  Botschaft  habe  erfahren,  dass  140  Mann 
ans  der  Stadt  Zürich    zu  Waldshut   liegen    und    ilass 


Zürich  jeilem  1  Batzen  per  Tag,  die  von  Waldshut 
aber  die  L.  geben.'  15'24,  ebd.  ,Die  prälaten  habend 
die  priester  usgesendt  uf  die  pfrüenden,  glycherwvs 
wie  ein  houptmann  syne  söldner  uf  die  1.  schickt.' 
ZwiNGLi.     .L.  und  ufenthalt.'    Salat.     Vgl.  Liheriing. 

ge-liferet  =  yeliheret,  von  Blut:  geronnen,  .ge- 
stockt.' Spreng.  Auch  bei  Gr.  WB.  VI  995.  ,Linden- 
blustwasser  zerteilt  das  gestockt  und  g.  Blut,  so  er- 
schrocken und  zusammengelofFen  ist  von  einem  harten 
Fall  oder  Streich.'  JPiLandenb.  1608. 

Livi  n.:  unsittsames  Mädchen  Z  (Spilhn.). 

Löffel  m.:  1.  in  der  gewöhnlichen  nhd.  Bed.  a)  das 
Essgerät  nach  Stotf  und  Form,  bes.  in  ä.  Zeit,  mit 
EinscLluss  seines  Gebrauches  und  Inhalts.  No'''  Icen 
warme'  L.  im  Bück  (Llh)  ha'  Th;  Z.  ,Mit  dem  war- 
men L.  im  Leibe  vermögen  die  Schulkinder  den  L'n- 
bilden  von  Wind  und  Wetter  eher  zu  trotzen.'  Z  Neuj. 
Wais.  1894.  Wenn  d'  Niemend  liest,  dass  [welcher]-der 
es  Hemd  und  d'  Strumpf  n-äscht  und  biiezt  und  en 
warme'  L.  in  d's  Mül  würft.  Schwzd.  (GRPr.).  .Messer 
und  L.,  wovon  man  je  nach  Umständen  büchsine  [aus 
Buchsbaum],  beschlagene  [hölzerne,  mit  Silber  ein- 
gefasste],  stürzine  oder  silbrine  verwendete.'  XVI., 
Z  Taschenb.  1879.  ,1739  wird  beschlossen,  von  den 
buchsigen  L-n  die  silbernen  Stiele  abzunehmen,  mit 
den  silbernen  L-n  sie  zusammenzuschmelzen  und  daraus 
20  neumödige  L.  machen  zu  lassen.'  Müll.,  Lenzburg. 
,1  hölzerner  L.  mit  silbernem  Griff.'  ZTurb.  Invent. 
V.  1793.  .Die  L.  sind  durchgängig  von  Holz  oder  Hörn, 
nur  bei  Reichen  die  von  Hausvater  und  -niutter  mit 
ein  wenig  Silber  beschlagen,  die  der  Kinder  und  Dienst- 
boten einfach  hölzern.'  AvOrelli  1797.  S.  noch  £.- 
Chorh  Sp.  452.  —  b)  in  sprichw.  RAA.,  meist  in  bildl. 
Sinn.  De  L.  i'  der  I'ischt rucken  ist  nid  sicher  vor 
im,  er  ist  ein  Erzdieb.  Sulger.  De''  L.  i'  der  T.  ist  im 
cerpfändt,  ist  nit  sl',  er  ist  sehr  verschuldet  ScaSt. ;  Z. 
,Wenn  ein  husvater  stirbt,  so  nuioss  einer  all  syn 
verlassene  hab  mit  dem  abt  dritteilen,  ouch  den  I. 
im  korb.'  1529,  Strickl.  3[it  ''em  grosse'  L.  a'richte', 
grosstun,  verschwenden  Sch;  Th;  Syn,  Cliellen  Sp,  20(i, 
In  allem  Esse"  uf  de'  yrosst  L.  hiege",  immer  auf  seinen 
Vorteil  bedacht  sein  ZLunn.  Er  ist  nid  de''  letzt  hiiii 
L.  Ineichkn,  Bin-im  heisst  's  alliwil:  guete''  Tag,  wo 
ist  de  (min)  L.i'  von  Einem,  der  vor  Allem  aufs 
Essen  bedacht  ist  Z,  Übrigens  kann  man  zur  Not 
auch  ohne  L.  essen.  Besser  öni  L.  als  öni  Bappe' 
[Brei],  Ineichen.  Wer  aber  mit  zwei  L-n  isst.  ist  un- 
heimlich. Sprww.  1869.  Zwe  L.  an  eim  Stil  ist  doch 
e'  chli'  z'  ril.  Ineichen.  ,Ei,  zwei  L.  an  einem  Stil, 
Doktor,  das  ist  doch  zu  viel!'  Spott  auf  zwei  zu- 
sammen wohnende  Brüder.  Löffel  und  Gabel  (B  Flug- 
blatt). Het  nit  nur  ein,  zwe  L.  g'füert  und  het  mi'^'' 
über  bed  balbiert.  Hixd.  Mit  Löffle'  esse'  oder  fresse', 
in  reichem  Masse.  Er  het  Geld  mit  Löffle'  z'  esse'. 
SuLGEit.  L''  hätti  g'meint,  so  ril  sötten  so  woiig  mit 
Löfflen  g'fressen  g'ha'  [hätten  sie  mit  Leichtigkeit  be- 
siegen können].'  Baxtle  1712.  I''' ha' se  g'nueg  derrw, 
wie  wenn  »"'•  's  mit  Löffle'  g'esse'  hett,  ich  bin  dessen 
überdrüssig.  Si-lger;  vgl.  Sinir.  6593.  Sonst  kann  L. 
auch  ein  kleines  Mass  gegenüber  einem  grossem  be- 
deuten. Wenn  er-e'-tnit  dem  L.  chönnt  (rjertränkc, 
so  näm  er  ke'  Chühel.  Ineiceien.  Enandren  hassen, 
d's  mu  [dass  man]  enandren  in  em  L.  macht  ertrcichen 
[ertränken]   BU.    .So  sy  uns  [die  Mönche]  in  einem  1. 
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kdiinilenil  crtriiiikcii  (wie  man  .spriclit),  näiiiiiid  sy  kein 
kellen.'  Vad.  ,i.st  man  iiiclit  cinanileren  oR  so  auf- 
setzig', das»,  wann  Einer  seinen  Nächsten  bisweilen  im 
Liift'el  ertränken  könnte,  er  kein  Ulas  ilarzu  nähme.' 
Klingl.  1GS8.  .Einer  ist  im  Herzen  verbitteret  fjefjen 
den  Anderen;  wann  je  Einer  den  Anderen  in  einem 
L.  könnt  vertränken,  so  nähme  er  keinen  Zuber  darzu.' 
JJUlr.  1733.  L.  bezeichnet  aber  nicht  nur  das  Gerät 
zum  Essen,  sondern  auch  das  Recht  auf  selbständigen 
Hau.shalt.  Man  soll  ihn  also  nicht  zu  früh  ,aus  der 
Hand  geben'  (vgl.  Hand  Bd  II  1383,  Heft.  ebd.  lofil), 
was  bes.  von  einem  Hausvater  gesagt  wird,  der  sich 
seines  Rechtes  und  Besitzes  zu  Gunsten  der  Söhne 
begibt  GG.;  Z.  Scho"  Mänyc  hat  ziaii  'Tod  traktiert 
[auf  seinen  Tod  hin  verhandelt],  de"  L.  cor  der  ZU 
verriert  [weggeworfen].  Sciiwzi).  (U).  Er  (jV't  der  L.  nit 
HS  der  Hand,  hin  er  i/'niie"  het  AASt.  3/c"  iiikcs'  de' 
L.  nid  US  der  Hand  ge",  bis  er  Eim  driis  fallt,  man 
(Uvrf  die  Vermögensverwaltung  nicht  abtreten,  bevor 
man  stirbt  Aa.  Wer  de'  L.  us  der  Hand  gi''t  rar  ''ein 
Tod,  soll  mer  schlo'  mit  ''em  Holzschlägel  z'  Tod  Aa  ; 
Z.  .Nehmen  sic's  dann,  wenn  wir  todt  sind;  wir 
geben  den  L.  nicht  aus  den  Händen,  bis  wir  selbst 
geessen.'  Pest.  1790.  Du  Irisch  der  Älter,  hürot  du! 
!"'•  weiss  jo  scho',  ''ass  ine'  mer  der  L.  nit  us  der  Hang 
nimmt,  wenn  ig  au"''  scho'  du  blibe".  JSchili)  1889. 
Daher  gelten  für  .sterben'  auch  die  Ausdrücke:  De" 
L.  ahlegge'  SenwMa.,  verwerfe"  GiiChur,  ufstecl;c"  W. 
Andern  S.  liatte  ilie  HA.  .den  L.  auf  den  Tisch  legen- 
oder  .auf  dem  Tisch  liegen  lassen',  von  Dienstleuten. 
Die  Löttel  hiengen  nämlich  früher  an  der  Spange  an 
der  Wand.  Zum  Essen  nahm  ,Ieder  den  seinen  her- 
unter und  nach  dem  Essen  steckte  er  ihn  wieder  an 
seinen  Ort.  Wenn  nun  der  Knecht  oder  die  Magd 
an  der  Weihnacht  den  L.  auf  dem  Tisch  liegen  Hess 
und  nicht  an  die  Spange  steckte,  so  wusste  der  Bauer, 
dass  sie  zur  Lichtmess  aus  dem  Dienst  treten  wollten  L. 
Beide  Bedd.  vereinigt  die  RA.:  Er  het  du"  L.  gebort  W. 
Wenn  man  beim  Frühstück  den  L.  fallen  lässt,  hat 
man  den  Taglohn  , verschüttet'  Z.  In  GUtznach  er- 
schienen im  J.  18ti4  zu  den  Wahlen  in  den  Grossen 
Rat  eine  Anzahl  Wähler  mit  Lötteln  auf  den  Hüten, 
angeblich  weil  bei  einer  Wahl  drei  Jahre  vorher  ein 
Spassvogel  in  St  Gallen  gesagt  hatte,  die  Utznacher 
schicken  den  L.  in  die  Stadt  und  behalten  Messer  und 
Gabel  zu  Hause,  mit  Anspielung  auf  die  pers.  Bed. 
des  W.;  s.  unten  3.  —  c)  L.,  das  ist  die  Schöpfkelle, 
der  Haggen-,  Milch-,  Mess-L.,  als  Milchmass  =  der 
zehnte  Teil  einer  Mass  Milch,  die  man  drei  Pfund 
rechnet,  also  ungefähr  10  Lot  BHk.;  =  .'20  Lot  Bü." 
,10  Pfd  Milch  heissen  bei  uns  [BSigr.]  ein  Zieger; 
dieser  ist  in  16  L.  abgeteilt,  nicht  eigentlich  L.  oder 
ein  Maass,  sondern  ein  Gewicht  von  2'/2  Viertelpfund.' 
Alpina  III  130.  In  Gr  der  grosse  L.  =  '/ä  Chrinne" 
(s.  Sp.  8'27),  der  kleine  =  '/*  Chrinne"  (nach  anderer 
Angabe  =  '/»  Chrinne').  .Der  Gesammtnutzen  [einer 
Alp]  wird  zusammengerechnet  und  auf  jede  Kuh  aus- 
geteilt. Dieses  geschieht  nach  den  Milchniessungen, 
die  im  Sommer  vorgenommen  wurden,  und  da  heisst 
es:  die  Kuh  hat  vom  L.  so  viel  Käse.'  Am-Hrrd  227 
(W).  —  2.  L.  heissen  Bestandteile  anderer  Geräte. 
Vgl.  Gr.  WB.  VI  1123.  .5.  a)  der  hinterste  Teil  an 
einem  Rennschlitten.  St.'>  —  b)  löttelartige  Umbiegung 
am  Ende  eines  Bohrers  Aa.  —  c)  länglich  rundes, 
löffeiförmiges  Blochstück  an  der  .\ngelschnur,  das  sich 
Schweiz,  lilintikun.  111. 


im  Wasser  dreht  und  glitzert  L.  —  M.  pers.,  Laffe, 
einfältiger  (meistens  junger)  Mensch  Bs;  B;  „VO;" 
G;  Tu;  Z.  Syn.  Lapjii,  Gal-Aff,  Ginöffel.  Vgl.  Lij/f'el- 
ISchlifi.  .Unvernünftige  junge  L.'  .1,1  Ulis.  1733.  S.  noch 
Mer- Alf  Bd  I  IUI.  Oft  wortspielend  mit  Bed.  1  a.  Er 
häd  L.  feil.  Ineichen.  Wenn  Einer  sagt:  gim-mer  c' L., 
lautet  die  Antwort  oft:  [Du]  bruchsch  ekeine",  es 
steckt  eine''  i°  dine"  Sehuehne"!  S.  We""-me"  dich  niid 
hett  und  's  lieb  heiig  Brod,  sc  müesst-me'  d'  Suppe' 
trinke',  sprichwörtlich,  um  Einem  zu  .sagen,  er  sei  ein 
Löffel  Z.  Wenn-me"  dich  und  de"  Löffel  nid  hätt,  so 
mik'sst-me'  d'  Suppe"  trinke",  du  liältst  dicli  auch  gar 
für  unentbehrlich.  Sulgek.  .Hei  [1.  hie]  schnied  ich 
lötiel  gross  und  klein;  wie  jeder  will,  so  iindt  er  ein; 
wer  hie  syns  fugs  nit  finden  kann,  der  will  echst  sunst 
kein  löffel  han.'  Z  Anz.  1891  (Legende  zu  einem 
Bilde  im  Salzherrenhaus  zu  Samen,  das  einen  Löffel 
schnitzenden  Narren  darstellt).  .Hoffart  in  den  Toren 
sitzet,  denn  es  wächst  aus  einem  Holz,  daraus  man 
die  Löffel  schnitzet,  Stultus  und  syn  Bruder  Stolz ; 
hoohem  Anipt  und  nit  dem  Mann  Ehrgebühr  wird  an- 
getan.' Inschrift  auf  einem  Ofen  im  Z  Kathaus. 

Mild.  li'Jl'cl.  Dass  Bed.  3  cig.  nicht  auf  pürsüiilicher  Auf- 
fassung von  1  beruht,  sondern  ein  eigenes  VV.  ist,  nchinen 
tiriuiiii  und  Schnieller  au,  aber  der  Erstere  fügt  iiusdriick- 
lieli  hei,  dass  heide  W\V.  einander  berühren.  !)es.  in  Wort- 
spiüleu.  und  bei  uns  denkt  bei  L.  .i  Niemand  au  .Laffe',  weil 
dies  W.  der  Volksspr.  fremd  ist  und  durch  Lajjjti  vertreten 
wird.  Hienen  ja  auch  sonst  Namen  von  Geräten  .ils  willen- 
losen Werkzeugen  zur  BczeiLhuung  geistiger  Mängel;  vgl. 
Erml-l/u/ci  (Bd  H  lüU),  Hutlc"  (ebd.  177'J),  Chclk"  (Sp. 
'200),  CItriiad  (Sp.  8()1),  Tiiijß.  .llas  g'saug  vuu  löfflen',  das 
laut  Fl'latter  S.  176  bei  einem  Ilochzeitsmahl  von  Schülern 
gesungen   wurde,  ist  nus  nicht  uiiher  bekaunt. 

Engel-:  altertümlicher  silberner  L.,  dessen  Mu- 
schel meistens  nicht  länglich,  sondern  ganz  rund  war 
und  dessen  Stiel  in  die  Gestalt  eines  Engels  auslief. 
Solche  wurden  als  Familiengut  von  Geschlecht  zu 
Geschlecht  sorgfältig  vererbt.  .Junker  11.  v.  H.  in  L 
liinterliess  a.   1439  u.  A.  10  E.'  Liebenau. 

Anke"-:  L.  im  Kochbuttertopfe  Ndw. 

Apostel-:  wesentlich  =  Engcl-L.,  nur  mit  dem 
Unterschiede,  dass  das  am  Stiel  angebrachte  Figür- 
chen  einen  Apostel  vorstellte.  Er  war  beliebt  zu 
Patengeschenken,  indem  jedes  Jahr  einer  an  die  Reihe 
kam,  bis  die  Zahl  12  und  damit  das  Schlus.sjahr  der 
regelmässigen  Beschenkungen  erreicht  war  Z.  ,Die 
Zunft  der  Färber  in  L  Hess  ein  Dutzend  silberne  A. 
und  1  D.  Granatäpfel-L.  verfertigen.'  Liebenau. 

AjMsiU-siiuun«  werden  in  England  bei  der  Taufe  dem  Kinde 
geschenkt.      Vgl.    Götti-L. 

Granat-Äpfel-  s.  Apostel- L. 

Or-.  , Böhmische  0.',  eine  Art  Knüttel.  Lav.  Itild; 
s.  Gr.  WB.  VII  120.5. 

E"-.  ,Es  herrscht  im  Schweizerland  ein  alter 
Brauch,  wenn  Mann  und  Frau  den  Zank  nicht  wollen 
meiden,  sperrt  man  sie  ein,  gibt  zu  dem  Essen  auch 
nur  einen  Löffel,  einen  Teller  Beiden;  was  gilt's,  sie 
lernen  sich  in  wenig  Tagen,  wie  in  den  Honigwocheii 
wohl  vertragen.'  KKHagenbach.  Den  selben  Brauch 
bezeugt  der  Schweiz.  Dorfkai.  v.  1874  für  BO.  Vgl. 
die  ausführliche  Darstellung  des  Brauches  in  G Kellers 
.Landvogt  von  Greifensee'  (Ges.  Werke  VI  231). 

Gift-Löffeli:  ein  Weib,  das  aus  angewi>hnter 
Verbitterung  gittelt  B. 
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Giiru-Loffel;  Kelle,  mit  welcher  das  gesottene 
Garn  aus  dem  siedenden  Wasser  herausgehoben  wird, 
.nie  untere  Lefzen  des  Mauls  waren  gleich  einem  sauf- 
rigen  [seifrigen.  schaumigen]  G.  und  hängten  kraftlos 
herab  wie  ein  ungestärktes  Bauren-Kres.'  S  Kai.  1737. 
Gotte"-.  Gütti-:  L.  als  Patengeschenk,  z.  T. 
noch  in  der  Weise  der  vormaligen  Apostel-L.,  z.  T. 
tuir  noch  in  1  Stücke  als  erstes  oder  letztes  Ange- 
binde vorabreicht  Z.  .Götti-  und  Gotte°-L.,  noch  nie 
gebraucht',  zählt  Brägg.  1780  neben  andern  Schmuck- 
gegenständen einer  Toggenburgerin  auf.  Vgl.  Tattfi-L. 
Hagge"-:  1.  hölzerner  L.  mit  einem  Haken  an- 
statt des  Stiels,  in  den  Alphütten  gebraucht,  um  Milch 
oder  Süfi  zu  schöpfen  BO.  —  2.  Högg-L.,  Kochlöffel 
mit  einem  Haken  am  Stiel  BsL. 

Hase"-:  1.  Spitzname  für  lange  Ohren  als  Merk- 
mal eines  einfältigen  Menseben  UwE.  —  2.  Acker- 
scabiose,  Knautia  arv.  Aa;  vgl.  die  Synn.  H.-,  Schaf - 
Ör.  —  Benamit  uach  dem  vorstehcuden  Kndziiifel  der  niitt- 
Icrn,  fiederspaltigeu  Blätter. 

Chost-:  Kostgeber  Z  (Studenten-sprache).  Syn. 
Ch.-Mcisfo: 

Milch-:  =  Häf/geu-L.  .Einige  M.,  in  Form  einer 
grossen  Austerschale,  mit  kurzem  Hakenstiel,  gehören 
zum  Gerät  einer  Sennhütte.'  Wtss  1817. 

Marg-:  L.  zum  Herausnehmen  des  Markes  aus 
Knochen  Z. 

Mess-:  ein  L..  der  zum  Messen  von  Milch  udgl. 
dient?  ,Ein  sack  mit  meslöfflen.'  Anf.  XV.,  L  Schiff- 
nieisterlibell. 

Most-.    Beim  Mosten  wird  ein  Uiierfalirener  damit 

geneckt,   dass  man  ihn  in  die  Nachbarschaft  schickt, 

einen  M.  zu  holen  Aa;  Z.    Ygl  EU-GriesU  Bill  S^y2. 

Ball-:    Schimpfname    U.     Der   jung  B.  —  IlaUli 

walirsch.   für    (nil-;  s.    i.  3. 

Pest-:    ein   mit  Stiel  versehener  Reif  aus  Sturz- 
blech, wahrsch.  zum  Darreichen  der  Hostie  an  Pest- 
kranke bestimmt  (Antiq.  Samml.  in  AaB.). 
Bri-:  L.  für  Kinderbrei  B  (Gotth.). 
Anrieht-:    L.  zum  Anrichten  und  Austeilen  von 
Suppe  und  Gemüsen  Gl;  Th;  Z.    ,3  silberne  A.'  Z  Inv. 
Uangschier-:  Schöpflöffel  S  (BWyss). 
Versuech-:  Älplergerät  zum  Vorkosten  von  Mol- 
ken. Steinm.  1802. 

Schiffli-  Ap,  Schnabel-  Ap;  GA.,  Schnorz- 
Scinv,  Spitz-  Ndw:  der  elliptische  Esslöffel,  im  Gegs. 
zu  dem  runden  Löffel,  welcher  an  diesen  Orten  der 
althergebrachte  und  z.  T.  noch  der  gewöhnlichere  ist. 
Schueh-:  1.  =  Sc7(.-/.s-e»!  1  (Bd  I  hU)  Bs;  Gr; 
'J'u;  Z.  —  2.  Staubbeutel  im  gemeinen  Frauenschuh, 
cypripedium  calceolus  Z  (Dan.). 

Usc"-schöpf-:  Löll'el  zum  Horausschö)ifen  von 
Suppe  SciiSt. ;  Z. 

Studier-:  junger  Schüler  einer  höhern  Lehr- 
anstalt. .Müssen  die  jungen  St.  nicht  meinen,  dass 
sie  drum  alle  G'lehrthcit  allein  gefressen  haben.' 
Seww/..  Museum  1793. 

..Steck-:  L.  (aus  Weissblcch).  den  man  in  die 
Wand  steckt  BO." 

'i'aufi-:  'i'aufgeschcnk  der  Paten  B  (Bari).  Vgl. 
Goltr.'-L. 

löffle"  (löß'ju  W):  1.  mit  ilem  Löffel  in  der  Suppe 
lierumrübren  Scn  (Kirclih.).  Vgl.  eine  Stelle  aus 
Zwingli    bei    Gr.  WB.  VI   112G.  —  2.  klappern,   vom 


Storch.  BocHH.  1857,  88.  —  3.  a)  klappen,  in  oder  von 
zu  weiten  (oder  nur  lose  gebundenen)  Schuhen  beim 
Gehen  Aa;  Bs;  „B;  L;"  S;  „auch  von  einem  Deckel, 
der  nicht  genau  schliesst  B;  L."  —  b)  „mit  Löffeln 
schlagen  W-  (Dial.  201).  —  4.  sich  läppisch  betragen 
oder  geberden  Bs;  L;  UwE.  G'löfflet  tue'  GK.,  G.; 
bes.  auch  von  verliebten  Gecken.  Vgl.  Gr.  WB.  VI 
1125.  —  5.  refi.,  sich  herausbeissen  Aa  (H.). 

Es  ist  fraglich,  ob  in  den  folgenden  Stellen  (.Baden, 
Sauffen,  Lefflen.  Weinen,  oft  in  Rauch  imd  Winden  sein, 
heissen  Alles  insgesamnit  iinseru  Augen  feinde  Sachen.' 
GHeid.  1732.  ,Sauffen,  siiielen,  löffeln,  galanisieren.'  JH 
Tschudi  1749)  /.  die  Bed.  hahe  .sich  wie  ein  Geck  gelierden,  ^ 
liebeln'   oder  , schmausen,  naschen.' 

über-:  überlisten  Nnw;  Z.  D'  Toqge'hurger  Maitli 
händ  scho"  mängc  g'schide"  3Ia'"  uherlötflet  Z.  Syn. 
ilhertorlen,  -höhlen. 

ume°-:  wie  ein  Laft'c,  gaffend  hin  und  her  schlen- 
dern VO.  Bass  der  Lälli  eisstert  umä'g'löffhit  si/g. 
Balz  1781. 

ÜS-:  1.  „austreten.  Schuhe  durch  langen  Gebrauch 
abnutzen" ;  aber  auch  intr. :  „die  Schuhe  1.  aus  B;  L"  ; 
usg'Iöß'kt,  was  durch  vielen  Gebrauch  lose  geworden 
istAALeer.  —  2.  gründlich  besprechen.  Mid  dier  wott 
ich  c'Dud  Xeiniis  u.,  Keimis  a'reisC,  e"  Hiinil,  sagt 
der  Hausfreund  zu  dem  seine  Tochter  hütenden  Vater. 
LiENERT   1891,  329. 

ver-:  1.  tr.,  aus  Dummheit  oder  Unachtsamkeit 
Etw.  verscherzen,  verderben  BSi.;  „VO."  Auch  reti. 
Ndw.  —  2.  intr.,  in  Zerfall  gei\iten  S.  —  Der  rcli.  Ge- 
brauch wahrsch.  i.  S.  v.  sich  versehen,  vergessen,  verfehlen. 
Löffler  ni.:  1.  Löffelmacher.  1389,  Gfd  19,  307  f. 
,Toni  Vischer,  ein  alter  mann,  ein  1.,  ist  in  ni.  li. 
g'fenknus  kommen,  umb  dass  er  die  weit  umb  das  ir 
beschissen  und  'trogen.'  Sch  Katsprot.  1554.  ,L.  Wälti 
wegen  Fürkauf  des  Holzes  in  Zurzach  gestraft.'  Z 
Saff'ran  ProtocoU  1705.  —  2.  verliebter  Geck.  Vgl.  Gr. 
WB.  VI  1127.  Den  geistlosen,  schädlichen  Ivomans 
oder  Leff'ler-Historien.'  GHeid.  1708.  —  3.  Lött'elgans. 
,Von  dem  1.  oder  löft'elgans,  pelecanus,  platea.  Der  1., 
so  bei  uns  am  g'stad  des  sees  gefangen  worden.'  Vogelii. 
1557.  ,Den  1.  nennt  man  zu  Göln  ein  lefler,  die  Friess- 
lender  ein  lepler,  die  Kngellender  ein  schofler,  als  wie 
ein  schufler.'  ebd.  ,Pelicanus,  ein  1.  oder  lört'elgans.' 
Fris.;   Mal.    —    Mhd.   hffelcr  in  Bed.    I. 

Löfflete"  f.:  1.  ein  Löffel  voll  PAl.  —  2.  eifriges 
Hantieren  mit  Löffeln  bei  Tische  ZS. 

löff(e)lig:  1.  lose  sitzend,  nicht  schliessend  Aa; 
B;  L.  —  2.  „albern,  dunnn  VO." 

irif(e)li(g):  aufgehend,  leicht  (physisch  uml  mo- 
ralisch). 1.  locker,  luftig,  von  Brot  und  anderm  Ge- 
bäck GrD.  —  2.  (auch  uf-l.)  auflebend,  gedeihend, 
munter,  von  Kranken  gesagt  GuD..  Pr. 

Wohl  mit  ,Luft'  oder  ,lu|ifen'  vwdt  und  nicht  mit  i'iili<li 
zu   vereinigen,   wie  Bd   I    1'24   geschah. 

üf-Hiflehe",  er-1.:  aufleben,  gedeihen,  von 
Kränkliehen  und  Traurigen  GnPr. 

Lufcre"  f.:  zerfallende  Baute  (inPr. 
Iiilfi  f.:  Name  einer  aschgrauen  Kuh  GrD.  (IJülil.). 
Wenn   der   Name  die   Farbe    bezeichnet,    konnte    das   W. 
mit  lat.   lirtu  zshangcn. 

1/lifl'  m.:  Lauf  PAl.;  W.  Im  l.ijf.  in  der  Eile,  ndt 
Geschwindigkeit,  z.  B.  von  einem  Pferde  W.  -  Vom 
l'tc.   ijduji'en,   (jiiüffen  gebildet. 
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u  f-lü  ffiij:  an  einem  Auflauf  beteiligt?  ,Wenn 
die  frow  für  das  bett  kunnt  und  sich  engürtet  in  der 
ineinung,  das"  sy  bi  ireni  mann  ligen  will,  fuogty  es 
sich  dann,  das"  ein  gelouf  wurd,  das'  der  mann  u.  und 
ersehlagen  wurd,  so  war  der  frowcn  ir  erbrecht  als 
gefallen.'  1427,  SciiwMa.  Lß. 

Dieses  sonst  nicht  belegte  Aiij.  nach  der  Lesung  von 
Rlumer,  RG.  1850;  Kothing,  Rq.  1853  dagegen  liest  ,uf- 
lüffy',  also  das  Vb  i.  S,  v.  ,auf  und  davon  laufen'  oder  eher 
,sich  am  Auflauf  beteiligen'   (V) 

Lüfl  n.,  auch  Lüfeli:  Hühnchen;  Syn.  Liigeli.  Auch 
schwächlicher,  kränlilicher  Mensch  (3l. 


Laft  —  luft. 


Luft  m.,  in  neuerer  Zeit  in  Bed.  1  immer  allge- 
meiner f.:  1.  =  nhd.  a)  als  Element,  nach  seiner 
chemisch-physikalischen  ßeschatl'enheit  und  Wirkung, 
meist  als  ruliend  gedacht.  D'  Luft  ist  hat  gar  süberi 
[klar,  rein]  GaPr.  Wie  ka"  men-aw''  so  dumm  si"? 
—  He,  so  ganz  dumm  hin  i'''  nit,  ■i"'*  bi'  nummen  e" 
ivenis  schwarz  wurde"  vom  Luft,  scherzhafte  Wider- 
rede Bs.  Die  Luft  mit  Bez.  auf  ihre  geringe  Con- 
sistenz:  Us  der  L.  cha"  Niemer  lebe".  Ineichen.  Me' 
cha"  nüd  com  L.  lebe".  Stutz;  Sülger.  ,Bern  sei  nicht 
gesinnt,  sich  mit  L.  speisen  zu  lassen.'  163'2,  Absch. 
iVi'e"  L.  ha',  in  der  Nase  verstopft  sein ;  auch  von 
Pfeifenröhren  udgl.  Th;  Z.  Geruch.  En  guete",  böse'' 
L.  Aa.  In  der  ä.  Spr.  auch  bildl.  i.  S.  v.  Ruf.  .Guten 
L.  haben',  wohlgelitten  sein.  , Zudem  haben  die  Frei- 
weibel  nicht  guten  L.  in  ihren  Gerichten  und  Herr- 
schaften.' ThPrickaut  1470.  ,Angendt  prediget  er, 
das  opfren  wäre  nüt,  und  ander  mer  wider  den  g'niess 
und  nutz  des  gottshus;  darum  er  dann  bösen  1.  über- 
kaim.'  Sicher  1531.  ,Dass  er  an  mengein  ort  gefangen 
gelegen  ist  und  zuo  Luzern  ouch  nit  guoten  1.  hatt.' 
1556,  ThZellger  an  I^ehr.  .Matthe  Schyner,  der  do- 
inalen  in  Wallis  nit  guoten  1,  hatt.'  HBull.  157'2. 
, Jakob  von  Fulacli,  G'richtsherr  zu  Osterfingen,  der 
nit  ein  guter  Schaft'huser  war,  darum  auch  nit  gut  L. 
allda  hat.'  JJRüeger.  ,Diser  Graf  hat,  als  er  in  synera 
Land  nit  guten  L.  hat,  sieh  zu  Zürich  enthalten.' 
Mise.  Tig.  17'22.  —  b)  Luftraum,  Höhe.  Der  Glr 
schiesst  US  der  L.  ahcr  GnPr.  Wenn  d'  Sänne'  i"  [in 
den]  L.  chunnd,  wenn  die  Sonne  über  den  Horizont 
emporsteigt  UwE.  Me'  möcht  i'  d'  Luft  fare',  z.  B. 
vor  Schmerz,  Zorn  Sch;  Th;  Z.  Zwei  Pirger  [Wild- 
heuer] sind  bi  der  Jüzete'  recht  z'  Luft  g'fare',  auf- 
gefahren vor  Verwunderung.  Schwzd.  (GnSeew.).  Er 
springt  i'  d'  Luft  [wird  zornig],  wenn -nie'  nid  tuet, 
was  er  will.  Id.  B.  ,Si'''  L.  ge",  eft'erri  animo.'  ebd. 
Jind  hö''^  im  L.  ha',  über  Gebühr  erheben  BHk.  Etw. 
z'  L.  riiere',  in  die  Höhe  werfen  U.  ,Um  2  Uhr  hat 
der  Föhn  sich  zu  L.  gezogen.'  FDKyd  1862.  ,Man 
hört  mit  Harfenklang  und  Engelsang  den  hohen  L. 
erklingen.'  ä.  geistl.  Volkslied.  —  2.  (meistens  m.) 
bewegte  L.,  Luftzug,  -Strömung,  Wind,  ziemlich  allg. 
Wie  wit  got  der  Wind':'  Bis  uf  Wolhuse'  a'  d'  Brugg: 
ene'dra'  geit  der  L.  L.  Es  gäd  en  ehalte''  L.  ZS.  Es 
gönd  no'''  ehalt  Löft  kv.  Wenn  der  L.  starch  göd, 
so  get  's  Chrieg  (Abergl.).  ebd.;  vgl.  henken  2  a  (Bd  11 
1457).  Der  gross  L.,  Sturmwind,  ebd.  Es  ist  e'  inilte'' 
L.  g'gange'  L.  Es  i.st  g'rad,  a's  ob  's  der  L.  näm,  die 
Waare  findet  reissenden  Absatz;  auch   von  Geld,  das 


schnell  ausgegeben  ist  Ar;  Tu.  Ab  ''e.m.  Jj.,  hinder 
''em  L.  sl',  an  einem  windstillen  Ort,  vor  dem  Wind 
geschützt  sein;  am  L.,  dem  Wind  ausgesetzt  Av. 
Vom  L.  nahe'  [in  Folge  von  Wind,  bes.  Ostwind  | 
schneie',  ebd.  Der  welsch  L.,  Westwind  S.  Etwas 
an'n  L.  tue',  stelle",  lüften  Ap;  Z.  Der  L.  hed  en 
chline'  Chopf,  dringt  durch  die  kleinste  Öffnung  G. 
's  isch  gueti  L.,  günstiger  Wind  S.  Der  usser  L. 
macht  chüel  SchwE.  In  B  nennt  man  jeden  Wind 
Luft,  in  FMu.  speciell  den  Westwind,  so  dass  es 
einem  Berner  begegnen  kann,  wenn  er  in  FMu.  sägt: 
der  Luft  geit  o'''  starch,  dass  man  ihm  entgegnet:  '.s- 
ist  nit  der  Luft,  's  ist  d'  Bise".  D'  Frau  het  Eim 
Bitzli  [Bissen]  g'ge',  es  hätt  se  e'  jedes  LüftU  g'no'. 
Schwzd.  (BStdt).  .Seine  Speckseitekutte  Hess  er  wa- 
deln  hinter  sich,  dass  es  fri  einen  L.  gab.'  Gotth. 
,Wenn  der  L.  über  die  Stoppeln  weht,  so  gclit's  dem 
Winter  zu.'  Sprww.  1824.  ,Viel  L.  bringt  gute  Fruchf 
SThierst.  ,Im  L.',  Name  von  Orten,  die  dem  Luftzug 
au.sgesetzt  sind  Z  Langn.,  Meil.,  Wäd.  .In  grossen 
Lüften  sollen  die  Läden  und  Fenster  ordenlich  be- 
schlossen werden.'  1689,  Hop  Kriess.  , Böser  L.  vor 
allen  Sachen  schadet  eurem  Temprament.'  Lied  aus 
dem  Toggenburgerkrieg  1712.  S.  noch  Wasser-Gelten 
Bd  II  285.  Vgl.  Alien-Lüften.  Das  Haus  in  Bs,  wo 
Erasmus  wohnte,  hiess  ,zum  Luft.'  Bildl.  Der  L. 
göd  de'  Weg,  der  Lauf  der  Dinge  ist  dieser  Ap.  Es 
göt  en  andere  L.,  die  Sache  hat  eine  Wendung  ge- 
nommen, ebd.  Es  ist,  wie  wenn  en  L.  nbg'staiidc' 
war,  bei  plötzlich  eintretender  Stille  Th  (Syn,  Midi); 
von  geänderten  Verhältnissen  Ap.  Es  gönd  ander  Jjiift, 
es  walten  höhere  Einflüsse  Ap.  ,Dieweil  ein  anderer 
1.  angestanden,  redtend  sy  im  übel.'  LLav.  158'2.  .Zürich 
vertraue  auf  die  Fortschritte  der  Schweden  und  be- 
nütze den  schwedischen  L.'  1632,  Absch.  ,Wann  ein 
fridsaraer  L.  wehet',  im  Gegs.  zu  Kriegszeiten.  Hei't. 
Der  L.  hed  's  Tach  g'no',  die  Sache  ist  verloren  .\.v. 
Wa'  göt  für  en  L.?  wird  gefragt,  wenn  Jmd  uner- 
wartet auf  Besuch  kommt  ScuSt.  Er  ist  z'  alle'  Lüfte', 
leichtfüssig  und  leichtsinnig  Aa.  Vgl.  holle-ho.  L.  = 
Wind  i.  S.  v.  Kunde  B.  .Du  kannst  dir  wol  einbilden, 
wie  es  gehen  möchte,  und  wirst  anfangen  L.  davon 
haben,  dass  dein  Landtag  auf  morgen  bestimmet.'  Mey. 
1694.  .Der  römische  Kaiser  warf  ein  Aug  auf  die 
Helvetier  und  hätte  sie  gern  under  das  .loch  gehabt ; 
als  sie  nun  hieven  L.  bekamen,  giengen  sie  wohl  an 
keine  Feldarbeit  ohne  Gewehr.'  Schweiz.  Kriegsreciit 
1704.  Ein  (böser)  L.,  ein  der  Gesundheit  schädlicher 
Einfluss.  Von  Menschen  und  Tieren,  die  ohne  ersicht- 
lichen Grund  erkranken,  geschwollen  werden  oder 
sterben,  spricht  man  die  Vermutung  aus,  sie  seien  in 
e"  (böse')  L.  cho'  B;  S;  Syn.  Wind.  De  bös  L.,  spec, 
Milzkrankheit  bei  Pferden  und  Rindvieh.  Vgl.  Chrüz-L. 
Bauchwind  Aa.  Er  het  el;e'  L.  —  3.  freie  Bewegung, 
Spielraum,  Erleichterung.  Vgl.  Gr.  WB.  VI  l'243."l'247. 
L.  übercho'  Aa.  Eim  L.  mache',  Einen  aus  der  Ver- 
legenheit ziehen.  Sülger.  ,Dann  sy  kein  andre  stross 
1.  [Ausweg]  hatten;  sy  wären  all  erwürgt  worden.' 
1528.  Bs  Chr.  ,L.  und  platz  machen.'  1530,  Absch. 
,Sy  band  dickermals  1.  hinweg  ze  gon  gehebt,  aber 
sie  wollten  und  erweiten  nie  ze  sterben  dann  ze 
leben.'  Sicher  1531.  .Und  sy  der  handel  bedunken 
wellti  inen  zuo  schwer  syn .  dass  ir  im  wider  1. 
wettind  lassen  an  syn  gewarsami  (ze  kommen).'  15:11. 
Strickl.     .Damit  den  V  orten  me  lufts  wurde.'  Bell. 
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1572.  .Die  Statt  Rottweil  wollte  Die  vom  schwä- 
bischen Bunde  angreifen,  dass  die  Eiilg'nossen  so  viel 
mehr  Lufts  betten.'  (iRASSER  I6'2ö.  .Haben  wideruni 
frischen  L.,  dapfer  fortzusüniligen.'  Müll.  1073.  S.  noch 
Jjcmdes-Ärt  Bd  I  475.  Raum  für  neue  Nahrung,  in 
der  RA.:  L.liw,  Hunger  haben  G.  —  4.  typisch  für 
das  Leere,  Leichte,  Unbedeutende.  Vgl.  Gr.  WB.  VI 
124Ö  und  .Wind.'  Eim  L.  sl",  gleichgültig  sein  Th ; 
Z.  7"  ff  L.  rede",  ohne  Erfolg.  8ulger.  .Ich  sich 
[sehe],  dass  es  1.  ist.'  Zwingli.  .Ich  flehten  also,  nit 
als*der  in  den  1.  schlecht'  1530,  I.  Cor.  ,A11s  nun  1.' 
.Sicher  1531.  ^Von  denen,  so  irer  ordensg'lüpten  ver- 
gessen und  mönchenstand  in  den  1.  geschlagen  hatteml.' 
.Vad.  I  344 ;  ähnlich  II  351.  ,Was  ich  dir  sagen,  das 
schlohst  in"n  1.'  Haberer  15ü2.  ,Dio  Propheten  reden 
in  L.'  Müll.  ItiOS.  ,Er  flehtet  mit  dem  L.,  bemühet 
sich  vergeben.'  Mey.  1092.  , Saget,  ist  mein  Wunsch 
und  Betten  bisliin  in  den  L.  verstreuetV  Toggenburger- 
KRiEG.  —  5.  him  L..'  Beteurung.  Stütz.  —  0.  m..  Akt 
des  Hebens  =  Lupf  BoHa. 

tiber  das  doppelte  oder  scliwaulieude  (ieschlecht  des  W. 
im  Allg.  s.  ür.  WB.  (j,  r23T.  Mlul.  meist  m.,  selten  f.,  in 
unserer  Spr.  seit  dem  XVI.  vorherrscliend  m.  und  zwar  meist 
olme  Unterschied  zw.  Bed.  1  und  '2;  Fälle  des  Fem.  in  Bed.  1 
kommeu  seit  dem  XVII.  vor;  z.  B, :  ,l)a  im  Niederland  hose 
I,.  und  Sucht  grassieren  soll.'  1626,  Absch.  ,W.as  vor  Krank- 
heiten entstehen  von  der  L.'  JJScheuchz.  1699.  Schwankung 
des  Geschl.  z.B.  bei  Sererhard  1742:  .ihren  eigenen  Luft' 
und  .solche  erregte  Luft.'  Denzler  1677  gibt  nur  noch  m., 
1716  auch  f.  Von  der  heutigen  Spr.  wird  m.  und  f.  ohne 
Unterschied  der  Bedd.  ausdrücklich  bezeugt  für  Ndw,  m.  in 
beiden  Bedd.  für  (irPr. ;  ZO.  Selten  ist  das  Masc.  für  Bed.  1 
FO. ;  und  nnigek.  das  Fem.  für  2  Ap:  S.  —  .Der  böse  L."  beruht 
auf  dem  alten  »Jlauben,  dass  Krankheiten  den  Menschen  und 
Tieren  von  Winden,  bzw.  von  ethischen  Wesen,  angehaucht 
werden.  —  Bedd.  :i  —  li  haben  gegenüber  1  u.  2  Das  gemein, 
dass  an  die  Stelle  der  urspr.  Naturliedeutung  dort  eine  rein 
bildliche  getreten  ist.  Bed.  .">  ist  parallel  den  Ausdrücken 
Donner,  Hmjd  u.  a.,  deren  Gebrauch  als  Beteurung  auf  ihre 
urspr.  Bed.  göttlicher  Naturmächte  zurückweist.  Bei  (i  ist 
fraglich,  ob  nur  eine  lautliche  Verwechslung  mit  Luitf'  an- 
zunehmen ist  oder  sachliche  Zugehörigkeit  zu  1  b;  das  Vb 
infii'n,  das  auch  mit  lüi^fm,  heben,  syn.  gebraucht  wird  und 
dann  ohne  Zweifel  von  l.nfi  1  b  abgeleitet  ist,  spricbt  füi 
die  letztere  Auffassung. 

Ober-Luft:  I.Ostwind  .\p  (am  Säntis);  Scn:  Tu. 
Wenn  dieser  Wind  am  .\bend  geht,  gibt  es  am  Morgen 
Regen.  Sulger.  —  "2.  Westwind  BBielersee,  Huttw.;  S. 
Ohcrliifts,  adv.,  auf  der  Westseite.  Bi  aelhcr  Fliie 
dort  <>.  Schild. 

Alien-Lüften:  Ortsu.  B.  Vgl.  Luft  3.  Syn. 
Altrii-  Winden. 

E  mme"- Lu  ft :  Wind,  der  von  der  Kiiime  her 
W(!lit   BBgd. 

Undcr-:  1.  Westwind  L;  GRag.;  ScH;  Tu.  Vgl.  es 
v'iiit  iinnen  ufe".  Sulgek.  —  2.  Nordwim]  Ai»;  Gr  UVatz. 

Ort-:  Nonlwind  TuStcckb.  Scitcnwiml  gegen 
Norden.  Sulgek. 

Usser-:  Ostwind  \\';  (jT.,  für  welche  Gegendon 
das  östlich  gelegene  Rheintal  das  Land  .drausseii'  ist. 

Oster-:   Ostwiml  .•\|'.    ~    So  aiu-b   mlid. 

Vor-:  der  beginnende  Wind,  der  den  Wasser- 
spiegel nur  leicht  kräuselt  'ruMorn. 

Vorder-:  Ostwind  Ai';  G'l'.  (in  Wiblliaus  auch 
Nordostwinil). 

Viertel-:  Vi'rliäriung.  (ieschwulst  am  Euter  des 
Rindviehs  S. 


Flüeh-:  =  Fö»  (Bd  I  843)  BE.  ,Es  war  nicht  der 
Bysluft,  sondern  der  Fl.'  Gottu.     ,Föhn  oder  Fl.-  ebd. 

Gäu-:  Nordwind  ApH. 

Gege°-  Ap,  Oeget-  f.  GrV.,  ObS.:  Gegenwind. 

Das  t  wahrsch.  =  dem  d  in  nhd.  .Gegend',  erst  später 
angeschoben  an   n. 

Gletscher-:  der  küble  Luftzug  von  einem  Glet- 
scher her  (Hirtenspr.).  Kohl.     Vgl.  Gl.-Büen. 

Hinder-:  Westwind  Ap;  GT.(in  Wildh.  auch  Nord- 
westwind), in  welchen  Gegenden  der  westlich  von  der 
Sitter  gelegene  Landstrich  mit  ,hinten'  bezeichnet  wird. 

Heiter-:  ein  Wind,  der  aufhellt,  in  BHk..  Si.; 
L ;  W  der  Nord-,  bzw.  der  Nordost-.  Nordwestwind, 
in  F.Mu.  der  Südostwind. 

Chrüz-  m.:  Milzkrankheit  bei  Pferden  und  beim 
Kindvieh.     Vgl.  böse'   L.   unter  Luft  3. 

Land-:  Talwind  im  Unterschied  v.  Ohenrind  GRpr. 

Berg-:   Nordwestwind  BBielersee. 

Friberg-:  Föhn  BSi. 

Bis-  m.  und  f.:  Nordost-  und  Nordwind  B;  Z. 
Auch  Bisen. 

Brege^zer-:  Südostwind  TnHorn. 

Bräute"-:  Nordwind,  der  Nebelwolken  (Briinte") 
bringt  GrD.,  Pr. 

Brüttele"-  f.:  übelriechende  Zimmerluft  Bs. 

Rege"-:  Westwind  .\p;  B;  ScH;  Th;  Ndw. 

Sudel-:  Wind,  der  Sudel  bringt  Th. 

Summer-:  sommerliche  Luft.  ,Der  Baum  kuiuid 
zerecht  vom  s.,  arbor  aestiva  recreatur  aura.'  Mal. 

Sunder-:  Südwind  Ap.    —   Jlhd.  «iiri</e;-,  Süd. 

Se"-:  Ostwind  Ap. 

Seh  6"-:    helles    Wetter    bringender    Wind    Bilk. 

—  Schonvn,  schön  werden. 

Sehne"-:  Schnee  bringender  Wiml  Ap;  Tu;  Z. 

Schwabe"-:  Nordwind  SciiSchl. 

Stei"  Ste-:    Südwestwind  Ap  (vom  .Mpstein  her). 

Sturm-:  Sturmwind.  .Anno  1074:  Ein  St.  den 
Gloggenturn  abgeworfen.'  Z  Anz.  1888. 

Stutz-:  Südwind   Scu  (Pilger  1884,  40). 

Dur--''-,  bzw.  Dur''--:  Zugluft  Aa;  Bs;  B;  PAl.; 
Scu;  ZKn.  Syn.  Durch-Zug.  —  dur''''-lufte°:  1.  intr., 
Luftzug  nuichen  ZW.  „Es  dur^Huftet,  der  Wind  streicht 
durch."  —  2.  tr.,  einen  Raum  lüften;  auch  mit  Bez. 
auf  einen  Menschen,  dem  iler  Luftzug  durch  die  Kleider 
fährt  (Syn.  rer-hlnscn)  '/,. 

Wasser-:  Luftzug,  dadurch  bewirkt,  dass  Luft 
ilurch  Wasserdruck  comprimiert  wird.  .Allda  ist  eine 
Sclimitte.  in  welcher  die  Schmidt-Ess  alleinig  durch 
Wasserluft  ohne  ein  Blasbalg  sattsam  geheizet  wird; 
ja  so  co]]iose  dringt  er  von  aussen  durch  einen  Teii- 
chel  in  die  Schmidte  hinein,  dass  zwei  Schmidt-Feur 
zugleich  durch  denselben  können  gebeizet  werden.' 
NSererhard  1742. 

Wetter-:  (Süd-)Westwind,  Regenwind  BE.,lIk.,Si. 

lüfte":  1.  unpers.  Es  lüftet,  es  geht  (ein  mehr 
oder  weniger  starker)  Wind  B;  Gl;  Gr;  Sch;  S;  Th. 
Syn.  hld.flen.  —  2.  a)  Luft  machen  i.  S.  v.  „fächern  B." 

—  b)  Luft  zuführen,  z.  B.  einem  Treibbeet  durch 
( ilVnen  der  Fenster.  .Ihnen  [den  Artischoken]  1.  bei 
warmem  Wetter.'  Sulzer  1772.  —  3.  lüften.  z.B.  Bett- 
stücke auf  dem  Estrich,  ein  Zimmer  oiler  in  .■im'iii 
Ziuimer  Th;  Z.  —  4.  wittern  (Jägerspr.)    Z. 
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ab-:  lieniiiterwchfii.  f'  türf  iez  ni'ul  iime'lne.f/e', 
sust  tuet-mer  de''   Wind  de"  Hitet  a.    Ostsoiihf.iz. 

er-:  1.  tr.,  lüften  i.  S.  v.  der  freien  Luft  aus- 
setzen. S.  noch  crhifliyen.  ,Man  muss  das  Pelzwerk 
lancf  in  einem  duvdiziehenilen  Gemach  in  der  Hölie  e.' 
JHLav.  1608.  ,Die  Wohnungen  sind  öfters  zu  e.'  Bs 
Mand.  1771.  .Her  junge  Aufwuchs  umi  die  verbannten 
Waldungen  sollen  gesäuberet  und  erluftet  werden 
[durch  Pläntern].'  Bs  Waldordn.1781.  —  2.  intr.,  der 
Luft  ausgesetzt  sein.  .Die  Zwieblen.  so  Schüi)pen 
haben,  nicht  über  8  Tage  e.  lassen.'  JCSdlzer  1772. 

ver-:  1.  tr.  a)  lüften,  dem  Wind  aussetzen  Ap; 
Bs;  ScH;  Z.  ~  b)  wegtragen,  vom  Wind  BSi.  —  2.  rcfi. 
a)  sich  im  Winde  verziehen,  gleichsam  in  Wind  auf- 
gehen. D's  Wetter  tuet  si'''  v.,  es  chunnt  nüd  cho" 
regne'  GA.  —  b)  sich  durch  Luftschöpfen  erquicken 
Ap.  —  3.  intr.  =  er-l.  3  Aa;  GA.;  Th.  D'  Stube'  off'e' 
lä",  dass  si  v.  chönn.     V.  lä'  Ap;  Z. 

Lufter  m.:  Fächer  Aa;  B;  „GT.;  Z."  Syn.  Wäjcr, 
Winder.     Vgl.  lüften  2. 

„  (g*-)lufterig:  1.  dem  Zutritt  der  freien  Luft 
offen,  von  Wohnräumen.  —  2.  locker,  porös,  von  Ge- 
backen, die  gut  aufgegangen  sind,  allg."  Syn.  luftig  3. 

Lufti  m.,  Dim.  LiftU:  „Windbeutel";  leichtsin- 
niger, verschwenderischer  Mensch  Bs.  Syn.  Liiftling. 
Für  die  Husligc  vie  für  d'  L.,  wo  's  in  der  Welt 
gi''t.  Breitesst.  Der  jiaig  L.  und  der  alt  L.,  zwei 
seiner  Zeit  bekannte  Personen  in  BsStdt.  Feierabend. 

Luftibus  Bs;  Sch;  Z,  Luftikus  Th  =  dem  Vor. 

Die  crstere  Form  viell.  aus  ,in  luftibus'  niakaronisclier 
Spr.;  vgl.  Flaribui  (Bd  I  l'20(i);  .Luftikus'  nach  Anal,  latei- 
nischer Adjektivbil Jungen;  vgl.  Luaiikus. 

luftig:  1.  windig,  vom  Wetter  BSi.  —  2.  =  luf- 
terig  2  Bs;  GrB.;  ScaSt.;  Th;  Z.  —  3.  nicht  fest 
gebaut;  leicht,  von  Kleidern  UwE.  —  4.  „flüchtig, 
schnell  und  leicht  wie  Luft;  flatterhaft,"  leichtfertig, 
-sinnig  Bs;  B;  UwE.;  ZO.  Er  ist  geng  <:"  Hechts, 
luftigs  Bürschli.  g'si'. 

er-luftige°  =  er-luften.  ,[Bei  Verdacht  von  Ein- 
schleppung ansteckender  Krankheit]  sollen  die  Per- 
sonen 50  Tage  lang  auf  der  Gränze  Quarantäne  halten 
und  sich  beräuchern  und  e.  lassen.'  1720,  Absch.  - 
Erweiterung  von  er-luften. 

Luftigi  f.:  leichtes  Wesen,  als  Eigenschaft  einer 
Person  B  (Gotth.). 

lüftele":  1.  „nach  Luft  riechen,  von  Dingen,  die 
ihr  ausgesetzt  waren,  z.  B.  Brot,  Leinenzeug  L;  Schw." 
—  2.  leise  wehen,  vom  Wind  L  (Ineichen). 

lüfte"  (bzw.  -»-):  1.  a)  =  lüften  3,  z.B.  eine  Stube 
BSi.  —  b)  gelinde  wehen  L  (Ineichen).  —  2.  (auf-) 
heben  BöO.;  GrV.;  W.    Syn.  hären.    Vgl.  Luft  (i. 

MhJ.  i.  S.  V.  '2  (wie  .auch  nhJ.  Gr.  WB.  VI  1'2G0,  neben 
1  a.  ebd.  12+9).  Etymologisehe  Verwandtschaft  vun  lii/lrn  S 
mit  dem  sj'n.  lup/cn,  liiiißn  wird  von  Gr.  WB.  VI  1:110  ;il>- 
gcwieseu. 

ab-:  1.  abheben.  /'''  han  es  puren  [einigen  Heu- 
schochen]  e'  Min  d'  Gliappe"  alig'lüftet  BR.  —  2.  ab- 
fordern, Jmdni  Etw.  BMeir.  —  -2  wohl  urspr.  oben  weg- 
nehmen. 

üf-:  aufheben  BBe.;  PP.  —  Uf-lüftung:  .He- 
bung', ökonomische  Besserstellung.  ,.\urt.  der  Ämter.' 
1731,  B  Verordn.,  Verbesserung  der  minderbesoldeten 
Vogteisteilen  auf  Kosten  der  reicher  besoldeten,    um 


den  Zudrang  zu  den  Letztern  zu  dämpfen;  seit  der 
sog.  Loosordnung. 

er-lüfte":  ^  fö//f«  1  a,  z.B.  die  Speisezimmer. 
Spvri,  Waisenh.  —  Uf-erlüfti,  -i"g  f.:  zeitweilige 
Erholung,  Erleichterung  eines  Kranken  B.  Syn.  l'f- 
lüftigi.     Vgl.  auch  Libering  Sp.  983. 

„lüfterle":  locker  machen  LE.  —  uf-:  auf- 
lockern, z.  B.  Betten,  Federn.  eb<i." 

Lüftete"  f.:  Durchlüftung,  -suchung  B. 

luftig:  1.  flink,  leichtfüssig  B;  „VO;  Sch;"  S.  , Eisin 
hat  auch  einen  Andern,  der  ihr  besser  gefällt  als  Hans, 
der  nicht  e"  Lüftige''  ist  und  gut  tanzen  kann.'  Gotth. 

—  2.  lustig,  zu  lustigem  Leben,  losen  Streichen  ge- 
neigt; leichtsinnig,  den  Freuden  nachjagend  B;  VO; 
„Sch."  Er  duecht  mi''''  ivul  junge''  und  gar  so  l.  Gotth. 
Da  ist  's  liftig  sueg'gange"  a'  dem  Fasnuchtcdie'd  Ndw. 

—  3.  luftig,  von  einem  Kaum.  .Zu  Ende  Octobers 
bringt  man  sie  in  eine  lüftige  Kammer.'  .ICSulz.  1772. 

hell-:  1.  vom  Wetter,  wenn  ein  Wind  den  Himmel 
säubert  ScuSt.  —  2.  lustig,  munter  Ap. 

warm-.     Es  ist  com  Eon  stocke'  w.  SchwE. 

Uflüftigi  f.:=:  Uferlüfti  B  (Zyro). 

Lüftli"g   m.:    Windbeutel.    Sulger.     Syn.  Lufti. 


Lgfzc"  B;  Soh;  Schw;  S,  Lcfzge"  I  AaF.,  Fri.;  Bs; 
B;  S;  Uw;  Z  —  f..  „Lefzg  m.  W";  dazu  das  Coli 
G'lefzg  n.  Schw:  1.  Lippe,  von  Menschen  und  Tieren, 
doch  mit  Bez.  auf  Erstere  immer  mehr  in  verächt- 
lichem Sinne.  aaOd.  Do  het  der  Pfarrer  aw''  müesse' 
uf  d'  Lefze'  hisse',  smt  war  im  's  Lache'  cho'.  BWvss 
1863.  Si  hed  ere"  [sich]  wücsse'  i'  d'  L'efzge'  hisse' 
AAWohl.  Eim  uf  d's  G  lefzg  ine'  schlö',  auf  das  Maul 
Eins  versetzen  Schw.  ,Brueder  (.'laus  wäre  verzert 
bis  an  syn  hut  und  syn  wangen  ganz  dünn  und  syn 
lefzen  fast  zerschrunden.'  1489,  L  Staatsarch.  ,Hat 
an  obern  läfts  ein  warzen.'  1.550,  Z  Staatsarch.  ,Dass 
wir  dem  Herren  nit  nun  mit  dem  mund  und  läfzen 
nahen.'  Gualth.  1559.  ,Dass  es  ein  obern  läfzen  habe, 
der  weit  fürhange.'  Tierb.  1563.  .Versabatur  mihi  in 
labris  primoribus,  lüff  mir  ze  vorderst  in  den  läfzen 
oder  im  maul  umb."  Fris.  ,Er  Hess  im  die  Lefzen 
des  Munds  abhowen.'  Rüeger  IGOö.  ,Die  Spalt  oder 
Schrunden  der  Lefzgen.'  .IJNüscheler  1608.  .Etliche 
[Hexen]  hatten  es  [das  Zeichen,  ,An-Mal'  des  Satans] 
zwischen  den  Lefzen,  etliche  unter  den  Augbrawen.' 
1651,  Bs  Beitr.  ,Rüegg  hat  aus  falscher  Lefzen  ge- 
schrieben.' An  Rüegg  1670.  ,Brochus,  Hangmaul,  dem 
die  underen  Lefzen  weit  hinaus  gehen.'  Denzl.  1677; 
1716.  In  einem  alten  Weihnachtslied  (v.  Ägeri)  heisst 
es  vom  Cliristuskind:  .Dein  Lefzen  haben  ihre  Lust 
dort  an  der  reinen  Bru.st.'  , Sollt  gleichsam  eine  halbe 
Divination  in  den  Lefzen  des  Richters  sein.'  .TC'Escber 
1723.  —  2.  a)  Rand  einer  Wunde  Schw.  ,Committere 
plagae  oras  suturis,  die  läfzen  von  einer  wunden 
widerumb  zuosammen  heften.'  Fris.  ,Dass  die  Lefzen 
hindersich  weichen  und  einstrupfen.'  FWürz  1631. 
Vgl.:  ,Orae  vulneris,  die  bort  an  einer  wunden,  diegi'.id 
sind  wie  die  läfzen.'  Fris.  ;  Mal.  —  b)  lippenartige 
Kerbe  in  Pflanzenblättern  Schw. 

Mhd.  ?(•/«,  Irfw  m.  und  f.;  im  l'brigen  s.  betr.  Formen 
und  Gcsi'hlecht  Gr.  WB.  VI  .Mfi.  z  für  »  kommt  schon  im 
Alid.   ein    Mal   vor,   bleibt   aber    lautlich    noch    zu   erklären. 
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Der  Ansatz  eines  </  nach  ::  nacli  Anal,  von  llViizij  n.  a..  wo 
ursjir.  Metathese  stattfand.  Winteler;  Paul-Branue,  Beitr. 
XIV   457   ff.      S.   noch    A««/.e". 

Mül-Lefzge"  AALeer. 

Per  soheinhare  Plennasnuis  ilieser  Bihhmg  erklärt  sich 
wohl  daraus,  dass  Lijn"  ja  auch  von  Einschnitten  iteliraucht 
wurde. 

LefZge"  II:  Lektion  B  (Gotth.).  —  F  eingeschohen 
durch    fMuinischnng  von    Ltfztjt:"   I. 


Iiac    Ipo*    lio*    Iao*    Ino* 
"*o)   "^n?   "o)   ^"p?    '"«• 

Lag  II  f.:  1.  ab.str.  =  iih.l.  Lage  GrCIiiu-;  Th;  Z. 
—  2.  konkr.  a)  Vertiefung.  Einsclinitt.  z.  B.  einer 
Unterlage,  in  der  ein  Tragbalken  oder  eine  Kurbel- 
stange ruht  LG.;  Th;  Z.  IVirn.  Lögli.  Die  alt  L.,  das 
alte  Baehbctt.  1790,  AAKirchd.  —  b)  .Lade,  Kasse, 
z.  B.  Kirchenlag  VO.";  Ndw.  —  c)  Schicht  von  be- 
liebigem Material  Tn;  Z.  —  d)  Lai/eU.  Trep]>enabsatz, 
Flur  PAl. 

Th  hat  für  Bed.  i  nicht  die  Ausspr.  des  alten  ö.  ein 
Beweis  für  die  Entlehnung  dieser  Bed.  iibh.  aus  der  Schriftspr. 
Für  2  a  kann  vidi.  Mischung  mit  i.  /  ISp.  998)  angenommen 
werden.     '2  ij   \v..hl   aus  Lud  mit  Anlehnung  an   (nieder)lcgeu. 

Ab-:  konkr.,  Depot  z.  B.  A.  für  eine  Bleiche. 
Zeitung;  Postabhrge.   allg. 

I'f-:  1.  f.,  Teil  der  Drehbank,  zwischen  welchen 
n.  den  Hitslocl:  der  zu  drechselnde  Gegenstand  auf- 
gelegt und  eingespannt  wird  Aa.  Syn.  Superfi.v.  — 
"i.  aufgelegte  Ta.\e,  Gebühr,  entsiirechend  frz.  hiijii'/t. 
a)  111.  i.  S.  V.  Staud-Geld ;  s.  d.  und  cJiühlcii  (!.  .Das 
Eigenwies  zu  Ibaeh  wird  als  Heukuhalhneind  von  den 
Kirchgangsgenossen  benutzt ;  der  Auflag  fallt  in  die 
Genieindskorporationskasse.'  v.  Euw  1807.  ,Der  Vieh- 
auflag bezieht  der  Genossenverwalter.'  ebd.  ,Für  die 
Ziegen  inuss  für  die  Benutzung  der  Weide  eine  ge- 
wisse Taxe  (Vflag,  im  Engadin  ,erbati')  erlegt  werden.' 
Fankiiaus.  1887.  ,Wie  dann  nun  ein  Zyt  lang  allen 
G'meinmerchtgüotern  einen  bewüssten  Tax  und  Zins 
nach  jedes  Ertragenheit  ufgelegt  worden,  und  nun 
die  Zyt,  wie  lang  solcher  U.  weren  solle,  fürüber.' 
D;ox/i(i20,  ScHw  LB.  —  b)  Steuer,  Abgabe  übh.  Z. 
, Solcher  Unfug  betr.  das  Münzwesen  ist  für  ein  heini- 
liclie  Schätzung  und  U.  zu  halten.'  Z  Mnnzniand.  1(120. 
,Z  hat  eine  allgemeine  Guetsuflag  eingeführt,  dass 
.jeder  von  jedem  1000  fl.  einen  Gulden  Steuer  geben 
müsse.'  1039,  Auscii.;  s.  Angster-GeU.  ,Wann  sie 
etwann  Steur  anlegen  |  werde  von  ihm]  ein  Duggaten 
U.  geforderet.'  1701.  Z  Staats-.\rchiv.  , Sollte  das  Al- 
muesen  nicht  klecken,  werden  sie  einen  Auflag  unter 
iliren  Genieinds-  oder  Kilchgenossen  nuichen.'  1718, 
Sk(;.  I;G.  ,Gegen  Erlegung  des  Auflags,  so  von  3 
l'ündten  auf  jedes  Amt  taxiert.'  1718.  Gu  Gesetze.  In 
ScnwMuo.  bestimd  i.  .1.  17;!ü  die  .Vuflage,  aus  welcher 
das  Schussgeld  für  einen  erlegten  Baren  bestritten 
wurd<',  aus  1  Schilling  ;!  Angster  auf  jedes  llinder- 
haupt  im  ganzen  Lande  und  4  ,\ngstern  von  jedem 
Stück  Schmalvich.  Fkieraiiknu  187:'.,  21«.  ,1778  waren 
5079  auflagsiahige  [.steuerptliclitige|  Männer  im  Land 
Gl..'  Stkinh.  1SII2.  ,Eine  der  beträclitlichsten  Ein- 
nahmen des  KtsScnw  bildete  der  Ämterauflag,  welchen 
die    von   der   Landsgcnieinde  gewiililteu   Beamten  und 


Landvögte  zu  bezalilen  hatten.'  Steinauer  18(il.  — 
e)  f.  Vorwurf.  Anschuldigung;  Syn.  Ziie-L.  ,Ein  unwar- 
hafte  U.  unserer  Widerwärtigen.'  Rüeger  lUOü.  .Sich 
alles  Verleumbdens  u.  falscher  Auflagen  enthalten.' 
1037,  BsKip  ,Diss  [dass  die  Reformierten  die  h.  .lung- 
frau  Maria  lästern]  seie  eine  unertragenliche  Auü.' 
•IJHoTT.  leOG. 

In  den  Abschieden  der  PI.  , Auflag.'  Was  der  iu  einem 
Z  Haushaltungsbuch  von  1828  wiederkehrende  Ansgabepnsten: 
,Aufl.ag  auf  Brod  G  ß'  zu  besagen  habe,  lässt  sich  nicht  mehr 
ermitteln.  Das  m.  Geschl.  wie  auch  bei  An/uij  viell.  durch 
eines  der  syn.    Tax,   Schnitz,   Bruch   bewirkt. 

Um-:  =  Uflag  3.  Vgl.  Um-Gelt.  .Ungewidmete, 
den  Auf-  und  Umlagen  unterworfene  Güter.'  GNeuj. 
1893.  ,Da  die  Baukosten  durch  eine  Umlage  nach 
Vermögenssteuer  gedeckt  werden  mussten.'    ebd. 

Die  iyiiiij  wird  dem  Einzelnen  aufgelegt,  die  Umhuj  im 
ganzen  Kreis   der  Pflichtigen  herum  verteilt;    vgl.   Vcrlei/cr. 

A"-:  1.  Steuer,  Abgabe,  bes.  Gemeindesteuer  B; 
L ;  G ;  Z.  Früehncr  hät-tiic  kei"  Stür  g'lui"  ah  d'  Liind- 
jegera'lag  ZZoll.,  d.  h.  die  letztere  bildete  die  einzige 
Staatssteuer.  ,Ein  gemeine  Anlag  auf  Geistliche  und 
Weltliche  erkannt.'  Wurstisen.  ,Die  Schulmeister 
sollend  us  dem  Fürschutz  des  Kilchenguots  oder  us 
gemeiner  Stür  und  k.  von  jeder  Gnieind  mit  ehrlicher 
Besoldung  erhalten  werden.'  BMand.  1028.  , Von  denen 
immerwärenden  .A-en,  Contributionen,  die  man  erlegen 
muss.'  FWyss  1073.  , Solche  [Geldmittel]  dann  her- 
zuschiessen,  wurd  ein  A.  gemacht,  musst  mancher 
Seckel  büssen,  bis  man  es  z'sammenbracht.'  1712, 
Lied.  Zur  Tragung  der  Kosten  für  Sanitätsmassregeln 
an  der  Grenze  sollen  auch  die  Klöster  .in  die  Anlag' 
gezogen  werden.  1715.  .^bsch.  ,k.  1788  hatte  GWatt- 
wyl  1  Gulden  vom  100  Gemeindesteuer  zu  entrichten, 
It  dem  in  der  Kirche  verlesenen  A.'  UBräüuek  1788. 
—  2.  wie  nhd.,  Begabung ;  Neigung,  Disposition,  allg. 
Er  liäd  A-e"  guvi  Tichvcrden.  —  3.  angelegtes,  bes. 
dem  See  abgewonnenes  Land  ZS. ;  kleine  Garten- 
anlage Aa.  —  Als  Masc.  braucht  das  W.  auch  Cysat  in 
Hed.  'J   u.   Schatzmann,   .\lp. 

Alp-,\. :  die  Steuer,  die  zur  Bestreitung  der  all- 
gemeinen .^Ipkosten  von  sämmtlichen  ,.\nteilern'  be- 
zogen wird.  ,Die  Alpgenossen  bestimmen  den  jähr- 
lichen A.  zu  Bestreitung  der -ausgaben.'  Alpenw.  1800. 

.\rme"-A.:  .\uflage  zur  Bestreitung  der  Armen- 
unterstützung Z.  .Die  Armeuanlag  soll  von  allen 
Gemeindsgenossen  zu  2  Batzen  von  der  Jucharten 
ihres  besitzenden  Landes  jälirlich  bezalt  werden;  .lene, 
welche  Gülten  besitzen,  von  jedem  liido  l'fd  jälirlich 
T)  Batzen.'    1781.  BUtzistorf. 

veranlage":  besteuern  Z.  Er  ist  .■iUircli  rera"- 
lagvt  Z. 

.1"-  f.:  Gegenrechnung,  Klage.  Einsprache.  T)' I. 
mache"  Gr;  W."  —  WaluscheiMlich  =  dem  jetzigen  .Keclits- 
vorschlag.' 

Er-:  Erlegung,  Bezahlung.  , Die  Mitnennnung  ihrer 
Güteren  auf  Fl.  des  Abzugs-Gelts.'  BMand.  1711.  .Auf 
Vj.  der  Atzungskösten.'    F'rieuensinstrcm.   1712. 

Us-:  Ausschuss,  Auswahl.  ,Fürterhin  sollen  die 
Auslagen  von  den  Ehrenzünften  erstens  fürgenommen 
und  fronfastenlich  continuiert  werden,  bes;igte  Zunft 
aber  in  ihre  .\nslagen  keine  Gflicierer,  auch  keine  zu 
den  Stücken  Ausgelegte  nehmen,  zumahlcn  allein  ge- 
sunde und  starke  Personen  auslegen.'  Bs  Feuerordn. 
1081, 
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Ver-:  1.  das  Heruiiiliegeii  vieler  Gegeiistämlc, 
insofern  sie  viel  Platz  beansi)ruchen ;  Unordnung  IJs; 
G;  Tii;  Z.  En  V.  mache',  Gegenstände  anspruchsvoll 
auslegen  u.  ausbreiten.  —  2.  Kosten,  Unkosten.  ,Wann 
dem  verköufer  umb  syn  usstand  [ausstehende  Forde- 
rung auf  ein  verkauftes  Gut]  v.,  kosten  und  schaden 
wol  mag  vergolten  werden.'  1597,  Anitsr.  Malters. 
,In  V.  u.  Kosten  ihres  Gottshuses.'  RCysat.  —  3.  Du 
hesch-es  am  wenigste'  im  V.,  di'''  füre'  z'steUe',  es  steht 
dir  am  übelsten  an.    B  Hink.  B.  1868. 

Vor-:  dasjenige  Stück  des  Daches,  welches  an  der 
Giebelseite  über  die  Wand  des  Gebäudes  hinausragt 
(während  für  die  Langseite  .Vordach'  der  technische 
Ausdruck  ist)  ZW.  .Fürl.  an  demselben  tor  machen.' 
Z  Sonst.  Offn. 

Hinder-  f.:  Faustpfand  B;  Gl;  Tu;  Z;  in  ä.  Spr. 
anvertrautes  Gut  übh.  .Der  h..  das  hinder  einen  gelegt 
ist  oder  einem  zue  gehalten  'geben,  depositum.'  Mal. 
,Den  H.  getreulich  sollt  verwalten,  garde  le  Üepost.' 
AStettler  104'2.  ,Die  Kinder  als  eine  teure  H.'  Spyri, 
Wais.  ,Wer  mit  Salz  handelt,  soll  der  Obrigkeit  den 
ordentlichen  H.  geben,  ein  Landmann  10  Mass,  ein 
Fremder  20  Mass.'  1075,  Ü.  ,6 — 700  fl.  gegen  gute 
Schuldbriefe  sichere  H.'  1787,  Z  Donstagsbl.  Bei 
Gotth.  auch  in  weiterem  S.  von  Ersparniss,  Barschaft: 
,Es  bravs  Mönsch  mit  einer  guten  H.' 

Nider-:  1.  das  Niederliegen;  Niederlegen,  a) , Mei- 
nen gang  u.  mein  n.  oninest  du.'  1531/48,  Psalm; 
dafür  1667 :  .Ligen.'  Ein  Reglement  wogen  ,des  Ein- 
schlaufs  der  Dirnen  und  der  Kindsniderlagen'  im  Amt 
Tscherliz  wird  gut  geheissen.  1717,  Abscu.  Auch  von 
Einkehr :  ,Die  starke  N.  der  Reisenden,  die  zu  Puschlav 
ist,  da  manche  Nacht  etlich  hundert  Pferd  und  Ochsen 
pernoctieren,  tragen  [den  Puschlavern]  ein  Namhaftes 
ein.'  NSereüuarii  1742.  ,Bivio  niuss  ästimiert  werden 
wegen  der  ziemlich  grossen  N.  der  Durchreisenden 
an  diesem  Ort.'  ebd.  —  b)  ,Der  0.  Sonntag  vor  Ostern 
heisset  in  den  uralten  Calendern  des  AUeluja  N.,  da 
man  in  dieser  Zeit  weder  das  Alleluja  noch  andere 
Loblieder  zu  singen  pflegte.'  v.  Moos  1775.  —  "2.  L'nter- 
kunft.  , Welcher  ein  Studiosus  ist,  findt  allwegen  by 
g'lerten  lüten  hilf  und  n.'  1548,  TuZwinger.  —  3.  Fall, 
Niederlage.  .Durch  sölich  mittel  ires  niderlags  und 
verlurstes.'  1527,  Absch.  ,Irs  niderlags  und  verlursts 
widerumb  zuokommen  und  ir  siglose  widerbringen.' 
ebd.  ,N.,  ein  vile  erschlagner  leuten,  strages,  clades. 
Ein  grosser  n.  der  wälden,  ein  grosser  fal,  so  die 
böum  niderfallend,  neniorum  strages.'  Fris.  ;  Mal. 
.Den  N.,  so  wohl  der  Häuser  als  Bäumen,  welchen  die 
Lauwelen  verursachet.'    GKönig  1693. 

Als  Masc.  noch  bei  Sebast.  1730.  Dieses  üesclil.  wohl 
nach   .Verlust'   oder   .Fall.' 

Bett-:  das  zu  Bette  Liegen.  .Buess  um  ein  bluet- 
runs  one  g'far.  lanitag  noch  b.  2  Kronen.'  1588,  Abscu. 

Zusammen-:  das  Zusammenlegen.  Einsammeln; 
Sammlung.  .Ehrliche  Leut  ordnen,  welche  die  Z.  [des 
Almosens]  empfalien  und  wöchentlich  den  .\rmen  aus- 
teilen sollen.'   B  Bettlerordn.  1690.    Syn.  Z.-Schuts. 

Wider-:  1.  Widerlegung.  ,Zu  W.  etlicher  Ein- 
bildungen unter  den  Untertanen.'  1600,  L  Rq.  Auch 
1631 ,  Absch.  .Petrus  hat  dise  Spötter  von  Mund 
öffentlich  widerlegt;  die  W.  ist  begriffen  in  abge- 
lesnen  Worten.'  FWyss  1650.  —  2.  W'iedererstattung, 
,Mit  w.,  renten  und  gülten.-  Vad.  Spez. ,  Gegenver- 
mächtniss  =   Wider-Fall  3    S ;    vgl.    tcider-legen.    — 


verwiderlagen :  versichern.  ,Das  Weiberguet  ver- 
sichern und  v.'    1756,  Scnw  Rq. 

Zue-:  =:  ['flagge.  „Ehrverletzende  Behauptung 
(Kanzleispr.)  Zg;''  Z.  ,lch  sag,  dass  dies  ein  falsche 
z.  an  die  predikanten  seie.'  1596,  Zellw.,  Urk.  ,Obor 
uns  usgossne  Zuelagen  anstatt  schuldiger  Dankbar- 
keit.' 1640,  ScHW  LB.  .Der  durch  ein  Z.  falsch  mich 
schandlich  klaget  an.'  AStettler  1642.  S.  noch  im- 
glich  Bd  II  598. 

lag  le^ff  Aa;  Bs;  B;  L;  Schw  (,Muo.  auch  -e-"); 
Uw;  W  (e'  Lö.);  Z,  lägg  B;  Ztw.,  lägen  BO.  tw.: 
liegend,  .sanft  geneigt,  fast  eben,  Hach,  von  Dächern, 
Treppen ;  Gras,  Getreide  (am  Boden  liegend).  Es  ijat 
l.  fitrt,  der  Weg  geht  ziemlich  horizontal  vorwärts. 
Läge  Chle.  En  liederliche''  Bar  het  kei'  l.  Clwrn. 
's  u-ird  kein  Bär  en  Ltimp,  v:u  lägi  Frucht  het.  Sulger 
(denn  nur  ährenschweres  Getreide  legt  sich  zu  Boden). 
E'  lägenc  Gletscher  BO.  ,Leeg,  nider,  humilis,  sum- 
missus.'    Red.  1662. 

Unser  Adj.,  mhd.  Inege,  flach,  setzt  einen  Stamm  iäijjn 
voraus,  aus  desseny  sich  auch  ijij  erklärt,  vgl.  ein-nxuj  Bd  1  l:iy. 

ab-:  1.  sanft  abgedacht,  geneigt  Gl;  Th.  Syn. 
abheldig.  ,Wann  das  Ort  etwas  gegen  der  Sonnen 
haldet  und  die  Gärten  etwas  a.  und  reinecht  sind.' 
Rhagor.  —  2.  mutwillig  GO. 

a°-:  1.  sanft  ansteigend,  bes.  vom  Terrain  Ac; 
VO.;  Gl;  Gr;  G;  Tu;  Z.  .Die  anlägenen  Gegenden.' 
NSererhard  174'2.  —  2.  ,dem  Leibe  gut  anliegend, 
von  Kleidern."  —  Dazu  das  Subst.  A°-lägi  f.:  sanfte 
Steigung  oder  .\bdachung  Ar;  Z.  J"  der  A.  gä',  in 
schiefer  Richtung  an  einem  Abhänge  in  die  Höhe 
steigen  Z. 

„sattel-:  in  der  Mitte  abwärts  eingebogen,  von 
leblosen,  länglichen  Körjicrn  ;  wegen  der  Ähnlichkeit 
mit  einem  eingebogenen  Tierrücken  Scaw;  Zg." 

Lag  f.:  schiefe  Ebene  BSa. ;  .planities  jiarumiHM- 
declivis.'    Id.  B. 

G°-läg  n.:  die  Eier,  die  ein  Vogel  auf  ein  Mal  legt. 
.Einen  Vogel  sammt  seinem  G.  bekommen.'  Jägerausdr. 

Läge"  „Legen  AaZ.".  Lägge"  f.  Aa;  BO;  Scii 
Schi.;  ZDättl.,  Ratz,  ni.  .\AZein.:  Stelle  in  einem 
Acker,  wo  das  Getreide  entweder  durch  Regen  und 
Wind  oder  vom  Gewicht  der  Ähren  zu  Boden  gedrückt 
ist.  Ähnlich  von  schwerem,  üppigem  Gras  in  der 
Wiese;  auch  von  Hanf.  I''*  ha'  schöne'  Chornlägge', 
do  giH  's-mer  Fracht.  Hur  giH  's  nit  eil  Heu,  's  het 
kci'  rechte'  L.  uf  de'  Matte'  AAZein.;  vgl.  Lägge'- 
Frucht  Bd  I  1273. 

läge".  Es  läget,  das  Terrain  wird  flacher,  weniger 
steil  Obw. 

lägend  GrD.,  Nuf.;  PAL,  -et  U:  flach  liegend, 
eben.  D'r  ganz  Ziri'''sc  gab  e'  scheni  lägc'di  Matte'  U. 
Davon  das  Subst.  die  Lägendi,  ebenes  Land,  Ebene 
Gr;  P.  Bas  Gaet  ist  in  der  L.,  diese  Wiese  liegt  in 
der  Talebene. 

an-:  =  an-läg  1  GRCalfr.,  D.,  Pr.  A.,  haldig, 
stutzig  bilden  eine  Klimax.  ,Säyes  ist  ein  schöner, 
fruchtbarer  Berg;  allda  wird  man  die  schönste,  an- 
lägende, glatte,  fette  Güter  sehen,  aber  die  anligende 
Berge  sind  nicht  lieblich,  sondern  rauch  und  gäcb.' 
Sererh.  1742.  ^  An-lägendi  f.:  schiefe  Ebene.  .\b- 
hang  von  massiger  Senkung,  ebd.  Wiss  b'leid  [belegt] 
hend  seh'  [die  Hagelkörner]  d'  A.,  usg'füllt  teuf  Tolle' 
GRSchiers  (Schwzd.). 
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].;i.gi  f.:  1.  oliuiio.  Hache  Lage.  In  der  L.,  eben 
hin  WLi).  —  2.  cttc  u  L.,  eine  Strecke,  Weile  GrI).  — 
3.  Lage,  Schicht,  z.  B.  Üb.st  AABb.  Vgl.  Lcyi.  — 
i.  bes.  als  l'l.  LiigcnC,  Stellen  von  dai-nicclerliegenileni 
Getroiile  in  einem  Acker  A.\ ;  Sülgeh.     Syn.  I,ä{i(/cn. 

Liigni  L<i(j(jni  f.:  Flache.  Plateau.  z.B.  auf  «ler 
lliihe  eines  Berges  U. 

Lägsami  f.:  Lage.  ,Zu  wullicheni  mt  ilie  briet' 
der  I.  nacli  geschickt  werdint,  es  gange  andern  orten 
vor  oder  nacli,  das  doch  dasselbig  ort  siglen  solle.' 
l.-il.^.  Aiiscii. 

l/agiilltsclii :  Strolch,  nichtsnutziger  Kerl  Z  (Sidlhn.). 

Zu  l.i(;jiijliH  =  bukrii,  mit  aus  dem  Kuiiiiniisclieii  st;iin- 
liieiulcni  pcjoriitivem  i«':li.  Ks  ist  vorauszusetzen  ein  Vb  ln- 
<jiiitln'-hiit.    dies    vnn     Lfiijuntirk. 

I;a^'('l  n.  lio.;  F.T.;  Uw;  U;  W,  Lfji/dm.  u.  n.  lls. 
f.  Bs  (Siireng);  STliierst..  n.  A.iFri.;  BSi.;  L,  Loiiclc" 
r.  Seil.  Lmidc  f.  GuMal..  IaUjcIc  f.  Gl;  ScuSt.;  Tu 
llw.,  Steckb.;  ZFiafz,  Liujd  ni.  USchäcli.,  Lände"'  f. 
Ar;  GuGhur,  D.,  Fr.:  G;  Tu;  ZWL,  Wijd  iii.  Aa,  Li'- 
tjelc  f.  GSa.  (e);  oTn;  ZBül.,  S..  Tö.  --  Dim.  Lägdti 
BGadin.,  „Lmjelli  BO." :  1.  längliches,  im  (Querschnitt 
stark  elliiitisches,  kleineres  F'ass  zum  Weintransport 
auf  Saumtieren,  od  bis  höchstens  5U  ,Mass'  haltend. 
Die  beiden  je  auf  einer  Seite  des  Lasttieres  befestigten 
Fiisschen  bildeten  zs.  den  ,Saum.'  Dalier  L.  auch  als 
Jlassangabe  =  '/-  Saum  BHa.,  Si. ;  F;  Gl;  Gr;  L; 
GUh.,  T.;  Uw;  U;  W.  E'  Löf/dc"  Wi"  und  c"  HcrC- 
tisdi  isdi  (ßi'''  Citi  GuMal.  , Filtern  von  iiiäniiliclien 
Zwillingen  erhielten  ein  L.Wein  oder  später  10  Fl'd 
von  den  liegicrnngen.'  <.hi\v  Volksfr.  181S1.  In  der 
ä.  Spr.  bisweilen  auch  kleinere  Tonne  Ubh.  im  Gegs. 
zum  ,Fass.'  .Weltschen  wyn,  den  man  in  legeten  her- 
bringt.' G  Hilschr.  ,I>ie  zunft  zum  biiren  [Bs]  schankt 
anno  \h()?>  mynen  heren  [von  Z]  11  legeli  mit  mal- 
lensier.'  Edlib.  ,218  pfd  um  schenkwyn  in  die  legeilen, 
so  den  schützen  auf  dem  schützenplatz  geschenkt 
waril.'  1501,  '/,  Schiessen;  diese  , Leget'  sowie  die  ,Breii- 
ten'  zur  Bewirtung  der  Festgäste,  war  bunt  bemalt 
und  mit  dem  Z  Wappenschild  versehen.  , Meine  trähen 
fassest  du  in  deine  lägelin.'  1531,  Ps.;  dafür  1500: 
,in  deinen  Schlauch.'  ,Metretes,  halt  andertlialben 
onien  ongfar,  wie  ein  lagelen,  Seria,  ein  läget  oder 
ein  lang  weingeschirr.'  Fris.  ;  Mal.  .Ich  hau  do  etlicti 
taget  vältlyner  wyn;  do  drink  du,  als  vil  du  witlt; 
gab  mir  ein  rijrlin  und  fuert  mich  zu  den  lagelen.' 
ThPlatt.  1572.  ,I)ie  wulken  sind  als  vil  als  schleuch, 
legeten  oder  fass  vollen  Wassers.'  LLav.  158'2.  .Zween 
scdilüch  mit  wyn.  Wir  sagend  legeten.'  ebd.  1584. 
,Fin  halben  Saum  oder  Lägelen  Weins,  welches  viol- 
leicht bringt  olingefahr  1'28  Pfund.'  JKliANDENB.  1008. 
.Die  Wirt  selten  schuldig  syn,  den  Wein,  so  si  bei 
dem  Läget  verkauft,  anzuezeigen  und  das  Umbgelt 
gleich  wie  von  denie,  so  bei  der  Mass  ausgesctienket 
wurde  |zu  bezalilen].'  10'25,  Gfd  (U).  ,Der  Wein  wird 
in  die  Kotier  behalten,  in  Lägelen  und  F^ässern,  wetclie 
auf  Ligerlingen  erhöcht  sind.'  Si'Leiss  1007.  .('adus, 
Weinfass,  Legelen.'  Denzl.  1077;  .Lögelen.'  1710.  .Von 
einem  Lamlfass  mit  Wein  l'.O,  von  einem  Kyffass  15, 
von  einem  I^iigel  '2  Kreuzer  Zoll.'  1751,  B  Z<ilttarif. 
.Ein  Boss,  so  mit  Logelen  fürüber  geht.'  XVIII.,  Bs 
Zotlonln.  .Deine  Sautl'erei,  o  Zürich,  ist  unbändig, 
sint  deme   bald   alte  Lagelen    bei    dir  gefüUct   sind.' 


.LIUlr.  17ö3.     ,Im  Namen   und  Geleite  Gottes   sende 
durch   ordinars  Schiff  eine  Läget  Branntwein.'    1779, 
ÜiiW  I'rachtschein.    Dann  Transportfässclieu  übh.  für 
beliebiges,  auch  trockenes  Material;  s.  auch  die  Zss. 
,1  taget  mit  fischen.'  Anf.  XV.,  L.    .Eichi  fass,  tämiin 
legeten.'    1468,   Ap  Urk.     ,In  jeder   legete   hatt   man 
10    nüwe    und    7    alte    ysen.'    1425,    AaB.   Keisrodet. 
.Büchsenbulfer  hatten  wir  zwei  läget  voll.'  HsSciiCri'k 
1497.     ,Ganz  legeten  mit  neget.    ouch  ysen  und  bty.' 
G  Hdselir.    Zu  dem  Zug  nach  Bellenz   1503  schallten 
die  Schatfhauser  zwei  Saumrosse  an,  dazu  ,zwei  vcr- 
schliessbare  legenlen,  in  denen  allerlei  proviant  [usw.] 
mitgeführt  wurde,  nämlich  '2  mutt  kernen,    1'/»  niutt 
haber,   schmalz   umb  brymet  zu  rösten,    salz,    häring 
und  holten.'  Härder,  Kaufleut.    .Lägele,  als  ein  senf- 
legele,  seriota,  laguncuta,  tagenula.'  Fris.;  Mal.    .Ge- 
salzene Sachen.  Sclinecken,  Schiesspulver,  Branntwein, 
Tabak   soll   beim  Logel.    Schnupftabak  beim  Oeutner 
verkauft  werden.'  1710.  Absou.  ,Von  1  Centner  Stactiel 
4  Kreuzer,  von  einem  Läget  Stactiel  7  Kr.  1  Vr.  Zoll.' 
1751,  B  Zolltarif.    Über  zwei  Kinderspiele   1)  Läijde" 
Irök"  GrHc.  s.  bei  Fw.ss  II  Bd  I  1018.    2)  L.  fcc"  W 
s.  löse".  —  2.  grosses,  langes  Fass  zum  Führen  a)  von 
neuem  Wein  im  Herb,ste   G;   Tu;  ZElgg,  0.,  Tö.,  WL 
Syn.  Fiter-,  Leit-Faxs.  —  b)  von  Jauche  G;  Scu;  Th; 
ZTö..  Wl.   Syn.  Gidlen-Fass.  —  3.  Weinbütte,  20—25 
.Mass'    haltend,    in    welcher   der  Wein    zu  Berge   ge- 
tragen wird  GA.  —  4.  a)  kleines,  1  —  10  (selten  mehr) 
.Mass'   lialtcndes,    hölzernes  Handfässchen,    worin    in 
der  Heu-  und  Getreideernte   den  Arbeitern    Getränke 
gebracht  wird  AAFri.:  BsL. ;  BoE.,  0.;  STtiierst.;  oTii; 
ZKafz.   Syn.  Fh'isdicn  II  L>;  Tringgctta.    Chücchh  in'n 
CItiirh   itiul  gitdc   11'»"  i"  's  Legeli  tue'  [in  der  Heu- 
ernte].   ScHWZD.    (oTh).     ,Der   vogt   soll    dem    [einge- 
fangenen Stück]  vich  fürgeben  ein  burdi  gert  und  ein 
logel  mit  Wasser  und  ein  schindmesser  darob.'    1535, 
AAMumpf  üft'n.     , Abraham   nimmt   brot   in    ein    sack 
und  Wasser  in  ein  läget,  leit's  Agar  uf  ir  achslen  und 
dem  knaben  das  blünderli  uf  syn  hals.'   Haberer  1502. 
.Reisgschirr,  als  lagelen,  fläschen  und  dergleichen,  auf 
die  strass  dienlicli,  viatorium  vas.'  Fris.;  Mal.    ,Sanct 
Otlimars  Leget,  Amalthea.'  Denzl.  1677;  1710.    Über 
,(ttniars  Lägelin'  s.  Otmar  Bd  I  005  und  als  Nachtrag, 
dass  in  der  Umgegend  von  LPitatus,  wo  in  der  Kirclie 
von   Kriens  ein  Altar  des  h.  Otmar  mit  F'ässchen  als 
Attribut  steht,  nur  gesagt  wird  en  Otmer  [Legeli  sc.]. 

—  b)  hölzernes  Weingefäss  mit  Deckel  und  Sclmabel 
zu  gleichem  Gebrauch  wie  bei  a  Bs  (Spreng);  ZBül. 
üyn.  Sdienk-Fass  (Bd  I  1053);  Se.'iter.  Grosser  Weiii- 
krug  ScuNnk.  In:  .Müller  und  Bäcker  sollen  ilir  Ge- 
schirr. lOimer,  Lägelen  alle  2  Jatir  fachten  lassen' 
(Schafer  IfSll)  sclieint  ein  Mehlzuber  gemeint  zu  sein. 

—  c)  übertr.,  Gewohnheitstrinker  AALind. ;  Bs  (Spreng); 
vgl.  De''  hat  jetz  aw''  c°  Lägeli,  wenn  Einer  vom 
Trinken  ein  gerötetes  Gesicht  hat  Gl.  -  d)  , Lägele', 
Hausname  in  ZStdt  1796. 

Ks  sind  zwei  Grumlformen  zu  staliiiereu,  die  eiio'  mit  ri, 
die  .andere  mit  ä  in  clor  Stammsilbe,  letztere  direkt  an  das 
tat.  (i);/(jifi  sich  anschliossend.  Zur  Dehnung  vgl.  Sta/d  von 
Hli^buhnii,  ahJ.  rliruzi  ans  lat.  irilrcm,  zu  /  aus  n  .Kümmel', 
aus  ,cnminum.'  Das  müunliclic  Geschlecht  ist  bewirkt  iliireh 
die  viele»  Maskul.  auf  -cl,  welche  Werkzeuge  und  (ieiäte 
bezeichnen  (.Kübel.  Schlägel,  Riegel'  etc.),  das  särhlicho  durch 
AnlehuuTig  au  das  syn.  /•'<«,«.  Ausgehend  vnn  der  riimischen 
.lagen.a',  webbe  e.  ;!'/3  l.iti'r  tasstc,  scheint  Heil.  I  die  älteste 
zu   sein. 
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Über-:    ileni    Masse    nach    eine    lialbe    , Lägelen', 
welche  früher  bisweilen  den  Sauinpl'erden  ausser  den 
2  ,Seitenlägelen'  auf  den  Kucken  geladen  wurde  Gr. 
Syi\.  HaMäyden.    ,I)ass  zu  gemeinen  Jahren  alle  Tag 
in   die    100  Saum,   als   viel    ein  Saumross    in   zweien 
Seiten-  und  under  einer  Überlägeln  tragen  mag,  über- 
ruck geführet  u.  hinweg  gesaumet  werde.'  Guler  l(i'2r). 
,Ist  ein  jeglicher  Saum,  was  ein  Ross  in  zweien  Seiten- 
lägelen  und  einer  Batillen  oder  kleinern  Überlägelen 
einsmals  darvon  tragen  mag.'    Sprechkr  177'2. 
Fuer-:  =  Jjägel  2h  ZWthur. 
,V\sc\\-Logel:  hölzernes  u.  gedecktes  Gefäss,  unten 
etwas  weiter,   oben   mit  einem  Schnabel,   worin  man 
zu  Basel  die  Sälmlinge  zu  Markte  bringt.'    Spreng. 
Halb-  s.   Über-L. 
Gülle»-  Aa;  ZSth.  =  Lagel  2  h. 
Kafe-Legele":    leidenschaftlicher    Katt'eetrinkor 
AaB.  ;  vgl.  Lat/el  4  c. 

Lache"-  THSteckb.  ^  Güllen-L. 
Fuermanns-:  Weingefäss  in  Bed.  von  Lagel  i  a, 
wie  es  Fuhrleute  am  oder  unter  dem  Wagen  hängend 
mit  sich  führen ;    S3'n.  Tringgette.     E"  lO-mdssigi  i\- 
Logch'  SchKI.  (Postheiri  1873). 

Sür-Legele":  die  L.  (4a),  in  der  Milchessig  in 
die  Alp  geschafft  wird  GaPr. 

B'schütti-Lägele"  =  Güllen-L.  GRMai.;  G. 
Schnegge"-:  Fässchen  zum  Versenden  von 
Sclinecken  ZO.  ,Kurz  vorher  wurde  beim  Küfer  eine 
lünreichende  Zahl  sogenannter  Schneckenlegeln  be- 
stellt, Fässchen  von  etwa  einem  Fuss  Durchmesser 
und  3  bis  4  Fuss  Länge.  In  diese  fasst  man  die 
schlafenden  Schnecken  auf.'    JSenn  1888. 

Trank  Träuch-Lagel :  Gefäss,  welches  das  Scheide- 
mittel der  Milch  fTräuchJ  enthält  W  (Ara-Herd  221). 
Wi"-:  1.  =  Lagel  1  oder  i.  ,Die  weinlägel,  seria.' 
Mal.  ,Die  Weinlägelen  lieben.'  Z  ßib.  1707.  —  2.  = 
Lagel  2a  G;  ZSth.  —  3.  überlr.  a)  c"  Wi^logele'',  ein 
Säufer  Bs  (Ochs).  Vgl.:  Er  ist  e"  lehigi  WMägele'. 
Sprww.  1809.  • —  b)  Ptianzenn.,  gem.  Berberitzen- 
strauch, herb.  vulg.  ,Frbselen,  saurach,  weinlägelin. 
acuta  Spina,  vulgo  berberis  et  bugia  ;  Galli  quod  hnius 
acinis  vinum  exprimatur,  spinivinetam  appellant.'  Kn 
Gessn.  1542. 

Wasser-.  ,Er  hatte  in  einem  hülzernen  Geschirr 
Wasser  gehollet  und  ward  eine  V2  Stund  darnach  . . . 
tot  gefunden.  Weil  die  Wasserlegel  fast  voll  Wasser 
nicht  weit  von  ihm  gefuuvlen  worden  .  .  .'  1755,  Dienkr, 
ÜGlatt. 

Linwät-:  kleines  Fass  zur  Versendung  von  Lein- 
wand, bes.  nach  Frankreich  GStdt  (Haltmeyer  1683). 
„Lagene"  f.:  Flasche  LE."  —  hat.  laijttm. 
lägcle"  ZRafz,  logele"  Aa  (Rochh.).  lügele'  BsL.: 
(Wein,  Branntwein)  trinken,  heimlich  oder  mit  Gier; 
vgl.  lAigel  4  c  und  Win-L.  3  a.  Miiest  nid  grad  Alles 
ahclägele' !   ZRafz. 

lägelig:  ein  iaj/e/ ('/a  Saum)  fassend  ;  Ygl.  Lagel  1. 
,4  lägelige  Fass.'    G  Avis-Blättlein   175.5. 

Lager,  Leger  n.:  1.  Unterlage,  a)  dicke  Balken, 
worauf  die  Fässer  im  Keller  gelegt  werden  Aa;  Th; 
Uw;  Z.  Syn.  Fass-L.  Nach  altem  Gewohnheitsrecht 
gehören  die  L.  zum  Haus,  d.  h.  dürfen  beiiri  Verkauf 
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des  letztern  nicht  weggenommen  werden  Z;  vgl.  Eiiss- 
Lägcrling.  ,So  der  den  'koulften  wyn  bringt  utf  das 
leger  der  tärt'er.'  ZWen.  üffn.  —  b)  Gla.splatte,  welche 
auf  dem  , Streckstein'  liegt,  einer  fein  polierten  Platte, 
worauf  das  Glas  gestreckt  wird  S.  —  2.  Bett;  Kranken-, 
Sterbelager.  E'  längs,  e'  schwers  Lager  Bs;  Th;  Z. 
,So  sich  iemand  ze  bette  geleit  hat  und  man  seite, 
das'  der  des  legers  sterbende  wurde.'  1406,  Bs  R(|. 
,Ich  hab  innert  20  jaren  kein  namhaft  leger  nie  ge- 
habt.' Hßi'LL.  1527.  .Evadere  ex  inorbo  dicitur  aegro- 
tus,  eines  lägers  aufston,  der  kranklieit  entrünnen.' 
Fris.;  Mau  ,Bis  sy  Gott  in  schwere  läger  wirft.' 
LLav.  1569.  ,Dass  er  dises  lägers  nit  sterben  wenle.- 
KWaltuer  1584.  ,In  synem  letzten  läger.'  Maler 
1593.  ,l)er  g'sund  ist,  der  nie  kein  Läger  aussge- 
standen.' FWtss  1672.  —  3.  die  Stelle,  mit  welcher 
ein  Gegenstand  aufliegt,  a)  der  Einschnitt  auf  der 
Unterseite  eines  Baumstammes,  mit  welchem  der- 
selbe auf  das  Querholz  (Ffulwen)  des  ,Bockschlitteiis' 
aufzuliegen  konnnt,  um  so  zur  Säge  geschleift  zu 
werden  Grü„  Val.  —  b)  die  von  Natur  oder  durch 
Behauen  flache  Seite  eines  Bausteines,  auf  welcher 
derselbe  gut  aufliegt,  Breitseite  Gl;  Ndw.  Ber  Stei' 
lied  e»  kei's  Läger.  ,Ein  g'vieret  stuck  stein,  das  3 
schuech  in  der  lenge  und  2  in  der  höchi  und  2  über  das 
leger  hat'  1589,  B  Eq.  —  4.  Schicht.  Lage,  bes.  von 
geschichtetem  Gestein  BR.  ,Mit  dicken  Lägeren  von 
Ysch  bedeckt.'  KCvsat.  Vgl.  Ldgerllneh.  —  5.  a)  a)  = 
Gefall  J  c  BO.;  Gr;  W.  —  ß)  =  Gefäll  1  d.  ebd.  Man 
unterscheidet  .unteres,  mittleres  und  oberes  L.'  Syn. 
noch  Weidgang,  Säss,  Stelli;  Veli-TäUchen.  In  Uw 
natürliche  oder  gemachte  ebene  Plätze  an  steilen  Ab- 
hängen, worauf  das  Vieh  ruhen  kann;  vgl.  Meisnek 
1822  11  175.  —  b)  Lagerstelle  für  das  Vieh  im  Stalle 
GRRh.  Syn.  Brugg.  In  BSi.  befinden  sich  auf  dem  L. 
die  Kühe,  auf  dem  Nebet-L.  die  Kälber  und  Ziegen. 
Mitten  durch  läuft  der  hölzerne  Schorr-Graben.  Syn. 
Geliger.  —  c)  Lagerstätte  des  Wildes ;  s.  ü-i-gän  ßd  II 
26  u.  vgl.  engl,  lair  in  Bed.  a  und  c.  —  6.  Heerlager, 
in  der  ä.  Spr.  in  der  Form  , Leger'  u.  , Läger'  bis  ins 
XVIII.  ,Das  1.  schlahen,  sieh  lageren,  castra  facere.' 
Fris;  Mal.     ,ZTäger  schlachen.'    ThPlatt.  1572. 

Das  alte  hyer  ist  erst  iu  neuerer  Zeit  durch  üas  schrift- 
ileutsclie  , Lager'  verdrängt  worden,  liauptsächlicli  in  Bed.  1, 
■2  und  6.  In  der  Z  Bib.  ä  noch  1756,  o  1787.  Als  m.  uhi- 
mal  iu  einem  L  Miss,  von   1557:  .Iren  leger.' 

Epfel-Läger  =  Hurd  3  a  Ndw. 

Fass-Lager  ^=  Lager  1  a.  allg. 

G^läger:  1,  =  dem  Vor.  Aa  (Rochh.).  —  2.  das 
sich  Lagern,  Aufhalten  an  einem  Ort.  ,Käm  es,  das» 
wir  ienertbin  zugend,  lantreisen  tätind  oder  das'  wir 
uns  ze  lantwer  leitind  ald  sunst  iena  geleger  hettenil.' 
1419,  Gl  Urk.  ,Wäre,  das'  dehein  krieg  uferstuend  uuil 
der  sich  verharren  und  als  lang  wärend  wurde,  das» 
man  ein  gesäss  und  geleger  wurde  haben.'  1423,  Absch. 

Chäs-Läger:  Brettergestell  zur  Lagerung  von 
Käsen  Ndw. 

Milch-Läger:  Gestell  für  die  Brenten  im  ,Milch- 
hüs'  ScBwRotenth. 

N  e  b  e  t  -  L  ä  g  e  r  s.  Lager  .5  h. 

Bi-Läger.  ,Ein  B.  machen',  die  Segel  beilegen, 
einziehen.  ,Der  Wind  bliebe  widerwertig,  dass  wir 
ein  Beileger  machen  und  uns  also  in  Gottes  Namen 
treiben  lassen  müssten,'  AHerport  1069.    ,I)er  Wind 
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war  coiitrari.  niüssten  ilesswegen  lavieren,  und  da  der 
Wind  aucli  je  lenger  je  sterker  ward,  ein  B.  machen 
und  das  Schiff  mit  dem  grossen  Segel  treiben  lassen.'  ebd. 
Bode°-Lager:  1.  die  Balken  unter  einem  Fuss- 
boden,  Bodenbalken  L;  Syn.  B.-Träm.  —  2.  unter  eine 
Holzbeige  gelegte  Langhölzer.  B  Holzordn.  1733. 
Stall-Läger:  =  L.  ■'>  h  8. 

Wider-Läger  Ai.  -Lager  Th;  Z:  Grund-  und 
Stützmauer  eines  Gewölbes. 

Wi°-Läger:  =  Fass-Lager  Nnw. 
lagere»  lagere":  im  Allg.  =  nhd.  1.  intr.,  vom 
Vieh,  an  einer  Lagerstätte  auf  der  Alp  übernachten  W. 
Von  Menschen:  .Sy  legerten  um  das  Für  und  ent- 
schliefen.- FPL.1TT.  1612.  Von  Heeren:  Eine  Post  von 
Genf  meldet,  ,dass  ze  beiden  orten  [Genf  u.  Savoyen] 
gelegert  sye.'  1530,  Absch.  —  2.  refl.,  meist  von  Heeren : 
,Dass  wir  uns  uf  den  berg  gelagert.'  1.531,  Strickl. 
—  3.  tr.  ,Uie  Koche  und  Wirte  sollen  die  Dirnen  der- 
massen  lägern,  dass  sie  ihre  Bueberye  nicht  treiben.' 
1501,  Ochs.  —  a  von  «  iu  der  Literatur  erst  siiät  durch 
Einfluss  des  Nhd.  veidriingt;   in  der  Z  Bib.  ä  noch    1756. 

lagerhaft  Gl,  lägerliaß  ^in;  Schw  :  1.  dauerhaft, 
zum  Lagern  geeignet,  von  Obst,  Wein  Gl;  auch  scherzh. 
von  Menschen  SchwMuo.  —  2.  scherzh.,  gern  lange 
schlafend  GrD.  —  3.  auf  zwei  Seiten  glatt;  vgl. 
Lager  3  h.  ,Was  lägerhafte  und  unlägerhafte  Flinten- 
stein seien.'  171t!,  Z  Mscr. 

un-.  , Soloturn  ist  worhaft.  euch  von  wegen  der 
dürnen  nach  allen  syten  unlegerhaft  dem  fynd  [un- 
geeignet zur  Belagerung].'  CTürst  M95. 
b  e  tt  - 1  ä g e  r :  bettlägerig  GRTschapii. 
Lagere"  f.:  1.  horizontale  Schichtung  S.  ,Üas 
G'läs  [Ader  im  Gestein]  läuft  nicht  in  der  L.,  sondern 
senkrecht  oder  schräg  aufwärts.'  —  2.  Bergn.  Aa;  Z; 
von  der  entsprechenden  Struktur  des  Jurakalkes  be- 
nannt; s.  Leherflueh  Bd  I  1186.  Auch,  bes.  in  der 
ä.  Spr.,  mit  männl.  Geschlecht  u.  tw.  andrer  Form. 
Zum  Lägrc".  KMeier  1844.  ,0b  dem  Legner.'  1335, 
Gl  Urk.  ,Den  berg,  so  man  nempt  den  legerer  an 
Weniger  steig,'  1489,  Z  Ner.  Ort'n.  .In  Legeren.'  1653, 
AAWett.  Klosterarch.  Vgl.  die  Lägreten,  Anhöhe  bei 
AAEheinf.  (mit  Mergellagern),  n.  Leberfeh.  —  Uns  niännl. 
(icschl.   im   Gedanken  an  .Berg.' 

Salz-Verlägerer.  .Die  Untertanen  von  Lauis 
beklagen  sieh  über  die  S.  daselbst,  weil  etliche  vor- 
nehme Personen  in  demselben  Verlag  seien  und  ihnen 
dadurch  der  Preis  des  Salzes  gesteigert  werde.'  1626, 
Aiiscii. 

Lägeret  PI*.;  TL.,  Lügret  Vi ,  Lcgert  (Scliott)  n.: 
1.   Wiege   aaOO.  —  2.  Felsbank  PAl. 

lägerig:  gut  aufliegend,  von  Bausteinen  Nnw. 
Zu  Luger  .'i  h. 

Lagerung  m.:  starkes  Stück  Holz,  worauf  anderes 
oder  übh.  schwere  Saclicn  gelegt  wenien.  Si:LiiKR ; 
vgl.  lAigcr  1  a.     Syn.  Ligcrling. 

Fass-:  =  Familager.  ,So  ein  hus  verkouft  und  darin 
stein,  sand  und  fasslegerling  funden  wirt,  das"  söllichs 
by  dem  hus  solle  plyben.'    1557,  Z  Katsverordn. 

Lägerschaft:  Lage.  , Was  die  Bcschrybung,  auch 
den  Situm  und  L.  Hclvetiae  belangt.'    RCysat. 

Bode"-Lägert  c"  f.:  das  selilochte,  meist  nur  als 
Streue  verwendete  Heu  am  Boden  des  Heustockes  Gr. 


Lägner:  Kellerbalken  TuTäg. 

lagoren:  1.  =  legoren  .J  (Bd  I  115)  ZWyla.  — 
2.  Einen  mit  Etwas  langweilen,  ihm  in  den  Ohren 
liegen  L;  xgl.hgoren  3  \\.  6.  —  Der  Yokalweclisul  viull. 
durch   Einfluss  von    Lah-Or. 

Lagune".  Hart.m.  18ii8.  .Lagenen.'  Fisihb.  1563, 
Lo'geiie'  TuSteckb.  =  Agihw  Bd  I  129.  —  Durch  Ver- 
mischung  von    Aijnm"    mit  dem   syn.  f.<iii;ii:len. 

Langele"  (am  Bodensee  -o-)  f.,  meist  Dim.  LaiigeJi: 
1.  =  Lauhele'  Gl;  G;  Th;  Z.  Sie  wird  eingesalzen, 
so  dass  sie  ganz  steif  wird,  und  dann  als  Köder 
verwendet.  Bodensee.  .Leucisci  seeunda  species,  ein  1.' 
Fische.  1563.  .Laugele,  kleine,  bittere  fischle,  leu- 
ciscus.  Unachtbare  1.'  Fris.  ;  Mal.  .Leuciscus,  zu 
Strassburg  Lank,  bei  den  Schweizeren  Laugele,  Win- 
geren ,  an  etlichen  Orten  Blawling.'  JLCys.  1661. 
S.  noch  Hasel  Bd  II  1673,  Agoue  Bd  I  129.  -  2.  die 
Alantblecke,  eypr.  (alb.)  bip.  ZLimmat. 

Mild.  Inuge  m.,  cypr.  leuc.  Eine  Nbf.  .Laugeueu'  kommt 
I.j37,  SchwE.  Klosterarch,  (,die  Tribinen-  und  Laugiueu- 
Nctzen'),  ferner  in  Z  Mandaten  vor.  Vgl.  auch  ,Laugc(u)' 
bei   Gr.  WB.,    Lfigünm.    I.nih". 

Lauge"  f.:  wie  nhd.  allg.  Was  d'  L.  fhidt,  heilt 
g'schui'nd,  n-as  d'  L.  schafft,  heilt  lühg'mach,  die  Lauge 
dient  in  gewissen  Fällen  als  gutes  Heilmittel,  Brand- 
wunden dagegen  von  heisser  Lauge  heilen  langsam 
AaK..  L. 

Ab-:  schon  benutzte  Lauge  Nnw.  —  Haupt-: 
.\bguss  zu  Kopfwaschungen.  Zu  Arzneib.  158S.  — 
G'mües-:  kohlensaures  Kali  Z.  Man  setzt  es  hartem 
Wasser  bei,  wenn  man  gewisse  Gemüse  (bes.  Bohnen 
und  Erbsen)  leichter  gar  kochen  will. 

lauge"  I  (in  Uw  auch  laiigne' IJ:  1.  Lauge  ma- 
chen; Etw.  mit  Lauge  waschen,  allg.  —  2.  sondern, 
scheiden    BSa.     IJ'  Warheit  ram  B'lügen  l.    Roman«. 

a"-:  1.  in  Lauge  legen  New.  —  2.  verächtliche 
Bezeichnung  des  Kaffeekochens,  wenn  dasselbe  mit 
Wasser  statt  mit  Milch  geschieht  Oaw;  vgl.  anschütten. 
.Offenbar  haben  die  Leute  damals  noch  Milch  und  Sufi 
[Käsemilch]  getrunken  und  jedenfalls  dafür  nicht  Most 
und  Schnaps  getrunken  oder  angelaugnet  wie  heut- 
zutage.' Obw  Volksfr.  .Schwarzes  ist  nicht  recht  und 
es  ist  eine  Schande,  dass  ihr  in  der  Alp  anlaugnot 
wie  Holzhacker.'  ebd. 

laugig:  laugenartig,  trübe;  von  abgestandenem 
Wein  Bs. 

lang(en)bar.  .Eines  dings  1.  sin',  es  in  Abrede 
stellen,  leugnen.  ,Was  er  mer  dann  einest  geredt  hat, 
des  ist  er  iez  ganz  lougenbar  und  abred.'  1525,  Euli, 
.\cten.    —    Mhd.   loHij(<-ii)ljnin,   leugl)ar. 

laugenhaft:  leugbar,  nicht  anerkannt,  bestritten, 
von  Forderungen.  Um  .lougenhafte'  Geldschuld  soll 
man  Kecht  nehmen  iu  der  Stadt.  1513,  .\bsch.  S.  noch 
Gell   II  Bd    II   275.    -      Mbd.   lomi.nhift,   leuKnend. 

laugne":  1.  abs.  oder  mit  Acc.  S.,  leugnen,  in 
Abrode  stellen,  bes.  vor  Gericht  B;  Gr;  L;  Z.  L.bis 
iiseti  und  usc  L  (Schwzd.).  S.  noch  (ßait  Bd  II  653. 
In  der  Spr.  des  XIV./XVIII.  sehr  häufig  (auch  mit 
Gen.  S.,  wie  mhd.).  —  2.  der  Lüge  zeihen.  ,llie  will 
ich  die  heiligen  väter  Hn<l  ander  eerenlüt  nit  1.'  LLav. 
1569;  dafür:  .Keiner  Eitelkeit  bezeuben.'  1670.  S.  noch 
Lei  Sp.   948.    —    Mhd.   louijmcn,   in    Bed.  1. 
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ab-:  ableuj^iien  tiii;  Z.  —  us-  =  huignoi  in  Bed.  1 
B;  Z.  Vo«  innenusc''  chüU 's  mit  h'ncliisseti,  [beim 
Kartenspiel]  und  U.,  dasx  .  . .  .ISenn  1861. 

vei-:  1.  ^  ilem  Vor.,  doch  auch  mit  Aec.  V.  Aa; 
Gr;  Z.  Beim  Kai'tenspiel  in  Abrode  stellen,  dass  man 
eine  verlangte  Karte  besitze  Aa.  Sehr  häufig  in  der 
ä.  Lit.,  mit  Acc.  oder  Gen.  Auch  refl. :  .Abraham  hat 
sich  syner  ecfrouwen  zwei  malen  verlöugnet.'  OWkrdm. 
1552;  dafür:  ,Als  er  .sein  eefraw  verleugnet.'  l.'iSH. 
, Damit  wir  uns  .synes  worts  und  namens  nit  verlöug- 
nind.'  RGualth.  1559.  ,Sich  des  Herren  Christi  um 
ires  bauchs  willen  verlaugnen.'  SHochh.  1591;  dafür: 
,den  Herren  v.'  1693.  —  2.  Ptc.  Perf.,  abgefallen,  bes. 
von  Christen,  .welche  Christum  verleugnet  haben.' 
.Manimalucken,  das  sind  verluugne  Christen.'  Stulz 
1519;  ähnlich  HsStockar  1519  (,die  verlügneten  Kri- 
sten');  1555,  Absch.  (, verleugnet')  und  JJRüeg.  1606. 
.Verleugnete    mönchen,    nunnen    und   pfaft'en.'    Salat. 

Die  vorliegeüde  Zss.  ist  diejenige,  in  welcher  unsere  ä. 
Lit.  bezüglich  der  Annahme  des  Uinl.  dem  Hd.  am  meisten 
(liezw.  alleiu)  Concessionen  gemacht  hat.  Bei  HPest.  1790 
weclisehi  aa   und  im. 

Leg  Legg  m.:  die  kleinere  Kugel,  welche  vor  Be- 
ginn des  Spiels  .gelegt'  (oder  geworfen)  wird  PI'. 

G'leg-('-ScHSt.;  7ÄS\.,G'Ve>ggh;  Tn;  ZElgg  — n.: 
1.  coli.,  eine  Reihe  unordentlich  und  zerstreut  herum 
liegender  Gegenstände  L.  Syn.  Verlag.  —  2.  Höhen- 
stufe, -Schicht  ScH;  Tu;  ZWl.;  Syn.  Legi.  .Diese 
Pünt  liegt  im  zweiten  Geleg  von  der  Strasse  aus.' 
1877,  ZMarth.  Proz.  , Reben  im  zweiten  Geleg  [sol- 
chen im  .Berg'  entgegengesetzt];  im  untern  Geleg.' 
1882/8,  ZElgg.  .Wann  ein  Geleg  Ackstein  in  den  Kol- 
ben [Destilliergefäss]  getan,  mag  man  ein  ander  Geleg 
von   Kisslingsteinen  darauf  tun.'  .LlXüscn.   1608. 

B'leg  Bs;  G;  Ndw.  -e^-  Z,  B'kgg  L  —  n.:  Beleg, 
Besatz,  bes.  an  Kleidungsstücken;  ein  Stück  Stoff,  das 
man  inwendig  (z.  B.  unter  dem  Schulterstück  der  Hem- 
den) oder  auswendig  zur  Verstärkung  oder  als  Schmuck 
aufnäht  Vü;  G;  Tn;  Z;  vgl.  B'legi,  ferner  Gr.  WB. 
II  1411.  Spec.  a)  wesentlich  =  Chappcn  5  6.  aaOO. 
—  b)  Futter  an  einem  Kleide,  bes.  am  Unter-  oder 
Oberklcid  der  Frauen  L ;  Tn  (I'up.).  —  c)  verzierter 
oder  andersfarbiger  Saum  oder  Leiste  eines  Frauen- 
kleides Bs  (Spreng);  vgl.  Umgang  2  c  (Bd  II  ;j42). 
Für-Gang  4  (Bd  II  346). 

lege"  AAFri.  (tw.);  Bs;  BG.,  L.,  Sa.;  ScnSt.;  Tb. 
sonst  legge'  —  Präs.  Ind.  2.  7a.s't,  3.  leit,  Cond.  leiti, 
Ptc.  Perf.  g'leit,  in  Bs  g'legt :  legen.  1.  tr.  a)  mit 
Acc.  P.  Eine'  l.  (oft  unpers.)  1)  zu  Falle  bringen, 
auf  dem  Eise,  kunstgerecht  beim  Ringen  oder  Schwin- 
gen Bs;  B;  VO;  Z,  ,Der  Schlag  legte  mich  ohne  Ver- 
stand [Hess  mich  bewusstlos  zsbrechen]'  Scnw.  Über- 
win<len:  .Vorhin  war  aber  dem  Cassio  von  Zürichern 
gelegt  das  römische  beer.'  Ruef  1538.  Übertr.,  vom 
Tode  als  dem  Besieger  des  Lebens:  Es  hed  wider 
Eine'  g'leid,  gleichsam  zu  Boden  gestreckt  L;  syn. 
RA.  unter  Sah.  Vgl.  noch  cerhüneii.  —  2)  Jmd  ein 
Nachtlager  anweisen,  zurecht  machen  G;  Sch;  Tb  ;  Z. 
De'  Wirt  cha"  vil  Gast  l.  '.■>  freut  mi''',  icenn  d'  do  trist, 
bis  's  Morgen  ist;  mer  irend  di'''  l.,  s'  guet  mer  chiinnd. 
Stutz.  .Wir  warend  by  eim  schererlin;  der  bot  uns 
wol  und  leit  uns  suber  und  wol.'  HsStockar  1519. 
S.  noch  haben  (Bd  II  882),  erhalten.  Vom  , Beilager' 
erzählt  Diesbach    in    der   Selbstbiographie   1488:    .Uf 


ilisen  tag  wurden  wir  zusamniongcleit.'  Vom  Feld- 
lager: ,Die  üwern  |sind|  uf  den  Werd  zuc  Nüsse  ge- 
leit.'  1475,  Bs  Chr.  Eine'  ung'schläfe'  (in  Ap  h'-,  o'- 
schlofe')  l.,  Einen  niclit  zum  Schlafe  kommen  lassen, 
von  Gemütsaufregungen  Bs;  Scu;  Z.  ,Das  hat  uns 
vor  menge  Nacht  ung'schlafen  g'leit.'  Ruef  1540;  ähn- 
lich bei  AKlingl.  1691;  Denzi,.  1716;  JUlrich  1727. 
,Insonines  curae,  die  einen  unschlaafen  legend.'  Fris. 
—  3)  Jmdn  bettlägrig  machen,  auf's  Krankenbett  werfen 
.Aa;  Bs;  Gr;  Tb;  Z.  —  4)  aussetzen  G.  Es  g'leits 
Chind,  Findelkind;  vgl.  ver-l.  1  a.  Hieher  wahrsch. : 
Umbri  L,  destituire  PA1.  (Giord.).  Jmd  .gefangen,  in 
Turn  1.'  ä.  Lit.  ,Sy  sollend  g'fenklich  ynzogen  und 
an  das  seil  gelegt  [am  Folterseil  aufgezogen]  werden.' 
B  Wiedertäufermand.  1597.  S.  auch  noch  Gisel  (Bd  II 
467),  Hals  (Bd  II  1207).  —  b)  mit  Acc.  S..  häutig  mit 
Dat.  P.  oder  adv.  Bestimmungen  verbunden.  D's  Werch 
an  d'  Chüchla'  l.  W.  Hcrdöpfel  und  Slist  [in  Furchen]  L, 
eine  Art  des  Kartotfelpflanzens  Z.  Ei^'m  de'  Schlii.'isel  l., 
Jmd  den  Schlüssel  in  ein  verabredetes  Versteck  legen 
G;  Th;  Z.  Ei"m  Gelt  L,  Jmd,  z.  B.  einem  Dienstboten, 
ii'gendwohin  Geld  legen,  um  seine  Ehrlichkeit  auf  die 
Probe  zu  stellen  Gl;  Z.  E' Falle"  l,  stellen  G;  Tu. 
Chashipp  ?.,  der  Milch  beisetzen  PAL  (Giord.),  Etw.e)i«6e" 
fderncbe'J  l.,  bei  Seite,  zurücklegen  (z.  B.  von  Erspar- 
nissen); Etw.  in  mit  Anrechnung,  Anschlag  bringen, 
daneben  halten  BO.  3Ia'  muess  der  Er  o  [auch]  Oppis 
enebe'  l.  .Etwas  bilden  [Bilder]  hin  und  abweg  legen 
[wegschaffen].'  Zwingli.  .Wann  ihr  den  und  disen 
Schilling  usw.,  die  ihr  an  die  Hoffart  wendet,  neben  sich 
legen  wurdet,  wie  wurd  euch  Solches  im  Mangel  so  wol 
kommen!'  JMüll.  1673.  P^tw.  rerhl  l.,  abmachen,  (einen 
Streit)  beilegen  W.  Abschaft'en  Bs  (wie  mhd.).  .Hie 
misshandlend  die  widertöufer,  so  sy  die  zungen  under- 
stond  nider  ze  legen  und  sprechend:  Man  darf  der  zun- 
gen nüts.'  Zwingli.  D'  Ore'  hindersi'''  l.,  nachlassen, 
ermatten  (eig.  von  Zugtieren)  Z.  E'  Los  l.,  ziehen 
TuFr.  ,Die  Mutter  und  du  mögen  hinter  meinem 
Rücken  's  Kart  1.  [Etw.  .abkarten',  heimlich  abmachen], 
so  viel  ihr  wollt.'  Ndw  Kai.  1889.  Einem  Etw.  (ril. 
wenig)  l.,  viel,  wenig  Gutes  für  ihn  erwarten,  voraus- 
sehen (eig.  zur  Wette  einsetzen)  BC>.;  ScnwMuo.;  vgl. 
lösen.  I'''  legge'  dem  Chranlne'  Nüt  fass  er  wider 
g'sund  werdi),  habe  nur  noch  eine  schwache  Hoffnung 
für  ihn  SchwMuo.  Hieher  wohl  auch:  .Was  ist's,  dass 
ich  vil  wort  ynbring?  Die  sach,  dunkt  mich,  sy  g'legt 
voran  [die  Sache  sei  zum  Voraus  abgemacht,  weiteres 
Reden  von  meiner  Seite  somit  unnütz].'  SBirk  15.32; 
vgl.  an-l.  3  l.  Auch  abs.  SchwMuo.  Ei"m  wol  l.  Me' 
leid  ''em  Wetter  Mit  bas  weder  gester.  Schätzen,  be- 
rechnen, werten  L.  I'''  legge'  mi'  Stier  9  Zentner. 
Etw.  nicht  l.  chönne',  etwas  Verworrenes  sich  nicht 
zurecht  legen,  Etw.  nicht  fassen,  begreifen  können 
Bs.  Und  %"'•  schiess  d'  Stross  dnrus,  ka"  mer  's  nit  l. 
MEV.-Mer.  Etw.  s'  recht  l.,  ta<leln  Sch.  .Wie  viel 
sind  deren,  welche  Alles,  was  die  Oberkeit  machet, 
zurecht  legen  wollen,  aber  wenig  für  die  Oberkeiten 
betten'?'  JMüller  1665.  Etwas  in  Klappa'  l,  in 
Stücke  zerschlagen,  -brechen,  z.  B.  einen  Topf  P.\l. 
D'  Bijole'  [Impfblattern]  ?..  impfen  PAL  Erlegen, 
bezahlen  (z.B.  eine  Kapitalschuld),  eig.:  auf  das  Zahl- 
brett L;  W;  Z.  .Das  Geld  langte  bloss  zwei  Jahre 
lang,  bis  der  zweite  Zins  gelegt  werden  sollte.'  Zg 
Kai.  1867  (L).  Kapital  l.,  dem  Gläubiger  für  den 
Schuldner    bezahlen,   so  dass   man   selbst   fortan   den 
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Kaiiitalbiief  besitzt  Z  (wo  dagegen  die  Bezahlung  von 
Seite  des  Scluildners  selbst  ahzale"  heisst).  Sehr  häufig 
in  der  ii.  Lit.,  bes.  des  XVI..  oft  fornielliaft  verbunden 
mit    fertnjen,   yehm:    vgl.  Gr.  WB.  VI  .".20.     .Alp  1.-, 
eine   Gebühr    für  Aliibenutzung   bezahlen.     .Ein  Alp- 
genos.s,  der  auf  derselben  [Alp]  Übersatz.  d.  h.  mehr 
Vieli  treibt,  als  er  dafür  Alp  legt.'  Schatzm.^nn.    .Der- 
jenige Hengst,  so  auf  die  Alp  beordert  wird,  soll  frei 
auf  derselben    laufen    kijnnen,    d.  h.  ohne   dafür  Alp 
besitzen  oder  1.  zu  müssen.'  ebd.    Mit  üat.  des  Stückes 
Vieh,  für  das  mau  bezahlen  muss:   ,\Ver  die  Geissen 
will  zu  Berg  tun,  soll  ihnen  den  Berg  legen,  wie  man 
den  Schafen  legen  muss.'  1075,  B  Rq.    ,üass  jeder  an- 
sprecher  syn  ansprach  verzeichnet  und  von  je  10  gül- 
den ansprach   einen   gülden  an   kosten   gelegt   [hat]', 
d.  h.  an   die  Unkosten   je    einen  Gulden    beisteuerte. 
Ansh.    Baus  d  im  es  Bott  [Zahlungsbefehl]  für  :UH)() 
Frkn  legge".  Zg  Kai.  1807  (L).    Eechni"y  l,  ablegen  L. 
Öpjiis  i"  's  Recht  1.,  vor  Gericht  in  einem  Prozess  als 
Beweismittel    einlegen,    z.  B.    eine    Urkunde    Z;    vgl. 
hinder  Bd  II  1415,  in-1.    Einem  Etw.  :'  Si(nn)  l.,  ein- 
geben, ihn  daran  erinnern  Gl;  Gr;  W.     De''  Henlicr 
|d.  i.  der  Teufel]    leit   doch  de"  Herre"   allitnl  Öppis 
z'  ShiH,   dciss  si.  der  g'mei"  Mn"°  inniiie"  chönnd  Gl. 
Säget  doch  oich,  was  'ne  der  Sjiicher  [Teufel]  nid  Alis 
z' Si""  leit !  W  Sagen.    Etw.  voraussetzen  PAL    Leggi 
Das!  supponiamo  che...  (Giordani).  D' Hebe"  fabe")  l-, 
eine    Arbeit   im   Spätherbst,    die   darin   besteht,    dass 
man  die  ßebpfähle  auszieht,  die  Stöcke  an  den  Boden 
legt  und  bedeckt  Th;  ZWl.   Unpers.  von  Schneefall  Z. 
ICs  leit  en  grosse"  Sehne  fabe").    .Um  denselben  vogt- 
zenden  vor  zyten  brief  geleit  [aufgesetzt,  niedergelegt] 
waren.'  1407,  Uw.    ,Wel''''er  kundschaft  legen  [Zeugen 
stellen]  will.'  1510,  S  Woclienbl,    ,L)es  fuessstigs  halb 
ist  erkennt,  dass  der  so  wyt  soll  syn,  dass  einer  mit 
einem  soum  faren  müge,  dass  er  das  syn  dadurch  nit 
zu  verlieren  leg  [in  Verlust  bringe].'  151'2,  Arch.  Jen. 
,Er  hat  grobe,   seharpfe  schalkwort   uf  [den  Pfarrer] 
g'leit.'  1530,  Egli.  Acten.    .Allen  waren  Cliristen,  die 
hiiltiiung,  glouben  und  liebi  an  Christum  warlich  le- 
gend,' ZwiNGLi.    Dabei  habe  er  sehr  nüssbilligt,  dass 
die   Beschädigten    einen    andern    Weg   eingeschlagen, 
,als  der  gelegten  Speise  nach  [der  vorgesehenen  Route, 
wo    man    für   die    Söldner   um    Lebensmittel   gesorgt 
hatte].'  1545,  Absch.    ,Du  hast  'triben  vil  langer  wort: 
llettest's  wol  kurz  g'leit  an  ein  ort  [du  hättest  dich 
W(dil  kürzer  fassen  können].'  .IMorkr  1559.  ,übtestari, 
doprecari,    ein  fründliche  bitt  an   einen   legen.     Sein 
üobung  und  tleiss  an  die  leer  legen,  colloeare  studium 
suum  in  doctrina.'  Fris.  ;  Mal.    , Er  hat  meer  uf  das- 
selbig  gelegt  dann  uf  anders,  welches  bass  zum  handel 
gedienet  hette.'  LLav.  150St;   dafür:  ,hat  diese  Dinge 
flcissiger  beschrieben.'  1070.    .Die  G'richtsherrlichkeit 
band   die   Herren    zu    St  Urban    an    ihr   Gericht   gan 
Uangenthal  gelegt  [verlegt]  und  geordnet.'  RCys.    ,So 
es  sich  begäbe,  dass  ihrer  Zwen  den  Zug  leitend  [die 
Kaufsumme  erlegten,  indem   sie  von  ihrem  Zugsrecht 
Gebrauch  machen]  und  zugend.'   GsKlost.  LB.     ,Den 
Ileinischen  [gegenüber]  solle  innert  6  Wochen  gelegt 
und  gezogen  werden.'  ebd.    .Was  Gütern  fremde  Kauf- 
leute herein  bringen,  auf  das  Kaufhaus  legen.'  1711, 
Z  Ges.  S.  noch  ««  (Bd  1  '253),  Er  (Bd  1  391),  Friil  (Bd  1 
1278.  1280),  Hof  (lid  II  1023),  Eier-Leset,  l'fenninfi. 
2.  abs.  (bzw.  intr.).  Z'  Tiseh  L,  den  Tisch  decken  W. 
Der  Milch  l.,   dieselbe    zur  Käsebereitung  bearbeiten 


PAL  (wahrsch.  eig.  ,ihr  Käselab  beisetzen',  s,  o.).  De" 
Muse",  Chäfere"  l,  Gift  legen  Z.  Vil  a"  d'  Milch  l, 
viel  Milch  geben,  von  Kühen  BSigr,  (.Alp.  III  148).  Eier 
legen,  allg.  Legge"d  d' Hüener  scho"?  ,Ach,  ir  armen 
rüebentröseher!  ir  können  weder  gaxen  noch  legen!' 
NMan,  „Junge  werfen,  von  Katzen";  vgl.  rt7'-/.  .Aber 
dis  machet  nit  feisst  und  legend  sy  [die  Tauben]  auch 
nit  zu  leib  [d.  h.  sie  legen  kein  Fleisch  zu;  vgl.  an-l.\.' 
VoGELB.  1557.  S.  noch  Ei  Bd  I  14,  r/e-  Bd  II  49,  Guiii/er 
Bd  II  185,  haben  Bd  II  889,  Haen  Bd  II  137'2'.'— 
3.  refl.,  sicli  zur  Ruhe  legen,  von  Menschen  und  Vieh 
Gr;  P;  Th.  Na^  dass  irer  hain  g's'nachtud  [zu  Nacht 
gegessen],  irelli  leer-nis  [wollen  wir  uns]  go"  l.  PAL 
Leg-di'''.'  Zuruf  an  Hunde  Vü;  Tu;  Z.  Sich  als  zah- 
lungsunfähigerklären VO.  Vom  Getreide,  dessen  Halme 
infolge  von  Regen,  Wind  usw.  auf  den  Boden  sinken 
Aa;  Z;  vgl.  Läggen.  Von  Schnee,  der  ,  beim  Fallen 
nicht  wieder  schmilzt,  sondern  den  Boden  anfängt  zu 
decken  B;  ZO. ;   Yg\.  an-henl'en;  belegen.  Si'''  z'  Lilil. 

1)  assimiliert   worden,    von  Nahrungsstotfen    kv  (T.). 

2)  gedeihen,  an  Körperumfang  zunehmen,  ebd.  Sr'' 
z'  Meister  l.  PIss.  (Übersetzung  von  Lucas  XV  15, 
wofür  die  Übersetzungen  aus  andern  Gegenden  lauten  : 
Do  het  er  z'letst  müesse"  z'  3Ieis!cr  göii  bin  Einem, 
der  nen  uf  d'  Güeter  g'schickt  het.  —  Demo''''  ist  er 
zuemene"  Bär  g'gange"  go"  diene").  Si'''  in  Oppis  l., 
sich  schlichtend  in  Anderer  Angelegenheiten  mischen 
Z.  Si'''  zum  ZU  l.,  sich  ergeben  BBe.  Sich  darhinder  l. 
1)  sich  einer  Sache  ernstlich,  tatkräftig  annehmen,  in 
freundlicher  oder  feindlicher  Absicht,  darüber  nach- 
denken BBe.;  „L."  „Er  hätte  gesiegt  (bzw,:  hätte 
seinen  Rechtsstreit  verloren),  wenn  ich  mich  nicht 
würde  darhinter  gelegt  haben  L."  —  2)  sich  grämen, 
härmen,  betrüben  BO. ;  Gegs.  d'  Sach  am  liechtren  Ort 
ne":  s.  Bd  I  483.  Das  Chind  leid  si'''  no'''  gäng 
schr<icl;eU'''  d'rhinder,  das"  im  d'  Muoter  g'storben  ist 
BR.  S.  noch  (/ar-/iiwcier  Bd  II  1419.  ,SwcL'''e' burger 
sich  zuo  ilem  leit  [in  den  Streit  mischt].'  c.  1300,  L 
Katsbüchlein.  .Sich  selbs  L'.  sich  sein  Bett  selbst 
bereiten.  G  Hdschr.  .So  ir  aber  mir  nit  losen  wur- 
dind,  so  wird  ich  mich  wider  üch  L'  Zwingli.  .Dass 
[die  Eidgenossen]  sich  nach  irer  vorderen  bruch  und 
gestalt  leitind  [dem  gemäss  handelten,  lebten].'  ebd.; 
Gegs.  .sich  wider  Etw.  legen.'  ,Das  soll  nienian  von 
mir  vernen,  wenn  gar  yedermann  ein  ding  will,  dass 
ich  mich  leg  in's  widerspiL'  Ruep  1540.  .Hetteud  [die 
Belagerten]  g'han  des  kriegs  mannheit,  sy  bettend 
sich  für  die  statt  us  g'leit  und  's  läger  g'hebt  in  fryem 
fehl.'  JMiTRER  1559.  '  S.  noch  Gisel  Bd  II  Uw,  Git 
Bd  11  505. 

Di«  Scluciljung  mit  ;/;/  kunuut  iu  unserer  ä.  Lit.  sonst 
noch  vor  in  AAWür.  Cffu. ;  Z  Mauii.  l,'j'23,  neben  , legen'; 
Val.  Fried.  1619;  Z  Kirchenordn.  1628;  s.  noch  Boch  186S, 
11;  üerni.  1870,  15'2.  Das  Inip.  ,lt'it(end)'  auch  1475/7, 
BsChr.;  das  Ptc.  Perf.  .gcleif  auch  HBulL  1540.  In  der 
Stelle:  ,l)ie  Heerführer  hahuii  vermeint,  besser  zn  sein,  die 
Gallier  unangetast  zu  lassen  und  niclit  wider  sie  zu  legen, 
noch  zum  Kriege  zu  reizen'  (Tschudi,  GaOia)  scheint  ,sich' 
ausgefallen  zu  sein.  Zu  1  a.  Die  naive  Bildung  uimldn/ni  l. 
erklärt  sich  vieli.  durch  die  Anal,  von  u"ijfur  neben  nnc 
O'l'ar,  und  es  wäre  also  ein  ursprünglicheres  niu:  Sililufi" 
vorauszusetzen;  vgl.  die  oben  so  wunderliche  Zss.  i>"lnr:- 
<i",ji'iitit,    ohne  mit  dem  Stussstein    die  Brust  zu   berühren. 

ab-lege":  1.  (tr.,  bzw.  abs.)  ab-,  niederlegen,  allg. 
De"  Huet  a.  Gr.  En  Zun  a.  Gr;  vgl.  Fäll- Hag  Bd  U 
1009.  ,So  ein  burger  oder  ein  gast  eilenden  wyu  Zürich 
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gefüeret,  (Umi  wyii  s(j11  nioiiiaii  entladen,  ilie  ungelter 
versueehen  in  ilanne  und  ist,  dass  in  die  lieissent  a., 
das  soll  [darf]  mau  tuen.'  1811,  ZKatserk. ;  Gfis.  uf-l. 
.Welcher  die  ge.sellscliaft  ableit  [aus  derselben  au.s- 
tritt],  er  sye  pfister  oder  niüUer.  der  mag  dann  [trotz- 
dem noch]  ir  kerzen  brachen  [wenigstens  noch  der 
Bruderschaft  angehören]  als  einer,  der  geselle  ist.' 
1469,  Gfd.  ,Wenn  die  hut  under  solchem  pflaster 
wiillt  anfachen  juckend  und  byssend  werden,  soll  man 
es  ein  tag  a.,  aber  demnach  wider  überlegen.'  Kuep 
1554.  Spec.  a)  beim  Wurf  im  Kegelschieben  die  Kugel 
auf  das  Wurfbrett  oder  den  Boden  auflegen,  bezw. 
aufschlagen  lassen,  ein  Verfahren,  von  dem  das  Ge- 
lingen des  Wurfes  grösstenteils  abhängt  Z.  ,l>ie  Kugel 
geschickt  oder  ungeschickt  a.'  —  b)  beim  Karten.spiel 
(bes.  ,.Iass')  die  zugeteilten  Karten  weglegen  und  an 
den  .Stock'  oder  .Blinden'  tauschen;  wer  abhil,  muss 
unbedingt  mitspielen  Z.  —  c)  absenken.  JCSulüer 
177'2;  s.  anhenl;en  1  c  a.  Bd  II  1461.  —  '2.  meist  abs.. 
Junge  werfen,  bes.  von  Hunden,  Katzen,  Hasen  \a;  Sch; 
Th;  Z.  Niedrig  auch  :  gebaren  Ap;  Bs  (.von  voreiligen 
Müttern,  die  sich  ihres  Kindes  entledigen.'  Si'reng)  ; 
GnPr. ;  Sch.  Dafür  euphem.  Us  Bünteli  a.  ÜCHÜt.  ScJd 
het  es  ühind  abg'leit,  in  Verwahrlosung  geboren  GaPr. 
Vgl.  die  Synn.  ah-laden,  us-lärcn,  frz.  meitre  bas,  ferner 
Burdi.  -  -  3.  tr.  a)  mit  Acc.  S.,  oft  mit  Dat.  P.,  wieder 
erstatten,  vergüten,  büssen  (mit),  verbüsseii.  (Busse) 
bezahlen  XIII. /Will.;  häufig  in  forinelliafter  Ver- 
bindung mit  den  Synn.  Iiekeren,  büessen,  besseren,  ab- 
tragen. ,Das  Gericht  a.',  die  Gerichtskosten  zum  Vor- 
aus bezahlen,  eine  Art  Rechtsvertröstung.  1432/1520, 
Bs  Rq.  Auch  mit  blossem  Dat.  P..  bezw,  abs,  ,So  der 
knechten  einer  frevlete,  darum  soll  er  einem  land- 
vogt  a,  als  andre  in  dem  amt'  1429,  Arg,  ,Sy 
müessend  darum  ewigklich  lyden  pyn  und  a.  so  in 
schwerer  buess,'  Salat  1537.  —  b)  mit  Acc.  P.,  ent- 
schädigen, befriedigen.  , Denselben  soll  man  unver- 
zogenlich  fachen  und  behalten,  unz  er  den  kleger 
ableg.'  1359,  Z  Ratserk.  ,Unz  dass  si  aller  dingen  von 
uns  abgeleit  und  usgerichtet  werdint.'  1367.  Z  Urk. 
.[Der  Totschläger]  soll  nit  in  unser  statt  kummen,  er 
hab  denn  vor  die  frund  abg'leit.'  1384,  Arg.  ,Dass 
er  schuofe,  dass  wir  und  si  des  abgeleit  wurden.' 
1387,  (lEscHFO.  Ges.  ,Das  soll  man  im  nüt  gestatten, 
es  syen  denn  des  toten  mannes  fründ  vor  abgeleit.' 
Seg.,  RG,  ,Wer  der  ist,  der  den  andren  wundet,  der 
soll  im  a,  synen  wirt  und  arzet,  als  bescheidenlich 
ist,'  1432,  Zg  Rq,  —  4,  eine  Erklärung  abgeben,  Etw, 
berichten,  einen  Wunsch  äussern  Th,  , Einer,  so  ein 
Bitt  abgelegt  bei  einem  Burgermeister,'  Schimpfr, 
, Einen  Befelch  a.'.  ausrichten.  1662,  Z  Taschenb.  ,[Es 
ward]  geratschlaget,  ob  der  aufgetragene  Befehl  sollte 
abgelegt  werden  oder  nicht.'  LLav.  1670.  ,Wann  aber 
dem  Schulmeister  wegen  gebührenden  angewendten 
Ernst  oder  Fleisses  von  seinen  Schuleren  etwas  Un- 
danks und  Leids  zugefüegt  wurde,  soll  er's  bei  seinem 
Pfarrer  a.'  1684/1719,  Z  Landschulordn,  .Nach  ab- 
gelegtem [ausgerichtetem]  Grusse,'  Wcrstisen  1765, 
.Ich  muss  meinen  Brief  a.  [meinen  Brief  besorgen. 
meinen  Auftrag  ausrichten].'  HPest.  1787,  25.  —  5.  ab- 
nehmen, an  Kräften,  Schönheit.  Munterkeit,  von  Men- 
schen GRh.  Vgl.  das  syn.  den  Gastlmel  abtuen,  ferner 
abgeben;  Gr.  WB.  I  71,  —  6,  beilegen,  einen  Rechts-, 
Streithandel,  ,Der  handel  ward  in  güetigkeit  abge- 
leget,'  Val.  Tschudi  1533.  —  7.  verhindern.    ,lJnd  soll 


uii-man  kein  ding  |  .\usrede  udgl.j  suechen.  darum  die 
[verlangte,  schuldige]  helf  zerdrennet  oder  abgeleit 
werden  möcht.'    14ii,s,  Gl  Urk. 

abe"-:  1.  hinunterlegen  Th;  Z.  Es  hat  en  brävne' 
.Vf7(nc  abe'-g'leil,  einen  tüchtigen  Schneefäll  gegeben 
Z.  —  2.  (die  alten  Rebstöcke)  in  die  Erde  senken 
Z  ;  vgl.  grtiehen  2  (Bd  11  t>96),  in-,  underhin-1.  Auch 
Bezeichnung  für  eine  andere  Arbeit  im  Weinberg;  s. 
legen  ]  h.  —  3.  =  ab-l.  3  n  Aa;  L;  S.  Bis  am 
Zwänzgiste*  muess  i'''  HO  fs.  a.    Joach.  1883, 

Zu  '2  vgl,  die  im  Überlinger  Stiidtr,  von  l:!04  als  Ar- 
beiter im   Weinberg  aufgeführten   .Leger,' 

über-  bzw.  über-:  1.  tr.  u.  abs.,  auflegen,  z.B. 
Cataplasmen  Bs;  Th  ;  Z.  —  2.  etw.  Flaches  so  legen, 
dass  die  Teile  über  einander  zu  liegen  kommen,  um-, 
zslegen,  zurüekfalten  Aa;  Bs;  Th;  Z;  Syn.  ü.-Ulzen. 
Abi,  Über-Legi.  Uf  e  Unige'  Lumpe'  strichet-er  's  und 
überleggct  's,  dass  d'  Sach  nit  use"  chunnt.  Breitenst. 
En  überleite''  Chrage",  ein  Hemdkragen,  dessen  Spitzen 
umgelegt  sind  Z  ;  auch  Gegs.  zu  Stehkragen  Z.  .Man 
überlegt  den  Eierdätsch  [-Kuchen]  und  getrölte  Küchli. 
wenn  sie  zu  dünn  sind,  überlegt  aber  nicht,  was  man 
reden  und  tun  soll.'  Rheinschnacken  1879.  —  3.  über's 
Feuer  setzen  PAL;   Syn.  ü.-tuen.    D's   Milchclicssi  u. 

—  4.  ,eine  Alp  ü.',  mit  Weidevieli  besetzen  ;  vgl.  ü.- 
setzen ;  belegen.  .Beide  Parteien  führten  Klage  wegen 
gegenseitiger  Überlegung  der  gemeinen  Alpen ;  da 
sprach  der  Richter  die  Teilung.'  1760,  Ri;ppen.  — 
5.  ,der  Feder  ü.',  aufschreiben,  ,Geschrift  liebende 
männer,  so  sömlichs  [die  Schilderung  des  Ursprungs 
der  Eidgenossen]   der  feder  überleit  haftend,'    Salat, 

—  6.  belasten,  .[Die  Schuldbriefe,  die]  überleit  sind 
uf  17  000  Pfd.'  1349,  Sch  Staatsarch,  —  7,  aufschieben 
PAl,  (Giordani),  —  8,  =  über-chh'i/'tere'  2  Th;  Z, 

eids-,  zu  erschliessen  aus  dem  Ptc.  .eidsgeleit' : 
durch  einen  Eid  bekräftigt.  ,Mit  e-en  Worten  be- 
zeugen.'   ApI.  LB.  1585/1828. 

üf-:  1.  tr.  und  abs.,  auflegen,  allg.  Der  Huet  it., 
sich  bedecken.  Id.  B.  O'ufg'leitc  ond  stillstente' 
s(össe",  steinstossen,  ohne  den  Stein  auf  die  rechte 
Schulter  zu  heben  und  ohne  die  üblichen  Schritte  An- 
lauf zu  nehmen  Ap.  (Holz)  u.,  im  Ofen  auf  die  Glut 
legen,  wenn  die  Flamme  schon  am  Erlöschen,  der 
Ofen  aber  noch  nicht  warm  genug  ist  S.  Aufladen 
auf  einen  Wagen  FMu.  I>em  Müller,  der  die  Runde 
macht  (s.  Cher  Sp,  431),  Getreide  aufladen  und  in  die 
Mühle  geben,  um  es  als  Mehl  oder  Brot  wieder  zu- 
rückzubekommen Z;  vgl,  z'  Mülli  tuen.  Abs,,  vom 
Gewehr  beim  Schiessen,  ,Nach  der  oberen  Scheibe 
schiessen  die  kleinern  Knaben,  welche  aufl.  dörfen ; 
nach  dieser  aber  die  grössern  von  freier  Hand,'  vMoos 
1775.  Die  Brote  beim  Backen  vor  dem  Ofenloch  auf 
die  .Brotschüssel'  legen :  ,Im  Backen  muss  Alles  ganz 
schnell  zugehen  :  Eines  formiert  die  Brödlin,  das  .\ndere 
legt  auf  und  empfangt  die  gebackeneu,'  Sererh,  1742, 
Auftischen  :  ,.\ls  man  ihm  nach  der  Mahlzyt  noch  Wurst 
und  Fladen  uflegte.'  Schimpfr,  1651,  Ufgleit,  aufge- 
sehwollen, z.  B,  an  der  Wange  BL,  (eig,  von  der  Ge- 
schwulst, die  als  , aufgelegt'  erscheint),  —  2.  un- 
verdeckt,  offen  (hin)  legen,  bes.  von  Karten  Gl;  Z, 
Was  hast  ufg'leit  [als  Trumpf  bezeichnet  beim  Aus- 
teilen des  Spiels]'?  Gl  Volksgespr,  1834,  En  ufg'leite'' 
Matsch,  l'andur,  ein  so  sicherer,  dass  man,  ohne  zu 
sidelen.    die    Karten    nur   oft'en    auf  den    Tisch    legen 
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konnte  Z;  Üyn.  eine"  zion  Ahe-lege";  vgl.  offen  spilen. 
Das  Ptc.  Pert.  geradezu  i.  S.  v.:  unzweifelhaft,  sicher 
,V0;"  Z.  Er  heil  d's  Amt  ufij'leit,  bekommt  es  gewiss. 
Ks  ist  en  iify'leiti  Sach.  En  nfy'leite''  Lug,  offenbare 
Lüge  ZO.  t-  In  Jer  ä-  Lit.  i.  S.  v.:  vorweisen,  dar- 
legen. ,Er  [ein  Apotheker,  der  Meister  werden  will] 
niuss  auch  sonst  viel  aus.stehen.  auch,  wo  er  gearbeitet, 
aufl.-  U)9."),  FPlattek.  .Wann  Einer  sich  für  einen 
Gesandten  austut  und  seinen  Befehl  nicht  aufl.  kann.' 
VoLLENW.  1(3-1'2.  .Als  wir  Solches  mit  Auflegung  unser 
guter  Gewarsamen  bezeugen  und  erhalten  mögen.' 
Gulden  Bund  1658.  ,Von  deswegen  sollen  von  den 
Fuhrleuten  und  Maultreiberu  allwegen  ordentliche 
l'uhrbriefe  gebracht  und  bis  dieselben  aufgelegt,  die 
Waaren  weiters  nicht  fortgelassen  [werden].'  1711, 
Z  Ges.  Entrichten,  von  Zahlungen.  ,Dass  fürhin  keine 
Inzügling  sollen  angenommen  werden,  sy  haben  dann 
genuogsam,  ihr  Inzuggelt  us  ihrem  Heimet  und  von 
ihren  Verwandten  ufzeleggen.'  L  Ansehenb.  —  3.  mit 
Dat.  P.  a)  Jmd  Etw.  als  Last,  Schätzung,  Steuer  auf- 
legen, zur  Last  legen,  vorwerfen.  ,So  vil  hau  ich  be- 
kennt und  nit  mer.  Gott  geh,  was  myn  herr  schultheiss 
mir  wolle  u.'  TuFkickakt  1470;  vgl.  Zue-Lag.  ,Uni 
weg,  wo  einer  eim  ein  weg  u.  [über  seine  Güter  ver- 
langen] wellte.  Dass  derselb.  so  einen  weg  han  will 
und  muess,  [ihn]  von  diserm,  dem  er  den  weg  ufleit, 
koufen  soll,  (tb  aber  dann  derselb  diserm,  der  den 
weg  han  muess,  zu  vil  wider  billichs  für  den  weg  u, 
will.'  150U/4-1,  ScHwLB.  ,Er  hat  sich  entschuldiget 
etlicher  reden,  im  ufgeleit,  als  ob  er  diser  empörungen 
schuldig  wäre.'  15'21.  Absch.  ,Alle  schehnerj  unil 
Üppigkeit  hend  sie  einandren  ufgeleit.'  NMan.  Zu- 
messen, als  Anteil,  Ertrag,  Loos.  , Fides  certa  segetis. 
wenn  die  saaten  oder  das  körn  wol  geraat.  wenn  es 
gibt,  wie  vil  man  im  aufgelegt  oder  geschetzt  hat.' 
Fkis.  ;  Mal.  ,So  dir  der  Tod  nit  ufg'legt  ist  dann  zu 
maal,  so  hilft  [das  Mittel]  gewisslich  zu  band.'  ZElgg 
.\rzneib.  ca.  DJ.'iO.  S.  noch  Gegni  Bd  II  14."i.  —  b)  bei- 
legen. , Christus  hat  [das  AbendnuihlJ  nit  ein  opier 
oder  mess,  sunder  ein  testament  und  widergedächtnuss 
genennt ;  ilarum  dem  fronlychnain  und  bluet  Christi 
diser  Jiani  unbillich  ist  ufgelegt.'  Zwingli.  —  c)  Jmd 
schlagen,  prügeln  Aa;  B.  U"'  we"  d'  no''''  einisch  so 
laufst  u"'  si  schiesse'  di'''  wider  d'  Stege"  ab,  sii  chumm 
m'r  nit  (-ho'  pläre'  [weinen,  klagen],  su'st  legge"  d'r 
no'''  uf.  GoTTii.  .Ehemals  sig  der  Schtielmeister  mit  der 
Huete"  da  g'si",  der  heig  Ei"'in  ufg'leit,  his  nie"  's 
chönne"  heig.'  ebd.  —  4.  prüfen  (wolil  eig.  s.  v.  a. :  zur 
Prüfung  vorlegen).  Diese  Münzen  seien  dermassen  in 
den  Brauch  gekommen,  dass  man  einige  .utzelegen' sich 
veranlasst  fand.  Nachdem  nun  diese  an  der  l'robe  umi 
Wertschaft  gering  und  mindergültig  befunden  worden 
seien !.'>.')?>,  Aiisch.  —  5.  Ptc.  Perf.,  munter,  gut  auf- 
gelegt Aa;  Z.  Geistig  geweckt  ZWein.;  Syn.  ufgevcclä. 
um-lege"  :  1.  wie  nhd.  Z.  Hast  's  tichmisettH  no"'' 
xmg'lcil!'  Stutz.  —  '2.  zetteln,  die  Kette  eines  Gewebes 
anlegen,  spannen  Ai';  G;  Seil;  Z;  vgl.  Um-legg-Gatlcr, 
I'm-Legi.  ,[l)er  lernbegierige  Knabe]  beobachtet  bei 
schlechtem  Wetter  meine  Leute  beim  Spulen,  U.  und 
Weben.'  G  Wochenbl.  1798.  ,U.,  ein  wupp  an  die  ram 
Icggen.  ordiri  telam.'  Fris. ;  Mal.  —  8.  umwenden. 
Heu  beim  Dörren  ScnSt. ;  vgl.  rheren.  Sp.  A'^h.  .Wenn 
er  in  Kifer  kam,  so  wurden  [seine  Worte]  auch  so 
schneideiiil  wie  sein  Pflug,  mit  dem  er  sein  Land  wie 
Nichts  umlegte  |nuihelos  umiilliigte].'  HPks'I'.  178.">. 


4.  mit  Etw.  umgeben,  das  gelegt  wird.  .U.,  als  die 
böum  mit  mist,  circumspergere,  circumfundere.'  F'ris.  ; 
Mal.  Sonst  in  der  Lit.  des  XV./XVI.  i.  S.  v.i  rings 
besetzen,  mit  Wachen,  Truppen  umlagern. 

a"-:  1.  mit  Acc.  P.  a)  .Imd  Kleider  anziehen,  allg. ; 
Gegs.  abziehen.  Spec.  den  Leichen,  bevor  man  sie  in 
den  Sarg  legt;  vgl.  Toten- Anlegerin.  llefi.,  sich  an- 
kleiden, allg.  Bes.  das  Ptc.  bildl.  i.  S.  v.  bereit,  ge- 
rüstet, aufgelegt  zu  Etw.  Aa;  Bs;  B;  vgl.  das  syn. 
parat.  Chumm  ie-  nur,  i'''  hin  iez  a'g'leid  für  di'"'' ! 
AaF.  (Herausforderung).  Wenn  er  nit  'zangget  het, 
ist  er  nit  a'g'leit,  fehlt  ihm  Etw.,  ist  ihm  nicht  wohl 
BSis.  Du  bist  m'r  schön  a'g'leid,  iron.  =  betrogen 
AaP\  ,Si  brachend  herus  [machten  einen  Ausfall],  in 
wysse  hemder  angeleit.'  Ansh.  ,Plutarchus  sagt,  er 
habe  ein  geiss  in  seiner  tochter  kleider  angelegt,  und 
seie  [=  sie]  geopferet.'  Tiere,  lötili.  S.  noch  Gefrüri 
Bd  1  131.5.  Einkleiden,  von  Klostergeistlichen;  vgl. 
Anlegt  ä.  Man  hat  beschlossen,  einen  Prälaten  in  der 
Eidgenossenschaft  zum  Visitator  zu  bestimmen,  der 
das  Gotteshaus  beaufsichtige  und  die  jungen  Frauen 
,anlegge.'  1.553,  Absch.  .Glarean  hat  vil  auditores  von 
jungen,  angelegten  münchen.'  Maler  1593.  S.  noch 
Orden-  Bd  I  438.  Übertr.  als  term.  techn.  der  Koch- 
kunst. ,Zuo  angeleten  hüeneren  nimm  alte  hüener, 
schnyd  das  gebrät  [Fleisch]  davon  und  zerhack  das 
gebrät  und  tuo  brot  darzuo  und  speck  und  gewürz 
und  leg  es  wider  an  die  bein  und  süd  das,  so  hast 
du  angeleite  hüener.'  XV.,  Birl.,  Kochb.  —  b)  fesseln, 
in  Ketten  legen.  ,Da  landend  wir  etlich  hundert  ge- 
fangen und  an'n  knien  angelegter  ruederknecht.'  Mal. 
1593.  Von  Hunden.  Fris.;  Mal.  —  '2.  ansiiannen,  von 
Zugtieren  .\a;  Bs;  ZKn.  iiyn.  an-hcnken  Bd  11  1459. 
Ei" III  a.,  Vorsjwnn  geben  Z.  —  3.  mit  Acc.  S.  a)  an- 
ziehen, Kleidungsstücke,  allg.  .Anlegend  Gewand'  dem 
, Bettgewand'  gegenübergestellt,  1585/18'28,  ApLB.; 
vgl.  Aidegg-Häss.  Bildl.:  , Den  Herrn  a.'  KGualther 
1553   (nach   Gal.  111  '27).     S.  noch  Häss   Bd  11  1(J78. 

—  1))  Trägbund  a.,  mit  den  Achseln  hineinschlüjifen 
Z(t.  —  c)  oft  abs. ,  in  der  Tenne  Getreide  zum 
Dresclien  ausbreiten  Aa;  VO;  Gr;  G;  Sch;  S;  Z;  Syn. 
an-tennen.  's  Drasch  hämmer  [haben  wir]  jo  gester 
scho"  a'g'leid.  Häpl.  —  d)  Hanf  auf  einer  gemähten 
Wiese  ausbreiten  und  dem  Kegen  und  dem  Sonnen- 
schein aussetzen  Schw  ;  vgl.  rözcn.  —  e)  Mist  a., 
Dünger  mittelst  einer  Schaufel  oder  Gabel  (vgl.  An- 
legg-Gablen)  kleinmachen  und  ausbreiten  B;  Gr;  Z; 
vgl.  chicinen  Sp.  654.  Mit  Wechsel  des  übj.,  i.  S.  v. 
düngen  (mit  Mist):  GtUinntisch-mer  pär  Eueder  Mist 
z'  chaiife"  gi"  '^  Nei",  irärlv'' .'  Bis  (>''  f/'.s  Güetli  a"- 
g'leit  und  a"'pfUinzet  ha",  chumm  i'''  selber  z'  churz.  Gl 
Volksgespr. ;  vgl.  die  Synn.  misten,  bünen.  ,Laetificare 
terram  limo  injecto,  mist  oder  bauvv  a.  Stercore  satu- 
rare  terram,  vil  bauw  a.,  übermisten.'  Fris.;  Mal. 
Dünger  in  kleinen  Haufen  an  die  Rebstöcke  logen  Z. 
Auch  Z  Kai.  1555.  —  f)  c"  Garh,  e"  Burdi  a.,  Ge- 
treide, sobald  es  in  kleine  Haufen  zsgelegt  ist  (vgl. 
Imfelen  Bd  11  1051)  oder  Heu  in  ,Arfeln'  (s.  Bd  1  443) 
oder  ,Kechenwüschen'  auf  die  auf  dem  Boden  aus- 
gespannte ,Wide'  oder  auf  das  Heuseil    legen  Gl;   Z. 

—  g)  Holz,  Scinter  a.,  nachlegen,  um  das  Feuer  zu 
unterhalten  Aa;  B;  Z;  Syn.  »«dcr-Z.  Oft  auch  abs.  Z. 
,Es  ist  gerad,  als  wenn  man  ein  Scheit  anlegt,  ollam 
e.vornas.'  Meier.  Hort.  I(i02.  —  h)  c"  Leiterbaum  a., 
einen  unbrauchbaren    durch    einen  neuen  ersetzen  S. 
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—  i)  eil  Keif  a.,  ■/..  B.  an  oin  Fass  Z.  S.  noeli  Gun 
Bd  II  331.  —  k)  Fleisch  a.,  ansetzen,  von  fetter  wer- 
denden Personen  oder  vom  Vieh  Z  ;  vfjl.  Icrien  .'!,  ztie- 
legen.  —  1)  bereiten,  bestellen,  ordnen,  einrichten, 
bes.  von  heimlichen  Anschlägen  zum  Schaden  eines 
Andern,  anstiften  Aa;  Bs;  B  ;  VO  ;  G;  Z.  .Einem 
Etw.  «.',  Vcrdriesslichkeiten  bereiten  AxFri.  En  «"- 
g'leiti  Such,  en  a'g'leUs  Wcse",  ein  schlau  ausgedachter 
Plan  Ndw  ;  Z.  i's  »/"  Öppis  a'g'leit  ha',  sein  be- 
stimmtes Ziel  verfolgen  G;  Th;  Z.  Das  kummt  m'r 
a'g'leit,  passt  mir,  kommt  mir  gerade  recht  Bs.  Sehr 
häufig  in  der  Lit.  des  XIII. /XVII.  (ähnlich  wie  mhd.) 
i.  S.  V.:  vorbereiten  (bes.  durch  geheime  Verabredung); 
anzetteln,  anstiften,  festsetzen.  .Einen  zug  über  die  von 
Wallis  a.'  1418,  Absch.  Es  sollen  alle  Personen,  die 
irgend  Etw.  von  der  Sache  gewusst  haben  mögen, 
verhört  werden,  ,ob  ein  angeleite  sach'  vorhanden 
gewesen.  1529,  ebd.  .Colludere  apud  jurisconsultos, 
wenn  zwo  parteien  sich  mit  einanderen  vereinbarend 
oder  anlegend  und  ein  verstand  machend,  den  dritt- 
mann ze  betriegen.'  P'ris.  ;  Mal.  ,N.  N.  legt  es  mit 
einem  Glasträger  an,  [er]  solle  uf  die  Strass  gan,  solle 
die  Kräzen  umwerfen.'  Schimpfr.  1651.  ,A.  Etw.  mit 
Einem  (mit  einander),  constitutum  habere  alqd  cum 
alquo ;  ex  compacto  composito  agere.'  Denzl.  1677; 
1716.  Vgl.  noch  mit-hvUen  Bd  II  1142,  brittlen.  — 
m)  ,Dass  all  Nacht  zwen  unsers  Rates  uf  unser  liathus 
gan  und  die  Wacht  a.  sollen.'  1420,  Z  Ratsbcschluss. 

—  n)  ansetzen,  -stellen,'  von  Getränken.  ,Ich  han 
noch  mehr  [Wein]  daheim;  spinn  ab  [trinke  nur  aus]! 
Will  mehr  gon  leggen  an.'  JMaiilkk  162U.  —  o)  ,Etw. 
an  Einem  a.',  für  ihn  (zu  seinem  Besten)  verwenden, 
anwenden  Bs;  Th;  Z.  's  isch  an  so  Lüte'  guet  Wg'leü. 
Mahlv.  's  isch  an-em  a'g'leit,  er  hat  es  nötig  Bs. 
.Nervös  remittere,  nit  alle  sterke  a.,  nachlassen,  luggen.' 
Fris.  ;  Mal.  Auch  .Arbeit,  Ernst,  Fliss  a.'  ä.  Lit.  — 
p)  anbringen.  ,Fast  betten,  ein  grosse  bitt  a.'  Fris.; 
Mal.  —  ([)  sich  zu-,  beilegen.  ,üer  afenteurer  [ein 
Usurjiator],  so  kaiser  Fridrichen  gar  änlich  was,  liess 
sich  mit  einer  angelegten  gescllschaft  soeben  [in  einem 
angenommenen  Hofstaat].'  Vau.  —  r)  Gelt  a.,  an  Zinsen 
legen,  allg.  —  4.  in  der  Rspr.  a)  ,Jmd  (um  Geld)  a.', 
ihn  mit  einer  Geldbusse  oder  Steuer  belegen,  strafen, 
bussen,  besteuern  B;  VO;  Gl;  Gr;  vgl.  An-,  Um-Lng. 
,Von  einer  Heukontribution  ward  der  Distrikt  Zürich 
um  250  Zentner  angelegt.'  ISOO,  Z  Zuschrift.  .Ein 
jeder  soll  syn  stür,  wie  er  ang'leit  wirt,  richten.'  um 
1400,  TuDiess.  Stadtr.  ,Si  wärint  in  alle  hilfangcleit 
[dafür  in  Anspruch  genommen]  worden.'  1529,  Ahsoh. 
,Er  ist  um  eine  Buss  von  20  Kronen  angelegt.'  1725, 
Z  Staatsarch.  ,I)ie,  so  mit  zweien  Pflügen  zu  Acker 
fahren,  sollen  für  zwei  Gewerbe  im  Frohnen  angelegt 
werden.'  Bs  Landesordn.  1757.  —  b)  eine  Steuer,  einen 
Anteil  (nach  bestimmten  Verhältnissen)  auf  die  Be- 
rechtigten oder  Pflichtigen  verlegen;  berechnen  B; 
vgl.  Ver-leger,  -teilcr.  , Bedarf  man  dann  nier,  so  soll 
man  das  a.  nach  yedermanns  guet  und  gewerb.' 
1436/78,  Z  NHasli  Olfn.  ,Uass  sy  ein  stür  uf  ire  armen 
lüt  in  allen  iren  gerichten  anleitend.'  Edlib.  ,L)en 
kosten  a.'  1523,  Absch.  ,Das  übrig  rütgelt  soll  man 
von  den  hushaben  und  von  dem  vech,  das  man  mit 
zuo  alp  tuüt,  a.'  1576,  Gfd.  ,1682  wurde  das  Acheret 
geschätzt  und  haben  113  Schweine  für  dasselbe  an- 
gelegt [einen  Voranschlag  gemacht  für  113  Schweine 
der    nutzungsberechtigten    Genossen].'    1682,    Käser 


(BMelchnau).  —  c)  sicher  stellen,  eine  Forderung. 
,Wer  dass  deheinem  lantnumn  zuo  synem  wybe  wurde 
gegeben  ferndes  [fahrendes]  guote  und  er  iro  das  nicht 
angeleit.  so  soll  er  e  dien  rechten  gelten  und  danne 
synem  wybe  geben  |sü  bekommen  beim  Fallimente 
die  grundversicherten  Gläubiger  die  Priorität  vor  der 
Ehefrau].'  1291,  Scuw  Landsatz.  ,N.  N.  und  syn  ewirtin 
sind  burger  hie  worden  und  süllen  a.  inrent  jars  frist 
30  pfd  hlr  uf  ein  benemmt  guot,  daran  man  habend 
syge.'  um  1400,  THDiess.  Stadtr.  ,üb  ein  frow  iro  ir 
guet  nit  a.  liess.'  Tu  Rq.  —  d)  Zinsen  auf  Güter  legen, 
sie  mit  Zinsen  belasten.  .Es  soll  dem  Obervogt  Be- 
fehl ab'geben  werden,  eigentätig  angelegte  Bodenzins 
nicht  zu  gestatten.-  1669,  Bs  Rq.;  vgl.  he-l.  —  e)  Ei"m. 
en  Bifel  a.,  ihn  amtlich  zu  Etw.  auffordern,  bezw. 
amtlich  untersagen  lassen  Z.  Bes.  von  Zahlungs- 
aufforderungen .4aF.;  Th.  ,Das  Anlegungsbott'  dem 
, Warnung«-' und  .rechtlichen  (Rechts-)  Bott'  gegenüber- 
gestellt. 11^7,  Z  Ges.  ,Auf  nicht  erfolgte  Bezahlung 
wird  [der  Schuldner]  nach  dem  Warnungsbott  mit  dem 
A.-Bott  belegt.'  ebd.  ,So  Priester  und  Geistliche  Je- 
mandem ze  tuen  schuldig  wären,  denen  mag  ein  Land- 
vogt Bott  oder  Verbott  a.'  1552,  Aro.  S.  noch  Eid 
(Bd  1  92),  Friden  2  d  (Bd  I  1279),  Lands-Friden 
(Bd  I  1282).  —  5.  refl..  sich  anlehnen,  um  eine  Stütze 
zu  finden  BO.  —  6.  Ptc.  Perf.,  gebaut,  vom  mensch- 
lichen Körper.  ,Es  was  ein  hüpscher,  grosser  mann, 
voll  angelegt.'    ThPlatter  1572. 

1  .1  und  4  a  beruhen  mit  Vcrkeluuug  des  Uljj.,  Jonus  auf 
8  !\,  Dieses  auf  4  h.  4  c  meint  oig.  ,an  Grund  und  Boden.' 
Den  umgekehrteu  Fall  zu  der  Schw  Landsatz.  s.  Bd  II  '27.5 
unter    (Irlt   1   (Beleg  vou    1 1D8|. 

i°-:  1.  mit  Acc.  P.  a)  gefangen  setzen.  XV./XVJl.; 
vgl.  Friheit  Bd  I  1268.  —  b)  einquartieren.  .Soldaten 
einl.,  civibus  milites  distribuere.'  Hospin.  1683.  — 
c)  zu  Bette  legen.  .A.  1529  ward  ich  krank;  do  leit 
mich  Meister  Cuerat  yn;  da  lag  ich  12  tag  inn.'  Salat. 
--  2.  einsperren,  von  Tieren.  ,Cibatu  longiore  susten- 
tare  sues,  die  seuw  einl.  zue  niesten.'  Fris.;  Mal.  — 
3.  mit  Acc.  S.  a)  =  in-füeren  1  (s.  Bd  1  979),  bes.  von 
Heu  und  Getreide  Aa;  B;  VO;  Gr;  S.  Syn.  m-tragcn. 
I  Anf  dem  Lehenhofe]  händ  si  de'  Zeis  'zall  ro'  der 
Chiic;  mc  het  im  Ätti  Heus  g'nueg  i'g'leit  i'  's  Hiis 
und  so  mängi  Cime,  das'  er  g'ha'  het,  so  mängs  Mol 
het  er  müesse'  3(1  Giddi  ge'.  Aa  Schulmstr.  Hut  irürd, 
rechn-i''',  KiXd  iis  ''em  I.,  das  Wetter  ist  nicht  darnach, 
dass  das  Heu  dürr  wird  GrD.  .[Der  Geschädigte]  mag 
das  [Stück  Vieh]  angrylfen,  das  den  Bluumen  isset, 
es  syg  uft' dem  Land  oder  yngelegt.'  1605.  SchwG.  LB. 
-  b)  =  TO-f/icZ/t-rew  (s.  Sp." '205)  Gr;  ZWthur.  ,[Wer] 
Wyn  kauft,  ynlegt,  verkauft  und  usschenkt.'  1621,  Z 
Ratsverordn.  ,Vor  dem  Keller  Wein  zufüllen  und 
denselben  helfen  einL'  B  Mand.  16'.tl/1733.  Auch  Bs 
Mand.  1774.  —  c)  Obsttreber  in  das  Iniegg- Fass  le- 
gen L;  vgl.  Bd  I  1051.  —  d)  Etwas  (bes.  Wäsche) 
zum  Einweichen  ins  Wasser  legen  Aa;  B;  VO;  Gl; 
Seil;  Th;  Z;  Syn.  in-veichen,  z'  Weichen  tuen.  Selten 
für  instössen,  d.  i.  Weisszeug  vor  dem  Plätten  in  Stärke 
tauchen  Z.  Wo-ii-i'''  chiimm,  so  leit  [die  dumme  Magd] 
jiist  di'  schönste"  'gleitete'  Hemper  wider  i'.  UFarnek; 
vgl.  in-chlären  Sp.  685.  Chtimm  nur,  d'  Ructe"  ist-der 
i'g'leid!  Androhung  von  Züchtigung  L.  (Vormals 
wurden  oft  die  Ruten  ins  Wasser  gelegt,  um  die  Hiebe 
zu  verschärfen.)  —  e)  en  Stei'  i.,  einen  Bügelbolzen 
ins  Feuer  logen  Z.   —  i)  Herdüpfeli.^=  legen  Ih  BBe. 
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—  g)  <l'  Fidlc  /"  Bodc  ?.,  de'  Mus'"  i.,  ileii  Felil- 
iiiäusen  eine  Falle  legen  HBe.  —  h)  =  abcii-l.  3  Aa: 
SrH;  Th;  vgl.  (iH-)senkcn.  ,Ein  alte  yngeleite  reben, 
liropago  vetula  vitis  est.  per  inflexos  arcus  sujjpi'es.sa. 
ut  ex  una  plures  emergant.'  KdGessn.  1.542.  .Propa- 
gare vineas,  Reben  einl.,  gruben.  Submittere  propa- 
gineni  vel  panipinum  vitis.  Sternere  et  prosternere 
in  terram;  heisst  auch  einl.;  wirfl  von  Etlichen  in 
Französisch  abaisscr  geheissen.'  Ehagor.  16.5Ö.  ,Alte 
Reben  einl..  vites  per  traduces  propagare.'  Hospin. 
1683.  .Eine  ganze  Reb  ein-  oder  unterzulegen.' 
Önologie  1707.  —  i)  d'  IMlli  i.,  in  einem  Zimmer 
einen  Fussboden  legen,  einpassen  GrS.,  Tschapp. ; 
Syn.  bödmen.  —  k)  Geld  in  den  Üpferstock,  einen 
Klingelbeutel  oder  für  Jmd  (daher  auch  mit  Dat.  P.) 
in  die  Sparkasse  legen  Aa;  Bs;  B;  „VO;"  Z.  D«  fi'sehd 
si  en  ah(j'schliff'iic'  Clmopf  —  daseid  si :  Dc'(ji''d-'mcr 
morn  i'zleyije'',  venu  i'''  i'  d'  Chil''''e''  ''ga".  Wolf, 
Gespr.  —  1)  Jmd  Etw.  bescheren,  bes.  von  "den  Gaben 
des  St  Nikolaus  (s.  Sp.  092)  und  des  Christkindes 
(vgl.  Sp.  346),  auch  des  Osterhasen  Gl;  G;  Srii;  Th;  Z 
(oft  abs.).  Auf  die  an  ein  Kind  gerichtete  Frage:  Wo 
hast  Das  her?  antwortet  es  etwa:  Ei,  d's  Christchindli 
hat  wer  's  i'g'leit  GSa.  Man  droht  den  Kindern,  wenn 
sie  nicht  brav  seien,  werde  der  Sami-Chlaus  die  Ge- 
schenke wieder  holen  und  ihnen  dafür  eine  Rute  i.  Gl. 
Die  Klause  rufen  fragend  vor  den  Häusern :  niues' 
»<■''  l'lege',  he?  ZS.  Vgl.  auch  noch  Stutz  IV  59. 
ferner  In-binden  und  4.  —  m)  beim  Spiel  einen  Ein- 
satz machen;  im  Spiel  einen  Gang  mitmachen  L 
(oft  abs.).  Für  Fineu  l.,  cig. :  für  ihn  den  Einsatz 
geben,  dann  bildl.:  sich  für  Jmd  verwenden  L.  — 
n)  an  einer  Wahlversammlung  die  Stimmkarte  ein- 
legen L.  —  o)  Brot  und  Käse  in  die  Suppenschüssel 
einschneiden  W;  Syn.  fSpisJ  inschnetzen.  Du  muost 
mer  de"  nit  z'  vil  i.  —  p)  Speise  einnehmen,  essen 
W  (oft  abs.).  Syn.  in-füeren.  Du  muost  vie  i.,  dich 
besser  nähren.  —  (j)  .eingelegte  Brätzelein',  im  .Bretzel- 
eisen'  gebackene  Kugeln.  B  Kochb.  1796.  —  r)  Für  i., 
wie  nhd.  B;  Z.  Bildl.,  Jmd  Hass,  Feindschaft  er- 
wecken. .Darum  dem  Cralon  an  allen  orten  feur  ein- 
gelegt und  allerlei  hasses  und  Widerwillens  aufgetriben 
ward.'  Vad.  —  s)  sich  eine  Krankheit  zuziehen  „BD.;" 
Ndw.  „Er  hat  die  Auszehrung  mit  einem  kalten  Trunk 
in  der  Hitze  eingelegt  BG."  —  t)  einzäunen,  die  Ver- 
zäunung  herstellen,  in  Bann  legen,  dem  Weidgang 
verschliessen;  Gegs.  tis-leggen;  Syn.  inschlän.  .N.  N. 
hat  ein  juchert  einer  egerden  mit  reben  yngeleit  und 
ein  wyngarten  erzogen.'  131.5.  ZZoll.  Urk.  ,Es  soll 
nieman  dieselben  zeigen,  die  also  in  brach  ligent,  nit 
mer  ynmachen  noch  y.'  1462,  GStein.  Offn.  .Welcher 
ynlait  gemeinmerk,  euch  wisen,  ackern,  waiden,  holz 
oder  fehl,  das  usligen  soll,  der  ist  ainem  vogtherren 
verfallen  zechen  pfund  pfenning  und  soll  glychwol  das 
wider  usleggen.'  1472,  GBurg.  Offn.  und  ähnlich  l.")06, 
'l'HKessw.  Offn.;  l.")19,  GKriess.  Offn.;  vgl.  auch  Vad. 
II  301.  .Wann  die  zwen  anwält  bedunkt,  dass  not- 
dttrltig  sye,  die  herpstzelgen  inzeleggen.  so  sollend 
sy  das  an  ein  meiger  bringen  und  soll  ein  inciger  mit 
inen  ein  forster  heissen  gan,  dass  er  gebütte  von  hus 
ze  husc  die  zeige  inzelegen  und  soll  gefridet  werden 
bis  an  ilie  münsterwege.'  1596,  LPfäff.  Twingr. ;  vgl. 
Esterni..  Kick.  1  17.  363.  .Schon  1760  wurden  einzelne 
.Vllnientsbezirke  eingelegt,  d.  h.  vorteilt  und  zum  .\n- 
bau    verschiedener   Feblfrüchte    umgeackert.'   Stkinm. 


1S04.  287;  vgl.  Hof  Kriess.  281.  —  u)  (einem  Schrei- 
ben) beilegen.  Die  am  Schluss  eingetroffene  Nachricht 
gab  zu  einem  Postscriptum  (.yngelegten  Zeddel')  An- 
lass.  1530,  Absch.  —  v)  Etw.  (bes.  schriftlich)  vor- 
bringen, einreichen,  (ein)  geben  G;  Z;  vgl.  CMegd 
Sp.  639;  für-l.  ,Die  botten  sollen  die  kaiserlich  ci- 
tation  y.  und  hören  lassen.'  1522,  Absch.  ,Sy  band 
müessen  ire  brief,  die  sy  von  iren  frygheiten  band 
g'hapt,  inlegen  und  sy  lassen  lesen.'  1549,  UMky.,  Chr. 
,Deducere  rem  in  Judicium,  etwas  für  das  recht  brin- 
gen oder  im  rechten  einl.  Ein  kundschaft  einl.,  d.  i. 
kundschaft  vor  dem  richter  sagen,  pro  testimonio  di- 
cere.'  Fris.  ;  Mal.  .Etwas  schriftlich  vor  Rat  einl., 
scriptis  ahpl  senatui  proponere,  ad  senatum  deferre.' 
HospiN.  1683.  Auch  i.  S.  v.:  Einen  Einwand  vor- 
bringen, einwenden,  widersprechen  BO. ;  vgl.  4  i;  5  a. 
F''  hält  nc  scho'  chönnen  anders  h'richten,  aber  i''' 
hall  Nüd  mögen  gegen-en  i.  BR.  —  w)  Jmd  Etw.  ein- 
schärfen, vorschreiben.  .Das  verbot  der  ee,  den  geist- 
lichen yngelegt,  ist  vom  tüfel  und  nit  von  Gott.' 
ZwiNGLi.  .Man  lege  yn,  wie  vil  gebot  man  welle,  so 
lasst  sich  die  natur  nit  so  lychtlich  dämmen.  Wie 
g'dar  man  ein  gebot  y.,  so  es  dem  menschen  un- 
müglich  ist,  ze  halten  nach  syner  kraft?'  ebd.  .Der 
Ratwürt  solle  alle  Botten,  so  ein  Landweibel  oder 
sein  Statthalter  schickt,  tlyssig  abfertigen,  dann  es 
ihme  yngelegt  würd.'  GrD.  LB.  —  x)  sich  zuziehen; 
vgl.  nhd.  .Ehre.  Schande  einlegen.'  ,By  den  bös- 
willigen haltend  sy  sich  nit,  wie  sy  solltend,  dass 
sy  nit  [bei  ihnen]  ein  Unwillen  ynlegind.'  OWkrdm. 
1552;  dafür  1588;  .Nicht  undank  verdienen.'  .Dorniit 
er  bye  den  Chorherren  etwas  Unwillens  eingelegt.' 
ScHiMi'FR.  1652.  —  4.  abs.,  bzw.  intr.  a)  „stopfen, 
z.B.  eine  Pfeife  mit  Tabak  Aa;  B;  VO;  S';  Syn.  w- 
füUen.  —  b)  einpacken  Z.  F  so  [zu  diesem  Preis] 
cha"  me'  's  ha",  wenn  alt  Chrämer  i'g'leit  häiid  [Ab- 
lehnung eines  übertrieben  teuren  Kaufangebots]  Z. 
.Klein  Krämerlin  hat  nit  wollen  einl.,  wie  die  andern 
zugetan  [ihre  Marktbuden  schlössen].'  1582,  SciiwE. 
Klosterarch.  —  c)  einen  Hocli-,  Glas-  oder  Kalkofen 
mit  Brenn-  und  Rohmaterial  füllen  S.  —  d)  sog.  ein- 
gelegte Arbeit  machen,  vom  l'arqueteur,  Tischler  usw. 
.\a;  Z.  Scheinbar  tr. :  .Ein  Stock  mit  einem  silbernen 
Knopf,  mit  Gobi  eingelegt.'  Z  Donnerstagsbl.  1787.  — 
e)  Ausdruck  in  der  Weberei.  1)  die  .Gänge'  des  Zettels 
einzeln  zwischen  die  Zähne  des  .Reit-Kamms'  (s.  Sp. 
297)  legen  Z.  —  2)  unpers.,  von  der  Verwicklung, 
welche  in  der  Kette  eines  Gewebes  bei  Faserung  oder 
Bruch  eines  Fadens  entsteht,  das  .Aufgehen'  (s.  Bd  11 
14)  der  Kette  beim  Weben  hindert  und  dadurch  (vor 
dem  Geschirr)  die  Bildung  eines  Inlegg-Nests  ver- 
schuldet Z ;  vgl.  an-henlien  Bd  II  1460,  höslen  Bd  II 
1099,  rer-legen  3  h.  —  f)  unter  gewissen  Ceremonien 
in  (nachher  wieder  zugedeckte  oder  verstopfte)  Gruben 
oder  Bohrlöcher  geweihte  Mittel  legen,  welche  das 
Vieh  vor  Schaden  (Behexung)  behüten  sollten;  man 
wählte  daher  hiefür  allgemeine  Zugangsstellen  und 
machte  z.  B.  Locher  in  die  Erde  neben  dem  Zugang 
zum  Viehstall  oder  in  die  Türpfosten  oder  -Schwellen, 
in  Schirmtannen  usw.  B  f.  Mu"  mucs'  la°  i.,  Olls  hi 
ernüvere";  es  tödt  aherumhi  |  wiederum]  ihI  ß' rieht  uf 
disem  G'lrit  |  Alpweide]  BO.  .Männer,  zu  gesclieid, 
eine  Predigt  in  der  Kirche  anzuhören,  die  aber  doch 
heimlich  in  ihren  Häusern  einl.,  bannen,  räuchern  und 
besegnen  lassen.'  B  Hist.  Kai.  1840.  —  g)  beim  Tanz 
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den  .Spielleuten  die  übliche  Gebühr  (das  sog.  Inlegg- 
Geldj  bezahlen  li.  —  h)  beim  Spiel  iiiipperJen  (s.  Seil. 
218'')  das  Spielprtückchen  nach  dem  Schlagstock  wer- 
fen BsTherw.  -  i)  daruider  i.,  widersprechen,  keck 
behaupten  B(). ;  „LE.";  vgl.  3v;  6  a.  „Er  lied  scharpf 
dencider  i'//'leil  BO."  ,Ich  hab  yngeleit  [in  der  Dispu- 
tation] wider  N.  N.  mynes  anligens  und  meint,  er 
sollte  mir  antwurt  geben.'  B  Disp.  1528.  ,Die  aniptlüt 
[sollen]  die  Sachen  ir  partyen  der  raoss  mit  y.,  reden 
und  dartuen  fassen,  dass  sy  nit  mer  dann  zwo  reden 
tuon.'  1498,  Bs  Rq.  Auch  mit  Dat.  P..  Jmd  Hinder- 
nisse in  den  Weg  legen,  bes.  bei  der  Vollziehung  einer 
Ehe  Einsprache  erheben  W;  Syn.  under-l.  Er  ist 
scltinera  [seiner  vormaligen  Geliebten,  die  einen  An- 
dern heiratet]  yan  i.  Mit  unbest.  es  als  Obj.  ebd. 
Es  nen  [ihnen,  den  Brautleuten]  gan  i.  Hieher  wohl 
auch  die  Angabe:  ,1.,  debacchari,  invehi  in  alqm.' 
Id.  B;  vgl.  ,den  Speer,  die  Glene  einlegen'  bei  Gr. 
WB.  —  k)  ,Er  will  einl.,  sterben.'  Hospin.  1683.  — 
5.  intr.,  mit  Dat.  P.,  Jmd  Strafe,  Züchtigung,  Ver- 
geltung androhen  .4aF.;  vgl.  3  d,  ferner  die  Synn.  in- 
fären  (dazu  3  r),  -brocken,  an-richten,  über-tuen.  — 
U.  refl.  a)  sich  ins  Mittel  legen,  einmischen,  um  einen 
Streit  zu  entscheiden  oder  beizulegen.  .Ich  hätte  wol 
vermeint,  es  wärend  deren  g'nueg  gesyn,  die  sich  von 
inen  selbs  on  alle  not  yng'leit  hattend.'  Zwingli  (Z 
Di.sp.).  ,Se  interponere,  sich  etwas  cinl.  und  einflicken. 
Causam  haud  dico,  ich  leg  mich  nit  ein,  ich  bin  wol 
zefriden.  ich  sag  nichts  darwider.'  Fris.  ;  Mal.  .Als 
nun  uf  dem  land  grosse  uneinikeit  was,  legtend  sich 
die  vier  stett  yn.'  HBull.  1572.  .Die  Berner  haben 
der  Stadt  Zürich  oft  Freundschaft  erzeigt,  sich  ihret- 
wegen eingelegt  und  das  Beste  gegen  andere  Eid- 
genossen geredet.'  1619,  JJBreit.  —  b)  .sich  wider 
(gegen)  Jmd  einl.',  dagegen  erheben,  auflehnen,  sperren. 
,Die  Gemeinde  solle  sich  gegen  die  Obrigkeit  nicht 
einl.,  sondern  gehorsam  sein.'  1524,  Strickl.  ,Wie 
nun  jeds  wüll  das  besser  syn  und  sich  gern  [gegen 
dem]  andern  legen  yn  [mit  ihm  in  einen  Wettbewerb 
einlassen].'  Fcxkelis  1553.  ,Astitit  mihi  contra,  er  ist 
wider  mich  gewesen,  er  hat  sich  wider  mich  gestellt 
oder  eingelegt.  In  contrarias  partes  disputare.  sich  mit 
disputieren  widersetzen  oder  sich  wider  einen  einl.' 
Fris.;  Mal.  .Welcher  sich  widersetzen,  sperren,  auch 
sich  i.  wurde  gegen  gemeinen  badgesellen,  der  soll  um 
sein  ungehorsame  mit  einem  frevel  der  herrschaft  ver- 
bessern.' 1582.  Badeordx.  Engistein.  .Wir  müssen  uns 
einl.  [Var.  ,kämpfen']  wider  den  Geit.'  JJBreit.  16'29. 

4  k  scheint  Übertraguug  von  4  h  za  seiu  ;  vgl.  in-fjachen, 
al-reisen  11.  A.  Die  .Angabe  Jes  Id.  B:  ,/.,  gratiam  inire'  ist 
wohl  identisch  mit  dem   Nhd. :  ,bei  Jmd  Ehre  einlegen.' 

ine°-:  refl..  sich  (bei  Tische)  vornüber  legen.  ,Tu 
sinito  mensae  cubitis  haerere  potentes.  Et  tantum 
faciles  pone,  repone  manus.  Sich  ynher-l.  zimt  dem 
g'walt;  dyn  hend  allein  uf  dem  tisch  halt.  Et  licet 
antiijui  cubuissent  pectore  prono ;  te  colla  haec  aetas 
recta  teuere  jubet.  Sich  ynhing'leit  die  alten  band; 
sitz  du  ufrecht,   ist  dir  kein  schand.'    Jo.  Fris.  1562. 

under-:  1.  mit  Acc.  F.,  nieder-,  unterwerfen,  ver- 
nichten. ,Z'letst  soll  ein  grosser  lärmen  g'schlagen 
werden  mit  trummen  und  wäfen  zue  den  [so!]  The- 
bäern  [der  thebäischen  Legion]  underlegung.'  Maü- 
RiTiA.viA  1581.  —  2.  meist  mit  Acc.  S..  bezw.  abs. 
a)  einen  Stein,  ein  Stück  Holz  usw.  unter  einen  Gegen- 
stand legen,  um  ihn  zu  stützen,  auf-  oder  festzuhalten. 
Schweiz.  Idiotikou  111. 


allg.  Prägn.  und  meist  abs.  vom  Aufhalten  eines 
Wagens  od.  Schlittens  durch  Steine,  Spannketten  usw., 
die  man  unterlegt  Aa;  Bs;  Th;  Z.  Auch  von  Hinder- 
nissen, die  sich  vor  die  Räder  drängen  B.  .Fahre  so 
das  Aarengrien  auf,  wo  kein  Stein  fest  ist.  Alles  nach- 
gibt, Alles  unterlegt,  Absätze  und  Schlamm  sind.- 
GoTTH..  Herbstgespr.  Übertr.,  mit  Dat.  P.,  Jmd  Hinder- 
nigse  bereiten  Z.  —  b)  =  an-l.  3  g  Z.  Verc/iss  nüd 
underz' legge',  dass  's  Fleisch  eisig  furlsüdt.  Die  Klage 
über  die  Kostspieligkeit  der  Feuerung  beschwichtigt 
man  mit  der  RA.:  Me"  hrücht  halt  Holz  bim  Füre', 
me'  cha"  nüd  d'  Hand  (d'  Finger)  u.  Z.  —  c)  Etw. 
z'  underlegge'  ha',  (reichlich)  Speise  und  Trank  haben 
ZKn.;  Syn.  Oppis  ander  d'  Zä'  z'  legge'  ha'.  — 
d)  meist  abs.,  den  Magen  mit  derber  Kost  sättigen, 
bes.  im  Hinblick  auf  folgendes  Trinken,  oder  auf 
nachfolgende  feinere  Gerichte,  bei  denen  weniger  frei 
zugegrift'en  werden  darf;  gleichs.  ,das  Fundament 
legen'  Ap;  S;  Z;  Syn.  den  Boden  leggen.  Die  Lüt 
u-ei  [wollen]  nit  niimmen  eister  trinken :  es  muess  au''' 
Öppis  ungerleit  si'.  Scbild  1885.  —  e)  auch  abs.,  eine 
Stelle  in  einem  Buche  durch  ein  zwischen  die  Blätter 
gelegtes  Papierstreifchen  oder  Bildchen  (vgl.  Biicch- 
ZeiehenJ  hezeichnen  Z;  vgl.  Under-Leggerli.  —  f)  «m- 
der-leiti  Soss,  auf  Zwischenstationen  zum  Wechseln 
bereit  gehaltene  Pferde  Z.  um  in  einem  Tag  von  Z 
nach  B  zu  reiten,  musste  man   underleiti  Boss  haben. 

—  g)  das  sogen.  .Klafterholz'  (s.  Bd  II  1254)  beim 
.Schichten  durch  Einlegung  von  Ruten  oder  kleinen 
Querscheiten  in  Lagen  abteilen  Z.  .Der  Bahnwart 
soll  verbunden  sein,  das  Burger-  oder  Pensionholz  in 
obgemelter  Hohe  von  sechs  Schuh  Höhe,  sechs  Schuh 
Breite  und  drei  und  ein  halben  Schuh  Länge,  mehr 
nicht  als  zwei  Mal  unterlegt,  auch  die  Bodenlager 
nicht  gerechnet,  mit  dem  Messstab  einzumessen.'  I! 
Holzordn.  1733.  ,Dass  jeder  Burger  seine  Klafter, 
jedes  zu  fünf  Schuh  Höhe  [usw.]  an  dürrem  Holz,  ohn- 
unterlegt.  zu  empfahen  haben  solle.'  ebd.  —  h)  sperren. 
[Die  Zollplackereien]  des  Vogts  verursachen  solchen 
Unwillen,  dass  einige  Kaufleute  eine  andere  Strasse 
eingeschlagen  haben,  wodurch  grosser  Nachteil  er- 
wachse. Auf  Dieses  hat  man  dem  Vogt  geschrieben, 
er  solle  arme  Leute  frei  fahren  lassen,  da  man  niclit 
dulden  könne,  dass  ,er  unser  Strasse  underlege.'  1545, 
.\bsch.  ^-  i)  mit  Schutt  bedecken,  ein  Grundstück. 
,Die  hochangeschwollenen  Fluten  legten  einen  Acker 
unter.'  Walkmstr.  ,Das  Dorf,  so  an  einem  Bergwasser 
ligt.  dardurch  es  a.  1490  mit  Verderbung  vieler  Leut 
schier  gar  undergelegt  worden.'  Guler  1625.  , Zwischen 
dem  Berg  und  der  Adden  ligt  ein  schön,  eben  Feld, 
darvon  doch  die  Adda  vorzu  viel  underlegt.'  ebd.  .Sie 
gruben  sehr  tief  in  die  Erde  hinein,  bis  sie  endlich 
zum  undergelcgten  Haus  und  .Schatz  kommen.'  Sererh. 
1742.  Unpers.  GrA.  —  k)  =  in-l.  3  l  ZFlurl.  —  3.  nur 
abs.,  übertr.  a)  z'  tt.  ha',  von  einer  Neuvermählten, 
ein   stattliches  Vermögen    in   die  Ehe   mitbringen   G. 

—  b)  eine  Behörde  bestechen  G.  —  undere"-:  = 
aben-l.  2.  Z  Mand.  1663;  s.  grueben  Bd  II  696. 

er-:  1.  mit  Acc.  P.  a)  flach  ausgestreckt  hinlegen. 
,Wer  den  Andern  in  seinem  Haus  benoten  will,  mag 
der  gewinnen  sein  Überhand:  er  soll  in  erlegen  auf 
die  Schwellen,  also  dass  der  Körper  ausserhalben  der 
Schwellen  lige.'  1315.  AALauf.  Stadtr.  —  b)  Jmd 
niederstrecken,  überwältigen,  vernichten.  ,Der  Kaiser 
schickt  ein  schweren  Zug  wider  die  Sklaven,  der  ward 
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im  aber  erlegt.'  JRüeger  lG(i(i.  , Auf's  Haupt  e..  oc- 
cisione  occijere,  internecione  rlisperdere,  exitialeni 
cladeni  inferre,  funditus  delcre.'  Hosp.  1683.  , Carle 
von  Burgund,  der  von  den  dazumal  geringen  Schwei- 
zern in  dreien  Feld.sehlaohten  allerding  erlegt  und 
ausgemacht  worden.'  Lindinner  173o.  Übertr.,  von 
Anstrengungen,  die  über  Jmds  Kräfte  gehen  Schw. 
—  2.  mit  Acc.  S.  a)  zerlegen.  ,Das  zyt  uf  dem  Zyt- 
gloggenturm  von  einander  zu  e.,  uszebutzen  und  wider 
zesamnien  ze  fügen.'  1573,  B  Staatsrechn.  —  b)  er- 
örtern, aus  einander  setzen  S.  Si  hct  heimlig  iri  Sön 
cersanivilct  iinil  nc  erlcit,  icic  hctrücbt  ''ass  es  stany 
mit  irer  Zuekiinft.  BWyss.  Hr  crleit  dcue'  Gäsic',  er 
vell  länyeri  Zit  da  hübe',  ebd.  —  c)  in  .\bnahnie,  um 
seine  Bedeutung  bringen.  Die  VVaaren  liiinnten  durch 
das  Wallis  nach  Vouvry  gebracht  werden,  wodurch 
das  Port  [der  Hafen]  von  Neuenstadt  ganz  .erlegt' 
würde.  1543.  Absch.;  vgl.  ^lider-l.  0  und  .den  Verkehr 
lahm  legen.'  —  d)  Jmd  Etwas  übergeben,  zustellen, 
bezahlen  PAl.;  W.  —  e)  wahrsch.  i.  S.  v.:  (mit  Stahl) 
belegen.  .Für  einen  Bickel,  ein  Sech  zu  e.'  Bs  Tax- 
ordn.  1040.  —  3.  refl.  a)  =  ine"-l.  ,Haerere  mensae. 
uf  dem  tisch  inhinligen,  sich  uf  dorn  tisch  e.  oder 
understützen.'  Fris.  156'2.  —  b)  sich  ins  Stillliegen 
ergeben  Vü;  Z.  ,Das  Anneli  lag  da  wie  ein  Holz;  es 
hatte  sich  schon  ganz  erleid  und  atmete  nur  mehr  so 
oben  ab.'  Ndw  Kai.  1884.  —  c)  an  Stärke,  Heftigkeit 
verlieren  (z.  B.  Kälte,  Hitze,  Schmerzen),  naclilassen, 
sich  mildern  „LE,"  D'  Gliranlcet  erleit  ni'''.  .Mit  pers, 
Subj.,  ruhiger,  besonnener  werden,  die  Besonnenheit 
wiedergewinnen  LE.;"  PAl. 

ns-lege°:  1.  mit  Acc.  1'.,  ausheben,  -schicsson. 
-wählen,  ,Alle,  die  usgelegt  sind,  die  sollen  zue  Ab- 
ners  fändli  kommen.'  Holzwart  1571.  ,Bis  dass  man 
das  erst  mal  wider  in  die  5  ort  zoch ;  da  ward  myn 
meister  ouch  usgeleit.'  ThPlatt.  157'2.  .Welche  bur- 
ger von  ausgelegten,  alters  oder  krankheit  halb,  nicht 
reisen  konnten,  denen  erlaubet  man  soldner.'  Wurst- 
iSEN  1580.  ,Es  sollen  über  diejenigen  Personen,  so 
bereits  zu  der  Ehrenzünften  Feureimeren  ausgelegt, 
annoch  von  jeder  Zunft  zwen  Mann  ausgeschossen 
[werden].'  Bs  Feuerordn.  1081/1703.  ,Es  sollen  be- 
sagte Ehrenzünft  in  ihre  Auslagen  keine  Oftizierer, 
auch  keine  zu  den  Stücken  [zur  Artillerie]  Ausgelegte 
nehmen.'  ebd.  .Alle  Xachbaren,  welche  in  den  an- 
grenzenden Gemeinden  rottenweis  zum  Feuer  ausge- 
legt sind,  werden  sich  bei  einem  Waldbrande  mit 
Schaufeln,  Äxten,  Pickeln,  Hauen  usw.  einfinden.'  Bs 
Waldordnung  1814.  —  2.  mit  Acc.  S.  a)  Mist  u.  =  an- 
legen :i  e.  ,Aas  u.'.  dem  Wilde  als  Köder  hinlegen. 
,Ein  Mann,  der  bei  ausgelegtem  Aas  Fuchs  zu  schies- 
sen pHegte.'  Sereru.  1742.  —  b)  Geld  ausgeben,  allg, 
S.  Verdimi-Gell  lid  II  271.  Ausleihen.  ,Unsere  Gn 
HHn  wollen,  ilass,  wann  Einer  Hauptgut  uszulegen 
habe,  |er|  dasselbig,  wie  das  us'gangcn  Mandat  ver- 
mög,  usloichen  solle.'  1011,  Bs  lüi.  —  c)  durch  Ent- 
fernung der  Zäune  öftnen;  Gegs.  zu  iii-1.  3  t:  vgl. 
»(.s-/iV/()(.  .Man  soll  dem  N.  N.  ein  Stuck  Bannwald 
u.  zue  Erhaltung  Zimmerigen  und  Hegen.'  1001,  (iT. 
Urteil.  -  d)  erklären,  allg.  Meist  abs.,  in  der  kirdi- 
lichen  Unterweisung  auf  die  Katechi.smusfragen  l'e- 
scheiil  geben,  was  den  vorgerücktem  Schülern  zu- 
kommt, während  die  jüngeren  bloss  auswendig  Ge- 
lerntes anfzu.sagen  haben  Z;  Syn.  us  ''em  Verstand 
ufsäyen;  vgl.  Zerleilitn;/,  hetcn.  —  ;'.,  abs.,  ausjiacken. 


von  Krämern  (Gegs,  zu  in.-leyen  4  li)  ScH;  ZWl.  Me" 
muess  nid  iii'n  dhram  reden,  üb  er  wiy'leit  ist.  SfLGER, 
's  hit  kein  Chramer  us  wegen  e.i"m  Chäiifer.  ebd,  .So 
Einen  bekämest  du  noch,  wenn  alle  Krämer  ausgelegt 
hätten'  ZWl.  .Welcher  auf  unserem  Wuchenniäreht 
feil  hat  und  auslegt,  der  solle  das  Standgelt  zu  geben 
schuldig  sein.'  1756,  ScHwMa.  LB, 

vor-:  1.  mit  Acc.  P.  a)  aussetzen.  ,Ein  Kind 
wurde  verlegt,  dann  aber  gefunden  und  getauft.'  Z 
Nachr.  1754.  —  b)  Jmd  den  Weg  verlegen,  ihn  ein- 
schliessen,  ab-,  zurückhalten.  ,Als  N.  N.  in  die  kilchen 
[als  Asyl]  entwichen  und  der  darin  mit  14  knechten 
verleit  gewesen  ist.'  1485,  Absch.  ,T)ass  die  personen, 
dero  man  sorg  haben  nniess  [von  denen  ein  Angritf 
zu  befürchten  ist],  mit  gysel  oder  leistung  gegen  ein- 
ander, wo  das  die  notturft  erfordret,  verlegt  werdind.' 
ZwiNiiLi.  , Heinrich  V,  verleit  die  kardinal  alle,  dass 
keiner  im  entgon  mocht.'  Vad.  .So  waren  ihme  Die, 
so  ihme  us  Frankrych  Gelt  brachten,  von  den  Kais- 
rischen  zu  Arona  verlegt'  RCys.  —  c)  Jmds  Gut  mit 
Arrest  belegen.  ,I)erselbig  fremde  mag  hie  verlegt 
und  arrestiert  werden.'  1592,  Foffa.  Im  Wechsel  mit 
2  d:  .Es  ist  verordnet,  dass  Niemand  den  Anderen 
verarrestieren,  verbieten  noch  v.  soll,  vorbehalten, 
was  Leibsschällen  sind.  Ehr,  Lidlohn  und  Zehrig,  um 
Solches  mag  man  wohl  v.'  GrKIosI.  LB.  —  d)  Jmd 
versehen,  z.B.  mit  Geld,  unterstützen,  er-,  unterhalten. 
,So  wollt  ein  statt  Saut  Gallen  si  mit  gelt  v.'  Sicher 
1531.  ,Den  kosten  geben,  einen  v..  geben  eiin,  was 
er  braucht  und  bedarf,  supjieditare  sumptus.  Hospitia 
ei  publica  decrevere,  liabend  in  geheissen  in  allen 
herbergen  kostfrei  sein  oder  jn  in  allen  wirtshäusereu 
verlegt'  Fris.;  Mal.  .Die  ynfallen(l|en]  verfolgung[eii] 
haben  im  all  syn  guet  fürnemen  zurugg  gestossen  und 
die  gueten  herren  entzogen,  so  in  v.  wollen.'  Maler 
1593.  .Die  Luzerner  band  sy  verlegt  mit  körn,  aber 
tür.'  BossH,-Goldschm.  ,Sie  wurden  von  den  Ihren 
aus  ihrem  Vatterland  mit  Geld  verleget  und  besoldet' 
HsEEscher  109'2.  —  2.  mit  Acc.  S,  a)  Etwas  ver- 
schleppen, an  einen  Ort  legen,  auf  den  man  sich  nach- 
her nicht  mehr  besinnen  kann,  da  und  dorthin  zer- 
streuen B;  Gr;  Th;  Z;  Syn,  rer-sehiujiiclen.  -schleiken. 
Jlan  lässt  den  Hühnern  1 — 2  Eier  im  Nest,  damit  sie 
nicht  anfangen,  (sie)  zu  ,v.'  Th  (auch  abs.);  Z;  vgl. 
Ver-legerin,  Nest-Ei  Bd  I  17.  .Ich  sollte  den  Hühnern 
nachsehen,  dass  sie  die  Eier  nicht  verlegen.'  Gotth. 
S.  noch  Ilayid  lid  II  1390.  —  b)  einen  Baum.  Durch- 
gang mit  hinderlichen  Gegenständen  belegen;  ab-,  ver- 
sperren, (ver)hindern  Ap;  Gl;  Th;  Z;  Syn,  belümberen. 
De''  Tritt  ist  verlad,  wenn  die  Fäden  der  Kette  gar 
nicht  gehoben  werden  können,  so  dass  das  Scliitf  nicht 
zwischen  den  Lagen  der  Kette  durch,  sondern  darüber- 
hin  gleiten  muss  Ap;  vgl.  In-leggen  4  e.  Der  Chleh 
(s.  Sp.  123)  )'.  ,|Er  bekam]  einen  Anfall  von  Blut- 
aufwallung, [so]  dass  ihm  fast  der  .\teni  verlegt  wurde.' 
U'MiiAGO.  1783.  In  der  ä.  Spr.  auch  abs,  ,Es  soll  den 
meistern  ir  lanben  und  zunfthus  inn-  und  usserthalben 
nüt  verlegen  und  verstellt,  sondern  snber  und  wyt  ge- 
halten werden,'  XV,,  Bs  (Geering).  ,Nu"  ist  oben  ein 
wcid,  dass  wol  vehe  möchti  inhar  gan,  an  dem  end 
sönd  sy  bedersyt  einainlren  helfen  da  v.,  hagen,  innren 
oder  hüeten.'  1472,  UwE.  Spruchbr.  ,l>ie  götzendiener 
cmpliengen  grossen  verdruss  ab  uiisor  Icction,  also 
dass  .sy  tag  und  nacht,  wie  .sy  die  v,  und  hinderstellcn 
inöcbten,    bcratsehlagtend,'    Kessl,     ,\Vic    die   andren 
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liijclisten  fiys.s  uinl  (ii;uiiiy  aiigewciiilt,  den  gliiben  unJ 
glübigeii  ze  unilurtrucken  uiiil  v."  ebil.  .Ein  guetc, 
oiiverlegte  und  onvorfellte  landstra.ss.-  c.  1550,  Zei.i.w., 
Urk.  .Ansehend  das  Pflanzen  des  Holzes  ist  beob- 
achtet worden,  dass  wenig  Einschlag  gemacht  oder 
die  gemachten  nicht  g'nugsam  verleget  und  vor  dein 
Veich  bewahret  werden.'  B  Forstordn.  1725.  ,Ich  finde 
alle  Zimmer  mit  Abreibbürsten.  Haarbesen,  Blachen, 
Staublumpen  verleget.'  Sintem.  1759.  ,Die  Holzscheiter 
werden  befelchnet,  die  Strassen  nicht  ohne  Not  zu  v.' 
1779/80,  Z  Ges.  S.  noch  Far  Bd  1  887.  —  c)  abstellen. 
,Zuc  Verlegung  der  bösen  schwüeren  und  lästerung 
der  h.  marter  Kristi.'  A.nsh.  —  d)  mit  Dat.  P.,  das 
Eigentum,  bes.  das  Guthaben,  das  Einer  bei  seinem 
Arbeitgeber  oder  Lehnherrn  hat,  mit  Beschlag  be- 
legen Gl;  Gr;  Syn.  vcr-stellen.  .Unsere  hab  und  güetor 
vorzehalten.  zuo  v.  oder  ze  beschedigen.'  1528,  Assen. 
,Wer  Einem  sein  Hab  und  Güeter  verbieten,  v.  und 
verarrestieren  lasst.'  GiiKlost.  LB.  —  e)  widerlegen. 
,Die  Ivuntschaft  will  es  ganz  wider  mich  han;  so  ver- 
mag ich's  nit  euch  zue  v.'  NMan.  ,Gott  welle  uns 
verliulfen  syn  in  erkanntnuss  der  warliait  und  Ver- 
legung aller  irrtum  und  Ungerechtigkeiten.'  Kessl.  — 
f)  de'  Ofe'  V.,  das  Innere  eines  geheizten  Ofens  mit 
llolz  zum  Trocknen  belegen  Srn;  Z;  vgl.  vor-legen. 
.Sich  des  sonst  üblichen,  jedoch  höchst  gefährlichen 
V-s  der  Öfen  mit  Holz  enthalten.'  1738,  Z  Ges.  ,Das 
V.  der  Öfen  auf  den  Abend.'  1771,  Spyri.  —  g)  =  ««- 
leifen  3  e.  ,Als  der  iMist  draussen  war,  wollte  ihn 
Niemand  v.'  Gotth.  ;  dafür  in  der  Gesammt-.\u.>;gabe : 
.In  Haufen,  wie  er  ausgeleert  worden,  wollten  sie  ihn 
liegen  lassen.'  —  li)  erklären,  aus  einander  setzen 
ScHwE,;  vgl.  lat.  cxjilicarc.  .Zuedem  dass  dise  klag 
durch  die  statt  Zürich  in  iro  usschryben  also  verleit 
ist  [folgen  die  Angaben].'  Salat.  —  i)  entsprechend  1  d. 
.Welich  beid  see  den  tischmärkt  der  statt  Costenz 
speisend  und  verleggend.'  VAn.  —  k)  .eine  Steuer, 
Kosten  v.'.  die  Beiträge  der  Pflichtigen  festsetzen  und 
in  ein  geordnetes  V'erzeiehniss  bringen  Gii;  Z;  vgl. 
VcrUyer  2  und  Verlegniiss.  —  3.  refl.,  sich  breit,  be- 
ijuem,    unanständig  hinlegen    Z;    Syn.  sich  vertuen. 

Die  Cünstnii.'tiiiu  bei  1  (1  scheint  ausgejaiig'en  zu  sein  von 
(lui-  Constniction  mit  Aci'.  S.  im  S.  v.:  Geld  liiugeben  für  etw. 
(.Iimll   Auilercs;   vgl.  Gr.  WB.  XII    759/60. 

vor-,  für-:  1.  a)  „für-,  mit  Acc.  S.,  Etwas  vor- 
bringen, bes.  vor  Kat  oder  Gericht,  melden";  vgl. 
in-l.  ,N.  N.  leite  uns  für,  dass  er  muet  bette  [beab- 
sichtigte] . . .'  l.'?35,  Z  Katserk.  .Haruf  wir  schidlüt 
beider  teilen  fürlegung,  red,  widerred  und  kuntsami 
verhört  habend.'  1418,  Gl  Urk.  Abi.  Fürleger.  — 
b)  „vor-  ScHW;  Zg",  für-  Z,  „zu  dem  schon  vorhan- 
denen noch  weiteres  Zugvieh  vorspannen."  —  c)  für-, 
als  Hinderniss  in  den  Weg  legen  VO;  spec.  am  Piande 
abschüssiger  Fahrwege,  bes.  im  Winter,  eine  Schutz- 
wehr aus  langen  Hölzern  anbringen  UwE.;  vgl.  Für- 
Lcgi.  —  2.  intr.,  bzw.  abs.  a)  vor-,  vorn  im  Ofen 
Holz  zum  Trocknen  aufschichten  Tu  (Pup.);  vgl.  rer- 
Icgen  2  f.  —  b)  für-,  =  äugen  5  ArL,  IC.  M. 

g"-:  beseitigen,  beschwichtigen  (von  Schmerzen); 
dämpfen;  überwältigen;  \g\.  ge-  Bd  II  48;  ferner  das 
Folg.  ,G'leg  im  syn  unnütz  g'schwetz.'  Fcnkelin  1552. 
.Diser  kaat  g'legt  alle  schmerzen.'  Vogelb.  1557.  ,Com- 
primere  audaciam,  vertrucken,  demnien,  g'leggen.  Fati- 
garo  carcere,  einem  den  muetwillen  g.  Animam  con- 
tundere,  einem  den  muet  g.-  Fris.;  Mal.    .Gott  möge 


das  meer  g.'  LLav.  1582.  ,0b  es  muglicli  seie,  dass 
ein  Segen  ihm  so  einen  unerträglichen  Schmerzen  ge- 
leggeu  und  benemnien  könne.'  KGwerb  lOlti. 

hi"-:  l.  ^=  gelegen;  abtun.  ,I)ie  klage  h.',  fallen 
lassen.  XIV.,  B  Hand  f.  ,Die  niess,  altar,  bilder  usw. 
h.  und  abtuen.'  Z  Mand.  1530.  ,Ein  jüdischer  brauch, 
der  längest  hingelegt  was.'  Vad.  ,0b  er  glych  wol 
die  bcgirden  und  die  bösen  gedanken  nit  hat  hinge- 
legt.' RGüalth.  1555.  —  2.  ablegen,  verlieren.  .Der 
Meerrättich  Schelfen  [Häute]  legen  hin  ir  Rasse 
[Schärfe].'  JELandenb.  1008.  —  3.  zurücklegen.  .Ein 
Knab  oder  Maitli  vor  hingelegtem  fünfundzwanzigsten 
Jahr  ihres  Alters.'  ti  Sittenniand.  1716.  —  4.  Ptc.  Perf. 
hingleit  in  adj.  Verwendung,  matt,  schlaft",  sowohl  leib- 
lich als  geistig;  nachlässig,  sorglos,  gleichgültig  BO. 

hinder-:  im  Allg.  wie  nhd.,  in  Verwahrung  geben, 
als  Unter|)fand.  Bürgschaft,  Sequester  niederlegen  Ar; 
Th;  Z.  hi)iderleiti  Snclie",  Faustpfänder  Z.  Als  Ersjiar- 
niss  zurücklegen  Scuw.  's  hi'it  Keine''  sövd  Chrone'  im 
Schnitichaste'  hinäerleit  irie-n-ich.  MLienekt. 

näcli-,  bzw.  fläche'-:  1.  das  gemähte  Getreide 
hinter  den  Mähdern  in  Reihen  ordnen  B;  S.  D' Bei' 
glieie'-mer  schier  ah,  so  miled  hin  i'''  vo'  gester':  So-ne 
ganse'  Tag  noche'  s'  legge'  und  u'z'lräge'  eusere  Feufi 
i  sibe'  Müdere'.  Joacu.  —  2.  Holz  in  den  Ofen,  in 
den  Herd  legen,  um  das  Feuer  zu  unterhalten  Bs; 
vgl.  an-l.  S  g.  Du  muesch-em  i'heize'  und  e  Bitzeli 
nochc'legge'.  Schwzd.  —  .".  nö'''-l.,  bei  der  Glasfabri- 
kation die  Walzen  in  den  Ofen  schieben  SThierst. 

nider-:  1.  Jemanden  im  Kampfe  niederschlagen, 
besiegen,  ihm  eine  Niederlage  bereiten.  Vgl.  Nider- 
Legi.  ,Manum  injicere,  band  an  einen  legen,  einen  n. 
Meiere  agmen,  ein  ganzen  zeug  n.  oder  umbringen. 
Den  feind  umbringen  und  n.,  hostom  dejicere.'  Fris.; 
Mal.  Auch  sonst  häufig  in  der  Lit.  des  XlV./XV'I. 
—  2.  Jmd  gefangen  nehmen,  ihm  sein  Hab  und  Gut 
widerrechtlich  wegnehmen  ;  vor  dem  N.  schützte  das 
.Geleit.'  .[König  Sigmund  hat  der  Eidgenossen]  kouf- 
lut  gefryet  uf  des  rychs  Strassen  mit  ir  koufniann- 
schaft  und  ob  si  damit  daruf  nidergeleit  wunlin,  das 
ze  bekeren.'  1418,  Z  Urk.  ,Wann  leut  oder  güeter  in 
den  fryen  landstrassen  nidergeleit  [würden].'  1500, 
Tu  Landgerichtsordn.  .Als  [den  Zürchern]  die  von 
Schwyz  und  Glaris  die  schiff  niderlegtend.'  Edlib. ; 
vgl.:  .Das  schiff  huebend  uf  die  lüt  im  Gastel  und 
wurfend  das  nider.'  ebd.  Schriften,  die  kürzlich 
gefunden  worden  ,by  dem  posten  [Boten],  so  nider- 
geleit i.st.'  1522,  Absch.  Das  ,N.'  von  Personen  und 
Gütern  war  die  noch  im  X\.  und  später  gebräuchliche, 
dem  Fehderecht  entstamiute  Form  der  Selbsthülfe  bei 
Rechtsverweigerung,  erlittener  Schädigung  usw.,  doch 
war  sie  gegenüber  Gliedern  der  gleichen  Friedens- 
genossenschaft oder  des  gleichen  Gemeinwesens  nicht 
gestattet.  Was  demselben  .nidergelegt  und  entwert 
worden',  sei  während  der  offenen  Fehde  geschehen. 
1531,  Stkickl.  ,Nun  ist  diser  zue  recht  niderg'leit 
von  synem  herrn,  mit  dem  er  hett  g'worben  und  sollen 
im  trüw  und  warheit  g'halten  han  ;  darum  hett  er  in 
lassen  in  g'fenknuss  legen.'  1568,  UMsy.,  Chr.  — 
3.  mit  Beschlag  belegen ;  vgl.  ver-l.  2  d.  ,Ir  wellind 
uns  geschriltlich  berichtigen,  wer  im  die  400  gl.  in 
ansprach  niderg'leit  oder  vcrpotten  hab.'  153'2,  Absch.. 
mit  der  Var.  ,verspert.'  —  4.  mit  Etw.  aufhören,  es 
nicht  mehr  anwenden,  weg-,  unterlassen.  Der  Sonn- 
tag, wo  man  das  .Alleluja  [in  der  Messliturgie]  nider- 
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legt.'  l-')25.  Abscii.  —  "i.  .Kiiieiii  Etw.  ii.-  (::'  liecht  n. 
7,),  rechtlich  untersagen.  ,l)ie  luLssgönstige  Verhinde- 
rung der  Wolt'ahrt  des  Nächsten ;  da.  wann  Einer 
schon  seine  Güter  könnte  verbessern  ohne  des  Andern 
Schaden,  man  es  ihrae  zu  Recht  niderleget.'  1717, 
Z  Oijlatt  Pfarrbericht.  ,Wann  einem  Burger  sein  zu 
machen  habendes  Gebäu  auf  eines  Andern  Begehren 
nidergelegt  worden  [die  Aufführung  desselben  nicht 
gestattet  worden].'  1741,  Bs  Rq.  und  ähnlich  1727, 
Z  Ges.  IV  33.  —  ii.  =  er-1.  :.'  c.  .Dass  dergestalt  die 
Strassen  nidergelegt'  und  die  Eidgenossen  an  Zöllen 
und  Geleiten  geschädigt  werden.  1521,  Striokl.  — 
7.  schädigen  durch  Wegnahme  i.  S.  v.  2.  , Welches  den 
kouflüten  von  Sant  Gallen  ein  sorg  brachte,  sy  möch- 
tend  von  Bundeschen  an  der  lynwat  [dem  Hauiitaus- 
fuhrartikel  von  St  Gallon]  nidergelegt  werden.'  Kessl. 

—  >!.  refl.,    sicli    zahlungsunfähig   erklären    \dw.    — 

Vgl.  nider-werfeji. 

be-lege°:  1.  mit  Acc.  1'.,  belasten,  besteuern. 
,Wir  wollend  [das  Fehlende]  ohne  der  Schützen  wytere 
Belegung  verstatten  und  ergetzen.'  Grob,  Chr.  —  2.  mit 
Acc.  P.  oder  S.,  belagern,  einsehliessen  (wie  nihd.). 
XV./XVII.  (z.  B.  Z  Bib.,  dafür  ,belogern.'  VWl).  - 
3.  mit  Acc.  S.  a)  in  Ap  auch  h'ki/ele",  die  Oberfläche 
eines  Gegenstandes  mit  einem  Überzug  versehen,  z.  B. 
Kleider  in- oder  auswendig  {\g\.  Beleg,  Chappen)  Aa; 
Ap;  B;  VO;  Gl;  G;  S;  Tu;  Z;  s.  auch  BeUgi.  Mit 
Fiietcr  b.;  b'leit  Strumpf.  .Eingesäumt,  mit  Barchet 
beleit.'  BsTaxordn.  1G46.  En  Bodc  mit  l'lättleiic 
[Steinplatten,  gebrannten  Steinen]  b.  Aa;  Th;  Z.  Be- 
decken, den  Deckel  auflegen,  bes.  von  hölzernen  Ge- 
lassen GA.  Tue's  Tösli  [llilchtansc]  /)..'  De"  Bude'  b., 
von  einer  leichten  Schneedecke  Aa;  VO;  Gr;  G;  Z;  vgl. 
legen  .3.  Auch  abs.:  Es  hat  (ist)  b'leit.  .Ein  Keller, 
mit  etwas  Fassen  belegt  [besetzt].'  Z  Donnerstagsbl. 
1787.  —  b)  mit  Zinsen,  Servituten  belasten;  vgl. 
aii-l.  4  d.  ,l)ie  unzulässige  Belegung,  da  ein  Stuck 
zwar  befreiet,  der  Zins  aber  auf  ein  anderes  gewettet 
würde.'  li;70,  Bs  Rq,  ,Die  so  hochbelegten  Güeter.' 
ebd.  Aufgezählt  unter  allerlei , Ehehaften.'  1530,  Arsch. 

—  c)  .eine  Alp  b.'.  mit  Vieh  besetzen  W.  ,I)ie  Ord- 
nung festgesetzt,  wie  die  gemeinen  Alpen  mit  Rind- 
vieh und  Schaafen  belegt  werden.'  1703,  Ruppkx;  vgl. 
iiber-l.  4.  —  d)  pachten,  einen  Bauernhof  ZWäd.  (<irob). 

—  e)  unter  die  Genossen  in  Form  einer  Steuer,  eines 
Beitrags  verteilen  V  vgl.  1.  ,I)ass  das  vech  inen  grossen 
schaden  tüejind,  wie  sy  dann  nächstverganges  sum- 
mers  den  schaden  b'leit  hätten.'  1550,  BGr.  Spruchbr. 

—  -1.  Aufwechsel  auf  nicht,  gesetzliche  Geldstücke 
bezahlen  BO.;  vgl.  Driif-,  Beleg-Gelt  Bd  II  '21(1.  254. 
Auf  einen  frz.  5-Frankenthaler  niusste  1  Halbbatzen 
.belegt'  werden,  damit  er  3'/2  Schweizer  Franken  aus- 
mache BHk.  (bis  1851);  vgl  sattlen.  —  5.  refl.,  feste 
Stellung  nehmen ,  sich  befestigen '?  ,Si  teten  sich 
nicchtig  b.'    1513,  Lieh, 

Zu  :i.  I)ie  Aj)  Form  (mit  </  statt  dem  der  Ap  ^Iiindart 
sonst  fri-niässen  1/7I  erklärt  sich  wohl  ;ils  Anlehnung  an  H'lnji. 

z'sämme"-:  1.  im  Allg.  wie  nhd,,  falten,  allg. 
Würts|]ielend  mit  dem  Folg.  in  der  Scherzrede:  A.  Es 
ist  mer  langviUg.  B.  Mir  iiu'''.  A.  IJämi  wc"'"  mer's 
s.  nnd  druf  iic  sitze"  ZWl.  —  2.  zu  einander,  an 
einen  Haufen  legen,  allg.  Seine  Kräfte  vereinigen: 
,lr  Herren,  nun  legend  all  zuesammen  und  zeigend 
mir  doch' .  . .  fordert  das  Barbali  in  der  Disjiutation 
seine  Gegner  auf.  NMan.  Zurücklegen,  als  Ersparniss. 


,Was  er  [der  lleisläul'er]  also  zeinenleit,  bruchen  zuo 
aller  uppikcit.'  Badenfaut.  ,Zemmenl.  auf  den  tag  der 
not.'  15.30,  Tob.  —  3.  refl.,  zusammen,  in  die  Knie 
sinken  GRPr.  Z'sämme"g'legl,  stark  gebückt  BsStdt; 
vgl.  dopplet.  E  z.  Eraiicli  mit  schnetcisse"  Höre". 
Het/.el. 

dar-:  wesentl.  =  ror-lege».  1.  =  rnr-l.  1  a.  .Damit 
sy  nit  mit  frömden  geriehten,  mit  schwerem  vil faltigem 
d.  beschwert  werden  müesstend.'  Z  Mand.  1530.  ,Pro- 
ferre,  apud  jurecons..  brief  und  instrument  d.'  Fris. ; 
Mal,  Von  Opfern.  .Ich  aber  will  fast  gern  d.  und 
dargelegt  werden  für  euere  seelen.'  1531/48,  II.  Cor,; 
dafür:  , Kosten  anwenden  und  für  euere  Seelen  an- 
gewendet werden.'  16G7 ;  .Opfer  bringen  und  geopfert 
werden.'  1882.  ,Baar  gelt  d.,  repraesentare  pretium 
rei  emptae,'  Fris.;  Mal.  Deponieren.  .Welcher  appel- 
liert, der  soll  einen  guldin  d.'  1500,  Th  Rq,  —  2.  den 
Tischdecken  Gl;  Gr  ObS.;  GO.,  Rh.,  Sa,  ,  Die  Köchin 
sagt,  es  sei  Zeit  darzuleggen."  , Darlegen,  tischrichten, 
stornere  triclinium.  Dargelegter  tisch,  ajqiosita  mensa.' 
Fris.;  Mal.  ,Ijin  Beschliesser  soll  Morgens,  Mittag[s] 
und  zuo  Nacht  im  Stüblin  d.  und  auftragen.'  XVII. , 
AAMuri  Gesindeordn.  ,Es  waren  fünfzechen  Disch 
dargelegt'  FPlatter  1012.  ,1).,  den  .Tisch  decken, 
mensam  parare.'  Denzl.  1077;  1710. 

durch-:  mit  Acc.  S.,  Etw.  zergliedern,  besprechen 
SCHW ;   Zg. 

wider-:  1.  umbiegen,  -legen  (wie  nihd.).  Fris.; 
Mal.  (von  der  Schneide  eines  Schwertes).  —  2.  ein 
Äquivalent  (an  Leistung,  Zahlung)  geben,  a)  ,Dü 
güeter,  du  der  kilchen  widerleit  sint  an  des  wyngarten 
statt.'  1'293,  GiiUrk.  .Den  Töchtern  soll  solcher  Vor- 
teil [der  Sühne  bei  der  Erbteilung]  mit  anderm  Gut 
widerleit  werden  und  hinwiederum,  wann  die  Töchtern 
einen  Vorteil  bettend,  ilass  den  Knaben  auch  andere 
Ergötzung  bewilliget  werde.'  150i;,  TuDiess.  Stadtr. 
—  b)  versichern ,  bes.  das  Frauengut  durch  Ver- 
pfändung der  Liegenschaften  oder  auch  des  ganzen 
Vermögens  des  Mannes;  vgl.  Widerlegungs- Brief, 
-Zedel ;  Wider-Lag;  ZrsciiR.  f.  Schweiz,  R.  VI  7  ft". ; 
Blumer.  RG.  11  170.  ,N.  N.  hat  syner  [Ehe-]  wirtenen 
widerleit  die  heinstür  mit  40  pfd  phenningen.'  1313. 
Z  Urk.  .Wann  ein  mann  ein  frowen  nimmt,  die  guet 
hat,  und  die  fründ  begeren,  dass  er  ir,  was  .sy  zue 
im  bringt,  widerlegi,  so  soll  der  mann  ir  das  w.  uf 
und  an  g'legnem  guet.'  .4p  LB.  1400.  Der  Mann  soll 
,sy  [für  das  ihm  zugebraclite  Guthaben]  versorgen 
und  Widerlegung  tuen.'  1515.  .^bsoh.  Von  gegenseitigen 
Vermächtnissen  der  Ehegatten;  vgl.  Wider-Fall  3  Bd  1 
743.  ,Es  verspricht  der  beiden  Ehegemäcliten  je  eins 
dem  andern  zu  rechter  Widerlegung  zu  geben  1000  tl.' 
1055,  G  Urk.  —  c)  ersetzen,  vergüten.  ,Er  gibt  das 
pfand  wider,  den  raub  widerlegter.'  1531/48,  Ezecii. ; 
dafür  1067:  ,Er  erleget  den  Raub  wider,'  Auch  sonst 
sehr  häufig  im  XIV./XVII.  (wie  mhd.)  —  d)  zurück- 
erstatten, ein  Anlehen.  ,Ich  hatte  10  Louisdor  zu 
zahlen  und  sollte  das  vorig  Entlehnte  w.,  musste  also 
neuen  Kredit  suchen,'  UBrägger  1787,  —  3,  rechtlich 
anfechten,  umstossen.  ,Wenn  .leniandem  der  Schätz- 
tag angesagt  oder  die  Schätzung  wirklich  vollzogen 
ist,  so  mag  von  andern  Kreditoren,  die  sich  dadurch 
benachteiligt  glauben,  die  Schätzung  durcli  amtliche 
Verfügung  widerlegt  werden.'  ArVerf,  1850.  —  I.  retl. 
a)  i.  S.  V.  1.  .Wenn  ein  eisen  sich  widerlegt,  dass  es 
kein  schneiden  iner  hat,  sobald  man's  schlyft,  g'wünnt's 
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wider  sein  kraft.'  1531,  1'keu.;  dafür:  , stumpf  wenlon.' 
I(i67.  —  b)  sich  widersetzen,  in  den  Weg  stellen. 
, Etlicher  kyb,  die  sich  iis  bö.sem  g'müet  widerleitend.' 
ZwiNGLi.  ,Dise  sünd  sich  widerleit  allen  gesatzten 
[Gesetzen].'  Salat  1537.  ,Die  Chorherren  aber  wider- 
legtend  sich  insonders  heftig.'   HBbll.  1572. 

ab-weg-:  beseitigen.  .Gegenwürf  mit  der  g'sohrift 
umg'stossen  und  abweggeleit.'  Zwingli. 

z'weg-:  1.  zurecht,  bereit  legen,  z.B.  Waren  für 
den  Verkauf,  Werkzeuge  zur  Benutzung  usw.  allg. 
, Unser  Salzmeister  .soll  die  Salzfass  z.'  16r2,  L  Salz- 
ordn.  Mit  Weglassung  des  übj.  (Kissen);  I''' -mW  z., 
wie-n-i'''  will,  so  ti'of'tt  der  Donners  Schhif  nie  cho'. 
B  Dorfkai.  1850.  Im  spöttischen  S..  Etw.  zurecht 
machen,  einfädeln,  unter  Anwendung  unlauterer  Mittel, 
z.  B.  von  einem  Wahlgeschäft  Z.  —  2.  a)  durch  Krank- 
heit geschwächte  Tiere  oder  Menschen  durch  gute 
Pflege  wieder  stärken  BR.;  vgl.  z'ireg-chommen  Sp.  '282, 
z.-macheii,  -bniiyen.  Abi.  Z'u-eg-Ijegelen,  z'n-eg-leyig. 
Jungvieh  oder  Kinder  aufziehen  BGt.,  (I.  Jmd  sagte 
scherzh.  von  einem  groben  Menschen :  De''  ist  ehe' 
nüd  erzogne'',  De'  ist  niimmen  z'veyg'leite''  BR.  Vieh 
zu  mästen  anfangen  BO.  —  b)  Jmd  (Etw.)  spöttisch 
beurteilen,  bekritteln  Bs;  Nnw;  Syn.  z' recht  legen,  us- 
richten.  Alle  Litt  z.  Bs  (Spreng).  , Sowohl  Manns- 
ais Wybspersonen  sollen  sich  dergleichen  Z'wegleggens 
und  Predigtadlens  enthalten.'  1(537,  Gfd.  —  c)  Etw. 
besprechen,  erörtern  BO.  —  d)  ,Facundia  sua  alqd 
verisimile  reddere.'  Id.  B. 

zue-:  1.  hinzusetzen,  -legen,  -fügen;  zuteilen,  bei- 
legen. ,Dass  man  inen  lob  oder  eer  zueleite.'  Zwingli. 
,Mit  zuegelciten  werten  (paraphrasticos)  uslegen.'  ebd. 
,.\lles,  das  sy  Jesu  Christo  z.  und  zuoziehen  soUtind, 
das  nemend  sy  im.'  ebd.  ,Ye  mer  er  trinkt,  ye  mer 
das  fueter  an  im  zueleit.'  Tierb.  1563;  vgl.  dieVar.: 
,Er  wirt  ab  wasser  trinken  feisst'  und  an-legen  3  k, 
ferner  3  a.  Zuerkennen.  ,D'  wyl  sy  unserm  zollhus 
kheinen  teil  an  obgedachter  matten  zuegeleit.'  1545, 
BLaupen  Aroh.  .Denen  [die  vor  Gericht  nicht  er- 
scheinen] soll  man  Schaden  z.  nach  G'richts  Erkannt- 
nuss.'  GrD.  LB.;  vgl.  ebd.:  ,So  die  Parteien  nit  er- 
scheinend, bezahlend  sy  doch  die  Kostungen.'  Zu- 
schreiben, beimessen  (bes.  Schuld) ;  Jmd  bezichtigen. 
,Es  kann  mir  wol  kein  mensch  etwas  schuld  z.' 
OWerdm.  1552;  dafür  .geben.'  1588.  ,Dass  der  mensch 
syne  sünd  der  fursehung  Gottes  nit  z.  könne.'  ebd.; 
dafür  , zumessen.'  1588.  Auch  sonst  häufig  im  XV. 
bis  XVII.  (wie  inlid.).  —  2.  Dunger  zulegen.  ,Die 
ungezweigeten  Barillen  werden  wol  geschmackt,  wann 
man  ihnen  fleissig  zulegt.'  Rhagor.  1ö39.  ,Dass  die 
Oberkeiten  den  Bäumen  verglichen  werden,  die  man 
tüngen  muss,  denen  man  z.  muss.'  FWyss  1(573.  — 
3.  abs.  a)  fett  werden,  zunehmen  W.  .Dass  ein  Boss 
wol  zulege  und  feiss  werde.-  ZZoll.  Arzneib.  1710. 
,Er  trühet  und  leget  wohl  zu.'  Sinteji.  1759.  ,Wie 
der  Kot  an  ihnen  zuleget'  ebd.  Unpers.,  schlimmer 
werden.  ,Ich  hab  gelitten,  verschraeeht  lang  tag  und 
jar,  allzyt  verhofft  auf  besserkeit ;  so  hat  es  für  und 
für  zuegeleit.'  Salat.  —  b)  techn.  Ausdruck  beim 
Pflügen,  an  der  Grenzlinie  die  Erde  nach  dem  Acker 
des  Nachbars  hinlegen,  so  dass  sie  z.  T.  über  dieselbe 
hinausfällt  und  die  leere  Grenzfurche  deckt  ZFehr. 
Es  ist  hür  an  Ew''  zucz'lcgge" :  P''  liän-i'''  fern  ziie- 
g'leit;  vgl.  noch  Hinderung  Bd  II  1420. 


zuehi"-:  \.  =  zueliin-gebcn  in  übertr.  S.  B;  ^L;" 
vgl.  Bd  11  ;i5.  ./'■'■  htm  em 's  zuehi(zm)-g'leit,  ''ass  er 
tiu'''  folge"  soll.-  ,l>ic  anitleut  sollend  ouch  den  sacbeii 
flyssig  nachfragen  und  es  den  gesellen  bim  cid  zuliin- 
legen.'  XVI.,  Z  Mand.  —  2.  refl.,  einander  nahe,  auf 
den  Leib  rücken.  .Catenatae  palaestrae,  wenn  sich 
die  ringer  wol  zueliinlegend  und  ein  anderen  wol 
fassend.'    Fris.  ;  Mal. 

zer-:  1.  mit  Acc.  P.,  „Jmd  derb  ausschelten 
(gleichs.  in  Stücke  zerlegen)."  -~  2.  mit  Acc.  S.  a)  im 
Gespräch  Etw.  ,aus  einander  setzen'  Gl;  vgl.  .dis- 
ponieren.' —  b)  einen  Streithandel  beilegen,  schlichten, 
die  Streitenden  sclieiden.  .Des  giengen  ander  lant- 
lüte  zue  und  betten  ilas  gern  endrennet  und  zerleit.' 
1.381/'2,  Seg.,  RG.  Auch  sonst  sehr  häufig  im  XIV./XVI. 
(wie  mhd.).  —  c)  =  an-legen  4  h;  vgl.  Verleger.  .Es 
was  von  des  gelts  [Kosten],  wie  man  das  zerleiti 
[auf  die  einzelnen  Bundesglieder  zu  verlegen  habe].' 
1407,  Weuelin.  —  d)  .zerleiter  Baum',  ein  Baum, 
dessen  Äste  abwärts  in  wagrechte  Richtung  gedrückt 
und  unter  einander  verschränkt  wurden ;  man  wählte 
hiefür  bes.  auf  oftentlichen  Plätzen  stehende  Eichen 
und  Linden,  unter  denen  dann  gesellige  Zskünfte  und 
Gerichtstage  abgehalten  wurden.  Solche  Bäume  gibt 
es  noch  in  Xx'Lot,  und  gab  es  früher  auch  in  Sch; 
ZGrün.,  Wthur,  bes.  aber  in  Bs  und  ZStdt.  und  an 
manchen  Orten  bildete  die  Baumkrone,  wo  man  einen 
Bretterboden  und  eine  Umfassung  von  hölzernem 
Gitterwerk  angebracht  hatte,  ein  eigenes  Gemach;  vgl. 
VöG.-Nüsch.  ^I  622.  ,Im  1540.  jar  ist  die  zerleit  linden 
by  der  oberstuben  g'setzt  worden;  ist  im  65.  jar  wider 
abg'häuwen  von  wegen  vili  der  müggen.'  UMev.,  Chr. 
,Deni  maier  um  ein  küpferin  tafeleii,  daruf  myner 
herren  schilt  mit  ölfarwen  g'malt  und  das  rych  [Reichs- 
adler] vergült  an  den  zerleiten  boum,  darunder  man 
das  landgericht  halt.'  1569,  Z  Grün.  ,Das  hofgesinde 
habe  under  der  grossen  zerleiten  eich  auf  Sant  Peters 
jilatz  das  nachtmal  genommen.  Dieses  eichbaums 
stamme,  bei  welchem  ein  fliessend  brünnlin  steht,  ist 
7  schueh  hoch,  daraus  gehen  7  grosser  este,  deren 
jeder  eines  ziralichen  baums  grosse  hat  und  sich  dann 
widerum  in  2,  3  oder  4  arm  zerteilet.  Ringsweis 
herum  seind  die  este  mit  dreifacher  Ordnung  hölziner 
seulen  undersetzt.'  Wurstisen  1580.  —  e)  viell.  = 
.geteilt',  zer-hauicen,  von  Kleidungsstücken.  1476,  L 
Beuterodel;  s.  Kursett  Sp.  484.  —  3.  sich  enzweien, 
uneinig  werden.  ,Ir  ding  ist  nüt  denn  mit  allen 
mentschen  z.'  Zwingli.  , Kaiser  und  böpst  zerleitend 
mit  einanderen.'  HBcll.,  Tig. 

Chappe°-Legens  (Leggis):  Knabenspiel,  bei  dem 
die  Teilnehmer  ihre  Mützen  in  einer  Reihe  auf  den 
Boden  legen  und  einer  von  ihnen  einen  Ball  in  eine 
derselben  legt,  worauf  er  davon  eilt;  der  Eigentümer 
der  Mütze  ergreift  den  Ball  und  sucht  den  Fliehenden 
damit  zu  treften  ;  gelingt  ihm  Dies,  so  muss  der  Gc- 
trotfene  zu  den  Mützen  zurückkehren  und  mit  dem 
Ball  einen  der  Übrigen,  die  nun  davoneilen,  zu  treffen 
suchen  S;  Z. 

Leg(g)er  in.:  in  der  Verbindung  Heber  and  L. 
(s.  Bd  II  938)  Gl. 

A";  1.  (gewöhnlich  arme)  Person,  welche  berufs- 
mässig das  Ankleiden  von  Verstorbenen  besorgt  S. 
1833  z.  B.  wurde  zu  SStdt  die  Stelle  eines  ,Toten- 
A-s'   (bzw.    einer   ,-Anlegerin')    zur    Bewerbung    aus- 
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geschrieben.  —  2.  Aiistil'ter;  vgl.  aii-kijeH  3  1.   .Stifter 
uml  a.  'les  vmg'naniten  iiiorts.'    l;{SS/9.  Gl  Urk. 

]"-:  1.  Arbeiter,  der  mit  Einbringung  des  Heus 
beschäftigt  ist  Gr:  vgl.  8chwzd.  2'.'.  sl.  —  2.  Arbeiter, 
der  Eeben  .einlegt'  ScH ;  \g\.  in-legen  3  h.  —  3.  alter 
Rebstück.  den  man  wieder  .einlegt'  Sch;  Syn.  In- 
Scnl;er. 

Under-Leggerli  (in  GT. ;  Z  auch  -Leggeli, 
-Lcf/gli,  in  G  oT.  auch  U.-NcggeU) :  Buchzeichen,  be- 
stehend aus  einem  einfachen  Papier.streifen  oder  meist 
aus  einem  bunten  Bilde  Ap;  G;  Z;  Svn.  BriefU:  vgl. 
loider-legen  3  e. 

Ver-:  1.  Gläubiger,  der  aut  die  Güter  oder  das 
Guthaben  eines  .Schuldners  Beschlag  legt  Gl;  vgl. 
rerlegen  1  c.  2  d.  ,Wo  aber  der  V.  das  nit  tut,  so  soll 
[er]  dem  Gegenteil  die  verboten,  verlegt  oder  ver- 
arrestierte  Hab  und  Gut  wieder  ledig  lassen.'  GRKlost. 
LB.  —  2.  (in  ZKn.  vormals  auch  Verleg  n.,  ,m.-) 
.Steuer-Register.  -Kodel;  Verzeicbniss  der  Beiträge, 
welche  die  Pflichtigen  an  gemeinsame  Kosten  zu  leisten 
haben  Th;  Z;  vgl.  rerlegen  2  k.  „Vermögensanlage  zu 
einem  Steuerbeitrag  Z."  .DerV.  über  die  Schulsteuer.' 
Ztgs-Inserat.  .Es  wird  den  Wegberechtigten  der  er- 
stellten Kiedstrasse  zur  Kenntniss  gebracht,  dass  der 
Kiisten-V.  bei  Unterzeichnetem  von  heute  an  zur  Ein- 
sicht oifen  liegt.'  Z  Amtsblatt  1872.  -  Das  Neiitr.  bei  '^ 
wdh]    ii.ach   ilyii   Synii.  li*<jhirr,    Vfrzcirhtiix«. 

Für-:  Wurtführer.  Anwalt,  Furs|,re.h.  XIV. /XV.. 
ä.  Lit.;  s.  AI.  V   1(1. 

Gütsclien-:  Xame  einer  Weinsurte.  SrniMi'Kii. 
1Ü51;  s.   l!d  II   r.ljl. 

Nä'''-:  Knabe,  der  liei  der  (ilasfabrikation  die 
Walzen  durch  eine  Seitenött'nung  in  den  Ofen  schiebt  S. 

Platz-:  neben  andern  .unehrlichen  Ständen'  (,Fro- 
wenwirt,  Henker' usw.)  aufgezählt.  1539.  IGU,  Bs  Kci. 

Es  S(  hoincn  Leute  gewese.u  zu  sein,  welche  gewisse  vor- 
bcilene  Spiele  au')rdneten  ;  vgl.  nihd. /i/hz/im«,  .Spiel li.ans. /;/./;- 
Intrr,  lieniuizielieuder  Posseureisser,  ferucr  Schiu.-Fr.  II  Ifjl. 
lis  H(;.  II    ]'>:,   fiuclet  sich   die   Vari:iutu   ,BI»tz-L.' 

Stür-:  Beamter,  welcher  die  Steuern  anzulegen 
hat.  .Iiie  st.  sollen  also  gesetzt  und  geändert  werden, 
dass  allwegen  ein  nüwer  und  ein  alter  st.  syn  sollent.' 
MS9.  Lllotenb.  Anitsr.  .Underschryber,  Amtsgeschworne 
und  St.  des  Sturbriel[s|  Wangen.'  1783.  L  Scliuld- 
verschreibung. 

Win-:   Küfer  1!  (ä.  Lit.). 

Leg(g)eri"  f.  —  IM.  Lcgg^ini','  (ii;l),  =  Leg-JJmii 
(Bd  II  1371)  (in:  Tu:  Z.  Weibliche  Ente  ode'r  Gans 
AAFri. 

Ver-:  Huhn,  das  die  Eier  bald  da.  bald  dorthin 
legt  GkI).  ;  vgl.  rerlegen  :' n. 

Stuck-:  Arbeiterin,  welche  in  Seidengeschäften 
die  von  den  Webern  eingegangenen  .Stücke'  auf  Stab- 
länge aul'zusi)annen    und  zszufalten   hat  (s,  Klabe)/)  Z. 

Legete"  f.:  1.  Lage.  Schicht  Bs;.  Z;  Syn.  Legi. 
K  L.  Atthe"  und  e  L.  Schiibkäs  tihe'  driiß'.  Si-rkno.  li  L. 
I'hiiidrr.  K  L.  Widle"  wiegt  ca  5U  (iramm;  5  solcher 
gehen  ;iuf  ein  .Pack'  Bs.  ,Von  vierecketen  kupfer- 
blettlinen  ein  1.  um  die  aiulere.'   IM\'>.  ThPi.atter.  — 

2.  e'  1j.  Fhieli!^,    Uunf,    so  viel,   als    man  auf  einmal 
an   die    Kunkel   legt   Scu    (Kirchh.,   sonst  An-L.).   — 

3.  wollenes  Wickeltuch  mit  2  Windeln  für  einen  Säug- 
ling  Bs.     X»'  Lew  macht  sider  d'  1j.  z'weg.    EKkon. 


A"-:  1.  vollständiger  Anzug  Ar;  Sen ;  Z.  Auch 
mit  näherer  Bestimmung.  Eii  A.  (r'/(ä.s-,  G'icaud;  vgl. 
die  Var.  mit  dem  Ptc.  Impf,  des  Vbs  Bd  II  1672,  ferner 
Anlegg-Häs.  Von  einem  ärmlich  Ausgestatteten  gilt 
die  KA. :  Er  hat  Niit  ah  en  A.  Z.  Holed  die  fär- 
nemst  A.  G'häss  und  leged  iiii's  a'.  .LMever  1S6ü  (nach 
Lucas  XV  22);  vgl.  Aidegi.  —  J.  so  viel  Getreide, 
als  man  auf  einmal  auf  der  Tenne  zum  Dreschen  aus- 
breitet Z  ;  vgl.  an-legen  3  c.  —  3.  =  Legeten  3  Av ; 
„ScH.-  —  4.  die  Arbeit  des  Ankleidens  Sch;  Z.  De' 
hetenA.I  braucht  lange,  um  sich  anzukleiden !  -  Die 
M.\A.  sclnv;inken  zwischen  ;/  (Seil;   Z  tw.)  und  ;/</  1.4p;   Z|. 

.Hin-:  ein  halbe  trägeten.'  Fris.;  M.\l. 

Bezieht  sich  am  ehesteu  auf  eine  Lage  vou  ..\rfclii'  lieini 
.Anlegen'  |s.  d.  3  f)  eiaer  Heubürde;  zwei  siileher  Lngeii 
«lachen  meist  eiue   Bürde  aus;  vgl.   noch   Gr.  WB. 

Bred-:  weitläutige  Auseinandersetzung.  Bericht- 
erstattung, Erklärung  GlMoII.    ]\laeh  ntid  .so-ne'   Hr.! 

L'untamiuatiou  aus  y.irt^iyc/cji,  junln/in  oilcr  *in/(-/iyi.i  iriit 
dl/m    Folg. 

Spred-:  chaotisches  Durcheinander  von  allerlei, 
z.  B.  ;uit  einem  Tisch,  herumgelegten  Ge.genstämlen 
GlH.      -    Zu   sjuüflflii'ii,   zerstreuen. 

Z'weg-:  Aufzucht  von  Jungvieh  Uli.;  \g\.  -'irei/- 
legen  3  a.     Ein  Kalb  i"  dC  Z'v.  ha". 

Legi  I  (in  .AAlIohl.  Leggij  f.:  1.  =  Legeten  1  Aa; 
lis;  li;  VO;  Gl;  Scu  ;  S;  ",\V  ;"  Z.  E  L.  Huh,  Stci", 
Schnit.:  [Dörrobst].  E  L.  Chrut  und  derno'''  e  L. 
lUiehi'  [beim  Einlegen  von  Sauerkraut]  Bs.  E 13 Stund 
dich'i  L.  Diintit  uder  Luft.  Schild,  von  der  atmosphä- 
rischeii  Umhüllung  der  Erde.  Herd  und  3Iist  z'  Lc- 
gene"  Wls  uf  cnandere"  stoekc  Nuw,  von  der  Anlegung 
von  C'oiiiposthaufen.  Spec.  Flusswehr,  bestellend  aus 
(juer  durch  den  Fhiss  übereinander  gelegten  Balken 
oder  Hausteinen  Bs;  VO;  Syn.  Wuer,  Vlier-Eall ;  vgl. 
Tnlegi  3.  [Die  Wiese|  scliiesst  in  d'  Hiisetner  Matte" 
und  über  d'  L.  ah  go  Earnait.  Hebel.  .Merges,  1.  von 
garben.'  Eiunger  1138.  ,So  oft  du  ein  Lege  Mist  hast 
gelegt,  so  leg  demnach  auch  ein  L.  Kalch  und  also 
tu  ihm  durchaus.'  .IKLamienu.  1G(i8.  .Tu  in  ein  Glesli 
ein  L.  Erdbeeri.  Ein  L.  um  die  ander.'  XVII. ,  Birl., 
Arzneibuch.  —  2.  a)  eine  Art  primitive  Verzäunung 
auf  Viehweiden,  bestehend  aus  sammt  den  Wurzeln 
und  Asten  ausgehobenen  Tannen  oder  sehr  starken 
Latten  (vgl.  Latten-Zun),  die  schief,  treppenartig  über 
einander  gelegt  werden,  gestützt  durch  einige  starke 
Pfähle  oder  sog.  .Hagtanueu,  -Stöcke'  GT.;  ZO.  Zaun 
aus  Holzpfählen  AALeer.  Einhegung  mit  Latten  W 
Jilünster.  ,Die  Einschläge  sollen  mit  Gräben  oder 
Grünhägen  und  keinswegs  mit  dürren  Hägen,  Legenen 
udgl.  verwahrt  werden.-  Bs  llaud.  17(i2.  Vgl.  noch 
ein-legglig.  —  b)  wesentlich  ==  litapffetjen,  ein  Zaun- 
übergang aus  treppenartig  über  einander  angebrachten 
Latten,  Stangen  oder  Brettern,  welche,  je  zwischen 
2  Seitenpfosten  geschoben  werden,  wo  sie  auf  Kingen 
von  Tannästen  oder  Weidenruten  ruhen  GT.;  S;  ZO. 
,Sie  steigt  über  eine  sogenannte  L.  in  der  Hecke.' 
18.")l,  Stutz.  Primitive,  aus  rohen  Holzblöeken  be- 
stehende Treppe  zu  beiden  Seiten  eines  Zaunes  Gk. 
—  c)  Sperrvorrichtung  (bzw.  gesperrter  Durchgang) 
in  einem  Weidezaun,  einer  Hocke  oder  Mauer,  bes. 
für  Fuhrwerke  oder  Tiere  (im  Gegs.  zu  b),  bestehend 
aus  je  einem  mehrfach  durchbohrten  Seiteiipfosten 
(Jj.-Slockj    und    3 — ö    in   jene    Bolirlöcher  passenden. 
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verschiebbaren  Stangen  (L.-Stawjen),  die  inaii  am 
Schluss  der  Weidezeit  fjanz  we<jniiTinit,  um  den  ,Wiiiter- 
weg:'  offen  zu  halten  Aa;  B.s;  B;  VC);  (in;  Z;  Syn. 
GasscH-lj.,  Stdiif/eit-ljoch,  Bii/lai,  amlere  s.  bei  Furt 
m  I  104:1;  vgl  auch  aaltcr  Bd  II  495,  ferner  Rii- 
diger  1881,  14;  Tsou.  539.  ,l)o  hättent  sy  ein  1.  ver- 
schUxgen  und  geheissen  zuotuon,  damit  ein  g'meind 
ab  Furnen  nit  durch  das  feld  ein  sölichen  schaden 
täten.'  1512,  GnJen.  Arch.  ,Wenn  es  käme,  [dass]  ein 
vech  zue  synem  zun  oder  lege  yngienge,  der  soll  es 
wider  hinustryben.'  XVI.,  L  Rq.  ,Wer  Zünig,  Dünkel, 
L.  und  Türli  usw.  nötig  hat,  melde  sich  beim  Weibel.' 
1755,  L  Pfäff.  ,Es  Süllen,  damit  dem  überhandnehmen- 
den Holzmangel  vcirgebogen  werde,  bei  denen  Durch- 
fahrten in  die  Einschläge  statt  der  I>egenen  Gatteron 
verfertiget  werden.-  17(14,  BsRq.;  Ks  Waldordn.  1781. 
,Auf  unserer  Landschaft  sieh  befindliche  sogenannte 
Legenen  und  Stangen  auf  den  Weiden.'  Bs  Waldordn. 
1781.  Eine  Art  Tür,  Verschlag,  ein  hiilzernes  Gitter 
S  (BWyss);  Syn.  Gatter  1.  Wic-n-i'''  hei"'3ue  will, 
der  nächst  Weg  über  d'  Weid,  han-i"'  der  Stier  scho" 
köre'  jiizge'  und  mügge'  [brüllen] ;  »''''  ha'  g'seh,  ''ass 
{''•  Hümm  cha"  e'trünne',  nümine'  suer  L.  ma»  g'cho'. 
.loACH.  Wo  si  mit  ''em  Fueder  bi'r  L.  a'chömme',  got's 
Gatter  vor  em  selber  uf.  BWvss.  —  d)  (^uerstange  über 
eine  Strasse  oder  einen  Weg  Z.  —  3.  Fasslager  Aa; 
Syn.  Lager.  -  -  4.  so  viel  Heu,  als  man  dem  Vieh  auf 
einmal  in  die  Futterraufe  schiebt  ScH;  Th;  ZWl. ; 
Syn.  Schiebelen ;  vgl.  L.-Loch.  Der  Cime  e  L.  Heu 
imie'  ge'  Th.  —  5.  a)  =  Cher  i  Gl  ;  vgl.  Sp.  433.  — 
b)  =  eher  S  Ap;  Gl.  „E  L.,  einmal  Gl."  Mer  tvend 
e  L.  gö',  wir  wollen  für  einmal  gehen  .\p  (St'').  Vgl. 
nm  es  Hüs  witer.  —  6.  =  Ledi  3  c  G;  Tiitw.;  ZO. 
F  L.  Bire'  =  4  Viertel.  —  7.  Ort,  wo  Etw.  abgelegt, 
abgelagert  wird;  Lagerplatz,  bes.  für  Holz,  Dünger 
usw.  Gr;  „L;"  ScH ;  s.  die  Zss.  .Dieser  Durchpass  ist 
die  Lege  zu  ihrer  Streue.'  Serekh.  174'2.  Wesentlich 
=  Fcnillen  1  (s.  Bd  I  835),  als  Aufbewahrungsort  von 
Heu,  Stroh,  Laub  usw.  hinten  im  Stall  GRh.;  vgl.  /;?-, 
Heu-Legi.  —  8.  Flurname  Gl.  Hof-L.,  eine  Stelle  an 
der  Strasse  vom  Baehtel  nach  ZWern.  ,Sattel-L.'  Anf. 
XIV..  LBeromünster  Urb. 

In  6  liegt  tjine  Vorqnickung  von  Ltdl  mit  Leyi  1  vor: 
oino  fi.igo  als  M,iss  gofasst.  Zu  S.  Der  Ortsname  kann  zu 
2   oJ);r   7   geliör(!n. 

Ab-:  =  Legi  H.  Vum  Er::hiis  bis  zu  'r  uiulcrc 
Erz-A.  hat  me'  d's  Erz  dur'<  ''e'  Buechtcald  ahe' 
g'schlittnet.  Albu.  18s8.  —  Über-:  an  dem  Ärmel 
eines  Frauenhemdes  der  steife  Teil,  der  am  Oberarm 
vorsteht  Aa  (Rochh.);  Syn.  IJ.-lÄtz.  —  Um-  (in  Ap 
'iic\\hn.  Spazier- U.):  Zettelrahmen  Ap;GT.;  Syn.  Um- 
legg-Bam ;  vgl.  um-lcgen  2.  .Eine  Umlegge  zum  Stellen 
sammt  Gatter.'  ApHer.Avi.sbl.  1809.  —  A"-:  \.  =  An- 
Ijegeten  1  BG.,  0. ;  W.  Gäd,  reichid  die  scheust  A.  und 
legid  im  se  an  BHa.  (nach  Lucas  XV  '2'2).  ,Es  ist  fast 
durchweg  Sitte,  dass  die  (jovattersleute  den  Täufling 
beschenken  mit  einem  Einbuud  und  einer  sogenannten 
Anlegung:  Hemnieli,  Strümpfli,  Käppeli,  Röckli,  auch 
Schühli.'  GoTTH.  E  Chüejer-A.,  eine  Sennenkleidung 
RBe.  ,Wenn  einer  synen  gelten  syn  guet  fürschlacht, 
so  mag  syn  eewyb  ein  g'wondte  anlegge  kleidern,  nit 
die  hosten  noch  die  besten,  an  iren  lyb  anleggen  und 
damit  vor  allen  gelten  ledig  usgan.'  XVI.,  B  Rq.  S.  noch 
Achel  Bd  I  05.  —  2.  Einkleidung  von  Ordeusgeistlichen ; 
vgl.  an-legen  1  a.    .Bei  den  Gastmählern,  die  bei  der 


Feier  von  ersten  Messen  und  auch  nach  Anleginen 
gehalten  wurden.'  XVI.,  Gfu  (L).  —  3.  Ausbreitung 
von  Hanf,  bzw.  der  hiefür  verwendete  Platz V  vgl. 
an-legcn  3  d;  oder  =  Legi  ,2  cV  ,Ein  vogt  uf  dem 
schloss  Lenzburg  hat  järlich  von  der  grossen  anlegy 
3  pfd,  item  von  der  a.  under  dem  sarbach  2  pfd  1  ß.' 
XV.,  AaL.  Archiv.  —  1"-:  I.  Vorratsraum  in  der 
Scheune,  wo  Heu,  Stroh  usw.  .eingelegt'  (s.  in-legen  ■'!  a) 
werden  BE.;  L;  vgl.  Legi  s,  ferner  die  Synn.  Heuw-, 
Be-legi,  Beiti.  .Die  Stalig  [Stallung],  das  Denn  und 
die  Inlegi.'  1789,  L  Kantonsbl.  —  2.  aus  , eingelegten' 
Brettern  bestehende  Schutzwand  am  Ufer  eines  Ba- 
ches, welche  ihn  am  Austreten  hindern  soll  Z;  vgl. 
Ljcgi  1.  —  Under-:  Ort,  wo  bei  einem  Diebshehler 
gestohlene  Waaren  untergebracht  werden,  bzw.  die 
betr.  Vorräte  Gl;  vgl.  U.-Schlauf.  —  Für-:  .Vorlage', 
Schutzwehr  am  äussersten  Rande  abschüssiger  Fahr- 
wege UwE.;  vgl.  fur-legen  1  c,  F.- Wand.  —  Fass-: 
Lagerraum  für  Fässer;  vgl.  Legi  3.  ,Ich  hain  ange- 
fangen, myn  stal  und  hewhus  und  f-n  zu  buwen  [alle 
drei,  wie  es  scheint,  in  einem  Gebäude  vereinigt].' 
1527,  HsSrocKAR.  ,Die  habend  semlich  Gut  mit  statt- 
lichen Gebüwen,  Kelleren,  Fassleginen  und  anderen 
G'halteren  und  Wonungen  verbesseret.'  JJRüeg.  lOOti. 
S.  noch  Bind-Hus  M  II  1721.  —  G  =  Iegi  n.  =  Legi  1 
ZSth.  .Zwischen  die  Schichten  nass  eingebrachten 
Heues  wird  je  es  G'l.  trockenen  Strohs  gelegt.  — 
Gasse"-  ==  I^egi  2  c  BSi.  [Der  Hausierer  mit  seinem 
Kasten]  chrücht  diir'''  d'  G.  dür"''.  Schwzd.  —  Heu-: 
1.  =  In-L.,  für  Heu  GR<Jhur,  Pr.  Die  allmächtig  gross 
H.  ist  %''pissnat  und  i'g'stampfet  roUa'  bis  au  d'  Bafa'. 
ScHwzn.  .Stall  mit  H.  und  Tenn'  GRChur.  —  2.  =  //.- 
Hanen  (s.  Bd  11  1307)  B;  vgl.  das  Syn.  Heuw(er)-Ledi. 
—  Hacke"-:  ländliches  Fest  mit  Schmaus  am  Schluss 
des  .Hackets'  (s.  Bd  II  1113)  ZWl.  -  Holz-:  Lager- 
ort, -Platz  für  Holz  Soh;  vgl.  Legis,  H.-Ledi.  ,Lig- 
nile,  holzhaus.  -gaden,  -kanimer,  -lege.'  Fkis.  ;  Mal. 
,.\n  der  andern  Seite  des  Portici  ist  der  Platz  zur  H.' 
Sererh.  1742  (vom  Engadin). 

Minder-  (in  ApK.,  M.  -Leggi,  in  ApH.  -Lcdi):  nur 
abstr.  in  RAA.  I"  d'  H.  cho',  abnehmen,  in  .\bgang, 
Verfall  geraten  .\p.  Mit  .Tmdm  z'  H.  chu,  in  Un- 
einigkeit, Streit  geraten  (i ;  vgl.  hinder  enand  sin 
fchön)  Bd  II  1413. 

Betr.  den  '2.  Teil  der  Zss.  ist  von  Lei/i  S  ausziigelioii ; 
die  Zss.  mit  Lii/i  mid  Ledl  berühren  und  misdien  sich  .indi 
sonst.  Die  ApKA.  sagt  s.  v.  a. :  .Hinten  auf  dem  Karren 
aufgelegt,  -geladen   sein.* 

Här-:  .Haarboden,  -Wuchs';  bildl.  in  der  RA.: 
F  guoti  H.  ha',  reich  sein  BHa.  —  Khcr  IJnr  in  Rc- 
zieiiung  auf   Kraft,   Vermögen    nsw.   vgl.    Bd    II    1503/4. 

Kind-.  .Obstetrices  tamen  teutonice  in  vulgari 
alemannico  dicunt  die  k.  LI  est  locus  ille,  ubi  ponitnr 
puer.'  Manuale  Cdratorum. 

„Lich(en)-:  Gottesacker."  .Wenn  ein  jifruend  in 
der  kapeil  gestift  und  ein  1.  allda  gemacht  wirf.'  1475, 
Zellw..  Urk.  Als  Grund  dafür,  class  in  ApHeiden  eine 
neue  Kirche  gebaut  werden  müsse,  wird  u.  A.  auch 
angeführt  .die  ohngelegene  L.'  1052,  Rohner. 

Mild.  Ih-hlriii',  (»r.Tlilegnng,  und  so  auch  noch  in  unserer 
I,it.   des  XV./XVI.;   vgl.  Vad.  I    -26:3;    II    27:^4. 

Mist-:  1.  Düngerstätte  vor. dem  Stalle  Gr;  Synn. 
s.  bei  Hof  G  Bd  II  1023,  ferner  auch  Bmr-Jjegi.  .Da 
aber  Jakob  by  synem  brunnen  ein  besondere  UL-Iegge 
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hat.'  1580,  Z  NWen.  ,r>er  Haushalm,  welcher  auf 
seiner  M.-Lege  den  Kamm  aufrichtet.'  Spleiss  lOOT.  — 
2.  Flurname.    ,llas  guet,  genannt  m.-lege,'  1-lSS,  Gfm. 

—  Nider-Legi:  1.  Nachthager  Scnw.  In  der  ä,  Spr, 
auch  i.  S.  V.  Ansiedlung.  Niederhissung.  .Und  ward 
die  n.  [Kapper.swyl]  guot  und  genüeg.sam.'  133(1/1-1 10. 
Z  (-'hr.  ,An  einem  ort  wonen,  sein  wonung  und  n. 
hahen,  incolere,  inhabitare.  Wo  werdend  wir  unsere 
n.  haben  oder  essen,    ubi  e.suri  sumusV    Fris.  ;  Mal. 

—  2.  Waarenniederlage.  .Der  ruhen  [ein  Gewicht] 
soll  an  ieklieher  n.  oder  susten  gelych  syn.'  1397, 
Absch.  Der  Wirt  zu  Horgen.  wo  eine  grosse  ,N.'  ist. 
1009.  ebd.  —  8.  Niederlage  (im  Kampfe).  .Von  der 
n.,  die  die  synen  in  Hohen  Burgund  gelitten  habend.' 
1474,  Bs  Chr.  ,Der  schad  und  die  niederleg.  so  den 
Tütschen  durch  die  Franzosen  begegnet.'  1477,  ebd. 
.Es  sind  beliben  von  Zug  22  mann  und  ist  die  n. 
beschechen  zwüschen  Mailand  und  Muntsch.'  1522, 
Absch. 

B  =  -  (in  Aa;  ÜRtw.;  GA.  B'leggi):  \.=B'hci  Aa; 
Ap;  B;  Gr;  Th;  Z.  S])ec.  a)  =  B'h;/  a  Th;  Z.  — 
b)  =  B'hfi  h  Aa;  Ap;  B  ;  Gr;  Th.  —  c)  =  B'kfj  c  Aa; 
Bs;  B;  Gr;  L;  Sih;  S.  Die  B'l.  bildete  einen  Teil 
der  Weibertracht  und  bestand  aus  einem  (bis  1')  brei- 
ten Besatzstreifen  von  anderm  StoH'  und  anderer  Farbe 
(bes.  scharlachrot),  mindestens  von  anderer  Fältelung, 
unten  am  Weiberrocke  Aa;  Bs;  B  (bes.  am  blauen 
oder  schwarzen  bäurischen  ChitteJ)  Gr;  Sch;  S.  ,B., 
duplicatura  vestis  in  circumferentia,  peniculamentum.' 
Id,  B.  Vgl.  Gloschen  Bd  II  049.  Farbige,  unten  und 
oben  von  andersfarbigen  Schnüren  eingefasste  Strei- 
fen am  obern  Teil  der  ,.lüppe'  LG.  .Eine  Frau  oder 
Tochter  soll  keine  seidenen  Gebriim  oder  B.  an  Rocken, 
Hüben.  Halsmänteln  oder  andern  Kleidern  tragen,  aus- 
genommen die  zum  Rüden  oder  Schneggen.'  14S8,  Helv. 
Kai.  Die  Frau  Junkerin  erhält  einen  Rock  ,mit  drei 
BTeginen.'  1511,  AaL.  ,Und  was  die  bTege  um  den 
mantel  köstlich  gestickt.'  Zielt  1521;  \g\.  B.-Sticlier. 
,So  niuess  dir  ein  rock  werden  z'lon,  der  muess  syn 
grüen,  gel,  rot  und  blaw,  ein  blegy  drum  schier  esel- 
graw.'  H'sRMan.  1548.  , BTeginen,  ermel,  gestickte 
kragen'  als  weiblicher  Putz  getadelt.  Aal  1549.  ,La- 
cinia,  iieniculamentum,  tinibria,  säum,  wulst.  Verbrä- 
mung, b(e)lcge  oder  leiste  eines  kleids  (ze  underst  an 
kleidern).  Instita,  ein  lange  bTege  an  weiberkleideren.' 
Fhis. ;  Mal.;  s.  noch  Endi  :i  Bd  I  317.  ,Der  weiberen 
zierd  die  mann  auch  tragen;  wie's  d'  weiber  auf  den 
rücken  hend,  d'  mann  auf  den  mäntlen  tragen  wend. 
vil  bTegen  auf  einandren  stotzen,  nicht  nur  ein  par. 
ehe  ein  halb  dotzen.'  GGotth.  1599.  ,Die  Weibsper- 
sonen des  höhern  Stands  mögen  auf  die  Underkleider 
eine  BTege  setzen  lassen  aus  Sammat,  Atlas  udgl. 
Die  im  mittlem  Stand  sollen  auf  ihren  Underkleidern 
weder  gut  .sammatine,  atlassine  noch  damastine  B'le- 
gincn  noch  Strich  tragen,  aber  wol  B'leginen  von 
an<lerm  geringern  Zeug  in  rechter  Breite.'  G  Mand. 
Dill.  .Die  Dienstmägt  mögen  uf  ihre  Rock  nur  ein 
Strich  oder  BTcgi  einer  halben  Ellen  hoch  setzen 
lassen.'  B  Mand.  1028.  ,Die  Mägt  .sollend  nur  etwann 
ein  oder  zwo  BTeginen  uf  den  Röcken  ald  .lüppen 
haben.'  Z  Mand.  1030/5(1.  .Die  B(e)lege.  Überlitz, 
Saum,  limbus,  instita.'  Reu.  10()2.  —  d)  .Verbrämung' 
am  tierischen  Körper.  .Ein  dünnes,  fleischechtes  fäl, 
mit  einer  schwarzen  plege  oder  tackten  umgeben.' 
Fisrni).  1503.         2.  (Hemjiei-JB'I.,  Kr.agen  am  Manns- 


hemd.  gleichviel  ob  anfreehtstehend  oiler  umgelegt 
.\a;  zw.  —  S.Deckel  auf  Holzgefässen  G.-V.;  vgl.  if- 
kfioi  3  a.  —  4.  dünne  Schicht,  als  Mass  ZW.  Wenn 
ein  Glas  beinahe,  doch  nicht  ganz  zum  Überfliessen 
voll  ist,  sagt  man:  K-t  kiit  [es  bleibt]  >iii  e  B.  — 
5.  a)  =  Leni  3  h  G.  —  b)  =  Letii  i'  c  V(_);  Gl;  G. 
.VVel''''cr  eini  ilürli  uffeu  Hesse,  hürt  oder  bTege,  der 
ist  0  plaphart  verfallen.'  c.  1500,  Ocw  Rcj.  .Wenn  man 
mit  Vieh  fährt,  soll  man  B,  und  Dürle  vermachen, 
sonst  aber  den  Schaden  bezahlen.'  1551,  Obw  Volksfr. 
,()b  jemands  die  bTcginen  oft'note  und  nit  wider  ver- 
machte.' 1570,  Hotz,  Urk.  .Dass  man  vor  St  Othmars 
tag  [10.  Nov.]  kein  porten  und  plegi  [für  den  sogen. 
.Winterweg']  auftun  solle.'  1597.  SchwE.  Hofrodel. 
.Die  Soldaten  marschierten  durch  die  B.'  1710,  Tageb. 
Schumi.  .Diejenigen,  so  ein  und  aus  der  .\lp  fahren 
oder  gehen  und  Gatter.  Häg  und  BTegenen  ötlnen, 
sollen  dieselben  ordentlich  zumachen.'  1773,  GT.  .\lii- 
ordn.  Auch  als  Flurn.ame  (jl  (z.B.  .OberbTegi');  Z 
Hütten.  .Die  schweiga  in  derb.'  1309,  Gfd.  —  0.  =  /«- 
Legi  1  LSchüpfh.  —  St öss-B'legi  =  B'/w/t  i  c  Aa; 
vgl.  Fürgany-,  Stossh^legi-Jüppen  Sj).  55.  Die  St.  bil- 
dete bes.  einen  Bestandteil  der  Freiämter  Tracht  und 
bestand  für  Frauen  aus  schwarzem,  für  Kinder  aus 
grünem,  für  Jungfrauen  aus  blauem  Guttuch  mit  roter 
Einfassung,  welches  durch  eine  besondere  Maschine 
in  tiefe,  feine,  für  immer  bleibende  Falten  ,zusaminen- 
gestossen'  wurde.  —  Winter  -  B'Iegi  =  B'legi  5  b 
Gl.  ,k.  1601  ist  vor  einer  G'meind  zuo  Mehr  worden, 
dass  man  vierzechen  Tag  nach  Sanct  Martinstag  nit 
(j'walt  hab  die  W. -BTegen  ufzetuon,  es  .sye  dann  Sacli, 
dass  es  früh  um  Sanct  Martinstag  ynschnye  und  den 
Güöteren  kein  Schaden  tue.  Welcher  ("»rten  die  Land- 
strassen nit  g'nuogsam  verbesseret  wären,  an  selbigen 
Orten  sollen  die  W. -B'leginen  [auch  im  Sommer]  olin- 
yngeschlagen,  sonder  offen  verblyben.'  ScHwRlälV.  Hof- 
büchlein. 

Bach-Legi:  grosse,  in  ein  Bachbett  gelegte  Steine, 
auf  welchen  man  hinübersclireiten  kann.  .Da  stat  ein 
marchtstein  und  ist  ain  b.  gelait.'  1515,  GBuchs.  — 
Bu"-  =  Mist-L.  GRValz. ;  Z.  .Wohnhaus,  Scheune 
und  Stallung.  nebst  Hofstatt  und  B.  usw.  dabei.'  1882, 
ZFeuerthalen;  dafür  .B.-Platz.'  1871.  ZTurb.  .Der 
Weg  oben  an  ihren  Baulegenen  hin.'  1804,  ZTrutt. 
Proz.  —  Pflegel-  =  Pll.-Henki  (Bd  II  1400)  Gr 
(vgl.  Sprecher  1874,  312);  Z.  ,Wie  bei  uns  gemein 
i.st,  dass  man,  wenn  man  uströschen  hat,  die  ptl. 
gibt'  LLav.  1584.  —  Sichel-  =  S.-Henici  (s.  Bd  II 
1400)  G;  „Seil;"  Th;  Z.  .Die  S.  feierten  wir  mit 
Gesang  und  allerlei  Spielen  und  ilie  Ernte  war  zu 
Ende.'  Stutz.  ,S.  und  Heuhahnenschmaus  sind  Freu- 
denfeste, allervorderst  zu  schuldigem  Dank  für  Gottes 
gute  Gaben  und  hiernächst  zu  erfreuender  Erkennt- 
lichkeit gegen  die  ermüdeten  Arbeiter.'  NAT.-Kdld 
1792.  ,\.  1810  war  ein  so  nasser  Sommer,  dass  man 
erst  am  25.  Ängsten  die  Sichellegenen  hatte.'  ZKloten 
(Mscr.).  ,Die  kostlichen  Mahlzeiten,  als:  die  S.  [usw.].' 
Z  Wthur  Mand.  1C>42.  S.  noch  Krä-Hanen  (LLav.  1584). 
Auch  etwa  für  .Krähaneir  übh.  Z.  —  Schindel-: 
Flur-  und  Ortsname  B;  Schw,  eig.  .Lagerplatz  (ür 
Dachsciiindeln.'  —  Trösche°-  ZBenkcn.  Tröscher- 
ZDäg.,  Tröschi-  ZFlaaeh  =  Trö^cher-Chrii-Hiine»  (s. 
Bd  11  1309). 

Wester-:  Taufschinaus?  Schmaus  beim  ersten 
Kirchgang  der  Wöchnerin  V   ,Es  soll  nieman  [bei  der 
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Taufe]  kein  w.  nit  geben.'  MIT.  ZWtliur  liatsl).  .Zur 
Kindbett'  ilarf  man  keine  ,W.  noch  Mahl'  mehr 
halten.  1112.  Bs  I.uxusordn.;  vgl.  Geering  1886,  9I/'2. 
Es  wird  verboten,  ,bei  Kindertaufen  durch  Taute- 
inähler,  Wasterleginen  und  Gutjahr.schicken  über- 
schwengliche Köstlichkeiten  zu  machen.'  IGöO.  Th 
Diess.  Kirchenordn. 

Mhd.  i.  S.  V.:  Bekloidaug  des  Täuflings  mit  dem  .Wester- 
hemde',  dem  Taufkleid.  Auch  scliwäb.  I.  S.  v. :  1.  Taufsehmaus. 
2.  Patengesclienk.  Vgl.  deu  Nürnberger  Braucli,  dem  Täuf- 
ling, bezw.  dessen  Eltern  eiuige  Tage  nach  der  Taufe  Ess- 
waren ,iu's  Wester  zu  schicken',  ferner  Kriegk    1871,   195. 

Zue-:  Zeit,  während  welcher  im  Glasofen  ein 
<lurch  , Zulegen'  von  Holz  verstärktes  Feuer  brennt 
und  die  Glasmacher  die  Arbeit  unterbrechen  und 
ruhen  SThierst. 

(g')leggig:  gern  und  viel  legend,  von  Hühnern 
B;  Uw.  —  z'weg-legig;  leicht  aufzuziehen,  gut  ge- 
deihend, von  Jungvieh  und  Kindern  BGt,  0.  Vgl. 
z'weg-legen  3  a. 

Nider-Leging:  Niederlagsgebühr.  Eid  der  Sin- 
ner: ,Ir  -werdent  sweren,  dass  uns  gelang  [zukomme. 
als  Abgabe],  das  uns  zugehört  und  werden  soll  zoll 
und  n.'  XIV./XV.,  Sch  Stadtb. 

legle":  mit  allerlei  Gerät  ein  polterndes  Geräusch 
machen;  lärmen,  wie  ein  Betrunkener;  tosen,  z.B.  wie 
ein  angeschwollener  Bach  GG.    Da^  G'legel,  Gepolter. 

ei°-,' z wei-legglig:  mit  einer,  bzw.  zwei  Quer- 
lattenversehen, von  Verzäunungen  Zg;  ^g\.  Legi  3 a 

Legling  m.  =  Streu-Holz  (s.  Bd  II  12(32).  ,Sie 
sollen  die  Brück  machen  und  12  L-e  in  der  Nähe  der 
Brück  vorrätig  haben.'  Gl  LB.  1835,  107. 

Legner  m.:  Balken,  der  als  Unterlage  dient,  Unter- 
balken, z.  B.  bei  Brücken.  Kellern,  Dreschtennen  TnTäg. 

Verlegnuss  f.:  1.  Kosten,  Schaden;  vgl.  ver- 
legen 3  k.  , Damit  mau  solchen  Unkosten  und  v.  er- 
schwingen möchte.'  Wcrstisen  1580.  —  2.  gericht- 
liches Verbot.  , Weller  ein  v.  nit  haltet.'  1427,  Gi; 
Munster  Offn. 

Ent- legenlieit  f.  ,Die  E-en  (Ferne)  und  Weite 
(Begreiflichkeiten)  der  Dingen  abmessen.'  Spleiss  lfJ07. 

Dieses  und  die  folgendeu  \VW.  sind  Abll.  des  ?tc.  Perf. 
von   ligen,   bezw.   seiner   Zss. 

Er-:  Mattigkeit,  Schwäche.  , Bei  Genesenden  blie- 
ben noch  lange  Gedächtnisssehwäche,  E.,  ein  träu- 
merisches Wesen.'  Müll.,  SchwG.  (nach  Zwingli). 

G'^-:  1.  Lage  und  sonstige  Beschatfenheit  einer 
Ortlichkeit,  Gegend,  bes.  eines  landwirtschaftlichen 
Grundbesitzes  oder  eines  Gebäudes  Aa;  Ap;  Bs;  B; 
VO;  Gr;  S;  Z.  D'  G.  g' schaue',  von  Bräuten,  welche 
den  Hof  des  Bräutigams  zum  ersten  Mal  in  Augen- 
schein nehmen  L;  S.  /'*  ha*  jo  zweu  Jor  uff'  daim 
[jenem]  Hof  'dienet,  i'''  chenne'  si'  G.  Bs.  ,Er  könne 
ihm  vielleicht  noch  einen  oder  den  andern  Rat  geben, 
wenn  er  die  G.  selbst  angesehen  [sagt  der  bisherige 
Meister  zu  seinem  Knecht  auf  dem  Wege  zu  dessen 
neuem  Dienstherrn].'  Gotth.  ,Der  Freiberg  hat  eine 
rauhe  und  kalte  g.'  Wcrstisen.  ,Von  wegen  der  G. 
und  Kommlichkeit  dieses  Basses.'  RCvs.  Einrichtung 
eines  Gebäudes.  ,Er  kennet  die  G-en  des  Kapitols 
besser  als  seinen  Kirchensitz.'  Sintem.  1759.  S.  noch 
ergroben  ßd  II  ö90.  —  2.  Gegend,  bes.  mit  Bez.  auf 
ihre  günstige  Lage;  Umgelände,  Bauernhof,  landwirt- 
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srhaftlicher  Besitz  an  Grundstücken,  Liegenschaft, 
Heimwesen  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Gr;  L;  S;  Tu;  Z.  Von 
BStdt  aus  gesehen,  ist  die  Gesammtheit  der  Güter, 
welche  am  Fuss  des  Gurten  sich  dem  Blicke  darbieten, 
die  Cr.  BSi.  Chauf  de'  Baumgarte',  's  isch  gar  e  schötii 
G.  Bs.  ,Der  Acker  stosst  bergshalb  an  Käufers  G. 
seiner  Scheuer.'  ZMeilen  Gerichtskanzlei  1803.  ,Die 
hofstatt  und  g.'  Zellw.,  Urk.  ,Vom  hellsehen  für,  das 
da  ist  kon  über  die  stett  und  g.  darumb.'  Haberer 
1502.  Abraham:  ,Ir,  myne  kind,  tuend  verzien,  dann 
ich  die  g.  schon  g'sehn,  davon  mir  g'sagt  hatt  Gott 
der  Herr.'  ebd.  ,Orae  orientis,  die  g.  oder  landscbaft 
gegen  aufgang  der  sonnen.'  Fris.;  Mal.  ,Die  innerste 
G.  [des  Tales],  so  Maglia  Vaccha,  d.  i.  friss  die  Kuh, 
heisst.'  GiLEK  1625.  S.  noch  Gegni  Bd  II  145,  ab- 
haldig  Bd  II  1177.  ,Die  Matten  Unterwaldens,  als 
Eigentum  betrachtet,  heissen  bisweilen  auch  G-en  und 
eine  kleine  Matte  heisst  G-li.'  Uw  Gem.  1836.  — 
3.  Räumlichkeit,  Gemach,  Einrichtung  zu  bestimmten 
Zwecken  Ap;  Bs;  Z.  ,Der  Hansheiri  beschaute  am 
andern  Morgen  früh  schon  die  G.  [ein  Zimmer]  und 
sie  gefiel  ihm  gut.'  Breitenst.  .Es  möchte  ihrae  er- 
laubt werden,  eine  G.  in  der  Kalchhütten  zu  macheu 
und  daselbst  zu  wohnen.'  Z  Staatsarch.  1725.  ,Es  sind 
seine  Gebäw  hoch,  haben  auch  ein  besondere  G.  guter 
Weinkellern,  tief  im  Boden.'  Guler  1625.  —  4.  (gün- 
stige) Sachlage,  Umstände.  Verliältnisse.  allg.  De  [du] 
iceisch  iez  die  ganzi  G.:  iez  mach,  u-as  d'  tcitt!  .Alle 
g.  des  zogs  gen  ßurgund.'  1474,  Bs  Chr.  .Denen  [sie] 
geseit  [haben]  alle  g.  des  herzogen.'  1476,  ebd.  ,.\us 
gegenwertiger  Zeiten  g.'  Wurstisen  1580;  dafür:  ,gegen- 
wärtiger  G.'  1765.  ,Die  Schul  soll  auch  vom  Pfarrer 
öfters  nach  seiner  G.  [wie,  wann  es  ihm  gelegen  ist] 
besucht  werden.'  1737,  ApHeiden.  S.  noch  griiessen 
Bd  II  813.  —  5.  Veranlassung.  ,Ein  Angel  tut  reissen 
durch  ein  g'ringe  G.'  JCWeissenb.  1681.  —  g'lege"- 
heitli'^'':  gelegentlich.  B  Dorfkai.  1864.  Syn.ge- 
legenlich. 

A°-:  euphem.,  gen.  vir.,  im  Munde  der  Weiber 
BsStdt. 

U"-:  Unannehmlichkeit,  Misshelligkeit,  Schwierig- 
keit. Mühe  Bs;  ß;  Th;  Z.  Mit  Jmd  in  U-e'  ie  cho'. 
U-e'  ha'  Z.  Tue  's  lieher  nüd,  es  chötmt  U-e'  ge'.  Gang 
mer  tis  Weg  und  lo  mi"''  dure'  und  mach  mer  keini 
U-e' !  Bs.  Körperliches  Übelbeflnden ,  Leiden  BO. 
,Wiewol  in  dem  äusserlichen  Gottsdienst  in  der  Chri- 
stenheit etwas  Änderung  und  U.  ist.  als  dass  ein  Teil 
vermeint,  auf  die  Weis,  der  ander  auf  ein  andere  bass 
daran  zu  sein.'  Gülden  Bcnd  1585/1658.  ,Er  habe  uf 
den  Landschiessent  syn  Son  [an  seiner  Statt]  mit  der 
Musqueten  überengeschickt  wegen  syner  U.  und  Müede.' 
1613,  Gfd.  .Nachdem  die  Erfahrung  vil  U-en  geotl'net 
hatte,  sind  die  Comödien  wider  in  Abgang  gekommen.' 
Beiienken  1624.  ,Schwyz  hat  beschlossen,  seine  Pässe 
durch  die  March  zu  sperren,  insofern  es  sich  der  Hülfe 
der  übrigen  Orte  getrösten  könne,  widrigenfalls  es 
sich,  wenn  eine  U.  wegen  nicht  geleisteten  Beistandes 
eintreten  sollte,  entschuldigt  haben  wolle.'  1633,  Aesch. 
,Mit  einer  ihr  [dieser  Macht]  zustossenden  U.  wäre 
den  unkathüliäclien  Orten  gedient.'  ebd.  ,Dise  Ge- 
meind  sye  dardurch  beschimpfet,  in  U.  und  Kosten 
geworfen  worden.'  1664,  ÄAWett.  Klosterarch.  ,Im 
Herbst  spürte  er  schon  wieder  etwas  von  seinen  An- 
ligen  und  U-en,    dennoch    wollte   er   sich   von   seiner 
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Frauen  nicht  erbitten  lassen,  sich  einem  Arzet  anzu- 
vertrauen.' Z  Xachr.  IT.iÜ. 

S,''lege°lig:  gelegentlich  S. 

Verlegenschaft  f.:  I.Verlegenheit  L  (St.'').  — 
2.  „Verwandtschaft  durch  Heirat  LK."  .Wer  dem 
andren  zue  dem  dritten  oder  necher  verwandt  wery, 
es  sy  von  fründschaft  oder  v.  wegen.'  1543/01,  Gr  Ilij. 
.Bisher  hand  in  hüraten  die  bluetfründschaften  und 
Sippschaften  ald  v-en,  so  die  zum  dritten  g'wesen.  die 
ee  gehindert  und  aber  nit  billich.  dass  die  Sippschaften 
ald  v-en  so  wyt  usher  als  die  recht  bluetsfründscliaften 
söllint  gryfen.'  1567.  Gl  Rq.  .Es  were  dann  Sach, 
dass  sie  einanderen  zu  nach  gefreundt  oder  sonst  V. 
darinn  were.'  B  C'horgerichts-Satzg  lütiT.  ,Wann  ein 
Richter  einem  der  Sächer  [Prozessgegner]  mit  V.  oder 
der  Sächer  dem  Richter  verwandt,  mag  der  Richter 
nicht  urteilen,  wann  die  V.  kommt  bis  in'n  4.  Grad.' 
c.  1700.  URq.  (für  Liv.);  dafür  im  it.  Text:  .affinita.' 
.Welche  niicher  als  im  dritten  Grad  der  Freundschaft 
oder  V.  einander  verwandt  weren.'  Gr  Ges.  1827.  — 
\'^l.   aliil. -nihil,   ijph'tjeii,   zsitasseud,   verwuiiLlt. 

G'legni  f.:  1.  örtliche  Lage,  Gelegenheit.  CTükst 
14S9  (Mscr.).  —  2.  örtliche  Nähe  Ap.  Gans  i"  der  G. 
xi".  —  3.  ebene,  günstig  gelegene  Gegend  GRVal. 

uberlegsam:  belästigend  WGrächen;  Syn.  iilier- 
legeii  (s.  übcrlif/ijen). 

..g'legsam:  wolil  gelegen,  z.  H.  von  einem 
Landgut." 

Legend  G,  Lcgint  W  tw.,  Lejänt,  Leii'ind  AaF.; 
L;  W,  Li-änt  ScHW;  Zu  —  II.  (in  W  auch  f.):  1.  Le- 
gende L;  W.  Dises  Buoch  hau  ich  genennt  ciler  Buru 
täglichu  Lejent  [Erbauung].  Tscheinen.  .Er  hätte  lieber 
ein  Leient  gehört,  als  ein  Kapitel  aus  der  Bibel.' 
XHerzo«  18t!2.  Emn  '*■  L.  chhige",  .Tmdm  sein  Herz 
ausschütten  AaF.  £(»'-)»  's  L.  (ojevsdle"  (usleyc). 
seine  Fehler  vorhalten,  ihn  abkanzeln,  durchhecheln 
VO;  Syn.  Einem  d'  Leriten,  den  Te.'-t  lesen.  Mer  weiid 
iezen  e"  chll'  umenand  go"  und  i"  einige'  Verdiniiiide" 
's  L.  uslegge",  sagt  ein  Engel  zu  seinem  Begleiter, 
den  er  durch  die  Hölle  führt.  JBEgli  1871.  .Einem 
das  Gewissen  erforschen,  sein  Legend  auslegen  und 
ihm  die  Ordnung  machen.'  Zg  Kai.  1881.  —  2.  Le- 
gendenbuch G. 

./ für  j  aiicli  in  .Privilejc':  .Reymeiit  |RcgiiiieiitJ.'  Salut; 
Vfcl.  CdUiijnm  Sp.  211.  Das  Geschlecht  des  W.  scheint  sich 
nach  (leuijciiisfeii  des  (iu  den  RAA.  hei  1)  syn.  Kiijillil  ge- 
richtet zu   haben. 

leieiite":  toben,  lärmen  BBe. 

Legion,  in  Gl  Legi  IL —  f.:  1.  wie  nhd.  Die 
.helvetische  L.'  war  ein  1500  Mann  starkes  Sehutz- 
corps  der  lielv.  Regierung.  Die  ,Standes-L.',  die  (im 
Gegs.  zur  ,St.-Compagnie',  der  Garnison)  im  Feld  zu 
verwendenden  Standestruppen  [Truppen  der  einzelnen 
Orte]  zur  Zeit  der  Helvetik;  vgl.  Z  Taschenb.  1879, 
105.  —  2.  ein  Name  des  Teufels.  W  Sagen  253  (nach 
Luc.  8.  30). 

Legiöiiler  m.:  Soldat  der  .helvetischen',  bzw. 
der  .Standes-],.'  ((iegs.  Garnisönler). 

Lftgoil,  Leguii:  fremde  Geldsorte  in  der  Schweiz 
zur  Zeit  der  Burgunderkriege,  im  Wert  von  2  Frkn. 
,5  halb  legun  oder  franken.'  147t;,  Bs  Chr. 


Lig  Iai/ij  f.:  tote  Fliege,  in  dem  Wortspiel  IM  I 
1178  Z.     " 

Bi-L.  m. :  Bettgenosse  (-in),  von  Personen  beiderlei 
Geschlechts  .Ar;  Syn.  Bl-scMaf.  Das  Dim.  eupliem.  = 
Pärchen  oTn.  Von  zwei  jungen  Leuten  scherzt  man: 
Das  gab  e  schöns  BiUggli  s'sä)iiiiie" ! 

lige"  BsStdt;  B;  Süh;  uTh,  sonst  HggC  —  Präs. 
1.  ligg(e°J.  2.  liggost  WLeuk,  Earon.  ligst  B  tw.,  sonst 
llst  (in  Aa;  Bs;  B  lisch).  3.  liggot  WLeuk,  Raron. 
sonst  Hl.  PI.  ligge'(d),  Imp.  Sg.  ligg,  PI.  ligged,  liggel 
(in  B  t  /(<).  Cond.  ligü  Bs.  sonst  lag,  lui,  Ptc.  Perf. 
g'liggod,  g'Hggot  WLeuk.  Raron,  sonst  ^Ve^e":  im  -Xllg. 
wie  nhd.,  doch  nur  mit  .sein'  conjugiert.  Es  ligge'd 
all  Nü(n),  sc.  Kegel  im  Spiel  Sch;  Tu;  Z.  .•^uch  übeitr. 
(do  ligge'd  all  Nu),  es  ist  zu  Ende  (z.  B.  von  einem 
Unterneliinen).  Nichts  damit  (z.  B.  mit  einer  Meinung) 
ScuSt. ;  Syn.  es  hat  's.  .Man  treH'e  hier  und  da  Stück- 
lein [Brot]  a".  z'  1.  [liegen  gelassene,  auf  die  Seite  ge- 
worfene], und  wo  man  so  geschändetes  Brot  antreffe,  da 
komme  es  nie  gut.'  N.  B  Kai.  1841.  De'  Metzger  f'nigt  : 
Wo  stöt'.s?  de  Wase'nieister  [Abdecker]:  Wo  Hl  's? 
.\a.  Wenn  Jmd  ungeschickterweise  Etw.  auf  den  Boden 
fallen  lässt.  spottet  man :  Es  Hl  oben  uff'!  Tu ;  Z.  Ver 
Nebel  Hl,  breitet  sich,  bes.  im  Herbst,  in  der  Tiefe 
aus  Z ;  Gegs.  der  Nebel  stlgt,  von  Höhennebcl.  Z'  l. 
ha",  liegen  haben,  besitzen  Gl;  z.B.:  !'"'•  ha"  dobe" 
CS  Biicch  z'  l.  ,Was  die  Leute  reden,  weiss  ich  nicht 
und  wenn  mir  schon  Etw.  zugetragen  wird,  so  lasse 
ich  es  1..  wo  man  es  ablegt.'  Gotth.  Öpp'is  vergesse' 
In'  z'  l.,  euphem.  für  stehlen  Aa.  E  Wis  g'lege"  la", 
=  fadusch  gän  län  (s.  Bd  I  070  und  vgl.  Tseh.  324). 
Ei"m  Ei"'s  (Öppis),  Eine'  la"  /.,  über  ihn.  gleichsam 
im  Vorbeigehen,  eine  tadelnde,  trockene  Bemerkung 
machen,  ihm  einen  Denkzettel  anliängen.  ihn  bei  den 
Leuten  ins  Gerede  bringen  B.  Wenn  's  Die  war,  leo- 
n-ins  nie  ',:aU  het,  Dere"  weit  /'■''  de"  Ei"s  la  l. 
MWalden.  .DemFraueli  gieng  sein  bestes  Haus  [als 
Kundschaft]  ab;  dafür  Hess  es  .Anni  1..  dass  es  keine 
Art  hatte,  brachte  Anni  Alles  aus.  was  es  wusste.' 
Gotth.  S.  noch  Gr.  WB.  VI  1002.  Etw.  nit  l.  hm, 
nicht  ungestraft,  unerwidert  hinnehmen  Gr;  Syn.  er-l. 
A"  Ncbcs  1.  lo  wiise",  Etw.  mit  Verlust  verkaufen 
müssen  .\v.  .Man  sollte  so  Einem  nicht  so  nnger  d' 
Fiiess  ga  h,  dass  es  meint,  es  brach  si"'r  Leidig  Niit, 
a's  iif  Ei"m  nrnmc  z'  trappe",  (totth.  .So  lange  er 
lebe,  müsse  ihm  sein  Sach  im  Blei  sein ;  er  möge  nicht 
Zinsen  und  Steuern  auf  einander  liegen  lassen,  dass 
es  einst  nach  seinem  Tode  in  seinem  Haushalt  aus- 
sehe, wie  mit  den  alten  Erdäpfeln  im  Heumonat.'  Ni>w 
Kai.  18G5.  D'  Hat  lU-ere'  guef,  sagt  man  von  einer 
Kuh.  die  sich  beim  Anfühlen  als  zum  Mästen  geeignet 
erweist  Gr;  vgl.  in  e"  gueti  Hut  ine'  esse".  Sa  ril  mer 
im  Wüssc"  lit,  Formel  i.  S.  v.:  so  weit  icli  inicli  er- 
innere Z.  Ei"'m  chrumm  l.,  nicht  recht  liegen  B. 
Wem  es  chrumm  Ht,  sich  für  die  armt"  g'fallne"  Mailschi 
z'  vencende".  Bari  18.S0.  7"  iler  ZU  l.,  der  Zeit  an- 
gemessen sein  Bs.  Der  Ka/f'e  mit  Gugelhupf,  Kiechli 
oder  was  sunst  in  der  Zit  gelegen  isch  [was  die  Zeit 
eben  mit  sich  brachte].  Schwzd.  In  Jinds  Kur  /.,  in 
seiner  Behandlung.  Zucht  sein  Z;  s.  noch  Sji.  448. 
.Swas  der  statt  gewettet  wird  mit  urtailde.  dass  dar 
nach  ainhain  genade  lyt  [was  der  Stadt  durcli  Urteil 
gesproclien.  kann  weiter  durcli  Gnade  noch  Bitte  nach- 
gelassen werden].'  e.  1400,  TnDiess.  Stadtr.  .Als  des 
künigs  nieinung  in  sehrifl   lyt.'   1423,  Adsch.;  vgl.  ,in 
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Schrift  leggen.'  .Uf  .Iindiii  1.',  ilini  zur  Last  tall<Mi. 
,Diis  [die  Heiiiiliehr|  würde  (Jott  eiiipfäiiklicher  syii, 
dann  uf  andren  fröniden  lüten  zuo  ligen.'  1488,  Obw 
Sachsein  Kirchenb.  ,T)a  die  Predieanten  bislier  nicht 
[mit  Pfründen]  verschen  gewesen,  sondern  auf  ihnen 
gelegen  seien.'  1580,  Absch.  ,Uf  Etw.  1.',  darauf  be- 
stehen, daran  festhalten,  darnach  trachten,  eine  Sache 
sich  angelegen  sein  lassen;  vgl,  Gr,  WB,  VI  1010, 
ferner  das  syn.  hocken  (auf  Etw,).  ,üass  .sy  darum 
nit  mit  dem  einziehen  zuo  streng  seiend  und  auf  dem 
leisten  ligind  [Alles  bis  zum  letzten  Pfennig  ein- 
treiben].' LLav.  1582.  Hieb  sagt  zu  seinen  Freunden: 
, Warum  ligend  ir  yemerdar  darauf,  ich  niüesse  gottlos 
sein,  dieweil  mir  dise  unfiil  sind  zuo  banden  'gangen 
[zugestossen]  ?'  ebd.  ,So  klares  Erscheinen  [Dar- 
legung] bat  by  solch  eigensinnigen  Leuten  ihren  Un- 
verstand nit  ableinon  mijgen,  sonder  dieselben  sind 
hartneckiger  Wys  nur  gelegen  uf  den  Briefen  von 
a.  1489.'  1646,  Z  Staatsarch.  .\uch  bei  Fründ;  Zwingli; 
Fris.;  Mal.;  JHott.  1666.  .Den  man  für  gar  geistlich 
hielt,  dann  er  täglichs  in  seinem  betbüechlin  lag.' 
Vad.  ,Unden  1.',  unterliegen;  Gegs.  ob-l;  vgl.  Bd  I  323 
und  s.  guet  Bd  II  543.  ,Das  rych  und  der  kaiser,  wel- 
chen mit  eid  wir  sind  verbunden,  mit  inen  z'  ligen 
ob  und  unden.'  Wagn.  1581.  .Sintemal  die  warheit 
allezeit  siege  und  oben  liege,  wir  hingegen  unten  ge- 
legen seien.'  HBull.  (bei  Füssli).  ,Habe  ich  als  recht, 
als  ich  yemer  wolle,  so  muess  ich  unrecht  haben 
und  unden  ligen,'  LLav.  1582.  ,Armis  inferior  fuit, 
non  causa,  wegen  geringer  Macht  ist  er  unden  ge- 
legen, nicht  wegen  der  Sach.  Unten  liegen,  inferiorem 
esse,  vinci.'  Denzl.  .Aber  sein  guter  Wille  läge  unten,' 
DiscoüRSE  1721.  Auch  verallgemeinert:  .Unden  und 
ob  1.  mit  .Inidm'.  mit  ihm  immer  zusammen,  eng  ver- 
bunden sein;  vgl.  Gr.  WB.  VI  1010.  Kesselring  wird 
von  den  V  Orten  der  Verräterei  beschuldigt :  ,Er 
habe  sich  zu  den  Schweden  getan,  mit  ihnen  viel 
'gessen  und  'trunken,  unden  und  ob  gelegen  und  mit 
ihnen  also  tractiert,  dass  man  nicht  wüsse  was.'  1633, 
MöRiKOFER.  .An  Eigen  und  Erb  1.',  aus  Grundstücken 
bestehen.  ZBub.  Otfii.;  1553.  Z  Gerichtsb.;  vgl.  Bd  1 
146;  Fr  vWyss,  Concursprocess  61/74.  .Man  weisst's 
wol,  wo  es  inen  lyt  [woran  es  liegt,  dass  sie  ihn 
hassen]:  dass  er  inen  nit  g'wunnen  gyt  und  redt  in"" 
in  ir  schindery.'  Fi'nkelin  1552.  ,Wer  lang  im  arm- 
brust  liggen  wil,  der  schüsst  kein  guoten  schütz  zum 
zil.'  B  Esther  1568  (Sprw.).  ,Haec  illa  est  miseri- 
cordia,  das  ist  die  barmherzigkeit  oder  die  erbärmd. 
da  ligt  es  im,'  Fris.;  Mal.;  vgl.  Gr.  WB.  VI  1014. 
ferner  1008.  ,üa  die  eitern  etwann  gruntlich  wüssend. 
dass  ire  kind  in  offnen  lästeren  ligend,  tuend  sy  doch 
nichts  darzuo.'  LLav.  1582.  .Der  soll  im  Turn  ab- 
büessen,  als  nämlichen  für  iedos  Pfund  ein  Tag  und 
Nacht  ligen.'  1627,  Bs  Rq.;  vgl.  Gr.  WB.  VI  1005. 
,Mein  Herz  sei  die  Kripf,  darinn  du  liggist.'  FWvss 
1650;  vgl.  Sp.  845.  .Daran  1.'  1)  .Jnulm  nahe  gehen, 
wehe  tun.  .Dann  manchem  Biedernumn  ist  gar  viel 
daran  gelegen,  wann  ihm  seine  Hausfrau  durch  Ver- 
wahrlosung hingenommen  wird.'  Muralt  1697.  — 
2)  sich  darum  handeln.  .Dann  es  war  daran  gelegen, 
dass  [durch  den  Tod  der  einzigen  Tochter]  ihr  Haus. 
Geschlecht  und  Stamme  wurde  in  das  Grab  versenkt.' 
Z  Neuj.  M.  1731.  S.  noch  Frldcn  Bd  I  1280.  GcH  Bd  II 
239,  Kind  Sp.  338,  Pfand,  blind,  Recht,  Schaden,  Ge- 
schirr, M'ider-S^/il.   Spec.  a)  von  Personen,  bes.  i.  S.  v.: 


zu  Hefte  sein,  ruhen,  sclilafeu  Aa;  Bs;  I!;  V«>;  Gk;  (i ; 
W  (bes.  von  faulen  Leuten);  Z.  .lind  schlagen,  dass  im 
's  L.  ire  tuet,  ihn  wund  schlagen,  dann  auch  verallge- 
meinert,- um  einen  hohen  Grad  des  Leidens  auszu- 
drücken, allg.  Stilre'  zale'  müesse',  dass  Ei"m  's  L. 
we  tuet  S;  Z.  .Nimm  Den  [tractiere  ihn]  jetzt  auch  so 
recht,  dass  ihm  das  L.  weh  tut.'  Gottii.  Wenn  er  denn 
Das  g'macht  hit  [habt],  so  chennt-er  denn  e  chli  l.  BSi. 
Guet,  übel  l,  gut,  schlecht  gebettet  sein;  übertr., 
von  der  ökonomischen  Lage  Aa;  Bs.  E  härts  L.  ha', 
ökonomisch  bedrängt  sein  G;  Z.  Er  lit  no'''  f/äni/ 
und  isch  scho'  halbi  Niini  B.  Still  L,  des  Morgens 
länger  als  gewöhnlich  im  Bette  bleiben  GTa.  .In's 
Bett  mög  er  nicht,  man  könne  ja  morgen  1.,  so  lang 
man  wolle.'  Gotth.  Über  Nacht  l.  (an  einem  Orte), 
daselbst  die  Nacht  zubringen  Gr;  GPih.;  Syn.  über- 
Uijen,  -nachten.  ,0  we,  wie  lang  han  ich  do  g'schlafen! 
Sond  ir  mich  hie  also  liggen  lan.-  XVL,  L  Ostersp. 
.Dass  männiglich  ligo  und  sclilafe.'  LLav.  1670.  S.  noch 
schinden.  Sich  niederlegen  Bs;  Tu;  Z.  Uf 's  Bett  L; 
vgl.  die  analoge  Anwendung  von  sitzen,  stän;  ferner 
Gr.  WB.  VI  1007.  Hinder  fi')  Öppis  l,  es  energisch 
an  die  Hand  nehmen,  angreifen  Ap;  L;  vgl.  hindcr 
Bd  11  1413/4.  Gib  alle'  guete'  I'richti'ge'  din  Bifall, 
so  lang  inen  erst  drco'  redt;  wenn 's  denn  an  en  I'ond 
göt  [Ernst  daraus  wird],  .so  cha"st  jo  onpässli''''  se  oder 
SOS  nöd  SU  starch  drl'  l.  Ar  (Liürger-  und  Bauernfr.). 
D'  Musikante'  sind  im  Hirze'  hindcr  's  ZiUi  g'legc' 
LHa.  Ga  l.,  sich  zur  Kühe  begeben,  zu  Bette  gelicn 
B;  Gr;  GRh.;  ScHw;  AV.  Mer  sind  scho'  früeh  go'  l. 
Gä-iver  [gehen  wir]  ga'  l.':'  W.  Oni  Ghrilz  und  Häggen 
[ohne  das  Zeichen  des  Kreuzes  zu  machen,  sicli  zu 
besegnen]  ga"  l.  ebd.  ,Es  sei  mir  nicht  wohl,  ich 
sollte  ga"  L,  diesen  Nachmittag  nicht  arbeiten,'  Gotth, 
Prägn,,  bettlägerig  sein  B;  Th;  Z,  L.  müesse'.  S.  noch 
mit-hiu  Bd  II  1350  (Mise.  Tig.  II  555)  und  vgl.  Gr. 
WB.  VI  1005.  —  b)  von  Tieren,  liegen,  bzw.  sieh 
niederlegen,  allg.  In  W  wird  das  W.  an  einigen  Orten 
nur  von  Tieren  gebraucht,  während  vom  Liegen  des 
Menschen  ein  anderer  Ausdruck  gilt.  —  c)  von  ge- 
mähtem, zum  Dörren  bestimmtem  Gras.  Getreide  VO ; 
Th;  Z.  Händ-er  öppc'  g' mähet  hüt?  Jo  ebe',  's  ganz 
Stiere'ti-isli  lit.  Stütz.  Bei  andauerndem  Regenwetter 
in  der  Heuernte  sagt  man:  Es  lid,  es  war  besser,  es 
stiiend  L;  Z.  ^4"  Made',  Schöchlcne',  de' breite'  Weg  l.  Z. 
Das  Heu  lid  guot,  hat  sich  am  Stock  fest  gelagert  BR.; 
vgl.  e  ß;  Syn.  das  Heu  hat  si'''  g'setzt.  —  d)  das  Ptc. 
Lnp.  in  eigentümlicher  Anwendung,  a)  adj.  ligge'di 
(in  ZUhvv.  liggigi)  Bebe',  (im  Winter)  niedergelegte 
ZWl.  Es  wärt  kan  Bär  en  Lump,  wenn  er  ligidi 
Frucht  hat,  wenn  das  Getreide  in  Folge  reichlicher 
Düngung  sich  senkt,  legt  ZSth.;  vgl.  lag.  .Jemand 
wurde  gefragt,  wie  seine  Frau,  mit  der  er  nicht  im 
besten  Einverständniss  lebte,  sich  befinde,  und  gab 
die  Antwort:  Vil  ligget,  aber  wenig  dür''  Ap;  vgl.  c. 
Ligends  Höu-,  Choren  BR.  Liggete''  Chaste',  s.  Sp.  535. 
.Auf  der  Winden  ein  angemachter,  liggender  Kasten.' 
1684,  Z  Kaufbr.  L-i  Stud  BSchangn.;  Z,  l-e"-  Pfoste' 
BHofw.,  l-e''  Bund  .Aa  tw. ;  Z  tw.,  schief  aufgestellter 
Pfosten,  oben  dicker  als  unten,  welcher  mit  den  .Brust- 
rigeln'  das  Gerippe  des  , liegenden  Dachstuhls'  bildet, 
schiefe  Dachstuhlsäule,  i-c  Bund  Aa;  B;  Z  tw.,  l-e'' 
Ab-bund  LSchupfh.,  l-e"  Dachstuel  L;  G;  ScHW;  Z, 
Dachstuhl  mit  schiefen  Säulen.  L-i  Wand,  schief 
stehende  Z.    .Liggendes  Guet',  's  Ligget  L,  der  Besitz 
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an  Immobilien,  ,Liegenscl)aftcn%  ilie  Gebäude  inbo- 
gritfen  (L),  im  Gegs.  zur  Fahrhabe.  allg. ;  ^g].  farencl 
ßi]  I  890.  ,Man  soll  oueh  wissen,  was  nach  des  hofs 
recht  zuo  ligendeni  guot  hören  soll:  des  ersten  har- 
nesch,  wegen,  karren,  hüser  und  alle  ungeschlitl'en 
Waffen.'  1480,  ZDürnten  Offn.;  vgl.  Bluntschli,  RG.  I 
268.  Die  von  Fontanes  sollen  der  Übrigkeit  wegen 
ein  Stücklein  Land  abtreten,  so  lange  nicht  ausge- 
macht ist.  ob  dasselbe  Allmende  oder  .liegendes  Stück' 
[Grundbesitz,  sc.  eines  Privateigentümers]  ist.  1.529, 
.\bsi;h.  ,/,-c''  Alisprecher.  Gläubiger,  der  Anspruch 
auf  die  Immobilien  eines  Schuldners  erhebt  L;  <jegs. 
fareniler  Ansjjrecher."  Scherzh.  Wortspielen J:  Vil  nf 
de"  l-e'  Güetere"  ha',  grossen  Wert  auf's  Liegen,  Schla- 
fen legen  Aa;  Ap;  Bs;  L;  Sch;  S;  Th;  Z.  Ligf/ctw 
Zes  [Zins],  eine  Summe  im  Betrage  von  zwei  Zinsen, 
welche  zum  Kapital  geschlagen  und  nicht  verzinset 
wird  Ar;  vgl.  Ap  Verf.  1854,  4.36.  .Liegende  Zedel 
[Schuldverschreibungen],  sie  mögen  auf  Häusern.  Gü- 
tern oder  einzelnen  Grundstücken  haften,  sind  solche, 
welche  vom  Kreditor  nicht  aufgekündet  und  vom  De- 
bitor nur  alsdann  abbezahlt  werden  dürfen,  wenn  er 
es  aus  eigenem  Vermögen  tun  kann.'  1834,  Ap  Verf. 
,Es  werden  noch  folgende  Zedel  versteigert:  Frkn  262U 
ä  100  Eppn  aus  einem  auf  Lichtraess  abzinsigen,  le- 
digen, liegenden,  willigen  Zedel  von  9940  Frkn.'  186.5, 
ApSpeicher.  ,L-e  oder  abzulösende  Zedel.'  JCSchafer 
1810.  Ligends  Gelt,  Baarschaft,  vorrätiges  Geld  BR. 
Der  sali  rieh  sin;    er  heil]  (jeng   vil  l-s  Gelt  im  Hus. 

—  ß)  subst.  Ligge'ds  und  (G'Jfare'ds,  Liegenschaften 
und  Fahrhabe  Ndw.  Wortspielend:  Si'  Sack  nf  ''ein 
L-e"  hu',  von  Faulenzern  L;  Z.  L-s  (in  mTh  Ligiys). 
gemähtes  Heugras  oder  Getreide  Ap;  VO;  Gr;  G;  Z. 
Händ-er  öj>pe'  (aW''  no''')  L-s?  häufige  Frage  in 
der  Heuernte,  bes.  bei  unbeständigem  Wetter;  Syn. 
händ-er  an"''  no'''  d'usse'?  An  grössi  Pletscha'  [Stück] 
L-s  hem-mer  GnSchiers  (Schwzd.).  —  e)  das  Pte.  Perf. 
in  eigentümlicher  Anwendung  und  zu  adj.  Bed.  über- 
gehend; vgl.  .gelegen'  bei  Gr.  WB.  a)  gelegt,  beruhigt, 
besänftigt,  von  Stürmen,  Leidenschaften.  , Allein  von 
dynetwegen  ist  uns  der  muetwill  suber  g'legen.'  Ri'ef 
1540.  jAquilo  refractus,  ist  g.,  gestillt.  Venti  silentes, 
windstille;  wind,  die  g.  sind.  Quiescunt  alta  aequora, 
das  meer  ist  still  und  g.'  Fris.  ;  Mal.  Still,  nieder- 
geschlagen, von  Tieren  Ap.  Der  Gngger  ist  ritz  g.: 
es  ged  rüch  (ander)  Wetter.  —  ß)  längere  Zeit  gelegen, 
.gelagert'  Sch;  Z.  G-s  Heu,  solches,  das  man  (bei 
Regenwetter)  längere  Zeit  hat  auf  den  Wiesen  liegen 
lassen  müssen.  Fest  auf  einander  liegend,  von  ge- 
lagertem Heu  BR.;  Syn.  gesessen.    E  g-ne'  Heustock. 

—  Y)  auf  Termin  zur  Zahlung  bestimmt.  ,Wann  ein 
mann  ein  guct  verkouft  und  es  uf  lang  tag  gibt  [einen 
fernen  Zahlungstermin  ansetzt]  und  er  stirbt  in  dem. 
ee  der  tag  us  ist,  so  soll  es  dannothin  zue  erbfall  ge- 
teilt werden,  glych  als  ob  es  nach  geleges  [auf  kurzen 
Termin  zahlbar]  sy.'  Ap  LB.  1409.  —  8)  von  Orten 
und  Landscliaften,  wohl,  günstig,  bequem,  nahe  ge- 
legen Ap;  Sch;  Z;  vgl.  Gelegenheit  2,  Gelegni  3.  Us 
chüiint  niid  g'legner  si'.  G.  zue,  nahe  dabei  Ap;  Syn. 
mich  zue.  ,|)evia  et  silvestris  gens,  ungelegen,  wild 
Volk  und  weit  von  den  leuten  oder  fer  ab  der  strass.' 
Fris.;  Mai,.  ,Husliaben,  die  ein  Teil  auch  gar  trelfen- 
lich  gelegen.'  1651.  Kohnkr.  Oft  mit  Dat..  nahe  ge- 
legen an.  günstig  gelegen  für.  .Wol  g.  dem  wyn- 
gartcn.'    1468.    Zei.i.w,.  Urk.     .Dassclb  sloss  ist  üwer 


land  nit  g. .  sunder  fer  davon.'  1476,  Bs  Chr.  ,Ir 
selbs  wüssend,  dass  syne  und  üwere  land  einandern 
g.  und  anstössig  sind.'  1521,  Absch.;  ebd.  der  Gegs. 
.land,  so  üch  ferr  und  wyt  g.  sind.'  .An  den  wärm- 
sten und  der  Sonne  gelegnesten  Ort  stellen.'  JC'Sülzer 
1772.  —  e)  dienlich,  bequem,  passend,  willkommen, 
allg.  Septemherr'ege'  ist  dem  Bur  g.  AABb.  Kei'  Ding 
trifft  so  g.  i',  's  ist  öpjji's  U''g'lege's  derbi.  Sulger. 
.Do  vereinbart  sich  der  rat  am  andren  tag  mit  einer 
gelegnen  zal  der  burgern,  am  dritten  tag  mit  noch 
ine  burgern.'  Ansb.  .Der  fromm  Huss  hatt  an  disen 
geistlichen  so  gelegen  erkenner  und  urtailsprecher 
gehept,  als  g.  richter  Christo  die  blinden  Phariseer 
warend.'  Vad.  —  S)  =  lag,  von  Dächern  BHk.  — 
■»))  .g-es  Guet'  ^  Ugenäes  G.  ,G.  guet.  äussert  der 
statt,  fundus.'  Fris.;  Mal.  Auch  sonst  sehr  häufig 
in  der  Lit.  des  XHl./XVI. 

Die  Schreibiiüg  ,liggen'  (bei  Ruef  1.5.50  ,Ii(,'keu').  .li^je' 
(1,  Pers.  Präs.)  ist  in  uuseror  ä.  Lit.,  bes.  des  XV./XVII. 
rciehlicii  belegt,  ebenso  das  {schon  bei  Notlier  vorkommendel 
.lyt'  der  3.  Siiig.  Präs.,  das  dann  bei  HsRRebm.  1620  diphtliou- 
giert  wird  :  ,Duck  dich,  Häsjein  und  wart  der  Zeit,  bis  dass 
dem  Huud  sein  Bellen  leit  [aufhört]';  vgl.  auch  ebd.  304. 
Das  Ptc.  ffdeijfm  scbou  mhd.  adJ.  iu  der  Bed. :  bcuachbart, 
zur   Hand. 

ab-lige°:  1.  sich  niederlegen,  zu  Bette  legen  Aa; 
Bs ;  G  ;  Sch  ;  Th  ;  Z ;  vgl.  Vujen  a.  Si  holt  e'  hei'",  der  soll 
cho'  a.;  müess  more'  trider  bi  Ziten  nf.  MLif.n.  —  2.  tr., 
durch  (zu  langes)  Liegen  verlieren,  beschädigen  Gr; 
Sch;  Z.  Blätz(e'),  d'  Hut  a.,  sich  wund  liegen.  Er 
lid  fast  de'  Bügg  ah,  vor  Faulheit  GrL.  —  3.  das 
Ptc.  Perf.  adj.  a)  =  gelegen  (s.  ligen  e  ß)  VO.  Ab- 
g'lege's  Fleisch,  solches,  das  einige  Zeit  gelegen  hat 
Uw.  A-ne''  Wl',  jähriger  Wein.  Ebel.  ,Wann  der 
Wein  a. .  lasst  er  dem  Veltliner  nicht  viel  nach.' 
Sererh.  1742.  —  b)  abgewendet,  -gekehrt.  .An  einen 
den  Nord-  und  kalten  Winden  ab-  und  der  Sonnen 
wolgelegenen  Ort  pflanzen.'  JCSulzer  1772.  —  ob-: 
1.  mit  Dat.  (meist  der  P.),  Jmdm  glcichs.  auf  dem 
Halse  liegen,  a)  Jmd  drängen  (bes.  mit  Bitten),  nöti- 
gen. .Predig  das  wort,  lig  ob,  senft,  ruch.  straf  usw.' 
ZwiNGLi  (nach  II.  Tim.  IV  2,  wo  1882:  .Halte  an.  es 
sei  gelegen  oder  ungelegen').  .Dis[e]  grafen  lagend 
dem  kloster  grimm  ob  von  wegen  irer  herschaft.' 
Vad.;  vgl.  .Jmdm  aufsätzig  sein.'  .Einem  o.,  ernstlich 
anhalten  etwas  ze  tuen  und  in  treiben  und  nötigen, 
instare.'  Fris.;  Mal.  —  b)  unpers.,  auf  Jmdm  liegen 
als  Last,  unmittelbare  Pflicht,  , Obliegenheit'.  Autgabe; 
bevorstehen  BO.  ,Es  lid  der  Ohne  z'  chalberen  oh,  sie 
schickt  sich  an  zu  kalben,  's  ist  inu  scho  lang  obg'lcge', 
er  ist  schon  lang  damit  umgegangen  BO."  —  2.  meist 
mit  Dat.  P.,  die  Oberhand  (über  Jmdn)  gewinnen, 
siegen,  in  Kämpfen,  Prozessen.  XlV./XVIll.  ,Das  Hörn 
hatte  einen  Streit  mit  den  Heiligen  und  lag  ihnen 
ob.'  Z  Bib.  1707.  —  über-:  1.  =  über  Nacht  l.  (s. 
ligen.  a)  B.  ,iSi  si"'  S  Nacht  überlege',  ter  ibi  pernocta- 
runt.'  Id.  B.  ,8  pfd  verzert,  als  ich  reehnung  gab,  in 
3  tagen;  muesst  von  myner  herren  wogen  ü.'  1566, 
ZGrün.  Aintsrechn.  —  2.  das  Ptc.  Perf.  adj.  a)  be- 
deckt, voll  (von).  ,A11  Strassen  überlegen  sind  mit 
fuleni,  bösem,  verfluoclitem  G'sind.'  Com.  Beati.  — 
b)  überlästig,  aufdringlich,  beschwerlich,  widerwärtig, 
zuwider  Ap;  Bs:  B;  VO;  Scii;  ZB.  Jmdm  ü.  si",  zur 
Last  fallen.  Mer  sönd  Beide  g'sund  ond  trend  dem 
Arme'seckcl  nüd  ijber-l.  se.  .\p  Kai.  1859.    Eshcigsine' 
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Chindere'  d'  Spis  nil  chönne'  ge",  wie-n-es  /jrrn  hall 
welk";  jiz  dunk  es  ins  icüest,  u-e"'s  >ic'  da  weit  iiher- 
kgc"  si;  so  lang  dass  es  no^'>  verdiene'  chiinn.  M  Waldkn. 
.Drei  Ding  sind  einem  Haus  ü.:  Ein  böses  Weib,  der 
Raueli  und  Regen;  das  vierte  geht  nocli  drüber  aus; 
Viel  Kinder  und  kein  Brot  im  Haus.'  8i-rww.  1824. 
's  war  mer  ü..'  Ausdruck  der  Verwalirung,  der  Ab- 
lehnung, der  unwilligen  Abweisung,  i.  S.  v.;  das  fehlte 
noch,  das  käme  mir  eben  recht  (iron.)  Bs;  Syn.  Das 
chäni  mer  g'messe'.  's  war  mer  ü.,  es  tuet  mer  nit  halb 
so  2)ressiere'.  Breitenst.  .Dass  sj'  uns  einen  einzigen 
anzeigind.  mit  dem  gemuetwillet  syge  worden  oder 
der  klage,  dass  wir  [die  Twingherreu]  im  u.  svgind.- 
ThFrickart  1470.  .Mit  der  entlehnten  Summe  kauft 
St  Blasien  einen  ü-en  Zins  von  den  Barfüssern  zu- 
rück.' 1506,  AAKlingnau.  .Ein  schiessen  am  klostor 
und  klopfen  frue  und  spat,  das  den  gaistlichen  fast 
ü.  ist.'  G  Hdschr.  .Den  hern  was  diser  zwang  ü.' 
Sicher  1531.  ,Soferr  es  aber  fleh  ü.  und  verdrüssig 
[wäre].'  1536,  S  Schreiben.  ,Der  ziegler  were  mit 
leinigraben,  holzverwüesten  und  andern  schädlichen 
dingen  ein  schädlich  mann  und  [Denen  von  der  Ge- 
nossenschaft Schwamcndingen]  in  holz  und  feld  ü.' 
1544,  Hotz,  Urk.  ,Die  laus  sind  den  tauben  ü.  [nach- 
teilig].' VoGELB.  1557.  .Mit  einem  Deckel  verwaven. 
damit  ilie  kelte  im  nit  ü.  möchte  sein.'  Tierb.  1563. 
,l)ise  muschelrisch  ligend  im  sand,  aus  ursach  man 
solche  pflegt  im  lautern  wasser  wol  abzeschwenken. 
damit  das  sand  in  dem  essen  nit  ü.  seie.'  Fiscub.  1563. 
,l)arus  ir  abnemmen  mögent,  wie  widerig  und  ü.  uns 
alles  das  sy,  so  zu  Unwillen  und  widerdriess  in  einer 
Eidgnoschaft  reichen  mag.'  1564.  B  Schreiben.  ,Am- 
bitio,  ein  überlegne  oder  ungelegne  bitt.  Importunus, 
acerbus,  odiosus,  molestus,  ü..  müeyselig,  hört,  herb, 
verdrüssig,  rauch,  ein  müed  und  unrüewig  mensch, 
verhasst.  Aestas  gravis,  ein  schwerer  oder  überlegner 
summer.  Morosa  canities,  ein  seltsam  und  müyesälig 
alter,  das  ü.  ist  und  im  schwer  ze  dienen.'  Fris.  ; 
Mal.  .Bald  hernach,  als  sie  ihn  befragt,  ob  ihm  das 
Hecht  ü.,  greif  er  auf  das  herz,  sprechende:  da  hab 
ich  liechts  g'nueg.'  Würstisen  1580.  ,Die  Herdmännlin 
verwarnen  die  jcger,  wann  sie  inen  mit  dem  fachen 
und  schiessen  [der  Gemsen]  ü.  syn  wollen.'  RCys. 
.Senium,  ein  alter,  ü-er  Mann.'  Denzl.  1677.  .Das  so 
überlegne  Heuschen  undBettlen.'  B  Bettlerordn.  .Wenn 
mein  .\ntlitz  sich  in  falbe  Runzeln  hüllt,  wenn  ich 
mir  Selbsten  ü.,  wenn  bald  der  kalte  Todesschweiss 
durch  alle  Poren  quillt.'  Z  Neuj.  M.  176'2.  S.  noch 
Fasel  (Bd  1  1056).  Xehend-Tag-Herr  (Bd  II  1546).  — 
c)  wie  nhd.  allg.  —  d)  listig,  z.  B.  von  einer  Katze 
GRh.  —  übere°-  s.  über-hin  Bd  II  1323.  —  üf-: 
1.  auf  Etw.  (als  einer  Grundlage)  liegen,  lasten,  z.  B. 
von  einem  aufgefahrnen  Schifi'  Z;  Syn.  uf-sitzen,  -stan. 
Er  ist  en  Schelm,  wo-n-em  d'  Hut  uflit  Aa;  Th;  vgl. 
die  Synn.  Bd  II  1774.  ferner  an-l.  Lieh  «.,  als  Leiche 
aufgebahrt.  aufgerü.stet  liegen.  Da  hei  schick  der  Toto, 
tva-n-er  Lieh  ufg'legun  hat,  ufghäbet  W  Sagen.  Es 
lit  mir  schwer  uf,  kommt  mich  hart  an  Aa.  —  i.  sich 
wundliegen  von  Kranken  Aa;  Bs;  „Gl;"  Gr;  G;  Tn; 
Z  (auch  reti.);  Syn.  durch-1.  Ei-  ist  ufg'lege'.  Man 
soll  gegen  das  U.  einen  Zuber  voll  Wasser  unter  das 
Bett  stellen/ru;  Z.  .Löcher  auf-1..  exulcerari  cubando.' 
Dexzl.  1677;  1716. 

uff-:   1.  =  üf-1.  2  Th.  —  '2.  =  ob-1.  1  i.  S.  v.  be- 
schwerlich   werden.     iKi    der    gemeine    Mann    grosse 


Beschwerde  leidet  der  Münze  und  des  (ioldes  wegen, 
.da  das  gold  utfligt  und  [die]  münz  [Kleingeld]  ab- 
nimmt.' 1502,  Absch.  —  Virl.  3chm.-Fr.  1  1400,  ferner  uff 
Bil   I    118. 

a"-:  1.  intr.,  sich  anlehnen,  z.  B.  an  eine  Wand 
S;  Z.  —  2.  =  uf-l,  in  der  RA.  unter  Hat  (Bd  II 
1774)  ScaSt.  .\nstossen,  angrenzen.  .Trimmis,  Trimon- 
tium,  also  benamset  von  den  dem  Dorf  anliegenden 
drei  Bergen.'  Sererh.  1742.  —  3.  mit  Acc,  bzw.  Dat. 
P.,  wesentlich  =  ob-1.  1,  bes.  von  ökonomischen  Ver- 
pflichtungen. Lasten  Ap;  B;  Scn;  Tu;  Z.  .Constare, 
anniti.  stringere.'  Id.  B.  Das  [eine  Waare,  ein  Haus 
usw.]  lit  mi'''  sclwer  (so  und  so  viel)  a",  kommt  mich 
(so)  lioch  zu  stehen,  legt  mir  (durch  Verzinsung  usw.) 
schwere  Lasten  auf  Tu;  Z.  Es  lid  em  vil  a',  es  liegt 
viel  auf  seinen  Schultern,  er  hat  viel  zu  besorgen  Ap. 
Häufig  in  der  Lit.  des  XV./XVI.  i.  S.  v.:  beengen,  an- 
fechten; angelegen  sein;  bevorstehen.  ,L)ie  anligend 
angest  aller  kilchen  würt  uns  leeren,  was  recht  ge- 
betet ist.'  ZwiNGLi.  ,Eine  krankheit,  die  uns  eigenlich 
anliit  und  anerborn  ist.'  ebd.  .Anligende  händel  [ob- 
schwebende  Rechtsstreitigkeiten].'  c.  1520,  Bs  Rq. 
.Darum  man  von  abwesenden  nüt  reden  solle,  es  wäre 
denn  anligender  schad  zu  fürkommen.'  B  Syn.  153'2/1775. 
.So  uns  not  anlyt.'  1544/73.  UMey.,  Chr.  ,Gäb,  was 
im  anlige.  quiccjuid  quaeritat.'  Fris.  ;  Mal.  .Äussert 
wann  Einer  mit  dem  Andern  in  seinem  Haus  zu 
rechnen,  zuo  merchten  oder  andere  angelegen  Geschäft 
[Anliegen]  abzuohandlen  bette.'  1700.  ScuwLB.;  vgl. 
Wasser-Gang  Bd  II  35.3/4.  Bes.  in  formelhaften  Fra- 
gen. .Was  ligt  dir  an  (ist  dir  angelegen)  V  was  hast 
du  für  ein  Anliegen V  1499,  Spruch;  Ge.ngenb.;  Salat; 
Aal  1549;  Hospjn.  1683.  Mit  pers.  Subj.,  am  Herzen 
liegen.  .[Er]  vorachtet  d'  sünd,  Gott  lag  im  an.'  Ruep 
1.5.50.  —  4.  sich  eifrig,  .angelegentlich'  mit  Etw.  be- 
schäftigen, Etw.  obliegen.  .Dem  pett  anligen-,  Über- 
setzung von :  .precibus  insistens.'  KSailer  1460  (G 
Hdschr.).  .Mit  disen  werk  war  er  a.';  =  .insistens 
operibus.'  ebd.  (mit  bemerkenswerter  Constr.  von  .sein' 
mit  Inf.,  wie  noch  heute  in  B).  —  5.  der  Inf.  subst., 
,das  Anliegen',  Sorge,  Last,  Leiden,  allg.  E  böses  A. 
ha',  von  Krankheiten,  wie  z.  B.  dem  fallenden  Weh 
Z.  ,Er  hat  ein  heimlich  A..  pectus  illius  aculeuj 
aliquis  angit.  Das  ist  ein  schwer  A.  Der  Eine  hat 
das,  der  Ander  ein  ander  A.'  Hospin.  1683.  .Deren 
Fleisch  sonderlich  dem  Frauenzimmer  ein  rechte 
Medicin  sein  soll  in  ihren  monatlichen  .\.'  Sererh. 
1742.  —  i"-:  1.  sich  hineinsenken,  -legen,  z.B.  von 
Dunkelheit.  Nebel  in  die  Täler  Gr;  W.  Der  Nebul 
lit  i'°,  lit  in-''e'  Lochru'  nmbri  (ein  Vorzeichen  schlechten 
Wetters)  W.  ^1»  brandcholenschwarzi  DiuMi  ist  [vor 
dem  Gewitter]  i'g'kge"  GRPr.  (Schwzd.).  D'  Sjns  lid 
mer  i',  legt  sich  mir  drückend  auf  den  Magen  Xdw. 
—  2.  beim  Essen  ta))fer  zugreifen  L.  De''  neu  Chnccht 
hed  g'rad  chönne'  zum  Z'mittagesse'  zuehocke',  und  er 
ist  au'''  i'g'lege',  a's  wi  wenn  er  di  iOtägig  Faste' 
g'ßret  g'ha'  hätt.  Roos  1892.  —  inn-:  1.  a)  gefangen 
liegen;  vgl.  inn  Bd  1  '291,  In-kgen  1  a.  ,Es  wird  er- 
kennt, dass  er  eine  Nacht  i.  soll.'  1558,  Absch.  — 
b)  im  Zimmer,  Hause,  in  der  Wohnung,  im  Versteck 
bleiben  (auch  von  Tieren);  Gegs.  .ausgehen.'  .Im 
Sommer  sieht  man  disen  vogel  nit  lang,  dann  er  ver- 
birgt sich  und  ligt  inn.'  Vogelb.  1557.  .Continere 
sese  in  occulto.  sich  trucken.  sich  nienen  zeigen, 
heimlich  innl.,    sich    in    sein   haus   verschlahen,   sich 
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verbergen.-  Fris. ;  Mal.  ,Er  ligt  inii  wie  ein  Muniiel- 
tiorleiii.  abstinet  a  publico.'  Mey..  Hort,  .(jester  mussten 
wir  [fies  schlecliten  Wetters  wegen]  l)is  Mittag  i.  Alle 
Fuhrleute  lagen  iiin.'  UBrXgger  17S-">.  —  2.  meist  un- 
pers..  in  Jmd  (verborgen)  liegen,  z.  R.  der  Keim  einer 
Krankheit  Z.  Es  ist-em  scho'  lanfi  inng'lege''  ;  Syn. 
e.<  ist  scho"  lang  in-em  g'lege'.'  ,Das  inuot  [bemühte] 
der  eidgnossen  knecht  und  lag  inen  ouch  in  die 
Schmach  [es  wurmte  sie],  dass  sy  [die  Zürcher]  Bliggi- 
storf  verbrannt  hattend.'  Fründ.  .Obversari  dicitur, 
ein)  ein  sach  stiits  innl.  oder  im  köpf  umhin  faren, 
Innl.  so  einer  eim  ding  für  und  für  nachsinnet,  also 
dass  er  meint,  es  schwebe  im  vor  den  äugen.'  Fhis. ; 
Mal.  —  3.  in  Vcrzännung  liegen,  von  Grundstücken; 
Syn.  in  Esch  ligen  (s.  Bd  I  5Ö9/70) ;  vgl.  inlegen  3  t. 
Wenn  das  Moos  ,inlag-,  so  durften  sie  nicht  darein 
kommen,  lag  es  aber  brach,  so  wehrte  man  es  ihnen 
nicht.  l-13.i/(i.  LRick.  S.  noch  inn-hnhen  3  c  Bd  II  9o3. 
—  ine"-.  iiine''-lige°:  1.  mit  den  Ellbogen  über 
den  Tisch  hineinliegen,  bes,  beim  Essen  Bs;  Sch;  Syn. 
über  den  Tisch  ie  ligen.  ,Er  ligt  herein  wie  ein 
Schwab.'  Si'Rww.  1824.  , Sitzet  aufrecht  da  über  oben 
[ruft  der  Pfarrer  auf  die  Empore]:  der  Pharisäer  ist 
nit  so  innen  g'legen ;  er  ist  aufrecht  g'standen  im 
Tempel.'  RixcfiLi  1730.  —  2.  =  in-1.  3  B;  L;  Syn. 
In-luiiiwen.  Miieti,  hiit  miiess  g'chüechlet,  sl";  schhih- 
mer  d'  Eier  alli  dri';  mach  c  rechti  Bure'hige' [eineu 
tüchtigen  Haufen],  dass  der  Chnecht  rha"  %ne"-l.  B 
Volkszeit.  —  er-:  1.  sich  (wegen  Krankheit)  zu  Bette 
legen  Ndw.  .Willst  Arbeit V-  sagte  der  Maurer,  ,mein 
Handlanger  ist  mir  erlegen,'  Nnw  Kai.  1800.  -  2.  liegen 
(bleiben).  ,Wann  der  Erdboden  under  uns  erzitteret, 
wird  die  und  diese  Anstalt  zur  Buss  gemachet  und 
aber,  sobald  wir  wider  blauen  Himmel  zu  sehen  ver- 
meinen, bleibt  Alles  widerum  e.'  JMüllek  1073.  ,Wann 
das  Holz  ein  Jahr  im  Wald  erlegen.-  175ö,  Schw  Rq. 
Bes.  häufig  (meist  neg.)  in  der  Verbindung  mit  , lassen', 
eine  Beleidigung  auf  sich  sitzen  lassen',  Etw.  auf 
sich  beruhen  lassen  Gl;  Z.  ,Die  N.  hat  Umgang  mit 
jeder  andern  Mannsperson  durchaus  nicht  auf  sich  e. 
lassen.'  1829,  Z  Urteil.  Er  cha'-'s  nüd  e.  la",  eine 
unau,sgetragene,  unaufgeklärte  Sache  lässt  ihn  nicht 
z^ur  Ruhe  kommen  Gl;  Z.  .Unser  ere  erfordert,  sölicbs 
nit  lassen  ze  e.,  sonder  dem  gruntlich  nacbzefragen.- 
1")23.  Strickl.  ,Gott  lat's  nit  e.  [hingehen];  üwer 
bosheit  ist  ufg'stigen  bis  in'n  himmel  für  Gottes  ge- 
siebt.' UEcKST. ;  Syn.  ebd.  ,errosten.'  ,So  soll  es  dir 
verzigen  sein,  ich  wellt's  sunst  nit  e.  Ion  [die  Be- 
schimpfung durch  einen  Schlag].'  GGottu.  1619.  ,Als 
den  ersten  Christen  aufgetrochen  [nachgeredet]  wor- 
den allerhand  Schandtaten,  haben  sie  die  auf  sich  nit  e. 
lassen,  sondern  abgelcinet,'  FWyss  1050,  ,Die,  die  auf 
ihnen  e.  lassen,  wann  sie  in  h.  Schrift  Götter  genennet 
werden.'  ebd.  1073.  (Infolge  zu  langen  Liegens)  sich 
verspäten,  bes.  übertr.  von  der  Sonne  im  a.  Nacht- 
wächterspruch, als  Variante  zu  sonstigem  rer-1.:  .Stand 
uf  im  Nammen  Jesu  (Christ!  der  lielle  Tag,  der  nie 
erlag- ...  (iRpr.  Stocken,  aufhören,  ausbleiben.  .Man 
reclitet  lang  drum  und  us  [infolge]  grösseren  yn- 
fallenden  händlen  erlag  das  recht  einmal  [wurde  ihis 
Rcchtsverfabren  einge,stellt|.'  1533,  Val.Tsoiiüdi.  ,Con- 
quiescent  litterac,  die  brief  werdend  c.,  das  ist:  Ich 
wird  nit  mer  brief  schicken.  ('on(|uieseit  navigatio. 
hat  einend,  hörtauf  erligt.'  Fris.;  Mal.  .Das  Work 
crligt,  friget  opus,  languet  res.'  Hosi-iN.  1083.  —  3.  er- 


matten, ermüden,  nachlassen.  .Defervescere.  erlauwen, 
e..  erkalten.'  Fris.;  Mal.  .Gleich  wie  einer  mit  Al- 
musengeben  erliege,  wann  er  viel  um  die  Armen  sei, 
und  sehe  ihre  Bosheiten,  also  erleiden  Einem  auch 
die  Predicanten.'  1013.  JJBreit.  .In  seinem  Vorhaben 
e.,  lente  agoro.-  Hospix.  1683.  .Um  dessen  willen  man 
keines  Wegs  e.  soll  in  einem  so  nutzlichen  Geschäft.' 
XVII..  Mlsc.  Tig.  Bes.  als  Ptc.  in  adj.  Verwendung. 
.Ich  g'sen  wol.  ir  .sind  [von  der  Reise]  gar  erlegen.' 
RuEP  1540.  .Bist  du  hinlässig  und  erlegen,  so  werdent 
ganz  stolz  dyne  fynd.'  HsvRüte  1516.  .Etliche  stuck, 
welche  erkaltete,  erlegne  begird  widerum  erweckend 
und  erkreftigend.'  Ruef  1554.  .Homo  frigidus.  ein 
erlegner.  fauler  mensch,  law.  unfruetig.  Eft'oeta  gallina. 
ein  erlegne  henn.  die  sich  ausgelegt  hat.  die  nit  mer 
legt,  die  sich  yetz  anfacht  mausen.  Eft'oetus  ager.  ein 
erlegner  acker,  der  müed  worden  ist  ze  tragen,  der 
ausgemerglet  ist.  ein  ägerten.'  Fris.;  Mal.  .Dennoch 
bei  dem  grösseren  Teil  [der  Gläubigen]  Alles  so  kalt, 
trag,  verdrüssig  und  erlegen  ist.'  1639,  JJBreit.  S. 
noch  rernüir-geren  Bd  II  428,  hellig  Bd  II  1143,  er- 
sügen.  —  4.  es  beim  (langen)  Liegen  fast  nicht  aus- 
halten können,  meist  iron.  von  unbeschäftigten,  faulen 
Leuten  Gr.  —  üs-:  1.  zu  Felde  liegen.  1419.  Gl 
Urk.  —  2.  die  Nacht  ausser  dem  Hause  (bes.  unter 
freiem  Himmel)  zubringen,  von  Personen,  bes.  aber 
von  Weidevieh,  das  Abends  den  Stall  nicht  aufsucht 
Gr.  Er  ist  iisg'lege".  .Wann  aber  der  Ratsfreund  tut 
ausl.  müssen,  soll  er  haben  vor  sein  Nachtessen  15 
Kr.'  1747.  TB  Statuten.  —  3.  dem  Weidgang  ott'en 
liegen,  nicht  eingeschlagen  sein;  vgl.  ns-legen  und  den 
Gegs.  inn-ligen.  .Welcher  ynlait  gemein  merk  [AU- 
meinde].  ouch  wisen.  ackern,  waiden.  holz  oder  fehl, 
das  u.  soll,  der  ist  ainem  vogtherren  verfallen  10  jifil 
Pfenning  und  soll  glychwol  das  wider  usleggen.'  G 
Burgau  Otfn.  .Da  aber  die  von  Loupen  ire  rieder 
und  weiden  gegen  inen  ynschlachen,  da  aber  er  ge- 
truwe,  si  sollen  die  u.  lassen.'  1479.  BLaupen  Arch. 
.Güter,  die  zuvor  ingefridet  worden  waren,  [nun]  zu 
.^llmeind  usgelegen  [sind]  g'syn.'  1700,  (JBuchs.  S. 
noch  us-gehen  Bd  II  85.  —  4.  brach  liegen,  von  Acker- 
land Ndw.  ift"  der  Garten  n. !  —  5.  ausstehen,  von 
Zahlungen,  Zinsen.  .Da  die  Tuggenburger  auf  den 
vermeinten  Kauf  1000  tl.  bcznhlt  haben,  von  denen 
ihnen  noch  500  H.  ausstehen  (usligend).  so  begehren 
sie,  dass  der  Abt  ihnen  dieselben  entrichte.'  1538, 
Absch.  Mit  Wechsel  des  Subj.,  ermangeln;  ausstehen 
haben.  .20  march  silbers,  so  E.  dem  G.  schuldig  was, 
da  von  er  im  jerlich  zins  gab,  den  selben  zinsen  der 
G.  noch  ein  teil  uslyt.  als  er  sjiriclit.'  1359.  Z  Staats- 
arch,  .Jetweder  teil  sich  um  hilf  und  um  giinner 
umtet  und  vil  verlichend  und  hinweggabeml,  des  man 
nachgender  zeit  manglen  und  ausl.  muesst.'  Vad.  ,Der 
Abt  bemüegt  sich  bi  den  Eidgnossen  und  andern 
Herrn  und  stetten,  dass  er  des  rediten  und  der  billi- 
kait  gegen  den  von  Appenzell  nit  u.  müesste.-  ebd. 
.Sie  sollend  um  den  Zins  sichere  Tröstung  zu  geben 
schuldig  sein,  so  es  der  Verlichor  begert,  damit  Einer 
den  Zins  nit  ausl.  oder  verlieren  müsse.'  Gr  VDörf.  1092. 
vor-:  1.  intr..  zu  lange  (unbenutzt,  untätig)  liegen 
bleiben;  dabei  verderben  B;  VO;  ZHombr.  .Es  ver- 
liegt viel  Witz  in  eines  armen  Mannes  Seckel.'  Sulger. 
.Will  im  der  wyn  v..  so  soll  er  den  zaphen  nüt  Ver- 
stössen [ausstossen],  da  sy[e]n  ilenne  zwene  des  rates 
by.'  c.  1400,  TiiDiess.  Stadtr.   .[Fabor]  niüessen  syne 
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[infolge  der  Kel'oniuitiun]  verligemleii  |ilVüeniliMi  vor 
Gottes  wort  gelten.'  Zwingli.  .Grauwen,  verliggen, 
fracere,  sitiun  contrahere.'  Fris.  ;  Mal.  .Wo  der  Ver- 
trib  nit  ist,  inüessend  die  Arznygen  veralten  und  v.' 
1610,  Beschwerde  der  Apotheker.  .Der  Grollen  ist 
ein  verligender,  aufenthaltner  Zorn.'  J.TBrkit.  1028. 
.Wann  sich  begäbe,  dass  eine  Waar  im  Kaufhaus  gänz- 
lich verligen  bliebe,  so  dass  ihro  von  Niemandem 
nachgefraget  wurde.'  17'25,  Z  Zollordn.  , Armen  Leuten 
sind  Gärten  und  Braachen  anzubauen  zu  Erleichte- 
rung ihrer  grossen  Not  zuteilt  worden,  die  aber 
meistenteils  verliegen  blieben  unil  man  nur  Heu  dar- 
auf wachsen  lasse.'  1771,  Stf.inm.  Im  Nachtwächtor- 
spruch  =  er-l.  AaZ.  {vgl.  HHerz.  1884,  315);  G;  Z 
(mit  der  modernen  Variante:  der  is  nie  verlad).  Von 
Personen,  säumen,  säumig  sein,  infolge  langer  Ruhe 
erschlaffen.  .Die  Eidgnoschaft  nacht  und  tag  in  keinen 
nöten  nie  Verlag.'  147ti,  Granson-Lied.  .Wann  [die 
alten  Deutschen]  rüewig  g'syn  und  lang  keinen  Krieg 
g'han,  habend  si  vermeint,  si  verligind.'  JRüeger  ItiOG. 
,Im  Müssiggang  v.'  JHott.  1(566.  Spec.  a)  refl.,  von 
Sachen  und  Personen.  Etw.  einstweilen  Entbehrliches 
wird  aufgehoben  mit  der  Begründung:  Es  rerht  si''' 
med  Gl;  vgl.  Herne  Bd  II  1815.  liechttue"  rerlit  si'''' 
nüd,  verliert  seinen  Wert  nicht  durch  die  Dauer  Z. 
,  Wohlverhalten  verliegt  sich  nicht.'  Sprww.  18'24.  ,Er 
klagt,  dass  die  selben  güeter  ungebuwen  lägent,  zuo 
allmenden  giengen,  dass  sie  sich  also  verlägent.'  1464, 
8trattl.  Ciir.  ,Des  armen  bett  [Gebett.  Bitte]  sich 
nie  verlyt :  es  wirf  uf  gen  hinimel  'tragen.'  UEckst. 
,Also  fründschaft  bringt  und  fordret  fründschaft,  ver- 
ligt  sich  nimmer.'  änsh.  ,[Die  Güter  des  Gemüts] 
verligend  noch  verbergend  sich  nit,  wo  sy  sind,  sunder 
tuend  sich  in  vil  weg  herfür.'  HBull.  1540.  ,Dann 
ye  noch  niemants  das  alt  sprüchwort  gefält  hat: 
Etwas  gelernet  haben,  können  und  wüssen  vorlag  sich 
nie.'  ebd.  ,Ein  gar  gelehrter,  züchtiger,  stiller  mann, 
um  den  es  schade  wäre,  wenn  er  sich  im  Kloster  v. 
sollte.'  1548,  Absch.  ,Es  soll  jedes  Ort  sich  beraten, 
wie  man  einen  geschickten  Mann  [als  Lehrer]  an- 
stellen wolle,  damit  sich  die  Jugend  nicht  also  ver- 
liege.'  ebd.  .Damit  kein  trunk  sich  luöcht  v. ,  ist 
iedermann  von  ross  abg'stigen  [um  zu  zechen].'  1576, 
Z  Mitt.  ,Wo  solche  Sachen  einmal  ansetzen,  da  ver- 
ligend sie  sich  länger  nit,  als  allein  uf  mehrere 
G'legenheit'  1618,  JJBreit.  ,Sich  v.,  hebescere  et 
languescere  in  otio ;  situ  eorrumpi.'  Hosp.  1683.  — 
b)  das  Ptc.  Perf.  als  Adj.  Verlegni  War,  abgestandene, 
unverkäuflich  gewordene,  allg.  ,Zue  den  verlegnen 
und  verhaltnen  miss[ge]burten.'  Ruef  1554.  ,Iii  luceni 
alqd  revocare,  etwas  verlegens  wider  aufbringen.  Ager 
neglectus,  verlegen,  desse  man  kein  rechnung  hat. 
Exoletam  virginem,  ein  veraltete  tochter,  ein  verlegne 
niagt  und  yez  gueter  tagen.'  Fkis.;  Mal.  , Schäden, 
wie  alt  und  verlegen  sie  seien.'  JJNüscheler  1608. 
, Alter,  verlegner  Schnee.'  JJSoheuchz.,  It.  Alp.  S.  noch 
Duten-Eolben  Sp.  228.  Spec.  a)  müde,  träge  ScnSt. 
—  ß)  aufgelaufen,  verjährt,  von  Forderungen,  Zinsen, 
Urkunden  usw.  ,Darzuo  sind  ouch  all  verlegne  zins 
dem  gottshus  usg'richt.'  1433,  Gpd  und  ähnlich  in 
den  Absch.  des  XVI.  und  bei  RCys.  ,Der  eine  der 
beiden  Kundschaftsbriefe  sei  verlegen  und  untauglich.' 
1525,  Absch.  .Der  Herzig  [von  Mailand]  soll  die  ver- 
legnen übersöld  bezalen.'  1531,  ebd.  ,Da  im  Th  viele 
verlegene  Lehengüter  sind,  so  sollen  dieselben  wieder  I 


bereinigt  werden.'  16.")3,  ebd.  —  2.  tr.,  (einen  Tag)  mit 
Liegen  zubringen  Ndw.  Versäumen,  vernachlässigen. 
.Als  bishar  ein  gewonheit  gesyn  ist,  wann  man  über 
ilas  bluet  gericht.  dass  man  darum  einer  ganzen  ge- 
meind  uf  den  landtag  gebotten,  das  armen  lütcn  gar 
ein  grosse  beschwerd  gewesen  und  damit  ir  tagwen 
[Tagewerk]  v.  müessen.'    1491,  Seq.,  RG. 

Betr.  die  Bedcutungseiitwicklung  vgl.  das  syii.  ver-aitzen: 
,sich  verstehen',  verfallen,  an  Wert  vorliereu  (bei  Grypliius). 

vor-:  1.  schussbereit  auf  der  Erde  liegen,  von 
.lägern  auf  dem  Anstand  Gl.  Auf  einer  Gemsenjagd 
zu  L)reien  treibt  der  Eine,  der  Andere  , liegt  vor',  der 
Dritte  steht  schussbereit;  vgl.  N.  Alpenp.  1  98.  — 
2.  unpers.,  mit  Dat.  P.,  als  Ahnung  vorschweben  Gu. 
Vgl.  vor  Bd  I  9-29.  —  ge-:  1.  liegen  bleiben.  .Uf 
welchem  die  buess  gelyt  [wer  endgültig  als  bussfällig 
erkannt  wird].'  1596.  Ndw  LB.  —  2.  sich  legen,  auf- 
hören, von  Winden,  Schmerzen,  Übermut.  XV./XVII. 
S.  noch  ge-  Bd  II  47.  49.  —  hinder-:  als  Pfand 
irgendwo  sicher  liegen  Ndw  ;  vgl.  hinder  Bd  II  1414. 

hindere"-:  bei  einer  Arbeit  nachlässig,  gleich- 
gültig werden  B.  Hans  het  a'/uli"  h.;  nie  und  me 
het  er  die  G'wonheit  ühercho',  gami  Tage'  so  unie' 
-'  hücMe'.    MWalden. 

Das  Bild  eatnomiiien  von  Zugticreu,  weli-he  im  Kescliirr 
sich  rückwärts  lassen,  statt  die  Stricke  anzuziehen. 

nider-:  1.  sich  zu  Bette  legen  G.  —  '2.  unter- 
liegen, in  einem  Prozesse.  1457,  Bs  Rq.,  mit  einer 
Ansicht.  Zwingli  (,darnider-l.').  —  .ernidcr-:  under 
etwas  niderfallen,  succumbere.'    Fris.;  Mal.   —   b«-: 

1.  erliegen  L;  Uw;  Z  (Spillmann).  Er  ist  uf ''em  Weg 
b'lege",  vermochte  nicht  mehr  weiter  zu  gehen,  „'s 
ist  so  ein  Moder  auf  der  Strasse,  dass  die  Kuh  b'l. 
muss."  Wer  nid  b'legen  ist  im  Strit.  Hafl.  1801. 
Under  d'r  Last  b'l.  UwE.  —  2.  sich  niederlegen 
(müssen)  Z.  Essen,  bis  man  b'lid;  Syn.  immme"  cha" 
stä'.  Die  Schweine  waren  gesättigt,  sie  sind  ja  b'leyc. 
,Wolan,  ich  bin  so  niüed  einmal:  wenn  d'  Sach  nit 
besser  werden  soll,  so  muess  ich  b'liggen  oder  z'Haus.' 
JMahleh  1674.  Sich  legen,  aufhören.  .In  ^''^m  einigen 
scharmutz  belag  den  büren  ir  trutz.'  Mauritiaxa  1581. 
—  3.  belagern."  XIV./XV.  —  4.  Ptc.  Perf.,  gelegen 
GfiPr.  Na'''  am  Wxar  b'lUga".  Schwzd.  —  durch 
dürfe")-:  =  uf-l.  3  B.  E  diire"  g'legne''  Laubsack,  ein 
Bettsack,  dessen  Stoff'  vom  langen  Gebrauch  faden- 
scheinig geworden,  der  nicht  mit  frischem  Laub  nach- 
gefüllt ist.  Wenn  im  Käsemagazin  der  Käse  auf  die 
nasse  Seite  gelegt  wird,  ,so  liegt  er  durch',  d.  h.  wird 
vom  Druck  seines  eigenen  Gewichtes  fleischig  BE.  — 
zuehi"-,    zueche"-:    1.  anliegen,  von  Kleidern    B.  — 

2.  euphem.  =  äugen  .5  (s.  Bd  I  140),  von  Kühen  vor 
dem  Kalben  Ap;  vgl.  Steinm.  1804,  140. 

Ligger  in.:  Faulpelz,  der  gern,  bes.  bis  in  den 
späten  Morgen,  im  Bette  bleibt  W;  s.  verhe.ven  Bd  II  1829. 

Bi-:  Schlaf kamerad.  ,Socium,  dynen  byligger  oder 
gesellen.'  Fris.  156'2.    ,Myn  byliger.'  FPlatter  161'2. 

Bett-  (in  der  ä.  Lit.  auch  -Ligerer,  -Ligering) : 
bettlägriger  Mensch  BO.;  U;  Syn.  B.-Bis.  ,[Er  soll 
das  Land  bauen]  oder  er  wurde  dann  b.-ligering.' 
1483,  Ndw  Kai.  ,Er  begunt  siechen  und  ein  b. -liger 
werden.'  Äg.Tscbudi.  ,Mit  krankheit  dermassen  ange- 
griffen, dass  es  ein  b. -ligerer  wurde.'  1566,  Th  Rq. 
,Myn  vatter.  übel  gepyniget  vom  grien,  ward  nach 
und  nach  ein  b.-ligering.-  Maler  1593.  ,Ein  B. -Liger.' 
1637,  ScH  Ratsprot.  —  bett-1  igerig:    „bettlägerig." 
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.Lange  Zeit    b.  sein.'    .ULkkit.   liiL".i.     .Krank  iiml  li. 
werden.'  173U,  Scuw  LB. 

Zu  der  Form  auf  huj  vgl.  I.Hieriiuj.  Woiin  aus  U  für 
das  Adj.  die  Form  li.-lirjcr  angegeben  wird,  so  liandelt  es  sich 
oK'eubar  um  das  Subst.  in  jiräd.  Stelluug,  wo  es  leielit  als 
Adj.  angeseiieu  werden  kann.  Auch  in  der  ä.  Lit.  lässt  sicii 
nicht  immer  eutsclieiden,  ob  der  Schreiber  das  Adj.  oder 
das  .Subst.  gemeint  bat;  vgl.  oben  die  Stelle  von  1-483,  ferner  : 
.Ein  b.-Iigerig  begert  g'sundheit.'  LLav.  158'2.  ,Es  scigen 
Wittwen,  Waislin,  B.-Iigerig  oder  sonsten  uiangelhafte  Per- 
sonen.'    Z  Mand.    Ifi6'2. 

Liger  I   Ai'K..  Licjere"  ApM.  —  f.  =  I.iujer  1  n. 
Liger  II  n.:  \.  =  Laf/er  'i  a  ÜRVal.    Lager  übh. 
,Ir  1.  war  nit  aus  gefiilor.'  Vad.     .Stratum,  etwas  ge- 
spreits  ze  ligen.  1.,  strüiiwe.  bett.'    Fris. ;  Mal.;    vgl. 
Gr.  WB.  VI  1018.  —  2.  =  Lager  3  a  GRVal. 

Fass-:  eine  .4rtVerliochileutschung  von  Liger(l)m(j. 
.'2  Fass-Lieger,  von  Tannholz,  zusammen  33'  lang.' 
1808,  Z  Zimmermannsreehnung. 

G'-Iiger  n. :    1.  Lagerstätte,   improvisiertes,   not- 
ilürftiges  Nachtlager  im  Freien,  in  Hütten  usw.;  Bett, 
iloch   meist   nur    scherzh.   oder  geringschätzig;    coli., 
Bettzeug  sammt  der  Lagerstatt,  Betten   Bs;   B;  VO; 
FMu.;  Gl;  Gr  ;  PAL;  G;  Z.    .Hartes  G.,  Strohlager; 
langwüriges   G.,    langes    Krankenlager'   Bs    (Spreng). 
.Einem  das  G.  geben',  ihn  beherbergen ;  ,G.  schatten', 
dem  Gaste  das  Bett  anweisen.    G  1700.    .Wir  weisen 
ihm   das   hintere  Stüblein   an   und   machen   ihm   dort 
ein   Gelieger    zurecht.'    Brp:itenst.     ,I>ie    Meisterfrau 
lasse  mir  sagen,   sie  mangle  das  Bette   nun  gar  übel 
[habe   es   dringend  nötig];    sie   müssten   viele   Hand- 
werksleute über  Nacht  behalten,  so  dass  sie  fast  nicht 
G'liger  genug  hätte.'  Gottu.  .Wenn  [der  Schulmeister] 
einen  Gehülfen  anstelle  und  ihm  dann  zu  essen  gebe 
und  d's  G.'  ebd.    D's  Frithof-G.,  das  Bett  im  Sarge. 
ScHWZD.   35,   37.     ,Im   Militärdienst   ist   das   härteste 
Geliger  unvermeidlich.'  LKInderbitzi  1831.    ,Es  wird 
beschlossen,   künftig  im  Schloss  zu  N.  zu  herbergen 
und  darum  der  Landvogt  beauftragt,  sich  mit  Geliger. 
Speise  usw.  nach  Bedürfniss  zu  versehen.'  1523,  Aesch. 
.Ein  armer  handwerksgesell  soll  mit  suberem  gel.  ver- 
sehen werden.'  ZWthur  Stadtb.    .Darmit  niemand  an 
kleidung  oder  gel.  mangel  hette.'   Vad.,  neben  .Liger.' 
Kriegsmann  :    .Bis    dass    wir   bringen    stro    zum   g'l.' 
Holzwart    1571.     ,Deni    wir    das    g'l.    all    nach    mit 
bestimmtem   schlafgelt  bezalt   habend.'    Maler  1503. 
.|  Häuser],  wo  man  zu  essen  und  zu  trinken  bekomme 
und  auch  g'nugsamo  G'l.  haben  könne.'    1595,  Absch. 
.Kh   dass   ich   bin   auf's   G.   'kon.'    GGotth.  1010,   im 
Wechsel  mit  ,Bett.'    ,Ein  Bettstatt  oder  Gel.'  Kriegsb. 
1044.    ,Das  Leger,  Gel.,  Bett,  cubatus.  cubitus,  lectus.' 
Red.  Dafür:  , Nacht-Gel.'  lOO'i,  AAKlingn.  Reg.  S.  noch 
Jung-Frau  Bd  I  1'247,  nnguct  Bd  II  545.  —  b)  wesent- 
lich =  Lager  ü  a  Gr.    Lagerplatz  für  das  Weidevieh, 
bes.  für  Schafe  (Schaf-G.)  GfiNuf.,  Val.    L'/'s  G.trihc". 
Vgl.  auch  Chhs  Sp.  098.  —    2.  a)  =  Lager  1  a  Kt.; 
Bs;    FMu.      .Ein    faules   G.',    aus    fauligem   Holz   Bs 
(Spreng).    ,Von  einem  halben  Fueder  aus  dem  Keller 
zu  zielien,    für   einen   anderen   Keller    zu  führen   und 
bi.s  auf's  Gel.  wider  hinab   zu  lassen  8  ß.'    Bs  Mand. 
1040.    ,Cantherius,  Gel.  im  Keller.'  Denzl.  1710.    .Das 
Gel.  zu  den  Fassen.'    Wurstisen   1705.  —   b)  Balken- 
lagcr  für  die  Kelterkufen  AaHI). 

Ghüe-Liger:    Lagerplatz   der  Kühe,    bes.  In  der 
RA.:  Zum  eil.  divge',  sich  berauschen  U. 


ligere":  lagern;  Langholz  auf  einander  legen 
und  schichten  UwE.  Abi.  Ligerhig  I,  Lagerung  (von 
Hölzern). 

( in- )g' liger  ig  =  ?;<;«-/;■(/«•)>/.  .Ein  Bettstatt  in 
unserm  Spital  einem  Dürftigen,  der  i.  syn  soll.'  1347, 
B  Taschenb.  .Wenn  die  Eltern  g.  werdint.'  XVI., 
BSigr.  (Hagenb.),  .Krankenbetten  für  Geliegerige  und 
Dürftige.'  Frau  Anna. 

pest-ligerig:  pestkrank.  .Den  elenden  P-en.' 
JUlru'h  1733. 

Ligeri"g  II  f . :  1.  =  Lidering  Z.  —  2.  =  Lager  1  a 
L;  Z;  vgl.  Sattel.  ,Im  Keller  gegen  die  Fassliegerung 
hin.'  Z  Rechtsptl.  .Er  mag  also  schenken,  dass  er  an 
einem  köpf  lantwyns  soll  ze  gewinn  nemen,  so  er  uf 
die  ligring  kummt,  über  allen  kosten  zwen  pfenn.' 
XIV./XVIL,  ZBass.  Uft'n.  und  ähnlich  c.  1480,  ZDüb. 
Offn.  ,.Als  das  studentenamt  in  etlichen  kelleren 
ligerig  und  seilen  [Schwellen]  manglete.'  1590,  Hotz, 
Urk.  ,Im  Keller  ist  eine  Fassligerig  oder  Balken  [vom 
Blitzstrahl]  aufrecht  gestanden  und  entzwei  gespalten 
worden.'  JJScheuchz.  1708. 

G  e-  I:  ^  dem  Vor.  2.  .Die  g'ligring  in  den  kellren.' 
1308,  AAKlingn.  Arch. 

Ge-  II  m.:  ^  Bett-Liqer.  .Einen  spital.  darinne 
syn  sullent  dryzehen  geligeringe.'  1354,  B  Urk.  (Mess- 
mer);  dafür:  ,Ein  geligrig.'  1347,  ebd.  Man  soll  im 
Spital  den  neu  eingekauften  Pfründern  Alles  geben 
.als  jedem  anderen  geligring.'  Lind..  Wint.  Chr. 

Ligerli"g  m.:  Lagerbalken,  d.  h.  Balken  (oder 
Klotz)  als  Unterlage  oder  Träger  eines  Bretterbodens 
(z.  B.  im  Stall)  Gu;  ZO.,  bes.  aber  von  Fässern  G; 
Sch;  ZO. ;  vgl.  Ligering,  iernev  Liderling,  Lager-GMolz 
Sp.  708.  .Die  ligerling  zun  fassen.'  1565.  ZZolI.  Taufb. 
,5  pfd  [Busse]  gab  N.  N.,  um  dass  er  syn  'kouft  wyn 
wider  verkouft,  eemalen  er  denselben  ab  ''em  I.  ver- 
ruckt.' 1577,  ZGrün.  Amtsrechn.  ,Der  Meister  lag  mit 
dem  Kopf  und  Hals  zwüschen  zweien  L-en.'  Lind..  Z 
Wtliur  Chr.  .Basellae,  Leger.  L.,  darauf  die  Fässer 
ligen.'  Denzl.  1077;  1716.  ,Wo  er  Wyn  kauft  und 
[der]  auf  die  Ligerling  kommt.'  AAFahr  Ort'n.  (Ab- 
schrift von  1749).  S.  noch  fassen  3  h  Bd  I  1059. 
Grosses  Stück  Holz,  das  beim  Aufschichten  von  Klafter- 
holz als  Grundlage  (|uer  auf  den  Boden  gelegt  wird 
ScHSt. 

Under-:  Lagerbalken  an  einer  Brücke,  der  auf 
den  .lochen  oder  Pfählen  ruht  Schw. 

g'ligglete"  ScHwE..  Ugfgßi'ge'  B;  S;  Uw,  sonst 
g'liggli'ge' :  liegend  Aa;  B;  Vü;  Z.  Gegs.  g'stnnd- 
lingen.  (G')l.  (mit  vorgesetztem  z'  Aa;  S)  sehrlhe' 
usw.  ,Er  ist  also  liglinen  g'richt  worden.'  1540/73, 
UMev.  Chr.  \g].  M\t:]i  g'höckhiigni  Bd  II  1127.  ferner 
ge-  Bd  11  45.  '' 

Ligi:  Mannsname.  Eligius  L;  Schw;  ^Zo." 

liege"  Bs;  GrD.;  Sch.  lauge"  BO.;  FJ.;  GrD.,  ObS., 
Pr.,  Sa.;  UwE.;  W,  sonst  lüge'  I,  Cond.  lüg  Aa,  sonst 
meist  Ugtl:  lügen,  allg.  Die  Auskunft  über  etwas 
nicht  näher  Bekanntes  wird  abgelehnt  mit  der  RA.: 
Ich  kann  darüber  Nichts  sagen  für  nid  z'  l.  Bße. 
Von  einem  verlogenen  Menschen  heisst  es,  er  könne 
drei  S]irachen;  L.  und  Bitrüge"  und  Tütsch  Z.  Scherzh. 
wortspielend  verteidigt  man  sich  gegen  die  Verdäch- 
tigung, man  habe  gelogen,  mit  der  RA.:  Wenn  i''' 
liige",  sr  .lag  i''''  's  Aa;  Z.    Ähnlich  sagt  man  zu  einem 
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Aufschneidei':  Vii  saisch-ea  allhvil  [iimiiur],  imui  d' 
lür/st  Z.  Wer  vil  redl,  liujt  dl  Z.  ITülf  's  L.,  so  imr' 
Niemert  g'hänkt.  .Sulger;  vgl.  Wander  unter  , lügen' 
Nr  101.  Wit  rom  Ort  fi"  d'  WitiJ  ist  ijiiet  l.  S;  Z. 
, Solche  Gesellen  kämen  mhnlcr  zu  Schanden,  wann 
sie  in  die  Weite  liegeten.  da  nicht  ein  Jeder  leiclitlich 
den  Augenschein  einnenmien  kann.'  TMüllkr  1073. 
.Villeicht  sind  es  diejenige  Wunderzeichen,  die  in 
Indien  geschehen,  von  welchen  man  insgemein  pflegt 
zu  sagen,  in  die  Weite  seie  gut  liegen.'  ClSchob.  1G9.5. 
Wer  vil  lügt,  errat  Etles  Gr.  War  's  L.  so  schirer  a's 
's  Stei'träge',  's  würd  MänyC'  lieber  d'  Wäret  säge'  L. 
Ein  Erzlügner  wird  charakterisiert  mit  den  R.AA.:  Er 
het  sifnejr  Lehtig  numme"  eiirist  g'loge"  Aa;  Bs,  er 
lügt,  er  glaubt  's  selber  nüd  Aa;  Z,  was  er  frisst  Z, 
tvie  'trucJct.  allg.,  wie  en  ]li"bueb  B,  dass  es  stübt  Aa  ; 
Sca;  Z,  Cnie  icederj  wenn  er  's  Miil  iiftuet  Th;  Z  (etwa 
mit  dem  Zusatz:  T'nd  trenn  er  's  zuetuet,  so  hat  er 
g'loge"),  dass  si'''  der  Bode"  Imgt.  Suluer,  dass  d'  Balke' 
(Bank  AABb.)  chruclie"d.  ebd.,  ,als  wyt  im  's  mul  ist.' 
1365,  CüNo  vRiNiiOKNBERG;  NMan.,  ,dass  sich  ganz  wand 
und  bollwerk  (der  kilchturn,  der  berg  Runzefal)  bie- 
gend.' NMan.,  ,wie  man  für  's  wetter  lüt.'  ebd.,  ,dass 
ihm  der  Hals  geschwillt.'  Denzl.  1677;  1716.  ,Du 
lügst  durch  dyn  Schlund.'  Morgant.  ,Du  lügst  (,leugst.' 
1548,  ,leugest.'  1667)  auf  deinen  köpf  hinauf.'  1531,  Z 
Bibel;  ,du  liegst  in  deinen  Lugenhals  iiinein.'  AKi.ingl. 
1691.  ,Wer  anders  tut  reden,  der  liegt  in  den  Kra- 
gen.' 1712,  LiEn.  S.  noch  Or  Bd  I  412,  fideren  3  b 
Bd  I  680,  Fenster  Bd  I  871,  Brod-Fresser  Bd  I  1327, 
Git  Bd  II  505,  Hainmen  Bd  II  1270,  gehören  Bd  II 
1574/5,  Chäs  Sp.  503,  Chrussen  Sp.  858,  31üs,  ferner 
Sprww.  1869,  73/5;  1824,  102/3.  341.  Der  Vorwurf 
der  Lüge  wurde  als  Ehrverletzung  strenge  bestraft. 
,Üis  sind  die  frefnen  wort:  des  ersten,  dass  einer  den 
andern  heisst  liegen  oder  er  hab  "s  erlogen.'  a.  LB. 
•ScHwMa.  und  ähnlich  in  vielen  Ort'nungen;  vgl.  Osenbr., 
al.  Strafr.  '251. 

Mhd.  Ucijcn,  liuijtn,  liii/en.  Die  Vokalverhältnisse  sind  die 
selben  wie  bei  Flieg,  Jlieyen  ;  vgl.  Bd  I  1177/8.  In  unserer 
ii.  Lit.  wechseln  .liegen'  und  .lügen";  ,leufc'en'  z.B.  .JKHof- 
mstr    1744.      Abi.  Lwj. 

a"-:  1.  wie  nhd.  —  2.  Lügen  über  Jmd  sagen. 
ihn  verleumden.  XVI.  (Zwingli;  Morg. ;  Seg.,  Pfylfer). 

er-:  1.  erlügen,  ersinnen,  allg.  Bes.  das  Ptc.  formel- 
haft verbunden  mit  Synn.;  s.  erhijen  Bd  II  1101,  er- 
stunken, ferner  Chalb  Sp.  216.  —  2.  a)  Jmdm  Btw.  an- 
dichten, fälschlich  vorgeben,  vorlügen  GrI).  .Schirme 
(die  Dienstboten],  liebe  und  leere  sy,  tränge  sy  nit 
und  erliege  inen  nüt.'  HBcll.  1540.  —  b)  mit  Dat.  P. 
(Ptc.  Perf.  erlengt)  Jmdm  absagen ,  sein  gegebenes 
Wort  nicht  halten  GrD.  F''  hoff'if  nid,  dass  er  nisch 
[uns]  erlangt.  Er  will  mit  Trina"  im  Schlittn"  farif', 
'trenn  seh'  ma  [sie  ihm]  nid  etta  no'''  erlangt.  ,Uri 
und  Underwalden  redend,  der  kaiser  hab  inen  erlogen, 
darum  sie  den  punt  ursach  haben  hinus  zue  geben.' 
1529,  B  Schreiben.  —  Zu  2  b.  Das  schwache  Ptc.  nach 
Analogie  des  syn.   aOr/'mirl. 

ver-:  1.  mit  Acc.  P.,  Jmd  lügenhaft  anschuldigen, 
anschwärzen,  verleumden  Gl;  Scu.  .Aber  in  die  feere 
ist  guet  lügen;  es  kummt  nit  allweg  der  verlogen 
dar.'  Zwingli.  .Der  Hudler  hat  's  dem  König  g'sagt. 
verlogen  dich  und  hoch  verklagt.'  GGotth.  1619.  .Der 
Pfarrer  sagte  fast  mitten  in  der  Kirche:  Es  solle  dann 
Einer  in  die  Stadt  gehen  und  ihn  wegen  seiner  Reden 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


v.'  1725.  Au.sCH.  —  2.  das  Ptc.  l'urf.  a)  erlügen,  er- 
funden Aa;  Bs;  Tn;  Z.  —  b)  lügenhaft,  der  Lüge  er- 
geben und  dalür  bekannt  Aa;  Hs;  Th;  üw;  Z;  vgl.  rer- 
trimken.  Es  rerloge^s  Mensch.  ,Kr  erhielt  den  Titel 
eines  verlogenen  Manne».'  1725,  Absch.  S.  noch  /in- 
den  i  Bl  I  847.  .Mit  dym  verlognen,  'trunknen  leben.- 
JMüRER  1575. 

Lügende  f.:  scherzh.  Entstellung  für  Legende. 
.Lügenmärchen.'  .Die  L-n  der  Paidsten.'  AKlingl. 
1688;  1691. 

Lüger.  Lügi  (in  Bs  Liegi)  —  m. :  milder  als  das 
aus  der  Bücherspr.  entlehnte  Lügner,  das  als  straf- 
bares Scheltw.  gemieden  wird  Aa  ;  Ai>;  Bs;  Gl;  Th; 
Uw;  Z;  Syn.  Lugi.  —  Land-:  Erzlügner  Ar;  G;  Z. 
.Landlieger.'  ZRhein.  Beantwortung.  —  Kantons-: 
Spottii.   für  .Kantonsfürsprech'  Z  \. 

..Lo^i:  männlicher  Personenname,  P^ulogius  U"; 
vgl.  Loi  Sp.  951. 

Lng  I  (in  U  Lugcj)  m.  (in  Bs  f.).  PI.  Lüg:  Lüge 
Aa;  Ap;  Bs;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Scn;  Tll;  Z.  En 
angschlige  (s.  Bd  I  339),  fülc--  (s.  Bd  I  788,  auch  Ap). 
rerfhiechtc,  erheite''  (s.  Bd  I  1101.  auch  .-^a)  L.,  en  L. 
■tcie-n-es  Hits  Aa;  U;  Z.  en  Heide'-,  Cheibe'-  (schon 
15'23,  Egli,  Acten).  Ghoge'-L.  Th;  Z,  wo  nier  cha"  mit 
de"  Hände'  grlfe'.  Es  Lügli,  eine  kleine  Dienst-  oder 
Notlüge  Bs  (Spreng).  Formelhaft  verbunden  mit  Trug 
Aa;  Z.  Was  man  vergisst,  während  man  im  Begriffe 
ist.  davon  zu  sprechen,  ist  nach  dem  Volksglauben 
en  L.  Z.  daher  die  Beteurung  oder  Entschuldigung: 
Zti  chann  i"''  's  (ficüss  nümme'  säge'  und  ist  doch  ken 
L.  g'sl'  Z,  Von  einem  Erzlügner  gilt  die  RA.:  Der 
ist  du"''  nüd  am  erste'  L.  erstickt,  oder:  Wenn  er  am 
erste'  L.  (n)erstickt  war,  wür''  er  scho'  lang  nümme" 
lebe"  (war  er  scho'  lang  tod,  rerfület)  G;  Th;  Z;  vgl. 
Gul  Bil  II  129.  Wenn  Jmd  tüchtig  aufgeschnitten  hat, 
sagt  man:  Tue  's  Feister  uf,  so  chann  er  [d.  h.  der 
LngJ  /(,se"  ScH;  Th;  Z.  Verhüllend  scherzt  man:  F'' 
ha  no"''  nie  ken  L.  von-em  g'seh,  wobei  verschwiegen 
wird:  aber  g'hört  Z.  S.  noch  an-henken  Bd  II  1459. 
,Ein  offner  1.'  Zw'ingli.  ,Dem  volk  sagend  s'  nüt  dann 
lüg.'  UEcKsT.  ,N.  N.  habe  in  [ihn]  ein  zersbuoben-I. 
angelogen.'  1521.  Egli.  .Was  ich  sag.  ist  ganz  kein  1.' 
RuEF  1540.  .Mentiri.  liegen,  ein  1.  tuen.'  Fris. ;  Mal. 
.Allerhand  Lüg  (reverenter)  ersinnen.'  JMüll.  1665. 
, Erzeilet  ein  armer  Mann  ein  Geschieht,  so  muss  es 
ein  L.  sein  und  seine  Ratschläge  haltet  man  für  Tor- 
heit.' DToMANN  1708.  .Er  nimmt  einen  Lugen  herfür.' 
Denzl.  1716.  .Wenn  ihr  euere  Obrigkeit  mit  einem  L. 
hintergehen  könnet.'  HPest. 

Das  W.  wechselt  in  den  seihen  Quellen  viell'aeh  mit  dem 
syn.  Fem.  Lmji.  Vgl.  Gr.  WB.  VI  1266.  Das  wuihl.  Geschl. 
ist  unei:ht  und  eine  Coiicession  an  das  nhd.  .Lüge';  denn 
noch  zur  Zeit  von  Spreng  galt  Lvj  auch  in  Bs  MA.  als  Mase. 
In  schriftlichen  Quellen  erscheint  jene  Cuncession  zuweilen: 
E"  rp-OxsL  L.  Bad.  Kai.  1848.  .Eine  L.'  mit  dem  PI.  .Lugen.' 
SKal.    1714.  1752. 

A°-:  Lüge,  mit  der  man  Jmd  persönlich  anlügt 
Aa;  vgl.  das  syn.  An-Bär.  —  Haupt-:  grosse  Lüge, 
ä.  Rspr.  ,0b  deheiner  dem  andern  ein  houbet-1.  ufleit 
[ihn  eines  solchen  bezichtigt],  im  ze  swcchenne  syne 
ere.'  1'25'2,  Seg..  RG.;  14'24.  LEbikon.  —  Mülli-: 
arge  Lüge;  eig.  Lüge,  dergleichen  in  den  Mühlen  bei 
der  Zskunft  der  Bauern,  die  das  Getreide  hinbrachten, 
vorgebracht   und    von   da   aus   verbreitet   wurden    Z; 
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vgl.  SchmiUeii-L.,  .Jäger-Latein.'  —  Not-:  Notlüge  Z. 
En  JV.  ist  l;e'  Sund.  —  B«-  =  An-L.  BSa.  —  Schmit- 
te"-:  in  Schmieden  vorgebrachte  und  von  da  aus  ver- 
breitete Lüge  Z ;  vgl.  Mülli-L. 

Ingen  bar:  =  hir/enhift  und  im  Wechsel  mit  die- 
sem,    ,Dann  der  mensch  [ist]  1.'  1528,  GEatsb, 

lügenhaft  ( in  B  lufie-tluift) :  lügenhaft,  lügnerisch 
B;  Z.  Wie  l.  tV  Lüt  si"'.  Gotth.  .Do  machet  ich  sy 
1,  [strafte  sie  Lügen]  mit  den  offenen  Worten  Äugustini.- 
ZwiNGLi.  .Sollte  man  inen  nach  iren  1-en  reden  gelonet 
haben.'  ebd.  .Mendax,  1,,  verlogen.'  Fris.  1562.  ,Du 
hüetest  dich  doch  vor  einem  1-en  menschen,  warumb 
wolltest  dich  dann  nit  vor  dem  vatter  der  luginen, 
dem  teufel,  hüeten?-  LLav,  1582.  ,Gott  ist  nicht  1.. 
sondern  die  Menschen.'  Z  Bibel  1607,  .Fabulosus,  voll 
Fabeln,  erdichtet,  1.'  Dexzl.  1677;  1716. 

lugenhaftig:  =  dem  Vor.  .Als  Strassburg  der 
1-en  sacli  kalt  begegnet.'   Aasa. 

un-:  wahrhaft.  .Welches  verheissen  hat  der  u. 
Gott.'  1531/1667,  Tit.;  dafür:  ,der  nicht  trügende.'  188'2. 

Lugerei  f,:  Lüge.  Lügengewebe  Sch. 

Lugi  I  f.,  PI.  LKfie'  A.itw,;  Z.  simst  Ltiginc, 
Luf/eiie":  =  Lug  \k  (selten);  Bs;  B;  GlK.;  Gr;  GO.; 
S;  W;  Z  (nur  als  PI.)  f-  E  b'sessi  [abscheuliche]  L. 
GrD.  Mit  Liiijen  utuija"  Z.  Eine'  n"  d'  L.  stelle", 
als  Lügner  entlarven,  brandmarken  BO.  Von  einem 
Erzlügner  sagt  man:  Es  ist  Nüt  an  im  (ds  d'  Hut  und 
d'  L.  BBe.  Dass  em  d'  Luyene"  nit  im  Hals  stecke' 
bllbe'  S  (Hofst.).  Unter  hundert  Eugene'  ist  bloss  (nit) 
eini  war  BHa.  Si'''  usbreite'  wie  ne  L.  im  Dorf  BR, 
Was  isch  die  grossti  L.Y  Scherzfrage,  mitder  Antw.: 
Wenn  me'  eme'  Huen  grlft  und  sait,  's  Ei  sig  z'  vor- 
derst  vor  und  's  isch  z'  hingerst  hiugrr  S  (Schild). 
.Lugnen  wysen  [Lügen  strafen].'  1-176,  Bs  Chr.  .Träum, 
luginen,  die  sy  sehen,  sprechend  sy.  von  Gott  syn 
g'schehen.'  UEckst.  .Wenn  der  tüfel  die  lugen  redt, 
so  redt  er  von  synem  eignen,  dann  er  ist  ein  higner 
und  ein  vatter  der  luginen.'  OWerdm.  1552;  dafür: 
.lügen'  bzw.  .lügner.'  1588.  .Dannenher  die  historien 
der  lugenen  gescholten  worden  sind.'  Z  Bibel  1560, 
neben  dem  PI.  .die  lugen.'  ,Antehabere  veris  falsa, 
die  Lugenen  der  Wahrheit  vorziehen.'  Denzl.  1677; 
dafür:  .die  Lugen.'  1716.  .Wie  offenbar  dise  Lugen 
seie,  darf  keines  Beweistutns.'  J.IScbeuchzer  1707; 
dafür:  ,Lüge.'  1746.  .Was  der  Andere  sagte,  war  eine 
Lüge  und  würkte  vlarum  Nichts.'  HPest.  1785. 

Mild,  lii'jeiid),  luijcu(e),  aus  ahil.  luijin(a) ;  vgl,  Braune, 
alitl.  Gr.  S21I.  Die  Form  ,Lugi'  häufig  im  XVI.  und  zwar 
liiji  ein  und  liem  selbeu  Schriftsteller  wechselnd  mit  ,lug.' 
Mas  W.  erfuhr  in  nnsern  M.4A.  im  Sg.  eine  ähnliche  Kürzung 
wie  lAiidi,  liurdi  n.  A.,  nahm  auch,  wie  dieses  Letztere,  den 
Unil.  nicht  an  (.die  Lugenen'  nur  1Ö31/48,  Sir.;  s.  (jamj 
Bd  II  iy'i'i).  In  der  ä.  Lit.  kommt  auch  eine  Sg.-Fcirm 
,Lngui'  vor,  z.  B.  XV.,  GHdschr. ;  15'2().  Absch.  (,der  Zvvingli 
schmutzt  [schmäht!  uns  mit  offner  higne').  Der  Nom.  Sg. 
.Lugen'  kommt  in  einer  alten  Z  Ofeninschrift  vor  :  ,  Wie  das 
Stroh  vou  Keur  und  Kuuch,  so  vergeht  ein  L.  auch.'  Als  PI. 
findet  sicli  , Lugen,  Lugenen,  Luginen'  häutig  im  XVI./XVIII. 

Gelt-:  lügenhaftes  Vorgeben  betr.  Abgaben.  ,.\lso 
erfindend  sich  die  geltlnginen,    wie  sy  sich  färwend.' 

ZwiNlil.I. 

Glim]if-:  entscliuldbare,  gliinpllich  zn  beurteilende 
Lüge?  ,G1.-Lugen,  niendacium  honestum.'  Denzl.  1677; 
1716. 


Y{a.a\>t-  =  H.-Lug.  .Schwere  houbtlugen,  als:  du 
hast  ein  kue  gehyt,  du  bist  ein  verhyter  diep  oder 
ein  böswicht  und  ander  soliche  schwere  rede,  die 
ei'"^m  an  syn  ere  gat.'  1395,  Seg.,  Ptü. 

Land-:  Landlüge.  .Sonst  werden  dem  Herren 
Christo  Sachen  aufgetrochen  [schimpflich  beigelegt], 
die  rechte  L. -Lugen  gewesen.'  FWtss  1650. 

Zers-:  schändliche  Lüge.  .Solich  z. -luginen  gluu- 
ben,'  1531.  Strickler. 

liUgi  II  in.:  Lügner  ,^a;  Bs.  -  Wahrs'di.  mildernd 
verk.   aus  dem   Scheltw.    L.-Hund,    vidi,   auch    aus    L.-Peler. 

Lügner  (in  AAFri.  auch  Lugmer)  m..  PI.  unver.  Z: 
Lügner  .Aa;  Bs;  VO;  Z.  De''  L.  und  de''  Schelm  wonc'd 
nid  u-U  von  enand  ZWl.  .Gott  bringt  die  Lugner  um.' 
CIMeyer  1657,     .Den  Lugneren,'  HKeller  1729. 

Das  W.  auch  OWerdm.  15.j'2  (dafür:  .Lügeuer.'  1588); 
Denzl.  1(57T/IT1G;  AKliugl.  1691,  In  der  neuern  Zeit  dringt 
die  nhd.  (nmgelaiitete)  Form  (die  aus  ZWl.  als  die  übliche 
angegeben   wird)   vor. 

Lugneri"  Z.  Lugnere"  .AaSI.:  Lügnerin. 

Lug  II:  männlicher  Personenname,  Ludwig,  Auf, 
XVl.,  IIsStockar. 

Lugeli  11.:  Koseform,  Küchlein  SciiSchl. :  Z, 
Sulger  gibt  eine,    allerdings  nicht  bestätigte.    Form   mit 
Uiul.      Vgl.   das  Syn,    L'u/di. 

,.Lngi  lll  f.:  eine  Art  Splitter,  dergleichen  man 
zwischen  die  Fugen  der  Reife  schiebt,  um  sie  enger 
zusammenzuziehen  W." 

lüge"  II  lige':  ins  Schloss  des  Reifes  Etw.  legen, 
damit  derselbe  sich  enger  zsziehe  Ndw. 

Würde  sachlich  am  besten  zu  mhd.  luchen,  schliessen, 
passen ;  allein  die  lautliche  Vermittlung  der  beiden  Formen 
scheint  unmöglich. 

Ur-Lüg,  bzw.  -lug,  -lig  n.  (f.):  Krieg.  ,Ein 
Span,  der  sich  zuletzt  in  offene  fecht  und  urlung  zoch.' 
Vad.  ,Er  verlor  in  diser  urlung  den  sig.'  ebd.  ,Vor 
zyloii  hat  man  den  offnen  krieg  urlig  genemint  oder 
offne  vechd.'  1569,  Äg.Tschfdi.  S.  noch  Fecli  Bd  I  645. 
Sehr  häufig  in  der  ä.  Lit..  z.  B.  in  Friedensverträgen, 
unter  den  Gründen,  welche  Nachlass  der  Lehenzinse 
bedingen  usw.,  oft  formelhaft  verbunden  mit  den 
Synn.  Krieg,   Unminne. 

Mhd.  ur-liurje,  -louye,  -logie).  In  unserer  Lit,  des  XIII./XI  V. 
begegnen  uns  die  Formen  ,ürlüg',  ,Urlug';  ferner  mit  Ab- 
schwächung  des  2.  W.  zur  blo.ssen  .Ableitungssilbe:  .Urlig', 
.Ürlig.'  Vereinzelt  sind  die  Form:  ,Würlüg.'  1:34:3,  Arg., 
und  die  nasalierte  Form,  die  Vad.  allein  zu  kennen  scheint 
(auch  I  128;  III  103),  der  das  W.  auch,  nach  Analogie  des 
syn,  ,1'echt'  als  Fem.  braucht.  Eine  Verderbniss  unsers  W. 
liegt  wahrsch.  auch  bei  ThFrick.  1470,  G8  vor,  wo  alle  Hand- 
schriften zwar  ,früeliug'  lesen  (,Syt  dem  nächsten  früeling,  so 
man  mit  den  Oesterrychcrn  gohept'),  in  den  Zshang  Jedoch 
nur  die  Bed.   .Kampf,   Fehde'   passt. 

Lant-Urlig:  Landkrieg.  Der  Wiederkauf  soll 
geschehen,  es  wäre  denn,  dass  ein  ,1.'  währt.  1369. 
Sei;.,  RG.     Auch   1346.  Gm  I  76. 

urligen:  Krieg  führen.  .Faren  ze  ürligcn.'  .MV., 
B  Handfeste,  Übersetzung  des  Lat. :  ,Ire  causa  prc- 
liandi.'  Auch  tr. :  ,So  ein  land  das  ander  urliget.' 
UwSarnen,  Buch  der  Tugenden. 

Lueg  m.:  1.  Wartung,  Pflege,  Fürsorge,  für  Hülf- 
losc.  Kranke  L;  Uw.  E'  schöne'  (sl',  ke'J  L.  ha'. 
De'  L.  hed  e  g'rettet.  ..Meine  Frau  wird  [wenn  ich 
dich  nach  Hause  bringe]  ein  L.  haben,  dass  du  g'wiss 
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zufrieJeii  bist;  es  soll  dir  Nichts  luaiigelii  :iii  Sjjois 
1111(1  Trank.'  Ndw  Kai.  1893.  In  fornielliafter  Ver- 
biiiiliuif^:  ,Voii  dem  Eingeheimsten  g'ieng  Nichts  zu 
(Iriuido.  Alles  fand  L.  und  Eat  und  seine  rechtzeitige 
Verwendung'  Nnvv.  —  2.  pers.,  Wärter  1,  (liieiclien). 
—  3.  Name  von  aussichtsreichen  Ürten  B;  L;  GFlunis 
(.im  L.').  Wibcr-L..  Stelle  -auf  dem  Geissberg,  wo 
früher  bes.  die  weiblichen  Bewohner  von  BGt.  die 
Aussicht  genossen  haben  sollen  B.  IMni.  ,Lücg(e)li' 
B;  LE.  Vgl.  die  Ortsnamen  mit  ,Gugg-,  Schau"-, 
.Spech-.'  Gfd  44.  '240  ff.,  ferner  .Kapf'  und  s.  Liiegen, 
Luegelen. 

G'lueg  Ztw.,  sonst  G'lüc;)  n.:  Coli.,  Ausdr.  der 
Geringschätzung.  1.  das  neugierige,  unverwandte  An- 
blicken, Begaffen,  bes.  von  Seite  Vieler  Aa;  GO.,  T.; 
ScH ;,  7,.  Das  ist  es  G.  g'si"  su-n-alle"  Feisteren  us, 
wo-n-er  rerJiig'ritten  ist!  ,Ein  wunderfitzig  Gelüg.' 
UBkä(!Gkr.  —  2.  die  Art  und  Weise,  wie  Jmd  drein 
scliaut,  das  Aussehen  GMels.  Dem  ß.  und  der  Red  «" 
I darnach  zu  urteilen]  ist  er  en  Lappi.  —  3.  „grosse, 
neugierige  ^uschauermenge."  —  4.  die  Augen  G;  Syn. 
Liief/en;  vgl.  das  S^n.  Lueg-Loch. 

luege",  Imp.  lue  AäF.;  B;  VÜ  (in  L  nur  vor 
Cons.);  Gr;  GSa.:  S;  ,Th",  in  unbetonter  Stellung 
lüg  Aa.  lOg  Tu;  Z:  1.  schauen,  allg.  Übergehend  t.  in 
den  Begriff'  von  .sehen'  Aa;  Bs  (vgl.  die  Zssen),  t.  in 
den  von  .aussehen,  ein  Aussehen  haben.'  We"  ttie' 
bieget,  se  g'seht  me"  ('s);  iver  nüd  lueget,  g'seht  nüd 
(NiitJ  'A.  Mer  ivend  l.,  was  'gugget  sei,  nachprüfen, 
wie  weit  ein  durch  Abschätzung  gefundenes  Mass 
riclitig  sei  ScnSt.  ,Luegit,  g'schauit,  Herr  Pfarrer! 
Nur  ein  Auge  hat  er  noch !'  Gotth.  ,Noch  wend  mir 
die  ougen  nit  ufgon,  dass  ich  lueg,  was  ich  guggi'  — 
sagt  ein  Erwachender.  JBinder  1585.  Nach  der  Er- 
schaffung Adams  spricht  Gott  zu  ihm :  ,Myn  lieber 
Adam!  luog,  nimm  war!-  Ruep  1550.  ,Luegt  bald  und 
sijcht,  (hiss  üwer  keinr  ussblybe.'  Haberer  15t)2.  Spec. 
a)  abs.  !'■''  ha"  nüd  türffje"  h,  konnte  es  nicht  mit  an- 
sehen Bs;  Th;  Z.  Nit  recht  l.  chönne",  nicht  wohl  sehen 
Bs.  (Si''')  schier  d'  Auge"  zum  Chopfus  1.  Th  ;  Z ;  vgl.  d 
und  ■üs(en)-l.  Läng  l,  erstaunt  sein  B;  S.  Me'  cha"" 
iiiid  g'nueg  L,  sich  nicht  satt  sehen  Aa;  Bs;  Th;  Z. 
!•''  ha  inüesse'  1.  wie  nüd  g'schid,  vor  Erstaunen,  Ver- 
blüffung Z.  De'''  hat  g'hieget !  emphatisch,  hat  ver- 
wunderte Augen  gemacht  Th;  Z.  I>o  muest  l.!  da  kann 
sich  Einer  nicht  genug  verwundern  Th;  Z.  Frin,  frei, 
bös,  sürl.;  verst()le'"s  1.,  im  Geheimen  Ap;  y'nvtfi''J  l., 
genau  L;  Z;  vgl.  noch  Runggungelen  Bd  II  3ti8.  i" 
die  ander  Welt  Bs,  in'n  Binätsch  [Spinat]  ilhere',  {"'s 
schön  Wetter  (i"  die  ander  Wiiche")  dare"  (Hbere")  Uw ; 
Z,  ?'o"  der  Suppe."  i"  d'  Schnitz  l.  S,  schielen;  s.  noch 
Aitg  Bd  I  135,  über  Egg  Bd  I  158.  Nid  nebe"  dure"  B, 
nid  umme"  l.  wegen  Öppis  Th  ;  Z,  sich  Nichts  daraus 
machen.  Umme"  und  anne",  um  enand  l.,  umher- 
schauen. An  Eim  uni  l.,  an  Jmd  hinaufschauen,  sich 
einem  Höherstehenden  fügen  Ap.  Uf  Ein'"  abe",  über 
Ein'"  üsl.,  auf  ihn  hochmütig  herabschauen  ,Ap;  Th;  Z. 
Der  IHch  luegt  idier  die  Andren  us,  hat  Vorrechte  S; 
Z.  D'  Wä>id  uf,  am  ciie"  Baum  uf  1.  Wie  ne  Mus 
zue-me"  Laib  Brot  us  L.  verwundert,  komisch  drein- 
blicken  Bs.  D'  Bagga"  ab  /.,  die  Augen  beschämt 
niederschlagen  ;  das  Nachsehen  haben  Ap.  Über-us  l., 
eine  Aussicht  betrachten  B.  Obere"  l.,  hinüberschauen 
Ap;  Z.    IJber's  Grab  zur  e  angere"  l.,  von  Ehemännern. 


welche  sich  gleich  nach  dem  .\bsterbcn  ihrer  Frau 
schon  nach  einer  andern  umsehen  BE.  Z'  vil  {z'  lang) 
i"  's  Glas  l.  In  Ettes  l.  wie  en  Stier  i"  es  )iii"'s  Gade"- 
türli  Gr,  in  e"  Tennfsjtnr  Z.  Uni  z'  l.  Gl,  u'g'lucget, 
ohne  (es)  zu  sehen,  ohne  sich  zu  besinnen  Ap;  Z. 
Me"  cha""  jo  üppe"  L,  ausweichende  Antwort  Bs;  Th  ;  Z. 
,1"''  will  l.,  videbimus  quid  facto  opus  sit.'  Id.  B.  .1/«' 
wend  l.,  hed  der  Blind  g'seid  L.  Wi'Ht  ga"  Chur  l.? 
fragt  man  ein  Kind,  das  man  an  den  Ohren  in  die 
Höhe  heben  will  GrS.;  vgl.  Fogezen-Brütli.  L.  und 
deicha",  formelhaft,  zusehen  und  bedenken,  .sorgfältig 
beachten,  bes.  in  Auftorderungen  zur  Achtsamkeit 
Ap;  Gr.  Lueg  und  denk,  tue  das  nit!  Do  lueg  selber! 
da  siehe  du  zu!  Sch;  Z.  , Kommst  du  aber  nicht,  so 
lueg  de"",  was  geht.'  Gotth.  Mueter,  lueg  do!  's  ist 
en  Blieb  do !  Zünd  es  Liecht  a",  dass  er  ic  cha""  G 
(Kiltspruch).  Fürschi  l.,  vorwärts  schauen,  Acht  haben, 
vorsichtig  sein  GRh.,  Sa.  Do  heisst  's  f.  l.  Me"  muess 
nit  mit  der  eine"  Band  ni"  [nehmen]  und  mit  der 
andere"  d'  Füst  mache"  und  Dem,  wo  is  g'gi  hei,  zue- 
schnerze"  [zurufen] :  Wenn  d'  emenc"  Andere"  yisch. 
luef  für  di'''  [hüte  dich]!  Postheiri  1869  (GSa.);  Syn. 
g'ivar-di''''!  ,Für  dich  lueg,  dass  d'  fürer  nutzest  mit 
[mit  geniessest]  solch  fröud  !'  Haberer  1502.  ,Wann 
du  das  Haupt  damit  netzen  willt,  so  lug  fleissig  für 
dich,  dass  es  die  Haut  nienen  berüre."  JJNüscheler 
1UU8.  Der  Inip.  Sg.  wird  übh.  vielfach  (wie  das  nhd. 
sieh!)  interjektional,  fürmelhaft  gebraucht  als  Aus- 
druck der  Verwunderung,  zur  Erregung  der  Aufmerk- 
samkeit usf.  Nei",  lueg  au'''  (do  zuej!  Lucy  [lass  dir 
sagen],  das  ist  nüd  recht!  da  hast  du  übel  daran  getan! 
(j;  Th;  Z.  Bist  du  g' wachse",  CIrind;  lueg  men  auch 
do!  Luo"  ma"  mit  im  (ire",  mit  es,  schij!  =  frz.  le 
voilä!  Gr.  S.  noch  Fenster  Bd  I  871.  .Lueg  aber! 
habe  dein  leben  lang  Gott  im  herzen  [nachdrückliche 
Mahnung]!'  1580,  Tobias.  ,Lueg,  lueg,  wie  tuend  sie 
rennen!'  1530,  Z  Lied.  ,Darum  so  luegend  eigentlich 
in's  spil;  dann  wend  ir  nit  dryn  1.,  so  wend  wir  selbs 
versuechen.  wie  der  sach  zu  tuend  syge'  mahnen  die 
Hauptleute  im  Felde  nachdrücklich  ilire  Obrigkeit. 
1531,  Strickler.  ,So  ich  zue  mynen  tagen  kumin,  so 
Jueg  und  schow  dich  eben  um'  droht  das  Brüderchen 
der  Susanna  den  Kichtern.  SBirk  1532.  , Luegend 
[hütet  euch]  und  sagend  nienen  nüt!'  JMerer  1559. 
.Lueg,  trilf  das  inäss'.  wird  vom  Zutrinkenden  L)er- 
jenige  gemahnt,  der  ihm  folgen  soll.  Habekek  15(j2. 
,Lueg,  lueg  und  goum  dich  vor  dem  wyn !'  JMurer 
1575.  ,Ein  Wächter  soll  horchen,  1.  das  Land  auf, 
das  Land  ab;  sihet  oder  höret  er  etwas  Verdächtigs, 
soll  er's  anmelden.'  FWyss  1670.  S.  noch  um  Bd  I 
225,  Himmel-Gugger  Bd  II  184,  Hag  Bd  II  10(57.  — 
b)  mit  Dat.  P.  oder  S.  a)  Blicke  zuwerfen  Gl;  Z. 
Lueg  aw''!  Es  lueget  em  Alls.  Öppe"  drü  Mnl  hat 
er  mer  g'laeget  g'lia"  und  so  früntli^'',  dass  i'''  's  nüd 
säge"  cha"".  Stutz.  Er  wott  geg'  mer  dure"  [auf  mich 
zu]  cho"  und  lueget  mer  eso  [sieht  mich  mit  einem 
besondern  Blick  an],  ebd.  F''  lueg're  nüd,  si  lueget 
mer,  de''  Nar.  ebd.  lez  mag  i'''  allweg  Allem  numme"  L, 
habe  ich  mich  satt,  müde  gesehen,  ebd.  —  ß)  ein 
sorgsames,  hütendes  .Vuge  auf  Etw.  (Jmd)  haben 
Th;  Z.  Dem  Ofe",  dem  Für  L,  beim  Einheizen;  dem 
Choche"  h,  das  Nötige  dabei  besorgen ;  der  Milch  l., 
beim  Sieden  darauf  achten,  dass  sie  .nicht  überfliesse 
G;  Z.  G'wiXss,  Vater,  lueg  aw''  Allem  recht!  mahnt 
die    Hausmutter   bei    einem    Ausgange.    Stutz.     Dem 
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Koppe",  der  Sack  L,  Alles  zu  Kate  halten,  liauslialte- 
risch  sein  Th;  Z.  Si"'iii  l.,  seine  Aufmei-ksamkeit  der 
eigenen  Autgabe  zuwenden  Z.  Lueg  Dl"!)!'  ermahnt 
man  ein  zerstreutes  Kind  beim  Gehen  auf  unsicherem 
Wege,  beim  Essen  Z.  De"  Hüenere",  de"  Süue",  dem 
Veh  /.,  sie  füttern,  bzw.  beim  Wei'lgang  beaufsich- 
tigen Bs;  Tii;  Z.  De"  Cldnde",  Chrankite"  L,  sie  warten, 
hüten  Bs;  G;  S;  Th;  Z.  S.  noch  yäb  Bd  II  67.  iV  hat 
dem  Vater  nie  recht  chönne"  h,  verstand  sich  nicht 
darauf,  ihn  zu  pflegen  Z.  Ei"'m  a"  d'.<  End  l.  Git; 
s.  Bd  I  815.  ,Ich  muuss  iez  1.  uiynen  sachen.'  Z  Laz. 
1529.  ,Wenn  ein  frow  etwas  in  willen  hat  ze  tuun. 
so  luoget  sy  dem  end  iiüt.'  Morgänt;  Übersetzung 
des  frz.:  ,Elle  ne  regarde  pas  ä  la  fln.'  .Ein  yeder 
lueget  syncr  schanz.'  Aal  1549.  .Dass  der  zucht- 
meister  [des  Zuclithofes]  auf  einem  boden  mit  den 
knaben  syge.  damit  er  inen  tags  und  nachts  1.  mochte.' 
1554,  Z  Staatsarch.  S.  noch  Isen  Bd  1  538.  —  c)  mit 
präp.  Obj.  (bzw.  mit  entsprechendem  Adv.).  a)  iiber 
Etw.  /.,  Etw.  besichtigen,  untersuchen  B.  —  ß)  nf 
Etw.  ?..  darauf  achten,  halten  VO;  Gl;  Th;  Z.  Uf  d' 
Kalender!ei''''e"  l.  Der  G'scheid  hieyt  noid  drüuf,  jras 
seini  Find  säiji"d  UwE.  .Krebse,  Schneider.  Donner- 
guegen  haben  lange  Schoeren:  Wer  nit  mag  auf  d' 
Finger  I.,  darf  sich  nit  beschweren.'  B  Hist.  Kai.  Uf 
Jmdn  l.,  auf  ihn  .\cht  haben,  sich  nach  ihm  richten  Ai-; 
Th.  Uf  cnand  l.,  bes.  wenn  man  mit  einander  eine 
Zskunft  verabredet  hat  Gl;  Z.  —  y)  .um  Etw.  1.'. 
sich  nach  Etw.  umsehen,  darnach  Ausscliau  halten. 
Etw..  z.  B.  eine  .^nschatt'ung,  besorgen  Bs;  Th;  Z.  Um 
en  Platz,  e  Stell  I.  .Do  kam  ouch  die  panner  und  das 
ander  volk  herab  zühen  und  luegt  jedermann  um  den 
synen  [schaute  Jeder  auf  seinen  Angehörigen,  um  sich 
ständeweise  lagern  zu  kiinnen]  und  sehluogend  sich 
die  von  Swytz  zuo  Fryenbach  nider.'  Frü.sd.  ,Wellent 
wir  nit  anders  schirmen,  so  wellent  sy  um  ein  andern 
herrn  I.'  1507,  Absch.  ,.\1s  den  verordneten  befidiien 
ist,  den  blatterechten  lüten  um  ein  herberg  zu  1.' 
1525,  Z  Ratsverordn.  .Ich  will  üch  um  ein  pfert  und 
um  guoten  hämisch  1.'  Mokuant.  .Es  soll  um  ein 
andern  Zimmermann  geluegt  werden.'  153(3,  Sch  Eats- 
prot.  .Comparare  argentum,  um  gelt  1.,  gelt  ze  wegfea 
bringen,  sich  mit  gelt  versehen.'  Fris.;  Mal.  .Durch- 
streifen tu  ich  ir  statt  und  land,  uns  1.  auch  um 
proviant.'  GGotth.  1599.  ,leh  han  überall  um  Arbeit 
g'luoget  [in  meinem  Beruf  als  Maler].'  Iiiü2,  Akhüsek. 
,Was  wir  begehren  z'han  kurzumb  [durchaus),  do  mö- 
gen wir  wol  1.  drumb.'  GGotth.  1019.  —  6)  ,für  Etw. 
1.'.  dafür  sorgen  VO;  G;  Th;  Z.  Lueg  du  für  di''' !  d.h. 
kümmere  dich  nicht  um  die  Andern.  Es  seil  en  Jede'' 
für  in  ßichj  l,  denn  ist  für  All  (Alles)  (j'lueyet  Z.  Er 
luerjt  (jitet  für  sei"'  G'sundheii  UwE.  ,Ist  er  jetzunder 
sehr  entrüst^'  [entwatt'netj,  müssen  wir  dennoch  für 
uns  1.  [uns  vor  ihm  vorsehen].'  Myricäiis  103o.  - 
e)  ,nach  Einem  1.'  =  Einem  1.  (s.  b  ß)  Bs.  Ufi/'stande" 
iseh  's  mcr  niäinji  Nacht,  Iiet  no'-'''  mer  y'lueyt  und, 
Ijin  r*  chrank  y'si",  y'icacht.  Mevkei-Mkrian.  —  J)  ,zue 
Etw.,  .lind  1.'.  wescntlieli  =  lueyen  i  i  ß  Aa;  Ap;  Bs;  B; 
VO;  Gl;  (j;  Tn;  Z.  Xiie  siner  Sack  1.,  sein  Hauswesen 
oder  Geschäft  überwachen  Bs  (Spreng).  Brar  [tüchtig] 
y'soffi',  hrar  y'loffe"  und  dem  Herr  .iUr  Sack  y'lncyt 
sagte  eine  l'farrköchiii.  die  beim  Kasshalinen  ortajjiit 
wurde  L  (Ineichen).  .Man  könne  niclil  besser  für  sich 
selber  sehen,  als  wenn  man  recht  treu  zu  des  Mei- 
sters Sache  luegc  Gorrii.    Wer  nid  zum  Schilli'ij  hieyl, 


chunnd  nid  ium  Guldi"  UwE.  liueh,  da  liest  nni 
Hose",  lueg  d'rzue!  ebd.  Lueg  zu  de"  Füesse'!  gib 
.\cht.  dass  du  nicht  ausgleitest,  stolperst  G.  Der  Chatz 
:um  Aug  l.  Z;  vgl.  Bd  1  134.  Zum  Lade"  l.,  die 
Kunden  bedienen  B.  Zue  sich  selber  l.  ■—  für  sich  1. 
IJw.  ,Ich  will  1.  zue  myner  schanz,  eb  ich  das  myn 
verliere  ganz.'  JBinder  -1535.  .Wir  sollend  gan  und 
iue  im  I.  [nachsehen,  wie  es  um  ihn  steht].'  Aal  1549. 
.Zum  vych  luog,  es  ist  zyt.'  Eüep  lööU.  .Der  güeteren 
gewarct,  zu  den  rechnungen  geluoget.'  1555,  Z  Brief. 
.Lueg  ouch  vil  zu  der  kuche.  wie  suber  man  darinnen 
syge.'  1558,  HBull.  (Erinnerungen  an  den  Spital- 
nieister).  .Tuet  er  nit  recht,  so  lueg  er  zue  [trage 
er  die  Folgen];  ich  darf  [brauche]  für  ihn  kein  Rech- 
nung tue".'  GGotth.  1619.  ,Es  ist  Einer  ab  einer  Lei- 
teren gefallen,  da  er  wollen  zu  den  Lnmen  1.'  FWi'Rz 
I(j34.  .Man  niuss  nur  zuweilen  darzu  1..  damit  das 
Wasser  nit  überlauft.'  Hevtel.  1658.  —  d)  refl.  Sich 
fast  z'  tod  l.  —  e)  tr.,  ansehen,  betrachten  .•iiAZof. ; 
lis;  B;  L;  S.  31e"  chann  e  [ihn]  gar  -nit  g'nue^  1. 
GW  ei  BEL  1888.  Kennt  's  en  doch  dar'''  und  dur'''  1., 
ßr  i'  wisse",  wer  es  isch  Bs.  [DJass  die  ganzi  Welt 
das  schön  Brütli  chönn  I.  Schwzd.  (Bs).  ,Lue^  se  [die 
Hühner]  numme",  er  hat  die  schönsten  im  ganzen 
Dorf.'  B  Wochenbl.  1847.  .Armseliges  Bauele°züg,  wo 
i)ppis  schint,  wenn  man  es  nicht  nahe  luegt  [in  der 
Nalie  betrachtet].'  N.  B  Kai.  .Und  eine  Haut  hätte  es 
gehabt!  So  glatt,  man  hätte  sich  können  darin  1.  wie 
in  einem  Spiegel.'  Gotth.  31'r  wei"  e"  weni"  des-umme" 
a"''  d'  Stadt  1.  Gotth.  ,.A1s  der  Doktor  nach  der  Zunge 
fragte,  sagte  es,  die  hätte  es  nit  g'luegt.'  ebd.  In  der 
a.  Spr.  in  Verweisungen;  z.B.:  .Lueg  die  oflnung.' 
1479,  ÄAWett.  Klosterarch.;  neben:  ,Lueg  noch  mer 
in  dem  koufbriefe.'  ebd.  Übergehend  in  den  iJegrifi' 
■  besuchen'  in  der  Weise  des  frz.  .aller  voir':  Bald 
einisch  isch  das  arm  Büehli  als  Student  cho"  si  mitteler 
I.  S  Leseb.  1877.  —  f)  verbunden  mit  .lassen.'  a)  mit 
\ci:  1'..  bzw.  Sache,  wesentlich  =  fürhin-lan  (s.  Bd  II 
1345)  Aa;  Ar;  B;  G;  Z.  Me"  dörft 's  l.  lo",  sehen 
lassen.  Los  mer  dini  Handelt  l.,  sagt  man  scherzend 
zu  einem  Kinde,  das  man  begrüssen,  mit  dem  man 
scherzen  will  Ap.  Also  d'  Lid  dürfe"  si  nit  la  I.,  aber 
d'  Tierer  wol.  B  Dortkai.  1870.  De"  Segel  1.  lo",  (bei 
Sturmwind)  nur  sehr  wenig  hissen.  Bodensee.  S.  noch 
Chlaus  Sp.  694,  lassen  1  e  e.  ~  ß)  abs.,  =  äugen  5 
(s.  Bd  I  140)  Ap;  Zu.  Si  lal  l.,  sagt  der  Verkäufer 
einer  .äugenden'  Kuh,  wenn  er  den  Feiiler  verkleinert 
angeben  will.  Steinm.  1804  (für  Ap).  --  f)  unpers., 
mit  .sich';  s.  lass.n  2  a.  —  g)  mit  abhängigem  Satz 
Ap;  Bs;  B;  PRi.;  G;Th;Z.  Lueg,  ivie  mangs  Jar  ich 
han  der  g'dienod  PRi.  (Übersetzung  von  Lucas  XV  29). 
Und  teer  Geld  im  Ghastc"  hat,  luegi,  dass  's  nüd  schtrini 
[schwinde].  Schv/zi>.  (Z).  Von  Jnulm,  der  nur  zum  Zeit- 
vertreib in  die  Stadt  geht,  gilt  die  RA.:  Er  gad  go"  I., 
ob  d' Schiff  a''bunde"  seigi"d  ZS.  Lueg  di''' z' e"'b'ha" ! 
suche  dich  festzuhalten!  B.  j\fe"  mues"  l.,  dass  mer 
chönn  dure"  cho"  [sein  Auskommen  finde]  ZO.  !''• 
will  /.,  dass  der  helfe"  cha"".  JBRüsch  1869.  .Welcher 
syii  hab  längers  dings  gab  dann  ain  jar,  der  soll  und 
mag  1.,  wo  er  das  hinnemen  wolle.'  14o9,  Ap  LB.  .Lue- 
gent  numnien,  das*  ir  das  üwer  [Geld]  Iierabschickent.' 
1456,  Gfo.  Ges.  ,Man  wurde  fürer  1.,  wie  man  im 
tete.'  1489,  L  Katserk.  ,Dass  die  bischof  luegind,  dass 
ire  kind  züchtiger  erzogen  werdind.'  Zwinoli.  ,Eb 
er's  nit  tet,  so  soll  er  1.,  was  im  darnach  gang;  dann 
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sy  wclIfUil  iiii's  .i;'s(Ml  hau.'  1521'.  ('<  Mitl.  ,\Vl'1ii]  [lier 
Hirte]  das  vycli  yiulrybt,  soll  er  das  abzelloii  und  1., 
dass  er's  alls  habe  1535,  ZEIgi;  llerrscbaftsrecht. 
,Kuniist  mir  sonsten  z'  Weg  [wenn  ich  dich  treffe], 
lueg,  wie  ich  d'  Gassen  mit  dir  fög!'  JMaiiler  1620. 
,Er  soll  1.,  dass  er  das  nit  verliere.'  FWvss  1670.  — 
2.  =  guggen  5  G ;  Tu ;  Z.  D'  JErbse'  luegcd  scho'  (füre'). 
Der  Underrock  lueget  füre'.  ',s'  Fatzenetli  lueyet-der 
zur  Taschen  us.  —  3.  gerichtet  sein  Th;  Z.  D'  Feister 
luege'd  geg"  der  Sträss  (use'J.  —  4.  unpers.,  sich  be- 
ziehen auf...  .\p.  Es  lueget  riüd  dei  hera'.  —  5.  der 
Inf.  subst.,  =  G'lueg  .3  S;  Tu;  Z.  '*■  ist  e  schöns  L. 
Mhd.aufmerks.iin  (aus  dem  Versteck,  (iif</e,  hervor?)  blicken. 
Das  Verhältnis  zu  i/'seli  ist  das  selbe  wie  zwischen  lose"  und 
(fjihöre',  frz.  fegarder  und  voir,  ecouter  und  ruteiidi-f.  Die  Ver- 
kürzung des  Imp.  wurde  durch  dessen  interjektionale  Ver- 
wendung begünstigt;  vgl,  ißiijdt  'Bd  II  276).  Stalder' setzt 
sogar  einen  aus  dem  Imp.  abstrahierten  Inf.  „in™"  an.  Unser 
W.  wird  durch  die  synn.  guijgen,  tw.  auch  lotziii  in  seiner 
Verbreitung  beschränkt,  so  in  B,  wo  ijvggcn  im  Oberland, 
lucr/en  im  übrigen  Kanton  gilt.  Mehrfach  in  Ortsnamen  für 
aussichtsreiche  Punkte:  ,Lucg-Holz'  BStetf.,  .-Moos'  L  (Haus 
auf  einer  Terrasse),  , -Schwand'  U  (steile  Halde  bei  Altorf), 
.-Wald'  B.  .Luege"-'  Z,  ,Luegi-Büel'  L.  ,Luegezen'  Aa.  .Lucgi- 
Matt',  ,-Bach'  B.  S.  auch  noch  Unat  Bd  I  299  und  vgl. 
Lueg-ins  Litud. 

ab-luege":  1.  wesentlich  =  ah-gxiggen  3  (Bd  11 
183),  bes.  von  Schülern,  welche  iliren  Kameraden  die 
Lösung  der  Aufgaben  von  den  Tafeln  oder  Heften 
absehen  Aa;  Ap;  Bs;  Gr;  Th;  Uw;  W;  Z.  Ein  Schüler 
verzeigt  dem  Lehrer  einen  Mitschüler  mit  dem  Ruf: 
Der  N.  htegt-mer  Alles  ab!  —  2.  sich  versehen,  von 
Schwängern  Z.  .Ein  Muster  a.,  von  schwängern  Frauen, 
die  sieh  mit  der  Betrachtung  eines  schönen  Kindes  auf- 
halten' Bs  (Spreng).  —  3.  =  ab-guggen  1  B.  E  Mengi 
Vulch  ist  z'tceg  g'stande'  rechts  und  links,  für  dem 
Spil  ahz'luege'.  BWyss  1863.  Vgl.  das  correlate  «6- 
lösen.  —  abe"-:  durch  unverwandte  Blicke  zu  sicli 
herunterziehen  Z  (mehr  scherzli.);  vgl.  um-,  ab-en- 
ander-l.    Er  hat  im  VerIngo'  fast  's  Hus  ahe'g'lueget. 

—  über-:  1.  überblicken,  -schauen  Aa;  B;  Th;  Z.  - 
2.  übertreffen  Th.  „Er  überluegt  Euch  Alle  (gleichs. 
von  seiner  Höhe  herab)."  —  S.  reff.,  sich  bei  der  Be- 
trachtung eines  Gegenstandes,  z.B.  bei  der  ungefähren 
Schätzung  eines  Masses,  irren  B;  L;  ZKn.  ,1'"''  ha' 
mi'''  überluegt,  visu  eaptns  sum.'  Id.  B.  I'''ha'  mi'''  über- 
luegt, seid  der  Blind.  Ineichen.  —  uf-:  1.  aufschauen, 
den  Blick  auischlagen  Aa;  Ap;  Bs;  B;  VO;  Th;  Z. 
Er  darf  nit  fröli'''  u.  Nie  vo'  der  Arbeit  u.  Dafür 
auch  vor-uf-l.  B;  Z.  Mi  sott  nit  voruf-L,  we"  me' 
einist  a'  der  Arbeit  sig.  B  Hist.  Kai.  —  2.  mit  Dat.  P., 
über  Jmd  Aufsicht  führen,  ihm  aufpassen,  verstohlen 
zuschauen  Aa;  Ap;  Bs;  S;  Uw;  Z.  Der  ganz  Tag 
hau  em  ufg'hiegt  uf  Schritt  und  Tritt.  Joach.  Denn 
het  albe'  d'  Schuclmeisterne'  müesse"  i"  d'  Stube'  abe' 
go'  u.,  tvas  die  Buebe'  und  Maitschi  mache'.  BWvss. 

—  3.  aufmerken.  ,Da  ist  wol  und  eben  ufzeluegen. 
dass  man  recht  damit  umgange.'  Zwixgli.  ,Lueg  hie 
eigenlich  uf,  so  wirst  erlernen,  wie  man  's  meint.' 
ebd.  \'g\.luegen  i  c  ß.  —  Uf-Lueger  m.:  Aufseher, 
Aufpasser,  Spion.  aaOO.  Die  sogen.  ,Obrigkeit'  eines 
Gesangvereins  bestand  aus  einem  Schriber,  einem  U. 
und  einem  Scckelmeistcr  ApH.  —  ufe"-:  in  die  Höhe, 
hinauf  schauen  Bs;  Uw ;  Z.  ,Der  Mensch  rauss  witer 
u.  als  das  Vieh.'  Spreng.  -  um-:  1.  scherzh.,  durch 
Anschauen    zu    Falle    bringen    Th:    vgl.    abcn-l.     Er 


lueget  das  Hux  ii",  iric  ueun  er  's   ire"lt  il.  2.   .^ich 

umsehen  nach.  ,Unib  hilf  umbzuluegen.'  KDas.  157j<. 
—  umme"-:  herum-,  zurückschauen,  sich  umsehen 
Aa;  Bs;  B;  Vü;  Th;  Z.  /«'■  v:o"tt  (wef'tt)  nit  u.;  Syn.  i''' 
weit  Hüd  d'  Hand  umchere'  (Bd  il  1379).  ,Im  Neben- 
umme''luege°  [im  Nu]  ist  das  Gütterlein  leer.'  Addrich 
1877;  Syn.  im  Schirick. 

a"-:  1.  mit  Acc.  P.  oder  S..  anschauen,  -sehen, 
körperlicli  und  geistig,  allg.  Me'  mue.f'  d'  Such  a., 
seb  [ehe]  me'  .st  chauft.  Wi"tt  d'  Tochter  ha',  lueg 
d'  Mueter  a'.  Ineichkn.  Es  darf  e  Chats  en  Chaiser 
a.  Sdlger;  vgl.  Sp.  587.  Öppis  mit  dem  Bugge'  a. 
fmüesse'J,  entbehren,  verlieren  (müssen),  ebd.  Doppel- 
sinnig antwortete  Jmd,  der  ein  blindes  Pferd  verkaufen 
wollte,  dem  Käufer  auf  die  Frage,  ob  es  ohne  Mängel 
sei;  Do  lueg  du  's  Bo.9S  a',  es  lueget  di'''  nüd  a'  Ap; 
vgl.  T.  23''.  ,Es  waren  unter  ihnen  Solche,  die  Alles 
für  Gold  anlugten,  was  glitzerte.'  Stutz,  's  ist,  irie 
me'  's  a'lueget,  meist  Einleitung  einer  Erwiderung, 
i.  S.  V.:  die  Sache  hat  aber  ihre  zwei  Seiten  Sch;  Z. 
Wie-n-ich's  a.,  nach  meinem  Dafürhalten  Th;  Z.  Etw. 
nüd  a.,  es  nicht  darauf  ankommen  lassen,  sich  (eine 
gewisse  Summe)  nicht  reuen  lassen  Ap;  Th;  Z.  Einen 
für  Jmd  (Etw.)  a.,  dafür  ansehen,  halten  Bs;  Gk;  Th;  Z. 
/'■''  han  en  gl¥''  für  Das  (z.  B.  für  einen  Schurken)  (t»- 
f/'lueget.  Du  muesst  mi''''  nüd  für  De'  (für  äsen  Eine', 
einen  Solchen)  «.  Lueg  mer  au'''  De'  w,  meist  iron. 
Ausruf  der  Bewunderung,  Verwunderung,  oft  i.  S.  v.: 
sieh  mal,  was  Der  sich  einbildet!  Ap;  Th;  Z.  ,Wo  man 
Etw.  (Jmd)  a'lueget',  nach  welcher  Seite  man  Etw. 
(Jmd)  nur  betrachten  mag;  meist  formelhaft  i.  S.  einer 
Verstärkung,  ausgemacht,  durch  und  durch  Th;  Z;  vgl. 
die  synn.  RAA.  bei  Hut  Bd  II  1774.  De'  Letzt  ro' 
dene'  Herre'  ist  en  Tirann  g'si',  wo  me  'n  a'g'luegt 
hat.  ScHwzu.  (Th).  .Darob  die  boten  sich  entsetzt  und 
je  einer  den  anderen  angelueget.'  HBüll.  S.  noch 
Hörn  Bd  II  1616.  Spec.  a)  berücksichtigen  S;  Z. 
Bos-sma"  luegt  der  Brueder  nit  a'.  ein  Pferdehändler 
betrügt  auch  den  Nächsten.  Schild.  I"''  han  en  um 
Opjiis  a'g'luegt,  —  's  ist  au'''  en  nächc  Fründ  —  und 
han  cm  's  um  Öppis  rechter  'g'e',  habe  auf  ihn  durch 
Ansetzung  eines  billigern  Preises  Rücksicht  genom- 
men Z.  —  b)  mit  abhängigem  Satz  oder  (lueg  i'''  a'J 
formelhaft  in  die  Rede  eingeschoben,  begreifen,  dafür 
halten,  der  Meinung  sein  Ap;  vgl.  über  ähnliche  Verbal- 
formen  mit  adv.  Gebrauch  die  Anm.  zu  halt  Bd  II  12'24. 
I'''  cha"  's  nahen  glich  au'''  nüd  a.,  dass  e  böse  ZU 
e  Strof  Gottes  sei.  Ap  Kai.  1848.  I'''  luoge'  gad  a', 
dass  ma'  's  scholdig  ist.  JBRdsoh  1869.  Unpers.:  Es 
ist  a'g'lueget  worde'  [man  hat  gefunden],  dass..., 
Übertragung  der  Kanzleitormel:  .Man  hat  angesehen, 
es  ist  angesehen  worden.'  Es  ist  a's'luege',  es  ist 
begreiflich  Ap.  —  2.  verbunden  mit  .lassen.'  Sich  um 
Etw.  a.  lo',  für  Etw.  gelten  wollen,  dafür  einstehen 
.Ap.  !''•  Hess  mi'''  nit  drum  a.,  möchte  nicht  dafür  an- 
gesehen, gehalten  werden,  möchte  mir  Das  nicht  nach- 
sagen lassen  GrPt.  ;  Th.  —  3.  abs.  Es  tued  em  zcol  a., 
man  darf  die  Sache  wohl  ansehen  und  untersuchen 
(um  sich  nicht  täuschen  zu  lassen)  Ap.  —  4.  der  Inf. 
subst.  E  schülis  A.,  ein  scheusslicher  Anblick  Z. 
's  A.  tcird  Xüt  choste',  Entschuldigungsformel,  wenn 
man  eine  Sache  mustern  will,  ohne  sie  zu  kaufen  Ar; 
Ücfi;  Th;  Z.  Das  ist  en  (anders)  A..'  Ausruf  der  Ver- 
wunderung Th;  Z.  Es  ist  en  A.,  es  ist  wohl  einzusehen 
Ap;  vgl.  1  b.    Mit  Flexion.    Er  hed  A'luegi's  übercho', 


1227 


Lag.  leg.  lig.  liig.  Ing 


1228 


«uide  Gfgen.st;uiil  allgeiiioiiiür  hcwiiiiilenuig',  i.'nogte 
Aufsehen  Ar.  A'liiefie's  hidher,  dem  iiussern  .Aii.selien 
nach  G;  Zu.  A'hief/e's  halljer  i.'it  er  r/'.^iind.  l.-oi  li'iilt'' 
|liässlioher]  Biirst. 

Hie  lit.  Sprache  scheint  d.is  W.  gcmifileii  zu  haben;  Me\er 
l(i94  setzt  dafür   in   Bed.   I  a   .anschauen,' 

i°-:  1.  tr.,  Einsicht  von  Etw.  nehmen,  Etw.  be- 
.sichtigen.  in  Augenschein  nehmen  Z.  —  2.  gleichsam 
.in  sich  hineinsehen',  die  Augen  mit  den  Hunden  ver- 
decken und  sich  gegen  eine  Mauer  stellen,  wie  Kinder 
tun,  welche  beim  Versteckensspielen  die  .\ndern  suchen 
müssen  Z;  Sj-n.  schlafen.  —  dri"-:  1.  hineinsehen. 
Id.  B:  Tu.  —  2.  drein-,  aussehen  Ap;  Bs;  B;  Th;  vgl. 
Bd  I  293;  .Syn.  ns(eii)-L  TT<i.s  IteM,  dass  du  so  läng 
dri'  lueyst  [starr,  gedankenvoll  vor  dicli  hinblickst]';' 
B  Bauernkai.;  vgl.  das  syn.  utriiioi.  Bei  zweifelhaftem 
Wetter  erhält  man  auf  die  Frage,  ob  es  wohl  Regen 
gebe,  die  Antwort ;  '-s  hiegt  ämel  fast  so  dri"  Bs.  Dri"-!. 
n-ie  c  Chatz,  irenn  si  gege"  de'  Buu-hid  schlsfit ;  irie 
J'iiri,  Hunger  und  üestilenz ;  ti-ic's  Sihe'zechnerjar  [da.s 
Hungerjahr  1817]  Z;  wie  en  g'stachne''  Bock  Ap;  Th; 
Z;  ti-ie  de''  Tafel  Z.  —  ine°-:  hineinsehen,  z.B.  durch 
die  Fenster  in  die  Wohnstube,  ein  Brauch,  der  von 
.lungburschen  bes.  Nachts  heimlich  geübt  wird,  wenn 
sie  wissen  wollen,  ob  bei  den  Dorfschönen  Kilter  ein- 
gekehrt seien  Schw;  Zu.  Hereinblicken,  vom  an- 
brechenden Tage,  Frühling  oder  Sommer  Z.  Ja,  's 
bieget  en  schöne''  Sommer  inne'.  Wolf,  Gespr.  —  ab- 
einand  (ere")-;  scherzhaft,  durch  Anschauen  en- 
zwei  brechen  B;  Th;  vgl.  (dien-,  um-l.  .Bauelige  |in 
leichte  Baumwolle  gekleidete]  Slaitscheni,  wo  man 
könne  a.'  Gotth.  —  „under(e°)-:  =  imder-guggen' 
(s.  Bd  n  \m).  Syn.  auch  u.-g'sehen  (s.  Bd  H  1S38). 
—  er-:  1.  (Etw.)  sieh  durch  .Schauen  zuziehen  Z.  Wer 
d'  Sache'  z'  scharf  will  g'si-h,  erluegt-em  [sich]  's  Auge'- 
tce.  —  2.  „die  Augen  durch  Besehen  ergötzen,  durch 
und  durch  sehen,  gleichsam  devorare  oculis  Th."  — 
3.  refl.,  „sich  vergail'en,  z.  B.  an  einer  Person."  Sich 
satt  sehen  Bs.  it/e"  cha"  si''''  nit  e.  dra'.  Breitenst.  Vgl. 
Bd  I  401/2.  —  ÜS-;  1.  =  us-guggen  l  (s.  Bd  II  Is:-;)  Z. 
Alls  II.,  Alles  durchsehen,  -stöbern,  -mustern,  z.  B. 
wenn  man  Etw.  sucht  Ap;  Tu;  Uw;  Z;  Syn.  dure'-l.  — 
2.  (si''')  schier  d'  Augen  u.  nach  Jnid,  Etw.,  =  .schier 
d' Auge'  zum  Chopf  us  l.  G;  Th;  Z.  —  o.  =  drire-/.  i'. 
•Von  Einem,  der  mächtig  säur  ausg'luget.'  Schimpfr, 
1(351.  —  use"-:  1.  tr.  a)  (heimlich)  herauslesen,  von 
Scliülern,  welche  ein  Lesestück  aus  dem  Gedächtniss 
wiederholen  sollten  Z.  I'''  mein,  i'''  miies'  es  u.,  mit 
den  Augen  herausbringen,  was  nicht  da  ist  Bs  (Spreng). 
S.  noch  Chraft  Sp.  788.  —  b)  =  11.1-1  2  GG.  —  2.  hin- 
aus-, herausschauen,  z.B.  aus  dem  Fenster  Ap;  Bs; 
VO;  G;  Tu;  Z.  Mit  ''em  .schmutzige"  Miil  u.,  RA.  von 
.Iniilm,  der  gern  zeigen  will,  dass  er  keinen  Mangel 
leidet,  der  mit  seinem  Reichtum  prahlt  Bs  (Spreng). 
I.ueg  nse',  tri  's  regnet:  bieg  use",  vi  's  schneit;  luey 
u.se",  tri  's  Schätzen  im  Dreck  ume"  g'hcit  Aa;  älinlich 
Tu.  Herausschauen,  ?..  B.  vom  Gewinn  oder  Vorteil,  der 
bei  einem  Geschäft  zu  erwarten  ist  Ap;  Bs;  VÜ;  G; 
Scn;  Tii;  Z.  ,Wenn  nur  so  viel  ausenlueget,  dass  ich 
meine  Schulden  zahlen  kann.'  1852,  Stutz.  Es  lueget- 
ew  (dabei)  ni'id  vil  use"  Obw;  ZO.  -  3.  =  üs-l.  .^  Aa; 
Bs;  S.  r.  wie  de"  Ti'ifel.  Er  het  gar  hol  g'wueslet 
und  use'g'luegt  so  bleich  wie  d'r  Tod.  .Joacii.  i)iV 
luegit  so  bleich  nse";  was  isch  's,  Jumpfere"  Hoch- 
zitere"?  Sciiim..   —  ver-:  reü.    1.  sich  im  Anschauen 


von  Etw;i.s  selbst  vergessen,  sich  nicht  satt  sehen 
können  Aa  ;  Bs;  B;  VO;  S;  W;  Z.  's  hett  si"'  Mängen 
an  im  cerhiegt  und  Ij'sundcrs  der  Joheb  het  l;ei"  Aug 
me  con  im  'do"  Bs.  I'''  chönnt  mi'''  no'''  v.  dra".  Me" 
rerluegt  si'''  fast  und  mue.ss  numme"  d'  Auge"  usribe", 
so  blendet  's.  Schwzd.  Spec.  a)  =  ab-t.  3  Aa.  Von 
einem  Magern  sagt  man:  Si"  Mueter  häd  s»«''  ame" 
Ladstock  rerlueget.  —  b)  =  rer-guggen  2  (s.  Bd  II  183) 
Bs;  Uw.  Vgl.  noch  rer-gaffen  Bd  II  127.  —  2.  =  rer- 
guggen  1,  z.B.  von  Schützen  Aa;  Ap;  Bs;  VO;  Gr;  S. 
/''■  /(((  ini''',  mein-i''',  g'wiss  um-enes  Härli  rerluegt  U. 

—  3.  (Um)  d's  V.  a)  so  wenig,  dass  man  es  kaum 
bemerken  kann  GrD.  —  b)  temp..  im  Augenblick, 
sofort  GrD.  Um  d's  V.  ist  dar  Zand  iiss,,r  [ausge- 
zogen].    Mid  dar  Arb.tt  sind  wnr  g'rad  z'  V.  fertig. 

—  vor-:  vorher  schauen,  in  dem  Sprw.:  's  ist  hesser 
rorg'lueget  als  nü'''g'lueget  Seil.  —  er-gege"-:  ent- 
gegensehen  S.     [D]em  ndchste"  Auge'blick  e.  Schild. 

—  hindere"-:  zurückschauen  Uw;  Z.  ,.\uch  der 
Xaveri  hat  diese  Ü  Prozent  genommen  ohne  H.'  Ndw 
Kai.  — nach-,  nae'-:  1.  mit  Dat.  P.  od.  S.,  nachschauen, 
-sehen  Ap;  Bs;  VO;  Th;  Z.  Du  cha"st-em  n.,  da  hast 
du  das  Nachsehen!  ,Er  ist  sichtbarlich  hinuf  gefaren. 
lass  im  die  jünger  nachg'luegt.'  Zwingli.  —  2.  der 
Inf.  subst.,  die  Nachsicht  GrD.  Schi  söttan  mid-ma 
ns  N.  ha'.  —  du r ■■''-:  mit  Acc.  P.  oder  S.,  durch- 
schauen Bs;  VO;  Z.  Er  het  mi"'  schier  dur'''lucgt, 
mich  sehr  scharf  beobachtet  Bs.  De''  ehann  Ei"'m  's 
innerst  Herz  d.  UwH  Etw.  oberflächlich  durchsehen 
Bs.  —  iure"-  =  us-luegen  1  Bs;  Th.  —  (e"-)weg-: 
die  Augen  wegwenden  VO;  Z.  —  zue-:  zuschauen, 
bes.  abwartend  Ap;  B;  VO;  Z.  Z.  macht  ni'id  Neus. 
Ineichen.  Er  häd  's  xcie  Derse'b:  Er  chann  Ni'it, 
u:c""  men  em  zueluegt,  Spott  über  Jmd,  dem  ein  prah- 
lerisch angekündigtes  Kunststück  misslingt  Z.  Ein 
Arzt,  der  die  exspektative  Methode  anwendet,  sagt: 
Er  wöll  z.  Ap.  Im  ,politischen  Jahrmarkt',  einem 
Puppenspiel,  werden  einem  Schweizer  die  charak- 
teristischen Worte  in  den  Mund  gelegt :  ,Ich  bin  ein 
Schweizer  und  luege  zu;  es  ist  gar  g'spässig  anzu- 
schauen.' Schweizerb.  1806.  Mit  Nbbegr.,  .Tmdm  zu- 
schauen, indem  man  ihn  nachsichtig  gewähren  lässt 
oder  ein  sorgsames  Auge  auf  ihn  hat  B  (,cavere.  con- 
nivere,  caecutire.'  Id.  B);  Z;  vgl.  das  syn.  ,luegen  zuo 
Einem.'  ,/"''  An"  nit  länger  ehiinne"  z.,  diutius  con- 
nivere  non  potui.'  Id.  B;  Th.  ,Si  luogtend  [den  Pfatl'en] 
durch  die  finger  zuo.'  1526,  Egli.  Wied.  ,Der  Sama- 
riter legt  [den  Verwundeten]  uf  syn  tier,  luegt  im 
zue  [sorgt  für  ihn].'  Funkelin  1552.  —  Zuelueger 
m.:  1.  Zuschauer,  allg.  En  guetc'  Z.  schafft  au"'  [weil 
er  wie  ein  .Aufseher  belehrt  und  zur  Arbeit  antreibt] 
Tu;  Z.  —  2.  (in  Th;  ZS.,  Wl.  Zue-Lueyeri'  f.)  Reb- 
stock, der  keine  Frucht  trägt  AABb.;  Th;  Z.  Syn. 
Uf-seher. 

Luege"  f.:  1.  Auge,  Blick,  Gesicht,  Miene,  docli 
mehr  scherzh.  B;  Gi.;  S;  Z;  Syn.  Luegi,  Gatting, 
ülaren.  E  g'schhichti  L.,  ein  freundlicher  Blick,  z.  B. 
von  einer  Kuh  Gi, ;  Gegs.  ebösiL.  S;  Z.  E  chrumbi 
L.,  ein  schielendes  Auge;  ein  von  Natur  entstelltes 
Antlitz  Z;  vgl.  chrumb  Sp.  821.  Es  ist  es  Maitli  im 
Oberland,  es  häd  e  chrumbi  L.;  es  häd  si  ni'id  für 
Jcderma"',  es  häd  si  nu  für  d'  Buebe"  [nach  denen  es 
hinschiclt]  Z.  ,Die  L.  verbinden  [einem  Stück  Vieh].' 
KitiiREiHEN.  —  2.  =  G'lueg  2  Z.  Das  Hus  macht  ke 
schöni  L.    —   3.  länglich    viereckige  Oft'nung   in    den 
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Teuclieln,  duicli  welclie  man  allfällige  Schäden  in 
der  Leitung  entdecken  kann  Ai-.  —  4.  Pfianzennanie. 
a)  im  Aa  auch  Fcld-L.,  gem.  Hohlzahn,  gal.  tetr.  Aa; 
B;  1/;  S.  —  b)  im  Aa  auch  Feld-L.,  „in  h(\.  Choni- 
L.%  Acker-Hohlzahn,  gal.  lad.  Aa;  B;  L.  —  5.  Flur- 
name i.  S.  V.  Lm-tj  o.  T)'  Liie/j  BStetF,  ,[Die  Grenz- 
niarko  geht]  über  luegen  uf  der  höhe.'  Sch  8tadtb. 
.Die  Hochwache  auf  L.'  JRWvss  1817.  ,Auf  L.-  IGll, 
Tn  (l'up.).  ,Nider-L.'  LK.  (schon  1524,  Seg.,  KG.). 
,Loch-L.'  Aa;  vgl.  die  Sage  bei  Rochh.  185(i  I  103/5. 
Was  die  angeführteu  Fliiniameii  betrifft,  so  koihiiit  iillcr- 
diiigs  auch  mlid.  luve,  j/t».  Versteck,  Lager  des  Wildes,  iu 
Frage.  Zu  4.  Uie  Gestalt  uud  die  farbigen  Flecken  auf  den 
Blättern  geben  der  Blüte  (einer  sogen.  Lippenblüte)  das  Aus- 
sehen eines  lauerudeu  Gesichtes,  woraus  sicli  auch  die  Synn. 
G'liimi,  , Katzengesicht'  erklären. 

Weg-  Aa;  Ap;  Z  (auch  -Liuy),  -Lueycre"  Bs;  B; 
VC);  G;  Th;  Z,  -Lmgerli  ZSth.:  1.  gem.  Cichorie, 
eich.  int.  und  zwar  sowohl  die  angebaute  als  die  wild- 
wachsende Aa;  Af;  Bs;  B;  VO;  Gl  ;  G;  ScH ;  Th;  Z. 
, Cichorium,  picris,  weglueg,  -wart,  .sonuenwirbel.'  Fris.; 
Mal.;  Denzl.  1677;  1710  (in  der  Form  ,-Luegen',  die 
auch  im  Tierb.  1563;  JJßreit.  16'29;  XVII..  B  Arzneib. 
erscheint).  Uie  Pflanze  kommt  als  Unkraut  an  V\a'gen 
vor.  ,Wo  diese  Ausbeuter  wie  die  Wegeluegeren  ge- 
wachsen sind.'  L  Vaterland  1874.  W.  mache"  [pflan- 
zen], sclmetzle'  [schneiden].  A.  Dann  macht  si  's  [den 
Katl'ee]  no"''  so  yottlos  starch  und  kei^'s  W.-Lüecjerli 
mness  dri'.  B.  Ach,  schvly  ro'  W.-LuegC;  i'''  wott 
g'wüss  kei  und  trenn  i''''  s'  chonnt  vergehe'  ha'.  Stutz. 
,Drum  stellend  üch  in  wirbelswys  glych  wie  die  weg- 
luegbluemen ;  die  keert  sich  nach  der  sunnen  schyn.' 
Gletting  1550;  vgl.  Hind-Lauf  Sp.  1116.  Der  eben 
erwähnte  Umstand  mag  dazu  beigetragen  haben,  dass 
die  Pflanze  bes.  als  zauberkräftig  galt;  vgl.  Virch. 
und  Holtz.,  Vorträge,  Heft  239.  ,Wer  auf  die  Blüte  der 
weissen  W. -Wurzel  tritt,  muss  die  ganze  Pflanze,  wenn 
er  gar  nichts  Anderes  bei  sich  hat,  mit  einem  Stück 
Silbergeld  ausgraben;  dann  kann  er  Kunststücke  damit 
machen.'  Rochh.  1856.  ,An  St  Johannis,  des  Täufers, 
Tag  berühren  die  Segensprecher  mit  Gold  des  Mor- 
gens früh  vor  der  Sonnen  Aufgang  knieend  eine  W.- 
Wurzel und  graben  dieselbige  hernacher  mit  einem 
sonderbaren  Eisen  in  Nammen  und  in  der  Kraft  des 
Schwerts  Judä  Macchabäi  vollends  aus;  solche  wider 
allerlei   Unglück   bei    sich    tragen.-    Anhorn  1674.  — 

2.  grosser  Wegerich,   Wegbreit,  plant,  maj.  AABb.  — 

3.  ivildi  W.,  gem.  Löwenzahn,  tar.  ofl".    S.  noch  Andwe 
Bd  I  312. 

Lueger  m.:  1.  Beobachter,  Neugieriger,  Gatter 
Aa;  Gl;  L;  Z.  —  2.  Beiname  einer  Kuh  mit  stierem 
Blick  Ap.  —  3.  Auge;  vgl.  Luegen  1.  Wie  der  nit 
die  Lüeger  s'  ringsedum  drdt!  B  (Kosmopolit  1782). 
—  Chilche°-:  Aufseher  in  der  Kirche.  Hebel,  ed. 
Götzingcr  18. 

G'nöt-:  wer  mit  Mühe,  angestrengt  Etw.  ansieht  Z. 
„Beiname  dessen,  der  hungrig  zusieht,  wie  Andere 
essen  und  trinken  Aa;  B;  VÜ;  S;  Z."  —  g'nöt- 
luegerig:  scharf,  angestrengt  schauend  Z.  /'■''  ma- 
chen en  erstüidi'''  g'n-s  Malerg'sicht  a'  si  ane'.  Schwzd. 

Bije°-:  ßienenwärter  WV.  -  Sterne"-  =  Sl.- 
Gugger  Z  (scherzh.).  —  Strick-:  Galgenvogel, -Strick. 
,N.  N.  hett  g'rett,  kotziman  sy  ein  str.'  1381/1420,  L 
Ratsprot. 


Luegere"  f.:  Urtsname  B.  —  lieti.  Urtsnanien  auf 
-r  vgl.   Gfd  XXVII   '281. 

Lueget  ni.  Z,  sonst  iwe^e^c"  t.:  1.  das  licscliauen 
Vü;  Z;  vgl.  G'lueg  1.  —  2.  =  Lueg  .1  Aa;  L;  Schw; 
Zc;  Z.  .Praedium  in  villa  Luogaten.'  1046,  Gfd. 
,\.  N.  von  oberluegatan.'  XIII./XIV.,  ebd.  ,So  der 
abt  für  luogatun  yukunnf  XIV.,  L  Propsteirod.  Der 
Hof  ,ze  Luegeton.-  1377,  LHerg.  (jetzt  Luegelrl,  = 
,Luegental';  vgl.  darüber  Gfd  •20.  '281).  ,Es  lyt  ein 
wys  ze  enentbaden  an  luogaten.-  um  1490,  Arg.  ,Die 
luogenten  nider.'  Schw  Rq.  ,(Jb  luogaten.'  1572,  SchwE. 
VValdstattb.  ,Dic  Matten,  genannt  Luegaten.'  1620. 
ScHwE.  Klostcrarch.  Audi  Name  eines  Turms  bei  L. 
XIV.,  Gfd. 

Luegi:  1.  m.,  Schelte  auf  einen  Neugierigen  Aa. 
—  2.  (in  Bs;  Gr  ObS.,  Pr.;  Z  f.,  in  GRRh. ;  U  n.)  = 
Luegen  L  Es  schöns,  grüns,  e  chrumhi  L.  E  schelbs 
L.,  ein  schielender  Blick  GRPr.  E  L.  mache',  ein 
gewisses  Aussehen  haben.  Es  wiests  L.  mache',  ge- 
dankenlos vor  sich  hin  starren,  ohne  ein  Wort  zu 
sagen  Gr  ObS.  Emphatisch:  De'  machl,  e  L..'  hat  ein 
schönes  Aussehen!  Bs.  's  Kätherli  hat  i'  erst  c  kuriosi 
L.  g'macht  Bs  (Schwzd.).  D'r  ressa  [finstern]  L.  na''' 
schlnt  bi  dier  no"''  nid  Alls  i/hishiter  :'  si'  (JüPr. 
(Schwzd.).  £■  6'c/tred-e"s--/j.  nennt  Bruhin  den  Anblick 
des  Schuttes  von  Goldau.  —  3.  n..  Ort  des  Sehens, 
a)  Ort  mit  schöner  Aussicht  U.  Wie  Luegen  als  Eigen- 
name UwE.  (Bergspitze  auf  einer  Alp).  —  b)  in  der 
Spr.  der  Genisjäger.  ,Ein  sogenanntes  L.,  das  heisst 
ein  vorteilhafter  Standort,  meist  auf  einem  Grate,  da 
von  ein  paar  losen,  auf  dem  Boden  an  einander  ge- 
lehnten Steinen  ein  Guckloch  gemacht  worden,  hinter 
welches  der  Hauptjäger  so  leis  als  möglich  auf  allen 
Vieren  heranschleicht.'  JRWvss  1817.  —  4.  (meist 
verstopftes)  Luftloch  in  einer  Stalhvand,  grösser  als 
die  Palken  GnObS.;  Syn.  Beschäubi.  —  5.  n.,  Fern- 
glas L ;  Syn.  Lueg-Mor,  Wit-Luegi.  —  6.  n.,  tückisches 
(eig. :  tückisch  blickendes)  Tier,  z.B.  von  einer  Ziege 
GbV.  —  Land-  m.:  Name  eines  Gespenstes  (, wilden 
Jägers'),  das  bei  Nacht  auf  seinem  Zuge  alle  Land- 
striche, Feld  und  Wald,  beschaut  Aa;  vgl.  Rochh., 
Sagen  1  219.  —  Wit-  f.:  =  Luegi  5  P  (Giord.). 

lüeg(e)le":  Dim.  von  luegen,  artig,  vorwitzig, 
verstohlen,  schelmisch  blicken,  schauen,  bes.  von  klei- 
nen Kindern  und  Mädchen  Ap;  Bs;  Z.  Die  eha"  l.! 
.Inspectare,  fleissig  besichtigen,  lüeglen  und  aufsehen. - 
Fris.  ;  Mal. 

a"-:  Jmd,  Etw.  ein   wenis;  ang-ucken  Ap. 


Lagg  — lugg. 

lagg:  schlaff,  luüde  Ap. 

G'lägg  n.:  das  faule  Herumliegen  BO.  Lang- 
samer, durch  allerlei  Umständlichkeiten  gehinderter 
Fortgang  einer  Sache,  bes.  Verschleppung  in  der  Hei- 
lung eines  erkrankten  Stückes  Vieh  BHk. 

lägge":  faul  herumliegen;  sich  von  einer  Seite 
auf  die  andere  wälzen  BSi.  Sich  mühselig  schleppen, 
wie  ein  Schläfriger,  Kränkelnder,  in  der  Genesung 
Begriffener;  kränkeln,  von  Menschen  und  Vieh  BO. 
Er  lägget  numme'  so  umha'.  Arbeiten,  ohne  dass  die 
Arbeit  rückt  BHk.     Etw.  äne'-L,  langsam,  notdürftig 
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zu  Stiuidf  bringen.  —  ic'weg-:  1.  intr.,  langsam 
gedoiheii,  zurecht  kommen,  bes.  von  Tieren  in  der 
.Aufzucht,  die -aus  Mangel  an  Pflege,  wegen  innerer 
Fehler  usw.  sich  nicht  recht  entwickeln  Bü.  —  2.  tr., 
mit  vieler  Mühe  aufziehen  BO.  I'''  ha"  das  Schiri)iU 
:' ire(i-(j'lä(jrjct ;  vgl.  das  syn.  z'-weg-lecien. 

Kille  Art  Intensiviim  vom  St.  föiy  (zu  liijrn]:  v^'l.  iiilul.  W;/i, 
Lage,  Legiiug.  Vgl.  aber  auch  ilas  Syn.  zaijijin  :  znyeii,  ferner 
Livigd.  grosser,  plumper,  fauler  Mensch;  s.  Fr.,  Ztschr.  III 
lioil.    V    1(51:    Si_-hm.-Fr.  I    U32;   U-,.j,jeii. 

Lägge"  I  f.:  Person,  die  zwar  stets  arbeitet,  deren 
Arbeit  aber  doch  nicht  von  der  Stelle  rückt  Bü. 

Läggete"  f.:  mühsame,  ungedeihliche  Aufzucht; 
kränkelnder  Zustand  eines  Menschen  oder  Tieres  BP. 

Lägg:  Lack  Bs;  Th;  Z. 

!;igel-  m.  Bs;  Z.  n.  Th;  Z:  Siegellack. 

laggier e"  (in  BBurgd.  higierc"):  Jnidn  bloss  stel- 
len, betrügen  (eig.  , anschmieren')  Bs;  Z.  De'' ist  schön 
Ituigiert !  (Studentenspr.).     Auch  red. 

Laggi'ii  (in  Aa;  Bs;  L;  S;  Z  Laygäu)  m. :  1.  Lakai, 
Bedienter.  aUg.  De"  L.  mache",  den  gehorsamen 
Diener;  grossen  Herren  nachlaufen.  —  'i.  übertr.,  in 
mehr  oder  weniger  verächtlichem  Sinn;  Scheltwort, 
a)  Spassmacher,  drolliger  Kauz,  mutwilliger  Bursclie 
L;  Uw;  Z.  —  b)  einfältiger  Mensch,  Dummkopf  Gl;  Z, 
Dil  ireisst  au'''  nie  Nüd,  du  LaT;ei!  Wolf,  Gespr.  Er 
ist  en  L.,  dass  er  D'eriys  glaubt!  ebd.  —  c)  roher, 
flegelhafter  Bursche  AApri.  —  d)  Müssiggänger  BsL. 
—  3.  a)  Nebentischchen  neben  dem  Speisetisch,  sog. 
stummer  Diener,  frz.  servante  BsStdt.  —  b)  Wasch- 
tisch mit  Unterbrett,  auf  welch  Letzterem  den  Tag 
über  das  Waschgeschirr  aufge.stellt  werden  kann  Bs 
Stdt  t-  —  i-  leichter  Soldat  zu  Fuss.  .Die  Gasch- 
gonier  und  Lakeien  greif  man  zum  ersten  an.'  L513. 
ToBL.,  VL.  ,Es  ist  ein  lageig  oder  fuossknecht  zuo 
einer  porten  diser  statt  'kommen.'  15'26,  Absch. 

Aus  frz.  lu'iuaitt  oder  it.  lacche.  Zu  3  vgl.  das  ähnlich 
übertragene   Clrnrrht.     S.  auch   noch    Liu/äutsrlu. 

laggeie":  1.  sich  drollig  benehmen  Ndw.  Uin- 
me'-l.,  toll  herumfahren.  —  '2.  den  Diener  spielen. 
Die  Geistlichen  haben  ihre  Concubinen  auf  dem  Pferd 
hinter  sich  oder  lassen  sie  allein  zu  Ross  sitzen  und 
ff-ehcn  zu  Fuss  neben  ihnen  her  und  .lagkeyent'  ihnen. 
1600.  Absch. 

Lagge"  11  f:  Mannslast,  z.B.  so  viel  ein  Mann  in 
einem  Tragkorb  oder  auf  einem  Reff  zu  tragen  ver- 
mag. Mittelschweiz.     E"  L.  Anke". 

Lagg()'r  m. :  grosssprecherischer  und  docli  ein- 
fältiger Prahler   L.    —    Frz.  bhujurur,  geinisclit  mit  I.uij'i,  i. 

Laggi:  männlicher  Personenname,  entweder  für 
Lazarus  oder  für  Alexander  LSemii. 

liiiigg  (bzw.  hX'gg,  leiggj  BBe.,  Br.,  Hk.,  K.,  higg 
BLenk.  lök  AAlll.,'Suhrenth.;  BO.;  L;  Ndw;  ZcStdt; 
nur  in  der  Zss.  n\\t  gäch-  LG.,  sonst  taub-:  jähzornig, 
aufbrausend.  aaOÜ.;  Syn.  gächf-schützigj,  taub-schädig, 
-schellig.     En  T.,  Hitzkopf;  Syn.  Täubling. 

l'as  W.  ist  sonst  nirgends  und  aiirli  in  unserer  a.  Lit. 
nur  durch:  .dmihlück',  tolisUehtig.  IG09,  L  Turnibiicli  belegt. 
Die  Uruiidlied.  dürfte  .närrisch'  sein;  vgl.  das  Folg.,  ferner 
l"ti:jrr.  Betr.  die  Form  lassen  sieh  die  Synii.  Iliin<i:/it  :  liiiiirjtl 
vergleichen. 

liikisch.  lockisi'h:  drollig,  seltsam,  possenliaft. 
lächerlich  B. 


leggoriii,  lägg-.  fD'sJ  L.  mache",  Gebärde  des 
Spottes  .(Vorstrecken  des  Zeigefingers  und  kleinen 
Fingers);  vgl.  Gahlen  4  h  (Bd  II  58).  Auch  als 
Interj.  B.     L.,  Tüfel,  het 's  di'''  g'ge"!  GJKchn  1800. 

.\us  dem  frz.  (faire I  les  rornes  a  ij.,  Einem  den  Esel  bohren, 
den   Gecken   stechen. 

Liggi:  weiblicher  Personenname.  1.  Eniilie  BsStdt. 
Vgl.  das  syn.  Mlggi.  —  '2.  Anialia  Gr. 

Liggjir   m.    (in    ZO.    aucli  Liii/fjör):    Li(iueur    Aa 
B;  Th;  Z.     Vgl.  die  Umd.  Ligg-Öl  Bd  1  182. 

Pm.Lhgn..  seijerzh.,  Eartofi'elbranntwein  BM. 

Sn  benannt,  weil  die  Kartoffeln  aus  dem  Felde  (den  , Fur- 
chen')  klimmen. 

Holzer-;  scherzh..  Branntwein  .AaB.  -  Sn  benannt, 
weil   ihn   bes.   die   Holzfäller  in  den   Wald   mitnehmen. 

Soldate"-:  =  dem  Vor.  S. 

liOgg  m.:  =  Liigg-Uufen  (s.  Bd  II  1047)  SB. 

logg(e)Ie":  1.  =  lodeJen  1  {s.  Ü^.  1100)  BO.  3/»» 
mangleti,  den  Hammerstil  ei"s  z'  verbissen;  er  loggeleil 
schier  [stark]  BR.  —  2.  wackelnd,  langsam  gehen, 
sich  schlaff  fortbewegen,  von  Menschen  BO.;  Syn. 
götschlen  3  (s.  Bd  II  503),  weigg(el)eii.  I'''  tcill  afc" 
hübscheli'''  derro"  l.  BHk.  Mer  hcin.  en  ganzi  Stund 
g'häben  hei'"  z'  ga",  aber  dann  si"''  mer  niimmc"  g'loygled 
BR.  —  Loggeier  m.:  Mensch,  der  so  fett  ist.  dass 
die  Wammen  im  Gehen  wackeln  BHa. 

Vgl.  (»;/;/.  ferner  lupjxritj,  lottden.  In  BBr.,  K.  wird  ditfe- 
reuciert:  tmiydai  für  1,  lor/r/len  für  2.  Betr.  die  Begriffs- 
entwickluug  vgl.  das  syn.  gnappen  (s.  Bd  II  'J66/S). 

loggelocht:  wackelig  BHa. 

L(igge°  GT.  (neben  Logge"),  sonst  Löke"  —  f.: 
1.  =  Giillcn  1  (s.  Bd  II  222).  bes.  um  die  Alphütten 
und  auf  den  Viehweiden  GT.  Dreck-L.,  Lache  von 
dickflüssigem  Kot.  ,Da  trappet  sie  unten  im  Ried  un- 
versehens in  eine  L.'  Hausfrd.  —  2.  =  Güllen  2  LG. 
Z)'  L.  usfüere".  —  S.  Abtritt  VO.  .[Um  die  Häuser] 
werden  aussenher  die  Schweinställe  und  die  Loke 
angebracht.'  JXSchnyd.  1781.  Mehrfach  bei  AHüpfner 
1788  (11  73/4),  in  der  Form  .Locke.' 

Pas  syn.  Serret  legt  es  nahe,  auch  unserni  W.  ein  lat. 
Etymon  (locitfi,  oder,  wie  St.  will,  cJoaca)  zu  Grunde  zu  legen; 
der  Abi.  von  lat. -it.  Imüna,  Sumpf,  Morast,  steht  Verschieden- 
heit des  Accentes  und  des  Vocals  entgegen.  .Locken'  kommt 
übrigens  in  der  Bed.  ,Kot,  Schmutz'  auch  tir.  vor;  vgl.  auch 
.ilie  Loh,  Lögen',  Sumpfwiese,  sumpfige  Stelle  im  Boden,  bei 
Sehm.-Fr.   I    1+C6. 

umme"-lögge":  herumsudelu  Ai'. 

logger:  lose,  in  mor.  S.  AaF.  —  Loggere"  f.: 
Scliclte  auf  mutwillige,  lose  Mädchen  AaP.  Vgl.  Lög- 
gereii-Maii».    —    Das  W.  dürfte  mit  täiuj;/  vwdt  sein. 

Löggis  m. :  mehr  scherzh.  Massangabe,  in  den 
RAA.;  Um  ene"  L.  Höcker.  E  L.  uf  e  nider.  Eins 
mehr  oder  weniger  (z.  B.  macht  Nichts  aus)  AALeor. 
-    Über  die   End.  -is   vgl.  Aiim.  zu  Kitfrlantis  8p.   158. 

idggf  le" :  geiiiiitlirh  kneipen  H.  Vgl.  das  syn. 
Uideleii  Sp.   Hol. 

Ingg  (in  P.M.;  W  in  besonderer  Bed.  liigg,  ligg). 
Comp,  mit  und  ohne  Uml.:  1.  locker,  lose,  sciilaft', 
nicht  fe.st  Aa;  Ar;  Bs;  B;  VO;  Gl;  Gr;  G;  Seil;  Tn;  Z. 
.Lugg,  luk,  weich,  weit,  laxus,  moUis.'  Reu.  1002; 
Dkn/.l.  1077;  1710.  Spec.  a)  nicht  dicht,  fest  gefügt, 
nicht  fest  verbunden  ;  Syn.  lodeliy.  L.  lismc"  (stricke"), 
mit   weiten   Maschen    Bs;   Gl;    G;    Z;    Syn.  gälterig; 
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(jegs.  hart,  utitl ;  vgl.  (jlichKy.  L.  nebt'  Gr;  Z.  De'' 
Chiiopf  ist  (ifed  !.,  der  Knoten  hat  sich  gelockert.  I'* 
Im  d'  Schnell  ;'  l.  'bunde'  g'ha" ;  si  sind  ufij'gange'. 
VAw  Kind  /.  fäschu  W.  .V'etter  G'vatter  vor  der  Brugg, 
mach  mir  meine  Ho.scn  1.'  Sprww.  1821  (Spottver-s  auf 
die  Verwandten).  ,Es  soll  der  Wundarzet  mit  dem 
Verbinden  einen  Underscheid  halten,  damit  er  das 
Bande  weder  zu  luck  noch  zu  hart  mache.'  FWükz 
1034;  vgl.  t7-GrtM(jf  Bd  II  341.  Nicht  anliegend,  weit, 
•i.  B.  von  Ärmeln  W.  .Schlotternde,  weite  oder  lucke 
kleider.  die  nit  aufgestürzt  [aufgeschürzt]  sind,  fluxa 
vestimenta.'  Fkis. ;  Mal.  Jmlm  sl'  higye'  Balg  iis- 
stopfe",  die  (vor  Hunger)  weit  gewordene  ,Haut'  wieder 
füllen  B.  Unpers..  es  ist  mer  L,  ich  spüre  Hunger  Uw. 
Wenn  d'  Bode'iiiättH  t.  sind,  sv  stirbt  glV'  Öpper  im 
Hiis  TuWag.  Das  Brett  (der  Dih"  Bsl  ist  /.,  me" 
muess-es  (en)  trider  a'schlö'  Bs;  Z.  ,Ein  brugk,  die 
luck  und  durchsichtig  [istj.  also  dass  das  nasser  dar- 
under  gesehen  werden  mag.'  Tierb.  1563.  ,Da  sind 
die  Bein  am  Stul  des  Königs  lugg  fd.  h.  er  fängt  an 
zu  wackeln].'  FWyss  1672.  ,Das  Mauerwerk  zeigte 
sich  beim  .Abbruch  so  lüg  und  lüderlich,  dass  die 
Maurer  den  Tui'm  in  5  Tagen  abrissen.'  1716,  Wild, 
Egl.  L-s  Fleisch,  weiches;  lockere,  schwache  Mus- 
kulatur, z.  B.  vom  Fleisch  eines  ganz  jungen  (sogen. 
bluttenj  Kalbes  Aa;  GrD.  L-i  Wade',  nicht  pralle, 
strafte  GrD.  ,[Die  Schreiber]  hämmerten  mit  ihren 
1-en  Fäusten  auf  mich  ein.  so  gut  sie  es  vermochten.' 
GoTTU.  E  l-i  G'schicidst  BG  ;  Syn.  lind.  Wenn  die 
Leiche  eines  Verstorbenen  beim  Hineinlegen  in  den 
Sarg  noch  l-i  ist  [wenn  die  Leichenstarre  noch  nicht 
eingetreten  ist],  so  bedeutet  Das,  dass  der  Leiche  bald 
eine  zweite  aus  dem  gleichen  Haushalt  nachfolgen 
werde  W.  .Die  stetige  Feuchte  und  Nesse  hat  [die 
Leiber  der  Menschen]  Juck  und  flüssig  geraachet.' 
Hauptweh  1690.  Von  Käse  VO.  ,Der  Käs  fault  am 
ersten,  der  1.  gemacht  ist.'  übw  Pred.  1875.  ,Man  soll 
[die  Habichte]  einen  tag  um  den  anderen,  yez  mit 
fester,  denn  mit  1-er  speis  ätzen.'  Vooelb.  1557.  Vom 
Erdboden  i.  S.  v.  licht  Id  Bs;  B;  Gr.  Sand-,  Kies-. 
Kalkboden  ist /-er  Boden;  vgl.  fluger.  ,Fistulosa  terra, 
ein  unfruchtbar  erdrych.  das  nüt  soll,  weder  frucht 
ze  bringen,  noch  auch  zur  weid.  ein  schwummächtig 
erdrycli,  oder  sumpfächtig  und  lugg.'  Fris.;  Mal.  ,Der 
grund,  uf  den  ir  buwend.  ist  lugk,  bodenlos  und  falsch.- 
HBi'LL.  15G1.  .Terra  rara  vel  densa,  ein  lucker  oder 
fester  Grund.'  Ehag.  1639.  ,üas  zartere,  lückere  und 
zu  dem  Wachstum  anständigste  Erdreich.'  1751,Steinm. 
Von  Schnee  Z.  ,Als  der  schnee  lugg  und  wässerig 
worden  was.'  Vad.  L-i  Milch,  geschwungener  Eahm 
B;  .mit  Mehl  angeröstete  Milch'  GSa.  (Prophet);  vgl. 
dagegen  3.  E'  Pläjjpli  [ein  wenig]  Schlegqmilch,  me' 
seit-eren  aw'*  lugi  Milch,  mit  Eespegg  z'  melde'.  PBorn. 
1855.  ,Er  habe  [bei  dem  Sennen]  eine  Lugi-Milch 
essen  wollen.'  1532,  Hof  Kriessern.  Ein  Zuber  voll 
.luggi  Milch'  wird  u.  .K.  jährlich  am  Kechnungstage 
auf  Kaufleuten  den  Knaben,  die  auch  erscheinen  dür- 
fen, vorgesetzt.'  B  Taschenb.  1862.  S.  noch  Lugg- 
Milch.  Locker  geschichtet,  z.  B.  von  einem  Heustoek 
BSi.  Dem  stet  der  Gring  l-e'  g'nue^  [d.  h.  er  sitzt  ihm 
nicht  mehr  fest,  steht  auf  dem  Spiele]  B  (Wohltat. 
.Tüngling  1780).  —  b)  nicht  straff  gespannt,  von 
Stricken,  Seilen,  Bändern,  Ketten,  allg. ;  Gegs.  ange- 
zogen. ,Das  Bein  ist  1.',  wenn  die  Muskeln  desselben 
nicht  straiF  gespannt  sind.  Schwi.ngerspk.   .Incontentus. 
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ungespannct,  luck,  abgelassen.-  Fris.;  Mal.  .Die  Zä- 
seren  [Muskelfasern]  teils  zu  luck.  teils  allzuhart  an- 
gespannet.'  JJScheucuz.  1721.  L.  ge",  lä'  I)  oft  un- 
pers., nachgeben,  z.  B.  von  der  Widerstandskraft  eines 
Gegenstandes  (bes.  eines  Seiles),  an  dem  man  zieht  G; 
Th;  Z;  locker  werden.  z.B.  ein  Bündel  W.  Übertr., 
zurückgehen,  von  einem  Unternehmen  SchwE.  —  2)  in 
B  auch  l.  setzen  =  l.  gehen  (s.  Bd  II  91).  z.  B.  in  der 
strengen  Zucht;  abstehen  von  Etw.,  Etw.  loslassen, 
darauf  verzichten.  aaOÜ.  La"  l.!  lass  nach!  höre 
auf!  B.  z.  B.  auch  als  Mahnung  an  Jmd,  der  uns  quält. 
La"  (numme')  l.'  gib  dir  keine  weitere  Mühe!  Aa; 
B;  G.  Gib  nit  l. !  Aufforderung  zur  Ausdauer  Th;  Z. 
Drum  schwig-mer  emol  mit  dlm  Gragel :  i'''  gibe'  trüli''' 
nid  l.  ScBwzD.  (Sch).  Nu''  nid  so  streng  im  A'fang, 
sust  mues't  d'  bald  l.  ge'  Z.  Xid  l.  ge'  günnt  [ge- 
winnt] Aa.  Ire"»  Hie"  nüd  l.  gi''t,  s-;-  g'röt  's  s'letst  Z. 
L.  lä'  iscli  rerspiU  U  (Sprw.).  La"  l..'  auch  Zuruf 
an  einen  Hund,  der  Jmd  (Etw.)  gepackt  hat  ß.  ,Die 
[scheltenden]  Eltern  setzten  ein  Bisschen  1.'  Gotth. 
S.  noch  Ort  Bd  I  482  und  vgl.  die  Synn.  luggen, 
nä'''e'-gen,  -län.  L.  dämme',  bei  der  Spannung  der 
Kette  eines  Gewebes  wenig  Gewicht  verwenden  Z.  — 
2.  schwach,  weichlich,  in  phys.  und  mor.  S. ;  nach- 
giebig, nachsichtig,  weichherzig  Aä;  Ap;  Bs;  B;  VO; 
Gl;  Gr;  G;  Sch;  Th;  W;  Z.  E  Jungs,  l-s  Bürstli, 
ein  noch  nicht  erstarkter  Bursche.  Der  Knabe  ist 
z' l.  für  solch  eine  Arbeit  Aa;  Z.  Der  Kranke  ist  so 
L,  dass  er  ni'id  mächt  de"  Löffel  g'hebe'  Ap;  Z.  Gege' 
Zivene'  [zwei  Gegnern]  rcird  i'''  frili'''  lugge'  g'nueg 
si',  mi'  Satz  z'  defidiere"  [zu  verteidigen]  U.  ,Joggeli 
wurde  ganz  1.  (weich).'  Gotth.  Mit  Ei"m  z'  l.  si'. 
„Ein  1-er  Richter;  eine  l-e  Mutter."  E  l-s  Herz  ha", 
wenig  ertragen,  leicht  von  Rührung  überwältigt  wer- 
den ZO.  E  l-i  Natur  ha",  für  Abführmittel  leicht 
empfänglich  sein  Ap;  Gegs.  starch  g'natürt.  Ökono- 
misch,schwach  BSi.  Moralisch  locker,  schwach,  leicht- 
sinnig, liederlich  Bs.  Von  Sachen:  E  l-i  G'sundheit 
BSi.  Von  Stöcken,  Fäden,  Ketten,  die  leicht  brechen, 
reissen  Ap;  Gl;  Uw.  Von  der  menschlichen  Stimme, 
dem  Gedächtniss  Ap.  Gelinde,  milde  B.  ,Als  man  sah, 
wie  lugg  die  Examen  über  diese  Fächer  meistens 
waren.'  Gotth.  S.  noch  grob  Bd  II  69ü.  .Der  Täufer 
schmähte  die  Zürcher  als  ein  1.,  unbeständig  Rohr.' 
1526.  Egli.  .Der  nit  ist  an  der  liebe  luck.'  UEckst. 
,üer  bapst  stuend  gar  1.  by  der  pündnuss.  so  er  zu 
dem  könig  von  Frankreich  hatt.'  1533,  VAL.TscHroi. 
.Die  urtel  tunkt  myn  herren  zue  1.'  Salat.  .Fragiles 
calaraos,  luggen  stengel.'  Collin.  ,Er  mache  die  men- 
schen weich  und  luck,  arbeit  zu  leiden  und  auch  wei- 
bisch.' TscHCDi,  Gallia.  ,So  fachend  an  iro  etlich  luck 
syn  und  sind  nit  ob  100  recht  standhafter.'  1560.  Gfd. 
■Languidior  homo,  der  etwas  müed  ist  und  erlegen, 
luck.  Eemissius  dicendigenus.  ein  lucke  oder  schlechte 
weis  ze  reden,  die  kein  nachtruck  nit  hat.  Lentior 
pugna,  unfruetigei',  lauw  und  luck.'  Fris.;  Mal.  ,Ein 
bewärt  Öl  für  die  Lämung  oder  Luckmachung  und 
Erweichung  der  Xerven.'JJXüscH.  1608.  ,Rigle  [rüttle] 
der  Teufel  an  deiner  Seligkeit,  wie  er  wolle;  dennocht 
findet  er  sie  auf  keinem  luggen  Fuss,  ihr  Pfimmet 
[Fundament]  ist  steif.'  FWtss  1650.  ,Da  Einer  Etwas 
blösslich  und  luck  in  der  Hand  hat,  dass  ihra's  ein 
jedes  Windlein  leicht  aus  der  Hand  weg  wäyen  möchte.' 
FWtss  1672.  ,Die  übrigkeiten  sollen  nicht  zu  streng 
sein  in  ihren  eignen  Sachen  und  in  Sachen,  die  Gottes 
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Ehr  antretl'en.  nicht  zu  lugg  uuJ  zu  iiiilt/  ebJ.  .Die 
Schlagader  gehet  lück,  sehr  verdrossen  und  gemach.- 
GHeid.  1732.  —  3.  ohne  Kraft,  fade.  matt,  von  Speisen 
und  Getränken  AaF.;  .4p ;  VO;  G;  Z.  Luggs  Kaffe;  1-i 
[wässerige]  Milch;  1-s  Brän:.  .Der  Kaffee  ohne  Milch 
war  den  Leuten  zu  1.;  man  fieng  an  statt  der  Milch 
Schnaps  hinein  zu  giessen.-  Ndw  Kai.  1895.  Wenig 
gesalzen  GA.;  Schw.  D'  Suppe"  ist  1-i  Schw.  [Dem 
Schnapstrinker]  ist  d'r  Wi'  nfed  z'  l.  g'si'.  MLienekt. 
.Wenn  die  Erdäpfel  1.  und  die  Suppe  kraftlos  ist.' 
Obw  Volksfr.  Chäs,  wo  z'  l-e"  nüd  und  z'  r«.ss.  ist  Gl 
(Becker).  Stark  verdünnt,  von  Arzneien  G;  Z.  Die 
andere'  Düster  g^"»t  Eim  nur  so  ?-»,  1-i  Mi.rtiireli, 
die  zicü  uher  gS'"nt  Eim  au'''  stärrheri  Tränler:  die 
b'sciuhse',  die  butzen  us!  L  Kaehr.  186-5.  —  4.  klein 
PAl.  D's  1.  EingerU.  I'''  hin  hibs  und  i'*  bin  liggs, 
ein  Hübsches  und  Winziges.  GioROAxr.  ,\bl.  lüggenen? 
J/i"  Liggsch,  kosende  Anrede,  mein  lieber,  guter 
Freund  W.  —  5.  knapp,  schwach  gemessen,  vor  Mass- 
und Zahlbegriö'en  VÜ;  Gl.  X.  halbi  Vieri,  l.  e  Drittel. 
Auch  attr.  E  1-i  halbi  Tasse'  Gl;  e"  ^-e'  Becher  Mel 
Xdw.  —  6.  als  neutr.  Subst.  mit  dem  unbest.  Art.. 
adv.  gebraucht,  as  Liggs,  ..auch  lAggsch",  ein  wenig 
W;  Syn.  e  Chlein(s).  Heit  er  hit  as  L.  ing'leit?  ein 
wenig  Getreide  oder  Heu  eingebracht?  Er  hei  de' 
Mummten  as  L.  ufgijjussot.  W  Sagen.  Es  ist  (yeitj 
as  L.  hesser,  der  Kranke  befindet  sich  etwas  wohler. 
Heit  er  as  L.  g' schlafe'? 

Mhd.  lücke,  Nbf.  lugy(e),  lockur.  In  unserer  Lit.  desXVIlI. 
begegnen  wir  der  Form  .lucker';  so  Sintern.  1759,  in  einer 
vom  Nhd.  abweichenden  Bed.  (,In  dem  Kampfe  )."):  JCSulzer 
1772  (.Machet  die  Erde  mürb  und  1.').  Betr.  die  Begriffs- 
entwicklung  ist  das  mehrfach  aut.  che'ck  zu  vergleichen.  Vgl. 
auch  das  syu.  luem.  Das  W.  unterscheidet  sich  für  Ap  (It  T.) 
von  dem  syn.  svhtcach  dadurch,  dass  es  mehr  eine  krankhafte 
und  nur  physische.  Letzteres  dagegen  sowohl  eine  physische 
als  moralische  Schwäche  bezeichnet.      Vgl.  blöd. 

lugge":  1.  .lugg-  (i.  S.  v.  1)  werden  Aa;  Ap;  Hs; 
B;  VO;'Gl;  Gr;  G;  Th;  Z.  A.  D's  alt  Simmi  [Si- 
meon]  ist  noch  es  chechs  Mändli.  B.  Ja,  aber  es  hed 
doch  afii  <is  Bitzi  g'lugget  GrD.  Er  lugget  bim  Häggle' 
Schw.  D'  Hoffert  het  no'''  nid  starch  g'lugget  Zg 
(Schwzd.).  Er  lugget  (afu),  lässt  in  seiner  Strenge 
nach,  hält  weniger  eifrig  an  seinen  Behauptungen 
und  Grundsätzen  fest  Ap;  W.  .Nur  ihr  Landvogt  sei 
so  exakt;  aber  er  wolle  seinen  Herrn  in  Bern  ein 
Wörtchen  in's  Ohr  sagen;  es  werde  dann  schon  1.' 
GoTTH.  Von  Schmerzen,  Leiden,  die  abnehmen  B; 
G;  Z.  D'  Chrankft  lugget.  Es  tuet-em  [dem  Kran- 
ken] e  chli  l.  Von  herber  Witterung,  die  umschlägt, 
bes.  von  nachlassendem  Frost  Z.  Leer  werden,  im 
Magen  Schw.  Wann  me' nüd  Warms  isst,  .sj  lugget 's 
Ei"m  frl  artig  im  Buch  bis  um  Mittag.  Mer  wend 
gä'  go'  es  Kaffe  ha';  es  fad  mir  da  unde'  afu'  l. 
Schw  Fastnaehtspiel.  Abnehmen,  zu  Ende  gehen,  von 
.\rbeiten.  Vorräten  Bs;  Schw;  Zg;  Z.  Eslugged  efange' 
mit  der  ArhU,  das  Schwierigste,  .Gröbste",  der  grös.ste 
Teil  der  .\rbeit  ist  getan  Bs;  Z.  Der  Wi'  lugget  im 
Eass.  ,.\lso  ouch  ein  warer  Christ  dem  rechten  hul'en 
Christi  zuefallt;  denn  da  gilt  's  nit  1.'  JWolf  1501. 
,Dentes  labant,  das  waggen  oder  1.  der  zänen.  Fides 
concussa,  der  anfacht  abnemmcn  oder  1.  Orator  ne 
languescat  senectutc,  der  nit  erlige  oder  lucke,  nit 
trag  oder  muglos  werde.  Testis  vacillans,  unstät.  der 
in  der  red  schwanket  und  lucket.     L.,   ablassen,   ab- 


spannen, retendere.  Mit  seiner  nieinung  schwanken, 
lucken  und  nachlassen.-  Fris.  ;  Mal.  .Nit  beharren,  sun- 
der lugken  und  nachlan.-  HBcll.  1572.  —  2.  nachgeben. 
Nachsicht  üben,  meist  mit  Dat.  P.  „.^a;"  Scn;  ,L.'' 
Die  Mutter  lugget  ihrem  Kinde,  wenn  sie  es  dem  Vater 
gegenüber  in  Schutz  nimmt,  der  Eichter  dem  Frevler, 
wenn  er  mit  ihm  zu  gelinde  verfährt  ,Aa;  LMünster." 
.Wenn  man  den  Kindern  zu  viel  lugget,  wachsen  sie 
Einem  über  den  Kopf  heraus.'  Sprww.  1824.  .Wann 
wir  in  bösen  Sachen  nit  1.  und  durch  die  Finger  sehen.' 
PWtss  1653.  .Diejenigen,  die  dem  Schuldigen  in  seiner 
Sund  zugesehen,  ihn  nicht  geleidet,  nicht  gestraft, 
sondern  gelugget  haben.'  ebd.  1673.  .Lucken  Einem, 
zärtlen.  iudulgere.  blandiri.'  Denzl.  1716.  Syn.lu2)2)en. 
Auch  mit  Dat.  S.:  .Doch  will  ich  hie  ettlicher  junger, 
muetwilliger  menschen  anfechtungen  und  bosheit  gar 
nüt  gelugget  haben.-  HBull.  1540.  —  Zur  Construction 
von   '2   vgl.   d.as  syn.   ylimjj/en   Bd   II   6'27. 

er-:  ^=  luggen  1.  bes.  von  Personen  Gr;  .\nt.  er- 
cMchen;  Syn.  erluemen.  S,  noch  Gr.  WB.  III  907.  — 
US-;    vor  Schwäche   sterben    .\p;    Syn.  jis-schwachen. 

luggeren  =  luggen.  .Brutus  vertrybt  CoUatinuni. 
darum  dass  er  allweg  zweilet  [schwankte,  auf  beiden 
Achseln  trug],  luggeret  und  beglimpfen  wollt.'  HBill. 
1533. 

.  lugghaft  =  lugg.' 

lucklich:  schwächlich.  .Vil  biderber  lüten  wur- 
dind  uns  das  vordrig  mer  helfen  handhaben  und  nit 
so  1.  davon  fallen,'   1532,  Strickl. 

lüggene"  ligginu:  Junge  werfen  PAl.  —  Zu  Iwjyi' 

v er-lüggere°:  .lügger'.  d.h.  schlaffer  machen, 
schwächen  Ap. 

Lüggi  f.,  PI.  Lüggene':  Schwäche,  Kraftlosigkeit, 
Nachgiebigkeit  .\p;  VO;  Z.  PL,  leichte  (Jhnniachten 
Ap.  ,Dass  si  etwann  alles  bestands  und  aller  redliche 
byspil  gewesen,  jetzund  alles  abfaals  und  lügge  byspil 
werden.'  1533.  Egli,  .Acten. 

Lugganige":  eine  Art  Würste.  Liebenau  1881,  '204. 
,2  Blatten  Luganakli.'  XVIIL,  L  Menü. 

Aas  mail.  lug'inei/a  und  dies  aus  lat.  lucanim,  nahrsch. 
weil  urspr.  aus  Lucanien   kommend. 

Lngge":  Kuhname  BBr. 

Luggi:  Personenname.    1.  m.  Koseform  für  Lukas 


und    Ludwig    BsStdt. 
Bs;   B;   Z. 


2.   n.   Koseform    für    Luise 


,Lig(g)scher  m.:  Mensch  von  wenig  Ansehen  W.- 
Abl.   von  liijyi  (s.  luyg  6). 


I.ali.  h'li.  Uli.  loh.  lull. 

Lehe"  I  Gl'.;  ThHw.;  ZS.,  Le'  AALeer.,  St.;  L; 
PAl.;  Ni)W  (Dat.  PI.  Leje',  seltener  Lene');  Zg;  Z, 
Leni  BS.,  Lilie'  AALeer.;  BSi.;  .L".  Lerh'e'  Bs  (ä); 
B;  Gl  ß^J:  L;  S.  LH'  AApri.  —  n.:  1.  Pacht,  Lehen. 
Lehensvertrag,  allg.  Es  Guet  z'  L.  ge'  (hd',  überchö'. 
tregld',  ne'),  i'  d's  L.  ge'  (ne');  in  den  VO  auch  von 
Vieh  und  beweglicher  Habe;  vgl.  Hand  Bd  II  1381. 
Er    isch    [auf  den  Bauernhof]   z'  L.  chö'   S  (Hofst.). 
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Das*  wir  Ijolybeii  siillent  bi  uiiscin  lechiien.'  IITJ, 
(iL  Urk.  ,l>as'  nienian  theiii  guet  vom  land  vcrkout'en, 
noch  iisshin  zu  leen  lassen  soll.  Ob  bisliar  etliche 
lony  US  ilem  land  gelassen  wärin.'  1519/41,  Sciiw  LB. 
,ln  rloni  hus  ze  leen  sitzen  lassen.'  1585,  L.  ,[l>er 
Teufel  hat  die  Zunge]  zum  L.  [verfügt  über  sie,  hat 
sie  in  seiner  Gewalt],  wann  sie  zum  8chweeren  giing 
ist.'  FWvss  l(i73.  Sprww,  Chaiif  und  Tod  (Tod  und 
K)  bricht  's  L.  faUi  Li-  .\ASt.),  hebt  L.  iif  Aa;  F;  L; 
vgl.  iihd.:  .Kauf  briclit  Miete.'  17/  Wiberrolch  und  e 
mannen  O/'e"  macheu.  eine"  Bure'  es  tärs  L.  !S  (SchiUl). 
,Ein  verschwigenes  L.',  ein  Lehen,  das  der  Lehens- 
träger besitzt,  ohne  es  beim  Wechsel  der  Hand  vom 
Lehensherrn  neu  empfangen  zu  haben,  also  ein  ver- 
wirktes Lehen;  Gegs.  , rechtes  L.'  131(j,  Kopp,  Urk. 
—  2.  Lehenhof  BS.;  PAL;  Z.  En  oberkeitli"'s  L.,  ein 
dem  Staate  gehöriges  Lehen  aus  dem  Besitz  der  frü- 
hern Klöster,  wie  sie  bis  1830  im  Kt.  Z  noch  zahl- 
reich waren,  mit  unablösbarem  Zins  von  nur  3''/o. 
,Das'  er  das  bistu(jm  lechen  machte,  das  doch  nie 
lohen  wart.'  1419,  Gl  Urk.  ,Von  der  leninen  wegen. 
Vedermann  mügi  wol  leni  empfachen,  doch  das»  nie- 
luan  uf  den  güetern  soll  sennen.'  1514,  Scnw  LB. 
,Was  er  uf  synem  eignen  guet  ald  leninen  gewintren 
mag.  So  einer  leni  und  eigne  güeter  hetti.'  1541, 
Obw  Eq.  ,L.,  baurenhof,  villa.  colonia.'  Fris.  ;  Mal. 
Häufig  in  Orts-  und  Flurnamen.  Im  Le,  Name  eines 
Hofes,  der  einst  vom  Spital  zu  Wthur  zu  Lehen  gieng, 
sowie  eines  Hofes,  der  einst  zum  Schloss  Breiten- 
Landenberg  gehörte  Z.  ,Ira  (indem)  len(e).'  XIV. /XV., 
VO  (Gfd).  Eine  .Matte,  das  nider  leen  genannt.'  LButt. 
.lahrzeitb.  .Das  guet,  genannt  zu  lene.'  ScHwTugg. 
.Jahrzeitb.  ,Zem  usseren  lene.'  1408,  L.  ,üas  bös 
Leen,  ein  Baurenhof  in  der  Landvogtei  Entlibuch.' 
Leu,  Lex.  , Lee-Holz'  6,  .-Matt'  Z  (,Lenniatten'  VO. 
1370,  Gfd),  ,-Berg'  Z,  .-Rüti'  Z.  ,Len-Acher,  -Baum.' 
XIV.,  Gfi).  Hielier  wohl  auch  der  Familienname 
.Lehner.'  —  3,  „Pfarrpfründe  L.'-  Als  Patronatsherr 
fertigte  die  Regierung  an  die  neugewählten  Pfarrer 
bei  Vergebung  der  Pfründen  obrigkeitliche  Lehen- 
briefe aus  L  (bis  Ende  des  XVIIL);  vgl.  noch  L.- 
Priester, Pfruend-L.;  Llhung. 

Mlul.  ti'hfu  ;  es  !?t;heint  aber,  dass  im  al.  Gebiet  eine  zweite 
Form,  '/#>"Ac7i,  gegolten  hat.  die  sich  zur  Wz.  lihv  verliielte,  wie 
lehen  :iih;  daraus  künute  auch  (doch  nicht  für  alle  betr.  MAA.) 
unsere  Form  /.t  erklärt  werden,  da  urspr.  e  vor  h  (ch)  nicht 
selten  in  e  übergeht;  vgl.  IVA  neben  T'f/(.7i,  und  r/'«eA,  (/'scheh 
neben  (fsVch,  g'ai^hi^'ch,  Xelmde"  neben  zi/fchf)".  Die  Verdickung 
von  h  zu  ch.  trat  schon  in  der  mhd.  Zeit  auf  -und  ist  auch  iu 
unserer  ä.  T.it.  vielfach  bezeugt,  z.  B.  ,die  lechen.'  XIV.,  Gfd; 
,uf  dem  lechen,  leben.'  1.526,  AaRq.:  ,zue  Lachen.'  RCys. 
Vgl.  auch  unser  Zeche"  aus  mhd.  ze.he  und  die  Anni.  zu  Yich 
Bd  1  G48.  Die  eontrahierte  Form  ,Len'  ist  seit  dem  XIV., 
und  zwar  nicht  nur  in  Ortsnamen,  vieltacb  bezeugt  (,Iu  lenen.' 
SchwIiB.);  sie  muss  sich  zu  einer  Zeit  gebildet  haben,  da 
das  auslautende  n  noch  festgehalten  wurde.  In  Aa;  Z  ist 
z.  T.  Differenzierung  eingetreteu.  indem  das  W.  zwar  im  Allg. 
Lehe',  in  der  adv.  Verbindung  dagegen  z'  Le  (hti'^  ne^}  lautet. 
Leni  lässt  sich  als  Weiterbildung  mit  urspr.  dim.  (  erklären; 
vgl.  Anm.  zu  Erb  Bd  I  428;  ,lenis  vee'  (,Die  alp  mit  synem 
eignen  guet  besetzen  und  kein  lenis  vee  haben.'  1541,  Obw 
Rq.)  dagegen  setzt  ein  Adj.  voraus,  das  dem  Gegenteile  eiyu 
(Ve)   nachgebildet  wäre;   vgl.  erb-lechen. 

Erb-:  erbliches  Lehen.  Erbgut;  Gegs.  Hand-, 
Schupf-L.;  Syn.  E.-Lehing.  D'  Tuge'd  ist  kei"  E. 
Sdlger.  ,Ze  einem  rechten  erblen  verliehen.'  1399, 
Z  Urk.  —  erb-lechen,    -leeh(l)ig:    als  Erblehen 


übertragen.  ,Eiii  teil,  so  nid  erblächlig  ist.'  1584,  L. 
,Es  sei  ligents  Gut,  Pfand  oder  erblechenes  Gut.' 
GrStatdte  1831.  —  Far-:  Fähre  als  obrigkeitliches 
Leiien.  Aa  Gera.  1844.  —  Fron-:  als  Lohen  vergebenes 
Herrengut;  vgl.  Froner  2.  ,Die  lehen,  so  zu  [dem] 
fronhof  [vgl.  Bd  II  102Ö]  gehörend  und  dienend,  das 
sind  die  murlehen  und  die  fr.'  1515,  ZPihein.  Ofl'n. 
—  Güeter-:  in  Pacht  gegebenes  Bauerngut;  vgl. 
Chriit-L.  .Wann  ein  Lehenmann  auf  einem  G.  ver- 
gantet wird.'  L  Stadtr.  1706/(i5.  —  Heimets-Le: 
verpachtetes  Heimwesen  Obw.  —  Hand-Lehen:  nicht 
erbliches,  nur  auf  gewisse  Zeit  vergebenes  Lehen;  vgl. 
DWyss  1796,  164.  ,Alle  lehenschaften  der  freien  lehen- 
güeter  gehörend  einem  lierren  und  [leiht]  dieselben 
freien  h.  ein  Herr  von  St  Gallon.'  1506,  TeKessw.  Otfn. 
,Die  Verwandlung  der  H.  an  Reben,  welche  die  Eid- 
genossen im  Rlieintal  haben,  in  Erblehen.'  1522,  Absch. 
.H.-lähen,  das  der  lehenherr  mag  verlihen  von  einer 
band  zur  anderen,  wem  er  will.'  Mal.  .Diejenige 
Güter  aber,  so  man  absolute  eigen  namset,  sein  andere 
Güter,  welche  ein  Abt  gleichwol  auch  verleiclit,  aber 
nit  zu  einem  Erb,  sonder  zu  einem  H.  Er  mag  sel- 
bige widerum  zu  sich  ziehen  und  einem  Andern  geben, 
wann  er  will.  Der  Besitzer  aber  mag  selbige  weder 
verkaufen,  noch  versetzen,  noch  sonsten  erblich  hin- 
gen.' ScHwE.  Klosterarch.  Afterlehen.  Ostschweiz  (It 
Lind.).  —  Hirt-:  Grundstück,  das  dem  Hirten  als 
Besoldung  verliehen  wurde.  ,.\ber  sprechent  die  hof- 
lüt.  dass  ein  h.  da  gelegen  sy;  wer  den  meyerhof  inn 
hat,  dass  man  im  syne  schwyn  soll  hüeten  von  dem- 
selben h.'  ZMaur  Olfn. 


Hüs-  111.:  Hauszins  L. 


Das  Masc.   nach  dem  Syn. 


Zins. 

Kunkel-:  Lehen,  das  auch  in  der  weiblichen 
Linie  vererbt  werden  kann.  .Weiningen  ist  ein  K., 
doch  dass  die  Söhn  den  Vorzug  habend.'  1747,  Hdschr. 
Häufig  in  den  Absch.;  vgl.  auch  DWyss  1796,  164.  — 
Kopf-:  =  Hand-L.  G  1795.  —  Krut-:  wahrsch. 
Lehen  eines  sog.  Halbbauern  (s.  Seg.,  RG.  II  362), 
das  nur  aus  Haus  und  Krautgarten  bestand.'  .Wann 
[der  Pächter]  ein  Kraut- in  ein  Güeterlehen  veränderet.' 
17'23,  L  Rq.  —  Mann(s)-:  nur  im  Mannsstamm  ver- 
erbliches Lehen;  vgl.  DWyss  1796,  164;  Seg.,  RG.  II 
237;  Absch.  IV  '2,  176.  107.3/4.  —  mann-lehig:  als 
Mannlehen  pflichtig,  abhängig.  ,Der  Kilchensatz  und 
der  Zehenden  daselbs  war  m.-lehig  von  der  Herrschaft 
Thierstein.'  RCys.  ,9  Mannwerch,  waren  den  GHHn 
in  Luzern  m.-lechnig.'  XVIL,  LNeud.  .Dem  Stadt- 
schreiber m.-lähig.'  1805,  LRotenb. 

Mür-.  c.  1515,  ZRhein.  Oö'n.;  .s.  Frön-L. 
Wahrsch.   solche  Lehen,  deren  Inhabern  die  Unterhaltung 
der  Stadtmauer  oblag;  s.  noch  Murer  und  vgl.  Gengier  1882,  9. 

Mos-;  zu  Lehen  gegebener  Anteil  an  dem  ,Mos 
[Sumpfland]'  zur  Weide  Schw.  —  Nebe''t-;  After- 
lehen. Ostschweiz  (It  Lind.).  —  Pfeffer-:  Lehen, 
von  dem  als  Zins  Pfeffer  zu  entrichten  war.  XIV..  U 
Er-stf.;  vgl.  WÖchsli  1891,  46.  —  P  fruend-:  =  ie- 
hen  3.  ,Mit  sammt  dem  kilchensatz  und  pfr.-lechen 
zu  Bülach.'  1463,  Wild,  Egl.  .Die  jetzigen  Prädi- 
canten,  die  ihre  Pfr.  vom  Abt  noch  nicht  empfangen.' 
1538,  Absch.  —  „Blueme"-:  Vertrag  zwischen  einem 
Grundbesitzer  und  einem  Arbeiter,  laut  welchem  dieser 
die  Bearbeitung  eines  Grundstücks  um  einen  bestimm- 
ten .\nteil  am  Ertrag  (,Bluemen')  überninirat  B;  L;  Z." 
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Lall.  Icli.  lih,  lull,  l,il, 
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—  Kit-Lehen;  Leheiigut,  Jas  dem  Herrn  zu  seinen 
LImritten  das  Pferd  zu  stellen  hat.  ,Su  ein  probst 
mit  dem  lantgrafen  uf  dem  lant  reisen  will,  so  suUen 
die  r.  einem  probst  usrichten  ein  pherit;  und  wann 
ein  probst  hcrwider  kuranit.  so  soll  er  ein  malter 
habcr  uf  das  pherit  legen  und  [es]  den  r.  wider  ant- 
worten.' Xlll.,  LMünster.  —  Salz-:  von  der  Obrigkeit 
in  Pacht  gegebene  Saline.  ,Er  habe  von  dem  König 
ein  S.  in  der  Provence  erhalten.'  1582,  Absch.;  vgl. 
Abseh.  IV  2,  781.  —  Schanzen-:  von  der  Stadt  in 
Pacht  gegebenes  Grundstück  im  Gebiet  ihrer  Schanz- 
werke Z  bis  um  1840;  vgl.  Z  Rechtspfi.  18.37,  93.  — 
Schupf-;  =  Hand-L.  .Die  den  Eidgenossen  zuge- 
hörigen Güter  seien  ziemlich  zahlreich,  aber  alle  als 
Seh.  verliehen,  so  dass  die  Obrigkeit  daraus  wenig 
Nutzen  ziehe;  würden  sie  als  Erblehen  vergeben,  so 
Hesse  sich  viel  mehr  daraus  ziehen.'  1522.  Absch. 
,Das  seh.,  ein  lehenguet,  so  des  lehenmanns  kind  nit 
erben  mögind,  sunder  darab  der  lehenherr  den  meyer. 
wenn  er  will,  abstossen  mag.'  Mal.  .I'er  Pachtbriel. 
durch  welchen  nebst  Anderem  das  Fahr  als  Seh.  einem 
N.  N.  aufgegeben  wird.'  ltiU7.  Gfd.  ,Von  Erb-,  Hand- 
und  Schup-L.  [so].'  158G,  Z  Ratserk.  Vgl.  Schm.-Pr. 
II  441;  ANäf  1863,  33.  —  Tag-Wan-;  Lehengut, 
dessen  Besitzer  Frondienste  zu  leisten  hatte,  dann 
auch  der  betr.  Dienst  selbst.  Man  suchte  dieselben 
abzulösen  und  verpflichtete  sich  dafür  zu  andern  Ab- 
gaben. ,6  quartalia  tritici  qui  pertinent  ad  curiam 
pro  opere  quod  dicitur  tagwanlechen.'  aLHebendle; 
vgl.  Seg.,  RG.  I  41.  —  Dant-;  scherzh..  Lehen,  dessen 
Besitzer  das  Privilegium  zu  schwatzen  (.danten')  hat. 
.Wenn  das  wyb  schon  herus  gat,  soll  sy  nit  allent- 
halben g'stell  machen  [stehen  bleiben],  das  d.-lähen 
empfahen,  sunder  fruetig  das  iren  schaffen.'  HBull. 
1540.  —  Zoll-;  von  der  Obrigkeit  in  Pacht  gegebenes 
Recht,  die  Zölle  zu  erheben.  .Die  Z.  zu  Lauis  und 
Luggarus  sollen  jährlich  durch  die  eidgenössischen 
Boten  öffentlich  versteigert  werden.'  1557,  Abscu. 
,N.  N.  beschwert  sich,  dass  der  Statthalter  ihn  nicht 
von  dem  ihm  auf  sechs  Jahre  verliehenen  Z.  Besitz 
nehmen  lasse.'  ebd. 

lehene"  laie"  Aa;  Ap;  Bs;  L;  Sch;  Sciiw;  Tu;  Z, 
lirhne'  B;  GlK.,  UHie'  ThHw.;  leihen,  auf  Borg 
geben  oder  empfangen.  .Leenen,  leihen,  borgen,  mie- 
ten, mutuare,  credere.'  Red.  1G02.  1.  tr.,  aus-,  dar- 
leihen, an  Zins  geben  Aa;  A";  Bs;  B;  L;  Sch;  Schw; 
Th;  Z.  .[Das  Gut]  leehen  und  lychen  nach  zins- und 
crblechens  recht.'  1513,  Arch.  Jen.  , Welcher  einem 
lenet  haus  oder  hof.'  1521),  Aa  Rq.  ,Mein  schwacher 
Körper  ist  dem  Grabe  nur  gelehnt,  bis  dass  an  jenem 
Tag  die  gross  Tronimet  ertönt'  17(39,  vMoos.  S.  noch 
Gelt  Bd  II  239.  Wie  nhd.  leihen  in  verallgemeinerter 
Bed.,  gewähren,  geben.  .Man  lehnt  den  Engeln  [im 
Himmel]  Trompeten  und  Harfen  und  die  Seligen  sollen 
daselbst  immer  nur  singen.'  Scheitli.n  1837.  —  2.  intr. 
und  tr..  in  Pacht,  auf  Borg  nehmen;  entlehnen  Aa; 
Bs;  B;  Gl;  einen  Pachtvertrag  abschliessen  B.  En 
Acher  l.  Bs.  Er  geil  scho'  hing  druf  tis,  z' l.,  aber  es 
ii-ill  im  nid  recht  g'rate"  B.  Wider  friisch  L,  den 
Pachtvertrag  erneuern,  und  bildl.  (auch  vider  nrnhi'  !.): 
.wieder  frisch  dingen',  von  Jnid,  der  eine  schwere 
Krankheit  überstanden  hat  und  gleichsam  wieder  ein 
neues  Leben  anfängt  B;  vgl.  Hand-Gelt  Bd  II  250. 
,Ich  Hess  myn  ross  ze  Dornach  stan  und  lehnet  ein 
anders  zu  Basel.'   1519.  LeoJud.     .Wenn  i'iii  Jude  in 


der  Grafschaft  Herberg  tinden  mag  und  ilieselbc  /u 
lehnen  zugelassen  wird.'  1712,  Aa  Schirmbrief  — 
3.  als  Pächter  wirtschaften  ..  BO.."  S.  „Er  hat  miiiigs 
Jar  g'lechnet  Bü." 

Zsgezogen  aus  nihd.  lihnicn  und  dies  abgeleitet  von  Ichcn  : 
vgl.  Anrn.  zu  Lehen  und  zu  den  folgenden  Zss.  die  nebeniier 
g:elieiulen  Synn.   unter  itlwu. 

e"t-;  =  dera  Vor.  1.  =  lehenen  1  B;  S;  Uw;  W. 
Heda!  u-uttsch  mer  die  zv:ei  EränkU  nit  bald  zale', 
die  i'''  der  e'tlent  ha"?  Obw  Volksfr.  Wenn  dir  meinet, 
i^''  chönn-ech  das  Geld  e.,  so  trumpieret  er-ech.  Hofst. 
,Wenn  ihr  Nichts  mehr  habt,  so  kommt  zu  uns,  wir 
wollen  euch  dann  e.'  Gotth.  ,Mädi  hielt  sich  nicht 
<lafür  [vgl.  Bd  II  1225],  dass  es  nicht  20  Batzen  zum 
E.  hätte.'  ebd.  D'  Meisterfrau  siitt  Ei'^m  [der  Magd] 
Striim2>f  e.,  süferi  u"'  ganzi,  so  ml  me'  mangli.  ebd. 
Da  sit-der  brav  g'lo/fe' :  Hält  ech  nit  möge"  nrini  Bei" 
e.  ebd.  Einandre"  d's  Mal  e.,  einander  auszanken  W; 
Syn.  anhenken  (BJ  II  1400).  Die  Kosten,  die  aber  der 
König  bezahlen  soll,  da  man  ihm  .entlehnt'  hat.  1524, 
Absch.  .Es  soll  Keiner  dem  Andern  Wehr  e.'  1013. 
Gfd.  —  2.  =  lehenen  2  Aa;  B;  F;  Z.  Mit  Dat.,  ent- 
nehmen, als  .Anleihen  BStdt.  Der  Schuelkasse"  e.  E't- 
lent sl"  am-enen  Ort,  daselbst  fremd.  Gast  sein,  oder 
als  solcher  behandelt  werden.  Id.  B.  .Es  entstand  das 
Gefühl  in  ihm,  dass  es  da  nicht  nur  entlehnt  sei, 
sondern  von  Gott  und  Rechts  wegen  daheim.'  Gotth. 
Da  stä"  ide  e'tlent,  untätig  (in  beschäftigter  Um- 
gebung), scheu,  wortkarg,  hülflos  Z.  ,Wie  froh  bin 
ich,  von  der  Diligencegesellschaft  los  zu  sein!  Wie 
entlehnt  ich  war,  wie  so  unbehülflich!'  Reisesohilde- 
noNG  1790.  .Ir  mögend  nit  on  entlenet  sein  [könnet 
nicht  bestehen,  es  aushalten,  ohne  Schulden  zu  ma- 
chen]; e  satztind  ir  hus  und  hof  yn.'  ÜEckst.  .\\- 
beiten  und  drucken,  alle  Kräfte  e.  [zusammennehmen] 
und  den  Last  ausstossen.'  JMuralt  1097.  ,Er  ent- 
lehnte [mietete]  ein  Haus.'  Sintem.  1759. 

IVllid.  entlelien(en)  in  Bed.  1;  vgl.  ab-iiän  Bd  II  9.  ,Eut- 
lechuen."  1531.  Strick). ;  1548,  Jes.  (dagegen:  .entlehnet." 
15S1|.  Das  Ptc.  Perf.  mit  st.  Flexion  (.cut-leu.  -lan'l.  1555. 
B  Taschenlj. 

ab-c"t-:  von  Jmd  abborgen  B;  L.  Alles  Inrenlari 
sei  mit  B'scldag  bleu,  a"  /Ans  dnen  und  a"  's  abe"t- 
lentnig  Geld  L  (Egli).  I.  S.  v.  ab-cr-kennen:  .Pfarrer 
Ziegler  suchte  überall  strenge  Zucht  einzuführen;  den 
Schulbuben  hat  er  die  Tabakspfeifen  abentlehnt.' 
(jletschermann  1888.  —  er-ent-  ert-  S.  sonst  ver- 
ent-  vert-:  1.  =  Uhcnrn  1  Bs;  L.  Vertlen-mer  aa''' 
se'b  Buech!  —  2.  =  lilienen  2  Aa;  Bs;  Sch;  S;  Tu;  Z. 
Wen»  Eine''  nc''  gar  d'  Schnell  r.  miiess.  Stütz.  Wenn 
Einer  ausglitscht  und  auf  hartem  Boden  fällt,  scherzt 
er;  Wenn  i'''  's  Fädle"  certlent  hett,  dürft  i"''  's  nümme" 
z'  rugg  gc"  AABb.  Tue",  da  sitze"  (stä")  ivie  i:ertlcnt  Bs; 
Ta;  Z.  —  us-ent-:  ausleihen  Aa.  .Was  der  Seckel- 
mcister  usentlent.'  1501,  Ndw  LB.  —  us-:  =dem  Vor. 
BsL.;  Z.  —  Yer-leclme"  Gl,  -lene"  Bs,  -le  Z :  =  dem 
Vor.  Bs;  Gl;  vorpachten,  -mieten  Z.  ,.\lplehengant 
und  Bergverlehnung.  Der  Gemeinderat  bringt  die  .\lp 
Theien  zur  lehensweisen  Benutzung  auf  ölfentliclie 
Versteigerung.'  Gl  Zeitungs-Ins.  .Verlcnt  lüt',  Eigen- 
leute, deren  Herr  die  Eigenschaft  und  Vogtei  über  sie 
zu  Lehen  gegeben  hat.  1393,  ZOberh.  Ott'n.  ,Es  ge- 
hörent  einem  herrn  all  unverleehnet  gottshuslüt.'  Z 
Kyb.  Offn.  ,Sein  Landgut  verleimen.'  Tuk.  sei».  — 
be-:    1.  belehnen.     .Alle    die.    so    [vom  Bischof|    be- 
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locliiii-(  siml/  I  IVii/T,  üb  ein'.  Von  (ioi.stliclieii,  mit 
ileiii  Amt  belehnen.  ,Er  ist  von  den  g'lcrten  zu  Zürich 
j,'eordnet  und  h'lechnet  zu  syni  Diacon.'  ITi-ln/To,  UMky.. 
Chr.  .Einen  P'rühme.sser  zu  belechiien.'  KC'ys.  — 
2.  verpachten.  .Will  es  dero  dheiner  kaufen,  ald  uh 
es  belechnet  werden  sollt,  empfahen.'  117.').  ZGryf. 
Offn. ;  vgl.  ebd.:  .Welicher  guet  verkaufen  ald  ver- 
lychen  will.' 

Lehcnschiift.  in  AAZein.  LctitscJuiß  —  I.:  1.  Be- 
leimung,  Leihe;  Lehensverhältniss;  Keeht  des  Lehens- 
herrn, bzw.  Lehensniannes.  ,Sy  gaben  dem  Gottshus 
uf  das  guot,  das  sü  von  dem  selben  (iottshus  ze  erb- 
lehen  hatten,  und  enzigen  sich  der  lenschalte  und  des 
rechtes,  die  sy  an  das  Gottshus  von  des  guotes  wegen 
hatten.'  1321.  Gfd.  ,Dass  der  apt  nit  meinen  möchte, 
er  wurde  mit  g'walt  von  synen  rechten,  so  er  an  der 
pfarr  lähenschaft  liat,  getrungen.'  Kf.ssi,.  ;  yg\.  Lehen  S. 
.Es  erhub  sich  Span  zwüschen  dem  (iottshus  UTid  dem 
Müller,  der  dem  Gottshus  sein  Lehenschaft  daselbs 
vor[ent]hielt.'  RCys.  .Lenschaft  gat  für  Eigen.  So 
Einer  dem  Andren  Güster,  Hüser  oder  Anders  zuo 
koufen  gäbe,  und  aber  vorhin  verlent  und  [die]  Len- 
schaft  nit  us  war.  so  soll  die  Lcnschaft  fürgan,  bis 
die  L.  und  Zyt  us  ist.-  ltiU5,  8uhwG.  LB.;  vgl.  Blumer, 
RG.  I  469.  —  2.  Lehengut.  .Der  lechenherr  mag  die 
lechenschaft  dem  lechenmann  wol  ab  zu  synen  eignen 
banden  ziehen.'  1541,  B  Idj. 

Erb-,  Mann-Lehiiig  f.:  Verleihung  als  Erb- 
oder Mannlehen,  bzw.  der  betr.  Lehenzins.  ,Es  moch- 
ten Beschwerden  den  Käuferen  verschwigen  werden, 
als  da  seind  Mann-  und  Erb-Lächig,  Fahl  und  Ehr- 
schatz.' L  Stadtr.  1706/65. 

Hand-Lechung:  Verleihung  als  Handlehen,  bzw. 
der  betr.  Lehenzins.  ,Uie  300  pfd  sollen  vom  hof  ver- 
zinset werden,  mit  vorbehaltung  der  h.'  1554,  Hotz,  Urk. 

„Lelie"  II  f.:  Pfütze  W."  —  VicU.  von  St.  rerlcsen 
für   .Lache." 

Leliert:  Leonhanl  GStdt;  Sch. 

lih«"  ApL;  B;  GRpr.  (Prät.  Conj.  lithe);  GT.;  Scn 
(Imp.  lieh);  S;  Th  CrJ,  He",  bzw.  he"  Gl  (Cond.  ich 
lü);  Gr  (Imp.  Ire,  lief;  Prät.  Conj.  lihin  GaVal.,  leti 
GnObS.,  lieti  GRScuolms);  PAL;  Th.  liehe"  III  Aa 
{Imp.lich);  ApK.;  BsStdt:  B;  TnRom.;  ü.  lue'  FJ.; 
GrD.,  leue"  B,  lüje",  bzw.  lije"  Gk  übS.,  Val.,  lüice' 
BSi. ;  GrA.,  1).  (in  Glar.  Imri  und  Uui),  lache"  Ai>H., 
M.,  liene"  Bs;  BiSi.;  Gr.\.;  L;  Zg  —  Ptc.  y'lifhje" 
Aa;  GRPr.;  GT.;  Th,  gTiche"  Aa;  B.  cflüe"  GlK.; 
GrD.,  Spl.,  Tschiertsch.,  (/'leite"  B;  GT..  (j'lüje"  S. 
g'lüwe",  bzw.  y'liu-e"  BSi.;  GrD.,  ObS.  (neben  g'linve"). 
Pr..  Val.;  PAl.,  (fluche"  ApH.,  M.,  g'liet  Gl,  g'lut  FJ.: 
wesentlich  =  Ze/iewm.  \.  =  lehenen  1.  allg. ;  z.  B.  Kühe, 
in  Pacht  geben  BSi.;  Syn.  (linge)i.  , Er  soll  nit  Gewalt 
haben,  das  folgende  Jahr  sein  Alp  zu  besetzen  noch 
weg  zu  leihen.'  1749,  BHa.  Alpordn.  Bes.  in  der  ä.  Spr. 
auch:  (nach  Lehenrecht)  zu  Lehen  geben,  z.  B.  Güter. 
Ämter.  ,In  der  diplomatischen  Sprache  des  Landes 
heisst  diese  Konfirmation  [eines  neugewählten  Pfarrers 
durch  den  Collator]  eine  Leihung.'  Uw  Gem.  1830, 
184/5.  ,Die  pfarren,  da  uns  die  coUation  oder  lychung 
zueständig.'  1531,  Strkkl.  Mit  blossem  Dat.  P.,  Jnid 
belehnen.  ,üb  sich  dheinist  wurde  machen,  dass 
einer  syn  rechtung  verkouft  hat  und  die  herren  dem, 
so  'kouft  hette,  nit  meintend  ze  liehen  und  aber  der 


verkoufer  meinte,  er  wäre  ein  semlich  mann,  die  hcrrcn 
solltend  im  biUicli  lihen.'  1157.  Aa  Weist.  S.  noch 
Friheil.  -  2.  für  eine  Zahlung  Aufschub  gewähren; 
vgl.  das  syn.  borgen.  ,Der  Stadt  Pension  wird  [dem 
König  von  Frankreich]  bis  Lichtmess  geliehen,  wo 
dann  Beide  [die  Pension  und  verfallener  Sold]  sammt 
dem  Zinse  auszurichten  sind.'  1522,  Strickler.  -^ 
3.  = /tVfcifen  .y  GrD.  Abi.  Lieni  f.:  das  Ausleihen  Bs. 
Mild,  iilirn,  mit  den  Nbfl'.  hchen,  Iu;n,  sodann  Jiuhrtt,  liinrim. 
Die  Vielheit  der  Formen  eililärt  sicli  daraus,  dass  in  der 
Coujngiition  des  Vbs,  d.as  luspr.  mit  grammatischem  Wechsel 
flectierte  (lihu.  Ich,  tiwum,  ijUiwan;  vgl.  got.  leihvan),  Aus- 
gleichung und  Kcinuübertragungen  Statt  fanden;  i'h  (bzw.  ii) 
findet  sich  viell.  .schon  bei  Notlfer  im  l'tv.  feilimtuat  (vgl.  Gr. 
WB.  VI  (;88/9;  Weinli.,  al.  Gr.  S.  .320;  iiihd.  Gr.  §  ahi)  und 
erlvlärt  sich  aus  dem  w  der  Grundform  -hu:-.  Lienen  ist  Ana- 
logiebildung nach  irrten  und  setzt  eine  Form  hhencn  voraus. 
Die  von  uns  beigebraciiten  Conj. -Formen  lassen  sich  z.  T.  nur 
liegreifen,  wenn  man  annimmt,  dass  vormals  in  ein  und  der 
selben  MA.  mehrere  Formen  des  Vb  nebeneinander  her  ge- 
gangen seien;  leti  (GrObS.)  deutet  auf  einstmaliges  Vorkommen 
von  lehen.  Ans  unserer  ä.  Lit.  seien  noch  erwalint:  1.  die 
Infinitive:  ,lychen'  (bzw.  , liehen').  128-I/lö-ti,  Schw  LB. ; 
1406,  UwE.  Urk.  (neben  .lüchen');  U2T,  SchwMa.  LB.;  lö.jl. 
Seil  Ratsprot. ;  ThPlatter  1572;  JRiieger  lü06;  L  Stadtr. 
I706/Ci5;  Z  Stadtsatz.  1715,  ,leichen.'  1590,  Bs  Rq.  (s.  ra- 
liehenlieh  Bd  II  88  und  vgl.  das  Präs.  ,er  leicht.'  16:!G.  S 
Woi-henbl.),  ,lihen.'  1396,  Seg.,  RG.;  1400,  AaWeist., , liehen.- 
Schimpfr.  1651  (neben  ,verleichen').  —  2.  der  Imp.  .liehe.' 
Z  Bib.  1707.  —  3.  das  Präs.  Conj.  ,er  liehe.'  1336/1446, 
ZChr.,  ,liehe.'  Z  Bib.  1707.  —  4.  das  Prät.  ,loch.'  ,Maxi- 
milianus  loch  dazemal  die  leben.'  Bossh.-Goldschm.:  .wir 
luwen.'  1294,  AaWett.  Klosterarch.  -  .'>.  das  Ptc.  Prät.  .ge- 
liehen.' 1539,  BsRq.  (s.  ußjehen  Bd  U  80),  ,g'lychen.'  15.">I. 
ZWthur  Ratsprot.,   .gelihea.'   Sicher  1531.    S.  noch  die  Zss. 

an-:  L  entlehnen.  1750,  Schw  Rq.  123.  —  2.  dar- 
leihen.   A"liehi"g  f.,  das  Darlehen,  üstsohwz  (It  Lind.). 

e(n)t-:  =  ent-lehene».  1.  zum  Gebrauch  leilien 
BSi.  —  2.  ==  ent-lelienen  2  Gl;  Gr;  P.  ,Wir  haben 
uf  bestimmte  tagen  die  geilheit  entlich net.'  Kessl. 
.Mutuari,  mutuas  pecunias  sumere,  (gelt)  ent-lyhen 
(-leihen)  oder  aufnemmen,  auf  borg  neminen.  Ein  ding 
e.,  dasselbig  wider  ze  geben.  Mit  entlichnem  gelt.- 
Fris.  ;  Mal.  ,Mit  eignem  Gelt  oder  mit  Gelt,  so  er 
entlichen  und  verzinsen  muess.'  GrKIosL  LB.  —  Ent- 
lich m.:  das  Borgen  GaPr.  TJf'm  E.  si",  im  Begriff, 
auf  dem  Wege,  sich  Etw.  borgen  zu  lassen  ;  s.  Schwzd. 
XIX  51. 

ab-ent-:  =  ab-eiit-lehenen.  , Welcher  dem  anderen 
syn  baar  gelt  licht  zue  syner  not  und  das  an  den,  der 
im  das  abentlichen  hat,  widerum  erforderet.'  1535, 
B  Rq. 

ver-ent-  rert-.-=  cer-ent-lehciicii  \v  (vgl.  T.  190a); 
Gl;  GT.;  Th. 

u  s  - :  =  us-lehenen  Bs ;  B.  Uiig'leue"'s  Gelt,  ange- 
legte Kapitalien  B.  Vor-em  Jtir  isch  m'r  d'r  31a"" 
g'slorbe"  un''  %"'•  ha  d'r  Hof  itsg'leite".  MWalden  1879. 
Ptc.  .usg'lichen.'  1527,  HsStockar.  ,Us!ychen',  neben 
.uslyhen.-  Z  Mand.  1650.  S.  noch  Pfruend-Guet  Bd  II 
551,  Zins-Knuf  Sp.   170. 

vor-:  ausleihen,  vermieten,  -pachten  B;  F;  L; 
GT.;  S;  U.  De'' Huf,  den  si  rerli'tje"  g'ha"  hei".  Hofst. 
.Dass  wir  iro  das  selbe  guot  liehen  und  verlüchen 
haben  ze  einem  genannten  zinse.'  1339,  Gfd.  ,Dass 
wir  lühen  und  verlüwen  hein.'  1346,  ebd.  ,Die  inen 
Gott  verliehen.'  OWerdm.  1552;  dafür;  .verliehen.'  15S8. 
.Wann  uns  Gott  wider  syn  gnad  und  friden  verlihe.' 
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l.'iii.'>,7'J.  Äg.'J'.m:iiiiii.  .X.  X.  Ut  \}\  üworeiii  vatter  g'syii 
und  het  ücli  iiit  ein  guet  wort  verliehen.'  .WL.  Bs 
Brief.  .Verlych  un.s  auch,  dass  . .  .•  7,  Lit.  Iii4  I.  .Gott 
verlyhe  uns...'  ebil.  .Wann  ein  Frönider  ein  MüUi 
in  Besitzung  hette,  aber  nicht  selbs  bewürbe,  sonder 
verliehen  tete.-  Z  Mand.  1090. 

.\us  uuserer  ä.  Lit.  seien  nocli  t^rwähnt:  1.  das  l'rris.  Ind. 
,er  verlycbt.'  JRUeger  l(i06.  —  -2.  das  Ptc.  .verliehen.' 
Ul-t/l.D4-i.  Sehn-  I,B.,  .verlihen.'  131)3,  Gfd,  ,verleihen.' 
FVVyss  167-2,  ,verUiwen.'  131.S,  ZZall.  Urk. :  1337.  Gfd: 
1339.  ebd.  (neben  .verlüchen');  1384,  Gesehfo.  Ges.  S.  noch 
in-ydjtm  Bd  11  S'2.  Münz-Culdin  Bd  II  •2'29,  Vm-lhU  Bd  11  242. 

Lihe"  (-i-)  neben  Lie  —  n.:  das  Lehen  ScnSehl. 
Hoflifhjc,  Flurname,  ebd.  —  Für-:  Darlehen.  ,Von 
wucherischen  Käufen    und    Fürleihen.'    (iRKlost.  LB. 

Obs  -  Verlihung  f.:  V'ersteigerung  des  Obst- 
ertrages auf  der  Alliuend.  ,Den  23.  Augstni.  1002 
liist  die  G'meind  bei  der  0.  ööö  Pfd.-  ZZoll.  Pfarrprot. 

Ämter-:  Verpachtung  von  (iemeinderegalien.  ..\ni 
Sonntag  nach  Galli  ein  G'meind:  Ä.:  Metzg,  Schifi.' 
1088,  ZZoll.  Pfarrprot.,  d.  h.  die  Gemeindeversamm- 
lung verpachtet  die  Metzg  und  das  nach  Zürich  fah- 
rende JMarktschiti'. 

Zehenten-:  Verjiachtung  des  Zehntenbezugs  an 
Unternehmer,  bzw.  der  betr.,  zu  allerlei  Lustbarkeiten 
verwendete  Tag.  .Es  sollend  verbotten  syn  alle  und 
jede  heimliche  und  öffentliche  Tanz,  es  sye  an  Zeenil- 
verlychungen  usw.'  B  Mand.  1028. 

liieliai'il  (inValz..  J.iehert.  Liehi  GRl'r. :  Personen- 
name. I.eonhard. 


l,aj.  Icj.  lij.  Idj,  Inj. 

Us-läji:  Tag.  an  dem  es  erlaubt  wird,  das  Vieh  aul 
die  Gemein  weide  zu  treiben  GRPr.  —  J  wie  in  dorn  Conj. 
Präs.  Wji  [lasse]  der  selben  MA.   ans  dem  Toi',  i  entwickelt. 

Icije":    heulend  weinen   PP.     Syn.  Wärm.  —  Vgl. 

Loje"  f.:  1.  gedeckter  und  seitwärts  bewandeter 
Ausgang  auf  das  Dach,  in  neuerer  Zeit  häufig  mit 
einem  Fenster  versehen  und  dadurch  zu  einem  Guijgff'- 
Hiir  (Bd  11  1580).  einer  Liikorne"  gemacht  \V.  — 
2.  ein  kleines,  roh  aus  Steinen  gebautes  Hüttchen  für 
.Schweine  auf  den  Somnieralpen  W  oGonis.  Syn.  FitiJer 
l!d  I  080. 

Has  W.  aus  dem  frz.  Kantonsteile,  wo  es  die  Gitterlaube 
um  den  Getreidespeicher  bedeutet,  entlehnt  und,  da  mau  im 
"\V  das  Getreide  auf  den]  Estrich  trocknet,  auf  Letzteren 
iil>ertraj;en  :  ein  ,\bkümmling  des  deutschen  , Laube*,  welches 
u>lat.  lulna,  im  It.  loijiiin  wurde  und  im  Patois  sein  7  an  / 
vertAusclite. 

lüeje"  L  bzw.  Uejt'  ApK.;  BD.;  GrD.,  He.;  GSa.; 
Xiiw;  WGoms,  lüje'  kv;  GRHe.;  L;  GWe.;  Schw;  S, 
Ine'  GRHe.;  ScnSt.,  g'lüje'  BInterl..  Jüwe'  I,  Iure"': 
1.  intr..  brüllen,  bes,  vom  Rindvieh  Ap;  BBr. ;  Gr; 
G;  ScH;  ScHW;  Ndw;  \V,  und  zwar  spec.  in  BHk.;  L; 
Soiiw  von  dem  reinen,  lauten  Gebrüllc  der  Stiere, 
unterschieden  vom  Brienclicn  des  übrigen  Rindvielis, 
in  Ai>;  GrHc.;  G;  W  umgekehrt  das  Brüllen  der  Kühe, 
nur  selten  das  der  Stiere.  Auch  von  kläglichem  Ge- 
brüllc als  Ausdruck  eine.s  Schmerzes  oder  Bedürfnisses 
BoSi.;  G.  In  der  ä.  Lit.  macht  sich  bes.  die  Per- 
sonifikation der  Eidgenossenschaft,   bzw.  des  Standes 


U  unter  dem  Bilde  der  Kuh.  des  Stieres  geltend,  uncl 
es  ist  nur  (-'onse(|uenz.  wenn  spec.  dem  Harsthorn  des 
letztern  Ortes,  bzw.  dessen  Bläser,  dem  , Stier  von  U', 
Gebrüll  zugeschrieben  wird.  .Blüenii,  lass  dyn  1.!' 
1444,  Isenhofer;  in  der  von  Rochh.  besorgten  Aus- 
gabe ersetzt  durch  .Kühlein,  lass  dein  Brüllen!'  .Der 
stier  von  L'ri  luogen  ward  [begann  zu  br.] ;  darab 
erschrak  der  Walch  so  hart.'  1470,  Tobl.,  VL.  ,.\ni 
Hauwenstein  kam  ihm  [dem  Üristier]  botschaft.  die 
unsern  betten  g'wunnen  d'  schlacht;  do  lüet  der  stier 
US  heller  stimm  vor  grosser  frcud  und  innengrimm.' 
1499,  Dornacherlied.  ,Es  ist  ein  kue  im  Oberland, 
die  lüit  also  sere.'  JJLexz  c.  1500.  .Bischof  von  Menz, 
es  hat  dich  frylich  gemüit.  das  dich  der  stier  so  ruch 
hat  angelüit  und  wider  dich  gemulet ;  er  lüit  dort  her 
mit  rucher  stimm.'  ebd.  .Lüyet  ein  ochs,  so  er  an 
seinem  fuoter  .stat?'  Z  Bibel  1531/00;  dafür  .bläket.' 
1007.  .Da  war  ein  grosser  huf  by  dem  nrnerhorn,  so 
die  ganze  nacht  gelüyt  hatt,  versammet,'  Axsii.  .Der 
stier  von  Uri  lüt  frölich  dahar.'  Salat.  .Er  entsitzt 
[fürchtet]  nit  das  kirschen  des  ebers,  nit  das  lüeyen 
des  Stiers.'  Tierb.  1503.  ..Admugire,  zuoluyen,  wenn 
ein  kuo  gegen  eim  stier  lüyet.'  Fris.  :  Mal.  .Das  Urner 
Hörn  lüyet  die  ganze  Nacht  über.'  Grasskr  1625. 
.Rohi'dummel,  bei  uns  Lorrind  genennet,  weilen  sie 
wie  ein  Bind  lüjen  und  brülen,  so  sehr  weit  gehöret 
wird.'  Escher  1092.  ,Wann  der  Stier  anblies  im  Zorn 
...nunmehr  machet  all  sein  Blasen,  Lüyen  [usw.] 
Nichts.'  Lied  1712.  .Aus  dem  Käuen,  Brummen  und 
Lüejen  der  Rinder.'  Sixtem.  1759.  Nachgeahmt  wurde 
das  Brüllen  und  Muhen  des  Rindviehs  von  den  Geg- 
nern der  Eidgenossen  als  Hohn  auf  die  .Schweizer- 
kühe', welcher  sich  auf  die  vorwiegende,  für  roh  an- 
gesehene Beschäftigung  in  der  alten  Eidgenossenschaft 
bezog,  .llir  Schwaben,  lond  üwer  mugen  und  lüyen 
syn,  üch  wird  syn  bald  gelohnet.'  1499,  PeterMeiler; 
daneben  in  dem  selben  Liede:  ,Da  ihnen  ihrs  blärens 
gelohnet  ward.'  ,Si  lüejeten  recht  wie  ein  Schwyzer 
kuo;  es  ''"'gond  die  Eidgnossen  verdriessen.'  1499, 
DoRXACHLiEii.  .A.  von  Berenfels,  welcher  sich  feind- 
lieh gegen  den  Eidgenossen  erzeiget  und  im  Hinab- 
ziehen von  den  Zinnen  über  sie  gelüyet  hat.'  Wurst- 
isEN.  Vgl.  den  ärgern  Schimpf  unter  Chüe-Gehijer 
(Bd  II  Uli).  Übertr.  auf  Menschen,  a)  in  einer 
Weise  singen,  welche  dem  Gebrülle  der  Stiere  ähn- 
lich ist  BHk.  —  b)  laut  schreien  Gr  üVatz.  ,Die 
risin  lüeget  wie  ein  touber  stier.'  Morgant.  , Durch 
das  ganz  land  werdend  die,  die  da  fallend,  lüyen.' 
1531/48,  Jerem.;  dafür:  .heulen.'  1007.  Vgl.  müqge», 
hhifigen,  iilärcn.  —  2.  tr.  Der  Hirt  glüit  das  Hörn, 
wenn  er  die  höchsten  Töne  gibt,  die  mit  dem  Hörn 
zu  geben  sind  BInt.  —  Mhd.  lüejen  (Uiegen),  vom  Gebrüll 
und  Geschrei  verschiedener  Tiere.    Vgl.  Gr.  \VB.  VI   1285  f. 


Liik.  Ick,  lik.  lok.  luk.  i'/w.  lack  usw. 

Lack   m.,    in    der   RA.:    E  L.  tiic,    fröhlich    sein 
BKirchb.  (Andres). 

Lakfinc":  Tag-Lichtnelke,  lychn.  diurna  AAMettau 
(Frei). 

Leck:     1.  m.,    ein    einmaliges    Lecken    PAl.;    Syn. 
Schleck.        2.  m..  n..  Salz,  oder  ein  Gemisch  von  Salz, 
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Kleie,  Hafer  usw.  für  das  8tallvieli  Z;  vgl.  G'leck- 
Fueter  Bil  1137,  Miet.  Uas  Selbe  was  (Jhur:;-Fiieter 
ZO.  ,Eiii  Kalb  mit  L.  zöklen  [locken].'  Kkuhard. 
,1,.  den  Kühen.-  1781,  ZWipk.  —  ;l  (in  Zg,  It  St.  in 
den  V()  Leche'J  „m.",  typisch  zur  Bezeichnung  einer 
kleinen  Menge,  nur  ganz  wenig  (so  viel,  als  man  mit 
der  Zunge  in  einem  ilal  weglecken  könnte)  Vü.  E  L. 
Sah,  Brot.  Häufig  begritt'sverstärkend.  bes.  auch  vor 
Verneinungen,  i.  S.  v.:  Alles,  ganzlich,  bzw.  Nichts 
VO.  „Der  Knecht  hat  dem  Vieh  keinen  L.  Salz  ge- 
geben, d.  h.  gar  kein  Salz.  Es  ist  in  diesem  Monat 
kein  L.  Schnee  gefallen  VO."  Alls  hi  L.  ist  vertrunne' 
U;  Syn.  Alls  bim-e  Busen.  In  gehäufter  Verbindung 
mit  Synn.  Kei'  Nacke'  |eig.  Geschmack;  vgl.  Ack 
Hd  I  lü3]  und  kei'  L.  U.  Verbunden  mit  Hahn  s. 
Bd  II  1201.  —  4.  f.,  Kuh,  die  an  der  sog.  , Lecksucht' 
leidet  Z. 

G'leck  n.:  1.  das  Liebkosen,  Zärtlichtun  W;  Syn. 
G'schleck.  —  2.  =  Leck  3  Aa;  Bs;  B;  Vü;  S;  W;  Z. 
jFruges  sale  mixtae.  quao  pecori  Hngendae  porriguntur.' 
Id.  B.  ,Den  Lebschafen  wird  als  Zukost  G.  (Salz  mit 
Getreideabfällen)  gegeben.-  Alpenw.  .Das  Lecktäsch- 
lein  hängt  an  einer  Schnur  von  der  Achsel  des  Hirten, 
um  das  Geleck  für  das  Vieh  nachzutragen,  jenes  un- 
entbehrliche Salz,  ohne  dessen  Hülfe  wohl  schwerlich 
Ziegen  und  Kühe  jeden  Tag  von  ihrer  Zerstreuung 
auf  weit  ausgedehnten  Alptriften  so  leicht  zum  Melk- 
platze zu  versammeln  wären.'  JRVVvss  1817.  ,I)a  nahm 
sie  eine  Handvoll  Salz  und  Gelock  nach  der  anderen, 
Hess  das  Tier  eine  Weile  aus  der  Hand  fressen.' 
HPest.  1785.  .Zum  Salzauswäger  schicken,  um  mit  G. 
nachzuhelfen.'  Gotth.  ,Er  gieng  mit  der  Lecktäsche 
den  Kühen  nach  und  gab  ihnen  das  übliche  Salz  oder 
G.,  Eins  von  Beiden. . .  .  Ja,  G'späss,  sagte  Züseli,  d's 
G.  lieben  sie;  dir  wurden  sie  wenig  nachfragen  ohne 
G.'  ebd.  Das  G.  wird  dem  Stallvieh  sonst  auch  im 
G.-Ghübel  (s.  Sp.  114).  -Beicher,  Leck-Fass  gereicht; 
vgl.  auch  Leck-Chännel  Sp.  311.  ,Eini  solchen  [Esel- 
hengst] soll  etwann  zue  Zeiten  ein  g.  mit  salz  'geben 
werden.'  Tierb.  1563.  ,Es  soll  niemand  kein  ander  g. 
nit  geben,  dann  salz  und  rowen  haber.'  1572,  SchwE. 
Waldstattb.  ,Gib  der  Kue  Abstränzen  im  Geleck.'  Z 
Zoll.  Arzneib.  1710.  Etw.  Leckeres,  um  Jmd  anzu- 
locken, Köder  B.  ,Er  het  im  das  G.  g'leit,  escam 
paravit.'  Id.  B.  ,Es  werde  es  schon  machen,  wenn 
man  auf  der  einen  Seite  den  Ernst  zeige,  auf  der 
andern  Seite  ihm  von  Zeit  zu  Zeit  etw.  G.  darhalte, 
dass  es  Etw.  zu  lecken  habe.'  Gotth.  ,Aas  oder  be- 
truglich Geleck,  esca.'  RCys.,  Voc.  —  3.  Stelle  auf 
Felsen,  wo  man  Gemsen  oder  Ziegen  Salz  streut  GrD. 
, Felsen,  die  von  den  Gemszungen  ausgeschaben  sind, 
dass  man  gewaltige  Schrammen  [Schrunde]  oder  Hö- 
linen  darinn  sihet;  die  Pündtner  heissen  solche 
Ort  G'leck,  Andre  nennen  sie  Sulzen,  Sulzleckinen.- 
JJScHEüCHz.  1706.  Mehrfach  als  Flurname,  z.  B.  für 
eine  Schlucht  am  Falknis,  in  welche  die  G.-Wand, 
eine  steile  Felswand,  abstürzt,  und  die  von  dem  Wasser 
der  G.-Eüfi  durchflössen  wird  Gr;  vgl.  B.  I  231.  G.- 
Stei',  Name  eines  Felsens  mit  einer  Höhle  am  Wettcr- 
horn  B. 

Studente^-G.  =  Vogel-Heaw  (s.  ßd  11  1818)  Z. 

Wind-G. :  duftige  Kräuter,  welche  an  der  Luft 
gedörrt,  gestampft  und  mit  Mehl  und  Salz  dem  Vieh 
gegeben  werden  BSi.;  vgl.  G.-Bbiem. 


Schaf-Gar  ben  -  L. :  =  dem  Vor.,  mit  Beimischung 
von  Schafgarben,  ach.  niill.  .1  Seh.  den  Kühen  13  ß.' 
1780.  ZWipk. 

g'leck:  1.  übertrieben  höfiieh  GRpr.  Cr.  tue'. 
Zutraulich,  von  Haustieren  GrL.  —  2.  mit  pass.  Beil.. 
enii)findlich,  zart,  weichlich,  verwöhnt  Gr. 

lecke°:  1.  wesentlich  wie  nhd.  PAl.;  sonst  selten, 
in  der  eig.  Bed.  meist  durch  (be-)schlecken  vertreten. 
Salz  lecken,  vom  Vieh  Aa;  BSi.;  üw;  W.  Dem  Vieh 
z'  l.  g'e'.  ,Man  soll  alles  Vieh,  so  man  aus  den  Stälen 
lasst,  erstlich  auf  sein  eigen  Gut  treiben,  darauf  zu 
1.  geben  und  melchen.'  1704,  U  Rq.  Der  Imp.  im 
Lockruf;  s.  hö  Bd  II  858.  Betr.  die  bekannte,  ver- 
ächtliche Aufforderung  vgl.  Ars  lid  I  466,  Fiid-Loch 
Sp.  1026.  Mit  euphem.  Entstellung  als  höhnische  Ab- 
fertigung: Leck  mer  im  Ärtwl  (/schisse'.'  Th;  Z.  ,Ir 
lecken  mich,  gond  anhi,  ir  luterischen  ketzer!'  Sicher 
1531.  —  2.  vom  Feuer  BO.  Es  het  y'leckt,  sagt  man, 
wenn  beim  Abfeuern  eines  Schusses  die  Flamme  nur 
das  Pulver  auf  der  Zündpfanne  verzehrt  hat,  ohne 
dass  der  Schuss  losgeht.  Zvro;  vgl.  ab-l.  —  3.  (Jmd) 
hätscheln,  liebkosen,  küssen;  Einem  schmeicheln  W. 
Er  ivill  halt  überall  g'leckotc  si',  er  erwartet,  dass 
man  ihm  überall  schön  tue.  —  4.  schmücken.  ,Ee  sy 
sich  g'mützend,  g'leckend,  hoflich  zierend,  so  ist  die 
beste  zyt  verzert.'  Aal  1549.  —  5.  sich  reiben  an  den 
Wänden,  vom  Stallvieh  BHa.;  Syn.  renipen.  —  6.  das 
Ptc.  Perf.  mit  adj.  Bed.  a)  fein  heraus  geputzt,  ge- 
bürstet und  geschniegelt  B;  W.  ,Ein  ungeleckt  Kalb', 
eig.  ein  Kalb,  das  von  der  Mutter  noch  nicht  einmal 
geleckt  ist,  was  sonst  gleich  nach  der  Geburt  geschieht, 
dann  übertr. :  ein  junger,  unmanierlicher,  , ungehobel- 
ter', roher  Mensch  B;  Z.  ,Es  ist  Michel  auf  dem 
Knubel.  ein  ungeleckt  Kalb;  aber  es  lohnte  sich  der 
Mühe,  es  zu  1.;  er  hat  einen  bezahlten  Hof,  ausge- 
liehenes Geld.'  Gotth.  Vgl.:  .Wenn  ich  ihn  hätte, 
wollte  ich  ihn  schon  dressieren:  es  ist  schon  manches 
strübere  Kalb,  als  er  ist,  gelecket  worden.'  ebd.  Siehe 
noch  C7i«sf  Sp.  554.  —  b)  vom  Schicksal,  unange- 
nehmen Erfahrungen  herb  mitgenommen  GRVal. ;  vgl. 
.gebürstet,  gestriegelt.'      _ 

ab-:  =  lecken  2;  gleichsam  ,das  Pulver  von  der 
Zündpfanne  weglecken'  „B;  L;  S;  Z.  Es  hat  mir  ab- 
geleckt." 

feder-  (in  G;  SchwMuo.  ;  S;  Uw  //«de»--) lecke" 
UwE.;  Z,  sonst -?ectZe":  mit  Dat.  P.,  Jmdm  untertänig 
schmeicheln  Aa;  Bs;  Vü;  „Sch;-  S;  Z.  Er  hat  dem 
Maitli  g' federleckt,  bis  er  's  übercho'  hat  Z. 

Eutstellt  aus  dem  syn.  ,federlesen'  mit  Anlehnung  an 
,lecken';  vgl.  auch  .federklauben'  bei  Gr.  WB.  Die  Form 
mit  eiugeschobeuem  l  scheint  sich  an  das  syu.  fiädelen  (s. 
Bd   I    1170)  augelehut  zu  habeu. 

lieb-:  Jmd  mit  (nicht  ernst  gemeinten)  Liebes- 
bezeugungen überhäufen  BM. 

be-:  tr..  das  Vieh  mit  Geleck  versehen  .,.\?;~  Gl; 
„GRh.;  Z."  ,In  alle  Alpen  soll  man  genug  Salz  tun 
und  das  Vieh  bei  hoher  Strafe  unparteiisch  b.'  Gl 
LB.  1835/54.  ,So  viel  Einer  Geiss  wintert,  mag  er  in 
dem  Hochgebirg  sommern,  jedoch  dass  er  dieselben 
im  Hochgebirg  beleckt.  Wenn  aber  selbe  in  Küh- 
oder Rinderweiden  beleckt  wurden,  sollen  selbe  als 
Uberstöss  berechnet  und  bestraft  werden.'  ebd.  Vgl. 
Alpenw.  m  147. 

Lecker  m.:  mehr  oder  weniger  scherzh.  Scheltw. 
auf  einen  genusssüchtigen  Menschen  AALeer,.  bes.  aber 
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aufinutwillijio  Kiiuler.  vor  Allem  Knabuii,  ungefälir  ilum 
hJ.  .8clielnr  als  Kosewort  entspreclieiirl  Aa;  Ap;  Bs; 
B;  VÜ;  Gl.;  G;  S;  Th;  W;  'L.  Du  chlhie  L..'  .Nimm 
und  leorc,  was  wir  [an  Beeren]  haben,  für  die  wilden 
J-eckor  [Knaben,  die  den  Vögeln  nachstellten]  aus/ 
Ii'Wyss.  Vielfach  in  Zss.  Du  Leckers-Föfzcl,  -CliincI! 
7..  Du  chline''  Leckers -BöUe"  [eig.  Zwiebel,  ilaiin: 
kleiner,  kugelrunder  Bursche]!  Z.  Du  junr/i  M'dt! 
Du  L.-Zitii  im  Ganze"'.  Schild.  8.  bes.  noch  Lcckers- 
liurh.  Nichtsnutziger  Bube  GA.;  ZZoU. ;  schlauer, 
abgefeimter  Mensch,  vor  dem  man  sich  zu  hüten  hat 
HE.  Du  öde''  L..'  .Dass  dich  all  plagen  und  herzritt 
als  Ivdenlosen  1-s  schüft!'  Ecef  1540.  .Da  sieht  man 
[an  der  Fastnacht]  Buben,  Hueren,  L,,  Tellerscblecker 
und  sonst  vil  ander  Hudelleut.'  Predigt  U!01.  ,Zum 
Liegen  bin  ich  munter  g'rist;  hab  sunst  der  Ehren- 
titlen  vil:  Sujjpenfresser.  Tellerschlecker.  Fuchs- 
schwänzler. Kalthans,  p'schissner  L..  Flaticron  und 
auch  Fiedermus.'  GGütth.  lülO.  .\uch  verst.  ,Erz-L.' 
.Du  e.  und  du  böswicht!'  Büef  1540.  .Du  sollt  nüt 
von  hnt  noch  von  hör  und  bist  in  der  hut  und  darvor 
ein  e.'  eb<l. 

Mild,  li-ch'f,  Tellerlecker.  Sclimarutzer .  I'ossonreisser, 
Schelm.  Zur  Erkliuuug  der  Begriffsentwickluiig  des  Wortes 
ist  .lucli  rolgrencler  Beleg  leluridch :  .Suiidrigu  lielji  ist  ain 
I.  in  der  iKiiiidicIie,  ain  lei'keriu  in  der  bekuruiige  |Freiule 
in  der  Kirisanikeit  ist  gleich  Einem,  der  heimlich  leckt,  gleich 
einer  Leckerin.  die  kostet]. '  Ci  Hdschr.  Das  lil.  B  setzt  (frei- 
lich nnr  als  unsicher)  ein  Adj.:  ,L..  vitiosus'  an.  Ein  .Leker- 
gässli'  wird  a.  1410  iu  einem  Z  Brief  genannt.  Latinisiert 
l.lecator'l  wird  das  W.  für  den  beanus  [Fuchs]  gebranclit; 
s.  AI.  Yl    S'2. 

Feder-:  Scliineieliler.  Speichellecker  Uw:  Z.  — 
Heiligen-:  =  H-Frcsser  (s.  Bd  I  1325).  ,N.  N.  hot 
geredt,  dass  der  von  Hunwyl  sy  ein  helgenlecker.' 
XIV. /XV..   L  Katsprot.  —  Hcre°-:    Herrendiener  W. 

—  Maidje"-,  Wiber-:  Jungfern-,  Frauenkneeht  W. 

—  Schnuder-:  =  Sclm.-Fresser  (s.  Bd  I  1327)  B;  (iR. 
leckere":     1.   „mutwillige    Streiche    spielen    VO; 

Gl."  ~  2.  Jnid  .Lecker'  schelten.  ,.\ls  ob  du  mänk- 
lichs  scheltest,  schmächist.  schelmest,  leckerist  und 
bnobist.'  1530,  Egli,  Acten.   —   Mhd.  Jnkem  i.  S.  v.   1. 

ver-:  Einen  lecker,  lüstern,  begierig  machen  nach 
Etw..  reizen,  verlocken  Bs;  vgl.  (f)erlickl.  Ebenso 
iinhd. ;  s.  Gr.  WB.  XII  75(5  und  vgl.  .lickern.'  ebd. 
VI  895. 

leckerle":  .Leckerli-  machen   Z. 

Leckerli  n.:  eine  .\rt  kleinen,  lebkuchenähnlichen 
(iebäckes  von  länglich  viereckiger  Form  Aa;  .\p;  Bs; 
li;  VO;  (JL;  ScH;  S;  Th;  Z.  Im  .\llg.  bestehend  aus 
Mehl.  Honig.  Zucker  und  Gewürzen,  werden  sie  je- 
doch je  nach  der  verschiedenen  Zubereitung  und  Zu- 
sammensetzung unterschieden,  z.B.  als  Kapiziiicr-L.  Z. 
nisnc  L.  (gewürzte,  die  paarweise,  mit  Butter  dazwi- 
schen, gegessen  werden)  (f;  rälirji,  bzw.  ruilir/i  L. 
(mit  Honigüberzug,  die  darum  rauh,  gleichs.  krätzig, 
erscheinen)  Z  (schon  1703,  ZZoll.:  ,1  Dotzct  reudige 
a  2  ß.  2  Dotzet  ordinäre  ä  1  ß  0  Hlr-);  rjueli  im  Gegs. 
zu  den  rurhe'  L.  (jene  aus  feinerm,  diese  aus  gröberm 
^K-lil)  Ap;  .gute,  braune  L.'  B  Kochb,  1750.  121  ;  .spa- 
ni.^che  L.'  ebd.,  125;  .Küttenen-L.'  B  Kochb.  1790.  111; 
.(.'affee-L,'  ebd.,  120;  .('hocolade-L.'  li  Kochb.  1830. 
222;  .Anis-L.'  <d,d.  Vgl.  Landoll.  Kochb.,  wo  noch 
aufgezählt  siml :  .l'latten-L.'.  .braune  und  weisse  Nürn- 
berger L.';  .Haselnuss-I..';    .weisse  Mandel-L.';  ..Mar- 


zipan-, Muskazinen-,  Krüsch-,  Zitronen-,  ordinäre  Haus- 
L.'  Der  Dokter  sitzt  [am  Weihnachtsabend]  dehaim  hi 
Siuere"  [bei  seiner  Frau]  und  tuet  ere"  d'  Lekei-U 
fllassiere"  Bs  (Schwzd.).  Thee,  Kuffi  und  L  ,  hrin;je''d 
de"  l'ur  (de"  Metzger.  Sprww.  1824)  um  's  Äckerli  Z. 
Eilte''  nimmt  rf'  L.  und  ''em  Andere'  hllbt  der  Stei"- 
liüfe",  durch  den  Vorteil  des  Einen  kommt  der  Andere 
in  Nachteil.  Schild.  S.  auch  hasen  Bd  II  1069.  Die 
L.  werden  als  Festgebäck  bes.  zu  Geschonken  ver- 
wendet und  z.  B.  in  ZStdt  am  Neujahr  (vormals  in 
genau  geregelter  Abstufung)  unter  die  Kinder  und  das 
Hausgesinde  verteilt.  Auch  auf  den  Zunft-  und  Ge- 
sellschaltsstuben  usw.  war  es  üblich,  am  Berchtoldstag 
an  die  Kinder,  welche  .Stnbenhitzen'  brachten,  L.  aus- 
zuteilen ZStdt.  1737  beriet  man  auf  der  ,(.!horherren- 
.stube.  ob  man  fortfahren  wolle.  L.  auszuteilen.  .Die 
bisanhin  fürgedauerte  ungebundene  Austeilung  der 
Leckerlen  bei  Einnahme  der  Stubenhitzen  betreffend, 
wodurch  löbl.  Gesellschaft  auch  nicht  geringer  Scha- 
den zuwachset,  so  fände  man  erforderlich,  hierüber 
andere  Zünfte  zum  Beispil  zu  nehmen,  folglich  für 
2  Btzn  (Stubenhitze)  3.  für  4  Btzn  4  L.  zu  ordnen.' 
1708.  Z  Schützengesellschaft,  die  im  J.  1783  im  Ganzen 
344  Dutzend  verschenkte.  .Leckerlein-  werden  u.  A. 
in  einer  Schlusssitzung  aufgetischt.  Schweizerb.  1821. 
,L.'  werden  dem  Z  ,\ntistes  Breitinger  neben  andern 
Süssigkeiten  zum  Geschenk  gemacht.  XVIL.  Z.  ,Dass 
in  der  Kirch  zu  Predigern  unter  andern  Gottesgaben 
ein  weisses  Papier  angetroffen  worden  sei  und  drinnen 
'/i  H.  gelegen  mit  der  Aufschrift:  Für  L.'  1702,  HsLeu. 
.Was  die  Gutjahr  betrifft,  so  soll  [von  den  Paten] 
dem  Geld  keine  andere  Zugabe  beigefügt  werden, 
ausgenommen  das  Gewöhnliche  an  Dirggelenen  und 
Leckerlenen.'  Z  Ges.  1790.  ,Gar  wohl  geschmückt 
trägt  [am  Neujahr]  jedes  Bäumchen  Früchte,  Dürr- 
birnen dran  und  L.  und  Dirggeli  und  köstliche  Ge- 
richte.' Z  Neuj.  M.  1799.  In  einem  L.  sollte  die  [in 
Gl]  als  Hexe  verbrannte  Göldli  dem  Kinde  Tschudi  die 
.Nadeln.  Häftli  und  Nägel'  eingebacken  haben,  welche 
das  Kind  erbrach.  —  Wort  und  Sache  sind  auch  von  der 
frz.  Schweiz  adoptiert  worden.    Vgl.  Schni.-Fr.   I    1433. 

Hung-:  =  nWjV/J  £.  Z.  —  Hus-:  von  <len  Haus- 
frauen selbst  gebackene.  im  Gegs.  zu  den  meist  vom 
Zuckerbäcker  bezogenen  Arten  Z.  ~  Mandel-.  .Gute, 
weisse  M.  Nimm  2  Pfd  Zucker,  2  Pfd  Mandlen  usw.' 
B  Kochb.  175Ö.  1523  bewirten  Klosterfrauen  ihre  Be- 
sucher U.A.  mit  .M.'  —  Muschgetiner-.  Musch- 
giziner-:  L.  mit  Zusatz  von  Muskatnuss  Z.  — 
Bern  er-  s.  B  Kochb.  1830,  2-28. 

Basler-:  eine  .Art  bes.  beliebter,  in  Bs  verfertigter 
L..  welche  einen  Ausfuhrartikel  der  Stadt  bilden.  An 
Gebnrts-  und  Namenstagen  werden  in  wohlhabenden 
Familien  n.  A.  B.  gar  z'  Hüfc"  wls  aufgetischt  Soh 
(Fr..  Ztsclir.).  .[Brotrinde]  aber  kam  mir  sü.sser  vor 
als  B.-  Gotth.  Berner-,  Basler-L.  reicht  me"  gäng  bim 
Beclcerli.  Rochh.,  Kdld.  .Baseler-L.  sind  wir  genannt, 
weil  wir  von  Basel  ausziehn  durch's  Land.'  Wanderer 
1839.  108.  .In  dem  Kistlein,  das  der  h.  Balthasar  [als 
Neujahrsgeschenkl  gar  sorglich  unter  seinem  Arm  zu 
tragen  pllegt.  waren  die  B.,  welche  den  liuhm  der 
Stadt  Basel  bis  zu  den  Esquimos  und  den  Feuer- 
läiidevn  verbreitet  haben.'  Alpenr.  1837.  ,2  Pfd  kleine 
B.  ä  28  ß.'  1703,  Z  Haushaltb.  (zum  Dez.). 

rnter  den  EIcctuaria,  welche  am  Neujahr  von  Gönnern 
dcni   Basier  Karthäuscr-Kloster  geschenkt  wurden,  sind  wohl 
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H.  zu  verstulioii ;  vgl.  Its  Tlir.  I  .i'Ah.  In  Clemous  Brcntaiio's 
Märcheu  , Gockel,  Hinkel  und  Gackeleia'  befindet  sich  eine 
Notiz  über  die  , süssen   Licstaler   L." 

Wurm-:  L.,  in  welclie  Mittel  gegen  Eingeweide- 
würmer eingebacken  weixlen  Gl;  Z;  vgl.  Gl  Jalirb. 
I  31  If. 

Leckete"  f.:  das  Küssen,  Liebkosen  G.  Us-ere' 
L.  gi''t  's  r/ern  c  Drcclcetc,  aus  übertriebener  Freund- 
schaft entstellt  leicht  Streit  und  Zank  GBern. 

Lecki  f.:  1.  =  Leck  2  Z.  —  2.  (auch  Garns-, 
Gavistier-  Gr,  Gems-  Uw,  8iih-L.  Gl)  =  G'leck  3  Gl; 
Gr;  Uw.  ,Am  Schienberge  ist  eine  Kluft,  wo  nicht 
nur  viel  Mondmilch  fliesst,  sondern  auch  aus  dem 
Felsen  ein  salziges  Wasser  hervorschwitzt,  welches 
die  Jäger  die  Genislecke  nennen.'  UwGem.  1836.  , Diese 
Leckinen  werden  in  nasse  und  trockene  eingeteilt; 
Erstere  bestehen  aus  sandigen  Morästen,  die  ehender 
einen  süsslichen  als  salzigen  Geschmack  haben  sollen, 
Letztere  hingegen  sind  Gebirgsarten  von  kalkschiefriger 
Natur.'  Steinm.  1802.  ,Von  den  Gembsleokinen  oder 
Sulzen.'  JJScHEDCHz.  1704,  40.  Vgl  noch  JRWyss 
1815  (Idyllen  I  48). 

G"-.  ,Glecken,  Stellen,  wohin  die  Gemsen  alle 
Jahre  zu  einer  bestimmten  Zeit  im  Neumonde  in  vollem 
Laufe  eilen,  um  von  gewissen  sandigen  Felsen  und  Mo- 
rästen zu  locken.'  Alpina  1807.    Vgl.  Steinm.  1802,  '24'2. 

Hunds-:  gebräuchliche  Hundszunge,  cyn.  off.  Ai 
(It  Rochh.  1857,  174). 

Schaf-:  Stelle,  wo  man  auf  der  Weide  den  Schafen 
.zu  lecken'  gibt.  ,Wer  Der  ist,  der  Einem  syn  Veech 
ab  der  Allmend  tribe,  usgenonimen  ab  der  Seh.,  so 
Einer  den  Schafen  zu  lecken  geben  wellte.'  1607,  U  Rq. 

leckig:  das  Salz  liebend,  von  Rindern  BSi. 

leckle°:  züngeln,  von  Schlangen  THManim. 

Leckung  f.:  =iecfc  .2.  .Welcher  der  war,  der 
einem  ein  ross  ritte,  oder  ein  bös  1.  gäbe,  der  soll 
g'straft  werden.'  XVI.,  L  Rq. 

Leiker  m. :  l.  —  „Leucher  l"  Sp.  1013.  Widder 
Uw;  U.  —  2.  unzüchtiger  Mensch  Uw;  U. 

Der  Vocalismus  der  betr.  MAA.  steht  der  Vereinigung 
unsers  W.  mit  Leucher  nicht  entgegen;  doch  darf  auch  an 
altes  leichcn,  springen,  gedacht  werden.  , Lackher'  in  UUrs. 
Rq.  z.  J.  1720  (,Es  mag  Einer  wol  zwei  Anwen  mit  ihren 
Jungen  und  einen  L.  darzu  sümmeren,  allein  er  soll  solche 
Schaf  nit  in  die  Güeter  lassen.')  mag  verschrieben  sein  für 
.Laikher.' 

Leuke"  f.:  ein  Fisch.   1169,  G  Hdschr. 

Viell.  das  Selbe  was  Laugen;  vgl.  aber  auch  Uär-LüMi 
Sp.  1044.  Der  Name  scheint  jedenfalls  dem  gr.-lat.  ,leu- 
ciscus'  zu  entsprechen. 

licke"  I:  1.  die  sog.  Gefässe  der  Bettstücke  in- 
wendig mit  ,Licki'  bestreichen,  um  das  Hervordringen 
der  Spitzen  der  Federschäfte  und  das  Eindringen  von 
Staub  zu  verhüten,  eine  .\rbeit,  die  früher  regelmässig 
an  neuer  Bettwäsche  vorgenommen  und  von  Zeit  zu 
Zeit  wiederholt  wurde  Bs;  B;  Sch;  S;  Z.  ,L.,  cera 
condensare  lecti  integumenta.'  Id.  B.  ,Wenn  der  Par- 
chent  oder  Drilch  zu  Betten  gelückt  wird.'  S  Wochen- 
Watt  1810.  .Kramer  niugent  wol  feil  haben  wysso 
gelickte  hempter,  aber  schnyder  mugent  wol  us  rowem 
lynini  tuech  und  Zwilchen  hempter  schnyden.'  c.  1431, 
Z  Stadtb.  ,Liken,  sterken,  bestreichen,  linero  lectos.' 
Red.  1602.  ,L.  und  Federen  butzen.'  Bs  Avisblatt 
1732.    ,Den  1.  Dez.  gäbe  [ich]  N.  N.  2  schon  gelickte 
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Küssenreiten  [Kissenüberzüge],  um  noch  die  Federen 
von  den  Kindenbettli  darein  zu  tun.'  1763,  Z  Haus- 
haltungsb.  —  2.  die  Fugen  zwischen  den  Dauben  der 
Fässer  bestreichen,  um  sie  wasserdicht  zu  machen 
Uw;  Z.  —  3.  übertr.,  Hemden,  Bettzeug  durch  l'ol- 
lutionen  beflecken;  futuere  Z. 

Vgl.  mhd.  Ucken  (Fact.  zu  lachen),  durchseigen  ;  ferner 
.lecken',  netzen,  besprengen,  bei  Gr.  WB.  undSchm.-Fr.  I  1433. 

Licki  f.:  1.  (auch  Setf-L.  Z)  eine  Mischung  aus 
Wachs,  feinem  Mehl  (Stärke),  venetianischem  Ter- 
pentin oder  Lärchenharz  zur  Bestreichung  des  Leinen- 
zeugs Bs;  B;  Sch;  S;  Uw;  Z.  -  2.  „Ausschlag,  Krätze 
GrA."  —  .3.  die  Bestreichung  mit  Licki  (It  St.);  dafür 
Lickete"  UwE.  —  4.  Bearbeitung,  in  übertr.  S.  BG.; 
vgl.  das  Syn.  Chleb  Sp.  612.  Zwe  Jude"  In  der  Peter 
i'  der  L.  ij'hähe"  ireg  ama  Boss;  a'g'rüemt  hl  se-n-im  's. 

„licke°  II:  lüstern  auf  Etw.  blicken,  darauf  (z.B. 
auf  eine  Speise)  erpicht  sein,  gierig  darnach  ver- 
langen LE."  —  Viell.  Intens,  zu  limjen,  sich  nach  einem 
Ziele  hin  bewegen  (vgl.   nach   Etw.   ,langen',l. 

er-  (in  oBs  -lickere'):  1.  etw.  bisher  Verborgenes 
und  Gesuchtes  erblicken  a)  mit  dem  leiblichen  Auge 
BO.;  Gr;  L;  G;  Sch ;  ScHW;  Th;  Z.  Er  hät-en  im 
Schu-ick  erlickt,  mit  einem  Blick  aus  der  Menge  heraus- 
gefunden Tu.  P''  ha'  lang  rj'meind,  i'''  chönn-en  nüd 
finde',  z'lest  han-enen  doch  erlickt  BR.  Wo  g'sehnd- 
er  's'^  !"•  mag  's  niid  e.  SchwE.  (Lienert).  Bie  [Ge- 
lehrten der  antiquarischen  Gesellschaft]  griibJe'd  und 
nüele'd  [wühlen]  und  si  häiid  scho'  alle'  Gngger  erlickt 
und  ufg'gahlet,  u-o  Eusercin  ken  Gidanke"  g'ha'  het, 
dass  do  Opjjis  chönnt  uninie'  sl".  JSenx.  —  b)  auf  das 
Gei.stige  übertr.,  hinter  Etw.  kommen,  allg.;  vgl.  er- 
glücken Bd  II  623.  En  Vortel  e.  Dem  brücht  me'  's 
nit  lang  z'  zeige',  er  erlickt  's  gll'''  Aa  ;  Z.  De'  Buch 
hat  's  erlickt,  iez  got  's-em  ring  [leicht].  lez  hat  er  's 
Bauche''  aw*  wo"*  erlickt!  Bs;  Z.  De"  hat  's  bald  er- 
lickt, tco's  dtire'  göt!  Bi  Dem  isch  nit  yuet  hinden- 
umme'  fare";  er  erlickt  's  doch  AAFri.  Wenn  De 
scho'  g'meint  hat,  's  chümm-em  Niem  druf,  wie-n-er 
d'  Arbet  mach,  so  han  i'''  's  doch  erlickt.  ebd.  31er 
wei  nit  u'iter  förschle',  was  Alls  do  usy'macht  worden 
isch;  si  werde'  wol  Öbhis  erlickt  ha'.  Breitenst.  Auch 
von  Tieren  B;  Sch;  Z.  Von  einer  Kuh,  welche  einer 
ihr  von  früher  bekannten  guten  Futterstelle  wieder 
zuläuft,  sagt  man:  Si  hat  's  erlickt.  Mit  Nbbegr.,  an 
Etw.  Erreichtem  besondern  Gefallen  finden,  es  sich 
zur  Gewohnheit  werden  lassen  B;  L.  E  Chatz  müset 
nimme",  tvenn  si 's  erlickt  het,  Vögeli  z' fah'  B.  Durch 
Klugheit,  List  erlangen  Ap;  G;  Z.  Was  i'^'' sider  Alles 
erlebt,  erstrebt  und  erlickt  ha'  Z  fSchwzd.).  —  c)  iron., 
etw.  Unangenehmes  erfahren,  kennen  lernen.  „Er 
hat  's  erlickt,  zu  seinem  Nachteil  gekostet  VO;  Z." 
—  2.  erlickt  auf  Etw.,  lüstern,  erpicht  auf  Etw.  VO ; 
vgl.  das  Syn.  rerleckert.  —  Vgl.  AI.  III  '281:  ,Iückera', 
ausfindig  machen,    ferner  ,derlicken'  bei  Schm.-Fr.   I   1434. 

ver-:  ,sich  auf  Etw.  v.',  darauf  erpicht  werden 
Ndw.  Verlickt  =  erlickt  VO;  GT.;  Z.  Der  Spieler 
ist  aufs  Spielen,  die  Katze  aufs  Stehlen  c. 

lickeranient:  Adv.,  freimütig,  entschlossen  Gl;  GT. 
Er  hed  's  l.  use'g'seit.  —  Wahrsch.  entstellt  aus  lUier(e)- 
ment;  s.   Sp.   982,  unter   Einwirkung  von   Sakermenl. 

Lock  Ar;  Gr  tw. ;  PAl.  sonst  Locke'  —  ni.  (in  Ndw 
auch  f.).  n.  meist  mit  Uml.  und  aus  letzterer  Form 
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oin  neuer  weibl.  ^'g.  Lücke"  VA.).,  liiiii.  in  (jkOIjS. 
Lockli,  in  GkD.  ;  W  Lockji,  in  8cHwMa.  auch  LöcketH: 
I.  Locke,  Flocke,  a)  Haarlocke  BO.;  Gr;  PAl.;  Uw;  Z; 
Syn.  Hollen.  Jetzet  trait  er  die  Locke"  und  das  Tuppi 
[frz.  toupet]  niimme".  Usteri.  ,Löck  mynes  haupts.' 
1531/4S,  Richter;  dafür  .Locken.'  1607.  —  b)  Flocke, 
von  Ge.spinnsten.  S.  noch  Ghüder  5  Sp.  152.  Spec. 
beim  Spinnen  =  Flocken  1,  doch  auch  (Side"-,  Bciuele"; 
Weirh-L.)  von  Seide  oder  Werg  B;  Gl;  G;  Tu;  Z; 
Sjn.  auch  Locken;  ,s.  Bd  I  7.32;  vgl.  Bertheau  1888.  2/4. 
D'  Sjiitinrädli  rfischcd  flingg  und  frisch  und  d'  Miieter 
chartet  Lock  him  Tisch.  JEütl.  Übergehend  in  einen 
Ma.ssbegritt'.  diejenige  Menge  Garns,  welche  auf  ein- 
mal auf  die  Spule  aufgesponnen  wurde  und  bei  der 
Handspinnerei  einer  .Locke-  am  Rocken  entsprach; 
doch  verblieb  der  Name  dann  auch  bei  der  Fabrik- 
sjiinnerei  dem  am  Vorspinnstuhl  auf  eine  Spule  ge- 
wundenen groben,  lockern  Faden  Z.  , Infolge  der 
Goethe'schen  Beschreibung  können  wir  uns  erklären, 
warum  bis  auf  den  heutigen  Tag  unsere  Arbeiter  die 
Banc  ä  broches-Spulen  Locken  nennen ;  die  Locken 
bei  den  Radspinnern  vertreten  die  Stelle  der  heutigen 
Vorgespunnst.'  Bertheau.  Das  LöcketU.  so  viel  Werg, 
Wolle  usw.,  als  man  beim  Spinnen  auf  einmal  über 
den  Finger  nimmt  ScHwMa.  —  c)  grosse  Schneeflocke 
L;  Zg;  ZZoll.;  Syn.  L''ocken.  Wenn's  duss  im  Winter 
stürmt  und  schneit,  Schnelocke'  gi'd  wie  Fatzenetli. 
ScHWZD.  ,Wenn  es  schneiet,  so  fallend  locken  abhin, 
als  ob  es  reine  wullen  wäre.'  LLäv.  1582.  —  d)  von 
Spätheu  (s.  Amäd  Bd  I  213),  das  die  Eigenschaft  hat, 
sich  beim  Dörren  zszuballen  AABb.  !>'  Locke"  vcr- 
rüere"  [zerwerfen].  —  2.  Bezeichnung  für  ein  unge- 
fähres, unbestimmtes  Mass,  kleinere  Menge.  Büschel, 
Häufchen,  bes.  von  flockigen,  lockern  Dingen,  wie 
Heu,  Schnee,  Haar,  Wolle,  doch  auch  von  Brot.  Geld 
usw.  Ap;  Bs;  Gb;  W;  vgl.  das  Syn.  Focken,  ferner 
auch  Lecks.  E  icengeli  Reut  E  Lockli.  's  gab  eke" 
Mul  roll.  Allem.  1843.  Es  Lockji  Brod,  ein  Stück- 
chen Gr;  W.  E  L.  Bränte",  ein  kleiner  Nebel  Gk. 
.Was  solle  der  Kühe  eine  Muscatnuss:  Es  tut  ihr  g'uug 
ein  Löcklin  Heu.'  Mev.,  Hort.  1692.  In  der  ä.  Lit. 
,ein  L.  Wasser',  in  euphem.  RAA.  für  ertränken.  ,Es 
sei  der  Eidgenossen  Brauch,  solchen  Curtisanen  die 
Bullen  an  den  Hals  zu  hängen  und  sie  zu  investieren 
unter  einem  Locken  Wasser.'  1524,  Absch.  ;  dafür  ebd. 
1550:  ,in  einen  1.  wasser.'  ,Es  was  im  rat  von  einem 
geraten,  er  wollte  [den  Ablasskrämer  Samson]  yn- 
lassen,  aber  von  stund  an  ncmmen  und  in  ertränken 
oder,  wie  er  es  usgesprochen  hat,  ein  locken  wasser 
uf heben  und  in  darunder  behalten.'  HBi'll.  1572; 
Grob,  Chr.  (mit  dem  Zusatz:  ,und  in  erkuelen  lassen'). 
Begriffsverstärkend,  bes.  auch  bei  der  Verneinung  Gr; 
W.  Wenn  doch  euser  Herrgott  a  Schuppe"  [Schaar] 
Chile  im  Stall  hdtti  und  darzue  kei  L.  Hew,  de""  Ji'ü.wt 
er  au''',  was  Not  tcä"  WZerni.  Uf  'in  Stall  hau  i''' 
izilisch  kais  LjocMi  Heu  me''.  SoHwzn.  (GrPt.).  Alls  bi 
L.,  .Alles  zusammen  W.  —  ;!.  „Lök,  Spinnrocken  GT." 

Mild.  !of  m.,  Haar,  H,aarlockc.  li  scheint,  weun  die  .\ngabu 
üIjIi.  zuverlässig  ist,  cig.  das  Werg  am  Spinurockeu  zu  bc- 
zeiclinen  und  diinu  auch  auf  diesen  übertragen  wnrdeu  zu  soiii. 

Ore°-Lock:  Ohrenbart  AcL,  M. 

Frante"-:  lange  Locke,  dergleichen  Mädchen  an 
den  Schläfen  herabliängen  lassen  Gn.  As  pur  Fr.- 
Lückhini  oh'm  G'nick.  Soiiw/u.  (GnSchiers).  —  Zu  riUu- 
rom.,  bzw.  it.  froniui,  also  cig.  Stirnlocke. 


Huere»  -  Lockli  :  spiittische  Bezeiclmuiig  der 
Stirnlocken,  welche  sieb  vornehm  düiikende  Hand- 
werkersfrauen und  ihre  Töchter  zu  tragen  jiflegen  Bs 
(Spreng).  ,Torto  nexilis  orbe  sinus,  wenn  man  das 
liaar  um  ein  heissen  pfriend  [Pfriem]  windt,  dass  es 
kraus  bleibe,  h.'  Fris.  ;  Mal. 

Chue-Locke°:    gem.  Huflattich,    tuss.  farf.    Tn. 

Der  Name  bezeichnet  höchst  wahrsch.  die  Blüten,  inso- 
fern diese  im  Verlauf  der  Blütezeit  anfangen,  an  den  Stengeln 
herabzuhängen  und  daun  phmipen  Locken  zu  vergleichen  sind. 

Chrusel-Lücke":  PL,  krauses,  lockiges  Haar 
ZKn.  Mine'',  MinC  ist  eii  fine'',  aber  Dine''  nüd  sr 
gar,  Mine'',  De''  hed  Chr.,  Dine''  hed  es  Stecke"har. 
RBaur.  Vgl.  Chr.-Här  Ball  1508.  —  Speck-:  dicke, 
steife,  fest  geheftete  Locke,  im  Gegs.  zu  den  frci- 
hangenden,  langen,  schlanken  Bsf;  vgl.  EKron  1867, 
89.    Man  trug  deren  1  —  2  auf  jeder  Seite. 

locke"  (bzw.  löckle")  I:  beim  Spinnen  Seide,  Wolle 
oder  Baumwolle  in  .Locken'  bringen  und  (bei  der 
Baumwolle)  auf's  ,Löckbrett'  oder  eine  Karde  legen, 
wo  sie  dann  mit  einer  andern  Karde  gestrichen  wer- 
den VÜ;  Z. 

Lokal  n.:  1.  wie  nhd.  allg.  —  2.  die  Lokalbesich- 
tigung, der  Augenschein  (in  einem  Prozess)  Z.  Es 
giH  es  L. 

Lokeiiiatis(li)  m.:  die  Lokomotive  Bs;  L.  Jl/e" 
g'liört  de''  L.  pfiffe".  RBrandst.  Sdbetsmol  isch  nu''' 
kei  Ise'ban  g'si",  kei  L.  liet  no'''  's  Land  voll  'brüelt. 
Breitenst. 

Wie  es  scheint,  sinnlose  ,\nlehuung  au  Miitt»,  Matthias. 
In  den  andern  MAA.  lautet  das  W.  wie  nhd.,  wird  jedoch 
vielfach  (so  in  B;  Th ;  Z)  als  Neutr.  (wohl  nach  Analogie 
von  Perspchiivl,  im   Aa  als   Masc.  gebraucht. 

locke"  II  (in  Tn  tw.  htcke",  bzw.  lo'cke"):  1.  locken, 
herbeirufen,  im  Allg.  wie  nhd.,  doch  entw.  abs.  oder 
dann  mit  Dat.  P.  Ap;  Gl;  G;  Th;  Z;  Syn.  hVccn. 
D'  Musik  tued  is  z'sämme"  l..  Allen,  iro  der  Fride" 
g' fallt.  Einem  Huhn  Aa,  einer  Katze  /.  Th;  Z.  ,Tar 
[darf]  einer  schweren,  dass  er  dem  hund  nit  gelogget 
hat,  nach  [noch]  'zöcht  hat.'  c.  1500,  Ndw  Rq.  .Nach- 
dem Alba  bisharo  niemalen  sich  hat  schlagen  wellen, 
wie  oft  ihme  ouch  der  Prinz  von  Oranien  gelocket.' 
1568,  HBi:ll.  .Christus  hat  den  Sünderen  gelocket, 
gerufen.'  AKlingl.  1688.  Spec.  das  Weidevieh  zsrufen 
Ap;  Gl;  Schw.  Am  Lobeli,  de"  Chi'tene"  Ap;  Schw, 
d'  Chile  l.  Gl.  ,Der  Senn  hat  neben  dem  Kühreihen- 
Gesang  eine  eigene  Art,  das  Alpenvieh  zszurufen,  oiler, 
wie  er  sagt,  zu  1.  Sein  Lockgesang  für  Külie  ist  ver- 
schieden von  dem  für  Schafe,  Ziegen  und  Schweine 
und  besteht  nicht  in  Worten,  sondern  nur  in  auf-  und 
absteigenden  Tönen,  wobei  der  Sänger  nur  von  Zeit 
zu  Zeit  einen  tiefen  Ton  lange  aushaltet  und  darauf 
wieder  schnell  durch  einen  hohen,  scharfen  Ton  ab- 
bricht und  vorzüglich  von  Zeit  zu  Zeit  und  nament- 
lich am  Ende  die  Stimme  der  Tierart,  der  gerufen 
wird,  sehr  ähnlich  nachmacht.  Sobald  das  Vieh  diesen 
Gesang  liört.  stutzt  es  augenblicklich.'  Alpina  1806; 
vgl.  auch  Jodel  Sp.  11.  Gang,  Seppli,  lock  e  chli;  si 
wer''i"d  cho",  si  laufi'd  sclio"  derther;  wend  s'  V;  lö" 
Ap  (JHToblcr.  Lieder).  Logg  Disne"  [den  andern 
Kühen].  Gl  Volksgespr.  1834.  Auch  von  Winden  Z. 
De'  Fnne"  chmind  über  de"  Berg  innc"  tind  locket  dem 
andere"  |d.  h.  dem  Westwind,  oder  dem  .IJegenfidui', 
der  auf  den  .Heiterföhn'  gewöhnlich  folgt]  Z.  Me"  häd 
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amiff  [v(ir  Zeiten  |  ij'.seit:  Wenn  '»■  Morge'rut  mV  c  chli 
divonie"  ist.  —  es  lockt  mV  dem  B'isumid  |il.  h.  <las 
Morgenrot  ist  alsdann  kein  ungünstiges  Wetterzeiclicn]; 
wewi  's  aber  wlt  umme'  gut,  denn  ist  's  Wetter  schlecht 
ZWied.  Das  Selbe,  was  a'luedere'  (s.  Sp.  llüli)  Th 
ßodensee.  —  '2.  „mit  Dat.  P.,  Jmdni  Etw.  geben,  z.B. 
ein  Gesclienk,  einen  Streich  versetzen  Uw.  Er  hed 
mer  Öpj)is  g'locket;  i'''  han-em  Ei"s  [einen  Streich] 
g'locket." 

Zu  2  ist  viell.  m-ldtiken  zu  vergleichen,  sofern  der  Sinn 
ist:  für  JniJ  etw.  [Angenehmes  oder  Unangenehmes!  herbei- 
rufen, auf  ihn  herab-  oder  ihm  zuziehen  ;  die  Construntion 
ist  jedenfalls  der  des  syn.  yehen  nachgebildet.  Das  W.  Hesse 
sich  in  der  Bed. :  einen  Streich  versetzen,  allerdings  auch 
an  locken  1  anschliessen,  wozu  dann  das  Syn.  /ticken  zu  ver- 
gleichen  wäre.    Vgl.  auch  lör/den. 

Locker  m.:  1.  der  lockende  Gesang,  mit  dem  das 
Weidevieh  zsgerufen  wird  Ap.  —  2.  Lockvogel  G. 
, Vogelfang  mit  Chleh-KiietU  und  Lockerli  beschäftigte 
niclit  Wenige  [Knaben].'  G  Blätter  1869.  ,Der  Vogel- 
fänger hatte  in  einem  Keficht  die  Locker  von  gleicher 
Art.'  1780,  ZWipk.  —  Gitzi-:  Name  eines  im  .Stock- 
loch' [einer  Schlucht  bei  GbObst.]  hausenden  Berg- 
geistes, der  mit  seiner  verführerischen  Stimme  die 
jungen  Ziegen  anlocken  soll,  um  sie  zu  verspeisen; 
vgl.  Alpenpost  IV  26  a. 

Locker e°  f.:  1.  =  Locker  3,  bes.  für  Meisen  Bs. 
—  2.  gefallsüchtige,  unzüchtige  Weibsperson  Bs;  vgl. 
Zoklerin. 

Lockerer  m.:  Name  der  Werber  für  fremde 
Kriegsdienste.  B  Mand.  1782.  —  Setzt,  wenn  anders  riiditig, 
ein  abgeleitetes  Vb  lockeren  voraus. 

löckle":  Dim.  zu  locken II,  auf  eine  verführerische, 
feine,  zärtliche  Art  anlocken  \f;  Bs;  Soh;  Z.  Eine' 
vo'  der  Arbet  l.  Breitenst.  ,Wie  sehr  auch  der  Storze- 
fried  seine  Buben  und  Mädchen  anziehen  und  das 
Häfelibäbi  sie  1.  mochte,  gerade  so,  wie  man  den  Hüh- 
nern 1.  muss,  wenn  man  sie  eintun  will,  es  half  doch 
Nichts.'  ebd.  .Mit  was  grosser  gefar  der  Abt  etlich 
der  unseren  gelöcklet  und  hindergangen  hat.'  15'24, 
Absch.  ,Sie  sollen  die  Ober-  und  Niderströssler  nit 
1.  und  nachzuchen.'  1650,  Rathgeb,  Urk.  ,Der  ist  heim- 
zukommen gelöcklet  worden.'  1690,  Z  Mscr.  Das 
Weidevieh  herbeirufen  Ar.  ,Wenn  die  Hirten  löckli'd, 
pflegen  sie  mit  der  Hand  das  Ohrläppchen  zu  halten.' 
Los,  los,  wie-n-er  l.  cha"!  AHiLnER.  Man  löcklet  einer 
Kuh,  wenn  man  sie  sehr  sorgfältig  füttert  GnPr.  — 
ab-:  Jmdm  durch  Schmeicheleien,  Schöntun  Etw.  ab- 
locken ScH;  Z.  —  use"-:  aus  Jmdm  Etw.  auf  feine 
.\rt  herauslocken,  von  Geheimnissen  VO;  Z.  —  ver-: 
dim.  von  , verlocken'   Bs. 

liike":  tr.,  (heran-)  locken,  verlocken,  kirren  Aa 
tw.;  B;  L;  S;  Uw.  ,Die  Bauern  wieder  einmal  in's 
Städtli  1.'  PosTHEiRi.  ,Die  jungen  Burst  hätten  die 
Freude  daran,  so  ein  junges  Bürschchen,  das  Schul- 
meister sei.  zu  1.'  GoTTH.  ,Viele  Weiber  müssen  [kön- 
nen es  nicht  unterlassen]  Alle  1.,  und  Die  scheint  auch 
der  Art  zu  sein,  macht  sie  doch  immer  ein  so  kokettes 
Mineli.'  ebd.  Übergehend  in  die  Bed.:  für  sich  ge- 
winnen S.  [Durch  allerlei  Gefälligkeiten]  het  er  's 
ganz  G'meinU  g'u-üsst  z'  l.,  ''ass  in  AUi  g'iret  hei,  icie 
■wenn  er  g'rad  vom  Herrgott  chäni.  BWvss.  Gelegent- 
lich auch  abs.  Die  chöu  tcie  Chlapperschlange"  l. 
SchXfersciieid  1831  [nach  der  Sage  vom  versteinern- 
den Blick,    bes.  des  Basilisken],     ,Ich  gab  ihr  einige 


kleine  Schüsse  [Hiebe]  über  L.  und  anlässig  [kokett] 
sein.'  GoTTH.  In  der  ä.  Spr.  z.  T.  in  abweiclicnder 
Schreibung  und  Lautgebung  und  wie  locken  auch  mit 
Dat.  Übj.  ,Die  weiblin  lockend  oft  ire  mannlin  vom 
lockweiblin  hinweg.'  Vogelb.  1557.  ,Sy  werdend  von 
weidlüten  auch  gelöuckt,  wenn  .sy  inen  ein  bildnuss 
fürhaltend.'  ebd.  ,Allicere,  locken  (löucken).'  Fris.  ; 
Mal.  ,Sy  niögind  mit  gewüssen  Worten  .lovem  us  dem 
himmel  locken  oder  (wie  wir's  nennend)  zwingen.'  LLav. 
1569;  dafür  , locken.'  1670.  ,Als  er  zue  Bern  was,  löck- 
tend  in  die  predigermünch  in  das  klostcr.'  HBdll.  1572. 
,Die  einlöckung  Erasmi  [d.  h.  die  Veranlassung,  dass 
dieser  nach  Basel  kam]  ist  Frobenio  zuezemessen.' 
WuRSTisEN  1580;  dafür  , Einlöckung.'  17C5.  , So  lockt  yc 
einer  den  andern.'  SHocnn.  1591;  dafür  , lockt.'  109;>. 
,Dass  die  leut  mehr  gelockt  dann  abgeschreckt  werdind.' 
Z  Mand.  1598.  ,Wie  hast  mich  g'lockt,  mit  Schad  und 
Schand  vergeben  zökt!'  JMahl.  1674.  .Wann  ihr  das 
Holz  hauwend  und  in's  Dorf  füeren  wöllent,  söllint 
ihr  die  Strässler  nit  nachen  locken.'  1729,  Hotz,  Urk. 

Abi.  von  lücJien  (zu  dem  auch  das  Intcnsivum  locken  ge- 
hört), also  eig. :  nach  sich  ziehen.  Zu  diesem  Grundw.  ver- 
hält es  sich  ähnlich  wie  zöken  (Nbf.  zöukai)  :  ziehen;  vgl. 
a.\K\\  flökcn  : fliehen  und  s.  Anm.  Bd  I  1IG2.  Ob  wir  recht 
daran  getan  haben,  ,löcken'  als  bloss  ungeschickte  Schreibung 
für  löken  aufzufassen,  wofür  allerdings  der  Reim  ,zükeu' 
spricht,  oder  ob  ,18cken'  als  umgelautete  Nbf.  zu  .locken'  zu 
ziehen  s*ei,  bleibe  dahin  gestellt. 

uf-:  Jmd  aufreizen,  zu  Schlechtigkeiten  verleiten 
PAL;  Syn.  uf-n-lsen. 

b°-  =:  löke'  L;  ScHw.  Auch  zsgs.  a'-b'l.,  ,lmd  durch 
Synipathiemittel  zu  sich  heran  zwingen  Schw.  Für 
de'  Find  z'  erschrecke',  lönd  e'  cho'  fürbas,  tuend  e 
sueche'  g'  b'l.  in  en  enge'  Pnss.  Lied  auf  die  Feier  der 
Schlacht  am  Morgarten. 

lökle":  Dim.  von  loke",  Jmd  durch  Lockungen 
verführen,  verlocken  AALeer. ;  VO. 

a.h -  ^=  ah-löcklen  Aa;  VO;  S.  Der  König  schickt 
e  schüni  Magd,  si  sell-em  mit  Geld  und  giiete'  Worte' 
ne  Has  a.  BWyss.  ,Elecebrae  argentariae,  Damen, 
die  Einem  das  Gelt  a.'  Dexzl.  1677;  1716. 

Lukarne"  f.:  Dachfenster  W;  Syn.  Loijen.  —  Ans 

dem   gleichbedeutenden   frz.   tucume. 

Lukas,  mit  den  Kürzungen  Lük  GRPr.,  Lux  Bf; 
VO  (in  L  Lux):  1.  Personenname,  nach  dem  Evan- 
gelisten [St  Lux.  Hafl.),  dessen  Gedenktag  auf  den 
18.  Oct.  fällt.  Ein  Priester  .Lukas  Rusca"  von  ,Mendris' 
wird  einfach  ,Herr  Lux'  genannt.  1556,  B  Anz.  ,Lux 
Zeigler.'  XVI.,  ücbs.  ,Hans  Lux  Iseli  [von  Basel].' 
1618,  Mise.  Tig.  .Lux',  häufiger  Name  auch  XVI., 
ZGrün.  Eine  ,Lux-Matten.'  1653,  AAWett.  Klosterarch. 
,Luk'  auch  Familienname  GRPr.  Lukas  macht  de" 
Studente'  d'  Auge'  nass  S;  UwE.,  RA.,  die  sich  darauf 
bezieht,  dass  das  Schuljahr  früher  gewöhnlich  mit  dem 
Gedenktag  des  Evangelisten  begann.  St  Ursele'  risst 
d'  Beben  us  und  St  Lukas  drait  's  Holz  zum  Hus 
[sorgt  für  das  Holz  zur  Feuerung  im  Winter]  AABb. 
Nach  dem  Evangelisten  benannten  sich  die  Lukas- 
Bruderschaften,  die  bes.  von  Künstlern  (so  in  L;  S; 
Zg)  begründet  wurden,  da  der  li.  Lukas  nach  der  Le- 
gende Maler  war;  vgl.  Liebenau  1881,  212;  Aniiet, 
Solothurns  Kunstbestrehungen  und  dessen  Lucasbru- 
derschaft; Luxen-Schriber.  Am  Lucastage  beschenkt 
man  die  armen  Schüler  der  Stadt  Basel  mit  grauem 
Tuch    (Luxe'-   oder   Schueler-Tuceh ;    s.  d.)    und    mit 
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Schuhen  (Liix-SchiivhJ;  angeblich  zur  Erinnciuntf 
daran,  dass  das  Erdbehen  von  lo5ti  auf  diesen  Ta<; 
fiel;  Tgl.  darüber  bes.  Bs  XIV.  40/1;  Ztscbr.  f.  d.  Phil. 
I  464;  HFalkeisen,  Geschichte  der  Gründung  der  Stif- 
tung zur  Bekleidung  der  Dürftigen.  In  der  Vilmerger 
Schlacht  trug  man  .Lukaszettel',  durch  welche  man 
sich  gegen  Verwundung  bes.  gefeit  glaubte;  vgl.  r/c- 
froren  tid  1  1314.  —  2.  das  Evangelium  Lukas  Aa;  Z. 
L.  am  letzte'  Kapitel,  formelhaft  zur  Bezeichnung  der 
Masslosigkeit  AiFri.;  vgl.  fin  de  si'ccle;  z.  B.;  Die 
ganz  Nacht  ist  jubiliert  u-orde",  a'.f  irär  's  L.  am  letzte' 
Kapitel.    Vgl.  Matthäus.  —  'An  der  Form  Lu.e  vgl.  Mitr.r  .■ 

Lacke"  (in  L;  S;  Uw;  U  Lücke',  bzw.  Licke')  — 
PI.  unver..  lAcki  f.  W:  im  Allg.  wie  nhd.  allg. ;  doch 
vielfach    durch   das   gebräuchlichere   Loch   vertreten. 
Wenn  es  in  einem  Leichenzug  Lticke'  hat,   so   stirbt 
bald  wieder  Jmd  Bs;  vgl.  Lich-Gang  Bd  IL  352.  .Haruni 
wellent  wir  inen  hierait  nit  verhalten  haben,  dass  inen 
die  lucken,  dass  sy  in  das  burgrecht  kommen  mögint, 
offen  Stande.'    1529,  Absch.     S.  noch  Gr.  WB.     Spec. 
a)  =  Fehjen  3  (s.  Bd  1  81U)  Gr;  S.    I"'  ha'  d'  Segeze' 
an  e"  Stei'  ane'  g'schlage':  lez  gang  und  mäi  mit  derie' 
Lücke':   JoACH.  —  b)  auch  zsgs.  Hag-  S,  Stange'-L. 
Aa,  wesentlich  =  St.-Loch  (s.  Sp.  1039),  bes.  als  Durch- 
fahrt auf  Viehweiden  Aä;  Ap;  BSi. ;  VO;    Syn.  Legi, 
Porten,  Siglen.    Syn.  mit  Gatter  1  „Gl."     VgL  auch 
(Ah)leg-,    Winter-L.     En  breiti  Haglücke'  dienet  als 
Zuefart  für  Veh  und  Wage'.  BWvss  1885.    ,Zu  beiden 
Seiten  von  der  Hahn  haben  sie  gehaget,  nämlich  ein 
Lattli  und  etwa  zwei  Drähte  gespannet  und  darneben 
sind  noch  aller  Gattig  Lückeli  und  Türli.'  ünw  Volksfr. 
1893.    ,Im  letzten  Austagen  [Frühjalir]  ist  ihm  wieder 
ein  braves  Eind   durch   das  böse   [in  schlechtem  Zu- 
stand befindliche]  Lückeli  auf  die  Bahnlinie  geraton.' 
ebd.     ,Sy  hättent  inen  ira  luca   und   dürly  zerhowen 
und  ufbrochen.'    1512,  GitJen.  Arch.     ,Die   eichwisen 
haut   Steg   und    weg   durch    die  Schachslugken.     Die 
lugk  in  Junker  Hans  Wilhelms  guot  soll  steg  und  weg 
geben  unz  zuo  sant  Niclasen.'  c.  1515,  ZRhein.  Otfn. 
Bildl. :    ,D' lücklen   [so!J   wären   im  verschoben    [dem 
Übelstand  wäre  abgeholfen,  der  Sache  der  Riegel  ge- 
stossen].'  Salat  1537;  s.  Gtd  XXXVII  59.     ,Es  gang 
ein  weg  durch  araniann  Dietrichs  lücken  bis  in  Fönen 
lücken.'  1528,  Schw  LB.    , Welcher  dem  andern  ein  1. 
uftuet  oder  ein  türli  und  nit  wider  zuetuet,   der  soll 
verfallen    um   1  pfd.'    1582,   Obw  ßq.     ,Die  Fürüber- 
fahrende [sollen]  die  Luken  widerum  zulegen  und  die 
Gatter    zutun.'    Ifi30,    Ap  Urk.     ,Den    Landfusswegen 
nach  niussten  It  Verordnung  von  1754  Türli  gemacht 
und    die    Lücken    abgetan    werden.'    Obw  Volksfr.    - 
(■)  in  der  Rspr.     a)  Stelle,   welche   durch    eine  abbe- 
zahlte Hypothek  in  der  Rangordnung  der  verbrieften 
grundversicherten  Schulden  frei  wird  (nach  dem  Recht 
vieler  Kantone  rücken  nämlich  die  spätem  Gläubiger 
mit  ihren  Rechten  nicht  vor)   Schw;   Ndw.     ,[Wenn] 
in  das  Könftige  Ein  oder  der  Ander   ein  oder  mehre 
Gült,   die   uf  synen  Güetern   stehet,   an   sich   züchen 
[also  ablösen]  wurde,  solle  dieselbige  us  ihrer  Lucken 
getribcn  und  hinder  die  Gülten,  weliclic  .andere  darulf 
hatten,    gesetzt   sein.'    1(352,    Schw  LB.   —   ß)  offene 
Stelle,  die  durcli  Ungenauigkeiten  in  der  Angabe  von 
vorgehenden  Hypotheken    entsteht    Ndw.     Wird   z.  B. 
auf  ein  (jrundstück   hinter  einer  Hypotliekeiilast  von 
5000  IM'd  eine  .(JUlt'  gelegt,   von  500    und    später   bei 


neuer  Verlegung  einer  ,Giilt'  darauf  ein  , Vorgang'  von 
GOOO  (st.  nur  5500)  Pfd  angegeben,  so  entsteht  damit 
eine  ,L.'  von  500  Pfd.  Verlegung  von  weitern  500  Pfd 
in  jene  offene  Stelle  heisst  , Deckung  der  L.'  ,Die 
Gültaufnahme  von  400  Pfd  würde  nur  in  eine  L.  pas- 
sen, die  schon  im  J.  1809  gedeckt  worden  sei.'  186(3, 
Ndw  Prozess.  —  d)  Einsenkung,  Lücke  in  Bergzügen 
AABb..  F.  (,Mettma-Luck.'  1729,  Kauf br.) ;  U  (Name 
spec.  einer  .Lücke',  die  von  der  Göschner  Alp  nach 
Realp  führt);  Z.  —  Mini.  lUcIx,  bieke,  vwdt  mit  Loch.  Die 
miuiiigelaiitete  Form  herrscht  auch  in  unserer  ä.  Lit. 
Heu"-  =  H.-Loch  (s.  Sp.  1033)  GA. 
Lid-,  Li'd-  =  Loch  1  f  (s.  Sp.  1018)  Aa;  Ap; 
PGr. ;  GT.;  Th.  -  Vgl.  IUI  II  Sp.  1088,  ferner  Rochh. 
1867    11    103/4. 

Leg-  (entstellt  in  ZWülfl.  Le-,  in  ZElgg  £-): 
1.  =  dem  Vor.  TuFelb.;  ZWl.  Vgh  das  Syn.  L.-Loch 
Sp.  1034.  ferner  L.-Luckcten.  —  2.  auch  Ableg-L.  = 
Lucken  b  Ap.  —  E  ist  eine  Umd.  auf  E"',  veranlasst  etwa 
durch   Zss.    wie   E-Fad,   E-b'rahen. 

Munt-:  .Mundloch',  d.h.  halbkreisförmiges  Loch 
im  Heustock  zunächst  der  Wandlücke,  die  zu  Diesem 
führt  GrV.  —  Bar(r)-,  in  GT.;  ZO.  auch  Bär- = 
Lid-L.  Aa;  L;  G;  Z.  —  Sturm-:  Bresche  zum  Sturm- 
laufen. ,Wie  man  in  ein  statt,  die  man  zum  stürm 
beschossen,  und  in  deren  vil  sturmlucken  sind,  hinein- 
lauft.' LLav.  1582.  .Die  statt  zum  stürm  beschossen, 
dermossen  ein  brätschen  oder  st.  gemacht.'  1591,  Bs 
.lahrb.  —  Tach-:  Rauchöffnung  im  Dach  LNottw. 
—  Wibels-:  Gang,  Jen  sich  ein  Korn-  oder  Mist- 
käfer gegraben  hat.  ,In  w.-lucken  fallen.'  JVögeli 
1531.  -^„Weid-  =  Huuger-Grueb  (.s.  Bd  II  693)  B." 
~  Wagen-:  Flurname  G;Z.  —  Winter-:  I.Zaun- 
lücke, die  nach  den  Flurrechten  im  Winter  für  die 
sog.  Winterwege  offen  stehen  musste;  vgl.  Lucken  l>. 
W.-Lucketen.  ,So  die  acher  lind  und  nit  mit  schnee 
bedeckt  wärend,  da  soll  es  an  einem  rat  stan,  ob  man 
die  w.  verschlachen  mög.'  1550,  Gl  Rci.  ,Zwüschent 
Martini  und  mitten  merzen,  in  dem  zyt,  dann  [da]  die 
w.  ufgeton  syn.'  1567,  ebd.  —  2.  spöttisch,  Zahnlücke 
BG.  —  Za°-,  Zand-,  in  Ndw  Zänd-:  1.  Zahnlücke 
Bs;  G.\.;  Th;  Ndw;  Z.  —  2.  Sjiitzname  eines  Hauses 
BsStdt.  —  Zan-Lueker  m.:  wer  viele  Zahnlücken 
hat  Bs;  Z.  Dem  entsprechend  das  Adj.  zan-luckig  Tu. 
Luckete"  f.:  Lücke,  spec.  in  den  Schranken  vor 
Gericht.  ,Der  oborst  knecht  gat  in  den  gerichtsring 
zu  der  ersten  lukaten.'  ZWthur  Stadtb. 

Leg-  ScH,  Le-  ZNur..  0.,  Ve-  ZO.,  E-  ZO.,  Tö.  = 
Lid-Lucken.  —  Winter-  ^  W. -Lucken  Gl.  ,Von 
Zäunung.  Wo  aber  offene  Holzritte  oder  W.  sind,  ist 
Frid  zu  geben  bis  Martini.'  Gl  LB.  1835.  —  Zan(d)- 
=  Z.-Luckcn  Gr  (auch  -Lucket);  Scn;  Scnw. 

Hilr-Liickle:  =  U.-Liichli  (s.  Sp.  1044).  Capi'elkk 
1767. 


Lackte",  nach  einer  Angabe  llolder-Lackc'  =  ^4/.'- 
ten  IV  (s.  Bd  1   160)  Seil. 

Häuptli-:  Kopfsalat,  lact.  sat.,  var.  cap.  ,Dises 
gewächs  ist  ganz  änlieh  den  gefüllten  nägelcbluenien 
oder  houiitlelacten.'  Fisrnn.  1563.  —  l.iiricn  aus  deui  l.it. 


12.V 


Lal.  1<"1.  lil, 


1258 


l.al,  Icl.  lil,  hl  liil,  b/w.  lall  usw. 

lale":  1.  nucl] lässig,  undeutlicli  vor  sich  iiiji  singen; 
„singen.  i3as.s  man  nui-  la-la  hört*  Aa;  lis;  BO.;  L; 
S;  Z.  O'hikt  ist  lüt  (/'nungC.  Häfi..  Lallen,  wie  ein 
Betrunkener  Bs.  Dumm  selnvatzen  „AaF.;"  L.  — 
2.  (in  U\v;  U  aucli  UdenC)  sich  einfältig  geberden. 
Dummheiten  treiben  Aa;  Bs;  Ndw;  U;  'Ac.  Si  hei' 
'trölet  und  (j'lalet  und  Xüt  a's  Liiiiipereie'  im  Sinn 
g'ha'.  Bkeitknst.  's  het  Alles,  wds  si  macht,  e' Sinn ; 
die  guet  Natur,  si  lalet  nüd  L  (Theiler  18(53).  Bei 
der  Arbeit  nicht  ernsthaft,  sondern  gleichgültig  sein 
Aa;  Z.  Maulafl'en  feil  haben  Schw.  Urne' L,  sich  ge- 
dankenlos, müssig  herumtreiben  Scuw;  S;  UwE.;  Z. 
Syn.  lären.  —  ver-:  auf  einfältige,  lappische  Weise 
versäumen,  verlieren  (Vorteil,  Vermögen  usw.)  L. 

Nhii.  .lallen',  nihil.  Inllen  und  leiten,  eig.  die  Zunge  be- 
wegen; vgl.  /«Weil  und  Lalli.  Eine  onomato|iiiietisi;he  Bildung, 
der  in  Bed.  1  im  Lat.  lullare,  im  ürieoh.  XaXeiv  entsiiricht. 
Über  die  secuudäre  Länge  des  «  vor  /  vgl.  die  Anni.  zu  (j'ol 
Bd   II   214    und   für  die  Bedeutungsentwickluug  yolen.    Coli. 

Lale"burg:  Neckname  gewisser  Ortschaften  we- 
gen dummer  Streiche  der  Bewohner,  die  daher  als 
Laievhurger  verhöhnt  werden.  So  in  AALaufenburg. 
in  ZStäfa;  vgl.  Hegnau  Bd  11  1085.  In  Bs;  Gb  LaU- 
burger  übh.  Bezeichnung  eines  läppischen  Menschen. 
,Dor  Christen  sei  auch  ein  rechter  Bub  und  kein  so 
grusliger  Sürniel  und  Lalenburger,  wie  die  Buben  da- 
heim.' Breitknst.  Mängmol  het  's-enc  g'feU,  de'  Lali- 
burgere'.  ebd.  Lide'burgerei ,  Gleichgültigkeit  bei 
öffentlichen  Abstimmungen  BsL.  ,Narr:  zu  Lalliburg 
uf  der  hochen  Schuel  hab  ich  den  Visi  g'lehrt  so 
wohl.'  1733,  Gpd  (altes  L  Spiel).  ,Ein  Abderitenstück- 
chen  war  bei  den  Griechen  ungefähr,  was  bei  uns  ein 
Schildbürger-  oder  bei  den  Helveziorn  ein  Laleburger- 
streich  ist.'  Wieland.  ~  Der  erste  Bestandteil  des  fin- 
gierten Ortsnamens  ist  LuUi. 

Lälerei  f.:  Dummheit  UwE. 

Lalli  Aa;  Ap;  GTa.;  Sch;  Th;  „W;"  ZBenk,.  Läli 
AaF.;  Bs;  BHk.;  VO;  GrD.;  G;  S  —  m. :  Scheltwort. 
1.  kindischer  Schwätzer  Th.  —  2.  junger,  unverstän- 
diger Mensch;  dummer,  nichtsnutziger  Bursche  Bs: 
Seil;  U.  Dummkopf,  einfältiger  Gaffer,  Lafle,  Lümmel 
übh.  Aa;  Ap;  Bs;  B;  GrD.;  L;  GTa.;  Schw;  S;  Uw; 
U;  W;  Zßenk.  S.  noch  Galli  M  I  '2uy.  .Ein  so  dum- 
mes Lali-Meitschi.'  Gotth.  Du  LaU!  lachst  di'^''  selber 
US.  Schweizerb.  1819.  Und  Lallene'  giH  's  s'  Stadt 
und  z'  Land,  denn  chli'  ist  Mänyem  sin  Verstand. 
'/j  Kai.  1811.  Ber  Lali  isch-mer  schuldig  und  i'''  im 
LaU  aw'',  tuet-mi'''  der  Lali  zale",  zal-i'''  der  Lali  ati''' 
Bs  und  ähnlich  L;  Z.  Amplificiert  Lali  vo'  Basel, 
mit  .Anlehnung  an  den  bekannten  .Lällenkönig'  Gr. 
,Ist  im  Schweizerland  ein  gemein  Scheltwort,  dass  man 
sagt:  du  lale!'  Tucrneisser  1583.  ,üer  Richter  ist 
nur  ein  Lalle.'  UBragger  1780.  ,Du  Laalü'  Balz 
1781.  —  3.  Spottn.  des  Gewohnheitstrinkers  AALinden- 
berg.  —  4.  langsamer,  träger  .\rbeiter  Aa  ;  Bs:  Z.  E' 
füle'  L.    Syn.  Lari.    Dazu  das  Fem.  Laie"  AAVVohl. 

Als  Nomen  ag.  zum  Vb  lalen,  wie  das  syn.  Lnppi  von 
litjtjten;  Beide  gehen  von  der  Bewegung  der  Zunge  aus.  Beiden 
ist  gemeinsam  auch  die  häufige  Verbindung  mit  ,jung.'  Von 
den  zahlreichen  Synn.  steht  am  Nächsten  Luid):  vgl.  noch 
(lol.  Die  Dehnung  des  a  mag,  zumal  für  Bed.  4  und  z.  T. 
auch  '2,   symlinlischer  N.atur  sein:   dncli    liegt  Dehnung  vnr // 


an    iMid    für  sich   im   Wesen    unserer    meislcMi    MAA.;    ,l,Mli' 
auch    bei   (iliotth.    15U9,  S.   3,  a. 

Gagge"-Läli:  1.  Stotterer  Z.  —  2.  =  LidH  ;>. 
ebd.  —  3.  „Mischmasch  von  grellen  Farben." 

3  sollte  eig.  (iat/'/rt-Lali  geschrieben  sein,  da  es  nur  in 
der  Ansspr.  mit  I  und  2  zsfallt,  in  der  Tat  aber  mit  dem 
Subst.  (Jaijijd  zsgesetzt  ist.  Beides,  (laijijel  und  llitii<ii-l-Luli. 
bedeutet  Etwas,   das  die   Augen   beleidigt. 

Hai  b-:  Halbnarr  Uw.  —  Chratte"-:  =  L/dU  X>  L. 
—  Schnaps-:   Brauntweinsäufer  U. 

„Lall  m.:    Lohe,    hochauffahrende  Flamme  LE." 

Lalle"  f.:  1.  a)  (ausgereckte)  Zunge,  von  Tieren 
und  (derb)  von  Menschen  Aa;  Bs;  Gl;  Gr;  L;  G;  S; 
Th;  Ndw;  Zg;  Z.  Wib.  chumm  abe',  's  Chind  het  d' 
L.  dusse'  [weint] !  .Endlich  [da  man  sie  nicht  einlud  | 
schlichen  sie  weg  und  klebrig  kUipften  ihre  L.'  Stutz. 
.Zwei  Löwenköpfe  mit  sprühenden  Augen  und  weit 
vorgereckten  L.'  MEsterm..  Rick.  Vor-em  Jlüs  und 
hingerm  Hüs  strecU't  Vierevierzgi  d'  //.  üs  =  Stroh- 
dach mit  Eiszapfen  Aa  (Rätsel),  's  ist  Öppis  unden 
am  Hüs,  's  streckt  4i  L.  üs  =  Nessel  AaF.  ,Ein  wü- 
tender hund  streckt  sein  1.  heraus,  gleich  so  sunst  die 
hund  hitzig  und  müed  sind.'  Tierb.  15G3.  ,l)ie  Lalle. 
Zung.  Larwe.  lingua.'  Red.  I(j(i2.  Von  Gotth.  ein  Mal 
irrtümlich  verwendet  i.  S.  v.  Laif,  Maul:  .Die  Leute 
würden  die  L.  aufsperren  bis  an  die  Ohren.'  — 
b)  zungenfürmige,  bogenartige  Auszackung.  Verzie- 
rung. Dim.  Lälleli  BsStdt,  z.  B.  Spitzenbesatz  an 
Vorhängen.  .Ausschnitte  an  Halsstreifen  des  Frauen- 
zimmers.' Spreng.  Ber  Rand  vo'  der  Tarte  mit  flne' 
künstUge"  Lalle'.  Gottwilche.  —  2.  entsprechend  dem 
Masc.  LälU  1  b  FO. 

Hunds-:  die  Blätter  des  Löwenzalms  G. 
Schaf- Lälleli :     Wiesenknöterich,    pol.  bist.    L 
Hellb.    —    Von  der  Blattform:   vgl.    das  .Syn.  .Ochsenzunge.' 

lalle":  1.  die  Zunge  herausstrecken,  heraushängen 
lassen,  meist  von  Hunden  und  Hornvieh,  wenn  sie  vor 
Durst  und  Hitze  lechzen  und  keuchen,  allg.  Lällist 
wider?  ist-der  hciss?  GSa.  Von  Kindern,  die  die  Zunge 
zwischen  den  Lippen  zeigen;  auch  von  Kretins  und 
Blödsinnigen  Gr.  B'  Hunda'  hend  schi'''  g'u-all.,t  und 
g'lälUt,  d'  Vögel  hend  d'  Fekta'  la'  lampn'  [an  einem 
schwülen  Tage]  GfiSchiers  (Schwzd.).  .Sitis  tenet 
hiantes,  wir  lallend  vor  durst.  Ein  lallender  oder 
keichender  durst,  grosser  durst,  der  einem  das  keichen 
bringt,  anhela  sitis.'  Fris.;  Mal.  ,Läehzen,  schmach- 
ten, 1.,  sitibundam  linguam  exerere.'  Red.  1Ü02.  Spec., 
beim  Kartenspiel  durch  Sehenlassen  der  Zungenspitze 
ein  Zeichen  geben,  wodurch  die  .Schellen'  sollen  an- 
gedeutet werden  GSa.;  s.  häggleu  Bd  H  1098.  Auch 
übertr. :  L.na'''  Öppis,  nach  Etw.  lechzen  Z.  —  2.  die 
Lippen  ablecken,  mit  der  Zunge  befeuchten  W;  gei- 
fern GrD.  —  o.  von  Feuerflammen,  auflodern,  allg. 
's  Für  häd  zum  Bach  üs  g'lället.  Wie  's  us-um  Ofw 
ussa'  lällot !  W.  Vom  Wetterleuchten  L.  's  chuniid 
es  sclwärs  Wetter.  Lue",  irie  lallet  's  hinderm  Pilatis 
füre'!  ,Das  für  bat  zum  tach  uss  g'lället.'  1540/73, 
UMet.,  Chr.  ,Die  Flammen  [der  Hölle]  1.  gleichsam 
allbereit  hinauf  gegen  deine  unsterbliche  Seele.'  J.IUlr. 
1727.  ,Wie  das  Feuer  Stroh  hinlällt  und  der  Flamm 
die  Halm  verzehrt.'  Li.ndinner  1733. 

Engl,  tu  lull,  die  Zunge  heraus  strecken;  vgl.  nhd.  .zün- 
geln.' Unbestimmbar:  ,LelIen,  lullen,  saugen,  lolscben, 
lallare,  lactere,  sngero.'  Red.   1662. 
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ab-Hilli.'":  iibleckeu  Xv  ( niedrig').  —  n"-:  tr., 
ilmcli  lli'rau.s,strecUeii  der  Zunge  luiluien  Gl;  „Ur; 
L;'  GA.;  ,Zg."  —  ÜS-:  1.  duvch  Ausstrecken  der 
Zunge  verhöhnen  L;  GA.,  W.;  Schw;  S;  Th;  UwE.; 
ZSth.;  Syn.  üs-pläggen,  -sännen.  —  2.  (den  Saum  eines 
Kleides)  auszacken  Bs.  —  ver-:  (vor  Durst)  ver- 
schmacliten.  gleichs.  verlechzen  ZU.  .Er  ist  schier 
rerlället.  allg." 

Läller:  1.  die  Zunge  W.  —  2.  Einer,  der  die 
Zunge  gewohnheitsmässig  vorstreckt  W. 

Hunds- L allere"  f.:  Herbstzeitlose, colch.aut.  Ar. 

Vgl.  das  Syn.  Hundn-Hodcn  Bd  11  994.  Bei  unserm  W. 
sind  die  Blätter,  nicht  die  Samenkapseln  verglichen.  Die 
Wortbildung  spec.  appeüzellerisch,  wie  Lunrjijeren  =  Lunge: 
vgl.  aueli  das  Syn.  (itrmcren  Bd  II  418  und  Multn-rn  für 
.Melde.' 

Liilli  m.:  1.  a)  Kind,  das  oft  weint  AAWohl.  — 
h)  =  LaUi  2  BG..  Kohrb.;  F;  L;  GA.,  oT.;  ScnSt.; 
ScHwE. ;  Z.  Ve''  L.  hat  jetzt  nu  chöniie"  das  Glas  ver- 
heie".  —  2.  a,)  =  LiiUen  In  Aa;  Bs;  Schw;  8;  TnEr.; 
Zg;  ZStdt.  Vas  losst-si'''  um  de'  L.  ■iriridle'',  von  einer 
leckern  Speise  Bs.  E'  t/rüene''  Hnse'lade'  und  e"  rote'' 
L.  Aa  Rätsel,  der  (grüne)  Kachelofen,  unter  der  Figur 
eines  Mannes  gedacht  (vgl.  Ofen-LüHj,  die  Flamme,  die 
aus  seinem  Innern  scliliigt.  als  Zunge.  —  b)  lodernde 
Flamme  Bs.  —  c)  Mensch  (oder  Tier),  der  die  Zunge 
gewohnlieitsmässig  herausstreckt  Aa;  so  der  gespen- 
stische sog.  ,L.  von  Rheinfelden';  s.  Rochh.  185(),  1, 
204  ff.  Ebenda  wird  der  Name  auch  für  entsprechende 
Bildwerke  in  Anspruch  genommen;  vgl.  Arg.  1,  113  f. 
Eine  solche  Figur  an  dem  sehr  alten  Kirchturm  (.Hei- 
denturm') zu  LAltish.,  die  angeblich  als  Wegweiser 
diente,  scheint  unter  dem  Namen  .der  Kirchenlälli' 
bekannt  gewesen  zu  sein;  s.  Gfd  20,  2.'i2.  —  3.  Sclmaps 
AAZein. 

Bei  Bed.  3  scheint  die  von  Lülll,  Lutsehbentel,  vorauf 
gegangen  und  das  Schlürfen  für  Saugen  genommen  zu  sein; 
vgl.   Idllin   •■.'   und    Anni. 

Galge"-:  Taugenichts  L. 

(jnlgr"  viell.  nnr  verstärkend,  viell.  aber  würtlic'b  zu 
nehmen,   weil   Gehängten  die  Zunge  heraushängt. 

Güeter-:  etwas  grober  als  G.-Bueb,  einfältiger 
Junge,  der  bei  Bauern  dient  B  (Schwz.  Unterh.  IS(iO). 

Bappe"-:  Zuname  ZEngstr.    —   Eig.  Breileeker. 

\ia.^\ir-:  =  Limen-Küniy  (Sp.  330)  Aa;  (iA.,  Sa. 
Er  cerdreit  d'  Awje'  ivie  der  B.  und  pf)iüslet  nie  ne' 
WäMie"-  Aa  (Kochh.). 

Schnuder-:  Sclieltw.,  rotziger  Knabe  B;  ZO.  — 
Kig.   Rotzlecker. 

Zatter-:  Einer,  der  beim  Essen  die  Speise  fallen 
lässt  (zatteretj  BBe. 

Ijcli  n.:  lienclien,  Magdalena  Ap;  (i.  Vgl.  Helene 
hiV  II  iii:;. 

lilla  n.  l'.s:  spanisclier  Flieder,  .syr.  vulg.  Bs; 
Gulle.;  Scnw;  S.  In  ZStdt  auch  bisw.  der  aus  China 
stammende,  älmliche  Zierstrauch,  cliinesischer  Süss- 
straucli,  Glycine  chin. 

Iiri':ili/,li  n.:  am  Zwirn-  oder  Spulrail  der  am 
Wendelbaum  angebrachte  Arm,  das  Mittelglied  zwi- 
schen  Wendelltanni  und  Grilf  ZBär.  f 

Lili  n.:  1.  Elisabeth  AaI,.;  BsStdt.  —  2.  Amalie 
Gl..   —   3.   Cäcilie  (iullc. 


Lilie":  1.  III.  Lilie  LR.  —  2.  Üergveilohen,  bzw. 
gesporntes  V.,  viola  alp.  et  calc.  BSi.;  GrL.  ;  W.  • — 
3.  f.  Frühlingsenzian,  gent.  verna  GrI).  Vgl.  Hie 
Bd  I  179. 

Alpe"-:  astlose  Graslilie,  antli.  lil.  BO.  —  Se- 
(Hegetschw.),    Wasser-  BO.:    Seerose,    nymph.  alba. 

Liele"  BÜ.;  Gl,  Liene"  I  AAZein.;  Bs;  BE.,  Ha., 
Le'ne"  SciiKL;  Th,  Lienle'  BBr.  —  f.:  Waldrebe, 
dem.  vit.  Syn.  HdH  (Bd  II  1134),  Nielen.  Esie  hein 
d'  Meitleni  run  L.  Krinelini  cf  macht.  ,Viticolla,  liela 
herba.'  Ebinger  1438.  .Nielen,  lynen,  labrusca,  vitis 
sylvestris  exulceratoria.'  KdGessn.  1542.  Hiezu  der 
■Aa  Urtsn.  .Lieli.'   —   .\hd.  VuAa. 

Lol  Bs;  B  (Gotth.).  Lol  Aa;  B;  F;  L;  G;  ScHSt.;  Z 
—  m. :  (gutmütiger)  Dummkopf,  Einfaltspinsel.  Syn. 
Lalli,  Tschöli.  E"  junge  Löl.  Der  freiest  L.  Bifele"  - 
cha""  en  iederc  L.  Gotth.  ,Ein  solcher  L.'  ebd.  1841; 
dafür  18.50:  ,Tropf.'  NcL.vo"  Chnecht  B  (Schläpfer 
1851).  Der  L.  mache",  närrisch  tun,  sich  geberden  B. 
Es  chiiimt-mer  mänyisch  cor,  wie  «•«""  die  ganz  Welt 
nammc  no'''  der  L.  miech.  B  Dorf  k.  1887.  Du  üo)i- 
ners  Lol!  trenn  i'''  i"  Zuel'uiift  en  Esel  hnlche"  leill, 
SU  gangen  i'''  lieber  selber.  B  Hist.  Kai.  1800.  Bisch- 
e"-L.!  wird  die  Stimme  des  Pirol,  oriolus  galb..  in  B 
gedeutet.     ,Hans  Gächter,   gen.  Löll.'    1480,  GKriess. 

Vgl.  die  Anm.  zu  Gol.  Als  älteste  oder  Grundform  ist 
Loll  anzusetzen,  zum  Vh  hllen,  lallen,  mussitare,  nuitire  (vgl. 
Munijiji  und  LoUhni-t,  Lnllbrueder  im  Mittelalter  =  einfaltiger 
.Miinch.   das   waadtl.   wömier,   Mucker). 

Br uggen- Loll.  .Die  aussen  vor  den  toren  ge- 
gigampft,  Br.  gesprungen  und  gespielt.'  1507.  Müll.. 
Lenzb.  —  Das  Spiel  scheint  seinen  N.amen  von  einer  Figur, 
die  nrspr.  an  einer  Brücke  aufgestellt  war  |vgl.  linxl, r-Ldlli), 
zu   haben. 

liile"  (auch  lölene'Vvr):  wie  ein  Löl  sich  benehmen, 
„maulati'en"  Bs;  VO.  , Lässt  sie  [die  Kinder  in  der 
Schule]  ungestört  lölen  und  gölen.'  Gotth.  Meist  in 
der  Zss.  umc-l.,  wie  ein  Maulafl'e  umherschlemlern 
VC).     Auch  ver-l.  =  ver-lalen  UwE. 

gal-:  närrisch  tun  ZMönch.  —  Zum  ersten  Teil 
vgl.   yidlil,    Ed    II    'JU:). 

Löli  m.:  1.  im  .\llg.  =  Löl  und  Lalli  3,  oft  bloss 
scherzhafter  Titel  AaJ"  Bs;  B;  VO;  Gl;  G;  Th;  Z. 
Du  grosse  L.!  (Ef'mJ  de'  L.  mache''  Th;  VviE.  Säg- 
mer  nid  L.,  bis  du  keine''  me  bist.  Wenn  der  Herrgott 
en  L.  irill,  so  nimmt  er  en  alte"  Wittli'g  us  ''em  Gäu 
and.  giH-em,  e"  Jungs  Entlibuecher  Meitli  zur  Frau. 
S.  noch  ge-hijen  Bd  II  1104.  Er  ist  fiir's  Lölis  MüUi 
dure"  g'gange"  =  er  hat  das  Pulver  niclit  erfunden 
ZPiätf..  R.\.  mit  realem  Hintergrund,  insofern  es  nicht 
weit  vom  Kt,  Zg,  wo  L.  schon  seit  1337  Geschlechts- 
name  ist,  wirklich  eine  so  benannte  Mühle  gibt.  — 
2.  maskierte  Person,  Fasnaclitsnarr  Zg.  Er  lied  nid 
u/'i/'hört  s'  llallierc".  und  hed  wie  ne"  Ij.  um  's  3Iaidschi 
iime"  g'scliarwäiizlet  Zg  (Schwzd.).  —  3.  Vogelscheuche 
U.  —  4.  Blumenkohl,  der  in  blosses  Blätterwerk  auf- 
schiesst  Schw;  Syn.  Narr.  —  Syn.  zu  '2  u.  3  /%,■/.  Die 
ä.  Form,  ohne  Uml,  erhalten  im  B  Geschlechtsn.  ,Lohli.'  XV. 

„Ofe"-:  Schieber  von  Lehm,  um  das  Zugloch  des 
Ofens  zu  schliessen,  in  Gestalt  einer  Larve  mit  Mund, 
Nase  und  Augen  VO";  wahrsch.  eine  Kachel,  welche 
den  Schieber  bedeckte.  —  Alp-:  das  Packross  des 
Sennen  (Rochh.). 
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Gal-i  =  L'Jl(iJ  AaFi-I.;  LG.  In  L  aucli  tadelnd 
voll  einem  trotz  seines  -alters  nocli  gaukelnden  Hund. 

Vgl.  ifilleu  Bd  II  203  iia'l  ilas  Syn.  Gal-Lüri,  das  sich 
zu    unseriii    W.   vurhält  wie   Gnri;/e'-Ldri  :  f/.-Lali. 

Garte"-:    Vogelscheuche  Uw.     .\uch  als  Schelte. 

Hafe°-:  Laffe  SchwE.  -  Vieli.  \ii  Häfdl-SchiuUr  zu 
vurgleiclieu. 

Hüener-:  1.  eine  nachgeahmte  MenscheiiHgur, 
aufgestellt,  um  die  Hühner  aus  den  Gärten  zu  ver- 
scheuchen U.  —  2.  =  LöJi  1  U.  Bi"  cfsi  e"  Bueb,  so 
f'ri  und  freli,  C  xo  nc  chline''  HmndcrliU.  ScuwzD.  — 
Hanf-  (in  ZcÄg.  Haxfland-J:  1.  Vogelscheuche,  zu- 
nächst in  einem  Hanfacker  „AaF.;"  L;  Sciiw;  UwE.; 
Zg.  ,Er  hat  gemagert,  und  die  Kleider  hangen  um  ihn 
herum  wie  um  einen  H.'  Zg  Kai.  1881.  —  2.  Schelte  = 
Lölil  AAWohl.;L;  üw;  ZStall.  —  „Hirs-:  Popanz, 
welcher  die  Vögel  (zunächst  von  der  Hirse)  verscheu- 
chen soll  AaF."  • —  Lal-:  Einfaltspinsel  SciiSt.  Vgl. 
lalen  und  Gal-Lüli.  —  „Bunte"-:  =  Hanf-L.  in  Bed. 
1  und  2  L;  U." 

Loleblne":  Kolurabine  (verächtlich)  Gl.  —  Vgl.  die 
Zwischenform  KoUhine  Sp.   211. 

Löli  I  =  dem  Vor.  Gl. 

Löli  II  n.:  Lutschbeutel  FO.  Syn.  Lidli.  —  Vou 
einem   Vb  'lolUn,  lullen;  vgl.  die  Anm.  zu   Löl. 

Loli  III  m.:  Gemeindegefängniss,  Arrestlokal  für 
Vagabunden  ZS.  Mach  nüd,  dass  d'  in  L.  chunnst: 
Chalt  icie-n-im  e'  L.     Syn.   Chlchen  Bd  II  123. 

Das  Mittelalter  kauute  auf  den  Dörfern  keine  Arrest- 
lokale, noch  weniger  aber  Versorgungsanstalten  für  Irren. 
Wohl  aber  wurden  in  späterer  Zeit,  d.  h.  etwa  von  der  Mitte 
des  XVI.  an,  Geisteskranke,  welche  ihreu  Familien  gefährlich 
wurden,  in  grossem  Dörferu  iu  einem  Gemach  des  Gemeinde- 
hauses untergebracht.  Da  ein  solcher  Leli  gewöhnlich  jahre- 
lang sein  Gemach  allein  bewohnte,  konnte  die  Bezeichnung  bim 
Loti  leicht  in  Übung  kommen  und  schliesslich  dem  Lokale 
selbst  verbleiben.  Als  dann  später  die  Geisteskranken  auch 
von  der  Landschaft  im  Spital  in  Zürich  untergebracht  wurden, 
wurde  die  Zelle  mit  dem  alten  Namen  als  Arrestlokal  benutzt. 
Zur  Sache  vgl.  noch:  ,Sie  führten  ihn  [den  Verhafteten]  zur 
Kronen  wohl  in  ein  beschlossen  G'mach;  im  Spitel  auf  dem 
Laden  da  sitzt  er   Tag  und  Nacht.'   1653,   Tobl.   VL. 

Inlle"  Bs;  B;  Uw;  U;  W,  lalle'  Aa;  Ap;  Bs;  Gr; 
L;  G;  Sch;  S;  Th;  UwE. ;  Z Dättl.,  0.:  1.  saugen, 
z.  B.  am  Finger,  von  Kindern :  an  der  Mutterbrust, 
am  Lutschbeutel,  auch  an  der  eigenen  Zunge.  aaOO. 
Syn.  lotschen,  niiggen;  vgl.  lüll-los.  So  chönntit  ir 
Jets  am  Dume"  lulle"  u'"'  Eine''  Turhenäsche'  schnupfe'. 
B  Hist.  Kai.  1866.  Es,  wo  no'''  z'friäe'  lullt,  isch 
ganz  idei'  dra'  schuld,  dass  hüte  d'  Taufisupjien  isch. 
HiNDERM.  Er  lullt  no''',  ist  noch  nicht  trocken  hinter 
den  Ohren  Bs  (Spreng).  Mir  schicl;ed-ne'  [den  feigen 
Soldaten]  der  Mueter  hei",  er  ist  zum  Liille'  giiet. 
Hafl.  1801.  Auch  scherzh.  vom  Tabakrauchen  Bs;  L. 
und  vom  behaglichen  Trinken,  immer  am  Kruge  han- 
gen Bs  (Spreng);  Syn.  süygelen.  .Trahunt  ubera  in- 
fantes,  sugend,  ziend  redlich,  lullend.'  Fris.  .Lullen, 
lotschen,  saugen,  lallare,  iactere,  sugere.'  Reo.  1662. 
.Sugere  linguam,  an  der  Zungen  lullen.'  Uenzl.  1677; 
1716.  —  2.  die  Zunge  heraushängen  lassen  B.  Syn. 
Wien.  —  3.  naschen  Bs.  Syn.  schlecken;  \ gl.  lallen  2. 
—  4.  undeutlich  reden,  wie  wenn  man  Etw.  im  Munde 
hätte  UwE.  Syn.  munggen.  —  .5.  laut  weinen  W. 
D's  Chind  hat  u'rerschant  g'lullot.    Die  Jungini  tient 


der  ganz  Tag  hillu".  Heulen  (wie  der  Hund),  ebd.; 
Synn.  s.  bei  hiincit. 

Da  I.  ein  Saugen  mit  Geräusch  bezeichnet,  so  ist  es  nicht 
nötig,  für  lied.  b  (od.  auch  4)  ein  anderes  Etymon  anzunchuicu. 
Das  Vb  gehört  zu  den  onoinatopoietiscben  Neubildungen:  auch 
hüll,    heisst  tollen,   lullen  heulen,   nhd. :   leise  singen. 

ab-:  absaugen,  durch  Saugen  abnutzen,  z.B.  einen 
Zuckerstengel  Ap.  .Abgelullte  Brust.'  Wer  möcht  das 
abg'luUt  Mensch  hürote'?  .Sich  einen  Finger  a.'  Bs 
(Spreng).  Syn.  ab-nüggen.  —  üs-:  behaglich  und  be- 
harrlich austrinken  Bs  (Spreng).  Er  lullt  uf  ein  Sitz 
e' par  Mdssli  üs.  —  ver-:  1.  versaugen  Ap;  Bs;  GRh. 
Verlullt  han-i'''  die  gresti  Bäre'dreggstange'.  Scbwzd. 
(Bs).  —  2.  durch  Saugen  erschöpfen,  entstellen,  ver- 
derben. .VerluIIte  Brüste.'  Das  Kind  verlullt  Alles, 
was  es  eru-ischt  Bs  (Spreng).  —  3.  versaufen.  Er  hat 
Hab  und  Guel  verhillt.  ebd.     Syn.  vermggelen. 

LuIIer  BBe.;  GRHe.;  W,  Liiller  Ap;  Gl;  Gr; 
GSa.,  W.;  ZDättl.,  Lulli  Bs;  BU.;  GRHe.;  S;  Ndw  ;  U, 
LülK  Aa;  Bs;  Gl;  L;  G;  Sch;  Schw;  Th;  UwE.;  U; 
Zg;  Z  —  in.,  in  B  Lulli  n.  (Dim.):  1.  a)  Lutschbcutcl 
mit  Brot,  Zucker,  auch  gedörrter  Birne  als  Inhalt. 
aaOO.  (ausgenommen  W).  E'  Lulli  ro"  Veietliwurzle' 
[Veilchenwurzeln  aus  der  Apotheke]  BsStdt.  Han-em 
Zucker  g'ge'  am  Lülleli  Srnw.  Hüttigs  Tags  cha" 
afj'en  en  ietige''  Hüttler  mit-em  Lüller  im  Med,  wo  na""'' 
nit  truchen  ist  hinder  den  Ure',  schu"  Alles.  Prophet 
18.5.5  (GSa.).  .Steckte  ihm  das  süsse  Lulli  ins  Mäul- 
chen.'  GoTTH.  .Seine  Kameraden  hatten  ihn  ausgelacht, 
ob  er  sein  Lebtag  an  der  Mutter  Scheube  [Schürze] 
hangen  wolle,  ob  er  noch  nicht  entwöhnt  sei  oder 
noch  am  Lulli  hange.'  ebd.  Wart  ume'  [nur],  d's  L. 
hest  no"''  nit  im  Mul,  du  bist  des  Genusses  oder  Ge- 
winnes noch  nicht  sicher,  ebd.  .Kinder,  die  an  ein 
Lülli  gewohnt  sind  und  ohne  dasselbe  gar  nicht  schla- 
fen können.'  ebd.  ,Was  er  da  hocke,  gaffe  und  am 
Lulli  sugge?  Er  solle  lieber  hinters  Haus  und  nach- 
sehen, was  es  dort  Neues  gebe.'  AHartm.  1852.  Es 
g'hört-em  no'''  e'  Lulli  für  [statt]  e'  Frau  Bs  (Spreng). 
.Jetzt  müessen  wir  die  ganze  Nacht  wiegen  und  Lülli 
machen',  klagt  ein  junges  Ehepaar.  1851,  Stütz.  In 
BBe.  glaubt  man,  wenn  die  Hebamme  auf  dem  Heim- 
weg von  der  Taufe  das  Lulli  verliere,  könne  Jmd  das 
Kind  damit  verhexen.  Syn.  Nüggi;  Kunni;  Süger. 
Suggel;  Schlotzer;  ZuUer.  —  b)  verächtl.  und  scherzw., 
die  Tabakspfeife,  bzw.  Cigärre  Aa;  Bs;  B;  S;  Th. 
,Wenn  Einer  auch  nicht  zieht  am  Lulli,  wenn  er  es 
nur  aus  dem  Busen  oder  dem  Lyblis-Täschli  kann 
herausblampen  lassen,  so  hilft  es  ihm  viel  nach.' 
GoTTH.  S.  auch  noch  unter  Choäeri  und  vgl.  Balz 
1781,  wo  eine  Frau  in  UwE.  de''  Tabaklilli  gescholten 
wird.  Die  Kerli  [Bauernburschen]  veriieste'd  Ein  schier 
mit  irem  Lidli,  de''  ärger  stinkt  als  d'  Gidle'.  MUsteri. 
—  c)  die  Brustwarze.  .Lelle,  Lulle.  Püplin,  Dutwarz, 
Papilla,  papula.'  Ked.  1662.  —  d)  weiches  Tüchlein, 
das  man  den  Kindern  zum  leichtern  Einschlafen  ans 
Ohr  legt  GfiHe.  Syn.  Nudeli,  Nunneli,  Nuseli.  —  2.  von 
Personen,  a)  „Kind,  das  saugt";  naschhaftes  Kind  Bs; 
Schreihals  W.  Bist  e  rechte  Ltdler!  —  b)  von  Er- 
wachsenen, verächtlich,  a)  Einer,  der  die  Gewohnheit 
des  Saugens  hat  Aa;  ZO.  —  ß)  ein  einfältiger  Mensch, 
der  mit  offenem  Maul  da  steht  BSeft. ;  GT.  En  W- 
verständige''  Lidli.  Vgl.  Lnlli.  —  y)  ein  Gewohnheits- 
trinker AALindenb.;  Bs.  —  3.  ISranntwein  AAl.indenb. 
Syn.  Lälli. 
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Lal~Iiil.     L;ilcli-lul 


l.aln 


liiiin — liiiii 


i'2(;i 


linre^-ljüWi  =  Lidkr  3  h  SrHwK.  E"  B.  ist  w; 
//HCl  a's  C  UorfniKjgd.  MLienert. 

Tabak-Lulli:    Tabakspfeife  Bs;   vgl.  Luller  1  h. 
L  ü  1 1  111. :  =  Ltiller  1  GrI).  -  L.  .■  L„IU  =  l.,.l :  /.„IL 

LhIii:  Luise  BsStdt. 
liiille"  f.:  Lolch  BSis. 

Auis  dur  Nbf.  Lülck  durcli  die  sn  liäufigu  Assiniilatiuii 
Von  Ich  in  //  eutstiuden,  wie  Zivilh:"  aus  Zirtlrli  iirsw.  ;  zu- 
^'iL'icIi  hat,  «ie  bei  Zwillen,  in  Fulge  neuer  Bildungssilbe 
Gusclilechtswechsel  stattgefunden. 

„lüllig:  TerJriesslicli.  launenhaft.  Es  hat  mich 
1.  gemaclit  B.- 
Unter den  Wirkungen  des  Genusses  von  Lolch  wird  all- 
gemeine K.achexie.  wie  Brechreiz  usw.  als  der  Schlafsucht 
vorangehend  angegeben.  Vgl.  ij'chüizdiij  in  nioral.  Red.  und 
bes.   die   Anni.   zu   lolchi-/. 


lälclie":  =  MWew.  Nach  Spreng  aus  dem  Mumie 
der  .Landleute.'  .Ignes  erumpunt,  farend  ausliin,  läl- 
cheud  fürhin.  Allainbentibus  flammis.  wie  dann  das 
feür  bloss  daran  laichet.'  Fris. ;  Mal.  —  Abi.  von  lüllin, 
mit   fiirtbildendem   -ih,    ursjir.   -i'ih. 

Lilcll  n.:  =  Li'-lache"  GRh. 

Aus  letztem!  W.  zsgezogeu,  wie  Ihilth.  Xwilrl,  aus  llri-, 
Ziri-lirh,  mit  Verkürzung  des  Vuc.  in  Fulge  der  so  entstau- 
deneu  Doppelkunsouanz. 

lolcllig;  schläfrig  BBrisl. 

Oliue  Zweifel  von  Lolch,  dem  Namen  der  Berauschung 
und  unwiderstehlichen  Schlaf  erregeudeu  Pflanze,  lol.  tem., 
woferu  auch  für  die  Schweiz  die  Form  mit  o  angencjmnieii 
werden  darf;  vgl.  Liillan.  Die  Wirkungen  des  Lolchs,  der 
auch  Srhwinrhl,  Trümmel  heisst,  wurden  unter  dem  Brote 
der   Bauern   trüber   oft  gespürt.      Vgl.   auch   liillii/. 


Lüge"  f.:  liilic.  .Lilgeii  und  Rosen.'  Discoursk 
\"22.  ,Hauiitnianii  Zur  Lilgeii  von  L.'  Gespk.  171'2. 
Vgl.  nie  Bd   I   170  und  Gihj. 


Laiii.  1cm,  lim,  lom,  linii,  1«\\.  lamm  usw. 

lam,  «,  in  den  Steigei'ungsformeu  e'  BsBirs.;  BU. ; 
GRVal.;  ScnSchl.;  ZSth.,  sonst  mit  I>ehnung  des  Voc.. 
in  den  Steigerungsformen  e-,  in  Aa  lä'm,  U'nier,  lehnst. 
in  GrI).  lemm:  =  nhd.  lahm.  L  gliederschwach,  bes. 
an  den  Füssen,  allg.  S.  dii-hinden  Bd  II  l-ll'i.  Di 
Zllchite  hcd  ab-ere  Ha.nien  [von  der  Kniebieguiig]  e 
Fläre'  [Schürfung]  if si-hhige"  und  muens  lamm  (jä". 
ScnwzD.  (GRPr.).  Als  Vorzug  an  einem  Bauernhof 
wird  gerühmt:  Es  chmintid-en  en  Lüiiieii  unden  Blinde 
icerchc  ZZoll.  Tue  aW''  nüd  tcie  1.!  ,17  eidgnossen 
zuc  tod  und  vil  lamm  geschossen.'  Kessl.  ,L>as»  auch 
die  lammen  werdend  rauben.'  1548,  .Ies.  ,Der  lamme 
Mann.'  1630,  JJBreit.  Hof  und  Gut  zu  LGerlischwil 
.ist  auch  schuldig,  die  lahmen  Brüder  zu  führen.'  Urk. 
von  17.58.  ,Kinen  Ochs  mit  Ketten  an  allen  4  Füssen 
anbinden  und  so  am  Bahren  1.  machen,  damit  er  niclit 
weglaufe.'  IIPest.  17s."i.  —  2.  matt,  müde,  träge,  faul 
Bs;  G;  Sch;  Th ;  /.  !'>'  In'  f/anz  l.  vo'  dem  vile' 
Farc  Eh  Imiie''  Hund,  ein  Kaulenzer.  Vgl.  Iiüljien 
Bd  II  1'20.5,   Lum-Ars  Bd  I    lü7,   Nieren.     Gesteigert 


stock-  S,  chräzstei'-l.  U.  —  3.  von  Saclien  a)  welk, 
weich,  von  Gras  (ii. ;  ZO.  Syn.  bhmijiig.  Gogs.  diech. 
De"  Bollen  im  Anke  l.  mache",  dämpfen,  erweichen 
ZUhw.   —  b)  ,Lame  zotte',  fauler  Witz,  Posse.  NMan. 

—  c)  , Laraer  Sonntag'  s.  los. 

Die  Form  ,lamb'  im  Seh  Ratsprot.  von  1.53.')  nach  Ana- 
logie der  zahlreichen  auslautenden  -mh  nach  kurzem  Voc.  und 
sjiec.  nach  dem  Honion.  Lumh.  Die  Beteurung:  yri",  drr 
l.ämc!  Nein,  bei  Gott!  ApI.  (bei  TTobl.  18:iT.  290  a)  scheint 
auf  willkürlicher  Umgestaltung  des  Herausgebers  für  das  ihm 
unverständliche  <hilame  (s.  TTobl.  1869.  1)  zu  beruhen  und 
gehört  also  vielmehr  zu  tag-Iung-mer.  Zu  der  sporadisch 
vorkommenden  Fle.\ionsform  en  lamene''  Memch  Seh  vgl.  die 
Anm.  zu  clirnnk  Sp.  834.  Zu  3  .a.  .\uch  churw.  hitnmii, 
mürbe,  weich. 

lid-:  an  den  Gliedern  gelähmt  .Aa.  —  laffe"-: 
schultet-,    buglahm    (von  Pferden)    S;    vgl.  l.-stiUzi(j. 

—  rc-:  kreuz-,  lendenlahm  Aa  (Rochh.).  -  schätz-. 
,l)ie  gerbet  sollen  kein  seh.  feil  für  ein  wärschaft  feil, 
sondern  immer  3  sch-e  für  2  wärschafte  annehmen.' 
1592,  B  Tasch.  1863. 

laniadere":  langsam,  lässig  arbeiten  GA.  Syn. 
lamarsche»  Bd  I  4(57.  —  Viell.  nach  .salbadern'  gebildet 
(das  aber  bei   uns  nicht  eben  volkstümlich  ist). 

Lamätsch  m.,  -ätsclie"  f.,  PI.  -ätschef/e,  -cgi:  spöt- 
tische Bezeichnung  eines  Lahmen  BR.  Vgl.  die  Anm. 
zu  Liigäutschi  und  churw.  lammitscha,  weich. 

laniätsche"  BBr.,  oE.;  S,  lametschle"  BSigr.,  In- 
mertsche"  Sch:  1.  unbeholfen,  wacklig  gehen;  hinken 
B;  S.  —  2.  faulenzen  Sch.  —  Viell.  aus  lnm-arechcn  (Bd  I 
1C.7)  entstellt. 

Lamech  „AaF.-.  Klingn.;  .VO".  Lamecht  Zf  — 
in. :  träger,  lahm  scheinender  Mensch. 

Wohl  mit  .Anlehnung  au  den  , Lamech'  der  Bibel  (Gen. 
'},  '2.5/3(1).     Die  Form  mit  -(  nach  Anal,  der  Adjj.  auf  -erhi. 

lame"  Gr  ObS.,  läme"  Ap;  G;  Z:  lahm  sein  oder 
werden.  Umme"  l.,  sieh  als  Faulenzer  herumtreiben 
G;  Z.  Weg  l.,  sich  langsam  entfernen  Ap.  —  ver-: 
ganz  lahm  oder  träge  werden  Th;  Z.  Er  verlämet 
schier.  FcWttwiCf  als  Steigerungsadv.  Gl  f.  Vgl.  Synn. 
wie  sicchcnmässig,  verreckt. 

lammere"  I  Bs,  lämere"  AAZein.;  Bs;  Tu;  Z, 
lemniere"  Aa,  lämmere"  Bs,  lämere"  Bs;  Z  (in  Turb. -rf-): 
langsam,  träge  arbeiten.  Ume"-l.,  sich  müssig  herum- 
treiben oder  daliegen,  sitzen.  —  Vgl.  indesseu  auch  Itim- 
mcrrn   II  (Familie   Lamh). 

ver-lämmere°:  lahm  werden  AaWoIiI.  G'redcret 
und  rerlämmeret,  todmüde,  erschöpft  von  der  Arbeit. 

Lammer  1  ra.;  Einer,  der  sich  unordentlich  kleidet 
GRMai.     Vgl.  Lämeri. 

Lanieri"  f.:  geschwätziges  Weib.  Schulzk. 

Länii  m.:  langsamer  Arbeiter,  Faulenzer  G;  Z. 
Erweitert:  L.  a"  der  Täpe'gass  Z. 

„Lämi"g  f.:  =  Chalber-Lämi  Ap;  GRh.;  Z." 

lämisch:  unliebsam,  ungelegen,  fatal  Gl.. 

lämrae"  Z,  le'mme"  Aa;  Bs;  BHa.;  Sciiw;  Uw;  Zu. 
lümme"  AASt.,  Wohl.;  L;  S:  1.  lähmen,  i.  S.  v.  welk 
machen  Aa;  Bs;  S.  Friische'  Tau  het  de"  g'lemmte", 
durstige'  G'wächsle'  z'  trinke'  g'ge'""  uf  d'  Hitz.  Brei- 
TENST.  Knicken,  z.  B.  einen  Grashalm,  Hanfstengel 
.Aa;  BHa.    Er  het  Flach.'i  und  Wercli  g'lömmt.  Hofst. 

—  2.  bes.  refl.,  (sieh)  verletzen;  ein  (jlied  beschädigen 
.\AWohl.;  Bolla.:  VO;  ZZoll.  Syn.  (le-schänden,  wirsen. 
Er  ist  under  ''v'  Wage'  cho'  und  hcd  *•/'"''  g'lemmt  Uw. 
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Wie  Mänge''  chönnt  si'''  lüiiniie"!  Bim  Schicsne' gi'-t 's 
es  hiikl.  Häkl.  18i;l  .Wer  vycli  liüiibt  oder  tödt.'  15-11, 
H  l{i|.  .Wer  Jen  andern  läiiibt,  liainvt  oder  sticht.' 
Ifiliii.  Zg  rii|.  ,Kin  Dorn,  an  dem  man  .sich  länime  oder 
letze.'  FWvss  lii73.  Auch  von  Unterleib.sbrüchen  Nuw. 
Kr  ist  ij'hmmt.  —  Über  die  juristische  Keii.  des  .Läuiens' 
s.   Osciilir.   A  1.1111.  Strafr.   233. 

er-lemme":  lahm  machen  GkV.  .Erlämbt,  para- 
lyticus,  clinicus.'  Fitis. ;  Mal.  1051  kommen  in  L  Kinder 
in  den  Verdacht,  als  Hexen  einander  .erliimt'  zu  haben. 

LlKBENAÜ.     Ö.  noch  FranZOS   Bd  I  131'2.    —    .Mlld.  ir-lemen. 
S.   .nucli    Gr.    \VB.    3,   8ST. 

ver-läme":  =  dem  Vor.  .Alle  unsere  geistliche 
Glieder  sind  verlämt,  verrenkt,  verruckt  von  ihren 
Gleichen.'  AKlingi..  lOSS.  , Menschen,  die  an  Leib  und 
Seel  verlähmet  waren.'  HPest.  1787. 

Lämeri  AALeer.,  Lämerech,  -ich  AAHb.;  ZTurb., 
„lAimerig  Z",  iäwinicrt'cÄ  BLaufenth.  -  m.:  Faulenzer; 
schwerfälliger  Mann.  ,Üu  krüppel,  du  lämmerich,  du 
erzbuob!'  15'29,  Absch.  ,Ire  einwoner  werdend  wie 
die  lärarigen  sein,  erschrecken  und  schamrot  werden.' 
1531/48,  Jes.;  dafür   10G7:  ,matt.' 

Lämi  Z,  Li'mi  Gl;  Sru;  S.  Lcmmi  GrD.  —  f.: 
Lahmheit,  Lähmung.  1.  als  Krankheit  (eines  Gliedes), 
a)  bei  Menschen.  Er  hat  e"  L.  im  rechte''  Bei'  Z. 
,Lämmi.'  Zwingli  1520,  in  der  lat.  Ausg.  .paralyticus.' 
, Arznei  zuo  dem  schlag  oder  tropf,  lamme.'  Fischb. 
1563.  ,Wenn  einer  in  einem  glid  erlamen  will,  salbe 
die  läme  domit.'  Zg  Arzneib.  1588.  ,Für  den  Tropf 
oder  Läme  soll  man  mit  disem  Balsam  den  Lüekgrat 
und  alle  Gleich  wol  schmirben.'  JJNüscn.  1008.  ,Lä- 
menen',  gelähmte  Stellen  am  Leibe.  JULanhenb.  1008. 

-  b)  Viehkraiikheit,  der  Kot;  s.  Kat  4  (Sp.  558).  — 
2.  Faulheit  Aa;  Tu;  Z.     Er  y'hcit  vor  L.  schier  tun. 

-3.  Stelle  innerhalb  der  Reusswuhrungen,  wo  das 
Wasser  des  Flusses  still  steht  ZLunn.  Vgl.  Stilli. 

Franzose"-:  Lähmung  in  Folge  der  Franzosen- 
krankheit. ,Würkung  dises  tranks  für  die  fallensucht, 
Schwindel,  fr.,  krampfgericht.'  Zg  Arzneib.  1588.  — 
Glider-:  Lahmheit  der  Glieder,  Giclit  beim  Vieh  BHk. 
l>azu  das  Adj.  (jVuler -lämmiy  BBe.  —  Clialber-: 
= 's  (ßlw  Wasser  (Bd  11  292)  Ar;  Gu;  Sciiw;  Z;  s. 
Schweizerb.  1810,  110.  200.  Nach  Alpiiia  1  152  auch 
die  Entkräftung  einer  Kuh  durch  eine  schwere  Geburt. 
—  Miss-:  1.  bei  Menschen,  eine  Art  Lähmung  in  den 
Füssen  oder  Händen.  ,Gut  wider  die  Gelbsucht  und 
Misslähme.'  1701,  ZWast.  Proz.  ,Für  die  Nisslämi 
[so!J.  Nimm  1  Mass  Essich,  5  Saatrosen,  5  Hagrosen; 
disen  Essich  strich  unden  an  die  Fusssolen  und  in  die 
Hand.  Ist  bewährt  wider  alle  Hitz  und  Nisslämi.' 
ZZüU.  Arzneib.  1710.  Dazu  das  Adj.  ,misslähmig': 
,.\n  Händen  und  Füssen  m.'  1692,  Z  Bericht.  —  2.  eine 
Krankheit  der  Kühe,  die  mit  gänzlicher  Lähmung  der 
Vorderbeine  endigt  Ar;  Z,  nach  Schweizerb.  1812,  280 
und  Arch.  Vet.  —  Bläter-:  =  Fraiuusen-L.  ,Das 
lürbitt  der  heiigen  ze  bewären,  ist  djn  zung  allweg 
gefangen  gesyn,  ich  meint,  sy  hette  die  bl.'  Gvren- 
KurFEN  1523.  .liie  blateren,  bl.,  morbus  gallicus.' 
Fris.  ;  Mal.  .Lauft  einer  den  huoren  nach,  so  list  er 
die  bl.  auf,  dann  sölich  kirchweihenen  gebend  söm- 
lichcn  ablass.'  LLav.  1582.  ,Wenn's  du  mischest  mit 
mercuri  oder  einer  starken  franzosensalb,  so  heilet 
es  bl.'  Zg  Arzneib.  1588.  ,Es  soll  Menigklicher  aber 
wohl  gewarnet  syn,  dass  man  uf  die  mit  der  abscheuw- 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


liehen  Sucht  der  Franzosen  oder  Bl.  verderbt,  Acht 
haben  und  dieselbigen  zuvor  und  ehe  sy  allerdings 
wol  wider  gearznet.  ernäret  und  gesund  worden,  und 
darzu  sein  bestimbte  Zil  und  Tag  nit  under  die  Ge- 
sunden sollen  handien  uini  wandlen  lassen.'  L  Ansehenb. 

lämle":  bei  der  Arbeit  langsam  und  unfleissig 
sein  AASt. 

Lämli''g  m.:  fauler  Bursche  äa;  GG.;  Nnw;  Z; 
unentschlossener,  furchtsamer  Mensch;  auch  ein  Ge- 
lähmter Ndw. 

Lamm  BO.;  LE.,  „Lamh  Bü.;  LE.",  Läme'  WGonis 
—  f,  Lammi  n.  BHa. :  1.  vom  Wasser  ausgehöhlte  und 
durchströmte  Felsenkluft,  enger  L)urchpass  eines  Ba- 
ches oder  Flusses,  Tobel;  tiefe  Kunse  in  Gletschern 
BO.  ;LE.  —  2.  abschüssiger,  glatter  (durch  Gletscher- 
schlift' polierter)  Felsabhang,  der  in  ein  Gewässer  abfällt 
BO.;  LE.;  W.  —  Wahrsch.  Nbf.  zu  Chlamm.  Vgl.  I.ummi, 
forniir    tir.    Lämmer  f.,  Steingeröll,   und  X<im   bei  Schni.-Fr. 

Lame'-(li  n. :  lottriges,  schlecht  schneidendes  In- 
strument, bes.  Taschenmesser  GA. 

Lammele"  B;  FPlaff.;  P;  Schw;  Nmw  (daneben 
Lummcre');  W,  Läwele'  BStdt;  FO.;  P  (Lämilo); 
UwE.,  „Lamme',  Lämmele",  Lümmele'  Aa;  Bs;  B 
BrisL;  (iuL).,  He.,  Pr.;  Gü.,  Eh.;  S,  Ltmmere'  \v. 
Nummere'  ArK.,  Bummele'  GG.  —  f.:  1.  Klinge,  spec. 
Messerklinge,  allg. ,  bes.  am  Taschenmesser  Ndw. 
Sabel-L.,  Säbelklinge  FO.  Drei  Behmesserli!  T>'  Liim- 
mele'  chrumm  un''  scharf  mi''  's  Heft  usdreitl  Allem. 
1843.  ,Hat  in  mit  eim  messer  uf  die  brüst  fürs  herz 
geworfen,  dass  die  lumlen  vom  heft  gesprungen  ist.' 
1531,  Absch.  ,Ehud  stiess  den  degen  im  in  seinen  baucli, 
das  auch  das  hefte  der  lomelen  nach  hinein  fuor.' 
1531/48,  Eicht.;  dafür  1007:  ,Das  Hefte  der  Klingen.' 
S.  auch  Heft  Bd  II  1(I64.  —  2.  Lammele',  PI.  Läm- 
mfejli,  die  Schoten  der  Hülsenfrüchte  FMu.  Syn. 
Tfischli.  —  3.  Lammele',  Dini.  Lammeli,  beim  Weinen 
verzogene  Lippen.  E'  L.,  es  Lammeli  mache',  den 
Mund  weinerlich  verziehen  Scnw.  Syn.  Lafclen,  Latsch 
und  Zssen  mit  Mül. 

Das  auf  frz.  lamelle  beruhende  Jjohnwort  war  als  solches 
in  seinen  Lautelementeu  niauiiigfaltigev  Entstellung  ausgesetzt. 
Zu  «  vgl.  Guminör  =r  camiuioueur.  Eine  Schreibung  des 
Seh  Ratbuches  aus  dem  XIV. /XV.  ,lanibellen'  stellt  sieh  zu 
,lauib'  (s.  Anni.  zu  lam)  nach  Analogie  von  Ifnmhul,  Vhniubni, 
timlier  USW.  Aus  der  ä.  Spr.  bietet  Ochs  V  137  .lomene', 
welches  auf  lat.  lamina  zu  beruhen  scheint.  Die  kurze  Form 
.Laineu'  (,schwert-I.')  =  frz.  lanie,  it.  lamit  in  einer  Bs  Urk. 
von  1509.  Die  Vergleichuug  von  '2  mit  eiuer  Klinge,  spec. 
einer  sichelförmigen,  liegt  nahe.  Auch  die  Bed.  verzogener 
Mund  lässt  sich  ungezwungen  herbei  ziehen,  obwohl  auch  das 
syn.   Liiiiijiclc'-Mül  in  Betracht  kommen   mag. 

Seh  ueh-Rummele°:  altes  Messer  zum  Schuh- 
putzen ZRafz. 

lammele"  BumBurgd.;  Ndw,  „lämmele'  I  B", 
Ivmmeh"  BumBurgd.:  sich  locker  bewegen,  wie  eine 
Klinge  an  einem  alten  Taschenmesser;  „ein  Bischen 
schlumpen,  z.  B.  von  Strüu)pfen,  wenn  sie  nicht  fest 
angezogen  sind;  lämmelig,  ein  Bischen  schluni]iig; 
Lämmeier,  Mensch,  an  welchem  Alles  ein  Bischen 
schlumpet  B."     Syn.  lodelen,  (chßotteren. 

Es  ist  immerhin  fraglich,  ob  d.as  Vb  in  diesen  etviiiol. 
Zshang  gehöre  und  die  Vorstellung  eiuer  wacklig  genoidciien 
Messerklinge  der  Ausgangspunkt  sei.  Viell.  eher  zu  /«w. 
.Vuffallend  sind  die  einander  widersprechenden  Behauptungen 
aus  Burgd.   (ä  :  a). 

80 


V2(V 


Laiii.  loii),  lim.  Inm 


12G8 


Hose"-  L  H III  m  der:  Knabe,  der  seine  Hosenklappe 
lose  lieriinterliäiiffen  lässt  Aa  (Anon.  von  Habk.). 

laiiieiite"  Bs.  Inmenticre"  Bs;  Gl;  G;  Schw;  Z,  la- 
mititrc  AAZein.,  Ic'menlieiV  Ndw:  laut,  in  g;ereiztein 
Tone  reden,  mit  Worten  liinnen,  poltern,  aufbegehren. 
Z'  halbe'  Nächte'  hört-me'  lärme',  brüele',  lamentiere" 
Gl,  .Er  lamentierte  draussen  wie  ein  Rohrspatz.' 
Brkitenst.  ,üas  Haus  ward  voll  vom  Lanientcii  und 
Klaggeschrei.'  ebd. 

Lamracrtire"   f.:    Jammer    GRpr.     L.  rerfüere'. 

Tem-Lanies:  vcnlerbte  Ausspr.  für  Beum  lau- 
damus  L  (Hall.).  —  Lt  Kochli.  auch  lltimns-l.uM.i«.  In 
iiaieni    Lamci-lhiw^. 

Laliieli  n. :  1.  die  Blüten  des  Haselstrauchs  BBurgd. 
—  2.  =  Glöfifili  .5  (Bd  II  011)  BE.,  M.  Syn.  Lämpfcjll. 
Hläneli,  Bä m  m eli. 

2  konnte  eine  Übertragung'  von  1  seiu,  iiiid  für  1  wiiiilt- 
Alil.  von  ,Laiiiin.  Lainli'  begrifflich  gut  p.issen  (vgl.  die  Syuu. 
.Kiltzclieu',  BuHeli) ;  (loch  scheint  der  Mangel  von  Gemiuatioii 
des   m   dieser   Anuahiiic  entgegen   zu  stehen. 

le^mni:  nur  in  Zss.  mit  Adjj.,  gleichbedeutend  mit 
nhd.  .-lieh',  unserm  -lacht,  z.  B.  süess-l.  ApK. 

li'Ilie",  in  der  KA.:  u-iiler  (/lernet  ha',  sich  von  der 
Krankheit  erholen  zu  neuem  Leben  Z. 

Unmittelbar  von  der  verstümmelten  und  als  solche  ver- 
steinerten Form  Lchtne'  für  .Leh*^°iuaun'  abgeleitet,  also  eig. 
^  den   Lebeiisvertrag  erneuert  haben;   vgl.   din'jin. 

Le'lilite",  „Limite" :  nur  als  PL,  Umkreis,  Ge- 
gend BSa.  Ung'fär  i'  dene'  L.,  der  Enden.  B'  Nün- 
hrmmlere'  wachset  no'''  nid  i'  dene'  L.,  im  dir  meinet, 
si  chiinnt  erst  im  Heuberg.  ,Wie  sy  von  altorhar  in 
ir  züncn.  marchen,  anstössen  und  liiniten  gelegen  i.st.' 
1">33,  F  Kaufbrief.   —   Aus  dem  frz.  Umites. 

Leim  (bzw.  Lrmi)  l'.s;  FJ,;  (jl  ('Lchiii);  (tRVal.; 
G;  STliierst. ;  Tn  tw.;  UwE.;  USil.,  Lein.  (bzw.  Ll''n) 
Aa;  BoE.,  Ha.;  L;  SNA.;  Ndw,  Lei  (bzw.  La)  Aa 
vorwiegend;  BSi.;  ?;  G.\.,  oT.;  Sch  tw.;  SThierst.; 
Tn;  Uw;  Z  (tw.  Leu)  —  m.:  Lehm.  In  B  der  feine, 
zubereitete  Töpferton  im  Gegs.  zum  Ltit,  dem  rohen, 
unbearbeiteten  LehuL  In  B  oE.  auch  der  graublaue 
Lehm  zum  Anstreichen  von  Zimmerböden  udgl.  L. 
hire',  Lehm  kneten,  allg.  „An  einer  Sache  olme  Er- 
folg arbeiten  Aa."  Hei!  no'''hi'  mit  Läm!  =  vorwärts 
in  der  Arbeit!  GBern.  I[7e  Lei  so  trüeh.  JKMkver 
1S44.  S,  nsgän  Bd  II  '20,  Chakh  Sp.  '2'29.  ,Ir  spra- 
chend  zue  mir:  Blyb  dalieimen;  du  furchst,  man  klopfe 
dir  den  leimen.'  UEckst.  ;  vgl.  hercn,  in  der  übertr. 
l!ed.  von  Züchtigung,  .Spricht  der  leim  oueh  zum 
hafner:  Was  machest  du?'  üWerdm.  15.5'2.  ,Iin  lätt 
und  leim  arbeiten.'  KGualth.  L559,  ,üer  Leim,  Lätt, 
'l'oii.  Kleie,  liinus,  argilla.'  Ked.  1(J0'2.  .Rflchmel  gibt 
es  keins  oder  wenig;  1  Viertig  L,,  halb  Staub,  8  Btzn. 
Iiocli  gibt  es  viel  Leute,  die  Nichts  essen  als  L.  und 
Wasser.'  UBrägg.  1770  (von  einer  Hungersnot). 

Mild,  leim(e).  Zur  Lautgestaltung  vgl.  /i.im  lid  II  I'JTT. 
/-'imtvi  f.,  Weiterbildung  von  beim:  ,Kin  guet,  heisst  diel.' 
c.  H.'jO,  ScliwTugg. ;  vgl.  den  Ortsii.  ,ini  betten',  von  LfU, 
und   Z  Ortsn.   S,   -J«. 

Hafner-:  Tiipfertoii  Z.  Auch  bei  Iiexzl.  1077; 
1710;  Nov.  Vest.  1002.  —  I'fiffe"-:  bolus  alb.  Z 
(Vogel).  —  Seil  lüder-:  Lehm,  den  vorzüglich  die 
Schmiede  brauchen  zum  ,Schweissen'  und  Vcrstreiclien 
(whlüderc')  der  lOssc  Siiiw, 


leine":  1.  Lehm  graben  Ndw.  —  2.  auch  a'-leine', 
mit  Lehm  bestreichen,   ebd. 

Leimere":  Lehmgrube  BBr. 

leimig,  in  Zu.,  Wäd.  (g'ßeinig:  lelimig.  allg.  ,T,n- 
tosus,  1.,  katig.'  Denzl.  1077;  1710.  ,l>er  leimige  stutz.' 
Grtsn.  ScHwWangen  Hofr. 

leimi":  aus  Lehm,  Ton  Z.  ,l»en  luiminen  oder 
hülzinen  becher,'  B  Disp.  1528,  .Ziegelstein,  vil  leime 
Scherben.'  JEüeger  1000.  .Mein  leimin  Haus  und 
irdische  Hütten.'  JJHott.  1000.  ,Formaeeus  paries. 
läimene  Wand.  Luteus,  leirain,  aus  Koht  gemacht.' 
Denzl.  1077;  1710.  .Der  Schenkel,  eisin  und  leiniin. 
hat  einen  Stoss  bekommen.'  AKlingl.  1088,  neben 
.erdin.'    .Das  leimerne  Gehäus  des  Leibes,'  ebd.  liitil. 

Ijiii  in.,  in  Bed.  1  in  Ar  Linie"  f.:  Leim.  1.  wie 
iilid.  allg.  ,Der  1.  ist  warm,  sudt'.  sprichw,,  die  Sache 
ist  im  Gang.  NMan.  ,Ludi,  lucg  zum  L. !'  eig.:  gib 
Aciit.  dass  der  Leim  nicht  überkocht.  1.588,  T.,  Volksl, 
—  2.  Vogelleim.  .Aber  troscheln.  beleben  und  wilde 
enten  mag  man  fahen  mit  dem  garne  und  mit  dem 
lime.'  1335.  Z  Katserk.  —  3.  was  bei  der  Zubereitung 
der  schon  geschälten  Haferfrucht  beim  zweiton  Mühl- 
zug abgeht  Ai'.    Dient  als  Hühnerkost.    Syn.  Llm-Mel. 

g' -1  iiiiele":  langsam  gehen;  faul,  träge  Etw.  ver- 
richten; zaudern  BSi. 

Das  begriffsvwdte  harze'  lässt  au  Abi.  v<tii  Lnn  denken: 
dot.-h  bietet  sich,  wenn  man  Vergröberung  von  n  zu  m  wie 
in  .Püsaume'  (Gr.  WB.  II  55K),  yVeimf."  (Bd  1  l'J(i+),  /.im,'. 
,1'Haume'  aus  lat.  .prunum',  und  viell.  in  Ihiimh'  (Bd  II 
1'284)  annehmen  will,  für  obiges  W.  wie  für  iiim'  ■/,  mi- 
limc',  ti^-limer,  limerc'  Zshang  mit  luhd.  Im,  lau,  iiiatf 
(vgl.  bes.  dän.  len-vüder,  Tauwetter,  und  bair.  tuij-lciiicii,  aul- 
taiien)  an,  welcher  Wortstamm  freilich  sonst  bei  uns  nur 
sehwach  vertreten  ist;  die  Form  mit  m  wiinle  also  auf  blosser 
.\nlehniiiig  an   Iaw  beruhen. 

lime":  1.  leimen,'  Auch  bildl.,  Einen  in  der  Ver- 
legenheit sitzen  lassen  Aa.  —  2.  (Schläge)  anbringen. 
Wie  der  Äfd;at  im  Trutli  es  pär  hintere"  limet  uj  d' 
Tiuyge'.  MLien.  —  3.  den  Vogelfang  mit  Leimrnlrii 
betreiben;  s.  Limer.  —  4.  auftauen  Ndw. 

4  erklärt  sich  durch  die  klebrige  Beschaffenheit  der  auf- 
tauenden  Wege;   doch   s.   auch   die   vorhergehende   Aiim. 

in-:  1.  einleimen.  In  den  Leim  legen,  von  Tischler- 
arbeit. Auch  bildl.  Wenn  's  e'mol  i'g'ltinet  ist,  denn 
tuen-i'''  ein  oder  zwei  G'selle'  ziie.  Schwzd.  (Tu).  — 
2.  in  der  Kanzleispr.,  eine  Appellation  an  die  höhere 
Instanz  einzeichnen  lassen;  auch  übh,  Etw.  auf  die 
gerichtliche  Tagesordnung  setzen  lassen  Th  (Pupik.). 

ine"-:  anschmieren,  ins  Pech  bringen,  betrügen; 
Einen  solchermassen  in  eine  Verlegenheit  bringen, 
dass  er  nicht  mehr  heraus  kann  B. 

e(n)t-  BE.,  Ü.;  Gr;  ^LE.;"  Ndw,  -Um"  l'Al., 
.,-limige'  BSi.":  auftauen,  an  der  Oberfläche.  Hier 
Tag  hed  's  megen  e.  Der  Bode"  eiitliint-schi'''.  ]üit- 
timt,  schlüpfrig  zum  Gehen  liU.;   „LE." 

Linier:  Vogelfänger  (mit  Leimruten).  .So  vil  be- 
langt die  L,.  welche  frühe  und  spat  im  Übersee  über- 
legen und  schier  kein  Vogel  im  See  vor  ihnen  nit 
sicher  ist,  die  selbigen  sollen  fürterhin  des  Obersees 
mit  ihrem  Lymen  gänzlich  müssig  sein  und  daselbsten 
mit  ihrem  Lymen  abstehn.'  1001,  ScnwE.  Klosterarch, 

G'-liiner  n,:  träges  Tun  Bli. 

limere":  =  (/'/»iHc/t"  H(i.,  IL;  W.  Los  doch,  llillrls 
wetze'  .sclio",  u"'  du  hmerisch  gäiig  wo''''.  U  Di"iRREN,M,  188  1. 
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I.iiiicrt'r  W,  Liiiicri  15  iJO.  -  in.:  liUifjsHiiier  Ar- 
boitur. 

IJmmclc",  l'l.,  nur  in  lier  1!A.:  /»  de"  Limmeh-» 
hdiigc",  von  Fels-  oder  MaucrtrÜMinicni,  in  der  Sehwebe 
bangen,  zu  fallen  drohen  GÖa. 

Linie"  f.:  „Schiffleine";  Gletscherseil  ItLauterbr., 
li.  Z'  uberst  am  Segelhaum  i»ch  e"  lünyi  L.  a'y'macht. 
Öciiai)  1885.  Jedes  het  C  SiUe  [Schultergurt]  über 
ei'  Achsle',  wo  a"  der  L.  fest  g'macht  isch.  ebd. 

Mhd.  Iiiir,  uhd.  .Leine."  Butr.  das  m  statt  n  vgl.  Auni. 
zu  ii'-hituliii. 

„Lillicnt  n:  Docht  W."  —  HoU.  /./»//i.f,  und  so  auch 
lud   Das.    1653. 

llimni  lomm:  im  Wlg.  =  luem  TiiSee.  L.  lö',  nach- 
geben, nachlassen,  beim  Ziehen  an  einem  Seil  Th 
Steckb.;  Syn.  luffij.  Ein  Netz  l.  [nicht  straff,  locker] 
spanne"  TiiKoni.  Jj.  a'cj' schlage',  von  einem  Netz, 
dessen  Maschen  beim  Ziehen  nicht  schlies.sen  TiiErm.; 
vgl.  Lom-Garn  Bd  11  422. 

Nahe  Vwdtschaft  mit  /wem  jässt  sich  nicht  ablehnen,  nur 
ist  lumm  mit  dem  Voc.  der  Tiefstufc  gebildet,  während  läm, 
l:dim,  und  luem  die  Vocalc  der  Hochstufe  zeigen.  Es  liegt 
also  hier  der  gleiche  Ablaut  vor,  wie  zw.  ,Furt,  stnmni, 
(irul't.  grübehr,  ahd.  trnht,  Last,  einerseits  und  ,faren,  fuer; 
stauiineln,  ungestüem  ;  graben,  grueb;  tragen,  trueg'  anderer- 
seits.    S.   noch   Gr.  WB.   VI    12S9fl. ;  Schm.-Fr.   I    14T;i/4. 

lunime"  toiHMie".-  nachlassen;  schlaft"  werden  BHa. 
Syn.  higgcii.  Wenn  d's  nitc  Viertel  inhi",  se  loinmet  's 
denn,  gleibli^''  [glaubwürdiger  Weise]  mit  der  Chelfi. 
.Ich  bin  ausgeschüttet  wie  wasser,  mein  gebein,  das 
lumniet.'  1531/48,  Ps. ;  dafür  1500:  ,alle  meine  gebeine 
sind  aus  einander.'  ,Ire  lenden  mach  allweg  lummen.' 
15;)I,  l's.;  dafür  1548:  , schwanken.'  ,A11  syn  gebein 
kraftlos  lummet.'  Jos.Altenb.   1557. 

ver-:  erschlaffen.  ,[Die  Tempelherren  waren]  mit 
aller  uppikeit  der  g'stalt  verlumpt,  dass  sy  zu  grund 
giengcnd.'  Vap. 

zer-.  ,Wir  sind  dir  ganz  und  gar  zerluminet,  das' 
wir  nit  gehalten  habend  dyn  gebot.'  1548,  Neu.;  dafür 
15:!1:  ,VVir  sind  dir  zerstört  worden';  1007:  ,Wir 
liaben  uns  gegen  dir  verderbt.' 

Luinnie",  nur  im  V\.  Lumnii:  Nachwehen,  dolores 
parturientium  BO. 

Vgl.  Lüt-mi.  Das  W.  würde  sich  indess  sehr  gut  zu 
, klimmen',  grimmen  im  Leib,  fügen,  wenn  nmn  ein  ahd.  hhimi 
vor:iussetzen   dürfte;   vgl.    Lamm   neben   Chlamin. 

lummere":  1.  (auch  ume'-l.)  faulenzen  „BO.;" 
SciiSt.  —  2.  Es  lumnieret,  es  taut,  das  Wetter  wird 
lauer  TilErm.  —  Vgl.  das  Schwab.   Syn.   lummdm. 

(g")lummerig:  schlaft",  unfest,  welk.  Von  Seidon- 
stoft'  Z ;  Gegs.  griffig.  Von  Trauben ,  welche  ein- 
schrumpfen und  absterben  ZRünil. 

Lummi  I  f.:  Schwachheit.  ,Nach  lomme  und 
Schwachheit  syner  glider  ein  armer,  blöder  mensch.' 
Kessl. 

lümmelig:  ein  wenig  welk,  von  Pflanzen.  Sulger. 

l-iiliimel  m. :  Ochsenhlet  BsStdt;  GStdt;  Z.  ,Pulpa- 
mciitum.  ein  guet,  fleischaftig  und  schleckerhaft  stuck, 
als  die  lummelen  oder  schlauchbraten.'  Fris.  , Guten 
1.  machen.  Nimm  den  1.  und  beiz  in  in  salbinen,  wein 
und  essig.  Brat  in  dann  sittiglichen.'  Bs  Kochb.  1592. 
,Ein  g'hackten  L.'  FPlatt.  1012.  —  Vgl.  Gr.  WB. 

Bueg-Lümmele°:  Teil  des  Buges  eines  Schlacht- 
ochsen Bs  ( Metzgerspr.). 


„liUnnni"  11.  Lummi,  Limnii  —  f.  Him.  Limmelli: 
1.  Einschnitt.  Kerbe,  Einsattlung  an  einem  Felsrücken, 
einer  Bergkette  usw.;  Pass  zwischen  Felszacken  B. 
Syn.  Furke",  Joch,  Krinne',  Sattel.  Über  d'  L.  use'. 
B'  Wetterlimmi,  Eigenname  BHa.  —  2.  kesselförnüge 
Vertiefung  oder  eine  kleine  Ebene  zwischen  den  mit 
Gras  bewachsenen  Bergen;  Einsenkung  des  Bodens, 
Schlucht,  Talmulde  BO.;  GRPr.  Einbiegung  in  einer 
Fläche,  z.  B.  in  einer  morschen  Mauer  Bß.  —  Kntw. 
zu   der   Familie  Itimm   oder   im  Ablautsverhtiltniss  zu    l.iimiii. 

Lüminel  m.:  wie  nhd.  allg.  Audi  im  Ausruf  als 
Fluchformel  LV. 

Furio-:  ein  Zornmütiger  U.  —  Hof-:  Dumm- 
kopf USil. 

Ländi-:  Schimpfname.  MUsteri.  —  Eig.  Pflaster- 
treter, der  an  der  Schifflände  herumsteht. 

lümmle":  wie  ein  Lummol  handeln  Ndw.  De'' 
lümmlet  im  Dorf  itmenand.  MUsteui. 

Inem  ß;  F;  Gr;  L;  G;  S;  W.  läm  BSi.,  Thuii; 
GRKh.,  Val.;  W,  lüem  BoE.,  Ha.;  GrD.,  Pr.;  J-E.;" 
W,  lüm  BSi.,  liemsch  U:  1.  von  Stoft'en,  weich,  locker, 
schwach,  a)  von  Käse,  „weich  gekocht"  BE.,  „0.";  U. 
L.  und  chüstig,  von  gebratenen  Kastanien  LHorw. 
Schwach  gebacken  GrL.,  Euz.  Von  Speisen,  hes. 
Suppe,  schwach  gesalzen,  fade  BE.,  0.;  GrAv.,  ]). ; 
LE.f;  GSa. ;  Syn.  lis,  blöd.  Vom  Gras,  das  nocli  nicht 
dürr  ist  GrL.  Von  Garn,  wenig  gedreht  BE.,  0.;  Gr; 
„LE."  LuemC  Zug  [Kleidungsstoft']  GRÜhur.  Locker 
BHerz.;  Syn.  lugg.  „Vom  Feuer,  das  nicht  stark 
brennt  BO.;  Gr;  LE."  Vom  Wetter,  bzw.  von  der 
Luft,  gelinde,  lau,  mild  Gr;  GSa.;  W.  B' Sunne" 
sclnnt  lüm,  matt  BSi.  Aber  vom  Wetter  auch:  trübe 
GrD.  und:  schwul  BSi.  fhlmj.  Als  Adv.  vor  Adj.: 
/.  rlf,  schwach  reif  GRPr.  —  b)  seicht  Gr  UVatz.  — 
c)  von  Wein,  kahnig  BE.  —  2.  vom  Körper  und  von 
der  Gemütsart  von  Menschen  und  Tieren,  schwächlich, 
kränklich;  matt,  schlaft",  lau,  langsam,  unentschlossen, 
zaghaft  B;  FMu.;  Gr;  LE.;  U.  Nachlässig  W.  Freigebig, 
friedlich,  von  sanfter  Gemütsart,  allzu  nachgiebig  LE.; 
W.  Vom  Vieh:  lenksam,  zahm  SP.ech.  Heikel  GrGI.. 
Schud.,  Tschiertsch.  Adverbial:  /.  luege",  matthlicken. 
von  einem  Kranken  BBe.,  Interl.  L.  rede',  matt  W. 
L.  verfahren  BHuttw.  L.  .^chicssc",  beim  Kegeln  mit 
wenig  Kraft  werfen  L. 

Mhd.  lüeme,  matt,  sanft,  ahd.  luoml,  nachgiebig,  müde, 
aber  in  Zss.  auch:  dicht,  häufig,  reichlich,  geneigt,  beijuem, 
wogegen  unsere  sinnlichen  Bedd.  (1)  nicht  bezeugt  sind.  Die 
Grundbed.  ist  wohl  , locker,  weich.'  Der  Laut  unseres  W. 
ist  überwiegend  der  Diphth.    Vgl.  noch  lumm  und  maijer-liKu. 

nass-:  etwas  feucht,  vom  Erdboden  BoE.,  Si.; 
„LE."  Syn.  lind-7nüet.  —  schad-:  schadenfroh;  Scha- 
den stiftend,  bes.  von  Vieh  GRPr.;  W.  —  winter-: 
empfindlich  gegen  Temperatureinflüsse,  leicht  fröstelnd 
(verwöhnt  vom  Stallaufenthalt),  den  Winter  nicht 
leicht  ertragend,  bes.  von  Schafen  und  Ziegen,  auch 
von  Kühen;  mager  und  schwach  auf  den  Beinen  in 
Folge  ungenügender  Winterfütterung  GrD.,  Schud., 
Tschiertsch.  L'sg'seh"  ivie-n-e'  w-i  Geüs.  Von  Vieh, 
das  schlechtes  Heu  nicht  fressen  will  USil. 

Luem:  Weibsperson  von  verdächtigem  Lebens- 
wandel L. 

Lueme"  Gr  UVatz,  Lüme'  GrHc.;  GSev.  —  m.; 
=  Gumpe'  2  (Bd  II  316). 
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hnjinf"  „HO.;"  Gr;  LE.;  UwK.,  lüeme^  B;  Gr, 
Inmc"  BE.:  1.  lahm  sein.  Das  lloss  liliiit  amene"  Fuens 
BE.  Er  lüemt,  geht  lahm  Gr.  —  2.  Der  Ghäs  hiemct, 
wird  allmählich  weicher  LE.  „Da.s  Wetter  hiemet. 
wenn  die  Kälte  sich  allmählich  einstellt  [aufhört?] 
BO.;  Gr;  LE."  —  .3.  nachlassen  GhL.  „Er  luemet. 
gibt  nach,  steht  von  seinen  Forderungen  ab,  lässt  den 
Jlut  sinken  BO. ;  Gr;  LH"  Es  luemet  im,  seine  Lust 
nimmt  ab  UwE.  .Ignoscere,  connivere.'  Id.  B.  .Wenn 
Bern  dem  Herzog  lümen  und  einen  andern  Tag  be- 
stimmen wollte.'  1523,  Absch.  -  Mlid.  hicmm,  erschlaffen. 

üf-:  sich  auflösen,  von  etwas  seilartig  Gedrehtem 
Bli.  —  er-:  luem  werden  Gb.  Gegs.  er-chechen.  Es 
ist  graä  der  ganz  Tag  nie  erluemed  mid  Schulen. 

lüemächt:  1.  empfindlich  gegen  äussere  Einflüsse, 
zart  GrL,,  I'r.  Dazu  das  abstr.  Subst.  Lüemächti  f. 
—  2.  seicht.  , Einen  Damm  vorsetzen  diesem  lümigten 
Gewässer,  welches  das  rote  Meer  entglänzen  will.' 
GHf.id.  1732.     Vgl.  Luemen. 

Lüemi,  It  St.^  Lömi  —  f.:  1.  schwache  Stelle, 
z.B.  an  einem  Seile  „BO. ;"  Gr  UVatz.  —  2.  Erschlaf- 
fung des  Eifers  und  daraus  sich  ergebendes  Stocken 
in    einem  Geschäfte    ,B(J.     Es  hcd  c  L.  drl"  g'ge".~ 

Mhd.  lücmr,  Mattigkeit,  r,  Lunilit  wulil  iiiif  unriclitigtr 
Ijcsuug  St's. 


Lamb      lumb. 

Liinili  l'.VI.,  Iauhii  BSi.;  (iuBh..  \al.,  sonst  Xdi/o» 
~  ri.  Lämmer  (\-lK.\  OuVal.  (selten  Lammi),  sonst  mit 
Uml.  —  Diiri.  Jjiiinmschi,  Lä)umtschi  B,  sonst  Lei iiimli 
—  ?!.:  1.  wie  nhd.  , Agnus,  ein  lamb  oder  lämblin,  die 
länibor.'  Tierb.  1-563.  —  2.  auch  Schaf-L.,  Mutter- 
schaf BSi.;  ZKn.  (f.).  Syn.  Au  (Bd  I  .5).  —  3.  Butter- 
balle in  Gestalt  eines  Schäfchens.  Vgl.  AnJ;en-Bocl-. 
.Mit  einer  Kellnerin  wird  nicht  gerade  umgegangen 
wie  mit  einem  Lämmli  von  Maienanken.'  AH.artm. 
18-5.5.  .Ein  Butterberg,  gesfiitzt,  drauf  zur  Zier  ein 
Lännnchen  sitzt.'    Th  Kai.  1828.  ~    4.  Lebkuchen  B. 

JIhd.  lamp,  -hes.  Bed.  4  benilit  wohl  darauf,  dass  boli- 
kuclieu  litt  in  Form  eines  Lammes  gebacken  werden;  vgl. 
I/ülli  I  4.  Kin  (jebäck  ans  Bntterteig  scheint  das  (übrigens 
nnscliweizerisch  klingende)  .Bntterlamm'  des  Unsiclitb.  17'.i:i, 
I,    18'2   (,Sie  ist  ein  verznckertes  B.')  zu   meinen. 

Oster-:  1.  in  kirchlicher  Bed.  .Schwarz  fürhang 
zur  tafel  auf  den  fronaltar,  verzeichnet  mit  dem  leiden 
Cliristi  und  unden  daran  ein  osterlamb.'  1.5.59,  AAWett. 
luv.  —  2.  Ostergesclienk  an  Staatsbeamte.  ,Verzeich- 
niss  der  zu  Ostern  ausgeteilten  Osterlämmer.  Einem 
jeglichen  Bürgermeister  2  Lember,  einem  jeglichen 
Katsherrn  1  Lamb.'  1386,  Bs.  ,Dcn  raten  für  ire  o.ster- 
lember  und  den,  so  die  tore  hesliesscnt,  52'/2  pfd.' 
1426,  Bs  .Jahrrechnung.  —  Gottes-:  1.  Goldkäfer, 
clirys.  vulg.  ,Gotteslämmchen,  Hcrrgottsschäflein.' 
ViiMiuN  (Gr).  —  2.  's  liebe"  Gotts  Lammji:  Johannis- 
würmchen, Leuchtkäfer,  lampyris  P  (Schott  1842).  — 
:!.  kirchlich  geweihtes  .\mulet.  ,Es  ])flegton  die  Bäpste 
im  ersten  jar  ihres  Bapstumbs  und  darnach  je  im  7. 
Herrgottslemblcin  zu  maclien  und  zu  weihen,  folgender 
gestalt.  Sie  iienimen  von  dem  osterstock  mit  sonderen 
ceremonicn,  dazu  beschworen,  wachs,  vermischen  das 
mit  baisam.  dem  heiligen  iil  und  chrysam,  machen 
daraus  ohngcfalir  lOiinO  partikcl,  iti  der  grosse  eines 


priesters  ostien,  auf  welchen  agnus  Dei  getruckt  seind, 
teilen  dann  dieselbigen  under  ihre  leut,  sie  zu  Siche- 
rung für  feur  und  wasserfäl,  für  donderschlege,  ge- 
spenste  und  andere  unfäl,  am  hals  zu  tragen.'  Wi'rstisen. 

Chue-:  Schelte  für  einen  dummen  Menschen  Bs;  Z. 

Eig.  wohl  =  Kalb,  .aber  etwas  milder  als  dieses  W.;  oder 
das  angehängte  ,Lamm'   soll  bloss  die  Schelte  ,Chue'  mildern. 

Chilber-:  junges  Lamm  BSi.  —  Milch-:  saugen- 
des Lamm.  ,Von  der  sügenden  niilchlanim  wegen;  der 
sond  sy  keins  verkoufen,  es  hab  dann  das.  so  er  kouft, 
in  14  tagen  nächst  gesogen,'  1374,  Sch  Stdtb.  ,Dio 
nietzger  sond  ouch  kein  hopt  darzue  howeu,  denn 
rechti  milchlemmer  hi'pter.'  1408,  ebd.  —  Mueter-: 
=  dem  Vor.  .Ein  vierjährig  tragend  Mueterschaf  samt 
einem  vierwöchigen  jungen  Mueterlämmli.'  Zuhkrs 
Tageb.  1687.  —  Weid-:  Abgabe  für  Nutzung  einer 
Weide.  ,Von  des  bergs  wegen  [bei  Aarberg],  der 
unser  [der  Berner]  ist.  darvon  man  uns  auch  das 
weidlamb  und  die  landgarben  gibt.'  1541,  B.  ,Und 
soll  unserem  vogt  zu  Arberg  das  w.  von  allen,  so 
dahin  fahren,  'geben  werden.'  ebil.  —  Winter-:  im 
Winter  geworfenes  Lamm  W.  Syu.  Sjnitji.  Gegs. 
Früeji. 

Lammele"  f.:  säugendes  Mutterschaf  L  (Incichen). 

Lambere"  A.4Bb.,  Lammere'  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Gr 

Pr.;  „L;-  G;  ScHW;  Th;  UwE.  ;  Z,  Lämmere' GiKChwY 

—  f.:  1.  Mutterschaf.  aaOO.  Syn.  (Lämmer-)  Au , 
Hattlen.  —  2.  weibliches  Kaninchen  G;  Th.  Syn. 
Hattlcn.  —  3.  übertragen  auf  Menschen,  a)  Mutter, 
die  viele  Kinder  hat,  mit  dem  Nbbegr,  der  Unzüchti;,'- 
keit  Z.  —  b)  grosse,  träge  Weibsperson  Tu;  Z.  Über- 
gehend in  den  Begriff  der  Leichtfertigkeit  AAl'egerf. 
Lengn.;  Gl. 

Zn  '2  und  o.  Gesclilechtsbezeicbnnngen  werden  oft  vun 
einer  Tierart  auf  andere  iibertr.igcn  und  weibliehe  Personen 
in  kosendem  oder  scheltendem  Sinne  nach  Haustieren  benannt. 

lambere"  AaF.,  Fri.;  PAl.  (lamhrw),  lammere"  LI 
Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  G;  Scnw;  UwE.;  W,  ?rtHi- 
merle'  G :    1,  Lämmer  werfen.    aaOO.     Syn.  lämmloi. 

—  2.  gleichsam  wie  die  Lämmer  umherlaufen.  Urne', 
desume"  l.,  trag  herumschlendern  Bs;  B;  Z.  Derro", 
fürt  l.,  ziellos  ausreissen,  schwärmen,  von  Tieren  auf 
der  Weide  und  von  Kindern  B  (vEütte).  Zueche"  1., 
wieder    herbeikommen,    von    verlaufenen    Kindern    B. 

Ob  fUr  '2  nicht  eher  Abi.  von  Inm,  lahm,  anzunehmen 
sei,  wobei  dann  für  diejenigen  MAA.,  welche  in  diesem  Adj. 
den  Voc.  dehnen,  das  kurze  <i  in  lumminn  als  Überrest  eines 
altern  I.autstandes  vorausgesetzt  werden  müsste,  lässt  sieb 
schwer  entscheiden. 

\  er -lammere":  zu  früh  oder  am  unrechten  Ort, 
ein  totes  Lamm  werfen  GrD.;  GSa.;  SciiwE.  Bildl. 
schcrzh.  Er  wird  nüd  c,  daian  nicht  zu  Grundo 
gehen.     Vgl.   rrr-gitdeii. 

lämm(e)le":   lammen   .\i';    ..VO;-   (u.;   S;   „'/,.- 

„Lämmelor  m.:  Spottname  von  Pietisten,  die  viel 
vom  ,Lamm  Gottes'  sprechen  B." 

Läiri  berschaft:  Abgaben  von  oder  in  LäniiMerny 
,Es  sollen  alle  fäll,  gcläss,  stür  und  alle  eigenscbalt, 
1.  und  tuoch  absyn.'    1526,  Anscii.     Vgl,   Weid-Lamh. 
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Lanid      lumd. 

liihiKk'"  in:  Leuiiuind;  niiPL:  einzelne  Nachreden 
Villi  üljclii  KiijeiiscliaftL'ii.  Er  hat  en  ouetc  L.  Z.  I' 
iras  für  Km  Ij.  iri  Tochter  stund  [stehe].  MUsteri.  ,Wie 
er  ein  Halljnarr,  ein  Dureputzer,  ein  Tagdieb  sei,  wie 
er  die  armen  Leute  kujoniere  und  wie  die  bösen 
Leuinden  alle  heissen  mochten.'  Breit.  .Und  haliend 
sölichen  seinen  lümbilen  und  jjuot  geschrei  ausgerüft 
in  dem  selben  ganzen  land.'  1.530.  Matth.  ,Die  Person 
ist  von  bösen  Lümet  und  Geruch.'  1700,  U.  ,\Venn 
der  Benötigte  [Angegrifl'ene]  ohne  A'erletzung  seines 
Leibs,  Lebens,  Ehr  und  guten  Leumuts  nicht  ent- 
weichen kann  [so  darf  er  zur  Notwehr  greifen].'  Md- 
TACH  1709.  Bei  ungünstigem  Sinn  ist  L.  oft  nur  mit 
.Verdacht'  zu  übersetzen.  Der  Vogt  wird  beauftragt, 
den  Nachrichter  kommen  zu  lassen,  um  den  Gefangenen 
,uf  den  grossen  lümden,  den  er  hat,  nach  aller  not- 
durft  lassen  fragen.'  14S2,  Absch.  S.  noch  Bd  I  1291. 
.Er  will  vernemen,  ob  der  künig  ouch  semlicher  böser 
lümden  uf  sjn  Schwester  setze.'  Zielt  1.')21.  .Der 
luinbden  gieng  uff  in  so  stark,  das"  er  in  gefangen- 
schaft  gezogen  ward.'  Grob  1599.  In  günstigem  Sinn 
kann  L.  .Rulini'  übh.  bedeuten.  ,Sein  lüinbd  erschall 
in  das  ganz  Syrier  land.'  1.530,  Matte.  .Fama  agit 
aliquem,  der  lümbd  macht  in  in  aller  weit  bekannt.' 
Fuis. 

Mhd.  Uumuiii,  mit  vielen  (Jeu  Yuc.  der  zweiten  Silbe 
meist  aiisstossendeu)  Nbtf.  (s.  Le.tor,  mlul.  WB. ;  Gr.  WB.), 
lianinter  auch  die  liei  uns  herrschende  schwache  und  ciue 
starke  ohne  n,  wahrsch.  nach  .Anal,  von  ,.\nnut"  oder  mhd. 
heiiitnot,  ferner  eine  unumgelautete  Form,  welcher  .alt  G 
,louil)deu'  (Vad.)  entspricht,  y  statt  ;»,  bes.  vor  d,  bedarf 
keiner  Erklärung,  eben  so  wenii^  die  Einschiebung  von  l 
nach  m  vor  U  und  die  Verkürzung  des  ü  vor  dem  Doppel- 
cons.  md.  Das  sonderbare  Masc.  ,ltimdung'  (14i!l,  BSi.)  lässt 
sich  begreifen,  wenn  mau  es  als  Entstellung  aus  .Lfimuud' 
betrachtet. 

lümden.  , Einen  1.,  gross  machen,  preisen  und 
loben.'  Mal. 

ver-:  in  einen  Leumund  [Ruf]  bringen,  daher  in 
ä.  Spr.  auch  in  neutr.  S.;  in  die  lebende  Volksspr. 
übrigens  erst  aus  der  Bücherspr.  wieder  eingedrungen. 
Uas  rtc.  verlümdet  mit  adj.  Begriff  von  Personen 
meistens:  verschreit.  Gegs.  unbescliolten.  .Sogen.  A'er- 
leumdete  durften  nicht  stimmen.'  1521,  Kli.noxau.  ,Die 
in  fresserei,  in  trunkenheit,  in  Unzucht,  unmass,  ver- 
mochte und  ungehorsame  nit  verlümbdet  sind.'  1531, 
Tit.  .Verlümdete  Personen,  die  fremd  und  nicht 
pfandbar  sind,  sollen  gefangen  gesetzt  und  vor  Land- 
gericht gestellt  werden.'  1557,  Abscu.  ,Es  möchte  es 
der  .\iigeklagte  läugnen.  weil  es  von  einem  verleunib- 
ileteii  Manne  herkomme.'  Mevek  1094.  ,L)er  wieder- 
holte iJiebstahl  wird  am  Dieben  als  einem  Verleumbten 
an  Leib  und  Leben  gestraft.'  Mitach  1709.  Von 
Sachen:  eingeklagt  oder  wenigstens  ruchbar  geworden. 
1432.  Zg.  Anerkannt  verwerflich,  ehrenrülirig.  .Der 
eebrucli  was  ein  verlömbdt  laster  und  ward  schwer- 
lich gestraft.'  Vad.  Von  Personen  aber,  wie  mhd., 
aucli:  in  gutem  Kufe  stehend,  unbescholten.  So  in 
der  unter  huercn  Bd  II  1590  angeführten  Stelle. 


Lamp      lump. 

,Ge-liilll|l-,  (i'lämji  AAZein.;  Seil :  Etwas,  das 
heraus  oder  herunter  hängt,  z.  B.  ,ScIileife.  Kb^id, 
das  man  nachschleppt";  Kleidungsstücke,  die  nielit 
zspassen.  auch  von   Kopfputz  eines  Mädchens. 

Lampele"  f.:  Hängemaul  UwE.  Unzufriedenes 
Gesicht  L;  Zg.  i.'"  L.  mache'.  Syn.  Latsch,  Schnors, 
L.-Miil. 

lampele",  in  Bs  auch  -ä-:  lierabhangen,  z.B.  von 
welken  Pflanzen,  von  Huträndern;  die  .\rme  hangen 
lassen  Bs;  Gu.  Ein  Kind,  das  eines  andern  Hand 
ergreift,  sie  hin-  und  herschwingt  und  zuletzt  ihm  auf 
den  Mund  selilägt.  singt  dazu:  Wale,  vale,  himpclc, 
(>''  schlö"-drr  Ei's  uf  d'  Ampele"  Bs. 

lampelig,  lämpelig:  lummelig.  locker  Bs.  Nacli 
St.  =  lampig  und  lätschitj. 

lampe":  1.  (schlaff)  herabhangen.  Von  Körper- 
teilen, oft  verbunden  mit  .lassen',  z.  13.  d'  Arm  üwE. ; 
Z;  's  Mul,  Geberde  der  Verdrossenheit  UwE.;  Z;  de 
Schwanz,  eig.  vom  Hunde,  übertr.  vom  Menschen:  sicli 
beschämt  zurückzielien  Tu;  UwE.;  Z;  Alles,  d' l'ecktc, 
de"  Chopf  (Grind),  auch  bildl..  allen  Mut.  alle  Hoff- 
nung verlieren,  und  in  diesem  S.  auch  ohne  Oljjekt 
B;  Th;  Z.  ,So  ein  rind  seine  oren  1.  lasst  und  nit 
frisst.'  Tierb.  15G3.  ,Palea,  das  läple,  so  an  eines 
hanen  hals  lampet  oder  lianget.  Fluit  cervix,  der 
hals  lampet  im,  oder  henkt  sich  nidsich.  Corpore  re- 
solute, es  lampend  im  alle  seine  glider  wie  eim  todten.' 
Fris.  Von  Kleidungsstücken,  z.  B.  von  Frauenhüten 
mit  breiter  Krampe  BSi.  M^er's  lanij  het,  löt  's  huiij  /., 
bildl.  AaL.  Von  Pflanzen,  in  Folge  von  Hitze  oder 
von  Frost  Aa;  Bs;  B;  G;  Th;  Uw;  Z.  Weim's  ühnitim 
Garte"  lampet,  so  get's  en  Bläst  [Gewitter]  Av;  Z.  Es 
lamjietAlls;  Kenn  's  nu''  bald  liege"  (jüh  '  Th;  Z.  ,L.. 
abhangen,  dependere.  welken,  laf  sein,  schlapfen,  flag- 
geren,  flaken,  flaceere,  raarcere,  languere,  laxari.'  Eed. 
1662.  ,20.  Mai:  hell  glänz,  starker  P.eifen;  die  Hocker- 
bonen  1.  gewaltig.-  17S1.  ZWipk.  S.  noch  Hag  Bd  II 
1065.  —  2.  langsam,  träge,  nachlässig  gehen  und  ar- 
beiten Aa;  Bs;  L;  G;  Th;  UwE.;  Z.  Syn.  plampen, 
schlampen.  Auch  von  Sachen  (Geschäften,  Arbeiten), 
langsam  von  Statten  gehen  oder  stecken  bleiben, 
stocken.  Es  G'schäft  lä"  l,  sich  nicht  (mehr)  darum 
bekümmern  Z.  D' Arhet  hät-cm  zii'n  Hcmpermle' 
[Hemdärmeln]  üs  g'lampct,  von  einein  .Vrbeitsscheuen 
ZWein.;  vgl.:  Es  schafft  Alles  gern  W  dir,  na''  7iid, 
was  dr  zu 'n  Ermlc"  üs  lampet  ZWthur.  —  Sjrät  mhd. 
welk  niederhangen. 

abe"-:  herunterhängen  Aa;  Bs;  B;  G;  Th;  üw;  Z. 
G' schünde",  g'. schabe'  und  lampet  Har  drüber  abe', 
Kätsel  vom  Kunkelstock  Aa.  ,Wo  an  einem  Teil  des 
Leibs  ein  grosser  Schlempen  (wie  ich  es  nenne)  her- 
aber  lampet,  welches  von  mir  ein  Schlempwunden  ge- 
heissen  wird,  da  mag  auch  das  Heften  wol  gebraucht 
werden.'  KWürz  Itiol.  .Ein  Zwerchsack,  der  ihm  über 
den  Rucken  hinunter  lampet.'  Ulrich  1727. 

unie"-:  1.  da  und  dort  herabhangen  L;  Zr.  (St.'). 
—  2.  trag  und  schlaft'  herumgehen,  müssig  sich  herum- 
treiben Ar;  L;  Tu.  /"  der  Welt  u.  und  's  Geld 
eerttie'. 

ÜS-:  ein  (langsames  und  schlechtes)  Ende  nehmen, 
herauskommen,  von  Sachen  und  Personen  Th;  Z.   Syn. 
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m-phuupcn.     Mir    ucml   lue<jc\    wie   Das    mlampi:     H„]s.L..    Fettliaut   iiiii    Ihilse   des  Kindvielis    Aa;   Bs 
'*•  )iimwt-mi^"  «»'■   Wuii.Ur,  u-ic  De''   iw''    üslampet!  •  (aiuli   Üluic-L.);  BU.;  Gr;  tl:  /,.     .Cutis  laxa.-    I.l.  Ji. 
u.se"-lanipe":  zieiiilioh  =  dem  Vur.  ScuSt.;  Z.  So!     ,Von  der  Brust  bis  an  das  Unteniiaul  hiingt  [den  Ber- 
himpet  's  dH  [dort]  usc .'    Es  lampet  Alles  iif's  Glich     ijamaskerschafen]  eine  grosse  Wanijie.  bei  uns  L.  ge- 
Ksc",  kommt  am  Ende  auf  das  Selbe  lieraus.    Als  Ge-  ;  nannt.  gleich  den  Kühen  und  anderem  Hornvieh,  her- 
unter.' Steinm.  1802.     S.  noch  Axn  I  (S.     Übertr.  auf 
Menschen:  fetter  Hals,  doppeltes  Kinn  Bs;  Gk1>.    ,Es 


winn  in  Aussicht  stehen.  Da  lampet  JSlint  [Nichts] 
Ilse';  Syn.  ushin-hiegeii.  Es  lanipct-mcr  (fast)  zum 
Mi'il  use',  von  einer  Speise,  die  man  satt  hat. 

dervo"-:  nachlässig  davon  gehen  G;  ScH ;  Tu. 

ver-:  verwelken  Z.  D'  Sctzli'y  lerlatnpe'd,  lainn 
nie'  »■'  mid  h'schütt''.  .Die  verlampeten.  welken  Ge- 
wächse erfrischen.'  SLdtz  175tJ. 

Lamper  m.:  Frauenhut  mit  breitem  L'ande  ZWyla. 

Hand-:  spöttische  Unid.  des  W.  .Handlanger'  G: 
„Scnr   Z. 

g'-lampet:  =  lampkj.     1.  schlaff  hangend,    z.B. 


nehme  ihn  nicht  Wunder,  dass  die  Fuhrmannen  von 
ihrem  guten  Essen  und  Trinken  kugelrund  würden  und 
L.  bekämen  wie  eine  dreizentnerige  Sau.'  Breitenst. 
.Sie  [eine  dicke  Frau]  hatte  einen  L.  unter  dem  Kinn.' 
GoTTH.  —  b)  auch  Si'tch-L.,  die  Wamme  am  Bauche 
des  Rindviehs,  Schweins.  Schafes  \a;  „B;  VC»;'-  Gr; 
G;  ScH:  ,5;"  Th;  Z.  Vgl.  Hoden  Bd  II  993.  LümpU, 
Zwerchfell  Bs.  —  2.  von  andern  Teilen  des  tierischen 
Körpers.  .Fibrae  jecoris,  1.  oder  zipfel.  die  fürgond. 
Polypus.  ein  meerfisch,  mit  acht  füessen  oder  1.  [Fang- 


von    einem    Hutrand    GSa.     En   g'hmpcW  Laiihsacl-,  '  armen],    ein   polp.     Brachia    etiani   pisces   habere   di 


einer,  der  nicht  voll  gestopft  ist.  ebd.  —  2.  von  Ptian 
zen.  welk.  ebd.  —  3.  y.  tjä',  schleppend,  faul,  langsam 
Gr;  GMels. 

I.ampete"  f.:  =  Haiigcten  I  1  Scu. 

I.anipi  m.:  1.  De  L.  überchii",  von  Gewächsen, 
welk  werden  ZBül.  De'  L.  ha',  faul  sein  AABremg. 
—  i.  schlaffer,  träger  Mensch  AaF..  Fri;  G;  Uw.  — 
;!.  im  Volksrätsel  (s.  Huri  Bd  II  1511)  ein  im  Schorn- 
stein hangemier  Schinken  oder  ein  anderes  Stück 
Fleisch  Aa  (Limpi-L.) ;  Th.  —  Bei  1  ist  der  Zustand 
wie  eine  Kranklicit  augeseliuii ;   vjl.   CharchU  Sp.   457. 

Tasche"-:  schlaffer,  arbeitsscheuer  Mensch,  Müs- 
•siggänger.  auch  ein  einfältiger,  schwerfälliger,  in  Klei- 
dung und  (iang  nachlässiger  SchwE.;  Th;  Z.  M'as 
chiiiint  dit  für  en  T.  z'  sMarpe'?  ACohrodi.  Vgl. 
GlatKjiji. 

(g'-)  lampig:  schlaft"  herabhangend  BSi.;  Z; 
., weich,  locker,  bes.  vom  Fleisch  einer  verhurten 
Person.'     Nachlässig,  träge  Bs;  GWe. ;  Z.    Hoch  ge- 


cuntur.  langlächt  lämpen  an  statt  der  armen  oder  der 
füessen  an  etlichen  fischen,  als  an  den  meerspinnen, 
mit  welchen  sy  erwütschend  oder  behaltend,  was  sy 
ergreiftend.'  Fris.  —  3.  herabhangenile  Unterlippe, 
verzogener  Mund  Bs;  GlH.  De'  L.  lä'  hnnge',  henle', 
nachlässig,  träge,  verstimmt  sein  Bs.  D'  Kellnere  Iiet 
c'  miiderig  G'sicht  g'macht,  der  Wirt  lief  aic''  der  L. 
Iiüiile'  lo'  BsStdt.  Do  hei  er  der  L.  lo'  hange'  und 
erlidmili'''  rerdriessliij  iVri'g'luegt.  Breitenst.  '.v  /«»// 
G'/Iigel  miies'  lustig  si"  und  dar/'  nit  der  L.  lo'  h<inl;e'. 
Sciiw/.D.  (Bs).  —  A.  auch  Xidel-L.,  Haut  auf  der  Milch 
B.  Syn.  Schlämjjcn.  —  5.  herabhangender  Lappen, 
Fetzen,  z.  B.  von  einem  Kleid  AAZein.;  BsE.;  LM.; 
PAl.;  ScH;  Xuw.  , Nichts  als  Lumpen  und  L,  auf  dem 
Leibe.'  UBragg.  1788.  Er  chunnt  z'  Lump  und  z' 
Lämpen  (usj,  er  wird  ein  ganzer  Lump  Sch;  ZO.  ,I>u 
bist  nacht  g'syn  aber  voll,  b'schynt  sich  an  dynen 
kleidern  wol,  am  wambist  doch  insunderheit,  das  so 
vil  1.  an  im  treit.'  NMan.  .Wie  die  reisigen  sy  beid 
ermürt   und    zuo    stuckinen    und   1.  zerhowen.'    1531, 


wachsen,  aber  schwächlich  GSev.    Von  Pflanzen,  welk  ;  Sirickl.  .Wenn  die  G  Wuchen  [bei  einer  Kindbetterin. 


G 


absterben    ZRüml 


Bs;    Sch;    Th;    ZBü 
Syn.  plampig. 

lample":  hangen,  z.  B.  von  den  Zitzen  des  Euter.- 
Gr.  in  dem  Rätsel  Sp.  9(1  f. 

Lämp  m.:  arbeitsscheuer,  verschwenderischer, 
gleichgültiger,  unüberlegt  handelnder  Mensch.  Gimpel 
.Aa;  BoAa.,  Be.;  Z.  Oft  verbunden  mit  Lump,  auch 
mit  Limp.  En  Lump  mid  en  L.  Z.  Er  ist  en  Lump, 
cn  L.,  treiss  Gott  was  no'''.  Stutz.  .Taimp  oder  L.. 
brav  oder  Schurk.'  BnAiniER  1780.  .Er  hieng  sein  Ge- 
borgtes an  alle  Lumjien  und  Lempen.'  ebd.  1789.  .Du 
schändest  und  schmähest  deinen  Mann,  du  überfahrest 
ihn  mit  Lumpen  und  Lempen.'  ,1  Met.  lt)94.  ,Sie 
stichellen  und  spiUtelten.  da  seien  auch  wieder  mal 
■ier  Limp  und  der  L.  zusammen  gekommen.'  .\Hart.m. 
18.")2.  Limp  hat  L.  g'funde'  und  Tralivu  ist  Bürg 
g'si'.  (iucKK.  1S43.  .Wie  hat  lump  lempen  so  fyn 
Inndenl'  (iRüüEt  15öO.     Geschleohtsn.  B. 

Hur  Beiname  ,Ziuli-Leiiip'  (Scg.  KG.  '2.  77G|  wird  ei;.', 
iinv-elfilir   so  vitl  licd.    wie  /Culi-n-H-c'  (Bd    I    T:JO). 

Lämpel  in.:  ■  1.  Wampe  am  Kindvieh  B.M.  — 
2.  Hängeniaul    Bs. 

Länii>ele"   f.:  Hängeniaul  Gi.H.;  ScnwE. 
Lampe"    (in    1!E..  M.    auch   I.amjie')    m.    (in  Aa; 
BHa.;  Gi.H.  in   IJed.   1  auch  f.):     1.   Wamme,  a)  auch 


die  der  Wirt  in  dieser  Zeit  an  Wein  und  Brot  keinen 
Mangel  leiden  lassen  darf]  us  kommend,  soll  der  Wirt 
dann  gan  und  soll  's  Bett  und  all  Hudlen.  Lumpen 
und  L.  nenien.  bis  er  bezalt  wirt.-  AaWüt.  Offn.  — 
0.  Fersenstück  an  einem  Strumid'  .K.\;  Bs:  STl)ierst.;  Z. 
Oppe'  so  an-ere'  Lismeten  ume'  zökle'  nes  gajizis  halbs 
Jör,  und  tcenn  si  endlige'  der  Strumpf  afe'  bis  zum 
L.  fertig  het,  so  isch  's  Biirtli  obe'fer  abg'fület.  B 
Dorfkai.  (S).  Zwe  L.  mit  enand  mache',  Wortspiel 
mit  Bed.  1  d  Bs.  —  7.  ,paupercula',  ärmliche  Person. 
Id.  B.  —  Sp.ät  mild.  I'iiij^  m.,  Stück  Fleisch.  \g].  uocli  Cr. 
WB.   VI   89. 

Ore»-  SThierst..  -Liimpli  AaHoM.;  Ndw:  (»lir- 
läppchen. 

Heu-:  eine  Art  Birnen  Scuw.  —  Zunächst  .ms /.iim- 
/M-rach  verderbt  mit  .Anli-hniiug  an  die  vorliegende  Woitlaniilic. 

Chel-:  =  Lämpen  1  a,  in  grober  Weise  übertr. 
auf  dicken  Hals  bei  .Menschen.  Die  Babe'  het  mit 
de'Sjiitzlihuhe'  und  mit  dem  Ch.  i-orie'  g'nickt.  Scnwzn. 
(L).  —  Chrüt-:  1.  gekochte  ungehaekte  Kraut-  und 
Kohlbhitter  Bs.  Syn.  Chr. -Schlampen.  —  2.  Spitzname 
der  Bewohner  von  .\AZein.;  BsWintersing.  —  Buchi-: 
Spottname  der  Wäscherinnen  BsStdt.  —  Bueg-:  ein 
Teil  des  Schulterstückes  beim  Schlachtvieh  Bs.  — 
Brust-.     ,Uer   bär   schlägt   dem  ochsen   die   hindern 
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klaweii  in  ili'ii  \>.-  TiKHii.  irid:!.  —  Sc  liini  iler-:  1.  Kotz 
all  iliM-  Nase  S;  '/,.  —  2.  iinroiiiliclicr  Knabe  S.  - 
ZiM--:  1.  lierabliai)o[enilei'  J/a|i|ioii.  Fetzen  von  einem 
Kleid  Z.  —  2.  Mensch,  der  solclie  verursaclit  uder  an 
sicli  herum  träfet,  ebd. 

länipe":  1.  =  lampen  1   lis;  tili.  —  2.  iiachh'issifij 

tfekleidct  sein  L.  —  3.  =  hiiiipcii  2  L;  Z«  (St.'').   — 

'I.  schlecht  wirtschaften,  liederlich  werden  ScnSt.; 
ZLunn.     Vgl.  lumpen. 

ume"-:  ohne  lieschaltii;ung  sich  herumtreiben   L. 

—  ver-:  versäumen  AASt. 

Lämpi  m. :  1.  gleichgültiger,  herumschlendernder, 
nichtsnutziger,  in  Kleidung  und  Haltung  nachlässiger, 
schlaff  einliergehender.  libh.  liederlicher,  träger,  grober 
jMensch  AaoK.;  L;  Öcnw;  S;  Uw  (auch  JMnipeli);  U; 
Zg.  Gewohnheitstrinker  AALind.;  Gl.  —  2.  dummer 
Mensch  L;  Zg.  —  3.  auch  abgeblasst  zu  einer  leichtern 
Schelte  Schw;  Zg;  Syn.  Lecker.    ,l)u  L,!'  Balz  1781. 

Galge"-:  Nichtsnutz  L.  —  ]jiu\\>\-:  =  Lampi  3 
B;GiiD.;G;S.   —   Stange"-:  liederlicher  Mensch  L. 

—  Dorf-:  im  Dorf  herumschlendernder  ]\Iüssiggänger 
L.  /'/')■  hed  i"  ricr  Dorfläiiipene"  e"  Gnttere"  Schnaps 
g'ge",  und  die  hend  da  de"  Cliappi  i"  tSjntiel  treid. 
lii^RANnsT.  1880. 

Lämpi  n. :  etwas  Herabhangendes  Nuw.  De  liest 
CS  L.  i"  der  Nase". 

lämpig:  =  lampiy  GF.;  Uw.   Ks  l-s  Mül.  ScnwzD. 

lämple":  langsam,  schwerfällig  gehen,  von  einer 
Kuh  Gl. 

Lämp(e)li  n.:  =  GlmjcjH  ■'>  (VA  II  (511)  BF.;  Z. 
Syn.  Lämeli. 

Lüliiliartc"  (I'l.):  eine  Art  Trauben  von  säuer- 
lichem Geschmack,  bzw.  die  betrettenden  Weinstöcke 
S.  —  Die  Sorte  stammte  wahrsrli.  aus  ilor  Lomhardci  (,T..ini- 
IKUtcn'). 

Lampartcr  m.:  Einwohner  der  Lombardei.  So 
heissen  noch  heute  Schafhirten,  welche  von  dort,  zu- 
nächst aus  der  Gegend  von  Bergamo,  nach  Gr  kom- 
men. Früher  hiessen  so  bes.  die  Geldwechsler  aus  der 
Lombardei,  welche  auch  in  .schweizerischen  Städten 
sich  iiiederliessen  und  von  denen  in  Bs  die  ,Lamparter- 
Gasse',  in  Z  der  (später  , Brunnenturm'  genannte)  Turm 
den  Namen  ,L.-Turm'  erapfieng;  s.  Bs  im  XIV.-  36; 
Vög.-Nüsch.  I  383  ft".;  Gawertschin.  In  B  hiessen 
(1595)  L.  Steinarbeiter.  B  Taschenb.  1808,  S.  875. 
Sonst  werden  sie  noch  erwähnt  als  Metzger,  welche 
im  Gebiet  von  B;  V ;  S  Vieh  aufkauften.  15ü9,  Abscu. 
, Denen  im  Oberland  soll  verhütten  syn,  den  L-en  und 
anderen  Frombden,  usserthalb  der  Eidgnoschaft  ge- 
sessen, einicli  Vych  dings  oder  umb  einiche  Waren 
tuschwys  hinzugeben  und  ins  Land  gebrachten  Waren 
hin  und  wider  im  Land  dings  zu  verkaufen.'  B  Mand. 
1628.  Als  Geschlechtsn.  erscheint  das  W.  in  BSigr. 
XIV.,  .Lampart'  in  S.  Ein  , burger  Laniperter'  er- 
scheint 141()  in  L. 

Iiami)(e")  f.:  wie  nhd.,  aber  erst  in  neuerer  Zeit 
die  ältere  Ämpele"  verdrängend.  .Eines  auf  die  L. 
nehmen';  einen  Trunk  (gleichs.  frisches  Öl  in  die  L. 
giessen).  Scn  Volksfr.  1845. 

Lamiiori  f.:  Getäfel  B.s;  Z.  -  Kntstc.llt  .aus  ihnn 
^leiclilu'il.   frz.  liiwbris. 


Liiliiperscli  m.:  1.  eine  Art  Trauben  mit  grossen 
Beeren.  Sulger.  —  2.  ,<'ucurbitina  pyra.  gestaltet  wie 
ein  kürps,  lemperschen.'  Fris.  ;  Mal. 

Aus  ,I.-ini|)artisc}i',  zunächst,  in  Folge  der  Vorscliiebiiiis 
des  Wiirttones,  mit  Wcffl.issuiig  des  i  und  diinri  des  iiii- 
inittelljar  au  «./i  geriU-kteii   (. 

Heu  -  Lämpischer;  eine  Art  grosse,  längliche 
Birnen  ZZoU.     Vgl.  Heu-Lämpen. 

Liniip  m.:  1.  liederlicher  Mensch,  bes.  der  durch 
Xiiciilässigkeit  sein  Vermögen  verloren  hat;  Schwel- 
ger, Prasser,  Verschwender,  Betrüger.  Bankrottier 
Aa;  Ap;  B;  Gl;  Seil;  Tii;  UwE.;  Z.  Auch  ein  Knabe, 
welcher  im  Spiel  mit  Kügelchen  seinen  ganzen  Vorrat 
verspielt  hat  ZS.  Me"  soll  co"  de'  Lumpe"  de"  Wl" 
chaufe".  Nat.-Kal.  1884.  Wer  mit  Lumpe'  z'  diiend 
[zu  tun]  het  (handlet),  wird  mit  Fetze"  'sah  fh'schissc", 
betrogen)  Aa  (wortspielend  mit  Lumpe'),  's  Stümjili 
[der  Rest  in  der  Flasche  oder  auf  der  Schüssel]  (jhört 
dem  LümpU  (scherzh.),  zuweilen  mit  dem  Zusatz:  d' 
Hepfe'  fj'hörlde"  Gottlose"  Aa;  Bs;  BHk.;  Gr;  G;  S; 
Th;  Z.  , Bettler,  Lumpe  und  Reiche  wird  es  bald 
allein  noch  geben.'  MEVEU-Merian.  D'  Lumpe"  si"  Liil 
und  HS  Nare"  (jiH's  Nut.  Si'rww.  1869.  .Wann  der 
Herr  Pater  Biner  nicht  ein  ausgehausetes  Controvers- 
Lümplein  wäre.'  Goliath  1741.  Z'  Lumpe"  <jü"  Bs; 
Gl;  W;  Z,  uf  (jä'  AAKästal,  cho"  Z,  (fhie"  Sciiw;  üwE., 
y'röte"  S,  bankrott  werden;  z'  Lumpe"  us  sl",  bankrott 
sein  Z;  z'  Lumpe"  g'heie",  mit  .\cc.  P.,  bankrott  machen 
UwE.  .Wenn  alle  Bauern  z'  Lumpen  gehen,  wird 
wenigstens  kein  Ratsherr  z'  L.'  iNnERüiTzi  1831.  .Er 
ist  fort,  z'  Lumpen  aus  mit  Weib  und  Kind.'  1782.  Z 
Brief.     S.  noch  Fetz  Bd  1  1148.  —  2.  Dieb  Gr  ObS. 

Urspr.  =  Lumjii:",  aber  von  Diesem  differenziert  diircli 
Einscliränknng:  der  Bed.  auf  Personen  und  Verkürzung  der 
Form  im  Sg.  Denn  die  Anwendung  des  W.  auf  Personen 
(bes.  auch  .als  Vokativ)  lirachte  die  überwiegende  Verwendung 
des  W.  im  Noni.  Sg.  mit  sich  und  war  so  Ursache  der  Ver- 
kürzung. In  der  R.\.  :'  /.nmjic'  ija"  usw.  scheint  der  Dat. 
Sg.   unverkürzt  fort  zu  leben. 

Hudi-:  1.  liederlicher,  verarmter  Mensch,  zer- 
lumpter Kerl  BR..  Schw.;  LMünst.;  armes  Geschöpf  Bs. 
Bi  cus  uf-em  Lavd  usse",  ico-me'  so-meii  arme"  Hötscheli 
oder  Iludiliimpeli  blas  iippe"  nes  atigänts,  broches  Wii- 
schete'chistli  zum,  G'vätterle"  darstellt.  Gysi  1881  (Aa). 
7'"''  bi"  iiumme"  en  arme''  IL  co"  mc"  Schärmuser  Aa 
Rued.'  —  2.  Lumpensammler  Aa;  BBr.  (auch  Hudel- 
L.),  Schw. 

Luin])äzi  m.:  liederlicher  Mensch  Bs.  —  Aus  dem 
Lustspiel   ,L.  Vagabundus.' 

(g'=-)lumpelig:  der  Steifheit  ermangelnd  wie  ein 
Lumpen  Bs;  BS.:  S.  SchlalV,  schwammig,  vom  mensch- 
lichen Körper  Bs;  B;  lind,  weich,  welk,  von  einem 
Blumenstrauss  Bs.  Vom  Heu,  wenn  es  noch  halb  grün 
und  sehr  schwer  ist  SThierst. 

Lumpe"  m.  —  PI.  =  Sg.  B,  Liimpje"  Tn;  Z  — 
Dim.  Lumpeli  BBe..  Br.,  Lumpli  UwE.,  Limpeli  U, 
sonst  vorwiegend  Lümpli:  1.  a)  wie  nhd.,  Lappen, 
kleines  Stück  Zeug,  z.  B.  von  zerrissenen  oder  abge- 
tragenen Kleidern,  nur  noch  zum  Abstäuben  oder  Ab- 
waschen brauchbar.  Syn.  Hader,  Hudel.  Vgl.  Chämi"- 
Feger  Bd  I  687,  F'etz  Bd  I  1148.  Es  ist  blös'  no'^'  en 
Jj.,  von  einem  zerfetzten  Kleidungsstück  Tii;  Z.  Mc" 
cha""  nid  us  alle'  L.  l'apir  mache"  L  (Wortspiel  mit 
Lumj)).  Eine"  mit  eme"  bucchcne"  L.  abtröehne",  mit 
einem  Knüttel  durchprügeln  ZW.  Brecl;  i"-mc"  Lümpli! 
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Das  ist  niclit  wahr!  S,  ,\Vir  alle  sind  wie  ein  nn- 
reines  ding,  luul  alle  unsere  fjerechtigkeiten  sind  wie 
die  wüesten  1.'  l.j:_>I,  Jks.  ,Ein  ufreclit  käspli  und 
allerlei  1.  darin.-  1571,  Z  Inv.  ,Verwicklen  [umwickeln] 
das  Gefass  wol  mit  Abwerehlumpen  oder  mit  einem 
büsen  [schlechten]  Sack.'  JHLandenü.  liiU8.  —  b)  an- 
dern Subst.  (die  mit  gleicher  Tonstärke  gesiirochen 
werden)  i.  S.  eines  Adj.  vorgesetzt  als  Ausdruck  einer 
verstärkten  Missachtung  oder  Verwünschung,  z.B.  das 
L.-Üjnk",  -Za'tcc.  —  2.  in  BBe.,  Br.;  UwE.  I>im.,  ein 
zugeschnittenes  und  gesäumtes  Stück  Zeug  zu  be- 
stimmtem Zweck,  bes.  Nastuch  Aa;  B;  LE.;  S;  UwE.; 
USil. ;  W  (auch  Halstuch).  Öj-n.  Fazzelet,  Fetzen,  Hudel. 
,\Venn  ihr  mich  zu  Grabe  tragt,  so  wirst  du  den  E. 
vor  's  Gesicht  nehmen.'  Gotth.  We""  d'  [du]  d'  Nase" 
sch)iHze'  u'ottsch,  .s«  irirsch  drr  L.  irtil  z'emch  milesse'' 
("tkluie".  ebd.  In  verächtlichem  S.  iur  Nastuch  auch 
anderwärts.  Wa' haut  du  für  eil  L.!  schüm-d !''• !  Tu. 
L.  legge"  Aa;  B;  Gl,  Lümpli  ht"  fdlle'  LE.,  Lüwpdt 
träge'  W  =  FazzenHli  legge"  (Bd  I  1145);  Syn.  Hiidcli 
feile",  Gürteli  träge",  Strätschjegge".  —  '■>.  l'L,  scherzh. 
für  Bett.  I"  de"  Liimjie"  si",  zu  Bette  gegangen  sein 
Aa;  S;  Z.  —  4.  gleichgültige  Weibsijerson  AASeet. 
Schlauer,  willenloser  Mensch  Th;  ZS.  —  h.  de"  Lom- 
pa"  macha",  im  Spiel  betrügen  Ai-,  Syn.  liimpelen. 
Über  die    VKiltscliiift   mit  lumi.m    s.   Gr.    \VB.    VI    1-J94. 

—  ü   gehört    ilei    Bed.   nach    zu    der    tiusilbigcii   Form    iiud 
zeigt  deutlich,  dass   beide  VVW.   cig.    ein   und  das  Seilii:  sind. 

Feg  -  LuiM  jie"  :  Sclieuerlappen  Es;  '1'ei.  Bildl.: 
der  F.  si",  sich  zu  Allem  hergeben  Bs.  —  Fucss-; 
1.  eines  der  zum  .Einfäschen'  eines  Kindes  erforder- 
lichen Stücke  BHk.  Stück  Zeug  zum  Einwickeln  der 
Füsse  anstatt  der  Strümpfe,  etwa  von  armen  Knechten 
oder  Fremden  gebraucht  ZS.  —  2.  Laiipen  zum  Ab- 
reiben der  Füsse;  vgl.  Schueh-L.  Bildl.:  ,\Vann  ir 
ilcr  mutwilligen,  stolzen,  gytigcn  und  unreinen  mün- 
chen  f.  gar  wurdind  und  die  waar  Seligkeit  verluret.' 
11  Bull.  1571. 

Hader-:  1.  =  Lumpen  1  et;  so  auch  als  Gassenruf 
des  Lumpensammlers  Aa.  —  2.  ^  Chuchi-L.   AaZ.;  B. 

—  Tautf)logisclie    Zss. 

Hudel-.  .Tröchne  die  fües"  mit  einem  h.'  Zi; 
Arzneib.  1588.  —  linder-:  Küchenlappen  AaZ.;  B.  — 
Heft-:  Schmaus  nach  dem  Anbinden  der  Itebschossc 
an  die  Stickel  AAÜb.  —  Hals-:  Halstuch,  Kravatte 
F.l.  , Weder  Knecht  noch  Mägd  sollen  keine  seidene 
Halstücher  tragen,  noch  einlebe  H.  mit  Zotten,  oder 
amlere  als  einfach  gcbrättclte  Kragen.'  B  Luxusmand. 
1G8G.  —  Hand-:  =  //.-i''e/-w  i  (Bd  1  1140)  Aa;  Ai-; 
BSi.;  Scuw;  Tn;  Z;  auch  in  einem  Invent.  von  1790. 
Bildl.:  A"  [den]  H.  sclirilie",  ein  Anliegen  vorbringen, 
das  niemals  erfüllt  werden  kann  L.  ,Als  wäre  Zürich 
ir  [der  VO.]  h.'  1532,  Strickl.  —  Haupt-:  ein  um 
den  Kopf  gebundenes  Tuch  W.  ,I>er  italienische  H. 
nimmt  zwar  überhand, '  doch  immer  noch  wird  der 
Walliserhut  geschmackvoll  getragen.'  AM-Hiiisn.  — 
llasli-:  Kopftuch  der  weiblichen  Bevölkerung,  auch 
zur  Kirche  und  auf  den  Markt  getragen  B  olla.  — 
Hose"-.  ,l)ie  schnöden  kleider  und  butzen  verboten. 
Hie  butzenantlitz  und  h.  Iicissen  leisten  [des  Landes 
verweisen).'  Ansu.  Vgl.  ge-lumjict  .V.  ^  (Jhnchi-: 
Küthenlajipen  uml  Küchentuch  BSi.;  Tei;  „Vw;  Z.-  - 
C'li(i]if-:  Ko|iftuch.  über  Hinterhaupt  und  Nacken  ge- 
schlagen uml  unter  dem  Kinn  zsgebuinlcn  Aa.    .V(  het 


der  Ch.  vor  's  Mul  g'lia"  AAÜuedertal.  Vgl.  Hasli-L. 
und  (xesundheit-L.  —  Nase"-:  ^=  N. -Fetzen  (Bd  I 
1149)  Aa;  Ar;  B;  F;  S;  U;  W.  Anderwärts  nur  in 
grober  Keile.  Fr  liet-em  tdl  Neujär  nes  schöns  Gütti- 
g'scheiil:  'ge",  'druckti  Ndse'liiiiiijli  usw.  Joach.  /'''  ha" 
ne"  Zipfel  vom  schöne"  N.  ardll'''  u-it  lo"  zum  Bieter- 
sacl:  US  lo"  hange".  BWvss  1803.  Er  het  si"s  Bagaschi 
im-ene"  Nüse"lü>iijdi  derher'hröcht.  Hofst.  Das  het-mer 
d's  3Iädi  g'chlagt  u"''  'briegget  het  's,  dass  me"  hält 
chünne"  de"  N.  usdräie".  B  Horfk.  1882.  ,Er  wischte 
das  Glas  mit  seinem  N.  aus.'  Schweiz.  Dorfk.  1878. 
Die  ganzi  G'meind  zu  Naselümpe"  ne",  ein  Spitzbube 
sein.  Itocuu.  Wer  hat  de"  gröst  N.?  D'  Hüener,  vil 
si  d'  Nasen  am  Boden  abhutzed  Z.  ,l)ie  wyen  nem- 
mend  den  kinden  das  brot,  den  weiberen  die  fisch, 
die  naslümide  ab  den  zäunen  und  den  mannen  aus 
den  bänden.'  Vogelb.  1557.  ,Der  frauwen,  so  dem 
Brüggimann  syn  hembd  und  n.  'bracht,  'geben  ein 
Frankrycher,  tuet  18  schill.  8  d.'  1594,  B.  ,Es  sollend 
die  Verehrungen,  welche  die  Hochzyter  den  Pründcn 
und  Anderen  nut  Kleideren.  Krügen,  N.  udgl.  bishero 
ganz  übermässig  tun  müssen,  gänzlichen  abgestrickt 
syn.'  B  Sittenmand.  1028.  , Zwölf  neuw  reistige  Nas- 
lumpen.' 1095,  B  Taschenb.  ,Man  soll  auch  etwas 
Wohlriechendes  in  dem  N.  tragen,  daran  man  riechen 
möge,  wo  nnin  in  stinkende  oder  befleckte  Gassen  und 
Orter  kommt.'  L»av. König  1721. 

Bisi-:  Tuch,  das  dem  Wiegenkinde  untergelegt 
wird   B.    —    Jitüi,  tounachalinieiide  Bezeiclniuug  des  Pisseiis. 

rfaune"-:  1.  Lappen  zum  Auswischen  der  Planne 
ZS.  —  'J.  I'f.-Lüinpli,  Lappen  zum  Heben  der  Pfanne 
Z.    Syn.  J'f.-Lüpferli.  —  Sack-:  Nastuch  U. 

G'-s  undheit  (r'6'H»/,'c(-,  Zunlet-:  Kopftuch,  über 
der  Stirne  etwas  vorstehend,  zwei  Zipfel  unter  dem 
Kinn  z.sgebundcn,  einer  in  den  Nacken  herunterhän- 
gend, von  Frauen  bei  der  Arbeit  im  Haus  oder  auf 
dem  Felde  zum  Schutz  gegen  Staub,  Sonne  oder  Un- 
wetter getragen  G;  Scu;  Th;  ZWl.  Syn.  Umlcniipf- 
Luderen,  Ziwupplen. 

^Qhneh-:  =  Sch.-Fatzen  (Bd  1  1119)  L;  Tu;  Z. 
Usg'seh  u-ie  en  Seh.  Fr  nimmt  Alls  a'  wie  ne"  Seh. 
Ineiouen.  ,I)er  Mensch  hat  mit  der  Sund,  als  mit  einem 
wüsten  Seh.,  diss  Alles  [seine  urspr.  Unschuld]  durch- 
gewüschet.'  Müll.  1000.  Mei.stens  bildl.  , Jemandes 
Seh.  sein'  =  von  ihm  verächtlich  behandelt,  zu  den 
gemeinsten  ^'errichtungen  missbraucht  werden  und 
sich  das  gefallen  lassen  Bs;  Seil;  Tii;  Z.  Ebenso 
aktiv:  Fine"  zu  sim  Seh.  ha"  oder  mache".  , Besser, 
aller  Leut  Fegopfer  oder  Seh.,  als  vom  Himmel  Ver- 
stössen zu  sein.'  1023,  Mise.  Tig.  ,Caris  loco  habere, 
für  einen  Sclaven  oder  Seh.  halten.'  Denzl.  1077;  1710. 
,Der  Arme  ist  fast  Jedermanns  Seh.'  Ulrich  1727.  — 
üs-sch ueh-lumpe°:  ausbeuten;  s.  ns-butlen. 

G"  -  schirr- :  =  G.-Fetzen  (Bd  I  1149)  Z.  — 
Schmutz-:  kleiner,  eingefetteter  Lappen  Tu.  Ein 
solcher  wurde  beim  Präzisionsschiessen  der  Kugel  unter- 
gelegt, die  man  in  den  Lauf  stossen  wollte.  Syn.  Schm.- 
Blätz.  1559  verbot  die  Z  (Jbrigkeit  den  Schützen  in 
ZWädenswcil,  zn  , wischen'  oder  den  , Stein'  in  einen 
.Schill.'  zu  hüllen,  weil  die  ganze  Ausrüstung  eine 
feldiiiässige  sein,  das  Laden  so  rascdi  als  irgend  mög- 
lich geschehen  sollte.  Srnieiii..,  Horg.  —  Schnuder-: 
=  Sehn.-FiHzeu  (Bd  1  1149),  nur  in  roher  Uede  Aa;  L; 
Tu;  Z.    Auch  bildl.  wie  Schueh-L.  F''  bi"  nid  di"  Sehn., 
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lasse  mich  von  dir  nicht  geringschätzig  behandeln.  — 
Schnüz-:  =  dem  Vor.  ScHwE.;  W.  —  Schwing-. 
.Umgebundene  Schnupftücher  oder  sog.  Schw.  an  den 
.Sclienkeln  [zu  der  Übung  des  Schwingens].'  .IKVVvss 
l.Slt;/7.  —  (Ab-)Staub-:  Lappen  zum  Abwi.sclien 
des  Staubes  Bs;  Z.  .(ijuehlen.  Windeln.  St.'  Sintkmai, 
1759.  —  (.\b-)  Wusch-  B;  L;  S;  Tu;  fwE.;  Z. 
/>rt«>i(>"- ir(V.sc/i- Ndw  :  Lappen  zum  Keinigen  von  Kü- 
cbengeschirr  und  Hausgeriiten.  I'''  bi"  f/'st"  n-ie  nc 
W.,  matt  B.  Auch  pars.,  Waschlappen,  ein  Mensch, 
der  Alles  über  sich  ergehen  liisst  UwE.  Vgl.  Schueh-L. 

—  Wusch-.  ,Penicillus,  ein  w.  oder  keerbür.st.  damit 
man  etwas  auswuscht  oder  ausrybt,  als  wenn  es  mit 
kaat  beschlagen  ist.'  Fris.  ;  Mal.  —  Zwähcli-: 
Waschtuch  Z  (Usteri). 

Inmpe":  1.  intr.,  in  Stücke  gehen,  von  Scliulien. 
Und  schwinl-w"  [den  Sennen]  das  G'häsli  lonl  liim- 
pe'd-ne'  d'  Schueh,  so  tcäsche'd  si  d'  Hesli  und  's  Henili 
derzue.  Schwzd.  (Uw).  —  b)  liederlich  leben  Ae;  Bs; 
G;  Tu;  Z.  , Einen  schönen  Teil  seines  Anteils  am 
väterlichen  Vermögen  hatte  er  verbraucht,  ohne  eigent- 
lich gelumpt  zu  haben.'  Breitenst.  ,L.  und  lämpen, 
wie  es  ihm  beliebe.'  Stutz.  —  c)  herumschwärmen. 
im  Freien  spielen,  von  Kindern  L.  —  d)  ein  gewisses 
Kartenspiel  treiben,  bei  dem  Einer  alle  Karten  ver- 
liert, ,Lump'  wird  Ndw;  Zf.  —  e)  „bankrott  werden." 

—  f)  bei  einem  Geschäft  betrügen,  bes.  im  Spiel  (iF.. 
G.  —  2.  tr.  a)  mit  Lumpen  düngen,  z.B.  ein  Kartott'el- 
feld  ZZoll.  Händ-er  d'  Hcrdöpfel  hür  g'liuivpet  oder 
hdnd-cr-ne'  Mist  n'ye"':'  —  b)  als  Lump  beliandeln  Aa. 
L.  und  läwpe",  Jmd  lästerlich  misshandeln  Bs  (Spreng). 

„ab-:  sich  durch  schlechte  Leben.sweise  zu  Grunde 
richten." 

ume"-:  herumziehend  ein  liederliclie.s  Leben  fiiliren 
Ap;  Tn;  UwE. 

11S-:  bankrott  werden  AaHI.;  GF.,  G.;  UwE.;  Z. 
, Nichts  als  Verlust  über  Verlust  • —  z'letzt  muss  Alles 
auslumpen.'  UBraggrr  1788. 

ver-:  1.  bankrott  werden  Aa;  Ae;  Bs;  G;  Tn;  Z. 

—  2.  mit  Acc.  S.,  (sein  Vermögen)  verprassen  B;  Tu; 
Uw;  Z.  —  ver-lumpet:  1.  der  ein  Lump  ist.  ,Ein 
Fremder,  der  fromm  und  unverlumpct  ist,  soll  bei  der 
Aufnahme  in  die  Zunft  5  Pfd  bezahlen.'    1390,  Ociis. 

—  '2.   zerlumpt  G;   Th;   Z. 

g'^-lumpet:  1.  langhaarig,  von  Ziegen  B.  Syn. 
(ffofzht,  (j'hudlet.  2.  lumpig,  schlecht  gekleidet. 
G.  und  g' fettet  Ar.  Locker,  baufällig,  ebd.  Cr.  iitid 
ifkmpet  eine"  Seil  (Kirchh.).    G.  und  'blätset  sl".  eb<l. 

—  o.  lierabhangend,  von  Hosen.  ,Die  im  Überland, 
Emmental  und  in  den  Landgerichten  sollen  sich  der 
langen  und  wyten  gelunipeten  Hosen  gänzlich  müs- 
sigen.' B  Mand.  1G28.  Vgl.  Hosen- Lumpen;  Plump-, 
Schlotter-Hosen.  —  Nicht  Ptc.  rmi  Ivinjim,  sonilern  nbge- 
leitet  vom  Suhst.   Liuiqn-n. 

Hudi-Lumper:  ^  Hadi-Lump  ;.'  Aa;  B;  L;  S. 
Lumpenhändler  B.     ,Hudel-L.'    Lindinn.,   Wtliur.  (Jhr. 

Lumjieri,  -ei  f.:  1.  dummer  Streich  Bs.  Bosse 
Tii;  Z.  Nüt  lüs  Lumpereien  im  Chopf  ha",  nur  auf  lose 
Streiche  denken  Tn;  Z.  —  2.  wertloses  Zeug,  nichtiges 
Treiben,  's  isch  e"  L.  i"  der  Bapirmüli,  Wortspiel 
Bs;  S.  Lotterei  [Lotterie]  isch  Lumperei  BE.,  viell. 
mit  Anspielung  auf  , verlottern.'  ,Diss  Spil  ist  g'nom- 
men  aus  der  G'schrift,  kein  Fabelwerk,  kein  unnütz 
G'schwätz,  kein  L.,  kein  uppigs  G'fetz.'  MS iktti.kk  I <i'";. 

Schweiz.  Idiotikon.  III. 


lumperig:  lahm,  haltlo.s.  .sclilaM'TnTäg.  Syn.  luqg. 
Lumpertei  f.:  =  Lumperi   I    I!s.     AUi  l.-e"  a"- 
stelle".  Schwzd. 

Lumpete"  f.:  Anlass  zu  Verscliwendun.'  und 
tollem  Leben  Bs;  B. 

Lumpidus:  Rundgesang  (student.).  .Ein  L.  wurde 
angestimmt.'  XHekz.  186'2.  ,Es  geht  ein  L.  an  unserm 
Tisch  herum.' 

g'^^- lump  ig:  =  (f-hnn}ieli(j  U;  Z. 

Lurapishüse-:  fingierter  Name  eines  Wolmortes 
von  liederlichen  Leuten.  .Wie  man  in  Saus  und  Braus 
nach  L.  fahre.'  Stutz,  B.  1851  (Aa). 

G'-lümp  n.:  Gesellschaftgemeiner  Personen  GWe. 

lümpele":  1.  liederlich  aussehen  GF.,G.;  Z.  Schlaff 
hangen,  von  Kleidern  Bs.  Dem  ökonomischen  Verfall 
entgegen  gehen  Bs;  Sch  (Kirchh.).  Do  Uimpelet  's 
efange"  ganz  g'hörig,  in  einem  heruntergekommenen 
Haushalt  Th;  Z.  Verschwenderisch  leben  Gr;  Z.  .Ba- 
ronen und  Grafen,  wenn  sie  1.,  müssten  Bauern  wer- 
den.' HPest.  1787.  Wo  's  lümpelet,  da  schelmelet  's 
TnWagenh.  —  2.  im  Spiel  betrügen  Ai'.  S.  Lumpen  .',. 
,Lümpelen.  graeca  fide  agere,  inereari.'  Mev..  Hort. 
1692.  —  S.  g'lümpelet  =  g'lumpelig  Gr. 

(g''-)lümpelig:  =  ('(y--^?HH(j)e/((/  Aa;  Bs;  B;  Seil. 
Gering,  von  Kleidungsstoff  und  Papier  Aa;  Bs.  Auf 
das  Moralische  übertr. :  sclilatl',  haltlos;  nachlässig, 
liederlich  Aa;  Bs;  B;  Z. 

lümpisch:  einem  , Lump'  entsprecliend  oder  ähn- 
lich  Z. 


liinpfig  s.  gUmpfig  Bd  II  (1'28. 


LilllsdlC":  Strohfackel  W.  —  Si-Iieiiit  .auf  Ver.iiiicknng 
von    lAarli,"   mit  it.  lumi-  zu    IiltuIicm. 


Lau,  leii,  liii,  loii,  lim,  h/.w.  laiin  usw. 

Laue",  Lone"  f.:  1.  halbwollenes  Zeug,  romanisch 
mezza  Inuna,  leinener  Zettel  mit  (blau  gefärbtem) 
wollenem  Einzug;  jetzt  wenig  mehr  üblich,  da  immer 
mehr  die  Baumwolle  den  Hanf  verdrängt  Gr.  — 
2.  Weiberrock  ohne  Aufschlag  GrV.  —    Aus  lat.  Inmi. 

Chür  -  Lijne":  selbstgewobenes  Wolltuch;  das 
graue  Wollenzeug,  das  wohl  den  Namen  .grauer  Bund' 
veranlasste  GO.     Syn.  Matzelöne",    Walser-Tuech. 

hin  in:  Adj.,  aus  Laue".  Neuti'.  subst.  Länes, 
Mischeltuch  GrPt.  I)s  Lanana",  Leintucli.  ebd.  A" 
ha"'n-oUana''  G'schirrhlütz  [Lappen  zum  Sclieuern  des 
Geschirrs]  ist  stercher  und  zejer  u-c  [als]  ds  Lanana". 
Schwzd. 

g^-liinig:  an  einem  Raine  liegend  ZO.  üyn.  haldig, 
an  und  an  Bd  1  25G.     Vgl.  auch  a"-läg,  a"-len. 

( ver-)Kaniie":  aus  laugne"  (Sp.  1172)  ZF. 

Wühl  zunächst  aus  lauyn" :  vgl.  die  Ausspr.  ri'iji:",  ;/'«■"!/ 
(jtAi  für  .reguen,  gesegne  G.'   der  so]l)en  MA. 

leii:  weich  FO.  -  Wohl  zu  mhd./j.i,  lau,  matt,  schlecht, 
Iiniii,   weich,  schwächlich,   träge. 
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ab -len:  abfallend,  geneigt,  vom  der  Lage  eines 
Ortes.  Syn.  ab-haldig.  ,Wien  ist  gegen  den  Fluss  um 
Ktw.  erhöcht  und  ablähn.'  JHAmm.  1030.  —  Vtrl.  /n;my 
miil   nlid.    Lehue  bei   Gr.    WB.    VI   Ö4T. 

a"-:  schief  ansteigend,  schräg  ZW. 

Lene°  e  BL.;  GrV.;  .ScHSchl.;  uTii,  c  SThierst. ; 
Xdw  —  f.,  in  B.>i.  ni.:  1.  Lehne.  Geländer.  Schranke, 
z.  B.  an  einer  Bank  oder  Treppe,  an  einer  Brücke. 
.Den  Lauf  von  dem  Schranken  anfangen  und  zwischen 
den  Lehnen  zum  Ziel  hinlaufen.'  Spleiss  1007.  .Die 
Lünen,  so  die  Brück  beiderseits  einschranken.'  Wukst- 
isEN.  S.  noch  Um-Gang  2  d  (Bd  II  342).  —  2.  die 
Empore.  Lettner,  in  einer  Kirche  S.  /"  de'  Stiiele' 
hiiite'  und  iif  der  L.  obc.  BWtss  1803.  —  3.  Wider- 
lager an  einer  Brücke  GrD. 

Mhd.  lrm\  Vgl.  auch  Leim".  Liene".  Die  Form  1111!  er- 
h.ilteueni  /  taucht  nuch  einmal  auf  1532,  Egji,  Act:  .Sii-Ii 
über  die  liuen   und  gätter   [in   der   Kirche]   heruslegeu.' 

Sehne-:  aufgetürmter  Schnee;  vgl.  Kolil  III  s  11. 
Syn.  Sehne-Wächten. 

lene":  lehnen.  1.  tr.  E"  Snch  in'n  Winkel  L. 
Etw.  aus  den  Händen  legen,  darauf  verzichten  (etwa 
wie  ein  Gerät,  das  man  zunächst  nicht  mehr  zu  brau- 
chen gedenkt)  Ap.  Etw.  .ab  sich  I.',  in  Abrede  stellen, 
nicht  an  sich  kommen  lassen.  Fäsi  1090.  ^  2.  refl., 
sich  auf  Etw.  stützen,  verlassen.  .Dass  das  mensch- 
licli  gemüet  ganz  sich  uf  ein  ding  länete  und  ver- 
tröstete, das  es  nit  sehe.'  Zwinuli  1520.  —  Mhd.  Inuyi, 
lehnen,  sich  stützen.  Für  Ap  ist  viell.  eher  Identität  mit 
him'  anzunehnien. 

uf-:  sich  worauf  stützen  Bs  (Seiler). 

a"-.  A'g'leiiets  ZiUj,  eine  kaum  angefangene  Sache. 
Halbiieit  Ar. 

(Hag-)  Li-n  ere".  -eri  f.:  Name  einer  Kuh.  die 
sich  gern   (an  einen  Hag)  anleimt  Ap. 

Mür-Leni  in.:  Mauerläufer,  -Specht,  sitta  euro- 
]iaea   S.  -    Nbf.  von  Mitr-Chhini  (Sj!.  r,.">Ol,   mit  Umdeutinig. 

Lene  f.,  Jjeni  I  11.  —  Dim.  JÄnJi  Bs,  Leneli  UwE.. 
Leli  -Ap.  LeiitscJii  SciiwMuo. :  weibl.  Taufn.;  verkürzt 
aus  I.Magdalena  Aa;  Bs;  GßPr.;  GA.;  SciiwMuo.  — 
2.  Helene  Aa.  —  :!.  appellativ.  dummes  Geschöpf  Bs 
(Seil.).  -  ,I..Miun.'  I:i:!l,  lild  lö.  7;i.  ll'J.  ,l,i-iiM:i.'  Kill. 
A,,A. 

Ll'ncr  m.:  Pächter  tlKVal.  —  Von  Ifnm  (hh.nin) 
Sp.    VrM. 

Leiii  II  in.:  Einer,  der  ausleiht,  sich  hergibt,  in 
der  KA.:  !''•  so'Ht  ntunme"  [nur]  der  L.  .s("  Bs. 

Wahrsch.  wortsjiielend  mit  einer  Kciseforni  des  Namens 
T.enuhard ;   vgl.    Linii. 

Leni  111,  Läni  n.:  eine  Sache,  die  immer  aiusge- 
liehen  ist  AAF.,Fri.  Mi'  Mtintel  lieisst  nit.  £.,  ich  leihe 
meinen  Mantel  nicht  aus.  ~  Wortspiel  mit  Leni  (s.  J.ctul. 

Leiiorfi:  Eleonore  SchwE. 

IjPJni'"  f.:  Lehne  Gul'r.     Syn,  Lirne". 

leine":  lehnen  Gi.K.;  G'l'a.;  Tu.  .Die  ax  leinet 
am  bom.'  Man.  .Uwer  meiste  klag  sich  uf  unser  lieb 
Kidg'nossen  1.  |sicli  beziehen,  richten,  gründen]  will.' 
ir)32,  Stru-kl.  .Was  Unfalls,  leids  doch  uf  uns  Icini 
[laste].'  l'vEF  ir)40.  ,Sich  das  glück  auf  der  Eidg'nossen 
Seiten  leinet.'  WrusTiSKN  l.')80;  =  ,lenkete.'  170.").  .De- 
purgare  crimen,  ein  Laster  |  Vorwurf]  ab  ihm  1.'  Deszl. 
1077;  1710.    Eine  Sache  in  Veizug  .lenzen  und  1.'.  in 


die  Länge  ziehen.  1530,  Absuu.  S.  noch  Götz  Bd  II 
.J80.  —  Mhd.  leinen,  lehnen,  tr.,  intr.  und  retl.  i'ber  das 
Verliilltuiss  zu  , lehnen'  s.   Gr.   WB.   VI   .547  f. 

ab-:  1.  Vorwürfe,  Einwendungen,  Gründe  für  eine 
Behauptung  oder  Anklage  zurückweisen,  widerlegen, 
ablehnen;  eine  Zumutung  niclit  annehmen,  einen  .An- 
spruch nicht  anerkennen.  .Einen  anschlag  kaiser  Hein- 
richen abzuleinen  und  das  kaisertumb  an  sich  zu  brin- 
gen.' Vap.  .Dass  die  anmuotung  des  houptmanns  halb 
abgeleint  werd.'  1548,  Abscu.  .Confutare.  lätz  stellen, 
widerweisen,  a.'  Fris.  .Die  schmähen  [Schmähungen  |. 
so  man  unbillicher  wys  dem  Zwinglin  ufgetrochen 
[aufgebürdet],  abgeleinet.'  LLav.  1576.  ,Wenn  wir 
nicht  zugleich  auch  hie  ableineten  ihre  gegenwürf 
I  Einreden.  Widersprüche].'  HBbll.  1597.  ,Auf  solche 
iiochsträfliche  Zulag  soll  eine  gebührliche  Ableinung 
folgen.'  Hott.  1000.  .Crimen  diluere,  ein  Laster  [einen 
Vorwurf]  a..  ab  ihm  schütten.'  Denzl.  1077;  1710. — 
2.  einen  übelstand  abwenden  oder  abstellen,  eine 
Streitsache  erledigen.  .Damit  sy  zu  früntschaft,  ver- 
trag und  ableinung  des  spans  kommen  möchten.'  1529, 
GMarbach  Archiv.  .G'faaren,  die  durch  menschliche 
liilf  mögend  abgeleinet  werden.'  Gdalth.  1559.  .Aller 
Unwillen  zwüschen  inen  soll  abgeleint  sein.'  ZWthur 
Stadtb.  ,Begertend.  dass  aller  span  aufgehept  und 
abgeleint  würde.'  Vau.  —  3.  ausweichen;  s.  leichen 
Sp.   101'2. 

ume"-:  müssig  herum  stehen  Tu.  De"  gtin;  Tag  u. 
.1"  allne'   Wänden  u.     Vgl.  Wand-Leiner. 

a"-:  1.  anlehnen  GSa.;  Scii;  Tu.  J)'  Schiirlnr 
xchrüij  ic  d'  Hüni  a.  Th  Festzeit.  lS9n.  ix  sijll  diirt 
c"  Platte'  a'  der  Felsuand  nich  a.  ive-nc'  Tür.  Aluk. 
1888.  —  2.  Jnidm  mit  einem  Gesuch  anliegen.  .Sollen 
niyner  herren  hotten  hieruf  fründlich  a.  tuoii.  dass 
solichs  abgestellt,  ganz  nit  mer  gelitten  werd.'  1532, 
Strickl. 

under-:  unterstützen.  .Underlein  mich,  so  wirt 
mir  geholfen.'  ÜWerdm.  1552  =  ,stärke  niicli,  dass  ich 
genese.'  1588. 

er-:  refl.,  sich  stützen.  .Levare  menibra  b;u'nlo, 
sich  an  einen  stecken  stützen  oder  e.'   Fuis. ;  Mal. 

Wand-Läner:  Einer,  der  untätig  an  der  Wand 
lehnt.  Früher  ein  Spottname  der  Einwohner  von  ScnSt. 

leinlich  ländli:  sanft  bergan  steigend,  von  einem 
Wege  ScnSt. 

leiili(g):  allein(i.g)  AA;Ar;  Scnw;  S;  U.  Er  vird 
de'  Weg  scha"  Icini  finde'.  Joachim  188:!.  Es  leinigs 
G'lutlt,  Bett,  ein  Zimmer  oder  ein  Bett  für  eine  ein- 
zige l'erson  AaSI.     Vgl.  Bd  I  275  und  engl.  lone. 

Guet-Lni  m.:  Baumwollenzeug  Hs. 
Ilie   Benennung  st^ammt  natiirlicii  aus  der  Zeit,   da   nttch 
nicht  die   Baumwolle  den    Lein   verdrängt  hatte. 

Halb- Li":  ein  Gewebe  mit  leinenem  Zettel  und 
Kintrag  aus  Schafwolle  oder  Baumwolle  Bllk. ;  S.  das 
gewidinliche  Tuch  der  Winterkleider  der  15  Bauern, 
meist  von  gelbliclier  Farbe,  auch  als  Stolf  für  Weiber- 
röcke S.  —  halb  -  li  n  ig.  -lini':  1.  aus  Halblein 
bestehend  B;  Th.  —  2.  bildl.  a)  grob,  roh  I!s.  H. 
Stoji/inc'  I  l)auernlünimel|.  (ioTTH.  -  b)  berauscht. 
Spkww.   1809. 

,Iude"-llaIb-Lin:  verfälschter  Halblcin  U. 

linig,  lini":  von  Lein,  Flachs.  Früher  unter- 
schied  man   llnigs  Zug  [Tuch  aus  Lein]   und    ristiys 
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/,ü(j  |Tucli  ;uis  Hallt'],  jetzt  nnterticlicicK't  man.  seit 
ilie  Baumwolle  so  sehr  übeihanil  ^eiKMiiiiien,  Hiii/js 
Zü(j  [Tuch  aus  Lein  oder  Hanf  gewoben]  und  haueliga 
Zug  [Tuch  aus  Baumwolle]  B.  Schäns  Linigs,  das 
ist  ih  Fundement,  die  Bauele'ruMig  int  bald  i-erhrennt. 
SoHwzn.  (Zg).  ,168  ein  linis  tuech  geltes  ze  Münch- 
altorf  (als  jährliche  Leistung  an  den  Freiherrn  von 
Hinweil].'  1-379,  Z  Urk. 

Lina  GrHc.;  U;  Z,  Line  Gl;  Tb  —  f.,  Llni  Bs;  U. 
Linggi  (iL,  Lintschi  Gl,  Linzi  Bs  —  n.:  weibl. 
Taiifn.,    Karoline  Bs;  U,   Seline  Gl,    ürsuline  GeHb. 

Linne°oTH;ZrS.t.  Lix^e"  JGl;  GaObS.;  L;  Uw; 
Zg;  zu..  Litigfejlc  I  fLengle'J  Ap;  G;  Sch;  SchwE.; 
THEgel.sh..  Hw.;  ZO.f  —  (■■  1.  Linie,  allg.;  auch  Zeile. 
Reihe,  z.  B.  von  Pflanzungen  GaVal. ;  L.  —  2.  Angel- 
schnur GrD.  —  3.  Grad  der  Verwandtschaft.  ,Unz 
an  die  dritt  lingen.'  1432,  THFisch.  .Erben  nach  der 
lingen  des  pluets.'  1475,  (lAltst.  Erbr.  ,So  war  das- 
selb  dann  nach  dem  buochstaben  der  lenggen  das  nächer 
erb  und  kämen  dise  darvor.'  1537,  ApI.  LB.  .Sy  erbend 
all  in  glyeher  lingen.'  um  1550,  Obw.  .Von  irem  ge- 
blüet  in  abstygender  lingi.'  1553,  Z  Burgerb.  .Unter 
unseren  Zuhöreren  sind  viel,  die  uns  an  Tugend  und 
Gottseligkeit  vorgehen;  ich  selbs  kennen  in  myner 
(i'nieind  Manns-  und  Wybspersonen,  in  deren  Linien 
ich  mich  selbs  von  Herzen  wünschen.'  1625,  JJBreit. 

Die  Fornieu  benitien  t.  .auf  Ausstossuiig  des  zweiten  i. 
t.  .Inf  Conson.antieriinsr  desselben  zunächst  zu  '/.  Das  l  der 
.\bleituugssilbo   buruht  auf  tat.   lineoh,   ahd.   linnolä   (PI.). 

Gufe  r-:  Moräne  ,B0.;  Gr;  U;  W."  —  Geburts-: 
Stammbaum.  ,Dass  ich  die  genealogia  oder  g.  unseres 
Kytl'engeschlechts  allhie  tir  äugen  stelle.'  Ryff  1592. 

—  Strüben-.  .Gewundne  oder  straubenline,  elica 
linea.'  Mal.  —  Zwereh-;  Quer- od.  Seitenlinie  einer 
Verwandtschaft.  .Erbschaften  in.  der  zw.  oder  besyts- 
linien.'  Scu  Stadterbrecht  157'2/1714. 

linne°  Z  rS.f,  linju"  W,  linge'  AASt.;  BU.;  GlH.; 
UwE.;  U;  ZO.,  Ungfejle'  flengle')  Ap:  GfiVal.;  GÖtdt. 
W.;  ScnStdt,  St.;  ZSth.:  linieren.  Es  g'lingkta''  hä", 
die  Sache  angebahnt  haben  .\p.  Es  göt  wie  g'lenglct, 
leicht  von  Statten  SciiStdt.  eig.  wie  das  Linieren  (vgl. 
es  göt  me  g'schnätzletj,  oder:  wie  wenn  liniert  wäre. 
Da'  ist  irie  g'linglet,   Das    kann   nicht   fehlen    ScnSt. 

ab-linge°:  linieren  Zu.  —  Ab-linger  ZBaunia. 
F..  Ah-Iing  ZFehralt.  —  m.:  Lineal.  -  Die  Zss.  be- 
zeicliuet  die  Tätigkeit  als  ein   Abmessen. 

vorlinge":  vorschreiben  Gl. 

Linner  oTh;  Z  rS.,  Leiner  Aa,  Linjcr  Gul)..  Pr.. 
Liiiger  BM.;  GlH.;  L;  GSev.;  SchwE.;  SB.;  Uw; 
USil.;  Zg;  Z.  Ling(ej!cr,  i,e*!(/?cj' Ap;  GStdt,  W.;  Scu; 
SoHwE.;  TuEgelsh..  Hw.;  ZElgg.  Sth.  —  m.,  Linge'  II 
AaF.;  GRVal.;  L.  Lingele'  II  G,  Lingjara'  Gr  übS.  — 
L:  1.  a)  Lineal.  aaOO.  -  b)  Ellstecken  ScuStdt  f.  — 
2.  Linger,  Einer,  der  liniert  L. 

Liniä'l  Th;  Z,  Lingial  Z.  Lingal  AASt.  —  m.: 
Lineal.   —   Aus  iiilat.  HneaU. 

Linier   BSi.;    GrD..  He.:    Z.    Lingicr   GoT.;  S 

—  m.:  Lineal.  .Regula,  ein  richtscheit,  linial  oder 
linier.'  Fris. ;  Mal.;  Dexzl.  —  Mhd.  Hnivr  aus  lulat. 
linenrittm . 

lingiere":  linieren  Gr  UbS. 

Lie":  Spitzahorn,  acer  platanoides  Gl.  —  Die  etym. 
Zshäiige  s.   Gr.  WB.   unter  dem   W.   .Leuue.' 


I.lciie"  11  f.:  =  Hubert  (ISd  II  955)  li  oE.  (vRütte), 
Syn.  Leim. 

Lienc"  III  f.:  Lehne,  Geländer  ZO.,  S.,  Sth.  .Sitz- 
benk  und  lienen  über  die  brugg  gemacht.'  1556,  ZGrün. 
,Deni  tischmacher  [bezahlt]  von  der  krumben  1.'  1596, 
Z  Schneggen-Ges.  .Eingebrochen  ein  Teil  der  oberen 
Bruggen.  da  von  den  L.  und  Bretteren  ihren  sehr  vil 
übel  geletzt.'  JJBreit.  1639.  .Die  von  Bülach  haben 
L.  zum  Steg  ze  gijben.'  1693,  Z  Rechtspfl. 

Liene"  IV:  unordentliches  Weib  W.  —  Kntw.  zu 
mhd.  Ikne,  wilde  Sau,  oder  als  weibl.  Form'zu  lAcni  gebildet. 

Lienert  Bs;  Schw,  JAenerd  L.  lAenet  Bs;"_Schw, 
Lieni  I5s;  B;  L;  ScHW;  Uw;  Zo;  Z.  Liens  B;  L, 
Lienschfi)  GfiPr..  LientsehfelJ  Sciiw,  Liens  B;  Gl;  L: 
1.  Leonhard.  aaOO.  Vgl.  Lechert  (Sp.  1009),  Liech 
(Sp.  1016),  Lehert  (Sp.  1'241).  Liehard  (Sp.  1'243). 
.Lientli.'  Z  Amtsbl.  (ZDachslern).  ,Uer  kilchen  StLien- 
hart.'  1336/1446,  Z  Chron.  .Er  ist  so  freigeb  als  St 
Leonhard,  Der  gibt  sein  Eisen  Niemandem,  es  stele 
es  ihm  dann  ein  Dieb.'  Mev.  Hort.  1692.  —  2.  Lieni, 
appell.  a)  ungeschickter,  unordentlicher,  nachlässiger 
Mensch  BsStdt.  —  b)  zu  allen  LMensten  bereiter 
Mensch.  De"  L.  mache',  zur  Aushülfe  dienen  Bs.  — 
S.  Lieni,  Wanst  SchwE.  —  4.  .Lienhart',  Name  einer 
kleinen  Münze.  .Sy  [die  Schanzarbeiter]  müssend  15 
hutten  voll  grund  um  ein  1.  tragen.'  1557.  Geschko.  Ges. 

Zu  1.  Das  Eisen  scheint  sich  auf  die  Hufeisen  des 
Pferde?  des  Heiligen  zu  beziehen:  s.  Argov.  1861,  ö5.  — 
Zu  *2  b  vgl.  Leni  II.  —  Bed.  3  wohl  aus  2  durch  den  Begriff 
von   Schwerfälligkeit.    —    4   aus  frz.   Uard  umgedeutet. 

Schueh-Lieni:  Einer,  der  die  Schuhe  nicht  recht 
gebunden  hat  Bs.  —  Strumpf-:  Einer,  dem  die 
Strümpfe  herunter  hangen,  ebd.    Syn.  Str.-Lotzi. 

Lieni  f.  Uf  der  L.  sl',  au.sgeliehen  sein  Bs.  — 
Vom   Ptc.   .geliehen.'     Vgl.    I.eni, 

.Lienle"  f.:  Keulenpilz,  lycop.  clav.  BtJ." 

Lön  I  AaF.;  Bs;  BR.;  L;  S;  Uw;  W  —  PI.  LÖn, 
Dim.  Lijn(djU  L;  Z  —  Lö°  .AAWohl.;  Ap;  BHk.;  GW.; 
ScnBuch,  Stdt;  Th;  Z  —  PI.  Lo,  Dim.  Löli  Scu;  Tu  — 
Lü^  Gl;  Gr  —  PL  Lü  —  m.:  wie  nhd.  1.  Arbeitslohn 
der  Landarbeiter.  Dienstboten.  Handwerker.  S'  lang  's 
en  Batze'  z'  Lö'  git  [sagt  die  Spinnerin],  chann  ich 
alU  Tag  verdiene',  tras  ich  nötig  ha'.  Stütz.  Er  het 
r,o'  sini  Bür  's  LÖli  überchö'.  G  Kai.  1891.  Für  Sj'is 
und  Lö',  für  die  Kost  und  nebstdem  für  einen  Lohn 
an  baarem  Gelde  BHk.  Am  Lü'  nä'''bessere',  nach- 
träglich zum  Lohne  hinzutun  Gr  (Tsch.).  De''  gross, 
de  chll'  (Tüg-)Lö'  s.  gross  Bd  II  805,  chlein  Sp.  652. 
,Man  soll  den  4  knechten  den  Ion  und  die  Ictzi  geben, 
als  man  nnzher  getan  hat.'  1292/1371.  ZRatsb.  S.  auch 
gelten  Bd  II  278.  Überh.  Entschädigung.  Entgelt  für 
eine  Leistung,  bestehe  sie  nun  in  Geld  oder  .Viiilerein. 
Für  ^e'  Lon  rüered  nw  Dreck  an  e'  Wand  «"''  chraued 
)ien  umhi'  [wieder]  ab,  bei  Etw..  wozu  man  Auftrag 
hat  und  wofür  man  gehiirig  bezahlt  wird,  braucht 
man  nicht  zu  fragen,  ob  es  nütze  oder  nicht  BR. 
Um  ''e'  Lo'  schnHzet-ma'  de'  Chabis,  jede  .\rbeit  ver- 
dient ihren  Lohn  GW.  Gueti  Tri^r  bringt  oft  bösche' 
Lön  W.  F''  weit  niid  Lö  (drä'J  ne""'  (mit  folg.  Inf. 
und  zu),  ich  würde  es  unter  meiner  Würde  finden, 
Das  und  Das  zu  tun  ZS.  .Wir  habend  [nach  der 
Jagd]  einem  jeden  falken  einen  vogel  gegeben,  da  .sy 
(nachdem    sy    ir   lönlin    empfangen)    hinweg   gefaren 
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sinil.-  \  ofiKLD.  ir)57.  Kr  hdije  drin  (fsclihif/e',  ah  imiii 
er  taub  wäre  oder  de'  Lö"  darru"  hätte.    GöLni   ITI'2. 

—  2.  iron..  Vergeltung,  Strafe.  Kim  de  Lö'  eß''". 
Einen  bestrafen  und  zwar  meist  mit  Sehlägen  Tu;  Z. 
De'  Lö'  ühercho',  seine  Strafe  bekommen.  Chumiii,  !''• 
viU-der  iiü-  Lö"  {/(■!  Z  (Dan.).  Ähnlich:  Urne  cho",  nie'- 
Lö'  ha"!  hiihnisch  einem  Abgefertigten  nachgerufen 
Tu;  ZS.  B' Frauzose'  händ  anno  TD  de'  Lö'  üherchö', 
\n-dgn.  Jeh  gieng  nicht  hinzu,  weil  ich  dachte,  ich 
konnte  sonst  nur  de'  Lö'  Uberchö'.'  Z  Prozessakt.  Gend 
d' Ixueten  [her],  r''  ipül-em  de'  Lö'  (je'.  Stutz.  Zänn-is 
[uns]  nu'-  brav  üs;  du  wirst  no"'  luol  dis  LMÜi  uber- 
chö'. ebd.  .Hetten  wir  in  [den  Schuldigen],  so  well- 
tend  wir  im  den  1.  geben,  das«  er  's  niemer  mer  dät.' 
1523.  Absch.  .Würde  er  schuldig  befunden,  so  sollte 
man  ihm  seinen  rechten  L.  geben.'  1.525,  Ochs.  ,Bös 
g'sellschaft  gibt  den  1.-  HBull.  1533.  .Sollt  man  den 
b'schiss  von  uns  [den  Baalspfatfen]  verneii,  den  1.  wurd 
man  uns  trüwlich  gen.'  JMprer  155ii.  Köchin  zum 
Koch:  .Ich  niuess  dir  selb  den  Ion  drunib  [um  eine 
Lüge]  geben;  ich  kann  micli  des  nit  Überhan.  (Sy 
schlecht  in  vor  ir  her  in  die  kuchy.)'  ebd.  1575.  ,So 
b'sorg  ich  übel,  Gott  werd  kon  und  uns  harumb  [um 
unsern  Ungehorsam]   geben   den  Ion.'    RSchmid  1579. 

—  Zi>  den  folgeuüen  Zssen  vgl.  die  mit  -Hell. 
Über-Lon:    was   über  den  Lohn  hinaus    bezahlt 

werden  muss,  Zuschlag  zum  Lohn,  zur  Taxe,  spec. 
zur  Transportgebühr.  ,Da  für  den  Transport  die  La- 
sten erleichtert  und  auf  mehr  Tiere  verteilt  werden 
mussten,  wofür  die  Urserer  Säumer  den  sogenannten 
Ü.  empfiengen.'  1303,  WÖcusli  1891.  .Den  Ü.  dem 
Sciiittämt  getreulich  zu  Händen  stellen,  da  dieser  Ü. 
einzig  und  allein  zu  Bezahlung  ilcr  über  die  Her- 
stellung der  Wuhre  und  Keckwege  an  der  Linth  er- 
gehenden Ko.sten  angeordnet  worden  sei.'  17(J8,  Abscm. 
,Der  Ü.  war  für  jedes  durch  die  Linth  gehende  Stück 
Kaufmannsgut  zu  entrichten.  Derselbe  betrug  1  Btzn 
und  t!  üppn  per  Stück.'  Kälin.  —  .\clit-  s.  Hücter-Lj. 
Amm-:  Lohn  für  Auferziehung  von  Kindern,  eig. 
Ammenlohn.  ,Wann  Einer  Weislin  auferzeucht,  mag 
er  derselben  Gut  umb  ein  billichen  Pfenning  nutzen 
anstatt  des  Gelts  für  den  A.'  1(375.  BEschi.  Vgl. 
auch  Brust-L.  —  Der  erste  T.  verkürzt  wie  in  Anmi-Vuiin- 
Bd   I    11 '27. 

Eren-:  Ehrengesclienk.  .Nach  Endung  des  [E.\a- 
men-]Gottesdiensts  solle  ein  jegliches  [Schulkind]  nach 
seinem  Können  aus  dem  Kirchengut  ein  billiches  Eren- 
li'iilein  emiifahen.'  1737,  ApHeid.  (Schulordnung).  — 
Euer-:  1.  wie  nhd.,  Fnhrlohn.  Bildl.:  De'  F.  zäh" 
ron  Öpptaem,  von  Etw.,  z.  B.  einer  unglücklichen  Ehe, 
Geschäftsverbindung,  den  Schaden  tragen  ZBaltiscliw. 
(Dan.).  Was  han  i'''  derro',  wenn  der  Tilfel  Eine' 
nimmt,  und  r''  muess  de'  F.  zale'?  was  nützt  es,  auf 
eigene  Kosten  einem  Andern  Schaden  zufügen,  z.  B. 
Einen  in  Konkurs  bringen  L;  Seil;  S;  Z.  Wenn  de' 
Tilfel  Kine'  holt,  so  mues  ich  fj'irüss  de'  F.  t/e'  ZW., 
beim  Verlieren  von  Geldforderungen.  S.  auch  Um- 
Ciell.  —  2.  Futtergeld  Aa  ;   vgl.  fneren  2  (Bd  1  975). 

—  Korst-:  Entschädigung  für  eingefangenes  fremdes 
Vieh  Gl,,  ^.forsten  (Bd  I  10'2(i)  und  vgl.  ]51umer. 
KG.  II,  2.  1(15.  —  Flösser-:  Ent.schädigung  für  das 
Flössen,  Führen  der  Flö.sse  AAMnmpf.  .Flösserlölnie 
a  20  Fr.  per  Floss  für  die  Flosskehrberechtigten.'  Aa 
Ztg.  —  Frag-:  Lohn  für  den  Folterknecht.  G  Hdschr. 
Vgl.  Fruij  2  (lid  I   1289). 


Gulden-.  .Gntjalir  der  Vorgängerin  in  (iublen- 
lohn  1  fl.'  1822,  Z.  —  Vieil,  ist  ein  W.jcliculüliii  von 
1    Giildeu  gemeint. 

Gotts-:  1.  wie  nhd.,  Lohn  von  Gott.  Um  G.  ar- 
beite', ohne  zeitlichen  Lohn  Nnw.  —  2.  Etwas,  ein 
Werk,  eine  Wohltat,  welche  Gott  lohnen  wird,  wofür 
man  aber  auch  keinen  andern  Lohn  zu  erwarten  hat 
Bs;  Gl;  Uw;  Z,  ,Es  ist  ein  Gottslohn,  wenn  man  den 
Bösewicht  strafet'  Bs  (Spreng),  Ir  tuend  en  G.,  wenn 
ir  das  arm  WaisK  sue-n-i  nemed.  Hest,  du  tuest 
en  G.  a-mer,  wenn  d'  mer  hilfst,  sagt  ein  Hilfetlehen- 
der  Z,  D'  Nachtchnabe'  heied-is  di;'  G.  'tö'  [in  der 
Nacht  an  unserer  Statt  das  Mähen  besorgt].  Stütz.  — 
Grab  er-:  Totengräberlohn.  ,Der  Gr.  [dafür,  dass 
Tobias  .luden  beerdigt  hat],  der  müesst  ihm  werden.' 
GGoTTH.  1619.  —  Hag-;  Lohn  für  das  Zäunen;  s. 
hat/en  Bd  II  1073.  ,So  man  mit  dem  Vieh  zu  Alp 
tahrt,  sollen  4  Gräser  einen  Knecht  zum  H.  geben; 
wer  Dieses  nicht  tut,  soll  vom  Gras  2  Kreuzer  zum 
H.  geben.'  1078.  GKh.  .Alpenordn,  —  G'halt-:  Lager- 
geld, (iebühr  für  Aufbewalirung.  .Die  Waaren,  welche 
zu  Mihlen  und  Vivis  übernachten,  liaben  sich  der  Halles 
zu  bedienen  und  den  G.  zu  bezahlen,  nicht  aber  die- 
jenigen, welche  gerade  si)ediert  werden  und  nicht  in 
die  Halles  kommen.'  1744,  .\bsch,  Syn.  Siist-Gelt 
Bdll  '204.  —  Hengst-:  =  B().b-.s-i.  ,Gab  dem  N.  N. 
5  ß  den,  von  5  tagen  ze  h.  gen  Liechtenstaig.'  1400, 
Wegelin  1844.  —  Herren-:  Lohn,  welchen  der  Herr 
oder  Besitzer  eines  Weinberges  den  Arbeitsleutcn  über 
den  ,Tahrlohn  hinaus  verabfolgt,  Gratitikation,  .Der 
Keblohn  ist  dies  Jahrs  13  H. ;  gib  ihnen  [den  zwei 
Rebleuten]  4  fl.  zum  IL'  1717.  Sch  Kebbüchli.  — 
Hüs-:  1.  Taglohn  eines  Hanilwerkers,  der  im  Hause 
des  Kunden  [auf  der  Stör]  arbeitet  Bsf  (Becker),  — 
2.  ,ein  tiefäll  in  Frucht,  welches  von  einem  jeden 
Sack,  der  im  Kornhaus  verkauft  wird,  dem  Schaffner 
desselben  muss  geliefert,  von  Diesem  aber  verkauft 
und  der  übrigkeit  verrechnet  werden.  Dieser  H,  be- 
trägt ungefähr  einen  halben  Becher.'  Bs  (Spreng). 
.Die  kornhendler  von  Luzcrn  soll  man  by  uns  sust- 
gelts  und  h-s  halber  halten,  wie  die  unsern  by  inen 
gehalten  werdent,  umb  ilas  so  .sy  uss  den  2  merkt- 
schiffen  wuchentlichen  harfertigend.'  XV.,  U  Kq.  .Hät- 
ten die  Fehlbaren  den  gebührenden  H.,  als  hätten  sie 
ihre  Früchten  im  Kaufhaus  gehabt,  zu  Händen  der 
Stadt  Sursee  zu  bezahlen.'  .\ttenii..  Sursee.  S.  auch 
Absch.  V  2,  301.  3u8  und  vgl.  HCis-Gdt  Bd  11  250. 
—  Huet-:  p]ntschädigung  für  Obhut,  Unterkunft. 
.Das  arme  Kind  der  Scilla  sei.  .lemandem  gegen  an- 
gemessenen H.  verdingen  und  aufziehen  lassen  und 
jährlich  darüber  Kcchnung  geben.'  1571,  Aasrn.  — 
Hüeter-:    Lohn    für   das  Viehhüten    Z.     ,Man  zalilt 

von    diesen    [Pferden,    Ziegen]   noch  '/*  ä-  »le'br  v 

Stoss  Acht-  oder  Ilüterlolm  (Trinkgeld)  als  von  den 
Gelten-Kühen  und  Kindern.'  SrEiN.M.  1802.  —  Karrer-; 
Ablader-;  Uflader-  s.  Hpanncr-Kame  Bd  II  501. 
--  Leder-.  ,l)em  Gärwer  umb  Läder  und  Läderlohii." 
1019,  Hotz,  Urk, 

Lid-:  Arbeitsbihu  der  Dienstboten  und  4'agliihner 
.Ap;  Gl;  Gr;  Scu;  TnTäg, ;  Z  f.  De'  |  vorenthaltene  | 
L.  schreit  zum  Himmel  ScnSt.  (Sulger).  Auch:  .lahr- 
bdm.  (did.  Entschädigung  an  erwachsene  Kinder,  die 
im  elterlichen  Hause  geblieben  sind  und  daselbst  mit- 
gearbeitet haben  Bs.  Offizieller  .Ausdruck  in  Testa- 
menten, Verträgen:  Vergütung  für  geleistete  Dienste 
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BoK.  „Gewisse  Aiilbrdenuigon,  die  ilirer  Natur  nacli 
niclit  auf  der  Stelle  bezahlt  werden  können,  sondern 
zu  einem  Conto  anwachsen  müssen  Z."  Der  L.  spielte 
in  der  ä.  Rechtsspraclie  insofern  eine  gewisse  Rolle, 
als  derselbe  im  Konkurse  und  beim  Kechtstriebc  be- 
vorzugt war,  doch  zunächst  nur  derjenige  von  Dienst- 
boten und  Taglöhneru,  während  Das  den  Handwerkern 
nur  zu  Teil  wurde,  insoweit  sie  auf  dem  Taglohn  ar- 
beiteten. Indessen  durfte  derselbe  bei  Dienstboten 
nicht  länger  als  ein  Jahr,  bei  Hanilwerkern  nicht 
länger  als  einen  Monat,  bei  gewöhnlichen  Taglöhnern 
nicht  mehr  als  eine  Woche  angestanden  haben.  Dem 
L.  gleichgestellt  wurden  die  Forderungen  von  Ärzten. 
Chirurgen,  Apothekern.  8.  Blumer,  St.  u.  R.  II  2, 
lOti — 110,  155  ft'.  Über  L.  war  zu  antworten  ,über 
twerche  nacht',  von  einem  Tag  zum  andern.  Bs  XIV.. 
s.  auch  Bnist-Lon;  Glid  Bd  II  (;o5.  .Ob  ein  knecht 
[Buchdruckergesell]  urlob  nemnien  [würde,  so  sollen 
die  Meister]  im  .syn  1.  nach  niarkzal  ussrichten.'  1171, 
Bs  Gerichtsprot.  .Der  Lohn  des  Schmids  soll  L.  sein.' 
1184,  Z  Rcj.  S.  auch  iiinkeren  Sp.  437.  .Das'  man  mög 
wüssen,  was  1.  syg:  was  einer  mit  synem  Ivb  und 
mit  synen  glidern  venlienct  und  erarbeitet,  ist  1.  Was 
euch  ein  dienstknecht  old  dienstmagt  jarslon  verdient, 
ist  ouoh  1.'  1489,  L  lüj.  .Der  eigen  mann  bezücht 
syne  güeter  in  disem  anipt.  und  schnydt  er  ab.  so  soll 
er  ussrichten  1.  und  schmidlon,  das  daruf  verdienet 
ist;  und  was  ein  schniid  mit  syner  hand  gedienet,  das 
ist  1.;  und  wo  er  einem  ysen  git,  das  ist  ein  kouf, 
üssgenommen  das  einer  zum  pfluog  brücht,  das  ist  1. 
Doch  soll  1.  nit  lenger  denn  ein  jar  lang  bestän  und 
so  lenger  ein  loufende  schuld  heissen.'  1495.  .\a  Weist. 
.Des  Stadtarztes  Lohn  soll  L.  sein.'  14!tO,  Z.  .[Vieh-] 
.\rzetlon  soll  hinfür  nit  mer  1.  syn,  angeschen,  dass 
ein  jeder  das  ross,  so  er  gearznet,  in  synem  gewalt 
und  macht  hat,  dasselb  nit  von  banden  ze  lassen,  im 
sye  dann  zuevor  umb  synen  arztlon  abtrag  beschechen.' 
c.  1500,  Z  Auffallsordn.  .Wann  jemand  den  I.  lat  an- 
stan  über  jar  und  tag,  soll  der  dannathin  nit  mer  für 
1.,  sunders  für  geltschuld  gehalten  werden.'  1508,  S 
Wochenblatt  1845.  ,MH.  haben  sich  erkennt,  dass 
schryberlon  1.  syn  soll.'  1533,  Z  Gerichtsb.  ,Die  huf- 
schmidt  söllent  iren  1.  haben  uft"  dem  bluemen.  daruff 
sy  geschmidet  haben.  So  ein  schmid  einem  arbeitet, 
der  weder  acher  noch  einleben  bluemen  [Feldertrag] 
hat,  soll  dasselbig  schmidwerch  ein  schuld  und  nit  1. 
syn.  Item  der  wagner  werch  ist  ouch  1.  Schryberlon 
soll  l.  syn,  dessglychen  vogtlon  ouch  für  1.  bezalt 
werden.  Zuedem  haben  wir  uns  erkennt,  das'  weber- 
lon  ouch  1.  syn  solle.  Glaserwerch  und  .Sattlerarbeit 
solle  nit  für  1.  geachtet  werden.'  1535/9,  Z  Ratsverordn. 
.Glyches  recht  hat  1.  in  allen  Sachen  wie  bar  gelt.' 
1539,  BThun  Stadtsatz.;  s.  Fach-Gelt  Bd  II  246.  .Das 
1..  das  man  mit  der  hand  gewunnen  hat,  aes  manuarium. 
nianuarium  pretium.'  F'ris.  ;  Mal.  ,Die  gottlosen  bre- 
chend etwan  den  ackerleuten  und  armen  schnitteren 
an  irem  verdienten  1.  ab.'  LLav.  1582.  ..Man  haltet 
für  L.  Jeniges,  welches  Knechten,  Mägden,  Seigammen 
usw..  mit  denen  man  zu  Tagen,  Wochen,  Monaten, 
Vierteil  und  halb  Jahren  umb  gewissen  Preis  ihres 
Lohns  halber  einen  Verding  machet,  versprochen 
wurde.'  KilS,  Bs  Rej.  .L.  solle  man  usrichten,  so  bald 
der  verdienet  ist.  oder  darnach  in  14  Tagen,  mit 
Pfandt  oder  Pfennig  als  Gelt  ohne  Pfandt.'  GrD.  LB. 
•  Die  letztjährige  Li.llöhner,  dorunder  folgende  Posten 


gezehlt  werden:  Alle  Medicin  und  Sachen,  so  in  Krank- 
heiten oder  Geiiresten  angewendet  worden,  der  Herren 
Doctoren  und  Barbierer  Mühewalt,  alle  Handwerch 
und  Arbeitslohn,  Zehrung  in  einer  rechtmessigen  Lei- 
stung, Speis  und  Trank  in  Krankheiten  und  Kind- 
bettcnen,  da  es  beweislich  ist,  Frucht  zue  Mülle,  die 
.Vrbeit  iles  Feldes  fortzuesetzen  oiler  Samen  in  das 
Feld  zue  werfen,  auch  Miet  von  gestelltem  Vieh.' 
1084,  AAWett.  Klosterarch.  , Haben  Soldaten  Etwas 
an  gemeinen  Werken,  als:  schanzen.  Stein  oder  Holz 
tragen,  und  was  dergleichen  sein  mochte,  vordienet, 
so  die  civilen  Beamte,  Stadt,  Bauren  etc.  auszahlen 
müssen,  solchen  L.  oder  Taglohn  sollen  sie  nicht  mit 
so  grosser  Ungestüme  und  etwan  mit  Scheltworten 
fordern.'  Schweiz.  Kriegsrecht  1704.  ,Was  rechter  L. 
ist.  als  Knecht  und  Mägd,  und  was  ohne  G'wünn  ist.' 
L  Stadtr.  17110/05.  .Den  Schiff-  und  Fuhrleuten  ihren 
Ijid-  und  SchitVlohn  entziehen  [durch  zu  niedrige  An- 
gabe des  Gewichtes]."  1757,  Z  Ges.  S.  noch  Ge-butt 
und  Schauberg,  Beitr.  1  24  ff.;  Seg.,  RG.  H  514;  Ar- 
govia  I  92;  Bs  Rq.  I  108  ff. 

Mhil.  //(-,  lidloa.  IJui-  vereinzelte  I'l.  L.-/.<hier  Ijurulit 
auf  dem  (bei   uns  allcnliugs  scltc^iien)   Noutr. 

Laufer-:  Briefporto;   s.  Liiufer-Gan<j  Bd  11  352. 

Läger-,  Leger-:  Lagergeld;  \gl.  Ley-Gelt  Bd  II 
254.  ,Was  guets  ein  burger  allhar  fertiget  und  in 
stock  in's  koufhus  mit  eins  wagmeisters  bewilligung 
Icit,  das'  er  alle  monat  von  jedem  centner  zue  1.  oder 
husgelt  2  hlr  zue  geben  schuldig  syn  soll.'  1507,  Z 
Zollb.  .Was  für  koufmannschatz  die  gest  koutind  oder 
verkoutind,  da  sollen  die  gest  geben  von  jedem  pfunil, 
so  sy  gelöst  oder  angeleit  hand,  2  d.  pfundzoll  uml 
darzue  geben  sy  den  1.'  1507,  Z  Staatsarch.  .Pfund- 
zoll und  L.'   1755,  Z  Ges. 

Die  Schreilnmg  mit  ä  begeguet  uns  uur  ein  Mal  (lii:j'JI: 
es  sclieint  somit,  dass  wir  Abi.  von  , (nieder) legen'  cpilti 
wenigstens  Aulebnnng  an   Dieses  anzuuelimeu   lialien. 

Lässer-:  eine  Art  Trinkgeld,  mit  dem  Einem  zu- 
nächst die  Bestreitung  des  Aderlasses  und  der  Bade- 
stube ermöglicht  werden  sollte.  .2  fl.  Läser-  und 
Baderlöhndli.'  1039.  Hotz,  Urk.  —  Löser-:  Ge- 
bühr zum  Lösen,  Beziehen  (der  einem  Bürger  zu- 
kommenden Holzgabe  aus  dem  Gemeindewalde).  1007. 
.\arader  Ratsin.  —  Lüt-,  Liiter-:  Gebühr  für  das 
Läuten  der  Glocken.  Vgl.  L.-Garh.  .Er  soll  euch  dem 
sigristen  [bei  einer  Bestattung]  den  lütlon  geben.' 
LSchüpfh.  Kirchenr.  .1  ß  Leuter-  und  Warnerlohn 
[des  Gerichtswcibels].-  Z  Stadt-  und  Landr.  1739.  — 
Macher-:  1.  wie  nhd.  allg.  !)&  Hock  ist  de'  31. 
Hild  teert,  so  schlecht  ist  der  Stoff  Th;  '/,.  .Und  4  ß 
lian  ich  gen  ze  machlon  [unil]  knöpfen.-  vor  1491. 
Gfu.  .Macherl.  [für  das  Schlagen  der  Münzen]  24  Kr. 
von  der  Mark.-  1714.  Absch.  —  '_'.  =  dem  Folg.  ,M. 
von  113  klaff ern  holz  und  ll.loo  wedelen  [Reisig- 
bündeln] 219  pfd  12  seh.'  1444,  S  Staatsrechn.  .Für 
ein  Klafter  Buechenholz  zait  25  Btz.  für  den  Macher- 
lohn.' 1732.  S  .\ufzeichn.  —  üfmachor-:  Lohn  für 
das  .,\ufniachen'.  Sägen  und  Scheiten  von  Brennholz  '/.. 
.1  Pfd  dem  Weibel  umb  1  Klafter  tannis  Abholz  Aufni.- 
1040.  Hotz.  Urk.  .Die  Burgerschaft  ist  sowol  an 
ihrem  Holz  verkürzet,  als  am  .\ufm..  Fuhrlohn,  Schei- 
terlohn übervorteilet  worden.'  BBurgerholzordn.  1733; 
bier  im  Unterschied  vom  Scheiterlohn  das  .\ufarbeiten 
des  Holzes  vom  gefällten  Baum  zu  sog.  Klafterholz; 
s.  Bd  II  1'254.    —    Maler-,    Müller-:    Gebühr    für 
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Jas  Mahlen  des  Getreides  von  Seite  der  Bauern  an 
den  Müller;  der  Müller  bezog  einen  bestimmten 
Teil  der  abgelieferten  Frucht,  ein  Imnii  von  einem 
Mütt.  d.  h.  '/ss  oJer  eine  entsprechende  Gebühr  an 
Geld  Z.  .Nach  abzug  des  gewonlichen  inalerlohns.' 
Z  Mand.  1Ö93;  .des  müllers  lohn.'  ebd.  ,Des  Müllers 
gewonlichor  Malerlohn.'  ebd.  1610.  Vgl.  auch  Beller- 
Lon.  —  Mang-;  Gebülir  für  das  Maiigen  von  Tücliern. 
Kleidern.    .\\\  umgelt  und  an  m.'  1-106.  Wkoelix  1841. 

—  Messer-Lon  s.  Fasser  Bd  1  1062.  —  Mi  et-:  Lohn 
als  Bestechung.  Syn.  Miet-Wan.  .Noch  durch  lieb 
noch  durch  leid,  noch  durch  mied  noch  durch  mied- 
loan-  wechselnd  mit  .noch  durch  mied  noch  durch 
miedwan.'  um  lOOO,  UUrs.  Talbuch.  —  Bacher-;  Lohn 
des  Bäckers  für  das  Backen  von  ihm  übergebenem 
Jlelil  Tu;  Z.  .Dem  ptister  bezalt  b..  als  ich  im  das 
rael  darzu  'geben,  1  pfd.'  l-äO-I,  B.  —  Baum  er-:  Ko- 
sten für  den  Sarg  (Baum)  und  die  Einsargung  (Bäu- 
men). ,Für  fremde  arme  Leute,  so  im  Land  sterben, 
solle  für  die  Beerdigung  Mann  und  Weib  bezahlt 
werden  T'/a  Btzn;  der  B.  aber  liegt  auf  dem  Tagwen. 
alhvo  sie  gestorben.'  Gl  LB.  1.S07.  —  B;in-:  =  Bän- 
Gelt  ä  (Bd  II  258.  wo  Eisenbahn  zu  lesen  ist)  Z 
Horg..  Ner..  ü. 

Berg-;  Weide-.  Hüterlohn.  Als  B.  eiiipfiingt  der 
Ziegenhirt  für  1  Ziege  jährlich  2  Fr.  BGiiiiinehv.  — 
Bcnj  hier   i.   S.   v.    Alp. 

Post-;   Postauslagen  für  l'orto  usw.  BHk.;  ZU.  f 

—  Bieter-;  Citationsgebühr;  Gebühr  für  amtlichen 
Zalihingsbefchl;  Weibelgebühr.  Kein  Pachtzins  hei 
der  Eint  entricht't.  Er  uelt  die  Kerli  tribe'  lö",  nie 
fäl  's  im  halt  am  Büterlö".  SenwzD.  (Sch).  .Der  B.  von 
1  Batzen  soll  nach  alter  Ordnung  [in  der  Grafschaft 
Baden]  den  Untervögten  ferner  entriclitct  werden.' 
1710,  .Elisen.  ,Der  Ratsdiener  soll  alle  Bieterlöhii  ein- 
ziehen, von  der  Person  in  der  Statt  l  Kr.,  vor  dem 
Tor  12  Kr.'  XVIIL,  Sch  Pfrundbueh.  .Dem  (ierichte 
8  Kranken,  und  -5  Batzen  Büterlohn.'  Wolf,  P>el.  Gespr. 
Vgl.  auch  Fiirhiet-Gelt  Bd  II  2.'.8.  —  Botte°-,  in  Th; 
ZS.  Pott-:  1.  Botenlohn,  wie  nhd.  allg.  Gany  selber, 
's  chist  dt^''  denn  kein  Botte'lü'  SciiSt.  (Sulger).  De" 
B.  [liäufiger  Bofte'bnit]  ge",  eine  gute  Xachricht  durcli 
Belohnung  venlankeii  B  oHa.  —  2.  =  dem  Vor.  ..-\llen 
auferlaufenen  G'richtskosten  abrichten  als  Urtelgelt, 
Schreiberlohn  und  Bottenl.-  1608.  Bs  Eq.  —  3.  .alle 
Eiterung  und  Kosten  oder  Zehrgeld,  das  man  einem 
Gevvaltsboten  gibt  mit  samint  seiner  Gesellschaft,' 
Schulze,  —  Brief-;  Schreibgebühr  für  Ausstellung 
einer  Urkunde,  eines  (Kauf-,  Schuld-) Briefes.  1520. 
ZKlgg  Herrschaftsr.  —  A"-bringer-;  die  Bezahlung 
für  eine  besondere  Anzeige,  z.  B.  der  Lolin,  den  man 
von  einem  Werber  bekommt,  wenn  man  ihm  einen 
Kckrnten  , bringt'  Sch  (Kirchh.).  —  Brust-;  Ammen- 
lohn. .Unibe  alle  löne  und  tagwane.  es  sy  knechtlöne. 
jungfrowenlöne,  brustlöno  und  taglöne,  das"  man  dar- 
uinbe  über  twerche  nacht  antwürteii  soll.'  1:?61.  Bs 
H<1.;  .s.  ebd.  1  liiX.  ;i2.  .Die  Statt  Basel  soll  nach 
Vorschrcibuiig,  Lidlohn  und  Br.  ilirer  Bezahlung  halb, 
den  Frnnibden  vorgahn.'  B  Ger.-Satz.  1721.  Noch  1757 
zälilt  lue  Bs  Landesorilnung  unter  den  privilegierten 
Schulden  auf:  .Ammen-,  Brust-  und  Lidlohn.'  ,Br., 
was  man  in  Fr;inkreicli  niois  de  nourrisse  lieisst.  Um 
denselben  hatten  die  sog.  Unzüchter  zu  ricliten.'  üciis 
'2,  1,  .'{.JO.  —  Klebt-:  Sold,  Taxe  für  Hinrichtung, 
G  Arch.  —   Ituef-;    (iebühr    für    das    Ausrufen    von 


Pfändern  durch  den  Weibel  behufs  Bezahlung  einer 
Schuld;  vgl.  Bieter-Lon.  ,So  ist  der  r.  von  jedem 
pfd  Pfennig  4  pfennig.'  1462.  GSteinach  Öffnung.  — 
,Reck-:  Lohn  fürs  Schiifziehen  [Becken]  Gl;  Z." 
—  Keller-:  Gebühr  an  den  Müller  für  das  Bellen 
[Enthülsen]  von  Getreide.  ,Der  Müller  soll  mehr 
nicht  als  nach  dem  Harkommen  ein  Immi  Keller-  und 
zwei  Immi  Mahlerlohn  von  dem  Mütt  für  den  Lohn 
nelimen.-  Z  Mand.  1603.  Vgl.  Maler-Lun.  —  Ross-; 
Entschädigung  für  Benutzung  eines  Pferdes,  sei  es, 
dass  man  sein  eigenes  Pferd  einem  Dritten  ausleiht, 
oder  dass  man  im  .Auftrage  eines  Dritten  eine  Keise  zu 
Pferde  zu  machen  hat.  S.  Sattel-Gelt  Bd  II  264.  .Und 
ist  das  der  dritt  ritt,  den  ich  duon  hain  mit  myni 
grossen  rytmünch  und  ist  mir  weder  rytlon  noch  r. 
worden.'  1527.  HsStock.4R.  .Für  schniid  und  sattler 
und  r.'  1531,  Absch.  ,29  pfd  r.  ynzogen  von  denen, 
so  myner  Herren  ross  in  iren  eignen  g'schäften  ge- 
ritten band.'  1533,  Egli,  .Act.  ,I>es  Tags  ein  halben 
Guldin  und  damit  für  Kyt-  und  R.  abgefertiget  syn.' 
1607,  Z  Rq.  .Ürti  und  R.  11  H.'  1736.  AxRued.  — 
Rit-:  Entschädigung  für  das  Reiten  im  Auftrag  eines 
.Andern.  Vgl.  das  Vor.  Unter  der  Rubrik  .rithJne' 
werden  sämmtliche  Reise-  und  Gesandtscliaftskosten 
gebucht;  im  .1.  1444  betrugen  sie  2480  Pfd.  S  Staats- 
rechn.  .Landvogt  Tliomann  von  Z  mit  Landammann 
Waser  von  Uw  sei  in  die  3  Bünde  geritten  un^l  von 
da  nach  Mailand;  sie  bitten  um  Entschädigung  für 
ihre  Baarauslagen.  sowie  für  ihren  R.  und  die  Be- 
soldung der  Diener.'  158.i,  Absch.  .Der  R.  (Gesandt- 
schaftskosten) für  20  Tage  ä  3  GL'  1507.  ebd.  —  S  c  h  i  d  - ; 
Schiedsrichterlohn.  1550,  Absch.  IV  1  e,  338  f.  — 
Schuel-,  Sehueler-:  Schulgeld  Bs;  Z.  Mir  hünd  en 
Fronde'  [Lehrer]  iniksse"  ne',jetz  mite-mcr-cm  [müssen 
wir  ihm]  nie''  Schiielerlö"  (je  und  d'  Chind  mi''  scliicke' 
a's  vorher.  Stutz.  Vgl.  Kustcr-Gclt  Bd  II  253.  ..Armen 
Schulkindern  wird  auf  Begehren  der  Eltern  vor  dem 
otfentlichen  Stillstand  das  täglicli  Schulbrod  und  der 
Schulerlohn  [zu-]  gesprochen.-  1769.  Z  Staatsarch.  — 
Sc  ho  rp  er-;  Lohn  für  das  sog.  Schorpcn,  leichte  Be- 
hacken des  Rebberges.  Scu  Rebb.  171s.  —  B'schla- 
her-;  Lohn  für  das  Beschlagen  der  Pferde.  ,Sie  [ilie 
Gesandten]  haben  von  Solothurn  bis  an  den  Hof  und 
wieder  zurück  bedeutende  Auslagen  gehabt  mit  Ge- 
schenken (letzinen),  dessglychen  für  bschlacherlon. 
Satteln,  Pferde,  Kleider  u.  A.'  1548,  Anscii.  ,Wer 
G'santer  wird,  dem  soll  man  geben  Zehrung  und 
Bschlnherl.  und  ilim  eines  Tags  zum  Lohn  3  gut 
Batzen.'  158.5/18'28.  Arl.LB.  —  Schleiker-  s.  Fasser 
Bd  I  1062.  —  Spetter-;  Gebühr  für  Siiedition  von 
Waaren.  ,Glcichniässig  soll  der  Waagmeister  alle  ans 
der  Stadt  weggehende  und  weiters  versendende  Waaren 
bei  den  Häuseren  und  Läden  abliolen  und  in  das  Kauf- 
haus führen  lassen,  gegen  Beziehung  eines  Pfennings 
vom  Centner,  welclier  Spetterlj)lin  auszurichten  von 
allen  Waaren,'  B  Kauf liausordnung  1754.  —  V er- 
statter-; Bestattungskosten.  .Aufgeführtals  Ausgabe 
(.für  V-löhne  5  tl.  16  Kr.')  des  Waisenguts.  Ae  \Vo- 
chenbl.  1829.  —  Tag-;  wie  nhd.  allg.  Über  die  Unter- 
scheidung von  grossein  und  kleinem  T.  vgl.  Lön  1; 
über  den  Unterschied  zwischen  Tagion  und  Taytvan 
s.  Brust-Lön  Beleg  von  1364.  wonach  der  ersterc  melir 
den  Lohn  für  städtische  Arbeit  (im  Hause  der  Kunden), 
Letzterer  denjenigen  für  Feldarbeit  bedeutet  zu  haben 
scheint;  s.  Bs  XIV.  354.    Vgl.  auch  Lid-LOn.     Uf  de' 
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J.  fjn",  im  T.  arbeiten,  auch:  an  ilie  lietr.  Avljeit.  fachen; 
z.  B. :  Er  göt  em  Morgen  cm  Vieri  scho'  uf  de'  '!'. 
Th;  Z.  Avi  T.  schaffe",  das  Selbe  Tu;  Z.  En  guetc" 
T.  mache',  iron.,  sich  durch  Ungeschick,  wie  Zer- 
brechen eines  Geschirres,  Werkzeuges  usw.  in  Schaden 
und  Verlust  bringen,  ein  schlechtes  Geschäft  machen 
Tu;  Z.  lez  ist  de'  T.  zom  Tuf'el!  Tn.  Wer  unge- 
schickter Weise  Getränke  verschüttet  oder  auch  wer 
beim  Essen  Gabel  oder  LöiVel  fallen  lässt.  De''  häd 
de'  T.  verschütt't  Scu;  Tn;  Z.  (Wie)  im,  am.  T.  ver- 
stärkend mit  Verben,  z.  B.  lüge,  schimpfe,  fresse", 
eifrig,  aus  allen  Kräften,  eig.  wie  wenn  man  den  T. 
davon  hätte  Bs;  Tn;  Z.  .Seine  Kinder  hatten  alle 
Augenblicke  den  Mund  offen  und  zäunten  am  T.' 
Breitenst.    ,T)er  trotzte  und  brummte  wie  am  T.'  ebd. 

—  Tokter-:  Honorar  des  Arztes  ZO.  /■'''  chönn  de' 
1).  nüd  ge'.  Stutz.  —  l>olm  ätsch  er-:  Jjohn  des 
Zwischenhändlers,  Sensals  Schw.  —  Dinger-:  = 
Ding-Gelt  (Bd  II  271)  Sch.  —  Träger-:  1.  Traglohn, 
spec.  der  an  die  Träger,  d.  i.  die  Männer,  welche  einen 
Sarg  zur  Kirche  tragen,  bezahlte  Lohn  ZO.  —  2.  bes. 
Dim.  a)  Trinkgeld  für  das  überbringen  eines  Gegen- 
standes Aa;  Th;  Z.  —  b)  Trinkgeld  von  Seite  des 
Kreditors  an  den  Überbringer  des  Jahreszinses,  inj 
Betrage  von  10 "/ödes  Zinses  Ar.  —  Drucker-:  Ent- 
schädigung fürs  Keltern  SciiSt. ;  ZS.  Derselbe  bestellt 
am  ZS.  gewohnlich  in  den  zurückgelassenen  Trestern. 

—  Wacher-  s.  ror-gäii  Bd  II  28.  -  Wag-.  1622, 
Absch.,  Wäger-.  1.5(50,  Z  ZoUb.  =  Wag-Gelt  Bd  II  27.3. 

—  Vfiig-:  =  Weg-Gelt  (Bd  II  273),  unterschieden  vom 
Zoll,  um  1300,  L.  ,Item  das  ist  der  zoll  ze  Rotenburg 
und  euch  der  wegelon.'  Skg.,  KG.  1  420.  —  Ver-war- 
=  Läger-Lun.  1782,  ünwAlpn.  — ■  Wingert- werch-: 
Lohn  für  Bearbeitung  der  Weinrehen  GSa.  --  War- 
ner-=:  Warni(ng-Gclt  Bd  II  274.  —  Zucht-.  ,Item 
es  ist  ze  Gottlieben  gewonheit,  gebüt  man  einem  zu 
dem  gericht,  zu  einer  gemeind  oder  warzu  das  ist. 
kompt  der  nit,  so  ist  er  einem  herren  von  Costenz  ?•  ß 
dn.  verfallen,  als  dick  er's  tut  und  heisst  der  z.'  I.'i21, 
Tu  Beitr.  —  ZweMer-:  Lolin  des  Zire'iers,  Pfropfers 
Ai';  Z.  Er  betrug  nach  alter  Gewohnheit  vom  Ctiopf. 
Ende  des  Baumastes,  worauf  2  Pfropfreiser  gesetzt 
wurden,  1  Scliilling  Z. 

lüne"  B;  Gr;  „L;  W;  Zg",  lone'  Aa;  1.  ..belolinen, 
bezahlen.  leli  will  dich  dafür  1."  S.  auch  rer-gäii 
Bd  II  27.  -  2.  „danken.  Dank  sagen.  Ich  will  dir  1., 
wenn  du  mir  Dieses  oder  .lenes  tust  LE.;  Zg."  Sjjcc. 
den  Gruss,  „Morgengruss"  erwidern  GfiPr.;  „W." 
Syn.  's  Zit  ahne".  Eim,  wo  Ein  grüezt,  nit  emal  l. 
GßPr.  und  zwar  in  der  Form:  Gott  g'lun-der  's!  Syn. 
Danlc-i  Gott.  Vgl.  den  Personenn.  .H.  Londergott.' 
1278,  Scn.   —   .3.  lone',  Jmdn  in  Lolin  nehmen  \k. 

ab-Iöne"  Z,  -lone'  B;  Z  :  mit  Acc.  P.,  Arbeitern 
den  Lohn  auszahlen.  ()  ml'  3Ie ister !  iez  henn-cr 
[habt  ihr]  mi'''  ahg'lönt   Bs  (Allcmann.  184.3). 

uber-löne"  W,  ,,-loiie'" :  zu  viel  Lohn  fordern 
für  eine  .Arbeit.     UlierlönW  bringt  kei's  Glück. 

ver-amm-lcine":  verkostgclden  (ein  Kind)  BBe. 
S.  Anim-Lön. 

ver-lone",  -liiiie':  1.  für  (Arbeits-)Lolin  ausgeben, 
verbrauchen.  Wenn  de''  Herbst  chunnd  und  ich  Alles- 
.^ammc'  miies'  v.,  .so  rentiert  's  nüd.  klagt  etwa  ein 
Bauer,  der  zur  Weinlese  viele  fremde,  bezahlte  Leute 
halten  muss  ZZnll.    .2  pfd   li)  ß  lialp  ich  dis  jar  ver- 


lonet  den  boten,  so  icli  liin  und  wider  geschickt  in 
myner  herrn  dienst'  1542,  ZGrün.  Amtsr.  —  2.  eine 
Gebühr  auf  die  Pflichtigen  verteilen,  sie  von  ihnen 
erheben.  ,Es  wurde  unter  den  Trottenbesitzern  ver- 
lönt  Trottion  272  °/o-  d- li-  Jeder  derselben  gab  von 
seinem  au.sgepressten  Wein  je  2'/2  Mass  per  Saum.' 
ZGütikh.  (Prozessakt.).  Hast  dem  N.  .si"  Frucht  rer- 
lönt?  AAZein.  (Frage  an  einen  Müller).  —  .3.  eine 
Arbeit  um  einen  bestimmten  Lohn  einem  .Andern  über- 
geben, verdingen  L.  .Welliche  fürohin  zue  Ilynach 
körn  buwend  oder  ze  buwen  verlonend,  schnyden  oder 
schnyden  lossend,  der  soll  jeder  ein  garhen  dem  vogt 
ze  geben  verbunden  sein.'  l.')29,  Bs  Rij.  ,Er  verlohne 
die  güeter  zu  bawen  oder  nit.'  1.5.50/1611,  ebd.  .Taug- 
liclien  und  fruetigen  Leuten  wird  untersagt,  ihren  zu 
leistenden  Wachtdienst  an  untaugliche  und  minder- 
jährige zu  verlohnen.'  Z  Ges.  1793.  —  4.  Ta.\e  ent- 
richten; bezahlen  übh.  .Wer  zinse  in  uffälen  bezücht, 
ist  nit  schuldig,  das  houptguet  zue  v.  [dem  Gericht- 
schreiber und  Weibel],  sondern  allein  den  zins.'  um 
1500/1578,  Z  Auffallsordn.  ,Die  grössten  gytsdienst 
in  der  weit  verlönt  man  nun  all  mit  gelt.'  UEckst. 
,So  hat  man  das  verlönet  Tenipelgebet  und  das  La- 
tynisch  Chorgesang  abgeton.'  Z  Mand.  1003.  ,Das  Un- 
schlitt  solle  in  der  Pronwag  gewogen  und  allda  ver- 
lönt und  verzollet  werden.'  1010/40,  Z  Zollb.  ,K  N. 
war  gehüsst  worden,  weil  er  15  Mütt  Korn  in  das 
Schill'  hatte  tragen,  lassen,  mit  dem  Vorhaben  jedoch, 
solche  zu  verlohnen.'  1038.  Absch.  .Des  Schulmeisters 
Mühe  wird  [per  Tag  und  Schüler]  mit  einem  Zweierli 
verlöhnt.'  Scuimpfr.  1651.  .Unverlonet',  ohne  Lohn, 
Belohnung.    1525,  Absou. 

b^-löne",  b'lone' :  belohnen;  besolden.  E  so  cn 
Pfarrer  ist  e"  Freud;  de'  Herrgott  wöll-c'  [ihn]  b'lone'. 
Stutz.  .Diewyl  dann  Gott  nit  b'lönt  syn  g'heiss.' 
UEckst.  ,Dass  die  tuemherren  sollten  von  irer  hüser 
wegen  im  graben  belonen  z'  werchen',  d.  i.  Leute  um 
Lohn  anstellen,  die  am  Stadtgraben  arbeiten.  Sicueh 
I53I.  ,Dass  ein  g'stift  einen  forster  selber  ninnnt  und 
belönet.'  1503,  Hotz,  Schwan). 

tag-liine":  (bei  einem  Bauern)  im  Taglohn  ar- 
beiten  Th;  Z. 

Er-lönung:  Belolinung.   1552,  Niiw  LB. 

Be-lönung,  B'löni'g:  Belohnung,  Entgelt;  Ta.\e. 
.iJeger,  dass  mit  den  schrybern  in  der  landschaft  Tn 
verschaft't  werde,  sich  zimlicher  belonung  der  briefen 
zue  beflyssen  und  den  armen  gmcinen  mann  nit  zue 
beschwären.'  1530,  Absch.  .Üwer  b'lonig  wirf  syn  der 
tod.'  BGletting.  .Darumb  dann  die  tätere  [einer  straf- 
baren Handlung]  von  der  oberkeit  billig  ir  belonung 
[d.  i.  Strafe,  vgl.  Lon  3]  em]ifahen  sollen.'  1504.  Z 
Ratsverordn.  .Sich  einer  billiclien  b'lönung  henüegen.' 
1585.  Ztschr.  f.  schwz.  R.  .Blünig.'  1077,  GSev.  Ge- 
meindereclin. 

Lid-loner  m.:  wer  im  Lid-Lon  arbeitet.  .Die  An- 
siirachen  der  L.  by  einem  Uffahl.'  Z  Mand.  1000.  ..An- 
sprachen einiger  L.  für  Arbeit,  welche  sie  in  den  Hof 
zu  Wyl  geliefert.'  1715,  Absch.  ,üie  L.,  die  in  famu- 
litio  seind  oder  um  den  Taglohn  werken.'  G  Gantordn. 
1701.    Vgl.  auch  Schauberg,  Beitr.  I  24  ff. 

voll-,  halb-lönig:  wofür  der  volle  (halbe)  Lohn 
bezahlt  wird.  ,Der  Schweinhirt  soll  Lohn  zu  beziehen 
haben:  von  einer  halblöhnigen  [sc.  Sau],  die  auf  St 
Johanni    aufgetrieben    wird.    5  Btzn;    von  einer  voll- 
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liilmigeii.  die  zu  Austageii  auftjotrieljen  winl,  lo  Btzn.' 
I()ö6,  Aa  Weist. 

tür-liinig:  gro.ssen  Lohn  fonlerml  ..Aa;"  B;  L; 
„S."  .i'bev  Jen  Landvogt  von  Frauenfeld  gehen  Kla- 
gen ein,  wie  er  die  armen  Leute  überschätze  und  t. 
sei  und  zwar  erst  neulich  für  einen  Brief  bei  40  Gl. 
gefordert  und  erst  auf  langes  Bitten  auf  2.5  Gl.  zurück- 
gegangen.' 1524,  Absch.  ,Ini  handol  teurl.'  Vad.  ,Ni- 
niium  pretiosa  operaria  es,  du  bist  gar  zu  teurl..  du 
niniinst  gar  ze  vil  für  deine  arbeit.'  Fris.  ;  Mal. 

Liin  in.  AABrugg.  St.;  Bs;  B;  SchwE.;  S.  in  Aa 
Seet.  f.,  La  m.  AAFri.;  Sch;  Th;  Z,  in  Gi.K.  f.  - 
PI.  Lü(n)  —  Lüne"  f.  GrD.  ;  L:  1.  Laune,  wechselnde 
(gute  oder  üble)  Gomütsstinimung.  Anwandlung.  Im 
L.  fgiiet  im  L.  Bs;  Z)  sl",  bei  guter  Laune  sein  Sch; 
Z;  aber  auch  umgekehrt:  Er  hat  der  L.,  er  ist  übel- 
gelaunt ScHwE.  Nit  recht  ii)i  L.  sl'  AaL.  '.s  churint 
drüf  a",  uie-n-er  de'  L.  hat,  wie  er  gelaunt  ist  Th;  Z. 
Hut  häd-cr  die  einet,  en  HHcjcrechti,  erschröcheJichi  L. 
GrI>.  's  chann  in  der  L.  a'chö",  er  tuet  ganzi  Tag 
NiU  Bs;  Th;  Z.  Eim  de"  L.  lö",  Einen  nach  seiner 
Laune  gewähren  lassen  AaL.  Irti  L.  ha",  im  Sinne, 
vor  haben  Bs;  ZO.  's  wän  [wäre]  im  cfrad  im  Liln, 
er  wäre  gerade  aufgelegt  dazu  B  (Schwzd.).  .SV  isch 
gar  nid  vull  im  Lü"  Sch  (Schwzd.).  ,Anne  Bäbi 
hasste  wie  Feuer  alle  Arbeitsleute,  Schneider  und 
Schuhmacher  ausgenommen,  welche  ihm  aus  langer 
Gewohnheit  den  Laun  wussten.'  Gottu.  .Dann  kömmt 
plötzlich  der  Laun.'  ebd.  ,Da  habe  man  der  Zeit  ge- 
habt, einander  d'  Lün  abz'luegen.'  ebd.  .Wenn  es  in 
Jen  Sparlaun  kam.  so  machte  es  der  (iastig  die  Stücke 
Fleisch  kleiner.'  ebd.  .lieshalbon  es  [das  Bütfeltier] 
weder  um  schlahen.  stechen  noch  zwicken  gibt,  so  es 
iiin  laun  |Zorii]  kumpt.'  Tikuh.  1.jG.3.  .In  einem  guten 
Lu  (oder  guten  Humeur).-  Goliath  174L  .Lebet  er 
so  lange,  dass  sein  Laun  sich  bestimmet  [eine  bo- 
.stimmte  Richtung  annimmt],  so  fehlet  es  [ilim]  nicht.' 
SiNTEM.  17.59.  —  '2.  die  gekräuselten  Wellen  beim  An- 
zug Jes  Westwinds.  Dieser  über  das  Wasser  gehende 
Schauer  ist  gewöhnlich  Vorbote  eines  Sturmes  L-Sce. 

Villi  lat.  /rill«,  (wi'i-.liscliiiii'r)  Mnml;  nihil,  lüne  in  Beil.  1  : 
als  III.  sijlioii  IiL'i  liiitlicr,  wojil  ihircli  Eintliiss  ilcr  Syiiii. 
Miifl.  Sinn.  Beil.  '2  iicrsoiiifi/.ioremlc  llboitnii^.'iini.'  vnii  1. 
Vj;l.  si-lii)ii  iiiliil.  .liiiii'  ilcr  wnssiM'  iiinl  ilcr  iviMfii  iiicr'  iiiiil 
F,.,lnn,    Ua    I    lol:!    in    iliT    BimI.    Sturm. 

.\l)-:  .Misslaunc.  Wiilerwilb-  Z.  Der  .1.  iilierihö". 
•/..  Ii.  .gegi'ii   eine   Braut,   ihr  alilmM    wi'rdoii. 

Un-;  sclileclite  Laune  Ijs;  GuL.  Er  inrli  sii  hd.i 
lind  so  chihi/i  chij",  im  Unltiii  hi'l-er  der  Stiicl  iiliif stellt. 
ÜHKiTENST.  .Weiche  deiner  Frauen  ans,  wenn  sie  in 
ili'ii   llnlauii  gerät.'  Sintem.   17."i9. 

Hunds-:  =  dem  \'nr..  nur  stärker.  In  der  II. 
.vi",   übellainiig  sein    Bs. 

li'ine":  refl.,  sicli  ändern,  wechseln.  I>as  Wetter. 
die  Krankheit /((»(7  .sr''  Gul'r.  —  UM.  hm.,,,  si.h  «r.li- 
si'liiü  trostalti:ii. 

Innig  ,\aL.;  BSi.;  Z  tw.,  lüniej  AAFri..  L.,  St.;  Bs; 
B;  GO..  l;b.;  ScHwMuo.;  Z,  lüniseh  (iRl).;  Tu;  Z  tw. : 
1.  launenhaft,  lanniscli ;  veräiiilerlich,  unzuverlässig 
Aa;  Bs;  B;  (jkI).;  Tk  ;  Z.  Es  ist  (/rusam  eii  Lhni.irhe.'', 
nie'  veiis  y'wii.ss  r/'rad  kein  Aiiiii:''hlicU,  u-ora'-me'  mid- 
vie'  ist  Gitl».  ,Weil  er  |der  l!üllel|  nocli  ein  kälblin. 
so  ist  er  ganz  lieblich  nml  lieimlicli;  aber  sobald  er 
aufgewachsen,  ist  er  tückisch  und  leiinig.'  Tikuh.  1.5ii.'!. 


-  2.  übel  gelaunt,  wunderlich,  griesgrämig;  sehr  ein- 
pflnillich  und  Tage  lang  grollend  BSi.;  GRli. ;  SciiwJluo. 
Er  ist  es  lünif/en,  oss  [dass]  rölli;/  suher  Nid  mid-em 
-'  machen  ist  ScinvMuo.  Syn.  taub,  schaJhig.  —  ?,.  an 
der  Mondsucht  leidend  AAFri.  Petri's  Glossar  von 
15'2S  erklärt  das  lutherische  .nionsüchtig'  mit  .monig. 
Innig.'    --    3   viell.  nur  Nacliahnuing  dos  lat.   .hin.aticus.' 

ab-lünig:  widerwillig,  abhold.  , Es  ist  die  Billig- 
keit jetzunder  übersünig  [kurzsichtig],  von  allem  l.ieeht 
a.'  JCWeissenii.  1681.  ' 

aber-lün  isch:  wetterwendisch  ZO.f  Syn.  ape- 
lünig  lid  I  o(.i2.     Zu  aher  vgl.  Aber-  ^]'lllell. 

über-lünig:    sehr  übelgelaunt,    störrisch    A.\Bb. 

Wetter-  AAFri.;  S.  -h'inisch  G;  U;  ZU.:  unstät. 
veränderlich.  1.  vom  Wetter.  Es  ist  hüt  n\  G.  — 
2.  vom  Menschen,  launenliaft  wie  das  Wetter.  aaOO. 
Vgl.  .wetterwendisch.'  Bi  u:-e'  Liite"  S  (Schild).  „Ein 
wetterlüniger  Mensch." 

Lüni  m.:  launenhafter  Mensch  Z  (Spillm.). 

Liiiin  Z.  Iyu»d  Ap  (LondJ:  ScnNuk.;  ZO.,  Lu)it 
TuTäg.;  ZO.,  Lang  AAAar..  Seet.,  Wohl;  Bs;  B;  L; 
S;  ZN..  W.,  Lunne"  ZDättl.,  Lunde"  ZO.,  S.,  Lüne' 
AAF.,Fri.;  Gl,  lÄiner  GsUVatz;  GSa..  JjUiiner  GsMai.. 
Lonn  (PI.  -0-)  BG.;  FO.;  „LG.",  Lön  II  BU.;  SBb., 
Lemne'  BSi.  (PI.  unver.);  ZZoll.  (PI.  -ö-)  —  m.,  Löne' 
AAZein.;  Bs;  S;  UwE.;  U  —  f.,  Lemcr  (PL  unver.) 
GRChur,L.,Pr.;  „LG,",  Lamm,  bzw.  io»i»(  Ap  (Pl.-ii-j,- 
„Gl;  G;"  SciiSt.;  Th,  Lamme'  ZO.  —  m.:  1.  .\chsiiagel. 
Lünse.  allg.  Suechst  Liing'^  Scherzfrage  an  Einen,  der 
gebückt  geht  LKottal.  Der  L.  isch  üs  und  's  Bad  isch 
(dl  und  d'  Schelme'  (Narre)  fare"  fschtrimme'J  d'  Aaren 
ab,  Spottreim  auf  die  Müller  SG.  ,Da  ein  Rad  abgieng, 
inusste  ein  neuer  Lung  von  Holz  geschnitzt  werden.' 
B  Tascheub.  185(i,  .l)ie  Fuhrwerke  der  Bauern  be- 
finden sich  nicht  selten  in  allererbännlichsten  Zu- 
ständen ;  statt  der  eisernen  Lunten  bedient  man  sich 
hflizerner  Stecklein.'  .TSenn.  .Angeklagt,  dass  er  Hin- 
gen uss  wägen  oder  karren  sollte  entfrömbdet  han.' 
15D0/lCi00,  L.  .Tionen.'  Kriegsb.  1044.  ,Obex,  Lumnie 
am  Rad,'  Denzl.  1677.  ,Embolon.  Lumin,  Lonen  oder 
Nagel,  der  für  das  Rad  an  der  Axt  gestossen  wird.' 
ebd.  1716.  —  2.  a)  das  Stütz-  oder  Verbindungsscheit 
zwischen  Wagenleiter  und  Achsenende  Tii;  ZO.  Syn. 
Sjierr-Liinaen,  Liinselen.  —  b)  Radschraube  am  Leiter- 
wagen SL.,  G.,  NA.  —  c)  PHock  zur  liefestiguiig  der 
.Aiiwage'  ZO. ;  Pdock  zur  ^'erbindung  der  Gnejife  5 
(Bd  II  074)  mit  der  hintern  W;igenachse  L.  —  3.  scherz- 
haft für  Tabaksjifeife  B;  vgl.  das  Syn.   Ghloben. 

.Mlil.    hin.    Illllll.    hin    llllil    liin    f.;     llcr    (iüsclllcclltswocliscl 

«iirilc  vii'li.  iliircli  lii'ii  Kiiillnss  vuii  .Nagel'  liewirkt.  In 
Aiiiii/ (lizw.  /-11117)  ist  c/ angetreten  ;  vgl.  ..Icinaiiil.'  Hie  zwei- 
silliigcii  Fiirnicn  sind  als  Wciterliildungon  auf  -111  und  -<r 
(hin,,-  und  lnii„r  schon  nihil.)  zu  betrachten;  ähnlich  .I.ünse' 
aus  ahil.  hm-im.  Bas  aiisl.  ,„  ist  als  Vergröhernng  aiifzu- 
hiss.-ii:    vi.'l.    I,'l„,nin   aus    .liiliniil-,    iilid.    ,1'ilgiiiu.' 

liUlini:  |iluniiie.  diimnie  Weibsperson  UwS;irii.  — 
Kiir.    Kiisidnnii   v.ui    .l/...»..,mi   l'.d    1    :l(i'J.     .Svii.    Ilr.l.;. 

niager-liuMl(ig) :  ein  mageres  Aussehen  habend; 
lleischliis,  knochig  (vom  Vieli)  Soiiw;  Zii.  -  Zu  hirm ; 
vgl.    /..  III   liir    /..IUI    11.  ä. 
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Land  —  lund. 

Land  n.:  1.  der  ertragfähig-e  Boden,  Acker-,  Heu- 
land Aa;  \Ü;  Gl;  G;  Th;  Z.  In  Z  spec.  im  Gegs.  zu 
den  Weinbergen,  in  U  im  Gegs.  zu  dem  unlcultivier- 
baren  Boden  im  Hochgebirge,  bes.  zu  den  Schnee- 
feldern. L.  rerchaufe',  den  Grundbesitz  verkleinern 
Th;  Z.  Wenn  de''  Mist  nu'  im  L.  innen  ist,  gleichviel, 
ob  er  eingegraben,  verzettelt  sei  oder  nicht,  ebd.  Das 
L.  leill  e"  flissigi  Hand.  Ineichex.  Von  einem  Bauern- 
hof sagt  man:  Es  g'hört  guets,  vil  L.  de'ztie  Th;  Z. 
Hand-er  de'  Hanf  sehn'  uf  <'em  L.?  auf  den  Wiesen 
ausgebreitet  New.  Im  nächste'  L.,  Acker  ZBuch. 
Das  W.  wird  meist  coli,  gebraucht  und  der  PI.  um- 
schrieben mit  Stitchi  L.  Blumenbeet  ScHStdt.  Die 
Felder  werden  unterschieden  nach  den  Kulturen,  z.  B. 
als  AcJ:er-  (bzw.  Herdüpfel-,  Chorn-J,  Wis-  (Esper-J 
und  Stretii-L.  G;  Th;  Z.  Dahin  die  Ortsnamen  Fäl- 
lande-  Z  (aus  ,Fenichlanda.'  820,  Urk.;  vgl.  Bd  I  834), 
,Hirslanden';  vgl.  HMey.  1849,  75.  Länder,  die  unter 
die  einzelnen  Burger  zur  Bepflanzung  verteilten  Land- 
stücke auf  dem  Gemeinland,  der  Allmeinde  Gl;  Syn. 
Blätz.  Weid-er  i"  d'  Länder?  Frage  an  Leute,  welche 
auf  ihren  Acker  in  der  Allmeinde  an  die  Arbeit  gehen 
GlMoII.  Auch  abgesehen  vom  Anbau  das  offene  Feld, 
die  Weite:  G'rad  i"  's  L.  luege'  [gerade  vor  sich  hin 
sehen]!  oft  als  Kommando  beim  Turnen  Aa.  ,In  's 
L.  hinaus  (z.  B.  werfen)',  von  sich  weg  Uw.  Und  's 
Lämmli  foht  n"  ueide',  springt  iis  ''em  Stal  i'  's  L. 
Alpe.nhorn.  —  2.  =  Grund  2  W.  ,Die  Grundmauern 
eines  Gebäudes  gehen  mehr  oder  weniger  tief  in's  L.' 
Der  G'iräss  [die  geringste  Sorte  von  Weinreben]  lät- 
me'  nit  emporschidnge',  me'  lat-ne'  im  L.  hocke',  man 
hält  sie  niedrig.  —  3.  das  weite,  offene,  flache,  tiefe 
Land,  bes.  im  Gegs.  zu  den  Bergen  (eig.  das  für  den 
Ackerbau  günstige  Land);  Tal,  Niederung  VÜ;  Gl; 
Gr  (in  D.  bes.  das  Haupttal  im  Gegs.  zu  Tal,  den 
Nebentälern);  PAl.;  GO.;  ZO.  Auf  die  Frage:  Sid  er 
fertig  mit  Heue'?  erhält  man  die  Antwort:  Am  L.  u-ol, 
ab'ir  no"''  nid  i'  dar  Alpa'  und  im  Berg  GrD.  Wos 
bringest -nis  Nitcs  r.atn  L.?  fragt  man  Besucher  auf 
der  Alp  PAl.  Heu  (nämlich  das  im  Sommer  vorläufig 
in  den  Heuschobern  auf  den  Bergen  untergebrachte), 
Holz  z'  (a'  d's)  L.  bringe",  zieh'  Gr.  lezde  gat  's  bald 
?!("  L.,  heisst  es  kurz  vor  der  Alpfahrt.  Gl  Volksgespr. 
's  L.  US,  talauswärts  GaPr.  ,Es  ist  ein  grüselichi 
Schneelöuwi  us  dem  Gebirg  in's  L.  hinabgeschossen.' 
1Ö09,  Ardüser.  Der  Name  je  nach  der  Lage  eines 
Orts  lokalisiert  und  auf  bestimmte  Gegenden  über- 
tragen, so  in  Gl.  nach  der  Puchtung  des  Haupttales, 
auf  den  Nordwesten,  im  Z(.).  auf  die  flacheren,  west- 
lich gelegenen  Teile  der  Bezirke  Uster,  Pfäffikon  usw. 
'.s  ist  heiter  i'  's  L.  abe',  aber  tunkel  i'  d'  Berg  ie. 
I'  's  L.  abe'  zielt,  sich  dort  niederlassen.  Ja,  's  ist 
e'  schöni  Chue;  wenn  si  nä  jünger  war,  si  gieng  i"  's 
L.,  d.  h.  nach  Italien.  Wolf,  Gespr.  ,Im  L.  unden 
(Bern,  Solenthurn,  Baslergebiet),  laiidwerts,  bis  in's 
Teutschland  ist  ein  grosse  Trockne.'  UBragger  1780. 
—  4.  im  .•^llg.  wie  nhd.,  als  politischer,  bzw.  geogra- 
phischer Begritl",  bes.  das  eigene  Land.  allg.  's  Land 
üf  und  ah,  L.  i"  und  üs,  überall.  „Affer  L-s,  dass. 
BSa.'-;  s.  rt.-aHBdl  109.  Vgl.  mhd.  after  lande.  Wit 
im  L.  umme'  cho',  weit  herum  kommen  Aa;  Z.  Über 
L.,  orts-,  landesabwesend  Aa;  Z.  hn  L.  ,<i",  mehr 
scherzh.  auch  nur  i.  S.  v.:  in  der  Nähe  Th;  Z;    Syn. 

Schweiz.  Idiotikou  III. 


um-hin  sm  (s.  Bd  II  1327).  Man  macht  z.  B.  auf  die 
Anwesenheit  eines  ungebetenen  Gastes  aufmerksam 
mit  der  Warnung:  Gib  Achti'g,  der  N.  N.  ist  im  L.! 
.\ls  Gen.  des  Teiles  oder  des  Ortes:  Hiefrjland^, 
-landsch,  hier  zu  Lande  GrD.  ,Der  sechzchen  jar  alt 
und  Inlandes  ist.'  1290,  AARlieinf.  Stadtr.  ,0b  er  die 
zyt  Inlands  und  anheimisch  g'wesen  ist.'  1566,  Zg 
Stadtr.;  vgl.  noch  innländig,  hie-ländisch.  Nach  Ana- 
logie davon:  ..Auslands',  im  Auslande.  1782.  Z  Brief. 
Sonst  in  der  ä.  Spr.  ,ussert  Lands':  .So  Einer  den 
Andren  ersticht  ussert  Lands.'  1005,  SchwG.  LB.  Eine' 
m  ''em  L.  (zum  L.  üs)  esse'  (fresse')  Ap;  G;  Z;  vgl. 
Bd  I  13'23.  ,Zu  L.  kommen',  nach  Hause;  übertr., 
doch  auch  in  concr.  Bed. :  ans  Ziel  gelangen  GrHc.  ;  U. 
,Als  nun  sy  beed  ir  wandelfart  auch  verrichtet  und 
widerum  zu  1.,  auch  zu  den  ihren  'kommen.'  Maler 
1593.  Ei"m  zeige'  (säge'),  was  Lands,  eig.  was  l-an- 
des  Brauch  und  Sitte  ist;  wie  es  steht,  wo  es  hinaus 
will;  daher:  Jmdm  den  Standpunkt  klar  machen,  ihn 
zurechtweisen  Bs;  G;  Sch;  Th;  Z.  Er  well  morn 
wider  rerbl  ko'  und  luege',  ti:as  Lands  Bs  (Schwzd.). 
Me'  weiss  nie  bi-n-im,  was  L-s,  wie  man  mit  ihm  dran 
ist  Bs.  I'*  hä'  g'rad  g'seh,  iras  L-s  Z.  ,Er  merkte, 
was  L-s  und  schnitt  ein  krummes  Gesicht.'  Sch  Pilger 
1881.  Vgl.  abländsch  Bd  I  42.  's  L.  voll  (z.B.  brüele'), 
verstärkend  Aa;  vgl.  Loch  Sp.  1017  und  Gr.  WB.  VI  93. 
.Mehr  scherzh.,  zur  Bezeichnung  der  Herkunft,  des 
Ortes,  wo  man  Etw.  holen  (einkaufen)  kann,  redet 
man  von  einem  Herdojjfel-,  Brot-,  Wüscher- L.  Z;  vgl. 
Hoj/pi-Länder.  Wenn  man  eine  Näharbeit  vollendet 
hat,  sagt  man  z.  B. :  's  ist  giiet,  dass  's  fertig  ist,  su'st 
hätte'd  mer  no'''  mUessen  i'  's  Fade'land.  Scherzh. 
nortspielend  wird  zu  Einem,  der  zu  Boden  fällt,  ge- 
sagt: , Meinst,  d'  Oberkeit  allhie  werd  es  an  dir  un- 
g'rochen  lassen,  dass  du  ihro  in's  L.  fällst':'-  Schimpfr. 
1651.  S.  noch  üs-gän  Bd  II  2G  und  vgl.  L.-Herr  Bd  II 
1535.  Spec.  a)  Gebiet,  das  ein  politisches  Ganzes  mit 
gemeinsamen  Gesetzen  und  Ordnungen  (s.  L.-Buecli, 
-Recht)  und  einer  eigenen  Landes-Obrigkeit  (vgl.  L.- 
Vogt, -Richter,  -Tag,  Lands-Gemeind)  bildet.  Das 
Entlibuch,  das  früher,  wenn  auch  unter  Luzerns  Ober- 
hoheit, eine  solche  Einheit  mit  besondern  Privilegien 
ausmachte,  heisst  daher  noch  heute  beim  Luzerner  aus 
den  übrigen  Kantonsteilen  und  beim  Emmentaler  das 
Land  par  excellence;  vgl.  FXSchnyder  1782,  II  5, 
ferner  Galgen  (Bd  II  230) ;  in  diesem  Sinne  redete 
man  vom  Lande  Gastal  [Gaster],  vom  Lande  March 
u.  A.  Einzelne  dieser  , Länder'  wurden  als  Orte  in  den 
Bund  der  Eidgenossen  aufgenommen  und  führten  diesen 
Namen  dann  insbesondere  im  Gegs.  zu  den  mitverbün- 
deten Städten.  , Jedermann,  so  im  feld  ist,  es  syend 
heren,  stett  oder  lender,  von  Eitgenossen  und  ander.' 
1476,  Bs  Chr.  Der  Gegs.  verschärfte  sich  und  spitzte 
sich  dermassen  zu  einem  politischen  zu,  dass  1481  die 
Eidgenossenschaft  nahe  daran  war,  in  Städte-  und 
Länderorte  aus  einander  zu  fallen.  Der  Name  ist, 
doch  mehr  im  geographischen  Sinne,  den  3  frühern 
Länderorten  Uri,  Schwyz  und  ünterwalden  geblieben ; 
dagegen  bezeichnet  er  in  Ap;  Gl  den  ganzen  Kanton 
im  Gegs.  zu  einem  blossen  Teil  desselben;  vgl.  Gängler 
Bd  II  301,  ferner  die  .\ufzählung  der  , Landesämter' 
(u.  A.  bei  T.  290/2).  ,N.,  Püvrrherr  zu  Herisauw  und 
Dechan  im  L.  [d.  h.  in  ApA.].'  1634.  Im  L.  obe',  im 
Lande  Appenzell  GTa.;  vgl.  auch  Länder  1 1.  Wenn 
dagegen    der  Name   in   .Ap.\.  eingeschränkt   wird  auf 
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ileii  zwischen  GolJach  und  Sitter  gelegenen  Teil,  so 
betleutet  er  das  innere,  eigentliclie  ,Land',  im  Gegs. 
zu  dem  vorgeschobenen  Kurzenberg.  Wie  geographi- 
scher und  politischer  Gegs.  sich  mischten  und  ver- 
einigten, zeigte  sich  noch  in  den  Basler  Wirren,  die 
damit  beendigt  wurden,  dass  die  Tagsatzung  1833  den 
Kanton  Basel  in  die  Halbkantone  , Baselland'  (die  ehe- 
mals untertane  Landschaft)  und  , Baselstadt'  (die  ehe- 
mals regierende  Stadt)  schied.  —  b)  festes  Land,  im 
Gegs.  zum  Wasser,  bes.  in  der  RA.:  dem  L.  nachc 
fare'  (gä'J,  bescheiden  Jfass  halten,  z.  B.  in  seinen 
Plänen  Tu;  Z.  ,Appellere,  potiri  arena,  lenden,  zuo 
I.  fiieren  (faren).'  Fris.;  Mal.  —  b.  .Ausdruck  im  Tre- 
schakspiel  Vü.  Gan:es  L.,  drei  gleiche  Zählkarten. 
z.B.  3  Ass,  3  Könige  usw.;  g'mälets  L.,  zwei  gleiche 
Karten  mit  dem  ,Schellenbueb';  '»■  best  L.,  die  drei 
höchsten  Karten,  also  3  Ass.  S.  noch  us-jagen  Bd  11 17. 
Per  PI.  .Land'  findet  sich  in  unserer  ä.  Lit.  bis  ins  XVII. 
(einmal  mit  Um].:  .Solcli  Ort  luul  Läudt.'  1G.55,  Projelit  einer 
Bundesrevision)  und  uamentlicli  in  den  Ortsn.  auf  -landen 
l  l'at.  ?].).  In  hkhndsck  wird  i  aus  «  vergröbert  sein,  dncli 
liönnte  Anlehnung  an  hUland(it>ich  eingewirlit  haben.  Zu  Bed.  o 
vgl.  frz.  htiiileg,  Steppen.  Zu  j.  Der  Spielausdruck  scheint 
auf  blosser  Unid.  zu  beruhen,  indem  er  vermutlich  aus  dem 
frz.  Namen  des  Spiels  (hn-jlant  (in  unsern  MA.\.  sonst  auch 
durch  die  Form  Brihnr/  vertreten)  verkürzt  ist.  S.  noch 
olieflandeii, 

Eier-Land,  in  einem  Pieim:  Ei  uviine',  dei  uiii- 
vic,  im  E.  :i(e  L. 

Ober-:  1.  höher  gelegenes  Land,  als  geographische 
Bezeichnung  verschiedener  Landesteile.  So  a)  von  B 
das  Bergland  oberhalb  der  Stadt  Thun.  allg.  (Über 
die  verschieden  gezogene  Grenzlinie  dieses  Gebietes 
vgl.  JRWyss  181Ö/7,  2-5/7.)  —  b)  von  Gr  das  Gebiet 
oberhalb  der  Stadt  Chur,  im  engern  Sinne  das  Vorder- 
rheintal, rätorom.  Sur  selca  (vgl.  ,Obwalden').  allg. 
—  c)  von  G  das  Gebiet  oberhalb  des  Walensees.  allg. 
,Ze  Ragatz  im  0.'  1446,  Lied;  vgl.  Z  Mitt.  II  B,  74. 
Lt  T.  rechnen  die  Appenzeller  auch  den  obern  Rfaein- 
lauf  dazu.  —  d)  von  ScHW  die  Gegend  um  Schwyz 
und  das  Muottatal  von  Arth  aus,  die  March  von  den 
Z  Dörfern  am  See  aus.  —  c)  von  S  das  sog.  Wasser- 
anit.  —  f)  in  U  das  Gebiet  der  Reuss  von  der  Rynaclit- 
Huh  aufwärts.  —  g)  von  Z  die  Berggegend  um  die 
llörnli-  und  Allmannkette,  das  sog.  .Kellenland',  in 
ZW.  mit  Inbegriff  des  .Bauernlands.'  —  h)  in  L  ver- 
steht man  unter  0.  schlechtweg  die  Waadt.  —  '2.  von 
der  Bed.  ,Himmel'  (s.  Wack.,  Kl.  Schriften  III  123) 
mag  eine  verblasstc  Spur  in  dem  bekannten  Kinder- 
reini:  giggis  gaggis  Eiermues  (s.  Bd  II  167)  gefunden 
werden,  wo  es  mit  ,Paradis'  und  , Engel-Land'  wechselt 
und  ,Under-,  Nider-Land'  zum  Gegs.  hat.  Im  O.  ist 
Vngelg'sung;  du  alte''  Ma"',  wie  lebst  so  Jang! 

obcr-lande°,  bzw.  „-ländle" :  Treschak  spielen 
VO;  lt  AWapf  lS7i»,  33  schon  1712  vorkommend;  Syn. 
landen,  hindkii.  Unter  allerlei  verbotenen  Glücks- 
«idelcn.  B  Mand.  172.5.  —  Der  Name  des  Spiels  ist  um- 
gedeutet aus  den  synu.   hcrhiniUn  (=  hcrlamjm). 

Ober-Länder  m.:  1.  Bewohner  des  Oberlandes. 
,0.'  nannte  man  1003  in  BsL.  die  aufständischen  Land- 
leute von  Bern,  Luzern,  Solothurn.  Spottname  eines 
plumpen  Menschen  Bs.  Umgekehrt  gelten  die  Be- 
wohner des  ZO.  für  klug  und  schlau  ZB.  En  Ober- 
länderi'  hat  en  rndtrhiHderi'  znri  Mal  für  c  Närc' 
ZTag.    -  2.  Waadtländer  Wein  L(i.  —  3.  (Ibrrländci-i", 


eine  Xrt  rotes,  aus  dem  Oberland  kommendes  Schwein 
Ap.  —  4.  D'  0.  chommend,  die  .\ugenlider  werden 
schwer,  der  Schlaf  kommt  über  Einen  GaPr.  —  ober- 
ländisch. ,I)ie  0.  kilchen'.  die  in  Oberdeutschland 
verbreitete  zwinglianische  Kirche.  Z  Eesatzung  1.539. 
0.  Wetter,  da.sjenige  Wetter,  welches  der  ,Ober-',  d.  h. 
Ostwind  mit  sich  bringt  ScnSt.;   vgl.   Under-I.and. 

Un<ler-Land:  das  tiefliegende  Land,  allg.,  bes. 
als  geographischer  Name.  Gleichbedeutend  mit  Westen 
ScH;  ZO.;  vgl.  T"nder-Wind.  —  under-ländisch. 
U.  Wi'iter,  dasjenige  Wetter,  welches  der  Under-,  d.  h. 
Westwind,    mit  sich  bringt  SenSt. ;    vgl.  oberländisch. 

Engel-  I:  der  Wohnsitz  der  Engel,  der  Hinmiel, 
in  einem  Abzählsprueh:  Dinige",  Dänige',  Doppde'- 
band  ist  nit  vit  ron  E.  E.  ist  zuegeschlosse"  und  der 
Schlüssel  (digehroche"  Aa;  S;  Z,  mit  vielen  Varianten. 
Die  Vorstellung  vom  E.  mischt  sich  z.  T.  mit  IL  .Ma- 
riander, fahr  sicher  nach  E.  zu,  all  feindliche  Meer- 
räuber geben  sich  zur  Ruh.'  Gespr.  zwischen  Himmel 
und  Erden  1693. 

Das  .meerumflossene  Engelland'  (s.  11)  wurde  des  laut- 
lichen Gleichklaugs  wegen  ■/..  T.  identificiert  mit  dem  hinter 
dem  Wülkenmeer  liegenden  Wohnort  der  Seligen;  vgl.  Matiuh.. 
Myth.   3'21/9. 

Engel- II:  1.  England,  allg.  Zur  Bezeichnung  der 
Fremde:  .Fahret  ein  Katz  in  E.,  so  wird  sie  doch 
mauen,  coelum,  non  animum  mutant,  ijui  trans  marc 
currunt.'  Mev.  Hort.  1692.  —  2.  Personenname.  ..lo- 
hannes  Engelland.'  Jahrzeitb.  LWill.  —  I^ngel-Län- 
der:  Engländer.  ,Anno  132.5  venerunt  anglici,  vul- 
gariter  die  Engellender.'  .Tahrzeitb.  LSchwarz.  S.  noch 
Bd  I  335. 

Ärgete"-:  unbebautes  Land  AaZ.;  vgl.  Agerlen 
Bd  I  129. 

l'ss-:  1.  ausserhalb  der  gemeinen  Mark  liegoniles 
Land.  ,Wer  in  dem  Dorf  ze  Boswyl  sitzet  uf  den  us- 
lendern  ze  Hindenbüel.'  AaBosw.  Offn. ;  vgl.  Sunder- 
Hof  Bd  II  1031.  —  2.  zu  einem  Bauernhause.  -Hofe, 
Grundstück  gehörendes,  umliegendes  Land.  ,1  mütt 
kernengelts  uf  und  ab  hofstatt,  uf  u.,  uf  ackern  und 
wisen,  by  demselben  hus  gelegen.'  1429,  Z;  Syn.  Uss- 
Geländ,  Ländi.  —  3.  Ausland,  allg.  Im  engern  Sinne 
das  Land  ausserhalb  des  Vw-Sees  Ndw.  —  Uss- 
Länder.  ,Die  vertribenen  von  statt  und  land  der  statt 
Solothurn,  genannt  die  usländer.'  1534,  Absch.  Vgl. 
lat.  e.iifirris.  —  uss-ländig,  -ländiseh:  1.  ausser 
Landes;  vgl.  usser  Bd  I  56'2/3.  ,Usslendische  lüte: 
die,  so  ussernt  unserm  land  und  usserthalben  unsern 
gerichten  und  gebieten  gesessen  oder  von  land  kom- 
men sind.'  1451,  ScHW  LB.  .Der  Bischof  zuo  Chur 
habe  sich  u.  gemacht  und  sich  uss  unsern  landen  ent- 
frömdet.'  1530,  Absch.  ,0b  einer  in  kriegsgeschäften 
ussländig  wäre,  so  mag  der  kleger  um  syn  schuld  dem 
abwesenden  Schuldner  syn  güeter  verbieten.'  KUnzli, 
Wthur.  Chr.  —  2.  das  Freie  liebend,  von  Weidetieren, 
bes.  Ziegen,  Schafen  usw.,  die  die  Nacht  nicht  gern 
im  Stalle  zubringen  Gr;  Gegs.  heimisch. 

Felsen-:  Land,  in  dem  Steine  gebrochen  werden 
Aa.  ,Zu  verkaufen:  Eine  .Tuchart  F.'  Zeitungsinserat 
von  AAMägenwyl,  wo  sieh  Sandsteinbrüche  finden.  — 
Vor-:  vorliegendes  Land.  So  nannten  bes.  die  alten 
Eidgenossen  die  zwischen  ihrem  Gebiet  und  um  das- 
selbe liegenden  Untertancnländer  und  zugewandten 
Orte.  ,ln  den  Vorländern  Thurgau,  Rheintal  und  Aar- 
gau.'  I5III,  Aiisi-n.    .[Die  Eidgenossen  lialien|  ab  dem 
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tag  |:iii  (li(.'  /iucliei'l.  ]L,'lycli.saiii  sv  ein  v.  wariiul  und 
iro  ei^riieii  lüt,  gescliribcn:  Sy  liabiiid  oiii  disputation 
gen  Baden  angeschlagen,  dahin  sidlind  sj  ouch  mit 
dem  Zwingli  kunniien.'  ZwiNrrLi.  ,Wann  es  gar  über- 
hand nam,  ilass  [die]  Zürcher  allenthalb  in  das  v. 
prodilianton  vcrschuefend.'  Sichkk  1531.  Auch  1507, 
l;icd  (liiliencron  III  13).  —  Vorder-:  Name  des  vor 
der  üoldach  liegenden  Teiles  von  ApA.  —  Fürstc"-: 
das  alte  Untertanenland  des  Fürstabts  von  St  Gallen, 
die  sog.  ,alte  Landseliaft'  Ap;  G.  —  Vcs per-Ländli : 
Spottname  des  Bs  Bezirks  Birseck.  Schwkizkkb.  1833. 

Vater-Land:  wie  nhd.  allg.  Von  einem  Trunken- 
bold sagt  man :  Er  tat  's  V.  versilfe"  [wenn  er  über 
Uasselbc  verfügen  könnte]  Z.  Für  's  V.,  Massangabe, 
sehr  viel,  in  grosser  Menge  Z.  Da  hat  's  ja  Bone' 
für 's  V.  Fresse"  für  's  V.  S.  noch  hciUij  Bd  II  1148. 
Im  engern  Sinn:  der  Heimatkanton.  .Anderer  Orten, 
sovvoll  in  gemeiner  Eidgnossschaft  als  unsers  geliebten 
V-es.'  1(J37,  ZWthur  Handwerksordnung.  —  Vater- 
Länder  m.:  Mitbürger.  .Der  unser  yngesessner  und 
V.  nit  ist.'  1201,  Wt_)iHSLi.  Auch  bei  Sintern.  1759  im 
Gegs.  zum  Fremden.  ,Es  waren  Beschreibungen  von 
schweizerisclien  Berggegenden,  für  den  V.  niclit  ohne 
Anmutung.'  UHegxer.  —  vater  -  landisch  :  nach 
alter,  vaterländischer  Sitte,  bes.  i.  S.  v.  tüchtig,  stark, 
gehörig;  währschaft  Bs;  B;  VO ;  Son;  S;  Tii;  Z.  Zivi 
('.  Chrüer/.  Schwzd.  En  r-e'  Schluck  ne".  V.  süfc, 
ilri"  schilt',  chüjie',  Chopfwe  Im".  Do  hei  nie',  wie  's 
der  Briich  (fsin  isch,  no'''  r.  'Iniret  [Landwirtschaft 
getrieben].  Schild.  , Welcher  in  der  Kirche  v.  ge- 
schlafen hatte.'  GoTTH.  —  vater-länd  le":  sich  als 
Patrioten  aufspielen  Bs. 

Heiden-Ländli :  Name  einer  Insel  zwischen  Ror- 
schach  und  Staad,  die  bei  Tiefstand  des  Sees  zum 
Vorschein  kam  und  nach  und  nach  sich  zur  Halbinsel 
gestaltete,  wo  auch  einst  eine  Pfahlbaute  stand;  vgl. 
Z  Mitt.  XII  128.  ,Bei  Wartegg  sollen  ehedessen  bei 
kleinem  Gewässer  Merkmale  von  Fundamenten  grosser 
Gebäude  auf  dem  Grunde  des  Sees  gesehen  worden 
sein,  daher  dieser  Platz  noch  das  H. -Ländlein  genannt 
wird.'  GLHärt.m.  1808.  —  Hin  der- Land:  das  obere 
Flussgebiet  der  Wigger  L;  der  Linth  Gl;  der  am 
linken  Ufer  der  Sitter  gelegene  Teil  des  Halbkantons 
ApA  ,  in  der  Kanzloispr.  das  Land  .hinter  der  Sitter' 
genannt  Ap;  vgl.  T.  262,  ferner  hivder  Bd  II  1417.  — 
Hanf-:  Hanfacker  G;  Th;  Z.  Vormals  besass  jeder 
Bauer  einen  solchen;  jetzt  aber,  bei  veränderter  Kultur, 
ist  das  W.  an  den  meisten  Orten  zum  leeren  Flurn. 
geworden,  der  sich  bes.  da  erhielt,  wo  die  sänimtlichen 
Hanfäcker  einer  Gemeinde  beisammen  lagen  und  einen 
grösseren,  ehemals  umzäunten  Bezirk  bildeten.  Vgl. 
Hanf  Bd  11  1437,  ferner  H.-Garten.  ,.\cker  in  [den] 
H.-ländern.'  1873,  ZSchlieren.  ,Das  h.-lant  bi  Rüedis 
Walthers  hus.'  1379,  Z  Urk.  .Anderthalben  Vicrling 
Haufland.'  lliSo,  AAWett,  Klosterarch.  .Hampfländer 
wurden  wieder  auf  20  Jahre  angenommen  und  weiter 
beschlossen,  dass  jeder  Hochzeiter  dasjenige  H.,  das 
ihm  zufällt,  ]es  sei  gut  oder  bös.  annehmen  muss,  so 
ic  [so!]  es  ihm  von  den  Geschwornen  gegeben  wird 
und  dafür  beim  Empfang  2  fl.  geben  oder  auf  dasselbe 
verzichten.'  Iö57,  GSev.,  wo  der  Name  H.  noch  einem 
Teil  des  Gemeindelandes  geblieben  ist. 

Chue-:  1.  spöttische  Bezeichnung  der  VOrte  zur 
Zeit    des    Toggenburger    Krieges;    vgl.   lüejen.     Die 


Tiisii/s  Narre"  iis  'n  Chücländere"  «sc".  Gespuäcu  1712. 

—  2.  in  GrD.,  L.,  Pr.  Ch,,-,  Gh.^-Land,  It  Lehm.  1798 
,Kan-',  sonst  Chue-,  It  St.'  „Chile-",  so  viel  Wiesland, 
als  nötig  ist,  um  eine  Kuh  den  Winter  über  (von  Ende 
Oktober  bis  Mitte  Mai)  zu  ernähren,  je  nach  der  Er- 
tragfähigkeit eine  Fläche  von  ungefähr  einer  Juchart 
oder  1000— löOU  Klftrn  (4  Fiiedcr  GrL.;  s.  Bd  I  C83); 
Syn.  Ch.-Wintering;  vgl.  A  vSprechcr  1875  (II),  81; 
ferner  Ch.-Essen   (Bd  I  520/7),    -Hemi)   (Bd  II  1818). 

Urspr.  keine  oig.  Zss.,  soniierti  (wie  Chuc-Emen,  -Heute) 
nur  eine  syntaktische  Verbindung,  iu  welcher  ,Land'  eig. 
attr.  Gen.  zu  der  Massaugabe  ,Chue'  ist;  dieselbe  wuchs  dann 
in  Ausspr.  und  Schrift  zu  einer  Kinbcit  zs. ;  das  urspr.  Vcr- 
hältniss  aber  ist  deutlii:h  ersichtlich  in  folgendem  Heleg: 
,Ks  soll  Keiner,  der  zechen  Kuo  Land  und  darob  eignes  Guot 
hat,  kein  Guot  löschen  [lösen,  pachten]  bei  Buoss  anderhalben 
Guldi  von  jeder  Kuoland.'  Grl).  Mi.;  sowie  in  dem  Umstände, 
dass  aus  einigen  Gegenden  ausdrücklich  das  zweite  W.  als 
das  betonte  angegeben  wird,  welcher  Umstand  die  Abschwä- 
chuug  des  ersten  W.  nach  sich  zog;  endlich  daraus,  dass 
das  W.  in  GrD.  Fem.  ist  (vgl.  Anm.  zu  Chue-Esscn  Bd  I  .j'27). 

Clieibe"-:  , Schindanger';  noch  als  Flurname  Z 
Ali'.  b/H.  —  Chelle"-:  Spottname  des  gebirgigem, 
waldreichen  Teils  des  ZO.,  wo  früher  neben  andern 
Holzgeräten  bes.  hölzerne  Bührlöftel  (s.  CItellcii  Sp. 
199/200)  verfertigt  wurden,  die  dann  durch  Hausierer 
in  den  übrigen  Teilen  des  Kantons  abgesetzt  wurden; 
vgl.  Höpfner  1788  (III),  75.  l»ie  oft  um  des  Namens 
willen  gehänselten  Bewohner  deuten  das  W.  um,  indem 
sie  behaupten,  das  Ch.  höre  erst  dort  auf,  wo  d'  Wlber 
mit  de"  Hände"  chochc'd  und  ine"  hei  Chelle"  nie''  hat, 
oder:  Wo  nie"  d'  Herdöpfel  mit  der  Mistgahlc"  um- 
rüert.  —  Chlön-:  scherzh.  erfundener  Name,  , Klage- 
land' (vgl.  chlönen  Sp.  656)  B.  Auf  den  Vorwurf  des 
Leichtsinns  entgegnet  Einer:  Ist  mer  lieber,  als  wemi 
*'■''  geng  us  ''ein  Chi.  chäm.  —  Lands- Clin  echten-: 
Vorarlberg.  .Gegen  Aufgang  gränzet  die  Herrschaft  Sax 
an  den  Rhein  und  das  sogenannte  L.'  CTho.mann  1741. 

—  Le-:  Lehenland;  verpachtete  Grundstücke  AAFri. 

—  Lueg-i'''s-  m.:  1.  ,L.  heisst  bei  unsern  Bauern 
ein  Sterngucker,  Wetterschauer,  Kalendermacher'  Bs 
(Spreng);  Wetterprophet  L;  Zg.  .Ich  bin  der  Meister 
L.,  muss  sehen,  wie  das  Wetter  stand  [stehe].'  Devise 
des  durch  ein  Telescop  schauenden  Astronomen  auf 
dem  Titelblatt  des  ,\pKaI.  des  vorigen  Jhdts.  Auch 
in  der  Com.  Beati.  Auch  Personenname.  ,Hans  Stein- 
huwel  von  Werdenberg,  den  man  nemmt  L.'  1449, 
Absch.  —  2.  Ort,  welcher  eine  weite  Aussicht  und 
Gelegenheit  zu  Ausschau  gewährt.  Localisiert  bes. 
als  Name  von  Wacht-  und  Warttürmen,  so  im  alten 
Bs  (s.  Bs  XIV.  131);  einer  der  Türme  in  der  Ring- 
mauer von  Luzern  mit  dem  Bilde  eines  geharnischten 
Mannes  auf  der  Zinne  und  einem  ständigen  Wächter 
(vgl.  Liebenau  1881,  282).  S.  nocli  Wack..  kl.  Schriften 
III  61.  ,Oben  auf  seiner  Spitze  sei  vor  Zeiten  ein 
altes  Schloss  gestanden,  eine  eigentliche  Wartburg 
oder  ein  L.'  Gotth.  ,Specula,  ein  wart  oder  hoch  ort, 
darauf  man  den  feind  ausspächt,  schauwturm,  1.'  Fris.; 
Mal.  S.  luegen  und  vgl.  den  Schwarzwälder  Berg- 
namen , Schauinsland',  ferner  den  ebf.  Imperativischen 
Turmnamen  ,Lueg  in  d"  Stadt'  und  die  Ortsnn.  Gugijen- 
hüel,  Schaiiiringen,  Schaueiise  und  bes.  Chapf.  Scherzh.. 
von  der  Formähnlichkeit  mit  einem  runden  Wartturm. 
Pissoir  (an  Strassenrändern)  BsStdt.  —  4.  Name  einer 
in  L  erschienenen  Zeitung.  —  Lismer-:  spöttische 
Bezeichnung  der  Gegend  von  ZRüml. ;  s.  Usmen. 
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-Alai-Lanil:  1.  Name  der  bekauuteu  Stadt,  jedoch. 
wie  die  vormalige  Anwendung  des  bestimmten  Art. 
zeigt,  mit  Umd..  als  sei  das  W.  zsgs.  aus  ,Mai'  und 
.Land-,  was  dann  allerdings  vom  ganzen  Gebiete  der 
Stadt  verstanden  werden  muss.  .Durch's  M.  wider 
heim  ziechen."  1521,  Strickl.  .Herzog  Maximilian 
wurde  in  das  M.  j'ngesetzt.'  HBi'Li..  1572.  ,Zum  M.'. 
Hausname  ßsStdt;  vgl.  ,zum  Venedig'  Bd  I  833.  — 
2.  als  verdeckter  Schwur  Z.  Hä  z'  M.!  bist  nonig 
[noch  nicht]  nhg'seyUt?  KdMeier  1844.  Was,  jiots 
31. :  maiht  Die  so  chünstUchi  Sache"  ?  ebd.  Do 
u-urd-i''-  glitzere-  [Aufsehen  erregen].  M.  «iC*.'  ebd. 
Vgl.  ähnlich  jiDtz  Strasshiirg !  —  Mailänder:  1.  Be- 
wohner von  Mailand,  allg.  M.  G'schir,  unechtes  Por- 
zellan Ai'.  Ein  M.  Hahtuech,  ein  grosses,  farbig 
gewürfeltes  (Tu)  oder  schwarzes  (L)  Halstuch  aus 
Seide;  bis  in  die  40er  .Jahre  ein  Prunkstück  der  Tracht 
der  Bauernfrauen  L.  .Ein  M.  Halstuch  für  die  Kö- 
chin.- Stitz.  Auch  1^29.  SOlten.  .Einem  Glaser  aus 
den  Pünten  für  ein  M.  Wetzstein.'  lüSO,  Taceb.  Zuber. 

—  2.  a)  eine  Apfelsorte,  der  rote  Winter-Stettiner- 
Apfel    ZThahv.:    Syn.  Erdberi-Epfel  (s.  Bd  I  373/4). 

—  b)  M.  Birc'  ZWäd.  —  3.  etwa  zweijähriger  Zucht- 
stier, dgl.  früher  von  .wälschen'  Viehhändlern  in  der 
Innerschweiz  aufgekauft  und  nach  Italien  ausgeführt 
wurden  VO;  vgl.  WähchUinder.  —  4.  Dim.  a)  Immor- 
telle, Strohblume,  hcl.  ar.  L.  Diese  schwefelgelben 
Blümchen  wurden  früher  (getrocknet)  von  den  Land- 
mädchen auf  den  Hüten  getragen.  —  b)  in  BStdt  Mi- 
h'inli,  ein  Backwerk,  gäteau  de  Milan  Bs;  B;  Z.  — 
mai-länder  ig:  von  unechtem  Porzellan  Ar.  —  mai- 
ländisch:  1.  a)  .Ein  alter  m-er  blapphart.'  1425,  Gl 
Urk.  —  b)  .Cantharis,  ein  grüener  käfer,  in-er  käfer. 
in  den  apoteken  bekannt.'  Fris.  ;  M.^l.  —  2.  euphem. 
für  ,nieineidisch'.  bes.  zur  Verstärkung  (j;  Z.  Frist 
m.  g'irachse';  m.  schö",  sfarch,  ril  GA.  Potz  m..' 
euphem.  Schwur  G.A. 

Mäi-:  Wiesland;  spec.  derjenige  Teil  der  Gemein- 
weide,  auf  welchem  Viebfutter  gewonnen  wird  LE. 
.Das  übrige  eingeschlagene  Land,  Säy-  und  Mäj'-Land.' 
1809,  L  Kantonsbl.  —  Mos-:  sumpfiges,  mit  kurzer 
Streue  bewachsenes  Land,  das,  im  Gegs.  zum  Siet, 
nicht  berieselt  wird  ZS.  —  Musen-:  das  Totenreich, 
eig.  der  Erdboden.  In  NManuels  Totentanz  spricht 
der  Einsiedler:  ,Ich  ouch  muess  in's  m.-  Vgl.  die  RA. 
d'  Schermüs  Miete',  mit  de'  Schermiise'  tanze'  und 
Aberglauben  und  R.AA.  unter  Mfis. 

Xider-:  1.  Name  von  tiefer  gelegenen  Landes- 
gegenden ;  so  nennen  z.  B.  die  Z  Oberländer  den  west- 
lichen Teil  ihres  Kantons.  —  2.  bildl.,  in  der  R.\. 
("'s  N.  ga',  zu  Bett  gehen  B;  VO;  W;  Z;  Syn.  nider-, 
undere'-ga'.  —  3.  Hölle.  Teufel:  .Alle  müessend  mit 
uns  in's  n.'  vRüte  1532.  —  Xiderländer  m.:  1.  Be- 
wohner des  Tieflandes,  .üass  noch  vil  umgangen, 
so  bettler  und  n.  sind,  die  so  ouch  hexen  sygent.' 
1482.  Absch.  ,Die  andern,  so  über  Rhyn  her  oder 
andersch  woher,  es  sygind  Wallen  [Wälsche]  oder  N.- 
155i*.  ZWthur.  —  2.  Dim.,  das  Weibchen  der  Reiher- 
Cllte,  ful.  crist.  TuBodensee.  —  Zu  -.'.  Koinint  iils  Winter- 
Zugvogel   vom  Meere  her. 

Seh  w  arz-Buebe°-:  Name  der  beiden  solothurni- 
.schen  Bezirke  l)orneck    und  Thicrstein;   vgl.  S  Gem. 
183G,  74.  —  Pomnicr-:  Pommern  Z.  .Auswanderung  , 
nach  Brandenburg  (P.).'  B  Taschenb.  1808.    Auch  im  ' 


Volksreim  v.>ni  Marienkäfer;  vgl.  Mannh.  Mythen  347. 

—  Band-:  mit  Weidenruten  bewachsenes  Land  Z. — 
Bunte"-:  der  Kanton  Graubünden  Ax;  Z;  sonst 
Büidner-L. 

Bare"-:  der  Kanton  Bern,  das   Bernbiet  PP. 

Violl.  UuiJ.  auf  , Bär',  das  Wappcutier  des  Kantous;  doch 
lässt  sich  die  zweisilbige  Form  auch  aus  den  Lautgesetzen 
der  betr.   MA.  erklären;   vgl.   Anni.  zu   Arm. 

Bure"-:  das  Land  im  Gegs.  zur  Stadt  In;  Z. 
.Künstlich,  hoüichen  kündencl  s'  singen,  welches  dann 
alls  nit  dienen  will  uf  s  buwrenland.-  Ruef  1550.  Die 
Gegend  ausserhalb  der  Dörfer,  die  Landschaft  Ap. 
Geographischer  Name  von  vorzugsweise  Ackerbau  trei- 
benden Gegenden,  im  Gegs.  zu  Wein-  oder  Berg- 
gegenden Zg;  Z;  hier  das  obere  Glatttal.  —  Büre°- 
Länder:  Bewohner  des  .Bauernlandes-  Ap;  Zg;  Z; 
Syn.  (für  Ap)  Us.s-Dorf'er.  Wortspielend  sagt  man, 
wenn  man  einen  , Länder'  an  der  Wand  aufgehängt 
sieht:  i's  hat  si'''  en  B.  g'hnnl:t  Z. 

Bü"-:  das  bebaute  Land  im  Tale  im  Gegs.  zu  den 
.\lpweiden.  .Was  guets  in  unsrem  gericht  ist,  es  sy 
alp  ald  b..  weid  ald  garten.'  c.  1504,  Ndw  Rq.  .Wann 
fürhin  ligende  güeter,  alp  ald  buwland,  ze  teilen  ist.' 
15Ö3,  Ndw  LB.  —  Brüsch-:  mit  Haidekraut  bewach- 
senes Land  L.  .Ein  Stück  aufgebrochenes  Br.'  L  Kan- 
tonsblatt 1803.  —  Ruch-:  nicht  bewirtschaftetes, 
.rauhes-  Land.  .Disere  Güeter,  dieweil  es  R.  ist.'  1653, 
AxWett.  Klosterarch.  —  ,Rüg-:  .steiniges,  bzw.  auf 
Höhen  gelegenes  Land  BNidau";  Gegs.  Ei-Grund  (s. 
Bd  I  18).     Vgl.  ,Rig-  bei  Schm.-Fr.  U  73. 

Rüss-  ZO.,  S.,  Eite.^s-  Bs;  B;  S;  Z  tw.:  Russland. 

Z.  T.  mit  Beibehaltung  der  urspr.  Vucallänge,  z.  T.  mit 
(scherzh.)    Umd. 

Rüt-:  durch  Reuten  urbar  gemachtes  Land  GnVal.; 
ZS.  —  Rutsch-:  .Rutschland',  Erdbruch  BSa.  — 
,Se"-:  Strand,  d.i.  das  unmittelbar  am  See  liegende, 
gewöhnlich  mit  Sand  und  Schilf  überdeckte  Gelände 
Zg."  Geographischer  Name  der  Gegend  um  das  süd- 
östliche Ufer  des  Bielersees  B. 

Sal-.  Sei-:  das  im  vollen  Eigentum  des  Grund- 
herrn verbleibende  Land;  häufig  in  unserer  ä.  Lit.; 
vgl.  S.-Hof  Bd  II  1030;  Schauberg,  Rq.  I  68;  Seg., 
RG.  I  517;  Blumer.  RG.  I  43;  vMiaskowski  1878,  8; 
Schrreig-Hcf  Bd  II  1032.  Noch  als  Flur-  und  Orts- 
name Z.    .Ruod.  mularius  de  sellande.'  SchwE.  Urbar. 

—  Sal- Lander:  Spottname  auf  einen  einfältigen, 
dumm-schlauen  Menschen  ZO. 

Das  Dörfchen  .Salaud-  im  ZO.  spielte  früher  in  jener 
Gegend  die  Rolle  von  Schiida  und  darnach  m.ag  GKcller  den 
Helden  seines  bekannten  Konians  benannt  haben. 

In -schlag-:  eingeschlagenes,  d.  i.  umzäuntes 
Grundstück.  ,Es  wird  zum  Kauf  angetragen:  Circa 
15  Juch.  Einschlag!.,  das  meiste  mit  Esparsette  ange- 
blümt.' Schweizers.  1817.  —  Stüde"-:  geographischer 
Name  eines  Teils  des  Bezirks  AaZ.,  wo,  im  Gegs.  zu 
den  Hochwäldern  von  ZW..  dessen  Fortsetzung  das 
.St.'  bildet,  meist  nur  Buschwerk  vorkommt.  —  Tag-: 
.Tagewerk',  Name  eines  Gutes  von  bestimmter  Grösse, 
kleiner  als  die  Hube,  dem  lat.  diurnalis  entsprechend. 
.Die  güeter.  die  man  ncmnit  ein  t..  geltend  durch  das 
jar  alle  wuchen  ein  tagwan  dienst.'  AAMuri  Urb.  .Man 
soll  geben  ieklicher  schuoposs  3  brot  uf  sant  Martistag 
und  dem  t.  2  brot.'  XIV.,  AAHerm.  Urb.  Neben  ,Uss-' 
und  , Zinsländern'  unter  den  zum  Hof  gehörenden  Gü- 
tern  aufgezählt.   AaBosw.  Otfn.     , Kornzins  von  allen 
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liiiebeii,  .scluuiposseii,  tagliimlerl  ii  |  und  von  iilleii  giio- 
tern.  Ein  liueb  soll  gen  G  iifenu.,  ein  scliuopposs 
6  pfenn.,  t.  3  Jen.'  XV.,  ZKünil.  Otl'n.  -  Dorf-:  mit 
Diirfern  .statt  mit  ytädten  bedecktes  liaml?  .Das  wol 
erbauen  Liallia  geliebet  ihnen  [den  Alemannen]  für 
ihrem  D.'  Wdrstisen  1.580. 

Tütsch-:  Landesname,  allg.,  in  Th;  Z  (wie  aueli 
in  der  ä.  Lit.,  z.B.  Morgant;  Vogelb.  1557)  noch  mit 
dem  best.  Art.  In  der  ;i.  Si)r.  z.  T.  noch  im  weitern 
Sinn,  spec.  unter  Berücksichtigung  der  Reichszuge- 
hörigkeit der  Eidgenossenschaft.  ,T.,  so  nennet  man 
in  Walles  die  Eidgnoschaft'  TiiPlatt.  157'2.  Als  Gegs. 
zu  jWälschland'  brauchten  es  die  in  Italien  stehenden 
Schweiz.  Söldner.  1521,  Strickl.  —  T  ütscli-Länder 
m.:  Deutscher  Bs;  L;  Sc»;  Z.  ,Der  Deutschländer 
Hof',  Name  eines  Bauerngutes  GrD. 

Wal''''e''-:  Name  des  grösstenteils  romanisch  spre- 
chenden Hochgerichts  Beifort  GiiD.,  L. 

Wiilsch-:  1.  Land  .welscher  Zunge';  meist  ein- 
geschränkt auf  einzelne  Gebiete,  a)  der  Ktn  Tessin 
und  Italien  VO.  I"  's  W.  fare",  mit  Vieh  über  den 
St  Gotthard  auf  die  italienischen  Märkte  fahren.  Wi"tl 
i' 's  W.'^  fragt  man,  wenn  man  Einem  mit  einem 
Strick  in  der  Hand  begegnet  ScuwMa.  ,Gegen  Beilenz 
zuo,  dem  Wältschlant.'  I(i0'2,  Akdüser.  Auch  1530, 
Apostelgcsch. ;  dafür  später  , Italien.'  —  b)  die  frz. 
Schweiz  (spec.  die  angrenzende  Waadt  B),  auch  etwa 
Frankreich  Aa;  Bs;  Th;  Z.  .Herbst  war  es:  voll 
Jäger  die  Wälder,  voll  Wirte  das  W.  [da  die  Berner 
ihren  Bedarf  an  Wein  meist  aus  der  Waadt  beziehen].' 
GoTTH.  Die  Mode  verlangt,  dass  junge  Mädchen  für 
einige  Zeit  nach  der  frz.  Schweiz  gehen,  um  dort  den 
letzten  Schliff  zu  empfangen;  daher:  ,in's  W.  gehen', 
feine  Sitten  lernen  B  (vEütte);  Z.  S.  noch  fragen 
Bd  I  1290.  —  2.  Pension  für  junge  Mädchen,  welche 
französisch  lernen  sollen  B.  E:i  isch  g'tvüss  hütziitay 
schwer,  es  W.  z'  finde",  wo  me'  die  Datsche"  nit  üsnutzet. 

Das  W.  stellt  sich  nur  Iq  der  Schreibung  als  Zss.  dar, 
in  Wirklichkeit  aber  ist  es  eine  syiit.  (attr.)  Verbindung, 
da  in  der  Umgaugsspr.  der  Art.  nie  fehlt  und  der  Hauptton 
au   den  meisten   Urten  auf  dem  2.  W.   liegt. 

Wälsch  -  Länder  m.:  1.  Welscher,  allg.  — 
2.  Händler,  der  die  italienischen  Märkte  mit  Vieh 
befährt  Gl.  —  3.  etwa  zweijähriger,  verschnittener 
Stier,  dergleichen  man  zum  Verkaufe  bes.  auf  die 
Märkte  des  Tessins  und  Italiens  trieb  Gl;  vgl.  3Iai- 
länder.  —  4.  Name  einer  Kartoffelsorte  B.  —  wälsch - 
ländere"  Gl,  -ländle"  VÜ:  mit  Vieh  die  italieni- 
schen Märkte  befahren. 

Wi°-Land:  Name  des  bes.  durch  Weinbau  sich 
auszeichnenden  nördlichen  Teils  des  Kantons  Zürich 
zwischen  Töss  und  Rhein  Z;  vgl.  AHöpfner  17S8  (III). 
06.  —  Wi''-Länder  m.:  1.  Bewohner  des  Wein- 
landes Z.  —  2.  Wein  aus  dieser  Gegend  Z. 

Gufer- Wese"-:  durch  Wasser  oder  Lawinen  mit 
Steinen  überdecktes  Land  B  oHa. ;  vgl.  Giifer  Bd  II  132. 

—  Ziger-:  Name  eines  Bauernhofes.  ,Bonum  dictum 
z.'  XIV.,  L  Propsteirodel.  mit  der  Variante:  .De  prae- 
dicto  zigerguet.'  —  Zins-:  grundzinsiges  Gut.  AaBosw. 
Offn.;  s.  Tag-Land.  —  Tann  -  Zapfe"- :  Spottname 
der  (waldreichen)  Gegend  von  Bichelsee,  Dussnang  Th. 

—  Sand-Zirl-:  fingierter  Name,  Land,  wo  man  im 
Sande  spielt.  ,Mit  den  einfältigen  Kinderen  auf  der 
Gassen  mit  Nüssen  spielen  oder  im  S.  die  Zeit  seiner 
Jugend  verscherzen.'  Der  christl.  Soldat  1711. 


lande":  1.  sich  mit  Lanilarbeit  beschäftigen  B. 
—  2.  =  landen  2  n.  Id.  B.  —  3.  die  Berechtigung  an 
der  Alpnutzung  festsetzen  W.  ,Die  Eginenalp  war 
1303  auf  500  Kühe  gelandet.'  A.m-Hkku.  —  ■l.  =  o'>cr- 
laiiden  L;  Ndw.     S.  noch  flüsslen  Bd  1  1218. 

1  und  -t  ist  direkt  von  Land  aligelv'itot.  '2  dürlte  durcii 
das  Nlid.  boeiullusst  sein,  da  in  diesem  S.  sonst  liitidcn  und 
nur  modern  .landen'  gilt.  Zu  3  lüsst  sich  Chui:-Land  und 
viell.   Gr.   WB.   VI    102   vergleichen. 

ver-:  mit  der  Landarbeit  fertig  werden  B. 

Landere"  I  f.:  im  Gegs.  zur  Läiidi  ein  Platz  an 
der  Aare  in  der  Stadt  Bern,  wo  die  Schiffe  abstiessen 
und  der  zugleich  als  Schiffswerfte  diente. 

Landi"g  f.:  coli.,  die  Gesammtheit  der  unter  die 
Bürger  zur  Benutzung  verteilten  Allmendstückc  Gl; 
vgl.  Land  1. 

landlich  hinlli''':  1.  Hach  oder  nur  sanft  anstei- 
gend Th;  Z;  Syn.  Ifinig;  Gegs.  g'rainlg.  Ein  Bauer 
schimpfte  auf  ein  nur  mit  Mühe  zu  bebauendes  Grund- 
stück; es  sei  da  es  ti"lanth'''s  Hagel  Zug.  Auch  von 
Strassen,  Wegen  ThHw.;  ZGlattf.  Me"  iiiuess  da  ke 
Vorspann  ha",  die  Sträss  ist  l.  Zu  Land  1.  —  2.  zu 
Lande  erreichbar,  z.  B.  von  einer  Landanlage  im  See, 
die  mit  dem  Ufer  durch  einen  Damm  verbunden  ist  Z. 
Vgl.  Land  4  b.  — ■  3.  übersetzbar  durch  eine  Zss.  mit 
dem  Gen.  Landes-.  ,Ein  Schreiben,  welches  die  evan- 
gelischen Glarner  in  Betreff  ihres  1-en  Spans  [der 
,Landes.streitigkeit'  zwischen  den  beiden  Confessionen] 
an  Zürich  gerichtet  haben.'  16'23,  Assru.  —  4.  nach 
Landes  Art  (auch  im  Gegs.  zur  Stadt),  landesüblich, 
volkstümlich,  einfach,  t.  in  rühmendem,  t.  in  tadeln- 
dem S.  Gl.  i.  mit  Ei"'m  rede",  im  schlichten  Volks- 
ton. ,Si  sungend  [Spott-]  lieder,  die  denn  wider  die 
Zürcher  werent,  gar  fast  1.  und  grob.'  Edlib.  ,I)ie 
soldner  kamen  [aus  französischen  Diensten]  heim  mit 
schantlicher  kleidung,  unl-en  g'weren  [usw.].'  Ansh. 
,Peurische  und  1-e  stimm,  rustica  vox  et  agrestis.  Mit 
1-er  kleidung  angelegt,  plebejo  amictu  tectus.'  Fris.  ; 
Mal.;  s.  noch  heimisch  Bd  II  1286.  ,Wir  habend  glei- 
cher gestalt  das  herrlich  beispil  unserer  frommen  alt- 
vordern,  wie  die  so  schlechtlich  und  1.  gelebt.'  SHocun. 
1591/1003.  ,Sie  predigen  ohne  einichc  Arbeit,  welche 
das  erlanget,  dass  ihre  Predigen  wol  einfalt  geschinen. 
aber  im  Grund  mit  1-en  Worten,  daher  sie  dann  allen 
Zuhöreren  gewesen  sind  so  lieb,  verständlich  und  an- 
mutig.' 1617,  JJBbeit.  ,Es  beflysse  sich  ein  Jeder  der 
g'meinen,  1-en,  ehrbaren  (einer  ehrbaren  und  1-em 
Herkommen  gemässen)  Kleidung.'  Z  Mand.  1627/99. 
,Der  Einfaltige  verstehe  den  Handel  durch  1-e  Gleich- 
nussen  [folgen  aus  dem  Leben  gegriffene  Beispiele].' 
JMüLLER  1661.  .Kilbi,  gut  1.  ausgesprochen,  heisst 
sunst  Kirchweihe.'  FWyss  1670.  ,Es  ist  nicht  bürger- 
lich, nicht  1.,  es  ist  ein  unnötige  Hoffart.'  ebd.  1673. 
.Statt  der  fremden  Worte  des  Defensionals  sollen  1-e 
Worte  gebraucht,  statt  Magazin  Vorrat  an  Früchten, 
statt  Kriegskasse  Zusammenschuss  gesetzt  werden.' 
1678,  Absch.;  vgl.  ebd.  VI  1,  169'2/3.  .Bullinger  habe 
kräftig  und  erbaulich,  aber  eben  1.  und  einfaltig  und 
in  einem  recht  schweizerischen  Accent  geprediget.' 
Mise.  Tig.  17'22.  —  5.  (auch  ,mit-')  landsmannschaft- 
lich. Die  von  Ausserrhoden  , beklagen  sich,  wie  par- 
teiisch und  unlandlich  die  Inneren  Rhoden  sich  von 
ihnen  gesondert.'  1588,  Helv.  Bibl.  ,Dass  bürgerliche 
und  1-e  Treue,  Liebe  und  Freundschaft  im  Vaterland 
erhalten  bleiben.'  1611,  .\bsch.    ,Die  Glaubensparteien 
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in  lilariis  sülleii  eriiialint  werden,  sich  gegen  einander 
1,  zu  verlialten  und  nielits  UntVoundliclie.s  vorzunelimen.' 
I(i2ö,  ebd,  und  ähnlich  bei  PTschudi  1726,  o9.  .Nacli 
Mittlen  trachten,  wie  dieser  under  [den  Gor.sauern] 
entstandne  Unwillen  gedämmt  und  wideruniben  in  ein 
nütlandlicher  Verstand  und  guote  Einigkeit  könne  ge- 
bracht werden.'  1(535.  üfh.  .Das  gewohnte  freund- 
und  niitlandliche  Grusskomidinient,'  ITTjO.  Ai'  LB.  — 

0,  subst,,  Landmann,  .Myner  herren  1-en  und  Unter- 
tanen,' 15(37,  Z  Ratserk, 

landsani  lantsrin:  1.  nicht  sehr  steil  oder  rauh, 
anbaufähig?  vgl.  Land  1.  .Ein  städtlein  uf  einem 
lanzcncni  berg,'  14t;0.  Bs  (Gfo,),  —  '2,  freundlich, 
friedlich  Lf;  vgl.  landlich  4  u,  ö.  [Der  üegenbogcn] 
lachet  Ei"m  drum  l.  a"  und  dütct  Freud  und  Friden 
((",  Hafl,  —  Betr,  die  liildunf  des  W,  vgl,  das  syn,  liuiid- 
sam    ]!d    II     I1U7/S.    —     1    viel],    eher   -lau. in,    s,    htnzi,j. 

Landschaft  f,:  wesentlich  wie  nhd.  .[Die  Be- 
wohner] von  .Saßen  nennen  ihr  Tal  die  L.,  wie  die 
auf  Davoss.'  Sererh.  1742,  In  politischer  Beziehung 
früher  bes.  von  den  Untertanengebieten  der  regieren- 
den Städte  und  einzelner  Herren.  Die  .alte  L.'  oder 
.die  Landschaft  der  Gotteshausleuten'  (s.  Leu,  Lex. 
VIII  127),  noch  heute  üblicher  Name  der  alten,  ur- 
sprünglichen Untertanenlande  des  fürstlichen  Stifts 
St  Gallen.  ,l>ann  [die  Stadt  Basel]  wenig  L.  hat.' 
RCvs.  Die  iierner  Ratsniandate  sind  gewidmlicli  be- 
titelt; .Ordnung  [usw.],  auf  die  Statt  und  L.  Bern  ge- 
richtet.' .Weder  in  der  Statt  noch  usserthalb  uf  der 
L.'  Z  Mand.  1(J5(J.  .Schulordnung  für  der  Stadt  Bern 
deutsche  L,'  1720,  Aa  Gem.  S.  noch  Giddin  Bd  II  227, 
Gelt  Bd  II  239. 

Landschafter  m.:  Angehöriger  iler  Ämter  [Land- 
bezirke] des  Kantons  Bern  B. 

Landschäftler  m.:  Bewohner  des  Halbkantons 
Basellaud,  allg, 

G'länd  I    (in   BSi,  G'lnut)    n„    IM,  G'Uinder    Bs : 

1,  wesentlich  =  Land  1  im  coli.  S.;  Gegend,  Land- 
strich übh.  Aa;  B;  Vü;  SiH.  Im  G.  ussenist's  lustig, 
wo  's  's  (janz  Jor  nie  schneit  .\k  (Keimvers).  ,Au  den 
selben  örteren  halt  der  oberst  in  der  insel  etliche 
güeter  und  g'lend.'  1530,  Apostelgesch.  ,Nit  von  dem 
gebirg  in  die  ebne  oder  von  der  ebne  in  das  gebirg 
[soll  man  Kühe  kaufen],  sonder  von  gleichem  g'lend.' 
Tiekb.  15(J3.  ,Der  Randen  ist  zimlich  ruch,  Gelends 
und  Lufts  halb.'  Ri  eoer  I60G.  Wahrsch.  i.  S,  v,  Tal- 
gelände, in  Flurangaben,  ,Der  umkreis  des  zwing- 
g'richt.s  zu  Nüwenhof  gat  unzabhin  an  das  g'lend.' 
Aa  Weist.  ,Ein  halben  Tauwen  [Mannwerk]  im  G'lend.' 
1653,  AAWett.  Klosterarch.  S.  noch- Gegni  Bd  II  145, 
Syn.  mit  G'fletz  (s.  Bd  1  1'239)  SciiSt.  (Sulger).  Name 
einer  grossen,  im  Flachland  liegenden  Waldung  AABb. 
—  2.  Gartenbeet  BsStdt.  Syn.  Land  1.  Fr  liet  selteni 
l'llänzli  in  d'  G'ländli  versetzt.  WSenn.  Blucme'- 
(l'landli.  Blumenbeet  Bs.  ,Ein  Stuck  Gut  von  3  .lu- 
cliarten  Feld  und  Reben,  mit  einem  Häuslein  und 
vielen  Spargeln-G'länderen.'  Bs  Avisbl.  1732.  .Eine 
starke  .luchart  Heben  und  Blossgelend  [freies  Gelände, 
im  (jcgs.  zu  dem  mit  Reben  bestandenen].'  ebd, 

Ehcl  ^'ibt  aiuOi  die  licd,  .sanft  ansteijjendc  und  frutdit- 
bare   Ber^rseito'   an :   Vfrl,   lundlich   I. 

Inn-:  angebaute  und  daher  (des  Weidgangs  wegen) 
eingezäunte  (irundstücke,  XV.,  ZWetz,  Hi>frodel,  Vgl, 
inn-ligenj  tiy.  1211.  —   üss-:=  Uss-Land  2.   Kanzlei- 


sprache. .Unsers  Gottshus  wynreben.  mit  dem  us- 
gelend  und  trotten.'  1451,  L  Stiftsareh,  und  ähnlicli 
1335,  Z  Urk.  ,Man  überwies  den  Rebleuten  ein  Stück 
Rebland,  das  sie  zu  bestellen  hatten,  und  gab  ilazu 
ein  Ausgelände,  das  zur  Ernährung  von  Vieh  dienen 
sollte.'  Strickl,.  Horgen.  —  Mues-:  Erbsenacker, 
-Beet  Bs.  Vn^iclschtche'  [-scheuchen],  uo  der  Gmss- 
vater  in  d'  Muesg'länder  g' steckt  heb.  Schwzu.  —  11  i"-: 
Name  einer  Strasse  am  Kheinufer  Bs.  —  Zue-,  .Wir 
freien  die  hofstatt  mit  dem  z.,  so  darzue  gehört,' 
1358.  ScHwE,  Klosterarch, 

länd(e)le":  1.  unpers,,  „eine  angenehme  Kmpliu- 
dung  oder  Vorstellung  des  Landlebens  erwecken  II; 
L";  vgl,  heimelen  Bd  II  1284.  —  2.  ^=  erd-giistelcn  1 
(s.  Bd  II  493)  Gl;   Syn.  auch  herdelcn.    Dazu  Jündelig." 

lande"  (in  BE.,  G, ;  Gr  tw.  länfc"):  1.  tr.  a)  ans 
Land  führen,  bringen,  z.  B.  einen  Ertrunkenen  Z, 
.Wird  ein  toter  Körper  gelandet.'  1808,  JVettkr. 
S.  noch  Mammen  II  (Bd  II  1271).  —  b)  einen  Aus- 
druck auf  einen  andern  beziehen.  .Das  darus  kann 
ye  nit  anderstwohin  gereferiert  und  gelent  werden, 
dann  uf  das  vorgend  wort.'  B  Disp.  1528.  —  2.  intr,, 
bzw.  refl.  a)  ans  Land  kommen;  übertr.,  ans  Ziel 
kommen,  fertig  werden  B;  Gl;  Gr;  Z.  Das  Holz,  wel- 
ches die  Emme  zuweilen  mit  sich  bringt,  lentet  und 
lilibt  lige'  uf  dene'  Gringe'  (s.  Bd  II  763)  BLützelflüb. 
Von  einem  Redner,  der  keinen  passenden  Schluss 
Hndet,  sagt  man:  Er  cha"  mal  l.  Z;  vgl,  an  es  I'ort 
dum.  Am  L.  zuehi"  si",  nahe  am  Landen,  an  der  Er- 
reichung des  Zieles  GrPt.  ;  vgl.  Schwzd.  29,  129.  ,Er 
hat  am  rechten  Orte  gelandet;  er  ist  demütig  und 
fromm  geworden.'  LKInuerbitzi  1826.  In  den  Hafen 
der  Ehe  einlaufen  B.  .Man  muss  immer  froh  sein, 
wenn  die  Buben  'mal  1. ;  haben  sie  einmal  eine  manier- 
liche Frau,  [so]  sind  sie  dem  Teufel  schon  halb  ent- 
ronnen.' GoTTU.  ,Catastrophe,  das  heisst  den  redkünst- 
leren  eigenlich  das  ].,  da  der  red[n]er  sich  zue  end 
schickt.'  ZwiNGLi.  .Dass  das  g'satz  und  mein  Ordnung 
oder  g'richt  von  mir  werdend  ausgon  und  bei  den 
beiden  zu  erleuchtung  1,'  1531/48,  Jes,;  dafür:  ,L'nd 
ich  will  mein  Recht  zum  Licht  der  Völker  aufstellen.' 
1882.  ,Jetz,  liebe  Herren  und  Brüder,  wollend  wir  1.' 
16'28,  JJBreit.  (in  einer  Predigt).  Des  i,  J.  1667  er- 
trunkenen Hottinger  Grabschrift  lautete:  .Herr  Doctor 
musste  enden.  Frau  Doctor  konnte  1,  [da  sie  gerettet 
wurde].'  S,  noch  zue-hebcn  Bd  II  925.  —  b)  eine  Rich- 
tung einschlagen,  auf  Etw.  hinauslaufen,  sich  beziehen, 
Rücksicht  nehmen,  einen  gewissen  Ausgang  nehmen 
(daher  auch  formelhaft  verbunden  mit  enden),  a.)  intr. 
,Das  bybrietli  wurd  euch  gelesen,  dahin  landende 
[dessen  Inhalt  dahin  gieng],  dass  man  sich  an  .MHHn 
brief  nüt  keren  sollt.'  1527.  FjGli,  Acten.  .Ich  lend 
zu  bruoder  Clausen  end.'  Salat.  ,Mit  kurzem  Inhalt 
ich  verkünd,  wie  hüt  zum  teil  der  tag  wirf  enden, 
dann  wir  nit  wyter  mögend  1,'  .LMürer  1559  (in  einem 
Spiel,  das  einen  2.  Tag  in  Anspruch  nimmt).  ,Wie 
geendt,  also  gelendt  und  der  Baum  ligt,  wie  er  fallt. 
Schau  ein  Jeder,  dass  er  nur  in  dem  Nammen  .Jesu 
lende.'  CMev.  1657.  —  ß)  retl.  .Dass  der  widertöufer 
anschlag  und  fürnemen  sich  dahin  ländt  und  gericht 
ist,  den  waren  glouben  zuo  zerrütten.'  1527,  Absch. 
.Dass  uf  Christum  sich  lendet  und  endet  alles  g'satz 
und  alle  ])ropheten,'  HBi  i.l,  1552  (nach  Römer  X  4). 
,So  Icnden  sich  [flectieren]  alle  alte  gallische  namen 
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auf  Joutsche  :irt.-  Ä<i.Tsc»ri)i.  ,\Vü  ehr  hiiil'ellot,  ila 
Icndet  sicli  ouch  vcrbunst  |Jlissgunst]  hin.'  Wurstisen 
1580.  ,Da  ein  teil  Euj^enio,  das  ander  teil  dem  Basler 
Concilio  anhienge,  viel  sich  auf  kein  teil  1.  wollten,' 
ebd.  ,Wir  bitten  ouch  den  ^'meinen  Mann,  er  WdUe 
sein  Stillschweigen  han,  iiisumlers  warten  bis  zum 
End,  dahin  der  ,\kt  sich  gänzlich  lemL'  JMahl,  IG'20, 

—  c)  mit  einem  knappen,  auf  die  Neige  gehenden 
Vorrat  sehr  haushälterisch  umgehen  ;  bes,  bei  Futter- 
mangel, wo  man  das  Vieh  darben  lassen  muss  OnVal, 
(auch  iis-L).  —  3.  sich  stützen  auf.  ,Ich  wollt  ein 
g'niein  drum  b'sammlet  han  und  mit  der  hilf  die  Sachen 
wenden,  so  kann  ich  mich  uf  nieraan  1.  [da  aber  zeigt 
sich,  dass  ich  mich  auf  Niemand  verlassen  kann].' 
HsvRüte1540.  ,Ich  lendte  mich  uf  die  wohlerfahrnen 
alten  Geschieht-  und  Chronigkschreiber.'  RCvs.  ,l)ie- 
wyl  sy  bisharo  keine  g'wüsse  und  geschribne  Artikel 
gehabt,  daruf  sy  in  G'richten  ze  sehen,  ze  fussen  und 
sich  ze  1.  haftend.'  Itj2'2,  LRussw.  Amtsr.  Selten  nicht 
refl.  ,Sy  sollen  derhalben  uf  den  herzog  von  Savoyen 
nit  so  vil  landen,  noch  setzen.'  1582,  Seg,,  PfytF.  ,üic 
G'leerten  wollen  1.  uf  die  mathematischen  Discurs 
Aristotelis.'  RCys. 

Mild,  lenjcn,  wesentlich  in  den  Bedd.  I  .a  und  '2  ,i.  Die 
nniliiuilose  Form  ist  auch  für  Bed.  1  a  in  unserer  ä.  Lit.  bis 
ins  XV]  1.  Regel.  Über  die  bildl.  Bed.  bei  '2  a  vgl.  .aus- 
länden' bei  (Jr.  WB.  '2  c  ist  wohl  hergeuonimeu  von  dorn 
langsamen  und  bedäehtliehen  Rudern,  welches  man  eintreten 
läsät,  wenn  man  im  Begriffe  ist,  mit  dem  Schiffe  ans  Land 
zu  fahren.  Bed.  3,  die  übrigens  auch  bair.  ist,  erklärt  sich 
aus  2  durch  die  vermittelnde  Bed.:  ,sich  nach  Etwas  hin- 
neigen, an  dem  man  (wie  auf  dem  festen  Lande)  sichern 
Halt  findet',   in   ungezwungener   Weise. 

uf-:  1.  auffischen  und  ans  Land  ziehen  SciiSt. 
(Sulger).  —  2.  aufrichten,  vom  Bau  des  Gebirges. 
,Der  hohe  Berg  Zion  hat  aussenher  ganz  hohe  Wand, 
mit  hohen  Felsen  aufgelendt.'  HsRRebmann  1620.  — 
a"-:  anlanden;  anlangen  ZS. ;  Syn.  zue-1.  ,Bis  wir 
endlich  am  Bord  a.,  wo  aller  Jammer  sich  wird  enden.' 
1000,  Haüssprüch.  ,Der  gleich  [zu  Schitf]  passiert 
durch  manch  gefährlich  Ort,  oft  geht  zu  Grund,  wann 
er  meint  anzulanden.'  AStettler  1642;  dafür  im  frz. 
Text:  ,Qui  heurte  au  port.'  .Dass  dises  mein  Werk- 
lein bei  EGn.  anlendet  und  Schirm  sucht.'  LIjav.  164-i 
(im  Widmungsschreiben  an  die  GnHHn).  .Optata  po- 
tiri  archa,  glücklich  a.'  Denzi..  1677;  1716.  .Ein  Jeder 
schau,  wo  er  anlend:  Es  währet  hie  [auf  Erden]  nicht 
lang.'  VoGELGEsANG  1737.  —  in-:  einlaufen,  in  den 
Hafen.  ,Sy  möchten  nit  y.  in  die  port.'  Stulz  1519.  — 
Ü3-:  1.  ausschiffen,  a)  tr.,  ans  Land  setzen  Z.  Ein"  ii. 
,Sie  haben  das  Recht,  von  allen  Weinhändlern,  welche 
Wein  in  Magadino  ausladen,  einen  Kreuzer  für  die 
Ausländung  zu  beziehen.'  1713,  Absch.  ,[Der  Holz- 
schmuggel] ward  verkundschaftet  und  ein  paar  Herren 
wussten  Stund,  Zeit,  Ort,  wann  dieses  Holz  ankommen 
und  ausgeländt  werden  sollte.'  1763,  Z  Brief.  .Wie 
man  nacli  erlittenem  Schift"brueh  die  herumschwim- 
mende Bretter    auszuländen   pflegt.'    Wurstisen  1765. 

—  b)  abs.,  bzw.  intr.  ,Sy  mögen  allenthalben  sicher 
faren  und  u.,  uf  land  und  nasser.'  Kessl.  ,Prius  (juani 
descensiones  facerent,  ee  dann  sy  auslentend,  ec  sy 
aus  dem  schiff  stigend.'  Fris.  ;  Mai.,  Übertr.,  sich 
entladen,  von  einem  Gewitter  ScuSt,  (Sulger).  — 
2.  =  landen  3  c  GRVal.  —  3.  meist  mit  übelm  Nbbegr.. 
einen  Ausgang,  ein  Ende  nehmen,  zu  einem  Ziele  kom- 
men ScH ;  Tu ;  Z.  Nüd  schüii  (cjiicl),  übel  (hO.%  schlecht)  u. 


.Irh  luitte  nie  geglaubt,  dass  es  mit  ihm  noch  jo 
ausländcte.'  JSenn  (»Mscr.).  Gott  kunnd  die  sach  wol 
merken,  wo  sy  u.  wollt.'  1536,  B  Lied.  .Luegend,  wo 
das  spil  uslend  [sagt  der  Wirt  zu  dem  Verschwender]!' 
Salat  1537.  ..Achtend  wenig,  wo  die  sach  zuoletst  us- 
lende  oder  hin  komme.'  HBui.l.  1561.  —  4.  wesentlich 
blanden  2  b,  bes.  i.  S.  v.:  auf  Etwas  hinzielen  Z. 
,L)iewyl  aber  cardinal  de  Coiumna  [bei  der  Papstwalil] 
merket,  dass  sich  das  papstumb  uf  dementen  u.  wollt.' 
Kessl.  ,0b  sy  schon  mit  irem  fleischlichen  Verstand 
nit  sehen  mögend,  wo  doch  Gott  mit  synen  gebotten 
und  verheissungen  u.  wolle.'  Gualth.  1555.  —  zue-: 
1.  =  an-l.  1.  ,Es  sind  vil  bilgerschilf  da  zuegelent  in 
disem  hafen.'  HsStockar  1510.  ,ln  portum  pervenive. 
subire  portum.  an  der  hab  z.,  in  die  hab  faren.  Navis 
occupat  portum,  fart  ze  land,  lendet  zue.'  Fris.;  Mal. 
.Alle  scliitf,  die  im  Pyreo.  dem  liafen  des  meers,  zue- 
landtend.'  LLav.  1569;  dafür  ,anländende  Schiffe.'  1670. 
—  2.  bei  Jmlni  unterzukommen  suclien  PAl.  Er  hied 
Z.  z'  einem  Burger  des  Lands  (nach  Lucas  XV  15;  vgl. 
frz.  aborderj. 

Länder  I  m.:  1.  Landbewohner,  a)  Bewohner  des 
Tales  und  der  Ebene,  im  Gegs.  zu  den  Bergbewohnern 
BO.;  vgl.  Land  3.  —  b)  im  Gegs.  zum  Städter  (vgl. 
Land  4  aj;  spec.  Bewohner  der  Urkantone,  im  weitern 
S.  der  VOrte  übh.  allg. ;  bes.  des  Entlibuchs  BE. 
.Immer  willkommener  war  ihm  Alles,  ein  Herr  oder 
ein  L.,  der  ihn  versäumte.'  Gotth.  ,Es  sei  im  Frül> 
ling  viel  kommoder,  wenn  Heukäufer  Einem  zum 
Hause  kämen,  als  wenn  man  um  Heu  den  Häusern 
nachlaufen  müsse,  wie  die  L.  den  Erdäpfeln.'  ebd. 
.Dort  trieb  es  das  Betteln  fort  und  ich  glaube,  es 
pfuschte  den  Ländermädchen  in's  Handwerk.'  ebd.  ,An 
einem  Huttwyl-Markt,  wo  Aargauer  und  L.  in  Haufen 
kommen.'  ebd.  .Da  zugend  sy  ein  zyt  heim,  etliche 
länder  denn  uf  die  zyt  muesstend  höwen.'  Edlib.  VgL 
noch  Länder-Fraueli  (Bd  I  1250),  Schtcebel- Hohler 
(Bd  II  1268),  Ländler.  Bewohner  des  Appenzeller 
Mittellandes  ApK.  —  2.  Ziegenname  B;  vgl.  JRWyss 
1817,  563.  —  3.  wer  im  Wasser  schwimmendes  Gut 
auffängt  und  ans  Land  bringt.  , Nimmt  der  Eigen- 
tümer auf  erhaltene  .anzeige  sein  Eigentum  in  Zeit 
von  4  Wochen  nicht  zurück,  so  soll  dasselbe  dem  L. 
verfallen  sein.'  1808,  JVetter  (Schifferordn.). 

Hoppi-:  Spottname  eines  Hinkenden  S;  vgl.  hop- 
pen  Bd  II  1483/4  und  LMnd  4. 

Chatze"-:  Neckn.  für  die  Bewohner  von  LE.. 
von  wo  Viele  auf  den  Bettel  ins  Bernbiet  herüber 
kamen  (s.  IJinder)  und  gerne  fette  Katzen  zum  Ver- 
speisen erwarben  BE.f  Das  W.  jetzt  nicht  mehr  ver- 
standen und  nur  zur  ßegritfssteigernng  verwendet: 
flueche'  tvie-n-c  Ch. 

Läpp-:  Umschreibung  von  Lnppi  in  iiielir  scher- 
zendem Tone  S;  Th;  Z. 

Neu-:  .Auswanderer  nach  der  ,neuen  Welt.'  ,Es 
solle  auf  alle  ankominonde  N.  und  Emissaricn  genau 
vigiliert  werden.'  Bs  Mand.  177:!  (.Verordnung  wider 
die  .Auswanderer'), 

ländere°,  Jändcrle"" :  in  Sprache  und  Sitten  den 
Bewohner  der  .Länder'  verraten.  Spec.  a)  faul  herum- 
schlendern, betteln  B;  L.  —  b)  jodeln  Aa;  Bs;  Syn, 
ländlen.  ,Sennbueben,  wie  sie  juchzgen  und  1,  chön- 
nen,'   Breitenst,   —  c)  laut  schelten  AASt,     De''  Bür 
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het  (fhiiidcrd.   iru-»-vr  fcnio"  het.  dass  d'r  Cliiiccht  co" 
(?(!(•  Arhet  furtg'loffe'  ist. 

Bei.  a  erklärt  sich  daraus,  dass  viele  Bettler  aus  den 
.Ländern',  spec.  aus  dem  Entlebuch  kamen.  Zu  c.  Mau  redet 
den  Bewohnern  der  Urkantone  nach,  dass  sie  sieh  gerne 
grober  Ausdrücke  bedienen:  die  Bed.  könnte  aber  auch  von 
derjenigen  des  lauten  Kiifens.  Sprechens  ausgegangen  sein, 
welclies    eine    natürliche  Gewuhuheit  der   Bergbewohner  ist. 

länderisch:  nach  Art  der  .Länder';  vgl.  län- 
deren  1.  .Die  Burger  haben  das  Regiment  entweder 
1.  oder  zünftig  haben  wollen  [entw.  demokratisch  nach 
Art  der  Urkantone  oder  dann  nach  Art  der  unter  einem 
Zunl'tregiment  stehenden  Städte].'  1051.  Seg.,  RG. 

l.ändi  I  ni.:  burscliikose  Verstüinmehuig  des  W. 
.Landjäger'  BsStdt. 

l.ändi  II  (in  15;  Gr;  S  Läiiti)  ■ —  f.;  1.  Landungs- 
platz, und  zwar  (im  Gegs.  zur  Hab;  s.  Bd  II  863) 
ört'ener,  bes.  an  FIuss-.  doch  auch  Seeufern  Aa;  Ap; 
Bs;  B;  VO;  Gr;  G;  S;  Th ;  Z;  Syn.  Stad;  Vgl.  auch 
Landeren.  Landungsplatz  für  Flössholz  GRPr.  ,Ein 
Lagerfass  auf  der  Ländte  zu  Nidau.'  Haüsfkd.  ,Der 
Ländteplatz  zu  Brienz.'  18ti7,  B.  ,Le  Rivage.  zue  tütsch 
die  lande  des  jiorts.'  1.525,  Absch.  .Da  war  aber  kein 
port  noch  1.'  Lussv  1583.  ,An  den  Pässen,  Bruggen. 
Toren.  Fahren  und  Lentinen.'  B  Mand.  1028.  .Mit 
iliren  Schilfen  an  der  L.  zu  Richtenschwyl  sich  ein- 
finden.' 1796,  Ansrii.  ,Nun,  gottlob,  es  lauft  zum 
Ende,  dieses  achtundneunzger  Jahr,  wie  ein  Schiff  eilt 
nach  der  L.,  das  umgeben  von  Gefahr.'  JKcNz  (Neu- 
jahrslied auf  lT9'.i).  —  2.  Jlahl  nach  Beendigung  grös- 
serer Arbeiten,  z.  B.  des  Dreschens  fFlef/cl-L.)  GfiPr. ; 
S.  noch  Hoh-L.  —  Bed.  '2  gehört  zu  ländm  i.  S.  v.  endigen; 
vgl.   die  Synn.    bei  Pjlmjd-llenki  Bd   II    Ufifi. 

An- =  Ländi  1.  ,Zu  Coblenz  an  der  A.'  1673.  Absch. 

Us-:  1.=  Us-Geländ.  ,Das  guet,  mit  hus,  mit  hof, 
mit  wegen,  mit  u.  und  aller  der  rechtunge,  so  darzue 
gehört,'  1334,  Z  LTrk.  —  2.  =  Landeren.  , Zwischen 
dem  Klaffenstein    und   der  Auslände,'    JVetter  1864, 

Zu  1.  Neben  dem  Fem.  bestand  auch  ein,  in  der  Form 
dem  nihd.  iniende  ents]irecheudes  Neutr. :  ,Keben  zu  Wiji- 
kingen.  mit  weg  und  steg,  mit  uslend'  usw.  1356,  Z  Urk. 
,Kiu   trotten   mit  dem    uslend.'    1405.   Geschfo.    Ges. 

Holz-:  1.  =  Xa«rf/ i,  für  Flössholz  Z.  --  2.  Mahl 
nach  Beendigung  des  Holzflössens  GsPr.  —  Schiff-: 
=  Ländi  1.  aaOO.  ,Die  seh.,  so  zuo  welsch  le  Rivage 
genannt  [wird].'  1525,  Absch.  ,Navale,  statio  navium, 
ein  meerhafen  oder  seh.,  schiffstelle.'  Fris.  ;  Mal.  .Die 
Stadt  wird  von  wegen  des  komnilichen  ports  und  seh. 
fast  rych.'  Jos.Mal.  1593.  .Das  uralte  Far,  Stede  und 
Seh.'  JJRiEGER  1000.  ,Bei  den  ordentlichen  Schiff- 
ländinen  auskehren.'  1028,  Absch.  ,Die  h.  Schrift  ist 
ein  üestad  oder  Seh.  ohne  Wellen.'  JJBreit.  1042. 
.Bethanien  ist  die  Seh.,  da  Christus  eingesessen,  als 
er  abfahren  wollen  zu  seinem  Vatter.'  FWyss  1050. 
.Der  Namm  .lesus  [ist]  in  allem  Ungewitter  ein  sichere 
Seil.'  ebd.  .In  der  schönen  Seh.  des  ewigen  Lebens 
glücklich  anlanden.'  JUlrich  1727.  Vgl.  noch  Hah  J 
(Bd  II  si;:!/.i).  —  Wüest-:  wüst,  unbebaut  liegendes 
Land.  .[Reben  |  mit  der  w.  und  mit  allem  dem  rechte, 
so  derzue  gehört.'  1317,  Z  Urk.  .Die  w.,  so  man  nemmt 
das  verloren  fehl.'  1510.  ZWied.  ,Es  sygint  acker, 
matten,  wuestlendina.'  1536,  ZTöss  Offn.  .Die  w.  und 
egcrten  ini  klcinalbis.'  1537.  ebd.  .Uss  w.  zu  eeren 
und  frucht  'bracht.'   1-53«.  LHitzk.   Urk. 


ländig:  zum  Anlanden  geeignet.  .Die  insel  t'aprea 
ist  allenthalb  um  mit  einem  hochen  felsen  umgeben 
und  nur  an  einem  engen  ort  I.'  Vad.  —  in-ländig. 
-ländisch:  im  (eigenen)  Lande,  daheim  (wohnend); 
einheimisch.  ,Man  will  myn  verantwurt  uf  tagen  nit 
verhören,  noch  sust  inländisch  lassen  werden  [die  Ka- 
tholiken suchten  eine  Disputation  auf  ihrem  Gebiet 
abzuhalten].'  Zwingli.  .Das  land  soll  offen  sein;  wo- 
nend  und  werbend  und  werdend  einlendig  darinnen.' 
Z  Bib.  1560.  .Den  Ynländischen.'  Z  Mand.  1050.  — 
mittel-ländig:  mittelländisch.  ,Der  Rodanus  fallt 
in  das  m.  Meer,'  JRüeger  1606.  —  dünn-:  seicht- 
uferig,  bes.  wenn  man  bis  weit  vom  Lande  den  Grund 
der  Gewässer  noch  erkennen  kann  VO.  ,Wo  der  See 
d.  ist,  macht  man  Fache  zum  Fischfang'  Zg;  vgl. 
Bd  I  638. 

Schi  ff-  L  ä  n  ding  f. :  das  Landen  mit  einem  Schiffe. 
Bildl.  (vgl.  Irinden  1):  .Ich  will  mich  mit  mynem  klei- 
nen waidschiffli  nit  in  die  wyte  heruslassen.  damit  ich 
nit  die  schift'lendung  verliere.'  Kessl. 

i  n  n  e  r - 1  ä n d  i  s  e  h  =  m-ländiii.  ,An  unsers  fleckens 
kilchwichi  kumrat  gross  volk,  inner-  und  ussländisch, 
bar.'  1508.  ÄG.TscHüni. 

hie-.  ,H.  werklüt,  in  unserm  land  erboren,  verna- 
culi  artifices.'  Fris.;  Mal.  Ähnlich  bei  Zellw..  Urk.; 
in  den  .Absch.  und  oft;  vgl.  .hierländig'  bei  Gr.  \VB., 
ferner  Land  4. 

wat-:  niederileutsch.  ,Die  Lüticher,  Cölner  und 
andere  bygelegene  Völker,  die  recht  alt  gallisch  redend, 
dero  sprach  wir  w.  nemmend,  von  wegen  dass  .sy  mer- 
teils  kein  s  usspreehen.'  ÄG.TscHri>i  1538.  ,IHe  wat- 
oder  niderländische  Sprach.'  Red.  1002. 

Benannt  nach  der  nd.  Form  für  obd.  ,was* ;  vgl.  den 
geographischen  Namen   Languedoc. 

wit-:  im  fernen  Land  sich  aufhaltend.  ,Dass  [die 
Stadt]  sich  on  schirm  des  w-en,  unmüessigen  kaisers 
hätte  mögen  erhalten.'  Ansh. 

ländle":  l.:=länderen  h  Aa.  —  '2.  =  oher-landoi 
B;  Vü;  S.  ,Es  wurde  geländelt.  Beim  L.  konnte  es 
auf  100  bis  200  Frkn,  ja  noch  höher  gehen.'   Gotth. 

mer-:  auf  dem  dünnen  Eise  oder  auf  den  Platten 
des  Treibeises  sich  herumtummeln,  ein  Lieblingsver- 
gnügen der  Knaben,  die  sich  dabei  von  den  Eisstücken 
treiben  lassen  oder  von  Stück  zu  Stück  springen  Th 
uBodensee. 

Ländler  m.:  1.  =  Lander  J  b  VO.  .KnoUtinkische 
L.'  werden  die  Gegner  aus  den  Urkantonen  von  den 
Reformierten  gescholten.  Gespk.  1712.  —  2.  .lodel  .Aa; 
Bs.  —  3.  ein  Tanz,  eine  Art  Walzer,  bei  dem  einzelne 
Takte  durch  kräftiges  Stampfen  mit  den  Füssen  mar- 
kiert werden  Ap;  VO;  G;  Z.     Vgl.  Gr.  WB. 

Lande"  f.,  Dim.  t.  mit  (Bs;  Tu;  Z),  t.  ohne  Uml. 
(Aa;  B;  VO;  Z):  1.  Stange  zu  bestimmtem  Zweck. 
a)  Deichselstange  (auch  jede  einzelne  Stange  der  Gabel- 
deichsel, s.  c),  Deichsel,  z.  B.  eines  Handkarrens  B;  L. 
—  b)  l>im.,  Verbindungsstange  des  Vorder-  und  Hinter- 
wagens an  kleinen  Wagen  UwE.  Syn.  Land-M'kl.  — 
c)  =  Gabh'H  4  cj  (Bd  II  5S)  Aa;  Ap;  "Bs;  B;  VO;  „Gl; 
S;"  Th;  Z.  Syn.  auch  Landcrcn,  Vorzi'Kßi.  .Für  ein 
Wagenlandcn.'  Bs  Taxordn.  10t(i.  .Die  Lande,  Teichsei, 
Dicclisel,  tcmo.'  Re[i.  1062.  über  d'  L.  use"  .se/i/o", 
bildl..  in  jugendlichem  Übermut  sich  unüberlegte  Hand- 
lungen zu  Schulden  kommen  lassen  AaSI.  ;  Z.  Syn. 
über  d'  Schnuer  haue'.  —  d)  Ruderstange    ScHW.  — 


i;^in 
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1311 


e)  (;iuch  Slitr-L.)  das  in  Angeln  laufende  Steuerruder 
am  Hinterteil  des  Schiffes  L;  Syn.  Stüring.  --  2.  Schelt- 
wort auf  Frauenspersonen  Ap. 

Zu  1  c.  Die  2  iilteni  Belege  gehören  ohne  Zweifel  hielier, 
ila  Galielileichseln  früher  allgemein  waren  und  einfache  nicht 
vorkamen.  I  e  stjimnit  natürlich  aus  einer  Zeit,  da  die 
Steuerung  durch  ein  langes  Kader  (s.  striche')  hewerkstelligt 
wurde.   Vgl.  noch  (jhuuliii  Bd  II  G:!l,  L.-Iluum  (als  Sju.  zu  1). 

Nu'''-:  Eisenstah  oder  -Kettchen,  welches  die 
Wage  mit  der  Achse  verbindet.  Die  beiden  N-e" 
Süllen  die  Wage  in  bestimmter  Richtung  festhalten 
und  verhindern,  dass  die  Zugtiere  ungleichmässig  ar- 
beiten Aa;  Th;  Z. 

Landere°  II  (Dim.  mit  Unil.  Gl,  ohne  Uml.  Bs)  f.: 
1.  a)  =  Landen  1  a,  spec.  Stange  an  der  Gabeldeichsel 
Gl,.  —  b)  =  Landen  l  c  Bs.  -  2.  Spalier,  bzw.  die 
daran  gezogenen  ßeben  oder  Bäume  .^a;  Bs;  SThierst. ; 
Syn.  Reh-Lauben  (Sp.  'J65);  Trüeter.  Die  L.  werden 
t.  an  den  Häusern  gezogen,  t.  dienen  sie  als  Einfassung 
der  Rebberge.  Bittest  a"  Bäum  und  Laitdre".  Hinderm. 
,.\ls  man  yetz  uf  dem  fehl  kostlich  werket,  zune  und 
landern  machet  um  rebgarten  und  saft'rantaoker.'  um 
1420,  Bs  Kq.  ,[0b]  yeinant  dem  andern  syn  zun,  heig 
[Häge]  oder  1.  gebrochen  bette.'  1515,  ebd.  ,An  einer 
hohen  Wand  des  Nachbars  eine  hohe  Lander  zu  ziehen, 
ist  gestattet,  soferne  dem  Nachbar  kein  Schade  zu- 
gefügt wird.'  1058,  ebd.  ,Wer  zu  äusserst  den  Strassen 
oder  AUment  nach  Güter  besitzet,  der  soll  gehalten 
sein,  sein  Gut  ferners  beschlossen  zu  halten,  es  seie 
mit  L.  oder  Zäunen.'  1770,  ebd.  ,l>ie  Keb-L.,  so  Einem 
allein  geboren,  sollen  sowohl  der  Allment  nach  als 
zwischen  den  Reben  und  Matten  ein  und  ein  halben 
Schuh  von  der  Mitte  des  [Grenz-]  Steins  stehen.  Die 
geteilten  L.  aber,  wann  der  einte  Nachbar  die  einte 
Hellte,  der  andere  aber  die  andere  besitzet,  sollen  auf 
der  Mitte  des  Steins  stehen.  Die  blinden  L.,  an  wel- 
chen Nichts  gepflanzet  wird,  können  wie  die  Dürrhäge 
auf  die  Mitte  des  Steins  gerichtet  werden.  Die  L., 
so  gegen  eines  Anderen  Gut  stehen,  sollen,  damit  ihnen 
Duft  und  Sonne  nicht  benommen  werden,  die  obere 
Rute  nicht  höher  als  5  Schuh  vom  Boden  gemacht 
werden.'  ebd.  ,Die  Landerflügel  sollen,  damit  sie  dem 
Nachbar  nicht  zum  Schaden  gereichen,  wenigstens 
24  Schuh  von  einander  entfernt  sein.'  ebd.  —  iVIhd. 
hiuJer,  stn.   swf.,  Stangeczauü. 

Kib-.  .Wegen  den  doppelten  oder  sogenannten 
Küb-L.,  welche  gemeiniglich  beiden  Nachbaren  Luft 
und  Sonne  zugleich  benemmen,  solle  es,  sofern  es 
keine  Gässlin  sind,  denen  Besitzeren  frei  stehen,  den 
Zwischenraum  und  die  L.  zu  teilen.'  1770,  Bs  Rq. 

So  genaout,  da  diese  L.  oft  genug  Aulass  zu  Streit  geben 
moehten;   s.   Sp.    106  ff. 

Geländ  n.  =  Landeren  2  Bs. 

Hus-Geländ  n.;  Spalier  an  der  Aussenwand  eines 
Hauses  Aa. 

Landi  1  in  der  RA.  d'rL.si':  sich  ausgelassener 
Freude  hingeben  BHa.  Ah  dem  Hochzit  si'-mer  ei's 
d'r  L.  g'sin!  Hut  [heute]  bini'''d'rL.  —  Nicht  ver- 
schriel)en  für   Landi. 

„Laiidi  II:  Frauenname.  Hirlanda  U." 

Landle"  f.:  ganz  junges  Mädchen,  in  der  Sprache 
der  Wildleute.  Vonbi-n   1802,  02.     Vgl.  Landeti  2. 

Landlef:  Mannsname.  Landolf  Gl.  --  Vgl.  die  .\iis- 
sprachc    l.nnillet  =  I,andolt. 

Schweiz.  Idiotikon  111. 


lündüte":  auch  unpers.,  lärmen  BU.  Vgl.  das  syn. 
Itagüten  Bd  II  1078. 

Lenda:    weiblicher  Personenname.     1.  Magdalena. 

—  2.  Helena  U. 

Lendei"  m.:  1.  Kleiilungsstück.  a)  der  Männer,  eine 
Art  Wams,  lange  Weste  B  oila.;  GA.,  G.;  Zf ;  auch  Brunl- 
L.  BO.;  später  Weste  übh.  Z  rS.f  Kurzer  Kittel  GRh. 
Unter  dem  Rock  getragene,  gestrickte  Jacke  Z;  Syn. 
Lismer.  Zwilchweste,  die  auf  der  Seite  zugeknöpft 
wird  G  oT.  Gestrickte  Ärmelweste,  die  nach  beiden 
Schultern  übergeknöpft  wird  Aä  (Rochh.).  Gleichbe- 
deutend mit  Liblt  7  h  VO;  Gl;  Syn.  auch  Brust-Ttiech. 
Die  Weste,  welche  ein  Tagelöhner  jedes  Mal  trug,  wenn 
er  Sonntags  nach  der  Sitte  zu  seinen  Arbeitgebern  zum 
Mittagessen  gieng,  bekam  die  scherzh.  Bezeichnung 
Imbiss-L.  ZStäfa;  vgl.  Braten-Iiock.  Ei"tn  de'  L.  tia- 
stäube',  Einen  derb  hernehmen  SchwE.;  Syn.  de"  Rtiek 
ua-ddopfe".  —  b)  der  Frauen,  Jacke,  Mieder,  ohne 
Ärmel  Gl;  GT.  ;  Z  f-  Si  legge't  mer  en  lange",  geh'' 
L.  a",  erzählt  das  Landkind  von  seinem  Besuch  in  der 
Stadt.  Stutz.  Bruststück  eines  Frauen-  oder  Kinder- 
klcides  Gl;  Syn.  Gesttdt.  , Krämer  mugent  wol  feil 
haben  gelickte  hempter,  hüben  und  1.'  um  1431.  Z 
Stadtb.  ,Den  Weibspersonen  mögen  nur  allein  Plüsch, 
seidene  und  halbseidene  Zeuge  zu  Brüsten  und  Län- 
dern (und  Corsetten)  erlaubt  sein.'  1704/85,  Z  Mand. 
,Ein  seidener  L.,  zwei  Bodenkappen.'  ZErl.  Inv.  1700. 

—  2.  Lendengürtel.  , Hosen,  1.  und  derglych.'  1504/32, 
G  Ratssatz.  ,Bcstell  dir  einen  leinenen  1.  und  gürt  in 
um  deine  lenden.'  1531/48,  Jerem. ;  dafür:  .Gürtel.' 
1007.  —  3.  Hosenträger  Aa.  Über  die  Schultern  gehen- 
des Tragband  an  einem  Kinderröckchen  Aa;  Syn.  Äch- 
seli,  TrägerU. 

Zu  1.  Eig.  ein  bis  auf  die  Leudea  reichendes  Kleidungs- 
stück (vgl.  ,Pauzer' :  it.  punria) ;  auf  Herrlibergers  Trachteu- 
bildern  tragen  die  Miinuer  mehrfach  unter  dem  Rock  eiu  bis 
über  die  Hüften  reichendes  Wams.  Zu  2  vgl.  mhd.  len- 
denier,  in  der  selben  Bed.  Zu  3.  Wahrsch.  ist  der  Name 
stehen  geblieben,  als  der  Hosenträger  den  Gürtel  ersetzen 
nuisste. 

Über-:  leichtes  Rückehen,  das  zur  alten  Männer- 
tracht der  überhasler  gehörte.  —  Buch-  =  Len- 
deria, im  Gegs.  zu  Uber-L.  BHa.  —  Trag-:  grosses, 
dickgestepptes,  gepolstertes  WanLS  von  ungebleichtem 
Zwilch,  das  beim  Tragen  von  Lasten  unter  dem  Rücken- 
korb oder  der  Bütte  gebraucht  wird  Z ;  Syn.  GUUen-, 
Träg-(T)sch  open . 

us-lendere":  refi.,  sich  die  Weste  ausziehen  BoHa. 

Lendi  f.  —  PI.  Lendene",  jetzt  meist  verdrängt 
durch  die  nhd.  Form:  1.  die  Lendengegend,  allg.  .Sollt 
mir  die  myn  [Hausfrau]  halb  so  vil  sagen,  die  lende 
wurd  ir  g'wüss  zerschlagen.'  Ruef  1540.  ,[Des  Dürf- 
tigen] lendinen  oder  nieren  habend  mich  gesegnet,  das 
ist  die  meinung:  Wenn  seine  seifen  reden  könntend, 
so  wurdend  sy  mir  guots  wünschen.'  LLav.  1582.  In 
RAA.  bes.  i.  S.  v. :  kräftige  Lenden,  starker  Körper- 
bau, Leib  übh.  E  reehti  L.,  e  L.  wie-n-en  Statthalter 
ftvie-n-en  Stier)  ha',  wohlbeleibt  sein  Aa;  VO;  S;  Z. 
De''  hat  e  L.!  Von  einem  starken  Esser  sagt  man: 
Me'  weis,it,  tcoher  er  sini  L.  häd.  (I)')  Hut  und  (tl'J 
L.  voll,  zunächst  von  starken  Essern  (s.  Bd  II  1774), 
dann  formelhaft  zur  Verstärkung  übh.  Aa;  Bs;  VO; 
ScH;  Tu;  Z.  D'  Hut  und  tV  L.  roll  z'  tue"  (Arbet) 
ha".    Nocli  mehr  gehäuft:  Jetz  han  i'''  g'nue"  !ge.sse", 
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Bach  und  Hut  und  I..  raU.  —  'I.  iiielir  scherzli.. 
grosser,  fetter  Mann  Zg. 

Mild.  Irnile  (ans  .ihil.  huiin.  Iciiiil  in  Bi-il.  1.  Hie  KAA. 
iiiiil  Beil.  '2  lieniliun  darauf,  dass  die  lieiideii  nai-li  liililiselieiii 
Viirgaog  als  Sitz  der    Kraft  angesehen    wurden. 

ü.s-lenilig  =  us-endig  (s.  BJ  I  319)  Schw;  Uw;  Zr.. 
De'  (lunz  u.  Tiuj;  's  ganz  u.  Jar  (noch  bei  MLienert 
1891).  Die  ganz  ti.  Nacht  (ZU).  „Er  hat  mir  ausl. 
Etwas  zu  Leide  getan,  an  Einem  fort  Sciiw;  Z(i." 

Aus  dem  iiben  angedeuteten  Syn.,  mit  limd..  als  läge 
eine   Abi.   von   udünden  3   vnr. 

liinl  (in  ScHW  lint,  in  W  luui):  1.  weich,  allg.; 
üegs.  fest,  hart,  chech;  vgl.  das  syn.  blult.  De''  frisch 
Anh'e"  ist  l.  Es  hat  Anke"  urul  aUcrhaiid  für  güstig. 
I-i  Sache'  'brächt.  MLien.  ,L-en  ziger.'  1170,  Sch  Uat.s- 
jirot.  Was  l-er  ist  veder  eii  Stet",  trag  hei'",  Grund- 
satz sehr  hausliälterischer  Bauern,  welche  auf  der 
Strasse  Heuhalme.  Stroh,  Mist  auflesen  '/,.  E  l-s  Bett; 
/.  ligge".  ,U  war  ich  doch  daheim  geblieben  im  1-en, 
warmen  Bett!'  Breitexst.  „L-s  Holz,  das  weder  hart 
noch  rauh  ist.  allg,"  i-e'' Ahorn,  Spitzahorn,  ac,  plat., 
im  Gegs.  zum  härte"  .\horn,  ac.  pseudo-plat.  Gl,  Weich, 
zart  (und  feucht),  vom  Grase  BO.  ,Ich  beswer  alliu 
wafen,  dass  [sie]  als  1.  gegen  mir  syent,  als  der  sweiss, 
ilen  unser  frou  Sancte  Maria  switzt.'  XIV,,  Schw  Be- 
schwörungsformel. .Treten  in  einen  1-en  leim,'  Hs 
SchOrpf  1497.  Der  Welt  Trost  einsprechen,  damit 
solches  Fliehen  verhütet  und  den  Feinden,  ,die  un- 
gezwyfelt  als  1.  buch  band  als  wir',  desto  tapferer 
Widerstand  geleistet  werde.  15.31,  Strickl.  .Kleine. 
1-e  blüemlin.'  KoGessn,  1542.  ,Der  sitz  des  stuels  soll 
mit  enden  und  1-en  tüecblinen  urnbbunden  syn,  damit 
die  frouw  1,  sitze,  uf  dass  das  kind  nit  verletzt  werde,' 
RuEF  1554,  ,ln  einem  1-en  bett  getragen,'  Z  Bibel 
15(ifl.  .[Die  in  Flüssen  gefangenen  Fische]  sind  1-er. 
dann  die,  so  in  dem  meer  gefangen  werdend,'  Fische, 
15(13.  .Der  alet  hat  ein  1.  oder  blutt  fleisch,'  ebd. 
,1'luma,  flaunifederen  oder  1.  federen.'  Fris.;  Mal. 
.Etwann  hat  einer  vermeint,  er  habe  uf  das  ung'hür 
g'hauwen;  da  ist  im  nit  änderst  g'syn,  dann  er  habe 
in  ein  1,  küsse  gehauwen.'  LLav.  1578;  dafür:  ,auf 
ein  sauftes  Bett,'  1(170.  ,Ein  herten  stein  kann  man 
ilurch  hitz  1.  machen.'  LLav.  1582.  .Etliche  Felsen 
|am  Rheinfall]  sind  derraassen  underfressen,  dass.  wie 
stark  si  joch  g'standen,  si  dannocht  dein  1-en  Wasser 
wychen  müessen,'  .TRüeger  1(10(1.  ,Dise  Lüt  sind  im 
Gras  ein  1-e  Schlang,  aber  im  G'schwär  ein  Nagel,' 
IdlG,  J.IBreit,  .Wann  Einer  sich  nicht  an  einem  1-en 
Schärbufen,  sonder  an  einem  harten  und  spitzigen  Stein 
stosst,'  ebd.  ,Ein  Ring  von  1-ein  Eisen  [im  (Jegs.  zum 
gestählten].'  JJBreit,,  VU,  ,Es  hat  mir  manches  [ent- 
zündete] Knie  nicht  wollen  1.  werden  under  dem  Pfla- 
ster,' FWüRz  ltjr!4.  Spec.  a)  V(jin  Brote,  frisch  ge- 
backen Aa;  Bs;  S;  Th,  Syn,  nüw-gehachen.  L-s  Brot 
(auch  subst,  's  L.,  im  W  's  Limia,  in  Ai'  mit  st.  Fle- 
.xion),  die  Brotkrume  im  Gegs,  zur  Rinde  ('s  Hart) 
Ap;  G;  Tu;  W;  Z,  Auch:  Weissbrot  B,  In  folgenden 
Beispielen  h'isst  sich  nicht  immer  mit  Sicherheit  ent- 
scheiden, welche  Bed.  gemeint  sei.  's  got  Ntlt  über 
l-s  Brot,  's  isch  'gange"  wi'  i"  Heu  und  l-s  Brot,  man 
nahm  die  Sache  unbedacht  an  die  Hand,  wirtschaftete 
leichtsinnig  drauf  los  AASuhrent.  Ja,  du  l>ist  Eine''  im 
l-e"  Brot,  Verhöhnung  eines  Prahlliansen  Z,  's  haut  's 
wie  l-s  Brot  Aa;  Th;  Z.  ,Das  alte  Brot  wurde  in 
einen  Winkel  geschmissen  uml  dem  1-en  zugesprochen, 


dass  bald  kein  Brösmeli  mehr  davon  zu  sehen  war,' 
,\Hartm.  1852.  .Des  Jlorgens  hätten  sie  Anken  und 
Honig  zum  Katlee  und  alle  Tage  1-es  Brot.'  Breite.nst. 
,L-s  Brot  und  .Jubee  alle  Tage  und  Fischeli  z'  Morge" 
und  Krebseli  z'  Nacht.'  Gotth.  .Kuchen  ist  keiner 
mehr,  aber  ich  will  dir  lings  Brot  holen.'  ebd.  ,Wie 
man  von  einem  Mädchen  sagt,  das  leichtsinnig  hei- 
ratete :  Das  het  o'*  g'meint,  es  slg  gäng  lings  Brot  und 
Juhi'.'  N,  B  Kai.  1841.  .Will  dir  jetzt  auch  gon  z' 
essen  bringen.  Nun  gib  mir  bar  die  Schüsslen  dyn, 
l-s  Brot  will  ich  dir  schnyden  yn,'  GGotth,  1019,  — 
b)  von  andern  Speisen,  weich,  gar  gekocht  Aa;  Ar; 
Bs;  B;  VO;  Gl;  Sch;  Tu  ;  Z,  Auch:  L.  g'sottni  Eier 
Bs;  VO;  Tii;  Z;  und  SO  schon  Ruef  1554 ;  Zo  Arzneib. 
1588;  Spleiss  l(j(j7,  .Der  Fisch  ist  ein  1-es  Zeichen; 
wenn  ich  im  Fisch  raetzge,  so  wird  der  Speck  1.'  B 
Hist.  Kai,  1845.  —  c)  vom  Enlboden,  locker;  vom  Re- 
gen durchfeuchtet  Aa;  B;  VO;  Gl;  G;  Sch;  S;  Th;  Z, 
's  macht  l.,  sagt  man,  wenn  es  stark  regnet  ScuNnk. 
.'s  ist  gut  hie  z'  graben,  's  ist  gar  1.'  GGottii.  1(119. 
.So  zwüschcnt  S.  Martinstag  und  mittem  Merzen  die 
Acher  1.  und  mit  Schnee  nit  bedeckt  wärend.'  a.GL  LB, 
, Damit  der  harte  Boden  1.  und  mürb  werde,'  JRCramer 
1774,  ,Hat  es  zu  viel  geregnet,  so  ist  er  zu  1.'  ebd. 
Vom  Schnee  Ar;  Bs;  Gegs.  g'froren,  stauliig;  vgl. 
trottig.  —  d)  weich  anzufühlen,  fein,  von  der  Körper- 
haut, Zeugen.  Wolle  Ap;  Bs;  B;  Sch;  S;  Z;  Gegs, 
räch;  vgl.  gelindsam.  ,Munera,  crede  mihi,  placant 
hominesque  DeüS(iue,  schmieren  macht  1,  Hand,'  Svl- 
loge  B  l(;i7<j;  Denzl,  1(J77  (wofür  , leichte  Hand.'  171(j). 
.Die  Haut  wird  von  einem  befeuchtenden  und  erwei- 
chenden Bad  widerum  glätter  und  1-er  gemachet,'  SHott. 
17o2.  /'■''  h<i"  die  riichc"  Heniinli  nil  möge"  crlide"  iif- 
''em  blosse"  Lih,  bis  si  e"  chlci"  liny  'drückt  g'si"  si"'. 
BWvss.  En  l-C  Bode"  [Stott'.  auf  welchen  Figuren 
eingestickt  werden].  A Halder.  L-i  Side",  abgekochte 
(und  dadurch  weich  gewordene)  Seide;  Seide  in  Glanz- 
farben (die  nämlich  vor  der  Färbung  abgekocht  wer- 
den muss),  im  Gegs.  zu  der  niattge färbten  (rüchi  S.J  Z, 
,Ein  tier,  mit  ganz  1-em  beiz  bekleidet.'  Tierb.  15»;3, 
—  2.  a)  weich  gestimmt,  nachgiebi.g,  sanft  Ar;  B; 
VO;  G.  So  l.  wie  Schnuder  si".  G  1790;  vgl.  schnuder-l. 
Das  isch  e"  Wildfang  oni  Gliche",  alier  e"  lings  Herz 
het  er  B.M.  Das  ist  cn  (dig'redts  Spil,  für  ini'''  lings 
z'  mache"  und  für  e"  Narre"  z'  ha".  Gotth.  , Jetzt  war 
der  Zeitjiunkt  da,  wo  er  seine  erschrockene  und  1.  ge- 
wordene Frau  zur  Arbeit  und  zur  Haushaltung  hätte 
gewöhnen  können.'  ebd.  Er  ist  rolle"  Freude"  g'si" 
und  es  l-e''  wie-n-e"  i>luderlichc"-teiggi  Bire".  Kvr 
(Schw),  ,Gott  neinme  dir  dyn  steinin  herz  und  gebe 
dir  ein  1-es.'  Zwingli,  ,Denn  werdend  [die  Belagerten] 
g'wüss  weich  und  1.,  wenn  sy  ein  zyt  on  fressen  sind.' 
JMuHER  1559.  —  b)  gelinde,  milde,  vom  Wetter  und 
der  Temperatur  B;  VO;  Scii,  E"  l-e"  Tag  U.  ,Es  sei 
nicht  richtig  [geheuer],  es  sei  wohl  [zu]  1.  Wetter; 
der  Föhn  könnte  kommen,  und  die  Lauenen  donnerten 
schon'  B.  Feucht,  vom  Wetter  Gul'r,  Milde,  vom 
Wein  Bs,  ,Dass  unser  red  nicht  sei  zu  1.,  darniit  zu 
Sterken  unser  feind,'  GGotth,  1599,  .Die  iieinliche 
frag  soll  viel  oder  wenig,  hart  oder  1-er  fürgenonimen 
werden.'  SMctach  1709.  S.  noch  Tri-Fuess  Bd  I  1091, 
geil  Bd  11  221.  —  c)  schwach,  z.  B.  von  Arzneien. 
,Misclilen  es  zusaminen,  stark  oder  aber  1.;  ist  der 
Schaden  gros.s,  so  mu.ss  es  desto  sterker  syn,  ist  er 
aber  klein,   muss   es  desto  1-er  syn.'    ZElgg  Arzneib. 
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um  l(i5().  —  3.  von  kiaiikluUton  Zustäiuleii.  a)  kriink- 
licli;  misslicli,  sclilinini  Ah.  —  b)  /.  s%',  den  Durchfall 
haben,  vum  Vieh  W;  Vf^l.  Chricsi-Lind.  —  c)  kahnipf 
Hs;  V();  G;  Tii;  Z;  Syn.  lant/.  Ein  alkoholisches 
Getränk  ist  1.,  wenn  die  Faden  des  Essic^pilzes  in 
demselben  eine  gallertartige,  fadenziehende  (vgl.  Bd  I 
1)73)  Masse  bilden.  ,l>er  Kheintaler  Wein  ist  dem 
Lindwerden  oder  <lem  Auflauf  sehr  ausgesetzt  und 
al.sdann  unverbesserlich.'  Steinm.  1804.  ,Ani  See  und 
um  die  Stadt  Zürich  herum  werden  die  Reben  zu 
stark  gedüngt,  damit  sie  mehr  Trauben  liefern,  allein 
deswegen  wird  auch  der  Wein  gewöhnlich  schalig  (1.).' 
HSciiiNz  1842.  Auch  Önol.  1707.  —  d)  ,Von  niissge- 
bornen  eiern,  so  1.  (lindgeschalet)  sind.'  Vogklb.  1557. 
—  e)  ,1-e  Lungenkrankheit*,  eine  Viehseuche.  1715. 
Absch. 

MliJ.  linde  in  Beil.  1  und  '2.  Bed.  3a-c  entwickehi 
sicli  aus  der  Bed.  schwach,  kraftlos.  Bei  3  e  ist  viell.  die 
Lnu^'eulaule,  Liiugeiisucht  gemeint.  Betr.  die  ßegriffsent- 
wickking  ist  das  mehrfach  syn.  luijij  zu   vergleichen. 

g"-:  1.  =  lind  1.  , Gleich  wie  das  harte  und  ziiche 
Leder,  mit  Schmieren  und  Salben  bereitet,  weich  und 
gel.  gemachet  wird.'  SHott.  170'2.  —  2.  o.)  =  lind  2  a. 
,0b  der  neue  Landvogt  ein  Gelinder  oder  Schinder 
sei.'  G  Kai.  1884.  G'lindi  =  Glimpf  1  a  (s.  Bd  II  625) 
Ai'.  —  b)  sachte.  ,l»ie  Käfen  zum  Essen  soll  man 
gel.  abnenimen  und  nicht  mit  eilfertigem  Abreissen.' 
JCSuLZER  1772. 

mues-:  breiweich  \v;  GRpr.;  Z.  .Lasset  die  Erbsen 
drinn  kochen  und  sie  werden  ni.  werden.'  1854,  JStütz. 

bäueli-:  weich  wie  Baumwolle,  bes.  von  gekoch- 
tem Fleisch  ZDüb.     Syn.  haueliy. 

bappe°-  =  mues-l.  ZStdt. 

b luder-  =  dem  Vor.  UwE.     Bis  Fleisch. 

sanimet-:  saninietweich.  .S.  füer  icli  mein'"  Gang.' 
JMahi-er  1020. 

s  c  h  n  u  d  e  r - :  Steigerung  von  li}id  3  c  Z  ;  vgl.  lind  3  a. 

Lind  ni.:  das  Teigigwerden  des  Brotes,  als  , Krank- 
heitszustand' gefasst  (und  darum  Masc.  nach  Analogie 
der  Krankheitsnamen)  GT.  Syn.  Chäs.  , Bäcker  be- 
haupten, boshafte  Leute  können  ihnen  den  sogen.  L. 
in's  Brot  bringen,  und  Tausendkünstler  wollen  Gegen- 
mittel anzuwenden  verstehen.' 

Chriesi-  n. :  der  infolge  allzu  reichlichen  Kirschen- 
genusses eintretende  Durchfall  AaHI.  ;    vgl.  lind  3  h. 

linde"  (in  BO.;  Sciiw;  SThierst;  W  linte'):  1.  tr., 
weich  machen,  aufweichen,  z.B.  Brot  im  Wasser  BO.; 
U;  W.  Der  Beijo'  hat  de  Bodw  alle"  g'lintod  W.  ,Die 
öle,  die  da  lindent  und  küelent.'  XV.,  Schw  Arzneib. 
,Des  dachs  hirn  lindet  alle  weetagen.'  Tiere.  1563, 
im  Wechsel  mit  .lindern.'  —  2.  weich  werden,  allg. 
1)'  Trübe"  lindc"d  scho",  vor  der  Keife  Z.  Z'  l.  legge" 
(tue"),  einweichen,  bes.  vom  Einlegen  der  Wäsche  B; 
Gr;  Obw;  U;  Syn.  z' ericeichen,  z' ireichen  tuen.  Der 
Schuelstaub  trechnet  d'  Liingge"  zue,  nie"  mucss  si  drum 
vil  z'  l.  tue"  [, anfeuchten'].'  .IWipfli.  Spec.  a)  gar 
werden,  allg.  —  b)  vom  Erdboden  Aa;  B;  VC;  S; 
Tu;  Z;  vgl.  Und  1  c.  Mc"  cha""  nid  z'  Acher  fare", 
bis  '.s  lindet.  Wenn  's  nu''  e  chli  l.  tvor!  seufzt  man 
nach  langer  Trockenheit  Z.  '*•  chunnt  cho"  h,  es  fängt 
an  zu  regnen  S;  Z.  Es  hat  wU  abe"  (aphi",  ine') 
g'Undet,  der  Boden  ist  nach  langem  Regen  bis  tief 
hinunter  durchfeuchtet.  —  3.  a)  weich ,  nachgiebig, 
gefügig  werden  B.     .[Lasst  uns.  sagt  ein  Grundherr] 


die  Bauren  besser  plagen,  schinden,  bis  dass  ihnen 
der  Kopf  tut  1.'  MvRirXus  1630.  —  b)  wärmer,  milder 
werden,  vom  Wetter  Scn. 

Die  Form  mit  I  (soweit  sie  nicht  auf  einer  Kigentiim- 
lichkeit  der  Gebirgsmundarten  beruht)  mag  auf  das  ahd.  tr. 
lindjnn,  Jintjan  (zum  Unterschied  von  dem  intr.  linden)  zurück- 
gehen, wie  denn  in  HSi.  noch  in  diesem  Sinn  die  Formen 
linden  (in  Bed.  '2)  uuii  lini'in  (in  Bed.  :il  ditferenziert  wurden 
sollen. 

uf-:  tr.,  aufweichen  B.  —  a"-:  anfangen,  .lind'  zu 
werden,  z.B.  vom  Erdboden  Ndw;  Z.  —  er-:  1.  =  /«»- 
den  1  BO.;  Gr;  W.  ,Dass  ir  üweren  zorn  abgelassen 
und  üwer  geniüet  zuo  güetigen  gnaden  e.  und  bewegen 
lassen  bettend.'  1529,  Assen.  ,Die  halsstärre  wirt  er- 
lindet  mit  bibergeilin.'  Tierb.  1563.  —  2.  =  linden  2 
GuSpl.  ,Ein  wachs,  das  bim  für  erlindt.'  1529,  Strickl. 
,Als  die  Kelti  nachgelassen,  ist  der  Schnee  erlindet.' 
1008,  Ardüser;  vgl.  K«fZ  7  c.  —  '6.  ^linden  3  a.  ,Man 
erlindet  [verweichlicht]  in  dem  Wollust.'  Zwingli. 
.[Jonas]  der  in  dem  bauch  des  walfischs  erlindet  was.' 
1531/48,  111.  Macc.  —  ver-:  durch  zu  langes  Sieden 
zu  weich  werden  S;  s.  Joach.  1881.  07.  —  dur''''- 
(in  kr  dijr'''-):  vom  Rogen  ganz  (bis  zum  Untergrunde) 
durchtränkt  werden  .Kv;  Z.  Es  ist  (hat)  diir^Himlet . 
—  wider-:  wieder  welk,  feucht  werden,  von  getrock- 
neten Sachen,  z.  B.  d's  Heu  iciderlintet  auf  der  Wiese, 
wenn  es  auf  derselben  liegen  bleibt,  bis  der  Abendtau 
darauf  fällt  BO. 

Linder  ni.:  Schlaf,  Schlummer  BHa.  (Kdspr.). 
Wenn  Kinder  schläfrig  werden,  sagt  man:  Es  chunnt 
es  Linderli. 

lindere":  weicher  machen.  , Alle  marg  der  tieren 
habend  ein  kraft  zu  1.  das,  so  hart  worden  ist.'  Tierii. 
1563. 

er-:  erweichen.  .Die  dämpf  sollen  dise  schwillechtc 
Überflüssigkeit  [Auswuchs]  e.  und  faulen.'  Tierb.  1563. 

Lindi  I  (in  W  Linti  I)  f.:  1.  Weichheit;  .Aufwei- 
chung, bes.  des  Erdbodens,  durch  Regen  Ar;  VO;  G; 
ScH;  Th;  Z.  's  gi''t  e"  L.,  sagt  man,  wenn  nach  langer 
Trockenheit  Regen  eintritt  Sch;  Tu;  Z.  ,Zum  Bogcn- 
heldet  (s.  Bd  II  1180)  hat  man  gern  eine  warme  L.' 
ScnSt.  .Am  dritten  tag  heumonats  kam  ein  linde.' 
BossH.-Goldschni.  .Winterszyt  soll  Niemand  dem  Andern 
durch  syn  Samen  und  sunst,  wann  etwaiin  Güssinen 
oder  Lindinen  kemind,  faren.'  GHenneb.-Pet.  LR.  1665. 
Vom  Schnee,  ,1'iauhe  Berg,  die  im  Winter  und  im 
Frühling  wegen  der  L.  des  Schnees  verschlossen  sind.' 
Gdler  1025.  Etw.  i"  d'  L.  tuo"  =  z'  linde"  tue"  W. 
Weichheit  i.  S.  v.  lind  1  d.  .[Die  Bälge  der  Maul- 
würfe] vergleichend  sich  mit  linde  dem  sannnat.'  Tierb. 
1563.  —  2.  weiche  Stelle,  a)  Wassertümpel,  der  mit 
Morast  und  Schlamm  bedeckt  ist  L.  —  b)  weiche, 
glatte  Seite,  Fläche  eines  Schieferlagers  Gl;  Gegs. 
lUicIii.  ,Bei  Engl  liegt  an  den  alten  Brüchen  die  L. 
unten,  weiter  [tal-] abwärts  dagegen  oben;  wo  die  L. 
oben  liegt,  sind  die  Schiefer  unbrauchbar,  weil  sie 
sich  nicht  spalten  lassen.'  Alpenp.  Vgl.  Griffel-L.  — 
c)  die  Weiche,  Lende  „F;"  ScnwE.  -  3.  a)  Milde. 
Sanftmut  (vgl.  lind  2  a)  BHk.  (St.").  E"  L.  iciirfc", 
sich  erweichen,  besänftigen  lassen.  P*  han  em  grü- 
seli'''  a"g'ha",  aber  er  hed  numme"  chei  L.  g'ivorfe".  — 
b)  Weichlichkeit;  vgl.  lindlich.  Unter  verschiedenen 
luenschlichen  Gebrechen  aufgezählt.  Zwingli. 

Hiehcr  viell.  der  Fluru.  .die  Lindi.'  um  1 1.')4,  UwBuochs; 
vgl.   ,Härti.' 
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Ackcr-Liiuli:  liuii-liIVuchtung  ilos  Uoileiis,  ilie 
genügt,  um  Ft'ldarlit'iteii  wie  Pflügen,  Hacken  vor- 
iiehnien  zu  können.  .Den  25.  Augstmonat  gab  es  ein 
strenger  Blast  [Gewitter],  Joch  ohne  Schaden;  es  gab 
ein  schöne  A.'  ZZoll.  Tageb.  .Etliche  Tau  und  der 
Regen  verursachte  ein  völlige  A.-  XIX.,  Z  NGlatt. 

G  r  i  f fe  1- :  Stelle  in  den  Schieferlagern  des  Platten- 
berges mit  weichem,  zur  Verfertigung  von  Griffeln  ge- 
eignetem Gestein  (während  der  härtere  Fels  llach- 
jilatten  und  Schiefertafeln  liefert)  Gl;  \g\.  Lindi  2  h, 
ferner  griff'len  Bd  II  722. 

Bode''-^Acl;er-L.;  vgl.  fahen-,  ie-jlinden.  ,1  Koiif 
Wasser  Iiatte  des  starken  Regens  ungeachtet  12  Mi- 
nuten aus  der  Brunnenröhre  zu  laufen,  also  noch  keine 
B.'  1780,  ZWipk. 

Trübe"-:  warmer  Regen,  der  das  Reifen  der 
Trauben  befördert  ScnSt.  (Sulger). 

lindlich:  weichlich;  yg\.  Lindi  :j.  ,Hector  hueb 
synem  brueder  Alexander  scharf  uf,  dass  er  allweg 
[immer]  so  1.  gelebt  hette.'  Zwingli. 

g'lindsam:  weicli,  schmiegsam,  von  Seide  Bs; 
vgl.  lind  1  d. 

Lindan  (in  Ap  Linde):  Name  der  bekannten  Stadt 
am  Bodonsee,  von  der  die  kleinen  Kinder  kommen 
sollen  ApK.  Stehen  einem  Paar  Elternfreuden  in  Aus- 
sicht,  so  heisst  es  von  ihm  :   Si  sind  ge'  L.  'yangc'. 

Lindauer  m. :  1.  Name  einer  Apfelsorte;  s.  Bd  I 
.372.  —  2.  Name  einer  Traubenart  Tu.  .Eine  weisse 
Rebe,  Weisslauter.  auch  Kdelweisse,  Rechtweisse  und 
L.  genannt  (unzweifelhaft  der  frühe  Orleans),  welcher 
auffallenderweise  auch  in  der  Champagne  den  Namen 
raisin  de  Lindau  tragen  soll.'  Th  Gem.  1837.  ,Alte 
L.  und  derglychen  edle  Gewächs.'  Z  Mand.  1663.  — 
3.  dim..  Name  eines  in  ApI.  üblichen  'l'abakpfeifchens. 
Vgl.  ,Ulmerpfeife.' 

Linde"  (in  GWe.  Liiinc")  f.:  die  Linde,  tilia,  und 
zwar  sowohl  die  grossblättrige,  t.  grand.,  als  die  klein- 
blättrige, t.  parv.,  meist  als  Summer-  und  Winter-L. 
unterschieden,  allg.  Auch  bei  uns  pflanzte  man  Linden 
auf  Dorf-  und  Stadtplätzen,  in  Kloster-  und  Schloss- 
höfen und  auf  weitausschauenJen  Höhen  (drei  Linden 
z.  B.  bei  ZcMenzingen)  und  zollte  man  ihnen  hohe 
Verehrung;  unter  ihr  soll  der  Weltbefreier,  der  den 
Frieden  bringt,  geboren  werden  (vgl.  Lüt.,  Sagen  361. 
•142);  unter  einer  Linde  ist  das  Gebet  wirkungsvoller 
(vgl.  ebd.  360);  man  fällt  sie  nicht  ungestraft  L.  An 
und  unter  Linden  brachte  man  auch  Bildstöcke  an. 
■  Das  bild,  da  die  lind  gestanden  ist,  zwüsclient  beiden 
landstrassen  daselbs.'  1.501 ,  Th  Urk.  Der  Einiger 
musste  Treue  geben  ,zu  den  1.  zu  warten  und  zu  dem 
schicsshus,  so  by  den  1.  stat,  dass  niemer  das  schiess- 
hus  zergenge,  noch  die  1.  zerhowe  noch  zerbreche.' 
um  1550,  Obw  Volksfr.  Unter  den  Linden  wurden 
t-iemeindever.sammlungen,  Landsgemeinden  (so  zu  Ap; 
vgl.  Ap  .Jahrb.  1860,  1 ;  zu  NDwStans;  vgl.  Osenbrüggen 
1874,  189),  bes.  aber  feierliche  Gerichtstage  abge- 
halten; so  war  der  Lindenhof  in  ZStdt  eine  alte  Ge- 
richtsstätte; das  Gericht , zur  Thurlinden'  hatte  seinen 
Namen  von  der  Linde  an  der  Thur  zu  GSchwarzen- 
bach;  auf  dem  Platz  vor  der  Kirche  zu  PMac.  (der 
alten  Malilstatt)  steht  in  einer  lli>hc,  wo  sonst  weit 
und  breit  keine  soUdien  Bäume  mehr  gedeihen,  eine 
uralte  Linde  mit  einem  steinernen  Tisch  davor;  vgl. 


Schott  1812,  61.  Diese  Gerichtslindcn  waren  oft  ,zer- 
leite'  Bäume;  vgl  Sp.  1194,  ferner  Val.Cordus  1564, 
284.  , Actum  in  atrio  juxta  majorem  ecclesiam  sub 
tilia.'  1270,  Bs  Urk.;  vgl.  Blumer.  RG.  I  60.  .Es  kam, 
dass  man  si  überfüert  [über  die  Leichname  der  Ge- 
töteten, also  Anwendung  des  Bahrrechts]  zue  Hochdorf 
under  der  1.'  1534,  Salat.  ,Vor  einiger  Zeit  hat  Züricli 
einen  Verhafteten  nach  Dietikon  unter  die  L.  führen 
lassen.'  1536,  Absik.  Die  Verse  neben  einem  Gemälde 
zur  Erinnerung  an  den  Bundesschwur  , unter  dem 
Ahornbaum  zu  Truns'  reden  noch  von  einer  Linde 
(nach  Kasth.  1822,  186  soll  der  Ahorn  in  der  Gegend 
Linde  gemmnt  werden).  Über  Gerichtslinden  vgl.  noch 
Osenbr.,  Wand.  II  95  f.;  IV  189;  Studien  (1881)  59.  395; 
Lüt.,  Sag.  361.  416.  Unter  der  Dorflinde  wurde  auch 
die  Geselligkeit  gepflegt,  so  bes.  der  Tanz;  vgl.  im  be- 
kannten Liede  von  Salis  die  Stelle;  .Wann  erblick  ich 
selbst  die  L..  auf  dem  Kirchenplatz  gepflanzt,  wo.  ge- 
kühlt im  Abendwinde,  unsre  frohe  Jugend  tanzt', 
ferner  das  Volkslied  (bei  Stutz):  Wo  sind  enseri 
Chindc?  Si  tanze'd  uf  der  L.  Wie  zitteret  die  L., 
wie  lachcd  die  Cliiiide"!  Unter  der  L.  wurde  der 
Cliilbi-Maie'  [Kirchweihstrauss]  gewunden  G.  Unter 
der  L.  erschien  jedoch  auch  der  Teufel  den  Hexen 
und  hielten  diese  ihre  Reigen  ab;  vgl.  Lüt.,  Sag.  223; 
Vonbun  1862,  124.  Über  Linden  zieht  das  wilde  Heer; 
vgl.  ebd.  467.  Wenn  die  grosse  Linde  auf  dem  Rafzer- 
feld  die  Dicke  eines  Butterfasses  erreicht  hat,  oder 
wenn  sie  sackesdick  geworden,  wird  der  allgemeine 
Weltkrieg  ausbrechen  (der  jüngste  Tag,  Gog  und 
Magog  kommen)  Z;   vgl.  Stutz  Gem.  111  54. 

Die  Linde  scheint  wirklich  der  hevorzugte  B.aum  der 
Deutschen  zu  sein;  iu  Gr  soll  sie  nur  in  deutschen  Dörfern 
Torkuiimien.  Sehr  zahlreich  in  Fluriiameu,  sownhl  clufach 
(.bei,  zur,  au'u  L.').  als  in  Zss. ;  vgl.  z.  B.  Gt'd,  II.  Reglster- 
baud  3G1.  ,Bei  den  4  Linden',  Fluruanie  Aa.  Über  die  Bed. 
der  Linde  im  Volksglauben  vgl.  auch  noch  Mannh.  1875, 
bes.   ."JS/g.    187/9. 

Kirchen-:  Dorf  linde.  Linde  auf  dem  Kirchen- 
platz. ..Vlies  bei  einander  bei  der  K.'  1653,  AAWett. 
Klosterarch. 

Stein-:  1.  kleinblättrige  Linde,  tilia  parv.  (ulmi- 
folia)  B;  Z.  .Philyra.  tilia  arbor.  lindenbaum;  die 
wilden  nennet  man  st.'  KdGessn.  154'2.  —  2.  Ulme, 
ulm.  camp.  AABb.  (Frei). 

linjig  BBe.,  lindi"  Z:  von  Linden;  Syn.  linden- 
bäuiiiiii.  L-s  Höh.  ,Sie  haben  bei  60  lindener  laden 
gehauen.'  vor  1491,  Gfd. 

.Landen,  das:  Londinnm,  die  liauptstatt  in  Engel- 
land.-   Mal. 

lün  (lisch  Uiiifdjsch:  weich,  zart,  fein,  zunächst 
von  Wolle  uml  Wolltuch  L.  ,L-es  Tueclr,  auch  zsgs. 
,Lüntsch-Tuech',  oder  als  subst.  Adj.  ,Lüntsch',  feines, 
englisches  Wolltuch.  XIV./XVII.  sehr  häufig.  ,Wir 
ziehend  die  küe,  ir  essend  d'  milch,  ir  tragend  lünsch 
und  wir  den  zwilch.'  UEckst.  .Wenn  lügen  lönsch 
tuech  war,  so  war  nit  ein  wunder,  ob  unser  hans 
heierli  [Faber]  schöne  kleidor  hette.'  Gvrenriipfen 
(nach  einem  Sprw.,  s.  Kirchh.,  Sprww.  162).  .15  halb- 
lündsche  tüecher.'  1557,  Absch. 

In  unserer  ä.  Lit.  treffen  wir  die  Fcinncu :  .Liimlisch.' 
Vad.,  , lindisch.'  BsXlV.;  15.")!.  Absch..  ,liiu|il)s(lr,  .liiutsch.' 
14(iri,  8  VVucheiibl.;  vor  141)  1,  (ifd  ;  15.")  1/2,  .\bs.  b. ;  155'2, 
Ndw  LB.;  1570,  KstcniL,  Rick.;  KCys. ;  Iliiffner  Kidfi;  1670. 
Obw,  ,lün(d)scli',  ,löntsch.'    1531,   ZAnz.;     15;!l),   BLaupen; 
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Laml  — luiid.    Laiis;- 


1322 


ir>60,  Kstenn.,  Ncuil.;  lMi.M;iii.,  .liintiMli.-  11110,  iilliafcii, 
Chr.;  mit  Umstellung:  .I.iiust.'  Mitte  XVI.,  L.  V^-I.  aiieli 
riocli    ,l,iiiiJ-Tuci:li',   l'eruer   .liiiuliscli'    bei   (ir.    \VU. 

liiiitsclii"  =  dem  Vnr.  ,Kiii  liiiLsclioneii  uiuler- 
rnck.'  um  1417,  tifil.  ,l>üiitschiii  Imseii.'  SriiwK.  Klu- 
sterai'ch.    —    Weitere  Alil.,   iiaeh  Ai]:il(i;.'ie   vnii    fiit./;,"  n.  A. 


Lang      lung. 

lang  (in  Aa;  B;  (iL;  GkAv.,  l'v..  V.;  L;  l'AI.;  S; 
Uw;  U  lüMj):  wesentlich  wie  nlul.  allj;-.  1.  räuinlicli. 
E  l-s  Brot,  ein  langer,  walzenförmiger  Laib,  im  Geg.s. 
zu  iif(j'^et:t,  bes.  in  Wirtsoliaften  gebraucht  ZStdt. 
\i'e>in  'ü  der  s'  l.  ist,  so  nimm  '.•*  umme"  [falte  es,  lege 
es  duppelt]  lind  sitz  dnif,  Wortspiel  zur  Abweisung 
eines  Ungeduldigen  Z.  Abhaue",  was  e'  1.  ist!  Auf- 
forderung, einer  Angelegenheit  ein  rasches  Ende  zu 
bereiten;  einem  Prahlhans  den  Mund  zu  stopfen  Z. 
De'  (in  BHk.  nf  ''e'J  l-e'  (in  vS  de"  länyis,  neben  de' 
längsis)  Weg,  auf  die  Längsseite,  der  (ganzen)  Länge 
nach.  allg.  De'  l-e'  Weg  uf ''«"  Buch  falle.  De'  l-e' 
Weg  si'''  strecke'  ga',  schlafen  gehen  Gl;  dafür  scherz- 
haft: de' l-e'  Weg  sitze' gw  GRÜe.;  Z;  vgl.  .den  1-en 
weg  man  zuo  der  inette  sass  [obsc.].'  UEckst.  ,In 
den,  den  1-en  weg  ufgeschiiittenen  fälinen.'  Ri:ef  1554. 
,Stoss  eier  den  langen  weg  an  den  spiess.'  Vogelb. 
1557.  ,[Die  Last]  legt  man  [den  Pferden]  den  1-en 
weg  uf  den  sattel.'  1591,  Bs  Taschenb.  ,Wenn  man 
die  Schleien  den  1-en  Weg  durch  den  Kucken  hinab 
entzwei  schneide.'  JLCys.  16(jl;  vgl.  ebd.  19.  ferner 
.\bscm.  IV  1  a  207.  Als  Attr.  zu  Körperteilen:  Eusereiu, 
inu  ntimme'  d'  Niise'  z'  l.  [nur  auf  Nasenlänge]  umme' 
cho'  ist,  cha"  's  schier  nit  heijrlfe'.  Joaoii.  1881.  Jmdrn 
l-i  Zänd  mache",  in  ihm  Begierde  nach  Etw.  wecken 
AALeer. ;  Z.  Auch  s.  v.  a.  nhd.  spitz  Tu  ;  ZStdt.  D'  Zä" 
werde'd  Ei"m  L,  we""  nie'  Zantihanstriihli  [.Johannis- 
beeren] isst;  Syn.  ser.  .Pomaranzeii  machend  mier  [d'] 
zen  1.,  das*  ich  denn  das  brot  nit  mag  byssen.'  ThPlatt.. 
ßr.  Jmdn  (Etw.)  mit  l-e"  Auge'  a'luege",  mit  grossen, 
weit  offenen  .\ugen  anstarren  S;  dafür  auch  nur  /. 
biege'.  Alls  hct  de'  Wage'  mit  l-e'  Augen  a'g'luegt, 
a's  g'säche"  si-H-es  Mirwungcr.  Schild.  L.  dri"  biege", 
ein  langes  Gesicht  machen.  Familiknzeitung  1889.  Vom 
Hauchen:  I"  l-e' Züge'  rauhe"  8;  Z.  .Latus,  ein  1-er 
aten.'  Fris.  ;  Mal.  ,In  die  Länge  gezogen',  von  münd- 
lichen oder  schriftlichen  Äusserungen,  weitschweifig 
B;  L;  vgl.  langsam.  ,Als  wir  nu  beid  partyen  mit 
1-en  Worten  genuogsamklich  gehört  und  verstanden.' 
1523,  Absch.  ,Üwer  schryben  haben  wir  mit  1-em  In- 
halt verstanden.'  1524,  ebd.  Verbunden  mit  oder  gegen- 
übergestellt dem  Ant.  chiirz;  vgl.  8p.  490/8.  De"  l. 
Gang  üsschuinge',  einen  Verurteilten  unter  Stock- 
streichon  den  Weg  vom  Rathause  in  ApTrogen  bis 
zum  Löwen  machen  lassen  Ap.  ,L.  ziehen  [beim 
Schwingen],  im  Gegs.  zum  kurz  ziehen,  weil  bei  jenem 
das  kurze  Anziehen  auf  die  Hüfte  fehlt,  iler  sogen. 
Fleutischwung.'  RSchaher  lSt)4.  Verbunden  mit , breit.' 
's  Länger  und  's  Breiter,  Alles  (z.  B.  für  sich  haben 
wollen)  GSa.  Einem  so  l.  a's  br.  (so  br.  tcie  l.  Gl), 
gleichgültig  sein  L;  Th;  Z;  dafür  es  ist  mer  so  glich 
ah  l.  AALeer.  E"  L-s  (und  e'  BreitsJ  mache'  über 
Etw.  (Syn.  e'  Wits  und  e'  Breits  mache'),  z'  Langem 
und  z'  Breitem  (über  Etw.)  rerhandle'  Bs;  B;  „L;" 
Tu,  z'  längs  und  z'  breits  b'richte'  L,    z'  Langem  und 


z'  Breitem  mit  enandere"  rede".   Id.  B.     Von  Entfernun- 
gen,   weit   Bü.     Es  i.st  e"  L-s  bis  Bern.     Damit  (ier 
Schaden  ersetzt  und  die  Sache  nicht  .an  die  1.  stangen 
gehenkt'  werde.    1528,   Striokl.     .Von  stund  an  aber 
hat  man  es  widerum  an  die  1.  stangen  gehenkt.'   15(Jii. 
Mise.  Tig.     ,l)ie,   welche  nit  bezalen  mögen  oder  nit 
haben  und  die  bezalung  auf  den  1-en  [sc.  Bank]  spilen.' 
LLav.  1587.     ,Der    ].  Kalender',    Name    eines   Wand- 
kalenders, der  mit  Wappentafeln,  Plänen  der  Stadt  auf 
Pappe  aufgezogen  wurde.  XVII.,  Zu.     Spec.  a)  hoch- 
gewachsen B;  Gr;  S;  Tii;  Z.  En  langC  Kerli,  ein  hoch 
aufgeschossener,  hagerer  Th.    Bald  bin  i"'"  z'  L,  bald 
bi"  ir''  z'  mutze  [kurz].  B  Volkszeit.    Von  einem  sehr 
dicken,  aber  kleinen  Menschen  spottet  man:  Er  isch 
e"  Sihe'ticli  und  einisch  l.    [von  einfacher  Länge  und 
siebenfacher    Dicke]    B.     De'  l.  Heiri   hocket  im   l-e" 
Eebl,  macht  es  ellc'längs  G'sicht  und  bettet  der  l.  Glanlte" 
S  (Sprechspiel).    De  l.  l'faff,  ein  Spiel  mit  Schnell- 
kugeln,  bei   dem   aber   die   Kügelchen   des  Einsatzes 
nicht  in  einem  .Kies',  sondern  in  einer  langen  Reihe 
hinter  einander  stehen ;    man  sucht  dabei  eines  mög- 
lichst tief  in  der  Reihe  zu  treffen,  indem  dem  Werfen- 
den ausser  dem  getroffenen   auch  alle  vor  demselben 
liegenden  Kügelchen  gehören  S;  Gegs.  rislen  I.  .Lang, 
Läng  (Leng)'  auch  Familienname  B;  Z;  .Langhans'  B. 
,De  bono  Gertrudis  der  Langun.'  XIV.,  L  Propsteirodel. 
,Hensli  Meyer,  den  man  nemmt  der  leng.'  LWill.  .lahr- 
zeitb.     ,Hans  Swend.  der  lange,    burger  [ze]  Zürich.' 
1476,  Z  ürk.    ,Es  hat  ein  schnee  geschnyt,  einem  lan- 
gen mann   bis  an   die    weichi    oder   bis   an'n  gürtel.' 
1598.  Ardüser.    ,C.  M..  der  lang.'  1653,  ÄAWett.  Klo- 
sterarch.     Auch    von    Bäumen.     ,Ein  Jucherten    beim 
1-en  Baum.'  1653,  .AAWett.  Klosterarch.   .Langenbaum', 
Flurn.  ZÜt.  —  b)  von  Gemüse  und  Viehfutter.     Un- 
zerschnitten.     .Ein    l-s    krut    oder    sunst    krut.     Ein 
krut,    1.  oder  gehacket.'    G  Küchenordn.  1495.     ,L-es 
Futter',  im  Gegs.  zu  Churz-Fueter.  1712,  Stadlin  18'24. 
Von  Heu;  s.  laden  II  Sp.  1063.    Von  Käse;  s.  ehurz  1  c. 
—  c)  dünn,  kraftlos,   z.B.  von   Brühe;    vgl.  Gr.   WB. 
VI  155.  —  d)  =  lind  3  c  Bs;   „L;"  S;  vgl.  fällen  Bd  I 
676.     S.  noch  Federen   Bd  1  677;    Finger  Bd  I  862; 
GägglV^  Bd  11  168;  Schmutz-ßüggel  Bd  II  194;  Haber 
Bd  II  932;  Anvag.   —  2.  zeitlich.    D'r  l.  Morge",  ein 
Morgen,  an  welchem  die  Ordensregel  erst  um  Mittag 
das    Frühstück   gestattet.    (JBwSarnen   Frauen kloster. 
Zur  CharaTiterisierung  eines  Schwätzers  sagt  man:  Er 
schwätzt  vil,  tvenn  de  Tag  l.  ist  Aa;  Th;  '/,.     I"  die 
l.  Wuche'  dinge',  heiraten  S.    ,Es  [be-]darf  niclit  vil 
hofierens,  besonders  hie,  da  man  in  das  l-e  jar  dinget, 
da    kein    scheiden    hernach    ist.'    HBull.  (Werbungs- 
schreiben); vgl.  noch  Sp.  58.    Am  l-e'  Übermornc',  nie 
GhD.;    vgl.   Brächöd.     En    l-e''    Vergissmcinni.cht   g'e' 
(überclw),    euphem..    Schläge    (i.     Einem    Kinde    als 
Kram    e"   l-e"    Wartdnif    versprechen    B   (Bauernkai. 
1883).    L-i  Zu  (in  L  längs,  in  Z  auch  langis).  lange 
Zeit,    's  is  l-i  Zit,  dass  ich  wercho"  für  dich.  Lucas  XV 
29  (PIss.).    L-i  Zit  (in  B  zu  untlectierbarer  Zss.  ver- 
knöchert:   Längi-Ziti),   Langeweile;    Heimweh.  Selin- 
sucht  Aa;   B;   VO;   P;   S;  Th;  Z;   Syn.  Lang-Wil.     l's 
Längiziti  B.     Fa,ü  z'  Grund  go'  vor  l-er  Zit    S;    Z. 
Einem  Gelangweilten  ruft  man  scherzh.  wortspielenil 
zu:  Nimm  d'  Längizit  dopjilct  und  hock  druf  .Aa;  vgl.  1. 
/)•  Zwöi  hangid  an-enand  wi  's  Sempacher  Stedtli  und 
d'  Längizit.  RBkandst.    Mit  Art.:  Ir  maehid  m'r  afig 
es  Langi-Zit  UwE.    Es  heig  c  Längiziti  na'''  m'r  y' ha. 
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CS  heil)  's  'ditnkt,  es  veU  's  tödc.  Gottii.  .Es  trat 
sichtlich  eine  gewisse  Läiifriziti  oi.ler  Sehnsucht  nach 
Gehl  heraus,  auch  hei  Solchen,  welche  es  so  nötig 
nicht  hatten.'  ebd.  ,Will  wider  heim  z'  Hus;  myn  Hus- 
frau  lang  Zyt  niöcht  haben.'  GGotth.  Isch-i  [euch] 
läng?  habt  ihr  Langeweile?  BHa.  Vgl.  noch  läng- 
zltig.  Längs  (auch  läng)  Stück,  geraume  Zeit,  seit 
Langem  B.  Wo  nie"  Chäs  heig,  wo  Ei'nii  es  Blul 
mach,  dass  tue'  längs  Stück  nit  wüss,  wolii"  mit. 
GoTTH.  Als  adv.  Gen.:  .Das  Heiraten,  sagte  er  längs- 
stucks,  habe  er  aufgesteckt;  er  muss  aber  doch  end- 
lich gefunden  haben  .  .  .'  B  Hist.  Kai.  1875.  Längs 
trerde',  (zu)  lange  dauern  B.  ,Wenn  ich  an  dir  b'hanget 
wäre,  so  möchte  ich  hangen,  bis  der  Tod  mich  ablöste, 
und  Das  könnte  mir  noch  längs  werden.'  Gotth.  We"" 
's  da"'  nüd  gli'''  längs  ifnueg  ist,  su...,  wenn  das 
Treiben  nicht  bald  aufhört  BE.  11'«»»  's  wer  dann 
längs  g'iuieg  ist,  wenn  meine  Geduld  zu  Ende  sein 
wird.  ebd.  Jjang  Nachts,  in  tiefer  Nacht  Gr;  Z.  ,Dass 
dieser  Freiherr  1.  Nachts  von  Chur  geritten.'  Serp;rii. 
1747.  Ob  l.  vergeit,  bevor  eine  lange  Zeit  vergeht  B; 
vgl.  Bd  I  53.  Uher  l.;  s.  Bd  I  58.  .Uf  welches  wir 
vernommen,  dass  die  fünf  ort  mit  uns  schnell  end 
machen  wellen  und  wol  als  bald  morn  als  über  1.' 
1531,  Strickl.  .Ich  g'sen  nit  nun,  was  alle  tag  für- 
gat,  sunder  was  beschehen  mag  über  1.  in  zuekünfter 
zyt.'  JBiNDER  1535.  ,Guet  wär's  by  zyt,  dann  über  1.' 
.TMuRER  15Ü5.  Vgl.:  ,[r>ie  Concilien]  söllind  geschehen 
1.  oder  über  kurz.'  Zwingli.  Der  Comi).  verbunden 
mit  dem  correlativen  ie  (unbetont  i  Z)  oder  vie;  s. 
Bd  1  '21  und  vgl.  Sp.  991.  Bi  längers  i  lüter.  JKoos 
189'2.  Länger  i  hesser  Aa;  Z.  LJ  länger  we  hesser  Th. 
.Haftend  ir  hüt  vor  langdas  vicarisoh  hüetlin  abgezogen.' 
Zwingli  ;  vgl.  a.  .Vil  stücklein  [des  Aberglaubens] 
habend  bei  den  Teutschen  dur'^''  lang  geweret.'  Vap. 
jAlso  ward  der  abt  ie  lenger  ie  begirlicher.  alles  zuc 
1-en  tagen  in  syn  klawen  ze  rüsten.'  ebd.  .Nit  1.  sind 
[seid],  sonder  bringend  die  kind.'  Haberer  15G'2.  .Der 
Jahrgang  war  ungestüem.  kalt  den  Sommer  1.-  Denzl. 
Dlol.  .Die  1-0  Tagsatzung',  eine  Tagsatzung,  die  vom 
Dez.  1813  bis  Aug.  1815  .lauerte;  vgl:  ,Uf  dem  1-en 
gericht  ze  Costenz.'  BosSH.-Goldschm.  .Eines  Vater- 
unser 1.'  Sererh.  1742  und  so  noch  BBe.;  vgl.  Bd  I  348. 
8.  noch  so-ril  Bd  1  770.  Sjiec.  a)  der  Sup.  in  eigen- 
tümlicher .Anwendung.  Das  ist  mis  längst  [.entfernte- 
stes'] Denke"  Gl;  Th;  Z.  Z' längst,  am  längsten  GrI»., 
Pr.  Wer  e' längst  isst,  lebt  z' längst.  Längste"  B; 
GRPr.;  L;  Uvf,  läng.^ter  G8a.,  langest,  langist  B;  ÜrD.. 
L.;  GA.,  lungerst  Ndw,  längist  VO,  vor  (seit)  langer 
Zeit,  längst,  ehedem.  Er  ist  sclw  l.  cho'.  Das  vird 
öppe'  'zalt  si",  he  längste',  b'sinn  di'''!  Gotth.  ,Und 
wenn  ich  nicht  gewesen  wäre  und  ilim  so  grüsani 
g'Iuegt  hätte,  wo  er  krank  g'sL°  ist,  er  wäre  längste" 
tot.'  ebd.  Er  ist  hingist  u"' hingist  fart  B8chw.  U'- 
längstc"  GrePr.,  sonst  nid  längste'  (längist),  in  UwE. 
nid  vorlängsl,  unlängst,  neulich,  kürzlicli  B;V();Gr. 
Es  het  nid  längste'  ('s  iscli  no'''  nid  lang,  dass  's) 
g'rrgelel  (het),  die  lläiimeli  tröpfele"  no''' ;  es  hed  nid 
längste'  g'schneierlel ,  die  Stüdli  si"'  mf''  n-'iss  B. 
Längsl(e"),  auch  i.  S.  v,:  längstens,  sjiätestens  B.  I're 
Stung  oder  zweie  längst.  (joTtii.  .Quid  longissime  me- 
miiüstiy  wcsse  magst  du  allerlengst  gedenken  ?  Pariat 
alii|uando  animus  tuus,  entlad  dein  iicrz  von  dem,  das 
es  langest  getragen  hat.'  Ekis.;  Mal.  .Dann  diso  Kd- 
ling   sind    langerst   abgangen.'    .Iüiecek   IG'IC.     Audi 


sonst  (mit  und  ohne  Uml.)  sehr  häulig  in  der  Lit.  des 
XV./XVII..  oft  mit  vorgesetztem  .vor',  mit  welchem  es 
z.  T.  verwächst.  ,Vor  langest.'  1531/48,  Bib.  ;  OWerii.m. 
1552  (dafür  .vorlengest.'  1588);  Fr[s.  ;  Mal.,  ,vorlan- 
gist.'  Z  Lit.  1(J44.  —  b)  subst.,  in  Verbindung  mit 
Präp.  Nö(ch)  Langem  (in  L  Langsem,  Längsem),  nach 
Langem,  allg. ;  nach  und  nach  L.  .Nach  1-em  [nach 
viel  Anderem],  wie  im  lateinischen  zu  finden,  schrybt 
er.'  1576,  LLav.  Bi  (auch  z')  L-em  (in  BBe.  auch 
Längsem),  mit  der  Zeit,  im  Verlauf,  allmählich,  nacli 
und  nach,  gemächlich;  endlich  Bs;  B  (auch  hi  länger 
Wil);  P.\l.  Nit  eis  Tags,  .sondern  bi  Langem.  Gottm. 
!''•  will  luege",  wie  i'''  's  mache'  bi  L.,  mit  Zeit  und 
Weile,  ebd.  Das  ist  allteeg  e'  längi  Sach,  und  mit 
starchem  Zug  [Arzneimitteln]  ist  da  Nilt  z'  zwänge'; 
Das  muess  bi  L-em  ga'.  ebd.  M'r  wei"  afa"  hi  L-em 
ga.  ,Als  er  by  l-em  wider  zuo  sym  selbs  'kommen.' 
1488,  ÜBwSachseln  Kirchen b.  ,lch  wagt  mich  bi  l-em 
uss  der  klus.'  Salat.  ,Mit  dem,  dass  man  dem  jar 
etwas  zu  vil  gibt,  möchte  der  h.  wienächttag  hinder- 
sich  gestossen  werden  und  by  l-em  usen  kommen  in 
sommer.'  XVI.,  RWolf,  Biogr.  —  c)  adv.  (nur  lang, 
im  Gegs.  zum  Adj.  läng  Aa;  B),  auch  modal  oder  mit 
modaler  Nbbed.;  wie  nhd.  Das  ist  nc''  l.  nüd  irar, 
wenn  er  's  scho'  seit  Tu;  Z.  Vor  Verben,  wenn  auch 
immer,  noch  so  sehr  Aa;  Ap;  VO;  S;  Th;  Z;  vgl.  Sp. 
324  0.  Was  hän  i'''  dero',  wenn  's  du  sclia"  l.  hast !  Z. 
'.<  Anneli  het  l.  möge'  säge',  es  heig  der  Hans  wol 
h'chönnt:  Das  het  Nüt  g'nützt.  Hofst.  Scho'  l.,  zur 
Bekräftigung  einer  Aussage,  etwa  i.  S.  v. :  r>as  ist 
längst  eine  abgetane,  darum  feststehende  Sache  G;  Z. 
,In  so  1.'.  insofern.  ,In  so  1.  die  Erbschaft  sich  stocks- 
weis  [nach  Haujrtzweigen]  verteilt.'  1717,  B  Rij. 

MhJ.  lanr,  -rjes,  Nbf.  lenijc :  elf.  räumlich  und  zeitlidi. 
Die  unigelautete  Form  auch  bei  ThPhittcr  157'i  l.iii  der 
leugen  zyt');  Schertweg  1579  (,so  lass  er  mir  den  zäum  nit 
z'  leug');  AKyburz  17.'J3  (,ein  lenger  Finger';  wogegen  .lan- 
ger' in  der  Zürcher  Ausgabe).  Betr.  den  Uml.,  der  »ach  der 
Regel  (wie  in  B)  nur  dem  Adj.  zukommen  sollte,  ist  man- 
chenorts Schw.iuken  eingetreten,  s.  z.  B.  Hunz.  H>l/'2).  hzw. 
die  Uiffeienzieruug  g.inz  aufgegeben,  so  dass  für  das  .\dj.  und 
Adv.  nur  eine  Form  gilt;  meist  ist  die  uuunigelautete  be- 
vorzugt, in  Gr;  P;  GSa.  dagegen  die  umgelautete.  Schwan- 
ken zeigt  sicli  auch  in  den  Zsseti,  was  sich  z.  T.  daraus 
erklärt,  dass  dieselben  t.  mit  dem  reinen  Stamm,  t.  mit  dem 
Adj.  gebildet  werden;  vgl.  Lämj-us  Bd  I  .J57,  lärnj-fudiii 
Bd  I  676;  im  Aa  wechselt  auch  hier  lämj  mit  lamj,  doch 
so,  dass  Erstcres  überwiegt.  Von  den  mit  unserm  W.  als 
erstem  Bestandteil  zusammengesetzten  Flur-  und  Ortsnamen 
scheinen  einige  für  eine  früher  weitere  Verbreitung  der  nni- 
gelauteten  Form  zu  sprechen,  so  ,Lengen-Hor  Th,  ,Leng- 
wyUen)'  Th,  , Längenmoos'  ZRiischl. ;  sonst  entsprechen  diese 
zahlreichen  Namen,  abgesehen  von  Sciiwankungen.  ziemlich  den 
heutigen  Lautverhältiiissen;  vgl.  .Lengnau'  Aa;  B,  gegenüber 
,Langnau'  B;  L;  Z,  ,Ulng-Achcr'  B:  .Lang- Acher'  B;  (i ;  Z, 
,Läng-Matt'  B:  ,Lang(en)-Matt'  AaK. ;  Z,  u.  v.  A. ;  vgl.  noch 
,N.  N.  ab  longenhüel.'  LWill.  .lahrzeitb.  In  i>e'  ?«H</f«)i'»  Waj 
scheint  Jas  dem  ganzen  Ausdruck  gehörende  adv. -gen.  «  dem 
Adj.  beigefügt  worden  zu  sein;  vgl.  IntKjin  Zu  bei  2.  Die 
verschiedenen  Formen  für  die  Bezeichnung  der  Langeweile 
bei  '2  (vgl.  ,Zü  liimj  nach  Ktw.  haben',  sich  nach  Ktw.  sehnen 
Th)  erklären  sich  zunächst  aus  dem  verschiedenen  Geschlecht 
von  .Zeit'  in  unsern  MAA.  iMncß  /Ali  richtet  sich  nach  der 
Anal,  der  Abstr.  .auf  i,  spec.  derjenigen  (wie  lilikU,  .Sdnrächi), 
welche  Ijciden  oder  Krankheitsznstjinde  bezeichnen;  anders 
bei  Wissler  1891,  '29.  Zu  2  a.  Zu  Grunde  liegt  eig.  der 
auch  in  unserer  ä.  Lit.  (z.  B.  1426,  Absch.  II  54)  bezeugte 
adv.  Gen.  mhd.  lamjin,  längst,  der  dann,  nachdem  auf  hint- 
Ii(:beni  Wege  t  angelreten   war,   erst  als  Superlativ   aufgefasst 
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wurde,  wobei  einiit,  ev>»ter  und  andere  Adv.  der  Zeit  noch 
einwirkten;  zu  lünjersl  Tgl.  iememt,  sowie  das  in  unserer  ä. 
Lit.  im  gleiclieii  Sinne  belegte  ,langer(i)st'  (z.  B.  1544/73, 
UMey.,  Chr.),   .lungerst.'   JMahl.    1620.     S.   noch    Länijt. 

ab-Iang:  1.  länglich,  und  zwar  sowohl  länglich 
viereckig  als  langnind  (auch  zsgs.  a.-rttml)  L;  Th;  Z. 
Kn  a-s  G'sieht  mache",  verblüfft  drein.schauen  L.  ,Es 
werden  die  Keducten  geviert  regulär,  etliche  aber  a., 
gleich  dem  rechtgewinkelten  Parallehigramm.  genia- 
chet.'  Kriegs».  1U44.  ,Neuwe  allaniodische,  a-e  Scluih.' 
'/,  Jlanil.  lii.")ii.  .Runde,  a-e  Schachteln.'  Spleiss  liiüT. 
,Die  Kräuterfrücht,  als  Cucuntmeren,  Melonen,  Pfeben, 
sind  schier  a.  rund  (wie  ein  WaDiolz).'  ebd.  ,Ein 
Gruiulriss,  welcher  eine  a-e  Vierung  vorstellet.'  Itj94. 
Z  liatsb.  ,A.,  eierformecht,  ovalis,  oblongus.'  Denzl. 
1077;  1716.  ,Ein  a-es  Weggli.'  1701,  ZWast.  Prozess. 
,Üie  Gemskugeln  sind  öfters  a.  rund.'  Altmann  175ii. 
,Ein  a-os  .\ngesicht.'  Bs  Signalement  1773.  ,A.  geviert, 
nicht  ganz  quadrat'  JCLav.  1794.  —  2.  langweilig  L. 
Es  ist  mer  afig  a.  vorde'.  —  Vgl.  Bd  I  31,  ferner  Gr. 
WB.   I    66. 

über-  BS.,  über-  Ur:  übermässig  lang,  räumlich 
und  zeitlich.  U.  warte'  BS.;  vgl.  ilberlangt  (unter  über- 
langen). —  u°-:  nicht  lange,  zeitlich  ScnSt.  U.  der- 
»lä""*.  ,Ir  aber  werdend  getauft  nach  u-en  denen  tagen.' 
1531/48,  Aposielgesch. ;  dafür:  , nicht  lang  nach.'  Iij(i7. 
,Er  seie  u.  darnach  uss  disem  leben  verscheiden.' 
LLäv.  15Ö9;  dafür:  ,kurz  hernach.'  1670.  Auch  sonst 
sehr  häufig  im  XVI./XVII.  Der  Gen.  in  adv.  S.  , Un- 
langes vor  wienacht.'  1445,  AaB.  Mscr.  ,l>er  spruch, 
unlaiigist  zuo  Fryburg  ufgericht'  1531,  Strickl.  .Un- 
längst vor  Christi  Geburt.'  JMüll.  1061.  Mit  vorge- 
setztem ,vor.'  1531/1007,  IV.  EsR.4.  —  Fünfi-  s.  Bd  I 
853.  —  halb-:  ,von  halber  Länge',  mittellang  BHk. 
,Ein  h-er  Schlitten;  eine  h-e  Leiter.'  —  „hälsig- = 
halfter-l.  (s.  Bd  II  1198)  Schw;  Zg." 

Hiimli-Läng  m.:  Spottname.  Knirps,  ,der  nur  so 
lange  ist  wie  ein  Hemd'  B.  Si  hei'  g'schnarehht,  no''' 
angerisch  [ganz  anders]  a's  der  H.  bim  Ghriesbäum- 
Usrisse'.  B  Dorf  kai.  1871.  —  Der  Name  bernlit  wohl  .luf 
einer  locilen  .•VnekJote. 

Lebe" -lang:  1.  f.':*  nur  in  adv.  .\nwendung. 
Lebenszeit  B;  S.  User  L.  nie.  Gotth.  [DJass  er  sir 
L.  en  ei'fäUige''  KerU  g'si'  sig.  BWvss.  —  2.  tn.,  in 
Ah  n.  a)  lautes  Tun  und  Treiben  Vieler,  bes.  bei 
freudiger  oder  zorniger  Erregung,  Lärm;  Unfug  .4h; 
G;  ScH;  Th;  Z.  El)  L.  ha',  rerfüere'.  En  L.  machen 
über  Oj'P'S-  Die  händ  en  L.  g'ha',  m-n-ich  cho'  bi' 
[aus  Freude  über  meine  .\nkunft]!  Z.  Du  hättest  de' 
L.  seih'  g'hOre'  Cg'sehJ!  Formelhaft  verbunden  mit 
dem  syn.  Ritt  Z.  Langsames,  unordentliches,  sich  den 
Schein  von  Wichtigkeit  gebendes  Tun  und  Treiben  Ap. 
Er  hed  enest  aw''  e"  L.!  quält  Einen  mit  seinem  weit- 
sclnveitigen  Gerede.  Auch  i.  S.  v. :  Ungeduld  Th.  — 
b)  Spottname  eines  gewissen,  durch  öde  Geschwätzig- 
keit berüchtigten  Mannes,  der  auch  das  Fehlg'schrei 
hiess  ZBär.  —  c)  potz  L.'  .\usruf  der  Verwunderung 
ScH.  —  d)  Name  des  Hollunderbaums  und  des  daraus 
geschnitzten  Grabkreuzleins,  das  der  Leiche  voran- 
getragen wird  Aa  (Rochh.;  s.  Gl.  und  Br.  II  1'28). 

1  hat  zwar  den  Schein  einer  weibl.  Zss.,  allein  eig.  ist 
es  eine  synt.  Verbindung,  in  welcher  Lebe'  die  Massbestini- 
niung  zu  dem  .\dT.  lang  bildet  und  die  Fle.'iion  des  voran- 
gehenden Pron.  aus  der  Bez.  auf  Lebtig,  Lebenstage,  herüber- 
geuouinien    ist.     Auch    bei  "2    scheint   Lehtir/  das  Geschlecht 


tw.  bestimmt  zu  haben:  in  Ap  mag  das  Letztere  durch  Synn. 
wie  tJ'srhr'r,  Triben  bestimmt  worden  sein.  2  a  ist  wohl  vom 
.Lebehoch'  hergenommen,  bei  welchem  das  lärmende  Lied 
.Er  lebe  lang  .  .  .  er  lebe  1000  Jahre!'  gesungen  wird.  Zu 
2  d   vgl.    t/olfl,r   Hl    II    118Ö. 

lib-  (auch  Heb-):  verstärktes  ,lang'  in  der  Ver- 
bindung: Z)«''/.  7(((/,  ilen  ganzen  Tag  .\ALeer.  .Noctem 
dueere  ludo.  die  ganze  liblange  nacht  spilen.'  Fris.  ; 
Mal.    —    Vgl.    Lib   .5   (Sp.   978/9),  tielj  Sp.   985. 

Wärteli-.  Sprww.  1809.  Wart-hangeli  Gr.Xv.. 
Rh.  —  n.:  Scherzw.,  =  Warl-druf  (s.  lang  3).  Vgl. 
Lar-heim-Gängeli  Bd  II  :^17;  IliHieli-gern.  BA  II  Sil. 
Syn.  Lang-Beiteli. 

wit-langs:  Adv..  von  Weitem.  .Saul  sihet  w. 
die   fürsten.'  VBoLz  1554. 

Langg  f.  (in  Ndw  auch  Längy):  1.  Länge,  doch, 
im  Gegs.  zu  Längi,  nur  räumlich  HO.;  VO.  D'r  L. 
na'''  hed  das  Holz  's  Mass  UwE.  Der  Lilngg  na''' 
abplätsche'  [zu  Boden  fallen]  Ndw.  Spec.  die  Länge, 
welche  einzelne  Teile  eines  Gebäudes  erhalten  sollen 
BK.  —  2.  Bauholz  von  bestimmter  Länge  BR.  Holz 
z'  Langge'  mache'  (houue'J.     Vgl.  noch    lang(g)en  2. 

Das  Subst.  schliesst  sich,  was  den  Ansl.  gg  anbetrifft, 
an  die  an  den  selben  Orten  geltende  Form  des  Vbs  (Innggm) 
an.  2  muss  viell.  eher  als  Vb  aufgefasst  werden  i.  S.  v. 
langen   S. 

lange"  (in  Bs;  B;  Gr;  PAL;  Scnw;  S;  U  mit 
Uml.,  in  Aa;  L;  GF. ;  Ndw;  W^  mit  und  ohne  Uml., 
in  BO. ;  LW.;  ScHW;  Uw;  U;  Zg  langge',  bzw.  längge'J : 
1.  (in  AALeer.  ausschliesslich  lange')  lang,  bzw.  län- 
ger werden,  räumlich  und  zeitlich,  allg.  Am  alte' 
Neujar  hat  der  Tag  e'  Stund  g'langet  Z.  ,Die  Tage 
längeten.'  Gotth.  Wenn  d'  Tage"  (a'fi'md)  L,  tuet  d' 
Chelti  ffod  der  Winter  a'fö'J  sirenge'  B;  L.  ,Wel- 
lichem  die  Aaderen  zu  kurz  werdend,  der  stoss  Rettich 
und  salb  die  Aaderen  oft  damit,  so  langend  sy  als  nach 
und  nach.'  ZElgg.  Arzneib.  —  2.  nach  Längen  ver- 
teilen, in  Stücke  von  bestimmter  Länge  zerschneiden, 
darnach  ,abteilen',  z.B.  ein  Stück  Holz  Nnw;  Syn. 
ab-,  rer-,  zer-l.;  sg\.  Langg.  —  3.  sich  erstrecken  (bes. 
mit  Rücksicht  auf  ein  bestimmtes  Ziel),  reichen,  die 
erforderliehe  Länge  haben,  eig.  und  bildl.  allg.  Syn. 
recken,  chlecken.  E  Schnuer,  en  Bändel  langet,  ist 
lang  genug.  Ape'-l.,  hinabreichen,  z.  B.  von  einem 
Landstreifen  an  einem  Bergabhang  LW.  .Der  Berg 
erstrecket  sich  durch  den  hin  und  her  langenden  Kehr- 
weg bis  in  die  Tiefe  des  Tals  hinunder.'  Guler  1025. 
,Es  hat  die  Pest  schon  angefangen  mehr  als  vor  zwei 
Jahren  gut.  Vom  Ärgew  tat  sie  aufher  1.  in  das  Über- 
land mit  Mut.'  1693,  B  Lied.  Wissen,  wu  Etw.  anne' 
(hi'j  langet,  wohin  eine  Andeutung  zielt,  von  welcber 
Tragweite  Etw.  ist  Bs;  G;  ScH;  Th;  Z.  Das  längt 
tviter  ine',  hat  tiefergehende  Wirkungen,  als  man 
meint,  weitere  Folgen  Bs.  Das  längt  (langet)  nit  vit, 
damit  kommt  man  nicht  weit  Bs;  Tn;  Z.  Das  langet, 
zuweilen  mit  dem  scherzh.,  bedeutungslosen  Zusatz 
ztmie'  Schöpe'  Th;  vgl.  Frack  Bd  1  1294.  Da^  langet 
in  es  Gelt  ine',  erfordert  grosse  Auslagen  Z.  ,Man 
könnte  weit  L  mit  so  30  Krönlein,  wenn  man  abzu- 
teilen wiisste.'  Gotth.  Weisst,  rfn.s  längt!  formelhaft 
i.  S.  V.:  es  ist  genug  LH.  Oft  unpers.,  aus-,  hinreichen, 
allg.  's  langet  no'''  zu-me'  Schoppe',  sagt  ein  Gast 
im  Wirtshause,  wenn  er  seine  Baarschaft  nachzählt. 
's  langet  niene'  ane'  Z.  Einem  (bis)  a'  d'  Brust  I.  B; 
Syn.  gä'.     Daher  bildl.:    Einem  nur,  nicht  einmal  n» 
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iV  Chneu,  d'  Zeche"  1.,  ihm  bei  Weitem  nicht  gewachsen 
sein.  .Ks  sei  Keine,  ilie  mir  nur  von  Weitem  [an]  die 
Zeelien  längte."  Gotth.  Über  einen  kleinen  Gerne- 
gross  spottet  man :  Du  bist  (/röss,  du  langest  bis  an'it 
Boden  übe'  ZU.  ,Ein  Keller,  der  durch  das  ganze 
Haus  langt.'  1811,  S  Zeitungsinserat.  ,So  wyt  die 
wery  reicht  oder  lenkt.'  15'23/I4,  Schw  LB.  ,Er  gloubt 
Gott  syn  ein  Herrn  streng,  des  g'walt  bis  in  die  himmel 
läng.'  Haukrer  1.''ii;2.  ,l>er  handel  ist  inen  zum  höch- 
sten angelegen ,  d'wyl  die  sach  eben  wyt  langet.' 
HBuLL.  1572.  ,Er  sye  ouch  wol  des  Verstands,  dass 
er  wisse,  wohin  sölliche  reden  langetind.'  1579.  Zellw.. 
Urk.  .Diser  Seew  langet  bis  gan  Rajiperschwyl.'  BCvs. 
,Zwen  Ä.st,  so  über  Ammann  Wirzen  Reben  abhin 
langenil.  abhouwon.'  lli'2!"),  ZErl.  Urk.;  vgl.  die  Syun. 
ttbhi)i-luinijen.  -taiiijjcn.  ,Wo  ein  Pflaster  Länge  oder 
Breite  halben  nit  mag  1.,  so  setz  dann  das  ander  dar- 
auf.' FWüRz  1031.  ,Er  seie  auf  den  Stein  abgesessen, 
habe  mit  den  Füssen  auf  den  Boden  langen  mögen.' 
1701,  Z  Staatsarch.  S.  noch  ErroHin//  Bd  1  784.  — 
1.  gelangen.  .Wir  bind  die  [verläuniderische]  red,  wie 
sie  ist,  und  dahin  langen,  da  sie  entsprungen  ist.'  152S, 
ZWetz.  Spec.  a)  mit  l'räp.  ,uf,  an,  für.'  ,[Sie]  sollen, 
so  das  beschicht,  wider  an  MHHn  1.'  1484,  Z  Katsman. 
.Lassend  [das  Schreiben]  hindersich  an  üwer  herren  1.' 
ZwiNiiLi.  ,T>iewyl  der  handel  schwer  und  gross  syg, 
so  wellint  MHHn  den  lassen  1.  an  ir  landschaft  und 
biderben  lüt  und  darin  erkennen  derselben  will  und 
meinung.'  1521,  Aiiscn.  ,Zwen  ersam  männer,  die  her 
geschickt  wurden,  an  ein  rot  zu  Basel  zu  1.  und  be- 
geren,  sollichen  truck  abzustöUen.'  1528,  Bs  Chr.  ,So 
sie  sich  weiter  sperren,  soll  es  an  unsere  Herren  1.' 
1533,  SvNODAL-AcrEN.  ..Anbringen  und  für  ein  g'meind 
1.  lassen,  dass  man  einem  sundere  richter  verordne, 
ferre  nuaestionem.'  Mal.  ,Man  hat  sich  beratschlaget, 
die  Capitulationes  uf  die  G'nieinden  zuo  1.  lassen  [d.  h. 
der  Volksabstimmung  zu  unterstellen].'  1003,  Ardüser. 
,l)ie  Pfarrer,  mit  deren  Bat  und  Beistand  mag  ein 
Sach  1.  an  einen  Herren  Burgermeister.'  JJBreit.  1040. 
Ohne  Präp..  mit  blossem  Acc.  P.  ,Ainen  versammleten 
rat  zu  1.,  wohin  man  das  gelt  ordnen  welle.'  1543,  Sch 
Ifatsprot.  u.  ö. ;  vgl.  mit  gleicher  Construction  .an- 
langen' bei  Gr.  WB.  —  b)  mit  Dat.  P.,  zu  Teil  werden. 
,Er  hat  lossen  werben  um  ufgebung  uf  g'nod,  denn  er 
doch  keinem  nie  g'nod  bette  zuogeseit,  sy  vver  im  ge- 
langt.' 1476,  Bs  Chr.  —  5.  mit  Acc.  P.,  berühren. 
.Das  langet  si  zuo  vil  an  ir  eren.'  1530,  Absch.  Vgl. 
die  Synn.  (an-)riicren,  -treffen.  —  (,i.  gereichen.  .Der 
Herr  Gott  well  es  alles  zue  synem  lob  und  erhaltung 
syncr  warheit  1.  lassen.'  Kessl.  —  7.  lier-stannnen, 
-kommen.  .Wannen  das  horzogtuem  von  Burgund 
langt'  1477,  Bs  Clir.  .Faule  Lüfte,  so  aus  den  See- 
pfützen und  anderen  er.stunkenen  Güllen  herauslangen.' 
GuLER  1625.  —  8.  den  Arm  (nach  Etw.)  ausstrecken, 
(darnach)  greifen;  eig.  und  bildl.  a)  intr.  Aa;  Bs;  B; 
VO;  S;  Tu;  Z.  J»  Siick  [Tasche],  Gehlseclcel  l,  sich  zu 
einer  Ausgabe  entschliessen  Bs;  B;  L;  S;  Tii;  Z.  W'll 
iflänyt,  isch  d'  Hany  (j'scliängt  [verletzt],  heisst  's  <im 
Spruchwort  [vom  Heiraten]  S  (.Toach.);  vgl.  Chind 
Sp.  ;!l(i;  yrifen  4  l!,l  11  713;  Mist.  Wenn  do  oder 
dort  Kin  |  Schüler |  «U  ■'cm  Name'bücchH  rj'luc(jt  het, 
so  het  si  [die  Lehrerin,  die  während  der  Schulzeit 
spann  I  «"  Chunkle'sled-e'  (fleugt.  BWvss.  Der,  wo 
a'fod  :tiniii/e',  tued  in  es  Wespinest  ine'  langye'. 
Sciiwzi).  (Z(i).     Es  het  mer  in  's  Herz  y'länyt   [mich 


ins  Herz  getroffen |.  Breitenst.  /''''  Iia"  [als  Knabe] 
iffoh  Schiffli  schicsse'  dur'''  de'  Zettel  dur'''e'  und  mit 
iiiine'  i-hltue'  Bcinleue'  no'''  der  Trette'  y'lnnyt.  .Joacfi. 
18«5.  S.  noch  ApriUen  Bd  I  364.  Zue-n-ere'  1.,  be- 
hufs einer  geburtsliülflichen  Untersuchung  oder  Ope- 
ration die  Hand  in  die  Scheide  einer  Kuh,  Stute  (oder 
roh:  einer  Frau)  einführen  L;  Z;  Syn.  yrifen.  ,Die 
meister  sind  einhelliklich  übereinkommen,  dass  sy  nit 
meinend,  dass  die  von  der  konstaff'el  inen  in  ir  zünft 
langend  [sich  Eingriffe  in  ihr  Zunftrecht  gestatten] 
oder  jemand  darus  ziehend.'  1415,  Z  Meisterbuch.  ,Der 
Fehler  war,  dass  [die  Heiden]  alle  Schuld  gelegt  auf 
die  Christen,  da  sie  betten  langen  sollen  in  ihren 
eigenen  Busen.'  JMüll.  1661.  ,Doch  will  ich  bald  zum 
Anfang  langen  [darauf  zurückgreifen].'  1050,  Schlacht- 
lied. S.  noch  Auy  Bd  I  131.  —  b)  tr..  Etw.  mit  der 
ausgestreckten  Hand  erfassen  und  an  sich  nehmen, 
bzw.  einem  .Andern  überreichen;  holen,  bringen;  geben 
überh.  Aa  ;  Bs;  B;  VO;  GF.,  G.;  S.  Zuem  Wider- 
rereiniyungszciche''  statt  tänye'  säge'  si  reiche",  wird 
spöttisch  von  den,  die  Wiedervereinigung  mit  BsL. 
(wo  reichen  in  diesem  Sinn  gebraucht  wird)  anstreben- 
den Bewohnern  von  BsStdt  gesagt.  Bs  Fastn.  1888. 
Etw.  abe'-Ianye",  herunternehmen ,  z.  B.  von  einem 
Gestelle.  De"  Hol,  Briny  und  Läny  mache",  Impera- 
tivische Wortbildung,  das  Aschenbrödel,  den  Hand- 
langer bei  Allem  machen  Z.  Bas  Margret,  läny-mer 
es  Schopplil  Hebel.  Druf  yeit  's  los  [bei  einer  Prü- 
gelei], 's  yeit  g'rad  ivie  's  Zieyellange"  [so  rasch  fol- 
gen die  Schläge  auf  einander],  Schild;  Syn.  Zieyel 
hüten.  Als  Geschenk  überreichen  Bs  (Breitenst.). 
.Lang  mir  noch  ein  geschirr  her!'  1531/1067,  IL  Kön. 
.Lang  jetz  her  den  apfel  mir!'  GGottu.  1599.  .Der 
Kranke  kann  ihnjc  rauen  Citronensaft  und  Safran  ver- 
mischet langen  lassen.'  .THLav.  1008.  Spec.  1)  Jmdm 
die  Hand  (bes.  zum  Grusse)  reichen  .Aa;  Bs;  B;  S. 
Läny  m'r  d'  Hand  ufe",  befiehlt  ein  Drache  einer 
Frau  durchs  Kamin  herab.  BWvss.  .Wenn  man  ihnen 
die  Hand  1.  will,  so  mögen  sie  Einem  die  ihre  nicht 
geben.'  Gotth.  .Sy  langt  ihm  die  Hand.  Herzlieber 
Vetter,  b'hüet  dich  Gott!'  GGotth.  1019.  —  2)  Hi"'m 
(zunächst  einer  Person,  doch  auch  Tieren,  z.  B.  einem 
Zugochsen  mit  der  Peitsche)  Ei"s  (en  ühetzer,  s.  Sp. 
59(i,  en  WatschJ,  bzw.  Eini  (en  Orfig,  Husche")  l., 
ihm  einen  Hieb,  auch  mit  Worten,  versetzen  Aa;  Bs; 
B;  l,;  S;  Syn.  stecken.  Er  het  im  Düfel  en  Orßye" 
y'hhiyt,  hat  sich  verrechnet  Bs.  Ei"'m  e  Trumpf  l., 
auf  ihn  sticheln  S.  I'''  han-cm  y'länyt,  habe  ihn  ilurch 
eine  treffende  Bemerkung  zum  Schweigen  gebracht  AaZ. 
Jllul.  ;ioi</c«,  in  den  Bedil.  1,  3,  8.  Zwischen  der  urn- 
liiutlosen  uud  unigelautetea  Form  besteht  z.  T.  eine  gewisse 
Ditferuiicieniug,  so  im  Aa,  wo  iu  Bed.  1  die  iiml.intlose,  in 
Bed.  3  die  uingelautete  neben  der  nmlautloseri  und  in  Bed.  8 
nur  die  uingelautete  Form  gilt.  Die  alte  Bilduiigswidse  des 
Vl)s  (alid.  luniji^ii)  kommt  in  der  3.  Sg.  lanytt  zu  deutlicliom 
.\usdr.  Betr.  die  Wechsellieziehuug  der  Begrili'o  lioleri  und 
liiiiigeu   iu    Bi-d.   8    vgl.    Arini.   zu   liolcn   Bd    11    1154. 

ab-lange°:  1.  „abholen  Th."  .Begibt  sich  ein 
Anzahl  Stadtknechte  nach  dem  Gefängniss,  in  welchem 
der  Sünder  bewahret  sitzet,  um  denselben  von  dar 
abzulaugen  und  nach  der  Kirche  zu  bringen.'  Hkrrliu. 
1751.  —  2.  ab-lanyye"  BK.";  Ndw  (neben  (di-hinyc")  = 
langen  2.  —  über-:  1.  in  ein  ainleres  Gebiet  hinüber- 
greifen, bes.  von  Hyiiotlieken  mit  geteiltem  Unterpfaml 
(sogen.  , Tragereien'),    wobei   zwar   der  Zins   nur    von 
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Einem  (ileiii  .Tragei")  eiitiiclitot,  die  Haftbarkeit  aber 
auch  auf  die  (lüter  der  übrifjen  Kiiizinser  überjjreift 
VC).  ,Von  den  in  der  Gemeinde  Sattel  liaftenden  Titeln 
oder  von  Holclien,  welche  auf  Unterpfande  in  der  glei- 
chen Gemeinde  ü.'  Bote  der  Urschweiz  1882.  .Sänimt- 
liehe  Schulden  betrugen  löOoOO  Frkn  und  OOOOO  Krkn 
Überlangendes'  Schw.  —  2.  über.schiessen  V();  vgl. 
vorifj  Bd  1  938/f.  B'r  hat  z'  ril  Überlange'iU  g'ha' 
nom  gestrige'  JDursllüsche'  nohe'.  MLiesert.  —  3.  mit 
Acc.  P.  a)  weiter  langen  als  ein  Anderer.  ,[In  der 
Schlacht  bei  Sempach]  überlangtend  die  Herren  die 
Eidgnosscn  mit  iren  langen  Spiessen  und  trangtend  si 
gar  mächtig,  die  merteils  nun  mit  kurzen  Wercn  ver- 
fasst  warend.'  JJKüeger  1606.  —  b)  über-wiiltigen, 
-holen,  -vorteilen.  .Damit  ir  nit  unbillicher  wys  über- 
hingt [werdet].'  1.52.1.  .\bscii.  ,Man  solle  sich  nit  in's 
recht  lassen;  dann  MHHn  in  allweg  ubcrlängt  wärind, 
besonder  so  man  nach  lut  der  pünten  recliten  sollte.' 
1.532,  Absch.  .So  einer  der  unseren  einem  ein  unzini- 
lichen  und  ungeburlichen  kauf  gäbe  und  uns  beilunken 
wollte,  dass  der  unser  gar  unbillicher  wys  darmit 
überlängt,  betrogen,  überfüert  old  vervorteilt  wäre.' 
1.544,  ebd.  ,Es  will  mich  myn  wyb  ü.  mit  grosser 
bitt  on  abelan,  ich  solle  Johannes  erwürgen  lan.'  Aal 
1.549.  ,Wer  arme  lüt  hert  drengt,  mit  bösen  g'süechen 
[eigennützigen  Zumutungen]  überlengt,  den  strafet 
Gott.'  ebd.  .Damit  Biderlüt  mit  Unbescheidenheit  nit 
überlengt  ald  vertüret  werdint,  so  ist  den  Schrybern 
ein  Tax  gemacht.'  1617,  Z  Rq.  ,VVie  viel  man  wegen 
der,  Märchen  überlengt  sei.'  1627.  Absch.  —  4.  über- 
treten. .Die  sönd  einanderen  helfen,  dass  bach  und 
weg  in  eeren  belyben,  und  ob  etwer  das  überlangen 
wellte,  so...'  AAWett.  Oifn.  —  5.  Ftc. ,  =  ah-hiw), 
mehr  lang  als  breit;  vgl.  auch  über-lang.  .Telschberg 
ligt  in  überlengter  vierung  [hat  die  Gestalt  eines  läng- 
lichen Vierecks].'  Wiirstisen  1.580.  ,Das  überlengt 
holzin  Pass.'  JJNüscir.  1608.  ,Die  dritte  Manier  [der 
Schlachtordnung]  ist  dopplet  oder  überlengt  geviert, 
das  ist,  wann  zweimahl  so  vil  in  ein  Glid  als  in  einen 
Keien  gestellt  werden.'  VFrieder.  1619,  35.  41.  — 
a"-:  1.  mit  Acc.  P.  oder  S.,  anrühren,  betasten  Aa;  B; 
S;  Tii;  Z;  Syn.  angehmijen.  —  2.  angehen,  betreffen 
PAl.  Das  Janged  mich  nid  (f.  —  3.  an-stossen.  -liegen 
GnPr.  E grössi,  a'Jüngenäi  Stei'platta'.  MKuosi  1886/7. 
—  4.  a)  mit  Acc.  P.,  an  Jmd  gelangen,  ihn  um  Etw. 
angehen,  ersuchen.  ,Dise  und  vil  ander  gründ  habend 
uns  bewegt,  üwer  wysheit  anzelangen  von  der  ee  we- 
gen.' ZwiNGLi.  .Warum  werden  wir  so  dick  und  oft 
angelangt,  wir  sollen  uns  des  klosters  vcrzychen?' 
1529,  Bs  Ohr.  ,Da  sehend  ir  den,  um  welchen  mich 
die  ganz  menge  der  Juden  angelanget  hat.'  1531/48, 
Apostelgesch. ;  dafür:  .angieng.'  1882.  ,üss  a.  und 
beger  des  abts.'  Vau.  ,Des  wir  sy  gebetten  und  nier- 
nialen  angelanget,  zue  uns  ze  kommen.'  Kessl.  .Wie 
er  aber  darumb  angelangt  worden,  hat  er  die  bitt  ab- 
geschlagen.' ebd.  Spec.  a)  Jmd  gerichtlich  belangen. 
,Sy  mögen  ir  aller  und  iegklichs  guet  und  lyb  in 
gueter  Sicherheit  behalten,  fry,  sicher  und  unange- 
langt.'  1426,  Abscu.  ,Ain  statt  St  Gallen  was  von  nie- 
man  weder  rechtlich  noch  guetenklich  darum  ange- 
langt noch  ersuecht.'  Vad.  .Wann  der  Unsern  ussert 
's  Land  verbotten  wurden  um  Ansprachen,  so  soll  der 
Unser  in  mit  Recht  wieder  a.,  wo  das  Verbott  be- 
schechen  ist.'  1605,  ScnwG.  LB.  ,L'm  Buss  und  Kosten, 
um  das  Leben  a.,  ani|uircre  pocunia,  capite.'  Hosr. 
Schweiz.  Idiotikon.  III. 


108o.  ,Den  Verkäufer  um  den  Betrug  a.'  L  Stadtr. 
1706/65.  S.  noch  AngiÜt  Bd  II  289.  —  b)  Jmd  (Etw.) 
gerichtlich  als  Eigentum  ansprechen,  beanspruchen : 
Beschlag  darauf  logen.  ,Dass  die  herren  alle,  die  von 
synem  stammen  sind,  für  ir  eigen  lüt  niemerme  soiul 
a.  noch  ansprechen,  noch  von  eigenschaft  wegen  bc- 
künibern.'  1418,  Gt,  Urk.  ,So  einer  den  andern  pfän- 
den wellt,  so  mag  er  desselben  guet,  so  er  etwas  findt. 
mit  recht  a.'  1566,  Zg  Amtsr.  ,Ex  jure  manu  con- 
sertum  vocare,  ein  ding  mit  recht  a.'  Fris.  ;  Mai,. 
N.  N.  von  Nidwaiden  ist  in  Uri  Zehrung  für  Pferde 
schuldig  geworden;  die  Pferde  wurden  von  Uri  als 
Pfand  ,angelanget.'  1714,  Absch.  ,Des  Schuldners  Hab 
und  Gut  mit  und  nach  der  Statt  Gericht  übliches  Recht 
[nach  dem  üblichen  Recht  des  Stadtgerichts]  angryfen 
und  a.'  1820,  Z.  —  5.  mit  Acc.  P.,  Einem  als  Kunde 
zukommen.  XV./XVI.  Jhdt.  —  in-:  einlaufen,  von 
Schreiben,  z.  B.  an  eine  Behörde.  Sererh.  1742.  — 
under(e'')-:  1.  die  Hand  greifend  unter  Etw.  .strecken 
Aa;  Z.  D'r  Chile  underläiige",  ihr  Euter  betasten  .\a. 
Einerfe'J  «.,  obsc.  Z.  Ei^m  u.,  unter  die  .Arme  grei- 
fen, helfen,  zu  Hülfe  kommen  Z.  Einem  Beamten  mit 
eine'  Feufliber  it.,  ihn  damit  bestechen  Z.  Ei"m  u.  ducli 
auch  i.  S.  V.:  ihm  seine  Fehler  aufdecken,  die  Meinung 
gründlich  sagen  B;  Z.  Dire'  will  i"''  unyerlänge' '.  X.  B 
Kai.  1845.  —  2.  einem  Zugtier  mit  der  Geisle'  (Ei's) 
u.,  ihm  an  Bauch  oder  Beine  einen  Hieb  versetzen 
Th;  Z.  —  er-:  1.  tr.,  Etw.  mit  dem  ausgestreckten 
.\rm  usw.  erreichen,  allg.  Nei',  dass  [i''']  di'''  aw*  e. 
mächt!  I''' gali-der  g'uiiss  en  Stiiss.  Stutz.  .Sobald  es  ihn 
erlangen  möge,  haare  es  ihn.'  Gotth.  .Bringend  uns 
unsern  Herrgott  [ein  an  der  Wand  hangendes  Christus- 
bild]. Ich  mag  in  nit  erlangen.'  NMan.  ,Man  mocht  das 
Wasser  [infolge  hohen  Wasserstandes]  von  der  bruggcn 
erlangen.'  1566,  HBull.  , Dass  man  mit  der  einten  Hand 
schon  Blumen  pflücken,  mit  der  andern  noch  Schnee  c. 
kann.'  Schntdek  1772.  Ironisch:  Es  schöns  Pflaster  e., 
Schaden  erleiden;  e Schnögge' e.,  einen  Rüffel  bekommen 
S;  s.  noch  voll  5  (Bd  I  78(1).  Erreichen  übh..  räumlich 
und  zeitlich.  , Sollte  ein  Zins  den  andern  ergryfcii 
und  e.  [wenn  der  Schuldner  zwei  Zinse  zskommeii 
Hesse].'  1344.  Hüber,  Reg.;  Syn.  er-laufen.  Xi  dem 
weg,  als  man  die  Eidgnossen  erlangt,  hat  man  uns 
'teilt  in  drei  reyeinent.'  Salat.  .Diewyl  die  krankheit 
nit  nachliess,  könnt  ich  by  mir  selb  nit  finden,  dass 
ich  den  folgenden  morgen  e.  wurde.'  RGualth.  1.581. 
,Bis  dass  und  wir  die  statt  Frankfurt  und  daselbst 
synen  vetteren  in  der  herbstmess  erlanget.'  Jos.Mal. 
1593.  S.  noch  er-gän  Bd  II  24,  Chlapf  3  a  Sp.  670. 
Spec.  a)  in  der  Rspr.  .Recht  e.',  durch  Urteilsspruch 
erwerben.  ,Der  Schultheiss  soll  Diejenigen,  so  ihr 
Recht  erlangt  und  ausgewürkt  haben,  mit  der  [Schuld-] 
Execution  gefährlich  nicht  aufhalten.'  1719,  Bs  Rq. 
,Von  Arresten  und  ausgewürkten  oder  erlangten  Rech- 
ten in  Falliraentssachen.' ebd.  Dafür  auch:  , Mit  (nach) 
R.  e.'  ä.  Lit.,  z.  B.  1469,  S  Wochenbl. ;  s.  Tür.  Mit  Acc. 
P.  (also  mit  Wechsel  des  Obj.),  mit  einem  Schuldner 
durch  empfangenen  Urteilsspruch,  bzw.  durch  das 
Executionsverfahren  so  weit  kommen,  ihn  so  weit 
bringen,  dass  .  .  .  .Welcher  synen  Schuldner  so  wyt 
erlanget,  dass  er  im  pfand  schetzen  mag.'  Ai'  LB.  1409; 
dafür:  , Welcher  seinem  [so!]  Schuldner  so  weit  er- 
langt, dass  die  Zeit  fflrübergeht,  dass  er  ihmc  schätzen 
mag.'  Ar  LB.  1585/18'28.  .Wenn  einer  den  andern  so 
weit  erlangt,  dass  er  verruoft  ivird.'  1481,  Z  Rq.   .Wenn 
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einer  so  weit  erlanget  ist.  dass  er  auf  seinen  eiil  nimmt, 
liass  er  weder  pfanil  noch  pfennig  habe,  so  mag  der 
kreditor  ¥on  im  abstan  und  sieh  an  den  bürgen 
halten.'  1488.  ebd.  .Diss  personen  sind  mit  der  statt 
recht  um  die  schulden,  so  sy  biderben  lüten  schuldig 
sind,  so  fer  und  wyt  erlangt,  dass  ich  inen  die  statt 
verruef.'  1518,  ebd.  —  b)  von  Jmdm  eine  Einwilligung, 
ein  Zugeständniss  erlangen.  ,Und  wollest  zur  hochzyt 
by  uns  syn,  so  ich  "s  an  dir  e.  mag.'  161ti.  L  Spiel 
(Einladung).  —  "2.  =  langen  3  in  verst.  Bed.  ,Dasä 
wir  einandern  getrülieh  behulfen  und  beraten  syn 
snllen,  als  verr  uns  lyb  oder  guot  e.  mag.'  13.5'2,  .\bsch. 
und  ähnlich  in  andern  Bundesbriel'en;  vgl.  Lih  6  Sp. 
'.17!'.  —  US-:  1.  ausgreifen,  mit  den  Händen  B;  S.  — 
2.  aus-reichen,  -kommen.  .Wie  meinest  du  mit  deiner 
Kleiderordnung  bei  den  Männern  auszulangen.'  Sintem. 
IT.'iO.  —  voll-:  (im  vollen  Mass)  zu  Teil  werden,  zu- 
fallen, zukommen;  Syn.  rer-,  tjehnujen,  gefohjen  Bd  1 
813.  .Dass  jedermann  dester  bas  recht  v.  möchte.' 
EBerom.  üffn.  .Dass  si  uns  v.  lassint  solichs.  so  uns 
zuegesprochen  ist.'  1-122,  Zfllw.,  Urk.  .Mag  in  das 
V..  das  ist  wol  und  guet;  mag  in  das  aber  nicht  ge- 
langen, so  mügen  si  das  andcrswa  suechcn.'  G  Stifts- 
arcli.  .Dass  also  dem  Rechten  sein  Fortgang  voll- 
lange.' XVIE.  thiw  I!(|.  — ■  ver-:  1.  (mit  gy,  in  UwE. 
auch  :er-l.)  =  Jimgen  :>  h,  bes.  i.  S.  v.:  Langholz  in 
Stücke  schneiden,  spec.  Bauholz  in  solche  Stücke,  wie 
o.s  .die  I.angg'  erfordert  V().  Gang  .:'  llVi/i/  mit  illnc 
Biiehc",  luin.  rerliuigg,  rcisag  Scnw.  —  '2.  =  rnll-l.: 
ancli:  begegnen,  zustossen,  zu-konunen, -fallen.  .Dass 
dureli  üch  gegen  den  Burgunschen  gestritten  und  ücli 
der  sig  verlangt  sy.-  1  I7i.!.  Bs  Chr.  ,Die  von  Zürich 
habint  nie  begert.  won  [als]  bin  dem  Iren  ze  belyben. 
ilas  mocht  inen  von  den  von  Swyz  nie  v.'  Em.in.  .Das 
mocht  inen  nit  gedigen  [=  gedihen,  zukonuneu],  noch 
V.'  llltit,  NScHRADiN.  .B'zalt  man  an  einem  ort  friinnl 
oder  heinisch  gelych,  dem  soll  e.s  [diese  Vergünstigung] 
hie  oucli  V.'  um  15(MI.  ScHW  l.'ij.  .So  Cliristus  für  uns 
Ijitlet  im  hinimel  und  unser  widerparty  zuegibt  das 
lürbitt  der  menschen  hie  ut  erdrych,  so  soll  es  ouch 
denen  im  himmel  v.'  Zwim;li.  .Dem  künig  ist  ver- 
langet (Var.  , verlangen.'  ebd..  .derlanget.-  Liliencron), 
(lamm  er  'krieget  hat,  hat  Lützelburg  empfangen.' 
Sai.at.  .Dass  die  von  .Appenzell  im  und  synem  gotts- 
hus  ilas,  so  si  schuldig  wäriud,  v.  liessind.'  Va[i.  ,Was 
ir  werdend  begi'ren  in  niyncm  namnien,  das  wirt  üch 
V.'  RduALTH.  ir>r.,5  (nach"  ,Ioh.  XIV  11.  wofür  1882: 
.das  will  ich  tun').  ,V..  begegnen,  obtingere.  Einem 
ein  ding  lassen  v.  und  ze  lieb  werden,  afferre  consecn- 
tionem  alicnjus  rei.'  Mal.  .Es  ist  mir  verlanget,  das 
ich  gewünscht  hab.'  LLav.  151)9;  ilafür:  .Ich  habe 
erlanget.'  Ilj7(».  ,So  wird  üch  gueter  snld  v.'  Wagnek 
1581.  , Solcher  Wunsch  aber  hat  mir  noch  nicniahlen 
v.  mögen.'  KiMIt,  JJBrkit.  ,Dass  dem  Vatter  ein  Teil, 
der  Mutter  ein  Teil  werden  und  v.  solle.'  G  Erbrecht 
1721.  —  8.  zukommen  lassen.  ,Sy  bearbeiteten  sich, 
wie  in  irer  landschaft  inen  üottes  wort  möchte  ze 
predigen  verlanget  werden.'  Kj:ssl.  u.  ö.  ,llerr  burger- 
meister  soll  uf  |Kcclinuiig,  Kosten]  g'meiner  statt 
seckel  den  schützen  liK)  fl.  v.,  darus  sy  schilf  lüt  usw. 
abfertigen.'  1570,  Z  Neuj.  A.  Auch  beiZwiNci.i;  vgl. 
(ir.  WH.  .\ II  715.  -  I.  erlangen.  ,Er  lictt  es  lange 
zyt  nit  mögen  im  ]für  sich]  v.'  Bossn.-Goldschni.  — 
5.  zn  lang  dünken;  Syn.  belangten.  .Wir  liabcnt  täg- 
lichs  gewartet,  ir  wunlent  uns  ylends  wider  schryben 


und  hat  uns  gar  fast  verlangt,  dass  uns  vi.n  üch  iiül 
wollt  zuokommen.'  1521,  Abscii.  —  ti.  der  Inf.  subst. 
(Masc).  .Wenn  du  einen  \'.  nach  ihrer  Strafe  und 
Tod  hast.'  JMeveu  DiOI.  —  für-:  hervorragen.  .Mit 
zweien  weit  fürlangenden  zänen.'  Tierb.   15!i:l. 

g'"-:  wesentlich  ^  langen,  mit  verstärkter  Bed. 
1.  =  langen  3  Aa;  Ai-;  Bs;  B;  VO;  Gl;  Gü;  \V.  D's 
Seil  g'länggt  bis  n"  il' Baie'  [Fensterladen]  duy''r" 
Ndw.  i''''  glaube',  das  Holzli  miigi  g'länggen  für  dir 
Wand  BR.  Es  Faizelidli,  das  nun  g'rad  um  de'  Hals 
um  g'länggt  Gr.  [Ein  Berghorn  so  hoch]  dass  mn" 
rilla'  meine'  möehli,  iis  g'längti  uf  in  d-;'  Himmel 
(jnPr.  (Schwzd.).  Hest  [du]  Gelt,  so  rechnest  wäger 
[sicherlich]  nie,  wie  icit  dass  's  eppe'  g'lnnget.  EFeurer. 
/'■''  treiss  scho",  iro  Das  hi'g'langet  GG.  Dds  g'tangct 
nüd  dolie',  passt  nicht  auf  den  vorliegenden  Fall  .Ar. 
S.  noch  in-gän  Bd  II  21.  .Ein  fäiirich  soll  schweren, 
by  der  panner  zue  sterben  und  zue  genesen  und  darin 
syn  bests  und  wägsts  zue  tuen,  so  ver  syn  lyb  und 
leben  gel.  mag.-  1476,  Bs  Chr.  .Ein  innren,  so  hoch 
ein  mann  gel.  [mag].'  Kessl.  ,7  pfd  bezalt,  so  man 
dein  im  vordem  jar  was  schuldig  'bliben.  da  man  nit 
gel.  mögen.'  1574,  Hotz,  Urk.  .Mit  meinem  Sold  mag 
ich  nit  g'l.'  MvRicÄüS  lllSll.  ,.Aus  dem  [an  der  Ver- 
steigerung] erlösten  Gelt,  so  weit  es  gelanget,  sich 
bezahlt  machen.'  Z  Stadtgericht  1715.  ,So  fehr  ihres 
.Manns  Guot  über  die  Gelten  gel.  mag  [grösser  ist.  als 
zur  Deckung  der  Gläubiger  erforderlich  ist].-  L  Stadt- 
recht 17ii5.  —  2.  =  coH-langen;  vgl.  .angi-n  4.  ,So 
soll  dem  kleger  gericht  werden  uml  gel.,  was  recht,  ist.' 
1457,  Bs  Rq.  , Obwohl  ein  amniann  schwöre,  alles 
Busswürdige,  das  er  vernimmt,  dem  Vogt  anzuzeigen, 
so  geschehe  <las  doch  nicht,  sollte  aber  geschehen, 
damit  unser  buessen  nit  verschinen,  sondern  gel.  mö- 
gen.' 1472,  Seg.,  RG.  ,Das  land  soll  dem  herzogen 
011  irrung  myner  herren  gel.  und  in  synen  hamlen  on 
irmng  furer  blyben.'  1470,  Bs  Chr.  ,Ich  will  ouch 
dass  dem  N.  N.  [als  Erbteil]  die  zwen  liechtstöck  ge 
langind.  dass  er  dester  bass  in  die  g'schrift  inög  sehen.' 
.NiAIan.  .In  kurzen  stunden  wird  üch  g'l.,  was  Uwer 
herz  und  g'inüet  ist  b'langen  [ersehnt].'  W'acner  1581. 
.Die  Kinder  sollen  Haab  und  Gut  gleich  mit  einanderen 
teilen,  also  dass  einem  so  vil  als  dem  andern  gel.  und 
werden  solle.'  AaB.  Erlir.  I(ili7  mid  ähnlich  noch  L 
Stadtr.  1765.  —  :>.  a)  — -  langen  s  a  Vi);  Gi.;  Gu. 
Indem  man  die  Arme  bald  nach  dem  einen,  liald  nach 
dem  andern  seiner  Nadibam  ausstreckt  und  ilenselben 
scherzw.  einen  Schlag  oder  Stoss  versetzt,  sagt  man 
wortspielend:  Ei  du,  min  Brueder  KJierhard!  Hcst 
gar  an  liühsclia,  lenga  Bart;  g'lnngt  da  us,  g'längt  dort 
US,  g' langt  in  alli  ll'ic/;«/ ]  Winkel]  ms  GkD.  UfKtvi. 
(.Imd),  in  Etw.  (iiic)  gl.,  z.  B.  mit  den  Händen  i'  's 
Glas  inne'.  Von  einem  beredten  Prediger  sagten  seine 
l'farrkinder:  De''  muass  aw''  nid  s'rugg  g'längge'  i" 
d'  Huolgupfe'  um  di  Bredji  GiiA.  Kr  g'länggt  uf  d' 
Simsa'  und  niimmt  dri  Buecher  aher.  Sciiwzü.  (GRl'r.). 
Er  g'längt  jetzt  nach-ere'  Haselslude'  und  irill  si''''  dra' 
üfzieh".  ebd.  (Ndw).  —  b)  =  langen  s  b  Gr.  Er  g'längt 
d'  Chiste'  abber.  Walkmstr.  Spec,  zugreifen,  beim 
Essen  GRpr. ;  Syn.  zue-l.  Warum  machst  di''''  nid 
zuahi'  und  tuast  nid  g'l.':'  Sohwzd.  Er  niimmt  d'  Düffel 
US  d'r  Ti.'ichzüha'  ]  Schublade]  und  trill  g'l.  cbil. 
Tuet  z'sämme'  g'l..'  s;igt  imm  zu  den  um  die  genicin- 
scliaftliehc  Schüssel  versammelten  tiästen.  Villiilit 
eh<immc'-mer   ßr   den   crgstw   Hunger    Chriexi  z'  g'l. 
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—  I.  =  erhmtjcn  I,  duch  auch  intr.  AaSI.  ;  Bd.;  \0; 
GrI>.,Vi.;  G;  Tu;  Z.  Mngat  du  d's  Brut  nit  (j'l.':' 
Sv,  jetzt  mag  er  d'  FtdJe"  [Klinke]  g'L,  frili'''  nu 
chlüherli'''.  Schwzd.  (Gr).  !''•  möchte  sehe  |.sic]  (j'rad 
tschuffe'  [;ui  den  Haaren  ziehen],  tcenn  seh'  z'  g'l.  war! 
MKuoNi.  I'''  hätti  nid  mit  d'm  beste'  Stutzer  schiesse' 
cliönne',  wil  i'''  schi  [sie,  die  Gemsen]  )iid  hätti  g'l. 
möge'.  Schwzd.  (GrD.).  1''''  mag  ni'id  g'l.  1)  ich  hin 
zu  klein,  als  dass  ich  mit  dem  ausj^ostreckten  .\rm 
hiiianreichen  könnte.  aaOO.;  in  Gr;  G  ;  Tu;  U\v  auch  tr. 
Wege'  der  Cldini  weje"  mag  ich  nit  u/'g'längge'  GrAv. 
lir  häd  möge'  itfe'  g'l.  Scuw;  Th.  —  2)  ich  erreiche  die 
Erfüllung  meines  Zweckes,  Wunsches  nicht,  bin  z.  B. 
zu  wenig  einflussreich,  um  ein  Amt  zu  erlangen  G; 
vgl.  Maler  bei  Gr.  WB.  IV  2,  2862.  ,Ich  mag  nicht 
ilahin  gel.,  hoc  attingere  nequeo,  non  patet  mihi  ad 
hoc  aditus.'  Hosi".  1683.  —  5.  unpers.,  mit  Acc.  F., 
=  gelüsten  und  mit  Diesem  formelhaft  verbunden, 
sehnsüchtig  verlangen  ZO.;  Syn.  belangen.  lez  chönnt 
me'  mit  zvünzg  Batze'  g'ieüss  e  ganzi  Nacht  im  Wirts- 
hus  si'  und  ha',  jcas  Eine'  g'liist  und  g'L  irtir.  .Stutz. 
.Die  Epikureer  tuend  alles,  was  sy  g'lust  und  g'langet.' 
l.IiAv.  1582.  .[Die  Fastnachtsnarren]  ziehnt  in  d'  Häu- 
ser unverschämt  und  fordernd,  was  sy  g'lust  und 
g'langt.'  Predigt  1601. 

In  ilun  meisteu  BedJ.  ist  belangen  syn.  S;s  sei  übrigens 
nacinirücklicli  dar.auf  aufmerksam  gemacht,  dass  keineswegs 
iu  allen  ubigen  Fälleu  eine  ständige  Zss.  mit  ,ge-'  darf  an- 
genommen werden.  Eine  solche  kennen  z.  B.  die  MAA.  Th 
und  Z  durchaus  nicht;  ihr  ,ge-'  ist  nur  gelegentlich  zu  dy- 
namischem Zwecke  (s.  Bd  II  47/8)  vorgesetzt.  Da  aber  eben 
bei  dem  \'b  ,1.'  diesei  letztere  Gebrauch  selir  beliebt  und 
es  anderseits  in  vielen  Fällen  fast  unmöglich  wäre,  über  den 
Cluirakter  des  Präf.  zu  entscheiden,  so  schien  es  praktischer, 
die  beiden   Arten   ia  einem   Art.   vereinigt  vorzuführen. 

a"-g'liingge"  ^  n"-?a«(7en  1  Nnw.  —  er- =  er- 
langen  1  Bs.  —  b  e-  =  dem  Vor. ;  auch  i.  S.  v.  einholen 
GuD.,  l'r.  Gib-mar  da'  Huat  appar,  wenn  d'  na'  bag'l. 
magst  GkD.  [Die  Ausgehungerten]  sind  wia  b'sesse' 
iif  (dls  tirüenf:  los,  ica  seh'  nW  h.  heind  möge".  .Schwzd. 
Im  Chrimmchriag  hed  der  Franzos  In  Chronstadt  nid 
zuahi'  möge',  laher  [aber]  in  dar  Chrimm  ist  er  dua 
dn'  Buss  z'  li'ig'l.  clw  [ist  er  ihm  auf  den  Leib  ge- 
rückt], ebd. 

har-lange°:  1.  herrühreil.  .Schulden,  von  hüsern 
und  güetern  harlangend.'  XVI.,  Z  Stadtb.  .Das  wörtli 
pfarrer  langt  von  dem  lateinischen  har,  parochus.' 
Vad.  .Die  verderbung,  durch  Adams  fal  harlangende.' 
OWekdm.  1552;  dafür:  ,So  durch  Adams  fal  herrührt.' 
1588.  .Bedegliuni;  sein  Nam  langt  bor  von  den  Kir- 
chen, die  in  Welsch  Bedegli  heissen.'  Guleu  1025.  — 
2.  berühren,  betretl'en.  .Ein  span  [Rechtsstreit],  har- 
langend des  Junker  Ludigari  syner  mueter  selgen  ver- 
lassen guct.'  1527,  Gfd.  —  nach-:  zu  erlangen  suchen, 
bes.  auch  auf  gerichtlichem  Wege;  nachstreben;  auf 
Etw.  greifen,  Anspruch  machen;  vgl.  an-huigen  4  b. 
,Was  güeter  in  erbs  wys  hinusgand  und  wer  die  denn 
ererbt,  dem  hat  nieman  nachzelangen.'  Z  Mönchaltdorf 
Ütfn.  .[Die  Schwyzer]  habent  des  iren  nit  entwert 
[den  Zürchern  widerrechtlich  Nichts  weggenommen], 
und  habent  nit  anders  getan,  dann  den  gnaden  und 
begabu)igen  nachgclanget,  so  inen  der  von  Toggcn- 
burg  selig  gegeben  hat.'  l'lo7,  .\bscu.  ,Hette  jeman 
dem  erbe  in  den  obgeschribenen  jarzalen,  wuchen  und 
tagen  nit  nachgelanget  und  angesprochen.'  1-151/1544, 


Hcnw  I>B.  ,Kein  ansprach  noch  n.  mer  haben  noch 
gewinnen.'  1555,  GWildli.  Urk.;  syn.  mit  , Forderung.' 
.Ein  Richter,  der  tut  Geld  und  Schank  [Schenkungen] 
n.'  .ICWeissenb.  1681.  —  nache"-:  nahekommen,  an 
Scliönhoit  oder  sonstigen  Vorzügen  UwE.  Xit  nache'- 
g'l.  möge'. 

h'-:  1.  (in  l'.W.  mit  üml.)  =  gelangen  1  AaÜIi.; 
SciiSchl.  D'  Fürldtere'  li'ianget  nf  d'  Hüser  ui  ScnSchl. 
Es  spinnt  en  sldene'  Fade",  er  l>'hmget  bis  ge'  Bude'. 
Lied.  Lange  genug  sein  ZO.;  reichen  übh..  z.  B.  von 
einer  Summe  PAl.  ,Zwei  tor  sind  unden  ufhin  ver- 
muret,  als  hoch  ich  plangen  mag  [also  bis  in  Manns- 
höhe, doch  viell.  zu  2].'  Füssu  1523.  —  2.  intr.,  =  ge- 
langen 4  PAl.  —  3.  tr.,  gleiche  Länge  mit  Etw.  haben. 
,Es  flugend  vogel  mit  wunderbarlicher  zal,  nämlich 
so  lang  an  ainandern,  dass  sy  ain  myl  ertrychs  be- 
langtind.'  Füssu  1523.  —  4.=  gelangen  2.  ,Do  sandten 
wir  gen  Rynfelden,  gnädeklich  bittende  um  ein  bloss 
recht;  das  mocht  uns  nie  bei.  und  wurden  rijchtlos 
gelassen.'  1380,  Geschfo.  Ges.  —  5.  erlangen.  .Die 
zeitlich  g'waltsame.  wo  man  si  bei.  möchte.'  Vad.  — 
0.  (in  W  mit  Unil.,  in  ArWalz.  b'langgle',  in  Ap;  Gl; 
G;  Th  tw.;  Z  b'langere',  in  GRh.  b'langgere')  zunächst 
unpers.  (mit  Dat.  P.  B;  L,  sonst  Acc).  dann  auch 
pers.  gewendet:  lange  dünken;  Langeweile,  Sehnsucht 
empfinden  Bs;  B;  F;  W;  Z;  vgl.  ver-langen  5,  ge- 
langen 5.  Es  irnrd-ech  b'l.,  langweilig  werden  BSa. 
D'  Chüejer  b'l,  u-e"  si  nit  iif  de'  Berge'  si"'  F.  Es 
b'langt  m.i'''  efange'  Bs.  .Unsere  werden  b.  daheim 
[auf  meine  Rückkehr].'  Breitenst.  Uf  b.,  sich  sehnen, 
(vom  Krankenlager)  sich  erheben  zu  können.  Di' 
Brüederli  b'langret  scho'  lang  ond  bieget  of  di'''  co' 
Witem.  JMerz.  Wer  leartct,  der  b'langet  Aa;  Ai'; 
ScH;  Th;  Z;  auch  Denzl.  1677  (.Flagranti  dosiderio 
omnis  mora  longa');  dafür:  ,den  verlanget'  1716. 
, Animo  cupienti  nihil  satis  festinatur,  wer  wartet,  den 
b'langet.'  Denzl.  1716;  vgl.  BStell  1880,  10.  We" 
me'  b'langet,  so  wärt  's  lang.  Si'rw.  Wer  hangt  [in 
Not  steckt],  der  b'langt  Bs  (Spreng).  ,Es  duech  sie, 
sie  möchte  neue"  [irgendwo]  hin,  sie  sei  so  b'langen 
(im  Gemüte),  es  besserte  ihr,  wenn  sie  einen  Tag  oder 
zwei  fort  könnte.'  Gotth.  ;  vgl.  ebd.  XIV  5.  .Darum 
lasse  dich  nicht  2  oder  3  Tag  bei.,  sondern  warte  lo 
T-Ag  zum  Wenigsten.'  Würz  1034.  ,Es  tat  die  Schwei- 
zer Knaben  [auf  ihrem  Feldzug  nach  Morea]  b'l.: 
Wie  weit  müend  wir  von  hinnen!'  1688.  Lied.  Mit 
präp.  Obj.  (auf.  nach)  oder  abhängigem  Satz.  F''  liä' 
scho'  lang  driif  b'langet.  F''  ha  b'lang(e)t,  bis  fdassj 
er  z'rugg  cito'  ist.  Wile'  wisch  [zuweilen]  b'lang  i^'', 
bis  Gott  mi'''  zuo-nia  rüeft,  dann  aber  gi''t  's  Wili', 
iva  's  m'r  noch  albig  g' fallt  z'  Uba'  GuD.  (Schwzd.). 
De'  Chinder  allne'  b'langet 's  aber  z'  wüsse',  iras  nache" 
chunnt.  JCUrr.  ,Wie  wir  auf  den  Doktor  b'langteii. 
kann  ich  Niemand  sagen.'  Gotth.  ,Er  solle  bald  ein- 
mal kommen,  es  blangetcn  Alle  gar  grausam  nach 
ihm.'  ebd.  ,Wenn  lachende  Erben  b'langten  und 
b'langten,  ob  's  denn  noch  nicht  bald  [mit  dem  Kran- 
ken] zu  End  gehe.'  MEVER-Merian.  Verst.:  Fast  Bliitz 
ab  b'l.  Th;  Z.  B'l.  we-n-en  Metzgerhund  ThHw.  For- 
melhaft verbunden  mit  g'luste'  Z,  bange"  Bs.  Vgl. 
noch  Blangcnhuseii  Bd  11  401/2,  helang-los.  ,lr  habend 
ein  gross  belangen  nach  den  uwren,  so  in  dem  fehl 
ligent.'  1444,  Gfo.  .Ich  weiss  das  fast  wol.  dass  man 
dich  gern  daran  [am  Hofe]  sech  und  yedermann  be- 
langet dyner  zuekunft.'  Zielv  1521.    ,Sie  tuend  nach 
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Wasser  b'laiii;t'ii.'  Z  Ueloniuitioiislieil.  ,Wir  solleiul 
trüwlicli  an  im  hangen,  tag  und  nacht  nach  im  b'l.' 
r Eckst.  ,Sy  h'langet  fast,  dass  [der  Bote]  iiit  kunnt.' 
Aal  1540.  ,Moras  arte  fallere.  etwas  tuen,  dass  uns 
destar  minder  belange  und  wir  destar  bass  niögind 
beitt?n  [warten].  Nihil  ei  longius  videbatur.  ijuam 
dnni...;  es  belanget  in  nichts  wirs,  dann...'  Fkis.; 
M.AL.  .I>er  herre  Gott,  zue  welches  tron  sy  b'langt' 
Maukitiana  1581.  .Kein  Ruh  hab  ich,  nach  disen 
Würfleii  b'langet  mich.'  GGotth.  1019.  .[Frau,  die 
Wein  geholt  hat]:  Hat  dich  nit  b'langet,  wann  wir 
konnnen  ?  Mann  :  Xom  Stützlin  [nach  der  Kanne]  hat 
mich  b'langet  nonimen  [nur].'  ebd.  .Nu  flux!  Es  b'lan- 
get micli.  zu  löschen  meinen  Durst.'  Z  Neuj.  St.  lü4o. 
.Viel  aus  den  Schützen  wünschen  selbs.  ja  b'langen, 
bis  dass  ihnen  disere  Gewussensbeschwerd  abgenom- 
men werde.'  .JMüll.  lötiö.  ,Der  auf  Jemand  wartet 
und  belanget.'  PWyss  1673.  ,Wio  alle  Welt  auf  den 
FrUliling  belanget,  also  sollen  wir  mit  Verlangen  war- 
ten auf  den  Sommer  des  jüngsten  Tags.'  ebd.  ,Icli 
inuss  jetzt  gohn,  d'  Fraw  möcht  b'l.'  JCWeissenis.  — 
7.  tr.,  langweilen,  ärgern  FJ.  Du  bliDKjest  iiii'''.  — 
s.  anbelangen.  .Wir  gebietend  allen  denen,  die  dise 
ding  belangen  sind,  das'  sy  söllich  Ordnungen  haltind.' 
153'i,  S[MLEK,  Urk,  .Das  Wetter  belanget  [=  belan- 
gend], so  ist  der  Weinmonat  Anfangs  nocli  gelind.' 
S  Kai.  17'.'7. 

Mlul.  in  ili'U  Bc-ilil.  I,  h  unil  G.  Zu  6.  Betr.  die  IJed.- 
Kiitwicklung;  vgl.  engl.  ti>  hnnj  für,  ags.  iV  /«ii;;,i/.  »'iJ-  '"''' 
JifiKjft.  frz.  //  iiu:  itfftlr.  Was  die  Yerbiuduug  b'kin<i<n  mn 
lietritft.  inöclito  man  geneigt  sein,  in  derselben  wie  in  der 
ebt.  bei'Meriselieu  Wendung  i'h  hin  's  erictrlni  eine  A'erstiini- 
nielung  des  der  Vollisspr.  nielit  geläufigen  [l'ti-.  Impf,  zu 
erlieunen;    dii.-li   s.    fir.   Gr.    IV    129. 

ei-b^hi  iige":  ersehnen  Ap.  !''•  han 's  fdnt  iiiid 
iiiiiijii"  e. 

z '  r  n  gg - 1  a  n  g e  " ;  zurückgreifen  S.  il/c "  hiitl  im 
tlör/'c"  :.ii:o  Sägeze'  «"  1I'o)'i  tue",  er  hätt  im  Z'r. 
I  Zurückfahren]  Mi'''  ruf''  e"  Maden  ahrfhaue'  [so 
kräftig  gritt' er  beim  Mähen  aus].'  BWvss.  —  hinder- 
sich-  =  dem  Vor.  ,In  ansehung,  dass  darmit  wider 
hindersich  gelangt  [dass  das  Gesetz  rückwirkend  ge- 
macht würde]  und  gross  unruow  und  zank  entstan 
wurden.'  151'.;,  Tu  Kij.  —  zue-:  1.  zugreifen,  bei 
'l'ische  S;  Tu;  Z.  AUi  ni"'  :ii)n  Tiscli  (/'scssc"  und 
irri  :.  HWvss.  —  '2.  ausreichen.  XVIII.,  bes.  bei  Sin- 
lEMAl.    1750. 

La  ngiMi  us:  Spottname  auf  einen  hochgowaclisenen 
.Menschen  Zu. 

lierulil  auf  Ansileufuug  des  dem  Vulke  aus  ileu  Oster- 
spielen  geläuligen  Namens  I.ongiuus,  ilcn  der  rümisclie  Soldat 
trug,  der  Cjiristum  am  Kreuze  mit  der  Lanze  in  die  Seite 
st;icli.     In  NUrnbni-g   mit  der  gleicben  Übertragung  l.iiwiiiuin. 

li'hyiger  ni.:  Sehnsucht,  Verlangen  Ap.  —  Zur 
lliblung  vgl.    Vn-hUhr. 

langhaft:  ziemlich   lang,  länglicli  (jii.\. 

langlecht  l!s;  'l'n ;  Z,  langluclUir)  Blla..  liiiif/hxht, 
-liichl  V.O.;  GSa..  l<in(i((i)Kchi-,  läntnchi-ldchtfii/)  HO.: 
1.  ---  dem  Vor.  Bs;  B;  Tn ;  Z.  Länfßiicht,  ziemlich 
hoch  gewaclisen.  differenziert  von  län(ßchili)cht,  läng- 
lich HHa.  .Ein  buechwaldli,  nit  überig  dick  oder 
breit,  aber  langlüchtig.'  lIBui.i,.  157'2.  .Ein  langlechtes 
Gesicht.'  17(;S.  Z.  .I.änglacht'  Val.  Fuieoer.  MI'.I. 
S.  noch  Gumh  Bd  II  Uli.  —  '2.  längere  Zeit  BHa.; 
GSa.     Der   mucss  schw  I.  dö  si'   d'r  Miindieri";/  w 


[der  altertümlichen  Ausrüstung  nacli  zu  urteilen].  (J 
Prophet  1855.  Eii  znjmelchi  Oltue;  si  hed  l.  Milch 
3'  ge"  BHa.  —  Läfu/srl,ilu,hi  wird  aus  /<'0i<y.Vi/i7i«  zu  erklaren 
sein;   vgl.   Anm.   zu   hiny.   ferner   l'Seliild    IS'.ll,    II. 

langsam  (in  Bshindsem),  in  L;  TAI,;  Scnw  liiinj- 
sani,  -S'Jh:  1.  länglich  L.  ,Ein  langsame  ka]ielle.'  14liO, 
Bs  (Gfo.).  —  2.  wie  nhd.  allg.  Besser  01  g'schicinde'' 
Rappen  als  en  l-e""  Schilli"g  Z.  .Solche  langsame  um] 
küele  [der  Polizeibehörden]  macht  die  lasterhaften 
frefler  pöchisch.   trotzig.'    1534,  Hess,   Sammlung.  — 

3.  von    Zeitmassen,    kurz    PPo.     E'    1-i    Stund.   — 

4.  weitschweifig,  einlässlich ;  vgl.  lang  1.  .Mit  vil 
1-en,  fründlichen  Worten.'  1475,  B  Anz.  ,Der  Handel 
sei  so  1.  und  verworren,  dass  er  in  kurzer  Zeit  nichts 
Gründliches  vorbringen  könnte'  1523,  Absch. 

i'ie  Form  hindiidii  lässt  sich  viell.  daraus  erklären,  dass 
in  den  MAA.  des  Schwarzwaldes  und  der  angrenzenden 
Schweiz  il  zuweilen  für  </  eintritt.  Vgl.  auch  Laml-Wid  für 
Lumj-Wlil.  In  L  ist  länijftam  in  Beil.  1  differenziert  von 
hirnjinm   in    Med.    J.      Zu    3   vgl.    i-iiir/,    s_//iivi(A. 

langsame":  langsamer  werden;  vor  Alter  mehr 
Zeit  brauchen  als  in  jungem  Jahren,  um  eine  Arbeit 
zu  vollbringen  BSa. ;  Z. 

Langwiser:  langsamer  Mensch  Sc»  (scherzh.. 
wortspielend).  —  Langwiesen.  Nanie  einer  Z  Ortschaft  gegen- 
über  Scliaft'bausen. 

Länggele"  (in  GSa.  Ltmggele")  f.:  Ilirnsorte, 
Ijangbirne,  beliebtes  Dörrobst  Gr;  Gl.'h,.  Sa.  Syn. 
Längle",  LangferJ-,  Chantcn-.  Schiran^-,  Wadel-,  Würg- 
Bir,  Schwänzler,  Würglen.  Wtss-L.,  eine  feinere  Abart 
GSa.  , Wasser-Birne  oder  Kurzlängler.'  GW.  (Steinm. 
1S04). 

ver-längen:  1.  verlängern.  ,Auf  dass  er  seine 
tag  verlenge  auf  seinem  künigreich.'  1531/48,  V.  Mos. 
—  2.  hinausschieben,  verzögern.  , Damit  sölichs  nit 
hinderlialten  und  verlengt  möge  werden.'  1530,  Aiiscu. 
.Wenn  der  Herr  die  hilf  verzücht  und  verlänget,' 
HBuLL.  155'2.  Retl.,  sich  verziehen,  lange  aufhalten. 
,0b  sich  die  leistung  d'heinist  vierzechen  tag  ver- 
langte, dass  wir  sy  [die  Kreditoren]  nit  bezalt  hettind.' 
1517,  Gfd.  .Mänger  verlengt  sich  und  kuinmt  [lange] 
nit.'  1519/44,  Schw  LB.;  vgl.  ebd.:  ,[Er]  kummt  erst 
nach  langem.'  .Unverlangt',  unverzüglich,  ohne  Säu- 
men; vgl.  das  veraltete  hd.  .unverzogen.'  ,Was  [die 
Boten]  by  Jenen  erfinden,  [sollen  sie]  uns  unverlangt 
verg'wissen  [zu  wissen  tun].'  15'24.  Absc».  .Ir  wellen 
uns  unverlangt  üwern  endlichen  willen  schriftlich 
überschicken.'  1525,  ebd.  ,Sy  sollen  zuo  fürderung 
der  sach  einen  unverlangten  tag  gan  Wvl  leggen.' 
15'29,  ebd. 

längere":  länger  werden  ScnSt.;  verlängern.  IMai.. 
In  diesem  Sinn,  räumlich  und  zeitlich,  häufig  in  der 
Lit.  des  XVI./XVIII.  —  er-:  verlängern  PAl.  Auch 
in  der  ä.  Lit.  (z.B.  Kriegsb.  1()44).  —  ver-:  1.  wie 
nhd.  allg.  Will  's  nüd  r.,  erklärt  in  beratenden  Ver- 
sammlungen Derjenige,  der  aufs  Wort  vcrziclitet  .\r; 
Z  f.  Aufschieben,  verzögern.  .|Die|  antwort  nit  v. 
oder  gar  keine  geben.'  1529,  Bs  Chr.  —  2.  intr.,  zögern. 
,Dise  ding  schryb  ich  dir,  in  der  lioll'nung,  bald  zu 
dir  ze  kommen,  ob  ich  aber  verlengcrote,  dass  du 
wüssest...'  B  Disp.  1528.  ,Nec  vos  [iroducite  ante 
focum  longas  coenas.  und  ir  sollend  nit  lang  verzühcn 
oder  v.  by  der  hcrdstatt  (dann  vor  zyten  hat  man  by 
der  fürstatt  geessen  lange  niaal).'  Ems.  15ö2. 
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Verlan  gerlicli:  zeitnuiboiul.  .[Die  Auseinander- 
setzung] wäre  ein  v-e  wiileräfrung/  B  Uisp.   1528. 

\, än'^i  f..  VI.  Länc/ette' :  Länge.  1.  räumlich.  D' L. 
ne",  (las  Längenmass  an  (für  Etw.)  nehmen.  D'  L.  ha', 
lang  genug  sein,  bes.  auch  von  Soldaten.  De''  ist  e"  L.! 
Grosse  Strecke  (Weges)  GrD.  In  der  Weberei,  die 
Länge  eines  Stücks,  gewöhnlich  26  Ellen,  seltener 
32  Stäbe  betragend  Ap;  ZO.  D' (Stmmi>f-)L.,  das 
Rohr  des  Strumpfes  Z.  /"  d'r  L.  (de"  Länije'J  rite" 
(i/d'J,  im  gestreckten  Galopp  IJ;  vgl.  frz.  eentre  ä  terre. 
.Carriere  bedeutet  galoppieren,  oder,  wie  wir  sagen : 
In  den  Längen  reiten.'  Gotth.  ,0,  es  gibt  der  glück- 
lichen Leute,  für  die  schon  von  der  Wiege  an  die  Beine 
in  den  Längen  gehen,  vielleicht  um  eine  reiche  Heirat 
aus.'  ebd.  .Stüdi  kam  daher  fast  i"  d'r  L.'  X.  B  Kai. 
184  L  .Nach  der  L.',  in  vollem  l'mfang;  ausführlich, 
von  Schriftstücken.  ,Wir  band  das  schryben  empfan- 
gen und  der  1.  nach  verstanden.'  1523,  Assen.  .Hierum 
so  schryben  wir  der  1.  nach  gesagtem  kunig.'  ebd. 
,I)er  wirt  üch  nach  der  1.  anzöugen.  was  im  begegnet.' 
1531,  ebd.  .Die  evangelischen  g'schriften  in  dero  ori- 
ginal mit  flyss  nach  der  1.  besehen.'  Zwingli.  ,.\lle 
Sekten  nach  der  1.  abmalen  [schildern].'  HBull.  15(11; 
vgl.  noch  Gr.  WB.  VI  1Ö7.  —  2.  zeitlich.  Prägn.. 
e  L.,  ein  gutes  Stück  Zeit,  lange,  allg.  En  (cwii/ij 
L.  gä'  (iiäre",  nüd  elw,  mache").  Mach  aw''  nüd  eso 
eh.!  beeile  dich!  Tu;  Z.  .S.v  (jöd  notti  c  L.  bis..., 
dauert  wahrlich  noch  lange  bis..."  Die  hein  über  e 
L.  z'sämme"  'torfed  [geplaudert]!  BK.  is  ist  laiuj 
und  e  L.  oder  d'  L.  jV«e»ie".s  g'storbe"  [in  der  Gemeinde] 
BBe.  /■  (tif)  d'  L.,  mit  der  Zeit,  auf  die  Dauer  Bs; 
Tn ;  Z.  ,AIU  L.,  sat  diu.'  Id.  B.  Di  ganza  Langann, 
anhaltend,  z.  B.  rufen  GnPr.;  vgl.  Schwzd.  29,  24.  (D'J 
L.  macht  (d')  Strengi  (d'  Schu-äri  Scu),  auch  eine 
leichte  .Arbeit,  z.  ß.  das  Tragen  einer  an  und  für  sich 
nicht  schweren  Last  wirkt  auf  die  Dauer  ermüdend, 
die  l)auer  vermehrt  das  Übel  B;  W;  vgl.  Mcngi.  .Die 
L.'.  auf  die  Dauer.  .Wir  mögend  's  d'  1.  nit  erharren.' 
UEcKST.  ,Es  mag  die  1.  nümmen  syn.'  NMa.v.  .Er 
wirt  dir  's  d'  L  nit  abschlahen.'  Aal  1549.  —  Betr.  die 
Differenzierung  vgl.    Lamjfij). 

Über-:  Zumass  (an  Tuchstucken) V  ,307  pfd  de'm 
schnyder,  als  er  2  tuoch  von  Frankfurt  'bracht,  sammt 
der  ü..  fuor  und  Ion.'  1533,  Egli,  Acten. 

U°-:  übermässige  Länge,  räumlich  und  zeitlich  GkD. 

Pur-:  vielleicht  =  .Ackerlänge'  (eig.  .Furchen- 
länge') als  Bezeichnung  einer  Wegstrecke.  .Wenn 
der  zins  einer  fuhrlängi  vom  dorf  genommen  wurd.' 
TnWellh.  Olln. 

Längi  n. :  Schlange  WBinn. 

Längle°  f.  Ap;  G.  sonst  Längler:  1.  =  Läng- 
gelen  Ap;  G;  Th.  Man  unterscheidet  Gold-,  Holz-, 
Herbst-,  Eot-L.  .Längler,  ist  ein  gattung  bircn,  pyra 
cucurbitina.'  Mal.  Längler,  auch  Name  des  betr. 
Baumes  G.  .By  dem  Birboum.  so  man  hat  genemmt 
Herbst-Länglcr!'  lt)'29.  ZErl.  —  '2.  Apfelsorte  GW. — 
Zur    Fijrui   vgl.   noch   die  Binirianieii  .Sürlcr,   ."^ih^s^hr,    TriiUer. 

Ling  Gr  tw.;  G,  G'ling  Ap.  Linge"  GrD.,  He.;  ZO. 
--  m.:  rascher,  guter  Fortgang.  Erfolg  bei  einer  Ar- 
beit, bes.  infolge  natürlichen  Geschicks,  besonderer 
Fertigkeit;  gutes  Gelingen.  aaüO.  Ziie  der  Arbeit 
chiinnt  der  L.  GT.  En  giiete"  (schlechte"),  l'ei"  L.  (de" 
L.  nüd)  ha".  .Zudem  er  sonst  so  schwach  ist,  hat  er 
noch  recht  guten  L.'  Hausfrd.    En  guctc"  L.  ha"  auch 


von  .Tnidm.  der  beim  Essen  tüchtig  zugreift  Gi;I). 
Es  ehiinnt  nie  zue-m-ene"  rechte"  L.  Vf  dv"  L.  hclic", 
bei  einer  Arbeit  sein  Augenmerk  hauptsächlich  auf 
rasche  Beendigung  richten  GrHc.  L.  het  er  scho", 
aber  es  chiinnt  denn  aW''  derna'''  [fällt  darnach  aus], 
ebd.  .Gefäll  [s.  Bd  I  745/C]  und  Geling  sind  bei  diesen 
Zügen  [beim  Fischfang]  sehr  verschieden.'  III.  Kal. 
1853.  ,Sy  sind  also  mit  guetem  geling  fürgetruckt, 
die  Schlösser  und  festinen  angriffen  und  eroberet.' 
Kessl. 

linge"  (in  W  lingge"):  1.  gelingen;  auch  prägn.. 
rasch  aus  der  Hand  gehen,  von  Arbeiten  Xv.  Bs; 
,B0.;"  Gr;  G;  Uw;  W;  Z.  Bi  Dem  (beim  .Mähen  aut 
einer  steinigen  Wiese]  ehönnt-n.^-nisch  [uns]  scliirerli''' 
gnet  l.  GRPr.  (Schwzd.).  We""  's  nw  fiiriiärts  g'gan- 
griH  ist  und  guat  g'lunga"  hed!  MKüoni.  .Doch  mun- 
terer Laune  lingt  Alles  noch  gut.'  Nät.-Kinderl.  1790. 
Es  lingt- me"  [ihm]  guet  esse",  er  isst  schnell  GrL. 
Retl.  UwE.;  W.  Eslingget-mu"  seht''' giwt.  Wer  tvill, 
dass  's  im  ling,  der  lueg  selb  zue  sl"'m  Ding.  .Das 
sprüchwort  sagt:  Wornach  ein'r  ringt,  in  sölichem 
eim  g'wonlich  lingt.'  J.Murer  1560.  .Der  teufel  lasst 
nit  nach  [Hiob  zu  verfolgen];  lingt  im,  so  lachet  er. 
fält  es  im  ein  weg,  so  nimmt  er 's  auf  ein  anderen  ze 
banden.'  LLav.  1582.  —  2.  .sich  1.  lassen',  es  sich  an- 
gelegen sein  lassen,  eilen.  XVI.;  vgl.  über  diese  bes. 
in  al.  Quellen  vorkommende  Bed.  Gr.  WB. 

ge-  =  lingen  3.  .Sy  blünderten  das  ganz  und  gar, 
fuerten  's  gon  Stein  für  war,  was  sy  mochten  darvon 
bringen;  darzuo  Hessen  s' inen  gel.'  Lenz  1499.  .Gond 
hin,  lond  euch  gel.,  tuend  uns  das  essen  schnell  brin- 
gen.' Z  Laz.     Vgl.  nocli  Gr.  WB. 

miss-:  mit  Dat.-Übj.,  übel  ergehen.  ,Wer  den 
zins  fertiget  gen  Costenz,  wie  denn  dem  zins  niiss- 
linget,  da  soll  der  bischotl"  den  schaden  hau.'  BLaufen 
Oft'n.  ,Ist  dass  die  frow  für  das  bett  kummt  und  sich 
entgürtet,  wie  es  dann  einem  mann  ergat  alder  miss- 
linget.  dass  er  stirbet  und  nit  zu  ir  kommt.'  ZStäfa 
Oft'n.  Bes.  von  Frühgeburten.  .Die  beschwärung 
[durch  den  Weg  zur  entfernten  Kirche],  sunder  schwan- 
gern frowen,  denen  wol  uf-em  weg  m.  mag  mit  ir  ge- 
purt.'  1479.  Zellw.,  Urk. ;  vgL  ebd.  das  syn.  .missraten.' 

lingere":  wesentlich  =  lingen  1;  sich  fügen, 
schicken  U.  Guet,  schlecht  l.  Es  het-em  s/'"''  mit  der 
chranhne"  Cime  guet  g'lingeret. 

Lingeringf.:  Förderung.  ,Wol  hoti'end  wir,  dass 
mit  recht  bekennt  sollt  worden  syn,  dass  wir  kleger 
syn  sölltint.  Aber  durch  1.  willen  betten  wir  sy  [die 
Gegenpartei]  zem  ersten  lassen  klagen.'  1416,  .4bsch. 

lingig:  1.  geschickt,  gewandt,  flink  BO.;  „Gr." 
E  l-i  Hand.  Der  mag  l.  gan.  Die  ist  l-i  an  der  Ar- 
beid. Syn.  geleitig,  schidig.  —  2.  schnell,  leicht  von 
Statten  gehend,  von  Arbeiten  BO.;  Gr;  Uw;  Syn.  ring. 
Eine  Wiese  ist  z.  B.  l.  z'  mäje".  Das  Ausraufen  von 
Unkraut,  Entwirren  von  verschlungenem  Garn  usw. 
ist  u"l.  Ein  Weg  ist  l.,  wenn  man  leicht  darauf  fort- 
kommt BHa.  —  3.  weich,  leicht  zu  formen,  bes.  von 
Schnee  BHk. 

lingsam  (in  Gl  lindsam):  l.  =  lingig  1  .\i';  Gl; 
Gh;  Tu;  Z.  E  l-i  Wcbcri",  iVnn>  [Nähterin].  D' Tal- 
jäner  [Italiener]  sind  l-er  [in  Erdarbeiten]  a's  di  Brät- 
tignr  und  Tarasur  GrD.  Schnell-,  leichtfüssig  .\r. 
.In  allen  adenlichen  und  ritterlichen  stucken  ist  er 
tätig  und  1.  und  fürtretfend  g'wesen.'    Vad.     S.  noch 
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L;iiiLr — 111112;.    Längs  — luiigs.    I.aiii; 


liiii^'scli.     Iiaiii;t— liiiiirt.     Laiigg— luiifj; 


i:U(i 


nachhin-yän  Bil  II  'i'l.  —  2.  =  llngiij  'j  Git;  Z.  I,-ti 
Land,  das  leicht  zu  mähen  ist  Gr.  i'  l-s  Wiipp, 
Kette  und  Einsehlag,  die  dem  Arbeiter  gestatten,  rasch 
vorwärts  zu  kommen  Z.  .Um  dass  die  von  Bülach  die 
artikel,  wellicher  sy  dann  noturftig  sind,  dester  ling- 
samer  und  hekummeiilicher  wüssen  mögen  ze  finden, 
so  hahent  wir  inen  dise  geschrift  in  artikel-  und  libell- 
wysc  mit  einer  haud  schrybeu  las.-;en.'  1183.  ZBül. 
Stadtrecht. 

Liiigcli  n,;   Nebt',  zu  Iiuieli  (s.  Bd  1  :;:jil)  ArH. 

Lillgi  n.:  Koseform  des  Namens  Magdalena  Gl; 
vgl.  (M(id-)Liiic° :  IJutschi. 

Lllllg  11  m.:  noch  nicht  zsgeniihter.  am  Stuhl  ver- 
fertigter Strumid   /.l.unnevn. 

lange"  =  htujen  1  Ni)W.  Es  heä-im  ü'''  nid  tfhiiuicd, 
ist  ihm  nicht  gelungen.  Mathvs.  —  Von  lumj  (li.iir.)  inul 
Dieses  zu   lunjiu;  V'.'l.   iiilul.   hmi/'r,    hurtig,  scluiell. 

Lunge"  f.:  Scheltwort  auf  Frauensjiersoueu.  Xl\'.. 
XV.,  L  liatsprot. 

V;.'!.  dazu  .IjUiigel',  iiciierliche  Woilisiiersuu,  bei  Selini.- 
Fr.  I  1493;  also  eig.  benanut  nach  dem  Herunisoinveireii, 
viell.  aueh  nach  den  lockern  Sitten.  Vgl.  (Hiiin/ijcii  Hd  II 
(;:3i   und   die   betr.    Grujipe. 

lungere":  \.^=lnnimeren  B;L;  Z.  mit  dem  Neben- 
begr. :  faul  umherschlendern,  um  Etw.  zu  erlauern  L. 
Was  luiiijcrist.  auf  was  passest  duV  I'  de  heissc' 
Tdfii"  ffmüetli'''  uf  der  (/rüene"  Bank  1.  .ISenn.  S.  noch 
Luniicr-HiDid  S\>.  14o'2.  —  2.  schlummern  SiiiwE.  — 
o.  meist  mit  Uml.,  von  Jmdm  weg  locken,  verlocken. 
,Wär.  dass  yeinan  dem  andern  syne  dienst  [-Boten] 
US  dem  jar  abdingete  oder  darus  lungerte  l.")ii7/ 14, 
Scnw  LB.  .War,  dass  jemau  einem  [.Tnidm]  waislin 
[die  Dieser  erzogen]  hinweg  und  von  eim  lün.geitc 
1.502,    ÜBW  Bq.     S.  auch  Strickl.  IV  43ij.   -   A-gl.  Gr. 

\VB.    ^'I     130(1    und    Inmj^ichcn,    hlnz'U. 

ab-:  ablocken.  .Welcher  einem  [Meister]  kni^cht 
Oller  .junkfrowen  ablüngern  oder  -dingen  wellte  und 
inen  incr  Ion  butte.  derselbig  ist  "kommen  um  •'>  fl.' 
l.-iio.  Oiiw  l!i|.  .So  otwar  selbige  [PHegekimler]  ab- 
gelüngerte  wider  ir  fründen  willen.'  um   li.i20.  U  l!ii. 

er-:  Etw.  mit  Warten  oder  mit  Fanlenzen  er- 
langen .\AFri. 

V  er-1  iinggere":  durch  Faulenzen  vergeuilen  1!E. 
7J("   Tiifi  r. 

Linigi:  Koseform  des  Xauicns  .Magdalena  S.  — 
.\iis   Mti.lliiifi.   dem   frz.    Mmiduii. 


liUigscli'"  GkI...  langsenc"  Gul'r.;  L.  luiKisinc" 
\V.  laii-iijc"  (iL.  Jeiizch'" :  1.  dem  Friililing  entgegen 
gellen,  an  den  Frühling  genuihnen  Gl;  Gk;  .Syii.  früch- 
liKi/ni  IM  I  1293.  Iiiis-tüf/elen ;  \g\.  herhsteleu  Bd  11 
F'i'.il.  2.  den  Friililing  verbringen  (iuL.  Das  Vieh 
//(■(/  i/iKil  (i'laiuiseki,  einen  guten  Frühling  geliabt.  — 
3.  im   Frühling  das  Vieh  in  der  Fütterung  lialten   LI. 

—  I.   .Frühjahrsgewächse  |)(lanzen   W." 

Langsi  J,(if,si  (seltener  Lanrjsi)  Gk;  PP.;  U;  W, 
Jjanziij  Gl.;   I,;  GG..  Üh.f;  Sciiw ;  Uw;  Z(!,  Lansig  GA. 

—  in.:   1.  Frühling.   Lenz.    Ileseniiscde",  ijeh  (iott  nild 
Büsers  und  C  fnir.tie,"  J,.  Lien.  (Ve.xierboscheid).    ,Ani 


Langse  oder  Früeling.'  Gr.^v.  1.11.  Iij22.  —  2.  .Früh- 
lingsgewächs', insbesondere  (auch  z.sgs.  FäsC-,  Fasrl- 
L.)  Hülsenfrüchte;  Sommergetreide  W.  .Summerkorn, 
das  [die  Walliser]  )an.\i  nennen,  als  summerweizeii 
und  -rocken,  summergersten.'  Seb.Mü.nster  l.'ilG. 

Aus  mhd.  htnj/eße,  Icjizc,  alid.  hnujiß ;  vgl.  auch  bair.  lAin- 
i/ris.  Läih/ihi-/.  \n  I.:  GRh.;  UwE.  ist  der  Voc  zu  o  ver- 
dunipft.  Die  .iltertümlicliste  Form  in  unserer  ä.  Lit.  ist 
.Langisc'  |in  der  Zss.  .L.-Wcrchcn').  Auf.  XVII.,  U  Kq. ;  sonst 
sind  belegt:  .Langsi,  Langse.'  140:3,  Gfd ;  XVI./XVIL,  U  Kq. ; 
,:uh  Laugsen.'  XVI.,  GrRq,:  .Lanzig.'  141:5,  GlUrk.:  151  1, 
Gl;  XVIII.,  Schw  Kq..  .Lanzi.'  Ul'rs.  Talb.,  , Lenzig,'  Val. 
Tsduuli    15:3:5. 

G^-lenzn.:  Lenz.  , Im  gelenz.' XIV.,  ScHw  Arznei- 
buch. ,Er  blüyget  wie  die  blueinen  und  rosen  in  dem 
glenz,'  1.531/48,  SiR.ii'u.  .Den  ganzen  winter  bis  auf 
das  gl.'  TiERB.  1503.  .Per  vor,  im  g'l.,  im  früeling 
oder  zue  austagen.  Ajjerit  annum  taurus,  wenn  die 
sonn  im  stier  ist.  so  bricht  das  gl.  dahin'.'  Fris.  ;  Mal. 
.Ver.  Frühling.  Lenz,  (jleuz,'  Denzl.  1077.  S,  auch 
noch  f/c-  Bd  11   43, 

Sehr  liäuHg  iui  XVI. /X  VII. ;  bei  F.dlib.  Masc.  Die  Fle- 
.tion  schwankt:  .Des  gleuzes.'  Zwingli;  Vogelh.,  dagegen: 
,Des  glenzen.'   KGualtli.    1586;     Dat.    ,GIcnz'   oder   .Glenzeu.' 

.Glenzling:  järiger  stier.'  JIal.  —  Eig.  .einen 
Frühling  alt.' 


Lingsche"  f.  Z.   n.  B:   Weisszeug.  —  Modernes  Lehn- 
wort.     .Viis    frz.   /(/'.'/'. 

Inilgsclie" :    ruhen   lUle. ;    Syn.  liiacn.    -    Aus  7iiii- 
'jisiiii'    Vgl.    hiiiijtrin,    lunl'^t  li'  II,    hntzcn. 


Längt    f, 

VI    liil. 


Länge    L, 


Vgl,    ,Läugde'    bei    Gr,    WH, 


J)  rc"-  l,ailgse 


lillgg  (in   BlLi 


Langg      lungg. 

I,  =  ().-Ohii(ij(in-  (s,  l!d  II  ii3:l)  Gn, 
;  GT.  k-ncjii):  1.  link,  all.g.  Wer 
.\nilere  mit  Klagen  über  Unwohlsein  belästigt  oder  Un- 
wohlsein vorschützt,  w'ird spöttisch  gefragt:  Hast  /.a'vc 
am  1-en  EUhaye'?  Aa;  Z,  Sitz  zue,  mer  vavtc  mit-''c}ii 
1-en  Ann,  sa.gt  man  zu  einer  Person,  die  zu  spät  zum 
Essen  kommt  Bs;  vgl.  Hand.  Alls  i"  1.  mache'  B.leg,, 
C  l-C  Döpi  Bs,  sonst  enLingye'',  en  Linyg,  Linggi-Tnss, 
-Tatz,  linggs  (in  B  auch  lingg)  si",  mit  der  linken  Hand 
Arbeiten  verrichten,  die  mau  sonst  mit  der  rechten 
vornimmt.  Die  Lingi/e'  si'  die  Flingge'  »"''  die  Heclite" 
.si»  die  Schlechte'  BStdt,  Wer  die  linke  Hand  zum 
Gruss  bietet,  entschuldigt  sicli:  Die  1.  Hand  chntinl 
nun  Hetze'  '/..  Linggs  si'  (meist  lieg.),  bildl,  i.  S,  v,: 
sich  zu  helfen  wissen ;  keck  zugreifen,  allg,  .Peterli  war 
eigentlich  nicht  an  beiden  Händen  links,  wie  man  zn 
sagen  pHegt,  hatte  sich  von  der  Überraschun,g  erholt, 
hielt  [das  iliii  angreifende  Weib|  vom  Leibe.'  Gottii. 
.Daruf  der  biscliof,  der  ouch  nit  lengg  im  baggen  was 
[dem  es  an  Schlagfertigkeit  nicht  fehlte,  dem  Nichts 
im  Munde  stecken  blieb],  zur  antwort  .gab,'  Vau, 
,Asfero])aeus,  ambide.vtcr.  der  Alles  kann,  der  link  und 
reclit  ist.'  Denzl.  1077;  1710.  ,Dcu  Sohhiten  rauneteii 
sie  in  die  (ihren,  sie  könnten  jez  sich  der  Gelegenheit 


l:Ml 


Lanff!»-.  leii!j£f,  ling^,  lonjfr.  liingg 
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bedienen;  die  Soldaten,  nicht  link,  machten  bald  einen 
Ernst  daraus,  vind  verstoben  gächling.'  Sf.rekh.  1742. 
Wortspielend  mit  , recht'  [probus|:  .Inid  für  lintigs 
erfinde',  als  sclileclit  erkennen  Z.  .Auf  der  1-en  [d.  h. 
mütterlichen]  Seite  verwandt  sein."  A'  der  Lengge", 
an  ilcr  linken  Hand,  differenziert  von  Ungg,  der  ge- 
widinlichen  Form  des  .\dj.  Blir.  Das  Adv.  mit  Stei- 
<,'erun^':  linggser,  weiter  nach  links  Bs.  Im  Volks- 
glauben gilt  die  linke  Seite  im  Allg.  als  Unheil  brin- 
gend. Von  Jmdm,  dem  allerlei  Verdriesslichkeiten 
begegnen,  oder  der  übler  Laune  ist,  sagt  man.  ,er  sei 
mit  dem  1-en  Bein  aufgestanden-,  d.  h.  habe  es  vor 
dem  rechten  auf  den  Boden  gesetzt  Aa;  Bs;  Th;  W; 
Z;  tgl.  Schwzd.  XIV  Gl.  ,Es  bedeutet  Unglück,  wann 
Kiner  des  Morgens  den  linken  Strumpf  oder  Schuh 
zuerst  anlegt.'  Anhorx  1674  und  ähnlich  Zauberei  1704; 
vgl.  h'it!:,  ferner  nild  recht  im  Slrutiijif  si'  [übel  ge- 
launt]. .Der  Gerichtschreiber  fuhr  die  beiden  Mannen 
gar  bedenklich  an,  wahrscheinlich  war'  er  selb  Tag 
mit  dem  1-on  Fuss  zuerst  in  die  Schuh  gefahren.' 
GoTTii.  Es  {.\a),  d'  Ghatz  hat  1-s  g'müset,  die  Sache 
ist  schief  gegangen,  der  Anschlag  vereitelt  worden 
.\.\;  Z.  ,Myn  linggs  or  mir  immer  singt:  g'wiss  mir 
mvn  bott  nüt  guetes  bringt.'  Aal  1.549;  vgl.  Bd  I  412. 
Wenn  der  Sensenmann  Jnid  hingei'ailt  hat.  heisst  es: 
's  ist  Eine''  cho',  wo  linggs  mäjit  AASurent.  S.  noch 
Chat!  Sp.  .588.  Beim  Einschlafen  soll  man  das  linke 
Bein  auf  das  rechte  legen,  damit  man  im  Traume  gut 
laufen  künne  BBe.  Die  Fresswerkzeuge  der  sehr  sel- 
tenen linken  Schnecke,  d.  h.  einer  solchen  mit  nach 
links  gehenden  Wimlungen  des  Gehäuses,  werden  an 
einem  Seidenfaden  Kindern  beim  .Zahnen'  um  den 
Hals  gehängt,  um  ihnen  dasselbe  zu  erleichtern  G. 
Um  das  Zahnweh  los  zu  werden,  soll  man  Morgens 
beim  .\nkleiden  zuerst  mit  dem  linken  Fuss  in  die 
Beinkleider  sehlüpfen  Z.  Linggs  —  so  g'lingt's,  rechts 
—  ist  schlecltt.  Beisst  es  Jmd  am  Morgen  über  dem 
linken  .\uge,  so  hat  er  einen  frohen  Tag  zu  erwarten; 
beisst  es  ihn  über  dem  rechten,  so  steht  ihm  viel 
Verdruss  bevor  ZTag.  Schwärmende  Bienen  kann  man 
zurückhalten,  wenn  man  sie  mit  Wasser  besprengt 
oder  ihnen  Erde  nachwirft,  doch  muss  es  mit  der 
linken  Hand  geschehen  Z.  Die  linke  Hand  hatte  auch 
bes.  symbolische  Bed.  , Greta  [sollte]  die  recliten  brüst 
in  die  linggen  band  nemmen,  die  rechten  band  uf- 
ludion  und  die  morgengab  versweren.'  1418,  .AAWett. 
Klosterarch.  Symbolisch  ist  auch  die  Vorschrift  des 
grossen  Gebets  zu  verstehen:  .Tuend  den  rechten 
fuess  Ober  den  linggen.'  —  2.  verkehrt,  rückwärts 
liegend;  Ant.  recht;  Syn.  läts.  An  Bohlen  und  Bret- 
tern ist  die  Markseite  .die  linke-  Z ;  an  Stoffen  die 
untere,  an  Strumpfen  die  innere  usw.  Bs;  Th.  L-s 
lisiiie',  so  dass  die  innere  Strumpfseite  der  Arbeiterin 
zugekehrt  ist.     E  l-i  Masche". 

Mild.  Iine  iiud  Itnc;  zn  Lenggc".  linke  Hand,  vgl.  ahd. 
Iinchii,  ebenso,  .\uffallend  ist  die  reine  Tennis,  da  Amhd.  viel- 
mclir  die  .^ ff ri k.it,'»  k/  erwarten  licsse:  viell.  wurde  der  Spi- 
rant (ck)   ziULidist  vor  dem  »  der  Adv. -Form   aufgegeben. 

Hinder-Lingge"  f.  =  HinderUng  (Bd  II  1420)  B. 
/"  der  H.  si';  i'  d'  H.  cho'.  Auch  adv.:  z'  h.  cho" 
BBc.;  vgl.  das  syn.  z'rugg.  —  Wülu-sch.  aus  HinderUng, 
unter   .Viileliniiug  an   fingg. 

liingge"  m.  .\ABb.,  Linggi  In.  Aa;  L:  Z:  1.  langer, 
breiter,  vom  Hanfstengel  abgezogener  Ilautstreif  .AaF. 
Beim  Brechen  vom  FMachs  oder  Hanf  abgezogene  Ge- 


spinstfaser Aa;  LG.;  Z.  —  2.  so  viel  Bastfaser,  als 
der  Seiler  auf  einmal  zu  einer  Schnur  anlegt  .^ALeer. 
Vgl.  das  syn.  Linli  II  und  das  rheinfränliiselic  .[,cnk', 
Bund,  Streifen,  bei  Gr.  WB.  VI  1031,  ferner  FUnggn  Bd  I 
l-20'2    lind    fUniggeu   II  (Bd    1    1203):  Limggen. 

Linggi  II  (neben  Lienggi):  Koseform  des  Namens 
.Magiialena  Gl;  vgl.  Lint.fchi. 

Liengge"  m.  =  Flienggcn  II  1  (s.  Bd  I  12ii3) 
„ScHW;-   'Ali.     Vgl.  Lentschen. 

Liingge"  (in  B  Lungi,  in  BHa.  Lungcne",  in  Ar; 
G;  Z  tw.  Lunggere')  —  f.:  1.  Lunge,  allg.  Es  uf  der 
L.  ha',  lungenleidend  sein.  Es  feit  im  an  der  Liin- 
gene'  BHa.  G'sung  uf  d'r  L.  (jottil  L.  und  Leiiere' 
u-end-em  ahe'g'heie"  Bs  (Spreng);  vgl.  G'lüngg  I.  '/,n 
Jmdm,  der  immer  Recht  haben  will,  sagt  man  :  Du 
u'itt  immer  oben  üf  si'  vie  d'  L.  Gl.  ,Ist  des  ver- 
lornen Sohns  Bekanntnuss  seiner  Sünden  nur  auf  der 
Zung  gewachsen  und  nur.  wie  wir  .sagen,  ab  der 
Lungken  geflossen?-  JWirz  l(j.50.  .Einem  die  Lungen 
räumen,  die  Meinung  sagen,  wer  er  ist'  Mey..  Hort. 
Einer,  dem  Etw.  über  die  Leber  gekrochen,  wird  auf- 
gemuntert mit  den  Worten:  .Lass  lunggen  und  leber 
sant  Veitin  han  [d.  h.  Sanct  Veiten  möge  sie  holen]!' 
HsRMan.  Wie  die  Namen  anderer  edler  Organe  und 
Kiirperteile  in  Schwüren.  .Kein  wunder  wär's,  sanimer 
botz  lung.  dass  mir  vor  leid  niyn  herz  zersprung.'  .Aal 
1.549.  .Ich  kommen  nit,  getz  aller  hing  [:  Schwung].' 
MvRic.  1630.  Auch  bei  Roef.  —  2.  grüeni  L.,  Lungen- 
kraut, pulm.  Aa  (in  einem  Spiel vers ;  It  Rochh.  18.57, 4.'}  1). 

Mhd.  hinge  lind  inngiih-,  aus  ahd.  htugil,  lizw.  lungimi, 
lungin,  Innfjun.  Lunggf-niu  ist  natürlieli  Analogiebildung  nach 
dem  oft  fiprnielhaft  allitterierend  damit  verbundenen  l.clmin : 
vgl.  L.-CIrinilli  Sp.  347.  Die  Form  mit  ngg  (yk)  ist  manchen- 
orts der  sehriftdoutschen  so  weit  gewichen,  dass  sie  nur  noch 
von  der  Lnugo  des  Viehs,  insofern  sie  als  Speise  dient,  ge- 
braucht werden  darf;  dafür  ist  sie  in  unserer  ä.  Lit.  noch 
vi(4fac-h  belegt,  z.  B.  um  1400.  ThPioss.  Stadtr. ;  XIV. /XV.. 
Seh  Fleischerordn.;  XV..  liirl.,  Kochb.;  Kuef  1,5.54  (,lung- 
keu'l:  Vogelb.  155V;  Tierb.  15G3:  I,I,av.  1582;  1592.  Bs 
.lahrh.   (.Liinken');   GrKlost.    LB.   (.Lunkhen'). 

Pouchs-.  Früher  als  Heilmittel  gegen  Lungen- 
leiden sogar  in  Apotheken  gehalten. 

Mau  glaubte  aus  dem  Umstand,  d.ass  der  Fuchs  sich  den 
Nachstellungen  des  .Jägers  so  geschickt  zn  entziehen  weiss, 
auf  seine  .gute  Lunge'  schliessen   zu  sollen. 

Buch-:  Lungen-  oder  Grubenflechte,  .sticta  pulm. 
GT.   —    Wird  gegen   Husten  und   Lungenleiden  angewendet. 

G'lüngg  n.:  1.  coli.,  Lunge  „Gr;"  G;  „Scii";  die 
edlern  Eingeweide  (Lunge.  Leber,  Herz.  Nieren)  übh.. 
bes.  der  Schlachtticre,  Geschlinge  Aa;  Bs;  B;  VO; 
Gl;  Gr;  G;  Sch;  Tu;  Z;  Syn.  Grien  (s.  Bd  II  748). 
GescMiingg,  Gestell,  's  G'1.  wird  von  der  Fleischbank 
geholt,  um  daraus  Lunggen-Mucs  zu  bereiten  GfiHe. 
Der  Dokter  seit,  es  feli  der  Chue  im  G'l.  EFeirer. 
.Lebersulz  von  kalbgelüng.'  Tierb.  1563.  ,Ein  käl- 
bernes  Gling  [so]  und  Krös.'  Muster  zur  Schreibung 
L  1797.  ,G'lüngg.'  Anf.  XV.,  G  Ratsiitz.,  neben  den 
synn.  ,Geschlecht,  Gestell.-  Von  Menschen  selten  und 
meist  nur  roh  Aa;  Bs;  B;  L.  's  G'l.  ist-em  abe'g' falle', 
er  ist  verendet.  Sprww.  1869;  vgl.  Lungen  1.  Es  tuet 
mer  ire  uf  ^cm  Gl.,  in  der  Magengegeiid  BK.  In 
allitterierender  Formel:  '.-.'  G'l.  und  G'lengg  (Lunge 
und  Eingeweide]  tuet  mir  we  Bs.  Veräclitlich  fnr 
Eingeweide.    schleclites.    weggeworfenes  Fleisch  übh. 


IMA 
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Aa;    L;    Z.  —  2.  Jas    faserige,    zähe  luiieio   an  Kür- 
bissen (gleichsam  ihr  Eingeweide)  AäF. 

Vgl.  noch  l/li(ni/;i  II  (B(l  II  Coö),  mit  dein  sicli  iiristr 
\V.  aueh  bt'jrrifflich  berührt,  insefern  die  Einireweide  ain  aiis- 
^t'f;ehnittenen.  aufgeiiäugten  Selilachttiere  schlaff,  schlampig' 
licrimteHiängen.  Dcmiiacli  wird  sicIi  aach  (ilrtiij;!  in  ih'r  U^ 
?'oruiel  als  Aid.  Vdii  ^ihtiitfi/en  erklären;  vgl.  Anni.  dazu  1  Hii  11 
llli^l   und   s.   n.K-h    (ir.    WB.    IV    1  h   :M0i»/10. 

„g'lünggcl  e":  den  Gesehniaek  des  Eingeweides 
an  sich  haben  Gk;  L;  Sch." 


L.  110'''  Biiiie"  wert  GrAv.     Kei  Leisix  <iruss  lu 


über- 


Lank      lunk. 

Lankc"  f.:  ein  Kleidungsstück.  .Am  liuelien  donsfag 
1529  kament  frowen  und  toehtren  in  iren  hüpschen 
schuhen  und  1.'  Anhang  zu   Edlib. 

I"-  G.  Ri°-Lanke"  f.  ApK.;  GRHe.;  G;  Tu:  eine 
Lachsart.  nach  GLHartm.  1827.  88  der  eigentliche 
Lachs,  salmo  salar  G  (an  der  Seez),  nach  andern  An- 
gaben die  Laehsforelle,  trutta  lac.  (salnio  trutta)  Ai'K. ; 
GuHe. ;  G ;  Tu ;  Syn.  Gritiid-Forenen  Bd  1  Oas.  Jlanken- 
kiipfe'  nagelt  man  als  Trophäe  über  Tore  Gr;  vgl.  ß. 
■  Wi.  ,Die  grundföriuen,  so  sich  [zur  Laichzeit]  in  die 
flüss  herauflassend,  werdend  zur  selben  zeit  j'nlanken 
genennt.'  FiS(  hb.  1-"i03.  .Trutta  magna.  , Circa  dieni 
SJacübi  e  lacn  egrediuutur  et  Klienum  superiorem 
petuut,  ibi((ue  ova  sua  ponunt;  eo  temiiore  autem  no- 
men  suum  amittunt  et  llaneae  vel  Inlancae  (Hanken) 
vocantur.'  Waün.  Itl8u.  .[Die  Fische  heissen]  Hanken, 
weil  sie  bei  llanz  |in  Gr]  häutig  gefangen  werden.' 
JCFüESSLIN    1771. 

Über  die  nrsprnii}^dicbe  Form  des  W.  j,'oben  unsere  ältesten 
Belege  (.lllane.'  Kkkehart's  Benedictiones,  .Ylanke,  Hanke.' 
I.'.t4,  Abscli.;  (iul.  IHKl;  HsEEsch.  1(19-2:  .ISWyttenbacli 
!TTT,  .Inlauke.'  XV.,  G  Hdschr.,  ö. ;  Mang<dt,  ,R'ynlanko.' 
XV.,  Birl.,  Kochb.)  kin'ne  geniigendo  Anskiiiirt.  .lliCysat 
IC.Cil  bat  neben  .Ylanke'  die  diphthongierte  Form  ,E)ianke.' 
Jodoiifalls  gehört  der  i.  Tidl  der  Zss.  ziisanimen  mit  dem 
Fischnaaien  .Renke',  der  allerdings  aus  ,Rinanke'  zsgezogen 
sein  soll:  vgl.  darüber  (ir.  WB.  I  :?7S;  VIII  8.").").  SÜ.^. 
l'.etr.  den  1.  Teil  der  Zss.  scheinen  unsere  altern  und  .jün- 
gerii  Formen  nic.lit  dafür  zu  sprechen,  dass  der  Fisidi  Je  nach 
dem  Fluss,  in  den  er  zur  Laichzeit  steigt,  benannt  worden 
sei,  ausser  die  Form  .Inianke'  sei  aus  /.'»«/««/.v  verkürzt. 
Oller  es  sei  in  der  voe.  anl.  Form  urspr.  kurzes  /  anzunehmen, 
in  welchem  Falle  an  die  unterhalb  Feldkirch  sich  in  den 
Rhein  ergiessende  III  zu  denlcen  wäre.  In  der  iSchreibung 
mit  i(n)  könnte  eine  Unideutung  liegen,  da  sich  das  Auf- 
suchen des  oberii  Laufes  der  Flüsse  als  ein  F.iii-,  die  Rück- 
kidir  als  ein  Ausgehen  der  Fische  ansehen  lässt.  Vgl.  noch 
IIMIartmann    ISOS.    Itfi.    ISiT,   S8  ff,    lOIff. 

V  e  r-lcilklr":  reH..  sicli  verirren,  auf  einen  .\bweg 
geraten.  .Wir  inüessten  uns  v.  und  zu  Narren  wer- 
den.' SiMi...   l'rk.      Vgl.   .verlenkeu-   bei   (Ir.    \VI!. 


Lans      luns. 


liilisc"  I  JA^r"  (iitAv.;  SonSchl.,  Lcis  llllrisl.  —  1'.. 
I.insi  W  (I'l.  J.insiiii),  Lisi  .SciiSt.,  I^risi  AAKri.  (I'l. 
unver.);  BsL.;  HO.;  FO.  (Lisi);  S  (neben  Lin:i)\  /.Kn. 
—  n.:  1.  Linse,  ervum  lens.  Stich  i"  iV  LiiixC!  spöt- 
tische Aufforderung  AALeer.  Als  Typus  der  Kleinlieit; 
so  klein  oiler  so  wenig  als  eine  Linse  HsL.  lies,  zur 
Verstärkung  der  Verneinung   l>sL.;   Gk.     Das  ist  kei 


dio"  Bs;  vgl.  gross  lid  II  80-1.  .Zu  Kelen  an  dem 
Iiheiu.  dort  wächst  viel  Mues  und  Leisi.'  S  Volkslied. 
.Das  linse,  lens,  lentis.-  Pris.  ;  Mal.  ,I)ie  (das)  Linse, 
Leise,  lens,  lenticula.'  Red.  Ili62.  .Einem  Linse  gleich.' 
Dexzl.  Ifj77;  171H  -  2.  Spottname  der  Bewolmer  von 
BsReinacli. 

Das  schon  in  der  ä.  Lit.  (bes.  als  Coli,  oder  Stoffnanie, 
z,  B.  l.">-2i).  Egli,  Acten;  Tierb.  IbGS:  i:,l:i,  ZGrUn.:  l.'.'JO, 
AaWett.  Klosterarch.:  s.  noch  Erijis  Bd  I  4-29;  Feiuii.-h  Bd  I 
834)  belegte  ,Linsi"  ist  eig.  Dim.  und  daher  Neutr.  Über 
IS,  ein  aus  ins  vgl.  Fr.,  Ztschr.  VII  203.  ,In  die  Linsen 
stechen',  eig.  wohl  s.  v.  a. :  eine  sehr  heikle  Arbeit  besorgen, 
bei  der  man  nur  Spott  ernten  kann.  Über  die  Anwendung 
des  \V.  in  Flurnn.  i  Linue'^biiel  ThHw.  />i"7ix(/.((c/  (iStdt.  ,Kin 
acker,  genannt  der  linsybnel.'  XV..  SchwTuggen  Jahrzeitb.) 
vgl.  Fr.,  Ztschr.  aaO.  Dazu  noch;  ,Liusenrain'  (gespr.  Ltisi- 
rei"!  B,  .Linsental'  (gospr.  Liisind)  ZWthur.  Vielleicht  ge- 
bort auch   der   Familienname   ,Liusi-    daher. 

Sommer-Linsli.  .LaubÜecken  im  Antlitz,  sonst 
S.  genannt.-  JJNfscii.  li3U8.  —  Schaf-:  Pflanzenname. 
1.  gem.  Blasenbaum,  Linsenbaum,  col.  arb.  B  (Durh.). 
—  2.  Giftwicke,  cor.  varia  B;  vgl.  Seh.-Ghrut  Sp.  !hi9. 

Linse  11  f.:  Miisseinheit.  um  die  Stärke  von  Quellen 
oder  Brunnen  zu  messen.  1  Mass  in  1  Minute  Bs 
(Becker);  vgl.  IWbliiiu  Bd  II   1172. 

Lllliseli:  Koseform  für  einen  männlichen  Namen, 
viell.  das  Selbe  was  Lunzi  (Loiizi)  BSa. 

Li'nise"  L.  Lensc"  AAZein..  Löise"  ZB.  —  f.:  = 
LiiHii  Sil.  12:mj. 

Wir  haben  nun  zwar  die  diphthongierten  Formen  nach 
der  Verscliiedenheit  der  Bedd.  t.  unter  Liichn'  (Sp.  10  IC), 
t.  hier  untergcbr.acht ;  allein  sie  werden  im  (Irundc  wohl  das 
Selbe  sein.  .Jene  Verschiedenheit  nötigt  nicht  eben  zu  einer 
Trennung,  da  die  Sperrleiste  den  Achsnagel  ersetzen  kann. 
.\bcr  die  Zuteilung  der  diidithongierten  Formen  zu  l.uclm" 
oder  zu  /.üiim"  ist  gleich  schwierig.  D.as  deutsche  WH.  sinicht 
die  lübliiiig  Liimi"  den  oberdeutschen  Dialekten  ali,  und  in 
der  Tat  ist  sie  uns  nur  aus  einem  sehr  engen  Bezirke  bezeugt. 
Wir  kennen  aber  kein  Beispiel  davon,  dass  auf  aleimiiini- 
sclieni  Boden  Diphthong  einträte,  wenn  > h  vnr  s  schwindet. 
Derselbe  ergäbe  sich  ganz  regelrecht  ans  lUiu  in  Fromm.  Vll 
behandelten  Lautgesetze,  und  gegen  .\bl.  von  /.fie/i«"  spricht 
auch  die  Tatsache,  dass  AaFri.  dieses  letztere  W.  von  /,<ii«i" 
der  Hed.  nach  unterscheidet.  .Vllein  nicht  nur  miiss  aiil'- 
fallen,  dass,  während  sonst  die  Formen  mit  erhaltenem  » 
immer  nebenher  gehen,  hier  eine  solche  weder  in  ä.  Lit. 
noch  in  der  gesprochenen  M.\.  häufiger  auftritt;  die  grösste 
Schwierigkeit  für  Herleitung  von  ,Lünse'  erhelien  die  aus  Seh 
und  Th  angegebenen  Formen,  da  in  diesen  MAA.  di-r  Scliwiind 
des  »I  vor  S|iiraiis  (für  ii  und  it  niemals  Diplillnuig  erzeugt. 
Ks  sclieiueii    fremde    Kiiillüsse   gewaltid   zu    balien. 


Lioiisch:  Mannsname.  Leonliard  Gnl'r.     Vgl.   Lir- 
hiird  Sp.   121:;. 

Liinsi'hner'  m.:   Nanio  einer  Traulieiisorte  SNA. 


Lant  —  lunt. 

Liinlinsf;  m.:   langer,  liagerer  Mann   V. 
\'ii'll.  ein  Verderbiiiss  des  (iesehlechtsn.  .Lainlt wIiil;'.    ilie 
Zss.   zu   einer    Abi.    umgestaltet   und   au   Iniui  auL;elelnit, 

LinI  1  II.  BSi  (I'l.  Linier):  Gk.  I.iiiti  II  f.  Nnw, 
n.  ,Aa;"  B  (Fl.  Lintcni);  „VO;"  S:  I.  Bast  der  Ge- 
spinstpflanzen   „Aa;"    B;    VO;    Gk;    S.     .Im     Bernbiet 


l:i(^ 
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wiiil  clor  Flachs  iiiolit  im  Wiisser  geröstet,  somleni 
iiieliroro  Wochen  auf  einer  Wiese  ausj^ebrcitet  uml 
fleissig  gekehrt,  bis  ilas  sogenannte  Linti  vom  Stengel 
lässt.'  GoTTir.  Grobe  I'asern.  Wergüberrcste,  die  nicht 
versponnen  werden  können  VÜ.  Der  zwar  gedörrte, 
aber  noch  nicht  gebrochene,  noch  mit  den  holzigen 
Bestandteilen  versehene  Flachs  oder  Hanf  ßU.  Die 
feste  Haut  der  alten,  holzig  gewordenen  Kleestengel 
SRech.  —  2.  Faser  von  Hanf  oder  Flachs  BSi.  Die 
nach  dem  Brechen  der  Gespinstpflanzen  von  den  hol- 
zigen Bestandteilen  befreiten  Fasern  GnVal.  Man 
unterscheidet:  Fiinmele'-  und  Uaiif-L.;  plüenes  [feines] 
Ij.  =:  lil-ileti;  gröberes  L.  =  Slitppeu.  ebd.  —  .3.  ein 
Büschel  Werg  BHk.;  s.  Streijip. 

Otr.ubar  zu  ,Lind%  Bast:  vgl.  Or.  WB.,  ferner  ,lint', 
FIpclitwork,  bei  Lexcr,  nihil.  WB.  Dazu  die  Nbf.  Limj</eii, 
l.in'jiji   (s.   d.i. 

Lillt  II  f.:  Name  des  bekannten  (!i.  Flus.ses.  '.>■  Gelt 
i"  (V  Lint  ncr/'e'  fi/'liljcj.  unnütz  verwenden  Gi, ; 
vgl.  Se". 

Spett-:  Xanie  eines  Seitenarmes  der  Linth  in 
ihieni  untersten  Laufe,  auf  dem  die  Warenschilie  ge- 
führt (spediert)  wurden  Gi.;  G;  Sciiw.  .Dass  zum  I5e- 
hufe  iler  Schiffahrt  der  Linth  ihr  Lauf  durch  die  alte 
Sp.  gegeben  und  diese  Sj).  also  geöffnet  werden  solle.' 
ITüU,  Abscii. 

liintig  TnSteckb.,  lonlerig  Ap;  Gßh.:  welk,  schlaft' 
herabhangend,  bes.  von  Trauben,  welche  von  Frost 
oder  langer  Trockenheit  so  gelitten  haben,  dass  sie 
Beeren  fallen  lassen,     Syn.  reriij. 

Abi.  von  ?oH(,  dem  Pte.  Iiiij).  voo  .iassi-n',  alsü  eig.  fallen 
lassend.      Vgl.   noch  tdniArh. 

Lullte"  Z.  neben  Lunde'  —  m.:  L  Lunte,  Zünd- 
strick G;  '/,;  Syn.  Für-Seil.  —  2.  Wickel.  Strähne  von 
Baumwolle,  .Vorgespinst-  Z.  .Diese  Bänder  wurden 
nunmehr  gewickelt,  in  einander  gefügt  und  auf  diese 
Weise  eine  Wurst  gebildet,  die  sogen.  L.,  welche  auf 
den  Spinnrocken  kam  und  scliliesslich  von  der  Spin- 
nerin in  einen  Faden  ausgesogen  wurde.'  .Ad.Bürkli. 

In  unserer  I,it.  des  XVII./XVIII.  sehr  liänfij,  bes.  (als 
Masc.)  in  der  Form  .Liiuden,  Lundeir  |HsHL.iv.  1643;  1670, 
Absch,),  ,Lonten'  (Val. Frieder.  1619:  bei  dem  Selben  aber 
auch  ,Lijnt,  Lontcn'  als  Fem.).  Die  Form  ,(Brand-)Lunschen.' 
1445,  B  (Gfii.  VI  139  f.)  dürfte  auf  einem  Lesefehler  be- 
ruhen. Für  Bed.  2  (wo  nur  die  Form  Lunten  gilt)  wird 
auch   das  Neutr.  angegeben. 

Stund-.  ,Es  solle  ein  vorsichtiger  Wachtmeister 
oder  C'orporal  auf  einer  Wacht  einen  Busch  Zünd- 
striek  bei  dem  Stundlunden  in  Bereitschaft  haben,  auf 
alle  Yorfallenheitcn  Fcur  zu  machen.'  Z  Exercier- 
Ordn.  170(5. 


Lüntsch  m.:  autgelockerte  Stelle  im  Stein-  oder 
Lehmboden  einer  Tenne  Tu.  —  Vicll.  zu  Itiniach  oder 
zum  Folg. 

Lentsche"  m.  =  Lienggen  G;  Tn. 

Llntsclli  =  Llnggi  JI Gl.  Mie-L.,  Maria  Magdalena. 

Itintsch  =  löntig,  von  welkenden  Pflanzen  .\p.  — 
Vom   Pto.   Inip.   von   .lassen.' 

Lüntsch  f.:  Schelte  auf  ein  heruntergekommenes, 
nachlässig   gekleidetes,    liederliches    Weibsbild    Scii. 

Schweiz.  Idiotikou  III. 


.Schauw  zue.    du  luiisch!'    Anrede  an  ein   Weibsbild. 
StMki.vkau  iöTü. 

lias  Selbe  was  l.unzai  (vgl.  auch  Gr.  WB.),  mit  ver- 
gröbertem Aus).  Vgl.  auch  luutjachen,  ferner  .schwcd.  /im«, 
träger  Tölpel,  hmiii,  Sclilumpc,  ferner  I.unzen,  LueHlsrl, 
(l.vi'tiz),  von  denen   unser   W.  schwer  zu  trennen  ist. 

1  u  n  tsche",  Jüntsche"- :  nachlässig,  liederlich  sein. 
Umme";  itiiienand-L,  sich  schlaff  bewegen,  sich  lieder- 
lich herumtreiben  Si;n.  Dim.  lunlschek',  liederlich  zü- 
gchen, aussehen.  Es  hmtuchelet  i'  dere'  HmliaUi-g. 
—    Vgl.   Schwab.   lunlMchcn,  auf  dem   Faulbett  liegen. 

luntsch(el)ig:  nachlässig  gekleidet,  liederlich 
Seil.     L.  dorther  clio-. 


Lanz  — lunz. 

L<inz:  Losungswort  der  Landsknechte.  .Hiemitan 
[wurden]  all  Tütschen  zue  lanzknechten  gemacht,  ilass 
da,  so  [das  Losungswort]  hie  üsterrych!  hie  Schwytzl 
erlöschen  was,  hie  1.!  hie  Schwytz!  zue  unufherender 
vygentschaft  anzindt  ist.'  .\xsh.     Vgl.  Lanzt. 

liftiize"  f.:  1.  (dünnes,  langes)  Schoss,  Zweig  GrPi-., 
Val.  —  2.  Lasseisen,  Lanzette.  Fris.  ;  Mal.  (s.  Bil  I 
.^)41);  FWüRz  (s.  Gr.  WB.).  —  .",.  ni.,  Flamme  PAl. 
Dazu  das  Vb  lanze",  entzünden,  anfachen,  ebd. 

:J  könnte  so  benannt  sein,  weil  in  eine  Spitze  auslaufend; 
doch  liegt  der  Verdacht  nahe,  dass  der  Gewährsmann  (Gior- 
daui)  sich  hier  wie  in  andern  Fällen  versrhrieben  habe  und 
HU   statt  an  zu  lesen   sei. 

Lanzi  f.:  länglichrun.le  Weinkufe  Z  Limm.  — 
Wahrsch.   eine  Abi.  von  lany. 

lanz  ig:  länglichrund,  im  Gcgs.  zu  kreisrund, 
z.  B.  von  Baumstämmen  (im  Querschnitt),  Gelassen 
ZLimm.,  S. 

Lenz:  1.  (in  U;  W  auch  LenziJ  Personenname. 
Lorenz,  nach  vereinzelter  Angabe  Leonhard  Av;  ^F;" 
Gr;  L;  S;  U;  W;  ZKn.  (nur  noch  in  Zunamen  von 
Familien).  So  1009/53  urk.  aus  AaA..  Wett.  Ge- 
schlechtsn.  Tu.  —  2.  halb  appellativ.  De"  L.  ha", 
faul,  schläfrig  sein,  nicht  arbeiten  mögen  G;  Th;  Z. 
Wer  sich  beim  Schneiden  des  Getreides  über  Rücken- 
schmerzen beklagt,  muss  über  sich  spotten  hören ;  's 
chunnt-mer  ror,  der  L.  tüeg-i"''  [euch]  iif hocke'  Z; 
vgl.  HHerzog  1884,  2iS2.  , Abziehen  wie  L.,  mit  langer 
Nase  und  langen  Schritten,  beschämt  sich  davon  ma- 
chen' Bs  (Spreng).  De'  Lenzen  sieh»,  sich  eiligst 
flüchten  BR.;  vgl.  Lunz.  —  3.  ein  mit  Spreu  gefülltes 
Ruhekissen  auf  der  Bank  hinter  dem  Tische  oder  vor 
dem  Ofen  in  Bauernhäusern  L;  Uw.  —  Über  die  appel- 
lativo  Bed.   vgl.   Gr.   WB. 

Lenzburger  ZS.f,  Lenzbiger  ZO. :  eine  Art  Schnupf- 
tabak [von  Lenzbnrg  im  Aargau];  vgl.  Stutz  1850,  275. 

lenze":  refl.,  sich  in  die  Länge  ziehen,  verzögern. 
.Die  Boten  wollen,  da  die  Sache  immer  verschleppt 
werde  (sich  allweg  lenzt),  prüfen,  wie  man  weiter  zu 
handeln  habe.'  15'29,  Absch.     S.  noch  leinen. 

Eher  aus  'leugnen,  einem  Inteusirum  von  »ich  hw^en, 
(vgl.   ,Lenz'  aus  ,langez')  als  aas   Lenz  i.   S.   v.   Faulenz. 

ver-:  1.  mit  .\cc.  P.,  hinhalten.  ,Es  sei  befreniil- 
lich,  dass  die  11  Orte  Bern  seit  12  Jahren  verlenzet 
haben.'  1525,  Absch.  ,Die  Boten  von  Bern  und  die- 
jenigen des  Herzogs  sind  lange  ausgeblieben;  dies  die 
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Ursache,  waruiii  ilie  [warteiulcii]  Soliiedsiioliter  so  vieli; 
Tat,'e  uiüssig  veilcnzt  und  aufgezogen  worden.'  15olI. 
ebd.  —  2.  versclilepi-ien;  vgl.  nihd.  rerloigcn,  in  die 
Länge  ziehen,  aufschieben.  ,Darab  ir  nenien  mögen, 
was  geschwinder  pratiken  vorhanden  sind  und  warum 
die  sach  verlenzt  wirf.'  1528,  Strickl.  .Solche  Ver- 
lenzuiig  bringe  den  Leuten  Nachteil;  man  bitte  noch- 
mals um  beförderliche  Antwort.'  1582,  Absch. 

leinzig  =  (ill-änzit/  (s.  Bd  I  859)  W. 

Lonzi  G,  Lunz  L ;  Schw,  Lunzi  Aa  ;  Bs ;  VO ;  G  U  ;  (J  ; 
S;  Th;  Z,  Lünz  AAFri.;  L,  Lüiizi  L,  Lünzel  L;  Sonw, 
IHm.  Limzelih,  sonst  Lüiizeli:  1.  Personenn.,  Leontius 
Aa;Bs;VO;Gl;  G;  S;Tn.  nach  einer  Angabe  aus  Sriiw 
Laurentius.  Sepp-Lünz,  .Joseph  L.  AaZ.  —  2.  appel- 
lativ,  fast  ausschliesslich  in  der  Form  Lnnzi.  a)  von 
Personen,  ähnlich  wie  JfKjg  (s.  Sp.  21)  in  Spiolvcrsen 
und  Scherzreimen,  den  Jmd.  irgend  Jindn  bezeichnend. 
De  L.  chiinnd,  de''  L.  clmnnd!  F''  (j'hör-cn  »/'  de 
Steine";  es  mucsn  e'  sl',  es  muess  e' si",  es  clmnnd-iiier 
sti'st  Ekeine,  läs.st  das  Volkslied  das  Mädchen  von 
seinem  Liebliaber  sagen  AaF.  ;  L.  £.,  wenn  chunnd 
si?  Z'  Mittaij.  wenn  si  hnio  g'esne'  mag  L  (Scherz- 
reim). Zieh,  Lim:.'  Stuss,  Allfanz  [Alphons]!  DU'" 
chunnd 's!  scherzh.  Zuruf,  wenn  es  mit  einer  Arbeit 
nicht  rücken  will  L.  Im  Plumpsack-Spiel  Derjenige, 
der  den  Plumpsack  führt  und  dieser  selbst  Aä;  Bs; 
G;  ScH;  Tu;  Z.  Indem  sie  vor  dem  L.  die  Flucht 
ergreifen,  rufen  die  Spielenden:  De'  L.  chunnt,  de- 
L.  chunnt!  Dc  L.  ist  sc/io"  da!  Tu  (mit  slncr  lange" 
Pßfe";  es  hat  ril  tüsig  Löchli  drin,  vie"  cha""  si  ml 
cen/rl/'e"  Z;  anderwärts  mit  andern  Varianten;  vgl. 
Sei'l.  li'C.a;  T.  1T4  b;  Rochh.  1857,  892).  Wohl  im 
Anschluss  an  das  Spiel  ist  der  L.  zum  Schreckgespenst 
geworden,  wie  der  BÖH-Mann  G.  L.  mit  ci"'m  Schnauz, 
ein  in  der  Weinlese  an  Abenden  geübtes  Spiel,  bei 
welchem  dem  Straffälligen  mit  Kohle  ein  Schnurrbart 
augemalt  wird  ZZolL  In  Zss.  mit  verächtlicher  Nbbed. 
(Jk.  En  Hunijcr-L.,  Hungerleider,  en  Spuder-L.,  wer 
stark  geifert,  llit  .\nlelinung  an  hinzen,  Schimpfw. 
i.  S.  V.:  nachlässiger,  etwas  liederlicher  Mensch  Bs; 
ZGlattf.;  träger  Vagant  G.  Mit  scherzli.  Entstellung 
wird  der  Nunzi  [Nuntius]  L.  geheissen.  Gespräch 
1712.  —  b)  scherzh..  Kul'uame  eines  Ochsen  Onw 
Vulksfr.  1888. 

Lunze"  f.:  Schinii)f\v.  auf  eine  weibliche  Person, 
die  gern  lang  im  Bette  liegt  Bs.  Vgl.  Gr.  WB.  VI 
l:!<)'.i/10  und  Luntsch. 

lunze":  halb  schlafend  herum  liegen,  faulenzend 
herumschlendern  Aa. 

ab-:  .Imdm  Etw.  betrügerisch  ablcjcken,  wider- 
rechtlich entreissen,  bes.  in  Prozessen  Z;  vgl.  luenzen, 
ferner  das  syn.  , lenzen-  Ijci  VVack.,  Kl.  Sehr.  III  lil5/(i. 

Luciizim.:  Träglieit.  Saumseligkeit  Hs;  'l'n.  Im 
L.  si",  Müssiggang  ptlegen  Tu.  Juc  L.,  hurtig,  als- 
bald  Bs  (Spreng).   —    Direkte  Abi.   von  liini::iii. 

Lucnz  II:  1.  (in  L  auch  Lucns,  „in  Gl;  Seil; 
Scnw  Lnenlsch")  f.,  faules,  unordentliches  Weib  Bs; 
Gl.;  ZWl.;  vgl.  Luntsch.  Liienzli,  mehr  scherzhalte 
Schelte  auf  mutwillige  .Mädchen  Gl.  Poch  meist  im 
S.  V.  Fäutsch;>  (s.  Bd  I  1141)  Aa;  Bs;  B;  VO;  Sch; 
S;  Z;  Syn.  Schluenz,  Lüsch.  ,Es  wolle  keinen  Fuss 
mehr  in's  Haus  setzen,  so  lange  eine  solche  L.  darin 
sei.'  GoTTH.    jSintemahleu  viel  Landfalirer  in  das  Land 


sich  ein/.uschleit'en  unterstellen  diirfen.  die  oft  ihre 
Lunzen  bei  sich  haben  und  mit  schandlichen  Worten 
und  Geberden,  ja  unverschämter  Unzucht  Männig- 
licheni  ärgerlich  seind.'  1Ü87,  Bs  Kij.  und  ähnlich 
1747,  ebd.  ,Die  unzüchtige  Weiber  und  offne  Lünzen.' 
Bs  Chr.  1770.  —  2.  It  St.  iil.,  It  St."-  f.,  meist  dim. 
Luensli,  bzw.  Luenzli,  =  Laubelen  (s.  Sp.  9ü2)  VwSee. 
Syn.  auch  Ingerli  (s.  Bd  I  SSü). 

Das  Fiscliclicii  gehört  zn  den  geriiigslen  Arten,  wird  mit 
der  .AUjj'el  Siolaugen  und  scliuaiJiit  nach  jedem  Köder.  Das 
Walirscheinlicliere  ist  ziiuäclist,  Jass  eig.  '2  die  (iruudbed. 
ist  nud  dass  diese  Bed.  dann  wie  ia  andern  Fällen  (vgl.  Lo», 
Möinii  anf  [ihysisch  inid  moralisch  tief  stehende  Franens- 
personen  iibertr.igen  wurde,  doch  fehlt  leider  für  den  Fisch- 
namen jede  Erklärung  und  es  ist  eben  so  leicht  möglich, 
dass  gegeniiher  dem  weiter  verbreiteten  , Lunze'  (vgl.  Gr. 
WB.)  ein  Verhältniss  vorliegt,  wie  hei  Jiiiyrn  : Jieiji/cn  (s.  Bd  I 
71."i/6),  Ftinijiiin  :  Fliinrjijen  u.  A.  und  dass  der  Name  des 
Fisches  erst  eine  Übertragung  von    l    ist.    S.  noch  Schluenz. 

luenze",  hzvi.luaU.'Hche",  Jüenlsehe"  Gl":  1.  faul, 
unanständig  und  nachlässig  herumliegen  Bs;  Gl.  (Um- 
me'-)l.,  herumschlendern,  vagieren,  bes.  von  gemeinen 
Dirnen,  doch  auch  Kindern;  ein  müssiges,  schlechtes 
Leben  führen  Bs;  ^'<».  —  2.  im  Trüben  tischen,  auf 
niedrige  Art  Gewinn  zu  erhaschen  suchen  L;  vgl. 
Luenz  2,  ferner  ab-lunzen.     Dim.  Ulenzlen. 

luenzig:  nachlässig  gekleidet  Bs;  aufgeputzt  wie 
eine  feile  Dirne  Bs;  „Gl." 


Lanzt  m.:  Landskneclit.  X\'I..  Spiel  von  Bacchus. 
Vgl.  Baechtold,  Lit.-Gesch..  Anni.  S7,  ferner  Ztschr. 
f  d.  Phil.   -WII,  und  Lanz. 


Lap,  lep,  lip,  lop,  Inp,  l)/.\v.  läpp  u.sw. 

Vgl.   auch   die   Grujiiie  Uil>   usw. 

hipp:  schal,  vom  Bierc  Bs. 

(j'lapp  n. :  1.  abstr.,  das  Laiijicii  lis.  • —  2.  concr., 
„Brühe  für  die  Hunde,  niedrig  eine  unscliiiiackliafte 
Speise  für  Menschen,  allg."     Syn.  Gchiff. 

läppe"  1:  \.  =  laffen  1  (Sp.  IKn.;)  Aa;  Ar;  15s; 
GrD.,  Pr.;  L;  G;  ScH ;  T»;  Uw;  U;  Z.  Syn.  schlappen. 
Do  schickt  der  Her  (Tiir)  das  Kälhli  tcsc",  's  soll  i/n"  's 
M''ässerli  l.  Bs;  Tu  (im  Kinderliede  vom  faulen  Knechte 
Joggeli  Sp.  26).  Küt  als  Kafi  l.  .Da  lai)pet  jetzt,  ihr 
verschleckten  Schelme!'  Breitenst.  , Sollt  du  im  wirts- 
hus  1.  und  ich  höwen  mit  lerer  kajjpen.'  U Eckst. 
, Trink,  labe,  labbe,  bibc,  lambc,  iiitissa.'  KuD.  It)li2. 
,Lanibere,  I.,  lecken  wie  ein  Hun<l.'  Denzl.  1077;  17 lü. 
—  2.   „schlennnen,  prassen." 

JIhd.  Id/jjnii.  Betr.  die  Ktym.  vgl.  die  Auni.  zu  hißnu 
Sp.  1108.  Die  Sippe  berührt  sich  auch  in  der  lied.  niohr- 
lach  ganz  nahe  mit  der  von  lujijirn  II,  wie  es  denn  nicht 
ausgeschlossen  ist,  dass  beide  aus  der  selben  Wurzel  er- 
wachsen sei(oi.  S.  darüber  Anm.  zu  lafcn  (Sp.  IIOII)  und 
(ir.    WB.    VI    Uli;, 

i"-:  gierig  trinken   (iul'r. 

US-:  auslecken,  -trinken  Z.  ,Er  habe  sein  Pferd 
ihm  seine  Milch  ansl.  lassen,'  NSukf.rii.   1742. 

vor-:  „=  )7s-/."  Ver|irassen :  .Verschlacken,  ver- 
schlemnien,    verdeniineii.    unnützlich  vertuen,  V.,  vcr- 
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seclitcn,  vcrziiclicn,  iliiri-liliin  riclitcii.  veriiras.scn,  ver- 
ik'miil'en.'  Mai.. 

La]i|icr  I,  in  IJs  L<ij>iii  f  —  Mi.:  1.  wer  {jorii  und 
ol't,  iiiicli  olme  Nut.  trinkt.  So  redet  man  von  einem 
Most-,  Wasaer-L.  Milch-L.  lieissen  die  Bewüliner  von 
Zlienken.   —  '2.   .Schlemmer." 

Liij)|)ete"  f.:  dünne  Suppe  Z. 

Clir lisch-,  Mel-,  Ross-:  Kleie,  bzw.  Mehl,  mit 
hcis.sem  Was.ser  angerührt,  als  Pferdetriinke  verwen- 
det Z.  —  Schwader-:  „fiüssiffes,  scluiles  Gericht  Z", 
IJrei  au.s  ungerö.stetem  Mehl  ZBauina. 

Iap])ig,  lappig:  „kral'tlo.s,  wä.ssorig,  von  einem 
Gerichte;  z.  B.:  eine  l-o  Brühe." 

läpp(e)le"I;  J)!!».  zn  kippen  V>;  „L;Zii;"  Z.  Es 
hat  so  cMiiii  Schiilii  ära"  |ain  Himmel],  die  läjijile'd 
liege'.  JK.Meyek  1811.  's  Kafi  i'isläpjile".  .\CoRKoni. 
,\Vie  von  natur  läpplet  ein  hund.-  HvEüte  1.51ii. 

ver-:  „=  ver-läpperen." 

„Läppeler"  m.  =  Lapper. 

läppere":  oft  und  ohne  Bedürfniss  trinken,  ver- 
ächtlich für  trinken  übh.  Th  ;  Z.  Wer  mächt  au'''' 
alHwil  Wasser  l.l  [Der  Teufel]  hat  'denkt,  er  nvll  e" 
grosses  Fass  roll  [süssen  Apfelmosts]  i"  d'  Hüll  ahe" 
ne"  und  der  Alte'  au"''  deru"   :'  l.  gi:".   Sciiwzd.  (Th). 

ver-:  „durch  Läppern  verbringen,  z.  B.  Zeit,  Ver- 
mögen" ;  vergeuden  Bs.  Er  hat  si"  Gerslli  [Vermögen] 
gli'-''  verläpperet  g'ha'. 

Läp]iercte"  f.:   „allzudünnes  Gericht,  allg." 

Ija|i|ias(-Iii  m.:  Einfaltspinsel  Z  (Schneebeli). 
Wdlil    L-i^'.  =  /.iij,),fi,-stlii:    vgl.    Luma(r)si:ln    (Bd   I    IGT) 
iiiiil    .I,.i].p;u-scli'   bei   Gr.    Wli.    VI!    Iy2. 

ver-lapjieche":  aus  Unachtsamkeit  oder  Unge- 
schick Etwas  sich  entgehen  lassen,  verpassen,  ver- 
säumen BHerzogenb.  Syn.  rer-lappigcn.  Das  han  i°'' 
jetz  ume"  [nur]  ccrlnppachet,  siist  hätt-i"''  de  Hfis 
ühcrcho". 

Laiipelei  f.:  Kleinigkeit,  Lappalie  B.\arberg. 

La])pele"  f.:  dicke,  lierabhängcnde  Lippe;  Dick- 
maul „VO;"  ScnSt.;  „Z."  —  \g\.  das  syn.  .I.nljliu'  bei 
(ir.    WH.    Vll    I. 

läppe"  II  =  lanipen  W.  ll''e/(/(  d'r  Chahus  nn'' 
d's  ühriit  bim  SunnW'schi"  siarch  taut  L,  so  leidet  's 
[das  Wetter]  bald. 

Lappe"  m.:  1.  s.  u.  .Liiiiplein'  bei  Gr.  \VB.  VII 
201.  —  2.  Fersenstück  am  Strumiife  G.  Syn.  Chappen. 
RA.  Sich  wider  uf  d'  Lappe'  mache',  sich  auf  den 
Weg  begeben  GitPani.  —  3.  übertr.,  alberner  Mensch, 
Narr,  Tölpel.  Narr:  ,lch  g'sehn  ir  vil  derselben  1-en, 
die  in  die  narrenzunft  band  g'schworcn.'  JMdrer  1.567. 
,Leg  im  an  ni3'n  narrenkappen,  wird  man  in  dann  han 
für  einen  grossen  1-en.'  Mauritiana  1.581.  .Lüg  ich 
dann,  so  halt  mich  für  ein  1-en  oder  für  einen  gutz- 
gouch  und  stocknarreu.'  ebd.  ,Hans  Läpp',  der  Narr: 
,Wer  'trotten  wirt  mit  disem  sjiitz  [Pfeilspitze  Amors], 
verleurt  bald  sein  Vernunft  und  witz  und  wirt  wie 
ich  ein  rechter  läpp.'  GGottu.  1599.  ,Narr,  Läpp,  Tor, 
Gouch,  Güggel,  Gutzgouch,  fatuus.'  RCvs.  ,Uu  Läpp!' 
Joh.Mahl.  KJT-l/lTOl.  ,Er  ist  ein  rechter  Läpp,  homo 
agrestis,  inconijitus.'  Met.,  Hort.  Ici92.  ,Der  einfältige 
La)i]i.'  Z  Kai..  17'24.     S.  noch  Chuc  (Sp.  88). 

Zu  (liT  R,\.  unter  2  vgl.  die  älinlicbca  lici  (ir.  \VR.  Vll 
194.  Betr.  ili.'  iliirebgebemle  verkürzte  Niiiii.-Kurni  bei  :i 
Vgl.  7..  B.   die   .Ulm.   zu   ChuuUcn  (Sp.    740). 


Für-:  ein  Stück  Ibdz,  d.izii  liestiuinit.  an  scliad- 
liaften  Stellen  des  Schilfes  aufgesetzt  zu  werden.  ,Sy 
sdllen  oucli  die  schilt'  bei  zelten  mit  f-en  und  andere 
ilcn  Schilfen  zugehörendt  versehen  und  zurichten,  da- 
mit im  faren  kein  mangel  erseheine.'  1401,  AALaufenb. 
Schillerordn.  (JVetter  18(14,  111).  —  Vgl.Gr.  WB.  Vll  l',).",. 

H:\r-:  Var.  im  Här-Triillen  (s.d.).  1743,  L  Spiel. 

G''- bar  seh  K-:  das  herabhängende  Ohr  der  Kuh 
im  Kätsel  GiiD.  (B.  2,  200).   -   Der  1.  Teil  =  (jckariH.h ' 

Bär-  m.,  in  Bs  f.,  Bdre'-Lapp  ZaWalchw. :  Kolbcn- 
liiirlapp,  lyc.  clav.  ScHw{üurh.);  ZsWalchw.  In  Bs; 
Z  spec.  der  gelbliche  Samenstaub  der  Pflanze,  der 
gegen  das  Wniidsein  kleiner  Kinder  verwendet  wird; 
Syn.  He.i:en-Mcl,  Blitz-Fulrer. 

Sammet-Läppli  =  Kapuzinerli  4  <■  (Sp.  403)  ZU. 

Von  der  Form  und  dem  sanimotiUinlichen  Aussehen  der 
Blüte;   vgl.   die  Synn.    Kapuzm-Oi-It,  Sammftänrfnli. 

,Schuoch-Lappen:  obstragulum.'  Mal. 

Schwinger-:  Lustbarkeit  der  Mädchen  am 
Schlüsse  des  Flachsschwingens  G  aL.  (GLHartinanii 
1817,  46). 

Triel-.  ,Der  triel  [Charadrius]  ist  ein  ganz  toller 
vogol,  darumb  man  bei  uns  einen  tollen  menschen  einen 
trielappen  nennet.'  Vogelb.  15.57.  —  Der  Ausdr.  ist  viel- 
nehr  eine  Übertragung  aus  der   Grnndbed.   .Geiferlatz.' 

Lajipe"  f.:  einfältige   Weibsperson  GrL. 

Lqipene":  sich  läppisch  benehmen  Ndw. 

ver-:  1.  abs.,  läppisch  werden  Ndw.  —  2.  tr.,  aus 
Dummheit  Ktw.  vernachlässigen,  versäumen,  ebd. 

g' läppet:  duniin,  einfältig,  plump  GRMai.;  G. 
Das  ist  für  itri  Mite,  wu-n-er  mit  mi"'m  g'lappete' 
Blieb  händ.  An'ENnoTx  1803. 

Lappeusel  m.:  dummer  Kerl  ZMönchalt. 

Lappi  II  —  PI.  Lappine'  B.  Liijipene'  Z,  Litp- 
pise"  B  —  in.:  geistig  beschränkter  und  darum  über- 
trieben gutmütiger,  auch  unanstelliger,  ungeschickter 
junger  Mensch,  Narr,  Lafl'e.  allg.  Auch  von  Tieren  .\v. 
Er  ist  en  gäche''  L.,  sehr  dumm.  Sprww.  1869.  Du 
bist  glich  en  Erz-L.".  Z.  Dar  guet  L.  gi''d  dem  Mann 
[Bettler]  grad  Alls  z'semmc'  [seinen  ganzen  Vorrat]. 
Sciiwzi).  (Gr).  Im-en-iedere'  L.  g'fallt  si'fsj  Chapjii 
L;  G;  W.  L..  tue  d'  Augen  uf  (oder  de"  Gi'ldseckel 
(jBern.)!  Warnung  vor  einer  Torheit  GBern.;  Scu; 
Tu;  Z.  .[Es]  heisst  bei  jedem  Kauf:  L.,  tu  die  Augen 
auf!'  üBragg.  1788.  ,L.,  tue  d'  .\ugen  uf!  stöt  's  am 
e"  Tor  [am  sog.  Schwabentor]  z'  Scbatl'buse" ;  dort 
schau  empor!'  Stutz.  Das  ist  e'  verdächtigi  Donners 
Hütte,  da  heisst  's:  UfjMsst,  L.!  B  Dort'kal.  1863. 
Mit  jener  I!A.  fertigt  man  Einen  ab,  der  in  läppischer 
Weise  Fragen  stellt,  die  er  nach  einiger  Überlegung 
selbst  beantworten  könnte  B;  Th.  En  (de*)  Weg  zum. 
St  L.  mache'  1)  bei  Tische  flüssige  Speise  verschütten, 
bes.  auf  dem  Wege  von  Teller  oder  Schüssel  zum 
Munde  AABb.  Syn.  de'  Weg  zum  Säuli.  Das  ist  der 
Weg  uf  St  L.  zue  S,  zue  St  L.  und  's  Tor  heisst  Möul- 
öuf  [Maulauf]  L'wE..  sagt  man  beim  Anblick  der  an- 
gerichteten Unordnung.  2)  einen  vergeblichen,  törich- 
ten Gang  machen  AABru.gg.  Geck  Aa.  Modischi  L. 
und  Schlärpi.  Schwzd.  Tölpel,  grober  Kerl  Bs.  Lüm- 
mel \V,  mutwilliger  Schlingel  AAZein.  Ausgelassener, 
närrisclier  Bursche  Scuw;  Tii;  Zo;  Z.  Du  Dunnstigs 
L.!  zu  einem  Knaben,  der  sich  vor  Übermut  wie  toll 
geberdet.  Tue  doch  nid  so  tve-n-euL.!  .Wenn  sie  einmal 
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nioht  mehr  imintoro  Juiisj.'ii  sind,  x(iinlrni  ein  l'aar 
Lappise»,  über  wcU-lie  .liMl,/rnuuin  kl:ij;-f,-  l;  WcH-lienljl. 
für  Lamhv.  18-17. 

Eiiion  alten  Beleg  für  unser  W.  enthält  viell.  ilie  Stelle: 
,Hiis  nud  hijfstatt,  die  hern  Joliaiis  des  Lapis  waren.'  10  IS, 
ris  Urk.  Die  R.V.  vom  ,8t  L.'  ist  aiieh  liair.  Kin  lin^'ierter 
Heiliger  ist  auch   St  y^i^f'. 

Gil-Lappi  /,-:  =  Lappi,  oft  eher  schnieichehiil 
als  scheltend  zu  Knaben  HSi.  —  v  er- tjil  läppe":  aus 
Iiummheit  Etw.  vernachlässigen,  vorderben   B8i. 

Wahrseh.  dureh  .Vssiniilatiun  aus  fliu-L.  entstanden:  der 
1.  Teil  würde  demnach  zu  y/m«,   i/lnnm  iRi\  11  328)  {.'eliciieu. 

Chue-:  einfältiger  Mensch.  Töli]el  S. 

Zütter-:  unge-schicliter,  täppischer  Bur.sche  S; 
eig.  Einer,    der   Alles    .verzUttert',    z.  B.  beim   Essen. 

Lap]iidijg  m.:  Dummkopf:  Lümmel   \V. 

ver-lappige"  BSi..  -laiipit  schar  ige"  lUla.  ^ 
vcr-f)illappe>i. 

Lappörtsch  ni.:  einfältiger  Mensch  Souwllii-kenb. 

—  Eine  auf  der   Zss.    luu/ß-iiri  heruhende   Bildung'. 
Läppele"  f.:  läppische   Weibsperson  flu. 
ver-läppele"  =  rcr-hippecheii    BHk.     Syn.    vcr- 

lärhsdieii. 

Läp]ieler  m.:  1.  „Mensch  mit  einer  Hängelippe 
l-.E.''  —  2.  alberner  Mensch,  etwas  weniger  ilerb  als 
Lappi  BHk. 

läpperisch:  hqipischy  .Üppige.  1-e  kleider  ent- 
eerend  in,  zierend  in  g'not  und  gar  nüt.'  HBull.  l-MO. 

läpperli'^'':  dumm,  einfältig;  liederlich  BHa.  Das 
ist  jetz  .ichier  r.s  L-s.     Bus  ist  l.  g'cjange'. 

Lejipin  f.:  Scliim]ifn.  auf  eine  Weibsperson,  .liie 
BrUckelin  sie  ein  böse,  stinkende,  abgerittene  1.'  XIV. 
U.  XV..   L.    —    Wahrsch.   eine  Fem.-Ahl.   von    hnpjiL 

läiiple"  II:  sich  läppisch  benehraen   15. 

l;l]ie"  —  l'ini.  hipeh;":  1.  mit  den  Fingern,  li/.w. 
Händen  plump,  unge.scliickt  greifen,  eine  Arbeit  tä|i- 
l>isch  anfassen  Tu;  ZBafz.  De"  Nidel  ohoi  iih  /.,  in 
unanständiger  Weise  mit  dem  Finger  ilen  h'.ilini  von 
iler  Milch  abstreichen,    iini  ihn   zu  lecken  Tu  (l'u]!.). 

—  2.  langsam  arbeiten,  trendein  8cH(diin.);  Th.  ],((- 
pch",  langsam,  ohne  .^|ipetit  essen,  aus  Überiliuss  oder 
Ekel  die  Speisen  kaum  berüliren  Tn  (Tup.). 

Wenn  unseriu  W..  «as  walirsch.,  die  (irundlied.  ,si  lilalV 
sein'  znkomnit,  lie^'t  Verwandtschaft  mit  hipitni  II  nahe  ,■  das 
Vcicalverhältniss  wäre  das  8elhe  wie  hei  ehrapi-n  :  vhmj>/i!rn, 
r/irtil'hn  ;  tapin  :  laj^pen  ;  m-hhi/cn  :  >iihlaß'  u.  a.  In.  Vgl.  eoi'h 
schles.  lä/w,   schwäch,   untüchtig.     S.  ührigens  auch    rnjcli  die 

(JrUlipe    luj'pilr"     UIUI     In/ir". 

Eäpc"  —  I'l.  mit  Unil.  —  m.:  (fast  nur  im  l'l.) 
roll  oder  derb  für  Kinger,  Hand  Th;  Zliafz.  8yn. 
Chläjien  (8]).  (Ki'i),  OhrOpoi  (8]>.  811).  Gaiuj  (jii"  iV 
I.apc  iräsflie' !  sagt  der  Vater  oder  Lehrer  im  /.orn 
zum  unreinlichen  Kinde.  Eiin  Iii"s  itf  d'  L<ipr'  (je", 
schlo". 

Läpete"  f.:  Ilberrest,  den  man  mit  den  Kingern 
zsstreichen  muss  Tu  (I'up.). 

g'läjiig:  feucht  und  zähe,  von  Erde,  z.  B.  Eelim- 
erde  'i'ii. 

E()']>eli  m.:   langsamer,  träger  Mensch  Tn. 

läjielig:  langsam,  trendelnd  Soh. 

C'häs- Laiipcr:  Name  einer  genicssbaren.  jedocli 
wässerig  sehmeckeiulen  s(dnvarzen  Frucht  mit  hartem 
Kern  un<l  Inirter  IHilsc;  die  Btlanze  bat  lange  Äste, 
die  sich  am  Boden  anklammern   W.    8yn.  Bnichji. 


Liippäl'  (I.  in  Av  -//-  m.  .\uf  die  vorwitzige  Frage 
.werV'  gibt  man  (bes.  Kindern)  die  ausweichemle  oder 
abfertigende  Antwort:  De''  1j.  (und  sl'  Fraa,  Identisch 
[du  sie]  itif''y  ScnSt.)  Ap;  ScH;  Tu.     Vgl.  lor. 

Möglicherweise  eig.  d.as  frz.  Ii  /üre.  Die  Ap  Form  zeigt 
Iteiliikticm    der   Fortis   vcir  der   Tonsilhe;    vgl.   Anni.   zu    l.n- 

frlrii     Sp,     1  1  III. 

Lepold  It  Dan..  LclmJd.  Lcböhlcl  ScuwE.:  Leopold. 
8.  noch  BohVi. 

Lijip  AA8igg.;  (iu:  L:  8;  XVI..  (liiw.  lAppd'^iiwiVi.. 
Lipjii  Bs:  männlicher  Personenname,  Pbilip]i.  ,l>er 
blinde  (leigerlipp.-  .\Hartm.  185'2.  Lippd  als  Zuname 
ZErlenb.  .Lippi  Ohn-cin-8inn'.  Name  eines  B:uiern. 
Com.  Beaii. 

G'=-li|ip  (liini.  -//)  m.:  kleines  (Quantum  Milch  oder 
Wasser  GuL. 

Zu  .lippen,  liiiperu'.  schlürfen,  lecken  (Gr.  WB.  VII 
10,-,'.)/i;il|.  Das  W.  l.ed.  also  eig.  .so  viel  Flüssigkeit,  als 
Mein    mit   einem    Zuge   schlürft.' 

Lipa  ni. :  bis  auf  die  Kniee  reichemler  Männerrock, 
jetzt  ausser  Mode   Kd. 

Vgl.  .Lippen'  tu.  hei  (ir.  WB.  VH  1058,  mit  dem  unser 
Wert  doch  widil  identisch  ist,  wenn  sich  .luch  wegen  der 
unzulängliclien  Augaheu  über  seine  Lautform  nichts  Bestimmtes 
liehaupten  hU-^t.     \gl.  mm.Ii  ./ii/./ -"  (Formen  und  Bedd.). 

liippel :  dicke.  ber;ibliängende  Lippen  8Thierst. 

Das  \V.  hat  natürlich  mit  dem  unserer  MA.  freuulen 
idid.  .Li|ipe'  Nichts  zu  tun.  sondern  steht  im  Ahlautsver- 
liältniss  zn  di-iii  svu.  /.'tfi/.ihn  und  la^ipinll  wie  <!''-lipp  zu 
l.,,,,..«   1. 

ver-lippen:  vergiften.  ,[l)er  Dachs]  frisst  vergifte 
tier,  da  werden  seine  zän  vcrlipt.'  Tiekd.  IStio.  —  Vgl. 
i;r.   WB.  Xll   .815. 

„Lipperste"  f.:  8clineegliickchen.  leucoj.  vern. 
.VaKc."     Vgl.  Luppertschcn. 

Der  schh'iniigc.  Kkel  erregende  Salt,  mit  dem  die  Pflanze 
ciliillt  ist.  hat  ihr  wohl  die  Benennung  eingetragen;  es  ist 
auch  Vidksglauhc.  dass  Riechen  an  der  Pflanze  Nasenschorf 
.  iv.-iige.  7m  ihr  WiirthiKliing  vgl.  das  Syu.  FUhtnsi,:''  (Bd  1 
1  ITi;),    IViihT    l.,,/,/.,,!.  /,.". 

er-liepe"  =  cr-ZfcAc))  :.'  (8p.  990)  WGräch. 

liip|)e|p":  dumm  aussehen  GftLandqu. 

Villi,  aus  ■i,,i„l,ii.  Vgl.  Lnhd(i-r),  Lc.!,,»  I  Ln/^n)  Sp.  nOIi. 
Allerdings  ist  letzteres  VV.  geradeaus  lir  nicht  helegt.  Vgl. 
auch    nniii.   (ijl>f"\   ILlngelippe. 

Liipelcr  m.:  langsamer,  träger  Mensch  BBr..  Ha. 

Löppi  GKMal.,  Lii'jii  I  Bs;  Z  —  m.:  langsamer, 
läp])ischer.  gleichgültiger  Mensch. 

liipisch:  tölpiscdi  im   .\rbciten,  Keden   ZO. 

Itipp"  in  der  Nerliindniig  /.  /«",  der  Sache  ihren  Laut 
lassen   Z8tdt.    8\  ii   /liidcreii   (Bd  I  1171),  Schlitten  htn. 

Viell.  V"U  iiiismi  Keisläiifern  ans  holländischem  Militär- 
dienste  heimgehracht   (/<»/";(  =^  laufen). 

Loper:  gleicligülliger  Menscli   Z8tdt. 

löpe":  mit  Klüssigkeiten  unordentlich  umgehen, 
sie    verschütten,    bes.    beim   Essen    Bs.     8yn.  truelen. 

LiijM   II   m.:  (Jeifcrlatz   Bs. 

lopppii:  lose  sein,  wiickcln  G  1790.  —  Vgl.  lui/ipill,:" 
Sp.    I'.>:!'J. 

g'lo]iperel  Gi,.  hipperiij  Aa;  8,  loppcriehl  G  1790; 
lose,  wackelig. 

8c  ha  n  z(  e")- Loper  m.:  hniger  und  weiter,  aus 
dickem  Stoffe  gefertigter,    meist  mit  l'clz  verbrämter 
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Überrock  für  Miinner,  <jew.  nur  zu  Ihiuse  getra<,'eii; 
grosser  Nadifrock  SciiSt. ;  ZStilt,  Wein.  Im  /,  Spital 
hiessen  so  die  Schlafröcke  der  Männer;  es  bestand  ein 
eigner  öch. -Fonds  zur  Anscliall'iing  derselben.  Sch.- 
Lupper,  leichter  Überrock  '/,  1835.  ,J]in  Seil,  für  einen 
Erwachsenen.'  1799,  Z  Bchncidcrreehn. 

Ilas  11(1. -ndl.  W.  (diu  lui.  Form  ist  , Seil. -Läufer')  mag 
mit  der  Sache  vom  Nordnii  Iht  zu  uns  yckoimneu  sein.  Vgl. 
noch    (ir.    WH.    VlII   ilüi). 

Loppcr  ni. :  (nici.st  Regen  bringender)  Südwest-, 
bzw.   Westwind,  Föhn  öL;   Uw. 

Der  Name  rührt  daher,  weil  der  Wind  vom  ,l,o|i|ier(herg)', 
dem  östlichen  Ausläufer  des  Pilatus  zw.  Kcnggpass  und  Staus- 
.stad,   herkommt;    vgl.   Uw   Gem.   :JU. 

Llljie"  f.:  feile  Weibsperson,  Dirne  ScnwNuol.  — 
AVuhl  aus  gleichbed.  lat., /i,y  ".     Vgl.  noch  Gr.  WB.  VII  131'2. 

liiipc"  ni.:  Beule,  Geschwulst  FO.  —  Wie  das  nlid. 
i.ujijtc,   Eisenlilunipen,  aus  frz.  Iou]k,    Knorren,   Auswuchs. 

Luppe"  in.:  nur  in  der  RA.  Ei'nn  der  L.  Id",  ihm 
.Alles  nachsehen,  durchgchn  lassen;  bes.  von  Müttern 
in  Bezug  auf  ihre  Kinder  Bs;  BBrisl.  D'  Müder  het- 
ein  tier  L.  g'lö",  hat  Nichts  auf  ihn  kommen  lassen. 
ihn  z.  B.  gegenüber  dein  Vater  in  Schutz  genommen. 

Die  KA.  ist  wahrsch.  eine  blosse  Entstellung  aus  einer 
Wendung    mit    dem     folg.   W.,    das  Subst.  also   kaum   urspr. 

luppe":  1.  .Der  Zunge.  Kinem  1.',  (Einem)  die 
Zunge  lösen.  ,VolubiIis  linguae,  behendigkeit,  ring- 
ferigkeit  der  zungon,  deren  wol  geluppet  ist.  Largi- 
loquus,  ein  grosser  Schwätzer,  dem  das  maul  nieiner 
g'stat,  fertig  und  g'schwind  mit  der  zungen,  wol  be- 
redt, dem  wol  geluppet  ist  oder  dem  die  zung  wol 
gelöst  ist.'  Fris.;  Mal.  S.  noch  Gr.  WB.  VI  131'2.  — 
2.  £i'"iH  l.  =  Ei'^m  de"  Luppe"  lä"  Bs;  ThTäg.  Syn. 
luggcn  2  (Sp.  1'23()).  Vorschub  leisten.  .Da.s"  den  un- 
verschambten  töchtern  irs  anreizens  und  anlassens  nit 
geluppet  werde.'  1533,  Bs  Rrj. 

Ahd.  lufijjön,  heilen  (eig.  durch  lup/ji,  heilkiärtigeu  Pllauzeii- 
saft;  vgl.  /.tii)])  Sp.  996).  1  zeigt  Übertragung  des  W.  auf 
Heilung  durch  chirurgischen  Eingriff,  in  '2  hat  sich  ilic  Bed. 
zu   der  von   ,hclfeu'    verallgemeinert. 

be-:  ausbeuten.  .Die  lautesten  Schreier  sassen  in 
einer  Schenke  zu  Gericht,  Hessen  die  Ander,sgesinnten 
vor  sich  schleppen  und  durch  Ihresgleichen  belupen, 
welches  die  höchste  Busse  war  und  darin  bestand, 
dass  der  Betreffende  aus  Küche  und  Keller  hergeben 
rnusste,  was  Diese  gelüstete,  oder  dass  in  der  Kneipe 
tüchtig  auf  seinen  Beutel  losgezecht  wurde.'  .LfScnLl- 
PFER   1839. 

Das  sjn.  Ei"<'m  z  Ader  la"  (Bd  I  80)  legt  die  Vermutung 
nahe,  auch  unser  W.  habe  urspr.  ärztliche  Verrichtungen 
bezeichnet,  so  dass  Zugehörigkeit  zum   vor.  W.   möglich   ist. 

Luppertsche"  BHk.,  Si.,  Liipritschc"  BGadment., 
Li(br'ilscheri,Li(bscheteH.  Demi.,  Latihritsche"  BSi.  —  f.: 
Eisenhut,  ac.  nap.     Syn.  BUkcii. 

Die  Pflanze  hiess  nrspr.  mit  Beziehung  auf  ihre  uf'lizinelle 
Verwendung  luij/x-wurz,  von  ahd.  hi/j,i,  Gift.  Zu  der  Bildung 
vgl.    f.Li'/nrili". 

Wiss- l;iippert:  ein  Trinkgefäss.  ,'2  stouf  vier- 
teilig und  die  liderdialbvierteilig.  der  man  spricht  w.' 
15'2'2,  BiiRKiiART,  Dingh.,  neben:  .Deren  stoufen  einen, 
die  do  heissen  wisselabert.'  ebd. 


Lapf  —  lupf. 

Liipli:    l.  =  Lajjpi  (ji^tdt.  —  '2.  Geschleclitsn.  cbil. 
—     1    steht  auf  schwaciien    Küssen. 

liiipt'  m.  -  l'l.  mit  Uml.:  1.  abstr.,  die  Handlung 
des  Hebens  (bes.  einer  schweren  Last)  Aa;  Ai';  Bs; 
B;  GiiD.  (Dim.  -ji),  Val.;  G;  Tu;  Uw;  Z.  Syn.  Luft  <! 
(Sp.  1159).  En  (jrösae",  schwäre"  L.  tue"  Ar;  G.  ,N.  N. 
hatte  in  einem  L.  die  Zaine  auf  dem  Kopf.'  Stutz  1851. 
In  übertr.  Bed.  a)  Anstrengung,  (schwere)  Arbeit  übh. 
les  wcMiner  [wollen  wir]  en  L.  tue",  eine  Anstrengung 
machen  Z.  iV  sönd  [beim  Rettungswerk]  ercr  Mängc. 
(j'si",  aber  die  c/rösste"  Lüpf  hönd  der  B.  ond  der  F. 
tue".  .\Haliikr  1839.  Wenn  der  Tod  Jemanden  von 
hinnen  ruft,  dessen  Hinschied  für  ihn  und  die  Seinigen 
ein  Glück  zu  nennen  ist,  so  hört  man  mitunter  sagen: 
Use''  Herr  hed  doch  an  L.  tu"  A  i\  Es  ist  f/rad  en  L., 
eine  schwere  Arbeit  GW.  Eh  richte"  L.  lue",  tief  in 
die  Tasche  greifen,  z.B.  für  einen  wohltätigen  Zweck  Z. 
Das  ist  en  L.!  Das  kostet  eine  Anstrengung,  z.  B.  einen 
Entschluss  zu  fassen  Th;  Z.  Uf  d'r  erst  L.,  gleich 
das  erste  Mal  (ist  der  Versuch  gelungen).  Es  r/öd 
nüd  in  e'm  L.,  im  ersten  Angriffe  .\p.  No'''  e"  L., 
so  isch  er  erzöge"!  Bs  (Spreng).  —  b)  Bewegung,  Ruck 
nach  oben,  auch  vorwärts.  En  L.  tue".  .Dieser  Scliin- 
ken  [den  er  dem  Pfarrer  geschenkt,  um  dessen  Köchin 
er  sich  bewerben  will]  werde  gewiss  einen  tüchtigen 
L.  tun-,  seine  Absichten  um  ein  tüchtiges  Stück  för- 
dern. Stutz  1851.  ,Dise  betrachtung  erweckt  im  men- 
schen gar  heilige  gedanken  und  tuet  in  uns  gar  ein 
guoten  1.  [fordert  unsere  Fähigkeit],  dass  wir  uns  unsers 
Heischs  dest  lychtor  verlöugnen  mögend.'  JRGualth. 
1555.  Einem  oder  Etw.  de",  en  L.  ge".  Z'letst  het-em 
d' Armet  de"  L.  g'ge",  den  Ausschlag  gegeben.  AHalder 
1839.  .Bussfertigkeit  gibt  dem  Gebätt  den  stärksten 
L.  in  Himmel.'  FWtss  1G7'2.  .Omare  et  amplificare 
alqm,  einen  hoch  anbringen,  einein  einen  L.  geben.' 
Denzl.  igt?;  1716.  ,Er  hat  ihm  einen  gewaltigen  L. 
gegeben,  ihn  befürdert.'  Mev.,  Hort.  1092.  ,Es  will 
ein  Jeder  deiner  Seel  einen  L,  in  den  Himmel  geben.' 
Mey.  1G9.[.  ,Ein  1.  zuo  eeren,  gradus.'  Mal.  —  2.  concr., 
etwas  Schweres,  was  man  mit  Mühe  noch  zu  heben 
vermag;  gerade  so  viel,  als  ein  Erwachsener  vom  Bo- 
den aufzuheben  im  Stande  ist  AALeer. ;  Ap;  Bs;  Gl; 
GrD.,  Val.;  ü;  Th;  Z.  Du  bist  grad  en  L.,  Chind. 
De''  Stet"  ist  en  L.  Das  ist  en  L.  (Gelt)!  iron.  von 
einer  geringen  Spende,  Ausgabe  Th;  Z.  Auch:  be- 
trächtlicher Gewinn,   einträgliches  Geschäft  Z. 

Fänli-:  Mobilmachung.  , Beim  grossen  F.  auf  den 
[Gr]  Igisser  Wiesen,  als  es  sich  darum  handelte,  das 
spanisch  gesinnte  Chur  straff  in  Schranken  zu  halten.' 
S.  lupfen  2. 

Hose"-:  Wettkampf  zwischen  Zweien,  wobei  sie 
einander  am  Hosengurt  (.oben  an  der  Weste  oder  unten 
zur  Seite  der  Hosentüre.'  TTobl.)  oder  um  die  Schulter 
packen  und  durch  .Anwendung  ihrer  Körperkraft  und 
schnelle  Bewegungen  versuchen,  den  Gegner  zu  Boden 
zu  werfen;  Ringkampf  übh.,  in  der  Nordostschweiz 
von  jungen  Burschen  bes.  an  Sonntagen  getrieben  .\p; 
Bs;  BSi.;  Gl;  GrD.,  Pr.;  G;  Tu;  Uw;  Z.  ,Es  wird 
für  schimpflich  gehalten,  wenn  ein  Kämpfer  die  Regeln 
so  weit  vergisst,  dass  er  zwischen  den  Beinen  hin- 
durch packt  oder  den  Fuss  vorhält,  um  den  Geg'ner 
so  unversehens  anzufallen.'  TTobl.    S.  noch  11  Herzog 
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18S(.  75  t'.  Oftul  ciuiiiärr  Schiijif,  mdrhf'il  llosc'lnpf, 
(liimpcd  hochi  Hüpf.'  DsLiest.  Turnt'estinschr.  1S71. 
's  fiUt  CD  H.  Av;  Tu.  A"  Eivycr,  der  im  Land  uiiime" 
llinKjicrt  ist  iDid  d(i' Starcha"  Hosa-li'q)/' ('"Iriiga"  hcd. 
Sc'iiwzii.  (Gul'r.).  .Im  Scherze  sagt  man.  wenn  man 
Hosen  liebt,  e.s  .sei  ein  H.-   Xv  (TTobl.). 

hnse"-lüiife"  GuMal..  -Uipfle'  Ap:  GlH.;Gr;G; 
Tu;  /:  einen  i/«sf))/»j)/' machen,  ringen,  ^yn. hircn  13 
(WA  II  1551),  hoslcn  1  (Bd  II  1608),  rupfen.  [Früher] 
liitid  die  jinitia'  Liit  mc  Schmäh  hiiidcrm  EUboga'  l;ti' 
luiil  linderst  ifliosn'lüjillat  a's  ie;  GSa.  .Das  [iingen, 
bei  uns  H.  genannt.'  Ap  Mimatsbl,   18'25. 

H iise"- L i'ni fl er  m.:  wer  sich  anfs  Iluscidüii/Ien 
verstellt,  ninger  Ar;  G.     Eit  r/uata''  H. 

Bliitter  -  I,üi)f  m.  —  PI.  -c» ;  unbeilentenJev, 
schücliterner,  furchtsamer  Mensch,  Feigling,  Schwäch- 
ling, Weichling  B.  Vgl.  Nest-Blütter.  Mit  de"  hütiiie" 
lAite"  iscli  [es]  neue"  Nüt  me,  es  yit  iime'  )W''  so  Bl-e". 
GoTTH.  ,So  ein  klein  Ding  und  Bl.'  ebd.  ,Der  [Am- 
mann] war  auch  ein  reicher  Bl.'  ebd.  ,Was  war  Karl 
der  Kühne  für  ein  Bl.  und  Hasenfuss  gegen  den  ge- 
ringsten der  Waadtländer  Helden!-   ebd. 

Lupfe"  f.:  nur  in  der  Verbindung:  i(f  d'r  L.  si". 
auf  der  Neige.  Wage  .«ein  Ap.     Syn.  Giiepfi. 

lupfe",  in  AaF..  Leer..  Zein.;  Bs;  B;  (ii.tw.;  Gu 
D.,  Xuf..  I'r.,  S.;  L;  GSa.;  ScnwMa.;  S;  Uw;  U;  W; 
ZKn.  hijife":  emporheben,  im  eig.  und  bildl.  S.  Syn. 
lüfte)!  :3  (Sp.  1161),  hüren.  1.  abs.  oder  doch  mit  ver- 
schwiegenem Obj.  allg.  Bing  rflupft,  Hecht  'treid  AaB. 
Lupf  diich  (■"  chlei'  [strenge  dich  doch  beim  Heben 
ein  wenig  an],  es  yfit  dann  scho" !  Tu.  .Lui>fen  und 
wägen  an  eim  trottbonm.'  Zwinoli.  ,So  heb  und  lupf, 
sag  mir  darby,  wie  manch  pfund  meinst,  dass  er  [der 
Sack]  sy.'  JBiNnEu  1535.  ,Die  schwangeren  sollen  nit 
siiringen,  gumpen,  loufen,  nit  schwer  lupfen,  trucken, 
hart  ryten  und  sich  vor  fallen  goumen.'  üuef  155-1. 
.Levare,  lupfen,  aufheben.'  Fris, ;  Mal,  .Wollten  dem 
Tier  mit  Heben  (L.)  wieder  aufhelfen.'  JRi:ii.  KiTS. 
.Wann  man  y.u  gächlingen  an  einem  Sack  lupft,  ■lann 
kann  er  auch  wohl  auf  <lie  letze  Seiten  fallen.'  I.in- 
ii[NNEi{  1733.  Spec.  a)  den,  bzw.  die  Füsse  heben  L; 
'i'ii.  .Das  Pferd  lü|ift  viel  oder  wenig.'  Ausschlagen. 
Von  einem  Pferde  AALeer.  —  b)  beim  (leben  sich  in 
ilen  Hüften  wiegen,  von  einem  Mädchen  AALeer.  — 
c)  schüttern.  zumeist  vor  Lachen  GuD.  (B.  II  O'i). 
.\uch  Von  den  krampfigen  Bewegungen,  ilie  dem  Kr- 
breclien  vorangehen  L.  Vgl.  1  a.  —  d)  aufstehen  B. 
,/•.'/■  Iiet  Hiiiiiwc"  nit  ifliipft.  venienti  ne  tantillum  qui- 
dam  assurrexit.'  Id.  B.  .Der  Güterbueb  nniss  auch  1.' 
Ai.PEXiioRN  1871  (BE.).  Übh.,  sich  rühren,  sich  be- 
eilen B.  /'■''  inll  Mim  [meinem  Manne]  Für  iingere' 
mache',  dass  er  1.  miiess.  MWaldkn  1880.  --  e)  die 
Karten  abbebi'n,  beim  Spiel  L;  Tn;  Z.  S.  ab-hijifen. 
Wortspielend  mit  c  fonlert  man  einen  Mitspielenden 
auf:  lAijif,  aber  ckot^  nüd !  L,  —  f)  den  Boden  d\irch- 
brechen,  von  der  keimenden  Saat  ZBenk..  S.  —  g)  e.s 
ist  fi'lijtft,  der  Nobel  hat  sich  in  die  Höhe  gehoben, 
so  da.ss  man  wieiler  freien  Ausblick  hat  U,  <iegs.  he- 
scholien.  —  'i.  tr.  a)  mit  Aec.  S.  En  Sack,  en  Stci"  l. 
,Lu]ift  vom  gral)  hinweg  den  stein.'  Funkelin  I55'J. 
.Wann  il'  ileii  Stein  nit  g'lupfen  magst,  .so  lass  ihn 
ligen-,  ultra  posse  nemo  tenetur.  LZeli.w.  171'2.  ,Wir 
zwei  mögen  eine  Bürde  lüiifen'.  richten  Etwas  aus. 
UBrüocek  17SU,    ,In  der  Stuben   hat  der  Strahlstreieh 


die  Türen  aus  den  Haggen  geluiift.'  .I.ISciikich/..  17ii7 
=  .gehoben.'  1716.  De  Hebel  hipft  bald  de'  Deckel 
ab  der  Muclde'.  ScnöNENiiERüKR.  .Wir  wellend  mit 
gottes  hilf  alle  Sachen  also  uss  dem  graben  1.,  dass 
sy  beder  stctten  eer  uskünden  werdent.'  1529.  Abscu. 
Vgl.  nse'-hipfni.  's  Bei'  l.,  den  Fuss  heben;  aufstellen 
l's.  Er  hat  ka'  Bä'  (f lupft,  hat  sich  niclit  gerührt 
Tu.  ^-1)())('  B/ibeli  (Anne  Bäbi  BSchw..  hopsa,  IJseli 
Bs;  G),  hipf  de'  Fucss,  vetin  (''''  mit-der  tanze'  muess 
(A.  B.,  lu/if  di's  Bei',  tan:e'  tuen-i"''  nüd  elci'  Z. 
tan:ii'  tuen-i'''  nüd  ale,  änderst  du  lupfest  au"''  c'  Be' 
Ap,  tiuKC',  tuiKL"  tuen-i'''  r/crn,  hur  no''''  lieber  treder 
fern.  }',)  Bs;  B;  Tu;  Z.  D'  Bei',  d'  Füe.fS  I.,  sich  sputen 
Bs;  W;  Z.  Me'  muess  sini  Bei'  h,  sunsch  chunnt-me' 
nid  fürers  B.  Er  mag  d'  Bei'  nümme'  fflupfe',  gebt 
langsam.  schle]i]iend.  vor  Trägheit  oder  Müdigkeit  .\a; 
Tu;  Z.  D' Ferse"  L,  Fersengeld  geben  Bs.  Im  selben 
S. :  ,ilie  Strümpfe  1.'  .Wöliche.s  im  auch  füess  gemacht 
und  die  strumpf  zu  I.  genötet.'  Jos.Maler  1593.  .Den 
Stil  I.'.  sich  beeilen,  sich  eilends  aufmachen;  das  Bild 
entlehnt  von  davoneilenden  Tieren.  .Drnm  gang  bald 
und  lupf  den  still'  1539.  G  Hdschr.  .Nun  liuy,  gang 
nahar.  lupf  den  styl!'  Aal  1549.  .Er  hat  den  stil  ge- 
lupft und  ist  gen  Winterthur  geylet.'  Jos,Maler  1593. 
/'"''  teett  nid  d'  Achsle'  l.  =  d'  Hand  umcheren  (Bl  II 
1379)  Th;  Z;  s.  auch  Chappen  Sp.  385.  B'  Auye'  L, 
aufschlagen  GRl'r.  De'  Huet,  d'  Chappc'  L,  zum 
tjrusse  Bs;  B;  Scinv;  Tu;  Z.  De'  Huet  I.  cor  Ei-nn, 
ihn  hochachten  B;  Tu.  ,I)ie  Fähnlein  I.',  in  die  Bürger- 
versaiiimlung  gehen  GrD.  In  der  ä.  Spr.  in  urs]ir. 
Bed.:  zum  Kriege  aufbrechen;  vgl.  das  syn.  lal.  sigiia 
movere.  .Ouch  hat  die  Statt  Cur  ir  Fämlli  g'lupft.' 
1607,  Ardüser.  .Welches  die  andern  Gemeinden  ver- 
ursachet, ihre  Fendlein  wider  zu  I,  und  gen  Zizers 
zu  ziehen.'  Gii  Bericht  16'JI.  Sich  ,zu  Lupfung  der 
Landesfähnchen'  gefasst  halten.  1653,  Anscii.  .Wenn 
es  Sacli  wäre,  dass  man  feindlich  antastet  wurde  oder 
in  wclcbem  Weg,  dass  man  das  Fähnli  1.  und  aus- 
ziclieii  müsste.'  GrKIosI.  LB.  .Die  Wallen  1.',  im  glei- 
rlieii  .'s.  ,Drr  rebellische  Bund,  der  sii-li  nit  gescho- 
cbeii  |gescbeut|,  nit  allein  gewöhnliche  Wällen  ze  1.. 
aiicli  Wachten  zu  bestellen  und  das  Schloss  ze  unib- 
geben.  sondern  ouch  mit  Brüglen  als  ung'wohnlielien 
Wehren  ze  versehen.'  1646.  ZWäd,  .Dass  sy  nit  gc- 
sinnet,  wider  ihre  Nachpuren  die  Waffen  ze  I.'  1646. 
/  Staatsarcli.  Ap  habe  das  Ansuchen  gestellt,  als  es  zur 
Beschirmung  der  Grenzen  ,die  Waffen  habe  1.'  müssen, 
ihm  beizustehen.  1617.  Abscii.  D'  Pfanne'  l.,  a)  einen 
Wind  streichen  lassen  Bs;  Z.  —  ß)  durchbrennen  Bs. 
Be"  Schojipe"  guet  l.  chönne",  sich  aufs  Trinken  ver- 
stehen Tu  (Bs'tell  18^^8).  Eine',  Ei's  l,  einen  (star- 
ken) Trunk  tun.  (prägn.)  sich  betrinken  Bs.  Wend-mer 
.•irhnell  Ai"s  l.Y  Er  lüpft  Ein'n  im  Fride',  ergibt 
sieb  dem  stillen  Trünke  Bs.  .Den  Imb  I.';  s.  Inheuwen 
(Bd  II  l^L'l).  Die  Netze  l.,  aus  dem  Wasser  heben; 
häulig  ohne  nbj.  ZS.  S.  noch  Fern  1  (Bd  I  lUS), 
Eine  Brücke  /..  lodier  legen  GkD.  Ähiilich:  ein  D.icli /. 
Tii;  Z.  ,l>en  li:irmen  höher  I.',  das  Essen  schmälern  W. 
Vgl.  l!r<ßt-I\in-ti  (Sp.  153).  Eine  Besoldung  /.,  erhöben 
(JuD.  A'  Sclmld  L,  eine  Summe  (ieldes  erheben,  ebd. 
llnpers.  .Es  gibt  vorzüglich  zwei  Sorten  von  gefelilteii 
Käsen:  die  einen  lüpft  es.  d.  h.  sie  blähen  sich.'  Obw 
1S75.  .Die  Käse  sehen  aus.  als  kämen  sie  gerade  aus 
der  S.  hlaelit:  gelüiifte  und  gesenkte.  Fröseheniiiäuler 
und  gesprengte  hatte  er  ohne  Zahl.'  Npw  1865.     Mit 
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Dill.  1'.  I:'i"'iii  de  Sack  !(/' fV  Arlisic»  l.  Tii;Z.  J'Jrnii 
d'  Zuiuje'  L,  ihn  zum  Siiroohuii  biiiiguri;  iliiii  vcriloiitoii, 
was  ci-  sii'jen  solle  SciiSt.  (Sulger).  S.  nocli  Aehslen 
ßil  I  75,  Hafen  Bd  11  1007.  —  h)  mit  Acc.  1'.  Mv 
wucsx-cn  l.  und  träfie",  von  einem  hilflosen  Kranken 
Tu;  '/..  ,lih  |Hiob]  liab  die  lamcn  ^"lupft,  getragen, 
geiuejt.'  LLav.  1582.  ,Disein  schlafenden  Jonac  das 
Küsse  under  dem  Haupt  liinwegschräiizen,  ihn  rupfen, 
lupfen  [aus  dem  Bette]  uiul  über  Bort  werfen.-  Müll. 
1666.  , Einen  Kranken  besuchen,  trösten,  heben,  lupfen, 
tragen.'  FWvss  1073.  Wenn  Zwei  im  gleichen  .Augen- 
blick den  selben  Gedanken  aussprechen,  sagt  man:  Si 
händ  cn  Schnider  in'n  Himmel  fufc")  (flapft  8;  Z, 
auch  bloss:  en  Seh.  iifcy'liijift  ZDiib.  S.  erlösen.  Ein'n 
us-''em  Sattel  l.,  heben  B;  Th.  Eine  (/'l.  möge",  .Aus- 
sieht haben,  sie  zur  Frau  zu  bekommen  Ar.  Einen 
Richter  /.,  ihn  nicht  gelten  lassen,  rekusieren  Gitl). 
's  l'opjii  l.,  den  Täufling  auf  den  Arm  nehmen  und 
küssen,  wie  es  beim  Taufsclimause  die  5  Taufzeugon 
der  Keihe  nach  zu  tun  pflegen  ürS.  Eine'  l.  a)  pro- 
vchere  alqm  ad  honores.  Id.  B.  —  ß)  rühmen  L  (lii- 
eichen).  —  ■^)  aufziehen,  zum  Besten  haben  .\AWohl.; 
L  (Ineichen).  S.  noch  über-hin  Bd  11  1.323,  ühühel 
Sp.  111.  Meist  mit  unpcrs.  .Subj.:  1)  es  lupß-en,  er 
maclit  Bankerott,  kommt  um  Amt  und  Stellung  Av; 
B;  Gl;  Th;  Z.  Das  Mol  lupft  's-en  siclier,  wird  er 
nicht  wieder  gewählt.  —  2)  zum  Erbrechen  reizen, 
ekeln  Ai';  Bs;  B;  Gl;  G;  Sch;  Th;  Z.  .Syn.  hüren. 
Es  hipfl-mi"'',  ivenn  i"''  numme'  dm-  de)d:c'.  JIW'aluen 
1883.  l)ö  hän-i''-  dä>in  frili''''  |beim  Kiischenessen] 
ein  üliricsiyauch  um  der  ander  reru-iltscht,  dass  's  wit'* 
bald  g'lupft  hett.  JSENiV.  Dafür  in  AALeer.:  es  lüpft- 
mer,  in  Gii;  G  tw.:  es  lüpft-nter  de'  U'wille';  Syn.  es 
unwillet-mer.  —  3)  moralisclien  Ekel  erregen,  anwidern 
Th;  Z.  Schmeicheleien,  ein  Aufwand,  dass  's  Ein'n 
(fast)  lupft.  ,So  abgeschmackt,  ärgerlich  und  lüpfend 
es  sein  würde,  an  einem  Gescliwornen  verschmitzte 
Bosheit,  köpfisclien  Eigensinn  [usw.]  wahrzunehmen.' 
JXSchnvd.  1781.  —  4)  ärgern,  Unwillen  erregen,  so 
dass  man  nur  mit  Muhe  an  sich  zu  halten  vermag 
GrD.;  GW.;  Tu;  Z.  's  hipfl  ro'  Boden  Ein'n  schier, 
wenn  me"  dcriyi  Bede'  muess  (fhörc.  .SciiöNENDKiiunu. 
—  5)  anregen,  Lust  zu  Etw.  wecken,  packen,  liin- 
reissen,  z.B.  von  einer  Rede,  Musik  Ar;  Bs;  Tu;  U. 
Einen  leidenschaftlichen  Tänzer  lupft  's,  wenn  er 
Tanzmusik  Iiört.  —  6)  heftig  bewegen,  zu  Tränen 
rühren  Schw;  S;  Z.  Es  hät-mi'''  g'lupft  und 's  Herz 
rieht  z'säme'g'schnüert.  's  Muelerli  briegyet  [weint], 
de»-  Vater  het  's  au"-  fast  g'liipft.  BWvss  18G3.  — 
3.  mit  Dat.  P.  a)  im  eig.  S.,  Einem  beim  Heben  einer 
Last  behilflich  sein  Aa;  Bs;  B;  Gl;  Scu;  Th;  Z.  Gang, 
Hein,  lupf  '>em  Ueli,  bis  er  d's  Bälf  uff-cm  hat!  Gl 
Volksgespr.  .Damit  er  [wenn  da.s  Marieli  am  Brunnen 
Wasser  holte]  ihm  1.  könne  und  zeigen  könne,  wie 
gut  er  es  meine.'  Breitenst.  Bes.  techn.  Ausdr.  bei 
der  Weinlese,  seitdem  die  sog.  Träger  aufgeliört  haben, 
mit  der  leeren  Bütte  den  Winzern  nachzugehen  Tu; 
Z;  vgl.  lären.  ,Levarc  alqm  onere.  Einem  1.'  Denzl. 
1677;  1716.  —  b)  bildl..  Einem  Vorschub  leisten,  ihn 
in  seiner  Absicht  bestärken  AAEhrend.  —  4.  refl. 
a)  =  i  c  L.  Sich  erbrechen  AALindenb.  ~-  \))  —  ldK 
[Die  fleissige  Hausfrau]  lüpft -si''',  gab  der  Marge' 
chunnt.  GJKuhn  1806.  .Aufspringen,  hüpfen,  vor  Ent- 
zücken. ,Kann  ich  nit  so  lieblich  rupfen  meine  Cither 
bei  dem  Haar  [Saiten],   dass  die  Beum  darab  sich  1.. 


stell  icli  gleicliwiilil  nit  darvon.'  JCW'eissend.  1678. 
Sicli  rühren,  regen  B.  Muest  wacker  ci's  uf  d'  Bel'li 
sta',  di'''  l.,  rode',  ahere'.  Schwzd.  ,So  [die  Aufforde- 
rung des  Werbers:]  lupf  dich  buob!  locket  [so  wisse, 
dass]  bi  verlust  er,  lyb  und  guot  verboten  [ist],  in 
kein  reis  on  g'heiss  <ler  oberkeit  ze  loufen.'  Ansh.  1" 
163.  —  c)  sich  wieder  aufrichten,  von  Pflanzen  GrD. 
Mild.  In]i/i:n,  lii/j/tii.  Ziigciliirigkeit  zu  /.«/',  iü/ifii  ist 
(trotz  des  WidcjrspniiOics  bei  Gr.  \VB.  VI  1:310)  immer  no.-li 
am  walirscliuinlielistcn,  da  weder  Kiutliche  noch  bi-grift'liclie 
Uiündu  da^'egüu  siiieclien.  Es  wäre  eine  (sonst  nllerdiugs 
uiclit  weiter  belegte)  genu.  Wurzel  lu/i  anzunehmen,  zu  der 
sich  Lii/i  als  nominale  Ableitung  auf  -(,  unser  VV.  als  voi- 
bale  Abi.  auf-/  (mit  westgerm.  Dehnung  des//)  stellte.  Dass 
das  \V.  vcrbältnissmässig  erst  siJät  (im  Jüngern  Mbd.)  in  den 
literarisclicn  Quellen  auftaucht,  ist  auffallig.  spricht  aber 
nicht  durchaus  gegen  sein  hohes  Alter.  Die  Verbreitung 
der  umlantlusen  und  der  umgelauteten  Form  in  der  ä.  Spr. 
tlü]i/,:n  findet  sich  noch  bei  NManuel;  GGutth.  IC  19)  ent- 
spricht im  Ganzen  den  heutigen  Verhältnissen;  HBull.  mag 
die  umgelautete  Form  ans  seiner  Heimat  Breuigarten  mit- 
gebracht haben. 

ab-:  1.  tr.  a)  im  eig.  S.,  wegheben  B;  (jL;  Sch; 
Th;  Uw;  Z.  De'  Luft  hat  hinecht  vil  'Tücher  und 
Ghämi  abg'lupft.  In  BSeftigen.  Thun  lüpft  man  beim 
Tode  eines  Hausgenossen  d'Imhe'  [BicnenstiJcke)  ab; 
s.  Iinb  Bd  I  235.  De' Deckel  a.,  Etw.  erklären;  bes. 
Jmdes  Fehler  schonungslos  enthüllen  Gl;  Z.  ,Dem 
Hafen  den  Deckel  a.,  in  apricum  proferre.-  Denzl. 
1716;  SuLOER.  Bes.  häufig  als  techn.  .Ausdruck  beim 
Kartenspiel  (s.  abheben  3  Bd  II  891)  Ai-;  Tu;  Z.  Alle 
Spieler  lupfen  ab  vor  Beginn  des  Spieles,  um  zu  er- 
mitteln, wer  die  Karten  das  erste  Mal  auszuteilen 
habe  (wer  en  Ass  ablupft,  giH  's  zum  Vorüs;  die  An- 
dern lupfe'd  dann  nicht  mehr),  ein  Einzelner  in  be- 
stimmter Reilienfolge  vor  jedem  Austeilen  der  Karten, 
um  Betrug  zu  verhindern.  ,Dyn  tür  wird  abgelupft 
und  dyne  schloss  uftuon.'  Vad.  ,Die  trabanten  lupfend 
den  Mardocheum  ab  [vom  Pferde].'  .JMurer  1567. 
,Dise  Krön  hat  Gott  nicht  höflich  abgeluiift,  sondern 
von  unserem  Haupt  gestossen.'  FWyss  1673.  ,Der 
Papst  lupfet  ab  das  Joch  [der  Sünden].'  JCWeissenb. 
1681.  —  b)  bildl..  entfernen,  vermeiden.  ,lst  fast  guet, 
in  den  Schiffbrüchen  den  wellen  nit  zu  begegnen,  und 
ob  sich  die  erhüeben,  mit  demuet  darin  zu  sinken, 
wyter  schäd  und  lestigung  abzul.'  1489,  B  an  Z.  — 
2.  mit  Dat.  P.,  Einem  eine  Last  abnehmen  (helfen) 
Bs;  B;  Scn;  Th;  Z.  .Einem  a.,  levare  ali]m  onere.' 
Denzl.  1677. 

abe"-,  appe'-,  apper-:  herunterheben  .Ap;  B;  Gr; 
Th;  Uw;  Z. 

über-:  untrennbar  zsgs.  1.  tr.  a)  überlisten,  -vor- 
teilen B;  UwE.  ,Er  sah  oftenbar  den  ßärenwirt  sammt 
seinem  Gesinde  für  Lapjiinen  und  Narren  an,  die  leicht 
von  so  einem  Gescheidten  wie  er  überlüpft  werden 
können.-  B  Dorfkai.  1861.  ,Wenn  d'  Weber  schon 
schlimme  Vögel  sind,  so  können  sie  mich  doch  nicht 
mehr  ü.'  Gotth.  —  b)  (ökonomisch)  zu  Grunde  rich- 
ten L.  Wenn  d'  Tröchni  nc''  lang  so'Ht  a'düre',  t"-'' 
weiss  nid,  's  chonnt  no''''  Mängcn  ü.  L  Nachr.  1865. 
—  2.  (sehr  häufig)  refl.  a)  sich  an  Öppis  ü.,  sich  beim 
Heben  einer  Last  über  seine  Kräfte  anstrengen  und 
sich  dadurch  einen  leiblichen  Schaden  zuziehen  Aa; 
Ar;  Bs;  B;  Gl;  L;  G;  Scu;  S;  Th;  Uw;  Z.  Syn. 
sich  verheben  (Bd  II  909),  überbüren.  Es  überlüpft 
si''''    doch    2\'icmcr   dra'    [an    aufgetragenen   Grüssen]. 
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BWvss  1803.  lia.s  KailVcitags-Ei  (Bd  I  18)  sichert 
geg'eii  U.  AiZciii.  liiliU.,  .seinen  linaiiziellen  oder  gei- 
stigen Kräften  zu  viel  zutrauen  unil  ihnlurcli  t^chaden 
oder  Misserfolg  erleiden  Bs;  B;  Sc!t;TH;Z.  Bes.  mit 
Neg. :  nicht  zu  viel  geben,  weniger,  als  man  nach  den 
Umständen  erwarten  könnte  L;  ü;  Sch;  Tu;  Uw;  Z. 
Syn.  sich  niiil  ühergnfen  (Bd  II  714).  Du  hiist-di''' 
nid  üherlupft  dra'  [an  deinem  Geschenk,  Trinkgeld 
usw.].  .Die  bäpst  habend  .sich  in  der  stür  ynneraens 
halber  gar  nit  versunipt,  aber  in  hilf,  kosten  und  us- 
geben  gar  nit  überlupft.'  HBull.,  Tig.  —  b)  über- 
treiben, übers  Ziel  hinausschiessen.  ,Dass  du  dich 
überlupfst  und  an  einem  ort  dem  touf  ze  vil  zuogibst.' 
ZwiNia.i. 

uf-:  in  die  Höhe  heben,  allg.  a)  abs..  sieh  rühren; 
vgl.  hipfoi  1  d.  ,Lupf  uf.  der  wirt  uns  nit  entgan!' 
ruft  ein  Teufel  dem  andern  zu.  ESchmid  1ö79.  — 
b)  tr.  Dich  lupf-i'''  am  ehline"  Finger  uf!  Es  lopft- 
Enn  (!"  den  Oren  uf,  von  saurem  Getränk  Ac.  .Der 
das  brot  mit  mir  isset.  hat  die  fersen  wider  mich  auf- 
geluidet.'  1531/18,  .Ton.  XIII.;  =  .gelupft.'  1GÜ7;  =  .er- 
hoben." 18(i8.  .Der  Bach  hat  sich  dermassen  wüotender 
Wys  erhebt,  dass  nur  der  Luft  und  Blast  die  Tächer 
ufg'lupft  hat.'  IGlii,  Arhüser.  ,Beini  Erdbeben  sei  es 
ihm  gewesen,  als  wenn  man  ihn  vom  Boden  auflupfte.' 
Z  Bericht  17'28.  .Wann  er  so  stark  sei.  so  sollt  er  es 
autl.'  NSekerh.  174'2.  Unpers..  Ekel  erregen  GT.;  Tu: 
Z;  vgl.  lupfen  2  l>.  Ä  pfuch!  Es  lupft  Eiii'ii  gmd 
hüch  uf.  EFeurer.  .Damit  Albrecht  syne  söhn  zu 
hoehen  fürstenständen  uflüpfte.  understuond  er  ein 
fürstentuni  uss  disen  landen  zuo  machen.'  HBill..  Tig. 
Auch  refl.  .Es  haftend  sich  die  böpst  ufgelupft,  dass 
man  sy  hette  erkendt  für  die  lecheuherren  Siciliae, 
Xeapolis.'  ebd.  —  uf-lüpfersch  ScnSt. ;  Tn;  Z. 
-lüpfig  Ap;  GEh.;  Sonst.;  Z.  -lüpfisch  Tu;  Z: 
empfindlich,  reizbar,  leicht  aufgebracht;  zur  Wider- 
setzlichkeit geneigt,  trotzig,  rebellisch.  aaOO.  Enn  u. 
mache",  (gegen  Jmdn)  aufbringen,  auflietzen  Ap.  .Der 
Johannesli  [wird]  immer  eigensinniger  und  verlogener, 
das  Gritli  immer  eitler  und  auflüpfischer.'  Schweiz. 
VoLKSKAL.  1851.  In  der  ä.  Spr.  scheint  das  W.  nur 
bei  HBi-LL.,  aber  hier  uul  so  häufiger,  belegt  i.  S.  v.: 
aufrührerisch,  rebellisch,  trotzig.  ,l)iew3'l  das  gemein 
Volk  also  uflupfig  und  nüwerung  begirig  ist.'  1531. 
Wiedert.  ,Und  zwaren  so  hat  Münster  vil  lüten  allent- 
halb  uflupfig  gemacht.'  15til,  ebd.  .Die  burger  wur- 
dend  gar  u.  und  bitter  wider  die  pfatf  heit.'  Tig.  ,Mit 
schmechlichen,  u-en,  vorteiligen  und  tratzlichen  wer- 
ten.' Salz  zum  Salat.  .Und  warend  aber  die  seelüt 
vor  dem  krieg  für  andere  u.  g'syn.'  Eef.-Gesch. 

ufc°-,  ue'-,  mii-:  hiuaufheben.  Ein'n  druf  ufe"  l., 
ihm  Etwas  recht  anschaulich,  handgreiflich  machen, 
sehr  lieutliche  Winke  geben  Ap;  G;  Scii;  Tii.  S.  noch 
lupfen  3  h.  Bildl.,  vorwärts  bringen  L.  Siiarsamkeit. 
Eleiss  und  Kenntniss  hend  scho'  miin/jc''  brave'  Bür 
und  llundirerlsma'"  ufcg'lilpft.  Bad.  Kal.  1808.  Be- 
fördern. .CoUocare  ahim  in  alquo  gradu.  einen  in  ein 
ecrenampt  setzen  oder  hoch  auf  hin  1.'  Fkis.;  Mal. 

um-  s.  chaiseren  1  (Sp.  515). 

umme"-:  a)  im  eig,  S,,  hebend  nach  der  Seite 
bewegen  Bs;  L;  Tu;  UwE.;  Z.  En  War/cn  u.  S.  noch 
Geiss  Bd  II  15G.  —  b)  bildl..  Einen  herum  bringen  Z. 
Ä  lia,  iez  lünd-ir  eu'"''  ve(j-''em  Essen  u.  Sciiwzi). 

enne"-UMinic"-  =  umtne'-l.  h  S.    .Es  niuss  Einer 


drcifacli  gedreht  sein,  der  die  Uauersauie  änen-unimeu-1. 
will.'  AHakt.m.  liSÖÖ. 

i"-:  hineinheben.  .Könnt  man  aber  ilas  Kes.si  yn- 
und  ussl.'   lÜIJS,  ZGrün.  Amtsrecht. 

ine"-:  a)  im  eig.  S.  =  dem  Vor.,  z.  B.  einen  Kran- 
ken ins  Bett  Ap;  Bs;  Th.  —  b)  bildl..  Einem  zu  einem 
.\nite  verhelfen  Bs  (Spreng).  !'''•  ha'  de'  Eerli  ine'- 
H'liipft,  i'''  Icann-in  au,'''  wider  iise'lupfe". 

under-:  untrennbar  zsgs.  a)  in  eig.  S..  nuten 
fassend  emporheben  (und  so  zu  Falle  bringen)  Ap. 
.Dieser  habe  ihn  an  den  Beinen  gepackt  und  unter- 
lupit.'  1S37,  Z  Eechtspfl.  —  b)  bildl.,  Jmds  Ansehen 
und  EinÜuss  im  Geheimen  untergraben  Ap. 

ent-:  a)  (vom  Boden)  in  die  Höhe  heben  Gr.  Das 
Tundere'  tuet  de'  Türgyen  e.,  hebt  den  frisch  geptlanz- 
ten  Mais  heraus,  befördert  sein  Wachstum  GrHc. 
.Doch  lag  der  Nebel  nicht  ganz  auf  dem  Boden,  son- 
dern war  davon  ein  wenig  entlupft.'  1783.  Gr  Sammler. 
—  b)  in  Schrecken  setzen  GuEr.  So  Ettas  [ein  ge- 
spenstischer Lärm]  hätti  wägschi  [wahrlich]  aw''  en 
G'wagsne"  [Erwachsenen]  chönne'  e.  und  in  d'  Sjirilng 
bringe'.  Schwzd.  —  c)  aufheben,  aus  dem  Felde  schla- 
gen GSa.  D's  Gelt  mag  d'  Beligiu'  Itie  und  du  e. 
Aliirecht  1888. 

er-:  1.  a)  in  die  Höhe  heben,  mit  bes.  Hervor- 
liebung  des  physischen  Vermögens  Bs;  Scii.  Cha"sl 
de'  Stei"  e.?  I'''  mag-en  nit  erfg'Jlüpfe'.  .Der  himmel 
ist  syn  [des  Herrgotts]  stuol  und  die  erd  syn  fuoss- 
schemel:  wer  möcht  in  e.?'  NMan.  .[W^er  hat]  mit 
drei  fingeren  alle  erd  der  weit  erlupftV'  153L  Jes. 
,So  ein  gottshusmann  ze  bett  krank  leg,  zuo  besor- 
gende, dass  er  sturb,  was  derselb  mit  einer  liand 
farender  hab  ungefarlich  e.  und  erheben  mag.  mag  er 
das  wol  geben,  wem  er  will.'  157'2,  SchwE.  Waidstattb. 
.Es  bezeuget  die  Erfahrung,  dass  kein  Stein,  der  nicht 
zu  e.'  Müll.  1678.  .Wenn  man  einen  Stein  nicht  e. 
mag,  muss  man  ihn  ligen  lassen.'  Mev.,  Hort.  109'2. 
S.  lupfen  2  a.  —  b)  erlupfts  Brot,  Br..  dessen  obere 
Kruste  sich  beim  Backen  vom  Teige  gelöst  hat,  was 
zu  gescliehen  pflegt,  wenn  der  Ofen  zu  schwach  ge- 
heizt ist  Aa.  Syn.  ent-bürt.  —  c)  unpers.,  es  erlupft 
mi'''  (fast),  reizt  mich  zum  Erbrechen  G.  .Sieh  e., 
eine  Neigung  zum  Erbrechen  fühlen,  sich  erbrechen, 
allg.'  Vgl.  lupfen  4  a.  —  d)  refl.  .Also  liat  gott  ge- 
straft, die  sich  ufrüerisch  us  eigner  bewegnus  er- 
lupftend  zuo  dem  opfreuden  pfaflentum.'   Zwingli.  — 

2.  aufs  Tapet  bringen,  aufrühren.  .Der  nidergestellt 
handel  ist  wider   erlüpft  worden.'    1489,   Geschfo.  — 

3.  heben,  beseitigen.  .Dass,  wo  man  mit  Gründen 
göttlicher  G'schrilt  [gegen  die  Fastnacht]  predigte,  die 
Sach  noch  ietz  zu  e.  were.'  Ered.  1001.  .Fürstenzorn 
gemach  entbrennt,  aber  wird  nicht  leicht  erlupft,  ira 
principibus  tarda  quidem,  ac  gravis  est.'  Epioramm. 
1712.  —  4.  zu  Stande  bringen,  ausrichten,  Syn.  er- 
heben 4  e  (Bd  II  900).  .Damit  ein  solcher  Abtausch 
bei  dem  Bischof  desto  leichter  ausgewirkt  (erlupft) 
werde,'  1527,  Abscu.  .[Nachdem  wir]  mengerlei  mittel 
und  weg  zwüschent  inen  gesuocht  uml  doch  nützit  e. 
mögen.'  HBull.  1572.  .[Der  Mensch  soll]  wo  er  Nüt 
nssrichten  oder  e.  nuig,  davumb  nit  grad  erligen.' 
10'25,  JJBrf.it. 

use°-:  herausheben,  a)  mit  Acc.  1'.,  Einem  aus 
der  Klemme  heraushelfen,  ihn  aus  fataler  (bes.  öko- 
nomisch bedrängter)  Lage  befreien  Ap;  Bs;  GREr.; 
G;  Tu;    Z.    Syn.  usen-hcben  2  (Bd  II  907).    Er  steckt; 
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Gott  yeh,  u-cr  in  usclüpß  Bs  (sprichw.).  —  b)  mit 
Ai-c  S.,  Etw.  in  don  Stand  stellen,  zuwege  bringen  Z. 
Des.  liäufif!;  mit  unbestimmtem  Obj.  Es  «.,  ilen  Aus- 
sclilaj;  t,'eben;  von  Personen:  einen  g'liickliclicn  Griff 
Oller  Wurf  tun  Tu;  Z.  Er  hiit's  use'g'Uqift  sagt  man 
von  einem  Manne,  der  eine  reiebe  Braut  gewinnt.  — 
r)  unpers.  =  hiiifcn  3  b  1  II  Wenn  er  )iit  e"  r/ttete' 
liriiedcr  hält,  es  lii/}fli-ne'  nse';  aber  De''  f/rifl  im  jetzt 
■unter  d'  Arwe".    15  l>orfkal.  186i>.     S.  noch  inen-L  h. 

vor-:  nur  in  der  RA.  ä:»  Bei',  l;en  Fucss  (auch 
A'e.s-  Eüdli)  V.,  keinen  Fuss  heben,  keinen  Schritt  tun. 
.sich  nicht  von  der  Stelle  rühren  Z.  Syn.  verroden. 
Wege"  Dem  [z.  B.  um  einen  Maskenzug  zu  sehen] 
verlupf -i'''  kes  Bei'. 

Lupfer  m.:  1.  „(LiipferJ  Lichtkneclit  LE."  — 
2.  dim.  (auch  Ffanne'-L.)  kleiner  Lappen,  mit  dem 
in  der  Küche  heisse  Pfannen  und  anderes  heisses  Ge- 
schirr angefasst  werden  Z.     Sjmi.  Vfnnnen-lÄimpli. 

Ab-:  Gerät  zum  Wegheben  von  Pfannen  oder 
Kochtöpfen?  ,2  A.'  unter  eisernem  Küchengeschirr 
erwähnt.  1627,  TaBürgl.  Inv.  (G  Ncuj.  1884,  21). 

Fälleli-:  Bezeichnung  Desjenigen,  der  am  Neu- 
jahrstage zuerst  aufsteht  AABb. 

Hafe°-  =  Äh-L.?  .Ein  H.-  W^r,.  B  Taschenb. 
1875/6,  232. 

Stei"-:  Bezeichnung  Derjenigen,  welche  beim 
Wägen  die  Gewichte  in  die  Waagschale  heben.  .Auf 
die  Klage  von  Gl  macht  sich  AaZ.  anheischig,  das 
Waghaus  zu  erweitern,  die  Wagezeit  auf  12  Stunden 
auszudehnen  und  Wäger  und  St.  zu  beeidigen.'  1709, 

AliSCH. 

Hose"  -  Lupfere":  Quellen-Eliren preis ,  veron. 
bcccab.  ZSth.  —  Her  Name  der  Ptianzo  offcnliar  iLalier, 
weil  sie  als  Abführmittel  gebraucht  wunle. 

Lupfote"  f.:  Last,  Bürde  AAZein.;  ZDättl.  A/.« 
i.tl  e'  fchleini,  rechtij  L. 

Lüpfi  f.  =  Hosen-Lupf  W. 

lüpfig:  1.  was  leicht  in  die  Hölie  zu  heben  ist 
B;  UwE.  —  2.  was  Einer  eben  noch  ohne  Hülfe  zu 
heben  vermag  Th  ;  Z.  ,Ein  gemauerter  runder  Brunnen, 
mit  1-en  Steinen  ausgefüllt.'  ZB.  —  3.  gern  tupfend 
B  (Zyro).  Yon  Tanzmusik,  welche  den  Hörer  hin- 
reisst,  ihm  die  Füsse  hebt.  .Ein  recht  1-er  Hopser.' 
MLlENERT.   —    Zu    1    Tgl.   lat.  levis  :  levare. 

Lupfig(e°).  1.  Bas  ist  ro"  Lupßg,  schwer  zu 
heben  AAZein.  Er  ist  nid  ro'  Lupfige',  hebt  und 
trägt  nicht  gern  schwer  AALeer.  —  2.  vo'  Lupfig  si' 
=  uf-lüj)fi.sch  si'  .\ji. 

Wortspiele  mit  deu  Namen  von  Ortscliafteii:  Lnjtfuj  ist 
ein   Dorf  im   Aa,   Lupfige"  eiues  in  BsL. 

Läiifli°g  m.:  ein  Gegenstand  (z.B.  ein  Stein, 
Stück  Holz),  der  so  schwer  ist,  dass  ihn  ein  Mann 
eben  noch  zu  heben  vermag  Aa;  L;  Z.  En  L.  Cherne', 
ein  Sack  Korn  AAWohl.  Von  einer  dicken,  schweren 
I'erson  sagt  man :  De'se'b  gab  en  fechte  L.  ebd. 


Laps  —  lups. 

Laps,  in  Sciiw;  W;  Zg  auch  Lapsch,  in  Ar;  (iKh. 
Lilpsch  m. :  1.  Hängelijipe.  -Jlaul  .\p;  GKh.;  Scnw; 
PwE.;  Zr,.  Syn.  Lappclen,  Liitsch.  En  L.  mache' 
a)  ein  llängemanl.  übh.  ein  saures,  unzufriedenes  (Se- 
sicht  machen  tiPh.;  UwE.  De'  L.  henl'e'  irie-n-en 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


alts  Boss,  die  ITnterli|ipe  mürriscii  hängen  lassen  Ap. 
—  b)  maulen  .Ar.  —  2.  übertr.  auf  einen  Menschen 
mit  einer  Hängelippe  „Sciiw;  Zg."  Einfältiger  Bursche 
W;  7,0.     i>fV/«,  nichtsnutziger  Bursche   G.\. 

Kine  Weitt-rlpildimg  zu  tiip{nit  II  wie  z.  I{.  .Taps'  zu 
.tappen.'  Ilic  iniigolantetcii  Können  miigeu  tw.  vnu  dem  syu. 
l.iitHvU   hooinllusst  sein. 

Chüe-Laps.  auch-Z^o^w;  Kuhfladen  ZNer.  Syn. 
Cliiie-  Taschen.  — -  .MüglicIuTwctise  eine  ouoauatüpoctisclie 
Bildung. 

hol-  =  Lapt}»-  Liilaps,  du  hesl  yuet  singe'.  1779, 
L.   —    Vgl.   ,Li!aps'   bei   (ir.    WH.   VI    1020. 

Ijips  m. :  1.  Philipp.  ScH  Pilger  1S81.  Familien- 
name Z.  —  2.  dummer  Kerl  BBe. 

Das  «  der  vollen  lat.  Wortfurin  tl'liilijjpuH)  hat  sicli  er- 
halten wie  in  il/ni-j;  ;  Mai'cus;  //«n»  .- .lohannos;  /,w,i- ;  l/ucas; 
frz.  Charten:  Carohis:  engl.  .Jamea:  .lacohus.  —  2  kann  .aus 
appell.  Wendung  des  Eigeunameus  erklärt  werden;  doch  vgl. 
auch    l.itptt. 


Lai",  It'i',  lir,  lor,  lur,  h/.w.  larr  usw. 

lare"  I:  1.  =  Jahn  1  Ar.  Ihne"  1.  GStdt.  -  2.  =  lä- 
len  .-;,  z.B.  beim  Essen  TiiHw.;  ZNer. 

Läri  I  m.;  wesentlich  =  Xt(?j  3,  langsamer,  al- 
berner Mensch  Ap;  Gr;  G;  Tu. 

Gagge-:  1.  Stotterer  ZO.  Es  ist  y'.'<jmssiy.  .seif 
de''  G.,  ich  gagge'  nüd,  ml'  Erau  gagget  ni'id  und  doch 
yayged  alli  mini  Chind.  Yolkswitz.  —  2.  närrischer 
Mensch,  der  in  den  Tag  hinein  lebt  und  auch  durcli 
nachlässige  äussere  Haltung,  sciilalf  hängende  Arme 
usw.  sich  verrät;  Schwachkopf  AaZoI'.  ;  Z.  Syn.  Lrdi, 
Lid,  Läri,  Ganggelöri. 

g'gaggelärig:  buntscheckig,  grell,  auffallend  an 
Farben,  von  Kleidern  mit  grobem  Muster  '/..  Die 
[Frau]  chunnt  g.  dether,  kleidet  sich  grell.  Syn.  schiniy. 

Ilie  BeÄ.  erklärt  sieh  wohl  daraus,  dass  das  Snbst.  (üii/f/i- 
tart  allmählich   in  den  Begriff  von  Hanswurst  übergeht;    vgl. 

Schtüen-Gnfjydi. 

Tannhüser-Läri:  Zwischenliämller  bei  Pferde- 
käufen. GoTTH.  (verächtlich). 

Wohl  zu  taruH  ilalrn),  lallend  singen  oder  sprechen,  urspr. 
mit  spüttischer  Beziehung  auf  den  sentimentalen  Ton.  in  wel- 
chem man  das  Tannhäuser-Lied  vorzutragen  pflegte,  womit 
man  dann  das  sanft  einschmeichelnde  Wesen  des  betrügeri- 
schen  Unterhändlers  verglich;  s.   noch    Ti-iltuf. 

Liri-  AaWoIiL;  GrD.;  U;  W,  -Läri  S;  Ndw, 
Lüri-Ldri  Bs,  Lirum-Läruvi  B;  Z:  1.  (n.)  .sachlich, 
a)  etwas  Eitles.  Nichtiges  Ndw.  L.  Löffelstil  AAWohl., 
mit  der  Fortsetzung:  alti  Wlber  fresse'  eil  S,  d' Spatze' 
sind  ke'  Finke'  Z,  u-er  Das  nid  cha".  De''  cha"  nid 
ril  UwE.;  Z,  als  Zungenübung  für  Solche,  welche  den 
r-Laut  nicht  recht  aussprechen  können  ÄAWohl.; 
UwE..  in  Z  als  Spielreim,  mit  welchem  man  in  der 
Runde  einen  Gegenstand  herumbietet,  der  mit  einer 
vom  Spielführer  bestimmten,  vom  Uneingeweihten  aber 
leicht  übersehenen  Manipulation  abgenommen  und 
weiter  gegeben  werden  nuiss;  vgl.  noch  die  Formel 
unter  Joyg  Sp.  26.  .Es  ist  luter  lureleri  und  lumpen- 
werk, wamit  sy  umbgond.'  1.529,  .\iiscn.  —  b)  das  Alte, 
Einfi'irmigc.  ,l)ies  L.  ist  mir  erleidet',  sagt  der  Europa- 
müde bei  Gorrn.   Am  L.  hange'  S  (Schild).  —  c)  subj. 
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ifewendet,  Gleichgültigkeit,  Naclilässigkoit  W;  z.B. 
iliirch  sein  L.  Etw.  zu  Grunde  gehen  lassen.  —  "2.  (m., 
in  Gr1>.  n.)  iiersünlich,  langweiliger  Schwätzer,  Zau- 
derer Bs;  U.  Syn.  Llri.  Im  Kätsel  (s.  Liiiipi-Lampi) 
die  Katze,  welche  auf  ein  und  dem  selben  Flecke 
lauert  GrD. 

Der  erste  Bestandteil  dieser  durch  .\ld.  und  Kciui  gc- 
liildcten  Formel  t.  zu  hmi  (s.  d.),  t.  zu  /.",-.  lade  Brühe, 
der  zweite  uiit  "der  ohue  Umlaut  wolil  zu  lurcn  I.  Uhcr 
das  finale  -xim  vgl.  das  einfache  Lirum.  Melircres  s.  noch 
hei   Gr.   WB.   VI    1061. 

läre"!!:  auflauern  TuTäg.;  scharf  sehen,  bes.  beim 
Schiessen  Sch.  —  Ans  ijlann  Bd  II  63«,  indem  das  Ftc. 
Verf.  ülier  den  Charakter  des  ;/  irreführte.    Vgl.  auch  Jomi. 

Larill:  Hilarius.  Val.Tschudi  1Ö21.  Vgl.  Hihirins 
VA  II  1153. 

lär:  leer;  gesteigert:  monls-  GKKübl..  bliitt-  '/.. 
xtiicl-l.  Uw.    Im  Allg.  wie  iilul.  in  verschiedenen  R.^.^.: 

1.  von  Getassen,  Hohlräumen  übh,  Gegs.  rull.  To"  der 
Schönheit  ellei'  het  Nietner  g'fresse",  do  isch  's  Flültli 
gW'  l.  JoAcu.  1885.  i"  l.  Schure"  ehr  acht  Im"  MCts. 
SuLr.ER.  D'  Boss  scMvh  naiider  iime"  [nur]  ror-eiii 
Jure"  Bare"  S.  .Abschlagen  beim  lären  Kasten,  in  [le- 
nuria.  inopia  venire  vilius.'  Denzl.  1710.  Vgl.  noch 
Huet  und  Drei-Facss.  A"  de"  läre"  Wände"  gä",  ohne 
Grund  und  Halt  Etw.  behaupten  UwE.  De''  l  Mä". 
Neumond.  Von  Blumen  als  Gegs.  z,u  gef'idlt  {s.  fällen 
Bd  I  7!'4).  allg.  Ein  lärer  Sonntag,  gleichs.  ohne  be- 
scindern  Inhalt,  hcisst  in  der  Innerschweiz  ein  solcher, 
auf  den  nicht  irgend  eine  besondere  Feier  fällt,  also 
ein  gewohnlicher  Sonntag,  an  welchem  daher  auch 
z.B.  das  Heuen  eher  erlaubt  wird;  in  UwKerns  ge- 
widinlich  der  2.,  4.  und  5..  in  Alpnach  der  1.,  '■'<.  und 
5.  Sonntag  im  AFonat;  der  5.  ist  in  allen  Gemeinden 
gewöhnlich  leerer  Sonntag.  ,I)ie  Ratsherren  sollen 
nur  den  Mantel  tragen  an  den  sog.  lären  Feiertagen.' 
XVIII.,  Ubw  liatsordn.  Im  Kaiserspiel  (s.  chaisercn 
Bd  II  514  f.)  heissen  die  Karten  ohne  Figuren  läri  I,. 
's  Ldre,    die    Fcnsterhidilung    in    der   Wand    PB.  — 

2.  liungrig.  nüchtern,  eig.  vom  Magen,  allg.  X.  a" 
d'  Arbet,  i"  's  Bett  ga".  K"  Volle''  und  e"  LärC  rhon- 
iie"d  nit  mit  enandere"  pläre"  Aä.  ,Der  wyn  ist  mir 
nit  uinnär.  Er  macht,  dass  ich  lieiss  seltenlär."  Aai. 
l.',l;t.  -_  -X  blätterlos;  s.  Höh  Bd  II  1247.  —  4.  nicht 
trächtig  (vom  Vieh)  F;  Gr;  U.  .Dasjenige  Vieh,  so 
vor  1.  oder  tragend  verkauft  wird.'  GaKlost.  LB.  Leere 
Montafuner  Cliüeli  werden  gemästet  GuA.  Auch  von 
Frauen,  geboren  habend  G'l'.;  U.  Vgl.  es  h'irs  Chmdili. 
ohne  Bürde  PB.  —  5.  von  Getränken  usw..  ohne  Zn- 
s;itz;  Syn.  Idtig.  's  Kafi  l.  trinl'e",  ohne  Brot  Tn;  Z. 
Stockläri  Milch,  ohne  Kaffee  UwE.;  Syn.  urche".  Niid 
's  l.  Wasser  rerdiene"  'A.  Es  Lars,  Omelette  nur  aus 
Milcii  und  Mehl  (ohne  Eier)  Zg.  —  ii.  bloss,  einzig, 
's  tuet  scho"  vom  läre"  Lose"  ire!  Schw.  —  7.  nutzlos. 
L.  nfc",  l.  ahe"  3  Guldi,  ein  vergeblicher  Gang  hin  und 
her  GLNäf.  E"  l-i  Sach  GrPt.  Lär  du  röte"  ire"'^- 
mer  jetz  nüd  lang  Sciiw.  .l'ise  Uebungen  sind  nit  1. 
abgangon.'  Ji;üK(iER  HiiKj.  —  8.  in  B  und  bes.  oft  bei 
(jotth.  die  mit  der  Präp.  zu  gebildete  adverbiale  KA. 
,z'  Leerem'  ==  lär  je  nach  dem  Zshang  in  verschiedener 
Bed.  ,Es  ist  schon  Mancher  z'  L.  von  grossen  Bauren- 
häusern weggegangen  und  hat  bei  mir  erhalten,  was 
er  nötig  hatte.'  Gönn.  ,I)ie  Bäuerin  steuerte  dem 
Wirtsliause  zu,  denn  /.'  L.  gieng  sie  von  Burgdorf  nicht 


heim.'  ebd.  ,Die  [Kuh|  wäre  mir  nicht  zwei  Tage 
z'  L.  im  Stall  gestanden.'  ebd.  ,//  L.  heim  müessen', 
unverriehteter  Dinge,  ebd.  .Z'  L.  predigen',  tauben 
Ohren,  ebd.  Z'  Jj.  drösche",  leeres  Stroh  dreschen  B. 
Vgl.:  .Täglich  geschehe  auch,  wenn  mau  ein  Tuch  zu 
Wyl  von  den  Verordneten  beschauen  lasse  und  Diese 
es  für  weiss  ausgeben  und  dann  dasselbe  im  Weg- 
führen etwas  Mangel  habe,  dass  es  zu  lär  gemacht 
werde.'  1547,  Abscu.  —  9.  Wer?  De''  Herr  rn"  Lär! 
Abweisung  Z  (Dan.);  vgl.  Läiqiär.  —  10.  allitterierend 
mit  , ledig':  ,Unib  denselben  gewinn  haut  sy  uns  quitt, 
lidig  und  lär  gelassen.'  1397,  Gpo.  —  Ahd.  Uiri.  mhd. 
/a/T.  IMe  Schreibung  mit  ä  noch  öfter  im  16.  und  17.  Jhdt. 
laffe"-:  (beim  Vieh)  hinten,  in  den  .Laffen',  nicht 
voll,  von  Magerkeit  Aa;  Z;  scherzh.  auch  von  Men- 
schen mit  schmalen   Achseln   '/.. 

bode"-:  1.  „was  keinen  Boden  fasst.  Ein  b-er 
Gitsack  Vit.-  .Der  Magen  ist  mir  b.,  der  Bauch  facht 
mir  an  brummlen',  von  einem  Hungrigen.  Stettlek 
lOOri.  —  2.  in  der  RA.  h.  ha",  eine  Wiese  von  Heu, 
Emd  entleert,  abgeräumt  haben  ZWyt. 

Zu  1  vgl.  hodrnlu» :  .ein  S.ack  olnie  Boden";  /,-.  öi  /;.../,« 
Jutii,   von   Gcfrässigeu. 

schindle"-:  mit  ganz  leerem  Magen  (vom  Vieh) 
AaB.     Vgl.  sah. -dürr.    —    .\uch   hair. 

Lär  m.  Af;  GT,,  Läre"  f.  ScnNnk.,  Schi.,  bes.  aber 
Dim.  Lärli  Aa;  Ar;  G;  ScH;  Tn;  UwE.;  Z:  leere 
Spule;  früher  ausschliesslich  aus  Schilfrohr  (Korlärli), 
später  auch  aus  Holz  oder  C'arton  bestehendes  Ridir- 
chen,  auf  welches  vermittelst  des  Spulrades  das  Garn 
oder  die  Seide  für  den  .Eintrag-  gespult  winl,  um  als 
Spileli  ins  Weberschiff  gelegt  zu  werden.  aaOO.  LMr 
[die  leeren  Spulen]  ue  ge"  [vom  Webkeller  in  die 
Wohn.stube]!  D'  Lärli  müend  g'spuelet  se  [sein].  D' 
Spiiel  ahegi}"!  si  viüeiid  iez  g'u-obe"  se.  Tobl.,  Volks). 
.Die  Leinweber  gebrauchen  sich  dieser  [Sehilf-jRohren 
zu  ihren  Weberspühlein,  die  sie  Lährlein  nennen; 
darauf  winden  sie  das  Garn,  damit  sie  selbige  desto 
komnilicher  in  das  Weberschifflein  stecken  können.' 
HEEseuKU  1092.  Läre",  die  lange  Spule  am  Spulrad; 
Lärli,  die  kürzere  am  Spinnrad  ScnSchl.  Die  grössere 
liölzerne  Spule  (Bombinc).  auf  welche  Garn  gespult  wird 
GoT.;  Senf;  Syn.  Zapfen.  .So  dass  er  über  den  L. 
hinausspult  und  das  Garn  sich  am  Eisen  [an  welchem 
der  L.  steckt]  verwickelt.'  Alpenrosen  18ti7.  .Garn- 
presse, Garnstangen,  Läre  und  verschiedenes  Weber- 
geschirr.' ApIIer.  Avisbl.  1809.  -  Dieses  zum  Suhst.  ge- 
wordene  Ad.j.   scheint    ausschliessli<'h    schweizerisch  zu   sein. 

Sch  wibel-Lär:  die  den  Schuibel  [Kurbelgriff] 
umhüllende,  einer  Spule  ähnliche,  bewegliche  hölzerne 
Röhre  Ap. 

Wl'fcl-:  kleine,  Werjife"- :  grössere  leere  Sinile 
Ai'K. 

lärele":  von  Wein.  Most,  schmecken,  wie  wenn 
das  Fass  bald  leer  ist.  auf  die  Neige  geht  TnSirn. 

läre":  1.  tr..  wie  nhd.,  leeren,  leer  machen;  scliiit- 
ten,  giessen.  allg.  Dann  mit  Weglassung  des  Obj. 
a)  in  der  Weinlese  ilie  Tranben  aus  den  Gelten  in 
die  'Jansen  schütten  Th;  Z;  s.  lö.fen  ~'  c.  —  b)  ein 
Schiff  anshiden  ScuSt.  —  c)  das  abgekühlte  Glas  aus 
dem  Kühlofen  nehmen  SThierst.  —  d)  von  einer  Alp- 
weide =  entladen  2  a.  ,Es  .solle  ein  .leder  ilen  s.  v. 
Bau  auf  der  Alp  lassen  und  Frühlingszeit  ein  Tag, 
nachdem  man  lährt,  nnd  llerbstzeit  ;im  Krenztag  aus- 
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fifetaii  luiben.'  Reclitc  von  GKaiiiicI  1817;  vgl.  ebd. 
S.  .'il,  !;  10:  , Solle  ein  .leder  in  der  Alp  verbleiben, 
bi.s  man  in  die  Enge  [Name  einer  höher  gelegenen 
AI])]  fahrt,  und  dann  vier  Wochen  lär  la.s.sen.'  — 
2.  unpers.,  sehr  stark  regnen  (jRl'r.  Syn.  löse",  schütte''. 
Grad  ob  's  mit  Gelte"  lärti  GnSeew.  (Sehwzd.).  Subst. 
Lärete'  f.,  Regenguss  Z.  —  3.  intr.,  leer  werden  Aa 
Leer.;  GlK. ;  Tu;  Z.  i',s  läret,  der  8aal  wird  leer  .\a. 
En  Sack  läret  Z.  Wenn  die  Weier  3Iatte"  wäri"d, 
gab  's  doch  hübsches  Gras,  und  wenn  d'  Bach  um  d'  Midi 
läri'd,  tuen-i'''  de"",    i'''  weiss  scho"  tvas.   Hapl.  1813. 

—  Die  3.  P.  Sg.  Präs.  in  tr.  S.  lärt,  in  intr.  I&ivt  Aa;  Th;  Z. 
ab-:    1.  ausschütten,    z.B.  einen  Korb    mit  Gras, 

vom  Rücken  Z.  —  2.  abs.  von  einer  Gabel,  die  nicht 
gleich  schwere  Hälften  hat  ZWiid.;  Syn.  ireJhen. 

abe°-:  1.  tr.  und  abs.,  sehr  rasch  trinken  Tu;  Z. 
Er  hat  de'  Wi"  »w  ase"  (t!ic"f/'lärt.  —  2.  unpers.,  sehr 
stark  regnen  Th;  ZO.;  Hyn.  a.-schütten. 

über-:  1.  tr.,  Etw.  von  einem  Gefäss  in  ein  anderes 
giessen,  schütten  B;  Z  (auch  übere'-l.).  —  2.  intr., 
umwerfen,  z.B.  von  einem  Fuhrwerk  B;  Uw. 

um-:  l.  ^  über-lären  3  S;  Th;  Z.  Subst.  Um- 
lärete"  ScnSt. ;  Z.  —  2.  zu  früh  niederkommen  ScnSt. 
8yn.  verschütten. 

er-:  1.  tr.,  leer  machen.  Es  häd  so  vil  Hirdöpfel 
(fgc",  das'-mer  der  Acher  fast  nüd  hnnd  möge"  e.  ZZoll. 

—  2.  intr.  Nüd  e.,  nicht  leer  werden,  z.  B.  das  Haus 
von  Besuchenden  Gl. 

ÜS-:  1.  tr..  wie  nhd.  Spec.  den  aufgehobenen  Gegner 
beim  Schwingen  hinwerfen  B.  —  2.  abs.  und  intr. 
a)  von  Ungewitter:  Wo  het  echt  da'  Wetter  iisg'lärt? 
fragt  man,  wann  es  in  der  Ferne  gehagelt  hat  ScnSt. ; 
Z.  ,Ein  schweres  Ungewitter  mit  Platzregen  und  Hagel- 
stcinen  kam,  welches  sonderlich  zu  Sehen  [Ortschaft 
bei  Winterthur]  auslehrte.'  BossH.-Goldschm.  Vgl.  ,die 
Wolken,  die  sich  über  Seuzach  ausgelärt.'  Z  Brief  171.5. 

—  b)  gebären.  .Von  ledigen  Müttern,  die  sich  eines 
Kindes  ausser  der  Stadt  in  der  Stille  entladen  und 
gleich  darauf  wieder  in  jungfräulicher  Gestalt  ötfent- 
lich  auftreten.-  Spreng.  S.  noch  ab-ladeii  Sp.  10(_iO. 
Vgl.  J'*  han  e"  Todesangst  g'ha",  es  geb  scho"  hinecht 
en  Uslärete".  MWalprn  isSO.  —  c)  =  iiher-l.  2  Th;  Z; 
Syn.  es  Lumpe" fucder  mache".  —  3.  in  der  ä.  Spr., 
entkräften,  zu  Nichte  machen.  ,So  der  gloub  die  ge- 
lübd  uslärt,  aber  die  gelübde,  die  wir  dem  nächsten 
tuend,  befestnet.'  B  Disp.  1-528.  ,üen  Dienst  der  Kir- 
chen auslähren  und  zu  Nüty  richten.'  Helv.  Conf. 
1560/1Ü44. 

ver-:  aus  Unvorsichtigkeit  eine  Flüssigkeit  aus- 
leeren  Ap;   Th;   Z. 

z'sämme°-:  aus  Verscliiedcnon  Gefässen  zusani- 
menscliütten  Th;  Ndw;  Z. 

,  Juppen -Lärer:  der  tod,  mors.'  Mal.  (iron.). 

,  H  e  r  z  -  L  ä  r  i  f. :  eine  schnell  tötende  Krankheit  der 
Kühe,  die  sich  nach  dem  Kalben  einstellt  Gl;  GRh.;  Z." 

Lärunipel:  Interj.  i.  S.  v.  es  ist  aus  und  geleert. 
SuLiiEU.  —  Wohl  .\nsrnf  nach  dem  Leeren  eines  Trinkgefässes. 

Läri:  Hilarius;  s.  Bd  II  1103. 

Henipe-,  Hempi-!  Zuruf  der  Kinder  an  andere, 
welche  noch  im  Hemde  sind  GLXäf;  Syn.  Hemd- 
Ghtnggi.  —  Viell.  cig.  eine  Unihil.huig  :ius  lfr,inl,I,-r  Hd  II 
130Ü. 

Lanrenz,  gewöhnlich  Lorenz,  in  „F  Lore,  in  Ar; 
LE.;  U;   W  Loril",  in  W  Loro:  Laurentius.    An  den 


auf  den  Kl.  Aug.  fallenden  Tag  dieses  Heiligen,  wel- 
cher nach  der  Legende  auf  glühenden  Kohlen  ge- 
martert wurde,  knüpft  sich  der  Glaube,  man  finde 
dann  in  iler  Enle,  man  möge  graben,  wo  man  wolle, 
kleine  Kohlen  Gl;  L;  ZZoll.,  die  zu  vielen  Dingen 
gut  seien  L;  in  ScnSt.  sogar  Steinkohlen,  wenn  man 
Mittags  zwischen  11-  12  Uhr  1  — l'/a'  tief  grabe.  L.  ist 
auch  Wetterheiliger.  Laurenz  {7jS.),  St  Lorenz  {AaB]).; 
Bs)  alU  Wetter  terschränz,  (rerschlänz  Bs),  häd  a.  W. 
verschränzt,  d.  h.  vom  10.  August  an  sind  keine  ge- 
fälirliclien  Ungewitter  mehr  zu  befürchten.  St  L.  und 
Maria  Himmelfahrt  sind  Lostage  für  den  Herbst  L. 
Lorenz,  L.!  lä-mcr  c"  Birc"  rlse"  [fallen].  Bartlimc, 
B.,  K*  mecht's  gar  gere"  g'sihl  ÜBwSarn.  Wenn  man 
auf  L.  oder  Bartlime  (25.  Aug.)  reife  Trauben  findet, 
so  kann  man  auf  einen  guten  Wein  hoffen.  Sclger. 
Blosser  Kinderreim  mit  diesem  Namen  ist:  Ij.  häd  d' 
Hose"  ('s  Hein}'  Z)  rerschränzt  L,  doch  in  Anlehnung 
an  die  Wetterregel.  Vgl.  noch  Verena  Bd  I  015  und 
Wolf,   Ztschr.  IV  105. 

Lauras:  lorbeerartiger  Schneeball,  vib.  tinns.  ein 
Zierstrauch,  früher  laurus  tinus  genannt  G:  Z.  —  Vun 
den   lorheerartigen   Blüttcrn. 

IjIT  f:  Lehre.  1.  abstr.,  wie  nhd.  allg.  Natur  gcit 
über  d'  L.,  Natuvanlage  ist  mehr  wert  als  Lehre  B 
(RWyss  1891).  .Ein  hus,  darin  was  ein  1er  [Schule] 
g'syn,  da  hat  die  muetter  gotts  gelert  [gelernt]  in  iren 
jungen  tagen.'  HsSchürpf  1407.  In  der  ä.  Spr.  spec: 
gelehrte  Schulung,  Studien,  Gelehrsamkeit.  Ein  Mann 
.viler  leer'  von  grosser  Gelehrsamkeit.  1522,  Ausch. 
,Sich  auf  die  leer  geben  oder  zu  der  1.  schicken,  ac- 
commodare  animum  literis.  Se  ad  studia  referre,  sich 
wider  auf  die  1.  geben.'  Fris.  ;  Mal.  Im  Bes.  hiess 
.Herren  Verordnete  zur  Lehr'  in  Z  seit  der  Refor- 
mation die  Aufsichtsbehörde  über  die  Schulen  der 
Stadt.  Zu  denselben  gehörten  die  geistlichen  Mit- 
glieder des  Examinatorenkonventes  (Kirchenrates), 
sowie  die  Diakonen  und  die  höhern  Lehrer,  während 
die  untern  Lehrer  nur  beratende  Stimme  hatten.  Z 
Neuj.  Wais.  1878.  Ähnlich  in  Bs;  vgl.  Ab.sch.  V  '2,  890. 
l'rägn.  auch  für:  christliclie  Heilslehre;  s.  unter  Ge- 
fretz  und  vgl.  Lermeister.  —  2.  concr..  Jlodell.  Mass. 
Schablone,  wornach  eine  Sache  angefertigt  wird,  bei 
verschiedenen  Handwerken,  a)  das  Baugespann,  Bau- 
profil, welches  anzeigt,  wie  gross  die  Baute  werden  soll, 
allg.  —  b)  auch  Bü-L.,  aus  Bretterstücken  z.sgofügter 
Bogen,  auf  welchen  die  Steine  zu  einem  Gewölbe  gelegt 
werden,  allg.;  Syn.  Biegen.  —  c)  Gussform,  z.B.  für 
Gipsgebilde  Th  (Pup.).  -  d)  bei  Küfern  hölzernes  Mas.s, 
durch  welches  der  Fassdaube  die  äussere  Rundung  sowie 
der  Fügefläche  die  ents]u-echende  Abschrägung  ge- 
geben wird  Z.  —  e)  das  Schuhmass  des  Schusters  Z.  — 

f)  bei  den  Seilern  ein  konisches  Stück  Holz  mit  ein- 
gelassenen Rinnen,   um  die  Schnüre  zszuleiten  Z.  — 

g)  auch  Tül-L.,  ähnlich  beim  Bohren|hölzerner  Wasser- 
leitungen (Brun)ie)idüiikel)  die  Vorrichtung,  um  dem 
grossen  Bohrer  eine  sichere  Richtung  zu  geben  L;  Z.  — 
b)  am  Pfluge  die  Vorrichtung,  um  den  Pflugbaum  höher 
oder  tiefer  zu  stellen  L.  —  i)  ,Die  Lehren  zu  den  für 
das  Geschütz  bestimmten  Kugeln.'  1558,  .Visen.  Vgl. 
.Eine  Lehre  der  Dicke  des  Laufes.'  Verordn.  für  die 
Büchsenschmiede  Z  1821.    Vgl.  noch  Gr.  WB.  VI  5.58. 

Eins  As-:  Vorprüfung  der  Konfirmanden  (um  1  Uhr 
stattflndenil)  Ap.     Syn.  Eins-Üebig. 
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(/ ll  i  llilo"  -  I,  f  r  Aa/.;  li;  (i;  SrllW;  NliW;  Z<i.  Cllin- 
ihr-  Bs;  GiiMiii.;  Tu;  Z:  relijriösc  Unterweisung^  der 
Jugend  in  der  Kirche  in  Form  eines  Gottesdienstes,  an 
dem  auch  Erwachsene  teilnehmen  können,  auf  dem 
Lande  ain  Sonntasr  Nachmittag,  in  den  Städten  nach 
dem  Morgengottosdienst.  So  bei  den  Reformierten. 
Bei  den  Katholiken  findet  diese  Katechisation  (auch 
Christe'ler  genannt)  auch  an  Wochentagen  statt.  ,Kin- 
derlehrpflichfig'  ist  oder  war  man  vom  4.  (in  ZO.  vom  (i.) 
Schuljahr  an  bi.s  zur  Konfirmation,  früher  aucli  nach 
dieser  noch  zwei  Jahre  Z.  Syn.  Chiiideii-BericUt.  Kei' 
Preitig  und  kei"  K.  GaMai.  (Schwzd.).  .Dernebe"  aber 
mein  es  nicht,  dass  es  alle  Sunde"  [Sonntage]  öppc" 
gar  no'''  z'  K.  well.'  Gotth.  .Die  Nachpredigen  und 
Kinderlehron  soll  er  [der  Pfarrer]  die  ganze  bestimmte 
Jahreszeit  über  viel  weniger  underlassen  weder  am 
Sonntag  die  Hauptpredigen.'  Z  Kirchenordn.  l(j'28.  .Die 
K.  wurde  nicht  nur  von  Kindern,  von  Diensten.  Knech- 
ten und  Mägden,  sondern  auch  von  Eheleuten,  Herren. 
Meistern  und  Frauen  besucht.'  JMüller  1(373.  ,Man 
warf  in  Band  und  Ketten,  wer  hielte  K.'  Eidg.  Toggenb. 
171'2.  .Weilen  von  einicher  Zeit  hero  gewahret  wor- 
den, dass  die  Magd  an  denen  Sonntagen  aus  iliren 
Gemeinden  zu  den  Kinderlehren  in  andere  Kirchen 
laufen,  ist  unser  ernstlicher  Will,  dass  alle  Hausväter 
ihr  Gesind  hievon  abniannen  und  hergegen  selbige  in 
ihre  Pfarrkirchen  weisen  tuen.'  Z  Mand.  1730.  ,l)ass 
Knechte  und  Mägde  und  Handwerksgesellen  in  der  Ge- 
nicind.  darinn  sie  sich  auflialten  und  nicht  anderstwo 
ilie  Kinderlehren  anhöriml  und  dass  zu  desto  besserer 
Erzielung  der  Ehrbarkeit  unsere  Reformationsver- 
urdnete.  ilie  Pfarrer  und  Stillständer  der  Gemeinden 
und  die  Schulmeister  der  deutschen  und  lateinisclien 
Schulen  die  Kinderlehren  fleissig  besuchen  und  auf 
die  Anwesenden  genaue  .\ufsicht  halten.'  Z  Sabbats- 
niaiid.  für  die  Stadt  17ül.  ,1S'25  trat  an  die  Stelle  des 
Samstagabendgebetes  eine  Unterweisung  der  Jugeml 
(Vorkinderlehre).'  Wii.n.  Egl.  —  \g].  noch  Moni.  Tiu'. 
1T4'2.   untiT  .Kinder-beliien.' 

chinde(r)-lere":  Kinderlclire,  Katechisation  hal- 
ten B;  G.\.;  Uw.  Auch  übertr.:  ,Sohn  (zur  Schwester): 
Was  hat  der  Vater  euch  kinderlehrefr"  LKIndkuiutzi 
18'2ll  .Was  habt  ihr  für  eine  Religion?  —  He.  die. 
wo  der  Schulmeister  und  der  Pfarrer  is  ])redige"  und 
k.'  GoTTM.  So  hau  <li'''  einist,  du  LüsliKeb!  Chumm, 
!'■'■  n-iU  t>»  chU'  mit  der  eh.  B  Dorf  kai.  18ö4.  ,lch 
denke,  du  wirst  es  mir  nicht  ungern  haben,  wenn  ich 
dir  schon   ein   wenig  kindenlehre.'  Oiiw  Volksfr.  1X02. 

Bode"-:  liei  den  .Müllern  ein  Balken,  welcher  dem 
obern  Mühlstein  seinen  bestimmten  Kreis  weist  Ac 
(Tobler). 

(iua(r)tier-:  der  in  den  Jahren  zwischen  All- 
tagsschule und  Konfirmationsunterricht  in  den  drei 
Quartieren  der  Stadt  St  Gallen  erteilte  Religions- 
untcrriclit. 

^ehnh-  =  Mi-as-dhhjijien  (Sj).  G(i7)  A.\;  Z. 

Seh  riber-;  Schreibtaxe.  .Kür  ein  (iültbrief  Schrei- 
berlehr zalt  Kl  Btzn.'  BK.  li'echnuiigsman. 

Drc".  Ptc.  VI  iflort  HoHa.;  PAger:  1.  wie  nhd., 
hdircn,  tr.  und  abs.  allg.  Bas  Icrt  J-Jine"!  prägn..  sc. 
aufiiassen,  für  sich  sorgen.  I'''  will  di'''  acho"  l.  fnh/e", 
werde  dich  zum  (ieliorsam  zwingen  Tu;  IJw;  '/,.  Er 
häl-mcr  (mi^'-  '/,)  's  hnld  tj'lert  ij'hif  l'.s.  Das  I'tc,  Pf. 
a)  adjektivisch  ^  unterrichtet,    geseliiekt    Bdlla.;    Z. 


Über  den  in  unsern  ä.  Rechtsi|uellen  oft  vorkommen- 
den .gelerten  [d.i.  vorgesprochenen,  feierlichen]  Eid' 
s.  Gr.  WB.  VI  .501  u.  Vgl.  noch:  .ein  gelelirten  Eid 
scliweren.'  XVII..  U:  dafür  im  it.  Text:  .un  giuramento 
solenne.'  , Einen  eid  zuo  gott  mit  ufgehebten  fingern 
und  gelerten  Worten  geschworen.'  1.531,  Abscu.  Vgl. 
Z  Reclitspfl.  III  189.  —  b)  subst.  Einer  mit  gelehrter 
Bildung.  Er  ist  [so  wenig]  en  Gierte''  wie  de''  Gi«j- 
gucli  en  Bratrogel.  Siilgf.r.  Vgl.:  Gottlob  ist  nun 
.gelerter  Schüler'  =  an  der  Gelelirtenschule.  ISlU,  Z 
Brief.  ,Man  heisst  die  Diener  der  Kirclien  gemeinlich 
die  Gelehrten.'  JJBrkit.  1037.  —  2.  für  .lernen.'  allg., 
ausgenommen  Ar  tw.;  Gl;  Gk;  U.  a)  abs.,  als  Schüler. 
Lehrling  usw.  lernen.  Was-me"  iiiid  c/iä"»,  stiit  Eim  's 
L.  will  ä"  F;  Z.  Mit  Frage"  lert-nie".  Sritw.  ]j.  chamt- 
men  cdl  Tay  L;  Z. '  Es  ist  Keine''  sii  g'lert,  er  cha"" 
no"'' l.  Inkiohen.  Sind  frei  und  lered  brar!  (Zuruf  an 
Schuler).  Si  siiiged  ires  Morye'Ued  und  driif  ijat  's 
an-es  L.  Moni  ist  Lei"  Sehuel!  mir  händ  Nut  z'  /..' 
De''  leerer  lad  en  JCfi"  üszere".  Schwzd.  (Z).  Was 
muess-i'-''',  l.  [lesen,  buchstabieren]  oder  singe",  ireders? 
fragt  ein  Schulkind.  Stutz  1811.  ,Ein  vatter  verheisst 
synem  kind  ein  rocklin  zue  Ion,  so  verr  es  in  der 
sehuel  redlich  lere.'  B  Disp.  1528.  .Dass  si  von  gue- 
tem  Vorbild  lerend.'  Salat.  ,Ich  bitt  üch.  das  ir  leren 
und  üwerem  iiiagister  underdeiiig  sygen.'  XVI.,  lis 
Brief.  .Lär  alle  ding  wol.'  TuPlatt.  Br.  .Jeder  in 
seiner  Juget  lehr.'  Com.  Beati.  .Das  ein  Jeder,  so  ein 
Meister  uf  irem  [der  Steinmetzen]  Handwerch  werdeji 
will,  5  Jar  by  einem  redlichen  Meister  1.  und  darnacli 
2  Jar  wandlen  solle.'  Z  Ratserk.  1G05.  ,Die  aufge- 
dingten Lehrjungen  1.  3  Jahr.'  Bs  Mand.  llilt;.  .Das 
Studieren  bestehe  nit  in  villem  Verzehren,  sondern  in 
villem  L.'  S  Kai.  1750.  —  b)  mit  übj.  's  niues'  Alles 
(l'lerl  si",  Aufmunterung  oder  Entschuldigung  gegen- 
über einem  Anfänger  Tu;  Z.  .Ich  hab  keinerlei  arbeit 
geleert  [:  ,ernoert'].'  NMan.  .Knaben,  die  da  daugtend, 
chaldeische  sprach  zu  leeren.'  1531,  Dan.,  dafür  1548/00: 
.lernen.'  .Händ  's  [das  Drama]  drunib  gespilt,  das' 
man  fry  leer,  das'  nüt  sy  über  zucht  und  eer.'  HBull. 
1533.  .Das'  ouch  die  (iernuinier  angefangen  1.  latyn 
sehryben.'  1538,  Äo.TscnuDi.  ,Myne  kinder  band  by 
Lemechs  kinder  g'leert  ir  künsten.'  Ruef  1550.  ,Rbe- 
torici,  büecher,  daraus  man  wol  lernet  oder  leert  reden.' 
Fius.  .Ungehorsame  sün  uf  die  galeeren  lüngeben  und 
glych  als  an  tisch,  mores  zu  leren,  verdinget.'  Jos..Mal. 
1593.  .Was  Hänsli  nit  lehrt,  wirt  Hans  nimmer  melir 
lehren.'  1020,  Seil  Beitr.  .Arbeiten  hab  icli  nie  ge- 
lehrt.' Co.M.  Beati.  .0  hett'  ich  auch  ein  Handwerk 
g'lehrt.  so  war  iez  Wyb  und  Kind  ernährt.'  JMahler 
1071.  .Was  liie  Alten  sungen,  das  lehrten  auch  die 
Jungen.'  Sylloge  B  1070.  .Wir  können  jetzt  lehren 
herbei,  was  Pürstenwesen  sei.'  J(/\Veissemi.  17o2; 
.lehrnen.'  17ol  ;  und  so  noch  1753  bei  Abr.Kybiirz, 
(iespräcbe:  .lehren'  mit  .lernen'  wecliselnd.  .Ihres 
Kind  lehrt  den  (latecbismum.'  1728,  TiiArb.  Pfarrbucli. 
.Erlehrung'  für  .Erlernung.'  1730,  Si'vui,  Wais.  Auch 
in  Verbindung  mit  dem  Namen  eines  Berufsmannes, 
an  Stelle  des  Berufes  selbst:  eii  Schulder,  Waijiier, 
Pfarrer.   Tol-Icr  |den  ärztlichen   Beruf]  l. 

0:is  l'te.  'j'lürt  für  tj'lctri  orkliirt  sich  wie  vcrrlnirt  =  vcrrhert. 
(Sj).  4:ili  .Vniii.);  iler  .Hückuiiil.'  fiiulut  sich  auch  im  XVI.  inehr- 
lacli:  .l'iii  ilcro  willi'ii,  die  er  lart.'  .Il.iss  wir  alle  eins  larthid.' 
Zwingli.  ,I,.arto.'  lni|)f.  OWcnlin.  IÖ.-.2;  ihifiir  .lehrte.'  1588. 
I'In'i    ilii'  Vi-rw(-ii(Iiiii^'   von   hrm   für  ihis  p;issive  .Icrricri'    iinil 
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ilii;  «eile;  Vciliiuiliiiijj  (k'ssi'lbuii  s.  Gr.  WH.  VI  JO'J ;  :iiii:li 
büi    uns   «inl  Imun  (s.  d.)   siiunuliscli  für  Jeluiüi"  j;flir;uiclil. 

Über-;  oiiio  Ijektion  ,iil)eiloriieir,  d.  li.  sie  wioiler- 
liolt  iiieinorieren  ScH;  '/..  —  a"-:  durch  Leinen  iiiit- 
tcileii,  aininaestrarc  l'AI.;  mit  pers.  Obj.,  z.  B.  ein 
Miidclien.  einen  Leluling  in  einen  Beruf,  ein  Hand- 
werk einführen  FM.;  Z.  —  e"t-  PAL;  UwE.;  U,  rer't- 
GTa.;  Tu;  ZO.:  verlernen.  —  üs-:  1.  ,zur  Genüge 
unterrichten  L;  Zg;"  Z.  —  2.  auslernen,  allg.  Niemer 
hed  iisg'lert,  als  die  wo  im  Chihhhof  Kt/e'.  Sprw.  — 
usse"-  s.  u^sen  Bd  1  500.  —  ver-:  verlernen  .^a; 
Th;  Z. 

Lerer  ni. :  J^ehrer.  l.  Schullehrer,  Lehrer  der 
Volksschule;  doch  erst  in  neuerer  Zeit  gebräuchlich, 
etwa  seit  1830,  vorher  allg.  dafür  SchuelniciMer  und 
auch  jetzt  noch  vielfach  SchiieUfrcr  st.  des  einfachen 
W.  —  2.  in  ä.  Spr.  Kirchenlehrer.  -Vater.  In  GStdt 
hiess  der  .Vicr-Lehrer-Tag'  der  29.  Juni  als  Gedenktag 
der  im  .lahre  1022  verstorbenen  4  St  Galler  Kloster- 
lehrer Notker,  Euodpert,  Anno,  Erimbert. 

Ober-:  1.  Sekundarlehrer  Ai'Heid.  —  2.  Lehrer 
der  drei  obern.  der  Rcal-Klassen  der  Volksschule,  im 
Gegs.  zum  Under-L.,  dem  Lehrer  der  drei  untern  (Pri- 
mar-)Klassen  Tu. 

Kind(s)-:  Lehrer  einer  niedern  Privatscliule. 
einer  deutschen  Elementarschule?  ,Ein  erber  mann, 
nanipt  sich  von  Bern,  der  gab  sich  für  einen  k.  us.' 
150Ö,  Z  Eichtbücher.  ,Ant"ni  Wirz.  der  k.'  1508,  Z 
Ratsman. 

Kreis-:  Musterlehrer  für  einen  Kreis,  Bezirk  Z  f. 
(Diejenigen  jungen  Leute,  welche  sich  als  Lehrer  auf 
eine  grössere  Dorfschule  melden  wollten,  mussten 
etwa  drei  Monate  bei  einem  der  bessern  Schulmeister 
(Kr.)  besondern  Unterricht  nehmen.'  1811,  Mev,,  Wetz. 

Neu-:  der  neue  kirchliche  Lehren  zu  verbreiten 
sucht,  Keformer,  Neolog  Ap  (Tobl.). 

iScliuel-,  in  Tn  Scho-:  1.  =  Lerer  1.  —  2.  in  ä. 
Spr.  Öchulgelehrter,  Scholastiker.  So  oft  bei  den  Theo- 
logen des  XV}.  -  Zu  der  Th  Reduktion  der  Haupttnasilbc 
vgl.    Schu^-Mcintcf ^    Sfli6-Mui:Uer,    G rim-Muetfy    u.  ä. 

un-g^-lersani:  ungelehrig  Z. 

Leret:  Leonhard  ScnSchl. 

G^lir  n.:  Geleier.  Nur  in  der  PA.:  es  G'Hr  und 
'Driij  [Gedrehe],  seltener  G'L  und  G'föyg  (s.  fär/f/en 
Bd  I  712),  langweiliges,  unschlüssiges,  zauderndes 
Benehmen,  Wesen,  Reden  BJegenst. 

Lire"  I  f.:  1.  =  nhd.  Leier  als  Musikinstrument 
verschiedener  Art;  s.  Gr.  WB.;  auch  in  der  ubertr.  Bed.: 
,Es  wues  Alls  sir  L.  mo"*  tanse'.  arbitrum  rerum  agit.' 
Id.  B.  ,Der  Stämpfii  sieht  iiit  rechts,  nit  links,  der 
fährt  nach  seiner  L.'  Gotth.  Dann  für  eintönige  Me- 
lodie, Weise;  Gewohnheit,  die  man  hartnäckig  festhält 
Aa;  B;  L;  G;  Th;  Obw;  Z.  „Mar  wend  die  L.  uiid 
singe'.'  Wenn -er  e.nwl  e  L.  wfät,  chann-er  niinime 
ufhörc'  Z.  Bes.  in  Verbindung  mit  alt:  's  ist  aUhvil 
die  (dt  L.,  die  alte  Geschichte  Tii;  Z.  Die  ijlich  L.  diit 
(tünt  ZS.)  nüd  alUinl  (ijuet)  ZO.,  Formel  der  Einsprache 
gegen  ein  lästiges  Einerlei  im  Reden  oder  Tun ;  vgl. 
chide'  Sp.  140.  ,Pabst  Gregor  lag  nu  ouch  auf  der  leiren 
[blieb  hartnäckig  dabei],  dass  man  dem  keiser  nit  zu- 
lassen sollte,  dass  er  bischof  und  äbte  zu  investieren 
hätte.'  Vad.  .Bei  der  alten  L.  und  Tanz  [beim  Schlen- 
drian] verbleiben.'  RWi-uz  1G3I.    .So  du  diser  Ordnung 


nachfolgest,  so  wirst  du  mehr  ausrichten  als  Alle,  die 
der  alten  und  gemeiner  liciren  nachdanzen.'  ebd. 
,Wann  der  verlorne  Sohn,  nachdem  er  begnadet  wor- 
den, wider  die  alte  Leiren  getriben  und  wie  zuvor 
gelebt  hätte.'  .IVVirz  KiöO.  .Das  Büchlein  ist  alles 
eine  Leiren.'  Culostkrguggu  1087.  ,Eodem  revolveris, 
du  kommst  auf  die  alt  Leiren.  Eädem  oberrare  chordä, 
immerzu  ein  Ding  treiben,  auf  einer  Leiren  singen, 
auf  einem  Tanz  bleiben.'  Denzl.  1677;  1710.  ,Die 
Witterung  fahrt  auf  der  vorigen  Leir  fort.'  UBrägcer 
1785.  ,Bei  einer  alten  Leier  man  entschläft  und  bei 
einem  neuen  Lied  wieder  erwacht.'  HPest.  Auch  auf 
die  moderne  Drehorgel  übertragen:  Druff  sin-mer  uff 
der  Platz  uf  d'  Bessliritti,  und  jetzc  ynt  d'  Liren  n' : 
i'i'  ha"  sider  mang  sehen  Kunzert  g'hirt  und  's  het-mer 
nit  eso  guet  g' falle',  u-ie-n  alls  d'  liesslirittimusik. 
ScnwzD.  (Bs).  —  2.  a)  das  Zaudern,  Zauderei  Aa.  — 
b)  pers.,  faule,  ungeschickte  Arbeiterin  Bs  (Spreng);  (J. 
Vgl.  Ich  g'seli,  de  bist  no'''  eisig  die  alt  L.,  will  aber 
d'  Hoffnig  glich  noh  nüd  ufge'.  Sti'tz.  —  c)  Laune 
B  öO.     Das  hed  aber  ei's  nid  cn   gäbigi  L.  g'häben. 

—  3.  ubertr.  auf  andere,  ähnliche  Instrumente,  a)  die 
Hirtenpfeife  BSa.  —  b)  die  Kurbel  BSi.;  „Gr;"  L 
(Ineichen).  —  c)  =  Änl-enfass  (Bd  I  1049)  Bs  (Spreng); 
L;  ScHW;  „Z";  vgl.  auch  Lire-Ghübel.  A'  de  Tür  ist 
d'  L.  uf-eme  Banl-  g'stande'  ScHwE.  (Lien.).  ,1  Wasch- 
stande, 1  L.,  12  Mutten,  1  Siene.'  Scnw  Zeitungsinser. 
188"2.  —  Bed.  2  b  kann  auch  .als  Fem.  zu  liri,  deiu  N'jnie» 
iig.   zum   Vb.   hrcti  gefiisst  werden. 

Anke"-  =  Liren  3  c    Scnw;    Zg.     ,Einc    grosse 

Ankenlire»  mit  Gestell   ist   zu  verganten'   ScnwSeew. 

Mess-:    Drehorgel    B.    -    Zu    , Messe'  =  .Jahrmarkt. 

Tire-:  Gejammer,  monotones  Klagen  GRPr.(Kuoni). 

lire":  leiern.  1.  a)  die  Bauernleier  spielen.  ,Der 
tüfcl  hat  erdacht  das  gyren  [Gesang  der  Messpriester]; 
ich  wollt  lieber  hören  1.'  UEckst.  ,Du  füerst  ein 
lächerliches  G'sang,  wann  d'  noch  darzue  ouch  könn- 
tist  1.,    wir  wetten   dich   allsamen  fyren.'    1062,   Gfü. 

—  b)  eintönig,  halblaut,  unverständlich  und  gedanken- 
los singen ;  singend  reden  GrL.  ;  GRh.,  Stdt,  oT. ;  SciiSt.; 
S;  Th;  ZDättl..  0.  Er  häd  vor  si"' ane"  g'liret.  Öppis 
abe",  d^her  /.,  Etw.  herunter  leiern  GAltst.;  Tu-  Z.  ,Die 
Concilien,  die  nach  des  Papstes  willen  dahär  lyrend 
[gedankenlos  nachsprechen].'  RGdalth.  1546.  Daher 
■  iie  RA.:  nüd  dri",  drüf  l,  Nichts,  keinen  Pflfterling 
drum  geben;  Syn.  pßfen;  auch  ohne  Neg.  als  iron. 
Ausruf  Th;  Z.  L''  wett-der  [dir]  fnüdj  dr.  l!  >'' 
wett-i  [euch]  /.  dri"!  Hut  dürf  me"  nüd  so  hüsli"- si". 
ScnöNENBERGER.    Auch  als  abschlägiger  Bescheid:  Du 


cha"st    dra'    l.    oder    i'' 


■ill-der   dra'  l.!   ZSth. 


2.  langsam  sein,  langsam,  ohne  Ernst  und  Fleiss  ar- 
beiten Aa;  Bs;  B;  Gl;  GMels;  ScnSt.;  Scaw;  S;  Th; 
Uw;  U;  Zg;  Z.  Üyn.  harzen.  Bes.  auch  mit  dem  Adv. 
,  umme'-.  aaOO.  De  [du]  hast  scho'  lang  g'nueg  dra' 
unime'  g'liret  [gleichs.  daran  herum  getändelt] ;  mach, 
dass  d'  cnud  fertig  wirst  Oiiw;  Z.  Doch:  Besser  g'liret 
als  g'firet,  besser  langsam  als  gar  nicht  gearbeitet  L, 
oder:  Besser  en  Chrüzer,  en  Bappe',  Schilling,  e  Stund 
g'liret,  weder  (als)  eine"  (eini)  g'firet,  besser  begnügt 
man  sich  mit  einem  spärlichen  Verdien.st,  als  dass 
man  feire  ScuSt.;  Z.  Wend  nüd  l.  und  nüd  ßrc' 
[sondern  die  Arbeit  rasch  anpacken].  ChrEssl.  1858. 
.Kr  [der  Kesselflicker]  konnte  vor  einem  Hause  einen 
ganzen  Tag  leiern,  ohne  ilass  man  eigentlich  wusste 
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was  er  tat'  Gottii.  .Die  Miittoi-  Ivrete  mit  doiii  Mittag- 
essen', il.  li.  zögerte  mit  iler  Zubereitung  desselben. 
ebd.  .Zwei  .Stunden  kann  er  1..  bis  ihnis  recht  briinnt.' 
KrniiF.in.  Du,  Früelir/,  llrist  neime"  lang.  Glutz  (Lied). 
.Ich  lyret  anhin  und  wollt  gheinen  dingen  nachtracli- 
ten.'  1.'">'21.  SiMMLKR.  Urk.  .Zirlen.  leiren,  zaudern.' 
Kkii.  1(1G'2.  Vereinzelt  auch  tr.:  L'ine"  /.,  Kinen  (durch 
Versiirechungen)  hinhalten  BGals.  —  3.  drehen,  win- 
den, wickeln,  bes.  mit  !<w-  Ax;  Bs;  BU.;  FMu.;  LB.; 
S;  W.  .Circumvolvere  fllum  vel  vinculuni.-  Id.  B. 
D'  Sclniiier  ist  (/an-  umenand  ume"  g'llret,  verwickelt 
.\AWohI.  ,l>a  hätte  einmal  eine  böse  Schlange  sich 
um  viele  Kinder  g'lyret.'  Gotth.  .Einen  um  einen 
Finger  1.  können',  von  einem  willenlos  Fügsamen  B. 
Der  Wein  liret  si'''  um  die  Beine  herum,  macht  schwere 
Beine,  hemmt  sie  BBe.  Auch  drehend  zuijfen,  zerren: 
Liret  Kehii  üppe"  so  am  Hahtuechzopfe'  [aus  Ver- 
legenheit]? GJKüHN  1800.  „Bei  den  Haaren  raufen 
BU.;  Uw.-  Bes.  (V  Orc  l,  auch  u"  ihn  0.  l,  an  den 
Ohren  zausen,  beim  Ohr  nehmen  Bs.Stdt;  BBrienz;  S. 
^y'enn-me)■  Kim"'  g'seit  hält:  Lue',  Rubi,  Das  (jit 
cinisch  di's  Wih!  i'''  hält  im  d'  Ore'  g'Hrct.  BWvss 
1885.  Dazu  viell.  auch  die  vereinzelte  Angabe  aus 
Onw:  /..  eine  Ohrfeige  geben.  Daher  auch  bei  einem 
Buche:  c>:  lihitt  !..  ein  Blatt  einbiegen,  falten  Aa;  F; 
vgl.  (ir  Bd  I  ll;'..  Sieh  L,  sich  krümmen,  winden; 
,\ustiüchte  suclien  BK.  Abs.,  sich  im  Bette  einwickeln 
F   (Fichh.).    -    Vjfl.   nocli   Gr.   WB.   VI   6SC,. 

ab-:  abwickeln,  z.B.  Garn  AAWohl.;  B. 

uf-:  aufwinden,  aufhasjieln.  ebd.  .Da  habe  sich 
]dötzlich  ilie  Sclilangc  aufg'llret'.  aufgernllt.  Gotth. 
Auch  abs.  oder  unjiers.:  '*•  isch  hiit  e.s  miicsäliijii  Fare', 
es  liret  iif.  d.  ll.  der  Schnee  klebt  schichtenweise  an 
den  b'ädern  fest,  er  win.let  sich  gleichs.  um  die  b'iider 
des  Wagens  herum  B.S. 

a"-:  anhängen  B.  lis  häicht  W"  liret  Eim  si^''  a" 
I  Tänzer  nehmen  die  Mädchen  in  Beschlag],  mc  chii'" 

sc   fri'    llit    WC    In"    f/ä'.'   SCHWZD.    (B). 

I"-:  einwickeln  BU.;  FS.  Bes.  ein  Kind  in  die 
Windeln;  Syn.  in-fäschcii.  Göllerl-etteli  [in  Papier] 
rlirc  Gotth.  Ks  Mittel  i.,  eine  Arznei  einreiben  B 
(I>än.).  —  I"-liri  n.:  Wickelfianell  für  ein  Kind  B; 
Syn.    I'mtiiech. 

er-:  1.  durch  langsames  Arbeiten  erwerben  ZKn. 
Lieber  en  Batzen  e.  als  zire  rerßrc'!  S.  liren  ;'.  — 
'J.  Finen  an  den  Haaren  oder  Ohren  zerren  Zg;  s. 
Itren  ■'!. 

ver-:  1.  verdrehen,  verwickeln,  verwirren  Aa; 
BsI,,;  I);  I,;  S.  Das  Gum  ist  SU  rerliret  p'si',  dass 
mc  's  fast  uil  hiiil  chiinne"  winde'  AASt.  /;/  rnangcrc 
rerliret.  Gotth.  .Wenn  Alles  je  länger  je  mehr  ver- 
lir.'l  und  verbürschet  wird.'  ebd.  .Fr  wollte  dem 
Müller  11. «eh  Ktwas  sagen,  aber  die  Worte  verlireten 
sich  ihm  ganz  kurios.'  B  Hist.  Kai.  187!».  Und  hei"  si''> 
de""  >((f''  I"  de"  Füesse"  ro«  angerc"  Tnnzere"  rerliret. 
lIoKST.  —  '2.  durch  Langsamkeit  verderben,  versäiiiiieii 
AAFri.;    I,G.;    Uw;    .<il,;    Gk;    ScH;    Zg." 

'■ir'-r  m.:  1.  .I.eirer,  lautenist  o.ler  hiirprenist. 
scitus  lyrae;  leireriu,  lidii-ina.'  Fris.;  Mal.  —  '2.  lang- 
saiuiM-,  langweiliger  .Mensch;  „traineur,  träger  Bursche, 
Zauderer,  allg.- 

Lireto"  f.:  Langsamkeit  im  Arbeiten  o,|er  K'eb'ii. 
langsames  Arbeiten  ScnSt.;  Th;  UwF.;  in  \V  auch 
concret:  einfältige,  faule  Weibsperson, 


Liri  111.:  1.  =  Lirer  ^'.  Bist  ilueh  e"  gruslige'  L. 
■und  e"  Chnurzi!  GSchneider  lS8ti.  Cha""  dC  L.  nüd 
zu  rechter  ZU  da  si"?  —  2.  Langsamkeit  als  Krank- 
heitszustand.  Fr  häd  de"  L.  übercho",  die  Arbeit  ist 
ihm  verleidet  ZWang. ;  vgl.    Verleider. 

Lirin  f.  .Der  landfarenden  mätzen.  lyrenen  und 
was  dergleichen  argwöhnische  wybsbilder.'  Lind.. 
Wthur.  Chron. 

V^i.  nihil,  liieriniie,  liriijinn.  ans  ili.-ni  selir  wohl  ein  liriitnc 
entsteilen  konnte,  zn  iJeni  hier  der  PI.  vtirliejjrt:  vgl.  .Zau- 
berer :  Zaiitteriu.' 

Lirle"  f.  =  Liren  2  h  M?,  (Spreng). 

Lir  um  ni.  Bs;  L;  S,  n.  BsL. :  Vorrichtung  zum 
Drehen.  1.  Kurbel  samt  Griff  BM.;  S.  .Der  L.  zu 
den  Sturinglöcklenc.'  Posthfiri  1873.  Syn.  Tribcl. 
.Sein  Schreibpult  kam  ihm  vor  wie  eine  Itönnle,  an 
welcher  sein  Schreiber  den  L.  ziehe  und  unten  kämen 
lauter  Fünfliber  heraus.'  AHartm.  \x':>h.  —  'l.  =  Anl;e>i- 
Liren  Bs;  L. 

In  vm  wird  mehr  oder  weniger  deiitlicli  tue  I'rui».  ge- 
fühlt und  das  W.  könnte  als  imperativisehe  Bildung  (=:  leiro 
nin)  aufgefasst  werden;   vgl.   Far-uni ;   Tiic-dirJt-ittn. 

„Lire"  II  f.:    Ratte  LG."   -  Aus  iitinn.     Vgl.  üin- 

Bd    I    r,4-2. 

ver-liere".  -ü-,  Impf.  Conj.  rerhir  AALecr. ;  Bs; 
GlK.;  ZS.  f.  gewöhnlich  aber  schwach  rerliirli:  we- 
sentlich wie  nhd.  1.  a)  Gegs.  .finden',  tr.  u.  intr.  (bzw. 
abs.).  's  Hüs  cerlürt  Nilnt,  was  im  Hause  verloren 
geht,  muss  sich  früher  oder  siiäter  wieder  vurfindcn 
ScnSt. ;  Tu.  Nild  ist  verlöre",  als  rvas-me"  nümme" 
find't  (als  was  €*■  Huen  i"  d'  Büss  hrünzlet)  L  (In- 
eiidien).  F''  ha"  dort  Niint  rerlorc",  .\blelinung,  an 
einen  Ort  hinzugehen.  Sulgek.  Du  hast  dil  XiU  ver- 
löre", folglich  auch  Nichts  zu  suchen;  derber  Wink 
für  einen  Neugierigen  oder  Aufpasser  Th;  Z.  ,i\Iit 
Schein  haben  sie  [die  Jagilhunde]  verloren'  [sc.  die 
Spur  des  Hasen].  Gotth.  und  sogar:  .Hatten  ihre 
Freude  daran,  wie  die  Hunde  so  prächtig  unverloren 
[ohne  die  Fährte  verloren  zu  haben]  jagten.'  ebd.  — 

b)  Gegs.  .gewinnen.'  An  Ei"'m  v.,  eine  Forderung  an 
,Tmd  verlieren,  allg.  Öppis  für  verlöre'  tue",  säge", 
auf  die  Gefahr  hin.  dass  es  unnütz,  fruchtlos  sei  Z. 
För  verlöre",  auf  Risiko.  Nfbes  [Etwas]  för  verlöre" 
mitne",  ob  man  es  dann  brauche  oder  nicht  Ap.  Dann 
verloren  i.  S.  v.  perditus.  hoffnungslos:  .Verlorne 
Bueben',  Kriegsleute,  die  man  für  verloren  gibt  oder 
die  sich  selbst  für  verloren  geben,  enfants  penlus, 
wahrsch.  aber  einlach  =  verworfene  Kerls,  homines 
perditi.  .Schick  etwann  DiOo  verlorner  bueben,  auf  die 
du  nichts  haltest,  gegen  dem  tor  [der  belagerten 
Stadt].  Werden  .sy  schon  geschlagen,  so  gilt  es  doch 
gleich.'  TiERB.  1531.  Im  S.  von  verderben,  iierdere, 
schon  1314,  Gfd:  ,Dass  von  syner  totlichen  berüerunge 
er  [nicht]  muge  die  andern  v.'  Auch  als  steigerndes 
.\dv..  •/,.  B.  verlöre'  schön  Gi..  scheint  es  eig.  .heillos' 
zu  bedeuten,  vgl.  schüchlich  u.  ä.  Für  .verloren  gehen' 
in  WGräch.  auch:  z'  r erlirisch  [=  *verlierens]  gm.  — 

c)  vermissen.  .Hand  die  im  Hus  sy  verloren.'  1511/73. 
UMev.,  Chr.  —  d)  aus  den  Augen  lassen.  .AlsbaM 
man  in  |iliii|  verlor,  dass  im  ein  wenig  luft  ward.' 
Sicher  1531.  .\uch  die  IIA.  .iler  Weg  geht  so  ver- 
loren ane'",  z.  B.  dem  Walde  zu  ==  fast  uiinierklich 
(Sulger).  heissteig. :  er  entzieht  sich  der  bestiiiimteii. 
sichern  Wahrnehmung.  Ebenso:  .verloren  ]=  allmäh- 
lich] aufwärts  steigend'    Gr.     Vgl.  .Etwas  sagen  wie 


um 


\,:iv.  lor,  lir.  lor.  Im' 
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verloren,  ein  Wort  .scheinbar  neltenbei  und  olme  Ab- 
sicht lallen  lassen  h;  s'  verlorener  \V%x,  siiorailisch, 
zerstreut,  z.  11  dclwr  chiin,  am  Tisch  sitzen  BHa. ; 
Syii.  zersäderel,  rertniiipllet,  rerziiltcret.  l'ber  den  sog. 
, verlornen  Hüten',  den  Vortrab,  s.  Jliifen  Hil  II  1<I14, 
wozu  noch:  ,beim  Marsch  soll  das  Hauiitcorps  etwa 
000  Schritt  vor  sich  her  einen  verlornen  Truppen 
schicken.'  Kkiegsb.  1()44.  Ähnlich  von  einem  isoliert 
stehenden  Gegenstand :  ,bis  an  den  hintersten  I'lahl 
am  Bord,  so  wie  er  jctzund  steht  verlorenerweise.' 
1751,  Absch.  Bei  Ortsnamen  mag  , verloren'  ebenf. 
bedeuten:  abgelegen  oder  für  die  Benutzung  verloren, 
erschwert.  Verlure's  HiilzU  ZReg. ;  vgl.  Ortsii.  wie 
,End  der  Welt'  und  die  RA.  wo  d'  Fachs  und  d'  Hasen 
enand  (juet  Nacht  säijed.  Der  .verloren  Berg',  eine 
vegetationslose  Schuttwüste  am  Südabhang  des  Sa- 
netschpasses,  nach  der  Sage  eine  sog.  verwunschene 
Alp.  Vgl.  Briefe  über  ein  Schweiz.  Hirtenland,  8.  115 
und  Lüt.,  Sagen,  S.  '208  f.  Ein  , verlorenes  Tal'  bei 
Macugnaga.  ,Die  wüestlendi  in  riederfeld.  so  man 
nempt  das  verloren  feld.'  1510,  Z  Urk.  —  '2.  (abs.  ohne 
Obj.)  umkommen.  ,üer  namen  [die  N.  Derjenigen], 
die  verloren  band.  Des  ersten  ward  erschlagen  graf 
N.  N.'  1330/1410,  Z  Chr.  ,Dise  verluren  an  der  tat 
[im  Kampf].'  ebd.  ,Doch  verlurent  und  kament  ir  och 
vil  um.'  13S8,  Gl  Urk.  , Claus  Pfister,  der  ouch  verlor 
an  der  letzi  an  der  eidgenossen  nöten  [144S],  orate 
pro  eo.'  LLittau  Jahrzeitb.  ,Es  verlor  [vor  Greifen- 
see] ctwe  mänger  von  den  eidgenossen,  e  das"  es  ge- 
wunnen  war.'  Fkünd.  S.  noch  Volksbücher,  Glossar 
und  Einleitung  S.  XI  und  Morgant.  In  gleichem  S.. 
aber  anders  gedacht:  Er  häd  's  verlöre",  er  ist  ge- 
storben L;  wohl  eigentlich  vom  Spiel  (die  Partie 
verloren)  oder  vom  Krieg  oder  Prozess  her.  —  3.  in 
verschiedener  Wendung  für:  delirieren,  si"''  verlüre" 
GSa.  Verlöre',  in  der  Fieberhitze  phantasierend;  be- 
sinnungs-,  bewusstlos  Gl.  Ähnlieh  auch  bair.  Im 
Verlorne  rede',  delirieren  GlK.  —  4.  in  der  ä.  Kechts- 
sprache.  a)  ,das  Land  verlieren.'  ScnwG.  LB.,  ,die 
Stadt  V.'  1252,  L  geschworner  Brief  =  verbannt  wer- 
den. S.  Osenbr.,  AI.  Strafr.  S.  its.  ,I)a  aber  etlich 
todsleger  werent,  die  unser  burger  erslagen  hettcnt. 
davon  si  unser  statt  verloren  hettent.'  1417.  L  K'atsb. 
—  b)  .verlorne'  Abgabe  hiess  eine  Heiratsgebülir  von 
120  ti.,  welche  eine  Landesfremde,  die  einen  Nid- 
waldner  heiratete,  an  die  Armenpflege  ihres  neuen 
Heimatortes  zu  entrichten  hatte,  im  Gegs.  zu  einer 
Kaution  von  2000  Pfd,  welche  ihr  Eigentum  verblieb. 
Etwa  bis  1841.  —  c)  liegende  Güter  .gewinnen  oder 
v.',  (Jrundstücke  durch  Urteil  zuerkannt  erhalten  oder 
in  Folge  Urteils  aufgeben  müssen;  auch  durch  ge- 
richtliche Zufertigung  in  Folge  von  Veräusserung. 
,l>es  gottshuses  eigen  und  des  mannes  erb  mag  nie- 
man  gewinnen  noch  verlieren  wann  ze  Mure  in  den 
gedingen.'  AAMuri  Otl'n.  ,Es  soll  ein  probst  alle  frye 
erbe  lihen  als  dick  [oft]  si  lidig  werden  und  soll  man 
die  vor  im  gewinnen  und  verlieren.'  AaKöII.  ülfn.  — 
d)  .Verlieren'  und  .Verlust'  sind  vom  XIII. /XVII.  tech- 
nische Bezeichnungen  eines  Stadiums  der  Zürcher. 
Schuldexekution.  Wenn  der  Schuldner  nach  der  ersten 
Zahlungsaufforderung  keine  Folge  leistet,  ohne  die 
Schuld  zu  bestreiten,  oder  wenn  er  bei  ergangener 
Bestreitung  vom  Gericht  zur  Zahlung  verurteilt  wird, 
aber  nicht  bezahlt,  so  kann  ihm  der  Gläubiger  .ver- 
lieren', d.  h.  ilin  cini'  bestimmte  Busse  verlieren  ma- 


i:lieii.  Dies  geschieht  durch  das  an  den  Exekutions- 
bcamteii  (ilen  liatschreiber)  gerichtete  Begehren  um 
weitere  Exekution,  und  es  wird  nun  der  Schuldner 
in  das  .Wrlustbuch'  eingeschrieben;  s.  Z  Hatsverordn. 
z.  .1.  1193/1,548.  Vgl.  Ztschr.  f.  schwz.  K.  VII  lo  f.; 
Bluntschli,  KG.  I  301;  Fr  v  Wyss  1845,  129.  ,Kichtet 
er  sich  nicht  mit  dem  kleger  um  die  wettpfennige,  so 
mag  er  [der  Kläger]  im  verlieren  5  Schilling,  und  so 
er  dem  Rate  dri  stunt  [drei  Mal]  gebuessende  wirf  ie 
ze  dryen  tagen,  die  buosse,  dar  ir  drye  werdent,  dar- 
umb  soll  der  rat  pfenden.'  Z  RBr.  ,N.,  der  inen  umb 
dis  nachgeschriben  sach  zc  gewinnen  und  ze  verlieren 
ze  einem  erkornen  vogt  mit  gericht  und  mit  urteilt 
'geben  wart.'  1303,  Z  Urk.  ,Wer  einen  am  Rat  hab 
oder  in  verloren.'  1431,  Z  Stadtb.  Ein  Beispiel  auch 
von  Basel:  .Welcher  den  andern  in  unsern  beiden 
Steffen  mit  dem  stabe  anfallet  oder  behept.  es  sye 
umb  geltschulde  oder  umb  frefel.  wirt  da  die  selb 
angefallen  jierson  mit  recht  ledig  erkannt,  so  soll  der, 
der  sy  angefallen  und  verloren  hat.  ir  ablegunge  tuen.' 
1457,  Bs  Rij.  .Umb  wie  vil  sy  gichtig  gemacht  wer- 
dent, darumb  mag  man  sy  an  rat  schryben  und  wann 
sieh  die  zyt  verlouft.  inen  verlieren  und  yngewünnen.' 
1548,  Z  Ratserk.  (s.  Schauberg,  Rr(.  II  200).  ,Und  we- 
licher  vier  wuchen  und  ein  tag  am  rat  gestanden  ist 
und  den  kleger  in  der  zyt  nit  vernüegt  ald  sich  recht- 
lich durchgetan  hat,  so  mag  demselben  uf  der  necli- 
sten  oder  ein  andere  verlurst  durch  den  kleger  ver- 
loren werden,  also  das'  er  [der  Kläger]  am  samstag 
uf  das  rathus  kommen  und  alle  die,  denen  er  verlieren 
lasst,  mit  namen  heisson  ufschryben.'  1553,  Z  Gerichtsb. 
.Einem  v.,  pignora  capere.'  Mal. 

Zu  der  Form  mit  -ü-  vgl.  noch  die  Sclireibiiiig :  .ver- 
luiuet.'   HPaut.    1.5T'2;    .verleulireii.'    Kriegs!).    1C44. 

„Lieret:  Leoniianl  Scn." 

liOrati,  neben  liorati :  Frühmesse  im  Advent,  deren 
P^ingang  lautet:  rorate  caeli  G  (Zahner). 

Vgl,  Tfiii-himis  aus  Te  Deuui  laudanuu  uud  ähulii-he  Kut- 
stcllungun  lateinischer  kirchlicher  Wnrte  uud  FoniKdu.  /,  lur 
/■  der   I>issiiuilatii>n  zu    Liebe. 

Ltire"  f.:  1.  ein  Haufe  zusammengelesener  Steine, 
z.  B.  auf  der  Alp  BHa.;  Uw.  —  2.  auch  Stei'-I..,  mit 
Steinen.  Steingeschiebe  erfülltes  oder  verschüttetes 
Gelände;  steiniges  Land  Uw.  Es  ist.  Alls  Xld  a's  e  St., 
wegwerfende  Bezeichnung  eines  solchen  Grundstückes. 
—  3.  Orts-  und  Flurname,  in  <ler  Lore"  AAStetten 
und  häufig  im  Ktn  Z.  .Anderthalb  Jucherten  uf  der 
Loren.'  1053,  AAWott.  Klosterarch.  .In  der  üssinger 
Löhre"'  Z  (Dan.).  Stei'löre'  am  Titlis.  Im  Lor-Hau 
ZOss. 

Zu  13.  Meistens  bezeichnet  es  Waldung.  Die  Zuweisung 
zu  ahd.  Ia>-,  habitatiü.  bei  Meier,  Ortsii.  50  scheint  somit 
l)cd('uklieh.    Steingerüll  in  (icliülzcQ  ist  hingegen  nicht  selten. 

lore"I.  auch  stei'-l.  Uw,  z'säme' lörle'  BHa.;  Uw- 
Lung. :  Steine  aufhäufen,  einen  Haufen  Steine  zu- 
sammenlesen. Refl.,  si''''  rcrstei'lore',  mit  Steinen  be- 
deckt werden,  wie  es  unter  zsfallenden  Felsen  ge- 
schieht Uw. 

lore°  II:  zaudern;  langsam,  säumig  sein  oder 
arbeiten  AABb.;  ScuSt.  Die  füle  Lüt  lored  gern. 
SuLGKK.  Ume-l.,  zaudernd  herum  liegen  oder  stehen 
SonSt.  Wenn  ich  ew''  war,  gieiig  i'''  iez  efange  hei'" ; 
luegcd,  er  [ihr]  chiinned  vägerli  nümnie"  lang  l.,  es 
tröpflet  sclio".  .IMevkr,  Sprachb.  —  Vgl.  die  (iruiipe  lär>'  f. 
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La  IUI-  =  Gid-l,(iri 
Lorli:  Eleonore  (tl; 
(i'-liir  Ap;  <iA..  ulfli 


L..ri  II  Ur;  SchSi..  iJiri  GRh.,  Lörer.  Si'rww. 
ISO'.'.  G'liiri  Or;  Sciiw  • — 111.:  1.  Zaiulcrer;  lani;saiiicr 
Men.sch  SciiSt. ;  Si'Rww.  IStifi.  —  2.  einfältiger  Kerl. 
lUiiniiikopf.  an  den  übrigen  Oü. 

liKd.  2  vcniiitti.lt  sich  uiisclnvor  mit  1.  Vgl.  Synn.  wie 
l.i.U,    riiwlir'-l.<im/:i,    T^ihr,]!. 

Gal-  (in  (JR  C'«?-)Liiri.  mit  weehselmleni  Aeceiit 
-  111.:  1.  we.sentlicli  =  Ocd-Ldli  a)  Tölpel.  Laft'e.  Eiii- 
talt.siiiii..iel  Aa;  Gr:  L:  G;  Scii.  —  b)  nuitwilliger. 
jiossenbalter  Mensch  Zo;  Z.  bes.  ein  grosser  IJLauf. ; 
ZZoU..  ein  junger  TuHw.  —  2.  .f.  Strengel.  Krank- 
heit der  Pferde  BSa.-  —  '■'<.  r\.=  G(ilöriirasse):  Sthnap.s 
B  (Freudcnberger).  Syn.  T<irchuche''-W<isser.  —  gal- 
I(>re":  sich  dumm  geberden  ZLunn.  —  ver-:  durch 
Unbedachtsamkeit  verscherzen,  verderben  L. 

S.  ilic  Aiini.  zu  (j'ul-l.öli,  woraus  unser  W.  aus  cuiihon. 
Griiiiik-ii  uiugestaltet  sein  könnte:  es  lässt  sicli  übrigens 
fragen,  ub  es  uicht  als  eine  Abi.  von  ()r  zu  erklären  sei; 
vgl.   Bd    I   417. 

1  (i  GitHe. 

Z. 

..  Stdt;  'i'HSteckb..  Tag.  —  n., 
G'liiri  GMels,  uT.  -  C.  Löri  I  GS.,  Lörli  Th  (Pup.): 
lauer,  angestellter  Most  oder  Wein,  sog.  Nachdruck. 
.Das  Gl.  nennt  man  den  Saft,  den  man  gewinnt,  wenn 
man  den  Obsttrester  in  einer  Stande  mit  Wasser  über- 
giesst.  24  Stunden  lang  so  stehen  lässt  und  dann 
wieder  auspresst.-  Steinm.  180f.  .Wasserbirn.  die  nur 
geistloses  GUir.  nur  erzschwachen  Nachdruck  aus  Gbst- 
trcstern  mit  Wasser  geben.'  PScheitlin  1837.  .Ist  das 
Obst  seltener,  so  macht  man  an  die  Traber  einen 
Wasscraufguss,  Glör.'  Tu  Gem.  .Eine  Halbe  vom  fein- 
sten Gl.,  auch  Most  [im  Gegs.  zum  Saft]  genannt.' 
GA.  (Ai'  Kai.  18110).  Syn.  Lür:  fG'Jlüren:  AnsteUer; 
vgl.  jMudeten  Sp.  947. 

Aus  lat.  hmi,  Naclnveiu,  Trestcrwein.  Vgl.  I.ünii.  Hie 
F.  I.iirli  violl.  aus  Fris. :  .r,ürlewein,  der  auf  der  trotten 
mit  w.asser  vcrniisdit  wirt.'  Vgl.  auch  die  Zss.  /.in-limimi. 
Sulger. 

g'lörele";  iiacli  G'lör  schmecken  Ap. 

löre"  I,  (jlore'  Ap;  GRHe.,  lörk'  I  ScuSt. :  G'lör 
bereiten.  Most  <ider  Wein  mit  Wasser  abschwächen. 
.In  nianclien  (iegcnden  unseres  Vaterlandes,  sogar  im 
berühmten  Mostindien  [Th],  wird  oft  so  viel  als  der 
vierte  Teil  des  gesammelten  Saftes  Wasser  über  das 
Trast  geschüttet,  daran  etwa  '24  Stunden  stehen  ge- 
lassen, dann  gepresst  und  dieses  Wasser  dem  Most  bei- 
gemischt.  Man  heisst  das  dort  löreii.'  Zeitungsausschn. 

Löre"  f.:  die  Lerclitanne  SNA.  (schwach  bezeugt). 
~  hat.  l'irU.  Etwa  st.  /,(i/v7„"  wie  IViiVc"  st.  ^Vulclu".  mfll," 
st.    mili-hni. 

Iure"  II:  I.  „lieulen  L(i.-  —  2.  kriin,  parlar  colla 
liiigiia  fra  le  labbra.  lallen,  stammeln  P.\l.  —  Vgl.  (ir. 
Wii.    VI    im;!   s.   V.    .lohrcn',  sowie   ,I«rlen'   Sp.    11.5'i. 

liöri'c,"  f.:  Schimpfname  für  weibliche  Personen. 
1.  iiiUssige.  unsittliche  Person,  Dirne  AASt.;  LG.,  Ha. 
lind  's  W'ihen-dlcli  nimmt  er  i"  d'  Chiir,  ah  värid-s' 
I.iirre'  ditr'''  und  dur'''.  Hafl.  —  2.  leidenschaftliche 
Trinkeriii;  bes.  aucli  in  Zss.  wie  Kafi-,  Siif-,  Brenz-, 
Hchnajis-,  Wi'-L.  AaWoIiI.  Die  Angabe  Kafi-L., 
schlechte  lirühe  von  Kaffee  AaF.  berulit  auf  Ver- 
iiiischung  mit  Lilre'. 

\Vi>hl  vciM  frz.  hurn,  I,iicks|iciso,  aus  deutsch  Lunlr, 
hurrtr,  anlocken,  verfiihren.     Auf  dieser   Ktyniologie  beruht 


olfcnliar  auch  die  Iiefhiitinii :  ,Iiirno.  die  anlockt  und  sich 
Aiolcrn  hingibt  als  Köder."  Zu  l!i.d.  '.'  vgl,  Synn.  wie  Sü/'-, 
Si  fntiijis-Lititlfi-. 

.liirle"  II;  locken,  mit  falscher  llotfnnng  hin- 
halten   Ltj."     -     .Frz.   1,11,;;  r,    engl.    /«  lun- 

Liiri  II:  1  in.  (Ibstkorb  TnTäg.;  {auch  L.-(!liraff) 
llandkorb  SciiSt.  (Sulger).  —  2.  n.  ein  I,ocli.  das  sich 
bei  dem  Spiel  luVJilc"  jeder  Mitspielende  mit  dem  Ab- 
satz in  dem  Boden  dreht  Schw.  Vgl.  Wie  /;ad  's  echt 
em  N.,  er  tcird  's  sclnrerli'''  chimne"  mache"?  ,I)ert 
(jnd  's  der  Cliatz  um  's  L.'  Wolf.  Bauerngespr. 

Zu  -2  vgl.  tirnl.  /.„i,,,-.  Trichter.  Die  letzte  RA.  von 
der  Katze  wohl  daher,  weil  jeder  .Spielenilo  sein  !■.  hüten 
muss.  Viell.  sind  1  und  '2  ganz  verschiedene  Wörter  und 
zu   trennen. 

Lilr  I  (selten  Glür)  m. :  Schlaukopf.  Schelm.  Sjiitz- 
bube.  In  der  lebenden  Spr.  nur  noch  in  wenigen 
KAA.;  Summer,  du  bist  en  ardliye'L.,  sagt  der  Winter 
im  Spiel  Ap  (Tobl.  42.5'').  S.  noch  Hnrni'-g  Bd  II  1(12S. 
Am  liäufigsten  im  Reim  auf  Bär  in  dem  bekannten, 
offenbar  aus  städtischer  Quelle  herrührouilen  Sprichw. : 
D'  Pure'  (sind)  Lüre'  fGliire"  Bs)  und  Schelme"  ro" 
Nature"  L;  Z.  ß'r  Für  ist  e' L.  und  e"  Schelm  ro' 
Natur  PMu.  D'  l'üre"  sind  Schülme'  und  Lüre',  irer 
's  nüd  glaubt,  muess  's  bidure'  AABb.  ,Uie  Bawren 
sind  Lawren.  rustica  progenies  nescit  habere  moduin.' 
Heut.  lti-">8.  .Pauren  Lauren.'  .K'Weissenb.  1078.  ,\ls 
Sehelt-  und  Schimpfwort  kommt  das  Wort  in  der  ä. 
Lit.  (sclion  1327)  vielfach  vor  in  der  allgenieinorn 
Bed.  nichtsnutziger,  böswilliger  Mensch:  .So  stond  die 
frommen  allweg  an  der  oberkeit  und  mögenil  die  bösen 
luren  iiüt  imudschüechigs  [Aufrührerisches]  fürbrin- 
gen.' ZwiNGLi.  .N.  N.  ist  ein  grosser  1.,  er  ist  ganz 
fül.'  1529,  Strickl.  .Gross  luren  sind  s',  an  galgen 
g'hörend  s"  [sie].'  G  Hdschr.  .Zuoletst  [ist]  durch  et- 
lich  unrüewig  luren  ein  geschrei  us'gangen.'  1531, 
Stricivl.  ,1545  hat  N.  N.  die  Schifl'leute  in  Plüeleu 
Luren  gescholten,  welches  heisst  Schelmen;  er  niusste 
abreden.'  Handschr.  Notiz  von  Kyd.  Kain  an  Abels 
Leiche:  .Den  luren  will  ich  daiinen  zühen.'  Ruef  1550. 
.Dass  in  der  ritt  in  luren  sehend!'  VBolz  1554.  .L.. 
cincinnator,  ein  tröler,  laurshals.'  Fris.  , Luren'  nennt 
der  römische  Beamte  die  Christen.  Wagx.  1581.  ,Seig 
ich  ein  Laur  [ich  will  ein  L.  sein],  sie  werden  's  nit 
ung'rochen  lan.'  Mvricads  1630.  .Diesen  listigen  und 
vertraten  Luhr  kennen  wohl  die  Salis  von  (^hur;  er 
hat  sie  hin  und  her  gelunipet,  bis  sie  um  ihr  Ansprach 
waren  g'stunipet.'  vEuw  1708.  Vgl.  auch  7''(7-  Bd  I  823. 
Gheih  Sp.  102.  u.  s.  Morgant.  Dazu  der  Ortsn.  Lure'i 
ZRiesb..  urspr.  Wohnort  des  Lür,  früherer  Zuname 
eines  Zweiges  des  Z  Geschlechtes  .Reinacher.' 

Hei  Schade.  I'asiiu.  und  Sat.  11  Kill  einmal  der  IM.  mit 
l'ml.:  ,leur  :  abenteur.'  Das  Subst.,  erst  spät  mhd.,  gehört 
zum   Ztw.  lurin,   lauern;  also  cig.  der   I.aurer,   Auflaurcr. 

Lür  11  f.:  die  Lauer.  Eine  besondere  Art  oder 
Vorrichtung  des  Fischfangs  im  Rhein.  ,Der  Laüwren 
halb,  wie  man  sie  zu  nennen  pflegt,  ist  dahin  abge- 
handlet,  dass,  wo  einer  unter  ihnen  Fachwaiden  hett, 
soll  ihme  kein  anderer  Laüwren  darin  machen.'  1571, 
JVktter  1804,  199.  ,Dass  sich  zwischen  inernielten 
tischern  irer  knöpfenen  und  lauern  halb  etwas  zwi- 
tracht  gehalten.'  ebd.  Vgl.  auch  Cliniiji/i  Sp.  754.  — 
Mhd.  Iu,r. 

lüre"  I:  1.  ..scluirf  auf  Ktw.  sehen  Gl.;  L;  Sciiw." 
—  2.   „heiiiilich    nachstellen    Gi.;    li;    Schw";    lauern 
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BSi.;  G.  In  Aiilolniiiiif;  iili  Jas  Spiicliw.  unter  Ijür  I: 
D'  Pure'  Ctiie'  VMn.)  Iure",  .so  lang  si  düre"  L;  S.  •Siiec. 
zu  Liir  JI  gehörig:  ,Dcr  Fischer  lauert,  his  grosse 
Seharen  P'isehe  lioniinen.  dann  zieht  er  das  Garn 
heraus.'  .TVetter  ISiM,  12.  —  3.  müssig  sein.  Im 
Spriicli  von  den  Maurern:  E"  Stund  tüeiid-s'  müre"  und 
e'  Stund  tüeiid-s'  l.  7.  (l»än.),  wozu:  .Ziuiniernumn  und 
Maurer  sind  alle  zu.sannnen  Laurer.'  Kirchh.,  Sprichw. 
1824.  Vgl.  Gr.  WB.  VI  o5ii  s.  v.  .Laurer.'  .Ermunder 
dich,  hast  lang  gnueg,  glych  wie  ein  bär  Jen  winter, 
geluret.'  Gvrenrupfen  1521.  —  4.  .Tmdn  Lür  schelten. 
,N.  N.  ist  gestraft  unib  10  gülden,  darurab  das"  er  Fei. 
N.  uss  Zürichbiet  gcschelmet  und  geluret  und  aber 
dis  vor  gericht  verlougnet  hat.'  1548,  Sch  Ratsprot. 
Zu  1  vgl.  bes.  ij'Jürrn:  :3  ist  wohl  direkt  von  /,»)•  im 
S.  T.   Taugenichts  gebildet. 

urnme"-:  herumlungern  S.  -  Zu  Umi  :j. 
er-:  durch  Lauern  erhasclien.  Du  ist  Nüts  mc' 
z'  erh'ire'  \p  (Merz).  Durch  Lauern  in  Kenntniss 
setzen:  ,Wir  sind  in  täglichem  ertarn  syns  hanilels 
und  werden  durch  stät  underrichtung,  nit  an  grossen 
kosten,  wärlich  erluret,  das"  der  herzog  [Karl  der  Kühne] 
an  allen  underlass  sich  zuorüst.'  1476,  B  Schreiben, 
g'lvire":  1.  scharf  sehen,  blinzeln  wie  ein  Kurz- 
sichtiger; ausspähen,  lauern  Bs;  BSi.;  L.  ,l)er  Lau- 
scher (jlüret,  der  Laurer  lüsaet'  BSi.  Und  si  Jiiegid 
z'  ringelum  und  r/'lurid  L  (Sclivvzd.).  Vier  Kejif  si)id  's! 
nie'  muess  scho"  recht  (jl.  fir  's  z'  g'seh,  sunst  kn"  me' 
Nit  usebringe'.  Schwzd.  (Bs).  Es  solle  gar  G'stxdicrti 
xi',  si  Mure'  sich  fast  d'  Augen  i'  an  BUemcli  und  Kä- 
ferli.  Hagenb.  1841.  Er  denkt:  Ist's  sen  acht  Dasjet:':' 
Aber  's  ist  se  nie;  gib  irie-n-er  si'''  d'  Atige'  üsgluret 
[sich  fast  blind  sieht,  guckt].  Breitenst.  ,Genas  exer- 
cere,  mit  den  äugen  zwinken  oder  gl.  ze  schlafen.' 
Fris.  ,G1.,  zwizeren,  nictare,  nuere,  nivere.'  Red.  1662. 
Vgl.  auch  Glur-Aug  Bd  I  136.  —  2.  herumlungern, 
untätig  herumstehen  BSa. 

a°-:  anglotzen;  tückisch  ansehen  Bs;  „Jnidn  von 
unten  auf  besehen  L." 

ver-:  refi.,  starr  drein  sehen,  grosse  Augen  maclien; 
eig.  sich  .vergucken.'  Du  wurdseh  di"''  sehen  v.  Bs. 
Lüri,  G'lüri  ni.:  1.  wer  mit  halbgeschlossenen 
Augen  angestrengt  auf  einen  Gegenstand  hinsieht, 
blinzelt  Bs.  —  2.  langsamer,  fauler  Arbeiter,  ebd. 
(auch  Lüri).  's  git  Schelme  frilig  und  Gluri  unterem 
Bure'stand.  Breitenst, 

Gal-  =  Gal-Löri  1  b  Bs  (Breitenst.). 
eil  u der-:  wunderliche,  in  ihren  Eniptindungen  und 
Kundgebung  derselben  unberechenbare  Mannsperson, 
■welche  die  Geduld  der  Andern  auf  die  Probe  stellt  BE. 
Tschangger-  n.:  dummes  Geschöpf  B  (Dan.), 
lürig:   schelmisch,  schurkisch,  lose.     ,I)u  luriger 
Pfaft'!'  ruft  einem  evangelischen  Pfarrer  ein  Altgläu- 
biger zu.  1529,  Tn. 

Lüriment.  Im  Ausruf:  ^4  de)- i..'  B  (Dan.).  Vgl. 
Eh  der  Luri !  Bert  isch  e  Schärischlilf'er !  B  Hist.  Kai. 
1866.    —   Nach   .^ii.alogie   von   Sakcnnfitl. 

G'Iür  n.:  Gesicht.  Antlitz  BBe.  —  Wohl  schcrzh. 
Bildung. 

lüräclitig:  schlaftrunken,  blinzelnd.  .Lumina  na- 
tantia,  leürächtige  oder  hlinzlächtige  äugen  vom  gros- 
.sen  schlaf,  der  einen  ankumpt  und  will  sicli  aber 
iemerdar  darvor  hüeten.'  Fris.  ;  Mal. 

Schweiz.  Idiotikon.  III. 


-lürle"  I  11;  I,-.  y'lurle"  I  Aa;  Bs;  L;  SchSI.  ; 
Zg;  Z:  Dim.  zu  Iure'  In.  g'lürc.  1.  blinzelnd  blicken 
(wie  ein  Verliebter  oder  Schlaftrunkener.  Spreng)  Bs, 
„entw.  aus  Gesichtsniangel  oder  um  einem  Andern  ein 
geheimes  Zeichen  zu  geben.'  ,Oculi  somno  conni- 
ventes.  äugen,  die  zwinkern!  von  schlaf  oder  die  von 
schlaf  lürlend.'  Fkis.  ,Lürlen  mit  den  äugen,  conni- 
vere.'  Mal.  Dazu:  ..Lürler,  G'lurler,  Blinzler  Aa;  B; 
VO;  S;  Z.«  —  '2.  die  Zeit  mit  Kleinlichkeiten  ver- 
treiben. Nichts  tun  L.  -  2  viell.  zu  lüren  III;  vgl.  die 
Bcd.-Kntwicklung  bei  liren. 

a°-glürle"':  anblinzeln  Bs  (Spreng);  „Aa;  1!; 
VC);   S;"    Z. 

Glürli  n.:  Fehlgrille,  Heimchen  LStdt. 
Eig.    das    aus    seiueni    f,nche    hervorguckende    Tierchen; 
vgl.   das  syn.   Mück-Ileim. 

Liir  111  m.  =  G'lör  GSev.,  W.;  ScnSt.  ,Man  hei.sst 
diesen  Nachdruck  Laurer.'  Gr  Sammler  177i\  .Gans- 
wein. Trestwein,  Laur.'  Red.  1662.  —  Das  schriftd. 
■  Lauer',  wie  .Mauer'  aus  Mar  u.   v.  a. 

Lüre"  I  f.:  1.  =  G'lör  Bs;  „GRh.  (Gliirner);'-  Tu; 
(auchinn);  ZKn.,  Rafz,  Rüml.    Lürler.  Sonntaospost 
1869.  In  Bs  früher  auch  zu  Suppe  (Lüroi-Suppe'J  ver- 
wendet.    ,Den  durst   löscht  mer  der  wasserkrueg  als 
sunst    ein   heillos   lürlis  trank.'    JBinder  1535.     .Der 
Herr    hat   die    hochzyt   [zu  Kana]    begaabet   nit    mit 
öpfeltrank.   mit  lüren  oder  wasser,    sonder  mit  wyn.' 
HBdll.  1561.     ,I>ie    Leure,   Laur,   Lore,    lora,    posea. 
ililutum    vinuin.'    Red.   1662.     ,Der    aus    Wasser    und 
Träster  gemacht  wird,  Leurentrank;   der  aus  Wasser 
und  Essig  vermischet  ist.  Essig-Leuren.'  Spleiss  1667. 
.Layren  (lat.  lora),  auch  Glaurenwein,  ergeben  die  mit 
Wasser  begossenen  und  nochmal  ausgestösselteii  Wein- 
trauben.'   Konig  1706.     ,Quae  fieri  solent  ex  vinaceis 
expressis  et  vocari  solent  vulgo  Lorae,  Leuren,  sunt- 
que  aiiuae  vinaceis  illis  praesertim  quae  ex   uvis  ge- 
nerosioribus  minusque  expressis  constant,  aft'usae,  fer- 
inentationem  atque  ebullitionem  subeuntes.  Quam  vero 
lorae  potum  constituant  operariis  aliisque  aenea  pectora 
habentibus  convenientem:  quam  tempore  aestivo  ma- 
xime  expeti   et  ad   praeeordia   fervidiora   temperanda 
taliter   qualiter   commoda  fieri  possint  facilo  est  con- 
jicere.'  (Ienol.  1707.     ,Es  sei  mit  ihm  [Vogt  Hummel 
nach  seiner  Verurteilung]  nicht  änderst  als  mit  einem 
abgestandenen  Wein;    so  lang  man  ihn  schüttle   und 
rüttle,    schiene   es.   er  habe  noch  etwas  Geist;    wenn 
man  ihn  dann  aber  nur  ein  paar  Stunden  stehen  lasse, 
sei  es  gleich  wieder  die  abgestandene  Lüren.'  HPest. 
1785.  —  2.  a)  schlechte  Brühe  übh.,  erbärmliches  Ge- 
tränk,   z.B.  wässerige  Sui)pe,    bes.   fader   Kaffee   Aa; 
Bs  (auch  Liire"};  GrV.  (LüriJ;  GW.  (G'lür  f.);  Scnw 
Ma.;  ZKn.,  Rafz,  Rüml.    Syn.  Lilrc'-Briie,  G'silff'.    Du 
liest  numme"  so  nc'  L.  g'macht;  du  Hi«fes(  d'  Gaff'ebone' 
nit  so  sjjare'  AaSI..     .Glür.  vilis  potus.'  G  Hdschr.  ^ 
b)  spec.  =  Gunggel  2    (Bd  II  367)    AaoF.;    GnRh. 
(G'lürer);  ScHwMa.;  Zg;  ZKn.;  Syn.  Bamhel.  —  3.  öfter 
G'liire',  auch  Anke'-,  Schmalz-,  Rückstand,  Bodensatz 
beim  Sieden  der  Butter  GTa.  (Glöre'J,  T,  (auch  Glüri); 
Sch;  Tu  tw.;  Z  n  der  Glatt.    Synn.  s.  bei  Anken-Feim 
Bd  I  825.    Die  L.  wird  wegen  ihres  Fettgehaltes  im 
Haushalte  noch  verwertet  t.  zum  Schmalzen  der  Kar- 
toffeln, t.  unter  den  Teig  gemischt  zu  sog.  L.- Weggen, 
-Mnltscheren,  auch  vielfach  bloss  zum  Brot  gegessen. 
Vgl.  Gruben   Bd  II   (i86.     In    übertr.    Beil.   auch    das 
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yerii.-itoff  ilal'enmis,  ilas  über  amieiL'  Gerichte  ge- 
streut, wird  Tu.  —  Pampe-Lüre":  failes  Getränk, 
selileclites  Gebräu,  von  Kaflfee,  Thee  BsStJt. 

Ausgehend  von  ileni  l.it.  ,lor,a',  Tresterweiu,  scheinen  sich 
■lie  Bedil.  in  der  Koilienfolgc  1  —  3  entwicl;elt  zu  haben.  Wus 
ilas  Laiitliclie  anhetrilVt,  so  liat  (l'lür,  dessen  Um),  niclit 
einmal  aus  der  lat,  Nhf.  lorea  erlilärt  zu  werdeu  hrauclit, 
den  iirspr.  Laut  am  Besten  gewalirt,  während  Lur,  Lüini, 
iiliirh'iiK  heruliend  auf  uilid.  Iure,  Uin-e,  tilTin.  alid.  liini,  langes 
V  vor  *■  aus  ii  entwickelt  lialien  wie  Ur  aus  iinrn.  Itas  männ- 
liche liesclil.  von  l.nr  zu  erklären  nach  den  hiyiin.  .lA"', 
S,iii,    W,„. 

Iure"  11  ScnSt..  Hin"  I  7Ain..  i/Uin"  GUli.:  1.  =  /"- 
rf)i  1  Gli'li.;  ScnSt.  —  2.  Lüre"  2  h  bereiten   /.l\'n. 

liiirii:  1.  tjelage  BsStilt.  Mer  heiid  (ji-slir  icidir 
e'nw!  e'  L.  (/'Iki';  f''  hi'  's  Kopfn-e.  ,L.  iiiaelien  mler 
haben,  sieli  mit  Es.sen  und  Trinken  gütlich  tun.'  kn. 
ad  Stalder  (Bs).  —  2.  f.,  Lärm,  in  bildl.  S.  F.  Jit: 
git'iilj.,  jetzt  wird  e.s  Lärm  absetzen.  —  AnyeMicIi  vm 
tVz.   patois  Vtxini,   der    Wirnl. 

liire"  III  G.A„  Sev.,  W..  hin'  11  Xk^\ o\\\..  Kim. 
Irirk"  U.  Uirlc  // AAWohl.;  K  oAa.,  R.,  8igr. ;  Gl;  G.\.; 
ScHW;  S,  (ßürU'  II  AABb.,  St.,  Zein.;  Bs;  L;  UwE.: 
1.  leise,  gedankenlos  vor  sieh  hin  singen,  trällern, 
.^nmmen  AaWoIiL;  B;  Gl.  Syn,  cMderle".  E' Lied  l. 
(i.\..  Uli.  Leiern  SchwE.;  U;  schön,  wehmütig  jodeln 
ScnwMuo.:  die  lieitere  Gemütsstimmung  durch  halb- 
lautes Singen.  .Todein,  Pfeilen  usw.  kundgeben  L'wE. 
„Jauclizend  in  Trillern  oder  Kadenzen,  doch  öfter 
ohne  Kunst  singen  B;  L."  ,Iez  er  ich  deinen  Schatten 
unil  laur  ein  Liedchen  auf  das  Best.'  UBhähgek  1771». 
llielier  auch  .das  jiolitisch  falsche  Glaur.'  ebd.  —  2.  ein 
BlasiiLstrument,  bes,  eine  Flöte,  Klarinette  oder  Weidcn- 
pfeife,  eintiinig,  wie  ein  Anfänger  spielen,  oder  in  tadeln- 
dem Sinne,  schlecht  spielen,  ihideln  AABb.,  St,.  Zein.;  Bs 
(ancli  von  der  Drehorgel);  BSjgr.;  L;  S  (aueli  ])feifen). 
Kr  liirlel  iif  der  Flöte"  SL.  Er  glürlet  Öjijna  iif  der 
(h-fili",  er  spielt  die  Orgel  als  Anfänger. 

I.iirr«  I  lioiiilirt  sich  stark  mit  lü-ni  I  h  und  au  ilen 
Orten,  wo  1/  wie  /  jfcsiirochen  wird  (wie  z.  B.  BsStdl ),  mag 
aii(!h  Misi'liiing  der  sonst  unverw.andten  WW.  stattgefunden 
1i:iIm-u. 

all-:  alileiern.  z.B.  Lieder  GnPr. 

nahe"-,  -hirle":  nachsingen,  nachleiern   .\v. 

Lf;re"  I  !'. :  eintöniges  Blasinstrument,  das  sich 
die  Knaben  ans  einem  Strohhalm  machen,  iinlem  sie 
beim   Knoten   eine  Zunge  einhauen  GLNäf, 

„Linie"   f.:  die  Heidelerche,  al.  arb." 

iiliue  Zweif.l  mit  Bez.  auf  den  Gesaug  des  Vogels  von 
tun II,  liirlrii,  widi'lo_-  si'll.st  onomat.oiioetische  Bildungen  sind, 
lorgi  hit.l.      Vgl.    1 ii    Wint,    IS',I2,   S.   2i. 

Iure"  IV  =  froiiin  1  lid  1  l."?!)!.  .Uf  die  zyt  lian 
ich  müessen  1.  mit  eim  knecht  im  Steinbruch  by  dem 
l.'yn.'  l.'')2L  HsStockak,  .Ist  erkennt,  dass  die  nechsten 
gemeind  mit  ross  und  karriMi  1.  und  soll  jedem  ein 
lieliamsch  ze  Ion  geben  werden.'  1.5)  L  Scn  liatsprot. 
.Ist  erkennt,  dass  dismal  das  1.  ange.stellt  sin  soll  bis 
Vereno.'  ebd.     Vgl,   Härder,  Kaull.  S.  29  und  :!(!. 

Oh  zu  l.iii-  /,  dem  Spottnamen  des  geplagten  Bauern  oder, 
»eil  c-rfahruugsgemäss  heim  Genieindewerk  oft  lässig  ge- 
arlieitil  wird,  zu  lunu  I  .•;,'  In  heiden  Fällen  wäre  die  Be- 
zeirlinuiig  liiN-   ironischi'. 

Liil'P"  II  AAFri..  Glüre"  Bl!e..  (in..  Hk.,  Tb.  —  f.: 
1.  ilie  gemeine,  meist  in  Getreide-,  Flachs-  und  Kar- 
toll'eläekern  waclisende  llantnesscl,  galeopsis  tctraliit; 


ein  lästiges  Unkraut  mit  Staclielii.  dessen  Früchtchen 
bisweilen  gesammelt  werden,  um  Gl  daraus  zu  pressen. 
Syn.  Liiegen,  Stechtiessleii,  Braiidlcii ,  Taueren.  — 
2.  selten  auch  gal.  lad.  BLängenb. ;  L. 

Dieser  Name  könnte  wegen  des  Syn.  Kiti;/iii  zu  lunn  1 
gestellt  werdeu;  doch  konnte  auch  eine  Schelte  darin  liegen 
wie  in  Hni-Srhilm,  ehf.  Name  eines  Cnkraut.es,  also  zu  l.iu-  l. 

Lurer  u\.  =  Fraiirotiker-Epfel  (s.  Bd  I  :)7."i)  GRMai. 

Lfire"  11   f.;  ilumnie  Weibsperson  GlH. 

liirle"  III  „Aa;-  B;  ScHStdt,  St.,  ^.gliirle-  III  \',~  : 
..akt.  unil  neutr.-.  mit  Behagen  in  kleinen  Schlucken 
trinken  ;  Synn.  htrzen,  lürggen.;  süggelcn.  .Leute  bibere, 
potu  delectari.'  Id.  B,  E''  hi'  i'  's  SchJüssli  gu  e  weti- 
giji  l.:  da'  ist  wor,  en  rare  Wi'  h'it-vie'  di'irl  üsg'triirtet 
SrnStdt  (Schwzd.). 

Hur  Zusatz  Stalders:  ,mit  liliuzeudeu  Augen  und  niimi- 
s<;hem  Ausilrucke  des  Behagens"  herulit  auf  wohl  nicht  zu 
haltender  Zuweisung  zn  lüAfii  J.  Die  Definition  .glii,  glu 
machen'  von  Sulger  fasst  das  W.  mit  mehr  Walirsidieiiilichkeit 
als  ein  Scimllwort  auf:  vgl.  bes.  das  Syn.  ißiiii'jl'n  l',d  II  (»til. 


Lcrber:  1.  eine  Art  Weinreben  S.  —  2.  Name 
einer  B  Patrizierfamilie,  früher  ,von  Lörowe.' 

Vom  Aa  Ortsn.  .Leerau'.  ausgespr.  Lnh,  urk.  .Lerouwe' ; 
also  li  aus  ir  wie  in  vielen  ähnlichen  Fällen,  vgl.  Farli.  muri'. 
Die   Bebe   nach   ihrer   örtlichen   Herkiiiift  beiiaiiut.    wie  Erli- 

Inn-llir,    ('lilrrner. 

Lorbe"  f.:  Lorbeer  AASt. 

Aus  I.fir-Ilfm,  indem,  wie  oft  |z.  B.  in  Ar/fl,  Chilhi,  l.nrfii, 
U'iW"  ),  in  Folge  der  Tonlosigkeit  .1er  zweite  liestaudfcil  zum 
bedeutungslosen  Suffixe  herabsank. 


Läl'Cll  Gk  —  III..  Lärche"  Aa;  H;  PPo  ;  Seiiw, 
Le'rch  I  '/,  (in  Z(.>.  nur  liim.).  Le'rche"  Tu,  Lorehe" 
STliierst.,  Lurche"  SG.  —  f.:  1.  die  Lärche,  larix 
euro]iaea.  aaOG.  —  2.  Lärehenholz  Gu  UVatz.  sonst 
lerchis  (IIiilz).  -  ;'>.  Ortsname,  häutig  iin  Gebirge,  bes. 
im  BO.  und  W.  .Beim  Lerch'  BZweis.,  ,zuin  L.'  ÜG., 
,im  Lerchi'  BDiemt.,  ,im  Lerchji'  \V,  Orte,  wo  viele 
Lärchen  stehen  oder  standen. 

Mild,  hirilir.  Von  Einfluss  auf  die  .Viisspi-.  fi-  und  ii)  war 
Anlehnung  an  Lmh  11 ;  I.nnh,  auch  bei  Nemnich.  Zum 
männlichen  Geschl.  in  Gr  vgl.  das  entsprechende  chiirw. 
Uirsrh  m.  Über  das  Vorkommen  dieses  Baumes  s.  Kastli. 
1S'2S,  (18  IT.;  F.Landolt  1872.  131;  Biihler  I  84.  Vgl.  auch 
LiirtHcli  II.  3  viell.  urs]ir.  *  Lärrhach,  entsprechiuid  chiirw. 
hirri,  ans  nilat.  hirinlvm.  Iunnuiii :  vgl.  die  Anni.  zu  /■Jirli  II 
(Bd    I    7-2). 

Schindel-:  eine  Lärche,  deren  Holz  wegen  Ger;id- 
spältigkeit  sich  zu  riachschindeln  eignet   Giili. 

Lcrcli  II,  in  IjuPr,  Lerche',  in  Aa;  L;  S  L<>rcli 
—  f.,  meist  Dini.:  1.  die  Lerche,  alauda.  Syn.  Jirrekli. 
Singe"  iric-n-c"  L.,  mit  heller,  fröhlicher  Stinmn;  ZZoll. 
Sie  ruft:  tireli!  S.  auch  /htttcren  Bd  1  I2;!2.  Ihr  Ge- 
sang ist  Lol»  Gottes.  Bei  ihrem  Steigen  hört  man  den 
Stufenpsalni:  Mi"  Vntter  ist  im  Himmel,  im  Himmel. 
Im  II.  ist  Niit  iils  Friden  und  Freud.  Wie  ist  's  so 
icil,  u-it,  irit !  Aa.  Vsse"  [ohne  Ruch  |  /«7t'"  me  's  Lerchli 
ZUül.  .Der  lörehen  g'sang.'  um  L'iütX  L.  Auch  in 
Orts-  und  Flurnamen,  wie  Lereheu-Bcrg  ZErl..  -Feld 
BStäll'..  -Hoden  BWyn..  während  bei  solchen  im  lloih- 
gebirge  an  den   liiinm   zn  denken  ist.  -  -  2.  ;i)    Lorch 
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eine  Taubeiiart  L.  —  b)  Lerchli,  Name  von  Hüliiieiii 
BM.;  SNA.;  Z.     Syn.  Lerchen-Uuen. 

2  wohl  von  Jer  ähulicben  Färbung  des  üefieders.  ö  durcli 
Einfluss  des  r;  vgl.   Mör  für  Meer ; /rö;«(/,   drüMcfn^  u.a. 

Kdel-:  die  Haubenlerche,  alauila  crist.  Bs  It  lleis- 
ner  u.  Schinz  1815. 

Holz-.  ,üas  erst  gesclilecht  [der  Lerche  wird] 
ein  h..  g'sanglerch,  hinimel-  oder  heidlercli  jrenennt.' 
VoGELB.  1557.    —   Vom  Aufenthalt  am   WaUlrande. 

Hinimel-Lörchli:  die  Lerche  SGäu,  NA. 

,Pip-:  Wiesenlerche,  alauda  prat.  B." 

Der  erste  T.  will  den  Tou  ihres  Gesanges  uachalunen; 
vgl.   das  Vb  jn/ien,   hell    pfeifen. 

G'sang-  s.  Heid-L. 

Stei°-  =  Gipser  II  (Bd  II  395)  Gl:  vsl.  auch 
Herd-Vögeli  Bd  I  t;94. 


Larve"  Larff'e'  Bs;  Tu;  Z.  Larfj'ere"  oTh  —  f.: 
1.  Maske,  eig.  und  bildl.  Sj'n.  Larve'-G'sicht.  Von 
einem  Menschen  mit  hässlichem  Gesicht:  Er  chOnnt 
ge'  bögge',  er  bri'icfiti  Tcei'  L.  Z.  Auch  die  maskierte 
Person  selbst:  ,Das  .sy  ir  eignen  larven  und  fasnacht- 
butzen  hätten  in  der  weit  um  louffen,  der  weit  zu 
einem  gelächter  und  spott.  damit  sy  uns  gnuog  für 
narren  umzugen.'  1522,  Simml.,  Urk.  ,Gottlose  heuch- 
lerische Larven  und  meineidige  Maulchristen.'  AKlingl. 
1091.  —  2.  (geringschätzig)  das  (entstellte)  Gesicht. 
E*  L.  mache',  ein  Gesicht  schneiden  Bs;  Syn.  Gefrüss. 
Der  hat  es  g'spässigs  Lärrli  denue  g'machf.  MLienert 
1888.  Das  Dim.  bes.  für  hübsches  Mädchengesicht,  aber 
oft  mit  dem  Nbbegr.  des  Geistlosen  oder  Trügerischen 
Tu;  Zg;  Z.  J"  schön  G'sichtK  rergajf' di'''  nit,  's  chönnt 
au"''  e'  Larcli  si".  Sprww.  1869.    • 

Zu  der  Form  Larffere  vgl.  das  S)'U.  Maiktre' ;  aber  auch 
ilaltere',  Melde,  u.  ä.  Die  Sehärfung  des/  muss  erst  später 
eingetreten  sein  nach  Analogie  von  .scharf,  dürfen,  werfen'. 
denn  das  aus  dem  Klosterlatein  überkommene  himi  setzt 
gewiss  urspr.  weiches  /  für  v  voraus.  Zu  iiaserm  W.  ge- 
hört wahrsch.   auch  das  syn.    La/ere'  Sp.    1109. 

larviert:  mit  einer  Maske  angetan.  CMevck  1057. 
—   Wohl  gebildet  nach  dem  syn.   .maskiert.' 


largge":  langsam,  zögernd  arbeiten.  Er  larggel 
huigsaiii  da  iiiiihe'  und  macht  nit  eil  B  oSi.  Mit  der 
Sprache  nicht  herausrücken  wollen,  ,indirecte  respon- 
dere,  veritateni  reticere.'  Id.  B. 

lö'rgge"  I.;  „ScHw;"  Tu;  ZDättl.,  0.,  S..  lärgge' 
AaP\;  ApK.;  B;  Gl;  GF.,  Ta.,  T.,  W.;  S;  THFr..  Hw. 
(iij,  Tägerw.;  Zg;  Z.Andelf.,  0.,  lörgge'  GMels,  lürgge' 
GA.,  Ebn.,  G.;  SchwE.;  UwE.,  Dim.  lürgglc"  (iL;  UwE. : 
1.  am  r  anstossen,  d.  h.  diesen  Laut  guttural  (mit  dem 
Zäpfchen)  st.  dental  aussprechen,  wie  es  z.  B.  charak- 
teristisch für  die  MA.  von  BsStdt  ist  Av;  GRapp., 
Kh.;  „ScHw;-  Tu;  ZS.  Syn.  lurtschen.  In  Sch  werden 
die  Gemeinden  Hallau  und  Thayngen  deswegen  ge- 
hänselt, doch  nehme  diese  Aussprache  überhand.  An 
manchen  Orten  gilt  das  L.  der  gewöhnlichen,  bäuri- 
schen Aussprache  gegenüber  für  vornehm,  städtisch. 
De'  Vatter  largget  und  d'  Miietter  lurgget  und  mincr 
drei  Brüedere"  htrgge'd,  weder  ich  htrgge'  niid :  ich 
cha"  frisch  use'sägc' :   Wümli  [WürmliJ  Tu.    Es  sind 


(■».sc»  vie"  Blüedele'  und  stösse'd  all  a"  de''  Led  fUedJ 
a',  wedel  ich  nüd  ZWyla,  in  welch  letztern  zwei  Ve- 
.xiersätzen  das  Zäpfchen -r  in  unvollkommener  Weise 
entweder  gar  niclit  oder  durcli  /  au.sgedrückt  ist.  Vgl. 
gaggen.  Zungenübung:  Z'  Chilchberg  uf'-em  Chillc'- 
spitz  stund  drii  langi  liri  Idri  Riirli,  und  die  dru  Iure" 
hinge'  liri  läri  Bürli  lired  d'  Liit  recht  rede',  aber 
nilmme'  lurgge'.  HHekz.  1885.  ,Der  Lorker  spricht 
das  K  nicht  aus.-  Xov.  Vest.  1092.  —  2.  mit  schwerer 
Zunge  (wie  z.  B.  ein  .\ngetrunkener),  umleutlich  und 
unverständlich  sprec!ien,  hillen,  stammeln  AAWohl.; 
Ap;  L;  (iP.,  Rh.,  Stdt,  T.;  S;  ZO.,  S.  Syn.  nörggen. 
Lorgg  niid  eso,  schwätz  aw''  recht!  Ar.  Wuestet  und 
lorgget  ici-n-es  Ghind.  Scnwzo.  (L).  Er  hed  emel  e' 
Ices  Wort  me'  chiinne'  lurgge,'.  Sciiwzd.  (Zg).  ,Bis  er 
in  Weinen  ausbricht  und  daher  lurket:  Mutter,  ich 
will  es  nicht  mehr  tun.'  TTobl.,  Hausm.  ,Der  lurggen- 
den  zung  wirt  klar  und  verstendtlich  reden.'  1531/48, 
Jes.;  dafür:  ,der  stammlenden.'  1007.  .Labare  ser- 
mone,  in  der  red  stossen,  lurgken.'  Fris.;  Mal.;  De.vzl. 
1077;  1710.  .Dann  er  [Notker]  syner  red  halb  ganz 
ierrig  [schwankend]  und  gesumpt  [gehemmt]  was, 
darum  er  auch  von  den  brüederii  der  balbulus  d.  i. 
der  lurggend  genamset  worden.'  Vad.  .Welclien  man 
von  seines  verhinderten  aussprechens  den  lurggenden 
Ludwigen  [L.  den  Stammler]  zuegenamset  hat'  ebd. 
,Ludovicus,  zuegenampt  Baibus,  lurggler,  Stammler 
oder  staggler.'  HBdll.  157'2.  .Lispeln,  lorken,  balbutire, 
liallucinari.' Eei>.  1002.  S.  noch  tücWe«  Sp.  455.  Lang- 
sam und  mühsam  reden  BS.,  U. ;  LSemp.  —  3.  mit  der 
Antwort  zaudern,  mit  der  Sprache  nicht  recht  heraus 
wollen,  stocken,  wie  z.  B.  ein  befragter  unwissender 
Schüler  BS.,  U.;  GF.,  Stdt;  nicht  wissen,  ob  man  eine 
Sache  tun  wolle,  sie  verlangsamen,  aufschieben  B; 
zurückhalten,  nicht  herausrücken,  z.  ß.  mit  Vorräten 
B  oE.  ,Der  Schuss  [was  er  auf  dem  Herzen  hatte] 
wollte  lange  nicht  losgehen  [heraus],  bis  Anne  Bäbi 
sagte:  was  hast  du  so  zu  lurggen.  red  doch  use".' 
GoTTH.  Syn.  norggen.  —  4.  langsam  schlürfen,  ein- 
saugen, lutschen  Aa;  BE.,  S..  U.  In  langen  Zügen, 
mit  Geräusch  und  Behagen  und  zugleich  gierig  trin- 
ken, saufen  Gl;  G.'^.,  G.,  0.;  SchwE.;  UwE.  (auch  vom 
Vieh).  .Wenn  ein  paar  Schnapsbrüder  an  einem  halben 
Schoppen  Herdöpfler  [Kartott'elbranntwein]  einige  Stun- 
den lurggeten.'  Gotth.  De'  lürgged  de'  Wei'  n-ie  Wasser 
UwE.  Er  het  's  nW  abe'  g'lurgget  Gl.  Lurggist  scho' 
wider  Wasser?  Gl.  Der  Jose'  Meired  hat  si'''  schier 
all  Tag  roll  g'lurgget.  MLiexkrt.  Mit  dim  Hei"'chö" 
darst  niid  hoche';  's  Büe)ne'  gieng-mer  do  gär  trochc' 
und  mit-dem  Süfe',  se'b  cha'"  si'  [icli  will  zugeben], 
dass  d'  nüd  gad  lürggest  icie  ne'  Scliwl'  GEbn.  (Feurer). 
E'  ganzi  Nacht  schlechte'   Wi'  lürgge".  ebd. 

Die  ältere  Form  ist  die  mit  u;  sie  steht  im  Ablauts- 
verhältniss  zu  mhd.  Urkn,  lerken,  stottern.  Schwierig  zu 
entscheiden  ist,  inwieweit  urgerui.  .Brechung',  inwieweit  lokale 
Ausspr.  des  u  als  o  anzunehmen  sei;  Erstere  ist  sicher  für  Z. 
Langsame  Bewegung  oder  Geräusch  der  Zunge  vermittelt  die 
verschiedenen  Bedd.  Zu  '2  vgl.  ,trahulus  qui  semiplene  pro- 
fert,  lurchonder.'   Reich.  Gloss. 

unie-lürgge":  (in  den  Wirtshäusern)  herumlun- 
gern ScHW.  Syn.  ume-sti/fele',  -schüpple'.  Zuweilen 
mit  dem  Nbbegr.  des  Auflauerns,   Spionierens   Schw. 

US-:  austrinken  (niedrig)  GA. 

Lurggi  m.:  starker  Rausch  AALindeub. 

lorgg  ig:  stammelnd  Ar;  ZU, 


Largg- 


-liirgS. 


Lariii— liiriii.    l.ain— lum 
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Lürgge°  f.:    Plützt'  GlK.;  «jT.     ^yii.  Lortscitcit. 
Wiihl  vuni  si-hliirfendeu  Ueräusch   beim  Durchwaten:   vsrl. 
die   Amii.   zu   dem   Sjn.    (iluyiyijen   II  Bd   II    635. 


larnietiere"  BStdt  (Dan.).,  larmidiere-  SGrencli.. 
läniieliere"  Bs  {Xn.  aJ  Stald.),  lärmertiere'  Gr,  lärmi- 
tiere'  BoSi.;  S.  lärmediere''  B;  ZW..  lärmidiere"  A.\St. ; 
Bs;  B;  S;  7,0.:  Lärm  machen;  spektakeln;  laut  schim- 
])fcn.  Hör  doch  uf  l.:  mer  [wir]  .«j"  rrit  ühell'örifi. 
JoA<H.  188.".  [Das  Gespenst]  cltunnt  füre",  jicf/et, 
liinnidiert  und  tuet,  'hiiis  Ä't'("S  G'^clUipfK  sicher  ist. 
t>rHiLD.  Me"  [man]  l;ijrt  KammCschmz.  ,D'  Frnnznse" 
chOmmC"  h'irmiiliert  's  dür'''  's  Dorf.  ebil.  Wo  d'  rorir/ 
eso  (j'Jiirmerticrt  und  'tue"  hast.  JIKiom.  .Über  ilie 
Gemeinile  lärmidieren.  ilas.s  es  ein  Graus  ist.'  Gottu. 
t>yn.  haselieren. 

Verquickiiuj,'  aus  lumeutureii  und  liinit^n,  woin-i  zu  Iie- 
n)erken   ist.    dass   die   Formen    mit  n   sehwaeli    bezeugt  sind. 

Lärme",  in  Gr;  Vw;  ü;  W  f.,  in  ZWäd.  ii.,  sonst 
111.:  Lärm.  1.  wie  nhd.  (Aufsehen  erregendes)  (Torufe. 
Geschrei,  allg.  Es  ist  L.  um  's  Hüs,  die  Frau  ist  ins 
Wochenbett  gekcimmen  U.  Eii  L.  miichc",  .\ufsehcii. 
Aufregung  verursachen,  sich  aufgeregt  gebärden,  laut 
schelten  Th;  Z.  Wer  irett  au'''  g'rad  so  en  L.  mache"! 
.Keinen  Lärmen  verführen.'  B  Reglement  zu  Hem- 
mung der  Nachtlärmen  1703.  —  '2.  Gerüclit,  üble  Nach- 
rede GrD.;  S.  En  leidi  Lärme"  ist  ummer  'garnje"  GitD. 
I"  L.  che,  ins  Gerode  kommen  8  (Schild).  —  3.  Allarm. 
Wattenlärm;  Aufruhr.  .Daruss  ward  ein  lernia  durch 
das  ganz  Uyntal  beruft'.'  um  1500,  Eätia,  ,Ein  1er- 
man  tet  man  schlahen  zu  Nawerron  in  der  stat.'  Tobl., 
VL.,  d.  h.  man  rief  durch  Trommelschlag  zu  den 
Waifen.  ,8chublig  an  der  ufruer  und  lernuin.'  ir>2n, 
HsStockar.  Petris  Glossar  erklärt  1523  Luthers  .1er- 
man'  durch  ,auflauf,  aufruer.'  .L'nser  fyend  band  uns 
ein  1.  'geben  an  zweien  enden  [haben  uns  überfallen].' 
1524,  .A.BSCH.  .Wir  band  gestert  ein  1.  [feindliches 
Zusammentreffen]  gehebt.'  ebd.  ,Liess  man  den  lerman 
gan  [niacbte  .\llarm].'  HBcll.  1572.  .Bollicum.  ilas 
aufbiaasen  und  trunimeten  zum  krieg,  ein  lerman.' 
Fris.  ;  Mal.  .In  disem  lermen  [Kriegstumult.  offenen 
Fehde]  verbrannten  die  Basler  [1374]  Pflrt.'  Wukst- 
isEN.  .Nach  vollendetem  Lermen  [einer  Feuersbrunst].' 
KÜEliER   lUOO. 

Das  sächliche  Gesclil.  auoli  liei  LMey.  ITOT:  ,ein  scdclies 
Lermen.'  Die  Form  , barmen"  auch  Tierb.  l.'J6.3;  AKliiigl. 
16'J1  und  wechselnd  mit  der  einsilbigen  bei  HPest.  ITSl/'Jd. 
Die  F.ntstehung  des  Wortes  aus  dem  Rufe  frz.  nlnnif,  it. 
äff  antn-,  7.U  den  Waffen!  ist  ersichtlich  aus  folgenden  Stellen: 
.Jedcrnmnn  schrei  lärma  (erioit  allarmel.'  Morgant  1.3:30. 
.Lärnia,  läruia,  huy  wolluff,  ir  bnrger  lauffend  all  ze  huff!' 
Sliirk  1535.  .Lfirnia,  lärma  dran!  wir  wciid  den  Juden  uss- 
liär  han.'  ebd.  ,I.ernial  lernia!  lieben  g'sellen,  louffend 
schnell!'    l.'i3'J.   (iScherer    IS.')',). 

lärme":  1.  wie  nhd..  Lärm  machen,  allg.  -  2.  tr.. 
schelten,  auszanken.  D'  Mueter  hüd-mi'''  if  lärmet  .Kk 
Scliinzn.  Mueter  lärmet  mi''',  trenn  i'''  hi  de"  Meitlrne' 
hi"  AAlMieinf.  (Lied). 

Lärmet  in.:  das  Gelärm.  Dial.  210. 

t-iebildet  wie  //rtitt,  fltriait,  wenn  niclit  von  deni  Vb. 
täriitt'ti'  nn   abstrahiert. 

Lurni('"f. :  ungeschickte,  nachlässige  Hausfrau  Gl. 
loriiie":     faulenzen.      l'mme-L,    sich    faul    herum- 
treiben Gl.     Vgl.  lOrcri. 


Liirme"  ni.: 
8yn.  l.ür.  —  Vii 

Manu    u.  a. 


Schimiifname,  grober  Mensch  AAFri. 
11.  aus  •  I.n,-.\I<inii:  vgl.  Fuennc"  aus  Fuer- 


lerne",  in  GrD..  L.,  Val.  <■-',  in  Gl;  U  e'  —  Ptc. 
g'lerned  GRVal.:  1.  wie  nhd.  Ai' tw.;  Gl;  Gr;  GA.; 
ScuStdt;  oTh;  U.  D's  L.  ist-mer(jad  erleidet.  Gl  Volks- 
gespr.  En  Müller,  en  Schmid  [das  Müller-,  Schmiede- 
handwerk] /.  oTh.  ,Ein  Mädchen,  welches  Modiste  ge- 
lernt hat.'  BsStdt.  Ins.:  vgl.  leren  S  h.  .Assidere  literis, 
lernen.'  Fris.  G'lernet,  gelehrig,  talentvoll  GA.  8yn. 
(l'lernig.  —  2.  für  lehren  B;  Gl;  L;  Sch;  U.  .Er 
lernte  sie  eine  vernünftige  Reverenz  machen.'  XHerzou 
1802.  Me"  trill  hiitiys  Tags  d'  Cliind  aw''  gar  allerlei  l. 
Gl  Volksgespr.  Bet,  Büchli,  lief!  morn  chnnnt  de 
Schved ;  morn  chunnt  de''  O.cesterne,  irürt  die  Chinder 
bete"  lerne"  Sch.  .Das  hatte  sie  Niemand  gelernt.' 
GoTTH.  .Die  Fische,  die  Herreu  des  Februar,  sie  ler- 
nen uns  trinken  immerdar.'  AaB.  Kai.  1856.  ,Es  sollen 
die  alten  die  junge  unterweisen  und  lernen.'  1401, 
•IVetter  1804.  .Und  wer  es  nit  gelernen  kann,  so 
ungeschickt  wäre,  den  will  ich  um  nüt  und  vergeben 
gelernt  haben.'  1510.  Bs.  .Das  si  sich  inen  glychförmig 
machend  o  1er  si  wellend  kommen  und  senilichs  si.  die 
von  Wyl,  1,'  1522,  Pdf.  ,Das  verneinend  von  uns  im 
besten  und  nit,  als  wijlltend  wir  üch  1.'  NMan.  .Ich 
wöll  den  Juden  1.  fry.  hie  tryben  sämlicb  zoubery.' 
SBiRK  1535.  .Tradere  artem,  zeigen  und  1.;  einen 
leeren  und  underrichten.'  Fris.  1574 ;  .zeigen  und 
leeren.'  1508.  ,Das  wort  Gottes  und  syn  gebott,  wie 
Salomon  uns  glernet  hat.'  Com.  Beati.  .Lehrneten 
manchen  schwiinmen.'  Würstisen.  Aja.x  zu  Hektor: 
,Ich  will  dich  1.  d'  Griechen  kennen.'  GGotth.  1599. 
,Dass  der  schuelmeister  in  syner  obersten  class  oder 
letzgen  die  dry  sprachen  lerne.'  AABrugg  (alte  Scliul- 
ordn.).  .Ich  will  dicli  schon  lehrnen  nach  meiner 
Pfeiffen  tanzen.-  Mev..  Hort.  1002. 

Mhd.  Irnirn,  in  Bed.  I,  selten  '2;  s.  Irren.  Ilie  etymo- 
logisierende Schreibung  Wini«i  auch  in  der  Z  Bib.  159U, 
ferner  bei  Denzl.  IfiTT:  Fäsi  IliilG  und  zwar  in  Bed.  1: 
vgl.  auch   .Lehnijünger.'  Schimpfr.    Ki.'il. 

er-;  kennen  lernen,  in  Erfalirung  bringen.  .Wir 
sind  des  willens,  ob  wir  die  [Schuldigen]  iendert  e. 
möchten,  straf  an  inen  zue  vollziehen.-  1522,  Abscu. 
. Unseren  lieben  Eidgnossen  der  VII  Orten  oberlernet 
[oben  erwähnt].'  1520,  Abscii.  .I>ann  ir  gnuogsam  er- 
lernet sind  [wisset],  wie  wir  uns  des  eids  entladen 
haben.'  1527,  eb.l.  .Ich  will  zu  euch  kommen  und  e. 
nit  die  wort  der  aufgeblasenen,  sondern  die  kraft.' 
15011,  l.GoR.;  dafür  1007:  .erkundigen.' 

ÜS-:  bis  zu  Ende  lehren,  die  Lehrzeit  absolvieren 
lassen.  .Die  Wittwen  verstorbener  Meister  stehen  in 
gleichen  Rechten  wie  die  Meistere;  nur  dass  sie  keine 
Lehrjunge  auslernen  dürfen.'  Z  Urdn.  der  Ziinmer- 
leute  18115.  Daneben:  .Mag  der  Witwe  [eines  zünftig 
verstorbenen  Meisters]  gestattet  sein,  den  Lehrknaben 
unter  Autsicht  eines  Meisters  bchörig  auslehren  zu 
dörfen.'  Z  Ges.  der  Kücfer   1805. 

uss(e")-:  auswendig  lernen.  Das  gär  .so  ril  oss- 
lernc"  g'fallt-mer  nitd.  1S31.  Ai'.  .Ein  schuoler.  der 
sein  schuülmeister  auf  dem  won  lasst.  er  habe  ein 
ding  aussen  gelernet,  und  bat  's  aus  dem  buoch  ge- 
lesen.' LLav.  158'2, 
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,i,''li'i-ii  ij^  Ap;  lis  (Spiung);  B;  Nuw  (('),  ij'Hrniy 
BHii.,  Si.,  l'liuii;  Gl;  Gr:  leicht  und  gern  lernend,  ge- 
lehrig; begabt.  7?"  (/Urni()c''  Chupf  Gr.  Er  ist  immer 
g'l.  (j'si"  i'  der  Schucl  Gl.  A'h  n'y'Urniric''  (ungeleh- 
riger] Blieb  Gl;  Gr.  Wü  '.•>■  mer  giiif/  |iiniMer|  en  Bit: 
an  der  G'lirniyi  g'fell  liet.  DGkmi'.  1881.  .Das  g'fallt 
mir  wol,  da.ss  ich  so  gelirnig  schuoler  hab.'  NMan. 
,[L)ie  .\tl'en]  sind  g'lirnig,  dem  menschen  etwas  nach- 
zetuen.'  Tifrb.  1-J()3.  ,Der  hund  und  die  meerkatz 
werden  für  die  gnierksamiste  und  glirnigste  tier  ge- 
achtet.* ebd.  —  Vgl.  ahd.  lii-itrii  nobel!  Icriu-n.  Audi  ilas 
Mlul.    Ii:it  hoiüe   Fnniicu   des   Aflj. 

g'-Iirne":  pfeifen.     Und  fah  daa  G'sätzli  s'  (j.  «". 

HlLUEBR.    (U\v).    —    Zu    hrcn. 


Lai'pi,  Lärpi  ni.:  sauertöpfischer  Mensch,  der  die 
Unterlijjpe  hangen  lässt  GWa.     Vgl.  Schlär^n. 

Lär]je"  f.:  1.  Hängemaul  GÜ.,  Wa.  Syn.  Latsch. 
Auch  pers.,  Weib  mit  einem  Hängemaul  GWa.  — 
2.  ein  grosses  Stück  (z.  B.  Hulz)  GuL.  —  2  ist  Über- 
tragung  von    1;   vgl.   das  Syn.    Fläm-n  Bd   I    12Ü."i. 

Gaffi-:  Katl'eeschwester  GRigis.  Syn.  Kafi-Lätsch. 

lärpe":  kränkeln  G  oT.  —  Eig.  das  Maul  hilngeu 
lassen,  sauer  dreiu   seheuV     Vgl.  aber  auch  taiyrj,''. 

lor|ie":  in  einem  Brei,  einer  Flüssigkeit  herum- 
naschen. Der  Hund  lörpet  nw  su  drin  uuime  SciiSt. 
Syn.  törggen.  -  Wahrscli.  =  lajic',  mit  einguscbubunem  /•. 

Lurpete"  f.:  1.  schlechtes,  breiartiges  Geköch. 
—  2.  halb  flüssiges,  halb  festes  Durcheinander  ScnSt. 
Syn.  Geschliider,  Törggeten. 

lur])e":  Nbf.  zu  hirgge",  lörgge"  2  U. 


„Iiiir|isch  ra.:  Faulenzer,  mit  dem  Nbbegr.  ,dumni, 
einfältig'  B;  LE.;  Scinv;  S."     Syn.  Lärtsch,  Schlarji. 

„lärpsche":  faulenzen.  aaOO."  Höchst  saum- 
selig, träge  sein  BSi.     Syn.  larlschen,  lutschen. 

V  er-:  1.  =  cer-Iappigen  B;  L;  „Scbw;  S."  Er  hätV 
das  Hus  wolfeil  chönne"  iiherchi",  aber  er  hct  's  cer- 
lärpschet  L.  —  2.  die  Schuhe  auf  die  Seite  treten  BK. 
Syn.  rerschlarpen,  -schlirpcn. 

Lärpschi  m.:  langsamer  Mensch  BBe.  Syn. 
Lärtschi. 

Die  gauzu  liruiipe  wahrscli.,  durcli  Orgauvvccliscl  von  ( 
in  i>,  zum  St.  laisch-,  bzw.  larlsrli-,  für  welclio  .\nnahino  auch 
die  geographische  Verteihiug  spricht. 


Lai'scliailg  L.  Lärschamj  '/,:    Geld.     Hast  L.'^ 
Frz.    Pargeut.      Das    W.,    scherzw.    und   selten   guliraiicbt, 
stammt  wühl   aus  der   Frauzosenzeit. 


Ver-lnrst  Bs;  B;  Tu;  '/,.  -Inst  .\.\  —  in.,  in  ä.  Spr. 
f.:  1.  wie  nhd. "  !'■''  ha  tiiis  il/es.sec  im  Verliirscht,  weiss 
niclit,    wo  es  ist   B.      l'f  grössi  G'wimnst   git  's  gern 


au"''  gro.ss  Verliirst.  Stutz. 


Kinbusse  an  Jlann- 


schaft,  Niederlage.  ,Annu  Dum.  1388,  do  beschach 
die  Verlust  zno  Glaris  an  des  herzogen  volk  von  Üster- 
rich.'  1388,  Gl  Urk.  ,B'schach  ilie  verlurst  vor  ravi[a].' 


1525.  Salat.  .Welcher  sich  ab  der  verlurst  vor  der 
statt  .\i  gegen  dem  Herren  erklaget.'  SHociin.  15!tl. 
—    Jlhd.   rcrtuml   uud  neriuiil   m.   und   f. 

verlurstig  Bs;  Z,  rerlürstig  Z  (Dan.):  1.  wie 
nhd..  Verlust  leidend,  beraubt  Bs;  Z.  ,Was  uf  diser 
strass  g'fuuden  wurde,  soll  in  das  Gottshus  g'halten 
werden,  und  so  der  verlurstig  nit  mer  kundt  |  kommt], 
bleibt  es  eim  Gottshus.'  1479,  AAWett.  Klosterarch. 
,lrs  panners  verlurstig.'  Kessl.  ,Es  soll  der  Vergälts- 
tager syne  verlürstigen  Gläubiger  uswysen  und  zalen.' 
10'23,  Aa  Eq.  ,Verlürstig  .syn.'  1638,  JJBreit.  .Alle 
Diejenigen,  welche  in  der  über  N.  N.  gehaltenen  Gant 
sich  verlurstig  befinden.'  1S08.  S.  —  2.  Verlust  brin- 
gend; vgl.  ä  fonds  perdu.  .Eine  verlurstige  Erlegung 
von  16(1  Fr.  an  die  Armenkasse  beim  Einheiraten 
einer  Fremden.'  Uw  Gemälde.  —  Mhd.  .vorlustig,  -lustig' 
in   Bed.    I    und   2. 


Lärt  'InTägerw..  Läert  THManim.,  Lcart  GWa.. 
Liert  Ap;  Bs:  Leonhard. 

G'-lci'fi  f.:  Gelelirtheit.  Gelehrsamkeit  Z.  .Wis- 
heit.  gelerfe  und  verstand.'  Kessl.  ,Von  seiner  herr- 
lichen Gelehrte  zeugen  seine  Schriften.'  JEEscuer 
1602.    .Seine  G.  in  den  Sprachen  war  gross.'  Tur.  sep. 


Larlsch  I  ,.Aa;  Ap;  VU;  Scu;"  Th,  Lürtsch  (l^im. 
Lörtschi)   AaHI.;    „Ar;  GRh.,  T.;"    Scn  —  m.,    in  G; 

ScH;  Th  f.:  1.  =  Latsch;  „Person  mit  latschendem 
Gang."  aaOÜ.  Dim.  Lörtschi,  schmutziges,  träges 
Weih  AaHI.  Lö'rtsclili,  schonende  Bezeichnung  eines 
liederlichen,  sittlich  anrüchigen  Mädchens  ThHw.  — 
2.  :=  Latschen  II  G. 

r  wahrscli.  eiDgescliobon,  wie  nicht  selten  iiacli  laugeni 
Voc.  vor  'N'7(  uud  z;  vgl,  chiw(r)Ui--k<n,  rhnuirlztn,  fio(r)z. 
Fii(i)z  u.  a.:  doch  vgl.  Flartsfh. 

Lärtsche",  Lörtschc  Aa;  „Ap;  Vü;  Sch". 
Iv(ic/sc/(e"  AAHold.:  aus-  oder  niedergetretene  Schuhe. 
Pantoffeln,  Schlappschuhe. 

Wahrsch.  vou  einem  Sg.  Lärtsr-h  m.  (identisch  mit  dem 
vorangehenden),  wie  auch  Srhlarp  persönliche  und  sachliche 
Bed.   hat. 

lärtsehe"  Aa;  Ap;  L;  Sch;  S;  Th;  Uw,  lörtschc"  I 
„Ap;  GRh.,  T.;"  Si'h.  lärze"  AAFri.:  im  Allg.  = 
latschen.  1.  in  ausgetretenen  Schuhen,  die  an  den 
Füssen  nicht  festsitzen,  schleppend  einhergehen  Aa; 
Uw;  übh.  träge,  nachlässig  einhergehen  Ap;  L;GPih., 
T.;  Uw.  Syn.  schlarpen.  —  2.  (oft  mit  nmme-)  „im 
Anzug  wie  im  Hauswesen  nachlässig  sein  G",  niüssig 
und  faul  herumliegen.  ..hin  und  her  latschen  Aa;  Ap; 
VO;  Seil."  Faulenzen  Aa;  Sch,  auch:  in  bequemer, 
fauler  Stellung  stehen  oder  sitzen  Sch.  Üyn.  p/lärtschen. 
's  ist  ka  Schaffe";  's  ist  nW  so  e  Lärtsehe".  Lartschist- 
mer  ivider  uf  alle"  Stüele"  umme'?  Es  schickt-si''''  nit, 
da"  nie  so  in'n  Tisch  ine  lartschet  Sch.  Umenaiid 
lärtsehe",  müssig  und  liederlich  sich  herum  treiben 
ScH;  Tu.  —  3.  saugen  S;  \g\.  latschen  5.  —  Betr.  den 
Wechsel   von  s   ((«)   und   («c/t   vgl.   die   Aniii.   zu    l.riz. 

„ver-:  die  Schuhe  durch  lärtschen  ycrderhen  Aa; 
Ap;  VC);  ScH."     Syn.  rerschlarpen. 

„  lärtsch  ig" ,  lörtschig  G:  nachlässig  G;  Th. 
„latschend  .\a;  Ap;    ^'0;    Sch."     Si  chunnt  1.  dethcr. 
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L ;i r t  s f  li  1  111.:  iiluiiiiier.  dumiiit'r  Mensch  Xinv. 
duimiier  Buisclie  Z. 

lärtsulu'":  \.  =^  ]ur<j(jc)i  :'  Bs.  \\'o-ii-er  der  Krli 
(j'ii-iir  irird,  bliht  er  stu'  und  lue(ji-er  und  sait-er  und 
h'irtscJiet  aclw-ne"  Bitzeli  derbl.  Breitknst.  An  Öiipia 
umme'  h,  an  Etwas  herumkauen,  auch:  sich  mit  Etwas 
hinge  zu  schaffen  machen  Bs.  —  2.  saufjen  (mit  Ge- 
räusch), an  den  Fingern,  Liiipen;  ein  Kalh  an  einem 
J^trick  usw.  8.     Syn.  zu   1   und  2  lurtachcn. 

Wenn  r  bisweilen  niolit  gehurt  wird,  so  ist  das  eine  Folge 
der   spec.    N.itiir  des  Bs   /■   uiui   Mline   i'tyiiiolngischen  Belang. 

Lärtsclie"  f.:  (siiiittiscii  und  derh)  Tabakspfeife 
(auch  Cigarre)  Bs.  Er  lict  sr  L.  im  Miil  (/'ha'  und 
hei  g'raucht.  Breitenst. 

Lärtschim.:  1.  langweiliger  Arbeiter  Bs  (Beck.). 
—  2.  dummer  Bursche  Z.  —  3.  Tabakspfeife.  Er 
)«(((■«■  de'  L.  (üleuil  im  Mfd  hä'  Bs.  —  -t.  leiden- 
schaftlicher Tabakraucher,  ebd. 

lärtsehig:  weich,  widerlich  anzuseilen,  uiiaiiiietit- 
lieli,  von  Fleisch,  Speck  oBs. 

Lartscli  11  m.:  Mutterbrust  BBüreiianit.  Das  Vliiiid 
Hctt  ijäiifi  um  L.  liaiiije".     Vgl.  lartsdien  3. 

Liirtscli  11  111.:  grob  für  Läri  =  Hilarius  Gl.  Vgl. 
U,l  11  1153. 

lortsche"  11:  1.  =  lorm/en  1  ZNer.  —  2.  stammeln 
Z.Stall.   —   NW.   vMii  ?»,(«./„„, 

Lortsche"  f ;  =  Glnn(/f/rii  II  (Bd  II  CSÖ)   Bs. 

Ist  aus  dem  Vb  lurln-liin,  lurlsrhen  zu  tMklären  wie  das 
iS.vn.  Liiniiiiii  (s.  d.)  aus  lunji/tH:  doch  wäre  auch  denkbar, 
ilass  es  blosse  Nbf.  zu  Lärlnch  i.  S.  v.  •_'  sei.  Übb.  ist  das 
Verbältniss  des  <i,  o  dieser  Gruppe  zu  dem  rt,  n  der  vorher- 
gehenden  nicht  aufgeklärt. 

Lörtsch  1,  in  Zg  Lijrz  —  m.:  müssig  und  zweck- 
los umhergehender  Mensch  UwE.  Stolijerig  laufender 
Mensch  L;  plumper,  grober  Kerl  Ndw  (Dim.  Li-rt- 
schilij.     Läppisclier  ]\Iensch    Zg.   —   Nbf.  zu   l.öriwh  = 

lü  rtsc  he"  1  (auch  timiiie.''-l.) :  1.  müssig  und  zweck- 
los umhergehen  UwE.  Syii.  läiitsdien.  —  2.  plump, 
langsam  gehen,  sich  benehmen  AABronig. ;  LG.;  S;  Ndw. 

..Liil'lscli"  11.  bzw.  Lertsch  m.:  =  (jrlöri  II  (Bd  II 
(112)  „B;"  VU.  Vgl.  auch  Ä?7-i/a)T  Bd  II  L;.-.."..  .Von 
1  Centner  Harz  und  Lortscli  [so].-  lüTu.  Aiiscii.  .Kein 
Frömder  soll  Harz  noch  Lertsch  sanimleii  |ital.  Te.xt: 
rassa  nc  rassina].'  um  17U(I,  U  i;,q.  (für  Livenen).  ,Es 
wird  auch  ein  Harz  aus  der  Lärchtannenrinde  erhalten, 
ilas  unter  dem  Namen  des  l.örtsches  bekannt  ist  und 
liäiiHg  aus  .leiii  Wallis  zu  uns  |nacli  llerii|  knmnit.' 
K.ASTii.   1828. 

Aus  it.  laiii:c,  Lärche;  churw.  Itimk,  so  dass  die  Grundf. 
I.nriirh,  l.irtHrh  ZU  sein  scheint,  über  das  ;;  vgl.  die  Anni. 
zu   /..,.;,  //. 

..  liirtsrhe"  11:  l.,uclieiiliarz  >aiiiniclii  B;  NU." 
I.  i>rtscli  ine»  (Lurtsdiinc  W  It  Ihirli.),  Lörtschcncn 
GuNuf,  l;hw.;  BAL;  W,  Lötschina  W.  Lertschene" 
GkL).  ■  (.:  1.  Lärche,  piiius  larix  W.  Syn.  Lor-Tann. 
'  -  2.  =  Liirtscli  II.  .\ucli  das  aus  Tannen.  Fidiren 
usw.  fliessende  Harz  Gr.  ,Ein  lerehenbaiini  iiml  sein 
harz,  lertschinen  geiieniit;  ist  überflüssig  in  Walli.s; 
larix.  du  large.'  Kn(iEssN.  Iöi2;  Fuis.;  Mal.  ,Kesi- 
naiii,  das  wir  ti'rpentin,  aber  die  Wallisser  lerfschiiien 
nennen.'  Si:i).Mi:NST.   l.">l(;/li;28.    ,Kesina  laricea,  Ter- 


pentin.   Lertschinen.'    Henzl.  Ii.!77;    171(i.    —    :'..   ilie 
Stelle  des  Harzausfiusses  Gnl». 

Lurtscli:  \.  Lnrtsche'  {\'\.)  =  Ldrtsche"  ZSth.  i'ud 
ha'  e»  l;anne  [keine]  Schnell;  i'*  legge"  's  Vaters  L.  a" 
und  tanze'  micl-er  sue.  Lied.  —  2.  Lürtschi  (Diiii.), 
schlampig  cinhergehenJes  Weib  Aa. 

lü^tsche"  ÄAFri.;  „Ap;-  Bs;  B;  FMu,;  „L;" 
ScHNnk.;  Tu;  ZAuss..  Rfz,  lürtsche'  AASeet;  ß  oE., 
Jürze'  GkA."  :  1.  =  lorggen  1  Bs  (Spreng);  SciiNnk.  -- 
2.  =  lorggen  3  ÄAFri.;  ,Ap;"  ßs;  ,B;  L;"  ZKfz.  — 
S.  ■— hirggeu  i  Bs;  B;  GrA.,  saufen  B  oE.  Hör  da" 
ie:  l..  du  hast  bereits  zu  viel  getrunken  ßSi.  Am 
Tümf  1.  B;  vgl.  Lmischi-F'inger  Bd  1  8(j-l.  —  4.  Süssig- 
keiten  naschen,  leekerhaft  sein  FMu.  —  ö.  =  lärtschcn.  1 
AASeet;  Th;  ZAuss.  i^yn.  schUrpcn.  -  6.  schlürfend 
gehen  AASeet. 

ver-:  vernaschen,  für  Süssigkeiten  au.sgeben  FMu. 

Lurtsehi  ZAuss..  Litrfschi  B  oE.,  Lurzi  BM.  — 
111. :  1.  Mensch  mit  schleppendem  Gange  ZAuss.  ,Attae 
appellantur  ijui  propter  Vitium  crurum  aut  pcduni 
jilanfis  insistunt  et  attingunt  magis  terrani  ißiam  am- 
bulant, die  gleich  als  auf  di.irnen  gond,  schürpfcr, 
lürtsclier  oiler  schlirper.'  F'ris.  ;  Mal.  —  2.  .Imd.  der 
in  seiner  Arbeit  stets  zurück  ist  BM.  —  3.  Schlürfer, 
Wassertrinker  B  oE. 


liärze"  i.  =  Liirpcn  ,;'  ScinvE.;  z.B.  von  Speise; 
auch  ein  Fetzen  Zeug,    i,'"  L.  Sjnxk.  MLienert  1888. 

Muss  lautlich  so  viel  als  Lärtfcfitu  sein  und  also  cig. 
ein  Stück   buduuten   so  gross   wie  ein   lo'eitgetieteucr  Schuh. 


Las,  les,  lis,  los,  Ins,  bzw.  lass  usw. 

lass;  faul  Ninv.  Maft.  schlaff  G  (in  W.  «);  Nuw. 
Und  vo  's  tili'''  iiji/ioi  :'  hert  tcill  ha",  und  's  macht 
Uli'''  afiy  1.;  wenn  /■''  nur  drüber  schlöffen  chn",  ,s; 
icird  's  mer  wider  bass.  Z  Kai.  18(i2.  Langsam  U. 
.Arbeitend  nit  l.  in  den  dingen.'  Zwincli. 

Mhd.  und  änhd.  hiß,  matt,  saumselig,  schlaff  au  Körper 
und  Geist,  faul,  träge.  In  der  Stelle:  .RUehigc  und  lasse 
[Pfründen].'  JHKaiubli  1740,  werden  die  beiden  Adjj.  wohl 
syn,  sein,  obwohl  der  Verfasser  in  der  übrigen  langen  Auf- 
zählung  fast   durchweg  Gegensätze    mit  einander   verbindet. 

Läss.  in  Obw  iii.s:  1.  m.  B;  „LK.;"  ÜBW.  n.  „ß; 
LE.;  W  (auch  Csläss)'  a)  ,eine  kleine  Wasserlcifc. 
wodurch  das  Wasser  z.  ß.  auf  ilie  Wiesen  geführt 
wird  W;  nackte,  gerade  hinunterführende  Kinne  an 
einem  Bergabhange  B;  LE.";  Spalte,  Riss,  der  z.B. 
in  F'olge  von  Regenwetter  an  einem  Abhänge  entsteht 
BHa.  —  b)  auch  Dim.,  „Holzgleite.  Holzglitsche",  d.  i. 
glatte  Rinne  durch  steile  Wähler  und  Weiden,  durch 
welche  man  Holzstäinme,  Wildheu  usw.  zu  Tal  gleilen 
lässt  BoE.,  ü.  (auch  Liis);  ,LE."  Syn.  Ge-leit.  Der 
Eigentümer  eines  tiefer  gelegenen  Grundstückes  hat 
It  B  Sachenrecht  dem  des  höher  gelegenen  ein  L.  zu 
verzeigen.  .Streit  wegen  einem  holzlass,  welcher  ob 
Kamersberg  anlangt  und  durch  das  fehl  nidergeht. 
Die  von  R.  beklagen  sich  wegen  einem  holzlass.  der 
ob  R.  am  Gabel  beginnt  und  durch  das  fehl  geht.  So 
Hess   man    vil   hölzer   darinhar,   die   zerschliegen    die 
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bereiiili'ii  [lVui.-littr:i},'eii(li_'ii  |  binilii  und  die  ln.'i,'';  wnraiil' 
der  .Spriicli  erfulirt:  ,.Sy  [liie  Angeklagten  |  sollen  den 
1.  gebrauelien  und  das  liolz  so  gut  als  niliglicli  gegen 
]{..  rieliten;  üb  aber  dann  das  liolz  überzwerclit  drnllet, 
so  niuess  man  es  lassen  gese.belien.'  ITi'iS,  (_lii\v  VolkstV. 
J/t  ZsenoKKi-;  1797  ein  zu  dem  gleieli'en  Zweck  er- 
stelltes Holzgerüst,  eine  Art  Viaduct.  —  "J.  ni.,  Damm, 
Unterbau  zu  beiden  Seiten  eines  liaclies  als  Unterlage 
für  eine  Brücke,  einen  Steg  BHa.  —  3.  ni.  =  G'-lfiss  1 
BHa.  Auch  eine  durch  Hitze  oder  Kälte  erzeugte 
Spalte  im  Holz  oder  Stein  BBr.,  Ha.  —  4.  ni.  (Hl. 
,Lööss.'  1652.  Z  Staatsarch.),  Fahrhabe,  welche  der 
Leibherr  nach  dem  Tode  des  eigenen  Mannes  oder 
der  eigenen  Frau  aus  deren  Nachlass  bezieht,  und 
zwar  bezeichnet  L.  im  Unterschied  von  dem  Fall  oder 
Todfall,  der  regelmässig  beim  Tode  eines  Eigenen 
eintritt  und  auf  einzelne  Fahrhabestücke  sich  bezieht. 
den  in  gewissen  Fällen  (so  bei  Mangel  genössiger 
Erben,  bei  Ungenossenehe.  oft  auch  schon  bei  Mangel 
von  üescendenten)  eintretenden,  über  einzelne  Stücke 
hinausgehenden  Bezug  des  Herrn,  der  die  ganze  Fahr- 
habe oder  eine  Quote  derselben  umfassen  kann,  wobei 
dann  gewöhnlich  für  die  Beamten  des  Herrn  auch 
Etwas  abfällt  (FvWyss).  .Wenn  och  ein  abgat.  da 
cim  herren  ein  ganz  1.  wird,  so  soll  ein  kcller  nemen, 
was  begosses  geschirr  ist  und  darnach  ein  weibel  aus 
da.s  gcschmyd-  und  gürtelgewand.'  THErmating.  Oll'n. 
.Von  des-  oder  derselben  abgestorbnen  [dessen  Erben 
nicht  eigene  Leute  von  Enibrach  sind]  guot  nimmt 
das  gottshus  den  1..  aminann  und  schati'ner  den  fal, 
nämlich  der  ammann  alles  geschmydgeschir  und  der 
Schaffner  das  gürtelgwand.'  ZEmbrach  Ott'n.  .Einem 
keller  soll  das  best  wallen  werden,  ob  es  (nit)  ein  1. 
ist,  und  einem  weibel  ein  gerter  (gürtel).  als  er  den 
am  Werktag  tragt.  Ob  aber  ein  1.  gefiel,  so  soll  werden 
einem  keller  alle  geschliffen  wallen  und  sein  gewand, 
als  er  am  sonntag  zu  kirchen  und  heimgarten  geht, 
und  einem  weibel,  als  er  am  guoten  tag  goht.'  Tu 
J;angenerchingen.  Wellh.  Oft'n.  .Man  soll  ouch  kein 
frouwen  nit  fallen,  es  wäre  dann,  dass  es  käme  an 
ein  rechten  1.-  14llo.  TiiWigolt.  Oftn.  ,I>es  lasses  halb, 
so  hat  ein  gottshus  oder  g'richtsherr  nit  ein  bruch 
wie  der  ander;  etlich  nement  den  halben  teil  der 
iarenden  hab,  etlich  nement  den  dritteil.'  152").  Gfd. 
.Wann  ein  eigner  mensch  abgat  on  lyberben.  ob  er 
schon  Schwester  und  brüeiler  hat.  nütdestminder  so 
fart  syn  halsherr  zue  und  nimmt  von  der  farenden 
hab.  es  syg  lützel  oder  vil.  den  1.;  desshalb  ist  unser 
Ordnung  und  iiieinung.  das'  fürhin  kein  1.  soll  geben 
noch  genommen  werden.'  ebd.  .Wenn  sich  des  huses 
Bubiken  eigen  lüt  entungenosssamend  [ihre  Güter  ver- 
kaufen und  aus  den  Gerichten  des  Hauses  Bubikon 
weg  ziehen],  solle  uf  derselben  abgang  zevor  alle 
schulden  us  dem  farenden  usgericht  werden  und  das 
überig  US  dem  1.  dem  hus  Bubiken  gefolgen.'  1579. 
Z  Staatsarch. 

1  211  lii»Hin  II  i.  S.  V.  .ins-,  hininiter-,  durchlassen;  auch 
2   mag  als  Iiiirchlass  für  das   Wasser  aufgefasst  werden. 

.\b-  m.:  1.  (-(!-)  Schleuse  zum  Behuf  des  Wässerns. 
.Die  zahlreichen  Spuren  von  in  Abgang  gekommenen 
und  nicht  wieder  hergestellten  sogenannten  Ablössen, 
von  nicht  mehr  benützten  Wuhren  und  Pritschen.' 
JKüTTiGER  1857.  ,A.  1834  haben  die  Hofmattenbcsitzor 
die  Teilig  für  den  Porfbach  mit  Steinen  machen  lassen. 
Joggi    und    l>urs    haben    seit   Mannsdonkcn    aus    ilem 


horfbach  in  ihrer  Hostert  gewässert,  und  dafür  ist 
jetzt  auch  bei  der  Teilig  ein  kleiner  Abliss  gemacht 
worden.'  Glur  1S35.  ,Es  ist  an  dem  a.  und  an  schwel- 
linen grosser  fehl  uml  mangol.'  ZWthur  Stdtb.  .\'on 
dar  hinauf  in  der  .Moosnuitten  unten  an  der  Brütschcn 
oder  A.'  1783,  Glur  1835.  .Bei  einem  Wuhr  oder  A. 
oder  Loss  genannt  wird  das  überfiüssige  Wasser  hin- 
durch gelassen.'  Ende  XVTII..  Tagebuch  Z  NGlatt.  — 
2.  Nachlassung.  .Des  zins  bet  ein  bropst  dem  meier 
ein  malter  abgelassen,  und  ist  diser  a.  beschechen  uf 
myns  herren  gnaile.'  1371/14(10,  Gfi>.  —  3.  in  AaF.; 
U;  Schw;  Uw  Aßpliss,  wie  nhd.,  im  kirchlichen  S. 
A.  z'  liom  holen  und  kci'  (fehl  mithrinye",  etw.  Ver- 
gebliches anstreben.  Sui.gkr.  's  cha"  nid  Jede""  um 
A.  (je'  Born  laufe",  ebd.  So  Fiichsli  und  WiHjH  [Na- 
men zweier  Chorherren  in  Bern]  A.  predl(n"'d,  soll  me" 
d'  Gfitisli  und  d'  Scliiilli  l'liie.'.  ebd.  S.  noch  Kihh-  Wich. 
Mhil.  nbeltiP  in  Heil.  1  und  2.  AjipliH«  erklärt  sich  nach 
der  Ann),  zu  /•><«».  .Applas'  auch  l.')7'2.  I.;  HBull.  I."i72. 
Hexe"-:  Gnadenablass.  welchen  je  am  zweiten 
Sonntag  des  Herbstmonates  die  Festbesucher  in  I. 
P^ttiswyl,  wo  die  wunderbare  Kraft  einer  von  einer 
Hexe  geraubten  Hostie  gefeiert  wird,  erhalten;  auch 
das  Fest  selber;  s.  AFeierab.  1843.  137;  Alpenrosen 
1867,  389. 

Uf-L.  m.:  .Aufenthalt.  .[Zwei  gefangene  Feinde 
wurden]  gen  Clangs  in  Appenzell  als  ul  einen  auflass 
gefüert,  da  sy  ein  zeit  enthalten  wurilend.'  Vad.  ,[Das 
Kloster  zu  IJorschach  wurde  später]  guoter  closter- 
fründen  herberg  und  gemeiner  auflass  oder  zuokeer.' 
ebii.  .Man%isst.  dass  Hotterer  seinen  auflass  im  land 
hatt  und  die  von  S.  Gallen  nit  sicher  warend.'  ebd. 
A"-  m.  —  PL  A'Ms.'i  GTa..  A"hhs  Sch;  Tu;  Z: 
1.  Anstoss,  .Anfang.  ITo-H-er  merkt,  das'  Niemer 
Öppis  ron  im  sait  [mit  Bez.  auf  die  bevorstehende 
Beamtenwahl],  $e  macht  er  der  A.;  die  Anderen  aher 
tuend,  wie  wenn  si  's  nüd  g'höre'  wore'd.  JSknn  18()4. 
,A.  der  disputation  zuo  Bern.'  Kessl.  Spee.  Anfang 
eines  Streites.  .War  aber,  dass  sich  erfunde,  dass 
deheiner  den  anfang  oder  a.  an  den  andern  brächte, 
derselb,  so  denn  den  a.  oder  anfang  des  kriegs  getan 
hette.  der  soll  ilann  die  buessen  beide  geben.'  1468. 
ZWetteschw.  (Wn.  .Wer  den  anderen  hcisst  liegen 
und  nit  wör  sagen,  das  ist  ein  a.'  1527,  Aa  Weist. 
S.  noch  frerel  (Bd  1  12S(;);  he-iiä"  (Bd  II  32);  ferner 
Blumer.  St.  und  R.  II  15/6;  Bluntschli.  ßG.  I  394. 
II  53;  Osenbr.,  Alam.  Strafr.  16otf.  —  2.  Gelegenheit. 
,Wenn  einer  sich  selbs  will  überreden,  er  sye  on  böse 
begirden.  warte  nun,  bis  dass  ein  a.  fürfallt.'  OVVerdh. 
1552;  dafür  1588:  .ursach  und  gelegenheit.'  .Wenn 
eine  von  frommen  leuten  wol  ist  underwiseu  und  aber 
hernach,  so  iren  anloss  wirt,  gottlos  reden  ausstosst.' 
LLav.  1582.  .Vor  allen  Werbungsanläsen  sich  ver- 
gaumen  sollen.'  Z  Mand.  1704.  .Der  A.  hat  vornen 
lange  Haar,  aber  hinten  ist  er  kahl  und  kann  nicht 
mehr  erwütscht  werden.'  Lind.  1733.  Spec.  a)  Ge- 
legenheit zu  einer  Heirat.  Heiratsantrag,  den  man 
erhält  Th;  Z.  !''•  ha'  Hl  A'läss  (/'ha",  rühmt  sich 
oft  eine  alte  Jungfer.  Si  hat  en  .tchöne'  A.  ffha'. 
—  b)  auch  dim.,  festliche  Gelegenheit,  Lustbarkeit, 
(jährliches)  Festmahl  Bs;  GTa..  T. ;  Sch;  Th;  Z.  An 
alli  A'lös  gö',  nf  allen  A'löse'  Hmme'tfheie'  Z.  Vor 
Altem  händ  alli  Xi'mft  em  Asche'mittwuche'  und 
am  Pfinristmäntig  ire"  A'lnss  g'ha'  Sc».  —  3.  Ver- 
anlassung.   ..losue  besorget,  sein  volk  wurde  nit  wollen 
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geliovsam  sein.  Janii  er  wusst.  wie  s_v  sich  gegen  Mose 
gelialten,  da  sy  minJer  a.  geliebt.-  LLav.  1582.  .A.  zur 
Abgötterei  nehmen.'  Tcr.  sep.  —  1.  ('onii)ronii.ss.  auch 
die  betr.  Urkunde  und.  pers..  das  mit  der  Angelegenheit 
betraute  Scliiedsgericht.  .l»a  beten  die  von  Schweiz. 
dass  man  die  zween  boten,  so  zuletzt  von  Ure  zu  der 
Sache  geschickt  wären,  auch  in  den  a.  stellte  [den 
Compromiss  mit  unterzeichnen  Hesse],  wann  sie  wären 
der  sache  auf  die  boten  alle  kommen  [denn  sie  hätten 
den  ('oinjiromiss  auf  das  Gutachten  sänimtlicher  Boten 
abgestellt].'  1437,  Lauff.  Beitr.  .Also  ward  der  a.  ge- 
lesen.' ebd.  .Und  ward  söllich  recbt  von  beden  par- 
tyen  ufgenommen  und  veranlasset,  und  in  den  a.  ver- 
fasset, geistlich,  edel  und  unedel,  wem  beschäche,  syn 
recht  vor  im  haben  sollte.'  1-1S9,  Waldm.  Aufl.  ,Das' 
die  spenn.  darumb  vormals  anläss  und  ustrag  ange- 
nomu'.en  sin<i.  w  iderumb  zu  rechtlichem  u.strag  kommen.- 
149'.i.  Absi-h.  .Die  betädigotten  bede  [lartien  in  ein  a.. 
der  ouch  gesetzt.'  Ktterlin  15o7.  ,Sy  sollen  ver- 
seliatl'en.  dass  der  a.  der  beiden  stetten  eroll'net  und 
gehalten  werde.-  1532.  Absch.  .Dardurch  unsere  under- 
tanen  gegen  einandern  in  gross  spän.  rechtfertigungen. 
kosten  und  schaden  kommen,  de.sglych  um  frevel, 
buessen  und  andere  eehafte  Sachen  under  inen  keinen 
a.  noch  Ordnung  gehebt.-  1545.  ebd.  S.  noch  Lt-Gang 
(Bd  11  343)  und  Glossar  zu  den  Absch.  —  5.  fahrende 
Habe;  s.  Ztschr.  f.  deutsches  Recht.  '20,  S.  S8  fl'. 

Mhil.  aiulaß  i.  .S.  V.  1  u.  4.  Die  Sclnvächuiig  des  Zisch- 
lautes zu  «',  welche  iu  der  vorliegenden  und  Huderii  Zssen 
vorherrscht,  ist  eine  häufige  Krscheinung  nach  laugeni  Voc. ; 
vgl.  iiber  auch  die  vorhergelicnde  Anni.  Zu  jdiesem  Laut- 
wandel in  ä.  bit.  noch:  .Unveranlaaset.'  Goliath  1741:  . ver- 
anlasen.'  Z  Xeu.j.  Stadtl.il. I.  ITIUI;  ,\H.-.|.tn. :  ..\nlas.-  HPest. 
1790. 

an-lässen:  veranlassen.  .Wann  einer  mit  dem 
anderen  spennig  wurde,  dieselben  siillen  sich  (]e!i  rech- 
tens zuo  Martalen  benüegen  lassen,  und  welcher  den 
anderen  darzuo  geanlaset  bette,  und  sieh  das,  wie  recht 
ist,  ertindt.  soll  der  anlasser  beid  buossen  geben.' 
1580/lt;51,  Schaue..  Rij. 

ver-an-:  eine  streitige  Sache  auf  ein  Schieds- 
gericht ankommen  lassen.  ,[Sie  hatten]  mit  unseren 
herren  veranlasset,  wie  feer  sy  ziehen  welltind.-  Bossh.- 
Goblschm.  Mit  Angabe  der  Sache:  ,Das  alles  eigen- 
lichen  vor  und  nach  uf  tagen,  darumb  gehalten,  ab- 
geredt,  beschriben,  vernotelt  und  veranlasset  worden 
ist.-  145(1,  Absch.  ,Wi.lor  das  veranlassete  recht.-  1562. 
ebd.  .Der  zum  rechten  veranlasste  liandel.'  ebd.  Mit 
Acc.  der  P.  1)  Jmdn  an  ein  Schiedsgericht  weisen, 
vor  ein  Schiedsgericht  ziehen.  .Beid  teil  sint  durch 
mittlung  und  Übertrag  erberer  frommen  lUten  zu 
dem  rechten  also  veranlasset  worden:  Nämlich  das" 
ietweder  teil  ul  syner  party  zvven  fromm  erber  mann 
zu  dem  rechten  der  sach  halb  setzen  söllent.'  1450, 
Absch.  ,So  einer  den  andern  veranlasset,  alsu  das'  mit 
recht  erkennt  wirf,  das'  er  dem  andern  syn  buoss  ab- 
tragen solle,  den  selben  sollend  dann  myne  herren 
umb  die  buussen  für  ein  sächer  han.'  1534/h)iil.  ZKn. 
Otl'n.  .Man  werde  allen  Fleiss  anwenden,  wie  man 
sie  in  ein  gleich  Recht  v.  un<l  vertra.sfen  könne.'  15114, 
Absch.  —  2)  .Imdn  zum  Schiedsrichter  machen.  ,[Die 
Parteien  |  haben  sich  eins  rechten  vereint  und  einen 
obmann  einsglychen  zuosatz''mit  heschluss  vcranlosst.' 
Kni.iM.  Häufig  mit  a.lverbialer  durcli  .uf-  eingeleiteter 
Angabc  der  Personen  oder  der  Rechtsmittel,  auf  welche 


abgestellt  wird,  un.l  .lann  meist  reii.  .Ich  veranlass 
mich  uf  syne  wort,  die  von  den  schryberen  in  die 
acta  verfasset  sind.'  B  Disp.  1528.  ,Wir  veranlassend 
uns  uf  rechten  ver.stand  der  glöubigen.'  ebd.;  vgl. 
ebd.:  .Hie  will  ich  's  befolhen  haben  der  schrift  und 
dem  christlichen  leser.-  .Dann  wir  inen  umb  Sachen, 
die  mit  dem  landsfriden  entscheiden,  rechtens  zuo  ge- 
statten nit  schuldig  sind,  als  auch  der  landsfrid  nf 
kein  recht  veranlasset  noch  verdingt  ist.'  1531.  Absch. 
.Weil  aber  das  bürg-  und  landrecht  auf  kein  recht 
veranlasset  sei.'  1532.  Strickl.  .Dass  sie  sich  mit  ein 
anderen  zu  Betrag  und  Verrichtung  diser  Sachen  auf 
ein  gütig  und  freundlich  Gespräch  und  zu  freundlichen 
Tagen  veranlasset.'  B  Rechtstit.  löPl.  ~  Mhd.  ebenso. 
Ein   Mal   l.ci  Vad.  (I  :l(i5)  stark  abgewandelt:   .verauliess.' 

In-L.  rn.:  im  Allg.  wie  nhd.  Einlass.  Spec.  Zu- 
gang oder  Zugangsrecht  zu  einer  abgeschlossenen 
Weide  und  diese  Weide  selbst.  .Welcher  in  einen 
gemeinen  y.  oder  auf  ein  almi  [Vieh]  treibt,  da  er 
kein  rechtsame  hat.-  1558,  BSi.  .Gemeine  Y..  das  ist 
Weid.  Berg  und  Almeinden.-   1747.  ebd. 

Us-  m.:  im  .^llg.  wie  nhd.  .\uslass.  .Wir  [ein 
städtischer  Verein]  ziehen  dem  Tor  zu;  den  Auslass 
[die  Sportein  für  das  Offnen  des  Tores  in  der  Morgen- 
frühe] bezahlt  die  Kasse.'  PScheitlin  1837.  Spec.  die 
Trift,  d.  h.  das  Austreiben  des  Viehes  auf  die  Weide 
und  auch  der  Ort.  wo  es  weidet  Ap.  .Wenn  der  eigen- 
tumsherr  ein  auslass,  alp,  weid.  gräser  oder  herb.st- 
atzung  einem  verlasste.'  ApI.  LB.  15S5/1828.  .Die 
usläss,  so  man  nempt  sorties.'  1585,  Zellw.  Urk. 

Zue-Ver-L.  m.:  Zuverlässigkeit.  En  isch  mi''' 
)iic  Z.  r/Vi"  als  hat.  Bari  1885. 

Vor -La  SS,  bzw.  -Lös  ra. :  eig.  was  man  vor  der 
Hauptmasse  laufen  lässt.  1.  a)  vom  Wein  =  V<ir- 
Lauf  2  b  (Sp.  lll(i)  ZBenken.  .V.  von  Weine  oder 
Öl:  Lauterwein.  Lanteröl.'  Spkexo.  Vgl.  Abseigeten. 
Vorachuss.  .Dass  der  in  der  wiinmi.  so  er  wimmcn 
will,  [den  KirchenpHegern]  verkünden  und  inen  den 
wyn  in  ire  fass  an  dem  ersten  und  by  dem  besten  v. 
tuon.-  1456.  Zellw.  Urk.  ,Der  v.,  vorschutz.  wein  von 
der  rennen,  protropum.-  Mal.  .Das  Rot  gab  3'/a  Eimer 
V.  und  2'h  Eimer  Nachtruck.'  ZZoll.  Herbstrod.  17(iO. 
.61  Tregenen  gabend.  weil  wol  gcstossen.  16  Eimer 
V.,  eh  der  Trottbauni  darauf  "kommen.'  ebd.  .Die 
Werke  unserer  Barmherzigkeit  müssen  sein  V..  nicht 
Nachtruck;  von  selbsten  müssen  sie  hervor  ttiessen, 
niclit  mit  Gewalt  ausgepresset  werden.-  Ulrich  1727. 
—  b)  vom  Branntwein  a)  ^  Vor-Lauf  2  b  (Sp.  1116) 
Aa ;  Ap;  GW..  We. ;  ZFehralt..  0.,  Wl.  —  ß)  =  Gunggel  3 
(Bd  II  367)  Zlllnau.  —  c)  bibll..  das  Beste.  Vorzüg- 
lichste GW.  De'  V.  ha'.  —  2.  =  Vor-üs  3  (Bd  I  556), 
Fürderli'g  2  (Bd  1  1001)  Gl;  GG.;  Scaw.  S.  Blumer. 
EG.  1  510;  Gl  LB.  1835  L  §  8.8.  .Einer  hetti  ein  sun 
oder  mer,  die  eins  vortels  begertind,  so  sond  die 
richter  uf  ir  cid  erkennen  um  ein  v.'  XV..  ScHwRei- 
chenburg.  ,Ob  ein  gottshusmann  sturbi  und  elich  sun 
hin. 1er  im  verliessi.  und  er  ineil  kein  v.  gemachet 
hetti,  die  sond  sich  dann  uf  ir  ciil  erkennen  um  ein  v.' 
1536,  ScHwKeichenbnrg  Hof'rod.  —  3.  Prämisse.  .Der 
erst  artikel  des  landfridens  bebt  also  an:  dicwyl  und 
nieman  zum  gloubeii  soll  gezwungen  werden,  welchs 
ein  V.  ist.  darus  die  schidlüt  hab.-nd  wellen  ziehen, 
dass  nieman  us  allen  mensclien  solle  zum  ;;l.inben 
gezwungen  werden.'  1529,  Absch. 
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Hol/,-:  =  Läsa  1  b  B.  .Die  Wejjsaiiie  wie  auch 
•  lic  HolzHiss  solleil  jeder  Zeit  zum  näclisteii  uiul  un- 
sfluullieli.steii  gelegt  werden.'  167-5,  BEsclii.  S.  noch 
rn- fällen  r,  (IM   1   7iil). 

Hin-:    Hinliissigkeit;    s.  sclihcht-faiicj  lid   1   Hl  12. 

—  ver- hin  -  lassen.  ,Die  Sache  soll  niclit  iiielir 
wegen  geringfügiger  Bedenken  verhinlasset  werden.' 
I.'i29,  Stfiickl. 

Hinder-:  hinterlassenes  Gut,  Vermögen  Gi,. 

\j  ih-:  =  Liiss  4.  .Von  wegen  der  eigenschat't  und 
des  lybialls  und  des  lyblasses  halb,  so  von  eigenscliaft 
des  lyhs  harreicht.'   1.52.5,   Egli,  ,\cten. 

Chrüz-Üurch-:  Durchgang  durch  eine  Hecke, 
in  dessen  Mitte  ein  Pfahl  steht,  auf  welchem  ein  be- 
wegliches Kreuz  angebracht  ist.  KöDiuicit   18S1. 

lasse"  I:  lass  werden.  Dul. 

er-.  .Lassen  euch  doch  nicht  e.,  dann  die  llüh 
ihr  Kühen  findt.'  JCWeissenb.  1701. 

lässe°  11:  1.  mit  Acc.  P.,  den  Läss  (4)  von  Einem 
beziehen.  ,Üas  haus  Bubiken  darf  seine  eigenen  nach 
Jlirem  tod  fallen  und  1.-  loOG,  Z  Urk.  Mit  .Acc.  S., 
einen  Gegenstand  als  Lüss  beziehen.  , Welcher  in  die 
herrschaft  zuo  Clingenberg  gehört,  koufti  der  harnasch 
oder  was  zuo  der  gevver  gehörti,  denselben  harnasch 
oder  gewer  soll  ein  herr  nit  1.  oder  fallen.'  1449,  Arg. 

—  2.  mit  Dat.  P.,  zur  Ader  lassen.  ,ünd  fand  man 
in  dem  graben  [nach  abgeschlagenem  Sturm]  so  vil 
geblüetet  als  vor  einer  smitten,  so  man  den  rossen 
gelässet.'  144.5,  AaU. 

lasse"  III  1)  ?H.-,-.se»  BSi.  (selten  In"),  Idsse'  BsStdt. 
2)  lä",  bzw.  lö'  Aa;  Ai-;  BsL.;  B;  VO;  Gl  (hl);  Gk; 
PP.;  G  (in  0.,  W.  lü):  Sch  (in  Stdt  lii);  Tn  (htV;  W; 
Z,  län  GitD.,  Pr.,  Seh.;  WLö.  (nasal.).  ?.)  läive"  T  — 
Präs.  Ind.  1)  loss;  lossisch:  Insst  BsStdt.  2)  läfve) ; 
last  (la.schj:  hit,  lad,  bzw.  -ö-  Aa;  Ar;  BsL.;  Btw.; 
F;    VO;   Gk;  PP. ;   G;   T;   Tu;  W;  Z.   ht ;  löst ;  löt   Gl; 

GO.,  VV.;  Sc läCii);  last;  Idt,  lad  BO.";  PI.   1)  hisse» 

BsStdt.  2)  län,  lät  B;  F;  „LE.;"  WRar.,  ?ön  ÜRFelsb. 
(1.  '2.  a.),  hm  GW.  (1.  2.  3.),  lond  (1.  2.  S.)  G;  Tu, 
läfn);  lät  BO.;  W  (3.  länt),  len,  led  GkGI.,  Pr.;  WLö. 
(:!.  lend),  14';  lät,  hm"  PP.,  law;  lät:  länt  T,  hnd, 
Icnl;  led  GiiL.,  Pr.,  Iß;  ISd  S,  liind  Aa;  Tn  (neben 
lend);  Z.  lönt  LH.,  Jä-i;  lä-id  LK.",  läii,  hii ;  leiit, 
liit  B;  „LE,",  leitje";  Und;  len  BsL.  (S.)  —  Conj.  1)  h>ss 
BhStdt,  läs(i)  SeuwE.;  ZO.,  MssGO.,  W,  las  Ai';'Th,  lessi 
GrtPr.,  le^s  GThurw.;  Tn,  los  ScuSchl.;  Tu;  Z.  2)  lä-i 
li,  lä-i,  läje',  le-i  BöO.;  GrGI.,  Pr.;  PP.;  W,  lüjfi), 
lenji,  lei  Aa;  BsL.;  S;  ZKn.,  le",  le;  lejest;  PI.  le-en(d) 
GkGI..  L.,  Pr.;  W  —  Cond.  1)  liess(i),  lies(i)  Aa;  Ap; 
Bs;  B;  Gr;  G;  ScnSchl. ;  W  fliese' J ;  Z,  Züftssi  GnOlar., 
L.,  Pr„  liesst  ZO.,  las  Ap;  ZOss.,  lues  Ap,  less  GO.. 
lässt,  lesst  GRSeew.;  Th.  2)  läti  PP. ;  T  —  Imp.  1)  lass 
Gi((il.,  Pr.,  Sch.;  WZerm.;  Z  (Ms),  loss  AAFri.;  BsStdt; 
GRl'elsb.;  Th  (lösj,  mit  fakultativer  Unterdrückung 
von  s  vor  dem  Pron.  vii'''  Th;  Z,  in  Th  auch  vor 
einem  voe.  anl.  Pron,,  z,  B.  lö'-n-en  gö".  —  2)  läfn), 
bzw.  löfnj  BsL.;  Gl;  GkL.;  S;  WLö..  in  Grächen  PL 
lat  neben  der  lud.-Form  ?öJ.  3)  lach  AAtw. ;  BO.;  L; 
PP.  flalihj;  ScHwE.;  WGr.  flalth,  neben  lä  und  la); 
ZHirz.  —  Ptc.  1)  (j'hissen  WZerm.  (Moser),  (/'lasse' 
BsStdt,sonst  2)  g'lafit),  bzw.  g'lö',  g'lu",  in  Tn  (/'In-,  in 
GStdt  lä';  vor  Inf.  durchweg  ohne  Prüf,  und  mit  verk. 
Voc:  1.  a)  intr.,  nachgeben,  sich  von  seinem  Zshang 
lösen,  sich  lockern;  sich  trennen,  weggehen,  verzichten; 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


t.  mit,  t.  ohne  .von.'  a)  mit  pers.  Subj.  ,L.,  cedere.' 
Id.  1!.  ,Vo"  Iltis  l.,  rei  familiari  valedicere.'  ebd.  ,Do 
er  den  hungerigen  etwas  mitteilen  soll,  da  tuot  er, 
als  ob  er  von  hüs  1.  müsse.'  LLav.  1.584.  .Wann  yeder- 
mann  von  haus  1.  und  bettlen  will.'  SHocini.  1591; 
dafür  1()93:  ,von  Haushalten  1.'  , Heben  im  Lassdavon', 
Flurn.  ZKiiml.  S.  noch  halieii  Bd  11  880.  —  ß)  mit 
Sach-Subj.  1)  De'  \Vini;er-]  Nagel  löt  Aa;  Syn.  ah-l. 
J.öt  's  aw''  yern'f'  oder:  Löt  's,  löt's'^  grüssende  Frage 
;ui  eine  Wäscherin.  Spkww.  1809,  an  Dreschende  BsL.; 
'/AK  D'  Frucht  löt  nid,  u-enn  si  nass  ist  Th.  Von 
Farben,  wenn  sie  nicht  haltbar  sind  L;  Th.  De''  Hanf 
löt  guet,  wenn  die  holzigen  Teile  sieh  leicht  absondern 
lassen.  Sulger.  Ung'recht  Guet  löt  wie  's  Chat  vom 
liad.  Nation.-Kal.  1884.  Mitne",  wa'  löt,  von  einem 
Diebe  Th.  Der  Wi'atei'  fangt  a'  1.,  wenn  das  Fass  leer 
ist  Bs.  .Ich  wollte  dem  Arzt  einiiuU  alle  Knochen  ent- 
zwei schlagen  und  ihm  mit  seiner  Zange  auch  abreissen 
vom  Leibe,  was  1.  wollte.'  Gottii.  Z'  lliistig  [im  Früh- 
ling], tränn  der  Sclmi'  tued  lö',  schmilzt.  Zg  Kai.  1807. 
D'  Herdö^ifcl,  Bire'  löiid,  ein  Zeichen  vollständiger 
Keife  Tu;  Z.  .Wenn  man  gewahret,  dass  sie  [die 
Hirs-  und  Fenchpfianzen,  bzw.  ihre  Kürner],  berüliret, 
gern  lassen,  nehme  man  sie.'  .\Höpfn.  is's  lad,  es 
rückt,  der  Widerstand  ist  gebrochen  Z.  Es  häd  cn 
Fetze'  g'lä',  sowohl  von  einem  Übel,  das  gleichsam 
stückw  eise  sich  löst,  als  auch  von  Lebenskraft,  Munter- 
keit usw.,  wenn  sie  merklich  abgenommen  haben  Z. 
,Man  nahm  aus  dem  Hause,  was  Hess  [nicht  nageltest 
war].'  STrxz.  's  löt  hüt  e'  Duge',  heute  wird  dem 
Weinfasse  so  zugesetzt,  dass  das  Niveau  des  Weines 
um  eine  ganze  Daube  sinkt.  Sulger;  vgl.  e'  Tüg  alie°- 
trinke'.  ,In  aversa  Charta  scribere,  an  das  lätz  teil 
des  papyrs  schreiben  oder  auf  das  rauch  teil,  da  die 
dinten  nit  [aus  der  Feder]  1,  will.'  Fris.  ;  Mal.  Der 
Ost  lad,  bricht  los  aus  seinem  Quartier,  wo  er  gleich- 
sam gebunden  war  Z.  S.  noch  Iiidt  Bd  I  234.  Und 
so,  von  ähnlicher  .Anschauung  ausgehend,  auch  von 
Geschossen.  .Wolltend  die  büchsen  nit  1.'  Euliii.  .Drei 
Mal  gab  's  Fewr,  wollt  doch  nit  1.'  ,JHGroii  1003. 
Dann  2)  übergehend  zu  dem  Begritfe  des  Abbrechens, 
Reissens,  Zerbrechens  B;  Tu;  Z.  , Wenn  Ast  um  .Ast 
lässt.'  Gotth.  .Ein  Sturmwind  als  gross,  dass  die  änker 
liessent  und  das  schiif  nit  mochten  behaben.'  HsSeniiKPK 
1497.  ,[Das  Eisen  und  Holzwerk  hat]  durch  ein  gross 
fewr  und  hitz  von  einander  gelassen  und  gefallen.' 
1588,  ScHwE.  Klosterarch.  .Indem  der  Zinibermann 
die  Stüd  übel  gesetzt  und  alles  gar  liederlich  in  ein- 
anderen gebunden,  und  nit  mit  eichenen  Neglen  zu- 
sannnen  gefüeget;  in  Massen,  das'  anjetzo  die  Fuogen 
gelassen,  hinausgetruckt.'  1048,  Hotz,  Urk,  ,Lä', 
rumpi,'  Id.  B.  Das  ist  doch  aw''  verdammtligs  Garn, 
es  löt  all  Auge'bliek.  Stutz.  D'  Hose'  lönd  vom  Umme'- 
rütsche'.  Mc  cha"  es  Wili  uf-em  Gras  laufe',  eh  de'' 
Wase'  lad,  scherzh.  gegen  den  Bauer,  der  sich  über 
das  Betreten  seines  Rasens  beschwerte,  Wolf,  Rel, 
üespr.  's  (schön)  Wetter,  d'  Chelti  löt  bald,  schlägt 
um  ZO.;  vgl.  brechen;  Gegs.  fane'-Jheben.  Fs  niuess 
gä'  oder  lä'  s.  Bd  II  5.  Danacli  irrtümlich  mit  Zs- 
kupplung  zweier  Synn.:  breche'  oder  lö"  Scu;  Z.  Dann 
aber  wieder  rationalistisch  zurechtgerückt:  Wiegöt's'^ 
]\'eiiii  's  fnul)  bricht,  so  löt 's  L;  GBern.;  ScuSt. ;  S. 
.Funden  sy  lüten,  die  meineid  wärint  worden  an  dem 
künig,  die  söUtind  kein  g'leit  han,  es  müesste  dann  alles 
1.  und  zergan.'   15ii{).  Aiiscn.    ,Die  senn  |  Bogensehne] 

88 


1305 


Las,  les,  lis,  los,  lus 


1396 


hat  g'lan.'  XVI.,  Volksl.  ,Deni  T)ritfen  [Scliützen| 
hat  da.s  Hehloss  gelossen,'  JHGrob  1603,  —  b)  tr, 
a)  fahren  lassen.  1)  einen  Schrei  1,  Ar;  Gr;  Zu.; 
so  auch  Deutsehe  Volksbücher;  Morgant;  Fris. ;  Se- 
hnst. 173(1.  S,  noch  Gug-yngi]  Bd  11  179,  E"  Gorps 
l6'  Bs.  Das  ist  &>•  Herts.  Das  hed  am  Grab  n'u-iss  e' 
kein  Tran  [Träne]  (flau  BHa.  .Geiiiitum  dare.  gemitus 
e.\iiriniere.  seufzen,  ein  seufzen  1,-  Fris,;  Mai.,  .Seie 
ein  stein  von  im  selbs  zerspalten,  der  habe  einen  sol- 
chen knall  gelassen.'  LLav.  1.569  =  .von  sich  gegeben.' 
1670.  E'  ('Urach  /«",  krachend  brechen.  Die  Hatte' 
liet  nf  ei'mol  e'  Clirach  f/'lö"  BsL.  .Die  hohe  schule, 
welche  unter  diesen  entpörungen  ein  krach  gelassen 
[.\bbruch  erlitten],  das"  gar  nahe  weder  lehrer  noch 
Zuhörer  mehr  vorhanden.'  Wi'kstisen  1-580.  ,()  des 
gewaltigen  Krachs,  den  das  Reich  des  Satans  donials 
gelassen!'  FWyss  16-50.  .Einen  gewaltigen  Krach  hat 
■las  Keich  Davids  und  Salonions  gelassen  under  seinem 
Sohn  Rehabeam.'  ebd.  1673.  .Sein  Gut  muss  einen 
Krach  lassen.'  Mry.  Hort.  169'2.  ,Da  wurde  mich  ge- 
wüsslich  meine  Hotlnung  nicht  lassen  zu  Schanden 
werden,  dass  nicht  Babel  bald  sollte  einen  Krach 
lassen,  und  der  Böswicht  in  unserem  freien  Eidgnössi- 
schen  Stand,  durch  den  Geist  des  Munds  Gottes,  sollte 
vidlig  ausgemacht  werden.-  Schob.  1695.  Auch  intr. 
gewendet  mit  Anlehnung  an  aß?:  's  muess  en  Chraeh 
1(1".  es  muss  brechen,  auch  übertr.  auf  das  Moral.,  es 
muss  etw.  Entscheidendes  geschehen  Bs;  Sc».  Es  het 
/"  dem  Hiis  c"  Clirach  g'lü',  der  Tod.  z.  B.  des  Haus- 
vaters, hat  eine  nachteilige  Veränderung  in  diesem 
Hause  herbeigeführt  BHk.  Mit  .\nlehnung  an  obige 
.Ausdrücke  und  Vermengung  der  Verben  .lassen'  und 
,tiin'  heisst  es  auch:  J;en  WanJ;  la',  nicht  von  der 
Stelle  gehen  ZLunn,  Der  Faerme"  göt  ase',  chlüpf'l, 
liit  (("strecke',  zieh',  's  het  iiüt  g'holf'e",  der  M'age'  löt 
ekei"  HVoiA',  BWvss  1.S63,  Wauch  Ut",  nach  ziemlich 
grossem  Widerstand  nachlassen  UwE,  —  2)  ,Lasst 
brosmen',  zerbröckelt,  Collin,  als  Übersetzung  von 
lat.  ,gleba  resolvit.'  .Ein  alter  Beiz  lasst  gern  das 
Haar,  zerbricht  auch  bald  ein  b'schabne  War,'  Z  Toten- 
tanz 16.50/1759,  ,Den  Kritz,  die  Kritze  lassen',  stehen- 
der Ausdruck  beim  Kaiserspiel,  die  für  gewisse  gute 
Karten,  die  man  bei  der  Austeilung  erhalten  hat.  auf- 
gekreideten Kritze  (s.  Chritz  II 1  Sp.  935)  dem  Gegner 
überlassen,  weil  man  sich  nicht  getraut,  das  Spiel  zu 
halten.  Vgl.  frz.  lächer.  —  3)  verkaufen,  losschlagen, 
weggeben  .Kk:  .Kr;  Bs;  B;  (in;  Ndw;  Z.  D'  War  gad 
ani  1(1',  ilie  Waare  leichtsinnig  hingeben,  verschleu- 
dern Ap,  Es  ist  hes.icr  g'la'  und  g'roiie',  als  g'ha"  und 
(j'rime",  es  ist  besser,  eine  Sache  verkaufen  mit  Keue, 
als  sie  behalten  mit  Keue  Z.  S,  noch  roM  Bd  I  839, 
.Wir  setzend  ocli,  hinter  wem  guct  verbotten  wird, 
die  semlich  verbotton  guet  enwcg  lasend  old  enwcg 
gebend,  die  sollend  das  mit  irem  guet  ersetzen.'  L 
Stadtrecht,  ,So  sag,  wie  willt  du  sie  lahn  ohng'ferdV 
Ganz  nit  umb  ein  Haller  näher,'  Stetti.f.u  1606.  (Fort) 
la",  verpachten,  ausleihen,  vermieten  B.Adelb.,  1!.;  Gr; 
l'P.  D's  Vc''  e'ivegg  lan  BöU.  .Verordnung  über  Niclit- 
weglassung  der  Alp.'  Ali'knw.  Vgl.  engl,  to  let.  — 
ß)  aus  einem  Behälter,  einem  Verschlusse  lassen.  Der 
D(n-e"  l.  =  anglen  1  Gr  ObS.  il/e"  sellti  c-w  Ejipes  nid 
derfe'  rar  d's  31  ul  tan  BHa.  S.  auch  ge-  Bd  11  18.  ,Es 
noch  nicht  vor  die  Leute  lassen  und  einstweilen  davon 
schweigen.'  (ioiin.  Wi"  la",  dem  Fasse  Wein  ent- 
nelnnen  Z.     ,l'nd  licss   uns  gar  guoten  wyn.    wyssen 


und  roten,  nüwen  und  alten.'  Kulih.  ,|iie  wyl  die 
tisch  suttend,  Hess  der  bruoder  wyn.'  Mohg.  ,Will 
ouch  bim  keller  trülich  stan,  bis  er  hat  die  inass 
voll  g'lan,'  Badenfahrt.  D's  Wasser  la",  pissen  B. 
Mit  Verschweigung  des  Übj.:  d' rander  /.,  im  Bette 
den  Stuhlgang  fahren  lassen  Nnw.  S.  noch  Knttlen 
Sp.  574.  Bluet  lä'  PPo..  sowohl  vom  .Arzte  als  vom 
Patienten;  d's  Bluet  län,  Wortspielen!  gebraucht,  um 
Kinder  zu  vexieren  und  zu  schrecken  GrLuz.  .Das 
schwalmenbluet.  under  dem  rechten  fiügel  gelassen, 
soll  dem  gesiebt  seer  dienstlich  sein.'  Vogelb.  1557. 
Mit  Verschweigung  des  Übj.  Ac;  Bs  (Spreng);  Id.  B. 
,Wo  das  maultier  dämpfig,  so  lasst  man  im.'  Tierb. 
15ii3.  .Mittere  sanguinem,  lassen,  ein  ader  schlahen 
lassen.'  Fnis.  Häufiger  verdeutlicht  durch  Nebenbe- 
stinimungen.  bes.  z'  Ader,  z'  Ödere",  allg.  .Imdm  z'  Tod 
z'  Ader  la".  Das  Aderlassen  wurde  vormals  mit  aber- 
gläubischer Gewissenhaftigkeit  am  Charfreitag  vorge- 
nommen und  sogar  auf  die  Ziegen  ausgedehnt,  um 
sie  vor  Blutkrankheiten  zu  schützen;  dalier  der  Volks- 
reini:  T''  wuss  gad  nöd,  was  soll  C''  to",  schröpfen 
oder  z'  Oder  lö";  ?>*  man,  {''•  iröll  gad  Beides  to",  .*</ 
kann-i''''  drei  Tag  müessig  gö"!  .\v.  .Sanguinem  e  ca- 
pite  diniittere,  zum  haupt  lassen.'  Fris.;  Mal.  .Mit- 
tere sanguinem,  ein  äderen  schlahen,  ein  lasse  tuon. 
zur  äderen  lassen,'  Mal.  Endlich  mit  Vertauschung 
des  Obj.:  .Soll  man  die  hauptoderen  uf  beden  armen 
lossen.'  Zg  Arzneib.  1588.  —  y)  unterlassen,  abstehen 
von  Etwas,  ,Dass  die  von  Glaris  bin  nute  [um  keinen 
Preis]  liessend,  sy  kämend  zu  in'"  gan  Schwyz.'  Eülib. 

—  8)  meist  mit  Verschweigung  des  Obj..  nach-,  los- 
lassen. Me"  mue.is  chönne"  lä"  und  zieh",  nachgeben 
und  streng  sein  Z;  geben  und  nehmen  (iL.  Du  hast 
weder  zieh"  no'''  lä",  hast  weder  Mass  noch  Ziel  ZWl. 
S.  noch  haben  II  (Bd  II  886).  's  hei  g'rad  'tünt,  ire 
trinn  Ndmmer  de'  Chilene'  less  und  der  Stumpen  i'schlu" 
tet,  die  Pflöcke,  an  welche  die  weidenden  Kühe  an- 
gebunden sind,  auf  frischen  Plätzen  einschlüge,  nach- 
dem die  alten  abgeäzt  sind.  Albr.  1888  (GO.).  Lä.fs! 
Zuruf  des  auf  dem  Scheunenboden  Stehenden  an  den 
die  Garben  Aufziehenden  =  höre  auf  (zu)  ziehen! 
ZWyt.  t  Syn.  engen.  .Weg  und  getret  [längs  des 
Rheins]  mit  gefangenem  und  gelassenem  [Vieh  be- 
nutzen dürfen].'  14'23.  Kriess.  —  e)  gewähren,  spec, 
Futter  reichen.     Dem    Veh  z'  Morgu",  z'  Hand  l.   W. 

—  Q  zugestehen,  zugeben,  erlauben.  Das  lön-i'''  nüd 
ZU.  .Das  Gott  nit  lu"  wolle',  wovor  Gott  sei.  1500, 
.\bscii.  Im  Sinne  der  Anerkennung:  Das  mues'  tuen 
cm  lä"  Th;  Z.  Liebsami  Auge"  hat  's,  das  mues'  nien 
em  hl",  wenn  's  nw  mit  dem  einte"  nüd  sctiile"  uor. 
Sknn  1864.  —  •»))  überlassen;  anvertrauen  B;  Scii.  .Er 
werde  an  die  Frau  lassen  je  mehr  [.Arbeit|  dest  lieber.' 
(jotth.  ,Er  deutete  ihm  darauf  hin,  wie  man  Alles 
an  ihn  lasse,  ihm  immer  mehr  aufbürde,  wie  sonst 
nirgend  einem  Knecht.'  ebd.  ,Frag  die  kranknen  selbs. 
was  inen  dann  mangle;  lass  es  nit  allwcgen  an  die 
dienst  [boten  |.'  llliiLL.  1558.  .Indicem  tibi  fero,  ich 
will  's  mit  dir  an  richter  lassen,  ich  will  den  g'span 
dem  richter  übergeben,  den  selbigen  ze  entscheiden.' 
Fris.;  vgl.  Hecht.  .Ich  lass  es  an  die  scribcntcn,  ob 
es  waar  sei  oder  nit.'  .Mal.  .Herr,  lassend  d'  sach  an 
mich!'  hisset  mich  dafür  sorgen.  .Mairitiana  1581. 
S.  noch  an  Bd  I  '25'2.  gan  Bd  II  2/3,  haben  II  (Bd  II 
886).  —  a-)  an  einem  Orte,  in  einem  Zustande  lassen, 
allg.    La-me"  d'  Liit,  na  sc'i'  sind  \\(i\:    Land  's  nid 
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am  Sjt'in" ;  r''  Im'  i/ic''  tue,  sinuft  iiioiiio  Sache  iiiclit 
GRl'r.  (St'lnvzil.).  .Loiiil  sölichs  by  euch,  damit  es  iiüt 
Iiit|>r;ich  [iuchbai|  vverd.-  1532,  Sthickl.  ,Nuii  wöllemi 
wir  aiil'ahn,  wo  wir  's  iiächt  liänd  f<'laii.'  Aal  1549. 
8.  noch  Or  Bd  I  41-2.  da-hinden  Bd  II  1412.  —  i)  ver- 
hisscn,  aufgeben.  /''■  ha"  nil's  Eist,  ii"'  la"  'a  itit.  B  Hist. 
Kai.  1811.  .Die  Strange  1.'.  Reissaus  nehmen,  von  einem 
l'ferde  B.  ,\Vir  band  alle  ding  gelassen  und  band 
dir  gefolgct.-  1425,  G  Hdschr.  ,Und  lasse  mich  nicht 
in  der  stund  niynes  todes.'  1487,  ebd.  ,Üass  wir  als 
die  nächsten  nachpuren  einandern  nie,  weder  in  freud 
nach  in  leid,  gelassen  habend.'  Jos.Maler  1593.  — 
x)  zurücklassen,  hinterlassen.  Öppis  z'rut/f/  la',  e» 
Beste'  dihinne'  la',  von  Krankheiten,  z.  B.  Keuch- 
husten. Folgen  haben,  die  sich  nicht  mehr  wegkurieren 
lassen  Z.  ,I>ie  gelassnen  kind.'  1514/44,  Schw  LB. 
.Der  künig  hat  in  zuo  einem  regent  des  landes  ge- 
lassen.- MoRG.  ,N.  N.  hat  gelon  der  [dmond  järlich 
7  Schilling  Pfenning.-  1540,  G Buchs  .lalirz.-B.  S.  noch 
ab-giiii  Bd  II  8.  —  c)  refl.  a)  sich  ablösen,  sich  ent- 
fernen. St''''  tts-e.tuDid  7(7",  sich  weniger  dicht  auf- 
stellen, sich  ausdehnen,  sich  recken,  häufig  mit  Bez. 
auf  junge  Leute,  wenn  sie  stark  zu  wachsen  anfimgen 
B;  S;  Z.  Es  stöd  nüd  laut;  nie  ä',  so  lud  er  [der 
junge  Vogel,  nachdem  ihm  die  Flügel  gewachsen  sind] 
si'''  ro"  Bode'.  Hknoeler.  .Glaubest  du,  ich  lasse 
mich  von  der  Wand  [begebe  micli  meiner  sichern 
Lage],  überlasse  mich  Einem,  der  selbsten  auf  den 
Ästen  ist?'  Inderbitzi  1826.  .Die  Eidgenossen  Hessen 
sieh  US  allem  vorteil  [aus  ihrer  vorteiliiaften  Stellung] 
in  den  stryt,-  Eulib.  .Lond  üch  nit  z'  wyt  vom  liof 
hierum.-  JMirer  15o5.  ,Bis  die  Strass  ein  zimlich 
weite  Ebne  antritl't,  da  die  umligenden  Berg  sicli  ein 
wenig  von  einanderen  I.'  Guler  1()25.  .Bei  Haltung 
der  Kinderlehr  machet  der  Ein  den  Eingang  auf  der 
Kanzel  und  trittet  darnach  unter  das  Volk.  Ein  An- 
derer lasst  sich  von  der  Kanzel  gar  nicht  allerdingen.' 
1631,  J,IBreit,  ,Sich  ohne  Abschid  von  hier  wegge- 
lassen.' 1674,  Unot.  In  abstr.  Anwendung:  Sieh  dervo' 
1.,  auf  eine  Gewohnheit  verzichten  Nnw.  ,Es  gat  also 
allen  denen,  die  sich  von  dem  klaren  wovt  Gottes  las- 
send und  den  tröumen  losend.'  HBill.  1561.  ,Man 
hat  sich  nach  und  nach  von  der  g'schrift  gelassen 
und  die  menschcnsatzungen  und  gebott  erhebt.'  LLav. 
1569.  —  ß)  sich  an  einen  Ürt  begeben.  Der  Nebel 
Uli  si''''  e'ieeg,  sclileicht  fort  B.  .Das  ist  reclit,  Herr 
Pfarrer,  dass  ihr  euch  auch  ein  wenig  zu  der  Gesell- 
schaft [d.  i.  ins  Wirtshaus]  lasst.'  RWvss  1891.  Mir 
tr^'nd  is  i'  Scherme"  [(»bdach]  lö'.  SLändolt  1845. 
D's  Wetter  u-ill-schi'''  tif  di  besser  Site'  Id'  GrPt.  Er 
inuess  si"''  ordli"''  z'sämme'  lö",  im  Platze  einschränken 
L;  S;  Th.  (Lmid-i)  am  Häma'  zue!  oder:  Lond-i  ha"': 
oder:  Lotid-i  allsg'mach!  Abschicdsgruss  an  den  Weg- 
gehenden GnT.;  Tu.  , Sich  rechts  1.-.  rechts  anhalten, 
den  Weg  nach  rechts  nehmen  PI'.;  W.  .In  Resli  stei- 
gerte sich  das  Selbstgefühl  immer  melir.  und  immer 
mehr  fand  er  sich  in  seinem  Recht,  wenn  er  sich  nicht 
ganz  untern  Hesse,  wenn  er  eine  Frau  wolle.-  Gotth. 
il/er  ive"'iid-is  nüd  z'  gar  i'  d'  Schulden  ie'  lä'  Z.  .S')''' 
t"  \-  Trinken  ie'  lä'  Z.  .Dass  ir,  so  erst  ir  miichtind, 
üch  uf  Bremgarten  liin  liessind.-  1531,  Strickl.  ,Dass 
man  sich  an  den  berg  lasse  und  den  feind  zu  schä- 
digen unternehme.-  ebd.  .Er  het  sicli  wider  in  das 
Wasser  g'lan,  das  kind  auch  wellen  erretten  und  er- 
lösen.-  1540/73,  JMkvek,   Wthur.  Chron.     ,Se  fluctibus 


committere,  sich  auf  das  mcer  lassen  und  frei  wa- 
gen.' Fris.  ,Nun  aul  einen  bestimmten  Tag  liessend 
diese  Basen  sich  auf  die  Strass  [macliten  sich  auf 
den  Weg  zur  Ausführung  eines  Besuches].'  1613, 
JJBreit.  S.  noch  l'rleH  Bd  I  491,  ziie-hin  Bd  11  1360. 
Mit  Verscliweigung  des  Pron.:  .Da  zugend  .sy  den  see 
uf  und  liessend   ze  land  nebent  Wallenstatt.-    FniNn. 

—  y)  in  abstr.  S.  1)  Si'''  an  Eine'  lö',  sich  an  Kinen 
machen,  hängen  (i  oRh.  —  2)  sich  auf  Etw.  werfen, 
anfangen;  vgl.  frz.  se  mettre.  Tez  mnes'  er  si'''' a' d's 
Laufe'  lu',  der  Stier  hart  hinder-em  dri'  Gl  (LZwicki). 
Sr*  ei's  a'  's  Lache'  lä'.  Hengeler.  —  3)  sich  aut 
Jmdn  od.  Etw.  verlassen  Ap;  Vü;  Sch;  Z.  Me' cha" 
si"''  nid  an  in  lö'.  Sulger.  Er  chönned-e  [ihr  könnt 
euch]  fe.'st  d'ra'  lö'  \v.  ,Es  tar  sich  niemant  an  den 
andern  wol  gelassen.'  1467,  Gfd.  ,Dess  soll  und  mag 
sich  menklieh  daran  lassen  und  gewisslich  versehen.' 
15'26,  Abscii.  .Das'  Gott  allein  der  sei,  an  den  man 
sich  lassen  solle.-  1531/48,  Psalm.  ,Uf  tröum  darfst 
dich  nicht  Ion.'  JMurer  1559.  , Mancher  könnte  mit 
ehrlicher  Arbeit  g'nug  erwerben,  dass  er  sich  nicht 
an  das  Stehlen  lassen  müsste.'  Mev.  1694.  Zuweilen 
auch  mit  Bez.  auf  ein  angedrohtes  Übel  Z.  S.  noch 
an  Bd  I  252.  —  6)  erlaubt  sein.    Das  Int  si'''  nüd  ZO. 

—  s)  mit  einem  Inf.  verbunden,  am  Platze  sein,  und 
zwar  nicht  bloss,  wie  im  Nhd.,  i.  S.  der  Zulässigkeit, 
sondern  auch  in  dem  der  Notwendigkeit.  Da  lät-se- 
sv''  liteiie".  da  heisst  es  aufpassen  Bs;  B;  L;  G;  Z. 
,Es  läl  .vr*  bette'  [in  solcher  Not].'  Id.  B.  —  S)  s.  gardi 
Bd  11  416.  —  2.  mit  Inf.,  im  Allg.  wie  nhd.,  gestatten; 
veranlassen,  a)  gä'  lä'  1)  seinen  Halt.  z.  B.  ein  Seil, 
fahren  lassen,  auch  abs.  L;  Th;  Z;  auch  mit  pers. 
übj.  ,81"''  la'  ga°,  pendendo  manus  laxare.'  Id.  B. 
Hand,  !'■''  ha'  lo'  go'  L  (Gersauerstücklein).  2)  einen 
Pfiff  lau  gän  W.  .Die  büchsenschütz  liessenJ  in  sy 
gan  und  schussend  under  sy.'  Edltb.  3)  ,Es  Eint  la" 
ga',  ignoscere.'  Id.  B.  4)  in  Buhe  lassen,  allg.  ,Soll 
jeder  dem  andern  das  sein  gohn  Ion.'  1546,  Ap  Alp- 
büchli.  5)  län  dargän,  sich  davon  machen,  eilig  lau- 
fen BBr.  Vgl.  noch  Bd  II  6.  8S6.  (Worte)  .laufen 
lassen-,  fallen  lassen.  ThFrickart.  ,Lat  nu"  lose",  was 
ist  d's  Ratsherrn  Bedingung'-"  B  Tasclienb.  HiU  län 
ich  nid  regne',  sagt  z.  B.  Der,  der  eben  seine  Wiese 
abmäht  Uw.  Ich  niuess  's  lö'  säge'  [muss  zugeben], 
ter  haid  Hecht.  Giord.  1891.  La  (lät)  g'seh'  (da)  B;  S; 
W,  la  .sCMC  GrL..  Pr.,  lass(t)  sehen,  bes.  als  Formel 
zur  Erregung  der  Aufmerksamkeit,  frz.  dis  donc! 
engl.  I  say!  auch  Ausdr.  der  Ungeduld,  und  tw.  so 
versteinert,  dass  die  Einzahlform  häufig  auch  für  den 
PI.  gilt,  und,  wie  frz.  voyons,  auch  als  Selbstaufmun- 
terung. Ilieher  viell.  als  blosse  Umstellung  oder  mit 
Ellipse  des  Inf.  sela,  säla,  sele  Ap;  GRMai.;  G.  Sela, 
wie  bald  chiimni-i'''  ii-ider?  sagt  etwa  Derjenige,  wel- 
cher ausgeht  Ap.  La  g'seh!  Herr  Wirt!  E'  Flasche" 
A'e«c".'  Ott  1864.  Zn-o  Diible' 'böte' !  La  g'seh!  Wer 
bietet  me?  ebd.  La  g'seh!  Chümmet  doch  zueche' ! 
CWeibel  1888.  Lo  g'seh!  Mer  trei  nöcher  zueche  [wir 
wollen  näher  hinzu  treten]  go  luege',  iras  es  denn  «h'* 
dort  gäbi!  Hofst.  Zei",  la  g'seh!  U^<(S  hän-i'''  vellii" 
.sägii",  sagt  Einer  wohl  auch  im  Verkehr  mit  Vor- 
nehmern W.  Lass  biege'!  Gn.  ,La  luegen!'  HMaui.. 
1620/45.  La  g'schaue",  Frau  Vfar'er!  inached  da  nit 
ril  Umstand.  CWeibel  1888.  Endlich  mit  Verquickung 
zweier  R.\.\.:  la.ss  (mer  's)  zeige'!  G;  Th.  La'  si' 
1)  gehen   lassen,    unbehelligt   lassen,    .missum   facere 


lo9i» 


Las,  les,  lis,  los,  lus 
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;ili.|Ufi]i.'  hl.  II;  Syii.  e-)>(iil  hi"  (Bd  1  VI).  Aul'  sicli 
litM-uhen  lassen;  zugobeii;  ISyn.  ,an  ein  Ort  stellen.' 
.Die  Boten  von  L  und  8chw  schreiben  an  Z;  [bleibt) 
unbeantwortet:  I^asst 's  ein  gescbrift  syn.'  \h29,  Anscii. 
,!>u  niucs.st  nit  so  ser  unib  in  trüren;  ich  lass  syn. 
dass  er  syg  umbkon,  Gott  wirt  dich  darunib  nit  ver- 
lon.'  liiiEF  1540.  .üiebstal,  mord.  ich  lass  syn,  dass 
die  nieniants  zwy  [pflanze],  so  nemniend  sy  doch  über- 
hand,' ebd.  ,k'h  sach  ein  bild,  von  waclis  bossiert, 
das  rodt  sich,  gieng,  tat,  was  man  wott,  und  ouch  so 
gar  natürlich  redt,  das  lassend  ouch  ein  wunder  syn.' 
J.\[iiRER  15.09.  2)  .tingere.  La-der  .sj",  du  xlyest,  tinge 
te  esse.'  Id.  B,  .Lass  dir  sein,  du  habest  knecht  und 
inägd,  die  g'nuog  mit  den  saehen  können  und  geschickt 
seien.'  LLav,  1587.  .Lasse  sein,  dass.,.'  Brde.nkkn 
\i\i\.  Einem  Geld  irerdc  Jw,  ihn  damit  bezahlen 
GMs,  Pleonastisch  wird  häufig  , lassen'  verdoiipolt, 
indem  zur  finiten  Form  noch  die  infinite  ilem  regierten 
Infinitiv  vorgesetzt  wird,  mit  welchem  der  von  , lassen' 
fast  als  diesem  zugehörig  zsgefasst  wird.  Euse''  Herr- 
fjct  lod  1(1'  sinke",  atier  nid  ertrinl'e".  Oppis  lö'  iiiache" 
lö".  Der  Spis.s  wemm-mer  nid  a'-lii'-hnehc.  MKuoni 
(Gr).  Di  i'jhevfilrenge''  [die  überaus  Geizigen],  u-a 
tfthi^''  für  füf  Blutsger  lan  ersteche'  und  uf-hf-lienke" 
Kctstend.  ebd.  Ldiit-ech  nüd  bös  lo' träume',  Abschieds- 
gruss  beim  Zubettgehen  L.  Das  löt  si'''  lö'  denke', 
Das  lässt  sich  wohl  annehmen.  Er  lasset-s'  yrüeze' 
lö'.  Stutz.  La-mis''  ta'  gä',  i'''  la'  di^''  ()''•  gn',  Nach- 
sprechscherz B.  Sogar:  La-mi''' la' gö' hi'.  —  b)  mit 
verschwiegenem  Inf.,  prägn.  .Er  hatte  es  nicht  so  wie 
die  filzigen  Bauern,  welche  Augen  machen,  wenn  ein 
Knecht  sein  Messer  tiefer  als  gewöhnlich  in's  Brod 
hineinlässt.'  Alpenhorn  1871  (BE.).  ,Die  Vorgesetzten 
[liabini]  einen  .Jeglichen,  der  in  solcher  Prob  richtig 
erfunden  worden,  in  die  öft'entliche  W;ihl  zu  lassen, 
die  andern  aber,  welche  obbedeutete  Prob  nit  aus- 
stehen mögen,  abzuweisen  und  sie  nit  in's  Mehr  zu 
lassen.'  1737,  ArHeid.  Schulordn.  Imperativisch  als 
Selbstuutforderung,  Einwilligung;  Ja,  so  lä  's!  Ja,  so 
wollen  wir  tun!  BHa.  —  c)  mit  Ptc.  .statt  Inf.  ApK., 
z.  B,  g'.'ytande',  g'gangc'  lö'.  ,Hat  im  Hus  'tanzet  Ion.' 
1W2.  ApA,  Katsprot.  —  3,  Ptc.  mit  adj.  Bed..  g'lan, 
,gelassen',  langsam  BSa. 

Das  ü  ilcr  nicht  coutrah.  Forujen  erklärt  sich  aus  iler  urspr. 
Länge  des  Stauimvoc,  indem  es  zunächst  auf"  beruht,  wel- 
ches In  Bs  M.^,  (i  vertritt,  ,Lossen'  im  Reime  auf  ,ver- 
drossfii'  schiin  l>ei  Aiil.  Lavh !  nach  Anal,  des  Ant.  mach.' 
oder  nach  Anal,  v^m  fach  {a. /ahm).  Über  die  Verdum])fung  u 
vnr  ii  s.  .\nni.  /u  ;/«".    Zu  Präs.  1.  Sg.  läne  vgl.  Aum.  -m  /hlint, 

</<i',    Imliin.      Zu    l'nis.  ri.  ii,   r  Vgl,  liiinii,    ZU  ö   V^]./üii(l,    ijönd, 

^t'iiiil.  Lfitjf-  scheint  aus  dem  Cunj.  eingedrungen  zu  sein, 
lliij  ('"lulit.-Kiinn  /ii<«»j  beruht  auf  einer  Ablautung  htiK. 
hiruH  nach  .\nal.  von  fän,  fmr;  vgl.  bair.  lurm,  schwäb. 
augsb.  Iwxoi.  Vcui  Formen  der  ä.  Lit.  seien  folgende  liervoi'- 
giduiben :  l'räs.  Ind.  ,lasst.'  OWerdm.  1  ."i.^'2  (dafür  , lässt.' 
I.-)S8);  .IMüll.  HiT:!;  PI.  ,l,and.-  1.-.25,  Siml.  Urk. ;  JBinder 
I.-,:!.-,;  Kuef  hilü,  .lund.'  Zwingli,  ,löud.'  Myricäus  1(;:!0. 
.länd.'  füildi  1712,  ,lend,'  GGutth.  I(jl9.  Oond,  .Messt,'  tioldi 
ITI'J.  Inip.  .lach."  Arzneibuch  lö.iC  (neben  ,las').  Zu  '2  a. 
In  /'/  'iiiu  dürfti;  Verquickung  zweier  verst:liiedeuen  inter- 
jecfiiiiKdbui  K.\A.  vorliegen,  da  «ciip  für  sich  allein  si-lion  die 
selbi'  Bed.  hat  wie  la  i'h'.  Zu  der  pleouastischen  Wieder- 
holung urjsiTes  Vbs  vgl.  Bd  II  :j'J.j  f.  Zu  'J  b.  In  der  Koiniel 
aus  Blla.  noiss  «  als  Suff,  aufgefasst  werden  =  ,cs',  allenfalls 
aui-li  ^  ,uns':  In  ist  in  iler  genannten  IH.  die  Piirni  der 
1.  P.  Sg.  u.  PI.,  weli'be  liier  aber  wegen  der  synt.aktisidien 
Schwierigkeiten  abgelehnt  werden   niuss;    es  bleibt  uns  nur 


di<;  Aun.-iliuir.  d.-iss  J'iH  aus  liut-i^  \iTdfi  bt  sei.  iiidehliche 
Belege  zu  verschiedenen  Beild.  s.  bei  Miogaut.  S.  noch  die 
.\bl.   ;..»(/;/. 

ab-lässe":  im  Allg.  Verstärkung  iles  Begrill'es  des 
einfachen  W,  1,  intr,  a)  mit  pers.  Subj.  ,Abla'  ro' 
Oppis,  cessare,  intactum  relinijuere.  A.  ron  Eiiii, 
vitare  aliquem,'  Id.  B;  sonst  üf-gehen,  -liören.  -  b)  mit 
sächl.  Subj.,  sich  ablösen,  z,  B.  von  Farbcnanstrich, 
von  Angenähtem  (Knöpfen)  oder  sonstwie  Befestigtem, 
allg.  Er  hat  Alls  rer.ioff'e',  iras  ulig'lo'  hat  \  was  im 
Hause  nicht  niet-  und  nagelfest  war]  und  Gehl  g'ge' 
[eingetragen]  hat.  Stütz.  Es  iriril  dir  Nid.  ahla'  (alj- 
g'heie'J,  trenn  du  Das  sclw  tuest,  scheltende  .Auffor- 
derung an  einen  Mühescheuen,  Zaghaften  Z,  —  2.  tr., 
im  Allg.  wie  nhd.,  z.  B.  Wein,  ein  Fass,  ein  Schloss 
(nämlich  eines  von  alter  Construction,  welches  durch 
Druck  auf  einen  Knopf  zuschnappt),  einen  Teich,  Etw, 
von  einer  Schuld,  vom  Preise.  Spec,  a)  angebundene 
Tiere  losbinden,  allg.  ,Canes  iminissi  cervis,  auf  die 
hirzen  abgelassen,'  Fris.  Bildl.;  de'  Hund,  seltener 
d'  Cime,  de'  ChoH,  's  Gludh.  's  Tier  a.  s.  Bd  11  1 1'25, 
Sp,  '208,  '210  und  vgl,  Sp,  Hl.  Darnach  auch  mit  Xvv- 
zicht  auf  das  urspr,  Bild:  de'  Gäugel  (s,  Bd  II  17."i), 
's  Mari,  de'  Nar  a.,  sich  wie  ein  Narr  geberden. 
Mit  Steigerung  des  Begriffes :  ihr  Tiifel  a.  Ich  In' 
ase"  ledig  e"  wache''  [schmucker]  Burstcl  g'si"  und  ha' 
der  Tiifel  ahg'lo'  icie  nW  Eine''.  MLieneht.  Ihis  Selbe 
i,  S.  V.  wüten  B.  Der  Muni  ist  ijuet  ablo',  aber  l>ös 
ii'binile'.  Mit  unterdrücktem  Obj,  G ;  Z,  Vgl.  ab- 
kommen. —  b)  (Garn)  a.,  von  einer  Strähne,  die  man 
ausgespannt  hält,  den  Faden  für  eine  zweite  Person, 
welche  ihn  aufzuwinden  hat,  ohne  Verzug  ablaufen 
lassen;  auch  abs,  Z,  So  viell,  auch  die  Angabe  des 
Id.  B  zu  verstehen :  ,Abla',  deglomcrare,'  —  c)  einen 
starken  Laut  (Gell,  Gijjs,  Güss,  Grochs,  Jüchs,  Lach, 
Boll,  Bist,  Ffnächs,  Briesch,  Süfser,  Schnuz,  Schrei, 
Schran.:,  Schiväts,  Weiss)  ausstossen.  allg,  —  d)  e« 
Schutz,  cn  Boh  a.  allg.;  danach  auch:  en  Faul;  Eiir: 
a.,  crepitum  emittere,  explodere  sclopetum.  ,l)ie  l'yiul 
hettent  gestellt  ein  gross  geschütz,  liessend  ab  on 
underlass.'  NSchr.auin  1499.  ,Er  hab  ein  klapf  g'hört, 
als  wenn  einer  ein  büchson  ablasse,'  1540/73,  Mev,, 
Wthur  Chr,  ,Eine  grosse  zal  doppelhaggen  und  vil 
grosser  stuckbüchsen,  die  mit  einandren  abgelassen 
worden,  dass  eine  grosse  lust  g'syn.'  B  Schützenfalirt 
1565.  ,Es  ist  der  Tag  [zur  Wolfsjagd]  angesetzt  aut 
künftigen  Dienstag,  wo  man  dann  Morgens  frülie  an 
die  grosse  Glocke  schlagen  und  zwei  Stückli  ablassen 
wird.'  1(141,  Arl,  Archiv.  S,  noch  Deutsche  Volks- 
bücher 13'2,  31.  Übertr,  auf  das  Gewehr  und  den 
Schuss  selber,  allg.  —  e)  ablaufen  lassen,  z,  B.  das 
Wasser,  welches  die  Wäsche  im  Zuber  bedeckt  Souw; 
l'w;  Zg,  ,Das  Wasser  us  den  bruunentrögen  a.'  1504, 
Z  Polizeiverordn.  —  f)  abstellen.  Es  ist  irie  e'  Mülli 
abg'lw,  sagt  mau,  wenn  lästiger  L;iriii  und  Unruhe 
aufgehört  haben  G.'  Nachlassen,  verzicliten  ;uif  Ktw. 
,Mit  disein  einunge  ist  d'hein  recht  abegetan  noch 
abegelasson,  das  von  alter  herkoiumen  ist.'  13,'!9,  Bs 
Ui],  ,I)is  soll  wären  und  stät  belyben.  unz  das'  es 
der  merteil  der  lantlüten  zu  Schwyz  ablat,'  1339, 
Sciiw  LB.  ,Bs  will  besorgt  sein,  dass  Anderes,  so  in 
den  Freiheiten  der  Universität  den  Hat  merklich  be- 
schwerte, abgelassen  werde.'  1501,  Oriis.  ..\lso  bail 
die  kungln  für  sy  [die  Heiden  |,  und  do  liess  er  syn 
zorn  ab.'    Dkutsuiik  Volkshih  iieu;    umiI    ähnlich   1543, 
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Aiiscu.     .KetenJere  aicuiii,  den  bogen  abhissen/   Fiiis. 

—  g]  mit  Verscbweignnt;  des  Obj..  dem  Aii.sbrucli 
seiner  (iel'ülile  (Freude.  Schmerz,  Zorn,  Unwille) 
freien  Lauf  lassen  Av;  HM.;  Gl,;  G.A.,  G.;  Tri;  Ndw. 
.t'nd  er  liess  ein  Jodeln  ertönen;  die  .Jungfrau  sagte: 
Was  kömmt  wohl  den  Uli  an,  den  Göh!.  dass  er  so 
abliisst;    man   hat  ihn   fry  lang  nicht  gehört.'    Gottu, 

H'f)  il's  Müeti  du  (hl  iot  g'Ufjen  isch,  hei"  si  ytir  tjriiseh 
iihij'lu'  H.M.  Kr  hat  ij'u-nUiij  init-em  abg'lu'  tiG.  ,AM(i' 
iilicr  Eine',  taxare,  convicii.s  pro.scindore.  invehi.'  Id.  B. 
jri,  )-(<rspricIien-ech,  eke"  so  mieicliannte"  Kerli  im  z' si', 
an''  es  über  eiie'  Dienst  abz'la-  B  (Kegimcntsküher 
1781).  Der  G'meindrot  het  heidcmässifj  ablö'  mit  situ 
So'  Th  (Schwzd.).  De''  hed  nid  ril  (j'sprüchet;  nur 
u-enn-en  öppen  Eine''  g'slüpß  hed,  so  hed  er  ahg'lö' 
und  g'redt  lei-n-es  Buech  und  Alles  eschhlisiert,  was 
d'  /Eilige"  g'seid  hend.  Sohwzu.  (L).  Vgl.  2  a.  — 
h)  =  ((^j/ji)i-/.  Kn .  alträttrische'  Ma"  mit  abg'länem 
Huet,  mit  heruntergeschlagener  Krampe  \V.  .Da  nun 
dii-  h.'iden  hinweck  genügend,  da  haftend  sj  ir  gezelt 
abgelan  und  mit  inen  getüert;  aber  die  Stangen  stuon- 
den  noch.'  147.5.  Deutsche  Volksbücher.  ,l)en  andern 
Bissen  sollst  mit  deinem  Mund  nicht  fassen,  du  habest 
denn  zuvor  den  andern  abgelassen.-  Tischzicht.  — 
i)  Eisen  im  Feuer  biegsam  und  weich  machen    GkL. 

—  ;'..  das  Ptc.  in  adj.  Anwendung;  s.  lugg  1  h  (Sp.  1'234). 
Zu    ;!    il   vgl.   das  im   Ijnmd    vwdte    frz.   lächer   (un   coup 

du  fiisil  siir  qiielqu'un).  Mit  2  i  ist  walirsch.  die  u.  üs-l.  6 
beschriebene  Verrichtung  geraeint. 

abhi"  abe'-,  abUa-,  apha-,  ahcfr)-:  1.  intr.  a)  sich 
lösen,  herunter  fallen.  D'  CUappe'  fallt-ren  ab-em 
Choiif,  und  d'  Strumpf  händ  nbe'g'lo';  es  hat  fUrwör 
es  Unglück  g'ge',  sust  sprung  si  nüd  eso.  Stutz.  — 
b)  entzwei  brechen.  Schuehmächerli,  Seh.,  wenn  machst- 
mer  mliii  Schueh?  .Bald,  b.'  Wenn  liald?  .Wenn  de 
Trut  bricht.'  Wenn  bricht  de  Tröt?  ,Wenn-er  abe'löt.' 
Wenn  lot-cr  abe"?  ,Gad  iez.'  Sch  It  Unot.  (Bei  letz- 
teren Worten  lässt  man  das  Kind,  das  man  sich  aui 
ilen  Schoss  gesetzt  hat  und  bei  den  Händchen  festhält 
rückwärts  hinunter  sinken.)  —  2.  tr.,  hinunter  lassen, 
a)  in  concr.  S.  Nahrung  durch  die  Speiseröhre  B;  Uw: 
'J'h;  /.  .Deniittere  in  stomachum.  JEr  wott  Nüt  me  a., 
nulluni  cibum  ainplius  deniittit  in  faucibus.'  Id.  B.  Die 
Haare,  Zöpfe  hängen  lassen  Z.  .Libera  uodo  coma.  nit 
gezuiifet.  abengclassen.'  Fris.  Heu,  Garben  a.,  von  der 
Diele  in  die  Tenne  befördern  Z.  Kornvorräte  hergeben, 
eig.  von  der  I)iele  herunter.  Die  Wuechermensche',  die 
's  Chorn  ni'id  abe'iflö  hend.  Ar  Kai.  1848.  D'  Milch  a. 
(auch  mit  Verscliweigung  des  Obj.)  =  a.-geben  2  (Bd  II 
77)  Ar;  B;  Gr;  G;  Sru ;  aSiuw;  Tu;  Z.  Mit  beab- 
sicliligter  oder  unabsichtlicher  Komik:  We"  si  [die 
Zugochsen]  miuger  z'  fresse'  hätti',  u"'  me  z'  werche', 
si  nurdi'  d'  Milch  schu'  a.  B  Lustspiel  1780.  l'arnach 
übertr.  und  uniiers.:  Es  lud  abe',  es  regnet  (stark) 
.\i';  L.  Ferner  mit  verändertem  Subj.  (der  Cime)  a.  = 
handien  3  (Bd  JI  1401)  B  öO.;  auch  mit  Acc.-Obj.  Milch 
(iKpr. ;  G  oT.  i>.  r\oc\\  Hosen  Bd  11  lö91.  , Es  wurden 
beide  Tächer  der  Seitenschirt'e  weiter  hinabgelassen 
I  tiefer  gelegt],  damit  die  Liecbter  [die  über  denselben 
belindliclien  Fenster  des  Mittelschiffes]  grösser  und  die 
Kirch  heilerer  wurde.-  livKJ.  ^■ö(i.-Nüsch.  Ohne  \en- 
nung  des  Obj.  1)  Kügelchen.  Knöpfe.  Münzen  über 
eine  sciiiefe  Fläche  hinunter  rollen  lassen,  als  (Jewinn- 
spiel  A.\F.;  BsStdt.    Syn.  münzlen,  spenglen,  slörzlen. 

—  2)  eine   gewisse  Manipulation   beim  Stricken,    die 


abgestrickte  Masche  von  der  Nadel  gleiten  lassen  Bs; 
Tu;  Z;  s.  umhin  Bd  II  1320.  —  b)  in  abstr.  S.  a)  (einen 
Mitspieler)  verlieren  lassen  LG.  —  ß)  mit  Dat.  V., 
Ei"'m  's  Mel  «.,  auch  abs,,  .Tmdm  derb  die  Meinung 
sagen,  mit  Scheit-  und  Schimpfworten  ZO.  —  f)  eine 
Unverheiratete  schwängern  .'V.iF.;  vgl.  ,zu  Falle  brin- 
gen', fällen.  —  3.  reü.,  hinunter  steigen,  sich  senken 
B;  Th;  Z.  .Descendere.  D'  G'schwulst  liet  si''-  alie'g'la', 
tunior  ad  inferiores  i)artes  corporis  descendit.  Ad  in- 
feriora  vergere.  D'  Dilcne'  la'  si'''  abe',  laquearia  sc 
submittunt.-  Id.  B.  Herunter  fallen,  z.  B.  von  Obst, 
das  unreif  vom  Baume  fällt  GTa.  Von  Menschen 
(und  Tieren),  sich  ducken,  auch  bildl..  klein  beigeben, 
nachgeben  G;  Z. 

Zu  1  b.  In  dem  Spiulreinie  will  der  .\usdr.  uhc'ln'  (in 
Z  ftlilä'},  der  in  diesem  Zshangc  identisch  ist  mit  ,brechen', 
auch   d.is  Hinuiiterirtsseu  des  Kindes  andeuten. 

über-:  untrennbar.  1.  tr.  a)  wie  nhd.  Spcc.  im 
Viehhandel  von  Seite  des  Verkäufers  die  Ditfercnz  zwi- 
schen Ausgebot  und  Angebot  «.,  d.  i.  die  Bezahlung 
j  derselben  davon  abhängen  lassen,  ob  das  Stück  z.  B. 
beim  Schlachten  so  ausfalle,  wie  der  Verkäufer  es  an- 
pries Z.  —  b)  übrig,  d.  i,  unentschieden  lassen.  .Ob 
nun  dieser  motus  simpliciter  durch  den  Mechanismus 
zugegangen  oder  ob  etwas  Mehreres  darhinder  ge- 
w-esen,  überlasse  ich.'  Sererh.  1742.  —  2.  intr..  inter- 
mittieren  GT. 

üf-:  1.  tr.  a)  wie  nhd.,  aufstehen  oder  aufsteigen 
lassen  oder  machen.  Pßl  ü.,  ein  von  Knaben  im  An- 
fang des  Frühjahrs  betriebenes  Spiel,  bei  welchem 
sie  mit  einem  primitiven  Bogen  aus  Schindeln  ge- 
schnitzte Pfeile  in  die  Höhe  schnellen  .AAWohl.;  Syn. 
Pfil  riiere".  —  b)  aufkommen  lassen,  Vorschub  leisten. 
,Dass  die  stett  wider  den  herzog  nit  syn  noch  syne 
fynd  u.  noch  fürdern  söUtent.-  15'29,  Strickl.  Vgl.  2  c. 
—  c)  mit  Verschweigung  des  Obj.,  das  bedeckende 
Kleid  zurückschlagen,  sich  entblössen.  ,Het  das  Chneu 
i'  der  letzte'  ZU  so  'böset'^  trug  der  Pfarrer.  Allweg 
het's,  antwortete  sie.  Süll  -  coli  ü.?  Weit-der  biege'?' 
MW.iLDEN.  —  d)  aus  dem  Spiele  lassen.  .Wir  haben 
och  beidenthalben  in  dirre  büntnuss  vorbehalten  und 
ufgelassen  das  heilig  Römsche  Rych.-  13.50.  Absch.. 
öfter  und  im  Wechsel  mit  .üs-lassen.-  —  2.  refl.  a)  auf- 
stehen Z.  —  b)  aufgehen,  von  Gebäck  L;  Z;  Syn. 
uf-gä'.  Anschwellen,  von  Gewässern.  .Der  Schaben 
liess  sich  gähling  uf  von  überflüssigem  Wasser.  diLs" 
es  US  dem  rechten  Kuns  lief.-  KCys.  —  c)  aufschwellen, 
an  Umfang  zunehmen  Scbw;  Z.  .Ich  mähte  so  tapfer 
zu,  dass  sich  mir  eine  Schiene  |  \der]  an  der  Hand 
aufgelassen.  Jetzt,  dachte  ich.  kann  ich  Nichts  mehr 
arbeiten.-  Inuekbitzi  182ö.  Übertr..  wohlhabend  wer- 
den und  grössern  Luxus  treiben  B.  .Marei  fieng  an. 
sich  mehr  aufzulassen  mit  Kleidern.-  Gotth.  ,Da  fand 
es  sich,  dass  ihr  [verstorbener]  Mann  ein  steinreicher 
Kauz  war.  Die  Witwe  liess  sich  auf.  baute  sich  ein 
steinernes  Stöckli  [Witwensitz]  und  hielt  sich  Boss 
und  Wägeli.-  B  Hist.  Kai.  1858.  Bildl..  sich  blähen  im 
S.  V.  sich  brüsten,  prahlen  Bs;  B;  L;  TiiHw.;  UwE.;  Z. 
ICns.'  Du  tarfst-dir''  )io'''  ü.?  Schäme'  söttst-di'''  [viel- 
mehr]! Er  clia"  si^''  nüd  ü.,  es  steht  ihm  nicht  wohl 
an,  sich  zu  brüsten.  Er  lät  si'''  üf,  wie-n-er  ril  Gelt 
hei.  Wenn  all  Lüt  uäred,  wie  mir  sind  —  i'''  tcill 
mi'''  aber  nüd  ü.  Stutz.  ,Die  Eltern  Bäbis  waren  eine 
Zeit  lang  wie  verscheut  und  nicht  gerne  Hessen  sie 
sich  am  Tage  auf  einer  Strasse  blicken.    Aber  lange 
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ijifiii,'  es  iiiclit,  bis  ilie  Alte  sicli  wieder  aufliess." 
(ioTTii.  Venjiiickt  mit  Bed.  b  s.  Eier-Orli  Bd  I  414. 
,Bei  denen,  die  von  wegen  irer  fronimkeit  sich  auf- 
lassend und  gesechen  sein  weHend.'  Vad.  ,Jactare  se 
de  re,  sich  eines  Dings  rühmen,  auflassen.'  Denzl. 
Iii77;  ITlii.  Auch  in  feindseligem  S.,  zu  Felde  zielien, 
sieb  eniiiiireii,  trotzen.  Er  hat  si'''  welle'  (jeg-eni  Vater 
n.  U;  Z.  .liie  freien  Ämter  zur  Ruhe  vermahnen  und 
erinnern,  sieb  gegen  Denen  von  Zürich  mit  l^einem 
Jlann  aufzuolassen.'  ZurGiloen  1050.  ,Dass  das  Kriegs- 
gelt nicht  in  der  Bauren  Hand  gelassen  werden  sollte, 
damit  sie  nicht  etwann  mit  der  Zeit  dardurch  Anlass 
bekommen,  sich  hoch  aufzulassen  und  etwann  zu  meu- 
tinieren.'  Hedt.  1658.  S.  noch  gr'eheUg  Bd  II  087.  — 
d)  sich  bessern,  vom  Wetter  GRChur.  —  3.  intr.,  sich 
lösen,  z.  ß.  von  einer  Naht  Z.     Syn.  üf-gä'. 

um-Iä";  etwas  aufrecht  Stehendes  beluitsani  in 
liorizontale  Lage  bringen,  auf  den  Boden  gleiten  lassen. 
z.B.  eine  Segelstange,  einen  Baum  Th;  UwE.;  Z. 

unime"-:  refl.,  sich  kehren,  umwenden,  drelien. 
Lach  di''' rtme"  l  wende  dich  LIwE.  D' Truhe' hinä  si''' 
iimc,  wenden  sich  abwärts,  was  etwa  14  Tage  nach 
der  Blütezeit  eintritt  Z.  Syn.  sich  heilten.  Audi  von 
der  zu  weichen  Sehneide  z.B.  einer  Sense  ZZoU.;  Syn. 
umlitzen.  Bildl.  von  einem  Menschen:  si''-  ».,  seinen 
Sinn  zum  Bessern  wenden,  sich  bessern  Z. 

a'-I:  1.  in  losester  Zss.,  mit  Dat.  F.,  Jmdn  Etw. 
anbehalten  lassen,  allg.  .Vestimentum  non  exuere 
alicui.'  Id.  B.  —  2.  einen  Gegenstand  .an'  einen  an- 
dern bringen,  a)  anlehnen  Ndw.  !''•  lä'  esie  der  Jiiggci) 
a"  Sessel  a'.  —  b)  annuichen,  befestigen,  anbringen, 
z.  B.  den  Stiel  an  ein  eisernes  Werkzeug  GRGlar.  — 
c)  mit  Dat.  P.,  vorbringen,  an  Mann  bringen  aScHW. 

—  d)  (einen  Verkaufsgegenstand)  losschlagen  ThHw. 

—  e)  öiic  fd'sj  Alfd  a'lä'  (nämlich  an  das  Gras),  ohne 
unterwegs  zu  fressen  (von  Vieh  auf  der  Fahrt)  GrD. 
Ketl.,  eifrig  weiden  BSi.  —  f)  einen  Hund  a.,  auf 
Jmdn  hetzen  Gl;  Th.  —  g)  refl.,  sieh  anbequemen; 
sich  herbei-,  einlassen,  sich  überreden  lassen  B;  L; 
l'.\l.  ,Sie  müssen  sieh  an  das  Volk,  seine  Sitten, 
seine  Religion  anlassen.'  XHerzog  1802.  Hätt  er  si'* 
iinmme'  >iil  ii'g'la'  mit  dem  Meitli,  wo  chüm  IS  g'si' 
isch.  B  Hink.  Bot.  Dass  alli  Meitschetii  si  kenne",  ii"' 
I.eix  «/'■''  mit  iie'  vett  a.  B  Hist.  Kai.  Häutiger  mit 
Verschweigung  des  Zieles.  .Nachgelaufen  bin  ich  dir 
nicht,  und  es  Iiat  noch  hart  gehalten,  bis  ich  unserer 
Mutter  es  zu  Gefallen  getan  u"""  mi'''  a°g'la"  ha".' 
GoTTii.  Mit  .-Kdv.  wie  nhd.  S.  noch  gauehen  Bd  II  100, 
ali-kammen  Sp.  270.  —  .3.  mit  Verblassung  der  urspr. 
.\nscluuiung.  a)  in  Bewegung,  in  Gang  setzen,  's  Wasser 
leider  a..  dem  durch  Schleusen  zurückgehaltenen  Was- 
ser eines  Kanals,  einer  Leitung  wieder  freien  Laul 
auf  das  Wasserrad  gewähren  B;  Sch;  Z.  Wasser  a., 
Iiilill.,  Etw.  mit  Tatkraft  ins  Werk  setzen  RR.  SSi 
hiiid  de'  Bach  [der  zum  Behuf  der  Reinigung  , abge- 
stellt' war]  n-idcr  a'.  Aa  Bachflschet.  Mer  wend's  a., 
•/..  B.  die  Obstmühle,  in  Betrieb  setzen,  dann  scherzh., 
übh.  sicli  daran  maclien,  z.  B.  an  einen  Imbiss  ZS. 
Mit  Verschiebung  des  Cbj.:  d'  Midli,  d'  Fabrik  [das 
Werk,  auf  welches  cig.  das  Wasser  .angelassen'  wird] 
G;  S(;n;  'I"h;  Z.  Bei  Wasserwerken  ist  Feiner  bestellt, 
welcher  a.  und  abstelle'  mus.s  Z.  ,Swcr  dehein  müli 
anlat  vor  ves])erzyt.'  ä.  L  Ratsb.  ,Wo  .sy  verneniind. 
das"  ein  Müller  zuo  verbottncr  Zyt  .syn  MüUi  ange- 
lassen.' Z  .Man.l.   lO'iO.     's  /AI,   das  Uhrwerk  G;  Tu; 


UwE.;  Z.  Norli  abstrakter:  d'  Arljel,  ,1'  Schlacht,  sie 
beginnen  B;  Z.  Mit  Verschweignng  des  Obj.:  Si  händ 
icellcn  u'foh'  spile",  aber  bis  /''''  mit  ''em  Vater  Handels 
ei's  g'sl'  hi',  händ  si  nid  chönnen  u.  JRoos  1^02. 
Holz.  Steine,  sie  über  einen  Abhang  hinuntergleiten 
machen  BO. ;  Gl;  GT.;  Schw ;  S;  Th;  Zg.  G'rad  z' 
Hlfe'  Laivne'  het  's  a'g'la',  eine  grosse  Zahl  von 
Lauinen  brach  los  Ubw.  Schellen  a.,  sie  ertönen  lassen 
Srnw.  Bildl.:  Ronen  [Baumstämme]  o.,  einem  Zögern- 
den Beine  nuiehen  BHa.  .Auf  der  Schlittbahn  der  .lu- 
gend, die  Talfahrt  beginnen.  —  b)  übertr.  auf  Atlekte. 
Jmdn  zu  Zorn,  Unwillen,  aber  auch  zu  Liebe,  Hotl- 
nung  anreizen  Aa;  B;  L;  S;  Th;  U.  Ein  Mädchen 
zu  einer  Liebschaft  a.,  verleiten  BHk.  .Habend  sy  uf 
urtinen  den  herren  Jörgen  getriben  mit  Worten  und 
angelassen.'  GBrunner  1522.  ..Also  kann  ich  [Lucifer] 
sie  [die  Menschen]  lassen  an  durch  Knecht,  die  ich 
auf  Erden  han.'  Mvricäus  1030.  S.  noch  lüjipen.  Jmdn 
veranlassen,  seine  Gedanken  an  den  Tag  zu  geben,  ihn 
zum  Reilen  veranlassen  Aa;  Sch;  ZLunn.  Wo-mer  mit- 
enand  g'redt  händ,  lian-i'''-en  a'g'lä'  icege'  dere'  Sach, 
i'''  hätt  h(dt  (tu''''  gern  g'loset,  wie  's  g'gange'  sei  Z.  ,Man 
muss  einander  nicht  verwerfen,  sondern  a.'  Sprww. 
1824.  .Sytmal  mir  angelassen  sind  zuo  handien,  so 
bedunkot  mich  vor  allen  dingen  not  syn,  von  der  kil- 
cben  zuo  reden.'  Zwingli.  .(»tfenlich  und  vorbotracht- 
licli.  ouch  von  uns  onangelassen  noch  verursacht.' 
1527.  Absch.  Sich  an  Jmdn  machen,  um  ihn  zum 
Besten  zu  haben,  Jmdn  anführen  Aa;  ScnSt. ;  Now; 
ZZoll.  .Spem  facere.'  Id.  B,  Zu  .Ausgaben  veranlassen. 
D'  Deliter  hättid-is  a'-g'la',  bis  mer  z'  Lumpen  us  cho' 
wärid  ülsent.  Einen  Schuldner  zur  Bezahlung  drän- 
gen UwE.  —  c)  Jmdn  od.  Etw.  loslassen,  ihm  freien 
Lauf  lassen  Ap;  G;  Th.  l\ie  mi'''  a.,  lass  mich  gehen; 
Syn.  e-nöt  lä'.  I'''  lö'  di'''  niid  a',  bis  /<•''  die  30(1 
Guldi'  wider  ha'.  AHalher.  Es  isch  gad,  a's  eb  's  Zuä 
(Sd"')  hebiil  mid  Zvii  (Acht)  niid  leellid  a.  GRh.,  Ta. 
Unbehelligt  lassen;  mit  Bez.  auf  eine  Kuh:  aufliören 
sie  zu  melken,  galt  gehen  lassen,  z.  B.  bei  fortge- 
schrittener Trächtigkeit  kv.  —  d)  intr.  =  ahlän  1  b. 
D'  Glaste'  löd  a',  die  Glasur  geht  weg  Ap.  —  e)  nach- 
lassen, nachgeben,  aufhören  GF.  Syn.  lugg  lan.  Einen 
Stotf  locker  auf  einen  andern  nähen,  so  dass  er  Falten 
wirft  BHk.;  VO;  Z.  .Nendo  pannum  contrahere  fre- 
iiuentibus  plicis.'  Id.  B.  Es  glngget,  we"-me'  z'  ril 
a'lat.  .Die  angelassnen  und  gefalteten  Halstücher.' 
Z  Mand.  1703.  ,Die  Käppiein  von  angelassnen  oder 
krausen,  aufgesetzten  Taffet-  und  Flor-Bändlen.'  ebd. 
Vgl.  all-,  in-iielin.  —  f )  meist  intr.,  anheben,  bes.  mit 
Bez.  auf  die  Stimme,  wenn  sie  laut  erschallt;  ein  Ge- 
schrei anheben  BR.;  Z.  I"''  hetti  c"  lüte'  Jüz  a'la' 
möge'.  MKboni  (GRSchiers).  De''  hat  e'  Stimm  g'ha' 
wie-n-en  Engel,  wenn  er  a'g'lo'  hat.  Stutz.  Das  wird 
'dunneret  ha',  wo  s'  a'g'lo'  händ.  ebd.  Jetzt  lönd  dünn 
d'  I-jüt  niihtnoh  im  Dörfli  a',  rerschreied  is  zum  Gott 
erliarm.  ebd.  E"  Lebtig  a.,  einen  Lärm  erheben  GnSpl. 
Von  J;igdhunilen  =  anschlagen  Nnw.  Spec,  seinem 
Unwillen,  Zorn  in  keifenden  Worten  Ausdruck  geben; 
aucb:  mit  Jmdm  a.  GG.;  Sch  St.  Syn.  an-haben. 
Mit  dem  Subj.  .Scliulden'  statt  Gläubiger:  lez  lund 
dann  d'  Schulden  a",  Martini  chunnt,  's  wott  lede^ 
'zalt  si'.  Stitz.  Auch  in  Bez.  auf  andere  Tätigkeiten, 
eilig  zu  laufen  anfangen  ZO.  Vom  Wetter:  Es  lot 
a',  der  Regen  wird  stark  S.  Gräch  di''',  dass  d'  i' 
d'  Elini  chW'sl,  liiror  d's    Wetter  a'hit.  Lieneht.     7p.- 
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hit  's  II'  mit  l'uHih'rc"  Soiiwlli.  Aber  aucli  in  yuteiri  S. : 
Eri  verd  lijijKf  bohl  a.,  es  wird  wolil  bald  iiiiblo  (ider 
l'"rüliliii!;.switteiuiif,'  eintreten  Ap.  —  4.  mit  Acc.  1'.. 
wie  iihd.  Einen  nni  Etwas  ((.,  zur  Rede  stellen 
ScHW;   Zg;   Z. 

2  (1  erklärt  sich  als  Correlativ  zu  nh-].:  wie  Letzteres  den 
aligehenileii  Verkäufer  im  Auge  hat,  so  Jenes  den  lüeter,  an 
welchen  der  Gegenstand  gelangt.  Zu  :i  d.  Kig.  :iii  die  be- 
tiistendeu   Finger. 

ane°-:  1.  liinzulassen  Seil;  Th;  Z.  —  2.  reH..  sich 
herbeilassen,  sioli  zu   Etwas  verstehen,  ebd. 

i"-:  1.  niit  Acc.  P.,  Jen  Eintritt  gestatten  Git;  W, 
sonst  in-hi'-l.  Sind  Keini,  wo  ech  gastlig  ine'lindV 
Mäuly.     S.  noch    Eisa    Bd  1    532.    —    2.  mit   Ace.  S. 

a)  ein  Netz  ins  Wasser.  .Was  worts  Petrus  geredt 
hab    zue    des    iietzes    ynlassunjf.'    B  Disp.    1528.    — 

b)  Fässer  in  den  Keller.  .Was  Wyns  sy  also  yn- 
lassend,  der  Umbgelt  uinl  bösen  Pfenning  [Verbrauchs- 
steuer] soll  tragen.'  IUjlettinc.  .Wie  vil  sy  jeder  Wu- 
chen  yngelassen  habend.'  ebd.  .Wann  aber  die  Kül'or 
mit  ihrem  Seil  und  Volk  Wein  einlassen,  von  einem 
Fass  zween  Batzen.'  B  Küferordn.  1(.J9I.  —  c)  den 
Pflug  so  richten,  dass  er  in  den  Boden  geht,  und  zwar 
mittels  der  Schraube  oder  mittels  Verlängerung  des- 
selben Aa;  Z.  S.  noch  Zug-Bing.  —  d)  Wasser  ein- 
dringen lassen,  auch  ohne  Nennung  des  Obj.  '.s  Dnch 
Idt  i"  GrPt.  —  e)  in  den  Mund  nehmen,  hinunter 
schlucken  PAl.  —  f)  einsenken,  einpassen,  techn. 
Ausdr.  der  Holzarbeiter  Th;  Z.  —  3.  mit  Verblassung 
der  räumlichen  Bez.  a)  (Kleider)  enger  machen,  ein- 
schlagen, (Bändel)  verkürzen  ScuSt. ;  Th;  UwE.;  U;  Z; 
bei  einer  Naht  den  einen  Teil  etwas  zusammen  stossen, 
während  man  näht,  um  es  dem  andern  engern  anzu- 
jiassen,  ohne  jedoch  Falten  zu  machen  Z.  Auch  retl., 
von  Zeug  =  i"-(;a»  1  c  (Bd  11  21)  UwE.;  Z.  Im  Ko- 
chen zsschmoren  ZO.  —  b)  abs.,  den  Acker  im  P'rüh- 
jahr  mit  Erde  bestreuen,  damit  der  Schnee  rascher 
verschwinde  W.  Mw  nöllti  nit  z'  frueh  i.  (inihi"). 
—  c)  retl.  a)  mit  Einem  anbinden,  allg.  —  ß)  mit 
Adverbiale,  sich  so  oder  anders  einstellen.  ,Er  be- 
daure  in  ganzen  treuen,  dass  es  sich  dergestalt  ein- 
lasse; viel  lieber  hätte  er  freundlich  als  rechtlich 
gehandelt.'  1532,  Striokl.  ,Der  Winter  hat  sich  grad 
anfangs  mit  vil  Sehne  und  grosser  Kelti  yngelassen.' 
1009,  Ardüser.  —  y)  von  schlechtem  Wetter,  drohen 
andauern  zu  wollen  Aa;  L;  Tu;  Z.  De  Eeye'  lat 
.«('"''  i",  oder:  es  lät  si'''  zum  Regne'  i'.  's  WHter  IM 
si"''  %'  GW.  (ie');  Z;  Gegs.  sich  stelle";  aber  ine"  in 
durchaus  räunil.  S.  Gl.  —  5)  sich  fügen,  stille  werden. 
Der  Läufer  rüeft  [an  der  Landsgemeinde]:  Still,  ir 
Jlcrre'  Landlüt!  Es  stillet.  Wol,  si  lünd  si"''  i". 
Bergmann  1865. 

Bei  3  b  ist  wohl  un  Sminf  und  FruhlingswärJiie  zu  denken, 
denen  man  Zutritt  in  den  Krdhoden  schaffen  will,  -i  d  8  lieisst 
eig.   wohl:  sich   in  sich  seihst  zurück  ziehen. 

und  er-:  1.  in  loser  Zss.,  ilndcrlä"  a)  hinunter 
gehen  lassen,  so  das  Lamm  unter  die  säugenile  .Alte. 
.Underlassen  ze  saugen  oder  geben,  dass  sy  saugend, 
subrumare  agnos,  submittero  nutrici.'  Mal.  -~  b)  Unter- 
schlauf  geben.  ,Er  ward  ouch  hin  und  wider  under- 
gclassen.'  Vad.  —  c)  hinunter  schieben,  legen,  z.  B. 
eine  Sperrkette  unter  den  Schlitten  GnPr.  ~  2.  under- 
h'i"  a)  wie  nhd.  unterlassen,  doch  volkstümlicher  dafür 
nnderuegen  l.,  l.  sin.  —  b)  auslassen,  übergehen.  ,Die 
ort.    so    si'ilichs   usschrvben    tuond,    [sollen]    sich    mit 


iiaiiicn  lienauLsen  und  underscliryben  [und  niclit  den 
Namen  iles  eidg.  Bundes  missbrauchen  |,  und  die  ort, 
so  Iren  willen  nüt  darzuo  geben,  u.  und  nüt  gemeldet 
werden.'  1529,  ,\uscii.  S.  noch  liechtfertigimg  B<1  I 
1011.  —  c)  unterbrechen,  z.  B.  das  Geläute  eine  Zeit 
lang  einstellen,  so  von  dem  Augenblicke  an,  da  der 
Leichenzug  beim  Kirchhof  anlangt,  bis  zum  Betreten 
der  Kirche  ZO.,  da  dann  das  Geläute,  doch  meist  nur 
mit  der  kleinen  Glocke,  wieder  aufgenommen  wird. 
Syn.  nnderziehn.  —  d)  im  Stiche  lassen.  ,Dann  der 
Herr  wird  sein  volk  nit  underlassen  umb  seines  grossen 
nammens  willen.'  1531.  I.  Sam.;  dafür  1548:  , verlassen.' 

cnt-:  1.  tr.  a)  wie  nhd.  allg.,  aber  nicht  recht 
volkstümlich.  —  b)  fer'"tl(i",  verlassen  Ap.  —  2.  intr.. 
in  Ap;  Bs;  GoT.;  Th;  ZA.,  G.  ver'"U(i",  in  Bs  ;iucli 
retlu",  von  Kühen,  Stuten,  Ziegen  und  Schafen.  An- 
zeichen geben,  dass  sie  dem  Werfen  nahe  seien,  indem 
bes.  das  Euter  wieder  anzuschwellen  anfängt  Aa;  Ap; 
Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  GSa.,  oT.;  Tii;  Z.  Syn.  Uter  ma- 
chen, leeren,  schu-ellen;  vgl.  nhd.  ,zitfen.'  Die  Cime 
c"tlöt  schön,  diese  Kuh  bekommt  vor  dem  Kalben  ein 
grosses  Euter  ZG.  Spöttisch:  Die  Chue  hat  no'''  niid 
e'tlO",  si  e"tlöt  dann  n(V''-em  Chalhere".  ebd.  Scherzh.: 
D'  Laterne"  wott  chalbere",  das  Liecht  hat  seho"  e'tla" 
Aa  (Nachtspruch).  ,E.,  so  dem  kuovech  clas  uter  gross 
wirt,  dabei  man  abnimmt,  das"  es  bald  kalberen  will, 
ubera  demittere.'  Mal.  .War  es  Sach,  dass  die  Kuh 
nicht  Milch  gab,  als  ob  sie  entliosse.'  1765,  ZWthur 
Neuj.  In  roher  Spr.  auch  von  jungen  Mädchen,  deren 
Brü.ste  zu  schwellen  anfangen  Ar,  während  anderwärts 
es  für  sündhaft  gilt,  den  Ausdr.  auf  Menschen  anzu- 
wenden. Dazu  das  Ptc.  Impf,  in  adj.  .Anwendung: 
oithit  BE.,  e'tliend  BSi.,  e"tlü-nt,  e'tlu'nt  Gl,  ver'"t- 
länt  Ap,  -lämt  GT.,  et-,  rer'H-Uint  ZO. 

'2  bezieht  sich  auf  die  Füllung  des  Euters  nut  Milch 
(Vgl.    iV  Milch   ahe"la"). 

er-:  1.  mit  Dat.  P.  und  Acc.  S.,  in  ä,  Spr.  mit 
.Acc.  P.  und  Gen.  S.,  wie  nhd.  allg.  —  2.  aus  einem 
Gefässe  austliessen  lassen.  .Etlich  machtend  zapfen 
uuden  in  die  zendenstanden  am  boden  und  erliessend 
den  zendenwyn  zu  irem  brüch.'  1525,  Hotz,  Urk.  — 
3.  überlassen;  anbefehlen.  „Güter  Andern  zum  Be- 
arbeiten überlassen  Gr."  .Euch  und  uns  inzwischen 
Gottes  hohen  Gnadenschirm  erlassende.'  Infoum.  1713. 

11S-:  1.  aus  einer  Schranke  loslassen.  Spec.  (mit 
und  ohne  Nennung  des  Obj.)  das  Vieh  aus  dem  Stalle, 
es  auf  die  Weide  treiben,  was  sowohl  von  der  Jahres- 
zeit, als  jeweilen  von  der  Tageszeit  abhängt,  allg. 
,In  iiascua  mittere  pecudes.'  Id.  B.  Gegs.  in-slellen, 
-tuen.  De''  Hans  löt  alliutl  no''''  üs;  der  Ueli  hat  si"s 
Vi  dinne',  löl  nw  im  Herbst  no'''  üs.  Lond  d'  Geissen 
üs!  Ruf,  den  in  ScnSchl.  der  Knabe  des  Geisshirten, 
dem  V'ater  vorauseilend,  durch  das  Dorf  ertönen  Hess  f. 
,Wann  Einer  ausliessc  und  alsdann  Schaden  geschieht 
von  solchem  Vieh,  Der  soll  das  Stück  Vieh  hinweg- 
tun.' GfiKlostcrs  Alpbrief  D'  Hücner,  d'  Tube"  ü. 
's  Märi  gät  i"  's  Hücnerhiis  und  lät  sini  Bibi  üs.  Kdld. 
Übertr. :  d'  Schucl,  ä'  Ohind  ü.  ,Wann  die  schueler 
usgelasscn  werden,  sollen  sy  gestracks  heim  gan.'  1579, 
U  Scliulordn,  ,Die  Schuljugend  solle  nit  ausgelassen 
werden,  bis  Alle  zwei  Mal  in  einem  halben  Tag  ver- 
hört worden.'  1737,  ApHeiden  Schulordn.  .Swer  in 
yngefangen  hat,  der  soll  in  ouch  u.'  XIV.,  Z  Katserk. 
,Man  hat  vor  etwa  dick  dem  bischof  von  Costenz  sem- 
lich  [snlche,  d.  h.  strafwürdige]  pfaHcn  geschickt,  der 
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Hess  etwa  dick  us,  daniiu  darnacb  selten  iiicr  kein 
lilaff  im  geschickt  ward.'  Sicher  1531.  .Aus  der  G'fiink- 
nuss  au.sg'lassen  worden.-  Sciumpfr.  1051.  ,I>ie  so  [in 
das  tiefängniss]  eingelegt  und  ausgelassen  werden.' 
B  Cluirgericht  l(jÜ7.  Mit  dem  Gefässe  statt  des  In- 
haltes als  Obj.:  ,Wir  liessent  dry  schlangenbüchseii 
uss.'  HsScHüRFF  1497.  -  2.  eine  Flüssigkeit  ausrinnen 
lassen;  spec. :  d'  Müch  n..  sie  durch  die  sog.  Folie 
seihen  (iRÜ.  l>en  Inhalt  eines  Gef;isse.s  ausschütten 
BL.  Und  wieder  mit  Verkehrung  des  Obj  .-Verhält- 
nisses, ein  Gefäss  seines  Inhaltes  entleeren,  z.  B.  einen 
Teich.  .Evacuare.'  Id.  B.  /2  pfd  6  ß  verzert,  als  der 
wyger  usgelassen  wart.-  14'25/6,  Bs  Jahrrechnung. 
Eine  Eiterbeule  B;  Z.  ,Seuren  oder  blateren  aus- 
lassen, aperire  pustulas  acu,-  Mal.  S.  noch  Eiss  Bd  I 
530.  Von  Körnern,  ausfallen.  .Damit  die  Körner 
leichter  auslassen,  liisst  man  das  Getreide  an  der  Sonne 
liegen'  Z.  —  3.  refl..  sich  aus  einem  Verstecke  hervor- 
lassen. ,.\lbertus  Magnus  [meint],  dass  es  [das  Stachel- 
schwein] Sommerszeiten  sich  eintüee,  im  winter  aus- 
lasse.' TiERB.  15()3.  —  4.  i'm«"  (7.,  auch  abs.,  einen 
leisen  Bauchwind  streichen  lassen  AaF.  ;  Bs;  BM.; 
SciiSt.;  TuHw.;  Z.  Übertr.:  Kr  het  c"  Hochmuet  üs- 
ifla',  dass  's  fei'  g'stauche"  [gestunken]  het.  B  Hist. 
Kai.  1845.  —  5.  übertr.  auf  Töne,  die  gleichsam  aus 
iler  Verschlossenheit  hinter  dem  §pxo;  ödöviuiv  an  die 
Luft  gelassen  werden,  denen  Luft  gemacht  wird,  En 
Gi.r,  en  Geiiss  [einen  Schrei]  fi.  Aa;  Bs.  Kci)i  3Iu.r 
it.,  nicht  den  leisesten  Laut  ausstossen  L.  .Scheltwort 
gen  im  u,'  XIV. /XV.,  Scu  Stadtb.  ,Wöllicher  unnütz 
gesehwätz  usliese.'  XV..  B  Neuj.  1858.  .Do  Hess  us 
der  wirdige  mann  sölich  gebet.'  KSailer  14tiO.  .Kein 
g'sang  hat  es  [das  gefangene  Meislein]  nie  ausgelassen.' 
Vn(;Ki.ii.  1557.  .Vocem  mittere,  ein  stinnn  auslassen, 
schreien.'  Fuis. ;  Mal.  Dem  Zorn,  dem  Unmut  Luft 
machen;  zanken  Gl;  GG.  Ein  Gerücht  ausbreiten,  Etw. 
unter  die  Leute  bringen,  ,in  vulgus  edere';  zu  ver- 
stehen geben  B;  Scn;  Z.  Wenn  %''•  de'"  u.,  )>''  ireü 
viter,  de."  u'ird  's  de"  es  schöns  G'schnss  cß'  um  mi''' 
[wird  man  sich  um  mich  reissen].  Gotth.  ,Nec  pro- 
mas.  und  lass  nit  uss  oder  red  nit.'  Fris.  15t>'2.  .Ich 
kann  dir 's  niidit  sagen,  man  hat's  nicht  ausgelassen,' 
Gkspu.  Krämer  171'2.  Abs,,  ein  Geständniss  ablegen 
.•\i'.  Und  so  auch  reti.  sich  ü.,  sich  äussern  GF.,  G. 
,Der,  so  das  gemächt  absetzen  [widerrufen]  will,  soll 
sich  n..  ob  solcher  syn  will  und  meinung  syge.'  15üti. 
Zg  Stadt-  u.  Amtbuch.  —  0.  einen  Stahlstab,  den  man 
bis  zum  Braunrotwerden  erhitzt  hat,  iis-(}aufe')  In', 
d.  i.  anlassen,  an  dem  einen  Ende  ins  kalte  Wasser 
stecken,  doch,  ilamit  das  Metall  nicht  zu  spröde  werde, 
nur  so  weit,  dass  die  Hitze  des  übrigen  Teiles  sich 
nachher  dem  Endstücke  in  dem  Grade  wieder  mitzu- 
leilen  vermag,  dass  es  nochmals  den  Farbenwechsel 
von  gelb,  braun,  rot,  blau  durchläuft  Z.  —  7.  mit 
mehr  verdunkelter  Bez.  auf  einen  Verschluss,  der  auf- 
gehoben wird,  a)  von  Stoffen,  die  Farbe  verlieren, 
bes.  in  Folge  des  Waschen«,  mei.st  abs.  Th;  Z.  Das  ist 
gueti  Tndiemie,  si  lat  nüd  ns  im  Wä.sche'.  Syn.  falj-J 
färlien,  (ah-)st:hiaisen.  Aber  auch  umgekehrt  von  der 
Farbe,  bzw.  von  Flecken.  E'  fnlschi  Farh,  si  lud 
gern  üs  .\a;  'l'ii;  Z.  's  lünd  alli  Bliiemli  [am  Kleide] 
fis.  Stutz.  —  b)  (ein  Kleid,  einen  Gürtel)  erweitern 
(JL;  Tn;  U;  Z.  —  c)  ein  (jrunilstück  der  öffentlichen 
Benutzung  frei  geben.  .Swele'  gast  un.scr  almende 
ynfahet,  der  soll  nimmer  in  die  statt  kommen,  e  dass 


er  sy  wider  uslat.'  ä.  L  Ratsb.  .Wer  die  almend  yn- 
gezunt  hat,  die  sond  sy  wider  u.'  141(j,  ebd.  .[Es  soll 
Niemand]  einen  houw  ufbrechen  oder  vor  der  zyt 
usgän  und  usleggen  lassen,  bis  das»  er  von  dem  stift- 
verwalter  und  pflegeren  erkennt  wirt,  das-  man  in 
unschädlich  u.  möge.'  XVI.,  Hotz,  Urk.  ,Man  soll  die 
g'meindenmatten  ze  Tietwil  usslän  zu  herbst  uf  sant 
Michels  abend.'  153u.  Aa  Wstt.  ,Im  kleinen  Greut- 
holz  solle  gegen  Stegers  Graben  ein  Weg  ausgelassen 
und  dieselljig  Weid  nach  altem  Brauch  genutzet  und 
abgeweidet  werden.'  1071,  Arg.  S.  noch  Alp-Fart 
Bd  I  1031,  üsgän  Bd  II  26.  —  d)  aus  der  Reihe  lassen, 
unterlassen,  übergehen,  ausnehmen  Th;  Syn.  uss-lan. 
Wenn  mi'  G'sunditeit  es  erlaubt,  so  will  i"*  kei'  Fredig 
u.  Wolf,  Rel.  Gespr.  .Dass  er  da  für  unsers  schult- 
heissen  gerichte  nicht  gan  soll,  jemans  rede  ze  tuene 
[als  Fürsprech]:  doch  so  sint  im  usgelassen  [freige- 
stellt] andrü  gerichte  in  unser  statt.'  XIV.,  Z  Ratserk. 
,Es  soll  jedermann  bi  synen  lechen  belybeu  als  vor 
disem  krieg.'  Doch  ist  dien  von  Bern  und  dien  von 
Solotern  ussgelassen,  was  sy  in  dem  krieg  yngenom- 
men  hant.'  1394.  Absch.  ,Er  wart  bnrger  und  sint  im 
alt  stöss  ussgelassen  [vergessen].'  1400,  Wkoelin  1!S44. 
.Nützit  usgelassen',  ohne  .\usnahme.  Rechtsformel.  XV. 
.Wandlen  sy  nit  nach  sym  [Gottes]  Gebott,  syn  Strof 
er  dann  auch  nit  uslot.'  GGotth.  1G1!1.  ,I)ie  Ein- 
wohner von  riurs  Hessen  wenig  Platz  in  Europa  aus, 
dahin  sie  nit  handtiereten  [Handel  trieben].'  Guler 
1025.  .Dass  aber  der  Fänderich  ausgelassen  wirt.  ge- 
schieht solches  ringeren  Kostens  halber.'  10'29,  .Vbsi'u. 
S.  noch  Nach-Fray  Bd  I  1290.  vor-be-haben  Bd  11  923. 
—  e)  die  Bemannung  eines  Schiffes  ans  Land  setzen, 
landen.  .Zulest  Hessen  sy  uss  zu  Hörn  und  sprangen 
wol  400  zu  land.'  Edlib.  —  f)  (Fett,  z.  B.  Butter, 
auch  Blei)  fliessen  machen,  d.  i.  schmelzen,  durch 
Schmelzen  läutern  Ap;  Bs;  B;  Gl;  L;  G;  Seil;  S;  Tii; 
Uw;  Z,  .Unschlitt.  es  seige  usgelassen  oder  rouw  und 
ohnusgelassen.'  Z  Mand.  1034.  S.  noch  harzen  Bd  11 
1050.  Dazu  das  I'tc.  in  adj.  Bed. :  üsy'ld(n)  (iT.; 
SrnSt. ;  S;  Z,  üsg'hmt  Gl,  üsg'lo'nt  G.\.;  7,0.,  iisg'liitiet 
Gl.  —  g)  refl.,  seine  Vorräte  verbrauchen  oline  den 
Ausfall  zu  decken  Bs;  G;  Sch;  Th;  Z.  Vgl.  üs-kommeii. 
I"''  cha"-der  nüd  diene';  i"''  cha"-mi''''  nüd  ganz  am 
Geld  u.  Sich  an  Öpjns  nie  v.,  immer  Etwas  d;ivon 
im  Vorrat  haben. 

I'i  iMaj;  sich  ziiiiäclist  auf  ilio  Ictzti'  l'liasc  liozugcii  iiml 
sicli  dauu  der  ganzen  Oneration  mitgeteilt  lialjoii.  Zu  7  il. 
Die  systemlose  Sclireibuug,  welche  im  ä.  Nhil.  liorrscht,  maclit 
es  unmiiglich,  zu  eutscheiJeu,  üb  ilie  hier  iintcigebracliteu 
Belöge  aus  der  ä.  Lit,  nicht  chiT  zu  \i«K-litn  gehören.  ~ 
Zu  7  f.  Die  P.articiiiial-Foruii'U  auf  -i  licrulien  anl'  Cum- 
binierung  schwacher  uiit  staikor  Flrsioii.  von  der  i's  aiii-li 
im    Vb   fiii.   Spuren   gibt. 

use"-lä°:  herauslassen.  Spec.  1.  (den  Stier)  ans 
dem  Stalle  lassen  zum  Zwecke  des  Besiiringens  ZZoll. 
Vgl.  c»c-/.  —  2.  von  sich  geben,  Gekautes  wieder 
ausspeien  Aa;  Th;  Z.  —  'i.  =  us-l.  6.  , Er  Hess  herus 
semliche  wort.'  KSailer  1460.  ,So  ist  not,  das'  man 
otTenlich  haruslass  [festsetze],  das»  in  der  disijutation 
gelte  ghein  andre  gesclirift,'  Zwixgli.  S.  noch  ckiirz- 
lieh  3  (Sp.  499).  —  4.  refl.  a)  .natando  procul  a  ripa 
discedere;  corpus  suum  in  tecto,  fenestra,  arbore  peri- 
culo  exponere.  Er  het  si'''  icit  use'  g'lä',  latissimuin 
dicendi  cam|)um  ingressus  est.  Si'''  z'  ivit  ii.ie"  In", 
sermonis  ansas  dare.  Extendere  se.'  Id.  B.  ,Es  hat 
der  [Mauer-]  Kranz,  so  sich  sehr  weit  herausgelassen, 
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müssen  abgeliruclien  mni  wiiliT  luif'^eniauret  werden.' 
ItJKJ.  VöG.-Nüscli.  Vgl.  noch  Ast.  —  b)  .aniniuin  suuin 
apei'iic'  Id.  B;  zuweilen  streifend  an  die  Bcd.  ,gross- 
siireohen.'  ,Er  hat  sich  herau.sgelassen,  dass  sein 
Vater  so  reich  sei  VO."  Syw.  nf-l.  —  c)  =  Ms-Z.  Gg 
U ;  LK.  7'''  irill  »»('•'■  lieher  nid  z'  fast  vom  Chäx  u. 
Zu  1.  lietr.  das  Vciliilltiiiss  von  «*<■"-  ;  ztu--}.  Vf^l.  ciiiius 
cinissnrius  =  adniiss.anu'N. 

uss-,  in  Obw  ussc'-,  in  i^  (i(/.v,<f"- :  ==  (/.>j-/.  (i  d  S; 
Uiiw;  Z.  !''•  mues'  hält  de'  Verein  u.  Das  [diese 
Krankheit]  hat  mi''''  Jtssg'la'.  Kr  dürfet  's  ,hühach' 
diisse'lo',  es  hat  wich  noch  Niemand  Anders  hübsch 
genannt.  liWvss  ISiS.').  .Sie  lassen  ilen  l'nndsartikel 
aussen.'  .T.IRueit.   Ki'iü. 

ver-:  im  Allg.  wie  nhd.  Spec.  1.  von  .Imdin  Ab- 
schied nehmen.  i'V  Bhiet  wollt  st  i;.,  sie  ist  daran, 
die  Jlenstrnatioii  zu  verlieren  KBe.  —  'i.  Jnidn  oder 
Etwas  aufgeben,  hingeben,  darauf  Verzicht  leisten. 
7>(i  sitze'  wie  rerhisse'  'A.  Hiilt.'  da  wört  nüd  'ttirgyet 
[darin  herumgewülilt  | !  rerlns  die  ganz  Snppe' !  zu 
Einem ,  der  die  Suppe  nach  Unreinigkeiten  durch- 
suchen wollte.  ScuwKD.  (Tu).  .Es-  Gehott  c,  nicht 
halten  PR.  .Ich  nuichto  hie  wol  anzeigen,  das'  in 
diser  wal  der  gar  armen  und  verlassnen  weniger  niöch- 
tind  zuo  bischoffen  erwellet  werden  weder  der  statt- 
haften [Wohlhabenden];  dann  die  gar  verlassnen  re- 
gierend gemeinlich  ir  g'sind  übel;  dann  wo  man  wol 
regiert,  wirt  man  ouch  statthaft.'  Zwingli.  ,Lyb  und 
leben  wagen  und  v.'  BossH.-Goldschm.  .Am  Strick 
[durch  Hängen]  sein  Leben  v.'  1750,  Gl  Jahrb.  — 
;').  überlassen,  mietweise  Af;  Gl;  GSev.  ,l.)ass  einer 
sein  Mühli  einem  verdingten  Lidlohns-Knecht  ver- 
lasset.' ApI.  LB.  1.5s.5/18'28.  .[Die  von  Misox]  haben 
viel  Alpen,  die  sie  teils  den  Rheinwaldern,  teils  den 
Tessini  i.  e.  Bergamaskern-Schafhirten  um  ein  Grosses 
verlassen.'  NSekerh.  174'2.  .Wer  Sommerig  oder  Wei- 
den verlasst,  soll  aus  g'meiner  Alpen  gewiesen  sein.' 
.\p  Eatserk.  1768.  —  4.  hinterlassen  Z  (Kanzleispr.). 
Dazu  das  Subst.  .Verlassenschaft.'  —  5.  Etw.  bleiben 
lassen,  wie  und  wo  es  ist.  ,lst  die  ursach,  dass  die 
reden  nit  zuo  der  sach  gedient  habend,  desshalb  ich 
sy  ungeschriben  v.  hab.'  Zwingli.  —  Ci.  ^  us-l.  6  f  H; 
VO;  G;  Tn;Z.  Verhme'' A)d:c' Z.  .Er  wirf  das  silber 
zerlassen  und  sübren.'  Zwingli.  .Schmelz  oder  zerlass 
?>  Pfd  Spiessglass.'  .T,JXrscH.  lOOS.  .Jlan  verlasset 
(zerlasset)  den  Schwebel  widerumb  in  einen  Hafen 
zusammen.'  LLav.  l(i-I4.  ,Ein  wenig  verlassen  Un- 
schlit.'  .TMuRALT  171'2.  .Stosse  und  rühre  es  wohl  in 
einem  Mörsel  und  verlasse  Solches  durcheinanderen.' 
S  Kai.  1732.  —  7.  refl.  a)  sich  aus  einander  lassen. 
.Wellichen  die  Aadereu  zu  kurz  werdend,  der  salb  die 
Aaderen  oft  damit  [mit  einer  Rettigsalbe],  so  zerlassend 
sy  -sich  nach  und  nach.'  ZElgg.  Arzneib.  IO-jO;  dafür 
auch:  , so  langend  sy.'  —  b)  sich  zerstreuen.  .Bis  die 
fygend  sich  widerum  zerliessend.'  Vad.  —  c)  auf  Jmdn 
od.  Etw.  vertrauen,  auch  iron.,  z.  B.  rerlass  di'''  driif, 
als  Drohung,  allg.  Einmal  ohne  das  Retl.:  ,So  sy  ein- 
ander nit  wollten  helfen,  sonder  ein  Jeder  auf  den 
Andern  v.  wollte.'  XVII..  AAMuri  Gesindeordnung.  — 
8.  ertönen  lassen.  .So  die  glogge  ze  dem  dritten  mal 
verlassen  wirt.'  XIV.,  Alkm.  Auch  neutr.  .Die  Wein- 
häuser durften  ihre  Gäste  nur  behalten,  bis  das  Jvacht- 
gliicklein  verlossen  hatte,  d.  i.  aufgehört  hatte  zu  läu- 
ten.' Bs  im  XIV.  —  9.  Ptc.  in  adj.  Verwendung,  sitt- 
lich verkommen,  ausgelassen,  frech,  mutwillig,  .ller 
Schweiz.  Idiotikou  III. 


einen  buoben  aide  einen  lyhten  aide  einen  v.  mann, 
der  weder  .sture  noch  waht  gi''t,  sieht,  da  stat  die 
buosse...'  SiH  Richtebr.  1290.  .Und  die  verlassen 
reisige  kleider  tragent.'  XIV. /  XV.,  Marc.  v.  Lindau. 
,Mit  bösen,  verlassen  Worten  ärgert.'  ebil.  .A\\  die 
wittwen,  die  sich  zierent  verlassenlich.'  ebd.  ,Wer 
aber  dem  andern  den  selben  fluoch  tuot  in  schimpf 
und  in  verlassener  wyse',  im  Gegs.  zu  Fluch  im  Zorn, 
worauf  die  doppelte  Strafe  steht.  1411,  Bs  Rq.  .Ver- 
lassen, liechtmüetig  lüt.'  1.524,  Sciiw  LB.  Dazu  das 
Subst.  .Verlassenheit.'  XV.,  B  Taschenb. 

Zu  '2.  in  der  dort  angeführten  HA.  tritt  das  Pfcc.  ent- 
sprechend dem  Iiih.altc  in  fcewählter  Form  auf.  Die  Stelle 
iici  Vad.  I  ö',i  (.Und  zerliess  man  etlich  biichsen,  dass  man 
sy  nit  g'fuoren  inocht  uf  karren.']  ist  uiililar;  .zerlassen'  i.  S. 
V.  ulid.  .veri.issen'  stände  in  der  Literatiirspr.  ganz  vereinzelt, 
d.i  (welche  ,zer-'  und  ,ver-'  von  jeher  begrifflich  aus  einander 
hielt);  es  wird  also  wohl  das  Zerlegen  der  Geschütze  ge- 
meint sein;  der  Herausgelicr  stellt  die  sonst  nicht  belegte 
Bed.   .zerstören'  auf. 

üs-v.:  auslassen,  nur  im  Ptc.  i.  S.  einer  Conj.  = 
ausgenommen,  vorbehalten  Bö().;W.  Uscerlan  g'rad 
an'n  höchsten  Bergen  hed  's  den  Sehne  uberal  ahtnn 
BR.  Mier  sin  Alli  g'sund,  u.  der  Att  BHa.  .Pfaffen 
sind  an  dirre  gesetzde  usverlassen.'  XIV.,  Z  Katserk. 

hinder-v.:  hinterlassen.  .Hansen  hinderverlassne 
Wittwen.'  Rüeger  KJOG. 

vor-:  vorbehalten.  ,.\ber  in  dien  stucken  allen 
sint  vorgelassen  tochtern  und  mägt,  dien  düselben 
stuck  nüt  verbotten  sint.'  XIV.,  Z  Ratserk.  .Welcher 
alles  syn  guot  muoss  synen  gelten  geben  um  ir  schuld, 
so  er  schuldig  ist,  dem  wird  vorgelassen  10  Schilling 
im  seckel  und  syne  kleider,  die  er  an  hat,  und  syn 
gürtel  und  gewer,'  1.534,  BHa.  ,[Dem  in  einem  Ur- 
teilsspruch Beschwerten]  ist  das  recht  vorg'lan  gegen 
denen,  so  syin  vater  die  fischezen  zu  koufen  'geben 
band',  d.  h.  er  kann  Regress  nehmen.  1544,  Gfd.  ,Sie 
[ilie  Richter]  sollen  schweren  zuo  richten  nach  red 
und  widerred  durch  des  blossen  rechten  willen;  da 
würt  aber  inen  vorgelassen,  das»  sy  ein  sach  mocbten 
richten  in  der  früutschaft  und  nit  nach  dem  rechten.' 
1582,  Obw.     S.  noch  für  II  8  a  (Bd  I  9G0). 

für-:  erlauben.  ,Uf  f.  eines  burgemeistei's.'  HBbll. 
1572. 

Hab-:  Hinterlassenschaft.  Stulz  1519. 

hin-:  refl.,  sich  auf  Einen  verlassen,  ihm  ver- 
trauen. .[Abt  Werdo  hat  auf  den  Bischof  von  Kon- 
stanz] sich  fast  hingelassen.'  Vad. 

hindcr-:  im  Allg.  wie  nhd.  Spec.  eine  Botschaft 
zurücklassen  Tu ;  Z.  Hat  er  Nünt  hinderlo',  u-o-n-er 
ane'  sei'^ 

himlere"-:  die  Kette  auf  den  hintern  Webebaum 
zurück  winden  zum  Behuf  der  Reinigung  des  Tuches  Z. 

nach  na,  no,  nae,  noe-:  1.  tr.  a)  hinterlassen. 
.Des  N.  N.  sei.  ehlich  nachgelassner  Herr  Sohn.'  Z 
Donstagsbl.  1787.  —  b)  aufgeben,  im  Stiche  lassen. 
.[König  Ludwig  von  Frankreich  auf  einer  Kreuzfahrt 
vom  Sultan  geschlagen  und  gefangen]  ward  mit  scha- 
den ledig;  dann  er  vil  n.  musst.'  Vad.  —  c)  (die  Uhr) 
.vorrichten'  ScaSt. ;  Gegs.  helien.  —  d)  nachfolgen,  mit- 
gehen lassen,  heranlassen;  übertr.,  an  einem  Gonuss. 
einem  V'orteil  teilnehmen  lassen,  z.  B.  Jnnlin  gestatten. 
am  Spiele  teilzunehmen,  letztere  Anwendung  nur  in 
Kinderkreisen  BR.;  Gl.  —  e)  zulassen,  zugeben,  z.  B.  • 
.den  Kiiiilern  Alles  n.'  G;  Z.    .Das  soll  dann  an  unser 
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fienh'iiicn  lamllüt  ijcbnicht  wenlen,  oli  ilie  sonilicli 
g'mäi-lit  II.  und  be.stätt'ii.'  l.")37/44.  Sohw  LB.  .Güetlich 
vervvilligt  und  nachgelassen  [verbotene  Sjieise  zu  ko- 
chen].' 1540.  Aa  Gem.  .Sie  mögend  uns  oii  üottcs 
nachla.ssung  kein  leid  tuon.'  LLav.  1.5(Jil  .Bauen,  essen, 
trinken  ist  nicht  unrecht,  sonder  nachgelassen.'  LLav. 
1587.  S.  noch  be-hahcn  Hd  II  918.  Auch  i.  8.  v.:  eine 
Ansicht  gelten  lassen.  .Ich  lass  nach,  dass  Gott  synen 
teil  trihvlich  hielte,  ja,  wenn  wir  unsern  teil  ouch 
hieltend.'  OWerdm.  155'2.  .Das  wurde  im  [dem  Justin] 
der  anderen  vätteren  keiner  n.'  LLav.  15(J!t;  dafür 
l(J7ü:  .geständig  sein.'  Nachstehen,  weichen.  I>' Maja- 
felderne'  lönil  de"  Seeirescrne"  in  alle'  Stucke"  <i(ir  Ni'nl 
nö'''  GnSeew.  (>Schwzd.).  Er  [z.  B.  der  Wein]  lot  im 
Nünt  iiiy''  a"  der  Güeti  SouSt.  Si  lönd  enand,  Nut  nahe", 
halten  einander  Stich  Th;  Z.  .Ihr  Hofhaltung  ganz  stolz 
und  prachtig.  den  grössten  Fürsten  land  s'  Nichts  nach.' 
HsliÜEBM.  lilJO.  —  f)  {eine  Schuld)  schenken  G;  Z. 
.Sclicnkeu  und  n.'  liiilS.  AcscH.  Abmarkten  lassen  G; 
'l'n ;  Z.  Der  dhrnmer  jrill  Nut  n.  —  2.  reH.  a)  aus  der 
Verborgenheit  hervorkommen.  Löst  di'''  du  aw''  wf''? 
liest  elien  aiC''  c"  üliHcli  da  [auf  dem  Markt]!  Mehz.  Vom 
.Leben'  bei  vollfüssigen  Pferden,  der  Sohle  immer  näher 
kommen  und  in  Folge  davon  verwundbarer  werden  Z. 
Sich  hervor  tun.  sich  bemühen;  gedeilien  .\i';  Gr; 
Tu;  Z<).  Syn.  sich  n.-miichen.  Du  most-di'''  halt  )i., 
iiciiii  d'  Opjiis  idjcrcho"  vottst.  —  b)  =  iiach-hahcii  l  a 
lind  /;  lud  II  910)  Ap;  B;  Gl;  Z.  Si'''  dem  Most,  de" 
MiHlc"  II.  .Er  Hess  sich  gerne  der  Sonne  nach.'  Gotth. 
Ji'r  ireiss  si'''  iiachc"  :'  In",  zu  seinem  Vorteil  zu  ge- 
langen. —  c)  sich  an  .Inidii  anschliesseii  Gl..  Iht  er 
si'''  sdtteli'-''  [sachte]  ii"foh  eus  n.  BVVvss  ISH:!.  liildl, 
nachgeben,  auf  eine  andere  Meinung  eingelien  lis;  I>; 
Gl,;  G;  ScHwMa.  i<yn.  züiifen.  Wenn  dich  im  Briden 
z'siimmen  irill  us-chiin,  sc  iiiuess  si''''  es  leders  e"  c.hli" 
11.  Ulla.  Wen»  Eiii"',  sn  ril  er  elia"".  si''''  im  Andere" 
■)iii''''ltil  irnd  im  gelle"  löt,  iras  er  clia""  /jelle"  In"  und 
's  Ander  im  eiffe"  seit.  Bkkitenst.  .I>ie  Leute  sind  gar 
so  sperrig  und  vierschriitig  und  wollen  sich  nie.  so 
was  man  sagt,  n.'  N.  13  Kai.  1841.  6V'"''  (juet  n.  eldimie" 
<iG.  Du  niuest  di''''  de"  Lide"  nic''  e"  chU"  n.  ebd. 
Aniiri  Liit  chi'mven  iifiil  fieiii/,  wie  si  ire.i'H  [wollen].  .'>/ 
iiiuessen  s'f''  mcntjist  ejijiii"  ei"s  'ii.  Ijli.  —  D.  intr.  a)  an 
Slärke  abnehmen,  z.  B.  von  Regen,  von  Unwohlsein, 
Schmerzen  G;  Tu;  Z.  Agar  zum  halb  versclnnachteten 
Ismael:  .Myn  kind.  hat  es  nüt  nachgelan.  dass  d' mit 
mir  niöclitest  wenig  gan'r"  Habeher  15(i'2.  Mit  jiers. 
Suljj..  sich  weniger  bemühen,  nachgeben  G;  Tii;  Z. 
Syn.  lufiii  i/eJicn,  liir/g  lassen.  Mit  Bitle."  und  Jie'tc" 
riiid  n.  Kr  hat  nüil  irellc"  ii..  bis  cm  's  ii't/i"  liä".  Niid 
n.  i/'irünnt  Th;  Z.  S.  noch  ror-ficlien  lld  II  sii.  — 
1j)  sich  lockern,  sogar  entzwei  gehen  (i;  Tii;  '/,.  Der 
Striel:  liet  no''''(i'lu". 

n  ider-lässc":  1.  senken,  herunterfallen  lassen. 
.Do  liesscnt  wir  unser  gezelt  nider',  brachen  es  ab. 
l:!:!i;/144i;.  '/.  Chr.  —  2.  (Schl.achtvich)  zu  Fall  brin- 
gen, schlachten  VV.  —  I!.  =  ahhin-L,  mit  Bez.  auf  die 
Milch  ;  bildl.  mit  Bez.  auf  Alfekte.  .[Die  Bauern  haben] 
ihren  Zorn  niedergelassen.'  1594,  Kvfk.  .Stolzne.  bö- 
chische  llegenten  zu  demütigen,  dass  sie  ilie  Milch 
lind  das  (ieniüt  ii.'  KWvss  1G73.  —  4.  rell.  a)  zu 
Bette  gellen  W.  —  b)  niedriger,  kleiner  werden,  vom 
Wasserstand  W.  —  c)  bildl.  a)  siidi  beruhigen;  sich 
fügen  B.  .He  nnn,  so  sag  nii"'r  Alte",  sie  sidl  ilini  an- 
halten und  ö]i])e"  ein  paar  Batzen  in  die  Hand  drücken. 


so  wird  er  sich  schon  n.'  (ioxTii.  .Drum  helf  jetz  alles 
G'stürm  Nüt.  und  er  soll  sich  nur  n.'  ebd.  ,Sind  nit 
hochtragend,  sunder  lassend  euch  nider.'  1530.  Rom. 
.Demissus  aninius.  ein  erschlagen  und  niilergelassen 
oder  niderträchtig  gemüet.'  Fris.  ;  Mai..  —  ß)  sich 
gründen  auf...  ,I)iss  sind  die  Ursachen,  darumb  die 
glöubigeu  die  ee  beziehend,  und  uf  woliche  sich  die 
bewilligung  richtet  und  niderlasst.'  HHill.  1510.  — 
;1   aiu'Ii    nihd. 

z'rugg-:  tr.  1.  einen  Rabatt  gestatten  (mit  Angabe 
des  Betrages)  BP.  —  2.  zurückgeben.  Es  G'chäufts 
fj'rad  vider  s'-rucjrj  lä"  Ndw. 

z'^sämme"-:  1.  zsgehen.  sich  vereinigen  lassen, 
las  Heiraten  gestatten  ScnSt. ;  Tii;  Z.  —  2.  reH.,  sich 
zsschmiegcn;  sich  auf  ein  kleines  (Quantum  reduzieren 
Tn;  Z.  Syn.  in-,  zeMimmeii-yOn,  lu-läii,  rer-schwlnen. 
De-'  Herbst  [der  Ertrag  des  Herbstes]  lät  S(>''  hi'ir 
z'sämme".  De  Chaliis  lüt  si'''  bim  Sude"  z'sämme".  .Die 
Schindlen  lassen  sich  viel  näher  zusammen  [beim 
Binden  eines  gebrochnen  Beins],  dann  Einer  vermeinet.' 
Würz  1i13L 

dur'''-:  durchseihen   VO. 

dur''''e"-:  passieren  lassen   Bs;   L;   Tu;   UwE.;  Z. 

z''weg-:  1.  tr.,  in  Bewegung  setzen,  z.B.  Holz- 
blöcke Gr.  —  2.  refi.,  gesunder,  fetter  werden;  ein 
liesseres  .aussehen  bekommen;  sich  erholen  Schw; 
/.c;  Z.     Syn.  ze-icegen. 

zue-;  1.  verschlossen  lassen,  allg.  —  2.  den  Zu- 
gang gestatten.  Spec.  belegen  lassen,  und  zwar  das 
weibliche  Tier  zum  männlichen  führen  Ai';  Bs;  GrD.; 
<iA.;  Tu;  W  (bes.  vom  Schwein);  Z.  Hyn.  fi'iere";  rer- 
mi.'iche",  .:uchte"  la".  —  3.  gestatten,  allg.  .Dass  die 
burger  ein  ysen  hant  gemachet  ein  elln  mess,  do  der 
tum  zuogelassen  ist.'  XIV..  Z  Ratserk.  Auch  unpers. : 
Es  hett  mer  's  doch  nid  zucifhi",  z.  B.  das'  i'''  (/'gange" 
n'iir,  ich  konnte  es  nicht  über  mich  bringen  Aa;  Tii;  Z. 
8pec.,  (nach  durchgemachtem  Konlimiationsunterricht) 
den  Genuss  des  h.  Abendmahls  erlauben  SciiSt. ;  vgl. 
'juc-gnn.  -  4.  wie  nhd..  zugeben,  allg.  Wo  es  in  den 
liegritf  .geschehen  hissen'  übergeht,  kann  immerhin 
i'in  Dat.  beigefügt  wcnleii.  der  die  Bez.  auf  die  Person 
feststellt;  scheinlKir  fällt  ilaiiii  der  Begritt  zusammen 
mit  dem  von  .zutügen.'  Hält  g'meint,  der  Herr  Gott 
Hess  nc"  Das  nüd  zue;  nci",  so  es  Ungli'icl;  händ  si 
niid  rcrdient.  Stutz.  —  5.  rell..  n;ilic  kommen.  .Narr, 
zu  seini  G'spanen:  Will  dir  in  [den  Kolben  |  gehn  z' 
versuechen.  Schlagt  ihn;  Gelt,  gelt,  er  let  sich  gvvaltig 
zuechen.'  GGotth.  Itil9.    S.  noch  zue-hin   Bd  II    1300. 

A"-lassi°g  A"ldsi"g:  Veranlassung.  Das  het  im 
llüs  zue  ril  U'fride"  A.  g'ge".  HoFsrÄrrER. 

G<^-läss,  in  Aa;  BBe.;  L;  ScHwMa.;  Z  G'lds,  G'les, 
in  ScHwMa.,  Muo.  G'läs(s)i,  in  S  G'läs,  in  AaZcIh. 
G'lnst  —  11.,  in  ScHwMa.,  Muo.  G'läs(s)i  f.,  n.,  in  S 
G'läsc"  f.:  1.  a)  Schichtung  im  Gestein,  z.  T.  auch  die 
.Ader  von  t^uarz.  welche  die  Schichten  trennt,  dem 
Steinbrecher  eben  so  bequem  und  willkommen  als  dem 
Steinhauer  unwillkomnii'n  Aa;  B;  Gl;  L;  Sciiw;  S; 
llw;  Z;  in  BBe.;  Nnw  s]iec.  Eisenader,  im  Kisenton, 
verschieden  von  Flamme"  .'!  (Bd  1  119(1).  .\ucli  die 
Schicht  selbst  Scnw.Ma,.  Es  häl  i"  di-re"  Sandgrneb 
es  G.  guets,  dünn  vider  es  (f.  schlechts  Sand.  ,ln 
diser  roten  Steinwand  ist  ein  gross  GTäss  oder  Sjialt.' 
.II.Cvs.  1001.  .Ziiucib'ii  streichen  dadurch  weisse 
t^uarzaderen,  so  kaum   über  '/»"  breit;  diese  Aderen, 
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wann  sie  hui-izuiital  geljcii,  in  Ansoluiiiij  (k-r  Uhitteii 
nennen  <lie  Arbeitei'  Ziger,  ZigeraJeren,  von  wegen 
der  weissen  Färb;  wann  sie  aber  iierpemlioular  oder 
von  oben  hinunter  ]^elien,  Gläss;  wann  ob  einer  grös- 
seren Ader  eine  kleinere  gespürt  wird,  so  sagen  die 
Arbeiter:  das  kleine  Gläss  bringet  Gläss.  hergegcn, 
wann  unter  einer  grösseren  Ader  eine  kleinere  liget: 
Es  nimmet  das  Gläss  weg.'  Scheuchz.  1718.  ,Wo  die 
Glase  fehlen,  die  Steine  compakt  sind,  muss  mit  Pulver 
ges])rengt  werden.'  1791,  TuFr.  Arch.  Ilaher,  bildl.. 
bei  Jmdni  e»  f/iiets  G'h'is  ha",  in  Gunst  stehen  Gl.  — 

b)  Kinne,  in  der  das  Wasser  im  Boden  zsläuft  Z.  — 

c)  Spalte  im  Käse,  als  Fehler  betrachtet,  weil  der  mit 
G'tecM  behaftete  Käse  leicht  aus  einander  fällt  BE.; 
Vw.  —  '2.  e"  G.  im  Eise.  Längsspalte  in  der  Eisdecke 
ScHw.  —  3.  e»  G.  am  Himmel,  heller  Streifen  am 
Himmel,  aus  dem  man  auf  das  Aufhören  des  Regen- 
wetters schliesst  Scnw.  Siiiegelglatte  B'läche  von  klei- 
nerer oder  grösserer  Ausdehnung  auf  dem  Eise  oder 
auf  einer  Strasse,  bes.  wenn  verdeckt  von  frisch  ge- 
fallenem Schnee  Scuw;  ZO.  /"''  bi'  in  c"  G.  ine'  cho' 
und  due  hed  's  mi'''  gtcorfe'.  —  4.  Kerngehäuse  Schw 
Muo.  —  5.  Auge  an  einer  Kartoffel  SciiwMuo.  — 
ti.  Nachlass,  Unterbrechung,  z,  B,  eine  Unterbrechung 
des  Regens,  einer  Krankheit  Schw;  UwE.  Es  gi''d 
wider  üppe'  e"  G.  zwiischid  ine.  —  7.  Zulassung. 
,Wir  Wilhelm  von  Gottes  gelässe  apt  von  Engelberg.' 
134-1 ,  Gfd.  ,Das  von  Gotts  gles  und  dem  glück 
g'schicht.'  1514,  Z  Neu],  Stdtb.  Auch  .gelässede.'  1305. 
Z  Urk.  —  8.  =  Liiss  4.  , Unter  der  fahrenden  hab,  so 
in  das  gläss  dienet,  wird  verstanden  wein,  körn,  hafer, 
roggen,  heuw,  ämd,  vycb,  ross,  rinder,  hausrat,  bett- 
gewand,  schulden  [Guthaben],  baarschaft,  brief,  so  nit 
anhangende  sigel  haben,'  TiiWagenhausen  üffn. 

Mhd.  und  änhd.  i.  S.  v.  Haltung,  Nachlassenschaft.  1  und 
6  leiten  sich  von  laaiien  i.  S.  v.  .frei  lassen'  ab,  das  Eine 
cnncrct.  das  .\ndere  abstract.  Zu  1  gehurt  wahrsch.  i.  S.  v. 
■Schieferplatte  (die  gelässweisc  bricht)  ,Less'  iu  folgender 
Stelle:  ,SHsta  esse  debet  murata  tota,  et  tectuni  copertuni 
l;ilii(di|bus,  iiui  vulgo  vocantur  less.'  1336,  Meui.  et  duc.  de 
la  S.  Rom.  4  ähuelt  der  glatten  Oberfläche  der  Schichtungen 
im   Gestein  oder  der  spiegelglatten  Fläche  auf  dem  Eise. 

Lei"-:  (im  Schacht  von  Schieferkohlen)  der  Ansatz 
an  den  Wänden  vom  herabsickernden  Lehmwasser  Z. 

läss  LHa.,  Hochd.,  Jes,  less  LG.":  mittelmässig, 
gering,  z.  B.  von  einer  Arbeit  LHa.,  Hochd. 

hi"-:   nachlässig  Ar.     Vgl.  noch  Gr.  WB. 

nä'=''-:  eifrig  nachstrebend;  genau,  z.  B.  beim  Ein- 
sammeln von   Früchten    GrHc.     Nimm  's  nit  s'  n.  — 

—    Zu    ntu-h-lasHin    -J  h. 

Lässer(i"):  1.  Aderlasser(in)  Sch;  Z.  --  '1.  Einer 
(Eine),  dem  (der)  zu  Ader  gelassen  worden  Ap;  Bs; 
UwE.  .Soll  man  sich  den  lässern  gleich  halten.' 
1594/1011,  L  Ordn,  ,Fünf  armen  Lässern,'  1035, 
j\Iey.,  Wetz. 

Ab-Lässer:  1.  obrigkeitliche  Person,  Küfer,  der 
beim  Verkaufe  des  Weines  denselben  abzulassen,  zu 
messen  und  die  Weinmaasse  zu  visieren  hat  Sch;  ZWl. 
Vgl.  IhmßUer  Bd  II  '244.  Ein  Solcher  hatte  in  ZSth. 
den  zur  Berchtoldstagfeier  benötigten  Wein  abzu- 
zapfen. In  ZWthur  wurde  er  auch  von  Privatleuten 
beigezogen,  um  ihren  Wein  abzuziehen.  —  2.  =  Vor- 
Jass  1  a  Scn;  Tu.  Kitter  Pfung  verordnet,  dass  ab 
einem  Weingarten  zur  Feier  seiner  .Tahrzeit  ein  Eimer 


, Liters  wynes  Züricdi  messes  ablessers'  dem  Spital  ver- 
abfolgt werden  solle.  1319,  Z  Urk. 

Ader-Lässer(i"):  =  Lässer 3.  ,\Vann  etwan  ehr- 
liche Lüt  uf  unser  Landschaft,  es  wären  A.  oder  s<inst 
Andere,  zuo  einem  Trunk  zesammen  kommend,  sollend 
sy  .\bents  umb  die  Sechse  vom  Trunk  und  von  einem 
Nachtmal  um!i  die  Nüne  von  einanderen  gähn.-  Z 
Mand.  1(111/50.  S.  noch  das  Gedicht  bei  JMerz  KiT; 
.die  Aderlässerinnen.' 

An-:  wer  den  .Anlass'  (i,  S.  v.  1)  tut.  Zg  Stadt-  u. 
Amtb.  143'2. 

(Win-)In-Lässer:  Unterbeamter  des  l'mijchers 
und  des  Böspfennir/ers,  welcher  das  Hinunterlassen 
der  Weinfässer  in  die  Keller,  bzw.  das  Heraussehaffen 
derselben  besorgte,  dabei  Polizei  über  die  Getränke 
ausübte  und  seinen  Obern  die  Angaben  über  schuldigen 
Zoll  und  Verbrauchssteuer  machte.  XVI./XVIL,  R.  ,Ir 
y.,  rüstend  üch  in  yl,  der  vollen  fassen  ist  gar  vil. 
Unsern  herrn  müessen  solche  diener  haben,  ja,  die  ir 
kraft  im  rucken  band,  vier  junger,  starker  knaben. 
Wenn  sie  die  fass  in  d'  keller  land,  billich  den  Ion 
drumb  empfand,  sy  müessend  ziehn  und  tragen.  Tuend 
allweg 's  best,  damit  ir  nüt  verschütten;  haltend  die 
Ordnung  styf  und  fest  nach  üwer  brnch  und  sitten. 
Es  schüeil  üch  sunst  an  der  maienstür;  farend  zage- 
lich  für  und  für,  band  sorg  zuo  beiden  syten  .. .  Wir 
solid  uns  vom  täglichen  schwören  entwennen.  Das 
syg  üch  vieren  z'  lieb  und  z'  eron  g'sungen.'  1550, 
Glettin«  (Lied  den  Vnlässern  zuo  ercn).  S.  noch 
I.-Gclt  Bd  II  '2.54.  ,l)er  gemeine  Wein  in  grossen 
oder  sog.  Landfässern  kann  fernershin  durcli  die  Wein- 
einlässer  nach  der  bisherigen  Übung  auf  die  Wagen 
geladen  werden.'  S  Kaufhausordn. 

ü  =  -läser:  mit  .G'läsen'  behafteter  Käse  Vw. 

Zue-:  1.  Beamter,  der  die  Polizei  über  den  Wein 
übt.  .Wynsinner  oder  Z.'  S  Stadtr.  1004.  —  2.  „Be- 
schäler, Zuchthengst."  , Allen,  welche  Ross  haben,  ist 
bewilliget,  ihre  Stueten  3  Wochen  lang  äussert  dem 
Kirchgang  bei  einem  Z.  gehn  zu  lassen.'  1792,  Onw. 

Lässi,  in  Uw  Läsi —  f.:  1.  (auch  Ader-L.)  Ader- 
lass  Aa;  Ap;  Bs;  L;  GnRh.;  ScH;  Th;  Uw ;  ZWyla. 
In  Ar:  7.0.  pflegte  man  der  Person,  welcher  zur  Ader 
gelassen  wurde,  zu  wünschen:  /"''  veusch-der  Glück 
sur  L. ;  (''•  veusch-der,  dass  es  stier  guete'  G'sundhcit 
dieni,  worauf  jene  erwicdert:  Will's  Gott.  ,Sich  in 
die  L.  erzürnen.'  Spreng.  Lt  Steinm.  1804,  276  auch 
übertr.  auf  mehrere  Krankheiten  beim  Rindvieh,  bei 
welchen  der  Aderlass  angewendet  werden  muss.  S.  noch 
rer-grabcn  (Bd  II  684)  und  g'fräss  (Bd  I  1319).  .Hs 
soll  niemand  in  unserem  ganzen  land  keiner  an  kein 
lässina  [gehen],  auch  keiner  in  seinem  haus  noch 
amlerstwo  nit  soll  haben,  dann  sich  ein  jeder  zur 
kirchen  und  Gottes  Wort  befürderen  und  betlcisseu 
soll.'  ApI.  LB.  1585/18'28.  Bildl.:  .eine  .starke  L.  tun, 
eine  grosse  Ausgabe  bestreiten.'  Spreng.  A'»  tüchtigi 
Oderlässl,  eine  starke  ökonomische  Eiiibusse.  Sulger. 
—  2.  Unterbrechung,  zeitweiliges  Nachlassen,  z.  B. 
bei  Krankheiten,  l)ei  Regenwetter,  Schnee,  Sturm  usw. 
Nnw ;  U.  Wenn  's  e'  L.  (ß'^d,  se  gand-mcr  g'schvind 
hei'".  Eine  .\rt  Ferienzeit  in  den  Klöstern  U;  Zu. 
,In  der  L.  sein.' 

.Ab-:  natürliclie  oder  kunstliche  Vertiefung,  Kinne, 
durch  welche  das  Wa.s,ser  abfliesst,  z.  B.  der  mit  Schwel- 
len eingefasste  Durchlass  ((ucr  über  eine  Strasse  ,\aF.  : 
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Zu;  Z  18.  Mit  (t'-iii  l''i(c.si<  in  i"  ,1.  ic"  cliD"  niiil  stiirclih". 
,llic  Gräben  iiml  Aljliissuiieii  sollen  orJenlich  angetan 
und  das  Wasser  von  [den  We!,'en]  geleitet  werden.' 
Z  Mand.   17(17. 

A'-Liissi:  Stelle,  von  welcher  aus  Bauuistaninie. 
Steine  usw.  ins  Hollen  gebracht  werden,  auch  Eigen- 
name „BO.;  ScHW;  Zg."   Vgl.  Lass  Ib  unil  an-hisseu  3  a. 

„Us-:    Frühlingsweide    für   das  lümlvieh   UUrs." 

Fuess-:  Aderlass  am  Fusse  Ap. 

Chrüz-:  .\derlass  an  dem  Fuss  der  einen  und 
dem  Arm  der  andern  Seite  Ap;  GTa. 

Luft-:  schwacher  .\derlass  Ap;  Bs;  GA. 

.Lust-:  .\derlass  im  Frühling,  mit  welchem  man 
sich  nur  einen  lustigen  Tag  machen  will.'  SpitEN«. 

lässig:  1.  „von  einem  (Karten-) Spiele,  auf  wel- 
ches man  nicht  halten  kann  [verzichtet]  VO.  Dazu 
un-l.,  das  Gegenteil."  —  '2.  dem  Aderhiss  gemäss  Bs 
(Spreng). 

ab-:  liederlich.  .Bettler,  buoben  und  derglycli  a. 
lüt.'   1145,  B. 

un-a.:  unerlässlich.  ,By  In  pf.  unabläsinger  (un- 
ablässiger) buoss.'  l."ii.iT/lti'28,  B  Mand. 

a"-:  1.  sich  gut  anlassend  Ndw.  —  2.  von  Weibs- 
personen, kokett,  verbnhlt  Aa;  B;  L;  S;  Tu;  \V  ;  Z. 
.\uch  (eldsdgi  Wort.  ,l)ie  Magd,  welche  an  einem 
Markte  Einen  beim  Kutteufecken  nimmt  und  ihm  der 
Tusig  Gottswille  anhält,  mit  ihr  heim  zu  kommen, 
die  nennt  man  ein  a.  Mensch.'  Gottu.  , Jetzt  sei  eine 
Frau  in  ihre  Nähe  gezogen,  von  der  man  wohl  wisse. 
wie  a.  sie  sei,  und  dass  sie  Etwas  in  ihrem  Schnupf 
habe,  womit  sie  es  allen  Menschen  antun  könne.'  ebd. 
,A.,  de  puella,  ijuae  moribus  suis  copiam  sui  promittit.' 
Id.  B.  Auch  von  Mannspersonen,  aufdringlich.  .So 
redete  kein  Mensch  von  ihm,  wenn  eine  Wahl  vor- 
genommen wurde,  so  a.  er  tat.'  Helv.  18.51.  Von 
Sachen  i.  S.  v.  verlockend.  Anlass  zu  Etwas  gebend. 
, Wider  das  unmenschlich,  unersättlich  Zu-  und  Uber- 
trinken,  auch  alle  a-e  Mittel  iler  Trunkenheit,'  ß  Chor- 
gericht liJ07.  —  3.  Instig,  fridilich  Zr..  —  4.  streit- 
süchtig. Streit  veranlassend  „Aa;  B;  L;  S;  Tu,"  In 
der  Rspr.  hiessen  , anlässige  Worte  oder  Werke'  solche, 
die  als  Anfang  eines  Streites  angesehen  w  erden  müssen ; 
vgl.  Ztschr.  f.  schwz.  E.  1  2.  0.  :'>9.  .Minantia  verba. 
tröuw-  oder  tratzliche  uml  a-e  wort.'  Kkis.  .Anlässige, 
ouch  ehrverletzliche  Schmachwort.'  l(>ol.  Gl.  .Ein 
solchen  anlassigen  und  unverschampteu  Mann,  der 
solliche  Schmachwort  us'gossen.'  ebd.  ,Wann  Einer 
dem  Andern  so  grobe,  ungebürliche,  verächtliche  und 
anlässige  Wort  gäbe,  dardurch  der  .Ander  bewegt 
würde,  dass  er  einen  Frefel  begienge,  dem  [Letzterm] 
nuig  der  Rat  die  Leistung  nachla.ssen,'  B  Gerichtssatz. 
Iiil5.  —  5.  sich  eifrig  ans  Weiden  machend  liSi.;  s. 
w-htsne'  I ä  e.  —  •!.  zulässig  Nnw.  Dtis  ist  i/nr  iiul  n. 
ÜS-:  geeignet  um  (das  Vieh  auf  die  Weide)  aus- 
zulassen Ndw.  Ks  ist  nid  ü.,  es  schind  [schneit] 
ij'iriss  bald  ivider. 

zue-vcr-:  zufällig,  z.  H,  Einem  :-er  W'is  begegnen 
B;    Z«. 

g"^-:  viele  .\ilern  babi:nd  (von  Steinen)   l'w. 
hi°-.  in  SciiNnk. /(((/o.s'xw/.-  nachlässig,  gleichgültig 
.\a;  BSi. ;  ScuXnk. ;  S;  Xmv;  Zg;  Z.   S.  noch  cr-ijrifen 
Bd  II  71.5.     Dazu    das   Subst.  .llinlässigkcit.'   ^    Vfrl. 
.hinsclduileri;;'.  luri    Ilriiiiniclsli.insen. 


nach-:  1.  nachsichtig  U.  —  'J.  genau,  sorgfältig 
BHa.  —  1  /li  IUI' h-UisHi II  i.  8.  V.  1  f.  •!  zu  iKi'h-htstun  im 
8.   V.    -'  '-. 

dur'-''-:  Adv..  durchaus,  allemal  Nnw. 

zue-:  Zulass  gestattend,  von  einer  liederlichen 
Dirne  Z. 

ver-h  i"-lässige":  vernachlässigen  AaF.;  llSi.; 
l'wE.;  '/..  Auch  bei  KCysat.  Ein  .Mal  in  eintächiior 
Abi. -Form:  .verhinlässen.'  Klingl.   1088. 

g«-lässle"  g'lüsle":  (vom  Käse)  Spalten  aufweisen 
Z  Bauer. 

G*'-lässler  G'iäsler:  Käse  mit  Kissen,  aus  wel- 
chen die  Feuchtigkeit  hervor  schwitzt,  aber  mit  wenig 
oder  gar  keinen  Löchern  Aa;  B;  F.\Iu.;  solcher  ist  be- 
sonders brüchig  und  daher  zur  Ausfulir  wenig  geeignet, 

lässli'''':  1.  nachlässig  LG.  L.  scluiffe".  Nw  1. 
zaebinde",  nicht  stark  einschnüren,  eig.  so,  dass  der 
Bändel  nachlässt,  locker,  —  2.  verzeihlich  SenwE. 
Si  lieiid  ds  Frede'  für  Icei'  Süiid  iflia",  oder  e'mal 
bloss  für  nc"  h'issliclii.  Lieneiit   18'.U. 

„Las!:  männl.   Taufnanie,  Gelasius   F." 

Lasi  u..  I'l.  unver.:  Ahlkirsche.  pniiins  l'adus  Gl; 
Gh.  Cliti"  irie  es  L.  —  Aus  dem  lUiiiturom.  i:iiln(ii)s'i, 
(<<)/■"■(«/".■  ilic   WLitcrii  etvm.  Zshängo  s.  hei  Klugi'  s.  v.  Erle. 

LilS.sle":  die  Larve  des  ScIi  wimmkäfers,  ilyticus 
lat..  aus  welclier  ilie  Hader- Miiijii  hervor  geht;  s. 
E  Escher    ll.;V2,    l:!8.    —    Vgl.    .Assel,   Nassul.' 

Glas-,  T  r  1  b  -  Liissir.  Treibhaus, -beelV  ,. 1a  selbst 
die  indianischen  Gewächse  werden  auch  in  unseren 
Landen  durch  eine  gewisse  Gl.  oder  Tr.  zur  \'oll- 
kummenheit  gebracht.'  Jt'NXG.  17oS. 

Länss  Le-'iss:  .(iassendirne  l'w."    —   Vgl.  die  8_vmii. 

I.risrhc".      I.t'lllxrh. 

.Ab-liis.  Bede"  liis  zum  A.,  ein  unermüillidier 
Schwätzer  sein  FMu. 

lese":  im  .Allg.  wie  nhd.  1.  Früchte.  Blumen 
sammeln  BSi.:  GkD..  He.,  l'r.;  W.  Spec.  Obst  sorg- 
sam pflücken  im  Gegs.  zum  Herunterschlagen  oder 
-schütteln  Tu.  G'lese's  üIjs.  S.  noch  Ziigf/.  Weinlese 
halten  Aa;  Bs;  B;  ScnSchl.;  S;  anderwärts  datür 
irimmen.  ,L.,  vindemiare.'  Id.  B.  —  2.  Schrift  lesen, 
allg.  In  den  .Mienen  lesen:  Si  sind  so  heimlichi.  /in- 
steri  Mannen  g'sin:  man  hat  si  nicht  recht  können  l. 
Nnw  Kai.  1888.  XXn  Gegs.  zum  Singen:  Es  hat  (ist) 
Msg'siinije",  u-C'-me'  's  list,  scherzh.,  wenn  Etw,  un- 
erwartet zu  Emle  ist  Z.  Wortspielend:  Du  cha"'st 
lesii'  irie  Böne"  »s  (7c"  Fesxi'  W.  IFfr  )iid  L  cha"'. 
muess  Butte"  träge'.  Spkww.  18il'.\  —  ;!.  aus  einander 
lesen.  .Schleissen  1.'  als  Mittel  gegen  , Verwirrung 
und  plötzliches  Begehren'  empfcdilen.  Hauptweh  l(i90. 

ab-:  1.  Obst  mit  der  Hand  pflücken  S.  Ach,  irashct 
Uli"  ilcrrii"  [von  einer  vielversprechenden  Blüte  eines 
Baumes]?  es  (i'chiir  rom  Wiberrolch,  dass  me"  ne"  a., 
schüttle"  nw'  am  AIh;'  no'''  rüste"  [spalten  und  ent- 
kernen] sff'tt  BM.  Bire'  schüttle',  Öpfel  a.  .Toachim. 
.Obs  wart  so  vil.  dass  ich  dessi  vil  kouft  und  nit 
teurer  dann  ein  cartana  der  schimsten.  besten,  ab- 
g'lesnen  iipfel  um  ein  krüzer.'  1-581,  Ardüskr,  als  Ge.gs. 
zu  Falhdjst.  —  2.  bildl..  Einen  liernehmen.  tadeln 
strafen,  strapazieren  (j ;  ZO.  Ks  hct  iiii'''  abg'lest",  es 
geht  hart.  />«''  ist  nüd  idiel  abg'lcsC  irorde'.  's  Wetter 
het  mt'''  alig'lese',  ich  habe  die  Unbilde  der  Witterung 
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crtiiliren.  —  ;>.  ein  Gebet,  eine  Litanei  vorlesen.  .Und 
sollen  bei  den  IJegnibnussen  die  Redner,  welche  nicht 
zu  der  bestimmten  Zeit  ablesen,  mit  einer  Strafe  be- 
legt werden.'  Bs  Kef.-Ordn.  17ti8.  —  2  luag  von  Unge- 
zit'l'ur   licrgLMioniinen   sciu,   das   beseitigt  wird;   v^].  ah-bufzen. 

abe"-:  1.  mit  l>at.  P.,  Einen  aussclielten  Aa;  Bs. 
—  2.  mit  Acc.  P.,  I^f im  Verlesen  den  Namen  nennen; 
auch  abs.,  Aijpell  machen  Tu;  Z.  De''  l'f'arer  het  eii 
(ilit"'iflese',  hat  seine  Verlobung-  von  der  Kanzel  herab 
verkündigt  Aa. 

u  f- :  im  Allg.  wie  nhd.,  auflesen.  1.  in  eoncr.  S. 
a)  Etwas,  z.  B.  gefallenes  Obst,  auf  le.sen,  um  es  zu 
Uate  zn  ziehen.  Ari  it.,  Ähren  lesen.  Auch  mit  Bez. 
auf  das  geschnittene  Getreide:  G'wäch.s  u.,  auch  abs., 
ernten;  er  hat  vil  iifg'Use",  eine  reiche  Ernte  gemacht 
BAdelb.;  FBö.s.  Eier  u.  s.  Eier-Lesel.  Um  Etwas, 
z.  B.  ein  Geschenk,  als  geringwertig  zu  bezeichnen, 
sagt  man :  Me'  unir^  's  nid  (cinalj  uf  der  Gasse'  it., 
c\  trivio  arripere.  Sulger.  —  b)  ,.\ufli;sen  oder  auf- 
haben, da  einer  nichts  gelegt  hat,  stelen,  legere.'  Fkis.  ; 
.Mai..  S.  noch  unr/eträscht.  —  2.  übertr.  a)  die  Äus- 
serungen oder  Handlungen  .Tmdes  im  Gediichtniss  be- 
lialten  und  gelegentlich  gegen  den  Urheber  selber 
anwenden.  , Einem  die  Worte  auflesen  und  übel 
nehmen.'  Güttu.  ,Nein  aber  auch  mir  so  Etwas  auf- 
zulesen und  mich  damit  abzutrumpfen.-  ebd.  ,Ei»i 
Vppis  II.,  culpare,  redarguere.'  Id.  B.  Hirn  Oppis  dös 
II.,  ihm  Etwas  übel  nehmen  Tu.  .\Hch  mit  .\ce.  1'.. 
etwa  nach  Analogie  von  , necken'  udgl.:  ,Er  hat  mich 
schön  aufg'lescn.'  Ende  XVII.,  Mscr.  --  b)  ein  Gut 
erlangen,  z.  B.  Ür  w.  Er  hat  mit  Dem  Nüt  ufy'lese", 
er  hat  hiemit  für  seine  Ehre  und .  seine  Absichten 
Nichts  gewonnen  ZU.  Aber  auch :  Schand  und  Spott 
II.  G;  Z,  übh.  häufiger  in  iron.  .S.  mit  Bez.  auf  un- 
willkommene Bescherung  =  «/-^a7j?e«  .3  u.  5  (Bd  II  61). 
auch  mit  Bez.  auf  Ungeziefer  Ap;  Bs;  GrI).;  GW.: 
.S(MiSt. ;  S;  Tu;  Z.  Volksglaube:  Mit  dem  Auflesen 
einer  geknoteten  Schnur  list  man  eine  Krankheit  (bes. 
Warzen)  auf;  wer  nämlich  Warzen  hat.  macht  an 
einer  Schnur  die  entsprechende  Anzahl  Knoten  uml 
wirft  dieselbe  auf  die  Gasse;  der  Auflesende  erbt  die 
Warzen  Aa;  ZO.,  S.  .Picarden  und  ander  [ohne  Wahl] 
aufgelesen  gesind.'  137.5,  Wurstisen.  ..Also  wird  pjiner 
diese  oder  jene  Krankheit  nit  erben  oder  auflesen,  es 
seie  dann  Gottes  Will.'  JJBreit.  I(j29. 

in-:  einernten,  einsammeln.  .Dass  ich  des  ge- 
spottens  und  vermupfens  g'nuog  muosst  y.'  Kessl. 

er- eilt-:  auswählen  BsL. 

er-:  1.  aus  einer  Schrift  herauslesen,  Ausführ- 
liclieres  nachle.sen.  ,Uf  sölichs  band  wir  für  uns  ge- 
legt üweren  und  unseren  geschwornen  und  ewigen  punt 
und  den  e.  und  darin  under  anderm  ein  artikel  er- 
funden, der  also  lut.'  1497,  WOchsli  1891.  .Wir  ha- 
bend die  vertrag  ersuocht  und  e.'  ir)2.'j,  Egli.  .Acten. 
,Von  welchem  hie  vil  zu  schreiben  [wäre],  ist  von 
kürze  wegen  zuo  underlassen,  mag  aus  dem  kitynischen 
tierbuch  e.  werden.'  Tierb.  1.563.  ,Uie  histori  des 
partriarchen  Jacobs  mag  in  heiliger  geschrift  e.  wer- 
den.' ebd.  — ■  2.  ein  Gemisch  sortieren,  einen  Gegen- 
stand durchmustern  und  gewisse  Teile  oder  Beigaben 
entfernen;  entwirren  Bs;  Gr;  GW.;  Tn;.Z.  Einem 
seinen  Beutel,  Kopf,  Garten  udgl.  e.  Chost  e.,  die  zur 
sog.  Chost-Siippe'  bestimmten  Bohnen  von  Unrat  säu- 
bern,   auch  biliil.,    in  eine  verworrene  Angelegenheit 


l.ic-ht  bringen  und  die  Fehler  aufdecken  Z.  Du  iieiid 
mcr  de'  Handel  c.  Usteri.  Er  huckt  und  erlist  die 
Fraij.  ebd.  uns  i/iH  wo'''  ril  Erlcfiis  GitPr.  J)'  Wisen 
<:,  (im  Frühjahr)  von  Steinen  säubern  Gul'ani.  l>ie 
Weiiistdcke  säubern  Ztlombr.  l)ur'''cnatider  isdi  's 
ifißinfjc',  's  vär  kei'  Munsch  driis  cho',  und  hei'  Mönsch 
hiitt  's  chönnen  e.  Breitenst.  Einem  de'  Beiz,  de'  Bi- 
nätsch  e.,  bildl.,  scharf  mit  Einem  ins  Gericht  gehen. 
ihm  den  Kopf  zureeht  setzen  Aa;  Z.  Einander  d'  dhupf 
('.,  sich  gegenseitig  durchprügeln,  oder  auch:  sieh  ge- 
hörig die  Meinung  sagen  B.  Unpers,,  mit  Acc.  P.,  auf 
die  Probe  stellen,  hart  mitnehmen  Ai';  li.  ,l)a  erlese 
es  sie',  die  Vorkehrungen  des  Inquisitionsgerichtes 
erschüttern  die  l)elim|uentin.  Gorrii.  E'  schwere' 
Schlitten  im''  eu  Burdi  Seiltiicrlier  | Seilnetze  zum 
Fassen  des  Heus]  dar''''  en  Srhlittiran  nf  z'  trai/en  n'"' 
denn  derna'''  die  schwäre'  Tiiecheti  |  Heubürden  |,  ira 
bis  1^1%  Zentner  wdi/gen.  fast  Stiindi  wU  z'  chrdzen 
dür"''  sehlechti  M"c!ileni  us,  ci's  Mal  strenij  obsi'''  ii"' 
d's  ander  Mal  strcnij  nidsi'''',  u"'  der  glich  Weg  4  bis 
')  Mal  z'  mache',  bis  das'  mu'  d's  Höw  nf ''em  Schlitten 
heil,  das  erlist  Eine'  Bit.  Uefl.,  sich  abklären,  mit 
dem  Nbbegr.,  .sieh  als  schwierig  herausstellen'  Aa; 
Bs;  B.  Das  icird-si'''  de"  no''''  c.,  wer  da  d's  Prc  [den 
Vorrang]  het!  Das  wird  cnangcre'  de"  sclw  e.,  nenn 
der  Hecht  dcrhingcr  ehiinnt,  die  Wahrheit  wird  schon 
an  den  Tag  kommen,  wenn  der  rechte  Mann  die  Unter- 
suchung an  die  Hand  nimmt.  —  o.  auslesen,  sich 
heraus  suchen  Z.  Meitschi  e.  SB.  Bald  so  chiinnt 
er  in  's  Holz  und  tiss  im  [dem]  liegen  in  iV  Traiifi, 
ja,  er  het  's  schön  e.  Breitenst.     Syn.  use'-liipfe'. 

üs-,  use"-:  den  Betreter  (eines  verbotenen  Ge- 
bietes) hinau.sjagen,  herausholen  GsHe.,  Pr.  Wart, 
i'''  will  di'''  sclw  u. .' 

ver-:  1.  =  er-l.  1.  ,Wer  lust  hat.  mag  die  büeclier 
selbs  V.'  HBuLL.  1.5.57.  —  '2.  =  cr-l.  2  Bs;  Gk;  L;  G; 
Th;  Zg;  Z.  Dö  cha"  me'  's  c.  hat  man  eine  grosse 
Auswahl  Th.  '.s  cha"  der  's  l;ei'  Hichler  r.  Breitenst. 
De  cha"sch  iez  v.,  RA.,  wenn  man  Einem  seine  Mei- 
nung derb  heraus  gesagt  hat  GTa. ;  Tu.  Bi  setfigc 
Kerlibarste"  zue  isch  nid  guet  hnse'.  die  chönntid 
mir  d'  Federe'  au'''  einist  cho'  c.  'Ar.  (Schwzd.).  War- 
tend, ier  Tonders  Buche',  i'''  will-n-i  f.  Gr.  .Jindn 
oder  Etwas  v.,  genau  untersuchen,  ausforschen,  mit 
prüfendem  Scharfsinn  und  neugierigem  Auge  beschauen 
ZU.  —  3.  =  er-l.  3  Bs.  Er  het  no'''  kei'  Schatz,  er 
wott  sc  halt  V.  —  4.  wie  nhd.,  vorlesen,  herunterlesen, 
z.B.  Akten  L.     Eim   der  Te.it,   d' Lerite'  v.  Bs;  Tu. 

vor-:  Vorlese  halten,  z.B.  im  Buchen-  und  Eichen- 
wald. ,Ein  hofmeier  soll  ein  tag  mit  vier  personell  v.; 
das  übrig  sond  sy  die  weidgenossen  lassen  ufetzen.' 
151.5,    SCHAUBG,    Rq. 

g'-vätter-.  G' eätterle.sis  [Umstände]  mache"  Bs 
Stdt.    —    Verquickung  aus   .federlosen'   und  ij'viuierlt'. 

be-:  1.  die  mit  einer  Pfründe  verbundene  (Ob- 
liegenheit des  (Gebet-)  Lesens  erfüllen.  ,liie  pfruon- 
den,  so  die  caplanen  zum  frowenmünster  besingent 
und  belcsent.'  1515,  Z  Urk.  —  2.  rcH..  durch  Lesen 
seine  Kenntnisse  erweitern.  ,Fryheit.  sich  zuo  b.  und 
studieren.'  Kessl.  .Der  göttlichen  g'schrift  obliggen 
und  sich  darin  b.'  1531,  Strickl.  S.  noch  6n^'BdII7lo. 

z°-rugg-:  die  Unrichtigkeit  von  etwas  vorher 
.\usgesagtem  eingestehen,  Genugtuung  erteilen  BR. 
Es  het  si  doch  du  [dann]  'diiret,  dass  si  so  hö.'<  gcge' 


UV.' 


L;is,  los,  lis. 


Ins 


1420 


(!'■■<  IxtiscU    i/'si"    isch.    itliir 


hct 


Uli    iifUi' 


SciiwzD.  (l!).  Kr  cliiinnt  (jätKj  biichliiiC  aJiC  irlie"  W"' 
(/('""  »(»(•*>■  er  (jihuj  z.,  II"'  de'"  atu/t  im  hie  Ine''  [  Einer  | 
((/■'s  Baeh  W''  dert  Ine''  uf 's  DkcIi.  er  macht  du 
8ache  iiuiiior  zu  grossartii,',  uinl  ilaiiii  korrigiert  iliii 
Jeiler  B  oP:. 

z'sämiuo"  -  lese":  saiiniielii.  Wenn  Einer  aus 
Unachtsamkeit  flüssige  Speise  verschüttet,  sagt  man 
lialb  ärgerlich,  halh  scherzh. :  Cha"sch  iez  go"  s.'.  'l'n. 
.Die  hebamm  sull  grossen  flyss  und  ernst  ankeeren. 
uHch  ire  sinn  z.-  Ruef  15  in.  Alle  Kräfte  aufbieten: 
Das  maehl  enandere"  na  :.,  [ilie  Veiptiiclitung  zu  einer 
grossen  Zahlung]  veranlasst  Einen,  noch  seine  letzten 
Hilfsmittel  zusannnen  zu  raffen  B(i. ;  F.VIu. 

Leser:  1.  Einer,  iler  sich  bei  der  Weinlese  be- 
teiligt, spec.  der  Trauben  abzuschneiden  hat  Aa;  Es; 
li;  .ScH;  S.  Syn.  Wimmer.  .Den  Leseren,  Bückiträgeren 
und  Trücleren  10  fl.'  Scni.oss  Ri'kh  1724.  —  'A  Er- 
leser. Sortierer  der  mit  Lauge  gewaschenen  Wolle 
nach  der  Länge  der  Haare  und  der  (.Qualität.  .WoUen- 
kämbler.  L.  oder  Schlager,-  ItiTS,  An.BiUuiLi  l^sl.  — 
:3.  Schüler  der  drittuntersten  Klasse  in  der  Aa  und  B 
Volksschule  zu  Anfang  dieses  Jhdts.  —  4.  Vorleser. 
,|  Kaiser  Karl]  hatt  allwegen  1.,  die  im  die  biblen  und 
kroniken  lasend  und  andere  geschichten.'  Moru.  Spec. 
Vorleser  im  Gottesdienste.  , Pfarrer,  prediger  und  1.  dei 
h.  g'schrift.  diener  der  kilciien  Zürich.'  HBull.  1551. 
.Ij.  nannte  man  in  der  l.'elorniationszeit  wiedertäu- 
ferische Laienprediger.'  .\i;scn.  .Ihi  sind  dann  vil  us- 
g'loffen  münch  und  laien  kunmien  und  band  sich 
understanden  zuo  lesen  und  haut  wider  münchen. 
nnnnen  und  plätten  gebre^ligt;  dise  i.  band  iren  gruml 
fast  von  Zürich  g'han.'  1525.  G  Mitt.  —  5.  der  l'saltcr, 
einer  der  Mägen  des  Kindviehs  BSi.     Vgl.  Lüser  :i. 

Zu  3.  Im  I.  .lalire  wcinlu  buchsfciln'crt.  im  2.  .Silben 
/.suesclilagc'ii',  im  :1.  lii;;;iiiM  das  Lesen  iiu  Zsliange;  \g\. 
li.iüh.  V,  .3.  Kapitel.  ~  Zii-I.  Der  (iotti:s,licn>t.  iler  Wicder- 
taiilVr   Iiestiiml   lianptsäch]i''li    im    Lesen   iler    Hilud. 

Xh-:  Rüge  ZLunn.     Syn.  Ab-Biil:er. 

Äri-Uf-:  Ährenleser.  ..\uf|iassen  wie  die  Ähren- 
leser.' GoTTH.  Er  hed  de"  Ültojif  tif  lei-n-e"  A.,  er  ist 
hoclnnütig  wie  ein  Bettler  L.  Du  //ottlose''  A.!  nicht 
liös  geineinte  Schelte  ZZoU.  A.,  (('«.s  Irdijed-er  hci'"Y 
I/iri  Seeldi  und  )iiiiedi  llei".  \'ersehen.  das  ilie  zu 
Hause  gebliebenen  Kinder  den  vom  Ährenlesen  heini- 
kelirenden  singen,  indem  sie  diesen  entgegen  geiien 
ZZell. 

Lumpe"-:  in  der  Papiermühle  Derjenige,  welchem 
das  Sortieren  der  Hadern  oldiegt.  Z  Pulvermühle  172:'.. 

Schuel-.  ,Die  Doclores  der  h.  Schrilt  und  die 
S(dl.'    KÜKliKK    liliiii. 

Linset  ni.:  W.'inbse  .\a;  Bs;  L;  S.  .Gleichsam 
sidli'U  :uii-h  weder  junge  noch  alle  Personen  nit  |in 
den  liehen]  nociisuechen.  weilen  ein  Stuck  im  ixaiizen 
lierg  noch  ungelesen  stehel,  daizno  auch  emver  Hund 
Hengel  anhenken,  bis  zuo  Ausgang  und  l'.nd  des  Herhst.- 
nnd  Lesends.'  l(il!t.  AAWett.  Klnsl,.rarch.  Z..  d.i 
F.. IUI    .l,.-srml'    vgl.     I,:tiij',l   S|..     Ill:l. 

Kier-L.  Aa;  Tu,  -l'fli^.'<cl  B;  S,  -Le.tete"  .\i';  G; 
Srn;  Tu;  ZSth..  -Jxsi  AAKütt. ;  ZWthur:  s.  E.-hiiifen. 

l'hriesi-:  das  Ernten  der  Kirschen  und  die  Zeit, 
in   der   es  sjescliieht   (in.      Syn.    Gliricsi'l. 

Er-lcsete"  f.:  1.  (in  l!s;  Tu  Y'er-I.)  :ilistr..  das 
Krlcsen.  Sortieren  Gu;  Z.     Kn  K.  Iia".  ol(   in   tadeln- 


deiii  S.  Da.s  viril  c"  sclami  V.  id)süzc"!  —  2.  coucr.. 
das  Herausgelesene  ^'K;  Z. 

Lesi  I    ni.:     1.  der    ilen    •'!    Königen    beigegebene 

1.  Schüler,  welcher,  nut  einem  Sack  ausgestattet,  die 
Naturalgaben  sammelte  Uwt.  Sein  Ruf  war:  Schiiit.:. 
Nims,  Sehn.,  N.!  ü.  noch  Drei-Köni/i.  2.  .Menscli. 
der  allzusehr  auf  das  Lesen  erpicht  ist  Z. 

Lösi  II:  1.  f.  B;  Jos.Mal.,  ii.  It  SenErn.iN.  Krüli- 
predigt  GStdtt-  .Ki»  lection  oder  1.,  wie  man 's  zu 
Bischofzell  nennt,  das  ist  ein  früipredig.'  .Ihs.Mal. 
159;!.  ,1012  wird  den  Feiltragern  anbefohlen,  am 
Sonntag  Morgen  in  den  Lesenen  das  Almosen  einzu- 
sammeln.' ScuKUKR.  G  Chr.  .Denen  Reformierten  soll 
im  Sommer  zu  ihrer  Frühelesse  bis  7  Uhr,  im  Winter 
bis  7'/2  Uhr  ilie  Kirch  zu  ihrem  Gottesdienst  frei  ge- 
lassen  werden.'   li  Mand.   1728.     Vgl.  LetSfien  Ib.  — 

2.  ,Man  nannte  in  G  die  (geistlichen)  f'onventikel 
Lesenen.'  TscnAHNEit,  Rückblicke.  —  o.  „ii.,  Märe,  un- 
statthafte Geschichte  BÖ."  ~  4.  n.  =  Manig-Falt  1 
(fld  I  Slii)  B;   „Gl;-  GuPr.,  S.;  „LE.;-   Obw. 

Für  I  iiiuss  wohl  aiigenommeu  werden,  dass  jener  liidtes- 
dienst  iirspr.  haiiptsaeiilieh  im  Vurlusen  (nud  Auslesen)  von 
Bibelabschnitten  bestand ;  vgl.  ieVc  i.  Bed.  *J  leitet  sich 
her  viin  dem  Zwecke  der  Zäkurift;  vgl.  1.  Bed.  3  cluirak- 
terisiert  sieb  als  das  durch  ein  Buch  Verniitt(dte.  Zu  1 
darf  nicht  virscbwiegen  werden,  dass  St.  das  W.  in  dieser 
Bed.  nicht  anders  schreibt  als  La^sl  (=  .^derlass)  und  es 
vielmehr  zu  , lassen'  |wühl  i.  S.  v.  .brechen'  und  mit  Kiick- 
siclit  auf  d.-is  zersclditzte  Anssehenj  stellt.  Für  das  besser 
verbürgte  l.iini,  I.i'ki  im  Hinblick  auf  die  Syiin.  .Blatter- 
magen.  rsalter'.  Tiifih  /tiitl,in,li  die  Bed.  .Buch'  anzusetzen, 
liegt  nahe,   schmeckt  aber  zu    sehr   nach    Kitidei'spr. 

Füder-Ij.  <iW..  -l.i'slis  U:  Federlesens.  Mach  m er 
kei"  F.  -  Lum|ie"-:  in  der  Papiermühle  derjenige 
Raum,  in  welchem  die  Hadern  sortiert  werden.  Z 
Pulvermühle   172:'.. 

leslich:  leserlich  BSi.  ..Münzen,  deicn  dei' grüsser 
Teil  noch   unverseert  und  g:u'  1,'  Rüegek   KilKi. 

Ver-lcsniss  n.:  die  Handlung  des  Verlesens. 
.Weil  der  (,'opulator  [Geistliehe|  im  besten  V.  [starb 
der  Bräutigam].'  NSeiikrh.   1712. 

Li'si :   Salesius   SenwE.;   U. 

Le'js  I  LG.,  lAs  I  B;  G'i'.:  männl.  T:uilii..  ?]lias. 
-    Zsgeziigen   ans   I.i'hk  |Sp.   y.jU). 

Le'is  II.  Dim.  Leisi  Bs,  DeiseJ  n.  L.  LisfeHj  AaF.; 
L:  Elise.  —  Hie  llebnung  des  Voe.,  bes.  aber  das  .,,  ist  .aiit- 
tallig;   es   mag  die   Form  l'.iw   |  Bd  1  ,'i:ä'J)   eingewirkt  haben. 

l/e'^is(s)  III  f.:  Ort,  wo  die  Metzger  der  Stadt  ihr 
Schlachtvieh  halten  Tu.  „Hin  gewisser  Teil  eines 
Hauses  =  Verlass  Tn.  In  TriDiess.  Kigenn:ime  eines 
Hauses."     Daher  der  Geschlechtsname  Leiser. 

I,c'is  IV  Aa;  Gl.;  Sch;  S;  W.  tfVr/s  n.  L;  Sen ; 
Tu  i(ri,is.  (J'liis):  '/..  G'Jdiis  Aa;  Bs;  11;  L;  S; 
Uw;  Z,  Leisij"  (.  Gl,;  Scn  (-((-;.'  Tn  (-i(-):  W,  Leis.'^e" 
f.  Ar  (-11-);  mir.;  G  (-a-J;  Uw  (in  Nnw  auch  m.), 
Läuse"  f.  ZZoll..  G'lditsc"  m.  BK..  Leisi  f.  GMels. 
G'lei.-'si  n.  UU.f:  1.  (ieleise.  aaOG.  Im  alte"  G'I.  yot 's 
sicher.  Sri.tiHK.  Il'^-ere"  L.  ii.ie"  Vl'd.s.scr  trinke".  RA. 
zur  liezeichiiung  des  höehsten  l)ursti;s  ZZoll.  Dazu 
der  Flurname  Lasenaeker  für  einen  Acker,  über  den 
zu  gewissen  Zeiten  mit  W;igen  gelähren  wi'rden 
durlte  4'iiHw.  .Fori,  lurhen  oder  leissle,  die  man 
macht,  wenn  iinin  eeret.'  Ems.;  Mal.  .Area  sigiiabitur 
nostro  i'urrn,   unser  karr  wirf  ein  leisen  machen.'  ebd. 
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Gväbclien.  das  auf  (lein  Schnee  duruli  Schiiielzuii<; 
entstanden  Nnw.  Auch  bildl.:  hn  L.  si"  1)  gelingen, 
Gelingen  haben  Aa.  2)  gut  sprechen  Tu.  (Ganz) 
zum  G'l.  üs  si»,  chv';  (ii-iderj  i'  's  G'l.  fie'J  chö' 
Aa;  Bs;  L;  'A.  Spec.  Glitschbahn  der  Jugend  auf 
dem  Eise  Ndw.  S.  noch  ent-bc-hahen  Bd  11  922.  — 
2.  Wagenbreite.  Man  unter.scbeidet  's  enij  (schmalj 
und  's  reit  oder  Em/-  (Schnuil-J  und  Wit-O'l.,  erstercs 
4'.  letzteres  4'/2'  oder,  wo  früher  nur  das  schmale  Ge- 
leis üblich  war,  4'  4"  breit  Th;  Z.  Die  Ausdrücke 
auch  übertr.  auf  den  betr.  Wagen  selber  Z.  Die  Ver- 
schiedenheit war  namentlich  in  früherer  Zeit  durch 
die  Schmalheit  vieler  Strassen  bedingt.  Z  verbot  im 
.Tahr  1793  .enges  G'leiss'  [wohl  wegen  der  grössern 
Schädlichkeit  für  die  Strassen],  während  Bs  im  Jahr 
17()(i  den  .Gebrauch  des  Weitg'leises'  als  Missbrauch 
bezeichnet.  Von  Berauschten  spottet  man,  dass  sie 
.das  weite  G.  bekonnnen'  haben  ZW.  ,Es  war  allemal 
ein  Regimentsspektakel,  wenn  Einer  [ein  neuer  Unter- 
offizier] zum  ersten  Mal  hinkend  oder  mit  dem  weiten 
Geleise  nebenbei  lief.'  Gotth.  —  3.  rechtlich  festge- 
setzte Wegbreite  zum  Durchpass  eines  Wagens,  7' 
AaWoIiI.  —  Mhd.  leiHc.  An  für  ei,  wie  in  MUusli,  G'schmäun, 
Äiimcr,  Jiäuf.     Die  Form   mit  Präf.  ff"-  meist  in  coli.   S. 

Un-G'-leis,  in  der  Verbindung:  ,in 's  U.  bringen, 
konnnen'  =  aus  dem  Geleise  B.  Wenn  Eim  si^s  G'schäft 
so  ifiiet  geit,  so  chann  en  [dazu  tretender]  Associc  num- 
me'  d'  Such  i'  d's  U.  bringe'.  Helv.  1S86.  ,In  's  U. 
kommen',  beim  Ringen  verrenkt  werden.  RSchärer 
18(i4.    —    Viell.   entstellt  ans    Umfrein. 

Holz-Leisse°:  Geleise,  durch  das  man  das  Ibdz 
zieht  Ndw. 

Charr-  (B;  G;  „Tu",  Charre"-  Aa;  Simi;  S;  Th; 
Nnw;  Z.  ('hart-  AABb.)  -Jms,  -G'leis,  -Leise",  in  'l'n 
Chdläse' :  W;igcngeleisc.  Rätselfrage:  Worum  gum- 
jiet  de''  Güggrl  fgiirnjic  d'  Ilüener)  über 's  Ch.?  Wil 
's-em  (ene")  z'  langwilig  ist,  drum  ume"  z'  go"  Aa  ;  S. 
,Wie  sie  sich  geprügelt,  dass  das  Blut  durch  die  Karr- 
g'läuse  gelaufen  sei.'  (Jotth.  Wenn  d'  de'  Weg  nit  reclit 
iräM  [weisst],  so  gang  nu''  de'  Cliarre'Uise'  no'''  Scii. 
So  ril  das'  d'  Charrc'lüse'  am  Charfritig  übcrlaufed, 
so  vil  überlaufen  im  Herbst  d'  Trotte'  ZUliw.  ,Karren- 
leisi.'  1524,  Egli,  Act.  ,Dass  dise  maus  nit  über  ein 
karrenleisen  wandle,  und  so  es  [dieses  Tier]  ungef'ärd  in 
ein  karrenleiscn  gefallen,  so  sterbe  es.'  Tieris.  15tl3. 
.Vestigia  rotae,  ein  karrenleiss.'  Fris.  .Von  anstossen- 
ilcn  wyngarten  uf  beid  syten  so  vil  platz  g'nommen 
[zur  Anlage  eines  Fahrweges],  dass  die  karrenleisen 
wol  haften  mi'igen.'  1590,  Arc.  .Etliche  bereden  sich 
selbs,  sie  miigen  dem  Tod  [durch  die  Pest]  über  ein 
ICarrenleis  entfliehen.'  JJBreit.  1C29.  ,Karrg'läus.'  B 
Mand.  1744.  .Solle  an  der  Strasse  neben  der  Weid 
das  obere  Karreng'leiss  erhalten  [d.  h.  den  einen  Teil 
der  Strasse].'  1V4G.  LEttiswil. 

Dachs-G'läus:  Gang  eines  Dachses  durch  eine 
Wiese  Z. 

Wage"- G'^lcis,  -Leise':  Wagengeleise  Ar;  B. 
Wer  z'  Nacht  stif  zwüsch  de'  M'age'g'lüse'  git  u"'  nit 
sieh  fürchtet,  Detn  g'schcht  Nfit  [von  Gespenstern]. 
ScHwzD.  (BSi.).  .Wagenleiss.'  1531/60,  Ps.  ,So  soll 
der  keller  von  ieder  wagenleisen  ein  garben  nemen.' 
LEmmen  Oft'n. 

leisse":  refl.,  Geleise  bekommen,  zu  oinom  (ic- 
leise  werden,  so,  wo  die  Räder  laufen,  der  Schnee  sich 
erweicht,  die  Jugend  auf  den)  Eise  gleitet  Nnw. 


ver-un-g'-lcise":  mit  Acc.  P.,  inisstimmen,  un- 
gelegen kommen  B. 

eng-g"-läusig.  En  e-s  WägeK  Z.  Vgl.  eng-ge- 
ächs(l). 

Leiser:   Wein  von  Lesa.  lIWi;,  ä.  L  Ratsb. 

llS,  in  Ar;  (ii,;  (JRh.,  Stdt  f.  'l'a.,  T.  li's  oder  lis, 
in  ZSchlatt,  Zell  le'is,  in  L  t'w.  Jeiss,  less,  in  Ltw. ; 
SciiSt. ;  TnTäg.  Hss:  1.  mit  Bez.  auf  den  Gang,  lang- 
sam, sachte,  sanft.  Z'  1.  gö',  von  einer  Uhr,  hinten- 
uach  gehen  Ap.  .Delicatissinius  airmis,  ein  zamer  fluss. 
iler  zani,  lins  oder  sanft  daher  lauft,  wie  die  Glatt  aus 
dem  Gryfensee.'  Fris.  .Der  Rhyn  louft  ganz  sanft 
und  still  und  so  lins,  dass  in  Einer  nit  hören  mag 
loufen.'  RüEGER  1606.  —  2.  milde,  nachsichtig  ScHSt. 
(Sulger).  ,Lins,  leise,  sachte,  sanft,  lenis.'  Streng 
(bäur.).  ,Carolus  hat  nun  [nur]  zu  vil  uf  dem  stuol  zuo 
Rom  gehebt  und  i.st  den  pfatl'en  gar  zuo  lugg  und  zuo 
lins  gewesen.'  HBull.  Tig.  .Nitnis  ine  indulgeo,  ich 
züch  mich  selbs  vil  zuo  nieisterlos.  ich  bin  mir  selbs 
ze  vil  leiss.'  Fris.;  Mal.  Lose,  locker:  ,Wo  ein  Hauen 
so  lyss  und  sehwach  stüende,  dass  er  von  sich  selbs 
uf  die  Pfannen  hinab  fallen  wurde.'  Z  Mand.  1019. 
—  3.  =  od  1  au.  b  {Bi  l  95)  Aa;  Ap;  Bs;  L;  GRh., 
Stdt,  Ta.,  T.;  Sch;  ScHwMa.;  S;  Th;  W;  ZElgg,  Glatt. 
Tö.  ,Er  habe  des  Nachts  doch  nur  leisen  Kaft'ee  und 
geschwellte  Erdäpfel  dazu.'  Breitenst.  ,Ein  Spys,  die 
gesalzen  zu  lys,  ist  unang'nem.'  JJBreit.  Iö33.  S.  noch 
lis-'bachen.  Mir  ist  so  lls  cho'  [schwach  geworden], 
als  n-e'"-mer  d's  Herz  an  am  Fado'  hangoti  W.  Nur 
CS  Kaffc  [blosser  Kaft'ee]  macht  Ein  (Eim)  lis  W. 
Wenig,  .gering  auch  in  anderer  Bez.:  ,Man  vernuicht 
die  Casserolle  und  läs.st  Dies  drei  Stunden  ganz  leise 
kochen.'  ZZoll.  Kochb.  182ii.  —  4.  von  Geräusch,  nicht 
laut.  ,Dio  Frau  soll,  wenn  sie  aufsteht  und  nieder- 
geht, sich  leiser  (linser)  besegnen  und  für  ihre  Vor- 
dem beten,  damit  der  Mann  nicht  zu  weiterm  Un- 
willen gereizt  werde.'  1540,  Aiisin.  ,Ein  lyns  stimmlin 
hört  ich.'  Z  Bib.  1548/00.  .Tuend  lynss!  dass  niemant 
unser  acht.'  JMiirer  1559.  .Mussitare,  linss  reden, 
oder  reden  und  aber  nit  dergleichen  tuoii.  Tacito 
passu  practcrire,  leiss  oder  heimlich  fürgon.  Mortuus 
plausus,  so  klein  und  lins,  dass  man  's  kaum  mag 
hören.'  Fris.;  Mai..  ,(.'antillo,  ich  singe  lins.-  AOhunger 
1574.  ,Er  hab  lins  und  heimlich  gesprochen.'  Rüeger 
1000.  —  5.  übertr.  auf  den  Hörenden,  eniplindlich 
gegen  Geräusch.  .Die  Nachteulen  haben  viel  das  lei- 
sere Gehör.'  B  Hist.  Kai.  1830.  .Tuen  ich  Momum 
schon  erwecken,  der  hat  sehr  gelises  G'hör.'  JCWeis- 
SENB.  1678.  ,Kein  lysere  Empfindtligkeit  als  reines 
Glas  verspüret.'  ebd.  1681.  ,Er  hat  leise  Ohren,  hört 
fein.'  HospiN.  1683.  —  0.  kränklich,  unpässlich  Ap. 

iibcr  die  schon  früh  erfolgte  Einscliiclning  des  n  s.  Gr. 
\VB.  VI  7l:i  f.  nnd  Fr.  Ztschr.  VII  :iöC>.  :}.J8.  Die  erweiterte 
Form  li/tM  lebt  uoch  heute  fort  in  1t~H,  les  und  le'is.  Be- 
acliteiiswert  ist.  dass  die  M.\.  des  ZTi'i.  differeuziert:  h'is 
(lins)  mit  licz.  auf  den  Geschmack,  lii  mit  Bez.  auf  das  Gehör. 
ö  bildet  zu  4  die  Uuikchrnng  des  Objectiven  in  das  Sub.ioctivc. 

lisele"  BO.;  ,Scnw;"  Uw;  U,  g'lisele"  Bs,  lisle' 
„Ap;"  Bs;  „B().;Gl.;'*  Gr;  G;  „ScHW;"  Uw;  „U;"  Z, 
g'lisle'  Bs.  lissle'  „Ap;  Gl;",  g'lissle'  „Ap;  Gl":  1.  leise 
tun.  Spec.  leise  zuschleichen  Z.  —  2.  leise  reden,  ins 
Ohr  flüstern.  aaOO.  Tuoti  du  mer's  grad  I.,  se  g'lierd  's 
sust  Niemeds.  Was  händ-er  do  wider  z'  l.?  Es  llslet 
erc'  zue,  dass  Alles  in  der  Ornig  slgi.  —  3.  horchen, 
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lansi-lien    <jl    (.Scliiiidler). 
lii<4ier;   s,    Antii.   zu   rhlüitUii. 

liseli'-''  AABremg:.;  S,  HfsU'''  Aa;  Ar;  Bs;  B;  Gr; 
ScH;  Th;  V\\;  W;  Z,  hsli(i  AABrenif;- ;  /<'■•  /i«/fV/  Zg; 

1.  leise.  aa(U>.  „Tritt  niiiiime"  1.  -'  Bode" ,  .setze 
(leinen  Fuss  nur  lei.se  ab."  L.  töde",  plagen,  sclierzli. 
Kindern  angeilrolit  Ap;  Syn.  mari.xlen.  —  2.  .still  Scii. 
ü'nit,  laset'.  rUeft  nie',  null  Alles  ist  vidcr  1.  Schweiz  XX'tX. 

lise°,  lese':  träge,  langsam  .sein  Ai'. 

g'-lise":  leise  spreclien  AA.Aarb. 

lisere",  in  GRVal.  lischere":  leise  reden,  flüstern 
AABreiiig. ;  Ui, ;  (jlnPr..  Val.  Syn.  l!is)iie>i,  museren, 
hismen. 

Vieil.  ist  .lueti  sn  zu  lesen,  was  jetzt  als  .lisnien"  liei 
V.iil.  III  3*2  LTodruekt  stellt:  .Wo  er  zweii  mit  auaiuiren  saeh 
aiii  tisch  heimlich  reden,  so  l'uor  er  sj-  an  mit  hegih-,  dass 
sy  ir  ruuen  und  lismeii  andern  ouch  wellteud  j^'mein  machen.' 

lisi  GrL.,  lisic/  Ap;  ZI>.:  1.  Adv..  leise.  aaOt>.  -- 

2.  klug,  gescheit  Ap. 

les  lacht:  wenig  gesalzen  Ap. 

lislige":  Adv..  leise  Z.  Eiml.  Oppis  siUie"  ZStdt. 
.Den  t'orporaleu  leissling  das  Wort  in  ihr  Ohr  gehen.' 
LLav.   1Ö44. 

LIse  (Dim.  Liseli,  grub  Lisi)  Ai';  B.s;  B;  F;  Gl;  L, 
G;  Sch;  S;  Tn;  W;  Z,  vergröbert  Li.se/.  Stutz.  Liscbet 
Aa;  Bs;  F;  G;  Scb ;  S;  Tu;  W;  Z:  1.  weibl.  Taufn., 
Elisabeth.  aaüO.  Mit  andern  Namen  verbunden,  z.B. 
Anne-Lise,  -Lisi  B;  Z.  Reimsuchend  spottet  man: 
Lisehet.  hast  en  Schraii:  i"  d'  Jiijijie'  'si-rt  Z.  .Lise.' 
XVl..  ArA.  Batsprot.  .Lisabetli.'  li;5.3.  AAWett.  Kloster- 
areh.  —  2.  Name  weiblicher  Haustiere  und  zwar  für 
solche  Individuen,  welche  keine  Eigentümlichkeiten 
(Farben)  an  sich  tragen,  für  die  besondere  Namen 
assgeprägt  sind,  a)  Lise  Ap.  Lisi  Aa;  B;  L;  S;  Th  ;  Z, 
Pferd  von  branner  Farbe.  .Seine  beiden  Braunen, 
Mi'idi  und  Lisi.'  MWai.den  1880.  —  h)  Kuh  'ßs(Lisi); 
Gl.  (Liseli).  —  c)  Ziege  B  (Lise).  —  :!.  Lisebetli,  Ga- 
mander-Ehrenpreis, veronica  chamaedrys  ZZoll. 

Godem-:  Taub-Nessel.  lamium  purpureum  und 
lamium  album  .\aF. 

Kafe-:  Kaffeeschwester  AABb. 

.Muster-:  leise  Schelte  Bs.  wie  das  W.  ßfuster 
allein,  in  iron.  S. 

Z  impfer-,  in  der  \'erbindung:  Jidiijifcr  '/,.,  at- 
fectierte  weibliche  Person   Sch. 

Lisere  f.  Bs.  n.  Z:  rundes,  in  Stoff  eingelegtes 
Schnürclien.  das  zwischen  die  Nähte  oder  am  Saume 
von  weiblichen  Kleidern  zur  Verstärkung  und  zugleich 
als  eine  Art  Garnitur  eingenäht  wird  Bs;  L;  Z.  • — 
riiiL'istaltut  aus   frz.   /i»/,"/-. . 

Lisi:  niännl.  Taufn.,  Aloysius  ScHwMa.  Mit  andern 
Namen  verbunden,  z.  B.  Scppe-L.,  .lose|di   A.  Bs. 

„Lissi:   mann).  Taufn..  riysscs  <in.- 

Lisi:  weibl.  Tanl'ji..   Luise  (iiil'r.;  ZWthur. 

Flachs- Lisi  SciiSt..  Wereli  -  L  e' i  s  i  Z  —  f.: 
Flacbssamen.      U'.   und  clierni"  Mel  zum  llhcrirfiniie". 

Kine  in  mehrfacher  llinsii-ht  inerkwiirdi^'O  Hildun^':  /.. 
verstiiiiimelt  aus  l.m-Siit  und  ;j  vor  s  hehaiidelt.  als  oli  das 
\V.  ein  einfaches  «i'ue  (Vfrl.  Fromm.  VII  '200  nnil  das  ziem- 
lich analoge  IIhuxhiI  für  llinif-.'<fii,  ferner  lliuuri  aus  Iliuiii- 
iriirl).       l'hnliH,     Wiirft    sind    lileoruistlsch    viO";fesetzt. 

un-lislieli:  unnHiglicb  zu  lesen.  ,I>as  toil- oder  sebel- 
mcnbuch,  vor  uiizal  der  namen  den  aintlüten  u.'  Ansii. 


ITsiiie".  in  BBr.  (/'lisme":  stricken,  allg..  von  iler 
.M.\.  unterschieden  von  letzterem  Ausdr.  (s.  d.).  .Selbst 
gewonnen,  selbst  gesponnen,  selber  gTisniet.  Ifas  hat 
B'stand'  (JL.  .1  Bettkästli,  darin  1  g'lismet  heinbd.' 
1571.  Z  luv.  .Verboten:  Eanienschueh  und  g'lismete 
englische  Strinipf  anzuschaffen.'  Iti."):.'.  Grw.  [Der  Cor- 
[loral]  häd  eisder  ein  Isetie  Behcluippen  uff'ii'ka'  und 
roriien  um  Buch  aif''  ein  Indische  (/lismele  Buchseheid 
I  humoristische  Umschreibung  des  Eisenbutes  und  des 
Ringelpanzers].  Bantle  1712.  Wenn  der  nachbarliche 
Spott  den  ZRümlaiigeni  nachredet,  sie  hätten  einen 
gelismeteu  Kirchturm,  so  bezieht  sich  Das  zunächst 
auf  das  ziemlich  niedrige,  .spitze  und  mit  Hohlziegeln 
bedeckte  Dach  des  Kirchturms,  nebenbei  aber  auch 
darauf,  dass  in  R.  länger  als  in  der  LTnigegend  auch 
das  männliche  Geschlecht,  der  Pfarrherr  nicht  aus- 
genommen, das  Stricken  ausübte,  ein  Brauch,  welclier 
übrigens  noch  heute  in  einigen  Gegenden  fortbesteht: 
vgl.  Franz  1819.  179.  .Auch  die  kleineren  unter  den 
Knaben  1.'  Z  Waisenhaus-Ordn.  1829.  Bekannt  ist  die 
humoristische  Darstellung  des  Garnisonssoldaten  aus 
dem  vorigen  Jhdt,  welcher  auf  der  Wache  sein  Pfeif- 
chen schmaucht  und  einen  Strumpf  strickt.  Den  ge- 
nannten Kirchturm  betr.  heisst  es  auch  geradezu,  die 
dortigen  .Männer  hätten  einen  Strumiif  über  das  Kirch- 
turmdach gestrickt.  Auf  die  erwähnte  Eigentümlich- 
keit spielen  auch  <lie  Fleischer  der  Stadt  Zürich  an, 
wenn  sie  die  Beschwerdeführung  über  Beigabe  zu 
vieler  Knochen  mit  dem  Verspreclien  zu  entkräften 
suchen,  es  müsse  besser  werden,  wenn  sie  einmal  das 
f/'lismet  Chnlb  ro"  Mümli'ge'  erhielten,  .anderwärts 
vertrustet  das  Gewerke  auf  den  g'lismete"  Stier  übli., 
der  in  der  Kutsche  vor  die  Metzg  gefahren  komme 
Ap;  Sch.  Mit  einem  g'lismete"  Hohschlegel  soll  etwas 
Ungereimtes  bezeichnet  werden.  Der  Magen  aber  wird 
durch  das  .\ttribut  g'lismet  als  dehnbar  oder  als  sieh- 
artig durchlöchert  bezeichnet  und  als  solcher  einer- 
seits dem  Vielfrass  B;  GuSch.;  Z.  anderseits  dem 
Hungerleider  zugeschrieben  Gr.  So  Buche"  hei"  halt 
iiummc"  so  (flismeti  Möge".  Bari  1885.  ,Die  Bündner 
glauben,  ihre  Pfarrer  haben  gelismete  Bäuche',  lassen 
sie  Mangel  leiden.  ,Botz,  botz.  Das  las'  mir  Kilwi  syn. 
Ei,  wenn  mein  Bauch  nur  g'lismet  war!'  HMaiu.er 
li.;20/45.  Wie  das  Stricken  als  der  männlichen  Lei- 
stungsfähigkeit unwürdig  verspottet  wird,  so  wir<l  es 
auch  am  weiblichen  Geschlecht  als  blosse  Scheinarbeit 
gering  geschätzt.  .[Die  aus  dem  Welscliland  zurück- 
gekehrte Tochter]  lismet  öppe"  dem  Schatten  nach 
und  meint,  wenn  sie  FU.was  anrühren  solle,  me  well 
se  henke".'  Gotth.  L.  geradezu  so  viel  als  Nichts  tun 
in  dem  Sprw.:  Wer  Nüt  tuet,  Di}''  lismet.  Sprww.  1809; 
und  in  W  nimmt  es  die  Bed.  .langsam  arbeiten  übh.' 
an.  Übertr. :  a)  das  Brevier  1.,  scherzh.  Ausdr.  für: 
das  Brevier  beten  W.  —  b)  Etwas  ine"  1.,  einflicken, 
einschieben  B.  Doch  mir  wei  [wir  wollen]  zu  iisrem 
[Hau]itgegenstanil]  z'rugg.  Es  liet  zu-ar  rillicht  Nüt 
g'schadet,  Das  hie  ine"  z'  1.  Bari  18S5.  —  c)  her- 
nehmen, vernichten.  Es  chönnt  die  Bonc"  na  [noch] 
/.,  der  Frost  möchte  sie  noch  zerstören  BBe.  S.  noch 
um-hin  Bd  11   1329. 

Mhd.  (iii-)ti'imni,  ehenso.  Zu  a.  Ihinli  die  Vei-^rleichuns 
mit  dem  Stj-ickcn  wird  das  llersaj^en  der  (iehet.e  von  dem 
S|iotter  .'[Is   ciui'  gedankenlose   Arhcit  hezeichnet. 

ab-:  1.  en  Gang,  es  Nötli,  de"  Strumpf  a.,  fertig 
machen    Tii;   Ndw;   Z.     E'  Masch  a.,   sie    von    einer 
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Naik'l  abiu^liinoii,  um  sie  auf  eine  aiuien'  überzutragen 
Tu;  /.  —  "2.  es  ßlüdfli  ((.,  ein  Muster  naelistricken  Z. 
a"-:  1.  iiMi  Strumpfe  den  .Viirtuss'  neu  (an)striekeii 
Ap;  B;  GRPr.;  Th;  /.  A'(ßismel  Slrüwjif.  —  2.  (ilen 
Strumpf)  anfangen   7,;  liäutigcr  an-lätscheii. 

I.ismer  m.:  1.  nuinnliclie  Person,  ilie  sicli  mit 
Stricken  ab.i;iljt.  zu  Sprenifs  Zeit  in  Bs  spee.  mit  Ver- 
fertiijung  vnn  Ivappen,  Bauern- und  Wiuterstrümpten ; 
jetzt  nur  nocli  als  Familienbeiname  crlialten  AaP., 
Zein.  Früher  wurde  das  Ijinmeii  von  ijanzen  Familien 
als  Erwerb  betrieben.  .Damals  waren  Näherinnen  und 
Lismerinnen  rar,  man  musste  sie  aus  dem  Solothurner- 
oder  Länderbiet  kommen  lassen.'  Gotth.  .Knöpfmaclier, 
1.'  1501,  LiEBENAU,  L.  .2  L.'  1(571,  ZStdt  (keine  a.  1637). 
.Am  Martismarkt  soll  ich  Mstr  Heinr.  Ulmer,  L.,  für 
1  Paar  Winterstrümpf  1  H.  20  ß.'  Zubers  Tageb.  1Ö79. 
, Georg  Strauss,  der  L..  lässt  1699  sein  Meisterstück, 
einen  Teppich,  dem  Rate  von  Winterthur  anbieten.' 
Tkoll.  .Kessler  und  L.  seines  Handwerks.'  Zu  Signal. 
1771,  .Lismerin'.  eine  Angestellte  des  Waisenhauses. 
1771,  Z.  —  2.  gestricktes  Wams,  ein  beliebtes  Klei- 
dungsstück der  Bauern  Ap;  Gl;  GrD..  He.,  Pr.;  LKigi; 
G;  ScHW;  Tn;  Uw;  Z.  iiyn.  g'lismete'' l'üff'el.  —  '2  er- 
klärt sich  als    1.   Teil   uud  Überrest  der  Zss.   L.-Schöprn, 

Hose°-:  Einer,  der  (gröbere)  Strumpfwaaren  ver- 
fertigt oder  damit  handelt.  Spreng.  Das  Gewerbe  wird 
erwähnt  1035  und  1779,  Bs.  .9  H.  und  H.-Stricker.' 
1671.  ZStdt  (keine  a.  1637).  ,l)ie  H.  sehlicssen  1698 
eine  Übereinkunft.'  .IMüll.  1867.  ,Ohn  sein,  des  H-s. 
Hand  stund  Jlancher  bloss  zu  seiner  Schand.'  Anf. 
XVllL,  Z  Ofeninschr. 

Brevier-:  spöttische  Benennung  eines  Geist- 
lichen W. 

lismerle":  geringschätzige  Bezeichnung  des 
Strickens  B.  ,Es  kann  z.  B.  eine  F'rau  lang  in  einer 
Apothek  hocke"  und  1..  die  Knechte  können  docli  ma- 
chen, was  sie  wollen.'  Gottu. 

Lismet  m. :  eine  Zskunft  von  Frauen  zum  Behnf 
des  Strickens.  Gewöhnlich  bringt  Jede  ihr  Abend- 
essen von  Hause  mit  und  nach  Beendigung  der  Arbeit 
wird  noch  getanzt  mit  den  Männern,  die  sieh  zum 
Abholen  eingefunden  haben    11. 

Lismete",  in  RBr.  G'lumclC  —  f.:  Strickarbeit. 
Strickzeug,  allg. 

Lismi"g  f.:  1.  (in  GrL.  Lif^iiii,  iu  GRPr.  G'lisiiii 
zum  Unterschied  von  Lismi°(i  \'J  ==  Liimete"  Gr.  IFa.s-.^ 
Du  geist  giir  ühcr  di  Oanse"  und  hesch  dl"  (i'Ksmi  nit 
bi-der,  Scherz  über  die  Prättigäueriunen.  —  2.  die 
Arbeit  des  Strickens  Gk. 

ei"-liess:  einfach,  z.  B.  von  einem  Faden,  einem 
Seil,  von  nicht  gefüllten  Blüten  aScHw;  Zg. 

Anilul.  chiluzzi,  i'inlützr,  vcroinzelt,  zu  welchem  unsere 
scliwz.  Furni  den  Präsensstaiiim  darbietet;  V|,'I.  .Fliis«,  tliissig: 
fliessen.*      S.   noch    Lüm   und   rin-Vttziij. 

Lös  I,  in  Aa;  Ap  auch  Luss —  f.,  in  BR. ;  L  und 
It  St."  auch  in  GT.;  Scn;  Zg;  Z  ii.,  Löse'  f.  BMeir.: 
ZWl.  —  PI.  Löse  -  Dim.  Lau  BöÜ.;  Ndw,  LösH  Gl; 
Nnw  (auch  Lösili),  LÖsli  Ap;  GlH.;  GA.-,  Tn;  UwE. ; 
ZA.,  t).,  Stdt:  1.  (auch  Färli-L.)  unverschnittenes 
weibliches  Schwein;  Mutterschwein  \a;  Xv;  Bs;  B; 
Gl;  L;  G;  Sch;  Sihw;  Tn;  Uw  ;  Zfi  ;  '/,.  Syu.  (iudcn, 
Mör,  Buch;  vgl.  ü«.«,  Leuch.    Bätsol;  's  ist  e"  Binfi. 
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's  viird  hi"(/i(/  'siitjf.  diicli  die  Meiste'  sind  betröge"; 
's  ist  c"  Tier,  und  ei's  r,un  feisse"  Scn.  ,Üie  Loos, 
Mok,  Moor,  Linne,  scrofa,  porca.'  K-ed.  1662.  ,l)ie 
Färklin.  welclie  des  i^Iutterscliweius  (der  Looscn)  Ufer 
und  erste  Milcli  saugen.  Saugferklin.'  Si'leiss  l(iil7. 
J)(tss  dem  arniK"  g'meiva"  Mo"  iiidd  nüd  st)  ril  Kige's 
ine  'bliba"  ist,  ddss  er  könnt  ei'  arme  Jmss  über  Nacht 
ha".  GiiLin  1712.  —  2.  übertr.  a)  unsaubere  Weibs- 
person in  phys.  und  inor.  S.  Aa;  L;  GT.;  Scn;  UwE.; 
Zg;  Z.  Syn.  Mör.  ,I)ic  geile  Loos.'  1676,  an  Rüegg, 
dessen  Tochter  gemeint  ist.  —  b)  .Schimpfw.  auf  einen 
Betrunkenen.  S.  löse'-roU  Bd  1  782  und  vgl.  ferlen 
Bd  I  921.  .[Die  Frau  heisst  mich,  sagt  der  Mann]  ein 
volle  1.,  ein  wyuschluch.'  Grübel  1549.  ,Du  volle  li., 
nu"  troll  dich  hei"!'  HMahl.  16'20/I5.  —  c)  Schimpfw. 
übh.  ohne  bestimmte  Vorstellung,  auch  gegen  Vieh 
Aa;  Scu;  Th;  Ndw;  ZStdt.  Lösli  auch  in  kosenrler 
Weise  ZStdt,  Zoll.  ,Du  arme  L.!'  wird  im  Lied  1656 
der  Braut  (Hajjperswyl)  zugerufen.  —  3.  (nur  im  Sg.) 
ein  Stück  Rindvieh  BR.     Brüele"  wie  nes  L. 

lihd.  lo„:  f.  i.  S.  V.  1.  Vgl.  Schill.  II  .■)(»1.  ;!  scheint 
aus  Veniuickung  von  Xo«  mit  J.n-Jliiul  entstaudeii  zu   sein. 

Dreck-:    unreinliches  Weib  ScnwE. 

löse°I:  einen  unsittlichen  Lebenswandel  füliren, 
vom  männlichen  und  weiblichen  Geschlecht  Aa;  L;  Z. 
Unie"  h,  zweideutigen  Weibspersonen  naciizielien. 
nachtsehwärmen  Aa. 

lösig:  von  einer  Lös  herrührend.  ,Der  Verkauf 
von  losigeni  und  finnigem  Fleisch  war  streng'  ver- 
boten.' 1470,  L  Metzgerordn.  ,Es  soll  kein  metzger 
weder  lösiges  noch  finniges  fleisch  feil  haben.'  1519, 
Z  Metzgerordn.    ~    Vgl.  los-vleinch  bei   Lc.xer. 

Lös  II.  in  Aa;  GrD.;  Sc;h  Löss  —  PI.  Lös(s)cr  Gr, 
sonst  Lös  —  n.:  im  .\llg.  wie  nhd.  Spee.  1.  Symbol 
des  Glückes.  ,Sie  vcollten  Löösli  ziehen,  welcher  das 
Vreneli  heiraten  solle.'  Eidg.  Nät.-Kal.  186'2.  Von 
Blumenorakeln.  Rochh.  1857, 173.  ,Wann  erben  häuser 
oder  scheuren  mit  einander  ererben,  und  sie  nit  mit 
einander  bleiben  können,  so  sollen  dieselbigen  solches 
haus  oder  scheuren  an  ein  gelt  werten  und  das  1. 
darumb  leggen;  welchem  dann  das  mit  dem  1.  wird, 
der  soll  es  d.ann  z.ihlen.'  ApL  LB.  1.58.5/ 18'28.  , Stückle 
von  Rinden  machen  g'schwind  an  der  Zal,  als  vil  unser 
sind,  und  ncm  ein  jeder  eins  mit  Fleiss;  mit  einem 
Messer  darein  reiss  ein  Sternen  und  ein  halben  Mon, 
was  jedem  g'fallt  und  z'  Sinn  wird  kon.  Die  müessen 
sein  fein  gleichlich  gross,  damit  so  wend  wir  legen 
's  Los.'  GGoTTH.  1599.  Eim  's  L.  legge',  bildl.,  es  auf 
Einen  abgesehen  haben  Aa.  —  2.  das  Glückslos.  Von 
einem  Glücklichen  s.agt  man :  Er  het  's  L.  Aa.  —  3.  der 
Einem  zufallende  .\nteil.  a)  derjenige,  den  der  ein- 
zelne Bürger  bei  Holzverteilungen  aus  dem  Gemeinde- 
wald erhält  Aa.  —  b)  derjenige  am  Gemeindeland, 
so  in  OrHc.,  VDörfer,  vPr.,  wo  das  Gemeindegut  in 
Lösser  eingeteilt  ist;  s.  Tsch.  527.  529  und  bes.  B. 
4.  75  f.  —  c)  einzelnes,  abgegrenztes  Fischereirecht, 
bzw.  der  Bezirk,  auf  welchen  es  sich  bezieht  GrD. 
—  d)  Stich  im  Kartenspiel,  der  einen  Anteil  am  Ge- 
winne sichert  Sch  (PI.  Löss].  —  4.  Teil  eines  Vor- 
rates, sofern  er  vom  Ganzen  abgesondert  und  zsgcfasst 
wird,  eine  Partie,  z.  B.  von  Ware,  die  zum  Verkauf 
oder  zur  Steigerung  kommt;  auch:  ein  Convolut  von 
Schriften  Bs.  —  5.  Abschnitt  eines  politischen  Ganzen 
I  und    zwar    Unter.abteilung    eines    .Hochgerichtes-    Gr, 
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Syn.  Schnitt.  —  Hiu  Aiiss]ir.  mit  gusdiäiftom  «  ist  das 
Ursiiriinf,'lirlic,  da  guiiii.  i  zu  (iniudo  liegt  (mlid.  l:if).  Hio 
lÜMliilitinri   vun   K-  :  n'   wio   in   iilul.    .Kreis,  aus'   iisw. 

(-' li  Übel  -  Los:  Los,  wie  es  zur  Besetzuni,'  von 
Ämtern  angewendet  wurde;  s.  Chühd  1  e  Sp.  lU. 
.Von  llilii  wurde  durch  das  sog.  K.  aus  allen  Lands- 
männern des  Standes  Gl  der  Werdenberger  Landvogt 
.je  für  drei  Jahre  gewablt.'  HiLiv-Kunz   1877. 

löse"  IL  in  150.;  GlK.;  GkL.;  L;  Seil;  Uw;  Zg  löstse": 
1.  das  Schicksal  befragen,  allg.  Man  löset  mit  einem 
Fünfbäfzner,  den  man  in  die  Höhe  wirft,  da  es  dann 
darauf  ankoninit,  ob  beim  Niederfallen  Ghrüz  oder 
mir  obenauf  komme  AiKütt.  ,Aber  wie  hanget  un- 
serni  Volk  in  Statt  und  Land  an  das  Bochslon,  die 
Fasnaeht,  die  Kilchwychenen.  das  L..  das  Laaehsnen 
und  Segnen  !■  1017,  JJBreit.  S.  nochBo//fH.  —  '2.  .Tmdm 
wahrsagen,  einem  Geschäfte  einen  guten  oder  einen 
schlimmen  Ausgang  prophezeien  BO.;  L;  Sch;  UwE.; 
Zu;  Z.  I'''  lassen  im  nid  recht,  z.B.  einem  Kranken, 
wenn  man  an  seinem  Aufkommen  zweifelt.  ,Es  ward 
ilim  darumb  von  ehrbaren  Leuten  übel  geredt  und 
übel  gelooset.'  Gr.4sser  1Ij'J5.  Statt  .guet.  bös.  übel' 
auch  subst.  .Guets'  usw.  Me'  löset  im  nüd  Gucts. 
.Die  Landlüt  haben  vil  Seltsams  darus  gelosset  umb 
künftige  Zufäl.'  KCys.  ,Man  loset  ihm  allentlialben 
das  Schlimmste  zu.'  VMeykr  17t>'2.  Mit  dem  unbest. 
übj.  .es.'  .Man  looset  es  ihm  übel,  male  ei  ominan- 
tur.'  HosriN.  ,l>er  Dame,  welche  täglich  Gesellschaft 
besucht  liätte,  würde  man  es  in  Absiclit  ihrer  Haus- 
wirtscliaft  übel  geloost  haben.'  Helv.  Ges.  179i(.  Auch 
ohne  Ailv.  oder  Acc.-Obj.:  Eiiii  niiiiiiic"  1..  ihm  die 
Fortexistenz  absprechen  lUlr.  Das  l'ron.  in  unbe- 
stimmtem S.  zu  verstehen:  im  nimmc"  1.,  kein  Ver- 
trauen, keine  Hott'nung,  keinen  Mut  mehr  haben,  Etw. 
zu  unternehmen  BHa.  —  ?>.  eine  Vorbedeutung  ab- 
gel)en,  ,Der  tilg  conv.  Pauli  was  schim  ,g'syn  und 
hatt  woU  gelosct.'  Bossn.-Goldschm.  —  4.  verlosen, 
als  Los  austeilen.  Micr  seilen  das  Land  ab-cnandercn  1. 
BHa.  ,104.')  hat  die  G'meind  die  Heuwb(?rgen  \vidr\im 
g'loset  bis  uf  zechen  Jar.'  Ztschr.  f.  schwz.  1.'. 

Losung  1  {.:  1.  Befragung  des  Schicksals  durch 
Lose.  .Kein  priester  soll  sich  zu  1-en,  beschwörungcn 
oder  andern  vergiften  oder  ungebührlichen  dingen,  die 
von  der  kirche  verboten  sind,  gebrauchen  lassen.' 
155.5,  Absch.  —  2.  Los-,  Wahrzeichen.  ,In  allen 
Orten  soll  man  sieh  mit  Proviant.  Salz  und  Munition 
versehen,  gute  Späher  anstellen,  Fussi)osten,  Wacht- 
feuer, L-en  einrichten.'  1658.  Abscu.  ,Symbolum  belli- 
cuni,  L.,  Wortzeichen,  Losschutz  im  Krieg.'  Denzl. 
I<i77;  1710. 

,Vor-losung:  onnjn.'  Fris. 

lösle":  das  Los  ziehen  Ap;  Gh;  G.  Die  Alp- 
knechte 1.  um  die  Kühe.  d.  h.  sie  lassen  das  Los  ent- 
scheiden, wer  diese  oder  jene  während  der  Alpzeit  zu 
melken  hat  Gr.  Me'  hat  's  due  g'löslel  und  diie.  hrit 's 
lind  der  lieeht  'tröffe'   G  oSa.  (Schwzd.). 

ver-:  durch  das  Los  verteilen.  Dir  Miitle  ircrdeii 
unter  die  JSiiehe'  rerlöslet  GMarb. 

los,  in  Sch  luss:  im  .-\llg.  wie  nhd.;  doch  sind  in 
]>hys.  S.  iKfjii,  (dl  ua.,  in  mor.  niltrechis,  nieisterhs  der 
Volksspr.  geläufiger.  Über  .Imdn  1.  l-idiitlc",  schimpfen, 
ihm  den  Text  lesen  Bs,  wohl  nach  Analogie  der  ge- 
bräuchlichen Ausdr.  .iilicr  .Lndn  los  ziclien.  auf. Imdn 
los  gehen.' 


ver-acht-:  spottsüchtig  HLcnk. 

Her  neg.  Begriff  liier  wie  in  einigen  der  folgenden  Zssen 
ilipppelt  ausgedrückt,  indem  -/o«  die  Stelle  einer  Alil.-Eud. 
eiiigeiioinnicn  hat.  Los  hat  hier  also  nicht  negierendet,  son- 
dern verstärkende  Bed.,  vgl.  das  vurgesetzte  vn-  in  der  selben 
Hed.,  z.  B.  .Unkosten,  unwirsch',  und  mt-,  ?..  B.  in  .entliteren', 
und  s.  l'utt.  l'iäii.  :38T.  Übrigens  mag  diese  Anwendung  des 
-/ov  von  Zssen  wie  teck-,  viiit-tos  ausgegangen  sein,  in  wehdien 
'liM  von  der  Bed.  .ausgelassen'  zu  der  v.m  .gierig'  gelangt  ist. 
Für  die  säuimtlichen  Zssen  ist  eine  fast  durchgängige  Ke- 
dnktion  des  Voc.  und  Abtretung  alles  Tones  an  das  Bestini- 
luuugsw.  zu  konstatieren,  ein  Beweis  dafür,  dass  ,los'  ge- 
Wissermassen  zum  blossen  Suffi.v  herabgedrückt,  sciu  ursjtr. 
-iiun   nicht  mehr  voll  ertasst  ist. 

eg-:  mutwillig,  au.sgclassen  Uw.  -  Vgl,  /■;,/(■  Bd  I  1  l:l. 

enJ-:  ungültig;  Gegs.  zu  endlich  '.'  (Hd  I  317). 
Und  suUeii  die  selben  briefe  einlelos  und  kraftlos 
syii.'  128'2.  Gfd. 

er-:  1.  wie  nhd.  allg.  In  früherer  Reclitspr. :  seiner 
iiürgerlichen  Ebre  beraubt;  s.  ver-los.  —  t.^heihel  1 
(Bd  IT  1118)  Ai';  BO.;  G.  Dazu  das  Subst.  Erlösli',/ 
111.  (iT.  —  3.  eigensinnig  .^i';  „BO." 

In  2  u.  :'.  ist  die  Zss.  viell.  dem  sjn.  mriHiiilns  blind- 
lings nachgebildet  und  vertritt  -^n  die  Stelle  eines  W.  oder 
eines  Suff.,  das  Kiuen  bezeielmen  wünle,  welcher  (zu  viel 
Mi(-r   uuzi.iiili.bi's)    Ehrgefühl   zeigt. 

arg-:   böse,  boshaft  Ndw.    —   8.  Anni.  zu   r/-m.7i (-/..«. 

afeiii-  ,Ai'",  öte"-  (L  öter-  \v;  1.  fade,  geschmack- 
los ArL;  (!.  Auf  das  Moralische  übertr.;  „ein  aten- 
loses  Gescliwätz  G."  Syn.  tuelilhis.  —  2.  von  subj. 
liefühl,  unwohl,  schwach,  blöile,  leer  im  Magen  Ai>. 
Olinmächtig:  .Der  gab  iren  ein  seniliclien  scliwert- 
sclihig,  das"  iren  ganz  ättenlos  ward.'  Morgant.  — 
:l.  scliwächlicli,  elend,  nichtswürdig.  .Du  lügst  als  ein 
attenlosen  hüdel.'  RBrandst..  Blas]ilieniiae.  .Dass  dich 
der  tonner  scliiess  als  atenloscn   iifatt'en!'  Manuel. 

Vogt-:  der  Vogtschaft  entlassen  li;  S. 

fall-:  lallbar.  .Als  denn  der  wollweber  leider  sich 
.selbs  erhenkt  liat  und  syn  guot  beschriben  und  alier 
ein  falloss  guot  der  statt  in  kratt  der  oberkeit.  ist 
■  ■rkaiint.  dass  ein  rat  desselben  armen  menschen  ver- 
lassen guot  zuo  synen  haiidcii  neininen,  ;ils  der  ober- 
keit gepürt.'   1 198.  Bs  K.j. 

Bei  Selbstmord  wurde  das  gemeine  Krbreelit  aufgehoben 
und   legte  die  Obrigkeit  die  Hand  auf  die  Ilinterlasseuschaft. 

g"-füel-:  gefühllos.  Dazu  das  Vb  t/'fiiellnsc", 
torpescere.  Dial. 

,fär-:  fahrlässig,  sorglos.  Farlose  f.  Sorglosig- 
keit.'  Spreng.    -    Zu  /dmi,  zielen, 

frost-.  .Me  l'rigus  refrigeravit.  liat  niicli  erlViot 
oder  erkelt,   fr.  gemacht.'  Fris. 

gang-:  des  (ianges  nicht  mächtig,  unfähig  zu 
gehen.  ,An  die  Welt  geboren  werden,  kraft-  und  g. 
in  der  Wiegen  tun  ohne  eigen  Hilfe  liegen.'  Siiteh- 
meistek  180(1. 

ver-gess-:  vergesslich  Z.  .Ein  Gottes  und  seiner 
.innen  Seele  v-er  Mensch.'  Klingl.  1091.  ,Ks  sei  nur 
eine  A'ergesslosigkeit.'  HPest.   179(1. 

S.  die  Aum.  zu  nnirht-luK  uiiil  bair.  nnct^ri/rHHni,  sehr 
vergesslich.  |iie  widersinnige  Verwendung  von  lim  hat  wuhl 
ihren  Anfang  in  Fällen  wie  der  vorliegende  geiiommen.  wo 
es  ;iii   die  Stelle  des  Suff.   -Urh   treten    konnte. 

geist-:  spöttisch  für  geistlich.  157'2.  ZWihnr 
Neuj.   1871,  12. 

gett-:  im  höchsten  (irad  mutwillig  SciiwMuo.  Kso 
fi-i  (lit:i  isch  ri  hösrs  (Iniiiiii'.    .Inipotens.   protervns, 
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lascivu.s,  |ictuliuis,  stulz.  iiuiiitwillig,  g..  wiilorsiioniiii,'. 
widorbäl'zend,  iiieisterlüs,  jjo.scliäiulig,  wild,  scliliigiij. 
üi^eiii'iclitii,'.  unzüclilig.'  Fms. ;  Mal.;  Denzl.    -    Mini, 

gott-,  ('(iiiip.  -lüser.  Stutz:  1.  wie  iihd.  allf,'.  Dax 
ist  en  G-e'!  safi^t  man  von  dem  Gaste,  bei  dem  die 
Flasche  in  ihrem  Umgang  leer  ankummt,  mit  Bez.  auf 
den  bei  Hepf  (Bd  II  Hi'O)  angeführten  Spruch  Z. 
.Gottluslieh.'  OWerdm.  1552.  ,Wie  man  vom  alten 
Sprichwort  seit:  Von  gottlosen  kommt  all  bosheit.' 
Holzwart  1571.  Lt  Sclger  auch  abgeschwächt  zum 
blossen  Begrirt' der  Mutwilligkeit.  —  2.  arg,  verhasst; 
übermässig;  als  Adv.  zur  Steigerung  des  Begrifts.  zu- 
nächst in  pessimistischer  Anwendung  B;  SchwMuo.; 
S;  ü;  Z.  £'  (j-i  ChiiUi.  E'  g-i  Ströf  seile"  zäh'. 
,Sie  stiess  einen  gottlosen  Schrei  aus.'  Stutz.  ,Ein 
gottloser  Staub.'  ebd.  .Gleich  nach  Sonnenaufgang 
hatte  ich  schon  mit  den  gottlosen  Bremsen  zu  käm- 
pfen.' ebd.  Lneg  die  se'li  w/lätig,  g.  Wasch,  /r«'"  ganzes 
Ilemp!  ebd.  Es  nimmt  Kim  d'  Bei'  g.,  strengt  die 
Gehmuskeln  sehr  an.  ebd.  (?.  hoch.  ebd.  G.  e"  schwers 
U.  —  gottlose":  für  gottlos  erklären.  ,So  man  ein- 
anderen ketzeret  und  gottloset.'  Val.Tschbdi  1533.  — 
Gottlos],  in  ZZoll.  Gottlösi  —  f.:  Gottlosigkeit.  Alli 
G.  tribe',  alle  Verruchtheiten  ZZoll.  .Gottlose  und 
vermessenheit  hat  mit  ir  'bracht  zerbrüchligkeit  [Ge- 
brechlichkeit].' Ri'EF  1550.  .Schwere  irrtumb  und 
allerlei  gottlöse.'  LLav.  1587.     S.  noch  Tsch.  619. 

herrgott-:  gottlos  ApH. 

gnad-:  zu  erscbliessen  aus  dem  Subst.  .Gnadlosi.' 
.Frigus,  verfäl(l)ung,  gn.,  unliebligkeit,  unlust,  er- 
lauwung,  erkaltung,  ein  böser  gunst,  der  nit  wul  aus- 
schlacht.'  Fuis. ;  Mal.;  Denzl. 

grob-:  grob.  .Von  einer  groblosigen  Einbildung.' 
Herzbrecu.  Prep.   1750. 

grund-:  ohne  erreichbaren  Buden,  von  tiefen 
Stollen  im  Fluss.  im  Sumpf  (Ir  ObS.,  V.  ,l)ie  gr.  und 
unerniesslich  barniherzigkeit  Gottes.'  Gualth.  1559.  — 
„Grundlos!  f.:  .\bgrund.  eine  fast  bodenlose  Tiefe, 
die  Alles  gleichsam  verschlingt,  z.  B.  im  Wasser  Z." 

grenze"-  =  gottlos  3  Tu;  Z.  Das  Chind  hat  doch 
cn  gr-e"  Hueste'.  Gr.  guet.  Gr.  schimpfe",  sich  in 
masslosen  Schimpfereien  ergehen. 

hab-:   „unhegütert."    —    Mini.  huhduK. 

hug-:  gedankenlos,  „leichtsinnig;  ruchlos";  bos- 
haft, heimtückisch,  mürrisch  BAdelb.,  Si.  —  S.  Jii; 
Wurtt'aniilie  //«;/-   Bd    II    1087. 

heil-1.  heilos:  1.  ,faul.  trag,  unfruotig,  segnis.' 
Fris. ;  Mal.  .Ein  Frauw  hat  ein  Magd,  so  gar  h. 
spinnen  könnte,  iiinl  war  dorzuo  g'mach  und  faul;  zu 
dero  sagt  sie:  Du  s|iinnst  Garn,  an  eim  Ort  ist's  wie 
ein  Härli,  am  anderen  win  ein  Fährli.'  Schimpfr.  1(551. 
.(j'niach  und  h.  daher  gän.'  ebd.  .Kh  ist  auch  desto- 
niinder  Glück  und  Segen,  wo  Einer  in  denen  Dingen 
saumselig  und  h.  ist.'  FWyss  1(J70.  .Ungeflissen  und 
h.  in  der  Haushaltung.'  ebd.  1673.  .Heilosigkeit', 
spöttisch  für  Heiligkeit.  157'2,  ZWthur  Neuj.  1871,  1'2. 
-  2.  =::  gottlos  2  Aa;  Bs;  L;  G;  ScH;  ScHW;  Th;  Z. 
Sjn.  heil-lädig.  Kn  h-c''  [ungezogener]  Blieb.  E'  h-i 
G'schicht.  H-es  Wetter,  's  ist  doch  c"  h-es  Zug  mit 
dir!  von  unverbesserlichen  Leuten  Tii;  Z.  Er  macht- 
mer  's  h.  Ganz  h.  hass-i^''  d'  Chatse',  göiid  s'  uf  der 
Amslcstrich.  Scnwzu.  .I)ie  h-en,  fulen  [argen]  .Appen- 
zeller werdind  in  synem  hus  nit  bochen.'  1579,  Zellw. 


l'rk.  •"..  unbehaglicdi.  schwächlich,  nicht  ganz  W(dil 
AaZcIu.  ('/t.-/o.y!(7^;  L;  GO. ;  ScirSt. ;  „Scnw."  &yn.  heil- 
leidig. „Es  ist  mir  h."  An-cre'  Taljcldott,  wo'sEim 
ror  liitcr  Langicil  schier  h.  irärt.  .\lbr.  1888. 

bund-:  schlecht  .\i'.    —  S.  Auui.  zu  vcm<hi-lnH. 

hengert-:  Gesellschaft  mit  Seinesgleichen  ent- 
behrend, in  obj.  und  subj.  S.;  auch  von  Pferden  auf 
der  Weide  Gr.  Syn.  h.-süchtuj.  Vgl.  Heim-Garten. 
Dazu  Hengertlosi  f.,  Sehnsucht  nach  Gesellschaft  Gr. 

g"-hor-,  kor-  (z.T.  Icör-)  Ap;  GRPr.;  GA.,  0.;  ZO., 
g'-hör-  Gl;  GrPt.;  Schw;  Th;  Zg;  ZTö.:  wie  nhd. 
, Korlos.'  1614,  ApA.  Ratsprot.  Auch  subst.  Gehörlos 
USW.  m.,  und  sogar  G'horloseni  f.,  die  Frau  des  G'hiir- 
los  ZZell. 

Tuuli  (s.  (i.)  ist  nii:ht  svn.  Has  Fem.  (i'horl/wni  nach 
.^nal.  der  zu  Familien-,  Herufs-  und  Ständenamen  geliürigen 
Fomiuinn. 

„hurr-:  wiM.  ridi  im  Betragen,  äusserst  lebhaft, 
flüchtig  und  unstät  BÜ."  —  V(mi  •h»n-  (Kd  II  I.'jS:!) 
nacli    .\nalogie  von   meisler-hn  gebildet. 

Iierz-los(ig):  1.  „furchtsam,  ohne  Mut;  Gcgs. 
herzhaft."  —  2.  in  Ap  herze'-l.  =  heil-los  .3  Ar;  B;  L; 
U;  Zg;  Z;  selbst  von  Leibschneiden  B;  matt,  erschöpft, 
elend,  aiigegriften  BSi. ;  ohnmächtig  GaMai.  Syn.  ge- 
schmuecht,  iceich.  Bring-mer  chlei'  Wi',  j/''  bi'  ganz  h. 
Schild.  Das  I'iü''  [von  .Arzneien]  macht  gar  griisam 
blöd,  iiialoder ,  triimmlig ,  h.  und  nüdwerts.  Stütz. 
.In  syncope  quam  mcdici  cordiacum  vocant,  wann 
Einem  h.  wird.'  Phag.  1639. 

hexe"-:  =  gott-los  ä  GW.;  nichtsnutzig.  .Der 
Abt  sei  schuld  a"  dem  faule"  hcxc"losige"  Krieg.' 
Gespräch  1712.     S.  auch  Ziger-Fresser  Bd  I  1328. 

Hex  hier  in  dem  Sinne,  in  welchem  es  Subst.  vorgesetzt 
wird;   vgl.   Bd   II    18'26. 

choge"-:  verrucht  .\v. 

wie  nhd.     Dazu  Chopflösi  f..   Ko[iflosig- 


:  kränklich." 

unchristlich.    Der  Papst  heisst  .der  ehr. 


chopf-: 
keit  Gr. 

„kränk 

christ- 
Entchrist.'  Ansh. 

chrüz-  =  gott-los  2.  ..Allein  die  kr-en  wyber  band 
ein  wild  hülen  hin  und  wider.'  PScu.mid  1579.  De' 
Ir.  Lecker  macht  mer  doch  e"  schreckliche'  Kummer. 
Balz   I78I.    —    f/hriiz    in    dieser  Stelinnjr  ähnlieli   wie  JIc.c 

in     /ir.rni-hi\. 

leb-:  zu  wenig  lebhaft,  von  einem  Mädchen  Av 
Schönengr. 

lib-:  I.  des  Lebens  beraubt,  in  der  I!A.  .s-('''  /. 
tue',  mache'  BO.;  Gl;  L;  Zg;  Z.  Dazu  das  Vb  llblose'. 
.Der  unruow  halb,  darinne  einer  gelybloset  [worden].- 
1532.  Strickl.  .SöUieher  todschlag  und  lyblosung.' 
1503,  Mev..  Wthur  Chr.  —  2.  =  heil-los  3  B  (Schulze). 

lieb-:  1.  der  .\nmut  entbehren. 1.  .Incultum  cor- 
pus, ungeraatsamet  oder  unraatlich,  raatlos.  1.'  Fris. 
.A.  13Ö9  entzogent  sich  H.  Ulrich  von  Büttikon.  Ritter, 
genannt  L.'  Cysat.  —  2.  missverständlich  für  .lieb- 
lich' ZU.  t     So  suherartigi,  l-i  Chind!  Stutz. 

lideu-:  schmählich,  elend;  verrucht.  .Das'  dich 
sant  Küri  und  auch  der  ritt  als  1-en  lotters  schütt!' 
1539,  GScuERER  18511.  ,l)em  1-en  tropfen  [Johannes] 
will  Herodes  das  mul  verstopfen.'  Aal  1549.  ,Ieh 
schlach  dich,  das*  zur  erden  fällst,  als  1-en  öden 
wyb[s];  mit  mir  du  allweg  lyst  im  kyb.'   Rcep  155u. 

Vgl.  Sehm.-Fr.  I  H-tl:  .leidenlos',  wo  auch  andere  Zsseu, 
in   welchen  .leiden'  zur  Verstärkung  dient. 
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It'ck-los  (in,  ifh'cl;-  li( ). :  sehr  lüstcrii  nach  (ic- 
liM.-k.  vom  Vifli,  ■/..  B.  vuii  solchem,  das  ans  Mani;el 
an   genügemlem  Sak    überall   an  Mauern  usw.   leckt. 

liill-:  sauiTfjierig-,  zunächst  von  Kiinlern,  die  immer 
den  Lutscher  im  Munde  haben  wollen;  auch  übertr.  auf 
Kälber;  nasclihal't.  unenthaltsam  übh.  (ir. 

b'^-lang-:  sehnsüchtig  BO. 

macht-  SciiSt..  mucht-  AAFri,,  Leer.;  Bsh^tdl ;  B; 
L;  Z.  muecht-  Ap;  B.'^i..  much-  ÜsSMt.  niuge- 
ZStdt  f,  mugg-  ScH^t.  (Vetter),  muck-  Z  f :  cr- 
scliöpt't,  matt,  entkräftet;  ohnmächtig;  niedergeschla- 
gen, mutlos.  Syn.  elend,  mucht,  (jesclüesmct , yesehmuecht . 
Ganz  m.  im  Bett  liiific'.  's  ixt  wer  vi.,  icli  bin  vor 
Hunger  ziiui  Umsinken  matt.  .Ich  gienge  im  helfen, 
aber  ich  bin  nach  ganz  nuiglos  ab  dos  risen  streich.' 
jroKGANT.  ,Alt  und  muglos.'  ebd.  .Gannellon  niocht 
.\rbalisters  stich  nüt  ufenthan.  wann  er  fiel  zuo  erden 
ganz  machtlos.'  ebd.  ,So  er  [der  Durstige]  erwachet, 
so  ist  er  muglos  und  sein  sei  begirig.'  l.'j.jl/48,  Jes. 
=  .niiitt.'  1(!G7.  ..\rzneien  zuo  den  inuglosen  glidern.' 
VocKLU.  \''l^7.  .Fatigatus,  fiuidus.  languidus.  iners 
membris.  trag.  müed.  matt,  muglos,  schwach,  luck. 
lass,  särbend,  blöd,  kraftlos,  der  im  selbs  in  glideren 
nit  helfen  kann.  Pebilitare,  kränken,  muglos  oder 
kraftlos  rnaclien.  .Animos  debilitare,  schwächereu,  mug- 
los machen.'  Fuis.;  M.\L.;  Denzl.  1677;  171(J  (.mueht- 
los-).  .Ward  ich  muchtlos  und  mied,  satzt  mich  nider.' 
ThPlatt.  1.')72.  .Krafthis,  muchtlos.  schwach.'  ECvs. 
Voc.  .Sie  könnten  muglose  lialb  nicht  melir  handien.' 
WuRSTiSKX.  Vnn  leblosen  Ge.geuständen .  z.B.  von 
Hausrat,  von  einem  lecken  Schitf',  niclit  mehr  fest. 
nicht    mehr   viel   auszuhalten  im  Stande  ScuSt. ;  Z  f. 

Mllil.    iiiitijtiis,    iint<jetu\.      .Mutlos'  wiu  ihiu/HiIi,    iinniHrh   Villi 

ili'iii  .Staiiini  miii/-,  .Tuf  wclclieu  auch  das  Sulist.  Miichi  luiul 
ilas  daraus  vevstüiuiiiclte  minh-l.)  zuriickgLlit.  wie  .Maclit' 
auf  di'U  Staiiini  .niat;,'  Zu  der  lliiilithoiigioruntr  s.  die  j\uiii. 
/.ii  fkrkt  Bd    I    MV.). 

„mackel-:  fade,  geschmacklos,  von  einer  Brülie. 
Suppe  Bd." 

Sclic'iut.  da  , Makel'  kein  scliweiz.  W.  ist.  der  BiicliiTS]ir. 
euMchiit  zu  sein  und  Missdiutuug:  erfalireii  zu  lialjen.  Wäre 
,lr/,i.").  .V«r/,."  aiicli  aus  dcju  westlichen  MAA.  bezeugt,  so 
winden  wir  liciii  llrdeiiken  tiaj-'un.  als  I.  Teil  der  Zss.  Marl.-," 
anzusetzen   und    liiesus  als  \ld'.   zu  jenen  \V\V.   zu    deuten. 

niül-r  nicht  beredt  oder  nicht  gerne  redend 
aSrnw;   Ndw. 

meister-  (in  ZZoll.  -Uis).  -haiij:  mutwillig,  aus- 
gelassen, übermütig,  ungehorsam,  un.gebunden,  unge- 
zogen Ap;  Bs;  B;  LJl;  G;  Th;  U;  W;  Z.  .Die  Nähe 
des  licidenden  machte  ihn  milde  und  fü.gte  seinem  un- 
verwüstlichen Krohmut  (Meisterlosigkeit)  einen  Zug 
von  ernstem  Mitleid  bei.'  Chkistinher,  Bornhauser. 
.Wiewohl  nun  die  m.  jicnsion  [der  Unfug  mit  den 
Söldnerpensionen]  obern  g'walt  hat  überkommen.' 
Ansii.  Spec.  a)  =  er-los  2  Ar;  Bs;  B;  VO;  G;  ScH ; 
S;  Z.  M.  wird  nit  ijrösn,  hliht  e"  kleine''  Stiuniic. 
.Sie  tat  sehr  nioistorlosig,  ein  Hähnelifecken  war  das 
Gemeinste,  an  dem  sie  schleckete.'  Gorni.  ,Meistci-- 
losif),  exquisitissinmrum  ciborum  appetentissimus.  iliffi- 
cilis,  cuiiediarum  avidus.'  Id.  B.  Me"  tiir  [darf]  nid 
so  m.  .«■»,  vie"  rniics'  Alles  esse"  chönne"  Z.  .Foecuudi 
leporis  sa]jiens,  ein  m-er  esser  oder  sclileckmaul,  der 
die  guotcn  bissle  oder  niümpfele  kennt.'  Fris.  .Wiinn 
diesen  Wein  trinken  will  ein  Weib,  oder  sonst  ein 
m-er,   schleckerhaftiger  Mensch,    so  tue  er  hinzu   für 


den  Honig  Zucker.'  .IKLamikxi:.  liillS.  .Wie  war  das 
Brod  so  wolgeschniack.  aus  m-em  Bettelsack';"  li.  u. 
CMey.  1050.  ,Wir  Menschen  sind  von  Natur  geneigt 
zur  Meisterlosigkeit.  zu  Schli?cken  und  Wollüsten.' 
.JWiRz  1(1.50.  .Eiteren,  welche  ihre  Kinder  m.  zeuhen, 
an  allerlei  Schleck  gewennen.'  Wyss  1G50.  .Abrodiae- 
tus.  delicatus.  m.,  in  Speis  und  Trank  zart.  Abron.  ein 
Zärtling,  m-er  Mensch.'  Denzl.  Iti77;  171i;.  .Die  Stadt- 
raaus  versuchte  von  [der  einfachen  Kost  der  Feldmaus] 
mit  einer  ziemlich  m-en  Mienen,'  Discourse  17'21.  .M. 
mit  dem  Wein  gewesen,  nicht  mehr  wollen  trinken, 
wenn  er  ein  wenig  säur  war.'  JKHofmstr  1744.  Wort- 
spielende Anekdote:  .Einer,  so  nach  ledig,  wirt  m. 
von  Einem  g'heissen.  Der  antwortet:  Ja,  ich  bin  ni.. 
dann  ich  hab  noch  kein  Wjb,  die  über  mich  Meister 
seige.  wie  deine  über  dich.'  Schimpfr.  10.51.  übertr. 
auf  den  Gegenstand;  .In 's  Stübli  [Hinterstube],  wo 
sie  ihm  etwas  Meisterlosiges  z'weg  hatte,  damit  er 
nicht  an  der  harten  Speise  der  Arbeitenden  sich  noch 
mehr  verderbe.'  Gotth.  .Dulces  bolos,  die  guoten 
bissle  oder  m-e  mündvole.'  Fris.  150*2.  .Escae  molli- 
culae,  zarte  schleckte,  m-e  speisen,  übsequiuni  ven- 
tris,  die  meisterlose  oder  schlcckerhaftige  der  speis.' 
Fris.  1508.  —  b)  verweichlicht.  .Exercitum  luxuriöse 
habuerat.  halt  in  vil  zuo  m.  gclialten,  oder  vil  ze  vi! 
nachgelassen.  Cultus  mollissimus,  ein  fast  zarte  und 
ni-e  oder  weibische  kleidung.'  Fris.  .M-er  Mensch, 
honio  delicatus,  mollis.  versatilis.'  Hospin.  —  c)  .tadel- 
süchtig.  splitterrichterlich.'  Spreng. 

Meister-los  m. ;  1.  (auch  dim..  in  ZZoll.  -hi'sli) 
.meisterlose'  Person  B;  GA.;  S;  Z.  .Ein  einzi,ges  Kind, 
daher  ein  M.'  Gottii.  .Ihr  seid  ein  Meisterlösli  von 
Jugen<l  auf.'  ebd.  ,E"  M.,  delicatulus.'  Id.  B.  Der 
Haixsebiir;/  tncd  rOte',  nid  (jar  c'  lioffiirtiij  •'  si" ;  der 
M.  [das  übermütige  (Österreich]  trntzt  notte'  und  licd 
no'''  's  G'spött  derhi.  .IBHafl.  1S13.  —  2.  Mutwille. 
Übermut.  Der  M.  isch  im  Toni  i"  d'  Fini/er  (ffure" 
und  z'letxl  no'''  i'  d'  /An,  und  er  Ißisst  's  Gunli  i"  d' 
Chnödli.  BWyss  ISOo. 

meister- lose":  sich  mutwiUiij-  geberdcii  Tu;  Z. 
,Wird  man  mit  Mädchen  m.,  so  gibt  's  oft  Dnriien  in 
den  Rosen.'  HSülzeh   1830. 

ver-m  eister-losige" :  gewaltsam  Etwas  ver- 
derben   L. 

Meister-losigkeit  f.:  Eigensinn  Bs  (M.-losf/edj. 
,Er  wüsse  vor  Meisterlosket  und  Hochmut  nicht,  was 
er  tun   wolle.'  um   1758,  Brikf  eines  Luudphirrers. 

,  m  ei  s  ter-lösle":  ein  wenig  mntwillig  Inindeln." 
-—  ver-:  1.  ..verscherzen,  auf  eine  etwas  mutwillige 
.\rt  zu  Grunde  richten."  —  2.  ,ein  Kind  verhätscheln, 
es  ohne  Meister  aufw;ichsen  lassen."  .Molli  vitae 
rationi  assuefacere  alii|ueni.'  M.  B. 

M  ester-lösli°,g  lu.:  verwidinter  .Alenscli,  mut- 
willige Person  A.v. 

miet-los;    von   Vieh,    das  Salz  sehr  lielicnd    .\r. 

muet-,  -losig;  1.  unbehaglich,  scliwächlicb, 
kraftlos   L;   Zg.   —  2.  mutwillig  IJ. 

nä-:  mit  olfenen  Nähten  ZBenkcn. 

bode"-:  1.  wie  nhd.  —  2.  „ausschweifend.  Er 
führt  ein  b-es  Leben  Aa;  B;  L;  Z." 

bei(n)-:  vom  Gehen  ermüdet  ndcr  von  Firlicr  in 
den  untern  Gliedmassen  kraftlos  grniiudit  .Vc  flu-'-l.); 
Gr.  Vgl.  Ml'  Bei'  sind  wie  al)fi'sctdiii/e".  D;izn  das 
abstr.  Subst.  Bi-liise. 
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liiiid-:  iiiclit  mehr  gut  gebunden.  M-e  iiinl  wimi- 
(liirre  Fässer.'  JEKsoiiEit  1G02.  ,Fass  N<i  ;i  b.'  /Zoll. 
llerbstroJel  1711. 

bett-:  ungezogen,  gottlos  Ai'.  Abgcblasst  zum 
Bogritl'e  „verwöhnt,  leckerhaft  Ap."  Dazu  da.s  abstr, 
Subst.  Beltlösc. 

bitt-  Ap;  Gr;  ü,  (jehitt-  ür:  1.  unerbittlifb.  hart- 
herzig Ap;  ÖRChur.  —  2.  ungeduldig,  stürmisch,  drän- 
gend, sied)  übereilend  GrD.,  oHe..  Pr.  • —  3.  zudring- 
lieli;  lästig,  unangenehm  Ai';  UnPr.  E' h-i  Arhet.  — 
I.  beharrlich,  in  seiner  Arbeit  aufgehend,  unermüd- 
lich Gkü.,  L.,  Pr.  —  5.  leckerhaft  und  zwar  sowohl 
nimmersatt  als  wählerisch,  z.  B.  von  Kühen,  die  .Alles 
anlecken  in  Ställen  Gr;  G.  Syn.  er-lös.  —  Mhd.  yehiielos 
lu^licM  hiiflo»,  vou  hitat,   warten, 

„  bott-:  auf  dem  keine  gorichtliclie  Warnung  we- 
gen einer  Schuld  haftet  B;  Vü;  Scn;  S;  Z," 

bnw-  BR.,  bii-  ApH,,  K.;  GP„  Ta„  bou-  ArM,; 
HBurgd. :  1.  baufällig;  aber  auch:  schleciit  gebaut  Ap; 
li;  G.  ,Äls  die  statt  Zotingen  von  krieg  unil  brands- 
noten  wegen  buwlos  und  unbehüset  was.-  Annalen  v. 
St  ürban.  .Buwlose  oder  tachlose  geziniber.'  1.524/J4, 
Senw  LB,  , Buwlos  und  gar  nit  in  taeh,'  1578,  Sprüngli 
lS4r),  ,Eine  Stützen  des  baulosen  Hauses,'  FVVyss 
107;!.  ,Wenn  aber  einem  Juden  ein  bauloses  Häuslein 
hoimfallen  würde,  soll  er  sich,  um  es  zu  reparieren, 
beim  Landvogte  anmelden.'  1712,  Aä  Gem.  ,l)ann  Ba- 
den damals  nicht  b.,  sondern  wohl  gehauen.'  Tscnuni, 
Gallia.  S.  noch  ser-ijä)i(jeH  Bd  II  o.5S,  Übertr,  auf 
Wege,  die  man  in  schlechten  Zustand  geraten  lässt, 
,Auf  hose  und  baulose  Weg.'  Ap  LB.  1717.  —  2.  un- 
eig.  von  Menschen,  gebrechlich  Ap. 

ruech-:  sorglos,  gleichgültig,  -ungebunden  GT. 
(St.'').  Dazu  das  Vb  „vernichlose",  verwahrlosen, 
liederlich  verscherzen  L," 

Mliil.  ruu'Jic-föit,  iiHbcküininort,  sorglos.  In  der  ii.  Lit. 
tiiiiieii  sich  bereits  die  Ansätze  zu  der  verschärften  Bed.,  in 
welcher  das  W,  im  Nlid.  gilt.  Einige  Male  (indet  irrtüni- 
liclie  Vcrliochdeutseliiuig  oder  Verwechslung  mit  ftu-li^  rauh, 
8t;itt:  ,Aus  rjiuhlosem  Gemüt  der  Majestet  (iottes  Holm  spre- 
chen,' FWyss  1(J70.  ,I>ie  raühloscn  Soldaten  oder  Atheisten.' 
ChSehoh.    1699. 

rat  räd-:  ptiegelos  Ndw.  ,,\rme  Waisli  ohne 
einiclie  Hilf  also  r,  stecken  lassen.'  Z  Bettelordnung 
1(130/1.     S,  noch  Keh-los. 

sei-:  gewissenlos,  ,Etlich  verlassen  s.  Kit  brau- 
chen gotteslästerung,'  119.5,  B.  ,Uf  armen  lüten  zue 
liggen  und  inen  das  iren  zue  essen  und  trinken,  als 
nnui  vil  seilosen  ungehorsamer  lüten  undor  uns  Eid- 
g'nossen  Kndt.'  151.5,  Zellw.,  Urk,  ,Was  s-en,  ver- 
ruochten  Volks  wir  wären,'  HBdll,  153'2,  ,Wo  einer 
so  verruocht,  Ij'cht  und  s.  an  im  selbs,  das"  er  syn 
cid  übertrt'ten.'  1542,  Schapug,  Pkj,  ,Uas  seind  die 
unerfahren  Schärer  oder  Balbierer  und  Bader,  ver- 
loli'ue  Studenten  und  Buben,  fahrende  Schuler,  Nach- 
richter, sectische  Predicanten  und  andere  derglychen 
seellose  Lüt,  die  ihr  Kunst  und  Arzny  uf  der  Küe- 
uiid  Kossweid  gelernet,'  KCys.  Als  Geschlechtsnanie 
14(10,    Z  Steuerbuch.   —   Mhd.  seldos.  ohne  «eele,  Iclilos. 

süm-:  saumselig.  .Hört,  ihr  saunilosigen  Eiteren!' 
llKRziiiiEcii,  Pred,   175!t. 

sinn-,  in  GF,  si"-:  1,  von  schwachem  Gedächt- 
iiiss  Ap;  Gr;  G;  Niiw.  IFe""  nie'  alt  ist,  so  ist  nie'  s. 
—  2,  irrsinnig,  geistesverwirrt  B,  ,Syn  sinnloser  sun 
soll  in  die  Insel  genominen  und  allda  wo  möglich  syner 


lonbsncht  durch  mcdicos  und  chirurgos  widergebracht 
werden,'  B  Man,  157'2.  ,ln  der  sog,  Insel  werden 
kranke,  blessierte,  sinnlose  udgl.  elende  Personen  be- 
herberget, curiert  und  besorget,'  Leu,  Lex,  S.  noch 
fif-fallen  Bd  I  753  und  SMutach   1709,  2(j, 

sorg-:  unvorsichtig;  s,   Füstliny  IM  I  112."i, 

satt-:  unersättlich,  ,l)as  Meer  hat  s-en  Schluml,' 
JCWeisslnb,  lfJ78, 

Schad-  ni.:  Urkunde,  durch  welche  ,lmd  gegen 
Schaden  gesichert  wird,  1.  „hypothezierter  Scliuld- 
brief,  vom  Gültbrief  dadurcli  untersciiieden,  dass  er 
nicht  eine  Hypothek  von  dreifachem  Werte  enthalten 
niuss  und  dass  er  vom  Gläubiger  zu  jeder  Zeit  ab- 
gekündigt werden  kann  Aa,"  —  2,  Pückversicherung 
für  Bürgen,  , Obligation  mit  Seh,'  1819,  Aa,  ,Zuni 
Seh,  für  die  Bürgen  setzen  die  Hauptschuldner  unter- 
pfändlich ein  folgi'ude  ihnen  gemeinsam  zustehende 
Liegensclniften,'  ebd.  .Mit  Inbegritl'  des  Gültbriefs, 
rcsp.  Sch-es,'  Aa,  It  L  Kantonsbl,  1843,  —  Kig,  Verk, 
einer   Zss,,   Srhiullon-Uriif,   welche  danelien   furthest^iht. 

un-schad-,  in  der  Verbindung  ,unschailloscr 
Brief'  =  Schaillos  2  (Jl, 

Hie  Wiederholung  der  Ni-g,  ist  ein  s]ireelien(ler  Beweis 
für   das   in   der   Amn.   zu    vi--rnrlit-liin  (besagte, 

Schadlosi"g:  Freierklärung  aus  der  Hypothek 
Tu,     .Schadlosung,'   1542,  Ausch.  IV   1  d  '.lo. 

schrift-los:  nicht  übereinstimmend  mit  der  hl. 
Schrift,  nicht  in  dieser  begründet.  ,l)ass  die  Mess- 
Ceremoni  kein  wahrer  christlicher  Gottesdienst,  son- 
der eine  abergläubische,  schr-e,  abgöttische  <"cremoni 
seie.'  Ci.ScnOB.   1(J99. 

spott-:  Steigerungsadv.  SuHW.     Sj).  vil. 

ver-stöch-:  zur  Verläumdung  geneigt.  Verstech-' 
liisi,  Verläumdungssucht  „BO,"  —  S.  Auni.  zu  vemrlii-lui. 

stral-,  sträl-:  verrucht  Ap. 

Nach  Analogie  von  ijutt-!us  und  ähnlichen  Krai'tausdrüeken ; 
tw.  au  Stnil,   Kamm,  augeleluit  zur  Verdei'Jiung   des  Fluches. 

tue  to-:  1.  unbeschäftigt.  G  Id.  1790.  —  2.  abge- 
schmackt, ebd,  —  Bei  '2  scheint  Vermengung  mit,  hirhi-tu^ 
stattgcfundcu   zu   haben. 

dächt-,  ti'idit-,  bzw.  -ö-  Ai';  Th,  dächte'-,  lachte'-, 
bzw,  -ö-  Sch;  Th;  ZO,,  rS,:  „eig,,  was  keinen  l>ocht 
hat  und  ('(dglich  nicht  brennen  kann,"  1,  von  Men- 
schen, (dine  Tatkraft,  langweilig,  gleichgültig,  lang- 
sam; gedankenlos,  weibisch  Ap;  Scu  ;  Tu;  Z.  Si  redt 
so  d.  [im  Flüsterton],  dass  nie'  si  gär  iied  cerslöt  niT», 
,Hester  betet:  Hu  wellist  gnädig  hören  mich,  als  eini 
dachtlosen  wyb  kraft  geben,'  JMurer  15(j7,  .Die  dacht- 
losen  Erhndungen  der  Sophisten,'  Discourse  1722,  — 
2.  von  Speisen  und  Getränken,  fade,  unsclinnickliaft 
Ap;  Th;  ZO,  Unpcrs,  gewendet:  Es  ist  mir  d.,  ich 
fühle  mich  blöde  im  Magen,  unbehaglich  übh..  schwäch- 
lich  Ap;   Sch;   Tir;   Z. 

IIa  Ihwhle'  als  Suhst,  schon  an  und  für  sich  den  Begriff 
V"U  1  hat,  so  Hesse  sich  obiges  Adj,  auch  als  eine  der  vielen 
fehlerhaften  Zsseu  mit  -tm  erklären:  doch  vgl,  auch  altes 
daht  für   ,Ged;ichtniss,' 

dncht-,  titcht-,  bzw.  -0- :  =  dächllos  z>  Ap;  GA.. 
T.,  W.  Syn.  öd.  E'  d-es  G'schlüder,  erbärmliche 
Brühe  GNessl.    —   Zu  mhd.  tuhi,  Tüchtigkeit.  Kraft. 

tüfel-:  Steigerungs;ulv.  U,  Syn.  tüfel- süchtig, 
tüfelhaftiy,  tiifeliy.   —  S.  Aum.  zu  iiml-t,,«. 

toggo"-:  stumm  GrV. 

tuiuler-:  Steigerungsadv.  ScHW.  —  rvmlrr  \iie  Simi 
und    Tii/et   Ausdr.  des   Fluches. 
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toti;"-los:  voll  Geläute,  das  keinen  lecliten  Klanj,' 
liat  lj(l.  Winn  ds  Wetter  indret,  körend  b'simders 
jwmji  Brut  hei  Maria  Hilf  eso  ne*  t-es  G'lät.  3Ie"  seit, 
don  eiije'tUmli''''  Lilten  inid  das  Rüsche'  sei  d's  Briegye- 
um  si"  Hans  vum  Annili  ab  der  Güschc'  [einem  MäJ- 
clien,  das  wegen  uiiglüekliclier  Liebe  den  Tud  im 
Wasser  gesuelit],  Albrkcht. 

Die  Zss.  scheint  eine  Wciterbiiiluüg  des  einfallen  '>.(  zu 
sein;  violl.  aber  ist  sie  verderbt  aus  dem  nicht  luelir  ver- 
standenen    tü'-htl^-lns. 

wunder-:  wunderlieli.  wunderbar,  unerklärlich. 
,r>yii    [Gottes]  urteil    sind    w.-    t-'cHLAciiT    bei   Xovara. 

—    Vgl.    Arllll.    zu    rtrarht-los. 

,ge-war-:  nng'war,  nnfürsiehtig,  der  sich  iiil 
hüeten  kann,  improvidus,  incautus.'  Mal. 

(ge-)wer-:  in  der  Formel  .Einen  ehr-  und  g. 
machen',  ihn  von  der  Ehre  der  Ausübung  der  poli- 
tischen Rechte  und  der  Ehre  des  Waffentragens  aus- 
schliessen  Ap;  VO;  Gl;  Sch.  ,Der  Ehr-  und  G'wehr- 
lose  war  seiner  politischen  Rechtsfähigkeit  beraubt, 
er  ist  eidesunlaliig.  von  jeder  Gemeinde  ausgeschlossen, 
kann  weder  Richter  noch  ych(:iffe,  Fürsprecher  oder 
Zeuge  sein,  kann  übh.  zu  keinen  Ehren  noch  Ernjitern 
gelangen,  darf  keine  Waffen  tragen,  ausser  ein  abge- 
brochen Bymesser,  und  auch  kein  Wirtsliaus  [übh. 
mit  Ausnahme  der  Kirche  keine  Orte,  da  ehrbare 
Männer  zskomrnen]  besuchen.-  Ren.avd.  .[Diese  Strafe] 
tritt  ein  infolge  Verurteilung  wegen  Ungerichts  oder 
als  Strafe  für  kürzere  oder  längere  Zeit,  z.  B.  wegen 
Trölereien  [Bewerbung  mit  unerlaubten  Mitteln]  um 
Ämter.'  ebd.  Sie  konnte  auch  nur  vorübergehend  ver- 
hängt werden.  Mehr  s.  Wiss.  Monatsschr.  18Ö8.  o'i(>/8. 
.Ausgesclilossen  von  der  Landsgenieindc  sind  nur  die. 
welche  ehr-  und  wehrlos,  d.  h.  unter  Scharfrichters 
Hand  gewesen  sind.'  \v\.  Verf.  1851.  .[Der  Frevler] 
soll  zwei  jar  eerlos  und  w.  syn.'   15üG,   Zo. 

werb-:  der  Bearbeitung  ermangelnd.  ,Syii  [des 
in  fremden  Krieg  Gezogenen]  hab  und  guot  [ist]  be- 
vogtet  worden,  damit  die  gueter  nit  w..  sonder  gebuwen 
und  in  eeren  gehalten  wurden.'  KUnzli,  Wthur.  Ohr. 

Wort-:  stillschweigend.  .Und  dwyl  eelüt  einandren 
ir  farend  guot  uf  ein  jarsfrist  dem  alten  bruch  nach 
vermacht  und  zuo  mer  malen  die  jarsfrist  verschinen. 
die  selben  eegemächt  [Eheleute]  ir  mächnussen  w. 
halb  oder  villycht  unib  vermydung  des  kostens  der 
ernüwerung  halb   nit   vernüwert.'   1539,  Bs  Rij. 

.wais-,  weis-',  wis-  Av;  GStdt;  ScnwMuo.;  Z. 
insc-  W:  1.  der  Führung.  Besorgung  entbehrend,  un- 
beraten,  liilflos,  verlassen  GStdt;  W,  z.B.  von  einer 
Haushaltung,  in  der  Niemand  sorgt,  arbeitet  W.  W-i 
Cliiiider,  für  welche  Niemand  recht  sorgt  W.  V.m 
einem  Bienenstock,  dessen  Königin  abgestorben  oder 
krank  und  untätig  ist  W.  ,Wa  ouch  wislose  kiiid 
wärent.  die  nit  wol  versorgt  wärent,  ila  soll  ein  rat 
sy  bevogten.'  1  l:!.'i,  Zc  R(|.  .Maria  klagt:  Beit.  iiiyn 
ungetröstes  kiiid,  dyner  elenden,  ungetrösten  mnetcr ; 
beit.  myn  ungetröstes  kind,  dyner  wyslosen  mueter.' 
1517.  gr.  (lEiiET.  .Die  ariiien  wisloseii  lüt  waren  zer- 
rütt  iiml  zerstriiwt.'  15'29,  Auscn.  .Die  Zürcher  Boten 
müssen  hier  [zu  Baden]  ohne  Gotteswort  (zuoglych 
dem  vidi  wysslos)  umhergehen  |da  sie  kein  evange- 
lisches Gotteshaus  haben].'  1530,  ebd.  .Der  abt  hat 
uns  in  schweren  nnruowen  und  empörungen  wisslos 
verlassen.'  ebd.  (Klage  der  Gotteshausleute  von  (.!). 
,Ein  ernianlich   g'sang  Davids  von  der  stummen  und 


weissloseii  tauben.'  1.531/48,  l's. ;  ilafür  18tJ8:  ,die 
stumme  Taube  unter  den  Frenulen.'  .Und  euwere 
kinder  sollend  wissloss  (weissloss)  hin  und  her  gon 
in  der  wüste  vierzig  jar.'  1530/48,  NuM.;  dafür  bei 
Luther:  .Hirten  sein  [nomadisieren].'  .Ein  alt,  wislos 
mann.'  Vad.  ,Disen  ufruorischen,  wisslosen  lüten.' 
ebd.  .Teil  dem  hungerigen  das  brot  und  den  armen 
wyslosen  füer  heim  in  dyn  hus.'  (.)\\'i-:rd.m.  155'2;  dafür 
1588:  .die.  so  im  elend  sein.'  .Orbus.  weissloss,  trost- 
loss.  (.)rbitas.  weisslose,  verlurst,  als  so  ein  frauw 
unib  iren  mann  oder  der  vatter  um  seine  kind  oder 
die  kind  umb  die  muoter  kommend.  Pupillaris,  eines 
weisslings,  einem  weisslosen  zuogehörig.'  Fris.  ;  Mal. 
.Wenn  ein  weih  umb  iren  mann  kommt,  so  ist  sy  on 
ein  haupt.  Umb  des  willen,  dass  sy  ein  weih  und 
über  das  ein  wittwen  und  weisslos  ist,  sollt  man  iren 
guots  tuon.'  LLav.  158'2.  ,Die  wysslosen  Frömbd- 
linge.'  Z  Lit.  1044.  .Dass  ich  die  Gemeind  nicht  weiss- 
loss. oline  Hirten  und  Seelsorger,  verlasse.'  Müll.  1073. 
S.  noch  ehalt  1  d.  —  3.  „wer  sich  selbst  weder  leiten 
noch  beherrschen  kann,  sich  an  keine  Leitung  kehrt, 
eigenwillig  A?;  W;  Z.'  —  4.  dumm,  einfältig  Av;  G. 
-  5.  verdriesslich.  traurig,  misstimmt  ScnwMuo. 

Ks  sind  hier  zwei  verschiedene  Bildungen  zsgefasst,  weil 
sie  in  der  ä.  Lit.-Sprache.  so  weit  sie  den  nhd.  Vocalisuins 
angeniunnieu  hat,  uneiitwirriiar  zsgelaufen  sind.  Wi'i(fl-toi, 
ohne  Weisung,  Führuug,  ist  schon  nihd. ;  .weislns',  verwaist, 
dagegen  ist  eine  der  vielen  Zsseu,  in  welchen  -lus  den  ne- 
gativen Begritf  verstärkt:  vgl.  WaiwUrhuft.  Die  dreisilbige 
Form  niuss  violl.  als  ein  drittes  W.  (Zss.  mit  H'istV,  Bienen- 
kiinigin)  anfgefasst  werden,  zum.al  aus  W  mit  spec.  Bez.  anl' 
den  Bienenstock  auch  iceiwlus  angegeben  wird,  das  als  Knt- 
lehnung  aus  der  BUcherspr.ache  anzusehen  wäre;  Keduktion 
des  doppelten   /   wie  in  hciloii  für  hcil-lot. 

zäum-:  zügellos,  ungeregelt.  .Dass  sie  auch  so 
ein  ganz  z.  leben  füert.'  Ansh. 

zit-:  zeitlich,  vorgänglich,  als  Gegs.  zu  .ewig.' 
.Zeitlose  Ding,  res  inanes.  caducae,  periturae,  fugaccs.' 
Ende  ,\\'IL.  Mscr.    -    /.w  wie  iu   r.no/i (-/.«. 

l,os:  an  der  Seite  eines  Kanals  angebracliter  .\us- 
lauf;  s.  Ab-lass  1. 

lose"  III:  lose  werden,  sich  lockern;  z.B.  d'  Zätiil 
lösi'd.  Dial. 

Er- lose",  in  BHöchst.,  Si.  Erlese',  Erli.sse",  in 
ZZoll.  Arluse'  —  f..  im  Erlös  LRinach:  Flurn.  für 
Grundstücke,  die  nicht  mehr  gepflügt  werden,  sondern 
in  Wiese  und  Wald  umgewandelt  sind,  oder  die  wegen 
ihres  unfruchtbaren  Grundes  nicht  zu  Ackerland  tau- 
gen B;  L;  Z;  so  U.A.  der  Höhenzug  zw.  LMünster 
und  Hitzkirch.  der  als  Tummelplatz  der  Hexen  ver- 
schrieen ist.  Noch  halb  appell.  im  .Tahrzeitbnch  von 
LAltiswyl:  .Stosst  an  Kilians  E.'  Audi  in  Zssen: 
.Erlösen-,  Erlis-Matt.  -Acker'  L.  Zuweilen  ethisch 
ausgedeutet  auf  .Ehre':  M'a  liist  delieim'f'  He,  im  Erli. 
Ilcd  's  ril  Lid  dert':'  Nci",  es  ist  schier  fisifstm-bc' ; 
es  iiiiicht  fast  Niemed  ine"  cho".  i"  's  h'rli ;  si  pönd 
lieber  f/e'  Erlöse",  si  müend  dct  ehr"  Hindersäss  nie 
i/e"  ZWettschweil. 

Her    Name    ist    abgeleif.t    V..11    iti;ii.    n;ii.    ptliigru.        .Mellf 

bei  .JMirandst...  Beitiäge.  S.  'JOl;  liatschet,  ISCT,  In;.;  (ild, 
Keg.  .\uch  .Markisen'  (I.Altiswyl  .lalirzeilb.)  kann  das  Selbe 
sein,  wenn  säidilielu^s  lieschl.  angiMiomineu  weiden  darf.  In 
der  lleutnug  auf  .Khri''  ist  auch  (i König  1717  befangen: 
,Hab  zwar  vill  rauche  Weg  erfahren,  als  jenen  Geissweg  über 
gilhe  Felsen,  so  die  Landsleut  die  bandstiass  nennen,  auch 
.ienen    von  Miiister   auf  Hitzkirch,    den    man    nicht    unrecht 
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iliruiilds  licissfi.'  AIitjüc/Ik'  AMsilfiiliirigcn  s.  unter  (,'ii,i(iH 
Uli  II  96,  y/uw"  IM  II  I7;!'.l,  si.  am-h  /■:,li'-'',  ci-.  Ort,  i'la 
viele   Erlen  stehen. 

Herbst-:   Herbstzoitldse.  colcliiciijii  autiiiiui.   LE. 

Meistor-:  (meist  diin.)  Tiig-Liulitiielke,  lycliiiis 
iliurnii  (silvcstris)  AAKlireiiilingeii  (-le'sii) :  li;  Z. 

Wi'g-:  mehrfiicli  Kliirn.  SciiwE..  Iljeri;;  eig.  üe- 
geml,  wo  der  Weg  ausgelit,  un wirtliche  Gegeiul,  im 
Volksglauben  Sitz  von  biiscn  Geistern,  wohin  diese  den 
Wanderer  schleppen.  Wenn  jetzt  iiw''  der  färit/  Hund 
uhäm  und  's  i"  d'  W.  treili  und  nehhikli!  MI.ienekt. 

Ähnlich  gobiliietc  Klurnii.  seien  iils  Ergänzung  zu  den 
von  Unuidst.  aaO.  mitgeteilten  hier  kurz  angeführt:  ,l)ie 
liastlnseu',  zackiger  Kelsenkamrn  zw.  K  n.  B.  ,Bona  dicti 
Ilandelosen.'  1293,  ZAItst.  .Biitth.sa'  oder  ,Biittlassen\  Berg- 
kamni  BO.  .Der  Bhietlosen  |  Wald  |'  zw.  GT.  u.  Rh.,  be- 
iiichtigt  wegen  Morfltaten,  also  wohl  euyhem.  so  genannt. 
,lli(!  Wart,  genernjit  MaTMilosinnn."  1448,  Sehw  I.B.  ,Stige- 
los',  Name  eines  Pfades  S.  ,I,ibhisen',  wahrseh.  Ort,  wo 
Sell)stiriürder  verscharrt  wurden  oder  Selbstmord  Statt  ge- 
funden  hat. 

Zit-:  zur  Unzeit  blühende  Pflanze.  1.  Herbst- 
zeitlose, colch.  aut.  Gr;  Sch.  —  2.  im  frühesten  Früh- 
jahr blühende  Pflanzen,  a)  gemeiner  Huflattich,  tuss. 
larf.  BO.  (in  8a.  Zit-lmeli);  Gl  (Zit-lüsliJ.  —  b)  Gänse- 
blüniclien,  bell.  per.  Dun».  .Mülinblüenilin,  masslieben, 
mas-sües.selen.  zeitlöslen,  bcllis,  flos  pratensis;  niar- 
garites.'  KdCjessn.  151'2.  —  c)  gemeines  Schneeglöck- 
chen, gal.  niv.  Gßh.  —  d)  Frühlings-Safran,  croc. 
vern.  Gul)..  Pr. ;  GSa.  (chlitii  %.),  oT.  —  e)  Frühlings- 
Kiiotenblnmo,  leuc.  vern.  G  uRli.;  ScHwMa.  —  f)  hohe 
Schlüssolblume,  prim.  el.  G  oRh.,  Korsch.  —  g)  .\urikel. 
]irini.  aiir.  ApI.  (Zit-liisli).  -  h)  schaftlose  Primel, 
jirini.  ac.  U.  —  i)  Busch-Windröschen,  an.  nein.  GRh. 
(auch  imldi  Z.).  —  Vgl.  das  in  Bed.  2  a  und  h  syn.  Zit-Jiösll. 

Herbst-Z.,  in  GWo.  H.-Zig-l.:  Herbstzeitlose, 
Colchicum  autuinn.  LSurs..  Willis. ;  GWe.  Die  erste 
H.,  die  man  siebt,  soll  man  zertreten,  damit  man  im 
Winter  nicht  zu  lange  schlafe  ZTagelschw. 

Zitter-:  \.  =  Zit-lascii  2  f  Ar.  -  'J.  gebräucli- 
liche  Schlüsselblume,  prim.  off.   Ai'. 

Unuleutnng  aus  XiI-Umc",  welche  um  so  näher  lag.  als 
ein  leiser  Windhauch  genügt,  die  hnchstengligen  Bluten  in 
zitterndi'    B.wegiing  zu    setzen.      Syn.   Z.-ltii-^li. 

ver- w  ar-lose":  1.  (JmJn,  £tw.)  vernachlässigen 
Z.  Scherzh.  sagt  man  von  Einem,  der  alt  geworden 
ist:  D'  Hehann  hat  e"  nüd  venrarlosel.  ,C  wijlf  ent- 
runneml  [bei  einer  Jagd],  wurdend  verwarloset  [durch] 
uugoliorsam  des  Volks.'  1.520/0,  HsStookar.  ,10o5  ver- 
brann das  Sigristen  Hus.  Ist  von  der  Magd  verwahr- 
loset worden.'  Gfi).  —  2.  das  Ptc.  Pf.  als  Adj.,  (vor 
Schreck)  ausser  Fassung,  z.  B.  bei  einem  Brande 
ZStadel.  —  -2  wolU  ühertragen  von  der  Kleidung  auf  den 
ZnstuTid   des   Geistes. 

V  e  r  -  w  a  r - 1 0  s  i  g k  e  i  t :  Ver wahrlosu ng,  Unachtsam- 
keit. .Dieser  [Turm]  aber  ist  anno  KiU)  samt  dem 
ganzen  Dorf  durch  V.  eines  Weibs  abgebrunnen.' 
Sererh.  1742. 

Ern-Losif.:  Ernte-,  Schnitterlohn  L,  Hiiir/ der- 
suc,  riiifj  dcrro",  seid  der  Schnitter,  und  lied  in  einer 
Nuclit  si'  K.  rerxoffe".  Inkichen. 

ab- losig,  -lös ig,  -löslich:  ablösbar.  ,Verbot- 
teno  Zedel,  welche  bei  der  Entdeckung  vernichtet 
und  entsigelt  werden,  sind  solche,  die  anf  fahrende 
Haab  oder  Haab  und  Gut.  auf  Erbfallc  hin  ablöslieh. 


ilso  unsicher  lauten.'  .ICSihafer  18Ui.  .Etlich  zins_ 
die  nit  ablösig,  sonder  ewig.'  l.')26.  Aiiscii.  ,Wir  ge- 
bietend und  verbietend  auch,  dass  Niemand  uberal 
,'ar  kein  Kernen.  Wyn,  Molchen  noch  ander  derglychen 
.iblösig  (iült  und  Zins  uf  die  Unseren  machen,  kaufen 
noch  anlegen  solle.'  B  Ref.-Satz.  1G28.  .Wann  ein  ab- 
losige  Gült  usgedient,  der  Schuldner  aber  den  (jiläu- 
biger  erbetten  mag,  das"  er  ihme  noch  wyter  zu  best 
tue  und  die  Hauptsumma  widerumb  uf  ti  .lahr  lang 
anstellen  will,  alsdann  solle  ein  solcher  ablosiger 
Brief  nit  ernüweret  werden,  sonder  in  Kräften  ieder- 
zyt  verblyben.'  L  Ansehenbuch.  ,7  Pfd  Gelt  ablösig 
Zins  mit  70  fl.  Hauptgut.'  ZWthur  Stadtbuch. 

vvider-lösig:  =  dem  Vor.     .Item   lö  fl.   w.  Zins 
mit  300  fl.  Hauptgut.'  ZWthur  Staltbuch. 

L6si(n)g  II  f.:  das  Losmachen  i.  S.  v.  lösen  1, 
und  zwar  1.  Loskauf  eines  Pfandobjectes.  a)  von  ge- 
ph'indetem  Vieh.  ,Was  die  I.  sy  um  geiss,  wenn  einem 
die  yngetan  werden,  so  sy  yeman  uf  dem  synon  be- 
,'ryft.'  1.520/44,  ScHW  LB.  Wenn  ein  Alpgenosse  der 
Aufforderung  der  Alpvögte,  die  Zahl  des  von  ihm  auf 
die  \\i)  getriebenen  Viehes  anzugeben,  nicht  Folge 
leistet,  so  soll  beim  Landvogt  die  Befugniss  erwirkt 
werden,  ,die  Haab  an  Wirt  zu  stellen  und  dann  den 
l<\'liler  zu  strafen  und  den  Übertretter  heissen  die  L. 
.ibtragen.-  1(J4'.',  GW.  —  b)  Loskauf  von  Zinsverpflich- 
tung durch  ganze  oder  teilweise  Abzahlung  des  betr. 
Kajjitals,  bzw.  das  Pfandlösungsrecht.  ,Der  selben 
herschaft  an  ir  mannschaft,  an  ir  lechenschaft  und  an  ir 
1.  unschädlich.'  1412,  Gi.Urk.  .Herr  Karle,  herzog  zuo 
lUirgunn,  hatt  sich  gewidert,  den  iifamlscliilling  ze 
iiemmen  und  der  1.  statt  ze  tuond,  und  aber  dester- 
minder  nit  understanden,  die  grafschaft,  stett,  schloss, 
land  und  lüt  mit  gewalt  innzehaben.'  1474,  Bs  Chr. 
.Ein  1.  und  widerkouf  tun.'  1475,  Met.,  Wetz.  .Wenn 
einer  ablösen  will  das  houptguot.  so  soll  er  ouch  all 
verfallen  zins  damit  geben  und  des  jars.  so  1.  be- 
-icliicht.  zins  nach  marchzal  des  jars.'  1521/44.  Senw 
IjH.  .Sy  in  1.  der  erkouften  Zinsen  merklich  beschwe- 
ren.' 1530.  Auscn.  ,üb  sy  inen  nit  zuo  der  1.  der  pf:uid- 
schaft  beholfen  syn  wollten.'  1531,  ebd.  .Da  der  (jraf 
denen  von  Unterwaldcn  und  Müblhansen  die  L.  zu 
tuen  abgekündet  hat.  und  so  .syn  gnad  dann  achten 
wellte,  dass  sy  mit  den  verschribnen  unterpfänderen, 
so  der  ufhab  kommen  sollte,  von  abkündung  wegen 
der  1.  still  stan,  vermeinen  wir,  dass  inen  soliehe  ab- 
kündung an  iren  rechten  unschädlich  syn  solle.'  1553, 
Absch.  ,Fiducia,  ablösung,  das  ist  trost  und  macht, 
sein  versetzt  um!  verpfändt  guet  wider  an  sich  ze 
lösen,  vorbehaltne  1.'  l^Ris. ;  Mal.  .Versprochen  und 
abkündte  1-en  eines  hauptguots.'  1575,  Ztschr.  f.  scbwz. 
K.  .Statt  dass  bisher  bei  einer  Versteigerung  nach 
dem  letzten  Ruf  Keinem  mehr  eine  L.  vergönnt  war. 
soll  in  Zukunft  Jeder  seine  vergantete  Fahrhabe  binnen 
24  Stunden  loskaufen  können.'  1579.  Absch.  S.  noch 
Üher-Kauf  Sp.  165.  —  c)  Wiederherstellung  eines 
Pachtverhältnisses  durch  Entrichtung  der  schubligen 
Zinse.  .So  mag  der.  dem  das  guot  gefront  [gepfändet] 
ist,  in  jar  und  tag  das  guot  von  dem  fröner  mit  ab- 
trag  der  sach.  darunib  gefront  ist.  lösen.  Ob  aber  die 
1.  vor  usgang  der  jarsfrist  nit  besehehe.  wann  dann 
der  fröner  nach  verschinung  jar  und  tag  in  gericht 
kompt  und  sich  wyter  in  g'walt  und  gewer  ze  setzen 
und  zuo  besteten  begert,  das  soll  on  Verzug  mit  urteil 
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oi'kennt  wer<lon.  uml  soll  der  tVoiiei-  nit  sclniUlifj  syii, 
veiiianden    darzuo    zuo    verkünden,    in   ansehen,    dass 
der.   des  das  guot  gewesen  ist,    die  1.  in  jar  und  tag 
ze  tuond  zyt  gehebt  haben."    um  Ut'M).  Bs  Kij.     .Vor 
alten  zvten  hat  der,   dem  das  syn  also  vergantet  ist. 
die  1.  [niimlich    das  üecht  der  Rücklösung]    ouch    in 
der  jarsfrist  gehebt  zuo  dem  synen.  und  das  mit  zins, 
buw    und    kosten.-    ebd.  —  2.  Löxclii'i/,    Pacht    eines 
(irundstückes ;  auch  das  Gei)achtete  selber  Gr.   Vil  Guct 
und   Weid  hed  ~iir  L.  (ivi    Tsclm/jge'  rfhört.    ScHWzn. 
,So    aber  Einer    nit   uf   seinen  Güetern  Heuw    hette, 
sondern    uf    einer    Loschung.'    GrD.  LB.     Auch    der 
l'achtzins  GrD.,  Pr.    ,Üie  Gemeinden  haben  von  den 
(jerechtigkeitsbesitzern  sog.  Loosungen    bezogen,    die 
Grundstücke    selbst   verwaltet   und   die  Unkosten  ge- 
tragen.'   Z  Rechtspflege.     Vgl.  noch  Lösch-Mami.  — 
;!.  a)  Erlös  aus  dem  Verkauf  von  Waren,  abstr.  und 
concr.  Bs;  B;  Gl;  GrU.,  He.,  Pr.;    I/;   G;    ScuSt.;    S; 
Tu;   W;  Z.     Ilcnd-er  flucti  L.  {r/uele'  Mär'-t)?    oder: 
Hcnd  gueti  L..'  formelliafter  Gruss  an  Krämer  auf  dem 
Markte.    Vil  L.  ha",  von  einem  Wirte,  viele  Gäste  8. 
.Des  Hirten  oberster  Grundsatz   ist,    so  viel  Vieh  zu 
halten  als  möglich,  damit  er  nicht  nur  aus  der  .Alpe 
den  Sommernutzen  beziehe,  sondern  auch  Rinder  und 
Kühe  verkaufe,  was  er  seine  Lösung  nennt.'  Am-Hf.rd. 
.Wer  das  Garn  kauft  und  im  Lohn  weben  lässt.  rechnet 
für  seine  Provision  von  jedem  10  fl.  L.  1 '/s  A-'  Alp.  l.S'27. 
(Bär)  Gehl  ist  (d')  L.,  Baarzahlung  erst  macht  den  Ge- 
winn aus  ScnSt.;  ZÜüb..  S.    BCn  Lide-  »iiiess  {'■'■  d'  L. 
siieclie",  hei  ".v  Chriesiirll)  (/'seit,  und  ist  i'  d'  Ghilche' 
diu'.    SuLOKii.     .Jedes  nahm  aus  der  L.,    so  viel  ihm 
beliebte.'  GoTTH.    ,I»as  Rotmätteli  wird  auf  genügsame 
L.  und  Sicherheit  hin   [dem  Meistbietenden]   zu  Hän- 
den gestellt'  SThierst.    ,-1»  (/'  L.  tiringe',  richte",  tut", 
zum  Verkaufe  bringen  Gl;  G;  Ndw.    ,In  Rom  hat  es 
noch  reiche  Klöster,  und  da  könnte  man  wieder  Etw. 
an  d'  L.  tun.   die  Juden   geben  .ja   ein  Hübsches   für 
die  Monstranzen  und  Kelciie.'    Ndw  Volksblatt  1809. 
A"  d'  L.   cho",    Absatz    finden;    scherzh.:    Das   gross 
Maitli  iiiiiess  i'''  an'''  a/'cd  i"  Sta»d  stelle",  dass  's  wer 
gli''''  a"  d'  L.  chiinnt.  Gl  Volksgespr.    ..\us  käs,  anken 
oder  butter  und  honig  hat  das  land  järlich  ein  grosse 
1.  nber   alle  notturft.'    Münstek   15Jti/l(;-2S.     .Dass  sy 
[die  Gläubiger]    syn    [des  Schuldners]    hab    und   guet 
verkaufen,  die  lösung  zum  rechten  legen  [vor  Gericht 
depi>nieren].'  ir)8'2.  Z.    .Wann  ein  stuck  vieh  faul  fiele, 
so  müesst  es  der  Verkäufer   an    ihme   Selbsten  haben 
und  die  I.  wider  heraus  geben.'   Arl.  LB.  1585/L828. 
.Da  mag.st  du  die  Rechnung  machen,  was  dise  Leute 
nur  am  Wein  über  ihren  Hausbrauch  für  ein  L.  haben.' 
GiiLER  1025.  —  b)  die  Schublade,  in  welcher  die  Tages- 
kasse aufbewahrt  wird  Bs.   —  c)  d'  L.  mache",  Rech- 
nung ablegen  Bs,  Kassensturz  machen  ZO.  —  d)  Ein- 
kelir.    .In  dem  Wirtshause,  wo  der  Tyroler  seine  stete 
I..  und  Wiederkehr  hatte.'  KARrxisH.  I8811.  —    I.  die 
E.vkremente   des  Fuchses  (Jägcrspr.)    GRCliur;   L;  Z. 
Mhd.  limim/,:    hl    Brtl.    1-3.      In   :l  il    ist    iI.t    r.i.rrclatf 
Hi-giiff  zur  (ielt.iing   gokiiinmcn:   es  ist,   was   man   ili:in  Wirte 
zu   lüscii  jjibt;   es   iiiöehte  aber  .lucli   der  alte   Ausdr.    ,Ii(isa- 
iiient".    boj^is,   ('iiii^r-wirkt  lialieii. 

Ab-Lrisi(  n  )g:  1.  (Bild  der)  Kreiizalinahnie,  picta 
L;  S  (-11-).  Kr  seil  drei  heilig  Messe"  liise",  extra  vor 
der  A.  Joach.  ISSl;  bezieht  sich  darauf,  dass  das 
(iebet  vor  Dieser  für  bes.  wirksam  gilt.  .Unser  frowen 
ablösung   zu    bezümlen.-    1182.  Gfd.    —   '2.   normiertes 


Trinkgeld.  Abgabe,  welche  der  Gewinner  oder  Em- 
pfänger eines  Gegenstandes  zu  entrichten  hat  L.  So 
beim  Kegelschieben  oder  beim  sog.  Grümpelsehiessen 
die  Summe,  welclie  der  Gewinner  einer  der  bessern 
Gaben  dort  an  den  sog.  Satzgeber,  hier  an  die  die 
Gaben  aussetzende  Gesellschaft  zn  entrichten  ver- 
pflichtet ist.  Bei  Steigerungen  das  dem  Küfer  zu 
gebende  Trinkgeld,  gcwidinlich  von  jedem  Fass,  Rad 
udgl.  1  Btz.  Ineichen.  Sold,  den  der  Kuppler  empfängt: 
Natiirli''''  gih-i'''  Alosig  uf  's  HOehsig:  /■■''  ha"  dem 
Chujjjilcr  mäiige"  Feufedrlssger  g'y'e'""  a's  Drüfg'eld. 
Zg  Kai  1807  (L). 

Im  Za;  Kai.  scheint  ein  Drnclifelder  vorzuliegen,  da  für 
jene  Form  keine  Bestätigung  erhältlich  war;  immerhin  wäre 
eine  Zss.  mit  n"  mit  der  gleichen  Bed.  wie  in  ,.\ngeld,  An- 
zahlung'   wohl    denkbar. 

Über-Löschung:  Pacht  über  das  erlaubte  Mass 
hinaus.  ,Es  solle  Keiner,  der  zechen  Kuoland  eignes 
Guot  hat.  kein  Guot  löschen;  dem  Übertretenden  soll 
die  Ü.  genommen  werden  und  an  andere  gewendt 
werden.'  GrD.  LB. 

Use°-Losi"g:  Abzahlung  nach  Terminen,  auch 
der  Kaufbrief  selber,  welcher  Ratenzahlungen  vor- 
schreibt L.  ,Die  U.  fallt,  wie  folgt.'  1777.  L  Kantonsbl. 
.Hinusenlosig.'  1800,  ebd. 

Hütte"-:  Erlös  vom  Kleinverkauf  in  der  Senn- 
hütte. Schweiz.  Milchbich. 

Barehet-Lösung.  .Die  Regierung  (von  Seil)  ver- 
abreichte die  Barchctgeschenke  an  die  Schützengesell- 
schaften noch;  allein  1778  wurde  eine  Abgabe  ilarauf 
gelegt,  so  dass  die  Schutzenmeister  in  Zukunft  zuerst 
die  sog.  B.  von  1  Pfd  10  Sehillg  bezahlen  mnssten. 
ehe  sie  das  Geschenk  von  den  gnädigen  Herren  in 
Empfang  nehmen  durften.'  Stoiker,  Jura. 

Stump(e°  )-Ijosi"g.  -Liisi'g,  -Lösi:  1.  Abgabe 
für  das  aus  den  herrschaftlichen,  bzw.  obrigkeitlichen 
Hocliwäldern  den  Bauern  angewiesene  Bauholz  Z.  in 
AAEhr.  .Abgabe  für  die  Benutzung  des  Bürgorholzes 
übh.  Syn.  Biirren-Geld,  .Stock-.  Stninpf-Lösi.-  .Wann 
ein  abt  urlobte  [Holz  zu  hauen],  so  soll  man  stuinpen- 
losig  gi'ii  nach  gepüre."  1479,  AAWett.  Klosterarch. 
,Do  er  uf  den  hof  buwte.  gebind  im  die  von  Martel 
zimiiiorliolz  und  neniend  von  im  die  stnmplösi.'  M9(i, 
Z.Marth.  .Der  erste  Waldforster  hat  Stumpenlösuiig 
vom  Bauwholz  allein,  von  Burgerhäuwen  mit  dem 
zweiten  gemein.'  ZWthur  Stadtb.  .Weilen  er  [der 
Weibel]  grosse  Müeh  habe  mit  Denjenigen,  so  man 
Bauholz  verwillige,  mit  Hin-  und  widerlaufen  in  der 
Stadt,  so  verdiene  er  billich  auch  Etwas.  Man  heisse 
Dieses  die  Stumpenloosung,  die  vordem  darin  bestan- 
den, dass  ein  Weibel  mit  Demjenigen,  dem  er  das 
Bauholz  angewiesen  und  gezeiget,  heimgegangen,  wel- 
cher ihme  Essen  und  Trinken  geben  inüessen.'  1732, 
Hotz.  Urk.  S.  noch  fuederig  Inl  1  OS."«.  —  2.  =  Haus 
II  2  c  (Bd  II   1079/80)  ZW. 

Ziger-:  eine  jährliche  ,\bgabe  von  einem  Stück 
Landes  an  den  (ierichtslierni.  nach  A Keller  ans  der 
Bewirtung  des  Gerichtsherrn  (mit  Zieger)  hervorge- 
gangen. .^ASarin.   Dorfstatut. 

löse",  in  GrAv..  D.,  Pr.;  P;  W  lösche",  h'/.w.  leschc" 
-  -  Vir.  (/'laset,  g'tiisehet  LE.;  W.  g'lesehl  neben  g'lOscht 
P:  im  AUg.  wie  nhd.  1.  Gebundenes  losmachen,  a)  im 
eig.  S.  die  liänder  der  Weinstricke  anischneiden  und 
dadurch  die  Letztern  von  ihren  Pfählen  frei  machen. 
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oiiii.'  ArliL'if  im  WciiilH'inx'  iiacli  dei'  Wcinleso  nilor  zur 
Zeit  lies  8cliiieiJeiis  Ar;  (juHe.;  Tii;  Z8.,  Stii.  .'2.  März: 
Kebuii  gelöst.'  178(1,  /Wipli.  Auch  abs.  Tii;  Z.  EiiuMi 
üiiliicr,  aus  Jeiii  IIolzo  zurückziehen  GrL.  Einen 
Wurzelstock,  aus  dem  Erdboden  herausarbeiten.  ,Dass 
ein  jeder  Ilolzhower  nit  mer  (befugt  sei),  ze  howen, 
dann  auch  Stück  ze  1.  und  ze  machen.'  1U05,  Rechte 
von  (iKaiipel  1847.  —  b)  .Imdn  aus  seiner  Lage  be- 
freien, z.  H.  eine  Ziege,  die  sich  verstiegen  hat.  Steinh. 
1804.  Von  militärischer  .Ablösung:  ,\Vie  dass  der 
lioujitmann  von  Bern,  der  dazemal  houptmann  in  der 
statt  Baden  was,  syn  zyt  und  zil  us  was,  mit  synen 
soldneron,  und  ander  an  syn  statt  von  Bern  kommen 
solltend,  die  denn  den  optgemelten  houptmann  lösen 
sölltend.'  Edlib.  —  c)  Jmdn  loskaufen.  ,,Tnidn  ab  der 
Herberg  1.',  die  Zeelie  für  ihn  bezalilen.  .Den  Strass- 
bnrgern  mit  6  kannen  schenken  und  beid  botschaften 
von  Basel  und  8trassburg  ab  d.  h.  1.'  1.528.  Absch. 
,Luzern  hat  den  kaiserlichen  Boten,  der  den  letzten 
Brief  aus  Mantua  gebracht,  ab  de.m  Wirt  gelöst.'  I.'i33. 
ebd.  ,Und  löstend  unser  burger  iederniann  ab  der 
lieiberg  für  fuoter,  mal,  haber  und  was  da  ufgelott'eii 
was.'  Vad.  .Der  statt  seekelmeister  soll,  was  die 
l'rönibden  bottcn,  die  man  ab  der  herberg  löst,  uf  ire 
lyh  verzeren,  und  nit  wyters,  den  wirten  geben.'  15ti9. 
Z  Weinumgeldordn.  .Den  vilfaltigen  kosten,  so  ir 
irenthalb  [der  zum  Schiessen  in  Strassburg  gela.lenen 
Zürcher]  mit  g'sellschaftlösen,  wynschenken  und  bc- 
leitung  uf  dem  heiniweg  angewendt.'  1-570,  .\nt.  Mitt. 
..\b  der  gant  lösen',  Einen  von  der  zwangsweisen  Ver- 
steigerung befreien.  1540/73.  Mey.,  Wthur.  Chr.  .Sich 
lösen'  von  einer  Verptliclitnng,  spec.  .die  VVürgeten 
geben,  dare  natalitia.'  Denzi,.  1077;  1710.  „Jmdn  von 
einem  gemeinschaftlichen  Besitze  od.  Erbe  auskaufen", 
das  Zugreeht  gegen  .Inidn  üben  .,Ij;  G."  Syn.  über- 
schhujen.  S.  Schilling-Gelt  Bd  II  205.  .Es  mag  der 
jüngst  [Schuld-] brief  den  eltsten  brief  dannen  lösen, 
ob  er  will.'  ZGrün.  Auftallsordn.  „.Imdm  den  näm- 
lichen Kaufpreis,  den  er  selbst  ausgegeben  hat,  für 
Etwas  erstatten,  z.  B.  N.  hat  seinen  Nachbar  wegen 
seines  angekauften  Pferdes  gelöset,  d.  h.  er  hat  ihm 
für  sein  angekauftes  l'ferd  so  viel  Geld  zurückbezahlt, 
als  er  selbst  dafür  an.'^gegebcn  LE."  —  d)  eine  Schuld- 
verschreibung tilgen,  ein  Bland  zurückkaufen  kv. 
„L;"  U;  „Z."  Ein  Fass  gleichsam  aus  dem  Banne 
befreien,  den  der  .Unigeltcr'  darauf  gelegt  hat,  was 
dadurch  geschieht,  dass  man  es  amtlich  messen  [.sin- 
nen'] lässt  und  darnacli  verzollt.  .Wenn  sy  ein  fass 
usgeschenkend,  dass  der  wyn  nit  mer  wärschaft  ist 
einem  gast  ze  geben,  so  .sond  ir  [Wirte]  von  stund 
an  die  fass  1.  und  die  fass  bim  eid  an  die  sinni  legen 
[messen  lassen].'  XV..  Aa  Ordn.  der  Wirte.  ,Von  wegen 
des  kernen  1.  halb,  ob  man  well  lassen  1.  oder  nit.' 
Mey.,  Wthur.  Chr.  ,In  der  Landsehreiberei  werden 
alle  diese  Fertigungen  in  die  behörigen  Protokolle 
eingetragen,  daraus  die  Expeditionen  gemaclit,  selbige 
vom  Debitoren  gelöst  und  unter  Siegel  gebracht.'  1757. 
Bs  Ei|.  —  e)  mieten,  pachten  GnChur,  D.,  Pr. ;  so  schon 
1538,  Gn.Tenatz  Arch.  S.  28.  Syn.  cmpfun/jen.  Z'  1. 
(je",  la",  vermieten,  verpachten.  ,Wenn  .Temand  sein 
Eigentum  an  Fremde  zu  löschen  lassen  will.'  (jrD. 
LB.  .Ob  Einer  an  einem  andern  Ort  des  Seinigen 
hinweg  Hesse,  mag  er  an  Statt  desselbigen  kein  anders 
[Land]  löschen.'  ebd.  —  f)  Geld  lösen,  Waaro  in  Geld 
umsetzen,  allg.  Übertr.  auf  Schläge  udgl.  .Vapulare.' 
Schweiz.  Idiotiken  III. 


Id.  B.  _/'.'"  /'((/•(  [ein  |iaar  ( Mirfrigeii  |  /.  Z.  ..Uso  dass 
sy  [ilie  Pensionier]  für  und  für  mit  l'rönulen  herren 
machen,  das  gelt  neinrnen  und  der  frommen  kind  ilie 
streich  ze  1.  schicken  wölltind.'  Zwini;i,i.  ,Ne  vajmlet, 
da.ss  er  nit  streich  löse  oder  geschlagen  werde.'  Fius. 

—  2.  aus  einem  Gefässe  ausleeren,  ausgiessen  VO ; 
P;  W.  a)  mit  Acc.  des  ausgeschütteten  Gegenstandes. 
welcher  sowohl  ein  flüssiger  als  ein  fester  Inhalt, 
z.  B.  Früchte,  Schutt,  sein  kann  B  öO.  Milch  i«  d'n 
O'schir  lese'  Nnw.  Me"  sellti  d's  Bier  nid  hitzig  [so 
lange  man  erhitzt  ist]  ine'  lese'  [in  den  Magen  schüt- 
ten] BHa.  's  W(i!<ser  l..  urinieren,  allg.  ,Han  wellen 
das  Wasser  1.'  1540/73,  Mey..  Wthur.  ('hr.  Mit  unbest. 
Obj.,  unter  welchem  der  Regen  zu  verstehen  ist:  Es 
regnet,  a's  ■ire"-scs  mit  Znhren  dar  Uschi  W.  —  b)  mit 
Angabe  des  Gofässes  als  Obj.,  z.  B.  ein  Becken,  einen 
Sack,  einen  Jauebefrog,  auch  ein  Fuhrwerk  B;  L; 
Uw;  W.  Man  löst  ein  Zimmer,  indem  man  die  Leute 
aus  demselben  entfernt;  die  -Alp,  wenn  man  mit  dem 
Vieli  abfährt  (Syn.  entladen)  BHa.;  Obw.  D's  Lagel, 
Liigel  L,  bildl.,  ein  Spiel,  bei  dem  zwei  , Löscher'  ein- 
ander umfassen  und  sich  so  verbinden,  dass  sie  ab- 
wechselnil  auf  die  Füsse  zu  stehen  kommen,  also  eig. 
ein  Fass  wälzen  W.  Sich  l,  die  Excremente,  sowohl 
flüssige  als  feste,  von  sich  geben  W.  Er  mag  schicJi 
g'lescheii,  gut  laxieren  W.    S.  noch  Vere)ie  Bd  I  iUS. 

—  c)  abs.  Es  het  die  ganz  Nacht  g'rägnet  und  esicie 
mit  Zihcre'  inne'  g'lest  U.  (Ge'J  l.!  technischer  ,\nsdr. 
bei  der  Weinlese,  von  den  Lesern  dem  Büttentrager 
als  Aufforderung  zugerufen,  damit  er  das  mit  Trauben 
angefüllte  Getäss  in  die  Bütte  entleere  ZZolLf;  Syn. 
lären.  .Man  fand  vil  schweissiger  [blutiger]  pfylen 
und  Wortzeichen,  daby  man  g'sach,  dass  die  fygend 
gelöst  hatten'  (Tschachtlan)  meint  wohl  Blutverlust. 

—  3.  etwas  Festes  zerfliessen  machen,  auflösen.  .Mit 
Bez.  auf  den  Husten  eig.  den  die  Luftröhre  beilecken- 
den  Schleim;  auch  ab.s.:  Das  löst  Aa;  Th;  Z. 

1  c  Hesse  sich  auch  ans  1  d  herleiten  mit  Vertausi-liuiiLr 
lies  Kaiifohjectes  an  ileii  Käufer.  Einin  fifl  der  hirl^n-tjc  t. 
auch   nihil.      Zu    1  c   vgl.   la^ini   III  I  I,  a.  :i. 

ab-:  im  Allg.  wie  nhd.  und  zwar  zunächst  mehr 
Versinnlichter  .«Vusdr.  für  das  einfache  lösen.  Spec. 
1.  hinunter  scliütten.  z.  B.  d'  Herdcpfel  us  der  Pfanne' 
uf  ■*(•"  Tisch  a.  Nnw.  —  2.  .einander  a.'.  angrenzen 
Sriiw.  -  3.  abs.  .Man  sach,  dass  die  fynd  abgelöst 
hattent-,  d.  i.  Schaden  empfangen,  den  ihnen  gebühren- 
den 'l'eil  herausbekommen  liatten.  F'rPnd. 

üf-:  im  Allg.  wie  nhd.  .auflösen.'  Spec.  1.  sinnlich. 
D'  lieben  u.  ZS.,  s.  lösen  1  a.  —  2.  übertr.  a)  iif- 
g'lüsti  Ghelc'  s.  Sp.  199,  dem  Ausdr.  .aufgelöste  Zunge' 
nachgebildet.  .Die  zung  ward  üfgelöst  den  stnmmen. 
die  oren  üfgetän  den  tummen.'  Maurit.  1581.  Letz- 
terer .Ausdr.  begründet  in  der  Übung,  die  Zunge,  eig. 
die  Zungenbänder,  zu  lösen.  —  b)  aus  dem  Leben 
abrufen,  sterben  lassen.    Gott  hat  in  ufg'löst  GnChur. 

—  c)  Behauptungen.  Beweisführungen  entkräften. 
.Man  hat  ire  argument  üfgelöst.'  Bossii.-Goldschm. 

um-;  intr..  umstürzen.  z.B.  von  einem  Fuhrwerk  B. 

a"-;  anschütten,  angiessen  Uw.  Eim  es  Zübcrli 
roll   Wasser  a. 

i"-:  Einem  ein  Getränke,  .\rziiei  udgl.  einschütten  W. 

er-:  =  .lösen',  aber  mit  prägnanterer  Bez.  auf  die 
festhaltende  Fessel,  diese  sei  genannt  oder  nicht,  eine 
concreto  oder  eine  ideelle.  1.  eine  Garbe  aus  dem 
Haken  des  Garbenseiles.    Der  auf  dem  Fuder  Stehende 


1443 


Las.  les,  lis,  los,  lus 


1444 


nilt  ii''!i'scJih([/i'' .'  siibalil  er  die  <_iiirbe  am  Haken  bc- 
lestijft  liat,  vind  erlöst!  tilnt  es  vom  Garbeiiboden 
iienintor,  nachdem  die  Garbe  oben  anffebingt  und  aus 
dem  Haken  gelöst  worden  ist  AAWohl.  —  2.  Wenn 
zwei  Personen  zu  gleicher  Zeit  das  (bleiche  denken 
oder  sagen,  so  ist  e"  (iirmij  Sii  oder  en  Schnider  oder 
e"  Pf'dff'e'chöchin  (ns  ''eni  Feijfür,  ks  der  Hell)  erlöst 
oder  errett"  B;  Seil;  S;  Z;  Syn.  en  Schnider  nfe"- 
<f lupft;  sonst  heisst  es  auch,  die  Beiden  müssen  mit 
einander  an  eine  Hochzeit.  Du  hest  e"  Sei  erreitet, 
du  )ii>idst  [nimmst]-»ifc's  tcs-em  Mul.  Wolf,  Rel.  Gepr. 
Erlösung  aus  dem  Fegfeuer  oder  in  der  Stunde  des 
Sterbens  war  urspr.  auch  gemeint  in  dem  o.  Sp.  72 
angeführten  .ausrufe.  —  3.  wie  in  Deutschland  stehen- 
der Ausdr.  bei  Pfänder-  und  Fangspielen,  allg.  Beim 
Verbergenspiel  ruft  das  Suchende,  nachdem  es  ein 
Verborgenes  entdeckt  hat  und  zum  Zis\e  (StMd)  zurück 
gelaufen  ist,  oder  das  Gesuchte,  wenn  ihm  gelingt, 
das  Ziel  vorher  zu  erreichen:  Stud  erlöst  und  Aiid 
erlöst  GRJenatz.  S.  noch  Sei.  —  1.  ein  Unterpfand, 
=  löseu  1  d.  .Beschäch,  dass  das  guot,  das  ze  Hermens- 
wyle  dem  hern  Petern  umb  die  60  guldin  stat  [ver- 
pfändet ist],  erlöset  wurde,  so  soll  ich  [der  (Grund- 
herr] die  selben  iJO  guldin  anlegen,  dem  vorgenanden 
hern  Petern  ze  niessendc  unz  an  synen  tod.'  1343, 
Gfd.  —  5.  ein  brennendes  Gebäude  aus  der  Gefahr 
der  Einäscherung.  .Wissent,  dass  wir  die  mülli  zu 
Winterthur  zwo  nacht  haben  angezündt.  Sy  ist  aber 
allemal  erlöst  worden,  won  es  ist  lützel  holzwerk 
dran.'  14G0,  Troll.  —  6.  Losung  haben.  Hiiscli  [hast 
du  sc.  Etwas]  erlöst'^  Grussformel,  welche  der  Fischer 
einem  Genossen  auf  dem  See  zuruft  Tu,  • —  7.  er- 
werben, kaufen.  ,Wie  er  aber  des  todes  empfand,  do 
verschuof  [vermachte]  er  an  den  buw  zwei  pferd  und 
bi  30  stucken  allerlei  kleinoter,  die  er  kurzlich  erlöst 
hatt.'  Vau.  —  8.  reu.,  für  sein  Guthaben  Deckung 
hnden,  , Wofern  der  Gläubiger  an  solchen  Pfänden 
sich  nicht  erlöste,  solle  er  um  den  Schuldresten  seinen 
Schuldner  ferners  zu  suchen  haben.'  Z  Stadtger.  171.'). 
.Wenn  ein  Greditor  nach  der  Schätzung  sich  nicht  e. 
möchte,  möge  ein  solcher  auch  auf  die  übrigen  ihm 
verschriebenen  Unteriifänder  greifen.'   1732,  Auscii. 

S.  noch  u.  I'f'ijl-  Zu  '2.  Bei  deu  Griocln'U  liodeiitiite  es 
Glück,  wenn  zwei  Ratsclilagende  g;leichzeit.is,'  niesten.  Zu  3. 
Das  unverständliche  And  lässt  sieh  am  einfru'listen  orkliireu 
als  eine  durch  die  Kilfertigkeit  veranl.asstc  Verkiirzinig  .ins 
,W'aiid' ;  Wand  und  Pfosten  sind  es.  welche  als  Ziele  des 
.\nsehlagens  in  Betraclit  knnnueu.  Zu  7.  Wie  snn>t  der 
Kaufpreis,  den  num  erlangt,  als  das  Freiwerdende  betrachtet 
wird,   Sil   liier   ein    i\Ial   unifrelielirt   das    Kaufolijert. 

üs-löse°:  1.  im  .\llg.  wie  nhd..  z.B.  ein  Akten- 
stück von  einer  Gerichtsstelle  herausbekommen  durch 
Kntrichtung  der  Taxe.  XVIIL,  Rspr.  (Bs  Rq.  11  '282. 
32.5).  .\uch  mit  Bez.  auf  geistige  Dinge:  ,Die  Nacht 
der  Trüebseligkeit  würt  bald  mit  dem  Glanz  des  gros- 
sen, ewigen  Tags  usgelöst  [bezahlt,  vergolten].'  1(J05, 
Akiiüsku.  Spec.  1.  sich  entzweien  und  die  bisherigen 
freuiKlschaftlichcn  Beziehungen  auf  lösen  BR.  lis  hcd 
sust  y lernen  nie  Kjijiis  g'yolteii,  wiinn  [als]  g'rad  si; 
<d)cr  ic:  hei'  si  ci'".s  üseflöst.  —  2.  ausleeren,  -schütten, 
-giesscn  und  zwar  Festes  oder  Flüssiges,  bald  mit 
dem  Gefässe,  bald  mit  dem  Inhalt  als  Objekt  1!M..  O. ; 
L;  Sciiw;  Uw;  U,  rn]iers.,  vom  Regen:  Ks  hed  iei 
neiiru-a'  [wie  mich  hedünkt|  toll  usif'liisl.  es  rhu""  ia 
da"  souft  uiiihi"  eis  schonen  BR. 


ver-:  verwerten  W.  Aimd  lu'it  w  Seniid"  m  '/.ir- 
matt  so  eil  Milch  g'hähet,  das'  er  nit  [fwissl  hol,  lea 
die  Milch  r.  Da  ist-mw  z'  Si"'  chon,  scha  in-nu'  Icrti' 
Wler  üss'richtun  und  dari'  z'  diclcun  legyiin. 

vor-:  beim  Wiederverkauf  gewinnen;  mehr  liisen, 
als  man  selber  bezahlte  GTa,;  Th;  Z. 

zue-:  nach  dem  sog,  Gruebc  (Bd  II  tiOtJ)  das  nur 
wenig  aus  dem  Boden  hervorragende  Rebschoss  aus 
seiner  Umhüllung  lösen,  indem  man  einen  Teil  der 
aufgeschütteten  Enle  wieder  weghackt,  und  zugleich 
dasselbe  zu  dem  Pfahle  ordnen,  d,  h.  es  daran  fest- 
binden Z. 

Löser  m.:  I.Erlöser.  ,Kuoften  Gott  an,  den  mil- 
tosten  richter  und  1.  aller  der  weit.'  1336/1446,  Z  Chr. 
—  2.  ablösende  Person.  ,Pass  derselb  knecht  [Soldat] 
heimgefertiget  und  ein  anderer  1.  oder  söldner  an 
syner  statt  geschickt  werde.'  1400,  Z.  —  3.  „Fettdarm 
beim  Rindvieh,  omasum  Ap;  Gl;  GRh."    Vgl.  Lesfr  .5. 

Stigise"-:  geringschätzige  Benennung  eines  Post- 
schaffners. !'■'•  irett,  )'■''  war  en  Bür,  so  irär  i'''  niUl 
so  a'  d'  Minute'  'Ininde'  als  Staidirerschlitcker  und  St. 
IvdMkv.  1860.  —  Gufe°-Löserli  n.  :  etwas  Einge- 
wickeltes ohne  Wert,  was  ein  Mädchen  andern  zeigt, 
um  ihre  Neugierde  zu  wecken  Gl.  —  Pf  ife"-L  öser: 
Werkzeug  zum  Reinigen  der  Tabakspfeife,  hestehciid 
aus  einem  Draht  Schw.     Syn.  Pf.-Butzer. 

Pflegcl-Lösete",  -Lösi  —  i.:  =  I'lt.-Henli  1 
(Bd  11  1466)  Aa;  Bs;  L. 

Eine  Deutung  des  Ausdr.  versuelit  Häfl.  (1813),  indem 
er  das  Dreschervolk  jubeln  lässt:  Mty  lösi'd  il,'  I'ßfijd  nni 
CliiicM<:mn   t".      Vgl,    Aum.   zum    Folg. 

Sichel-:  =  S.-Henlete'  (Bd  II  1465)  Aa;  BsL.;  L; 
S;  Z.  ^yn.  Sä-Hns.  Dabei  werden  Fleisch,  ,getrölte 
ciiüechli'.  Kr:ipfen  und  Most,  soll  der  Ruf  des  Bauern 
nicht  Schaden  leiden,  in  unerscliöpflicheni  Jlasse  aut- 
getischt. Die  Bäuerin  macht  es  sich  zur  Ehre,  mit 
einigen  Broten,  welche  aus  dem  neuen  (jetreide  ge- 
backen sind,  aufzurücken;  \g\.  Lvn-Hüfen  Bd  II  1017. 
Der  Fleischer  des  Ortes  schenkt  etwa  zu  diesem  An- 
lasse einen  Schafschlegel,  womit  er  sich  die  Erlaub- 
niss  erwirkt,  seine  Schafherde  auf  die  Stoppelfelder 
zu  treiben  Z.  In  BsL.  wird  ein  Tannenbäumchen  mit 
Geschenken  für  die  Schnitter  behängt  und  vor  das  Fen- 
ster gestellt  und  in  S  n.T.  beschenkte  jedes  Schnitter- 
mädchen seinen  Knaben  mit  dem  .geküchelten  Maien', 
einem  in  Teig  getauchten  und  in  Butter  gebackcnen 
Blütenzweig.  Meist  endigt  die  Festlichkeit  mit  Tanz, 
der  zuweilen  ein  gemeinsamer  mehrerer  benacliluirter 
Höfe  ist.  In  letztem!  Falle  statten  die  einzelnen  (je- 
schnitte  einander  Besuche  ab.  wobei  man  paarweise 
geht  und  sich  z.  T.  vermummt  Z.  Zuweilen  hndet 
auch  eine  Ausfahrt  nach  andern  Ortschaften  Statt,  zu 
welchem  Ende  man  die  Schnittergeräte  mit  auf  ilcn 
Wagen  nimmt.  ,1645  verbietet  das  Chorgericht  [m 
AaL.]  PHegel-  und  Sichellösen  ferner  am  Samstag  zu 
halten.'  .IMtJi.L.  1867;  ähnlich  1(!87,  S.  ,l(i48  wird 
Einer  bestralt,  der  drei  Tage,  wie  der  grösste  Bancr 
nicht,  S.  gehalten;  1(;54  eine  Frau,  welche  an  einer 
S.  Bubeuliedli  gesungen.'  ebd.  ,Den  10.  Heuwmon. 
für  '23  Mass  Wein  für  die  S.  auf  dem  Schlosshof  :'.  tl. 
1  Btz.'  S<'iiL0ss  RuKii  1726. 

Ans  .\aWolil.  wird  als  alte  Krinnerung  liehauiitet,  dass 
am  Schlüsse  der  Ernte  die  Schnitter  ihre  von  Hause  niit- 
gidiraehten  Siehein  ,dem  Bauer  gegen  ein  Malil  als  Pfand 
hinterlegten',   wie  auch  die  Drescher   ihre  Flegel   zur  l'ßiyel- 
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nik-i.  I):irn:iili  wurilcii  also  die  Sicheln  von  den  Sclinittorti 
wioder  gelöst. 

Lösi  f. :  1.  eino  Lache  Flüssigkeit  U.  —  2.  die 
tiefste  Stelle  des  Schitt'es  in  der  Jlitte  des  Scliift- 
Ijüdens,  wo  das  eindringende  Wasser  sich  sammelt  und 
von  wo  es  ausgeschöpft  wird  Z  rS.  ,Sentina,  das  ort 
ze  underst  im  schift'.  da  sicli  aller  wuost  und  uniiat 
oder  Wasser  hinzeucht,  ein  1.'  Fris. ;  Mal.  —  Zu  löien  ;'. 
Zu   der   Bilduug  \g\.   Siliüni,    das    zwei  äliiilichc   Bedd.   hat. 

Ah-:  =  Ahlosuny  1.  ,In  unser  kilchen  in  der  ah- 
syten  ze  der  a.'  1335,  ZGrossmünst.  Urhar.  ,Der  altar 
von  u.  1.  frauen  a.',  d.  h.  ein  Altar  mit  dem  Bilde  der 
Maria,  die  den  vom  Kreuze  abgelösten  Leichnam  ihres 
Sohnes  in  den  Armen  oder  im  Schosse  hält.  XV., 
VoG.-Nüsch.  Das  W.  auch  im  UwE.  Fsalterium  aus 
dem  Anfang  des  XIV.  als  Anweisung  an  den  Maler. 
—    Mhd.  aheloeac. 

Erd-:  gefährliche  Sumpfstelle  oder  Schlamm- 
grube Ai'. 

Heu-  .hölöse':  Anteil  an  dem  Heuertrag.  1425. 
Hof  Kriess. 

C  h  a  m  m  -  Ap,  Chiimmc-  GRUVatz,  Chämme'-  GsPr. : 
Trinkgeld,  das  beim  Kaufe  von  Vieh  dem  Knechte 
oder  einer  andern  Person  im  Hause,  in  Gr  UVatz  dem 
ältesten  Viehhüter,  bezahlt  werden  muss;  in  ApK.  nur 
in  Bez.  auf  Ziegen  und  Schafe;  vgl.  Stall-L.  und 
Chamb  II  2  (Sp.  299). 

Pfand-:  Loskauf  eines  Pfandes.  ,So  mag  der  teiL 
auf  dessen  landmarch  (Vieh)  getriben  ist,  pfänden 
und  zu  pf.  nemen  von  jedem  schmalen  vich  6  pfg.' 
1350,  UAtt.  Urk. 

Keche"-:  (kleine)  Lustbarkeit  am  Schluss  der 
Heuernte  Aa;  Bs;  BE.;  S.  Hut  we"  mer  [wollen  wir] 
R.  ha';  f/ottlob,  tuenn  Alls  ist  dinne';  do  niüend  ir 
Wl'  und  Chüechli  ha'.  SLanpolt  1845. 

St  ig-  =  Chamm-L.  ApL 

Stall-  =  Chamm-L..  aber  nur  in  Bez.  auf  Gross- 
vieh ApK. 

Stamm-  =  StMiipen-I.osing  1.  .Sollen  alle  Hoch- 
wälil  verbannet  sein,  und  ob  zwar  mit  oberkeitlicher 
Bewilligung  Jemanden  gegen  gebührender  St.  ein  Baum 
an  ohnschädlichen  Orten  gezeiget  wurde,  [soll]  dan- 
noch  einiges  Holz  zu  Regenszeit  nicht  bestiegen  [wer- 
den].- 1097,  Bs  Eq.  ,liie  Holzbahnwarten  sollen  die 
Windfähl  gegen  gewohnlicher  Verstammlösung  ver- 
abfolgen lassen.'  ebd. 

Tach-:  Lockerung  des  Dachs.  .Auch  die  andern 
hüser  waren  zergangen  der  t.  halb.'  1408,  Zkllw.  Urk. 

Turn-:  Taxe,  welche  ein  Verhafteter  beim  Aus- 
tritt aus  dem  Verhaft  an  den  Gefangenwärter  zu 
zahlen  hatte.  ,Und  musste  bezalen  30  s.  stebler  und 
5  s.  ze  turnlose  und  het  verbürget  fünfzig  phunt  sich 
wider  antwurtende  [sich  wieder  zu  stellen].'  1386. 
Gkschfo.  Ges.  ,Wer  in  unser  statt  gefangen  wirt  und 
in  den  turne  oder  kefien  geleit  wirt,  findet  sich  syn 
unschulde,  so  soll  er  der  fünf  Schilling  turnlösi  lidig 
syn.'  1388,  Bs  Rq.  .Wollte  aber  enhein  solich  person 
harin  nit  gehorsam  syn,  so  mag  der  vogt  den  obresten 
ratsknecht  anerüefen,  der  soll  iui  solich  ungehorsamen 
personen  gehalten  in  turnen,  stocken  oder  kefien,  da- 
von soll  im  syn  turnlösi  werden.'  1105.  ebd.  ,Wer 
gefänklich  in  das  schloss  ald  bürg  gefürt  wirt,  der 
ist  dem  wcibel  und  synen  belfern  den  Ion  verfallen 
wie  obstat,  und  den  diensten  im  schloss  fünf  Schilling 


haller  turnlipsi.  ilie  er  iiieii  bar  geben  soll,  eemalen 
er  wider  u.sgelassen  werd.'  1535,  ZElgg.  Herrschafts- 
recht. .5  ß  gab  ich  myneni  volk  ze  turlösi  von  einer 
armen  frouwen.'  1544,  ZGrün.  .Careerarius  quaestus. 
turnlösung,  der  gefangnen  g'wünn,  den  man  von  inen 
hat.'  Mal.;  Denzl.  1077;  1710.  ,Den  Turnhütern  ge- 
bührt von  ieder  Person  des  'i'ags  für  Atzung  II)  s. 
und  dann  für  die  Turnliise,  wo  die  gefangene  Person 
durch  den  Stadtnotarium  mit  der  Urfehd  entlassen 
wird,  auch  10  s.'  177'2,  Bs  Kq.  S.  noch  Fach-Gelt 
(Bd  II  240),  Schatz-Gelt  (Bd  11  206)  und  Absch.  IV 
1  c,  331  a.  V  2,  1015. 

Wasser-:  Vorrichtung  zum  Ablauf  des  Wassers. 
,Der  Inhaber  der  schweig  auf  dem  Etzel  soll  die  w-nen 
und  bruggen  allweg  bei  Zeiten  verseilen.'  1527.  SchwE. 
Klosterarch. 

Wit-:  eine  Abgabe.  G  Stiftsarch. 

Wenn  mit  mV  zsgesetzt,  mag  unser  W.  das  deiche  bed. 
wie  mhd.  weijlöai,  Ahgabe  au  den  Leheushcrrn  für  die  Er- 
laubniss,  vom  Gute  wegzuziehen.  Viell.  aber  liegt  Zss.  mit 
mhd.  irlt,   Hnlz.   vor.   und   die  Bed.  wäre  die  von  .'•tUimm-Losi. 

g''-lo,s,  in  Ap  l/los,  in  GO.  g'lös:  1.  leicht  und 
gerne  hörend,  i.  S.  v.  folgsam,  auf  den  Ruf  des  Herrn 
merkend,  gerne  zur  Wohnung  zurückkehrend,  dieselbe 
leicht  findend;  aufmerk.sam,  verständig,  von  Haustieren 
,B0.-   —  2.  =  rinrjhörig  1  (Bd  11  1580)  Ap;  G. 

Der  ursjir.  kurze  Voc.  ist,  den  betr.  MAA.  entsprechend, 
gedehnt  zu   a^,  o'. 

Potz  {Piltz-  Bs  It  Spreng;  Z)-los  Ap;  Bs;  B;  G; 
Th;  Z,  -las  Bs  It  Spreng;  Z,  -tes  B,  -laser  Z  —  m. : 
1.  a)  ein  (erstohlener)  Anlass  zum  Schwatzen,  Zu- 
sammen.stehen  auf  der  Strasse.  ,lch  hab  einen  P.  ge- 
habt, es  ist  mir  Jemand  begegnet,  der  mich  mit  Reden 
aufgehalten  hat.'  Ai'  Id.  En  P.  het  mi"''  versümt  Th. 
—  b)  Personifikation  des  Schwatzons;  Schwätzer,  der 
Einen  auf  der  Strasse  aufhält.  Zu  Mägden,  welche 
lange  ausbleiben,  sagt  man :  Du  hesch  der  P.  a''tro/f'e'. 
Spreng;  oder  das  Ausbleibende  entschuldigt  sich:  ,lch 
habe  einen  P.  angetrofTen.'  G  Id.  —  2.  eine  kurze 
Weile  Z.  Er  ist  nw  en  P.  bl-mer  g'si'.  —  3.  lustiger 
Anlass,  Gesellschaft  ZWthur. 

Aus  dem  Imp.  potz  Jon,  der  Aufforderung  zu  einem  heim- 
lichen Gespräch  (vgl.  Sp.  l-f-fT).  Der  .\i;cent  sciiwankt  nach 
den  verschiedenen  M.\.A.  In  ?««  ist  der  durch  secundäre 
Dehnung  schwebend  gewordene  Voc.  geradezu  in  den  nächst 
liegeudeu  reinen  Voc.  Übergesprungen.  Zu  2  vgl.  c»  Valer- 
unner,  e>t  F'iinfi  hinij,  ferner  das  aus  obiger  Verbindung  ver- 
kürzte einfache   J'otz. 

losam  =  g'los  2  Ap. 

Eig.  mit  der  Endung  ,sanr  gebildet,  aber  mit  Unter- 
drückung des  einen  s;   vgl.  honam   für  ,hoch-'  oder  ,liof-sam.' 

löse"  GRDoml.,  He..  L.;  ZLunn..  Ime'  ZS.,  Dim. 
losle"  GrHb..  L..  Pr.,  Kh.;  GRh.:  geheime  Zwiesprache 
halten;  mit  Dat.  P.,  in  das  Ohr  Hüstern.  Syn.  [lismen, 
küderlen,  hilschelen.  Chumm  au'^  g'schivind  cho'  l. 
Die  Zwo  hend  eister  Öppis  z'  l.  —  Unmittelbar  von 
(/'otz-)lvs  abgeleitet. 

lose",  in  UwE.;  U  -ö Ptc.  g'lost  AAFrL;  Bs: 

BSi.;  L;  ScHwE.;  UwE.,  g'loset  G;  Th;  Z:  1.  abs. 
a)  aufhorchen,  allg.  Wer  niit  lost,  g'hört  nüt  BSi. 
De'  cha"  .schwätze',  me'  chunnt  chmn  nö"''  mit  L. 
fme"  cha"  nW  l.J.'  Th;  Z.  Si  Zellen  Eim,  mer  lo.ft  nit 
g'nues,  man  kann  sich  nicht  satt  hören.  Sohwzd.  (B). 
La'  l.,  lass  hören,  sag  an  B.  Lose'd,  was  {">•  .säge' 
(tlH.     Mit    dem    Rufe    loset!    pflegte    zu    Zürich    ein 
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Weibel  Stille  zu  geliieten,  waun  (in  der  Kirche)  das  obrig- 
keitlifho  Mandat  vorgelesen  werden  sollte.  (Schulze.) 
Laset,  VHS  will  (iiiues')-ech  sm/c,  Eingang  zu  Nacht- 
wächterrufeu  G;  THSteckb.;  ZTö. ;  s.  noch  ZU-Glof/;/ 
Bd  II  019.  Numme"  ifaeit,  ',s  isch  gäng  Eine'',  ivo 
loat.  Schild.  Das  sind  die  Fechte',  iro  mid-em  MüJ 
tiend  l.,  von  Ungeschickten,  welche  mit  ottenem  Munde 
da  stehen  U.  Los  aw'',  »ras  cliit  eso?  ZDättl.  Loss 
iiso  da  diir'''a''  [dort  hinüber,  wo  die  Vögel  singenjl 
MKuoNi.  S.  noch  guggen  Bd  II  181.  Taut,  verst.: 
Iilsteiie"  und  I.  ZKn.  ,Er  hat  uns  hiehar  verordnet 
ze  1.  und  ze  hören.'  Zwingli.  .Feldg'schrei  uf  der 
truninieten:  Losend,  losend  und  neniniend  war,  niyn 
horr,  der  küng.  schickt  mich  hiehar.'  JMiraEK  \b't9. 
Häufig  in  Ausdrücken  des  Erstaunens,  der  Über- 
raschung, gelegentlich  inui.  zur  Zurückweisung  einer 
Behauptung.  O  ine  han  i''  nit  g'lustl  Wie  isch  's 
mer  g'schu-unde',  tco  d'  Lüt  mer  Das  si"  chu'  go° 
h' richte' .'  Bkeitenst.  De''  hat  g'hset,  iro-n-cr  Das  g'hörl 
[vernommen J  hat!  G;  Tu;  Z.  /'''  lia'  nW  mi'tcs'c"  /., 
miles'e''  l.  xrie  de  erst  Mensch,  irie  }nld  y'schld,  konnte 
vor  Überraschung  keine  Worte  finden  Th;  Z.  i<'' 
muess  gad  l.  Gl;  Th.  Los-men  an'''  (da  harre",  da 
znej.  isfs  möglich!  GlH.;  ScuwE.;  Th;  Z.  Der  wird  l., 
sich  verwundern  GTa. ;  Th;  Z.  G'hürst,  losiiW''.'  Th;  Z. 
.Die  Zürcher  und  Berner,  die  werden  recht  1.,  wann 
zwüschen  den  Teutsclien  und  denen  Franzosen  der 
Friden  wird  g'schlossen.'  Kalthius  1714.  Gehör  geben, 
mit  sich  reden  lassen.  .l>o  gabend  inen  die  von  Bern 
ze  antwurt,  wann  die  Walliser  der  ergangnen  urteil 
zu  Zürich  genuog  tätind,  so  welltind  sy  dann  1.  und 
red  von  einem  frid  gern  verhören.'  Äg.Tsohddi.  S.  noch 
Mor.  Xar.  --  b)  der  Inip.  gewissermassen  zur  Interj. 
geworden  oder  wenigstens  mit  Venlunklung  des  eig. 
Begrittes;  zunächst  zur  Erregung  der  .\ufmerksanikeit. 
Los!  komm,  ich  will  dir  Etwas  sagen  Aa;  Ap;  B; 
Gr;  L;  G;  Th;  Z,  in  Aa;  L  in  dieser  spec.  Anwendung 
lös,  in  Z  t  las.  S.  noch  -ä  III  (Bd  I  2),  -i  III  (Bd  I  '20). 
Mit  scheinbarem  Obj.  ,Als  abgegessen  war  und  Uli 
auch  hinaus  wollte,  sagte  der  Meister:  ('humni.  los 
Ncuis  [EtwasJ!  gieng  in  's  Stübli  und  machte  hinter 
ilinen  zu.'  Gotth.  Verbunden  mit  taut,  säg!  vgl.  frz. 
dis  donc !  =  ccuute!  Säg,  los,  i'''  tcott  [wollte]  -der 
Ojipis  säge'  B.  Säg  du,  lös,  dem  Zug  trnwiren  -  (' '' 
Nüt.  DGemp.  1884.  Zuweilen  sogar  zur  Anregung  des 
Gesichtssinnes:  Ims  (säg),  wie  schön!  B.  Verst.  durch 
vorgesetztes  pots!  Ap;  G;  Th;  Z.  In  scherzender 
Weise  wird  der  durch  lus  wachgerufenen  Aufmerk- 
.samkeit  zuweilen  eine  Nase  gedreht,  indem  man  bei- 
fügt: Wenn's  dv'''  brennt,  so  hlös  {Ar;  G,  mit  dem 
Zusatz:  tcenn 's  di"''  hisst,  so  chrats),  womit  gezeigt 
wird,  dass  man  es  nur  auf  eine  Keimsucherei  abge- 
sehen habe.  Mit  Verneinung  (nei',  las)  zur  .\bwehr 
von  Missbeliebigem  oder  Ausdr.  der  Ungläubigkeit  15; 
Th;  Z.  Syn.  mit  liest  Bd  II  17tl4:  /''''  ma",  g'wilss 
tosed,  nümmen  esse'  B.  —  c)  den  Konfirmationsunter- 
richt vorbercitungsweise,  als  blosser  Zuhörer,  ge- 
niessen.  was  vornnils  das  erste  Jahr  des  zweijährigen 
Kurses  bildete  Gk;  Z;  vgl.  be-hören  Bd  II  157(j.  — 
d)  eine  zuwartende  Stellung  beobachten,  a)  von  .\b- 
georiineten  zu  einer  Tagsatzung,  der  Diskussion  bloss 
als  Zubiirer  und  um  seiner  Obrigkeit  nach  der  Heim- 
kehr zu  bericliten,  ohne  eigene  Meinungsäusserung, 
beiwohnen.  .Dise  orte  haben  zu  1.  zugesagt.'  I.Mo, 
Absch.    .Habend  d'liein  andern  befelch,  dannufdisem 


tag  zu  1.  und  wider  hindersich  zu  bringen.'  1515,  ebd. 
.Dann  wollen  sie  Friedensvorschläge  anhören  (um  den 
friden  1.)  und  nach  ihrem  Ermessen  handeln.'  1548, 
ebd.  .Damit  [die  kantonalen  Obrigkeiten]  können  die 
G'sandten  mit  Befelch  [Direktionen]  und  G'walt  [Voll- 
macht] abfertigen,  dann  sonst  kommen  sie  allein  zu  1.' 
Cysat.  —  ß)  vom  Wetter,  es  loset,  wenn  eine  völlige 
Windstille  dem  Kegen  oder  einem  Gewitter  voraus 
geht  Z.  —  e)  Gehör  geben,  mit  dem  Nbbegrilf  ge- 
horchen, nachachten  Ap;  GlH.;  Th;  Z.  Du  losest  (Eim) 
ja  nie.  Mit  der  I'räp.  uf:  ß'globt  hönd  .s'  mer  's  [die 
Fremden  die  Warnung  des  Führers],  aber  niid  drof 
(f loset.  AHaldkk.  —  2.  a)  mit  Dat.  B.  =  1  e  Tu;  Z. 
Es  isch  mi^''  g'roue',  dass-em  g'losct  ha'.  Stutz,  ,0b 
man  einem,  beden  oder  d'heineni,  wyter  1.  wolle.'  1510, 
.\bsch.  .Los  meinen  Worten.'  1530,  Tob.  ,Wo  er  redt, 
will  er,  das»  man  im  lose.'  1531,  Bib.  ,Dass  sy  dem 
tüfel  lieber  losend  und  folgend.'  ÜWerdm.  1552,  = 
gehorchen.'  1588.  ,Dare  locura  oratori.  einem  redner 
1..  einen  fürlassen  ze  reden.  Aequa  conditione  causam 
dicere,  so  man  eim  loset  und  richtet  wie  dem  anderen.' 
Fuis.  .Diewyl  ein  jeder  landammann  in  der  landlüten 
Sachen  mennigklichen  von  amts  wegen  müesse  1.,  be- 
scheid.  red  und  antwurt  gen.'  1570/1620,  ScHW  LB. 
.Man  muss  dem  Kummer  nicht  1.'  Mev.  Hort.  1092.  — 
b)  mit  Acc.  P.  oder  S.,  anhören  B.  Muess  i'''  i'  d' 
Predig,  der  neu  Herr  Helfer  ga'  1.  B  Taschenb.  1881. 
.Valentin  lost  nun  die  selbig  mess  mit  grosser  an- 
daclit.'  ZiELV  1521.  —  .\bl.  Lusi,  Lüseling. 

Jllid.  eliunso.  Her  Hw].  n.acli  vei  liält  sich  unser  W.  zu 
yt-hörcn  wie  luvijcn  zu  i/f-xehn.  Der  Voe.  a  gilt  in  vielen 
M.\Ä.  als  secuudäre  l>oliuiing  von  ö  (vgl.  Tar) :  (licsfllie 
kiiuute  Jiiiiii  wieder  vurküizt  werden,  wubei  aber  der  ii-Lant 
sii-li  erhielt;  er  tritt  schon  in  ä.  Lit.  auf.  ,Lass!'  Kessl. 
.Isai,  lass.  was  idi  dir  sa^:!'  VBnlz  l.'>.'i4.    .I.asst  im  zuo.'  Fris. 

ab-lose°;  1.  ablauschen  Bs;  UwE.;  U.  —  2.  ab- 
hören Bs;  GnChur.  Eim  en  IJfgah  a.  —  3.  niit  Dat. 
P.,  Gehör  geben.  Einen  bis  zu  Ende  anhören  Ar;  Bs; 
B;  Gl;  Gu;  G;  Th;  Z.  .Wie  magst  du  doch  Solclien 
|dunimen  Menschen]  a.':*'  Gotth.  Ich  hän-em  lang 
(fnueg  aJig'hiset.  .Den  Worten  a.'  Ulkich  1727.  ,Den 
Feinden  nur  eine  Minute  a.'  SLuTz   1750. 

üf-:  1.  aufhorchen  ,\i';UwE.;Z.  Auch  im  Nacht- 
wächterruf:  Loset  uf,  was  !''•  will  .sage'  Gr.  In  ä.  Lit. 
häufig  mit  Dat.  P.,  bzw.  S..  auf  Jmdn  hören.  .Es  ist 
allenthalben  ein  gross  u.  und  warten  uf  die  dispntatz 
zuo  Bern.'  1527,  Abscu.  .Die  Täufer  sjirechend:  .la, 
wir  sind  nit  g'schwind.  den  Worten  ufzelosen.  wir  sind 
ein  gar  einfaltig  g'sind.'  Z  Lieil  15:!0.  .r)er  Bote  von 
L  erwiedert,  er  sei  einzig  abgefertigt,  um  ufzulosen, 
was  da  vorgebracht  werde.'  1548,  .\bsch.  .(Jott  zu 
I^va:  Du  sollt  u.  allzyt  syner  [.Adams]  stimm!'  Ruep 
1550.  .Los  flyssig  uf  den  professoribus!'  HBüll.  1558. 
.Elihu  vermanet  sy  [Hiob  und  seine  Freumle].  das' 
sy  im  fleissig  auflosind.'  LLav.  15S2.  .Los  auf  und 
merk,  du  Jüngling!'  GGotth.  1599.  ,Auf  Klag  und 
Antwort  auf  losen.'  GRVDörf.  1G92.  ,Es  gibt  Leute, 
üb  sie  gleich  den  Prediger  steif  ansehen  und  gern 
aufloseten.  dannoch  sich  des  Schlafs  nicht  erwehren 
können.'  HKeller  1729.  —  '2.  mit  Dat.  P.  a)  behor- 
chen Bs.  —  b)  abhören  BsStdt. 

üs-   s.   (ie-hädcr   lad   II   98-2. 

zue-:  zuhören  Tn;  UwE.;  Z.  .Die  wyber  sind  so 
wunderlitzig  uf  iiüwe  niiir,  zuelosend  sjiitzig.'  Aal  1549. 
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S.  iKicli  Gifjeii  Uli  11  118.  -  ZiiWL'ilcii  mit  stiirker  Fonii 
lies  l'tc,  z.  B.  Siiruch  von  der  li  MorJiiHclit;  Stettltr  Inoij. 
Lose"  f.:  Löffel  der  Hasen  (Jägorspraclie)  SciiSt, 
LcisiM-:  1.  Horcher  Aa;  Xv;  Bs;  L;  (j;  Tu;  Uw;  Z. 
Der  L.  a"  der  Wand  g'hört  .vi»  ei()ni  (alli  sinij  Schaud 
Aa;  Ap;  Bs;  G;  Z;  s.  auclr  hinderfür  Bdl  Otil.  /)cc 
Scliinit-er  miies'  e"  L.  ha",  ä.  li.  wenn  man  die  Ver- 
läiundiing  nicdit  gerne  liiirte.  sn  müsste  sie  bald 
scinveigen.  Spkeng.  —  2.  im  Volksrätsel,  Ohr  Gr  ObS. 
(B.  11  149).  —  3.  Schüler  der  untern  Klasse  im  Kon- 
firmatioiisunterricbt  Aa;  Gr;  G  (oT.  ö,  uT.  6);  Z;  vgl. 
lo'ien  1  c.  —  4.  Gesclilecbtsn.  G;  Tn. 

Uf-:  heimlicher  Hurclier,  Aiifnierker.  Sphi:>'g.  .Es 
sollen  zwei  Uflo.serinnen  bezeichnet  werden,  ohne 
deren  Beisein  keine  Klosterfrau  mit  .leniandom  am 
Sprechfenster  reden  darf.'  1589,  Absch, 

Zue-:  Zuhörer.  .Dann  auch  das  urteil  bei  den 
zuoloscren  stat,'  Bin.  1531.  8.  nocli  Giünnder  I  l  Hd  11 
201).     Spec.  =  Loser  3  GRl'r. 

Losete"  f.:  einmaliges  Aufhorchen  oder  so  viel 
man  auf  ein  Mal  durch  Aufhorclien  orfasst.  Do  der 
linfiel  [ein  Bild  in  der  Schulstube]  seit  mer  Alls,  iras 
sider  (in  meiner  Abwesenheit]  (fganrjen  isch.  !''•  will 
jetz  lose",  was  er  seit.  . .  Au"''  's  Mei  [Marie]  uher- 
chunnt  no'''-n-ere'  L.  si"  Teil,  lässt  Schilp  18S<»,  138 
einen  Schulmeister  sagen. 

Kilch-Losi  f.:  =  Chikh-Höri  1  (Bd  II  1577), 
.Beide  von  dien  von  Tune  und  von  der  kilchholose 
von  Siglizswile.'    1886,    Geschfo.  Ges.  17  b,   132  (L). 

Potz-  m.:  1.  Schwätzer,  der  Einen  aufhält  Scu; 
ZWtliur.  I"'  han  en  F.  a''troff'e"  Scu.  —  2.  =  I'.-los  1  a 
ScH.  —  Nach  Analogie  der  vou  ^M)ell  .ibgeleiteten  Masc.  md 
-i  gebildet. 

A"-losi°g  f.:  Gehör,  das  man  Einem  schenkt  L. 
A.  ge: 

Lösemler:  Horcher.  , Damit  er  nicht  als  L.  oder 
Späher  verdächtigt  würde.'  1529,  Strickl.  ((i). 

Von  der  Dini.-Form  zu  einer  Weiterbildung  des  Vlis, 
toHinnf-n,   nihd.  htn(i;)men,  abgeleitet. 

lösle":  listig,  heimlich  lauschen  .\p;  „Gk;"  Gl!h.; 
Seil;  ZDättl.  D'  Stimmgablt''  ti'emed  s'  zur  Hand  und 
lösled.  ScHöNENB.  .Er  stat  under  der  kilclientür  und 
löslet.'  1530.  Strickl.  ,Subauscnltarc,  1.,  lieimlicli 
losen.'  Ems.;  Mal.;  Denzl.  1G77;  17U>.  .Mylus  omnia 
audiens,  Lösicr  an  der  Wand,  der  auf  Alles  löslet  und 
doch  dergleichen  tut,  als  höre  er  Nichts.'  Denzl.  171(i. 

üf-:  aufhorchen  Gr;  L;  Seil;  Zg. 

Lösler:  Horcher,  Lauscher,  Spalier,  .lleiniliclie 
iiälier,  Lauscher  (Lösler)  und  Schleicher.'  15-'i(),  Absch. 
,\Velich  dingen  der  burgermeister  durch  syn  verorndt 
[verordnete]  lössler  bericht  ward.'  Yad. 

Lünhr  (,Die  L.,  welche  Die  vou  Konstanz  unter  den 
Oottoshausleuten  halten,  um  zu  losen  und  busswürdige  Sachen 
zu  verzeigen.'  1491,  Absch.  111  1,  38'2.  ,Ich  veniiinm,  wie 
dass  des  wyehbischofs  caiilan  vuu  Costenz  hie  sye,  damit  er 
lose,  was  gehandlet  werd.  Hat  er  nun  gwalt  einen  Uissler 
liar  ze  schicken  [usw.].'  Zwingli.)  lässt  sich  viell.,  gemäss  der 
Eigentiimliehkoit  gewisser  M.\A.  des  Xurdostens,  als  blosse 
Schreibeforin  für  .l.ösler'  auffassen.  Wäre  aber  lauger  Vuc. 
zu   lesen,  so  hätten   wir  eine  Abi.   von  Itisnen  vor  uns. 

Lüsanient,  Lose-,  in  ApK,  Lusa-,  in  ScuwE. ;  Z 
Lusiment  —  ii.:  1.  Wohnung.  Quartier  Bs;  B;  Senf; 
SciiwE.  .Die  Lusamenter  mit  Gärten  sind  gar  teuer.' 
GoTTii.     ,Wir  hattend  unser  lusiinent  im  strouw,  quies 


soiiniusi(Uc  in  stranientis  erat,'  Mal.  —  2.  a)  Belusti- 
gung, (ielage  Ap.  —  h)  I.usiment,  vorübergehende 
Entlastung  von  den  gewöhnlichen  Obliegenheiten,  mit 
dem  Nbbegriff  der  Lustbarkeit  Z. 

Kin  beliebtes  W.  im  .XVl./.Wlll. ;  vgl.  (Ir.  WH.  -2  lässt 
sich  wohl  aus  1  (man  denke  au  das  Soldateuleben;  vgl.  auch 
rir-hiKiimniilKu,  lii'uuiiriiiiiiiii  uud  limliirri-ii)  erklären,  könnte 
aber  aurh  ein  ganz  anderes  W.  sein,  nämlich  eine  Weiter- 
bildung von  /,i„,',  die  der  Analogie  des  einst  stjirk  ver- 
breitetiMi    frz.    Lcdmwortes    gefcilgt    wäre.      S.    mieh    l.uaiir, 

/,i)Hrhi<-r,     Llinciilimitt. 

■  losanieiitele":  riechen  wie  in  einer  ärniliclien 
Wohnung  BsStdt.     Syn.  armen-liUelen. 

ver-losamente".  -losi-:  (Geld)  verjubeln  L. 
Da"'  wemmer  [an  unserer  Hochzeit  wollen  wir]  Gild 
r.  und  wend  löte"  und  hantjelle".  Branust. 

losamentiere":  1.  beherbergen  und  bewirten. 
,Die  andern  könig,  fürsten,  herren  mit  bestem  fleiss 
1.'  GGoTTH.  1599.  —  2.  lus-,  sich  wohl  sein  lassen  Ap. 

■1  nach  .Analogie  von  .lamentieren',  zu  dem  man  ein 
Gegeustück   suchte. 

löseiicn:  beohrfeigen  BBr. 

Losiier:  Einer,  Etwas  von  Lausanne.  .Die  L.  fuem- 
herreii.'  Ansh.  Spec.  eine  Pfenning- .Münze.  1112,  B; 
14S7.  L. 

Löss:  Loch,  z.  B.  der  Bienenkörbe   1'.    Syn.  irwc/i. 

Lois:  1.  Aloys  ZStdt.  —  2.  Elogius.  Als  Schutz- 
[latron  des  Viehs  wird  er  im  Alpsegen  angerufen  und 
ist  Patron  der  Sennenbruderschaft  UwStansstad.  S.  Z 
Neuj.  Stadtbibl.  1.^74. 

Lus,  in  Gr  übS.  Lüsch  —  f.  —  PI.  Lüseh,  bzw. 
Lisch  GrD.,  UbS. ;  W:  1.  das  am  tierischen  Körper 
und  an  Pflanzen  lebende  Ungeziefer,  Laus.  allg.  BA.A. 
a)  mit  Bez.  auf  die  Kleinheit,  zur  Bezeichnung  eines 
kleinen  Masses.  Nüd  ere",  l,-ei"s  L.  c/röss  L ;  Z.  E"  L. 
z'  gross  S.  Ki"  Fluha"  [s.  Flauche"  Bd  1  1159]  öcft, 
nit  für  ne"  L.  Kredit.  Schwzd.  (BSi.).  's  göt  dr*  kei" 
Laus  II".  was  f''  mach.  Breitenst.  So  wenig,  )«._» 
choinit  leiner  L.  deniiit  d'  Auf/e"  salbe"  l'Urs.  Wer 
Ise"  jindl  wie  iie"  L.,  treit  's  hei'"  i"  si's  Uüs  B;  S;  Z. 
Busti'g  wie  nc"  L.,  gang  hei'"  und  trüg  's  i"  di"s  Hüs. 
Si'Kww.  1809.  Was  nie  iirrl  (grosser)  ist  a's  e"  L., 
sieht  ('nimmt)  mer  z'  Hüs  AABb.;  KMu.  .Der  die  Flöhe 
husten  hören  und  einer  Laus  das  Hirn  sehen  will.' 
Nydegher  1S90.  .Den  Läusen  Schulie  anziehen,  ver- 
gebliche Arbeit  tun.'  Sulger.  Trink  im  Märze"  wie 
ne"  L.,  wenig  SL.  Grosse  Armut  wird  bezeiclinet  mit: 
,Er  hat  keiner  Laus  hervorzulocken'  LSemp.  Er  ist 
so  arm,  er  vermag  kei^r  wisse"  L.  der  Beiz  s'  platze" 
[flicken].  Schild.  Der  Geizhals  icur''  um  e"  Pfennig 
e"  L.  ase"  lehig  schinde".  Sulger.  Er  weiss  nid,  wie-n-er 
der  L.  d'  Niere"  finde"  will  (leo  der  L.  d'  Niere'  'ne'), 
bemüht  sich  noch  Vorteil  herauszuschlagen,  wo  ge- 
wöhnliche Menschen  Nichts  mehr  suchen  Scnw.  ,Was 
bedürfen  wir  des  herzogsV  Wir  bedürfen  syn  recht 
ein  1.'  1382,  Bs.  ,Nit  ei"'r  laus  wert',  nicht  das  Ge- 
ringste wert.  Gengenb.  GM.  —  b)  mit  Bez.  auf  den 
Aufenthaltsort.  Wie  d'  L.  im  Ermel  (HempJ  si",  uu- 
sclilüssig,  von  einem  Wankelmütigen,  auf  dessen  Wort 
man  nie  bauen  kann  ZWl.  .Wir  [der  Fiat]  sind  he- 
standen  [vor  dem  .\ntistes  Breitinger]  wie  ein  Laus 
auf  dem  Ärmel.'  1632,  Mörikof.  1873.  's  ist  em  e'  L. 
aber  d'Liihere"  g'loß'e",  es  sind  ihm  Unannehmlichkeiten, 
Verdriesslichkeiteii    zugestosseii,    mit   dem    NbbcgrilF, 
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dass  er  sich  Kleinigkeiten  zu  sehr  zu  Herzen  nehme 
UwE.  JSim  i(f  d'  Lüs  (ine")  cie".  Einem  8chhige  auf 
Jen  Kopf  geben,  auch ;  Einen  mit  Worten  sclilagen 
ScHW;  Z;  Syn.  ((/  d'  Niss.  .Die  Stäbe,  wo  die  Staiit- 
knecht  tragen,  sind  gekrönt,  puff,  paff,  den  Buben 
Ein.s  auf  die  Läu.se  zu  geben,'  Ringgi.i  1730.  Einem, 
■ler  das  Grüssen  vergessen  hat,  mit  man  höhniscli 
naeli:  Set:  de'  Hiiet  nf,  dass  der  d'  Lüs  nid  rerf'rüred. 
Si'RWW.  18i)9.  Sr''  uf'richte",  n-ie  d'  L.  im  Grind, 
trotzen,  aufbegehren,  Siilgkr.  .D'lüs  us  dem  beiz,  sy 
waelisend  sust-,  sagt  Brutus,  um  die  Zulassung  des 
Tarijuinius  in  die  Stadt  abzuwehren.  HBdll.  1ö33. 
,(.>leum  addere  Camino,  öl  ins  feur  schütten,  das  übel 
fürderen  und  laus  in  beiz  setzen,  oder  den  teufel  auf 
die  Übertür  nuilen.-  Fris.  .Die  lüs  us  der  wullen 
suochen  den  schöflinen,  mores  honiinurn  eorrigere.' 
Salat.  S.  noch  Jiijipeii  Sp.  53.  —  c)  mit  Bez.  auf 
das  zahlreiche  Auftreten.  .Es  lief  aus  dem  kleinen 
Holz  von  Franzosen  schwarz  wie  Liiuse  den  Berg  hin- 
unter', sagte  ein  .\ugenzeuge  des  Gefechtes  bei  B 
Neuenegg.  Es  ist  prezis  u-ie  Lüs  töde",  von  mühseliger 
Arbeit  Z,  Sciw"  e"  L.  weyiiger,  ein  Stück  der  Auf- 
gabe gelöst  Z.  —  d)  mit  Bez.  auf  die  Lästigkeit  und 
die  Scliwierigkeit,  sie  los  zu  werden.  Eim  e"  L.  i" 
(hinder)  's  <)r  setze'  1)  Einem  einen  Verdacht  bei- 
bringen. Einen  über  Etwas  stutzig,  nachdenkend  ma- 
chen B;  G.  .Man  nennt  solche  Zwischenreden  in  der 
Ehe  [das  Hineinreden  fremder  Leute  in  das  Zusammen- 
leben der  Gatten]  nicht  umsonst  eine  Laus  hinter  das 
Ohr  setzen.'  Gdtth.  '2)  Einen  belügen,  zum  Besten 
lialten  L.  Lnsch  ha",  Schulden  haben  GrKIi.  Bö 
irürd  's  (Da'  vürdj  IjÜs  ha",  I*as  wird  schwer  gehen 
Th;  Syn.  Müs.  E'  Floh  sneche'  und  dafür  c"  L. 
finde"  L.  Gang  mit  dine"  Läse"!  Inkichen.  Keged-i, 
Biielic",  so  fallid  d'  Lüs  ahi  GBern.  Liihili.  reg-di^'', 
Sil  fiilli'd  (V  Lüs  ali-der,  Stichelei  auf  ein  hochmütiges 
Mädchen.  Sl'lger.  Eim  d'  Lüs  (d'  Niss,  de"  Slaiib) 
alle"  tue",  ihn  demütigen,  derb  ausschelten  Sch  ;  'I'h; 
Z;  Syn.  de"  Cliojif  nasche",  er-flohe",  sträle",  zxrage". 
Schi  säye",  wer  heien  Lüsch;  d'  Lnsch  g'hiirend  lisch 
GRPr.  Ander  Lüt  sage"d  all  [immer],  mir  hehed  Lüs. 
Was  gut  Das  ander  Lüt  a"?  Si  hlssed  üs  GLichtenst. 
.Ich  förcht  fürwar,  üch  byssend  d'lus:  denn  e  man, 
das  ir  wend,  nach  werd  Ion,  ir  werdend  e  all  z'  schyter 
gon',  ablehnender  Bescheid  an  die  Bauern.  UEckst. 
Rychst.  .Das  ist  ein  heiss  bad  übertan  Johansen,  er 
wirt  uns  nun  hin  mit  friden  bald,  dass  in  nit  d'  lüs  nie 
byssend  lang.'  Aal  154'.i.  S.  noch  Griff  \'h]  11  7!i).  Juji- 
pen  Sp.  53.  —  e)  die  Laus  als  Schmarotzeriu,  Wiifür 
heig  me"  d'  Ching.  ■h'c"»  si  g'rad  ni"  Eim  liiiifi"  iiellc 
irie  d'  Lüs  ro"  de"  Bettlere".  Gotth.  D'  Lüs  irörcd-en 
nif''  fri'sse",  sagt  man  von  einem  Landstreicher.  Suloek. 
.Iinimb  's  Sprüchwort  nit  vergebens  spricht:  die  dürren 
lüs,  wo  s'  werden  funden,  so  bissend  s'  gar  unheilsam 
wunden,'  Muhkr  15(j().  —  f)  mit  Bez,  auf  die  Nichts- 
nutzigkeit. En  Christ  u-ie  ue"  L.  Sprww,  180',>.  Daher 
vielfach  in  Zssen  verwendet  zum  Ausdr.  der  Gering- 
schätzung, z.  B,  L.-IIund,  -Meitschi,  -War.  Auch  in 
momentan  gebildeten  Zssen  i.  S.  v.  vertiucht:  .l>ie 
Kühe  seien  nur  aufgetrieben  gewesen,  weil  sie  nur 
mit  dem  Laus-dl.-itaub  gemästet  worden.'  Heitu..  .Iu- 
gendkal.  1813.  —  g)  die  Laus  in  'ler  Parodie.  Es  ist 
cm  so  irol  irie  nere"  L.  i"  der  (Jhindl>etti.  Si-rww.  ISd'.i. 
's  ist  hesser  e"  L.  i"  der  Suppe"  n's  gar  hei"  Eleisch 
AaBIi.,  Variante  zu  dem  bekanntern  im  Chrut.  —  h)  in 


Schwurformeln.  .S.i  hell  im  box  lüss!  Kr  wollte...' 
um  11(11).  TuDiess.  Stadtr.  .Gätz  ferden  1.!'  .IBindkk 
153.5.  .(Samnier)  botz  1.!'  Biikf  1550;  Mureej  15,5!». 
S.  noch  Grind  Bd  11  76'2.  Aberglaube.  Die  Ka|juzini'r 
können  Einem  Läuse  in  den  Bart  zaubern.  Kinder- 
glaube. D'  Lüs  zidien  di'''  in'n  Rhi",  Drohung  für 
die  Kinder,  welche  sich  nicht  kämmen  lassen  wollen 
GW.  KinderreiuL  /'''  icett,  i'''  u-ur  im  Himmel  und 
du  im  l'aradis.  r'''  u-ett,  i'''  hätt  en  Schimmel  und  du 
en  Sacl:  roll  Lüsih  GuD.;  ähnlich  Th.  —  '2.  kugelichte 
oder  den  Läusen  ähnliche  Ptianzenteilchen,  die  in 
grösserer  Menge  beisammen  stehen,  a)  die  Samen- 
kerne der  Weissdorn-,  Johannis-,  Himbeeren  usw.  GrD. 
Vgl.  L.-Beri.  —  b)  die  Blüten  und  Früchte  des  Sauer- 
ampfers, rumex  acetosa  Ap;  GG,,  Eh.,  oT,;  Z.  Diese, 
mit  den  Blättern  genossen,  erzeugen  Läuse.  —  c)  Keim 
einer  Nuss  Bs  (Spreng).  —  3.  L'nreinigkeiten  im  Baum- 
wollgewebe ZNer.  —  4.  =  Scham-L.  ,.\m  Kinne  ein 
schwarze  L.'   Wahrsager  1675. 

Zu  1  a.  Der  Diphth.  bei  Breitenst.  hat  süIihmi  Crninl 
in  liar  Eraph.ise.  Zu  1  d.  Gewisse  Dienstlcistnugun,  welühf 
an  nnd  für  sich  dazu  angetan  sind,  bei  dein  in  Heh.andhuig 
Gcnomnioneu  Behagen  zu  erregen,  kiinnen  sn  geliandhabt 
werden,  dass  sie  in  das  Gegenteil  umsclilageu.  Vgl.  utriijifi. 
Eim  z'  Mali  driiiiihe".  z  Jinin,  tV  Letzt  ije",  ah-ßriiir",  er-ji'lt-)i, 
ziv(t(/en,  'i  Und  ültnt lu-n .  In  Zsseu  bedienen  sieh  die  wcst- 
Hchen    MA.A.    einer  zweisilbigen   Plnraiforin    Liisf:". 

Elifante''-Lns:  Frucht  von  (semocar]ius)  ana- 
cardium.  aus  rler  Apotheke  bezogen  als  Mittel  gegen 
Zahnschmerzen,  auch  um  sie  zahnenden  Kindern  an- 
zuhängen G;  Z;  KdGessn.  1542.  Man  unterscheidet 
grössi  und  chlini.  d.  i.  westindische  und  ostindische. 

Filz-:  wie  nhd.,  ped.  pubis  Aa  ;  G;  Z.  Lache" 
u-ie  e"  F.  G.  En  Hochmuct  hu"  irie  drei  Filzlüs  (iBern. 
.Brigantes,  Filzläuse.'  Denzl.  171(i.  .Aberglaube.  Die 
Zimmerleute  müssen  Filzläuse  au  si(di  tr:igeu.  um 
keinen   Bruch  zu  erleiilen  ZZoll.  f 

Gull-.  Henne"-:  guter  Heinrich,  chen.  hon.  Henr. 
GWe.     Guggus,  H.,  Buf  beim  Versteckspiel  GaPr. 

Die  Fruchte  sind  mit  Läusen  verglichen,  wie  sie  an 
Hühnern   etwa  vorkonnuen. 

Haupt-:  Kopflaus.  .Hubtlüs,  g'wandlüs.  lilzlüs 
und  Hüch  [Flöhe]  und  des  ungesübers  vil  und  wen- 
telen,  deren  vil  im  scliiff,'   HsStockak  1519. 

(G'-)Häs-,  in  BsL.  Chäs- :  Kleiderlaus,  ped.  vest, 
Ap;  BsL.;  Gr;  G;  Sch  ;  Tu;  Z.  Tni  sich  dagegen  zu 
schützen,  trägt  man  Knöchelchen  von  Toten  umher  ZSth. 

("halber-:   Fettkraut,  sedum  acre   liSi. 

W.ihl  s.)  benannt,  weil  der  scharfe  Salt  der  VNanze  sieh 
zur    Veitreibnng  der    hiinse   des   Rindviehs  eignet. 

Kaiiiziner-.  Kajintsc  li  in  er-:  Zittergras,  briza 
media   LE. ;  Uw. 

('hieb-:  1.  Filzlaus,  ped.  pubis  S.  .Von  den  Pä- 
dagogen verstehe  keiner  so  viel,  als  Kot  Platz  habe 
im  Auge  einer  Kl.'  (tottu,  ,Ks  hat  Keiner  Verstand 
eine  Kl,  gross.-  ebd.  Vcdksglaube:  Wenn  me"  Olilelilüs 
lief,  so  ülicrchunnt  me"  him  Lüpfe"  Icei"  Bruch.  Schild. 
—  '2.  a)  s.  Chh'-Iieren  1  c  (Sp.  012);  auch  die  Plianzc 
übh.  L.  Eim  u,"hange"  icie  Chl'cblüs.  —  b)  =  Chle- 
bcrcn  2  GuPr. ;  L.  Du  Chleldüschi .'  —  3.  einer  der 
Namen  des  Teufels,  Mevers  L  llauskalender   lS7ii. 

Beri-:  die  Kerne  in  den   Hagenbutten  ScnwF]. 

Bettler(s)-:  1.  Kleiderlaus.  ,Fr  gilt  nit  ein  b.' 
NM  AN.  2.  gem.  Spitzklette,  xanth,  struuL,  tw,  mit 
gal.  ap.  und  lajijia  verwechselt.   .Klein  kielten,  bi-ttlers- 
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liius,  xantliiuiii.  alj  lu'ibariis  limlic  l:i|i|i:i  iriinur  et 
hipia  inviT.sa.'  KdGessn.   ISl'i. 

Brueder-:  die  Laus,  sofern  sie  sieh  in  den  Klei- 
dern von  liettleni  (s.  Brueder)  findet.  In  einem  Bettler- 
lied hcisst  es,  ai  [die  wohlhabenden  Bauern]  /'ressed 
Fleisch  und  (jend  ü  Nüt  lüs  es  Hcimpf'eli  BnicderlAs. 

Rank-:  Zecke,  Ixodes  rie.  Gr.  Syn.  Holz-Bock, 
Bank. 

Scham-  Ap;  GTa.;  THTäg.,  Schand-  TnErm.. 
Schands-  SoiiSt. ;  ThHw.;  Z:  kleines,  mit  Haaren 
bewachsenes  Muttermal.  Hauthypertrophie.  Syn. 
iS'c7i  i-Bock. 

Schlaf-:  Naine  eines  Hngierten  Tieres  als  Per- 
sonifikation des  Schlafes.  D'  SchlOfhlsfli)  bissen-in,  er 
ist  schläfrig  Bs;   B;   S.    —    Virl.  ..\ngst-I,ans'  bei  Gr.  WB. 

Tschütte*-:  (nur  im  PI.)  F'Iechte,  z.B.  am  Rind- 
vieh GrD.  Die  Tschütte'läs  breche',  die  Flechten 
heilen  durcli  Zauberei  (Abdorrenlassen  von  Holder- 
zweigeii  im   Kamin);  s.  Vonbun  1802,  128. 

Wie  scliüu  ahd.  umgedeutet  aus  einem  W.  dunkeln  Ur- 
sprungs, dessen  Spielfnrmen  unter  Zitttmc'  nachzusehen  sind. 

G'-wand-:  =  G'häs-L.  AaB.;  GRObS.;  L;  Z. 
Unie'smist  rjid  's  Xüd  a's  G'vaiidlüs.  Ineichex.  G'liist 
hii'  irie  rie*  achicanc/eri  G.:  si  veisst  nüd,  oh  si  d' 
Jiijipen  iif  oder  d'  Jüppen  ab  vill  Z.  Si  hat  's  irie 
iie"  G.,  »w  brini/t  si  nüd  ab  der  Jüppe",  von  einem 
Besuche,  der  mit  dem  Abschiednehmen  zögert  Z. 
Obertr.  auf  einen  zudringlichen  Menschen:  Das  ist  e' 
rcchti  G.  ZElgg.  Volksglaube :  Wer  bei  der  Fron- 
arbeit schwitzt,  bekommt  G'u-andhts  ZRegenst. 

hise»  Bs;  L;  P;  G;  Tu;  Uw;  W;  Z.  hhc'  Bs;  S: 
1.  mit  Dat.  P.,  Läuse  fangen,  allg.  Die  anatidre'Ummt, 
sind  yuet  Frind  W.  Volksglaube:  Wenn  d'  Hüener 
chriiien  und  l.  (flohne"),  git  's  lief/e'.  Schild.  Übertr.. 
Einen  gleichsam  wie  eine  Laus  heraussuchen  und  hin- 
unter werfen?  les  ijiH's  dinn  bald  Buch  det  hinde' 
[ruft  der  Fuhrmann  seinen  mutwilligen  Fahrgästen 
zu]  oder  es  chunnt  [wird]  Eine''  um  d's  Ander  ab-eni 
War/en  ahi"  (j'luset.  Proph.  (GSa.).  —  2.  schmeicheln, 
streicheln.  /«'■  mag  em  nit  lang  drum  l.  Spreng.  — 
3.  .Schläge  (auf  den  Kopf)  geben  Bs;  B;  L;  G  (mit 
Acc.  P.);  Th;  Z.  '.s-  Schnidcrs  Frau  seil  use'  cho',  der 
Schnider  uell-re'  /.,  binden  am  (Jhopf  und  vor  am 
Chnpf  und  neb"  den  Orcn  use'.  L  Volkslied.  Auch 
übh.  derb  hernehmen,  auch  mit  Worten  züchtigen  ZO. 
11  ie  )st  aw''  Das  e'  Chesslerirär  do  inne"  [in  der 
Stadt]!  Eso  Eim  leored  d'  Storcheneggler  l.  Stutz. 
.Heb  dyuer  Worten  acht,  das»  wir  dich  nit  strafen 
kilnnend  und  heb  von  uns  verguot.  dann  wir  dir  billich 
änderst  lusetind,  so  du  unser  herren  von  Zürich  schil- 
test.'  Gtrenr.  1523.  .Dann  wie  all  herr.en  ye  band 
g'huset,  also  ward  inen  wider  g'luset.'  Eckst.  1526. 
Trans.,  zerzausen  Tu.  —  4.  Einem  den  Beutel  usw. 
(heimlich)  leeren  Tu.  ,Dem  vater  die  täschen  Ins.- 
(iEXi;ENB.  (iM.  .Ich  wiillt  syn  [des  Geldes]  bald  syn 
worden  los.  wenn  man  wiillt  mir'sjarsnun  zweimal 
also  1.  [Steuern  abfordern].-  Funkelin  1553.  ,Er  liat 
meinem  Seckel  schön  gelauset.'  Mev.  Hort.  Iü92.  ,Die 
Pratiquen,  damit  die  Spieler  einandern  das  Gelt  aus 
dem  Seckel  lausen.-  AKlixgl.  1702.  —  5.  im  Zettel  L, 
mit  den  Fingern  im  Garne  zausen.  Sex.s. 

ab-:  1.  abschmeicheln  Bs:  VO  (in  UwE.  auch  dim. 
ab-lusele");  „Z."  Syn.  ah-nüspelen.  ,A  ,  abliisle'  =  ab- 
zänsle',   abschmeicheln,    Einen  für  sein  Geld  kratzen 


uml  streichen,  wie  einem  Kimlc,  dem  njan  laust.' 
Spreng.  iSV  |die  Hunde]  chönnid  Eim  luängs  Mocldi 
Fleisch  a.  HXel.  1813.  S.  noch  ab-gilen  Bd  II  212. 
.Vbgewinnen,  im  Spiel  Bs.  Abstehlen  UwE.  Er  hed 
em  g'ieüsst  den  Lidlön  ubs'lüse',  unter  niclitigem  V'or- 
wand  vorzuenthalten  UwE.  ,Fraudare  aliquem  pe- 
cunia,  eim  das  sein  mit  list  ablausen.'  Fris.;  Mai,. 
,Enuingere  alii|uem  argento,  Einem  sein  Gelt  ablausen. - 
Denzl.  1Ü77;  17IG.  —  2.  abprügeln.  Einem  mit  dem 
Kolben  lausen  (niedrig)  Ap;  G.  's  Weiler  hed-mi''' 
ahg'lüset  Ap. 

Oie  l'azuverlässigkeit  älterer  und  neuerer  Schreiber  in 
Betreff  des  »,  bzw.  ««,  und  die  wirkliche  Neigung  gewisser 
MA.\.,  Fürtis  zu  Lenis  heruntersinken  zu  Lassen,  maclieu  es 
zweifelhaft,  ob  nicht  die  eine  oder  andre  der  obigen  An- 
gaben  eher   bei   ah-hlxiin   einzureihen   war. 

er-:  1.  Etwas  mit  übertriebener  Genauigkeit  und 
Strenge  untersuchen  BHk. ;  GT.  —  2.  zerzausen,  übh. 
körperlich  derb  züchtigen  Ap;  B;  L;  G;  S;  Z.  Syn. 
d'  Lüs  ahe^lue".  —  3.  (Einen)  ausbeuten  Z.  —  4.  mit 
Sachobj.,  das  Beste  von  Etwas  für  sich  heraussuchen 
Ap;  Z.  Der  Ander  hat  de'  Baum  iez  scho'  erlüsef, 
die  schönsten  Opfel  sind  iez  scho'  fürt.  Eim  's  Obs, 
de'  Geltseckel,  si"  Sach  e.,  plündern.  Das  Geltli  ist 
bald  erlusct,  aufgebraucht.  ,Ir  nützind  minder  dann 
die  katzen,  dann  die  dennocht  musend ;  aber  ir  allein 
erlusend  kisten,  kästen,  täschen,  seckel,'  UEckst.  Mit 
dem  Gewonnenen  als  Obj.;  s.  u.  hüscn  3  (Bd  II  1740). 

ÜS-:  1.  die  Läuse  austreiben,  von  Läusen  befreien. 
.Den  Mönchen  und  Pfaft'en  die  Kutten  auslausen.'  Lied 
von  1712.  Si  sind  nüd  so  kindscli,  dass  si  vev'ind 
icölle'  Andere'  helfe'  irne"  Beiz  u.,  denn  si  händ  wärli''' 
irne'  eigne'  Lüse'  z'  wöre'.  Gesprach  171'2.  Das  Ptc. 
nur  i.  S.  einer  Verstärkung  des  Schimpfes.  E)i  üs- 
g'lüsete''  Lüshund  AALeer.  —  2.  =  er-l.  3  Bs. 

ver-:  1.  =  er-l.  1  G.  —  2.  =  er-l.  3  Aa;  G;  Schw; 
S.  —  3.  =  er-l.  4  Ap.  —  4.  aus  Sorglosigkeit  verlieren, 
verderben  Gr;  L.  —  ver-lüset:    Ptc.  mit  adj.  Bed. 

1.  mit  Läusen  behaftet  Aa;  Bs;  B;  G.  —  2.  aufs  Mo- 
ralische gezogen,  verwahrlost  Aa;  Bs:  G;  S;  vgl. 
, Lauskerl,'     Veilumpel  und  r. 

bi-:  betrügen  Orw. 

Lüser:  1.  Kamm  mit  enggcstellten  Zälinen.  im 
Gogs.  zu  Kumpel,  Bichter  Aa  (im  Bh.  Lüser);  Bs:  B; 
GSa.  Syn.  Lüs-Sträl.  —  2.  in  Aa  (ausser  Bb.)  auch 
Lüser,  in  Bs  aucli  Lauser,  Lauskerl  Ap;  B;  Gr;  L;  (j; 
Sciiw;  Tii;  Uw;  Zg  ;  Z.  Gilt  auch  als  milderer  Schimid' 
denn  Lüs-Bueb  L;  Z.  Wortspiel:  Ir  Herre'  Bichter. 
Ei's  hed  Hii'-''  immer  M'under  g'no',  icie  me'  us  em  gliche" 
Chüehorn  cha""  en  L.  und  en  Bichter  mache".  Scrwz. 
Natioxai.kal.  ,Iin  ,sy  lieber  mit  gelt  ein  1.,  denn  ane 
pfennig  dri  kartuser.'  Man.  ,Der  luster'  [wechselnd 
mit  ,luser'],  von  einem  frechen  Prätendenten.  Vau. 
, Lasset  uns  glauben  und  nicht  in  der  zal  der  speivögel 
und  lauser  sein,  von  welchen  Petrus  geweissagt  hat.' 
LLav.  1587. 

Häs-  Ap.  Gewand-  Z:  1.  ein  mit  G'wandliise' 
oder  andern)  Ungeziefer  behafteter  Vagant  Ap;  Z.  — 

2.  Mensch,  der  die  Eigenschaften  einer  G'wandhis 
hat,  insoweit  man  iliii  schwer  los  wird,  bes.  von  Ge- 
schäftsreisenden Z. 

Lüseri»  {.:  =  Lüs-Grueb  (Bd  11  tiit4)  Gr  mPr. 

^Lüsete"  f.:  Arbeit,  die  viel  Mülie  und  .Arbeit, 
bes,  Anstrengung  der  .Augen  kostet,  a^r  wenig  Ge- 
winn abwirft  L;  Z."     Syn.  Lüs-Arbet. 
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Ijii.si  111.:  zriliiiii|itor,  liederliclier  Kerl  (ISii. 

lu.sijr:  1.  eleml,  verkoiiiineii,  orbäniilich  Bs;  Tu; 
mit  ilfiu  Nbbe};r.  der  Verschniitztheit  Uw.  .Ein  nihv 
lie<l  voll  der  lusigeu  hätzen.'  1523/5,  Strickl.  — 
2.  kiiau.sorii;,  geizig  Th;  W.  E'  1-i  Gab.  —  3.  ver- 
dries.slicli,  vertriikt  Tu.     E"  l-i  G'schichf. 

Lüsigi  f.:  Geiz   W. 

I.üsere":  Saiieraiii]ifcr,  nuiiex  aeeto.sa,  im  lilütcii- 
uiid   Frnclit.staiid  Srn\vE. 

lüserc"   „lischcrcii :  Läu.se   fangen   W." 

alj-lüsle":  l>ini.  zu  ah-lüsc  1  Bs;  Gl;  L;  Uw; 
Zg;  Z.  ..\t'entürer,  die  dem  torechten  volk  mit  sijni- 
liclien  listen  ir  gelt  ablüslend.'  HBill.  Tig. 

use"-:  1.  mit  Sacliobj.,  mit  List  zu  vernehmen 
suchen  L.  —  '2.  Einen  verzögern,  aufhalten  B.  Syn. 
usc-stüdclt^". 

,\  er -:  ^  icrh'iseii   i  A.\F.;   Vw;   /.■' 


Lüsli  m.:  1.  Feiner,  der  Läuse  hat  Scii. 


übel 


hafter  8chimpfnanie  Soh. 

Liiss  m.  TiiTäg.,  I.iia  f.  Uw:  1.  durcli  das  Loos 
bestimmter  Anteil  an  Grund  und  Boden ,  so  bes. 
Streui-L.  Uw.  .Ein  riedlus  hinder  berenbüel.'  1399. 
OiiwKerns  Stittbriet.  , Ledige  Kinder,  die  von  ilirciii 
Vater  gehen,  sollen  nur  eine  halbe  Lus  Bannwaldholz 
zu  beziehen  haben.'  1792,  UwSaehs.  —  2.  Fliichen- 
mass,  Vä  -luchart  Wiesland  TuTäg.  —  3.  Flurname 
Uw.  .Frustum  terre  situm  an  dem  luzzc  1300.  W 
Erneii.  ,.\m  lusse.  Ab  dem  obern.  mittlusten,  nidren 
!.■  Xlll.,  U  Urk.  -  UM.  h,ß.  ,/Ä»  111.;  vgl.  iioL'h  ri„-Ui=i,i 
1111.1   Sohni.-Fr.    1    1.^1'.). 

Lilss  f.:  Lauer,  spcc.  auf  Hasen  .kh\  Li;  Vti;  S;  Z. 
—    Mh.l.   lußf). 

G'-   m.:  der   zu   blinzeln  ptlegt  (ji,;   SriiwMun.;   '/,. 

bisse",  Dim.  lässfeße«:  lauern  B;  VO ;  I';  !S;  Z. 
Syn.  hit:ni.  Der  Jäijcr  lasset  dem  Fachs,  d'  Chat: 
der  31iis  oder  dem  Vöycli,  der  Bür  dem  Öpfelsehelm, 
der  Schelm,  iif  d'  G'leye'heit.  I"  der  hole"  Gas.i  hct- 
ir-iiii  l'l'ell  dem  Gessler]  du  g'lm.'^et.  Er  het-mer 
i/liisset,  het  »(/'■''  idier  nit  crvütscht.  Es  het  "iimmc" 
derißlche" '(((",  es  schlaf,  u"''  het  der  G'lee/e'heit  g'lüsset. 
GoTTH.  ,Sie  hiitten  ihm  gepasst  beim  Türli  [die  Mit- 
knechte dem  Meisterknecht  bei  einem  Durchgang  in 
einer  rmzäiiiiung.  um  ihn  durchzuprügeln];  es  hätte 
ihn  |dri-  iingesi'lieii  vorausgeeilt  war]  freilicli  ge- 
juckt, selbst  beim  Türli  zu  1.'  ebd.  Im  Weier  hl.'iset 
der  Ilih/f/cma'"',  d'rioii  fiaiificl-iiier  iiid  :inii  Weier  t/a" 
sla' !  lIiST.  K.AL.  (räb  irie-n-i''''-n-im  fflüsset  ha",  er 
het  .■>■/'■''  der  ■■<ell  Alie'  nit  icelle"  füre"  la".  Use"  lüs.fle", 
heraus  locken  ZLunn.  ,l>er  spüret  ir  nach  als  ein 
fieissiger  spiilier  und  lausset  auf  iren  wegen.'  1531/18. 
SiR..  =  .laiirct.'  liiiJT.  .I>as  nächtliche  Lausen  niid 
Stäuben  mit  Garnen.'  Z  .lägerordn.  1711.  Übertr.  Er 
miie.'is  ''ein  Enchs  /.,  seine  Frau  ist  der  Entbindung 
nahe  B  oE.  lliezu  der  Z  Gcschleclitsn.  TA'ts,si,  eig.  das 
Seihe  s;igend,  was  der  Gl;  Geschlechtsn.  Iiürer.  —  MhI. 
lir.vu.    jiilrrr.    nihil.   Iiipril,    lauern,  ags.   lütrn,   so   inclinarc. 

ah-:  niil  liat.  1'..  aufpassen  BS.  Trans..  .Etwas 
durch  viThnifreiie  liäiike  erliaschen.  listig  abzwacken 
A.\;  II;  \();  S;  Z."  .('irciiiiivertere  aünuem  argeiito. 
ein»"  arglisliuklich  umb  sein  gelt  bringen,  eini  das 
sein  hetruglicli  alileiissleii.-  Fkis.  Auch  abs.  |y|:  ,,4.. 
callide  et  patienter  observando  oxspei-tarc.  invigilarc 
Id.  B.    —    Vj;].    .-Vinii.   zu   a/,-ht«r,i. 


,.ii  {'-:  auflauern.  aaGG." 

er-:  durch  Lauern  Etw.  gewinnen  B;  ZS.  D' Chat: 
hcl  dit  riehtiij  endluje"  di  Amsle"  iiiiHjeH  c.  Erhorchen, 
z.  B.  ein  Geheimniss  ZS. 

g"^-  BSi.,  iflHss(e)le"  B;  Gl.;  L;  Sriiw;  V.c;  ZS.. 
tflilsle"  B;  Flilu.;  ZO.:  (er)spähen;  mit  lialbotfeiieii 
Augen  oder  verstohlen,  z.  B.  durch  die  lialbgeriH'iiete 
Türe,  sehen.  Syn.  fürhin-pässlen.  !'•  ha"  (fliisslel, 
inis  si  mache"  ve.a  [wollen].  1)'  Merse'nhxjiili  ij'lässle" 
scliii"  füre" .'  J>'  Saline  hi'd  noch  i/rnd  l/liKselich  [kiiaip]!  | 
mij'ieii  an  hiijsten  Giipf  vain  Oldenhnrn  iisiij  |  hinan  | 
f/lasselcii.   ScHwzn.    -    Vgl.  t/liimi. 

a"-g'lüssle°:  anblinzeln  SciiwMuo.;  ZS. 

G '-In  SS  er  BSi.,  G'lüssler  BHa.;GL,  G'lüsler  VA).. 
G'lässli  ScHwMuo. ;  ZS.  —  m.:  1.  Einer,  der  auflauert, 
der  aufhorcht  und  verbotener  Weise  nach  Etw.  sieht. 
aaOt).  Das  ist  en  rechte''  Gli-ssler,  er  ist  yrisW'  g'ican- 
dcritj  BHa.  Ein  heimtückischer,  nicht  offener,  gleis- 
nerischer Mensch  ZO.  —  2.  ein  etwas  bewölkter 
Sommertag,,  an  dem  die  Sonne  dann  und  wann  zwi- 
schen den   Wolken  durch  guckt  BSi. 

S  pi  n  ti- G'-lüser :  Geizhals  BsStdt. 

,Wetter-L  üser:  auguriagor',  Wette rheobachter. 
EUIXRKR    1-13^<. 

lüsle":  beim  Spiel  mit  kleinen  Kugeln  seine  Wurf- 
kugel vor  derjenigen  des  Gegners  schützen,  indem 
man  sie  in  einer  kleineu  Vertiefung  birgt.  Bas  Kecht 
dazu  muss  besonders  ausbedungen  werden  S. 

Lussner:  der  auf  Alles  Acht  gibt,  um  es  dann 
seinem  Herrn  zu  berichten,  Spion.  Ansh. 

I>a  die  Scliroilning  uitdit  ziiverlassijr  ist,  sit  hleilit  die 
Miiglichkeit  offen,  dass  oliiges  Wort  eins  sei  mit  dem  syn. 
iiilid.   hisrncr. 

Luse"  L  Löse"  —  f.,  Ulm.  Läsi  I,  Liischi :  alter- 
tümliche, mit  Schmer  oder  Butter  gespeiste  Lampe  W. 
Dim.,  kleine  Lampe,  die  herumgetragen  werden  kann 
oder  die  an  einem  Stocke  von  der  Diele  herunter- 
hängt U;  W.  —  Glas-:  Glasampel,  ebd.  —  Ans  it.  luve. 

Lllse"  II  f.:  saumselige,  langsame,  nachlässige, 
cliarakterlose  Person  W.  —  Wohl  nur  liildl.  Anwondnng 
von    /,ii<.  II  /  ;   vgl.    Tiirjiiijii,    7'"/;/i  ,■  vgl.   aber  auch    /.u»   1 

iris(t')iie".  liisnic".  Dim.  hisclc":  sich's  wohl  sein 
lassen,  bes.  mit  Schmausen  in  (iesellschaft  Gl.  Wenii 
Eine''  na''  ifniier/  :'  esse"  and  .sf'(»".s  G'iriind  hat  and 
dick  e"mal  recht  l.  cha"",  das  ist  das  Best  i"  der  Welt. 
Gl  Volksgespr. 

Ti  u  s  i  IL  „Lussi,  Losi,  Liissi-  —  I'.,  It  St.  ii.,  in 
Si'H  m.:  1.  zeitweilige  Befreiung  von  den  gewohnten 
Gbliegenheiten,  Müsse,  Ferien;  loses,  üottes  Leben, 
Belustigung,  Gelage,  Lustbarkeit,  (geselliges)  Ver- 
gnügen, (ausgelassene)  Freude  Aa;  Ap;  B;  Gl;  GrD., 
l'r. ;  L;  GWe.;  SoH;  S;  Tii;  Z.  Syn.  Ilasi  (Bd  11  1752), 
Ladi  (Sp.  1103).  (E"J  L.  hä",  iler  Freude  leben, 
übertrieben  lustig  sein.  Der  Berf/sunnliii,  ica  iiljerall 
'J'an:.  and  L.  los  ist.  GFiknt  ISdO.  Er  |der  Bruder 
lies  verlonieii  Sohnes |  ifhiirt.  dn'"-incn  iifinachet  und 
lan:ct.  J>ii  nu'll-cr  nin-cne"  Chnechl  und  froi/et-en, 
!('((•  /-*'("  fiir  eil  L.  .'ici.  IMal.  D(i.<  ist  c"  L.  (fsi"! 
(emphatisch).  Wenn  d'  ('hat:  as  ''em  Uns  ist,  ,vo  händ 
iV  Mäs  L.  Lass  doch  de"  Chinden  e"  clili"  L.!  S.  noch 
haselieren  Bd  1)  li;7l.  Hazu  der  liiigicrte  Ortsname 
Lasikiiii :  .Kr  |der  Suhn|  ist  nach  L.  gegangen,  be- 
richtete die  Mutter,  sie  Inibeii  Spielleiit  im  Bären,  da 
hätte   er   auch   gerne  wieder    einmal   getanzt.'    Stutz. 


1457 


Las — Ins.    Lasch — luscli 


1458 


—  2.  a)  Uniniliiunfj.  bes.  in  lii-r  Stube  Ul.  Du  machst 
•wider  c  svhöni  L.!  —  b)  in.,  Durcheiiiaiuler,  Unrat 
GlH.  Nend  au'''  de  L.  z'nämiiic",  niaclit  doch  ein 
wenig  Ordnung! 

Vwdt  mit  hßg,  (loch  verscliicilcn  in  der  Ablautstiifc.  Das 
W.  auch  bei  HSachs:  ,Idi  will  euch  gcbcu  lusuu  heut,  ich 
will   mit  euch  ein  weil  spazieren." 

Lllsi  III  n.:  sorgloses  Weib  SciiwE.  -  Es  ist  zweifel- 
liaft,  iib  das  W.  eins  sei  mit  dem  Turhergehcnden,  auf  das 
Concrete  gewendet,  oder   Dim.-Form  zu   Lusen  II. 

Lu.si  IV:  Gehör,  in  der  R.\.  Eim  L.  ge"  ZO.  -  Zu 

liiwn.     Vgl.  das  rotwelsche   Jüseling',  Ohr.   1422,  Bs  Chron. 

„Lusi  V,  Lussi  LE.,  Luschi  Aa;  Schw",  Lüschi  B 

—  n.:  Geld  (scherzh.).  Mit  dem  blosse'  Verspreche" 
wird  kei'  Chue  feiss;  L.  icott  i'*,  iceisch.  MWalden  1884. 

—  Vgl.    Caserme"  :  Catierne'. 

Lasier  n.:  Wohnung  PAI. 

lusiere":  1.  intr.,  wohnen  PAI.  ,.\ller  züg  lusiert 
in  der  stadt,  lag  da  uf  sechs  wuchen.'  HBull.  1572. 
S.  noch  Furiercr  Bd  1  939.  —  2.  tr..  einquartieren. 
,Wir  müessont  uns  in  die  pirg  !.•  HvEOte,  Gedeon. 
,WiIl  euch  gewarsani  1.  ein.'  ChMcrer  1596. 

Ifisele":    flüstern  Obw.     Eim  (Öppis)  i-  d'  Ore'  1. 

—  Vidi,  zu  (osen  als  correlater  Begrifl'. 
Lüselete"  f.:   Geflüster  UwE. 

Lüserme"  AABb.; -S;  Z,  Lüserne'  ÄAtit;  Z:  Lu- 
zerne. Futterschneckenklee.  med.  sat.    Syn.  Luzerner. 

Liisiment,  in  der  Sehwurforniel:  .Botz  L.!-  GGotth. 
1619. 

Lüsner  m.:  Nordostwind  GWallenst.  —  Nach  der 
Alp   Af»(»  benannt.     Vgl.   Lopper. 


Lasch      lusch. 

Gummi -Lasch  m. :  verderbt  aus  gumrai  elastic.  Th. 

Läschele"  f-i-'-J  f. ;  ..Hängemaul'' ;  Person  mit  schlaff 
herab  hängendem  JJaule;  schlampige,  plauderhafte 
Person  L;  „Zg."     Syn.  Liimpelcf-MrdJ. 

„  lasch  elen;  schlumpen  LE.- 

„  (g«-)laschelig:  schlumpig  LE." 

Lasche"  ('-j*-^  „lil.",  in  Aa;  S  f.:  Lappen.  Streifen 
und  zwar  1.  an  den  Schuhen  a)  die  Ohren,  die  ver- 
mittelst der  kreuzweis  eingeflochtenen  Schuhbänder 
von  beiden  Seiten  über  den  Eist  gezogen  werden  Aa; 
BSi.;  Xdw  (auch  Bind-L.).  Syn.  Für-Leder.  — 
b)  L»ppen  von  (rotem)  Leder,  der  über  dem  Eist  am 
Schuh  angenäht  war  und  über  die  Schnalle  oder  den 
Bund  herunterfiel.  .Laschen  auf  den  Schuhen  allzu 
hoft'ahrt.'  1745,  S  Mand.  —  2.  am  Männerhemde  der 
aufgerichtete  Kragen  AAFri.  Syn.  Vater-Mörder.  — 
tl.  Läscheli,  Ferse  am  Strumpf  Gl.  —  4.  der  über  die 
Nabe  herausragende  Teil  der  Achse  AAFri.  —  5.  über- 
tragen. Hängemaul.  hässlicher  Mund  S.  E'  irüeMi  L. 
mache'.     Syn.  Latsch. 

Rochh..  der  L.  und  Laisvh  zsfasst,  gibt  dazu  auch  die 
Bcdd.  .Knieriemen'  und  .umgelegter  Oberteil  des  Strumpfes.' 

läschele":  überlisten  BM. 

Hie  iu  der  folgenden  Zss.  bezeugte  Nbf.  mit  (wA,  welche 
auf  Liiisch,  Schlinge,  hinweist,  berechtigt  uns  wohl,  diese 
letztere   Bed.   auch   dem   W.    Länhe'   unterzulegen. 

ab-läschle°,  in  BS.  auch  -lätschle':  mit  Dat.  P. 
und   .Acc.  S.,  durch  List  ablocken,  abschmeicheln,  ali- 

Schweiz.  Idiotikon  III. 


schwatzcTi;  im  S])iele  abgewinnen  .,\h;'  B;  F.Mu.; 
L;  S.  Syn.  ah-küemlen,  -lästerlen.  ,Es  gibt  Meister- 
leute, welche  ihre  Diensten  betrügen  und  ihnen  eleu 
sauer  verdienten  Lohn  a.'  Gotth.  .Gegen  wen  sie  miss- 
treu ist.  den  wird  sie  selten  um  Etwas  geradezu  fra- 
gen, sondern  hintenum  es  abzuläschlen  suchen.'  ebd. 
So  hei'  s'  em  ei's  schöris  Acherli  no''''m  angere'  um- 
ene'  Opfelputzer  uüsse'  ahz'läschle'.  Hofst.  .Fürhiii. 
fürhin  mit  ewer  [Geld-] Taschen,  wir  werden  euch 
nocli  mehr  a.  [zum  Speisemeister,  der  in  die  Küche 
.blechen'  muss].'  Stetti.kr  1606. 

über-:  mit  Acc.  P.  durch  List  zu  Etwas  ver- 
mögen FMu. 

er-:  mit  Acc.  S.,  durch  Schmeicheln  oder  eifriges 
Zureden  einen  ersehnten  Gegenstand  erlangen  B. 

fläder- = /7«rfe?e»  (Bd  I  1170)  Uw.  —  Das  r  mag 
durcii   .\ulehnung  an  /t-ttcrJecl.-en  hereingekommen  sein. 

lasche":  1.  fumme'-)  lasche',  intr.,  gleichgültig, 
faulenzend  herumliegen,  gedankenlos  umher  schlen- 
dern ScnSt. ;  S.  Syn.  laleii.  —  2.  lasche'  BSchw.. 
hWe'  BBe.,  lasche'  BM.,  tr.,  zum  Besten  haben. 

Läschi  I  f-i'-)  ni. :  nachlässiger,  träger  Mensch  S; 
Z.  Syn.  Hiläschi,  Löl.  Feiger,  charakterloser  Mensch 
BoAa.;  S;  Z;  auch  dim.,  Läscheli  n.  Niederträchtiger, 
ungezogener,  elender  Mensch  S;  Z.  Dummer  Mensch, 
mit  der  Nbbed.:  der  sich  nicht  zu  helfen  weiss,  sicli 
Alles  gefallen  lässt  Bs;  B  (im  M.  auch  Läschi  und 
Läschi);  S.     Was  wi^tt  de'  jung  L.  wilsse'? 

Läschi  11  (-i'-J  BM..  U.;  GnPr.;  L;  S.  Läschi  Aa 
Suhr.;  BStdt;  L  (-i^-),  Läschi  BE.;  W  —  n.:  unonleut- 
liche,  träge  Weibsperson  B;  L;  W^.  Abgefeimtes 
Weibsbild  GRPr.  Schlechte  Weibsperson,  spec.  lieder- 
liches Mädchen  AASuhr. ;  B.  Syn.  Mäschi.  Einfältige 
Weibsperson  B;  W.  .Manchmal  ist  d's  Meitschi  es  L. 
u"""  tuet  wie  ne°  Löl.'  Gotth.  Wenn  de"  d's  Böste 
für  [vorüber]  isch  u"'  es  nieders  L.  der  Beste'  mache' 
cha".  ebd. 

Chue-,  Chile-:  Schimpfname  auf  einen  dummen 
Menschen  SchwE.  (auch   Chne-Läschi);  S. 

laschig:  dumm  S. 

lasch:  „leer  Aa;  B;  S.  Ein  1-er  Beutel."  ,L., 
vacuus,  pecunia  carens.'  Id.  B. 

läse  hie":  mit  .\cc.  P.,  Jmdm  den  Beutel  leeren 
.Aa:"  B;  ,8." 

,vls-:  oxhaurire  crumenam  alicujus.'  Id.  B. 

Läschi  111,  Läschi  f-i-'-J:  Scholastika  UwE.  — 
Seh  für  »(  wie  in  Bnvhi  aus  .Sebastian.' 

Liischi  (-i'-J  n.:  ein  leiser,  stinkender  Bauchwind 
W.  Die  Läschini  stichunt  ril  ärger  als  di  rechtu' 
Chnell.  —  Viell.  vwdt  mit  Uiwh  und  .lassen':  «c/i  kann  der 
betr.   IIA.  gemäss  Stellvertreter  fiir  sf»)  sein. 

.Leschi  f.:  Glasur.'  Spreng.  —  .Hafner-:  Hafnor- 
glästung,  lorica  testacea.'  Spreng. 

Letchi  für  (Jlcchi,  (ilvatl  (Bd  II  651),  dessen  stamm- 
haftes ;/  als  Präfix  aufgefasst  und  abgelöst  wurde. 

Leische"  =  Läuss  BSa.    Syn.  Lunz. 

leische":  1.  tr..  schleiJpen  BSa.;  F;  WGo.  Syn. 
leitsche',  rise'.  D's  Heu  i'  Stafel  l.  Holz  im  Sehlitte'  l. 
Der  Bock  am  Bodc'  l.  Das  angeschossene  Tier  hat  die 
lahmen  Hinterfüsse  numme'  g'leische'  FJ.  —  2,  intr,. 
rutschen  FJ. ;  WGo.  Der  alte  Mann  tued  l.  a'  de' 
Eiiesse'.  —   Vgl.  kämt.  I.iirhf,  Holzschleife  (nach  Le.xer  ISO 
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villi. /iiiiiii-list  niniiiiiisi-li)    iirnl   unser  (Hulz)  /risd";  vgl.  iibor 
ain'li    ilic;    voll   (ir.    WB,    miiUt   .Leutsclie'    zsgestellteii    WW. 

V  cr-leiisclic":  verlumpen,  vernachlässigen  S.  Der 
Hof  isch  ganz  rerleuscht  g'si".  —  Hängt  wolil  zs.  mit 
Läulii-!i   iiiul   oliigt-m    LeimJic". 

lisch  I:  .sauber,  glatt,  von  Angelegenheiten  lis. 
IJ'  Sncli  'hc.h  nit  ganz  l.;  's  isch  öppis  Miiclcliiiiiiiis 
(Icrhiiiter.    —    Walirsch.   entlehnt  aus  it.  liscio. 

liscll  II:  auftauend,  warm  oder  lau,  von  der  Wit- 
terung Gl!li.;  TiiBodensee.  Es  giM  l.  Wetter,  's  ist 
giict,  d<tss  's  leiiler  1.  irilrt.     Vgl.  lösch. 

Lisfli  tiRl'r.,  Liesch  Bs;  GRRh.  —  n.,  Lii-e' BSa.-. 
S;  Xnw.  -i-  liHk.;  KJ.;  L;  ScnwKü.,  -}-  Aa;  BSi.; 
(_iRNuf.;  W  f-i'-J,  Liesche'  AAAar.  —  f.:  1.  a)  ge- 
ringeres, grc.ibercs.  auf  nassem  Boden  wachsendes  Uras, 
als  Futter  für  Pferde  und  Schafe,  bes.  bei  Futter- 
mangel, benutzt  Bs;  BE.,0.;  FJ. ;  GrS.;  LE.;  Ndw;  W. 
Langes,  über  Felsabsätze  herunter  hängendes  Gras; 
langes  Waldgras  zu  Streue  GnRh.  Sj'n.  Lisch-Grns. 
Kurzes,  dichtes  Rietgriis,  ehf.  zu  Streue  und  zur  Fül- 
lung von  Betten  verwendet  B;  FJ. ;  GRPr. ;  W.  ,Das 
Ruhebett  war  mit  L.  gefüllt  und  etwas  hart.'  Gotth. 
,Kr  hatte  auf  einem  verlöeherten  Lischenruhbett  sein 
Lager.'  ebd.  .Las  Quartiercomite  für  das  eidg.  Sänger- 
fest verkauft:  circa  30  Centner  L.,  erste  Qualität,  und 
circa  -1000  Stab  Packtuch.'  S  Ins.  Me"  het  niene"  l:ei' 
UtiterschJiijif  me  g'futidc" ;  endUge'  het  me'  mit  jhigst 
Hiid  Not  CS  JA.^chcl'aiietie  im-enen  (dx/lcgenc'  Zim- 
merli  vhöitiie"  ühercho".  Joachim  1883.  31in  lies  geit 
zum  Stiifel  in  ii"'  leit  sidi  uf  die  livdi  L.  JJRomang 
1870.  Daher  scherzh.:  Nachtlager  BM.  Alles  ist  iw'' 
still  g'si"  )(»''  me"  het  l;e"  Ton  g'hurt,  «'o  der  Ueli  sis''- 
n-iis  der  L.  het  ufg'maeht  u"'  ds  Leiterli  alien  ist. 
Sciiwzn.  Sjiec:  a)  Riedgras,  Segge,  carex  brizoides 
Aa;  B.  .Lisch,  Riet,  Knospe,  carex.'  Red.  1002.  — 
P)  (Knopf-)Binse,  juncus  Bs;  B.  —  f)  gem.  Schilfrohr 
oder  Rohrschilf,  Teichrohr,  arundo  B;  L;  "W.  — 
6)  dornige  Hauhechel,  on.  spinosa  L.  Vgl.  Listen  3. 
—  6)  iris  pseudacorus  ScHwK.  —  b)  Büschel  von 
Moorgras  Ndw.  Ein  einzelnstehender  Grasbüschel  auf 
Weiden,  den  das  Vieh  noch  stehen  gelassen  Ndw.  Eine 
Handvoll  Lischgras  GnVal.  —  c)  in  oberflächlicher 
Spr.  auch  andres  Bcttfüllsel.  z.  B.  Waldhaar.  Seegras 
Aa;  B.  —  2.  sumpfiges,  mit  L.  bewachsenes  Grund- 
stück, Moor  BO.;  L;  W;  Hohrgesträueh  W.  .Das 
Rhonebett  sollte  tiefer  gelegt  werden,  wodurch  die 
grosse  L.  entsumpft  würde.'  .'^m-Hrrd.  G'mcin.i  L., 
Genieinweide  in  einem  solchen  Bezirk  W.  .Von  wegen 
der  niarchen,  ouch  des  ro'rs  und  lischen  halb  daselbs.' 
I"i'20,   AiiscH.  —  3.  Lisehe",  Strohfackel  W. 

Alid.  linni,  mild,  liesche.  In  deutschen  MAA.  Kisih.  — 
Kür  :i  Hesse  sich  ,allünfalls  Abi.  von  it.  lucc  erwägen;  doch  ist 
Oii'si's  Jeni  Walliser,  wie  es  scheint,  zu  //«w"  geworden  (s.  d.). 

Etz-;  Futtorlische  BoE.     Gcgs.  Streu-L. 

Uarve"-  =  Herren-Gras  t  (Bd  II  TfU)  BBe. 

Wald-  =  iisc;t  i  (1  a  SN. 

„lisch  eleu:  nach  Lisehe  und  bes.  nacli  Moor 
riechen   B;   LE." 

„li.sclie"  B;  LE.",  lisch, IC'  lUIk.:  Lisehe  mähen 
und  einsammeln. 

.Lischere"  B;  LE.-,  Lischncrc'  liSi.  —  f.:  Stück 
Land.  Platz.  Stelle,  wo  Lisehe  wächst.  —  Betr.  die 
Kndung  s.   Dial.  'j'2ü/l. 


Lischich  n.:  Ort,  wo  Lisclie  wächst  W.  -  Üher 
die   Bildung  s.    Gr.   Gr.    II   (1S7S)   -iUli. 

lisch  ig  (-s^-J  BSi.,  lischnig  BHk. :  auf  nassem 
Boden  wachsend,  von  Gras;  lischenähnliches  Gras 
erzeugend,  vom  Boden.     Dazu  halb-l.  BSi. 

Strau-Llsclie"  f.:  Strohwalze,  mit  welcher  das 
Stroh  zum  Flechten  weich  gemacht  wird  FJ. 

Lisclime"  f.  =  Gürgitsch  1  (Bd  11  417)  GSa. 
Gleichen  Stammes   mit  frz.  rr/iV.    Weitere  Zsliänge  s.  hei 
Klnge  unter  ,Erle.' 

liesche"  f-'--J:    unedler  .\usdr.  für  trinken  BSigr. 

LTischi  ni.:  Nachlässiger  ZBenken.  Münchaltorf. 
—    Ausweichung  aus    Läs'lii. 

Loschier  n.:  Haus,  wo  man  Kost  und  W'ohnung 
hat  Ndw.  —  Nach  Analogie  von  .Quartier'  gebildet  und 
aus  dem   Vh  .loscliieren'  erschlossen;   vgl.   Luaier. 

loschiere".  hi-:  vollauf  essen  und  trinken  Ndw  ; 
'/,.     Die  loschierid  recht  mid  enandere". 

ab-:  abspeisen,  im  eig.  S.,  an  die  Tafel  setzen. 
/"  de)ii  grössmächtige'  Säl  clwnne'  si  a'  die  400  Per- 
sone'  }iiit  enand  a.  Gysi  1881. 

iTisch  C-s-'J:  1.  locker  ÄASt. ;  Z.  Wo  der  Boden  l. 
ist,  gedeiht  das  Korn  nicht  gut,  hingegen  die  Kar- 
totl'eln.  —  2.  auftauend,  von  der  Witterung  Tu;  ZZoll. 
Syn.  lisch.  —  3.  milde,  von  der  Temperatur  Tu.  — 
4.  nachlassend,  vom  Winde;  windstill  Ai>. 

Losch  I  m.  Th,  11.  ZWl.;  der  schaumige  Schleim, 
welchen  der  im  Todesröcheln  Liegende  unmittelbar 
vor  dem  Tode  aus  dem  Munde  ausstösst. 

Eine  Übertragung  aus  der  Bed.  Schlacke  usw.,  welche 
das   W.   im   Deutschen  sonst  hat. 

Lösch  II  n.:  1.  (auch  Tilis-) Lorsch,  Loch,  wodurch 
man  das  Heu  vom  obern  Boden  in  den  Stall  herab 
lässt  BSa.,  Si.  —  2.  Flugloch  in  einem  Bienenstock 
ZKn.  Syn.  Löss.  .Exitus  alveoruni,  ein  1.  oder  byle- 
lösch  oder  löchle  und  schlöuffle.'  Pris.;  Mal.  —  3.  in 
ZWettschw.  iöf.sc/i,  „(niedrig)  Mund  Ap;  Gl;  L;  Z«; 
Z."  Vgl.  Lüsch.  Elise''  Göffcl  hed  a'g' fange'  tuhiMe' 
und  hed  dann  nüd  iibli  Eäuch  zum  L.  usse'  g'ld' 
ZWettschw. 

lösche"  —  Ptc.  g'l(:,schc'  Aa;  B;  LHa.;  GT.;  Seil 
Seh!.;  S;  Th;  ZW].';  auch  in  ä.  Quellen  aus  dem  XVI. 
bis  XVIII. .  g'lösche'  TnFr. :  1.  intr.  (in  Gl  Icselie"),  wie 
nhd.,  erlöschen,  allg.  Der  Ghmhc  isch  g'lösche'  u"' 
il'  Tugcd  geit  ge'  bettle".  Sprww.  1809.  —  2.  tr.,  wie 
nhd.,  im  eig.  und  bildl.  S.  allg.  D'  Aare"  hrönht,  d' 
Aaraxcr  händ  si  a'zöndt,  d'  Briigr/cr  häiid  si  g'lösche' 
iiüt  100000  Frösche"  Aa.  .Foenore  versuram  facere. 
vortere,  gelt  entlehen  und  aufneminen,  darmit  ander 
schulden  ze  1.,  an  eini  ort  1.  und  am  anderen  an- 
zünden.' Fris.  De"  Brand  I.,  eine  Schuld  bezahlen 
UwE.  Wenn  zwei  Schwinger  im  Kampfe  zu  hitzig 
werden,  so  macht  sieh  einer  der  Umstehenden  herbei, 
zupft  Jeden  am  Haar,  vorgeblich  weil  dasselbe  brenne, 
und  fragt  dann:  TKe/''''c''  darf  I.?  worauf  die  Beiden 
ihrer  Ehre  unbeschadet  den  Kampf  aufgeben  dürfen 
GLKleint.     S.  noch  fürig  (Bd  1  971),  gab  (Bd  11  05). 

Auch  bei  uns  ist  das  starke  (intr.)  Vb  fast  gänzlich  von 
ilem  schwachen  (tr.)  Vb  aufgesogen  worden;  nur  d.as  Pte. 
iflitHi-ht"  hat  das  Ursprüngliche  bcwaliri;  tj'töxrhc'  ist  eine 
t'outaniination  des  starken  mit  dem  srinv:iL-heu  Vb  sowohl 
der    Komi   als  der   Bed.   nach. 
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ab-:  (etwas  (Jebratenes  oJer  in  tiiitter  (icröstetes) 
mit.  Wasser  bei^iessen  uiiil  ilinliircli  vor  dein  Anbrennen 
bewahren  Z.Stdt. 

er-,  in  (JL;  GRÜbS. ;  PAl.  -leache'  —  Ptc.  -löscht, 
-Jescht  GrAv.,  ObS.;  PAL:  1.  intr.,  wie  nhd.  Gr  Ob.S., 
V.  —  2.  tr.,  auslöschen  GrAv.,  Val;  PAl.  D'  /'Virs- 
hrtinst  het  fast  nümnia'  erlösclit  iverda'  chöiina". 

Üiordaiii  gibt  aus  PAl.  für  das  Ptc.  eine  auf  dem  sog. 
UiickiiMilaut  beruhende  Nbf.  erlxinrht  au.  Für  das  Ptc.  des 
iiitr.  Vb  bietet  die  Lit.  des  XVI./XVIII.  .erlöschen.'  Bei 
Zwingli   2  a  1163   steht  der  Conj.   ,erloschtiud.' 

US-,  Ptc.  -g'löschc  L;  S:  wie  nhd.,  auslöschen. 
1.  intr.  allg.  Von  der  Sonne,  hinter  Gewölk  ver- 
schwinden GsPr.  —  2.  tr.  allg.  Auch  abs.,  das  Feuer 
im  Glasofen  auslöschen  S.  Übertr.:  ,Zuoletst  aber  ist, 
das"  man  die  beder  wärmet;  tempiere  damit  das  bluot, 
nüt  ganz  u.  von  den  kalten  krüteren.'  Zg  Arzneib.  1588. 

(('herze"-)Löscher(li):  Löschhiitchen  Ap;  Bs; 
GStdt;  Nnw. 

Liecht-  =  Hmlel  2  h  (Bd  II  997)  Aa;  ,B;"  L; 
Scnw;  USil.  Syn.  L.-Schelm,  -Stäiihcr.  .Wenn  ein  L. 
in  ihr  [der  Spinne]  Gewebe  kömmt,  so  undiüllet  sie 
ihn.'  LKInderbitzi   1820. 

Us-löschet  m.:  die  Zeit,  während  deren  die  .Ar- 
beit in  den  Glasöfen  unterbrochen  wird  S. 

Löscher  m.:  ein  Beamter,  der  die  Schirt'alirt  zu 
beaufsichtigen  hatte. -B  Taschenbuch  1874. 

lönscli:  von  Löwen  in  Holland  kommend.  ,I)a  .seit 
einiger  Zeit  von  den  Kauf  leuten  falsche  (löusche)  und 
andere  schlechte  Tücher  aus  den  Niederlanden  und 
von  Frankfurt  her  gebracht  und  die  Leute  damit  be- 
trogen werden,  so  soll  jedes  Ort  verordnen,  dass  seine 
Kanfleute  nur  gute  Tücher  kaufen.'  1484,  Aksch. 

Zsgezogeu  aus  , löwisch';  vgl.:  ,Gnte  lowische,  mechelscho 
oder  bruggische  Tücher.'  H8-t,  Absch.  Vgl.  auch  Imulm-h, 
chiihch . 

lasch:  Lockruf  für  das  Piindvieh  Gl. 

Liisch  f-i^J,  Lusche'  f.,  It  Schulze  Liischi :  Schimpf- 
name auf  ein  Weib,  Metze,  Dirne  GrV.;  L;  GO.,  We.; 
ScnwH;  Z.  Syn.  Lueder.  , Chorherr  Gabriel  Gerwer 
zog  mit  seiner  Luschen  a.  1588  nach  Zürich  und  wurde 
reformierter  Pfarrer  in  Bülach.'  L  Staatsarch.  , Unter 
den  Armen  seien  auch  vil  unwürdige,  manclie  Lusch, 
nianclier  Faulbelz,  die  sich  von  Jugend  auf  enthalten 
im  Müssiggang,  ergeben  gewesen  aller  Leichtfertig- 
keit.' JJBreit.,  It  Mise.  Tig.  1723,  756  für  das  im 
Original  stehende  ,Leutsch.'  ,1756  den  8.  Nov.  hat 
sich  dieses  Luschli  wiederum  fortgemacht,  seine  Klei- 
der, ein  neu  Paar  Strumpf  [usw.]  mitgenommen."  Z 
Wthur  Neuj.  1871.  Das  W.  auch  1578,  SRatsprot.; 
1591/1008,  L.  Das  Dim.  zum  Kosewort  gemildert 
ZWald.    —    Vgl.    As»,    LnU-ich, 

(unie°-)lüsche''  =:  u.-Iüse"  Z. 

Lnschiment:  umgedeutschtaus  frz.  logemcnt  ScuwE.; 
W.     Es  elends  L.,  ärmliches  Zimmer. 

Lfisch  (-i-,  in  GrHc.  -i'J  —  m.  „BSa.;"  Gr;  „W-, 
n.  BFr. ;  GrL.,  Pr.;  W:  1.  am  Schweinepferch  a)  auch 
Schifl'-L.,  Olfnung  in  der  Wand,  durch  welche  das 
Schwein  den  Kopf  zum  Fresstrog  strecken  kann  GrD.. 
He.,  Pr.  S.  noch  ge-hah  Bd  II  869.  —  b)  der  Futter- 
trog selber  GRChur,  He.,  Pr.  —  c)  der  Deckel  des- 
selben GRMal.  —  d)  das  Loch,  welches  man  in  ein 
Gatter    schneidet,    hinter    welches   man   das   Schwein 


einsperrt.  Durch  das  Loch,  Lüsch,  konmit  das  Schwein 
herans,  um  zu  fressen  GrL.  —  2.  in  der  Heubühne 
a)  Loch,  durch  welches  man  das  Heu  vom  obern  Bo- 
den in  der  Scheune  in  den  Stall,  in  den  Barren  hinab- 
wirft BSa.  —  h)  =  Gilid  .V  (lid  11  97)  W.  —  :',.  Hosen- 
laden  Gr.    —    Vgl.   die  syii.    Lauch   //,   lliisili. 

ab-lüscherle°:  abschmeicheln  Soii.  —  Von  luai^re': 
vgl.   aber  auch  nb-lümii-n. 


Lasp  —  lusp. 

er-läsple":  listig  erhasclien  BSi.  l'üsslen,  oh  er 
[der  Teufel]  idt  für  d'  Hall  im  Schwick  e.  chennti 
g'rad  en  guete'  Scliick.  Schwzd.  ~  Aus  n--lmclitni  mit 
Kinschiebuug  eines  p. 

Li^sp  III.  GrD.,  Seh.,   ies^je»  in.  B;  GrD.,   f.  ^W- 

—  Dim.  Lesp(el)i  n.  BGals:  1.  Lippe  B;  F;  GrD.  (jetzt 
nur  noch  von  Tieren);  U;  W.    Schnauz  am  L.  Schwzd. 

—  2.  Hängeniaul  BSi.;  GrD.,  Seh.  En  L.  mache',  dass 
sibe'  Henne'  und  en  Haue'  drüf  sädle'  chonntend. 
Bühler.     Der  L.  heiche'  [hängen].  Schwzd. 

Schon  mhd.  ueben  tefn  (unserem  Lhy'zt');  vgl.  .Wespe' 
uebeu  älterem  w'-fse,  wefze.  Die  Umstellung  nuiss  aber,  nach 
dem  p  für  /  zu  schliessen,  auf  nd.  Gebiete  Statt  gefunden 
haben  uud  von  dort  eingewandert  sein.  Vgl.  noch  Anm.  zu 
Chävpli  Sp.   534. 

lispe":  wie  nhd.  1.  stammeln  Gr;  ^L."  —  2.  lispeln 
BSa.  Us  den  Arhen  Uspet  's  Us.  .IJRomang.  .Teuere 
supplantat  verba  palato.  er  redt  schier  eben  halbe 
wort  oder  lischbet  von  zarte  wegen.'  Fris. 

lisple":  leise  sprechen  U. 

er-lTsperle":  (Etwas)  durch  List  herausbringen, 
im  Stillen  ausfindig  machen  FMu.  —  Viell.  ist  als 
Grundw.   ein   Adj.    'liglliar  (vgl.   kennhor)   vorauszusetzen. 


Last  —  lust. 

Last  m.:  1.  wie  nhd..  in  sinnlicher  Bed..  was  auf- 
geladen wird.  Bürde;  Gewicht  Bs  (Spreng);  Tn;  Z. 
Überhqif-di''''  nw  iiüd  a'  demL.!  .Tausend,  die  läst(e) 
truegend.'  15ol/1707,  I.  Kön.  ,Der  elephant  hat  mit 
dem  last  seines  cörpels  sein  junges  ertruckt.'  Tierü. 
1563.  .Güterläst  soll  man  ohne  Handanlegung  nit  die 
Stegen  ablassen.'  Z  ZoUordn.  1640.  ,l)as  nidsich  ge- 
bogene Eselin  dienet,  einen  L.  (Bürde)  zu  tragen.' 
Spleiss  1667.  .Untersetzte  Ochsen  biegen  sich  nit  vor 
einem  L.'  Churer  Schreibkai.  1712.  , Wegen  des  gros- 
sen Lasts  Kernen  brachen  zwei  Träm  [Balken]  an  der 
Brugg.'  Mem.  Tig.  174'2.  , Laste,  deren  Ferggung  wir 
nur  auf  breiträdrigen  oder  sog.  Blochwägen  gestatten.- 
B  Fuhrl.-Ordn.  1773.  —  2.  technischer  Ausdruck  als 
ungefähre  Mass-  oder  Gewichtsangabe.  Ladung;  vgl. 
Fueder,  Ledi,  Burdi,  Snnm,  Tragi.  ..leglich  schiff, 
so  unsern  Laufenknechten  oben  herab  kombt  und  guet 
ans  land  bringt,  dieselben  sollen  unsern  Laufenkneeh- 
ten  ganz  Ion  geben  und  soll  das  ein  1.  heissen  und 
sein.  Und  wenn  20  menschen  oder  darüber  in  einem 
schiff  seind,  soll  ein  I.  sein,  zwen  karrenläst  guets 
und  darüber  auch  ein  1.  sein.  Weliche  schiff  nit  als 
vil  und  minder  bringen,  das  soll  halben  1.  sein  und 
halben  Ion  geben  und  soll  ein  karrenlast  heissen  uml 
sein  10  oder  12  zentner  ungevorlichen.'  1401,  Vetter. 
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,Myn  hi'i'ren  Hessen  all  Wochen  20  seck,  das  ist  ein  1. 
[Kiirn]  von  Ravenspurg  liarfüeren.'  Vad.  S.  noch  Im- 
mcner  Bd  I  224.  --  3.  bildl.  a)  drückende  Beschwerde. 
.Betrachten  den  1.  und  den  krieg  in  Mailand,  so  unser 
Eidgnoschaft  uf  dem  hals  gelegen.'  152.5,  Strickl.  ,ln 
difficultatem  incurrere,  in  einen  1.  kommen,  in  einen 
schweren  handel  fallen.'  Fris.  ,Der  herr  welle  mir 
nur  dos  I-s  abhelfen.'  15<S1,  FPlatt.  ,Das  End  muss 
den  L.  tragen.'  JMev.,  Hort,  1(J92,  —  b)  =  Schuhlen- 
last  1  Z.  De''  Bür  häd  cn  L.  itf-em.  —  c)  =  , Servitut.' 
Vgl.  Gr.  WB.  VI  '247  f.  ,Handiinderungslast',  Gebühr 
bei  einer  , Handänderung'  (Bd  I  310).  Aa  Gem.  — 
4.  Menge,  zunächst  von  Baum-  und  Feldfrüchten.  Es 
(jü  Iiiir  en  L.  Obs,  Öpfel,  Herdöpfd  Th;  Z.  8yn. 
lä^tli'''  eil.  Vgl.  .Lasten  Gras.'  AEFköhlkh  1  130. 
Auch  mit  dem  best.  Art.  Hlr  hed  's  fil  Ghahis  (j'ijcn 
und  Jiiihi  [weisse  liüben]  der  Last  BHa.  Dann  auch 
in  weiterem  S.:  En  L.  Litt,  sehr  viele  Leute  ,Gr; 
L;"  Sch;  .Zg."  ,Er  habe  mit  einer  L,  Volks  zu  tun 
gehabt,  die  ihm  nachgekommen  seien.'  Z  Eechtspfl. 
E'  L.  trinke"  GSev.  E'  L.  Jär,  lange  Jahre  LE.  (Dial.). 
,L.  Freude."  ,0b  sy  glych  ganze  last  büecheren 
schribind.'  Zwingli.  .Korn  mit  L.  von  den  Armen 
nehmen.'  1707,  Amos.  , Welche  L.  von  Glückseligkeit!' 
JBoiiMKR    174S. 

i>as  Geschlecht  .auch  nihd.  und  ahd.  ui.  (neben  dem  f.). 
Ausschliesslich  zur  Herrschaft  gelangte  das  Masc.  (mit  der 
starken  PIur.-Form)  in  der  I-.it.  des  XVI./X\II.  und  wich 
erst  im  XVIII.  alimähjicii  dem  Fem.,  welclies  jetzt  auch 
in  der  leheaden  ,Spr.  (ausgenommen  in  Bed.  4)  das  Masc.  fast 
ganz  verdrängt  hat. 

(.)b-Last:  die  über  den  Flussbäumen  liegende 
Holz-  oder  Güterladung  Aa  (Rochh.).  —  Über-:  über- 
mässige Last,  Beschwerde.  DC  alt,  dirank  Ma"'  ist 
der  Hiishidti;/  efä  en  U.  Z.  Eim  ke  Überlest  mache", 
keine  Mühe.  Kosten  Z,  De""  Winter  ist  kein  liebe  Gast, 
für  (/'wonkli'''  e  en  Ü.  EScuo.nene.  Acht  'Tag  en  Gast 
u-ird  zur  U.  Z.  , Dreitägiger  Ga.st  ein  Ü.'  Hosi'in.  1ÜS3. 
,Ein  bürde  und  ü.  sein,  überlägen  sein,  oneri  esse. 
Kein  beschwärd  haben,  on  alle  unruow  und  ü.  sein.' 
Mal.  ,üdium,  verdruss,  unlust,  ü.,  niüysäligkeit.'  Fkis. 
,I)eim  nächsten  tue,  was  du  gern  hast,  so  bist  nie- 
mand kein  ü,'  GGottii.  1599.  ,Der  Ü.  des  ohnver- 
schämten  Bettel-  und  Strolchengesinds  tue  wiederum 
stark  anwachsen.'   1775,  Z  Ordn. 

U"-:  grosse  Menge;  selir  viel  Sch.  —  fber  das 
verstärliende   I*räf.    im-  s.    Bd    I    '2'38,   Bed,   h. 

Erden-:  1.  der  Erdboden,  die  Erdmasse  als  Last 
gedacht.  ,Der  Herr  hat  den  grossen  Erdenlast  oft 
und  viel  erschrockenlich  under  uns  erschüttet  [ilurch 
Erdbeben].'  JMüll.  10(>5.  —  2.  Mensch,  welcher  der 
Erde  gleichs.  eine  Last  ist.  ,Ein  unnützer  E.'  Tiir. 
sep.  Von  einem  Trunkenbold.  1'Brägger  1792.  — 
Karren-  s.  Last  L'. 

Müe-;  körperlicher  Schmerz,  z.B.  Zahnsclnrierz. 
Bauchgrimmen  TiiTäg.   —   Umdeutung  aus  M„l<-'«i. 

Nach-:  Nachgeburt.  .Gebt  der  Frouwen  nach  der 
(ieburt  und  wann  sy  des  Nachlastes  gelediget  worden, 
ein  wenig  Hyiiocras.'  ZZoU.  Arzncib.  1710.  —  Vgl.  Gr. 
WH.    VI    'Jl.-,   (Last  =  Leibesfrucht)   und    liiirdi. 

Schulde"-:  1.  drückende  Geldschulden.  Er  hi'il 
en  Sch.  Srinv..  .Obligends  sch-s  halben.'  Wurstiskn.  — 
2.  lastende  Sündensclmld.  AKi.ingl.  1ö91.  —  Sehne-, 
,So  kiinnen  auch  Löbinenstrich,  d,  i,  Schneelast,  die 
durch    die   glatten    Seiten   des   Bergs    hereinbrechen. 


grossen  Schaden  tun.'  Gulf.r  1G25.  Nach  Scheuchzer 
I  295  =  I^awine.  —  Wagen-:  Beladung  eines  Wagens. 
.Den  Fuhrleuten  wird  Mässigung  in  den  WagenUisten 
anbefohlen.'  Bs  Mand.  17(JCi. 

lastbar:  schwer.  .Hinter  dem  lastbaren  eichenen 
Tisch  sitzen.'  JHagenb.  1882. 

laste",  le'ste"  Aa;  B;  S;  Z,  h'le'ste"  AAWohl,:  be- 
lasten, beschweren;  bes.  Etw.  mit  Gewicht  belegen, 
um  es  zszudrUcken,  Me"  muess  's  Särchrüt  l.  Er 
hat  de"  Chabis  g'le'st.  .Wann  der  Rumpfzieger  in 
einem  kleinen  Stiefel  immer  gut  gelästet,  so  hält  er 
sich.'  Dennler  1817.  .Der  türe  kauf  lestet  ein  arme 
gemeind  schwärlich.'  1520,  B.  ,So  wellist  dich  's  nüt 
lassen  lesten  [belästigen],  dann  ich  frag  im  aller- 
besten [in  der  besten  Meinung].'  NMan.  .Lasten,  be- 
schwären.  ingravare.'    Mal.     -    .Mlid.  /.«i.«. 

über-:  fr.,  mit  Arbeit  überladen,  zuviel  fordern. 
1800,   FMu.  Urk. 

lästig  le'stig:  1.  concrct.  schwer  wiegend,  ins 
Gewicht  fallend.  S.  fruetig  Bd  1  1340.  , Lastig,  lestig, 
das  schwär  ist  und  vil  wigt,  onerosus,  ponderosus. 
Indien  ist  wunderbar  von  wägen  der  lästigen,  grossen 
und  schwären  tieren,  molibus  ferarum.'  Fris.;  Mal. 
,Es  sollend  keine  Last  über  die  Schwelli  gezogen 
werden.  Niemandts  Frömder,  noch  Heimbscher  soll 
einich  Schiff,  Weidling,  Flöss,  noch  ander  schwer 
lästig  Ding  über  die  Schwelli,  an  einleben  anderen 
Orten,  dann  allein  über  die  Schiffreite  abziechen.'  B 
Gerichtssatz,  1615.  —  2.  (den  Magen)  belastend,  von 
Speisen  Tu;  Z.  —  3.  üppig  im  Wachstum,  von  Gras 
(Syn.  schwer,  mastig),  Kräutern,  Wald  Uw.  .Weit  um 
die  Hütte  herum  ist  alles  kresendick  von  Maienblumen 
gestanden  und  darneben  so  lestige.  gute  Kräuter.'  Ndw 
Kai.  1884.  —  4.  widrig,  unangenehm.  L-i  Suppe,  fette; 
vgl.  last-feiss  Bd  I  1073.  L-s  Wetter,  schweres  Ge- 
witter; a  l-i  Batvja,  eine  unaufhörliche  Zänkerin; 
a  l-e  Mensch  (wie  nhil.)  W.  —  5.  adv.  verstärkend, 
sehi'  VO;  GEh.  L.  eil,  feiss,  gross,  guet,  bös,  irit. 
L.  es  chegs  [s.  chäg]  Meidli  U.  Und  mit  Auslassung 
von  i'i7;  ',s  gi''t  l.  Obs.  L.  i"'s  Wirtshus  go".  X.  Geld 
cerbutse". 

über-:  1.  überaus  schwer  an  Gewicht.  ,Da  aber 
der  im  kaufhus  fürwand,  das  er  allein  die  schweren 
überlestigen  angkenfass  wägen  tete,  die  der  an  der 
angkenwag  schwere  halb  nit  gewegen  möchte,'  15(17, 
Z  ZoUordn.;  vgl.  auch  Ziger-Fass  Bd  I  1054.  —  2.  zur 
Last  fallend,  beschwerlich  ..\i';  Gr;  L;  GRh. ;  Scii ; 
Zo;"  Bs;  Th;  Z;  vgl,  Über-Last.  S,  un-höflich  Bd  II 
1037,  ,Sie  seien  noch  Niemanden  ü,  gewesen.'  Brei- 
TENST.  G'lueget,  dass  men-aw''  zu  Opipis  cliömm  und 
Niemedem  inüess  ü.  .sj".  Stutz.  .N.  N.  werde  wissen 
Mittel  und  Wege  zu  gebrauchen,  in  L  Niemand  mehr 
ü.  zu  sein.'  17(35,  L,  —  „h  Inder-:  kränklich,  ge- 
brechlich, schwächlich  von  Jugend  auf  SchwMuo.  Er 
ist  scho"  es  ene"  Chline"  eistcr  cso  e"  hindcrlestcge'' 
g'si".  Eso  hinderleslegi  Chind  sind  gere"  e"  chli"  ei'- 
richtegi  | eigensinnig].  Es  ist  Vit  <las  hinderlestegist 
vmi  Alle".  Mühsam,  mit  Beschwerden  behaftet,  durch 
Kränklichkeit  zur  Arbeit  untüchtig  Sciiw;  Zo," 

ü  her  -  lästige":  beschweren;  belästigen,  ,Zn 
nacliteil  und  abbruch  des  gloubens,  euch  uns  ze  über- 
lestigen,' Vap,  ,Der  adel  ]bei  Sempach]  w'as  von  har- 
nist überlestiget  und  von  di'r  liitz  entkreftiget,'  HRut.l, 
1572.      -    be-:    belasten,     ,l>er   gröste    walllisch    hat 
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HOU  karren  belestifjet,  die  gebeiii  sarnjit  ilcm  floi.-;ch 
7.U  .stucken  <,'oschroten.'  Fischb.  15<>3.  .Deren,  so  200 
oder  1.50  karren  belestitjend.  werdend  a-nieinklich  ge- 
fangen.' elid. 

lästlich  Ic'stli'''  .\i>tw.;  (jL;  Gr;  Seil;  8ciiw;  U; 
Z,  lästlig  .Xi'tw.:  in  (schwerer)  Menge,  sehr  viel;  auch 
Steigerungsadv.  =  lästig  5.  2is  hrucht  l.  Holz.  Es 
häd  1.  Olis  uf-em  Märt  g'hä".  Es  sind  l.  1-tebe"  vcr- 
fröre'.  Er  häd  l.  z'  tue",  ist  mit  Arbeit  überhäuft. 
L.  ril,  guet,  hüsli"''.  L.  süffe",  flueche'.  —  lihd.  haiUch, 
schwer. 

Laster  n.:  1.  wie  nhd.  allg.  !•='•  triben  alU  L., 
scherzhaft  bejahende  Antwort  auf  die  Frage,  ob  Einer 
rauche  oder  .schnupfe'  Z.  Eine  scheinbare  Herab- 
setzung der  eigenen  Person  schliesst  es  in  sich,  wenn 
Einer  scherzh.  verspricht,  er  wolle  alle  Laster,  das 
Rauchen  usw.  von  sich  tun.  bis  Nichts  mehr  an  ihm 
bleibe  Z.  —  2.  Schimpf  Schande.  Unehre.  Eim  alli 
L.  (Bs;  G;  Th;  l! ;  Z),  .stärker  nUi  fgrnnd)erde'  L. 
(B;  S;  Z)  oder  alli  Sc.hand  und  L.  (Ap;  Tu;  Z)  .säge', 
Einen  mit  allen  möglichen  Schimpfwörtern  überschüt- 
ten. „Der  Hans  het  mir  es  L.  atie  g' macht,  hat  mir 
eine  Schmach  angetan  L."-  Eige'lob  heisst  Lästerli. 
Si'Rww.  1869,  d.  i.  Selbstlob  ist  Tadel,  wobei  L.  gleichs. 
als  Personenn.  figuriert.  .Laster  sy  im!'  Schande  sei 
ihm.  JLf.N/c  um  1500.  .Dis  L.  [den  Kaub  der  Helena] 
mögend  ihr  wol  strafen.'  GGotth.  1599.  ,Uf  Jmds 
Schand  und  L.  gan'.  die  weiblichen  Anverwandten 
von  Jmdm  missbrauchen  wollen.  .Welche  eim  uf  seh. 
u.  1.  gangen,  sj-n  wyb  und  kind  beschissen  heften,  da 
soll  ein  rat  an  lyb  und  guot  strafen.'  um  1540.  Gi, 
(Ztschr.  f.  schwz.  R.  V  b.  180).  ..-Vuiraann  und  Rat 
band  angesechen  den  artikel  des  eebruchs  cid  uf  seh. 
u.  1.  ze  gan.'  155-1,  ebd.  .Wellicher  den  andern  by 
-syner  eefrouwen  findt,  an  oder  uf  syneni  schand  und  1.' 
1578.  Z  Ratsver. ;  Syn.  ,an  der  tat  fuuden  hat.'  ebd. 
.Welcher  einen  findet  in  synem  hus  oder  in  synoii 
winklen  uf  syn  schand  und  1.,  es  wäre  by  synem  wyb. 
by  synen  döchtern  oder  Schwester.'  1G07.  U  Rq.  .Der 
da  funden  wurde  uf  synem  schand  und  1.'  ebd.  Über 
die  alliterierende  Formel  .Einem  L.  und  Leid  tun' 
s.  Leid  Sp.  1082,  wozu  noch:  .Wir  [die  Schuldner] 
sollen  auch  die  Mahnbriefe  des  Käufers  gütlich  em- 
pfangen und  seinen  Boten  keine  Schmach  erbieten 
noch  ihm  L.  oder  Leid  tun.'  XV.,  Bs  (Ochs).  .Lüt  ze 
tod  schlahen.  die  uns  1.  und  leid  nit  geton.'  1532. 
Egli,  Acten.  , Schaden  und  L.'  ,Er  soll  syn  1.  und 
syn  schaden  han,  darapnum  suuni  et  confusionem  por- 
tabit'  XIV.,  BThun  Handfe.ste.  .Noch  sunt  [sollen] 
ouch  hinnan  dar  enhein  unsern  schaden  oder  1.  werben 
oder  tuen.'  1318,  WÖchsu  1891.  ,Das  dien  [Denen] 
von  Glarus  kein  schaden  oder  1.  bringen  miig  an  lyb 
oder  an  guot.'  1394.  Gl  Urk.  .Item  der  nachtschach 
und  heimsueche  ist  die  höchste  buess  MHHn  9  pfd 
und  dem  kleger  3  pfd  und  darzue  ablegen  schaden 
und  1.'  1489^"  ZFlunt.  Üttn.  Vgl.  .'L.  und  misshand- 
lungen'  als  klagbare  Vergehen.  GrD.  LB.  —  3.  Ge- 
brechen, Fehler,  Mangel,  bes.  an  Pferden  und  Rindvieh 
L;  Z.  Die  Cime  häd  es  L.,  si  schlat  bim  Melche'  Z. 
Auch  „Leibesgebrechen  von  Menschen."  —  4.  pers., 
lasterhafter,  liederlicher  Mensch,  spec.  Weibsperson, 
die  faul,  unsittlich,  dem  Trunk  ergeben  oder  diebisch 
ist  Aa;  Bs;  L;  Schw;  Th;  Z.  Vgl.:  Er  ist  es  L.  [eine 
Sohniach]    für   die  ganz  G'mcind    ZRorb.  (Dan.).     Si 


ist  e  iriiesls  L.  Daher  der  Witz  eines  boshaften  Ehe- 
mannes: Mi°  Frau  häd  kei's  L.,  aber  ich  han  ei's  Z. 
wortspielend  mit  Bed.  1  und  3.  .Dises  L.  [das  Volk 
der  Zauberer  und  Beschwörer]  die  Stimm  des  Fäder- 
volks zu  seiner  Losung  zeucht.'  Gwerb  ltl4ö.  ,Du  L. ! 
liättest  du  sie  (die  umgeworfene  ()llani])e|  besser  ver- 
sorgt, sagt  er  mit  Wut  zur  Frau.'  HPkst.  1781.  Auch 
von  Tieren :  Pferd  oder  Kuh,  die  mit  sog.  Währschafts- 
mängeln  (vgl.  lied.  3)  behaftet  sind  Schw;  Z.  —  Jlhd. 
.Laster'   in  BeJ.  2  und  S.     Zu  4   vgl.  lat.  scelus  in  pers.  Bod. 

A-,  An-:  Gebrechen,  Fehler,  Mangel.  1.  phys.  = 
Laster  .3  AALeer.  ,l)ie  vier  anlaster  der  rossen.  Das 
ist  houptmürdi.  krötzig,  buchstössig  und  der  un- 
g'nampt.'  1550,  LKriens  Amtsr.  .Prästen,  ,inl..  vitium.' 
.Mal.;  s.  Füli  Bd  I  792.  .Ein  jeder  Karpfen  hatte 
etwann  ein  Anlaster  oder  Ungestaltsamc  [Höcker,  ein- 
gedrückten Kopf  udgl.].'  JLCvs.  KiUl.  .Ross,  die  kein 
A.  und  Mangel  haben.'  um  1700.  U  Rq.  —  2.  mor. 
,Unfuor  manig  alaster  birt.'  Scuachzab.  .Sehern  dich 
alasters  oder  ergerung.'  G  (Hdschr.).  ,Hüete  sich, 
dass  er  frömbder  nationen  Unzuchten  und  anlaster  nit 
uflese  und  mit  im  heim  für  tugenden  bringe.'  HBcll. 
1540.  ,Von  ires  [der  Deutschen]  altharbrachton  man- 
gels und  aalasters  wegen  [sich  in  fremde  Kriegsdienste 
werben  zu  lassen].'  Vau.  .Vitium,  laster,  anl.,  prä- 
sten. mangel.'  Fris.  ;  Mal.  .Noch  heutiges  Tages  haben 
vil  fromme  und  ehrliche  Männer  dieses  Anl..  dass  .sie 
andern  zu  leicht  glauben  und  sich  von  denselbigen 
regieren  lassen.'  LLav.  1070.  ,Anl..  Laster,  vitium.- 
Denzl.  1077;  1716.  .Sich  erzehleter  Unarten  und  An- 
lasteren enthalten.'  JJUlr.  1727. 

Mild,  alaster.  Vgl.  über  das  Präf.  a  Bd  I  1.  Diu  Unid. 
auf  nn-  l.og  nach  Form  und  ßed.  (anhaftendes  Laster)  sehr  nahe. 

Hag-:  1.  Schelte  auf  ein  liederliches  Weibsbild, 
Dirne  Bs;  ZStdt;  vgl.  Laster  4.  —  2.  Schelte  auf  ein 
unruhiges,  kleines  Mädchen,  das  nirgends  still  sitzen 
kann  ZZoll.     Syn.  Feg-Nest. 

Viell.  angelehnt  an  mhd.  aylasler,  Klstor;  vgl.  Tag-Lailer 
und  A'jehtcre  Bd  I  1'25.  Doch  eher  eine  Zss.  wie  Gass.en- 
dirne.  Strauchdieb;  vgl.   //n;/   ;   Bd   II    lOßß. 

Hell-:  Schimpfn..  wohl  =  dem  Vor.  Gu  ObS.  — 
//.//  verstärkend  s.   Bd   II    IKIT. 

Ilaujit-  =  Ä-Laster  1.  .Die  vier  Haubtl.  der  Pfer- 
den, als  krämpfig,  dumpfig,  stettig  und  .spettig.'  1675. 
Gl  Rq.  .Die  vier  H.  der  Rossen,  als  blind,  lam.  ent- 
rugget  und  dampfig.'  XVII..  U  Rq. 

Tag-:  Schimpfn.  einer  Weibsperson.  Faulenzerin 
.\\'.    —    Wohl  eupheni.    Umd.   vnn   lltvj- Lanier. 

.lasterhaft:  presthaft.  mit  einem  Leibesgebro- 
chen behaftet  LE."     Vgl.  Lasier  .'!. 

lästere",  le'stere':  1.  wie  nhd.,  meist  abs.,  schmä- 
hen, schimpfen  Z.  —  2.  schlecht  werden.  Wenn  nw 
's  Wetter  nüd  lästeret  A.?Wo\t'h.;  ^i^L  lästerli'''  Wetter. 

gotts-.  .Wann  ouch  ein  Wirt  frömbde  Gest  be- 
herberget und  Einer  derselben  schwüere  oder  gotts- 
lesterte.'  Z  Mand.  1627.  ,Gottslestern  und  Pfaff'enhau', 
auch  Name  von  Grundstücken  in  ZBoppels.  1620,  Urk. 

Lästerer.  ,Du  bist  ein  1.  (adultere)  und  kätzer 
und  geschänder  der  jungkfrowen.'  Morgant.  Vgl. 
Laster  2. 

lästerig:  schnnilisüchtig.  .Es  muess  ein  bischolf 
nit  schlegig  oder  lestrig  syn.'  Zwingli.  » 

lästerlich,  le'.ilerli''',  in  .\k  auch  le'sterlig :  1.  ab- 
scheulich   (eig.  schmählich).     Jj.    Wetter  Aa.     Er  het 
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l.  tue",  geschimpft.  Sulükr.  -  2.  scliiiii|illicli.  scliiiiid- 
licli.  ,Si  zugent  scliaiitlicli,  lästerlich  und  böslich  ab 
uiiil  lies.soiul  .ston  ire  wegen.'  1477.  Bs  (Jhr.  .Wannnb 
wolltest  ilu  die  frvheit,  daryn  dich  Christus  gesetzt 
hat.  SD  lästerlichen  übergeben V  Gualth.  l$h.i.  — 
4.  Steigerung.sailv. .  ähnlich  wie  hciUon,  schaviUich. 
L.  trinken.  Gorni.  L.  eil  choste'  Aa;  Z.  .Mit  der 
Stirno  gegen  eine  Mauer  1.  angeprellet.'  Sintem.  17.59. 
Vgl.  lästifi   '>. 

Lasti:  Scholastika  UwE. 

Ip'st  \i-:  V.u.:  (iRA.;  GKappel.  lil<^t  KG.,  Gt..  Lenk; 
F,T.,  leyst  AA.Muri;  LG.,H.,  sonst  let.-^t:  im  :\Ug.  wie  nhd. 
letzt,  zeitlich,  räumlich  oder  die  Reihenfolge.  Haiig- 
ordnung.  Wertschätzung  bezeichnend,  von  Personen 
und  Sachen.  1.  Adj.  Z'  lestem  Blnien,  irii  vergangenen 
Jlai  BL.  Wäre"  Im  zum  jüngste'  und  letzte'  Zurzi- 
mär'-t,  sehr  lange  Z  (RBaur).  .4»«  leide'  Eggiivi/ler 
Märit  [der  letzte  im  Jahr],  ad  calendas  Graecas  B  hE. 
Syn.  a»no  Tuhtik.  S.  ÖK'g  Bd  I  18.3.  il/er  [wir]  lebcd 
in  l-i"  Zllc,  das  Weltende  ist  nahe  Z;  vgl.  gegen 
lid  II  111.  Die  rier  l-e'  Ding,  der  Tod,  das  Gericht, 
der  Himmel,  die  Hölle  L  (Esterm.).  ,Zum  1-en  Batzen', 
Name  eines  alten  Wirtshauses  am  Ausgange  des  Dorfes 
Langentalf;  vgl.  Yergess-Lädeli.  Nie  d's  lest  Wort 
h'ni  BI!..  immer  fdj 's  l.  W.  ha'  welle'  Th;  Ndw;  Z, 
ein  liechthaber.  Zänker  sein.  Mit  Verschweigung  des 
Subst.:  .Das  L-e  haben  wollen.'  AElingl.  17(»'2.  S.  auch 
Zii-ick.  ,An  allen  Landstoigerungen  im  Dorfe  das  letzte 
Bott  [höchste  Angebot]  haben.'  Haüsfkp.  D'  Hosi,  die 
beste,  löste'  I  zuletzt  angeschatften,  neuesten]  g' seh  bös 
üs.  B  l»orfka!.  1x71.  Das  teird  uppe'  10  Franke" 
choste',  nimiii-i''''  a'.  Antw.:  Ja,  die  l-e'!  abweisend 
und  berichtigend  Th;  Z.  Er  ist  mc  e'  par  Mal  nud 
i'  d'  iSchuel  chO".  Ja,  die  l-e'  [Male]  Z;  so  auch 
Hl'est.  17S1.  Über  Glaube  und  Brauch,  die  sich  knü- 
pfen an  die  letzte  Garbe  s.  Glücks-Oarb  Bd  II  413; 
Flegel-Esel  Bd  I  5'21,  Drescher-,  Wellen- Muchel;  liog- 
gen-,  Gliom-,  Schnitter- Muchel;  Knrn-,  Roggen-,  Ger- 
sten-, Halier-Sau.  In  LRuswyl  .stellen  die  Nachbarn 
demjenigen  Bauern,  der  die  letzte  Garbe  macht,  eine 
grosso  Puppe  auf  den  Acker.  Wer  die  letzte  Garbe 
.schneiilet,  muss  sich  den  Spott  's  Stümjdi  dem  Lümpli 
gefallen  lassen  und  ilen  Andern  einen  Trunk  zum 
Besten  geben.  Der  l-e  Acker,  der  geschnitten  wird, 
heisst  Muchel- Aolter  Z.  Um  die  1-en  noch  stehenden 
Halme  stellt  man  .sich  etwa  im  Kreise  auf.  angeblich 
um  die  Mäuse  zu  langen  AaF.  Vgl.  auch  Öster-,  Neu- 
,jars-Chatb  Sp.  218;  Bett-Blutter  und  als  Gegs.  vgl. 
er.it  Bd  I  470.  Beim  .Tassen  wird  der  l-e  Stich  mit 
fünf  angerechnet  Z.  De''  l.  Stich  ist  auch  Name  eines 
besondern  Kartenspieles  Gl.  Modal:  Das  wär-mer 
de''  l.  [mindeste]  ühumber  7i.  —  2.  subst.  a)  de' 
L.  in  verschiedenen  sprichwörtlichen  RA.A.  De'  L. 
macht  d'  Tür  zue.  De"  L.  hlssed  d'  Hihid.  Sülger. 
De''  L.  hüd  de"  Chüderl  (Abends  von  der  Gasse)  Ar. 
Df  L.  heil  's  Nuchelue.ge'.  Lveichen.  Der  L.  i's  Bett, 
der  Erst  üf.  ebd.;  vgl.  erst  Bd  I  470.  Er  ist  'nid  der 
J,.,  nicht  der  Ungeschickteste  Aa;  Bs;  Tu.  Er  nnr'- 
mer  nüd  der  D.,  ich  gäbe  ihm  ilcn  Vorzug  vor  nuinch 
Anderem  'l'n;  '/..  \Ve"  me"  [beim  Heiraten]  meint, 
mi  heig  d'r  Freinst,  su  isch-es  de''  L.,  we"  me'  recht 
luegt,  d'r  viieslist  Hung.  Gotth.  Und  mit  Ironie:  Er 
ist  nid  der  ]j.,  irenn  er  rora"  (rorüs)  göd.  Ineicuen; 
SiiLOER.  Der  Ij.  ti'sidt  's  [bezahlt  "s]  dann  Alls,  scherzh.. 


um  sich  gleichs.  zu  ernnitigcn.  der  Versuchung,  eine 
nicht  gerade  notwendige  Ausgabe  zu  machen,  nach- 
zugeben, z.B.  vermöge-mer  '.s  acht,  s'sämme"  gan  e 
Fleische  s'han;  aber  nüd  war,  der  L.  li'salt's  Alls  BR. 
Der  L.  zalt  Alls  W,  iiimmt  aber  au^''  Alls.  iNEicnsN, 
De'  Ij.  hüd  no^''  nit  g' schösse",  es  ist  noch  nicht  aller 
Tage  Abend,  es  kann  noch  ganz  anders  kommen  Bs; 
B;  L;  G;  Z;  eig.  vom  Schützenwesen  her,  wo  der 
Letzte  die  Vorangehenden  noch  alischiessen,  d.  h.  durch 
einen  bessern  Schuss  um  den  Gewinn  bringen  kann. 
Let.st  de''  Best!  ruft  triumphierend  der  Knabe,  welcher 
beim  Spiel  mit  Schnellkügelchen  den  letzten  Wurf  zu 
tun  hat.  Nei",  Erst  de'  Best!  der  andere  Z.  Mit 
Präp. :  um  ''e"  Leiste',  „zum  Letzten,  zum  Beschlu.ss 
VO."  .\m  Ende,  zuletzt  aScnw.  [Der  Kranke]  ist 
fl'lege"  mit  Ideichcm  G'sicht  und  het  'kichet;  's  ist-em 
nlbreg  um  ''e°  L-e"  [zum  Endo]  g'gange".  Lienert 
1891.  —  b)  's  L.,  das  Letzte  in  verschiedenen  Bedd. 
's  L.  's  Bc.-<t.  Sulger.  ,Das  letst  das  best,  conditio 
optima  est  Ultimi.'  Mev.,  Hort.  1092.  Im  L-e',  all 
estremo  PAl.  's  L.  im.  Häfeli  (I'.s;  Th),  Chrättli  {B). 
Ruf  (Sprww.  1809),  Sdckli  (Ineichen)  Im',  aufs  Äus- 
serste  gebracht,  dem  Tode  nahe  sein;  s.  Ofen  Bd  I  HO. 
's  Sterben  ist  's  L.  Z.  .Es  ist  noch  nicht  ganz  am 
L-en'.  es  kann  noch  besser  werden.  Scn  Pilger  188.J. 
.Das  nimm  ich  uf  min  Letztes  und  will  daruf  sterben.' 
JJ Breit.  Es  li'U't  's  L.,  es  läutet  das  letzte  oder  dritte 
Mal  zur  Kirche  Z.  Syn.  es  lüt't  i".  .Sollen  die  Statt- 
tor, sobald  das  Leiste  leutet,  zugeschlossen  werden.' 
Bs  Polizeiordn.  171.5.  .Ocli,  och,  hör  uf  [schlagen], 
es  muess  's  1.  [das  l-e  Mal]  syn,  dass  ich  so  früe  mc' 
gang  zum  wyn.'  Ruef  1540.  Eim  's  L.  ge°,  einem  den 
Abschiedsstreich  geben,  von  Kindern  am  Abend  '/. ; 
s.  Letzi  .3  a.  Syn.  Täsch,  Tschigij,  Tschinggi,  Nacht- 
Figgi,  -Ghlapf,  -Letzi,  -Rausch,  -Scekel,  -Seckli,  -Decki, 
•  Dötzi,  -Tschäp>pi,  -Zipfel;  Guetnacht- Putsch.  ,Das 
Letzte  Niemand  will  empfahen,  sonder  geben.'  CMey. 
1057.  —  3.  adv.  a)  letzthin,  neulich  Ar;  Bs;  B  (auch 
CO"  l.  Zyro);  L;  G.  Hingegen  in  ü:  n.it  l.,  vor  Kurzem. 
.Als  er  1.  eines  Sonntags  in  einem  Branzhause  sott'.' 
UBrägger  1788.  —  b)  zuletzt,  schliesslich.  ,Letsts 
Hess  er  ein  stimm  hören.'  Tierk.  1503.  ,L.  ist  die 
Herrschaft  Rhazüns  an  das  Haus  Osterreich  kommen.' 
NSererh.  1742.  —  c)  z'l.  allg.  (z'gletzgst.  Lueginsl. 
IS91;  z'l.  anhin  BG..  z'l-e"  Tu;  Z.  neben  z'l.),  zuletzt, 
pleonastisch  verst.  .^7.  (und)  am  End  Aa;  'V\i  (z'letst- 
rm-EndJ;  Z.  .Gott  füer  uns  ein  und  aus,  geb'  z'l.  das 
ewig  Leben.'  ZRuss.  Hausinschr.  ,Zue  letsten.'  Tierb. 
1503.  ,Z' leisten.'  JMahl.  10'20.  Mit  Art.:  .Ich  bin 
zum  letsten  darzue  kan.'  .TBindek  1535.  .Am  lösten.' 
1470,  Bs  Chr.     .Zue  dem  le.ston.'  1477,  ebd. 

Alul.  leßflint,  mild,  lest,  zu  hiß,  matt,  wie  .best'  /u  t>aß  und 
;/;<"f  zu  ,j,'ross.'  Letnl,  welches  aucli  im  ä.  Nhd.  vorkommt, 
sclu.-int  !iuf  Coiitaminatinn  mit  dem  neuern  , letzt'  zu  be- 
rulii'U.  Die  pliouetisoiie  Schreibung  .letscht'  schun  um  1515, 
.Scluuib.  Kq.  Die  Bs  (.'hron.  14  75/8  schreibt  promiscue: 
.lest,  letst'  uiul  ,lotsch.'  ,l)ic  ersten  oder  letztcnd  nacht.' 
.ScbwMa.  al.H.  Die  Schreibung  mit  tz  ist  jedenf;ills  aus  der 
nhd.  .Sohriftsiir.  eingedrungen,  viell.  unter  Einfluss  des  z.  T. 
syn.  Lrizi.  LiiHt  aus  h:nt  wie  drim-fini,  .Sr/nnjMtrr.  tiiHrhfn  u.  a. 
Über  die  Ktymologie  s.  die  .'\nm.  /u  i>tz<n.  zu  um  ''*■"  L<:t'<h" 
das  analoge  uiiini   trstf'   Hd    1     171.    .\nui. 

a  n  il  er-:   zweitletzt  Z. 


vor-:     1.   Adj..    wie   nlnl. 
nu'''-:  zweitletzt  B;  Z. 


2.    Adv.,    letzthin    '/.(>. 
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Letsti  Bs;  B(iiucli  Letst);  (iitl). ;  GG.;  Tu;  'A  -  L: 
1.  die  jüngste,  letzte  Zeit.  Syu.  Letzi  3  h.  Gegs.  Ersti 
Kd  I  472.  Nur  in  piäp.  Verbindung  i"  der  L.,  in  der 
letzten  Zeit.  Uf  d'  L.  (wie'),  gegen  das  Ende  eines 
gewissen  Zeitraumes  (z.  B.  der  Dienstzeit,  des  Leben.-;) 
hin.  aaOÜ.  Uf  d'  L.  use'  [kurze  Zeit  vor  seinem 
Tode]  liäd-er  si'''  gam  veränderet  Th;  Z.  „Es  (jöl  uf 
d'  L.,  naht  dem  Ende."  .Müssen  die  Kinder  Gottes 
gleich  Anfangs  viel  Elend  ausstehen,  so  ist  ilir  Bestes 
aufbehalten  auf  die  Letzte.'  AKlingl.  1704.  ,Ich  ge- 
nösse eines  schönen  und  klaren  Himmels,  äussert  dass 
auf  die  Letste  ein  wenig  Regen  folgte.'  JJScHErcHz. 
1707.  .lien  30.  April  ist  Fr.  Ott  gestorben;  sie  hat 
auf  die  Letzte  nichts  mehr  einnehmen  wollen.'  1793, 
Z  Haushaltungsb.  —  2.  a)  =  Letzi  2  Bs  (Ochs).  Auch 
bildl.,  =  Ohrfeige.  Binz  1888.  —  b)  =  Letzi  1  h  in 
iron.  S.  E  L.  dervo'  truye'  (Seiler).  —  c)  auch  Nacht- 
Letsli  =  Letzi  3  a  (.Abschiedsschlag)  Bs. 

2  durch  Mischung  mit  /.i:tki,  auch  bei  Bed.  I  Imt  Be- 
rührung mit  /.eizi  13  h)  stiittgefundeu.  Vgl.  uhd.  .zu  guter 
Letzt." 

letsti:  Adv.,  letzthin  Tn. 

letstlich  BStdt,  htstlig,  letschli'>-  Bs,  Ictschlich 
PAl.;  „lelztlichen' :  Adv.  1.  zuletzt,  schliesslich  PAL; 
St.'  So  1478,  Bs  Chr.;  1.585,  Absch.  ,Was  gen  sie 
letstly  als  Landsverniter.  Ufwickler  usw.'  Kvxkelst. 
1(555.  —  2.  letzthin,  neulich  Bs;  B;  auch  bei  Usteri  1  2'Jl. 

Leist  I,  bzw.  Lust,  in  Bs;  Schw  tw.  Leiste"  ni. : 
I.  wie  nhd.,  Schuhleisten.  RAA.  (All  SchuehJ  über 
ein  L.  schlti'  Bs;  ScnSt. ;  Tu;  Z.  „Wie  über  ein  L., 
zum  Verwechseln  ähnlich.  Syn.  ivie  ab-enand  abe' 
g'schnitte".  Über  ein  L.  (g'schlage'J  si',  die  Sache 
(meist  in  tadelndem  S.)  mit  einander  haben" ;  der  selben 
Meinung,  von  der  selben  (schlimmen)  .Art  sein  Th. 
^Ir  sind  AlJi  über  ein  L.'  .Es  ist  nit  Alles  über  ein 
L.  g'macht.'  .TJBueit.  —  2.  übertr.  auf  Gegenstände, 
die  mehr  oder  weniger  Ähnlichkeit  mit  einem  L.  haben, 
a)  (zum  Zusammenhalten)  aufgenageltes  Stück  Holz 
L;  Z.  —  b)  Erhöhung  am  Schiffsrand,  auf  der  das 
Ruder  aufliegt  Z.  —  c)  unten  an  die  Weberlade  be- 
festigter Holzstab,  zur  Beschwerung  derselben  Z.  — 
d)  am  Dachgebälk,  auf  das  Ende  des  Dachsparrens 
aufgesetztes  kurzes  Stück,  kurzer  Schupfrafen  Aa; 
S;  Tb.  —  e)  PL,  vorderer  Teil  der  Deichselarme, 
welche  die  Zunge  der  Deichsel  einklemmen  AäL.  — 
f)  bei  der  Kelter  die  zwei  quer  über  die  Deckbretter 
gelegten  Balken  Aa;  Syn.  Spangen.  —  g)  Landungs- 
stellc,  gegen  den  See  schräg  abfallender  Einschnitt 
in  die  Quaimauer  zum  leichtern  Auffahren  und  Aus- 
laden der  Schilfe  Scnw;  Zg. 

Chriesi-  =  Ghr.-Ghloben  (Sp.  020)  GA. 

Schuc''-:  wie  nhd.  E"  Nase'  tcie-n-cn  Seh., 
sclierzh.,  eine  sehr  grosse,  dicke  Nase  L;  Tu;  Z. 
.\uf  die  lästige  Frage  von  Kindern:  Was  seist  [sagst 
du]'?  dient  die  abweisende  .Antwort:  D'  [du]  liel)ist  e' 
Nase'  wie-n-en  Seh.  Tn ;  Z. 

„Schiff-Leiste  f.:  Anfurt,  Schifflände  G."  Vgl. 
Leist  3  g. 

Wenu  gemeint  ist  Schiff'leiiti,  sf)  wäre  Anlehnung  an  das 
Syn.  Svhifi'-Lündi  auzunehnieu  und  auch  das  <ieschleclit  lie- 
greiflich. 

Leist  11  m. :  von  Zeit  zu  Zeit  sich  versammelnde 
zwanglose  Gesellschaft,  auch  das  Gesellschaftslokal 
Aa;  B.    .Geschlossene  Gesellschaft  von  Freunden,  die 


entw.  einen  eigenen  Ort  für  jeden  aus  ihnen  offen 
halten  oder  sich  wechselweise  bei  einem  aus  ihrem 
Mittel  versammeln."  ,In  einer  Gaststube,  diesem  gros- 
sen allgemeinen  L.  des  Dorfes.-  Gotth.  Vgl.  Leist- 
Herr  Bd  II  1536.  Im  XVllI.  im  Gegs.  zur  Stubcn- 
gesellschaft  ein  geschlossener  Klub,  in  welchem  das 
Spiel  das  Trinken  ersetzte;  s.  B  Taschenb.  1854,  147. 
.Nützlichere  Societäten  und  Leisten  [in  der  Z  Ausg. 
1700  weggelassen]  als  bei  uns  üblich  sind.' AKvBURz  17  53. 

Aus  dem  gewohnten  Anblick  von  in  den  Herbergen  Gisel- 
schaft  (s.  d.)  Icittctuten  Vereinigungen  gieng  in  Bern  der  Aus- 
druck /.r:iil  für  jede  regelmässig  beim  Trunk  sich  versam- 
melnde Gesellsttliaft  Iiervor.  Vgl.  Schweiz.  Kundschau  1894, 
S.   264. 

Gasse"-:  Verein  der  Anwohner  einer  Gasse  B. 
iiyn.  Nachbarschaft.  —  Künstler-:  geselliger  Verein 
der  Künstler  BStdt.  —  Regieri"gs-:  Leist  der  An- 
liänger  der  Regierung.  .Die,  welche  schwitzten  und 
arbeiteten,  wurden  auch  böse,  dass  Kollegen  nichts 
anders  taten,  als  Brocken  austeilen  und  im  Regierungs- 
leist  die  zu  Hause  Arbeitenden  kritisieren  und  be- 
spötteln.' Gotth.  —  Tag-  =  Tag-Leisti"g.  ,Die  Grü- 
ninger  nehmen  den  Wintcrturern  in  dem  t.  [während 
der  Tagleistung]  500  haupt  vieh.'  Tschachtlak.  ,Sölich 
Schriften  uf  berüert  t.  zue  schicken.'    1521,   Strickl. 

leiste"  I:  1.  ungefähr  wie  nhd..  (etwas  Schuldiges, 
V'ersprochenes)  gewähren;  eine  Verpflichtung  erfüllen. 
—  2.  mit  pers.  übj.  ,Gott  hat  uns  verheissen  und 
ouch  geleistet  unsern  herren  Jesum  Christum.'  Zw  ingli. 
.Glouben  uff"  den  geleistnen  und  gesandten  Christum.- 
Kessl.  —  3.  spec.  a)  ,Tag(-satzung)  1.-.  sich  auf  einer 
angesagten  Konferenz  einfinden,  eine  solche  abhalten. 
.Tag  zue  1.  zu  Verure.'  1476,  Bs  Rq.  .Es  sind  vil  tag 
geleist  worden  und  gehalten.'  1478,  ebd.  ,Als  g'mcin 
Eidgnossen  ein  tagsatzung  ze  Baden  in  Argow  leiste- 
tend.'  1534,  Äg.Tscui-di.  Auch  ohne  Tag:  ,Dass  wir 
am  Sonntag  1.  sond  mit  gemeinem  Gottshüs  zu  Für- 
stenow.-  1413.  GRl'rk.  —  b)  in  der  ä.  Rochtsspr.,  sich 
als  Schuldner  oder  Bürge  ausser  Hause  dem  Schuld- 
arrest, Einlager  unterziehen ;  vgl.  Giselschaft  Bd  II 407 ; 
An-gult.  ebd.  289;  fis-jagen  Sp.  17,  sowie  Glsel-Mal. 
,Will  aber  der  kleger,  dass  im  der  Schuldner  nit  1. 
solle,  so  mag  er  uf  syn  guct  fahren  mit  gericht  und 
im  das  frönen.'  1391,  Bs  (Ochs).  .Wann  aber  ich 
hieran  süniig  wäre,  so  mögend  die  zinsköul'er  uf  mich, 
myn  erben,  es  syge  ze  ross  oder  ze  fuess,  wie  und 
wo  sy  wellend,  nach  zinses  rächt  1.  lassen,  und  so 
nach  einem  monat.  es  wäre  joch  geleistet  oder  nit,  zins 
und  kosten  noch  nit  abgericht  wäre. . .-  1578.  BLaup. 
(Kaufbr.).  ,Wann  der  Ussklagte  den  Monat  ussgeleistet 
hat.'  um  1600,  B  Rq.  ,N.  zeigt  an,  wie  er  habe  von 
wegen  einer  verschribnen  Summa  Gelts  den  Monat 
uf  N.'  ussgeleistet  oder  ein  Leistung  verfüert  uf  N.'- 
ebd.  —  c)  wegen  eines  Vergehens  (bes.  Körperver- 
letzung) durch  gerichtliches  Urteil  für  eine  bestimmte 
Zeit  aus  Stadt  oder  Land  verwiesen  werden,  sich  als 
Verbannter  aufhalten  Aa;  Bs;  B;  F.  D'  G'nieind  hat 
Eine'  mache'  z'  t.  B.  ,Sie  [die  an  einer  Schlägerei 
Beteiligten]  hatten  .Angst,  der  Landvogt  könnte  dies- 
mal nicht  bloss  büssen,  sondern  bannisieren  ;  uud  wenn 
ein  reicher  Bauernsohn  schon  das  Geld  lieb  hat,  so 
zahlt  er  doch  zehn  Mal  lieber,  als  dass  er  leistet.' 
Gotth.  ,M.  von  Ptirt,  der  metzger,  soll  zwei  jar  L. 
um  dass  er  iren  Zunftmeister  freventlieh  an  deu  hals 
schlueg  und  soll  nit  haryn  kommen,  er  habe  sich  denn 
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\<tv  liericlitot  mit  deiiiselbeii.'  1370,  Bs  Lcistuiitrsbucli. 
.L.-  üborsetzt  JurcL  .sejourner.'  1478,  Bs  Chr.  .Dass 
ein  jegkliclior,  sü  rat  i.st.  einen  jeden  liurger.  .su  einen 
amlern  liiirger  oi-ler  fronulen  lyblos  täte,  in  gehorsame 
neinnien  miinre.  vor  den  krüzen  ze  leisten,  wie  der  .statt 
recht  ist.'  1 189,  Bs  Rq.  ,So  ein  bischof  seines  ampts 
entsetzt  ward,  muesst  er  auf  100  mcil  wegs  1.  und 
dorft  nächer  nüt  hinzukommen.-  Vad.  .Als  Cain  uiuesst 
1.  vom  land  und  er  ein  guet  wonung  fand.'  HvRütk 
l-'ilii.  .Wellicdier  ein  frevel  begat,  ist  er  ein  inner, 
,ier  gibt  der  statt  10  ß  ze  straf  und  leistet  ein  tag 
und  ein  nacht  uss  der  statt:  ist  er  aber  ein  usser.  so 
leistet  er  ein  tag  und  ein  nacht  in  die  statt.'  1548, 
BXidau  Rij.  .Verwundet  er  iemans.  der  soll  10  pfd 
zue  besserung  geben,  ouch  4  myl  und  4  jar  vor  den 
krüzen  1.'  l.iöT,  Bs  Rq.  Vgl.  noch  Ochs  II  85  und 
Hosen-LumiicH  Sp.  1279.  Mit  .\cc.  des  Gebietes,  wel- 
ches man  zu  .verlassen'  hat:  Ha>is  mues^  der  Kanton 
Icste'  F(-t.  —  4.  ftinic-jlä'ste",  gleichgültig,  faulenzend 
herumliegen,   gedankenlos    umher  schlendern    ThHw. 

Der  .ibs.  Gebrauch  von  3  b  und  c  durch  elliptische  Ver- 
kürzung der  KA.    Oivhcha/t  I.  s.   unter   Giseliclinfi. 

voll-leiste°:  ganz,  vollständig  leisten,  bezahlen. 
.E  si  ir  buoz  volleistint.'  1836/1446.  Z  Chr.  ,Bis  si 
genuog  tätind  und  die  buoss  volleist  wurde.'  ebd. 
Davon  das  Adj.  .volleistig':  ,Wir  getruwent  üch.  ir 
gangent  unser  manung  nach  und  syend  ir  v.-  1 145. 
B(Gro.|.  —  ver-:  Geld  durch  ?e('sfe«  5  ft  verbrauchen. 
l>ie  Zahlung  sei  verzögert  worden,  so  dass  viel  .Costen 
darufl'  verleistet  ward.'  Etterlik.  —  nach-:  nach- 
träglich, bei  gelegener  Zeit  für  ein  Vergehen  leiste» 
i.  S.  v.  o  c.  .Dieselben  [Verurteilten]  mögen  fryge- 
lassen  oder  uf  n.  wider  yngenommen  werden.'  um 
145(1,  Bs  Rq. 

Leister:  Verbannter.  .Was  man  mit  den  Leistern 
machen  wolle.'  1444,  Bs. 

Anders  hingegen:  ,dem  L.  zu  Littowe.'  1324,  (ifd.  wo 
es  Eigumianie  ist  und  ursjir.  den  Leistschneider  hezeiclinet 
haben   wird. 

Leisti  f.:  Einlager  wegen  Körperverletzung  auf 
Kosten  des  Täters,  f,'/' oder  i»  der  L.  ligt/e"  ,B;  L." 
.N.  N.  ritt  in  der  Dunkelheit  Hauri  zu  Boden ;  Hauri 
lag  nachher  im  Gasthaus  zum  Kreuz  in  der  L.  und 
forderte  von  N.  X.  1500  Gl.  Entschädigung.-  17'2o. 
LPfälL  In  weiterem  Sinn  Jmdm  uf  der  L.  li(ige',  als 
Gast  durch  längern  .Aufenthalt  verbunden  mit  Essen 
und  Trinken  lästig  fallen  .B;  L;  Z.-  Er  lid  i"  der 
L.,  ist  bettlägerig  (bei  sich  zu  Hause)  durcli  eigene 
."^chuld,  in  Folge  einer  Schlägerei  oder  von  l'runken- 
heit  A,vW.dil.  ^ 

Tag-=  Taijhistintj.  ..An  der  tagleisten,  die  gen 
Luzern  gerumpt  ist.'   15ill,  Auscn. 

Leisti"g  f.:  1.  =  Giselsehaft  Bd  11  467.  .Wann 
ein  Bürger  einem  anderen  Burger  gyselsweise  verliaft 
ist  und  er  will  dem  Burger  die  Leistung  nicht  halten, 
so  nnig  ihn  Der  frei  und  ohne  Schaden  fangen.'  BThun 
Handfeste.  .Einem  in  die  1.  schweren',  schwören,  sich 
als  Bürgen  in  ein  Wirtshaus  zu  legen.  NMax.  .Wenn 
aber  wir  sölichen  zins  uf  das  zil  nit  gebend,  so  möch- 
ten alsd:inn  die  Schirmherren  des  Gottshus  vier  mann 
uss  unserm  landsrat  in  die  statt  Wyl  in  ein  offne  1. 
manen.  da  alsilann  ilie  genannten  innerthalb  5  tagen 
in  ein  offen  wirtshns.  das  inen  in  der  manung  be- 
stinipt  wirt.  inziechen  und  allda  mit  ir  selbs  lyben 
ein  offen  gewonlb-h  gyselschaft  halten  und  leisten  zue 


feilem  kauf,  zue  rechten  malen  täglichs  urul  unver- 
dingt  und  von  derselben  gyselschaft  niemer  lassen, 
dem  obgemelten  Gottshus  syge  dann  zuevor  umb  den 
versessen  zins  völlige  bezalung  beschechen.'  löüo, 
Absch.  .Mit  drü  leistbaren  pferden  in  1.  legen.'  154;i, 
L  Urk.  ,Die  bei  eiuanderen  gefangen  ligend.  müessend 
inen  nit  mer  entsitzen,  dass  man  umb  geltschulden 
willen  sy  in  die  1.  manen,  kosten  auf  sy  treiben  [werde].' 
LLav.  1582.  Der  in  die  Kosten  Verfällte  hat  für  jeden 
der  7  Prozessbevollmächtigten  4  .monatleistung.  bringt 
28  monat',  zu  erlegen.  1587,  Hauknb.,  Sigr.  ,X.  1506 
hat  ein  Magistrat  zu  Solothurn  durch  ein  ernsthaftes 
Statutum  die  kostbaren  L-en  umb  Schulden  gänzlich 
aufgebebt  und  verbotten.'  Haffn.  1666.  Ähnlich  B 
durch  ein  Wuchermand.  von  1628:  ,Zu.  Verraydung 
des  merklichen  Kostens,  mit  welicheni  die  Unseren 
durch  Verführung  der  L-en  sehr  getrengt  worden, 
[werden]  die  Gyselschaften  oder  L-en  ingestellt  und 
nojileriert.-  .Wann  der  öantmeister  den  Käufer  zu 
dreienmalen  vergeblich  um  die  Abstattung  gemahnet, 
so  mag  er  sich,  ehe  die  deswegen  nach  der  Verfallzeit 
bestimmten  sechs  Wachen  ver.strichen,  bei  dem  Über- 
vogt um  die  kurzen  Gantrechte  und  dass  den  Bürgen 
des  saumseligen  Käufers  in  die  Leistung  geboten 
werde,  anmelden,  der  dann  den  Bürgen  durch  die 
ünderbeamten  in  das  nächstgelegene  Würtshaus  in 
die  Leistung  bieten  lasset,  allwo  sie,  nach  Ermässi- 
gung des  Obervogts,  1,  2  bis  3  Tage,  je  nachdem  es 
wenig  oder  viel  antrifft,  verharren,  solche  Zeit  über 
aber  den  einten  Schue  ausgezogen  haben  und  solchen 
dem  Würt  in  Verwahrung  geben,  auch  Dasjenige,  so 
der  Obervügt  ihnen  des  Tags  zu  vertun  bestimmet 
hat.  allda  verzehren  sollen;  beschiehet  nun  in  dieser 
Zeit  die  Bezahlung  von  Seiten  des  Schuldners,  so  ist 
der  Sach  geholfen;  wo  aber  nicht,  so  lässt  der  Ober- 
vogt, damit  es  nicht  zu  viel  Kosten  gebe,  die  Bürgen 
wieder  aus  der  Leistung  gehen  und  erkennet  auf  fer- 
neres ilrklagen,  dass  das  Stuck  Gut  frischerdingen 
vergantet  werden  solle.'  Bs  Gerichtsordn.  1757.  In 
der  Z  Schuldenbott-Ordn.  von  1761  hat  einzig  die  Herr- 
schaft Regensberg  noch  dieses  Exekutionsverfahren: 
,Auf  der  L.  liegen  [Titel].  Wenn  in  Zeit  8  Tagen  nach 
der  Warnung  [jetzt  Rechtsbot]  keine  Richtigkeit  [Be- 
zahlung] erfolget,  so  wird  die  L.  selber  erlaubt.'  In 
BsL.  als  RA.  für  den  Rechtstrieb  gegen  säumige  Zahler 
von  Gantschulden  noch  jetzt :  .Wird  ein  Gantmeister  auf- 
gefordert, das  Geld  abzulietern,  welches  noch  nicht  von 
allen  Scluildnern  erhältlich  war,  so  rechtfertigt  er  sich 
etwa  folgendermassen :  I'''  ha"  's  selber  no'''  nit  vW  Alk', 
V''  miiessjetz  no'''  uf  Eine'  d'  L.  ue'"".  —  2.=  Leisti. 
Zur  Zeit  von  Gotth.  in  B  noch  in  der  eig.,  juridischen 
Bed.:  ,Am  Abend  gebe  es  Streit  und  was  dann  das 
kosten  werde,  das  wisse  man  nicht  voraus.  Wenn  es 
bös  gehe,  so  könne  es  zu  L-en  kommen  und  man  habe 
Beispiele,  dass  so  ein  Streit  viele  loi)  Kronen  gekostet 
habe.'  Gotth.  ,Zwei  von  Brönzwyler  wollten  nicht 
fort,  sondern  blieben,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  in  der 
L.  liegen  und  begehrten  einen  Doktor,  d.  h.  sie  blieben 
auf  Kosten  ihrer  Schläger  liegen  so  lange  als  möglich 
oder  bis  <ler  Handel  ausgemacht,  die  Entschädniss 
äussern iltelt  war.'  ebd.  .Der  Wirt  wollte  den  Ver- 
wundeten nicht  bei  sich  in  der  sog.  L.  liegen  lassen.' 
ebd.  , Welcher  an  die  leistig  bekennt  wird,  der  soll 
meiden,  was  im  der  schärer  verbüt.'  1526,  Aa  Rq. 
.Wenn  einer  g'letzt  wurde,  so  soll  er  zum  undervogt 
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gOn  und  dami  sünd  si  in  an  die  1.  bekoiiiu'ii,  ist  er 
sin  notdürftig.'  1527,  ebd.  ,Wellicher  an  die  1.  erkennt 
wird,  mag  wol  für  das  hus  göii,  nit  aber  wyter.'  ebd. 
,Wer  an  die  1.  bekennt  wird,  der  soll  hau  alle  tag  für 
syn  lyb  10  ß  ze  verzeren.'  ebd.  .Wellicher  nun  also 
an'n  wirt  bekennt  wirt,  der  soll  sich  halten  nach  lei- 
stungsrocht.  Er  soll  im  huss  belyben,  khein  gastung 
haben,  in  keim  mal  nach  ürten  sitzen  usw.'  1.534/liiOl, 
ZKn.  OtVn.  Ebf.  abgeblasst  in  RAA.  Eim  uf  der  L. 
si'  AAFri.;  L;  Z.  ,üen  Leuten  ab  der  1j.  kommen-, 
ihnen  nicht  länger  zur  Last  fallen  Z.  —  8.  Verban- 
nung, Verweisung.  /»  der  Fröndi  deicht  De'  Niit  mi'' 
z'rugg,  u"'  ive"'  d'  LeisHg  iimen  ist,  su  ist  er  frö  fürt 
::'  hlibe".  Scuwzd.  (BM.).  ,Dass  man  in  unsern  messen 
nit  haryn  kommen  lassen  solle,  die  so  in  leistunge 
syent  von  stett  friden.'  147'2,  Bs  Kq.  ,Muessten  die 
Mönchen  und  Schaler  aus  erkanntnuss  des  rats  zwo 
niyl  von  der  statt  in  1.  schweren.'  Wokstisen.  Über 
die  L.  übh.  vgl.  noch  Blunier,  RG.  I  174.  II  2.  14'2, 
sowie  Schauberg,  Eq.  11  '273. 

Tag-:    Tagsatzung.  XVI./XVUl. 

leiste"  II:  Hanimen,  flackern.  Das  Für  leistet  L 
(Ineiclien). 

Vidi,  aus  gneigte',  welches  zunächst,  wohl  unter  Einfluss 
des  siunvwdten  yluim',  in  gleiste'  übergieng  und  in  Folge 
irrtüiulicher  Auffassung  des  7  iu  der  Participialform  seiues 
Präf.   entkleidet  wurde. 

List  Z,  Liste'  Aa;  Bs;  Gr;  ScnSt. ;  Tn  —  f.: 
1.  a)  wie  nhd.  (Hülz-)Leiste.  allg. ;  auch  Kranzleiste 
am  Ofen  Z.  .Ofenkachlen,  Leustcn,  Friesen.'  Bs  Tax- 
ordn.  Iö46.  —  b)  Streifen,  Rest  (von  Tuch,  Garn). 
Fs  ist  gad  no'''  e  Llstti  überblihe"  Ap.  Vgl.  Fndi  Bd  I 
317  und  Be-legi  Sp.  1199.  —  2.  die  Weiche,  Bauch- 
wand Aa;  Bs  (m.);  GrL. ;  Th;  Z;  Zwerchfell  ScnSt. 
Auch  das  betr.  Stück  Rindfleisch,  Teil  der  Nieren 
eines  Schlachtochsen  Bs  (Spreng);  vgl.  Listen-Griff 
Bd  II  712.  ,Dehunbis,  elumbus,  dem  die  lende  ab  ist 
oder  die  lyst  gebrochen,  lystbrüchig.  Spumantibus 
visccribus  ardens,  erzürnt  sein,  dass  eim  die  darm  im 
leib  oder  die  lyst  möchtind  zerbrächen.'  Fkis.  ;  Mal. 
—  3.  a)  =  LischeH  1  a5  Aa;  B;  L;  S;  Uw.  -  b)  krie- 
chende Hauhechel,  ononis  rep.  GWe.  Vgl.  noch  Listen- 
Dom.  —  Uhd.  hsie  in  Bed.  1  a  und  b.  —  3  blosse  An- 
lehnung an  Bed.   I. 

Ge-:  Collectivum  zum  Vor.  , Eichene  Bretter  zum 
G'leist  [an  einen  Kasten].'  1668,  Zubers  Tageb.  —  Kel- 
Liste":  Bestandteil  des  Ochsenjochs  Tu  (Pup.).  — 
Kr  uz-:  kreuzweis  aufgenagelte  oder  aufgeleimte  Holz- 
leisten. ,Für  ein  schlechte  Türen  mit  zwei  Kreuz- 
lensten.'  Bs  Taxordnung  1646.  —  Stirn-  =  Stirn- 
Laden  (Sp.  106ft)  Tu.  —  Zweris-:  Querleiste  ScuSt. 
(Sulger). 

List  m. :  im  .\Ilg.  wie  nhd.  De''  L.  fiiert  de'  Ghrieg 
ZS.  's  hrücht  Jede''  sin  L.,  sei's  Jiid  oder  Christ  ZVVl. 
Es  hat  en  ieders  Wiherrolch  en  L.,  sei  's  en  tiiiniiten 
oder  en  g'schide"  Z.  S.  Fund  Bd  1  8.50.  .Der  Satan 
habe  des  Joben  weib  auf  den  1.  hin  bei  dem  leben 
behalten,  dass  er  durch  sy  den  Joben  möchte  ver- 
füeren.'  LLav.  1.')82.     S.  auch  an-gän  Bd  II  17. 

Das  Geschl.  ist  das  männliche  schon  im  Anihd.  und  in 
unserer  ä.  Lit.  bis  in  das  XVIII.  hinein.  Bei  F.lllermanu 
1755  kommt  neben  dem  Masc.  auch  das  Fem.  vor.  Der  PI. 
,die   List'  bei   AKlingl.    1691. 

Schweiz.  Idiotikon.  III. 


Ihis  iiianul.  Geschl.  zeigtauch 
Toggcnb.   Hidcnn.    1710. 

Nun-:  Familienname  S  uml  schon  l.'!l.5.  , Ulrich 
N.,  Edelknecht  zu  LWyken.- 

Wohl  eig.  Einer,  der  albr  I/isteu  voll  isl.  0  als  die 
hiichste  der  einstelligen  Zahlen  drückt  die  Fülle  aus;  vgl. 
.\ün-Hemler  Bd   II    1300   und   ,Vi7,..;i/i»(. 

Bure"-.  31ist  ist  B.  (Rochh.).  Vgl.  das  syn. 
Sprich w.:   Mist  yat  über  L. 

Sibe"-:    1.  au.sgezeichnete    List    ScnSt.   (Sulger). 

—  2.  ein  besonders  listiger  Mensch  Scn;  Tn.  Er  ist 
lan  S.,  er  hat  das  Pulver  nicht  erfunden.  —  Vgl.  die 
Anm.   zu   Siben-Ihind  Bd   II    1433    und   Xfiu-LiHt. 

Wibcr-:  1.  besonders  feine  List  Z.  Über  de"  W. 
gut  Nüt.  —  2.  Pflanzenn.  a)  gem.  Eberraute,  art.  abr. 
AABb.;  S.  —  b)  grösste  Fetthenne,  scdum  niax.  (tel.), 
erst  im  Oktober  blühend  AALauf. ;  ZNer.    Syn.  Gedult. 

Zu  2  vgl.  , Männertreu.'  Noch  ist  der  medizinische  Ge- 
brauch gegen  Mutterbeschwerden  zu   bemerken. 

er-listele",  in  B  oSi.  er-lischle':  irgend  einen 
kleinen  Vorteil  ausklügeln.  Syn.  er-rörtelen.  ,Ist  in 
der  Nähe  ein  neues  Schulhaus,  so  nimmt  man  das 
zum  Muster,  doch  selten  ohne  Etwas  daran  e.  oder 
ersparen  zu  wollen.'  Gottu.  .Noch  neue  Vorteile  e.' 
ebd.  —  2.  Jmdn  durch  List  betrügen  B  oSi. 

liste":  List  anwenden  Aa. 

hinder-;  überlisten,  durch  List  zu  Fall  bringen. 
.Ein  Jnd  wird  von  einem  Christen  hinderlistet.' 
ScHiMi'FR.  16.52.  .Die  subtilsten  Geister  wenden  an 
alle  iliro  Tück,  dass  das  seufzende  Turteldäublein 
der  reformierten  Kirchen  hinderlistet  und  verstricket 
werde.'  AKlingl.  1688. 

listig:  verständig,  gesciieit,  klug  BHk.  Ein  1-es 
oder  witziges  Kind  BKirchb.  —  Mhd.  Ii«tie,  weise,  klug, 
von  lisi,  Weisheit. 

sibe"-:  durchtrieben  listig.  De'' Ti'i fei  ist  s.  ScuSt. 
(Sulger).  .Der  (witzig  und)  s.  tüfel.'  HBull.  1540; 
RGwERE  1646.  Vgl.  Siben-List.  —  tüsend-:  =  dem 
Vor.  ,Diewyl  er  [der  Teufel]  aber  t.  ist.'  EGi:altu. 
1559.  .I)er  tusiglistig  satan.-  LLav.  1569;  dafür:  ,der 
Tüfel  als  ein  Tausendkünstler.'  1670. 

üb  er-listige":  überlisten.  .Also  hat  einer  [ein 
Panther]  einen  grossen  meierhund  überlistiget.'  Tiicrb. 
1563. 

Listikus:  Pfiffikus,  dem  es  wohl  nachgebildet  ist. 
.Satan,  dieser  höllische  L.'  JJUlr.  1727.  Vgl.  siben-, 
tusend-listig  und  Lustikus. 

Liste"  f.:  wie  nhd.  Sch;  Z. 

Aus  dem  Schriftdeutscheu  entlehnt  uml  .illiuälilich  das 
einheimische   liode!  verdrängend. 

Holz-:  Verzeichniss  der  am  .Burgerholz'  (Bd  11 
1256)  .\nteil  habenden  Stadtbürger,  ,/u  chn"-me'  frö 
si',  wenn  si  [die  jungen  Stadtherren]  Eim  nn'''  iif  der 
H.  lä'  und  nit  Alles  under  si'''  sellier  verteile',  (totth. 

—  Ab  send-:  1.  Verzeichniss  de:'  auf  der  Scheibe 
durch  Abmessen  vom  Zentrum  (absenden)  ermittelten 
Schüsse,  mit  Beifügung  des  Namens  der  Schützen  und 
der  ihnen  gewordenen  Preise  Ai";  Z.  —  2.  Absenzliste 
BsL.  (viell.  nur  scherzhaft). 

Lust  m..  in  neuerer  Zeit  aucli  f.:  1.  (ielüstc.  Trieb 
zu  Etw.  In  der  lebenden  Sjirache  wenig  gebräuchlich, 
am  meisten  in  der  R.\.  L.  (kei'  L.)  ha',  geneigt  sein, 
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z.  B.  Etw.  zu  kauftn,  oder  mit  Syiiii.  wie  Ifcr,  Lichi 
verbunden.  S.  üher-(jan  Bd  II  9,  Ostenield  Bd  11  2Hl 
Guxt  Bd  11  492,  ring.  In  sinnliciier  Bed.  dafür  G'lust. 
.Kxaturare  aninunn,  den  1.  büessen.'  Fris.  ;  Mal.  ,lier 
krank  mag  es.sen  unil  trinken  nacli  seinem  !.•  Zii 
.\rzneil).  UiSS.  ,Er  hat  einen  L.  und  Willes  zum  geist- 
lichen Stand  bekommen.'  ltJl2,  AAWett.  Klosterarcli. 
.Wo  kein  L.  ist,  da  folgt  kein  Werk.'  Kapi'EKsw.  Belag. 
W<hh.  .Keinen  L.  oder  Willen.-  Z  Ordn.  1715.  .Einen 
L.  ge.<püren.'  JJUlr.  1727.  .Weilen  das  Baden  den 
Essl.  vermehrt.'  J.TScheuchz.  17.32.  .Der  Arbeitslust.' 
IIPest.  1785.  -  2.  Wohlgefallen.  Freu  le.  's  int  t/lirh 
Ol  Ilimmdalust,  so  Sache"  ^'  y'sih.  ,l»u  liast  keinen 
1.  in  unserer  verdamranuss.'  1530,  Toii.  .Damit  us 
disem  1.  nit  wurde  ein  verdruss.'  Edef  1540.  ,l)as 
ein  ewigen  L.  ist  zu  suchen.'  Stockji.  1606.  ,Er  reisete 
für  seinen  L.'  Hkuielia  1658.  .Damit  der  L.  mit  dem 
Nutz  [utile  cum  dulci]  verheuratet  werde.'  Rhag.  1676. 
.Kurzer  L.,  ewiger  Unlust.'  Mev.  Hort.  1692.  .Man  mus.s 
am  L.  für  gut  nemnien.  es  tragt  wenig  ein,  Adonidis 
horti.'  ebd.  .Zum  L.  und  Notdurft  des  Lebens  dien- 
lich.' JJScHEUcnz.  1732.  ,Da  man  dann  seinen  L.  sehen 
[sein  Ergötzen  daran  erleben]  w'ird.'  JCSülzer  1772. 

—  3.  Gegenstand  der  Lust  und  Freude.  .Das  Paradis 
mit  allem  1.,  darin  böum.  frücht'  usw.  Kdef  1550. 
, Auf  der  Linden  sind  auch  Tisch  bereitet,  bei  welchen 
man  mag  guter  Dingen  sein,  also  das'  diser  Platz  den 
Burgern  und  Frembden  nit  ein  kleiner  L,  ist,'  HPantal. 
1578.  ,So  hab  ich  schönern  L.  nie  gesehen,'  .JH(trob 
lii03,  —  4.  Dim.  ,Lüstli',  vergnügungssüchtiges  Dirn- 
chen, Salat  1537, 

CMeyer  lO.jO  bedient  sich  eiu  Mal  des  weibl.  Geschl., 
sonst  wie  diivchwef!  die  ä.  Lit.  des  männl.  Zu  Bed.  4  liesse 
sich  halten:  Kr  ist  i^u  L.,  ein  Woilüstllug.  Sprww.  18(J9, 
sonst  uubczcngt;  vgl,  Lusti  und  G'h'tsüi,  auch  WitUuKf  ;'; 
doch  aucli  bei  (ir.  WH.  Yl  I:M7:  LihlUn,  in  Luthers  Bibel 
=  Tp'JCfSf  a, 

U"-Lust:  1.  wie  nhd.,  doch  meist  stärker,  a)  subj. 
Widerwille,  Ekel,  physisch  und  moralisch  Uw;  Z.Alf. 
,Ich  hab  ein  verdrutz  und  unlust  ab  mynem  leben.' 
OWekiim.  1552;  dafür  1588:  ,lch  begehre  keines  lebens 
mehr.'  .Wegen  des  Unlusts  ab  dem  Manna.'  .IMüll. 
1673.  —  b)  obj.  ,Das  sjirüchwort  spricht:  Das  alter 
kummt  mit  vil  unlu-st  [Widerwärtigkeit].'  JMürer  1565. 

—  2.  ekelhafter  Zustand,  Gegenstand;  Unrat  Aa. 
Ö.  Sjirach-Ilü.s  Bd  II  173'.'.  .Die  enten  reingend  sich 
von  ireni  järlicheu  u.  mit  dem  kraut  sideritis  genenut,' 
VoiiELB.  1557.  .Wiewül  N.  N.  sich  an  der  nasen  nun- 
meer  ein  guete  zyt  arznen  lassen,  finden  von  syns 
u-.s  wegen  sync  pruoiiern  nienrands,  der  in  wyter  be- 
herbergen [möchte|.'  1579,  Z  Spital,  ,Eine  Stelle  am 
See  auffüllen,  damit  diser  U.  des  Muers  und  böser 
(iesclnnack  abgeschafft  werde,'  1595,  L,  ,Was  U.  ein 
.\rzet  miesste  soeben.'  FPlatp.  1612.  —  3.  Streit,  Zer- 
würfniss,  insofern  sie  Widerwillen  und  Verdruss  er- 
zeugen. ,Unib  dass  nüt  luerer  gebrest  und  u,  ufstünde 
[zwischen  zwei  um  Marken  streitenden  Dörfern],'  1398, 
Hahkmi.  Sigr,  Wenn  das  gemeine  Volk  zusamnien- 
kiMunie,  werde  etwa  ein  grober  Mensch  aufgewiesen, 
,ein  u.-  darein  zu  werfen,  wo  dann  die  Städte  solche 
, Unzucht  heimzutragen'  hätten,  1548,  Abscu.  —  u"- 
luste":  unpers..  Ekel  erregen,  anekeln  „L;  Sciiw;- 
UwE.  's  hed-uur  ifu'lnstH  (Vrub;  bei  St,  auch  mit 
Acc,  P.  ,Wenn  einer  ein  ungesalzen  ei  essen  soll,  so 
widerstat  es  im  und  unlustet  im  darab.'  LLav.  1582. 


—  Ci'-.  in  S;  Xnw  f.,  sonst  in,  -  PI,  G'lUnt:  I.Ge- 
lüste, zumal  nach  einer  besondern  Speise,  wie  z.  B. 
bei  Schwangern  Ar;  Bs;  B;  L;  G;  Th;  Z.  Di'  Chnmk 
liäd  en  G.  glia"  na'''  Anlcff'milch  ZZoll.  .Babeli  bekam 
einen  appartigen  G.  über  Schotten.'  III.  Kal.  1851. 
Das  Kind  Itet  en  Arnmöl  Mm-ciie"  G.  sincr  Muster 
Bs  (Spreng).  S.  auch  ge-lusten.  .Die  Äpfel  hiengen 
dicht  vor  unserm  Munde,  wir  taten  ihn  weit  auf.  aber 
sie  fielen  nicht  hinein  und  unser  G'lust  war  docli  so 
gross.'  GoTTu.  Er  hed  e  rechti  G.  über  das  Esse"  hi" 
Ndw.  .David  hatte  den  G.'  1828,  I,  C'hron,  Mit  ver- 
kehrter Constr. :  iVie  het  das  Wajiser  [z.B.  des  Brun- 
nens] für  d'  Chinder  filr-ne  G.,  Anziehungskraft  B. 
Für  de"  G.  han-i'''  g'lia"  itud  für  de"  Hunger  isch  es 
Nüt,  wenn  man  Etw.  gegessen  hat.  das  zwar  den  Kitzel 
des  Gaumens,  nicht  aber  die  Ansprüche  des  Magens 
befriedig'te  Z,  Ähnlich  es  gid  nw  eso  für  de"  G'l. 
ühriesi,  nicht  so  viel,  dass  man  sich  daran  satt  essen 
könnte,  ebd,  , Einen  Gelüst  nach  Milch.'  Z  Ges.  1779. 
S.  noch  Getrand-Lns.  Iron.:  Da  hast  ez  für  de"  G.! 
es  ist  dir  recht  geschehen,  num  muss  nicht  Alles 
wollen  Th;  Z.  Er  hat  für  de"  G.  g'ha",  hat  genug 
bekommen,  z.  B.  Prügel,  hat  keine  weitern  verlangt, 
ebd.  —  2.  Lust.  Begierde  übh.;  Freude.  Das  ist  en 
seltsne''  G.,  ein  seltsames  Vergnügen,  z.  B.  bei  schlech- 
tem Wetter  zu  spazieren,  im  Schnee  barfuss  zu  gehen 
Z.  Ich  iiiuess  ml"  G'lust  ha",  wie  du  du"'','  Stütz,  Drum, 
liäsi,  tue  der  G.  verbisse"  und  tue-der  jo  kei"  Hör  üs- 
risse".  Hixderm,  Es  chund  Ein  de"  G.  a"!  MUsteri. 
's  sig  über  e"  G.,  es  tue  nicht  mehr  wohl,  sondern 
wehe.  MLien.  1891.  .Welchen  den  [so!]  g'lust  über- 
gieng,  wer  von  dem  raub  etwas  emptieng,  soll  an- 
gents  gesteiniget  werden.'  EScumid  1579.  ,Der  Gelüst 
nach  dem  Markt',  die  Lust,  den  Markt  zu  besuchen. 
HPest,  1785, 

Muet-:  1,  Mut  und  Lust,  Etw.  zu  wagen  BSi. 
]]'eun  d'  [du]  31.  hest,  su  chnmm.  Ich  hau  e"  M. 
g'han,  bald  hätte  ich  es  gewagt,  ich  fühlte  mich  an- 
getrieben zu...  Er  het  eki  M.,  es  fällt  ihm  nicht  ein, 
z.  B.  zu  kommen,  zu  gehen.  —  2.  Herzenslust.  ,Die 
Gäste  wurden  mit  Käse,  ßrod  und  Wein  nach  M.  be- 
wirtet.' B.\lb.  1858.  —  Eine  Zss.  zweier  Synn.  wie  ,iVIuet- 
wilien.' 

Burger-:  1.  „allgemeiner  Freudentag,  Fest,  an 
dem  jeder  Bürger  .Anteil  hat"  Z.  —  2.  Hauptvergnügen, 
Herzenslust  übh.  B;  Z.  .Das  Alles  | Schülerstreiche] 
erzählen  zu  hören,  war  die  grösste  B.  für  die  Schüler.' 
GoTTU.  ,lch  sah  [schlechte]  Beamte  mit  dem  Gelde 
wirtschaften,  dass  es  eine  B.  war,'  ebd,  —  Summer-, 
,Dise  Burg  [Habsburg]  soll  den  österreichischen  Herren 
zu  dem  Sommerlust  gedienet  haben,'  JLCvs,  1661.  — 
Wol-  m.:  1.  wie  nhd.  Die  iezig  Welt  trlbt  eu  schü- 
lige  Wallust  Z,  ist  sehr  vergnügungssüchtig,  's  macht 
Ein  nW  liö",  venn  d'  so  en  Hichtum  und  en.  W.  g'si'hst 
and  nüt  mucst  dcvo"  ha".  Snrrz.  .Voluptatibus  frui, 
dem  w,  pHägen.'  Fris.  .Den  Mett  vermischt  nuui  oft 
mit  gebranntem  Wein  zum  W.  und  Schleck,'  JRLan- 
DENii,  160S.  —  >,  pers..  Einer,  dem  es  zu  wohl  ist, 
Lüstling  Z.  100  Mol  hei  De''  und  Dise''  scho"  nif 
Ghrieg  a'g'fangen  us  Langiril,  dass  so-mc"  \V.  Alles 
z'  .still  g'si"  sei.  Stutz.  Vgl.  die  AnuL  zu  Lust.  — 
lird    Morgant  f. 

lustbar  lasper:  Lu.st,  Wohlgefallen  erweckend, 
appetillicli,     E  l-s  Chind,   reizendes  Mädchen  Z. 
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Lustbartät  Luxpertlt  f.:  Lustbarkeit  ZJliirtli. 

g"luste",  in  Gl;  (iFiPr.;  L  -ü-,  in  der  ü.  Spr.  auch 
,lusten':  gelüsten,  verlangen,  \\\  sinnliclier  und  gei- 
stiger Bcd.,  pers.  und  unpers.  eonstruiert.  Ea  (flui<l- 
mi^''  null,  ich  Inibe  lieine  Lu.st  Aa;  Tn;  Z.  Ich  ha' 
sehn"  hing  final  »'"  d'  Stadt  (j'hisl  7,  (Scliwzd.).  ,\Venn 
einmal  der  Vater  sich  vom  alten  Gelüsten  übernehmen 
Hess.'  GoTTH.  Si  g'lostet  um-'^e'  Tusch  omha,  streicht 
mit  lüsternem  Blick  um  den  Tisch  F.  ,I)as"  si  mit 
der  selben  alp  schaffen  sollend,  was  si  lustet.'  1353, 
Gl  Urk.  ,Were,  das"  einem  lantmann  derselben  güe- 
teren  cid  stucki  gelusti.'  1427,  ScinvMa.  LB.  ,l)er 
apt  mag  da  jagen  nach  synem  willen,  als  dick  im 
lust.'  1444,  Obw  Kq.  ,Lusti  aber  ein  animann,  die  sach 
für  die  einliff  zieclien,  das  mag  er  wol  tuen.'  145(1, 
Ndw  Pkj.  ,Ioh  wollte  reden,  was  mich  luste.'  Zwingli. 
•  Er  hat  Gott  vertrauwet,  der  erlöse  in  nun,  lust  es 
in.'  1530,  Mattii.  ,Hat  ein  armen  etwas  gelüstet  (wie 
in  krankheiten  beschicht.  dass  einer  etwann  an  ein 
ding  konipt),  so  hab  ich  [Hiob|  im  seinen  gelust  ge- 
büesst.'  LLav.  158'2.  ,Er  hat,  was  ilm  gelüstet.' 
Hosi'iN.  1(383. 

ver-g'luste"  :  starkes  Gelüste  haben  Bs.  's  Pcrlc- 
käppli,  100  's  scho'  lang  dernif''  rerg'bistet.  Hetzel 
1885.  —  be-g'lüsten:  refl.,  in  Gelüste  geraten,  lü- 
stern werden.  ,Dass  ander  mit  solchen  schandreden, 
als  von  huery,  eobruch  oder  jungfrouwen  schwächen 
sich  beglüsten.'  R  Syn.  1532/1775.  —  wol-luste°: 
unpers.  ,Es  wollustet  mich,  ich  fühle  Wollust,  die 
Wollust  ficht  mich  an  LE."  Vgl.  bei  Morrant':  ,Ruo1- 
land  wollustiget  sich  an  der  beiden  tod.' 

Lusti:  1.  ni:  a)  Name  von  Zugochsen  ScnSt.;  S; 
Th;  ZO.  —  b)  Name  von  Kühen  L;  Z.  —  c)  Schimpf- 
name für  Männer,  schmutziger,  unsauberer  Mensch, 
in  phys.  und  nior.  Sinne  L;  SB.  En  VschissnC  L., 
unreinlicher  Mensch  L.  Auch  als  Ausruf  des  Ekels: 
L.!  oder  du  L.  du!  sagt  etwa  die  Mutter  zum  Kind, 
wenn  es  etw.  Ekelhaftes  in  die  Hand  nehmen  will  L. 
—  2.  f.  a)  Name  einer  lebhaften  Kuh  Ap;  Gl.  — 
b)  PI.  Lustenc',  abgefeimtes  Weibsbild  Ndw.  — 
3.  Dim.  Lusteli  n.  a)  unreinliclie,  schmutzige  Weibs- 
person AAZein.  —  b)  lustiges  Ding  AA(Jberfl. 

Der  Stier-  und  Kiihname  könnte  vom  Liistmonat,  wie  in 
Schwaben  der  Mai  genannt  wurde,  hergenommen  sein:  vgl. 
die  Anm.  zu  Lauhi  Sp.  967.  Doch  ist  direl;te  Abi.  von  Lmt 
i.  S.  v.  Lebhaftigkeit  oder  vom  Vb  luiitn  wahrscheinlicher; 
vgl.  die  Anni.  zu  Horni  Bd  II  16'27.  Auffallend  bleibt  das 
Merkmal  des  Unreinlichen  in  den  übertrageneu  Bedd.;  vgl. 
die  Anm.  zu   Lust.     :l  b  angeblich   Dim.  zu   Luise. 

ü'^-  f.:  ekelhafte  Weibsperson  UwE.  —  Abi.  von 
un-lu8ten  Sp.    1475/0. 

G  =  -:  lüsterner  Mensch  Z.  —  Direkt  von  (jhuttn  ab- 
geleitet. 

Suppe"-:  Suppenfreund  SeuSt.  (Sulger);  Ta.  — 
Der  zweite  Teil  das  Verbalsubst.  von  luiten. 

(er-,  ver-)lustiere":  refl..  sich  belustigen,  er- 
laben Bs;  ScuSt.;  Th.  Er  [der  Gast]  bringt  e"  Krom 
mit  lind  zicor  so  ein,  dass  sich  d'  Familie''  ka"'  der 
ganz  ander  Tag  dra"  l.  EKrox  18G7.  Wie  se  das  guet 
'dnnl't  het  und  wie  si  si''''  dra"  erlustiert  lici".  Breitfnst. 
,Dass  ich  mich  bei  einer  friilichen  Malzeit  ein  wenig 
erlustieren  möchte.'  JWirz  IßhO.  Nu",  an  der  Por- 
tion ka""sch  di^''  iez  v..'  Am  nächste"  Miintig  isch 
Tanz,  do  cha""-me"  si>''  rcrl.  Er  het  sieh  verlustiert  im 
Garte".  Schwzd.  (Bs). 


lustig:  1.  ungefähr  wie  nhd.,  V(dl  Lebenslust, 
fröhlicli.  ailg.  Verstärkt:  hcide"-  Z,  chrotte"-  L, 
lmde"-l.  Hs;  Z,  welche  auch  zu  Bed.  2  gehören.  31e' 
cha""  nüd  immer  l.  sl"  Sen;  Z.  (Sich)  l.  mache",  von 
Kindern:  im  Freien  spielen,  bes.  durch  Herumspringen; 
auch  von  jeder  Lustbarkeit.  z.B.  llerbstvergnügen  am 
Krä-Hanen  (s.  d.)  Z.  —  2.  was  Lust,  Vergnügen  er- 
weckt, ergötzlich,  angenehm,  's  ist-mer  z'  wenig  l.! 
iron.  .Abwcisungsformel:  ich  mag  nicht  ZZoll.  Da 
'seh  helker  L,  Das  mues'-ech  verzeih".  RBrandst.  Es 
ist  zu-n-ere"  Schlägerei  chn",  dass  's  nümme"  l.  g'si" 
ist,  eine  arge  Sclilägerei  Th  ;  Z.  .Denen  uf  erden 
nützit  1-ers  noch  girlichers  dann  zerwürfnuss  unser 
Eidgnoschaft.'  1529,  Aiiscu.  ,Das  ist  inen  die  aller- 
lustigist  speiss.'  Vögele.  1557.  .Ein  kernen,  der  ganz 
1.  zu  essen.'  Tierb.  1563.  ,Der  Blüet  erzeigt  sich  so 
schön  1.  und  vollkommen.'  RCys.  .[Das  Wasser  der 
Quelle]  1-e  blätterlin  aufwirfet.'  HPantal.  1578.  .Hat 
mir  alle  mühe  und  arbeit  ganz  ring  und  1.  gemacht.' 
GGoTTH.  1599.  .Es  ist  nicht  1..  einen  Redner  zu  hören, 
der  ein  Wort  nach  dem  andern  herfür  zeuhet.'  HKeller 
1729.  ,Es  gibt  Staubleuwinen  bei  kalter,  1-er  Zeit 
[ruhigem,  schönem  Wetter].'  Sererh.  1742.  —  3.  für 
das  -Auge  reizend,  hübsch,  artig,  lieblich  B;  U.  ,ve- 
nustus.'  Id.  B.  E  l-s  Meitschi  B.  Syn.  süber.  .Schön 
bin  ich  nicht,  auch  eig.  nicht  recht,  was  man  sagt,  1., 
aber  dagegen  angenehm  [sagt  ein  Mädchen].'  Gottu. 
E"  feisstc,  l-c  Herr  [syn.  ansehlicher,  hübscher]  BL. 
.\uch  von  Sachen,  z.  B.  Gemälden  ß;  eine  ,1-e  Tra- 
gödie.' ZscHOKKE  1797.  .Rebekka  nam  Esaus  1-e  klei- 
der.'  1.548,  I.  Mos.;  dafür  1531:  .köstliche.'  ,Er  be- 
schauwct  den  künstlich  gemalten  kreuzgang,  dann  er 
nach  [noch]  selbiger  zyt  schynbar  und  1.  zu  sehen 
was.'  .IMaler  1593.  ,Dass  die  Teller  und  alles  G'schir 
zum  Tisch  gehörig  suber  und  1.  [appetitlieh]  sy.'  XVII. . 
.\AMuri.  Gesindeordn.  Im  Bes.  a)  von  Wohnungen, 
schön,  wohnlich,  weil  hell,  aussichtsreich  Ar;  B;  G, 
Syn.  fro-müetig.  Das  ist  's  lüstigist  O'maeh  im  Hils. 
.VIUsTERi.  .Ein  bad,  1.  getäfelt.'  HPantal.  1578.  — 
b)  von  örtlicher,  landschaftlicher  Schönheit  und  .An- 
nehmlichkeit, reizend  gelegen.  En  lästige'  Blatz  Ap. 
Cliumm  du  jetze"  mit  eus;  's  isch  lüstiger  über  ''e" 
Muni  [Name  eines  Berges];  nit  [ich  kann  zwar  nicht 
in  Abrede  stellen],  '.s  isch  e"  chutzlige''  Weg.  WSenn. 
.Ein  1.  schloss.'  Türst  um  1489.  ..\n  einem  lustigen 
end  [(!>rt].'  Haijionsk.  1531.  .Die  wasser  haben  vilen 
1-en  güetren  schaden  zuegefüegt.'  1585,  Aruüser.  .Ein 
hübsche,  schöne,  1-e  Kilch.'  BossH.-Goldschm.  .Basel 
hat  einen  1-en  Fischmarkt.'  RCys.  .Die  Urnäsch  machet 
das  Tal  1.'  BiscHOFB.  1682.  .Der  röni.  Bischof  ist  in 
dem  1-en  Land  der  Christenheit  zu  einem  Monarchen 
geworden.'  Cl  Schob.  1699.  ,L-e  Weier.'  1707.  Jes. 
.Zwei  Stück  Wiesenfeld,  zwischen  welchen  hin  ein 
lustige  Landstrass  auch  noch  fernerhin  zwischen  den 
Baunigärten  und  Weinbergen  hinführt.'  Sererh.  1742. 
—  4.  Lust,  Verlangen  habend,  geneigt,  begierig.  ,Umb 
das  nieniant  1-e  sie.  meineide  ze  tuende.'  um  1450. 
Bs  Rq.  .Die  knecht  wären  1..  an  [gegen]  sy  zue  zie- 
chen.'  1521.  Strickl.  Sie  seien  .ganz  1..  willig  und 
geneigt'.  Alles  zu  tun.  1524.  .\bsch.  .Der  wollt  nit. 
was  nit  1.'  Zwingli.  .Damit  wir  dess  1-er  und  ämp- 
siger  werind.'  RGualth.  1559.  .Patonia  machet  1.  zu 
essen.'  Z«  Arzneib.  1588.  .So  etwann  ein  Landmann 
1.  daran  were  [Lust  dazu  hätte],  soll  im  der  Zug  vor- 
behalten syn.'  1G20.  Orw  Rq.    Abgeschwächt  zu  dem 
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Begriö'  .geneigt':  .Es  hat  mein  zukünftigen  Scliweclier 
1.  s-"niacht,  den  Willen  entlieh  dryn  ze  geben.'  FPlatt. 
Itil'J.  —  5.  in  adv.  Anwendung,  a)  mit  Leichtigkeit, 
eig.  mit  Vergnügen.  Nw'  sa  1.  träge"  möge".  MKuoni. 
Auch:  -schnell;  s.  unter  Gold  Bd  II  2'25.  —  b)  ganz 
gewis.s,  wenigstens.  Lastig  e"  halb  Stond.  Es  mag  's 
I.  g'(ß",  es  reicht  sicherlich  aus  Ap;  vgl.  .reichlich', 
fn,  ge-hand,  sanft. 

u"-lustig:  1.  Unlust  erregend,  unangenehm.  U-s 
Wetter,  unfreundliches,  nasskaltes,  z.  B.  wenn  es  durch 
einander  regnet  und  schneit  Ap;  Bs;  Th;  Uw;  W  ;  '/,. 
.Der  Summer  wird  han  füechte.  küele,  u-e  Tag.'  ItiOÜ, 
Ardüser.  ,U-es  und  ungestümmes  Regenwetter.'  S  Kai. 
171-1.  .23sten  trüb  und  u.'  B  Hink.  Bot  1791.  E« 
US  Liilie",  unordentliches,  anstössiges,  eig.  welches 
einen  abstossenden  Eindruck  macht  U;  langweilig, 
ohne  Unterhaltung,  ebd.  En  u-i  Arhet,  widrige,  bei- 
nahe Ekel  erregende  Arbeit  B;  Uw;  Z.  .Von  gelber, 
vor  dem  Backen  aber  dunkler,  u-er  Farbe.'  AHöi'fn. 
Dann  geradezu:  ekelhaft,  schmutzig,  unsauber,  von 
Sachen  und  Personen  Aa;  B;  U;  W.  Der  n.  Goich, 
der  un.saubre  Narr.  Die  u.  Dampe,  ekelhafte  Närrin 
W.  ,Die  Mutter  soll  das  Kind  nicht  gewöhnen,  bei 
jeder  kotigen  Arbeit,  u-en  (jeschmack  bei  Kranken 
und  ab  dem  zerlumpten  Bettler  die  Nase  zu  rümpfen.' 
LKInderbitzi  IS'Jij.  Die  Pfründer  im  Spital  haben 
nicht  mehr  als  eine  Stube  .und  aber  die  durch  die 
karrenknecht,  ouch  krank,  alt  lüt  u.  und  ungesmack 
gemacht  werde.'  1491,  Z  Katsman.  ,Die  schnöden  und 
u-en  krankheiten,  ab  denen  man  gmeinlich  ein  grüwel 
und  abschüche  hat.'  PiGi'alth.  1584.  Ein  ,u-es  Volk' 
nennt  Sererh.  1742  die  Calanker  im  Wechsel  mit  ,dise 
garstige  Leut',  weil  sie  die  Arbeit  des  Abdeckers  ver- 
richten. —  2.  das  (iegenteil  von  lustig  ob:  ohne  An- 
mut, landschaftlichen  Keiz.  ,Hie  ist's  ruch  und  pirgig. 
frysam  u.'  1549,  L  Heiligensp.  ,U-er  baumgarten,  in- 
venustum  arbustum.'  Mal.  —  3.  das  (iegenteil  von 
lustig  i,  abgeneigt,  widerwillig.  En  u-e''  Arbeiter  tuet 
nie  giiet  tagu-e".  Sprww.  1809.  ,Der  magen  wirt  u. 
zue  der  spys;  sy  erbrechend  sich  vil.'  Boep  1.")51. 
,Wyl  von  wegen  des  winds  die  schitflüt  u.  waren  ab- 
zufaren."  JMaler  1593. 

g'lustig  Bs;  B;  S,  g'lüstig  Th;  Z:  1.  subj.,  lüstern. 
begierig,  begehrlich.  E  g-s  Hüenli,  ein  Huhn,  das 
gerne  frisst  B.  Wenn  d'r  Herr  oder  d'  Frou  hungerig 
oder  g.  si",  so  la"  si  Opjiis  reiche",  wo-me"  Oju'is 
Giiets  macht.  Scöwzn.  (BStdt).  E'  g'liistig  schwanger 
Wib  Bs  (Spreng),  mit  seltsamen  Gelüsten.  .Er  musste 
g.  in  einer  Ecke  stehen.'  Gotth.  .Eine  junge,  g-e 
[heiratslustige]  Wittwe.'  ebd.  .Und  David  ward  ge- 
lustig und  sprach:  Wer  will  mir  zu  trinken  holen  des 
Wassers  aus  dem  brunnenV'  1531/1667,  2.  Sam.  .Welche 
gel.,  mögen  sich  dabei  [bei  Aufführung  einer  Scliul- 
komödie]  finden  lassen.'  1627,  S  Katsbeschl.  , Andere, 
die  so  fromm  nicht,  werden  durch  die  Mandat  dar- 
wider  zu  handien  nur  gel.,  wie  ein  Krankner,  dem 
mau  das  Wasser  verbietet,  erst  darnach  begierig  wird,' 
FWvss  1673.  ,lnvitare,  anreizen,  gelüstig  machen.' 
Denzl.  1677;  17 IG.  ,Die  Patienten  sollen  gelüstig 
werden,  das  Wallis-Bad  zu  besuchen.'  JJScheuchzer 
1708/1716.  ,Der  fromme  und  sterbensgelüstige  Augu- 
stinus.' .I.IUi-RicH  1727.  —  2.  obj.,  Gelüste,  Begierde 
erweckend  Tu;  /.  D'  Trnbe"  sind  hür  nüd  g'lüstig. 
,l)as  Triinklein  im  Gläslein  wird  g'lu.stig  Manchen 
anlachen.'  JCWeissknh.  1681.  —  Mhd.  r/dunir,-  in  lieii.  1. 


hei-,  nur  in  der  PA.:  ii.  sind  Ander,  hidliislig 
sind  mir  U,  wohl  =  wir  sind  eben  so  lustig  wie  die 
Andern. 

V;;].  mi  Bd  II  1139  uuil  /. ,(/  S|i.  1081,  beide  adv.  ver- 
stärkend, so  dass  durch  Gegeniilierstfdlung  der  beiden  Synn. 
eiüe  komisclie   Wirkung  erzielt  wird. 

mager-:  immer  mager  bleibend,  trotz  vielem 
Essen,  von  Menschen  und  Vieh  GlU. 

wol-:  in  gutem  S.,  wohlgemut,  heiter.  ,('arl  Vlll. 
war  von  herzen  also  gestalt,  dass  er  synes  lybes  bre- 
sten  ganz  bedeckt,  wollustiger,  milder,  sanftmüetiger 
[usw.]  dann  syn  vater.'  .\xsu. 

er-lustige":  refl.,  sich  erlaben,  ergötzen  Z.  Sich 
.Sich  in  der  Poeterei  e.'  (i rasser 
.Die   Frühlingszeit    erlustigct   uns.- 


a"  Chriesene"   e. 
1625.     Auch    tr.: 
JMüller  1665. 
Lustikus  m. 


lustiger  Geselle,  vergnügungssüch- 


tiger Mensch  Gl;  Z.  —  .\linliebe  BiUliing  wie  Li-iikni  (s.d.). 

lustli''':  mit  Lust.  L.  Chriesi  esse",  nach  Herzens- 
lust ZU.  ,Guet  wyn  und  hier  mit  gesottenem  ross- 
fleisch, Jas  wir  all  1.  essend.'  1475,  Bs  Chr.  ,Es  wurde 
1-er  [angenehmer,  ergötzlicher]  syn,  zweien  schnöden 
wyben  weder  uns  [Zwingli  und  Eck]  ufzelosen.'  Zwingli. 

Lustli"g  =  Lastihus  Gl. 

g'lüstle":  lüstern  sein;  „nft  und  viel  gelüsten 
B;  L;-  Z.  ,Und  sy  wurdend  gl.  in  der  wüesten.'  1530, 
Psalm.  .Nach  den  Zwibelen  Egypti  gelüstlendc  Re- 
formierte.' Goliath  1711.   -    Dini.  zu  .,•■-/««(,, i. 

wol-lustle":  der  Wollust.  Vergnügungssucht 
frönen.  .Wir  haben  gewollüstlet,  gemutwillet  und 
gedanzet.'  .IJUlr.  1727.  .Essen,  trinken,  w.'  ebd.  1733. 
—  Wol- lüstler:  Lüstling  ScnSt.  (Sulger).  ,Und  er- 
würgt die  feisstesteii  und  w.  umler  inen.'  1531/1548, 
Psalm. 

G'lüstli  Ap,  G'lüstli'g  Ar;  Z  —  m.:  wen  nach 
Allerlei  gelüstet,  wer  nie  mit  dem  Seinen  zufrieden  ist. 

Liiste.r  u.:  die  Lauer.  ,Juda,  ein  starker,  junger 
low,  hat  sich  mit  grossem  sig  in's  1.  g'legt.'  HvIiüte  1552. 

Inster  AARohrd.,  g'-lüsterig  „LG.;"  ZW.:  1.  e"  g-s 
Chabishäuptli,  lockerer,  nicht  fester  Kohlkopf  ZW.  — 
2.  „ungekämmt,  struppig  in  den  Haaren  und  dabei 
voll  Unreinigkeit  LG."  —  3.  nass,  von  Schnee,  der 
mit  Wasser  vermengt  ist  AARohrd.  L.  Wetter,  nass- 
kaltes, wenn  Schneien  und  Regnen  sich  vermengt,  ebd. 

Zu  lüsttren  4  und  .5.  Syu.  Müdcrit/,  slrub.  Die  Form 
oliue  die  Abl.-Kuduug  wohl   nach   ,\ual.   von  timber  udgl. 

lüstere":  1.  lauschen,  horchen,  aufhorchen  .\a; 
Bs;  F;  Sohw;  S;  Zg;  ZO.  L.  an  der  Iure".  L.  und 
lose".  Mähly.  D'  Ore"  [des  Fuchses]  /.,  ob  echt  nienen 
en  Streich  üsz'füerc"  war.  Aa  Leseb.  1892.  '.s  hed 
g'liisteret,  ob  echt  au"''  Niemer  chömm.  Sciiwzd.  (Zg). 
S.  noch  gügglen  Bd  II  195  und  gnenen.  ebd.  335, 
Liister-Frau  Bd  l  1251.  ,Icli  will  aber  in  d'  bürg 
hie  ligen.  will  laustem  und  ein  weil  still  schwygen, 
wo  die  Sachen  wollen  hinus.'  Holzwart  1571.  .Lau- 
steren, losen,  horchen,  auscultare,  attendere.'  Reu. 
1662.  —  2.  lauern  F,  spähen  W;  forschen,  auf]iassen 
GWa.,  We,,  nachsinnen  (einem  Plan)  .\AF.t  .l^i"  parJ 
wirt  bei  Iren  Steffen  laustren.'  153I/(,s,  .Ierem.;  dafür: 
,lauren.'  1667.  .Fein  still  lustert  der  alV  auf  das  wi- 
selin,  was  es  doch  machen  wollte.'  Tierb.  1563.  ,Dic 
jungen  löuwen  brauchend  den  list,  dass  sy  aus  irem 
hol  auf  die  tier  laussend.    Sy  krümmeml  oder  tuckend 
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sicli,  wie  ein  katz,  Jie  auf  ein  vogcl  lausteret.'  LLav. 
15S2.  ,Ei-  lausteit  auf  mein  Klir;  mein  G'stalt  hat 
ihm  (las  Herz  veiblendt.'  JMAni,.  I(J2li.  , Judas  lau- 
steret auf  Gelegenheit,  sein  Vorhaben  ins  Werk  zu 
richten.'  FWvss  1(1.00.  , Lauren,  laussen,  lausteren, 
lustrarc.  speculari.  insiiliari.'  Ked.  Iti(i2.  ,.\ufdenAn- 
hvss  lausteren,  oppurtunitateni  operiri,  captare.'  Hospin. 
108.3.  Beide  Begriffe  in  einander  verschwommen: 
,Syne  [des  ,Knilchrista"]  lösler  lustren  uf  die  frommen 
wie  die  wüetenden  Icjuwen.-  HvRüte  1532.  ,Myn  herren 
schickten  etlich  burger  ze  lustren,  wo  er  [iler  TaterJ 
wäre.'  um  15t)ti,  Bs  Chr.  ,I)er  dann  so  lang  uf  in 
g'lusteret,  bis  er  in  endlich  zue  Kagatz  erwuscht  hat.' 
J.lKüEGER  ItiOÜ.  —  3.  ins  Ohr  raunen,  zuraunen.  Einem 
insgeheim  Etw.  entdecken  „L;  Scuw;"  Zo.  Wenn  d'r 
der  bös  Find  im  enc  feistere"  Wiiil-el  i's  Or  lusteret. 
BWvss  18G3.  —  4.  =  chlüderen  1  (s.  Sp.  624),  von 
Hühnern  L.  —  5.  in  den  Haaren  wühlen,  Läuse  su- 
chen, lausen  L. 

.Ahd.  hiüstn-n,  nihd.  luNlcnt  iu  Bod.  1  und  '2,  ebenso  udl. 
lutHteren,  lausclieu  uud  ins  Ohr  flüstern.  Vgl.  Gr.  WB.  VI 
:J6'2  s.  V.  laustem.  Bed.  3  gleiclis.  faktitiv  zu  1 :  beiden 
Bedd.  gemeinsam  ist  das  Heimliche;  vgl.  ninen.  In  4  ist 
viell.  die  Urundbed.  (sich  ducken)  zu  suchen.  Jlüglich  ist, 
(lass  Bed.  5  nur  Übertragung  der  betr.  Tätigkeit  von  den 
Hühnern  auf  die  Menschen  ist  (vgl.  auch  clilüdcre"  S) ;  doch 
könnte  es  auch  blosse  euphemistische  Verdeckuug  des  W. 
lüse*  sein. 

ab-:  1.  (Einem  Etwas)  ablauschen  .Aa.  —  2.  ab- 
warten S.  —  '2  beruht  darauf,  dass  man  beim  Horchen 
steht,  wartet. 

üf-:  heimlich  aufhorchen,  aufpassen  Bs.  —  er-: 
1.  erlauschen,  abhorchen  Bs;  S;  Z.  —  2.  erlauorn  S. 
.Jeder  verhofft  crlustrete  Büt.'  Ansh.  I  144.  —  üs-: 
1.  Einen  aushorchen;  ilurch-,  ausforschen  AAWohl.  f; 
ScHw.  —  2.  Etw.  ausspähen,  wie  z.B.  l)iebe  es  tun  ZÜ., 
genau  durchsuchen,  ausspionieren  BK.  (üs-g'lüstre"). 
—  durch-lüsteren:  durchforschen,  -suchen.  ,Der 
[Gott]  hat  uns  'bracht  in  grosse  Pyn,  nit  lengst  un- 
seren [der  Teufel]  höllischen  Sal  durchg'listeret  iberall.' 
Com.  Beati. 

Lüst(e)re"  f.:  Horcherin.  neugieriges  Weib  GkV. 

lüsterle":  Dini.  zu  liisteren.  1.  heimlich  oder 
ängstlich  horchen,  lauschen  G;  ScH;  THSteckb.;  ZKn. 
Üyn.  hörchlen,  löslen;  ^runderen.  Er  liist erlet  r/'u-altir/, 
's  ist-em  nid  recht  irol  hi  der  Such,  von  Einem,  der 
ein  böses  Gewissen  hat  und  auf  die  Reden  der  Leute 
horcht,  ob  von  ihm  gesprochen  werde  TnTäg.  Cho' 
go'  l.,  wie  vil  si  [in  der  Lotterie]  g'ieonne'  heiid. 
ScHWZD.  (Th).  S.  noch  hüren  ßd  II  1581.  —  2.  lauern 
GlK.  (g'lüsterh'). 

ab-:  Jmdm  ein  Geheimniss  abhorchen,  durch 
schlaues  Horchen  und  Fragen  entlocken  ZWl.  Syn. 
(ibhörchlen.  Einem  auf  listige,  schmeichelnde  Art 
Etw.  abschwatzen,  abbetteln  Scu;  üyn.  ablöcklen.  De'' 
Jud  Ität  dere"  Frau  da'  schö"  guldi'  Chrüz  g'icüsst 
abz'lüsterle' .  —  er-:  ausspüren  L.  — ■  äs-:  Etw.  aus- 
forschen (Syn.  itshürchlen).  Einen  ausholen.  Si  ist  vo' 
Am  [Einem]  zum  Andere'  'gange",  liis  si  Alles  üs- 
glAsterlet  hat,  lea'  si  hat  vüsse"  irelle"  Sch.  F''  ha-ne 
chömie  «.,  er  hät-mer  Alles  g'seit  ZWl. 

Lnstri:  kleines,  dem  Erlöschen  nahes  Lichtchen, 
eine  Art  Xaclitlicht  W.     Vgl.  Lüschi. 


Lal,  Ict,  lit,  lot,  liit,  li/.w.  latl  ii.>w. 

Vgl.   aui-li    dir    (iriippe   l'id   usw. 

Latl(i"')  f.,  PI.  unver.  (in  l!Si.  Latli).  I»im.  IJiltli 
(in  GrD.  Lattji,  in  (in  ObS,  Lattnlti):  1.  hochaufge- 
schossener, sehr  dünner  Baum  mit  wenig  Ästen  BIL; 
GrD..  He.,  l'r.,  ObS. ;  Z  rS.  E  buoheni  L.  üssestle" 
I  entästen].  —  2.  vierkantige  oder  auch  nur  auf  einer 
Seite  abgeiiachte.  seltener  ganz  runde  Ilolzstauge  zu 
verschiedenem  Gebranch,  allg.  I"  d'  L.  gu",  in  ilen 
jungen  Wald  gehen,  um  einen  Teil  der  zu  dicht  stehen- 
den Nadelholzbäume  abzuschlagen  ZZoll.  Us  dem 
Fasel  chönnt-mc"  bald  L.  use"  haue".  Spcc.  a)  Quer- 
holz an  Verzäunungen,  das  entw.  in  die  Grigqelen  ge- 
legt (s.  Fall-Hag  Bd  11  1U09),  durch  Pfosten  ge.stossen 
oder  auf  solchen  (bzw.  Steinen)  festgemacht  wird  B; 
VO;  Gk;  G;  Th;  Z;  vgl.  G'länder-,  Verspann-L.  ,Lon- 
gurius,  zwerchstang,  ein  hag-latten  oder  -stangen,  so 
man  überzwerch  auf  die  häg  legt,  ein  serlen.'  Fris. : 
Mal.  —  b)  einzelnes,  aufrecht  stehendes  Brett  einer 
Garten-  oder  Zaunwand  AAFri.  —  c)  =  Fleckling  ■> 
(s.  Bd  I  1191),  bes.  in  Alphütten  oder  -Scheunen  zu 
Heuböden  verwendet  BO.;  Syn.  Halb-,  Dimkel-L. 
Suber  ab  den  Matte",  suber  uf  den  Latte",  gut  ein- 
gebrachtes Heu  hält  sich  auch  gut  auf  dem  Heuboden. 
Sufer  ab  der  Matt,  sufer  ab  der  L.,  wenn  in  der  Herbst- 
weide der  andauernden  milden  Witterung  wegen  das 
Gras  von  den  W'iesen  sauber  abgeätzt  werden  kann, 
so  wird  des  um  so  länger  andauernden  Winters  wegen 
im  Frühjahr  der  Heuvorrat  ganz  aufgebraucht  werden 
müssen  BSi.  Auf  den  .Latten',  auf  denen  das  iYes(- 
oder  Bett-Fueter  (s.  Bd  I  1137/8)  ausgebreitet  wird, 
ist  auch  die  primitive  Lagerstatt  des  Älplers.  In  denen 
Hüttlenen  ist  selten  recht  Höv,  dass  d'  Lüt  uf  •'«" 
Latte"  müessen  ligen  BR.  —  (l)  =  Dach-L.  .Aa;  \0;  Z. 

—  e)  ^  Landen  1  a,  bes.  sofern  an  Einspännern  die 
beiden  Deichselstangen  kein  festes  Gestell  bilden  Ai'; 
GrD.,  Pr.  Us  da"  Latta"  sjiringa"  (g'hia'J,  zunächst 
von  mutwilligen  Zugtieren,  dann  hildl. :  der  Weg- 
leitung nicht  folgen,  auf  .\bwege  geraten,  dumme 
Streiche  machen  Gr.  —  f)  meist  zsgs.  Setz-L.,  grös- 
seres Richtscheit,  Nivellier-,  Visierlatte,  der  Maurer 
und  Zinimerlcute  Z;  Syn.  Wäg-Schlt.  —  g)  Fischer- 
rute Gr;  W.  —  h)  nur  am  einen  Ende  an  der  Wand 
befestigte,  drehbare  Ofenstange  TB.  —  i)  Stück  Holz 
als  Unterlage  für  Fässer.  ,Was  wyns  man  uss  ei"°m 
schifte  in  das  ander  laden  will  oder  ob  er  joch  uf 
land  geleit  wurde,  uf  die  latten  oder  sunst  und  nuin 
den  wider  ze  schiff'  laden  will,  das  alles  sollent  die 
schitt'lüt  laden.'  1433,  S  Wochenbl.     Vgl.  Lager  1  a. 

—  S.  mehr  scherzh.  angewendet  a)  auf  einen  langen 
SäbeL  ,Es  war  eine  Freude  zu  sehen,  den  Schweizer 
mit  dem  kurzen  Briquct,  dem  Franzosen  mit  der  lan- 
gen L.  gegenüber.'  Gotth.  —  b)  auf  eine  lange,  hagere 
Person  W;  Syn.  Stangen.  —  4.  Längsstrich,  auf  dem 
früher  des  Zifferrechnens  ungewohnte  Leute  durch 
kloine  Querstriche  die  Einer  notierten,  der  also  einen 
Zehner  vorzustellen  hatte  Gl;  ZO.  117/  der  Vater 
mit  Latten  und  Striche"  g'rechnet  hat.  Gl  Volksgespr. 
Jmdn  (Etw.)  uf  der  L.  ha",  beständig  scharf  im  .Vuge 
behalten,  meist  in  böser  .Absicht;  Jmdn  nicht  leiden 
mögen;  Etw.  satt  haben  Bs;  VO;  S;  Tn;  Z.  Vgl. 
Cliorn  .3  (Sp.  470),  Strich,  ,es  auf  Einen  abgesehen 
haben,    Einen   aufgeschrieben   haben.'     Ein  Mädchen 
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wird  voll  ciiieiii  liinvorber  gefragt:  Hiisi  öjijic"  scho" 
c"  A)i(lerc"  iif  der  L.i'  MLienert.  —  Mhd.  Imir  in  Hfil.  •!. 
Asiiii- liatt(  e")  liSa.,  Asni-  BoSi.:  Latte  im 
Kiiuclilaiig  der  Bauernhäuser,  an  welche  Dörrfleisch 
goliiingt  wird  B;  vgl.  Asnen  Bd  I  504;  Syii-  auch 
Asiien-Stfclce)!,  Chämui-Latten,  -Bewjel,  Flcisch-Bcnticl. 

—  Vogel-:  rohes  liuiidholz  an  der  Stelle  des  First- 
balkens, das  den  Abschluss  der  V.-First  (s.  Bd  I  1201) 
bildet  ÜRl'r.  —  Vor-:  Verschalung  am  untern  Ende 
der  Dachtlächen.  bestehend  aus  mehreren  Dachlatteii 
oder  einem  lirett  ZWäd. ;  Syn.  I)ach-L.:  vgl.  Biirt-L. 

—  Furt-  Fort-:  erste  Latte  über  der  Dachrinne  ApH.; 
Syn.  Trauf-L.;  vgl.  Spor-L.  —  Gepse"-:  an  der 
Wand  hinlaufende  Latte,  auf  welcher  entw.  die  leeren 
Ess-Gepscit  (CiRpr.)  oder  die  mit  Jlilch  gefüllten 
Gepsen  einer  Sennerei  (BSi.)  aufgestellt  werden.  — 
Gijjs-,  Ips-:  meist  Dim..  sehr  dünne  Latte  für  Gi|)s- 
(oder  Mörtel)-bewnrf  Th;  Z.  —  Grab-  =  Gr.-Hoh 
(s.  Bd   II   12:il)  Gr.  —  Halb-  =  in«c».  2  c  ZWein. 

—  Histe--:  (Querlatte  an  der  Eisten  (s.  Bd  II  1704/5), 
auch  das  ganze  Gestell  Gr  GbS.  —  Chämi"-:  l.  =  As- 
mi-L.  Z.  —  2.  Stange  am  Kamindeckel  eines  Bur- 
gunderhauses BSa. ;  F.T. ;  vgl.  Sp.  258.  —  Lander-: 
Querlatte  an  einer  Landercn  (s.  L.  3).  .Das  Gescheid 
[Flurgericht]  soll  die  Landeven  Demjenigen  abspre- 
chen, auf  dessen  Seite  die  Landerruten  oder  -Latten 
sich  befinden.'  17 Tu,  Bs  Kq.  —  G'länder-  =  Latten  2a, 
sofern  sie  zu  Zäunen  verwendet  wird  Z.  —  Mür-: 
1.  Längsbalken  auf  oder  in  einer  Mauer,  auf  den  die 
Kojife  der  Tragebalken  gelegt  werden;  er  findet  sich 
in  der  Mauer  bei  jedem  Stockwerk  oder  jeder  ent- 
siirechenden  Balkenlage  Z  (vgl.  Mür-Federen  Bd  1 
078),  in  Aa;  Bs;  SchwE.;  ZWl.  dagegen  ist  der  Name 
eingeschränkt  auf  den  Balken  unmittelbar  über  der 
Mauer;  vgl.  Lang-Hol:  Bd  II  1254.  —  2.  Dim.,  dünne 
Latte  für  Miirtelbewurf  Z.  —  .Bind-:  capreolus.' 
Denzl.  1077;  1710.  —  Bort-:  wahrsch.  =  Vor-L. 
,B.  und  9  Stück  Nageltach  von  einem  Sturmwind  ab- 
geworfen.' 1027.  L  Rechnung. 

.Blind-:  Band  im  Bau,  capreolus.'  1»enzl.  1077; 
1710.  —  Wulil.  wir  il;is  syn.  .Band  im  Ban'  zeigt,  irrig 
liir   .Biml-1,.- 

lÜng-:  im  ILilbkreis  befestigte  Latte.  .Das  Flijss- 
bolz  wird  am  .\uslauf  der  Kander  von  schwimmenden 
liiilken  (Bing-Latten)  aufgefangen.'  JRWyss  1810.  — 
G'rüst-  =  Cherzen  4  c  {a.  Sp.  494)  Gr;  Syn.  Gerüst- 
Stamjeu.  —  Schupf-:  Schiftsparren,  der  über  die 
, Mauerlatte'  hinausragt  und  das  Vordach  trägt  AaF.; 
Syn.  Leist-,  Sch.-Iiafen.  —  Schwär-:  auf  den  Schindel- 
dächern befestigte  Längslatten,  welche  den  Steinen 
zur  Stütze  dienen,  mit  denen  man  das  Dach  beschwert 
BO.;  Syn.  Dach-,  mnd-L.;  vgl.  Schv\-Hus  Bd  II  17:40. 
--  Verspann- =  £f(/.?e»  5  rt  GrA. —  Spor-:  die  am 
untern  Dachrande,  unmittelbar  über  dem  tip.-Chännel 
(s.  S]i.  :!11)  hinlaufende  Latte,  auf  welcher  die  äusser- 
sten  Schindeln  ruhen;  vgl.  das  syn.  Furt-L.  Neben 
.Süllen  I  Schwellen],  Piafen'  unter  denjenigen  Stücken 
Bauliolz  aufgeführt,  welche  die  Dorfgenossen  aus  dem 
Gemcinw;ilde  erlauben  können.  1433,  (5pn.  —  Dach-: 
1.  wie  nhd.  Aa;  B;  l'Al.;  G;  Tii;  Z;  Vgl.  Morgant  24. 

—  2.  =  Schn-ftr-L.  UScli. ;  Nnw.  —  ?..  =  Vor-L.  IJw 
Wolf.;  Syn.  Verschal  in;/.  —  Dünkel-:  1.  =  IlaUi-L., 
aus  einer  Tanne  eig.  von  rler  für  Teuchcl  üblichen 
Dicke  gemacht,  indem  man  sie  der  ganzen  Länge  nach 
mitten  durch  spaltet;    gewöhnlich  als  Zaunlatte  ver- 


wendet L.  —  2.  Stange  zum  Beinigen  der  Teuchcl  L; 
^yn.  D.-li>icteii.  -  T  rau  f-  =  i''»r/-i.  Ai'K.  —  Trist-: 
aufrechte  Latte,  um  welche  herum  die  , Tristen',  d.  li. 
ein  im  Freien  aufgerichteter  Heuhaufe,  angelegt  wird 
VO;  vgl.  .\lpenw.  IV  147.  —  Wind-:  über  das  Dach 
gelegte,  oft  mit  Steinen  beschwerte  Latte,  welche  das 
Dach  gegen  den  Wind  sichern  soll  UwWoIf. ;  vgl. 
Schirär-L.  —  Wasch-:  Gestell  auf  vier  Füssen,  mit 
zwei  Längs-  und  zwei  Querlatten,  auf  denen  in  Senn- 
hütten die  leeren  Milchgefässe  gewaschen  und  auch 
etwa  zum  Trocknen  aufgeschichtet  werden  BG.  ,Das 
Mittagessen  konnte  auf  zwei  auf  der  W.  umgestülpten 
Milchgepsen    aufgestellt    werden.'    HsNydegger  1890. 

—  Wi'tter-:  1.  schmales  Gesimse  oberhalb  des  Fen- 
sters zum  Abhalten  von  Regen  und  Schnee  BG.  — 
2.  Name  eines  Höhenzugs,  nach  dessen  Aussehen  die 
Sennen  auf  das  Wetter  schliessen  und  der  die  Ge- 
witter ablenken  soll  BG.  's  Wetter  li'hcl  si''',  seit  er, 
it"'  hiecft  (jecje"  d'  W.;   die  ist  luteri  g'sl".    SLiechti. 

—  Zeiche"-:  Pfähle  auf  den  Höhen  der  Bergpässe, 
die  bei  hohem  Schnee  im  Winter  die  Richtung  des 
Weges  angeben  W.  —  Zwer"^''-:  Querlatte  G.  .Pfo- 
stenholz. Zw.'  G  Steigerungsanzeige. 

latte".  in  B  Jattnc":  intr.  und  tr..  mit  Latten 
versehen.  Latten  befestigen.  E'  Wiig  L,  einzäunen 
Nnw.  Ein  Dach  l.  Das  besorgten  vormals  und  z.  T. 
iiiK-h  heute  Nachbarn  und  Freunde.  Wenn  dabei  der 
.Latthammer'  Funken  hervor  lockt,  so  schliesst  man 
daraus,  dass  das  Gebäude  seinerzeit  durch  Feuer  zu 
(irunde  gehen  werde.  Die  Dächer  sind  weit-  oder 
eng-gelattet;  im  letztern  Fall  =  (to^^^jZei  \lecl;t,  im  er- 
stem =  einfach  'deckt,  g'schindlet  ZS.  .Denen,  so  die 
ziegelschür  ze  Buech  gelattot  [mit  Dachlatten  ver- 
sehen] band.'  1482.  B  Au.sgabeposten.  ,Das  Tacli  ist 
allzuweit  gelattet.'  1700,  Z  Staatsarch.  .Die  Gesimser 
|der  Kirche  WollerauJ  zu  1.  und  zu  vergipsen.'  1779. 
(iFD.  -  Der  Aberglaulje  stammt  aus  der  niciit  weit  zurück 
liegenden  Zeit,  da  man  sich  hölzerner  (eichener)  Nägel  bediente. 

Iattle°  (in  Z  lätth"):  1.  Dim.  zu  latten  1,  bes. 
mit  Gipslatten  verschen  Bs;  VO;  Z.  -  -  2.  anrühren, 
von  Speisen  (eig.  mit  einem  Stäbchen,  ,Lättchen',  um- 
rührenlV  ,.\in  guot  suppen  nnd  die  wol  gelattlct  mit 
eiern.'  1495,  G  Küchenordn.  —  a"-:  Latten  anschla- 
gen, mit  Latten  belegen  Ni>w;  Z.  D'  Müind  a.,  vor 
der  Übergipsung  Nnw. 

lättig:  in  den  Zss.  ein-,  zirei-,  drei-  (drit-jl.,  mit 
1  -o  Längslatten  versehen,  von  Verzäunungen  Ar; 
VC);  Z.  .Möchte  nur  in  unserm  Lande  wenigstens 
ein  zweilättiger  Hag  für  den  Ehstand  [d.  h.  ein  tüch- 
tiger Schutz  für  denselben]  gemacht  werden.'  LKIn- 
UEKKITZl    1820. 

Lalatli  n.:  scherzh.,  der  Kopf  .Aa;  Bs.  Ei"»)  Ei"s 
idier  's  L.  fjü'.  Die  Bitter  aber  .•^rhüttle.n  iri  Latätli. 
AGvsi  1883.  -  Ans  dem  IVz.  /.i  trir.  w.ilici  der  Art.  niit 
dorn   Sulist.   zswnehs. 

Laterne"  (in  Kk  tw.;  S  Loterne",  in  Bs;  B;  TB. 
Lantcrne",  in  'l'ii;  Z  scherzh.  entstellt  Latatlere')  —  f.: 
1.  wie  nhd.  allg.  Von  einem  eingebildeten  Menschen 
oder  einem  dickköpfigen  spottet  man:  Er  het  e  r/rössi 
Jj.  und  es  eldi"s  Lic.chtti  drinn  S  (Schild).  7)'  Jj.  a'- 
zünde",  scherzh.:  die  Brille  aufsetzen  AaL.  Scherzh. 
für  .Licht',  in  der  RA.:  Icz  isch  wer  e  Ij.  afgantje' 
Bs;  vgl.  Schwzd.  23,  31.  Gnnij-mer  us  der  Heiteri, 
du  bist  l'ei"  L.;  vgl.  L.-Macher.     Ironisch  heisst  ,L.' 
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ein  verdiiiikeliiiler,  ilie  Aiissiclit  voiduckeiidcr  (jojjeii- 
stand  Tu;  Z.  FA""m  c  L.  vor  d'  Nusc"  stelle"',  die 
Aussicht  verbauen;  vgl.  das  syn.  ffuhrnuchie  BrilU-n. 
,Ks  solle  niemand  in  ein|en]  stall  odci-  liciiwselieiu- 
on  ein  latärna  mit  einem  lieolit  ;^an.'  löiiy,  üit  i;c(. 
,ln  dei-  kuclii  ein  lateinen.'  1571,  Z  Inv.  ,Üaniit  es 
aller  Orten  an  den  Strassen  desto  lieller  sei.  soll  juder 
Burger  [bei  ausgebrocliener  Feuersbrunst |  aut  dem 
untersten  Stockwerk  seines  Hauses  eine  brennende  I.. 
henken.'  Z  Feuerurdn.  1772  und  ähnlich  im  XVllI.  in 
Ks  und  B,  in  Z  tw.  heute  noch.  S.  noch  Narz- Wurst, 
ferner   Furz   Bd  I    lOlii,    Bueheii-Glöfnjli   Bd  11  G15. 

—  2.  übertr.  a)  auf  Gegenstände,  durch  die  man  leicht 
hiMdurchsieht  wie  durch  eine  Laterne,  spec.  auf  ein 
baufälliges  Haus  mit  grossen  Schäden  an  Dach  und 
Wänden  L;  Z.  ,lch  will  im  helfen,  als  war  ich  leb, 
[dass]   sein   seclcel  ein  guete  1.  geb.'    Scnnurw.  1579. 

—  b)  =  Cherz  3  a  (s.  Sp.  491)  Aa  (vgl.  Kochh.  1,S57, 
171);  B.  —  c)  eil  ah!  L.,  scherzh.  von  einem  alternd('n 
Mädchen   li;  s.  Schweiz  II  248. 

Die  nasalierte  Fonii  .Ijanterne'  auch  AKliiifc'ler  1G8S, 
fenier  in  Bs  und  B  Mandaten  des  XVlII.,  iin  Anschluss  an  die 
roniaiiisclien  Formen.     Zu  J.iiiatlere"  vgl.  nalätn-li  =  naliirW''. 

Öpfel-:  Name  eines  gewissen,  mit  Äpfeln  be- 
reiteten Gebäcks  Scu. 

Hunds-:  nur  in  der  verächtlichen  K.\.:  Ei"'!)/ 
mit  der  H.  hei"'2ünde'  ScuSt.  (Sulger). 

Meiel-:  Dim.,  cylindrisohe.?  Laternclien  in  einer 
Ulechhülse,  welche  sich  in  Form  von  zwei  Flügeln 
i'dfnen  lässt  B  oE.     Syn.  Schehue'-LiecMli. 

Lattich  (in  B  Lattich):  eine  Abart  des  Garten- 
salats, lact.  sat.  B.  Es  G'chöali  L.  oder  MangAt.  Alpenu. 
Z'  Mittag  g'sclüampete"  [gebrühten]  X.  Dr  Bari. 

Huob-,  Brand-:  gem.  Huflattich,  tuss.  farf.;  vgl. 
das  syn.  Boss-Hiiehen  Bd  11  950.  ,Der  h.  oder  br.. 
ein  kraut,  chamaeleuce.'  Fkis.  ;  Mal.  .Weisser  H., 
weisse  Pestwurz,  pet.  albus.'  Dukh.  S.  noch  Esels- 
Hueb  Bd  11  95ti.  —  Die  Bcuenuunff  Hr.  dalior.  dass  man 
die  Blätter  zur   Heilung  von   Brandwunden  verwendet. 

Berg-:  1.  Mauer-Lattich,  lact.  (pren.)  niur.  130. 
(Durh.).  —  2.  purpurner  Hasenlatticli,  pien.  purp.   B. 

latl"  (in  B  lätl') :  lateinisch.  Lati"  —  vtr  's  nid 
cha",  löi  [lasse]  's  si'  L.  31it  Gelt  und  guet  Lall' 
chiiiint  meii  alle'tlialhe'  hi".  Sülgeii.  Romanisch,  spec. 
churwälsch  oder  romanseh.  ,l)ev  Walcli  redete  in 
tütsch  und  1.'  1492,  Z  Richtbüchor.  .Wälsch  1.',  fran- 
zösiscli.  ,L>a  N.  N.  einige  Bücher  uml  Register  zu 
Granson  erobert  hat,  welche  über  die  dortigen  Zinse 
und  Nutzungen  Ausweis  geben,  so  soll  man  einen 
Schreiber  ordnen,  der  welsch  latyn  könni.'  1475,  Ahscu. 
,I)ie  L.'.  die  Lateinklasse.  .In  der  Stuben  der  5.  La- 
tein.' Z  üonnerstagsbl.  —  Das  weilil.  Siibst.  eig.  verstiini- 
melle  Zss.   für   /..-Li^izije",   -Klass. 

Lumpe"-:  Lumpenwaare  Th;  Z. 

Pfaue"-.  .Was  für  WeltschV  Dass  man  nicht 
weiss,  ist  es  Pf.  oder  Kappelenweltsch.'  Gotth. 

„latine":   lateinisch  sprechen  VO." 

Latiner:  (l'l.)  die  beiden  Wetterheiligen  l'an- 
cratius  und  Servatius  Bs. 

latinisch  (in  Aa;  Bs;  L;  S  mit  Uml.):  lateinisch, 
allg.  Der  Bacchant  uf  der  l-e"  Zeri"f/  mache  AAFri.. 
der  l-e'  Zeri'g  näfe'J  ga'  Bs;  Th;  Z,  uf  der  l-e'  Zeri'g 
reise'  SciiSt.,  .mit  Deo-gratias  danken-  (Sulger);  sich 
selbst   zu  Gaste   laden    Bs;    einkehren,    wo   man    frei 


gehalten  wird  'l'ii;  Z;  wohl  urspr.  von  Studenten. 
Schülern,  Geistlichen.  Von  einem  Schwätzer  .sagt 
man:  Er  triht  's  Mal  l.  Sritww.   1809. 

latwärc":   Latwerge  bereiten  GT. 

Latwäri  .Va;  Ar;  Gr;  'l'n;  /,  (in  Z(),  -(■--,  am 
ZS.  -.0-),  LdtirärjcGKD.,!'!-.,  \'al,,  lAitiräU  ArlL,  Lal- 
'waja  AvK.,  Lalire-ie"  TnSteckb.  —  {.:  syrupartig  ein- 
gekochter Salt  von  Fruchten,  bes.  von  Holunderbeeren 
(IIoldcr-L.J,  Birnen  oder  Kirschen;  meist  volksmedi- 
cinisch  verwendet;  vgl.  noch  Itech-Holder  Bd  II  1189. 
Kirschbrei  .\r;  ZO.;  Syn.  Cliriesi-Mues,  -Braget:  vgl. 
auch  Chr.-Trihel.  Unter  den  dem  Pfarrer  dargebracht(tii 
Goschenken  genannt.  UBrägceu.  Von  den  Klöstern 
sollte  man  u.  A.  nur  .Latweryen'  als  Geschenk  iin- 
nehmen  dürfen.  1385,  Bs  (Ochs).  .Küttinen-Iatwergen. 
melimeli.'  Mal.  .Wer  dem  andern  das  seinig  ver- 
wüestet  oder  gar  nimmt,  es  sei  obs,  latweri  oder  an- 
dere ding.'  1585/1828.  kv  LB.  FBlatter  halt  seiner 
Geliebten  ,etwann  kütten-latwergen  machen.'  ,Lai!- 
wergen  han  ich  zu  mir  g'non  [gegen  eine  Krankheit].' 
GtiOTTH.  1019.  —  Mild,  laticarjt; ;  aus  it.  Uatucuru  und  (lies 
aus  lat.-gr.  rhttHuritiin.  Per  Ton  fast  durcinvi'g  auf  der 
zweiten   Silbe. 

Wiener-:  Tamarinden-Mark,  -Mus,  jiuljia  tama- 
rindorum  Z  (Dan.). 

Lätill'i  f:  die  Festlichkeit  des  Lichterschwemniens 
am  Sonntag  Lätare  Tnlsl. ;  vgl.  Sp.   1052. 

lättele":  1.  züngeln,  von  Flammen  BB.;  'eiyn.  lüt- 
teren. Vgl.  nhd.  lodern.  —  2.  viel  zornige  Worte 
machen,  ebd. 

Lätter  m.:  1.  Schelte  auf  einen  trägen  Menschen 
ZF.  —  2.  Schmutzlache,  bes.  von  zerlaufenen.  dick- 
flüssigen Stoffen  Th;  ZO.  —  3.  Diarrhöe  Aa. 

Die  Gruppe  ist  am  nächsten  vwdt  mit  Lotlcr,  Lütter,  in 
vvelehen  die  auch  hier  vorliegende  Grundbed.  .locker,  unfest, 
sclnvach'  noch  viel  deutlicher  zum  .Ausdruck  kommt.  Vgl. 
ferner  die  siuuvwdten  Gruppen  Fltulrr  (Bd  I  1!G8),  flüttir 
(Hd  I  1'2'2S),  Blüiler  (bzw.  lilätlcr),  sodann  .Lederling',  Kuh- 
fladen, bei  Schm.-Fr.   1    1440. 

Chue-  (iu  GT.  auch  Chüe-)  =  Ch. -Fladen  (s.  Bd  1 
llOS)  G.\.,  T.:  Tu;  ZO. 

Strumpf-  (in  ZO.  auch  -Lätleri):  das  Herunter- 
rutsclien  der  losen  Strümpfe  Aa;  Gl;  Z:  Syn.  Str.- 
Lotter.  De'  Str.  ha".  Str.  —  Bege"icetter  Cjl;  Z;  vgl. 
,Wenn  die  Strümid'e  nicht  festsitzen  wollen,  gibt  's 
Regenwetter;  da  hilft  das  Binden  Nichts,  wenn  auch 
das  Strumpfband  von  Eisen  wäre.'  Ai-  Monatsbl.  1825. 

Der  Zustand  wurde  (wie  Lätter  :i)  als  ein  krankliafter 
gefasst;   vgl.  über  Krankheitsnamen  auf -rr  Eilikcii  Bd  I  lilll. 

G^lätter  n.:  Verunreinigung  durch  verspritzte, 
herabtropfendc  Flüssigkeiten  .'Va.  Nes  G'l.  mache", 
z.  B.  mit  einer  Kerze,  beim   Waschen  usw. 

Lättere"  f.:  1.  Scheltw.  aul  Frauenspersonen  und 
zwar  bes.  auf  nachlässige  AaP'.  ;  Scn;  Z,  oder  schwatz- 
hafte AABb.  Bi  eiis  händ  all  Litt  Übername"  trciler 
ml"  Milder  niiil,  wie"  seid-ere"  nif  d'  L.  (Volksanek- 
dote). .Wir  lasen  aber  [für  .l>ettern']  Lättere"  und 
mussten  lachen,  denn  so  sagten  wir  allen  Weibern, 
welche  in  ihrem  Kleideranzug  höchst  unordentlich 
erschienen,  Strümpfe  und  Zöpfe  nicht  aufgebunden 
und  etwa  die  Schürze  bis  anf  den  Boden  herabhängen 
hatten.'  Stutz.  Es  Lälterli,  leichtfertiges  Dämchen 
ZStdt.  —  2.  en  alti  L.,  alte  Kuh,  die  an  chronisi-hem 
Durchfall  leidet,  das  Fressen  nicht  mehr  verdaut   ZO. 
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—  it.  FL.  IStuUen  in  ilcr  Wattieniiii,'  eines  Itockes. 
w.i  ilirsellie  vorsoliiiljoii  ist;  niuli  laileiiselioiiiige  Stellen 
/(jlattr. 

lätteie"  (in  AaIw.;  VO;  Gl;  Gitl'r.;  GA.,  T.;  S 
hiilcrc):  I.  (/■'■iJ",  (In'is  l.,  luuielitsani  ilaviin  eilen,  in 
.i,T(Js.stev  Eile  sich  davon  machen;  schnell  laufen  Aa; 
(iL;  GA..  T.;  '/j.  L.  /«",  ahs.  und  tr..  einem  Dintj  un- 
aufhaltsam den  Lauf  lassen.  z.B.  einen  Sehlitten  einen 
.\hhang  hinunter  sausen  lassen.  Lär  Ja"  L,  beim 
Spinnen  und  Hasiicln  leer  laufen,  das  Itad  schnurren 
lassen  G.\.  .\uch  übertr.  i.  S.  v.  haderen  hin  (s.  Bd  II 
9S:!),  ■/..  B.  in  ökiniomischer  liedriingniss  den  Konkurs 
über  sieh  eriiehen  lassen.  Alles  l  /((",  Alles  drunter 
und  drüber  gehen  lassen  Gl;  vj;!.  auch  das  sj-n.  yc- 
htjni  Jftti   und  2/:x    Las'  /. .'  Aufforiloruni^,  die  Flinte 


ins  Korn  zu  werfen   ZO. 


j-eliiiricfer  Weise 


und  am  ungehörigen  Orte  nach  und  nach  fallen  (lassen), 
so  dass  die  l»inge  zerstreut  werden  und  Unordnung 
entsteht;  meist  von  lockern  oder  flüssigen  Körpern. 
Spec,  verschütten,  beim  Essen  oder  Waschen  AABb.; 
\'(»;  Z.  (Mit  Flüssigkeiten)  sudeln  ,1;"  Zg.  Dünnen 
Kot  fallen  lassen,  bes.  vom  lündvieh  Aa;  Th  ;  Z.  Zu 
.Tmdm,  der  seine  Sachen  da  und  dort  ablegt  oder  liegen 
lässt,  sagt  num  tadelnd:  L>u  lösch  Alls  lo"  l.,  irie  d' 
Chile  d'r  Brixl;  AAFri.  Tropfenweise  fallen  (lassen), 
z.  I).  vom  Unschlitt  schlecliter  Kerzen  beim  Brennen; 
auch  pers.:  Liieii  aw'',  iric  iV  lätterist.  Ebenso  von 
Brei,  Flüssigkeiten  in  übervollen  oder  schlecht  schlies- 
senden  Gefüssen  Aa;V(>;  Scm  ;  Tu;  Z.  liergährende 
Sauerteig  Ifitlerct  iisC,  über  's  Ghessi  iihc".  Wenn  ein 
Sack  ein  Loch  hat,  so  lättcret  's  [der  Inhalt,  z.  B.  Ge- 
treidekörner |  ;:um  Sack  us.  Es  läderet  i"  d'  Lanhe" 
ahhe",  der  liegen  tropft  durch  das  schlechte  I>ach 
herunter  l'wE.  Heftig  regnen  oder  wässerig  schneien 
(wobei  eine  Sudelei  entsteht)  Zr;.  ..Triefen,  bes.  vom 
Speichel  bei  jungen  Kindern  L."  Us  eiiand  l,  aus 
einamler  fallen,  auch  von  festen  Körpern  Z.  Der 
.Maie'  I  Blumenstrauss]  liitteret  us  enand,  wenn  er 
sclilecht  gebumlen  ist.  U  rerlechni  Gelte'  liitteret  us 
iiiaiid.  Einzeln  herabfallen,  von  Traubenbeeren  AABb.; 
vltI.  liwtiii;  Syn.  reren.  Schlottern'l  herabhängen, 
-f.illen,  bes.  von  Beinkleidern  und  Strümpfen,  die 
langsam  auf  die  Schuhe  hinunterrutschen  Aa;  Z.  — 
:1.  dcrro' ].,  sich  träge,  gleichgültig  fortbewegen  ZO. ; 
\'<i\.  unter  I.  -  I.  verächtlich  von  der  menschlichen 
Stimme,  a)  viel  plaudern,  unnützes  Zeug  schwatzen 
AAÜb.;  (jRl'r. ;  L.  P'' huasta'' d'r  iif  di"s  L.  Formel- 
haft verbunden  mit  dem  syn.  Reimwort /;W(7((n("  Gnl'r. 
Mit  Worten  abspeisen  (iiil'eist.  !''•  ireiss  au"''  Derc 
|im  Gegs.  zu  den  Freigebigen],  jrn  alliiii  nun  fi'lädered 
Iieind  mid-isch  [mit  uns.  d.  h.  den  Knaben,  w.dche  den 
Läuterrappen  einzogen].  Sciiwzn.  —  b)  ..hässlich,  un- 
gebülirlirh  weinen  L."  —  h.  auflodern,  verbrennen 
.\a;  L;  S;  Syn.  lallen.  .\m  Bode"  het  aii''''  im''''  ni" 
drill.  Fiir  fiirlfi'lädcrel  AAlIued.  l\s  ist  iiaii:  iiliC- 
ifläderel.  ganz  herunfergebrannt,  z.  B.  ein  Haus.  Was 
.:ü>idt-iiier  riui/rr  n",  n's  Iniehnigs  Siran  und  Chris':' 
Um!  de"'  ijnil  's  kcs  Feujis  lanii,  so  isch  es  .i'.'<äiuiiic'- 
ij'h'iderct.  Vatkiii.and  1>S1)2.  --  ü  f- :  „auflodern  LG.;''S. 
J'Jr  het  im  Traum  rj'seh  d'  Flamme'  dur'''  's  Strau  und 
d'  Chnsiredele'  ]  lieisigwellen  ]  lt.  und  ijeije"  si"m  Spi- 
eher  :ue  lalle".  Hokst,  —  us-:  aul  brc^clieii,  ausrinuen. 
von    Kitergi-scliwüri'U    Zit.  vor-:    1.  verschütten. 

bzw.  durch  \"er>cbüttrM  liesuileln  VO;  Z.    D' Suppe'  r. 
—  2.  aus  eimimler  gclien,  zerfallen  (lassen),  unbrauch- 


bar werden  A.\Fri.;  „B;"  Z;  z.  B.  ein  Ei.  das  ]ilatzt; 
mehlige  Karlotfeln  beim  Sieden  (Syn.  rerfaren;  s.  Bd  I 
898);  Blumen;  stark  ausgetrocknete  Holzgefässe.  Fast 
p.  cor  Hinifier,  Fiili.  „Fr  lad  d'  Xüni  r.,  lässt  die 
Verzäunuiigen  um  seine  Guter  in  Abgang  kommen  B." 
Verldtleret,  verlottert  AABremg.  —  :>.  „verprassen,  un- 
nütz durehbringen  Aa;  B."  —  4.  verlodern  L.  S.  An- 
Filri  Bd  I  9.M. 

Lätteretc"  f.:  b'norduuug  durch  verschüttete 
Flüssigkeil  Z;  starkes,  anhaltendes  Triefen  UwE. 

Lätteri  m. :  hochaufgeschossener  Mensch  GaMal. 
Syn.  Stiffeleu,  Stangen.  —  Strumpf-  :=  Str.-Lieni 
AABb.;  Syn.  auch  Str.-Lotteri,  -Lot:i.  —  Trälle"-: 
Narr  ScnwE,     ^üd  a's  d'r  Tr.  .vi».  MLuonkrt. 

Läderida  m.:  nachlässiger  Mensch,  in  einem 
Sprechvers:  Der  L.,  der  L.,  het  [d']  Su.nntiijlw.'ien  am 
Werehtiij  ii"  (jl. 

läderidc!  Ausdruck  der  Wegwerfung,  syn.  mit 
lass  lüttere" :  Gl.     Vgl.  ärrä.e  de'.^A  1  388. 

lätterig,  läder  ig:  dünnfallend  (z.B.  von  Kuh- 
kot),  triefend  V(_);  Z.     X.  lismeii,   locker  stricken  Z, 

lätte":  Milch  saugen  P,T.  —  AbKoIcitet  von  (rz.  In ii 
lallailer). 

Latgi  f.:  kleine  Bodenvertiefung,  sumpfige  Stelle, 
Pfütze  TnTäg. 

.Lätl'z  f.:  meist  lim.,  kleine  Lustbarkeit  in  Ver- 
bindung mit  einem  Schmaus  L."  —  Ans  lat.  i.uiiün, 
iliirdi   ibi'   Kliister  dem    Volke  veriiiit.telt. 

Lctt  ni,:   eine  gewisse  Zahl  von   Broten   Ai-IIer. 

\iHt  (in  ScH  Lette')  m.  (in  Z  auch  ll.):  fette 
(blaue  AAFri.)  Tonerde,  tonartiger  Mergel  Aa;  B;  VO; 
GA. ;  S;  Th;  It  St,*"  gemeiner  Ton,  der  für  Töpfer- 
arbeit untauglich  ist  Gr;  L;  Soii;  Zg.  Lehm,  wie  er 
aus  der  Erde  gegraben  wird,  im  Gegs,  zu  Leim,  dem 
zur  Töpferarbeit  zubereiteten  Ton  Bs.  E-u  Scholle" 
füechte"  L.  zum  Vberschläri  z'  mache".  APletscher. 
.Den  L.  znin  Bilde  [aus  dem  ein  Bild  geformt  werden 
soll].'  N.  B  Kai.  lS4o.  .Nicht  warten  mögen,  bis  er 
unter  dem  L.  ist,  der  Alte.-  ABitter.  Breiartiger 
Strassenkot,  Schlamm  B;  0;  Schw  ;  Z.  ,Es  war  ihm, 
als  ob  er  bis  an  die  Kniee  im  L.  wandeln  müsse." 
CiOTTH.  Mergelartiger  Sand  Gl;  Gr;  GRh.  ,Wie  der 
hafner  den  1,  trittct.'  1531/48,  Jes.  ,Sie  pflegen  auch 
etliche  gebäu  mit  1.  zu  machen.'  Tschudi,  Gallia.  ,Dass 
sie  sich  wäntend  wie  ein  1.  eines  sigels.'  Z  Bibel  154S/tiO ; 
dafür;  .Leim.'  16ü7;  ,wie  der  weiche  Tun.'  neuere 
Übers.  .Und  namend  ziegel  für  stein  und  1,  für  mörtel.' 
ebd.  .Der  Huss  |Nil]  wirt  vil  lätte  mit  im  bringen.' 
liiKF  l-^öo.  .Die  enten  grabend  mit  iren  schnäblen 
den  1.  auf'.-  Vogelii.  1557.  .Es  ist  bekannt,  dass  eines 
Hafners  Geschirrarbeit  nicht  von  Gold,  Silber  wird 
bereift,  aus  L,  uml  Brand  dann  das  (Jeschirr  muss 
zugerichtet  sein.'  FrHaffner  Hißll.  .Argilla,  weisser 
Ton,  Hafnerleim,  L.'  Denzl.  1(^77;  17H).  ,Ein  Guss 
von  IMlaster  und  unter  diesem  gearbeitetes  und  ge- 
schlagenes L.'  .IMüLLKR,  Altert,  .Dieser  L.  oder  Leim 
ist  eben  der.  welchen  die  Naturbeschreiber  argillam 
fullonum  oder  Bleiker-Lett  nennen.'  JGSiilzer.  S.  noch 
Gauch  Bd  II   lol,  Giifcr  Bd  II   132,  Kät  Sp.  557. 

Mhil.  /.((..  l.rliiM.  Diis  Nontr.  wulirscli.  iiac4i  Analogie 
von  .Stuul.  Hein  Ui'inizwang;  ist  fnjgcuiio  Form  zuziiselirc;iben : 
.Karpfen  seind  sehr  fuisst  uiiil  l'ätti^'.  mästen  sirli  von  (innul 
imil   Lättig.'  .ICWeissunh.    KiSL     Das  W.   viellacli   in   Flur- 
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iiameii.  ,liii  Lütt'  Zlloiiibr.,  , Lütten'  Aa;  Bs;  L;  G;  Th; 
Ndw;  Zg:  Z  (,Ager  Situs  am  lettcn.'  1346.  Z  Urk.).  ,Auf 
dein  Winikunur  Letten.'  Liit.,  Sagen.  ,Lett-Hiibel'  B,  ,-Hus' 
B,  ,Lettun-Berg'  L;  Z,  .-Moos'  Z,  ,-Wei(l'  Z,  ,-Wil'  Th. 
.B.ach-Letten',  Name  eines  Quartiers  BsStdt. 

Juden-:  JuJenpech.  JRLandenb.  1(308.  Vgl.  J.- 
Leim' bei  Gr.  WB.  —  Lauf-:  die  stets  in  Bewegung 
befindliche,  3 — 10  m  dicke  Schlammschicht  im  Schwemm- 
land des  Rheins  GRh.;  vgl.  N.  Alpenp.  VIII  123  f.  — 
Stei"-:  mit  Kieseln,  Kieselerde  gemischter  Lehm- 
boden ,L;  Zg;"    ZKn.     Abi.  stcin-lettig. 

lett-acht(ig).  \>i\\.  ■echt(uj):  lehmig,  lehmartig. 
,Spissa  et  solutioris  humi  regio,  lettijchtig  und  feisst 
erdrych.'  Fris.;  M.\l.  Ein  Einsiedler  hat  30  Jahre 
,nur  von  Gerstenbrot  und  lättachtigem,  trüebem  Was- 
ser gelebt.'   Grob,  Chr.  um  160o. 

lette":  eine  Wiese  mit  Mergel  düngen  SThierst. 

über-:  mit  Lehm,  Schlamm,  „mergelaitigem  Sand" 
bedecken  „Gl;  Gr;  GRh."  .Das  Wasser  hat  auch 
ziemliche  Überlettung gemacht;  von  der  daran  stossen- 
den  sogen.  Fnlir  haben  Linth  und  Sernft  etwa  den 
Drittel  genommen  und  den  Rest  stark  überleitet.' 
170"2,  GtSchwand.  —  in-:  mit  Lehm  oder  Schlamm 
umgeben.  ,Das  Pfatfenhaus  ist  vor  wenigen  Jahren 
von  einer  Bergrüfe  [Schlammstrom]  umfangen  und 
gleichsam  eingeleitet  worden.'  Sererh.  174"2.  —  ver- 
=  über-l.  GRh. 

g'lettet  ScHwMuo.,  sonst  lettig:  1.  schlammig, 
lehmig,  tonhaltig  B;  VO;  GA.;  Th;  Z.  En  ifhtteter 
Bode'.  .Das  Klettgöw  [sei  zu  erklären  als]  Letgöw. 
darum  dass  es  ein[en]  schweren,  lettigen  Boden  habe.' 
JJRCeijer  IGOö.  -  2.  ühertr.  =:  g'chäbig  2  (Sp.  514), 
von  Kartoffeln  und  Gebacken  B;  Syn.  tängg.  Von 
Fleisch,  das  iui  höchsten  Grade  finnig  ist  und  anfängt 
zu  faulen  Ar.   —   Vgl.  imsK-rsii^htitj. 

Letti  f.:  langes  Geschwätz  aScnw.  E'  fürchtigi 
L.  mache  —  Viell.  verderbt  aus  Liium  mit  Anlelinung 
an   Melti. 

,LeUlge°  f.:  Sänfte  L.-  —  Aus  it.  kttiija;  vgl.  das 
Syn.    Lititrtii. 

Lettner  (in  AAFri.  auch  Lette',  in  UwE.  Lettiner) 
—  m.:  1.  Lesepult.  .Pulpitum  vulgo  lettner.'  Mandale 
Curat.  ,2  pultbretttüecher  uf  den  lettner.'  L  Kirchen- 
scliatzb.  —  2.  Emporkirche;  Vorkirche  um  die  Orgel 
Aa;  Bs;  B.  Syn.  Ober-Chilchen  (Sp.  234),  Lauben  1  c 
(Sp.  903).  Kleine  Eraporkirche  im  Kirchenchor  für  die 
Sänger  und  vornehmern  Leute,  wo  man  dem  Publikum 
gewidinlich  verborgen  ist  AAFri.;  VO;  S.  Uf  ''e'  L. 
iifc'  ivi'' rauche".  BWvss,  abwechselnd  mit  Vor-Chilchen 
(s.  Sp.  234).  Die  Galerien  längs  dem  Schiffe  der  Kirche, 
Triforien  LStdt;  Altane  der  Emporkirche  LG.  ,1381 
wurde  das  Chor  vom  Mittelschiff  durch  einen  auf  vier 
Bogen  ruhenden  Lettner  oder  Letzner  (lectorium)  ge- 
trennt.- Bs  XIV.  ,0b  dem  Eingange  ist  ein  kleiner 
Letter  mit  einer  Orgel.'  Vöo.-Nüsch.;  vgl.  SVög.  18'29, 
00.  ,Den  Schnecken  [Wendeltreppe]  uf  den  lettner  soll 
man  underwegen  lassen.'  1511,  Z  Anz.  (Bauvorschrift). 
,Das  Abendmahl  wird  zum  ersten  Mal  im  Chor  aus- 
geteilt und  die  Schüler  und  deren  Lehrer  zum  Lettner 
verordnet.'  1503,  Ölu.  ,Es  verbrann  auf  dem  Letmer 
in  der  Kirchen  ein  Orgel.'  1588,  SchwE.  Klostcrarch. 
.Wer  nicht  singen  könne,  dürfe  sich  nicht  auf  den 
Letner  setzen.'  löOP,  Aarat.  Schulordn.  ,Wenn  man 
mit  der  Schällen,  in  der  Lütkilchen  ob  dem  Lättner 
Schweiz.  Idiotikuu  III. 


hangend,  lütet'  1040,  B  Arch.  ,Der  Lätner  ist  hölzin; 
der  Messmer  sitzt  uf 'm  L.;  de.shalb  ist  der  Messmer 
hölzin  [Syllogismus].' ScHiMPFR.  1051.  .Auf  beiden  Lett- 
neren  des  Chors.'  FrHaffner  1000.  ,Der  halbe  Lettner 
im  Münster  bei  der  Kanzel  wurde  1073  den  fremden 
Studenten  und  die  andere  Hälfte  gegen  die  Orgel  den 
Bürgersöhnen  angewiesen.'  Ochs.  ,Es  befinden  sich 
im  St  Vincenzen  Münster  [Bern]  zwei  steinerne  Lett- 
ner, einer  zwischen  dem  Clior  und  der  Kirch,  auf 
welchem  die  Studiosi  ihren  Platz  in  den  Predigten 
haben  und  das  Gesang  geführt  worden,  bis  a.  1727 
zu  oberst  in  der  Kirch  an  den  Turn  ein  neuer  stei- 
nerner Lättner  und  <larauf  ein  grosse  und  prächtige 
Orgel  gesetzt  worden.'  Leu,  Lex.  1748.  .Die  Knaben 
haben  Sonntags  in's  Gebett  zu  gehen,  dürfen  sich 
aber  nicht  auf  den  Lätner  setzen.'  1758/00,  Aaraü. 
Schulordnung. 

Mhd.  Ifeler,  keiner,  ktl':mr.  Die  Form  .Äther'  (,Üie 
Plätze  zwischen  beiden  Bogen  auf  dem  Äther  der  Kirche 
wurden  dem  Musikkollegium  überlassen.'  1680.  Troll.  ,Dass 
die  Kirchenörter  auf  dem  Äther  nicht  fleissig  besucht  wer- 
den.' 1738,  ebd.)  scheint  gestützt  zu  werden  durch  die  aus 
Seh  belegte  Form  Chilcheriui  Is.  Schwzd.  X  '21).  Beide  be- 
ruhen auf  Vermengung  mit  Etier  (s.  Bd  I  597/8),  und  in 
der  Tat  kann  Etter  i.  S.  v.  Flecht-,  Gitterwerk,  Verschlag 
wohl  die  Empore  bezeichnen.  Troll  denkt  an  den  hohen 
Himmelsäther  und  redet  von  schwindelnder  Höhe. 

ei"-leit  BR.,  sonst -leitig :  1.  =  ein-fach  1  (s.  Bd  I 
040/1)  BO.  £-.•>  Garn,  im  Gegs.  zu  Zwirn.  En  e-e-" 
Schaft,  ein  Schrank  ohne  Zwischenwände  und  nur  mit 
einer  Türe.  En  e-e''  Zand,  Schneidezahn,  im  Gegs. 
zu  zirifalte"  Z.,  Backenzahn  BR.  —  2.  einfacli.  ärm- 
lich, z.  ß.  in  Kleidern,  unscheinbar,  nicht  ausdauernd 
BG. ;  FMu.  Er  chunnt  doch  gar  e.  [daher].  Von  Men- 
schen: einfältig  BG. 

G'leit  n.:  1.  (in  GrL..  Kh.,  S.  G'leiti)  Gespann, 
bes.  sofern  man,  wie  im  Winter  vor  einen  Heu-  oder 
Holzschlitten,  nur  ein  einzelnes  Zugtier  braucht  GrD., 
L.,  Rh.,  Sa.;  auch  mit  Inbegriff  des  betr.  Fuhrwerks 
GrAv.,  D.  Syn.  Menni.  ,Wenn  es  zu  wegen  [Weg  zu 
bahnen]  ist,  so  soll  us  einem  ieglichen  hus  der  aller- 
sterkest  mit  synem  vech,  was  er  dann  für  geleite  hat, 
die  soll  er  tryben  und  soll  ein  ieglicher  by  synem 
hus  anfachen  zu  wegen.'  XVI.,  Gr  Kq.  Es  (Boss-JG'L, 
Saumross  W.  Starch  wie  as  Rossg'leit,  sehr  stark  WV. 
—  2.  (bei  Steinm.  1802,  223  für  Gl  der  PI.  ,Holz- 
g'leiter')  aus  Baumstämmen  erstellte  Rutschbahn  für 
Holz  Gl;  ,GUtzn.-*  Syn.  (Hoh-JLciti,  Schiter- Schutz; 
vgl.  auch  (Hoh-jRisi,  -Reisti,  -Ritt,  -Zug,  ferner  111. 
Volksnovellist  V  195/7.  —  3.  (It  Zyro  d  und  t)  Weide- 
platz auf  den  Bergen  (.auf  dem  die  Schafe  und  Ziegen 
nicht  durch  eigene  Hirten  gefüttert  werden.'  Schwei- 
zerb. 1820)  BO.;  F.  ,Ein  schönes  G'L'  Es  gibt  drei 
Bergg'leid  [Stufen],  , Durch  ein  Gesetz  ist  verordnet: 
Dass  die  Älpler  auf  Geleiten  nicht  mehr  als  G  Stück 
auftreiben  mögen'  F  (It  Schweizerb.  182Ü,  132).  S.  noch 
in-legai  (Sp.  1184)  und  Gr.  WB.  IV  1,  2990.  —  4.  Lei- 
tung, Begleitung,  allg.  's  ist  e"  elng  u-örs  Sprüchli: 
Bet  ond  arbeit,  gang  ander  Gottes  G'l.;  's  nützt  di''' 
für  ZU  ond  Ebigkeit!  Th  (It  Ap  Kai.  1860).  —  5.  be- 
waffneter Zuzug.  ,N.  N.  luft'  nahtes  gen  Rynegg  und 
sait  den  liouptlüten,  dass  das  g'lait  nit  kommen  möht.' 
1405.  Ap  Krieg  (Wegelin  1844).  —  0.  die  Placken  auf 
dem  Standeswappen,  das  der  Standesweibel  an  dem 
Amtsmautel  auf  der  linken  Brust  trägt,  Wappenschild 
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Gl.  ,Des  Läufers,  Lamlpfeifers,  zweier  Tambours  und 
zwei  andere  kleine  Geleite  und  Bottenzeiclien,  wägen 
sämnitlich  in  Silber  .  .  .'  11 W,  Oew  Verzeichniss. 

Beti.  6  schliesst  an  die  jiers.  Bed.,  welche  Jas  W.  im 
Nha.  bat  (s.  tir.  WB.  IV  1,  2984),  an,  indem  iler  Ausdrucl; 
auf  Jas  am  meisten  charakteristische  amtliche  Ahzeiclicn 
übertragen   wurde. 

Us-G''leit:  Ausgang.  Ende  Bü.;  Syn.  Us-Lcitifiu/). 
Wan  wird's  echt  mit  der  Such  tw''  für  'neu  U.  tie"? 
,Es  ist  Nit  [Nichts]  so  gross  herfür  zuo  nun,  dem  ich 
nit  kenn  ein  U.  gen  [das  ich  nicht  zu  Ende  zu  fuhren 
wüsste].'  Com.  Beati.  —  L ich- Beg'lei t :  Leichenge- 
leite. .Nachdem  die  Leiche  in  das  Grab  hinunter  ge- 
lassen und  zugedecket,  geliet  das  Leichtbegleit  wider 
bis  zu  dem  Hause.'  Herrlib.  1751  (Bern).  —  Brun- 
ne"-: Teuchelleitung  zu  einem  Brunnen  Z;  Syu.  JB;-.- 
Leitinij. 

]5Meit  n.:  Geleite  S;  Ndw.     Ei^'m  's  B'l.  (ß". 

Wagen-Leit:  Gespann.  Frohufuhre.  bzw.  eine 
entsprechende  Abgabe;  vgl.  Bd  I  971/2.  ferner  (Win-) 
Menni,  Geleit  1.  ,23  vecturae  carrataruni  vini;  w. 
Des  N.  N.  guet  giftet  1  w.,  2  schaf  [usw.].  Ein  flehen 
ze  Mals  giltet  1  w.,  1  schaf,  S  weisat  [usw.].'  \\\ .. 
Urbar  des  Bistums  Chur;  vgl.  Z  Anz.  18.59,  h.  .l'er 
hof  ze  Ryvair  giltet  jerklich  103  niütt  korns  und 
(J  wagenlait.'  1374,  Fopfa. 

G'leite"  f.:  Begleiterin,  spec.  Name  der  neben 
mehreren  männlichen  Figuren  beim  Fastnachtver- 
graben  vorkommenden  weiblichen  Figur,  die  einen 
schwarzen  Schleier  über  der  Brust  trug  ZWäd. 

leite":  1.  im  Ganzen  wie  nhd.  allg.,  doch  selten, 
dafür  meist  f'üeren.  Spec.  vom  Führen  des  Zugviehs 
am  Wagen  vermittelst  des  Leitseils  ZS.  '*■  göt,  wie 
(/leitet,  wie  am  Schnürchen  Sch.  ,Er  kann  das  ysen 
sehmiden.  1.  [ziehen,  dehnen;  vgl.  lat.  ducere].'  Rdkp 
1.550.  In  der  Bspr. :  .Kundschaft,  ßezügen,  Weren 
[Bürgen]  1.',  vor-,  beibringen  [eig.  vorführen;  vgl. 
noch  in  der  modernen  Rspr. :  .Zeugen  producieren']. 
XIV./XVL;  vgl  Gr.  WB.  IV  1  a  7.3'2.  —  2.  Ilechen- 
schaft  geben,  seine  Ausweise  vorlegen  Scuw.  Diix' 
ire"  Vofjt  rur  hiesiger  Behördi  müeiss  1.  und  rechne'. 
—  3.  Jmdn  belangen  (um  Etwas).  .Der  Schlagende 
nuvg  um  die  nun  Pfund  Buoss  wol  geleitet  werden.' 
1750,  Scnw  Kij.  .Er  soll  befuegt  sein.  soin[en] 
Wideriiart  um  die  nun  Pfund  zu  1.'  ebd.  —  4.  be- 
zahlen, eine  Schuld  berichtigen  PAl.;  vgl.  ab-füercn  3 
(Bd  I  978).  —  U.  Vermischung  mit  leiden  II  (s.  Sp. 
1080/7)  ScH;  ScHW;  Zg.  Mc  miiess  die  Sach  •'em  Herr 
President  l.  ,Ani  Jahresgericht  fragte  der  Obervogt 
jeden  Bürger,  was  er  zu  1.  habe.'  APletscher  188o. 
,Es  sei,  dass  ihm  die  Verbrechen  geleitet,  geklagt  oder 
auch  sonst  bekannt  werden.  Der  Leiter  gibt  die  Khvge 
scbril'tlicli  ein.  Nach  dem  Inhalt  der  Leitung.'  179ii, 
Z  Actenstück.  ,Dcr  Ersatz  der  verübten  Frevel  und 
die  Strafen  fallen  als  Leitungsgebühr.'  183G,  vEuw. 
.Wenn  sich  diese  freche  Leut  ferners  unterstehen, 
ilerlei  Beden  gegen  die  Obrigkeit  auszustossen,  sollen 
sie  den  Herren  Inspectoren  geleitet  werden.'  17ü4. 
L  Urk. 

a°-:  1.  .Imdm  Anleitung  geben,  bes.  im  Schlimmen 
Z;  i>yn.  an-fiicren  S  (s.  Bd  1  979).  .Und  wurden  inen 
die  tor  ze  Wesen  ufgetan  und  kamen  in  die  statt  mit 
falsciiem  rat  und  mit  biiser  anleitung  |Anschliig|.' 
1388,  Gl  Urk.  —  2,  .hndn  (einen  Gläubiger)  einweisen 
auf  gerichtlich  in  Beschlag  genommenen  Besitz;  vgi. 


Anleiti.  ,lch  lasse  üch  wissen,  dass  icli  N.  N.  gc- 
anleitet  han  uf  deu  hof  ze  0.,  als  ir  mir  gebuttent 
von  des  gerichts  wegen.'  1349,  Urk.  ,Wcllicher  ge- 
anleitet wird  und  syn  anleiten  besitzet  drü  landgeri(dit 
unversprochen,  und  das  vor  gericht  kundlich  macht, 
den  soll  man  darnach  setzen  in  nützlich  gcwor  [in 
faktischen  Besitz].'  1499,  Th  Bq.  .Dem  soll  man  dar- 
nach die  guot,  daruf  er  geanleitet  ist.  ynantwurten. 
als  recht  ist.'  ebd. 

ver-an-:  verleiten.  ,Dass  der  ollen  Gassenbettel 
von  der  .\rbeit  allengklich  abzücht  und  zum  Müssi- 
gang  veranleitet.'       Mand.  1628. 

in-:  anleiten;  Jmdn  in  die  Kenntniss  von  Etw.  ein- 
führen. ,üise  wenigen  stuck  geben  ein  ynleitung,  die 
ewigen  wysheit  Gottes  anzesehen  und  ze  verwundren.' 
ZwiNGLi.  Der  Titel  einer  Zwingli'schen  Schrift  lautet: 
.Ein  kurze  christenliche  ynleitung- ;  ebd.  syn.  mit 
..Anleitung,  Infüerung.' 

ver-:  1.  wesentlich  =  leiten  1,  mit  verst.  Bed. 
..\lle  Bettler  sollen  bis  an  die  nächsten  Grenzen  jeden 
(h'ts  verleitet  werden.'  Z  Mand.  1702  und  ähnlich  in 
B  Mandaten.  Auch:  zu  etwas  Gutem  bewegen,  z.  I!.: 
,I>ie  Liebe  hat  Gott  verleitet,  dass  er  seinen  Sohn  in 
die  Welt  sandte'  Bs  (Spreng).  .Er  habe  wol  geseclien, 
dass  ilises  schwedische  Wesen  [die  Verhandlungen 
betr.  Anschluss  an  Schweden]  alles  durcli  Ulrich  ver- 
leitet werde.'  1633/4,  Abscu.  .Mit  Manier  heim  v.  [in 
höHicher  Art  heimschicken].'  164(i.  ZWäd.  ,Lass  dich 
Diss  V.  zur  Buss.'  JMüllek  1661.  ,Gnail  und  vätter- 
licbe  Verleitung.'  JHott.  1066.  .Zu  allem  Guten  ver- 
leitet werden.'  JMüller  1Ö73.  ,Wie  fehlbare  Per- 
sonen zu  ihrer  Besserung  sollen  verleitet  werden.' 
JMeyer  ltl94.  —  2.  =  cer-hnltcn  7  (s.  Bd  II  1231). 
.Knecht  und  Mägt  dahin  haiton  und  v.,  dass  dieselben 
sich  unseren  Mandaten  g'raäss  erzeigend.'  Z  Mand. 
1650.  ,Die  Brotwäger  sollend  die  Kleinbrötler  znr 
Observation  der  alten  Ordnung  v.'  Z  Katserk.  1667. 
.Die  streitigen  Teile  zu  einem  schiedsricliterliclien 
Compromiss  v.'  vMoos  1779/80. 

für-:  befördern.  .Man  habe  ihm  erlaubt,  um  Lohn 
Briefe  zu  schreiben  und  fürzuleiten.'  1547,  Auscn.  ,Er 
erhalte  von  der  Fürlcitung  von  Briefen  monatlich 
2  Kronen.'  ebd.  .Briefe,  welche  die  Kaufleute  uuil 
ihre  Güter  betreft'en  deren  Fürleiter  er  sei.'  ebd. 
Vgl.  Fiir-Leiti. 

ver-ge-:  1.  obrigkeitliches  Geleit  geben.  ..\ls 
dann  ir  in  üwerm  schryben  begert,  die  )iersonen  uf 
die  disputatz  kommende  zuo  vergleiten,  geben  wir 
üch  die  antwurt,  dass  wir  denselben  kein  sicherlieit 
zuosagen  und  kein  gleit  geben.'  1527,  Absc».  .Damit 
er  verhört  und  zum  rechten  vergleitet  werde.'  1532. 
Strickl.  ,Zu  gericht  uf  fry  sicher  vergleitung  [auf 
das  Versprechen  sichern  Geleits]  persönlich  erschinen.- 
1538,  Z  Ki|.  ,Mit  einem  ratsboten  hinwog  verglaiten 
lassen.'  Kessl.  .Die  Güter  vergleiten,  die  ihren  Ge- 
schäftsgenosson  gehören  und  ilcm  Gelciter  über  die 
eigenen  Güter  ein  Verzeichniss  zu  geben.'  1516,  .\Bscn. 
.2  Strassen,  die  er  nicht  zu  vergleiten  [auf  denen  er 
kein  Geleit  zu  geben]  püege.'  15(il,  ebd.  —  2.  von 
Etw.  das  Geleitsgeld  bezahlen.  Was  von  Baden  durch 
die  Grafschaft  Kyburg  geführt  und  zu  Baden  .verglait 
wirf,  davon  sollen  die  von  Zürich  keinen  Zoll  ,yn- 
iiomen.'   1501,  Ansen. 

bo-g"-:  1.  wie  nhd.  allg.  Vom  Leichengeleite  BO. 
Auf  Grabschriften    st.  begraben,    z.  B:    , Begleitet  den 


i9:! 


Lat,  Ipt,  lit.  lot,  lut 


14Ö4 


27.  März  1879.'  —  2.  von  Geschäften,  leiten,  besorgen; 
iiaeligelien  /.  7Cs  G'nclmft,  d'  Sacli  z'  b-igjcüc"  icmse", 
mit  üeschick  anzupacken,  an  rlie  Hand  zu  nehmen  und 
durchzuführen  verstehen.  D'  Such  uf  emcn  andere' 
W'cij  hiijldie',  anders  an  die  Hand  nehmen.  Alh  mit 
lAehi  und  Sanftmuet  h.  Wenn  Jmdni  Etw.  misslini;t. 
Ijenierkt  man  ilini:  Du  bighitesch-es  aber  aw'' d^-iKy'' .' 
/.(>.  E}t  Güetertj'irerb  mit  eigene'  Lütc  b.,  bei  deren 
läearbeitung  nur  Glieder  des  eigenen  Haushalts  ver- 
wenden. —  ,Ein  Amt  begleiten'  werde,  n,%ch  Spreug,  im 
Gcg.s.  zu  .bekleiden',  nur  von  geringern  Stellen  gebraucht: 
vgl.    Gr.   WB.   I    1300. 

hi"-:  das  Gespräch  auf  Etw.  bringen  l's.  D'  Ki'itri 
Itet  uf  der  KuchiVstand  [Bestand  an  Küchengoschirr] 
hi'g'leitct.  Hetzel  1S85. 

b'-:  begleiten  VO;  PAl. ;  S.  Eine'  use'b'leite', 
ihm  vor  die  Türe  das  Geleit  geben.  Sehr  häufig  (mit 
den  Participien  ,beleit'  und  .beleitet')  vom  XV./XVH. ; 
vgl.  Gr.  WB.  I  1445.  —  uf-bc-:  einem  Beamten  bei 
seinem  , Aufritt'  [Einzug  in  sein  neues  Amt]  obrigkeit- 
liches Geleit  geben.  .Das  G'ritt  [die  Berittenen],  wel- 
ches ein  Amtmann  ufbeleitet.'  B  Mand.  1628,  55.  — 
i"-b'-:  hereinbegleiten  (in  ein  Dorf,  eine  Kirche), 
abholen  .Scnw;  s.  Chrüz-Gang  Bd  II  349. 

dar-:  hinleiten.  , Gottes  gab  muoss  uns  d.  [zur 
Erkenntniss  führen]  und  nit  der  g'lerten  frag  [Er- 
örterung].' Val.Tsohudi  1583. 

zue-:  führen  nach...  .Das  Tal,  das  Cosio  zu- 
leitet.' GüLER.  1625. 

Stral-.\bleiter  ni.:  Blitzableiter  Ap;  Z. 

An-Leiter  m.:  1.  Anordner.  Mal.;  s.  Brütigam- 
Füerer  Bd  I  985.  —  2.  Gerichtsmitglied,  welchem  ob- 
lag, den  Sieger  im  Vindication.sprozess  über  Immobilien 
oder  einen  Pfandgläubiger  in  den  Besitz  der  Güter 
einzuweisen,  bzw.  der  Urteilssprecher  des  Gerichts, 
der  dem  Gerichtsboten  Gewalt  und  Auftrag  gab  .an- 
zuleiten'; vgl.  anleiten  2.  .Es  soll  ieklicher  a.  und 
schirmer  tuon,  das  in  der  richter  gehütet.  Und  soll 
man  ouch  die  schirmer  und  a.  daby  schirmen,  ob 
ieman  si  beküniberen  wollt.'  1383,  Z  Rq. 

Für-,  ,Fuer-' :  Angestellter,  der  auf  den  Bergen 
den  Weg  durch  den  Schnee  zu  bahnen  und  oft'en  zu 
halten  hat  „Gr."  Der  F.  hat  auf  der  Gotthardstrasse 
mit  einem  .Bahnschlitten',  an  den  ein  Dutzend  Zug- 
ochsen gespannt  werden,  bei  einem  starken  Schneefall 
den  ersten  Durchbruch  zu  erzwingen;  ihm  folgt  der 
.Ruttner'  oder  .Wegraacher';  vgl.  Feierabend  1873, 
251.  ,Es  wird  denen  sogenannten  Fuhrleitern  vor  eine 
gewisse  Summ  das  Amt  der  Öffnung  der  Bergstrassen 
und  Verbesserung  der  Wegen  anvertrauet,  welche 
dann  ihren  Pflichten  gemäss  alle  Tag  hingehen,  die 
Strassen  in  Augenschein  zu  nemnien  und  das  Nötige 
durch  die  Weger  verbessern  [zu  lassen].'  JJScheuchz. 
17011. 

Vgl.  Anm.  zu  Für-LcUi.  Ob  das  W.  au  der  Stolle  .BcIIenz 
soll  mit  Regress  an  deren  bestellte  Furleiter  (Forlettieri)  den 
N.  N.  über  den  gütlichen  Spruch  um  die  erlittenen  hilligen 
Kosten  unklaghar  nuichen'  (1T.S4.  Absch.  VII  1,  11. jU)  in 
der  oben  angegelieneii  Bed.  oder  i.  S.  v. :  Beförderer  eines 
Schreibens  (\^\.  für-leitm)  zu  verstehen  sei,  lässt  sich  nicht 
erkennen. 

G'-leiter:  1.  wesentlich  =  Geleiis-Herr  (s.  Bd  II 
1536);  bes.  von  den  Einnehmern  des  .Geleits'  in  iler 
Grafschaft  Baden  (vgl.  Arg.  III  168).  Der  ,G'l.'  von 
AAMell.    zeigt  an,    dass   Die   von  Luzern    behaupten, 


weder  Geleit  noch  Zoll  sduildig  zu  sein.  15'24,  Absch. 
.Dem  G'l.  geben  bei  Lunkliofen,  Coblenz,  Klingnau  je 
2  Pfund.'  1549,  ebd.  —  2.  Vorrichtung  am  Wag-Garn 
(s.  Bd  U  425),  um  anzuzeigen,  ob  der  Fisch  ins  Netz 
gegangen  Bs. 

Ba""-:  Förster,  der  die  öfl'entlichen  Wälder  zu 
beaufsichtigen  hat  Gl.  Syn.  li.-Warl.  —  Wahisch. 
umgedeutet  aus  -l.tlihr;   vgl.    Alp-Leider  Sp.    1087. 

Brunne"-:  Arbeiter,  der  Brunnenleitungen  macht 
Gl;  Syn.  Br.-Macher. 

G''sang-:  Dirigent  in  Gesangvereinen!  Z.  Schon 
bei  Mal.;  vgl.  Gr.  WB. 

Wasser-:  1.  Wasserleitung  Scnw.  Zsgestellt  mit 
,W.-Kennel.'  Scuw  Feuerordn.  1865.  —  2.  =  Waascr- 
Vogt  (s.  Bd  I  710).  .Wann  die  W.  in  das  Wasser 
faliren  und  Holz  zu  Wuoren  zeichnen.'  1756.  ScHwMa. 
LB.,  wechselnd  mit  .Vögte  in  der  Aa.' 

Leitif. :  1.  Leitung  B.  Spec.  a)  =  Briinnen-G'Ieit, 
Wasserleitung  B;  VO.  .Wassergraben,  Kunsen  [Rinn- 
sale] oder  Leitenen.'  um  1700,  U  Rij.  —  b)  =  Geleit  2 
VO;  W.  ,1652  seien  dem  Bergherrn  [im  Melclital] 
grosse  Stuck  [Holz]  von  der  Leite  verbrannt  worden.' 
AKücHLER  1887.  —  2.  Anleitung.  ,Si  verlurent  der 
stetten  huld.  wann  [weil]  ettlich  haftend  ain  1.  'geben, 
dass  es  den  stetten  not  tat.'  Ap  Reimchr.  1405.  — 
3.  ,ze  L.  faren'.  unter  Beobachtung  der  bestimmten, 
für  die  Gotthardroute  festgesetzten  Fahrordnung,  nacli 
welcher  den  Urnern  als  Entschädigung  für  ihre  Mehr- 
leistungen am  Unterhalt  der  Strasse  ein  gewisses  Vor- 
recht beim  Transport  zustand,  namentlich  der  Bezug 
einer  Taxe  (s.  Für-Leiti).  ,Und  was  der  stoss  [Streit] 
darurab.  dass  die  von  Plüelon  sprachen,  die  burger 
von  Luzern  sollten  über  se  herus  [von  Flüelen  weg] 
mit  ir  kaufmannschaft  ze  1.  faren  als  ouch  ander  geste.' 
1357,  Absch.;  vgl.  Seg.,  RG.I  24/6,  ferner  Öchsli  1891. 
226/7  und  Teil.  —  4.  ein  Trockenmass  für  Getreide, 
spec.  Hafer.  1504/32.  G  Ratssatz.;    vgl.  Vad.  III  251. 

A°-:  1.  =  Leiti  Ib.  Ein  Urteil  des  Gerichts  we- 
gen einer  .Anleuty  zu  Schwanden.  1456,  Gm.  — 
2.  =  Leiti  2.  .Man  mag  nit  wüssen.  war  sölich  an- 
leitinen geratend.'  1444.  Gm.  —  3.  in  der  Rspr.  a)  eine 
meist  mit  der  Acht  verbundene  exekutorische  Mass- 
nahme, durch  welche  ein  um  Schadenersatz  Klagender 
in  die  Güter  des  Beklagten  eingewiesen  wurde,  ohne 
faktisch  in  deren  Besitz  gesetzt  zu  werden ;  vgl.  Seg., 
RG.  II  108.  .Wir.  der  vogt  und  der  rat.  haben  ge- 
setzet, swer  von  dehainen  lantgeriehten  a.  nimmt  uf 
dehaines  unsers  burgers  .guet,  das  er  in  nutz  und  in 
gewer  her  braht  liat  und  gehebt,  das.s  wir  dem  die 
a.  sont  helfen  versprechen  [zurückweisen].'  1378.  Scn 
Stdtb.  Mahnung  wegen  ..4.'  auf  alle  Güter  der  Stadt 
Willisau  um  1000  Mark,  die  Namens  des  Propsts  ein- 
geklagt seien.  1398.  Seg.,  RG.  Darauf  gibt  der  Land- 
richter dem  Kläger  .A.'  auf  alles  ihr  liegendes  und 
fahrendes  Gut.  wo  er  es  erfragen  möge,  ,won  [da]  er 
doch  recht  hat  zue  ir  aller  lyb  und  guet'.  und  gebietet 
aus  des  Königs  Gewalt  und  nach  Landgerichts  Recht 
allen  Amtleuten,  der  Genannten  Gut  .anzuleiten'  und 
in  Haft  zu  legen,  bis  dem  Kläger  genng  geschehe. 
1420.  L  Urk.  .Die  Botschaft  Derer  von  Constanz  hat 
angebi'acht.  der  Landvogt  im  Thurgau  vermeine,  das 
Ihrige  im  Thurgau  zu  besteuern  oder  darauf  A.  zu 
tun.'  1511.  Absch.  .[Der  Bischof  von  Constanz]  hab 
si  umb   Sachen   wider   ir  alt   harkoramen   unbillicher 
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wys  in  aclit,  a.  uii«!  ilaliar  gebracht,  ilass  ir  lyb  und 
guot  iren  fründen  verbotten  sind.'  1521.  ebd.  Ein 
.anleitin'  auf  die  100  ti..  ,so  er  hat  uf  Graf  Frideriehen.' 
15.34,  ebd.  —  b)  gerichtlicher  Augenschein  in  Civil- 
prozessen;  vgl.  Sag..  KG.  IV  171.  .Es  wart  darum 
ein  a.  gemacht;  an  derselben  a.  seiten  N.  N.  [folgen 
Zeugenaussagen].'  1400,  Gfd.  Nach  vielen  Kechts- 
tagen,  sagt  der  Amniann  von  Zug.  .sei  beden  teilen 
ein  a.  mit  recht  erkennt  und  von  beiden  teilen  nach 
anwysinen  recht  ufgenommen  worden.'  1481.  Z  Staats- 
arch.  Es  wurde  dann  ein  Schiedsgericht  bestellt. 
,alles  nach  anleitinen  und  anwysinen  recht.'  ebd.  Am 
Schlüsse  der  selben  Urkunde  sagt  der  Amniann.  er 
habe  sein  Siegel  angehängt  .nach  leitinen  recht.'  .Was 
recht  ist  an  den  anleitinen  um  den  kosten.'  um  1480. 
L  Bq.  (Ztschr.  f.  sehwz.  R.  V  59).  .Ob  aber  ein  richter 
uf  anleitinen  gebietet,  die  sachen  werden  joch  recht- 
lich oder  güetlich  entscheiden,  so  söllent  im  die  par- 
tyen  Ionen.'  ebd.  .Wenn  einer  einem  überfart,  über- 
zäunt oder  übergräbt,  so  soll  ein  vogt  und  das  g'richt 
auf  die  stoss  keren  und  da  ein  a.  han.'  1490.  LRotenb. 
Amtsr.  .An  einer  fryen  a.  offenlich  zu  gericht  sitzen.' 
1543,  L  Urk.  und  ähnlich  1.547,  ebd.  .Füegte  sich, 
dass  ein  g'richt  uf  ein  a.  und  uf  die  stöss  müesste.' 
155<.i,  IJvriens  Amtsr.  —  c)  Handgeld  bei  Käufen. 
.Pecunia  nomine  arre,  que  vulgariter  anlait  ilicitur.' 
um  i:'.43,  L  Urk. 

Us-Leiti:  1.  „Auslegung,  genaue  Auskunft."  — 
'2.  Ausgang,  Ende.  .Man  wolle  dermalen  diese  Sache 
gänzlich  ruhen  lassen  und  darin  weiter  Nichts  vor- 
nehmen, bis  man  sehe,  wie  es  eine  U.  nehmen  wolle.' 
1489,  Absch.  —  Für-:  1.  Rind  oder  Pferd,  das  vorge- 
.■^pannt  wird,  wenn  man  z.  B.  einen  gefällten  Baum  von 
der  Stelle  schati'en  will  GrV.;  Syn.  Vor((ie)sipann.  — 
2.  der  erste,  vorläufige,  durch  den  .Fürleiter'  besorgte 
Schneebruch  auf  den  .41penstrassen.  —  3.  Abgabe,  die 
auf  gewissen  Routen  fremde  Säumer,  Schiffer  oder  Fuhr- 
leute von  ihren  Waaren  zahlen  mussten,  wenn  sie  deren 
Weiterbeforderung  selbst  besorgen  und  nicht  den  Ein- 
heimischen, bzw.  Denen  überlassen  wollten,  welche  da- 
selbst ein  Anrecht  auf  den  Gütertransport  hatten ;  vgl. 
LeitiS;  WÖchsli  1891.  225/7  und  Anhang  25(3;  .lahrb. 
des  Schweiz.  Alpenklubs  VII  74;  Absch.  III  1.  379/80; 
Strickl.  IV  534/(3;  Geschfo.  Ges.  XX  r23.  134.  .Be- 
cognosco,  ijuod  nos  theloneum  parvum.  ([uod  vulgariter 
furlaiti,  in  Vicosoprano  exigere  et  habere  debenius.' 
1314.  Mohr.  Urk.;  vgl.  Planta.  Rhätien  427,  wo  die 
Abgabe  als  Entgelt  für  die  Stellung  eines  Leitpferdes 
mit  einem  Mann  aufgefasst  wird.  Der  Oberteiler  .soll 
jedermann  [von  den  Säumern]  gen  Ion  und  f.,  das  im 
zuegehört,  und  weggelt,  f.,  sustgelt  oder  was  den  tal- 
lüten  gehört,  das  ynziehen  [von  den  Kaufleuten].' 
um  1500,  Uürs.  Rq.  .Die  Zunft  der  Schiffleute  zu 
Zürich  glaube,  dass  die  obern  Schiffleute  von  einem 
Saum  der  feinen  Waare  einen  Schilling  und  von  einem 
Saum  der  grobem  Waare  einen  Kreuzer  F.  geben 
.sollen.'  1534,  Absch.  IV  1  c  325/6;  vgl.  Z  Ges.  1757. 
III  291;  Z  Sustordn.  1777.  3.  ,Die  Luzerner  beklagen 
sich,  wenn  sie  von  Flüelen  fremde  Leute  oder  Waare 
herausführen  wollen,  so  müssen  sie  Zoll  und  F.  ent- 
richten, oder  Leute  und  (iut  Denen  von  Uri  zu  führen 
überlassen.'  1543.  Absch.  IV  1  d  251/2.  .Welcher  Kauf- 
mannschaft zur  Fuhrleit  fertigen  lasst.  Der  soll  die 
Fuhrlcite  (il  forleito)  zahlen  bei  allen  Susten  durch 
das  ganze  Land    dem  bestellten   Einziehcr  der  Fuhi- 


leite  (al  forlataro).'  1700,  U  Rq.  (für  Livinen).  S.  noch 
Absch.  V  2,  1773  (.Fuhrleite');  VII  2,  (19  (.Vorleite'). 
94.  lOß  (.Fürleiti'). 

Zu  n.  Ks  ist,  möglich,  dass  cij.'.  zwei,  .allerdings  syn.. 
Zss.  Fiir-  iiiiil  fucr- l.ein  Torliügen;  für  cino  Zss.  Fncr-f,. 
s])riilit  (las  syn.  Wui/in-Lciii :  diu  Aligalie  wurde  ja  .ih(4i  meist 
von  .Kuliren'  bezogen.  Die  Selireilinng  unserer  fi.  Quellen, 
die  allenfalls  den  Ausselilag  geben  konnte,  bietet  keinen  zu- 
verlässigen  Anhaltspunkt;    vgl.  jedneli   /"i-^i^ii.    I'iir- Lriler. 

„Euer-:  Fuhrwesen,  allg."  —  Ko\z-  =  Leili  1  h 
V(t;  W.  .Das  Erz  wurde  auf  die  H.  gelegt  und  schoss 
dann  liinunter.'  AKüchler  1887 ;  vgl.  Uw  Gem.  183(3. 122. 

—  Wagen-  =  Für-Leiti  3.  ,Der  w.  halben  under  der 
Calven  habent  wir  verordnet,  dass  sölichs  geben  wer- 
den solle  wie  von  alter  bar.'  1526.  Absch.  —  Win-: 
VVeinfulire.  .Und  dazu  järlich  in  der  wymi  [Weinlese] 
ilry   houpt  vihs  setzen   an    (iie  wynlait.'    aG  Hdschr. 

—  Wasser-,  PI.  W. -Leite'  und  W.-Leitene"  W,  Dim. 
W'.-Leitgi   W:    Brunnen-.    Wasserleitung   Vü;   in  W 

spec.  =  W.-Fuer  (s.  Bd  I  974).  .Mit  wege,  stege, 
wasser,  w..  felde  [usw.].'  1301.  Blut.  Urk.,  =  ,in  aquis, 
aquaeductibus  [usw.]'  in  lat.  Urkunden.  ,Ain  w.  über 
ein  wise  usser  dem  bache.'  1342,  Sch  Urk.  ,Er  hab 
inen  nüt  um  den  brunnen  oder  w.  abg'nan  [als  Ent- 
schädigung genommen].'  1551.  Gfd.  ,Ein  schöne,  alte 
w.  wirf  noch  da  gesechen.'  HBuli...  Tig.  .[Beim  Ziegen- 
hüten] hattent  wir  uns  vernarret  by  einer  wasserleiten, 
ilo  man  das  wasser  den  bergen  nach  zue  den  güetren 
füert.'  ThPl.itt.  1572.  .Dass  N.  N.  von  dem  Apt  allhie 
ein  W.  US  dem  Bach  empfangen  hat.'  J.IRuegkr  ICoO. 

g'-leiti(g).  in  ?>V>r\a\.  (fkidii):  I.  , lenksam,  nicht 
starrköpfig  Gr."  —  2.  gelenkig,  geschmeidig,  leiclit 
beweglich  Bs;  B(J. ;  Tu;  W;  ayr\.  geleitsam.  Die  frii- 
sülie",  <fl-e"  OUder.  BRndENST.  E  g'l-i  Zwinje",  c  (j'l-s 
Mul  ha",  zungenfertig  sein,  bes.  zur  Verleumdung. 
,So  ungleitig  unsere  Beine  sind  zum  Rückwärtslaufen, 
so  gloitig  sind  sie,  um  vorwärts  zu  eilen.'  Landw. 
WocHENBL.  1847.  ,Aes  teniperare,  dem  erz  ein  zuesatz 
geben,  dass  es  geleitiger  und  glimpflger  werd.  Inex- 
planata  lingua,  ein  ungelöste,  ungleitige,  schwere  zung. 
die  an  der  red  stosst  oder  stacklet.  üngeleitig,  in- 
e.\]ilanatus.  rudis.'  Fris.  ;  Mal.  ,I)ass  sie  Öl  trinken 
und  Honig  essen  sollten,  damit  sie  gleitig  und  stark 
wurden.'  Gkimm  1786.  „Biegsam,  schwank,  von  einer 
Pute  F;  L."  Flink,  hurtig,  bebend,  allg.;  Syn.  crnstig 
(s.  Bd  I  464).  fliitig  (s.  Bd  1  1227).  handlich,  veidlich. 
Eh  g'l-e''  Barsch.  .Ich  war  [im  Hingen]  stärker  als 
der  .iohannesli,  auch  gleitiger.'  Gorrii.  /■''  hätl  's  lüt 
(fghmht,  vns  De''  für  Chräften  im  Lll)  het,  geäeriq 
[s.  f/e-nrfcn'y]  muess  er  si'  und  wie  'ne  Chat::  cvo  g'l.; 
filre'springe''  xind  's  Boss  am  Grind  und  am  Zügel 
gc"  fasse",  das  isch  Alls  Ei's  g'si".  Scnwzn.  —  3.  adv.. 
schnell,  beförderlich;  sofort,  bald.  allg.  Ohumm,  gang, 
mach  g'l.i.  Es  ist  g'l.  g'gange",  es  nahm  einen  raschen 
Verlauf.  Es  göt  wer  g'l.  ns  de'  Hände'.  Wie  (V''  di 
Zu  so  g'l.geit!  Cham,  dass  d'r  z'letst  g'neujaret  heit, 
isch  schon  es  g' schlage's  Jar  vorhi!  Schwzd.  Eso  g'l. 
.■ichiUse'd.  d'  rrüsse'  nüd  Z  (Sprw.,  etwa  mit  dem 
scherzh.  Zusatz:  Si  ladc'd  z'erstj.  We"  mer  jets  nit 
g'l.  schvige',  chönnt  is  d's  Müeti  drahcr  cho'  [uns 
überraschen].  G.lKi;iiN.  .Das  wend  wir  si  alles  g'l. 
gewären.'    vliiJTE  1532.     S.  noch    Oägg   T   Bd  II   161. 

.\tlid.  iifhiirr  (aus  Schweiz.  (;uellenl.  Die  der  Synk.  ent- 
s|irechende  Anss|ir.  mit  /,■  ist  aus  Tli  und  Z  bezeugt.,  ist  .iher 
Vielorts   der  Kedukt.inn   zu   ;/  gewi(then  ;   doch   ohne  dass  des- 
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halb  Anleliniing  an  ,gleiten'  (welches  nicht  Schweiz,  ist)  an- 
zunehmen wäre.  Hieher  wird  man  auch,  wenn  nicht  ein 
Fi'hler  vorliegt,  Jen  Beleg  zu  ziehen  haben;  ,11iich  siill  man 
(beim  Schlagen  von  Holz|  kein  gefahr  treiben,  (lass  man  mit 
Hciss  nur  das  best  und  geleitest  holz  hauwen  wollte,  sondi-r 
fast  rauch  holz  darzno  brauchen.'    l.")6ti,  SchvvK.  Klosterarch. 

Us-Leiti»?   f.:    \.=  Us-Leüi  1    Sciiw;    V.r..  — 

2.  =  Us-Leili  2  Aa;  S;  Z.  Der  Sach  en  U.  (ß".  Ach 
Gott,  süfzgel  's  Anneli,  icie  wird  Das  no''''  nen  U. 
nc'!  JoAcii.  Es  nimmt  mi'''  Wunder,  irie  die  Bete" 
[Elisabeth]  nu  en  U.  nimmt.  ,Wie  der  kriejf  ein  u. 
neiiiiiien  wurde.'  LLav.  1.569;  =  .Ausgang.'  1670.  .Dass 
es  mit  den  Ufrürischeii,  .so  das  Stettlin  zum  Abl'al 
'bracht,    fast    ein    gleiche    U.    genommen.'    KCvs.   — 

3.  Ausführung,  Vollziehung.  ,Wend  ir  mir  folgen,  so 
niuüss  das  recht  morn  ein  u.  nenimen.'  Moucant,  ent- 
sprechend dem  frz.:  , La  justice  sera  misc  a  cxecution.' 

g'leitli'''':  1.  gleichmässig,  sicher.  Ach,  mag 's 
dur'''  's  Leben  aw'',  wie  da  [auf  einer  Fahrt  im  Wagen] 
so  sanft  und  g'l.  ga"!  Usteri.  —  2.  dem  Geleitsver- 
sprechen gemäss,  so  dass  dasselbe  nicht  verwirkt  wird. 
,So  gebend  wir  allen  ein  fry  sicher  geleit.  doch  mit 
dem  anhang,  dass  sich  yedermann  g'l.  halten  soll.' 
ZwiNGLi.  Gesandte  des  Pajists,  der  Cardinäle  sollen 
frei  und  sicher  passieren  dürfen,  müssen  sich  aber 
g'l.  verhalten.  1581,  Anscn.  (mit  der  Randglos.se  Cy- 
.sats:  ,Hand  guet.  diseni  Geistlichen  anzedingcn,  sich 
g'l.  z'  halten,  diewyl  sy  in  gar  keiner  G'sellschaft, 
ouch  weder  Büchsen,  Tegen,  Tolchen,  noch  einicherlei 
G'wör  habent'). 

g'^-leitne":  ein  Geleit  (s.  2),  spec.  für  gefällte 
Bäume,  machen  Scnw. 

„leitsam:  lenksam.     Ein  1-er  .Junge." 

g'leitsam  =  i/'fcjtii^  2  Ba  (Spreng). 

G' leitschaft  f.:  Begleitschaft  Ndw. 

„g'leitschafte°:  mit  Jmdni  Kameradschaft,  Ge- 
sellschaft, Umgang  pflegen  BO." 

Leitere"  f.:  1.  Leiter,  und  zwar  a)  wie  nlil.  allg. 
Vgl.  L.-B(ium ;  liip}>,  Seigel  (ZeigelJ,  Spcttel,  Sprossen. 
,Leitere",  Leiterli'  als  Name  gewisser  schwieriger 
Durchgänge  im  Gebirge  beruht  darauf,  dass  den  von 
einer  Felsenpartie  unterbrochenen  Weg  früher  eine 
wirkliche  Leiter  vermittelte,  die  später  durch  Ver- 
besserung des  Weges  überflüssig  wurde.  Dagegen  be- 
ruht der  Name  Leiterli  für  den  Weg  über  die  Sihl 
bei  ZHirzcl  darauf,  dass  wie  an  mehrern  andern  Stellen 
urspr.  eine  Leiter  den  Flussübergang  herstellte.  — 
b)  Wagenleiter  Aa;  S;  Z.  —  c)  Lagerholz  mit  Haken 
an  den  Enden,  einer  Schrotleiter  ähnlich,  zum  Zs- 
ko])]ieln  mehrerer  Schiffe  verwendet,  über  welche  sie 
quer  gelegt  wurde    ZEgl.;    vgl.  AWild  1883,  220.  — 

d)  Foiterleiter.  XV./XVL,  Gl;  L;  vgl.  Gi,  Jahrb.  III  41. 
• —  e)  wahrsch.  =  Win -Leiteren  1 ;  vgl.  auch  W.-Leiti. 
Das  Kloster  Wurmsbach  bewilligt  über  eines  seiner 
Güter  einen  Weg,  um  Wein  zu  tragen  oder  ,mit  leitren 
zu  ziehen.'  1331,  Z  Urk.  —  2.  Name  von  leiterähn- 
lichen Gegenständen,  a)  Futterraufe  im  Stall  VO; 
Syn.  Heuw-L.,  Bnrfmjen.  —  b)  querüber  (wie  eine 
Leitersprosse)  gezogener,  kleiner  Bewässerungsgraben 
GrA.  —  c)  der  aufgebundene  Nestel  am  Jlieder  (wobei 
die  Bänder  mit  Leitersprossen  verglichen  wurden)  Aa 
(li'ochh.).  —  d)  scherzh.  Name  des  Rippstücks  Z.  — 

e)  =  Leileren-Chrüt  S,  nach  einer  .Angabe  auch  = 
Jjeiteren-Ohrüt  5   (s.  Sp.  900)    Z.  —  3.  (Dim.)  Name 


eines  Beamten  des  ,Grossmächtigen  Rates'  zu  Zug; 
vgl.  Isen-Grind  Bd  II  7<i4/.'). 

Zu  1  a  vgl.  den  romanschcn  Namen  Sealiiiu,  der  aber 
einer  .\rt  Kelsentrc'piic  gegeben  wurde;  eine  .«olclic  scheint 
audi  IlsStockar  l.'il'J  |."j8)  im  veiietianischen  (iebirge  U]it 
seinem  .liateren'  zu  bezeichnen.  In  der  Stelle  bei  AKlirgl. 
1G88  (,Kr  ergreife  je  mehr  je  fester  beide  lieiterlein  und 
Seitenhölzer,  darin  die  Sprossen  und  Seigel  eingeschlossen') 
scheinen   die   liciterbäume  gemeint  zu   sein. 

Oberte"-:  1.  =  Häggen  la2  AAFri.;  Syn.  Stig-L. 

—  2.  gewöhnliche,  lange,  in  die  Oberten  (s.  Bd  I  54) 
führende  Leiter  Ap.  — Ernte-.  .Ein  Paar  neue  E-n 
3  fl.'  Muster  1797.  —  (i  ülle"  -  Leiterli :  kurze, 
starke  Leiter,  um  auf  das  Jauchefass  zu  steigen  ZZoll. 

(Jeiss  (in  Aa  Geisse'-):  Pfiauzenname,  zu  erklären 
wie    das    mehrfach    syn.  Leiteren- Chrut    (s.  Sp.  900). 

1.  =  LeHereii-Chmt  i    Aa;   SciiwMa.;  SNA.;  ZO.  — 

2.  weisswurzlige  Maiblume,  conv.  otf.  Aa.  —  3.  =  Jjei- 
teren-Chrra  2  L;  Scinv.  —  4.  =  Geiss-Leiteren-Clirüt  2 
(3.  Sp.  900)  Aa;  LWill.;  GO.,  We.  (Dim.);  Z.  —  3.  zie- 
genbärtige Spierstaude,  spir.  ar.  GRh..  Sa.;  Syn.  (?.- 
Bengel.  —  6.  Hasen  -  Lattich .  prcn.  purp.  ZO.  — 
7.  schwalbenwurzartiger  Enzian,  gent.  asc.  Ap;  GT.; 
ZO.  —  8.  gem.  Geissfuss,  aeg.  poilr.  BSa.  —  9.  gem. 
Heckenkirsche,  Beinholz,  Ion.  xyl.  Aa;  Gr;  Syn.  G.- 
Hnslen.  —  10.  Dim..  gem.  Eberesche,  sorb.  auc.  Aa. 

—  11.  Dim.,  =  Leiterli-Farn  (s.  Bd  I   1018)  ScnwMa. 

—  12.  gem.  Adlerfarn,  jiter.  aq.  LSurs.,  Will.;  Syn. 
Tüfels-L.  —  13.  männliclier  Schildfarn,  asji.  fil.  mas 
Aa;  Syn.  Geiss-Farn  (s.  Bd  I  1018). 

Einige  der  Pflanzen  sirjd  eine  beliebte  Nahrung  der  Ziegen, 
liei  andern  ist  der  Grund  der  Benennung  der  gleiche  wie  bei 
Srha/-Cli rüt  2  (s.  Sp.  909),  tw.  mag  blosse  Vertiuschnng, 
bzw.  Umd.  für  Gänn-L.  vorliegen;  vgl.  .(länse-TiCiterle',  ul- 
maria,  bei  Gr.  WB.,  ferner  Anm.  zu  C.'«Hw"-tfiWi  Bd  II  373. 
Zu  I    ist  spec.  das  Syn.  Sntj-uf  a  (lid  I  122)  zu  vergleichen. 

Holz-.  ,Ein  Paar  neue  H-n  2  H.  30  Kr.'  Muster 
1797.  —  Walirsch.  Leiter,  die  man  zum  Aufästen  (.^tiirhni) 
ins  ,Holz'   nimmt. 

Himmels-:  deutsche  Schwertlilie,  iris  germ.  Aa. 

Wahrsch.  benannt  nach  der  blauen  Blüte  und  dem  ver- 
hältnissmässig  hohen  Stengel. 

Heu"'-:  1.  Leiter,  über  die  num  das  Heu  auf  den 
Heuboden  trägt  Ndw;  Z.  —  2.  =  Leiteren  2n  ..VO." 
.Den  Baren  o<ler  Hewleiteren  ob  der  Krippe.'  AxnoRN 
1674.  —  Che  Her-:  starke,  kurze  Leiter,  um  Wein, 
Mo.st  auf  die  Fässer  zu  tragen  ZS.    Syn.  CIt.-Stigelen. 

Chil''''e°-:  Spottname  auf  ein  langes,  hageres 
Weib  SoHwE. 

Kig.  die  lange  Leiter,  wie  sie  in  jedem  Kirchturm  in- 
wendig in  den  Helm  hinauf  führt,  oder  eine  Leiter,  welche  hei 
Kei)aratiircn  und  Reinigungen  an  der  Kirche  gebraucht  wird. 

Cliänuni-:  1.  Leiter,  welche  früher  von  der  Küche 
her  in  die  offene  ,Chämniischöss'  gestellt  wurcle.  um 
■Kauchfleisch  herunterzuholen  ZZoll.  -  2.  =  Chil'''e'- 
L.  ebd.  —  Korn-  =  Risten  1  (s.  Bd  11  1764/.5).  ,Die 
Rescane  oder  K..  in  Bünden,  Wallis  und  benachbarten 
mehreren  Tälern  gemein,  dienet  disen  Bergvölkeren 
anstatt  der  Scheuren,  stehet  unter  freiem  Himmel  und 
dienet  darzu,  dass  an  den  Zwerchstangen  angehenkt 
werden  die  Korngarben,  welche  oben  bedeckt  werden 
mit  Schaub  oder  anderm  Stroh,  bis  zu  der  Zeit,  da 
man   das  Korn    will   ausdreschen.'    J.IScheuciiz.  170G. 

—  Chirsi-,  Chriesi-:  lange  Leiter,  die  man  beim 
Kirschenpflücken  braucht,  allg.;  jede  grössere  Leiter 
GA.  —  Chäs-:  leiterähnlichc  Unterlage  für  Käselaibe; 
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iiKLii  liraiiclit  sie  in  den  Käsema.gazinen  BSi.  (wn  man 
sie  im  Fird-Gudaii  an  Seilen  aufhängt);  Pro.;  \V. 
<piler  bei  der  Kasebevcitnng,  indem  man  sie  auf  den 
Kessel  schiebt,  um  den  frischen  Käse  darauf  zu  legen, 
von  dem  man  das  Käsewasser  abtropfen  lassen  will 
W;  vgl.  Chäs-Stucl.  —  Chatze"-Leiterli:  1.  eine 
Art  Enzian,  gent.  Ai'H.  —  2.  =  Laiigen-Chnlt  (s.  Sp. 
899).  Fris.;  Mal.  —  „  Leuse°-Leiterc°:  Wagen- 
leiter, die  mit  Sperrleisten  (s.  Luchsen  Sp.  1040)  an 
die  Achse  befestigt  werden  muss  L."  —  .Mess-: 
altinietra  soala.-  JIal.  —  Bü-:  Leiter  von  2.5— :)■")' 
Länge,  die  man  bei  Bauten,  z.  B.  beim  Weissein  der 
Aussenwände  eines  Gebäudes,  verwendet  Z.  —  Bü- 
nis-:  Leiter,  die  aus  der  Tenne  auf  die  Heubülme 
führt  B.  ,Wenn  ich  es  [um  seine  Hand]  fragte  und 
es  würde  micli  verachten  —  ich  glaube,  ich  hienge 
mich  an  die  B.'  Gottb.  —  Brot-:  Gestell  für  die  Brot- 
laibe GrV.;  PPo.;W.  \g\.  Br.-Tragen.  —  Stege"-: 
Leiter,  die  statt  der  Sprossen  Stufen  hat  wie  eine 
Treppe  und  die  man  z.  B.  in  Kaufläden  verwendet 
Bs;  Z.  —  Stig-:  l.  =  Oherten-L.  1  Aa;  B;  FMu.; 
Syn.  auch  Stifj-nf,  Stir/clen,  Stofjelen.  —  2.  Sturmleiter. 
,.')00  st.'  unter  Kriegsmaterial  aufgezählt.  147.5,  Bs  Chr. 

Tüfels-  =  Gi-iss-L.  12  LMünster.  -  Über  die  Bez. 
il('S   Farnkrauts  zum    'reutcl   s.    Furii-Sanun. 

Tenn-  =  Bünis-L.  ZS.  —  Tote"-:  Totenbahre 
llRSpl.  —  Trag-:  Tragbahre  U.  —  Treppe"-  = 
Steqen-L.  7,.  —  Wi"-:  1.  Schrotleiter,  bes.  insofern 
sie  verwendet  wird,  um  Weinfässer  auf-  und  abzu- 
laden Ap;  „L;"  1027.  TnEürglen  Liv.;  Bs  Taxordn. 
1040.  .S  Stück  buchig  Holz,  welches  zu  W.  verwendet 
worden.'  1079,  Glür.  —  2.  Dim.  a)  eine  kleine  Leiter, 
dergleichen  man  etwa  braucht,  um  Weinfässer  zu 
füllen  BsStilt.  —  b)  übertr.  auf  ein  leiterartiges  (Jo- 
bäck  BsStdt.  —  c)  scherzh.  für  Hurst  erregende  Spei- 
sen, wie  Schinken  usw.    W. 

uf-leitere":  die  Wagenleitern  auf  dem  Wagen 
festmachen  Aa;  S. 

geleiteret:  mit  licitern  versehen,  von  einem 
Wagen  Glth.  ,l>erselli  lian  soll  .s_yn  in  der  masse. 
dass  er  mag  fliegen  über  ein  geleitroton  wagen.'  XV.. 
Z  R,i. 

geleiter  let  ^  r/'steijct ;  s.  Stegen-,  Stehen- Hdr 
lid   11   1509. 

.hi"-lt>itis  =  /))".(y7('f(  (s.  Sp.  1190)  HG..  O." 

LTtPIlci  ScH;  Tu;  Z.  Lntauei  GKh.,  Letetil  Ndw;  V. 
Letciiei  AAKais.;  Bs;  S  -  f.:  1.  Litanei  VO;  S.  V  L. 
Iiete".  —  2.  unnötig  langes,  eintöniges  Keden.  Klagen 
Aa;  GRh.;  Sch;  Th;  Z.  Allhnl  (he  glich  L.ha'.  Hat 
De''  e"  L.  g'maehi !  's  ist  allhnl  die  glich  L.,  die 
gleiche,  langweilige  Geschichte,  z.  B.  von  einer  mühe- 
vollen Oller  saumselig  betriebenen  Arbeit,  einer  grossen 
Unordnung  usw.  Bs;  Tu;  Z.  —  3.  Menge  Seil.  E"  L. 
Soläiitc",  eine  ganze  Menge. 

Miul.  [iitnnc,  .ins  ^'r.-ht.  le-,  littiinc.  .Ijctany.'  Zwin^Oi; 
170.-,,  (Ifil.  VkI.  (las  mi-hrl'acli  syn.  KIcriwi  S|i.  (ISO,  ferner 
/../■-„. 

litenije":  die   Litanei   beten  Ndw. 

Litieri"g  1  (in  BK.;  T,;  S  Letieri.''g)  f.:  l.^Li- 
tenei  2  V>;  S.  »  L.  «s  Öjtpiti  mache",  sich  darüber  in 
langen  Klagen  ergelicn  L.  Scliiriget  wer  doch  mit 
euer  dumme'  L.!  Si-iiild.    Wunderliches  Treiben,  ün- 


oiiinung;  fehlgeschlagenes  Unternehmen  B.  —  2.^=Li- 
teuei  o  BE.  —  Das  W.  scheint  sich  au  das  tw.  syn.  Jif- 
'ji'ri'ij  oder  an    Liii<riVij   II  anj;;cl(dint  zu   haben. 

Lifi  n.:  Alphorn.  Blashorn  übh.  Uw  f.  —  Au?  dem 
lat.  Ilttiu«,  Zinke;  da-;  .Mphorn  nennt  Cllessner  l.'j.55  ,lituuin 
afpiniint':    v;^l.   .Tahrii.    dos  scliwz.    Alpcnklubs   IV   287. 

Liticrc"  (in  Zo.  Biiiere',  in  1!  TAtieri'g  IT)  i.: 
1.  eine  früher  gebräuchliche,  von  zwei  Pferden  an 
Poppelstangen  getragene  Sänfte  „.\a;"  Ap;  ,B;  VO; 
S;"  Z.  Sänfte.  Tragsessel  übh.  B;  Z.  Hurtig  hei' 
miiesse"  d'  Bittiere"  [für  das  Kitterfräulein]  parad  si" 
und  hei"  me"  si  dann  nnlesse"  träge"  über  Berg  und 
Tal  bis  ^wr  Chih'''eHitr  zue.  Stutz.  Zu  Jmdm,  der 
über  Müdigkeit  klagt,  sagt  man  spöttisch:  3Ie"  sott 
rff'''  träge"  —  in  ere"  L.  oni  Bod"  ZZoll.  f  Ln  XVII. 
kostete  der  Mietzins  für  eine  L.  nach  Baden  und 
zurück  0—8  I'f.'  Z  Gem.  1.S40.  .Diejenigen,  so  Pferde, 
Ivutschen,  Littieren  oder  Scliiffe  halten.'  Z  Verordn. 
17(j4;  vgl.  Z  Ges.  II  20.3.  —  2.  kleines,  altmodisches 
Fulirwerk  B  (Freudenb.).    Halbkutsche,  Chaise  ZTöss. 

Ans  liz.  litiere  in  Bed.  1  ;  vgl.  I.cltirjen.  Die  Form  Kii- 
i'ii  rrn  klint  sich  an  rili:u  (in  ZO.  ritten)  an.  Die  Form 
.OittiiMiij"  Sfhnn  in  der  ä.  Lit.,  wie  es  schoirit  in  Bed.  2: 
.Die  in  und  aus  der  Stadt  führende  Waaren  entweders  durch 
Post,  Messauerie  und  andere  Wägen  L-eu  oder  sonsten  auf 
andere  Weis.'   B  Haudelsordn.   1713.     Vgl.  noch  Troll  IV  8.5. 

Lot  (in  B;  Gl:  UwE.;  Z  Löd)  ii.  (in  (ilJh..  St.lt  f.). 
Dim.  IJtdli  B;  Z.  PI.  Lödcr  B:  1.  a)  die  Lötmasse 
aus  Blei  und  Zinn  SchwE.  Lötmasse  zum  Einfassen 
der  Fenster:  ,37  pfd,  die  fenster  ze  besseren,  für 
sehyben,  blyg,  1.  und  hornatfen.'  1542,  ZGrün.  Anitsr. 
S.  noch  Vög.-Nüsch.  1  305.  —  b)  Blei  zu  Gewehr- 
kugeln, bzw.  diese  selbst;  vgl.  Chrict  Sj!.  880.  ,\n 
der  Bohren  durchgehend  gleichem  Caliber  oder  L.  ist 
sehr  vil  gelegen.'  Z  Mand.  1098.  —  2.  ein  Gewicht, 
der  32.  Teil  eines  Pfundes,  allg.  Von  Krankheiten 
sagt  man :  Si  chönnd.  [kommen]  him  l'fund  (Zentner) 
und  gintd  him  L.  (Quintli)  Z.  Kei's  L.,  gar  nicht 
(Nichts)  Gl.  Es  freut  mi'''  l-ci"s  L.;  er  ist  kei"s  L. 
Meister.  .Dass  nieman  raer  by  dem  kleinen  pfund 
verküufen  soll,  sunder  bi  dem  grossen  pfund,  des  30 
b)t  sind.'  1431.  L  Ratsb.;  vgl.  ebd.  in  der  Zss.:  ,Wer 
ützit  uswege  by  deheiner  gewicht,  es  werint  pfnnder- 
oder  löder-  oder  ander  gewicht.'  —  3.  Lutt  Ap,  Lödfcjli 
BE.,  0.  =  Bapir-Hiisli  (s.  Bd  II  1721).  Nach  einer 
Angabe  auch  :  Pack.  Menge  von  Etwas  Bü.  Abi.  lötlen. 
—  4.  wahrsch.  der  Zielnagel  in  der  Mitte  einer  Scheibe. 
.Der  Apostel  gedenkt  des  Zils,  Zwecks.  Lödelis.'  1039, 
.I.IBreit.  (nach  Phil.  III  14). 

Jlhd.  Ir,t  in  Bed.  1  nnd  '2;  engl.  Ir„d,  Blei.  Zu  :!.  Die 
.\])  Form  zeigt  sekundäre  Kürzung  des  Vocals.  Die  [Bed. 
war  zunächst  eine  kleine,  ein  bot  fassende  IJute  nnd  wurde 
ilann  verallgemeinert.  Im  Totentanz  von  K  und  CMeyer  IGiiO 
wird  das  W.  i.  S.  v.  Metall  übh.  angewendet:  ,Vil  minder 
winl  ein  Herz,  um  dass  es  hie  verlasst  das  gelb  und  weiss 
1,.   IGold   nnd  Silber],  zum   Tod   nicht  sein  gefasst.' 

Gelöte  n.:  1.  (iewicht.  Bs  Dienstmannenrecht. 
Bes.  von  lOdelmetallen.  auch  i.  S.  v.  Wälirung.  .Und 
wart  mir  das  giwegen  bi  der  gewillt,  das  da  heisset 
Züricli  g.'  1275,  Gfd  und  ähnlich  1290,  Arg.  III  180. 
,50  marken  silliers.  des  gelötes  ze  Lucerren.'  1302, 
(iFii.  -  2.  auf  dem  (iewehrlauf  angebrachtes  Senk- 
blei V  ,Um  dass  mir  N.  N..  Büchsenschmid.  mein  Mus- 
queten  gezogen  und  ein  (i'löt  eingericlit  I  IL'  Zuüers 
T.ageb.   1088. 
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lütc":  1.  M.'liiU  .lurcli  das  A.uf  vcrbimloii.  allg. 
ÜLiertr.  auf  ilas  Wicilerlierstellon  i^olockerter  Verhält- 
nisst;  Z,  z.  li.  entzweite  Khe<jattcn  wieder  aussüliiien, 
einen  Kranken  lür  eine  Zeit  lanjj;  g-esnnil  niaclieii, 
bedroliiielie  ökonomische  Verliältnisse  leidlicli  wieder- 
herstellen. Er  liäd  wider  chöiine"  l.  Verbinden,  (zu- 
saninien)  flicken.  , Warum  hcisst  du  es  luf,'in  1.?' 
warum  stellst  du  dem  üottcswort  die  Aufgabe.  Lügen 
zu  reclitl'ertigen,  als  wahr  hinzustellen  V  UKckst.; 
vgl.  Gr.  WB.  VI  1207.  .Dise  altbüezor  [Plicker]  und 
das  1.,  zusammensetzen  missfallt  dem  Herren.'  LLav. 
1587.  —  2.  mit  Feingehalt  versehen,  von  Münzen; 
vgl.  Gelöte.  ,l)ie  italienischen  Viehkäufer  sollen  keine 
leichten  Goldsorten  und  namentlich  nur  solche,  die 
mit  keinem  andern  Gold  als  Dukatengold  gelötet  sind, 
ins  Jjand  bringen.'  lt)70,  Ahsch.  —  3.  (verächtlich) 
reichlich,  gowohnheitsmässig  geistige  Getränke  zu  sich 
nehmen  Aa;  Ar;  Bs;  B;  VO;  Gl;  G;  „Scii;"  S;  Tu; 
W ;  Z ;  vgl.  lürlcn,  Lot-Stil.  Der  Alt  Ictef,  so  lang  's 
f]0'  icill.  ScnwzD.  .Der  Spichwart  im  Schloss  l'fäfhkon, 
der  war  gar  bös  in  Nöten:  Ü  weh,  uns  geht  der 
Leutschen  [Wein]  aus,  gibt  keinen  mehr  zu  1.'  MLie- 
NERT.  Ummc"  l.,  liederlich  herumhihren.  Wortspie- 
lend: ,Die  Schützen  und  die  Spengler,  das  sind  Adele 
Leut;  die  Einen  1.  beständig,  die  Andern  von  Zeit  zu 
Zeit.'  1892,  AaZoT.  (Inschrift  an  einer  Spenglerwerk- 
stätte). 

in-:  in  Ktw.  mit  dem  ,Lot'  festmachen,  einsetzen. 
1578,  ZGrün.  Amtsrechn.;  s.  n,incii  Bd  11   18U0.. 

zue-:  durch  Lötarbeit  zsschüessen.  ,Für  ein  zu- 
gelötetes Eingericht  [das  Innere  eines  Türschlosses].- 
Bs  Taxordn.  1646;  vgl.  ebd.:  ,Für  ein  geliitet  Ein- 
gericht und  Schlüssel.' 

Löte":  Mäuse-Gerste,  hord.  mur.  B  (Durli.). 

Die  PtiMnzo  licisst  aiicli  ,tauIjo  Gorsto',  fonncitt  nuitl,  das 
W.  wii-d  (leiiiimch  zu  vcrf^leiclieu  sola  mit  h'jUr,  tnti</:  vgl. 
auch    ,Lüllic   ir   l)ei   Gr.    Wü.    VI    1'2(H;. 

Löter  m.:  1.  (auch  I'f(uiiic"-L.)  Kesseltlicker, 
Klempner,  allg.  Itie  L.  betreiben  z.  T.  noch  heute 
wie  einst  (vgl.  Kessler  Sp.  522)  ihr  Gewerbe,  indem 
sie  herum  ziehen,  weswegen  das  W.  (bes.  aber  die 
Zss.  L.-Wär)  gleichbedeutend  geworden  ist  mit  Vaga- 
bund, vagabundierendes  Gesindel,  geringe,  charakter- 
lose Leute.  Man  redet  ihnen  nach,  sie  hätten  schnell 
ohne  Ursache  Streit  und  versöhnten  sich  gleich  wieder, 
daher  die  RA.:  Bald  ei's,  bald  imei"«  si"  wie  d'  Löter 
G;  Z.  ,L.,  Arbeiter  in  Metall.'  Gemeinn.  Scbweizer.  -- 
2.  übertr.,  Flicker,  Pfuscher,  schlechter  Arbeiter  Ar; 
VO;  Gl;  „Sch;"  Z.  Unbedeutender,  nicht  glücklicher 
Krämer  und  Kaufmann  Gl;  ,,L."  Mit  moralischer 
Nbbed.,  langweiliger,  armseliger,  un.sauberer,  unzu- 
verlässiger, willensschwacher,  ungeschickter  Mensch 
Gl.;  G;  Tn;  Z;  bes.  auch  Scheltw.  auf  Knaben  Th;  Z. 
Vgl.  ,Leimsieder',  ,Kannegiesser.'  En  arme''  L.,  armer 
Tropf.  Du  dumme''  L.  Z.  —  'i.  (in  Bs  auch  Löti) 
Gewohnlieitstrinker  Aa;  Ap;  ßs;  B;  Vü;  Gl;  GrIUi.; 
G;  S;  \V;  Z;    vgl.  die  RA.:  Trinke"  wie  e"  L.  G. 

( Arnie"-)Sele"-:  spöttische  Bezeichnung  eines 
armseligen  Geistlichen  ZStdt;  vgl.  Armen-Selen-Giger 
Bd  I  15'2. 

löter:  fade,  geschmack-  und  saftlos,  von  Speisen 
und  Getränken  BO.  E  l-e''  Öpfel.  Ekci  Chäs  oni 
Brot  ist  es  l-s  Esse"  BR.  (Vexiersprucb).  Leicht,  ge- 
ringwertig, von  Waaren  BBe.    Auch   von  unbedeuten- 


den, Willensschwächen  MiMisrhen  \MK  E  l-e"  Müntseh , 
Pfarrer.     Vgl.  IMig. 

lötere":  das  Gewerbe  eines  .Löters'  betreiben   Z. 

Tiöteri  f.:  der  Lötapparat  des   Klempners  DO. 

Lötete"  f:  Trinkgelage  UwE.;  Z. 

Löti  f.:  die  verlötete  Stelle;  bilill.  in  der  K.\. 
d'  L.  uftue",  (.Imds)  Widerstand  brechen,  ihn  gefügig 
machen  B.  ,Ein  paar  Schüsse  —  und  wenn  sie  auch 
nur  blind  gewesen  wären  —  hätten  nach  allgemeiner 
Überzeugung  [als  die  Freischaaren  unschlüssig  vor 
Lu/.ern  standen]  sofort  d' L.  aufgetan  [der  Unschlüssig- 
keit ein  Ende  gemacht].'  Addrich  1877.  W'ott.fch  fi'tre" 
mache"  oder  nit,  snnst  tum  v'''  de""  du  Oppis  für  di"'' 
[nämlich  einen  Revolver],  dass's  der  d'  L.  uftuet.  ebd. 

lötig  (in  Aa;  Hs;  G;  Ztw.  lodii;}:  1.  a)  vull- 
wichtig,  von  Edelmetallen.  In  der  heutigen  MA.  nur 
noch  abgeblasst  i.  S.  v.  völlig,  haar,  lauter,  allg.; 
Syn.  urclien  1  (Bd  I  4;51/5).  Es  l-s  dhind.  En  l-e'' 
Esel,  Hudel,  Tiifel.  Bleieh  wie  der  l.  Tod  B;  S.  E" 
Stimm^  ivi-ne"  l-e''  Ishär.  Schwzd.  En  l-e''  Jjug,  eine 
derbe  Lüge.  Spreng;  vgl.:  ,Ex  fraude,  mendaciis  totus 
constare  videtur,  es  ist  überall  nüt  dann  ein  1-er  lug 
und  trug.'  Fris.  ;  Mal.  .Über  die  Bauren  hätte  er  ge- 
flucht, dass  es  eine  l-e  Schande  sei.'  Gottii.  .Einige 
Täler  bestehen  aus  1-m  Felsen,  beinahe  rein  von  jedem 
anderweitigen  Bestandteil.'  JRWtss,  Skizze.  ,Die 
Sonne,  brennend,  wie  1-es  Feuer  im  Ofen.'  ebd.  1815. 
Ell  l-e"  liüsch  ha"  Ndw.  Es  ist  l-e''  'Veryiist  [Miss- 
gunst] BR.  Uf  de"  l-e"  Bettel  cho",  ganz  verarmen  Gr. 
's  isch  e"  l-e''  Schin,  r''  wett-ech  nit  derfi'ir  blase".  Wilu. 
Senn.  Us  ''em  Lüge"  wachsi'd  l.  Dorn  L.  /'''  bin  rot 
g'si"  [errötete],  wie-n-e  l-s  Bluet.  ß  Hist.  Kai.  1840. 
L-s  Gold.  L-s  Wasser,  Kafi  [ohne  Milclizusatz],  l-e" 
\V%",  l-i  Mileh  trinke".  Muess  •(■''  l-e"  Simmel  ne"'^ 
Mi"''  dankt  's,  v  chli  Chernigs  d'r ander  tat  's  (tw'',  .so 
halb  und  halb.  Joaoh.  1881.  E  l-i  Ilabersuppe"  [ohne 
Würze,  Zutaten],  Mer  g' sed  mit  l-en  [unbewalfneten] 
Auge"  bas  [besser],  toie  d'  Sachen  öppe"  b'schaff'e"  sind. 
HSpl.  1801.  's  l.  Fleisch  zännet  füre",  liegt  zu  Tage, 
an  einer  Wunde  ZO.  ,Us  unwüssenheit  göttlichs  worts, 
dücli  merteils  us  1-er,  schandlicher  buebery.'  HBull. 
1540.  ,Pössli  [Bossen]  und  l-s  g'spött.'  ebd.  1557. 
,Us  1-em  nyd.'  Grob,  Chr.  um  1599;  vgl.  T.  36.  .L-s 
Brunnenwasser.'  .IRLandenc.  1608.  ,T)er  ewige  Gott, 
vor  denie  alle  Erdenkönige  lödige  Bettler,  totne  Hunde, 
Wurme  und  Heuschrecken  sind.'  .JUlr.  1733.  S.  noch 
Falsch  Bd  I  816.  Auch  unflektiert,  bzw.  adv.  (weniger 
üblich  als  urchen).  D'  Herdüpfel  l.  e.s.se»,  ohne  Salz 
und  Butter  Zg.  's  isch  l.  Wi"  S.  D'  Milch  l.  trinke" 
ZO.  An  dem  Unglück  ist  l.  JS'.  iV.  d'  Schuld  BR.  Mit 
genet.  s  VO.  E  Chil'''e"  vo"  lotigs  Quaderslei".  Ineicuen 
1859.  Das  .nnd  l-s  Buebe",  neben  l-i  Buebe"  Ndw. 
Verstärkt,  in  formelhafter  Verbindung,  bzw.  Zss.  mit 
Synn.  Grad  wie  diehal-lötige"  Sutane".  Dorekal.  1894; 
vgl.  hallig  Bd  11  1129.  LfUer  l.  Aa;  ßs;  B;  VO;  G; 
S;  Z.  I"''  mi'icht  mi"s  Erli  schier  fresse'  vor  lutcr  l-cr 
Liebi.  B  Dorfkai.  1870.  Si  ■•'ei  e"  Engel  ror  luter- 
löliger  Mildi  und  Güeti  L  (JBEgli).  D's  luterlötig 
Wasser  grine",  helle  Tränen  weinen.  Id.  B.  Der  luter- 
lötig Verbaust  [Missgunst]  S.  Es  tribt  cm  der  luter- 
lötig Tole"sehiceiss  us.  Schild.  E  luterliitigs  Meister- 
sli'ick.  Ineioiien  1859.  Wl",  luterlötig  butschicrte"  [Fla- 
schenwein]. .TBEgli  1871.  Üar-/.  Ap;  Gr;  Z.  BarlötigC' 
Dreck,   barlötiyi  GOdle".     Von   einer  Wiese,    die    mit 
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Scluitt  übLTileckt  winl,  siv^t  man:  Es  ist  g'rad  die 
hiir  I.  üufeiie''.  's  har  l.  ß'stein.  E  barentirji  lötigi 
Liii/i  Gk  ;  s.  entiy  Bil  1  o5li.  E  barentigC'  lüti(je''  Limip. 
obil.  Piir-lötif/  SciiSt.  Pur  l.  Gold;  aber  auch  en  pure" 
l-c"  Narr.  —  b)  =  urchen  3  L.  Me"  hed  iez  nülig  für 
die  Zit  A'e"  Fürchthans,  aber  /.,  früsch,  nid  verschroakniy 
Lüt.  Häpl.  18o1.  —  c)  „unbekleidet,  nackt  L."  Er 
ist  alle"  l-C.  Zum  Giritzenmoosvater:  I'''  seit  es  Mensch, 
ha  all  di"m  Wage";  :war  mächt  i"'  's  Mensch  aw'' 
)iid  l.  I aller  iikonomischen  Mittel  eiitblosst].  XVlll., 
L  Sljiel.  —  (1)  leer,  schwach  im  Magen  Schw;  „Th;" 
'Ar,;  ZS.;  Syn.  bliid.  's  ist  mir  l.  —  2.  ein  Lot  wie- 
<;en(l  UwE.  ,Da  der  Schneller  des  feinsten  Garns  ein 
Lot  wiegt,  so  wird  dergleiclien  Garn  1-es  Garn  ge- 
heissen.'  Alp.  18'27  (Der  Flachsbau  in  der  Gstschweiz). 
Vgl.  LütJi-Garn  Bd  II  Ail.  -  In  IhvE.  besteht  Differcii- 
zieriiiij;  zwischen  löl'uj   \n   Bed.    1    imd  /«//;/  in   BeJ.    -2. 

drei-lötig.  .I>r-e  Zuchtkeh'  werden  als  Eigeu- 
tünilichkcit  von  GStdt  verspottet.  S  Worheiibl.   1810. 

liidle":  Papierdüten  machen  BhE. 

lott(e)le°:  1.  =  lodele"  1  (s.  Sp.  llOii)  Bs  (Spreng); 
BBrisl.  Übertr. :  Er  luttelet  am  Stil,  ist  nicht  mehr 
zuverlässig.  —  2.  welk  sein  (schlati'  herabhangen)  Bs 
(Spreng) ;  vgl.  lotteren  :?.  —  3.  nachlässig  gekleidet 
einhergehen  Bs.  —  Vgl.  .luttelu'  liei  Gr.  WB.;  s.  auch 
tujijicriij,   lu'jijilrn. 

lottelig;   l.  =  hideUg  Bs  (Spreng).  —  2.  welk.  ebd. 

Lotter  m..  l'l.  auch  mit  Unil.,  Dim.  Lötterli:  meist 
derbes  Scheltw.,  nachlässiger,  liederlicher,  schlechter 
Mensch  Aa;  'I'h;  Z.  Das  Dim.  Lötterli  auch  leichte 
Schelte  auf  ein  weinendes  Kind  Th.  , Lotter'  in  Straf- 
gesetzen neben  andern  ehrvcrletzenden  Ausdrücken 
aufgcluhrt;  z.  B.  TnDiess.  Stadtr.  (Schaubg,  Rq.  11  18). 
Allitterierend  mit  .Lugner.-  XIV. /XV..  L  Blasph.  acc. 
(neben  , Lotterer');  vgl.  Ztschr.  f  d.  A.  XVlll  4üi).  409. 
Synn.  s.  bei  Morgunt  1530;  vgl.  ebd.  LXXl.  ,l)as  schyn- 
hölz  [vgl.  Lotter-Hoh  Bd  11  1254],  damit  auch  biise 
lotteren  zun  zyten  die  andern  brögend  [zum  Narren 
halten].'  LLav.  15G9;  dafür:  .mutwillige  Junge.'  Hi70. 
Auch  sonst  sehr  häutig  im  XVI./XVIII. ;  s.  noch  Chcih 
3  a?  (Sp.  102),  Heicrli  (Bd  II  855). 

Mini,  lotirr,  (iiuiklor,  Posseureisser  (welche  BeJ.  das  W. 
;iweli  lol:i,  Bs  hat  und  wovon  viell.  die  .Lottergasse'  in 
BsStdt  benannt  ist;  vgl.  BsXlV.  liO;  doch  auch  Fr.,  Ztschr. 
11  1S|,  Tangenichts.  Schelm.  Die  nnigelaiitete  Form  , Lot- 
teren' auch  HBnII.  !.">:}  1.  Clier  die  Grnndljed.  des  Unfesten. 
Lnrkeren  nnd  das  Verliiiltniss  zu  I.ütli-r  vgl.  GutUI  Bd  II  1'2:3. 
Ilieher  wohl  auch  der  Flurname  .Lutterbach.'  Ih02,  Seg.. 
KU.    I    :,■>!. 

Hose"-:  Scheltw.  'l'u;  Z. 

Iias  W.  scheint  Zssen  wie  //.->'.-«•  (Bd  1  1ÜS3),  -.SV/»».,, r 
nachgebildet  zu  sein;  vgl.  auch  die  Scheltworte  Bd  II  l(j98/y, 
lerner   H.-I.uturi. 

Strnmiif-  =  Str.-Ij'itter  Th;  Z. 

l.iiltcre"  f.:  Scheltw.  auf  eitle,  liederliche,  nach- 
lässige  Weiber  LG.;   Zg.     Vgl.   Chhittereii   Sp.  7o:i. 

\\n>iv"-  =  Schlottcr-Hosen  (s.  Bd  11  lÜOti)  G. 

lottere"-:  1.  =  chlollercn  1  (s.  Sp.  7o3),  lodelen  I 
(s.  Sp.  1100),  doch  etwas  stärker  als  Letzteres  .\a; 
Ai-;  Bs;  B;  VU;  Gk;  G;  Soh ;  S;  Th;  Z;  Vgl,  auch  die 
Synn.  higgeleii  S|].  1232.  hijipercn,  lottelen.  Von  Holz- 
geräten, die  aus  den  Eugen  gehen  wollen,  baufälligen 
Gebäuden  (vgl.  Lntter-FaUen  Bd  I  7-18,  -lIülleH  Bd  11 
1782),  au.sgelaufenen  Getrieben.     Was  eisster  hitterel, 


bricht  ni'ul  ZWettschw.  L.  la'  B;  vgl.  das  syn.  lüt- 
teren lfm.  Es  het  si'''  d'r  Sach  Nüt  t,'  tue"  g'ivässt, 
ket  Alls  la"  l.  V"''  la"  y'heie",  teie  's  het  möge'.  B  Hink. 
Bot,  Sich  im  Zustand  des  Zerfalls  befinden  (z.  B.  auch 
von  einem  Hauswesen),  abgenutzt  sein  Bü. ;  U.  Uii- 
pers.,  von  Einrichtungen,  hapern  Bs.  ',s  lotteret  scho' 
a"  mcingem  Ort,  's  n-ill  neue'  Nüt  hebe".  Breitenst., 
mit  Beziehung  auf  die  Bs-Revisionswirren  von  1860  H", 
—  2.  (auch  abe"-l.  Tu)  =  chlotleren  2,  bes.  von  Klei- 
dern, die  schlotterig  an  Jmdm  hangen,  an  ihm  hcrab- 
gleiten  Th;  Z;  vgl,  Lotter-Hoscn  Bd  II  lüOI.  Es 
lotteret  Alles  an-ein.  Min  Strumpf  lotteret,  's  gi''t 
Begc"  Z ;  vgl.  Strumpf-Lätler,  -Lotter.  E"  Schnuer 
lotteret,  wenn  sie  sehlatf  ist  Z;  vgl.  lugg.  —  3.  als 
, Lotter'  leben,  handeln  Z.  , Aller  gewalt  der  tinster- 
nuss  mit  .synen  künsten,  lotren  und  liegen,'  GvKE^- 
Rui'PEN  1523.  ,Der  geist  der  widertöufer  ist:  Lügen 
und  1.  und  unruow  machen  und  ufruor.'  1528,  Egli, 
Acten.  —  4.  in  der  Lotterie  spielen  Bs;  Schw;  SB.; 
Th;  ZO.,  S.  —  4  von  .Lotterie',  doch  mit  Anlehnung,  bzw, 
bewusster   Ausdeutung  auf  lotteren  S.      S.   noch   liittn-lnt. 

US-:  tr..  einen  Gegenstand  in  einer  Verlosung  als 
Preis  aussetzen  Bs;  Z. 

ver-:  1.  zerfallen,  zu  Grunde  gehen  (z.B.  auch 
von  einem  Haushalt)  Aa;  Ar;  Bs;  B;  VO;  Gk;  G; 
ScH;  S;  Th;Z.  E  verlotterets  Hus.  Alles  c.  la".  Ver- 
lotteret, „von  einem  Gesichte,  das  noch  Simren  ehe- 
maliger Schönheit  verrät."  Verlotteret  dcthcr  cho", 
nachlässig  gekleidet  Th;  Z;  Syn.  schlampig.  —  2.  zu 
einem  Lotter  werden,  herunterkommen  Bs;  Z.  ■ —  3.  tr. 
a)  „zerfallen  machen."  —  b)  liederlich  verschwenden 
Z.  —  c)  =us-lottcren  Bs;  Z.  —  d)  durcli  Lotteriespiel 
verlieren  Z. 

Lotter  er  m.:  schwacher  Mensch,  der  kaum  fest 
stehen  kann,  gleichs.  baufällig  ist  Ar.  S.  auch  noch 
Lotter  L 

g'lottcret  GRh..  sonst  (g'Jlotterig :  \.  =  chlotterig 
(s.  Sp.  703),  lodelig  (s.  Sp.  1100)  Aa;  Ar;  Bs;  B;  VO; 
G;  ScH;  S;  Tu;  Z.  En  guetc  Kamerad  z'  Fuess  ist 
besser  a's  en  l-e''  Wage".  Senwzn.  (Aa).  ,Wer  möchte 
doch  in  einem  so  g"lotterigen  Scbulhause  wohnen!' 
,1Senn.  —  2.  =  lugg  1,  doch  etwas  stärker  Z.  De 
Zapfe"  [d.  h.  die  Seide,  das  (rarn  darauf]  i.st  :' l. 
g'irunde". 

Lottercte":  1.  der  Zustand  des  .Lotterns'  (s.  l) 
Ar;  Z.  —  2.  die  schwache.  schwankendeGesundheit.  ebd. 

Hosen  -  Lotteri  m.:  unordentlich  g(dvleideter 
Mensch  GiiPr.  (Schwzd.  '20.  11);  vgl.   H.-Lotter. 

Strumpf-  =  Str.-Lätteri  Aa. 

(i'' lotter,  (i'Jiitter  n.:  etwas  Zerfallendes,  bes. 
eine  baufällige  Hütte  Gr;  GRh.;  Syn.  Chlütteren  ä 
Sp.  705.     Es  ist  e  anns  G'l.  (iRGhur. 

lötterle":  1.  Dim.  von  lotteren  l  Gr.  Es  lötterlet 
IUI  alle"  Egge".  —  2.  =  chlülterlen  (s.  Sp.  704)  Bs. 
[Kinder]  lötterle"  a"  der  Schnuer  [an  einem  Packet, 
um  sie  zu  lösen].  EKron.  —  3.  Dim.  zu  lotteren  3 
Ai>;  Scu;  Z.  ()mma"-l.,  liederlich  herumziehen  Ai'. 
Es  lötterlet  bi-n-em;  Syn.  lümpelen.  —  4.  Dim.  zu 
hilteren    i    .\i';  G. 

(g")lötterlig:  1.  vernachlässigt  ZU.  If  Wand 
g'send  ncime"  e  rhli  g'l.  us.  JSenn  1S(J4.  —  2.  von 
Menschen,  nachlässig',  liederlich  ZO.  —  3.  =  lötig  Id 
ZO.     's  ist  mer  g'l. 
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Loter:  eine  Sorte  seidener  Kopftücher,  8  Ellen 
lanj,'  luul  ü"  Lreit,  die  in  Z  spec.  für  Lothringen  fabri- 
ziert wurden.  ,So  soll  man  niaclien  houpttuech  1.' 
VVM,  '/,  Katserk. 

Llit  in.:  Laut,  Stimme,  allg.,  doch  wenig  volkstüni- 
licli.  Ti.  gi",  seine  Stimme  vernehmen  lassen,  von 
Personen  S;  Th;  Z;  anschlagen,  von  Jagdhunden  Tu;  Z. 
,N.  N.  habe  im  Hause  stark  L.  gegeben.'  Z  Rechtspfl.; 
s.  auch  Usteri  1  109;  Gr.  WB.  VI  368.  Nach  L.,  im 
Verhältniss  PPo.  Ncwh  L.  der  Breiti  isch  das  Hus 
schier  es  niders.  Inhalt,  Wortlaut,  meist  mit  der 
I'räp.  ,nach'  und  dann  formelhaft  verbunden  mit  den 
Synn.  .Inhalt,  Sag.'  XV./XVIL,  Kanzlei-  und  Urkunden- 
stil (auch  als  Fem.,  z.  B.  1475,  ZWetz.;  1476,  Z  Urk.). 
Als  Präp.,  nach,  gemäss  W;  ä.  Litt. ;  moderne  Kanzlei- 
sprache. Als  mu  du  Mirdcr  luit  Verdiene'  [wie  er  es 
verdiente]  ufij'hdcht  g'hahet  hei.  W  Sagen.  -  Das  Fem. 
wohl   n:ich   dem   Syii.   S'tj. 

Über-,  nur  in  der  Verbindung:  E»  g'heime'',  heim- 
liche'', heiindege''  XL,  ein  laut  werdendes  tieflüstcr,  gegen 
den  Willen  der  Eingeweihten  bekannt  gewordenes  Ge- 
heimniss  Aa;  BoAa;  GlK.  ;  Z.  Uänd-er  en  y'heime' 
U.?  fragt  man  spöttisch  Solche,  welche  einander  Ge- 
heimnisse zu  laut  mitteilen.  —  Ver-  =  Lüt.  XVIL  u. 
XV'III.,  Kanzleispr.  ,I)em  V.  nach',  wie  verlautet.  Bs 
IMand.  1776.  .V.  Zedels.'  1617,  B  Staatsrechnung.  — 
Vor-:  1.  zu  früher  Anschlag  der  Hunde;  vgl.  Lüt, 
citr-lütcH.  ,Die  Hunde  schlugen  an  oder  gaben  V., 
wie  man  hier  zu  sagen  pflegt.'  Gotth.  —  '2.  Vorzeichen. 
,Kin  V.  einer  verdienten  straf.'  Vad.  I  Ö50.  —  Sipp-: 
Sippenrecht.  .Der  totschlegeren  nechsten  fründe,  so 
den  oder  die  totschleger  ze  rechen  hatten  nach  dem 
s.  und  nach  dem  rechten.'  1477/1544,  Schw  LB.  — 
Stand-:  das  .anschlagen  eines  Jagdhundes,  wenn  er 
auf  das  gefallene  Tier  stösst  Z. 

lüt:  wie  nhd.  allg.  Auf  die  Frage  nach  dem  Be- 
finden fügt  man  der  Antwort  oft  die  Formel  bei:  I''' 
darf  (übrigens]  nit  z'  l.  rüeme"  fi"''  will  nit  z'  l.  schreie') 
Bs.  L.  werde',  bekannt  werden,  unter  die  Leute  kom- 
men Z.  Chunnt  's  echt  au'''  us?  Ja  g'u-üss  tcird  's  l. 
Stutz.  Bis  nid  z'  l.  icege"  dcre'  Sach!  sprich  nicht 
zu  laut  und  zu  viel  davon  Gl.  's  geit  z'  l.  her,  nie' 
g'hürt  nit,  wer  Hecht  hat  B  oAa.  (Scherz).  ,L.  machen', 
einen  Lärm  machen.  ,Der  turn  macht  so  1.  im  fallen, 
dass  er  die  in  der  statt  übel  erschrackt.'  Morgant; 
vgl.  ebd.  232.  —  Bei  Zwingli  einm,il  der  (in  Z  auch  heute 
noch  etwa  vorkommende)  Comp.  ,lüterer'  für  gewohntes  Uuer. 

Über-  Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  G;  Th;  Z,  gesteigert 
üher-ebigs-  Sch;  Z,  in  GF.  über-lütigs:  verstärktes  Zh?. 
.Tollere  clamorem,  ü.  schreien.'  Fris.  ;  Mal.  .Will 's 
ü.  lesen.'  JCWkissenb.  1702.  S.  noch  Mordio.  Übertr. 
auch  von  andern  Sinneseinptiiidungen  Ar;  Gl;  G;  Z. 
U.  lämjielc'  G.  Er  büehelet  gad  it.,  sagt  man  bes.  von 
jungen  Ehemännern,  die  noch  knabenhaft  aussehen 
Gl.  Dim  U'l»  yiierkt  mcn  ü.  a',  dass  er  a'g'macht  ist 
Th;  Z.  Si  ist  efangen  ü.  i»  der  Hoffiii'g,  oder  in  der 
Keimformel:  Die  ist  e'  Brut  ü.  Z  (von  vorzeitig 
Schwängern).  Me'  g'schmoel;t-em  de'  Schnap.f  a'  ü.; 
s.  noch  Schwzd.  XIV  23,  ferner  idier-hcrigs-l.  Bd  II 
1554/5. 

Ifltbar:  ruchbar  AALeer.  i's  ist  l.  irorde'.  Auch 
in  der  ä.  Lit.,  z.  B.  bei  P>Cys.  —  lütbären:  bekannt 
geben,  enthalten.  .Der  rodel  lutberet  und  sait  du  recht 
und  die  gewonheit.'  1385,  Vetter. 

Schweiz.  Idiotikuu  III. 


lüte°  I:  einen  Laut  (Laute)  von  sich  geben,  sich 
hören  lassen.  Sich  l.  la',  verlauten  lassen  BHk.  An- 
schlagen, von  Hunden  Aa;  Ap;  Z;  vgl.  hoch  Bd  II 
975/6.  ,Das  ist  ein  sach,  die  übel  lutet.'  Morgant. 
.Wenn  MHHn  und  das  gottswort  mit  einandren  lute- 
tind  [übereinstimmten],  so  wurd  die  niess  oueh  dannen 
gan.'  15'24,  A-bsch.     S.  noch  Gellen  Bd  II  208. 

ob-,  in  der  Formel:  ,wie  (als)  oblut(et)'.  wie  oben 
gesagt  wird.  XVI. /.XVIL,  Kanzleistil;  dafür  moderner 
.wie  vor-,  obgemeklet'  —  ver-:  verlauten,  laut  wer- 
den lassen  S;  Z.  Het  Eine 's  Herz  i"  d'  Häng  g'no', 
es  Wörtli  gegen  iisi  Uerre'  z'  v.  Schild.  Er  .seil  aber 
Nüt  V.,  '^ass  es  Nüt  (/nützt  heig.  ebd.  —  vor-:  von 
Jagdhunden,  zu  früli  anschlagen,  d.  h.  bevor  sie  den 
Hasen  erblicken  Aa;  B;  Z;  vgl.  Vm--Lftt.  ,Er  sass 
auf  dem  Sprunge  wie  ein  Hase,  wenn  um  ihn  die 
Hunde  vorlauten.'  Gotth. 

Lüte-  f.  =  Gellen  I  (s.  Bd  11  208)  Ap;  G;  Scu; 
Th;  Z.    E  gueti  L.  ha'.    S.  noch  grnb  3  (Bd  II  689). 

G"-lüt  n.:  Geläute,  allg. 

Todes-Angst-  =  Angst-Glngg  Bd  II  612  (vgl. 
Matthäus  XXVI  38).  Dieses  Geläute  findet  in  LKusw. 
seit  1672  mit  der  grossen  Glocke  Statt  und  wurde 
u.  A.  1694  auch  in  LNeuenkirch  infolge  einer  Stiftung 
eingeführt;  vgl.  noch  Gfd  XXI  68;  Esterm.,  Itick.  286; 
Liebenau  1881,  68  (,zur  Todesangst  lüten'). 

Ore°-:  Ohrensausen  GT.,  sonst  O.-Lüten;  vgl.  Or 
Bd  I  412.  Es  bedeutet  die  Nähe  des  Lebensendes 
GT.;  Z. 

Überrüter-:  Geläute  für  das  Pferd  eines  obrig- 
keitlichen Vorreiters.  .Zwei  kupferne  und  versilberte 
Ü.'  fanden  sich  1799  in  Obw  vor.  Z  Anz.  1888,  18. 

lüte",  Ptc.  Perf.  glüt  PAl. ;  Th;  Z  tw.,  g'lüte'  Aa; 
Bs  (neben  y'lütet);  L;  S;  Z  tw.:  1.  läuten,  tr.  und  intr. 
allg.  If'cnn  de'  Sigrist  lüt,  se  gnappe'd  All  (sc.  alli 
Glijfige'J,  wenn  ein  Einflussreiclier  in  Dorf  und  Staat 
Ktw.  will,  so  gibt  er  für  die  Andern  den  Ton  an  Z. 
ZiiiH  L.  a'züha',  das  Glockenseil  anziehen,  um  zu 
läuten,  bes.  am  Feierabend  GuPr.  Wenn  's  i'  's  L. 
■•ichlöd,  so  stirbt  bald  ivider  Nebert  Ar;  Z;  vgl.  Llch- 
Gang  Bd  II  352.  ,Es  bedeutet  Unglück,  wenn  die 
Uhr  in's  L.  schlägt.'  Anhorn  1674.  Wenn  man  das 
Gloekengeläute  von  weit  oder  von  allen  Seiten  her  zu 
vernehmen  vermag,  so  ist  unbeständiges  Wetter  zu 
erwarten  F;  ZO.  S.  noch  ge-  Bd  U  49/50;  Grab  Bd  II 
677;  Sunntig-Hosen  Bd  II  1697;  Chutten  Sp.  578. 
Betr.  die  verschiedenen  .Anlässe,  die  von  Glockenge- 
läute begleitet,  bzw.  angekündigt  werilen,  vgl.  vor 
Allem  Glogg  und  seine  Zss.  Die  Frühglocko  (ILofa- 
maia'-,  d.  i.  Ave  Maria-  Ar.  Mette"-,  Metti-  Gl,  Tagn'- 
GnPr.,  :'  Tag-L.  GrD.,  L.,  sonst  meist  Betglogge'-, 
Betzit-,  Bete'-L.J  ertönt  auf  dem  Lande  zur  Sommers- 
zeit bei  Tagesanbruch,  zur  Winterszeit  Morgens  5  Uhr, 
in  den  Städten  im  Allg.  das  ganze  Jahr  hindurch  um 
diese  Zeit  (daher  Finfi-L.  BsStdt).  ,Die  Messmerin, 
die  ■/.'  Tag  1.  wolle.'  J.^klin  1878.  S.  noch  Glingg 
Bd  11  633  und  vgl.  i'l.  Z'  Imbig  Z  (s.  Imbiss  Bd  I 
236/8),  El/i-L.,  sonst  ineist  (z')  Mittag  l.,  zum  eng- 
lischen Gruss  läuten  SThierst. ;  in  reformierten  Gegen- 
den ohne  kircliliche  Beziehung  mehr;  vgl.  Gfd  XllI 
'249;  Hag  Bd  II  lo66;  T.,  VL.  II  194;  Ansh.  P  149. 
Bis  's  Miliag  g'lütct  het  und  me'  het  wellen  esse'.  Aa 
Scliubnstr.  Vom  Imbig-,  Elfi-L.  bis  z'  Mittag;  vgl. 
einlif  Bi  1  283/4.    Einen  Dummen  vexiert  man:  Stand 

a5 


1507 


l.at.  Ict,  lit,  lot.  liit 


ir,(j8 


morn  friicli   iif,    dass    d'  clta"''st    helfe'  ilittay  1.    Aa. 
Dn'i  l.  AALftT.,   Vieri  l.  Tu,  fr)  Vesper  1.  (im  Winter 
um    1    Ihr,    im  Summer  um  <j  L'lir  ZStli.);    vgl.  Bd  I 
llufi/lo.     l);uu  der  Scherzreim:    £»■  lüt'i    ^'e^>per,    d' 
Vögeli  (jönd  i"  d'  Nester,  d'  Cliinde"  i/öiid  i"  's  l'farlms 
und  lese'd  aUi  Bäeeher  its:  d'  Bliebe"  yönd  i'  's  Wirts- 
hiis  und  irinl;e"d  aUi  Gläser  us  Z.    Seehsi  L,  am  Vor- 
abemi   eines   Feiertags   AALeer.     Fir-Abe'd- fAhig-)l. 
(s.  Bd  1  30).  in  Bs;  Th;  Z  auch  Bet-Zit  l,  in  ApK.. 
M.  llofiimaia-l.;    Tgl.  beten-l.    und    s.  noch    Umgang 
Bd  U  o-l'l.    I' d'  Chirehe"  l,  zum  Gottesdien.st  Th;  Z. 
Zu  den  Haujitgottesdiensten  findet  in  Zeitabschnitten 
von  circa  '/ä  Stunde  ein  zwei-  (L;  Nnw;  W),  an  den 
meisten   Orten    dreimaliges   Geläute   Statt:    's  erstfij, 
Wisi-,  Zei^'^e'-L.,  oder  z'  Chil'''e''  l.  L,  's  ander  (vgl. 
Bd  1  30'2)  L.  oder  Warne'  (s.  auch  clüänken  Sp.  GöO/l) 
und  das  L.  mit  alle'  Glogge' ;  s.  auch  s'sämmen-l.   ,Man 
läutet    zur  Predig   ordinari   zwei   Zeichen,   dass    sich 
männiglich    zur  Predig  rüste.'    Mem.  Tig.  1742.     Aul' 
den  Brauch,  bei  den  Beerdigungen  Erwachsener  ebf. 
die  .Zeichen-  zu  läuten,  beziehen  sich  die  EAA,,  welche 
auf  Jmds  Ende  oder  baldigen  ökonomischen  Ruin  hin- 
deuten; Tgl.  das  sjn.  schellen.    Es  hat  r fange' 's  Erst 
(j'lüt'l  bin-em  Z;  vgl.  Schild  18(53,  88.    .Ersiehetaus, 
als  wann  man  ihnie  gen  Himmel  läuten  müsste,  vivum 
cadaver.-  j\Iey.,  Hort.  I(j92.    Ei"m  i'  's  End  l.  s.  Bd  I 
315.    Dies  geschieht  beim  Tod  einer  männlichen  Per- 
son mit  einem  dreimaligen,  beim  Tod  einer  weiblichen 
Person  mit  einem  zweinuxligen  Glockenzeichen  UwE. 
,Wann  ein  Mensch  am  sterblichen  Ende  sei,  solle  ein 
Zeichen  zu  Ende  geläutet  werden.'  1741,  Gfo.    S.  noch 
Schiri'g.    Vo'  Hus  l.,  für  das  Leichengeleite  mit  der 
Kirchenglocke  das  Zeichen  geben,  dass  es  Zeit  sei  auf- 
zubrechen GT.  Bei  der  Beerdigung  von  Selbstmördern 
war   bis   in   die   neueste   Zeit  Glockengeläute   ausge- 
schlossen; vgl.  B  Hist.  Kai.  1886,  '28.    Unter  den  .\n- 
lässen,    bei    denen    iin   alten  Zürich   die  Glocken  ge- 
läutet wurden,  kommen  u.  .A.  noch  vor:  ,1.  Man  läutet 
in'n   Rat.     2.  Wenn   man    übeltätige    Beut   zum   Tod 
verurteilt.    3.  Läutet  man  den  Lehrern  und  Lernenden 
in  die  Schuel.    4.  Im  Sommer  läutet  man  um  9  Uhren 
den    Wächteren    auf   die    Wacht.     -5.    So    man    einem 
Bürgermeister  und  Rat  schweeret,  wird  mit  der  grossen 
Glück  die  Burgerschaft  zusammen  beruft.'  Mem.  Tig. 
174'2,  187  rt.;    vgl.  ebd.  1780,   221  ff.     Mehr   scherzh. 
bezeichnet  den  Zweck  des  Glockengeläutes  der  Reim- 
sjiruch:  Es  lütet  und  schlöd  de"  Herre'  i'  Röd  usw.  L; 
s.  Chat  Sp.  557.     Mit  Geläute  gab  man  das  Zeichen 
zu    den   Gemeindefrohndiensten    Z  f ;    vgl.   auch   Obs- 
Gant  Bd  11  379.     ,Für   das   Gemeindewerkläuten    ist 
ilcr  Sigrist  vom  Gemeindewerk  frei.'  1833,  Näf,  Glattf. 
l"  d'  liebe'  L,  zur  Zeit  der  Weinlese  mit  der  Glocke 
das  Zeichen  zum  Betreten  der  Weinberge  geben  ThHw. 
(so   nur   bei    unsicherm  Wetter);    ZWI.     Schreekc  l., 
.•\larm  läuten;  Syn.  stürmen.    Das  Sehr.  l.  ertönt  bes. 
beim  Tagesgrauen  am  Tage  der  .Stossfahrt',  zur  Er- 
iiMKMung   an   das  Sturmgeläute  vom  ,1,  1405   bei  der 
Scblaclit  am  Sto.ss  Ai'L     Wetter  l,  in  Aa;  L;  S  über 
('s)  Wetter  l.,  läuten  um  Gewitterschaden  abzuhalten, 
entweder  mit  allen  (jlocken    oder   mit  bes.  (z.  li.  der 
h.  Agatha;  vgl.  Bd  I  125)  geweihten  (vgl.  Welter-Glogg 
Hd  II  (118).  KATH.  Senw'Eiz,  doch  bis  in  die  neuere  Zeit 
vereinzelt  aucli  noch  in  ref,  (iegenden ;  wo  man  frei- 
lich das  Geläute  nur  noch  als  Aufforderung  zum  Gebet 
auffasst.    Ein  Glöeklein  in  einem  Giebel  des  Frauen- 


klosters zu  SoiiwMuo.   wird   nur  gegen  lieranziehende 

Gewitter   geläutet,    doch    soll   ebd.  auch    die  mittlere 

Glocke  der  Dorfkirche  von  besonderer  Wirkung  sein. 

Für  das  ,W.'  zog  bis  1853  der  Mesner  in  Schwyz  bei 

den   Bauern    im   Herbste   Obst    ein;    vgl.  Liiter-Garb 

Bd  II   113/4.    ,Es  komme  von  wegen,  weil  die  Leute 

jetzt  so  schlecht  und  gottlos  geworden  seien  und  nicht 

mehr   über  's  Wetter    läuteten.'    .AHartm.  1852.     Der 

Gustos  klagt,   dass  man  sechs  Knechte  haben  müsse, 

wenn  man  über  Wetter  läuten  wolle.  133(),  Lieeknau. 

,Wenn    man   für   das  Wetter   lütet,    so   soll  man  alle 

Spiel  myden.'  1400,  Troll  und  ähnlich   um  1400,  Tu 

Diess.  Stadtr.;    L  Ansehenb.    (Schauberg,  Rq.  II  42). 

Bei  Anlass   der   Verbrennung  einer  Hexe   wurde  .ge- 

rett,  dass  über  das  wetter  lüten  und  beten  fast  guet 

syg,'    1482,  Absch.     .Ir   schryend.   als  lut  man  gegen 

dem  wetter.'  NMan.    ,So  es  zum  dritten  mal  tondert, 

dass  der  sigrist  an  der  gloggen  syg  und  für  das  wetter 

lüte.'  XVI..  LSchüpfii.  Kirchenr.    ,Wo  man  dann  soll 

hacken  und  reuten,    fleuch  ich,  als  wann  man  uber's 

wetter  läute.'    Schertw.  1579.     .Wann    sich    erzeiget, 

dass  man  etwas  LTnwetters  besorget,  sollen  die  Mess- 

mer  an  allen  Orten  mit  einer,  zwo  oder  mehr  Gloggen 

je    nach  Gestalt   der   Sachen    für    das  Wetter    läuten 

und  alsdann  männiglich,  welliche  hören  läuten,    dem 

allmächtigen  Gott  fünf  Vater  Unser  usw.  betten.'   lii3S, 

Absch.     .Dem  N.  N.    hat,    als    er    bei    X:u-ht    in    dem 

Glockenturm  über's  Wetter  geläutet,  ein  Nachteul  das 

Äug  aus  dem  Kopf  gerissen.'  JLCvs.  IßtiU    Vgl.  noch 

Gfd  21,  57;  Lüt..  Sagen,  S.  41.  205/ti;  W  Sagen,  S.  34, 

110/1;  Alpenp.  II  '20-2/3;  Vonbun  18U2,  '23;  Arg.  1801, 

9i)/7;    Über   Bd  I  57.     RAA.     Von    einem    hässlichen 

Menschen   sagt  man:     Wenn  .■ii's  G'sicht  am  Himmel 

stiend  (com  Himmel  abe"  luegti),  müesste'd  all  Sigerste' 

w.  (so  wurdi'd  d'  Bure"  go'  idier  Wetter  lüte")  Aa;  I, 

und  schon  Met.,  Hort.  1092.    Ei"m  für  Th;  Z  (.s.  Bd  I 

95ii),    idier  ('s)   Wetter  l.   Aa;    Bs  (auch  mit  blossem 

.Acc);  S,  Jmd  verhindern,  Schaden  anzurichten,  einen 

bösen  Plan  auszuführen  'A ;  =^  ahe"-l.  Aa;  Bs;  S;  Th; 

Z;   ihn    derb    durchprügeln    BsStdt.     Dem   hau   i''' 's 

Wetter  g'litte'.'   Bs.     Vhevtw  =  läten  2  b  Ap.     Auch 

gegen  den  Reif  wurde  geläutet;  s.  Bs  XIV.  20.     Mit 

Vertauschung  des  Subj.;  D'  Mess  littet!    Wer  mer  nit 

Icromt,  Dem  schlön-i'''  d'  Schiben  i"  Bs  (Hetzel);  vgl. 

in-?.,    ferner  auch  die  übrigen  Zss.     In  übertr.  S.  in 

RAA.    Er  hed  neime"  g'hört  l.,  in  L  mit  dem  Zusatz: 

aber  leeiss  nid,   reo  d.'  Glogge"  hange';    vgl.  Gliigyli 

Bd  II  009.     I'''  ha'  g'höre'  l,    habe  von  Ferne  Etw. 

gemerkt.    GJKdhn  18()0.     Hast   g'hört  l.?    merkst   du 

was'?   Tu;  Z;    vgl.  das  s^'n.:  Hast  g's'eh  nlche''^     I''' 

litt!  sagt  Jmd,  der  sich  von  einer  Saclie  zurückzieht, 

mit  der  er  Nichts   mehr   zu    schaffen  haben   will    Bs; 

Tgl.  das  Syn.  i''''  jififfe"  fdrufj!    Ei"m  (hei'"  UwE.)  /., 

ihn  mit  einem  tüchtigen  Verweise  heimschicken   VO; 

Gl;  vgl.  die  Zss.,  ferner  heim  Bd  II  1277.    I''''  hett-em 

welle"  ga"  l!   Drohung.    GHeer   1892.   —   2.  übertr. 

a)  auf  glockenähnliche  helle  Töne,   a)  von  den  Tönen 

beim  Anschlagen  einer  Sense  Z;  vgl.  Imb  Bd  I  234; 

Syn.  .schellen.  —  ß)  vom  Klingen  in  den  Ohren  (s.  Bd  I 

412).    Eine'  übertölple",  dass  er  a"  bede"  Ore"  g'hört  l. 

BE.     B'  Ore"    lüte'd  mer  iez  nueh  dcrru",   die  Sache 

schwebt  mir  nocli  lebhaft  vor   Gl.     ,Wie  ihm  selber 

läutete    (schwante).'   .ISenn.     Wenn   man   am  ,Ohren- 

läutcn'  merkt,  dass  .Inid  ungünstig  von  Einem  redet,  so 

muss  man  in  einen  Kleiderhaft  (s.  Bd  II  1053)  beissen. 
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dann  beisst  sich  die  betr.  Person  in  die  Zunge  Gr; 
vgl.  .\nhorn  1674.  149:  Gr.  WB.  VI  377.  —  y)  vom 
Ton  einer  Schalmei  PAL  Er  hed  g'herd  l.  d'  Musik 
wird  Cur  PKini.  Lucas  XV  25  übersetzt.  —  8)  uneig., 
vom  'i'ronimelwirbel  am  Grabe  eines  Soldaten:  .Denen 
Tambours,  so  ihm  zu  Grab  gelautet.'  Kriegsrkcht 
17114.  —  e)  ,mit  dem  üeldsack  1.';  s.  i-ergeilen  lid  II  '211. 

—  b)  auf  Bewegungen,  die  sich  mit  dem  Bammeln 
einer  Glocke  vergleichen  lassen.  ,An  Etw.  I.'.  sich 
ilaran  hängen  und  es  in  schwingende  Bewegung  setzen 
VÜ;  ScH;  Vgl.  Tisch-Lachen  Sp.  10(iö/ö.  's  ist  e" 
rechte''  G'spass,  wie  der  Kerli  [ein  Hund]  allig  de' 
Bettlere'  i'  d'  Jüppe'  hanget  [so!]  und  xnnme'lület. 
DER  Unbarmh.  1813  (Uj.  Mit  de'  Füesse'  (Beine')  l., 
dieselben  im  Sitzen  baumeln  lassen  Gr;  L;  G;  syn. 
wetter-l.;  vgl.  Esel  Bd  I  515,  Hund  Bd  II  1425  und 
,arniglocken'  Gr.  WB.  I  559.  Wer  mit  den  Füssen 
läutet,  läutet  dem  Teufel  GrD.  Im  XVIII.  musste  in 
L  den  Ratsherren  eingeschärft  werden,  es  dürfe  keiner 
in  der  Sitzung  mit  den  Füssen  1.  oder  scharren.  Lik- 
üEXAi'.  Wasser  l.,  pumpen  TuNussb.  Auch  abs.,  den 
Brunnenschwengel  in  Bewegung  setzen  ThHw.  Das 
Selbe,  was  handien  2  (s.  Bd  II  1401)  BBc.  —  3.  durch 
Glockengeläute  zsrufen.  Man  hatte  ,zue  Winterthur 
ein  gelüten  grossen  Rat.'  Bossn.-Goldschm. 

Zum  st.  Ptc.  Tgl.  tjeililten,  gedeutet  Bs;  in  oBs  hat  die 
st,irke  Form  die  spec.  Bed.  ,zu  Ende  geläutet.'  Die  starke 
Form  anch  in  der  Bs  Chr.  von  1779:  ,Es  solle  um  8  Uhren 
das  Letzte  in'n  Rat  gelitten  werden  [das  letzte  GlockenzeictieD 
gegeben  werden].'      Vgl.   auch   in-lfllen  2. 

abe°-lüte°:  mit  Dat.  7 .,  =  aben-kapitlen  (s.  Sp. 
4011)  Ap;  BO.;  VO;  Syn.  usen-l.  —  über-  I:  zu  stark 
läuten.  ,Es  soll  kein  muetwillen  mit  ü.,  mit  gäh- 
lingem  stillheben  [der  Glocken]  oder  under  währendem 
läuten  angreifen  getriben  werden.'  1528,  SchwE.  Klo- 
stcrarchiv.     Vgl.  auch  Lexer  II  1642. 

uf-:  1.  ,Aeris  pulsu  excitare,  aufläuttjn.  aus  dem 
Bett  läuten.'  üexzl.  1677;  1716.  —  2.  mit  Dat.  P., 
Jmdm  Allerlei   sagen,    was  er  nicht  gerne   hört   BR. 

—  Vgl.   Zss.    wie  «/-rerfen,  -rucUin. 

um-:  läuten,  während  die  Prozession  um  die  Kirche 
herum  geht  .\ABb.  —  umme°-;  Klatsch  herumtragen 
UwE.;  vgl.  ummen-glögglen  Bd  II  619,  -schellen.  — 
a°-:  1.  die  Klingel  ziehen,  allg.  .\ueh  bei  .LTBrf.it. 
1628,  44.  —  2.  ,Den  Tag  a.'  =  z'  Tag  lüten.  KARcxis- 
HAisER  1880.  —  i»-:  1.  intr.,  =  z'sämmen-l.  Th;  Z. 
Läuten,  wenn  der  Bittgang  sich  der  Kirche  nähert 
AABb.  —  2.  tr..  die  Eröffnung  einer  Festlichkeit  durch 
Glockengeläute  anzeigen  Bs;  VO;  G;  Th;  Z;  vgl.  Nüir- 
Jar  Sp.  62;  Lüter-Hus  Bd  II  1717,  Tsch.  4.  [Am 
zweiten  Fastnachttag]  am  Marge'  am  Vieri  sind  d' 
Bliebe'  scho'  mit  Trichle'  [grossen  Schellen]  im  Darf 
unime'  g'jagt,  i'  alle"  Gässlene'  umme',  und  hend  d' 
Fasnecht  i'g'lütet.  Lienert.  ..\eris  pulsu  festum  ex- 
cipere,  ein  Fest  einläuten.'  Deszl.  1677;  1716.  Mit 
Dat.  st.  des  Acc. ;  vgl.  inen-l.  ,Indicere  mercatum, 
der  mess  einhinrüefen,  einläuten,  den  markt  ausrüefen 
und  auftuen.'  Fris.  ,Von  der  Zeit,  da  der  Mess  ein- 
gelitten. 14  Tag.'  1719.  Bs  Kq.  Die  Eröffnung  der 
Basier  Messe  wird  durch  die  Katsglocke  vom  St  Mar- 
tinsturm angezeigt;  vgl.  dazu  chrämen  (Sp.  812)  und 
liiten  1.  —  ine°-:  mit  Dat.-Oljj..  unter  Glockengeläute 
einführen,  empfangen.  Ein  Ehemann,  dessen  Frau 
ihn  nach  einer  Prügelseene  verlassen  hatte,  prügelte 
sie  nach  ihrer  Rückkehr   in's  Haus   hinein,   mit    den 


Worten:  I'''  mill-der,  denk,  mit  der-Glogg  ielüte',  wo 
der  use'g'liite'  ha'  .\AWohl.  Dem  Sunntig  i.,  am  Sonn- 
abend mit  allen  Glocken  läuten  S;  doch  auch  mit  Acc, 
de'  Sunntig,  d'  Wiehnecht,  's  Neujär  i.  ZS.  S.  noch 
Mai.  —  er-:  mit  Acc.  P.,  tüchtig  zausen,  an  Haaren 
und  Ohren  schütteln  G.  Mit  Acc.  S.,  durch  einander 
wirbeln  Sciiw.  E  Wvubtoss,  wo  du.s  Laub  [im  Herbst] 
erlütet  und  um  enand  streut.  Scnw/.n. 

ÜS-:  1.  das  Ende  des  Gottesdienstes,  einer  Feier 
durch  Glockengeläute  anzeigen,  allg.  Läuten,  wenn  die 
Prozession  von  der  Kirche  fortgeht  AABb.  G'rad  zum 
U.  cho',  hintendrein,  wenn  die  Sache  getan  ist.  Sclger; 
vgl.  rer-l.  ,Exenntibus  aera  pulsare,  ausläuten.'  Denzl. 
1677;  1716.  's  het  d'r  Mess  usy'litte',  aber  auch:  d' 
Mess  het  wsg'litte'  Bs,  wo  Dieses  am  St  Martinsabend 
geschieht.  .Als  man  der  mess  usgelitten.'  ARtff  1592. 
's  alt  Jar  u.;  s.  Sp.  62.  Ein  Ende  nehmen,  von  einer 
Freude,  vom  Vermögen  usw.  Ap;  Z.  Wie  hat 's  dann 
aber  usg'liit  dort:'  Stctz.  ,Dass,  wenn  es  in  einem 
Haus  so  chrumb  got.  es  auch  so  ausläut  und  zerhei.' 
ebd.  Es  hed  bim  ühueri  au^''  usg'lüte',  die  Herrlich- 
keit hat  ein  Ende  Z.  's  ist  am  U.  mit-em,  er  hat  bald 
ausgewirtschaftet;  ist  dem  Tode  nahe  Bs;  G;  Scn;  Z. 
Einem  u.  a)  seinem  Treiben  ein  Ende  machen  Ap. 
Drom  siehst  i'  öserem  Land  gär  niene'  ke  Bettellüt, 
d'  Oberkät  hed  ene'  wärli'''  sclw  längest  usg'lüt.  JMerz 
1836.  —  ß)  in  Aa;  G;  Ndw  nach  Analogie  des  syn. 
use'-zünde'  auch  use'-l.,  =  aben-lüten  Aa;  Ap;  VO;  G. 
Dem  will-i"''  Ei"s  u.!  Drohung  VO.  Der  Pfarrer 
hed-em  usy'liitet  und  axi'''  mit  ernMe'  Warte'  verdütet.. 
Erzähler  1855.  .Einem  ausläuten,  dimittere  alqm  cum 
contumelia,  irritum  voti.'  Dexzl.  1716.  —  y)  die  Armen- 
sunderglocke  läuten.  ,Man  läutet  einem  Dieben  aus, 
aes  ferale  furi  sonat.'  Dexzl.  1716.  —  8)  Jmds  Wohl- 
stand ein  Ende  machen.  Hospin.  1683.  —  2.  tr.  a)  Einen 
auspfänden,  wobei  der  Dorfwächter  mit  einer  Schelle 
die  Zwangsversteigerung  ankündigte  Bs;  Syn.  tis- 
schellen.  —  b)  durch  Läuten  abnutzen.  ,Eine  stark 
ausgeläutete  Glocke.'  1572,  Meyer,  Wetz.  —  c)  be- 
endigen. ,Damit  dis  gewitter  [die  Waldraann'schen 
Unruhen]  usgelüt  werde.'  1489,  Waldm.  Aufl. 

I.  S.  v.  1  Y  ist  1525,  HsStockar  der  Are.  zn  lesen: 
.Wann  [über  einen  Übeltäter]  der  sentenz  gefeilt  wiirt,  dar- 
nach lütt  man  in  mit  der  grossen  gloggen  ns  wie  eini  dotcn 
menschen' ;  beruht  aber  möglicherweise  auf  einem  Schreib- 
oder Lesefehler. 

ver-:  1.  zu  läuten  aufhören,  allg.  Erst  in  (T 
Kilchc'  ko',  wenn 's  rerlittc  het.  Spresg;  vgl.  ver- 
hören. .Es  hat  bald  bei  ihm  verläutet,  er  geht  rasch 
seinem  Ende  entgegen.'  ebd.  In  der  ä.  Lit.  auch  tr. 
.Als  bald  man  die  ratgloggen  verlütet.'  1421,  Bs  Ratsb. 
,Unz  das  marktglöggli  zuc  Sant  Peter  verlütet  wirt 
[sollen  die  Fremden  mit  dem  Einkauf  von  Getreide 
warten].'  Z  Mand.  1519.  .Nach  den  nünen,  so  man 
die  glogg  verlütet  hat.'  1522,  VöG.-Nüsch.;  sg\.  Nuni- 
Glogg  Bd  11  615.  Es  sollen  fortan  alle  Tore  durch 
das  ganze  Jahr  Abends,  wenn  man  ,zu  betten  ver- 
lütet hat',  geschlossen  werden.  1586,  Z  Ratsverordn. 
.Nachdem  verlütet  was.  fuert  man  die  g'fangenen  für 
das  rathus.-  HBi-ll.  1572.  ,Zur  nachpredig  (oder  predig 
nach  imbiss).  so  man  mittag  verlütet  hat.'  Jos.Maler 
1593.  ,So  bringt  die  Gölten  das  Kind,  vor  dem  das 
letzt  Zeichen  verlütet,  in  das  Pfarrhaus.'  1637,  ZOber- 
glatt.  Das  Ptc.  Perf.  attr.  .Niemand  soll  des  Nachts 
nach  verlittencm  Glöcklein  ohne  Licht  auf  der  Gassen 
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sich  betretten  lassen.'  Bs  Mand.  1766.  —  2.  =  rer- 
(ßoijgen;  s.  Bd  11  619.  ,Er  Hess  den  Herzog  durch 
einen  so  ausserordentlich  harten  Bann  öffentlich  ver- 
rufen und  V.,  dass  kaum  Jmd  wagte,  noch  mit  ilim 
umzugehn.'  Müller,  SchwG.  ,Babst  Gregoriu.s  hat 
keiser  Heinrichen  als  der  römschen  kilchen  wider- 
speniiigen  ketzer  in  höchstem  bann  vorlüt  und  ver- 
schossen.' Ansh.;  vgl.  Vad.  1  '255.  ,Man  hat  die  schad- 
haften inger.  käfer  und  wirm  mit  geistlichs  rechtens 
an  ordentlichem  g'richt  zue  Losan  erlangten  und  us- 
gekünten  bann,  verlütung  und  verschiessung  ver- 
triben.'  ebd.  —  für-:  während  des  .Fürgangs'  (s.  Bd  II 
346)  läuten.  ,An  einigen  Orten,  wo  die  Katholiken 
und  Reformierten  unter  einander  wohnen,  ist  man 
gegen  einander  so  verträglich,  dass,  wenn  für  dieser 
ihre  Kirche  eine  katholische  Leiche  vorbei  geführt 
wird,  sie  derselben,  wie  man's  heisst,  f.  und  Jene  in 
solchem  Fall  gegen  Dieser  ihre  ein  Gleiches  beob- 
achten.' Herrl.  1751.  —  freud-.  , Zürich  und  Bern 
frolocketen  und  freudlüteten  [beim  Tode  Ll'fyffers], 
als  wäre  inen  jetz  die  katz  ab  dem  kefi.'  1594,  Sei;., 
Pfyff.;  vgl.  Bd  I  1274.  —  be-:  durch  Glockengeläute 
zsrufen;  läuten.  ,l)en  selben  tag  ze  fyren  bis  nach 
dem  fronanit,  das»  man  hochzytlich  b.  und  zwo  ge- 
sungen messen  haben  soll.'  1444,  AaB,  (Mscr.).  Die 
von  Bernang  sollen  ihre  Vogt  oder  Gemeinden  nicht 
mehr  ,b.'  15,39,  Absch.  —  bet-  Ap;  GRh.,  &c<e»- VÜ; 
Gl;  ZO.,  sonst  getrennt  s'  bete'  l.  =  Betglogf/en  (Bd  II 
615)  lüteti.  ref.  Schweiz;  Morgens,  Mittags  und  Abends 
das  Ave  Maria  oder  zum  Gebet  des  englischen  Grusses 
läuten;  Angelusläuten.  kath.  Schweiz.  3Li  lüt  Iiel  (iRh. 
Es  liitet  z'  liete',  ir  Buche";  >iind  stUl  Jets  und  gönt 
nocher  Hus!  .IRoos.  Armen  Leuten,  die  es  nicht  ver- 
mögen, ihren  Käse  mehr  als  einen  Tag  alt  werden  zu 
lassen,  wird  das  W.  in  den  Mund  gelegt:  Usere"  Chäs 
hat  nid  zwei  Mol  g'hört  z'  bete"  lüte"  UUrs.  Beim  Ti. 
war  es  auch  bei  den  Reformierten  Sitte,  zu  sagen : 
Geb-is  Gott  das  etvig  Lebe'  und  entblösste  man  aucli 
das  Haupt  Z.  Glaube.  Wenn  man  nach  dem  B. 
Milch  in  einem  ungedeckten  Gefäss  herumträgt,  wird 
sie  verliext  S,  Um  sich  von  der  Fallsucht  zu  heilen, 
muss  man  am  Morgen  vor  dem  ,B.'  vor  drei  Häusern 
um  ein  Almosen  bitten,  ebd.  ,Do  man  zu  bett  gelüt 
hat.'  XV.,  TnDiess,  Stadtr.  .Welcher  die  wydem  zu 
Böbikon  hat,  derselb  soll  dem  probst  oder  helfer  war- 
ten in  der  kapell  mit  messen  und  zu  beten  lüten.' 
151.3,  HuBER,  Reg.  , Abends,  nachdem  man  z'  betten 
gelütet,'  1529,  Scaw  LB.  .Sie  seien  vom  Landvogt  ver- 
haftet und  um  50  Kronen  gebüsst  worden,  weil  sie 
während  des  Betenläutens  ihre  Häupter  nicht  entblösst 
und  nicht  niedergekniet  seien.'  1578,  Absch.;  vgl.  ebd. 
IV  2,  862.  ,Von  Betläuten  Abends  bis  Betläuten  Mor- 
gens.' ü  LB.     Vgl.  auch  Bet-Zit. 

Sechsi-:  das  bekannte  Zürcher  Frühlingsfest,  das 
gefeiert  wird  am  ersten  Montag  nach  der  Frühlings- 
'I'agundnachtgleiche  und  an  dem  zum  ersten  Mal 
nach  dem  Winter  Abends  6  Uhr  die  zweitgrösste 
Glocke  des  Grossmünsters  den  für  das  Sominerhalb- 
jalir  gültigen  Feierabend  verkündet.  An  diesem  Tage 
ziehen  am  Vormittag  weis.sgekleidete  Mädchen  mit 
Maibäumclien  oder  Kränzen,  an  denen  Glöcklein  und 
ausgeblasene  Kier  liangen,  den  Symbolen  des  siegen- 
den Sommers,  herum.  Die  Mädchen,  die  sog,  Ma- 
reicli,  singen  ein  Mailied  (s.  ,IStaub,  Kinderbüchlein, 
G.  Heft)    und   lassen    dabei   das   Glöcklein    erklingen. 


worauf  man  ihnen  eine  Gabe  in  einem  Papierwickel 
(den  man  anzündet)  aus  den  Fenstern  zuwirft.  Ebf. 
am  Vormittag  werden  von  den  Knaben  der  verschie- 
denen Quartiere  den  Winter  vorstellende  Stroh]]Uppen 
fBoggenJ,  in  neuerer  Zeit  nur  eine,  zur  Schau  durch 
die  Stadt  geführt.  Die  Bürgerschaft  versammelt  sich 
auf  ihren  Zunftstuben  zum  Festmahle  und  überlässt 
sich  dort  der  Fröhlichkeit  bis  spät.  Es  ist  Übung, 
dass  nach  angebrochner  Nacht  die  einzelnen  Zünfte 
einander  besuchen,  wobei  Reden  meist  politischen  In- 
haltes gewechselt  werden.  Mit  dem  Schlag  6  Uhr 
werden  die  Reisighaufen,  in  deren  Mitte  die  er- 
wähnten Strohpuppen  an  Stangen  aufgepflanzt  sind, 
in  Brand  gesteckt,  ein  Moment,  der  sich  zum  fest- 
lichen Stelldichein  der  säiumtliL-hen  Zünfte  heraus- 
gebildet hat.  Wenn  der  ,Bögg'  nicht  oben  an  der 
Stange  zu  Ende  verbrennt,  sondern  vorher  ins  Feuer 
hinunterstürzt,  so  sehliesst  man  auf  nochmalige  Rück- 
kehr des  Winters.  In  neuerer  Zeit,  wo  die  oben  ge- 
nannten wesentlichen  Züge  des  ,S,'  immer  mehr  zurück- 
treten oder  ganz  verschwinden,  ist  ein  Beiwerk,  die 
bald  ernsten  (historischen),  bald  karnevalähnliclien 
Festzüge,  zur  Hauptsache  geworden. 

Das  ,S.'  ist  an  die  Stelle  Jer  Kastnac-ht  getreten,  wie  in 
Glanis  der  Friediis-,  in  Zühw.  und  Umgebung  der  Glärelis- 
tii'j;;  es  geschah  dies  in  der  Reforniationszeit,  wo  m.an  t.  aus 
Sittenstrenge,  t.  aus  Abneigung  gegen  die  Bräuche  der  , Alt- 
gläubigen', das  tolle  Fastnaclitsleben  einzuschränken  .infieng; 
vgl.  darüber  spec.  Zürich  und  Umgebung  1883,  14(i.  Als 
.Frühlingsl'est'  ist  das  ,S.'  in  den  helv.  Kai.  1781  ff.  ein- 
getragen; 1783  sogar  doppelt  vermerkt,  für  den  19.  und 
den  '2.5.  März.  S.  noch  WSeun  1871,  149;  Alpenpost  VI 
'260;  HHerzng  1884,  164;  GFinsler  1884,  237;  FrSchult- 
hess  1889,  48;  Vernaleken  18.J8,  362;  Z  Neuj.  M.  1787; 
Bürger-  und  Banernfr.  1819,  Nr  14;  1820,  Nr  15,  21; 
B  Hist.  Kai.  1858,  G;  Usteri  1854;  Mannhardt  1875,  498; 
Kochli.  1857,  29.  506;  Vög.-Nüsch.  1  668;  Zürich  und  seine 
Umgebung  (herausgegeben  vom   Vorkehrsverein)   90. 

z'sänime"-:  mit  allen  Glocken  läuten,  bes.  un- 
mittelbar vor  Beginn  des  Gottesdienstes,  im  Gegs.  zu 
dem  nur  mit  einer  Glocke  ausgeführten  , Zeichen- 
läuten' Aa;  Ap;  B;  VO;  ScH;  Th;  Z.  Da  niuess  men 
allwey  z's.  [bei  einer  Feuersbrunst].  MWalden  1880. 
Es  liitet-em  z'snmme',  geht  mit  ihm  zu  Ende.  Id.  B. 
,1846  wurde  [in  Obw]  verboten,  an  Sonn-  und  Feier- 
tagen zwischen  Wisi-  und  Zsläuten  mit  Schlitten  zu 
fahren.'  AKüchler  1886.  Tat  si  numme'  d's  Mul 
einist  uf,  su  hätt  si  zwo  [Maulschellen]  am  Gring, 
dass  es  se  dünkte,  si  g'hörti  im  Himmel  un''  uf  der 
Erde'  z's.  N.  B  Kai,  1845.  .So  man  frucniesse  ze  sant 
Johans  zemen  gelüt.'  XIV..  Sch  Stadtb.  ,A11  sonntag 
by  guoter  zyt  zur  kilchen  gan,  wenn  man  das  dritt 
zeichen  oder  zuosammen  gelütet  hat.'  1530,  Absch. 
und  ähnlicli  XVI./XVIL,  Z  Mand.  (mit  der  Variante 
.zesammen  verlütet');  159i),  AAWett.  Klosterarch.  ,So 
man  zcmmen  hat  g'liit  zum  amt.  Man  lüt  'zamen  mit 
allen  gloggen  der  fasten  aus.'  1588,  Sciiw  Kirchenordn, 
,Concrepant  aera,  man  lütet  zusammen.'  Dknzl.  1677; 
1716.  —  Vgl.  noch  (;%.;  (Bd  II  61)9)  und  Wurstiseu 
1580,    130. 

Sü" -Glogge^-Lüter  m.;  Zotenreisser  Zg;  vgl. 
Bd  II  617.  —  Chilche"-:   Küster  ScnSt. 

Lüti  I  f.:  Stärke  des  Schalles,  das  Lautsein.  allg. 
Ülicr  L.  (Ap),  meist  verst.  über  Herrgotts-  (G),  über 
i'higs  L.  (Z)  s(direien,  rufen  usw.;  s.  noch  Her  ~  (Bd  II 
15'27).  herig  (Bd  II  1551/5).     Das  ist  iez  aber  aw'-  e 
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Herslüti!   GaHe.     E  HerslüH  rüefe".    obi!.     Ober  L. 
Hürrela',  eine  ausgemachte  Närrin  sein  Ar. 

l,üti  II  n.:  Hau-sklingel  mit  Zug.  .Nebst  einem 
nie.>!.sinyonen  Lütigriff.'  B  Hist.  Kai.  1889.  Wort.spie- 
loml  mit  ilem  Ge.schlecht.snamen  Lüthi:  Luscher  LiUi'a 
L.  littet  lüter  a's  Lüti  Lüti's  L.  lütet  B  (Spreclispiel). 

FiUttaclie"  f.:  ein  Fischergeriit.  Die  Regierung  von 
NidwalJen  beschwert  sich  a.  1571  über  Die  von  Wäggis, 
Jass  sie  ohne  Bewilligung  auf  Unterwaldner  Gebiet 
mit  der  Luttachen  fischen.  L  Staatsarch. 

hof-luten:  nach  höfischer  Art  die  Laute  spielen. 
.Du  haltst  mir  euch  für,  lieber  Faber.  h.,  gygen  und 
pfyfen;  sag  ich,  dass  ich  nüt  uf  h.  kann.'  Zwingli 
(wortspielend);  s.  HBulI.  1572,  I  31. 

Liite"  (neben  Lutte')  f. :  ICotlache,  sumpfige  Stelle 
7jO.,   \VI.   —   Aus  it.  loto,  lutn,  Schlamm,   KotV 

luter,  Comp,  mit  Uml.:  1.  hell,  klar,  durchsichtig. 
rein;  eig.  und  bildl.  a)  durch.sichtig.  durchscheinend, 
bes.  von  Flüssigkeiten,  Glas.  Eis  usw.  allg.  L-s  Wasser. 
ungetrübtes,  's  1.  Wasser  grlne"  fhriegge'),  die  hellen 
Tränen  weinen.  .L.  wasserflüss.'  Kessl.  Die  1-e' 
Gletscher.  Scuwzd.  (B).  Liiters,  scherzh.  für  Brannt- 
wein AALind.;  es  Lüters,  ein  Gläschen  Schnaps  AAFri. 
L-i  Schotte'  Ap,  Süfi  Ndw,  Nachmolke.  Molke,  in 
der  kein  .Zieger'  mehr  ist.  , Kräuter-,  sowie  lautere 
Bäder  [d.  h.  solche  aus  reinem  Wasser,  ohne  Zusatz].' 
Z  Tagblatt.  D'  Trübe'  sind  scho"  l.,  halb  durchsichtig, 
Zustand  der  beginnenden  Reife  der  weissen  Trauben 
ZS.  ,Ein  Saum  l-s  Mass  [d.  h.  Wein,  der  bereits  die 
Läuterung  durchgemacht  hat].'  XVIII./XIX.,  Z  Rech- 
nung; Gegs.  .trübes  Mass.'  L.  (in  S  Luterer),  Narae 
der  Gutedel-liebe,  eigentlich  des  daraus  gewonnenen 
sehr  hellen  Weissweins  Aa;  vgl.  JKettiger  1857,  41. 
,Der  wynrüefer,  der  in  ei"°m  kelre  ze  1-em  und  ze 
rotem  wyne  rüefet.'  Z  Richtebr.  ,L-n  wyn  [im  Gegs. 
zum  .roten'].'  XV.,  ZWied.  Offn.  L-i  Briie,  Sup2)e', 
dünne  Bs;  B;  VO;  W.  L-i  Milch,  wässerige  BR. 
K  l-s  Ei,  nicht  befruchtetes  Hühnerei  VO;  Z;  Gegs. 
Güli-Ei  (s.  Bd  I  17).  .Lautere  eier,  das  sind  unnütze 
eier  ze  hüenlen,  welche  die  hcnn  allein  gemacht  hat, 
one  das  fügelen  des  gückels.  irrita  ova.'  Mal.  Von 
Kleidern,  die  aus  Tüll,  Gaze  bestehen  Gr;  in  Ap  spec. 
Lutersch,  Mousseline  ohne  Bild,  glatte  Mousseline. 
Übertr.,  die  l-i  Woret  Aa;  Z.  (Mit  Neg.)  nicht  ge- 
heuer, nicht  ohne  Gefahr  Aa;  Th;  Z.  Syn.  mit  S!//(er 
in  der  RA.  's  ist  nid  l.  iiiit-ein  =  er  ist  nid  säber  über 
's  Niere'stuck  Th.  —  b)  meist  adv.  (mit  adv.  s  VO), 
oder  als  flexionsloses  Adj.  a)  bloss.  ,lch  als  ein  1-er 
Mensch  vermag  von  mir  selbs  nüt.'  Zwingli.  abwech- 
selnd mit  .blosser.'  ,Man  solle  die  lutre  menschheit 
Cliristi  nit  anbeten.'  ebd.  , Alles  us  1-en  Gnaden  Gottes.' 
RCys.  —  ß)  völlig,  ganz,  nichts  als,  einzig;  nur.  allg. 
Us  l.  Angst,  Freud.  Er  ist  der  l.  Ifer,  sehr  tätig  W. 
Mer  hend  e"  Chratte'  [als  Kasse]  g'nö';  l-s  Ortli 
[Silbermünzen]  ohe'  dri',  's  Gold  in  es  Limpli  'to'. 
Ineichen  1859.  Si  [unsere  Vorväter]  si"'  g'stande'  wie 
'ne  Mur,  l-s  Heide'  dur'''  und  dur^'\  Hafl.  1801. 
Lingijs  ligge'd  l-s  Hübel.  ebd.  1813.  Du  irird.st  mm 
1-e'  Htiste'  [Antreiben]  lam.  Ochsner  (SchwE.).  Oft 
in  geliäufter  Verbindung  mit  den  Synn.  hell  (s.  Bd  II 
114(1),  lotig.  Steigernd  B;  L.  L.  {l-s 'Ij)  taub.  B  Kai. 
1778.  .L.  klar.'  Hadl.  .Alles,  gar  nützig  u.sgelassen. 
ist  ganz  1.  verbrunnen.'  1437,  Gpd.    ,L.  nichtzit.'  1505, 


S  Wochenbl.  ,Die  von  Hasle  sollend  denen  von  Tannen 
die  Schaf  1.  an  [ohne]  schaden  han.'  1509,  AKüchler. 
.Us  1-n  untrüwen  und  on  allen  grund  erdichtet.'  1531. 
.\n.scii.  .70  pfund  lauters  anken.'  Tierb.  I5li3.  , Wel- 
cher den  ihren  zu  gült  oder  zins  lycht.  dass  er  nützit 
anders,  dann  das  I.  bar  gelt  und  keine  wert  oder  waren 
geben  solle.'  1587,  Absch.  .Der  Wider  ist  durchus  1. 
schwarz  g'malet  worden.'  J.Jl!iiEGER  DJOti.  .Man  wagt 
es  so  blind,  als  wäre  Gott  ein  1.  Kind.'  .TMahler  1G20. 
.Ein  1-er  Narr.'  Scuimpfr.  1(J52.  .Was  aber  1.  pfinnig 
ist.'  GRKlost.  LB.  .Die  Waldstatt  Einsidlen  ist  vor 
Zeiten  ein  1-e  Einöde,  Wihlnuss  und  unbewohnet  ge- 
wesen.' 1669,  SchwE.  Klosterarch.  .Es  ist  /.ue  1.  Krieg 
erdacht.'  JMahler  1674/1701.  S.  noch  einfalt  Bd  I 
818,  Vit  Bd  I  1134.  —  c)  rein,  sauber,  z.  B.  von 
Wäsche  Bs;  Z.  von  Getreide,  in  dem  sich  kein  Un- 
krautsamen befindet,  „allg.",  von  Heu.  das  niclit  grau 
oder  staubig  ist  BO. ;  VO;  Gr.  Ire««  e  G'schirrli 
nit  l.  isch  uf  der  Tisch  chn'.  Breitenst.  .An  Trist- 
stöcken [Heustöcken  im  Freien]  bleibt  das  Heu  schöner 
und  1-er  als  in  den  Scheunen.'  Alpenp.  .Zum  Auf- 
hirten werden  etwa  36  Klftr  ganz  1-es  Heu  und  Emd 
abgegeben  Scbw  (Bote  der  Urschweiz).  ,.\uf  ilen  1-n 
tisch  vor  dem  Herrn.'  1531,  111.  Mosis;  dafür  1548 
.reinen.'  —  d)  hell,  licht,  bes.  vom  Tage  und  vom 
Himmel  BO. ;  VO;  Gr;  W;  Gegs.  helw  (s.  Bd  11  1244). 
Z'  l-em  Tag  BHk.  Bis  amu  l-w  Tag  W.  Gehäuft 
verbunden  mit  Iwll  Gr.  ,Da  er  dann  spazierte,  bis 
es  1.  worden.'  Sererh.  1742.  E'  l-e"  G'halt  [Gemach] 
BSi.  Vom  Wetter  BO.  .Das  wetter  wird  wider  schön 
und  1.'  Morgant.  Vgl.  noch  Wetter-Latten.  .Man  sach 
ein  schönen,  lutren  sternen  am  himmel  um  mittentag.' 
1572,  Ardüser.  —  e)  hellfarbig  Ap;  Gr.  E  ganz  l-s 
Jiiiid  GrL.  Blondhaarig  Gr;  P.\1.  ]\Li  seid,  die  L-e' 
siii  blüggar  [empfindlicher]  a's  die  Düchlt'  [Dunkel- 
haarigen] GrD.  —  f)  klar,  von  den  .\ugen  BO. ;  W;  Z. 
L.  luege",  mit  grossen,  glänzenden  Augen  drein  schauen 
BHa.  Er  ist  no"''  nid  sterhleche''  [dem  Sterben  nalie], 
er  giigged  newwe"  no'''  l.  firlie'  BHa.  L-i  Auge'  ha', 
en  L-e''  si',  scharfe  Augen  haben,  klug  sein  W.  .Das 
machet  ein  1.  g"sicht.  dass  man  by  tag  die  sternen  im 
himmel  g'sicht.'  Zg  Arzneib.  1588;  Var.  .scharpf.'  — 
g)  gesund,  frisch,  vom  Aussehen  GlH.  E  l-i  Ussicht 
ha'.  —  h)  vom  Gewinn.  Gewicht  VO;  Z.  Substan- 
tiviert. Reingewinn.  Nettogewicht  VO.  '.<  ist  mer  wenig 
L-s  'blibe'  UwE.  .Macht  an  Gewicht  22100  Pfund; 
macht  L-s  216  Ztr  67  Pfund.'  ISlit,  Obw.  .Bulver.  hat 
lutteri  73  pfd.'  1579.  ZGrün.  .Dem  Gottshus  an  alter 
restanz  1.  schuldig  'bliben  wie  folgt...'  1596.  Arg. 
.Also  nach  abzug  innemen  und  usgebens  plybt  im 
Gottshus  noch  1.  bevor...'  ebd.  —  i)  oftcnbar.  in  aller 
Form,  ausgesprochen,  unzweideutig,  von  Handlungen, 
bes.  aber  vom  mündlichen  und  schriftliehen  Ausdruck. 
Syn.  heiter.  ,I>o  ort'neten  si  von  mund.  villicht  lüterer, 
denn  si  in  schritte  fürgewendet  betten.'  1425,  Gl  Urk. 
.Darus  wir  1.  verstau.'  1476.  Bs  Chr.  u.  ö.  ,Es  ist  1. 
abg'redt  und  beschlossen.'  1516,  ebd.  .Er  muoss  sich 
gegen  synen  gnaden  1.  abkoufen  nach  derselben  syner 
gnaden  benüegen  und  gefallen.'  1525.  Absch.  .Diss 
ist  ein  1.  gewüsse  zügnuss.'  UWerdm.  1552;  dafür  .ein 
hell  oder  klar,  gewiss  zeugnis.-  1588.  .L.  und  orden- 
lich in  ein  rodel  versammlen.'  AABrugg  Schulordn. 
,Der  ankenwäger  soll  nit  wegen,  bis  er  ein  1-en  merkt 
erfart.'  1572,  Schw  Rq.  ,Mit  der  1-n  kondition  und 
vorbehält.'    1590/1616.  Schw  LB.     S.  noih  ilurch-gän 
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Uli  II  35;  Verflicht  Bd  11  109.  —  k)  übertr.  auf  den 
8cliall  B.    ,Der  Name  klang  1.  durch  die  Lüfte.'  Gottu. 

—  2.  offen,  nicht  eingeschlagen,  von  Grundstücken  B. 
.Iiie  Roggwyler  machen  wegen  jungem  Saamen  einen 
Ein.schlag  auf  der  Howard;  darwider  klagen  die  Glas- 
hütter. weil  sie  laut  Spruch  von  15is  in  diesem  Wald 
auch  Weidrecht  haben .  also  derselbe  1.  sein  soll. 
[Dagegen  machen  die  Erstem  geltend:]  So  sei  auch 
diese  Howard  hievor  jederzeit  mit  Eichen  und  Buchen 
ganz  besetzt  und  niemals  1.  gewesen.'  Glur  1835.  — 
3.  a)  freiliegend,  schwindlig,  von  Stellen  im  Gebirge, 
wo  der  Blick  ungehindert  in  die  Ferne  und  in  die 
Tiefe  geht;  auch  vom  weiten  Luftraum  selbst  BU. ; 
VO.  Do  ahe'  ixcli  [es]  /.  Es  ist  hie  l.  z'  j/ä",  l.  ahi' 
z'  (/'seh".  L.  ajipe"  cho",  von  schwindliger  Stelle  ab- 
stürzen Obw.  Eid  iif  eii-uem  höjen  Tach  isch  [es]  l. 
z'  decke"  BK.  Me"  g'se''d  (j'rad  i's  L.  use"  L.  .Es  gieng 
über  Felsbänder  dahin,  um  Ecken,  mit  dem  Blick  in's 
Lautere,  herum.'  Mei.ch.Ui.kich.  In  Namen  wie  .1-e 
Ecken',  1-er  Kehr'.  ,1.  .Minrn'  für  gefährliche  Orte  im 
Hochgebirge    BO.;    vgl.    's  heiter  TmvnU    am  Pilatus. 

—  b)  beängstigend  BK.  Es  ist  cjipis  L-s,  irir  so  euer 
grossen,  Versamtn}i''(j  z'  reden.  Es  ist  so  für  junt/i 
Lüt,  die  C''  Nüt  z'sämmen  bringen  [beim  Heiraten],  es 
l-s  A'/Tc. 

JIInl.  Ini.r  iii  P,[..l.  !,  liftr.  die  Bi'ijiifiscntwicklung  vgl. 
die  Synn.  unimu  B.l  1  4;14/fi,  1,^11  Bd  II  liyii/40,  lu-ilei- 
Bd  II  1708/70,  Ifiiit/,  jiür,  «nhcr.  Betr.  die  Floxionslusigkeit 
vgl.   das  ebf.   syii.    tfrl. 

galle"-lü ter :  iron.,  sehr  trübe  Ndw. 

Guet-:  eine  Traubensorte  Aa.  .Eine  Gattung 
Reben,  geben  grosse  wei.sse  Trauben  und  ISere,  wer- 
den zur  Herbstzeit  scliön  gelb;  dieselben  werden  im 
Ersew  und  andern  Grten  gut  Lauter  genannt.'  Rhag. 
1639.  , Albarum  triplcx  constituimus  genus;  prae- 
mittimus  speciem  uvarum,  quae  nostratibus  vocantur 
Züricher-teutsche  Trauben,  item  Weiss-Gut-Lauter.' 
Önol.  1707. 

glas-:  glasliell.  eig.  inul  liiblL.  bes.  ]iräd.  in  ver- 
neinten Sätzen  Scn;  Tu;  /.  ,MHHn  von  Zürich  well- 
tind  so  gl.  syn  und  hettind  doch  wol  als  vil  somlerer 
Pensionen  vom  Franzosen  järlich  als  enkeins  ort.' 
15'2'2,  Egli,  Acten.  ,Wiewol  abt  Salomon  ouch  nit 
gl.  und  ja  gar  zänkisch  und  häderisch  g'wesen.'  Vad. 
,In  einer  sach,  die  nit  gl.  ist.'  Kessl.  S.  auch  Abscli. 
V  1,  536. 

pur-:  verstärkende  (pleonastische)  Zss.,  bzw.  Zs- 
rückung  Z.  F.  Milch  trinke".  ,So  ist  's  doch  Alles 
mit  einanderen  Nichts,  dann  ein  paur  lauterer  Aber- 
glauben.' RGwERB  1646.  .Aus  purlauterer  Kleinmütig- 
keit.' AKlingl.  1691. 

Blütz-:  Rebensorte  AASchinzn. 

dur''''-:  durchscheinend,  bes.  von  Frücliten.  welelie 
in  Folge  von  Frost  wässerig  hell  werden  .\a.  ,|i,, 
durolischein  wie  Wasser,  perspicuus.'  Mal. 

liUterbach:  Ortsname;  scherzh.  sagt  man.  wonn 
man  .Imdm  Wasser  einschenkt:  De''  ist  ro"  L.  oder: 
Das  ist  1  Aiterbdcher  Aa;  Z;  vgl.  Luter-Brnnner. 

lüterb;ir:  offenbar.  .Nun  ist  all  dis  weltbraclit 
und  friiud  ein  1-e  ytelkeit.'  Salat  1537.  —  VVoliI  n.i.-h 
,offculiar'   gebildet. 

Lüterbrunnen :  Name  des  bekannten  'i'ales, 
dessen  Kirdie  in  hit,  Urkunden  ,St  Andreas  ad  fontes 
limpidos'  heisst  BO.;  vgl.  .IRWyss  1817,  459  ff.  ,l)e 
prato    dicto    zem    L.'    13'21,    LReichenthal    ((ifd;. 


L  u  t  e  r  b  r  u  n  n  e  r :  1.  Name  einer  Kartoffelsorte ;  s.  Bd  I 
381.  —  '2.  scherzli.,  =  Luterbacher  L;  Z.  —  Vgl,  frz. 

Oliiirß.Hloln,. 

lutere":  1.  lauter,  klar  werden,  allg.  D' Eeister 
Intere'd  bim  Wäsche"  UwE.  D'  Trübe"  lütere'd  .-icho" 
ZS.;  s.  Inter  In.  Schoner  werden  in  Fcdge  von  Säu- 
berung, z.  B.  von  einem  Kirchhof,  auf  dem  das  Gras 
abgemäht  ist  BO.  (Dan.).  —  2.  un]>ers.  a)  hell  werden. 
.Es  habe  mir  wieder  g'luteret  vor  den  Augen.'  Gotth. 
Bes.  von  der  Morgendämmerung  AaB. ;  Vü;  ÜR;  P.M.; 
W;  syn.  heiteren,  tagen.  Es  fät  a"  zu.  l.  W.  Bildl. 
von  aufdämmernder  Erkenntniss:   Es  lutered  im  Uw. 

—  b)  sich  aufhellen,  vom  Wetter  BO.;  VO;  Gl;  Gr; 
Ant.  finsteren,  träeben.  Wenn  d'  Wettergüege"  obschi'''' 
gand,  .so  lutered 's  Gr;  vgl.  Bd  II  163.  —  3.  sich  er- 
holen. Von  Kranken  GlH.;   vgl.  lüter  1  g. 

üf-  =  uf-heiteren  1  b  (s.  Bd  11  1770)  Gl. 

Unlüterkeit  f.:  Unkeuschheit.  ,Es  wurden  die 
jungfrowen  'zwungen  und  die  frowen  getrungen  mit 
gewalt  zur  unlüterkeit.'  Lenz.  .Er  leb  nit  fromm- 
klich  der  u.  halb.'  Zwisiai.  abwechselnd  mit  .reinlich.' 
,1762  erlässt  der  Landrat  eine  Verordnung  über  das 
Laster  der  U.  (Unzucht  und  I'aternitätsfälle).'  Dkit- 
LING   18(;il. 

lüterlecht:  ins  Blonde.  Helle  spielend  GnD.  En 
l-e''  Tscliöjia".     Er  ist  l-e'\  ein  Dunkelblonder. 

lüter  lieh:  1.  Adv.  zu  lüter  1  i.  Der  Kauf  soll 
,1.'  beschlossen  werden.  lö-lS,  Absuh.  —  2.  hinter  lli^. 
Eine  Vergabung  ,1.  durch  Gott.'  1351.  JHub.  Klingn. 
u.  ö.  (formelhaft). 

Lüter  m.:  der  erst  einnuil  destillierte  und  daher 
noch  zu  läuternvle  Branntwein,  bes.  der  zuerst  und 
zuletzt  abüiessende  TnTäg. ;  vgl.  Vor-Laiif  Sp.  1116. 
Sonst  Jjütereten.   ■-   Verk.  nus  iUt  Zss.   I..-Ilmutl. 

lütere":  lauter  machen.  1.  (meist  intr.,  bzw.  abs.) 
durch  Sieden,  z.B.  Wein  (vgl.  Lril er- Trank).  Zucker 
usw.  Bs,  bes.  aber  Branntwein,  der  schon  einmal  de- 
stilliert ist  Aa;  Bs;  VU;  Gk;  Tu;  W;  ZS.  Destillieren 
übh.  Aa;  W.  Salpeter  sieden  GA.,  T.  Durch  Schmel- 
zen reinigen.  ,So  das  silber  alles  geschn\elzt  ist  und 
g'lütret.'  Edlib.  ,Zwelf  bechergelütertsanken.'  SciiwE. 
Hofrodel.  Abgeordnete  iler  Kupferschmiede  verlangen 
Erläuterung,  was  unter  der  Benennung  .ungeläutertes 
-Metall'  zu  verstehen  sei.  1734,  Abscu.  VII  1,  998.  — 

2.  eine  Flüssigkeit  klären  durch   Durchseihen   W.  — 

3.  säubern,  z.  B.  Werg,  indem  man  ilas  gröbere  weg- 
nimmt Ndw.  liiste"  l.  Im  frischbelaubten  Weinberg 
die  erste,  bzw.  zweite  Arbeit,  die  jungen  Schosse  ab- 
zwicken (ausgenommen  die,  welche  das  nächste  Jahr 
den  Bogen  liefern  sollen)  uTh;  Syn.  (d'  SchossJ  rer- 
Z7vi.cke".  —  4.  (unpers.)  =:  luteren  2  b  PP. ;  U.  Um 
Niini.  .soll  's  zuetuc"  [soll  sich  der  Himmel  bedecken] 
}ind  erst  um  Mittag  l.  Wetterregel.  —  5.  (refl.)  hell, 
durchsichtig  werden,  von  reifenden  Traubenbeeren  Bs. 

—  6.  lichten.  ,Dann  auch  der  wuld  mächtig  gelütret 
ist.'  .Ios.Maler  1598.  —  7.  Etw.  erörtern,  auseinander- 
setzen. ,Das  wollten  wir  uiigelütert  nit  lassen.'  1476, 
Bs  Chr.  ,Uwcr  herschaft  etwas  zue  verkünden  und 
zue  1.'  ebd.  ,Es  nimmt  am  hof  jedermann  wunder, 
dass  üch  der  künig  syn  geschütz  schickt,  dann  lyehter 
hätt  er  üch  geschickt  1000  glenen,  dann  ein  büchsen; 
nit  der  kosten,  der  barliclien  lütrung  halb,  die  er  von 
unser  wegen  tuet  [der  offenen  Kundgebung  zu  unsern 
Gunsten].'  1500,  Müll.,  SehwG.  (Schreiben  der  Schweiz. 
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Gesandten  am  Hofe).  ,Man  soll  den  zins  ynzieclien. 
als  harnach  bas  o^elütert  wirt.'  1512/44,  Sciiw  LB. 
.Sölich  vorgolütoit  [vorgenannte]  per.sonen.'  1532, 
i^TRiOKL.  .Wie  obgelütert.'  1562,  Z  Ratserk.  u.  ö. 
(I'oi melliaft).  S.  noch  für-geben  Bd  II  89.  Bes.  in  der 
Kspr..  über  ein  unklares  ßechtsverhältniss  eine  so;,'. 
Heehtserläutening  geben,  ohne  an  den  vorliegenden 
Be.stinniiungen  Etw.  zu  ändern,,  eine  Aufgabe,  die  bes. 
hohem  Instanzen  oder  Schiedsgerichten  zufiel.  Auf 
ein  Gericht  ,zur  Läuterung  kommen'  ist  also  gewisser- 
massen  der  Gegs.  von  .zu  Recht  kommen.'  ,l)o  butten 
wir  ein  lütrung  uf  4  ryehstett,  ob  wir  by  söllichen 
verbrieften  rechten  belyben  söllint  oder  ob  wir  pflichtig 
wärind,  fürer  recht  ze  bietend.'  1445,  Absch.  ,Da  es 
von  .\lters  har  Übung  gewesen,  dass,  wenn  ein  Herr 
zu  Wädensweil  mit  seinen  Leuten  Span  und  Stöss 
[Streitigkeiten]  gehabt.  Solches  von  uns  [dem  Kat  zu 
Zürich]  geläutert  wurde.'  1466,  JHKägi.  ,Der  lyb- 
dingen  halber,  damit  hinfür  dester  minder  irrtungen 
entstanden  und  yoder  mit  dem  andern  der  dingen  halb 
in  glychem  verstand  leben  mög,  so  hat  man  hierum 
dise  lütrung  geton.'  15'21/44,  Schw  LH.  .Mit  dem  zuo- 
satz,  dass  anders  niemand  um  begangen  schmachwort 
absprechen.  1.  noch  erkennen  [soll],  dann  eben  die, 
so  die  lüterungsartikel  gestellt  haben.'  1531,  Aiiscii. 
,.\lsdann  wellen  MHHn  darüber  sitzen  und  den  kra- 
mern ein  lüterung  geben.'  1549,  Sch  Ratsprot.  .So 
hat  ein  jeder  Hof  sein  verschribnen  Underscbyd  und 
Lüterung  [in  Beziehung  auf  die  spec.  Hofgerichtsbar- 
keit].' RCys. 

er-:  1.  tr.,  offenbaren.  .In  me  haec  eudetnr  faba, 
das  Unglück  wirt  ob  meinem  köpf  ausgon  oder  ob  mir 
erlütert  [ich  werde  es  ausbaden  müssen].'  Fris.  Im 
S.  v.  liitercn  7  in  der  Rspr. ;  z.  B.  1658,  ZFlaach  Erbr. 
,l>iese  Personen  sollen  des  Rats  und  ihrer  Ämter  still- 
stehen [in  ihren  Amtsverrichtungen  eingestellt  wer- 
den], bis  ihre  Schuld  oder  Unschuld  mit  dem  Rechten 
erläutert  worden.'  1587,  Absch.  —  2.  refl.,  sich  über 
Etw.  aussprechen,  vernehmen  lassen.  .Wir  vernenien, 
wie  der  bapst  sich  gegen  küniglicher  Majestät  oder 
synem  herzogtum  fyendlich  habe  erlütret.'  1521.  Absch. 
.Ich  han  üch  bericht,  was  sich  der  Herr  von  Lautrec 
gegen  uns  etlichen  botten  erlütrot.'  1521,  Strickl. 
,Darut  habent  sy  sich  erlütert.  dass  sy  allein  einen 
oberisten  vogt  oder  pfleger  hinus  in's  Thurgöw  setzen.' 
1530,  Absch.  .Dieselbig  Schuld  soll  sich  alsdann  mit 
Gericht  und  Recht  e.  und  kontent  machen.'  GRKlost.  LB. 

Lüterete",  Lülereti  —  f.:  die  trübe,  ungeniess- 
bare  Flüssigkeit,  welche  bei  der  Branntweindestillation 
zuerst  und  zuletzt  herausflicsst  und  die,  um  geniess- 
bar  zu  werden,  nochmals  destilliert  (ij'liUeret)  werden 
muss  Gr;  GRh.;  Syn.itHen';  vgl.  auch  FocZ«»/"  Sp.  1116. 

Lüteri  f.:  1.  (in  Gr  auch  Lüteri)  =  Heiteri  1  (s.  Bd 
11  1770).  bes.  das  Tageslicht  BO.;  Gr;  GSa.;  W.  Das 
Morgengrauen  Gr.  Doch  auch  die  Helle  übh.  I''' ij'sehn 
g'rad  eso  </'  X.,  aber  i'''  chann  Nid  tmderschciden. 
Garty-mer  us  der  L.!  Mu  hat  d'  L.  [von  einer  Feuers- 
brunst] uU  (fsch  W.  Wart,  bis  j'«*  mit  der  an  d'  L. 
chmnme"  [bis  ich  dich  bei  Licht  besehen  kann]!  .Vlbr. 
1888.  Chumm  mir  nid  i'  d'  L.  Du  hesch  kei  Chüecldi 
fl'o:se''.'  Abfertigung.  Sprww.  1824;  1869.  Bildl.:  .P'' 
lia'  no'''  gnntj  kei'  L.,  sehe  noch  keinen  Ausweg,  habe 
keine  Hoffnung  BÜ."  .Am  14.  dez.  war  ein  stund  des 
nachts  ein  söliche  lautre   und   heller  glänz,   als   zuo 


mittemtag.'  1584,  Ard.  —  2.  das  Leere,  der  eere  Raum 
(vgl.  liiter  3  a),  in  der  ll.\.:  ,ln  die  L.  hinauswerfen', 
weit  über  das  vorgesteckte  Ziel  hinaus,  bes.  bei  den 
Spielen  jdättlcn  und  slöcklen  „LE."  —  3.  =  Heiter- 
Loch  1  (s.  Sp.  1032),  bes.  im  Dache  U.  —  4.  PI.  Litt- 
rine'  =  lleiteri  :s  W.  —  5.  Waldlichtung,  im  Gegs. 
zum  Dickicht  Ap;  vgl.  luteren  6'.  —  6.  =  Lülerelen 
L;  Z.  —  7.  Salpetersiederei  GT. 

Tag-  =  T.-Heiteri  (s.  Bd  11  1771)  Gr.  Asicas 
apartisch  Hübsch  si  's  dobna'  y'schwind  na'''  d'r  T. 
ScHwzn.  Mer  niüesse'  jetz  usziihe"  [uns  sputen],  M'e"" 
mer  noch  vor  d'r  T.  dort  verbichu  wend.  ebd. 

Luteri"g  f.:  1.  das  Quantum  trüben  Branntweins, 
das  man  auf  einmal  zur  zweiten  Destillation  in  die 
Brennblase  bringt  .4a.  Syn.  Läter-Brand.  —  2.  s.  IH- 
teren  7. 

lüterle":  dämmern  (am  Morgen)  Ap;  Gr;  GO., 
Sa.  Es  hed  bloss  g'liUerled,  wie  i'''  ufy'stande'  bin. 
Wc"  der  Tag  a'fnt  ?.,  erwachet  er.  Albk.  1888. 

Luther.  Dem  Marti"  L.  (ijo'J  en  Zeis  (djUi/ye', 
cacare  L.  Dem  M.  L.  rilefe",  sich  erbreclien  AASuhren- 
thal.    —    Yiell.   Anlehnung  an    Lütter. 

Lutherl  f.:  Reformation  übh.  ,Es  lallt  yctzunt 
der  dritteil  minder  umgelt  dann  vor  der  1.'  1531.  Bs 
Chr.     .Bis  uf  die  L.'  ECvs. 

lutherisch:  protestantisch  übh.  kath.  Schweiz. 
,A.  1528  seind   [die  Berner]   lutrisch  worden.'    RCys. 

Lüt:  1.  II.,  coli.  Sg.,  Volk  P.  In  der  ä.  Lit.  bes. 
in  der  Abhängigkeit  von  Zahlbegriffen  wie  ,vil,  me', 
z.B.  ,vil  lütes.'  1475/7,  Bs  Chr.  Doch  auch  sonst: 
,Der  ütz  phlegen  soll,  es  si  lüts  oder  guot.'  KvAmhenh. 
—  2.  in  ScHwE.  Lüti,  coli.  PL,  viele  Menschen,  allg., 
z.  T.  in  weiterer  Geltung  als  im  Nhd.,  da  der  PI. 
von  Mensch  (so  in  BO.)  wenig  gebräuchlich  ist.  Es 
gü't  allerlei  (allerhand)  L.,  nw  kei  (chugeljritndi  GRh.; 
ü.  Fresse',  trie  dernif''  [wie  eine  gewisse  Klasse  von] 
Lüti.  MLiENERT.  Bi-de'  Liiten  ossa",  unter  den  Leuten, 
draussen  in  der  Welt,  ausserhalb  des  eigenen  Hauses 
Ap.  Gern  bi  de"  Lüte'  si",  es  mit  de"  Lüte"  ha",  ge- 
sellig sein  G ;  Tb  ;  Z.  Under  d'  L.  cho",  Verkehr  haben 
mit  Andern,  bes.  auch  mit  Fremden  Th;  Z.  Jmd, 
der  keine  Manieren  kennt  oder  schüchtern  ist,  wird 
entschuldigt:  Er  ist  halt  nie  under  de"  Lüte"  g'si" 
Th;  Z.  Kriegsniann,  sich  rühmend:  .Meisterlich  kann 
ich  den  hüenern  stellen;  ich  bin  vor  ouch  mer  g'syn 
bin  lüten.'  Holzwart  1571.  De"  Lüte"  ißiche",  sich 
wie  anständige  Leute  betragen  BSa.  Tue"  wie  d'  L., 
vernünftig  handeln,  sich  benehmen  Tn;  Z.  Wenn 
z.  B.  ein  Kind  durch  übermütiges,  tolles  Gebahren 
sich  einen  Schaden  zugezogen  hat.  sagt  man  zu  ihm: 
3Ie"  mue"  halt  aw''  tue"  ice  rf'  L..  dann  ijüt  '.s  Eim  nid 
eso.  Tue  wie  d'  L.,  so  gät  's  der  an'''  wie  de"  Lüte" 
Z  (schon  bei  JWirz  1650);  vgl.  ander  3  b  (Bd  I  303). 
Es  a"  de"  Litte"  ha",  beliebt  sein  GW.  Si"''  vo"  der 
Welt  zun  Lüte"  bikere",  sich  gleich  bleiben;  doch 
auch  i.  S.  V.:  sich  an  andere  Leute  anschlicsscn  G; 
Z;  Met.,  Hort.  1692;  Ant.  sich  vo"  der  W.  zun  Söue" 
bikere".  ,Das  heisst,  sich  nicht  zu  Gott,  sonder,  wie 
ihr  etwann  reden,  von  der  Welt  zu  den  Leuten  be- 
kehren.' JMüLL.  1666.  Travestierend  rufen  die  jungen 
Bursche  im  Nachtspruch  dem  spröden  Jlädchen  zu: 
eher  dl'''  um  im  Bett  vo"  der  Welt  zu  de"  Lüte" '  Aa  ; 
vgl.  Aa  Gem.  II  75.     3Ie"  muess  d'  L.  lo"  säge"  nnd 


ir.it) 


Laf.  lo(.  lil.  Int.  liit 


1520 


'ä  ]'ili  ((!'  ChüeJ  h'  träye"  Aa;  Z.  Me"  nmess  d'  L.  für 
L.  Itd"  und  d'  Bund  für  Hund  L  (Ineiclieii).  ,Wo 
or  ein  lieiiiiliche  vvonung  finden  mög,  dass  er  da  Gott 
ilicne  und  von  den  lüten  sy  [einsam  sei].'  Mkinradsleg. 
11(34;  vgl.  Bd  1  840.  .Spec.  a)  Angehörige  (unter  Um- 
ständen mit  Einschluss  des  Gesindes  Z),  Anhänger; 
bes.  in  Verbindung  mit  dem  Pron.  poss.  Th;  Z.  Mini 
L.  Eif/ennti  L.  GRHe.;  vgl.  Bd  I  14.5.  Er  hat  au''- 
üini  L.  an-em  [Parteigänger].  8tutz.  —  ß)  Erwachsene. 
,Ein  grosse  menge  dj'iies  haus  sollend  sterben,  wenn 
sy  zu  leuten  worden  sind.'  l.'jSl/UiOT.  I.  Sam.;  dafür 
188'2;  .Wenn  sie  das  männliche  Alter  erreicht  haben.' 
—  y]  in  Zss.  den  (unüblichen)  PI.  von  Berut'snamen 
ausdrückend,  bes.  denjenigen  der  Zss.  mit  -Mann  (wie 
nhd.).  doch  z.  T.  in  weiterem  Umfang,  z.  B.  d'  Müllers- 
lüt.  im  Gegs.  zu  den  Bauern  S  (Schild  1885,  lol). 
Vgl.  noch  verscliiedene  Z.ss.  unter  Herr.  —  8)  in 
.stehender  Verbindung  mit  Adjj.  ChHni  Lütli,  Kinder 
Th;  Z.  .Arme  L.',  Kranke.  In  einer  Vergabung  zu 
Gunsten  eines  Krankonhauses  heisst  es:  .Ein  guldin 
järglichs  gelts  den  kinden  ze  den  armen  lüten  uf 
der  Staig.'  1389,  Sch  Stadtb.  ,Ein  junkfrowen,  die 
solcher  armen  lüten  [Pockenkranker]  iiflege.'  1.5'2.5, 
VöG.-Nüsch.  S.  noch  Bd  I  455,  guet  Bd  II  536.  — 
3.  n.  BSa.;  P;  GG.,  Rh.,  in.  GÜ.  (.selten);  Z  (scherzh.), 
als  Sg.  (mit  unver.  PI.),  Mensch,  i"'*  bin  es  L.  so  f/iiet 
(ds  du,  ein  so  anständiger  Mensch  wie  du  BSa.  E  L. 
ist  e"  L.,  das  aher  ist  e'kei'  L.  wie-n-aiidersah  GU. 
(bes.  von  Grobianen),  uns  ist  c  rechts  L.,  bes.  von 
Frauensjiersonen  GG.,  Rh.;  vgl.  Mensch.  Lütji  (PI. 
Lütjini),  Persönchen  P;  W.  As  Litji,  das  kei'  Ghopf 
hätti  W  Sagen.  Wi  mil;  [michel.  viel]  Lütjini  [Per- 
sonen des  Gesindes]  sind  z'  Meister  mid  mim  Atte' 
PIss.  (Übersetzung  von  Lucas  XV  17).  Bist  du  aus'' 
en  L.?  (nur  scherzh.)  Z.  .Wer  hie  gottshu.sgüeter 
verküufen  will,  der  soll  dien  geteiliden  des  ersten  feil 
bieten,  ob  er  a's  vil  darum  gi''t  als  ein  ander  lüte.' 
ZoNeuh.  Gffn. 

Mlul.  Hut,  Volk;  Menschen.  Betr.  den  Übergang  des 
coli.  Begriffs  in  jiersüuliclieu  vgl.  Anm.  zu  Vuhl,  (Bil  I  SOS). 
Zu  :!  vgl.  (las  Syn.  Mcnidi,  nach  dessen  An.alogio  sich  bes. 
diu  ScliwaiilninKcn    iiji    grariiniatischc-n    Geschlecht    erklären. 

Gb-Lüt:  PI.  von  Ob-Herr  (s.  Bd  II  1528),  -Mann 
(bes.  bei  Schiedsgerichten).  .Die  Gbleute  am  Chor- 
gericht.' B  Mand.  KiOT.  , Obleute,  so  die  Wachten  be- 
suchen sollten.'  Bs  Chr.  17(35.  S.  noch  Absch.  IV  1  a, 
559.  —  Acher-:  Ackerbauern.  Sie  bildeten,  z.B.  in 
AAZof.,  eine  eigene  Gesellschaft  nach  Art  der  Hand- 
werkerzünfte, hatten  ein  eigenes  Gesellschaftshaus  und 
feierten  eine  gemeinsame  Jahrzeit;  vgl.  Gfd  22,  30. 
;;!!.  5:!.  —  Stig-uf-d'-  m.:  Mädchenjäger  Bs.  — 
Eigen-:  Leibeigene.  ,Under  e.  gryfen'.  eine  Unge- 
nossenehe  eingehen,  von  freien  Gotteshausleuten.  14'2(3. 
L  Urk.  ,.\ber  von  den  kinden  Israels  machet  er  nit 
'•igenleut.  siinder  Hess  sy  kriegslout  und  seine  diener 
und  reuter  sein.'  1531/48,  1.  KöN. ;  dafür  seit  1()(37: 
,leibeigeno  Knechte.'  S.  noch  Bd  I  145.  —  Aber-: 
Ährenieser  Sch.  S.  Ächer  Bd  I  09.  —  Ali.e"-:  Älpler 
PAl.  —  Amts-  N»\v,  sonst  Amt-:  wie  nlid.;  PI.  von 
Amtmann.  Spec.  die  beiden  Landschreiber,  Läufer 
und  Boten  Nnw.  D'  Ämter  sind  Gottes,  d"  A.  's  Tüfels 
Seil;  Z.  Gericlitsbeanite,  Nebenpersonen  im  Gericht, 
welche  die  Parteien  einführten,  ihnen  vor  (iericht  st. 
der  Advokaten  als  l.'eclitsbeistände  dienten  und  die 
Schuldbetreibung  besorgten  Bs  f. 


Ander-:  die  .Andern,  Fremden  Tu;  Z.  yl-e»  Chind. 
Du  redst  alliieil  nw  vu'  A-e",  neben  vo"  andere'  Lüte'. 
.Die  laster,  die  von  anderlüten  begangen  werdend.' 
OWerdm.  1552;  dafür  .andern  leuten.'  1588.  ,Wann 
Knt/cht.  Megd  usw.  von  ander  Lüten  kommend  zu 
uns  und  bald  von  uns  wider  zu  ander  Lüten.'  1013, 
JJHKErr.  —  ander -lütig.  A.  werde':  in  an. lerer 
Leute  Hände  übergehen,  euph. :  gestohlen  werden  BSi. 

In  der  .Auswahl  der  Belege  wurde  vom  Xuni.  und  Acc, 
welche  (auch  ia  fle.xiousluscr  Form)  keinen  zwingenden  Be- 
weis für  Zss.  abgeben  können,  abgesehen.  Vgl.  noch  Bd  I 
3ü:5  und  über  die  Fle.xionslosigkeit  des  nut  dtMu  Subst.  ver- 
wachseuden   Ad.j.   ebd.    304. 

Bren-  =  Erharkeit  (s.  Bd  I  39(3).  1578,  HPantal.  — 
Arbets-:  Arbeiter  Th;  ZStdt.  —  Erd-,  Herd-Lütli: 
Erdleutchen  B;  VO;  G;  vgl.  Gotth.  IV  b  79;  Erzähler 
1855,  43;  Hl.  Kai.  18.54,  14;  ferner  Berg-Lütli  und 
bes.  Erd-MannU.  —  Ern-Lüt:  Leute,  die  vormals, 
meist  unter  einem  Anführer,  in  getreidereiche  Gegen- 
den zogen,  um  als  Schnitter  in  .\rbeit  zu  treten  „Bs; 
B;  VO;  S;"  Z.  —  Erz-:  PI.  von  E.-Mann,  Minen- 
arbeiter PAl.  —  Uss-:  PI.  von  Uss-Älanii,  -Bürger, 
ausserhalb  des  (jemeinde-  oder  Stadtbanns  Wohnhafte; 
vgl.  Arg.  1800,  32;  Schauberg,  Rq.  I  49.  11'2.  19-2. 
,Wer  der  ist  in  unserm  land,  der  güeter  hat,  das  uss- 
lüten  wäri,  dass  der  soll  tragen  gemeinen  kosten  mit 
den  landlüten.'  1'284/1.544,  ScHW  LB.;  vgl.  ebd.  294. 
Häutig  den  .Burgern'  gegenübergestellt,  ä.  Rqq.  Land- 
loute  im  Gegs.  zu  den  Stadtbürgern.  ,Uio  usslüt  vor 
der  Stadt  zugend  für  Zürich.'  Edlib.  (Waldmann'scher 
-Aufstand).  —  Vech-:  Viehzüchter.  ,I>ie  alten  vätter 
sind  meerteils  v.  oder  hirten  g'syn.'  LLav.  1584.  — 
Vogt-:  vogtbar  Freie,  ä.  Rq.;  s.  z.  B.  nach-jagen  b 
Sp."l8.  —  "Befi'lch(s)-:  Amtleute,  Befehlshaber; 
Offiziere.  .Sobald  unsre  kriegslüt  zu  inen  den  Eid- 
g'nossen  komment,  sijllent  sy  schwören,  inen  und  iren 
rechten,  verordneten  Befelchslüten  gehorsam  ze  .sind.' 
1587,  AiiscH.  ,Noch  bis  zum  .Jahr  1252  wurden  der 
edlen  und  fürnemmer  [so!]  Befelclilüten  Zunamen  des 
Geschlechts  in  den  Instrumenten  nit  allwegen  gesetzt, 
besonder  der  Befelchsleuten,  so  Oberherren  gehebt.' 
RCys.  .Zu  solchen  Allmenden  und  Weidungen  hat 
es  sonderbahre  Amt-  und  Befelchslüt.'  ebd.  —  Vier-, 
meist  ,Vierd-,  Viert-',  bei  Glur  1835.  209  ,Viers-': 
Dorfvierer;  vgl.  Vier  2,  Vierer  Bd  1  923,  ferner  Seg., 
R(j.  I  700;  Ztschr.  f.  schwz.  R.  V  107;  XVIII  10/1; 
Ksterm.,  Pfäff.  225.  257;  Arg.  IX  98;  Absch.  IV  1  d, 
507.  Vgl.  auch  die  Synn.  Dorf-Meier,  -Amr<dt.  — 
Vor-:  1.  Brautführer  und  Brautführerin  S;  vgl.  V.- 
Chnab  Sp.  711,  ferner  Schild  180(3,  140;  1885.  77; 
1889,  5.  —  2.  beim  Militär.  V.  ne",  sich  im  Gliede 
hinter  einen  Vordermann  stellen,  allg.  —  Fuer-: 
Scliiffsleute.  ,Der  Abt  habe  früher  den  Fuhrleuten 
[auf  dem  Bodensee]  Schiff  und  Geschirr  gegeben.'  1525, 
Absch.  IV  1  a,  720.  Audi  bei  iMorgant  214,  18.  — 
Stünipel-Fuerlüt:  Leute,  die  das  Gewerbe  der  Fuhr- 
leute nicht  innungsgeraäss  betreiben.  .Verordnung  zur 
Steuer  verschiedener,  im  ordinairen  Fuhrwesen  durch 
die  St.-Fuhrleute  eingeschliclienen  Unordnungen.'  S 
1S'20.  Vgl.  St.-Bccl-  und  ähnliche  Zss.  —  G'vatter- 
s.  Bd  1   1128  und  vgl.  dazu  Gatten,  Götti  Bd  II  5'24  ff. 

—  Fatz-:  (iaukler.  Aufgezählt  neben  ,Moren'  und 
.spillüten'  in  der  Schiblerung  eines  Festes.  Edub. 
Vgl.  .Fatznian'    bei    Lexcr.   mhd.  WB.    und  Gr.  WB. 

—  Fäuzen-:  haltlose  Leute.     ,|Ich]  hab  sorg,  dass. 
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wenn  Gott  ein  söniliolien  handel  anhoben  will,  dass 
[ob]  ei'  es  mit  söliclien  verzagten  föuzen  lüten  [tue].' 
HBiLL.  1531.  Vgl.  Fimsen  Bd  I  1066,  Fmtz  II  Bd  I 
1147,  , feixen,  feizen'  bei  Gr.  WB.  —  Frön-:  Fron- 
dienstptlichtige,  spec.  solche,  welche  Fronfuhren  zu 
führen  haben.  .Dessgleichen  sollen  die  Frohn-  und 
Wagenleut  an  den  Sonn-  und  Feiertagen  sich  des 
Fahrens  gänzlich  enthalten,  es  seie  gleich  Eil-  oder 
andere  Güeter,'  1(J3S.  Absch,  —  Win-Garten-:  Reb- 
leute. .Die  Einwohner  [von  Klingnau]  seint  arme 
Wengertslüt.'  GKönig  1715.  —  Götterti-:  Taufzeugen 
BR.  S.  Bd  II  527.  —  Grund-:  Bewohner  der  Tal- 
ebene W.  S.  Bd  II  772.  —  Hader-:  Zänker.  Zwingli 
II  2,  31ü.  —  Hof-  =  H.- Jünger  (s.  Sp.  48);  vgl. 
LABurckhardt  18(10,  20/1.  Das  W.  wird  in  dem  Ur- 
barium  von  ZGrün.,  freilich  künstlich,  dahin  erläutert: 
,Das  ist  an  dem  hof  und  in  der  bestallung  des  frei- 
herren  und  von  deswegen  frei,  weil  sie  hofleut.  Also 
muess  das  wörtlin  h.  verstanden  werden,  weil  sie,  die 
Untertanen,  nit  h.,  sonder  hofgenossen.'  (Schaubg,  Rq. 
I  46).  .Hofleute  Christi'  werden  in  übertragenem  Sinne 
Geistliche  genannt.  KCvs.  —  Hantier-:  Gewerbsleute. 
.Euch,  Burger  und  Landsleute,  euch  Kauf-,  Handel-, 
Hantierleute  usw.  befehlen  ich  Gott.'  AKlingl.  1688 
(Ansprache  eines  Predigers  an  die  ganze  Gemeinde). 
—  Haupt-:  1.  Gemeindevorsteher,  PI.  von  Haupt- 
Mmin  Ap.  .Hauptleut  und  Räte  sind  die  Vorgesetzten 
der  Gemeinde.'  Ar  Verf.  1854.  Vgl.  MRohner  1867, 
118/9.  —  2.  ,bei  unsern  Wundärzten  drei  aus  ihnen 
erwählte  Meister,  welche  bei  der  Prüfung  junger 
VTundärzte  die  Verrichtung  abwesender  Herren  Zunft- 
vorsteher übernehmen'  Bs  (Spreng),  —  3,  wie  nhd., 
in  Z  Offiziere  übh.  —  Herreu-:  reiche  oder  vor- 
nehme Leute  Th;  Z;  Seiierh.  1742.  I  99.  Bes.  Städter 
im  Gegs.  zu  den  Büre'-LiUe'  ZS. 

Höri-:  die  im  Rang  am  tiefsten  stehenden  Be- 
wohner des  Hofes  TnTäg.;    vgl.  JJMüller  1867,  143. 

Pa  den  Hörileuten  die  Schuppis-  und  Hofstatt-Leute  im 
Range  vorangehen,  so  sind  es  wohl  blosse  Niedergelassene,  in 
iler  gleichen  (Kilch-)Höri  Wohnende;  vgl.  das  in  ä.  deutschen 
Offnungen  Torkoniniende  , Kirchspielleute.' 

Herbst-:  Winzer  Bs;  vgl.  Hinderm.  I  28.  — 
Hüs-,  in  B  auch  Glms-:  PI.  von  H.-Mann.  1.  Miets- 
leute, allg.  Euphera.  scherzh..  Flöhe,  Läuse  S;  Th; 
ZKn.  H.  uf  ■'eni  Chopf:  vgl.  Weinh.  18,53,  109.  .Er 
soll  keine  Dienst  noch  Hausleut  wider  unsern  Willen 
in  söralich  Haus  setzen.'  1583,  SchwE.  Klosterarch. 
S.  noch  hehüsen  Bd  II  1748.  —  2.  Name  der  alten 
Berner  Miliz  bis  1798.  —  Gottes -Hus-:  Leute, 
welche  zu  einem  Kloster  oder  einer  Kirche  im  k\i- 
hängigkeitsverhältniss  standen,  mit  verschiedenen  Ab- 
stufungen, von  den  bloss  wachszinsigen,  freien  bis 
herab  zu  den  eigentlichen  hörigen;  vgl,  Gfo.  Ges.  VI 
4-29;  Seg.,  RG.  I  45;  Blumer,  RG.  I  56;  ßluntschli, 
RG.  I  186.  —  Heusch-:  Gewohnheitsbettler  B;  vgl. 
Gotth.  III  44.  —  Heu  wer-:  Arbeiter  in  der  Heu- 
ernte W;  Syn.  H.-Volch.  —  Jüppen-:  Spottname, 
den  der  Adel  im  Thurgau  den  dortigen  Bauern  gab; 
vgl.  1530,  Strickl.  II  636,  ferner  Sp.  54.  —  Chauf-: 
Käufer,  z.B.  auf  dem  Gemüsemarkt  ZW.  S.  noch  cor 
BdI930.  —  Chile  he»-.  Chile'-,  ChUer- :  =  Chilcher 
(s.  Sp.  236)  Bs;  B;  S<'H;  S;  Z.  De'  MnritJiite'  und  de' 
Chilche'lüte'  cha"  nie'  d'  Mider  nüd  rerhiiuh"  BHk. 
.Wenn  d'  Chilche"lüt  heimkommen,  muss  die  Haus- 
frau mit  dem  Essen  z'weg  sein.'  Gotth.    ,Sie  wollten 
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machen,  dass  sie  heim  kämen,  ehe  die  Kirche  ans  sei; 
er  möchte  nicht  in  die  Kirchenleute  laufen.'  ebd.  — 
Kund-:  1.  Späher.  ,Si  wurden  iibereins,  etliche  kunt- 
lüt  und  spächer  hinus  zu  schicken,  die  mär  zu  er- 
kennen.- EoLin.  —  2.  Wegweiser,  ,0b  einer  sölicher 
kuntlüt  ald  ander  hotten  mit  im  ze  gan  [zu  Bruder 
Klaus  in  den  Ranft]  nit  bekommen  möcht.'  1482,  Gfd. 

—  3.  Zeuge.  ,Wir  haben  bald  jiartyen  um  all  ir  stösse 
verhört  und  ouch  uf  iro  bald  syten  kuntlüt  ob  30 
mannen.'  1458,  Urk.  —  Kapitels-:  Inhaber  von  Gü- 
tern, welche  dem  ('hurer  Domkapitel  zustanden.  ,K., 
welche  in  erbs-,  in  kaufs-,  in  lehens-,  in  wechseis-, 
in  tusches-wys  kapitelsgüeter  haben.'    1464,  Gr  Urk. 

—  Ker-:  Leute,  welche  das  Recht  hatten,  in  einer  ge- 
wissen Kehrordnuug  (s.  Clicr  3  Sp.  431/2)  ihre  Wiesen 
zu  wässern.  1668,  ZWang.  Wässerbrief.  —  Kutzen-: 
Käuze,  Sonderlinge.  ,N.  N.  sagt,  er  gesäche  denen 
zweien  an,  dass  si  ouch  luthersch;  und  zno  Zürich 
wären  ouch  nu  sölich  k.  luthersch.'  1524,  Egli.  Acten. 

—  Chlapper-:  schwatzhafte  Leute,  böse  Mäuler  B; 
L.  Mi's  Lieb,  wenn  d'  z'  Chil'''e'  tuest  (ja',  lueq  mi''' 
nid  ijäny  cm  a',  süst  säge'  die  fule"  Chi,  m'r  ziehi'd 
enandere'  na''''.  Kihreihen.  ,Zu  den  kl-en  geselle  dich 
nicht.'  1560,  Prov.  —  Klasse»-:  Personen,  die  von 
der  Armenverwaltung  Unterstützung  geniessen    Ndw. 

—  Kräjeu-:  Name  einer  kühnen  Freischaar,  die  sich 
in  den  Besitz  der  Feste  Hohenkrähen  setzte  und  davon 
den  Namen  bekam;  vgl.  Vög.-Nüsch.  I  193/4.  ,Man 
soll  darüber  reden,  wie  man  der  kreigenlüte  und  ander 
sömlichen  lüten  abkomme.'  1447,  Absch. 

Leche»-  S,  Le-  Z:  Pächter.  .Wir  gebieten,  dass 
Männiglich,  was  Stands  Jeder  sye,  auch  die  Lehen- 
und  Keblüt,  an  Sonntagen  die  Predigen  besuochen 
solle.'  B  Mand.  1628.    .Lächenlüt-.  Vasallen.  Mohgant. 

—  Bei  Ruof  1539   .Leeliit.' 

Liecht-:  1.  =  Liechter  1  a  Bs.  —  2.  scherzw., 
Arbeiter,  welche  die  Kloaken  zu  leeren  haben  BsStdt. 

Zu  2.  Die  betr.  Arbeiter  müssen  tw.  mit  Lichtern  in 
die  Gruben  hinuntersteigen. 

Leid-==X«(i  5  &  ß  (s.  Sp.  1083)  SThierst.;  Z. 
.Die  I.  Süllen  alle  nach  einander  gän  ze  der  begrept, 
dryssgest  und  jarzyt.'  um  1400,  TuDiess.  Stadtr.  — 
Lumpe"-:  liederliche  Leute  Th;  Z;  vgl.  HPest.  1787. 
64.  In  der  ä.  Lit.  ,Lüniplis-L.',  niederträchtige,  gemeine 
Leute.  .Die  Solothurner  trügen  den  Pfauenschwanz 
im  Busen,  seien  L.'  1529,  Absou.  ,Wir  sind  nit  söm- 
lichs  1.,  dass  wir  syn  iezund  leugnen  wellen.'  HsKMan. 

—  Land-:  1.  a)  wie  nhd.,  Landvolk,  allg.  —  b)  Lan- 
deseinwohner. ,Er  hat  die  ganzen  [alle]  1.  bi  ein- 
andern  funden.'  1428,  Gl  Urk.  ,So  ist  zue  dem  her- 
zogen geredt  worden  von  den  landsherren  und  (als 
Gegs.)  1-en.'  1476,  Bs  Chr.  .Die  L.  nennen  [das  Tal 
Samnaun]  die  Bergen.'  Sererh.  174'2.  —  2.  Vollbürger, 
spec.  der  sog.  , Länder.',  im  Gegs.  zu  den  bloss  Nieder- 
gelassenen oder  Fremden  Ap;  VO;  <jl;  Gr;  vgl  L.- 
Frau Bd  1 1250,  JXSchnyd.  1782,  192,  ferner  L.-Mann. 
Das  W.  ist  im  politischen  Leben  ehrenvolle,  stehende 
Anrede.  Hochcerträii,  lieht  Mil-L.!  Anrede  des  Land- 
animanns  an  die  Landsgemeinde;  vgl.  Herr  Bd  II  1525. 
Die  Redner  aus  der  Mitte  der  Versammlung  beginnen: 
Herr  Landammc',  cerlrüli  Herre'  L.  Gl.  ,Mit-Land- 
leutc'  betiteln  sich  in  der  Kanzleispr.  gegenseitig  die 
Bewohner  von  Ap.A.  und  .\pI.  Da  das  .Landrecht 
[Bürgerrecht]'  von  Ndw  und  Obw  in  alter  Zeit  ein 
gemeins;\nies  gewesen  war,  nannte  man  in  Obw  auch 

OG 


1-V2.'? 


Lat,  let.  lit,  lot.  Int 


1524 


ilie  Niilwaldiier  L.,  miJ  als  man  1819  das  Jalir  1570 
als  Sclieidmig.spunkt  für  diese  Gemeinsamkeit  fest- 
setzte, nannte  man  die  vor  dem  J.  1570  in  eines  der 
beiden  Landrechte  Aufgenommenen  ,alte  L.';  vgl.  B 
Anz.  1891,  183.  Die  Landsgemeinde  von  Ndw  wird 
13t)3  zuerst  erwähnt,  unter  dem  Namen:  ,üer  Ammann 
und  die  L.  ze  Uuderwaklen  nid  dem  Kernwald',  ähn- 
lich später  die  von  Gl  als  .Landamraann  und  gemeine 
L.'  ,I)as  sull  dann  an  unser  gemeinen  1.  gebracht 
werden.'  1537/44,  Schw  LB.  In  Notfällen  versammelte 
man  rasch  die  um  den  Regierungssitz  wohnenden  Bür- 
ger; sie  constituierten  sich  dann  ebf.  unter  dem  Na- 
men ,L.'  als  Behörde  von  provisorischem  Charakter, 
die  daher  an  Kompetenz  unter  dem  , Landrat'  stand, 
bis  XVII.,  Ndw.  Ein  Brief  der  Walliser  an  die  Berner 
wird  unterzeichnet:  ,Houptmann  und  1.  zue  Wallis.' 
1475,  Bs  Chr.  ,Uf  meyentag  1478  hat  ein  gemeind 
gemacht  [beschlossen],  als  man  bishar  1.  an  gemeinden 
hat,  als  sy  denn  ye  warend,  band  wir  nun  gemacht, 
dass  man  kein  lantmann  me  [an-]nemen  soll  denn  an 
eim  meyentag.'  1478,  Obw.  In  Mandaten  an  das  ge- 
sammte  Volk  wendet  sich  die  Obrigkeit  in  stehender 
Rangordnung  an  ,L.,  Hindersässen  und  Bywoner.' 
Schw  LB.  ö.  .Frömde  Dienst,  als  Knecht  oder  Mägd, 
so  nit  L.  oder  Beisassen  bei  uns  sind.'  17'21,  Schw  LB. 
S.  noch  Liit-Küchen  Sp.  '235.  —  3.  Landsleute.  ,Es 
kamen  etlich  Walliser  knecht  und  satzten  an  den 
hotten  von  Wallis  [fuhren  ihn  an],  was  er  do  täte; 
sy  wären  <iuch  1.'   15'21,  Striokl. 

Lös-,  Löi-hnt:  Mietsleute  GrA.  , Losleute  oder 
Pächter.'  Gr  Sammler  1781.  —  Eig.  Inhaber  eines  Pacht- 
l.ises;  vgl.   B.    IV    75  «. 

Mach-:  Vermittler.  Helfershelfer.  ,Si  Icitcnt  in 
stilligkeit  der  nacht  vil  leiteren  an  die  muren;  dorzue 
hettent  [sie]  in  der  statt  ir  ra.'  1479,  Bs  Chr.  , Seine 
Helfer,  iVI.  und  Boten  zu  diesem  Zwecke.'  1510,  Absch. 

—  Vgl.   nhil.    .Makler'    zu   nd.   »m/re«,   niai;lieii. 

St  Michels-:  .Angehörige,  Leibeigene  des  .Stifts 
L  Beromünster,  dessen  Schutzpatron  der  h.  Michael 
war;  vgl.  Regler  (St  liegelen-Leute),  ferner  Seg.,  RG. 
1  358.  .Niemand  von  den  beiden  Städten  Luzern  und 
Bern  darf  den  Seinen  in  das  Gebiet  der  andern  nach- 
jagen, ausgenommen  eigenen  Leuten  und  St  Michaels- 
leuten.-  1470,  Absch.;  vgl.  ebd.  III  '2,  '20.  109.  — 
Spilmann  Sx'ihne'-:  Spielleute  Uw;  s.  Schwzd.  VI 
3.  5.  —  Mark-:  Behörde  zur  Abgrenzung  der  Grumi- 
stücke  und  Schlichtung  von  Grenzstreitigkeiten.  .Der 
niargklüten  sollen  12  syn,  die  twinge  und  bann  under- 
sclieiden.'  BsRq.;  vgl.  Scheid-L.  —  Mär(i)t-:  Markt- 
besucher B;  Z;  vgl.  (Jlülcher  Sp.  236,  ChilcUe'-L. ; 
(jotth.  I  101.  —  Marter-:  arme  Leute,  die  sich  nur 
mit  Mühe  durchs  Leben  schlagen  U.  —  Mittel-: 
Leute  vom  Mittelstand  '/..  —  Bader-:  Kurgäste  in 
.\aH.  1022,  AiiSCH.  ,Uen  B-en,  soll  das  Essen  und 
Trinken  an  den  Sonntagen  zu  Baden  in  der  Statt  ver- 
botten  sein.'  Z  Mand.  1703.  —  Pulver-:  Gewürz- 
krämer, Apotheker  Bf  (It  Durh.).  ,Die  Ordnung  der 
bulverlüt.'  1500,  B.  —  Bunds-:  (Kriegs-)  Leute  aus 
den  3  Bünden,  dem  heutigen  Kanton  Gr.  ,Do  zugent 
10  fändli  puntslüt  in's  Frankrych.'  1572.  Ardüser.  — 
Beri-:  Beerensucher  Gl;  Z.  S.  jUnggen  1  (Bd  I  1202). 

—  Berg-:  1.  Gebirgsbewohner  B;  v6;  VK\.(Bergs-L.) ; 
Syn.  licrylcr,  Birgxlcr.  —  2.  =  Erd-Lütli.  ,Von  Berg- 
lüten  oder  Herilniännlinen.'  KCvä.  —  Pe.it-:  nach 
der  Sage  zwei  alte,  gesiieiistigc  Wesen,  ein  Männlein 


mit  einer  Schaufel  und  ein  Weiblein  mit  einem  Besen, 
welche  die  Pest  verbreiteten  Gr;  s.  Jecklin  1878,  30/2. 

—  Chindbetti-:  1.  die  Eltern  eines  Täuflings,  na- 
mentlich als  Träger  des  Tauffestes  BE.  ,Er  [der 
Taufpate]  begehrte  nicht  gar  zu  früh  anzulangen  und 
bei  den  Kindbettileuten  einzusitzen,  als  hätte  ihn  der 
Hunger  getrieben.'  Gotth.  —  2.  Taufgesellschaft,  ebd. 
,Die  Kindbettileute  sammt  zwei  Kindbetterinnen  muss- 
ten  zwei  Stunden  lang  die  Predigt  hören.'  ebd.  — 
Bettler-:  Bettelleute.  Natürlicher  Wls  häiid  d'  B. 
Lüs!  versificierte  Zustimmungsphrase  Z.  —  Bitt-  = 
dem  Vor.  P.\l.  —  .Phlyg-':  aufgezählt  unter  allerlei 
Vaganten.  1470,  Gfo.  V  457 ;  vgl.  «lazu  /llgeii  Bd  I  1177. 

—  Predig- =  Chilchen-L.  B.  D'  IV.  chömtne'  scho'^ 
der  Gottesdienst  ist  also  zu  Ende.  —  Brueder-: 
VValdbrüder,  Bettler  VC;  Z;  vgl.  Br.-Hfis  Bd  II  17'28; 
Z  Neuj.  H.  1881,  12;  T.,  VL.  II  '228/9.  -  Brunst-: 
Brandbeschädigte.  ,Den  Br-en  zu  Dägcrfelden  [als 
.Brandsteuer']  40  Viertel  Fasen.'  1729,  Züberglatt  Ge- 
nieindechron.  —  Reb-:  Leute,  die  Einem  um  Lohn  den 
Rebberg  bearbeiten  Tu;  Z.  Hilr  hat 's  nid  emol  de'  Lv' 
für  d'  M.  ».sc"  g'schlage",  so  gering  war  der  Ertrag  der 
Weinreben.  —  Ragger-:  Leute,  die  sich's  sauer  wer- 
den lassen,  Etw.  zszuscharren  B.  ,Eisi's  Eltern  waren 
sogenannte  ehrbare  R-e.'  Gotth.  —  Sand-:  Verkäufer 
von  Scheuersand  Bs.  —  Sunder-:  ausserhalb  des  ge- 
nossenschaftlichen oder  Staatsverbands  stehende  (z.  B. 
auf  ,S, -Gütern';  s.  Bd  II  551,  ,-Höfen';  s.  Bd  II  1031, 
sitzende),  nach  besondern  Rechten  lebende  Leute; 
Gegs.  ,gemeine  Lüt.'  Spec.  eine  Art  Gotteshausleute, 
welche  nicht  unter  der  gewöhnlichen  Gerichtsbarkeit, 
sondern  unter  derjenigen  des  Abtes  direkt  standen; 
vgl.  Blumer,  BG.  I  94.^98;  Planta  1881,  185/6.  ,Myn 
her  klegt  zue  den  von  Gaiss,  dass  dieselben  lüt  .syent 
und  haissent  s.  und  synem  gottshus  zuegehöfent,  also 
dass  niemand  ichts  über  sy  zue  gebieten  hab,  noch 
sy  ze  bevogtent  haben  sölli,  denn  ein  Abt  von  des 
Gottshus  ze  Sant  Gallen  wegen.'  1419,  Zkllw.,  Urk. 
Einzelne,  Privatpersonen.  , Einige,  allerdings  S.,  be- 
rauben die  Kirchen.'  1536,  Absch.  (Klage  Savoyens 
gegen  den  Stand  Bern).  ,Den  spiessmachern  ist  ver- 
gunnen,  etwann  300  spiess  z'  machen,  doch  ob  er  khein 
enweg  füere,  soll  er  den  seckelmeister  si  alle  lan  p'sen 
und  in  und  s.  lan  nen.'  1563,  Gfd;  vgl.  ebd.  XVI  62. 

—  Senti-:  Name  der  Aussätzigen.  XVI.  ff.,  L;  vgl. 
Liebenau  1881,  16,  S.-Herr  Bd  II  1543.  —  Satz-: 
Schiedsleute.  .Nachdem  seitharo  die  Richterc.  so  was 
Parteien  für  sie  kommen,  dieselben  melirteils  uf  Satz- 
oder Sprüchleut  also  gewiesen,  dass,  was  dieselben 
sprechen,  es  darbei  verpleiben  solle.'  1611;  1757,  Bs 
Rq.  —  Schachen-:  im  Schachen  (s.  Sch.-Hüften  Bd  II 
1783)  wohnende,  nicht  zur  Markgenossenschaft  ge- 
hörige Leute;  vgl.  Allmend-Garten  Bd  U  433.  ,We- 
liche  seh.  nach  rütirecht  yngeschlagen,  söllent  's  nach 
dryenjaren  wider  uslegen.'  1568,  BTrachs.  —  Scheid-: 
1.  =  Satz-L.  1529,  Absch.,   im  Wechsel  mit  Schid-L. 

—  2.  auch  Gescheids-L.  (z.  B.  Bs  Rq.  II  241.  320), 
=  Gescheid- Herren  (s.  Bd  II  1543).  ,Dass  die  sch-e, 
so  über  das  feit  gesetzt  sind,  gewalt  habon  söllent, 
ze  richtende  um  alle  stösse,  so  uferstan  mögen  uf  dem 
fehle.'  1442,  Bs  Rq.  ,Wenn  ein  nieiger  um  das  ge- 
scheid angerüeft  wirf,  alsdenn  soll  er  die  sch.  fürder- 
lichcn  berüefen.  und  alsdenn  soll  der  meiger  und  die 
sch.  zue  solicher  notdorftigkeit  on  vorzng  gan.'  1  169, 
ebd.  ,Es  sollen  aber  folgende  Persohnen  zu  Schatzungs- 
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iiiäiiiiuiuii  nicht  iin^juiioimiien  wenlen:  Wer  das  Gut, 
so  zu  schätzen  ist,  nicht  kennet,  dahero  die  Einigs- 
ineister,  Anitsptteger  und  Gescheidsleute  vor  Anderen 
zu  Schatzungsmänueren  zu  erwehlen  seind.'  1757,  ebd. 

—  Schii- =  Scheid-L.  XIV./XVIII.,  ä.  Lit.  (z.B.  noch 
Z  Bihel  1707).  —  Schaff-:  aus.serst  arbeitsame,  ge- 
wandte Leute  Z.  Syn.  schafßyi  Lilt.  Auch  Arbeiter 
ubh.  Z.  Syn.  Arbets-L.  —  Schäfliii-:  viell.  Ver- 
käufer kleiner  Honigkuchen  (sog.  ,Hälli-Höcke'),  eines 
spezifischen  Einsiedler  Gebäcks,  viell.  aber  Inhaber 
der  Wirtschaft  zum  Schäüi.  ,Die  Sch.-Leut  sollen 
Niemand  den  Branntenvvein  zu  versuchen  anerbieten.' 
1631,  ScuwE.  Klosterarch. 

Schlegels-.  ,Es  beschweren  sich  einige  Gesellen, 
die  Schl-e  genannt,  über  die  ihnen  von  dem  Landvogt 
auferlegte  Urfehde  und  Strafe.'  153'2,  Absch. 

Viell.  nach  einem  Abzeichen  benannt  (vgl.  den  schwä- 
bischen Bund  der  Schlcgier),  viell.  nach  der  Tracht  (vgl. 
Schni.-Fr.   II   51U). 

Schleizer-:  Leute,  die  an  den  Schleis- Hemjerten 
(s.  Bd  II  435)  das  Hanfbrechen  besorgen  Gr.  — 
Schwatz-:  Schwätzer,  ,0b  sy  iendert  uf  die  schw.  und 
dero  usspreiter  möclitend  kommen.'  Bossn.-Goldschm. 

—  Spil-:  Musikanten;  Musikkorps,  z.B.  auch  beim 
Militär  Aa;  VO;  Gr;  Th  ;  Z.  (D'J  Sp.  ha',  zum  Tanz 
aufspielen  lassen,  von  Wirten;  scherzh.  übertr.  (etwa 
mit  dem  Zusatz  im  Mul),  Zahnschmerzen  haben.  Syn. 
Musik  ha'.  Nach  der  Schlacht  bei  Granson  (1476)' 
erhielten  die  Sp.  nicht  nur  ihren  Anteil,  sondern  es 
war  den  Begierungen  freigestellt,  ihnen  noch  , einen 
vortel  ze  tuen  us  irem  teil  der  büt.'  Absch.  ,Nit  mu- 
gend  d'  sp.  froüch  syn,  sy  sygend  dann  vor  allent- 
halben mit  rebensaft  gar  wol  gesalbet.'  Ruef  1550. 
1553  erscheint  in  der  Z  .Seckelamtsrechnung-  ein  Po- 
sten: ,üen  sp-en,  gygern  und  narren  an  der  kilwy 
zun\  schneggen.'  ,Die  Spruch  des  mehreren  Teils 
Philosophorum  sind  so  besonders  Nichts,  dass  unsere 
Sp.  und  Rüterg'sindli  mit  guten  Schwenklincn  ihnen 
Nichts  oder  wenig  nachlassen.'  1G17,  JJBreit.  ,Den 
Uutervögten  und  Sp-en.  welche  dem  Landvogt  beim 
Überreiten  [beim  Ritt  an  die  Zurzaeher  Messe]  gegen- 
wärtig sind,  wird  statt  des  bisherigen  Mahles  jedem 
ein  dicker  Pfenning  gegeben.'  1619,  Absch.;  vgl.  ebd. 
V  '2,  1664.  In  B  und  Z  bildeten  die  Spielleute  eine 
besondere  Bruderschaft;  s.  Chünig  Sp.  327.  ,Üwer 
wysheit  hat  den  sp-en  in  unseren  g'richten  und  ge- 
bieten ein  lobliche  bruederschaft  erworben  in  einem 
[dem]  concilium  ze  Basel.'  1502,  Helv.  Kal.  1784. 
S.  noch  Gast  Bd  II  484;  Aa  Gem.  II  32/3;  B  Taschenb. 
1871,  2'24. —  Land-Spil-:  alljährlich  von  der  Lands- 
genieinde  gewählte  Trommler  und  Pfeifer,  die  zu- 
nächst beim  Militär  zu  dienen  hatten,  doch  auch  an 
der  Landeskirchweih,  beim  Ammannraalil  und  andern 
Festlichkeiten  zu  musizieren  hatten.  XVII.  /  XVIII. , 
ÜBW;  vgl.  AKüchler  1886,  175;  Gfd  XXXVIII  161  ff.; 
B  Taschenb.  1871,  228.  —  Spend-:  alniosengenössige 
.\rme.  ,Sp.  sollend  nit  vertuend  [verschwenderisch] 
sein.'  1646,  GrD.  LB.  —  Spruch- =  Sfit^-i.  ,Wir, 
ein  g'meiner  obmann  und  vier  zuegesetzten,  all  spr. 
in  diser  hiernach  geschriben  sach.'  1492,  NSen.n.  — 
Under-Stüb li-:  geringere  Leute,  eig.  solche,  die 
man  nur  in  die  untere  Stube  einführt  B.  Si  (fhörc" 
i'  die  üssere'  Ringe',  wo  dt'  U-e'  iri  Maitli  [Jlägde] 
mje'.  GoTTu.  ,I)as  möge  etwa  angehen  bei  U-cn,  von 
denen   man  nicht  wisse,    wo    sie   daheim   seien.'    ebd. 


—  Stock-:  Arme,  welche  von  der  übrigkeit  Unter- 
stützung aus  dem  sog.  , Stockamt'  (s.  Bd  I  246)  be- 
zogen GStdt.  ,I)en  St-en  solle  das  Zehren,  es  seie  beim 
Wein  oder  Most,  zu  allen  Zeiten  gänzlich  verholten 
sein,  bei  Abstrickung  [Entzug]  des  Stocks  oder  bei 
Fangenschaft.'  G  Mand.  1611.  S.  noch  Abend- Ürlen 
Bd  1  494.  —  Stadt-:  1.  wie  nhd.  —  2.  Leute,  welche 
den  Markt  in  der  Stadt  besuchen  G;  Z.  —  Tuech-: 
Tuchmacher,  -Händler.  , Gegen  hantwerkslüten,  t-en.' 
1519/44,  Scnw  LB.  Neben  dem  syn.  ,Waat-L.'  Z  Mand. 
16'21;  B  Mand.  1628.  —  rniings- =  Satz-L.;  Ver- 
mittler (vgl.  T.-HerrüA  II  1545).  XV./XVL;  verbunden 
mit  dem  syn.  .Unterhändler.'    1530/44,   Scii  Ratsprot. 

—  Mit-Tädings-:  Leute,  die  einen  Streit  als  Zu- 
gezogene mit  schlichten  helfen.  ZWthur  Stadtb.;  vgl. 
Mittadings-Geaell.  —  Tal-:  Talbewohner.  Bergkan- 
tone. ,I)ie  T.  von  Engelberg',  stehender  Name  der 
Bewohner  von  UwE.  in  der  ä.  Lit.  —  Vierteils-, 
Viertels-:  Bewohner  des  in  , Viertel'  zerfallenden 
alten  Landes  Schwyz.  ,Spys  und  Trank  sollen  allein 
von  den  gegenwärtigen  V-en  und  eingeladuen  er- 
sehynenden  Gesten   bezalt  werden.'    1667,   Schw  LB. 

—  Dorf-:  Dorfbewohner.  .Gemeiner  gebursami  und 
d-en  von  Blyggestorf.'  1394,  Zg  R<i.  ,Es  waren  alle 
dörferlüt  uf  die  festinen  gefiochen.'  1336/1446,  Z  Jahrb. 

—  Trotten-:  Arbeiter,  welche  das  Keltern  besorgen. 
,Der  Prior  habe  einen  neuen  Brauch  angefangen,  indem 
er  des  Gotteshauses  Zins-  und  Tr-en  zur  Kirchweih 
auf  St  Laurenzentag  ein  Imbissmahl  gegeben.'  1533, 
Absch.;  vgl.  Trott (en)- Mal.  —  Chilch-wi"''  Chilbi-: 
Kirchweüibesucher  Ai';  Z.  —  Weid-:  Fischer.  XIV. 
bis  Anf.  XIX.,  sehr  häufig.  Doch  verstand  es  der 
Herau.sgeber  von  LLav.  1670  im  nhd.  S.,  da  er  das 
,W.'  der  Originalausgabe  durch  , Jäger'  ersetzt.  — 
Der-Gotts-Wille"-:  Bettler,  nacli  der  Bittformel 
(vgl.  Bd  II  509)  benannt  B.  .Im  Länderbiet  esse  man 
weisseres  Brot,  stichelte  der  Kessler;  dort  würde  Sol- 
ches nicht  einmal  von  D-en  gegessen.'  Gottu.  — 
Wald-:  Bewohner  der  Waldstätte.  ,Dü  statt  ze  Lu- 
zern  [soll  mahnen]  die  waltlüte  und  ieklich  waltstatt 
sunderlich.'  1332,  Absch.  (Bundesbrief  der  IV  Wald- 
stätte). S.  noch  Blumer,  RG.  I  126;  T.,  VL.  I  23. 
Spec.  die  Bewohner  der  .Waldstatt'  Einsiedeln  VO. 
(so  bei  MLienert  1885).  ,So  ein  waltmann  veecli  uf 
der  w.  allmeind  hat.'  1572,  SchwE.  Waldstattb.  u.  ö., 
bes.  im  SchwE.  Klosterarch.;  s.  noch  Absch.  V  2, 
1352  ff.,  Gästlin/j  Bd  II  488.  —  Wild-,  auch  wildi 
Litt(li):  1.  zwerghafte,  mythische,  den  Fänlen  (s.  Bd  I 
866)  vwdte  Wesen  beiderlei  Geschlechts,  die  sich  in 
der  Wildniss  (bes.  in  Wäldern  und  Höhlen)  aufhielten 
Gr.  Näheres  s.  Jecklin  1876,  127;  Alpenp.  VII  178  f. 
189  f.,  ferner  bei  W.-MannH;  vgl.  auch  Geisser  Bd  II 
465;  Mitth.  der  k.  k.  Central-Comm.  VllI  64  ff.  .Es 
sind  diser  zyt  wilde  leut  gefunden  worden,  die  man 
uf  Rom  dem  Babst  zuog'sent  hat.'  1591,  Aruüser. 
, Diese  Gruben  unter  dem  Tschingelgipfel  seien  vor 
Altem  Bäder  der  wilden  Leuten  gewesen.'  Sererh. 
1742.  Ein  Paar  W.  (ein  W.-Mann  und  ein  W.-Wih) 
püegen  ein  dramatisches  Element  in  die  Älplerfeste 
der  VO  zu  bringen;  Näheres  s.  hei  Äljiler-Chilchwlch. 

—  2.  Personenname.  .Herr  Diethelm  W.,  Priester  zu 
Wolenswyle.'  1114.  AAWett.  Klosterarch.  —  Tag- 
wan(er)-,  Tagmc'-:  1.  Tagelöhner  BO.;  P.  Wevel 
T.-Litje  hcd  min  Atta,  di  Brot  g'nueg  hein  PGr. 
(Übersetzung  von  Lucas  XV  17).  —  2.  Genosse  eines 
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Tagwans,  .1.  li.  oiiier  iiolitisclien  GeiiieiinK»;  „oinge- 
sossi'hu  Uoiiioiuilclcute"  Gl.  —  Win-Lüt:  eine  der 
Basier  Zünfte,  welche  die  ,Weiiihändler,  Weinschenken, 
Weinrüefer  inid  Weinmosser'  unifasste;  vgl.  Och.s  II  a 
132.  —  G'uerh.s-;  1.  Fabrikanten,  Gewerbetreibende 
Z.  —  2.  Handeltreibende.  .l>iewyl  die  gurtlers  wyber 
irer  hantierung  halber  für  ein  hantwereh  (als  da  sy 
ir  arbeit  mit  irer  selbs  eignen  hand  rüstend)  und  nit 
für  g'w.  ald  kremer  ze  achten  sind.'  1597,  Z  Kats- 
verordn.-^^  Würch-:  Lohnarbeiter  Aa;  Ap;  Vü;  Z. 
,Wü  vil  vych  und  güeter  sind,  rauoss  man  vil  knecht 
und  werkleut  haben,  wie  man  sieht  auf  den  grussen 
meyerliiifen.'  LLav.  1582.  .Sie  haben  ihre  Reben  nach 
dortiger  Übung  durch  Lelienleute  und  dann  wieder 
durch  Werkleute  bauen  lassen;  da  aber  allerlei  Ver- 
untreuungen vorgekommen,  haben  sie  die  Reben  zu 
eigenen  Händen  genommen  und  bebauen  sie  nun  selbst.' 
1580,  AiiscH.  S.  ebd.  I  '286.  -  Hand-Werch-,  Han- 
tcrechs-,  Uamperchs-:  Handwerker.  .Die  Hantwerks- 
leut,  Dienst[-boten]  und  Andere,  so  zu  den  Hochzeiten 
aufwarten.'  G  Mand.  1011.  ,(ienus  honiinum  nostrae 
civitatis  artes  mechanicas  excercentium.  qui  dicuntur 
vulgaritcr  Antwerklüte.'  1260.  Bs  (Geschfo.  Ges.).  S. 
noch  er-gücU(j  Bd  II  12(i.  —  Zedel-:  Zinsherren  Af. 

lütele":  sich  wie  die  (vernünftigen)  Menschen 
benehmen,  aussehen  BO.;  G.  Er  tuet  nümme'  l.,  z.  B. 
von  einem  Trinker,  einem  ungeschlachten  Menschen. 
Vgl.  das  syn.  weiischehn. 

über-lüte°  II:  überwinden,  sei  es  durch  Stim- 
menzahl (■/..  B.  beim  Gericht)  oder  in  Folge  Übermacht 
im  Kriege.  ,Er  soll  dieselben  jarg'richt  legen  uf  einen 
werchtag  darum,  dass  niemand  den  andern  ü.  rnüg.' 
14152,  TnFisch.  Ütt'n.  ,Dass  zueleste  die  Eidgenossen 
in  guetlütchus  und  in  den  garten  by  Basel  tratent 
und  sich  darus  wertent;  und  wann  sie  aber  überlütet 
waren,  sint  by  1500  tot  'bliben.'  144-1,  Bs.  ,Er  ver- 
meint ouch  ie,  er  wollt  's  mit  vile  der  lüten  die,  so 
in  der  statt  warend,  Übernöten  und  ü.'  Sicher  1581. 
S.  noch  Liliencron  I  394,  uf-kommen  Sp.  272. 

gelütet:  bewohnt.  ,üie  Lande  wasen  [w-aren]  g. 
wol.'  PalXstina-Eeise. 

lütig:  zutraulich,  z.  B.  von  Ziegen  auf  der  Weide, 
welche  .ledennann  nachlaufen  BSi. 

lütliche",  -Irche'  (mit  , haben'):  unigängliclicr. 
manierlicher  werden  Gr. 

unlütsani:  unwirtlich.  , Ein  Kloster  in  ein  Wild- 
nuss.  unfruchtbar  und  u.  Ort  setzen.'  JJRüeger  lOiHi. 

Liitenant  (in  ZZoU.  I.titenaml,  in  Ap;  GRPr. ;  Tu; 
ZO.  LiitciinnilJ  —  m.,  PI.  mit  und  ohne  Uml.:  Lieu- 
tenant, allg.  In  der  ä.  Spr.  auch:  Stellvertreter  übh. 
,Vicarius.  legatus,  Statthalter,  verweser.  Quaesitor, 
der  oberst  leutenant  oder  gerichtsherr  über  ein  male- 
titzischen  handel.'  Fris.  ;  Mal.  ,Do  wir  N.  N.  anstatt 
eines  lytenampts  verordnet,  der  neben  im  die  Sachen 
verrichten  soll.'   1594,  ARvpf. 

i>ie  auf  ,.\nit*  umgedeutete  Forui  ,Lüt.euiin!i'f.'  aiicli  ZLaz. ; 
IT.-.C),  Z  OtVuiiisclirifi,  .Liitinanipt.'  \h\b,  Zell«-.,  Urli. ; 
Ki.Vl,   T.,   VI,. 

L  üliner  m.  =  dem  Vor.  XVI.,  bes.  in  Aufzählungen 
der  niililärisclien  Grade  in  der  .stehenden  Reihenfolge; 
.IIau|ilniann,  1.  und  fän(d)rich  (venner).'  ,.letlichem 
fändrich  und  1.  ein  klaid,  hosen  und  wammes  von 
samniet  gesclicnkt.'  Kessl.  Auch:  Stellvertreter  des 
obersten  Keldhauptnuinns;  als  solcher  bekam  er  in  B 


auch  eine  gewisse  politische  Bedeutung  (ähnlich  wie 
die  Venner);  vgl.  vRodt  1831  (I)  127.  Bern  sciueibt 
an  seine  Mannschaft  im  Felde:  .Wir  hand  mit  grossem 
schrecken  vernommen,  dass  ir  unangesehen  des  houiit- 
manns,  I-s.  venners,  raten  und  bürgeren  gepott  die 
armen  geschädiget  haben.'  1530,  Absch. 

I)as  W.  ist  deu  Schweiz,  uud  süddoutsidien  Quellen  ei?».*n- 
tünilicli  und  luögliclierweise  dem  oft  damit  vcrbundeutui  Vmat-r 
nachgeliiMut.  Nljft.  dessellieu  sind:  .buttencr.  Lutanor,  Lu- 
dcuner,  Liidner.'  1.^:30/1.  Bs  Clir. ;  .I.ütinar.'  IlsSto.kar; 
.Lüttncr.'  1. ■>:;!,  Gfd.  Bei  Striekl.  1111  Wfiliselt  es  iui 
gleiclieu   Aktenstück   mit  .Lütinant.' 

Lüttene  f:  (alte)  Säuferin  Bs.  .Unsere  feurigen 
Littenen.'  Sintem.  1759. 

Kaffi-:  Kaft'eesch wester  Bs;  Syn,  K.-Lölscli.  -- 
Vjjl.    .luttci-n'    lioi   Schui.-Fr.    1    1.54'2,   ,hiduln.'   ebd.  I    llt.^. 

Lütter  I  m. :  1.  dünnflüssiger  Kot,  sowohl  auf 
durchnässten  Wegen,  als  von  Menschen  und  Tieren, 
..Kuhfladen''  „L;"  Z.  Das  het  cii  L.!  's  ist  Alles  ein 
L.l  —  2.  in  Z  auch  Diir'''-L..  Durchfall,  zunächst 
von  Tieren  L;  Tu;  Z.  Mi"  Schulz  ist  im  Wallis  und 
ich  im  Tirol;  mi'  Schatz  hed  de'  L.  und  mir  isch  's 
iiid.  u-ol  L.  —  o.  eine  Art  rote  Trauben.  ,Zütter, 
«[uibusdam  Lütter  vocantur.'  SHott.  1707. 

Vgl.  die  Syun.  Gudd  (Bd  II  1'2:3)  und  bes.  ClUütier, 
Liiilcr,  Plütlcr,  Pßüttcr;  ferner  G'-lötler.  3  so  buuannt  wegeu 
des  sehr  lorkern,  dünnen  Beerenstandes. 

More"-.  M.,  ab  der  Mür!  Ruf  in  dem  Siiiel 
.Morenjagen  Z  (Dan.);  vgl.  Rochh.  1857,  395  11. 

Siiire"-:  verächtlich  von  einem  magern,  abge- 
zehrten Menschen;  eig.  Schwalbenkot  Z. 

Lüttere"  I  f.:  1.  verächtlich,  Kneipe  Bs.  -- 
2.  Schelte  auf  eine  sehr  fette  S,  höchst  unreinliche, 
nichtsnutzige  Frauensperson  L;  Syn.   Chlilttcren. 

lüttere":  1.  klatschend  auffallen,  von  breiartigen 
Dingen  AASuhrental.  —  2.  =  chliUteren  3  (s.  Sp.  701) 
Aa;  VO;  Gl;  G;  Th;  Z.  , Peteren,  pfäden,  lütteren, 
pedere,  forire,  visire.'  Red.  1662.  —  o.  auch  lütlerle', 
gewohnheitsraässig.  viel  trinken  Bs.  -  4.  .Lüteren, 
loteren,  lenteren,  cunctari,  differre.'  Reu.   1662. 

Lütterete"  f.:  1.  =  lÄitier  1  Th;  Z.  —  2.  =  Lüt- 
ter 3  J.;"   Z. 

Lütteri  m.:  1.  Trinker,  Säufer  Bs.  Ein  Kind, 
das  immer  zu  trinken  verlangt,  wird  gescholten:  0  du 
ehi(je-  L.  I  —  2.  =  Lütter  3  Gl. 

Lütti  m.;  Memme,  schwacher,  höchst  unbedeuten- 
der Menscli  Gl;  ,L."     Vgl.  Chlütti  Sp.  705. 

Lütter  11  m.  S;  Th,  Lüttere"  II  f.  BsL.:  Liter,  als 
Mass.  -  Die  dreisilbige  Forui  wahrsch.  durch  Anlehnuujr 
an    llullcn". 

LUti:  „Koseform  für  Lütliold  Bsf."  Audi  13:11. 
Z  Urk. ;  RCys.     Familienname  (.Lütlii')  Aa;  S;  Th;  Z. 


Latscli,  bzw.  -o-  (.  Ap;  (iF.,  G.,  Stdt,  T.  (Löische"  1 
(iWa.);  Tu.  Hl.  Aa;  SG..  Lidsch  Nnw:  im  Allg.  = 
Lartsch.  \gl.  Ilalscli.  VlUuiijii,  liicsch.  Das  Masc. 
nur  von  Mannspersonen:  nachlässiger  Aa,  dummer, 
plumper  Monscli  Nnw,  grosser  Taugeniclits  S.  -  Vgl, 
Schiu,-Kr.    I    1Ö4'2  u. 

Latschäli  LG.,  L(Usch((ri  (vorwiegeinl  "",  doch 
auch  '"")  Aa;  Bs;  Gl;  L;  GG.;  ScH;  Scnw.Ma.;  Th; 
Ndw;  U;  ZEgl.,  Latschari  Ap  —  m.:  =  Lol.    In  L(j 
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:uu.'li  (luimner.  iiichtsiiutzifjci',  in  G(>.  Lfutiiiiiti|tfer, 
uniier  Koil.  il/e  cha'"  Nilnt  viit-im  ha";  er  ist  ijär 
en  L.  ScH.  Lieber  lediy  Mibe",  als  so  eu  L.  hirotc. 
ebil.  Unser-eis  ka"  doch  nit  iif  's  Dach  ufc'  kledere', 
I/o'  lueije',  tras  e'  so-ne'  L.  [nämlich  der  ftiule  Dacli- 
ileclierj  macht  BsStdt  (Volksfrd).  ,Ei'  sa^te,  sie  seien 
Lausbuben  und  L.'  Z  Prozessakten.  Syn.  Latsdd, 
Lalzöri.  Abi.  Jatscharifj."  —  IJei-  Ausg.ang  -ail  u:u:h 
.\iialogie  lies  tw.   syn.  (iwjijeläii.     V:;!.   diu  .\iini.   zu   l.ni-.:}ri. 

Lätscbe"  II  ni.,  It  l'up.  f.:  besi-hniutzter  Saum 
am  nacligesclileiftcn  Frauenkleid  oTii.  Gell,  briiiijst- 
mer  ken  L.  hei'" ! 

latsche",  in  Ai";  (iL;  L;  Gtvv.;  Nnw  latsche": 
1.  durch  Kot  oder  Pfützen  waten  Tu  (l'up.),  Tag. 
Syn.  larlscheti,  lägen,  (pJllärtachen.  —  2.  nachlässig- 
und  unordentlich  einhergelien  oder  aussehen  li.  Syn. 
hätschcn.  Luegct,  icic-n-er  daher  bitsrliet  GV.,  d.  In 
Gang  und  Geberden  plump,  unbeluilflich.  tölpolhal't 
sein  Ap;  (Jl;  L  (St.'');  G;  Ndw.  I'tc.  (j'lalschet,  ein- 
fältig, gutmütig  GO.  G'lötschet,  naclihussig  gekleidet 
.\['.  Vgl.  Anni.  zu  cfflolschet  \'n\  1  lj::18.  —  3.  sich 
breit  hinsetzen,  legen  ScuBuch,  ^tdt;  vgl.  läutschen  2. 
—  4.  (mit  haben)  „faulenzen,  träge  sein  Th."  — 
uninie"-lötsche"  Ap;  G;  ScuSt.,  -latsche"  GF.,  G.: 
unordentlich  gekleidet  (als  Latsch)  umhergehen,  va- 
gieren  (von  Weibspersonen).  Syn.  ammen-hätschen, 
-laschen.  --  ver-:  zertreten.  I"''  ha  tcnkt,  wo  wer  so 
rerlatscheti  Chriesi  g'funde"  händ,  es  seigc"  Fuchs  xiii-e 
Wey.  Aa  Leseb.   1892.     Syn.  cer-larlschen. 

Die  alte,  echte  Länge  des  a  verbietet,  dieselbe  bloss  syin- 
bülisch  zu  deiiteu.  Ks  sind  also  zwei  Stiiinine  latucJi-  uud 
liiteuli-  anzuuehmen.  Ober  die  ganze  Sippe,  welclie  bis  Thü- 
ringen und  Obersachsen  reicht,  auch  bairisch  und  tirolisch 
ist,  vgl.  Gr.  WB.  \'I  277  ff.,  wo  die  gegebene  Etymologie 
ans  latisi-'h  zum  St.  von  loter,  wackelig,  uicht  alle  Zweifel  bebt. 
Vgl.   auch   die   Aum.   zu  läryycn. 

„latscherig:  1.  von  Kühen,  deren  Euter  beim 
ersten  Kalben  geschwollen  ist  GfiKoml."  —  2.  lälscherig, 
vom  Hanf,  der  beim  Ddrren  auf  dem  Acker  vom  Stengel 
sich  löst  und  dann  nicht  gut  abzuziehen  ist  Bs  (Becker). 

Lätschi  („Lütsclii-)  GWa.;  TnTäg.,  Lätsclnl  \k; 
Ae;  GP.,  0.,  Stdt;  ScnSchl.;  Th  tw.;  Ndw  —  m.:  we- 
sentlich —  Latschäri.  1.  ein  in  Gang.  Kleidung  und 
IJenehmen  nachlässiger  Mensch  Ap;  GWa. ;  Tu.  Nach 
Vüf. Lätschi  inelir  vom  Äussern  (schlampender  iVIensch), 
Lätschi  vom  Benehmen  (tappiger  M.).  Vgl.  das  Syn. 
Schlärp.  Bi-n-ös  inne"  wäss  [weiss]  der  möndist  L., 
iras  recht  ist.  AHalder.  ,Die  ihre  Lust  haben,  uns 
arme  Latsche  zu  vexieren.'  UBrägg.  1782.  —  2.  ein- 
fältiger, dummer  Kerl  GF.,  0.;  ThHw.  ~  3.  unbehülf- 
licher,  flegelhafter,  ungehobelter  Mensch  ScuSchl.;  Nnw. 

T  flr-Lätschene":  Neckname  der  Klein-Amlel- 
fiiiger,  welche  in  der  Tiefe  am  ThurÜuss  wohnen, 
von  Seite  der  Gross-Andelfinger. 

lätschigGStdt,  lätschi;/ A?;GF..G.;  Th:  \.  =  lärt- 
schig  GStdt.  —  2.  schwerfällig,  tölpelig  Ap;  GF..  G. 
—  3.  unkräftig,  schlaff,  matt,  vom  Charakter  Tu  (l'up.). 

Zu  Bed.  I  gebort  wühl :  ,ü'  Maizeit  ist  uudeiiruiii  su  un- 
IhUig  scliniutzig  und  latschig.'  UBrägger  1T8'2,  vuii  einem 
nasseu  Maimouat,  gleiobs.  wie  ein  im  Kot  geschleifter  Frauen- 
rock  ;   s.    Lätfcheii  / 1 . 

lätschele"  flötschele"):  einer  Lrt(.se'/)  gleichen  GF. 
lätschc°:  saugen  AaHI..  St.,  Zof.     Syn.  lotschen. 


Lätschi  11  m.:  1.  Säugling  .\aH1.  —  2.  wer  wegen 
jeder  Kleinigkeit  klagt  und  räsonniert,  dabei  aber 
feig  ist  AAFri.     Du  bist  e"  L.,  zu   Kindern   AaZoC. 

Lätscli  m..  PI.  wie  Sg.,  in  B  Latsche':  Sclileife, 
Schlinge.  1.  a)  öhrartigo  Schlinge  am  Ende  eines 
Strickes,  Stranges  (auch  einer  „Garnstrange  L"),  einer 
Schnur,  einer  Bind  weide  (Latsch- WidJ  zum  Zuziehen 
oder  Zusammenschnüren,  z.  B.  eines  Bündels,  zum 
Festhalten  an  Hinterfuss  oder  Hörnern  eines  Stücks 
Vieh,  das  zur  Sclilachtung  geführt  wird  Aa;  B;  Gk; 
L;  PA.;  Gtw.;  ScHW;  Tn;  Uw;  U;  Z.  Daher  bildl. 
Einen  in  L.  ne"'",  ihn  festhalten  GaPr.,  schnüren, 
betrügen  S  (Scliild).  Epper  am  L.  ha",  .Imdn  in  der 
Gewalt  haben.  Da  hest-mi'"''  nüd  am  L.,  ich  bin  nicht 
gesonnen,  mich  dir  zu  fügen  BI.'.  ,So  ganz  habt  ihr 
mich  noch  nicht  im  L.'  B  Woclienbl.  1817.  ,G'schickte 
Jäger  fesslen  inen  [den  Bären]  mit  einem  1.  die  vorderen 
datzen.'  Tierb.  15ti3.  , Strupfe,  L.,  mobilis  nodus.  Der 
Letsche,  Lesse,  ansa  laquei,  ligulae.'  Keh.  1002.  S.  noch 
ziic-laufen  4  (Sp.  1141),  zue-riten.  —  b)  Schlinge  zum 
Fange  (Fallstrick)  oder  zum  Erdrosseln.  Itosshaar- 
schlinge  für  Vögelfang  Uw;  U;  vgl.  Harren  II  (Bd  II 
1517).  Stock  mit  messingener  Schleife  zum  Fisch- 
fang S.  .Viele  Schnepfen  werden  in  Letschen  ge- 
fangen.' B  Hist.  Kai.  1805.  ,Wie  man  hungrigen  Vö- 
geln Latschen  stellt.'  Gotth.  ,[l'or  Liebesgott]  hat 
in  in  syn  herten  letsch  gestrickt.'  Ziely  15'24.  ,[Der 
Henker]  leit  im  den  strick  an  hals  und  beschloss  den 
1.  und  stalt  in  uf  die  leitern.'  Haimonsk.  1531.  ,Die 
1.  am  strick  ein  wenig  offen,  dass  der  fürgent  vogel 
mit  seinem  hals  behäng.'  Vogelb.  1557.  ,L.  und  harren, 
darinnen  sy  [die  Bären]  behangen.'  Tierb.  1503.  ,Wir 
haben  verbotten  in  besagtem  Bezirk  einicli  Keb-  oder 
Feldhun  weder  zu  fangen  noch  zu  schiessen,  noch 
auch  in  Matten,  Feldern  und  Weiden  einiche  Letschen 
zu  stecken  oder  zu  richten.'  B  Jägerordn.  1087.  Von 
da  aus  vielfach  in  bildlicher  .\nwendung:  Eim  e  L. 
[eine  Falle]  stelle"  SL.  \Vc""-iiie  de""  einisch  Ja  (fseit 
hett,  hett-nie"  de"  scho"  der  Finger  im  L.  I'er  Un- 
barmherzige (U).  L.  mache'  fohd  [fängt]  nid  Vögel, 
aber  zur  rechte"  ZU  zuczieh"  L  (Ineichen).  .So  war 
Alles  eing(;fädelt  und  es  brauchte  nichts  mehr  als 
.len  L.  zuzuziehen.'  Zg  Kai.  ,Dcn  Fuss  im  L.  haben.' 
GoTrn.  .Wenn  Einer  sieben  Mal  entronnen  sei  und 
ein  Anderer  statt  seiner  im  L.  geblieben,  so  gebe  es 
ihn  zum  achten  Mal.'  ebd.  ,Leg  du  mir  den  L.,  so 
oft  du  willst,  ich  trappe  dir  doch  niclit  liincin.'  ebd. 
Dem  Tiifel  i"  L.  trappe",  ebd.  Es  miiesst  wunderlig 
si",  wenn  du  nit  usem  L.  chonittiich;  wo  es  Loch  isch 
für  dri",  isch  o'''  nes  Loch  für  drus.  ebd.  Wenn  mC 
ame"  mit  Eim  red,  so  heig  mC  si'''  rillicht  scho"  verfalt, 
heig  d'r  L.  am  Hals  «"''  miicss  villicht  a"  's  Enrorge" 
rjlaube".  ebd.  ,Darüss  [aus  den  Versprechungen  frem- 
der Gesandter]  merteils  nüt  wirt  dann  ein  1.  und  aass 
zum  verderben.'  1585,  Absch.  .Der  strick  ist  g'macht. 
der  letsch  ist  g'leit.'  Daniel.  -  2.  a)  Schleife,  die 
man  durch  Ziehen  an  einem  Ende  leicht  auflösen 
kann,  im  Gegs.  zum  Knopf,  dem  unlösbaren  Knoten 
Aa;  Ap;  Bs;  BSi.;  Gl;  Gr;  G;  Th;  U;  Zr;  Z.  Syn. 
Schlick.  Man  unterscheidet  einfachen  und  doppelten  L. 
Der  L.  hebt  nid,  er  geid  tlss  Git.  —  b)  Abkürzung  für 
L.-Tabak,  Stangentabak,  der  in  Form  von  Schlingen 
zsgelegt  in  den  Handel  kommt  GnPr.  (Schwzd.  29,  38). 
—  c)  Schleife,    Masche    als   Putz    an    Kleidern    (bes. 


1531 


Latscli,  Irtscli.  litscli.  lotsch.  httscli 


ir,32 


Hüten),  aus  ileiii  Überscliuss  von  BanJ  oder  Sclimii-. 
,I>:i.s  Halstuch  war  scharf  ffebunden  und  ein  grosser 
L.  stand  [lülzgraJ  use".'  Gotth.  ,Es  war  oft  prächtig 
zu  schauen,  wie  Eisi  ihre  Kinder  herauszuputzen 
wusste  mit  gelben  Turbanen,  mit  Latschen  drauf  wie 
Fassnachtküeehli.'  ebd.  .Wenn  ich  glaubte,  einen 
recht  schönen  L.  gemacht  zu  haben,  bei  dem  man  das 
ganze  Bord  sah.'  ebd.  Bosalätach  uf  de"  Schnchnc? 
Ja  trol,  TO"  lederne''  Schmiere"  Z  (Scliwzd.).  Es  het 
e  hniniiriiH  Chleldll  n»,  het  weder  L.  nn'''  Schnalh" 
dra".  Haüroschkn.  Pers.  gewendet:  Si  siw'  ab  der  Land- 
xcliaft  lo"  und  ns-em  Badische,  ei"  Marliiräßerlätseh 
um  der  ander  ßs  (Schwzd.).  ,Das»  hinten  auf  der 
Haube  mehr  nicht  als  ein  einfacher  schwarzer  L.  er- 
laubt.' Z  Mand.  1703.  .Die  ihnen  mit  einem  bescheiden- 
lieben  L.  erlaubte  Boden-  und  andere  Ka|>pen.'  ebd. 
,.\uf  die  schwarzen  Strohhüte  soll  ein  Band  mit  3 — 1 
Tjotschcn.  die  nicht  über  den  Sturm  [Bord]  hinaus- 
gehen, getan  werden.'  1740,  Obw  Volksfr.  .Letschon 
auf  den  Ermlen.'  Ref.  JIaxüal  17G0.  ,Ein  Schärpe 
um  den  Leib  gebunden,  auf  der  Seite  mit  einem  kurzen 
l^etsehgen  [ilafür  in  schliesslicher  Redaktion:  .durch 
eine  einfache  Schlaife']  und  lierabhängenden  Enden.' 
Schweiz.  REPUiiLiKANER  171»8.  S.  nocli  Boden-,  l'ie- 
tisten-Huhcn  Bd  II  953,  rorfür  Bd  I  903.  —  d)  die 
Masche  beim  Stricken  .-Va;  Bs;  Bw(t.;  „LE.;"  GEh., 
T.;  Th;  „W;"  />.  20  L.  uf-crc"  Nadle'.  Spec.  Lätschli, 
die  beiden  liegen  gelassenen  Seitenmaschen,  welche 
bei  der  Anfertigung  der  Ferse  von  je  zwei  .Nadeln' 
gebildet  werden  und  die  zum  ,Vorfuss'  wieder  auf- 
genommen werden  Z.  —  e)  Masche  am  Heunetz  BO., 
die  Schnüre,  welche  am  Webstuhl  den  ,Simbengel' 
mit  der  , Sperrtrete'  verbinden  .\a.  Vgl.  Latze  bei  Gr. 
WB.  VI  '284.  —  f)  ,in  der  Jägersprache,  schleifen- 
artiger  Sprung  der  Hasen,  wenn  sie  hin-  und  herlaufen 
uml  dann  sich  wieder  auf  den  nämlichen  Standpunkt 
begeben  B;  L."  Vgl.  Chnopf  10  (Sp.  750).  —  3.  ver- 
driessHclie,  mürrische,  weinerliche  Miene  mit  aufge- 
worfener, herabhängender  Unterlippe;  Hängemaul. 
Meist  in  der  Verbindung  ot  L.  mache"  (selten  de"  L. 
hl"  han/je"  L)  -Aa;  Ap;  Bs;  Gl;  Gr  (Lätschp);  L;  G 
(in  Ta.  nur  in  dieser  Bed.);  ScH;  Tu;  U;  Z.  Syn. 
Lätsch-Mül ;  Lampelen;  vgl.  Läpuch.  En  chromme' 
L.  mache",  den  Mund  verziehen  Ap.  Mues't  eisder  en 
L.  mache",  ire""  ine"-der  e  chU  Öppis  aeit  [sagt]V  Z. 
Was  machst  e  so  cn  L.,  en  taube,  he,  tras  het  's  denn 
nider  'iß?  Ar  Kai.  1888.  Mit-eme  [einem]  sCire"  L. 
und  e  cJnhifje"  G'sicht  .in  hieijt  er  umme".  Breitenst. 
Bäijiieli  irie  Flemje't ätsch,  imdcn  am  Mül  en  grosse 
L.  T.,  VL.  (Sciiw).  .Er  macht  einen  L.  wie  der  Hengst 
vor  der  Schmidte.'  Sprww.  18'24.  ,Vor  Verdruss  und 
langer  Weile  den  L.  henken.'  Sintem.  1759.  —  4.  Spott- 
name auf  Einen,  der  in  der  Ausspr.  lispelt  ZI'fäiF.  Vgl. 
latschen  ö  b.  Auch  Gesclilechtsn.  Z.  —  5.  a)  „(fünf- 
eckichter)  Lappen  an  den  Weiberschürzen,  der  über 
die  Brust  hinauf  geht  Sc».'  Syn.  Latz.  —  h)  =  Mues- 
Ifeli  2  (Bd  1  185)  S.     Syn.  (ieifer-Latz. 

Aus  \t.  lairi,,,  i-hnrw.  laimh,  M.  Imjuiui,  Srldinjjc.  V^'l. 
üliiT  diri  l'nil.  ili«;  Aiirri.  /ii  FiUrhi:i>  1  (Bil  I  lO'.IT).  sowit 
Mnsfh  jins  /iiaf'iiitis ;  juich  die  .\rini.  zu  t.tttz  {zu  dem  es  uinu 
Nbr.  zu  .süiii  scla-inl).  HuJ.  .')  beruht  auf  Verwedisclung  mit 
Liiiz.      V;;!.   iiuch   ilii'   Aiiiii.   zu  tiitii<-hin   und   zu    Luirkin. 

Fädi- Latsch:  eine  felilerhafte  Masche  beim 
Stricken,  zu  der  man  mit  der  Stricknadel  statt  des 
ganzen  Garnes  nur  einzelne  Fäden  desselben  gefasst 


liat    B.     --    Vogel-:     Vogelschliiige    F.     Vgl.    auch 
Hasen-L. 

Fuer-:    1.   iihrartiger  Latsch    iti    der  Mitte  eines 
Seiles,  um  einen  andern  Strick  durchzuziehen   ZZoll. 

—  2.  Schlinge,  womit  an  der  Peitsche  die  Schnur  mit 
dem  Stock  verbunden  ist  ZRafz.    Kyn.  Behenk,  Blännli. 

Funr-,  woil  bei  Fuhrwerken  (iu  Bed.  1)  oft  angewendet 
oder  von    Fuhrleuten  gemacht. 

Geifer-:  \.  =  Mucs-Ueli  2  (s.  hAX  185)  SL.  Vgl. 
Latsch  ö  b.  —  2.  Hängemaul;  junger  Latfe,  unreifes 
Mädchen  Bs  (Spreng).  V^^X.  Mues-Ueli  1.  —  Gugel-: 
Schleife  an  einem  Spitzhute  (s.  Guyel  II  Bd  I!  155). 
Nur  erhalten  in  dem  Lokalnamen  GugellätschliriXti 
ZLuf.  Vgl.  Latsch  2  c.  —  Heb-:  bei  einem  Fuhrwerk 
die  Schleife,  an  welcher  der  Fuhrmann  hält,  uni  das 
Umstürzen  zu  verhindern  GRPr.  —  Hienen-:  haken- 
förmige Umbiegung  an  jedem  Ende  des  Tragbogens 
an  einem  Kessel  BHa.  —  Hase"-:  1.  Schlinge  zum 
I'\inge  von  Hasen.  .Wenn  ich  ein  Fischorrüschen 
g'seh  inj  Wald  und  Hasenlätsch  im  See  und  d'  Hiener 
d'  Erden  für  sich  scharren,  man  z'  .Acker  werd  mit 
Krebsen  fahren  und  kein  Untreu  mehr  ist  uf  Erden, 
alsdann  werd  ich  gar  witzig  werden',  lässt  GGottu. 
1019  den  Narren  sagen.  ,Es  soll  auch  zu  den  Zeiten 
und  Orten,  da  sonst  dem  Gewild  nachzusetzen  zuge- 
lassen, die  Fallen  und  Hasen-,  aber  nicht  Vogel- 
Letschen  .lem  gross-  und  kleinen  G'wild  darmit  zu 
richten  verbotten  sein.'  B  Jägerordn.  1725.  —  2.  PÜan- 
zenname.  Acker-Knautie.  Knautia  arv.  Coult.  AA(Mühl- 
berg).  —  Heu"-=  Wishaum-L.  Bs;  S.  D' Bare"  hei 
selbi  Zit  com  Schrihe"  so  icenis  rerstanrje"  als  hiitiys- 
tays  e  Professor  vo-mc-ne  H.  BWvss  1803.  —  Hexe"-: 
besondere  Art  Maschen  beim  Stricken  von  Jacken 
BBe.  (]»än.).  Syn.  Patent -Mödeli.  —  Chappe"-: 
Schleife  von  Bandenden  auf  Frauenkappen  B.-\arb. 
Vgl.  Latsch  2  c.  —  Lebere"-:  Spottname  einer  Frau 
mit  grossen,  überhängenden,  blaubraunen  Lippen  G 
Stdtf.    Vgl.  Latsch  3.  —  Mül-  =  Latsch  3  Ap;  GT. 

—  Bode"-  =  Latsch  1  b.  , Alles  Bodenletschenlegen 
ist  untersagt.'  S  Jagdverordn.  1808.  Vgl.  auch  Hasen- 
L.  —  Wisbaum-:  die  eigenartige  Verschlingung  des 
Heuseiles,  vermittelst  welcher  dasselbe  an  beiden 
Enden  des  Wlsbaums  [Bindbaums]  eines  Fuders  Heu 
befestigt  wird  AaL.;  Z.  Syn.  Hen"-L.  —  Brüel- 
(Briielätsch):  1.  zum  Weinen  (BruelcnJ  verzogenes 
Gesieht  Scii.  —  2.  Scheltnanie  für  ein  oft  und  laut 
weinendes  Kind  Sch;  Th  ;  Z.  Vgl.  Latsch  3.  — 
3.  Mensch,  der  Alles  ausplaudert.  Spkww.  1809;  vgl. 
üsbrüelen.  —  Rit-:  Schlinge,  welche  sich  zuziehen 
lässt  ScHW;  U;  vgl.  :ue-rltcn.  —  Seif  er  Säufer-: 
Kind,  das  Seifert  [geifert]  BHk.  -  Boge"sch  n  ü  e  r- 
Lätsolili  =  Latsch  2  e  Aa.  —  Ta  hak  -  Latsch  : 
.\nhängsel  von  Schnupftabak.  .Ein  alt  struppig  Weib 
mit  einem  T.   unter  der  Nase.'  Gottu. 

lätsclie":  tr.  und  intr.,  einen  Lälsch  macheu. 
1.  a)  eine  Schleife  machen,  z.B.  e  Wid  1..  eine  zälie 
Rute  durch  Umbiegen  und  Zsdrehen  des  dünnen  Endes 
zum  Binden  von  Reisigbündeln  mit  einem  Latsch  ver- 
sehen ScHwE.;  Z.  Vgl.  chnoden  Sp.  735.  Saiuson 
chlcdcrct  uf  e'  yro.ssi  Tanne"  ue"  und  fähd  si  z'  oberst 
ohe"  a'fäh"  drehe"  und  l.  De  Ma""  rüeft,  mis  er  aw'' 
■well  mache"-'  IIc,  e"  Wid,  das  »>''  cha""  e"  Burdi 
Slfid  drin  ie"  mache".  RBaur.  —  h)  intr.  „den  Vögeln 
mit  Schlingen  nachstellen,  allg.";  den  Fischen  Fallen 
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legen  S.  —  2.  knüpfen  zn  einem  Latsch  in  Bed.  2  a 
uilef  b  AAZein.;  Ap;  Bs;  L;  Sch;  Th;  7..  D'  Chappe'- 
höndel  latsche'.  Er  het  's  Halstuech  g'lätscht  cor-im 
HpiegeJ.  Breitenst.  —  3.  vom  Wasser,  auf  fettiger 
Fläche  schleifenartige  Figuren  bilden  Z.  —  4.  a)  ein 
lliingemaul  machen,  den  Hund  zum  Weinen  verziehen 
ÄABb.,  Brugg;  L.  Es  Mül  hcd  si,  wie  ne  Wage'schopl', 
(las  ist  Eini,  die  aUzit  latschet.  XVIII.,  L  .Spiel.  — 
b)  weinen  (mit  verzogener  Miene),  z.  T.  mit  verächt- 
lichem Kebenbegr.  Aa;  L;  .Scn;  SchwK.;  ThHw.  Si 
[die  bekümmerte  Frau]  häd  starch  (/'liitschet  AASigg. 
's  chimnd-ech  [euch]  tj'imss  nah  :itli'''  g'nue^,  dass  er 
cUünnid  l.  und  dür  Bire"  chätsehe'.  Häfl.  Laut  wei- 
nen, heulen  .AaF.  (auch  lägsche');  L;  Sch.  L.  wie  en 
Chilbihand  ZW.  —  5.  a)  schmatzend,  geifernd  (mit 
Geräusch)  kauen,  essen  AAZein.  An  Öppisem  l.,  Etw. 
kauend  zersaugen  AALecr.  Der  Stier  latschet  am 
Rieme'.  Stark  saugen,  mit  Behagen  schlürfen  Scnw 
lluo.;  ZB.,  S.  Die  Chind  lätsched  bnir  Milch.  Ein 
Säugling  latschet  am  Xiiggi,  an  der  Jlutterbrust.  Syn. 
lutschen  III.  —  b)  mit  schwerer  Zunge,  bes.  mit 
Nebengeräusch  bei  der  Aussprache  der  s-Laute,  reden. 
sowohl  von  kleinen  Kindern,  die  zu  sprechen  ver- 
suchen, als  von  Erwachsenen  ZPfäft'.  Unverständlich 
(AaZ.),  närrisch  (AAFri.)  reden.  —  ü.  „schleifenartige 
Sprünge  machen,  von  Hasen  B;  L.' 

Bcd.  5  gehört  etyuiologisch  viell.  eher  zu  tatnhen  =  lolutheu, 
sangen,  welche  lautmalende  Bildungen  sind. 

ab-:  eine  Strick-,  Häkelarbeit  abschliessen.  ab- 
ketteln Th;  Z. 

üf-:  zu  einer  Schleife  machen  S.  .Er  trat  in  die 
Stube  und  hängte  seine  aufgeletschte  Peitsche  um 
den  Hals.'   Hausfrd. 

a°-:  1.  in  eine  Schleife,  Schlinge  fassen  .\a;  S; 
Th;  ZS.  E  Tann  a'l.,  die  Schlinge  eines  Seiles  oben 
um  den  Stamm  einer  Tanne  legen,  um  sie  beim  Fällen 
umzuziehen.  De"  M^isbaiim  a.,  beim  Laden  und  Binden 
des  Heues.  Syn.  anseilen.  —  2.  eine  Strickarbeit  be- 
ginnen, die  Maschen  anschlagen  OrHc.;  GRh.;  Schw; 
Z.     Auch  tr.,  en  Strumpf  a.  Z. 

in-:  verstricken  W.  0  armi  Fleiga!  Di  hellisch 
Sirinna  hät-di"''  scho'  Ing'letschot  W.  —  Vgl.  das  frz. 
Syn.  cnldver. 

Lätschi  m. :  1.  Trinker;  wer  gern  aus  vollem 
Glase  schlürft  ZGlatttal.  —  2.  Lutschbeutel  (verächt- 
lich und  scherzh.)  ZS.  —  3.  Tölpel,  ebd. 

lätschle°:  Dim.  zu  latschen.  1.  kleine  Schleifen 
machen  Z.  —  2.  spec,  Figuren  in  Form  von  Schleifen 
nähen  (von  Kunstnähterinnen)  Ap.  —  3.  e"  G'lätsch- 
leti,  eine  Hoffärtige  BoE.;  eig.  wohl  eine  an  den 
Kleidern  mit  vielen  kleinen  Schleifen  Gezierte. 

Berg- Latschen:  Huflattich,  tuss.  farf  W  (Durh.). 
—    Verderbt  aus  PlätschOßen. 

ab -latsche",  -lätschle"  =  ah-läschlen  S. 

latschig,  in  Bs  -«-.-  kraftlos,  ohne  Geschmack  Bs. 
Vom  Brot,  nicht  durchgebacken,  feucht  BBrisl.  „Zu 
weich  gekocht  und  hiemit  ohne  Kraft  Bs;  L.  Syn. 
lävipeUy."  .Auch  =  lärtschig  „Aa;"  Bs.  —  Vgl.  noch 
Schni.-Fr.    I    1.542. 

LSutsch,  in  AAWohl.  auch  Läugsch,  in  G  Lötsch  I, 
m.  Aa  tw.;  Bs;  BE.;  GbXäf.;  L;  G;  ScHW;  S;  ÜW;  Zc  ; 
ZW..  f.  Aa;  L;  GÜ.;  Th;  Z:  1.  a)  von  Hause  weg- 
gelaufener, herumstreichender,  meist  brünstiger  Hund. 


oft  ohne  Beachtung  des  natürlichen  Geschlechts  (doch 
als  Fem.  immer  Hündin)  Aa;  Bs;  BE.;  GLNaf.;  L; 
Schw;  Tu;  Uw;  Zg;  Z;  vgl.  Fäutschhili  1141.  Syn. 
Gäutsch  Bd  11  .5(il.  Weder  Mund  na"''  [noch]  L.  Bs 
(Spreng);  G;  Z;  auch  Spkww.  1824;  vgl.  Hund  Bd  11 
142-').  En  Hund  an  en  L.  tusche'  SchwXuoI. ;  Zg  = 
c"  Iluer  (Bd  II  1.589)  an  e'  Hex.  Lt  Spreng:  Metzger- 
hund. .Canis  sordidus.'  Id.  B.  .Man  spottet,  der  Aide- 
Major  sei  der  L.  vom  Bataillonskonimandanten  Z;  vgl. 
■Tag-Hund  (Bd  II  1432).  Pudel,  Bauss.  ,l)as  möcht 
aber  wol  ein  löutsch  syn,  der  um  sich  bysst.'  NMan. 
.Der  Zwingli  und  der  Leu  [Leo  .lud]  ligend  zu  Zürich 
in  und  lätend  nut  denn  bellen  wie  zwo  bös  löutschen 
(löutschincn)  an  kettinen.-  1.527,  Egli,  .\kt.  ,Leutsch, 
canis  faemina.'  CGesn.  1.5.51/8.  .Man  wirt  üch  schlahen 
all  zur  erden,  dass  üch  die  löutschen  fressen  werden.' 
HsvRüTE  1.555.  .Hybris,  ein  hund,  von  eim  jaghund 
und  hauslöutschen  erboren,  halb  hund.  halb  1.'  Fris. 
.Die  Hunde  fielen  in  einander  und  trieben  einander 
als  wilde  Leutschen,  die  schellig  [brünstig]  und  gar 
von  ihrer  Art  entwöhnt  sind.'  um  1600,  LArpFER. 
Beitr.  .Leutsch.  P>üd.  Reckel.  molossus,  villosus  canis.' 
Red.  1661.  ,Der  Leutsch  mit  herumb  beissen  sein 
Hündin  nit  betrüebt  [vom  Frieden  in  der  Arche].' 
JCWeisse.vb.  1678.  —  b)  Scheltw.,  wie  Hund.  Vgl. 
Bed.  2  und  Hund  1  p  (Bd  II  1426).  .Den  leutschen 
und  hund.  den  Jud,  der  solchs  mort  hett  begangen.' 
Lenz  1500.  .X.  N.  habe  ihn  bescholten,  er  sei  ein 
verlogener  L.,  ein  Schelm  und  ein  Dieb.'  1550,  Absch. 
, Canis  ist  ein  schältwort,  als  wenn  einer  einen  übel 
anschnerzt  und  beschelkt,  nämlich:  du  hund,  du 
leutsch.'  Fris.  In  den  Absch.  von  1572  unter  den  ge- 
ringfügigem Schelten  aufgeführt.  —  2.  übertr.  a)  m. 
.\Atw.;  GLNäf.  f.  AAZein.;  GO.;  ZBauma,  sich  herum- 
treibende Weibsperson,  Gassendirne;  vgl.  Fäutsch  2. 
Syn.  Lfisch.  Vgl.  auch  Gurren  Bd  II  4lo,  Lös.  ,Jetz 
Wunge  [Wunde],  bin  ich  ein  lede  [leide]  L.,  dass  ich 
geglaubt  der  fulen  Schlepf  [Dirne].'  1733,  Gfd.  .Die 
Mädchen  werden  liederliche  Lötschli,  früh  genug  zur 
Unzucht  gelehrt.'  UBrägg.  1788.  Auch  milder:  ,Der 
muss  mir  sie  [die  Frau]  schröpfen,  bis  dass  sie  cn- 
riert,  bis  dass  mir  das  Lötschle  d'  Courage  verliert.' 
ebd.  1779.  —  b)  m.,  arbeitsscheue  Mannsperson,  die 
sich,  auch  nächtlicher  Weile,  müssig  herumtreibt, 
Stromer  Aa;  Bü.;  LG.;  G;  Scuw;  S;  UwE.;  ZW. 
Syn.  Lämp.  .Homo  ignavus.'  Id.  B.  ..Filier  Läiitsch, 
Mensch,  welcher  faulenzend  in  bösen  .Absichten  herum- 
schwärmt'' Obw.  .Einmal  [die  Katzen]  strecken  und 
erwürgen,  wäre  ebenso  wider  die  Bundesverfassung, 
wie  die  fremden  Leitschen  und  Kundiware  [Gesindel] 
zu  prügeln.'  Obw  Volksfrd.  Wüstling  L.  Plumper 
Kerl  UwE.  Grober  Mensch  BThun;  G  oT.  Chunnt 
soe  ne""  LiPtsch  [Prahlhans]?]  da"  na'm  ne'  Tschuppli 
■Türe'  vam  Wältsche'  hVm  u"'  tri-t  e'  Schnus  ßSi. 
(Schwzd.).  Auch  gemildert:  aufgeschossener  Bursche 
G;  ScBW;  wohl  meist  mit  dem  Zusatz  gross;  vgl.  Gal- 
Lori,  Strolch.  ,Die  Maultrommeln  und  Maulörgeli 
sind  für  Buben  auf  den  Gassen  gut  in  den  Lötschen- 
jahren,  in  denen  wir  Männer  alle  waren.'  PScbeitlix 
1837.  ,Jetz  best  ihn  mit  dim  Gschrei  erweckt,  luog. 
wie  sich  dise  Leitsch  [sc.  der  Bauer]  erstreckt.'  Com. 
Beati.  —  c)  spöttische  Bezeichnung  dessen,  der  beim 
Störl-lcn  am  wenigsten  nahe  trifft  BSi. ;  vgl.  das  Syn. 
Hudi  Bd  II  1002.  —  3.  m.,  , Rammholz  B";  Syn. 
Hund;  Chatz;  Balz.    .Brett.  Balken,  dergleichen  man 
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z.  B.  in  langen  Zügen  an  eine  Türe  liinsclileuilert. 
um  dieselbe  aufzusprengen  LE." 

I^air.  der  Lentsdi,  träger  Menscli,  die  Lni>:rh,  Hiunlin; 
Hirne.  Über  illinlic-lie  Formen  anderer,  mitteldeutseher  Dia- 
lekte vgl.   Gr.    WB.    VI   850. 

Gurren-Läutsch  s.    Un-Fasel  Bd  I  1050. 

Hag-  in.:  «liederlicher,  müssig  herumschwiirmcn- 
dcr  Mensch  VO";  Landstreicher  ÄABirrf.,  Z.  —  Vgl. 
U,i<l-I.ii«tir;  .Strauchdieli'    und    llwj   Bd    II    1006  u. 

Hüs-  s.  Liintsch  1  a. 

Bure"-.  ,Die  Worte:  er  wolle  nicht  vor  puren 
Laien  zu  Rechte  stehen,  seien  so  ausgelegt  worden. 
er  wolle  nicht  von  Bauern-Laien  oder  sogar  von  Bauern- 
Leitschen  Hecht  nehmen.-  Ochs  5,  487.  Vgl.  Läii.tsch Ü  b. 

G''-läutsch  n. :  Gelaufe.  Die  hfind  es  ehigs  G'l. 
Aa.     Spec.  Fest-G. 

Laut  sehe"  f.:  1.  grosse  Hündin  Bs  (Spreng); 
Hündin  übh.  Aa  (Rochh.).  Vgl.  ,Er  [Zwingiis  Leich- 
nam] trueg  vil  schmalz  im  bachen,  doch  warf's  der 
henker  hin.  als  ob  's  ein  lötsohen  war  g'syn.'  Salat.  • — 
2.  =  Läiitsch  2  a  Aa  (Rochh.) ;  Uw.  —  3.  =  Läutsch  3  S. 
—  4.  Flurname.  ,Auf  der  L.',  berühmter  Weinberg  bei 
ScHwPfäfi'.     L.-Berg  bei  BsLangenbr. 

4  hat  wohl  eine  .andere  Etymologie,  doch  vgl.  die  Orts- 
urid    Flurnamen   unter   Hund  Bd   II    1429. 

läutsche"  (in  AAWohl.  auch  läugsche'):  1.  „der 
Wohllust  nachrennen,  von  der  Hün.lin  und  von  Miid- 
chen  Aa;  B;  VO;  S;  Z."  Übh.  ziellos,  müssig  (in 
schlechter  Absiclit;  bes.  zur  Nachtzeit)  umherstreichen, 
-vagieren  Aa;  Bs;  BE.;  LG„  Stdt;  SL.;  Ndw;  Zg.  Syn. 
hätschen,  rieschen.  St  laitscht  sehn-  vidcr  mit  emeii 
Andere'  Bs;  vgl,  leichen  Sp.  1012.  Von  Vieh,  das 
nicht  auf  einer  Stelle  weiden  will,  sagt  man,  es 
läulschet  umenand  AAWohl.  Bisweilen  verächtlich  für 
gehen:  Isch  starre'  Gangs  zum  Pfarrer  iie  g'lcutschet, 
go  mi'''  verrutsche'  AARued.  Plump  einhergehen  UwE,, 
tölpeln  Ap,  —  2.  „faulenzen  Aa;  B;  Gr;  S."  ,Otiü 
indulgere,  sordescere  pannis.'  Id.  B.  Mussig  herum- 
liegen BJI..  U.;  vgl.  Läutsch-Bett.  Nachlässig  sitzen 
oder  liegen  BsStdt,  mit  den  Ellbogen  aufliegen,  träge 
ruhen  (Spreng).  ,Avoir  une  contenance  nonchalante 
s'appuyant  ä  tout,  se  trainant  avec  niauvaise  gräce, 
ne  s'asseyant  jamais  sans  s'accouder  bien.'  (Ochs). 
Syn.  lammeren.  's  Besi  laitscht  mied  uf  der  Bisch  ine'. 
ScnwzD.  (Bs).  E  Bettli,  im  me'  laitsche'  ka"  und  iveiche 
Kisse'  nebena'.  MEV.-Mer.  1860.  's  hätt  im  gar  Nüt 
g'macht,  no'''  länger  z'  blibe'  und  s'  leutsche'  nff-ime' 
K((n>iebr  bim  heisse"  Wetter.  Breitenst.  —  3.  a)  (Pfahle) 
einrammen  oAa;  SB.  Beim  Unterbau  einer  Brücke 
muss  oft  Wochen  lang  geleutscht  werden.  „Ein  Brett 
1.,  dasselbe  in  langen  Zügen  hinschleudern  LE."  Einen 
Balken  gewaltsam  unter  einen  andern  bringen  SBb. 
Syn.  rhatzen.  —  b)  übertr.,  streng  arbeiten  S.  Wenn 
si  nes  n-ärschafls  7)'().s-,s  zum  L.  irie  zum  Schesefare' 
wei'.  HoFST, 

„üf-:  mit  einem  lungeschleuderten  Brett  auf- 
sprengen LE," 

nu\i"-:  =  iäulsrhen  I  und  3  .\a;  BsStdt;  B;  Gl 
Näf. ;  Uw.  Was  masch  [magst]  if''  der  ganz  lieb  läng 
lag  Hummc'  so  desume"  l.?  Du  hescli  ja  z'  Tod  JJingi- 
ziti  dcrhi  BU.  Ijiimarschiq  um-enandere  g'hunken  und 
ume' g' laut  sehet ,  tschicngget  [unbehültlich  gegangen], 
jrie  's  ene'  g'schmiiclt,  sind,  eni  Sclnrt/zer  niid.  Soiiwzn, 
Ufern  Bett  v.,  bes,  zur  Zeit,  da  nnui  arbeiten  sollte  B. 


's  hrimelig  Eggli  fält,  vo  nn'  sn  recht  Immmadig  mecht 
uiiimelaitschen  und  d'  Arm  uf  d'  Line  lege'.  Scnwzo. 
(Bs).  Z'  Obe'  göts  ender  dtissemang  zue:  do  .«"  alli 
daig  [matt],  und  ivil  si  pardu  varte'  wand,  bis  dr 
Babbe  mm  Biru  l'unnt,  so  laitsche'  si  in  allen  Ecken 
nmmc'.   Hetzkl  1885. 

ver-:  1.  intr.  a)  drauslaufen  .\a.  —  b)  sich  dem 
Müssiggang  und  der  Trägheit  ergeben  B.  —  2.  tr. 
a)  zertreten  (Gras.  Korn)  durch  plumpes  Hindurch- 
laufen L.  Syn.  rer-hätschen,  -strielen.  —  b)  in  Un- 
ordnung bringen,  z,  B,  ein  Bett  Bs;  Syn,  rer-pfuelen. 

—  c)  vernachlässigen,  verwahrlosen,  durch  Nach- 
lässigkeit verderben,  verlieren  S;  «liederlich  ver- 
bringen BG."  As  [dass]  mi's  rerläutscht  Land,  wenn 's 
du  regiersch,  i'  pär  Jöre'  no'''  einisch  sn  ril  abtreit 
a's  jetz.  Schild  1860. 

Läutschete"  f.:  1.  das  inüssigc  Herumlaufen 
UwE.  —  2.  «zerwühlte  Sachen  Gr.'\." 

Läutschi  111.:   1.  uinherstreichender  Mensch  BE. 

—  2.  Faulenzer  ScnSt.  —  3.  Wüstling  Npw.  - 
4.  TCdpel  Aa. 

läutschig:  ungeschliffen  G  1799  (.liitschig'). 

Ictsciral'il:  zart.  E  letschärdi  Frau  B.  —  Wcdil 
das  it.  laji/iiidro,  zierlich,  graziös. 

„leitsclie"  =  leischen." 

litscll  I:  «locker;  leichtsinnig;  abgemattet  BO.-', 
abgespannt  (nur  präd.)  BR.  Den  Tag  müessen  z'  ar- 
beiten u"'  z'  Nacht  e'lcei'  Buow  z'  han,  das  isch  e' 
Tür;  aber  i'''  bin  so  litscha''  u"'  mürdega'',  das'  mi'''' 
dilecht,  i'''  mög  grad  Icei's  Glid  mc  weiggcn. 

Viell.  zum  Vb  hUschni  und  IrtKihm,  sclilapi»  tun,  bei 
Sehni.-Fr.  I  1542;  vgl.  aber  auch  lill:d  und  (i/;/;/  (Sp.  12.35), 
zu   dem  eine  Abi.    'iüi/(/(i)scu,  U'j'jieh  gehören   könnte. 

litscll  II:  nur  präd.,  insgeheim  mit  einander  ein- 
verstanden GG.     Si  sind  l.  (mit  enand). 

Litscll  m.  =  Latsch  (1  und  2)  BsBirs;  G;  S. 
.\ns   Liiz:  Tgl.  Gr.  WB.  VI   1073   unter  , Litze'   und  vgl. 
fiiit-^ih  ans    ('utz,   sowie  lotsi^hen  II. 

litsclie"  =  latschen  Bs;  B.  1.  ,nodum  nexerc.' 
Id.  B,  ein  Seil  an  einen  Wagen  l.  BG.  —  2.  Maschen 
(vgl.  Latsch  3  d)  machen,  stricken,  ,acu  tcxere.'  Id.  B. 

um-:  herumschlingen;  das  Henseil  wird  z.B.  um 
die  Zacken  der  Trüeglen  [angelfcirmiger  Holzpflock] 
.umgelitscht'  BSi, 

a°-  =  anlät.^chen  3  Bs;  B. 

i°-:  leicht  knüpfen,  einbinden  BR. 

ver-:   1.  leicht  knüpfen  BR.  —  2.  =  ablatschen  1  B. 

Lotscli  in. :  Gluckser  Gl. 

lots  che"  I:  glucksen  Gl. 

Lautnachahmend  wie  hilschen  III,  mit  dem  es  wohl  eng 
vwdt  ist,  da  beide  ein  Geräusch  ans  dem  Munde  oder  Schlünde 
Itezeiciinen. 

G'-lotscll  n. :  1.  von  .\lter  oder  langem  Gebrauch 
wackeliges,  nicht  mehr  fest  in  seinen  Teilen  zusammen- 
hängendes Gerät,  wie  z,  B,  ein  Wagen  mit  au.sgelau- 
fenen  Rädern  BR.  E  Eätsche  [Hanfbreche]  niues'  es 
Gl.  sin,  we"  si  soll  recht  sin,  d.  h.  sie  soll  ein  loses 
Gefüge  haben.  —  2.  Gclotschg,  langsames  Gehen,  Zau- 
dern    BHk,    (An.),    —    Viell,  aus    'ijrlolz.   Abi,   von   Intteren. 

lotschc"  II,  Jotschgc':  schlottern,  d,  i,  wackeln; 
einen  schlajipen  (jang  haben,  sich  langsam  bewegen; 
trändeln ;  nachlässig,  schlatl",  unbehnlflich  sein,  allg," 
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Auch  lötsche',  nicht  festhalten,  von  Schuhen,  ilie  zu 
wross  sintl  L  (Brandst.).  ßc  Zand  lotxchet  L.  — 
,uine"-:  so  uniherwackeln.  als  wenn  alle  Gelenke 
aufgelöst  wären."     Syn.  lotzen. 

„Lotschi  I  m.:  Mensch  von  äus.serst  schlaffem 
Wesen."   —  „ lotse h(g) ig:  wackelnd,  schlapp." 

Lotsclie"  (auch  Lutschede',  It  Seiler)  f.:  l.  =  <?w»i- 
/ii'ii  I  u.  ;'  (s.  B(l  II  315)  BsStdt.  Dort  sind  d'  Fröschen 
umc'ijnmpt  und  in  d'  Lotschc  ine''plumiit.  Hinderm. 
Gefährliches  Loch  in  einem  Wasser  (Schili'erausdr.,  It 
Spreng).  —  2.  Vertiefung  im  Boden,  auch  ohne  Wa.sser 
BsStdt.  Gruben,  dergleichen  die  Knaben  in  die  Erde 
machen,  um  mit  Schnellkügelchen  zu  spielen  (Spreng). 
Vertiefung  im  Bett  vom  Liegen.  Syn.  Hulli,  Nuelen. 
—    Aus  Lörtsche'  (Sp.  1387);   vgl.  Anm.   zu  lärttehe'  (ebd.). 

Kinni-Lötschli:  Kinngrübchen  (Spreng). 

Manne°-Lotsche°:  Badeplatz  der  Männer  im 
Freien  am  .Ausfluss  des  Gewerbekanals  in  den  Rhein, 
spec.  die  Stellen  im  St  Alban-  und  Riehenteich  (Mühl- 
graben), die  so  tief  waren,  dass  Männer  darin  baden 
konnten  BsStdt  f. 

Buebe"-:  Badeplatz  von  geringerer  Tiefe  für 
Knaben,  ebd. 

lütsclie"  III:  1.  mit  Geräusch  saugen,  von  Kindern. 
Säuglingen  (an  der  Brust,  am  Lüllzapfen).  von  Käl- 
bern, welche  die  Milch  zwischen  den  eingehaltenep 
Fingern  durch  schlürfen  AABb.;  UwE.;  ZAuss.  Z' l. 
ge'"",  ein  Kind  säugen  Z.  —  2.  auch  lötsche"  ZO.,  Stdt, 
und  nach  einer  Angabe  lötsche'  Z,  viel  und  mit  Be- 
hagen trinken.  Die  tuend  de'  ganz  Tag  Kafi  l.  (ver- 
ächtlich). —  3.  schwerfällig  und  undeutlich  ausspre- 
chen LE.     Vgl.  latschen  5  h. 

Itio  Synn.  hit>icfien.  huschen,  lutuchen,  lutschen  beweisen,  dass 
eine  lantnachahniende  Bildung- vorliegt,  wobei  der  Quetschlaut 
die  Hauptrolle  spielt;  vgl.  Verba  wie  chiltschcn,  chnätschen 
(Bd    II    7Ö9). 

Lotscher  m.:  Saugzapfen  (Dan.). 

Liitsch  II  f.:  scherzhafte  Schelte  auf  Solche,  die 
viel  Milch  oder  Kaffee  trinken.  Du  bist  e'  rechti 
Milch-L..  Kafi-L.  ZPfäff. 

Lötschli  =  Lotscher  B  (It  Dan.). 

Liitsch  III  m.:  nach  einer  Angabe  Luchs,  nach 
einer  andern  Wolf  FO.  (beide  Tiere  dort  ausgestorben). 

A.  kann  in  der  betr.  MA.  dem  gemein  .alemaun.  I,üutsch 
entsprochen. 

liUtsch  I  ni. :  äusserst  weicher,  zur  Winterszeit  aus 
abgerahmter  Milch  im  Hause  (von  den  Frauen)  be- 
reiteter Käse,  , Bauernkäse',  als  besonders  sclimackliaft 
geschätzt;  ganz  junger  Käse  U. 

St.  leitet  das  W.  ab  von  luischen,  da  dieser  Käse  sieh 
versaugen  lasse;  viell.  aber  eine  Abi.  von  liujrj. 

Lutsch  Hrn.:  Saugbcntol,  iMilclilappen  für  kl(?inc 
Kinder  ßU.;  Gr;  U. 

lutsche"  (latsche''  ScnwMuo.),  Dim.  liitschclc": 
1.  =  lotschen  III  1  BSi.  (selten);  GiiHe.;  ScnwMuo.; 
Uw;  U.  De"  Saß  us-ere"  Bire"  l.  Das  Chalh  lutschet 
doch  an  Allem  ume".  Syn.  lartschen ;  nuggen.  Saugen 
(an  einem  in  Milch  getauchten  Lappen)  IL  —  2.  — 
lotschen  3,  bes.  von  Kindern,  wenn  sie  sprechen  lernen 
AaEvI.  Di'  Pßffe'  lert  «)/'*  schwätze',  si  cha"  scho" 
l.,  scherzh.  zu  einem  Raucher,  dessen  Pfeife  einen 
schlürfenden  Ton  von  sich  gibt  AAZein.  —  Vgl,  die 
Anm.   zu  lotschen  111.      S.   noch   Gr. 'WB.   VI    i:3.j:i. 

Schweiz.  Idiotikou.  III. 


ine"-:  einsaugen,  einschlürfen  SenwMuo. 
Lutsch  i   n,  lAUschli  GRMai. :  Saugbeutel. 
.liUseli:  Adv.,  gewiss  lUJ." 


Law,  l<nv,  liw,  low,  Inw. 

Lawatz  =  iftiTjc  Sp.  1110.  ,In  M.  ist  ein  Stein- 
werk, daraus  man  allerlei  L-en,  d.  i.  Steinen  zum 
Kochen  drehet.'   Guler  1025. 

law  ScHwIb.;  W,  läuiü  BHk.;  FO.;  W,  ^c'wBBr.; 
GrD.,  ObS.,  Pr.,  V.;  Uw;  U;  W,  low  PPo.,  lab  Aa;  Gl; 
ScHwHö.,  Ma.;  ZZoll.  (nur  im  bildl.  S.),  li'b  Schw; 
Zg,  läm  AaF.;  SchwE.;  ZKn.,  lau  GRHe.  (flektiert 
/(««■•usw.);  L;  GW.;  IyiRvi  .  (iVu),  lüu  AABb.,  Hold.  ; 
BGr.;  L;  ScHwIb.;  TnFr.;  ,Zg",  läi  Bs;  L  (neben 
lau);  Uw  (flektiert  laiwC,  laije'',  leice'J,  läifjj  BBurgd.; 
S;  Uw,  läj  AALeer.,  Suhrental,  löi  AAFri.,  St.;  B;  S, 
lä  GA.,  16^  Z,  läu-ig  ZO.,  lö-ig  Z:  1.  lauwarm,  eig. 
und  bildl.  allg.  Nid  emol  (bloss)  's  l.  Wasser  ver- 
diene' ;  vgl.  ehalt.  Er  lueget  dri',  als  wenn  er  nit  l-s 
Wasser  hätti  W.  Ei"m  corclw  wie  l-s  Chrut;  vgl. 
Sp.  885.  L-i  Luft,  l-s  Wetter.  Auch  füdli-  Aa:  Z, 
chatze'-  (eig.  so  lau,  wie  es  die,  bekanntlich  sehr  hei- 
kein, Katzen  ertragen)  Ap;  Z,  siX"'-,  schivi'-  (eig.  lau 
wie  die  Schweinekost)  Schw,  schwi'- (sü'"-)  drccl:-l.  U. 
Bildl.,  kraftlos,  matt,  schlaft',  bes.  auch  von  der  Ge- 
sinnung, allg.  Das  [seine  Zustimmung]  lütet  ummc 
ganz  l.  Joach.  1883.  In  ere'  Predig,  wo-n-er  vom 
ehalte,  vom  heis.ie'  und  vom  läme'  Evangeli  b'richtet 
hat.  MLiENERT.  ,L.'  sind  die  Gemsen,  wenn  sie  sich 
in  nachlässiger  Haltung  befinden,  die  Vorsicht  unter- 
lassen; vgl.  Tschudi,  Tierl.  3t)0.  , Personen,  so  lewe 
und  hinlessig  wärent.'  1440,  F  Urk.  ,Ein  laws,  kalts 
und  gefärbts  ding  [von  einer  Antwort].'  1531,  Absch. 
.Die  lawe  haidesche  philosophie.'  Kessl.  Man  finde 
die  Antwort  ganz  ,läuw',  so  dass  man  fürchte,  sie 
möchte  Jenen  eher  Furcht  als  Trost  einfliissen.  1545, 
Absch.  .Euer  Herz  so  kalt,  jo  also  leüw.'  GGotth. 
1619.  .Law  und  fahrlässig  sich  erzeigen.'  B  Mand. 
1(328.  ,Läywer  Yfer.'  ebd.  .Etwas  ganz  läuw  und 
ung'nuegsam  versprechen.'  Iij40,  B  Arch.  .Andere  zu 
bekehren  sind  wir  eiferig,  uns  selbs  aber  zu  bekehren 
ganz  law  und  kalt.'  JMüll.  I(j(i5.  .Der  Schuelnieister 
sei  läuw  und  träge.'  1(3S9,  AABözen.  —  2.  zornig  Uw. 
Einen  l.  machen. 

Mhd.  lä(w),  in  Bed.  1.  Betr.  die  Lautliche  Gestaltung 
des  W.  vgl.  Anm.  zu  <jraw  Bd  II  S;il/2;  ferner  Braune, 
ahd.  Gr.  (2)  §  '254.  Der  Und.  (der  bei  den  übrigen  Adjj. 
mit  verwandter  Lautgestalt,  t/'ndiv,  htäw,  raw,  svhläip,  nicht 
vorkommt)  erklärt  sich  daraus,  dass  neben  dem  «-  auch  ein 
j(i-Stamni  existiert  (vgl.  Paul,  mhd.  Gr.  S  139).  Eigentüm- 
lich ist  auch  «c  in  lab  ZZoll.  statt  des  erwarteten  ö*.  Ilie 
Doppelfornngkeit  in  L  (Um  neben  lai)  erstreckt  sich  auch 
auf  die  übrigen  oben  genannten  Adjj.;  vgl.  Klirandst.  1.S83, 
'29.  M  st.  tp  ist  zuerst  im  Inl.,  in  den  flektierten  Formen, 
eingetreten.  Aus  unserer  ä.  Lit,  seien  noch  erwähnt  die 
Formen:  .Law.'  Vogelb.  1557;  Fris.;  Mal.  (s.  (Inad  Bd  II 
(»59,  cr-liijcn  Sp.  1212),  neben  ,hunv.'  ,Mit  läweni  wasser.* 
Zg  Arzueib.  1588.  ,Lewekeit.'  XIV./XV.,  G  Hdschr.  .Low.' 
ZZoll.  Arzneib.  1710.  Liiu'nj,  lu-iij  (wozu  noch  eine  schlecht 
bezeugte  Form  Ifmiii  gehört;  vgl.  Mimig)  sind  weitere  Abll. 
mit  dim.   Bed.;   vgl.   Iiiheli<j. 
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onl-läuw:  wann  wie  der  von  der  Sonne  dnrch- 
wiirnite  Erdboden,  von  (iuellwasscr  B. 

frost-:  enijifindlich  gegen  Kälte  Gl  (Ebel).  —  In 
(liosLT   Zss.   hat   il.is   W.   ilie  Beil.    .schwach';    vgl.   läwehn. 

liand-:  so  warm,  dass  die  prüfende  Hand  es  er- 
leiden mag  Th;  Z.  ,Nit  warm,  aber  handläw.'  Würz 
Iti'M.  —  mülli-:  eben  frisch  von  der  Mühle  kom- 
mend, gleichs.  noch  deren  Temperatur  an  sich  tragend, 
in  dem  Spruch:  M.  und  ofe'irarm,  wär-i'''  reich,  so 
u-ürd-i'''  arm,  frisch  gemahlenes  Mehl  und  frisch  ge- 
backenes  Brot  sind  unergibig  UwE.  -  milch-:  lau 
wie  frisch  gemolkene  Milch  Th  (Dan.);  Sjn.  chüe-mirm. 

lauele".  lewele":  1.  Wäsche  mit  lauem  Wasser 
begiessen  und  aufweichen  TnTäg.  —  '2.  unpevs..  mit 
Dat.  F..  eine  Anwandlung  von  Ohnmacht,  Übelkeit, 
Brechreiz  verspüren  Gr. 

läbelig:  lau.  mit  Dim.-Bed.  St.* 

lewe°:  lau  werden  Gr. 

a"-läue"':  tr.,  die  Wäsche  in  lauem  Wasser  ein- 
weichen Z.  —  er-  =  Uu-en  UwE.;  U.  Der  Ofc  ist 
erliired,  ein  wenig  warm  geworden.  Bildl.,  =  ej'-%en  ■? 
(Si).  TJll/2)  U.  S.  noch  rer-hitzigm  Bd  II  18.3.5;  U 
Om.  1.S34,  118.  —  2.  zornig  werden  Uw;  vgl.  warm 
werden.  —  üs-:  tr.,  ausgelaugte  Wäsche  in  lauem 
Wasser  von  dem  noch  anhaftenden  Laugenwasser  be- 
freien Z. 

ver-laue":  erkalten  Z.    's  Kafi  ist  ganz  rerlauet. 

Das  Fehlen  des  Uml.  erklärt  sich  wahrsch.  aus  Anlehnung 
an  das  uhd.   ,lau.' 

chue-läbet:  1.  kuhwarm  Gl.  —  2.  vorn  weiss 
und  hinten  schwarz,  von  Ziegen  Gl. 

Her  Form  n.ach  Particiiiial-Bildung;  vgl.  ijruhrl  I!d  II 
8:13,  Icruer  tir.  hunhi.  Zu  ■!.  Die  üeteiltlicit  in  d.T  Tcni- 
poratiir  (weder  kalt  niicli  wann)  scheint  iiljertragcii  auf  die 
Oetciltheit   in   der   Faihe. 

law-U'cht,  -lieht:  ein  wenig  lau.  .Laaleclitig.' 
ZElgg  Arzneib.,  neben  .lawlecht.'  ,Ijiilächt.'  ZZidl. 
Arzneib.  1710.     S.  noch  Gr.  WB. 

Lawling  m.:  lauer  Mensch.  .l>u  bist  in  deinem 
Christentum  ein  L.'  JMüll.  1005.  Auch  Mise.  Tig. 
1722  I  5,  128. 

Lau(w)i  I,  Lcwi  f.:  1.  Lauheit  Bs:  VO;  Th. 
,Läwe,  ein  weinwerme,  teiior.-  Fkis.;  M.^l.  .Gott  straft 
die  läwy,  denn  er  hat  ein  Unwillen,  dass  sie  law  sind.' 
LLav.  ]5S7.  —  2.  Zorn   üw. 

Lauwele"  GRObS.;  GKönig  1693;  1722.  BE..  Lan- 
wene'  BBr.  und  Hu.  fLowwene.'),  Thnn;  W  fLovinn), 
Latiwi  {V\.  Laiiuene')  Bs  (Spreng);  LE.;  PSal.;  Uw; 
U;  W  (Lmri),  Liivi  PP.,  Läiiwi  II  GRvI'r. ;  Nuw; 
USil.,  Lanhclc  (inS.,  Tschapp.,  Laubene'  GrD.,  L., 
hPr.,  Rh.,  V.,  LuHek'  BO.  (Id.  B);  GkScuoIius;  Z«, 
Latiene'  ß  (l)im.  im  Si.  Loitweli) ;  GrAv.,  D,;  P  (Lmiimo, 
It  Schott),  Lind  (PI.  Lauene')  Gl;  GrPf.;  G;  Scnw; 
UwE.,  Lau  I  (PI.  Läuene')  ZO.,  Läuele'  ApH.,  M., 
Läiicne'  .^I■I.,  K. ;  BL.;  GfiMai.,  Läui  (PI.  Läuene') 
(iRCliurw.,  He.,  Pr..  o.  und  uVatz;  GRh.,  Sa.  (PI.  auch 
Uiune");  VA).  —  f.;  1.  etw.  (über  einen  Abhang)  in 
die  'l'lefe  (Heitendes,  Stürzendes,  von  Massen  von  Erde. 
Schnee,  Eis,  Steinen  usw.;  Erd-.  Schneerutsch,  -stürz, 
bes.  im  liergland  und  Hochgebirge.  aaGO.;  auch  von 
einem  Dacli  herab  Ndw.  Gegenüber  Bruch  einge- 
schränkt auf  Sebneerntschungen  (Grund-Lauwenen) 
BSi.;  dagegen  auf  Erdrutschungen  LE.;  vgl.  die  Synn. 
livfi,  Gerilt, Sc.lilijif,  'l'ül.-ich,  Lauwi- Tier,  ferner  'i's<di ud i. 


Tierleben;  Kohl.  Alpenreisen  111  22  ff.;  Feierabend, 
Alpenwelt;  Kasthofer  1822.  20011.;  N.  Alpenp.  VII  111; 
Gr  Gem.  1838,  '212  ff'.;  Scheucbzer  1710,  1  '291  tt'.; 
Grüner  1700,  198  ff.;  JJSchweizer  1.S21;  .IKWyss  1817, 
087  f.;  Meisner,  Reisen  11  50ff. ;  J.TBandlin  &  Vogel 
1808,  70  ff.  Mier  wein  grad  da  dir'''  d'  L.  uf.  Es 
ist  c"  L.  ahe',  in  ZO.  g'gange";  vgl.  Stutz,  Gem.  III  74. 
D'  L.  ist  ahe'  GRPr.;  GA.  Cha"  wie  e'  L.,  in  vollem 
Zorn  daherstürzen  Gl.  In  (under)  e  L.  cho',  vor- 
schüttet werden.  ,üie  Lauenen  donnerten  schon  [im 
Frühjahr].'  Gotth.  Von  Verschwendern  sagt  man: 
Schi  tribunt  drnf,  a's  we"'  siis  [es]  ine'  d'  Lowina' 
brächti  W ;  vgl.  Hor-L.  Schneie'  wie-ne  L.,  dicht,  in 
grossen  Flocken  BBe.  Nach  dem  Volksglauben  mach- 
ten die  Hexen  Lauinen;  vgl.  .\m-Herd  118.  S.  noch 
Gang  Bd  II  338.  .Horridam  et  execrabilem  cladeni 
lowinarum  cacumina  montium  et  profunditates  vallium 
quando  veniunt  commoventium  (jui  poterit  enarrareV' 
1302,  Si'HwMorschach;  vgl.  Keller,  Pan.  von  Zürich. 
'  07;  Kopp,  Gesch.  IV  2,  140.  .Es  sind  [bei  einem 
Hochwasser]  leuwenen  mit  studen  und  bäumen  in  die 
gassen  g'fallen.  dass  man  nit  hat  mögen  wandlen.  bis 
man  die  weg  wider  hett  g'macht.'  1540/73,  UMev.,  Chr. 
.Solche  Scbneebrüch  werden  vom  Landvolk  [im  Wallis] 
genennt  Lauwine.  Und  wann  ein  solcher  Lauwin  im 
Gebirg  anbricht...'  Seb.MCnstek  1628.  ,Die  Lauwc, 
Schneefall,  Erdfall,  labes,  ruina.'  Red.  1602.  ,Mit  er- 
schrocklichen  Löuinen.'  JMüll.  1673.  .Einen  Wald 
ob  seinem  Hof  oder  Guot  bannen,  von  wegen  Rüti. 
Brüchen  oder  Laubenen.'  GrD.  LB. ;  vgl.  Bann-  Wald. 
,So  die  Nachparn  wüssend,  dass  Laubenen  herab  kom- 
men, send  sy  wegen.'  ebd.  .Wegen  Leuen  (Leuwenen)- 
Gefahr.'  XVII.,  Gr  Rq.  .Labinae  vel  labcnae,  a  labcndo. 
nostratibus  Louwinen.  Löüwinen,  quasi  Leaenae,  band 
dubie  a  bruti  hujus  celeritate,  impetu  et  immensis  viri- 
bus, quibus  non  facile  resisti  potest.'  WAciN.  1680  (nach 
Canierarius).  ,Die  Löuwenen  (Labinae).'  JJScheucuz. 
1099.  .Labena,  (Schnee-)Lauwenen.'  Denzl.  1716.  .Den 
13.  Mai  1722  hab  ich  Mannen  von  Zug,  dass  sie  grossen 
Schaden  Lauwele  halber  erlitten,  ein  Stür  'zalt.'  BE. 
Rechnungsman.  .Wann  eine  Leuwin  gegangen,  welche 
Menschen  und  Viech  weggenommen.'  Sererh.  1742. 
,Wann  ein  Baum  durch  Wasser,  Wind  old  Lauwi  aus 
Eines  seinem  Eigentum  auf  das  Allgemeine  sollte 
fallen.'  1751,  Uw  R(i.  .Die  Lauwenen.  ein  sehröck- 
liches  Phänomenon.  tuen  in  allen  Bergländern  von 
dem  ligustischen  Meere  an  bis  an  das  Wallis  und  von 
disem  Tal  bis  in  Tyrol  Schaden.'  Scunvüer  1772.  S.  noch 
angan  (BdlllS);  dafür:  .Wie  der  Sclmeelast  in  dem 
Alpgebirg.  wann  er  anfanget  sich  herabzusenken.' 
LLav,  1670.  —  2.  .Risenen  oder  Rissleten.  auch  Lau- 
enen. lieissen  ganze  Seiten  eines  Berges,  Abhänge  oder 
Lager,  auch  Felder  unten  an  einem  Berg,  so  aus 
Steinen  oder  Felstrümmern  bestehen.'  AHöppner  1789. 
Häufig  Name  von  Orten ,  wo  Bergstürze  stattge- 
fumlen  haben  oder  welche  Lauinen  ausgesetzt  sind. 
(Im)  Laiifwjeli,  Gl  (Name  einer  Alp);  W.  Lawinen 
WBrig.  .Obernhofen  an  der  Lowinen.'  1296.  BThun 
Urk.  Lauene',  Dorf  in  BSa.  Die  Lauene',  Name  der 
Umgegend  von  Thun.  vor  dem  Lani-Tor,  wohin  einst 
ein  Berg.sturz  vom  Grüsisberg  seinen  Weg  genommen; 
vgl.  .lahn.  der  Ktn  Bern,  S.  279.  ,An  der  Löwincn' 
vor  der  Stadt  'l'liun  wurde  1382  (Jcriclit  gehalten. 
Der  Acker  auf  .der  Louwinen.'  ]:'>99,  Gfm  (UwMelcli- 
tal).    1182  verkaufen  die  Kcrnser  ein  Stück  Allmend 
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in  den  ,Löwinen.'  ,Gen  lowinen.'  1380,  Seq.,  KG.;  am 
Pilatus,  wo  noch  ein  Ort  in  der  Lauele"  Iieisst;  vgl. 
Gfd  27,  283.  ,Den  louwenbach  ufhcr.'  1411,  L  Urk. 
(für  E.).  ,Uf  lowenegg  an  den  oLern  alpweg.'  1410, 
L  Urk.  ,Unzet  an  stalden  löwi.'  1433,  Gfd.  Die  Lauwi, 
am  Pilatus.  (In  der)  Laui  Gl;  Zo,  Läiti  BGsteig; 
GSa.,  Laui-Grabe'  B.  -Loch  Schw,  -Matte'  B,  -Bach  B; 
Oiiw.  Kosen-Laui  B  (Name  des  bekannten  tiletscliers), 
,Sehwell-Laui-Klon'  Gl  (Name  einer  Alp).  Schivirr- 
Laui  Gl  (Name  eines  Wildheuijlätzcliens).  Bvr'''- 
Laui-  Wahl  Im.  Burtj-  BLütschinental,  Breit-  BBrienz.- 
See,  Sichel-  BL.,  Snnd-  BBe..  Schaf-  B  (am  Eiger). 
Trachnel-Lauene'  (hinten  im  Lauterbrunnental).  ,Üun- 
kel-Laui-(Runs).'  1571,  Gl.  ,An  die  tuplouwinen.' 
1398,  B  Spruchbr.  Läu-Tobel,  enges  Tal  mit  steilen, 
rasenbewachsenen  Abhängen  ZF.  Leu- Wald  üMätz. 
S.  noch  Gand  Bd  II  337  und  vgl.  abländsch  Bd  I  42, 
Toten-Laui-Zug. 

Ahd.  lewina,  aus  dem  Eoni.;  Tgl.  väto-rom.  Iavi(n)mi, 
tess.  luvina  (neben  tiarina).  Der  Versuch  der  Humanisten 
und  Späterer,  d.^s  W.  mit  .Lüwin'  zu  vereinigen  (.Als  etlich 
knecht  über  St  Bornhartsberg  zuchend,  ergriff  ein  leen,  die 
man  ein  löwin,  löuwin  nennt,  bei  lOÜ  mannen."  Vad.  .Die 
Lauwen,  welche  als  s'i  viele  grausame  Leuen  die  Bäume. 
Stauden,  Reisende  ergreifen  und  verschlingen.'  .JJScheuchz. 
174C),  hat  bloss  dichterische  Berechtiguug,  da  es  nahe  liegt, 
die  elementare  Gewalt  zu  personifizieren:  vgl.  Lim i-Tier  und 
das  Bild  von  dem  .fressenden  Feuer.'  Eine  schöne  Analogie 
in  begrifflicher  und  formaler  Beziehung  haben  wir  iu  dem 
begriffsverwandten  üüß  (von  rovinn,  räto-rom.  ruinna,  Abi. 
von  rucrr),  mit  den  Nbü\  Rufclcn,  Rufciicn.  Die  Form  Lan(w)e 
auch   noch   bei    LMeister    1789   und   Salis. 

„Erd-,  ntirA-  =  Herd-Fall"  Bd  I  741.  ,Labes, 
erdlouwe,  eingefallen  erd.'  Fris.  ;  Mal.  und  ähnlich 
Spreng.  , Unweit  Diittlikon  ist  eine  Herdlauinen  in 
die  Töss  gestürzt."  Z  Nachr.  1755.  ,Und  die  Erd-, 
Grund-  und  Schneelauwenen  Hessen  sich  mit  grossem 
Gerassel  sehen  und  hören.'  ebd.  —  Is-,  Gletscher-: 
Eissturz  im  Hochgebirge,  der  entw.  ähnlieh  wie  ein 
Erd-  oder  Schneerutsch  entsteht,  indem  auf  schiefer 
Fläche  Eis  zu  Tal  gleitet,  oder  bes.,  indem  überhän- 
gendes Gletschereis  (ähnlich  wie  der  Schnee  bei  der 
Entstehung  eines  .Windbretts,  -Schilds')  ausserhalb 
der  Unterstützungsfläche  abbricht;  vgl.  Kasth.  1822. 
291;  Alpenw.  II  97.  —  Flug-:  vom  Sturmwind  im 
Hochgebirge  aufgewirbelter  Schnee,  der  wolkenähnlich 
durch  die  Lüfte  geführt  wird;  Syn.  Schneesturm.  — 
Grund-:  Lauine.  deren  Schnee  nicht  (wie  bei  der 
Stauh-L.)  zerstiebt,  sondern  nass  und  massig  ist  und 
vermöge  seiner  eigenen  Schwere  in  Bewegung  gerät, 
wenn  er  vom  Schmelzwasser  unterfressen  wird,  dann 
mit  ungeheurer  Gewalt  zur  Tiefe  stürzt  und,  im  Tale 
angekommen,  oft  erst  an  der  gegenüberliegenden  Berg- 
wand unter  einem  Mark  und  Bein  durchdringenden, 
kreischenden  und  knarrenden  Ton  (s.  schgrlen)  zur 
Ruhe  kommt.  .Die  Grundlowenen  sind  vil  änderst 
beschaffen  als  die  andern,  dann  gegen  den  Sommer, 
so  der  Schnee  blutt  [weich]  wird,  mehret  er  sich  zu 
Stund  zu  einem  solchen  Haufen,  dass  er  mit  ihme  gen 
Tal  nimmt,  was  er  antrifft.'  JLCvs.  löiil.  11.  .Labinas. 
i]uae  tcrram,  saxa,  arbores  [usw.]  simul  involvunt, 
tJrundlauwenen  appellant."  Wagner  1680.  .Die  zweite 
(Jattung  heisset  Sehloss-  und  Schlaglauwinen,  weilen  sie 
durch  eigene  Schwierigkeit  [Gewicht]  .\lles,  was  ihnen 
begegnet,  darnider  werfen  und  nicht  allein  aus  Schnee 
und  zwaren  aus  fest  auf  einander  ligendem  Schnee  be- 


stehen, sondern  auch  Bäume,  Felsen,  Steine,  ja  den 
Grund  sclbs  (daher  sie  auch  Gruiidlowinen  hcissen) 
einwicklen,  mit  sich  fortschleppen  und  Alles  von  Grund 
ausrcissen.'  .TJScheuciiz.  17(»().  ,Dem  sog.  Schlasen, 
oder,  wie  sie  auch  ilie  Meisten  nennen,  Grundleuwincn, 
weil  sie  Alles  aus  dem  Grund,  als  Stock,  Steinen, 
Wurzeln  usw,,  mit  sich  fortreisscn.'  Serebh.  1742.  111 
65.  .Wo  Holz  ilurch  Grundlawi  oder  Wasserguss  auf 
eines  Andern  Grund  und  Boclen  getragen.'  1751.  Uw 
Piq.  Vgl.  bes.  noch  Uw  Gem.  1838,  '243  f.;  .\lpenw. 
II  9.3/6.  — ■  Grat-:  Schneelauine.  welche  schon  am 
Grat,  der  obersten  Höhe  des  Gebirges,  sich  losreisst 
und  daher  einen  grossen  Umfang  annimmt  Gr;  W. 
_  Ho<=''-  =  dem  Vor.  W. 

Hör-:  1.  Schlammhuiine  W;  Syn.  Horlowi-Tier, 
Wüegijisch,  Drech'-Laui.  Von  Verschwendern  sagt 
man  :  Es  geit  druf  los,  a's  tre"  '.s  da  IL  hrung  [brächte] ; 
vgl.  die  syn.  E.\.  unter  Lauu-elen  1.  —  2.  ,Uf  der  Hor- 
laubenen',  Flurname  GrD.  LB.  -  Zu  Horb  (s.  Bd  II  1592). 

Kutsch-  :=  Grund-L.,  insofern  sie  an  weniger 
steilen  Abhängen  entsteht,  an  denen  der  Schnee  nur 
herunterrutscht,  nicht  stürzt;  vgl.  Kasth.  1822,  '291. 
Syn.  Schlich-L.  —  Sueggi- =  dem  Vor.  B;  W;  Syn. 
S.-Sehnetc.  —  Sommer-:  wesentlich  =  S<aK6-L.,  in- 
sofern sie,  im  Gegs.  zu  den  im  Winter  fallenden  ,Schlag- 
und  Wind-Lauinen',  bes.  zur  Sommerszeit  im  Hoch- 
gebirge fällt;  frz.  lavange  (acalanche)  de  chaud.  St.''; 
vgl.  Bandlin  und  Vogel' 1868,  77/8.  —  Schlich- = 
Butsch-L.  Alpenw.  II  96.  Ungefähr  das  Selbe,  was 
Kohl,  Alpenr.  III  22  ff.  ,Schleif-Lauinen"  nennt;  vgl. 
das  Syn.  Schlipf.  —  Schlag-:  wesentlich  =  Grund-L., 
spec.  insofern  sie  an  einem  steilen  Bergabhang  ent- 
steht, welcher  über  einer  senkrechten  Felswand  liegt, 
wobei  der  sturzende  Schnee  dann  mit  einem  gewal- 
tigen Schlage  am  Fusse  der  Felswand  auffällt.  Syn. 
Schne"-Briich.  .Die  Schlaglau wenen  (im  Gegs.  zu  den 
Windlauwenen)  reissen  sieh  von  dem  übrigen  dicken 
Schnee  ab.  nemraen  im  Fallen  allezeit  mehr  und  mehr 
zu  sich,  ballen  ganz  fest  zusammen  und  seind  in  einem 
Augenblick  im  Tal."  Schnyder  1772. 

Sc  blas-  GrA..  Schla.sem-  GrL.,  Schlesem-  ü,  Schle- 
suii-  W  =  Grund-,  Schlag-L.;  bes.  insofern  sie  aus 
halbflüssigera  Schnee  und  Schlamm  besteht  GrA.  ,Es 
gibt  auch  Schlosen-Leuwinen  bei  warmer  und  mei- 
stens Frühlingszeit.'  Sererh.   1742. 

Die  Form  .Schloss-L.'  (s.  Gnmd-L.)  bei  Scheuchzer;  Gr 
Gem.  1838:  Bandlin  und  Vogel  1868  beruht  auf  Umd.  oder 
Entstellung:  vgl.  die  Form  ,Schlass-L.'  Gr  Sammler  1804,467. 

Sehne"-:  Schneelauine.  im  allgemeinsten  Sinn 
Ap;  G;  Z.  ,Ein  schneelöuwi.'  1596,  Aroüser.  ,Gross 
schrecken  durch  die  schneelöuwinä  ist  entsprungen.' 
1598,  ebd.  .Der  Lowenen  aber  sind  zweierlei,  als  die 
einen,  so  man  Schneelowenen,  die  andern  aber  Grund- 
lowenen [nennt].'  JLCys.  1061.  ,Kin  Schneelöwin  hat 
sich  auf  das  Dorf  her  geschwenket.'  Sererii.  1742.  .Im 
Frühling  fallen  häufig  Schneelauen  beider  Arten  herab.' 
Helv.  Kal.  178-2.  -  Bei  SLutz  1732,  110  als  Ph  in  der 
Form  .Schneelöwinnen'  mit  der  Ausdeutung  auf  .Löwin.' 

Staub-:  Lauine  aus  Schnee,  der,  weil  bei  grosser 
Kälte  gefallen,  auf  der  Unterlage  nur  schwach  haftet, 
feinkörnig  ist  und  im  Sturze  wolkenähnlich  in  der 
Luft  zerstiebt.  Solche  Lauinen  schaden  mehr  durch 
den  Luftdruck,  den  sie  erzeugen;  sie  können  durch 
die  geringste  Lufterschütterung  erregt  werden,   wes- 
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wegen  i.  Vt.  Fulirluutf  mit  Jer  Peitsche  kiialloii,  Ijevor 
sie  eine  durcli  Jjiiuinen  gefälinlete  Stelle  passieren 
B;  VU;  ÜR;  W.  Vgl.  das  Syn.  Earein  Bd  II  151G. 
ferner  Alpenw.  II  91/92;  Kasth.  1822,  290/4.  ,Es  gibt 
•Staubleuwinen  bei  kalter  Zeit.-  Sererh.  1742.  —  Stei"- 
Lauwele":  Stelle,  wo  ein  Erdrutsch  Statt  gefunden 
und  eine  mit  Steinen  bedeckte  Sehuttfläche  zurück- 
gelassen hat  LE.;  Syn.  Risi.  —  Dreck-  =:  Hor-L. 
Bü.  —  Wind-:  wesentlich  =  Staub-L.,  insofern  der 
Schnee  durch  einen  Windstoss  in  Bewegung  gesetzt 
wird;  auch  .kalte  Lauiiien'  B;  Gr;  in  Gr  (s.  Gr  Gera. 
1888,  242/3)  auch  =  Fhuj-L.  ,Es  gibt  zweierlei  Gat- 
tung Lauwinen:  Die  einen  nennet  man  Windlauwinen, 
teils  weilen  sie  niehruialen  erreget  werden  vom  Wind, 
welcher  den  eingefallenen,  annoch  weichen  Schnee  von 
hohen  Orten  weg  bewegt,  teils  ¥on  ihrer  Wirkung, 
weilen  sie  gleich  einem  Wind  geschwind  daher  fahren 
und  durch  ihren  Fall  einen  so  starken  Wind  erregen, 
welcher  auch  von  Weitem  Alles  darnider  wirft.  Man 
nennet  sie  auch  Staublowenen,  Staubloweln,  weilen 
durch  sie  Alles,  was  sich  im  Tal  findet,  mit  einem 
vSchneestaub  überdecket  wird ;  Andere  heissen  sie 
Schneelauwinen,  weilen  sie  aus  Nichts  als  Schnee  be- 
stehen,' JJScHEUCHz.  17(i0.  .Eine  Windlauwin  hat 
durch  den  starken  Blast  [Windstoss]  des  daherfahren- 
Jen  Schneenebels  drei  Ställe  über  einen  Haufen  ge- 
worfen,' ebd,  ,Man  unterscheidet  [die  Lauinen]  haupt- 
sächlich in  Windlauwenen  und  in  Schlaglauwenen; 
die  Erstere  entstehen,  wenn  der  Wind  den  Schnee 
zusammentreibet,  seind  leichter  und  so  gefährlich 
nicht.'  ScHNVDEK  1T72;  vgl.  noch  Bandlin  und  Vogel 
1808,  7ü. 

Wetter-,  ,Von  dem  Wetterhorn  fällt  selir  oft  die 
Wetterlauine  hinunter  in's  Tal,  die  einen  ganz  präch- 
tigen Effekt  inaclit,  indem  sie  weit  höher  fällt  als 
alle  übrigen.  Man  nennt  diese  Lauine  W.,  weil  sie 
grösser  fällt,  wenn  das  Wetter  schlecht  werden  will.' 
GKöNiG  1814. 

Da  der  N.airic  :uif'  ilio  Lauine  des  Wettcrliorns  liesclHiiukt 
zu  seiu  sclicint,  su  köiinti;  er  eben  so  wohl  von  dem  Berge 
entlohnt  sein. 

1  a  u  (  w  )  e  n  e  °  I,  hmhene" :  1.  intr.  a)  unpers.,  fallen, 
von  Lauinen  B;  VO;  Gr;  W.  Es  muos'  ohendür'''  c" 
warme'  Luft  han,  es  loucned  d'n  ganzen  Tag  BR.  .Sie 
hatten  es  schon  manchmal  winden  und  lauenen  hören, 
ohne  dass  es  ihnen  Etwas  getan,'  Gotth.  —  b)  don- 
nern, brüllen,  von  Lauinen  GrD.  —  c)  pers,,  gewisser- 
massen  wie  eine  Lauine  hinunter  rutschen  U.  Du 
hin-i'''  oi'''  cmal  apper  g'loienet.  Cho'  L,  in  hellen 
Haufen,  unter  Poltern  und  Lärmen  daherkommen  BP, 
Die  ganzi  Bande"  ist  chon  l.,  ess  [als  ob]  s'  mi'''  fressen 
ivellt.  —  2.  tr,  a)  G'lauenet  werde",  unter  einer  Lauine 
begraben  werden  B,  —  b)  nach  Art  einer  Lauine 
wälzen  U,    Mer  wei"  der  Stein  apper  l.    Syn.  trölcn. 

i"-:  meist  unpers.,  im  Lauinenschnee  begraben  VO. 

vor-:  (Gebände,  (irundstücke)  verschütten,  ver- 
heeren, von  Laniiien  li;  VO.  .20  Stück  Schafe  fand 
nuui  an  einem   Haufen   verlauet.'  N.  Z  Ztg  1881. 

Läiiwi  III  f :  SchinutzwasserV  fades  (ietränkV  ,Er 
wolle  lielier  trinken  wyn  us  einem  suberen  hecken, 
dann  wasser  oder  löuwi  us  einer  guldinen  schalen.' 
Gkob,  Chr.  um  1,")99. 

Vgl.  ,Lauc',  kloine  Laclic;  ,lUhen',  waschen,  s]inlon,  ln'i 
lir,   \\B.   Vi    11-28;   doch   eher  zu    Lüueri  SiJ.   9  +  7. 


Liiiiwl  IV  f :  s.  L.-Garn  ( l!d  11  122).  Auch  1.598, 
.1  Vetter  18(14,  208. 

Lew  m. :  (kleiner)  Hügel,  Aiiliöhe  BSa..  Si..  sonst 
nur  als  Orts-  und  Flurname.  Li,  Weiler  BHk.  ,Im 
Katzenleh'  L;  vgl.  Gfd  20,  2(;'2/S,  , Konrad  an  dem 
Lewe.'  1337.  Rükger.  Auch  Geschlechtsname  ZGlattf.; 
s.  Baechtold,  Gottfried  Kellers  Leben,  43.  —  Mhd.  leff). 
In   Ortsnamen   mischt  sich   das   W.   mit  Lehtn   (s.  Sp.  1-237). 

Lewere"  Lebere"  f.:  =  dem  Vor.  ZRafz.  Von 
einem  Gute,  das  einen  Hügel  bildet,  sagt  man  gering- 
schätzig, im  Vergleich  mit  der  Ebene,  es  sei  nu  so 
ne  hohi  L.  Sonst  nur  noch  in  Orts-  und  Flurnamen 
VO;  Th;  Z.  Lötrere".  Weiler  oberhalb  Zug  (früher 
geschrieben;  ,Löbern.'  Stadlin  18'24,  bei  FXsi,  Erd- 
beschr.  , Leberen',  urkundlich;  ,Gon  Zug  an  den  lö- 
wern.'  1309,  .A.rg.).  .Lewernacker-  L;  vgl.  Gfd  5,  211. 
,Die  sogenannte  kleine  Leeweren'  ZMarth.  ,Lewern- 
gass.'  um  148.5,  ZDüb,  Kechtuug,  ,Leewerri,'  1519, 
L  Urk.  .Die  zeig  über  lewren.'  um  1430,  G  NUzwyl. 
Lt'hcr  m..  längliche  Anhöhe  TnHw.  .Leebern',  häu- 
figer Flurname  Z,  Fal-Ljebere"  ZBül.  Hieher  auch  der 
Geschlechtsname  ,Lewerer'  TuBisch,  (neben  ,Löhrer'), 
, Leber-  L;  Z,  ,Johans  Lewerer.  burger  zu  Stein 
a/Phein.'  1.551,  Z  Urk. 

Mhd.  Jf}m:r  ni.,  dass.  Unser  W.  hat  sich  licinahr  diin-h- 
jjidicnd  in  Form  und  Geschlecht  nach  den  zahlreichen  Fhir- 
namon  auf  -nt/i  gerichtet.  Vgl.  auch  .Lewer'  liei  lir.  WB. 
lin  lint.  (Iiliiirl  heisst  das  W.  (irali.  im  .^gs.,  Ahd.,  Mhd. 
GralihÜLTL-i,  und  es  nmss  hcrvorguhohe»  werden,  dass  bei 
uns  In  mehreren  Hügeln  dieses  Namens  alte  Gräber  gefunilen 
wurden   sind. 

Lc'wat  m.:  1.  auch  Chol-L.,  Paps,  brass.  naji,  ol, 
.■\a;  Hs;  V();  Scn;  Th;  Syn.  lie/is.  \.  Wie  isch  es 
bim  G'richt  use"  cho"^  li.  's  lui  Ilejis  und  L.  'gc', 
beide  Parteien  sind  bestralt  worden  Aa.  Auch  in  Ab- 
fertigungsfornieln,  z,  B, ;  Frind,  L..'  ja,  guter  Freund, 
Das  ist  ganz  was  .anderes  BsStdt.  —  2.  ,im  L,',  Flur- 
name ZHorgen. 

Entstellt  aus  frz.  (<kou-)jiiiml,  dass.,  mit  Wechsel  von  ii 
und  I  und  Vertanschung  der  Vocale.  Eine  Uuid.  liegt  in 
.Klewat.'   AaSigg.   Chr.    1789.    —    2   viell.   zu    W.iil. 

Beseli-;  durchwachsener  Hohldotter,  myagr.  perf 
„Aa;"  Ap;  B. 

Vgl.  die  Synn.  .Beseli-Keps,  wilder  Keps',  ferner  li.-lintt 
Bd  II  795;  die  Stengel  der  Pflanze  werden  nfiuilieh  zu  Besen 
benutzt. 

Rücb-;  Rübenkohl,   brass.  rajia  ol.  (camp.)  L. 

Summer-;  Sommersaat  des  Paps,  im  Gegs.  zum 
W'inter-L..  der  Wintersaat  VO. 

lewate";  Raps  säen  kk. 

LiiW  BBr.,  Lö  .\ALeer. ;  I!s;  SeiiSt. ;  Tu;  Z,  Laub 
Srnw,  Lau  Aa;  Bs;  BE„  M.  ;  SB.;  Nliw  (Lai);  Z, 
Lüa  11  Bs;  S  —  m.  Aa;  Bs;  ScnSt. ;  ZVVein.,  ii.  .\a 
Leer.;  BsBirs.;  BE.;  S;  Th;  Z:  1.  der  scharfe,  gerb- 
säurehaltige Saft  im  grünen  (bes.  Eichen-)  Holz  Z. 
Man  legt  frischgesägte  Bretter  an  ilie  Sonne  und  spült 
neue  Fässer  mit  heissem  Wasser  aus,  damit  der  L. 
heraus  gezogen  werde,  —  2,  (in  B  auch  Gärbi-)  Gerber- 
liihe.  allg.  Wenn  de''  J>.  blüit  [d.  li.  wenn  sich  darauf 
Flecliten  bilden],  so  gi''t  's  nass  Wetter  SciiSt.  ,Do 
ein  gerwer  in  sy'"  in  low  .stät  [also  mitten  in  der  Ar- 
beit, so  dass  er  nicht  in  den  Rat  kommen  kann].'  1421, 
Skg,,  RG,  ,Von  einer  aussem  Law  eingesetzten  Sohlen- 
haut,'   Bs  Taxordn.  1()4().     ,Louwe,    Loo,    Rindenmel, 


1545 


Law — liiw.     I.iix     lux.     I;»Z  — liiz 


1546 


tarina  i|ueniae  cortkis.'  Kku.  1(102.  .IHo  .\iisl'iilir  iler 
eicIieiiBii  und  rottaniieiien  KiiiJoii  und  Lauw.s.-  ITti)!, 
Z  Ges.  —  3.  äfCf^erbte  Haut.  ,Ein  Meister  dürfe  nicht 
mehr  denn  31  Low  in  einem  Jahr  Leder  werchen.' 
1582,  Gh'i>;  vgl.  ebd.:  ,Mehr  als  31  Häute  oder  Felle 
Vorwerken.'  1572. 

Mhd.  lüiw)  D.  iu  Bed.  '2.  In  iinsei'or  ä.  I/it.  liiiiiiunii 
noch  vor  die  Formen:  ,Lauw.'  1540/7:3,  UMuy.,  Chr.;  ,LiVu(li|.' 
XVIII.,  Bs  Züllordn.  Der  Diphtli.  ist  aus  den  flektierten 
Können   iu  den   Noni.   iiljorgegangcn ;   vgl.   Struu. 

laue°:  in  die  Lohe  legen  BsStdt.  ,l)as  weiss 
gutseliete  Leder  soll  von  den  Schauern  mit  einem 
dreifachen,  das  braun  gutschete  mit  einem  zweifachen 
und  das  gelauwetc  mit  einem  einfachen  Zeichen  ge- 
zeichnet werden.'  1666,  B  Taschenb. 

Lliwi:   Ludwig  BsStdt.     -    Aus  frz.    LiiuU. 

lUw(w)e"  II  BBr.,  R.,  Si.;  ürL.;  Übw;  W,  leuwe* 
LE.,  lüjc"  GRPr.,  läe'  BG.;  FJ.,  hiiCj)e''  Aa  (in  Leer. 
luüje')i  Bo.\a.,  E.,  Hk.,  M.;  L  (It  Brand.st.  löijc");  S, 
iu  BBr.;  Üuw  ausschliesslich,  in  LE.  auch  mit  vor- 
gesetztem g:  „conjugiert  mit  sein  und  haben."  1.  we- 
sentlich =  hinnen  (s.  Bd  II  1608),  bes.  während  und 
nach  der  Arbeit  ruhen.  aaOO.;  vgl.  Lüwi-Bank,  -Platz, 
-Stuel.  Leu-Tann,  Name  einer  Tanne  auf  dem  Wege 
von  Lommiswyl  nach  Sehauberg  S.  D(i.s-.s  er  fast  es 
halb  Dotze"'  Mal  hei  jiniesse'  abstellen  W''  l.  Scuwzu. 
,I)er  Meister  wüsste  am  Abend,  wie  numclimal  Hins 
geleuet  hätte.'  Gotth.  Willt  us  den  BrätscMe''  [Trage- 
band] schlafe"  für  lies  L.  [um  ein  wenig  zu  rulieu]. 
ÖCHWZD. ;  vgl.  DGemp.  1884,  122.  Lü  de""  au"''!  ruft 
man  grussweise  einem  Arbeitenden  im  Vorübergehen 
zu  BG.  ,Will  man  L',  sagt  der  Landmann  zu  dem 
am  Wege  Sitzenden  Aa  (Eochh.).  G'lüweti  us-''em 
Bett  ufstan  BR.  Es  gV't  da  eppis  nie  G'lüwioets,  es 
findet  sich  mehr  Zeit  und  Gelegenheit  zum  Ausruhen, 
ebd.  Zweu  sind  mit  füfzig  Jar  sclw"  chli  es  g'leiiets 
[der  Ruhe  bedürftiges]  Für.  JCütt  1878.  Hü,  Märe", 
Im,  S2)ring  e  weneli,  du  cha"'st  de'"  murn  l.  Gotth. 
An  de"  Sunntige"  d's  Jegere"  [Jagen]  lan  blibe"  ii"'' 
di  arme"  Tierlcni  la  l.  Schwzd.  Müssig  lierumliegen; 
faul  herumlungern  AALeer. ;  LG.;  vgl.  Usteri  I  132. 
,Zur  grechten  des  Vaters,  da  werd  er  lüwen  bis  an 
das  letst  urteil.'  Zwingli;  vgl.  Marcus  XVI 19,  Hebräer 
I  13.  ,Wo  du  zu  mittag  dein  vych  hintrybest  ze 
lüwen.'  1531/48,  Hohelied;  dafür  ,leuwen.'  1560.  ,Er 
machet  mich  in  schöner  weid  lüwen.'  1548/60,  Psalm. 
,Laveien,  läwen,  läuwen,  ruhen,  rasten,  schoften,  quic- 
scere,  otiari.'  Red.  1ü6'2.  —  2.  =  gaumen  2  c  y  (s.  Bd  II 
301)  B.  —  US-:  ausruhen  B.  /'■''  ivill  dir  d'  Biirdi 
alme",  leu  es  Auge"blickli  ns!  B  Bauernkai.  1890.  ,. aus- 
rasten und  ausleuen.'  AKyburz  1753  (die  Zürcher  Aus- 
gabe lässt  den  zweiten  Ausdruck,  weil  in  Züricli  nicht 
verständlicii,  weg). 

Wenn  wir  absehen  von  Zwingli  und  der  Z  Biljcl,  so 
seliuint  das  W.  eines  derjenigen  zu  sein,  welclie  dem  sog. 
burguudisclicn  Sprachgebiete  eigentümlich  sind;  vgl.  mnd. 
loi(c),  jünger  nmdl.  Ivoi,  matt,  zu  au.  Ii/Jn,  zerstossen;  refl., 
betäubt,  erschöpft  werden.  Einer  andern  Etymologie  huldigte 
jener  Berner,  welcher  einen  Fürsten  fragte:  ,Vutre  majeste 
veut-elle   lionner   iciV" 

( G ' )  L  ü  w  i ,  bzw.  Läi,  Leui  f. :  1.  =  Hirmi  1  und  2 
(s.  B,l  11  1608/9)  B;  F;  GkL.;  W.  E  L.  habe",  ein 
wenig  ausruhen,  L.  mache",  der  Ruhe  pflegen.  Jmdm 
kei"  L.  un''  kei"  JRtie  län  GrL.  .Petrarcha  ruwt  an 
manchem  Ort;    bald   ruckt   er  aber  weiter  hin,    bald 


b'alnliu  auf.  bald  Kaiuliu  ab,  damit  er  etwas  Lüwe 
hall.'  IIsKIi'eum.  16211.  —  2.  in  BG.  n.,  PI.  Liieni  = 
Jlirmi  :j  BG.,  U.     ,Eine  kurze,  lange  L.'  BHk. 


Lax,  lex,  lix,  lox,  lux. 

laxiei'P":  1.  iutr.  und  tr.,  wie  nlid.  wohl  allg., 
durch  Vermittlung  der  Ärzte  und  Apotlieker  in  die 
Volkssprache  gedrungen.  Überschi'''  l.,  zum  Brechen 
geben  oder  einuelimen,  im  Gegs.  zum  einfachen  l.  oder 
ondersvhi'''  l.  Ar.  Es  ist  zum  L.!  zum  Verzweifeln 
GTa. ;  Syn.  üs-bulzen.  —  2.  übertr.,  hart  mitnehmen, 
z.B.  durch  Steuern,  Ausgaben  Z.  Durch  Rechtstrieb 
zum  Bezahlen  anhalten  L.     T''  will  De"  schu"  l. 

ver-:  prügeln  S. 

natur-:  vom  Durchfall  olme   Laxiermittel  Ar. 

Laxieri°g  (auch  Laxicrete"  Bs)  f.:  1.  das  Laxieren 
Bs.  -  2.  Abfülirmittel  Aa;  Bs;  B;  Th;  Z.  Wenn  so- 
n-es  Froueli  in  e  Gleitstube  infschmücke"  soll,  so  macht 
's  gräd,  wie  wenn  es  sott  e  Laxierig  schlucke".  Schwzd. 
-  -"  3.  =  Laxier-Chappen  (Bd  U  391)  Z  (It  Spillm.). 

Obsi"^''-:  Brechmittel  GA.,  Sa.    Syn.  Obsi-1'urgaz. 

Brannte"- wi°-:  tinctura  purgans  spl.  Z  (Vogel). 

Laxist  m.:   ein  von  Diarrhöe  Befallener  W. 

Lex  W,  Lexi  S:  .\lexius. 

Lexir,  PI.  Lexirini  n. ;  das  Elixir  FÜ. 

ver-lix,  nur  in  dem  Reimspruch:  Min  Schatz  ist 
(!.,  zum  Schaffe"  gar  nix  L  Volkslied. 

Lux  I  =  Lucifer.  ,Ein  bösen  Geist,  geuenipt  L.- 
RCvs.     Syn.  Lutz. 

Lux  II:  Luxus.  .Dem  L..  der  Weichlichkeit  er- 
geben.'   WlLDKIRCUL.   G    1786. 

Lux  III:  Betrug  BO.  ,Lux  und  l'rug.'  CWälti  1811. 

Von  ,belH.xen'  abstrahiert,  welches  Zeitw.  nicht  mit  Gr. 
\VB.  I  1455  von  hicijcn,  sondern  eher  von  ,Lnchs  (Lux)' 
abzuleiten   ist,   eig.   belauern. 


Laz,  lez,  liz,  loz,  luz,  b/w.  latz  usw. 

LilZ  GA.,  Luz  AaZcIu.  f.:  ausgelassene  Weibs- 
person, Dirne. 

Verhält  sich  zu  dem  syn.  Latsch  wie  J^atz  :  J.äisdi :  vgl. 
die   Anni.   zu    Litmh   und   die   Gruppe  Uirlsch-lurtuvh. 

(unie°-)  läzere":  herumlungern,  müssig  oder 
lialb  krank  herumstehen,  -liegen  AAÜrugg,  Fri.  Syn. 
lameren,  latzen. 

ver-läzeret:  von  einem  körperlichen  Zustand 
ohne  Wohlbefinden  und  auch  ohne  Krankheit,  z.  B. 
nach  einer  durchschwelgten  Nacht  L  (Ineicheii). 

Latz  Ap;  BSi.;  L;  G;  ScH ;  Z,  Latze"  Aa;  L  —  m. : 
1.  Fleck,  Ausschnitt  an  einem  Kleide,  der  sich  wenden 
lässt.  „Die  Latzen  der  überschlagenen  Weste,  auf 
den  Taschen  usw."  Spec.  a)  klaiipenartiger  Kleidungs- 
teil vor  Brust,  Unterleib  (Brust-,  llosen-L.).  Üim. 
Lätzfejli,  z.B.  an  Schürzen  Z;  Syn.  Libli.  Han-i"'' 
nit  gar  es  ordligs  Hemmeli  a"  und  gar  ordligi  [iiübsehe] 
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Lützcli  |I)iustoin.s;itz(.'|  ilrii'?  L  Vi.lk.sl.  ,i\Iit  selbst- 
verfcrtifTteii  Häubchen,  Lätzchen.  darin  l'erleiiki-äiize 
Ton  Kosen  und  Vergissmeinnicht  eingestickt  waren.' 
Vero.  Tage.  .Man  sull  nicht  also  wüest  gross  und 
lang  letz  an  den  hosen  tragen.'  1537,  Sch  Ratsprot. 
,L.  oder  überlatz  als  an  schuen  [vgl.  Schuch-L.].  ob- 
straguluin.'  Fris.  ,Er  sei  ein  Eidgenoss  und  trage 
einen  L.  [vgl.  Schwizer-L.].  deswegen  gebe  er  Nichts 
[an  die  Kontribution].'  1634,  Bs  Taschenb.  ,Latz'  an 
den  Hosen.  HKLav.  1G44,  51.  ,Der  Laz,  Lasche,  Fäz, 
Lump,  panniculus,  fascia,  assuta  pars.'  Reh.  160'2;  s. 
auch  Hcnulatz  ßd  II  1396.  Im  Ausruf:  .Botz  L. !  wie 
macht  der  G'sell  ein  G'schrei.'  Jos.Mahl.  1674.  ,Weil 
ich  von  im  so  vil  vernon,  möcht  ich,  Getz  L. !  auch 
bei  im  ston.'  ebd.  —  b)  =  Geifer-L.  GT.  — •  c)  Latze' 
AAWohl..  Lätzli  Bs,  Teil  der  Strunipffersc  AAWohl.; 
Syn.  ChäjqiU  (Bd  II  387).  In  Bs  der  an  das  Chäppli 
oder  die  Jluli  (s.  Bd  II  1157)  sich  anschliessende  Teil. 
—  d)  Lätzli  n.,  die  abwechselnd  links  und  rcclits  ge- 
strickte sog.  Naht,  welche  sich  der  Länge  nach  durch 
den  Strum]if  zieht  Bs.  Sj'n.  Nätli.  —  2.  etwas  Vor- 
ragendes, Vorstehendes,  a)  am  Gebälk,  was  abge- 
schnitten werden  nniss  oder  als  Deckel  einer  Fuge 
dient  AAWohl.  —  b)  im  Gesicht,  die  Unterlipjie  als 
Hängemaul  AAWohl.  Syn.  Schnürggel.  E  Latze' ma- 
che". Alte  Leute  machen  e  toüeste"  L.  ebd.  E"  süre" 
Latze'  mache"  oder  der  L.  abclö"  L  (Ineichen).  Syn. 
Latz-Mtä;  Lattich.  —  'i.  ^  Latsch ;  ein,  bes.  in  der 
Kleidung,  nachlässiger,  zerlumpter,  zugleich  fauler 
und  dummer  Mensch  F;  S.  Und  jcer  rot  icordcn  isch,, 
da  '.sch  )««■■''  [/'si'  [das  war  ich]  und  ha'  r/yrücsM.  tcie- 
ne'  L.,  Öiqiis  (fselt,  i'''  weiss  nit  tvas!  JoArn.  1885. 
I),i  iliu  Gniiiilljcii.  vun  .Latz'  die  Scilie  ist  wie  iliejoiiigo 
unseres  I.ülxih  (s.  Gr.  WB.)  und  für  das  Erstere  ebf.  Aid. 
aus  dem  Konianischea  festzustehen  scheint,  so  niuss  wühl 
angeuoninieu  werden,  dass  das  Letztere  aus  dem  It;d.  oder 
Komauscli,  Jenes  aber  aus  dem  Franz,  entlehnt  und  bei  uns 
die  Bedd.   auf  die  beiden  Formen   verteilt  worden  seien. 

Üb  er- Latz  s.  Latz  1  a. 

Geifer-Lätzli  =  Mues-Ueli  3  GT.;  L.  Toggen- 
burger:  Nei'!  das  Chind  het  jetz  au'''  do  e"  kurioses 
Geiferh'itzUa'!  Überländer:  E' Geiferlätzli'tf  0 schtci- 
get  doch,  das  ist  jetz  au''>  e"  diimmi  Sprach!  Toggen- 
burger:  Wie  heisset  ir 's  denn  hie  ziie  Land?  Es  ist 
viir  icärK  lodiekannt!  Oberländer:  hi  all  Weg  (/'iriiss 
nüd:  Gciferlätzli,  Das  heisst  inen  ebe'  e'  Spiidcr- 
blätzli!  Gr  Kai.  1856. 

Heni])-  =  Brust-L.  GSev.  D'r  schiiewiss  Hcmmli- 
Latze'.  ß  DorfkaL  18i:i2. 

Hose"-,  in  Z  Hos-:  1.  =  Hosen-Laden  1  8p.  1067 
.,.\a;  B;  VO;  Z;"  G ;  Tu.  Jetzt  nicht  mehr  gebräuch- 
licli;  vgl.  Schlitz- Hosen  Bd  II  1696.  Er  g'seht  nid 
cmal  über  e  H.  ü$,  hat  einen  beschränkten  Gesichts- 
kreis L.  Volksglaube  und  Spott:  Die  alte'  Jungfere' 
iiiücnd  iif's  Giritze'riet  fiif's  Wangemcr  liiet  ZWyla) 
gc'  Hoslätz  cheue'  ZS.  .Hat  disen  brieff  an  synen 
liosenl.  gebunden  und  liiemit  sich  oben  zum  laden 
liinuss  gesprengt.'  Kessi,.  ,One  huet,  on  schueh,  mit 
ütt'nem  wamset ,  auch  abgerissnem,  plampenden  li.' 
.IMal.  1593  (lieschreibung  eines  von  Räubern  Miss- 
haiulelten).  ,|)er  Verstand  ist  ihm  in  den  H.  ent- 
fallen.' Heut.  16ÖH.  Vgl.:  ,Ein  jeder  soll  die  grossen 
unwesenlieiien  lätz  an  den  hosen  lassen  abnemen  und 
gestaltsam  nuichen."  1526,  Egli.  Akt.  —  2.  PHanzen- 
name.     a)  (meist  ßl.)    Frauenschuh,    cypr.  calc.    Aa; 


ScnwReicl].    —    b)    ( H.-LätzU)    aijuil.    vulg.    Aa.    — 
c)  (H.-Lätzli)  Tag-Liclitnelke,  lyehnis  diurna  AAWett. 

—  d)  Hoslatz,  gem.   Eisenliut,  ac.  Nap.   Uwjjung. 

Zu  den  l^flanzennauien  vj^l.  die  Anni.  zu  IloH,:n-Ladi'n 
S|i,    10(J7    uud   zu   Hudhz  VA   11   '.)'.\\. 

Chappe"-:  Mützenschirm  Aa;  L.  ^yw.  Chappen- 
Dächli.  ,Es  heitert  auf  unter  den  Hausdäcliern  und 
Kappenlatzen.'  Wächter  am  Pil.  1S71.  ,Es  ist  finster 
unter  dem  K.',    er   hat  einen  beschränkten  Verstand. 

Buese°-  =  dem  Folg.   1  b  L  f- 

Brust-;  1.  a)  an  der  weiblichen  Kleidung  der 
vordere,  die  Brust  bedeckende  Teil  am  Leibchen 
(Mieder),  bestehend  in  einem  Stück  glatten  oder  ge- 
stickten Tuches,  je  nach  der  Landesgegend  in  ver- 
schiedener Farbe  (rot,  schwarz).  Vgl.  Aa  Gem.  1844, 
417.  ,In  frühern  Zeiten  trug  man  tüchene,  späterhin 
aber  seidene  brodierte  Brustlatze,  wie  jetzt  die  Solo- 
thurner  Lan^lmädchen.'  1829,  SOlten.  Syn.  Goke  Bd  II 
200.  Auch  Am  Latz  an  den  Latz-Schössen  7i.  —  b)  der 
die  Brust  bedeckende  Teil  des  Männerhemdes  L;  vgl. 
unter  Latz  1  a  das  Dim.  , Thorax,  brusttuech,  der 
brustlatz  oder  teil  vor  der  brüst,  das  vorder  teil  des 
hembds.'  Fris.  —  2.  Weste  SchwE.;  Syn.  Brifst-IVecÄ. 

—  3.  Br.-Lätzli  =  Geifer-L.  L. 
Seifer-:   Geiferläppchen  B  (St.''). 

ac\\\ie\\-  :=  Fiir-Lcdcr  3  (Sp.  lo73)  L.  S.  auch 
Latz  1  a. 

Sch  wizer-  s.  Fetzen  ßd  I  115(i  und  unter  Latz  1  a 
den  Beleg  vom  J.  1634  wohl  i.  S.  v.  Hosen-L. 

Sie  müssen  von  besonderer  Form  oder  Grosse  gewesen 
sein;   vgl.   den   , schwäbischen   Latz'   bei   Gr.  WB.  VI    '283. 

Zatter-:  der  die  Speisen  über  die  Kleider  ver- 
schüttet [zattert]  S.   —   Zu   Latz  :i. 

latze":  beschäftigungslos,  faul  sicli  herumtreiben 
S.  Daheim  tue'  siniimme'  l.  und  fnlcnze'.  Joach.  1885. 
Häufig  zsgs.  mit  ummc'-  GMels;  S.    Syn.  latschen. 

ver-:  durch  Trägheit  vernaclilässigen  F;  S.  Mit 
Dein  het  er  si's  Heiinet  rersümt  und  verlatzet.  Hofst. 
Verlatzt,  nachlässig  in  der  Kleidung  S.  Syn.  verlotst. 
bas-:  Einem  gut  stehen.  Das  baslatzt  Bs  f  (An. 
ad  St.).  —  Her  erste  Teil  des  Wortes  ist  ohne  Zweifel  Ikish, 
besser,  gut. 

latzig:  nachlässig  (in  Haltung,  Gang),  faul  S. 
Syn.  latschig. 

Lazaret  Lazerrd:  (gleichs.  pars  pro  toto)  schlechtes, 
feuchtes  Bett  AAFri.  Vgl.  auch  Lazaret-Hns  Bd  II  1717. 

Lazarus.  .Trink  und  iss,  Lazaruni  nidvergiss!' 
Sprww.  1869,  wohl  ein  Wandspruch  mit  Bez.  auf  das 
biblische  Gleichniss.  S.  noch  arm  ßd  1  154  und  Lä- 
deris  Sp.  1071. 

(  u  me"-)  latzo're" :  sich  als  Müssiggänger  und 
Tangeniclits  herumtreiben  Ar  (auch  la.röre')  Gl.;  GG., 
T.  Bist  leider  der  ganz  Tag  umme'g'latzöret?  Gh. 
Faulenzen,  herumliegen  G;  Syn.  luenzen. 

Latzo'ri  m.:  Maulaife,  Müssiggänger  Ai'  (aucli 
Ld.röri);  TnTäg.     Gemeiner  Kerl,  Schlingel  GT. 

Wahrsch.  verhält  sieh  /..  zuui  Syn.  LatKrh'iri  i  Laltt^luiri) 
wie    l.iilz  :  l.niKih.     Zur   Nbl'.    I.nr   vi-'l.    /,iiii(/«i7/  .■  I.uufwli. 

Lü1z(e°)  n\.:  =  Latsch  2  c  AaF.     Ne'  L.  ufne'. 

Lauz  m. :  ein  einmaliges  Aufflammen,  auflodernde 
Flamme  IIw.  Das  gid  e  Laiz  und  es  ist  fertig,  wenn 
man  ■/..  ß.  Hobelspäne,  Baumwolle  usw.  anzündet  Nnw. 
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lauze":  auftlaiiimi.'ii,  oiniiorlodern,  von  der  Flaiiinie 
des  Herdes,  bei  einem  Brande  L;  Uw;  Syn.  hillcH. 
Wie  lustig  fät  'x  nid  afä  l..'  LHorw.  D'  Lanijic  hiuzed, 
wenn  der  Docht  zu  hoch  geschraubt  ist  Uwpj.  's  Für 
laused  zum  Ofe'  üsC.  ebd.  Auch  i\g.  vom  AufHamnien 
des  Zornes,  ebd. 

Unser  lauzcn  niuss  auf  'lintf/azjan  zurückj^ehou  (vgl.  iiihd. 
/ou.-jt«,  laugen  usw.);  vor  7  blieb  der  Diplithoui;  erhalten 
(währcml  er  vor  dem  h  des  got.  W.  Imihuljun.  das  mit  dem 
;/  im  grammatischcu  Wechsel  steht,  zu  v  contrahiert  wurde; 
vgl.  amlid.  Jöhazni,  löhczin,  Int.  zu  lohen).  Üher  den  nicht 
seltenen  Schwund  des  ij  vor  z  s.  Winteler  im  XIV.  Bd  von 
Paul    und   Braune's   Beitr. 

li'tz:  verkehrt,  .-iowobl  im  physischen  als  im  in- 
tellektuellen und  moralischen  Sinne.  Ant.  recht.  1.  von 
Dingen  (z.  B.  Tuch.  Kleidern)  mit  zwei  Seiten  (leiser 
und  rc'cliter),  verkehrt,  umgewendet;  al  rovescio  PAl. 
Die  l.  Site',  die  Ruck-  oder  Innenseite,  Kehrseite, 
allg.  ,Sie  zeigt  ihm  die  1-e  Seite,  sieht  ihn  mit  dem 
Rücken  an.'  Bs  (Sjireng).  Ein  Kind  sagte:  Wenn  de 
Himmel  uf  der  l-e"  Site'  so  schön  ist,  7cie  schön  wird-er 
erst  uf  der  rechte'  Site'  si'  (Dan.).  Ein  Apinnerrhoder, 
dem  man  nach  einer  Teurung  das  Umbrechen  des 
Bodens  empfahl,  meinte,  was  doch  der  Boden  auf  der 
,1-en'  Seite  geben  könne,  da  er  ja  den  .rechten  Weg' 
Nichts  bringe.  Die  sog.  l-e  oder  böse  Seite  eines 
Berges  Bü.(JRWyss  1816/7,  S.  738);  yg\.  Litzi.  .Eine 
l-e  Vorsäss,  d.  i.  eine  Voralp,  die  wenig  Sonne  hat, 
von  Alpen,  die  auf  der  .\bendseite  liegen  Gr."  Bildl. 
E'  rechti  und  e'  l-i  Site'  ha',  eine  Doppelnatur  sein. 
G  Kai.  1885.  D's  L-e  usne  chere',  sich  ungeberdig 
benehmen  BR.  Wenn-d-er  de"  d's  L.  fire'  lät,  de" 
isch  nimme'  (juet  mid-em  mache'  [verkehren]  USil. 
L.  mache'  (z.  B.  einen  Sack,  die  Strümpfe),  das  Innere 
nach  .Aussen  kehren  Aa;  Bs;  L;  Th;  W.  Zu  Heuern, 
welclie  das  gemähte  Gras  umwenden,  sagt  man  (mit 
Anspielung  auf  Bed.  3)  scherzh. :  Ir  mached  ja  Alles 
l.  Z.  De*  Bock,  d'  Hose',  d's  Henimli  1.  a'legge'  Aä; 
HR.;  S;  Th;  Z.  De'  Chittel  de'  l.  Weg  a'zieh,  einen 
Fehlgriff  tun  S  (Schild);  vgl.  ,Jost  Dubak  in  Lezen- 
tschopen  zu  Ruswil.'  L  Kantonsbl.  1849.  D'  Chappen 
(in  Tu  auch  de''  Schöpe')  ist  L,  bildl.,  es  droht  Unheil, 
bes.  von  übler  Laune  eines  Dritten  her.  die  Umstände 
sind  ungünstig  Ar;  Th;  Z.  Bes.  auffallend  ist  der 
Unterschied  zwischen  rechterund  letzer  Üeite  an  einem 
Pelze,  daher  die  R.\.\.:  Si  hat  der  Seh  l.  a',  ist  un- 
gnädig, in  übler  Laune  Bs  (Spreng).  Er  ist  letzer  a's 
en  Beiz.  Sprww.  18(J9  und  schon  Mey.  Hort.  1G92: 
.Das  ist  1-er  a.  e.  B.'  Alles  l-er  versta'  a's  e'  Beiz 
GRÜhur.  Stiere'setzchöpf,  wenn  s'  so  l.  händ  wie-n-en 
Pelz,  doch  Becht  wend  ha'.  Stitz.  Ir  händ  all  z'sämme' 
l.,  l.  grad  une-n-en  Pelz.  ebd.  ,Dort  steht  sie  fertig 
im  l-e  Beiz,  wie  toll  und  voll.'  Sintem.  1759.  Von 
Spielkarten:  „D'  Karte'  l.  legge',  mit  dem  Rücken 
nach  oben."  L.  nsspile',  verdeckt  L  (beim  Kaiser- 
spiel); s.  auch  rerletzen.  Eim  die  1.  Hand  i'  's  (nf's) 
Mül  gS"',  schlä',  eine  Maulschelle  mit  verkehrter 
Hand,  mit  dem  Handrücken  geben,  allg.  Denn  iisi 
grohi  Svhteyzer,  die  mache'  nit  lang  G'sjiäss,  ge"' 
Herre'lüt  und  Chnechte'  die  l-i  Hand  i'  d's  G'fräss. 
B  Dorfkai.  IStiS.  ,Kart  er  sich  umb  und  schlueg  mit 
letzer  band  tröwens  wyss  uf  die  sidelen.'  Kf.ssl.  .Manus 
supinas  ad  caelum  tenderc,  die  flachen  oder  lätzen  hend 
gegen  dem  himmel  aufheben.'  Fris.  Beim  Stricken 
unterscheidet  man  .rechte  und  l-e  [glatte  und  krause] 


Maschen.'    allg.     Becht    und   l.   lisme'    (rechts   und  l. 
stricke'  Bs)  Gr;  Th;  Z,    z.  B.  an  der  Ferse,   wo  man 
die  Nadel   abwechselnd   einmal   von   der   einen  Seite 
recht,  <1.  h.  mit  der  äussern  Seite  der  Ferse  gegen  sich, 
von  der  andern  mit  der  innern  (l-enj  Seite  gegen  sich 
stricken  muss.    ,L.  und  recht'  am  Strumpf  Bs;  Z,  aueli 
l.  Bingli,  die  obere  elastische  Borte  Bs.    .L.  und  rechts 
wie  ein  Strumpf.'    ADexnl.  1817.     En  l-e  (rang,    ein 
aus  l-en  Maschen  bestehender  Umgang  am  Strumpf  Z. 
Si  föhd  die  Pfanne'  z'  rümcn  a'  und  fart  drin  ■umc 
recht  und  l.  [vorwärts  und  rückwärts].  SprCtzehannes. 
,Ouch  wart  dem  grafen  von  Strasberg  ein  1-er  hent- 
schuech    gesent   von    den   herren,   die   an   Morgarten 
entrunnen,  daby  er  verstund,  daz  si  am  stryt  verloren 
hatten.'    1315,  WÖchsli  1891;    vgL  noch  Just.  S.  65. 
S.  auch  Ort  Bd  I  484.     ,Etlich  sind  auch,    die  wend 
mit  Fleiss  böss  [zerrissen]  G'wand  antragen  oder  sy 
legend  's  sunst  1.  an.'  Com.  Beati.    ,Läz.  umgewendt, 
verkeret,    inversus,    sinister.'    Red.  16G2.     .Invertere, 
verkehren,    underobsich   kehren,    1.   machen.'    Denzl. 
1677;  1716.    [Die  Berner]  hend-ene'  d'  Schiss-Pastele" 
[Schiessgewehre]  de'  l-e'  Weg  [d.  h.  den  Kolben  voran] 
über  d'Lendi  ihe'  ge".  1712,  Madleni.  .Leset  doch  eine 
[Junte]   von    den  tollsten  darunter  aus.     Nemet  aber 
die  l-e  Seite   nicht  für  die  rechte,   denn  an  allen  ist 
das  Futter  auch  gar  toll.'  Sintem.  1759.    .Sie  vergisst 
nicht,   ihre  Junte   1.   zu   machen    und    aufzuschlagen, 
dass  sie  mit  ihrem  damastenen  Unterjüppgen  nicht  gar 
so  artlich  schien  als  ein  schimmernder  Mistkäfer.'  ebd. 
—  2.  unrecht,  unrichtig,  verkehrt,  falsch,   unpassend 
(intellektuell  und  moralisch,  von  Personen  und  Sachen, 
adj.  sowohl   als   adv.).    allg.     D'  Bechnig  ist  l.   allg. 
De'  l.  Hiiet  ne""',  aus  Versehen  sich  den  Hut  eines 
Andern  aneignen.    P''  ha'  die  l-e'  Hosen  a',  entschul- 
digte sich  Einer,  der  die  Zeche  nicht  bezahlen  konnte, 
weil   der   Geldbeutel   sich    zufällig   in    einem   andern 
Paare  befinde  ZZoll.    Wenn  's  zum  Tod  geit,  gcit  d'r 
Dolner  über  die  l-i  Guttere'.  B  Hist.  Kai.  1883.     De 
l.  Hals  =  Sunntig- Hals  {Bin  121U)  Ap;  B;  Sch;  Th;  Z. 
De'- 1.  Schluck  Ap;  Gr;  GSa.;  Uw;  U;  W.    ,l)em  Resli 
kam  der  Tubak  in  den  l-en  Hals;  er  musste  husten.' 
GoTTH.    Von  verkehrten,  in  ihren  Folgen  unheilvollen 
Massregeln  gelten  die  BAA. ;  De'  l.  (eig.  den  gesunden 
st.   des   kranken]   Finger    verbinde',   allg.     ,Es    hatte 
sich    den    l-en   Finger   verbunden,   als    es    den   Heiri 
wider  seiner  Eltern  Willen  heiratete.'  Breitenst.    ,W'o 
der  Waghals  den  Finger  1.  verbindet.'  Jos.Mahl.  1674. 
Ähnlich  in  l-en  A.'it  sage'  Gl.    In  e  l-i  Nuss  bisse'  Z. 
De'  Choli   l.   a'g'selnrre'   AABb.;    vgl.    .das  Ross   am 
Schwanz  aufzäumen.'    D's  l.  Droum  [Fadenende]  ne' 
(Id.  B);  am  l-e-  Tromm  (GrD.),  Seil  (Aa;  Z),  Sttmi>e" 
(UwE.)  zieh"';  uf-em  l-e'   Tromm  si'  (BBümpl.),  Ver- 
kehrtes tun  oder  auch  behaupten,  auf  falschem  Wege 
zum  Ziele  zu  gelangen  suchen.    .Fang  nicht,  wie  sie 
in  so  Vielem,  am  l-en  Trom  an.'  Gcckkast.  1844.    Du 
bisch  no^'-  geng  uf-em  l-e'  Trom.  MWalden  1880.  Maist 
ätte'  [meinst  du  etwa],    i^''  si  am  l-e'  Trom?   GsPr. 
(Schwzd.).     Vgl.:    .Auf  dem  unrechten  (lätzen)  Loch 
pfeifen.'    S  Wochenbl.   1820.     Die  l.  Zit,  .Unzeit  Ap; 
B;    Tu;    U;    Z.     ,Er   rede   immer    zur   l-en  Zeit   und 
schweige  immer  zur  1-cn  Zeit.'  Gotth.  De''  l.  Weg,  Irr- 
weg, eig.  und  bildl..  auch  als  adv.  Acc:  in  verkehrter 
Richtung,    allg.     .Wann  schon  viel  hundert  den  l-en 
Weg  gehen,    so  irren  sie  doch  all.'    Syli.oge  B  lii76. 
Vgl'.:  ,Ir  und  1.  gehen.'  1540/73,  UMey.,  Wthur.  Chr. 
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.Apiul  Helvetios  1.  fjehen.  sich  verirren.'  Schulze;  v<,'1. 
auch  let:-(iihuiiy  BJ  II  Stil.  ,Er  trait  [dreht]  den 
iKiKcl  den  1-en  weg.'  Ziely  15"21  ;  vgl.  of  die  h  treitc 
Art  st",  ein  Geselle  schlimmer  Art  sein  Ap.  Kn  l-e 
Kerli,  falscher  Kerl  W.  E  l-i  Birbe,  eine  schwatz- 
hafte, bei  ihrem  Beichtvater  ihre  Mitmenschen  ver- 
leumdende Betschwester,  ebd.  G'fält  Lüt,  e' {/riisam, 
griisam  l-es  Volch.  Stutz.  VU  G'scherr  und  u-cniy 
Wulle',  z'  spät  'bissen  u"'  s'  früeli  'bulle',  z'  hert  g'chochet 
«"<*  z'  lind  'backe'  ist  l.  in  alle'  Sache'.  B  Hist.  Kai. 
1857.  De''  Niemert  ist  en  arme  Ma":  uas  1.  ist, 
viuess-er  'bosget  [verschuldet]  ha'.  Schwzd.  (Sch).  Ir 
guete'  Lüt,  ir  räted  l.  Schwzd.  (Z).  ,Ich  fürchte, 
unsre  Obrigkeit  fahre  1.,  wenn  sie  das  gröbere  Ort 
am  Stecken  vorn  kehren  will.-  Hacsfrd  1881.  Oppis 
l.  mache',  Etw.  verkehrt,  ungeschickt  angreifen  oder 
ausführen  Ap;  Tii;  U;  W;  Z,  far  male  PAl.  Auch 
ohne  (•bj.:  M'ie-mw  l.  macht,  ist  g'fält  W  Sprichw. 
L.  tue',  sich  ungeschickt  betragen  Sch,  etwas  Ver- 
kehrtes tun  Ap;  Th;  U;  W;  Z.  L.  ha',  Unrecht  haben, 
allg.  Da  händ  s'  nid  Alls  l.  g'ha'.  MLiexebt  189'2. 
G'schwätz  hed  nild  alliieil  l.  ZWettschw.  ,Die  l.  ha- 
bende Partei.'  167'2,  Absch.  ,Die  Pharisäer,  die  doch 
1.  hatten.'  JHFXsi  1696.  Oft  mit  Gegenüberstellung 
des  Ant.  recht.  Me'  treiss  nild,  wer  da  [in  diesem 
Streitfalle]  recht  oder  l.  häd.  allg.  Wie-n-i'''  d'  Sach 
a'luege',  hasch  ilii  l.  und  der  Ander  r.  G;  Z.  ,Gott 
geb,  ir  habind  glych  1.  oder  recht,  so  will  ich  's  trüw- 
lich  mit  üch  han.'  B  Fasnachtsp.  1522.  , Jesus  wird 
den  usspruch  tuen,  wer  recht  oder  1.  daran  ges_yn.  und 
die  sümlerung  der  recht-  und  falschglöubigen  machen.' 
LLav.  1569.  ,Man  muess  lUchter  suchen,  die  uns 
entscheidind,  wer  recht,  wer  1.  habe.'  JJBreit.  1642. 
, Gebet  reclit  Dem.  der  recht,  1.  Dem,  der  1.  hat.' 
FWyss  1672.  .Was  dem  Einten  recht  ist,  ist  dem 
Andern  1.,  duo  cum  faciunt  idem  non  est  idem.'  Hosp. 
168?).  , Recht  oder  1.,  der  Tod  wird  Solches  schlichten, 
die  Ewigkeit  im  Himmel  oder  Höll.'  Z  Neuj.  M.  17o6. 
L.  d'ra'  si",  übel  informiert  oder  orientiert,  im  Irrtum 
sein  B;  G;  Th;  Z;  vgl.  frilich  Bd  I  1'269.  ,So  war 
ich  1.,  unbillich  dran,  wollt  ich  es  mit  dem  kaiser 
han.'  Wagn.  1581.  .Habend  sy  aber  die  seel  g'meint, 
so  sind  sy  1.  dran  g'syn.'  LLav.  1569  ^  .haben  sie 
geirret.'  1670.  ,L.  stan',  Unrecht  haben,  im  Unrecht 
sein,  gleichs.  als  Lügner  dastehen.  .Also  sind  in  dem 
stuck  [die  Eidgenossen]  1.  gestanden  vor  den  Herren.' 
1529,  AnsrH.  ,I)a  diss  [der  prophezeite  Untergang 
Minivehs]  nicht  geschehen,  zürnet  er,  dass  er  [Jonas] 
in  seinen  Worten  1.  stehen  müsse.'  PWyss  1672.  .L. 
stellen',  des  Irrtums  überführen,  Lügen  strafen.  ,Wie 
sy  [die  'l'äufer]  den  widertouf  angefängt  und  darob  1. 
gestellt  und  mit  Gottes  wort  überwunden  worden.' 
HBuLL.  15:il.  Wie  er  dazu  komme,  ,dass  er  syn  vatter 
under  dem  herd  also  1.  stellen  wellte.'  1554,  Z  Ge- 
richtsakten. .Itcfutare,  einsi  red  widerwysen,  1.  stellen, 
verwerfen.'  Fiiis.;  Mal.  S.  verhönen  Bd  II  1365.  .Wel- 
cher nuti  dise  vilfaltig  und  einhellig  kundschaft  laug- 
nen  und  1.  stellen  wollte.'  LLav.  1569.  .Die,  so  in 
iren  ziio.iagungen  1.  gestellet  und  zu  lugneren  gemacht 
werdend.'  L'Walth.  1584.  .Rcdarguit  ipsum,  ihn  wider- 
wist  oder  1.  stellt.'  Cato  1648.  NU  l.,  recht,  richtig, 
passend.  D^^  mifzl  im  Se  stöd  troch  e  Platz,  druff 
sliend  e  so-n-e  Hill  nid  1.  Häfl.  Das  icär  na'''  [noch] 
nüd  der  (die)  l-ist  (für  di'''J,  Der  oder  Die  wäre  noch 
eine  ganz  passende  Partie,    Person    zum  Heiraten    Z. 


.Widltend  ir  somlichem  g'riclit  nit  gehorsam  .syn,  das 
wäre  noch  lotzer.'  ThFrickart  1470.  ,l>a  vernam  ich, 
dass  es  alls  [das  Berichtete]  1.  was  und  sy  nie  kein 
fyend  band  gesehen.'  1499,  S  Wochenbl.  .Es  nimmt  's 
niemant  so  1.  ze  band,  er  gibt  im  ein  gute  gestalt.' 
ZwiNfiLi.  ..\11  wurdent  s'  sechen  1.  und  schelb.'  1539, 
GScHERER  1859.  .Kein  sorg  hab,  dass  ich  's  [die  Bot- 
schaft] 1.  usricht.'  JMuRER  1559.  .Detorsus,  1.  ge- 
faaren,  krumb  umbhin  gefaaren  als  ein  schitt'mann. 
Aliorsum  accipere.  änderst  oder  1.,  dann  geredt  ist, 
verston.'  Fris.  ;  Mal.  ,Es  ist  weger  [besser]  müessig 
g'gangen,  weder  1.  und  übel  gewerchet.'  IIBull.  1572. 
,Und  wenn  ihr  schon  arbeiten  wend,  so  nämraent  ihr 
Alls  1.  in  d'  Händ.'  Com.  Beati.  .Noch  wann  sie  ein 
Letzeres  über  das  ander  angefangen,  war  es  auch  ein 
Wunder,  wann  die  Liebe  Gottes  sich  etwan  verwandlet 
in  Zorn  und  EiferV  FWyss  1672.  ,Vil  wüssen,  L-es 
lehren,  die  Wahrheit  gar  verkehren,  gibt  schwere 
Kechenschaft.'  1676,  Lied.  .Hysterologia,  l-e  Red, 
wann  man  Etwas  hinderfür  redt.'  Denzl.  1677;  1716. 
.Ein  Professor,  der  aus  dem  Rachen  oiler  durch  die 
Nasen  redt  und  gewisse  Wort  und  Silben  1.  ausspricht.' 
HKeller  1729.  Subst.  De'  L.,  der  Unrechte.  Am 
L-e'  si',  eine  Person  mit  einer  andern  verwechseln 
B;  Th;  Z.  ,Er  ist  am  L-en,  meinet  nicht  den  Rechten.' 
Mey.,  Hort.  1692.  De  Tüfel  chönnt  (en  Schelm  st" 
und)  der  L.  ne""",  die  Folgen  einer  bösen  Tat  könnten 
den  Unrechten  treffen  Aa;  B;  S;  Z.  Zim  L-e'  clw 
Th,  an  L-e'  (anej  chö',  an  den  Unrechten  geraten, 
z.B.  seinen  Meister  finden  Ap;  Gr;  G;  Tb;  Z.  In 
Ap  auch:  an  einen  widerhaarigen  Menschen  geraten; 
vgl. :  ,Aber  mit  dem  L-en  hast  's  vorweg  zu  tun',  du 
bist  von  vornherein  an  den  Unrechten  geraten.  Sch 
Pilg.  18><2.  —  3.  widrig,  ungünstig,  unangenehm,  un- 
willkommen; fatal,  schlimm,  unheilvoll.  Als  subj. 
Seite  der  mehr  obj.  Bed.  2  von  dieser  in  manchen 
Fällen  nicht  scharf  zu  trennen.  L-es  Wetter  G;  Th; 
Z,  ungünstiges,  unfruchtbares.  ()ppis  L-es  b'richte', 
eine  schlimme  Nachricht  bringen  RsStdt.  Es  üt  l. 
und  underyänt,  klagen  die  Mägile.  wenn  die  Herrin 
nicht  guter  Laune  ist  ÄAWohl.  Syn.  es  ist  1.  (hei' 
guet)  Wetter  Z.  Ich  fürchte",  du  heiischt  nämes  Jj-es 
[etwas  Schlimmes]  a'g'.stellt  GSa.  Oj^pis  L-es  wache' 
auch  eupheuL  für:  einen  Selbstmord  begehen  Bs;  B. 
,Es  ist  mir  schon  manchmal  Angst  geworden,  ich 
mache  noch  etwas  L-es.'  Gotth.  L.  a'cho',  einen  Ab- 
schlag davon  tragen,  enttäuscht  werden  Th;  U;  Z. 
L.  d'ra"  se,  übel  daran  sein  Ap.  Das  Ding  yöt  /., 
schief,  schlimm  Bs  (Spreng);  Th;  Z.  's  ist  l.  g' gange' 
(iise'  chö'),  die  Sache  nahm  einen  ungünstigen  Ver- 
lauf, niisslang  Aa;  Ap;  Bs;  B;  Th;  Z.  Das  ist  l,  es 
ist  zu  bedauern,  schade;  schlimm,  gefehlt  Bs;  B;  G; 
Tu;  Z.  's  ist  1.  (Syn.  leid),  das'  ir  icz  de'  Vatter  nüd 
dihcime' "trntfc  händ  Aa;  Bs;  BM. ;  Z.  ,L-o  antwort', 
abweisende.  1524.  Absch.  ,(4bglych  das  fürnenien  1-er 
usschlueg,  denn  mengklich  verlangen  trueg.'  ICessl. 
,Du  wirst  mich  nun  nit  meer  verliegen,  der  tüfel 
wölls  denn  gar  1.  füegen.'  Aal  1549.  .Perversus,  ver- 
keert,  bös.  arg,  1.  Sinistrum,  widerwertig,  unglück- 
lich, 1.'  Fris.  ,Wie  's  in  seinem  Stang  | Stand],  so 
ung'reumt  und  so  1.  zuegang.'  Mvricäus  1630.  ,Wo 
Das  nicht  ist,  da  putscht  man  an  und  fallt  Alles  1. 
aus.'  FWyss  1673.  .Hedet  man  ernst  mit  ihnen,  so 
kommet  man  ganz  1.  an.'  JJUlr.  1727.  .Das  ist  ein 
streiibarc^s  Essen!  Da  ist  öppis  L-es  vorgangen.'  B  Hist. 
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Kill.  1707.  O  (iih(i)  h!  Au.srut'iles  Sclimerze.s  und  des 
Er.stauiiens,  wenn  man  gewahr  wird,  dass  Etw.  schief 
sjeht  Bs;  GT. ;  ScH;  Th;  Z.  ,Es  schilitt  ihm  aber  tief 
in 's  Herz  und  er  dachte:  O  l.!'  Sch  Pilg.  1881.  0  l! 
icz  han-i'''  erst  (/merkt,  dass  's  llänli  [der  Fasshalin] 
()//c"  stöt  und  dass  «'''  's  Schlüsseli  i"  der  Kuchi  fflo" 
ha"  BsStilt  (Vnlksfrd).  Vgl.;  ,0,  es  ist  1.,  wenn  man 
sicli  zum  Geben  zwingen  muss.'  .1,JUlr.  1727.  .0.  das 
ist  1.  und  melir  als  1.!  Das  heisst  Öl  ins  Feur  schütten.' 
ebd.  1733.  ,0  es  ist  schon  1.,  wann  Zuhörer  klagen 
müssen.'  JKHokmstk  1744.  Wortspielend  mit  dem  an- 
klingenden letst:  ,Da  meinte  der  Doktor,  es  werde 
wohl  Matthäi  am  Letzen  sein.'  MWaldkn  1884.  Vgl.: 
.Insbesonder  bei  diesen  letzten  und  letzen  Zeiten.' 
.JJUlr^  17'27.  Abgehlasst  zu  blosser  Hervorhebung 
eines  neg.  Begriffes:  E'  l-i  Späti,  sehr  späte  Zeit 
GnPr.  —  4.  aufgeregt,  verwirrt,  ausser  sich;  wahn- 
witzig. Syn.  limder-für,  imder-ob-sich.  Eine"  (Eiiii 
de  Chijpp  I.  iiHicliC,  verwirren  Ax ;  Bs.  St  machen 
Eim  schier  l.  mit  dem  ersehrecliig  ditsche'  ß'red  und 
G'schn-etz  Bs  (Kelterb.).  Mi'  Grossmueter  het  albets 
g'seit,  irc"  Eine''  nil  rergess,  iras  Atti  und  Grossätli 
g'seit  heige",  su  sie;  er  doch  no'''  witziger  a's  Mänge", 
wo  si'''  fast  l.  sinn  [Syn.  si'''  hindersinn]  und  d'  Darm 
us-em  Lib  drück  für  der  G'schidst  z'  werde".  Gotth.; 
vgl.:  ,Wenn  ich  acht  Tag  da  sein  raüsste,  ich  kehrte 
mich  1.'  ebd.;  mit  Anspielung  auf  Bed.  2  (vgl.  das 
Syn.  uf  de"  Chopf  stä").  ,Dass  wir  die  Büri  nicht  an- 
getrott'en,  das  macht  mich  ganz  1.'  ebd.  Lache"  wie  l., 
wie  toll  Z.  Er  het-mer  wie  l.  niiesse"  springe".  EKkon 
1867.  I'''  bi"  vor  Gligg  fast  l.  worde".  Scuwzn.  (Bs). 
L.  im  Chopf  Ap;  Bs;  G;  Tu;  Uw;  U;  Z;  vgl.  Letz- 
Chopf  Bd  11  413  und  z'letzc"-für  Bd  I  9G5.  Ob  er  l. 
im  Chopf  sei  oder  ob  er  nit''  siis  Dammheite"  machi. 
ScuwzD.  .Weil  N.  N.  192  Tage  lang  im  Verhafte  sich 
befunden  habe,  sei  er  seither  sehr  eitel  [einfältig] 
gewesen.  Andere  sehen  ihn  für  1.  im  Kopf  an.'  1848. 
Z  Rechtspfl.  De  bist  denn  gar  wie  l.  im  Chopf.  Stutz. 
Chind,  bist  l.  im  Chopf?  Was  machist  au'''?  Hast 
ja  de"  Stube'sprützer  statt-em^  Kafj'ichrüegli  g'nö"  und 
für  de"  Zuckerlöffel  nimmst  's  Schuehlse".  ebd.  Tue" 
wie  l.,  sich  wie  ein  Unsinniger  geberden  (vor  Schmerz, 
Zorn  usw.)  A»;  Gl;  G;  Th;  Z.  L.  tue",  ausser  sich 
sein,  jammern,  wehklagen  Aa;  Bs;  BM.,  R.;  L;  Sch; 
S;  Th.  Er  häd  gar  l.  'ta",  wo-n-em  d'  Mueter  g'storben 
ist.  D'  Frau  isch-cm  g'storpe",  iez  duet-er  gar  l. 
Bkeitexst.  D'r  Atti  sig  ung' fellig  worde",  si  hringen-e 
uf-eme"  Bitivägdi ;  d'  Mueter  seil  aber  nit  so  l.  tue". 
BWyss  1863.  Auch  vom  Vieh:  unruhig,  widerspenstig 
sein  BSa. ;  ZO.  Formelhaft:  /'''  tat  nüd  L,  ich  möchte 
darum  keinen  ßunior  anfangen,  ich  will  es  glauben 
Ap.  Eim  l.  tue",  Einem  zürnen.  Vorwürfe  machen, 
mit  Einem  zanken,  schmälen  Ar;  G.  ,Jmd  1.  tue", 
zusprechen'  G  1799.  Me"  muess  über  de"  Feier  nit  so 
l.  tue",  so  zürnen  W.  Syn.  leid,  wüest  tuen.  Er  hat 
l.  Ha"  uber-ne",  hat  ihn  hart  getadelt,  ebd.  .Egg  hat 
sich  mit  so  1-en  geberden  und  reden  uf  der  disputation 
ufgeton,  dass  syn  torheit  eim  jeden  wol  hat  mögen 
offenbar  werden.'  Zwingli.  ,Und  so  sie  ein  wyl  lang 
sehr  gewüetet  bettend,  naui  ir  lätzer  geist  ein  bös 
end.'  Val.Tschudi  1533.  ,Ein  letzen  sinn  hat  ihn 
[Beatus]  besessen,  er  will  sym  herrgott  d'  fless  ab- 
fressen.' Com.  Beati.  Bes.  beliebt  sind  in  der  ä.  Spr. 
die  syn.  RAA.  ,1.  tue"'  und  ,sich  1.  stelle".'  ,Die  sich 
rüemend  apostel  syn,  söUtend  euch  weder  sack  noch 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


seckel  füeren,  so  tuend  sy.  dass  der  tüfel  selbs  nit 
könde  letzer  tuen.'  Zwini;li.  ,Wann  der  Wind  hinten 
nachgeht,  dann  bewegt  er  das  Schiff  nicht  bes.  stark; 
aber  wenn  der  Wind  entwäris  geht,  dann  dut  das 
Schiff  lätz.'  KiOC,  Obw  Volksfrd  1890.  .Denen  hört 
man  nicht  nur  kein  Schwur  aus  dem  Mund  gehen  in 
täglichen  Reden,  sondern  sie  tuen  auch  letz  wider  den 
Eid  selber.'  FWyss  1673.  ,Ha,  Herr  Pfarrer,  tuend 
numedi  nüd  so  lätz  über  Das,  was  mis  Müeterli  seit.' 
GöLni  1712.  ,Wer  in  bürgerlichen  Kriegen  am  letze- 
sten  tun  kann.  Der  ist  der  Beste  im  Spiel.'  Lindinner 
1733.  ,Wann  man  Wasser  in  ein  Feuer  schüft,  das 
von  Schmutz  oder  Feisste  brennt,  so  tut  es  viel  letzer 
weder  zuvor.'  ebd.  ,Unsre  Nachbaurin  hat  gar  lätz 
getan,  dass  ihr  Sohn  hat  wollen  am  iVIitwochen  Hoch- 
zeit halten.'  AKvrurz  1753.  .Weil  fast  alle  Leut  letz 
darab  tun,  dass  man  das  Alte  so  verachtet.'  Z  Gespr. 
1767.  .Wenn  nur  Herr  Dafnis  nicht  so  letz  (so  jäm- 
nierlicli)  'tan  und  bei  seinem  [des  Kranken]  Bett  so 
gejammeret  hätt.'  Museum  1793.  ,Wolt  sich  der  frembd 
knecht  also  letz  stellen,  wurd  dann  im  von  einem  uss 
dem  flecken  ein  jagstreich,  darnach  soll  kein  recht 
gan  und  soll  ungefrevlet  hau.'  1518,  TuErm.  Offn. 
,Wiewol  er  inen  hette  das  recht  fürgeschlagen,  so 
bettend  doch  sy  sich  gar  letz  gestellt,  in  geheissen 
hinweg  gan.'  1522,  Strickl.  ,Wann  ein  bettler  zum 
herr  wird,  so  stellt  er  sich  lätzer  dann  ander  lüt' 
1.529,  Zu  Akten.  ,Sich  1.  und  fyndselig  stellen.'  1529, 
Absch.  ,N.  N.  stellt  sich  gar  frevenlich  1.'  1531,  Egli, 
Akten.  ,Doch  will  ich  im  's  nit  alls  erzellen,  er  wurd 
sich  sust  so  letz  gesteilen,  dass  ich  mit  im  nüt  g'schaffen 
künd."  JBiNUER  1535.  .Saevire,  wüeten,  sich  greüw- 
lich  und  lätz  stellen.'  Fris.  S.  aucli  gäuchen.  .Ein 
mal  erwutscht  er  mich;  do  g'stallt  er  sich  gar  1.  und 
fluechet.'  ThPlatt.  1572.  .Stellt  sich  aber  ein  geist 
glych  lätz  und  wirft  stüel  und  bänk  durch  einanderen, 
so  bis  unerschrocken.'  LLav.  1578;  dafür:  ,Wir  sollen 
uns  auch  nicht  förchten,  wann  gleich  ein  Geist  wütet, 
oder  ein  grosses  Geräusch  machet.'  1670.  ,Es  kann 
einer  den  tüfel  heissen  syn  strass  faren,  dass  er  dar- 
unib  nit  schweeren,  holderen  und  sich  lätz  stellen 
muoss.'  ebd.  .[Wenn  wir  um  Verstorbene  trauern] 
sollend  wir  uns  nit  letz  stellen,  das  här  ausraufen, 
wider  die  wend  laufen.'  ebd.  1582.  .Narr:  die  grösst 
arbeit,  die  mich  geht  an,  ist,  dass  ich  mich  letz 
g'stellen  kann.'  GGotth.  1599.  —  5.  wund  Aa;  B;  S; 
ZO.  '«  ist  Alls  l.  an-em,  seine  Haut  ist  ganz  zer- 
schunden. En  l-en  Arm,  ein  ott'ener.  mit  Ausschlag 
behafteter  Arm.  D'  Füess  si"''  ganz  l.  ,Du  waschest, 
was  1.  ist  [die  Wunden],  mit  Essig  aus.'  JSenn  1854. 
Er  hat  's  G'sieht  voll  Fel'cr  und  Mose",  's  ganz  G'sicht 
ist  l.  —  6.  link.  Die  l.  Hand  ge'"",  die  unrechte,  d.  i. 
linke  Hand  zum  Grusse  bieten,  allg.  Uf  rechts,  uf  L, 
a  destra,  a  sinistra  PAl.  Beim  Schwingen  heisst  der 
rechte  Hüftschwung  der  Letz  (sc.  Schtvung).  weil  der 
Gegner  nach  der  linken  fl-enj  Seite  geworfen  wird  B 
(Schärer,  Aul.  S.  33;  vgl.  Stalder  1798.  '29).  Zu  einem 
Übelgelaunten  sagt  man:  /''''  meine,  du  seiist  hüt  mit- 
deiii  l-e"  Bei"  (Fuess)  zum  Bett  üs  (ufg'stande")  oder 
in'n  l-e"  Strumpf  fie)  g'schloffe"  G;  Th;  Z;  auch  nur 
/.  üfg'stande"  Bs  (Spreng).  Er  ist  halt  mit  dem  l-e" 
Fuess  üfg'stande",  in  unwirscher  Stimmung.  KSteicek 
1841;  vgh  engl,  to  get  out  of  the  bed  tlie  wrong  way. 
S.  noch  Kübel  Sp.  110. 

Das  weseutlicli   obd.  W.   (s.  ür.  WB.  VI   791;  Schm.-Fr. 
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1  I.MK)  scliliesst  sich  dein  Begriffe  nach  am  ungesuchtesten 
:iii  lii:!"  au;  auch  iler  Anualime  lautlicher  Vwdtschaft  steht 
Nichts  im  Wege,  als  die  lici  Notker  eia  Mal  vorkommende 
Foriu  hizzi,  da  Notkers  ci  suust  dem  Uml.  (e')  entspricht, 
lu  eiuer  Stelle  bei  Kucf  1550  (,Hat  Gott  us  1-em,  krummem 
ding  das  w.vli  gemachet  also  ring  vom  ripp  des  nianns.') 
scheint  /.  den  allgenieineru  Begriff  dos  Verächtlichen  zu 
bezeichnen.  Bed.  5  bezieht  sich  viell.  zunächst  auf  die  um- 
gewendete Haut. 

Übcr-letz  iii.  B  =  (Jiii.sserer)  H(Kj(jen  Bil  II  lOül. 
tS.  JRWyss  1817,   Anliaiig  S.  83  und  vgl.  lelz  (!. 

z'liiniler-:  1.  f|;eiste.sgestürt  Schw;  Syn.  ;:'hinflcr- 
für.  Es  gäd  i^so  Alls  ühcr  mV''  Jos,  dass  i'''  z'letzl 
nw''  z'h.  wirde'.  —  2.  z'h.  chö',  werde',  si",  in  Streit 
geraten,  uneins  werden,  sein  Schw;  Uw.  Wenn  Eine 
so  g'vörteleten  ist,  so  chiwiul-er  mid  emc-n-Iedere'  z'h. 
Wer  nid  clia"'  vor  und  tia'''  ge'"',  chunnd  gli'''  mit 
alle'  Lütc  z'h.  D'r  Stier  chcrt  eister  d'r  Grind  geg- 
mer  und  mit  dem  darf-i"''  nüd  z'h.  cho'.  Liknert  1891. 
,Wenn  die  Leute  in  der  Familie  mit  den  Naclibaren 
z'h.  sind.'  Ndw  Kai.  1887.  —  Über  das  Präl'.  z'  vgl.  die 
Anni.  zu  z'  leize'-ßir   Bd   I  0G5. 

ver-chert-:  scherzhafte,  tautologische  Verstär- 
kung von  letz  Z  (Dan.). 

Büde°-  m. :  eine  Schwingart,  welche  darin  be- 
steht, dass,  ohne  den  Gegner  aufzuheben,  am  Boden 
geschwungen  und  nach  der  linken  Seite  hin  (letzj 
.ausgeleert',  d.  h.  mit  dem  Rücken  auf  den  Boden  ge- 
legt wird  LE.  Vgl.  Schärer,  Anl.  1864,  S.  ü'2;  Stalder 
1798,  '29. 

Tschöpe"-  m.:  ungeschickter  Mensch  L. 

Eig.  j;iner,  der  den  Kittel  (Tschöpeu)  verkehrt  angezogen 
hat;   s.   noch   unter  lltz   1   ( LrtzenlichöjKii). 

letze"  (letzgc  BBe.,  Si.):  1.  „mit  der  Hacke  um- 
schlagen, umpflügen,  z.  B.  ein  Stück  Land  B."  »Um- 
kehren oder  umgekehrt  legen,  z.  B.  eine  Karte,  allg." 
Die  Karte  umgekehrt  darlegen  und  sie  so  anbieten 
(beim  .Zweierlispiel')  Ndw.  —  2.  fehlen,  verkehrt 
handeln,  eine  unheilvolle  Entscheidung  treti'en  Aa; 
B;  VO;  Gl;  G;  Z.  Er  het  g'letzget,  dass  er  das  Hüs 
g'chauft  het  ß.  Hör  uf,  du  letzist,  du  tust  Unreclit. 
,Wenn  Dergleichen  in  hängenden  Rechten  begegne, 
so  käme  es  dazu,  dass  nicht  gerechtet,  sondern  ge- 
letzct  und  aller  Trotz  und  Übermut  gebraucht  würde.' 
1520,  Absch.  , Sollte  es  also  [beim  Gerichte]  zuegan 
und  einer  'zwungen  wurde,  zu  urteilen,  was  einse 
anfeclitung  [AlVckt]  wäre,  wurde  vil  me  geletzet,  dann 
gerechtet  werden.'  HBull.  1572.  , Haben  geletzet  und 
gefehlt,  da  sie  den  Eid  getan  haben.'  FWvss  lti7o. 
.Dass  sie  ja  wahrlich  geletzet  und  unvernünftig  ge- 
liandlet.'  JJUlk.  1733.  Unpers.  Es  hdd  g'letzet,  es 
ist  niisslungen,  zum  Unheil  ausgeschlagen  Ap;  Bs; 
Tn ;  Z.  —  2.  use'  l.  (von  einer  unklugen  Äusserung), 
entschlüpfen  Gr.  Grob  use'  l.,  Etwas  unrichtig,  grob 
heraus  sagen  GRMastr.  Es  ist-me  [ihm]  recht  user 
g'letzet.  Es  ist-em  use'  g'letzet,  er  hat  gegen  seinen 
Willen  das  Wahre  gesagt  Z.  Das  leid  frönd  Wort 
ist-mcr  nun  eso  usserg'lätzet.  MKüoni.  —  3.  —  letz  tue", 
s.  letz  4.  Die  hed  aw'' grüsli"'' g'letzet  L.  —  ver-:  mit 
Dat.  1*.,  im  Spiel  eine  Karte  umgekehrt  vorlegen,  an- 
bieten, die  der  sie  Anbietende  nicht  zu  steche'  ver- 
mag.    Der  Anbietende  sagt:    letz!     Der  wagt,  sie  zu 


nehmen: 


rill  si  Ndw. 


Letzi  f.:  Nordseite  l'Al.  „Letzihalb.  auf  der 
Schattenseite  tiu."  —  Eig.  die  ujugcwandte,  die  Rückseite; 
vgl.   unter  ii'lz  1  und   J.iizi. 


le'tzeli^»  (iRKübl.,  L.,  Seh.,  le'tzene'  BBr.;  GrD.: 
1.  den  Abschiedsschmaus,  -trunk  halten.  —  2.  eine 
Verschanzung  (Letzila)  ziehen.  .Und  als  sy  bis  an 
den  Kyn  geletznet  hettent  und  sy  [die  Gesandten] 
durch  die  letzinen  lassen  müesstent.'  1468,  Absch. 
—  Letzeli°g  GRPr.,  Letzeni'g  GhD.  f :  Abschieds- 
schmaus.    Syn.  Lctzi  4. 

J.elzeiicii  ist  eine  Abi.  von  Letzi',  lelzelen  erklärt  sich  als 
Ulm.  aus  letzeiden,  letzelhn.  Vgl.  auch  iirdie'ii,  Zechen  (Bd  I 
4951,  aus    Ürtc. 

ab-letzele°  =  Ictzelen  1  ArK.  ,Sye  mit  guter 
Gesellschatt  und  aller  Fründlichkeit  ergetzt  und  mit 
ihnen  abletzenet.'  um  1600,  RCvs. 

le'tze":  1.  lienimen,  aufhalten,  hindern.  Diese 
urspr.  Bed.  nur  noch  in  spec.  Anwendung  erhalten: 
den  Hochzeitsleuten  den  Weg  sperren,  um  einen  Trunk 
zu  bekommen  GnRh.  Vgl.  uf -heben  4  Bd  II  895; 
Chetten  Sji.  564.  ,Alle  und  jegliche  .Sachen,  so  vor 
erzellet,  stet  und  fest  ze  haltend,  daby  zc  belybend 
und  nit  dawider  ze  tuend,  ze  letzend  noch  ze  kom- 
mend.' 1426,  Absch.  (vgl.  lat.  re-tardare).  .[Das  Vieh] 
wyter  nit  stallen  noch  1.  [im  Stall  halten].'  1480,  ZWetz. 
Hofrodel.  ,Das  disen  entscheid  I,  oder  mindern  möcht.' 
153U,  AaMcII.  ,Vil  minder  [als  der  Teufel]  uns  der 
Cyrus  letzt,  der  gegen  uns  ein  flieg  wirt  g'schätzt.' 
JMüRER  1559.  ,Die  red  des  philosophi  irrt  und  letzt 
mich  nichts.'  1560,  Z  Bib.  ,Sy  [die  von  Jericho]  wur- 
dind  uns  ung'letzt  umb  d'  statt  nit  Ion  gon.'  RSchmid 
1579.  —  2.  schädigen  übh.  ,Üwer  gewant  haut  an 
einer  statt  under  einie  hüeter,  dass  es  nüt  von  rail- 
won  geletzet  werde.'  1314,  Gfd.  ,Das  ynsigel  [des 
Briefs],  das  nit  vollkomnienlich,  sondern  etwas  ge- 
letzet und  verändert  war.'  1425,  B  Anz.  .Dann  der 
herzog  durch  syn  reisigen  in  allem  land  nüts  ungelest 
[so]  lassen,  also  dass  iez  hie,  dann  dort  bränd  und 
beroubungen  beschechen.'  1476,  Bs  Chr.  ,[Karl  der 
Kühne  hat  im  Sinn,  das  Haus  Savoyen]  nit  allein  zue 
1.,  dann  genzlich  abzebringen.'  ebd.  ,An  land  und 
lüten,  fryheiten  schwechern,  1.,  schädigen.'  1526,  Absch. 
,Wo  ir  ander  lüt  oder  ander  lüt  üch  mit  werten  oder 
werehen  latztend,  das  will  ein  rat  nit  ongestraft  lassen.' 
Sicher  1531.  ,AIso  hab  ich  durch  's  erste  weib  all 
menschen  g'letzt  an  scel  und  leib.'  GGotth.  1599. 
,0b  zum  L.  oder  Schützen,  ob  zum  Schaden  oder 
Nützen.'  CMev.  1650.  —  o.  =  lämmen2  GrD.;  VO;  Z. 
Wann  i'''  »()•"'■  ungeschickter  Wis  g'letzet  ha'.  Z  Prozess- 
akten. S.  Gelt  Bd  II  '275.  ,Er  hab  einen  kneeht  an 
synem  lyb  geletzt  und  verwundet.'  1431,  B  Sendschr. 
,Vil  tannen  fielenil,  schluogend  ein  mann  z'  tod  und 
letzten  sich  etlich.'  WSteiner  1532.  S.  herdfällig  Bd  I 
764.  ,[Der  Elephant]  fallt  mit  seiner  nasen  so  bcgir- 
lich  in  das  wasser  bis  an  den  boden,  dass  er  an  schwir- 
ren, die  man  nach  bim  land  schlecht,  sein  nasen  oft 
zerstosst  und  sich  selbs  letzt.'  LLav.  1582.  ,An  händ 
und  füessen  geletzt,  verseert.'  SHochh.  1591;  dafür 
, verletzt.'  1693.  ,Ein  Baum,  g'nempt  Copiba;  so  der 
vom  Viech  geletzt  wirt,  so  fleusst  heraus  der  best 
Balsam.'  HRRebm.  1620.  ,Es  wäre  dann,  dass  sie  ein- 
andren mit  Messeren  oder  sonst  Waffen  letzten,  stä- 
chen oder  schlugen.'  SchwE.  Klosterarch.  Auch  in 
geistigem  S.,  verletzen,  beleidigen.  ,Synen  wirden 
und  eren  ungeletzt.'  1480,  Bs  Chr.  ,Wann  der  römsch 
stuel  nit  nie  dann  dis  zwen  sprüch  hett  g'setzt,  so 
war  doch  Gott  fast  g'nucg  g'letzt  und  ganz  widrig 
synem  wort.'  UEckst.  ,Wiewol  wir  wurdent  verschetzt, 
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veracht,  verworfen,  g'schmäclit  uml  s'letzt.'  IIvÜüte 
1540.  .Pulsare,  1.,  schmächen,  bcleiilifccii.'  Fiiis.  15ü8. 
,Sid  sy  ilieselbige  [Edikte]  g'letzt.'  Wagn.  1581;  vgl, 
,ein  Gesetz,  Gebot  brechen,  verletzen.'  .Diewyl  er  mich 
an  ehren  letzt.'  GGotth.  1599.  —  t.  retl.  a)  den  Ab- 
schied feiern,  sich  verabschieden;  eijj.  den  Scheiden- 
den nocli  aufhalten  durch  einen  Trunk,  Schmaus;  vgl. 
Bed.  1.  ,1'ie  mess  hat  Gott  selbs  yng'setzt,  do  er  sich 
mit  den  Jüngern  letzt.'  UEckst.  ,A1s  wir  nun  uns  mit 
einanderen  geletzt,  sind  wir  in  unsre  wägen  gestigen.' 
157G,  Z  Mitt.  ,Wir  hulten  [hielten  zum  Abschied] 
unsere  Gesellen  in  eim  Wirtshus  ze  Gast,  letzten  uns 
mit  inen.'  FPlatt.  161'2.  ,Wir  letzten  uns  mit  dem 
Kusse  des  Friedens.'  GGrob  1795.  —  b)  übh.,  sich 
erquicken,  ergötzen  B;  Gl;  Th.  Letsed-i  mit  cnand, 
macht  euch  lustig  mit  einander  Tu.  —  5.  ahs.  a)  das 
letzte  Patengeschenk  (Letzt)  geben  Z.  !■'''  ha"  g'lctzet 
Z.  .Niemal  wird  ein  Brunst  an'blasen,  die  nit  lasse 
schwarze  Masen;  niemal  hat  das  Fleisch  [Fleisches- 
lust] ein  Brand,  dass  ['s]  nit  letze  [ablohne]  mit  der 
Schand.'  JCWeissenb.  1678.  —  b)  =  4  a.  .Convivium 
valedictorium  agere.'  Id.  B.  ,Wird  man  zusannnen 
setzen  [die  Kräfte  vereinigen],  so  wird  der  Enden  bald 
der  Lochssner  Teufel  1.  mit  seinem  Zaubergschmäiss 
und  sich  begeben  fort.'  RGwf.rb  1640.  ,Nur  einst 
[ein  Mal],  nicht  öfter  er  [der  Tod]  mit  diser  Zeite 
letzt'  RMev.  1650. 

Die  Grenzen  zwischen  Bed.  1  —  3  sind  natürlich  fliessetul, 
doch  bewegt  sich  die  Entwiclielung  der  Bedcutun},'  historisch 
in  dieser  Richtung.  Got.  laljnn,  amhd.  lezzen,  aufhalten,  ver- 
zBgern,  hemmen,  zum  Adjektivstanim  tat,  träge,  säumig,  lässig, 
wozu  der  Snp.  htst,  ahd.  lezzint,  eig.  der  Säumigste,  Späteste; 
vgl.   engl,   late,   spät.      S.   auch   die   Anm.   zu    Lutz. 

ab-:  1.  Abschied  nehmen,  das  letzte  Lebewohl 
sagen,  z.B.  vor  einer  Reise  Soh;  Zu.,  beim  Sterben 
Ap;  „Gl."  Syn.  abgnaden.  „Er  hat  nocIi  abgeletzt." 
,Er  [Christus]  letzt  sieh  do  [beim  Abendmahl]  von 
inen  ab.'  UEckst.  ,.\1s  diser  Held  dem  Leben  abge- 
letzt.' JJBoDM.  1669.  ,Als  jüngst  der  Winter  sollt  uns 
abermal  a.  und  man  erwartend  war  der  schönen  Früh- 
lingsfreud.' ebd.  ,Mit  disem  apostolischen  Wunsch 
endet  der  h.  Paulus  sein  erstes  Schreiben  an  die  Gläu- 
bigen zu  Thessalonich  und  letzet  also  damit  bei  ihnen 
ab.'  FWvss  1670.  S.  gnaden  Bd  LI  662.  .Jener  S. 
letzte  mit  leichtsinnigen  Worten  ab,  da  er  auf  seinem 
Landgut  von  dem  Tod  überfallen  worden.  Va  t'en, 
sagte  er,  mon  äme,  a  Schaffhousen.'  Discodrse  17'21. 
,Er  [HBullinger]  berufte  vier  Tag  vor  seinem  Tod  zu 
sich  alle  Diener  der  Kirchen  und  Schulen  Zürich  und 
letzte  mit  ihnen  vortrefflich  ab.'  Mise.  Tig.  172'2. 
, Pater  N.  sagt  in  einer  Predigt  von  jungen,  in 's  Klo- 
ster tretenden  Knaben,  dass  sie,  um  von  der  Welt 
abzuletzen,  mit  Gastereien  etliche  Tage  zubringen.' 
Goliath  1741.  ,Wie  du  [ein  Sterbender]  uns  alle  bei 
den  Händen  nahmst  und  abletztest.'  UBragoer.  — 
2.  =  letzelen  1  B;  ScH;  ZBenk.  Syn.  LetH  trinken. 
,Am  Tage  vor  der  Abreise  gieng  der  in  die  Fremde 
Ziehende  mit  einem  Kameraden,  dem  sog.  Gesellen,  zu 
den  Verwandten  und  Bekannten  im  Dorfe  herum, 
wobei  der  Letztere  nach  einer  kleinen,  die  Abreise 
motivierenden  Anrede  zu  einem  gemeinsamen  Ab- 
schiedstrunke einlud.  Bei  Diesem  wiederholte  er  seine 
Ansprache  und  sammelte  dann  mit  hingehaltenem  Hut 
bei  allen  Anwesenden  für  den  Kameraden  ein  Reise- 
geld.    Am    folgenden    Tag   geleiteten    Kamerad    und 


etwaige  Brüder,  einen  Geiger  an  der  Spitze,  den 
Scheidenden  zum  Dorle  hinaus.  Einer  trug  eine  Kanne 
Wein  und  zwei  Gläser,  und  es  wurde  noch  mit  Be- 
gegnenden angestossen  und  Abschied  getrunken'  Srii 
Kl.  f  Ironisch  von  einer  Tracht  Prügel,  welche  der 
Schulmeister  dem  Buben  gibt:  ,Wann  zwee  gut  Fründ 
von  einanderen  scheiden  wollend,  inücssend  sie  auch 
mit  einanderen  a.'  Schimi'Kr.  165'2.  —  3.  =  letzen  5  a 
Z  (Dan.).  ,Dass  mit  einem  Vierbätzner  oder  Dicken- 
Pfenning  fortgefahren  und  abgeletzt  werden  solle.' 
Z  Mand.  1C9'2/173:1  ,Der  Guten-Jahren  halber  soll 
jedes  mit  einem  halben  Guldin  abgefertiget,  auch  bei 
dem  letzten  und  zwölften  nicht  höher  als  mit  einem 
halben  Guldin  abgeletzet  werden.'  1091/1757,  Z  Ges. 
, Missbrauch  der  Abletzverehrungen.'  Z  Mand.  1092/9. 
—  4.  abrechnen  Tu.  —  Ab-letzete"  f.:  Abschied, 
Abschiodsessen,  -Trunk  Scn;  Tu;  ZO. 

ver-:  1.  a)  ^letzen  1,  mit  Dat.  P.  od.  Acc.  S.  (Brüt- 
fuederj,  auch  abs.  ZO.  Chönnd,  chiiniiiJ  [kommet]  cho 
V.,  rufen  die  Knaben,  es  chumil  ex  lltichaig,  vier  dumnd 
denn  en  Föafer  über.  ,Der  seelen  heil  ist  gar  ver- 
setzt, mit  strick  verletzt  [versperrt,  gehemmt].'  um 
1520,  Th  Pur.  —  b)  mit  einer  Verschanzung  (LetziJ 
absperren,  verschanzen.  S.  ver- fällen  5  Bd  I  760. 
,r>arum  verletzet  er  das  her.'  um  1477,  Lied.  —  2.  zum 
Abschied  bewirten,  unter  Bewirtung  verabschieden. 
.Die  fuerlüt  wurdend  wider  liindersich  g'schickt  und 
eerlich  verletzt.'  1576,  Z  Ant.  Mitt.  Vgl.  abletzen  3. 
—  3.  =  letzen  3,  in  geistiger  Bed.  .Diewyl  dann  dise 
abgetretnen  in  irer  ungehorsame  verharren  und  damit 
in  das  laster  der  verletzten  oberkeit  [crimen  laesae 
majestatis]  gefallen.'  1528,  AnscH.  ,0  betrieglichc  weit, 
ich  hatt  in  dich  all  myn  hoffnung  g'setzt,  jetz  hast 
du  mich  so  gar  verletzt.'  Salat.  ,Wend  ir  üch  keren 
an  syn  schwätzen,  damit  er  üch  vil  tet  v.V'  Ruef 
1540.  .Unverletzten  leumdens.'  Bs  Mand.  177-"..  .Wann 
ein  Meister  wegen  Verbrechen  oberkeitlich  crimina- 
lisch  verletzt  [an  seinem  Rufe  geschädigt]  würde.'  Z 
Sattlerordn.  1805. 

Letzi  f.:  1.  a)  Grenzbefestigung,  bes.  in  Gebirgs- 
gegenden und  zwar  für  ganze  Länder,  wie  für  ein- 
zelne Täler,  bei  Städten  am  Ende  des  Weichbildes. 
Vgl.  Hag,  Klus,  roinan.  serra,  porcla,  tessin.  fraccia. 
Die  Letzinen  waren  bleibende  oder  vorübergehende. 
Erstere  bestanden  auf  dem  Lande  aus  festem  Mauer- 
werk mit  einem  oder  mehreren  Wartturmen.  einem 
Graben  und  einem  Tor;  in  Seen  und  Flüssen  aus 
einer  oder  mehreren  Reihen  von  Pfählen  (Schmrren; 
s.  Grendel).  Die  zweite  Art  von  Letzinen  wurile  erst 
beim  Ausbruch  eines  Krieges  aus  Erdwerk  errichtet 
und  bestand  aus  einem  breiten  und  fielen  Graben  mit 
Wall  auf  der  Innern  Seite,  dessen  Kern  durch  herbei- 
geschleppte Steine  verstärkt  und  dessen  Kamm  mit 
Baumstämmen  in  Form  eines  Verhaues  gekrönt  wurde. 
Der  nötige  L)urchgang  in  Friedenszeiten  erhielt  ein 
starkes  hölzernes  Tor  (Gatter,  Grendel);  vgl.  .dass 
man  ein  1.  oder  tor  mache  von  der  trotten  durch  uss- 
hin  an  den  hag.  so  8  werkschuech  wyt  und  breit  solle 
■syn.'  1590.  AAKadelb.  Urk.  (Ubertr.  auf  einen  gewöhn- 
lichen Grenzhag).  Historisches  und  Statistisches  s. 
Gl  Gem.  S.  265.  ganz  bes.  aber  ANüscheler  in  Z  Ant. 
Mitt.  Bd  18,  Heft  1.  Me'  g'seht  aw'-  ro'  der  L.  S(i<>njje» 
[Überreste],  ?ci's  albig  d'sLand,  n-o'x  off'c',  b'. 'Schlosse" 
händ.     Der  Find  ist  cho"  mit  grosse"  Gilmpe",   doch 
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ro''  der  L.  zeitjt  der  Sclnfij~cr  d'  Zänd.  Scnwzo,  (Si'iiw). 
.Unsrü  gricht  zu  Schafhusen  gant  unz  an  ilie  usso- 
rosten  letz  ze  flscherhüsern  und  uf  Staig,  als  die 
letzinan  sint,  bi  der  siechen  liüs  und  an  dem  horn- 
berg.  als  die  letzinan  stant,  und  was  zwischent  den 
zilen  lit  gen  der  statt,  ist  alles  in  dem  gericht.'  XIV., 
ScH  Stadtb.  ,Swer  och  der  burger  letzinen  oder  ir 
zun,  die  ze  der  statt  fridcstall  gehörent,  bricht.'  XIV., 
TnDiess.  Stadtr.  ,Von  der  alten  1.  nider,  och  uns,  den 
lantlüten  ze  Ure,  ze  einer  lantweri.'  1305,  USeelisb. 
Urk.  ,Schalmüzten  täglich  mit  uns  an  unsern  letzen.' 
13o0/14-10.  Z  .lahrb.  ,l)ie  herren  braehend  in  die  letz 
[bei  Niifels],  si  zngend  in  das  land.'  1888,  Schlacbt- 
LiED.  ,Hans  am  Wasen  half  die  1,  wider  machen  in 
den  bruggen.'  1405,  Wegelin.  , Knechte  [Kriogsleute], 
die  die  1.  uf  dem  Ammun  [GAmden]  ufhuwent.'  ebd. 
Auf  die  Beschwerde:  ,Die  von  Hochdorf  und  Um- 
gebung haben  in  Grünenbergs  Wald  500  Tannen  ge- 
hauen', erwiedert  L:  .Man  habe  Krieg  befürchtet  und 
desshalb  Letzinen  gebaut.'  1411,  Seg.,  RG.  .Also 
rauossten  die  unsern  nocli  durch  vil  ein  herter  letze, 
denn  der  berg  [ilas  Erklimmen  des  Berges]  was.  Die 
selben  letz  gewunnen  sy  den  Walhen  an.'  14'25,  Z 
Chr.  Die  Knechte  seien  frisch  und  ge.sund,  es  seien 
ihnen  jedoch  ,die  rick  [Engpässe]  und  letzene  ver- 
zogen [verlegt],  dass  sy  nit  wol  dannen  kommen  mügen 
an  hilf,'  14'25,  B  Anz,  1888.  ,Palus,  1.  uf  muren  vel 
getülle  vel  swir.'  Eeinger  1438.  .[Die  Feinde]  er- 
sluogent  iren  vil,  die  sich  wartent  und  inen  wolltent 
die  1.  verhau.'  Klingenb.  Chr.  .Usgeben  00  pfd.  die 
letzenen  an  der  Birse  uf  ze  werfen.'  1445,  Bs  (Schön- 
berg). ,Man  darf  der  letze  zue  Art  und  Näfels  uut 
mee.  der  Khyn  ist  die  letze.'  Zwingli.  .Machabeus  nam 
ein  die  kommlichen  und  gelägneu  letzinen.'  1531/48, 
II.  Macc;  dafür:  .die  beijuemen  Fe.stungen.'  löGT.  ,Es 
ist  ouch  noch  ussert  (Jhur  ein  halbe  stund  fuossganges 
herabwerts  ein  altgebrochne  letz  von  dem  Rhyn  biss 
in  das  gepirg  hinuf.'  1538.  ÄG.Tscnrm.  ,An  der  linken 
syten  Rhodans  die  gemuret  1.,  so  man  nempt  am  ge- 
stein.'  ebd.  ,Diser  berg  [die  Bernegg]  hat  in  der 
höchi  ein  1,  oder  wachthus  g'han,  mit  graben  um- 
fangen.' Vau.  .Besetzten  ihre  Letzinen  oder  LaJidt- 
wehren.'  Wurstisen  1580.  ,.\!te  Muren  oder  Letzinen.' 
RCts.  ..Anzeigungen  einer  Letze  und  Verwahrung 
einer  lengst  geschlissenen  und  abgebrochnen  Reichs- 
strass.'  Güler  1625.  .Die  von  einer  Ehrenzunft  zun 
Weberen  jeweilen  zu  dem  Gatteren  auf  der  Letze  aus- 
gelegte 12  Mann,'  Bs  Mand.  1086.  .Bei  dem  Dorf 
Meilen  ist  eine  Maur  vom  See  hinauf  gegen  dem  Berg 
ehemal  gebauet  gewesen,  darvon  man  noch  das  Tar 
siehet,  dardurch  der  Fussweg  gehet,  dienend  zu  einer 
Letze  oder  Landwehre,'  Mem,  Tig,  1742,  Von  dem 
an  der  berühmten  Gl  L.  zu  Näfels  gelegenen  väter- 
lichen Heirawesen,  auf  das  er  sich  im  Alter  zurückzog, 
erhielt  (ieneral  N,  F.  v.  Bachmann  auf  den  Diplomen 
den  Titel  .Baron  Bachmann  an  der  Letz  (frz.  .\nder- 
leze).'  In  Städten  und  Burgen  bezeichnet  L.  bisweilen 
auch  den  hölzernen  Umgang  an  der  Innern  Seite  der 
Ringmauer  oder  einen  Teil  der  Mauer  selbst.  ,1500 
wird  der  Nachtwächter  in  B.sLic.  verpflichtet,  allezeit 
auf  der  L.  ilie  Runde  zu  machen,  wozu  er  einen  I'elz 
erhielt,  um  sich  im  Winter  gegen  Kälte  zu  schützen.' 
ANüscH.  aaO.  48.  Ähnlich  hiessen  L.  Teile  der  Ring- 
mauern in  Aanui.  Basel,  Bremgarten,  Luzern,  Solo- 
thurn,  Zolingen;  vgl.  lAlzi.  —  b)  Grenze  eines  Dorf-, 


Stadt-.  Lan<lgebietes  übli..  entweder  auf  natürliche 
Weise  (durch  Bäche,  Einschnitte.  .Abhänge)  oder  wohl 
auch  durch  einen  Zaun,  Grenzpfähle  usw.  Ap,  in  BE, 
durch  eine  einfache,  trockene  Mauer  bezeichnet.  Er- 
halten in  manchen  Ortsnn.,  wo  nicht  wohl  an  Bed.  a 
gedacht  werden  kann,  z.  B.  i"  der  L.,  Wiesen,  welche 
an  den  Grenzbach  zwischen  ZZolI.  und  Küsn.  stossen. 
So  eine  L.  in  TnWeinf,,  L.-Brufi/j,  die  Brücke  über 
die  Lorze  gegen  ZgMbhz,,  eine  solche  zwischen  ZFlunt. 
und  Hott..  Lctzi,  an  der  Gemeindegrenze  ZEgg-.Maur, 
an  den  Grenzen  des  Fricktals  Aa  u.v.a.;  vgl.  Z  .\nt. 
Mitt.  XVIIL  Heft  1,  S.  56  ff.  .Lentzinen  [so],  noch 
ussgezilet  ald  undergangen,  noch  ussgemarchet.'  1458, 
Zellw.  Urk.  ,Die  usserthalb  dero  von  Appenzell 
letzinen  gesessen  sind.'  1471,  GTabl.  Clin.  .Die  in 
denselben  gerichten  und  letzinen  gesessen.'  1505,  G 
Altst.  Arch.  ,Was  die  von  Altstetten  und  Marpach 
ussert  den  gerichten  und  letzinen  iro  beider  höfe  lie- 
gend haben,'  ebd.  Wegen  der  Nähe  der  Landsknechte, 
die  gleichsam  ,grad  an  der  1,'  liegen.  1523.  Absch. 
Wenn  Jemand  von  kv  unter  der  .landmarch'  und  , letze' 
Güter  besessen  hat  oder  hinwider  Jemand  im  Rheintal 
oberhalb  der  March.  1530,  ebd.  ,Der  undergangsbrief 
über  die  landletzi  und  landmarchen,'  1535.  GKriess. 
.Und  ward  gesprochen,  dass  die  1.  zwüschet  St  Gallen 
und  Appenzell  sollte  ang'non  werden,  da  der  Watbach 
in  die  Sitern  louft.'  Vad.  ,Es  war  dann,  dass  einer 
in  ir  land  und  lotzinen  züch  und  allda  huslich  und 
hablich  wäre.'  ebd.  —  2.  Abschiedsgeschenk  „VO." 
a)  letztes  Patengeschenk  Ap;  G;  Schw;  Tu;  Z.  Syn. 
Us-,  Gross-Heheten  Bd  II  1214.  Die  L.  wird  in  der 
Regel  im  12.  Jahre,  bei  nähern  Verwandten  auch 
später,  vor  der  Konfirmation,  gegeben  und  besteht  von 
Seite  der  Patin  in  einem  Kirchengesangbuch  Z;  in 
.A.P  empfängt  der  Knabe  vom  Götti  das  Seitengewehr; 
vgl.  Gueteli  Bd  II  555.  Auch  „Vermäehtniss  des  Paten 
an  seinen  Täufling  Gl."  ,Das  Jahr  1599  hat  vil  guete 
fröliche  sachen  zur  1.  [des  Jhdts]  gelassen.'  1599, 
.Ardüser.  .Guettaten,  welche  dir  Gott  jetz  vile  Jahr, 
aber  bes.  diss  gegenwürtig  Jahr  haufenweis  und  gleich- 
sam zur  Letze  bescheeret  hat'  JRHofmstr  1645.  Iron. 
Ei")}}  d'  L.  gi°,  Einen  derb  abklopfen  oder  den  Garaus 
machen  Sou  ("Kirchh.).  —  b)  Ehrengabe  zum  Abschied, 
zum  Andenken;  Trinkgeld;  eig.  und  uneig.  ,Vil  mul 
[Maultiere]  und  hübscher  ross  liessend  d'  Meilander 
[in  der  Schlacht  von  Giornico]  den  Tütschen  zu  einer 
letze;  ei,  wie  übel  das  si  verdross!'  um  1480,  T.,  VL. 
,Do  stuondent  die  XII  bottcn  und  weintent  und  sachent 
ir  [der  h.  Maria]  nach  und  rueftent  zu  ir  umb  ein 
lätry  [1.  lätzy].  Also  liess  sy  iren  gürtel  herab  fallen, 
der  wart  S.  Paulo.'  HsSchürpp  1497.  .Also  muest  jet- 
licher bilger  5  ß  ze  1.  lan  zu  Jaffa  denen,  so  uf  dem 
turn  hüetent.'  ebd.  ,Die  1.  hau  ich  dir  gewunnen', 
ich  habe  dir  den  Sieg  abgewonnen,  um  1500,  Lied  aus 
dem  Schwabenkr.  .Do  gab  sy  [Veronika]  im  ein  wyss 
duech,  do  druckt  er  syn  haiig  angesicht  dryn  und  gab 
es  iren  zu  letzin.'  HsStockah  1519.  ,Und  da  das  m;il 
uss  was,  do  brachten  uns  die  herren  ein  möschin 
beckin  und  darin  leiten  wir  unsere  letzin.'  Stülz  1519. 
.Dann  es  was  die  guet  1..  die  er  vor  synem  tod  gab, 
do  er  sprach:  es  sind  alle  ding  vollbraclit.'  Gvrenr. 
1521.  .Herodias  sticht  in  Joannis  houpt:  Sä,  hab  dir 
das  von  mir  zur  letze!'  Aal  1519.  ,Wann  auch  Jemand 
ausgebadet,  nimpt  er  freundlich  Urlaub  und  gibt  sein 
ehrlich  Letze.'    1576,  HPant.     ,Sie  hinderliessen  den 
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Zünften  elirliclie  letzinen  ,  welche  ein  burfferseliiin 
mit  einandren  verzehrt.'  Wukstisen  1580.  Die  Ster- 
bende hat  ihrem  Gemahl  ,den  trüwring  zue  einer  ge- 
däclitnuss  und  1.  verehret.'  ISÖS,  Ardüser.  ,L.  in 
Kuchi  und  Stahl  1  fl.'  ItiS"),  Z  Staatsarch.  ,\Venn  die 
Landvögte  zu  Gast  geladen  werden,  soll  die  L.,  die 
sie  geben,  nicht  den  Übrigkeiten  verrechnet  werden.' 
1Ö4Ö,  Absch.  .Sollen  deshalb  allen  Andacht  erzeigen 
und  dise  göttliche  geistliche  Letze  [das  h.  Abendmahl] 
nit  mit  minderer  Scelenbegierd  empfahen,  als  ir  etwan 
von  guten  Freunden  andere  Letzencn  empfangen  haben.' 
FWvss  1(17(1.  ,Munusculum  abeunti  dare,  zur  Letze 
geben.'  Deszl.  1677;  171(j.  S.  gris-grammen  Bd  II  7:il. 
—  3.  auf  das  Schlinirae  gewendet,  bösartige  Folge, 
bes.  bleibender  Schaden,  Gebrechen,  die  eine  Krank- 
heit oder  Verwundung  zurücklässt;  Nachwehen  Aa; 
Ap;  Bs;  B;  Gl;  Gr;  L;  G  ;  Uw  ;  U;  W;  Z.  Syn.  Kesten. 
E"  L.  lä'  kr;  GrD.;  G;  Ndw;  W;  Z.  Ber  Streich 
hät-mu  [ihm]  .vc/m'  Lebtag  e  L.  g'lä"  W.  Die  Gliranket 
hed-em  c'  L.  dehinne'  g'lä'.  Wenn  's-em  gad  ke  Letze 
löd.  's  Nerve'fieber  lät  g'tvönli'''  e'  L.  [z.  B.  Schwer- 
hörigkeit] z'rugg.  ,Es  ist  ihm  eine  Letze  worden, 
darvon  er  sein  Lebtag  hinken  muss'  Bs  (Spreng). 
Das  Mensch  [Weib]  het  e  Letzt  rom-ene'  Soldate'. 
ebd.  Gueti  [iron.  für  büsi]  X.,  schlimmer  Ausgang, 
Strafe  U.  ,£'"  L.  dervo'  träge',  languorem  contrahere.' 
Id.  B.  D's  Schwingen  ist  e'  g'färlechi  3Iannsnebi'g ; 
es  schlaft  selten  Eine'',  wo  's  eil  tribt,  üs,  oni  das'  er 
en  L.  [z.  B.  einen  Leistenbruch]  derro'  treid  BR.  ,Und 
wenn  er  schon  davon  kömmt,  so  kömmt  er  nie  mehr 
z'weg,  e"  Letz,  es  Näggis  trägt  er  sein  Lebtag  davon.' 
GoTTH.  .Böse  g'sellschaft  lebt  prachtlich  und  kostlich 
one  maass  und  lasst  ilir  ein  letze,  die  heisst:  im  alter 
gen  bettlen  gon.'  HBüll.  1540.  .Was  dise  ding  [Ge- 
spenstererscheinungen] für  ein  letze  lassind.'  LLav. 
1569.  .Solche  letze  [Hungersnot]  pflegen  nasse  jar 
zu  bringen.'  Würstisen.  ,Er  hat  ein  schlimme  Letze 
davon  getragen,  damnum  illi  ex  eo  evenit  maximum.' 
HospiN.  1683.  .Was  für  böse  Letzenen  die  Seele  [von 
Gewissensbissen]  bekomme.'  JJGessn.  170'2.  ,In  der 
Züchtigung  die  Ruten  zu  gebrauchen,  hergegen  alle 
Instrument  und  Streich  zu  unterlassen,  welche  ge- 
fahrlich und  böse  Letzenen  nach  sich  ziehen  möchten.' 
Z  Laudschulordn.  1719.  —  4.  Schluss-,  Abschiedsfeier, 
-mahl,  -trunk  Bs  (Spreng);  B;  Gl:  GrD.;  Sch;  ZB.; 
.convivium  valedictorium.'  Id.  B.  i.  trinke';  s.  ab- 
letzen 2.  ,Ihm,  dem  Abreisenden,  gilt  ja  unsere  L.' 
Sch  Pilger  1884.  .Mahl,  das  man  seinen  Freunden 
vor  dem  Scheiden  (wegen  Abreise  oder  auch  wegen 
Versetzung  in  einen  andern  Stand)  gibt  Gl  (Schuler). 
Abschiedsfest  einer  Braut  mit  ihren  Gespielinnen  Gi,. 
Schmaus  oder  Trunk,  welchen  ein  Mädchen  den  ledigen 
Burschen  seines  Dorfes  gibt,  wenn  es  Hochzeit  machen 
will,  gewöhnlich  am  Samstag  vor  dem  ,Verkünd-Sonn- 
tag'  BH.  D'  L.  heusche',  ein  Mädchen  dazu  auffordern, 
ebil.  .Eine  Katzenmusik  (Hochzeittrosseln)  wurde  dem 
Bräutigam  gebracht,  weil  er  sich  nicht  dazu  verstehen 
konnte,  der  ganzen  Jungmannschaft  die  geforderte  L., 
d.  i.  einen  Trunk  von  etwa  10— '2(i  Litern  Schnaps 
oder  bei  Vermöglichen  etwa  50 — IdO  Litern  Wein,  zu 
verabfolgen.'  B  Ztg  1889  (BE.).  Vgl.  Brülgelt  Bd  11 
260;  Haus.  ebd.  1()80.  „Ein  Trunk  Wein,  der  nach  alter 
Sitte  Jenen  verabreicht  wird,  die  einen  Brautwagen 
an  den  Orten  aufhalten,  wo  er  durchzieht  Gr."  L. 
mache",   dem  Brautpaar  den  Weg   sperren,   um  einen 


Trunk  zu  beknnimc?i  (iitli'li.;  viell.  aber  hier  noch  die 
Gruiidbed.  Ilimierung.  Sperrung;  vgl.  1  und  letzen  1. 
Fest  des  Erntesc:hlusses.  Sutekm.  Syn.  Sidiel-Letji. 
Spaziergang,  welchen  der  Lehrer  mit  seinen  ausschei- 
ilenden  Schülern  am  letzten  Schultag  machte  GStdt. 
,l)ie  liebi  Christi,  do  er  sich  uns  ze  1.  gab  in  diser 
spys.'  Auf.  XV.,  UwSarn.  Gebetbüchl.  ,Als  Jesus  an 
dem  grossen  donstag  syn  jüngstes  mal  mit  inen  nam 
ze  letze  vor  synem  lyden.'  1517,  (jr.  Gebet.  ,Die  zwo 
gens  verzächten  die  bacchanten  mit  dem  schuelmeister 
z'  letze  und  zugen  darvon.'  ThPlatt.  157'>.  ,Dise  all 
haben  uns  das  g'leit  geben  bis  zur  .Marchbrugg;  allda 
ist  gerüst  g'wesen  wyn.  brot  und  küochli;  da  haben 
wir  die  letze  mit  einanderen  getrunken.'  l.')7().  Z  Ant. 
Mitt.  .Gemeine  mal,  so  ein  ganze  burgerschaft  zue- 
sammen  kompt,  so  man  die  letze  mit  einem  isst.'  LLav. 
1582.  .Die  Letste,  Letze,  Abscheid,  valedictio,  dis- 
cessus.'  Red.  1()()2.  ,Ist  das  meine  letste  Vermahnung. 
so  lasset  es  euch  zu  Herzen  gehen.  ()  welch  eine 
gute  Letze  wurden  wir  mit  cinanderen  machen!' 
JMüll.  1673.  ,Traur-schaubühne  der  Vergänglichkeit 
oder  der  Britannischen  Kronen  leidbenetzte  Tränen- 
Letze.'  Titel  einer  Sch  Kondolation  auf  den  Tod  der 
englischen  Königin  1696.  —  5.  das  Letzte,  der  Ab- 
schluss,  Abschied  übh.  a)  hauptsächlich  concr.  a)  der 
letzte  Wagen  voll  (Heu.  Getreide)  Aa;  G;  Z.  D'  L. 
hei'"füere"  AaF..  Fri.  Mer  hand  d'  L  i''tö'  G.  Vgl. 
Chrä-Hanen.  —  ß)  Der  Dokler  het-iner  d'  L.  [die  letzte 
Medizin]  g'yi'  GF.  —•(■)  =  Nacht-Figgi  (Bd  1  713) 
(iStdt;  ZU.  (auch  n.).  Synn.  s.  u.  lest.  —  5)  der  letzte, 
abschliessende  Konfirmationsunterricht  Ar.  —  b)  mehr 
abstr.  und  meist  mit  Präp.,  die  letzten  Lebenstage  B. 
Syn.  Letsti.  Mach  ivi  doch  uf  d'  L.  nit  geng  wo''' 
Verdruss  B.  .Ich  niüsste  mir  auf  meine  Letze  ein 
Gewissen  machen.'  Gottb.  I'  der  L.,  in  der  letzten 
Zeit  Ap;  Bs;  GrL.  ,'s  ist  ganz  erstaunlich,  wie  das 
Maitlin  in  der  Letze  schön  geworden  ist.'  Vero.  Tage. 
Uf  d'  L.  use',  gegen  das  Ende  hin  ZDättl.  Im  Bes., 
mit  und  ohne  Art.,  mit  der  Präp.  ,zu':  zum  Abschluss. 
zum  Abschied,  in  Anlehnung  an  die  Bedd.  2.  3  und  4; 
vgl.  schriftd.  .zuletzt.'  .Zur  Letze  noch  ein  anderes' 
(das  letzte  Glied  einer  Aufzählung  von  Rezepten  ein- 
leitend). FWuRz  1()34.  .Das  Lied,  das  Mose  zur  Letze 
gesungen.'  JMlll.  1665.  .Zur  Letze  küssen.'  1707, 
Macc.  .Denjenigen,  der  ihn  aufhält,  zur  L.  noch 
ärgerlich  schänden  [beschädigen].'  Sintem.  1759.  In 
ähnlichem  S.  in  Zss.  ,Sein  Schwanengesang  und  Letzi- 
Spruch.'  JWiRz  1650.  S.  Valit  Bd  I  7(36.  .Dir  ein 
Letze-Kuss  gehört.'  JCWeissenb.  1679.  .Moses  in  sei- 
nem Letze-Psahn.'  Lindinner  1733.  Mit  dem  Adj.  guet: 
:ii  gucter  Letzi,  zu  guter  Letzt  BSi.  So  bei  FWyss 
1(J70;  JJUlr.  17'27. 

L.  A'erbalsLibst.  zu  Utzm,  aiifiialtfMi.  .ans  welcher  Bed. 
sich   diojenigen   von    L.   unschwer  ableiten   lassen. 

Ab-Letzi:  .^bschiedsschmaus  Scu;  Z. 

Uss-:  Grenzbezeichnung.  , Vom  schwarzen  brunnen 
bis  zur  ussletzi.'  XIV.,  AAEff.  (Zinsrodel). 

Hau-:  Schmaus  vier  Wochen  nach  beendigter 
V'erlosung  des  Bürgerhaus  [Holzschlages]  ZWthur-f- 
(Troll).     Vgl.  Beilen-Mal. 

Kronen-.  .Bei  seinem  Abzüge  wurde  dem  Land- 
vogte aus  der  Stadtkasse  [TuFr.]  ein  Geschenk  von 
gewöhnlich  45  Kronen,  die  sog.  Kr.,  gegeben.'  Th 
Ztg  1888. 
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Macht -Letz  i  f.  und  n.  ZO.  ^=  Letsi  5  a. 

Brut-  =  Brüt-Gelt  Bd  U  '260  ZKn.f;  vf?l.  LeUi  5. 

ver -letzinen  =  ver-letzen  2.  ,I>ie  Etschlüt  vom 
Etschfiuss  am  Schiingenberg  verletziiiet.'  Axsh.  .Sich 
T.'  Äg.Tschuiu. 

Letzi"g  f. ;  1.  Hinderung,  Schädigung,  Verletzung. 
, [Einem  Vertrag]  zue  abbruch  oder  Ictzung  dienen.' 
l.'i'24,  .-^BSCH.  —  '2.  was  das  Gefühl  verletzt,  Anstoss 
gibt,  Greuel.  ,Ir  werdend  darkommen  und  alle  letzun- 
gen von  dannen  hinnemen.'  1.531,  Ezech.;  dafür:  ,Ab- 
scheuhung.'  1548,  ,was  in  ihr  abscheuhlich  ist.'    1067. 

Ab-:  =  Letsi  2  a.  In  den  Z  Gesetzen  des  XVllI. 
wird  jede  .besondere  A.'  verboten. 

ver- letz  lieh:  in  akt.  S.,  verletzend.  Anstoss, 
Schaden  verursachend.  .Daruss  dann  das  höchst  übel 
und  verderbung  unser  Eidgnoschaft  an  seel  und  lyb  v. 
folgen  wurde.'  1524,  Aesch.  , Sind  unverletzlich  Juden 
und  beiden!'  Zwingli.  .Doch  den  christlichen  burg- 
rechten ane  abbruch  und  unverletzlich.'  1529,  Abscu. 

Letzner  m. :  Vorleser,  Geistlicher  niedern  Ranges. 
Subdiakon.  I»ie  Geistlichen  der  Probstei  Z  zerfallen 
,in  sacerdotes,  diaconos  et  subdiaconos.'  1302,  ZUrk.; 
später  übersetzt  .priester,  evangelier  und  1.';  vgl. 
Eatngelier  Bd  1  108. 

Aus  lat.  lectionarius;  vgl.  die  Zwischenform  Leehziiicr : 
.In  der  Propstei  sind  24  Chorherren,  davon  sind  8  Priester. 
8    Kvangelier   und   8    Lechziner.'   XVI.,   Z  Kirchenarch. 

litz:  Siiottruf  AAFri.     Hä  l.,  lachet-e'  ns! 

LitZ  ni..  ri.  L-e°  BR.,  sonst  wie  Sg. :  1.  etwas  Um- 
gebogenes, Falte,  „allg."  a)  umgebogener  Teil  am 
Tuch,  Lappen  am  Kleid  Aa;  BBr.,  Si.;  Gr;  L.  „Rock- 
schoss  UUrs."  Breite  Falte  an  den  zurückgestülpten 
Hemdärmeln  der  Frauen  Bit.  Im  L.  chö",  in  solchen 
Ärmeln  einhergehen ;  vgl.  Über-Litz.  —  b)  Eselsohr 
in  einem  Buch  BBr.,  R.,  Si.  Syn.  Lah-Or  Bd  I  415. 
—  c)  Dim.  Litzli,  Lesezeichen,  das  in  ein  Buch  ge- 
legt wird  GrRIi.  Litzeli,  Bildchen  GrNuL  Syn.  Bnecli- 
Zeichen.  —  d)  Wunde,  deren  Lippen  herunterliangen 
Ap.  —  '2.  verlängerter  Einschnitt,  Öffnung  an  Hosen, 
Hemd  ScHwMuo.;  Z;  Hyn.  Schlitz.  —  3.  Hängemaul  L. 
Syn.  Latsch;  Litsch.  Der  lud  u-ider  einist  der  L.  lo 
h(in<ic'.  ■ —  4.  „so  viel  Wolle,  als  auf  einmal  auf  dem 
Wollkamm  gerissen  wird  Gl."  ,Litzli,  das  durch  die 
BaumwoUkarde  aus  einander  gekämmte  Stückchen 
Baumwolle,  woraus  man  Löckli  an  eine  Spindel  dreht, 
die  num  dann  aus  der  Hand  abspinnt  Gl  (St.'').'  P''locke 
(Seide,  Wolle,  Baumwolle),  wie  sie  zum  Sijinnen  ver- 
wendet wird  GA.  —  5.  breite,  dünne  Lage.  Schicht, 
hauptsächlich  von  Schnee  Gl.  Arn  Margen  ist  e  L. 
Scline  tif-em  Dach  g'si'.  Es  hed  e  L.  Sehne  g'irnrfe', 
der  Boden  ist  mit  Schnee  bedeckt. 

Alid.  liz,  nur  in  der  hildl.  Bed.  Vorwand,  DeoliniantL'l, 
got.  Ulli,  Vorstellung,  Heuchelei.  Bed.  4  hat  viell.  ein  an- 
deres Kt.ynion.     S.  auch  die  Anm.  zu    Um-tiiz. 

Über-:  I.  der  umgelegte  Teil,  das  Umgestülpte 
an  einem  'l'ucli,  Papier  Aa;  Z,  an  einem  Rockärmel  Z. 
En  U.  mache",  die  Rockärmel  zurückstülpen,  z.  B.  um 
die  Hände  besser  waschen  zu  können.  —  2.  =  Über- 
legi  (Sp.  Uli?)  Aa.  .Alle  Wybsbilder  sollend  sich  der 
sonderbaren  nüwen  (iattung  Überlitzen  an  den  Emi- 
len, utV  den  Händen  gänzlicli  niüssigen.'  B  Manil.  1628. 
.Allen  fürnemmen  Mannspersonen,  denen  es  zustalit. 
sind    die   überlitzline    an    Armen    ohne    Spitzli    dry 


Finger  breit  und  ehrbaren  Frawen  und  Töchteren 
vier  Finger  breit,  die  Spitzli  darin  vergriffen,  zuge- 
lassen.' ebd.  ,Die  grossen,  auch  von  köstlichem  Zug 
gemachten  Uss-  und  Überlitz  an  Ermlen.  utf  den 
Händen  und  umb  den  Hals  [werden]  verboten.'  Z 
Manil.  1650.  ,Die  etlicher  Orten  yngerissne  Uss-  und 
Ü.  vornen  an  Wybererralen.'  ebd.  .Sich  müssigen  der 
grossen,  von  kostlichem  Zeug  gemachten  und  zum 
Teil  männischen,  unanständigen  Überlitzen.'  ebd.  1680. 
S.  noch  Achslen  Bd  I  75. 

Um-:  VorwandV  .Darumb  wol  ufzesehen  ist,  das" 
uns  dise  lüt  nit  verfüerind  mit  dem  valtz  oder  u., 
den  sy  für  und  für  brüchend.'  Zwingli. 

Bemerkenswert  ist  hier  die  Cbereiustimmung  sowohl  mit 
dem  in  der  Anni.  zu  Litz  angeführten  ahd.  tiz,  als  mit  lat. 
practextum.  Zu  erwägen  bleibt,  ob  nicht  d.as  rätselhafte, 
unter  iin-glich  (Bd  11  598)  untergebrachte  Umlir  mit  Nbtf. 
mit  dem   vorliegenden   W.  zu  vereinigen  sei. 

Us-:  Verbrämung.  .Die  von  Samniet  gemachten 
grossen  U.  an  Ermlen.  uff  den  Händen  und  umb  den 
Hals.'  Z  Mand.   1636.     S.  auch    Über-Litz. 

G'-litzn.:  1.  Gescherr,  übertriebenes  Tun,  Lärm 
L.  Syn.  Ge-fäch  Bd  I  643.  Es  G.  hä',  viel  Wesens, 
Aufhebens  machen.  Der  [du]  hest  eister  es  G.  mit 
dinen  englische'  Söidene".  JHEgli  1871.  Me' hed  emel 
es  G.  mit  de'  Schneie'  L.  Das  chunnd-nier  dumm  cor, 
as  de''  Sepp  mit  dcne"  Hose'  so  es  G.  g'ha"  hed,  da'sch 
cigetlecli  für  's  Wtljerrolch.  Schwzd.  (L).  Si  hütt  susch 
gar  über  si  g'schumpfe'  und  es  G.  g'ha'  im  Dorf  umme', 
''as  am  End  de''  Chil'''eturn  umg'heit  vär.  ebd.  De"" 
häd  emel  es  G.l  L>em  pressiert's!  L.  —  2.  Gestreue. 
Es  G.  mache'.  Ineichen.  —  3.  Schwierigkeiten;  was 
viel  hin  und  her  zu  reden  und  zu  ändern  gibt,  nie  in 
der  Ordnung  ist  L.  —  4.  lautes  Weinen  Sch  (Kirchh.). 
E  G.  ha',  heftig  weinen. 

litze":  falten,  stülpen,  umbiegen,  umlegen.  1.  a)  im 
allg.  und  eig.  S.,  bes.  den  Saum  eines  Tuches,  Lappen 
am  Kleid,  ein  Gewandende  u.  Ä.  Aa;  Ap;  Bs;  ß;  L; 
G;  Th;  Uw.  .Subducere  vel  duplicare  partem  vesti- 
raenti.'  Id.  B.  Auch:  schneiden,  dass  das  Geschnittene 
überschlägt  Ap.  .Dein  Messer  hat  noch  gar  die  rechte 
(Qualität  nicht,  es  litzt  sich  wie  Blei'  Zu.  (JSenn). 
Etw.  uf  d'  Site'  L,  beseitigen  W;  vgl.  Wer  sich  uf 
Erbe'  spitzt,  wird  nebe'  usi  g'litzt.  Sprww.  1869.  ,Als 
sich  die  [in  der  Schlacht  empfangenen]  wunden  haben 
gelitzt.'  NScHRADiN  1499.  Vgl.  Litz  1  d.  .Litzen,  um- 
wenden, keeren,  invertere,  resupinare.'  Red.  1662. 
's  M'iier  l.,  die  längs  eines  Flusses  stehenden  Weiden 
niederstülijen  ZTii.  Beim  Lesen  die  Blätter  des  Buches 
umwenden  BO.;  GrI>.,  Val.;  Ndw;  vgl.  Litz  Ib.  — 
b)  übertr.,  (einen  Gegner)  zu  Falle  bringen,  über- 
wältigen, phys.  und  mor.  B;  L;  ThHw.;  Uw;  Zg.  Vgl. 
Eim  de'  Böge'  ge',  Eine'  bögle'.  Es  licd-ne'  g'litzt, 
er  ist  umgefallen,  mit  einem  raschen  Ruck  ausgeglitten 
BSi.  Es  litzt  de'  Baum,  wenn  er  zu  Falle  gebracht 
wird,  auch  von  einem  Menschen,  den  eine  Ohnmacht 
zu  Boden  wirft,  von  einem  zu  schwer  belasteten  Stabe, 
der  bricht  Ndw.  Die  Krankheit  hed-ne'  g'litzt,  hat 
ihm  den  Tod  gebracht  BBr.  Es  litzt-nen  gli(ch),  er 
wird  bald  sterben  (sclierzli.)  BSi. ;  Ndw.  's  ist  Keine, 
wn  der  Atti  litzt,  an  Kraft  oder  auch  an  Klugheit, 
Geschick  übertrifft  L.  Die  Länderfrau  sagte:  Der 
Brieder  Schoiber  isch  e'  grisli'''  e'  grosse  Heilige''; 
aber  b'hiet-is,  b'hiet-is,  der  Brieder  Ühlois  mag  c"  no""* 
u'it   g'litzc.     Es   hüd-e'   g'litzt,    uneig.,    er    ist   der 
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Kranklieit  erlegen,  oder  bankerott,  übli.  zu  Seliaden 
gekommen  (durch  geriolitliclies  Urteil,  Nitlitwieder- 
wahl.  Verlieren  beim  Kartenspiel  u.a.)  B;  I,;  TiiHw.; 
Ndw.  Syn.  e.s  häd-en  möge',  g'liijift,  'putzt.  —  2.  von 
gewissen  Körperteilen,  die  durch  Mu.skelbewegung 
mehr  oder  weniger  in  Falten  gelegt  werden  können 
a)  d'  Ore'  l.,  meist  aber  mit  Weglassung  des  übj., 
von  Pferden,  welche  im  Zustande  des  Zornes  oder 
Scheuwerdens  die  Ohren  zurück  biegen  „AaK. ;"  Bs; 
li;  Seil;  ScHW;  S;  Tu;  Z.  üd'  Hoss  hat  üpjns  Tüfeh 
im  Sinn;  gngg,  we's  d'  Ore'  litzt!  Scn.  Gih  AclU,  es 
litzt!  L  (St.'').  Bildl.  von  zürnenden  Mensclien  SoHW. 
S.  noch  leg-oren  Bd  I  415.  —  b)  die  Augenbrauen  zu- 
sammenziehen, als  Ausdruck  des  Zürnens  Aa;  Bs. 
Nemet-ich  |eueh]  in  Acht,  lueget,  wie-n-er  litzt !  AAZein. 
,Wenn  du  aussiehst  wie  ein  alter  Mann,  der  seine 
zürnenden  Augenbrauen  herunterlitzt.'  UBrägcek.  — 
c)  den  Mund  verziehen  (z.  B.  von  einem  verendenden 
Schwein  beim  Schlacliten  ZZoll.),  die  Lip|)en  vor- 
stülpen a)  beim  Schmollen,  Schelten,  Schmähen  Aa; 
Bs;  B;  „L;"  S;  yg\.  Litz  3.  „Ein  Getöse  maclien  L." 
Litz  numme'  's  Mül!  dein  Schmollen  hilft  dir  Nichts! 
AAZein.  De'' het  mit-mer  g'litzt,  gescholten!  SG.  ,Es 
litzte  in  Gedanken  über  Steffen.'  Gotth.  Bes.  auch  : 
schnippische  Bemerkungen  über  Abwesende  machen  B. 
,Sie  werden  über  den  Hans  gelitzt  haben."  —  ß)  zum 
Weinen,  daher  laut,  heftig  weinen  Sch;  Tu:  ZAuss., 
Dättl.  Heut,  ich  icett  de'  ganz  Tag  möge'  L  ZAuss. 
Litz  nüd  es»!  ebd.  We"-me'  nW  es  Wörtli  ziie-n-eni 
seit,  so  fangt-er  a'  1.  ZDiittl.  —  y)  im  Zustand  des 
Behagens,  Wohlgefühls  beim  Essen  und  Trinken  Aa 
Zein.;  B;  „L;"  ScHW;  S;  W.  Mit  Begierde  und  Be- 
haglichkeit geniessen,  essen  BBr. ;  in  Gesellschait 
tüchtig  trinken,  doch  nicht  bis  zur  Berauschung  B 
(vKütte).  .Copiose  bibere.'  Id.  B.  , Schwelgen,  in  Saus 
und  Braus  leben."  Dc  cha"  l.,  tüchtig  Wein  trinken! 
BBrisl.;  S.  £r  litzot  as  Bitzji  z' vil  W.  Auch  tr.:  i« 
Stuck  usset  Bellez,  wo-n-i'''  's  erstmal  e  wcltschi  Wiirst 
g'litzt  ha'.  MLienert.  —  3.  nur  unpers.,  „ungestüm 
regnen,  schneien,  stürmen  B;  LG."  „Es  hat  überaus 
gelitzt."  —  4.  cacare  LG. 

Verhält  sich  zu  leiz  wie  ,erquickeii  :  quock.'  Buil.  :i  vit'll. 
zu  2  c  a;  vgl.  täubehn  in  ähnlicher  Bed.  4  «ahrscli.  veik. 
St.  d'  Hosen  l. ;  vgl.  obe'-liizen.  Der  letzte  Beispiels.atz  von 
2  c  y  mit  tr.  Bed.  des  Verbums  sollte  viell.  eher  zu  1  Ij 
(benieisteru,  bewältigen,  Syn.  iaschgcn)  gezogen  werden.  Zu 
1  b  vgl.  frz.  plier,  feiten,  dann  (einem  Gegner)  nachgeben, 
weichen;  auch  tr.,  beugen,   bezwingen. 

abe"-litze°,  in  GRPr.;  W  ah-:  hinunterstülpen. 
z.  B.  was  vorher  aufgestülpt  war.  B'  Ilo.ien  a.  a)  das 
untere  Ende  der  Hosenbeine  .\?;  Scuw;  Tu;  Uw;  W  ;  Z. 
—  b)  die  Hosen  herunterlassen  GfiPr.;  vgl.  ufe'-litze'. 
Dm  Boclchragen  ist  s' hoch,  de  muest-en  a.  Z.  En 
abe'g'litzte'  Huet,  ein  dreieckiger  Hut.  der  auf  der 
einen  Seite  heruntergestülpt  ist  Ar.  D'  Strumpf  «., 
das  obere  Ende  der  Strüm]ife  umfalten  ScnwMuo.;  Z. 
D's  Bett  a.,  die  Decke  sammt  Leintuch  nach  unten  um- 
legen W.  ,Der  Nachrichter  litzet  ihm  sein  VVambscbt 
herab  und  entblösst  ihn.'  1608,  Mise.  Tig.  Pferde 
oder  Katzen  litzed  d'  Oren  abe',  wenn  man  sie  plagt, 
reizt  Z;  vgl.  litzen  2  a.  —  über-:  untrennbar.  1.  um- 
falten, umstülpen,  zurückschlagen  .Aa;Ap;Bs;  „Gl;" 
6r;  G;  Th;  Uw ;  ,Zg;"  Z,  z.B.  die  Ärmel  Ap;  Bs; 
GrS.  ;  G;  Th;  Z.  Eine  weiche  Messerklinge  überlitzt 
sich  Bs  (Spreng).    Er  überlitzt  d'  Auge',  er  lässt  das 


Innere  der  Augenliiler  sehen  AAÜb.  ,Ist  die  bärmueter 
überlitzt  oder  überstülptet,  das  mag  die  liebamm  lycht- 
licli  innen  werden.'  Rief  15.j4.  .Überlitz  rings  herum 
den  Teig.'  B  Koclib.  1756.  —  2.  (in  „B;"  UwE.  überc"-) 
ein  Blatt  im  Buche  umwenden,  überschlagen  BK.;  UwE. 
.\uch  bildl.,  aus  dem  Sinne  sclilagen.  Etwas  mit  Still- 
schweigen übergehen,  was  man  nicht  gerne  berührt 
B;  W.  Mer  wein  iiberl.,  wir  wollen  zu  etwas  Anderem 
übergehen,  die  Sache  als  abgemacht  betrachten.  Es 
war  M)'''  hie  ti"'  da  Epjiis  z'  rerbessren,  aber  mer  wein 
icz  eis  ü.  Wenn  v''  grad  wellt  na''''rnässig  sin,  su  iviir 
er  m'r  no'''  E/ß/jis  schuldig,  aber  i'''  will  eppe'  ü.  u"' 
derron  schwige-n  BK..  —  ü  f-  „Gk;"  W,  ufe'-  Bs;  B; 
Scuw;  8;  T»;  llw;  Z:  aufstülpen,  aufschürzen,  auf- 
rollen, z.  B.  die  Ärmel.  Syn.  ufe'-stidh".  D'  Ghnpiia 
lt.,  die  Mütze  aufkrämpen  W.  ,I)ie  Männer  tragen 
ein  anfgelitzten  spitzen  Hut.'  .LSchneider  1631.  Bes. 
aber  d'  Hosen  u.,  die  Hosen  bei  schmutzigem  Wege 
unten  umschlagen.  Litz  d'  Hosen  ufe',  wo  's  eso  'trecket 
ist!  ScnwMuo.  Aw''  litzed  s'  d'  Hosen  ufe',  Herr  und 
Clinab,  und  lönd  derna'''  nüd  übel  zieh  [schreiten 
eilfertig]  durab.  Müller,  Jugendschr.  —  um-  Bs; 
BBr.,  R.,  iime"-  BsL.;  BBe.;  L;  S;  Th;  Z:  1.  zurück- 
schlagen, zurückstülpen,  als  Obj.  meist  die  Ärmel  Bs; 
L;  Z;  Tgl.  frz.  retrousser.  —  2.  umbiegen.  Die  Sä- 
gissen  ist  z'  weich,  si  litzt  si"''  ume",  die  Schneide  der- 
selben biegt  sich  um  S;  Z.  Auch  Papier  falten  B;  Z. 
Wenn  di}''  Brief  mid  i'  d'  Brieftasche"  inne'  gat,  se 
muest-en  u.,  am  Rande  umfalten  Z.  —  3.  ein  Blatt 
im  Buch  umwenden  BBr.,  R.  —  4.  Ptc.  ume'g'litzt 
a)  betrunken  Bs.  —  b)  ungeberdig  AABrugg.  —  i"-: 
einschlagen,  z.B.  Kleiderstoff  GfiLdqu.  —  üs-:  1.  „auf- 
hören zu  schwelgen  B;  L;  Scaw;  S."  —  2.  behaglich, 
gierig  austrinken.  .Beim  Tisch  sitzen  und  Gläser 
ausl.'  ScHiMPPR.  1651.  —  vor-:  1.  versaufen  W,  ver- 
prassen, verschwenden  BsL.;  „B;"  L;  „Schw;  S."  Hus 
und  Hei'"  v.  Häfl.  1813.  —  2.  durch  Blättern  in  einem 
Buche  eine  bestimmte  Stelle  verlieren  B.  —  füre"-: 
(die  aufgestülpten  Ärmel)  wieder  nach  vorn  entrollen 
ScHW;  Th;  UwE.;  Z.  —  hindere"-:  zurückstülpen 
Ap;  Bs;  B;  G;  S.hw;  S;  Tu;  Uw;  Z.  D's  Hemli 
hinderhi'  l.,  die  Henidärmel  zurückstreifen,  um  bei  der 
Arbeit  ungehindert  oder  auch  zum  Ringkampf  bereit 
zu  sein  BR.  In  hindere'g'litzle'  Hempcrmle",  mit  ent- 
blössten  Vorderarmen.  aaOÜ.  's  Anneli  hat  d'  Arme' 
hindre'g'litzt.  MLienert.  Nu^  hing're'  g'litzt,  co'  Leder 
'zöge'  und  frisch  d'ruf  los!  Aufruf  zum  .Anpacken. 
JScuiLD.  's  gad  an  es  Chüche",  Schnüfe',  Grochse', 
Schwitze"  und  d'  Bock  abzieh  und  d'  Ärmel  hindere'- 
litze".  Müller,  Jugendschr.  —  z"-sämme°-:  zusam- 
menfalten (d's  Hemmli,  en  Brief)  BR.  —  wider-: 
1.  .abstülpen'  Ap  (Tobl.).  —  2.  ■—  ume'litze".  ,Retun- 
dere.  widerl.,  widcrstümpfen,  stumpf  machen.  Obtusus, 
stumpf,  widerlitzt.  Obtusa  lunae  cornua,  widerlitzte 
hiirner,  wenn  der  mon  nit  heiter  ist.  Repercussus 
s'd,  widerg'litzter  Sonnenschein.'  Fris.  ;  Mal. 

Litze»  I  f.:  1.  =  Litzi  II  1,  nur  in  der  RA.  e  L. 
mache',  das  Gesicht  verziehen,  z.  B.  vor  Ärger  ThHw. 
Vgl.  Litz  3.  —  2.  Hutkrämpe  Z. 

Litzi  1  m.:  scheues  Pferd,  das  die  Ohren  litzt  ZKn. 

Litzi  11  f.:  1,  schiefes,  weinerliches  Gesicht  Sch. 
Er  macht  e"  bösi  L.  (Sulger).  Du  machst  iez  e  L.; 
me  chönnt  's  mit  der  Ell  itsm'esse'  ScuLdsch.;  viell. 
wortspielend  mit  Litzen  II.  —  2.  a)  Schatten-,  Nord- 
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(iarn);    iilinlioh   :irei-. 


LMiitUi'li  (Faden, 
dreifach  liBe. 
W.  aus  frz.  Uce,  lis^e.   span.  lizo,   lat.  Itc 


.Seite  eines  Berges.  Hngels  Hr;  W.  Vgl.  Ut^i-halb 
Bd  II  lins.  Syn.  LiUi-Site)i.  In-uC  [in  den]  LitzinW 
bllht  der  Sehne  allzit  am  lanc/stic,  ist  allzit  u'wijlujer. 
Si  tieiit  am  spätosiii"  iinihru"  \\.  Auch:  schattige 
Wie.-e  (jnS.,  „Sehattenplatz  in  den  Heubergen  Gir'. 
.Stücli  Feld,  das  die  Sonne  nur  kümmerlich  bcscheint 
W.  Gegen  die  Morgenseite  gekehrte  Halde  GrNuI. 
Ein  Stück  Land  in  einer  abschüssigen  Ecke  BHa.  — 
b)  Lokalbezeichnung  in  Luzcrn,  die  innere  Stadtmauer 
iler  kleinern  Stadt  mit  einem  bedeckten  Umgang.  In 
liStdt  .hölzerne  Laube  hinter  den  Schiessluken  der 
Stadtmauer";  vgl.  Um-Gting  z!  d  (Bd  II  312),  ['»(- 
Lauf  :J  (j  (S|i.   111.5). 

Zu  i  A.  Währcud  das  (allerdiogs  scliwacli  bezeugte)  Syii- 
Lilzl  iiuriiittelbar  vom  .\ilj.  abgeleitet  ist,  gebt  das  vcir 
lit'geuile  W.  auf  das  Yb  zurück.  Beide  aber  gehen  ungeHibr  von 
der  gleichen  Auscbauung  ans:  es  ist  das  Umgewendete,  Ab- 
gewendete, Vi'rkelirte.  Ancb  2  b  wird  wohl  eig.  die  Hiiek- 
scite  (der  Befestigungsinauer)  liedenten;  bemerkenswert  ist 
aber  die  BeriUirurjg  mit  J.rizi  I  u  (am  Ende)  nnd  scliwierig 
die  Entscheidung,  oIi  vidi,  die  eine  Form  die  iirspr.  gewesen 
üU\\  die  andere  nur  durch  Anlehnung  an  eine  neue  Begriffs- 
sjibäre  ans  dcrselln'U  entsbrnden  sei.  Viell.  aber  ist  2  b  vou 
dieser  Gruppe  zu  trennen  nnd  zu  mhd.  liUe,  Sehranke,  Zaun, 
welches  allg.  auf  frz.  Uce  zurückgeführt  wird,  zu   stellen. 

Ab-  =  Litzi  3  a  BG. 

litzig:  1.  weinerlich  Sch.  —  2.  auf  der  Xonl- 
oder  Schattenseite  liegend  GnPr. 

ein-Iilz: 

drü-Utz,  zwei 
Wie  das  ful^ 

Faden,  .Schunr,  welch  Letzteres  auch  dem  zweiten  Bestandteil 
vou   Xirl-Vuli.   /.•liUh,    Tri-t!,h,    Trllch   zu   Grunde  liegt. 

Litze"  II  f.:  1.  Aufzugsfaden  am  Gewebe  Bs. 
Er  lieht  an  Eim  zue  [in  Einem  fort],  ijäb  irie  iV  Litze" 
breche".  Breitenst.  —  2.  schmales,  gewobenes  Band 
von  Wolle,  wollene  Schnur  zum  Einfassen  oder  Gar- 
nieren von  Kleidern,  bes.  Frauenrücken  Ap;  Th;  Z; 
dünne,  leichte  Schnur,  Nestel  Bs;  L.  —  Vgl.  Gr.  WB. 
VI    lOT'.'. 

Litze"  II]  f.  Giil).,  Pr.;  ,U",  Koseform  LilzcU. 
grob  Liizi  n.  (in:   Frauenname,  Felicitas, 

ei"-lit7,ig:  1.  schief,  einseitig  GlK.  —  2.  mürrisch, 
ebd.  —  3.  einzeln;  vereinzelt,  alleinstehend,  isoliert. 
,Alt  vierer  soll  man  hinfür  neraen  2  für  7  hlr  und 
ain  ainlitzigen  für  3  hlr.'  1177,  Sch  Ratsprot.  .Er 
wäre  uf  ein  inlitzen  hof  "gangen  zue  eim  puren.'  148S, 
UwSachs.  (Kirchenbuch).  .Einlitzige  personen  one  haus 
und  hof.'  1523,  Absch.  .Ob  etwa  zechenden  e-en  und 
sondren  personen  geliehen  wurdint.'  1528,  ebd.  .Einem 
jeden  e-en  knecht  fünfthalb  gülden  zue  seid  geben.' 
1520,  ebd.  ,Nit  abgesondert  oder  e..  sonder  in  ge- 
mein wonun.'  Vau.  ,Nit  in  wildinen  und  einiidinen, 
sonder  an  gewonsamen,  doch  e-en  orten  und  enden 
[lagen  die  ersten  Klöster].'  ebd.  ,Uas  kloster  St  Gallon 
hat  nit  wenig  e-er  höf  im  Rjntal.'  ebd.  .Von  an- 
litzigen  und  sonderbaren  personen.'  ebd.  .Won  nn 
der  selbe  brief  ein  e.  Instrument  ist  und  des  allein 
one  ander  bewysung  nit  genueg.'  G  Stiftsarch.  .Da 
hatt  ich  kein  Hilf,  dann  es  was  auf  einem  lutzen  [sie] 
Hof.'  WüHz  lt;31.  ,Es  seiein  Dörfern  oder  anderstwo 
auf  den  Ausorten,  bei  e-en  Häusern.'  GitKlost.  LB. 
Einfach  ausgerüstet':*  Es  seien  .nit  nur  e.,  sunder 
wül  bezüget  kneclit  uml  iloren  vil  in  schynbarer  z;il.' 
1533,  Strickl. 


JIhd.  einlüizec  in  Bed.  3,  zu  lufi  m.,  durch  das  Leos 
zugefallener  Landteil  (s.  Luss).  Vgl.:  ,Von  dem  eiulutzigen 
hof  10  den.'  1:317,  L  Rodel.  ,Item  von  dem  einliitzen  hof 
(i  den.'  ebd.  Bed.  1  u.  '2  wohl  aus  3  i.  S.  v.  alleinstehender 
Person.  Sonderling,  hervorgegangen;  vgl.  mnitertmr,  auch  Ein- 
hüKrlcrUi  II  17-18;  dochl  iesse  1  sich  auch  zu  litze*  stellen, 
l'nklar:  .Ebeuniassig  verbieten  wir  die  vor  Kurzem  nüw  er- 
fundene hochschädlicbe  Manier  der  einlitzigcn  Hechtengeln.' 
18  00.   L. 

Lotz:  1.  111.,  verwahrloster,  nachlässiger  Mensch  S. 
Syn.  Lüdel,  Schlufi.  —  2.  f.  AAZein.;  Lotzeli  n.  L, 
Dirne.  —  Vgl.  f.oiz  -S  und  luhd.  ^v^c,   unbeholfener  Mensch. 

lotze"  I:  \.=  hdelen  1  (Sp.  1100)  und  lutschen  IL 
AAFri.;  ,Bs;"  SZuchw.  De''  Zä"  h>tzel.  —  2.  herunter- 
hangen, von  Kleidern  BsL.  Syn.  Jödelen  1  h  {Sp.  1101). 
—  3.  verlottert,  zerlumpt,  nachlässig  einhergehen; 
auch  umc'-l.  AAZein.;  Bs;  BBrisl.;  S;  vgl.  lödelen 
2  a  und  e. 

Betr.  das  lautliche  Verbältuiss  zu  Iwttlvn,  h:ii,nii  vgl. 
hudli:",    hiidi^re"  :  Huttel,    hollerc"  :  holzte'    usw. 

ver-lotzt:  äusserst  nachlässig  gekleidet  Bs.  V. 
derhar  chö".  ,l)enn  arm  und  derart  v.,  das  isch  zwei 
Sach  [zweierlei]!'  EKron  18ti7. 

Lotze"  I  f.:  unordentlich  herunterhangendes  Klei- 
dungsstück Bs  (Becker). 

Lotzi,  Lötzi  m. :  1.  nachlässig  gekleiilef er  Mensch, 
iler  z.  B.  die  Strümpfe  lottrig  auf  den  Schuhen  trägt, 
übh.  nachlässiger  Mensch  Bs;  vgl.  Fötzel.  — ■  2.  träger 
Alensch,  Bummler.  Faulenzer  AAFri.;  Bs.  Xu,  nörhe" '. 
iibche"!  dir  Erzlotzi!  ihr  Trägen.  Breitenst. 

Hose°-Lotzi:  scherzh.  Benennung  eines  kleinen 
Knaben  BsStdt.     Vgl.  H.-Lottcri. 

Lieni-:  zerlumpter,  nachlässiger,  etw.  langsamer 
Mensch  Bs. 

Strumpf-:  1.  =  Strnmpf-Lieiii  Bs.  —  2.  zärtliche 
Benennung  eines  Kindes  BsStdt. 

lotzig  Bs,  lötzig  AAZein.:  1.  lose,  wackelig,  lot- 
terig Bs.  E  1-s  Bad.  Syn.  Itigg,  lodeUg.  Mit  hiiitcre"- 
g'litzte"  Hcmlisärmleii  und  mit-iui  Schurz  und  de"  l-e" 
Schlappe"  [Pantoffeln],  vom  Anzug  des  Handwerkers. 
ÜREiTENST.  —  2.  unordentlich  angezogen,  zerlumpt 
.\AZein.;  Bs.  —  3.  armselig,  liederlich  AAZein. 

Ge-lötz  G'le'tz  n.:  loses  Gefüge,  was  sich  leicht 
in  den  Fugen  bewegt,  leicht  zerfällt  (von  Gebäuden. 
Gerätschaften,  Möbeln)  Uw.     Syn.  Gc-lotseh. 

g"-letzig:  nicht  fest  zusammengefügt  und  daher 
leicht  zerfallend  Ndw. 

G'-lotz  n.:  1.  Guckfensterchen,  z.  B.  das  Fenster- 
clien  im  Stall  \V.  —  2.  Otl'nung  durch  die  Wand  in 
die  Küche,  ebd.  Syn.  Lädeli.  —  3.  der  oberste  Kaum 
im  Hause,  ebd.  Lii  G.  obe",  auf  dem  Dachboden.  — 
Zu   :!   vgl,    Trt,,-I.„,li.    li iii/iiehü,   , Dachluke.' 

lotze"  II:  1.  scharf  sehen,  schauen,  gucken  W. 
.Zwei  Lotzende'  lieissen  im  Rätsel  die  Augen  W.  — 
2.  meist  mit  Dat.  oder  präp.  übj.,  aber  auch  abs. 
a)  (auf-)lauern  BO.;  FJ. ;  Gr1).;'pAL;  Uw;  U;  W; 
Syn.  i/lüren,  lüs.^en.  I'*  han  da  g'lolzed,  ob  Xewiver 
[.Icmand]  chemi.  S.  für  Bd  I  057.  Si  hei-mer  g'lotzet 
und  hi'i-tiii^''  Kelle"  i"'s  Wasser  rierc"  \  werfen]  U.  Die 
Nachltiuelie"  lotze"  enangere'  F.L  Spec.  vom  .läger. 
aaf )().  De"  lu.re"  1.  BR.,  Si.  Uf-e"  Muriiiete"  [Murmel- 
tier] /.  GkD.  Vgl.  Ljotz-Miir.  .Von  dem  .\nstand  unter- 
scheidet sich  d;is  L.  durch  längeres  Verweilen  des 
Lauernden  (iMtzers)  in  seinem  Hinterhalt    bis  in  die 
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tiefe  Naclit  hinein.'  Alpenp.  VIT  83.  Übertr.  auf 
Fremdenführer:  We"''s  doch  nuuime'  bald  schön  chiem 
[Scheines  Wetter  einträte]!  Da  iotzen  i'''  iez  scho'  sit 
drine"  Tage"  und  es  wu'Ht  si'^''  nmve'  Nüt  schicke'  [il.  h. 
es  will  sich  Nichts  zeigen]  BO.  ,IMe  Träger  und 
Fremdenführer  müssen  ü  Tage  1.,  um  am  7.  etwas  zu 
verdienen.'  N.  Z  7Ag  1884.  —  b)  auf  Etw.  oder  .Imd 
warten  BO. ;  GrL.  ;  Obw.  I'''  hau  lan/j  mücssen  uf  di^'' 
l.  BK.  —  c)  sich  nach  Etw.  umsehen.  /''''  hä  noch  tim 
Icei'  Dienste'  [Dienstboten]   y'lotzet  W.     Syn.  luecjen. 

—  d)  Acht  haben  auf,  warten,  pflegen.  Syn.  luegen. 
Dem  ühind  ?.  W;  s.  noch  Ge-hüsi  Bd  II  171.5. 

Int.  zu  lüssen,  wie  hocl-pn  zu  huchim  ii.  a.  Zur  Betlentungs- 
cutwickelung  vgl.  , warten',  amlid.  =  spähen,  lauern,  it.  ijuiu- 
dare,   frz.    (rc)i/arder;  auch   lat.   cxtipcctare. 

ab-;  1.  abwarten  BHk. ;  Obw;  ,advigilare.'  Id.  B. 
Dem  Wetter  a.,  auf  gutes  Wetter  warten.  —  '2.  .Tmdm 
Etw.  (z.  B.  ein  Geheimniss)  zu  entlocken  suchen  Obw. 

üf-:  auflauern,  aufpassen  UwE.;  W. 

Lotzcr  m.:  1.  Schleichjäger,  der  dem  Gewild  auf- 
lauert BÜ.  —  2.  Fremdenfänger,  der  angestellt  ist. 
die  Keisenden  für  einen  gewissen  Gasthof  usw.  zu 
gewinnen,  oder  Führer,  Träger,  der  auf  Fremde 
lauert  BHa. 

Lotzere"  f.:  Hinterhalt  für  die  Murmeltiere  PAl. 

Lotzete"  f.:  Spionage  Gr. 

Lotzi  BSi.;  U,  „Lützi'g"  f.:  1.  Lauer.  Uf  der 
L.  si',  nach  Touristen,  Fremden  spähen,  z.  B.  von 
Kutschern,  Bergführern  U.  —  2.  Hinterhalt,  Ort  der 
Lauer   BSi. 

Loze"  f.:  Logik,  als  Klasse  der  Gelehrtenschule  L 
(Bauernspr.).  —  Die  Bildung  wird  wohl  vom  Gen.  des  lat. 
W.   (disciinilns  logicac)  ausgegangen  sein. 

Lotze"  II  f.  =  Nöpperli  (s.  Läffi-AU  Bd  I  586)  Bs. 
Syn.  £olz,  Möckeli,  —  Wahrseh.  aus  dem  ziemlich  syn. 
Cldotzm  Sp.   707   in  Bed.   2  c  und  d. 

Latz  I  m.:  Ludwig  B.  Geschlechtsn.  Bs;  B;  G;  Z, 
bes.  häufig  aber  in  Ap,  wo  auch  eine  Ortschaft 
Lutzenberg. 

Hembe"-  =  Eemd-Glungg  1  (Bd  II  G34)  Gr  ObS. 

Die  appellative  Verwendung  des  Eigennamens  (wie  bei 
linns,  Htirl,  Jogget,  Ludi^  Babi,  Ruedi  u.  a.)  beweist,  dass 
derselbe  auch  in   Gr  ObS.   stark  vertreten  ist  oder  war. 

Lutz  II  m. :  Name  des  Teufels.  1651,  L  (Liebenau). 
Vgl.  Lux  I  und  Götz  Lutz!  Bd  II  519.  -  Verkürzung 
aus  ,ljuzifer.' 

Blau-Lntz:   der  grosse  Würger,   lau.  exe.   SNA. 

Oster-Lazei  f.:    l'flanzenn.    1.  wie   nhd.    Aa;   B. 

—  '2.  gem.  Lerchensporn,  corydalis  cava.  ,0sterluc6i, 
aristolochia  longa  vol  mascula.'  Mal.  ,Aristolochia, 
runde  osterlucei,  aber  nit  die  gemeinlich  genennt  wird 
in  Teutschland  holwurz,  biberwurz  oder  hinschkraut.' 
Fiiis. ;  Mal.   —  3.  Wasserbirke,  bet.  alba  B. 

Lntze"  f.:  Mist,  Dünger  PAl.  —  Zu  churw.  lozz. 
Letten,  Schlamm,  aus  lat.  luteus. 

Lntzer  m.:  alte  Luzerner  Scheidemünze  im  Werte 
von  Va  Plappart  oder  6  Pfenningen  Bs  (Spreng).  Syn. 
Lutzer-Schilhng.  Nach  anderer  Angabe  alte  ideale 
Basler  Münze  von  3 — 6  Rappen.  Vgl.  ,2  mal  alle 
Jahre  bringe  ich  dem  Herrn  Pfarrer  den  Luzerner 
Blappert.'  Hebet,  und  dazu  die  Bemerkung  von  Becker: 
Schweiz.  Idiotikon  III. 


■  Der  Schullehrer  in  Weil  bezieht  jetzt  noch  auf  Mar- 
tini ein  kleines  Gefäll,  das  der  Martins-L.  heisst.' 

L.  sonst  nur  als  erster  T.  von  Zss. ;  z.  B.  ,ein  fiertel 
habern  l.uzi-r  miisses.'  128-I,  L  Urk.  ,20  mark  silbers.  Lutzer 
gowicht.'  1:12«,  Gfd.  ,Ze  Kllssnach  bi  dem  Lutzersee.'  1394, 
Gl  l'rli.  ,Zc  lutztr  matt  gelegen.'  1454,  L  Urk.  Der  Müuz- 
namo  ist  durch  Verkürzung  aus  Ltilzer-Sctiilliiig  zu  erklilren, 
welche  (Inrch  den  Ausgang  -er  erleichtert  wurde,  nach  Ana- 
logie der  Müuzuamcu  Ifidler,  Auijulcr,  Serliirr,  Taler.  I.utzer 
selber  duidi  deutsche,  auch  iu  Ortsnamen  (vgl.  Bern  aus 
Verona,  Mailand,  Basel,  Solothuni  u.  v.  a.)  wirksame,  Zurück- 
ziehung des  .'Vcecntes  aus   Luzijrn. 

Luzeriier:  1.  Kartoll'elsorte;  s.  Erd-Epfel  Bd  1 
381.  —  2.  in  ScH  Luzerne'  =  Lüsernc  Tu;  Z;  ver- 
kürzt aus  Luzerner-Gkla  Sp.  608, 

liitzere"  ZKapp..  g'lutzerc  Zliicht.,  Wetzw.:  durch 
den  Blick  (ielüsten  bekunden.  T)e  cha"st  <j.  wie  d' 
u-itt !  —   Kig.  lauuru.    Int.  und  Freq.  zu  laanen ;  vgl.  Iotzen  II. 

ab-g'lutzge  re":  ablocken  Schw.  Für  und  für 
[nach  und  nach]   häd-er-em  20  Franke'  abg'lutzgeret. 

Vgl.  iili-lotzen,  doch  wohl  eher  Nbf.  zu  .abliixen'  (zu  Iwlcc', 

loA-r'l;    s.     /..,,,■    ///. 

g°-lutzerig:  lüstern   Z. 

Luzi  m.:  1.  Vorname,  a)  Lukas.  ,Im  L.  oder  in 
[den]  Apostelgeschichten.'  Stutz.  —  b)  ^  Lucius  Gr. 
.\uch  Geschlechtsn.  Gaf.  ,Lutzi  Donnder.'  1534,  .■\bsch. 
(GSa.).  —  2.  Name  des  Teufels.  .WIL,  Z  Verhörakt. 

1  a  ans  dem  Gen.  Lucae,  nach  Analogie  von  Marci. 
2  verk.  aus  Lucifer;  vgl.  Ltitz  II.  St  Lucius  ist  der  Stadt- 
heilige von  GrChnr,  und  nach  ihm  ist  auch  die  Luziensteig 
benannt. 

Lnzl',  Luze'i  L,  Luze'ia  GrHc.,  Zia  GRvPr.,  Zeia, 
Zeije  K;  GrHc.  ;  P  —  f,  Zevi,  Dim.  Zeieli  B;  „LE.", 
Ziji  B  iiO.  —  n.:  Frauenn.,  Lucia. 

.\lle  Formen  beruhen  auf  der  Ausspr.  mit  Betonung  der 
2.  Silbe,  wie  jetzt  noch  im  Ital.  .Zia'  auch  schon  löKi, 
Gi-Jenatz  Archiv.    Wegfall   der  tonlosen  ersten  Silbe  wie  in 

/.«'(■f.-    s.    ll. 

Lnzifärd:  Lucifer  AABb.     Vgl.  Luzi  2. 

lützel.  „allg.-.  lütschel  Gu,  litsehel  BBo.;  GfiObS.; 
PAL:  1.  Adj.  und  Adv.,  klein,  schmächtig,  gering, 
schwach,  armselig,  ärmlich  (phys.  und  mor.,  von  Per- 
sonen und  Sachen)  AApri.,  Wohl.;  Bs;  B;  L;  aSciiw; 
Zg.  ,Das  himmelblaue  Börtchen,  mit  welchem  der 
liebe  Gott  selbst  den  lützelesten  Teil  der  Schweiz 
eingefasst  hat.'  Gotth.  .Hansli  war  kein  lützeler  Bauer, 
er  hatte  ein  Boss  im  Stall  und  drei  bis  vier  Kühe.' 
ebd.  F  littzli  [körperlich  schwache]  Frau  Aa;  Bs. 
, Weber  sind  oft  1.  in  den  Gliedern.'  Gotth.  .Das  ma- 
gere, lützele  Essen.'  Joach.  1892.  F''  ha'  a'föh' 
schmal  und  l.  choche',  so  1.,  ■'n.s.v  d'  Bettellüt  dergege' 
es  Here'l'ehe'  füere'.  ebd.  L.  ä'g'leit,  armselig  ge- 
kleidet BE.  E  lützli  Usred  Zg.  Das  ist  l.,  erbärm- 
lich, ebd.  Syn.  chUn.  Es  stod  l.  (mit-etn),  d.  i.  kläg- 
lich, bedenklich  Aa;  L;  Zg.  iVV*  /.  steit  es  hie  und 
da  [mit  dem  musikalischen  Leben],  doch  wird  's  scho' 
be.iser  chö'.  B  Musikfest  18'24.  ,Es  geht  1.  her',  kärg- 
lich, ärmlich  Bs  (Spreng).  0  deheime'  göt  's  doch 
grüsli'''  l.  zue!  Mc'  g'selit  Nüt  und  kört  Nüt  und 
blibt  e  Dotsch  slr  Lebe"  lang.'  ,Toach.  Auch:  schwach, 
leer  im  Magen  Blie.  Syn.  öd,  elend  und  davon  übertr. 
aufs  Seelische;  .Dem  ward  es  g'schmueeht.  Der  erfuhr 
es.  wie  1.  ein  ruchlos  Herz  ist.'  B  Kai.  1841.  Von 
Bauten,  Gefügen  usw.:  schadhaft,  baufällig  Aa:  1!. 
,Der  Bau  des  Zeughauses  sei  1.  und  wanke.'  L  Nachr. 
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1865.  .Die  Bachübergänge  sind  so  1.,  dass  man  sich  bei 
grossem  Wasser  nur  mit  Lebensgefahr  darüber  wagen 
darf.'  Bs  Ztg  lSti4.  Im  Uefare'  het  's  einte  Chetteli 
(fh)'  a"  ehre"  lützle"  Mechanech.  AGysi  1881.  Das 
Bitech  ist  I.,  schadhaft  L.  L.  'baue',  gering,  lose  ge- 
baut BE.;  aScHW.  Das  ist  numme'  l.  [unfest,  ober- 
flächlich] äne  fi' macht  Aa;  vgl.  ,1..  perfunctorie,  obiter.' 
Id.  B.  —  2.  (mei.st  unflectiert.  als  neutr,  Adj.,  auch 
Adr.)  wenig  Ap;  Gl;  Gr;  PAl.;  GRh.,  Sa.,  T.;  Sch; 
Tu.  Vor  lötzel  Jore",  vor  wenigen  Jahren  Ap  (Merz). 
31ilch  hä-wer  nw  l.  Gr.\v.  Besser  lötzel  as  gar  Nüts. 
AH.iLPEK.  Es  (jröss's  Geschirr  hebt  aw''  lütschel,  kann 
auch  wenig  enthalten  GrD.  M'inn  schw  [wenn  schon] 
lütd  in  Himmel  chunnd,  wenige  in  den  H.  kommen 
GSa.  (Proph.  1855).  Me"  het  lötzel  z'  schaffid  ond  l 
z'  essid.  ScHwzD.  (ApI.).  Lütschel  hetti  (j'fält.  ebd. 
(GRPr.).  L.  mit  Lieb  und  vil  mit  Füsie",  scherzh., 
wenn  man  Jmd  einladet,  mit  Hausmannskost  vorlieb 
zu  nehmen  (Sulger).  Esicievil  nüd  l.,  ziemlich  viel 
GRPr.  Dem  Müller  wird  gesagt,  er  soll  d's  Mel  [ent- 
weder] wacker  [stark]  oder  /.  ijriese"  Gk  ObS.  Wer 
z'  vil  tvill,  chonnd  z'  l.  idmr  Ap;  Th.  ,Wer  zu  vil  will 
han,  dem  z'  1.  werde.'  Sprww.  1824.  Z'  l.  und  z'  vil 
rcrderbt  (verheit)  alli  (alles)  Spil  Ap;  ZO.,  S.  f;  auch 
bei  Denzl.  1(377  (dafür  1716  ,zu  wenig');  JCWeissenb. 
1678  (,L.  und  z'  vil') ;  vgl.  ver-hönen  Bd  11  1365.  Verst. : 
spott-l.,  sehr  wenig  Ap;  L.  .Das  uns  nit  1.  noch  wenig, 
besunder  merklich  verdrüsst.'  1482,  Gfd.  ,Er  hab  von 
einer  matten  etwa  ein  schochen  höws  zue  1.  und  min- 
der 'ze''ndet,  dann  von  alter  bar.'  1523,  Eoli,  Akt.  — 
3.  Adv.  in  bes.  S.  a)  knapp,  zur  Not.  meist  vor  Mass- 
bestimmungen. Syn.  blöd,  schwach.  Es  mag  eso  l. 
ij'yö",  es  geht  mit  genauer  Not  Aa.  L.  foif  Stund, 
kaum  fünf  Stunden  UwE.  L.  droi  Pfund,  knapp  drei 
Pfund,  ebd.  —  b)  selten  Schw;  verst.  wunder-l.  Ap. 
Syn.  wenig. 

Mhd.  liitzel  in  Bed.  1  luiJ  '2.  Ober  das  Verhältniss  vou 
-tni-h-  zu  'tz-  vgl.  LitHch  und  Jotschen  neben  lotzen.  Auch  iu 
l'ers.-  und  Ortsnamen.  Zu  Bed.  1  die  Geschlechtsnamen: 
,Lützelmann'  Bs  und  .Lützolschwöb'  Aa;  die  Ortsnu.  ,die 
Lützel-au'  bei  LW.,  ,so  genannt  ihr  Kleinheit  wegen.'  Cys., 
die  L.-Au  im  Ziirichsee  (,Luzilun-awia.'  744),  die  kleinere 
vou  zwei  Inseln;  das  Dorf  ,L.-Flüeh'  BE.,  eig.  kleine  Fluh 
im  Gegs.  zu  der  grossen  bei  Burgdorf,  ,L.-Hof,  Hausname 
iu  BsStdt,  ,L.-Murg'  (Murga  minor),  Nebenfluss  des  Haupt- 
flusses Murg  Th,  .I..-Bach'  TliSulg.,  ,L.-JIatt',  Hof  bei  Lu- 
zern,  ,L.-See',  kleiner  See  bei  ZBub,,  ,L.-Weid',  Hof  im  Th. 
In  Bed.  '2  im  imp.  gebildeten  und  urspr.  iron.  Geschlechtsn. 
.Hablützel'  Z;  vgl.  .Habenichts'  und  das  frz.  .Gauthier  Saus- 
aveir';   ein    ,Ueli    Lützelbrot'   um    1400.   L  Eatsprot. 

Schaff-lützel  m.:  1.  wer  sich  den  Schein  eines 
gewaltigen  Arbeiters  gibt  und  doch  Nichts  ausrichtet 
G  t;  ScuSt.  —  2.  Geschlochtsname.  1357,  Z  Steuerbuch. 

Lützel  m. :  1.  Schimpf w.,  Taugenichts  BsL.  Heit-se 
[haltet  sie  fest],  heit-se,  die  L.,  rufen  ihre  Nebenbuhler 
verfolgende  Nachtbuben.  Bkeitenst.  —  2.  einer  der 
Namen,  die  der  Teufel  in  den  Hexenprozcs.sakten 
führt.  L  Hauskai.  1870. 

1  wühl  nur  Substantivierung  von  iutzd  I  unter  Einfluss 
von  Syuu.  wie  Futzcl,  iJklel,  Liimmrl,  Sildel  a.  a.,  ebenso  2 
(nach  Gr.  WB.  VI  l;i5G  auch  in  Sohlesien  verhüllende  Be- 
uciniung  des  Teufels);  doch  vgl.  auch  das  Syn.  Lutz  II,  wovon 
.\bleituug    möglich    wäre,   wie  lliiedd  vergröbernd  von  Runli. 

1  üt  sohclhaft:  kärglich  GuNuf. 
1  ü  t  z  e  1  i  c  b .  1  iU  z  e  1  i  g  =  lützel  2.    Lütscheli  Eier 
GrA.    Si  lund  si'''  nid  bikere'  se  [so]  lützill  a's  Giß. 


WSenn  1871  (GSa.);  s.  auch  G>fl  Bd  II  131.  Nw 
lutzeli  GRPr.  tw. 

Viell.  war  es  ül)erflüssig,  eine  Ableitung  auf  -ich  anzusetzen, 
und  könnten  die  obigen  Formen  als  Dem. -Bildungen  erklärt 
werden,  da  auch  zu  tmiüj  und  e"  chli"  Dem.  gebildet  werden. 
Immerhin   gab   es  schon   mhd.   ein   Adj.  hilzilir. 

lützig.  huschig:  wenig  GuV. 

Ahd.  bizzu-,  alts.  hittik,  vom  St.  lur.z-  wie  lützrh  Beispiel 
für   Erhaltung    eines  ahd..    im   Mhd.   uieht  belegten    Wortes. 


Letzge"  („lA'tze"")  Bsf;  B;  Gl;  Gr;  Z,  Letschgc 
B,  Le.ie'  Sch,  Letzgi  V.W. ;  G  —  f. :  Lektion.  .Lectio, 
ein  Letzgen.'  Denzl.  1677;  1716.  I.Vorlesung,  a)  urspr. 
in  der  katholischen  Kirche  das  Vorlesen  eines  Bibel- 
abschnittes durch  einen  niedern  Geistlichen  (s.  Lctzner) 
als  Kultusakt.  ,Der  propst  von  Lucerren  soll  besorgen 
zu  allen  hochzyten  [Festtagen],  so  man  zwelf  lechzien 
an  dem  kor  zue  Luzerren  hat,  das"  gülütet  werden  in 
dem  köre  zusamne  die  gloggen  des  kores.'  IS12,  L  (Gfd 
19,  136).  ,An  den  werchtagen  stat  man  unze  an  die 
lecza;  so  veniot  [kniet]  man  unze  die  drye  leccia  us.' 
1314,  U  Klosterregel  (Gfd  4,  156).  ,An  allen  sunnen- 
tagen,  swenne  man  von  rechte  niun  lezzia  hat.'  ebd. 
,An  den  werchtagen,  so  nüt  niun  lecza  sint.'  ebd. 
—  b)  in  der  Reforniationszeit  das  Vorlesen  und  Aus- 
legen eines  Bibelabschnittes  durch  Geistliche  in  der 
Kirche  Bs;  Z.  Syn.  Profezl.  ,Ökolampad  las  ouch  uss 
dem  evangelium,  das  er  ein  gross  volk  allzyt  by  syner 
letzge  hatt'  von  pfaffen  und  leigen.'  152'2.  Bs  Chron. 
,M.  Uorieh  Zwingli  het  zwei  ämbter  ze  versehen,  das 
predigamt  und  auslegung  der  bibli  in  der  täglichen 
lätzgen.'  1530,  Z  Stiftsprot.  .Lectio.  praelectio,  die 
letzgen,  das  vorlesen  und  auslegen.'  Fris.  ;  Mal.  — 
c)  in  einer  höhern  Schule,  das  Vorlesen  und  Er- 
klären eines  sprachlichen  Textes,  Stückes  von  Seite 
des  Lehrers  in  einer  bestimmten  Lehrstunde,  woran 
sich  Besprechung  mit  den  Schülern  knüpft;  dann  der 
Lehrstoff  und  die  Lehrstunde  selbst.  In  BsStdt:  Vor- 
lesung, Colleg  f.  „Er  geht  in  die  L.,  d.  h.  in  das 
Kollegium,  im  Gegs.  zur  Schule  B;  Z'-;  vgl.  Bed.  3. 
,Er  [ein  Jude  von  Winterthur]  ist  ouch  zu  uns  gen 
Zürich  in  unser  hebräischen  lezgen  zwei  mal  konnnen.' 
Zwixgli.  .Soll  er  [der  Lehrer]  by  den  schüeleren  in 
der  schuel  sich  erschynen  und  mit  fürgeben,  erklären 
und  guetem  lutren  [erläutern]  der  letzgen  tuen  und 
handien  wie  obstat.'  AABrugg  Schulordn.  ,.\ls  das 
sterben  mächtig  zunam  und  besonders  der  schüeleren 
vil  stürben,  wurden  die  1.  eingezogen  [reduziert]  und 
allein  eine  stunde  vor-  und  eine  stunde  nachmittag 
schuel  gehalten.'  1564,  B  Chr.  .Scholae,  disputation 
oder  gespräch  und  letzgen,  die  man  in  den  schneien 
haltet  und  list.'  Fris.  ,Lis  inen  1.,  ieb  die  knaben 
flyssig  in  der  graminatik  und  Donat.'  ThPlatt.  157'2. 
.Wenn  mir  schon  etswa  ein  schlaf  in  der  l.  ankam.' 
ebd.  —  d)  übertr.,  Strafpredigt,  insofern  Bed.  a  -c 
mit  Zuspruch,  Ermahnungen  verbunden  Waren  oder 
solche  eo  ipso  in  sich  schlössen.  Vgl.  Leviten,  den 
Tcct  lesen,  abe^kapitlen  „B;  Gr;"  Z.  ,Diewyl  dem 
Hans  Escher  umb  sölich  red  vormals  ist  die  letzgen 
g'lesen.'  1519,  Egli,  Akt.  ,Si  habend  dem  vogt  ein 
ruchi  letzgi  g'lesen.'  Vau.  ,Das  ist  ein  teutsche  [ver- 
ständliche, derbe]  Letzgen.'  FWvss  1673.  .Als  TuUius 
vorgehabt  eine  durchtringende  L.  zu  lesen  oder  scharfe 
Vermahnung  zu  tun  an  jene  Clodiain.'  AKlingl.  1693. 
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,.Tosa])liat  liat  den  Richtern  dise  herrliche  L.  sef^eben : 
Sehet  zu,  was  ir  tut.'  JJIIlr.  1733.  —  2.  .Vuffjabc, 
Pensum  (auch  fig.),  insofern  iler  erklärte  LehrstotV 
vom  Lehrer  zum  Lernen  und  Memorieren  aufge<(eben 
wird  t  Bs;  B;  Gl;  G;  Sch;  Z.  Si  L.  chüime'  G.  Kr 
[der  Schüler]  het  alli  sini  Letzi/ene'  kenne",  wohl 
gelernt  und  aufgesagt.  Spreng.  .Subeunt  verbera 
manus,  wie  die  unfleissigen  schueler,  die  ir  lätzgen 
nit  könnend.'  Fris.  .Das  sei  euere  Letzgen,  daran 
studieret.'  FWyss  lt)7'2.  ü.  geh  BA  11  (J8.  ,Hast  du  deine 
L.  daheim  überlesen?'  AKvBtiRz  1753.  —  3.  Schul- 
klasse. S.  AVeZ  ßd  I  517.  ,ln  elasses  distribuere  pueros, 
ein  jetlichs  kind  oder  schueler  in  sein  letzgen  setzen 
oder  ordnen.'  Fris.;  Mal.  a)  spec,  die  urspr.  sechs, 
später  fünf  Klassen  der  Lateinschule  und  vorzugs- 
weise die  daran  anschliessenden  Oberstufen  der  ge- 
lehrten Schule  mit  Hochschulcharakter  Zt^tdt  f-  Kr 
häcl  recht  flissig  studiert  und  ist  mit  Eren  i»  d'  L. 
[collegium  humanitatis]  'gange'.  Usteri.  .Er  musste 
in  der  Schul  vikariatsweise  die  zweite  L.  versehen.' 
XVI.,  Mise.  Tig.  .Nachdem  er  eine  Zeit  lang  in  die 
lateinisch  Schul  gegangen  und  in  die  dritte  L.  ge- 
fordert worden.'  XVIl.,  ebd.  .Früher  blieben  die  jun- 
gen Leute  drei  oder  vier  Jahre  in  den  L.  und  wurden 
alsdann  erst  in  die  Fremde  geschickt.'  löU6,  JJBreit. 
.Wenn  die  Schüler  diese  fünf  Classen  durchgelotfen, 
kommen  sie  in  das  Collegium  Humanitatis,  sonst  die 
siebende  Lezge  oder  das  Mittelstudiuni  genannt  und 
werden  in  die  Matrikel  der  Studenten  eingeschrieben.' 
Hkrrlib.  1751.  S.  auch  Leu,  Lex.  XX.  403.  ,Zu  dem 
öffentlichen  Gymnasio  gehören  sowohl  die  fünf  auf 
einander  folgenden  Keal-  oder  lateinischen  Schulen, 
als  die  zwei  sog.  Letzgen  (Kollegien).  Das  untere 
Kollegium  beim  Fraumünster  wird  auch  die  siebende 


und  das  obere  beim  (irossmünster  die  achte  Letzge 
genennt,  weil  man  vormals  sechs  lateinische  Schulen 
durchlaufen  musste,  um  Student  zu  werden.-  Wvss 
1790,  401.  —  b)  l'rivatschulo  Bf.  —  c)  die  Aula  im 
Fraumünsterkloster  Z  Stdt  (s.  Bed.  a) ,  der  einzige 
Raum  in  jenem  Gebäude  für  akademische  Vorträge. 
—  4.  a)  Buchzeichen,  Bildchen,  dergleichen  z.B.  die 
Kapuziner  austeilen  Gl;  GrD.;  ZTö.  —  b)  Seite  im 
Uuch  PAl.;  der  4.  Teil  des  Bogens  Schreibpapier  GaPr. 
Pihd.  fficza,  levzia^  mild,  lecze,  tctze  in  Bed.  1  a  und  c. 
1  b  eine  Schöpfung  Zwinglis;  vgl.  E-Gimmer.  Letzgen  wohl 
durch  Metathesis  iius  Icczen.  vgl.  blitzten  aus  hliczeu.  Luxen 
entw.  dem  urspr.  Lautstiind  entsprechend,  vgl.  bliccn  neben 
btiizgeit  oder  wahrscheinlicher  gleichs.  Bilclinietithesis,  wie 
viexm  für  metzijim  in  der  selben  üegend.  Sonst  ist  allerdings 
EinSchiebung  von  y  nach  z  nicht  selten:  hitzijcn,  Hvhmfiiztjen, 
HÜfzijKii,  urhmüizijen  11.  a.  Zum  Üliergaug  der  Bed.  1  /u  U  vgl. 
das  gr.-lat.   sehula  selbst. 

Buess-:  Busspredigt.  ..Johannes  der  Täufer  hat 
den  Pharisäern,  den  Zolleren,  den  Soldaten  und  dem 
ganzen  Volk  ihre  Bussletzgen  vorgelesen.'  JMitLL.  1673. 

Summer-:  Lokal,  wo  im  Sommer  Vorlesungen 
(wohl  urspr.  i.  S.  v.  Letzgen  1  h)  gehalten  wurden 
ZStdt  t;  vgl.  auch  Letzyen  3  c.  .Das  .Auditorium  publi- 
cum oder  Summerletzgen  war  gemacht  15'22.-  JJHott. 
1066.  ,So  halten  auch  ausser  obgenieldeten  Predigten 
die  vertriebene  Franzosen  ihren  Gottesdienst  der- 
mahlen  in  der  sog.  Soniinerletzge  neben  der  [Gross-] 
Münsterkirche,  allwo  an  Sonntagen  zwei  Mal  und  wie 
vor  diesem  an  einer  Mittwoche,  so  gegenwärtig  an 
einem  Donnerstage  Vormittags  gepredigt,  sonst  aber 
fast  alltäglich  gebetet  und  gesungen  wird.'  Herklib. 
1751.  ,In  der  Französischen  Kirche,  welche  sonst 
auch  die  S.  heisset.'  vMoos  1775. 
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